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VORWORT 


Mit dem »Großen Fremdwörterbuch« legt die Dudenredaktion ein 
Nachschlagewerk vor, das auch den Anforderungen anspruchsvoller 
Benutzer genügen soll. Dieses Wörterbuch erfaßt und erklärt nicht nur 
die in der Gegenwart gebräuchlichen Fremdwörter, sondern auch das 
Fremdwortgut des ausgehenden 18. und des 19. Jahrhunderts, soweit es 
im literarischen Erbe eine Rolle spielt oder für das Verständnis der kul- 
turellen, wissenschaftlichen und technischen Entwicklungen in dieser 
Zeit wichtig ist. 

Unter den Angaben zur Schreibung und Aussprache, zur Bedeutung 
und zum Gebrauch der Fremdwörter nehmen die ausführlichen Her- 
kunftsangaben einen besonderen Rang ein. Sie zeigen den Ursprung 
und den Entlehnungsweg der Fremdwörter auf und geben dem »Gro- 
ßen Fremdwörterbuch« den Charakter eines etymologischen Wörter- 
buchs. 

Im Anhang bietet dieses Werk ein »umgekehrtes« Fremdwörterbuch. 
Darin wird von den deutschen Wörtern auf Fremdwörter verwiesen, die 
in ihrer Bedeutung oder aber in einer Teilbedeutung Entsprechungen 
aufweisen. Der Benutzer kann hier ein Fremdwort finden, das er 
kennt, aber im Augenblick nicht parat hat; er kann aber auch nach 
einem fremdsprachlichen Ausdruck suchen, wenn er - aus stilistischen 
oder anderen Gründen - eine Formulierung variieren will. 


Mannheim, im März 1994 
Der Wissenschaftliche Rat der Dudenredaktion 
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ANLAGE UND ARTIKELAUFBAU 


Wortauswahl 


Das „Große Fremdwörterbuch“ enthält rund 80.000 Stichwörter. Es verzeichnet nicht nur den zen- 
tralen Fremdwortschatz der deutschen Sprache, sondern auch Fremdwörter, die nur regional ver- 
breitet sind oder im Begriff stehen zu veralten, sowie fremdsprachliche Fachausdrücke. Aufgenom- 
men wurden außerdem heute veraltete Fremdwörter des ausgehenden 18. und des 19. Jahrhunderts, 
die aber für das Verständnis der klassischen Literatur und der technischen, wissenschaftlichen, kul- 
turellen und gesellschaftlichen Entwicklungen von Bedeutung sind. Abkürzungen, Kurzwörter, geo- 
graphische Namen, Warenzeichen und Kunstwörter wurden nur dann verzeichnet, wenn sie als 
Appellativa (Gattungsbezeichnungen) oder wortartig gebraucht werden, z.B. CAD, Raglan oder 
Perlon @. 


Das „Große Fremdwörterbuch“ verzeichnet auch produktive Wortbildungsmittel (aero..., ...anz, 
„ast, auto..., bio..., des..., ...em, ...fizieren, foto..., logo... usw.). Diese Wortbildungsartikel vermit- 
teln ein Bild vom Ausbau des Wortschatzes und helfen, mit fremdsprachlichen Bestandteilen neu ge- 
bildete Wörter zu erschließen. 


Anordnung und Behandlung der Stichwörter 


Das Wörterbuch ist streng alphabetisch angeordnet. Etymologisch nicht zusammengehörende 
Stichwörter beginnen stets mit einer neuen Zeile; etymologisch zusammengehörende dagegen wer- 
den nicht voneinander abgesetzt, sondern in einem „Nest“ mit Punkt aneinandergereiht. 


Das Grundschema für den Artikelaufbau ist folgendes: Stichwort mit Angaben zur Silbentrennung 
und Betonung — Angabe der Aussprache - grammatische Angaben — etymologische Angaben - stili- 
stische Bewertung, zeitliche und räumliche Zuordnung, Zuordnung zu Fach- und Sondersprachen ~ 
Bedeutungsangabe — Zuordnung zu Fachgebieten bzw. Bereichen. 


Zur Rechtschreibung der Fremdwörter 


Viele Fremdwörter werden in der fremden Schreibweise geschrieben, z.B. Milieu [miljø], Refrain 
[rə'frě:, auch re...], Timing ['taimın]. 


Häufig gebrauchte Fremdwörter, vor allem solche, die keine dem Deutschen fremden Laute enthal- 
ten, gleichen sich nach und nach der deutschen Schreibweise an. In der Übergangsstufe befinden 
sich z.B. Friseur neben Frisör, Fotograf neben Photograph, Telefon neben Telephon. Die Endstufe 
dieses Prozesses ist erreicht z. B. bei Sekretär für älter Secrétaire, Fassade für älter Façade, Schal für 
älter Shawl. 


Gelegentlich werden in diesem Fremdwörterbuch alte Fremdwörter noch in fremder Schreibung 
aufgeführt, wobei aber auf die heutige Schreibung verwiesen wird, z.B. Comptoir ... svw. Kontor; 
Portrait ... svw. Porträt. Bei den heute gültigen Schreibungen werden die alten Formen nicht noch- 
mals angeführt. 

Bei dem stets in der Entwicklung begriffenen Vorgang der Eindeutschung ist die Wandlung in der 
Schreibung von c zu k bzw. z besonders zu beachten. Ob das c des Fremdworts im Zug der Eindeut- 
schung k oder z wird, hängt von seiner ursprünglichen Aussprache ab. Es wird zu k vor a, o, u und 
vor Konsonanten, z.B. Cacao, Copie, Procura, Crematorium, Spectrum; eingedeutscht: Kakao, 
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Kopie, Prokura, Krematorium, Spektrum. Es wird zu zvore,iundy,äundö, z. B. Penicillin, Cycla- 
men, Cäsur; eingedeutscht: Penizillin, Zyklamen, Zäsur. 


Daß der Prozeß der Eindeutschung sich heute nicht in allen Fällen gleichmäßig vollzieht, zeigt sich 
an einem Beispiel wie Computer, das eine jüngere Entlehnung aus dem Englischen ist, gegenüber 
dem der gleichen Wurzel entstammenden Wort Komputation, das eine ältere direkte Entlehnung 
aus dem Lateinischen darstellt. 


In einzelnen Fachsprachen, so besonders in der Chemie, besteht die Neigung, wegen einer interna- 
tionalen Sprachangleichung e in Fachwörtern dann weitgehend zu erhalten, wenn diese im Rahmen 
eines festen Systems bestimmte terminologische Aufgaben haben. In solchen Fällen werden fach- 
sprachlich nicht nur Eindeutschungen vermieden, sondern es kommen auch „Ausdeutschungen“ 
vor, auch bei Fremdwörtern, die in der Gemeinsprache fest verankert sind. Beispiele dafür sind 
zyklisch, fachspr. cyclisch; Nikotin, fachspr. Nicotin; Kampfer, fachspr. Campher. 


Die Buchstabenverbindung th bleibt in Fremdwörtern aus dem Griechischen grundsätzlich erhal- 
ten, z.B. Asthma, Äther, Bibliothek, katholisch, Mathematik, Pathos. 


Ausspracheangaben 


Die Angaben zur Aussprache beschränken sich auf Wörter oder Wortteile, deren Aussprache 
Schwierigkeiten bereitet. Bei den übrigen Stichwörtern werden Betonung und Kürze bzw. Länge 
des akzenttragenden Vokals bzw. Diphthongs angegeben. Ein unter den Vokal gesetzter Punkt gibt 
betonte Kürze, ein Strich betonte Länge an. 


Zeichen der Lautschrift für die Aussprache im Deutschen 


Die folgende Tabelle bringt Lautzeichen und Lautzeichenkombinationen, wie sie für die im Deut- 
schen übliche Aussprache im Wörterverzeichnis verwendet werden. In der ersten Spalte steht das 
Lautzeichen oder die Lautzeichenkombination, in der zweiten Spalte als Beispiel dazu ein bekanntes 


Wort in Rechtschreibung, in der dritten Spalte das Beispiel in Lautschrift. 


[a] Butler [bat...] [O] Lingua franca [lıygua 'franka] 
[a:] àla hâte [a la 'a:t] Ü] Junta [xonta, auch 'jonta] 
[e] Builder [bilde] [k] Caddie [kedi, engl. 'kadı] 
[e] Friseur [... ze:e] H Lunch [lanf, lantf, engl. lantf] 
[äl Centime [sä'ti:m] 0] Bushel [bofl] 

[ä:] Franc [frä:] [m] Madame [ma’dam] 

[ai] timen [tai...] [m] Adamsit [edm...] 

[au] Mouse [maus, engl. mavs] [n] North [n3:8] 

[b] Football [fotb>:1] [3] Action [ekfn] 

[ç]  Bronchie [sgio] [p] Bon [b>n, bô:] 

[d] Deal [di:]] [o] Logis [lo'3i:] 

[dz] Gin [dzin] [o:]] Plateau [pla'to:] 

[e] Regie [re'zi:] [0] loyal [lọa'ja:]] 

[e] AFC [a:]eftse:, auch e:jef'si:] [ò] Bonmot [bö’'mo;] 

[e] Handicap [hendikep] [ö:] Chanson Lfä'sö:] 

[e:] fair [fe:e] [o0] Hobby [hobi] 

[č] Impromptu [Eprö'ty:] [ø] Pasteurisation [...te...] 

[&] Timbre [t&:bra] [e:] Friseuse [... 28:2] 

[ə] Studie [...diə] [æ] Feuilleton [fæjə't:] 

[f] Feedback ['fi:dbæk] [č] chacun à son goût [fak&asö'gu] 

[g]  Ghostword ['govstwə:d] [&:] Parfum [par'f&:] 

[h] Hearing [hıarın] loy] Barsoi [bar'zəy] 

[i] Citoyen [sitoa'j£:] [p] Pace [pers] 

li:] Creek [kri:k] [r] Ragout [ra'gu:] 

[J Linie [...nio] [s] City [sıti] 


[fl Charme [farm] [v] Verve [verva] 


[t] Fastfood [fa:st 'fu:d] [x]  Achillesferse [a’xıles...] 
[ts] Cervix [tserviks] [y] abrutieren [abry...] 
tf Match [metf] [y:]] Avenue [avə'ny:] 

[u] Routine [ru...] [ý] Habitué [(h)abi'tye:] 
[u] Route ['ru:ta] [y] Budget [by'dze:] 
[u] Guerrigliero [gueril'je:ro] [z] Bulldozer [boldo:ze] 
[v] Foot [fot] | [3] Genie [3e...] 


Zeichen der Lautschrift für fremde Aussprache 


Die folgende Tabelle bringt Lautzeichen, wie sie bei fremdsprachlicher Aussprache im Wörterver- 
zeichnis erscheinen. In der ersten Spalte steht das Lautzeichen, in der zweiten Spalte ein Beispiel da- 
zu in Rechtschreibung, in der dritten Spalte die sprachliche Zugehörigkeit und die Lautschrift des 
Beispiels. 


[a:] Hardware ['ha:dwea] [0] Choke [tfo:k, engl. tfouk] 
[æ] Campus [engl. 'kempas] [ð] on the rocks [on da 'roks] 

[a] Country-Blues ['kantrr'blu:z] [9] Thriller (['Ortlo] 

[ə:] Go-go-girl [...g3:1] Villancico [biljan’Oiko] 

[>:] Corned beef ['ko:nd 'bi:f] [w] washandwear [wəf ənd 'wea] 


Sonstige Zeichen der Lautschrift 


| Stimmritzenverschlußlaut (,,Knacklaut“) im Deutschen, z. B. Weekend ['vi:kjent]; wird vor Vokal 
am Wortanfang weggelassen, z.B. Effet [e'fe:]; eigentlich [je'fe:]. 

:  Längezeichen, bezeichnet Länge des unmittelbar davor stehenden Vokals, z. B. adieu! [a'die:]. 

~ Zeichen für nasale Vokale, z. B. Fond [fö:]. 

Betonung, steht unmittelbar vor der betonten Silbe, z. B. Ballon [ba'lən]. 

‚ Zeichen für silbischen Konsonanten, steht unmittelbar unter dem Konsonanten, z.B. Bushel 

[bufi]. 

Halbkreis, untergesetzt oder übergesetzt, bezeichnet unsilbischen Vokal, z.B. Milieu [mi'liø:]; 

Etui [et'vi:, ə'tği:]. 


Grammatische Angaben 


Mit Ausnahme der nur verwiesenen Stichwörter hat jedes Substantiv grammatische Angaben, und 
zwar den Artikel, die Genitiv- und die Pluralform(en). Einschränkungen bzw. Hinweise zum Ge- 
brauch in unterschiedlichen Sprachlandschaften (z.B. österr.) wurden durch Komma abgetrennt 
oder, wenn dadurch die Verständlichkeit besser gewährleistet wird, in Klammern eingeschlossen. 


Etymologische Angaben 


Alle Stichwörter sind mit Angaben zur Herkunft versehen, sofern es sich nicht um bloße Ableitun- 
gen mit deutschem Suffix oder um Zusammensetzungen handelt, deren zweiter Bestandteil an ent- 
sprechender alphabetischer Stelle mit etymologischer Angabe verzeichnet ist. Der Entlehnungsweg 
wird, soweit feststellbar, bis zur Ursprungssprache zurückverfolgt. 


Entlehnungen der gleichen Wortart werden durch „aus“ verbunden: Baiser ... (aus fr. baiser 
„Kuß“, substantivierter Infinitiv von baiser „küssen“, dies aus gleichbed. lat. basiare). 


Gehen sie auf eine andere Wortart zurück, steht die Präposition „zu“: Devant ... ¿zu fr. devant „vor, 
vorn“); burlesk <aus gleichbed. fr. burlesque, dies aus it. burlesco zu burla „‚Posse‘». 


Die Präposition „zu“ steht auch beim Verweis auf Wörter, bei denen die weitere Herkunft erklärt 
ist, auf Wortbildungselemente und auf Wortteile, die unmittelbare Bestandteile des Stichwortes bil- 
den: Bakteriämie ... <zu t Bakterie u. t...ämie); Bakteriologie ... <zu t...logie); Biofeedback ... zu 
tbio... u. t Feedback»; Bubble-gum ... ¿aus engl.-amerik. bubble-gum „Ballonkaugummi“ zu bubble 
„Blase“ u. gum „Gummi“). 


Vermittelnde Sprachen od. Wortformen werden mit „über“ angezeigt: Bai ... <aus gleichbed. nie- 
derl. baai, dies über fr. baie aus span. bahia (aus spätlat. baia)», Balsam ... «über /at. balsamum aus gr. 
bälsamon „Balsamstrauch“ ...; Kumpan ... <über altfr. compain aus spätlat. companio „Gefährte“, 
eigtl. „Brotgenosse“, dies über das Vulgärlat. zu /at. con- (vgl. kon...) u. panis „Brot“. Sind Formen 
von Mittlersprachen nicht feststellbar oder belegt, steht statt „aus“ die Präposition „zu“. 


Bei Wörtern, die auf einen Namen zurückgehen, wird die etymologische Angabe mit „nach“ einge- 
leitet: Celsius ... «nach dem schwed. Astronomen A. Celsius, 1701-1744). Häufig wird dabei zusätz- 
lich die Form der Herkunftssprache vorangestellt: Fauna ... <aus lat. Fauna; nach der altröm. 
Fruchtbarkeitsgöttin Fauna (Schwester od. Frau des Faunus), vgl. Faun). 


Mit „nach“ werden auch etymologische Angaben von Wörtern oder Fügungen eingeleitet, die in 
der Herkunftssprache eine ähnliche Form aufweisen bzw. als Bestandteil mit ähnlicher Form einer 
Fügung vorkommen, im Deutschen aber eine deutsche bzw. eine dem deutschen Sprachsystem an- 
gepaßte Endung aufweisen: kuvrieren ... «nach gleichbed. fr. couvrir; vgl. Kuvert u. ...ieren); kuru- 
lisch; in der Fügung -er Stuhl «nach lat. sella curulis „Amtsstuhl der höheren röm. Beamten‘ zu 
curulis, eigtl. „zum Wagen gehörig“, dies zu currus „Wagen“. 


Gelegentlich wird das Benennungsmotiv angegeben; es wird meist mit „weil“, „nach“ oder „wegen“ 
angezeigt: Kroton ... caus gleichbed. gr. krötön, eigtl. „Hundelaus“, weil die Frucht des danach be- 
nannten Baumes ähnlich aussieht); Rhenium ... <zu /at. Rhenus „Rhein“ (nach der rheinischen Hei- 
mat der Mitentdeckerin I. Noddack-Tacke, 1896-1978) u. t...ium»; Albiklas ... <zu /at. albus „weiß“ 
u. gr. kläsis „Bruch“ (wegen der schrägen Spaltungsebene der einzelnen Kristalle)». 


In der Darstellung der etymologischen Angaben herrscht das Prinzip der Verweisung auf das wich- 
tigste Wort der etymologisch zusammengehörigen Wortgruppe, sofern dieses Wort nicht selbst am 
Beginn der Wortgruppe steht. Bei allen ihm folgenden Stichwörtern wird auf einen nochmaligen 
Verweis verzichtet. Beim Aufsuchen der Etymologie eines Wortes mit fremder Endung bzw. frem- 
den Ableitungssilben, die als Wortbildungselement in der etymologischen Klammer angegeben 
sind, muß immer beim wichtigsten Wort der Wortgruppe mit nachgeschlagen werden. Wortbil- 
dungselemente sind immer dann angegeben, wenn eine entsprechende fremdsprachliche Form nicht 
feststellbar oder belegt ist. 


Stilistische Bewertungen, räumliche und zeitliche Zuordnungen, Zuordnungen zu 
Fach- und Sondersprachen sowie zu Fachgebieten und Bereichen 


Alle eigentlich sprachlichen Angaben, d. h. stilistische Bewertungen, räumliche und zeitliche Zuord- 
nungen sowie Hinweise auf Fach- und Sondersprachen, stehen vor der Bedeutungsangabe, während 
sachliche Zuordnungen zu Fachgebieten und Bereichen nach den Bedeutungen zu finden sind. 


a) Stilistische Bewertungen von Wörtern und Verwendungsweisen 


Den überwiegenden Teil unseres Fremdwortschatzes bilden Wörter, die in ihrem Stilwert neutral 
sind. Diese normalsprachlichen Wörter, wie z.B. Barriere, Exklave und Konjunktur, werden nicht 
besonders gekennzeichnet. Das gilt auch für solche Wörter, die hauptsächlich in [leicht] gehobener 
Sprache verwendet werden, wie z.B. Odium. 


Alle Wörter unterhalb der normalsprachlichen Stilschicht werden mit „ugs.“ (= umgangssprach- 
lich) markiert, z. B. blümerant, meschugge, Promi. Gelegentlich sind solche Wörter, wenn sie durch 
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starke Abweichung vom Normalsprachlichen nicht zum Allgemeinwortschatz gerechnet werden 
können, mit „Jargon“ gekennzeichnet (z.B. abgefuckt). Gebrauchsangaben wie „scherzhaft, iro- 
nisch, abwertend, verhüllend“ u. a. sagen etwas über die Haltung des Sprechers oder die Nuancie- 
rung einer Äußerung aus. 


b) Räumliche und zeitliche Zuordnungen 


Bei Wörtern und Verwendungsweisen, die nicht gemeinsprachlich sind, wird angegeben, daß sie nur 
in einem Teil des deutschen Sprachraumes üblich sind. Ist die Zuordnung zu einem bestimmten 
Sprachgebiet gesichert, so wird dieses genannt: „schweiz.“ (= schweizerisch, z.B. Kantonnement), 
„österr.“ (= österreichisch, z.B. Palatschinke) usw. Läßt sich das Sprachgebiet nicht genau ab- 
grenzen, so steht der Hinweis „landsch.“ (= landschaftlich), z.B. penibel ... 2. (landsch.) unange- 
nehm, peinlich. 


Bei den zeitlichen Zuordnungen besagt „veraltend‘“, daß ein Wort nur noch selten, meist von der äl- 
teren Generation verwendet wird (z.B. chauffieren). Mit „veraltet“ wird angegeben, daß ein Wort 
nicht mehr Bestandteil des Wortschatzes der Gegenwartssprache ist, daß es aber noch im Zusam- 
menhang mit alten technischen, wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen bzw. mit 
Bezug auf kulturhistorische Gegebenheiten oder auch in altertümelnder, scherzhafter oder ironi- 
scher Ausdrucksweise gebraucht wird (z.B. kurant, Chemikal, dekalkieren, Physikus). Die Angabe 
„früher“ besagt, daß die Sache, um die es geht, heute nicht mehr üblich oder aktuell ist (z. B. Profos, 
Schogun). Mit der Angabe „selten“ wird darauf hingewiesen, daß ein Wort nur ganz vereinzelt ge- 
braucht wird. 


c) Zuordnungen zu Fach- und Sondersprachen sowie zu Fachgebieten und Bereichen 


Das Wörterbuch grenzt das Allgemeinsprachliche vom Fach- und Sondersprachlichen ab und kenn- 
zeichnet genau die Bereiche, in denen die Wörter verwendet werden. Während Hinweise zu Fach- 
und Sondersprachen vor der Bedeutungsangabe stehen, sind Zuordnungen zu Bereichen danach zu 
finden. 


Bedeutungsangaben 


Die Angaben zur Bedeutung eines Stichwortes stehen hinter dem Doppelpunkt, der dem Stichwort 
und den Angaben zur Aussprache, Grammatik, Etymologie usw. folgt. Hat ein Stichwort mehrere 
Bedeutungen, die sich voneinander unterscheiden, dann werden die einzelnen Bedeutungen durch 
Ziffern oder Buchstaben voneinander getrennt. In den Bedeutungsangaben sind Verweispfeile an- 
gebracht, wenn nicht erwartet werden kann, daß der Benutzer alle darin enthaltenen Fremdwörter 
ohne spezielle Vorkenntnisse versteht. Pfeile stehen auch dann, wenn nur auf eine bestimmte Be- 
deutung des Wortes verwiesen werden soll; hinter dem betreffenden Wort wird dann die Ziffer bzw. 
der Buchstabe für die Bedeutungsvariante angegeben. 


Im Wörterverzeichnis verwendete Abkürzungen 


Die nachstehenden Abkürzungen sind nicht mit den sonst üblichen Abkürzungen (zum Beispiel 
a.m. = ante meridiem) zu verwechseln, die an den entsprechenden Stellen im Wörterverzeichnis 


stehen. 


Abk. 
aengl. 
afries. 
afrik. 
ags. 
ägypt. 
ahd. 
Akk. 
aind. 
aisl. 
alban. 
alemann. 
allg. 

altd. 
altfr. 
altgriech. 
altir. 
altital. 
altnord. 
altröm. 
altschott. 
alttest. 
amerik. 


amerik.-span. 


Amtsspr. 
Anat. 
andalus. 
Anthropol. 
arab. 
aram. 
Archäol. 
Archit. 
argent. 
armen. 
asiat. 
assyr. 
Astrol. 
Astron. 
Atomphys. 
Ausspr. 
austr. 
awest, 
aztek. 


babylon. 
Bankw. 
Bantuspr. 
bask. 
Bauw. 
bayr. 
Bed. 
bengal. 
Berg- 
mannsspr. 
Bergw. 
bes. 


Bibliotheksw. 
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Abkürzung 
altenglisch 
altfriesisch 
afrikanisch 
angelsächsisch 
ägyptisch 
althochdeutsch 
Akkusativ 
altindisch 
altisländisch 
albanisch 
alemannisch 
allgemein 
altdeutsch 
altfranzösisch 
altgriechisch 
altirisch 
altitalienisch 
altnordisch 
altrömisch 
altschottisch 
alttestamentlich 
amerikanisch 
amerikanisch-spanisch 
Amtssprache 
Anatomie 
andalusisch 
Anthropologie 
arabisch 
aramäisch 
Archäologie 
Architektur 
argentinisch 
armenisch 
asiatisch 
assyrisch 
Astrologie 
Astronomie 
Atomphysik 
Aussprache 
australisch 
awestisch 
aztekisch 


babylonisch 
Bankwesen 
Bantusprache 
baskisch 
Bauwesen 
bayrisch 
Bedeutung 
bengalisch 
Bergmanns- 
sprache 
Bergwesen 
besonders 
Bibliothekswissenschaft 


Biochem. 
Biol. 
Börsenw. 
Bot. 
bras. 
bret. 

brit. 
Buchw. 
bulgar. 
byzantin. 
bzw. 


chald. 
chem. 
Chem. 
chilen. 
chin., chines. 


d.i. 
dichter. 


Eigenn. 
eigtl. 
Eisenbahnw. 
elektr. 
elektron. 
Elektrot. 
engl. 
eskim. 
etrusk. 
europ. 
ev. 


fachspr. 
Fachspr. 
finn. 
fläm. 
Forstw. 
Fotogr. 
fr. 
fränk. 
franz. 
fries. 
Funkw. 


gäl. 

gall. 
galloroman. 
gaskogn. 
Gastr. 


Biochemie 
Biologie 
Börsenwesen 
Botanik 
brasilianisch 
bretonisch 
britisch 
Buchwesen 
bulgarisch 
byzantinisch 
beziehungs- 
weise 


chaldäisch 
chemisch 
Chemie 
chilenisch 
chinesisch 


dänisch 

das heißt 
das ist 
dichterisch 
Druckwesen 
deutsch 


elektronische 
Datenverarbeitung 
Eigenname 
eigentlich 
Eisenbahnwesen 
elektrisch 
elektronisch 
Elektrotechnik 
englisch 
eskimoisch 
etruskisch 
europäisch 
evangelisch 


fachsprachlich 
Fachsprache 
finnisch 
flämisch 
Forstwirtschaft 
Fotografie 
französisch 
fränkisch 
französisch 
friesisch 
Funkwesen 


gälisch 

gallisch 
galloromanisch 
gaskognisch 
Gastronomie 


Gaunerspr. 
Geldw. 
Gen. 
Geneal. 
Geochem. 
Geogr. 
Geol. 
germ. 
Gesch. 
Ggs. 
gleichbed. 
got. 

gr., griech. 


hait. 

hebr. 
Heerw. 
hethit. 
hist. 
hochd. 
hottentott. 
Hüttenw. 


indian. 
indones. 
ir. 

iran. 
iron. 
islam. 
isländ. 
it., ital. 


Jägerspr. 
jakut. 
jap., japan. 


jüd. 
Jugendspr. 


kanad. 
karib. 
Kartogr. 
kaschub. 
katal. 
kath. 
Kaufmannsspr. 
kaukas. 
kelt. 
Kernphys. 
Kinderspr. 
kirchenlat. 
kirg. 

Konj. 


Gaunersprache 
Geldwesen 
Genitiv 
Genealogie 
Geochemie 
Geographie 
Geologie 
germanisch 
Geschichte 
Gegensatz 
gleichbedeutend 
gotisch 
griechisch 


haitisch 
hebräisch 
Heerwesen 
hethitisch 
historisch 
hochdeutsch 
hottentottisch 
Hüttenwesen 


iberisch 
indogermanisch 
illyrisch 
Imperativ 
indisch 
Indikativ 
indianisch 
indonesisch 
irisch 
iranisch 
ironisch 
islamisch 
isländisch 
italienisch 


Jägersprache 
jakutisch 
japanisch 
javanisch 
Jahrhundert 
jiddisch 
jemand 
jemandem 
jemanden 
jemandes 
jüdisch 
Jugendsprache 


kanadisch 
karibisch 
Kartographie 
kaschubisch 
katalanisch 
katholisch 
Kaufmannssprache 
kaukasisch 
keltisch 
Kernphysik 
Kindersprache 
kirchenlateinisch 
kirgisisch 
Konjunktiv 


korean. 
kreol. 
kret. 
kroat. 
kuban. 
Kunstw. 


Kurzw. 
Kybern. 


ladin. 
landsch. 
Landw. 

lat. 

lett. 

lit. 
Literaturw. 


malai. 
masur. 
math. 
Math. 
Mech. 
Med. 
melanes. 
mengl. 
Meteor. 


mex., mexik. 


mgr. 
mhd. 
Mil. 
Mineral. 
mlat. 
mniederl. 
mong. 
Mus. 


neapolitan. 
neuseeländ. 
neutest. 
Neutr. 

ngr. 

nhd. 
niederd. 
niederl. 
nlat. 

nord. 
nordd. 
norw. 


o.ä. 

od. 

ökum. 
ostasiat. 
österr. 
ostmitteld. 


Päd. 


Parapsychol. 


Part. 
Pass. 
Perf. 
pers. 
Pers. 
peruan. 


koreanisch 
kreolisch 

kretisch 

kroatisch 
kubanisch 
Kunstwort, 
Kunstwissenschaft 
Kurzwort 
Kybernetik 


ladinisch 
landschaftlich 
Landwirtschaft 
lateinisch 

lettisch 

litauisch 
Literaturwissenschaft 


malaiisch 
masurisch 
mathematisch 
Mathematik 
Mechanik 
Medizin 
melanesisch 
mittelenglisch 
Meteorologie 
mexikanisch 
mittelgriechisch 
mittelhochdeutsch 
Militär 
Mineralogie 
mittellateinisch 
mittelniederländisch 
mongolisch 

Musik 


neapolitanisch 
neuseeländisch 
neutestamentlich 
Neutrum 
neugriechisch 
neuhochdeutsch 
niederdeutsch 
niederländisch 
neulateinisch 
nordisch 
norddeutsch 
norwegisch 


oder ähnliche(s) 
oder 
ökumenisch 
ostasiatisch 
österreichisch 
ostmitteldeutsch 


Pädagogik 
Parapsychologie 
Partizip 

Passiv 

Perfekt 

persisch 

Person 
peruanisch 


Pharm. 
philos. 
Philos. 
Phon. 
phöniz. 
Phys. 
physik. 
Physiol. 
Pol. 

poln. 

pol. Okon. 
polynes. 
port. 
Postw. 
Präs. 

Prät. 
provenzal. 
Psychol. 


Rechtsspr. 
Rechtsw. 
Rel. 


Rhet. 
röm. 
roman. 
rumän. 
russ. 


s. 
sanskr. 
scherzh. 
schott. 
Schülerspr. 
schwed. 
schweiz. 


Seemannsspr. 


Seew. 
semit. 
serb. 
serbokroat. 
sibir. 
Sing. 
singhal. 
sizilian. 
skand. 
slaw. 
slowak. 
slowen. 
sorb. 


Pharmazie 
philosophisch 
Philosophie 
Phonetik 
phönizisch 
Physik 
physikalisch 
Physiologie 
Politik 
polnisch | 
politische Ökonomie 
polynesisch 
portugiesisch 
Postwesen 
Präsens 
Präteritum 
provenzalisch 
Psychologie 


Rechtssprache 
Rechtswissenschaft 
Religion, 
Religionswissenschaft 
Rhetorik 

römisch 

romanisch 

rumänisch 

russisch 


siehe 
sanskritisch 
scherzhaft 
schottisch 
Schülersprache 
schwedisch 
schweizerisch 
Seemannssprache 
Seewesen 
semitisch 
serbisch 
serbokroatisch 
sibirisch 
Singular 
singhalesisch 
sizilianisch 
skandinavisch 
slawisch 
slowakisch 
slowenisch 
sorbisch 


Sozialpsychol. 
Soziol. 
span. 


Sprachpsychol. 


Sprachw. 
Stilk. 
Studentenspr. 
subst. 

Subst. 
südamerik. 
südd. 

sumer. 

SVW. 

syr. 


tahit. 
tamil. 
tatar. 
Techn. 
tessin. 
Theat. 
tib. 
Tiermed. 
tschech. 
tungus. 
türk. 
turkotat. 


u. 
u. a. 
u.ä. 
ugs. 
ung. 
urspr. 
usw. 


venez. 
Verlagsw. 
Vermes. 
sungsw. 
vgl. 

viell. 
Völkerk. 
vulgärlat. 


Wappenk. 
Werbespr. 
Wirtsch. 


Zahnmed. 
Zool. 


Sozialpsychologie 
Soziologie 
spanisch 
Sprachpsychologie 
Sprachwissenschaft 
Stilkunde 
Studentensprache 
substantiviert 
Substantiv 
südamerikanisch 
süddeutsch 
sumerisch 

soviel wie 

syrisch 


tahitisch 
tamilisch 
tatarisch 
Technik 
tessinisch 
Theater 
tibetisch 
Tiermedizin 
tschechisch 
tungusisch 
türkisch 
turkotatarisch 


und 

unter anderem, und andere(s) 
undähnliche(s) 
umgangssprachlich 
ungarisch 

ursprünglich 

und so weiter 


venezianisch 
Verlagswesen 
Vermessungs- 
wesen 
vergleiche 
vielleicht 
Völkerkunde 
vulgärlateinisch 


Wappenkunde 
Werbesprache 
Wirtschaft 


Zahnmedizin 
Zoologie 


Zeichen von besonderer Bedeutung 


0) 


Untergesetzter Punkt bedeutet betonte Kürze, z.B. Abiturient. 
Untergesetzter Strich bedeutet betonte Länge, z. B. Abitur. 


Der senkrechte Strich dient zur Angabe der Trennung, z.B. Abjitur, Komjmujnilkaltijon. 
Die Auflösung von ck bei der Trennung und das Wiederauftreten des dritten gleichen Konso- 
nanten, der an der Wortfuge weggefallen ist, ist bei den jeweiligen Stichwörtern mit einer hoch- 
gestellten Zahl nach dem Stichwort angegeben, z. B. checken', Fotogrammetrie'. 


Als Warenzeichen geschützte Wörter sind durch das Zeichen @ kenntlich gemacht. Etwaiges 
Fehlen dieses Zeichens bietet keine Gewähr dafür, daß es sich hier um ein Wort handelt, das 
von jedermann als Handelsname frei verwendet werden darf. 


Ein kurzer waagerechter Strich vertritt das Stichwort, z.B. Akku der; -s, -s; ad absurdum ...: 
-- führen; Terminus ...;- technicus. 


Ein langer waagerechter Strich vertritt das Stichwort in der Ausspracheangabe, z.B. ab urbe 
condita [- - 'kan...]. 


Drei Punkte stehen bei Auslassung von Teilen eines Wortes, z.B. Reagens das; -, ...genzien. 


In eckigen Klammern stehen die Aussprachebezeichnungen, z.B. timen ['tai...]. Daneben wer- 
den sie verwendet, wenn Buchstaben, Silben oder Wörter weggelassen werden können, z.B. ad 
hoc... 1. [eigens] zu diesem Zweck [gebildet, gemacht]. 2. aus dem Augenblick heraus [entstan- 
den]. 

In Winkelklammern stehen Herkunftsangaben, z.B. Flair ... «aus fr. flair „Witterung, Spür- 
sinn“ zu flairer „riechen, wittern‘, dies aus lat. flagrare „stark riechen, duften“». 


Das hochgestellte Sternchen vor einem Wort gibt an, daß das betreffende Wort nicht belegt, 
sondern erschlossen ist. 


In runden Klammern stehen erläuternde Zusätze, z.B. Stilschicht, Fachbereich: scharwenzeln 
... (ugs.); Angina ...: Entzündung des Rachenraumes, bes. der Mandeln (Med.). Innerhalb der 
Winkelklammern für Herkunftsangaben stehen runde Klammern auch für Buchstaben, Silben 
oder Wörter, die weggelassen werden können. 


Der Doppelpunkt trennt im allgemeinen den Stichwortkopf (Stichwort, Aussprache, grammati- 
sche und etymologische Angaben) von den Bedeutungsangaben. 


Der senkrechte Pfeil gibt an, daß das damit versehene Wort oder das Wortbildungselement 
(in den Herkunftsangaben) an entsprechender alphabetischer Stelle aufgeführt und erklärt ist, 
z.B. Compact Cassette ...: eine genormte Tondbandkassette für tminiaturisierte Aufnahme- u. 
Abspielgeräte; akut ...; Ggs. tchronisch. 


Einführung in Geschichte und Funktion des Fremdworts 


Wie in allen Kultursprachen, so gibt es auch in der deutschen Sprache eine große Zahl von Wörtern 
aus anderen, d. h. aus fremden Sprachen. Sie werden üblicherweise Fremdwörter genannt, obgleich 
sie zu einem großen Teil gar keine fremden, sondern durchaus altbekannte, gebräuchliche und nöti- 
ge Wörter innerhalb der deutschen Sprache sind. 


Was ist überhaupt ein Fremdwort ? Woran erkennt man es? Es gibt zwar keine eindeutigen 
und zuverlässigen Kriterien, doch kann man vier Merkmale nennen, die oft - wenn auch nicht im- 
mer - ein Wort als nichtmuttersprachlich erkennen lassen: 


l. die Bestandteile des Wortes. So werden z. B. Wörter mit bestimmten Vor- und Nachsilben als 
fremd angesehen (expressiv, Kapitalismus, Konfrontation, reformieren). 
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2. die Lautung, d. h. die vom Deutschen abweichende Aussprache (z. B. Team [ti:m] oder die na- 
sale Aussprache von Engagement [ägaz9'mä:]) und die Betonung, d. h. der nicht auf der ersten oder 
Stammsilbe liegende Akzent (absolut, divergieren, Energie, interessant, Parität). 


3. die Schreibung, d. h., das Schriftbild zeigt für das Deutsche unübliche Buchstabenfolgen, z. B. 
bibliographieren, Bodybuilder, Courage, Sphäre. 


4. die Ungeläufigkeit oder der seltene Gebrauch eines Wortes in der Alltagssprache. So werden 
Wörter wie Diskont, exhaustiv, extrinsisch, internalisieren, Kondensator, luxurieren, Quisquilien, 
paginieren, Revenue, rigid auf Grund ihres nicht so häufigen Vorkommens als fremde Wörter emp- 
funden. 


Meistens haben die Fremdwörter mehr als eines der genannten Merkmale. Doch all diese Merk- 
male sind nur Identifizierungsmöglichkeiten, aber keine sicheren Maßstäbe, denn es gibt bei- 
spielsweise einerseits deutsche Wörter, die nicht auf der ersten oder Stammsilbe betont werden (z.B. 
Forelle, Jahrhundert, lebendig), und andererseits Fremdwörter, die wie deutsche Wörter anfangsbe- 
tont sind (Fazit, Genius, Kamera). Außerdem werden die üblicherweise endungsbetonten fremd- 
sprachlichen Wörter oftmals auch auf der ersten Silbe betont, wenn sie im Affekt gesprochen wer- 
den oder wenn sie wegen ihrer sachlichen Wichtigkeit besonders hervorgehoben oder auch in Ge- 
gensatz zu anderen gestellt werden sollen, z. B. demonstrativ, exportieren, generell, importieren. 


Die in die Dialekte und Stadtmundarten einbezogenen Fremdwörter des Alltags zeigen diese ein- 
deutschende Betonung oft besonders deutlich, so z.B. in Büro und Depot ['de:po]. 


Auch sonst tragen die sogenannten Fremdwörter meist schon deutlich Spuren der Eindeutschung, 
so z.B. wenn eine nasale Aussprache teilweise aufgegeben (Pension, Balkon) ist, ein fremdsprachli- 
ches sp und st als [ft] (Station) bzw. [fp] (Spurt), ein in der fremden Sprache kurzer Vokal in offener 
Silbe im Neuhochdeutschen lang (Forum, Lokus, Logik) gesprochen, der Akzent den deutschen Be- 
tonungsgewohnheiten entsprechend verlagert (Discount [dıs’'kaunt] statt engl. discount ['dıskavnt], 
Comeback [kam'bek] statt engl. comeback ['kambæk]) wird oder wenn ein fremdes Wort im Schrift- 
bild der deutschen Sprache angeglichen (Telefon, Fotografie, Nummer, Frisör) worden ist. 


Die im Deutschen nicht üblichen Laute oder Lautverbindungen in fremden Wörtern werden bei 
häufigerem Gebrauch durch klangähnliche deutsche ersetzt, oder die in der fremden Sprache an- 
ders gesprochenen Schriftzeichen werden der deutschen Aussprache angeglichen (Portrait/Porträt; 
trampen: gesprochen mit [a] neben der englischen Aussprache mit [e]). Der Angleichungsprozeß 
vollzieht sich sowohl in der Aussprache als in der Schrift. 


Manche fremden Wörter werden vielfach für deutsche gehalten, weil sie häufig in der Alltagsspra- 
che vorkommen (Möbel, Bus, Doktor) oder weil sie in Klang und Gestalt nicht oder nicht mehr 
fremd wirken (Alt „tiefe Frauenstimme“, Krem, Streik, boxen, parken). Es kann auch vorkommen, 
daß ein und dasselbe Wort auf Grund mehrerer Bedeutungen je nach Häufigkeit der Bedeutung als 
deutsches oder fremdes Wort eingruppiert wird, z.B. Note in der Bedeutung „Musikzeichen“ als 
deutsches Wort, Note in der Bedeutung „förmliche schriftliche Mitteilung“ als fremdes Wort. In 
manchen Fällen fallen auch fremdes und deutsches Wort in der Lautung zusammen, wie z.B. Ball 
(fr. bal) Tanzfest und Ball (ahd. bal) (zum Spielen). Andererseits aber werden wieder deutsche Wör- 
ter für Fremdwörter gehalten, weil sie selten (Flechse, Riege) oder weil sie eine Mischung aus deut- 
schen und fremdsprachlichen Wortelementen sind (buchstabieren, Bummelant, Glasur, Schwulität). 
Gerade bei diesen Mischbildungen sind die Sprachteilhaber unsicher in der Einschätzung, ob es sich 
um deutsche oder fremde Wörter handelt, wobei sich in der Regel zeigt, daß fremde Suffixe die Zu- 
ordnung zum Fremdwort begünstigen, während Wörter mit fremdem Stamm und deutschen Ablei- 
tungssilben wie Direktheit, temperamentvoll, risikoreich und Naivling eher als deutsche empfunden 
werden. 


Wörter aus fremden Sprachen sind schon immer und nicht erst in der jüngsten Vergangenheit und 
in der Gegenwart in die deutsche Sprache aufgenommen worden. Im Laufe der Jahrhunderte sind 
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sie jedoch meist in solch einem Maße angeglichen worden, daß man ihnen die fremde Herkunft heu- 
te gar nicht mehr ansieht. Das sind beispielsweise Wörter wie Mauer (lat. murus), Fenster (lat. fene- 
stra), Ziegel (lat. tegula), Wein (Jar. vinum), die man als Lehnwörter bezeichnet. Der Grad der Ein- 
deutschung fremder Wörter hängt aber nicht oder nur zum Teil davon ab, wie lange ein fremdes 
Wort schon in der Muttersprache gebraucht wird. Das bereits um 1500 ins Deutsche aufgenomme- 
ne Wort Bibliothek beispielsweise hat seinen fremden Charakter bis heute beibehalten, während 
Wörter wie Streik (engl. strike) und Keks (engl. cakes), die erst im 19. bzw. 20. Jahrhundert aus dem 
Englischen ins Deutsche gekommen sind, schon völlig eingedeutscht sind. 


Der Kontakt mit anderen Völkern und der damit verbundene Austausch von Kenntnissen und Er- 
fahrungen hat im Mittelalter genauso wie heute in der Sprache seinen Niederschlag gefunden, ohne 
daß jedoch im Mittelalter aus der Aufnahme solcher Wörter eine irgendwie geartete Problematik er- 
wuchs. Viele Bezeichnungen und Begriffe kamen damals — vor allem auch in Verbindung mit dem 
Rittertum - aus dem Französischen ins Deutsche, wie Turnier, Visier, Harnisch. 


Erst mit der Entstehung der deutschen Nationalsprache in der Neuzeit entwickelte sich eine Sprach- 
bewußtheit, die den Ausgangspunkt für den Sprachpurismus bildete, woraus dann die kritische oder 
ablehnende Einstellung zum nichtdeutschen Wort, zum Fremdwort, resultierte. 


In den Sprachgesellschaften des 17. Jahrhunderts begann man dem Fremdwort besondere Auf- 
merksamkeit zu widmen. Hand in Hand mit der Kritik am fremden oder ausländischen Wort - wie 
man es damals noch nannte - ging die Suche nach neuen deutschen Wörtern als Entsprechung. Be- 
deutende Männer wie Harsdörffer (1607-1658), Schottel (1612-1676), Zesen (1619-1689) und 
Campe (1746-1818) sowie deren geistige Mitstreiter und Nachfolger setzten an die Stelle vieler 
fremder Wörter und Begriffe deutsche Wörter, von denen sich manche durchsetzten, während an- 
dere wirkungslos blieben oder wegen ihrer Skurrilität der Lächerlichkeit preisgegeben waren. Nicht 
selten trat aber auch das deutsche Wort neben das fremde und bereicherte auf diese Weise das ent- 
sprechende Wortfeld inhaltlich oder stilistisch. Fest zum deutschen Wortschatz gehören solche Bil- 
dungen wie Anschrift (Adresse), Ausflug (Exkursion), Bücherei (Bibliothek), Emporkömmling (Par- 
venu), Fernsprecher (Telefon), fortschrittlich (progressiv), Leidenschaft (Passion), Rechtschreibung 
(Orthographie), Stelldichein (Rendezvous), Sterblichkeit (Mortalität), Weltall (Universum), wäh- 
rend andere wie Meuchelpuffer für Pistole, Dörrleiche für Mumie, Lusthöhle für Grotte oder Lotter- 
bett für Sofa lediglich als sprachgeschichtliche Kuriositäten erhalten geblieben sind. In einigen 
Fällen sind aber auch ehemals nahezu ausschließlich verwendete Fremdwörter durch gelungene 
Verdeutschungen verdrängt worden. Das gilt beispielsweise für Neuprägungen wie Bahnsteig statt 
Perron, Abteil statt Coupe oder postlagernd für poste restante. 


Das 19. Jahrhundert ist in zweierlei Hinsicht für das Fremdwort von Bedeutung. Einerseits ist es ge- 
prägt von Bemühungen um eine annähernd lautgetreue Angleichung der Schreibung an die deut- 
sche Schreibweise, andererseits nehmen besonders gegen Ende des Jahrhunderts puristische Ten- 
denzen zu, die das Fremdwort aus dem Sprachgebrauch zu verdrängen suchen. Selbst in amtlichen 
Veröffentlichungen wie den „Regeln für die deutsche Rechtschreibung“ von 1902 finden sich dafür 
Hinweise. Dort heißt es: „Viele Fremdwörter können durch völlig gleichwertige gute deutsche Aus- 
drücke ersetzt werden; entbehrliche Fremdwörter soll man überhaupt vermeiden“. Diese Einstel- 
lung hat zu Beginn des 20. Jahrhunderts entscheidend dazu beigetragen, daß unzählige Fremdwör- 
ter, vor allem aus dem Französischen, nicht mehr so häufig gebraucht wurden und dadurch relativ 
schnell veralteten. 


Ohnehin sind Fremdwörter stärker vergänglich als die heimischen Wörter. Es kommen nämlich fast 
ebensoviel Fremdwörter aus dem Gebrauch wie neue in Gebrauch. Die alten Fremdwörterbücher 
machen bei einem Vergleich mit dem gegenwärtigen Fremdwortgut das Kommen und Gehen der 
Wörter oder ihren Bedeutungswandel genauso deutlich wie die Lektüre unserer Klassiker oder gar 
die Durchsicht alter Verordnungen und Verfügungen aus dem vorigen Jahrhundert. In einem An- 
hang zu Raabes Werken werden beispielsweise folgende Wörter, die heute weitgehend veraltet oder 
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aber in anderer Bedeutung üblich sind, aufgeführt und erklärt: pragmatisch „geschäftskundig“, peri- 
staltisch „wurmförmig‘“, prästieren „an den Tag legen“, Idiotismus „mundartlicher Ausdruck“, dys- 
peptisch „magenkrank“, dysoptisch „schwachsichtig“, Kollaborator „Hilfslehrer“, subhastieren 
„zwangsversteigern“, Subsellien „Schulbänke“, felix culpa „heilsamer Fehler“, Malefizbuch „Straf- 
gesetzbuch“, Molestierung „Belästigung“, Molesten „Plagen“, quiesziert „in den Ruhestand ver- 
setzt“, Onus „Verbindlichkeit“, Cockpit „Kampfplatz, [Zirkus]arena“, Hôtel garni „Gasthaus mit 
Zimmervermietung oder eine Wohnung mit Hausgerät“, heute „Hotel oder Pension, in der man 
Frühstück, aber kein warmes Essen bekommt“. 


Der Anteil der Fremdwörter am deutschen Wortschatz ist auch heute nicht gering, was man in 
Fernsehen, Rundfunk und Presse, den Hauptkommunikationsmitteln, beobachten kann. Der 
Fremdwortanteil beläuft sich in fortlaufenden Zeitungstexten beispielsweise auf 8-9%. Zählt man 
nur die Substantive, Adjektive und Verben, so steigt der prozentuale Anteil des Fremdworts sogar 
auf 16-17%. In Fachtexten liegt der prozentuale Anteil des Fremdworts wesentlich höher. Man 
schätzt, daß auf das gesamte deutsche Vokabular von etwa 400000 Wörtern rund 100000 fremde 
Wörter kommen, d. h., daß auf drei deutsche Wörter ein aus einer fremden Sprache übernommenes 
kommt. Der weniger als 3000 Wörter umfassende deutsche Grundwortschatz enthält etwa 6% 
fremde Wörter. Den größten Anteil am Fremdwort hat das Substantiv, an zweiter Stelle steht das 
Adjektiv, dann folgen die Verben und schließlich die übrigen Wortarten, wobei die Adjektive auf 
Grund ihrer stilistischen Funktion inhaltlich am meisten dem Wandel ausgesetzt zu sein scheinen. 


Heute, in einer Zeit, in der Entfernungen keine Rolle mehr spielen, in der die Kontinente einander 
nähergerückt sind, ist die gegenseitige kulturelle und somit sprachliche Beeinflussung der Völker be- 
sonders stark. So findet grundsätzlich ein Geben und Nehmen zwischen allen Kultursprachen statt, 
wenn auch gegenwärtig der Einfluß des Englisch-Amerikanischen dominiert. Das bezieht sich nicht 
nur auf das Deutsche, sondern ganz allgemein auf die nichtenglischen europäischen Sprachen. Gele- 
gentlich werden Wörter auch nur nach englischem Muster gebildet, ohne daß es sie im englischspra- 
chigen Raum überhaupt gibt. Man spricht dann von Scheinentlehnungen (Twen, Dressman, 
Showmaster) und Halbentlehnungen mit neuen Bedeutungen (Slip statt engl. briefs). Es gibt jedoch 
auch den umgekehrten Prozeß, daß deutsche Wörter in fremde Sprachen übernommen und dort all- 
mählich angeglichen werden, wie z. B. im Englischen bratwurst, ersatz, gemütlichkeit, gneiss, kaffee- 
klatsch, Kindergarten, kitsch, leberwurst, leitmotiv, ostpolitik, sauerkraut, schwarmerei, schweine- 
hund, weltanschauung, weltschmerz, wunderkind, zeitgeist, zinc. Aber auch Mischbildungen oder 
Eigenschöpfungen wie apple strudel, beer stube, sitz bath, kitschy kommen vor. Die im Deutschen 
mit altsprachlichen Bestandteilen gebildeten Wörter Ästhetik und Statistik erscheinen im Französi- 
schen als esthétique bzw. statistique, das deutsche Wort Rathaus wird im Polnischen zu ratusz, Bus- 
serl im Ungarischen zu puszi usw. 


Eine besondere Gattung der Fremdwörter bilden die sogenannten Bezeichnungsexotismen, Wör- 
ter, die auf Sachen, Personen und Begriffe der fremdsprachigen Umwelt beschränkt bleiben, wie 
Geisha, Bagno, Iglu, College. 


Viele Fremdwörter sind international verbreitet. Man nennt sie Internationalismen. Das sind 
Wörter, die in gleicher Bedeutung und gleicher oder ähnlicher Form in mehreren europäischen 
Sprachen vorkommen, wie z.B. Medizin, Musik, Nation, Radio, System, Telefon, Theater. Hier al- 
lerdings liegen auch nicht selten die Gefahren für falschen Gebrauch und Mißverständnisse, näm- 
lich dann, wenn Wörter in mehreren Sprachen in lautgestaltlich oder schriftbildlich zwar identischer 
oder nur leicht abgewandelter Form vorkommen, inhaltlich aber mehr oder weniger stark voneinan- 
der abweichen (dt. sensibel = engl. sensitive; engl. sensible = dt. vernünftig). In diesen Fällen 
spricht man auch von Faux amis, den „falschen Freunden“, die die Illusion hervorrufen, daß sie das 
Verständnis eines Textes erleichtern können, die in Wirklichkeit aber das Verständnis erschweren 
bzw. Mißverständnisse hervorrufen. Weil die fremdsprachlichen Wörter so gut wie beziehungslos 
innerhalb des deutschstämmigen Wortschatzes erscheinen, weil sie nicht in einer Wortfamilie ste- 


18 


hen, aus der heraus sie erklärt werden können, wie z. B. Läufer von laufen, aus diesem Grund ist mit 
der Verwendung von Fremdwörtern auch ganz allgemein die Gefahr des falschen Gebrauchs ver- 
bunden. Nicht umsonst heißt es daher im Volksmund: „Fremdwörter sind Glückssache.“ So sind 
Fehlgriffe leicht möglich: Restaurator kann mit Restaurateur, konkav mit konvex oder - wie bei Frau 
Stöhr in Th. Manns „Zauberberg‘ - insolvent mit insolent verwechselt werden. Daß falscher oder 
umgangssprachlicher Gebrauch zu Bedeutungswandel führen kann, der oft bis zur völligen Inhalts- 
umkehrung geht, macht beispielsweise die Geschichte der Wörter formidabel (von „furchtbar, grau- 
enerregend“ zu „großartig‘), rasant (von „flach gestreckt“ zu „sehr schnell, schneidig“‘), frugal (von 
„einfach, schlicht“ zu „üppig, reichhaltig“) deutlich. 


Eine wichtige Frage in bezug auf das Fremdwort ist auch die nach seiner inhaltlichen, stilistischen 
und syntaktischen Leistung. Ein Fremdwort kann besondere stilistische (Portier/Pförtner, transpi- 
rieren/schwitzen, ventilieren/überlegen) und inhaltliche (Exkursion/Ausflug, fair/anständig, simpel/ 
einfach) Nuancen enthalten, die ein deutsches Wort nicht hat. Es kann unerwünschte Assoziationen 
oder nicht zutreffende Vorstellungen ausschließen (Passiv statt Leideform, Substantiv statt Haupt- 
wort, Verb statt Tätigkeitswort); es kann verhüllend (Fäkalien, koitieren), aber auch abwertend (Vi- 
sage/Gesicht, denunzieren/anzeigen) gebraucht werden, so daß das Fremdwort in der deutschen 
Sprache eine wichtige Funktion zu erfüllen hat. Das, was man an Fremdwörtern manchmal bemän- 
gelt, z.B. daß sie unklar, unpräzise, nicht eindeutig seien, das sind Nachteile — unter Umständen 
aber auch Vorteile -, die bei vielen deutschen Wörtern ebenfalls festgestellt werden können. Wichtig 
für die Wahl eines Wortes ist immer seine Leistung, nicht seine Herkunft. 


Man kann über Fremdwörter nicht pauschal urteilen. Ein Fremdwort ist immer dann gut und nütz- 
lich, wenn man sich damit kürzer und deutlicher ausdrücken kann. Solche Fremdwörter gibt es in 
unserer Alltagssprache in großer Zahl, und diese werden im allgemeinen auch ohne weiteres ver- 
standen. Gerade das ist auch ausschlaggebend, nämlich daß ein fremdes Wort verständlich ist, daß 
es nicht das Verständnis unnötig erschwert oder gar unmöglich macht. 


Fragwürdig wird der Gebrauch von Fremdwörtern jedoch immer da, wo diese zur Überredung 
oder Manipulation, z.B. in der Sprache der Politik oder der Werbung, mehr oder weniger bewußt 
verwendet werden oder wo sie ohne besondere stilistische, syntaktische oder inhaltliche Funktion, 
lediglich als intellektueller Schmuck, zur Imagepflege, aus Bildungsdünkel oder Prahlerei benutzt 
werden, wo also außersprachliche Gründe den Gebrauch bestimmen. Daß ein Teil der Fremdwör- 
ter vielen Sprachteilhabern Verständnisschwierigkeiten bereitet, liegt — wie bereits oben erwähnt - 
daran, daß sie nicht in eine Wortfamilie eingegliedert sind und folglich durch verwandte Wörter in- 
haltlich nicht ohne weiteres erklärt oder erschlossen werden können. Fremde Wörter bereiten aber 
nicht nur Schwierigkeiten beim Verstehen, sie bereiten nicht selten auch Schwierigkeiten beim Ge- 
brauch, in bezug auf die grammatische Einfügung in das deutsche Sprachsystem. Es gibt verschie- 
dentlich Unsicherheiten vor allem hinsichtlich des Genus (der oder das Curry; das oder die Malaise; 
die oder das Fondue) und des Plurals (die Poster oder die Posters, die Regime oder die Regimes). 
Neben vom Deutschen abweichende Flexionsformen (Atlas/Atlanten; Forum/Fora) treten im Lau- 
fe der Zeit nach deutschem Muster gebildete (Atlasse, Forums). Aus dieser Unsicherheit heraus er- 
geben sich in diesen Bereichen besonders häufig Doppelformen, bis das jeweilige fremde Wort end- 
gültig seinen Platz im heimischen Sprachsystem gefunden hat. Das Genus der fremdsprachlichen 
Wörter richtet sich in der Regel entweder nach möglichen Synonymen oder nach formalen Krite- 
rien. Sosind z.B. die aus dem Französischen gekommenen Wörter le garage, le cigare im Deutschen 
Feminina, weil sich mit dem unbetonten Endungs-e — abgesehen von inhaltlichen Sondergruppen — 
das feminine Geschlecht verbindet, während das Wort Match zwischen Maskulinum (nach ‚‚der 
Wettkampf“) und Neutrum (nach „das Wettspiel“) schwankt. 


Zusammenfassend läßt sich sagen: Ein Fremdwort ist ein aus einer Fremdsprache übernommenes 
Wort, das sich in Aussprache und/oder Schreibweise und/oder Flexion der übernehmenden Spra- 
che nicht angepaßt hat. Im Gegensatz zum Lehnwort, das ohne besondere Fachkenntnis nicht mehr 
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als fremdes Wort erkannt wird, trägt das Fremdwort noch deutlich sichtbare Spuren seiner fremd- 
sprachlichen Herkunft. Historisch betrachtet, unterscheidet man zwischen Erbwörtern (heimischen 
Wörtern) einerseits und Lehn- und Fremdwörtern andererseits. Die Grenze zwischen Fremdwort 
und Lehnwort ist dabei nicht eindeutig zu ziehen. Als Kriterium für ein Fremdwort gilt nur die An- 
gleichung in der Aussprache, Schreibung und Flexion, die Zeit der Übernahme spielt keine Rolle. 
Haben sich Wörter, auch wenn sie erst in neuerer Zeit entlehnt worden sind, angepaßt, gelten sie als 
Lehnwörter (z.B. Film und Sport). 


Die wichtigste Ursache für die Übernahme eines Fremdwortes ist die Übernahme der bezeichneten 
Sache. Daher spiegeln sich in den Fremdwörtern und Lehnwörtern die Kulturströmungen, die auf 
den deutschsprachigen Raum gewirkt haben; z.B. aus dem Italienischen Wörter des Geldwesens 
(Giro, Konto, Porto) und der Musik (adagio, Sonate, Violine), aus dem Französischen Ausdrücke 
des Gesellschaftslebens (Kavalier, Renommee, Cousin) oder des Militärwesens (Offizier, Leutnant, 
Patrouille), aus dem Englischen Wörter des Sports (Favorit, Outsider, Derby) und aus der Wirt- 
schaft (Manager, Floating, Joint-venture). 


Wichtiger als die Frage der Herkunft ist die Frage, wie sich Fremdwörter im Systemzusammenhang 
des Wortschatzes zu den sinnverwandten Wörtern (Feldnachbarn) verhalten und welcher Art ihre 
Beziehungen zu anderen Wörtern im Kontext sind. Das Fremdwortproblem ist, wenn man es nicht 
historisch betrachtet, ein sprachsoziologisches und stilistisches Problem. Fremdwörter gehören in 
der überwiegenden Zahl dem Wortschatz der Gruppensprachen (Fach- und Sondersprachen) an. 
Ein Fremdwort kann dann nötig sein, wenn es mit deutschen Wörtern nur langatmig oder unvoll- 
kommen umschrieben werden kann. Sein Gebrauch ist auch dann gerechtfertigt, wenn man einen 
graduellen inhaltlichen Unterschied ausdrücken, die Aussage stilistisch variieren oder den Satzbau 
straffen will. Es sollte aber überall da vermieden werden, wo Gefahr besteht, daß es der Hörer oder 
Leser, an den es gerichtet ist, nicht oder nur unvollkommen versteht, wo also Verständigung und 
Verstehen erschwert werden. Abzulehnen ist der Fremdwortgebrauch da, wo er nur zur Erhöhung 
des eigenen sozialen bzw. intellektuellen Ansehens oder zur Manipulation anderer angewendet 
wird. 
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à [a] (aus fr. à „nach; zu; für“): für, je, zu, zu je 

ta... A... (aus gr. a- „un-, nicht-“): verneinendes, den Inhalt 
des zugrundeliegenden Wortes ausschließendes Präfix von 
Fremdwörtern, die auf das Lateinische od. Griechische zu- 
rückgehen, z. B. asozial, Atrophie; vor Vokalen u. h erwei- 
tert zu an..., An..., z. B. anorganisch, vor rh (= gr. 0) an- 
geglichen zu ar..., Ar..., z. B. Arrhythmie; vgl. Alpha pri- 
vativum 

2a.., A... vgl. ab..., Ab... 

Aak das; -[els, -e, auch Aalke die; -, -n (aus niederl. aak 
„Kahn“: flaches Rheinfrachtschiff 

Aam die; -, -e (aus gleichbed. rieder!. aam): altes holländi- 
sches Flüssigkeitsmaß (155 1); vgl. Ohm 

Aap das, -s, -e (wohl zu niederl. aap „Affe‘‘): Besanstagsegel 
auf dreimastigen Schiffen 

Ab vgl. Aw 

ab..., Ab... (aus gleichbed. /ar. ab- usw.): Präfix mit der Be- 
deutung „weg-, ab-, ent-, miß-“, z. B. abnorm, Abusus; vor 
tu. z (= Fat. c) abs..., Abs..., z. B. abstrakt, Abszeß; vor 
anderen Konsonanten außer h auch a..., A..., z. B. Aver- 
sion 

Aba die; -, -s <aus gleichbed. arab. ‘abä’): a) sackartiger 
Mantelumhang der Araber; b) grober Wollstoff 

Abadldon der; -[s] (zu kebr. abaddön „Verderben, Unter- 
gang“ zu abäd „zugrunde richten“): 1. Name des Todes- 
engels in der Offenbarung des Johannes. 2. Totenreich, 
Unterwelt, Ort des Verderbens (im Alten Testament u. in 
der rabbinischen Literatur) 

Abajde der; -[s], -s (nach dem Namen der iran. Stadt): Tep- 
pich mit elfenbeinfarbigem Grund 

Abaldes [...des] die (Plur.) (aus span. abad „Spanische Flie- 
ge, ein Ölkäfer“): früher zu pharmazeutischen Präparaten 
verarbeitete Spanische Fliegen 

Abaisse [a'be:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. abaisse): 
dünngerollter Teig, Bodenteig bei Pasteten (Gastr.). 
abais|sie|ren [abe...] (aus gleichbed. fr. abaisser): senken, 
niederlassen. abais|siert (zu t...iert): nach unten zum 
Schildrand gesenkt, geschlossen (in der Wappenkunde 
von den Adlerflügeln) 

Abajka [auch a'baka] der; -[s] (aus gleichbed. span. abaca, 
dies aus dem Indones.): svw. Manilahanf 

abaklte[rijell (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. t bakteriell, vgl. Bak- 
terie): nicht durch bakterielle Erreger verursacht (z. B. 
von Krankheiten) 

Abjakltijon die; -, -en (aus gleichbed. niat. abactio zu lat. ab- 
igere „wegtreiben, verjagen; rauben“): (veraltet) Viehdieb- 
stahl. Abjakltor der; -s, ...oren (zu t...or): (veraltet) Vieh- 
dieb. Ablak|tus der; -, - [...tu:s] (aus gleichbed. lat. abactus, 
eigtl. Part. Perf. von abigere, vgl. Abaktion): künstliche 
Frühgeburt (Med.) 

Abalkus [auch 'aba...] der; -, - (aus gleichbed. /at. abacus, 
dies aus gr. abax, Gen. äbakos): 1. antikes Rechen- od. 
Spielbrett. 2. Säulendeckplatte beim t Kapitell 


abäjlar|dilsiejren (nach dem franz. Theologen u. Philoso- 
phen P. Abälard (1079-1142), der wegen seiner Liebe zu 
seiner Schülerin Heloise entmannt wurde, u. zu t...isie- 
ren): (veraltet) entmannen 

Abjalie|naltilon [...lie...] die; -, -en <aus lat. abalienatio 
„Ent-, Veräußerung“ zu abalineare, vgl. abalienieren): 1. 
Entfremdung. 2. Ent-, Veräußerung (Rechtsw.). abjalie- 
nielren (aus gleichbed. /at. abalineare): 1. entfremden. 2. 
veräußern 

Aballo|nen die (Plur.) <aus gleichbed. amerik.-span. abulo- 
nes): Gattung der Meeresschnecken 

Abanldon [abä’dö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. abandon zu 
altfr. a bandon „zur freien Verfügung“, dies zu bandon 
„Verfügung, Überlassung“ aus fränk. ban „(Übergabe in 
eine fremde) Gerichtsbarkeit“): Abtretung, Preisgabe von 
Rechten od. Sachen (bes. im Gesellschafts- u. Seefracht- 
recht). Aban|don|nejment [...dons’'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. abandonnement zu abandonner, vgl. aban- 
donnieren): svw. Abandon. aban|don|nie|ren (aus gleich- 
bed. fr. abandonner zu abandon, vgl. Abandon): abtreten, 
verzichten, preisgeben, aufgeben (von Rechten bei Aktien 
u. Seefracht) 

Ablanjnaltilon die, -, -en (aus gleichbed. lat. abannatio zu 
tab... u. annus „Jahr“): Landesverweisung, Verbannung 
auf Jahresfrist; vgl. Ablegation 

Abjarltijkullajtilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. abarticula- 
tio zu tab... u. /at. articulus „Gelenk“, dies zu articulare 
„gliedern‘‘): Gelenk, bewegliche Knochenverbindung 

à bas! [a 'ba:] (/r.): nieder!, weg [damit]! 

Abalsie die, -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, bäsis „Tritt, 
Gang“ u. t ?...ie): Unfähigkeit zu gehen (Med.) 

Abalte der; -[n], Plur. ...ti od. ...ten (aus ir. abate „Abt“, 
dies aus kirchenlat. abbatem, dem Akkusativ von abbas, 
dies aus spätgr. äbbas „Vater“ (nach der bibl. Gebetsanre- 
de aram. aba’ „Vater!‘“)): Titel der Weltgeistlichen in Ita- 
lien und Spanien 

Abaltis [...'ti:] der od. das; - (aus gleichbed. fr. abat(t)is zu 
abattre „schlachten“, dies aus vulgärlat. abatt(u)ere): (ver- 
altet) das Klein von Gans od. Truthahn 

abaltisch <aus gr. abatos „nicht gehfähig“, eigtl. „unbetret- 
bar“; vgl. Abaton): 1. die Abasie betreffend (Med.). 2. un- 
fähig zu gehen (Med.) 

Abatljour [aba'zu:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. abat-jour}: 
(veraltet) 1. Lampenschirm. 2. Fenster mit abgeschrägter 
Laibung 

Abalton das; -s, ...ta (aus gr. äbaton „das Unbetretbare“ zu 
äbatos „unzugänglich“): das [abgeschlossene] Allerheilig- 
ste, der Altarraum in den Kirchen des orthodoxen Ritus 
(Rel.) 

Abatitalge [...3ə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. abattage zu 
abattre „niederschlagen, -reißen; fällen“): (veraltet) Hau- 
erlohn. Abatitant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. abattant): 
(veraltet) 1. Tür- od. Fensterladen. 2. an der Wand befe- 
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Abattement 


stigter Klapptisch. Abatltelment [...tə'mã:] das; -s (aus 
gleichbed. fr. abattement): (veraltet) Ermattung, Nieder- 
geschlagenheit. Abatlteur [...'to:e] der; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. abatteur): (veraltet) Holzfäller. abatitiert (zu 
t....iert): niedergeschlagen, entkräftet, mutlos 

Abatltilmen|to das; -[s] <aus gleichbed. ir. abbattimento): 
Niederschlag des Taktstocks beim Dirigieren (Mus.) 

a batltujta vgl. Battuta 

Abalzilnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. abacinatio zu 
lat. abacinare, vgl. abazinieren): (veraltet) Blendung der 
Augen mittels einer glühenden Metallplatte. abajzijnie|ren 
(aus gleichbed. /at. abacinare): (veraltet) die Augen blen- 
den 

Ab|ba (über spätlat. abbas, gr. abbas aus aram. aba’ „Va- 
ter!“): 1. neutest. Gebetsanrede an Gott. 2. alte Anrede an 
Geistliche der Ostkirche 

Ablbaldo|na (zu t Abaddon): Teufel in Klopstocks „Messi- 
as“, der den Abfall von Gott bereut u. begnadigt wird 

ab|ballloltielren (zu tBallotage u. t...ieren): nicht für 
jmdn. stimmen 

ablbas|salmenito di volce [- - 'vo:tfa] (it.): Absenken, Sin- 
kenlasscn der Stimme (Musizieranweisung) 

Ablbalsilde der; -n, -n (nach Abbas, dem Onkel Moham- 
meds, u. zu 1...ide): Angehöriger eines in Bagdad ansässi- 
gen Kalifengeschlechts (750-1258) 

Abibalte vgl. Abate 

Abibatltilmen|to vgl. Abattimento 

Ablbe [a'be:] der, -s, -s (aus gleichbed. fr. abbé, dies aus spät- 
lat. abbas, vgl. Abba): in Frankreich Titel eines Geistli- 
chen, der nicht dem Klosterstand angehört 

Abibelvillliien [abavı'li&:] das; -[s] </r.; nach dem Fundort 
Abbeville in Frankreich): Kulturstufe der älteren Altstein- 
zeıt 

Ablbozlzo der; -s, ...zzi (aus gleichbed. it. abbozzo zu ab- 
bozzare „entwerfen“): erster Entwurf eines Gemäldes od. 
einer wissenschaftlichen Arbeit 

Ablbreivialtilon [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. milat. ab- 
breviatio zu abbreviare, vgl. abbreviieren): svw. Abbrevia- 
tur. Ablbreivialtor der; -s, ...oren (aus lat. abbreviator 
„jmd., der abkürzt“): hoher päpstlicher Beamter, der 
Schriftstücke (Bullen, Urkunden, Briefe; vgl. Breve) ent- 
wirft (bis 1908). Ablbre|vialtur die; -, -en (aus gleichbed. 
mlat. abbreviatura): Abkürzung in Handschrift, Druck- u. 
Notenschrift (z.B. PKW, z. Z.). ablbre|vilielren (aus 
gleichbed. milat. abbreviare „abkürzen“ zu tab... u. lat. 
brevis „kurz“): abkürzen (von Wörtern usw.) 

ablbron]zie|ren <aus gleichbed. it. abbronzare): ansengen, 
Bronzefarbe geben durch leichtes Brennen od. Erhitzen 

ablbro|stie|ren <aus gleichbed. ir. abbrostire): (veraltet) rö- 
sten 

ablbrujniejren (aus gleichbed. it. abbrunire): (veraltet) 
bräunen, schwärzen 

ablbrulstolliejren <aus gleichbed. ir. abbrustolire): (veral- 
tet) rösten, braun backen od. braten 

Abc-Code [abeltse:...] der; -s (zu tCode): bedeutendster 
englischer Telegrammschlüssel 

Abeldalriler [abetse...rie] usw. vgl. Abecedarier usw. 

abichalgrilnielren <zu fr. chagriner „ärgern, betrüben‘“, 
dies zu chagrin „Ärger, Kummer, Verdruß“): (veraltet) 
sich abhärmen, abgrämen 

ab|chanlgielren «zu tchangieren): beim Reiten vom 
Rechts- zum Linksgalopp wechseln 

abichecken! (nach gleichbed. engl. to check off): a) nach 
einem bestimmten Verfahren o.ä. prüfen, überprüfen, 
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kontrollieren; b) die auf einer Liste aufgeführten Personen 
usw. kontrollierend abhaken 

ABC-Staalten [abe'tse:...] die (Plur.): Sammelbez. für Ar- 
gentinien, Brasilien u. Chile 

ABC-Waflfen [abe'tse:...] die (Plur.): Sammelbez. für ato- 
mare, biologische u. chemische Waffen 

Abd (aus arab. ‘abd „Sklave, Knecht‘): oft erster Bestand- 
teil arab. Personennamen, z. B. Abdallah „Knecht Got- 
tes“ 

Ab|delrit der; -en, -en (nach den Bewohnern der altgriech. 
Stadt Abdera u. zu t?...it): einfältiger Mensch, Schildbür- 
ger. ab|deļriltisch: (veraltet) einfältig, schildbürgerhaft. 
ab|delriltilsie|ren (zu t...isieren): (veraltet) dummes Zeug 
reden, Albernheiten treiben. Abldelriltisimus der; -, 
..men (zu t...ismus (5)): (veraltet) Albernheit, Schildbür- 
gerei 

Abidilkaltilon die; -, -en (aus /at. abdicatio „das Sich-Los- 
sagen, Entsagen“ zu abdicare, vgl. abdizieren): (veraltet) 
Abdankung. abldilkaltiv (zu t...iv): a) Abdankung, Ver- 
zicht bewirkend; b) Abdankung, Verzicht bedeutend; -er 
Führungsstil: freies Gewährenlassen der Untergebe- 
nen, wobei auf jeglichen Einfluß von oben verzichtet wird 

abldis[pultie[ren (zu tdisputieren): [rechthaberisch] ab- 
streiten, streitig machen; durch Disputieren von jmdm. er- 
langen 

Ablidiltolrilum das; -s, ...ien [...rion] <aus /at. abditorium 
„Behälter zur Aufbewahrung‘ zu abditus, Part. Perf. von 
abdere „verbergen“): Reliquienschrein 

abldilzielren <aus gleichbed. Jat. abdicare): (veraltet) ab- 
danken, Verzicht leisten 

Abldo|men das; -s, Plur. - u. ...mina (aus gleichbed. lat. ab- 
domen, Gen. abdominis): a) Bauch, Unterleib (Med.); b) 
Hinterleib der Gliederfüßer (Zool.). ab[do|milnal <zu 
t!...al(1)): zum Abdomen gehörend; vgl. ...al/...ell. Ab- 
dolmilnallgralvildiltät die; -, -en: Bauchhöhlenschwanger- 
schaft (Med.). Ab|dojmilnalitulber|kullo[se die; -, -n: Tu- 
berkulose der Organe des Bauchraumes (Med.). Ab|do|mi- 
nalltylphus der; -: Infektionskrankheit des Verdauungska- 
nals (Med.). abldojmilnell <zu t...ell): svw. abdominal; 
vgl. ...al/...ell. Abldolmilno|skolpie die; -, ...ien (zu t Ab- 
domen u. ?1...skopie): svw. Laparoskopie 

ab|doslsie|ren (zu î Dossier): (veraltet) abschrägen 

Abldukltilon die; -, -en <aus n/at. abductio „das Wegführen“ 
zu lat. abducere, vgl. abduzieren): das Bewegen von Kör- 
perteilen von der Körperachse weg (z. B. Heben des Ar- 
mes), das Spreizen der Finger u. Zehen (Med.); Ggs. t Ad- 
duktion. Abjdukltilonsjprisima das; -s, ...men: t Prisma, 
das zur Korrektur des Auswärtsschielens auf Brillengläser 
aufgeschliffen ist. Ab|dukltor der; -s, ...oren (zu t...or): 
Muskel, der eine tAbduktion bewirkt; Abziehmuskel 
(Anat.). Ab|dukltolren|palrally|se die; -, -n: Lähmung der 
Abduktoren, die die Stimmritze öffnen (Med.). Abldu- 
zens der; - (aus lat. (nervus) abducens, Part. Präs. von ab- 
ducere, vgl. abduzieren): 6. Gehirnnerv (von insgesamt 12 
im Gehirn entspringenden Hauptnervenpaaren), der die 
äußeren geraden Augenmuskeln versorgt (Anat.). Abldu- 
zensllählmung die; -, -en: Lähmung des 6. Gehirnnervs 
(Med.). ab|dulziejren <aus /at. abducere „wegführen‘‘): 
von der Mittellinie des Körpers nach außen bewegen (von 
Körperteilen); spreizen (Med.) 

Abelceldajriler [abetse...rie], Abcdarier der: -s, - (zu t Abe- 
cedarius): (veraltet) Abc-Schütze, Schulanfänger. Abelce- 
dalrilum, Abcdarium das; -s, ...ien [...rien] (aus lat. abece- 
darium „Alphabet“): 1. alphabetisches Verzeichnis des In- 
halts von alten deutschen Rechtsbüchern. 2. (veraltet) 


ab irato 
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Abc-Buch, Fibel. 3. svw. Abecedarius (2). Abelceldajrilus, 
Abcdarius der; -, ...rii (aus lat. abecedarius „Schulanfän- 
ger“): 1. svw. Abecedarier. 2. Gedicht od. Hymnus, des- 
sen Vers- od. Strophenanfänge dem Abc folgen. abe|ce- 
diejren (zu t...ieren): Töne mit ihren Buchstabennamen 
singen (Mus.); Ggs. tsolmisieren 

Abeilllalge [abe'ja:32] die; - <aus fr. abeillage „‚Bienensteu- 
er“ zu abeille „Biene“): (früher) Bienen-, Zeidelrecht 

„abel (teilweise über fr. -able bzw. engl. -able aus gleich- 
bed. /at. -(a)bilis): häufige Endung von Adjektiven, die die 
Möglichkeit eines Verhaltens od. die Zugänglichkeit für 
ein Tun od. Geschehen ausdrückt, z. B. diskutabel, opera- 
bel 

Abelle|spielle die (Plur.) (Lehnübersetzung von nieder. 
abele spelen „schöne Spiele“ zu mniederl. abel „kunst- 
voll“): Bez. der ältesten (spätmittelalterlichen) ernsten 
Dramen in niederländischer Sprache 

Abellialner, Abellilter die (Plur.) (nach Abel, dem zweiten 
Sohn der ersten Menschen im A.T.; vgl. ...aner u. °...it): 
christliche Sekte in Afrika vor dem 4. Jh. 

Abellmolschus [a:b]..., auch 'a:b]...] der; -, -se (aus nlat. 
abelmoschus, dies zu arab. habb-al-misk „Moschuskör- 
ner“): Bisameibisch, zu den Malvengewächsen gehörende 
aromatische Tropenpflanze 

Abellolnier [...nie] vgl. Abelianer 

a beinelplalcilto [a ...tfito] (aus gleichbed. ir. a beneplaci- 
to): nach Belieben, frei im Vortrag (Vortragsbezeichnung; 
Mus.) 

Aberldeenirind [sbe‘di:n..., auch 'ebedi:n...] das; -[e]s, -er 
«nach der schottischen Stadt Aberdeen): hornlose schotti- 
sche Rinderrasse 

abjer|rant (aus /at. aberrans, Gen. aberrantis, Part. Präs. 
von aberrare, vgl. aberrieren): [von der normalen Form 
o. ä.] abweichend (z. B. in bezug auf Lichtstrahlen, Pflan- 
zen, Tiere). Abjerlrajtilon die; -, -en (aus lat. aberratio 
„Entfernung; Ablenkung, Abweichung“ zu aberrare, vgl. 
aberrieren): 1. bei Linsen, Spiegeln u. den Augen auftre- 
tender optischer Abbildungsfehler (Unschärfe). 2. schein- 
bare Ortsveränderung eines Gestirns in Richtung des Be- 
obachters, verursacht durch Erdbewegung u. Lichtge- 
schwindigkeit. 3. starke Abweichung eines Individuums 
von der betreffenden Tier- od. Pflanzenart (Biol.). 4. Lage 
od. Entwicklungsanomalie (von Organen od. von Gewebe; 
Medqd.). Ablerjraltilons|kon]stanjte die; -: der stets gleich- 
bleibende Wert der jährlichen Aberration (2) des Sternen- 
lichtes. abler|rie/ren (aus lat. aberrare „abirren, sich verir- 
ren, abweichen“): [von der normalen Form o.ä.] abwei- 
chen (z. B. in bezug auf Lichtstrahlen, Pflanzen, Tiere) 

Abeslsilnilen [...nian] das; -s, - (nach dem früheren Namen 
von Äthiopien (weil man glaubte, daß man dort unbeklei- 
det gehe)): (scherzh.) Nacktbadestrand. Abeslsilniler 
[...nie] der; -s, -: melierte Kurzhaarkatze. Abesljsijniler- 
bruninen der; -s, -: einfachster Bohrbrunnen (zur Entnah- 
me kleiner Wassermengen u. Beobachtung des Grundwas- 
serstands) 

Ablesisiv [auch ...'si:f] der; -s, -e [...vo] <aus gleichbed. nlat. 
(casus) abessivus zu lat. abesse „abwesend sein, fehlen“): 
Kasus in den finniseh-ugrischen Sprachen zum Ausdruck 
des Nichtvorhandenseins eines Gegenstands 

Ablevalkualtilon [...vakua...] die; -, -en (aus gleichbed. nlar. 
abevacuatio zu tab... u. lat. evacuare „leeren“: teilweise 
Entleerung 

ab exelcultiolne [- ...ku...] (lat.; vgl. Exekution): mit ge- 
richtlicher Hilfe, gerichtlich (vorgehen, zu etwas nötigen) 


ab ex|perlto (at. eigtl. „von einem, der es erfahren hat“, zu 
expertus „erfahren“): aus Erfahrung 

abjfiljtrie/ren vgl. filtrieren 

ablgelfuckt [...fakt] (zu engl. to fuck „‚koitieren‘): (Jargon) 
in üblem Zustand, scheußlich, heruntergekommen, z. B. 
ein -es Hotel 

Ablgrelgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. niat. abgregatio zu 
tab... u. lat. grex, Gen. gregis „Herde“): (veraltet) Abson- 
derung von, Ausstoßung aus einer Gemeinschaft. ab|gre- 
giejren (zu t...ieren): (veraltet) von einer Herde od. Ge- 
meinschaft absondern 

ab]hor|rent (aus gleichbed. /at. abhorrens, Gen. abhorren- 
tis, Part. Präs. von abhorrere, vgl. abhorrieren): abwei- 
chend, unpassend, zurückschreckend. Abjhorlresizenz 
die; - {aus gleichbed. spätlat. abhorrescentia): Abscheu, 
Verabscheuung. ab]hor|res|zie|jren (aus spärlar. abhorres- 
cere „sich entsetzen“): svw. abhorrieren. ab]horjriejren 
(aus lat. abhorrere „zurückschaudern‘): verabscheuen, 
ablehnen; zurückschrecken 

Ablhorltajtilon die, -, -en <aus gleichbed. n/at. abhortatio zu 
spätlat. abhortari, vgl. abhortieren): (veraltet) Ermah- 
nung. abjhoritiejren <aus gleichbed. spärlat. abhortari zu 
tab... u. lat. hortari „ermahnen“): (veraltet) ermahnen, 
abraten 

Abieltalte [abie...] die (Plur.) (zu t Abietin u. t...at (2)): die 
Salze u. t Ester der t Abietinsäure (Chem.). Abieltin das; -s 
“aus nlat. abietinus zu /at. abies, Gen. abietis „‚Tanne“): 
Harzstoff aus Terpentin. Abieltin]säulre die; -: zu den 
t Terpenen gehörende organische Säure, Hauptbestandteil 
des t Kolophoniums (Chem.) 

Abligelat der; -en, -en (zu tabigieren u. t...at (1)): (veraltet) 
Viehdiebstahl; vgl. Abaktion. Abligealtor der; -s, ...oren 
(zu t...or): (veraltet) Viehdieb; vgl. Abaktor. ab}igie|ren 
«aus lat. abigere „‚wegtreiben, verjagen; rauben“): (veral- 
tet) Vieh stehlen 

Abillilty [e bnliti] die; -, ...ties (aus engl. ability „Fähigkeit, 
Geschicklichkeit“, dies über altfr. ableté, (h)abilité aus 
gleichbed. /at. habilitas): die durch Veranlagung od. Schu- 
lung bedingte Fähigkeit des Menschen, Leistung hervorzu- 
bringen (Psychol.) 

abilmie|jren <aus gleichbed. fr. abîmer zu abime „Ab- 
grund“, dies über kirchenlat. abyssus aus kirchengr. äbys- 
sos „Hölle“ zu gr. äbyssos „grundlos, unergründlich“): 
(veraltet) in den Abgrund stürzen, zugrunde richten 

ab in/culnalbillis [- ınku'na: bili:s] (/ar.; eigtl. „von den 
Windeln an“): von Kindheit an 

ab inlitio (/at.): von Anfang an 

Ablinjtelstatlerjbe (zu tab intestato): svw. Intestaterbe. ab 
in|te]stajto </at.): ohne Testament 

Abiolge|nelse, Abiolgelnelsis die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, 
bios „Leben“ u. génesis „Erzeugung, Ursprung“, eigtl. 
„Entstehung aus Unbelebtem‘“): Annahme, daß Lebewe- 
sen ursprünglich aus unbelebter Materie entstanden seien 
(Urzeugung). Abiollolgie die; - (zu t...logie): Lehre von 
der unbelebten Natur. Abiolse, Abio]sis die, - (aus gleich- 
bed. nlat. abiosis zu gr. a- „un-, nicht-“ u. bios „Leben“ ): 1. 
Lebensunfähigkeit. 2. svw. Abiotrophie. abiojtisch [auch 
'a...]: ohne Leben, leblos. Abioltro|phie die; -, ...ien (zu gr. 
troph& „Ernährung“ u. t?...ie): angeborene Minderwer- 
tigkeit od. vorzeitiges Absterben einzelner Gewebe u. Or- 
gane (z. B. bei Kahlheit; Med.) 

ab iralto </at.; eigtl. „von einem Erzürnten“, dies zu iratus 
„zornig“): im Zorn; testamentum --: im Zorn abgefaß- 
te letztwillige Verfügung (Rechtsw.) 
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abirritant 


ablir|riltant (zu tab... u. fr. irritant „er-, aufregend“, dies zu 
lat. irritare „reizen“): reizmindernd 

ablisollielren (zu t isolieren): die Isolierung, z. B. von ei- 
nem Kabelende, entfernen 

Ablļitilon die; -, -en <aus gleichbed. /ar. abitio zu abire „fort-, 
weggehen“): (veraltet) das Weggehen. Abjlitur das; -s, -e 
(Plur. selten) <aus gleichbed. nlar. abiturium zu miat. abitu- 
rire „fortgehen werden“, dies zu /at. abire, vgl. Abition): 
Abschlußprüfung an der höheren Schule; Reifeprüfung, 
die zum Hochschulstudium berechtigt. Abjitulrilent der; 
-en, -en (aus nlat. abituriens, Gen. abiturientis, eigtl. „wer 
(von der Schule) fort-, abgehen wird“, zu miat. abiturire, 
vgl. Abitur): jmd., der das Abitur macht od. gemacht hat. 
Ablitulrilenitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Abiturient. 
abjitujrie|ren <zu t....ieren): (veraltet) das Abitur machen. 
Ablitulrilum das; -s, ...rien [...rion] (aus gleichbed. nlar. ab- 
iturium): (veraltet) Abitur 

ab|jekt (aus Jat. abiectus „nachlässig hingeworfen, verwor- 
fen“, eigtl. Part. Perf. von abicere, vgl. abjizieren): ver- 
ächtlich. abjjijziejren <aus gleichbed. lat. abicere): 1. ver- 
achten. 2. verwerfen 

Abljuldilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. spärlar. abiudica- 
tio zu lat. abiudicare, vgl. abjudizieren): [gerichtliche] Ab- 
erkennung. abjjuldijziejren (aus gleichbed. lat. abiudica- 
re): [gerichtlich] aberkennen, absprechen 

ab]jun|giejren <aus lat. abiungere „trennen“: absondern. 
Abljunkltilon die; -, -en (zu lat. abiunctus, Part. Perf. von 
abiungere (vgl. abjungieren) u. t'...ion): 1. Absonderung. 
2. logische Zusammensetzung zweier Aussagen, Verknüp- 
fung durch „aber nicht“ (Logik) 

Abljulraltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. abiuratio zu abiu- 
rare, vgl. abjurieren): (veraltet) Abschwörung, durch Eid 
bekräftigter Verzicht (Rechtsw.). abljulrie|ren (aus gleich- 
bed. /ar. abiurare): (veraltet) abschwören, unter Eid entsa- 
gen 

abljulstielren <zu t justieren): abgleichen; vgl. justieren 

ablkalpilteln (zu mat. capitulare „in der Kapitelsversamm- 
lung (vgl. Kapitel 2, b) tadeln“): (veraltend) jmdn. schel- 
ten, abkanzeln, jmdm. einen [öffentlichen] Verweis ertei- 
len 

abjklölren (zu fr. couleur „Farbe“: (veraltet) entfärben 

ablkom|man|die|ren (zu tkommandieren): jmdn. [vorüber- 
gehend] irgendwohin beordern, dienstlich an einer ande- 
ren Stelle einsetzen 

abjkomjplilmenitiejren (zu Kompliment u. t...ieren): 
(veraltet) 1. höflich abweisen. 2. jmdm. etwas höflich ab- 
schwatzen 

ablkoniterlfeilen (zu t Konterfei): (ugs.) abmalen, abzeich- 
nen 

ablkojpie|ren <zu î kopieren): [ängstlich genau] kopieren 

Abllakltaltilon die; -, -en <aus spätlat. ablactatio „„Entwöh- 
nung“ zu ablactare, vgl. ablaktieren): 1. das Abstillen, Ent- 
wöhnen des Säuglings, die allmähliche Entziehung der 
Muttermilch (Med.). 2. Veredelungsmethode, bei der das 
Edelreis mit der Mutterpflanze verbunden bleibt, bis es 
mit dem Wildling verwachsen ist (Bot.). abllakltiejren 
“aus spätlat. ablactare „den Säugling entwöhnen“ zu 
tab... u. lat. lac, Gen. lactis „Milch“: 1. abstillen (Med.). 
2. einen Wildling im Sinne von Ablaktation (2) veredeln 
(Bot.) 

Abllalta die (Plur.) <aus gleichbed. /ar. ablata, Neutrum 
Plur. von ablatus, Part. Perf. von auferre „wegnehmen‘“): 
(veraltet) das Weggenommene, Gestohlene. Abjlaltilon 
die; -, -en <aus lat. ablatio „Wegnahme“): 1. a) Abschmel- 
zung von Schnee u. Eis (Gletscher, Inlandeis) durch Son- 
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nenstrahlung, Luftwärme u. Regen; b) Abtragung des Bo- 
dens durch Wasser u. Wind; vgl. Deflation (2) u. Denuda- 
tion (1) (Geol.). 2. a) operative Entfernung eines Organs 
od. Körperteils; vgl. Amputation; b) [krankhafte] Loslö- 
sung eines Organs von einem anderen (Med.). Abjlaltl- 
ons|mojrälne die; -, -n: dünne Moränendecke, die beim 
Schmelzen des Eises entstanden ist; Flachmoräne (Geol.). 
Abllaltiv der; -s, -e [...vo] (aus gleichbed. lat. (casus) ablati- 
vus zu ablatus „fortgetragen, entfernt, getrennt“): Kasus 
[in indogerm. Sprachen], der einen Ausgangspunkt, eine 
Entfernung od. Trennung zum Ausdruck bringt; Woher- 
fall (Abk.: Abl.). Abllaltilvus ab|so|lu|tus [auch ...'ti:vos -} 
der; - -, ...vi ...ti <aus lat. ablativus absolutus „selbständig 
stehender Ablativ“): im Lateinischen eine selbständig im 
Satz stehende satzwertige Gruppe in Form einer Ablativ- 
konstruktion (Sprachw.); z. B. Troiade exibant capitibus 
opertis (verhüllten Hauptes verließen sie Troja) 

Abllelgat der; -en, -en (aus lat. ablegatus, Part. Perf. von ab- 
legare, vgl. ablegieren): a) [päpstlicher] Gesandter; b) (ver- 
altet) Verbannter. Abjlelgaltilon die; -, -en <aus gleichbed. 
lat. ablegatio): Verbannung auf ein Jahr. abjle|gie|ren 
{aus lat. ablegare „wegschicken, entfernen“): 1. als Ge- 
sandten wegschicken. 2. auf ein Jahr verbannen 
(Rechtsspr.) 

Ableiphalrie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, blepharon 
„Augenlid“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen od. Verlust des 
Augenlides (Med.) 

Ablepisie die; - {zu gr. a- „un-, nicht-“, blepein „sehen“ u. 
t?...ie): (veraltet) svw. Amaurose (Med.) 

Abletite die; -, -n {aus gleichbed. fr. ablette, Verkleinerungs- 
form von able „Weißfisch‘“, dies zu /at. albus „weiß“): klei- 
ner Weißfisch 

abjlilgielren <zu tab... u. lat. ligare „(ver)binden“): (veral- 
tet) losbinden 

abjlilgulrielren <aus gleichbed. /at. abligurire): (veraltet) 
vernaschen, verprassen, vergeuden 

Abllolkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /ar. ablocatio zu ab- 
locare, vgl. ablozieren): (veraltet) Vermietung, Verpach- 
tung. abļlo|zie|ren {aus gleichbed. /ar. ablocare): (veraltet) 
vermieten, verpachten 

Abilulenitia die (Plur.) (aus /ar. abluentia, Neutrum Plur. 
von abluens, Gen. abluentis, Part. Präs. von abluere, vgl. 
abluieren): (veraltet) Abführmittel. abjlullelren <aus 
gleichbed. Zar. abluere zu gr. apolouein): (veraltet) abwa- 
schen, wegspülen. Abjlultilon die; -, -en <aus lat. ablutio 
„Abspülen, Abwaschen): 1. das Abtragen von noch nicht 
verfestigten Meeresablagerungen (Geol.). 2. bei der !Mes- 
se Ausspülung der Gefäße u. Waschung der Fingerspitzen 
[u. des Mundes] des t Zelebranten nach dem Empfang von 
Brot u. Wein [u. der Austeilung der tKommunion (1)] in 
der t Eucharistie (kath. Rel.) 

ab|majjojrielren <zu tmajorisieren): (veraltet) svw. majori- 
sieren 

Abinelgaltilon die; -, -n <aus lat. abnegatio „Verleugnung, 
Absage“ zu abnegare, vgl. abnegieren): (veraltet) Teil- 
nahmslosigkeit. ab|nelgielren (aus gleichbed. /ar. abnega- 
re zu tab... u. negare „nein sagen“): (veraltet) verneinen, 
absagen 

abInokltiejren <aus gleichbed. lat. abnoctare zu tab... u. 
nox, Gen. noctis „Nacht“: (veraltet) auswärts übernach- 
ten 

ab|norm (aus /ar. abnormis „von der Regel abweichend“ zu 
norma „Regel, Richtschnur“, vgl. normal): 1. im krank- 
haften Sinn vom Normalen abweichend. 2. ungewöhnlich, 
außergewöhnlich; z. B. ein - kalter Winter. ab|nor|mal (zu 


abprozessieren 


tab... u. Jat. normalis, vgl. normal): vom Üblichen, von 
der Norm abweichend; [geistig] nicht normal. Ab|nor|mi- 
tät die; -, -en (aus spätlat. abnormitas, Gen. abnormitatis 
„Abweichung von der Regel“ zu /at. abnormis, vgl. ab- 
norm): 1. das Abweichen von der Regel. 2. krankhaftes 
Verhalten. 3. a) stärkster Grad der Abweichung von der 
Norm ins Krankhafte, Mißbildung (Med.); b) abnorm ent- 
wickeltes od. mißgebildetes Wesen (Mensch od. Tier) 

ab|nulielren (aus gleichbed. /at. abnuere): durch Winken 
od. Kopfschütteln ablehnen, verweigern 

Abo das, -s, -s: (ugs.) Kurzform von t Abonnement 

ablolielren <aus at. abolere „vernichten, abschaffen“: 
(veraltet) 1. abschaffen, aufheben. 2. begnadigen. Abjolijtl- 
on die; -, -n (aus lat. abolitio „Abschaffung, Aufhe- 
bung“): Niederschlagung eines Strafverfahrens vor Ur- 
teilserlaß; vgl. Amnestie. Abjoliltiojnisimus der; - {aus 
gleichbed. engl. abolitionism zu abolition „Abschaffung, 
Aufhebung“, dies aus gleichbed. /at. abolitio zu abolere, 
vgl. abolieren; vgl. ...ismus): 1. (früher) Bewegung zur Ab- 
schaffung der Sklaverei in England u. Nordamerika. 2. 
von England im 19. Jh. ausgehender Kampf gegen die 
+ Prostitution. Abjoliltio|nist der; -en, -en (aus gleichbed. 
engl. abolitionist; vgl. ...ist): Anhänger des Abolitionismus 

Abollla die; -, ...len (aus gleichbed. /at. abolla): (veraltet) 
Umhang, dichter Mantel 

A-Bomjbe die; -, -n: Kurzform von Atombombe 

ablomijnalbel (aus gleichbed. fr. abominable zu /at. abomi- 
nabilis, dies zu abominari, vgl. abominieren): abscheulich, 
scheußlich, widerlich. Ablomilnaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. abominatio): Verfluchung, Verwünschung, 
Abscheu. abjomilnie|ren (aus /at. abominari „wegwün- 
schen, verabscheuen“): eine böse Vorbedeutung abzuwen- 
den suchen, verabscheuen 

Abonldance [abö’'dä:s] die; - (aus gleichbed. fr. abondance, 
dies zu /at. abundantia, vgl. Abundanz): Überfluß, Fülle, 
Menge. abon|dant [...'dä:] (fr.): reichlich, überflüssig. 
abonidielren <aus gleichbed. fr. abonder): im Überfluß, 
reichlich vorhanden sein 

Abon!ne|ment [abona'mä:, schweiz. auch ...'ment] das; -s, 
Plur. -s, schweiz. auch -e (aus gleichbed. fr. abonnement zu 
abonner, vgl. abonnieren): a) fest vereinbarter Bezug von 
Zeitungen, Zeitschriften o. ä. auf längere, aber meist noch 
unbestimmte Zeit; b) für einen längeren Zeitraum geltende 
Abmachung, die den Besuch einer bestimmten Anzahl kul- 
tureller Veranstaltungen (Theater, Konzert) betrifft; An- 
recht, Miete. Abon|nent der; -en, -en (zu t abonnieren u. 
t...ent): a) jmd., der etwas (z. B. eine Zeitung) abonniert 
hat; b) Inhaber eines Abonnements (b). abon|nie|ren (aus 
fr. abonner „ausbedingen, festsetzen; vorausbestellen“, 
dies aus altfrz. abosner „abgrenzen“ zu bosne „Grenz- 
stein“): etwas [im Abonnement] beziehen. abonjniert (zu 
t..iert); - sein: a) ein Abonnement (b) auf etwas besit- 
zen; b) (scherzh.) etwas mit einer gewissen Regelmäßigkeit 
immer wieder bekommen 

abjoral [auch 'ap...] (aus gleichbed. nlat. aboralis zu tab... 
u. lat. os, Gen. oris „Mund“): vom Mund entfernt liegend, 
zum After hin liegend (von einzelnen Teilen des Verdau- 
ungstraktes im Verhältnis zu anderen; Med.) 

abor|dajbel <aus gleichbed. fr. abordable zu à bord „an 
Bord“; vgl. ...abel): (veraltet) 1. zugänglich, befahrbar 
(z. B. von Häfen). 2. zugänglich (von Menschen). Aborl|da- 
ge [...3>] die; -, -n <aus gleichbed. fr. abordage): (veraltet) 
l. das Anlegen, Landen, Entern, Zusammenstoßen (z. B. 
von Schiffen). 2. Anreden (von Menschen). aborl|die|ren 


“aus gleichbed. fr. aborder): (veraltet) 1. anlegen, landen, 
entern. 2. anreden 

ablorilgijnal (zu /at. Aborigines „das Stammvolk der Lati- 
ner“ u. t’...al(1)): a) die Ureinwohner betreffend; b) zu 
den Ureinwohnern gehörend. Ablorilgiiner die (Plur.) 
“aus gleichbed. /at. Aborigines): Ureinwohner eines Lan- 
des (bes. das Volk der Latiner). Abjorilgiines [eb>- 
'ndzini:s] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. aborigines; vgl. 
Aboriginer): Ureinwohner eines Landes (bes. die von Au- 
stralien) 

Abor|ne|ment [...nə'mã:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. abor- 
nement): (veraltet) das Setzen von Grenzsteinen, Vermar- 
kung. aborlnie|ren (aus gleichbed. fr. aborner, verwandt 
mit abonner, vgl. abonnieren): (veraltet) Grenzsteine set- 
zen, vermarken 

!Ablort der; -s, -e (aus Jat. abortus „Früh-, Fehlgeburt“ zu 
aboriri „abgehen, verschwinden“): Fehlgeburt (Med.). 
?Ablort der; -s, -s (aus gleichbed. engl. abort, dies aus Jaı. 
abortus, vgl. !Abort): Abbruch eines Raumflugs. abjorltie- 
ren (aus gleichbed. /at. abortare): 1. fehlgebären (Med.). 
2. gewisse Organe nicht ausbilden (Bot.). ablorltiv <aus 
gleichbed. /at. abortivus): 1. abgekürzt verlaufend (von 
Krankheiten; Med.). 2. abtreibend, eine Fehlgeburt bewir- 
kend (Med.). 3. unfertig ausgebildet, auf einer frühen Ent- 
wicklungsstufe stehengeblieben (von Pflanzen; Biol.). Ab- 
orltl!vum [...vum] das; -s, ...va <aus gleichbed. niat. aborti- 
vum, substantiviertes Neutrum von lat. abortivus, vgl. ab- 
ortiv): 1. Mittel, das den Verlauf einer Krankheit abkürzt 
od. ihren völligen Ausbruch verhindert (Med.). 2. Mittel 
zum Herbeiführen einer Fehlgeburt (Med.). Abjorltus der; 
-, - [...tu:s] aus gleichbed. /at. abortus): 1. svw. !Abort. 2. 
Nichtausbildung gewisser Organe bei Pflanzen (Bot.) 

Aboujlchejment [abufa'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
abouchement): (veraltet) 1. Fühlungnahme, Unterredung. 
2. Einmündung [zweier Rohre u.ä. ineinander]. abou- 
chielren (aus gleichbed. fr. aboucher): (veraltet) 1. Ver- 
bindung od. Fühlung aufnehmen. 2. [Rohre] ineinanderfü- 
gen, verbinden 

About [a'bu:] der; -s, -s aus gleichbed. fr. about): abge- 
schrägtes Ende am Zimmerholz, Balkenkopf. aboultie|ren 
[abu'ti:...] (aus gleichbed. fr. aboutir): (veraltet) enden, 
münden. Aboultis|jselment [...tıss'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. aboutissement): (veraltet) Ergebnis, Aus- 
gang, Ende 

a bo|ve majjo|re dis|cit ara]re milnor [- ...va - 'dıstsıt - —] 
(lat.; „vom alten Ochsen lernt pflügen der junge“): wie die 
Alten sungen, so zwitschern die Jungen 

ab ovo [- '0:vo] </at.; „vom Ei (an)“): 1. vom Anfang einer 
Sache an; bis auf die Anfänge zurückgehend. 2. von vorn- 
herein, grundsätzlich; z. B. jede Norm ist ab ovo eine Idea- 
lisierung. ab ovo us|que ad malla </at.; „vom Ei bis zu den 
Äpfeln“, d.h. vom Vorgericht bis zum Nachtisch): vom 
Anfang bis zum Ende 

abjpalriejren (zu t parieren): [Hiebe, Stiche] ablenken, ab- 
wenden 

ab|pas|slejren <zu î passieren): [Kräuter od. Gemüse] in 
Fett rösten (Gastr.) 

ab|paltrouilllielren <zu t patrouillieren): [eine Gegend] pa- 
trouillierend abgehen, abfahren 

Ablprolduklte die (Plur.) (zu tab... u. t Produkt): a) Rest- 
stoffe, nicht verwertbare Rückstände aus Produktionspro- 
zessen; b) Abfälle in Städten u. Gemeinden (z. B. Müll) 

ab|pro|zesjsielren (zu t prozessieren): im Rechtsstreit ab- 
gewinnen 
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ablquallijfilziejren <zu tqualifizieren): a) jmdm. die Eig- 
nung für eine Sache absprechen; b) abwertend beurteilen 

Abralchie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. brachium 
„Arm“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Arme (Med.). 
Abralchilus der; -, Plur. ...ien [...xion] u. ... chii <aus 
gleichbed. nlar. abrachius): Mißgeburt, der ein Arm od. 
beide Arme fehlen (Med.) 

!ablraldie|ren (zu tradieren): durch Radieren entfernen. 
?abiraldielren (aus gleichbed. /at. abradere): (veraltet) ab- 
kratzen, abschaben. Abraldor das; -[e]s, -s (aus gleichbed. 
nlat. abradorum zu lat. abradere, vgl. *abradieren): mit 
Bimsstein durchsetzte Seife, die früher bes. zum Reinigen 
der Hände verwendet wurde 

'Abralhajmilten die (Plur.) (nach ihrem Oberhaupt Abra- 
ham von Antiochien; vgl. ?...it): syrische Sekte im 9. Jh., 
die die Gottheit Christi leugnete 

2Abralhajmilten die (Plur.) (nach der biblischen Gestalt 
Abraham; vgl. ?...it): auf die Hussiten zurückgehende böh- 
mische Deistensekte am Ende des 18. Jh.s 

Abralkaldalbra das; -s (aus gleichbed. mlat. abracadabra, 
weitere Herkunft unsicher): 1. Zauberwort. 2. (abwertend) 
sinnloses Gerede 

abjralken (aus gleichbed. fr. embraquer): von einer gefähr- 
lichen Stelle losmachen (Seew.) 

Abralsax der; - (Herkunft unsicher): svw. Abraxas 
Abrasch der; - (aus arab. abraš „gefleckt‘y: beabsichtigte 
od. unbeabsichtigte Farbabweichung bei Orientteppichen 
abjra|sle|ren (zu t rasieren): 1. Haare mit dem Rasiermes- 
ser, -apparat entfernen. 2. (ugs.) dem Erdboden gleichma- 

chen 

Abiralsio die; -, ...ionen (aus gleichbed. /ar. abrasio zu abra- 
dere, vgl. ?abradieren): Ausschabung, Auskratzung (bes. 
der Gebärmutter; Med.). Abiralsilon die; -, -en <zu 
t!...ion): l. svw. Abrasio. 2. Abschabung, Abtragung der 
Küste durch die Brandung (Geol.). Ab|raļsit [auch ...'zıt] 
der; -s, -e <zu t?...itd: aus t Bauxit gewonnenes Tonerde- 
produkt, das zur Herstellung von feuerfesten Steinen u. 
Schleifmitteln verwendet wird 

à bras oulverts [a 'bra:zu've:e] (/r.): mit offenen Armen 

Abralwilza die; -, -s <aus gleichbed. serb. abravica): Trage- 
stange für zwei Wasserkrüge 

Abralxas der; - (aus gr. Abräxas, weitere Herkunft unsi- 
cher): 1. Geheimname Gottes in der t Gnostik. 2. Zauber- 
wort auf Amuletten 

abjrealgiejren (zu treagieren): 1. länger angestaute seeli- 
sche Erregungen u. Spannungen entladen. 2. sich -: sich be- 
ruhigen, zur Ruhe kommen. Abjrejakltijon die; -, -en: a) 
Beseitigung seelischer Hemmungen u. Spannungen durch 
das bewußte Nacherleben (Psychotherapie); b) Entladung 
seelischer Spannungen u. gestauter Affekte in Handlungen 
(Psychol.) 

Abreige [abre'ze:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. abrégé zu ab- 
reger, vgl. abregieren): (veraltet) kurzer Auszug, Zusam- 
menfassung. abrel|gie|ren [...'3i:...] (aus gleichbed. fr. ab- 
reger, dies aus /at. abbreviare „verkürzen“: (veraltet) ab- 
kürzen, kurz zusammenfassen 

Abreigo der; -s, -s (aus gleichbed. span. äbrego): Südwest- 
wind 

Abreinunltialtilon die; -, -n <aus gleichbed. spätlar. abrenun- 
tiatio zu lat. abrenuntiare „absprechen, entsagen“): Entsa- 
gung, Lossagung des Täuflings vom Satan u. seinen Wer- 
ken (nach altem kirchlichen Ritus) 

Abireplitilon die; -, -n <aus gleichbed. kirchenlat. abreptio 
zu lat. abreptus, Part. Perf. von abripere, vgl. abripieren): 
Losreißung, Trennung der Seele vom Körper (Rel.) 
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Abreulvoir [abre'voa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. abreu- 
voir): (veraltet) Viehtränke, Schwemme 

Abrel|vialteur [abrevia'te:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
abreviateur, eigtl. „Verkürzer“, dies aus Jar. abbreviator; 
vgl. Abbreviator): Verfasser eines [literarischen] Auszuges 

Abri der; -s, -s (aus fr. abri „Obdach, Schutz“): altsteinzeitli- 
che Wohnstätte unter Felsvorsprüngen od. in Felsnischen 

abjrijpie[ren <aus gleichbed. lat. abripere): (veraltet) weg- 
reißen, rauben 

Abrilvent [...'vä:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. abri- 
vent, eigtl. „Windschutz“, zu abri (vgl. Abri) u. vent 
„Wind“, dies aus gleichbed. lat. ventum): Wetterdach, 
Schilderhaus 

Abrolahs [...as] od. Abrohani die (Plur.) (aus dem Ind.>: 
feine, schmale Nesseltücher aus Ostindien 

Abjirolgaltilon die; -, -en <aus lat. abrogatio „Abschaffung“ 
zu abrogare, vgl. abrogieren): Aufhebung eines Gesetzes 
durch ein neues Gesetz. abjro|giejren (aus gleichbed. lat. 
abrogare): (veraltet) a) abschaffen; b) zurücknehmen 

Abrolhalni vgl. Abroahs 

Abro|ne od. Habrone der; -n, -n (zu gr. habros „weichlich“; 
nach dem Weichling Abron aus Argos): (veraltet) weichli- 
cher, verzärtelter Mann 

ab|rumjpie|ren (aus gleichbed. /ar. abrumpere): abbrechen. 
ab|rupt (aus /ar. abruptus ,„jäh, steil abfallend‘“, eigtl. Part. 
Perf. von abrumpere, vgl. abrumpieren): a) plötzlich u. un- 
vermittelt, ohne daß man damit gerechnet hat, eintretend 
(in bezug auf Handlungen, Reaktionen o. ä.); b) zusam- 
menhanglos. Abjruplta die (Plur.) (aus lat. (verba) abrupta 
„abgerissene (Worte)‘‘): plötzliche, witzige Einfälle [aus 
dem Stegreif]. Ab[rupltio die; -, ...tiones [...ne:s] (aus lat. 
abruptio „das Abreißen“): svw. Ablation (2b). Ab[rupltilon 
die; -, -en (zu t!...ion): [plötzliches] Abbrechen, Verstum- 
men [von Musik od. einer Rede] 

abrultie/ren [abry...] (aus gleichbed. fr. abrutir zu abruti 
„roh, gefühllos“, dies zu /at. brutus „schwerfällig, 
dumm‘): (veraltet) verrohen, verdummen; einschüchtern. 
Abrultis|selment |...tıss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
abrutissement): (veraltet) Verdummung, Verrohung 

abs..., Abs... vgl. ab..., Ab... 

Abslarilus der; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. absarius 
zu lat. abs „weg“ u. arare „pflügen“): (veraltet) a) unbe- 
bauter Acker; b) Bauer, der seinen Acker nicht bestellt hat 

Abisence [a'psä:s] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. ab- 
sence, vgl. Absenz): Geistesabwesenheit, bes. epileptischer 
Anfall mit nur kurz andauernder Bewußtseinstrübung 
(Med.). ab|sent [ap'zent] <über fr. absent aus gleichbed. 
lat. absens, Gen. absentis, Part. Präs. von abesse „fort 
sein“): abwesend. Ab|senitaltilon die; -, -en (zu lat. absen- 
tare (vgl. absentieren) u. t!...ion): Entfernung, Weggehen. 
Abisenitee [epsn'ti:] der: -s, -s (aus engl. absentee „Abwe- 
sender“): Grundbesitzer [in Irland], der nicht auf seinen 
Gütern, sondern [meist] im Ausland lebt. ab|senitia [ap...] 
vgl. in absentia. ab|senitie|ren, sich (aus gleichbed. fr. ab- 
senter, dies aus Jat. absentare): sich entfernen. Abj|senltis- 
mus der; - (zu ....ismus (5)): 1. gewohnheitsmäßige Abwe- 
senheit der Großgrundbesitzer von ihren Gütern (bes. in 
Irland). 2. gewohnheitsmäßiges Fernbleiben vom Arbeits- 
platz (Soziol.). Ablsenz die; -, -en (aus gleichbed. lat. ab- 
sentia): 1. Abwesenheit, Fortbleiben. 2. svw. Absence 

Abisi: Plur. von t Absus 

ablsillielren <aus gleichbed. lat. absilire): (veraltet) weg-, 
davonspringen 

Abisinth der; -[e]s, -e (aus lat. absinthium „Wermut“, dies 
aus gleichbed. gr. apsinthion (nichtindogerman. Ur- 


Abstinenzler 
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sprungs)): l. grünlicher Branntwein mit Wermutzusatz. 2. 
Wermutpflanze. Ablsin]thin das; -s (zu t...in (1)): Bitter- 
stoff des Wermuts. Ablsin]thisimus der; - (zu t...ismus 
(3): Krämpfe, Lähmungen u. Verwirrungszustände infol- 
ge übermäßigen Absinthgenusses 

abjsilstielren (aus gleichbed. lat. absistere): (veraltet) abste- 
hen, ablassen 

abjsit (/at.): das sei ferne! behüte! ab|sit omen (lar.; vgl. 
Omen): möge es ohne [böse] Vorbedeutung sein! 

ab|skonldie|ren (aus gleichbed. Jat. abscondere): (veraltet) 
verbergen, verstecken 

ab|sollut (aus Zar. absolutus ‚‚losgelöst“, Part. Perf. von ab- 
solvere „loslösen“; z. T. über fr. absolu „unabhängig, un- 
bedingt“): 1. von der Art od. so beschaffen, daß es durch 
nichts beeinträchtigt, gestört, eingeschränkt ist; uneinge- 
schränkt, vollkommen, äußerst. 2. überhaupt, z. B. das se- 
he ich - nicht ein. 3. unbedingt, z. B. er will - recht behalten. 
4. rein, beziehungslos, z. B. das -e Gehör (Gehör, das ohne 
Hilfsmittel die Tonhöhe erkennt). 5. auf eine bestimmte 
Grundeinheit bezogen, z. B. die -e Temperatur (die auf den 
absoluten Nullpunkt bezogene, die tiefste überhaupt mög- 
liche Temperatur); die -e Mehrheit (die Mehrheit von über 
50% der Gesamtstimmenzahl); der -e Mehrwert (der 
durch Verlängerung des Arbeitstages geschaffene Mehr- 
wert) (Pol. Ökon.); -e Atmosphäre: Maßeinheit des 
Druckes, vom Druck null an gerechnet; Zeichen: ata; -e 
Geometrie; svw. nichteuklidische Geometrie; -e Mu- 
sik: völlig autonome Instrumentalmusik, deren geistiger 
Gehalt weder als Tonmalerei außermusikalischer Stim- 
mungs- od. Klangphänomene noch als Darstellung literari- 
scher Inhalte bestimmt werden kann (seit dem 19. Jh.); 
Ges. t Programmusik; -er Ablativ: svw. Ablativus abso- 
lutus; -er Nominativ: ein außerhalb des Satzverbandes 
stehender Nominativ; -er Superlativ: svw. Elativ; -es 
Tempus: selbständige, von der Zeit eines anderen Ver- 
haltens unabhängige Zeitform eines Verbs. Ablsollujte 
das; -n (zu lat. absolutus, vgl. absolut): das rein aus sich be- 
stehende u. in sich ruhende Sein (Philos.). Ab]sollujtie- 
rung die; -, -en (zu 1...ierung): vollständige Entwässerung 
von Flüssigkeiten, bes. von organischen Lösungsmitteln 
(Chem.). Ab]sollultilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. abso- 
lutio, vgl. absolut): Los-, Freisprechung, bes. Sündenver- 
gebung. Ab]sojlujtisimus der; - (aus gleichbed. fr. absolu- 
tisme, vgl. absolut): a) Regierungsform, in der alle Gewalt 
unumschränkt in der Hand des Monarchen liegt; b) unum- 
schränkte Herrschaft. Ablsojllultist der; -en, -en zu 
t...isty: a) Anhänger, Vertreter des Absolutismus; b) 
Herrscher mit unumschränkter Macht. ab|sollultilstisch 
(zu t...istisch): a) den Absolutismus betreffend; b) Merk- 
male des Absolutismus zeigend. Ab]|sojlujtiv [auch ...'ti:f] 
der; -s, -e laus gleichbed. nlat. (casus) absolutivus; vgl. 
iv): 1. Kasus im Grönländischen u. in typologisch ähnli- 
chen Sprachen, in dem das t Subjekt bei intransitiver u. 
das tObjekt bei transitiver Satzkonstruktion erscheint 
(Sprachw.). 2. Kasus des t Subjekts u. des nominalen fî Prä- 
dikats in den semitischen Sprachen (Sprachw.). 3. erstarr- 
ter Kasus eines Verbalabstraktums als nähere Bestimmung 
eines Hauptverbs (Sprachw.). abļ|soļ|luļtoļlrisch <aus 
gleichbed. Jat. absolutorius): frei-, lossprechend. Ab]sollu- 
tolrilum das; -s, ...rien [...rion] (aus milat. absolutorium 
„Loslösung, Freisprechung“ zu lat. absolutorius, vgl. abso- 
lutorisch): 1. (veraltet) die von der zuständigen Stelle, Be- 
hörde erteilte Befreiung von der Verbindlichkeit von An- 
sprüchen o.ä. 2. (veraltet) a) Reifeprüfung; b) Reifezeug- 
nis. 3. (österr.) Bestätigung einer Hochschule, daß man die 


im Verlauf des Studiums vorgeschriebene Anzahl von Se- 
mestern u. Übungen belegt hat. Ab|sollvent [... vent] der; 
-en, -en (aus lat. absolvens, Gen. absolventis, Part. Präs. 
von absolvere, vgl. absolvieren): jmd., der die vorgeschrie- 
bene Ausbildungszeit an einer Schule abgeschlossen hat. 
ab|soljvielren (aus lat. absolvere „loslösen, vollenden“; 
vgl. absolut): 1.a) die vorgeschriebene Ausbildungszeit an 
einer Schule ableisten; b) etwas ausführen, durchführen. 2. 
jmdm. die Absolution erteilen (kath. Rel.) 

ab|solnant (aus lat. absonans, Gen. absonantis, Part. Präs. 
von absonare „mißtönen‘): (veraltet) mißtönend, abge- 
schmackt 

ab|sor|balbel (aus gleichbed. nlat. absorbabilis, vgl. absor- 
bieren): einsaugbar, auflöslich. Ab]sor|balbilliltät die; -, 
-en (zu t...ität): Auflösbarkeit. Ab|sor|bat das; -[e]s, -e (zu 
t...at(1)): svw. Absorptiv. Ab|sor|bend der; -en, -en (zu 
t...end): svw. Absorptiv. Ab|sor|bens das; -, Plur. ...ben- 
zien [...tsion] u. ...bentia (aus lat. absorbens, Part. Präs. 
von absorbere, vgl. absorbieren): der bei der Absorption 
absorbierende (aufnehmende) Stoff; vgl. Absorptiv. ab- 
sor|bent (zu t...ent): aufsaugend. Ab]sor|ber der; -s, - 
“aus gleichbed. engl. absorber): 1. svw. Absorbens. 2. Vor- 
richtung zur Absorption von Gasen (z.B. in einer Kälte- 
maschine). 3. Kühlschrank. ab|sor|bie|ren (aus /at. absor- 
bere „hinunterschlürfen, verschlingen“); 1. aufsaugen, in 
sich aufnehmen. 2. [gänzlich] beanspruchen. Ab]sorplitilon 
die; -, -en (aus gleichbed. nlat. absorptio, vgl. absorbieren): 
das Aufsaugen, das In-sich-Aufnehmen von etwas. Ab- 
sorpitilons|prin]zip das; -s: Grundsatz, daß bei mehreren 
Straftaten einer Person die Strafe nach dem Gesetz ver- 
hängt wird, das die schwerste Strafe androht (Rechtsw.). 
Ab]sorpitilons|spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra: 
tSpektrum, das durch dunkle Linien od. Streifen jene Be- 
reiche des Spektrums angibt, in denen ein Stoff durchtre- 
tende Strahlung absorbiert (Phys.) ab|sorpltiv (zu t...iv?: 
zur Absorption fähig. Ab]sorpltiv das; -s, -e [...vo]: der bei 
der Absorption absorbierte Stoff; vgl. Absorbens 

absique <lat., „ohne, außer“): ohne Urteilsspruch 
(Rechtsw.) 

Abistelmilus der; -, ...ien [...mion] laus gleichbed. spätlat. 
abstemius zu lat. abs „weg“ u. temetum „Met, Wein‘): 
(veraltet) enthaltsamer Mensch, bes. in bezug auf Alkohol 
u. Geschlechtsverkehr 

Abistenitilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. abstentio): (ver- 
altet) Verzicht, Erbschaftsverzicht 

Abister|gens das; -, Plur. ...gentia u. ...genzien [...tsion] 
(aus lat. abstergens, Part. Präs. von abstergere, vgl. abster- 
gieren): reinigendes, abführendes Heilmittel. ab|ster|gent 
(zu t...entd: abführend, reinigend. ab]|ster|gielren (aus 
lat. abstergere „wegwischen, beseitigen“): reinigen, abfüh- 
ren. Ablster|silon die; -, -en (zu lat. abstersus, Part. Perf. 
von abstergere (vgl. abstergieren) u. t'...ion): (veraltet) 
[innere] Reinigung. ab]|ster|siv (zu t...iv): reinigend, ab- 
führend. Ablster|sojrilum das; -s, ...ien [...rion] (aus nlat. 
abstersorium „Reinigungstuch“): Leinentuch, mit dem 
der Priester nach Berührung der geweihten Hostie die 
Hände reinigt 

ab|stilnent (aus Jat. abstinens, Gen. abstinentis, Part. Präs. 
von abstinere, vgl. abstinieren; z.T. über engl. abstinent 
„enthaltsam“): enthaltsam (in bezug auf bestimmte Spei- 
sen, Alkohol, Geschlechtsverkehr). Ab|stilnent der; -en, 
-en (zu t...ent): (schweiz., sonst veraltet) svw. Abstinenz- 
ler. Ab|stilnenz die; - (aus gleichbed. lat. abstinentia): Ent- 
haltsamkeit (z.B. in bezug auf bestimmte Speisen, Alko- 
hol, Geschlechtsverkehr). Ab|stilnenzller der; -s, -: jmd., 
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der enthaltsam lebt, bes. in bezug auf Alkohol. Abisti- 
nenzitheolrie die; -: im 19. Jh. vertretene Zinstheorie, nach 
der der Sparer den Zins gleichsam als Gegenwert für sei- 
nen Konsumverzicht erhält. ab|stilnie|ren <aus lat. absti- 
nere „fern-, zurückhalten“): (veraltet) sich enthalten 

Abistract ['epstrekt] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. abstract 
zu to abstract „einen Auszug machen“; vgl. abstrakt): kur- 
zer Abriß, kurze Inhaltsangabe eines Artikels od. Buches. 
ab|strajhielren [apstra...] (aus lat. abstrahere „ab-, wegzie- 
hen“): 1. etwas gedanklich verallgemeinern, zum Begriff 
erheben. 2. von etwas absehen, auf etwas verzichten. ab- 
strakt (aus /at. abstractus „abgezogen“, Part. Perf. von ab- 
strahere, vgl. abstrahieren): a) vom Dinglichen gelöst, rein 
begrifflich; b) theoretisch, ohne unmittelbaren Bezug zur 
Realität; -e Kunst: Kunstrichtung, die vom Gegenständ- 
lichen absieht; -es Substantiv: svw. Abstraktum; -e 
Zahl: reine Zahl, d.h. ohne Angabe des Gezählten 
(Math.). Ab|strak|ten die (Plur.) (aus mlat. abstracta „die 
Fortgezogenen“, vgl. Abstraktum): die Teile einer Orgel, 
die die Tasten mit den Pfeifenventilen verbinden. Ab- 
strakltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. abstractio, eigtl. 
„das Fortschleppen, Entführen‘“): 1. a) Begriffsbildung; b) 
Verallgemeinerung; c) Begriff. 2. auf zufällige Einzelheiten 
verzichtende, begrifflich zusammengefaßte Darstellung 
(Stilk.). ablstrakltiv (zu t....ivd: 1. fähig zum Abstrahieren, 
zur tAbstraktion. 2. durch Abstrahieren gebildet. Ab- 
strakltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. mat. (verbum) ab- 
stractum zu lat. abstractus „abgezogen“, vgl. abstrakt): 
Substantiv, das Nichtdingliches bezeichnet; Begriffswort; 
z.B. Hilfe, Zuneigung (Sprachw.); Ggs. t Konkretum 

ab|strinigie|ren (zu tab... u. lat. stringere „zusammenbin- 
den, fesseln“): (veraltet) losschnüren, losbinden 

abistruldiejren (aus lat. abstrudere „verstecken, verber- 
gen“): (veraltet) geheimhalten. ab|strus (aus Zar. abstrusus 
„versteckt, verborgen“): a) (abwertend) absonderlich, tö- 
richt; b) schwer verständlich, verworren, ohne gedankliche 
Ordnung. Abistrulsijon die; -, -en (zu t!...ion): (veraltet) 
das Verbergen, Verdunkeln [der Begriffe] 

ab|sulmielren (aus gleichbed. /at. absumere): (veraltet) ver- 
zehren, abnehmen. Ab|sumpltilon die; -, -en (aus spätlat. 
absumptio „Verbrauch“): (veraltet) Verzehrung, Ab- 
nahme 

absurd (aus lat. absurdus „mißtönend“): widersinnig, dem 
gesunden Menschenverstand widersprechend, sinnwidrig, 
abwegig, sinnlos; vgl. ad absurdum führen; -es Drama: 
moderne, dem tSurrealismus verwandte Dramenform, in 
der das Sinnlose u. Widersinnige der Welt u. des menschli- 
chen Daseins als tragendes Element in die Handlung ver- 
woben ist; -es Theater: Form des modernen Dramas, 
bei der Irrationales u. Widersinniges sowie Groteskes als 
Stilmittel verwendet werden, um die Absurdität des Da- 
seins darzustellen. Ab|surldisimus der; - (zu t....ismus (1)): 
moderne Theaterform, die ganz bestimmte antirealistische 
Stilmittel verwendet u. satirische Zwecke verfolgt; vgl. ab- 
surd (absurdes Drama). Abjsurldist der; -en, -en (zu 
t...istp: Vertreter des Absurdismus. ablsurldilstisch (zu 
t...istisch): den Absurdismus betreffend. Ab|surldijtät die; 
-, -n (aus spätlat. absurditas, Gen. absurditatis „Miß- 
klang, Ungereimtheit“): 1. (ohne Plur.) Widersinnigkeit, 
Sinnlosigkeit. 2. einzelne widersinnige Handlung, Erschei- 
nung o.ä. 

Ablsus der; -, Absi (aus mlat. absus „unbebauter Acker“): 
svw. Absarius (a) 

ab|sze|die|ren (aus lat. abscedere „weggehen; sich abson- 
dern“): eitern (Med.). Ablszeß der, österr. ugs. auch das; 
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...Szesses, ...szesse (aus gleichbed. /at. abscessus, vgl. ab- 
szedieren): Eiterherd, Eiteransammlung in einem anato- 
misch nicht vorgebildeten Gewebshohlraum (Med.) 

ab|szin|die|ren (aus gleichbed. lat. abscindere): abreißen, 
abtrennen 

Abiszilsilne die (Plur.) (zu lat. abscisus, Part. Perf. von ab- 
scidere „abhauen, trennen“, u. t...in(1)): Wirkstoffe in 
den Pflanzen, die das Wachstum hemmen u. das Abfallen 
der Blätter u. Früchte bewirken (Bot.) 

Abiszisise die; -, -n (aus nlat. (linea) abscissa „die Abge- 
schnittene (Linie)“ zu lat. abscissus, Part. Perf. von abscin- 
dere „abreißen“): 1. horizontale Achse, Waagerechte im 
Koordinatensystem. 2. auf der gewöhnlich horizontal gele- 
genen Achse (Abszissenachse) eines t Koordinatensy- 
stems abgetragene erste Koordinate eines Punktes (z.B. x 
im x,y,z-Koordinatensystem; vgl. Koordinaten; Math.). 
Ablszislsilon die; -, -en (zu t'...ion): Abschneiden, Tren- 
nung; Unterbrechung (Rhet.) 

Abitelstat das; -[els, -e (zu t Testat): (früher) tTestat des 
Hochschulprofessors am Ende des Semesters (neben der 
im Studienbuch der Studierenden aufgeführten Vorlesung 
od. Übung); Ggs. t Antestat. abitelstielren (zu ttestie- 
ren): ein Abtestat geben; Ggs. tantestieren 

abitrailnielren <zu ttrainieren): Übergewicht o.ä. durch 
t Training wegbringen 

abitur|nen [...to:e...] (zu tturnen): (ugs.) aus der Stimmung 
bringen; Ggs. tanturnen.(2) 

Abu [auch 'abu] (aus gleichbed. arab. abū „Vater“): Be- 
standteil arabischer Personen-, Ehren- u. Ortsnamen 

Abullie die; -, ...ien (aus gleichbed. nat. abulia, dies aus gr. 
aboulia „Unentschlossenheit, Unüberlegtheit‘‘ zu a- „un-, 
nicht-“ u. boulé „Wille“ ): krankhafte Willenlosigkeit; Wil- 
lensschwächung, Willenslähmung, Entschlußunfähigkeit 
(Med., Psychol.). abullisch: a) die Abulie betreffend; b) 
willenlos 

Abulna der; -s, -s (aus arab. abünä „unser Vater“): Titel in 
arabischsprachigen Kirchen [Asiens] für einen Geistli- 
chen, bes. Titel für das Oberhaupt der äthiopischen Kirche 

ablunldant (aus /at. abundans, Gen. abundantis, Part. Präs. 
von abundare, vgl. abundieren): häufig [vorkommend], 
reichlich, dicht; vgl. redundant. Ablunldanitia die; - (aus 
lat. abundantia „das Überströmen, Überfluß“): spätröm. 
Personifikation des Überflusses. Ablunldanz die; - zu 
t...anz): 1. Häufigkeit einer tierischen od. pflanzlichen 
Art auf einer bestimmten Fläche od. in einer Raumeinheit 
(Biol.). 2. Merkmals- od. Zeichenüberfluß bei einer Infor- 
mation (Math.). 3. (selten) svw. Pleonasmus (Sprachw.). 4. 
(größere) Bevölkerungsdichte. Ablunldaltilon die; - <aus 
gleichbed. lat. abundatio): (veraltet) das Überströmen, 
Überfließen. ablun|dielren (aus /at. abundare „überströ- 
men‘): (veraltet) Überfluß haben 

Abulra das; -[s] (aus einer afrik. Eingeborenensprache): mit- 
telschweres Holz aus Westafrika 

ab urlbe conldilta [- - 'kan...] (lat.;, eigtl. „seit Gründung 
der Stadt (Rom)“): altrömische Zeitrechnung, beginnend 
753 v.Chr.; Abk.: a. u. c.; vgl. post urbem conditam 

Abus [a'by:] der; - [a'by:(s)], - [a'by:s] (aus gleichbed. fr. 
abus, dies zu /at. abusus, vgl. Abusus): (veraltet) Miß- 
brauch. Abluseur [aby'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
abuseur): (veraltet) Betrüger, Verführer. abljüsie|ren (aus 
gleichbed. fr. abuser}: svw. abutieren. Ablusilon die; -, -en 
«aus lat. abusio „Mißbrauch (eines Wortes)“): svw. Ka- 
tachrese. abjusiv (aus gleichbed. spätlat. abusive): miß- 
bräuchlich. Ablusus der; -, - (...zu:s] (über mlat. abusus 
„Mißbrauch“ aus /at. abusus „Verbrauch“, dies zu abuti 
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„aufbrauchen, im Übermaß gebrauchen“): Mißbrauch, 
übermäßiger Gebrauch, z.B. von bestimmten Arznei- u. 
Genußmitteln. ab]usus non tolllit usum (/at.): Mißbrauch 
hebt den [rechten] Gebrauch nicht auf. abjutielren (aus 
lat. abuti „‚mißbrauchen“; eigtl. „verbrauchen“: (veraltet) 
hintergehen 

Abultillon das; -s, -s (aus gleichbed. arab, abütilün): Gattung 
der Malvengewächse (z. B. Schönmalve, Zimmerahorn) 

ab|voitielren (zu tvotieren): (veraltet) durch Stimmen- 
mehrheit verwerfen 

abys|sal (zu gr. äbyssos „grundlos“ u. t!...al(1)): svw. 
abyssisch. Abysisal das; -s (zu t'...al(2)): (veraltet) abyssi- 
sche Region. Abyslsalire|gijon die; -: svw. abyssische Re- 
gion. abys|sisch (aus gr. äbyssos „grundlos“): a) aus der 
Tiefe der Erde stammend; b) zum Tiefseebereich gehö- 
rend, in der Tiefsee gebildet, in großer Tiefe; -e Region: 
Tiefseeregion (Tiefseetafel), Bereich des Meeres in 3000 
bis 10000 m Tiefe; c) abgrundtief. Abys|sus der; - (über 
lat. abyssus aus gr. äbyssos „Abgrund“, eigtl. „das Boden- 
lose“): 1. a) grundlose Tiefe, Unterwelt; das Bodenlose; b) 
Meerestiefe. 2. (veraltet) Vielfraß, Nimmersatt 

Abjzu ['apsu] vgl. Apsu > 
C..., Ac... vgl. ad..., Ad... 

Acaldelmy-award [e'kedamie'wo:t] der; -, -s (aus engl. Aca- 
demy award „Preis der Akademie“): der jährlich von der 
amerik. „Akademie für künstlerische u. wissenschaftliche 
Filme“ verliehene Preis für die beste künstlerische Lei- 
stung im amerik. Film; vgl. Oscar 

Acaljou [aka'zu:] das; -[s] (aus fr. acajou, dies zu port. acaju 
„Nierenbaum‘‘): alte Bez. für westind. Hölzer, heute allg. 
für Mahagonihölzer. Acaljjoulnuß die; -, ...nüsse: svw. 
Cashewnuß 

a caplpellla [a ka...] <iz.; „(wie) in der Kapelle od. Kir- 
che“): ohne Begleitung von Instrumenten (Mus.). A-cap- 
pellla-Chor der; -s, ... Chöre: Chor ohne Begleitung von In- 
strumenten 

a calpricjcio [a ka'prıtfo] (iz.; „nach Laune“): nach Belie- 
ben, frei im Vortrag (Mus.) 

Acar ['a:t far] das; -[s], -[s] “aus gleichbed. indones. acar): Be- 
standteil der indones. Reistafel, ein saures Dessert 

Acalrya [a'tfa:ria] <aus sanskr. ācāryà „(geistlicher) Leh- 
rer“, eigtl. „vom rechten Wandel“): Titel od. Namensbe- 
standteil in Indien 

aclcajrez|ze|volle [akare'tse:vole] <it.): [ein]schmeichelnd, 
mit liebkosendem Ausdruck (Vortragsanweisung; Mus.) 

acc. c. inf.: Abk. für accusativus cum infinitivo; vgl. Akku- 
sativ 

ac|cel.: Abk. für accelerando. ac|celle|ran]do [atje...] (aus 
gleichbed. it. accelerando zu /ar.-it. accelerare „beschleuni- 
gen“): allmählich schneller werdend, beschleunigend; 
Abk.: accel. (Vortragsanweisung; Mus.). Ac|cellejrajtor 
[e’'kselare:te] der; -s, - taus gleichbed. engl. accelerator, dies 
aus lat. accelerator „Beschleuniger‘‘): Angestellter einer 
Werbeagentur, der die Termine überwacht 

Aclcent ailgu [a’ksä:te'gy:] der; - -, -s -s [a’ksä:ze'gy:] (aus 
gleichbed. fr. accent aigu, eigtl. „scharfes Tonzeichen“): 
Betonungszeichen, t Akut (Sprachw.); Zeichen ', z.B. é. 
Aclcent cir|con|flexe [a'ksä: sırkö'fleks] der; - -, -s -s [a’ksä: 
sirkö'fleks] <aus gleichbed. fr. accent circonflexe, eigtl. 
„gebogenes Tonzeichen“‘): Dehnungszeichen, }Zirkum- 
flex (Sprachw.); Zeichen ^, z.B. â. Ac|cent grave [a’ksä: 
'gra:f] der; - -, -s -s [a'ksä:'gra:f] (aus gleichbed. fr. accent 
grave, eigtl. „schweres Tonzeichen‘‘: Betonungszeichen, 
tGravis (Sprachw.); Zeichen `, z.B. è. Aclcenjtus 
[ak'tsen...] der; -, - [...tu:s] <aus lat. accentus, eigtl. „das 


Antönen, Blasen“): 
t Concentus 

Aclcess ['ekses] der; -, -es [...sız] (aus engl. access „Zutritt, 
Zugang“, dies über gleichbed. mittelfr. access aus lat. ac- 
cessus, Part. Perf. von accedere „hinzukommen“ ): Zu- 
griff, Zugriffsmöglichkeit auf Daten, die in einem Speicher 
abgelegt sind (EDV). Ac|cesisoire [akse'soa:e] das; -s, -s 
(meist Plur.) <aus fr. accessoire „Nebensache, Zubehör“, 
dies über mlat. accessorium zu lat. accedere „hinzukom- 
men“): modisches Zubehör zur Kleidung (z.B. Gürtel, 
Handschuhe, Schmuck). ac|ces|so|rilum se|quijtur sulum 
prinlcijpalle [aktse... - - ...tsi...] (dat.): das Zubehör rich- 
tet sich nach der Hauptsache 

Aclciaclcaltujra [atfaka...] die; -, ...ren (aus gleichbed. it. 
acciaccatura, eigtl. „Quetschung‘‘): besondere Art des 
Tonanschlags in der Klaviermusik des 17./18. Jahrhun- 
derts, wobei eine Note gleichzeitig mit ihrer unteren Ne- 
bennote (meist Untersekunde) angeschlagen wird, diese je- 
doch sofort wieder losgelassen wird 

Aclcilpiles|holz|schnitt [ak'tsi:pie:s...] der; -[es], -e (zu lat. 
accipies „du mögest annehmen“, 2. Pers. Konj. Sing. von 
accipere „annehmen, empfangen‘): Holzschnitt als Titel- 
bild in Lehr- u. Schulbüchern des 15. Jh.s, der einen Leh- 
rer mit Schülern u. ein Spruchband zeigt mit den lat. Wor- 
ten „Accipies tanti doctoris dogmata sancti“ (mögest du 
die Lehren eines so großen frommen Gelehrten anneh- 
men!) 

Aclcolglilen]za [akal'jen...] die; - taus gleichbed. it. acco- 
glienza): Annahme eines Wechsels (Wirtsch.) 

Aclcolla ['akola] der; -s, -s (aus gleichbed. miat. accola zu 
ftad... u. at. colonus „Landmann, Siedler‘): Beisasse, 
Feldnachbar im Mittelalter 

Acjcomjpajgnalto [akompan'ja:to] das; -s, Plur. -s u. ...ti 
(aus if. accompagnato „begleitet‘‘): das von Instrumenten 
begleitete t Rezitativ 

Aclcon [a’kö:] der; -s, -s {aus gleichbed. fr. accon, weitere 
Herkunft unsicher): flacher Lastkahn, Prahm [der Loire- 
Schiffahrt] 

ac|cor|dan|do [akor...] u. ac|cor|danite «iz.): 1. zusammen- 
stimmend (Vortragsanweisung; Mus.). 2. auf leeren Saiten 
der Streichinstrumente in der Art des Einstimmens (Musi- 
zieranweisung). Ac|cor|daltujra die; - <aus it. accordatura 
„das Stimmen“): normale Stimmung der Saiteninstrumen- 
te (Mus.); Ggs. t Scordatura 

Aclcoujchejment [aku fə'mã:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
accouchement zu accoucher ‚niederkommen, entbin- 
den“): (veraltet) Entbindung 

Aclcouldoir [aku'doa:e] das; -s, -s (aus fr. accoudoir „Arm- 
lehne“ zu coude „Ellenbogen“, dies aus gleichbed. lat. cu- 
bitus): Armlehne am Chorgestühl 

Aclcounitant [e'kauntnt] der; -[s], -s (aus engl. accountant 
„Rechnungsführer, Buchhalter“): Bez. für den Rech- 
nungs- od. Wirtschaftsprüfer in Großbritannien, Irland, 
den Niederlanden u. den USA. Ac|count Malnage|ment 
[e'kaunt -] das; --s, --s (zu engl. account „Verzeichnis“ u. 
t Management): a) auf Kunden[gruppen] ausgerichtete 
Organisationsform von Werbeagenturen, Dienstleistungs- 
unternehmen u.ä.; b) auf Großkunden orientierte Abtei- 
lung eines Unternehmens. Ac|count Malnalger der; - -s, - - 
(zu t Manager): Beauftragter für die kundenspezifische 
Auftragsbearbeitung u. anwendungstechnische Beratung 

Aclcrolchalge [akro'fa:32] die; -, -n (nach fr. accrochage 
„das Aufhängen (der Bilder)‘“): Ausstellung aus den eige- 
nen Beständen einer Galerie 

Ac|croche-caeur [akrof’ke:e] das; -, -: 


liturgischer Sprechgesang; Ggs. 


(aus fr. ac- 
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croche-caur „Herzensfänger“): Locke, die dem Betreffen- 
den einen schmachtenden Ausdruck gibt, Schmachtlocke 

Aclcujralcy ['ekjurssi] die; - (aus engl. accuracy „Sorgfalt“ 
zu accurate „sorgfältig, genau“, dies aus gleichbed. /at. ac- 
curatus): (fachspr.) Genauigkeit (z. B. bei statistischen Er- 
gebnissen in der Meinungsforschung od. bei Rechenopera- 
tionen in der Datenverarbeitung) 

Aceldia [a'tse:...] die; - <über lat. acedia aus gr. akedia 
„Gleichgültigkeit‘‘): Trägheit aus Überdruß am religiösen 
Leben, die zu vollkommener Passivität führen kann (kath. 
Rel.) 

Acellla & [a'tsela] das; - (Kunstw.): eine aus Vinylchlorid 
hergestellte Kunststoffolie 

Acelquia [a'se:kia] die; -, -s (aus span. acequia „Wassergra- 
ben“ zu arab. sägiyä, Part. Präs. von saqà „(be)wässern“): 
Bewässerungsgraben in einer t Huerta 

Acelrolla [ase...] die; -, -s (aus span. acerolo „Azerolbaum“, 
dies aus arab. az-zu‘rür): auf den Westindischen Inseln be- 
heimateter Baum od. Strauch mit kirschenähnlichen 
Früchten. Acelrollalkir|sche die; -, -n: Vitamin-C-reiche 
westindische Frucht der Acerola 

Acerlra [a'tsera] die; -, -s (aus gleichbed. lat. acerra): Weih- 
rauchkästchen, -büchse 

Acetlalldelhyd [a'tse:t...] der; -s (Kunstw. aus t Acerum u. 
t Aldehyd): farblose Flüssigkeit von betäubendem Geruch, 
wichtiger Ausgangsstoff od. Zwischenprodukt für chem. 
t Synthesen (2). Aceltalle [ats...] die (Plur.) (zu t2...al): 
chem. Verbindung aus t Aldehyden u. t Alkohol (1). Acet- 
amid das; -s, -e: Amid der Essigsäure. Aceltat das; -s, -e (zu 
t..at (2): Salz der Essigsäure. Aceltat|seilde die; -: 
Kunstseide aus Zelluloseacetat; vgl. Zellulose. Aceltin das; 
-s, -e (zu t...in (1)): Essigsäureester des t Glyzerins, Lö- 
sungsmittel. Acelton das; -s (zu t?...on): einfachstes tali- 
phatisches t Keton; Stoffwechselendprodukt u. wichtiges 
Lösungsmittel; Propanon. Aceltonlämie die; -, ...ien (zu 
t...ämie): das Auftreten von Aceton im Blut (Med.). Ace- 
tolniltril das; -s: Nebenprodukt bei der Herstellung von 
t Acrylnitril, Lösungsmittel. Aceltonlurie die; -, ...ien (zu 
t...urie): Auftreten von Aceton im Harn (Med.). Acelto- 
phelnon das; -s (zu t Phenol u. t?...on): aromatisches 
t Keton, Riechstoff zur Parfümierung von Seifen. Ace- 
tum das; -[s] (aus gleichbed. lat. acetum): Essig. Aceltyl 
das; -s (zu t....yl): Säurerest der Essigsäure. Aceltylichlo- 
rid das; -. Chlorid der Essigsäure. Aceltylichollin das; -s: 
gefäßerweiternde Substanz (Gefäßhormon; Med.) Acelty- 
len das; -s (zu t...en): gasförmiger, brennbarer Kohlen- 
wasserstoff (Ausgangsprodukt für t Synthesen 2, in Ver- 
bindung mit Sauerstoff zum Schweißen verwendet). Ace- 
tyllelnid, Aceltyllid das; -s, -e (zu t°...id): Metallverbin- 
dung des Acetylens. aceltyllie[ren (zu t...ieren): eine be- 
stimmte Molekülgruppe (Essigsäurerest) in eine organi- 
sche Verbindung einführen. Aceltyllielrung die; -, -en (zu 
t...jerung): Austausch von Hydroxyl- od. Aminogruppen 
durch die Acetylgruppe in organischen Verbindungen. 
Aceltyl|jsäulre die; -: Essigsäure 

Achallanldalge [afalä'da:33] die; - (aus gleichbed. fr. acha- 
landage zu achalander, vgl. achalandieren): (veraltet) 
Kundenwerbung. achajlanldielren (aus gleichbed. fr. 
achalander zu chaland „Kunde, Kundin“): (veraltet) 
Kundschaft anlocken 

Achallalsie [axa...] die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, chá- 
lasis „Erschlaffung“ u. t?...iev: Unfähigkeit der glatten 
Muskulatur, sich zu entspannen (Med.) 

Achälne die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. chainein „gäh- 
nen, klaffen“): Frucht der Korbblütler, deren Samen bei 
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der Reife u. Verbreitung von der Fruchtwand umschlossen 
bleiben (Schließfrucht, z.B. Beere, Nuß; Bot.) 

Achalrilen|tisimus [agarien...] der; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, 
chärien „reizend, schön“ u. t...ismus (5)): (veraltet) Reiz- 
losigkeit. Achalrilstie die; - (aus gleichbed. gr. acharistia): 
(veraltet) Undankbarkeit 

Acharlnelment [afarns'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
acharnement zu acharner, vgl. acharnieren): (veraltet) Er- 
bitterung; Kampfbereitschaft, Mordlust. achar|nie|ren 
{aus gleichbed. fr. acharner zu ta u. chair „Fleisch“, eigtl. 
„aufs Fleisch hetzen“): (veraltet) erbittern; gierig machen. 
acharlniert (zu t....iert): (veraltet) hitzig; [auf etw.] erpicht 

Achat der; -s, -e (über lat. achates aus gleichbed. gr. achä- 
tēs): ein mehrfarbig gebänderter Schmuckstein; vgl. Chal- 
zedon. achalten: aus Achat bestehend 

Achaltes [...tes] der; - (nach dem Freund des Äneas): treuer 
Freund, Kampfgefährte 

Acheijllie [...x..., ...g...], Achilie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, 
nicht-“, cheilos „Lippe“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen ei- 
ner od. beider Lippen (Med.) 

Acheilrie |...x..., ...g...], Achirie die; -, ...ien (aus gr. a- „un-, 
nicht-“, cheir „Hand“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen ei- 
ner Hand od. beider Hände (Med.). Acheilro|poielta 
[...poy...] die (Plur.) (aus mgr. acheiropoieta „nicht von 
Menschenhänden gemacht“): Bez. für einige byzantini- 
sche Bildnisse Christi u. der Heiligen, die als „wahre“ Bild- 
nisse gelten, weil sie nicht von Menschenhand verfertigt, 
sondern auf übernatürliche Weise entstanden seien (z.B. 
der Abdruck des Antlitzes Christi im Schweißtuch der 
Veronika) 

Ache|milnelment [afmins'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
acheminement zu acheminer, vgl. acheminieren): (veral- 
tet) Einleitung, Anbahnung. ache|milnie|ren <aus gleich- 
bed. fr. acheminer zu tà u. chemin „(künstlich angelegter) 
Weg“, dies zu m/at. caminus „Kamin, Weg“): (veraltet) 
den Weg bahnen, anbahnen; einleiten 

achelronitisch (nach Acheron, einem Fluß der Unterwelt 
in der griech. Sage): 1. den Acheron betreffend. 2. zur Un- 
terwelt gehörend 

Acheullölen [afole'&:] das; -[s] <fr.; nach Saint-Acheul, ei- 
nem Vorort von Amiens): Kulturstufe der älteren Altstein- 
zeit 

ächelval [a fə'val] (/r.): zu Pferde 

Achia [a'fi:a] das; -[s], -[s] (aus dem Indones.): indisches Ge- 
richt aus Bambusschößlingen (Gastr.) 

Achian ['akian] das; -s, -e (über schwed. ackja aus gleichbed. 
finn. ahkio): unbedeckter Schlitten der Lappländer 

Achillie |...x..., ...g...] vgl. Acheilie 

Achilllesifer|se [a'xıles...] die; - (nach der einzigen ver- 
wundbaren Stelle am Körper des Helden der griech. Sage 
Achilles): verwundbare, empfindliche, schwache Stelle bei 
einem Menschen. Achillles|sehlne die; -, -n: am Fersen- 
bein ansetzendes. schniges Ende des Wadenmuskels. 
Achillles|sehlnen[reiflex der; -es, -e: Reflex beim Beklop- 
fen der Achillessehne, wodurch der Fuß sohlenwärts ge- 
beugt wird. AchilllodyInie die; - (zu t...odynie): Schmerz 
an der Achillessehne, Fersenschmerz (Med.). Achilllor- 
rhalphie die; -, ...ien (zu gr. rhaph& „Naht“ u. t?...ie): 
chirurgische Vernähung (u. damit Verkürzung) der Achil- 
lessehne (Med.) 

Achllrie [...x..., ...g...] vgl. Acheirie 

achlalmyldelisch [ax...] (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. chlamys, 
Gen. chlamydos „‚Oberkleid, Mantel“): nacktblütig (von 
einer Blüte ohne Blütenblätter; Bot.) 

Achlor|hyldrie [aklo:e...] die; - (zu gr. a- „un, nicht“, 
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+ Chlor u. t ...hydrie): [vollständiges] Fehlen von Salzsäure 
im Magensaft (Med.). Achlorlopisie [aklor>...] die; - (zu 
t...opsie): svw. Deuteranopie 

Achllys die; - <aus gr. achlys „das Dunkel“): Trübung der 
Sehschärfe durch Geschwüre od. Narben der Augenhorn- 
haut (Med.) 

Ächlmallotlarch der; -en, -en (zu gr. aichmälötos „kriegsge- 
fangen“ u. archös „Anführer“, dies zu ärchein „führen, 
befehligen‘): Vorsteher der Juden während der Babyloni- 
schen Gefangenschaft 

Achine die; - (aus gr. ächn® „Spreu, Schaum‘“‘): (veraltet) 
svw. !Scharpie 

Achollie [...x..., ...g...] die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, chol& 
„Galle“ u. t?...ie): mangelhafte Absonderung von Gallen- 
flüssigkeit (Med.) 

Achonldrit [axon..., auch ...'drit] der; -en, -en (zu gr. a- „un-, 
nicht-“, chöndros „Korn, kleine Kugel“ u. t?...it): eisenar- 
mer, chondrenfreier Steinmeteorit 

Achrolit [akro'i:t, auch ...'it] der; -s, -e (zu gr. a- „un-, 
nicht-“, chröos „grün, farbig“ u. t?...it): farbloser Turma- 
lin 

Achrolmalsie [akro...] die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, 
chröma „Farbe“ u. t?...ie): 1. svw. Achromie. 2. besonde- 
re Art erblicher Blindheit (Zapfenblindheit; Med.). 3. 
durch achromatische Korrektur erreichte Brechung der 
Lichtstrahlen ohne Zerlegung in Farben (Phys.). Achro- 
mat der, auch das; -[e]s, -e (zu gr. achrömatos, vgl. achro- 
matisch): Linsensystem, bei dem der Abbildungsfehler der 
tchromatischen Aberration korrigiert ist. Achro|maltin 
das; -s (zu t....in (1)): mit spezifischen Chromosomenfär- 
bemethoden nicht färbbarer Zellkernbestandteil (Biol.). 
achrojmaltisch (aus gr. achrömatos „ohne Farbe“): 1. die 
Achromasie betreffend, sie aufweisend. 2. die Eigenschaft 
eines Achromats haben. Achro|maltisimus der; -, ...men 
<zu t...ismus (3)):svw. Achromasie (2). Achro|matlop|sie 
die; -, ...ien (zu t...opsie): Farbenblindheit (Med.). Achro- 
maltolse die; -, -n (zu t'...ose): svw. Achromie, Achro- 
mie die; -, ...ien (zu ??...ie): angeborenes od. erworbenes 
Fehlen von t Pigmenten (1) in der Haut (Med.); vgl. Albi- 
nismus 

achrolnisch [a'kro:...] (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. chrönos 
„Zeit“, eigtl. „zeitlos“): der Sonne beim Auf- u. Unter- 
gang gegenüberstehend (von Gestirnen; Astron.). achro- 
nykltisch [akro...] (zu gr. nyx, Gen. nyktös „Nacht“: bei 
Sonnenuntergang auf- od. untergehend (von Gestirnen; 
Astron.) 

Achlsenihy|perlopie die; -, ...ien [...pi:on] (zu + Hyper- 
opie): durch zu kurze Augenachse bedingte Weitsichtig- 
keit. Ach|sen|mylopie die; -, ...ien [...pi:»n]: durch zu lan- 
ge Augenachse bedingte Kurzsichtigkeit. Ach|sen|zyllin- 
der der; -s, -: von einer Nervenzelle ausgehende, erre- 
gungsleitende Nervenfaser; vgl. Neurit 

Achyllie [...x..., ...g...] die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, 
chylös „Saft“ u. t?...ie): das Fehlen von Verdauungssäf- 
ten, bes. im Magen (Med.). achyllisch: mit Achylie ver- 
bunden, durch Achylie bedingt (Med.) 

a.c.i. [a:tse:'li:]: Abk. für accusativus cum infinitivo; vgl. Ak- 
kusativ 

Acid ['esıt] das; -s <aus engl. acid „Säure, LSD“, dies zu lat. 
acidus „sauer“): im Jargon der Drogenszene Bez. für 
LSD. Acidjämie [atsi...] die; -, ...ien (zu tAcidum u. 
t...ämie): svw. Acidose. Acildilmeltrie die; - (zu lat. acidus 
„sauer“ u. t...metrie): Methode zur Bestimmung der 
Konzentration von Säuren (Chem.). Acildiltät die, - (aus 
lat. aciditas, Gen. aciditatis „Säure“: Säuregrad od. Säu- 


regehalt einer Flüssigkeit. acildo|klin (zu t Acidum u. gr. 
klinein „sich neigen“): svw. acidophil (1) (Bot.). acildo- 
phil (zu t...phil): 1. sauren Boden bevorzugend (von 
Pflanzen). 2. mit sauren Farbstoffen färbbar. Acildo|se 
die, -, -n (zu t'...ose): krankhafte Vermehrung des Säure- 
gehaltes im Blut (Med.). Acildum das; -s, ...da (aus gleich- 
bed. nlat. acidum zu lat. acidus „‚sauer‘‘): Säure. Acildur 
@2 das; -s (Kunstw.; zu lat. durus „hart“ ): säurebeständige 
Gußlegierung aus Eisen u. Silicium 

Acklja der; -[s], -s (aus schwed. ackja, dies aus finn. ahkio 
„Rentierschlitten‘“): 1. Rentierschlitten. 2. Rettungsschlit- 
ten der Bergwacht 

à conldiltilon [a ködi'siö:] <fr.,; „auf Bedingung“; vgl. Kon- 
dition): bedingt, unter Vorbehalt, nicht fest (Rückgabevor- 
behalt für nichtverkaufte Ware); Abk.: à c. 

Acolniitin [ako...] das; -s, -e (zu lat. aconitum „Eisenhut“ u. 
t...in (1)}: aus den Wurzeln des Eisenhuts gewonnenes, 
sehr giftiges t Alkaloid (Arzneimittel) 

a conito [a 'konto] (ir.): auf Rechnung von ...; Abk.: ac.; 
vgl. Akontozahlung 

a contre coeur [a 'kö:tra 'ko:e] (/r.): ungern 

à coup perldu [a 'ku: per'dy:] (/r.): aufs Geratewohl, auf gut 
Glück 

Acouslimate [akus'mat] das, auch der; - <aus gleichbed. fr. 
acousmate zu gr. akousma, Gen. akoüsmatos „das Gehör- 
te“): (veraltet) Ohrensausen 

Aclquetita [a'kveta] die; - (aus gleichbed. ir. acquetta, eigtl. 
„Wässerchen“, Verkleinerungsform von acqua „Wasser“, 
dies aus gleichbed. /at. aqua): (veraltet) verwässerter 
Wein; - di Napoli: Giftwasser 

Aclquit [a'ki:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. acquit zu acquit- 
ter „bescheinigen“, dies zu quitter „(aus einer Verbindlich- 
keit) entlassen, (etw.) erlassen“): (veraltet) Quittung, 
Empfangsbescheinigung; vgl. pour acquit 

Acre ['e:ke] der; -s, -s , (aber: 5 -) (aus engl. acre, eigtl. „Ak- 
ker“): engl. u. nordamerik. Flächenmaß (etwa 4047 m?) 

Acrildin [akri...] das, -s (zu lat. acer, Gen. acris „scharf“ u. 
t...in (1): aus Steinkohlenteer gewonnene stickstoffhalti- 
ge organische Verbindung, Ausgangsstoff für Arzneimittel 

Acrollelin [akro...] vgl. Akrolein 

Acroinal [akro...] das; - (Kunstw.; zu gr. äkron „Spitze, 
Gipfel“ u. t?...al)}: Kunststoff, farbloser Lackrohstoff 
(Acrylharz) 

across the board [e’'kros ðə 'bo:et] (eng/.; eigtl. „allgemein, 
global“): an fünf aufeinanderfolgenden Tagen zur glei- 
chen Zeit gesendet (von Werbesendungen in Funk u. Fern- 
sehen) 

Acryl [a'kry:l] das; -s <Kurzw. aus Acrolein (vgl. Akrolein) u. 
t...yb: Kunststoff aus t Polyacrylnitril. Acryllan das; -s 
(zu t...an): Kunstfaser. Acryllat das; -[e]s, -e (zu t...at 
(2): Salz od. Ester der Acrylsäure. Acryliniltril das; -s: ste- 
chend riechendes + Nitril (Ausgangsstoff wichtiger Kunst- 
fasern). Acrylisäulre die; -: stechend riechende Karbon- 
säure (Ausgangsstoff vieler Kunstharze) 

Act [ekt] der; -s, -s (aus engl. act „Handlung, Tat“, dies aus 
lat. actum „(Rechts)handlung“, zu agere „treiben, bewe- 
gen“; vgl. Akt): 1. bestimmte Art von Urkunden; Doku- 
ment (im angloamerik. Recht). 2. Willenserklärung, Be- 
schluß, Verwaltungsanordnung. 3. vom Parlament verab- 
schiedetes Gesetz. Acita ['akta] die (Plur.) <aus lat. acta 
(Plur.) „Taten“): 1. Handlungen, Taten. 2. Berichte, Pro- 
tokolle, Akten. Ac|ta Apol|stollo[rum die (Plur.) (at.; „Ta- 
ten der Apostel“): die Apostelgeschichte im Neuen Testa- 
ment. Ac|ta Marlty|rum die (Plur.) </at., „Taten der Märty- 
rer“): Berichte über die Prozesse u. den Tod der früh- 
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christlichen Märtyrer. Acltant [ak'tä:] der; -s, -s (aus fr. ac- 
tant „Handelnder“): svw. Aktant Acjta Sancitojrum die 
(Plur.) «at; „Taten der Heiligen“): Sammlung von Le- 
bensbeschreibungen der Heiligen der kath. Kirche, bes. 
der t Bollandisten 

Acltin [ak...] vgl. Aktin 

Actling out ['ektın 'aut] das; - - (aus gleichbed. engl. acting 
out): das Abreagieren [verdrängter Impulse] (Psychol.) 

Acltilnilde [akti...] vgl. Actinoide. Acltilnilum das; -s (zu gr. 
aktis, Gen. aktinos „Strahl“ u. t...um): chem. Element, 
ein Transuran; Zeichen Ac. Acltilnoilde die (Plur.) (zu 
t Actinium u. t...oid): Gruppe von chem. Elementen, die 
vom Actinium bis zum t Lawrencium reicht 

Acltio [’aktsio] die; - (aus lat. actio „Handlung“; vgl. Ak- 
tion): 1. Klagemöglichkeit im röm. Recht. 2. Tätigkeit, 
Handeln (Philos.); Ggs. t Passio. ac|tio et rejacltio [- - 
re...] (lat.): Wirkung und Gegenwirkung. Acltion ['ekfn] 
die; -, -s (aus gleichbed. engl. action, eigtl. „Handlung, 
Tat“, dies aus gleichbed. lat. actio): l. ereignis- od. hand- 
lungsreicher Vorgang; spannender, dramatischer Hand- 
lungsablauf. 2. Klage, Rechtsstreit (engl. Recht). Acltion- 
co|mic ['ekfn...] der; -s, -s (zu engl. comic „lustig, ko- 
misch“; vgl. Comic): Fortsetzungsgeschichte in Bildern, 
bei der das Hauptgewicht auf turbulenter Handlung liegt. 
Acltion dijrecte [ak'siö: di'rekt] die; - -, -s -s [ak'siö: di'rekt] 
(aus fr. action directe „direkte Aktion, unmittelbares Han- 
deln“): 1. (ohne Plur.) unmittelbarer Anspruch (franz. 
Recht). 2. direkte, unmittelbar wirkende Aktion. 3. An- 
spruch auf Entschädigung bei der Haftpflichtversiche- 
rung. Acltionlfilm ['ekfn...] der; -s, -e (zu t Action): Spiel- 
film mit einer spannungs- u. abwechslungsreichen Hand- 
lung, in dem der Dialog auf das Nötigste beschränkt wird. 
Acltion-painlting ['ekfnpe:ntig] das; - (aus engl. action 
painting „Aktionsmalerei“): moderne Richtung innerhalb 
der amerik. abstrakten Malerei (abstrakter Expressionis- 
mus). Acltion-Re|search das; -[s], -s: sozialwissenschaftli- 
ches Forschungsprogramm mit dem Ziel, eine Änderung 
der bestehenden sozialen Verhältnisse herbeizuführen 
(Soziol.). Acltion|stolry die; -, -s: Wiedergabe eines drama- 
tischen od. spannungsreichen Ereignisses, wobei die wich- 
tigsten Geschehnisse zu Beginn gebracht werden. Acltion- 
thrilller der; -s, -: Film, Roman oder Theaterstück mit ner- 
venaufreibender Spannung sowie abwechslungsreicher u. 
turbulenter Handlung. Acltuajry ['ektjuari] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. actuary): 1. Gerichtsschreiber. 2. Statisti- 
ker; vgl. Aktuar. acltum ut sulpra ['ak... — -] (a:.): (veral- 
tet) verhandelt wie oben; Abk.: a. u. s. Acltus der; - (aus 
lat. actus „das Wirken“: I. das schon Gewordene, im Ge- 
gensatz zu dem noch nicht Gewordenen, sondern erst 
Möglichen (scholastische Philos.). 2. Bez. für feierl. Mu- 
sikwerke im 17./18. Jh. Ac|tus pulrus der; - - (aus gleich- 
bed. lat. actus purus, eigtl. „reines Wirken“): das reine, al- 
ler Möglichkeiten u. Stofflichkeit bare, aktive Wirken Got- 
tes (scholastische Philos.) 

a culnalbijlis [a ku...li:s] (dat.): von der Wiege an 

acu teltilgilsti [rem] ['a:ku: - (-)] (lat.; zu acus „Nadel“ u. 
tangere „berühren“, eigtl. „du hast die Sache mit der Na- 
del berührt“): du hast den Nagel auf den Kopf getroffen 

acylclisch ['atsy...] vgl. azyklisch (4) 

ad (at.): zu, z.B. ad 1 = zu [einem bereits aufgeführten] 
Punkt 1 

ad..., Ad... (aus /at. ad „zu, bei, an“): Präfix mit der Bedeu- 
tung „zu-, hinzu-, bei-, an-“ u.a., z.B. in adsorbieren, Adla- 
tus; vielfach od. stets angeglichen vor folgenden Buchsta- 
ben: vor c zu ac... (z.B. Accentus), vor f zu af... (z.B. affir- 
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mieren), vor g zu ag... (z.B. Aggressor), vor k und z zu 
ak... (z.B. akklamieren, akzeptieren), vor | zu al... (z.B. 
Allokution), vor n zu an... (z.B. Annexion), vor p zu ap... 
(z.B. appellieren), vor r zu ar... (z.B. Arroganz), vor s zu 
as... (z.B. assimilieren), vor t zu at... (z.B. attestieren) 

Ada die; - (aus arab. ‘ādā „Gewohnheit‘): islamisches Ge- 
wohnheitsrecht 

ADA das; -s (nach der Entwicklerin A. Ada Byron): Pro- 
grammiersprache für den t algorithmischen Programmier- 
stil (EDV) 

ad ab|sur|dum <l/ar.; „zum Sinnlosen‘“); in der Wendung - - 
führen: die Unsinnigkeit od. Nichthaltbarkeit einer Be- 
hauptung o.ä. beweisen 

ad acļta [- akta] (lar.; „zu den Akten“): erledigt; abge- 
schlossen; Abk.: a.a.; etwas - - legen: a) (Schriftstücke) 
als erledigt ablegen; b) (eine Angelegenheit) als erledigt be- 
trachten 

Adage [a'da:f] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. adage, dies über 
spätlat. adagio aus lat. adagium): Sprichwort. Adalgiajri- 
us [...'gia:...] der; -, ...rii (zu t...arius): (veraltet) Liebha- 
ber von Sprichwörtern 

adalgietito [...'d3eto] (ir.; Verkleinerungsform von fada- 
gio): ziemlich ruhig, ziemlich langsam (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Adalgiet|to das; -s, -s: kurzes Adagio. adalgio 
[a'da:d30] (aus gleichbed. ir. adagio): langsam, ruhig (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Adalgio das; -s, -s: langsames Mu- 
sikstück - 
Adalgiojlolgle die; -, ...ien (zu lat. adagium „Sprichwort“ u. 
gr. légein „sammeln“): (veraltet) Sprichwörtersammlung 
adalgis|silmo [ada'd3ı...] (zu t? adagio u. -issimo (ital. Suffix 
zur Superlativbildung)): äußerst langsam (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Adalgilum das; -s, ...gia (aus lat. adagium „Sprichwort“ >): 
svw. Adage 

Adjakltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. adactio, eigtl. „das 
Hinbringen“): (veraltet) Nötigung, Zwang 

Adakltyllie die; -, ...ien (aus nlat. adactylia zu gr. a- „un-, 
nicht-“, daktylos „Finger, Zehe“ u. t?...ie): das Fehlen der 
Finger od. Zehen als angeborene Mißbildung (Med.). 
adakltyllisch: finger- od. zehenlos (Med.) 

Adallin & das; -s (Kunstw.): Schlaf- u. Beruhigungsmittel 

ad alltiolra </ar.; zu altus „hoch, erhaben“): zu höheren 
Dingen 

Adalmant der; -en, -en (zu t Adamas u. t...ant): svw. Ada- 
mas. Adalmanltin das; -s (zu t...in (1)): Zahnschmelz 
(Med.). Adalmanltiinom das; -s, -e (aus gleichbed. nlar. 
adamantinoma zu tAdamantin u. t...om): Kieferge- 
schwulst (Med.). Adalmas der; -, ...manten (aus lat. ada- 
mas „der Unbezwingbare“, dies aus gleichbed. gr. adämas, 
Gen. adamantos): (veraltet) Diamant 

adalmisch (nach Adam, dem biblischen Stammvater der 
Menschen, dessen Name mit kebr. adamä „Erde“ in Ver- 
bindung gebracht wird); in der Fügung -e Erde: 1. Ver- 
wesungsrückstand von Leichen. 2. Bodenschlamm von 
verfaulten Stoffen im Wasser. Adajmit der; -en, -en (nach 
dem biblischen Stammvater der Menschen od. nach einem 
Sektengründer namens Adam u. zu t°...itb: Angehöriger 
von alten Sekten, die angeblich nackt zu ihren Kulten zu- 
sammenkamen, um so ihre paradiesische Unschuld zu do- 
kumentieren. adalmiltisch: a) nach Art der Adamiten; b) 
nackt 

Adälmolnie die; - (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. t Dämonie): 
Unruhe, Ängstlichkeit, Verdrießlichkeit 

Adamjsit [auch edm... od. ...'zıt] das; -s (nach dem amerik. 
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Chemiker R. Adams (1889-1971) u. zu t!...it): Haut u. 
Atemwege reizendes Gas 

ad amuslsim (zu tad u. lat. amussis „„Richtgerät der Bau- 
leute‘): nach der Richtschnur, schnurgerade 

ad anilmum [re|volcalre] [- - (revo'ka:rə)] (/at.): beherzi- 
gen 

adlapitalbel (aus gleichbed. nlat. adaptabilis zu lat. adapta- 
re, vgl. adaptieren): 1. passend, anwendbar. 2. anpassungs- 
fähig. Adlapltalbilliltät die; - (zu t....ität): Vermögen, sich 
anzupassen; Anpassungsfähigkeit. Adlapltaltilon die; -, -en 
“aus mlat. adaptatio „Anpassung“ zu lat. adaptare, vgl. 
adaptieren): a) Anpassungsvermögen (z. B. des Menschen 
an die soziale Umwelt); b) Anpassung (z.B. von Organis- 
men) an die Gegebenheiten, Umstände, an die Umwelt. 
Adlapltaltilonsisyn|drom das; -s, -e: krankhafte Erschei- 
nung, die ihrem Wesen nach Anpassungsreaktion des Or- 
ganismus auf krankmachende Reize (z.B. Streß) ist 
(Med.). Adjapiter der; -s, - (aus gleichbed. engl. adapter zu 
to adapt „anpassen“, dies aus /at. adaptare, vgl. adaptie- 
ren): l. Vorrichtung, um elektrische Geräte miteinander 
zu verbinden u. einander anzupassen (z.B. Leitungen von 
verschiedenen Durchmessern). 2. Zusatzgerät zu einem 
Hauptgerät (z.B. zur Kamera). adļapltielren (aus /at. 
adaptare „anpassen“): 1. anpassen (Biol., Physiol.). 2. be- 
arbeiten, z.B. einen Roman für den Film -. 3. (österr.) eine 
Wohnung herrichten. Adlapjtiolge|ne|se die; -, -n: Entste- 
hung neuer Anpassungserscheinungen an veränderte Um- 
weltverhältnisse (Genetik.). Adlapitijon die; -, -en laus nlat. 
adaptio, dies verkürzt aus miat. adaptatio, vgl. Adapta- 
tion): 1. svw. Adaptation. 2. a) Umformung eines Textes 
in eine andere Gattungsform (Stilk.); b) Übersetzung 
durch eine ähnliche Situation, weil die gleiche in der Ziel- 
sprache nicht üblich ist (Sprachw.). adlapltiv (zu î...iv): 
auf Adaptation beruhend. Adlapitolmelter das; -s, - (zu 
t'...meter): optisches Gerät, das die Anpassungsfähigkeit 
des Auges an die Dunkelheit mißt. Adlaplto|meltrie die; - 
(zu t...metrie): Messung der Anpassungsfähigkeit des 
Auges mit dem Adaptometer 

Adläquanz die; - (zu lat. adaequare (vgl. adäquieren) u. 
+...anz): Angemessenheit u. Üblichkeit [eines Verhaltens 
(nach den Maßstäben der geltenden [Soziallordnung)]. Ad- 
äquanzitheolrie die; -: Lehre im Zivilrecht, nach der ein 
schadenverursachendes Ereignis nur dann zur Schadener- 
satzpflicht führt, wenn es im allgemeinen u. nicht nur unter 
bes. ungewöhnlichen Umständen einen Schaden herbei- 
führt; vgl. Äquivalenztheorie. adläquat (aus lat. adacqua- 
tus, Part. Perf. von adaequare, vgl. adäquieren): [einer Sa- 
che] angemessen, entsprechend; übereinstimmend; Ggs. 
tinadäquat. Adjäquatlheit die; -: Angemessenheit; Ggs. 
*Inadäquatheit (a). Adläqualtilon die; -, -n (aus gleich- 
bed. spätlat. adaequatio): (veraltet) Angleichung, Anpas- 
sung. adläquielren (aus gleichbed. /at. adaequare): anglei- 
chen, anpassen 

Adar der; - (aus gleichbed. kebr. adär): 6. Monat im jüd. Ka- 
lender (Februar/März) 

Adläraltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. adaeratio zu lat. 
adaerare, vgl. adärieren): (veraltet) Geldanlage (von Natu- 
ralien). adlärie|ren <aus gleichbed. lat. adaerare): (veral- 
tet) in Geld anlegen, zu Geld machen 

ad arlma (lat., eigtl. „zu den Waffen!“ ): ans Werk! 

Adlarltilkullaltiion die; -, -en <aus niat. adarticulatio, dies zu 
tad... u. lat. articulus „Gelenk“ zu articulare „gliedern“): 
Gelenk[verbindung] 

a dalto ¿zu lat. a „von - an“ u. tdato): vom Tag der Aus- 
stellung an (z.B. auf t Datowechseln); Abk.: a d. 


ad beine plalciltum [- - ...ts...] (/at.: nach Belieben, Gut- 
dünken; beliebig 

ad callen|das graelcas [- ka... 'gre:ka:s] (lat.; „an den grie- 
chischen Kalenden (bezahlen)‘“ (d.h. niemals, weil die 
Griechen keine t Calendae kannten, die bei den Römern 
Zahlungstermine waren)): niemals, am St.-Nimmerleins- 
Tag (in bezug auf die Bezahlung von etwas o.ä.) 

ad capitum [vullgi] [- 'kap... ('volgi)] (/ar.): nach der Fas- 
sungskraft [des Volkes] 

ad collliigenjda [- ko...] (/at.): zur [betreffenden Schrif- 
ten]sammlung 

ad comp|tum [- 'kom...] (lat.): in od. zur Rechnung brin- 
gen 

ad conlclulden|dum [- konklu...] lat.): (Rechtsspr.) zur 
Beschlußfassung 

adldaltur (lat.,; eigtl. „es werde hinzugefügt“): svw. adde! 
adlde! (/at.): füge hinzu! (Hinweiswort auf ärztlichen Re- 
zepten) 

ad delcreitum [- de'kre:...] (at.): nach [dem] Beschluß, per 
Dekret 

ad dellilbejran|dum (ar.): zur Erwägung 

Adidend der; -en, -en (aus lat. addendus „der Hinzuzufü- 
gende“, Gerundivum von addere, vgl. addieren): Zahl, die 
beim Addieren hinzugefügt werden soll; t Summand. Ad- 
den|dum das; -s, ...da (meist Plur.) (aus lat. addendum 
„das Hinzuzufügende): Zusatz, Nachtrag, Ergänzung, 
Beilage. Ad|den|dus der; -, ...di (aus lat. addendus): svw. 
Addend 

ad delpolsiltum (/at.): zur, in Verwahrung 

Adlder ['ede] der; -s, - (aus gleichbed. engl. adder zu to add 
„hinzufügen“, dies aus /at. addere, vgl. addieren): elektro- 
nische Schaltung, in der die Summe aller eingehenden Si- 
gnale gebildet wird 

ad!delzilmie|ren (aus gleichbed. nlat. addecimare zu ftad... 
u. lat. decimare, vgl. dezimieren): (früher) mit dem Zehn- 
ten belegen; vgl. Decima 

Adidilbilliltät die; - (aus gleichbed. lat. addibilitas, Gen. ad- 
dibilitatis; vgl. addieren): Hinzufügbarkeit, Vermehrbar- 
keit 

ad dilem dic|tum [- ...em 'dık...] (lat.): (Rechtsspr.) auf 
den anberaumten Tag 

ad|die|ren (aus /at. addere „beitun, hinzufügen“): zusam- 
menzählen, hinzufügen; -de Zusammensetzung: svw. 
Additionswort (z.B. taubstumm, Strichpunkt; Sprachw.). 
Adldier|malschijne die; -, -n: Rechenmaschine zum t Ad- 
dieren u. tSubtrahieren 

ad diles viltae [- ...e:s v...] (lat.; eigtl. „für die Tage des Le- 
bens“): auf Lebenszeit 

Adldikltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. addictio zu addice- 
re, vgl. addizieren): (Rechtsspr.) Zuerkennung 

ad|dio (aus ir. addio „Gott befohlen!“): auf Wiedersehen!; 
leb[t] wohl!; vgl. adieu 

adldiita aeltalte [- e...] (lat.): im vorgerückten Alter 

Adldiltalment das; -s, -e u. Adldiltalmen|tum das; -s, ...ta 
«aus gleichbed. /ar. additamentum): Zugabe, Anhang, Er- 
gänzung zu einem Buch. Adjdiltilon die; -, -en (aus lat. ad- 
ditio „das Hinzufügen“ zu addere, vgl. addieren): 1. das 
Addieren (Math.); Ggs. tSubtraktion. 2. Anlagerung von 
Atomen od. Atomgruppen an ungesättigte Moleküle 
(Chem.). ad|diltio]nat (zu t'...al (1)): zusätzlich, nachträg- 
lich; vgl. ...al/...ell. adldiltiolnell (aus gleichbed. fr. addi- 
tionnel(e)): svw. additional; vgl. ...al/...ell. Adldiltilons- 
theolrem das; -s, -e: Formel zur Berechnung des Funk- 
tionswertes (vgl. Funktion) einer Summe aus den Funk- 
tionswerten der tSummanden (Math.). Adldiltilonsiver- 
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Additionswort 


bin|dung die; -, -en: chem. Verbindung, die durch einfache 
Aneinanderlagerung von zwei Elementen od. von zwei 
Verbindungen entsteht. Adldiltilons|wort das; -[e]s, ...wör- 
ter: zusammengesetztes Wort, das zwei gleichwertige Be- 
griffe addiert; addierende Zusammensetzung, t Kopulati- 
vum (z.B. taubstumm, Strichpunkt); vgl. Oxymoron. adldi- 
tiv (aus lat. additivus „hinzufügbar“): a) durch Addition 
hinzukommend; b) auf Addition beruhend; c) hinzufü- 
gend, aneinanderreihend; -es Verfahren: Herstellung 
eines Farbfilmbildes durch Übereinanderprojizieren von 
drei Schwarzweiß-Teilbildern mit Licht, das in den drei 
Grundfarben gefiltert ist. Adldiltiv das; -s, -e [...və] u. Ad- 
diltive ['editif] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. additive zu 
lat. additivus, vgl. additiv): Zusatz, der in geringer Menge 
die Eigenschaften eines chem. Stoffes merklich verbessert 
(z.B. für Treibstoffe u. Öle) 

adldilzie|ren (aus gleichbed. /ar. addicere}: zuerkennen, zu- 
sprechen (z.B. ein Bild einem bestimmten Meister) 

Adldukltilon die; -, -en (aus lat. adductio „das Heranziehen“ 
zu adducere, vgl. adduzieren): heranziehende Bewegung 
eines Gliedes [zur Mittellinie des Körpers hin] (Med.); 
Ggs. t Abduktion. Ad|dukltilonsjprisima das; -s, ...men: 
tPrisma, das zur Korrektur des Einwärtsschielens auf 
Brillengläser aufgeschliffen ist. Ad|dukltor der; -s, ...oren 
(aus lat. adductor „Zuführer‘): Muskel, der eine Adduk- 
tion bewirkt (Med.) 

ad|dullzielren <aus gleichbed. nlar. addulcare zu tad... u. 
lat. dulcis „süß‘): (veraltet) versüßen 

ad dujplilcan|dum [- ...'kan...] (/at.; zu ad „zu, an, bei“ u. 
duplicandum „das zu Verdoppelnde“, Gerundivum von 
duplicare „verdoppeln“): (Rechtsspr.) zur Beantwortung 
der zweiten Klageschrift. ad|dujplielren <aus gleichbed. 
nlat. adduplicare zu tad... u. lat. duplicare „(ver)dop- 
peln“): (veraltet) verdoppeln 

adldujzie|ren (aus gleichbed. lat. adducere): [herJanziehen, 
hinzuführen 

ade! (aus alıfr. adé „zu Gott, Gott befohlen“, dies aus 
gleichbed. lat. ad Deum): svw. adieu (bes. in der Dichtung 
u. im Volkslied gebrauchte Form), z.B. - sagen. Ade das; 
-s, -$: Lebewohl (Abschiedsgruß) 

..ade (nach fr. -ade): Suffix weiblicher Substantive, die 
meist eine Handlung o.ä. bezeichnen; z.B. Robinsonade, 
Maskerade; vgl. ...iade 

à delcoulvert [a deku've:e] (fr.; „unbedeckt“): 1. frei, offen. 
2. ungedeckt, ohne Deckung (Finanzw.) 

Adellanitaldo der; -s, -s (aus gleichbed. span. adelantado, 
eigtl. „jmd., der bei einer Sache vorangeschickt wird“, zu 
adelante „vor, vorwärts‘): Statthalter im alten Spanien 

adellolder\misch «zu gr. äd&los „unsichtbar“ u. derma 
„Haut“: mit unter der Haut verborgenen Kiemen 
(Zool.). adellolge|nisch (zu gr. genos „Geschlecht“ ): von 
nicht erkennbarer Gattung (Zool.). Adellojphalgen die 
(Plur.) <zu t...phage): eine Sekte des 4. Jh. n. Chr., die das 
Essen in Gegenwart anderer für unstatthaft hielt. Adello- 
polden die (Plur.) (zu t...pode): [anscheinend] fußlose 
Tiere (Zool.). adellojpoldisch: ohne sichtbare Füße 
(Zool.) 

Adellphie die; -, ...ien (aus nlat. adelphia „Verschwiste- 
rung“ zu gr. adelphoi „Geschwister“): Vereinigung von 
Staubblättern zu einem od. mehreren Bündeln (Bot.). 
Adellpholgalmie die; -, ...ien (zu t...gamie (1)): Bestäu- 
bung zwischen zwei î vegetativ (2) aus einer gemeinsamen 
Mutterpflanze hervorgegangenen Geschwisterpflanzen 
(Bot.). Adellpholkarlpie die; -, ...ien <zu t...karpie): 
Fruchtbildung durch tAdelphogamie (Bot.). Adeljpho- 
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ktolnie die; -, ...ien (zu gr. kteinein „töten“ u. t?...ie): (ver- 
altet) Bruder-, Geschwistermord 

à de|mi [a də'mi:] <fr.): zur Hälfte 

Adlemitilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. ademptio): (veral- 
tet) Wegnahme, Entziehung 

Aden der; -s, -e (aus gleichbed. gr. adén): Drüse (Med.). 
aden..., Aden... vgl. adeno..., Adeno... Adelnie die; -, 
..jen (zu t?...ie): ältere Bez. für t Pseudoleukämie (Med.). 
Adelnin das; -s, -e (zu t....in (1)): Bestandteil der Nuklein- 
säure; Purinbase (Biochem.). Adelnijtis die; -, ...itiden (zu 
t..itis): a) Drüsenentzündung; b) Kurzform von 
tLymphadenitis (Med.). ade|no..., Adelno..., vor Voka- 
len meist aden..., Aden... (aus gleichbed. gr. adén, Gen. 
adenos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Drü- 
se“, z.B. adenomatös, Adenotomie. Adelnolgelne|sis die; 
-: Drüsenbildung (Med.). Ade|nol|gralphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): Drüsenbeschreibung (Med.). Ade|no|hy|po- 
phylse die; -, -n: Vorderlappen der tHypophyse (1) 
(Med.). adejnolid (zu t...oid): drüsenähnlich (Med.). 
Adelnoilde die (Plur.) (zu t...oide): drüsige Wucherungen 
der Rachenmandeln (Med.). Ade|nolkarlzilnom das; -s, -e: 
drüsige Strukturen bildende Krebsgeschwulst (Med.). 
Adelnom das; -s, -e u. Ade|no|ma das; -s, -ta (zu t1...om 
bzw. aus nlat. adenoma): [gutartige] Drüsengeschwulst. 
adelnolmaltös (zu t...ös): adenomartig. Adelnolmylom 
das; -s, -e: gutartige Geschwulst, vorwiegend der Gebär- 
mutter (Med.). adelnös (zu t Aden u. t...ös): die Drüsen 
betreffend. Adelnolsin das; -s (zu t...in (1)): chem. Ver- 
bindung aus t Adenin u. t Ribose, die als Pharmazeutikum 
gefäßerweiternd wirkt (Biochem.). Adelnojtojmie die; -, 
..jen (zu t...tomie): operative Entfernung von Wuche- 
rungen der Rachenmandel od. Entfernung der Rachen- 
mandel selbst. adelnoltrop <zu t....trop): svw. glandotrop. 
Adelnolvilrus [...v...] das, auch der; -, ...ren: Erreger von 
Drüsenkrankheiten (Med.) 

Adent [a’dä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. adent zu adenter 
„verzahnen“, dies über dent „Zahn, Zacke“ aus gleichbed. 
lat. dens, Gen. dentis): (veraltet) Verzahnung, Verzapfung 

Adelphag der; -en, -en (zu gr. ádēn „genug, zur Genüge“ u. 
t...phag): (veraltet) Vielfraß. Adejphalgie die; - <zu 
t...phagie): a) (veraltet) Freßsucht, Heißhunger; b) krank- 
haft gesteigerte Eßlust (Med.) 

Adeps ['a:deps] die od. der; -, Adipes [...pe:s] (aus gleich- 
bed. lat. adeps): [tierisches] Fett, das in der Heilkunde, 
Kosmetik u.a. verwendet wird. Adeps lalnae [- ...ne] die 
od. der; - -, Adipes - (zu lat. lana, Gen. lanae „Wolle“: 
Wollfett, Lanolin (findet als Salbengrundlage Verwen- 
dung) 

Adlept der; -en, -en (aus lat. adeptus „der etwas erreicht 
hat“, Part. Perf. von adipisci „erreichen, erlangen): 1. 
Schüler, Anhänger einer Lehre. 2. in eine geheime Lehre 
od. in Geheimkünste Eingeweihter 

Aderlmin das; -s (zu gr. a- „un-, nicht-“, derma „Haut“ u. 
t...in (1): Vitamin B,, das hauptsächlich in Hefe, Getrei- 
dekeimlingen, Leber u. Kartoffeln vorkommt, das am 
Stoffwechsel der t Aminosäuren beteiligt ist u. dessen 
Mangel zu Störungen im Eiweißstoffwechsel u. zu zentral- 
nervösen Störungen führt 

Adesijpolta die (Plur.) (aus gleichbed. ngr. adespota, eigtl. 
„herrenlose (Werke)“, zu gr. adespotos „von unbekann- 
tem Verfasser“): Werke (bes. Kirchenlieder) unbekannter 
Verfasser. adeslpoltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. despö- 
tes „(unumschränkter) Herrscher“; vgl. Despot): nicht 
despotisch, mit beschränkter Macht ausgestattet 

ad esise (/at.; eigtl. „zum Sein“): zum Dasein, Leben 


Adinol 


a desisein [a de'sē:] (/r.): absichtlich, mit Fleiß, ge- 
flissentlich 

Adlesisenitia die; - (aus gleichbed. nlar. adessentia zu lat. 
adesse „anwesend sein“): Gegenwart, Allgegenwart Got- 
tes. Adleslsiv [auch ...'si:f] der; -s, -e [...va] (aus gleichbed. 
nlat. (casus) adessivus; vgl. ...iv): Kasus, bes. in den fin- 
nougrischen Sprachen, der die Lage bei etwas, die unmit- 
telbare Nähe angibt (Sprachw.) 

à deux cordes [a 'dø: 'kart] (/r.): auf zwei Saiten (Mus.) 

à deux mains [a 'dø: 'm&:] </r.): für zwei Hände, zweihän- 
dig (Klavierspiel); Ggs. tà quatre mains 

ad ex|ẹm|plum (/ar.): zum Beispiel, nach dem Muster 

ad ẹx|tra (/at.): nach außen, außerhalb der Reihe, nebenbei 

ad ex|trelmum </at.): zuletzt, aufs äußerste 

ad fultulram me|mo[rilam (/at.): zu künftigem Gedächtnis 

Adhan [a'da:n] der; -s, -e (aus gleichbed. arab. ädän): der 
vom tî Muezzin vorgetragene Aufruf zu den täglichen fünf 
Gebeten u. dem Freitagsgottesdienst des Islam 

Adlhälrens das; -, ...renzien [...ion] (aus /at. adhaerens, 
Part. Präs. von adhaerere, vgl. adhärieren): 1. (veraltet) 
Anhaftendes, Zubehör. 2. Klebstoff (Chem.). adjhäjrent 
(zu t...ent): 1. anhängend, anhaftend (von Körpern); vgl. 
Adhäsion (1). 2. angewachsen, verwachsen (von Geweben 
od. Pflanzenteilen); vgl. Adhäsion (2 u. 3). Adlhälrenz die; 
-, n (zu t...enz): (veraltet) Hingebung, Anhänglichkeit 
an etwas od. jmdn. adjhälrie|ren (aus lat. adhaerere „an- 
haften, an etwas hängen“): 1. anhaften, anhängen (von 
Körpern od. Geweben). 2. (veraltet) beipflichten. Ad|hä- 
silon die; -, -en (aus lat. adhaesio „das Anhaften‘“): 1. a) 
das Haften zweier Stoffe od. Körper aneinander; b) das 
Aneinanderhaften der Moleküle im Bereich der Grenzflä- 
che zweier verschiedener Stoffe (Klebstoff; Phys.). 2. Ver- 
klebung von Organen, Geweben, Eingeweiden u.a. nach 
Operationen od. Entzündungen (Med.). 3. Verwachsung 
in der Blüte einer Pflanze (z. B. Staubblatt mit Fruchtblatt; 
Bot.). adjhälsiv <zu t...iv): anhaftend, [an]klebend 

ad halstam pulblilcam [- - ...kam] (/at.): zur öffentlichen 
Versteigerung 

Adlhilben|da die (Plur.) (aus lat. adhibenda „Anzuwenden- 
des“, Plur. des Gerundivums von adhibere, vgl. adhibie- 
ren): (veraltet) [anzuwendende] Hilfsmittel. adjhilbie|ren 
<aus gleichbed. /at. adhibere): (veraltet) anwenden, ge- 
brauchen; hinzuziehen. Adlhilbiltilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. lat. adhibitio): (veraltet) Anwendung, Zuziehung 

ad hoc [- 'hak] </at.; „für dieses“): 1. [eigens] zu diesem 
Zweck [gebildet, gemacht]. 2. aus dem Augenblick heraus 
[entstanden] 

ad holmilnem [- ...nem] (/at.; „zum Menschen hin“): auf 
die Bedürfnisse u. Möglichkeiten des Menschen abge- 
stimmt; -- demonstrieren: jmdm. etwas so widerlegen 
od. beweisen, daß die Rücksicht auf die Eigenart der Per- 
son u. die Bezugnahme auf die ihr geläufigen Vorstellun- 
gen, nicht aber die Sache selbst die Methode bestimmen 

ad ho|no|rem [- ...rem] (lar.): zu Ehren, ehrenhalber. ad 
holnolres [- ...re:s] (lat.): rangmäßig, dem Range nach 

Adihorltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. adhortatio zu 
adhortari, vgl. adhortieren): (veraltet) Ermahnung. ad- 
horltaltiv (zu t...iv): (veraltet) ermahnend. Adlhorltaltiv 
der; -s, -e [...v2] (aus lat. adhortativus zu adhortari, vgl. ad- 
hortieren): Imperativ, der zu gemeinsamer Tat auffordert, 
z.B. Hoffen wir es! (Sprachw.). ad|horltie|ren (aus lat. ad- 
hortari „aufmuntern, ermahnen“): (veraltet) ermahnen 

adialbat vgl. adiabatisch. Adialbalte die; -, -n (zu 
tadiabatisch): Kurve der Zustandsänderung von Gas 
(Luft), wenn Wärme weder zu- noch abgeführt wird 


(Phys., Meteor.). adialbajtisch (zu gr. a- „un-, nicht“ u. 
diabainein „hindurchgehen“, eigtl. „nicht hindurchtre- 
tend“): ohne Wärmeaustausch verlaufend (von Gas od. 
Luft; Phys., Meteor.) 

Adialdo|cholkilne|se die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, diadö- 
chos „ablösend, abwechselnd“ u. kinesis „Bewegung“): 
Unfähigkeit, entgegengesetzte Muskelbewegungen rasch 
hintereinander auszuführen, z.B. Beugen u. Strecken der 
Finger (Med.) 

adialgno|stisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Diagnostik): gar 
nicht od. nur sehr schwer unterscheidbar, nicht festzustel- 
len (Med.) 

Adialkriltojlajtrie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, diakrinein 
„unterscheiden“ u. latreia „Dienst, Gottesverehrung‘‘): 
(veraltet) urteilslose Verehrung 

Adilan|tum das; -s, ...ten (aus gleichbed. /at. adiantum, dies 
aus gr. adianton „Frauenhaar“): Haarfarn (subtropische 
Art der Tüpfelfarne, z.B. Frauenhaar) 

adiajphan (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. diaphands „durchsich- 
tig“): undurchsichtig 

Adialphon das; -s, -e (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. diaphonos 
„mißtönend“): 1. Tasteninstrument, bei dem vertikal auf- 
gestellte Stahlstäbe durch Anreißen zum Klingen gebracht 
werden. 2. Stimmgabelklavier, bei dem abgestimmte 
Stimmgabeln die Töne erzeugen 

adialphor (aus gr. adiäphoros „nicht verschieden“): (veral- 
tet) gleichgültig, tindifferent. Adiaļphojra die (Plur.) (aus 
gr. adiäphora „Nichtunterschiedenes“): 1. Gleichgültiges. 
2. Dinge od. Verhaltensweisen, die außerhalb von Gut u. 
Böse liegen u. damit moralisch wertneutral sind (Philos.). 
3. a) sittliche od. kultische Handlungen, die in bezug auf 
Heil od. Rechtgläubigkeit unerheblich sind (Theol.); b) 
Verhaltensweisen, die gesellschaftlich nicht normiert sind 
u. deshalb in den persönlichen Freiheitsspielraum fallen. 
Adial|pholrie die; - (zu t?...ie): (veraltet) Gleichgültigkeit, 
Uninteressiertheit. Adia|pholrist der; -en, -en (zu t...ist): 
(veraltet) Gleichgültiger; Freidenker. adia|lphojrilstisch 
zu t...istisch): (veraltet) gleichgültig, unwesentlich 

Adilar|rhö die; -, -en u. Adilar|rhöe [...'ro:] die; -, -n [...'ro:on] 
(zu gr. a- „ur, nicht-“ u. t Diarrhö): Verstopfung, t Obsti- 
pation 

adialther\man (zu gr. a „un-, nicht-“ u. tdiatherman): wär- 
meundurchlässig 

adieu! [a'die:] (aus gleichbed. fr. adieu, eigtl. a Dieu „Gott 
befohlen“; dies aus /at. ad Deum „zu Gott“): (veraltend, 
aber noch landsch.) leb[t] wohl!; vgl. addio. Adieu das; -s, 
-s; (veraltend) Lebewohl (Abschiedsgruß) 

adilgielren (aus gleichbed. lat. adigere): (veraltet) treiben, 
drängen 

Ädijkulla die; -, ...lä (aus /at. aedicula „kleiner Bau“ zu ae- 
des „Wohnung, Haus“): a) kleiner antiker Tempel; b) alt- 
christliche [Grabjkapelle; c) kleiner Aufbau zur Aufnahme 
eines Standbildes; d) Umrahmung von Fenstern, Nischen 
u.a. mit Säulen, Dach u. Giebel 

Ädil der; Gen. -s od. -en, Plur. -en (aus gleichbed. lat. aedi- 
lis): hoher altrömischer Beamter, der für Polizeiaufsicht, 
Lebensmittelversorgung u. Ausrichtung der Öffentlichen 
Spiele verantwortlich war. Ädillijtät die; - <aus gleichbed. 
lat. aedilitas, Gen. aedilitatis): Amt u. Würde eines Ädils 

adlimie|ren (aus gleichbed. lat. adimere): (veraltet) weg- 
nehmen, entziehen 

ad in|filnijtum, in infinitum </at.; „bis ins Grenzenlose, Un- 
endliche“): beliebig, unendlich lange, unbegrenzt (sich 
fortsetzen lassend) 

Adilnol der; -s, -e (Kunstw.; zu gr. adinös „fest, dicht ge- 
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drängt‘): ein feinkörniges Gestein, das durch f Kontakt- 
metamorphose beim Eindringen von t Diabas in Tonge- 
steine entsteht (Geol.) 

ad intelrim (/at.): einstweilen, unterdessen; vorläufig (Abk.: 
a.i.) 

Adilpes[...pe:s]: Plur. von t Adeps. Adiļpin|säu]re die; - (zu 
lat. adeps „Fett“ u. t...in (1)): eine organische Fettsäure 
(Rohstoff für die Herstellung von tNylon u. t Perlon). 
Adijpolcire [...'si:e] die; - (aus gleichbed. fr. adipocire, dies 
zu lat. adeps „Fett“ u. cera „Wachs“: in Leichen, die luft- 
abgeschlossen in Wasser od. feuchtem Boden liegen, ent- 
stehendes wachsähnliches Fett (Leichenwachs). adilpös 
(zu lat. adeps, Gen. adipis „Fett“ u. 1...ös): fett[reich], 
verfettet. Adilpolsiltas die; - (aus gleichbed. nlat. adiposi- 
tas): a) Fettsucht, Fettleibigkeit (Med.); b) übermäßige 
Vermehrung od. Bildung von Fettgewebe (Med.). Adilpo- 
siltät die; - (zu t....ität): svw. Adipositas 

Adip|sie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, dipsos „Durst“ u. 
t2...ie): mangelndes Trinkbedürfnis, Durstlosigkeit 
(Med.). Adip|son das; -s, ...sa (zu t'...on): durststillendes 
Mittel 

adilralto <(it.): wütend, zornerfüllt (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

a dijrititulra <ir.): (Kaufmannsspr.) geradewegs, unmittel- 
bar, ohne Umladung 

adilrös (aus gleichbed. ir. adiroso): jähzornig 

à dislcreltilon [a dıskre'siö:] (/r.): nach Belieben, z.B. Wein 
- - (im Restaurant, wenn man für eine pauschal bezahlte 
Summe beliebig viel trinken kann) 

Adilti (aus sanskr. áditi zu ädi „der erste, Anfang‘): Götter- 
mutter der ind. Mythologie 

Adlitio helreldiltaltis die; - <lat.): (lat. Rechtsspr.) Erb- 
schaftsantritt. Adlitilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. aditio 
zu adire „herantreten‘“): (veraltet) Antritt. Adiltiv [auch 
tif] der; -s, -e [...və] <aus gleichbed. lat. (casus) aditivus 
zu aditus „heran-, hinzugekommen, genähert“, Part. Perf. 
von adire „herankommen, sich nähern“): t Kasus, der die 
Richtung einer Bewegung anzeigt (Sprachw.) 

a dit|to <iz.; zu tdito): (Kaufmannsspr.) an demselben Tag 

Ädiltulus der; -, ...tui <aus lat. aeditu(m)us „Tempelaufse- 
her“ zu aedes „Tempel“): a) altröm. Tempelhüter, -aufse- 
her; b) (veraltet) Kirchner, Küster 

Adiltya [...tia] (aus sanskr. aditya „die Sonne“): Name ei- 
ner von t Aditi abstammenden Göttergruppe 

Adilureltilkum das; -s, ...ka (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Di- 
uretikum): Mittel, das den übermäßigen Harnfluß hemmt 
(Med.). Adilureltin das; -s (zu t...in (1)): svw. Vasopres- 
sin. adilureltisch: übermäßigen Harnfluß hemmend (von 
Medikamenten; Med.) 

Adljajzent der; -en, -en (aus lat. adiacens, Gen. adiacentis, 
Part. Präs. von adiacere, vgl. adjazieren): Anwohner, An- 
rainer, Grenznachbar. adljalzie|ren (aus /ar. adiacere „bei 
od. neben etwas liegen“): angrenzen 

Adjjekltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. adiectio zu adice- 
re, vgl. adjizieren): Mehrgebot bei Versteigerungen. ad- 
jekltiv [auch ...'ti:f] <aus Zar. adiectivus „hinzugefügt“: 
zum Beifügen geeignet, beigefügt; -e Farben: Farbstoffe, 
die nur zusammen mit einer Vorbeize färben. Adljekltiv 
das; -S, -e [...və] (aus /at. (nomen) adiectivum „hinzugefüg- 
tes (Wort)“ zu adicere, vgl. adjizieren): Eigenschaftswort, 
Artwort, Beiwort; Abk.: Adj. Adljekitivjab|strakjtum das; 
-s, ...ta: von einem Adjektiv abgeleitetes + Abstraktum 
(z.B. Tiefe von tief). adljekltilvielren [...v...] (zu t...ie- 
ren): zu einem Adjektiv machen (z.B. ein Substantiv od. 
ein Adverb). Adljekltilvielrung die; -, -en (zu ?...ierung): 
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Verwendung eines Substantivs od. Adverbs als Adjektiv 
(z.B. ernst, selten). adljekltilvisch [auch ...'ti:...]: eigen- 
schaftswörtlich, als Adjektiv gebraucht. Adljekltilvum 
[auch ...'ti:...] das; -s, ...va: svw. Adjektiv. adjjilziejren 
(aus lat. adicere „‚hinzutun“ zu tad... u. iacere „werfen“): 
1. hinzufügen. 2. nachbedingen 

Adljjoint [a'd30£:] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. adjoint zu 
adjoindre „hinzufügen, zugesellen“, dies aus /at. ad- 
iungere, vgl. *Adjunkt): (veraltet) svw. Adjunkt 

adljouriniejren [edze:e...] (nach engl. to adjourn, vgl. Ad- 
journing): svw. ajournieren. Adljourlning [e'dzo:e...] das; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. adjourning, Gerundium von to 
adjourn „vertagen“, dies über fr. ajourner (vgl. ajournie- 
ren) zu /at. diurnus „täglich“: Vertagung (einer Parla- 
mentssitzung) 

Adljuldilkaltar der; -s, - (aus gleichbed. n/at. adiudicatarius 
zu lat. adjudicare, vgl. adjudizieren): (veraltet) der Meist- 
bietende beim Zwangsverkauf, dem Vermögensgegenstän- 
de zuerkannt werden. Adljuldilkaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. adiudicatio): a) Zuerkennung eines von 
zwei od. mehr Staaten beanspruchten Gebietsfteiles] durch 
ein internationales Gericht (Völkerrecht); b) Übertragung 
von Vermögen[sgegenständen] durch einen Richter (z.B. 
bei der Teilung des Hausrats nach der Ehescheidung; Zi- 
vilrecht). adljuldilkaltiv (zu ?...ivd: zuerkennend, zuspre- 
chend. adljuldilzie|ren (aus gleichbed. lat. adiudicare): zu- 
erkennen, zusprechen 

Adljulment das; -s, -e u. Adljulmen|tum das; -s, ...ta (aus 
gleichbed. /at. adiumentum zu adiuvare „unterstützen“): 
Hilfe, Hilfsmittel 

adljunigielren <aus gleichbed. /at. adiungere; vgl. ?Ad- 
junkt): zuordnen, beifügen (Math.). !Adljunkt das; -s, -e 
{aus lat. adiunctum „das (eng) Verbundene“, Neutrum 
von adiunctus „(eng) verbunden“): sprachliches Element, 
das mit einem anderen tkommutiert, d.h. nicht gleichzei- 
tig mit diesem in einem Satz auftreten kann (Sprachw.); 
Ges. t Konjunkt. 2?Ad|junkt der, -en, -en (aus lat. adiunctus, 
Part. Perf. von adiungere „als Begleiter beigeben“, eigtl. 
„(eng) verbinden“; vgl. adjungieren): 1. (veraltet) einem 
Beamten beigeordneter Gehilfe. 2. (österr.) Beamter im 
niederen Dienst. Adljunklta die (Plur.) (aus lat. adjuncta 
„(eng) Verbundene“): (veraltet) Nebenumstände. Ad- 
junklte die; -, -n: die einem Element einer t Determinante 
(1) zugeordnete Unterdeterminante (Math.). Adljunkltilon 
die; -, -n (aus gleichbed. lat. adiunctio): 1. Hinzufügung, 
Beiordnung, Vereinigung. 2. Verknüpfung zweier Aussa- 
gen durch oder; nicht ausschließende t Disjunktion (1 c); 
formale Logik. Adljunkltum das; -s, ...ta <aus gleichbed. 
lat. adiunctum): (veraltet) Anlage, das Angefügte; vgl. Ad- 
jJunkta. Adljunkltus der; -, ...ti: svw. Adjunkt 

Adjljulraltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. adiuratio zu 
spätlat. adiurare, vgl. adjurieren): (veraltet) Beschwörung, 
Auferlegung des Eids. Adljulraltor der; -s, ...oren (zu 
t...or):jmd., der einen Eid leistet. adljulraltojrisch: (veral- 
tet) eidlich 

adljurlgie|ren (aus gleichbed. spätlat. adiurgare zu tad... u. 
lat. iurgare „streiten“): (veraltet) streiten, zanken. Adljur- 
gilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium): (veraltet) Streit, 
Zank 

adljulriejren (aus spätlat. adiurare „beschwören“ zu ftad... 
u. lat. iurare „schwören“): (veraltet) 1. eidlich versichern. 
2. inständig bitten 

Adljustjable peg [e'dzastab] -] der; - -s, - -s (aus engl. adju- 
stable peg „‚regulierbare Markierung“): stufenweise Ände- 
rung der Währungsparität. Adljulstalge [atjus'ta:z2] die; -, 


-n <nlat. Bildung zu fr. ajustage „Anpassung, Einrich- 
tung“; vgl. ad... u. justieren): 1. a) Einrichten einer Ma- 
schine; b) Einstellen eines Werkzeugs; c) Nacharbeiten ei- 
nes Werkstücks (Fachspr.). 2. Abteilung in Walz- u. 
Hammerwerken, in der die Bleche zugeschnitten, gerich- 
tet, geprüft, sortiert u. zum Versand zusammengestellt 
werden. adljulstielren <zu tad... u. tjustieren): 1. 
(fachspr.) in die entsprechende richtige Stellung o.ä. brin- 
gen. 2. (österr.) ausrüsten, in Uniform kleiden. Adjju|stie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Adjustieren (1). 2. 
(österr.) a) Uniform; b) Kleidung, „Aufmachung“ (in be- 
zug auf die äußere Erscheinung eines Menschen). Adjljust- 
ment [e'dzastmənt] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. adjust- 
ment): Anpassung an Forderungen der Bezugsgruppe od. 
der Gesellschaft (Psychol.) 

Adljultant der; -en, -en (über fr. adjudant aus span. ayudante 
„Helfer, Gehilfe“, substantiviertes Part. Präs. von ayudar 
„helfen“, dies aus lat. adiuvare, vgl. adjuvieren): den 
Kommandeuren militärischer Einheiten beigegebener Of- 
fizier. adljultanjtiejren (zu t...ieren): (veraltet) Adjutan- 
tendienste leisten. Adjjultanitur die; -, -en <zu t...ur): a) 
Amt eines Adjutanten; b) Dienststelle eines Adjutanten. 
Adjjultor der; -s, ...oren <aus gleichbed. /at. adiutor): Hel- 
fer, Gehilfe. adljultolrisch: (veraltet) aushelfend, unter- 
stützend. Adjjultolrilum das; -s, ...orien [...ion] (aus lat. 
adiutorium „Hilfe“: (veraltet) 1. (ohne Plur.) Hilfe. 2. 
Hilfsmittel. Adljultum das; -s, ...ten <aus lat. adiutum „Un- 
terstützung, Hilfe“, eigtl. Part. Perf. (Neutrum) von adju- 
vare, vgl. adjuvieren): 1. (veraltet) [Beilhilfe, Zuschuß. 2. 
(österr.) erste, vorläufige Entlohnung eines Praktikanten 
im Gerichtsdienst. Adjjulvans [...v..., auch at/ju:...] das; -, 
Plur. ...anzien [...ion], auch ...antien [...ion] u. ...antia 
{aus lat. adiuvans, Part. Präs. von adiuvare, vgl. adjuvie- 
ren): ein die Wirkung unterstützender Zusatz zu einer 
Arznei (Med.). adjjulvant (zu t...ant (2)): unterstützend 
(von Medikamenten; Med.). Adljulvant der; -en, -en (zu 
t...ant (1)): (veraltet) Gehilfe, Helfer, bes. Hilfslehrer. Ad- 
julvantichor der; -[e]s, ...chöre: (früher) vor allem in klei- 
neren Orten gebildeter Laienchor, der den Gottesdienst 
musikalisch ausgestaltete. Adjjulvaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. adiuvatio): (veraltet) Beihilfe, Unterstüt- 
zung. adljulviejren (aus gleichbed. lat. adiuvare): (veral- 
tet) helfen, unterstützen 

Adllaltiv der; -es, -e [...və] (zu lat. adlatus, „hinzugetragen, 
-gefügt“, Part. Perf. von afferre „hinzufügen“, u. t...iv?: 
svw. Allativ. Adllaltus der; -, ...ten (zu lat. ad latus „zur 
Seite (stehend)“): (veraltet, heute noch scherzh.) meist 
jüngerer, untergeordneter Helfer, Gehilfe, Beistand 

Adlielgaltilon die; -, -en (aus lat. allegatio „Sendung, Auf- 
trag“ zu allegare „als Unterhändler entsenden“, vgl. 
ad...): Gesandtschaftsrecht; in der dt. Geschichte die Bei- 
gesellung der Abgesandten der Kreise zu denen des Kai- 
sers 

ad lejgẹn|dum </at.): zum Lesen. Adllekltaltilon vgl. Allek- 
tation. adllekjtie|ren vgl. allektieren 

Adllejnilment u. Adjle|nilmenitum das; -s, Plur. ...ta u. ...te 
(aus nlat. adlenimentum, dies zu tad..., lat. lenire „lin- 
dern“ u. t’...ment): Linderungsmittel 

ad lilbiltum </at.; „nach Belieben“): 1. nach Belieben. 2. a) 
Vortragsbezeichnung, mit der das Tempo des damit be- 
zeichneten Musikstücks dem Interpreten freigestellt wird 
(Mus.); b) nach Belieben zu benutzen od. wegzulassen (in 
bezug auf die zusätzliche Verwendung eines Musikinstru- 
ments in einer Komposition; Mus.); Ggs. t obligat (2). 3. 


Hinweis auf Rezepten für beliebige Verwendung bestimm- 
ter Arzneibestandteile; Abk.: ad lib., ad l., a. 1. 

Adllilgat das; -s, -e <aus lat. adligatum, Nebenform von alli- 
gatum „das Verbundene“, zu alligare, vgl. alligieren): selb- 
ständige Schrift, die mit anderen zu einem Band zusam- 
mengebunden worden ist (Buchw.). Adllilgaltijon vgl. Alli- 
gation. adllilgie|ren vgl. alligieren 

ad lilne]lam (/at.): nach der Linie, nach der Schnur 

ad lilquildan]dum [et prae|clulden|dum] [- — (— preklu...)] 
(lat.y: (lat. Rechtsspr.) zur Begründung einer Schuldforde- 
rung [bei Strafe der AusschlieBung] 

ad lolca [- ...ka] (at.): an die Plätze, auf den Platz 

ad maljgnilfijcum [ciltajre] [- ...kom (tsi...)] dat.): vor den 
Rektor [laden], zum Rektor [bestellen] 

ad maļiojrem Dei glojrilam [- ma'jo:rem ——] vgl. omnia 
ad... 

ad man|daltum </ar.): nach, auf Befehl; - - Serenissimi: 
(veraltet) nach höchstem od. landesfürstlichem Befehl; - - 
Serenissimi proprium bzw. speciale: (veraltet) nach 
höchsteigenem bzw. ausdrücklichem Befehl des Fürsten 

ad malnum meldilci [- - ...tsi] (at.; eigtl. „zur Hand des 
Arztes“): svw. ad manus medici. ad ma|nus mejdijci 
[- ...nu:s-]: zu Händen des Arztes, z.B. als Hinweis bei 
Medikamenten; Abk.: ad m.m. ad mal|nus prolprilas 
[- ...nu:s ...a:s] «at.): eigenhändig (abzugeben) 

ad marlgilnem [- ...nem] (at.): an den Rand (von Vermer- 
ken) 

adjmasisie|ren (zu tad... u. t massieren): (veraltet) anhäu- 
fen 

ad|maltujrie|ren (aus gleichbed. lat. admaturare zu t ad... u. 
maturus „reif‘‘): (veraltet) beschleunigen, zur Reife brin- 
gen 

ad mellio|rem forltulnam [- ...rem -] (lat.; eigtl. „zu besse- 
rem Glück“): in bessere Umstände (kommen) 

ad men|sulram (/at.): nach Maß [und Gewicht]. Adimen- 
sulraltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. admensuratio zu 
tad... u. spätlat. mensuratus „abgemessen“): (veraltet) 
Zu-, Abmessung. ad|men|sulrielren (zu tad... u. t mensu- 
rieren): (veraltet) zu-, abmessen. 

ad|meltielren <aus lat. admetiri „zumessen“): (veraltet) 
svw. admensurieren 

adjmilgrie|ren (aus lat. admigrare „hinzuziehen, hinzutre- 
ten‘): (veraltet) zu-, einwandern 

Adimilnaltilon die; -, -en (zu tad... u. lat. minatio „Dro- 
hung“, dies zu minari „drohen“: (Rechtsspr.) Bedrohung 

Adjmijnijcujlum [...k...] das; -s, ...la (aus lat. adminiculum 
„Stütze‘‘): Sehnenverbreiterung, -verstärkung (Med.). Ad- 
milnilkullaltor der; -s, ...oren (aus lat. adminiculator „Hel- 
fer“): (veraltet) Witwen- u. Waisenpfleger in der kath. Kir- 
che. ad|mijnilkujliejren (aus /at. adminiculare „stützen“ zu 
ad manum „zur Hand“): (veraltet) unterstützen, zur Hand 
gehen. Adjmilnilkullum das; -s, ...la <aus lat. adminicu- 
lum): 1. (veraltet) Hilfsmittel. 2. svw. Adminiculum 

Adlmilnijstraitilon die; -, -en (aus lat. administratio „Lei- 
tung, Verwaltung“, eigtl. „Dienstleistung“, zu administra- 
re, vgl. administrieren): 1. a) Verwaltung; b) Verwaltungs- 
behörde. 2. (abwertend) bürokratisches Anordnen, Verfü- 
gen. 3. a) Regelung militärischer Angelegenheiten, die 
nicht unmittelbar mit t Strategie u. t Taktik (1) zusammen- 
hängen (Mil., NATO-Ausdruck); b) Regelung des inneren 
Dienstes der Einheiten (Mil., NATO-Ausdruck). 4. Regie- 
rung, bes. in bezug auf die USA. ad|mijlnijstraltiv <aus lat. 
administrativus): a) zur Verwaltung gehörend; b) behörd- 
lich; c) (abwertend) bürokratisch. Adlmilnilstraltor der; -s, 
..oren (aus gleichbed. lat. administrator): a) Verwalter, 
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Administratorium 


Bevollmächtigter; b) Verwalter einer Pfarrei (kath. Kir- 
che). Adjmilnilstrajtojrilum das; -s, ...ien [...rien] <aus 
gleichbed. m/at. administratorium): (veraltet) Verwal- 
tungsbefehl, -ordnung. ad|milnilstriejren (aus /at. admini- 
strare „leiten, verwalten“; vgl. Minister): a) verwalten; b) 
(abwertend) bürokratisch anordnen, verfügen 

ad|milralbel (aus gleichbed. /at. admirabilis): (veraltet) be- 
wundernswert 

Adjmijral der; -s, Plur. -e, auch ...äle (aus gleichbed. fr. ami- 
ral, älter admiral, dies aus arab. amir ar-rahl „Befehlshaber 
der Flotte“; vgl. Emir): 1. Seeoffizier im Generalsrang. 2. 
schwarzbrauner Tagfalter mit weißen Flecken u. roten 
Streifen. 3. warmes Getränk aus Rotwein, Zucker, Eiern 
u. Gewürzen. Adjmilralliltät die; -, -en (zu t...ität): 1. Ge- 
samtheit der Admirale. 2. oberste Kommandostelle u. Ver- 
waltungsbehörde einer Kriegsmarine. Adjmijralliltäts|kar- 
te die; -, -n: eine von der Admiralität herausgegebene See- 
karte. Adjmilraljstab der; -s, ...stäbe: oberster Führungs- 
stab einer Kriegsmarine 

Adjmilralteur [...'to:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. admira- 
teur, dies aus /ar. admirator): (veraltet) Bewunderer, An- 
beter. Adjmijralti|on die; -, -en (aus gleichbed. lat. admira- 
tio); (veraltet) Bewunderung. Adjmilraltor der; -s, ...oren 
(aus lat. admirator „Verehrer“): svw. Admirateur. ad|mi- 
rie|ren (aus gleichbed. /at. admirari): (veraltet) bewundern 

adlmislsilbel (zu /ar. admissus, Part. Perf. von admittere 
(vgl. admittieren), u. t...ibel): (veraltet) zulässig. Ad|mis- 
silbilliltät die, - (zu t....ität): Zulässigkeit, Zulassungsfähig- 
keit. Adjmis|silon die; -, -en (aus lat. admissio „Zulas- 
sung“): 1. a) Übertragung eines katholischen geistlichen 
Amtes an eine Person trotz tkanonischer (1) Bedenken; b) 
Aufnahme in eine tKongregation (1). 2. Einlaß des 
Dampfes in den Zylinder einer Dampfmaschine 

adjmis|zielren (aus gleichbed. lat. admiscere): (veraltet) 
bei-, vermischen 

Adlmitltanz die; - (aus gleichbed. engl. admittance, dies zu 
lat. admittere, vgl. admittieren): Leitwert des Wechsel- 
stroms, Kehrwert des Wechselstromwiderstandes (Phys). 
Adlmititaltur das, -s <aus lat. admittatur „er, es werde zuge- 
lassen“): (früher) Bescheinigung der Würde, einen Orden 
o. ä. zu erhalten, Zulassungsschein. adjmit|tielren <aus 
gleichbed. /at. admittere): (veraltet) zulassen, Zutritt ver- 
schaffen. Adjmititiltur das; -s (aus lat. admittitur „er, es 
wird zugelassen“): alte Amtsformel, die die Erlaubnis zu 
einer Handlung gab 

Adlmixltilon die; -, -n <aus gleichbed. /at. admixtio zu ad- 
miscere, vgl. admiszieren): (veraltet) Beimischung 

Adlmoldialti|on die; -, -en <aus gleichbed. n/at. admodiatio 
zu mlat. admodiare, vgl. "admodiieren): (veraltet) Ver- 
pachtung. Adjmoldialtor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
nlat. admodiator): (veraltet) Verpächter, Pächter. !ad|mo- 
dilie[ren (aus gleichbed. m/at. admodiare zu tad... u. lat. 
modius „Scheffel): (veraltet) ein Grundstück verpachten 

2ad|moldilie|lren <aus gleichbed. nlat. admodiare zu ftad... 
u. /at. modus „Maß“): (veraltet) ermäßigen, verringern. 
ad mol|dum (/at.): nach Art u. Weise 

adlmolnie|ren (aus gleichbed. /ar. admonere): (veraltet) 1. 
erinnern, ermahnen. 2. verwarnen; einen Verweis erteilen. 
Adimoljnijltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. admonitio): 
Ermahnung, Verwarnung, Verweis. ad|jmolniltiv <zu 
t...ivd?: ermahnend, warnend; vgl. ...iv/...orisch. Ad|mo- 
niltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. /at. admonitor): (ver- 
altet) Mahner, Warnender. ad|mo|nilto|risch: svw. admo- 
nitiv; vgl. ...iv/...orisch. Adjmojniltolriilum das; -s, ...ien 
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[...ion] <aus gleichbed. mlat. admonitorium): (veraltet) Er- 
innerungsschreiben 

adlmorldie|ren (aus /at. admordere „anbeißen, annagen“): 
(veraltet) 1. anbeißen. 2. beeinträchtigen 

Adimorltilkaltilon die; -, -en <aus nlat. admorticatio zu 
tad... lat. mors, Gen. mortis „Tod“ u. t...ation):! 
(Rechtsspr. veraltet) Übergabe von Grundstücken von der 
weltlichen Gerichtsbarkeit an die geistliche, an die „Tote 
Hand“ 

Adjmoltilon die; -, n (aus lat. admotio „das Anlegen“, 
eigtl. „das Herbeibewegen‘“, zu admovere, vgl. admovie- 
ren): (veraltet) Beifügung. ad|mo|vielren [...'vi:...] <aus 
gleichbed. /at. admovere): herbeibringen, -schaffen 

ad mulltos an|nos |[- ...to:s ...no:s] (/at.): auf viele Jahre 
(als Glückwunsch) 

ad|multillie|ren <aus gleichbed. /at. admutilare): (veraltet) 
verstümmeln, prellen 

ad naulsejam us|que (/at.): bis zum Ekel 

Adinekitojmie die; -, ...ien (zu tAdnex u. t...ektomie)! 
Kurzform für tAdnexektomie. Ad|nex der; -es, -e (aus 
(n)lat. adnexus „Verbindung“, dies zu lat. adnectere „an- 
knüpfen, hinzufügen‘): 1. Anhang. 2. (meist Plur.) a) An- 
hangsgebilde von Organen des menschlichen od. tieri- 
schen Körpers (z. B. Augenlid; Med.); b) Anhangsgebilde 
(Eierstöcke u. Eileiter) der Gebärmutter (Med.). Ad|nex- 
eklto|mie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfer- 
nung der Gebärmutteradnexe (Eileiter u. Eierstöcke; 
Med.). Adinekxiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzün- 
dung der Gebärmutteradnexe (Med.) 

Ad|no|men das; -s, ...mina (zu tad... u. lat. nomen „Name, 
Benennung“): zum Substantiv tretendes Attribut. ad|no- 
milnal (zu t'...al (1)): a) zum Substantiv (Nomen) hinzu- 
tretend; -es Attribut: Attribut, das zum Substantiv tritt 
(z. B. liebes Kind, der Hut des Vaters); b) vom Substantiv 
syntaktisch abhängend 

ad nor|mam </at.): nach der Vorschrift, nach der Regel 

ad noltam (/at.): zur Kenntnis; etwas - - nehmen: etwas 
zur Kenntnis nehmen, sich etwas gut merken. Adinoltan- 
da die (Plur.) <aus gleichbed. /at. adnotanda, Neutrum 
Plur. von adnotandus, Gerundivum von adnotare, vgl. ad- 
notieren): (veraltet) Aufzuzeichnendes, Bemerkenswertes. 
Adinoltalta die (Plur.) (aus gleichbed. lat. adnotata, Neu- 
trum Plur. von adnotatus, Part. Perf. von adnotare, vgl. 
adnotieren): das Aufgezeichnete, Anmerkungen. Ad|no- 
taltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. adnotatio): svw. An- 
notation. Ad|no|taļ|tor der; -s, ...oren (zu t...or): (veraltet) 
Verfasser von Aufzeichnungen. ad|noltie|ren <aus gleich- 
bed. /at. adnotare): svw. annotieren. ad noltiltilam </at.): 
(Rechtsspr.) zur Aufzeichnung, zur Nachricht 

ad|nulie|ren vgl. annuieren 

ad nultum (/at., eigtl. „auf den Wink“): (früher) Bez. der 
Stellung eines Geistlichen od. Beamten, der einem ande- 
ren für jeweils zu bestimmende Aufgaben beigegeben ist 

Adolbe der, -, -s (aus gleichbed. span. adobe, dies aus arab. 
at-tüb „Ziegelstein“): Juftgetrockneter Lehmziegel 

ad ocullos [- 'o:kulo:s] (/at.): vor Augen; etwas - - de- 
monstrieren: jmdm. etwas vor Augen führen, durch 
Anschauungsmaterial o. ä. beweisen 

adollesjzent (aus gleichbed. lat. adolescens, Gen. adoles- 
centis, Part. Präs. von adolescere, vgl. adoleszieren): her- 
anwachsend, in jugendlichem Alter (ca. 17. bis 20. Lebens- 
Jahr) stehend. Adojles|zent der; -en, -en «zu t...ent’: 1. 
Heranwachsender, Jugendlicher. 2. (veraltet) Grünschna- 
bel. Adolles|zenz die; - (aus gleichbed. lat. adolescentia}: 
Jugendalter, bes. der Lebensabschnitt nach beendeter Pu- 
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bertät. adolles|zielren (aus gleichbed. /at. adolescere): 
heranwachsen 

Adolnai (aus kebr. adonay „mein Herr“) (ohne Artikel): 
alttest. Umschreibung für den Gottesnamen Jahwe, der 
aus religiöser Scheu nicht ausgesprochen werden durfte 
(Rel.) 

!Adolnis der; -, -se (nach dem schönen Jüngling der griech. 
Sage): schöner [junger] Mann. 2Adolnis die; -, - (nach 
'"Adonis, der von Aphrodite nach seinem Tod in eine Blu- 
me verwandelt wurde): Hahnenfußgewächs (Adonisrös- 
chen). ado|nisch: schön [wie 'Adonis]; -er Vers: antiker 
Kurzvers (Schema: - v v u). Adolnilseur [...ni'ze:e] der; 
-s, -e (französierende Bildung zu f adonisieren u. t...eur): 
(veraltet) Geck, Stutzer. ado|nilsielren (aus gleichbed. fr. 
adoniser): (veraltet) herausputzen. Adolnist der; -en, -en 
<zu t”Adonis u. t...ist): (veraltet) Pflanzen-, Kräuter- 
sammler. Adolnilus der, - (über lat. adonius aus gleichbed. 
gr. Adönios): svw. adonischer Vers 

adjopelrie|ren (aus gleichbed. lat. adoperire): (veraltet) be-, 
zudecken, schließen 

Adlopitant der; -en, -en <aus lat. adoptans, Gen. adoptantis 
Part. Präs. von adoptare, vgl. adoptieren): svw. Adopta- 
tor. Adjopitaltor der; -s, ...oren <aus gleichbed. spätlat. 
adoptator): der Adoptierende, Adoptivvater. Adlopltia- 
ner die (Plur.) (zu tadoptieren u. t...aner): Anhänger des 
Adoptianismus. Adjopltiajnisimus der; - <zu t...ismus 
(1): Lehre, nach der Christus seiner menschlichen Natur 
nach nur als von Gott adoptierter Sohn zu gelten hat 
(Rel.). adlopitielren <aus gleichbed. lat. adoptare, eigtl. 
„hinzuerwählen“, vgl. optieren): 1. als Kind annehmen. 2. 
etwas annehmen, nachahmend sich aneignen, z. B. einen 
Namen, Führungsstil -; etwas schematisch -. Adjopitilon 
die; -,-en (aus gleichbed. /at. adoptio): 1. das Adoptieren. 
2. Annahme, Genehmigung. Adlopitiolnisjmus vgl. Adop- 
tianismus. adloplitiv (aus gleichbed. /at. adoptivus): auf 
Adoption beruhend. Adjopltivielltern die (Plur.): Eltern ei- 
nes Adoptivkindes. Adlopltivikind das; -[e]s, -er: adoptier- 
tes Kind 

adloralbel (aus gleichbed. /at. adorabilis zu adorare, vgl. 
adorieren): (veraltet) anbetungs-, verehrungswürdig 

adloral [at..., auch 'at...] (zu tad... u. t oral}: um den Mund 
herum [gelegen], mundwärts (Med.) 

Adlorant der; -en, -en (aus lat. adorans, Gen. adorantis, 
Part. Präs. von adorare, vgl. adorieren): in der christlichen 
Kunst eine stehende od. kniende Gestalt, die mit erhobe- 
nen Händen Gott anbetet od. einen Heiligen verehrt. Ad- 
oralteur [...'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. adorateur, 
eigtl. „Anbeter“‘): (veraltet) Verehrer, Liebhaber. Adlora- 
tion die; -, -en (aus gleichbed. /at. adoratio): a) Anbetung, 
Verehrung, bes. des Altarsakraments in der kath. Kirche; 
b) dem neugewählten Papst erwiesene Huldigung der Kar- 
dinäle (durch Kniefall u. Fußkuß). Adloraltolrilum das, -s, 
„ien [...ion] (aus gleichbed. spätlat. adoratorium): (veral- 
tet) Götzentempel. adjorielren (aus gleichbed. lat. ad- 
orare): anbeten, verehren 

adlor|nant (aus gleichbed. Zar. adornans, Gen. adornantis, 
Part. Präs. von adornare, vgl. adornieren): (veraltet) 
schmückend. Adornelment [...ns'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. adornement): Verzierung. adlor|nielren <aus 
gleichbed. /at. adornare): [aus]schmücken, verzieren 

Ados [a'do:] der; -, - (aus gleichbed. fr. ados zu adosser, 
vgl. adossieren): schräg gegen die Sonne gerichtetes Beet, 
Frühbeet. Adosjselment [adass'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. adossement): (veraltet) Böschung, Abschrä- 
gung. adoslsielren (aus fr. adosser „(mit dem Rücken) 


anlehnen“ zu dos „Rücken“, dies aus gleichbed. /at. dor- 
sum): (veraltet) anlehnen, abschrägen, abdachen. ados- 
siert (zu t...iert): mit der Blattunterseite der Abstam- 
mungs- od. Mutterachse des Seitensprosses zugekehrt (in 
bezug auf das Vorblatt, d. h. das erste od. zweite Blatt des 
Sprosses, das sich auf der der Mutterachse zugekehrten 
Seite des Seitensprosses befindet) 

adoulcie|ren [adu'si:...] (aus gleichbed. fr. adoucir zu doux 
„weich“, dies aus /at. dulcis „süß, lieblich“): (veraltet) 1. a) 
versüßen; b) mildern; c) besänftigen. 2. tempern. 3. (Far- 
ben) verwischen, verdünnen. Adoulcis|salge [...sı'sa:32] 
die; -, -n <aus gleichbed. fr. adoucissage) u. Adoulcis|se- 
ment [...sıss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. adoucisse- 
ment): (veraltet) 1. a) Versüßung; b) Milderung. 2. das 
Tempern. 3. Verschmelzung (von Farben). Adoulcis|seur 
[...st'so:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. adoucisseur): (veral- 
tet) Glas-, Spiegelschleifer 

ad pallaltum </at.; eigtl. „nach dem Gaumen“): nach dem 
Munde (reden) 

ad parltem [- ...tem] (lat.; eigtl. „zum Teil“): mit jedem 
Teil einzeln, besonders (verhandeln) 

ad paltres [- ...tre:s] (/ar.; „zu den Vätern“); in der Wen- 
dung - - gehen: zu den Vätern gehen, d. h. sterben 

ad per|peitulam [rei] me|ļmoļrijam (ar.): zu dauerndem 
Gedächtnis [an etwas] 

ad pilas cau|sas |- ...a:s 'kauza:s] (at.; eigtl. „zu frommen 
Zwecken‘): zu wohltätigen Zwecken, für Stiftungen 

adjpinigielren <aus gleichbed. lat. appingere): (veraltet) 
hinzumalen 

ad pilos usus [- ...o:s ....zu:s] (/at.; eigtl. „zu frommem Ge- 
brauch“): svw. ad pias causas 

ad|plum]bie|ren vgl. applumbieren 

ad pon|dus om|nilum (/at.). nach dem Gewicht aller ande- 
ren Teile (der Arzneirezeptur) 

ad prae|clulden|dum [- preklu...] (/at.): (Rechtsspr.) zum 
Ausschluß (einer Partei im Rechtsstreit) 

adlprelzilie|jren vgl. appretiieren 

ad prilmam maltel[rilam [re|dulce[re] [- - - (...ts...)] (at.): 
in den vorigen Stand (Erststand) [(zurückver)setzen] 

Adlprolmis|sor der; -s, ...oren (zu nlat. adpromissus, Part. 
Perf. von adpromittere (vgl. adpromittieren) u. t...ord: 
(veraltet) Mitbürge. ad|projmitltie[ren <aus gleichbed. 
nlat. adpromittere zu tad... u. Jat. promittere „verspre- 
chen“): (veraltet) bürgen, mitbürgen 

ad prolpo|siltum (/at.): zum Vorhaben, zum Thema, zur 
Sache (kommen) 

ad|prol|priliejren vgl. appropriieren 

ad proltolcoljlum [- ...'ka...] (nlat.; zu lat. ad „zu, an, bei“ 
u. t Protokoll): zur amtlichen Aufzeichnung, zu Protokoll 
(geben) 

ad pro!xilmam [ses|siolnem] </at.}: (Rechtsspr.) zur näch- 
sten Sitzung (vorzulegen) 

ad pulblilcan|dum [- ...'kan...] (/at.): zum Veröffentlichen, 
zur Veröffentlichung 

adlralmie|ren (zu tad..., mhd. räm „Ziel“ u. t...ieren): 
(Rechtsspr. veraltet) anberaumen, festsetzen. Adlralmilti- 
on die; -, -en (zu t'!...ion): (veraltet) Bestimmung, Bestäti- 
gung 

ad raltilfil|can|dum [~ ...'kan...] (niat; zu lat. ad „zu, an, 
bei“ u. tratifizieren): (Rechtsspr.) zur Bestätigung, Ge- 
nehmigung, Ratifizierung 

ad reļfelrẹn|dum (/ar.): zum Berichten, zur Berichterstat- 
tung 

ad rem (lat.): zur Sache [gehörend] 

Adrelma & die; -, -s (Kurzw. aus Adressiermaschine): eine 
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t Adressiermaschine. adrelmie|ren (zu t...ieren): mit der 
Adrema beschriften 

ad rem nil falcit [- - — ...tsıt] (lat.): es tut nichts zur Sache, 
gehört nicht dazu 

adlre|nal ¿zu lat. ad „zu, hinzu“, lat. ren „Niere“ u. t'...al 
(1)): die Nebenniere betreffend. Adire|nallin das; -s (zu 
t...in (1)): Hormon des Nebennierenmarks. adire|nallo- 
trop (zu t...trop): auf das Nebennierenmark einwirkend 
(Med.). Adjrenlarlche die; - (zu gr. arché „Anfang, Be- 
ginn“): Beginn vermehrter, der Pubertät vorausgehender 
Produktion von t Androgen in der Nebennierenrinde. ad- 
renlerg (zu gr. &rgon „Werk, Tätigkeit“): durch t Adrena- 
lin bewirkt, auf t Adrenalin ansprechend; vgl. ...isch/-. ad- 
renler|gisch: svw. adrenerg; vgl. ...isch/-. ad[relnolgelni- 
tal: Nebenniere und Keimdrüsen betreffend; -es Syn- 
drom: krankhafte Überproduktion von männlichen Ge- 
schlechtshormonen durch die Nebennierenrinde. adlre- 
nolkorlitilkoltrop (zu tKortex u. t...trop): svw. kortiko- 
trop. Adjrelnolkorltilkoltro|pin das; -s, -e (zu t...in (1): 
svw. Kortikotropin. Adire|no]|stelron das; -s (zu gr. stereös 
„fest‘‘): Hormon der Nebennierenrinde. ad|re|no|trop (zu 
t....trop): svw. adrenalotrop 

ad re|plilcan|dum [- ...'kan...] (/at.): (lat. Rechtsspr.) zum 
Einwenden, zur Gegenklage 

Adreslsant der; -en, -en (zu t'Adresse u. t...ant): Absen- 
der [einer Postsendung]. Adresisat der, -en, -en (zu t....at 
(1): 1. Empfänger [einer Postsendung]; jmd., an den etw. 
gerichtet, für den etw. bestimmt ist. 2. (veraltet) der Bezo- 
gene (derjenige, an den der Zahlungsauftrag gerichtet ist) 
beim gezogenen Wechsel. 3. Schüler, Kursteilnehmer (im 
programmierten Unterricht). Adreß|buch das; -[e]s, ...bü- 
cher: Einwohner-, Anschriftenverzeichnis. Adreß|comp- 
toir das; -s, -s: (veraltet) Stellenvermittlungsbüro. !Adres- 
se die; -, -n (aus gleichbed. fr. adresse zu adresser, vgl. 
adressieren ): 1. Anschrift. Aufschrift, Wohnungsangabe. 
2. Angabe des Verlegers [auf Kupferstichen]. ?Adresise 
die; -, -n (aus engl. address „Ansprache, Denkschrift“, dies 
aus fr. adresse, vgl. 'Adresse): 1. schriftlich formulierte 
Meinungsäußerung, die von Einzelpersonen od. dem Par- 
lament an das Staatsoberhaupt, die Regierung o. ä. gerich- 
tet wird (Pol.). 2. Nummer einer bestimmten Speicherzelle 
im Speicher einer Rechenanlage (EDV). ...adres|se (aus 
engl. address, vgl. ?Adresse): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Schreiben an eine Person des öffentlichen 
Lebens od. an eine Partei o. ä. anläßlich eines feierlichen 
od. offiziellen Anlasses“, z. B. Grußadresse. adres|sie|ren 
<aus fr. adresser „an jmdn. richten“, dies zu lat. ad „zu“ u. 
vulgärlat. *directiare „richten“): 1. a) mit der Adresse ver- 
sehen; b) eine Postsendung an jmdn. richten. 2. jmdn. ge- 
zielt ansprechen. Adreslisier|malschilne die; -, -n: Maschi- 
ne zum Aufdruck regelmäßig benötigter Adressen; vgl. 
Adrema. Adreßlspeldilteur der; -s, -e: Empfangsspedi- 
teur, der Sammelgut empfängt u. weiterleitet 

ad relstiltulen|dum </ar.): zur Wiedererstattung, -vergütung 

adrett (aus fr. adroit „geschickt, gewandt“, dies aus vulgär- 
lat. *addirectus „ausgerichtet, wohlgeleitet“ zu tad... u. 
lat. dirigere „gerade richten“): 1. a) durch ordentliche, 
sorgfältige, gepflegte Kleidung u. entsprechende Haltung 
sowie Bewegung äußerlich ansprechend; b) sauber, or- 
dentlich, proper (in bezug auf Kleidung o. ä.). 2. (veraltet) 
gewandt, flink 

ad rhom|bum «lar.; eigtl. „nach der Raute“): tauglich, ge- 
eignet 

Adria das; -[s] (Phantasiebezeichnung): a) ripsartiges Gewe- 
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be aus Seide od. Chemiefasern; b) Kammgarn in Schräg- 
bindung (einer bestimmten Webart) 

Adrilenne [...'en], Andrienne [ädri'en] die; -, -s (fr.; nach der 
Titelfigur Andria in einer Komödie von Terenz, die 1703 
bei einer Aufführung in Paris ein solches Kleid trug): loses 
Frauenüberkleid des Rokokos 

Adrio das; -s, -s (aus fr. hätereau „Stück geröstete Schweine- 
leber“, dies zu lat. hasta „Spieß, Stab“): (schweiz.) im 
+ Omentum eines Schweinebauchfells eingenähte faustgro- 
Be Bratwurstmasse aus Kalb- od. Schweinefleisch 

a dritltujra <iż.): svw. a dirittura. Adrit|tulra das; - (zu it. a di- 
rittura „geradezu, geradeaus“): Einziehung der Regreß- 
forderung durch einen Rückwechsel od. ohne Vermittlung 
eines Maklers 

Adlrolgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. arrogatio zu 
tad... u. rogare „bitten, (nach)fragen“): svw. Adoption. 
adjrolgielren (aus gleichbed. lat. arrogare): svw. adoptie- 
ren 

adroit [a'droa] (aus fr. adroit „geschickt, gewandt“; vgl. 
adrett): (veraltet) svw. adrett (2). à droite [a 'droat] (fr.; 
eigtl. „zur Rechten“): rechts, nach rechts 

ad saltujraltiolnem </at.): bis zur Sättigung (Angabe auf 
ärztlichen Rezepten); Abk.: ad sat. 

ad selpalraltum (/at.): besonders, allein 

ad|skrijbielren (aus gleichbed. lat. ascribere zu tad... u. 
scribere „schreiben‘): (veraltet) zuschreiben, zueignen. 
Adiskripltilon die; -, -n (aus lat. ascriptio „Beischreiben, 
Beischrift“): Zuschreibung. adiskripltiv <aus gleichbed. 
lat. ascriptivus): zugeschrieben, überzählig. Ad|skrip|tor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. ascriptor): Mitunter- 
zeichnender 

Adisor|bat das; -s, -e (zu tadsorbieren u. t...at (2)): svw. 
Adsorptiv. Ad|sor|bens das; - Plur. ...benzien [...ion] od. 
...bentia (aus gleichbed. nlat. adsorbens, vgl. adsorbieren): 
svw. Adsorber. Ad|sor|ber der; -s, - (anglisierende Neubil- 
dung zu tadsorbieren): 1. der bei der Adsorption adsor- 
bierende Stoff. 2. Stoff, der infolge seiner Oberflächenakti- 
vität gelöste Substanzen u. Gase (physikalisch) an sich bin- 
det. ad|sor|biejren (aus /at. ad „hinzu“ und sorbere 
„schlucken, schlürfen‘“ (Analogiebildung zu tabsorbie- 
ren)): Gase od. gelöste Stoffe an der Oberfläche eines fe- 
sten Stoffes anlagern. Ad|sorpt das; -s, -e (verkürzt aus 
nlat. adsorptum „das Angelagerte‘“‘): svw. Adsorptiv. Ad- 
sorpltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. adsorptio): Anla- 
gerung von Gasen od. gelösten Stoffen an der Oberfläche 
eines festen Stoffes. Ad|sorpitilonsjanajly|se die; -, -n: auf 
der unterschiedlichen Adsorbierbarkeit von chem. Verbin- 
dungen beruhende t Analyse. Ad|sorpitilons[chro|majto- 
gralphie die; -, ...ien [...i:on]: Verfahren zur Trennung 
chem. Verbindungen, die unterschiedliche Adsorbierbar- 
keit aufweisen. ad|sorpltiv (zu t...iv): a) zur Adsorption 
fähig; b) nach Art einer Adsorption. Ad|sorpltiv das; -s, -e 
[...və]: der bei der Adsorption adsorbierte Stoff 

ad spelciallia [- spe'tsia:...] <lat.): (lat. Rechtsspr.) zu den 
besonderen Umständen. ad spelcijem <lat.): [nur] zum 
Schein 

ad specltaltolres [-sp...] (lar.; „an die Zuschauer“): an 
das Publikum [gerichtet] (von Äußerungen eines Schau- 
spielers auf der Bühne) 

Adlistant der, -en, -en (aus lat. adstans, Gen. adstantis, Part. 
Präs. von adstare „dabeistehen, helfen‘): (veraltet) Bei- 
stand, Gehilfe, bes. Hilfslehrer 

Adlstilpullaltilon die;-, -en <aus gleichbed. lat. astipulatio zu 
tad... u. stipulatio „mündlicher Vertrag“): (veraltet) Zu- 
stimmung. Adlstilpultaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 


lat. astipulator): (veraltet) Zeuge (beim Abschluß eines 
Vertrages). ad|stilpulliejren (aus gleichbed. lat. astipula- 
ri): (veraltet) beistimmen, beitreten 

Adlstrat das; -s, -e (Analogiebildung zu t Substrat mit dem 
lat. Präfix ad- „zu, hinzu“): fremdsprachlicher Bestandteil 
in einer Sprache, der auf den Einfluß der Sprache eines 
Nachbarlandes zurückzuführen ist (Sprachw.) 

Adistrikltilon die, -, -en (aus gleichbed. nlat. adstrictio zu lat. 
adstringere, vgl. adstringieren): Zusammenziehung, Ver- 
stopfung. Adlstrin|gens das; -, Plur. ...genzien [...ion] od. 
...gentia (aus lat. adstringens, Part. Präs. von adstringere, 
vgl. adstringieren): auf Schleimhäute od. Wunden zusam- 
menziehend wirkendes blutstillendes Mittel (Med.). Ad- 
strin|gent das; -s, -s (zu ?...ent): Gesichtswasser, das ein 
Zusammenziehen der Poren bewirkt. Adlstrin|genz die; - 
<aus gleichbed. nlat. adstringentia; vgl. ...enz): zusammen- 
ziehende, verstopfende Wirkung. adlstrin|gie|ren laus lat. 
adstringere „straff anziehen“): zusammenziehend wirken 
(von Arzneimitteln) 

ad sum|mam (lat.): im ganzen, in der Summe. ad sym- 
mum (/at.): aufs höchste, höchstens 

ad sulpelriofrem juldiicem [--...ts...] (ar.y: (lat. 
Rechtsspr.) [sich] auf den höheren Richter [berufen] 

adlszis|zielren (aus gleichbed. lat. asciscere zu fad... u. 
sciscere „wissen wollen‘): (veraltet) annehmen, sich zueig- 
nen 

ad temjpus </at.): auf einige Zeit, zeitweilig. ad tem|pus 
vitae [- - 'vi:te] (lat.): auf Lebenszeit 

Adulcar [...k...] die; - (aus gleichbed. span. adücar): span. 
Flockseide 

a due [a 'du:e] (it.; „zu zweit“): Anweisung in Partituren, ei- 
ne Instrumentalstimme doppelt zu besetzen (Mus.). a due 
corlde [- -k...] it.): auf zwei Saiten (zu spielen; Vortrags- 
anweisung; Mus.). a due volci [-- 'vo:tfi] (i2.): für zwei 
Stimmen, zweistimmig (Mus.) 

Adulfe die; -, -n taus gleichbed. span. adufe, dies aus dem 
Arab.): [maurische] Schellentrommel, Handpauke 

Adullant der; -en, -en (aus lat. adulans, Gen. adulantis, Part. 
Präs. von adulare, vgl. adulieren): svw. Adulateur 

Adullar der; -s, -e (nach den Adulaalpen in Graubünden): 
Feldspat (ein Mineral) 

Adullalteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. adulateur 
zu aduler „schmeicheln“, dies aus lat. adulare): (veraltet) 
[kriecherischer] Schmeichler. Adullaltilon die; -, -en taus 
gleichbed. /at. adulatio): [kriecherische] Schmeichelei. 
Adulaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. adulator): 
svw. Adulateur. adullaltolrisch <aus gleichbed. /at. adula- 
torius): schmeichlerisch, kriecherisch. Adullaltrilce [...s>] 
die; -, -en taus gleichbed. fr. adulatrice, dies aus lat. adula- 
trix, fem. Bildung zu /at. adulator, vgl. Adulator): (veral- 
tet) [kriecherische] Schmeichlerin. adulliejren (aus gleich- 
bed. lat. adulare): (veraltet) [kriecherisch] schmeicheln 

adult (aus gleichbed. /at. adultus, eigtl. Part. Perf. von ado- 
lescere „heranwachsen“): erwachsen; geschlechtsreif 
(Med.). Adult edulcaltion ['edalt edju'keıfan] die; - - taus 
engl. adult education „Erwachsenenbildung‘): Sammel- 
bez. für alle Formen der Aus- u. Weiterbildung von Er- 
wachsenen 

Aduliter der; -s - (aus gleichbed. /at. adulter): Ehebrecher. 
Adulltelra die; -, -s (aus gleichbed. lat. adultera): Ehebre- 
cherin. Adulltejraltilon die; - (aus gleichbed. lat. adultera- 
tio): 1. Ehebruch. 2. Fälschung, Verfälschung von Mün- 
zen. Adulltelraltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. adul- 
terator): (veraltet) 1. svw. Adulter. 2. Fälscher, Münzfäl- 
scher. adulltelriejren (aus gleichbed. lat. adulterare): 1. 


chebrechen; zum Ehebruch verführen. 2. (veraltet) fäl- 
schen, verfälschen, bes. Münzen. adulltelrin <aus gleich- 
bed. lat. adulterinus): 1. im Ehebruch erzeugt (Rechtsw.). 
2. (veraltet) verfälscht; unecht. Adulltelrilum das; -s, ...ien 
[...ion] <aus gleichbed. lat. adulterium): Ehebruch, außer- 
eheliches Verhältnis 

ad ulltilmum (/at.): zuletzt, schließlich 

Adult school ['edalt 'sku:l] die; - - taus engl. adult school 
„Erwachsenenschule“): Einrichtung zur Fortbildung, 
Umschulung u. Weiterbildung von Erwachsenen 

Adlumlbraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. adumbratio zu 
adumbrare, vgl. adumbrieren): (veraltet) kurzer Abriß, 
Entwurf. ad|um|brie|ren (aus gleichbed. lat. adumbrare zu 
tad... u. umbra „Schatten“): 1. beschatten. 2. entwerfen, 
skizzieren. 3. beschönigen 

ad una corlda [--k...] (i£.): svw. a una corda 

Adlunaltilon die; -, -en laus gleichbed. nlat. adunatio zu 
tad... u. tunieren): (veraltet) Vereinigung, Versammlung 

ad un|guljem [- ...guem] llat., eigtl. „auf den Nagel“): sehr 
genau 

ad unum [omj|nes] [-- (...ne:s)] (/at.): [alle] ohne Aus- 
nahme 

adluniziejren (zu tad..., lat. uncus „Haken“ u. t...ieren): 
(veraltet) hakenförmig krümmen 

Adlurens das; -, Plur. ...enzien [...ion] od. ...entia (aus lat. 
adurens, Part. Präs. von adurere, vgl. adurieren): (veral- 
tet) ätzendes [Heiljmittel 

adjurigieren (aus gleichbed. lat. adurgere): (veraltet) hart 
bedrängen, [eifrig] verfolgen 

adlurie|ren (aus gleichbed. /ar. adurere): (veraltet) an-, ver- 
brennen, entzünden 

Adulrol das; -s (Kunstw.): früher verwendete fotografische 
Entwicklersubstanz 

ad us. med.: Abk. für ad usum medici. ad us. prop.: Abk. 
für ad usum proprium 

adlust ¿(aus gleichbed. lat. adustus, eigtl. Part. Perf. von 
adurere, vgl. adurieren): (veraltet) [sonnen]verbrannt, ent- 
zündet. adjustilbel «zu t...ibel): (veraltet) entzündlich. 
Adlustilon die; -, -en (zu 1’... ion): 1. Entzündung. 2. (ver- 
altet) das Anbrennen. adjustiv (zu t...iv): (veraltet) ent- 
zündend, verbrennend 

ad usum (/at.): zum Gebrauch (Angabe auf ärztlichen Re- 
zcpten); Abk.: ad us. ad usum Dellphilni </at.; „zum Ge- 
brauch des Dauphins“ (weil auf Veranlassung Ludwigs 
XIV. für dessen Thronfolger Ausgaben antiker Schriftstel- 
ler bearbeitet wurden)): für Schüler bearbeitet (von Klassi- 
kerausgaben, aus denen moralisch u. politisch anstößige 
Stellen entfernt sind). ad usum meldilci [- - ...tsi], pro usu 
medici (/at.): für den persönlichen Gebrauch des Arztes 
bestimmt (Aufdrucke auf unverkäuflichen Arzneimu- 
stern); Abk.: ad us. med. bzw. pro us. med. ad usum pro- 
prilum «at.): für den eigenen Gebrauch (Hinweis auf ärzt- 
lichen Rezepten, die für den ausstellenden Arzt selbst be- 
stimmt sind); Abk.: ad us. prop. ad usum veltefrilnalrü 
[- - v...] dat.): für den Gebrauch des Tierarztes (Hinweis 
auf Rezepten); Abk.: ad us vet. ad us. vet.: Abk. für ad 
usum veterinarii 

Advailta [...v...] das; - <aus sanskr. a-dvaita „Einzigkeit“, 
eigtl. „das ohne ein Zweites ist“): t monistische Lehre des 
tWedanta von der alleinigen Wirklichkeit t Brahmans, 
während die Welt als Illusion gilt 

ad vallo|rem [- v...] (lat.; „dem Werte nach“): vom Waren- 
wert (Berechnungsgrundlage bei der Zollbemessung) 

ad vallvas [- v...] (/at.): an die Türen [anschlagen, -heften] 

Adivanltage [et'va:ntıtf] der; -s, -s (aus engl. advantage 
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„Vorteil“, dies aus gleichbed. fr. avantage zu avant „vor“, 
dies aus spätlat. abante): der erste gewonnene Punkt nach 
dem Einstand (40:40) beim Tennis 

adivekltielren [...v...] (aus gleichbed. /at. advectare): (veral- 
tet) zu-, heranführen. Ad|vekltilon die; -, -en (aus lat. ad- 
vectio „Heranführung, Transport“): 1. in waagerechter 
Richtung erfolgende Zufuhr von Luftmassen (Meteor.); 
Ggs. t Konvektion (2). 2. in waagerechter Richtung erfol- 
gende Verfrachtung (Bewegung) von Wassermassen in 
den Weltmeeren (Ozeanographie); Ggs. t Konvektion (3). 
adivekltiv (zu t...iv): durch t Advektion (1 u. 2) herbeige- 
führt 

Adivelnilat [...v...] das; -s, -s (aus lat. adveniat „es komme 
(dein Reich)“, vgl. Advent): Bez. der seit 1961 in der Bun- 
desrepublik Deutschland eingeführten Weihnachtsspende 
der Katholiken zur Unterstützung der Kirche in Latein- 
amerika. ad|ve|nie|ren (aus gleichbed. lat. advenire}: (ver- 
altet) hinzu-, ankommen. Adjvent der; -s, -e (aus lat. adven- 
tus „Ankunft“ (Christi) zu advenire, vgl. advenieren): a) 
der die letzten vier Sonntage vor Weihnachten umfassende 
Zeitraum, der das christliche Kirchenjahr einleitet; b) ei- 
ner der vier Sonntage der Adventszeit. Ad|venltisimus 
der; - (aus gleichbed. engl.-amerik. Adventism, dies zu lat. 
adventus „Ankunft (des Herrn)“; vgl. ...ismus (1)): Glau- 
benslehre der Adventisten. Ad|venltist der; -en, -en (aus 
gleichbed. engl.-amerik. Adventist; vgl. ...ist): Angehöri- 
ger einer Gruppe von Sekten, die an die baldige Wieder- 
kehr Christi glauben. ad|venltilstisch (zu t...istisch): die 
Lehre des Adventismus betreffend. Ad|venltiltia die, - (aus 
gleichbed. nlat. (tunica) adventitia zu lat. adventicius 
„(von außen) hinzukommend; äußerer“): die aus Bindege- 
webe u. elastischen Fasern bestehende äußere Wand der 
Blutgefäße (Med., Biol.). Adlvenltiltilum das; -s, ...tia (aus 
nlat. (bonum) adventitium „hinzugekommenes Gut“): 
(Rechtsspr.) hinzugekommenes, nicht von den Eltern 
ererbtes Vermögen. ad|venitiv (zu /at. adventus, Part. 
Perf. von advenire (vgl. advenieren), u. t...iv): 1. hinzu- 
kommend. 2. wildwachsend, nachtreibend (Biol.); vgl. 
...Iv/...orisch. Adlvenltivjbilldung die; -, -en: Bildung von 
Organen an ungewöhnlichen Stellen bei einer Pflanze 
(z.B. Wurzeln am Sproß). Ad|venitiviem|bryo|nen die 
(Plur.): pflanzliche t Embryonen, die sich ungeschlechtlich 
aus den sie umgebenden Zellen entwickeln. Ad|venltivjflo- 
ra die; -: Gesamtheit der t Adventivpflanzen. Adlvenlitiv- 
kralter der; -s, -: Nebenkrater auf dem Hang eines Vulkan- 
kegels. Adlvenitiv|pflan]ze die; -, -n: Pflanze eines Gebiets, 
die dort nicht schon immer vorkam, sondern absichtlich 
als Zier- od. Nutzpflanze eingeführt od. unabsichtlich ein- 
geschleppt wurde. Adivenitizigut das; -[e]s, ...güter: svw. 
Adventitium. ad|venitojrisch: (veraltet) die Ankunft be- 
treffend; vgl. ...iv/...orisch. ad|venitulal (zu Jat. adventus 
(vgl. Advent) u. t'...al (1)): zur Adventszeit gehörend 

Adivenitulrers [et'ventfares] die (Plur.) (zu engl. adventurer 
„Abenteurer, Unternehmer, Spekulant“, vgl. Aventiure): 
Name alter engl. Handelsgesellschaften. Adjvenitujrin 
[atventu...] der; -s, -e (zu t....in (1)): svw. Aventurin 

Adlverb [...v...] das; -s, -ien [...ion] (aus gleichbed. lat. ad- 
verbium, eigtl. „das zum Verb gehörende Wort“): Um- 
standswort; Abk.: Adv. ad|verlbal (aus tad... u. tverbal): 
zum t Verb hinzutretend, von ihm syntaktisch abhängend. 
Adlveriballe das; -, Plur. -n, auch ...lia u. ...lien [...ion]: eng 
zum Verb gehörende sprachl. Einheit, z. B. Adverbialbe- 
stimmung. ad|verlbilal (aus gleichbed. lat. adverbialis): als 
Umstandswort [gebraucht]; -e Bestimmung: svw. Ad- 
verbialbestimmung; -er Akkusativ od. Genitiv: Um- 
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standsangabe in Form eines Substantivs im Akkusativ od. 
Genitiv. Adiverlbilal das; -s, -e: svw. Adverbiale. Ad|verlbi- 
al...: Wortbildungselement mit der Bedeutung „einen Um- 
stand betreffend od. angebend“, z. B. Adverbialsatz. Ad- 
verlbilalladjjekltiv das; -s, -e (...vo]: Adjektiv, das das Sub- 
stantiv, bei dem es steht, nach seiner räumlichen od. zeitli- 
chen Lage charakterisiert (z. B. der heutige Tag). Adiver- 
bilaljbe|stim|mung die; -, -en: Umstandsbestimmung, -an- 
gabe. Ad|verlbialle das; -s, Plur. -n, auch ...lia u. ...lien 
[...ien] (substantiviertes Neutrum von lat. adverbialis): 
Adverbialbestimmung. Adiverlbialliltät die; - (zu ?...ität): 
Eigenschaft eines Adverbs, Wortgebrauch als Adverb. Ad- 
verlbilall|parltijzip das; -s, -ien [...ian]: vom t Verb abgelei- 
tete Form im Russischen zum Ausdruck einer Nebenhand- 
lung, die die Haupthandlung näher bestimmt. Adlver]bilal- 
satz der, -es, ...sätze: Gliedsatz (Nebensatz), der einen 
Umstand angibt (z. B. Zeit, Ursache). Adjverlbilallsufjfix 
das; -es, -e: tSuffix zur Bildung eines Adverbs. ad|ver]bi- 
ell (zu t...ell): svw. adverbial; vgl. ...al/...ell. Ad|ver|!bilum 
das; -s, Plur. ...ien [...ion], auch ...bia (aus gleichbed. lat. 
adverbium): svw. Adverb 

tad|vẹrs [...v...] (aus gleichbed. lat. adversus, Part. Perf. 
von advertere, vgl. advertieren): zugewandt 

2adivers [...v...] (aus gleichbed. lat. adversus zu adversari, 
vgl. adversieren): entgegengesetzt. Ad|ver|saire [...'ze:e] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. adversaire): svw. Adversarius. 
Adiverlsalria, Adiverlsalrilen [...ion] die (Plur.) (aus 
gleichbed. lat. adversaria): a) unverarbeitete Aufzeichnun- 
gen, Kladde; b) Sammlungen von Notizen. Ad|ver|sajrijus 
der, -, ...rii (aus gleichbed. lat. adversarius): (veraltet) Geg- 
ner, Widersacher. ad|ver|saļtiv (aus gleichbed. lat. adver- 
sativus): einen Gegensatz bildend, gegensätzlich, entge- 
gensetzend; -e [...və] Konjunktion: entgegensetzendes 
Bindewort (z. B. aber); -es Asyndeton: bindewortlose 
Wort- od. Satzreihe, deren Glieder gegensätzliche Bedeu- 
tung haben, z. B. heute rot, morgen tot. Ad|ver|saltilve 
[...və] die; -, -n: (veraltet) Entgegensetzung. Ad|ver|sa|tor 
der; -s, ...oren (zu 1...or): svw. Adversarius. ad|ver|sie- 
ren (aus gleichbed. lat. adversari): (veraltet) widerstreben, 
sich widersetzen. Ad|verlsiltät die, - (aus gleichbed. spätlat. 
adversitas): (veraltet) 1. Widerwärtigkeit. 2. Mißgeschick 

Adlverl|sivlanifall [...ver...] der; -s, ...anfälle (zu t!advers u. 
t..ivd: zur t Epilepsie zu rechnende anfallweise Blickwen- 
dungen nach einer Seite bei gleichzeitiger Kopfwendung 
zur gleichen Seite (Med.). ad|verltiejren (aus gleichbed. 
lat. advertere): (veraltet) zuwenden. Adlverlitilsing 
['etvetaizın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. advertising zu 
to advertise „ankündigen, werben‘, dies über fr. advertir 
„benachrichtigen“ aus lat. advertere, vgl. advertieren): 1. 
Ankündigung, Anzeige. 2. Reklame; Werbung. Adlverlti- 
sing Agenicy [- 'e:dansi] die; - -, - ...cies [...sız] (aus gleich- 
bed. engl. advertising agency): Werbeagentur. Adiverltis- 
ment [et'voretis...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. advertis- 
ment; vgl. Advertising): Inserat, Anzeige 

adlvilgillielren [...v...] (aus gleichbed. lat. advigilare): 
füberJwachen 

Adlvis [at'vi:, auch at'vi:s] der; -, -e [at'vi:zə] (zu tad... u. lat. 
visum „gesehen‘‘): (veraltet) svw. Avis 

Adlviltalliltät [...v...] die; - (zu tad... u. fr. vitalité, dies zu 
lat. vita „Leben“ u. t...ität): (veraltet) lebenslängliche 
Nutznießung. Adlviltalliltätsjrecht das; -[e]s: im österr. 
Erbrecht dem überlebenden Ehegatten eingeräumte Be- 
fugnis zur Nutznießung des anfallenden Vermögens. Ad- 
viltalliltiium das; -s (aus gleichbed. nlat. advitalitium): svw, 
Advitalität 


Aeroelastizität 


ad vitr.: Abk. für ad vitrum. ad viltrum [- v...] (lat.; „in ein 
Glas“): in einer Flasche [abzugeben]; (Angabe auf ärztli- 
chen Rezepten); Abk.: ad vitr. 

ad vilvum relselcalre [- 'vi:vuom ...k...] (lat.; „bis zum Le- 
benden (Fleisch) zurückschneiden“): es gar zu genau neh- 
men 

Adivolcaltio [...vo'ka:...] die; -, ...onen (aus /at. advocatio 
„Anrufung“ zu tad...u. vocatio „Einladung“: Teil rituel- 
ler Gebete, der die Anwesenheit Gottes herbeiführen soll; 
vgl. Epiklese. Ad|volcaltus Dei der; - -, ...ti- (aus lat. advo- 
catus Dei, eigtl. „Anwalt Gottes“): Geistlicher, der in ei- 
nem Heilig- od. Seligsprechungsprozeß der katholischen 
Kirche die Gründe für die Heilig- od. Seligsprechung dar- 
legt. Adlvolcaltus Dialbolli der; - -, ...ti - <aus lat. advoca- 
tus diaboli, eigtl. „Anwalt des Teufels“): 1. Geistlicher, der 
in einem Heilig- od. Seligsprechungsprozeß der katholi- 
schen Kirche die Gründe gegen die Heilig- od. Seligspre- 
chung darlegt. 2. jmd., der um der Sache willen mit seinen 
Argumenten die Gegenseite vertritt, ohne selbst zur Ge- 
genseite zu gehören. ad vo|cem [- 'vo:tsem] <at.; zu vox 
„Stimme; (gesprochenes) Wort‘): zu dem Wort [ist zu be- 
merken], dazu wäre zu sagen. Ad|volkat der; -en, -en (aus 
gleichbed. /at. advocatus, eigtl. „der Herbeigerufene“, zu 
advocare „herbeirufen“): [Rechts]anwalt, Rechtsbeistand. 
Adivolkalten|bir|ne die; -, -n: svw. Avocado. ad|volkalto- 
risch (aus gleichbed. lat. advocatorius): verteidigend, zur 
Anwaltschaft gehörig. Ad|volkaltur die; -, -en <aus gleich- 
bed. miat. advocatura): Rechtsanwaltschaft 

Adivollaltilon [...v...] die; - (aus gleichbed. lat. advolatio zu 
advolare, vgl. advolieren): das Herbeifliegen. ad|vollie|ren 
<aus gleichbed. lat. advolare zu tad... u. volare „fliegen“: 
herzufliegen, herbeieilen. ad|volliltie|ren <zu tad... u. lat. 
volitare „hin- und herfliegen‘“): herbeiflattern 

adivollvielren [...vol'vi:...] (zu tad... u. lat. volvere „wäl- 
zen, drehen“): (veraltet) herbeiwälzen 

ad voltanldum [-v...] (nlat.; zu tad u. tVotum): zur 
Stimmabgabe, zur Abstimmung. adjvoltiejren (zu t...ie- 
ren): beistimmen 

ad|volziejren [...v...] (zu t Advokat u. t...ieren): (veraltet) 
als Advokat arbeiten 

Adylnamjanldrie die; - (zu t Adynamie u. gr. anör, Gen. an- 
drós „Mann“): Funktionsunfähigkeit der männlichen Tei- 
le od. Pollen einer Blüte (Bot.); vgl. Adynamogynie. Ady- 
najmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, dynamis 
„Kraft“ u. t?...ie): Kraftlosigkeit, Muskelschwäche. ady- 
nalmisch: kraftlos, schwach, ohne t Dynamik (2). Ady|na- 
molgylnie die; - (zu gr. gyn& „Frau“ u. t?...ie): Funktions- 
unfähigkeit der weiblichen Teile einer Blüte (Bot.). Ady- 
naltolkralsie die; -, ...ien (zu t Adynaton, gr. kräsis „Mi- 
schung, Verbindung“ u. t?...ie): schwache, lockere Mi- 
schung (Pharm.). Adylnalton das; -s, ...ta (aus gr. adyna- 
ton „das Schwache, das Unmögliche): Form der t Peri- 
phrase, bei der vergebliche Mühe durch Vergleich mit of- 
fenkundig Unmöglichem umschrieben wird, z. B. „Eher 
geht ein Kamel durch ein Nadelöhr...“ (Sprachw.) 

Adylton das; -s, ...ta (aus gr. ädyton „das Unbetretbare“): 
das Allerheiligste (von griech. u. röm. Tempeln) 

Adliziltat der; -en, -en (aus gleichbed. nlat. adcitatus, Part. 
Perf. von adcitare, vgl. adzitieren): der Hinzugeladene 
(Rechtsw.). Adiziltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlar. 
adcitatio): Hinzuladung, Hinzuziehung. adjziltieren <aus 
gleichbed. nlat. adcitare zu tad... u. /at. citare „herbeiru- 
fen“): (zu einem Rechtsstreit) hinzuziehen 

Aechlmea [ec...] die; -, ...meen (aus nlat. aechmea zu gr. 
aichm& „Spitze, Lanze“): zu den Ananasgewächsen gehö- 


rende Zimmerpflanze mit in Rosetten angeordneten Blät- 
tern; Lanzenrosette (Bot.) 

aed (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. édos „Lust, Freude, Beha- 
gen“): (veraltet) ekelhaft, widrig, mißfallend 

Aeglagrojpilli [e...] die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. aegagro- 
pili (Plur.) zu gr. aigagrös „Gemse“ u. lat. pila „Ball“ y: 
Haarsteine im Gemsenmagen; vgl. Bezoarstein 

Aeilpalthie [aai...] die; - (zu gr. aei „immer“ u. t...pathie): 
(veraltet) fortwährendes Kränkeln 

ae|quis parltijbus ['e:... —] (/at.): zu gleichen Teilen 

aer..., Aer... vgl. aero..., Aero... Aerlämie [ae...] die; -, 
..jen (zu taero...u.t...ämie): Bildung von Stickstoffbläs- 
chen im Blut bei plötzlichem Abnehmen des äußeren Luft- 
drucks (z. B. bei Tauchern; Med.). Aelrat das; -s (aus 
gleichbed. nlat. aeratum; vgl. ...at (1)): kohlengesäuertes 
Wasser. Aelraltilon die; -, -en (zu t'...ion): Auftriebsver- 
lust durch Lufteinbruch in das Unterdruckgebiet an der 
Profiloberseite des Auftrieb liefernden Tragflügels bei 
Tragflügelbooten. Aerjen|chym das; -s, -e (zu taero... u. 
tEnchym>: luftführender Interzellularraum (vgl. interzel- 
lular) bei Wasser- u. Sumpfpflanzen. Aelrijal das; -s (aus 
nlat. aeriale „Luftraum‘‘): der freie Luftraum als Lebens- 
bezirk der Landtiere; vgl. Biotop. aelrijfilzie]ren (zu ? ...fi- 
zieren): svw. vertikutieren. aeļril (zu t...il (1)): svw. ae- 
risch. aelrisch: durch Luft- od. Windeinwirkung entstan- 
den (Geol.). ae/ro..., Aelro..., vor Vokalen meist aer..., 
Aer... (zu gr. aér „Luft“: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Luft, Gas“, z. B. aerodynamisch, Aerobiolo- 
gie, Aerämie. ae|rob (zu gr. bios „Leben“): Sauerstoff 
zum Leben brauchend (von Organismen; Biol.). Ae|ro|bat 
der; -en, -en (zu gr. batös „gangbar, zugänglich“, dies zu 
bainein „gehen“): 1. Seiltänzer. 2. Grübler, Träumer. Ae- 
rolbaltik die; - (aus gleichbed. engl. aerobatics, vgl. Aero- 
bat): Kunstflug[vorführung]. Aelrolbic [e'ro:bık] das; -s, - 
<aus gleichbed. engl.-amerik. aerobics (Plur.) zu aerobic 
„unter Einfluß von Sauerstoff stattfindend“): tänzerische 
Gymnastik, bei der der Umsatz von Sauerstoff im Körper 
verstärkt wird. Aelrolbiler [ae'ro:bie] der; -s, - (Substanti- 
vierung zu aerob): Organismus, der nur mit Sauerstoff le- 
ben kann; Ggs. t Anaerobier. Aelro]biojlo|gie die; -: Teil- 
gebiet der Biologie, auf dem man sich mit der Erforschung 
der lebenden Mikroorganismen in der Atmosphäre befaßt. 
Aelrolbilont der; -en, -en (zu t....biont): svw. Aerobier. Ae- 
rolbilos der; -: die Gesamtheit der Lebewesen des freien 
Luftraums, bes. die fliegenden Tiere, die ihre Nahrung im 
Flug aufnehmen; vgl. Benthos. Aelrolbio|se die; - (zu gr. 
bios „Leben“): auf Luftsauerstoff angewiesene Lebens- 
vorgänge; Ggs. tAnaerobiose. Aelro|bus der; -ses, -se 
(Kurzw. aus taero... u. Omnibus): 1. Hubschrauber im 
Taxidienst. 2. Nahverkehrsmittel, das aus einer Kabine be- 
steht, die an Kabeln zwischen Masten schwebt. Aelro|cho- 
lie die; -, ...ien (zu gr. chol& „Galle“ u. t?...ie): Füllung 
der Gallenwege mit Luft. Ae|ro|club vgl. Aeroklub. Aejro- 
dialphalno|melter das; -s, - (zu gr. diaphainein „durch- 
scheinen“ u. t'...meter): (veraltet) Luftdurchsichtigkeits- 
messer. Aelro/drom das; -s, -e (zu gr. drömos „Lauf“): 
(veraltet) Flugplatz. Ae|ro|dy|naļmik die; -: Lehre von der 
Bewegung gasförmiger Stoffe, bes. der Luft. Ae|ro|dy|na- 
milker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Aero- 
dynamik. ae|ro|dy|nalmisch: a) zur Aerodynamik gehö- 
rend; b) den Gesetzen der Aerodynamik unterliegend. Ae- 
roldyIne das; -s, -n (zu gr. dynamis „Stärke, Kraft“): senk- 
recht startendes u. landendes Luftfahrzeug. Aelrolelajsti- 
ziltät die; -: das Verhalten der elastischen Bauteile gegen- 
über den aerodynamischen Kräften (Schwingen, Flattern) 
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Aeroelektrik 


bei Flugzeugen. Aelrolelekltrik die; -: svw. Geoelektrik. Ae- 
rolepilthel das; -s, -ien [...ion]: Luft enthaltendes Epithel 
(z. B. die Zellen des ergrauenden Haares). Aelro|foltolgra- 
fie die; -, -n: das Fotografieren aus Luftfahrzeugen (bes. 
für kartographische Zwecke). aelrolgen (zu t...gen): 1. 
gasbildend (z. B. von Bakterien). 2. durch die Luft übertra- 
gen (z. B. von Infektionen). Ae|rolgeollolgie die; -: geolo- 
gische Erkundung vom Flugzeug od. anderen Flugkör- 
pern aus. Aelro|geoj|phyl|sik die; -: Teilgebiet der t Geo- 
physik, in dem die Erforschung geophysikalischer Gege- 
benheiten vom Flugzeug od. anderen Flugkörpern aus er- 
folgt. Ae|ro|lgramm das; -s, -e (zu t...gramm): 1. Luftpost- 
leichtbrief. 2. graphische Darstellung von Wärme- u. 
Feuchtigkeitsverhältnissen in der Atmosphäre. Aelro- 
graph der; -en, -en (zu t...graph): Spritzgerät zum Zer- 
stäuben von Farbe (mittels Druckluft). Aejro|gralvilme- 
ter [...v...] das; -s, -: vom Flugzeug aus einsetzbares t Gra- 
vimeter. Aelrolgralvilmeltrie die; -: Teilgebiet der t Aero- 
geophysik, das sich mit Messungen der Schwerkraft u. der 
Schwereanomalien befaßt. aejrolid (zu ?...oid): (veraltet) 
luftartig; neblig. Ae[rolkarltolgraph der, -en, -en: 1. Gerät 
zum Ausmessen u. t Kartieren von Luftbildaufnahmen. 2. 
jmd., der mit einem Aerokartographen arbeitet. Aelrolkli- 
maltollo|gie die; -: t Klimatologie der höheren Luftschich- 
ten, die sich mit der Erforschung der t Atmosphäre befaßt. 
Aelrolklilnolskop das; -s, -e (zu gr. klinein „‚(sich) neigen, 
beugen“ u. t...skop): altes Sturmsignal in den Niederlan- 
den (senkrecht stehender Pfahl mit beweglichem rot-weiß 
gestreiftem Arm). Aelrolklub der; -s, -s: Luftsportverein. 
Aelrollith [auch ...Iıt] der; Gen. -en u. -s, Plur. -e[n] (zu 
t...lith): (veraltet) svw. Meteorit. Aelrollolgie die; - (zu 
t...logie): Teilgebiet der Meteorologie, dessen Aufgaben- 
stellung die Erforschung der höheren Luftschichten ist. 
aelrollolgisch (zu t ...logisch): a) nach Methoden der Ae- 
rologie verfahrend; b) die Aerologie betreffend. Ae|rojma- 
gneltik die; -: Teilgebiet der t Aerogeophysik. Aelro/mant 
der; -en, -en (zu gr. mäntis „Seher, Wahrsager‘): jmd., der 
mit Hilfe von Lufterscheinungen wahrsagt. Ae|ro|jmanltie 
die; - (zu t?...ie): das Wahrsagen mit Hilfe von Lufter- 
scheinungen. Aelrolmelchalnik die; -: Wissenschaftszweig, 
der sich mit dem Gleichgewicht u. der Bewegung der Ga- 
se, bes. der Luft, befaßt; vgl. Aerodynamik u. Aerostatik. 
Aelrolmeldilzin die; -: Luftfahrtmedizin, Teilgebiet der 
Medizin, dessen Aufgabenstellung die Erforschung der 
physischen Einwirkungen der Luftfahrt auf den Organis- 
mus der Flugreisenden ist. Aelrolmelter das; -s, - (zu 
t'...meter): Gerät zum Bestimmen des Luftgewichts od. 
der Luftdichte. Ae|ro|naut der; -en, -en (zu t....naut): (ver- 
altet) Luftfahrer, Luftschiffer. Aelrojnaujtik die; - (zu 
t?..ik (1)): Luftfahrtkunde. Aelro/naultilker der; -s, -: 
Fachmann, der sich mit Aeronautik befaßt. ae|ro|nau- 
tisch: a) Methoden der Aeronautik anwendend; b) die Ae- 
ronautik betreffend. Aelro|nalvilgaltilon [...v...] die; -: 
Steuerung von Luftfahrzeugen mit Hilfe von Ortsbestim- 
mungen. Aelrolnolmie die; - (zu t?...nomie): Wissen- 
schaft, die sich mit der Erforschung der obersten Atmo- 
sphäre (über 30 km Höhe) befaßt. Ae|ro|phalgie die; -, 
-jen (zu t...phagie): [krankhaftes] Luftschlucken (Med.). 
Aelrolpholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): [krankhafte] 
Angst vor frischer Luft (Med.). ae|ro|pholbisch: die Aero- 
phobie betreffend (Med.). Aelrolphon das; -s, -e (zu 
t...phon): durch Lufteinwirkung zum Tönen gebrachtes 
Musikinstrument (z. B. Blasinstrument). ae|ro|pholnisch: 
die Luft durchtönend. Aelro|phor der; -s, -e (zu t....phor): 
ein dem Spielen von Blasinstrumenten dienendes Gerät, 
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das durch einen mit dem Fuß zu bedienenden Blasebalg 
dem Instrument Luft zuführt, unabhängig vom Atem des 
Spielers (Mus.). Ae}ro|pholtolgrammeltrie! die; -, ...ien: 
Aufnahme von Meßbildern aus der Luft u. ihre Auswer- 
tung. Aelro|pholtolgrajphie vgl. Aerofotografie. Aelro- 
phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt):svw. Epiphyt. 
Aelro|plan der; -[e]s, -e (zu fr. planer „schweben“, dies zu 
lat. planus „eben, flach“): (veraltet) Flugzeug. Aelro- 
planklton das; -s: Gesamtheit der im Luftraum schweben- 
den Kleinlebewesen (Bakterien, Sporen, Protozoen u. a.; 
Biol.). Ae|ro|sallon der; -s, -s: Ausstellung von Fahrzeugen 
u. Maschinen aus der Luft- u. Raumfahrttechnik. Aeļro- 
skolpie die; -, ...ien (zu t ...skopie): Luftbeobachtung. Ae- 
ro|sol das; -s, -e (zu lat. solutus „‚(auf)gelöst, frei“): 1. ein 
Gas (bes. Luft), das feste od. flüssige Stoffe in feinstverteil- 
ter Form enthält. 2. zur Einatmung bestimmtes, flüssige 
Stoffe in feinstverteilter Form enthaltendes Arznei- od. 
Entkeimungsmittel (in Form von Sprühnebeln). Aelro|sol- 
bomibe die; -, -n: Behälter zum Zerstäuben eines Aerosols. 
aelro|sojlie)ren (zu ?...ieren): in den Zustand eines Aero- 
sols überführen, z. B. Pflanzenschutz- od. Arzneimittel. 
Aelrolsollolgie die, - (zu t ...logie): Teilgebiet der Chemie, 
das sich mit der Herstellung u. Verwendung von Aeroso- 
len befaßt. Aelro|sollthelralpie die; -, ...ien: Behandlung 
(bes. von Erkrankungen der oberen Luftwege) durch î In- 
halation wirkstoffhaltiger Aerosole. Aelrolsonlde die; -, 
-n: an einem Ballon hängendes Meßgerät, das während des 
Aufstiegs Meßwerte über Temperatur, Luftdruck u. 
Feuchtigkeit zur Erde sendet. Aelro|sphälre die; -: svw. 
Atmosphäre (1, b). Aelrol|stat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t...stat): (veraltet) Luftballon. Aelrolstaltik die; -: 
Wissenschaftsgebiet, auf dem man sich mit den Gleichge- 
wichtszuständen bei Gasen befaßt. aelro|staltisch: a) 
nach Gesetzen der Aerostatik ablaufend; b) die Aerostatik 
betreffend. Aelroltalxe die; -, -n od. Aelroltalxi das; -s, -s: 
Mietflugzeug. Aelroltalxis die; - (zu t’Taxis): die durch 
Sauerstoff ausgelöste gerichtete Ortsveränderung frei be- 
weglicher Organismen (Biol.). Aelroltel das; -s, -s (Kurzw. 
aus taero... u. Hotel): Flughafenhotel. Aelrolthejralpie 
die; -, ..ien: Sammelbez. für Heilverfahren, bei denen 
[künstlich verdichtete od. verdünnte] Luft eine Rolle spielt 
(z. B. Klimakammer, Inhalation, Höhenaufenthalt). ae]ro- 
therm (zu t...therm): a) mit heißer Luft [geröstet], z. B. 
im Heißluftstrom gerösteter Kaffee; b) aus heißer Luft. 
Aelroltholrax der; -[es], -e: (veraltet) svw. Pneumothorax. 
Aelroltolnon das; -s, ...na (zu gr. tönos, dies zu teinein 
„spannen“): antikes Geschoß, dessen Wirkung auf der 
Entspannung von Preßluft beruht. Aelroltrain [...tr&:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. aerotrain, vgl. Train): Luftkissen- 
zug. Aelroltrilan|gullatijon die; -, -en: Verfahren der Photo- 
grammetrie (b) zur Bestimmung geodätischer Festpunkte 
aus Luftbildern. Aelroltrojnik die; - (Kurzw. aus taero... 
u. Elektronik): das Luftfahrtmeldewesen. Aelroltrolpis- 
mus der; -: durch Gase (z.B. Kohlendioxyd od. Sauer- 
stoff) ausgelöste gerichtete Wachstumsbewegung von 
Pflanzen (Biol.). Aeļroļzin das; -s <(Kurzw, aus taero... u. 
Benzin): Raketentreibstoff. Ae|ro|zy]ste die; -, -en: die 
Schwimmblase bestimmter Meeresalgen 


Aes [e:s] das; - (aus lat. aes „Kupfer, Erz“): ältestes u. lange 


Zeit wichtigstes Münzmetall im antiken Rom u. Italien, 
daher oft mit Geld gleichgesetzt 


Aeltit [ae..., auch ..!tıt] der; -s, -e (zu gr. aetös „Adler“ u. 


t?...iv: Adlerstein, Eisenmineral. Aeltom das; -s, -e (aus 
gleichbed. gr. aetöma): Dachgiebel (an Tempeln; Archit.) 


Aeltolsaulriler [ae...rie] der; -s, - u. Aeltolsaulrus der; -, 


Affination 


„rier [...ie] (zu gr. ä&tos „schnaubend, tobend“ u. saüros 
„Eidechse“): eidechsenähnlicher, auf zwei Beinen gehen- 
der Saurier 

Aelvum ['e:vum] das; - <aus gleichbed. lat. aevum): Ewig- 
keit; Lebenszeit, Menschenzeitalter 

af..., Af... vgl. ad..., Ad... 

AFC [a:lef'tse:, auch e:jef'si:] die; - (Abk. für engl. automatic 
frequency control): automatische Frequenzregelung (zur 
Senderabstimmung; Elektrot.) 

afe|bril [auch 'a...] (zu gr. a- ‚‚un-, nicht-“ u. t febril); fieber- 
frei (Med.) 

Afer|menltie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, + Ferment 
u. t?...ie): svw. Anenzymie 

aflfalbel <aus gleichbed. lat. affabilis): (veraltet) gesprächig, 
leutselig, umgänglich. Aflfa]billiltät die; - <aus gleichbed. 
lat. affabilitas, Gen. affabilitatis): (veraltet) Leutseligkeit, 
Umgänglichkeit 

Afifailre [a'fe:rə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. affaire, das 
durch Zusammenrückung aus (avoir) å faire „zu tun ha- 
ben“ entstanden ist): (bes. österr.) svw. Affäre. Aflfäjre 
die; -, -n: 1. besondere, oft unangenehme Sache, Angele- 
genheit; peinlicher Vorfall. 2. Liebschaft, Liebesabenteu- 
er; sich aus der - ziehen: sich mit Geschick u. erfolg- 
reich bemühen, aus einer unangenehmen Situation heraus- 
zukommen 

Afltaltolmie die; -, ...ien (aus mlat. affatomia „Adoption 
(eines Erben)“): Adoption mit Eigentumsübertragung, die 
dem Erblasser (derjenige, der das Erbe hinterläßt) aber die 
Nutzung des Erbes bis zum Tode überläßt (fränk. Recht) 

Aflifekt der; -[els, -e <aus Jar. affectus „Gemütsstimmung, 
Empfindung, Leidenschaft“ zu afficere, vgl. affizieren): a) 
heftige Erregung, Zustand einer außergewöhnlichen seeli- 
schen Angespanntheit; b) (nur Plur.) Leidenschaften. Af- 
fektlam|bijvallenz die; -, -en: Bez. für das gleichzeitige Auf- 
treten miteinander unverträglicher Affekte, z. B. Liebe u. 
Haß (Psychol.). Afjfekitaltilon die, -, -en (aus lat. affectatio 
„eifriges Streben; Sucht, originell zu sein“ zu affectare, 
vgl. affektieren?: a) (ohne Plur.) affektiertes Benehmen; b) 
affektierte Äußerung, Handlung. aflfekitielren (aus lat. af- 
fectare „eifrig nach etwas streben; etwas durch Künstelei 
zu erreichen suchen‘): (veraltet) sich gekünstelt beneh- 
men, sich zieren. aflfekjtiert (zu t...iert): geziert, gekün- 
stelt, eingebildet. Afjfektlil|lujsijon die; -, -en: durch starke 
Gemütserregung bedingte Verkennung (z. B. unrealisti- 
sche Überbewertung) von Fakten. Aflfekltilon die; -, -en 
<aus lat. affectio „Einwirkung, Beeinflussung; Neigung“): 
l. Befall eines Organs mit Krankheitserregern, Erkran- 
kung (Med.). 2. (veraltet) Wohlwollen, Neigung; vgl. Af- 
fektionswert. aflfekjtiojniert (zu ...iert): (veraltet) wohl- 
wollend, geneigt, [herzlich] zugetan. Aflfekltilons|wert der; 
-[e]s, -e: (veraltet) Liebhaberwert. aflfekltisch <aus /ar. af- 
fectus „beschaffen, gestimmt‘, Part. Perf. von afficere, 
vgl. affızieren): von Gefühl od. Erregung beeinflußt (in be- 
zug auf die Sprache; Sprachw.). aflfekltiv <aus Jat. affecti- 
vus „ergreifend, rührend‘“): a) gefühls-, affektbetont, 
durch heftige Gefühlsäußerungen gekennzeichnet; b) auf 
einen Affekt bezogen (Psychol.). Aflfekltilviltät [...v...] die; 
-<zut...ität): 1. Gesamtheit des menschlichen Gefühls- u. 
Gemütslebens. 2. die Gefühlsansprechbarkeit eines Men- 
schen. Aflfekt|projjekltilon die; -,-en: Übertragung eigener 
Affekte auf Lebewesen od. Dinge der Außenwelt, so daß 
diese als Träger der Affekte erscheinen, bes. bei Kindern 
u. Primitiven (Psychol.). Aflfekt|psylcholse die; -, -n: 
t Psychose, die sich hauptsächlich im krankhaft veränder- 
ten Gefühlsleben äußert (z. B. t manisch-depressives Irre- 


sein). aflfek|tulos, afjfekltulös (aus gleichbed. lat. affec- 
tuosus, fr. affectueux): seine Ergriffenheit von etwas mit 
Wärme u. Gefühl zum Ausdruck bringend. Aflfekltuojsi- 
tät die; - (zu t...ität): (veraltet) heftige Gemütserregung, 
Leidenschaftlichkeit, Neigung, Gewogenheit 

aflfelrent (aus /at. afferens, Gen. afferentis, Part. Präs. von 
affere „hinführen“): hin-, zuführend (bes. von Nervenbah- 
nen, die von einem Sinnesorgan zum Zentralnervensystem 
führen; Med.); Ggs. tefferent. Aflfelrenz die; -, -en (zu 
t...enz): Erregung (Impuls, Information), die über die af- 
ferenten Nervenfasern von der Peripherie zum Zentralner- 
vensystem geführt wird (Med.); Ggs. t Efferenz 

Aflfeltejrie [afe...] die; - <aus gleichbed. fr. affeterie zu älter 
fr. affete „gekünstelt‘): (veraltet) gekünsteltes Wesen, 
Ziererei 

aflfetjtuo|so <ir.; aus gleichbed. spätlat. affectuosus zu lat. 
affectus, vgl. Affekt): bewegt, leidenschaftlich (Vortrags- 
anweisung; Mus.) 

Aflfilbullaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlar. affıbulatio zu 
affıbulare, vgl. affıbulieren): (veraltet) Anheftung, das An- 
schnallen. affli|bullie|ren <aus gleichbed. n/at. affibulare zu 
tad... u. /at. fibula „Schnalle‘“y: (veraltet) anschnallen, an- 
heften 

Afifiichalge [afi'fa:3ə] die; - <aus gleichbed. fr. affichage zu 
afficher, vgl. affichieren): (schweiz.) Plakatwerbung. Afifi- 
che [a'fıfa] die; -, -n <aus gleichbed. fr. affiche): An- 
schlag[zettel], Aushang, Plakat. Aflfiicheur [afi'fo:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. afficheur}: (veraltet) Zettel-, Pla- 
katankleber. afljfilchie/ren <aus gleichbed. fr. afficher; vgl. 
Fiche): anschlagen, aushängen, ankleben 

Aflfildaltiion die; -, -en (aus gleichbed. miat. affıdatio zu 
affidare „versichern“, dies zu tad... u. /at. fides „Zusage, 
Versprechen“): gegenseitige Verpflichtung, Vertrag 
(Rechtsw.). Aflfilda|vit [...vıt] das; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. affidavit aus mlat. affidavit „er hat bezeugt‘): 1. ei- 
desstattliche Versicherung (bes. auch für Wertpapiere). 2. 
Bürgschaft eines Bürgers des Aufnahmelandes für einen 
Einwanderer. afjfildiert (zu t...iert): eidlich verpflichtet; 
vertrauenswürdig (Rechtsw.) 

afjfilgiejren (aus gleichbed. /at. affıgere; vgl. fixieren): an- 
heften, aushängen. Aflfilgie|rung die; -, -en (zu t...ierung): 
das Anfügen eines t Affıxes an den Wortstamm 

Aflfillialtilon die; -, -en <aus gleichbed. miat. affıliatio zu 
tad... u. lat. filia „Tochter“ ): 1. das Verhältnis von Spra- 
chen, die sich aus einer gemeinsamen Grundsprache ent- 
wickelt haben, zueinander u. zur Grundsprache 
(Sprachw.). 2. (veraltet) svw. Adoption (Rechtsw.). 3. a) 
Logenwechsel eines Logenmitglieds (vgl. Loge 3 a) nach 
einem Wohnungswechsel; b) rituelles Annahmeverfahren 
nach eigenem Logenwechsel (vgl. Loge 3 a). 4. a) An- 
schluß, Verbrüderung; b) Beigesellung (z. B. einer Toch- 
tergesellschaft). aflfilliliejren (aus gleichbed. mlar. affılia- 
re): 1. aufnehmen (bes. in eine Freimaurerloge). 2. (z. B. 
einer Tochtergeselischaft) beigesellen. 3. (veraltet) an Kin- 
des Statt annehmen; vgl. adoptieren 

aflfin (aus /at. affınis „angrenzend, verwandt‘): 1. wesens- 
verwandt (Philos.). 2. die Affinität (2) betreffend, reak- 
tionsfähig (Chem.). 3. durch eine affine Abbildung ausein- 
ander hervorgehend; -e Abbildung: math. Abbildung 
von Bereichen od. Räumen aufeinander, bei der bestimm- 
te geometrische Eigenschaften erhalten bleiben (Math.); 
-e Geometrie: Sätze, die von gleichbleibenden Eigen- 
schaften von t Figuren (1) handeln. Aflfilnalge [...39] die; -, 
-n (zu t...age): svw. Affinierung. Afjfilnaltilon die; -, -en 
(zu t...ation): svw. Affinierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
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aflfilne [...'ne:] <aus fr. affiné „ähnlich, verwandt“, vgl. af- 
fin): (praktisch) kohlenstofffrei (Kennzeichnung bei Fer- 
rolegierungen; Hüttenw.). Aflfilnelrie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. affinerie): 1. Scheideanlage [für Erze]. 2. 
Drahtzieherei. Aflfilneur [...'nø:g] der; -s, -e <aus gleichbed. 
‚fr. affıneur): (veraltet) 1. Beschäftigter in einer Scheidean- 
lage. 2. Drahtzieher. afjfilnielren <aus gleichbed. fr. affi- 
ner): 1. reinigen, scheiden (von Edelmetallen). 2. Zucker- 
kristalle vom Sirup trennen. Aflfilnielrung die; -, -en (zu 
+...jerung): Trennung von Gold u. Silber aus ihren tLe- 
gierungen mittels Schwefelsäure; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
aflfilnis </at.; vgl. affin): verwandt (in der biologischen Sy- 
stematik zur Andeutung der Verwandtschaft bei nicht mit 
Sicherheit zu bestimmenden Formen). Aflfilnis der; -, 
...nes [...ne:s] (aus lat. affinis „Schwager, Schwieger- 
sohn“): (veraltet) Verwandter, Schwager. Aflfilniltät die; -, 
-en (aus lat. affinitas, Gen. affinitatis „Verwandtschaft“ >: 
1. Wesensverwandtschaft von Begriffen u. Vorstellungen 
(Philos.). 2. Triebkraft einer chemischen Reaktion, Bestre- 
ben von Atomen od. Atomgruppen, sich miteinander zu 
vereinigen (Chem.). 3. a) svw. affine Abbildung; b) Bez. 
für die bei einer affinen Abbildung gleichbleibende Eigen- 
schaft geometrischer Figuren. 4. Schwägerschaft, das Ver- 
hältnis zwischen einem Ehegatten u. den Verwandten des 
anderen (Rechtsw.). 5. eine der Ursachen für Gestaltungs- 
bewegungen von tProtoplasma (Biol.). 6. Anziehungs- 
kraft, die Menschen aufeinander ausüben (Sozialpsychol.). 
7. Ähnlichkeit zwischen unverwandten Sprachen 
(Sprachw.); vgl. Affiliation (1). Aflfiino|graph der; -en, -en 
(zu t...graph): Gerät zur Erzeugung ebener, geometrisch 
ähnlicher Abbildungen. Aflfilnor der; -s, ...oren (zu 
t...or): ältere Bez. für t Tensor (1) 

Aflfilon das; -s (über ir. affione aus fürk. afyon „Opium“): 
(veraltet) mit t Ambra u. î Safran zu Dicksaft eingekochtes 
Opium (Pharm.) 

Afifilquet [...'ke:] das, -s, -s (aus gleichbed. fr. affiquet): (ver- 
altet) 1. Stricknadelbehälter. 2. (meist Plur.) kleines 
Schmuckstück [zum Anstecken] 

Aflfirmajtilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. affirmatio zu af- 
firmare, vgl. affirmieren): Bejahung, Zustimmung, Bekräf- 
tigung; Ggs. î Negation (1). afjfir[maltiv <aus gleichbed. 
lat. affirmativus): bejahend, bestätigend. Aflfirlmaltilve 
[...və] die; -, -n: bejahende Aussage, Bestätigung. aflfirmie- 
ren (aus gleichbed. lat. affirmare): bejahen, bekräftigen 

Aflfix [auch 'a...] das; -es, -e (aus lat. affixus „angeheftet“, 
Part. Perf. zu affıgere, vgl. affıgieren): an den Wortstamm 
tretendes t Morphem (t Präfix od. t Suffix; Sprachw.); vgl. 
Formans. Aflfilxolid das; -s, -e <zu t...oid): an den Wort- 
stamm tretendes tMorphem in Form eines t Präfixoids 
od. t Suffixoids (Sprachw.) 

aflfilzielren <aus /at. afficere „hinzutun; einwirken; anre- 
gen“): reizen, krankhaft verändern (Med.). afjfilziert <zu 
t. iert): 1. befallen (von einer Krankheit; Med.). 2. be- 
troffen, erregt; -es Objekt: Objekt, das durch die im 
Verb ausgedrückte Handlung unmittelbar betroffen wird 
(z. B. den Acker pflügen; Sprachw.); Ggs. teffiziertes Ob- 
jekt 

Aflflaltilon die; -, -en <zu lat. afflatus, Part. Perf. von afflare 
„anwehen, -hauchen“, u. t'...ion): (veraltet) das Anhau- 
chen. Aflflaltus der, -, - <aus gleichbed. lat. afflatus}: (veral- 
tet) das Anhauchen [des göttlichen Geistes], göttliche Ein- 
gebung 

Aflfleulrelment [aflora'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. af- 
fleurement zu affleurer, vgl. affleurieren): (veraltet) 1. Ab- 
gleichung (Bauw.). 2. das Zutagestreichen [einer Kohle- 
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od. Erzader] (Bergbau). aflfleujrielren <aus gleichbed. fr. 
affleuer; vgl. Fleur): (veraltet) 1. abgleichen (Bauw.). 2. zu- 
tage streichen [von Kohle- od. Erzadern] (Bergbau) 

affligeant [afli'zä:] (fr.): (veraltet) betrübend, schmerzlich. 
aflflilgiejren [...'gi:...] «über fr. affliger aus gleichbed. lat. 
affligere): (veraltet) betrüben, kränken. Affflik|tilon die; -, 
-en <aus gleichbed. Jar. afflictio): (veraltet) Betrübnis, 
Kummer. aflflik|tiv <aus gleichbed. nlar. afflieitivus): (ver- 
altet) kränkend 

aflflulent <aus gleichbed. lat. affluens, Gen. affluentis, Part. 
Präs. von affluere, vgl. affluieren): (veraltet) reichlich. Af- 
flulent der; -en, -en (zu t...ent): (veraltet) Zufluß, Neben- 
fluß. Aflflulenz die; - <aus gleichbed. lat. affluentia): (veral- 
tet) Überfluß. aflflulielren <aus gleichbed. lat. affluere): 
(veraltet) zufließen, reichlich vorhanden sein. Aflflulxilon 
die; -, - <aus gleichbed. lat. affluxio): (veraltet) Zufluß, Zu- 
lauf 

Aflfoldill, Asphodill der; -s, -e {aus gleichbed. mlat. asphode- 
lus, dies aus gr. asphödelos „lilienartige Pflanze“): a) Gat- 
tung der Liliengewächse; b) Weißer Affodill (eine Art aus 
dieser Gattung) 

aflfolliert <aus fr. affolé „verrückt, närrisch‘; vgl. ...iert): 
(veraltet) 1. vernarrt. 2. falsch zeigend (vom Kompaß) 

Aflfolralge [...33] die; -, -en (zu tad... u. fr. forage „Wein- 
zins“): (veraltet) Umgeld, Abgabe [von Wein] 

Atltor|maltilon die; -, -en (zu tad... u. lat. formatio „Gestal- 
tung“): in der hebr. Grammatik die Bildung der verschie- 
denen Personen des t Verbs durch Anhängung der abge- 
kürzten t Personalpronomen 

Aftlfoualge [a'fua:3ə] die; - <aus gleichbed. fr. affouage): 
(veraltet) das Recht, im Gemeindewald Brennholz zu 
schlagen 

Afitoulralgelment [afurazs'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
affouragement zu affourager, vgl. affouragieren): (veral- 
tet) Fütterung, Futtervorrat. afjfoulrajgielren <aus gleich- 
bed. fr. affourager; vgl. Furage): (veraltet) füttern 

aflfour|chie|ren [afor'fi:...] (aus gleichbed. fr. affourcher zu 
fourche „Gabel“, dies aus gleichbed. lat. furca): (veraltet) 
a) mehrere Anker auswerfen; b) vertäuen 

aflfran|chielren [afrä'fi:...] (aus gleichbed. fr. affranchir zu 
franc „frei“, dies zu mlat. Francus ‚„Franke‘“): (veraltet) 
portofrei machen. Aflfran|chis|sejment [...ss’mä:] das; -s, 
-s <aus gleichbed. fr. affranchissement): (veraltet) 1. das 
Freimachen von Briefen. 2. Freilassung [Leibeigener] 

Afltreltelment [afrets'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. af- 
fretement zu affreter, vgl. affretieren): (veraltet) das Mieten 
eines Schiffes, tCharterung; Schiffsfracht. Aflfrejteur 
[... te:e] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. affreteur): 
(veraltet) Schiffsmieter, tCharterer. aflfreltie[fren <aus 
gleichbed. fr. affréter): (veraltet) ein Schiff mieten od. be- 
frachten, t chartern 

aflfretitanldo (ir.): schneller, lebhafter werdend (Vortrags- 
anweisung; Mus.) 

aflfrilan|die|ren [afriä...] <aus gleichbed. fr. affriander zu 
frire „backen, braten“, dies aus Jar. frigere „rösten“): (ver- 
altet) locker machen, verwöhnen; verführen 

Afifrilkalta, Aflfrilkalte die; -, ...ten (aus lat. affricata, Part. 
Perf. (Fem.) von affricare, vgl. affrizieren): enge Verbin- 
dung eines Verschlußlautes mit einem unmittelbar folgen- 
den Reibelaut (z. B. pf; Sprachw.) 

aflfriojlielren (aus gleichbed. fr. affrioler): svw. affriandie- 
ren 

aflfrilzielren <aus lat. affricare „anreiben“): einen Ver- 
schlußlaut in eine Affrikata verwandeln (Phon.) 

Afltront [a’frö:, auch a'front] der; -s [a'frö:s, auch a'fronts], 
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Plur. -s [a'frö:s] u. (bei deutscher Aussprache) -e (aus 
gleichbed. fr. affront zu affronter, vgl. affrontieren): her- 
ausfordernde Beleidigung. aflfronitielren [afron...] (aus 
gleichbed. fr. affronter zu front, vgl. Front): (veraltet) 
jmdn. durch eine Beleidigung, Kränkung, Beschimpfung 
herausfordern, angreifen. aflfronjtiv <zu t ...iv): (veraltet) 
beleidigend 

aflfrös <aus gleichbed. fr. affreux zu affre „Schrecken, 
Grauen“): (veraltet) abscheulich, häßlich 

Aflfulblelment [afyblo'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. affu- 
blement zu affubler, vgl. affublieren): (veraltet) Vermum- 
mung, lächerlicher Aufzug. aflfulblielren <aus gleichbed. 
fr. affubler): (veraltet) vermummen, ausstaffieren 

aflfun|diejren <aus gleichbed. lat. affundere): hinzugießen, 
hinzuschütten. Aflfulsilon die; -, -en (zu lat. affusus, Part. 
Perf. von affundere (vgl. affundieren), u. t!...ion): Auf- 
guß, das Zugießen 

Aflghallaine [afga’le:n] der; -[s] (Phantasiebezeichnung aus 
dem Namen des Staates Afghanistan u. fr. laine „Wolle“ ): 
Kleiderstoff aus Mischgewebe. Aflghan der; -[s], -s (nach 
dem Herkunftsland Afghanistan): 1. handgeknüpfter, 
meist weinroter Wollteppich mit geometrischer Muste- 
rung. 2. Haschischsorte. Aflghalne der; -n, -n: eine Hunde- 
rasse (Windhund). Aflghalni der; -[s], -[s]: afghanische 
Münzeinheit 

Aflaltolxilkolse die; -, -n (zu Aflatoxin u. t'!...ose): durch 
Aflatoxine hervorgerufene Erkrankung, Aflaltolxin das, -s, 
-e (meist Plur.) (Kurzw. aus Aspergillus flavus u. Toxin): 
giftiges Stoffwechselprodukt verschiedener Schimmelpilze 

afolkal (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. focus „Feuerstätte, 
Herd“ u. t!...al (1)): brennpunktlos 

à fonds [a 'fö:] (/r.): gründlich, nachdrücklich. à fonds per- 
du [- - ...'dy:] (fr. vgl. Fonds u. perdu): auf Verlustkonto; 
[Zahlung] ohne Aussicht auf Gegenleistung od. Rück- 
erstattung 

à forļfait [a ...'fe:] </r.): ohne Rückgriff (Klausel für die Ver- 
einbarung mit dem Käufer eines ausgestellten Wechsels, 
nach der die Inanspruchnahme des Wechselausstellers [od. 
gegebenenfalls auch des t Indossanten] durch den Käufer 
ausgeschlossen wird) 

a forltiojri </ar.; „vom Stärkeren her“): nach dem stärker 
überzeugenden Grunde; erst recht, um so mehr (von einer 
Aussage; Philos.) 

a frẹs|co, al fresco <it.; „auf frischem (Kalk)“; vgl. 'Fres- 
ko): auf frischem Verputz, Kalk, auf die noch feuchte 
Wand [gemalt]; Ggs. ta secco 

Africlanithro|pus [...k...] vgl. Afrıkanthropus 

Afrilkaan|der, Afrikander der; -s, - (aus gleichbed. niederl. 
Afrika(a)nder „Afrikaner“ ): Weißer in Südafrika mit Afri- 
kaans als Muttersprache. afrilkaans (aus niederl. afrikaans 
„afrikanisch“): kapholländisch. Afrikaans das; -: das 
Kapholländisch, Sprache der Buren in der Republik Süd- 
afrika. Afrilkalna die (Plur.) (zu t...ana): Werke über Afri- 
ka. Afrilkan|der vgl. Afrikaander. Afrilkalnist der; -en, -en 
(zu t...ist): Wissenschaftler, der die Geschichte, die Spra- 
chen u. Kulturen Afrikas untersucht. Afrilkalnilstik die; - 
(zu t...istik): Wissenschaft, die sich mit der Geschichte, 
der Kultur u. den Sprachen der afrikanischen Naturvölker 
beschäftigt. Afriklanjthro|pus, fachspr. auch Africanthro- 
pus [...k...] der; - (zu lat. Africa u. gr. änthröpos 
„Mensch“: Menschentyp der Altsteinzeit, benannt nach 
den [ost]lafrikanischen Fundstätten. afrolalljpin (zu lat. 
Afer, Gen. Afri „afrikanisch“ u. talpin): a) das afrikani- 
sche Hochgebirge betreffend; b) oberhalb der Waldgrenze 
tropischer Hochgebirge vorkommend. Afrolamelrilkalner 


der; -s, -: aus Afrika stammender Amerikaner (Schwarzer). 
afrolamefrilkalnisch: die Afrikaner in Amerika betref- 
fend. afro-amelrilkalnisch: Afrika u. Amerika betreffend. 
afro-asialtisch: Afrika u. Asien betreffend. Afrolfrilsur 
die; -, -en: Frisur im t Afro-Look. Afro-Look der; -[s] <aus 
gleichbed. engl. Afro look, zu look „Aussehen“: Frisur, 
bei der das Haar in stark gekrausten, dichten Locken nach 
allen Seiten hin absteht 

Aflschar, Aflschajri der; -[s] -s (nach einem iran. Nomaden- 
stamm): Teppich mit elfenbeinfarbenem Grund 

aflter shave [~ 'fe:f] (engl.; zu after „nach“ u. to shave „ra- 
sieren“): nach der Rasur (in bezug auf kosmetische Mit- 
tel). Aflter-shave [...fe:f] das; -[s], -s u. Aflter-shave-Lo- 
tion [...lo:[n] die; -, -s: hautpflegendes Gesichtswasser zum 
Gebrauch nach der Rasur 

Aflzellia die; - <aus nlat. afcelia, nach dem schwed. Botani- 
ker A. Afzelius, 1837): Pflanzengattung der Hülsen- 
früchtler 

ag..., Ag... vgl. ad..., Ad... 

Aga, Agha der; -s, -s (aus türk. aga „Herr“): a) früherer Ti- 
tel für höhere türk. Offiziere od. auch für niedere Offiziere 
u. Zivilbeamte; b} pers. Anrede („Herr“). Aga Khan 
[- ka:n] der; - -s, - -e: Titel des erblichen Oberhaupts der 
schiitischen Glaubensgemeinschaft der t Hodschas (2) in 
Indien u. Ostafrika 

Agallakltie die; -, ...ien (aus nlat. agalactia zu gr. a- „un-, 
nicht-“ u. gála, Gen. gälaktos „Milch‘y: Stillunfähigkeit, 
völliges Fehlen der Milchsekretion bei Wöchnerinnen 
(Med.); vgl. Hypogalaktie 

Agallmaltollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
gr. ägalma, Gen. agälmatos „Schmuck“ u. t...lith): farblo- 
ses, zur Bildschnitzerei verwendetes Mineral 

agam (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t...gam): ohne vorausge- 
gangene Befruchtung zeugend; -e Fortpflanzung: svw. 
Agamogonie. Agalmet der; -en, -en (meist Plur.) (zu t Ga- 
met): durch Agamogonie entstandene Zelle niederer Le- 
bewesen, die der ungeschlechtlichen Fortpflanzung dient 
(Zool.). Agalmie die; - (zu t?...ie): 1. Ehelosigkeit. 2. ge- 
schlechtliche Fortpflanzung ohne Befruchtung (Biol.). 
agalmisch (aus gr. ägamos „ehelos‘): 1. ehelos. 2. ge- 
schlechtslos (Bot.). Agalmist der; -en, -en (zu t...ist): (ver- 
altet) Junggeselle 

Agamjmalglo|bullinl]ämie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, 
nicht-“, tGammaglobulin u. t...ämie): angeborenes od. 
erworbenes Fehlen von tGammaglobulin im Blutserum 
(bedingt Anfälligkeit gegenüber Infektionen infolge ver- 
hinderter Antikörperbildung; Med.) 

Agajmolgelnelse die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tGamoge- 
nese): ungeschlechtliche Vermehrung durch Zellteilung 
(Biol.). Agalmol|golnie die; -: svw. Agamogenese 

Agajnakltelse, Agalnaklte|sis die; - (aus gr. aganáktēsis 
„Unwille‘“): (veraltet) a) schmerzhafter Reiz, Zustand; b) 
Entrüstung 

aganjglio|när (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Ganglion u. t...är): 
ohne Ganglienzellen. Aganlgliolnojse die; -, -n (zu 
+!...ose): Krankheitsbild, das durch einen Defekt der 
Darmganglien charakterisiert ist 

Agaplanithus der, -, ...thi (aus nlat. agapanthus, eigtl. „Lie- 
besblume“, zu tAgape u. gr. änthos „Blume“: südafrik. 
Gattung der Liliengewächse, Schmucklilie. Agalpe [...pe] 
die; -, -n (über lat. agape aus gleichbed. gr. agápē): 1. (ohne 
Plur.) die sich in Christus zeigende Liebe Gottes zu den 
Menschen, bes. zu den Armen, Schwachen u. Sündern; 
Nächstenliebe; Feindesliebe; Liebe zu Gott (Rel.). 2. 
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Agaphit 


abendliches Mahl der frühchristlichen Gemeinde [mit 
Speisung der Bedürftigen] (Rel.) 

Agalphit [auch ...'fıt] der; -s, -e (Kunstw.; vgl. t?...it): (veral- 
tet) eine Art Türkis 

Agar-Agar der od. das; -s (aus gleichbed. malai. agar-agar): 
stark schleimhaltiger Stoff aus ostasiat. Rotalgen, der u. a. 
als Nährboden für Bakterienkulturen verwendet wird 

Agalrijzin das; -s (zu gr. agarikön „Baumschwamm“ u. 
t...in (1): aus einem Blätterpilz gewonnene schweißhem- 
mende Droge 

Agalro|pekitin das; -s, -e (zu t Agar-Agar u. tPektin): ein 
t Polysaccharid, Bestandteil des Agar-Agars. Agalro|se 
die; - {zu t?...ose): ein tPolysaccharid, Bestandteil des 
Agar-Agars 

Agalstrie die, - (zu gr. a- „un-, nicht-“, gaster, Gen. gaströs 
„Magen“ u. t?...ie): angeborenes od. (durch Operation) 
erworbenes Fehlen des Magens (Med.). agalstrisch: ohne 
Magen (z. B. nach Magenresektion); durch das Fehlen des 
Magens bedingt; -e Anämie: Anämie, die nach operati- 
ver Entfernung von Teilen des Magens od. Zwölffinger- 
darms auftreten kann (infolge Fehlens des von den ent- 
fernten [Magenjteilen ausgeschiedenen Enzyms); -es 
Syndrom: Komplex von schwerwiegenden Störungen im 
Verdauungssystem als Folge einer tGastrektomie od. Ma- 
genresektion, bedingt durch Ausfall der Magenfunktion 
(Med.) 

à gauche [a 'go:f] </r.; eigtl. „zur Linken“): links, nach 
links 

Agalve [...v>] die; -, -n {aus gleichbed. fr. agave, dies zu gr. 
agauos „edel“, eigtl. „die Edle“): Gattung aloeähnlicher 
Pflanzen (vgl. Aloe) der Tropen u. Subtropen 

Aglba das; -s {aus einer afrik. Eingeborenensprache): röt- 
lichbraunes, witterungsfestes harzhaltiges Laubbaumholz 
für Furnier u. Parkett aus Afrika 

age (lat.; eigtl. „handle!“, Imperativ Sing. von agere, vgl. 
agieren): wohlan!, vorwärts! 

„age [...'a:33] (aus gleichbed. fr. -age): Suffix weiblicher 
Substantive, die meist eine Handlung od. Sache (oft von 
verbaler Basis ausgehend) bezeichnen, z. B. Massage, 
Sabotage; Passage; Garage 

Agence France-Presse [a'zä:s frä:s'pres] die; - - (fr.): franz. 
Nachrichtenagentur; Abk.: AFP 

Agenlda die; -, ...den (aus lat. agenda „was zu tun ist“, Neu- 
trum Plur. des Gerundivums agendus von agere, vgl. agie- 
ren): ]. a) Schreibtafel, Merk-, Notizbuch; b) Terminka- 
lender. 2. Aufstellung der Gesprächspunkte bei politischen 
Verhandlungen. agen|dalrisch (aus gleichbed. nlat. agen- 
darius): zur Gottesdicnstordnung gehörend, ihr entspre- 
chend. Agenide die; -, -n (aus mlat. agenda (dies) „durch 
Meßfeier ausgezeichnet(er Tag)“): 1. Buch für die Gottes- 
dienstordnung. 2. Gottesdienstordnung. Agen|den die 
(Plur.): (bes. österr.) zu erledigende Aufgaben, Obliegen- 
heiten 

agelnelisch (aus gr. ageneios „unbärtig‘‘): (veraltet) bart- 
los, ohne Kinnbart 

Agelnelsie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-*, génesis „Zeugung, 
Schöpfung“ u. t?...ie): a) vollständiges Fehlen einer Or- 
gananlage (Med.); b) verkümmerte Organanlage (Med.) 

Agelniltajlisjmus der; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Genitale u. 
t...ismus (3)): das Fehlen od. die mangelhafte Ausbildung 
der männlichen od. weiblichen Geschlechtsorgane 

à genoux [a 3ə'nu:] </r.): auf den Knien 

!Agens das; -, Agenzien [...ion] (aus mlat. agens „treibende 
Kraft“, substantiviertes Part. Präs. von agere, vgl. agie- 
ren): treibende Kraft; wirkendes, handelndes, tätiges We- 
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sen od. t Prinzip (Philos.). 2Agens das; -, Plur. Agenzien 
[...iən], fachspr. auch Agentia: medizinisch wirksamer 
Stoff, krankmachender Faktor. ?Agens das, selten der; -, -: 
Täter, Träger eines durch das Verb ausgedrückten Verhal- 
tens (Sprachw.); Ggs. tPatiens. Agent der; -en, -en (aus 
gleichbed. it. agente, dies aus lat. agens, Gen. agentis, Part. 
Präs. von agere, vgl. agieren): 1. Abgesandter eines Staa- 
tes, der neben dem offiziellen diplomatischen Vertreter ei- 
nen besonderen Auftrag erfüllt u. meist keinen diplomati- 
schen Schutz besitzt. 2. in staatlichem Geheimauftrag täti- 
ger Spion. 3. a) (österr., sonst veraltet) Handelsvertreter; 
b) jmd., der berufsmäßig Künstlern Engagements vermit- 
telt. Agen|ten|rojman der; -s, -e: ein Genre der Kriminalli- 
teratur, in dem die Tätigkeit von Agenten (2) im Mittel- 
punkt der Handlung steht. Agenitia: Plur. von ?Agens. 
Agenitia rolmälnä de preisä [adzen'tsi:a ro'me:na de 'pre- 
sə] die; - - - - (rumän.): rumän. Nachrichtenagentur; Abk.: 
Agerpres. Agenitie [agen'tsi:] die; -, ...tien (aus it. agenzia 
zu agente, vgl. Agent): (österr.) Geschäftsstelle der Do- 
nau-Dampfschiffahrtsgesellschaft. agenitieren [...t...] (zu 
t..ieren): (österr) Kunden werben. Agenlitiv der; -s, -e 
[...v2] (zu t?Agens u. t...iv): Bez. für den belebten Träger 
der Verbalhandlung in der Kasusgrammatik (Sprachw.). 
Agent pro|volcalteur [a'’zä: provoka'te:e] der; - -, -s -s [a'zä: 
provoka'to:e] (aus gleichbed. fr. agent provocateur, eigtl. 
„herausfordernder, provozierender Agent“): Agent (2), 
der verdächtige Personen zu strafbaren Handlungen ver- 
leiten od. Zwischenfälle od. kompromittierende Handlun- 
gen beim Gegner provozieren soll; Lockspitzel. Agenitur 
[ag...] die, -, -n (zu t Agent u. t...ur): 1. Stelle, Büro, in 
dem [politische] Nachrichten aus aller Welt gesammelt u. 
an Presse, Rundfunk u. Fernsehen weitergegeben werden. 
2. Geschäftsnebenstelle, Vertretung. 3. Büro, das Künst- 
lern Engagements vermittelt; Vermittlungsbüro, Ge- 
schäftsstelle eines Agenten (3b). Agen|zia Najzio|nalle 
Stam|pa Aslsolcialta [adzen... - st... aso'tfa:ta] die; - - - - 
@it.y: ital. Nachrichtenagentur; Abk.: ANSA. Agenjzilen 
[a’gentsian]: Plur. von t'?Agens 

Agelralsie die; - (zu gr. a- „um, nicht-“, geras „das Alter“ u. 
t?...ie): (veraltet) das Nichtaltern, rüstiges, frisches Grei- 
senalter 

Agelraltum das; - (aus gleichbed. nlat. ageratum zu gr. agé- 
ratos „nicht alternd, ewig jung‘): Leberbalsam (ein Korb- 
blütler) 

Ager|pres [adzer...]: svw. Agenția română de presă 

Ager pulblilcus [- ...kus] der: - - (caus gleichbed. lat. ager pu- 
blicus, eigtl. „Öffentliches Land‘): das staatseigene Acker- 
land im alten Rom 

Ageltheofrie ['e:tf..., engl. 'eıdz...] die; - (zu engl. age „das 
Alter“ u. t Theorie): Theorie, die das Verhalten von Neu- 
tronen bei Neutronenbremsung beschreibt (Phys.) 

Ageulsie die; -, ...jen (aus gleichbed. nlat. ageusia zu gr. a- 
„un-, nicht-“ u. geüsis „Geschmack“): Verlust der Ge- 
schmacksempfindung (Med.). Ageulstie die; - (zu gr. 
ägeustos „nicht gekostet habend“ u. t?...ie): (veraltet) 
Nüchternheit, das Fasten 

agelvolle [adze:vole] <ir.): leicht, gefällig (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Aglgellaltilon die; - <zu tad..., lat. gelare „gefrieren ma- 
chen“ u. t...ation): (veraltet) das Gefrieren 

Aglger der; -s, -s (aus lat. agger „Damm“): [Schleim- 
hautwulst (Anat.). Aglgelraltilon die; -, -en <aus gleichbed. 
lat. aggeratio zu aggerare, vgl. aggerieren): (veraltet) An- 
häufung, Aufdämmung. aglgelrie|ren <aus gleichbed. lat. 
aggerare, Intensivbildung von aggerere, vgl. Aggestion): 


Ägilops 


(veraltet) an-, aufhäufen. Aglgelstilon die; - <aus lat. agge- 
stio „das Anhäufen“ zu aggerere „herbeitragen‘): (veral- 
tet) Aufschlämmung, Anhäufung, das Herbeischaffen 

Aglgiorlnalmenito [adzor...] das; -s <aus gleichbed. ir. ag- 
giornamento zu aggiornare „zeitgemäß gestalten, moder- 
nisieren“, eigtl. „dem Tag angemessen machen“): Versuch 
der Anpassung der kath. Kirche u. ihrer Lehre an die Ver- 
hältnisse des modernen Lebens (Rel.) 

aglgiulstalmenite [adzvs...] <it.): genau im Takt (Vortrags- 
anweisung; Mus.) 

Aglglolmelrat das; -s, -e (aus lat. agglomeratus „zu einem 
Knäuel zusammengedrängt“, Part. Perf. von agglomerare, 
vgl. agglomerieren): 1. Ablagerung von unverfestigten Ge- 
steinsbruchstücken; Ggs. t? Konglomerat (2). 2. aus groben 
Gesteinsbrocken bestehendes vulkanisches Auswurfpro- 
dukt (Geol.). 3. feinkörniges Erz. Aglglolme/raltilon die; -, 
-en (zu t!...ion): Anhäufung, Zusammenballung (z. B. vie- 
ler Betriebe an einem Ort); Ggs. t Deglomeration. aglglo- 
melriejren <aus lat. agglomerare „zu einem Knäuel zu- 
sammenballen“): zusammenballen 

Aglglultilnanitia die (Plur.) (aus lat. agglutinantia, Neu- 
trum Plur. von agglutinans, Part. Präs. von agglutinare, 
vgl. agglutinieren): (veraltet) schnell verbindende, anlei- 
mende Heilmittel. Aglglultilnaltilon die; -, -en (aus lat. ag- 
glutinatio „das Ankleben“): 1. Verschmelzung (z. B. des 
Artikels od. einer Präposition mit dem folgenden Substan- 
tiv wie im Neugriech. u. in den roman. Sprachen, z. B. 
„Alarm“ aus ital. „allarme“ = zu den Waffen; Sprachw.). 
2. Ableitung u. Beugung eines Wortes mit Hilfe von t Affi- 
xen, die an den unverändert bleibenden Wortstamm ange- 
hängt werden; vgl. agglutinierende Sprachen (Sprachw.). 
3. Verklebung, Zusammenballung, Verklumpung von Zel- 
len (z. B. Bakterien od. roten Blutkörperchen) als Wir- 
kung von ? Antikörpern (Med.). ag|glultilnie|ren <aus /at. 
agglutinare „ankleben“): 1. zur Verklumpung bringen, ei- 
ne Agglutination herbeiführen (Med.). 2. Beugungsfor- 
men durch Anhängen von Affixen bilden (Sprachw.); -de 
Sprachen: Sprachen, die zur Ableitung u. Beugung von 
Wörtern t Affixe an das unverändert bleibende Wort anfü- 
gen, z. B. das Türkische u. die finnougrischen Sprachen; 
Ges. t flektierende u. tisolierende Sprachen. Aglglultilnin 
das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...in (1)): Antikörper, der im 
Blutserum Blutkörperchen fremder Blutgruppen od. Bak- 
terien zusammenballt u. damit unschädlich macht. Ag|glu- 
tilno|gen das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...gen): tî Antigen, 
das die Bildung von Agglutininen anregt 

Aglgraltialtilon die; - (aus gleichbed. nlat. aggratiatio zu 
mlat. aggratiare „begnadigen‘): Begnadigung (lat. Recht) 

Aglgralvaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. aggravatio „Be- 
schwerung“ zu aggravare, vgl. aggravieren): 1. Erschwe- 
rung, Verschlimmerung. 2. a) Übertreibung von Krank- 
heitserscheinungen; b) Verschlimmerung einer Krankheit 
(Med.). Aglgrave [a'gra:f] das; -s (aus gleichbed. fr. ag- 
grave zu aggraver „verschärfen“, dies aus lat. aggravare, 
vgl. aggravieren): [verschärfte] Androhung des Kirchen- 
banns (Rel.). aglgralvie|ren [...v...] (aus lat. aggravare 
„schwerer machen, verschlimmern‘‘): Krankheitserschei- 
nungen übertreibend darstellen (Med.) 

aglgreldielren (aus gleichbed. /at. aggredi): (veraltet) an- 
greifen, anfallen 

Aglgrelgat das, -s, -e (aus lat. aggregatum „das Angehäuf- 
te“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von aggregare, 
vgl. aggregieren): 1. Maschinensatz aus zusammenwirken- 
den Einzelmaschinen, bes. in der Elektrotechnik. 2. mehr- 
gliedriger math. Ausdruck, dessen einzelne Glieder durch 


+ od. — miteinander verknüpft sind. 3. das Zusammen- 
wachsen von t Mineralien der gleichen oder verschiedener 
Art. Aglgrelgaltijon die; -, -en (aus lat. aggregatio „das Zu- 
sammenhäufen“): Vereinigung von Molekülen zu Mole- 
külverbindungen (Chem.). aglgreigaltiv (zu t...iv): (ver- 
altet) insgesamt, im ganzen genommen. Aglgrelgaltor der; 
-S, oren (zu ?...or): (veraltet) Sammler. Ag|grelgatlzu- 
stand der; -s, ...stände: Erscheinungsform eines Stoffes 
(fest, flüssig, gasförmig bzw. plasmatisch). ag|grelgie|ren 
(aus gleichbed. lat. aggregare): anhäufen, beigesellen 

Aglgreslsijne die (Plur.) (zu t Aggression u. t...in (l)): von 
Bakterien gebildete Stoffe, die die Wirkung der natürli- 
chen Abwehrstoffe des Körpers herabsetzen. Aglgresjsi- 
on die; -, -en (aus lat. aggressio „Angriff“ zu aggredi „her- 
angehen, angreifen‘): 1. rechtswidriger Angriff auf ein 
fremdes Staatsgebiet, Angriffskrieg. 2. a) [affektbedingtes] 
Angriffsverhalten, feindselige Haltung eines Menschen 
od. eines Tieres als Reaktion auf eine wirkliche od. ver- 
meintliche Minderung der Macht mit dem Ziel, die eigene 
Macht zu steigern od. die Macht des Gegners zu mindern 
(Psychol.); b) feindselig-aggressive Äußerung, Handlung. 
aglgresisiv (nach gleichbed. fr. agressif): angreifend; auf 
Angriff, Aggression gerichtet; -es Fahren: rücksichtslo- 
ses, andere Verkehrsteilnehmer gefährdendes Fahren im 
Straßenverkehr; Ggs t defensives Fahren. aglgreslsilvie- 
ren [...v...] (zu t...ieren): aggressiv machen. Aglgreslsi- 
viltät die; -, -en (zu t...ität): 1. (ohne Plur.) a) die mehr od. 
weniger unbewußte, sich nicht offen zeigende, habituell ge- 
wordene aggressive Haltung des Menschen [als t Kompen- 
sation (3) von Minderwertigkeitsgefühlen] (Psychol.); b) 
Angriffslust. 2. die einzelne aggressive Handlung. Ag- 
gresisor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. aggressor): 
rechtswidrig handelnder Angreifer 

Aglgrilper|ien u. Aggryperlen [...i...] die (Plur.) (vermutlich 
zu Haussa (vgl. Haussa) gori „Schneckenhaus (als 
Schmuckstück)“ ): Glas-, seltener Steinperlen veneziani- 
scher od. Amsterdamer Herkunft, die früher in Westafrika 
als Zahlungsmittel dienten 

ag|grop]|pielren, aggruppieren (aus gleichbed. it. aggroppa- 
re bzw. aggruppare): (veraltet) sammeln, anhäufen 

agl|grujmie|ren (aus gleichbed. it. aggrumare): (veraltet) ge- 
rinnen 

aglgruplpie|ren vgl. aggroppieren 

Aglgrylperlien [...i...] vgl. Aggriperlen 

Agha ['a:ga] vgl. Aga 

Aghirllik vgl. Agirlik 

Agholra [a'go:ra] (zu sanskr. ä-ghoracaksus „keinen bösen 
Blick habend“): verhüllender Name des Gottes + Schiwa. 
Agholris die (Plur.): Anhänger von Aghora, die dessen ri- 
tuelles Verhalten nachahmen 

Ägilde die; - (über lat. aegis, Gen. aegidis aus gr. aigis 
„Schild (des Zeus und der Athene)“, vgl. Ägis); in der 
Wendung unter jmds. -: unter jmds. Schirmherrschaft, 
Leitung 

agiejren (aus at. agere „tun, treiben, handeln“): a) han- 
deln, tun, wirken, tätig sein; b) [als Schauspieler] auftreten, 
eine Rolle spielen. agil (aus gleichbed. fr. agile, dies aus 
lat. agilis, eigtl. „leicht zu führen, beweglich‘): behend, 
flink, gewandt; regsam, geschäftig. agille ['a:dzila] <it.,; zu 
lat. agilis, vgl. agil): flink, beweglich (Vortragsanweisung; 
Mus.). Agilliltät [agi...] die; - (aus gleichbed. fr. agilité, dies 
aus Jat. agilitas „Beweglichkeit, Schnelligkeit‘): tempera- 
mentbedingte Beweglichkeit, Lebendigkeit, Regsamkeit 
(im Verhalten des Menschen zur Umwelt) 

Ägillops der; - (über lat. aegilops aus gleichbed. gr. 
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aigilöps): Windhafer (Gräsergattung in Südeuropa u. im 
Orient) 

Ägilnelten die (Plur.) über lat. Aeginetae aus gleichbed. gr. 
Aiginötai, nach der Insel Ägina): Giebelfiguren des 
Aphäatempels auf der griech. Insel Ägina 

Aging ['e:dzın] das; -s, -s (aus engl. aging „Alterung“ zu age 
„Alter“, dies über altfr. aage, eage u. vulgärlat. aetaticum 
aus lat. aetas, Gen. aetatis „Leben(szeit)‘‘): die Reifung 
bestimmter Tabaksorten durch ein bis zwei Jahre dauern- 
de Lagerung in Ballen od. Fässern 

Agio ['a:3io, auch 'a:d30] das; -s, Plur. -s u. Agien [...ion] 
“unter Einfluß von fr. agio aus gleichbed. it. aggio, dies 
verkürzt aus mdal. lajjo zu mgr. allägion „Tausch, Wech- 
sel“, dies aus gleichbed. gr. allag&): Aufgeld (z. B. Betrag, 
um den der Preis eines Wertpapiers über dem Nennwert 
liegt). Agio|palpie|re die (Plur.): Schuldverschreibungen, 
die mit Agio zurückgezahlt werden 

Agiolsildelron, Hagiosideron das; -s, ...ra (aus gr. hägios 
„heilig, geweiht“ u. sideros „Eisen“): der eiserne Ham- 
mer, der den Christen der Ostkirchen zum Anschlagen der 
Glocken dient. Agio|skop das; -s, -e (zu ?...skop): (veral- 
tet) Apparat zur Herstellung von Nebelbildern 

Agioltalge [azio'ta:3>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. agiotage 
zu agio, vgl. Agio): 1. Spekulationsgeschäft durch Ausnut- 
zung von Kursschwankungen an der Börse. 2. (österr.) 
nicht rechtmäßiger Handel zu überhöhten Preisen, z. B. 
mit Eintrittskarten. Agiolteur [...'te:e] der, -s, -e (aus 
gleichbed. fr. agioteur): 1. Börsenspekulant. 2. jmd., der 
unrechtmäßig z. B. mit Eintrittskarten zu überhöhten Prei- 
sen handelt. Agio|theojrie die; -: Kapitalzinstheorie, die 
den Zins als Agio erklärt. agio]tielren <aus gleichbed. fr. 
agioter): an der Börse spekulieren 

Ägilrin der; -s, -s (nach dem isländ. Meeresgott Ägir u. zu 
t...ın (1): grünlich-schwarzes, gesteinsbildendes Mineral 

Agirllik das; -s, -s (aus gleichbed. türk. ağırlık): Hofge- 
schenk eines eine türkische Prinzessin heiratenden Pa- 
schas 

Ägis die; - (über lat. aegis aus gleichbed. gr. aigis, eigtl. „Zie- 
genfell“): Schild des Zeus u. der Athene 

agiltajbel (aus gleichbed. Jar. agitabilis zu agitare, vgl. agi- 
tieren): leicht beweglich; fraglich. Agiltalkel das; -s, - (aus 
gleichbed. nlat. agitaculum zu lat. agitare, vgl. agitieren): 
früher zur Arzneimittelbereitung verwendetes Rührstäb- 
chen. Agiltaltio die; -, ... tionen (aus Jar. agitatio „das In- 
Bewegung-Setzen“; vgl. Agitation): körperliche Unruhe, 
Erregtheit eines Kranken. Agiltaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. engl. agitation, dies aus Jat. agitatio (vgl. Agita- 
tio) zu agitare, vgl. agitieren): a) (abwertend) aggressive 
Tätigkeit zur Beeinflussung anderer, vor allem in politi- 
scher Hinsicht; Hetze; b) politische Aufklärungstätigkeit; 
Werbung für bestimmte politische od. soziale Ziele. Agilta- 
tilon und Prolpalgan|da die; - - -: svw. Agitprop. agiltajto 
[ad3i...] <it., zu lat. agitatus „angetrieben“ ): aufgeregt, hef- 
tig (Vortragsanweisung; Mus.). Agiltaltor [agi...] der; -s, 
..oren (aus gleichbed. engl. agitator, dies aus /at. agitator 
„Treiber“): jmd., der Agitation betreibt. agiltaltojrisch: a) 
(abwertend) aggressiv [für politische Ziele} tätig, hetze- 
risch; b) politisch aufklärend. agiltiejren (nach gleichbed. 
engl. to agitate, dies aus /ar. agitare „antreiben; heftig be- 
treiben; aufhetzen‘‘): a) (abwertend) in aggressiver Weise 
[für politische Ziele] tätig sein, hetzen; b) politisch aufklä- 
ren, werben. agiltiert (zu ?...iert): erregt, unruhig (Psy- 
chol.). !Agitlprop die; - (aus gleichbed. russ. agitprop; 
Kurzw. aus Agitation und Propaganda): in den 1920er Jah- 
ren entstandene Bewegung zur Beeinflussung der Massen 
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mit dem Ziel, in ihnen revolutionäres Bewußtsein zu ent- 
wickeln u. sie zur Teilnahme am Klassenkampf zu veran- 
lassen. 2Agitlprop der; -[s], -s: jmd., der agitatorische Pro- 
paganda betreibt. Agit|proplgruplpe die; -,-n: Gruppe von 
Laienspielern, die in der Art eines Kabaretts Propaganda 
im Sinne der 'Agitprop treibt. Agit|proplthealter das; -s: in 
den ehemaligen sozialistischen Ländern entstandene 
Form des Laientheaters, das an die Traditionen der "Agit- 
prop anknüpfte u. durch Verbreitung der marxistisch-leni- 
nistischen Lehre die allgemeine politische Bildung fördern 
sollte 

Aglia die; -, ...ien (aus gr. aglaia „Prunk, Glanz, Herrlich- 
keit“): Nachtpfauenauge, ein Schmetterling 

Aglilgak der; -s, -s (aus gleichbed. eskim. agligak): grönlän- 
discher Wurfspieß 

Aglolbullie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. globulus „Kü- 
gelchen“ u. t?...iev: Verminderung der Zahl der roten 
Blutkörperchen (Med.) 

Agloslisie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, glössa „Zun- 
ge“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Zunge (Med.) 

Aglultiltilon die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. glut(t)ire „ver- 
schlucken“ u. t'...ion): Unfähigkeit zu schlucken (Med.) 

Aglylkon das; -s, -e (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. glykys „süß“ ): 
zuckerfreier Bestandteil der t Glykoside 

Ag|ma das; -[s] (aus gr. agma „Bruchstück‘‘): Bez. für den 

velaren Nasallaut gg (ng) [n} in der griech. u. lat. Gramma- 

tik i 

Agnat der; -en, -en (aus lat. agnatus „der Nachgeborene“): 
männlicher Blutsverwandter der männlichen Linie 
(Rechtsw.) 

Agnaltha die (Plur.) (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. gnäthos 
„Kinnbacken“): Klasse von im Wasser lebenden, fisch- 
ähnlichen Wirbeltieren, die keinen Kiefer haben. Agna- 
thie die; -, ...ien (zu t?...ie): angeborenes Fehlen des Ober- 
od. Unterkiefers (Med.) 

Agnaltilon die; - (zu tAgnat u. t!...ion): Blutsverwandt- 
schaft väterlicherseits (Rechtsw.). agnaltisch: im Ver- 
wandtschaftsverhältnis eines Agnaten stehend (Rechtsw.) 

Agnel [an'jel] der; -s, -s (aus gleichbed. altfr. agnel „Lamm“, 
dies zu /at. agnellus „Lämmchen“, Verkleinerungsform 
von agnus „Lamm“): altfranz. Goldmünze mit dem Bild 
des Lammes. Agnelline [anjs'li:n] die; - <aus fr. (laine) 
agneline „Lamm(wolle)“): Lammwolle 

Agniltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. agnitio): (veraltet) 
Anerkennung 

Agnolmen das; -s, ...mina (aus gleichbed. /at. agnomen): in 
der röm. Namengebung der Beiname (z. B. die Bezeich- 
nung „Africanus“ im Namen des P. Cornelius Scipio Afri- 
canus); vgl. Kognomen. Agnolmilnaltijon vgl. Annomina- 
tion. agnolmilnlelren (zu t...ieren): einen Beinamen ge- 
ben 

Agnolsie die; -, ...ien (über nlat. agnosia aus gr. agnösia 
„das Nichterkennen“): 1. krankhafte Störung der Fähig- 
keit, Sinneswahrnehmungen (trotz erhaltener Funktions- 
tüchtigkeit der Sinnesorgane) als solche zu erkennen 
(Med.). 2. Nichtwissen; Unwissenheit (Philos.). Agno|sti- 
ker der; -s, - (nach gleichbed. engl. agnostic zu gr. a- „un-, 
nicht-“ u. gnöstikös „erkennungsfähig, einsichtig“‘): Ver- 
fechter der Lehre des Agnostizismus. agno|stisch (aus gr. 
ägnöstos „unbekannt, nicht erkennbar“): die Agnosie be- 
treffend. Agnolstilzisimus der; - (nach gleichbed. engl. 
agnosticism; vgl. ...ismus (1)): Sammelbez. für alle philo- 
sophischen u. theologischen Lehren, die eine rationale Er- 
kenntnis des Göttlichen od. Übersinnlichen leugnen. 
agnol|sti|zilstisch (zu ?...istisch): die Lehre des Agnosti- 


zismus vertretend. Agno|stus der; -, Plur. ...ti u. ...ten (aus 
nlat. agnostus „der Unbekannte“, dies aus gleichbed. gr. 
agnöstos): ausgestorbene Gattung der Dreilappkrebse 
(vgl. Trilobit) aus dem t Paläozoikum 

agnoslzielren (aus lat. agnoscere „anerkennen‘‘): a) aner- 
kennen; b) (österr.) die Identität feststellen 

Agnus Dei das; - -, - - (lat.; „Lamm Gottes“): 1. (ohne Plur.) 
Bez. u. Sinnbild für Christus. 2. a) Gebetshymnus im ka- 
tholischen Gottesdienst vor der tEucharistie (1 a); b) 
Schlußsatz der musikalischen Messe. 3. vom Papst geweih- 
tes Wachstäfelchen mit dem Bild des Osterlamms 

Agolgilat der; -en, -en (aus gleichbed. ngr. agögiätes, dies zu 
gr. agein „führen, fahren“, vgl. agieren): Wagenlenker, 
Maultiertreiber. Agolgik die, - (zu gr. agög& „Tempo der 
Musik“, eigtl. „Leitung, Führung“, u. t?...ik (2): Lehre 
von der individuellen Gestaltung des Tempos beim musi- 
kalischen Vortrag. agolgisch: individuell gestaltet (in be- 
zug auf das Tempo eines musikalischen Vortrags) 

ägolgo [a —] (aus gleichbed. fr. a gogo (scherzh. Verdoppe- 
lung der 1. Silbe von gogue „Scherz‘)): in Hülle u. Fülle, 
nach Belieben 

Agolgo das; -s, -s (aus dem Afrik.): westafrik. (bes. in Nige- 
ria verbreitetes) Schlaginstrument 

Agon der; -s, - (über lat. agon „Wettkampf“ aus gleichbed. 
gr. agön, eigtl. „Versammlung“): 1. sportlicher od. geisti- 
ger Wettkampf im antiken Griechenland. 2. der Hauptteil 
der attischen Komödie. ago|nal (zu t'...al (1)): den Agon 
betreffend; zum Wettkampf gehörend, wettkampfmäßig 

Agolne die; -, -n (zu gr. agönos „ohne Winkel“; vgl. Gon): 
Linie, die alle Orte, an denen keine Magnetnadelabwei- 
chung von der Nordrichtung auftritt, miteinander verbin- 
det 

Agolnie die; -, ...ien (über lat. agonia aus gr. agönia 
„Kampf, Anstrengung, Angst“): a) (ohne Plur.) Gesamt- 
heit der vor dem Eintritt des klinischen Todes auftreten- 
den typischen Erscheinungen, z. B. t Facies hippocratica 
(Med.); b) Todeskampf. Agolnis|mus der, -, ...men <über 
spätlat. agonismus aus gleichbed. gr. agönismös): Wett- 
kampf, Wetteifer. Agolnist der; -en, -en über spätlat. ago- 
nista aus gleichbed. gr. agönist&s, Bed. 2 rückgebildet aus 
+ Antagonist (2)): 1. Wettkämpfer, 2. einer von paarweise 
wirkenden Muskeln, der eine Bewegung bewirkt, die der 
des t Antagonisten (2) entgegengesetzt ist (Med.). Agolni- 
stik die; - {zu gr. agönistikös „zum Wettkampf gehörig“; 
vgl. ...istik): Wettkampfwesen, Wettkampfkunde. Agolni- 
stilker die (Plur.): Anhänger einer oppositionellen, gegen 
die offizielle christliche Kirche gerichteten Bewegung im 
Nordafrika der Spätantike. agojnilstisch: kämpfend; -e 
Schriften: Streitschriften 

Ägolpholnie die; - (aus nlat. aegophonia zu gr. aix, Gen. 
aigös „Ziege“ u. t...phonie): Meckerstimme (Med.) 

!Agolra die; -, Agoren (aus gleichbed. gr. agorä): 1. Volks- 
versammlung der altgriech. t Polis. 2. rechteckiger, von 
Säulen umschlossener Platz in altgriech. Städten; Markt- 
u. Versammlungsplatz 

2Agolra die; -, Agorot (aus gleichbed. neuhebr. agörä): israe- 
lische Währungseinheit (1 israel. Schekel = 10 Agorot) 

Agolralnom der; -en, -en (aus gleichbed. gr. agoranömos): 
altgriech. Marktmeister, Marktaufseher. Agolralpholbie 
die; - (zu t'Agora u. t...phobie): Platzangst, zwanghafte, 
von Schwindel- od. Schwächegefühl begleitete Angst, al- 
lein über freie Plätze od. Straßen zu gehen (Psychol.) 

Agolren: Plur. von î'Agora 

Agolrot: Plur. von t?Agora 

Agraflte die; -, -n {aus fr. agrafe „Haken, Spange“): 1. als 
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Schmuckstück dienende Spange od. Schnalle. 2. klammer- 
förmige Verzierung an Rundbogen als Verbindung mit ei- 
nem darüberliegenden Gesims (Archit.) 

Agramjmaltis|mus der;-, ...men (zu gr. agrammatos „unge- 
lehrt, nicht lesen und schreiben könnend“ u. t...ismus 
(3): 1. (ohne Plur.) krankhaftes od. entwicklungsbeding- 
tes Unvermögen, beim Sprechen die einzelnen Wörter 
grammatisch richtig aneinanderzureihen (Med.); vgl. 
Aphasie. 2. einzelne Erscheinung des krankhaften od. ent- 
wicklungsbedingten Unvermögens, einzelne Wörter gram- 
matisch richtig aneinanderzureihen (Med.) 

agranldie|ren [agrä...] (aus gleichbed. fr. agrandir zu grand 
„groß“, dies aus gleichbed. lat. grandis): (veraltet) vergrö- 
Bern, erweitern, ausdehnen. Agran|dis|se|ment [...'mä:] 
das; -s, -s <aus gleichbed. fr. agrandissement): (veraltet) 
Vergrößerung, Erweiterung 

à grands coulrants [a 'grä: ku'rä:] <fr.): in langen Zügen 

à grands pas [a 'grä: 'pa:] fr.): mit großen Schritten 

Agralnullolzyltolse die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Granu- 
lozyt u. t!...ose): durch Fehlen od. starke Abnahme der 
tGranulozyten im Blut bedingte schwere, meist tödlich 
verlaufende Krankheit 

Agralpha die (Plur.) ¿zu gr. ägraphos „nicht aufgeschrie- 
ben“, eigtl. „Ungeschriebenes“): Aussprüche Jesu, die 
nicht in den vier t Evangelien (1), sondern in anderen 
Schriften des Neuen Testaments od. in sonstigen Quellen 
überliefert sind. Agrajphie die; -, ...ien (zu t?...ie): Unfä- 
higkeit, einzelne Buchstaben od. zusammenhängende 
Wörter richtig zu schreiben (Med.) 

agrar..., Agrar... (aus lat. agrarius „den Ackerbau betref- 
fend“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Land- 
wirtschaft[s}..., Boden...“, z. B. agrarpolitisch, Agrarpro- 
dukt, Agrarreform. Agrarlarlchäojlolgie die; -: interdiszi- 
plinäre Wissenschaft (bes. Vor- u. Frühgeschichte, Boden- 
kunde, Botanik) zur Erforschung der ländlichen Sied- 
lungsentwicklung. Agrarlbiollolgie die; -: svw. Agrobiolo- 
gie. Agrar|chejmie die; -. svw. Agrikulturchemie. Agrar- 
eth|no|grajphie die; -: Teilgebiet der t Ethnographie, das 
sich mit der Landwirtschaft als Phänomen der Kultur be- 
faßt. Agrarlex|port der; -[e]s, -e: tExport von Agrarpro- 
dukten. Agrar|geolgralphie die; -: Teilgebiet der t? Geogra- 
phie, das sich mit den von der Landwirtschaft genutzten 
Teilen der Erdoberfläche befaßt. Agralriler {...ie] der; -s, - 
(meist Plur.) (aus lat. agrarii „Freunde der Ackergesetze 
u. der Ackerverteilung“): Großgrundbesitzer, Landwirt 
[der seine wirtschaftspolitischen Interessen vertritt). 
Agrarlim|port der; -[e]s, -e: t Import von Agrarprodukten. 
agralrisch <aus gleichbed. lat. agrarius): die Landwirt- 
schaft betreffend. Agrar|kollolnilsaltilon die; -: agrarwirt- 
schaftliche Erschließung von wenig genutzten od. unge- 
nutzten Gebieten. Agrarlkonljunkltur die; -: spezielle Aus- 
prägung der gesamtwirtschaftlichen Konjunkturlage (vgl. 
Konjunktur) im Agrarbereich. Agrarlkreldit der; -s, -e: 
Kredit, der landwirtschaftlichen Betrieben gewährt wird. 
Agrar|melteolrollo|gie die; -: Teilgebiet der t Meteorolo- 
gie, das sich mit der Wirkung von Wetter u. Klima auf die 
Landwirtschaft befaßt. Agrarjöko|no|mie die; -: Teilgebiet 
der tAgronomie, das landwirtschaftliche Betriebslehre, 
landwirtschaftliche Marktlehre u. die t Agrarpolitik um- 
faßt. Agrarlpolliltik die; -: Gesamtheit der Maßnahmen zur 
Förderung der Landwirtschaft. agrarljpolliltisch: die 
Agrarpolitik betreffend, zu ihr gehörend. Agrar|proldukt 
das; -s, -e: landwirtschaftliches Erzeugnis. Agrariquolte 
die; -: Anteil der in der Landwirtschaft Beschäftigten an 
der Gesamtbeschäftigtenzahl. Agrarlrelform die; -, -en: 
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Komplex von Maßnahmen, deren Ziel die Förderung des 
Wohlstands der in der Landwirtschaft Beschäftigten u. die 
Erzeugnissteigerung der Landwirtschaft ist. Agrar|solzio- 
lolgie die; -: Teilgebiet der tSoziologie, das sich mit den 
wirtschaftlichen, sozialen u. politischen Verhältnissen der 
Landbevölkerung (z. B. Landflucht, Verstädterung) be- 
faßt. Agrar|staat der: -[e]s, -en: Staat, dessen Wirtschaft 
überwiegend durch die Landwirtschaft bestimmt wird. 
Agrarlstrukltur die; -: Gesamtheit der Bedingungen (z.B. 
Siedlungsform, Bodennutzungsform), unter denen die 
landwirtschaftliche Produktion u. der Verkauf der land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse stattfinden. Agrarltech|nik 
die; -, -en: Technik der Bodenbearbeitung u. -nutzung. 
Agrarltech|nijker der; -s, -: technischer Beruf in der Land- 
wirtschaft. Agrar|wis[jsen|schaft die; -: svw. Agronomie. 
Agrarlzolne die; -, -n: Gebiet mit überwiegend landwirt- 
schaftlicher Erwerbsstruktur 

agrealbel (aus gleichbed. fr. agréable): (veraltet) genehm; 
angenehm, gefällig; anmutig. Agree|ment [e'gri:...] das; -s, 
-s (aus engl. agreement „Vereinbarung, Übereinstim- 
mung“, dies aus fr. agrement, vgl. Agrement): 1. svw. 
Agrement (1). 2. weniger bedeutsame, formlose Überein- 
kunft zwischen Staaten; vgl. Gentleman’s Agreement 

Agrelge [agre'ze:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. agrégé, eigtl. 
Part. Perf. von agreger „beigesellen, aufnehmen“, dies aus 
lat. aggregare, vgl. aggregieren): in Frankreich Dozent mit 
Lehrbefähigung für die Oberstufe höherer Schulen u. für 
das t propädeutische Jahr an der Universität 

agrelie|ren (aus gleichbed. fr. agréer, zu gré „Wille, Gefal- 
len“, dies aus lat. gratum „das Willkommene“): genehmi- 
gen, für gut befinden. Agre|ment [agre'mä:] das; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. agrément): 1. Zustimmung einer Regierung 
zur Ernennung eines diplomatischen Vertreters in ihrem 
Land. 2. a) (nur Plur.) Ausschmückungen od. rhythmische 
Veränderungen einer Melodie (Mus.); b) (veraltet) kleine 
schmückende Beigaben; Schönheitsmittelchen. 3. (veral- 
tet) Annehmlichkeit; Zierde 

Agrer|golgralphie die; - (zu gr. agrös „Acker“, ergon „Ar- 
beit“ u. t...graphie): Beschreibung der Ackergeräte 

agrest (aus gleichbed. lat. agrestis, eigtl. „wild (wach- 
send)‘: (veraltet) ländlich, bäurisch 

Agrest der; -[e]s, -e <aus it. agresto „unreife Traube, Saft da- 
von“, eigtl. „Säuerling“, zu agro „sauer“, dies aus lat. acer 
„scharf, sauer“): aus unreifen Weintrauben gepreßter 
Saft, Erfrischungsgetränk 

Agrelstie die; - (aus nlat. agrestia „Strenge, Unfreundlich- 
keit; Unmenschlichkeit“ zu lat. agrestis, vgl. agrest): (ver- 
altet) bäurisches Wesen, Grobheit 

Agrilbusilneß [...bıznıs] das; - (zu lat. ager, Gen. agri „‚Ak- 
ker“ u. t Busineß): svw. Agrobusineß 

ägrielren (zu fr. aigre „sauer“ (aus lat. acer „scharf, sauer“) 
u. t...ieren): (veraltet) erbittern 

Agrilkulltur die; -, -n <aus gleichbed. lat. agricultura; vgl. 
Kultur): Ackerbau, Landwirtschaft. Agrilkulltur|che|jmie 
die; -: Teilgebiet der angewandten Chemie, das sich bes. 
mit Pflanzen- u. Tierernährung, Düngerproduktion u. Bo- 
denkunde befaßt. Agrilkulltulrisimus der; - <zu t...ismus 
(1): (veraltet) Landwirtschaftswesen. Agrilkulltur|phy]sik 
die; -: svw. Agrophysik. Agrilmen|sor der; -s, ...oren <aus 
spätlat. agrımensor „Feldmesser‘): Feldvermesser der 
röm. Kaiserzeit 

Ägrilmojnie die; - <aus gleichbed. lar. aegrimonia zu aeger 
„krank, traurig‘): (veraltet) Betrübnis, Kummer 

Agriol|nilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. agrionia, 
eigtl. „Wildheiten“, zu gr. ägrios „wild“): Rätsel, Worträt- 
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sel. Agriolthylmie die; - (zu gr. thymös „Sinn, Gemüt“ u. 
t?...ie): (veraltet) Mordsucht, ungestüme Wesensart 

agro..., Agro... (aus gr. agrös „Acker, Feld“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Landwirtschafils]..., 
Boden...“, z. B. agrobiologisch, Agrophysik. Agro/bio]lo- 
gie die; - (nach gleichbed. russ. agrobiologia): Lehre von 
den biologischen Gesetzmäßigkeiten in der Landwirt- 
schaft. agrolbiollolgisch: die Agrobiologie betreffend. 
Agrolbiolzölno|jse die; - (zu tagro...): Lebensgemein- 
schaft von Pflanzen u. Tieren, die sich in einem von Men- 
schen kultivierten Bereich (z. B. Acker, Garten) einstellt. 
Agrolbulsilneß [...bıznıs] das; -: 1. Vermarktung u. Verar- 
beitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch große pri- 
vate Unternehmen. 2. die Gesamtheit aller für die Versor- 
gung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln ablaufenden 
Wirtschaftsprozesse. Agro|chejmie die; - (nach gleichbed. 
russ. agrochimia): svw. Agrikulturchemie. Agro|che|mi- 
kallilen [...ion] die (Plur.): zusammenfassende Bez. für die 
in der Landwirtschaft u. im Gartenbau verwendeten Che- 
mikalien wie Düngemittel, tHerbizide, tInsektizide. 
agro|chelmisch: die Agrochemie betreffend. Agro|malne 
deru. die; -n, -n (zu t...mane): (veraltet) leidenschaftlicher 
Liebhaber des Ackerbaus. Agrojmalnie die; -: (veraltet) 
Leidenschaft für den Ackerbau. Agro|nom der; -en, -en 
(aus gr. agronomos „Aufseher über die Stadtländereien“, 
Bed. 2 über russ. agronom): 1. akademisch ausgebildeter 
Landwirt. 2. Fachkraft in der Landwirtschaft mit leitender 
od. beratender Tätigkeit. Agro|nojmeltrie die; - «zu 
tagro... u. t...metrie): (veraltet) Feldwertberechnung. 
Agrolnolmie die; - (zu t?...nomie): Ackerbaukunde, 
Landwirtschaftswissenschaft. agro|no]misch: ackerbau- 
lich. Agrojphylsik die; -: Lehre von den physikalischen 
Vorgängen in der Landwirtschaft. agro|phy|silkallisch: 
die Agrophysik betreffend. Agrolstadt die; -, ...städte: 1. 
große, stadtähnliche Siedlung, deren Bewohner vorwie- 
gend in der Landwirtschaft arbeiten (z. B. in Südeuropa, 
Südamerika, China). 2. als Mittelpunkt von Kollektivwirt- 
schaften propagierte u. geförderte Siedlung städtischen 
Typs in der ehemaligen Sowjetunion (nach 1930) 

Agrolstolgralphie die; - <zu gr. agröstis „Gras“ u. 1...gra- 
phie) u. Agrolstollolgie die; - (zu t...logie): Gräserkunde 

ägrot (aus gleichbed. at. aegrotus}: (veraltet) krank. ägro- 
tant (aus gleichbed. /at. aegrotans, Gen. aegrotantis, Part. 
Präs. von aegrotare, vgl. ägrotieren): (veraltet) krank, 
kränkelnd 

Agroltechinik die; - (nach gleichbed. russ. agrotechnika zu 
tagro... u. t Technik): Anbautechnik (in der Landwirt- 
schaft). Agroltechlnilker der; -s, -: Agrartechniker. agro- 
techlnisch: die Agrotechnik betreffend 

ägroltielren (aus gleichbed. lat. aegrotare): (veraltet) krank 
sein, kränkeln 

Agroltylpus der; -, ...pen (zu tagro... u. + Typus): Kultur- 
pflanzensorte als Produkt einer Pflanzenzüchtung 

Agrulmen, Agrulmi die (Plur.) <aus it. agrume (Plur.) „Sau- 
erfrüchte“, dies zu /at. acer „scharf“): Sammelname für 
Zitrusfrüchte (Zitronen, Apfelsinen) 

Agryplnie die; -, ...ien (aus gr. agrypnia „Schlaflosigkeit“: 
svw. Asomnie 

Agualdor [agua...] der; -s, -es (aus gleichbed. span. aguador 
zu agua „Wasser“, dies aus gleichbed. lat. aqua): span. 
Wasserträger in Madrid 

Ague ['e:gju] das; -, - <aus gleichbed. engl. ague zu alıfr. 
aguë, dies verkürzt aus (m)lar. febris acuta „heftiges Fie- 
ber‘): (veraltet) [amerik.] Sumpffieber 

aguerlriejren [age...] (aus gleichbed. fr. aguerrir zu guerre 
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„Krieg“, dies aus germ. *werra „Verwirrung, Streit“): 
(veraltet) an den Krieg gewöhnen 

Aguillalrit [agi..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem mexikan. 
Mineninspektor P. Aguilar u. zu t?...it): dem Argentit 
ähnliches Silbermineral 

Agulja [...xa] der; -s, -s, auch die; -, -s (aus gleichbed. span. 
aguja): südamerik. Bussard 

Aglurin das; -s <zu lat. agere „[herausltreiben“ u. urina 
„Harn“): altes harntreibendes Mittel 

Agulti der od. das; -s, -s (über gleichbed. span. aguti aus dem 
Indian.): hasenähnliches Nagetier (Goldhase) in Südame- 
rika 

Agylnie die; - <aus gr. a- „un-, nicht-“, gyné „Frau“ u. 
t?...ie): (veraltet) das Nichtverheiratetsein (von Män- 
nern). agy|nisch: (veraltet) nicht verheiratet (von Män- 
nern) 5 

Ägypltijenne [ezı'psien] vgl. Egyptienne. ägypltisch 
[e'gyp...] (aus gleichbed. gr. aigyptos): das Land Ägypten 
betreffend; -e Finsternis: sehr große Dunkelheit. Ägyp- 
tollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler, der sich 
mit der Erforschung von Kultur u. Sprache des alten 
Ägyptens beschäftigt. Ägypltollolgie die; - (zu t.. logie): 
Wissenschaft von Kultur u. Sprache des alten Ägyptens. 
ägypltollolgisch (zu t...logisch): die Ägyptologie betref- 
fend 

Agylrie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, gyrös „krumm, 
rund“ u. t?...ie): Mangel od. völliges Fehlen von Hirnwin- 
dungen in der Großhirnrinde (Med.) 

Agyrt der; -en, -en (nach gr. agyrtes, den altgriech. Bettel- 
priestern der kleinasiat. Mutter- u. Fruchtbarkeitsgöttin 
Kybele): (veraltet) Marktschreier, Gaukler, Bettler 

Ahar der; -[s], -s (nach der iran. Stadt): Orientteppich von 
feiner Knüpfung u. schwerer Struktur 

Ahalsilten die (Plur.) «wahrscheinlich nach Ahas bzw. 
Achas, dem König von Juda von 742 bis 716 v. Chr.; vgl. 
®,.it): Verfechter der unumschränkten Gewalt des Lan- 
desfürsten auch in kirchlichen Dingen 

Ahaslver |...v...] der; -s, Plur. -s u. -e (nach der latinisierten 
Form Ahasverus, dem Ewigen Juden, zu hebr. Ahaswe- 
roš, eigtl. „Xerxes“): ruhelos umherirrender Mensch. 
ahaslvelrisch: ruhelos umherirrend 

à haute voix [a 'o:t 'voa] (/r.): mit lauter Stimme 

ah, ga volyons [a sa voa'jö:] (fr.): nun, wir wollen sehen! 

ahelmiltolnisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. themitonisch): 
halbtonlos (Mus.) 

Ahelna die; -, -s <aus gleichbed. lat. a(h)ena zu lat. 
alh)eneus „aus Erz, kupfern‘“): früher in der Chemie ver- 
wendete eherne Abdampfschale 

ahelreldiltär <zu gr. a- „un-, nicht-“ u. thereditär): nicht 
erblich (bes. von Krankheiten) 

ahilstojrisch (zu gr. a- „un-, nicht“ u. thistorisch): ge- 
schichtliche Gesichtspunkte außer acht lassend 

Ahm das; -[e]s, -e <aus kirchenlat. ama „Gefäß, Weinmaß“, 
dies aus /at. (h)ama „Feuereimer“): altes, besonders für 
Getränke verwendetes Flüssigkeitsmaß, etwa 150 1; vgl. 
Aam 

ahojrisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. lat. hora „Stunde“): 
(veraltet) zur Unzeit, zu früh 

Ahyliolgnolsie die; - <zu gr. a- „un-, nicht-“, hyl& „Wald, 
Holz, Stoff“, gnösis „Erkennen“ u. t?...ie): Unfähigkeit, 
die stoffliche Zusammensetzung eines getasteten Gegen- 
standes zu erkennen 

Ahyplnie die; - aus gr. a- „un-, nicht-“, hypnos „Schlaf“ u. 
t?...ie): svw. Asomnie 


Ai [auch a'i:] das; -s, -s (über gleichbed. port. ai aus Tupi (ei- 
ner südamerik. Indianersprache) ai): Dreizehenfaultier 
Aich|mo|pholbie die; -, ...ien (zu gr. aichm& „Lanzenspitze“ 
u. t...phobie): krankhafte Angst, sich od. andere mit spit- 
zen Gegenständen verletzen zu können (Psychol., Med.) 
Ailda das; -[s] (Phantasiebezeichnung): Baumwoll- od. Zell- 

wollgewebe, bes. als Stickereigrundstoff verwendet 

AIDA-For|mel die; - (Kurzw. aus engl. attention, interest, de- 
sire, action „Aufmerksamkeit, Interesse, Verlangen, 
Handlung“): zusammenfassende Formel der Aufgaben, 
die zu erfolgreicher Werbung führen sollen, d.h. Auf- 
merksamkeit erregen, Interesse wecken, Verlangen her- 
vorrufen u. die Handlung, die im Kauf des betreffenden 
Objekts besteht, auslösen 

Aide [e:t] der; -n ['e:dn], -n ['e:dn] <aus gleichbed. fr. aide zu 
aider „helfen“, dies aus Jat. adiutare): 1. (veraltet) Helfer, 
Gehilfe. 2. (schweiz.) Küchengehilfe, Hilfskoch (Gastr.). 
3. Mitspieler, Partner [im t Whist]. Aide de camp [e:t da 
'kä:] der; - - -, -s - - [e:t da 'kä:] <aus gleichbed. fr. aide de 
camp, eigtl. „Lagergehilfe“): (veraltet) Adjutant. Aide- 
melmoire [...me'moa:e] das; -, -[s] (aus gleichbed. fr. aide- 
mémoire, eigtl. „Gedächtnishilfe“): im diplomatischen 
Verkehr eine in der Regel während einer Unterredung 
überreichte knappe schriftliche Zusammenfassung eines 
Sachverhalts zur Vermeidung von späteren Mißverständ- 
nissen 

Aildiolrhythimus [alidio..., auch a’lidio...] der; -, ...men (zu 
gr. aidios „immerwährend“ u. t Rhythmus): ständiger ab- 
normer (langsamer) Rhythmus der Wellen im Hirnstrom- 
bild (Med.) 

Aildoio|malnie [aidoyo...] die; - (zu gr. aidoia „die Scham, 
Schamteile“ u. t...manie): ins Krankhafte gesteigerter 
Geschlechtstrieb (Psychol.) 

Aids [e:ts, engl. eıdz] das, - (meist ohne Artikel) <aus gleich- 
bed. engl. aids, Kurzw. aus acquired immune deficiency 
syndrome „erworbenes Immundefektsyndrom‘‘): durch 
ein Virus hervorgerufene Krankheit, die eine schwere Stö- 
rung im Immunsystem hervorruft (Med.) 

Aigellstein der; -[e]s, -e <zu fr. aigle „Adler“, dies über alrfr. 
aigle aus gleichbed. lat. aquila): altröm. Grabstein mit Ad- 
ler 

Aigrelfin [egra'fe:] der, -s, -s <aus gleichbed. fr. aigrefin, 
aiglefin od. églefin, dies über älter fr. esclefin(s) u. esclevis 
entlehnt aus nieder]. schelvisch „Schellfisch‘‘): 1. eine Art 
Schellfisch. 2. (veraltet) a) Gauner, Schwindler; b) Hoch- 
stapler 

Ailgretite [e...] die; -, -n <aus fr. aigrette „Silberreiher“, dies 
aus provenzal. aigreta zu aigron „Reiher“): 1. [Reiher]fe- 
derschmuck, als Kopfputz auch mit Edelsteinen. 2. bü- 
schelförmiges Gebilde, z. B. Strahlenbündel bei Feuerwer- 
ken 

Ailgreur [e'gre:e] die; -, -s (aus gleichbed. fr. aigreur zu ai- 
grir, vgl. aigrieren): (veraltet) 1. Säure, Schärfe, Bitterkeit. 
2. zu tiefer Stich (Kupferstecherei). Ailgreurs die (Plur.): 
(veraltet) Magensäure, Sodbrennen. ailgrielren (aus 
gleichbed. fr. aigrir zu aigre „sauer, scharf“, dies aus lat. 
acer): (veraltet) 1. säuern, sauer machen. 2. erbittern. ai- 
griert (zu t...iert): (veraltet) erbittert, verdrieBlich, ver- 
stimmt 

Ailguade [e'ga:t] die; -, -n [...dn] (aus gleichbed. fr. aiguade 
zu aigue „Wasser“, dies über altfr. aigue aus gleichbed. lat. 
aqua): (veraltet) [SüßJwasserquelle, -platz (am Meer). Ai- 
guiere [e'gie:e] die; -, -n [...rən] <aus gleichbed. fr. ai- 
guiere): bauchige Wasserkanne aus Metall od. Keramik 
(Kunstw.) 
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Ailguiljlalde [egi'ja:də] die; -, -n (zu t Aiguille u. t...ade): 
(veraltet) Treibstachel (der Rinderhirten). Ailguillle 
[e'gi:jo] die; -, -n <aus fr. aiguille „Nadel, Nähnadel“ zu lat. 
acucula, Verkleinerungsform von acus „Nadel“ ): (veral- 
tet) 1. Nadel. 2. Berg-, Turmspitze. 3. Uhrzeiger. Ailguil- 
lette [egi'jetə] die; -, -n <aus fr. aiguillette „Schnürband“, 
eigtl. „Nädelchen“): 1. Streifen von gebratenem Fisch, 
Fleisch, Wild od. Geflügel. 2. (veraltet) Achselschnur [an 
Uniformen], Schnur zum Verschließen von Kleidungsstük- 
ken. ailguiljliejren [egi'ji:...] (aus fr. aiguiller „mit einer 
Nadel reinigen“): (veraltet) den grauen Star mit einer Na- 
del beheben (Med.) 

Ailguilselrie [egi...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. aiguiserie 
zu aiguiser, vgl. aiguisieren: (veraltet) Schleiferei. Ailgui- 
seur |[...'zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. aiguiseur): (ver- 
altet) Schleifer, vor allem für Nadeln. ailguilsie|ren (aus 
gleichbed. fr. aiguiser zu aigu „scharf, spitz“, dies aus lat. 
acutus): (veraltet) schärfen, dengeln 

Ailken-Code [’e:kn...] der; -s (nach dem amerik. Mathema- 
tiker u. Informatiker H. H. Aiken (1900-1973) u. zu 
t Code): Code zur Verschlüsselung von Dezimalzahlen 

Ailkildo das; -s (aus jap. ai „Harmonie“, ki „(lenkende) 
Kraft“ u. do „Weg“; eigtl. etwa „Weg der Harmonie und 
der (lenkenden) Kraft“): Form der Selbstverteidigung 

Ailkijnit [e..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem engl. Chemi- 
ker A. Aikin (geb. 1854) u. zu t?...it): ein seltenes, 
schwärzliches bis stahlgraues Mineral 

Ail vgl. Aul 

Aillan|thus|spin]|ner der; -s, - (über nlat. ailanthus aus Ban- 
tuspr. ai lanto „Götterbaum, Baum des Himmels“): ein 
Nachtschmetterling, der mit dem Götterbaum, der Wirts- 
pflanze seiner großen grünen Larven, aus Indien in Euro- 
pa eingebürgert wurde 

Aillelrons [elo'rö:] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. ailerons 
(Plur.) zu aile „Flügel“, dies aus /at. ala): Flügelstücke von 
größerem Geflügel. Ailes de pilgeon [e:l də pi'zö:] die 
(Plur.) <zu fr. aile „Flügel“ u. pigeon „Taube‘): Ballettfi- 
gur, bei der nach Absprung von einem Fuß u. gleichzeitig 
in die Luft geworfenem anderen Bein die Beine aneinan- 
dergeschlagen werden u. dann die Landung auf dem Spiel- 
bein erfolgt, während das andere Bein in die Luft gestreckt 
wird 

.„„.aillle [...a;j, eingedeutscht ...aljo] (aus fr. -aille): Suffix 
weiblicher Fremdwörter aus dem Französischen, z. B. Ka- 
naille, Emaille; noch produktiv bei gelegentlicher Bildung 
abwertender Bezeichnungen von Personengruppen wie 
Journaille 

Ailmalbel [e...] der; -s, -s (zu fr. aimable „liebenswürdig“, 
dies aus /at. amabilis): (veraltet) Stutzer, Geck 

Ailmant [e'mä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. aimant zu lat. 
adamantinus „stahlhart“; vgl. Adamantin): (veraltet) Ma- 
gnet. ailmanitielren [emäfti:...] (aus gleichbed. fr. aiman- 
ter): (veraltet) magnetisieren 

aio|phylilisch [aio...] (aus gr. aei „immer“ u. phyllon 
„Laub“): (veraltet) mit immergrünen Blättern. Ailpalthie 
die; - (zu t...pathie): (veraltet) ständiges Kranksein, Lei- 
den 

!Air [eie] das; -s, -s laus fr. air „Luft“, dies aus lat. aer 
„Luft(schicht), Dunstkreis“): 1. Hauch, Fluidum. 2. Aus- 
sehen, Haltung 

2Air [e:e] das; -s, -s, auch die; -, -s (aus fr. air „Melodie, 
Lied“, dies aus it. aria; vgl. Arie): liedartiges Instrumental- 
stück 

air..., Air... [e:e...] (aus engl. air „Luft“, vgl. 'Air): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Luft“, z. B. Airbag 
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Ailrak der; -s, Plur. - u. -s (aus dem Tatar.):tatarisches Ge- 
tränk aus gegorener Kuhmilch 

Air|bag ['s:ebek] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. air bag; vgl. 
'"Air): Luftsack, sich automatisch aufblasende Sicherheits- 
einrichtung in Kraftfahrzeugen zum Schutz der Insassen 
bei einem Zusammenstoß. air|borne |[...bo:en] (aus engl. 
airborne „in der Luft getragen“): im Flugzeug befördert, 
vom Flugzeug aus, luftgestützt (durch Trägerflugzeuge). 
Air|brushitechlnik [...braf...] die; - (zu engl. airbrush 
„Spritzpistole“‘): Spritzpistolentechnik, die vor allem in 
der Werbegraphik, aber auch in der Kunst angewendet 
wird, um besondere optische Wirkungen (z. B. metallische 
Effekte) zu erzielen. Air|bus der; -ses, -se (aus gleichbed. 
engl. airbus): Passagierflugzeug mit großer Sitzkapazität, 
bes. für Mittel- u. Kurzstrecken. Air-conldiltion 
[..kondıfp] vgl. Air-conditioning. Air-conldiltiolner 
[... fone] der; -s (aus gleichbed. engl. air conditioner, zu to 
condition „in den richtigen Zustand bringen“; vgl. Kondi- 
tion): Klimaanlage. Air-conldiltiolning das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. air conditioning): Temperaturregelung u. 
Frischluftzufuhr mit Hilfe einer Klimaanlage 

Aireldalelterjriler ['e:ede:l...] der; -s, - (nach einem Airdale 
genannten Talabschnitt, durch den der engl. Fluß Aire 
fließt): Vertreter einer temperamentvollen, sehr dressurfä- 
higen engl. Haushundrasse, mittelgroß, rauhhaarig, mit 
meist gelblichbraunem Fell, das auf dem Rücken u. der 
Oberseite von Hals u. Kopf schwarz ist 

Air-flow-Meltholde ['e:eflo:...] die; - (zu engl. air „Luft“, to 
flow „strömen“ u. t Methode): Verfahren zur Bewertung 
der mittleren Feinheit von Baumwollfasern u. Wollhaaren 
in der Textilprüfung. Air Force [- 'fo:es] die; - - caus gleich- 
bed. engl. airforce): [die engl. u. amerik.] Luftwaffe, Luft- 
streitkräfte. Airlfresh [...fref] das; - (zu engl. fresh 
„frisch“): Mittel zur Luftverbesserung. Air|glow [...glo:] 
der u. das; -s (zu engl. to glow „leuchten‘“y: Leuchterschei- 
nung in der t Ionosphäre (Astron.). Airjho|stess [...hostes] 
die; -, -en: t Hosteß, die im Flugzeug Dienst tut; Stewar- 
deß. Ailring ['e:rın] das; -s -s (aus gleichbed. engl. airing): 1. 
(ohne Plur.) das Lüften. 2. (veraltet) Spaziergang an fri- 
scher Luft. Airllift ['e:e...] der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus engl. 
airlift „Luftbrücke“): Versorgung auf dem Luftweg, Luft- 
brücke. Airllift|ver|fahren das; -s: Verfahren zum Fördern 
von Erdöl durch das Einpressen von Luft, das angewendet 
wird, wenn die Ölzufuhr zum Bohrloch nachläßt. Airmail 
[...meil] die; - (aus gleichbed. engl. airmail): Luftpost. Ai- 
roltor [e...] der; -s, ...toren (Kurzw. aus t Air... u. t Rotor): 
eine bestimmte Art von Zahnbohrer. Air|port ("e:epo:et] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. airport): Flughafen. Airlter- 
milnal [...to:eminal, engl. ...to:mın]] der, auch das; -s, -s 
«aus gleichbed. engl. air terminal): Flughafen; vgl. Airport 

Ailsance [e'zä:s] die;- (aus gleichbed. fr. aisance zu aise, vgl. 
Aise): (veraltet) 1. Wohlstand, Wohlhabenheit. 2. Leich- 
tigkeit, Ungezwungenheit, Behaglichkeit. Aise [e:s] die; - 
<aus gleichbed. fr. aise): (veraltet) 1. Wohlstand. 2. Be- 
quemlichkeit, Gemächlichkeit; à son aise sein [a 
söne:s-]: sein gutes Auskommen haben, wohlhabend, 
auch aufgeräumt sein 

„aise [...£:zə], eingedeutscht ...äse (aus fr. -aise): Suffix 
weiblicher Fremdwörter aus dem Französischen, z. B. 
Marseillaise, Frangaise, eingedeutscht Majonäse 

Ais|saugue [e'so:k] die; -, -n [e'so:kn] (aus gleichbed. fr. ais- 
saugue): Fischerboot (an der Mittelmeerküste) 

Ailsymjnelte der; -en, -en (meist. Plur.) (aus gr. aisymnétēs 
„Kampfrichter‘“): altgriech. Beamter mit unterschiedli- 
chen Funktionen, vor allem (im 7. u. 6. Jh. v. Chr.) als 
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Schlichter zur Lösung politischer u. sozialer Konflikte mit 
Gesetzgebungsbefugnis u. fast monarchischer Gewalt 

Ailtiollolgie vgl. Ätiologie. ailtio|lo/gisch vgl. ätiologisch 

Ailzo|on das; -s <zu gr. aei „immer“ u. zöon „lebend‘‘): süd- 
afrıkan. Immergrün 

Aja die; -, -s {aus gleichbed. it. aia): (veraltet) Hofmeisterin, 
Erzieherin (fürstlicher Kinder) 

Ajalda [a'xa:da] die; -, Plur. ...den u. -s (zu span. ajo „Knob- 
lauch“, dies zu /at. al(lyıum): Knoblauchbrühe, -salat 

Ajaltolllah der; -[s], -s (aus gleichbed. pers. äyatulläh, eigtl. 
„Licht Gottes‘): schiitischer Ehrentitel für geistliche Wür- 
denträger 

Ajax der; -, - (Phantasiebezeichnung, vermutlich nach den 
beiden Heerführern der griech. Sage vor Troja): aus drei 
od. fünf Personen gebildete Pyramide, bei der der Ober- 
mann im Handstand steht (Kunstkraftsport) 

Ajilmez [axi'mes] das; -, -e (aus gleichbed. span. ajimez, dies 
aus arab. aS-Sammis): geteiltes Bogenfenster (an mauri- 
schen Bauwerken) 

Ajlmallin [atj...] das; -s (aus dem Ind.; vgl. ...in (1)): in be- 
stimmten, dem Oleander ähnlichen Gewächsen vorkom- 
mendes Alkaloid, das in der Medizin als Herzmittel ver- 
wendet wird 

à jour [a 'zu:e] (zu fr. jour „Tag“, dies zu lat. diurnus „bei 
Tage, täglich“, Bed. 2 zu fr. ajour „Durchbruchsarbeit“, 
eigtl. „Öffnung (für das Tageslicht)‘: 1. a) bis zum [heuti- 
gen] Tag; - - sein: auf dem laufenden sein; b) ohne Bu- 
chungsrückstand (Buchführung). 2. (österr. ajour): durch- 
brochen gearbeitet (von Spitzen u. Geweben); - - gefaßt: 
nur am Rande, also bodenfrei, gefaßt (von Edelsteinen). 
ajoujrielren [azu...] <aus gleichbed. fr. ajourer): 1. 
(österr.) etwas ä jour herstellen. 2. (österr.) Edelsteine nur 
am Rande, also bodenfrei, fassen. 3. auf dem laufenden 
halten, aktualisieren. ajoujriert (aus fr. ajour& „durchbro- 
chen‘): durchsichtig, durchbrochen, durchlöchert (z. B. 
Stoffe); mit Hohlsaum gearbeitet (in der Stickerei). Ajour- 
ne|ment [azurna'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ajourne- 
ment): (Rechtsspr. veraltet) Vorladung, Vertagung. ajour- 
nie|ren (aus gleichbed. fr. ajourner): (veraltet) vertagen, 
aufschieben. Ajourlstil [a'ju:e...] der; -[e]s (zu fr. ajour 
„Durchbruchsarbeit‘; vgl. à jour): Ornamenttechnik in 
Stein, Stuck, Bronze usw. in der Baukunst des Islams so- 
wohl im Sakral- wie auch im Profanbau 

Ajoulte [azu'te:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ajouté): (veral- 
tet) Zusatz, Nachtrag (zu einer Schrift) 

a Jo|ve prinjcijpilum [a 'jo:va ...'tsi:pium] (at.; eigtl. „mit 
Jupiter, dem obersten der röm. Götter“): der Anfang mit 
Gott 

Ajolwanjöl das; -[e]s (Herkunft unsicher): ätherisches Öl, 
das zur Herstellung von Mundwasser u. Zahnpasta ver- 
wendet wird 

ak..., Ak... vgl. ad..., Ad... 

Akaldejmie die; -, ...ien (aus fr. académie „Gesellschaft von 
Gelehrten od. Künstlern“, dies über /at. Academia aus gr. 
Akadömeia, dem Namen der Lehrstätte des altgriech. Phi- 
losophen Platon in Athen): 1. a) Institution, Vereinigung 
von Wissenschaftlern zur Förderung u. Vertiefung der 
Forschung; b) Gebäude für diese Institution. 2. 
[Fach]hochschule (z. B. Kunst-, Musikakademie, medizi- 
nische -). 3. (österr.) literarische od. musikalische Veran- 
staltung. Aka|dejmilker der; -s, -: 1. jmd., der eine abge- 
schlossene Universitäts- od. Hochschulausbildung hat. 2. 
Mitglied einer Akademie (1 a). Akalde|milke|rin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Akademiker. akaldejmisch: 1. 
an einer Universität od. Hochschule [erworben, erfolgend, 


üblich]. 2. a) wissenschaftlich; b) (abwertend) trocken, 
theoretisch; c) müßig, überflüssig. akaldejmilsiejren (zu 
t...isieren): a) in der Art einer Akademie (1 a, 2) einrich- 
ten; b) (abwertend) akademisch (2 b) betreiben; c) (be- 
stimmte Stellen) nur mit Leuten akademischer (1) Ausbil- 
dung besetzen. Akalde|milsie|rung die; - <zu t ....isierung): 
das Akademisieren. Akaldelmis|mus der; - (zu t...ismus 
(5): starre, dogmatische Kunstauffassung od. künstleri- 
sche Betätigung. Akaldelmist der; -en, -en (zu t....ist): (ver- 
altet) Mitglied einer Akademie 

Akailrie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, kairös „rechte Zeit“ u. 
t?...ie): (veraltet) unrechte Zeit, Störung. akailrisch: (ver- 
altet) unangebracht. Akailrollo|gie die; - <zu t...logie): 
(veraltet) ungehöriges Gerede 

Akalkie die; - (zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. kakia „Schlechtig- 
keit“): (veraltet) Harmlosigkeit, Unschuld 

Akallit [auch ...Iıt] & das; -s (Kunstw.; vgl. ?...it): Kunst- 
stoff aus Kasein 

Akalikullie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. calculare 
„rechnen, berechnen“ u. t?...ie): Rechenschwäche, meist 
infolge einer Erkrankung des unteren Scheitellappens 

alkallojrisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Kalorie): keine Ka- 
lorien enthaltend (z. B. von Vitaminen) 

Akanlje das; - (zu russ. akat’ „,a‘ sprechen“ (lautmalend))>: 
veränderte Aussprache unbetonter Silben in der russ. 
Sprache, bes. die Aussprache des unbetonten o als a 

Akanlthalriler [...ie] die (Plur.) <zu gr. äkantha „Spitze, 
Dorn“): im Meer lebende, zu den Strahlentierchen gehö- 
rende Einzeller (Zool.). Akanjthit [auch ...'tıt] der; -s <zu 
t?...itd: Silberglanz (ein Mineral). Akanlthol|se die; -, -n 
(zu t!...ose): krankhafte Verdickung der Oberhaut infolge 
von Vermehrung bzw. Wucherung der Stachelzellen 
(Med.). Akanlthus der; -, - (über lat. acanthus aus gleich- 
bed. gr. äkanthos zu äkantha „Dorn“): a) Bärenklau 
(stachliges Staudengewächs in den Mittelmeerländern); b) 
Ornament nach dem Vorbild der Blätter des Akanthus 
(z. B. an antiken Tempelgiebeln; Kunstw.) 

Akapjnie die; - ¿zu gr. a- „un-, nicht-“, kapnös „Rauch, 
Dampf“ u. t?...ie): das Fehlen von Kohlendioxyd im Blut 
(Med.). akapjnisch: (veraltet) rauchlos 

Akarj|dialkus, Akardius der, - <aus gleichbed. nlat. acar- 
di(ac)us, dies zu gr. a „un-, nicht-“ u. kardia „Herz“): 
Doppelmißgeburt, bei der einem Zwilling das Herz fehlt 
(Med.). Akar|die die; - (aus gleichbed. gr. akardia, eigtl. 
„Herzlosigkeit“): (veraltet) Feigheit. akarldisch (aus 
gleichbed. gr. akärdios): (veraltet) herzlos, mutlos. Akar- 
dilus vgl. Akardiakus 

Akalrialsis die; -, ...ses [...ze:s] (aus gleichbed. nlat. acaria- 
sis, dies zu gr. akarı „Milbe‘“ u. t...iasis): durch Milben 
hervorgerufene Hauterkrankung. Akajrilde die; -, -n (meist 
Plur.) <aus gleichbed. gr. akari, Gen. akarıidos): svw. Aka- 
rine. Akalrilne die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. 
acarina): Milbe. Akalrilno|se die; -, -n (zu t'...ose): 1. 
durch Milben hervorgerufene Kräuselung des Weinlaubs, 
Kräuselkrankheit. 2. svw. Akariasis. Akalrijzid das; -s, -e 
(zu t...zid): Milbenbekämpfungsmittel im Obst- u. Gar- 
tenbau. Akajlrolidiharz das; -es (zu t...oid): aus den Bäu- 
men der Gattung Xanthorrhoea gewonnenes gelbes od. ro- 
tes Harz (Farbstoff für Lack u. Firnis). Akajrollolgie die; - 
(zu t...logie): Teilgebiet der Zoologie, das sich mit der 
Untersuchung der Milben u. Zecken befaßt. Akalrusjräu- 
de die; - (zu nlat. acarus „Milbe“ aus gleichbed. gr. akari): 
durch Milben hervorgerufener Hautausschlag bei Tieren 


Akalryolbilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. a- „un-, 


nicht-“, käryon „Nuß, Kern“ u. t...biont): svw. Anukleo- 
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biont. Akalrylont der; -en, -en <zu t...ont): kernlose Zelle 
(Zool.). akalrylot: kernlos (von Zellen; Zool.) 

akaltallekltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tkatalektisch): 
mit einem vollständigen Versfuß (der kleinsten rhythmi- 
schen Einheit eines Verses) endend (antike Metrik); vgl. 
brachy-, hyperkatalektisch u. katalektisch 

Akaltallepisie die; - <aus gr. akatalöpsia „Unbegreif- 
lichkeit“, dies zu a- „un-, nicht-“ u. katalambänein „fassen, 
ergreifen“): von den t Skeptikern (2) behauptete Unmög- 
lichkeit, das Wesen der Dinge zu begreifen. akaltallep- 
tisch (aus gleichbed. gr. akatalöptikös): unbegreifbar, 
zweifelhaft 

Akaltalphalsie die; - ¿zu gr. a- „un-, nicht-“, katä „von - her- 
ab, abwärts“, phäsis „Sprache, das Sprechen“ u. t?...ie): 
Unvermögen, die grammatischen Gesetze richtig anzu- 
wenden 

Akalthilsie die; - ¿zu gr. a- „un-, nicht-“, käthisis „das Sit- 
zen“ u.t?...ie): unstillbarer u. quälender Bewegungsdrang 
der unteren u. oberen Extremitäten (Med.). Akajlthilstos 
der; -, ...toi (zu gr. akäthistos „nicht sitzend“): Marien- 
hymnus der orthodoxen Kirchen, der im Stehen gesungen 
wird 

Akalthollik [auch ...'li:k] der; -en, -en (zu gr. a- „un-, nicht-“ 
u. tKatholik): jmd., der nicht zur kath. Kirche gehört. 
akalthollisch [auch ...'to:...]: nicht zur kath. Kirche gehö- 
rend. Akalthollijzisjmus [auch ...'tsıs...] der; -: Nichtkatho- 
lizismus 

akaullisch (zu gr. a- „uns, nicht-“ u. kaulós „Stengel‘‘): sten- 
gellos, ungestielt (Bot.) 

akaulsal [auch 'a...] (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tkausal): oh- 
ne ursächlichen Zusammenhang 

akaulstisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tkaustisch): nicht ät- 
zend (Chem.); Ggs. t kaustisch 

Akalļzie [...iə] die; -, -n <über lat. acacia aus gleichbed. gr. 
akakia): a) tropischer Laubbaum, zur Familie der t Legu- 
minosen gehörend, der Gummiarabikum liefert; b) (ugs.) 
svw. Robinie 

Akeldie die; - (aus gleichbed. gr. aködeia): (veraltet) Sorglo- 
sigkeit, geistige Stumpfheit 

Akellei die; -, -en (aus gleichbed. miat. aquile(g)ia): Zier- u. 
Arzneipflanze (ein Hahnenfußgewächs) 

ake|phal, selten akephalisch «zu gr. a- „un-, nicht-“ u. ke- 
phale „Kopf“‘): a) am Anfang um die erste Silbe verkürzt 
(von einem Vers; antike Metrik); b) ohne Anfang (von ei- 
nem literarischen Werk, dessen Anfang nicht od. nur ver- 
stümmelt erhalten ist); vgl. ...isch/-. Akelphalle vgl. Aze- 
phale. Ake|phallie die; -, ...ien (zu t?...ie): 1. vgl. Azepha- 
lie. 2. (ohne Plur.) das Fehlen politischer Zentralinstanzen 
mit physischer Sanktionsgewalt in den Stammesgesell- 
schaften (Völkerk.) akelphallisch vgl. akephal 

Akijnalkes [...kes] der; -, - aus gleichbed. gr. akinäk&s, dies 
aus dem Pers.): Kurzschwert der Perser u. Skythen 

Akilnelse od. Akilne|sie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. kine- 
sis „Bewegung“ ): Bewegungsarmut, Bewegungshemmung 
von Gliedmaßen (Med., Psychol.). Akilnelten die (Plur.) 
(aus gr. akinetoi „die Unbeweglichen‘“y: dickwandige un- 
bewegliche Einzelzellen, Dauerzellen der Grünalgen zur 
Überbrückung ungünstiger Umweltbedingungen (Biol.). 
akilneltisch (aus gr. akinötos „unbewegt‘): bewegungsge- 
hemmt, unbeweglich (von Gliedmaßen; Med., Psychol.) 

Aklkisimos der; - <aus gleichbed. gr. akkismös): (veraltet) 
Verstellung, Scheinweigerung 

Aklklalmaltilon die; -, -en (aus lat. acclamatio „das Zuru- 
fen“ zu acclamare, vgl. akklamieren): 1. beistimmender 
Zuruf ohne Einzelabstimmung [bei Parlamentsbeschlüs- 
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sen]. 2. Beifall, Applaus. 3. liturgischer Grußwechsel zwi- 
schen Pfarrer u. Gemeinde. akjklajmie|ren (aus lat. accla- 
mare „zurufen“): (bes. österr.) a) jmdm. applaudieren; b) 
jmdm. laut zustimmen 

Aklklilmaltilsaltilon die; -, -en (zu takklimatisieren u. 
+ ...isation): Anpassung eines Organismus an veränderte, 
umweltbedingte Lebensverhältnisse, bes. an ein fremdes 
Klima; vgl. ...[at]ion/...ierung. aklklilmaltilsiejren, sich 
«unter Einfluß von fr. acclimater zu tad... u. t Klima; vgl. 
..isieren): 1. sich an ein anderes Klima gewöhnen. 2. sich 
eingewöhnen, sich anderen Verhältnissen anpassen. Aklkli- 
maltilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): svw. Akklimati- 
sation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

aklklilniejren (aus gleichbed. lat. acclinare): (veraltet) an- 
lehnen, hin-, zuneigen 

ak|kliv (aus gleichbed. /at. acclivis): (veraltet) hügelartig, 
sanft ansteigend. Aklklilviltät [...v...] die; - <aus gleichbed. 
lat. acclivitas, Gen. acclivitatis): (veraltet) sanfte Steigung, 
Erhebung 

ak|kluldielren (zu tad... u. /at. cludere „schließen“ ): (veral- 
tet) anschließen, beifügen. Akjklulsum das; -s, ...sa (aus 
gleichbed. nlat. acclusum; vgl. akkludieren): (veraltet) An- 
schluß, Beilage 

Aklkollalde die; -, -n <aus fr. accolade „Umarmung‘, dies zu 
lat. ad collum „an den Hals“): 1. feierliche Umarmung bei 
Aufnahme in einen Ritterorden od. bei einer Ordensverlei- 
hung. 2. geschweifte Klammer, die mehrere Zeilen, Sätze, 
Wörter, Notenzeilen usw. zusammenfaßt (Zeichen {...}; 
Buchw.) 

akjkomjmol|dalbel <aus gleichbed. fr. accommodable zu ac- 
commoder, vgl. akkommodieren): a) anpassungsfähig; b) 
zweckmäßig; c) anwendbar, einrichtbar; d) [gütlich] bei- 
legbar (von Konflikten). Aklkom|mojdajbillijtät die; - (zu 
t...ität): a) Anpassungsfähigkeit; b) Zweckmäßigkeit; c) 
Anwendbarkeit; d) [gütliche] Beilegbarkeit (von Konflik- 
ten). Aklkomjmoldalge [...39] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
accommodage): (veraltet) Zubereitung (der Speisen), das 
Ordnen (der Haare). aklkom|mo]|dant (aus gleichbed. fr. 
accommodant): (veraltet) gefällig, umgänglich. Ak|kom- 
moldaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. accommodation, 
dies aus lat. accomodatio zu accomodare, vgl. akkomodie- 
ren): Angleichung, Anpassung, bes. Einstellung des Auges 
auf die jeweilige Sehentfernung. Aklkomjmo|de|ment 
[...mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. accommodement): 
(veraltet) a) gütliche Beilegung, Vergleich, Übereinkunft; 
b) bequeme Einrichtung (z. B. eines Zimmers). ak]kom- 
moldie|ren <aus fr. accommoder „anpassen“, dies aus Jar. 
accomodare zu tad... u. commodus „angemessen‘‘): an- 
gleichen, anpassen; sich -: sich mit jmdm. über etwas eini- 
gen, sich vergleichen. Aklkom|jmoldolmelter das, -s - (zu 
t'...meter): Instrument zur Prüfung der Einstellungsfähig- 
keit des Auges 

Ak|komj|pa|gne|ļment [...panjs'mä:] das; -s, -s <aus gleich- 
bed. fr. accompagnement zu accompagner, vgl. akkom- 
pagnieren): musikalische Begleitung (Mus.). ak|kom|pa- 
gnleļren [...pan'ji:...] <aus fr. accompagner „begleiten“): 
einen Gesangsvortrag auf einem Instrument begleiten. Ak- 
komjpalgnist der; -en, -en (zu t...ist): Begleiter (Mus.) 

aklkomipliejren [akö'pli:...] <aus gleichbed. fr. accomplir, 
dies aus vulgärlat. adcomplere „anfüllen, vollenden“): 
(veraltet) erfüllen, vollständig machen; vollziehen. Ak- 
komjplis|selment [...'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. ac- 
complissement): (veraltet) Erfüllung, Vollendung 

Aklkord der; -[e]s, -e <aus fr. accord „Übereinstimmung“ zu 
accorder, vgl. akkordieren): 1. Zusammenklang von min- 


destens drei Tönen verschiedener Tonhöhe (Mus.). 2. güt- 
licher Ausgleich zwischen gegensätzlichen Interessen. 3. 
Einigung zwischen Schuldner u. Gläubiger[n] zur Abwen- 
dung des t Konkurses (Vergleichsverfahren; Rechtsw.). 4. 
Bezahlung nach der Stückzahl, Stücklohn; im -: im Stück- 
lohn [und daher schnell]; im - arbeiten. ak|kor|da|bel (aus 
gleichbed. fr. accordable): (veraltet) vereinbar, zulässig. 
ak|kor|dant (zu t....ant (2)): sich an vorhandene Struktur- 
elemente anpassend (Geol.); vgl. diskordant, konkordant. 
Aklkor|dant der; -en, -en (zu t...ant (1)): 1. jmd., der für 
Stücklohn arbeitet. 2. (schweiz.) kleiner Unternehmer 
(bes. im Bauwesen u. ä.), der Aufträge zu einem Pauschal- 
preis je Einheit auf eigene Rechnung übernimmt. Ak|kor- 
danz die; -, -en (zu t...anz): Anpassung bestimmter Ge- 
steine an vorhandene Strukturelemente (Geol.); vgl. Dis- 
kordanz, Konkordanz. Aklkordlar|beit die; -: [auf Schnel- 
ligkeit ausgerichtetes] Arbeiten im Stücklohn. Ak|kọr|de- 
on das; -s, -s (aus älterem Accordion (1829 geprägt vom 
österr. Instrumentenbauer C. Demian); zu Akkord (1)): 
Handharmonika. Ak|kor|deo]nist der; -en, -en (zu t...ist): 
jmd., der [berufsmäßig] Akkordeon spielt. ak|kor|deo|ni- 
stisch (zu t...istisch): a) das Akkordeon betreffend; b) im 
Stil des Akkordeons. Ak]|kor|deur [...'do:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. accordeur): (veraltet) Stimmer von Instru- 
menten. akjkor|diejren <aus fr. accorder „in Einklang 
bringen“ zu tad... u. lat. cor, Gen. cordis „Herz‘): verein- 
baren, übereinkommen. Aklkor|dik die; - {zu t?...ik (2): 
Lehre von den Akkorden (1). Aklkor|diojnist vgl. Akkor- 
deonist. ak|kor|disch: a) den Akkord (1) betreffend; b) in 
Akkorden (1) geschrieben. Aklkordllohn der; -[el]s, ...Jöh- 
ne: Stücklohn, Leistungslohn. Aklkorldoir [...'doa:e] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. accordoir): (veraltet) Stimmgabel 
Aklkoulchejment [akufa'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
accouchement zu accoucher, vgl. akkouchieren): (veraltet) 
Entbindung, Geburtshilfe. Ak|kou|cheur [...'fo:e] der; -s, 
-e (aus gleichbed. fr. accoucheur): (veraltet) Entbindungs- 


pfleger (männl. Hebamme). Aklkoulcheulse [... fø:zə] die; 


-,-n (aus gleichbed. fr. accoucheuse): (veraltet) Hebamme. 
aklkou|chie|ren (aus gleichbed. fr. accoucher zu coucher 
„niederlegen“, dies aus gleichbed. Jat. collocare): (veraltet) 
entbinden, Geburtshilfe leisten 

aklkrejdiltielren <aus gleichbed. fr. accrediter zu crédit 
„Vertrauen“, vgl. Kredit): 1. beglaubigen (bes. einen di- 
plomatischen Vertreter eines Landes). 2. Kredit einräu- 
men, verschaffen. Akjkreldiltiejrung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): das Akkreditieren. Aklkre|diltiv das; -s, -e [...vo] (zu 
t..ivd: 1. Beglaubigungschreiben eines diplomatischen 
Vertreters. 2. a) Handelsklausel; Auftrag an eine Bank, ei- 
nem Dritten (dem Akkreditierten) innerhalb einer be- 
stimmten Frist einen bestimmten Betrag auszuzahlen; b) 
Anweisung an eine od. mehrere Banken, dem Begünstig- 
ten Beträge bis zu einer angegebenen Höchstsumme aus- 
zuzahlen 

Aklkrelment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. accrementum 
zu accrescere, vgl. akkreszieren): (veraltet) Zuwachs. Ak- 
kresizenz die; -, -en (zu t...enz): das Anwachsen [eines 
Erbteils]. aklkresizie|ren (aus gleichbed. lat. acerescere): 
(veraltet) anwachsen, zuwachsen. Aklkreition die; -, -en 
<aus lat. accretio „das Anwachsen, Zunahme“): bei Ster- 
nen die gravitationsbedingte Massenzunahme durch Auf- 
sammeln von Materie (Astron.). Aklkreltilonsikaltallog 
der; -[e]s, -e: Verzeichnis der neuangeschafften bzw. 
-eingegangenen Bücher. akjkreltiv (zu t...iv): anwach- 
send, zunehmend 

Aklkrijmilnaitilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. accrimina- 
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tio zu fad... u. /at. criminatio): (veraltet) Beschuldigung. 
aklkrilmilnielren (zu ?...ieren): (veraltet) beschuldigen 

Aklku der; -s, -s: Kurzform von t Akkumulator (1) 

Aklkulltujraltilon die; -, -en (zu tad..., t Kulturu.t...ation): 
1. Übernahme fremder geistiger u. materieller Kulturgüter 
durch Einzelpersonen od. ganze Gruppen (Soziol.). 2. a) 
svw. Sozialisation; b) Anpassung an ein fremdes Milieu 
(z. B. bei Auswanderung); vgl. Enkulturation. aklkuljtu- 
riejren (zu t...ieren): anpassen, angleichen 

Aklkulmullat das; -[e]s, -e {aus /at. accumulatum „das Ange- 
häufte“, Part. Perf. (Neutrum) von accumulare, vgl. akku- 
mulieren): (veraltet) Agglomerat (1). Akjkulmullaltiion 
die; -, -en (aus lat. accumulatio „Anhäufung‘“): Anhäu- 
fung, Speicherung, Ansammlung. Aklkulmullaltor der; -s, 
..oren (aus lat. accumulator „Anhäufer“): 1. Gerät zur 
Speicherung von elektrischer Energie in Form von chem. 
Energie; Kurzform Akku. 2. Druckwasserbehälter einer 
hydraulischen Presse. 3. spezielle Speicherzelle einer Re- 
chenanlage, in der Zwischenergebnisse gespeichert wer- 
den (EDV). aklkulmulliejren <aus /at. accumulare „an-, 
aufhäufen“; vgl. Kumulus): anhäufen; sammeln, spei- 
chern 

aklkujrat (aus /at. accuratus „sorgfältig“ zu accurare „mit 
Sorgfalt tun“): 1. sorgfältig, genau, ordentlich. 2. (ugs., 
süddt. u. österr.) gerade, genau, z. B. - das habe ich ge- 
meint. Aklkujraltesijse die; - (französierende Bildung zu 
akkurat): Sorgfalt, Genauigkeit, Ordnungsliebe 

akjkulsalbel <aus gleichbed. /at. accusabilis): (veraltet) an- 
klagenswert, verklagbar. Akjkujsaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. Jat. accusatio): (veraltet) Anklage, Anklage- 
schrift, Beschuldigung. Akjkujsaltilonsjprin]zip das; -s: im 
Strafprozeßrecht geltendes Prinzip, nach dem das Gericht 
ein Strafverfahren erst übernimmt, wenn durch die Staats- 
anwaltschaft Anklage erhoben wurde (Rechtsw.). Ak|ku- 
saltiv der; -s, -e [...və] (aus lat. (casus) accusativus „die An- 
klage betreffend(er Fall)“, einer falschen Übersetzung von 
gr. (ptösis) aitiatiké „Ursache und Wirkung betreffend(er 
Fall)“: 4. Fall, Wenfall; Abk.: Akk.; - mit Infinitiv (lat. 
accusativus cum infinitivo [Abk.: acc. c. inf. od. a. c. i.]): 
Satzkonstruktion (bes. im Lat.), in der das Akkusativob- 
jekt des ersten Verbs zugleich Subjekt des zweiten, im Infi- 
nitiv stehenden Verbs ist (z. B. ich höre den Hund bellen = 
ich höre den Hund. Er bellt.). akjkulsaltilvisch [...v..., 
auch 'aku...]: im Akkusativ. Akjkulsajltivjobljekt das, -s, -e: 
Ergänzung eines Verbs im 4. Fall (z. B. sie fährt den Wa- 
gen). Ak|kulsajtor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. accu- 
sator): (veraltet) [Anjkläger. akjkulsaltojrisch <aus lat. ac- 
cusatorius „anklagend‘“‘): (veraltet) auf Antrag eines 
[An]klägers geführt 

aklalstisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tklastisch): (veraltet) 
nicht brechend, durchlässig (von Lichtstrahlen) 

Aklilne die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. klinein „sich nei- 
gen“): Verbindungslinie der Orte ohne magnetische t In- 
klination (2). aklilnisch <aus gr. aklin&s „ohne sich zu beu- 
gen, fest“): (veraltet) nicht beugbar, nicht deklinierbar 
(Sprachw.). Aklilsie die; - <aus gleichbed. gr. aklisia): 
Nichtdeklinierbarkeit 

aklmalstisch (aus gr. akmastes „kräftig“ zu akmäzein „auf 
dem Höhepunkt sein“): auf dem Höhepunkt (einer 
Krankheit). Ak|me die; - (aus gr. akm& „Spitze; Gipfel, 
Vollendung“): 1. Gipfel, Höhepunkt einer Entwicklung, 
bes. einer Krankheit od. des Fiebers. 2. in der Stammesge- 
schichte der Höhepunkt der Entwicklung einer Organis- 
mengruppe (z. B. der t Saurier); Ggs. t Epakme; vgl. Pa- 
rakme. Ak|melis|mus der; - (zu t ...ismus (1)): neoklassizi- 
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stische literarische Richtung in Rußland (um 1914), deren 
Vertreter Genauigkeit im Ausdruck u. Klarheit der For- 
men forderten. Ak|melist der; -en, -en (zu t...ist): Vertre- 
ter des Akmeismus. Akjmit [auch ...'mıt] der; -s -e (zu 
+2, ..itd: svw. Ägirin 

Aklne die; -, -n (wohl aus einer falschen Lesart von gr. akm& 
„Hautausschlag“): zusammenfassende Bez. für mit Knöt- 
chen- u. Pustelbildung verbundene Entzündungen der 
Talgdrüsen (Med.). aklneilform [aknei...] (zu t...form): 
akneartig, -ähnlich (von Hautausschlägen). ak|jneilgen (zu 
t....gen): Akne hervorrufend (von Substanzen; Med.) 

Aknelmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, knémē „Un- 
terschenkel“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Beine 
(Med.). akne|misch: beinlos (Med.) 

Akniltis die; -, ...itiden (zu tAkne u. t...itis>: akneartige 
Form der Hauttuberkulose (Med.) 

Akolasima das; -s, ...men (entstellt aus gr. akousma „das 
Gehörte“): krankhafte Gehörshalluzination, subjektiv 
wahrgenommenes Geräusch (z. B. Dröhnen, Rauschen; 
Med.). Akoelmelter [akoe...] der u. das; -s, - (zu gr. ako& 
„Gehör“ u. t!...meter, eigtl. „Gehörmesser“): svw. Au- 
diometer. Akoe|nulse die; - (zu gr. noüsos, nösos „Krank- 
heit‘): (veraltet) Krankheit des Gehörs (Med.) 

Akolgnolsie die; - (zu gr. ákos „Heilmittel“ u. t...gnosie): 
(veraltet) Kenntnis der (in der Chirurgie verwendeten) äu- 
Beren Heilmittel, auch Arzneimittelkunde 

A-Kohlle die; -: svw. Aktivkohle 

Akollalsie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, kolazein „strafen“ u. 
t2...ie): (veraltet) Unmäßigkeit, fehlende Enthaltsamkeit, 
Zügellosigkeit. Akollast der; -en, -en (zu gr. akölastos 
„zuchtlos“): (veraltet) zügelloser Mensch, Schlemmer 

Akolluth vgl. Akolyth. Akollulthat der; -en (zu mlat. acolu- 
thus aus gr. akölouthos „begleitend, folgend“ u. t...at (1)): 
(veraltet) Amt u. Würde des Akolythen. Akollulthie die; -, 
..jen (aus gr. akolouthia „Folge, Gehorsam“): 1. gottes- 
dienstliche Ordnung der Stundengebete in den orthodoxen 
Kirchen (Rel.). 2. stoische Lehre von der notwendigen 
Folge der Dinge (Philos.). 3. die Zeitspanne, in der eine 
vorhergehende seelische, noch nicht abgeklungene Erre- 
gung die nachfolgende hemmt (Psychol.). Akoliyth der; 
Gen. -en u. -s, Plur. -en (über mlat. acolythus bzw. acolu- 
thus „Gehilfe (eines Geistlichen)“ aus gr. akölouthos 
„Diener“, eigtl. „Begleiter“: katholischer Kleriker im 4. 
Grad der niederen Weihen 

Akojmie die, - (zu gr. a- „un-, nicht-“, köm& „Haar“ u. 
t2...ie): svw. Akosmie (2) 

Akon das; -[s] (Kunstw.): Handelsbez. einiger Pflanzensei- 
den, die als Füllmaterial verwendet werden 

Akolnist der; -en, -en (zu gr. akön „Wurfspieß“ u. t...ist?: 
svw. Akontist 

Akolnit [auch ...'nıt] das, -s, -e (aus gleichbed. gr. aköniton, 
dies zu akönai (Plur.) „steile Felsen‘): Eisenhut, Sturmhut 
(zur Familie der * Ranunkulazeen gehörende Pflanzengat- 
tung mit großen blauen Blüten). Akojniltalse die; -, -n (zu 
t...ase): ein Enzym des Zitronensäurezyklus. Akolniltin 
vgl. Aconitin 

Akonitilon das; -s, -s (aus gleichbed. gr. aköntion): leichter 
Speer im antiken Griechenland. Akonlitist der; -en, -en 
(meist Plur.) (aus gleichbed. gr. akontist&s): Leichtbewaff- 
neter, mit dem Akontion Bewaffneter im alten Griechen- 
land, der durch Speerwerfen den Kampf eröffnete 

Akonlito das; -s, Plur. ...ten u. -s (aus if. a conto „auf Rech- 
nung“; vgl. Konto): (bes. österr.) Anzahlung. Akonito- 
zahllung die; -, -en: Anzahlung, Abschlagszahung; vgl. 
a conto 
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!Akojrie die; -, ...ien (zu gr. äkoros „unersättlich“ u. t?...ie): 
Unersättlichkeit, Gefräßigkeit 

2Akolrie die; -, ...ien (zu gr. a- „uns, nicht-“, köre „Mädchen; 
Pupille“ u. t?...ie): pupillenlose t Iris (2) 

akolry|phisch (zu gr. a- „un-, nicht-“, koryph& „Scheitel“): 
(veraltet) kopflos, ohne Anfang 

Akoslmie die; - {zu gr. a- „un-, nicht-“, kösmos „Weltall, 
Weltordnung“ u. t?...ie?: 1. (veraltet) Unordnung, 
Schmucklosigkeit. 2. Gesichtsblässe, kränkliches Ausse- 
hen (Med.). akos|misch: 1. (veraltet) schmucklos. 2. blaß. 
Akoslmisimus der; - (zu t...ismus (1)): philos. Lehre, die 
die selbständige Existenz der Welt leugnet u. Gott als ein- 
zig wahre Wirklichkeit betrachtet (Philos., Rel.). Akos- 
mist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Akosmismus 

akoltylieldon (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. kotyledön „Keim- 
blatt‘): keimblattlos (Bot.). Akoltylle|ldo|ne die; -, -n: keim- 
blattlose Pflanze 

Aklquiles|zenz die; - (aus gleichbed. nlat. acquiescentia zu 
lat. acquiescere, vgl. akquieszieren): (veraltet) das Zufrie- 
dengeben mit etwas, die Einwilligung in etwas. ak|quiles- 
zie|ren (aus gleichbed. /at. acquiescere}: (veraltet) zufrie- 
den sein, sich zufriedengeben 

Aklquilrent der; -en, -en (aus lat. acquirens, Gen. acquiren- 
tis, Part. Präs. von acquirere, vgl. akquirieren): (veraltet) 
jemand, der etwas erwirbt. ak|quilriejren <aus lat. acquire- 
re „dazuerwerben‘‘): 1. erwerben, anschaffen. 2. als Ak- 
quisiteur tätig sein. Aklquis [a'ki:] der; - [a’ki:(s)], - [a'ki:s] 
<aus gleichbed. fr. acquis, eigtl. „das Erworbene“): (veral- 
tet) Geschicklichkeit, Fertigkeit, Kunstgriff. Aklquilsilteur 
[akvizito:e] der; -s, -e <französierende Neubildung, vgl. 
...eur): a) Kundenwerber, Werbevertreter (bes. im Buch- 
handel); b) jmd., der andere dafür wirbt, daß sie Anzeigen 
in eine Zeitung setzen lassen. Ak|quilsilteujrin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Akquisiteur. Aklquilsiltilon die; -, -en 
{über fr. acquisition „Kauf, Erwerb“ aus mlat. acquisitio 
„Erwerbung“ zu lat. acquirere, vgl. akquirieren): 1. [vor- 
teilhafte od. schlechte] Erwerbung. 2. Kundenwerbung 
durch Vertreter (bes. bei Zeitschriften-, Theater- u. ande- 
ren Abonnements). akjquilsiltiv <zu t...ivy: (veraltet) 
durch Gewohnheit erworben, angenommen. Aklquilsiltor 
der; -s, ...oren (zu t...or): (österr.) svw. Akquisiteur. ak- 
quilsiltolrisch: die Kundenwerbung betreffend 

akr..., Akr... vgl. akro..., Akro... akral (zu gr. äkros „spitz, 
hoch“ u. t'...al (1): die t Akren betreffend 

Akrajnijer [...ie] die (Plur.) <zu gr. a- „un-, nicht-“ u. kranion 
„Schädel“): schädellose Meerestiere mit knorpelartigem 
Rückenstützorgan (z. B.. Lanzettfischchen). Akrajnilus 
der; -, ...nien [...ion] (aus gleichbed. nlat. acranius): Miß- 
geburt, bei der Schädel od. Schädeldach fehlt (Med.) 

Akraltie die, - (aus gleichbed. gr. akräteia): (veraltet) Man- 
gel an Selbstbeherrschung, Zügellosigkeit, Schwäche. 
akraltisch (aus gleichbed. gr. akrat&s): (veraltet) schwach, 
kraftlos 

Akralton das; -s, ...ta (aus gr. äkraton, eigtl. „das Unge- 
mischte“ zu a- „un-, nicht-“ u. kräsis „Mischung“): (veral- 
tet) ungemischter Wein. Akralto|pelge die; -, -n (zu gr. 
äkratos „ungemischt, rein“ u. pēgé „Quelle“: kalte Mine- 
ralquelle (unter 20 °C) mit geringem Mineralgehalt. Akra- 
toltherime die; -, -n: warme Mineralquelle (über 20 °C) 
mit geringem Gehalt an gelösten Stoffen 

Aklren die (Plur.) (zu gr. akros „Spitze, äußerstes Ende“): 
die äußersten (vorstehenden) Körperteile (z.B. Nase, 
Kinn, Extremitäten). Akren|ze|phallon das; -s, ...la (zu gr. 
egképhalos „Gehirn“: svw. Telenzephalon 

Akrilbie die; - (aus gleichbed. gr. akribeia): höchste Genau- 
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igkeit, Sorgfalt in bezug auf die Ausführung von etwas. 
akrilbisch (aus gleichbed. gr. akrib&s): mit Akribie, sehr 
genau, sorgfältig und gewissenhaft [ausgeführt]. akrilbi- 
stisch (zu t...istisch): äußerst akribisch, übertrieben ge- 
nau. Akrilbollolgie die; - (zu t...logie): Genauigkeit im 
Reden, in wissenschaftlichen Untersuchungen, im Leben. 
Akrilbolmelter das; -s, - (zu t'...meter): Haarzirkel, Gerät 
zum Messen sehr kleiner Entfernungen u. Gegenstände. 
Akrilbolmeltrie die; - (zu t...metrie): genaue Messung 

Akrildin vgl. Acridin 

Akrildolphalgen die (Plur.) (zu gr. akris, Gen. akridos 
„Heuschrecke“ u. t...phage): Heuschreckenesser, Heu- 
schrecken essende Völker. Akrildojphalgie die; - (zu 
t...phagie): das Heuschreckenessen 

Akrit der; -en, -en (aus gr. akrit&s „Grenzkämpfer“y: Solda- 
tenbauer im byzantinischen Reich, der gegen Belehnung 
mit Land militärischen Grenzschutz übernahm 

akriltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tkritisch): ohne kriti- 
sches Urteil, unkritisch, kritiklos 

akro..., Akro..., vor Vokalen gelegentlich akr..., Akr... (aus 
gleichbed. gr. akro-, akr- zu äkros „äußerst, oberst; spitz“): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen „spitz“, 
„hoch“, z.B. akrobatisch, Akropolis, Akrenzephalon. 
akrolamaltisch (aus gr. akroamatikös „hörbar, zum An- 
hören bestimmt“): 1. nur für den internen Lehrbetrieb be- 
stimmt (von Schriften des griech. Philosophen Aristote- 
les). 2. ausschließlich Eingeweihten vorbehalten (von Leh- 
ren griech. Philosophen). 3. nur zum Anhören bestimmt 
(von einer Lehrform, bei der der Lehrer vorträgt u. der 
Schüler zuhört); vgl. erotematisch. Akrojanläslithesie die; 
-: Empfindungslosigkeit in den t Akren, Störung der Ge- 
fühlswahrnehmung (Med.). Akrolbat der; -en, -en (aus gr. 
akröbatos „auf den Fußspitzen gehend“; vgl. Basis): jmd., 
der turnerische, gymnastische od. tänzerische Übungen 
beherrscht u. [im Zirkus od. Variete] vorführt. Akrolbaltik 
die; - (zu t?...ik (2)): a) Kunst, Leistung eines Akrobaten; 
b) überdurchschnittliche Geschicklichkeit u. Körperbe- 
herrschung. Akrolbaltin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Akrobat. akro|baltisch: a) den Akrobaten u. seine Lei- 
stung betreffend; b) körperlich besonders gewandt, ge- 
schickt. Akrolbylstie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. akro- 
bystia): (veraltet) a) Vorhaut; b) Beschneidung der männli- 
chen Vorhaut. Akrolchollie |[...g...] die; - (zu t akro..., gr. 
cholé „Galle“ u. t?...ie): (veraltet) Jähzorn. akro|cho- 
lisch: (veraltet) jähzornig. Akro|chorldit [...k..., auch 
... dit] der; -s, -e (zu gr. akrochordön (vgl. Akrochordon) u. 
t?...iD: ein rotbraunes, kugeliges Mineral. Akrolchor|don 
das; -s, ...da (aus gleichbed. gr. akrochordön): gestielte 
Warze (vorwiegend am Hals od. an den Augenlidern; 
Med.). akro|dont (zu takro... u. gr. odoüs, Gen. odöntos 
„Zahn“: (von Zähnen) mitten auf der Kante der Kiefer 
sich befindend (z. B. bei Lurchen, Schlangen). Akro|dont 
der; -s, -e: Mißbildung, bei der die Zähne auf dem freien 
Kieferrand u. nicht in t Alveolen sitzen (Zahnmed.). Akro- 
dylnie die; -, ...ien <zu t...odynie): Schmerz an den äußer- 
sten (vorstehenden) Körperteilen (Med.). Akro|dyIsto|nie 
die; -, ...ien: Krampf u. Lähmung an den äußersten Enden 
der Gliedmaßen (Med.). Akroilpoldilum [...oy...] das; -s, 
...dia (zu gr. äkroi (Plur.) „die Äußersten“ u. t Podium): 
äußerstes Glied der Zehen (Anat.). akro|karp (zu takro... 
u.t...karp): die Frucht an der Spitze tragend (Bot.). akro- 
kelphal usw. vgl. akrozephal usw. Akrollelin das; -s (zu lat. 
olere „riechen“ u.t...in (1)): scharf riechender, sehr reak- 
tionsfähiger t Aldehyd. Akrollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -e[n] <zu t ....lith): altgriech. Statue, bei der die 


nackten Teile aus Marmor, der bekleidete Körper aus 
schlechterem Material (z. B. Holz, Stuck) besteht. Akroļlo- 
gie die; - (zu t...logie): 1. Erklärung der obersten Grund- 
sätze. 2. Deutung der t Hieroglyphen als Anfangsbuchsta- 
ben. Akrolmelgallie die;-, ...ien (zu gr. megas, Gen. megá- 
lou „(riesen)groß“ u. t?...ie): abnormes Wachstum der 
tAkren (z. B. Nase, Ohren, Zunge, Gliedmaßen), bedingt 
durch eine zu hohe Ausschüttung des Wachstumshormons 
(Med.). Akrojmilkrie die; -, ...ien (zu gr. mikrös „klein“ u. 
t?...ie): abnormer Kleinwuchs des Skeletts u. der t Akren, 
bedingt hauptsächlich durch Erkrankungen der t Hypo- 
physe (Med.). Akrolmilon das; -s, ...mia (aus gr. akrömion 
„Schulterknochen“): Schulterhöhe, anthropologischer 
Meßpunkt. Akro|neujro|se die; -, -n (zu t akro...): zusam- 
menfassende Bez. für funktionelle Durchblutungsstörun- 
gen der tAkren (Med.). akro|nylchisch od. akro|nyk- 
tisch (aus gleichbed. gr. akronyktios): beim (scheinbaren) 
Untergang der Sonne erfolgend. Akronym das; -s, -e (zu 
takro... u. gr. önyma „Name“: svw. Initialwort. akro- 
orolgen: in der Tiefe gefaltet u. nachträglich gehoben, ge- 
birgsbildend (Geol.). Akro|palthie die; -, ...ien <zu t...pa- 
thie): allg. Bez. für Krankheiten im Bereich der t Extremi- 
täten (Med.). akro|peltal (zu lat. petere „zustreben, erstre- 
ben“ u. t!...al (1), eigtl. „nach oben strebend“): aufstei- 
gend (von den Verzweigungen einer Pflanze; der älteste 
Sproß ist unten, der jüngste oben; Bot.); Ggs. tbasipetal. 
Akrolpholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): mit Schwindel 
verbundene krankhafte Angst vor großen Höhen (z. B. vor 
Berggipfeln, Talbrücken; Med.). Akrojpholnie die; - (zu 
t...phonie): Benennung der Buchstaben einer Schrift nach 
etwas, dessen Bezeichnung mit dem entsprechenden Laut 
beginnt (z.B. in der phönizischen Schrift). akro|pho- 
nisch: die Akrophonie betreffend; -es Prinzip: svw. 
Akrophonie. Akrolpollis die; -, ...polen (aus gr. akröpolis, 
eigtl. „Oberstadt“): hochgelegener, geschützter Zufluchts- 
platz vieler griech. Städte der Antike. Akro|po|sthie die, -, 
..jen (zu takro..., gr. pösthion „Vorhaut“ u. t?...ie): (ver- 
altet) äußerster Teil der Vorhaut, der bei der Beschnei- 
dung entfernt wird. Akrolsom das; -s, -en (zu gr. söma 
„Körper“): den Kopf des Spermienfadens umgebendes 
Gebilde (Biol.). Akrolsolphie die; - (zu gr. sophia „Weis- 
heit“): höchste Weisheit. Akrolstilchon das; -s, Plur. 
...chen u. ...cha (aus gleichbed. gr. akröstichon): a) hinter- 
einander zu lesende Anfangsbuchstaben, -silben od. -wör- 
ter der Verszeilen, Strophen, Abschnitte od. Kapitel, die 
ein Wort, einen Namen od. einen Satz ergeben; b) Ge- 
dicht, das Akrostichen enthält; vgl. Mesostichon, Telesti- 
chon. Akrolstollilon das; -s, ...ien [...ion] (zu t akro... u. gr. 
stolion, Verkleinerungsform von stölos „Schiffsschna- 
bel“): verzierte Spitze des Vorstevenaufsatzes am Vorder- 
teil antiker Schiffe. Akroltelleulton das; -s, Plur. ...ten u. 
...ta (zu gr. akroteleütion „Endreim“): Gedicht, in dem 
Akrostichon u. tTelestichon vereint sind, so daß die An- 
fangsbuchstaben der Verse od. Zeilen eines Gedichts od. 
Abschnitts von oben nach unten gelesen u. die Endbuch- 
staben von unten nach oben gelesen das gleiche Wort od. 
den gleichen Satz ergeben. Akrolter der; -s, -e (aus gr. akrö- 
tér „(Giebel)vorsprung“): svw. Akroterion. Akroltejrie 
[...i0] die; -, -n {aus gr. akröteria „Giebelverzierung‘“): svw. 
Akroterion. Akroltelrilon u. Akroltelrilum das; -s, ...ien 
[...ion] caus gleichbed. lat. acroterium, dies aus gr. akrōté- 
rion, eigtl. „Spitze, Äußerstes“): a) Giebelverzierung an 
griech. u. röm. Tempeln; b) Schmuckelement auf dem 
First u. an den Ecken des Giebels repräsentativer Bauten, 
auf Grabstelen u. ä. 
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Akroltisimus der; -, ...men (zu gr. a- „un-, nicht-“, krotein 
„schlagen“ u. t...ismus (3)): Zustand des Organismus, in 
dem der Puls nicht mehr gefühlt werden kann (Med.) 

Akroltolnie die; - (zu takro..., gr. tönos „Hebung, das Span- 
nen“ u. t?...ie): Verzweigungsart eines Pflanzensprosses, 
die zur Kronenbildung führt (bes. bei Laubbäumen; Bot.). 
akrolze|phal, akrokephal (zu gr. kephaie „Kopf“‘): hoch-, 
spitzköpfig (Med.). Akrolzejphalle, Akrokephale der; -n, 
-n: Hoch-, Spitzkopf (Med.). Akro|ze|phallie, Akrokepha- 
lie die; -, ...ien (zu ??...iev: Wachstumsanomalie, bei der 
sich eine abnorm hohe u. spitze Schädelform ausbildet 
(Med.). Akrojzyalno|se die; -, -n: bläuliche Verfärbung der 
tAkren bei Kreislaufstörungen (Med.). Akrylisäulre vgl. 
Acrylsäure 

Akt der; -[e]s, -e <aus /at. actus „Handlung, Geschehen‘ zu 
agere, vgl. agieren): 1. a) Vorgang, Vollzug, Handlung; b) 
feierliche Handlung, Zeremoniell (z. B. in Zusammenset- 
zungen wie Staatsakt, Festakt). 2. Abschnitt, Aufzug eines 
Theaterstücks. 3. künstlerische Darstellung des nackten 
menschlichen Körpers. 4. svw. Koitus. 5. svw. Akte. Ak- 
tant der; -en, -en (aus fr. actant „Handelnder“, dies zu lat. 
agere, vgl. agieren): vom Verb gefordertes, für die Bildung 
eines grammatischen Satzes obligatorisches Satzglied 
(z. B. der Gärtner bindet die Blumen; Sprachw.); vgl. Va- 
lenz 

akltäo|nijsiejren (nach Aktäon, einem von Diana in einen 
Hirsch verwandelten Jäger der griech.-röm. Sage, u. zu 
t...isieren): (veraltet) den Ehemann betrügen 

Aklte die; -, -n, österr. auch Akt der; -[els, -e (zu lat. acta 
(Plur.) „das Verhandelte, die Ausführungen, der Vor- 
gang“, dies zu agere, vgl. agieren): [geordnete] Sammlung 
zusammengehörender Schriftstücke. Akltei die; -, -en: Ak- 
tensammlung. Aklten|noltiz die; -, -en: kurze Aufzeich- 
nung, Anmerkung, Eintragung in die Akten. Aklteur 
[ak'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. acteur, dies aus /ar. ac- 
tor; vgl. agieren): 1. handelnde Person. 2. Schauspieler. 
Aktlifolto das; -s, -s: Kurzform von t Aktfotografie. Akt|fo- 
tolgralfie die; -, -n: t Fotografie (2) eines Aktes (3). Akltie 
[...12] die; -, -n (aus gleichbed. niederl. actie, dies zu lat. ac- 
tio „Tätigkeit, Klage, klagbarer Anspruch“; vgl. Aktion): 
Anteilschein am Grundkapital einer Aktiengesellschaft. 
Akltilenigelselljschaft die; -, -en: Handelsgesellschaft, de- 
ren Grundkapital (Aktienkapital) von Gesellschaftern 
(t Aktionären) aufgebracht wird, die nicht persönlich, son- 
dern mit ihren Einlagen für die Verbindlichkeiten haften: 
Abk.: AG. Akltilenlin|\dex der; -es, -e: Kennziffer für die 
Entwicklung des Kursdurchschnitts der bedeutendsten 
Aktiengesellschaften. Akltilenjkalpiltal das; -s, Plur. -e u. 
(österr. nur) -ien [...ion]: Summe des in Aktien zerlegten 
Grundkapitals einer Aktiengesellschaft. Akltilen!kurs der; 
-es, -e: an der Börse festgestellter Preis von Wertpapieren. 
Akltilenjpalket das; -[e]s, -e: größere Anzahl von Aktien ei- 
ner Gesellschaft, die ihrem Besitzer bedeutenden Einfluß 
auf die Gesellschaft sichert. Akltilen|spelkullant der; -en, 
‚en: jmd., der mit Aktien spekuliert. Akltilen|spe|kujlalti- 
on die; -, -en: î Spekulation mit Aktien. Akltin das, -s, -e (zu 
lat. actio „Tätigkeit, Vorgang“ u. t ...in (1)): Eiweißverbin- 
dung im Muskel (Biochem.) 

Akltilnilde vgl. Actinide. Akltilnie [...io] die; -, -n (zu gr. 
aktis, Gen. aktinos „Strahl“ u. t'...ie): Seeanemone. aklti- 
nisch: a) radioaktiv (von Heilquellen); b) durch Strahlung 
hervorgerufen (z. B. von Krankheiten). Akltilnisimus der; 
- <zu t...ismus (2)): svw. Aktinität. Akltilniltät die; - (zu 
t...itätd: photochemische Wirksamkeit einer Lichtstrah- 
lung, bes. ihre Wirkung auf fotografisches Material. Aklti- 
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nilum vg/. Actinium. akltijno..., Akltilno... (zu gr. aktis, 
Gen. aktinos „Strahl“: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Strahl, Strahlung“, z. B. aktinomorph, Aktino- 
meter. Akltilno|bollisimus der; - (zu gr. bolé „das Werfen, 
Wurf“ u. t...ismus, eigtl. „das Strahlenwerfen“): (veral- 
tet) Ausstrahlung. Akltilnojelekftrilzijtät die; -: t Elektrizi- 
tät, die durch Sonneneinstrahlung in einigen Kristallen 
entsteht. Akltilno|lgramm das; -s, -e (zu t ...gramm): (veral- 
tet) Röntgenbild. Akltiinolgraph der; -en, -en zu 
t. graph): Gerät zur Aufzeichnung der Sonnenstrahlung 
(Meteor.). Akltilnoilde vgl. Actinoide. Akltilnolkar|dio- 
gralphie die; -: Sammelbez. für Methoden zur tröntgeno- 
logischen Untersuchung des Herzens (Med.). Akltilnojlith 
[auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...ith): 
Strahlstein (ein grünes Mineral). Akltilnojmelter das; -s, - 
(zu t!...meter): Gerät zur Messung der Sonnenstrahlung 
(Meteor.). Akltilnolmeltrie die; - (zu t ...metrie): Messung 
der Strahlungsintensität der Sonne (Meteor.). akltilno- 
morph (zu t...morph): strahlenförmig (z. B. von Blüten; 
Bot.). Akltilnolmylkom das; -s, -e (zu gr. mýkēs „Pilz“ u. 
t...om): brettharte, geschwulstartige tInfiltration (3), 
meist an der Mundschleimhaut, bei tAktinomykose 
(Med.). Akltilnolmyjkolse die; -, -n (zu t'...ose): Strahlen- 
pilzkrankheit (Med.). Akltilnolmy|zet der; -en, -en: Strah- 
lenpilz (Fadenbakterie). Akltilnon das; -s (Kunstw.): radio- 
aktives Edelgas (t Isotop des t Radons), das beim radioak- 
tiven Zerfall des t Actiniums entsteht. Akltilnojphalge der 
u. die; -n, -n (meist Plur.) (zu t....phage): Strahlenpilze aus- 
lösendes t Virus. Akltilno|skolpie die; -, ...ien (zu t...sko- 
pie): svw. Elektrokymographie. Akltilnojthejralpie die; -, 
„len: (veraltet) Strahlenbehandlung (Med.) 

Akltilon die; -, -en (aus lat. actio „Tätigkeit, Vorgang“ zu 
agere, vgl. agieren): a) gemeinsames, gezieltes Vorgehen; 
b) planvolle Unternehmung, Maßnahme; in - [treten, 
sein]: in Tätigkeit [treten, sein]; vgl. konzertierte Aktion. 
akltiojnal <zu t'...al (1)): die Aktion betreffend; vgl. ...al/ 
...ell. Akltio|när der; -s, -e <aus gleichbed. fr. actionnaire): 
Inhaber von t Aktien einer t Aktiengesellschaft. akltio|nell 
(zu t Aktion u. t...el): svw. aktional; vgl. ...al/...ell. Ak- 
tiolnen|sy|stem das; -s: Wesen des röm. Rechts, das priva- 
ten Rechten nur insoweit Rechtsschutz gewährt, als es für 
sie eine gerichtsfähige Klageart (t Actio) gibt (Rechtsw.). 
akltiojnielren (zu ?...ieren): (veraltet) Klage anstrengen, 
gerichtlich belangen. Akltio|nisimus der; - (zu t....ismus): 
l. das Bestreben, das Bewußtsein der Menschen od. die be- 
stehenden Zustände in Gesellschaft, Kunst od. Literatur 
durch gezielte [provozierende, revolutionäre] Aktionen zu 
verändern. 2. (oft abwertend) übertriebener Tätigkeits- 
drang. Akltio|nist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des 
Aktionismus. akltio|nijstisch (zu t...istisch): im Sinne des 
Aktionismus [handelnd]. Akltilonsjak|zepltor der; -s, -en: 
in der Großhirnrinde zentralisierter Bewegungsapparat 
für die bedingt reflektorischen Reaktionen eines Organis- 
mus (Kybern.). Akltilonslart die; -, -en: Geschehensart 
beim Verb, die die Art u. Weise bezeichnet, wie das durch 
das Verb ausgedrückte Geschehen vor sich geht, z. B. sti- 
cheln (iterativ); fällen (faktitiv; Sprachw.); vgl. Aspekt (3). 
Akltilonslkaltallog der; -s, -e: svw. Ethogramm. Akltilons- 
pajralmelter der; -s, -: Größe, die ein Wirtschaftssubjekt 
direkt beeinflussen u. festlegen kann (z. B. Preisforderung 
eines Unternehmens; Wirtsch.). Akltilons|poitenitijal das; 
-5, -e: elektrische Spannungsänderung mit Aktionsströmen 
bei Erregung von Nerven, Muskeln, Drüsen (Biochem.). 
Akltilons|prolgramm das; -s, -e: Programm für Aktionen, 
die einem bestimmten Ziel dienen sollen. Akltilons|quolti- 
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ent der; -en, -en: Maß für die Aktivität, die ein Sprechen- 
der durch seine Sprache ausdrückt, das durch das Verhält- 
nis aktiver Elemente (z. B. Verben) zu den qualitativen 
(z. B. Adjektive) bestimmt wird (Psychol.). Akltilonsiraldi- 
us der, -, ...ien [...ion]: Wirkungsbereich, Reichweite. Ak- 
tilonsistrom der; -[e]s, ...ströme: bei der Tätigkeit eines 
Muskels auftretender elektrischer Strom. Akltilons|sub- 
stan|zen die (Plur.): Stoffe, die nach Reizung eines Nervs 
an den Nervenendigungen u. t Synapsen frei werden u. de- 
ren tChemismus zur Reizübertragung vom Nerv auf das 
Ausführungsorgan (Muskel) dient (z.B. Adrenalin; 
Med.). Akltilons|sy|stem das; -s, -e: Gesamtheit aller Ver- 
haltensweisen einer Tierart. Akltilonsitur|bilne die; -, -n: 
Turbine, bei der die gesamte Energie (Wasser, Dampf od. 
Gas) vor dem Eintritt in das Laufrad in einer Düse in Be- 
wegungsenergie umgesetzt wird; Gleichdruckturbine. Ak- 
tilons|zen|trum das, -s, ...tren: 1. zentrale Stelle, von der 
[politische] Aktionen ausgehen. 2. die Großwetterlage be- 
stimmendes, relativ häufig auftretendes, ausgedehntes 
Hoch- od. Tiefdruckgebiet (Meteor.) 

Akltit der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. akt& „Küste“ u. 
t7...it): (veraltet) Küstenbewohner 

Akltiltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. actitatio zu spät- 
lat. actitare „‚(wiederholt) betreiben“): (veraltet) 1. lebhaf- 
te Be-, Verhandlung. 2. Wiederholung. akltiv [bei Hervor- 
hebung od. Gegenüberstellung zu passiv auch 'ak...] (aus 
lat. activus „tätig, wirksam“): 1. a) unternehmend, ge- 
schäftig, rührig; zielstrebig; Ggs. t inaktiv, t passiv (1 a); b) 
selbst in einer Sache tätig, sie ausübend (im Unterschied 
zum bloßen Erdulden o. ä. von etw.); Ggs. t passiv; -e Be- 
stechung: Verleitung eines Beamten od. einer im Mili- 
tär- od. Schutzdienst stehenden Person durch Geschenke, 
Geld o. ä. zu einer Handlung, die eine Amts- od. Dienst- 
pflichtverletzung enthält; -e Handelsbilanz: Handels- 
bilanz eines Landes, bei der mehr ausgeführt als eingeführt 
wird; -es Wahlrecht: das Recht zu wählen; -er Wort- 
schatz: Gesamtheit aller Wörter, die ein Sprecher in sei- 
ner Muttersprache beherrscht u. beim Sprechen verwen- 
det. 2. a) im Militärdienst stehend (im Unterschied zur Re- 
serve); b) als Mitglied einer Sportgemeinschaft regelmäßig 
an sportlichen Wettkämpfen teilnehmend. 3. svw. akti- 
visch. 4. svw. optisch aktiv. 5. stark reaktionsfähig 
(Chem.); Ggs. tinaktiv (3 a). 6. einer studentischen Ver- 
bindung mit allen Pflichten angehörend; Ggs. t inaktiv (2 
b). "Akltiv das, -s, -e [...və] (aus gleichbed. lat. (genus) acti- 
vum): Verhaltensrichtung des Verbs, die vom (meist in ei- 
ner Tätigkeit befindlichen) Subjekt her gesehen ist; z. B. 
Tilo streicht sein Zimmer; die Rosen blühen (Sprachw.); 
Ges. t Passiv. 2Akltiv das, -s, Plur. -s od. -e [...və] (aus 
gleichbed. russ. aktiv, dies zu lat. activus, vgl. aktiv): Ar- 
beitsgruppe zur gemeinsamen Vorbereitung u. Erfüllung 
bestimmter Aufgaben (bes. in den ehemaligen sozialisti- 
schen Ländern). Akltilva [...va] die (Plur.) (aus lat. activa, 
Neutrum Plur. von activus „wirksam“; vgl. aktiv): Vermö- 
genswerte eines Unternehmens auf der linken Seite der 
t Bilanz; Ggs. t Passiva. Akltilvaltilon [...v...] die; -, -en 
“aus engl. activation ,„Aktivierung“): ungerichtete Grund- 
erregung des Nervensystems als Voraussetzung für die 
normalen psychischen Funktionen im Wachzustand (Neu- 
rologie). Akltilvaltor der; -s, ...oren (zu t aktiv u. t...ator): 
1. Stoff, der die Wirksamkeit eines t Katalysators steigert. 
2. einem nicht leuchtfähigen Stoff zugesetzte Substanz, die 
diesen zu einem Leuchtstoff macht (Chem.). 3. im t Serum 
(l a) vorkommender, die Bildung von t Antikörpern akti- 
vierender Stoff (Med.). 4. Hilfsmittel zur Kieferregulie- 


rung (Zahnmed.). !Akltilve der; -n, -n (zu lat. actıvus, vgl. 
aktiv): a) Sportler, der regelmäßig an Wettkämpfen teil- 
nimmt; b) Mitglied eines Karnevalvereins, das sich mit ei- 
genen Beiträgen an Karnevalssitzungen beteiligt; c) Mit- 
glied einer t Aktivitas. 2Akltilve die; -, -n: (veraltet) fabrik- 
mäßig hergestellte Zigarette im Unterschied zur selbstge- 
drehten. Akltilven vgl. Aktiva u. Aktive. Akltiv|filnan]zie- 
rung die; -, -en: Überlassung von Kapital an einen Dritten. 
Akltivigelschäft das; -s, -e: Bankgeschäft, bei dem die 
Bank Kredite an Dritte gewährt; Ggs. t Passivgeschäft. 
Akltivihanldel der; -s: von den einheimischen Kaufleuten 
eines Landes betriebener Außenhandel; Ggs. t Passivhan- 


aktiv): 1. a) zu größerer Aktivität (1) veranlassen; b) in Tä- 
tigkeit setzen, in Gang bringen, zu größerer Wirksamkeit 
verhelfen. 2. etwas als Aktivposten in die Bilanz aufneh- 
men; Ggs. tpassivieren (1). 3. künstlich radioaktiv ma- 
chen. Akltilvielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. (ohne 
Plur.) das Aktivieren (1). 2. (ohne Plur.) Erfassung von 
Vermögenswerten in der tBilanz; Ggs. t Passivierung 
(Wirtsch.). 3. Prozeß, durch den chem. Elemente od. Ver- 
bindungen in einen reaktionsfähigen Zustand versetzt wer- 
den (Chem.). 4. das Aktivieren (3) von Atomkernen 
(Phys.). Akltilvielrungslanajly|se die; -, -n: Methode zur 
quantitativen Bestimmung kleinster Konzentrationen ei- 
nes Elements in anderen Elementen (Chem.). Akltilvie- 
rungsjenerlgie die, -, -n: 1. Energiemenge, die für die Ein- 
leitung gehemmter chem. u. physik. Reaktionen nötig ist. 
2. diejenige Energie, die einem atomaren System zuge- 
führt werden muß, um es in einen angeregten Energiezu- 
stand zu bringen. Akltilvielrungsjnilveau das; -s, -s: Lage 
des Gefühls zwischen Erregung und Beruhigung (Psy- 
chol.). Akltilvielrungs|pro|duk|te die (Plur.): durch Neu- 
tronenstrahlung in einem Kernreaktor radioaktiv gewor- 
dene tNuklide außerhalb des Brennstoffs, z.B. in den 
Brennstabhüllrohren, im Kühlmittel, bei den Reaktorein- 
bauten. Akltilvin das, -s (zu t...in (1)): ein t Chloramin. ak- 
tilvisch [auch 'ak...] (aus lat. activus „die Tätigkeit be- 
zeichnend“; vgl. aktiv): das !'Aktiv betreffend, zum !Aktiv 
gehörend (Sprachw.); vgl. ...isch/-; Ggs. t passivisch. Aklti- 
vis|mus der; - (zu t...ismus (2)): aktives Vorgehen, Tätig- 
keitsdrang. Akltilvist der; -en, -en (zu t...ist): 1. zielbewußt 
u. zielstrebig Handelnder. 2. jmd., der in der ehemaligen 
DDR für besondere berufliche u./od. gesellschaftliche Lei- 
stungen ausgezeichnet worden ist. Akltijvilsten|dis|serlta- 
tilon die; -, -en: Anfang der fünfziger Jahre in der DDR üb- 
liches Referat eines Aktivisten (2) über seine neue, fort- 
schrittliche Arbeitsmethode. akltilvilstisch (zu 
t...istisch): den tAktivismus betreffend, auf ihm beru- 
hend, zu ihm gehörend, ihn vertretend. 2. den Aktivisten 
(1) betreffend, zu ihm gehörend. Akltilviltas die; - (nach 
gleichbed. milat. activitas; vgl. aktiv): Gesamtheit der zur 
aktiven Beteiligung in einer studentischen Verbindung 
Verpflichteten. Akltijviltät die; -, -en (zu t...ität): 1. (ohne 
Plur.) Tätigkeitsdrang, Betriebsamkeit, Unternehmungs- 
geist; Ggs. t Inaktivität (1), t Passivität (1). 2. (ohne Plur.) 
a) Maß für den radioaktiven Zerfall, d. h. die Stärke einer 
radioaktiven Quelle (Chem.); vgl. Radioaktivität; b) svw. 
optische Aktivität. 3. (nur Plur.) das Tätigwerden, Sichbe- 
tätigen in einer bestimmten Weise, bestimmte Handlun- 
gen, z. B. -en zu den Filmfestspielen, die kulturellen -en. 
Akltilviltätsihylperltrolphie die; -: Größenzunahme eines 
Organs od. Muskels bei ständiger starker Beanspruchung 
(Med.). Akltilviltäts|phalse die; -, -n: t Phase der Tätigkeit. 
Akltilviltätsirhyth|mus der; -, ...men: lichtabhängiger Tag- 
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und-Nacht-Rhythmus (Ökologie). Akltilviltätsizen]trum 
das; -s, ...tren: 1. Mittelpunkt einer Aktivität (1). 2. Ur- 
sprungsgebiet der Erscheinungen der Sonnenaktivität 
(Astron.). Akltivjkohlle die; -: staubfeiner, poröser Kohlen- 
stoff, als t Adsorbens zur Entgiftung, Reinigung od. Ent- 
färbung benutzt (z.B. in Gasmaskenfiltern); Kurzw. A- 
Kohle. Akltivjkoniten, Akltivjkonjti od. Akltivjkon]tos die 
(Plur.): Konten der Aktivseite der Bilanz; vgl. Aktiva 
(Wirtsch.); Ggs. t Passivkonten. Akltivllelgiltilmaltilon die; 
-, en: im Zivilprozeß die Rechtszuständigkeit auf der Klä- 
gerseite (Rechtsw.); Ggs. t Passivlegitimation. Akltiv|po- 
sten der; -s, -: Vermögensposten, der auf der Aktivseite der 
Bilanz aufgeführt ist; Ggs. t Passivposten. Akltivjpro]zeß 
der; ...zesses, ...zesse: Prozeß, den jemand als Kläger führt 
(Rechtsw.); Ggs. t Passivprozeß. Akltivjrelzeß der; ...zes- 
ses, ...zesse: (veraltet) Forderungsrückstand (Rechtsw.). 
Akltivisalldo der; -s, Plur. -s, ...salden u. ...saldi: Saldo auf 
der Aktivseite eines Kontos; Ggs. t Passivsaldo. Akltiv- 
stoff der; -[e]s, -e: Stoff von großer chem. Reaktionsfähig- 
keit. Akltilvum [...vom] das; -s, ...va <aus gleichbed. mlat. 
activum): (veraltet) svw. "Aktiv. Akltivjurllaub der; -s, -e: 
Urlaub mit besonderen Aktivitäten, den man aktiv gestal- 
tet im Unterschied zum sogenannten Faulenzerurlaub, Ak- 
tiv|jzin]sen die (Plur.): Zinsen, die den Banken aus Kredit- 
geschäften zufließen; Ggs. t Passivzinsen. Akltolgraph 
der; -en, -n (zu lat. actio (vgl. Aktion) u. t...graph): Regi- 
striergerät für Lebensäußerungen der Tiere 

Akltolmyolsin, fachspr. Actomyosin das; -s, -e (zu t Aktin u. 
t Myosin): aus t Myosin u. t Aktin gebildeter Eiweißkör- 
per, dessen Bildung u. Zerfall für die Muskelkontraktion 
bedeutsam ist (Med.) 

Akltor der; -s, ...oren (aus lat. actor „jmd., der (etwas) in Be- 
wegung setzt; Vollzieher; Kläger“): 1. (veraltet) handelnde 
Person. 2. (veraltet) Kläger, bevollmächtigter Anwalt. 3. 
Sammelbez. für Wandler, die elektrische Signale in mecha- 
nische Bewegung od. in andere physikalische Größen 
(z. B. Druck, Temperatur) umsetzen. Akltojrilum das; -s, 
...’en [.. ion] (zu t...ium): (veraltet) die dem Aktor (2), 
dem Anwalt erteilte Vollmacht. Akltrilce [...sə] die; -, -n 
“aus gleichbed. fr. actrice; vgl. Akteur): Schauspielerin. 
Akltrix die; -, ...trizes [...tse:s] <aus spätlat. actrix „Täte- 
rin“, weibl. Form zu lat. actor, vgl. Aktor): (veraltet) Klä- 
gerin. akltulal <aus /at. actualis „tätig, wirksam‘; vgl. agie- 
ren): l. wirksam, tätig (Philos.); Ggs. t potential (1). 2. in 
der Rede od. im t Kontext verwirklicht, eindeutig determi- 
niert (Sprachw.); Ggs. t potentiell. 3. im Augenblick gege- 
ben, sich vollziehend, vorliegend, tatsächlich vorhanden; 
Ggs. t potentiell. Akltulallgelne|se die; -, -n: stufenweise 
sich vollziehender Wahrnehmungsvorgang, ausgehend 
vom ersten, noch diffusen Eindruck bis zur klar geglieder- 
ten u. erkennbaren Endgestalt (Psychol.). Akltuallilsaltilon 
die; -, -en (zu t...isation): 1. (ohne Plur.) svw. Aktualisie- 
rung. 2. aktualisierter Text (Sprachw.); vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. akltuallijsiejren <aus gleichbed. fr. actualiser zu at. 
actualis; vgl. aktual u. ...isieren): 1, etwas [wieder] aktuell 
machen, beleben, auf den neuesten Stand bringen. 2. Va- 
rianten sprachlicher Einheiten in einem bestimmten Kon- 
text verwenden (Sprachw.). Akltuallilsielrung die; -, -en 
zu t...isierung): das Aktualisieren; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Akltuallisimus der; - (zu t aktual u. t...ismus (1)): a) 
philos. Lehre, nach der die Wirklichkeit ständig aktuales 
(1), nicht unveränderliches Sein ist; b) Auffassung, daß die 
gegenwärtigen Kräfte u. Gesetze der Natur- u. Kulturge- 
schichte die gleichen sind wie in früheren Zeiträumen. ak- 
tuallilstisch (zu t...istisch): a) die Lehre bzw. Theorie des 
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Aktualismus vertretend; b) die Lehre bzw. Theorie des Ak- 
tualismus betreffend. Akltualliltät die; -, -en (aus gleichbed. 
fr. actualité zu /ar. actualis; vgl. aktual u. ...ität): 1. (ohne 
Plur.) Gegenwartsbezogenheit, -nähe, unmittelbare Wirk- 
lichkeit, Bedeutsamkeit für die unmittelbare Gegenwart. 2. 
(nur Plur.) Tagesereignisse, jüngste Geschehnisse. 3. (oh- 
ne Plur.) das Wirklichsein, Wirksamsein; Ggs. t Potentiali- 
tät (Philos.). Akltualliltälten]kilno das; -s, -s: Kino mit 
[durchgehend laufendem] aus Kurzfilmen verschiedener 
Art gemischtem Programm. Akltualliltätsjtheolrie die; -: 
l. Lehre von der Veränderlichkeit, vom unaufhörlichen 
Werden des Seins (Philos.). 2. Lehre, nach der die Seele 
nicht an sich, sondern nur in den aktuellen, im Augenblick 
tatsächlich vorhandenen seelischen Vorgängen besteht 
(Psychol.). Akltulallneulro|se die; -, -n <zu t aktual): durch 
aktuelle, tatsächlich vorhandene, vorliegende Affekterleb- 
nisse (z.B. Schreck, Angst) ausgelöste t Neurose (Psy- 
chol.). Akltular der; -s, -e (zu t Aktuarius): 1. (veraltet) Ge- 
richtsangestellter. 2. wissenschaftlicher Versicherungs- u. 
Wirtschaftsmathematiker. Akltualrilat das; -[e]s, -e <zu 
t...iatd: Amt des Aktuars (1). Akltualrilus der; -, ...ien 
[..ion] (aus lat. actuarius „Schnellschreiber (bei Verhand- 
lungen)“; vgl. Akten): svw. Aktuar (1). Akltualtilon die; -, 
-en (aus gleichbed. nlat. actuatio): (veraltet) die Äußerung 
der Wirksamkeit eines Arzneimittels. Akltualtor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. engl. actuator zu lat. actualis, vgl. 
aktual): svw. Aktor (3). akltulell <aus gleichbed. fr. actuel, 
dies aus Jar. actualis, vgl. aktual): 1. im augenblicklichen 
Interesse liegend, zeitgemäß, zeitnah; Ggs. tinaktuell. 2. 
svw. aktual (2, 3), im Augenblick gegeben, vorliegend, tat- 
sächlich vorhanden; Ggs. t potentiell. Akltum das; -s, ...ta 
(aus lat. actum, Part. Perf. (Neutrum) von agere, vgl. agie- 
ren): Objektskasus, in den das Subjekt z. B. deutscher Sät- 
ze mit intransitivem Verb in den Sprachen mit anderer 
Verbalauffassung gesetzt werden muß (z. B. im Tibetani- 
schen od. vergleichsweise fr. me voilä für dt. da bin ich; fr. 
Ü me faut un crayon für dt. ich brauche einen Bleistift). Ak- 
tuolgeollolgie die; - (zu lat. actuosus „lebhaft, tätig“): 
Teilgebiet der Geologie, das die Vorgänge der geologi- 
schen Vergangenheit unter Beobachtung der in der Gegen- 
wart ablaufenden Prozesse zu erklären sucht. Akltuo|pa- 
läjlonitollolgie die; -: Teilgebiet der Paläontologie, das die 
Bildungsweise paläontologischer Fossilien unter Beobach- 
tung der in der Gegenwart ablaufenden Prozesse zu erklä- 
ren sucht. Akltus der; -, - [...tu:s] (aus gleichbed. /at. actus}: 
(veraltet) [Schullfeier, [Schul]aufführung 


Akulem das; -s, -e (zu gr. akoúein „hören“ u. t...em): pho- 


nisches u. artikulatorisches Element, in dem sich ein Af- 
fekt od. Gefühlszustand kundgibt (Sprachw.) 


akulielren <aus gleichbed. /at. acuere zu acus „Nadel“): 


(veraltet) schärfen, zuspitzen, reizen. akuliert (zu t...iert, 
eigtl. „geschärft“): scharf betont (von einer Silbe, einem 
Vokal; Phon.). Akuiltät [akui...] die; - <zu lat. acuere (vgl. 
akuieren) u. t...ität): 1. (veraltet) Schärfe des Tones. 2. 
akuter Krankheitsverlauf, akutes Krankheitsbild (Med.); 
Ggs. t Chronizität. Akuiltilon die; -, -en (zu t!...ion): (ver- 
altet) das Schärfen, Scharfbetonen 


Akullallie die; -, ...ien ¿zu gr. akouein „hören“, lalein „spre- 


chen“ u. t?...ie): unsinnige lautliche Äußerung bei t Apha- 
sie 


Akullealten die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. aculeata (Plur.) 


zu lat. aculeatus „stachelig“): Bez. für alle mit einem Gift- 
stachel bewehrten Insekten (z. B. Bienen, Wespen). aku- 
leilform [...lei...] (zu lat. aculeus „Stachel“ u. t...form): 
(veraltet) stachelförmig 


Akzept 


akullielren [aky...] (aus fr. acculer „in die Enge treiben“, re- 
flexiv „sich auf den Hintern setzen“, dies zu cul „Hin- 
tern“): sich beim Reiten zu weit hinten (auf das Kreuz des 
Pferdes) setzen 

Akulmelter das; -s, - (zu gr. akoúein „hören“ u. t!...meter): 
svw. Audiometer. Akulmeltrie die; - ¿zu t....metrie): svw. 
Audiometrie 

akulmilnös (aus fr. acumineux „zugespitzt“, dies zu lat. 
acumen „Spitze“; vgl. ...ös): scharf zugespitzt 

Akulpikltur die, -, -en (zu lat. acus „Nadel“ u. pictura „Male- 
rei“): (veraltet) Nadelstickerei. Akulpres|sur die; -, -en <zu 
lat. pressura „Druck“ (Analogiebildung zu t Akupunk- 
tur)): der Akupunktur verwandtes Verfahren, bei dem 
durch kreisende Bewegungen der Fingerkuppen (unter 
leichtem Druck) auf bestimmten Körperpunkten manche 
Schmerzen behoben werden sollen. Akulpunklteur 
[... te:e] der; -s, -e <zu t Akupunktur u. t...eur): jmd., der 
eine Akupunktur durchführt. aku|punkltie|ren (zu ?...ie- 
ren): eine Akupunktur durchführen. Akulpunkltur die; -, 
-en (zu lat. acus „Nadel“ u. punctura „das Stechen, der 
Stich“): alte asiatische Heilmethode, bei der durch Ein- 
stich von Nadeln aus Edelmetall in bestimmte Hautstellen 
die den Hautstellen „zugeordneten“ Organe geheilt wer- 
den sollen, auch bei Neuralgien, Migräne, Rheumatismus 
u. ä. angewendet. Akulpunkltujrist der; -en, -en (zu t...ist): 
syw. Akupunkteur 

Akulsie die; - (aus gleichbed. gr. akousia): (veraltet) das Ge- 
zwungensein 

Akusimaltilker der; -s, - (zu gr. akousmatikös „Zuhörer, 
Schüler des Pythagoras‘): Angehöriger einer Untergrup- 
pe der t Pythagoreer (Philos.). Akulstik die; - (zu gr. akou- 
stikös (vgl. akustisch) u. t?...ik (2)): 1. a) Lehre vom 
Schall, von den Tönen; b) Schalltechnik. 2. Klangwirkung. 
Akulstilker der; -s, -: Fachmann für Fragen der Akustik. 
Akulstikllog der; -s ¿zu engl. log ‚„Bohrbericht“): Gerät 
zur Schichtgrenzbestimmung von Gesteinen. Akujstilkon 
das; -s, ...ka (aus gleichbed. gr. akoustikön zu akoustikös, 
vgl. akustisch): (veraltet) ein Höhrrohr. akulstisch (aus 
gr. akoustikös „das Gehör betreffend“): a) die Akustik (1, 
2) betreffend; b) klanglich; durch das Gehör [erfolgend]; 
vgl. auditiv; -e Holographie vgl. Holographie; -e Pho- 
netik vgl. Phonetik; -er Typ: Menschentyp, der Gehör- 
tes besser behält als Gesehenes; Ggs. t visueller Typ. Aku- 
stolchejmie die; -: Teilgebiet der physikalischen Chemie, 
das sich mit der Erzeugung von Schall durch chem. Reak- 
tionen u. mit der Beeinflussung dieser durch Schallschwin- 
gungen beschäftigt. Akujstojelekltro|nik die; -: Teilgebiet 
der Elektronik, das sich mit der Beeinflussung von elektro- 
nischen Funktionen in Festkörpern durch hochfrequente 
Ultra- u. Hyperschallwellen befaßt. Akulsto|opltik die; -: 
Teilgebiet der Optik, das die Wechselwirkungen zwischen 
hochfrequenten Ultra- u. Hyperschallwellen mit elektro- 
magnetischen Wellen untersucht u. die dabei auftretenden 
Brechungs- u. Beugungseffekte z. B. zum Bau von Licht- 
schaltern anwendet 

akut (aus lat. acutus „scharf, spitz“): 1. brennend, drin- 
gend, vordringlich, unmittelbar [anrührend] (in bezug auf 
etwas, womit man sich sofort beschäftigen muß od. was ge- 
rade unübersehbar im Vordergrund des Interesses steht). 
2. unvermittelt auftretend, schnell u. heftig verlaufend 
(von Krankheiten u. Schmerzen; Med.); Ggs. t chronisch 
(1). Akut der; -s, -e: Betonungszeichen für den steigenden 
(scharfen) Ton, z. B. é; vgl. Accent aigu. Akut|kran|ken- 
haus das; -es, ...häuser: Krankenhaus für akute (2) Krank- 
heitsfälle 


Akyalnolbleplsie die; - ¿zu gr. a- „un-, nicht-“, kyáneos 
„blau“, blépein „sehen“ u. t?...ie): svw. Azyanopsie. 
Akyalnolblept der; -[e]s, -e (zu gr. bleptös „sehend“): (ver- 
altet) einer, der kein Blau sieht 

Akyelsie, Akyelsis die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. kyesis 
„Schwangerschaft“ (u. t?...ie)): (veraltet) weibliche Un- 
fruchtbarkeit (Med.).; vgl. Sterilität 

Akyn der; -s, -e (aus gleichbed. russ. akyn zu kirg. akyn u. 
aserbaidschan. achun „islam. Theologe, gelehrter Mulla“, 
dies aus dem Turkotat.): kasachischer u. kirgisischer 
Volkssänger; vgl. Rhapsode 

Akylrie die, - ¿zu gr. äkyros „ungültig“ u. t?...ie): (veraltet) 
uneigentlicher Gebrauch eines Wortes. Akylrolloigie die; - 
(zu t...logie): ungewöhnliche, uneigentliche Sprechart; 
falsche Darstellung; vgl. Trope 

Akyltejria die (Plur.) (aus gleichbed. gr. akyteria): (veraltet) 
Abtreibungsmittel (Med.) 

Aklze|denz die; - (aus gleichbed. nlat. accedentia zu lat. ac- 
cedere, vgl. akzedieren): Beipflichtung, Zustimmung. ak- 
zeldielren (aus gleichbed. lat. accedere): beitreten, bei- 
stimmen 

Aklzellejraltilon die; -, -en (aus lat. acceleratio „Beschleuni- 
gung“ zu accelerare, vgl. akzelerieren): 1. Zunahme der 
Umlaufgeschwindigkeit des Mondes. 2. Zeitunterschied 
zwischen einem mittleren Sonnen- u. einem mittleren 
Sterntag. 3. Änderung der Ganggeschwindigkeit einer 
Uhr. 4. Entwicklungsbeschleunigung bei Jugendlichen. 5. 
Beschleunigung in der Aufeinanderfolge der Individual- 
entwicklungsvorgänge (Biol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Ak- 
zellejraltilonsjprin]zip das; -s: Wirtschaftstheorie, nach 
der eine Schwankung der Nachfrage nach Konsumgütern 
eine prozentual größere Schwankung bei den t Investi- 
tionsgütern hervorruft. Aklzellejraltiionsjprojzeß der; 
...prozesses, ...prozesse: Beschleunigungsvorgang. ak|ze- 
lejraltiv ¿aus gleichbed. niat. accelerativus zu lat. accelera- 
re, vgl. akzelerieren): beschleunigend. Ak|zellejrajtor der; 
-s, ...oren (zu t...or): l. Teilchenbeschleuniger (Kernphy- 
sik); vgl. Synchrotron, Zyklotron. 2. Verhältniszahl, die 
sich aus den Werten der ausgelösten (veränderten) Net- 
toinvestition und der sie auslösenden (verändernden) Ein- 
kommensänderung ergibt (Wirtsch.). ak|zelle|rie|ren <aus 
gleichbed. lat. accelerare): beschleunigen, vorantreiben; 
fördern. Aklzelle|riejrung die; -, -en (zu t...ierung): das 
Akzelerieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Aklzent der; -[e]s, -e (aus lat. accentus, eigtl. „das Antönen, 
das Beitönen“, zu accinere „dazu singen, dazu tönen“; vgl. 
Kantor): 1. Betonung (z. B. einer Silbe). 2. Betonungszei- 
chen. 3. (ohne Plur.) Tonfall, Aussprache. 4. svw. Accen- 
tus. Aklzenltualtilon die, -, -en (aus gleichbed. miat. accen- 
tuatio zu accentuare, vgl. akzentuieren): svw. Akzentuie- 
rung; vgl. ...[at]ion/...ierung. ak|zenitulell <zu t...elly: den 
Akzent betreffend. aklzenituliejren ¿zu gleichbed. miat. 
accentuare): a) beim Sprechen hervorheben; b) betonen, 
Nachdruck legen auf etwas. ak|zenjtuliejrend (zu t...ie- 
rend): hervorhebend; -de Dichtung: Dichtungsart, in 
der metrische Hebungen (Versakzente) mit den sprachli- 
chen Hebungen (Wortakzente) zusammenfallen. Ak|zen- 
tulie|rung die; -, -en (zu t...ierung): Betonung, Nachdruck 
(beim Sprechen); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Aklze|pisise das; -, - (aus lat. accepisse „erhalten zu haben“, 
Infinitiv Perf. von accipere „annehmen“): (veraltet) Emp- 
fangsschein. Ak|zept das; -[e]s, -e <aus lat. acceptum „das 
Angenommene“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) 
von accipere „annehmen‘“): 1. Annahmeerklärung des Be- 
zogenen (desjenigen, der den Wechsel bezahlen muß) auf 
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Akzepta 


einem Wechsel. 2. der akzeptierte Wechsel. Ak|zeplta die 
(Plur.) <aus gleichbed. lat. accepta, Plur. von acceptum, 
vgl. Akzept): Einnahmen. ak|zepitalbel (aus fr. accepta- 
ble „annehmbar“, dies aus gleichbed. spätlat. acceptabi- 
lis): so beschaffen, daß man es akzeptieren, annehmen 
kann. Aklzepitalbilliltät die; - <zu t...ität): a) Annehmbar- 
keit; b) die von einem kompetenten Sprecher als sprach- 
lich üblich u. richtig beurteilte Beschaffenheit einer sprach- 
lichen Äußerung (Sprachw.); vgl. Grammatikalität. Ak- 
zepltant der; -en, -en (aus Jat. acceptans, Gen. acceptantis, 
Part. Präs. von acceptare, vgl. akzeptieren): 1. der durch 
das Akzept (1) zur Bezahlung des Wechsels Verpflichtete 
(der Bezogene). 2. Empfänger, Aufnehmender. Ak|zep- 
tanjten die (Plur.): eine Partei der t Jansenisten in Frank- 
reich im 18. Jh. Ak|zepitanz die; -, -en (zu t...anz): 1. (bes. 
Werbespr.) Bereitschaft, etwas (ein neues Produkt o.ä.) zu 
akzeptieren. 2. bejahende od. tolerierende Einstellung von 
Personen od. Gruppen gegenüber Neuerungen u. Ent- 
wicklungen in Wirtschaft, Politik u. Gesellschaft (Soziol.). 
Aklzepltaltilon die -, -en (aus gleichbed. lat. acceptatio): 
Annahme (z.B. eines Wechsels), Anerkennung; vgl. 
...[atjion/...ierung. Ak|zepitier|bar|keit die; - <zu takzep- 
tieren): svw. Akzeptabilität (b). aklzepitie|ren (aus gleich- 
bed. /at. acceptare zu accipere „annehmen“): etwas anneh- 
men, billigen, hinnehmen. Aklzeplitielrung die; -, -en <zu 
t...ierung): das Anerkennen, Einverstandensein mit et- 
was/jmdm.; vgl. ...[at]ion/...ierung. Ak|zepltillajtilon die; - 
<aus gleichbed. nlat. acceptilatio): (veraltet) Eintragung ei- 
ner Scheinzahlung, Streichung einer nicht gezahlten 
Schuld. Aklzepltilon die; - ¿zu takzeptieren u. t'...ion): 
svw. Akzeptation. Aklzepltilviltät...v...]die;-<zut...ivu. 
t...itätd:svw Akzeptanz. Ak|zeptikre|dit der; -[e]s, -e: Ein- 
räumung eines Bankkredits durch Bankakzept. Aklzepltor 
der; -s, ...oren (aus lat. acceptor „Annehmer, Empfän- 
ger“): 1. Stoff, dessen Atome od. Moleküle tIonen od. 
t Elektronen (1) von anderen Stoffen übernehmen können 
(Phys., Chem.). 2. Fremdatom, das ein bewegliches t Elek- 
tron (1) einfängt (Phys., Chem.). 3. Stoff, der nur unter be- 
stimmten Voraussetzungen von Luftsauerstoff angegriffen 
wird. 4. System, das Informationen von einem anderen Sy- 
stem aufnimmt (Kybern.); Ggs. t Donator (3) 

Akjzeß der; ...zesses, ...zesse (aus lat. accessus „Zutritt, Zu- 
gang“ zu accedere „hinzukommen, hinzutreten“): 
(österr.) 1. Zulassung zum Vorbereitungsdienst an Gerich- 
ten u. Verwaltungsbehörden. 2. Vorbereitungsdienst an 
Gerichten u. Verwaltungsbehörden. aklzesisilbel <aus 
gleichbed. fr. accessible zu acces „Zutritt, Zugang“, dies 
aus lat. accessus, vgl. Akzeß): (leicht) zugänglich. Ak|zes- 
silbilliltät die, - caus gleichbed. fr. accessibilité; vgl. ...ität): 
(veraltet) Zugänglichkeit, Leutseligkeit. Ak|zesļsiļon die; -, 
-en (aus lat. accessio „das Herantretcn, Zutritt; Zusatz“: 
l. Zugang; Erwerb. 2. Beitritt [feines Staates zu einem in- 
ternationalen Abkommen]. 3. Zusatz eines als Gleitlaut 
wirkenden Konsonanten, z.B. des z in gelegendich 
(Sprachw.). Aklzesisilonsjklaulsel die; -: Zusatz in einem 
Staatsvertrag, durch den angezeigt wird, daß jederzeit 
auch andere Staaten diesem Vertrag beitreten können. Ak- 
zeslsilonsllilste die; -, -n: Liste in Bibliotheken, in der neu 
eingehende Bücher nach der laufenden Nummer eingetra- 
gen werden. Aklzesisist der; -en, -en (zu t...istd: (veraltet) 
Anwärter [für den Gerichts- u. Verwaltungsdienst]. Ak- 
zesisit das; -s, -s (aus lat. accessit „er ist nahe herangekom- 
men“, 3. Pers. Perf. Sing. von accedere, vgl. Akzeß): (ver- 
altet) zweiter od. Nebenpreis bei einem Wettbewerb. Ak- 
zesisolrilen [...ion] die (Plur.) <aus lat. accessoria, Plur. 
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von accessorium, vgl. Akzessorium): Samenanhängsel bei 
Pflanzen als Fruchtfleischersatz (Bot.). Ak|zesisolriejtät 
[...rie...] die; - -en <zu t...ität): 1. (ohne Plur.) a) Zugäng- 
lichkeit; b) Zulaßbarkeit. 2. Abhängigkeit des Nebenrech- 
tes von dem zugehörigen Hauptrecht (Rechtsw.). ak|zes- 
solrisch: hinzutretend, nebensächlich, weniger wichtig; -e 
Atmung: zusätzliche Luftatmung neben der Kiemen- 
atmung bei Fischen, die in sauerstoffarmen Gewässern 
leben; -e Nährstoffe: Ergänzungsstoffe zur Nahrung 
(Vitamine, Salze, Wasser, Spurenelemente); -e Rechte: 
Nebenrechte (Rechtsw.). Aklzesisojlrilum das; -s, ...ien 
[...ion] <aus gleichbed. lat. accessorium): (veraltet) Neben- 
sache, Beiwerk 


Aklzildens das; -, ...denzien [...isn] (aus /ar. accidens „Zu- 


fall“, Part. Präs. von accidere „an etwas fallen; vorfaller, 
geschehen“, dies zu tad... u. cadere „fallen“: 1. (Plur. 
auch Akzidentia) das Zufällige, nicht notwendig einem 
Gegenstand Zukommende, unselbständig Seiende (Phi- 
los.); Ggs. t Substanz (2). 2. (Plur. fachspr. auch Akziden- 
tien [...ion]) Versetzungszeichen (#, p oder deren Aufhe- 
bungb), das innerhalb eines Taktes zu den Noten hinzutritt 
(Mus.). aklzildenital (zu t'...al (1)): svw. akzidentell; vgl. 
...al/...ell. Aklzildenitallilen [...isn] die (Plur.): Neben- 
punkte bei einem Rechtsgeschäft (z. B. Vereinbarung ei- 
ner Kündigungsfrist); Ggs. t Essentialien. ak|zildenitell, 
aklzildenitilell (nach gleichbed. fr. accidentel aus mlat. ac- 
cidentalis): 1. zufällig, unwesentlich. 2. nicht zum gewöhn- 
lichen Krankheitsbild gehörend (Med.). Aklzildenz die; -, 
-en (aus lat. accidentia (Plur.) „Zufälligkeiten. Nebensäch- 
lichkeiten“): 1. (meist Plur.) Druckarbeit, die nicht zum 
Buch-, Zeitungs- u. Zeitschriftendruck gehört (z. B. Druck- 
sachen, Formulare, Prospekte, Anzeigen). 2. svw. Akzi- 
dens (1). Aklzilden]zilen [...ion]: Plur. von t Akzidens. Ak- 
zildenz|satz der; -es: Herstellung (Satz) von Akzidenzen 
(vgl. Akzidenz 1; Druckw.) 


aklzijpiejren (aus gleichbed. lat. accipere): (veraltet) emp- 


fangen, annehmen, billigen 


Aklzilsant der; -en, -en (zu t Akzise u. t...ant): (veraltet) der 


zur Zahlung einer Akzise Verpflichtete. Aklzilse die; -, -n 
(aus fr. accise „Verbrauchssteuer“, dies zu laz. accidere 
„anschneiden, vermindern“, zu caedere „schlagen, hauen, 
stoßen“): 1. indirekte Verbrauchs- u. Verkehrssteuer. 2. 
(veraltet) Zoll (z. B. die Torabgabe im Mittelalter). akļzi- 
sie|ren (zu t...ieren): versteuern. Akjzilsor der; -s, ...oren 
(zu t...or): (veraltet) Steuereinnehmer 


al..., Al... vgl. ad..., Ad... 
1...al <aus lat. -alis): 1. Suffix von Adjektiven, das die Zuge- 


hörigkeit (wie in embryonal od. orchestral) ausdrückt od. 
auf die Ähnlichkeit (wie in oval, genial, pastoral „wie ein 
Pastor, in der Art eines Pastors“) hinweist; vgl. ...al/...ell 
u. ...ial. 2. Suffix von Substantiven (z. B. General, Fanal) 


2,..al (zu t Aldehyd): Suffix von Substantiven aus dem Ge- 


biet der Chemie, das das Vorhandensein von t Aldehyden 
anzeigt (z. B. Chloral) 


...al/...ell: Adjektivsuffixe, die oft konkurrierend nebenein- 


ander am gleichen Wortstamm auftreten, sowohl ohne in- 
haltlichen Unterschied (hormonal/hormonell) als auch mit 
inhaltlichem Unterschied (ideal/ideell, rational/rationell, 
real/reell); die Adjektive auf ...al geben meist als t Relativ- 
adjektive die Zugehörigkeit (formal, rational), die auf ...ell 
meist eine Eigenschaft (formell, rationell) an, wobei es 
auch gegenteilige Differenzierungen (ideal/ideell) gibt 


à la [a la] </r.): auf, nach Art von ... 
Ala die; - (aus lat. ala „Flügel“): Bez. für die auf den Flügeln 


Alba 


aufgestellten bundesgenössischen Truppen im altröm. 
Heer 

à la baisse [a la 'beis] (fr.; „nach unten“): auf das Fallen 
der Börsenkurse, z. B. - - - spekulieren; Ggs. tà la hausse 

Ala|ļban|dis|mus der; - (nach der wegen ihres schlechten 
Kunstgeschmackes bekannten Stadt Alabanda in Klein- 
asien u. zu ?t...ismus (5)): (veraltet abwertend) Ge- 
schmacklosigkeit in der Kunst 

Alalbarch der, -en, -en (aus gleichbed. gr. alabärches zu ála- 
ba „Ruß, Tinte“): Zollschreiber, Zolleinnehmer im alten 
Ägypten. Alajbar|chie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. ala- 
barchia): Amt des Alabarchen 

Alalbalster der; -s, - (aus lat. alabaster „‚(Salbenflasche aus) 
Edelgips“, dies zu gleichbed. gr. aläbastros, nach der alten 
oberägypt. Stadt Alabastron): 1. marmorähnliche, fein- 
körnige, reinweiße, durchscheinende Art des Gipses. 2. 
bunte Glaskugel, die die Kinder beim Murmelspiel gegen 
die kleineren Kugeln aus Ton werfen. ala|ba!stern: 1. aus 
Alabaster. 2. wie Alabaster. Alalbalstron das; -s, Alaba- 
stren (aus gleichbed. gr. aläbastron): kleines antikes Salb- 
ölgefäß 

à la bonne heure! [a la bo'nø:g] <fr.; eigtl. „zur guten Stun- 
de“): so ist es recht!, das trifft sich gut!, vortrefflich!, aus- 
gezeichnet!, bravo! 

à la carte [ala 'kart] (fr.): nach der Speisekarte, z. B. - - - es- 
sen 

à la chasse [a la 'fas] (fr.): in der Art der Jagdmusik (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

à la fin [a la 'f£:] (/r.): am Ende, zum Schluß 

à la forltune [a la for'ty:n] <fr.; eigtl. „zum Glück“): auf gut 
Glück, aufs Geratewohl 

a la fran|caise [a la frä'se:s] (fr.): auf französische Art 

Alalga die, - (aus span. älaga „Berberweizen“): Dinkel, 
Spelt 

à la grecque [a la 'grek] (fr.; „auf griech. Art“): die Mode 
des t Directoire betreffend, die das Vorbild der antiken 
Kleidung nachahmte 

à la hâte [a la 'a:t] (fr.): in der Eile, hastig 

à la hausse [a la 'o:s] (fr.; „nach oben“): auf das Steigen 
der Börsenkurse, z. B. - -- spekulieren; Ggs. tà la baisse 

Alaise [alle:s] die; -, -n [a'le:sn] <zu fr. à Paise „gemütlich; be- 
quem“): (veraltet) leinenes, nahtloses Unterlegtuch [für 
Kranke] 

à la jarldilniere [a la zardi'nie:e] (fr. „nach Art der Gärtne- 
rin“): mit Beilage von verschiedenen Gemüsesorten (zu 
gebratenem od. gegrilltem Fleisch); Suppe - - -: Fleischbrü- 
he mit Gemüsestückchen (Gastr.) 

Alalkriltät die; - <aus gleichbed. lat. alacritas, Gen. alacrita- 
tis): (veraltet) Munterkeit, Lebhaftigkeit 

Alakltie die; - <zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. lac, Gen, lactis 
„Milch“ u. t?...ie): (veraltet) Milchlosigkeit [bei Wöchne- 
rinnen]; vgl. Agalaktie 

Alallie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lalein „sprechen“ 
u. t?..ie): Unfähigkeit, artikulierte Laute zu bilden, 
Sprechunfähigkeit 

à la longue [a la 'lö:g] (fr.): auf die Dauer 

Alamjbik der, -s, -s (aus gleichbed. fr. alambic, dies über 
span. alambique zu arab. al-inbiq „Becher“: Destillierkol- 
ben [der Alchimisten] 

Alalmelda die; -, -s (aus gleichbed. span. alameda zu álamo 
„Pappel‘“): Pappelallee, Baumanlage in span. Städten 

Alalmelrilcaine [...meri'ke:n] das; -s (aus fr. à l’americaine 
„auf amerikanische Art“): Springprüfung, in der der 
t Parcours beim ersten Fehler beendet ist (Pferdesport) 


3 Fremdwörterbuch 


à la melsure [a la me'zy:e] (/r.): im Takt (Musizieranwei- 
sung) 

à la meujnière [a la me'nie:e] <fr.): nach Müllerinart 
(Gastr.) 

à la mode [a la 'mad] (/r.): nach der neuesten Mode. Ala- 
moldelliltelraltur die; -: stark von ausländischen, bes. 
franz. Vorbildern beeinflußte Richtung der deutschen Li- 
teratur im 17. Jh. (Literaturw.). Alalmo|de|we]sen das; -s: 
übertriebene Ausrichtung des modisch-gesellschaftliehen 
u. kulturellen Lebens nach franz. Vorbild im 17. Jh. in 
Deutschland. alalmo|disch: das Alamodewesen betref- 
fend 

Alam]pie die; - (zu gr. a- „‚un-, nicht-“, lampein „leuchten“ 
u. t2...ie): (veraltet) Lichtlosigkeit 

Alan das; -s, -e (Kunstw.): Aluminiumwasserstoff. Alalnajte 
die (Plur.) (Kunstw.): Mischhydride des Aluminiums 

à l’angllaise [a lä'gle:s] </r.): auf englische Art 

Alalnin das; -s (Kunstw.): eine der wichtigsten t Aminosäu- 
ren (Bestandteil fast aller Eiweißkörper) 

Ala|pulrin das; -s, -e ¿zu lat. adeps „Fett“, lana „Wolle“, pu- 
rus „rein“ u. t...in (1)): für Salben verwendetes wasser- 
freies Wollfett 

à la queue [a la 'kø:] (fr.): am Ende 

à la ren|verse [a la rã'vers] </r.; eigtl. „umgekehrt“ ): rück- 
lings 

Alarm der; -s, - (aus gleichbed. ir. allarme, dies zusammen- 
gezogen aus dem Ruf ‚all’arme!‘ „zu den Waffen!“ zu spät- 
lat. arma „Waffe“; vgl. Armee): 1. a) Warnung bei Ge- 
fahr, Gefahrensignal; b) Zustand, Dauer der Gefahren- 
warnung. 2. Aufregung, Beunruhigung. alar|mie|ren (aus 
gleichbed. fr. alarmer): 1. eine Person od. Institution zu 
Hilfe rufen. 2. beunruhigen, warnen, in Unruhe versetzen. 
Alar|mie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Alarmieren. 
Alar|mist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Lärmverursa- 
cher, Unruhestifter. Alarmjpijkett das; -[e]s, -e: (schweiz.) 
Überfallkommando. Alarm|silgnal das; -s, -e: akustisches 
od. optisches Zeichen, mit dem Alarm gegeben wird 

à la ronde [a la 'rö:d] (fr.; eigtl. „in der Runde“): im Um- 
kreis 

à la sailson [a la se'zö:] <fr.): der Jahreszeit gemäß 

Alläsithelsie die; -, ...ien (zu tallo..., gr. aisthesis „Wahr- 
nehmung“ u. t?...ie): eine Unterform der + Telepathie 
(Parapsychol.) 

Alalstor der; -s, ...oren (aus gr. alästör „Quälgeist, Übeltä- 
ter“): 1. (veraltet) Missetäter. 2. (ohne Plur.) Rachegeist 
im alten griech. Drama. Alalsto/rie die; - (aus gleichbed. 
gr. alastöria): (veraltet) Gemeinheit, Ruchlosigkeit 

Alalstrim das; -s (zu port. alastrar-se „sich ausbreiten, um 
sich greifen“): Pockenerkrankung von gutartigem Cha- 
rakter u. leichtem Verlauf; weiße Pocken (Med.) 

à la suite [a la 'svi:t] (fr; „im Gefolge von ...“): einem 
Truppenteil ehrenhalber zugeteilt (Heerw.) 

a laltelre (lar.): von der Seite 

à la tête [a la 'teit] (fr.; eigtl. „am Kopf“): an der Spitze, 
vornan 

Alaltilon die; -, -en (aus nlat. alatio zu lat. ala „Flügel“): 
(veraltet) Beflügelung. Alajtit [auch ...'tıt] der; -en, -en (zu 
+2,.i0: versteinerte Flügelschnecke der Kreidezeit 

Alaun der; -s, -e (nach gleichbed. lat. alumen; vgl. Alumini- 
um): Kalium-Aluminium-Sulfat (ein Mineral). alaulnilsie- 
ren (zu t...isieren): mit Alaun behandeln 

à l’ave|nant [a lava'nä:] <fr.): verhältnismäßig, dementspre- 
chend, den Umständen gemäß 

1Aljba die; -, ...ben (aus gleichbed. lat. alba zu albus „weiß; 
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Alba 


weiß gekleidet“): svw. Albe. ?Allba die; -, -s (aus /ar. alba 
„Helle, Morgenröte“): altprovenzal. Tagelied (Minnelied) 

Allbajnollolge der; -n, -n (nach dem Land Albanien (zu lat. 
albanus „Eingewanderter) u. zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Albanologie. Allba|no]lo|gie die; - (zu 
t...logie): Wissenschaft von der albanischen Sprache u. 
Literatur. allbajnollolgisch <zu t ....logisch): die Albanolo- 
gie betreffend 

Allbalrelllo das; -s, ...lli (aus gleichbed. ir. albarello: Apo- 
thekergefäß von zylindrischer Form 

Allbaltros der; -, -se {aus gleichbed. nieder. albatros, engl. 
albatross, dies unter Einfluß von /at. albus „weiß“ aus 
span. alcatraz zu alcaduz „Brunnenrohr“, dies aus dem 
Arab.; der Vogel wurde nach der hornigen Nasenröhre auf 
dem Schnabel benannt): 1. großer Sturmvogel [der südli- 
chen Erdhalbkugel]. 2. das Erreichen eines Lochs mit drei 
Schlägen weniger als gesetzt (Golf) 

Allbe die; -, -n <aus gleichbed. Zar. alba zu albus „weiß; weiß 
gekleidet‘): weißes liturgisches Untergewand der katholi- 
schen u. anglikanischen Geistlichen. Allbeldo die; - (aus 
lat. albedo „weiße Farbe“): Rückstrahlungsvermögen von 
nicht selbstleuchtenden, t diffus reflektierenden Oberflä- 
chen (z. B. Schnee, Eis; Phys.). Allbe|dolmelter das; -s, - 
(zu t'...meter): Gerät zur Messung der Albedo 

Allberige die; -, -n <aus gleichbed. fr. alberge, dies aus span. 
alberchiga (mit arab. Artikel al- zu lat. persica, vgl. Pfir- 
sich): Sorte kleiner, säuerlicher Aprikosen mit festem 
Fleisch 

Allber!go das; -s, Plur. -s u. ...ghi [...gi] (aus gleichbed. it. al- 
bergo, dies aus ahd. heriberga „das Heer bergender Ort“): 
ital. Bez. für Wirtshaus, Herberge, Hotel 

Allberltoitylpie ie; -, ...ien (nach dem dt. Kunstdrucker u. 
Fotografen J. Albert (1825-1886) u. zu t...typie): a) (ohne 
Plur.) heute veraltetes Lichtdruckverfahren; b) Erzeugnis, 
das durch Albertotypie hergestellt wird 

allbes|zielren (aus gleichbed. /at. albescere): weiß werden. 
allbilflolrisch «zu lat. albus „weiß“ u. t'Flor): weißblü- 
hend 

Allbilgeniser der; -s, - (aus gleichbed. milat. Albigenses 
(Plur.), nach der südfranz. Stadt Albi): Angehöriger einer 
Sekte des 12./13. Jh.s in Südfrankreich u. Oberitalien 

Allbilklas der; -es, -e (zu lat. albus „weiß“ u. gr. kläsis 
„Bruch“ (wegen der schrägen Spaltungsebene der einzel- 
nen Kristalle)): svw. Albit 

Allbilnis|mus der; - (zu t Albino u. t ...ismus (3)): erblich be- 
dingtes Fehlen von t Pigment (1) bei Lebewesen. allbilni- 
tisch, albinotisch: 1. ohne Körperpigment. 2. a) den Albi- 
nismus betreffend; b) die Albinos betreffend. Allbilno der; 
-s, -s (aus gleichbed. span. albino, eigtl. „Weißling“, zu al- 
bo „weiß“, dies aus /at. albus}: 1. Mensch od. Tier mit feh- 
lender Farbstoffbildung. 2. bei Pflanzen anomal weißes 
Blütenblatt o. ä. mit fehlendem Farbstoff. allbilnoltisch 
vgl. albinitisch 

Allbilon (aus lat. Albion (kelt. Wort, wohl zu voridg. *alb- 
„Berg“), mit Jar. albus „weiß“ in Verbindung gebracht u. 
auf die Kreidekliffküste bei Dover bezogen): alter dichte- 
rischer Name für England 

al bilsolgno [- bi'zonjo] <it.; „bei Mangel“): im Notfall 

Allbit [auch al'bıt] der; -s, -e (zu lat. albus „weiß“ u. t2...iv: 
Natronfeldspat (ein Mineral) 

Allbizizie [...io] die; -, -n (nach dem ital. Naturforscher F, 
degli Albizzi (18. Jh.) u. zu t '...ie): tropisches Mimosenge- 
wächs 

Allbollit & [auch ...Iıt] das; -s (Kunstw.): Phenolharz (ein 
Kunstharz). Allbulcid & [...tsi:t] das; -s <Kunstw.): ein 
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t Sulfonamid. aljbulgilnös (zu lat. albugo, Gen. albuginis 
„weißer Fleck“ u. t ...ös): weißfleckig. Allbulgo die; -, ...gi- 
nes [...ne:s] (aus gleichbed. Jar. albugo): weißer Fleck der 
Hornhaut (Med.). Allbum das; -s, ...ben (aus lat. album 
„das Weiße, die weiße Tafel‘): 1. a) eine Art Buch mit 
stärkeren Seiten, Blättern, auf die bes. Fotografien, Brief- 
marken, Postkarten geklebt o. ä. werden; b) eine Art Buch 
mit einzelnen Hüllen, in die Schallplatten gesteckt werden. 
2. im allgemeinen zwei zusammengehörende Langspiel- 
platten in zwei zusammenhängenden Hüllen. Allbulmen 
das, -s (aus lat. albumen (ovi) „das Weiße (des Eies)“): Ei- 
weiß (Med., Biol.). Allbulmin das; -s, e (meist Plur.) (zu 
t...in (1)): einfacher, wasserlöslicher Eiweißkörper, 
hauptsächlich in Eiern, in der Milch u. im Blutserum vor- 
kommend. Allbulmilnat das; -s, -e (zu t ....at (2)): Alkalisalz 
der Albumine. Allbulmilni|melter das; -s, - (zu 1'...meter): 
Meßgerät (Röhrchen) zur Bestimmung des Eiweißgehaltes 
[im Harn] (Med.). Allbulmilno|chollie die, -, ...ien <zu gr. 
chol& „Galle“ u. t?...ie): svw. Proteinocholie. allbulmilno- 
Id <zu t...oid): eiweißähnlich; eiweißartig. Allbulmi|no|id 
das; -[e]s, - (meist Plur.) <zu t...oid): den echten Eiweiß- 
körpern nahestehender, wasserunlöslicher u. unverdauli- 
cher Eiweißstoff. allbulmilnös (zu ...ös): eiweißhaltig. Al- 
bulmin|palpier das; -s, -e: mit Eiweiß behandeltes Papier 
zum Fotografieren. Allbulminjurie die; -, ...ien <zu 
t...urie): Ausscheidung von Eiweiß im Harn (Med.). Al- 
bulmo|se die;-, -n (meist Plur.) (zu t?...ose): Spaltprodukt 
der Eiweißkörper. Allbus der; -, -se (aus gleichbed. mlar. 
albus zu Jar. albus „weiß“: Weißpfennig (eine Groschen- 
art aus Silber, die vom 14. bis 17. Jh. am Mittel- u. Nieder- 
rhein Hauptmünze war u. in Kurhessen bis 1841 galt) 
allcälisch |...ts...] vgl. alkäisch 

Allcallä [alka'la:] <aus span. alcalá „befestigter Platz“, dies 
aus arab. al-gal’ä „Schloß, Burg, Festung“): häufiger Be- 
standteil von Ortsnamen in Spanien 

Allcanltajra [...k...] & das; -[s] (Kunstw.): hochwertiges 
Wildlederimitat, das für Kleidungsstücke (Mäntel, Jacken 
usw.) verarbeitet wird 

Allcanitajrajorlden [...k...] der, -s (nach der span. Stadt Al- 
cäntara): span. geistlicher Ritterorden im 13. Jh., später 
militärischer Verdienstorden. Allcanitalrilner die (Plur.): 
vom heiligen Petrus von Alcäntara 1540 gegründete span. 
Abzweigung des Franziskanerordens 

Allcarlralza [alka'rasa] vgl. Alkarraza 

Allcaltron [...k...] das: -s, ...trone (Kunstw.): ein Sperr- 
schicht-Feldeffekttransistor (Elektronik) 

Allcalzalba [alka'sa:ba] die; -, ...ben <aus gleichbed. span. al- 
cazaba, dies aus arab. qasabä „Festung, Zitadelle“): Bez. 
für eine maurische Festungsanlage, auch für die gesamte 
Oberstadt eines Ortes in Spanien 

Allcälzar [al'kasar] vgl. Alkazar 

Allchaltib [al'xa:...] der, -s, -e <aus gleichbed. arab. al-hätib): 
Prediger in der Moschee 

Allchelmle usw. vgl. Alchimie usw. Allchilmie die; - <aus 
gleichbed. fr. alchimie, dies aus span. alquimia zu arab. al- 
kimiyä’ „die Chemie“; vgl. Chemie): 1. Chemie des Mittel- 
alters. 2. Versuche, unedle Stoffe in edle, bes. in Gold, zu 
verwandeln. Aljchilmist der; -en, -en <aus mlat. alchimi- 
sta): 1. jmd., der sich mit Alchimie (1) befaßt. 2. Goldma- 
cher. allchilmilstisch <zu t ....istisch): die Alchimie betref- 
fend 

Aljchyjmle usw. vgl. Alchimie usw. 

Allcolmat & [...k...] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
(Kunstw.): transportables Alkoholanalysegerät 

al cor|so [- k...] (i£.): zum laufenden Kurs (Börsenw.) 


alexandrinisch 


Allcoltest © [...k...] der; -s, Plur. -s, auch -e (Kunstw.): 
Blutalkoholtestgerät, bei dem Alkohol in der Atemluft 
durch Verfärbung von Chromat nachgewiesen wird 

allcyolnisch [...k...] vgl. alkyonisch 

Alldea die; -, -s (aus gleichbed. span. aldea, dies aus dem 
Arab.): Dorf, Weiler, kleine Ortschaft in Spanien 

Alldelbalralnilum das, -s (nach Aldebaran (arab. ad-daba- 
rän „der Folgende“), dem hellsten Stern im Sternbild 
Stier, u. zu t...ium): (veraltet) svw. Ytterbium 

Alldelhyd der; -s, -e (Kurzw. aus nlat. Alcoholus dehydroge- 
natus): chem. Verbindung, die durch teilweisen Wasser- 
stoffentzug aus Alkoholen entsteht (Chem.). Allde|hyd- 
oxyldalse die; -, -n: in der Leber vorkommende t Oxydase, 
die verschiedene t Aldehyde zu entsprechenden t Karbon- 
säuren oxydiert (Biochem.) 

Allder|man ['o:ldeman, engl. 'slde...] der; -s, ...men (zu alt- 
engl. (e)aldor „Fürst, Herr“ u. man Mann“): (früher) 
[ältester] Ratsherr, Vorsteher in angelsächsischen Ländern 

Alldilne die; -, -n (nach dem venezianischen Drucker Aldus 
Manutius, 1449-1515): 1. (ohne Plur.) halbfette Antiqua- 
schrift. 2. ein Druck von Aldus Manutius od. einem seiner 
Nachfolger (bes. kleinformatige Klassikerausgaben) 

Alldio|nen die (Plur.) {aus gleichbed. mlat. aldiones): halb- 
freie Bauern, bes. die Hörigen der freien Gutsbesitzer bei 
den Langobarden u. Bayern 

Alldol der, -s, -e (Kurzw. aus Aldehyd u. Alkohol: Verbin- 
dung von zwei t Aldehyden bzw. von Aldehyd u. t Keton, 
die wichtig für den Zuckeraufbau im Körper ist (Chem.). 
Alldollalse die; -, -n (zu t...ase): Enzym der t Glykolyse 
zur Fructosespaltung. Alldo|se die; -, -n (Kurzw. aus t Al- 
dehyd u. t?...ose): eine Zuckerverbindung mit einer 
Aldehydgruppe im Molekül. Alldo|stelron das; -s (zu gr. 
stereös „starr, hart“ u. t?...on): Hormon der Nebennie- 
renrinde. Alldo|xim das; -s, -e (Kunstw.): Produkt aus f Al- 
dehyd u. t Hydroxylamin 

Alldrey & ['aldrai] das; -s (Kunstw.): Aluminiumlegierung 
von guter elektrischer Leitfähigkeit 

Alldrin das; -s (nach dem dt. Chemiker K. Alder (1902 bis 
1958) u. zu t...in (1)): wegen seiner Giftigkeit inzwischen 
verbotenes Insektizid aus der Gruppe der Chlorkohlen- 
wasserstoffe 

Alldschajme die; -, -n (zu arab. $ama'a „vereinigen“): (ver- 
altet) moslemisches Bethaus 

Ale [e:l, engl. eıl] das; -s (aus gleichbed. engl. ale): helles 
engl. Bier 

...ale (lat.): Endung weiblicher, auch sächlicher Substanti- 
ve, die von Adjektiven auf '...al (1) abgeleitet sind, z. B. 
Horizontale, Internationale; Personale 

alea iaclta est [- 'jakta -] (lat.; „der Würfel ist geworfen“; 
angeblich von Caesar beim Überschreiten des Rubikon 49 
v. Chr. gesprochen): die Entscheidung ist gefallen, es ist 
entschieden. Alealtor der; -s, -en (aus gleichbed. lat. alea- 
tor): (veraltet) Würfelspieler. Alealtolrik die; - (zu t aleato- 
risch u. +?...ik (2)): Kompositionsrichtung, die dem Zufall 
breiten Raum gewährt, wobei einzelne Klangteile in einer 
dem Interpreten weitgehend überlassenen Abfolge anein- 
andergereiht werden, so daß sich bei jeder Aufführung ei- 
nes Stückes neue Klangmöglichkeiten ergeben. aleajto- 
risch (aus /at. aleatorius „zum Würfel-, Glücksspiel gehö- 
rig“): vom Zufall abhängig [u. daher gewagt]; -e Verträ- 
ge: Spekulationsverträge. Alealtojriium das; -s, ...ien (aus 
gleichbed. spätlat. aleatorium): (veraltet) Spielhaus, Spiel- 
hölle 

Alekltryolmalchie die; -, ...ien (zu gr. alektryón „Hahn“ u. 
mäche „(Zwei)kampf“): (veraltet) Hahnenkampf. Alek- 
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tryo|manltie die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘): (veral- 
tet) Wahrsagerei aus dem Krähen od. Fressen des Hahnes 

..al/...ell vgl. ...al 

Alemjbik vgl. Alambik 

Alemjdar der; -s, -e (aus türk. alemdar „Fahnenträger“): 
(veraltet) Titel für türk. Offiziere, die dem Sultan die heili- 
ge Fahne des Propheten Mohammed vorantrugen 

Alen die; -, - (aus dän. bzw. norw. alen „‚Elle‘): früheres dän. 
u. norweg. Längenmaß (62,3 cm) 

Alen|con|spitlze [alä'sö:...] die; -, -n (nach dem franz. Her- 
stellungsort): Spitze mit Blumenmustern auf zartem Netz- 
grund 

a l’en|vers [a lä've:e] </r.; zu gleichbed. lat. inversus): umge- 
kehrt, verkehrt 

a l’en|vi [a lä'vi:] </r., zu lat. invidia ‚„‚Neid“): um die Wette 

Ale|pine [...'pi:n] die; - (aus gleichbed. fr. al&pine; nach der 
syr. Stadt Aleppo (arab. halab)»: geköperter Stoff aus Wol- 
le od. Seide. Alẹp|polbeulle die; -, -n: bes. in den Tropen 
vorkommende, ansteckende Hautkrankheit mit Knoten- 
u. Geschwürbildung. Alep|polklelfer die; -, -n: harzreiche 
Kiefernart im Mittelmeerraum 

Alepito|ne die (Plur.) (zu gr. a- „un-, nicht“ u. leptös „dünn, 
mager“): (veraltet) eisenhaltige Tabletten als Mittel gegen 
Blutarmut (Pharm.) 

alert (aus fr. alerte „wachsam““, dies zu it. all’erta „auf die 
Anhöhe!“ (Zuruf an die Feldwache)): munter, aufge- 
weckt, frisch 

alelsie|jren (aus gleichbed. fr. aleser, dies zu à laise „be- 
quem, passend“): (eine Kanone) ausbohren 

Aleithollolgie die; - (zu gr. alethös „wahr“ u. t...logie): 
Wahrheitslehre (in der Antike) 

Aleuklämie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Leuk- 
ämie): Leukämieform mit Auftreten von unreifen weißen 
Blutkörperchen, aber ohne Vermehrung derselben (Med.). 
aleuklämisch: das Erscheinungsbild der Aleukämie zei- 
gend, leukämieähnlich. Aleulkie die; -, ...ien (zu gr. leukös 
„weiß“ u. t?...ie): schwere Bluterkrankung mit hochgradi- 
gem Schwund der + Granulozyten, t Thrombozyten u. a. 
(Med.) 

Aleujrojlith [auch '...lıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
tAleuron u. t...ith): verfestigter Schluff, Grobton 
(Geol.). Aleujro]manitie die; - (zu gr. manteia „Weissa- 
gung“): (veraltet) Wahrsagerei aus dem Knistern des Op- 
fermehls im Feuer. Aleulro]melter das; -s, - (zu t'...me- 
ter): Gerät zur Bestimmung der Dehnbarkeit des Mehlkle- 
bers u. damit der Backfähigkeit des Mehls. Aleulron das; -s 
<aus gr. äleuron „Weizenmehl“: in Form von festen Kör- 
nern od. im Zellsaft gelöst vorkommendes Reserveeiweiß 
der Pflanzen (Biol.). Aleujro|nat das, -[e]s (zu t...at (1): 
kohlenhydratarmes u. eiweißreiches Weizenmehl für Dia- 
betikerbackwaren. Aleulro]skop das; -s -e (zu t...skop): 
svw. Aleurometer 

"Alexjanjdrilner der; -s, - (nach der Stadt Alexandria in 
Ägypten): Gelehrter, bes. Philosoph in Alexandria zur 
Zeit des t Hellenismus 

2Alexlanjdrilner der; -s, - (nach Alexander von Aphrodisios 
in Karien (um 200 n. Chr.), dem berühmtesten Kommen- 
tator der Lehre des Aristoteles): Anhänger einer philos. 
Strömung in der Renaissance (Alexandrismus), die sich 
mit der Aristotelesinterpretation befaßte 

3Alexlanldrijner der; -s, - (Kurzform von alexandrinischer 
Vers; nach dem franz, Alexanderepos von 1180): sechshe- 
biger (6 betonte Silben aufweisender) [klassischer franz.] 
Reimvers mit 12 od. 13 Silben 

alexjan|drilnisch (zu t'Alexandriner): zur Stadt Alexan- 
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dria od. den Alexandrinern gehörig; Alexandrinische 
Bibliothek: Name der beiden von Ptolemäus gegründe- 
ten Bibliotheken im Museion u. f Serapeion in Alexandria; 
Alexandrinische Katechetenschule: Lehranstalt zu 
Alexandria im 2. Jh. n. Chr., die außer Theologie das ge- 
samte griech. Wissen behandelte 

Alexljan|drisimus der; - (zu t?Alexandriner u. t...ismus 
(1): philos. Richtung der Renaissancezeit, die die Lehre 
des Aristoteles in ursprünglicher Reinheit erneuern wollte 
u. den Menschengeist für sterblich erklärte. Alexjan|drist 
der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger des Alexandrismus. 
alexlan|drilstisch (zu t...istisch}: den Alexandrismus be- 
treffend 

Alexjanjdrit [auch ...'drıt] der; -s, -e (nach dem russ. Zaren 
Alexander II. (1818-1881) u. zu t?...it: besondere Art des 
t Chrysoberylis 

Alexlialner der; -s - (nach dem heiligen Alexius u. zu 
t...aner): Angehöriger einer um 1350 entstandenen Lai- 
enbruderschaft zur Krankenpflege 

Alelxie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lexis „das Spre- 
chen, Rede, Wort“ u. t?...ie): Leseschwäche; Unfähigkeit, 
Geschriebenes zu lesen bzw. Gelesenes zu verstehen trotz 
intakten Sehvermögens (Med.) 

Alelxilne die (Plur.) ¿zu gr. alexein „abwehren“ u. +...in 
(1): natürliche, im Blutserum gebildete Schutzstoffe ge- 
gen Bakterien. Ale|xilphar|malkon das, -s, ...ka: Gegengift 
(Pharm.). alelxilpharlmalzeultisch: zur Alexipharmazie 
gehörend. Ale|xilpharlmalzie die; -: Lehre von den Gegen- 
giften. Ale|xilpylreltilkum das; -s, ...ka: (veraltet) fieberver- 
treibendes Mittel. alelxilpyjreltisch: fiebervertreibend. 
alelxiltelrisch (zu t Alexiterium): (veraltet) als Gegengift 
dienend. Alelxiltelrilum das; -s, ...ia (zu gr. terein „behü- 
ten“ u. f...ium): (veraltet) Hilfsmittel, bes. Gegengift 

Alelxilthylmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lexis „das 
Sprechen, Rede, Wort“, thymos „Gemüt“ u. t?...ie): Un- 
vermögen, Gefühle richtig zu beschreiben (Med.). Ale|xi- 
thylmilker der; -s, -: einer, der an Alexithymie leidet 

Ale|xilus|dor der; -s, -e (aber: 5 -) (nach dem Herzog Alexius 
von Anhalt-Bernburg (1796-1834) u. zu fr. d’or „aus, von 
Gold“): alte Goldmünze, die unter Herzog Alexius von 
Anhalt-Bernburg geprägt wurde 

a l’exitelrieur [a lekste'rie:e] <fr.): äußerlich, dem Schein 
nach 

a l’exitrejmite [a lekstremi'te:] (/r.): in der äußersten Not, 
am äußersten Ende 

Ale|zan [als'za:n] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. alezan, dies 
aus span. alazän): (veraltet) Falbe, (Rot)fuchs 

ale|zilthal (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Lezithin u. t'...al (1): 
dotterarm (von Eiern; Biol.) 

Allfa die; - (aus arab. halfa „Gras“ ): svw. Esparto 

Alltalki der; -s, -s <aus arab. al-fagih „Gelehrter“: mauri- 
scher Priester 

Alltallta die; - <aus gleichbed. span. alfalfa zu arab. al-fasfa- 
Sah): svw. Luzerne 

allfanzen (zu ir. all’avanzo „zum Vorteil“): 1. Possen rei- 
Ben, närrisch sein. 2. schwindeln. Allfan|zefrei die; -, -en: 1. 
Possenreißerei. 2. [leichter] Betrug 

Allfalpalpier das, -s, -e (zu t Alfa u. t Papier): voluminöses, 
weiches, bes. druckfähiges Papier aus Alfa, das von Nach- 
richtensprechern im Hörfunk u. Fernsehen verwendet 
wird, weil es-nicht raschelt 

Alltejnid das; -[e]s (nach dem franz. Chemiker Halfen u. zu 
t?...id): galvanisch versilbertes Neusilber 

Allfelron das; -s (Kunstw. aus t Aluminium, t Ferrum u. 
t!...on): hitzebeständiges legiertes Gußeisen 
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al filne <ir.): bis zum Schluß [eines Musikstückes]; vgl. da 
capo al fine 

Allfilsol der; -s, -e (Kunstw.): Boden mit Tonanreicherungs- 
horizont u. hoher Basensättigung 

Allfol-Isojlielrung @ die; -, -en (Kunstw.): Wärmedäm- 
mung aus mehreren Lagen blanker Aluminiumfolien im 
Hohlraum zwischen zwei Wänden 

al fres|co [- ...ko] vgl. a fresco 

Allgallie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. algalie zu gr. argä- 
leion „Werkzeug‘“): (veraltet) Sonde, Harnröhrenspritze 
(Med.) 

Allgalralde die; -, -n {aus span. algarada, eigtl. „plötzlicher 
Angriff‘, zu arab. 5ärah „Raubzug“): (veraltet) grobe Be- 
leidigung, Kränkung 

Allgalrolbillla [...'bılja] die (Plur.) (aus span. algarobilla, 
Verkleinerungsform von algarroba „Johannisbrot“, dies 
zu arab. al-harrübä): zerquetschte Hülsen einer südame- 
rik. Akazienart zum Schwarzfärben 

Allgalrott|pullver das; -s, - (nach dem ital. Arzt Algarotto): 
(veraltet) Pulver aus Antimon, Chlor u. Sauerstoff, das als 
Brechmittel verwendet wurde (Med.) 

Allge die; -, -n <aus gleichbed. lat. alga): niedere Wasser- 
Pflanze 

Allgelbra die, -, ...ebren (durch ir. u. span. Vermittlung aus 
arab. al-gabr, eigtl. „Wiederherstellung, Einrenkung (ge- 
brochener Teile)“): 1. (ohne Plur.) Lehre von den Bezie- 
hungen zwischen math. Größen u. den Regeln, denen sie 
unterliegen. 2. svw. algebraische Struktur. allge|bralisch: 
die Algebra betreffend; -e Struktur: eine Menge von 
Elementen (Rechenobjekten) einschließlich der zwischen 
ihnen definierten Verknüpfungen 

Allgelma das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. älgema): (veraltet) 
Schmerz (Med.) 

Allgenisäulre vgl. Alginsäure 

Allgelrienne [alze'rjen] die; - (aus gleichbed. fr. Algérienne, 
dies nach der Stadt Algier): (veraltet) Wollstoff mit bunten 
Querstreifen 

Allgelsie die; -, ...ien (zu gr. älgösis „Schmerz“ u. t?...ie): a) 
Schmerz; b) Schmerzempfindlichkeit. Allge|silmelter u. 
Algometer das; -s, - (zu t',..meter): Gerät zur Messung 
der Schmerzempfindlichkeit (Med.). Allge|silmeltrie die; - 
(zu ?...metrie): Messung der Schmerzempfindlichkeit. Al- 
gelsiollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaftsgebiet, das 
sich mit dem Schmerz, seinen Ursachen, Erscheinungswei- 
sen u. seiner Bekämpfung befaßt. Allgelsis die, -, ...gesen 
“aus gleichbed. gr. älgesis): svw. Algesie. allgeltisch: 
schmerzhaft. ...allgie (zu gr. älgos „Schmerz“ u. t2...ie): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Schmerz, 
Schmerzzustand“, z. B. Neuralgie 

Allgin das; -s, -e (zu t Alge u. t...in (1)): (veraltet) aus See- 
tang gewonnenes eiweißähnliches Klebemittel, das auch 
zur Herstellung fotografischer Papiere u. zum Appretieren 
von Tuch verwendet wurde. Allgilnat das; -[e]s, -e (zu 
t..„.at (2)): Salz der Alginsäure. Allgin|säujre, Algensäure 
die; - aus Algen gewonnenes chem. Produkt von vielfa- 
cher technischer Verwendbarkeit. Allgilzilde die (Plur.) 
(zu 1...zid): Sammelbez. für Algenbekämpfungsmittel 
(z. B. Chlorkalk, Aluminiumsulfat) 

Allgolgelne die (Plur.) <zu gr. älgos „Schmerz“ u. t .gen): 
Schmerzstoffe; schmerzerzeugende chem. Kampfstoffe 

allgoildisch (zu t Alge u. t...oid): (veraltet) tangartig 

ALGOL das; -s (Kurzw. aus engl. algorithmic language): 
Formelsprache zur Programmierung beliebiger Rechen- 
anlagen aus den 1960er Jahren, die großen Einfluß auf 
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später entwickelte Programmiersprachen (z. B. PASCAL) 
hatte (EDV) 

Allgollalgnie die; -, ...ien (zu gr. älgos „Schmerz“, lägnos 
„geil, wollüstig“ u. t?...ie): sexuelle Lustempfindung beim 
Erleiden od. Zufügen von Schmerzen (Med.); vgl. Maso- 
chismus, Sadismus 

Allgollolge der; -n, -n (zu lat. alga (vgl. Alge) u. t...loge): 
Algenforscher. Allgolloigie die; - (zu t...logie): Algenkun- 
de. allgollolgisch (zu t...logisch): algenkundlich 

allgolmajnisch vgl. algomisch 

Allgolmelter vgl. Algesimeter 

allgolmIsch (nach dem Algomagebiet in Kanada); in der 
Fügung -e Faltung: Gebirgsbildungsprozeß in Nord- 
amerika während des t Algonkiums (Geol.) 

allgonikisch: das Algonkium betreffend. Allgon|kilum das; 
-s (nach dem Gebiet der Algonkinindianer in Kanada u. zu 
t...ium): jüngerer Abschnitt der erdgeschichtlichen Früh- 
zeit (Geol.) 

Allgojphyltilkum das; -s (zu lat. alga (vgl. Alge), gr. phytön 
„Pflanze“ u. t...ikum): auf die Entwicklung der Pflanzen- 
welt bezogene Bez. für die ältesten erdgeschichtlichen 
Zeiträume, in denen die ersten pflanzlichen Organismen 
entstanden 

Allgor der; -s (aus gleichbed. lat. algor): Kälte (Med.) 

allgojrith|imisch (zu t Algorithmus): einem methodischen 
Rechenverfahren folgend. Allgojrith|mus der; -, ...men <in 
Anlehnung an gr. ärithmos „Zahl“ aus mlat. algorismus, 
dies aus arab. al-Hwärizmi „der (Mann) aus Chwarism‘““, 
dem Beinamen des pers. Mathematikers Muhammad Ibn 
Musa Al Chwarismi (9. Jh.)): 1. (veraltet) Rechenart mit 
Dezimalzahlen. 2. Rechenvorgang, der nach einem be- 
stimmten [sich wiederholenden] Schema abläuft (Arithme- 
tik). 3. Verfahren zur schrittweisen Umformung von Zei- 
chenreihen (math. Logik) 

Allgolspas|mus der; -, ...men (zu gr. älgos „Schmerz“ u. 
spasmös „Zuckung, Krampf“): mit Schmerzen einherge- 
hender Krampf (Med.) 

Allgralphie die; -, ...ien (Kurzw. aus t Aluminium u. t Typo- 
graphie): 1. (ohne Plur.) Flachdruckverfahren mit einem 
Aluminiumblech als Druckfläche. 2. ein nach diesem 
Druckverfahren hergestelltes Kunstblatt 

Allgualcil [algua'si:l] der; -s, -œ (über gleichbed. span. algua- 
cil aus arab. al-wazir „der Beamte, Diener“; vgl. Wesir): 
span. Gerichtsdiener 

Allhalgl das; -s (aus dem Arab.): das pers. t Manna, honig- 
artige Ausschwitzung des Mannaklees, eines zur Pflanzen- 
gattung der tLeguminosen gehörenden, dornigen Strau- 
ches der asiatischen Steppen 

Allhen|na das; -[s], auch die; - <aus gleichbed. arab. 
al-hennä’): svw. Henna 

Allhildalde die; -, -n (aus arab. al-'idäda „Abgleichlineal“‘y: 
drehbarer Arm (mit Ableseeinrichtung) eines WinkelmeB- 
gerätes 

allias (lat.; „ein anderes Mal, sonst“ zu alius „ein ande- 
rer“): auch ... genannt, mit anderem Namen ..., unter dem 
[Deckjnamen ... bekannt (in Verbindung mit einem Na- 
men). Alilbi das; -s, -s (aus lat. alibi „anderswo“ zu alius 
„ein anderer‘): a) Beweis, Nachweis der persönlichen Ab- 
wesenheit vom Tatort zur Tatzeit des Verbrechens 
(Rechtsw.); b) Entschuldigung, Ausrede, Rechtfertigung. 
Alilbilfunkltilon die; -, -en: Funktion, etw. zu verschleiern 
od. als gerechtfertigt erscheinen zu lassen, die durch eine 
genannte Person od. einen genannten Sachverhalt erfüllt 
werden soll 


Alilcanlte [...k...] der, -s, -s (nach der span. Stadt Alicante): 
span. Rotwein 

Alilcaltaldos [...k...] die (Plur.) (aus span. alicatado „Flie- 
senbelag, Kacheltäfelung im arab. Stil“): aus farbig gla- 
sierten, meist quadratischen Mosaikfliesen gebildeter 
Wand- u. Bodenschmuck mit geometrischen Mustern 

Alilen ['e:lion, engl. 'eılian] das; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. 
alien „Fremder, Ausländer“, dies aus gleichbed. /ar. alie- 
nus}: utopisches Lebewesen fremder Planeten. alie|nalbel 
[alie...] aus lat. alienabilis zu /ar. alienare, vgl. alienie- 
ren): veräußerlich, verkäuflich. Alie|naltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. alienatio): 1. Entfremdung. 2. Veräußerung, 
Verkauf. 3. besondere Form einer t Psychose (Med.). Alie- 
ni die (Plur.) (zu lat. alienus, Plur. alieni „einem anderen 
gehörig, fremd“): Tiere, die zufällig in ein ihnen fremdes 
Gebiet geraten bzw. dieses zufällig durchqueren (Zool.). 
alie|nie|ren [alie...] (aus gleichbed. /ar. alienare): 1. ent- 
fremden, abwendig machen. 2. veräußern, verkaufen. Alie- 
nilge|na der; -s, -s (aus gleichbed. /ar. alienigena): (veral- 
tet) Ausländer, Fremder 

alilform <zu Jar. ala „Flügel“ u. t...form): flügelförmig 

Alilgne|ment {[alınja'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. aligne- 
ment zu aligner, vgl. alignieren): 1. das Abstecken einer 
Fluchtlinie (der festgesetzten Linie einer vorderen, rück- 
wärtigen od. seitlichen Begrenzung, bis zu der etwas ge- 
baut werden darf) [beim Straßen- oder Eisenbahnbau]. 2. 
Fluchtlinie [beim Straßen- od. Eisenbahnbau]. alilgnie|ren 
(aus fr. aligner „Fluchtlinien abstecken“ zu ligne „Linie“, 
dies aus gleichbed. lat. linea): abmessen, Fluchtlinien 
[beim Straßen- od. Eisenbahnbau] abstecken 

Allimeh vgl. Alme 

Alilmelnie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, limén „Hafen“ u. 
t?...ie): (veraltet) Mangel an Häfen 

alilmen|tär (aus gleichbed. /ar. alimentarius): a) mit der Er- 
nährung zusammenhängend; b) durch die Ernährung be- 
dingt. Alilmenitar der; -s, -e u. Alilmenitajrilus der; -, ...rier 
[..je] <aus gleichbed. nlat. alimentarius): Erbpflegling, 
durch Testamentsbestimmung zu Unterhaltender 
(Rechtsw.). Alilmenitaltilon die; -, -en (aus mlat. alimenta- 
tio „Lebensunterhalt“ zu alimentare, vgl. alimentieren): 
die finanzielle Leistung für den Lebensunterhalt [von Be- 
rufsbeamten], Unterhaltsgewährung in Höhe der amtsbe- 
zogenen Besoldung, Lebensunterhalt. Alilmenjte die 
(Plur.) (aus /at. alimenta „Nahrung; Unterhalt“, Neutrum 
Plur. von alimentum „Nahrungsmittel“, dies zu alere „er- 
nähren“): Unterhaltsbeiträge (bes. für nichteheliche Kin- 
der). alilmenitie|ren (aus gleichbed. mat. alimentare): Le- 
bensunterhalt gewähren, unterstützen 

a lilmilne </at.; „von der Schwelle“): kurzerhand, von vorn- 
herein; ohne Prüfung in der Sache 

Alilnea das; -s, -s (aus lat. a linea „von der (neuen) Linie‘): 
(veraltet) die von vorn, mit Absatz beginnende neue 
Druckzeile; Abk.: Al. alilnelie|ren (zu t....ieren): (veraltet) 
absetzen, einen Absatz machen, durch Absatz trennen 
(Druckw.) 

Alin|lik die (Plur.) (aus gleichbed. rürk. alınlık): Stirn- 
schmuck 

à l’In|su [a lE'sy:] (/r.): ohne Wissen 

alio die [- 'dıe] (lar.): an einem anderen Tag 

alilphaltilsch (zu gr. äleiphar, Gen. aleiphatos „Fett‘‘): im 
Molekül nur offene Atomketten enthaltend (Chem.); -e 
Verbindungen: organische Verbindungen mit offenen 
Kohlenstoffketten in der Strukturformel (Chem.). Alipt 
der; -en, -en (aus gleichbed. gr. aleiptes): (veraltet) a) Salb- 
meister; b) in der Antike derjenige, der die Wettkämpfer 
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einsalbte. Alipitelrilum das; -s, ...ien [...ion] (über nlat. 
alipterium aus gleichbed. gr. aleipterion): in der Antike 
Raum, in dem gesalbt wurde. Alipltejrum das; -s, ...teren 
(über nlat. alipterum aus gleichbed. gr, aleiptron): (veral- 
tet) Salbendose. Alipjtik die; - (verkürzt aus gr. aleiptik& 
techng „die Kunst des Salbens“): (veraltet) Salbkunst 

alilquant (aus lat. aliquantus „ziemlich groß, ziemlich 
viel“): mit Rest teilend (der aliquante Teil einer Zahl ist je- 
de dem Betrag nach kleinere Zahl, die nicht als Teiler auf- 
treten kann, z. B. 4 zur Zahl 6; Math.); Ggs. taliquot. ali- 
quot (zu lat. aliquot „einige“): 1. ohne Rest teilend (der 
aliquote Teil einer Zahl ist jeder ihrer Teiler, z. B. 2 zur 
Zahl 6; Math.); Ggs. taliquant. 2. die Aliquottöne betref- 
fend (Mus.). Alilquolte die; -, -n: 1. Zahl, die eine andere 
Zahl ohne Rest in gleiche Teile teilt (Math.). 2. svw. Ali- 
quotton. Alilquotiton der; -[e]s, ...töne: mit dem Grundton 
mitklingender Oberton (Mus.) 

alilter </at.): anders 

!aliltielren (Kunstw.): svw. alumetieren 

2aliltielren (aus gleichbed. fr. (s’Jaliter zu lit „Bett“, dies aus 
lat. lectus „Lager, (Ruhe)bett‘): (veraltet) 1. an das Bett 
fesseln. 2. sich -: a) das Bett hüten; b) bettlägerig sein od. 
werden. aliltiert <zu t...iert): (veraltet) bettlägerig 

Aliltur die; -, -en (zu lat. alere „‚(er)nähren“ u. t...ur): (veral- 
tet) Ernährung, Ernährungsvermögen [des Körpers] 

aliltur|gisch <aus gr. a- „un-, nicht- u. tliturgisch): ohne 
Feier des heiligen Meßopfers (Rel.) 

Alilud das, -, Alia (aus lat. aliud „ein anderes“): Leistung, 
die fälschlich an Stelle der geschuldeten erbracht wird (der 
Gläubiger erhält etwas, was von der vertraglich festgeleg- 
ten Leistung entscheidend abweicht; Rechtsw.) 

alilus (/at.): ein anderer 

à lilvre oulvert [a 'li:vrə u've:e] <fr.; „nach offenem Buch“): 
frei vom Blatt (Mus.) 

Alilzalrin das; -s (durch romanische Vermittlung zu arab. al- 
“usära „ausgepreßter Pflanzensaft“ u. t...in (1)): früher 
aus der Krappwurzel gewonnener, jetzt synthetisch herge- 
stellter roter Farbstoff 

Alljalmia [alxa...] das; - (aus gleichbed. span. aljamia, dies 
aus arab. al-"aßamiyyä „fremde Sprache“): entstelltes, mit 
arab. Elementen vermischtes Spanisch der christlichen 
Mauren 

"Alk der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -en, auch -e (aus gleichbed. 
schwed. alk}: meerbewohnender Schwimmvogel der Nord- 
halbkugel 

2Alk der; -s: (Jargon) Kurzform von t Alkohol (3) 

Allkalhest der od. das; -[ejs (nach dem Alchimisten Alca- 
hest): eine angeblich alle Stoffe lösende Flüssigkeit (An- 
nahme der t Alchimisten [1]) 

allkälisch (nach dem äolischen Lyriker Alkäus, gr. Alkaios 
(um 600 v. Chr.)): in Odenform gedichtet; -e Strophe: 
vierzeilige Odenstrophe der Antike (auch bei Hölderlin) 

Allkallam das; -s <aus gleichbed. arab. al-kaläm): aus der 
Lehre des Aristoteles u. dem Koran entwickeltes philoso- 
phisch-theologisches System 

Allkallde der; -n, -n <aus gleichbed. span. alcalde, dies aus 
arab. al-qādī „Richter“, vgl. Kadi): [Straf]Jrichter, Bürger- 
meister in Spanien 

Allkalli das; -s, ...alien [...iən] (aus gleichbed. fr. alcali, span. 
álcali, dies aus arab. al-qāly „die Pottasche“): t Hydroxyd 
der Alkalimetalle. Allkallilämle die; -, ...ien (zu t...ämie): 
svw. Alkalose. Allkallilmeltall das; -s, - (meist Plur.): che- 
misch sehr reaktionsfähiges Metall aus der ersten Haupt- 
gruppe des t Periodensystems der Elemente (z. B. Lithi- 
um, Natrium, Kalium). Allkallilmeitrie die; - <zu t...me- 
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trie): Methode zur Bestimmung des genauen Laugenge- 
haltes einer Flüssigkeit. allkallln <zu t...in (2)): a) alka- 
lisch reagierend; b) alkalihaltig. Allkallijniltät die; - (zu 
t...ität): 1. alkalische Eigenschaft, Beschaffenheit eines 
Stoffes (Chem.). 2. alkalische Reaktion eines Stoffes 
(Chem.). allkallisch: basisch, laugenhaft; -e Reaktion: 
chem. Reaktion mit Laugenwirkung. allkajlilsiefren (zu 
t....isieren): etwas alkalisch machen. Allkalliltät die, - <zu 
t...ität): Gehalt einer Lösung an alkalischen Stoffen. Al- 
kallolid das; -s, -e (zu t...oid): eine der vorwiegend gifti- 
gen stickstoffhaltigen Verbindungen basischen Charakters 
pflanzlicher Herkunft (Heil- u. Rauschmittel). Allkallojse 
die; -, -n (zut!...ose): auf Basenüberschuß od. Säuredefizit 
im Blut beruhender Zustand starker, bis zu Krämpfen ge- 
steigerter Erregbarkeit (Med.). Allkan das; -s, -e (meist 
Plur.) (Kurzw. aus t Alkyl u. t...an): gesättigter t aliphati- 
scher Kohlenwasserstoff 

Allkan|na die; - (durch span. Vermittlung aus arab. al-hinnä’ 
„Henna“): Gattung der Rauhblattgewächse, die bes. im 
Mittelmeerraum vorkommt (Bot.). Allkan|nin das; -s (zu 
t...in (1)): ein roter Naturfarbstoff 

Allka|nol die; -s, - (meist Plur.) (zu t Alkan u. t...ol): gesät- 
tigter t aliphatischer t Alkohol (1). Allkanoljamin das; -s, 
-e (meist Plur.): ölige Flüssigkeit od. kristalliner Stoff (in 
Wasser leicht löslich) 

Allkapltonlurie die; -, ...ien (zu t Alkali, gr. häptein „ergrei- 
fen“ u. t...urie): Ausscheidung von t Alkali enthaltendem 
Harn, eine Störung des Eiweißstoffwechsels (Med.) 

Allkarlralza [...sa] die; -, -s (aus span. alcarraza „irdener 
Krug, Wasserkühlgefäß“, dies aus arab. al-karräz „Krug 
mit engem Hals“): span. Tongefäß zum Kühlhalten des 
Wassers 

Allkarlsin das; -s (Kurzw. aus t Alkali, t Arsen u. t...in (1)): 
(veraltet) wasserhelle, giftige, stechend riechende Flüssig- 
keit aus essigsaurem Kali u. tarseniger Säure (Chem.) 

Allkalsal das; -s <Kurzw. aus t Aluminium, î Kalium u. 
t Sahzylsäure): (veraltet) blutstillendes, antiseptisches Mit- 
tel (Med.) 

Allkalzar [al'ka:zar, auch alka'tsa:e, al'katsar] der; -s, ...are 
u. Alcázar [al’kasar] der; -[s], -es <aus gleichbed. span. alcä- 
zar, dies aus arab. al-gasr „das Schloß, die Burg“): span. 
Bez. für Burg, Schloß, Palast 

Allken das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. aus t Alkylu.t...en): 
ungesättigter taliphatischer Kohlenwasserstoff mit einer 
Doppelbindung im Molekül; vgl. Olefin. Allkin das; -s, -e 
(meist Plur.) (Kurzw. aus t Alkyl u. t...in (1)): ungesättig- 
ter taliphatischer Kohlenwasserstoff mit einer Dreifach- 
bindung im Molekül 

alklmälnisch (nach dem griech., im 7. Jh. v. Chr. in Sparta 
lebenden Dichter Alkmän aus Sardes); in der Fügung -er 
Vers: [antiker] Versfuß mit vier Hebungen 

Allkolhol der; -s, -e (aus span. alcohol „Alkohol; Bleiglanz“, 
dies aus arab. al-kuhl „das Antimon(pulver)“; von Paracel- 
sus auf den flüchtigen, feinen Bestandteil des Weines 
(Weingeist) bezogen): 1. organische Verbindung mit einer 
od. mehreren t Hydroxylgruppen im Molekül. 2. (ohne 
Plur.) svw. Äthylalkohol (Bestandteil aller alkoholischen 
Getränke). 3. (ohne Plur.) alkoholisches Getränk; vgl. Al- 
koholika. Allkolhollalse die; - <zu t...ase): svw. Alkohol- 
dehydrogenase. Allkolhollat das; -s, -e (zu t....at (2)): Me- 
tallverbindung eines Alkohols (1). Allkolholldelhyldro|ge- 
nalse die; -, -n: Alkohol (2) oxydierendes t Enzym (in der 
Leber u. in Hefe vorkommend). Allkolholjemjbryojpa- 
thie die; -, ...ien [...i:ən]: Schädigung des t Embryos durch 
Alkoholmißbrauch der Mutter während der Schwanger- 
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schaft (Med.). Allkolhollen|ze|phallo|pajthie die; -, ...ien 
[...:an]: [meist] alkoholbedingtes neurologisches Krank- 
heitsbild mit Gangunsicherheit, Gedächtnis- u. Merkfähig- 
keitsstörungen u. a. (Med.). Allko]hollhalllujzijno|se die; -, 
-n: durch chronischen t Alkoholismus (2) bedingte akute 
t Alkoholpsychose mit Sinnestäuschungen u. Verfolgungs- 
wahn bei klarem Bewußtsein (Med.). Allkolholliika die 
(Plur.) <zu t...ika): alkoholische Getränke; vgl. Alkohol 
(3). Allkolhollilker der; -s, -: Alkoholabhängiger; Gewohn- 
heitstrinker. Allkolhojlilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): 
svw. Alkoholisierung; vgl. ...[atlion/...ierung. aljko|ho- 
lisch: 1. den t Äthylalkohol betreffend, mit diesem zusam- 
menhängend. 2. Weingeist enthaltend, Weingeist enthal- 
tende Getränke betreffend. allko|hojlilsie|ren (zu t ...isie- 
ren): l. mit Alkohol versetzen. 2. jmdn. betrunken ma- 
chen. allkolholjlilsiert (zu t....isiert): unter der Wirkung al- 
koholischer Getränke stehend, [leicht] betrunken. Allko- 
hollilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Alkoholisie- 
ren; vgl. ...[a]tion/...ierung. Allkolhollisimus der; - <zu 
t...ismus (3)): 1. zusammenfassende Bez. für verschiede- 
ne Formen der schädigenden Einwirkungen, die übermä- 
Biger Alkoholgenuß im Organismus hervorruft. 2. Trunk- 
sucht. Allko|holikrilmilnallijtät die, -: unter Alkoholeinfluß 
verübte Straftaten. Allko|ho}lo|melter das; -s, - (zu t!...me- 
ter): Meßgerät zur Bestimmung des Alkoholgehalts in 
Flüssigkeiten. Allko|ho]lo|meltrie die; - (zu t....metrie): die 
Ermittlung des Alkoholgehalts ın Flüssigkeiten durch Be- 
stimmen der Dichte mit einem geeichten t Aräometer od. 
einem t Pyknometer. Allko|holjphos|phojre die (Plur.): in 
Alkohol gelöste Kohlenwasserstoffe mit charakteristischer 
t Phosphoreszenz. Allko|holjpsy|cholse die; -, -n: bei chro- 
nischem t Alkoholismus (2) auftretende Psychose. Allko- 
hollylse die; -, -n (zu t...lyse): Spaltung einer Substanz un- 
ter Einwirkung von Alkohol (Chem.). Allkollat das; -s, -e 
Kunstw.): alkoholarmes Getränk 

Allkor & das; -s (nach dem Stern im Großen Wagen): eine 
"Folie (1) aus Kunststoff 

Allkolsol das; -s (verkürzt aus t Alkohol u. t?Soly: Lösung 
mit Alkohol als t Dispersionsmittel 

Allko|ven [...van] der; -s, -<aus gleichbed. fr. alcöve, dies aus 
span. alcoba „Schlafgemach“ zu arab. al-qubba „die Kup- 
pel“): Bettnische, Nebenraum 

Alk|oxyd, chem. fachspr. Alkoxid das; -, -e (verkürzt aus 
t Alkohol u. t Oxyd): svw. Alkoholat 

Allkydjharz das; -es, -e <Kunstw.): t Polyester, der durch 
tPolykondensation von mehrwertigen Alkoholen (z. B. 
Glyzerin) mit tDikarbonsäuren (z.B. tPhthalsäure), 
meist unter Zugabe von Ölen od. Fettsäuren, hergestellt u. 
als Lackbindemittel verwendet wird 

Allkyl das, -s, -e <(Kunstw. aus t Alkali u. t...yD: einwertiger 
Kohlenwasserstoffrest, dessen Verbindung z. B. mit einer 
+Hydroxylgruppe einfache Alkohole liefert (Chem.). Al- 
kyllanitilen [...ion], auch Alkylantia die (Plur.) (Kunstw.): 
Substanzen mit Alkylgruppen, die mit Phosphatgruppen 
reagieren u. Moleküle tinaktivieren (zur Behandlung von 
Tumoren u. Leukämie; Med.). Allkyllatjben|zin das; -s (zu 
t...at (2)): klopffestes, tsynthetisch aus t Alkanen u. t Al- 
kenen erzeugtes Benzin. Allkyllaltilon die; - <zu ?'...ion): 
Einführung von Alkylgruppen in eine organische Verbin- 
dung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Allkylien das, -s, -e (meist 
Plur.) (zu t... en): (veraltet) svw. Olefin. Allkyljhallolge- 
nid das; -s: organische Verbindung, bei der ein od. mehrere 
Wasserstoffatome durch Halogenatome ersetzt sind 
(Chem.). allkyllielren <zu t...ieren): eine Alkylgruppe in 
eine organische Verbindung einführen (Chem.). Allkyllie- 


rung die; - (zu t...ierung): svw. Alkylation; vgl. ...[atlion/ 
..jerung. Allkyl|jsullfat das; -, -e: organische Verbindung, 
bei der ein od. beide t Protonen der Schwefelsäure durch 
Alkylreste ersetzt sind, Ausgangsstoff für Waschmittel 

allkyol|nisch (zu gr. alkyöneiai (h&merai) „die Wintertage, 
in denen der Eisvogel (alkyön) sein Nest baut u. das Meer 
ruhig ist“): heiter, friedlich 

all..., All... vgl. allo..., Allo... 

allla breive [- 'bre:va] (it.): beschleunigt (Taktart, bei der 
nicht nach Vierteln, sondern nach Halben gezählt wird; 
Mus.) 

allla cac|cia [- 'katfa] (it.; „in der Art der Jagd(musik)"): 
svw. à la chasse 

allla calmelra [-k...] <it.): im Kammerstil, kammermusik- 
artig (Vortragsanweisung; Mus.) 

allla cam|palgna [- kam'panja] (it. eigtl. „auf dem Land‘): 
nach ländlicher Art 

allla cap|pellla [-k...] <it.): svw. a cappella 

Alllachjäsithelsie die; -, ...ien (zu gr. allach& „anderswo“ u. 
aisthösis „Sinneswahrnehmung‘“): svw. Allästhesie 

allla dijrit|ta <ir.): stufenweise, nach der Tonleiter (Mus.) 

alllalgie|ren (aus gleichbed. iz. allagare, eigtl. „zum See ma- 
chen“, zu lago „See“, dies aus /at. lacus): (veraltet) unter 
Wasser setzen, überschwemmen 

Alllah (wohl zusammengezogen aus arab. al-ilah „der Gott“ 
od. aus aram. alelahä): Name Gottes im Islam 

Alllaitelment [alet'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. allaitement 
zu allaiter, vgl. allaitieren): das Stillen, Säugen. Alllaite- 
ment mixte [- 'mikst] das, - - (aus fr. allaitement mixte „ge- 
mischtes Stillen“): Zwiemilchernährung (Med.). altlailtie- 
ren [ale...] (aus gleichbed. fr. allaiter zu lait „Milch“): 
(veraltet) stillen, säugen 

allla marlcia [- 'martfa] (it.): nach Art eines Marsches, 
marschmäßig (Vortragsanweisung; Mus.) 

alllam|bie|ren <aus gleichbed. spätlat. allambere): (veraltet) 
belecken 

allla mer|canltille [- ...k...] <it.): kaufmännisch 

allla milnujta «ir.; eigtl. „im kleinen“): Kleinhandel betrei- 
bend 

allla milsujra <it.): wieder im Takt (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Alllajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schott. Mineralo- 
gen Th. Allan (1777-1833) u. zu t?...itd: svw. Orthit 

Alllanjtialsis die, -, ...iasen (zu gr. alläs, Gen. alläntos 
„Wurst“ u. t...iasis): svw. Botulismus. Alllanjtojin das, -s 
<zu t....in (1)): Produkt des Harnstoffwechsels. Alllanlto]is 
[...tois] die; - (zu gr. allantoeidös, eigtl. „die Wurstförmi- 
ge“): Urharnsack (tembryonales Organ der Reptilien, 
Vögel u. Säugetiere einschließlich des Menschen). Alllan- 
toltolxilkon das; -s, ...ka (zu gr. toxikön „Gift“, eigtl. 
„Wurstgift“): das sich in verdorbener Wurst entwickelnde 
Gift 

allla pez|za (it.): stückweise 

allla pollacjca [-...ka] (it.): in der Art einer tPolonäse 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

allla prima (ir.; „aufs erste‘): die Malweise mit einmaligem 
Auftragen der Farbe, ohne Unter- od. Übermalung be- 
zeichnend; vgl. Primamalerei 

alllar\gan|do <iz.): langsamer, breiter werdend (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 

Alllar|\gen|tum das; Gen. -s od. - (zu tallo... u. t Argentum): 
ein Mineral, Mischkristall aus Silber u. Antimon 

alllar|giejren <aus gleichbed. it. allargare zu largo „breit“, 
dies aus /at. largus}: (veraltet) verbreitern, breiter machen, 
erweitern 
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alla rinfusa 


allla rin]ftulsa (ir.; „„durcheinander‘‘): in loser Schüttung er- 
folgend (z. B. bei der Verladung von Getreide) 

Alllasch der; -s, -e (nach dem lett. Ort Allasch (lezt. Allaži) 
bei Riga): ein Kümmellikör 

allla silcillialna [- zitfi...] <iz.): in der Art eines t Sicilianos 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

allla silgnojrille [- zinjo...] <ir; eigtl. „nach Herrenart“): 
(veraltet) edelmännisch, in der Art eines Edelmannes 

Alllästhelsie die; -, ...ien (zu tallo..., gr. aisthösis „Sinnes- 
wahrnehmung“ u. t?...ie): Abschwächung der Oberflä- 
chensensibilität in der Form, daß ein Empfindungsreiz an 
einer anderen Stelle lokalisiert wird (Med.) 

allla stretita [- st...] <it.): in gesteigerter Bewegung wie bei 
einer t Stretta (Vortragsanweisung; Mus.) 

Alllajta die (Plur.) (aus /at. allata, Plur. von allatum, dies 
Part. Perf. (Neutrum) von afferre „herbeibringen, -tra- 
gen“): das von der Frau in die Ehe eingebrachte Gut 
(Rechtsspr.) 

allla teldesica [- ...ka] (ir.): nach Art eines deutschen Tan- 
zes, im deutschen Stil (Vortragsanweisung; Mus.) 

allla temjpelra (ir.): mit t Temperafarben gemalt 

Alllaltiv [auch ...'ti:f] der; -s, -e [...va] (aus gleichbed. nlar. 
(casus) allativus zu /at. allatus, Part. Perf. von afferre „her- 
beibringen, -tragen‘‘): Kasus, der das Ziel angibt (bes. in 
den finnougrischen Sprachen vorkommend; Sprachw.) 

alllajtrie|ren <aus gleichbed. Jat. allatrare): (veraltet) anbel- 
len 

Alllajtur die; - <aus gleichbed. spätlat. allatura; vgl. Allata u. 
...ur): l. (veraltet) Mitgift der Frau (in Ungarn). 2. von 
Dritten zu den Haushaltskosten geleisteter Zuschuß 
(Rechtsspr.) 

allla tur|ca [- ...ka] (i1.): in der Art der türk. Musik (in be- 
zug auf Charakter u. Vortrag eines Musikstücks; Mus.) 

Alllaujtal @ das; -s (Kunstw.): mit Reinaluminium plattier- 
tes t Lautal 

allla zin|galre|se <ir.): in der Art der Zigeunermusik (in be- 
zug auf Charakter u. Vortrag eines Musikstücks; Mus.); 
vgl. all’ongharese 

Allleche|ment [alef'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. al- 
lechement zu allecher „anlocken, verführen“, dies aus /ar. 
allectare, vgl. allektieren): svw. Allektation 

Allleclti [a'lekti] die (Plur.) (aus Jat. allecti, Plur. von allec- 
tus, dies Part. Perf. von alligere „hinzuwählen“): in der 
röm. Kaiserzeit Männer, die durch kaiserlichen Befehl au- 
Berhalb der Rangstufenfolge zu einem höheren Amt beru- 
fen wurden 

Alllee die; -, Alleen (aus fr. allée „Gang (zwischen Bäu- 
men)“ zu aller „gehen“): sich lang hinziehende, gerade 
Straße, die auf beiden Seiten gleichmäßig von hohen, recht 
dicht beieinander stehenden Bäumen begrenzt ist 

alllelgalbel (zu t'allegieren u. t...abel): zitierbar, anführ- 
bar. Alllelgat das; -[e]s, -e (aus lat. allegatum „das Zitier- 
te“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von lat. allega- 
re, vgl. 'allegieren): Zitat, angeführte Bibelstelle. Allle|ga- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. mlat. allegatio): Anführung 
eines Zitats, einer Bibelstelle. Alllejgat|strich der; -s -e: 
Strich als Hinweis auf eine Briefanlage. Alllege [a'le: f} der; 
-s, -S$ (aus gleichbed. fr. allège): Leichter, zum Entlasten ei- 
nes Schiffes verwendetes kleineres Wasserfahrzeug. Al- 
legelment [alej'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. allège- 
ment): (veraltet) Erleichterung, Linderung. Allleg|gio 
[a'led30] der; -s, -s <aus it. alleggio): svw. Allege 

Alllelghalnylit [zlıgeni'i:t, auch ...'ıt] der, -s, - (nach dem 
amerik. Gebirge Alleghany (mountains) u. zu t?...it): rötli- 
ches Mineral, ein basisches Mangansilikat 
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Alllelgiance [ə'li:d3əns] die; - {aus gleichbed. engl. alle- 
giance zu alıfr. lige „lehnspflichtig“): (veraltet) Unterta- 
nenpflicht, -treue 

!allle|gie|ren (aus lat. allegare „zitieren, sich berufen auf“): 
ein Zitat, eine Bibelstelle anführen 

2allleigie|ren [...'3i:...] (aus gleichbed. fr. alléger zu mlat. al- 
leviare, dies zu /at. levis „leicht‘): (veraltet) erleichtern 

Alllejgolre|se die; -, -n (zu î Allegorie u. t...ese): Auslegung 
von Texten, die hinter dem Wortlaut einen verborgenen 
Sinn sucht. Allleigolrie die; -, ...ien (über /at. allegoria aus 
gleichbed. gr. allegoria, eigtl. „das Anderssagen“): ratio- 
nal faßbare Darstellung eines abstrakten Begriffs in einem 
Bild, oft mit Hilfe der Personifikation (bildende Kunst, Li- 
teratur). Alllelgojrik die; - (zu gr. allögorikös „bildlich“; 
vgl. t?...ik (2)): a) allegorische Darstellungsweise; b) die 
Gesamtheit der Allegorien [in einer Darstellung]. allle|go- 
risch: sinnbildlich, gleichnishaft. alllejgolrilsiejren (zu 
t...isieren): etwas mit einer Allegorie darstellen, versinn- 
bildlichen. Alllelgojrisimus der; -, ...men (zu t...ismus 
(2): Anwendung der Allegorie. Alllelgolrist der; -en, -en 
(zu 1...istd: jmd., der beim Reden Allegorien verwendet, 
der gleichnishaft, sinnbildlich redet 

allle|gretito (ir. Verkleinerungsform zu tallegro): weniger 
schnell als allegro, mäßig schnell, mäßig lebhaft (Vortrags- 
anweisung; Mus.). Allle|gretito das; -s, Plur. -s u. ...tti: mä- 
Big schnelles Musikstück. aljlle|gro (ir.; eigtl. „lustig, hei- 
ter“): lebhaft, schnell; - assai [a'sai]: sehr lebhaft, sehr 
schnell; - con [kon] brio: lebhaft, mit Feuer; - ma 
non tanto: nicht allzu schnell; - ma non troppo: nicht 
so sehr schnell; - moderato: mäßig schnell (Vortragsan- 
weisung; Mus.). Alllelgro das; -s, Plur. -s u. ...gri: schnelles 
Musikstück. Alllelgrolform die; -, -en: durch schnelles 
Sprechen entstandene Kurzform (z. B. gnä’ Frau für gnä- 
dige Frau; Sprachw.) 

Alllekitaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /ar. allectatio zu al- 
lectare, vgl. allektieren): (veraltet) Anlockung, Reiz. al- 
lekitiejren (aus gleichbed. /at. allectare): (veraltet) anlok- 
ken, reizen 

Alllekltilon die, -, -en (aus gleichbed. lar. allectio zu allegere 
„hinzuwählen‘‘): (veraltet) Wahl, Aufnahme, Werbung 

alllel (zu gr. allölön, „einander, wechselseitig“, dies zu ällos 
„anderer“): sich entsprechend (von den t Genen eines tdi- 
ploiden Chromosomensatzes). Alllel das; -s, -e (meist 
Plur.): eine von mindestens zwei einander entsprechenden 
Erbanlagen t homologer t? Chromosomen (Biol.). Alllellie 
die; - (zu t?...ie): Zusammengehörigkeit von Allelen; ver- 
schiedene Zustände einer Erbeinheit (z. B. für die Blüten- 
farbe Weiß, Rot, Blau o. ä.; Biol.). alllejlo..., Alllello... 
“aus gleichbed. gr. all&lön): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „wechselseitig“, z. B. allelodidaktisch, Allelo- 
pathie. alllelloldildakltisch: auf den wechselseitigen Un- 
terricht bezüglich, sich gegenseitig unterrichtend. Allle|lo- 
kleirolno|mie die; -, ...ien (zu gr. klöronomia „Erbschaft“, 
dies zu kleros „Los“ u. nemein „verteilen, ordnen“): (ver- 
altet) Vertrag über gegenseitige Beerbung, gegenseitiges 
Testament. Alllellojmalchie die; -, ...ien (zu gr. máchē 
„Kampf‘): (veraltet) Streit. Allle]lolmor|phis|mus der; -: 
svw. Allelie. Alllello]palthie die; - (zu t...pathie): gegensei- 
tige Wirkung von Pflanzen aufeinander (Bot.). Alllelloltro- 
pie die; -, -n (zu t...tropie): teilweise Umwandlung einer 
ftautomeren Substanz in ihr Isomeres (vgl. Isomerie; 
Chem.) 

Alllellulialriium das; -s, Plur. ...rien [...ion] od. ...ria <kir- 
chenlat. Bildung zu thalleluja! u. t...arium): Sammlung 


Allochorie 


der zwanzig mit „Halleluja“ beginnenden t Psalmen. allle- 
lulja usw. vgl. halleluja usw. 

Alllelmanlde [als'mä:d>] die; -, -n (aus fr. (danse) allemande 
„deutscher (Tanz)“): alte Tanzform in gemäßigtem Tem- 
po; b) Satz einer tSuite (3) 

Alllelmonltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Fund- 
ort Allemont, einer Stadt im Departement Is£re, u. zu 
t?...it): seltenes mineralisches Gemenge von Arsen u. An- 
timon u. deren untereinander gebildeten Verbindungen 
(Mineral.) 

Alllen das; -s, -e (zu tallo... u. t...en): ungesättigter Kohlen- 
wasserstoff mit einer kumulierten Doppelbindung (farblo- 
ses, brennbares Gas; Chem.) 

allle|niejren <aus gleichbed. nlar. allenire zu tad... u. /ar. le- 
nire „lindern‘“‘): (veraltet) lindern, nachlassen. Aljle/ni- 
ment das, -[e]s, -e u. Allle|nilmen|tum das, -s, ...ta (aus 
gleichbed. nlar. allenimentum): (veraltet) Linderungsmit- 
tel 

alllenitan]do (ir.; zu lat. lentus langsam“): nachlassend, 
langsamer werdend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Alllenithelse die; -, -n (zu tallo... u. gr. Enthesis „das Hin- 
einsetzen“): operatives Einbringen einer körperfremden 
Substanz ins Gewebe; b) das so eingebrachte t Implantat 
(Med.) 

"alllerg (zu tAllergie): (veraltet) svw. allergisch; vgl. 
...isch/-. 2alllerg (zu tallo... u. gr. &rgon „Arbeit, Werk“): 
auf fremder Arbeitsleistung beruhend; -e Wirtschaft: 
Wirtschaft, in der die Besitzer knapper Produktionsmittel 
auf Grund dieser Vorzugsstellung ein Einkommen erzie- 
len, das nicht auf eigener Arbeitsleistung beruht; Ggs. aut- 
erge Wirtschaft. Allergen das; -s, -e “zu tAllergie u. 
t...gen): Stoff (z. B. Blütenpollen), der bei entsprechend 
disponierten Menschen Krankheitserscheinungen (z. B. 
Heuschnupfen) hervorrufen kann (Med.). Alller|gie die; -, 
...!en (gelehrte Bildung des österr. Mediziners v. Pirquet 
aus dem Jahr 1906 zu gr. ällos „anderer“ u. érgon „Werk, 
Tätigkeit“, also eigtl. „Fremdeinwirkung‘“): vom norma- 
len Verhalten abweichende, krankhaft veränderte Reak- 
tion des Organismus auf bestimmte (körperfremde) Stoffe 
(z.B. durch Blütenpollen ausgelösten Heuschnupfen); 
Überempfindlichkeit. Alller|giejpaß der; ...passes, ...päs- 
se: Ausweis eines Allergikers, auf dem ärztlich festgestellte 
Allergien mit ihren auslösenden Substanzen eingetragen 
sind. Alller|gijker der; -s, - (vgl. ?...ik (2)): jmd., der für All- 
ergien anfällig ist. alller|gisch: 1. die Allergie betreffend. 
2. überempfindlich, eine Abneigung gegen etwas od. jmdn. 
empfindend; vgl. ...isch/-. alller|gilsie|ren (zu t ....isieren): 
einen Organismus allergisch machen (von Allergenen). All- 
erlgilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): Vorgang der ak- 
tiven tSensibilisierung od. Umstimmung des Organismus 
durch ein t Allergen bzw. durch Aufnahme eines t Aller- 
gens in den Körper (Med.). Alller|golid das, -[e]s, -e (meist 
Plur.) (zu t...oid): chemisch verändertes tAllergen zur 
Behandlung einer Allergie. Alller|gollolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Allergolo- 
gie. Alller|gollolgie die; - (zu t...logie): med. Forschungs- 
richtung, die sich mit der Untersuchung der verschiedenen 
Allergien befaßt. alller\gollolgisch (zu t...logisch): die 
Allergologie betreffend. Alljer|\go|meltrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): Prüfung der Stärke einer allergischen Reak- 
tion durch dosierte Zufuhr von t Allergenen. Alller|go|se 
die; -, -n (zu t!...ose): allergische Krankheit 

Allle|valment [...v...] das; -[e]s, -e u. Alllelvalmen|tum das; 
-s, ...ta (aus lat. allevamentum „Erleichterung“ zu alleva- 
re, vgl. allevieren): (veraltet) Erleichterungsmittel. Allle- 


valtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. allevatio): (veraltet) 
Erleichterung. allle|vielren (aus gleichbed. /ar. allevare zu 
tad... u. levis „leicht“: (veraltet) aufrichten, erleichtern 
alllez! [a'le:] (aus gleichbed. fr. allez!, eigtl. „geht!“; vgl. Al- 
lee): vorwärts!; los, setzt euch/setz dich in Bewegung! 

Alllilance fa'ljã:s] vgl. Allianz. Alllilanz die; -, -en u. Alliance 
[a'ljä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. alliance zu s’al- 
lier, vgl. alliieren): 1. Bündnis zwischen zwei od. mehreren 
Staaten. 2. Verbindung, Vereinigung 

Alllilein [...ts...] vgl. Allızin 

allliidiejren <aus gleichbed. lat. allidere): (veraltet) ansto- 
Ben, gefährden 

Alllilgaltilon die; -, ...-en (aus Fat, alligatio „das Anbinden, 
Umwicklung“ zu alligare, vgl. alligieren): Mischung (meist 
von Metallen); Zusatz 

Alllilgaltor der; -s, ...oren (unter Einfluß von gleichbed. 
engl. bzw. fr. alligator aus span. el lagarto „die Eidechse“, 
dies aus /at. lacertus, lacerta „Eidechse“): zu den Krokodi- 
len gehörendes Kriechtier im tropischen u. subtropischen 
Amerika u. in Südostasien 

alllilgielren (aus gleichbed. lat. alligare): 1. [Metalle] mi- 
schen. 2. (veraltet) anbinden, verbinden 

alllilielren (aus gleichbed. fr. s'allier, dies aus lat. alligare 
„anbinden, verbinden“): verbünden. Alllilier|te der u. die; 
-n, -n: a) Verbündetefr]; b) (nur Plur.) die im 1. u. 2. Welt- 
krieg gegen Deutschland verbündeten Staaten, heute bes. 
Frankreich, Großbritannien, USA fu. Rußland bzw. die 
ehemalige Sowjetunion] 

Alllilin das; -s (zu lat. allium „Knoblauch“ u. t...in (1): 
Aminosäure der Knoblauchzwiebel u. anderer Lauch- 
arten, Grundstoff des t Allızins 

Alllioinal & das; -s (Kunstw.): Schlafmittel der Barbitur- 
säurereihe 

Alllilsilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. allisio zu allidere, 
vgl. allidieren): (veraltet) das Anstoßen, Anschlagen 

Allliltejraltilon die; -, -en (zu tad..., lat. littera „Buchstabe“ 
u. t...ation): Stabreim, gleicher Anlaut der betonten Sil- 
ben aufeinanderfolgender Wörter (z.B. bei Wind und 
Wetter). Allliltelraltilons|vers der; -es, -e: Stabreimvers, 
stabender Langzeilenvers der altgerm. Dichtung. alllilte- 
rielren (zu t...ieren): den gleichen Anlaut haben 

allliltisch (Kunstw. zu Aluminium u. gr. lithos „Stein“ ); in 
der Fügung -e Verwitterung: Verwitterung in winter- 
feuchtem Klima, bei der Aluminiumverbindungen entste- 
hen 

Allliium das; -s (aus Fat. allium „Knoblauch“: Lauch, Gat- 
tung der Zwiebelgewächse (Bot.). Alllilzin, chem. fachspr. 
Allicin das; -s (zu t Allium, lat. caedere „töten“ u. t...in 
(1): keimtötender, die Bakterienflora des Magen-Darm- 
Kanals regulierender Wirkstoff des Knoblauchs 

alllo..., Alllo..., vor Vokalen all..., All... taus gr. allo- zu ál- 
los „anderer“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„anders, verschieden, fremd, gegensätzlich“, z. B. Allopa- 
thie, Allenthese. Alllojbar das; -s, -e (zu gr. bäros „‚Schwe- 
re, Gewicht, Druck“): chem. Element, bei dem die Anteile 
der verschiedenen t Isotope nicht der in der Natur vor- 
kommenden Zusammensetzung entsprechen (z. B. durch 
künstliche Anreicherung eines Isotops). Alllo|bio|se die; -, 
-n (zu gr. bios „Leben“): verändertes Verhalten des Orga- 
nismus bei veränderter Umgebung (Biol.). Alllojcheilrle 
[...ç...] die; -, ...ien (zu gr. cheir „Hand“ u. t?...ie): fehler- 
hafte Lokalisation des Schmerzes bes. an den t Extremitä- 
ten (Med.). Alllo|chojrie [...ko...] die; - (zu gr. chörein 
„sich fortbewegen“ u. t?...ie): Verbreitung von Früchten 
u. Samen bei Pflanzen durch Einwirkung besonderer, von 
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außen kommender Kräfte (z. B. Wind, Tiere, Wasser). al- 
lolchrolisch [...k...] (zu gr. chrös od. chróa „Haut, Haut- 
farbe“): die Farbe wechselnd, schillernd. Aljlo|chrolis- 
mus der; -, ...men (zu ?...ismus (2)): Farbenwechsel. Alllo- 
chrolit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu t?...it): verschieden, meist 
grünlich gefärbte Abart des Granats. alllo|chrojmajltisch 
[..K...]: verfärbt (durch geringe Beimengungen anderer 
Substanzen); Ggs. tidiochromatisch. alllo|chthon [al>x...] 
(zu gr. chthön „Erde“): an anderer Stelle entstanden, 
nicht am Fundplatz heimisch (von Lebewesen u. Gestei- 
nen; Geol. u. Biol.); Ggs. t autochthon (2) 

Alllod das;-s, -e u. Allodium das, -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. miat. allodium, dies aus fränk. *alöd zu al „voll, ganz“ 
u. *öd „Gut, Besitz“ (ahd. öt)): im mittelalterlichen Recht 
der persönliche Besitz, das Familienerbgut, im Gegensatz 
zum Lehen od. grundherrlichen Land (Rechtsw.) 

alllo|dajpisch (aus gr. allodapös „anderswoher stammend, 
fremd“): Einschaltung tdetritischer Kalke in Tonstein 
(Geol.) 

allloldijal ¿zu t Allod u. t'...al (1)): zum Allod gehörend. Al- 
loldilfilkaltilon die; -, -en (zu t...fikation): Umwandlung 
eines Lehnsguts in eigenen Besitz (Rechtsw.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. allloldilfilziejren ¿zu t...fizieren): ein 
Lehnsgut in eigenen Besitz umwandeln (Rechtsw.). Alllo- 
dilfilzielrung die; -, -en (zu t....fizierung): svw. Allodifika- 
tion; vgl. ...[at]ion/...ierung. Allloldilum vgl. Allod 

Allloldolxie die; -, ...ien (zu tallo..., gr. döxa „Meinung“ u. 
t2...ie): (veraltet) eine andere, irrige Meinung od. Lehre. 
alllolgam (zu t...gam): a) fremdbestäubend; b) von ande- 
ren Pflanzen bestäubt (Bot.). Alllolgajmie die; -, ...ien (zu 
t...gamie): Fremdbestäubung von Blüten (Bot.). alllolgen 
(zu t...gen): svw. allothigen. Alllolge|nelse die; -: t Radia- 
tion (1) einer ursprünglich einheitlichen Gruppe von Orga- 
nismen in Anpassung an t differente Umweltbedingungen 
(Biol.). alllo|go|nisch «zu gr. gönia „Winkel“y: in verschie- 
denen Winkeln, nach mehreren Grundformen kristalli- 
siert. Alllolgramm das; -s, -e (zu t ....gramm): svw. Hetero- 
gramm. Alllolgraph das; -s, -e (zu t...graph): 1. stellungs- 
bedingte t Variante (4) eines t Graphems, die in einer be- 
stimmten graphemischen Umgebung vorkommt (z. B. has- 
senu. Haß; Sprachw.). 2. Buchstabe in einer von mehreren 
möglichen graphischen Gestaltungen in Druck- u. Hand- 
schriften (z. B. a, a, A, A). Alllo|gralphon das; -s, -e (zu gr. 
gräphein „schreiben“ u. t'...on): (veraltet) Handschrift ei- 
nes andern. Alllojkarlpie die; -, ...ien (zu t...karpie): 
Fruchtbildung auf Grund von Fremdbestäubung 

Alllolkaltilon die; -, -en (zu tad... u. lat. locatio „Stellung, 
Anordnung‘): Zuweisung von finanziellen Mitteln, Pro- 
duktivkräften u. Material (Wirtsch.). Alllolkaltilons|pojli- 
tik die; -: Teilbereich der t Finanzpolitik, der sich mit der 
t Allokation befaßt. Alllo]kaltilons|pro|blem das; -s, -e: die 
Frage der bestmöglichen Verteilung der Produktionsfak- 
toren einer Wirtschaft auf die jeweiligen Verwendungs- 
zwecke im Hinblick auf Kosten u. Gewinn (Wirtsch.) 

Alllolkultilon die; -, -n <aus lat. allocutio „das Anreden“): 
päpstliche Ansprache, eine der Formen offizieller mündli- 
cher Mitteilungen des Papstes 

Alllollallie die; -, ...ien (zu tallo..., gr. lalein „sprechen“ u. 
t?...ie): das Fehlsprechen bei Geisteskrankheiten (Med., 
Psychol.). Alllolmelrie die; -, ...ien (zu t...merie): die 
Übereinstimmung der Kristallform bei chemisch unter- 
schiedlich zusammengesetzten Stoffen (Chem.). Alllo|me- 
trie die; -, ...ien (zu ?...metrie): das Vorauseilen bzw. Zu- 
rückbleiben des Wachstums von Gliedmaßen, Organen 
od. Geweben gegenüber dem Wachstum des übrigen Or- 
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ganismus (Med., Biol.); Ggs. t Isometrie. alllolmeltrisch 
(zu t...metrisch): unterschiedliche Wachstumsgeschwin- 
digkeit im Verhältnis zur Körpergröße od. zu anderen Or- 
ganen zeigend (von Gliedmaßen, Organen od. Geweben; 
Med., Biol.). Alllolmilme|se die; -: die Erscheinung der 
Angleichung mancher Tiere od. Pflanzen an Form u. Far- 
be lebloser Materie (z. B. Steine; Biol.). alllolmorph (zu 
t...morph):svw. allotrop. Alllolmorph das; -s, -e: t Varian- 
te (4) eines t Morphems, die in einer bestimmten phonemi- 
schen, grammatikalischen od. lexikalischen Umgebung 
vorkommt (z. B. das Pluralmorphem in: die Betten, die 
Kinder; Sprachw.). Alllolmor|phie die; - (zu t...morphie): 
svw. Allotropie. Alllolmor|pho]se die; -, -n (zu gr. mörphö- 
sis „Verwandlung“): krankhafte Umbildung 

all’on|galrelse vgl. all’ongharese 

Alllonige [a'lö:3>] die; -, -n (aus gleichbed fr. allonge zu al- 
longer „verlängern“, vgl. allongieren): 1. Verlängerungs- 
streifen bei Wechseln für t Indossamente. 2. das Buchblatt, 
an dem ausfaltbare Karten od. Abbildungen befestigt sind. 
Alllon|gejment [alözs'mä:] das; -, -s (aus gleichbed. fr. al- 
longement): (veraltet) Verlängerung. Alllon|gejpejrücke"' 
[a'16:33...] die; -, -n: Herrenperücke mit langen Locken 
(17. u. 18. Jh.) 

all’on|ghajrelse [alloyga...] (it.; „in der ungarischen Art“): 
in der Art der Zigeunermusik (meist in Verbindung mit 
„Rondo“, musikalische Satzbezeichnung [für den Schluß- 
teil eines Musikstücks] in der klassisch-romantischen 
[Kammer]musik); vgl. alla zingarese 

alllonlgielren (aus gleichbed. fr. allonger zu long(ue) „lang, 
weit“, dies aus lat. longus): (veraltet) verlängern, in die 
Länge ziehen 

alllons! [a'lö:] (aus gleichbed. fr. allons!, eigtl. „laßt uns ge- 
hen!“; vgl. Allee): vorwärts!, los! Alllons, enjfants de la 
paltrie! [alözä'fä də la pa'tri(3)] </r.; „Auf, Kinder des Va- 
terlandes“): Anfang der franz. Nationalhymne; vgl. Mar- 
seillaise 

alllonym (zu tallo... u. gr. önyma „Name“): mit einem an- 
deren, fremden Namen behaftet. Alllonym das; -s, -e: Son- 
derform des t Pseudonyms, bei der der Name einer be- 
kannten Persönlichkeit verwendet wird. Alllojpath der; 
‚en, -en (zu gr. päthos „Leiden, Krankheit“): Anhänger 
der Allopathie. Alllo|palthie die; - (zu t....pathie): Heilver- 
fahren, das Krankheiten mit entgegengesetzt wirkenden 
Mitteln zu behandeln sucht; Ggs. t Homöopathie. alllo]pa- 
thisch: die Allopathie betreffend. Alllo|paltrie die; - (zu gr. 
patriä „Vaterland, Heimat“): Form der Tierverbreitung 
ohne Überlappung von Arten (Biol.). Alllo|phan der; -s, -e 
(zu gr. phanös „hell, leuchtend‘): blaßblaues od. grünli- 
ches, wasserreiches, durch Verwitterung [vor allem auf 
vulkanischen Aschen] gebildetes, nahezu tamorphes Ton- 
mineral. Alllo|phän das; -s, -e (zu gr. phainesthai „erschei- 
nen“): Erbmerkmal, dessen Entstehung in Zellen nicht 
durch zelleigene, sondern zwischenzellige Genwirkung 
von außen bewirkt wird (Genetik); Ggs. t Autophän. Alllo- 
phon das; -s, - (zu ?...phon): phonetische Variante (4) 
des t Phonems in einer bestimmten Umgebung von Lau- 
ten (z. B. ch in ich u. Dach; Sprachw.). Aljlo|pla|stik die; -, 
‚en: Verwendung anorganischer Stoffe als Gewebeersatz 
(z. B. Elfenbeinstifte, Silberplatten); vgl. Prothetik. Alllo- 
pollylploildie [...ploi...] die; -: Vervielfachung des Chro- 
mosomensatzes eines Zellkerns durch Artenkreuzung. Al- 
lolpsylcholse die; -: (veraltet) Psychose, bei der die Orien- 
tierung des Bewußtseins über die Außenwelt gestört ist 

alllolquielren (aus gleichbed. /ar. alloqui zu tad... u. loqui 
„reden, sprechen“): (veraltet) anreden. Alllolquilum das, 


Almagra 


-s, ...’en [...ion] (aus gleichbed. Jat. alloquium): (veraltet) 
Anrede 

Alllor|rhilzie die; - (zu t allo..., gr. rhiza „Wurzel“ u. t?...ie): 
Bewurzelungsform der Samenpflanzen, bei der die Pri- 
märwurzel alleiniger Träger des späteren Wurzelsystems 
ist (Biol.); Ggs. t Homorrhizie. Alllo|saufrijer [...ie] der; -s, 
-u. Alllo|saujrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. saüros „Eidech- 
se“): fleischfressender Dinosaurier des Erdmittelalters. Al- 
lolsem das; -s, -e: im Kontext realisierte Bedeutungsva- 
riante eines tSemems. Alllo|som das; -s, -en (zu gr. söma 
„Leib, Körper“): svw. Heterochromosom. Alllo|thelrilum 
das; -s, ...rien [.. ion] (zu gr. therion ‚„(wildes) Tier“): zur 
ältesten ausgestorbenen Gruppe gehörendes Säugetier von 
der oberen t Trias (1) bis zum t Paläozän. allloithilgen (zu 
gr. allothi „anderswo“ u. t...gen): nicht am Fundort, son- 
dern an anderer Stelle entstanden (von Bestandteilen man- 
cher Gesteine; Geol.); Ggs. t authigen 

allloltie|ren (aus fr. alloter, allotir zu lot „Los“, dies aus 
Jränk. 16%): (veraltet) durch das Los verteilen. Allotment 
[P'Iotment] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. allotment zu to 
allot „(durch Los) zuteilen“, dies aus (a/t)fr. alloter, vgl. al- 
lotieren): (veraltet) Los, Anteil 

Allloltrans|planltat das; -[els, -e <zu tallo... u. t Transplan- 
tat): Transplantat, das zwischen zwei Individuen der glei- 
chen Art ausgetauscht wird (Med.). Alllo|tria die (Plur.), 
heute meist Allotria das; -[s] (aus gr. allötria (Plur.) „abwe- 
gige Dinge“, eigtl. „fremde Interessen‘: mit Lärm, Tu- 
mult o. ä. ausgeführter Unfug, Dummbheiten. Alllo|tri- 
odonitie die; -, ...ien (zu gr. allötrios „andersartig“, odous, 
Gen. odöntos „Zahn“ u. t?...ie): das Einsetzen künstli- 
cher Zähne (Med.). Alllo|triolgeulsie die; -, ...ien (zu gr. 
geüsis „Geschmack“ u. t?...iey: Täuschung des Ge- 
schmacksinns. Alllo|triojlo|gie die; - (zu gr. legein „spre- 
chen“ u. t?...ie): (veraltet) das Einmischen fremden Ge- 
dankenguts in eine Rede od. Meinungsäußerung. alllo- 
triolmorph (zu t...morph): nicht von eigenen Kristallflä- 
chen begrenzt (von Mineralien; Geol.); Ggs. tidiomorph. 
Allloltrio|phalgie die; -, ...ien (zu t...phagie): krankhafte 
Neigung von Haustieren, Stoffe zu fressen, die als Futter 
ungeeignet od. ungewöhnlich sind, z. B. Steine, Erde, Kot. 
Alllo|trilosimie die; -, ...ien (zu gr. osmé „Geruch“ u. 
t2..ie): svw. Heterosmie. allloltrop “zu tallo... u. 
t...trop): a) zur t Allotropie fähig; b) durch Allotropie be- 
dingt. allloltroph (zu t...troph): in der Ernährung auf or- 
ganische Stoffe angewiesen (Biol.). Alllo|tro|pie die; - (zu 
t...tropie): Eigenschaft eines chem. Stoffes, in verschiede- 
nen Kristallformen vorzukommen (z. B. Kohlenstoff als 
Diamant u. Graphit; Chem.) 

all’otitalva [...va] (i2.): in der Oktave; a) eine Oktave höher 
(Zeichen: 8%+--- über den betreffenden Noten); b) eine Ok- 
tave tiefer (Zeichen: 8%°--- unter den betreffenden Noten) 

allloulabel [alu...] (aus gleichbed. fr. allouable zu allouer, 
vgl. allouieren): (veraltet) zulässig, gültig. Allloulance 
[...&:s] die; -, -n [...'ã:sņ] (zu t...ance): (veraltet) Zulas- 
sung, Billigung. aljloulieren (aus gleichbed. fr. allouer): 
(veraltet) billigen, zugestehen 

alljover ['o:louv3] (engl.): über u. über gemustert (von Stof- 
fen u. Gewirken). Alllover|desisin [o:l'ouvardes£] das; -s, 
-s: t Dessin, das über die ganze Oberfläche des Gewebes 
verteilt ist. Alllover|spit|ze die; -, -n: Spitzenstoff vom lau- 
fenden Meter (Meterware) im Gegensatz zur in Form ge- 
nähten od. geklöppelten Spitze 

Allloxan das; -s (Kunstw. aus tAllantoin, t Oxalsäure u. 
t...an): Spaltungsprodukt der Harnsäure 

alllolzleiren (zu tad... u. lat. locare „setzen, stellen“; vgl. 


Allokation): finanzielle Mittel, Materialien, Produktions- 
kräfte in einem bestimmten Raum verteilen, zuweisen 
(Wirtsch.) 

all right! ['o:1 'raıt] (engl): richtig!, in Ordnung!, einverstan- 
den! 

Alllround... ['o:]'raund...] (aus engl. all-round „vielseitig“y: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „allseitig, für alle 
Gelegenheiten“, z.B. Allroundsportler. Alllroun|der 
[...də] der; -s, - (aus gleichbed. engl. all-rounder): svw. All- 
roundman. Alllroundiman [...man] der; -, ...men (aus 
gleichbed. engl. all-round man): jmd., der Kenntnisse u. 
Fähigkeiten so gut wie auf allen od. jedenfalls auf zahlrei- 
chen Gebieten besitzt. Alllround|spieller der; -s, -: Spieler, 
der mehrere Positionen in einer Mannschaft ausfüllen 
kann. Alllround|sportller der; -s, -: Sportler, der verschie- 
dene Sportarten ausübt, beherrscht 

All-Star-Band ['ol'sta:band] die; -, -s (zu engl.-amerik. all- 
star „ganz aus Spitzenkräften bestehend“ (vgl. Star) u. 
t Band): 1. Jazzband, die nur aus berühmten Musikern be- 
steht. 2. erstklassige Tanz- u. Unterhaltungskapelle. All- 
Star-Team [...ti:m] das; -s, -s: bei internationalen Turnie- 
ren aus dem Gesamtspielerkreis von einem Gremium 
(z. B. von den Sportjournalisten) nominierte beste Mann- 
schaftsaufstellung 

all’s well [o:ls 'wel] (eng/.): alles [ist] in Ordnung (Antwort 
der Schiffswache auf den Anruf des wachhabenden Offi- 
ziers auf engl. Marineschiffen) 

Alllulbenz die; - (aus nlat. allubentia zu /at. lubet, Neben- 
form von libet „es beliebt“): (veraltet) das Belieben 

allluldie|ren (aus gleichbed. /at. alludere): (veraltet) [auf et- 
was] anspielen, [etwas] andeuten 

allluliejren (aus gleichbed. /at. alluere): (veraltet) be-, an- 
spülen 

Alllulmetite [aly...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. allumette zu 
allumer, vgl. allümieren): (veraltet) Streich-, Zündholz. al- 
lülmie|ren (aus gleichbed. fr. allumer, dies aus spätlat. *al- 
luminare zu /at. luminare „erleuchten“, dies zu lumen 
„Licht“): (veraltet) an-, entzünden 

all’unlghelrelse [allunge...] vgl. all’ongharese 

all’unilso|no (iz.): svw. unisono 

Alllülre die; -, -n (aus fr. allure „Gang(art)“, Plur. allures 
„Benehmen“, zu aller „gehen“, vgl. Allee): 1. a) Gangart 
[des Pferdes]; b) Fährte, Spur (von Tieren). 2. (nur Plur.) 
Umgangsformen, [auffallendes, als Besonderheit hervor- 
stechendes] Benehmen, [arrogantes] Auftreten 

Alllulsilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. allusio, dies zu lat. 
alludere „anspielen“): Anspielung auf Worte u. Gescheh- 
nisse der Vergangenheit (Stilk.). alllulsiv (zu t...iv): an- 
spielend, die Allusion betreffend; vgl. ...iv/...orisch. alllu- 
solrisch: svw. allusiv; vgl. ...iv/...orisch 

alllulvilal [...v...] (zu t Alluvium u. t'...al(1)): das Alluvium 
betreffend; [durch Ströme] angeschwemmt, abgelagert 
(Geol.). Alllu|vilon die; -, -en (aus /at. alluvio „das Anspü- 
len, die Anschwemmung“): neu angeschwemmtes Land 
an Fluß-, Seeufern u. Meeresküsten (Geol.). Alllujviium 
das; -s (aus lat. alluvium „das Anspülen, die Anschwem- 
mung“): (veraltet) svw. Holozän 

Alllyl das; -s, -e (zu lat. allium „Knoblauch“ u. t...yl}: unge- 
sättigte taliphatische Verbindung (Chem.). Alllyljallde- 
hyd der; -s, -e: svw. Akrolein. Alllyljallko|hol der; -s: wich- 
tigster ungesättigter Alkohol. Alllyjlen das; -s (zu t...en?: 
ein ungesättigter gasförmiger Kohlenwasserstoff 

Allma die; -, -s (aber: 5 -) (zu türk. almak „fassen‘‘): früheres 
türk. Hohlmaß für Öl, Most usw. (etwa 5,21) 

Allmalgra die; -, ...ren (aus gleichbed. span. almagre zu 
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almagrieren 


Me 1000101010101 mm 


arab. al-magra „rote Erde“): (veraltet) Ackererde, Rötel. 
allmalgrielren (zu t...ieren): (veraltet) mit Almagra rot- 
braun färben 

Allma malter die; - - <aus lat. alma mater „nahrung- 
spendende Mutter“): Universität, Hochschule (u. zwar 
mit persönlichem Bezug auf den od. die dort Studieren- 
den) 

Allmalnach der; -s, -e (aus mniederl. almanag „Kalender“, 
dies aus mlat. almanachus): 1. [bebildertes] kalendarisch 
angelegtes Jahrbuch. 2. [jährlicher] Verlagskatalog mit 
Textproben 

Allmanldin der; -s, -e (aus mlat. al(aJmandina (nach der anti- 
ken Stadt Alabanda in Kleinasien) u. zu t...in (1)): Son- 
derform des t'Granats; edler, roter Schmuckstein 

Allmalralda die; -, -s (aus gleichbed. span. almaräda): (veral- 
tet) dreischneidiger Dolch 

al mar|co [- ....ko] (it.; „nach der Mark“): nach dem Ge- 
wicht einer größeren Menge (bes. beim Justieren u. Prüfen 
von Münzen) 


Allmalria die; -, ...rien [...ion] (aus gleichbed. milat. alma- 
ria): (veraltet) Urkundenschrank, -saal [in Kirchen u. Klö- 
stern] 


Allmalsilgo der; -s, -s (aus gleichbed. span. almäciga, dies 
aus arab. al-mäsßara): (veraltet) Baum-, Pflanzschule 

Allme od. Alimeh die; -, Awalim (aus arab. 'älims, eigtl. „die 
Kundige“ zu ʻālim „gelehrt, wissend“): früher bei Gast- 
mählern gehobener Kreise auftretende Tänzerin u. Sänge- 
rin im Orient 

Allmelmar vgl. Almemor. Allme|mor das; -[s] <aus gleich- 
bed. hebr. alm&mör, dies entstellt aus arab. al-minbar 
„Kanzel“): der erhöhte Platz in der tSynagoge für die 
Verlesung der t Thora k 

Alļmejralit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach Almera, dem Fund- 
ort in Nordspanien, u. zu t?...it): dem tKarnallit ver- 
wandtes, rötliches Mineral 

Allmillla [...]ja] die; -, -s <aus gleichbed. span. almilla): (frü- 
her) ärmelloses Jäckchen, Wams; unter dem t Kamisol od. 
der tChupa getragene enganliegende, baumwollene Un- 
terweste 

al milnulto <ir.): im kleinen, im einzelnen 

Allmilran|te der; -n, -n <aus gleichbed. span. almiränte): Ti- 
tel für den Führer einer span. Flotte seit dem 13. Jh., spä- 
ter Bez. für den Kapitän eines Kriegsschiffes 

Allmolhalden die (Plur.) (aus arab. al-muwahhidun „die Be- 
kenner der göttlichen Einheit“): span.-arab. Dynastie 
1147-1269, hervorgegangen aus der gleichnamigen islami- 
schen Glaubenspartei 

Allmolralvilden [...v...] die (Plur.) {aus arab. al-muräbitun 
„Bewohner eines Wehrklosters‘‘): Dynastie berberischer 
Herkunft in Marokko u. Spanien 1061-1147, hervorge- 
gangen aus einem am Senegal zur Islamisierung der Ber- 
ber gegründeten Missionsorden 

Allmolsen das; -s, - (aus mlat. eleemosyna, dies aus gr. eleö- 
mosyn& „Mitleid, Erbarmen“): 1. [milde] Gabe, kleine 
Spende für einen Bedürftigen. 2. (abwertend) dürftiges 
Entgelt. Allmolse]nier der; -s, -e (zu t'...ier): Almosenver- 
teiler, ein [geistlicher] Würdenträger [am päpstlichen Hof] 

Allmuleilum [...ts...] das; -s, ...cia (aus gleichbed. mlar. al- 
mucium zu /at. almus „segenspendend“, eigtl. „näh- 
rend‘): svw. Amicia 

Allmud die; -, - (aus gleichbed. span. almud, dies über arab. 
al-mudd aus gr. mödios „Scheffel“y: altes span. Flüssig- 
keitsmaß (0,32 1) u. Hohlmaß (1,76 1). Allmulde die; -, -n 
«aus gleichbed. port. almude, vgl. Almud): 1. altes port. u. 
bras. Flüssigkeitsmaß (16,751). 2. port. Hohlmaß (20-25 1) 
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Allmulkanitajrat der; -s, - (aus gleichbed. mlat. almucanta- 
ratus, dies zu arab. al-mugantarät (Plur.) „Bogenlinien 
(auf dem Astrolabium)“): Kreis der Himmelssphäre, der 
mit dem Horizontkreis parallel verläuft 

Allmultia die; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. mlat. almutia; 
vgl. Almucium): svw. Amicia 

Aln die; -, Alnar (aus schwed. aln „Elle‘‘y: früher in Schwe- 
den u. Finnland verwendetes, der deutschen Elle entspre- 
chendes Längenmaß. Allnage ['zlnıdz, '5:1...] das; -s (aus 
gleichbed. engl. alnage): die früher übliche (amtliche 
Tuch)messung nach Ellen. Allnar: Plur. von tAln 

Allnilco [...ko] das; -s (Kurzw. aus Aluminium, Nickel u. Co- 
baltum (Kobalt)): eine Metallegierung 

al nulmelro «it.): (Verkauf) nach der [An]zahl (Kauf- 
mannsspr.) 

al oc|cor|ren|za [- >ko...] (it.): gelegentlich, nach Umstän- 
den (Kaufmannsspr.) 

alo|dielren (Kunstw. aus t Aluminium u. t oxydieren): dün- 
ne oxydische Korrosionsschutzschichten an der Oberflä- 
che von Aluminium od. Aluminiumlegierungen durch Ein- 
tauchen in Chromsäure erzeugen; vgl. eloxieren 

Aloe ['a:loe] die; -, -n ['a:loan] <aus lat. aloe, gr. alóē, dies 
wohl zu hebr. ‘ahälim „Aloeholz“): dickfleischiges Lilien- 
gewächs der Tropen u. Subtropen 

Aloglanldrojmellie die; -, ...ien (zu gr. älogos „unvernünf- 
tig“ (vgl. Logik), aner, Gen. andrös „Mann“, melos 
„Glied“ u. t?...ie): tierische Mißgeburt mit menschenähn- 
lichen Gliedern. Alolger u. Alo|gia|ner die (Plur.) (zu gr. a- 
„un-, nicht-“ u. lögos „‚(göttliche) Vernunft‘; vgl. ...aner): 
Anhänger einer christlichen Partei Kleinasiens im 2. Jh., 
die die Bezeichnung Christi als t Logos (6) ablehnte. Alo- 
gie die; -, ...ien (aus gr. alogia „„Sprachlosigkeit“): svw. 
Aphasie (1). Alolglik die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tLo- 
gik): Unlogik. alolgIsch: ohne t Logik, vernunftlos, -wid- 
rig. Alolgisimus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): Unver- 
nunft, Vernunft- u. Denkwidrigkeit. alolgilstisch «zu 
t...istisch): (veraltet) unüberlegt, unbedacht. Alolgoltro- 
phie die; -, ...ien (zu gr. älogos „unvernünftig“ u. t...tro- 
phie): ungleichmäßige, ungeregelte Ernährung u. daraus 
resultierende Mißbildungen an Körperteilen u. Organen 
(Med.) 

Aloi [a'lọa] der; -s <aus gleichbed. fr. aloi): (veraltet) gesetz- 
lich vorgeschriebener Feingehalt der Münzen 

Alolin das; -s (zu t Aloe u. t...in (1)): abführend wirkender 
Hauptbestandteil der Aloe, ein Derivat des t Anthracens. 
Alolin|pro|be die; -, -n: Methode zum Nachweis von Blut 
in Urin, Stuhl, Mageninhalt u. a. mittels Aloin u. einem 
Sauerstoff liefernden Zusatz 

aloof [ə'lu:f] <engl.; eigtl. „fern, abseits“): dem Wind zuge- 
dreht, luvwärts (Seemannsspr.) 

Aloļpelzie die; -, ...ien <aus gr. alöpekia, eigtl. „Fuchsräu- 
de“): a) krankhafter Haarausfall; vgl. Pelade (Med.); b) 
Kahlheit 

à l’orldijnaire [a lordi'ne:e] (/r.): wie gewöhnlich 

alourldiejren [alur...] <aus gleichbed. fr. alourdir zu lourd 
„schwerffällig]“): (veraltet) 1. träge, schwerfällig machen, 
[jmdm.] beschwerlich fallen. 2. betäuben 

alolxielren «Kunstw.): svw. eloxieren. alloxyldielren 
«Kunstw. aus t Aluminium u. toxydieren): svw. eloxieren 

Allpaclca [...ka] vgl. *Alpaka j 

Allpalgattes [...'gat] die (Plur.) (aus gleichbed. älter fr. alpa- 
gattes): Schuhe aus Stricken u. altem Tauwerk (in den Py- 
renäen) 

'Allpalka das; -s, -s (aus gleichbed. span. alpaca, dies aus 
Ketschua (einer südamerik. Indianersprache) (al)paco zu 
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paco „rot(braun)“): 1. als Haustier gehaltene Lamaart 
(vgl. 'Lama) Südamerikas. 2. (ohne Plur.) die Wollhaare 
des Alpakas, Bestandteil des Alpakagarns. 2Allpalka der, -s 
“zu t'Alpaka): dichtes Gewebe in Tuch- od. Köperbin- 
dung (bestimmte Webart). ®Allpalka die; - (zu t 'Alpaka): 
Reißwolle aus Wollmischgeweben 

“Allpalka, auch Alpacca [...ka] das; -s (Herkunft unsicher): 
Neusilber 

Allparigaltas die (Plur.) <aus gleichbed. span. alpargatas): 
Sandalen aus Hanf od. Espartogras, die früher von den 
span. Fußtruppen getragen wurden 

al palri <iz.; „zum gleichen (Wert)‘‘y: zum Nennwert (einer 
t Aktie) 

al pelso «it.): svw. al marco 

allpelster <aus gleichbed. fr. alpestre): svw. alpikolisch 

al pez|zo (iż; „zum Stück“): (Verkauf) nach Stück (Kauf- 
mannsspr.) 

Allpha das; -[s], -s (aus gr. älpha, dies aus hebr.-phöniz. 
äleph, eigtl. „Ochse“ (nach der Ähnlichkeit des althebr. 
Buchstabens mit einem Ochsenkopf)): erster Buchstabe 
des griech. Alphabets: A, œ. Allpha...: Wortbildungsele- 
ment zur Kennzeichnung einer Abstufung, z. B. Alphaal- 
koholiker. Allphalakltilviejrung die; -, -en: Aktivierung des 
t Alpharhythmus. Allphalallkolhollilker der; -s, -: Konflikt- 
bzw. Erleichterungstrinker ohne Kontrollverlust, jedoch 
mit einer gewissen psychischen Abhängigkeit. "Aljpha|bet 
das; -[e]s, -e (aus lat. alphabetum, gr. alphäbetos, nach den 
ersten beiden Buchstaben des griech. Alphabets alpha u. 
beta): festgelegte Reihenfolge der Schriftzeichen einer 
Sprache. 2Allphalbet der; -en, -en (Rückbildung zu t An- 
alphabet): jmd., der lesen kann. Aljphajbeitajrijus der; -, 
„rii (zu t'Alphabet u. t...arius): (veraltet) Schulanfän- 
ger. Allphalbeltilsajtilon die; - <zu t?Alphabet u. t...isa- 
tion): Bildungsaktion in ehemaligen Kolonien u. in Län- 
dern der Dritten Welt zur Beseitigung des Analphabeten- 
tums bzw. zum Erwerb von Grundkenntnissen in der 
Schriftsprache; vgl. ...[at]ion/...ierung. allpha|beltisch 
<zu t'Alphabet): der Reihenfolge des 'Alphabets folgend. 
aljphalbeltilsie|ren (zu t...isieren): 1. nach der Reihenfol- 
ge der Buchstaben (im 'Alphabet) ordnen. 2. einem tAn- 
alphabeten Lesen u. Schreiben beibringen. Allphalbelti- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): I. das Alphabetisie- 
ren. 2. svw. Alphabetisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. al- 
phalmelrisch (Kurzw. aus alphabetisch u. numerisch): 
syw. alphanumerisch. Allpha-n-Relakltilon [...'en...] die; -, 
-en (zun = Neutron): Kernreaktion unter Einfang eines 
tAlphateilchens u. Emission eines tMNeutrons 
(Kernphys.). allphalnulmelrisch: 1. Dezimalziffern u. 
Buchstaben enthaltend (vom Zeichenvorrat eines Alpha- 
bets der Informationsverarbeitung; EDV); -e Tastatur: 
Tastatur für Alphabet- u. Ziffernlochung. 2. mit Hilfe von 
röm. od. arab. Ziffern, von Groß- u. Kleinbuchstaben ge- 
gliedert. Allpha prijvaltijvum [- ...vom] das; - - (zu lat. pri- 
vare „berauben‘‘): griech. Präfix, das das folgende Wort 
verneint. Allphalrhyth|mus der; - ¿zu t Alpha...): typische 
Wellenform, die im t Elektroenzephalogramm eines Er- 
wachsenen als Kennzeichen eines ruhigen u. entspannten 
Wachzustandes sichtbar wird. Allphalspek|trum das; -s, 
...tren: Energiespektrum der tAlphateilchen beim tAl- 
phazerfall (Kernphys.). Allpha]strahllen, «-Strahllen die 
(Plur.): radioaktive Strahlen, die als Folge von Kernreak- 
tionen, bes. beim Zerfall von Atomkernen bestimmter ra- 
dioaktiver Elemente, auftreten (Kernphys.). Allphalstrah- 
ler, &-Strahller der; -s, -: eine t Alphastrahlen aussendende 
radioaktive Substanz (Kernphys.). Allphalteillchen, «- 


Teillchen die (Plur.): Heliumkerne, die beim radioaktiven 
Zerfall bestimmter Elemente u. bei bestimmten Kernreak- 
tionen entstehen (Bestandteil der Alphastrahlen; 
Kernphys.). Allphaltier das; -[e]s, -e: bei in Gruppen mit 
Rangordnung lebenden Tieren das Tier, das seinen Artge- 
nossen überlegen ist u. die Gruppe beherrscht (Verhaltens- 
forschung). Aljphaltron das; -s, Plur. ...one, auch -s 
“Kurzw. aus Alphastrahlen u. Elektron): Meßgerät für 
kleine Gasdrücke; vgl. Vakuummeter. Allphalzerjfall, «- 
Zerlfall der; -[e]s, ...fälle <zu tAlpha...): der mit der 
tEmission von tAlphateilchen verbundene radioaktive 
Zerfall instabiler Atomkerne (Kernphys.) 

Aljphiltit [auch ...'tıt] der; -s <zu gr. älphiton ‚„(Ger- 
sten)mehl“ u. t?...it}: durch mechanische Zerkleinerung 
entstandenes Gesteinsmehl (Geol.). Allphilto]manitie die; 
-,..jen (zu gr. manteia „Prophezeiung‘‘): (veraltet) Wahr- 
sagerei aus Gerstengraupen od. Mehlhäufchen 

Aljpholderlmie die; -, ...ien <zu gr. alphös „weißer Fleck auf 
der Haut“, derma „Haut“ u. t?...ie): svw. Albinismus. Al- 
phol das; -s (zu t...oly: früher in der Medizin gegen t Di- 
arrhö u. Gelenkrheumatismus angewandtes Pulver 

Aliphon]sin das; -s, -e (nach dem Erfinder Alphonse Ferri): 
altes dreiarmiges medizinisches Instrument zum Entfer- 
nen von Kugeln bei Schußwunden 

Aljpilden die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. Alpides; nach den 
Alpen): zusammenfassende Bez. für die in der Kreide u. 
im tTertiär gebildeten europäischen Ketten- u. Faltenge- 
birge (Geol.). allpildisch: zu den Alpiden gehörig; -e Fal- 
tung: jüngste Faltungsperiode u. Hauptphase im t Terti- 
är, die u. a. den Gebirgsgürtel der Alpen schuf. aljpijko- 
lisch (zu /at. colere „wohnen“: (veraltet) in den Alpen 
wachsend. allpin <aus /at. Alpinus „zu den Alpen gehö- 
rig“): a) die Alpen od. das Hochgebirge betreffend; b) in 
den Alpen od. im Hochgebirge vorkommend; -e Kombi- 
nation: Verbindung von Abfahrtslauf u. t Slalom (Ski- 
sport); -e Stufe: Vegetationsstufe oberhalb der Wald- 
grenze in den Hochgebirgen gemäßigter u. kalter Zonen; 
vgl. ...isch/-. Aljpilnalde die; -, -n (zu 1...ade): svw. Alpi- 
niade. Allpilnalrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...arium): 
Naturwildpark im Hochgebirge. Allpijni die (Plur.) <aus 
gleichbed. it. alpino, Plur. alpini): ital. Alpenjäger (Ge- 
birgstruppe). Allpilnialde die; -, -n <zu talpin u. t...iade): 
alpinistischer Wettbewerb für Bergsteiger in den osteuro- 
päischen Ländern. allpilnisch: svw. alpin; vgl. ...isch/-. 
Allpilnis|mus der; - (zu t...ismus (2)): als Sport betriebe- 
nes Bergsteigen im Hochgebirge; vgl. ...ismusj/...istik. Al- 
Pilnist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der das Bergsteigen 
im Hochgebirge als Sport betreibt. Allpilnijstik die; - <zu 
t...istik): svw. Alpinismus; vgl. ...ismus/...istik. allpi|ni- 
stisch (zu t...istisch): 1. die Alpinistik betreffend, zu ihr 
gehörend. 2. den Alpinisten betreffend, zu ihm gehörend. 
aljpilnojtyp (zu t Typ): der Entstehung der Alpen ähnlich, 
den Typ der Gebirgsbildung betreffend, bei dem der t oro- 
genetische Druck zur Faltung führt (Geol.); Ggs. t germa- 
notyp. Allpilnum das; -s, ...nen (aus lat. Alpinum „das zu 
den Alpen Gehörende“, substantiviertes Neutrum von Al- 
pinus, vgl. alpin): Anlage mit Gebirgspflanzen [für wissen- 
schaftliche Zwecke] 

al più [- 'piu:] <i2.): aufs höchste 

Allplalte|ver|fah]ren das; -s (nach dem Namen Alplatin für 
eine aushärtbare Aluminiumlegierung, dies Kurzw. aus 
+ Aluminium u. t Platin): das Aluminieren von Gußeisen u. 
Stahl in einer Aluminiumschmelze nach Sättigung der 
Eisenoberfläche mit Wasserstoff 

Aljpo|ralma das; -s, ...men (nach den Alpen u. zu gr. hóra- 
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ma „das Sehen, das Geschaute“, eigtl. „Alpenschau“): 
Hochgebirgsansicht (bes. von den Alpen) 

al punito (it., eigtl. „auf den Punkt“): aufs Haar, ganz ge- 
nau 

Allqueilre [al'keira] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus port. alqueire 
„Scheffel“): altes Getreide- u. Flüssigkeitsmaß, in Portu- 
gal etwa 13,8, in Brasilien 36,2 1 

Allquilfoux [alki'fu] das; - (aus gleichbed. fr. alquifoux, dies 
über span. alquifol aus arab. al-kohl „Grauspießglanz“): 
eine Art Bleiglanz, die als Schönheitsmittel zum Schwär- 
zen der Wimpern u. Augenbrauen bes. in der arab. Welt 
benutzt wurde 

al riigo|re di tem|po «it.): (ganz) streng im Zeitmaß, streng 
im Takt (Musizieranweisung) 

al rilver|so [- ...v...]u. al ro]ve]scio [- ...'vefo] <it.): in der 
Umkehrung, von hinten nach vorn zu spielen (bes. vom 
Kanon; Vortragsanweisung; Mus.) 

al secico [- 'zeko] vgl. a secco 

al selgno [- 'zenjo] (it.): bis zum Zeichen (bei Wiederho- 
lung eines Tonstückes); Abk.: al s. 

al sgrafifilto <it.; eigtl. „in gekratzter Art“): dunkel auf wei- 
Bem Grund gemalt 

Alt der, -s, -e (aus it. alto „hohe Männer-, tiefe Frauenstim- 
me“, urspr. „hoch“, zu lat. altus „hoch; tief“): 1. a) tiefe 
Frauen- od. Knabensingstimme; b) svw. Altus. 2. svw. Alti- 
stin. 3. Gesamtheit der Altstimmen im gemischten Chor 

Alltalit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem südsibir. Gebirge Al- 
tai u. zu t?...itd: schwarzes Mineral von metallischem 
Glanz, ein Bleitellurid 

Alltam]|bor der; -s, Plur. -e, auch -en (aus arab. altanbür, vgl. 
Tambour): (veraltet) große Pauke [mit schlaffem Fell] 

Alltan der; -[els, -e u. Allta|ne die; -, -n <aus gleichbed. it. alta- 
na zu alto „hoch“, dies aus lat. altus): Söller, vom Erdbo- 
den aus gestützter balkonartiger Anbau (Archit.) 

allta otitalva [- ...va] (it): svw. all’ottava 

Alltar der; -[e]s, ...täre (aus lat. altare „Aufsatz auf dem Op- 
fertisch; Brandaltar“): 1. erhöhter Aufbau für gottes- 
dienstliche Handlungen in christlichen Kirchen. 2. heidni- 
sche [Brand]opferstätte. Alltarjagilum das; -s, ...gia (aus 
gleichbed. miat. altaragium): (veraltet) das dem Altar Ge- 
weihte, Altar-, Opfergabe. Alltajre sum|mum das; - -, ...res 
summa [...re:s—] (/at.): Hoch-, Hauptaltar. Alltajrist der; 
-en, -en (aus mlat. altarista „Geistlicher (an einem ihm zu- 
gewiesenen Altar)“ ): kath. Priester, der keine bestimmten 
Aufgaben in der Seelsorge hat, sondern nur die Messe 
liest. Alltar[s]|sa]kralment das, -[e]s: svw. Eucharistie (a) 

Altjazilmut das, auch der; -s, -e (zu lat. altus „hoch“ u. t Azi- 
mut): astronomisches Gerät zur Messung des t Azimuts u. 
der Höhe der Gestirne 

Alltelllus der; -, ...lli (aus nlat. altellus, Verkleinerungsform 
zu lat. altus, Part. Perf. von alere „(er)nähren, aufzie- 
hen“): (veraltet) [von der Gemeinde aufgezogenes] Findel- 
kind, Waise 

al tem|po vgl. a tempo 

alltejrajbel (aus gleichbed. nlat. alterabilis zu lat. alterare, 
vgl. alterieren): veränderlich, wandelbar. Alltejrajbijllijtät 
die; - (zu t...ität): Veränderlichkeit. allte|rant (aus /ar. al- 
terans, Gen. alterantis, Part. Präs. von alterare, vgl. alterie- 
ren): den Stoffwechsel umstimmend (Med.). Alltejranjtia 
die (Plur.) (zu t?...ia): den Stoffwechsel umstimmende 
Mittel (Med.). allte|ra pars vgl. audiatur et altera pars. Al- 
tejraltilon die; -, -en (aus mlat. alteratio „Veränderung“ zu 
lat. alterare, vgl. alterieren): 1. a) Aufregung, Gemütsbe- 
wegung; b) [krankhafte] Veränderung, Verschlimmerung 
eines Zustands (Med.). 2. chromatische (1) Veränderung 
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eines Tones innerhalb eines Akkords (Mus.). alltejraltiv 
(zu t...iv): die Alteration (1, b) betreffend; -e Entzün- 
dung: Entzündung mit Gewebsschädigung (Med.). Allte- 
raltiv das; -s, -e [...və]: Blutreinigungsmittel (Med.) 

Allterlcaltio [...k...] die; -, -ones [...ne:s] (aus gleichbed. lat. 
altercatio): aus der griech. Gerichtspraxis entwickelte rhe- 
torische Form der Wechselrede; später auch Bez. für lite- 
rarische Streitgespräche u. -gedichte 

Allter ego [auch - 'ego] das; - - <lat.; „das andere Ich“): 1. 
sehr enger, vertrauter Freund. 2. der abgespaltene seeli- 
sche Bereich bei Personen mit Bewußtseinsspaltung. 3. 
svw. Anima (2)bzw. Animus (1; als Begriffe für die im Un- 
terbewußten vorhandenen Züge des anderen Geschlechts 
bei C. G. Jung). 4. Es (Begriff für das Triebhafte bei S. 
Freud). 5. ein Tier od. eine Pflanze, mit denen, nach dem 
Glauben vieler Naturvölker, eine Person eine besonders 
enge Lebens- u. Schicksalsgemeinschaft hat. alltejriejren 
(z. T. unter Einfluß von fr. altérer „beängstigen, beunruhi- 
gen“ aus lat. alterare „anders, schlimmer machen“ zu alter 
„der andere“): 1. a) jmdn. aufregen, ärgern; sich -: sich 
aufregen, sich erregen, sich ärgern; b) etwas abändern. 2. 
einen Akkordton tchromatisch (1) verändern. allter|nant 
<aus gleichbed. /at. alternans, Gen. alternantis, Part. Präs. 
von alternare, vgl. alternieren): (ab)wechselnd, einander 
ablösend. Allter|nant der; -en, -en (zu t...ant (1)): freie od. 
stellungsbedingte Variante eines t Graphems, t Morphems 
od. t Phonems (Sprachw.); vgl. Allograph, Allomorph, Al- 
lophon. Allter|nanz die;-, -en (zu t...anz): 1. Wechsel, Ab- 
wechslung, bes. im Obstbau die jährlich wechselnden Er- 
tragsschwankungen. 2. svw. Alternation (3). Allter|nat das; 
-s (zu t...at (1): Wechsel der Rangordnung od. Reihen- 
folge im diplomatischen Verkehr, z. B. bei völkerrechtli- 
chen Verträgen, in denen jeder Vertragspartner in der für 
ihn bestimmten Ausfertigung zuerst genannt wird u. zuerst 
unterschreibt. allter|\najtim <aus gleichbed. lat. alterna- 
tim): wechselweise, alternativ (1). Allter|naltim das; -s: 
wechselweises Musizieren im Gottesdienst zwischen Chor, 
Orgel u. Gemeinde (Mus.). Allter|naltilon die; -, -en <aus 
lat. alternatio „Abwechslung“ zu alternare, vgl. alternie- 
ren): l. Wechsel zwischen zwei Möglichkeiten, Dingen 
usw. 2. svw. Alternanz (1). 3. das Auftreten von Alternan- 
ten (z. B. das Vorhandensein verschiedener Endungen zur 
Kennzeichnung des Plurals; Sprachw.). 4. Wechsel zwi- 
schen einsilbiger Hebung u. Senkung (Metrik). allter|na- 
tiv (aus gleichbed. fr. alternatif zu alterne „abwechselnd“, 
dies aus lat. alternus, vgl. alternieren): 1. wahlweise; zwi- 
schen zwei Möglichkeiten die Wahl lassend. 2. eine Alter- 
native zur modernen Industriegesellschaft u. ihren Organi- 
sationsformen bildend. Allter|najtiv|be|we|gung die; -, -en: 
Bewegung mit dem Ziel, bes. durch alternative (2) Le- 
bens-, Wohn- u. Arbeitsformen umweltfreundlichere u. 
dem Menschen gemäßere Lebensverhältnisse zu schaffen. 
"Allter|naltilve [...və] die; -, -n <zu t...ive): a) freie, aber 
unabdingbare Entscheidung zwischen zwei Möglichkeiten 
(der Aspekt des Entweder-Oder); b) zweite, andere Mög- 
lichkeit; Möglichkeit des Wählens zwischen zwei od. meh- 
reren Dingen. 2Allter|naltilve der u. die; -, -n: Anhänger 
bzw. Anhängerin der alternativen (2) Idee. Allter|naltiv- 
ele|ment das; -[e]s, -e: eine der beiden Aussagen in der 
"Alternative (a; Logik). allter|naltivelment [...tiv'mä:] <fr.; 
„abwechselnd“ ): svw. alternativo. Allter|najtivjener|gie 
die; -,-n: aus anderen Quellen (z. B. aus Sonne, Wind, Bio- 
gas) als den herkömmlichen (wie z.B. Kohle, Öl) ge- 
schöpfte Energie (2). Allter|naltivihy|poltheise die; -, -n: 
Hypothese, die bei einem Prüfverfahren davon ausgeht, 
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daß festgestellte Abweichungen von einem Sollwert zufäl- 
lig sind; Ggs. t Nullhypothese. Allter|naltivjkulltur die; -, 
-en: seit Beginn der siebziger Jahre des 20. Jh.s verstärkt in 
Erscheinung tretende kulturelle Theorien u. Formen von 
Protest- u. Reformbewegungen, die sich als Alternative 
zur Kultur- u. Wertordnung der bürgerlichen Gesellschaft 
verstehen. Allter|naltiv|ler der; -s, -: jmd., der einer Alter- 
nativbewegung angehört. allter!naltilvo [...vo] (iz.; „ab- 
wechselnd“): bei einem zweiteiligen Tanzsatz die Anwei- 
sung, daß der erste Teil nach dem zweiten wiederholt wer- 
den soll od. daß beide Teile mehrfach abwechselnd gespielt 
werden können. Allter|naltivjobjlilgaltilon die; -, -en: 
Wahlschuld, Schuldverhältnis, bei dem mehrere Leistun- 
gen derart geschuldet werden, daß nur eine von ihnen er- 
bracht zu werden braucht. Allter|najtiv|pro|lgramm das; -s, 
-e: Programm, das eine "Alternative (b) darstellt. Allter|na- 
tiv[proljekt das; -[e]s, -e: Projekt, das eine "Alternative (b) 
zu traditionellen, als negativ angesehenen Lebens-, Wohn- 
u. Arbeitsformen o.ä. darstellt. Allter|naltiv|pulblijzijstik 
die; -: die Laienpublizistik der politischen u. ökologischen 
t Gegenkultur. Allter|naltor der; -s, ...oren (zu t...or): 
Schaltelement zur Realisierung einer von zwei möglichen 
Entscheidungen (EDV). allter|nie|ren (aus gleichbed. lat. 
alternare zu alternus „abwechselnd“, dies zu alter „der an- 
dere“): [ab]wechseln, einander ablösen; -de Blattstel- 
lung: besondere Anordnung der Blätter einer Pflanze (die 
Blätter des jeweils nächsten Knotens stehen meist genau in 
den Zwischenräumen der vorangegangenen Blätter; Bot.). 
allter|nie|rend (zu t...ierend): abwechselnd; -es Fieber: 
Erkrankung mit abwechselnd fiebrigen u. fieberfreien Zu- 
ständen (Med.). Allter|niltät die; -, -en (aus gleichbed. nlat. 
alternitas, Gen. alternitatis): (veraltet) Abwechslung, 
wechselseitige Folge. allterjuter (/ar.): einer von beiden 
(unter Ausschluß des anderen) 

Alltesse [al'tes] die; -, -en [al'tesq] taus gleichbed. fr. altesse, 
dies aus ir. altezza zu alto „hoch“, dies aus gleichbed. lat. 
altus): (veraltet) Hoheit, Durchlaucht (auch als Titel); 
- impériale [- ēpe'rial]: Kaiserliche Hoheit; - royale 
[- roa'jal]: Königliche Hoheit 

Allthee die; -, -n (aus gleichbed. lat. althea, dies aus gr. 
althaia): a) malvenähnliche Heilpflanze (Eibisch); b) ein 
aus der Altheewurzel gewonnenes Hustenmittel 

allthio|nisch ¿zu t Alkohol u. gr. theion „Schwefel“): (veral- 
tet) aus Alkohol u. Schwefel bestehend (Chem.) 

Allti: Plur. von t Altus. alltilgrad (zu Zar. altus „hoch“ u. gra- 
di „schreiten‘‘): (veraltet) in die Höhe steigend. Alltilgraph 
der; -en, -en (zu t...graph): automatischer Höhenschrei- 
ber (Meteor.). alltillo|lquent (zu Zar. loquens, Gen. loquen- 
tis „sprechend“: (veraltet) großsprecherisch. Alltillo- 
quenz die; - (zu t...enz): (veraltet) arrogante Redeweise, 
Großsprecherei. Alltilmelter das; -s, - (zu t'...meter): Hö- 
henmesser (Meteor.). Alltilmejtrie die; - (zu t...metrie): 
Höhenmessung. alltijmeltrisch (zu t....metrisch): die Alti- 
metrie betreffend 

Alltin vgl. Altun 

alltilor adiver|sis [- atv...] (lar.y: über Mißgeschick erha- 
ben (Umschrift auf dem von 1884 bis 1918 im Großher- 
zogtum Mecklenburg-Schwerin verliehenen Greifenor- 
den) 

Alltist der, -en, -en (zu t Altu. t...ist): Sänger (meist Knabe) 
mit Altstimme. Alltilstin die, -, -nen: Sängerin mit Altstim- 
me. Alltiltulde die, -, -n (aus gleichbed. fr. altitude, dies aus 
lat. altitudo „Höhe‘‘): (veraltet) Seehöhe, Höhe über dem 
Meeresspiegel. alltijvollant [...v...] (zu lat. altus „hoch“ u. 


volans, Gen. volantis, Part. Präs. von volare „fliegen“‘): 
(veraltet) hochfliegend 

Altikaltholliiken die (Plur.) (zu t Katholik): Christen, die 
sich wegen der Dogmatisierung der päpstlichen Unfehl- 
barkeit durch das 1. Vatikanische Konzil (1870) von der 
kath. Kirche getrennt u. selbständige Bistümer in Europa 
u. Nordamerika gebildet haben. altlkalthollisch: die Alt- 
katholiken betreffend, zu ihnen gehörend. Alt|kalthojlilzis- 
mus der; -: Glaubensform der Altkatholiken 

Alltolbas|so der; -s, ...bassi (aus it. alto basso „hoher 
Baß“): venez. volkstümliches Saiteninstrument. Allto|ku- 
mullus der; -, ...li (zu lat. altus „hoch“ u. t Kumulus): 
Haufenwolke in mittlerer Höhe (Meteor.). Alltolstahl der; 
-fe]s, ...stähle: Stahl, der mit Silicium u. Aluminium behan- 
delt ist u. daher beim Erstarren keine Erstarrungsbestand- 
teile ausscheidet. Alltolstraltus der; -, ...ti (zu tStratus): 
Schichtwolke in mittlerer Höhe (Meteor.) 

Alltrulisimus der; - taus gleichbed. fr. altruisme, dies zu lar. 
alter „ der andere“ u. t...ismus (2)): durch Rücksicht auf 
andere gekennzeichnete Denk- u. Handlungsweise, Selbst- 
losigkeit; Ggs. t Egoismus. Alltrulist der, en, -en (zu 
t...ist: selbstloser, uneigennütziger Mensch; Ggs. t Ego- 
ist. alltruilstisch (zu t...istisch): selbstlos, uneigennützig, 
aufopfernd; Ggs. tegoistisch 

Altitulberikullin das; -s (zu t Tuberkulin): von R. Koch ein- 
geführtes, keimfreies t Filtrat einer abgetöteten Kultur (3) 
von t Tuberkelbakterien, das zu Tuberkulosetests auf der 
Haut benutzt wird (Med.) 

Alltun u. Altin der; -{s], -s (aber: 5 -) (aus türk. altın „Gold“: 
türk. Goldmünze 

Alltus der; -, ...ti (zu lat. altus „hoch, hell“): 1. falsettierende 
Männerstimme in Altlage (bes. in der Musik des 16.-18. 
Jh.s); vgl. Alt (1). 2. Sänger mit Altstimme 

Alltyn der; -[s], -s (aber: 5 -) <aus gleichbed. russ. altyn zu ża- 
tar. alty „sechs“); alte russ. Münze im Wert von sechs 
Dengi (vgl. Denga) 

Alu das; -s: (ugs.) Kurzform von t Aluminium 

Alulate der; -n, -n taus gleichbed. fr. alouate; nach einer ein- 
heimischen Benennung im nordöstlichen Südamerika»: 
ein südamerik. Brüllaffe 

Alulchrom @ [...k...] das, -s (Kurzw. aus t Aluminium u. 
t Chrom): Werkstoffgruppe, die zur Herstellung von Wi- 
derstandslegierungen od. Heizleitern verwendet wird. Alu- 
coalting [...'ko:...] das; -s (zu engl. coating „Überzug“): 
die Herstellung von Korrosionsschutzüberzügen hoher 
Haftfestigkeit aus Aluminium auf Stahl durch Lichtbogen- 
od. Plasmaspritzen. Aluldur & das; -s (Kurzw. aus t Alu- 
minium u. lat. durus „hart“): eine Aluminiumlegierung. 
Alulfollie [...io] die; -, -n: Kurzform von f Aluminiumfolie. 
Alulkon das; -s, -e (Kurzw. aus t Aluminium u. t Keton): 
durch Einbau von Aluminiumatomen abgewandeltes t Sili- 
kon. Alulman das; -s (Kurzw. aus t Aluminium u. t Man- 
gan): Aluminiumknetlegierung mit Kupfer, Mangan u. Si- 
licium für hochbeanspruchte Teile. Alulmen das, -s (aus 
gleichbed. lat. alumen): svw. Alaun. alulmeltie|ren 
(Kunstw.): Stahl mit Aluminium bespritzen u. anschlie- 
Bend bei hohen Temperaturen bearbeiten. Alujmilnat das; 
-5, -æ (zu t Aluminium u. t...at (2)): Salz der Aluminium- 
säure. alulmilnie/ren (zu t...ieren): Metallteile mit Alumi- 
nium überziehen. alulmilnisch (zu laz. alumen, vgl. Alu- 
men); alaunhaltig. Alujmijnit [auch ...'nıt] der; -s (zu t Alu- 
minium u. t?...id: natürlich vorkommendes, kristallisier- 
tes Aluminiumsulfat (vgl. Sulfat). Alulmilnilum das; -s (zu 
lat. alumen, Gen. aluminis „Alaun‘ (wegen seines natürli- 
chen Vorkommens in der Alaunerde) u. t...ium): chem. 
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Aluminiumfolie 


Element, Leichtmetall; Zeichen Al. Alujmi|nilum|follie 
[...iə] die; -, -n: dünne t Folie aus Aluminium. Alulmilni- 
umllun|ge die; -, -n: Aluminiumstaublunge (durch Ablage- 
rung eingeatmeten Aluminiumstaubs in den unteren Lun- 
genabschnitten hervorgerufenes Krankheitsbild). alulmi- 
nös (zu t...ös): svw. aluminisch. Alulmilno|se die; -, -n (zu 
t!...ose): svw. Aluminiumlunge. Alulmilnoither|mie die; - 
(zu gr. therme „Wärme, Hitze“ u. t?...ie): t Thermitver- 
fahren, bei dem schwer reduzierbaren Metalloxyden Sau- 
erstoff durch Aluminium entzogen wird. alujmilnolther- 
misch: die t Aluminothermie betreffend 

Alum|na die; -, ...nen (weibliche Form zu lat. alumnus, vgl. 
Alumnus); weiblicher Zögling eines Alumnats. Alum|nat 
das; -s, -e (zu t Alumnus u. f ...at (1)): 1. mit einer Lehran- 
stalt verbundenes [kostenfreies] Schülerheim. 2. (österr.) 
Einrichtung zur Ausbildung von Geistlichen. 3. kirchliche 
Erziehungsanstalt. Alumjnajtiikum das, -s, ...ka (zu 
t...ikum): (veraltet) Beitrag der Pfarrer zu den Unterhal- 
tungskosten der kirchlichen Erziehungsheime ihrer Diöze- 
se. Alum|ne der; -n, -n u. Alum|nus der; -, ...nen (aus lat. 
alumnus „Pflegekind“ zu alere „ernähren“; vgl. Alimen- 
te): Zögling eines Alumnats 

Alulmolsillilkat das; -[e]s, -e (zu t Aluminium u. tSilikat): 
t Silikat, bei dem ein Teil der Siliciumatome durch Alumi- 
niumatome ersetzt ist. Alun|dum das; -s (Kurzw. aus Alu- 
miniumoxyd u. t Korundum): blättriges, kristallines, als 
Schleifmittel verwendetes Aluminiumoxyd. alülnie|ren 
<aus gleichbed. fr. aluner): (veraltet) mit Alaun behandeln. 
Alujnit [auch ...'nıt] der, -s (zu lat. alumen „Alaun“ u. 
t?.. 10: Alaunstein. Alulno|gen der; -s, - (zu 1...gen): ein 
farbloses bis rötliches Mineral, Aluminiumsulfat. Alujsil 
& das; -s (Kunstw. aus t Aluminium u. t Silicium): eine 
Aluminiumlegierung zur Herstellung von Motorenkolben 
u. einer bestimmten Schweißdrahtsorte 

allveollar [...v...] (aus gleichbed. nlar. alveolaris zu t Alveo- 
leu.t...ar (1)): mit der Zunge[nspitze] an den Alveolen (a) 
gebildet. Allveollar der; -s, -e (zu t...ar (2)): mit der Zun- 
gelnspitze] an den Alveolen (a) gebildeter Laut, Zahnlaut 
(t Dental, z. B. d, s.). allveollär (zu t...är): a) mit kleinen 
Fächern od. Hohlräumen versehen (Med.); b) die Alveo- 
len betreffend (Med.). Allveollarlab|szeß der; ...szesses, 
...szesse: Zahnfleischabszeß bei Zahnwurzelhautentzün- 
dung (Med.). Allveollarjekitalsie die; -, -n: krankhafte 
Ausdehnung der Lungenbläschen (Med.). Allveollär|ner- 
ven die (Plur.): Kiefernerven (Med.). Allveolle die; -, -n 
(meist Plur.) <zu lat. alveolus „kleine Vertiefung“, Verklei- 
nerungsform von alveus, vgl. Alveus); Hohlraum in Zellen 
u. Geweben; zusammenfassende Bez. für a) Knochenmul- 
de im Ober- od. Unterkiefer, in der die Zahnwurzeln sit- 
zen; b) Lungenbläschen (Med.). allveolliejren <aus gleich- 
bed. nlat. alveolare): (veraltet) muldenförmig vertiefen, 
mit kleinen Fächern versehen. Allveolliltis die; -, ...itiden 
(zu t...itis): 1. Knochenhautentzündung an den Zahnfä- 
chern (Med.). 2. Entzündung der Lungenbläschen (Med.). 
Allveolloltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): chirurgisches 
Abtragen von Teilen des knöchernen Zahnfaches u. des 
Zahnfortsatzes (Med.). Allvelus ['alvevs] der; -, Alvei ['al- 
vei] <aus lat. alveus „Mulde, Wanne“): Höhlung, Aus- 
buchtung in einem Organ (Med.) 

Allweg|bahn die; -, -en (Kurzw.; nach dem schwed. Indu- 
striellen Axel Leenhart Wenner-Gren, 1881-1961): eine 
Einschienenhochbahn 

alykltisch (zu gr. alyein, alyktäzein „außer sich sein“): (ver- 
altet) unruhig, beklommen, ängstlich 

Alymipholzyltolse die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Lym- 
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phozyt u. t'...ose): das Verschwinden der Lymphozyten 
aus dem t peripheren Blutbild (Med.) 


Alylta die (Plur.) (zu gr. älytos „unauflöslich“): nicht zu er- 


kennendes Ding od. Denkaufgabe mit nicht lösbaren Wi- 
dersprüchen (Philos.) 


a. m. [e1 'em] <engl. Abk. für lat. ante meridiem „vor Mit- 


tag“): (engl.) Uhrzeitangabe: vormittags; Ggs. p. m. 


amalbel (aus gleichbed. lat. amabilis): (veraltet) liebens- 


würdig. amalbille (ir.; aus lat. amabilis, vgl. amabel): lie- 
benswürdig, lieblich, zärtlich (Vortragsanweisung; Mus.). 
Amalbilliltät die; - (aus gleichbed. lat. amabilitas, Gen. 
amabilitatis): (veraltet) Liebenswürdigkeit 


amalgneltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tmagnetisch>: 


nicht tmagnetisch, z. B. amagnetischer Stahl 


amailgrie|jren [ame...] (aus gleichbed. fr. amaigrir zu mai- 


gre „mager, dünn“, dies aus lat. macer): (veraltet) abma- 
gern. Amailgrisse|ment [...grıs'mä:] das, -s (aus gleichbed. 
‚fr. amaigrissement): (veraltet) Abmagerung 


à main [a 'mē:] (/r.): in Vorhand sein (beim Kartenspiel) 
amalkrin (zu gr. a- „un-, nicht-“, makrös „groß“ u. is, Gen. 


inös „Muskel, Sehne, Faser“): ohne lange Fortsätze, ohne 
lange Fasern (von Nervenzellen; Med.) 


Amallgam das, -s, -e (aus gleichbed. milat. amalgama, dies 


unter arab. Vermittlung zu gr. málagma „das Erweichen- 
de“): eine Quecksilberlegierung. Amallgajmaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. miar. amalgamatio): Verfahren zur Ge- 
winnung von Gold u. Silber aus Erzen durch Lösen in 
Quecksilber. Amallgajmaltor der; -s, ...oren (zu t...or): 
Gerät der zahnärztlichen Praxis zum maschinellen Anmi- 
schen von Amalgam für Zahnfüllungen. amallga]mie|ren 
(aus gleichbed. miat. amalgamare): 1. eine Quecksilberle- 
gierung herstellen. 2. Gold u. Silber mit Hilfe von Queck- 
silber aus Erzen gewinnen. 3. verbinden, vereinigen. Amal- 
galmielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Amalgamieren, 
das Amalgamiertwerden 


Amanico [...ko] das; -s, -s (aus ir. a manco, eigtl. „auf Ab- 


gang“): (veraltet) 1. Soll, [Warenjausgang. 2. Vor- 
schuß[forderung], Guthaben auf eine Rechnung 


Aman|daltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. amandatio zu 


amandare, vgl. amandieren): (veraltet) Entsendung. 
amanldielren (aus gleichbed. /ar. amandare): (veraltet) 
[imdn.] entsenden 


Amanljdilne die; - (zu fr. amande „Mandel“ u. t...ine): frü- 


her als Schönheitsmittel bereitete Masse aus Mandelöl, Ei- 
weiß u. a. 


Amalniltin das; -s, - (zu gr. amanitai „Erdschwämme“ u. 


t...in (1): das tödlich wirkende Gift des Grünen Knollen- 
blätterpilzes 


Amant [a'mä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. amant, substanti- 


viertes Part. Präs. von aimer „lieben“, dies aus lat. amare): 
Liebhaber, Geliebter 


Amalnulenisis der; -, ...ses [...ze:s] (aus gleichbed. /ar. ama- 


nuensis): (veraltet) Gehilfe, Schreiber, Sekretär [eines Ge- 
lehrten] 


amalrant vgl. amaranten. Amalrant der; -s, -e {aus lat. ama- 


rantus „Fuchsschwanz“ (mit dunkelroten Blüten), dies zu 
gr. amarantos „unverwelklich‘“y: 1. Fuchsschwanz, Pflan- 
ze aus der Gattung der Fuchsschwanzgewächse. 2. dunkel- 
roter Farbstoff. amalranjten od. amarant: dunkelrot. 
Amalranltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t2...ity: ein bräunli- 
ches bis rotes, strahliges Mineral 


Amalrellle die; -, -n <aus gleichbed. milat. amarella zu lat. 


amarus „bitter, sauer“): Sauerkirsche. Amalrum das; -s, 
...ra (meist Plur.) <aus lat. amarum „das Bittere“): Bitter- 


Ambivalenz 


mittel zur Steigerung der Magensaft- u. Speichelabsonde- 
rung (Med.) 

Amalryl der; -s, -e <Phantasiebezeichnung zu t Amaryllis): 
künstlicher, hellgrüner tSaphir. Amalryiilis die; -, ...llen 
(nach gr. Amaryllis (Name einer Hirtin)): eine Zierpflanze 
(Narzissengewächs) 

Amasse|ment [amas'mä:] das; -s, -s (zu fr. amasser (vgl. 
amassieren) u. ??...ment): (veraltet) Anhäufung. amas- 
sle|ren <aus gleichbed. fr. amasser): (veraltet) aufhäufen 

Amalstie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-...“, mastös 
„Brust“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Brustdrüse 
(Med.) 

Amalteur [...'te:e] der; -s, -e <aus fr. amateur „Liebhaber, 
Freund“, dies aus gleichbed. /at. amator zu amare „lie- 
ben“): a) jmd., der eine bestimmte Tätigkeit nur aus Lieb- 
haberei, nicht berufsmäßig betreibt; b) aktives Mitglied ei- 
nes Sportvereins, das eine bestimmte Sportart zwar regel- 
mäßig, jedoch ohne Entgelt betreibt; Ggs. tProfi; c) 
Nichtfachmann. Amalteujrisjmus der; - (zu t...ismus (2)): 
zusammenfassende Bez. für alle mit dem Amateursport 
zusammenhängenden Vorgänge u. Bestrebungen. Ama- 
teurllilga die; -, ...gen: höchste Spielklasse der Fußball- 
amateure in den Landesverbänden. Amalteur|sport der; 
-s: sportliche Betätigung nur aus Liebhaberei u. Freude am 
Spiel; Ggs. Berufssport 

Amalthie die; - (aus gleichbed. gr. amathia): (veraltet) Un- 
wissenheit 

Amalti die; -, -s (nach der ital. Geigenbauerfamilie aus Cre- 
mona (16./17. Jh.)): von einem Mitglied der Geigenbauer- 
familie Amati hergestellte Geige 

Amaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. amatorium, sub- 
stantiviertes Neutrum von amatorius „verliebt‘‘): (veral- 
tet) Liebestrank, t Aphrodisiakum 

Amalto|xin das, -s, -e (zu gr. amanitai „Erdschwämme“ u. 
tToxin): vorwiegend die Leber schädigendes Gift des 
Knollenblätterpilzes 

Amaujrolse die; -, -n <aus gleichbed. nlat. amaurosis, dies zu 
gr. amaurös „dunkel, blind“ u. t'...ose): [völlige] Erblin- 
dung (Med.). amaulroltisch (zu t...otisch): blind, ohne 
Sehvermögen 

Amaulse die; -, -n <entstellt aus fr. &maux, Plur. von émail 
„Email“): (veraltet) 1. Email. 2. Schmuckstein aus Glas 

Amalzol|ne die; -, -n (aus lat. Amazon, gr. Amazön, Plur. 
Amazönes, nach dem Namen eines kriegerischen, beritte- 
nen Frauenvolkes der griech. Sage): 1. a) Turnierreiterin; 
b) Fahrerin beim Motorsport. 2. sportliches, hübsches 
Mädchen von knabenhaft schlanker Erscheinung. 3. be- 
tont männlich auftretende Frau, Mannweib. ama]zo- 
nisch: amazonenhaft. Amajzojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e 
(nach dem Amazonas (wo er zuerst gefunden wurde) u. zu 
t?...1D: grüner Schmuckstein (ein Mineral) 

amb..., Amb... vgl. ambi..., Ambi... amblagilös (zu lat. 
ambages „Umschweife‘“ u. t...ös): (veraltet) weitschwei- 
fig, umständlich. Ambjagio]siltät die; - (zu t...ität): (veral- 
tet) Umständlichkeit 

Amibasisalde [auch äba...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. am- 
bassade, dies aus it. ambasciata, provenzal. ambaissada; 
verwandt mit dt. Amt aus ahd. ambaht zu kelt. *ambactos 
„Diener, Bote“): Botschaft, Gesandtschaft. Amjbas]sa- 
deur [...'dø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ambassadeur): 
Botschafter, Gesandter 

Amlbe die; -, -n (aus gleichbed. fr. ambe, dies aus lat. ambo 
„beide“): 1. Doppeltreffer im Lotto. 2. Verbindung zweier 
Größen in der Kombinationsrechnung (Math.) 

!Amlber der; -s, -[n] <aus gleichbed. fr. ambre bzw. it. ambra, 


diese aus arab. ʻ‘anbar): fettige Darmausscheidung des 
Pottwals, die als Duftstoff bei der Parfümherstellung ver- 
wendet wird 

2Amjber ['zmbe] der; -s (aus gleichbed. engl. amber): engl. 
Bez. für Bernstein 

amjbi..., Am|bi..., vor Vokalen meist amb..., Amb... (zu lat. 
ambo „beide (zusammen)“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „beide Seiten betreffend, doppelt (vorhan- 
den)“, z. B. ambidexter, Ambivalenz; Amburbium. Amjbi- 
anlce [ä'biä:sa] die; - (aus fr. ambiance „Umwelt“, vgl. 
Ambiente): (schweiz.) svw. Ambiente. am]bildexlter «lat.; 
eigtl. „auf beiden Seiten eine rechte Hand (habend)“)y: mit 
beiden Händen gleich geschickt. Am]bildexlter der; -s, -: 
jmd., der mit beiden Händen gleich geschickt ist. Amļbi- 
dexltrie die; -, ...ien (zu t?...ie): Beidhändigkeit, gleich 
ausgebildete, Geschicklichkeit beider Hände (Med.). Am- 
bilenite das; - {aus it. ambiente „Umwelt, Milieu“ zu lat. 
ambiens, Gen. ambientis, Part. Präs. von ambire „herum- 
gehen, umgeben“): 1. in der Kunst alles, was eine Gestalt 
umgibt (Licht, Luft, Gegenstände). 2. die spezifische Um- 
welt u. das Milieu, in dem jmd. lebt, bzw. die besondere 
Atmosphäre, die eine Persönlichkeit umgibt od. einem 
Raum sein besonderes Gepräge verleiht. amjbie|ren (aus 
lat. ambire „herumgehen“): (veraltet) sich [um eine Stelle] 
bewerben, nach etwas trachten. amjbig u. ambigu [äbi‘gy] 
<aus gleichbed. fr. ambigu, dies aus lat. ambiguus zu ambi- 
gere „etwas nach zwei Seiten hin betreiben; uneins sein“): 
mehrdeutig, doppelsinnig. amjbilgie|ren <aus gleichbed. 
lat. ambigere): (veraltet) schwanken, unschlüssig sein. am- 
bilgu [äbi'gy] vgl. ambig. Amjbilgu [äbi'gy] das; -s {aus 
gleichbed. fr. ambigu): 1. Gemisch entgegengesetzter Din- 
ge. 2. kaltes Abendessen. 3. franz. Kartenspiel. amjbilgue 
[am'bi:guə] (/ar.; Adverb von ambiguus, vgl. ambig): (ver- 
altet) mehrdeutig, doppelsinnig. Amjbilguiltät [...gui...] 
die; -, -n (aus lat. ambiguitas, Gen. ambiguitatis „Zwei- 
deutigkeit, Doppelsinn“): a) Mehr-, Doppeldeutigkeit von 
Wörtern, Werten, Symbolen, Sachverhalten; b) lexikali- 
sche od. syntaktische Mehrdeutigkeit (Sprachw.). am]bi- 
gulos (zu lat. ambiguus u. t?...os): zweideutig. Am]billo- 
gie die; -, ...ien (zu tambi... u. t...logie): (veraltet) zwei- 
deutiger Ausdruck, Zweideutigkeit. Amjbillolquie die; - 
<zu lat. loqui „sprechen“ u. t?...ie): doppelsinnige Rede- 
weise. Am]|bio|phojnie die; - (zu t...phonie, Analogiebil- 
dung zu t Stereophonie): Verfahren zur besseren Wieder- 
gabe des Raumeindruckes bei der tStereophonie durch 
Anordnung zusätzlicher Raummikrophone im Aufnahme- 
raum. am]bilpollar (zu tambi... u. t polar): beide Polaritä- 
ten betreffend. Amjbilselxualliltät die; -: svw. Herm- 
aphroditismus. Amjbilten|denz die; -, -en: bei tSchi- 
zophrenie vorkommende Störung der Entscheidungsfähig- 
keit (Med.). Amibiltilon die; -, -en (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. fr. ambition, dies aus /at. ambitio „Bewerbung, Ehr- 
geiz“, eigtl. „das Herumgehen (bei den Wählern)“; vgl. 
Ambitus): höher gestecktes Ziel, das man zu erreichen 
sucht, wonach man strebt; ehrgeiziges Streben. am]biltio- 
niert (zu t...iert): ehrgeizig, strebsam. am]biltilös <aus 
gleichbed. /at. ambitiosus; vgl. ...ös): ehrgeizig. Am]biltus 
der; -, - [...tu:s] (aus lat. ambitus „das Herumgehen; der 
Umlauf; der Umfang“ zu ambire „herumgehen, umge- 
ben“): der vom höchsten bis zum tiefsten Ton gemessene 
Umfang, das Sich-Erstrecken einer Melodie (Mus.). am- 
bilvalient [...v...] (zu t ambi... u. lat. valens, Gen. valentis, 
Part. Präs. von valere „stark, gesund sein“): doppelwertig; 
vgl. Ambivalenz. Amjbilvalienz die; -, -en <zu t...enz): 
Doppelwertigkeit bestimmter Phänomene od. Begriffe, 
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Amble 


z. B. Zuneigung u. Abneigung zugleich (woraus Zwiespäl- 
tigkeit, innere Zerrissenheit resultiert) 

Amjble ['ã:blə] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. amble zu ambler, 
vgl. amblieren): Paßgang [des Pferdes]. Am|bleur [ä'ble:e] 
der; -s, -s {aus fr. (cheval) ambleur „Pferd, das im Paßgang 
geht“): Paßgänger. amlblie|ren (aus gleichbed. fr. ambler, 
dies aus lat. ambulare „(spazieren)gehen‘): im Paßgang 
gehen 

Amiblo|ma das; -s, -s (aus gleichbed. gr. amblöma): (veral- 
tet) Früh-, Fehlgeburt (Med.). Am|bloltijka die (Plur.) (zu 
t...ika): (veraltet) [frucht]abtreibende Mittel 

Amlblylaphie die; -, ...ien (zu gr. amblys „stumpf“, aph& 
„das Berühren; Tastsinn“ u. t?...ie): Stumpfheit des Tast- 
sinns (Med.). Amļ|bly|gon das, -s, -e (zu gr. amblygönios, 
vgl. amblygonisch): (veraltet) Figur mit stumpfen Win- 
keln. amlblylgolnisch (aus gleichbed. gr. amblygönios): 
(veraltet) stumpfwinklig. Amjbly|golnit [auch ...'nıt] der; 
-s, -€ (zu t?...it):ein wichtiges Mineral zur Herstellung von 
Lithiumsalzen. Ami|blylopie die; -, ...ien (zu gr. amblys 
„schwach“ u. t...opie): Schwachsichtigkeit (Med.). Am- 
blylpolden die (Plur.) (zu t...pode): ausgestorbene Huf- 
tiere in Elefantengröße aus dem t Tertiär. am]blylte[risch 
(zu gr. amblytes „Stumpfheit“): (veraltet) mit abgestumpf- 
ten Rändern u. Ecken 

1Am|bo der; -s, Plur. -s u. ...ben <aus it. ambo; vgl. Ambe): 
(österr.) svw. Ambe 

2Am|bo, auch Ambon der; -s, ...onen (aus gr. ambön er- 
höhter Rand“, dies zu ambainein bzw. anabeinein „hinauf- 
steigen“): erhöhtes Pult in christlichen Kirchen für gottes- 
dienstliche Lesungen 

Amjboilna [am'bayna] das, -s (nach der gleichnamigen Mo- 
lukkeninsel): rotbraun bis orange gesprenkeltes Hartholz 

Amlbon vgl. *?Ambo. Amlbolnolklast der; -en, -en <zu 
t’Ambo u. mgr. klästes „Zerbrecher“, eigtl. „‚Pultzerbre- 
cher“): (veraltet) Feind der Kirchenmusik 

Amjboltrace [äbo'tras] die; -, -n (aus älter fr. ambotrace zu 
lat. ambo „beide“ u. fr. tracer „zeichnen“): (veraltet) 
Werkzeug, mit dem man zwei Buchstaben zu gleicher Zeit 
zeichnen kann 

amlboultie[ren [äbu...] (aus gleichbed. fr. emboutir): (veral- 
tet) [Metall] ausbauchen, treiben 

Amibolzepitor der; -s, ...oren (verkürzt aus lat. ambo „bei- 
de“ u. t Rezeptor): Schutzstoff im Blutserum 

Amjbra die; -, -s (aus gleichbed. arab. '‘anbar): svw. 'Amber. 
Amlbretite [ä'breta] die; -, -n (aus gleichbed. fr. ambrette 
zu ambre, vgl. 'Amber)}: 1. nach t "Amber duftende Birne. 
2. Bernsteinschnecke. 3. Bisampflanze. Amjbretitollid 
[am...] das; -s (zu fr. ambrette „Bisamstrauch, -blume“‘, lat. 
oleum „Öl“ u. t?...id): ungesättigtes *Lacton mit mo- 
schusartigem Geruch, das im Moschuskörneröl enthalten 
ist u. als Moschusersatz dient. amlbrie|ren [ä'bri:...] <aus 
gleichbed. fr. ambrer): mit t "Amber räuchern 

Amibroisia die; - «über lat. ambrosia aus gleichbed. gr. am- 
brosia zu ambrösios „unsterblich“): 1. Speise der Götter 
in der griech. Sage. 2. eine Süßspeise. 3. von bestimmten 
Insekten zu ihrem eigenen Gebrauch selbst gezüchtete 
Pilznahrung. am]jbro|siajnisch (nach dem Bischof Am- 
brosius von Mailand, um 340-397); in den Fügungen -e 
Liturgie: von der röm. t Liturgie abweichende Gottes- 
dienstform der alten Kirchenprovinz Mailand: -er Lob- 
gesang: das (fälschlich auf Ambrosius zurückgeführte) 
t Tedeum. am]bro|sisch (aus lat. ambrosius; vgl. Ambro- 
sia): 1. göttlich, himmlisch. 2. köstlich [duftend] 

Amibroltilne die; - (zu gr. ämbrotos „unvergänglich“ u. 
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t...ine): ein früher verwendetes flüssiges Trockenmittel 
für Ölfarben 

Amjbulbaljen die (Plur.) (aus gleichbed. lat. ambubaiae 
(Plur.), eigtl. „Flötenspielerinnen“, zu syr. abbüb „Pfeife, 
Flöte“): syr. t Hetären im alten Rom, die auch als Sänge- 
rinnen auftraten 

amjbujlant (aus fr. ambulant „umherziehend“, dies zu lat. 
ambulare „umhergehen, wandern“): 1. nicht fest an einen 
bestimmten Ort gebunden, z. B. ambulantes Gewerbe. 2. 
ohne daß der Patient ins Krankenhaus aufgenommen wer- 
den muß (Med.); Ggs. t stationär (2); -e Behandlung: a) 
(sich wiederholende) Behandlung in einer Klinik ohne sta- 
tionäre Aufnahme des Patienten; b) ärztliche Behandlung, 
bei der der Patient den Arzt während der Sprechstunde 
aufsucht (u. nicht umgekehrt). Am|bullanz die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. ambulance): 1. (veraltet) bewegliches Feldla- 
zarett. 2. fahrbare ärztliche Untersuchungs- u. Behand- 
lungsstelle. 3. Rettungswagen, Krankentransportwagen. 4. 
kleinere poliklinische Station für ambulante Behandlung, 
Ambulatorium. am|bujlajtolrisch (aus /at. ambulatorius 
„hin und her gehend, beweglich“): auf das Ambulatorium 
bezogen; -e Behandlung: svw. ambulante Behandlung. 
Amibullaltolrium das; -s, ...ien [...ion] (aus n/ar. ambulato- 
rium, substantiviertes Neutrum von /at. ambulatorius, vgl. 
ambulatorisch): svw. Ambulanz (4). am|bulliejren (aus 
lat. ambulare „umhergehen, wandern‘): (veraltet) spazie- 
rengehen, lustwandeln 

Amblurlbilum das; -s {aus gleichbed. /at. amburbium zu 
tambi... u. lat. urbs „Stadt“): sühnender Umzug um die 
Grenzen des Stadtgebietes im alten Rom 

ambjlurleiren (aus gleichbed. /at. amburere): (veraltet) an- 
brennen, verbrennen 

Amlbusikalde [engl. amba'skeid] die; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. ambuscade, dies aus fr. embuscade, vgl. Embusca- 
de): (veraltet) Hinterhalt [im Busch] 

Ambjusta die (Plur.) (aus lat. ambusta, Neutrum Plur. von 
ambustus, Part. Perf. von amburere, vgl. amburieren): 
Brandwunden (Med.). Ambjustilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. /at. ambustio zu amburere, vgl. amburieren): Ver- 
brennung, Brandwunde (Med.) 

'Amellie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, melos „Glied“ 
u. t?...ie): angeborenes Fehlen einer od. mehrerer Glied- 
maßen (Med.) 

2Amellie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, melete „sorge“ u. 
t?...ie): (veraltet) Sorglosigkeit 

Amellio]raltilon die;-, -en <aus gleichbed. fr. amélioration zu 
améliorer, vgl. ameliorieren): Verbesserung [bes. des Ak- 
kerbodens]. amelliojrlejren <aus gleichbed. fr. améliorer 
zu lat. melior „besser‘‘): [den Ackerboden] verbessern 

Amellus der; -, ...li aus gleichbed. nlat. amelus zu gr. a- 
„un-, nicht-“ u. melos „Glied“: Mißgeburt, der eine od. 
alle t Extremitäten fehlen (Med.) 

Amemjphle die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, memphesthai „ta- 
deln“ u. t?...ie): (veraltet) Tadellosigkeit 

amen (aus lat. amen, gr. amén, dies aus hebr. amen „wahr- 
lich; es geschehe!“): bekräftigendes Wort als Abschluß ei- 
nes Gebets u. liturgische Akklamation im christlichen, jü- 
dischen u. islamischen Gottesdienst. Amen das; -s, -: das 
bekräftigende Wort zum Abschluß eines Gebets; sein - zu 
etw. geben: einer Sache zustimmen; vgl. amen 

amelnalbel [>'mi:nsbl] (aus gleichbed. engl. amenable zu 
altfr. amener „(herbei)führen, (überJleiten“, dies zu ta u. 
spätlat. minare „treiben, führen“): (veraltet) verantwort- 
lich. Ame|nalge [amə'na:3ə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 


Amikronen 


amenage zu amener „herbei-, mitführen‘“; vgl. amenabel): 
(veraltet) Zufuhr, Zustellung; Fuhrlohn 

amen|dajbel [amä...] (zu t Amende u. t...abel): straffällig; 
verbesserungsfähig (Rechtsw.). Amen|de [a'mäda] die; -, -n 
<aus gleichbed. fr. amende zu amender, vgl. amendieren): 
Geldbuße, Geldstrafe (Rechtsw.). Amen|de|ment [...'mä:] 
u. Amendment [a'mendmant] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
amendement bzw. engl. amendment zu fr. amender, vgl. 
amendieren): 1. a) Änderungsantrag zu einem Gesetzent- 
wurf; b) Gesetz zur Änderung od. Ergänzung eines bereits 
erlassenen Gesetzes (Rechtsw.). 2. Berichtigung od. Ände- 
rung der von einer Partei dargelegten Tatsachen, Behaup- 
tungen usw. im Verlauf eines gerichtlichen Verfahrens 
(Rechtsw.). amen|diejren [amen...] (aus fr. amender „ver- 
bessern“, dies aus gleichbed. /at. emendare): ein Amende- 
ment einbringen. Amen|die|rung die;-,-en (zu t...ierung): 
das Amendieren. Amend|ment [s'mendmant] vgl. Amen- 
dement 

Amelnor|rhö die; -, -en u. Amel|nor|rhöe [...'rø:] die; -, -n 
[... re:an] (zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. t Menorrhö): das Aus- 
bleiben bzw. Fehlen der t Menstruation (Med.). ame|nor- 
rholisch: die Amenorrhö betreffend 

Amenithes der; - <über gleichbed. gr. Amenthös aus dem 
Ägypt.): ägyptische Unterwelt 

Amenlitia die; -, ...iae [...£] u. Amenz die; -, -en (aus lat. 
amentia „Sinnlosigkeit, Wahnsinn‘): vorübergehende gei- 
stige Verwirrtheit, Benommenheit (Med.) 

Amerce|ment [s'ma:smant] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
amercement zu to emerce „(be)strafen“): Geldbuße, Geld- 
strafe (Rechtsw.) 

Amelrilcaine [ameri'ke:n] das, schweiz. die; -, -s (verkürzt 
aus fr. course à l’americaine „Zweiermannschaftsfahren“, 
eigtl. „Wettrennen auf amerikanische Art‘): Bahnradren- 
nen für Zweiermannschaften mit beliebiger Ablösung. 
Amelrilcan Bar [s'merikan -] die; - -, - -s (aus gleichbed. 
engl. American bar): schon am Vormittag geöffnete Hotel- 
bar in zwanglos-einfachem Stil. Amelrilcan Footjball 
[- fotba:l] der; - -[s] <aus gleichbed. engl. American foot- 
ball»: svw. Football (2). Ame[rilcalnis|mo [amerika...] der; 
- <span.): svw. Criollismo. Amelrilcan way of life [s’'merı- 
kən 'weı av 'laıf] der; - - - - (engl.y: amerikanischer Lebens- 
stil. Amelrilcilum [ame'ri:tsiom] das; -s (nach dem Konti- 
nent Amerika u. zu t...ium): chem. Element, ein + Trans- 
uran; Zeichen Am. Amelrijka|na die (Plur.) (zu t...ana): 
Werke über Amerika. amelrilkalnilsie|jren (zu t...isic- 
ren): Sitten u. Gewohnheiten der USA bei jmdm. od. in ei- 
nem Land einführen; nach amerik. Vorbild gestalten. 
Amelrilkalnisimus der, -, ...men (zu t...ismus (4)): Über- 
tragung einer für die engl.-amerik. Sprache charakteristi- 
schen Erscheinung auf eine nicht engl.-amerik. Sprache im 
lexikalischen od. syntaktischen Bereich, sowohl fälschli- 
cherweise als auch bewußt als Entlehnung (z. B. Hippie, 
Playboy); vgl. Interferenz (3). Amefrilkalnist der; -en, -en 
(zu t...ist): a) Fachmann, der sich mit Sprache, Kultur u. 
Geschichte der USA beschäftigt; b) Fachmann, der sich 
mit Sprache, Kultur u. Geschichte der Indianer bzw. der 
altamerik. Kulturen beschäftigt. Amej[rilkalnilstik die; - (zu 
t...istik): 1. wissenschaftliche Erforschung der Geschich- 
te, Sprache u. Kultur der USA. 2. wissenschaftliche Erfor- 
schung der Geschichte, Sprache u. Kultur des alten Ameri- 
kas. amefrilkalni|stisch (zu t....istisch): die Amerikanistik 
(1, 2) betreffend 

Amelrind ['@marınd] der; -s, -s (Kurzw. aus engl. american 
indian „amerikanischer Indianer“): Bez. für nordamerik. 
Indianer (Völkerk.) 


Amerlitume [...'ty:m] die; - (aus gleichbed. fr. amertume zu 
amer „bitter, schmerzlich“, dies aus gleichbed. /at. ama- 
rus}: (veraltet) Bitterkeit, herber Schmerz 

Amelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Berg- 
werksdirektor James Ames (19. Jh.) u. zu t?...it): ein grü- 
nes, faseriges Mineral aus der Gruppe der tSerpentine, 
das salzähnliche Massen bildet 

a metà [a me'ta] <iz.; „zur Hälfte“): (Kaufmannsspr.) Ge- 
winn u. Verlust zu gleichen Teilen 

ameltalbol (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. metabol& „Ände- 
rung“): unveränderlich. Ameltalbollie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): direkte Entwicklung bei flügellosen Insekten 
(Zool.) 

ameltholdisch (zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. t methodisch): oh- 
ne feste t Methode, planlos. Ameltholdist der; -en, -en (zu 
t...isd: (veraltet; abwertend) jmd., der ohne Methode, oh- 
ne Sachkenntnis vorgeht; Quacksalber, Pfuscher 

Amelthyst der; -[e]s, -e (über gleichbed. lat. amethystus aus 
gr. amethystos, eigtl. „nicht trunken“, da der Stein gegen 
Trunkenheit schützen sollte): ein veilchenblauer Schmuck- 
stein (Quarz) 

Ameltrie die; -, ...ien (aus gr. ametria „Überschreitung des 
Maßes‘): Ungleichmäßigkeit, Mißverhältnis. ameltrisch 
[auch 'a...] (aus gr. ämetros „ungemessen, maßlos“): nicht 
gleichmäßig, in keinem ausgewogenen Verhältnis stehend, 
vom Ebenmaß abweichend. Ameltrolpie die; -, ...ien (zu 
t...opie): Fehlsichtigkeit infolge Abweichungen von der 
normalen Brechkraft der Augenlinse 

Ameulble|ment [amebla'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
ameublement zu ameubler, vgl. ameublieren): (veraltet) 
Zimmer-, Wohnungseinrichtung. ameulblielren <aus 
gleichbed. fr. ameubler zu meuble „Möbel, bewegliches 
Gut“, dies zu lat. mobilis „beweglich“): (veraltet) ein Zim- 
mer od. eine Wohnung einrichten 

Ameultelment [amets'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
ameutement): 1. a) Zusammenkopplung der Jagdhunde; 
b) Koppel. 2. (veraltet) Zusammenrottung, Menschenauf- 
lauf. ameultie|ren (aus gleichbed. fr. ameuter): 1. Jagd- 
hunde zusammenkoppeln. 2. (veraltet) aufhetzen, aufwie- 
geln 

’Ami der; -[s], -[s] (Kurzw.): (ugs.) Amerikaner. 2Ami die; -, 
-s: (ugs.) amerik. Zigarette 

Amilant der; -s (über gleichbed. lat. amiantus aus gr. amian- 
tos, eigtl. „unbefleckt, rein“): Asbestart 

Amilcia [...tsia] die; - Plur. ...ciae [...e] u. ...cien [...ion] (aus 
gleichbed. m/at. amicia, dies zu lat. amicire „umhüllen“): 
Mönchskapuze 

Amid das; -s, -e (Kunstw. aus t Ammoniak u. t?...id): a) 
chem. Verbindung des Ammoniaks, bei der ein Wasser- 
stoffatom des Ammoniaks durch ein Metall ersetzt ist; b) 
Ammoniak, dessen Wasserstoffatome durch Säurereste er- 
setzt sind. Amildalse die; -, -n (zu t...ase): t Enzym, das 
Säureamide spaltet. Amildo... vgl. Amino... 

...ämie, nach Vokalen auch ...hämie (zu gr. haima „Blut“ ): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung ‚„Blutkrankheit‘, 
z. B. Leukämie 

Amilga die; -, -s (aus span. amiga „Freundin“; vgl. Amigo): 
weibliche Form zu t Amigo. Amilgo der; -s, -s (aus span. 
amigo „Freund“, dies aus lat. amicus): (Jargon) als 
Freund u. Gönner eines Politikers auftretender Geschäfts- 
mann, der sich dadurch Vorteile für sein Unternehmen er- 
hofft 

Amijlkro|nen die (Plur.) (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. mikros 
„klein‘“): kleinste Teilchen in t Suspensionen (2). amilkro- 
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Amikt 


skolpisch [auch 'a...]: durch ein normales Lichtmikroskop 
nicht mehr sichtbar 

Amikt der, -[els, -e <aus lat. amictus „Gewand, Mantel“): 
svw. Humerale (1) 

amikltisch (aus gr. ämiktos bzw. ämeiktos „nicht ver- 
mischt‘): nicht durchmischt; -er See: See ohne Zirkula- 
tion 

amilmeltisch <zu gr. a- „un-, nicht-“ u. mimötös „nachah- 
mend“, dies zu mimeisthai „nachahmen, sich gebärden‘): 
(veraltet) unnachahmlich. Amijmie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. nlat. amimia): 1. fehlendes Mienenspiel, maskenhafte 
Starre des Gesichts (Med.). 2. (veraltet) a) Verlust des mi- 
mischen Ausdrucksvermögens (Med.); b) das Nichtverste- 
hen der Mimik anderer (Med.) 

Amin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. aus t Ammoniak u. 
t...in(1)): chem. Verbindung, die durch Ersatz von einem 
od. mehreren Wasserstoffatomen durch t Alkyle aus Am- 
moniak entsteht. Amin... vgl. Amino... Amljnie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): das Einführen einer Aminogruppe in 
eine organische Verbindung. Amilno..., vor Vokalen auch 
Amin... (zu tAmin): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „die Aminogruppe enthaltend“, z. B. Aminosäu- 
re, Aminurie. Amijnojallkolhol der; -s, -e (meist Plur.): 
svw. Alkanolamin. Ami|no|ben|zol das; -s, -e: svw. Anilin. 
Amilno|grup|pe die; -, -en: aus einem Stickstoffatom u. 
zwei Wasserstoffatomen bestehende funktionelle Gruppe 
der Aminoverbindungen. Amilno|naphitholle die (Plur.): 
tDerivate des tNaphthalins (Ausgangsprodukte von 
Farbstoffen). Amilno|phe|nolle die (Plur.): t isomere t De- 
rivate des t Phenols (Zwischenprodukte der Synthese von 
tAzofarbstoffen u. Pharmazeutika). Amilno|plast das; 
-[e]s, -e (meist Plur.): Kunstharz, das durch t Kondensa- 
tion (2) von Harnstoff u. t Formaldehyd gewonnen wird 

a milnojri ad malius (/at.): vom Kleinen aufs Größere 
[schließen] 

Amilno|säulre die; -, -n (meist Plur.) (zu t Amino...): orga- 
nische Säure, bei der ein Wasserstoffatom durch eine Ami- 
nogruppe ersetzt ist (wichtigster Baustein der Eiweißkör- 
per). Aminlurie die; -, ...ien (zu t...urie): Ausscheidung 
von Aminosäuren im Harn (bei Stoffwechselstörungen; 
Med.) 

amis|silbel <aus gleichbed. /at. amissibilis): (veraltet) ver- 
lierbar. Amisjsijbiliiltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Ver- 
lierbarkeit. Amis|silon die; -, -en (aus gleichbed. /at. amis- 
sio): Verlust 

Amilto|se die, -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Mitose): einfa- 
che (direkte) Zellkernteilung (Biol.); Ggs. t Mitose. ami- 
toltisch: die Amitose betreffend 

amitltie|ren (aus /at. amittere „loslassen, fallen lassen, ver- 
lieren): (veraltet) verlieren 

Amilxie die; - (aus gr. amixia „Ungeselligkeit, Uneinig- 
keit“): das Nichtzustandekommen der Paarung zwischen 
Angehörigen der gleichen Art auf Grund bestimmter 
(z. B. geographischer) Isolierungsfaktoren; Ggs. t Panmi- 
xie (2) 

Amjmaz|zalmenito das; -s, -s (aus gleichbed. ir. ammazza- 
mento zu amazzare, vgl. ammazieren): (veraltet) Mord. 
amjmazzie|ren (aus gleichbed. ir. ammazzare zu mazza 
„Stock, Keule, Hammer“): (veraltet) ermorden, erschla- 
gen 

Am|min|salz das, -es, -e (zu t Ammoniak; vgl. ...in (1)): svw. 
Ammoniakat 

Am|mon das; -s, -e (zu t Ammoniak): Kurzform von t Am- 
monium. Am|monjämie die; -, ...ien (zu t...ämie): ver- 
mehrtes Vorkommen von Ammonium im Blut (Med.). 
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Amjmoljnijak [auch 'a..., österr. a'mo:...] das; -s <aus lat. 
(sal) Ammoniacum „ammonisch(es Salz)“, dies aus gr. 
ammöniakön (nach der Ammonsoase, heute Siwa, in 
Ägypten, wo dieses Salz gefunden wurde)): stechend rie- 
chende gasförmige Verbindung von Stickstoff u. Wasser- 
stoff. am|mojniajkallisch (aus gleichbed. lat. ammonia- 
calius): ammoniakhaltig. Am|mojniajkat das; -[e]s, -e <zu 
t Ammoniak u. t...at (2)): chem. Verbindung, die durch 
Anlagerung von Ammoniak an Metallsalze entsteht. Am- 
molniffilkaltilon die; - (zu t...fikation): t Mineralisation 
des Stickstoffs mit Hilfe von Mikroorganismen; vgl. 
...[at}ion/...ierung. am|mojnilfilzielren «zu t...fizieren): 
den Stickstoff organischer Verbindungen durch Mikroor- 
ganismen in Ammoniumionen überführen. Amjmojniifi- 
zielrung die; - (zu t...fizierung): svw. Ammonifikation; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. 'Am|mojnit [auch ...'nıt] der; -en, 
-en (zu lat. cornu Ammonis „Ammonshorn‘“ (nach dem 
ägypt. Gott Ammon, der mit Widderhörnern dargestellt 
wurde) u. t?...it): 1. ausgestorbener Kopffüßer der Krei- 
dezeit. 2. spiralförmige Versteinerung eines 'Ammoniten 
(1). 2Amjmojlnit [auch ...'nıt] der; -s, æ: Kurzform von 
t'"Ammoniumnitrat (2). Am|mo|nilum das; -s (aus gleich- 
bed. nlat. ammonium; vgl. Ammoniak u. ...ium): aus 
Stickstoff u. Wasserstoff bestehende Atomgruppe, die sich 
in vielen chem. Verbindungen wie ein Metall verhält. Am- 
molnilum|nijtrat das; -s: 1. ein Stickstoffdünger. 2. Sicher- 
heitssprengstoff im Kohlenbergbau. Am|mo|nolly|se die; -, 
-n (zu t...lyse): Spaltung einer chem. Verbindung durch 
Reaktion mit t Ammoniak. Am|mon|puliver das; -s, -: 
rauchschwarzes Schießpulver, hauptsächlich aus salpeter- 
saurem Ammonium, Kohle u. Salpeter bestehend. Am- 
monslhorn das; -[e]s, ...hörner (zu t'"Ammonit): 1. Teil 
des Großhirns bei Säugetieren u. beim Menschen (Zool., 
Anat.). 2. svw. 'Ammonit (2) 

Amnel|sie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht“-, mnösis „das 
Erinnern“ u. t?...ie): Erinnerungslosigkeit, Gedächtnis- 
schwund; Ggs. tHypermnesie (Med.). Amnelstie die; -, 
„jen (über lat. amnestia aus gr. amn&stia „das Vergessen; 
Vergebung‘): allgemeiner, für eine nicht bestimmte Zahl 
von Fällen geltender, aber auf bestimmte Gruppen von 
(häufig politischen) Vergehen beschränkter [gesetzlicher] 
Beschluß, der den Betroffenen die Strafe vollständig od. 
teilweise erläßt; vgl. Abolition. amnel|stielren (zu t...ie- 
ren): jmdm. [durch Gesetz] die weitere Verbüßung einer 
Freiheitsstrafe erlassen. Amne|stielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Amnestieren. Amne|stik die; - (zu gr. 
amnästos (vgl. amnestisch) u. t?...ik (2)): Kunst od. Fähig- 
keit zu vergessen. amnelstisch (aus gr. ámnēstos „VEerges- 
sen, aus dem Sinn“): die Amnesie betreffend. Amnelsty 
Initer|naltio|nai ["emnıstı ınts’'nefanl] die; - <engl.y: 1961 
gegründete Organisation zum Schutz der Menschenrech- 
te, die Menschen, die aus politischen o. a. Gründen in Haft 
sind, zu helfen versucht; Abk.: ai 

amlnilkollisch (zu lat. amnis „Fluß“ u. colere „bebauen, be- 
wohnen“): (veraltet) am Flußufer befindlich. Amlinilkollist 
der; -en, -en (zu lat. amnicola „am Fluß wohnend“ u. 
t...ist: (veraltet) jmd., der am Fluß wohnt 

am|nio..., Am|nio... (aus gr. amnion, vgl. Amnion): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Embryonalhülle, 
Fruchtblase“, z. B. Amniotomie. Amjnio|grajphie die; -, 
..jen (zu t...graphie): tintrauterine Röntgendarstellung 
des tFetus; heute durch Ultraschalldiagnostik ersetzt 
(Med.). Amjnio|klepisis die; -, ...sen (zu gr. klepsis „Dieb- 
stahl“, dies zu kleptein „stehlen“: Schwund der Embryo- 
nalhülle (Med.). Am|nilon das; -s (aus gr. amnion „Haut, 
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die die Leibesfrucht umgibt“, eigtl. „Schafshaut‘): Em- 
bryonalhülle der höheren Wirbeltiere u. des Menschen 
(Schafhaut, Eihaut; Biol., Med.). Am|nilor|rhö die; -, -en u. 
Amlnilor|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'rø:ən] (zu gr. rhein „flie- 
Ben“): vorzeitiges Abfließen des Fruchtwassers (Med.). 
Amjnio|skop das; -s, -e (zu t...skop): konisch geformtes 
Rohr zur Durchführung der Amnioskopie. Amjnio|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Verfahren zur Untersu- 
chung der Fruchtblase u. zur Beurteilung des Fruchtwas- 
sers mit Hilfe eines Amnioskops (Med.). Amjniolten die 
(Plur.) <aus gleichbed. n/ar. amniota (von E. Haeckel ge- 
prägt); vgl. Amnion): zusammenfassende systematische 
Bez. für Reptilien, Vögel u. Säugetiere (einschließlich des 
Menschen; Biol.); Ggs. tAnamnier. amjnioltisch: das 
Amnion bzw. die Amnioten betreffend. Am|niolto|mie die; 
-, „jen (zu t...tomie): instrumentelle Sprengung der 
Fruchtblase zur Geburtsbeschleunigung (Med.). Amjnio- 
zenite|se die; -, -n (zu gr. kéntēsis „das Stechen“): das 
Durchstechen des Amnions zur Gewinnung von Frucht- 
wasser für diagnostische Zwecke (Med.) 

amölbälisch (latinisiert aus gr. amoibaios „zum Wechseln 
bestimmt, abwechselnd“): das Amöbäum betreffend. 
Amölbälum vgl. Amoibaion. Amölbe die; -, -n (meist Plur.) 
(zu gr. amoib& „Wechsel, Veränderung“): Einzeller der 
Klasse der Wurzelfüßer; Krankheitserreger [der Amöben- 
ruhr]. Amölbialsis die; -, ...biasen (zu t...iasis): Erkran- 
kung durch Amöbenbefall (Med.). Amöjbilzid das; -[e]s, -e 
(zu t...zid): chem. Mittel zur Vernichtung von Amöben. 
amölbolid (zu t...oid): amöbenartig. Amölbolzylten die 
(Plur.) (zu gr. kytos „Gefäß, Zelle“): Wander- u. Freßzel- 
len niederer Tiere (z. B. der Schwämme), im weiteren Sin- 
ne alle Zellen mit tamöboider Fortbewegung (Biol.). 
Amoilbailon [am>y...] das; -s, ...aia u. Amöbäum das; -s, 
...da (aus gr. amoibaion, latinisiert amoebaeum „Ab- 
wechslung“): Wechselgesang in der griech. Tragödie 

Amok der; -s (zu Malayalam amuk „wütend, rasend“): Zu- 
stand heftiger Gemütserregung mit Panikstimmung u. ag- 
gressiver Angriffs- u. Mordlust; - laufen: blindwütig um- 
herlaufen u. töten. Amok. ..: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung ‚in einem anfallartig auftretenden Affekt- u. 
Verwirrtheitszustand mit Panikstimmung u. aggressiver 
Mord- u. Angriffslust blindwütig zerstörend u. tötend“, 
z. B. Amokfahrer, Amokläufer, Amokschütze 

amolllielren (aus gleichbed. fr. amollir zu molle „weich, 
schlaff‘, dies aus /at. mollis): (veraltet) erweichen, ver- 
weichlichen. Amoljlisselment [...lıs'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. amollissement): (veraltet) Erweichung, Er- 
schlaffung 

Amom das; -s, -e (aus lat. amomum, dies aus gr. amömon 
„indische Gewürzpflanze“): eine tropische Gewürzpflan- 
ze 

amön (aus gleichbed. /at. amoenus): anmutig, lieblich. 
Amölniltät die; - (aus gleichbed. lat. amoenitas, Gen. 
amoenitatis): Anmut, Lieblichkeit. Amölno|majnie die; - 
(zu t...manie): krankhafte Heiterkeit (Psychol.) 

amonlital (zu /at. a(d) „zu, bei, an“, mons, Gen. montis 
„Berg“ u. t'...al (1)): nach den Bergen hin, dieseits der 
Berge. amonizejliejren (aus gleichbed. fr. amonceler zu 
monceau „Haufen; Menge; Berg“, dies zu lat. mons, Gen. 
montis „Berg‘‘): (veraltet) anhäufen, aufhäufen 

Amolral die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Moral): Unmoral, 
Mangel an Moral u. Gesittung. amojrallisch: a) sich au- 
Berhalb der Moral od. moralischer Bewertung befindend; 
b) die moralischen Grundsätze völlig mißachtend u. daher 
verwerflich. Amojrajlisjmus der; - (zu t...ismus (5)): 1. ge- 


genüber den geltenden Grundsätzen der Moral sich ableh- 
nend verhaltende Geisteshaltung. 2. der Moral gegenüber 
indifferente Lebenseinstellung. Amojrallist der; -en, -en 
(zu t...isty!: 1. Anhänger des Amoralismus. 2. amorali- 
scher Mensch. amojrallilstisch (zu t...istisch): Grundsät- 
zen des Amoralismus folgend. Amojrallijtät die; - (zu 
t...ität): Lebensführung ohne Rücksicht auf die geltenden 
Moralbegriffe 

Amorce [a mors] die, -, -s (aus gleichbed. fr. amorce zu altfr. 
amordre „(an)beißen“, dies aus gleichbed. /at. admorde- 
re): (veraltet) 1. Köder, Lockspeise. 2. Zündschnur, -blätt- 
chen, -pulver. Amorces [a'mars] die (Plur.) (aus gleichbed. 
fr. amorces, Plur. von amorce „Zündpulver, -blättchen“): 
1. (veraltet) Zündblättchen für Kinderpistolen. 2. Abfall- 
stücke von belichteten Filmen. amorlcie|ren [amor'si:...] 
<aus gleichbed. fr. amorcer): (veraltet) 1. anködern, anlok- 
ken. 2. mit einem Zünder versehen 

Amolretite die; -, -n (meist Plur.) (mit franz. Endung nach 
gleichbed. it. amoretto, Verkleinerungsform zum Namen 
des röm. Liebesgottes Amor): Figur eines nackten, geflü- 
gelten, Pfeil u. Bogen tragenden kleinen Knaben (oft als 
Begleiter der Venus; Kunstw.). Amor falti der; - - <(lat.; 
„Liebe zum Schicksal“): Liebe zum Notwendigen u. Un- 
ausweichlichen (bei Nietzsche Zeichen menschlicher Grö- 
Be). Amojro|sa die; -, Plur. -s, auch ...ose (aus gleichbed. ir. 
amorosa): Liebhaberin in ital. Theaterstücken. amo[|ro|so 
(it; vgl. amourös): verliebt, zärtlich (Vortragsanweisung; 
Mus.). Amol/ro|so der; -s, ...osi (aus gleichbed. it. amoro- 
so): Liebhaber in ital. Theaterstücken 

amorph (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. t...morph): 1. form-, ge- 
staltlos. 2. nicht kristallin (Phys.). 3. keine Eigenschaft, 
kein Merkmal ausprägend (von Genen; Biol.); vgl. 
...Isch/-. Amor|phie die; -, ...ien (zu t?...ie): 1. Mißgestal- 
tung. 2. amorpher Zustand (eines Stoffes; Phys.). amor- 
phisch: svw. amorph; vgl. ...isch/-. Amor|phisimus der; - 
(zu t...ismus (3)): 1. Gestaltlosigkeit. 2. Mißgestaltung. 
Amor|pholgno|sie die; -, ...jen (zu t...gnosie): Unfähig- 
keit, die Form eines getasteten Gegenstandes zu erkennen 
(Med.) 

amorltie|ren (aus fr. amortir, vgl. amortisieren): (veraltet) 
svw. amortisieren. amorlitijsalbel (zu t...abel): tilgbar. 
Amorltilsaltijon die; -, -en (zu t...ation): 1. allmähliche Til- 
gung einer langfristigen Schuld nach vorgegebenem Plan. 
2. Deckung der für ein Investitionsgut aufgewendeten An- 
schaffungskosten aus dem mit dem Investitionsgut erwirt- 
schafteten Ertrag. 3. gesetzliche Beschränkung od. Geneh- 
migungsvorbehalt für den Erwerb von Vermögenswerten 
(Rechtsw.). 4. Kraftloserklärung einer Urkunde. 5. Ab- 
schreibung des Verschleißes, dem die Grundmittel in der 
Produktion ausgesetzt sind (in der ehem. sozialıst. Plan- 
wirtschaft). Amorltilsaltilons|fonds [...f6:] der; - [...fö:(s)], 
- [...fö:s]: Gesamtheit der an den Betrieb zurückgeflosse- 
nen u. zeitweilig bei ihm angesammelten Geldmittel auf 
der Grundlage der verrechneten Abschreibungen nach 
Realisierung der Erzeugnisse u. Leistungen (in der ehem. 
sozialist. Planwirtschaft). amorltilslejren <zu fr. amortir 
„abtöten; abtragen, tilgen“, dies zu lat. ad- „zu, hinzu“ u. 
mortuus „tot“: 1. eine Schuld nach einem vorgegebenen 
Plan allmählich tilgen. 2. a) die Anschaffungskosten für 
ein Investitionsgut durch den mit diesem erwirtschafteten 
Ertrag decken; b) sich -: die Anschaffungskosten durch Er- 
trag wieder einbringen. 3. den Verschleiß der Grundmittel 
in der Produktion abschreiben (in der ehem. sozialist. 
Planwirtschaft). Amorltisselment [...ts'mä:] das; -s, -s 
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(aus gleichbed. fr. amortissement): (veraltet) Schuldentil- 
gung 

Amolsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem südafrik. Fundort, 
der Asbestos Mine of South, u. zu t?...it): ein Hornblende- 
asbest 

Amoltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. amotio zu amovere, 
vgl. amovieren): (veraltet) Entfernung aus dem Amt 

Amour bleu [amur'ble] die; - - (aus fr. amour bleu, eigtl. 
„blaue Liebe“): franz. Bez. für Liebe unter Männern. 
Amoulren [a'mu:ran] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. 
amours, Plur. von amour „Liebe“, dies aus lat. amor): 
Liebschaften, Liebesverhältnisse. Amoufretiten|holz 
[amu...] das; -es, ...hölzer (zu fr. amourette „Liebelei“): 
hartes, rötliches Holz einer westind. Mimose. amoulrös 
<aus gleichbed. fr. amoureux, dies aus mlat. amorosus; vgl. 
amoroso): eine Liebschaft betreffend; verliebt 


entfernen, beseitigen, entwenden 

Amijpelloigraph der; -en, -en (zu gr. ampelos „Weinstock“ 
u. t...graph): (veraltet) Beschreiber des Weinbaus, der 
Traubensorten. Amjpellolgralphie die; - (zu t...graphie): 
Beschreibung der Traubensorten, Rebsortenkunde. Am- 
pellurigie die; - (zu gr. ergon „Werk, Bearbeitung“ u. 
t?...ie): (veraltet) Weinbaukunde 

Amipere [am'pe:e] das; -[s], - (nach dem franz. Physiker 
A.M. Ampere, 1775-1836): Einheit der elektrischen 
Stromstärke; Zeichen A. Amjperejmelter das; -s, - (zu 
t!...meter): Meßgerät für die elektrische Stromstärke. 
Amiperelselkunlde die; -, -n: Maßeinheit für die Menge 
der elektrischen Ladung, die transportiert wird, wenn 
Strom von | Ampere eine Sekunde lang fließt (1 Ampere 
x l Sekunde = I Coulomb; Abk.: As). Am|pereistun|de 
die; -, -n: Maßeinheit für die Menge der elektrischen La- 
dung, die transportiert wird, wenn Strom von I Ampere ei- 
ne Stunde lang fließt (1 Ampere x 3600 Sekunden = 
3600 Coulomb; Abk.: Ah). Amlpelrojmeltrie die; - (zu 
t...metrie): elektrochem. Analyseverfahren zur Bestim- 
mung oxydierender od. reduzierender Substanzen durch 
t Titration (Chem.) 

Amlpex die; - (Kunstw. aus engl. automatic programming 
system extended): nach dem Ampexverfahren hergestell- 
tes Band mit aufgezeichneten Bildfolgen. Am|pex|verlfah- 
ren das; -s: Verfahren zur Aufzeichnung von Bildimpulsen 

amiphalrilstelrisch <aus gleichbed. gr. ampharisteros): mit 
beiden Händen linkisch, ungeschickt 

Amjphetlamin das, -s, -e (Kunstw.): t Weckamin, das als 
schnell wirkende Droge benutzt wird 

am]phi..., Amjphi... (aus gleichbed. gr. amphi): Präfix mit 
der Bedeutung „um-herum, ringsum, beid-, doppel-“, z. B. 
amphibolisch, Amphibie 

Am|jphilarlthrolse die; -, -n (zu tamphi... u. t Arthrose): 
straffes, durch starke Bänder gehemmtes Gelenk mit nur 
geringer Beweglichkeit (Med.) 

aml|phib (aus gr. amphibios „doppellebig‘‘): svw. amphi- 
bisch; vgl. ...isch/-. Amjphilbie [...io] die; -, -n u. Amphibi- 
um das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) <über lat. amphibium 
aus gr. amphibion, eigtl. „das Doppellebige“; vgl. am- 
phib): Lurch. Am|philbilen|fahrjzeug das; -[e]s, -e: Kraft- 
fahrzeug, das im Wasser u. auf dem Land verwendet wer- 
den kann. Amjphilbiollith [auch ...'Ihıt] der; -en, -en (zu 
t amphi...): versteinerter Lurch. am]philbisch: 1. im Was- 
ser u. aufdem Land lebend bzw. sich bewegend. 2. zu Lan- 
de u. zu Wasser operierend (Mil.); vgl. ...isch/-. Am|phijbi- 
um vgl. Amphibie 

amjphilbol (aus gr. amphibolos „zweideutig“): svw. amphi- 
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bolisch; vgl. ...isch/-. Am|philbol der; -s, -e: Hornblende 
(gesteinsbildendes Mineral; Geol.). Amjphilbollie die; -, 
..jen (über lat. amphibolia aus gleichbed. gr. amphibolia): 
Doppelsinn, Zweideutigkeit, Mehrdeutigkeit; vgl. Ambi- 
guität. am]phijbollisch: zweideutig, doppelsinnig; vgl. 
..isch/-. Amjphijbojlit [auch ...'Iıt] der; -s, -e <zu t?...it): 
Hornblendefels, ein Gestein aus der Gruppe der kristal- 
linen Schiefer (Geol.). Am]|philbollolgie die; -, ...ien (zu 
t...logie): svw. Amphibolie 

Amjphilbralchys [...x...] der; -, - über lat. amphibrachys 
aus gleichbed. gr. amphibrachys, eigtl. „beiderseits kurz“): 
dreisilbiger Versfuß, dreisilbige rhythmische Einheit eines 
Verses (u - u ; antike Metrik) 

Amjphilbranjchie [...çiə] die; -, -n <zu t amphi..., gr. bräg- 
chos „Kehle“ u. t'...ie): früher verwendete Bez. für Ra- 
chenmandel (Tonsille) 

Amjphijdijploildie [...ploi...] die; - (zu t amphi... u. t Diploi- 
die): das Vorhandensein von zwei vollständigen, verschie- 
denen Arten zugehörenden Chromosomensätzen (Biol.) 

Amiphildrojmie die; -, ...ien (zu tamphi..., gr. drömos 
„Lauf“, eigtl. „das Umlaufen“, u. t?...ie): durch Überla- 
gerung der Gezeitenströme entstehende, kreisförmig um- 
laufende Gezeitenbewegung (ohne Ebbe u. Flut) 

Amlphilgolnie die; - (zu tamphi... u. 1...gonie): zweige- 
schlechtliche Fortpflanzung (durch Ei u. Samenzellen; 
Biol.) 

Amjphilgulrie die; -, ...ien aus gleichbed. fr. amphigouri zu 
tamphı... u. gr. gyros „Kreis“): (veraltet) sinnloser Wort- 
schwall, verworrenes Gerede (Rhet.). am|philgulrisch: 
(veraltet) verworren, schwülstig. Am|philgujrist der; -en, 
-en (zu t...ist): (veraltet) verworrener Schwätzer 

amjphilkarp (zu tamphi... u. t...karp): (veraltet) zur Am- 
phikarpie fähig; vgl. ...isch/-. Amjphilkarjpie die; - <zu 
t...karpie): 1. das Hervorbringen von zweierlei Fruchtfor- 
men an einer Pflanze (Biol.). 2. das Reifen der Früchte 
über u. unter der Erde (Biol.). am|philkar|pisch: svw. 
amphikarp; vgl. ...isch/-. Amjphilkarjpilum das; -s, ...ien 
[...ien] (zu t...ium): (veraltet) Umschlag, Pflaster auf der 
Handwurzel 

Amjphijkralnie die; -, ...ien (zu tamphı..., gr. kranion 
„Schädel“ u. t?...ie): Kopfschmerz in beiden Kopfhälften 
(Med.) 

Amjphilktyoine der; -n, -n <aus gr. amphiktyones (Plur.) 
„Umwohner‘“): Mitglied einer Amphiktyonie. Amjphi- 
ktyolnie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. amphiktyonia): 
kultisch-politischer Verband von Nachbarstaaten od. 
-stämmen mit gemeinsamem Heiligtum im Griechenland 
der Antike (z. B. Delphi u. Delos). amjphilktyo|nisch <aus 
gleichbed. gr. amphiktyonikös): a) nach Art einer Am- 
phiktyonie gebildet; b) die Amphiktyonie betreffend 

Amjphillolgie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. amphilogia, 
eigtl. „das Reden nach zwei Seiten“): (veraltet) Streit, Wi- 
derspruch. am|phillolgisch <aus gleichbed. gr. amphilo- 
gos): (veraltet) zweifelhaft, strittig 

Am|phijmalcer [...ts...], Am|philmaj|zer der; -s, - (aus gleich- 
bed. lat. amphimacrus, gr. amphimakros, eigtl. „beider- 
seits lang“): dreisilbiger Versfuß, dreisilbige rhythmische 
Einheit eines Verses; auch + Kretikus genannt (-u-;anti- 
ke Metrik) 

am]|philmikltisch (zu t amphi... u. gr. miktös „gemischt‘“): 
durch Amphimixis entstanden. Amjphijmijxis die; - (zu gr. 
mixis „Mischung“): Vermischung der Erbanlagen bei der 
Befruchtung (Biol.) 


amjphilnoltisch (zu tamphi... u. gr. nötos „Süden“): die 


Amulett 


Verbreitung von Lebewesen beiderseits des Südpazifiks 
betreffend 

Amlphiolle & die; -, -n (Kurzw. aus t Ampulle u. t Phiole): 
Kombination aus Serum- od. Heilmittelampulle u. Injek- 
tionsspritze (Med.) 

Amjphio|xus der; - (aus gleichbed. nlat. amphioxus zu 
tamphı... u. gr. oxys „scharf, schneidend“): (veraltet) 
Lanzettfisch (schädelloser, glasheller kleiner Fisch); vgl. 
Branchiostoma 

amjphi|phil (zu tamphi... u. t...phil): grenzflächenaktiv 
(Chem.) 

Amjphilpneulmie die; -, ...ien (zu tamphı..., gr. pneüma 
„Atem, Luft“ u. t?...ie): das bei Atemnot eintretende 
gleichzeitige Atmen durch Nase u. Mund (Med.). am|phi- 
pneulstisch (zu gr. pneustikös „zum Atmen gehörig“): 
nur vorne u. hinten Atemöffnungen aufweisend (von be- 
stimmten Insektenlarven; Biol.) 

Amjphilpo|den die (Plur.) (zu t amphi... u. t...pode): Floh- 
krebse 

Amlphilpro|styllos der; -, ...stylen (zu tamphi... u. t Prosty- 
los): griech. Tempel mit Säulenvorhallen an der Vorder- u. 
Rückseite 

amlphilstolmaltisch (zu tamphi... u. gr. stöma, Gen. stó- 
matos „Mund“: beidseitig mit Spaltöffnungen versehen 
(von bestimmten Pflanzenblättern; Bot.); vgl. epistoma- 
tisch, hypostomatisch 

Amjphilthealter das; -s, - <über gleichbed. lat. amphi- 
theatrum aus gr. amphitheatron): meist dachloses Theater- 
gebäude der Antike in Form einer Ellipse mit stufenweise 
aufsteigenden Sitzen. amjphilthealtrallisch: in der Art ei- 
nes Amphitheaters 

amjphiltolmisch (zu t amphi... u. gr. tomé „Schnitt“): (ver- 
altet) zweischneidig 

am]philtrop u. amjphijtro|pisch (zu t amphi... u. t...trop): 
(veraltet) sich nach beiden (oder nach allen) Seiten rich- 
tend, wendend; vgl. ...isch/- 

amlphilzerk (zu tamphi... u. gr. kérkos „Schwanz“): svw. 
homozerk 

amjphilzöl (zu tamphi... u. gr. koilos „hohl“): beidseits 
ausgehöhlt (von Wirbeln; Med.) 

Amj|phollyt der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (meist Plur.) (zu 
tamphoter u. gr. lytós „lösbar“, dies zu Iyein „(auf)lö- 
sen“): Stoff, der unter Salzbildung mit starken Säuren als 
Base u. mit starken Basen als Säure reagiert (Chem.) 

Amjpholra, Am|phojre die; -, ...oren (aus gleichbed. lat. 
amphora, dies zu gr. amphoreuüs, eigtl. „an beiden Seiten 
zu tragender (Krug)“, zu t amphi... u. gr. phorein, pherein 
„tragen“: zweihenkliges enghalsiges Gefäß der Antike 
zur Aufbewahrung von Wein, Öl, Honig usw. am|pho- 
risch: metallisch, hohl klingend 

amjpholter <aus gr. amphöteros „jeder von beiden, der eine 
u. der andere; zwitterhaft‘): teils als Säure, teils als Base 
sich verhaltend (Chem.). Amjpholtelrie die; - (zu t?...ie): 
Eigenschaft einer chem. Verbindung, je nach Reaktions- 
partner u. -bedingungen sich als Säure od. Base zu verhal- 
ten (Chem.) 

am|phojtrop (zu gr. amphö „beide“ u. t...trop): von entge- 
gengesetzter Wirkung auf verschiedene Organe (von Me- 
dikamenten; Pharm.). Am|pholtro|pie die; -, ...ien (zu 
t...tropie): unterschiedliche Wirkungsweise eines Medi- 
kaments auf verschiedene Organe (Pharm.). Am|pholtro- 
pin & das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): Mittel gegen Ent- 
zündungen der Harnwege 

Amjplex der; -es, -e (aus gleichbed. lat. amplexus zu amplec- 


ti „umschlingen, umfassen‘): liturgische Umarmung bei 
der t Eucharistiefeier 

Amjplialtilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. ampliatio zu am- 
pliare „erweitern“, dies zu amplus „weit, geräumig“): 
(veraltet) 1. Erweiterung 2. Vertagung einer noch nicht 
spruchreifen Sache, bes. eines Gerichtsverfahrens. Amjpli- 
dyIne die; -, -n (zu lat, amplius „weiter, stärker, noch 
mehr“ u. gr. dynamis „Kraft‘‘): Querfeldverstärkerma- 
schine, eine elektrische Gleichstrommaschine besonderer 
Bauart. Amjplilfilkaltilon die; -, -en taus lat. amplificatio 
„Erweiterung (der Vorstellung)“ zu amplificare, vgl. am- 
plifizieren): 1. kunstvolle Ausweitung einer Aussage über 
das zum unmittelbaren Verstehen Nötige hinaus (Stilk., 
Rhet.). 2. Erweiterung des Trauminhalts durch Vergleich 
der Traumbilder mit Bildern der Mythologie, Religion 
usw., die in sinnverwandter Beziehung zum Trauminhalt 
stehen (Psychoanalyse). Amjplilfilkaltiv|sufjfix das; -es, -e 
(zu spätlat. amplificativus „erweiternd“): svw. Augmenta- 
tivsuffix. Amjplilfilkaltilvum [...vom] das; -s, ...iva [...va]: 
syw. Augmentativum. amjplijfilzie|lren <aus gleichbed. lat. 
amplificare): a) erweitern; b) ausführen; c) etwas unter 
verschiedenen Gesichtspunkten betrachten; vgl. Amplifi- 
kation. Amjpliltron das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kurzw. 
aus t Amplitude u. t Elektron): Variante des t Magnetrons 
zur Mikrowellenverstärkung, bes. in der Endstufe der 
Hochleistungsimpulsradaranlagen. Amjpliltulde die; -, -n 
<aus lat. amplitudo „Größe, Weite, Umfang“): größter 
Ausschlag einer Schwingung (z. B. beim Pendel) aus der 
Mittellage (Math., Phys.). Amjpliltulden|mojdullaltilon 
die; -, -en: Verfahren der Überlagerung von niederfrequen- 
ter Schwingung mit hochfrequenter Trägerwelle; Abk. 
AM 

Amjpoulletite [äpu...] die; -, -n laus fr. ampoulette, eigtl. 
„sanduhr‘“, Verkleinerungsform von ampoule, dies aus 
lat. ampulla, vgl. Ampulle): (veraltet) 1. Zündröhre an ei- 
ner Bombe. 2. Schiffssanduhr. amj|pulllar, am|puljlär 
[am...] (zu lat. ampulla (vgl. Ampulle) u. zu t...ar bzw. 
. är): zu einem Hohlorgan gehörend. Amjpullle die; -, -n 
(aus lat. ampulla „kleine Flasche; Ölgefäß“, Verkleine- 
rungsform von amphora, vgl. Amphore): 1. kleiner, keim- 
frei verschlossener Glasbehälter für Injektionslösungen 
(Med.). 2. blasenförmige Erweiterung eines röhrenförmi- 
gen Hohlorgans (z. B. des Mastdarms; Med.). 3. kleine 
Kanne (mit Wein, Öl u. dgl.) für den liturgischen Ge- 
brauch 

amjpullliejren (aus lat. ampullari „schwülstig reden“): (ver- 
altet) prahlen 

Amjpultaltilon die; -, -n <aus gleichbed. lat. amputatio zu 
amputare, vgl. amputieren): operative Abtrennung eines 
Körperteils, bes. einer Gliedmaße (Med.); vgl. Ablation 
(2 a). Am|pultaltilons|neulrom das; -s, -e: am Ende eines 
Amputationsstumpfes im Bereich durchtrennter Nerven 
auftretendes t Neurom (Med.). am|pultie|ren <aus /at. am- 
putare „ringsherum wegschneiden“): einen Körperteil 
operativ entfernen (Med.) 

Am|pyx der; -[es], -e <aus gleichbed. gr. ämpyx): Stirnband 
der Frauen in der Antike 

Amirilta das; -s <aus gleichbed. sanskr. a-mfta, eigtl. „un- 
sterblich‘“): Unsterblichkeitstrank der ind. Götter 

Ämujlaltilon die; - (aus gleichbed. lat. aemulatio zu aemula- 
re, vgl. ämulieren): (veraltet) Nacheiferung. Ämullaltor 
der; -s, -en (aus gleichbed. lat. aemulator): Nacheiferer 

Amullett das, -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. amuletum, weitere 
Herkunft unsicher): kleinerer, als Anhänger (bes. um den 
Hals) getragener Gegenstand in Form eines Medaillons 
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ämulieren 


o. ä., dem besondere, gefahrenabwehrende od. glückbrin- 
gende Kräfte zugeschrieben werden; vgl. Talisman 

ämullielren <aus gleichbed. /at. aemulare): nachahmen, 
wetteifern 

Amurlka die; - (aus gleichbed. lat. amurca): Ölbodensatz, 
Ölhefe 

amülsabel (aus gleichbed. fr. amusable zu (s’) amuser, vgl. 
amüsieren): ergötzlich; leicht zu unterhalten. amül|sant 
(aus /r. amusant „unterhaltend“; vgl. amüsieren): unter- 
haltsam, belustigend, vergnüglich. Amu|se-gueule [amy- 
zə'gæl] das; -, -[s] (zu fr. gueule „Schlund; Kehle“): kleines 
Appetithäppchen. Amülse|ment [...'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. amusement): unterhaltsamer, belustigender 
Zeitvertreib, [oberflächliches] Vergnügen. Amülsetite die; 
- (aus gleichbed. fr. amusette): 1. Unterhaltung, Zeitver- 
treib, Belustigung. 2. altes leichtes Feldgeschütz 

Amulsie die; - (aus gr. amousia „Mangel an feiner Bil- 
dung“): 1. a) Unfähigkeit, Musisches (Künstlerisches) zu 
verstehen; b) Unfähigkeit zu musikalischem Verständnis 
od. zu musikalischer Hervorbringung. 2. krankhafte Stö- 
rung des Singvermögens od. der Tonwahrnehmung 
(Med.) 

Amülsier... (zu t amüsieren): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Vergnügung, Unterhaltung“, z. B. Amüsier- 
viertel (Stadtviertel, in dem sich Unterhaltungsgaststätten, 
Bars usw. befinden). amülsielren (aus gleichbed. fr. (s’) 
amuser, eigtl. „das Maul aufreißen machen, foppen, belu- 
stigen“; vgl. fr. museau „Schnauze“, dies aus vulgärlat. 
*musus): 1. jmdn. angenehm, mit allerlei Späßen unterhal- 
ten; jmdn. erheitern, belustigen. 2. sich -: a) sich vergnü- 
gen, sich angenehm die Zeit vertreiben, seinen Spaß ha- 
ben; b) sich über jmdn. od. etwas lustig machen, belustigen 

amulsisch (aus gleichbed. gr. amousos; vgl. musisch): ohne 
Kunstverständnis, ohne Kunstsinn 

Amylellen|zelphallle die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht“, 
myelös „Mark“, egkephalos „was im Kopf ist, Gehirn“ u. 
t?...ie): angeborenes Fehlen von Gehirn u. Rückenmark 
(Med.). Amyellie die; -, ...ien (zu t?...ie): angeborenes 
Fehlen des Rückenmarks (Med.). amyellisch (aus gleich- 
bed. gr. amyelos): rückenmarklos (Med.) 

Amyelsie die; - (aus gleichbed. gr. amyesia): (veraltet) das 
Uneingeweihtsein. amyeltisch (aus gleichbed. gr. amye- 
tos): (veraltet) uneingeweiht 

Amygldallin das; -s (zu gr. amygdäle „Mandel“ u. t...in 
(1): blausäurehaltiges t Glykosid in bitteren Mandeln u. 
Obstkernen. amygldajllolid (zu t...oid): bittermandelähn- 
lich 

amykltisch (aus gr. amyktikös „ritzend“ zu amyssein „zer- 
kratzen“): stark angreifend (bei Heilmitteln) 

amyl... Amyl... vgl. amylo.... Amylo... Amyljaceltat 
[...ts...] das, -s (zu tamylo... u. t Acetat): Essigsäureester 
des Amylalkohols, Lösungsmittel für Harze u. Öle. Amyl- 
allko|hol der; -s: Hauptbestandteil der bei der alkoholi- 
schen Gärung entstehenden Fuselöle; vgl. Pentanol. Amy- 
lalse die; -, -n (zu t...ase): t Enzym, das Stärke u. t Glyko- 
gen spaltet. Amyllen das; -s, -e (zu t...en): svw. Penten. 
Amylienihyldrat das; -[e]s, -e: früher als Schlafmittel die- 
nende Flüssigkeit, die aus Amylen u. Jodwasserstoff bzw. 
Schwefelsäure hergestellt wurde. amy|lo..., Amyllo..., vor 
Vokalen meist amyl..., Amyl... (aus gr. ämylon „Stärke- 
mehl“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Stär- 
ke“, z.B. amylophil, Amylolyse. amyllolid <zu t...oid): 
stärkeähnlich. Amyllolid das; -s, -e: stärkeähnlicher Eiweiß- 
körper, der durch krankhafte Prozesse im Organismus 
entsteht u. sich im Bindegewebe der Blutgefäße ablagert 
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(Med.). Amyllolid|ne|phrolse die; -, -n: t degenerative Er- 
krankung der Nieren, Zerstörung des Nierengewebes 
durch Ablagerung von Amyloid an den Blutgefäßwänden 
(Med.). Amylloildose die; -, -n (zu t!...ose): Gewebsentar- 
tung (bes. in Leber, Milz, Nieren) infolge Ablagerung von 
Amyloiden, wodurch eine Verhärtung des Gewebes ent- 
steht (Med.). Amyllolid|tulmor der; -s, Plur. -en, auch -e: 
durch Einlagerung von Amyloid entstehender Tumor in 
Geweben, die normalerweise nicht von Amyloidose befal- 
len werden (Med.). Amylloliy|se die; -, -n (zu tamylo... u. 
t...lyse): Stärkeabbau im Stoffwechselprozeß, Überfüh- 
rung der Stärke in t Dextrin (2), t Maltose od. t Glykose. 
amyllollyltisch: die Amylolyse betreffend. Amy|lo|pek]|tin 
das; -s: wasserunlöslicher, beim Erwärmen quellender Teil 
der Stärke, der sich vor allem in der Hüllstruktur der Stär- 
kekörner befindet. Amyllojplajsten die (Plur.): farblose 
t Plastiden zur Speicherung von Stärke in der pflanzlichen 
Zelle. Amyllior|rheixis die; - (zu gr. rhöxis „das Reißen, 
Durchbruch“): das Auflösen der Kleberstoffe in den Stär- 
kekörnern durch Enzyme (Med.). Amy|lor|rhö die; -, -en u. 
Amyllor|rhöe [...'ro:] die; -, -n [...'re:an] (zu gr. rhein „flie- 
Ben“): Ausscheidung unverdauter Stärke im Stuhl (Med.). 
Amyllolse die; - (zu t?...ose): in Wasser löslicher innerer 
Bestandteil stärkehaltiger Körner (z. B. Getreidekörner, 
Erbsen). Amy|lum das; -s (über Jat. amylum aus gr. amylon 
„Stärkemehl“y: pflanzliche Stärke 

Amynitejria die (Plur.) (aus gr. amyntörion „Schutzmittel“ 
zu amynein „helfen, schützen“): Schutzmittel gegen 
Krankheiten. amynitisch: schützend 

Amylstis die; - (aus gleichbed. gr. ämystis): (veraltet) a) das 
Zechen; b) langer Zug beim Trinken 

amylthisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Mythos): ohne My- 
then 

Amylxie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, myxa „Schleim“ 
u. t?...ied: fehlende od. ungenügende Schleimabsonde- 
rung (Mcd.) 

Yan..., An... vgl. !a..., A... 

?an..., An... vgl. ad..., Ad... 

„an [...a:n] Suffix in chem. Bezeichnungen gesättigter 
Kohlenwasserstoffe, z. B. Methan, Äthan 

ana: Abk. für ana partes aequales 

Ana die; -, -s (Substantivierung zu t...ana): (veraltet) 
Sammlung von Aussprüchen od. kleineren Beiträgen zur 
Charakteristik berühmter Männer 

ana..., Ana... (aus gleichbed. gr. ana): Präfix mit den Be- 
deutungen „auf; hinauf; wieder; gemäß, entsprechend“, 
z. B. analog, Anabiose 

.„ana, ...iana (aus lat. -(i)ana (Adjektivsuffix, das die Zuge- 
hörigkeit bezeichnet)): Endung pluralischer, mit Eigenna- 
men gebildeter Substantive, die zusammenfassend Werke 
bezeichnen, die sich mit der betreffenden Person od. Sa- 
che beschäftigen, z. B. Goetheana, Afrikana; vgl. ...ika 

Analbaplitisjmus der, - (zu t Anabaptist u. t...ismus (1): 
Lehre der Wiedertäufer, einer Sekte der Reformationszeit, 
die eine Erneuerung der Kirche erstrebte u. in der die Er- 
wachsenentaufe üblich war. Analbapltist der; -en, -en (aus 
gleichbed. mat. anabaptista, dies zu mgr. anabaptizein 
„nochmals taufen“»: Wiedertäufer. analbaplti|stisch: wie- 
dertäuferisch 

Analbalsin das; -s (zu gr. anäbasis „das Hinaufsteigen“ u. 
zu ?...in): Alkaloid mit nikotinähnlicher Struktur u. Wir- 
kung, das in einem asiat. Gänsefußgewächs vorkommt (in 
Spuren auch im Tabak) u. als t Insektizid verwendet wird 

Analbalten die (Plur.) (aus gr. anabätai „die Aufsteiger“): 
Wagenkämpfer in den altgriech. Wettspielen. ana|ba- 


anakamptisch 


tisch (zu gr. anabainein „hinaufsteigen‘“): aufsteigend 
(von Winden; Meteor.); Ggs. tkatabatisch. Analbalton 
das; -, ...ta (aus gleichbed. mgr. anäbaton, eigtl. „das Auf- 
steigende“): erhöhter Platz vor dem Altar in den griech. 
Kirchen 

Analbeixis die; - (zu tana... u. gr. bex „Husten“ ): das Aus- 
husten (Med.) 

Analbio|se die; - <aus gr. anabiösis „das Wiederaufleben“): 
Fähigkeit von niederen Tieren u. Pflanzensamen, länger 
andauernde ungünstige Lebensbedingungen (z. B. Kälte, 
Trockenheit) in scheinbar leblosem Zustand zu überstehen 

anajbol (zu tana... u. gr. bällein „werfen“): die Anabolie 
betreffend. Analbollie die; -, ...ien (zu t?...ie): 1. Erwerb 
neuer Merkmale in der Individualentwicklung (Biol.). 2. 
svw. Anabolismus. Analbolliikum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) (zu t...ikum): 1. den Aufbaustoffwechsel [des Kör- 
pereiweißes] fördernder Wirkstoff mit geringer t androge- 
ner Wirkung (Med.). 2. bes. als Dopingmittel benutztes 
Präparat zum Aufbau von Muskeln. Analbollis|mus der; - 
zu t...ismus (2)): Aufbau der Stoffe im Körper durch den 
Stoffwechsel; Ggs. t Katabolismus 

Analchojret [...ç..., auch ...k..., ...x...] der; -en, -en (über 
lat. anachoreta aus gleichbed. gr. anachöretes, eigtl. „‚zu- 
rückgezogen (Lebender)“): Klausner, [frühchristlicher] 
Einsiedler. analcholreltisch (über lat. anachoreticus aus 
gleichbed. gr. anachöretikös): den Anachoreten betref- 
fend; einsiedlerisch 

Analchrojnis|jmus [...k...] der; -, ...men <über lat. anachro- 
nismus aus gr. anachronismös „Verwechslung der Zei- 
ten“): l. a) falsche zeitliche Einordnung von Vorstellun- 
gen, Sachen od. Personen; b) Verlegung, das Hineinstellen 
einer Erscheinung usw. in einen Zeitabschnitt, in den sie 
eigentlich, historisch gesehen, nicht hineingehört. 2. eine 
durch die allgemeinen Fortschritte, Errungenschaften 
usw. überholte od. nicht mehr übliche Erscheinung. ana- 
chrolnilstisch (zu t...istisch): 1. den Anachronismus (1) 
betreffend. 2. nicht in eine bestimmte Zeit, Epoche pas- 
send; nicht zeitgemäß; zeitwidrig 

Anlacildiltät [...ts...] die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Acidi- 
tät): das Fehlen von freier Salzsäure im Magensaft (Med.) 

Analdildylmus der;-, ...mi (aus nlat. anadidymus zu t ana... 
u. gr. didymos „doppelt, zusammengewachsen, Zwil- 
ling‘): Zwillingsmißgeburt mit zusammengewachsenen 
unteren Körperhälften (Med.) 

Analdilplolse u. Analdilplo|sis die; -, ...osen (aus gr. 
anadiplosis „Verdoppelung“: Wiederholung des letzten 
Wortes od. der letzten Wortgruppe eines Verses od. Satzes 
am Anfang des folgenden Verses od. Satzes zur semanti- 
schen od. klanglichen Verstärkung (z. B. „Fern im Süd das 
schöne Spanien, Spanien ist mein Heimatland“; Geibel) 
(Rhet., Stilk.) 

Analdolsis die; - (zu tana... u. gr. dösis „Gabe, das Ge- 
ben“, dies zu didönai „geben“): Verteilung des Nahrungs- 
saftes durch den Körper; Verdauung (Med.) 

Analdrolme die (Plur.) (aus gr. anädromoi (ichthyes) „(Fi- 
sche,) die aus dem Meer in die Flüsse hinaufziehen“): 
wandernde Wassertiere, die, im Süßwasser geboren, den 
größten Teil ihres Lebens im Meer verbringen u. zur Fort- 
pflanzung wieder ins Süßwasser der Flüsse aufsteigen 
(z. B. Lachs u. Stör). Analdro|mie die; - <aus gleichbed. gr. 
anadromia): (veraltet) das Heraufsteigen, Zurückfluten 
(von Säften od. Schmerzen) 

Analdyolmelne [...'djo:mene, ...'me:na] (aus gr. anadyome- 
nē „die (aus dem Meer) Auftauchende‘“): Beiname der 
griech. Göttin Aphrodite 


anlaelrob [anlae...] (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. taerob): 
ohne Sauerstoff lebend (Biol.). Anlaelrolbiler [...ier] der; 
-s, - u. Anlaelro|bilont der; -en, -en: niederes Lebewesen, 
das ohne Sauerstoff leben kann (z. B. Darmbakterien); 
Ggs. t Aerobier. Anlaelro|bio|se die; -; Bez. für Lebens- 
vorgänge, die unabhängig vom Sauerstoff ablaufen; Ggs. 
t Aerobiose 

Analgelnelse die; - (zu tana... u. t Genese): Höherentwick- 
lung innerhalb der Stammesgeschichte (Biol.) 

AnalglyIphen die (Plur.) <zu gr. anaglyphos ‚„reliefartig zise- 
liert, erhaben“): in Komplementärfarben etwas seitlich 
verschoben übereinandergedruckte u. -projizierte Bilder, 
die beim Betrachten durch eine Farbfilterbrille mit glei- 
chen Komplementärfarben räumlich erscheinen (Phys.). 
Analgly|phenibrillle die; -, -n: spezielle Brille für das Be- 
trachten von dreidimensionalen Bildern od. Filmen. Ana- 
glypltik die; - <zu gr. anäglyptos „erhaben gearbeitet, ge- 
schnitzt“, Nebenform von anäglyphos, u. t?...ik (1)): (ver- 
altet) die Kunst, erhabene Arbeiten (Reliefs) zu schaffen. 
analglypltisch: die Anaglyptik betreffend. Analglypito- 
gralphie die;-, ...ien <zu t...graphie): a) (ohne Plur.) Ana- 
glyphendruck, Verfahren des Blindendrucks; b) Druck- 
werk als Ergebnis dieses Verfahrens 

Anajlgnolrilsis die; - <aus gleichbed. gr. anagnörisis): das 
Wiedererkennen (zwischen Verwandten, Freunden usw.) 
als dramatisches Element in der antiken Tragödie. Ana- 
gnọs|ma das; -s, Plur. ...men od. ...ta (aus gr. anagnösma 
„das (Vor)lesen, das Vorgelesene‘“ zu anagignöskein „‚le- 
sen“): (veraltet) Lesedrama. Analgnost der; -en, -en (über 
lat. anagnostes aus gleichbed. gr. anagnöstes): 1. Vorleser 
im orthodoxen Gottesdienst (Rel.). 2. in der Antike ein 
Sklave, der bei Tisch vorlas. Analgnol|stilker der; -s, - (zu 
gr. anagnöstikös „zum (Vor)lesen geeignet“): (veraltet) 
Dichter von Lesedramen 

Anlagolge die; - (aus gr. anagög& „das Hinaufführen“ zu 
anägein „hinaufführen‘“): 1. Hinaufführung des Einge- 
weihten zur Schau der Gottheit (griech. Philos.). 2. Erläu- 
terung eines Textes durch Hineinlegen eines höheren Sin- 
nes (griech. Rhet.). Anjagolgik die; - (zu gr. anagögikös 
„erhebend“ u. t?...ik (1)): teschatologische Deutung von 
Bibelstellen, vor allem in theologischer Literatur u. in der 
geistlichen Dichtung des Mittelalters. anlagolgisch: die 
Anagoge (1, 2) betreffend 

Analgramm das; -s, -e (aus gleichbed. gr. anägramma): a) 
Umstellung der Buchstaben eines Wortes zu anderen Wör- 
tern mit neuem Sinn (z. B. Ave - Eva); vgl. Palindrom; b) 
Buchstabenversetzrätsel. analgram|maltisch: nach Art ei- 
nes Anagramms. analgramjmaltilsie|ren (zu ?...isieren): 
(veraltet) Anagramme [er]finden, verfertigen. Analgram- 
maltist der; -en, -en (zu t...ist): Verfertiger von Anagram- 
men, Freund von anagrammatischen Wortspielen 

Analkallypitelrilum das; -s, ...ien [...ion] (über /ar. anacalyp- 
terium aus gleichbed. gr. anakalyptärion): a) im Altertum 
die Entschleierung der Braut am Schluß des Hochzeits- 
mahles; b) (meist Plur.) bei der Entschleierung überreich- 
tes Geschenk 

Analkampltelrilen [...ion] die (Plur.) (zu gr. anakampterion 
„Ort, an dem man umbiegt, sich umwendet‘‘%: (früher) 
Herbergen für Arme u. Verfolgte [neben den Kirchen]. 
Analkampltik die; - (zu gr. anakamptikös „umbiegend“; 
vgl. ?...ik (1)): (veraltet) Lehre von der Lichtreflexion (vgl. 
Kathoptrik) u. Schallreflexion (vgl. Reflexion 1). ana- 
kampltisch: (veraltet) [Schall, Licht] zurückwerfend, 
-strahlend 
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Anakardie 


Analkarldie [...is] die; -, -n <zu tana... u. gr. kardia 
„Herz“): ein tropisches Holzgewächs 

Analkaltharisis die; - (zu tana... u. t Katharsis): (veraltet) 
Entleerung durch Erbrechen (Med.). Analkajtharltiikum 
das; -s, ...ka (zu t...ikum): (veraltet) Brechmittel. analka- 
tharltisch: (veraltet) das Erbrechen betreffend 

Analke|phaliäolsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. anake- 
phalaiosis zu kephal& „Kopf, Haupt“): (veraltet) kurze 
Zusammenfassung od. Wiederholung des Hauptinhalts 
(Rekapitulation) 

Analklalse u. Analklalsis die, - (aus gr. anaklasis „Zurück- 
biegung, das Zurückbiegen‘ zu anaklän „(zurück)biegen, 
umbrechen“): 1. die Vertauschung benachbarter, verschie- 
denen Versfüßen (den kleinsten rhythmischen Einheiten 
eines Verses) angehörender Längen u. Kürzen innerhalb 
eines metrischen Schemas (antike Metrik). 2. (veraltet) 
Brechung der Lichtstrahlen (Optik). 3. Verbiegung eines 
Glieds nach außen. Analkialstik die; - (zu t?...ik (1)): (ver- 
altet) t Dioptrik. analkialstisch: 1. eine Anaklasis enthal- 
tend (von antiken Versen). 2. (veraltet) infolge der Licht- 
brechung gekrümmt od. gebrochen erscheinend 

Analkleitelrilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. gr. ana- 
kleteria zu anakalein „auf- od. ausrufen“): (veraltet) Aus- 
rufung eines Fürsten, Krönungsfeierlichkeiten 

Analklinite|rilum das; -s, ...ien [...ion] (über /at. anaklinteri- 
um aus gleichbed. gr. anaklint&rion zu anaklinein „zurück- 
lehnen“): (veraltet) Lehnstuhl, Ruhebett. analklijtisch 
“aus gr. anaklitikös „hin-, zurücklehnend“); in der Fügung 
-e Depression: extreme Form des t Hospitalismus bei 
Säuglingen u. Kleinkindern 

Analkoilno|sis [...koy...] u. Anakönose die; -, ...sen (aus 
gleichbed. gr. anakoinösis zu anakoinoün „mitteilen“, dies 
zu koinös „gemeinsam“): (veraltet) 1. gemeinsame Bera- 
tung, Verabredung. 2. Darlegung der Ansicht des Redners 
in Form einer Beratung mit den Zuhörern in der antiken 
Rhetorik 

anjakolluth <aus gr. anakölouthos „ohne Zusammen- 
hang“): svw. anakoluthisch; vgl. ...isch/-. Anjakolluth das, 
auch der; -s, -e (aus gleichbed. gr. anakölouthon, eigtl. „das 
Zusammenhanglose, Unpassende‘‘): das Fortfahren in ei- 
ner anderen als der begonnenen Satzkonstruktion, Satz- 
bruch (Sprachw.). Anjakollulthie die; -, ...ien <aus gleich- 
bed. gr. anakolouthia): svw. Anakoluth. anlakollulthisch: 
in Form eines Anakoluths, einen Anakoluth enthaltend; 
vgl. ...isch/- 

Analkonlda die; -, -s (vermutlich aus einer Eingeborenen- 
sprache Guayanas): südamerik. Riesenschlange 

Analkölno|se vgl. Anakoinosis , 

Analkrelonitelen die (Plur.) <aus gleichbed. gr. anakreón- 
teia): Sammlung von anakreontischen Gedichten (vgl. 
anakreontisch b). Analkrelonitik die; - ¿nach dem alt- 
griech. Lyriker Anakreon (gr. Anakr&ön) u. zu t?...ik (2)): 
literarische Richtung, Lyrik des Rokokos mit den Haupt- 
motiven Liebe, Freude an der Welt u. am Leben. Analkre- 
onitilker der; -s, -: Vertreter der Anakreontik, Nachahmer 
der Dichtweise Anakreons. analkrejonitisch <aus gleich- 
bed. gr. Anakreönteios): a) zur Anakreontik gehörend; b) 
in der Art Anakreons; -er Vers: in der attischen Tragö- 
die verwendeter Tanaklastischer ionischer t Dimeter (vgl. 
ionisch) 

analkrot (zu tana... u. gr. krotein „schlagen, klopfen“): 
den ansteigenden ersten Gipfel der Pulswelle betreffend 
(Med.). Analkroltie die; -, ...ien (zu t?...ie): erster Gipfel 
der Pulskurve (Med.) 

Analkrulsis [auch ...'kru:...] die; -, ...krusen (aus gleichbed. 
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gr. anákrousis, eigtl. „das Zurückstoßen“): (veraltet) Auf- 
takt, Vorschlagsilbe, unbetonte Silbe am Versanfang 

Anlakltilno|se die; -, -n (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, aktis, Gen. 
aktinos „Strahl“ u. t!...ose): Erkrankung, die bei fehlen- 
der od. ungenügender Bestrahlung des Organismus mit ul- 
traviolettem Licht auftritt (z. B. Rachitis; Med.) 

Anakltolron das; -s, ...ra <aus gleichbed. gr. anaktoron, eigtl. 
„Herrscherwohnung“, zu anäktör „Herr“): das Allerhei- 
ligste im [griech.] Tempel 

Anlakulsis die; - (zu gr. a(n} „un-, nicht-“ u. akoüein „hö- 
ren“): Taubheit (Med.) 

Analkyiklelonlten die (Plur.) (aus gleichbed. gr. anakykle- 
öntes, eigtl. „die im Kreis Umherlaufenden“, zu kyklos 
„Kreis“): (veraltet) Marktschreier 

anal (zu tAnus u. t'...al (1)): a) zum After gehörend; b) 
den After betreffend; c) afterwärts gelegen (Med.); -e 
Phase: frühkindliche, durch Lustgewinn im Bereich des 
Afters gekennzeichnete Entwicklungsphase (Psychoanaly- 
se) 

Anlallbit [auch ...'bıt] der; -s, -e <aus gr. a(n)- „‚un-, nicht-“ u. 
t Albit): eine bei hohen Temperaturen gebildete t Modifi- 
kation des t Albits 

Anlallbulminjämie die; -, ...ien (Kunstw. aus gr. a(n)- „un-, 
nicht-“, t Albumin u. t...ämie): trezessiv erbliche t Ano- 
malie in der Eiweißzusammensetzung des Blutserums 
(Med.) 

Anlalleim [...'tsiim] der; -s (nlat. Bildung zu gr. änalkis 
„kraftlos“ (angeblich wegen seiner geringen elektrischen 
Aufladbarkeit)): ein farbloses, graues od. fleischrotes Mi- 
neral 

Analieklta u. Anallekiten die (Plur.) (über lat. analecta aus 
gleichbed. gr. analekta zu analégein „auflesen, sammeln“): 
Sammlung von Auszügen od. Zitaten aus dichterischen 
od. wissenschaftlichen Werken od. von Beispielen be- 
stimmiter literarischer Gattungen; vgl. Kollektaneen. Ana- 
lekltilker der; -s, -: (veraltet) Sammler von Auszügen od. 
Zitaten aus dichterischen od. wissenschaftlichen Werken. 
anallekltisch: a) die Analekten betreffend; b) auswählend. 
Anallekltisimus der; - (zu t....ismus (2)): (veraltet) das An- 
legen von Analekten 

Analleplsis die; - (aus gr. anälepsis „Wiederaufnahme, Wie- 
dererlangen“): Wiederholung u. Bestätigung ausdrücken- 
de Formel der barocken Figurenlehre (Mus.). Anajleplti- 
kum das; -s, ...ka (aus gleichbed. /ar. analepticum, dies aus 
gr. analöptikon): belebendes, anregendes Mittel (Med.). 
anallepitisch <aus gr. analöptikös „kräftigend, stär- 
kend“): belebend, anregend, stärkend (Med.) 

Analleroltik die; - (zu t anal u. t Erotik): [frühkindliches] se- 
xuelles Lustempfinden im Bereich des Afters, vor allem im 
Zusammenhang mit der Kotentleerung (Psychoanalyse). 
Analleroltilker der; -s, -: jmd., dessen sexuelle Wünsche auf 
den After u. dessen Umgebung fixiert sind. Anallfis|sur 
die; -, -en: schmerzhafte Rißbildung der Haut am After 
(Med.). Anallfilstel die; -, -n: Mastdarm-, Afterfistel (vgl. 
Fistel; Med.) 

Anlallgen das; -s, -e (verkürzt aus t Analgesie u. t ...gen):! 
svw. Analgetikum. Anlallgelsie die; -, ...ien <aus gr. anal- 
gesia „Unempfindlichkeit‘ zu a(n)- „un-, nicht-“ u. algos 
„Schmerz“): Aufhebung der Schmerzempfindung, 
Schmerzlosigkeit. Anjailgelsilmeltrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): Registrierung des Grades der Aufhebung ei- 
ner Schmerzempfindung [durch Arzneimittel). Anjailgelti- 
kum das; -s, ...ka (zu t...ikum): schmerzstillendes Mittel 
(Med.). anlallgeltisch: schmerzstillend, Anlallgie die; -, 
«jen (Zu gr. a(n)- „uns, nicht-“ u. t...algie): svw. Analgesie. 


anamartetisch 


Anjaligolseldielrung die; -, -en (zu tSedierung): Schmerz- 
ausschaltung durch Verabreichung eines t Analgetikums 

anlalllakjtisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. allaktös „abwei- 
chend“ (Analogiebildung zu t parallaktisch)): unveränder- 
lich; -er Punkt: vorderer Brennpunkt bei Fernrohren 

anlalller\gisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t allergisch): kei- 
ne Antikörperbildung im Blut hervorrufend, keine Anti- 
gen-Antikörper-Reaktion mit schon vorhandenen Anti- 
körpern auslösend (Med.) 


anallog (aus gleichbed. fr. analogue, dies über lat. analogos 
aus gr. anälogos „verhältnismäßig, übereinstimmend“, 
eigtl. „dem tLogos gemäß“): 1. [einem anderen, Ver- 
gleichbaren] entsprechend, ähnlich; gleichartig; vgl. 
...Isch/-. 2. a) kontinuierlich, stufenlos (EDV); b) durch ein 
und dieselbe mathematische Beziehung beschreibbar; ei- 
nen Wert durch eine physikalische Größe darstellend; 
Ggs. t digital. Anallolgat das; -[e]s, -e (zu t Analogie u. 
t...at (1): analoges Verhältnis von Begriffen (z. B. in der 
Philosophie). Anallog-Dilgiltal-Kon|verlter [...'ver...] der; 
-s, -: elektronische Schaltung, die analoge Eingangssignale 
in digitale Ausgangssignale umsetzt (EDV); Ggs. t Digital- 
Analog-Konverter. Anallog-Dilgiltal-Wandller der; -s, -: 
syw. Analog-Digital-Konverter. Anallog|grö|ße die; -, -n: 
zur Signaldarstellung u. -übermittlung verwendbare physi- 
kalische Größe, deren Informationsparameter (z. B. t Am- 
plitude u. Phase bei zeitlich periodischen Größen) in be- 
stimmten Grenzen beliebige Zwischenwerte annehmen 
können (EDV); Ggs. tDigitalgröße. Anallo|gie die; -, 
..jen (über lat. analogia aus gleichbed. gr. analogia); 1. 
Entsprechung, Ähnlichkeit, Gleichheit von Verhältnissen, 
Übereinstimmung. 2. gleiche Funktion von Organen ver- 
schiedener entwicklungsgeschichtlicher Herkunft (Biol.). 
3. a) in der antiken Grammatik Übereinstimmung in der 
Formenlehre (z. B. gleiche Endungen bei denselben Ka- 
sus) od. in der Wortbildung (gleiche Ableitungen); b) Aus- 
gleich von Wörtern od. sprachlichen Formen nach assozi- 
ierten Wörtern od. Formen auf Grund von formaler Ähn- 
lichkeit od. begrifflicher Verwandtschaft (Sprachw.). Ana- 
lolgielbilldung die; -, -en: Bildung od. Umbildung einer 
sprachlichen Form nach dem Muster einer anderen (z. B. 
Diskothek nach Bibliothek; Sprachw.). Anallo|gielschluß 
der; ...schlusses, ...schlüsse: Folgerung von der Ähnlich- 
keit zweier Dinge auf die Ähnlichkeit zweier anderer od. 
aller übrigen. Anajlo|gie|zau|ber der; -s, -: mit Zauber ver- 
bundene Handlung, die bewirken soll, daß sich Entspre- 
chendes od. Ähnliches [an jmdm.] vollzieht (z. B. das Ver- 
brennen von Haaren eines Menschen, der dadurch ge- 
schwächt werden od. sogar sterben soll). Anajlo|gilon das; 
-s, Plur. ...gien [...ion] od. ...gia (aus gleichbed. gr. ana- 
logeion zu analegein „lesen“: das Lesepult in der ortho- 
doxen Liturgie. anallolgisch (zu t Analogie): nach Art ei- 
ner Analogie; vgl. ...isch/-. anallo|gilsielren (zu t ...isie- 
ren): an-, vergleichen. Anallo|gisjmus der; -, ...men (zu 
t...ismus (2)): svw. Analogieschluß. Anallo|gilum das; -s, 
...gla (über nlat. analogium aus gleichbed. gr. analogeion): 
svw. Analogion. Anallo|gon das; -s, ...ga (aus gleichbed. 
gr. anälogon): ähnlicher, gleichartiger (analoger) Fall. 
Anallo|golphijlie die; - (zu tanalog u. t...philie): svw. Ma- 
ximaphilie. Anallog|rech|ner der; -s, -: Rechenanlage, bei 
der die mathematischen Beziehungen als geometrische 
(z. B. Strecken, Kurven) od. physikalische (z. B. Strom- 
stärken) Größen verarbeitet werden; Ggs. t Digitalrech- 
ner. Anallog|silgnal das; -s, -e: durch eine t Analoggröße 
repräsentiertes od. mit ihr moduliertes Signal; Ggs. t Digi- 


talsignal. Anallogjuhr die; -, -en: Uhr, die die Zeit auf ei- 
nem Zifferblatt angibt; Ggs. t Digitaluhr 

Anjaliphalbet [auch ...'be:t] der; -en, -en (aus gleichbed. gr. 
analphäbätos; vgl. Alphabet): 1. jmd., der nicht lesen u. 
schreiben gelernt hat, der des Lesens u. Schreibens unkun- 
dig ist. 2. (abwertend) jmd., der in einer bestimmten Sache 
nichts weiß, nicht Bescheid weiß; z. B. ein politischer -. an- 
allphalbeltisch [auch ...'be:...]: des Lesens u. Schreibens 
unkundig. Anjaljphalbeltisjmus der; - (zu t...ismus (3))}: 
Unfähigkeit, die eigene Sprache zu lesen u. zu schreiben 
(weil es nicht gelernt worden ist) 

Anallver|kehr der; -s (zu tanal): das Einführen des t Penis 
in den After (als Variante des Geschlechtsverkehrs) 

Anally|sand der; -en, -en (zu t Analyse u. t...and): jmd., der 
sich einer psychotherapeutischen Behandlung unterzieht, 
der psychologisch analysiert wird. Anallylsaltor der; -s, 
...oren (zu t...ord: 1. Meßeinrichtung zum Nachweis line- 
ar polarisierten Lichtes (Phys.). 2. Vorrichtung zum Zerle- 
gen einer Schwingung in harmonische Schwingungen (t Si- 
nusschwingungen; Phys.). 3. jmd., der eine psychothera- 
peutische Behandlung durchführt. Anally|se die; -, -n {aus 
mlat. analysis „Auflösung“, dies aus gr. anälysis zu analy- 
ein „auflösen“: 1. systematische Untersuchung eines Ge- 
genstandes od. Sachverhalts hinsichtlich aller einzelnen 
Komponenten od. Faktoren, die ihn bestimmen; Ggs. 
t Synthese (1) 2. Ermittlung der Einzelbestandteile von zu- 
sammengesetzten Stoffen od. Stoffgemischen mit chem. 
od. physik. Methoden (Chem.). Anally|ser ['znalaıza] der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. analyser zu to analyse „auswer- 
ten“; vgl. analysieren): Einrichtung an Hi-Fi-Anlagen, die 
eine graphische Darstellung des Pegels od. Frequenzban- 
des auf einem Display ermöglicht (Elektrot.). anally|sie- 
ren [analy...] (zu t...ieren): etwas [wissenschaftlich] zer- 
gliedern, zerlegen, untersuchen, auflösen, Einzelpunkte 
herausstellen. Anally|sis die; - <aus gr. analysis „Auflö- 
sung‘): 1. Teilgebiet der Mathematik, in dem mit Grenz- 
werten gearbeitet wird. 2. Schulausdruck für das rechneri- 
sche Verfahren bei der Lösung einer geometrischen Auf- 
gabe. Anallyst [auch engl. 'znalıst] der; -en, -en u. (bei engl. 
Ausspr.) der; -s, -s (aus engl. analyst „Analytiker‘): Bör- 
senfachmann, der berufsmäßig die Lage u. Tendenz an der 
Wertpapierbörse beobachtet u. analysiert. Anajlyltik die; - 
«über gleichbed. Jat. analytice aus gr. analytik& (techne)): 
1. a) Kunst der Analyse; b) Lehre von den Schlüssen u. Be- 
weisen (Logik). 2. svw. analytische Chemie. Anallyltilker 
der; -s, -: a) jmd., der bestimmte Erscheinungen analysiert; 
b) jmd., der die Analytik anwendet u. beherrscht; c) svw. 
Psychoanalytiker. anallyltisch <aus gr. analytikös „auflö- 
send“): zergliedernd, zerlegend, durch logische Zergliede- 
rung entwickelnd; -e Chemie: Teilgebiet der Chemie, 
das sich mit der Zerlegung u. Strukturaufklärung von Ver- 
bindungen befaßt; -e Geometrie: Geometrie, die Punk- 
te der Linie, der Ebene u. des Raumes durch Zahlen im 
t Koordinatensystem definiert sowie Gleichungen zwi- 
schen diesen aufstellt; -es Drama: Drama, das die Ereig- 
nisse, die eine tragische Situation herbeigeführt haben, im 
Verlauf der Handlung schrittweise enthüllt; -e Spra- 
chen: Sprachen, die die syntaktischen Beziehungen mit 
Hilfe besonderer Wörter ausdrücken (z. B. dt. „ich habe 
geliebt“ im Gegensatz zu lat. „amavi“; Sprachw.); Ggs- 
tsynthetische Sprachen 

Anlamarltelsie die; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. hamartia 
„Fehler, Sünde“): (veraltet) Fehlerlosigkeit, Sündlosig- 
keit. anlamarlteltisch (aus gleichbed. gr. anarmärtötos): 
(veraltet) fehlerfrei, sündlos 
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Anlämie die; -, ...jen (aus gr. anaimia „Blutleere“ zu a(n)- 
„un-, nicht-“ u. t...ämie): a) Verminderung des t Hämo- 
globins u. der roten Blutkörperchen im Blut; b) akuter 
Blutmangel nach plötzlichem schwerem Blutverlust 
(Med.). anlämisch: die Anämie (a, b) betreffend (Med.) 

Anajmilxis die; - <aus gleichbed. gr. anamixis): (veraltet) 
Vermischung 

Analmnelse die; -, -n (über spätlat. anamnesis aus gr. aná- 
mnösis „Erinnerung“: 1. Vorgeschichte einer Krankheit 
nach Angaben des Kranken (Med.). 2. in der Eucharistie- 
feier das Gebet nach der t Konsekration (2) (Rel.). 3. svw. 
Anamnesis. Analmnelsis die; -, ...mnesen (aus gr. aná- 
mnesis, vgl. Anamnese): Wiedererinnerung der Seele an 
vor der Geburt, d. h. vor ihrer Vereinigung mit dem Kör- 
per, geschaute Wahrheiten (griech. Philos.). analmne- 
stisch u. analmneltisch (aus gr. anámnēstos „erinner- 
lich“): die Anamnese betreffend 

Anlam|niler [...ior] die (Plur.) (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. 
amnion „Haut, die die Leibesfrucht umgibt“): alle ohne 
t Amnion sich entwickelnden Wirbeltiere (Fische u. Lur- 
che; Biol.); Ggs. t Amnioten 

Ana|mor|phoise die, -, -n (aus gr. anamörphösis „Umgestal- 
tung“): die für normale Ansicht verzerrt gezeichnete Dar- 
stellung eines Gegenstandes (Kunstw.). Analmor|phot der; 
-en, -en (zu gr. anamorphoün „umgestalten, verwan- 
deln“): Linse zur Entzerrung anamorphotischer Abbil- 
dungen. analmor|pholtisch: umgestaltet, verwandelt, ver- 
zerrt; -e Abbildungen: Abbildungen, die bewußt ver- 
zerrt hergestellt sind (Foto- u. Kinotechnik) 

Analnas die; -, Plur. - u. -se (aus port. ananás, dies aus gleich- 
bed. indian. (a)nanä): 1. tropische Pflanze mit rosettenar- 
tig angeordneten Blättern u. wohlschmeckenden fleischi- 
gen Früchten. 2. Frucht der Ananaspflanze 

Anlanjdrie die; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, anör, Gen. an- 
drós „Mann“ u. t?...ie): 1. Unmännlichkeit, Feigheit. 2. 
Mannlosigkeit. anlanldrisch: 1. a) unmännlich; b) ohne 
Mann. 2. ohne Staubfäden (Bot.) 

Anljan|kas|mus der; -, ...men (aus gleichbed. nlat. anancas- 
mus, dies zu gr. anagkasma „Zwangsmittel, Zwang“; vgl. 
Ananke): 1. (ohne Plur.) Zwangsneurose (Denkzwang, 
Zwangsvorstellung); krankhafter Zwang, bestimmte [un- 
sinnige] Handlungen auszuführen (Med., Psychol.). 2. 
zwanghafte Handlung. Anjan|jkast der; -en, -en (zu 
t...ast): ein unter Zwangsvorstellung (Denkzwang, z. B. 
Zählzwang) Leidender (Med., Psychol.). Anlan|ke die; - 
(aus gr. anagk& „Zwang, schicksalhafte Notwendigkeit“): 
l. Verkörperung der schicksalhaften Macht (bzw. Gott- 
heit) der Natur u. ihrer Notwendigkeiten (griech. Philos.). 
2. Zwang, Schicksal, Verhängnis 

Anlantjapo|dolton das; -, ...ta (aus gr. anantapödoton „‚un- 
vollständiger Satz“, eigtl. „das Nichtzurückgegebene“): 
bei Sätzen mit zweigliedrigen Konjunktionen das Fehlen 
des durch die zweite Konjunktion eingeleiteten Satzes 
(Sprachw.); vgl. Anakoluth 

anlanjthisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. änthos „Blume“: 
nicht blühend (Bot.) 

Analnym das; -s, -e (zu tana... u. gr. önyma „Name“ ): Son- 
derform des tPseudonyms, die aus dem rückwärts ge- 
schriebenen wirklichen Namen besteht, wobei die Buch- 
staben nicht od. nur teilweise verändert werden, z. B. 
Grob (aus Borg), Ceram (aus Marek) 

ana parltes aequalles [-- e'kva:le:s] «at; „zu gleichen 
Teilen“): Vermerk auf ärztlichen Rezepten; Abk.: aa od. 
aa. pt. aequ. od. ana 

Anajpäst der; -[e]s, -e (über lat. anapaestus aus gleichbed. 
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gr. anäpaistos, eigtl. „Zurückgeschlagener, Zurückprallen- 
der“): aus zwei Kürzen u. einer Länge (vu~) bestehender 
Versfuß (d. i. die kleinste rhythmische Einheit eines Ver- 
ses; antike Metrik). Anajpälste die (Plur.): im Versmaß 
des t Anapäst abgefaßte Spottgedichte. analpälstisch: in 
der Form eines Anapästs 

Analpeltie die; -, ...ien (zu Tana..., gr. petannynai „ausbrei- 
ten“ u. t?...ie): Gefäßausdehnung, Gefäßerweiterung 
(Med.) 

Anajphallanitiajsis die; -, ...iasen (zu t ana..., gr. phalantias 
„Kahlkopf“ u. t...iasis): das Ausfallen der Kopfhaare u. 
der Augenbrauen (Med.) 

Analphalse die; -, -n (zu tana... u. t Phase): besonderes Sta- 
dium bei der Kernteilung der Zelle (Biol.) 

Analpher die; -, -n (zu 1 Anaphora): 1. Wiederholung eines 
Wortes od. mehrerer Wörter zu Beginn aufeinanderfol- 
gender Sätze od. Satzteile (Rhet., Stilk.); Ggs. t Epiphora 
(2). 2. Ausdruck, der sich auf vorausgegangene Ausdrücke 
im Text bezieht, z. B. in Form eines Pronomens (Karl er- 
wachte; er hatte schlecht geschlafen; Sprachw.); Ggs. Ka- 
tapher 

Anlaphie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, haph& „Ge- 
fühl“ u. t?...ie): verminderte Hautempfindlichkeit, Man- 
gel an Tastvermögen (Med.) 

Anajpholnelse die; -, -n ¿zu tana... u. gr. phönesis „das Tö- 
nen, Rufen“: vgl. ...ese): Stärkung der Lunge durch lautes 
Sprechen od. Singen (Med.) 

Anajpholra die;-, ...rä (über gleichbed. /at. anaphora aus gr. 
(ep)anaphorä zu anaphorein, anapherein „hinauftragen, 
zurückbeziehen“): I. svw. Anapher. 2. a) Hochgebet in 
der Eucharistiefeier der Ostkirchen; b) die Eucharistie 
selbst als Hauptteil der orthodoxen Messe (vgl. Kanon 7). 
Anajpholrelse die; - (Kurzbildung aus Anode u. t Elektro- 
phoresey: spezielle Form der tElektrophorese. ana|pho- 
risch (zu t Anaphora): 1. die Anapher betreffend, in der 
Art der Anapher. 2. rückweisend (z. B. Ein Mann ... Er 
..); Ggs. tkataphorisch (Rhet., Stilk.) 

Anlaphroldilsialkum das; -s, ...ka (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ 
u. tAphrodisiakum): Mittel zur Herabsetzung des Ge- 
schlechtstriebes (Med.); Ggs. t Aphrodisiakum. An- 
aphroldilsie die; -, ...ien: geschlechtliche Empfindungslo- 
sigkeit (Med.). Anjaphrojldit der; -en, -en (zu t?...it): (ver- 
altet) zeugungsunfähiger Mann. anlaphroldiltisch: (veral- 
tet) zeugungsunfähig 

analphyllakltisch (zu tana... u. gr. phylakteos „zu hüten, 
beschützend“): die t Anaphylaxie betreffend (Med.); -er 
Schock: Schock infolge von Überempfindlichkeit gegen- 
über wiederholter Zufuhr desselben Eiweißes durch Injek- 
tion (1). analphyllakltolld (zu 1...oid): der t Anaphylaxie 
ähnlich, mit anaphylaxieähnlichen Erscheinungen einher- 
gehend (Med.). Analphyjlalxie die; -, ...ien <zu tana... u. 
gr. phylaxis „Beschützung“ u. t?...ie): Überempfindlich- 
keit, schockartige allergische (1) Reaktion, bes. gegen art- 
fremdes Eiweiß, eine Sonderform der t Allergie (Med.) 

Analplalsie die; -, ...ien (zu tana... u. gr. plässein „bilden, 
formen“, eigtl. „Umbildung‘“; Analogiebildung zu î Meta- 
plasie): für bösartige Gewächse charakteristischer Verlust 
der Differenzierungsfähigkeit von Zellen (Med.). Ana- 
plasjmolse die; -, -n <zu t!...ose): durch Anämie u. Gelb- 
sucht gekennzeichnete Tierseuche (Tiermed.). Anajpla- 
stik die; -, -en (zu tana... u. t"Plastik): svw. Transplanta- 
tion (1). analplalstisch: 1. die Anaplasie betreffend. 2. die 
Anaplastik betreffend 

Analprolsellyt der; -en, -en (zu ana... u. t Proselyt): (veral- 
tet) ein für eine Sache Zurückgewonnener 
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Anlaplisilde die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. a(n)- „‚un-, nicht-“ 
u. t Apside): ein t Reptil ohne Öffnung in der Schläfenre- 
gion des Schädeldaches 

Analpsylche die; - (zu tana... u. gr. psyché „Hauch, Atem; 
Seele“): (veraltet) das Aufatmen, Atemholen; Erquickung 

Analptylchen die (Plur.) (zu tana... u. gr. ptyx, Gen. pty- 
chös „Schicht, Lage“): versteinerte Teile der t Ammoniten 

Analptylsis die; - (aus gleichbed. gr. anäptysis zu anaptyein 
„ausspeien‘): (veraltet) das Aushusten, Ausspeien (Med.) 

Analptylxe die; -, -n (aus gr. anäptyxis „Entfaltung, Ent- 
wicklung“ zu anaptyssein „entfalten“: Bildung eines 
Sproßvokals zwischen zwei Konsonanten, z. B. fünef für 
fünf; vgl. Swarabhakti u. Epenthese 

anlarch (aus gr. änarchos „führerlos‘‘): svw. anarchisch; 
vgl. ...isch/-. Anlar|chie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. an- 
archia zu änarchos, vgl. anarch): [Zustand der] Herr- 
schaftslosigkeit, Gesetzlosigkeit; Chaos in rechtlicher, po- 
litischer, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher Hinsicht. an- 
arlchisch: herrschaftslos, gesetzlos, ohne feste Ordnung, 
chaotisch; vgl. ...isch/-. Anlar|chismus der; - ¿zu t...ismus 
(1)): Anschauung, politische Lehre, die jede Art von Auto- 
rität (z. B. Staat, Kirche) als Form der Herrschaft von 
Menschen über Menschen ablehnt u. menschliches Zu- 
sammenleben nach den Grundsätzen von Gerechtigkeit, 
Gleichheit u. Brüderlichkeit ohne alle Zwangsmittel ver- 
wirklichen will. Anlar|chist der; -en, -en (zu t...ist): a) An- 
hänger des Anarchismus; b) jmd., der jede staatliche Orga- 
nisation u. Ordnung ablehnt; Umstürzler. Anlarlchilstin 
die; -, -nen: weibliche Form zu tAnarchist. anlar|chi- 
stisch (zu t...istisch): a) dem Anarchismus entspringend; 
b) den Anarchismus vertretend. Anlar|cho der; -Is], -[s] 
(meist Plur.) (italianisierende Bildung zu tAnarchist): 
(ugs.) jmd., der sich gegen die bestehende bürgerliche Ge- 
sellschaft u. deren Ordnung mit Aktionen u. Gewalt auf- 
lehnt. Anlar|\|cholkom|mulnis|mus der; - ¿zu t anarchisch): 
Variante des Anarchismus, verbunden mit der Idee des 
Kollektivismus. Anlar|chol|syn|dijkajlisimus der; -: sozial- 
revolutionäre Bewegung in den roman. Ländern (bes. En- 
de des 19. Jh.s), die die Arbeiterschaft zu organisieren 
suchte u. die Gewerkschaften als die einzigen effektiven 
Kampforgane betrachtete. Anlar|\cholsynldilkallist der; 
-en, en: Anhänger des Anarchosyndikalismus. Anjar|cho- 
szene die; -, -n (zu t...szene): Gruppe von Personen mit 
anarchistischen Zielvorstellungen 

Anläre|sis die; -, ...resen (über spätlat. anaeresis aus gr. 
anairesis „Aufhebung‘‘): die Entkräftung einer gegneri- 
schen Behauptung (antike Rhet.) 

anlar|gylrisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. argyrion „Silber, 
Geld“): (veraltet) ohne Silber, kein Geld kostend 

Anlarilste|se die; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, äriston „Früh- 
stück“ u. t...ese): (veraltet) das Nüchternbleiben, Fasten 

Anlarlthrie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, arthroün 
„gliedern, artikulierte Laute hervorbringen“ u. t?...ie): 
Störung der Lautbildung; Unvermögen, Wörter od. Ein- 
zellaute trotz Funktionstüchtigkeit der Sprechorgane rich- 
tig zu bilden (Med.); vgl. Pararthrie 

Analsarlka die; - (Zusammenrückung aus gr. anà särka „ins 
Fleisch hinein“): Hautwassersucht, tÖdem des Unter- 
hautzellgewebes (Med.). Anajsarlkie die; - (zu t?...ie): 
svw. Anasarka 

Anajsajzijkulltur die; - (zu Navajo (einer nordamerik. India- 
nersprache) ’a-naa-säzi „die fremde alte (Zeit)“ u. t Kul- 
tur): Indianerkultur im südwestlichen Nordamerika, die 
ihre Blütezeit zwischen dem 9. u. 13. Jh. hatte 

Analstajsis die, - (über lat. anastasis aus gr. anästasis „Auf- 


erstehung‘“): bildliche Darstellung der Auferstehung Jesu 
in der byzantinischen Kirche (Kunstw.). analstaltisch 
“aus gr. anästatos „aufgestanden“): wiederauffrischend, 
neubildend; -er Druck: chem. Verfahren zur Vervielfäl- 
tigung alter Drucke ohne Neusatz durch Übertragung der 
Druckschrift auf Stein od. Zink 

Anläsithelsaltilon die; - (zu t Anästhesie u. t...ation): das 
Ausschalten der Schmerzempfindung; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Anjäslthelsie die; -, ...ien (aus gr. anaisthesia „Un- 
empfindlichkeit“): 1. Ausschaltung der Schmerzempfin- 
dung (z. B. durch Narkose). 2. das Fehlen der Schmerz- 
empfindung (bei Nervenschädigungen). anjäslthelsie|ren 
<zu t...ieren): schmerzunempfindlich machen, betäuben. 
Anläsithelsielrung die; - (zu t...ierung): das Anästhesie- 
ren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Anläslthe|sin @ das; -s, -e (zu 
t...in (1): Anästhetikum für Haut u. Schleimhäute. An- 
äslthejsiollo|ge der; -n, -n (zu t...loge): Forscher u. Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet der Anästhesiologie. Anläs- 
thelsiollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von der 
Schmerzbetäubung, den Narkose- u. Wiederbelebungsver- 
fahren. anläslthe|siollolgisch (zu t...logisch): die Anäs- 
thesiologie betreffend. Anläsithejsist der; -en, -en (zu 
t...ist): Narkosefacharzt. Anläsitheltiikum das; -s, ...ka 
(zu t...ikum): schmerzstillendes, schmerzausschaltendes 
Mittel. anläsitheltisch <aus gr. anaisthetos ‚„unempfind- 
lich, gefühllos“): 1. Schmerz ausschaltend. 2. mit [Berüh- 
rungs]unempfindlichkeit verbunden. anjäsitheltilsie|ren 
(zu t...isieren): svw. anästhesieren 

Anlastiglmat der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n], selten auch 
das; -S, -e (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t astigmatisch): [foto- 
grafisches] Objekt, bei dem die Verzerrung durch schräg 
einfallende Strahlen u. die Bildfeldwölbung beseitigt ist. 
anlastiglmaltisch: unverzerrt, ohne Astigmatismus (1). 
Anlastigjmaltisimus der; - <zu t...ismus (3)): das Vorlie- 
gen gleicher Brechungsverhältnisse der Augen 

Analstöjchio|se die; - (zu tana..., gr. stoicheion „Grundbe- 
standteil, Element“ u. t'...ose): Auflösung der Körper in 
ihre Grundstoffe 

Anajstolle [...le] die; -, -n (aus gr. anastol& „das Zurückwer- 
fen“ zu anastellein „zurückdrängen‘“): das Zurückschla- 
gen der Wundränder zwecks Untersuchung u. Reinigung 
(Med.) 

Analsto|mo|se die; -, -n (zu gr. anastomoün „eine Mündung 
(Schleuse) öffnen“ u. t'...ose): 1. Querverbindung zwi- 
schen Gefäßsträngen od. Pilzfäden (Bot.). 2. a) natürliche 
Verbindung zwischen Blut- od. Lymphgefäßen od. zwi- 
schen Nerven; b) operativ hergestellte künstliche Verbin- 
dung zwischen Hohlorganen (Med.). ana|sto|mo|sie|ren 
(zu t...ieren): l. sich miteinander durch eine t Anastomo- 
se (2, a) verbinden (Med.). 2. Hohlorgane durch Herstel- 
lung einer t Anastomose (2, b) künstlich miteinander ver- 
binden (Med.) 

Analstro|phe [...fe] die; -, -n [...'stro:fn] (aus gr. anastroph& 
„das Umlenken, Umkehr“): Umkehrung der gewöhnli- 
chen Wortstellung, bes. die Stellung der Präposition hinter 
dem dazugehörenden Substantiv (z. B. zweifelsohne für oh- 
ne Zweifel; Sprachw.) 

Analstyllolse die; -, -n (zu tana... u. gr. styloün „mit Säulen 
stützen“): vollständige Demontage eines zu rekonstruie- 
renden Bauwerks (Kunstw.) 

Analtas der; - (zu gr. anätasis „Steigung, Emporstreckung“ 
(wegen des Vorkommens in gewöhnlich spitzen Kristal- 
len)): ein blauschwarzes, auch gelbes, braunes od. rotes 
Mineral 

Analtelxis die; - (aus gr. anätexis „das Schmelzen“ zu anate- 


93 


Anathem 


kein „zerschmelzen, auflösen‘): das Wiederaufschmelzen 
von Gesteinen in der Erde durch ttektonische Vorgänge 
(Geol.) 

Analthem das; -s, -e u. Analthe|ma das; -s, ...themata (über 
lat. anathema aus gr. anäthema „Verfluchung, Verwün- 
schung“ zu anatithenai ‚‚(öffentlich) aufstellen, ausstel- 
len“): 1. Verfluchung, Kirchenbann. 2. a) den Göttern 
vorbehaltenes Weihegeschenk (antike Rel.); b) das dem 
Zorn der Götter Überlieferte, das Verfluchte. analthe|ma- 
tilsiejren (zu t ....isieren): mit dem Kirchenbann belegen, 
verdammen (Rel.). Analthe|maltilsiejrung die; -, -en (zu 
t..isierung): das Anathematisieren 

analtio|nal (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t national}: gleichgültig 
gegenüber Volkstum u. t Nationalität (1) 

Analtol der; -[s], -s (nach der türk. Landschaft Anatolien): 
handgeknüpfter, buntfarbiger Teppich aus Kleinasien 

Analtom der; -en, -en (zu gr. anat&mnein „aufschneiden, 
zergliedern“): Lehrer u. Wissenschaftler der Anatomie. 
Analtolmie die;-, ...ien (aus gleichbed. /at. anatomia zu gr. 
anatom& „Zergliederung“): I. a) (ohne Plur.) Wissen- 
schaftsgebiet, das sich mit Form u. Körperbau der Lebe- 
wesen befaßt; b) Aufbau, Struktur des [menschlichen] 
Körpers. 2. das Gebäude, in dem die Anatomie (la) ge- 
lehrt wird. analto|mie|ren (zu t...ieren): zergliedern (von 
Leichen); vgl. sezieren. analtolmisch: a) die Anatomie be- 
treffend; b) den Bau des [menschlichen] Körpers betref- 
fend; c) zergliedernd 

Analtolxin das; -s, -e (zu tana... u. t Toxin): durch Forma- 
lineinwirkung entgiftetes Bakteriengift, das zur Schutz- 
impfung dient 

Analtolzis|mus der; -, ...men (zu gr. anatokizein „wieder 
verzinsen“ u. t...ismus (2)): Zinsverzinsung 

analtrop (zu tana... u. t...trop): umgewendet, gegenläufig 
(von der Lage einer Samenanlage; Bot.) 

Anatlto der od. das; -[s] (aus indian. annotto „gelbroter 
Farbstoff: svw. Orlean 

anlaxilal (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. taxial): nicht in der 
Achsenrichtung angeordnet, nichtachsig, nicht achsrecht; 
-er Satz: bestimmte drucktechnische Gestaltungsart ei- 
nes Textes (Buchdr.) 

Anlazildiltät vgl. Anacidität 

analzylklisch [auch ...tsyk...] (aus gleichbed. gr. anakykli- 
kös; vgl. zyklisch): vorwärts und rückwärts gelesen den 
gleichen Wortlaut ergebend (von Wörtern od. Sätzen, z. B. 
Otto); vgl. Palindrom 

.„ance [...ä:s] (aus fr. -ance, dies aus lat. -antia): Suffix 
weiblicher Fremdwörter, z.B. Renaissance, Resistance; 
vgl. ...anz 

anlceps [...ts...] vgl. anzeps 

Anlchilmeltalmor|pholse die; -, -n (zu gr. ägchi „nahe bei“ 
u. t Metamorphose): gesteinsbildender Prozeß im Grenz- 
bereich von t Diagenese u. t Metamorphose (4), z. B. die 
Bildung von Tonschiefern (Geol.). Anichilpolde der; -n, -n 
(zu t...pode): Mißgeburt, bei der das Becken deformiert 
ist u. die unteren Extremitäten eng beieinanderstehen 
(Med.). Anlchilpoldie die; -, ...ien (zu t?...ied: die beim 
t Anchipoden vorliegende Mißbildung (Med.) 

An|chor|man ['ænkəmæn] der; -s, ...men [...mən] <aus 
gleichbed. engl. anchorman zu anchor „Anker“ u. man 
„Mann“ ): Nachrichtensprecher, Moderator (1) 

Anlcholse [an'fo:z>] die; -, -n (meist Plur.) (zu span. anchoa 
u. port. anchova; vgl. Anschovis): Sprotte od. Hering in 
Würztunke. Anlcholvis [an'go:vıs] die; -, - (aus gleichbed. 
niederl. ansjovis, vgl. Anschovis): svw. Anschovis 

Anleileniniltät [äsieni...] die; -, -en (aus gleichbed. fr. ancien- 
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nité zu ancien „alt“: 1. Dienstalter. 2. Dienstalterfolge. 
Anlcilen|niltäts|prin|zip das; -s: Prinzip, nach dem z. B. 
Beamte nach dem Dienstalter, nicht nach der Leistung be- 
fördert werden. Anlcilen relgime [ä'si&: re'zi:m] das; - - 
(aus fr. ancien régime „alte Regierungsform“): alte u. 
nicht mehr zeitgemäße Regierungsform, überlebte Gesell- 
schaftsordnung, bes. in bezug auf das Herrschafts- u. Ge- 
sellschaftssystem in Frankreich vor 1789 

Anlcille [an'tsi:lo] das; - <aus lat. ancile „Schild“, eigtl. „der 
auf beiden Seiten Eingeschnittene“): heiliger, länglichrun- 
der Schild, der, angeblich vom Himmel herabgefallen, als 
Unterpfand für den Bestand Roms angesehen wurde 

Anleillla [...ts...] die; -, -s (aus gleichbed. lat. ancilla): (veral- 
tet) Magd. Anjcjllla theollolgiae [- ...e] (aus lat. ancilla 
theologiae „Magd der Theologie“): Bez. für die dienende 
Rolle der Philosophie gegenüber der Theologie 

anlcolra una vollta [an ’ko:ra - v...] <it.): noch einmal, wie- 
derholen! (Mus.); vgl. da capo 

Anlcralge [ä'kra:32] die; - <aus gleichbed. fr. ancrage zu 
mlat. ancroagium): (veraltet) a) Ankergrund; b) Anker- 
geld. Anlcre ['ä:kr>] die; - <aus fr. ancre zu lat. ancora „An- 
ker“): ankerförmige Hemmung des Kron- od. Gangrades 
in alten Uhren 

...and (aus der lat. Gerundivendung -andus, die ausdrückt, 
daß etwas mit jmdm. geschehen soll): Suffix männlicher 
Fremdwörter mit passivischer Bedeutung, z. B. Konfir- 
mand „jmd., der konfirmiert wird“ 

Anldalbalten die (Plur.) (aus gleichbed. lat. andabatae): alt- 
röm. Gladiatoren, die mit verbundenen Augen kämpften. 
Anldalbaltisjmus der; - (zu t...ismus): (veraltet) das Tap- 
pen im Ungewissen 

Anldallulsit [auch ...'zıt] der; -s, - (nach den Erstfunden in 
Andalusien u. zu t?...it}: Aluminiumsilikat (ein Mineral) 

Anldalmenito das; -s, Plur. -s od. ...ti (aus it. andamento 
„Fortgang, Entwicklung“; vgl. andante): a) eine der Bez. 
für die Zwischenspiele in einer Fuge; b) Bez. für ein ausge- 
dehntes Fugenthema mit deutlich zweiteiliger Form 
(Mus.). anldanjtalmen|to <it.): ununterbrochen, fortge- 
hend (Vortragsanweisung; Mus.). anldanlte (iz.; eigtl. „‚ge- 
hend“, Part. Präs. von andare „gehen“, dies aus vulgärlat. 
ambitare zu lat. ambire; vgl. Ambitus): ruhig, mäßig lang- 
sam, gemessen (Vortragsanweisung; Mus.). Anldanlte das; 
-[s], -s: ruhiges, mäßig langsames, gemessenes Musikstück. 
anldanlte con molto [- kən -] «it.; eigtl. „andante mit Be- 
wegung“): etwas schneller als andante (Mus.). anldanite 
moldelralto <iz.; eigtl. „gemäßigt gehend“): etwas langsa- 
mer als andante (Mus.). anldanite mollto «ir.; eigtl. „sehr 
ruhig (gehend)“): etwas langsamer als andante (Mus.). an- 
danitilno <it.) : etwas schneller als andante (Mus.). Anldan- 
tilno das; -s, Plur. -s u. ...ni: kurzes Musikstück im Andan- 
te- od. Andantinotempo 

Anldalrilni die (Plur.) <aus gleichbed. it. andarini): erbsen- 
große, länglichrunde Nudeln 

Anldersisen der; -, - (nach dem dt. Schachspieler A. An- 
derssen, 1818-1879): den Schnittpunkt zweier Lang- 
schrittler nutzende Idee in Form einer Verstellung der 
Wirkungslinie (ohne tKritikus 2 im Gegensatz zum tIn- 
der) mit nachfolgendem Abzugsmatt (Kunstschach) 

Anldelsin der; -s (nach den Anden (Hochgebirge in Süd- 
amerika) u. zu t...in (1)): ein gesteinsbildendes Mineral. 
Anldelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein vulkani- 
sches Gestein. anldin <zu t...in (2)): die Anden betref- 
fend, in ihnen vorkommend 

anldocken'! (zu tdocken): [Raumschiffe aneinander] an- 
koppeln 


andr..., Andr... vgl. andro..., Andro... An|dralgalthie die; - 
“aus gleichbed. gr. andragathia zu ander, Gen. andrös 
„Mann“, agathös „gut“ u. t?...ie): Bez. für die Mannes- 
tüchtigkeit u. Tapferkeit bei den alten Griechen. An|dra- 
golge der; -n, -n (zu tandro... u. gr. agögös „Führer“, dies 
zu ägein „führen, leiten“): Fachmann auf dem Gebiet der 
Andragogik. Anjdralgolgik die; - (zu t?...ik (1)): Wissen- 
schaft von der Erwachsenenbildung (Päd.). an|drajgo- 
gisch: die Andragogik betreffend. Anldraliolgo|mellie die; 
- <zu gr. älogon „unvernünftiges (Tier)‘‘, melos „Glied“ u. 
t2...ie): (veraltet) menschliche Mißgeburt mit Tierglied- 
maßen. Anldralpoldilsis die; - (aus gleichbed. gr. andrapö- 
disis): syw. Andrapodismus. An|drajpo|disimus der; - <aus 
gleichbed. gr. andrapodismös zu poüs, Gen. podös „Fuß“; 
vgl. ...ismus): Unterjochung, Versklavung gefangener 
Feinde im alten Griechenland. An|dra|po|dist der; -en, -en 
(aus gleichbed. gr. andrapodists): (veraltet) Menschen-, 
Sklavenhändler. Anjdria die; - (aus gleichbed. gr. andria): 
a) Mannhaftigkeit, Mut, Ausdauer bei den alten Griechen; 
b) (veraltet) Mannweib. Anjdrilas der; ...anten, ...anten 
«aus gleichbed. gr. andrias): (veraltet) Statue (eines Man- 
nes) 

Anldrilenne fädri'en] die; -, -s <aus fr. a(n)drienne, vgl. 
Adrienne): svw. Adrienne 

anldro..., An|dro..., vor Vokalen meist andr..., Andr... (aus 
gleichbed. gr. andro- zu anör, Gen. andrös „Mann“: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Mann, männ- 
lich“, z. B. androgen, Androgynie, Andragogik. Anldroldi- 
özie die; -: das Vorkommen von Pflanzen mit nur männli- 
chen Blüten neben solchen mit zwittrigen Blüten bei der 
gleichen Art (Bot.). An|dro|galmet der; -en, -en: männliche 
Keimzelle; Ggs. t Gynogamet. An|drolgalmon das; -s, -€ 
(meist Plur.): Befruchtungsstoff des männlichen ft Game- 
ten. anldro|gen (zu t...gen): a) von der Wirkung eines 
Androgens; b) die Wirkung eines Androgens betreffend; 
c) männliche Geschlechtsmerkmale hervorrufend. An|dro- 
gen das; -s, -e: männliches Geschlechtshormon. An|dro- 
gelnelse die; -, -n: Entwicklung eines Lebewesens aus ei- 
ner befruchteten Eizelle, deren weiblicher Kern zugrunde 
geht u. die nur noch den väterlichen Chromosomensatz 
enthält (Biol.). androlgyn (zu gr. gyné „Frau“: 1. Andro- 
gynie (1) zeigend. 2. a) zuerst männliche, dann weibliche 
Blüten am gleichen Blütenstand ausbildend; b) viele weibli- 
che u. dazwischen wenig männliche Blüten aufweisend 
(von einem Blütenstand; Bot.); vgl. ...isch/-. An|drolgylnie 
die; - (zu t2...ie): 1. (wohl bei allen Menschen anzutreffen- 
de) körperlich-seelische Mischung beider Geschlechter in 
einer Person; vgl. Gynandrie (3). 2. Zwitterbildung bei 
Pflanzen (Bot.). anjdrolgylnisch: (veraltet) svw. andro- 
gyn; vgl. ...isch/-. Anldrolgylnolphor das; -s, -en (zu 


t...phor): stielartige Verlängerung der Blütenachse, auf 


der Stempel u. Staubblätter sitzen (Bot.). anldrolid (zu 
t...oid): einem Mann ähnlich, vermännlicht. An|drolid 
der; -en, -en: svw. Androide. Anjdroilde der; -n, -n (zu 
t ...oide): Maschine, die in ihrer äußeren Erscheinung u. 
in ihrem Bewegungsverhalten einem Menschen ähnelt 
(Kunstmensch). An|dro|ke|phaliolid der; -en, -en (zu gr. 
kephale „Kopf“ u. t...oid): menschenkopfähnlicher Stein. 
Anldrolieplsie die;- (zu gr. löpsis „das Nehmen, Erhalten“ 
(dies zu lambänein „ergreifen, in Besitz nehmen“) u. 
t?...ie): a) Geiselnahme im alten Athen; b) (veraltet) An- 
biederung, Einschmeichelei. Anldrolith fauch ...Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): Versteinerung 
menschlicher Knochen. Anldrolio|ge der; -n, -n (zu t...lo- 
ge): Facharzt für Andrologie. Anjdroliolgie die; - (zu 
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t...logie): Teilgebiet der Medizin, das sich mit den [ge- 
schlechtsabhängigen] Erkrankungen des Mannes beschäf- 
tigt; Männerheilkunde; vgl. Gynäkologie. an{droliolgisch 
(zu t...logisch): die Andrologie betreffend. Anldrolmalnie 
die; -, ...ien (zu t...manie): (krankhaft) gesteigerter Ge- 
schlechtstrieb bei Frauen; t Nymphomanie. Anldro|jmelro- 
golnie die; -: experimentell erreichbare Embryoentwick- 
lung aus kernlosen Eiteilstücken allein mit dem Samen- 
kern (Biol.). Anldrolmonlözie die; -: das Vorkommen von 
männlichen u. zwittrigen Blüten auf derselben Pflanze 
(Bot.). Anldro|nyjmilkon das; -s, Plur. ...ken u. ...ka (zu gr. 
önyma „Name“ u. t'...on, Analogiebildung zu t Patrony- 
mikon): vom Familiennamen des Mannes abgeleiteter 
Frauenname, z. B. Millerin von Miller. An|dro|paulse die; 
- (zu t'Pause): das Aufhören der Sexualfunktion beim 
Mann (Med.). Anldrojphalgen die (Plur.) (aus gr. Andro- 
phägoi (Plur.) „„Menschenfresser“, vgl. Anthropophagen): 
frühere Bez. für mehrere Völker in Indien, Äthiopien u. in 
Skythien. anldrojphii (zu tandro...u. t ...phil): die Andro- 
philie betreffend. An|drolphiliie die; -, ...ien (zu? ...philie): 
Neigung zu reifen Männern im Unterschied zur Vorliebe 
für jüngere od. ältere Männer. an|dro|phob (zu t...phob): 
die Androphobie betreffend. An|dro|pholbie die; -, ...ien 
(zu t...phobie): Furcht vor Männern, Haß auf Männer. 
Anldro|phor das; -s, -n (zu ?...phor): 1. svw. Gonophor. 
2. Staubblätter tragender Teil der Blütenachse (Bot.). An- 
dro|lsper|milum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.): Samen- 
faden, der ein t Y-Chromosom enthält u. damit das Ge- 
schlecht als männlich bestimmt; vgl. Gynäkospermium. 
Anldro|spolre die; -, -n: 1. Spore, die zu einer männlichen 
Pflanze wird. 2. Schwärmspore der Grünalgen. An|dro- 
stelron das; -s (Kunstw. aus tandro..., tsteroid u. t Hor- 
mon): männliches Keimdrüsenhormon, Abbauprodukt 
des +Testosterons. An|drolter\lmoljne die (Plur.): ge- 
schlechtsbestimmende Stoffe bei Pflanzen u. niederen Tie- 
ren (Biol.). Anjdrölzejum das; -s (aus gleichbed. nlat. an- 
droeceum zu gr. oikos „Haus“): Gesamtheit der Staub- 
blätter einer Blüte 

..öne (aus fr. -aine, dies aus lat. -ana): Suffix weiblicher 
Fremdwörter, z. B. Fontäne, Quarantäne 

anelanitielren (aus gleichbed. fr. anéantir zu néant 
„Nichts“): (veraltet) vernichten, zerstören, ausrotten. 
Anejanitisse|ment [...ätıs'ma:] das; -s <aus gleichbed. fr. 
anéantissement): (veraltet) a) Vernichtung, Ausrottung; 
Verfall; b) tiefste Demütigung 

anlebisch (aus gr. än&bos „unerwachsen, unmündig“ zu 
a(n)- „un-, nicht-“ u. höbe „Mannesreife‘“): noch nicht 
mannbar; Ggs. tephebisch 

Anee [a'ne:] die; -, -n (aus gleichbed. fr. ânée, eigtl. „Esels- 
last“, zu âne „Esel“, dies aus /at. asinus): altes Weinmaß in 
Lyon (etwa 82 Liter) 

Anjegerltik die; - (zu gr. anegeirein „aufwecken“ u. t?...ik 
(2): (veraltet) Wiederbelebungskunst bei Scheintoten 

Anleildyliisimus der; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, eidyllion 
„kleines Bild“ u. t ...ismus (2)): Unfähigkeit, Bildsymbole 
zu verstehen 

Anleilielma das; -s (aus gleichbed. gr. aneilöma zu aneilein 
„zurückdrängen“): (veraltet) Blähung u. dadurch bedingte 
Leibschmerzen. Anjeilie|sis die; - (aus gr. aneilesis „Blä- 
hung‘): svw. Aneilema 

Anlekldolte die; -, -n (aus gleichbed. fr. anecdote, dies zu gr. 
Anekdota (Plur.), dem Titel eines Werkes des byzantini- 
schen Geschichtsschreibers Prokop (6. Jh. n. Chr.), eigtl. 
„noch nicht Herausgegebenes, Unveröffentlichtes“): kur- 
ze, oft witzige Geschichte (zur Charakterisierung einer be- 
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stimmten Persönlichkeit, einer bestimmten sozialen 
Schicht, einer bestimmten Zeit usw.). Anlek|doltik die; - 
(zu t?...ik (2)): Gesamtheit aller Anekdoten, die eine be- 
stimmte Persönlichkeit, eine soziale Schicht, eine Epoche 
betreffen. anlekldoltisch: in Form einer Anekdote ver- 
faßt. Anjek|doltolphalge der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...phage): (veraltet) Anekdotenjäger 

Anlekllolgist der; -en, -en (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, 
eklogizesthai „berechnen“ u. t...ist): (veraltet) ein Kauf- 
mann, der keine Rechnung abzulegen braucht 

Anlelalstilzijtät die; -, -en (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. Elasti- 
zität): Abweichung vom elastischen (1) Verhalten 

anlelekltrisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. telektrisch): 
durch Reibung nicht elektrostatisch aufladbar. Anjelek- 
trollyt der; Gen. -en, selten -s, Plur. -e, selten -en: Verbin- 
dung, die nicht aus Ionen aufgebaut ist; Ggs. t Elektrolyt 

Anellliejrung die; -, -en (zu lat. anellus „kleiner Ring‘ (Ver- 
kleinerungsform von anus „Ring“)u.t...ierung): Bildung 
von tkondensierten Ringen, in denen zwei benachbarte 
Ringe zwei nebeneinanderliegende Kohlenstoffatome ge- 
meinsam haben (Chem.) 

Anelmie die; -, ...ien (aus gr. änemos „Wind“ u. t?...ie): 
(veraltet) Blähung (Med.). ane|mo..., Anelmo... (zu gr. 
änemos „Wind“: Wortbildungselement mit der Bedeu- 


anemöchöroi „Windwanderer“ zu chörein „sich verbrei- 
ten“): Pflanzen, deren Samen od. Früchte durch den 
Wind verbreitet werden (Bot.). Ane|mo|cholrle die; - (zu 
t?...ie): Verbreitung von Samen, Früchten od. Pflanzen 
durch den Wind. anelmo|gam (zu t...gam): durch Wind 
bestäubt (von Pflanzen; Bot.). Anelmolgalmie die; - (zu 
t...gamie): Windbestäubung. anelmolgen (zu t...gen): 
durch Wind gebildet, vom Wind geformt. Anelmo|gramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): Aufzeichnung eines Anemogra- 
phen. Anelmolgraph der; -en, -en (zu t...graph): Wind- 
richtung u. -geschwindigkeit messendes u. aufzeichnendes 
Gerät, Windschreiber (Meteor). Ane|mojlo|gie die; - (zu 
t...logie): Wissenschaft von den Luftströmungen (Mete- 
or.). Anelmolmelter das; -s, - (zu t!...meter): Windmeßge- 
rät. Ane|mo|ne die; -, -n (über lat. anemone aus gr. anemö- 
në (wohl nichtgriech. Herkunft, aber mit gr. änemos 
„Wind“ in Verbindung gebracht)): kleine Frühlingsblume 
mit sternförmigen, weißen Blüten, Buschwindröschen. 
anelmol|phil (zu tanemo... u. t...phil): svw. anemogam. 
Anelmol|planklton das; -s: Gruppe von t Mikroorganis- 
men, die in der nur wenige hundertstel Millimeter dicken 
Grenzschicht zwischen Wasser u. Luft an der Gewässer- 
oberfläche leben u. vom Wind passiv verbreitet werden. 
Anelmolskop das; -s, -e (zu t ...skop): Instrument zum Ab- 
lesen der Windgeschwindigkeit. Anelmo|stat & der; -en, 
-en (zu t...stat): den Luftstrom gleichmäßig verteilendes 
Gerät zur Luftverbesserung. Ane|moltalxis die; -, ...taxen 
(zu gr. táxis „Ordnung, Stellung“; vgl. 'Taxis): nach der 
Luftströmung ausgerichtete aktive Ortsbewegung von Le- 
bewesen (Biol.). Ane/moltrolpolgraph der; -en, -en (zu gr. 
tröpos „Wendung, Richtung“ u. t...graph): die Windrich- 
tung aufzeichnendes Gerät (Meteor.). Anejmoltro]po|me- 
ter das, -s - (zu t!...meter): die Windrichtung anzeigendes 
Gerät (Meteor.) 


Anlenerlgle die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t Ener- 
gie): svw. Anergie. anlener|gisch: svw. anergisch 
Anlen|zejphallie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, eg- 


kephalos „Gehirn“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen des 
Gehirns (Med.). Anjenizejphallus der; -, Plur. ...phalen 
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od. ...phali: Mißgeburt ohne Gehirn u. Schädeldecke 
(Med.) 

Anlen|zy|mle die;-, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, t Enzym 
u. t?..ie): völliges od. teilweises Fehlen von Enzymen, 
bes. in den Verdauungssäften (Med.) 

Änleollilthilkum das; -s (zu lat. aenus „ehern, kupfern“ u. 
t Eolithikum): svw. Chalkolithikum. änleollijthisch: das 
Äneolithikum betreffend 

Anlepilgralpha die (Plur.) (zu gr. anepigraphos „ohne Auf- 
schrift, ohne Name des Verfassers‘): unbetitelte Schriften. 
anlepilgralphisch: unbetitelt 

anjepo|nym (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t Eponym): ohne 
Zu- od. Beiname 

..aner u. ...ianer (aus lat. -(i)ani, Plur. von -(iJan(e)us (Zu- 
gehörigkeitssuffix)): Endung von Substantiven od. von Ei- 
gennamen zur Bezeichnung der Herkunft od. der Anhän- 
gerschaft, z. B. Arianer, Aquarianer 

Anlerlgie die; -, ...ien (zu gr. a(n} „un-, nicht-“, ergon 
„Werk, Willen“ u. t?...ie): 1. svw. Abulie. 2. Unempfind- 
lichkeit (gegen Reize), fehlende Reaktionsfähigkeit gegen- 
über t Antigenen (Med.). 3. der wirtschaftlich wertlose An- 
teil der Energie, der für die praktische Nutzung verloren- 
geht. anler|gisch: 1. energielos (Med., Psychol.). 2. un- 
empfindlich (gegen Reize) 

Anelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. ânerie zu âne „Esel, 
Dummkopf“, dies aus lat. asinus): (veraltet) Eselei, 
Dummheit 

Anelrolid das; -[e]s, -e (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. nerös „flie- 
Bend, naß“, d.h. „ohne Flüssigkeit‘): Kurzform von 
Aneroidbarometer. Anlerolid|bajro]melter das; -s, -: Gerät 
zum Anzeigen des Luftdrucks 

Anlerolsie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, érōs „Lie- 
be(sverlangen)“ bzw. Erös (griech. Gott der Liebe) u. 
t?...ie): svw. Anaphrodisie 

Anerlvie |...v...] die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. ner- 
vus „Nerv“ u. t?...ie):svw. Aneurie. aner|visch: (veraltet) 
nervenschwach 

Anlerylithrolpoelse die, - (zu gr. a(n)- „un..., nicht...“ u. 
tErythropoese): fehlende od. ungenügende Produktion 
von roten Blutkörperchen im Knochenmark (Med.). An- 
erylthroplisie die; -, ...ien: Rotblindheit (Med.) 

Anelsie u. Anelsis die; - (aus gr. änesis „das Nachlassen, Er- 
holung“ zu anienai „nachlassen‘‘): (veraltet) das Nachlas- 
sen des Schmerzes, Schwächerwerden eines Anfalls 
(Med.) 

Anelthol das; -s (zu lat. anethum „Dill“ (dies aus gr. äne- 
thon) u. t...ol): wichtigster Bestandteil des Anis-, Stern- 
anis- u. Fenchelöls 

Aneltilkum das; -s, ...ka (zu gr. änetos „nachgelassen; 
schlaff“ (vgl. Anesie) u. t...ikum): (veraltet) svw. Analge- 
tikum. Aneltolder|mie die -, ...ien (zu derma „Haut“ u. 
t?...ie): krankhafte Erschlaffung der Haut (Med.) 

anleulplolid (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. teuploid): eine 
von der Norm abweichende, ungleiche Anzahl Chromoso- 
men od. ein nicht ganzzahliges Vielfaches davon aufwei- 
send (von Zellen od. Lebewesen; Biol.); Ggs. teuploid. 
Anleulploildie [...ploi...] die; - (zu t2...iey: das Auftreten 
anormaler Chromosomenzahlen im Zellkern (Biol.) 

Aneulrie die;-, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, neüron „Sehne, 
Nerv“ u. t?...ie): Nervenschwäche (Med.). Aneujrin das: 
-s (zu t...in (1)): Vitamin Bı 

Anleulrysjma das, -s, Plur. ...men od. -ta (aus gr. aneürysma 
„Erweiterung“ ): krankhafte, örtlich begrenzte Erweite- 
rung einer Schlagader (Med.) 

Anlfalnie die; -, ...ien (aus gleichbed. it. anfania zu anfanare 


Angiospermen 


„dummes Zeug reden, schwatzen“): (veraltet) albernes 
Geschwätz, Ungereimtheit 

Anffilxe die; -, -n (zu tfixen, vgl. fixieren): (Jargon) das erste 
Einnehmen od. Injizieren von Rauschgift. anjfijxen: (Jar- 
gon) jmdn., der bisher noch kein Rauschgift genommen 
hat, dazu verleiten, es zum erstenmal zu nehmen bez. es 
sich zum erstenmal zu injizieren (womit der erste Schritt in 
die Drogenabhängigkeit getan ist) 

Anlgajria die; - (nach dem sibir. Fluß Angara u. zu t'!...ia): 
geotektonische Aufbauzone Nordasiens jenseits des Urals 

Anigajrilen|recht das; -s (zu spätlat. angaria „Frondienst“, 
dies über gr. aggareia aus dem Pers.): das Recht eines 
Staates, im Notstandsfall (bes. im Krieg) die in seinen Hä- 
fen liegenden fremden Schiffe für eigene Zwecke zu ver- 
wenden. anlgajrie|ren (zu ?...ieren): (veraltet) zu Fron- 
diensten zwingen. Anlgajroi [...rəy] die (Plur.) <aus gleich- 
bed. gr. äggaroi, Plur. von äggaros „reitender Eilbote“, 
dies aus dem Pers.): im Perserreich Eilboten für den Brief- 
verkehr zwischen dem Großkönig u. den t Satrapen 

anlgelfuckt [...fakt] (zu engl. to fuck „ficken‘): (Jargon) 
abgerissen-salopp, heruntergekommen 

Anlgellilca [...ka] die; -, Plur. -s od. ...ken (aus spätlat. ange- 
lica, weibliche Form von angelicus „himmlisch“, dies zu 
gr. aggelikös „den Boten, Engel betreffend“): a) kleine 
theorbenartige Laute des 17./18. Jh. mit 17 diatonisch ge- 
stimmten Saiten; b) ein Orgelregister; vgl. vox angelica. 
Anigellilka die; -, Plur. ...ken u. -s (aus gleichbed. nlat. an- 
gelica): Engelwurz (Heilpflanze). Anjgellollaltrie die; - (zu 
t Angelus u. gr. latreia „(Gottes)verehrung“): Engelverch- 
rung. Anlgellollolgie die; - (zu t...logie): Lehre von den 
Engeln (Theol.). Anlgellojphajnie die; -, ...ien (zu gr. 
phainesthai „erscheinen“, Analogiebildung zu tEpipha- 
nie): (veraltet) Engelserscheinung. Anlge]lot [äzs'lo:] der; 
-s, -5 (aus gleichbed. fr. angelot): alte engl.-franz. Gold- 
münze. Anjgellus der; -, - (nach dem Anfangswort lat. An- 
gelus Domini „Engel des Herrn“, aus gr. äggelos „Bote, 
Engel‘): a) kath. Gebet, das morgens, mittags u. abends 
beim sogenannten Angelusläuten gebetet wird; b) Glok- 
kenzeichen für das Angelusgebet (Angelusläuten) 

anlgi..., Anlgi... vgl. angio..., Angio... Anlgilallgie die; -, 
...jen (zu tangio...u.t...algie): Gefäßschmerz, in Blutge- 
fäßen auftretender Schmerz (Med.). Anlgilasthe|nie, auch 
Angioasthenie die; -, ...ien: Gefäßschwäche, Tonusverlust 
der Blutgefäßwände (Med.). Anigilekltalsie die; -, ...ien: 
krankhafte Erweiterung od. Ausbuchtung eines Blutgefä- 
Bes (z. B. tAneurysma; Med.) 

anlgie|ren (aus gleichbed. lat. angere): (veraltet) beengen, 
ängstigen 

Anlgilitis die; -, ...ıtiden (zu gr. aggeion „(Blut)gefäß“ u. 
t...itis>: Entzündung eines Blutgefäßes (Med.) 

Anlgilna die; -, ...nen (aus gleichbed. lat. angina, dies zu gr. 
agchöne „das Erwürgen, das Erdrosseln“ unter Anleh- 
nung an lat. angere „beengen‘‘): Entzündung des Rachen- 
raumes, bes. der Mandeln (Med.). Anjgilna pecltolris 
[- 'pek...] die; - - (zu lat. pectus, Gen. pectoris „Brust“: 
anfallartig auftretende Schmerzen hinter dem Brustbein 
infolge Erkrankung der Herzkranzgefäße (Med.). anlgi- 
nös (zu t...ös): a) auf Angina beruhend; b) anginaartig 
(Med.). Anlgilno]|se die; -, -n (zu t'...ose): Allgemeininfek- 
tion im Verlauf u. im Gefolge einer Angina (Med.) 

anlgio..., Anlgio..., vor Vokalen meist angi..., Angi... (zu 
gr. aggeion „(Blut)gefäß‘‘): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Gefäß“, z. B. Angiologie, Angiektasie. An- 
giolar|chiltekito|nik die; -: Aufbau u. räumliche Gliede- 
rung des Blutgefäßnetzes in der Großhirnrinde (Med.). 


Anlgiolasthelnie vgl. Angiasthenie. Anjgio|blast der; -en, 
-en (meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): Endothel- 
zellen der t Kapillaren, aus denen neue Gefäße hervorge- 
hen (Med.). Anjgio|blajstom das; -s, -e: Geschwulst des 
Gefäßgewebes (Med.). Anlgio|chirljurigie die; -: Gefäß- 
chirurgie. An|gio|dys|plalsie die; -, ...ien: fehlerhafte Ent- 
wicklung von Blutgefäßen (Med.). Anigiolgramm das; -s, 
-e (zu t...gramm): Röntgenbild von Blutgefäßen (Med.). 
Anlgiolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): röntgenolo- 
gische Darstellung von Blutgefäßen mit Hilfe injizierter 
Kontrastmittel (Med.). an/gio|gra|phie)ren (zu t....ieren): 
a) eine Angiographie machen; b) Gefäße röntgenologisch 
darstellen. anjgiolgralphisch (zu t...graphisch): mit Hilfe 
der Angiographie erfolgend. anigiolid (zu t...oid}: blutge- 
fäßähnlich (Med.). Anlgio|kar|diolgrajphie die; -, ...ien: 
röntgenologische Darstellung des Herzens u. der Lungen- 
gefäße mit Hilfe injizierter Kontrastmittel (Med.). Anjgio- 
karl|diojpalthie die; -, ...ien: Erkrankung des Herzens u. 
der Blutgefäße, mit Gefäßmißbildungen kombinierter an- 
geborener Herzfehler (Med.). anigiolkarp (zu t...karp): 
im Inneren des Fruchtkörpers erfolgend (von der Sporen- 
bildung bei Pilzen; Bot.). An|gio/ke|raltom das; -s, -e: Blut- 
warze, rotes Hautknötchen mit horniger Oberfläche 
(Med.). Anigiolle die; -, -n (meist Plur.) (Verkleinerungs- 
bildung zu gr. aggeion „(Blut)gefäß‘‘y: zusammenfassende 
Bez. für die Endverzweigungen (Endstrombahnen) der 
Blutgefäße, also für t Arteriolen, t Venulae (vgl. Venula) u. 
t Kapillaren (Med.). Anlgiollolge der; -n, -n (zu tangio... 
u. t...loge): Arzt u. Forscher mit Spezialkenntnissen auf 
dem Gebiet der Angiologie. Anlgiollolgie die; - (zu t....lo- 
gie): Wissenschaftsgebiet, das sich mit den Blutgefäßen u. 
ihren Erkrankungen beschäftigt (Med.). anlgiollo/gisch 
zu 1...logisch): die Angiologie betreffend. Anlgiollo|pa- 
thie die; -, ...jen (zu t....pathie): Durchblutungsstörung im 
Bereich der t Angiolen (Med.). Anigilom das; -s, -e (zu 
t...om): Gefäßgeschwulst (aus neugebildeten Gefäßen), 
Feuermal (Med.). Anjgiolma das; -s, -ta taus mgr. aggiö- 
ma, Gen. aggiömatos „Gefäßgeschwulst“): svw. Angiom. 
anigiolmaltös (zu t...ös): auf einer Gefäßgeschwulst be- 
ruhend. Anlgio|maltol|se die; -, -n (zu t!...ose): [erblich be- 
dingte] Erkrankung des Blutgefäßsystems mit Bildung 
zahlreicher Angiomen (Med.). An|gio|neujrojpalthle die; 
-, -ien (zu t angio...):svw. Angioneurose. Anjgio|neulro- 
se die; -, -n: zusammenfassende Bez. für funktionell be- 
dingte Gefäßerkrankungen mit Neigung zu ft vasomotori- 
schen t Dystonien (Med.). anlgio|neujroltisch: die Angio- 
neurose betreffend, auf Angioneurose beruhend. Anlgio- 
orlgajno]palthie die; -, ...ien (zu t Organu.t...pathie): zu- 
sammenfassende Bez. für Gefäßleiden auf Grund organi- 
scher Veränderungen an den Gefäßen (Oberbegriff für 
t Angiitiden u. t Angiosen; Med.). Anjgio|paithie die; -, 
..jen (zu t...pathie): Gefäßleiden. An|gio|jpneulmo|gra- 
phie die; -, ...ien: röntgenologische Darstellung der Lun- 
gengefäße (Med.). Anlgiolsarjkom das; -s, -e (Kurzw. aus 
tAngiom u. tSarkom): bösartige Blutgefäßgeschwulst 
(Med.). Anlgio|se die; -, -n (zu tangio...u.t!...ose): durch 
gestörten Stoffwechsel entstandene Gefäßerkrankung. An- 
gio|skle|ro|se die; -, -n: Verhärtung, krankhafte Entartung 
der Blutgefäßwände; vgl. Arteriosklerose (Med.). an|gio- 
sklejrojtisch: die Angiosklerose betreffend. Anjgio|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): mikroskopische Untersu- 
chung von tKapillaren (Med.). An|gio|spasjmus der; -, 
...men: Gefäßkrampf (Med.). anigio|spalstisch: mit Ge- 
fäßkrämpfen verbunden, auf Gefäßkrämpfen beruhend. 
Anlgio|sper\men die (Plur.): Blütenpflanzen mit Frucht- 
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knoten. Anjgio|steinolse u. Anlgio|stejnojsis die; -, 
...osen: Gefäßverengung (Med.). Anigioltenlsin das; -s, -e 
<zu lat. tensus (Part. Perf. von tendere „spannen, ausdeh- 
nen“) u. t...in (1)): zu den Gewebshormonen zählendes, 
aus acht Aminosäuren aufgebautes t Peptid, das auf die 
Gefäßmuskulatur tkontrahierend u. dadurch blutdruck- 
steigernd wirkt (Med.). Anlgioltolniikum das; -s, ...ka 
(meist Plur.): gefäßverengendes Mittel. Anlgio/tolnin das; 
-s, -e (zu t Tonus u. t...in (1)): svw. Angiotensin. an|gio- 
trop (zu t...trop): svw. vasotrop. Anlgioltro|pin das; -s, -e 
(meist Plur.) (zu t...in (1)): Protein, das eine Sprossung 
von Blutgefäßen auslöst u. die Entwicklung von Gefäßsy- 
stemen steuert 

Aniglailse [ä'gle:za] die; -, -n (aus fr. anglaise „englischer 
(Tanz)“y: alter Gesellschaftstanz 

Anigleldolzer ['ewngldovz3] der; -s, - <aus gleichbed. engl. 
angledozer zu angle „Ecke, Winkel“ (Analogiebildung zu 
t Bulldozer)): Planierraupe mit schwenkbarem Schild 

Aniglelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen auf 
der Insel Anglesey vor Wales u. zu t?...iv: helles, diamant- 
glänzendes Mineral, ein Bleisulfat. Anigle|sojbalryt [auch 
... TYt] der; -s, -e (zu t Anglesit u. t Baryt): Mischkristall 
aus t Baryt u. t Anglesit (Mineral.) 

Anlglilkalner der; -s, - (zu tanglikanisch; vgl. ...ianer): An- 
gehöriger der anglikanischen Kirche. anlglilkalnisch <aus 
mlat. Anglicanus zu lat. Anglii „die Angeln“ (germ. Völ- 
kername)): die anglikanische Kirche betreffend; -e Kir- 
che: die engl. Staatskirche. Anlglilkalnisjmus der; - (zu 
t...ismus (1)): Lehre u. Wesen[sform] der engl. Staatskir- 
che. aniglilsiejren (zu t...isieren): 1. an die Sprache, die 
Sitten od. das Wesen der Engländer angleichen. 2. svw. en- 
glisieren (2). Anlglist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der 
sich wissenschaftlich mit der engl. Sprache u. Literatur be- 
faßt [hat] (z. B. Hochschullehrer, Student). Anlglijstik die; 
- (zu t...istik): engl. Sprach- u. Literaturwissenschaft. an- 
glilstisch (zu t...istisch): die Anglistik betreffend. Anlgli- 
zis|mus der; -, ...men (zu t....izismus): Übertragung einer 
für das britische Englisch charakteristischen Erscheinung 
auf eine nichtenglische Sprache im lexikalischen od. syn- 
taktischen Bereich, sowohl fälschlicherweise als auch be- 
wußt (z. B. jmdn. feuern = jmdn. hinauswerfen; engl. to 
fire); vgl. Interferenz (3). Anjglolkalthollilzisjmus der; -: 
katholisch orientierte Gruppe der anglikanischen Kirche. 
Anlglolmalne der; -n, -n (zu ?t...mane): übertriebener 
Nachahmer engl. Wesens. An|glo|majnie die; - (zu t ...ma- 
nie): übertriebene Nachahmung engl. Wesens. anlglo|phil 
<zu t....phil): für alles Englische eingenommen, dem engl. 
Wesen zugetan; englandfreundlich; Ggs. tanglophob. An- 
glo|phillie die; - (zu t ...philiey: Sympathie od. Vorliebe für 
alles Englische, Englandfreundlichkeit; Ggs. t Anglopho- 
bie. anlglo|phob (zu t ...phob>: gegen alles Englische ein- 
genommen, dem engl. Wesen abgeneigt; englandfeindlich; 
Ges. t anglophil. Anlglo|pholbie die; - (zu t ...phobie): Ab- 
neigung, Widerwille gegen alles Englische; Englandfeind- 
lichkeit; Ggs. t Anglophilie. an{glolphon (zu t...phon): 
Englisch als Muttersprache sprechend 

anlgollie|jren (nach dem südwestafrikan. Staat Angola u. zu 
t...ieren): (veraltet) mit dem Farbstoff des angolanischen 
Rotholzes färben 

Anigojphrajsie die; -, ...ien (zu lat. angere „beengen, zu- 
sammenschnüren“, gr. phräsis „das Sprechen; Sprache“ u. 
t2...ie): stoßweises Sprechen unter Einschub unartikulier- 
ter Laute (Psychol.) 

Anigolra... (nach dem früheren Namen der türk. Haupt- 
stadt Ankara): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
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„mit feinen, langen Haaren“, z. B. Angorakatze, Angora- 
wolle 

anlgolscio/so [...’fo:zo] <ir): ängstlich (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Anlgolstulra @ der; -[s], -s (span.; nach dem früheren Na- 
men der Stadt Ciudad Bolivar in Venezuela): Bitterlikör 
mit Zusatz von Angosturarinde, der getrockneten Zweig- 
rinde eines südamerik. Baumes 

Anlgolthelke die; -, -n (zu gr. äggos „Gefäß“ u. théké „Ab- 
stellplatz“, dies zu tithenai „stellen“: früher für [größere] 
Gefäße verwendetes Gestell (Chem.) 

Anlgry young men [‘zngrı jan 'men] die (Plur.) <aus gleich- 
bed. engl. angry young men, eigtl. „zornige junge Män- 
ner“): Vertreter einer sozialkritischen literarischen Rich- 
tung in England in der zweiten Hälfte der 50er Jahre des 
20. Jh.s 

Anglster der; -s, - <zu lat. angustus „eng“): Trink[vexier]glas 
des 15. u. 16. Jh.s 

Angst|neulrol|se die; -, -n (zu t Neurose): auf seelischen Stö- 
rungen beruhende Angstgefühle, -vorstellungen. Angst- 
psylcholse die;-,-n: durch Angst verursachte t Psychose 

Änglström ['onstreem, auch 'an...] das; -[s], -, Äng|ström- 
ein]heit die; -, -en (nach dem schwed. Physiker A. J. Äng- 
ström, 1814-1874): veraltete Einheit der Licht- u. Rönt- 
genwellenlänge (1 Ä = 10-1 m); Zeichen Å, früher auch 
A, ÄE, AE 

Anlgualrilna [angua...] die; -, ...nen (aus span. anguarina 
„Bauernmantel“): (veraltet) bis auf die Knie reichender 
Mantel zum Reiten 

Anlguillletiten [ägi'jetn] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. an- 
guillettes, Sing. anguillette, Verkleinerungsform von an- 
guille „Aal“, dies aus /at. anguilla): marinierte Aale 

anlgullar (aus /at. angularis ‚„winklig, eckig“): zu einem 
Winkel gehörend, einen Winkel betreffend. an|qgullie|ren 
¿zu t...ieren): (veraltet) winklig od. eckig machen. an|gu- 
lös (zu t...ös): (veraltet) winklig, eckig. Anlgullus der; -, 
...]Ji (aus gleichbed. /at. angulus): Winkel (der beispielswei- 
se an Knochenflächen, -ästen u. a. gebildet wird; Anat.) 

Anigulrie [...i>] die; -, ...ien [...ion} <aus gleichbed. nlat. an- 
guria zu gr. aggourion): Wassermelone 

Anigulstaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. angustatio zu 
lat. angustus „eng“): (veraltet) Gefäßverengung (Med.) 

anjhäjmollyjtisch (zu gr. a(n} „un-, nicht-“ u. thämoly- 
tisch): keine t Hämolyse bewirkend (von Bakterien; Med.) 

Anlheldolnie die; - (zu gr. anh&donos „ohne Vergnügen, 
unangenehm, lästig“ u. ??...ie): geschlechtliche Empfin- 
dungslosigkeit (Med.) 

Anihelliojse die; - (zu gr. anhälios „ohne Sonne“ u. 
t!...ose): Gesundheits- od. Leistungsstörung, die auf Man- 
gel an Sonnenlicht zurückgeführt wird (z. B. bei Gruben- 
arbeitern; Med.) 

anlhejmiltojnisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. themito- 
nisch): ohne Halbtöne (Mus.) 

Anlhildro|se, Anidrose die; -, -n, fachspr. auch Anihi|dro- 
sis, Anidrosis die; -, ...oses (zu gr. änhidros „ohne 
Schweiß“ u. t!...ose): a) angeborenes Fehlen der Schweiß- 
drüsen; b) fehlende od. verminderte Schweißabsonderung 
(Med.). anjhildrojtisch (aus gr. anhidrötos „nicht in 
Schweiß gesetzt“): ohne Schweißabsonderung (Med.) 

Anlhorlmie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, t Hormon 
u. t?...ie): Antriebsmangel infolge mangelhafter od. feh- 
lender Hormonproduktion (Med.) 

anlhydr..., Anlhydr... vgl. anhydro..., Anhydro... Anihy- 
dräjmie die; - (zu tanhydro...u.t...ämie): Verminderung 
des Wassergehalts im Blut (Med.). Anihyldramjnie die; -, 


..jen (zu t Amnion u. t?...ie): das Fehlen des Fruchtwas- 
sers (Med.). anjhyldrilcus [...kus] (nlar.; zu gleichbed. gr. 
änhydros): wasserfrei; Abk.: anhydr. An|hyldrid das; -s -e 
(zu tanhydro... u. t?...ıd): chem. Verbindung, die aus ei- 
ner anderen durch Wasserentzug entstanden ist. Anjhy- 
drie die; - (zu t?...ie): das Fehlen von Wasser. Anjhyldrit 
[auch ...'drıt] der; -s, -e (zu t?...it): wasserfreier Gips. an- 
hyldro..., Anihyldro..., vor Vokalen meist anhydr..., An- 
hydr... (aus gleichbed. gr. anhydros): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „wasserlos, -frei“, z. B. Anhydro- 
biose, Anhydrämie. Anihy|drojbalse die; -, -n (zu t'Base): 
wasserfreie chem. Verbindung, die in Wasser ein t Hydrat 
bildet, das Hydroxydionen liefert; Ggs. t Anhydrosäure. 
Anlhyldrolbio|se die; -, -n (zu t...biose): bei manchen Tie- 
ren nach Wasserentzug künstlich herbeiführbarer od. im 
Wechsel der Jahreszeiten natürlich einsetzender Zustand 
verminderter Lebensaktivität, bei dem die Körperflüssig- 
keit auf das eben noch tragbare Mindestmaß herabgesetzt 
u. alle Lebensprozesse verlangsamt werden. an|hy|dro- 
morph (zu t...morph): ohne Wasser, ohne Feuchtigkeit 
beschaffen; -er Boden: Bodentyp ohne Grundwasser- u. 
Staunässemerkmale. An|hy|dro|säujlre die; -, -n: wasser- 
freie chem. Verbindung, die in Wasser ein t Hydrat bildet, 
das t Protonen liefert; Ggs. t Anhydrobase 

Ani der; -, -s (über span. u. port. ani aus gleichbed. Tupi (ei- 
ner südamerik. Indianersprache) ani): süd- u. mittelame- 
rik. Kuckucksvogel, der in Gesellschaftsnestern brütet 

Anlialtrojlolge der; -n, -n (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, iatrös 
„Arzt“ u. t...loge): in der ärztlichen Heilkunst Unerfahre- 
ner. Anlialtro|lo|gie die; - ¿zu t...logie): Unkenntnis der 
ärztlichen Heilkunst 

Anlidro|se, Anlidro|sis vgl. Anhidrose 

Änig|jma das; -s, Plur. -ta od. ...men (aus gleichbed. lat. 
aenigma, dies aus gr. ainigma): Rätsel. änig|maltisch (aus 
gleichbed. gr. ainigmatikös): rätselhaft. änig|maltilsielren 
«nach gleichbed. gr. ainigmatisesthai; vgl. ...ieren): in Rät- 
seln sprechen 

anlik|misch (zu gr. a(n)- „un~, nicht-“ u. ikmäs „Feuchtig- 
keit“): (veraltet) ohne Feuchtigkeit, dürr 

anlikitelrisch (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t Ikterus): ohne 
tIkterus verlaufend (von Krankheiten; Med.) 

anljkullajrisch (zu /at. anicula „altes Mütterchen“): svw. 
anil. anil (aus gleichbed. /ar. anilis zu anus „Greisin“): 
(veraltet) in der Art einer alten Frau; vergreist 

Anillid das; -s, -e (Kunstw. zu t Anilin u. t°...id): die dem 
+Amid entsprechende Verbindung von [meist organi- 
schen] Säuren mit Anilin. Anillin das; -s (zu fr. anil „Indi- 
gopflanze“, dies über port. anil, arab. an-nil aus gleichbed. 
sanskr. nili zu nila „dunkelblau“): einfachstes aromati- 
sches (von Benzol abgeleitetes) t Amin, Ausgangsprodukt 
für zahlreiche Arzneimittel, Farb- u. Kunststoffe. Anillin- 
druck der; -[e]s: Hochdruckverfahren, bei dem Anilinfar- 
ben verwendet werden. Anillisimus der; - (zu t...ismus 
(3)): Anilinvergiftung 

Anilliltät die; - (aus lat. anilitas, Gen. anilitatis „hohes Al- 
ter“ zu anilis, vgl. anil): (veraltet) Altweiberglaube 

Anilma die; -, -s (aus lat. anima „Seele“, eigtl. „Lufthauch, 
Atem“): 1. Seele (Philos.). 2. Frau im Unbewußten des 
Mannes (nach C. G. Jung); vgl. Animus (1). 3. der aus un- 
edlem Metall bestehende Kern einer mit Edelmetall über- 
zogenen Münze. Animjadiver|silon [...v...] die; -, -en {aus 
gleichbed. /ar. animadversio zu animadvertere, vgl. anim- 
advertieren): (veraltet) 1. Wahrnehmung, Aufmerksam- 
keit. 2. Tadel, gerichtlicher Verweis. animjadiverltiejren 
(aus gleichbed. /ar. animadvertere): (veraltet) 1. wahrneh- 
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men. 2. tadeln, verweisen, ahnden. anijmal (aus /at. anima- 
lis „lebend, lebendig‘): 1. a) die aktive Lebensäußerung 
betreffend, auf [Sinnesjreize reagierend; b) zu willkürli- 
chen Bewegungen fähig. 2. svw. animalisch (1, 2); vgl. 
..sch/-. Anilmallilsaltilon die; -, -en (aus nlat. animalisatio 
„das Beleben‘“): (veraltet) Verwandlung in tierische Sub- 
stanz. anilmallisch (zu /at. animal ‚‚Tier“): 1. tierisch, den 
Tieren eigentümlich. 2. triebhaft. 3. urwüchsig-kreatürlich, 
z. B. ein -es Vergnügen; -er Magnetismus: Bez. für die 
bestimmten Menschen angeblich innewohnenden magne- 
tischen Heilkräfte. anilmajlijsie|ren (zu t...isieren): 1. 
Zellulosefasern durch dünne Überzüge von Eiweißstoffen, 
Kunstharzen u. dgl. wollähnlich machen. 2. (veraltet) in 
tierische Substanz verwandeln. Anilmalllsimus der; - (zu 
t.. ismus (2)): religiöse Verehrung von als heilig angesche- 
nen Tieren. Anijmajliltät die; - (zu t...ität): tierisches We- 
sen. Anilmallkullisimus der; - (zu nlat. anımalculus, Ver- 
kleinerungsform von lat. animal „Lebewesen“, u. t...is- 
mus (2)): svw. Präformationstheorie. Anilmaljkullist der; 
-en, -en (zu t...ist): svw. Präformist. Anilmal|pol der; -s, -e 
¿zu tanimal u. t'Pol): dotterarmer Teil der tierischen Ei- 
zelle. anilma najltulrallilter chrilstialna [-- krıs...] «lat.; 
„die Seele ist von Natur aus christlich“): von dem röm. 
Kirchenschriftsteller Tertullian geprägte Formel, die be- 
sagt, daß die Fähigkeit zur Erkenntnis Gottes jedem Men- 
schen innewohnt u. somit Teil seiner Natur ist. Anilma- 
teur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. animateur zu ani- 
mer, vgl. animieren): jmd., dessen [berufliche] Aufgabe es 
ist, dafür zu sorgen, daß die Freizeit, z. B. einer Reisege- 
sellschaft, durch Veranstaltungen, Besichtigungen u. ä. un- 
terhaltsam u. abwechslungsreich verläuft. Anilmaltilon die; 
-, en (aus gleichbed. engl. animation, dies aus spätlat. ani- 
matio „Belebung“: 1. film- bzw. videotechnisches Verfah- 
ren, unbelebten Objekten [im Trickfilm] Bewegung zu ver- 
leihen. 2. Gestaltung der Freizeit, z. B. einer Reisegesell- 
schaft, durch einen Animateur. Anilmaltijonsjfilm der; 
-[e]s, -e: Sammelbez. für Trick- u. Zeichentrickfilme. Anl- 
maltisimus der; - (zu t...ismus (1)): svw. Animismus (1). 
anilmaltiv (aus gleichbed. engl. animativ, dies zu lat. ani- 
matus „belebt, beseelt): belebend, beseelend, anregend. 
anilmalto <ir.): lebhaft, belebt, beseelt (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Anilmaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
engl. animator, dies aus lat. animator „Beleber“): 1. jmd., 
der eine Animation (1) vornimmt. 2. Trickfilmzeichner. 
Anilmier|da|me die; -, -n (zu t animieren): in Bars o. ä. an- 
gestellte Frau, die die Gäste zum Trinken animieren (1) 
soll. anilmie|ren <aus gleichbed. fr. animer, dies aus lat. 
animare „beleben“: 1. a) anregen, ermuntern, ermutigen; 
b) anreizen, in Stimmung versetzen, Lust zu etwas erwek- 
ken. 2. Gegenstände od. Zeichnungen in einzelnen Phasen 
von Bewegungsabläufen filmen, um den Eindruck der Be- 
wegung eines unbelebten Objekts zu vermitteln; vgl. Ani- 
mation. Anilmier]lo|kal das; -s, -e: Bar od. Lokal, wo Frau- 
en (seltener auch Männer) angestellt sind, die die Gäste 
zum Trinken animieren (1) sollen. Anilmier\mädichen 
das; -s, -: syw. Animierdame. Anilmielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): Ermunterung zu etwas [Übermütigem o. ä.]. 
Anilmis|mus der; - (zu lat. anima „Seele“ u. ...ismus (1): 
l. der Glaube an anthropomorph gedachte seelische 
Mächte, Geister (Völkerk.). 2. die Lehre von der unsterbli- 
chen Seele als oberstem Prinzip des lebenden Organismus 
(Med.). 3. Theorie innerhalb des t Okkultismus, die t me- 
diumistische Erscheinungen auf ungewöhnliche Fähigkei- 
ten lebender Personen zurückführt; Ggs. tSpiritismus. 4. 
Anschauung, die die Seele als Lebensprinzip betrachtet 
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Animist 


(Philos.). Anilmist der; -en, -en (zu t...ist?: Vertreter der 
Lehre des Animismus (4). anilmi|stisch (zu t...istisch): a) 
die Lehre des Animismus (4) vertretend; b) die Lehre des 
Anismismus (4) betreffend. Anilmo das; -s (aus it. animo 
„Seele, Mut, Wille“, vgl. Animus}: (österr.) 1. Schwung, 
Lust. 2. Vorliebe. anilmos (aus lat. animosus „hitzig, lei- 
denschaftlich‘“y: 1. feindselig. 2. (veraltet) aufgeregt, ge- 
reizt, aufgebracht, erbittert. Anilmolsiltät die; -, -en (aus 
gleichbed. miat. animositas, Gen. animositatis): 1. a) (oh- 
ne Plur.) feindselige Einstellung; b) feindselige Äußerung 
o.ä. 2. (ohne Plur.; veraltet) a) Aufgeregtheit, Gereiztheit; 
b) Leidenschaftlichkeit. anilmo|so (it.): lebhaft, munter 
(Vortragsanweisung; Mus.). Anilmus der; - (aus lat. ani- 
mus „Seele, Gefühl“, Bed. 2 angelehnt an dr. Ahnung): 1. 
das Seelenbild des Mannes im Unbewußten der Frau (C. 
G. Jung); vgl. Anima (2). 2. (scherzh., ugs.) Ahnung [die 
einer Aussage od. Entscheidung zugrunde gelegen hat u. 
die durch die Tatsachen bestätigt u. als eine Art innerer 
Eingebung angesehen wird]. Anilmus aucltojris [- auk...] 
der; - - (aus lat. animus auctoris „Wille des Urhebers‘“): 
(Rechtsspr.) Täterwille. Anilmus sojlcii [- 'zo:tsii] der; - - 
“aus lat. animus socii „Wille des Gefährten“): 
(Rechtsspr.) Gehilfenwille 

Anlion das; -s, -en (aus tana... u. tIon): negativ geladenes 
tIon. anliolnenjakitiv: aktiv bezüglich des Anions 
(Chem.). Anlio|nenjausitaulscher der; -s, -: Filtermasse, 
die aus einer sie durchfließenden Lösung bestimmte Anio- 
nen aufnimmt u. andere dafür an die Lösung abgibt (z. B. 
bei der Wasseraufbereitung). anlio|nisch: als od. wie ein 
Anion wirkend. Anlion|ten|sid das; -s, -e: t Tensid, das in 
wäßriger Lösung Anionen bildet 

Anlirildie die; -, ...ien (zu gr. a(n} „un-, nicht-“, tIris u. 
t?...ie): [angeborenes] Fehlen der Regenbogenhaut im 
Auge (Med.) 

"Anis [a'ni:s, auch, österr. nur 'a:nıs] der; -es, -e (über gleich- 
bed. lat. anisum aus gr. änison): a) am östlichen Mittel- 
meer beheimatete Gewürz- u. Heilpflanze; b) die getrock- 
neten Früchte des Anis 

2Anis das; Gen. - od. -es (nach dem latinisierten Namen der 
Enns): die zweitälteste Stufe der alpinen t Trias (1) 

anlis..., Anlis... vgl. aniso..., Aniso... 

Anlischlurie [anlısgu...) die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, 
nicht-“ u. tIschurie): das Unvermögen, den Harn zurück- 
zuhalten, Harninkontinenz (Med.) 

Anlisleilkolnie die;-, ...ien (zu t aniso..., gr. eikön „Bild“ u. 
t?...ie): a) ungleiche Größe der Netzhautbilder in einem 
Auge bei abwechselnd ttemporaler u. tnasaler Blickrich- 
tung; b) anomale Ungleichheit der Netzhautbilder in bei- 
den Augen (Med.) 

Anilsette [...'zet) der; -s, -s (aus gleichbed. fr. anisette zu 
anis, vgl. 'Anis): süßer, dickflüssiger Likör aus "Anis (b), 
Koriander u. a. anilsie|ren (aus gleichbed. fr. aniser): mit 
"Anis (b) würzen 

anliso..., Anliso..., vor Vokalen meist anis..., Anis... (aus 
gleichbed. gr. änisos zu a(n)- „un-, nicht-“ u. isos „gleich“: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „ungleich, unter- 
schiedlich“, z. B. Anisogamie, anisodont. An|lsolchro|mie 
[...kro...] die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t Iso- 
chromie): ungleichmäßige Farbstärke der roten Blutkör- 
perchen infolge Unterschieds in ihrem Hämoglobingehalt 
(bei Störungen der Blutbildung; Med.). anliso|delmisch 
(zu taniso... u. gr. demein „bauen“): svw. anisodesmisch. 
anlisoldesjmisch (zu gr. desmein „binden, fesseln“): mit 
nicht verknüpften, isolierten Gitterbausteinen (von Kri- 
stallen). anlislodont zu gr. odoüs, Gen. odöntos 
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„Zahn‘): svw. heterodont. Anlisjodonitie die; - <zu 
t2...ie): svw. Heterodontie. Anlisolgalmelten die (Plur.): 
bei Algen u. Pilzen verbreitete bewegliche, ungleich gestal- 
tete od. sich ungleich verhaltende Fortpflanzungszellen. 
Anliso|galmie die; -, ...ien (zu t...gamie): Befruchtungs- 
vorgang mit ungleich gestalteten od. sich ungleich verhal- 
tenden männlichen u. weiblichen Keimzellen (Biol.). An- 
isolkalryolse die; -, -n (zu gr. käryon „Fruchtkern“ u. 
t!...ose): unterschiedliche Größe u. Form von Zellkernen 
(Biol.). Anlisolkojrie die; -, ...ien (zu gr. kör& „Pupille“ u. 
t2...ie): unterschiedliche Weite der Pupillen (Med.) 

Anis|öl das; -s (zu t'Anis): tätherisches Öl des "Anis 

Anlisolmajstie die; -, ...ien (zu taniso..., gr. mastös 
„Brust(warze)“ u. t?...ie): ungleiche Ausbildung der weib- 
lichen Brüste [als Entwicklungsstörung] (Med.). An|lso- 
meltrie die; - (zu gr. a(n)- „‚un-, nicht-“ u. t Isometrie): Un- 
gleichheit von Silbenzahl od. Metrum innerhalb der glei- 
chen Strophe od. des gleichen Gedichts (Metrik); Ggs. 
t Isometrie. anliso|meltrisch: die Anisometrie betreffend. 
Anlisojmeltro|pie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „, un-, nicht-“ u. 
t Isometropie): unterschiedliche Sehstärke beider Augen 
infolge ungleicher Brechkraft der Augenlinsen. anliso- 
morph (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. tisomorph): die Aniso- 
morphie betreffend. An|lsolmor|phie die; -: unterschiedli- 
che Ausbildung gewisser Pflanzenorgane je nach ihrer La- 
ge zum Boden hin od. zur Sproßachse (Bot.). Anliso|mor- 
phisimus der; -, ...men: nicht volle Entsprechung zwi- 
schen Wörtern verschiedener Sprachen. Anliso|phyillie 
die; - (zu t aniso..., gr. phyllon „Blatt“ u. t?...iey: das Vor- 
kommen unterschiedlicher Laubblattformen in derselben 
Sproßzone bei einer Pflanze (Bot.). anlisolto[nisch (zu gr. 
a(n} „un-, nicht-“ u. tisotonisch): anderen tosmotischen 
Druck habend (in bezug auf Lösungen). anliso|top: nur 
aus einem einzigen natürlichen t Isotop bestehend. anliso- 
trop: die Anisotropie betreffend; Anisotropie aufweisend. 
Anlisoltrol|pie die; -: 1. Fähigkeit von Pflanzenteilen, un- 
ter gleichen Bedingungen verschiedene Wachstumsrich- 
tungen anzunehmen (Bot.). 2. Eigenart von Kristallen, 
nach verschiedenen Richtungen verschiedene physikali- 
sche Eigenschaften zu zeigen (Phys.). Anlisolty|pie die; -: 
t Isotypie, bei der t Anionen u. t Kationen im Kristallgitter 
vertauscht sind. Anlisojzyltolse die; -, -n “zu tan- 
iso..., gr. kytos „Rundung, Wölbung, Höhlung“ u. 
t'...ose): das Auftreten von unterschiedlich großen roten 
Blutkörperchen im Blut (bei bestimmten Blutkrankheiten; 
Med.) 

Anlkalthelte die; -,-n (zu dt. an... u. t Kathete): eine der bei- 
den Seiten, die die Schenkel des rechten Winkels eines 
Dreiecks bilden (Math.) 

Anlkelrit [auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem österr. Mineralo- 
gen u. Arzt Matthias J. Anker (1771-1843) u. zu t2...it): 
Braunspat, gelbliches, dem t Dolomit ähnliches Mineral 

Anlkilstron das; -s, -s (aus gr. ägkistron „Angelhaken“): 
(veraltet) hakenförmiges Instrument zum Herausziehen 
von Fremdkörpern (Med.). Anjkon der; -s, -e (aus gr. ag- 
kön „Bug, Krümmung“): (veraltet) Gesimsträger, vorste- 
hender Eckstein (Archit.). Anikonlagra das; -s (zu gr. -ágra 
„Gicht“, eigtl. „das Fangen“): Gicht im Ellenbogengelenk 
(Med.) 

Anklter der; -s, -e <aus gr. agktér „Verband“ zu ägchein „zu- 
schnüren“): (veraltet) Heftpflaster (Med.). Anklitelrilas- 
mus der; -, ...men (über nlat. ancteriasmus aus gleichbed. 
gr. agkteriasmös): das Zusammenziehen der Wundränder 
durch Heftpflaster (Med.) 


anlkylio..., Anikylio... (aus gleichbed. gr. agkylos): Wortbil- 


Annuelle 


dungselement mit der Bedeutung „gekrümmt, hakenför- 
mig“, z. B. Ankylotom. Anjkyllo|dakityllle die; -s, ...ien 
(zu gr. däktylos „Finger“ u. t?...ie): angeborene Gelenk- 
versteifung der Finger od. Zehen in Beugestellung (Med.). 
Anlkyllolsaulrlier [...ie] der; -s, - u. Anikyllo|saujrus der; -, 
„rier [...ie] (zu gr. saüros „Eidechse“): gepanzerter t Di- 
nosaurier der Kreidezeit. Anikyllojse die; -, -n (zu 
t!...ose): Gelenkversteifung [nach Gelenkerkrankungen] 
(Med.). Anjkyllolstolmlalse u. Anikyllo|stojmiajsis die; -, 
...miasen (zu rlat. ancylostoma „Gattung der Hakenwür- 
mer“ u. t...iasis); Hakenwurmkrankheit, Tunnelanämie, 
Wurmkrankheit der Bergleute. Anikyllolstolmolse die; -, 
-n <zu t'...ose): svw. Ankylostomiase. anjkylloltiIsch (aus 
gleichbed. gr. agkylötos): a) die Ankylose betreffend; b) 
versteift (von Gelenken). Anjkylloltom das; -s, -e (zu tan- 
kylo... u. gr. temnein „schneiden‘): gebogenes Opera- 
tionsmesser 

Anlmoldelraltilon die; -, -n (zu dt. an... u.t Moderation): 
das Vorbereiten auf einen [Einzellbeitrag innerhalb od. 
vor einer Sendung durch Hintergrundinformationen od. 
[kommentierende] Information 

Anjna der; -[s], -[s] (aber: 5 -) <aus gleichbed. Hindi anā): 1. 
a) Rechnungseinheit des alten Rupiengeldsystems in 
Vorderindien; b) Kupfermünze mit Wappen der Ostind. 
Kompanie. 2. Bez. für verschiedene ind. Gewichtseinhei- 
ten 

anjnal (aus gleichbed. /at. annalis zu annus „Jahr“: ein 
Jahr dauernd, jährlich. An|nallen die (Plur.) <aus gleich- 
bed. /at. (libri) annales): Jahrbücher, chronologisch geord- 
nete Aufzeichnungen von Ereignissen 

Anjnallin das; -s (Herkunft unbekannt): feinpulveriger Gips 

an|najlilsie|ren (zu tannal u. t...isieren): die Ereignisse ei- 
nes Jahres aufzeichnen. An|naljlist der; -en, -en <zu t...ist): 
Verfasser von Annalen. Anjnallljstik die; - <zu t...istik): 
Geschichtsschreibung in Form von t Annalen. An|nalten 
die (Plur.) <aus mlat. annata (Plur.) „Jahresertrag‘): im 
Mittelalter übliche Abgabe an den Papst für die Verlei- 
hung eines kirchlichen Amtes 

An|natjto vgl. Anatto 

an|nekltie|ren (aus gleichbed. fr. annexer unter Einfluß von 
lat. annectere „an-, verknüpfen“): etwas gewaltsam u. wi- 
derrechtlich in seinen Besitz bringen 

Aninellet [...'le:, fr. ...1e] der; -s, -s (aus jr. annelet „kleiner 
Ring“, dies zu /at. an(n)ulus; vgl. Anneliden): Kranz um 
den Wappenrand od. um einen Säulenschaft. An|nelliiden 
die (Plur.) ¿zu lat. an(n)ulus „kleiner Ring“ (Verkleine- 
rungsform von anus „Ring; After“) u. t...iden): Ringel- 
würmer. Anjnellujre [...'ly:rə] die; - (aus gleichbed. fr. an- 
nelure): Kräuselung [der Haare] 

Anj|nẹx der, -es, -e (aus lat. annexus, Part. Perf. von annecte- 
re, vgl. annektieren): 1. Anhängsel, Zubehör. 2. svw. Ad- 
nex (2). An|ne|xilon die; -, -en <aus fr. annexion „Verbin- 
dung, Einverleibung“ zu annexer, dies aus lat. annectere, 
vgl. annektieren): gewaltsame u. widerrechtliche Aneig- 
nung fremden Gebiets. An|ne|xlo|nisjmus der; - (zu t...is- 
mus (5)): Gesamtheit von Bestrebungen, die auf eine ge- 
waltsame Aneignung fremden Staatsgebiets abzielen. An- 
ne|xio|nist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des An- 
nexionismus. an|nelxlo|nijstisch (zu t...istisch): den An- 
nexionismus betreffend. Anjneixljtis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): svw. Adnexitis 

anlni curirenitis [- kv...] (/at.): (veraltet) laufenden Jahres 
(Abk.: a. c.). anjni fultujrl </at.): (veraltet) künftigen Jah- 
res; Abk.: a. f. 

Anlnilhillaltilon die; -, -en (aus lat. annihilatio „das Zunichte- 


machen“ zu annihilare, vgl. annihilieren): 1. Vernichtung, 
Zunichtemachung, Ungültigkeitserklärung. 2. das Zer- 
strahlen von Materie beim Zusammentreffen mit Antima- 
terie (Kernphys.); vgl. ...[at]ion/...ierung. an|nilhillie|ren 
«aus lat. annihilare „zunichte machen“ zu tad... u. nihil 
„nichts“: 1. a) zunichte machen; b) für nichtig erklären. 2. 
Elementar- u. Antiteilchen zerstrahlen (Kernphys.). An|ni- 
hillielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Annihilieren; vgl. 
...[atlion/...ierung 

Anlni|on die; -, -en (zu lat. annus „Jahr“ u. t'...ion): (veral- 
tet) einjährige Frist zur Zahlung einer Schuld. an|ni prae- 
terliti [- pre...] <lat.): (veraltet) vorigen Jahres (Abk.: 
a. p.). An|ni|ver|sar [...v...] das; -s, -e u. An|nijver|sajrilum 
das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur). (aus gleichbed. kirchen- 
lat. anniversarium zu /at. anniversarius „jedes Jahr wieder- 
kehrend“): jährlich wiederkehrender Tag, an dem das Ge- 
dächtnis eines bestimmten Ereignisses begangen wird 
(z. B. der Jahrestag des Todes in der kath. Kirche). an|no 
(österr. nur so), auch An|no (/at.): im Jahre (Abk.: a. od. 
A.). an|no cur|renlte [- k...] (/at.): (veraltet) im laufenden 
Jahr (Abk.: a. c.). anno bzw. An|no Dolmilni </at.): im 
Jahre des Herrn, d. h. nach Christi Geburt (Abk.: a. D. od. 
A. D.) 

Anjnojmijnajtijon die; -, -en (zu tad... u. t Nomination): 
Wortspiel, das in der Zusammenstellung von Wörtern glei- 
cher od. ähnlicher Lautung, aber unterschiedlicher, im Zu- 
sammenhang oft gegensätzlicher Bedeutung besteht (z. B. 
der Mond schien schon schön; Rhet.); vgl. Paronomasie 

Anino|na die; -, ...ae [...e] (aus gleichbed. /at. annona): (ver- 
altet) Jahresertrag [des Getreides]; Getreide[versorgungl. 
An|nonlagilum das; -s (aus gleichbed. miat. annonagium): 
(veraltet) Getreidezins. an|no|najrisch <aus gleichbed. lat. 
annonarius): (veraltet) den Preis u. Vertrieb des Getreides 
sowie die Getreideversorgung betreffend 

Anjnonice [a'nö:s2] die; -, -n (aus fr. annonce „öffentliche 
Ankündigung“ zu annoncer, vgl. annoncieren): 1. Zei- 
tungsanzeige, t Inserat. 2. Ankündigung von etw. An|non- 
cenlex|peldijtilon die; -, -en: Anzeigenvermittlung. An- 
non|ceulse [...'sø:zə] die; -, -n (zu t...euse): Angestellte im 
Gastwirtschaftsgewerbe, die die Bestellungen an die Kü- 
che weitergibt. an|noniclejren [...'si:...] (aus fr. annoncer 
„ankündigen“, dies aus gleichbed. lat. annuntiare; vgl. 
Nuntius): 1. eine Zeitungsanzeige aufgeben. 2. a) etwas 
durch eine Annonce anzeigen; b) jmdn. od. etwas [schrift- 
lich] ankündigen 

Anino|ne die; -, -n (aus gleichbed. span. anona, dies zu indi- 
an. anon): tropische Pflanze mit ledrigen Blättern u. wohl- 
schmeckenden Früchten 

Anjnoltaltijon die; -, -en <aus lat. annotatio „(schriftliche) 
Bemerkung, Aufzeichnung“ zu annotare, vgl. annotieren): 
1. (veraltet) Auf-, Einzeichnung, Vermerk. 2. erläuternder 
Vermerk zu einer bibliographischen Anzeige (Buchw.). 
anjnoltlelren <aus /at. annotare „aufzeichnen‘“): den In- 
halt eines Buches o. ä. aufzeichnen, erläutern, analysieren 

Anjnua: Plur. von t Annuum. anjnujal <aus gleichbed. lat. 
annualis zu annus „Jahr“): svw. annuell (1); vgl. ...al/...ell. 
Aninulale das; -, ...lia (zu t...ale): svw. Anniversar. An- 
nualliltät die; - <t....ität): (veraltet) Jährlichkeit. An|nualrl- 
um das; -s, Plur. ...ien [...ion] od. ...ia <aus gleichbed. mlat. 
annuarium): Kalender; Jahrbuch. an|nujell <aus gleich- 
bed. fr. annuel, dies aus Jar. annualis, vgl. annual): 1. (ver- 
altet) [allljährlich. 2. einjährig (von Pflanzen); vgl. ...al/ 
...ell. An|nulellle die; -, -n ¿zu t....elle): Pflanze, die nach ei- 
ner t Vegetationsperiode abstirbt 
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annuieren 


an|nulie|ren (aus gleichbed. /at. annuere}: (veraltet) [durch 
Zunicken] zusagen, bewilligen 

Anlnuiltät [...nui...] die; -, -n (über engl. annuity „Jahres- 
rente“ aus mlat. annuitas, Gen. annuitatis „jährliche Zah- 
lung“): Jahreszahlung an Zinsen u. Tilgungsraten bei der 
t Amortisation (1) einer Schuld. Anjnuiltälten die (Plur.): 
jährliches Einkommen 

an|nullajrisch <aus gleichbed. lat. an(n)ularis; vgl. Annu- 
lus): (veraltet) ringförmig. an|nulliert (zu t...iert): (veral- 
tet) geringelt 

an|nuljliejren <aus gleichbed. /ar. annullare): etwas [amt- 
lich] für ungültig, für nichtig erklären. An|nulllie]rung die; 
-, en (zu ?...ierung): [amtliche] Ungültigkeits-, Nichtig- 
keitserkärung 

Aninullus der; -, ...li <aus /at. an(n)ulus „kleiner Ring‘): 
svw. Anulus 

Aninu|mej[raltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. annumeratio 
zu annumerare, vgl. annumerieren): Zuzählung. an|nu- 
melrie|ren (aus gleichbed. /at. annumerare): hinzuzählen 

Aninunltialtilon die; - <aus gleichbed. milat. annuntiatio zu 
lat. annuntiare „ankündigen“): Verkündigung, Ankündi- 
gung [der Maria]. An|nunltialtilonsistil der, -s: Zeitbestim- 
mung des Mittelalters u. der frühen Neuzeit, bei der der 
Jahresanfang auf das Fest Mariä Verkündigung (25. 
März) fiel 

Aninulum das; -[s], Annua (aus gleichbed. lat. annuum): 
(veraltet) Jahresgeld, Jahresbeitrag od. Jahresgehalt 

Anoa das; -s, -s (aus gleichbed. indones. anoa): indones. 
Wildrind 

Anlode die; -, -n (aus engl. anode (von dem engl. Physiker 
M. Faraday eingeführt) zu gr. anodos „Aufweg; Eingang“, 
dies zu tana... u. hodös „Weg“): positive t Elektrode; 
Ggs. tKathode. anlodisch: a) die Anode betreffend; b) 
mit der Anode zusammenhängend 

AnlodyInum das; -s, ...na (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, odyn& 
„Schmerz, Qual“ u. t...ium): svw. Analgetikum 

ano|gen (zu gr. änö „auf, hinauf“ u. t...gen): aus der Tiefe 
aufsteigend (von Eruptivgesteinen; Geol.) 

Anola [a'nəya] die; - (aus gr. änoia „Unverstand, Torheit“): 
Unverstand, Stumpfheit; vgl. Demenz 

Anollyt der; Gen. -en, auch -s, Plur. -e[n] (Kurzw. aus tAn- 
ode u. t Elektrolyt): Elektrolyt im Anodenraum (bei Ver- 
wendung von zwei getrennten Elektrolyten; Chem.) 

anom (aus gr. anomos „gesetzlos“): Anomie zeigend, auf- 
weisend 

anlomal [auch ...'ma:l] (über gleichbed. spätlat. anomalus 
aus gr. anömalos „uneben“): unregelmäßig, regelwidrig, 
nicht normal [entwickelt] (in bezug auf etwas Negatives, ei- 
nen Mangel od. eine Fehlerhaftigkeit). Anlomallie die; -, 
..jen <über gleichbed. spätlat. anomalia aus gr. anömalia 
„Unebenheit“): 1. a) (ohne Plur.) Abweichung vom Nor- 
malen, Regelwidrigkeit (in bezug auf etwas Negatives, ei- 
nen Mangel od. eine Fehlerhaftigkeit); b) Mißbildung in 
bezug auf innere u. äußere Merkmale (Biol.). 2. Winkel 
zwischen der Verbindungslinie Sonne — Planet u. der t Ap- 
sidenlinie des Planeten (Astron.). anjomallilstisch (zu 
t...istisch): auf gleiche Anomalie (2) bezogen; -er 
Mond: Zeit von einem Durchgang des Mondes durch 
den Punkt seiner größten Erdnähe bis zum nächsten 
Durchgang; -es Jahr: Zeit von einem Durchgang der Er- 
de durch den Punkt ihrer größten Sonnennähe bis zum 
nächsten Durchgang. Anjomallolgie die; - (zu t....logie): 
(veraltet) Lehre von den sprachlichen Unregelmäßigkei- 
ten. Anlomallon das; -s, ...la (aus gr. anömalon „das 
Schwankende, Ungleichmäßige“): Wort (bes. Verb) mit 


102 


unregelmäßiger Flexion. Anlomallolskop das; -s, -e (zu 
tanomal u. t...skop): Apparat zur Prüfung des Farben- 
sinnes bzw. der Abweichungen vom normalen Farbense- 
hen (Med.) 

Anolmelre das; -n, -n (ein -s; meist Plur.) (Kunstw. aus 
tana... u. tIsomere): t Isomeres, das sich im Molekül nur 
in der Stellung von zwei Atomen od. Atomgruppen von ei- 
ner entsprechenden anderen Verbindung unterscheidet 
(Chem.) 

Anojmie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. anomia): 1. Gesetz- 
losigkeit, Gesetzwidrigkeit. 2. a) Zustand mangelnder so- 
zialer Ordnung (Soziol.); b) Zusammenbruch der kulturel- 
len Ordnung (Soziol.); c) Zustand mangelhafter gesell- 
schaftlicher Integration innerhalb eines sozialen Gebildes, 
verbunden mit Einsamkeit, Hilflosigkeit u. ä. ano|lmisch 
<aus gleichbed. gr. anomos): gesetzlos, gesetzwidrig. Ano- 
mit [auch ...'mıt] der; -s, -e <zu t?...itd?: Mineral, t Biotit mit 
abweichenden optischen Achsen. Ano|molke|phaljlle die; -, 
..jen (zu gr. kephal& „Kopf“ u. t?...ie): unregelmäßige 
Kopfbildung (Med.) 

Anjomöojmelrie die; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, homoios 
„gleich“, méros „Teil“ u. t?...ie): (veraltet) das Bestehen 
aus ungleichartigen Teilen 

anlom|phallisch (zu tAnomphalos): (veraltet) nabellos. 
Anlom|phajlos der; -, Plur. ...loi u. ...phalen (zu gr. a(n)- 
„un-, nicht-“ u. omphalös „Nabel‘‘): (veraltet) nabellos be- 
schaffener Mensch (nach der Bibel Adam u. Eva) 

Ano|na die; -, -s (aus span. anona „Flaschenbaum“, dies zu 
indian. (a)nana „Ananas“: Zimt-, Zuckerapfel, große 
Frucht des tropischen Flaschenbaumes 

anon]nie|ren (aus gleichbed. fr. änonner, eigtl. „ein Esels- 
füllen werfen“, zu ânon „Eselsfüllen“, dies zu âne „Esel“ 
aus /at. asinus): (veraltet) beim Lesen stottern 

Anlonylchie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, ónyx, 
Gen. Öönychos „Nagel“ u. t?...ie): angeborenes od. erwor- 
benes Fehlen der Finger- u. Fußnägel (Med.) 

anlonym (über spätlat. anonymus aus gr. anönymos „na- 
menlos“, vgl. Anonymus): a) ungenannt, ohne Namen, 
ohne Angabe des Verfassers; namenlos; -e Alkoholi- 
ker: Selbsthilfeorganisation (Hilfe bes. durch sozialthera- 
peutische Maßnahmen) von Alkoholabhängigen, deren 
Mitglieder ihre Abhängigkeit eingestehen müssen, aber 
anonym bleiben; Abk.: AA; b) (in bezug auf den Urheber 
von etwas) nicht [namentlich] bekannt; nicht näher, nicht 
im einzelnen bekannt; vgl. ...isch/-. Anjony|ma die (Plur.): 
Schriften ohne Verfasserangabe. anlonylmisch: svw. an- 
onym; vgl. ...isch/-. anlonylmilsie|ren (zu t....isieren): per- 
sönliche Daten aus einer Statistik, aus Fragebogen o. ä. lö- 
schen. Anlonylmiltät die; - <zu t....ität): Unbekanntheit des 
Namens, Namenlosigkeit, das Nichtbekanntsein od. 
Nichtgenanntsein (in bezug auf eine bestimmte Person). 
Anionylmus der;-, Plur. ...miu. ...nymen (über spätlat. an- 
onymus aus gr. anönymos „namenlos“ zu a(n)- „un-, 
nicht-“ u. önyma „Name“ ): jmd., der etwas geschrieben o. 
ä. hat, dessen Name jedoch nicht bekannt ist od. bewußt 
verschwiegen worden ist 

Anlophelles die; -, - (zu gr. anöphelös „nutzlos, schädlich“): 
tropische u. südeuropäische Stechmückengattung (Mala- 
riaüberträger) 

ano|pholnisch (zu gr. änö „empor“ u. phöne „Laut, Ton“): 
(veraltet) aufwärts-, emportönend 

Anlophithallmie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, oph- 
thalmös „Auge“ u. t?...ie): das Fehlen eines od. beider 
Augäpfel (angeboren od. nach Entfernung; Med.). An- 
ophithallmus der; -, ...mi (aus gleichbed. nlat. anophthal- 


mus): 1. svw. Anophthalmie. 2. Mißgeburt, der die Augäp- 
fel fehlen (Med.) 

Anlopie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, öps, Gen. 
öpös „Auge, Gesicht“ u. t?...ie): das Nichtsehen, Untätig- 
keit des einen Auges (z. B. beim Schielen; Med.) 

anlopisitholgralphisch ¿zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t opis- 
thographisch, eigtl. „nicht von hinten beschrieben“): a) 
nur auf einer Seite beschrieben (von Papyrushandschrif- 
ten); b) einseitig bedruckt; Ggs. t opisthographisch 

Anloplisie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. gr. ópsis 
„das Sehen“): svw. Anopie 

Anolrak der; -s, -s (aus eskim. anorak): 1. Kajakjacke der 
Eskimos. 2. Jacke aus windundurchlässigem Material mit 
angearbeiteter Kapuze 

Anlorlchildie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, örchis 
„Hoden“ u. t?...iev: angeborenes Fehlen der Hoden 
(Med.) 

anojrekital ¿zu t Anus u. trektal): Mastdarm u. After be- 
treffend, in der Gegend von Mastdarm u. After gelegen 
(Med.) 

Anlorekltilkum, auch Anorexikum das; -s, ...ka (zu gr. an- 
orektein „keinen Appetit haben“ u. t...ikum): Appetit- 
zügler. Anlorelxie die, - (zu t?...ie): Appetitlosigkeit; Ver- 
lust des Triebes, Nahrung aufzunehmen (Med.). anlore|xi- 
gen (zu t...gen): Appetitlosigkeit erzeugend (von Medi- 
kamenten). Anlore|xilkum vgl. Anorektikum 

Anlorlgalnik die; - (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, t organisch u. 
t?...ik (1): svw. anorganische Chemie. Anjorlgalnilker 
der; -s, -- Wissenschaftler auf dem Gebiet der anorgani- 
schen Chemie. anlor|galnisch: 1. a) zum unbelebten Be- 
reich der Natur gehörend, ihn betreffend; Ggs. t organisch 
(1 b); b) ohne Mitwirkung von Lebewesen entstanden. 2. 
nicht nach bestimmten [natürlichen] Gesetzmäßigkeiten 
erfolgend; ungeordnet, ungegliedert. 3. eingeschoben, un- 
etymologisch (von Lauten od. Buchstaben ohne t morpho- 
logische Funktion, z. B. p in lat. sum-p-tum statt sumtum 
zu sumere = nehmen; Sprachw.); -e Chemie: Teilgebiet 
der Chemie, das sich mit Elementen u. Verbindungen oh- 
ne Kohlenstoff beschäftigt; Ggs. t organische Chemie. An- 
orlgainisjmus der; - ¿zu t...ismus): zusammenfassende 
Bez. für die unbelebte Natur, für anorganische Stoffe. an- 
or|galno|gen (zu 1...gen): 1. aus anorganischen Bestand- 
teilen gebildet. 2. chem. t Sedimente betreffend. Anjoriga- 
nolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Beschreibung 
anorganischer Stoffe. Anjor|galnollo|gie die; - (zu t...lo- 
gie): 1. alte Bez. für die anorganische Chemie. 2. alte Bez. 
für t Mineralogie 

Anlor|gasjmie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, tOr- 
gasmus u. t?...ie): das Fehlen bzw. Ausbleiben des fî Or- 
gasmus (Med.) 

anor|mal ¿aus mlat. anormalis, einer Kreuzung der unter 
tanomal u. tnormal behandelten lat. Wörter): nicht nor- 
mal; von der Norm, Regel abweichend u. daher nicht üb- 
lich, ungewöhnlich 

anlorolgen (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. torogen): geologi- 
sche Zeitabschnitte betreffend, in denen keine Gebirgsbil- 
dungen erfolgt sind 

Anlorlthit [auch ...'tıt] der; -s ¿zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, or- 
thös „gerade“ u. t?...i: Kalkfeldspat (ein Mineral). An- 
orltholklas der; -es, -e (zu t Orthoklas): in Ergußgesteinen 
oft vorkommende Mischung von Kali- u. Natronfeldspat. 
Anlor|thojploijdie [...ploi...] die; - (zu -ploid (verselbstän- 
digt aus Wörtern wie haploid u. diploid) u. t?...ie): beson- 
dere Form der tEuploidie (Biol.). Anjorltholsit [auch 
... zit] der; -s <zu t2...it): ein Tiefengestein, das fast aus- 


Ansette 


schließlich aus t Plagioklas besteht. Anlor|tho]skop das; -s, 
-e (zu tOrthoskop): Apparat zur Feststellung der Abwei- 
chungen vom verzeichnisfreien Sehen (Med.). Anlor|tho- 
skoljpie die; -, ...ien (zu t...skopie): das Auftreten einer 
Verzeichnung bei abbildenden optischen Systemen, spe- 
ziell beim Auge. Anjorltho]spijralle die; -, -n: aus den bei- 
den t Chromatiden eines Chromosoms gebildete Doppel- 
spirale (Biol.) 

Anolsie die; - (zu gr. anosos „ohne Krankheit“ u. t?...ie): 
(veraltet) Gesundheit (bes. übertragen von Landschaften). 
anolsisch: (veraltet) gesund (von Landschaften) 

Anlos|mat der; -en, -en (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, osmé „Ge- 
ruch“ u. t...at (1): Tier ohne Geruchssinn. Anjosjmie die; 
- (zu t?...ie): Verlust des Geruchssinnes (Med.) 

Anolsolgno|sie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, nösos „Krank- 
heit“ u. t...gnosie): Unfähigkeit, Erkrankungen der eige- 
nen Person wahrzunehmen (bei manchen Gehirnerkran- 
kungen; Med.) 

Anlos|phralsie die; - {zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, ösphrasis 
„Geruch“ u. t?...ıe): svw. Anosmie 

Anlosteolgelnelse die; -, -n (zu gr. a(n)- „‚un-, nicht-“, osté- 
on „Knochen“ u. t Genese): svw. Hypophosphatasie. An- 
ostolse die; -, -n (zu t!...ose): Störung des Knochen- 
wachstums u. der Knochenentwicklung (Knochen- 
schwund; Med.) 

anoltherm (zu gr. and „oben“ u. t...therm): mit zunehmen- 
der Wassertiefe kälter werdend; Ggs. tkatotherm. Ano- 
ther|mie die; - (zu t?...ie): Abnahme der Wassertempera- 
tur in den Tiefenzonen stehender Gewässer u. der Meere; 
Ges. t Katothermie 

Anlotie die;-, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, oüs, Gen. ötös 
„Ohr“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Ohrmuscheln 
(Med) 

Anlovalrie [...v...] die; -, ...ien ¿zu gr. a(n)- „un-, nicht-“, 
t Ovarium u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Eierstöcke 
(Med.). Anjovullaltilon die; -, -en (zu t Ovulation): Ablauf 
des Menstruationszyklus ohne Eisprung (Med.). an]ovu- 
laltojrisch: ohne Eisprung (Med.) 

Anloxjämie, Anoxyhämie die; -, ...ien (zu tAnoxie u. 
t....ämie): Sauerstoffmangel im Blut (Med.). Anloxie die; 
-, ...jen (Kurzbildung aus gr. a(n)- „‚un-, nicht-“, t Oxygeni- 
um u. t2...ie): Sauerstoffmangel in den Geweben (Med.). 
anloxisch: auf Sauerstoffmangel im Gewebe beruhend, 
durch Sauerstoffmangel verursacht (Med.). Anloxylbio|se 
die; - ¿zu t Oxybiose): svw. Anaerobiose. anloxyldaltiv (zu 
toxydativ): von Sauerstoff unabhängig (Biol.). Anloxylhä- 
mie vgl. Anoxämie 

anlquilrielren (aus gleichbed. lat. anquirere): (veraltet) 1. 
untersuchen, nachforschen. 2. einen Strafantrag stellen 
(Rechtsw.). Anlquilsijtilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. an- 
quisitio zu anquirere, vgl. anquirieren): (veraltet) Strafan- 
trag (Rechtsw.) 

ANSA (ital. Kurzw. für Agenzia Nazionale Stampa Associa- 
ta): die ital. Nachrichtenagentur 

Anlsalver|bin|dung die; -, -en (zu lat. ansa „Griff, Öse“): 
chem. Verbindung, in der eine Atomkette henkelartig an 
ein Ringsystem geknüpft ist 

Anlscholvis [...vıs] die; -, - (aus gleichbed. niederl. ansjovis, 
dies über span. anchoa, it. mdal. ancioa aus gr. aphýē „Sar- 
delle“): in Salz od. Marinade eingelegte Sardelle od. 
Sprotte 

Anisetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. ansette, Verkleine- 
rungsform von anse „Griff, Öse“, dies aus gleichbed. lat. 
ansa): kleine Öse, Tauende mit kleiner Öse 
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Anspekt 


Anlispekt der; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. anspect): Hebe- 
baum auf Schiffen 

ant..., Ant... vgl. anti..., Anti... 

.„..ant (aus Jar. -ans, Gen. -antis (Endung des Part. Präs. der 
a-Konjugation)): häufiges Suffix mit der aktivischen Be- 
deutung des Präsenspartizips: 1. von männlichen Substan- 
tiven, z. B. Fabrikant (der Fabrizierende), Formant (der 
bildende, formende Bestandteil). 2. von Adjektiven, z. B. 
arrogant (anmaßend) 

Antlacid & [...'tsi:d] das; -s , -e (Kunstw. aus tAnii... u. 
t Acidum): gegen Säuren sehr widerstandsfähige Eisen-Si- 
licium-Legierung. Antlacildum vgl. Antazidum 

Antlaejrojphthojra [...ae...] die (Plur.) (zu tanti... aer 
„Luft“ u. phthorä „Verderben“): (veraltet) Mittel zur 
Luftreinigung 

Antlago|nis|mus der; -, ...men (zu gr. antagönisma „Wider- 
streit“ u. t ...ismus): 1. a) (ohne Plur.) Gegensatz, Gegner- 
schaft, Widerstreit, Widerstand; b) einzelne gegensätzliche 
Erscheinung o. ä. 2. gegeneinander gerichtete Wirkungs- 
weise (z. B. Streckmuskel — Beugemuskel; Med.). 3. gegen- 
seitige Hemmung zweier Mikroorganismen (Biol.). Ant- 
agolnist der; -en, -en (über lat. antagonista aus gr. antagö- 
nistés „Gegner, Nebenbuhler“, vgl. Agon): I. Gegner, Wi- 
dersacher. 2. einer von paarweise wirkenden Muskeln, 
dessen Wirkung der des t Agonisten (2) entgegengesetzt 
ist; vgl. Antagonismus (2). antlago/nilstisch (zu 
t...istisch): gegensätzlich, in einem nicht auszugleichen- 
den Widerspruch stehend, widerstreitend, gegnerisch 

anltailllie]ren [...taji:...] (zu ttaillieren): leicht auf Taille ar- 
beiten, in der Taille etwas einnehmen (Schneiderei) 

Antlallgilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. älgos „Schmerz“ 
u. 1...ikum): svw. Anästhetikum 

antlallkallisch (zu tanti... u. t alkalisch): den t Alkalien ent- 
gegenwirkend 

Antlanalgolge die; -, -n (zu tanti... u. t Anagoge): (veraltet) 
das Zurückweisen einer Beschuldigung an den Urheber 

Antjanalklalsis die; - (zu t anti... u. t Anaklasis): Wiederho- 
lung eines Wortes in anderer Bedeutung (Rhet.) 

antlan|najrisch (zu tanti... u. /at. annarius „das Jahr betref- 
fend“, dies zu annus „Jahr“: (veraltet) vorjährig 

Antlapex, Äntiapex der; -, ...apizes [...tse:s] (zu tanti... u. 
t Apex): Gegenpunkt des t Apex (1) 

Antjaphroldilsialkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. t Aphro- 
disiakum): svw. Anaphrodisiakum. antlaphjroldiltisch: 
svw. anaphroditisch 

Antlapojplekltilkum das; -, ...ka (zu tanti..., t Apoplexie u. 
t...ikum): Mittel gegen Schlaganfall u. Gehirnschlag 
(Med.). antlapo|plekltisch: gegen Schlaganfall, Gehirn- 
schlag wirkend (von Arzneimitteln) 

Antlarkltilka die; - (zu lat. antarcticus, gr. antarktikös „süd- 
lich“, vgl. Arktis): der Kontinent der Antarktis (Südpolar- 
kontinent). Antlarkltis die; - (zu tanti... u. t Arktis): Land- 
u. Meeresgebiete um den Südpol; vgl. Arktis. antlark- 
tisch: a) die Antarktis betreffend; b) zur Antarktis gehö- 
rend. Antlarkjto|kar|bon das; -s: am Ende der Steinkohlen- 
zeit bestehende, später zerfallene Landmasse der südli- 
chen Halbkugel 

Antlarlthriltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., + Arthritis u. 
t...ikum): Arzneimittel gegen Gelenkentzündung u. 
Gicht. antlarlthriltisch: gegen Gelenkentzündung u. Gicht 
wirkend (von Arzneimitteln) 

antlasthelnisch (zu tanti... u. gr. asthends „kraftlos, 
schwach“): gegen Schwächezustände wirksam, stärkend 
(Med.) 

Antlasth|maltilkum usw. vgl. Antiasthmatikum usw. 
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Antjatrojphilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Atrophie u. 
t...ikum): Mittel gegen t Atrophie. antlatro|phisch: ge- 
gen Atrophie wirkend. Antlatro|phon das; -s, ...pha (zu gr. 
ätrophos „schlecht genährt, dürr“): svw. Anatrophikum 

Antlazildum, Antacidum [...ts...] das; -s, ...da (zu tanti... u. 
t Acidum): Magensäure bindendes Arzneimittel (Med.) 

Anjte die; -, -n (aus lat. antae (Plur.) „(Eck)pfeiler“): die 
meist pfeilerartig ausgebildete Stirn einer frei endenden 
Mauer (in der altgriech. u. röm. Baukunst) 

anlte..., Anlte... (aus gleichbed. lat. ante): Präfix mit der 
Bedeutung „vor“, z. B. antediluvianisch, Antepänultima 

Anitelbrajchijum [...x...] das; -s, ...chia (zu tante... u. t Bra- 
chium): Unterarm 

Anite|cajpiltullum [...k...] das; -s, ...la (aus gleichbed. miat. 
antecapitulum; vgl. Kapitel): Vorraum zum Kapitelsaal in 
Klöstern 

anlte Chrilstum [naltum] [- k... -] (/ar.): vor Christi [Ge- 
burt], vor Christus; Abk.: a. Chr. [n.] 

anlte cilbum [-'tsi:...] (at.; „vor dem Essen“): vor der 
Mahlzeit [einzunehmen] (Hinweis auf Rezepten) 

aniteldaltie|ren (zu tante... u. t datieren): (veraltet) 1. [ein 
Schreiben] auf ein zukünftiges Datum ausstellen. 2. [ein 
Schreiben] auf ein vergangenes Datum ausstellen; vgl. 
postdatieren 

anlte dilem (lat.; „vor dem Tag“): vor der festgesetzten 
Zeit 


eigtl. „vorsintflutlich“): vor dem t Diluvium liegend, auf- 
tretend 

Anitelfix das; -, Plur. -a od. -en (aus gleichbed. /at. antefi- 
xum): bemalter od. plastisch verzierter Schmuckaufsatz 
antiker Bauten (Archit.). Anitelfilxaltilon die; -, -en (zu 
tante... u. t Fixation): operative Befestigung eines Orga- 
nes an den Bauchdecken (Med.) 

anltejflekltiert (zu tante... u. tflektieren, vgl. ...iert): nach 
vorn gebogen (Med.). Anitelfle|xilon die; -, -en: von der 
normalen Lage abweichende Vorwärtsneigung von Orga- 
nen, vor allem der Gebärmutter (Med.) 

Aniteiklilse die; -, -n (zu tante... u. gr. klisis „Neigung“): 
weiträumig gespannte Gesteinsstruktur in Tafelgebieten 
(Geol.); Ggs. tSyneklise 

anltelkollisch (zu tante... u. t Kolon): vor dem Grimm- 
darm gelegen (Med.) 

Anltelkurlvaltijon [...v...] die; -, -en (zu tante... u. lat. curva- 
tio „Krümmung“, dies zu curvare „„krümmen, biegen“): 
Verbiegung, bes. des Unterschenkels nach vorn (Med.) 

Anitellolquilum das; -s, ...quia (zu tante..., lat. loqui „ Spre- 
chen“ u. t ...ium): (veraltet) das Recht, zuerst zu sprechen 

Anltelmenistrulum das; -s (zu tante... u. lat. menstruum 
„monatliche Regel“): Zeitspanne kurz vor der t Menstrua- 
tion 

anlte melrildilem [- ...diem] «at.; „vor Mittag“): vormit- 
tags; vgl. a.m.; Ggs. tpost meridiem 

Antlemeltilkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. t Emetikum): 
Mittel gegen Erbrechen (Med.). antjemeltisch: gegen Er- 
brechen wirkend 

anitelmitltiejren <aus gleichbed. /at. antemittere): (veraltet) 
vorausschicken 

anlte mor|tem </at.): vor dem Tode (Med.); Abk.: a. m. 

anltelmun|dan (zu tante... u. spärlat. mundanus „weltlich“, 
dies zu lat. mundus „Welt“: (veraltet) vorweltlich 

Antlenanitio|se die; -, -n (zu tanti... u. gr. enantiösis „Wi- 
derspruch“): Umschreibung eines Ausdrucks durch den 
verneinten Gegenausdruck (Rhet.) 

Anlite|nat der; -en, -en u. Anltelnaltus der: -, ...tus [...tu:s] 


Anthologion 


(zu tante... u. lat. natus „geboren“: (veraltet) 1. der Erst- 
geborene. 2. Vorfahr 

anlten|nalrisch (zu t Antenne): mit Antennen (2) versehen. 
Aniten|nalten die (Plur.) (zu it. antennato „mit Antennen 
versehen“, dies zu antenna, vgl. Antenne): Antennen (2) 
tragende Gliedertiere. Anlten|ne die; -, -n (aus gleichbed. 
it. antenna, eigtl. „(Segel)stange“, dies aus Jar. antenna, an- 
temna „Segelstange, Rahe“): 1. Vorrichtung zum Senden 
od. Empfangen (von Rundfunk-, Fernsehsendungen 
usw.). 2. Fühler der Gliedertiere (z. B. Krebse, Insekten). 
anlten|nilform «zu t...form): Fühlhörnern ähnlich. An- 
ten|nulla die; -, ...lae [...£] (Verkleinerungsform von lat. 
antenna, vgl. Antenne): vordere Antenne (2) der Krebse 

Aniten|tem|pel der; -s, - (zu t Ante): ein mit t Anten ausge- 
statteter altgriech. Tempel 

anjtejnupltilal (zu tante..., /at. nuptiae „Hochzeit“ u. 
t!...al (1)): vor der Hochzeit (stattfindend) 

Anlte|pänlulltiima die; -, Plur. ...mä u. ...men (aus gleich- 
bed. lat. antepaenultima): die vor der t Pänultima stehen- 
de, drittletzte Silbe eines Wortes 

anlte par|tum (/ar.): vor der Geburt 

anlte]pasjchal [...pas’ga:l] (zu t ante..., t?Pascha u. t'...al 
(1)): (veraltet) vorösterlich 

Anite|pen]|dilum das; -, ...ien [...ion] (aus mat. antependium 
„Vorhang‘“): Verkleidung des Altarunterbaus, aus kostba- 
rem Stoff od. aus einer Vorsatztafel aus Edelmetall od. ge- 
schnitztem Holz bestehend 

Antlepillepltiikum usw. vgl. Antiepileptikum usw. 

Antlepir\rhem das; -s, -ata (zu t anti... u. t Epirrhem>: Dia- 
logverse des Chors in der attischen Komödie, Gegenstück 
zum tEpirrhem; vgl. Ode (1) 

anite|pojniejrend (zu /at. anteponere „vorsetzen, vorstel- 
len“; vgl. ...ierend): verfrüht auftretend (Med.) 

anlte porltas [- ...ta:s] (/at.; „vor den Toren“): (scherzh.) 
im Anmarsch, im Kommen (in bezug aufeine Person, vor 
der man warnen will) 

Anlte]polsiltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. antepositio; 
vgl. anteponierend): 1. Verlagerung eines Organs nach 
vorn (Med.). 2. vorzeitiges Auftreten einer erblich beding- 
ten Krankheit im Lebenslauf von Personen späterer Gene- 
rationen (im Verhältnis zum Zeitpunkt des Auftretens bei 
früheren Generationen; Med.) 

Anitelrilden die (Plur.) (aus gleichbed. lat. anterides, dies zu 
gr. antereidein „entgegenstemmen, abstützen“): Strebe- 
pfeiler 

anitelrilor </at.): vorderer, nach vorn gelegen (Lagebez. im 
Körper; Med.); Ggs. t posterior 

Antleroltilkum das; -s, ...ka (zu t anti..., gr. &rös, Gen. Erö- 
tos „Liebe(sverlangen)“ u. t...ikum): svw. Anaphrodisia- 
kum. antleroltisch: svw. anaphroditisch 

Anlte]sollajrilum das; -s, ...ria (aus gleichbed. spätlat. ante- 
solarium zu tante... u. /at. solarium „Söller, Terrasse“ (zu 
sol „Sonne‘)): t Altan an röm. Häusern 

Anlte|stat das; -[e]s, -e (zu tTestat): (früher) t Testat des 
Hochschulprofessors zu Beginn des Semesters neben der 
im Studienbuch des Studierenden aufgeführten Vorlesung 
od. Übung; Ggs. t Abtestat. anjte|stie|ren: ein Antestat 
geben; Ggs. t abtestieren 

Aniteltor|silon die; -, -en (zu tante... u. t Torsion): Verdre- 
hung (z. B. eines Knochens) nach vorn (Med.) 


(veraltet) zuvorkommen, vereiteln 
Anltelver|silon [...v...] die; -, -en (zu tante... u. lat. versio 
„Wendung“, dies zu vertere „wenden“: die Vorwärtsnei- 


gung eines Organs, vor allem die physiologische (natürli- 
che) Neigung der Gebärmutter (Med.) 

Anitelzeldens das; -, ...denzien [...ion] (aus /at. antecedens, 
Part. Präs. von antecedere, vgl. antezedieren): Grund, Ur- 
sache; Vorausgegangenes. anjtelzeldent (zu t...ent): 
durch Antezedenz (2) entstanden. Anlte|zejdenz die; - (zu 
t...enz): 1. svw. Antezedens. 2. Talbildung durch einen 
Fluß, der in einem von ihm durchflossenen aufsteigenden 
Gebirge seine allgemeine Laufrichtung beibehält (z. B. 
Rheintal bei Bingen); Ggs. t Epigenese. Anjte|ze|jden]|zljen 
[...ion] die (Plur.): 1. Plur. von t Antezedens. 2. (veraltet) 
Vorleben, frühere Lebensumstände. anjtelze|dlejren (aus 
gleichbed. /at. antecedere): (veraltet) vorhergehen, voraus- 
gehen 

anlte|zelllie|ren (aus gleichbed. lat. antecellere): (veraltet) 
hervorragen, sich auszeichnen 

Anitelzesisor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. antecessor 
zu antecedere, vgl. antezedieren): (veraltet) [Amts]vorgän- 
ger 

Antlhellilon das; -s, Plur. ...lia u. ...lien [...ion] (meist Plur.) 
(aus gleichbed. gr. anthälion): Gegensonne (Astron.). ant- 
hellisch (aus gr. anthälios „der Sonne gegenüberlie- 
gend“): das Anthelion betreffend (Astron.). Antihellljum 
das; -s, ...helien [...ion] (zu t...ium): Art eines t Halos (1) 
in Form eines leuchtenden Flecks in gleicher Höhe wie die 
Sonne, jedoch in entgegengesetzter Himmelsrichtung 
(Gegensonne; atmosphärische Optik) 

Antlhellix die; - (zu tanti... u. t Helix): Gegenwindung der 
Ohrmuschel analog zur Helix (1) 

Ant|hellmin|thilkum das; -s, ...ka (zu t antı..., t Helminthe u. 
t....ikum): Wurmmittel (Med.). ant|heljmin]thisch: gegen 
Würmer wirksam (Med.) 

Anlthem ['sndsm] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. anthem zu 
altengl. antefn, dies über kirchenlat. antefana aus (m/lat. 
antiphona, vgl. Antiphon): motetten- od. kantatenartige 
engl. Kirchenkomposition, Hymne 

Anlthejmilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. anth&mion „Blü- 
te“): Schmuckfries mit stilisierten Palmblättern u. Lotos- 
blüten (altgriech. Baukunst). Anjthelmis die; -, - (aus gr. 
anthemis „die Blühende“): Hundskamille (Korbblütler). 
Anithelre die; -, -n (zu gr. antherös „blühend“): Staubbeu- 
tel der Blütenpflanzen. Anithefrildiium das; -s, ...dien 
[..ien] (zu gr. eidos „Gestalt, Form‘ u. t...ium): Ge- 
schlechtsorgan der Algen, Moose u. Farne, das männliche 
Keimzellen ausbildet; vgl. Archegonium. Anlthejro|zolld 
das; -[e]s, - (zu gr. zōiēdón „nach Art der Tiere“ u. 
t....oid): männliche Keimzelle der Algen, Moose u. Farne. 
Anithe|se die; - (zu gr. anthein „blühen, hervorbrechen“ u. 
t...ese): die Zeit vom Aufbrechen einer Blüte bis zum Ver- 
blühen (Bot.). Anjthelstejrilen [...ion] die (Plur.) (aus 
gleichbed. gr. anthesteria): dreitägiges, im Frühjahr be- 
gangenes Fest des Dionysos im alten Athen 

Antjhildroltilkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. t Hidrotikum): 
schweißhemmendes Arzneimittel (Med.) 

anltho..., Anitho... (zu gr. änthos „Blüte“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Blüte, Blume“, z. B. antho- 
phil, Antholyse. Anjtholchlor [...'klo:e] das; -s, -e: im Zell- 
saft gelöster gelber Blütenfarbstoff. An]tholcylan [...ts...] 
vgl. Anthozyan. Anlthollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s od. 
-en, Plur. -e[n] (zu t....lith): Blumenversteinerung. Anitho- 
lolgie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. anthologia, eigtl. 
„Blumenlese“): ausgewählte Sammlung, Auswahl von Ge- 
dichten od. Prosastücken. Anlthollolgilon, Anthologium 
das; -s, Plur. ...ia od. ...ien [...ion] (aus gleichbed. kirchen- 
lat. anthologium, dies aus gr. antholögion, eigtl. „Blütenle- 
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se“): liturgisches Gebetbuch (t Brevier 1) der orthodoxen 
Kirchen. anjthollolgisch <aus gleichbed. gr. antholögos, 
eigtl. „Blumen sammelnd“): ausgewählt. Anithojlolgist 
der; -en, -en (zu t...ist): Herausgeber von Anthologien, 
Sammler von Gedichten od. Prosastücken. Anjthojlolgi- 
um vgl. Anthologion. Anlthojly|se die; - (zu t...\yse): Auf- 
lösung der Blüte einer Pflanze durch Umwandlung der 
Blütenorgane in grüne Blätter (Bot.). anlthojphil <zu 
t...phil}: blumenliebend. anjtholphor (zu t...phor): blü- 
tentragend. Anltholphylllit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu gr. 
phylion „Blatt“ u. t?...it?: bräunlicher t Amphibol. An- 
tholphyltum das; -s, ...ten (zu gr. phytön „Gewächs, Pflan- 
ze“): Samenpflanze (Bot.). Anithojxanithin das; -s, -e: im 
Zellsaft gelöster gelber Blütenfarbstoff. Anjtho|zolon das; 
-s, ...zoen (zu gr. z6öon „Lebewesen, Tier“): Blumentier 
(z. B. Koralle). Anltholzylan, chem. fachspr. Anthocyan 
[...ts...] das; -s, -e: Pflanzenfarbstoff 

Anithralcen [...'tse:n] das; -s, -e (zu gr. änthrax, Gen. änthra- 
kos „Kohle“ u. t...en): aus Steinkohlenteer gewonnenes 
Ausgangsmaterial vieler Farbstoffe. Anlthralchilnon das; 
-s (Kurzw. aus Anthracen u. Chinon): 1. Ausgangsstoff für 
die Anthrachinonfarbstoffe. 2. Bestandteil von Abführmit- 
teln. Anlthrak|nol|se die; -, -n <zu gr. nösos „Krankheit“; 
vgl. '...ose): durch Pilze verursachte Pflanzenkrankheit 
(z. B. Stengelbrenner). Anlthralkolmelter das; -s, - (zu 
t'...meter): altes Meßgerät zur Ermittlung des Kohlen- 
stoffgehalts der Luft. Anjthra]kojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e 
(zu t?...it}: Kohlenkalkstein, Kohlenspat. Anithralko|se 
die, -, -n <zu t'...ose): a) Ablagerung von Kohlenstaub in 
Organen; b) Kohlenstaublunge (Med.). Anithrajkolsillilko- 
se die; -, -n (Kurzw. aus Anthrakose u. Silikose): mit Abla- 
gerung von Kohlenstaub in der Lunge verbundene tSiliko- 
se. Anithralkolthefrilen [...isn] die (Plur.) (zu gr. therion 
„Tier“: Tierversteinerungen in Kohle. anithrajkoltisch 
(zu t...otisch): mit Einlagerung von Kohlenstaubteilchen 
verbunden, dadurch hervorgerufen (Med.). Anithrax die; - 
“aus gr. änthrax „fressendes Geschwür“, eigtl. „Kohle“): 
Milzbrand (Med.). Anjthralzen vgl. Anthracen. anlthrajzit 
[auch ...'tsıt] <zu t Anthrazit): grauschwarz. Anlthrajzit 
der; -s, -e (über lat. anthracites aus gr. anthrakit&s „K oh- 
lenstein“; vgl. t?...it): harte, glänzende Steinkohle 

anlthrojpisch (aus gr. anthröpeios „menschlich, irdisch“ zu 
anthröpos „Mensch“): einen engen Zusammenhang zwi- 
schen den Naturgesetzen, dem Kosmos u. der menschli- 
chen Existenz postulierend. Anithrojpisimus der; - <zu 
t...ismus (1)): kosmologische Lehre vom Zusammenhang 
zwischen den Naturgesetzen, dem Kosmos u. der mensch- 
lichen Existenz. anlthro|po..., Anithro|po... (zu gr. änthrö- 
pos „Mensch“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Mensch“, z. B. anthropogen, Anthropologie. Anlthro|po- 
blollolgie [auch 'an...] die; -: Lehre von den Erscheinungs- 
formen des menschlichen Lebens u. der biologischen Be- 
schaffenheit des Menschen. Anithrojpolche|mle [auch 
'an...] die;-: Lehre von den chem. Stoffen im menschlichen 
Körper. Anithrojpolcholren [...'ko:...] die (Plur.) <zu gr. 
chöros „Platz, Ort“, dies zu chörizein „absondern, tren- 
nen“): durch den Menschen verbreitete Pflanzen u. Tiere 
(z.B. Kulturpflanzen, Ungeziefer). Anjthrojpolcholrie 
[...Ko...] die; - (zu t?...ie): durch den Menschen verursach- 
te Verbreitung von Tieren u. Pflanzen (Biol.). an]thro|po- 
form <zu t...form): menschenartig, -ähnlich. Anithro|po- 
gäa die;-, ...gäen (zu gr. gala „Erde“): die vom Menschen 
gestaltete Landschaft, bes. der Siedlungs- u. Agrarbereich 
(Ökologie). anlthrolpolgen (zu t...gen): durch den Men- 
schen beeinflußt, verursacht. Anithrojpolgelnelse die; -: 
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svw. Anthropogenie. Anjthrojpo|gelneltik die; -: svw. Hu- 
mangenetik (Med.). Anjthrojpolgelnie die; - (zu t...ge- 
nie): Wissenschaft von der Entstehung u. Abstammung 
des Menschen. Anithro|po|geo|gra|phie [auch 'an...] die; 
-: Teilgebiet Geographie, das sich mit dem Einfluß des 
Menschen auf die Erdoberfläche u. mit dem Einfluß der 
geographischen Umwelt auf den Menschen befaßt. An- 
thro|polgolnie die; - (zu t....gonie): religiöse Anschauung 
über die Entstehung des Menschen. Anlthro|polgraph der; 
-en, -en (zu t...graph): Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Anthropographie. Anlthrojpolgrajphie die; - <zu 
t.. graphie): Wissenschaft von den menschlichen Rassen- 
merkmalen. anithro|polgrajphisch (zu t....graphisch): die 
Anthropographie betreffend. anjthrojpolid <zu t...oid): 
menschenähnlich. An|throjpojid der; -en, -en: svw. Anthro- 
poide. Anlthro|poilde der; -n, -n (zu t...oide): Menschen- 
affe. Anlthro|polklilmaltollojgie [auch 'an...] die; -: Wis- 
senschaft von den Beziehungen zwischen Mensch u. Kli- 
ma. Anlthrolpollaltrie die; -, ...ien (zu gr. latreia „Dienst, 
Gottesverehrung‘“): gottähnliche Verehrung eines Men- 
schen, Menschenkult. anjthrojpollaltrisch: Menschen-, 
Personenkult betreibend. Anlthro|pollolge der; -n, -n <zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Anthropo- 
logie. Anithrolpollolgie die; - <zu t...logie): a) Wissen- 
schaft vom Menschen u. seiner Entwicklung in natur- u 
geisteswissenschaftlicher Hinsicht; b) Geschichte der 
Menschenrassen. anlthro|pollolgisch <zu t...logisch): die 
Anthropologie betreffend. Anlthrojpojlojgisimus der; - 
(zu t...ismus (1)): Auffassung, daß die naturwissenschaft- 
lich orientierte Anthropologie die grundiegende Wissen- 
schaft vom Menschen sei (L. Feuerbach). An]thro|po|me- 
ter das; -s, - (zu tanthropo... u. t!...meter): Gerät zur ex- 
akten Bestimmung der Maßverhältnisse am menschlichen 
Körper. Anithro]po|meltrie die; - <zu t...metrie): Wissen- 
schaft von den Maßverhältnissen am menschlichen Kör- 
per u. deren exakter Bestimmung. anlthro|po|meltrisch 
(zu t...metrisch): auf die Anthropometrie bezogen. an- 
throlpolmorph (zu t...morph): menschlich, von menschli- 
cher Gestalt, menschenähnlich. Anithrojpolmorph der; 
„en, en: svw. Anthropomorphe. Anlthro|po|mor|phe der; 
-n, -n: Menschenaffe. an]thro]po|lmor|phisch: die mensch- 
liche Gestalt betreffend, sich auf sie beziehend. anlthro- 
polmorlphilsielren (zu t...isieren): vermenschlichen, 
menschliche Eigenschaften auf Nichtmenschliches über- 
tragen. Anlthro|po|mor|phis|mus der; -, ...men (zu t...is- 
mus (2)): 1. (ohne Plur.) Übertragung menschlicher Ge- 
stalt u. menschlicher Verhaltensweisen auf nichtmenschli- 
che Dinge od. Wesen, bes. in der Gottesvorstellung. 2. 
menschlicher Zug an nichtmenschlichen Wesen. anlthro- 
polmorlphilstisch (zu t....istisch): den Anthropomorphis- 
mus betreffend, auf ihm beruhend. Anlthro|po|mor|pho- 
lolgie die; -: alte Bez. für Anatomie des Menschen. An- 
thro|polmor|pholse die; -: Vermenschlichung. Anlthrolpo- 
noise die; -, -n (zu gr. nösos „Krankheit“; vgl. '...ose): 
[Infektionsjkrankheit, deren Erreger nur den Menschen 
befallen u. die deshalb nur von Mensch zu Mensch über- 
tragen werden kann (Med.); Ggs. t Anthropozoonose. An- 
throplonym das; -s, -e (zu gr. ónyma „Name“: Personen- 
name (z. B. Vorname, Familienname). Anithropjonylmie 
die; - (zu t?...ie): svw. Anthroponymik. Anithroplonylmik 
die; - (zu t?...ik (1)): Personennamenkunde. Anlthro|po- 
palthie die; -, ...jen (zu ît ...pathie): (veraltet) menschliche 
Empfindung. anlthrolpolpalthisch: (veraltet) menschlich 
empfindend. Anithro|polpalthisimus der; - (zu gr. päthos 
„Gefühlsbewegung, Leidenschaft“ u. t...ismus (1): die 


Vorstellung Gottes als eines Wesens mit menschlichen Ei- 
genschaften (Philos.). Anlthrojpo|phalge der; -n, -n <zu 
t...phage): svw. Kannibale. Anithrojpo|phalgie die; - (zu 
t...phagie): svw. Kannibalismus. anjthrojpojphil <zu 
t...phil): den Menschen bevorzugend (von Krankheitser- 
regern). Anithro|polphillie die; - (zu t?...ies: Bevorzugung 
des Menschen (von Krankheitserregern). anjthrojpo|phob 
(zu t...phob): menschenscheu. Anithro|po|pholble die; - 
(zu t...phobie): Menschenscheu. Anithro|po|phy|siolio- 
gie [auch 'an...] die; -: Teilgebiet der Anthropologie, des- 
sen Aufgabenbereich das Studium der Zell-, Gewebe-, Or- 
ganfunktionen u. biochem. Prozesse bei verschiedenarti- 
gen Menschengruppen umfaßt. Anjtnrojpojphylten die 
(Plur.) (zu t...phyt): svw. Anthropochoren. Anithro|po- 
piąļstik die; -, -en <zu t'Plastik): "Plastik (1), die Men- 
schen darstellt. Anlthrojpolplajstijker der; -s, -: Schöpfer 
von Menschen darstellenden Plastiken. Anjthrojpo|soph 
der; -en, -en (zu gr. sophös „der Weise, Kundige“): An- 
hänger der Anthroposophie. Anjthro|po|solphie die; - (zu 
gr. sophia „Weisheit“, eigtl. „Menschenweisheit“): (von 
Rudolf Steiner 1913 begründete) Weltanschauungslehre, 
nach der der Mensch höhere seelische Fähigkeiten entwik- 
keln u. dadurch übersinnliche Erkenntnisse erlangen kann. 
anlthro|po|sojphisch: die Anthroposophie betreffend. An- 
thro|poltechinik die; -: Gebiet der Arbeitswissenschaft, 
das sich mit dem Problem befaßt, Arbeitsvorgänge, -mittel 
u. -plätze den Eigenarten des menschlichen Organismus 
anzupassen. Anlthrojpolthejlsimus der; -: (veraltet) Ver- 
götterung von Menschen. Anithrojpoithelrajple die; -: alte 
Bez. für Humanmedizin. Anithrojpoithy|sie die; -, ...ien 
(zu gr. thysia „Opferung“): (veraltet) Opferung von Men- 
schen, Erbringen eines Menschenopfers. Anithro|pojto- 
mie die; - (zu t...tomie): t Anatomie (1) des Menschen. 
anithrojpo|zenitrilsch: den Menschen in den Mittelpunkt 
stellend. Anithro|po|zollkum das; -s (zu ?...zoikum>: erd- 
geschichtliches Zeitalter der Entwicklung des Menschen 
bis zur Gegenwart. Anithro|jpo|zojon das; -s, ...zoen (zu 
gr. zöon „Lebewesen“): vom Menschen unbewußt einge- 
schlepptes u. verbreitetes Tier. Anithro|lpolzoolnoise die; 
-, -n (zu gr. nösos „Krankheit“; vgl. '...ose): Infektions- 
krankheit, die vom Tier auf den Menschen übertragen 
werden kann (z. B. Papageienkrankheit, Tollwut; Med.); 
Ggs. t Anthroponose. Anithrojpus der; - <aus gleichbed. 
nlat. anthropus, dies aus gr. äanthröpos „Mensch“): Früh- 
mensch, Vertreter einer Frühstufe in der Entwicklung des 
Menschen (z. B. t Sinanthropus) 

Anithulrie [...io] die; -, -n <aus gleichbed. nlat. anthuria zu gr. 
änthos „Blume“ u. ourä „Schwanz“: Flamingoblume 
(Aronstabgewächs). Anithujrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu 
t.. um): svw. Anthurie 

Antihyldrojpilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. hydröps, 
Gen. hydropos „Wassersucht“ u. t...ikum): Mittel gegen 
Wassersucht. antihyldrojpisch: gegen Wassersucht wir- 
kend 

Antihylgron|dolse die; -, -n (zu tanti... u. gr. hygrös „naß, 
feucht“): Stromverteilerdose für feuchte Räume, Feucht- 
raumdose (Elektrot.) 

Antihy|perlidrojtiikum das; -s, ...ka (zu t antı..., thyper...u. 
t Hidrotikum): svw. Anthidrotikum 

Antihy|po|pholra die; -, ...phoren (zu fanti... u. gr. hypo- 
phora „Vorwand, Einwurf“): Anführung u. gleichzeitige 
Widerlegung des gegnerischen Einwandes (Rhet.) 

anlti (verselbständigt aus gr. anti- „entgegen“; in der Fü- 
gung - sein: (ugs.) dagegen sein; eine grundsätzlich ande- 
re Ansicht vertreten 


Antibarbarus 


anltl..., Aniti..., vor Vokalen u. vor h gelegentlich ant..., 
Ant... (aus gr. anti- „gegenüber, entgegen‘): Präfix mit 
verschiedenen Bedeutungsfunktionen: a) bezeichnet einen 
ausschließenden Gegensatz (z.B. antibürgerlich); b) 
drückt aus, daß das im Grundwort Enthaltene verhindert 
wird (z. B. antikonzeptionell); c) bezeichnet einen komple- 
mentären Gegensatz (z. B. Antimaterie); d) drückt aus, 
daß das so Bezeichnete ganz anders ist, als das, was das 
Grundwort angibt, daß es dessen Eigenschaften nicht ent- 
hält (z. B. Antiheld) 

Anitljadjrenjerigiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., tadrenal, 
gr. ergon „Werk, Tätigkeit“ u. t...ikum): svw. Sympathi- 
kolytikum 

Anltilaijko|hollilker [auch 'an...] der; -s, - (zu tanti... u. t Al- 
koholiker): Alkoholgegner 

Anitllalijerigiikum das; -s, ...ka (zu tantı..., t Allergie u. 
t....ikum): Arzneimittel zur Vorbeugung gegen u. zur Be- 
handlung von Allergien 

Anitilanjämilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Anämie u. 
t...ikum): Arzneimittel zur Vorbeugung gegen u. zur Be- 
handlung von Blutarmut (Med.) 

Anitllan|droigen das; -s, -e (zu tanti... u. t Androgen): Arz- 
neimittel, das die Wirkung der männlichen Geschlechts- 
hormone herabsetzt (Med.) 

Anitljanineixlojnist der; -en, -en (zu fanti... u. tAn- 
nexionist): Gegner von Annexionen. anltilan/nelxiolni- 
stisch: gegen Annexionen eingestellt 

Anitljapex vgl. Antapex 

Anitilaphrojdijsialkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. tAphro- 
disiakum): svw. Anaphrodisiakum 

Anitljar|rhyth|milikum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Arrhyth- 
mie u. t...ikum): Arzneimittel, das den Herzrhythmus 
normalisiert (Med.) 

anitilasthe|nisch (zu tanti... u. t Asthenie): gegen Schwä- 
che wirkend 

Anltilasthjmaltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. ásthma 
„schweres, kurzes Atemholen, Beklemmung“ u. 
t...ikum>: Heilmittel gegen Bronchialasthma (Med.). an- 
tilasth|maltisch: gegen Bronchialasthma wirkend 

Anitilatom das; -s, -e (zu tanti... u. t Atom): Atom der fî An- 
timaterie (Phys). 

anltilaujtojriltär [auch 'an...] (zu tanti... u. tautoritär): ge- 
gen autoritäre Normen gewendet, gegen Autorität einge- 
stellt (z. B. von sozialen Verhaltensweisen, theoretischen 
Einstellungen); Ggs. t autoritär (1 b); -e Erziehung: Er- 
ziehung der Kinder unter weitgehender Vermeidung von 
Zwängen (z. B. in bezug auf Triebverzicht) u. t Repressio- 
nen zu selbständig denkenden u. kritisch urteilenden Men- 
schen 

an|tijaujxojchrom [...'kro:m] (zu fanti... u. tauxochrom): 
in Farbstoffen Farbänderungen hervorrufend (von einer 
elektronenempfangenden Molekülgruppe; Chem.) 

Anltiibajbyjpillle, auch Aniti-Balby-Pillie [...'be:bi...] die; -, 
-n <zu fanti... u. t Baby): (ugs.) empfängnisverhütendes 
Mittel, dessen Wirkungsmechanismus in einer durch Hor- 
mone gesteuerten Unterdrückung der t Ovulation beruht 

anitilbakltefrilell [auch 'an...] (zu tanti... u. t bakteriell): ge- 
gen Bakterien wirksam od. gerichtet (bes. von Medika- 
menten) 

Anitilbapitist der; -en, -en (zu tanti... u. t Baptist): Gegner 
der Taufe 

Anitilbar|balrus der; -, ...ri (aus gleichbed. nlat. antibarba- 
rus, eigtl. „Gegner des Barbarischen“, zu tanti... u. gr. 
bärbaros „Fremder, Ausländer“): Titel von Büchern, die 
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Verstöße gegen den richtigen Sprachgebrauch aufführen 
u. berichtigen; vgl. Barbarısmus (1 b) 

Anltilbalrylon das; -s, ...onen (zu tanti... u. t Baryon): Anti- 
teilchen der t Baryonen (Phys.) 

Anitilblo|gramm das; -s, -e (Kurzbildung aus t Antibiose u. 
t...gramm): Aufzeichnung des Ergebnisses bei Bestim- 
mung der Empfindlichkeit von Krankheitserregern gegen 
t Antibiotika u. t Sulfonamide. Anltilbilont der; -en, -en (zu 
t...biont): Kleinstlebewesen, von dem die Antibiose aus- 
geht. Anltilbiolse die; -, -n (zu t...biose): hemmende od. 
abtötende Wirkung der Stoffwechselprodukte bestimmter 
Mikroorganismen auf andere Mikroorganismen. Anlti- 
bioltiikum das; -s, ...ka (zu t....ikum): biologischer Wirk- 
stoff aus Stoffwechselprodukten von Kleinstlebewesen, 
der andere Mikroorganismen im Wachstum hemmt od. 
abtötet (Med.). anltilbio|tisch: von wachstumshemmender 
od. abtötender Wirkung (Med.) 

Anitilbiock der; -s, -s (zu tantı...): Idee in Schachaufgaben, 
bei der ein bestehender Block durch Wegziehen der blok- 
kenden Figur aufgehoben wird (Kunstschach) 

Anitilbiockier|sy|stem'! das; -s, -e (zu tanti..., t blockieren 
u. tSystem): Bremssystem, das beim Bremsvorgang das 
Blockieren der Räder verhindert; Abk.: ABS 

Anitilbollschejwisimus [auch 'an...] der; - <zu tanti... u. 
t Bolschewismus): Gegnerschaft gegen den t Bolschewis- 
mus 

anltijbojrejai (zu tanti... u. tboreal): südlich; dem südli- 
chen Klima Afrikas, Australiens u. Südamerikas zugehö- 
rend. anltilbojrelisch: svw. antiboreal 

Anltilcham]bre [äti'fä:br>] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. anti- 
chambre, dies aus it. anticamera, zu /at. ante „vor“ u. ca- 
mera „Zimmer“): (veraltet) Vorzimmer. anltilcham]brie- 
ren [antifam...] (zu t...ieren): sich in jmds. Vorzimmer 
länger od. immer wieder aufhalten, um schließlich bei dem 
Betreffenden vorgelassen zu werden, um dessen Gunst 
man sich bemüht 

Anltilchior [...klo:e] das; -s <zu tanti... u. t Chlor): chem. 
Stoff, der Chlor unwirksam macht u. Reste von Chlor (aus 
Geweben nach dem Bleichen) entfernt 

Anltilchollejrilkum [...k...] das; -s, ...ka (zu t anti..., t Chole- 
rau.t...ikum): Mittel gegen Cholera (Med.). anltilcho]le- 
risch: gegen Cholera wirkend (bes. von Medikamenten) 

Anltilchre|se [...'çre:sə] die; -, -n (zu tanti... u. gr. chresis 
„Gebrauch, Benutzung“, eigtl. „Gegengebrauch‘“): Über- 
lassung der Pfandnutzung an den Gläubiger. anltilchre- 
tisch: die Pfandnutzung dem Gläubiger überlassend 

"Anltilchrist [...krıst] der; -[s] «über /at. Antichristus aus gr. 
Antichristos „der Widerchrist, Teufel“): der Gegner von 
Christus, der Teufel. 2Anltilchrist der; -en, -en (zu t'Anti- 
christ): Gegner des Christentums. Anltilchrilstialnisjmus 
der; - (zu lat. -ianus (Zugehörigkeitssuffix) u. t...ismus 
(1): dem Christentum feindlich gesinnte religiöse An- 
schauung. anltilchristllich [auch ...'krıst...]: gegen das 
Christentum eingestellt, gerichtet 

Anltilchro|nisimus [...kro...] der; - (zu t anti..., gr. chrönos 
„Zeit“ u. t...ismus (2)): svw. Anachronismus 

Anltilchtholne [...'çto:nə] der; -n, -n (zu tanti... u. gr. 
chthön „Erde, Erdboden‘): svw. "Antipode (1) 

anltilcilpanldo [...ts...] vgl. antizipando 

Anltilcoldon [...k...] das; - <zu t anti... u. t Codon): spezifi- 
sche Abfolge von drei t Nukleotiden (vgl. Triplett 2) in der 
Molekularbiologie 

Anltilcum [...kum] das; -s, ...ca (aus gleichbed. lat. anticum 
zu ante „vor, vorn“): Vorhalle, vorderer Teil des altröm. 
Tempels 
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Anitildakltyllus der; -, ...ylen (über /at. antidactylus aus gr. 
antidäktylos „Gegendaktylus, umgekehrter Daktylus“): 
svw. Anapäst 

anltildälmo|nisch (zu tanti... u. t Dämon): gegen Dämonie 
ankämpfend. Anitildäjmo|nist der; -en, -en (zu t...ist): 
(veraltet) Gegner, Leugner der Dämonie 

Anitildejmolkrat der; -en, -en (zu tanti... u. t Demokrat): 
Gegner der bzw. einer Demokratie. anltildelmolkraltisch: 
gegen die t Prinzipien einer Demokratie gerichtet 

anitildejpres|siv (zu tanti... u. t depressiv): gegen Depres- 
sion wirkend. Anitilde|pres|silvum [...vom] das; -s, ...va 
[...va] (meist Plur.) (zu t...ivum): Arzneimittel gegen 
t Depressionen (Med.) 

Anitildejrajpant der; -en, -en (zu fanti... u. lat. derapans, 
Gen. derapantis, Part. Präs. von derapere „losreißen, weg- 
gleiten“): Gleitschutzreifen 

anltildes|poltisch (zu tanti... u. t Despot): jeder Gewalt- 
herrschaft gegenüber ablehnend 

Anitildeultelrilum das; -s (zu tanti... u. t Deuterium)»: die 
dem schweren Wasserstoff entsprechende t Antimaterie. 
Anitildeulte|ron das; -s, ...onen: der aus einem t Antipro- 
ton u. einem t Antineutron bestehende Atomkern eines 
Antideuteriumatoms 

Anitildialbeltilkum das; -s, ...ka (zu tantıi..., t Diabetes u. 
t...ikum): Arzneimittel, das den Blutzuckerspiegel senkt 
(Med.) 

Anitildiläre|lse u. Anitildiälre|sis die; -, ...resen (zu tanti... 
u. t Diärese): Gegen- od. Unterabteilung 

Anltildilar|rhoilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Diarrhö u. 
t...ikum): Arzneimittel gegen Durchfall (Med.). anltildi- 
arlrhölisch: Durchfall verhindernd, stopfend (Med.) 

Anltildialstolle die; -, -n (zu tanti... u. t Diastole): genaue 
Unterscheidung von Krankheiten durch ihre Gegenüber- 
stellung (Med.) 

Anltildilegelse die; -, -n (zu tantıi..., gr. diegesis „Erörte- 
rung“): Gegenerzählung, andere Darstellung der Erzäh- 
lung eines Gegners (Rhet.) 

Anltildilkalsie die; -, ...ien (zu gr. antidikäzesthai „um das 
Recht streiten“ u. t?...ie): (veraltet) Rechtsstreit. Anitildi- 
kolmalrialnilten die (Plur,) (aus gleichbed. miat. antidico- 
marianitae zu gr. antidikein „(vor Gericht) streiten, wider- 
sprechen“, Maria (Name der Mutter Jesu) u. t?...it): a) 
Gegner der Lehre von der unverletzten Jungfräulichkeit 
der Maria; b) Bez. mehrerer altchristlicher Sekten. Anlti- 
dilkos der; - (aus gleichbed. gr. antidikos): Gegner vor Ge- 
richt, Prozeßgegner bei den alten Griechen 

Anltildilniikum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. dine „Wirbel, 
Drehung“ u. t...ikum): [Arznei]mittel gegen Schwindel- 
anfall (Med.) 

Anltildilureltiikum das; -s, ...ka (zu tantı..., tDiurese u. 
t...ikum): die Harnausscheidung hemmendes Arzneimit- 
tel (Med.) 

Anliti-Dive [...daıv] der; -s (zu tanti... u. engl. to dive „(mit 
dem Kopf zuerst) ins Wasser springen, untertauchen“): 
Vorrichtung an der Radaufhängung von Kraftfahrzeugen, 
die die Nickbewegung des Fahrzeugs beim Bremsen min- 
dert 

Anltildog|maltisimus der; - <zu tanti... u. t Dogmatismus): 
gegen jede Art von Dogmatismus gerichtete Einstellung 

Anltildolron das; -s, ...ra (zu tanti... u. gr. döron „Ge- 
schenk“): a) (veraltet) Gegengeschenk, Vergeltung; b) 
(nur Plur.) Verteilung des übriggebliebenen gesegneten 
Brotes nach dem Abendmahl unter das Volk in der 
griech.-orthodoxen Kirche. Anitildojsis die; -, ...dosen 
<aus gleichbed. gr. antidosis, eigtl. „Umtausch“: (veral- 
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tet) Gegengabe, Ersatz. Anitildot das; -[e]s, - u. Antidoton 
das; -s, ...ta (aus gr. antidoton „Gegengabe“): Gegengift. 
Anltildoltalrilum das; -s, ...ia (aus gleichbed. milat. antido- 
tarium): a) Verzeichnis von Gegenmitteln, Gegengiften; 
b) Titel alter Rezeptsammlungen u. Arzneibücher. anlti- 
doltielren (zu t...ieren): [ein] Gegengift geben, verabrei- 
chen. Anltildo|ton vgl. Antidot 

anltildrajmaltisch [auch 'an...] ¿zu tanti... u. tdramatisch): 
den Regeln des t Dramas entgegengesetzt 

anltildrom (zu tanti... u. gr. drömos „Lauf‘‘): entgegen der 
normalen Richtung verlaufend (von der Nervenreizlei- 
tung; Med.) 

Anitildulal der; -s, -e (zu tanti... u. t Dual): themagemäße 
Technik zur Vermeidung von tDualen (2) in [zweizügi- 
gen] Schachaufgaben (Kunstschach) 

anltildy[nalstisch <zu tanti... u. t Dynastie): einem Für- 
stenhaus od. der Fürstenherrschaft überhaupt feindlich ge- 
sinnt 

Anltildysjenitelrilkum das; -s, ...ka (zu t anti..., t Dysenterie 
u. t...ikum): Arzneimittel gegen die Ruhr (Med.). anlti- 
dyslenitelrisch: gegen Durchfall wirksam (Med.) 

Anitilelekltron [auch 'an...] das; -, ...onen (zu tanti... u. 
t'Elektron): das tPositron als das tAntiteilchen des 
t Elektrons 

Anltilemeltilkum vgl. Antemetikum 

Anltien|ne [ä'tiens] die; - (aus gleichbed. fr. antienne, dies 
über älter fr. entievene aus kirchenlat. antefana, umgewan- 
delt aus antiphona; vgl. Antiphon»: kirchlicher Wechselge- 
sang 

Anltilen]zym das; -s, -e (zu tanti... u. t Enzym): t Antikör- 
per, der sich bei Zufuhr artfremder Enzyme im Organis- 
mus bildet u. deren Wirksamkeit herabgesetzt bzw. auf- 
hebt (Med.) 

Anltilepillepltilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Epilepsie u. 
t...ikum): Arzneimittel zur medikamentösen Behandlung 
der t Epilepsie (Med.) 

Anltilfakltor der; -s, ...oren (zu t anti... u. t Faktor): natürli- 
cher Hemmstoff der Blutgerinnung (z.B. tHeparin; 
Med.) 

anltilfalnaltisch (zu tanti... u. tfanatisch): gegen Schwär- 
merei u. Blindgläubigkeit eingestellt 

Anltilfalschis|mus [auch 'an...] der; - (zu tanti... u. tFa- 
schismus): t politische Einstellung u. aktives Handeln ge- 
gen Nationalsozialismus u. Faschismus. Anltilfajschist 
[auch 'an...] der; -en, -en (zu t...ist): Gegner des National- 
sozialismus u. Faschismus. anltilfalschilstisch [auch 
'an...]: a) den Antifaschismus betreffend; b} die Grundsät- 
ze des Antifaschismus vertretend 

Anltilfe]brille das; -Is], ...lia (zu tanti... u. lat. febris „Fie- 
ber“): fiebersenkendes Mittel (Med.). Anitilfe|brin das; -s, 
-e (zu t...in (1)): (kaum mehr verwendetes) Fiebermittel 

Anltilfer|\ment das; -s, -e (zu tanti... u. t Ferment): (veraltet) 
svw. Antienzym 

Anltilfer|rolelekjtriikum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Ferro- 
elektrizität u. t...ikum): kristalliner Festkörper mit Über- 
struktur im Kristallgitter, wobei die beiden Teilgitter 
gleich starke, aber entgegengesetzte elektrische t Polarisa- 
tion aufweisen, so daß die Gesamtpolarisation des Kri- 
stalls null ist. anltl|fer|rojmalgneltisch: besondere magne- 
tische Eigenschaften aufweisend (von bestimmten Stoffen; 
Phys.) 

Anltilfilbrilno|lyjsin das; -s, -e (zu tantıi..., t Fibrinolyse u. 
t...ind: im Blut gebildeter t Antikörper, der einer t Fibri- 
nolyse entgegenwirkt (Med.). Anltijfilbrijno|ly|sinitest der; 
-s, Plur. -s, auch -e: Probe zum Nachweis von t Antifibrino- 


Iysinen im Blut (Med.). Anltilfilbrilno|lyltilkum das; -s, ...ka 
(zu t...ikum): Arzneimittel gegen u. zur Behandlung von 
Blutungen infolge gesteigerter t Fibrinolyse (Med.) 

Anltilfoulling ['entı'faolıy] das; -s (zu tanti... u. engl. foul- 
ing „Verunreinigung“, vgl. Fouling): Anstrich für den un- 
ter Wasser befindlichen Teil des Schiffes, der die Anlage- 
rung von Pflanzen u. Tieren verhindert 

Anltilfrikltilons|meltall das; -s, -e (zu tanti..., t Friktion u. 
t Metall): wegen seiner geringen Reibung zur Anfertigung 
von Zapfenlagern geeignete Metallmischung (z. B. Zinn 
od. Zink mit Kupfer) 

Anltilgallakltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. gála, Gen. 
gälaktos „Milch“ u. t...ikum): Arzneimittel gegen zu star- 
ke Milchabsonderung (Med.) 

anltilgaljlisch (zu tanti... u. Gallia, dem lat. Namen für 
Frankreich): franzosenfeindlich 

Anltiigen das; -s, -e (zu tanti... u. t...gen): artfremder Ei- 
weißstoff (z. B. Bakterien), der im Körper die Bildung von 
t Antikörpern bewirkt, die den Eiweißstoff selbst unschäd- 
lich machen. Anitilgen-Anitilkör|per-Re]akltijon die; -, -en: 
Abwehrreaktion des Körpers auf artfremde Eiweißstoffe 
(t Antigene), bei der spezifische t Antikörper die einge- 
drungenen Fremdstoffe unschädlich zu machen versuchen 

anltilgliss (zu tanti... u. fr. glisser „rutschen“; vgl. Glissa- 
de): rutschsicher (z. B. von Skianzügen) 

Anitilgolrit [auch ...'rıt] der; -s, -e («nach dem Antigoriatal in 
der ital. Landschaft Piemont u. zu t?...it): farbloses, 
durchscheinendes Mineral, Abart des t Serpentins 

Anltilgraph der; -en, -en (zu tanti... u. t...graph): Verfasser 
einer Gegenschrift. Anltilgrajphon das; -s, ...pha (aus 
gleichbed. gr. antigraphon): Abschrift (einer Urkunde) 

Anltilhäjmolly|sin das; -s, -e (zu tanti... u. t Hämolysin): 
Stoff, der die Wirkung des t Hämolysins aufhebt (Med.). 
anjtilhälmojphil: gegen + Hämophilie gerichtet od. wir- 
kend (Med.). Anitilhälmor|rhaigilkum das; -s, ...ka (zu 
t Hämorrhagie u. t...ikum): Arzneimittel zur Vorbeugung 
gegen u. zur Behandlung von Blutungen (Med.) 

Anitilheld der; -en, -en (zu tanti...): inaktive, negative od. 
passive Hauptfigur in Drama u. Roman im Unterschied 
zum aktiv handelnden Helden 

Anlitilhellilum das; -s (zu tanti... u. t Helium): dem Helium 
entsprechende t Antimaterie 

Anlitilhist|ami|nijkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Histamin u. 
t...ikum): Arzneimittel gegen allergische Reaktionen 
(Med.) 

Anitilhor|mon das; -s, -e (zu tanti... u. t Hormon): eiweißar- 
tiger Stoff, der die Wirkung eines Hormons abschwächen 
od. aufheben kann (Med.) 

Anltilhulmaniglojbullinitest der; -s (zu tanti..., human, 
t Globulin u. t Test): serologisches Verfahren zum Nach- 
weis unvollständiger t Antikörper, die sich an menschliche 
Blutzellen (besonders rote Blutkörperchen) binden, ohne 
eine sichtbare t Reaktion (z. B. t Agglutination od. t Hä- 
molyse) hervorzurufen (Med.) 

Anltilhy|peiron das; -s, ...onen (zu fanti... u. t Hyperon): 
Antiteilchen des als t Hyperon bezeichneten Elementar- 
teilchens 

Anltilhy|periten|silvum [...vom] das; -s, ...va [...va] (zu tan- 
ti..., t Hypertension u. t...ivum): svw. Antihypertonikum 

Anltilhy|perltojnilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Hyperto- 
nie u. t...ikum): Arzneimittel gegen krankhaft erhöhten 
Blutdruck (Med.) 

Anitilhy|po|giyklämilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Hypo- 
glykämie u. t...ikum): Arzneimittel zur Behandlung der 
Hypoglykämie (Med.) 


109 


Antihypotonikum 


Anltilhy|polto|nilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Hypotonie 
u. t...ikum): Arzneimittel zur Vorbeugung gegen u. zur 
Behandlung von niedrigem Blutdruck (Med.) 

Anlti-lcings ['ænti'aisıns] die (Plur.) ¿zu tanti... u. engl. 
icing „Vereisung‘): Vereisungsschutzmittel, die Vergaser- 
kraftstoffen zugesetzt werden 

Anltilidioltyp der; -s, -en (zu tanti... u. t Idiotyp): Antikör- 
per, der sich gegen die spezifischen Anteile der t Immun- 
globuline richtet (Med.) 

Anltilin|krulstaltor der; -s, ...oren (zu ? anti..., t Inkrustation 
u. t...or): (veraltet) Apparat zur Verhinderung der Bil- 
dung von Kesselstein in Dampfkesseln 

Anltilin|okullist der; -en, -en (zu tanti..., tInokulation u. 
t...ist): (veraltet) Gegner der Pockenschutzimpfung 

anltik (aus fr. antique „altertümlich‘, dies aus /at. antiquus 
„alt“: 1. auf das klassische Altertum, die Antike zurück- 
gehend; dem klassischen Altertum zuzurechnen. 2. in al- 
tertümlichem Stil hergestellt, vergangene Stilepochen (je- 
doch nicht die Antike) nachahmend (von Sachen, bes. von 
Einrichtungsgegenständen); vgl. ...isch/- 

Anltilkachlekltilkum [...x...] das; -s, ...ka <zu tanti..., 
tKachexie u. t...ikum): Arzneimittel gegen Körper- 
schwäche u. Blutarmut (Med.). anitilkachlekltisch: der 
körperlichen Kräftigung dienend (Med.) 

Anltilkalglilen [...'kaljan] die (Plur.) <aus it. anticaglia „Alt- 
waren“ zu antico „alt“, dies aus /at. antiquus, vgl. antik): 
kleine antike Kunstgegenstände (Kunstw.) 

Anltilkanlkrin das; -s, -e (zu tanti..., zu lat. cancer, Gen. 
cancri „Krebs(geschwür)“ u. t...in (1)): Serum gegen 
Krebs (Med.). anltilkan]krös (zu t...ös): gegen Krebs 
wirksam (Med.) 

Anltilkarldijon das; -s ¿zu tanti..., gr. kardia „Herz“ u. 
t!...on): Herzgrube (Anat.) 

anltilkalrilös (zu tanti..., t Karies u. 1...ös): gegen den Zer- 
fall an Knochen u. Zahn gerichtet (Med.) 

Anltilkarlzilno|ge|nelse die; - (zu tanti... u. t Karzinogene- 
se): Gebiet der Krebsforschung, das sich mit der Hem- 
mung der chem. Karzinogenese befaßt 

anltilkaltar|rhallisch «zu tanti... u. tkatarrhalisch): gegen 
Husten u. Schnupfen wirksam (Med.). Anitilkaltar|rhalli- 
um das; -s, ...lia <zu t...ium): Arzneimittel gegen Husten 
u. Schnupfen (Med.) 

Anitilkaltholde, fachspr. auch Antikatode [auch 'an...] die; -, 
-n <zu tanti... u. tKathode): der t Kat[h]ode gegenüber- 
stehende t Elektrode (Anode) einer Röntgenröhre 

anltilkalthollisch «zu tanti... u. tkatholisch): gegen den 
kath. Glauben, die kath. Kirche gerichtet 

Anltilkaltolde vgl. Antikathode 

Anltilkaulstilkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. t Kaustikum): 
Mittel gegen das Verbrennen od. Ätzen (Med., Chem.). 
anltilkaulstisch: gegen das Brennen od. Ätzen wirkend 

Anltilke die; -, -n «nach gleichbed. fr. antique; vgl. t antik): 1. 
(ohne Plur.) das klassische Altertum u. seine Kultur. 2, 
(meist Plur.) antikes Kunstwerk. Anitilken|kalbilnett das: 
-s, -e: Ausstellungsraum für antike Kunstwerke. anlti- 
kisch: dem Vorbild der antiken Kunst nachstrebend; vgl. 
...isch/-. anltilkilsie|ren (zu t ...isieren): nach Art der Anti- 
ke gestalten; antike Formen nachahmen (z. B. im Vers- 
maß) 

Anlitilklalse die; -, -n «zu tanti... u. gr. kläsis „Bruch, das 
Brechen“): durch seitliches Auseinanderweichen der Fels- 
wände entstandene u. mit Gesteinsschutt ausgefüllte Spal- 
te (Geol.) 

anltilkleirilkal [auch 'an...] ¿zu tanti... u. tklerikal): kir- 
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chenfeindlich. Anltljkle|rilkallisjmus [auch 'an...] der; - (zu 
t...ismus (5)): kirchenfeindliche Einstellung 

Anltilklilmax die; -, - ¿zu tanti... u. t Klimax): Übergang 
vom stärkeren zum schwächeren Ausdruck, vom Wichti- 
geren zum weniger Wichtigen (Rhet., Stilk.); Ggs. t Kli- 
max (1) 

anltijklilnal ¿zu gr. antiklinein „‚entgegenneigen“ u. t'...al 
(1): sattelförmig (von geolog. Falten; Geol.). Anitijklilna- 
le die; -, -n (zu t...ale): Sattel (nach oben gebogene Falte; 
Tektonik). Anltilklilne die; -, -n <zu gr. klin& „Lager“: 1. 
svw. Antiklinale. 2. senkrecht zur Oberfläche des Organs 
verlaufende Zellwand einer Pflanze. Anltilklilnojrilum das; 
-s, -ien [...ion] (aus gleichbed. rlat. anticlinorium): Fal- 
tenbündel, dessen mittlere Falten höher als die äußeren lie- 
gen (Mulde; Geol.); Ggs. t Synklinorium 

Anlitilkolagullans das; -, Plur. ...lantia u. ...lanzien [...ion] 
(meist Plur.) <zu tanti... u. t Koagulans): die Blutgerin- 
nung verzögerndes od. hemmendes Mittel (Med.). Anlti- 
kolagullaltilon die; -, -en: Verzögerung der erhöhten Blut- 
gerinnung (Med.) 

Anltilkom|mujnisimus [auch 'an...] der; - ¿zu tanti... u. 
t Kommunismus): Ablehnung kommunistischer Ideologie 
u. Politik, Gegnerschaft gegen den Kommunismus. Anlti- 
kom|mujnist [auch 'an...] der; -en, -en: Gegner des Kom- 
munismus. anltilkom|mulnilstisch [auch 'an...]: gegen den 
Kommunismus eingestellt, gerichtet 

anltilkon|stiltultio|nell (zu tanti... u. t konstitutionell): ver- 
fassungsfeindlich, -widrig. Anltilkon|stiltultio|nist der; -en, 
-en (zu t Konstitution u. t...ist): a) Verfassungsgegner; b) 
Geistlicher, der sich der päpstlichen Bulle gegen den t Jan- 
senismus nicht unterwarf 

Anltilkonitalgio]nist der; -en, -en (zu t anti..., t Kontagion u. 
t...ist): (veraltet) Gegner der Ansteckungslehre (Med.). 
anltilkonitalgilös: der Ansteckung entgegenwirkend 
(Med.). Anltilkonltalgiolsum das; -s, ...sa (zu t...osum): 
Arzneimittel gegen Ansteckung, Schutzmittel (Med.) 

anltilkon|vullsiv [...v...] u. anltilkon|vullsijvisch [...vıf] <zu 
tanti... u. tkonvulsivisch): gegen Krämpfe u. Zuckungen 
wirkend (Med.). Anitilkon|vullsijvum [...vum] das; -s, ...va 
[...va] <zu t...ivum): krampflösendes bzw. -verhinderndes 
Mittel mit Wirkung an der glatten Muskulatur u. am Zen- 
tralnervensystem (Med.) 

Anltilkonlzepltilon die; - (zu tanti... u. + Konzeption): 
Empfängnisverhütung (Med.). anitilkon|zeplitio|nell: die 
Empfängnis verhütend (Med.). Anltilkon|zeplitiivum 
[..vum] das; -s, ...iva [...va] <zu lat. conceptivum „das (in 
sich) Aufgenommene“): empfängnisverhütendes Mittel 
(Med.). Anitilkon|zijpljens [...piens] das; -, ...pienzien 
[...ion] <zu dat. concipiens „aufnehmend‘“, Part. Präs. von 
concipere „aufnehmen, zusammenfassen“): svw. Antikon- 
zeptivum 

Anltilkör|per der; -s, - (zu tanti...): im Blutserum als Reak- 
tion auf das Eindringen von tAntigenen gebildeter Ab- 
wehrstoff (Med.) 

anltilkosjmeltisch (zu tanti... u. t kosmetisch): die [körper- 
liche] Schönheit zerstörend 

Anltilkriltik die; -, -en (zu tanti... u. t Kritik): Gegenbeurtei- 
lung, Zurückweisung einer ungünstigen Einschätzung. An- 
tilkriltilker der; -s, -: Verfasser einer Gegenkritik. Anltilkri- 
tilkus der; -, Plur. -se, auch ...tizi: Zug eines Langschrittlers 
[aus der Grundstellung] über ein t kritisches (6) Feld hin- 
weg in Gegenbewegung zu einem vorher ausgeführten 
(od. gedachten) tKritikus (2) zum Zwecke der Beseitigung 
einer bestehenden tkritischen Schädigung (Kunstschach). 


Antimonpräparate 


anltilkriltisch [auch 'an...]: eine bestehende t kritische (6) 
Schädigung aufhebend (Kunstschach) 

Anltillalbe die; -, -n <aus gr. antilab& „Haltegriff, Wider- 
halt“): Aufteilung eines Sprechverses auf verschiedene 
Personen 

Anitillelgolmelnon das; -s, ...omena (aus gr. antilegömenon 
„was bestritten wird“): I. (ohne Plur.) Buch des Neuen Te- 
staments, dessen Aufnahme in den t Kanon (5) früher um- 
stritten war. 2. (nur Plur.) Werke antiker Schriftsteller, de- 
ren Echtheit bezweifelt od. bestritten wird 

Anitillepisis die; -, ...sen (zu tanti... u. gr. löpsis „das Neh- 
men“, dies zu lambänein „nehmen, empfangen“): Ein- 
wand, Einwurf, Widerlegung des angenommenen Satzes, 
Tadel (Rhet.). anltillepltisch: (veraltet) zur Ablenkung ei- 
ner Krankheit auf einen dem kranken entgegengesetzten 
Körperteil einwirkend (Med.) 

Anltillepiton das; -s, ...onen (zu tanti... u. t?Lepton): tAn- 
titeilchen des als t?Lepton bezeichneten Elementarteil- 
chens (Phys.) 

anltilleitharlgisch (zu tanti... u. t Lethargie): 1. gegen die 
Schlafsucht wirkend (Med.). 2. gegen Gleichgültigkeit u. 
körperliche Trägheit gerichtet 

anltilleulkolzyltär (zu tanti..., t Leukozyt u. t...är): gegen 
Leukozyten gerichtet (Med.) 

anltijlilbe|ral [auch 'an...] (zu tanti... u. tliberal): 1. der 
Freisinnigkeit entgegengesetzt. 2. gegen den Liberalismus 
gerichtet. Anltillilbe|rajlis|mus [auch 'an...] der; -: Einstel- 
lung gegen den Liberalismus 

Anltilloglarith|mus [auch 'an...] der; -, ...men (zu tanti... u. 
t Logarithmus): svw. Numerus (2) 

Anltillolgie die; -, ...ien (aus gr. antilogia „Gegenrede“ zu 
antilegein „widersprechen“ ): Rede u. Gegenrede über die 
Haltbarkeit eines Lehrsatzes. Anltillo|gik die; - (zu gr. anti- 
logikös „zum Widerlegen bereit, streitsüchtig“; vgl. ?...ik 
(2): Zwiespalt mit den Denkgesetzen 

Anltillölmilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. loimös „Pest“ 
u. t...ikum): (veraltet) Arzneimittel gegen die Pest 
(Med.). anitijlölmisch: gegen die Pest wirksam (Med.) 

Anitillo|pe die; -, -n (aus gleichbed. niederl. bzw. fr. antilope, 
diese über engl. antelope aus mlat. ant(h)alopus, mgr. an- 
thölöps, dem Namen eines Fabeltiers, eigtl. „Blumenau- 
ge“): gehörntes afrik. u. asiat. Huftier 

Anltillo/quist der; -en, -en (zu t antı..., lat. loqui „sprechen“ 
u. t...ist): (veraltet) Widersacher. Anltillo/quilum das; -s, 
.quia (zu t...ium): (veraltet) Gegenrede, Widerspruch 

Anitilluilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Lues u. t...ikum): 
Mittel gegen Syphilis (Med.) 

anltillym/pho|zyltär <zu t anti..., t Lymphozyt u. t...är): ge- 
gen Leukozyten gerichtet (Med.). Anltillym|pholzylten- 
glolbullin das; -s, -e: aus t Antilymphozytenserum herge- 
stelltes Globulin (Med.). Anltillym|phojzylten|selrum das; 
-s, ...ren: bei Organtransplantationen verwendetes Antise- 
rum zur Unterdrückung von Abstoßungsreaktionen gegen 
das körperfremde Gewebe (Med.) 

Anltillysjsum das; -s, ...ssa (zu tanti..., gr. lyssa „Wut“ u. 
t...ium): (veraltet) Mittel gegen Tollwut (Med.) 

Anltilmalchiaj|velllisimus [...makiave...] der; - (nach einer 
Schrift Friedrichs d. Gr. (1712-1786) gegen Machiavelli u. 
zu t...ismus): gegen den t Machiavellismus gerichtete An- 
schauung 

Anltilmaltejrie [...io, auch 'an...] die; - (zu tanti... u. t Mate- 
rie): hypothetische, auf der Erde nicht existierende Form 
der Materie, deren Atome aus den Antiteilchen der Erd- 
materie zusammengesetzt sind 


anltilmaltrilmo|nilal (zu tanti... u. tmatrimonial): ehe- 
feindlich 

anitilmelfiltisch (zu tanti... u. tmefitisch): (veraltet) 
schlechten Geruch vertreibend 

Anitilmellan|chollilkum [...k...] das; -s, ...ka (zu tanti..., 
t Melancholie u. t...ikum): Arzneimittel gegen Melancho- 
lie (Med.). anltilmellan|chollisch: aufmunternd, den Trüb- 
sinn, die schlechte Laune vertreibend 

Anltilmen|silum das; -s, Plur. ...sien [...ion] u. ...sia (zu gr. 
anti „an Stelle von, anstatt“, lat. mensa „Tisch“ u. 
t..ium): in der griech.-orthodoxen Kirche ein vom Bi- 
schof geweihtes Tuch, womit jeder Unterlage die Eigen- 
schaft eines Altars verliehen werden kann 

Anitiimelphiltiikum das; -s, ...ka (zu tantimefitisch u. 
t...ikum): (veraltet) luftreinigendes Mittel. anjtilme|phl- 
tisch vgl. antimefitisch 

Anltilmelrie die; -, ...ien (zu tanti..., gr. méros „Teil“ u. 
t2...ie): Vertauschung eines Redeteils gegen einen ande- 
ren (Rhet.) 

Anltilmelta|bolle die; -, -n (aus gr. antimetabol& „Umände- 
rung, Vertauschung“): Wiederholung von Wörtern eines 
Satzes in anderer Stellung zur Darstellung einer gedankli- 
chen Antithese (Rhet., Stilk.). Anltilmeltajbollit [auch 
. lt] der; -en, -en (zu t'...itd: den Zellstoffwechsel schädi- 
gende Substanz, die z. B. infolge chem. Ähnlichkeit die 
Stelle eines t Metaboliten einnehmen kann, ohne dessen 
Aufgabe im Stoffwechselvorgang zu erfüllen (Med.) 

Anltilmeltalleplsis die; -, ...psen (zu tanti... u. t Metalep- 
se): svw. Antimetabole 

anltilmeltalphy|sisch [auch 'an...] (zu tanti... u. tmetaphy- 
sisch): gegen die t Metaphysik gerichtet 

Anitiimeltalthelsis die; - (zu tanti... u. t Metathese): Wie- 
derholung der Glieder einer t Antithese (2) in umgekehr- 
ter Folge 

Anitilmeltrie die; - ¿zu tanti... u. t...metrie): ein im Aufbau 
symmetrisches System, das unsymmetrisch belastet ist 
(Bautechnik). anitilmeltrisch (zu t...metrisch): belastet 
mit symmetrisch angebrachten Lasten, die jedoch eine ent- 
gegengesetzte Wirkungsrichtung haben (Bautechnik) 

Anltilmijliltajrismus [auch 'an...] der; - (zu tanti... u. t Mili- 
tarismus): den Militarismus ablehnende Einstellung, Ge- 
sinnung, Bewegung. Anltilmillilta|rlst [auch 'an...] der; -en, 
-en: Anhänger des Antimilitarismus. anltilmilliitajrilstisch 
[auch 'an...]: gegen den Militarismus gerichtet, auftretend, 
den Antimilitarısmus betreffend 

Anitilmolder|nilstenleid der; -s (zu tanti... u. t Modernist) : 
Eid gegen die Lehre des t Modernismus (2) (von 1910 bis 
1967 für alle kath. Priester vorgeschrieben) 

An|timon das; -s (aus gleichbed. miat. antimonium): chem. 
Element, ein Halbmetall; Zeichen Sb 

anltilmonlar|chisch [auch 'an...] (zu tanti... u. t Monar- 
chie): gegen die monarchische Staatsform gerichtet 

an|tiimo|najstisch [auch 'an...] (zu tanti... u. t Monasteri- 
um): gegen die Klöster gerichtet 

Anitilmolnat das; -[e]s, -e (zu t Antimon u. t...at (2)): ein 
Salz der Antimonsäure. 'Anltilmolnit [auch ...'nıt] das; 
-[e]s, -e (zu t'...ity: Salz der antimonigen Säure. 2Anitilmo- 
nit [auch ...'nıt] der; -[e]s (zu t?...it}: wichtigstes Antimon- 
erz (Antimonglanz, Grauspießglanz). Anjtlimonjlelgie- 
run|gen die (Plur.): Verbindungen mit t Antimon zur Här- 
tung weicher Metalle (z. B. Blei, Kupfer, Zink). Anltiimon- 
pig|men|te die (Plur.): Antimonfarbmittel für hitzebestän- 
dige Anstriche u. t Emails. Anltilmon|prälpalralte die 
(Plur.): organische Antimonverbindungen zur tChemo- 
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Antimoralismus 


therapie bestimmter tropischer Infektionskrankheiten 
(Med.) 

Anltilmolrallisimus [auch 'an...] der;- (zu tanti... u. t Mora- 
lismus): ablehnende, feindliche Haltung gegenüber der 
herrschenden tMoral, gegenüber der Verbindlichkeit u. 
Allgemeingültigkeit moralischer Gesetze. Anltilmojrallist 
[auch 'an...] der; -en, -en: Verfechter des Antimoralismus 

Anltilmujltalgen das; -s, -e (meist Plur.) (zu tanti... u. t Mu- 
tagen): Substanz, die t Mutagenen entgegenwirkt 

Anltilmylkoltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. mykes 
„Pilz“ u.t...ikum): Arzneimittel zur Behandlung von Pilz- 
infektionen (Med.) 

Anltilmylon das; -s, ...onen (zu tanti... u. tMyon): ft Anti- 
teilchen des t Myons (Phys.) 

anltilnajtio|nal (zu tanti... u. t national): gegen die Interes- 
sen der [eigenen] Nation gerichtet 

Anltilneurlallgiikum das; -s, ...ka (zu t anti..., t Neuralgie u. 
t...ikum): a) Mittel gegen Nervenschmerzen; b) schmerz- 
stillendes Mittel (Med.) 

Anlitilneultrilno das; -s, -s (zu tanti... u. t Neutrino}: t Anti- 
teilchen eines t Neutrinos (Phys.). Anltilneultron das; -s, 
...onen: Elementarteilchen, das entgegengesetzte Eigen- 
schaften hat wie das t Neutron (Kernphys.) 

Anltilnolmie die; -, ...ien (über lat. antinomia aus gr. anti- 
nomia „Widerspruch innerhalb eines Gesetzes‘): Wider- 
spruch eines Satzes in sich od. zweier Sätze, von denen je- 
der Gültigkeit beanspruchen kann (Philos., Rechtsw.). an- 
tilnolmisch: widersprüchlich. Anitilno|misjmus der; - (zu 
t...ismus (1)): theologische Lehre, die die Bindung an das 
[bes. alttest.] Sittengesetz leugnet u. die menschliche Glau- 
bensfreiheit u. die göttliche Gnade betont. Anltilnojmist 
der; -en, -en (zu t....ist): Vertreter des Antinomismus 

Anltilnulklelon das; -s, ...onen (zu tanti... u. tNukleon): 
t Antiteilchen eines t Nukleons (t Antiproton bzw. t Anti- 
neutron; Phys.) 

Anltilöstrojgen das; -s, -e (zu tanti... u. tÖstrogen): Stoff, 
der die Wirkung von tÖstrogenen unterdrückt (Med.) 

Anltiloxildans usw. vgl. Antioxydans usw. Anitijoxyldans 
das; -, ...danzien |[...ion], fachspr. Antioxidans das; - , 
... dantien [...ion] (zu tanti... u. nlar. oxydans, Part. Präs. 
von oxydare bzw. oxidare; vgl. oxydieren): Zusatz zu Le- 
bensmitteln, der die t Oxydation verhindert. anitiloxyldan- 
tie|ren, fachspr. antioxidantieren (zu t...ieren): bei Le- 
bensmitteln durch einen Zusatz das tOxydieren verhin- 
dern 

Anitilozolnans das; -, ...nantien [...ion] u. Anitilozo|nant 
das; -s, Plur. -e u. -s (zu tanti... u. nlat. ozonans, Gen. ozo- 
nantis, Part. Präs. von ozonare „mit Ozon behandeln“, 
vgl. ozonisieren): Zusatzstoff, der t Polymere gegen die 
Einwirkung von t Ozon schützt (Chem.) 

Anltilpäldolbaplitilsten die (Plur.) {zu t antı..., gr. païs, Gen. 
paidös „Kind“ u. t Baptist): Gegner der Kindtaufe, Wie- 
dertäufer 

Anltilpa|pa der; -s (zu tanti... u. t?Papa): (veraltet) Gegen- 
papst. anltilpalpal: gegen das Papsttum gerichtet. Anļtiļpa- 
plsimus der; -: gegen das Papsttum gerichtete Haltung. 
Anltilpalpist der; -en, -en: Gegner des Papsttums 

anltijparlaljlel (zu tanti... u. t parallel): parallel verlaufend, 
jedoch entgegengesetzt gerichtet. Anltijparlallle|lolgramm 
das; -s, -e: ein Viereck, in dem zwei Seiten parallel, aber un- 
gleich, die anderen beiden Seiten gleich, aber nicht parallel 
sind 

Anltilpalraliyltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Paralyse u. 
t...ikum): Mittel gegen paralytische Erkrankungen 
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(Med.). anltilpajrallyltisch: gegen die t Paralyse wirkend 
(Med.) 

Anltilparltilkel die; -, -n, auch das; -s, - (zu tanti... u. t Parti- 
kel): svw. Antiteilchen 

Anltilpalsilgrajphie die; -, ...ien (zu tanti... u. t Pasigra- 
phie): Bez. für eine Abhandlung, die nachzuweisen ver- 
sucht, daß eine Allgemeinschrift undurchführbar ist 

Anltilpas|jsat der; -[e]s, -e (zu tanti... u. t Passat): dem 
t Passat entgegengerichteter Wind der Tropenzone 

Anlitilpalsto der od. das; -[s], Plur. -s od. ...ti caus gleichbed. 
it. antipasto, zu anti- „vor“ u. pasto „Speise“): ital. Bez. 
für Vorspeise 

Anltilpalthie die; -, ...ien «über lat. antipathia aus gleichbed. 
gr. antipätheia): Abneigung, Widerwille gegen jmdn. od. 
etwas; Ggs. tSympathie (1). anltilpalthisch: mit Abnei- 
gung, Widerwillen erfüllt gegen jmdn. od. etwas 

Anltijpefrilstalltik die; - ¿zu tanti... u. t Peristaltik): Umkeh- 
rung der normalen tPeristaltik des Darmes (z.B. bei 
Darmverschluß; Med.) 

Anltilperithit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach der Ortsbezeich- 
nung Perth in der Provinz Ontario in Kanada u. zu t?...it): 
ein Mineral (mit Verwachsungen von Kalifeldspat in Na- 
tronfeldspat) 

Anltilphalsie die; -, ...ien (zu tanti..., gr. phäsis „das Spre- 
chen“ u. t?...ie): (veraltet) Gegenrede, Widerspruch 

Anitilpher|na die (Plur.) (aus gleichbed. lat. antipherna zu 
tanti... u. gr. pherné „Mitgift“): (lat. Rechtsspr.) Gegen- 
geschenk des Bräutigams an die Braut 

Anltilphlolgilstilkum das; -s, ...ka (zu t antı..., gr. phlogizein 
„in Brand setzen, verbrennen“ u. t...ikum): entzündungs- 
hemmendes Mittel (Med.). anitilphlojgilstisch <zu 
t...istisch): entzündungshemmend (Med.) 

Anitilphon die; -, -en, auch Antiphone die; -, -n (aus gleich- 
bed. Jat. antiphona, dies aus gr. antiphöna zu antiphönein 
„dagegen tönen, antworten“): liturgischer Wechselge- 
sang. anltilpho|nal (zu t'...al (1)): im liturgischen Wech- 
selgesang. Anltilpholnalle das; -s, ...lien [...ion] u. Anlti- 
pholnar das; -s, -ien [...ion] (aus gleichbed. mlar. antipho- 
nale bzw. antiphonarium): liturgisches Buch mit dem Text 
der Antiphonen u. des Stundengebets. Anitilpholne vgl. 
Antiphon. Anltilphojnie die; -, ...ien (zu t?...ie): svw. Anti- 
phon. anltilpho|nisch <aus gr. antiphönos „entgegentö- 
nend“): im Wechselgesang (zwischen erstem u. zweitem 
Chor od. zwischen Vorsänger u. Chor) 

Anltilphojra die;-, ...ren (aus gleichbed. gr. antiphora zu an- 
tipherein „entgegenstellen‘“): Entgegenstellung; sprachli- 
cher Gegensatz (Rhet.) 

Anltilphralse die; -, -n (über spätlat. antiphrasis aus gr. 
antiphrasis „Gegenbenennung‘): Wortfigur, die das Ge- 
genteil des Gesagten meint (z. B. ironisch: eine schöne Be- 
scherung!; Rhet.; Stilk.). anltilphra|sie|ren <zu t...ieren): 
eine t Antiphrase anwenden (Rhet.; Stilk.) 

Anltilphthilsialkum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. phthisis 
„Auszehrung, Schwindsucht“ u. t...ikum): Mittel gegen 
Lungentuberkulose (Med.). anltilphthilsisch: gegen die 
Lungentuberkulose wirkend (Med.) 

anltilphylsisch (zu tanti... u. t physisch): gegen die Natur 
(gerichtet), unnatürlich 

Anltilpilllinglausjrülstung die; -, -en (zu tanti... u. t Pilling): 
bei Textilstoffen verwendetes Ausrüstungsverfahren, das 
Knötchenbildung verhindert 

anltilpleujriltisch (zu tanti... u. t Pleuritis): gegen Seiten- 
stechen wirkend (Med.) 

anltilpneujmolniltisch ¿zu tanti... u. t Pneumonie): gegen 
Lungentuberkulose wirkend (Med.) 


Antispektrologie 


Anltilpnilgos der; - (zu tanti... u. t Pnigos): schnell gespro- 
chener Abschluß des t Antepirrhems; Ggs. t Pnigos 

!Anitilpo|de der; -n, -n <aus gr. antipodes (Plur.) „‚Gegenfüß- 
ler“ zu tanti... u. gr. poüs, Gen. podös „Fuß“): 1. auf der 
dem Betrachter gegenüberliegenden Seite der Erde woh- 
nender Mensch. 2. Mensch, der auf einem entgegengesetz- 
ten Standpunkt steht. 3. Zirkusartist, der auf dem Rücken 
liegend auf seinen Fußsohlen Gegenstände od. einen Part- 
ner balanciert. 2Anitilpo|de die; -, -n (zu t "Antipode): klei- 
ne, in der pflanzlichen Samenanlage der Eizelle gegen- 
überliegende Zelle; Gegenfüßlerzelle (Biol). anltijpo- 
disch: den 'Antipoden betreffend 

Anitilporitilkus der, fachspr. auch die; -, Plur. - [...ku:s] u. 
...ken (zu tanti... u. t Portikus): offene Türhalle mit Säu- 
len (an Kirchen) 

Anltilprolpemplitilkon das; -s, ...ka (zu tanti... u. gr. pro- 
pemptikon „das Begleitende“, dies zu prop&mpein „be- 
gleiten“, eigtl. „vorausschicken“): in der Antike Ab- 
schiedsgedicht eines Scheidenden als Antwort auf ein 
t Propemptikon 

Anltilproltalsis die; -, ...sen <aus gleichbed. gr. antiprötasis): 
Ankündigung einer Widerlegung, meist in Form einer Fra- 
ge (Rhet.) 

Anltijprolton das; -s, ...onen (zu tanti... u. t Proton): Ele- 
mentarteilchen, das die entgegengesetzten Eigenschaften 
hat wie das t Proton 

Anltilprujrilglinolsum das; -, ...sa (zu t anti..., lat. prurigo, 
Gen. pruriginis „juckender Grind“ u. t...osum): Mittel 
gegen Juckreiz (Med.) 

Anltijpsylcholtilkum das; -s, ...ka (zu t antıi..., t Psychose u. 
t....ikum): Arzneimittel zur Behandlung von Erregungszu- 
ständen (Med.) 

Anitijptolse die; -, -n (aus gr. antiptösis „Gegenfall“): Set- 
zung eines t Kasus (2) für einen anderen 

Anltilpylrelse die; - (zu t anti..., gr. pyretös „Fieberhitze“ u. 
t...ese): Fieberbekämpfung (Med.). Anltilpylreitiikum 
das; -s, ...ka (zu t...ikum): fiebersenkendes Mittel (Med.). 
anltilpy/reltisch: fiebersenkend, fieberbekämpfend. Anlti- 
pylrin @&® das; -s (zu t...in (1)): Fiebermittel 

Anltilqua die; - (aus lat. antiqua, eigtl. „die alte (Schrift)“, 
Fem. von antiquus „alt“, vgl. antik): Bez. für die heute all- 
gemein gebräuchliche Buchschrift. Anitliquar der; -s, -e 
«aus lat. antiquarius „Kenner u. Anhänger des Alten“): 
[Buch]händler, der gebrauchte Bücher, Kunstblätter, No- 
ten o. ä. kauft u. verkauft. Anltilqualrilat das; -[e]s, -e (zu 
t...iatd: a) Handel mit gebrauchten Büchern; b} Buch- 
handlung, Laden, in dem antiquarische Bücher verkauft 
werden. anltilquajrisch (aus mlat. antiquarius „altertum- 
lich“): gebraucht, alt. Anjtilquajrilum das, -s, ...ien [...ion] 
<aus gleichbed. nlat. antiquarium; vgl. ...arium): Samm- 
lung von Altertümern 

Anitilquark [...kwa:k] das; -s, -s (zu fanti... u. t? Quark): 
t Antiteilchen eines t Quarks (Phys.) 

anltilquiejren ¿zu lat. antiquus (vgl. antik) u. 1...ieren): 1. 
veralten. 2. für veraltet erklären. anltilquiert (zu t ...iert): 
a) nicht mehr den gegenwärtigen Vorstellungen, dem Zeit- 
geschmack entsprechend, aber noch immer existierend 
[und Gültigkeit für sich beanspruchend]; b) veraltet, nicht 
mehr zeitgemäß; altmodisch, überholt. Anitilquiert|heit 
die; -, -en: a) (ohne Plur.) das Festhalten an veralteten u. 
überholten Vorstellungen od. Dingen; b) altmodisches Ge- 
baren. Anitilquiltät die; -, -en (meist Plur.) <aus lat. antiqui- 
tates (Plur.) „Altertümer“; vgl. antik): altertümlicher 
[Kunst]gegenstand (Möbel, Münzen, Porzellan u. a.) 


Anltilrajchiltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Rachitis u. 
t...ikum): Mittel gegen t Rachitis (Med.) 

Anltilralkelte die; -, -n (zu tanti... u. t Rakete): svw. Antira- 
ketenrakete. Anitilralkeltenjralkelte die; -, -n: Kampfrake- 
te zur Abwehr von f Interkontinentalraketen 

Anltilrheulmaltilkum das; -s, ...ka (zu t antı..., t Rheuma u. 
t...ikum): Mittel gegen rheumatische Erkrankungen 
(Med.) 

Anltir|rhilnum das; -s (aus nlat. antirrhinum, eigtl. „das Na- 
senähnliche“, zu tanti... u. gr. rhis, Gen. rhinös „Nase“): 
Löwenmaul (Sommerblume) 

Anltilsalteiliilten|waflfen die (Plur.) (zu tanti... u. 1 Satel- 
lid: Waffensysteme zur Bekämpfung militärischer t Satel- 
liten 

anltilsem (zu tanti... u. gr. söma „Zeichen, Merkmal“): 
entgegengesetzt (in der Bedeutung), antonym (z. B. Sieg/ 
Niederlage; Sprachw.) 

Anltilsejmit der; -en, -en (zu tanti... u. tSemit): Judengeg- 
ner, -feind. anjtilsejmiltisch: judenfeindlich. Anitilse|mi- 
tis|mus der; - (zu t...ismus (5)): a) Abneigung od. Feind- 
schaft gegenüber den Juden; b) [nationalistische] Bewe- 
gung mit ausgeprägten judenfeindlichen Tendenzen 

Anltilseplsis die; - (zu tanti... u. t Sepsis): Vernichtung von 
Krankheitskeimen mit chem. Mitteln, bes. in Wunden 
(Med.); vgl. Asepsis. Anltilsepltik die; - (zu t?...ik (2): 
svw. Antisepsis. Anltilsepitiikum das; -s, ...ka zu 
t...ikum): Bakterienwachstum hemmendes od. verhin- 
derndes Mittel (bei der Wundbehandlung; Med.). anlti- 
sepitisch: Wundinfektionen verhindernd (Med.) 

Anltilselrum das; -s, Plur. ...seren u. ...sera (zu fanti... u. 
t Serum): Antikörper enthaltendes Heilserum (Med.) 

Anlitilsigima das; -[s], -s (zu tanti... u. t Sigma): umgekehr- 
tes Sigma (dem deutschen S entsprechender griech. Buch- 
stabe) als Zeichen, daß Verse in einem Gedicht umgestellt 
werden sollen 

Anltijskalbiolsum das; -s, ...sa (zu tanti..., tSkabies u. 
t...osum): Mittel gegen Krätze (Med.) 

Anltilskalting [...'skeitin] das; -s, -s (zu tanti... u. engl. to 
skate „gleiten“: mechanische od. elektronische Vorrich- 
tung am Tonarm von Plattenspielern, die den Druck der 
Abtastnadel auf die Plattenrille so gering wie möglich hält, 
um eine optimale Klangwiedergabe zu erreichen 

Anitilskepltilzisimus der; - (zu tanti... u. tSkeptizismus): 
Bekämpfung des Skeptizismus 

Anltilskor|bultiikum das; -, ...ka (zu tanti..., 1Skorbut u. 
t..ikum): Mittel gegen den Skorbut (Med.). anltilskor- 
bultisch: gegen Skorbut wirkend (Med.); -es Vitamin: 
Vitamin, das gegen Skorbut wirkt, Vitamin C 

Anitliskripltuafriler [...ie] der; -s, - (zu f antı..., lat. scriptura 
„Schrift“ u. t...arier): Gegner der Heiligen Schrift. Anlti- 
skripltujrisimus der; - <zu î ...ismus (5)): Ablehnung, Ver- 
werfung der Heiligen Schrift 

Anltilsolmaltolgen das; -s, -e (zu tanti... u. tsomatogen): 
svw. Antigen 

anltilso]zijai (zu tanti... u. t sozial): bewußt gegen die Ge- 
sellschaft eingestellt 

Anitilspasimoldilkum das; -s, ...ka (zu tanti..., ? spasmo- 
disch u. t...ikum): krampflösendes, krampflinderndes 
Mittel (Med.). Anitilspast der; -s, -e (aus gleichbed. gr. 
antispastos): auf t Anaklasis des t Choriambus beruhende 
viersilbige rhythmische Einheit eines antiken Verses (Vers- 
fuß u--u). Anltijspalstiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., 
+ spastisch u. t...ikum): svw. Antispasmodikum. anltilspa- 
stisch: krampflösend (Med.) 

Anitilspekltroliolgie die; - (zu tanti..., lat. spectrum „Er- 
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scheinung, Bild, Vorstellung“ u. t...logie): (veraltet) Be- 
kämpfung des Gespensterglaubens 

Anltilspijriltuallisimus der; - ¿zu tanti... u. tSpiritualis- 
mus): Leugnung alles Geistigen 

Anitilstar der; -s, -s (zu t anti... u. t Star): bekannte Persön- 
lichkeit, deren Aussehen u. Auftreten von dem abweicht, 
was üblicherweise einen Star ausmacht (wie z.B. Aus- 
strahlungskraft, Schönheit, angemessenes Verhalten u. ä.) 

Anitilstalsis die; -, ...sen (zu gr. antistasis „Gegenpartei“, 
dies zu tanti... u. stásis „das Stehen, Feststehen“): 1. rhe- 
torische Figur, bei der ein Wort od. ein Wortteil in zwei 
verschiedenen Bedeutungen benutzt wird (z. B. „Einbil- 
dung ist auch eine Bildung“; Rhet.). 2. (veraltet) Entgegen- 
stellung, Gegenbeschuldigung. Anlitilstajtiikum das; -s, 
...ka (meist Plur.) (zu tanti..., gr. statös „(still)stehend“ u. 
t...ikum): Mittel, das die elektrostatische Aufladung von 
Kunststoffen (z.B. Schallplatten, Folien) u. damit die 
Staubanziehung verhindern soll. an]tilstaltisch: elektrosta- 
tische Aufladungen verhindernd od. aufhebend (Phys.) 

Anltilstes der; -, ...stites [...te:s] <aus /ar. antistes „‚Vorste- 
her“): 1. Priestertitel in der Antike. 2. Ehrentitel für kath. 
Bischöfe u. Äbte. 3. (schweiz. früher) Titel eines Oberpfar- 
rers der reformierten Kirche. Anltilstilta die; -, ...ae [...e] 
{aus Fat. antistita „Vorsteherin“): 1. Tempelpriesterin in 
der Antike. 2. Stiftsoberin in mittelalterlichen Klöstern 

Anlitilstokes|sche Lilnie [...'stouks[a -] die; -n -, -n -n (nach 
dem engl. Physiker u. Mathematiker Sir G.G. Stokes, 
1819-1903) : tSpektrallinie im t Emissionsspektrum von 
kleinerer Wellenlänge als die des anregenden Lichts 
(Kernphys.) 

Anltilstrelphon das; -s, ...pha (zu gr. antistrephein „sich 
nach entgegengesetzter Richtung wenden“ u. t'...on): 
(veraltet) eine unrichtige Art des Schlusses, woraus man 
auch das Gegenteil folgern kann 

Anitilstreß|milnelral das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] <zu tan- 
ti..., engl. stress „Druck, Spannung“ u. t Mineral): Mine- 
ral, das im Streßfeld (gegen Druck u. Hitzespannungen) 
unbeständig ist 

Anltilstrojphe [auch 'an...] die; -, -n {aus gleichbed. gr. anti- 
strophö, eigtl. „das Umkehren“): 1. in der altgriech. Tra- 
gödie die der tStrophe (1) folgende Gegenwendung des 
Chors beim Tanz in der t Orchestra. 2. das zu dieser Bewe- 
gung vorgetragene Chorlied 

Anltilsylphilliltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., tSyphilis u. 
t...ikum): svw. Antiluikum (Med.) 

anltiltechjnisch <aus gr. antitechnos „gegen die Kunst ge- 
richtet‘ zu tanti... u. téchnē „Kunst“): 1. sich der techni- 
schen Entwicklung entgegenstellend. 2. (veraltet) gegen 
die Regeln u. das Wesen der Kunst gerichtet. Anltiltech- 
nos der; - (aus gr. antitechnos „‚Nebenbuhler auf dem Ge- 
biet der Kunst“, eigtl. „Gegenkünstler“): (veraltet) Kon- 
kurrent auf künstlerischem Gebiet 

Anltilteillchen das; -s, - ¿zu tanti...): Elementarteilchen, 
dessen Eigenschaften zu denen eines anderen Elementar- 
teilchens in bestimmter Weise tkomplementär sind 
(Kernphys.) 

Anltilthaulmatlur|gie die; - {zu tanti... u. gr. thaumatourgia 
„Wundertätigkeit‘): (veraltet) Leugnung der Wunder 

Anltilthealter das; -s (zu tanti... u. t Theater): Sammelbez. 
für verschiedene Richtungen des modernen experimentel- 
len Theaters. anltilthealtral ¿zu t'...al (1)): (veraltet) ge- 
gen die Bühnenregeln [verstoßend] 

Anltilthelse [auch 'an...] die; -, -n <aus gr. antithesis „das 
Entgegensetzen“): 1. der tThese entgegengesetzte Be- 
hauptung, Gegenbehauptung; Gegensatz: vgl. These (2), 
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Synthese (4). 2. [tasyndetische] Zusammenstellung entge- 
gengesetzter Begriffe (z. B. der Wahn ist kurz, die Reu’ ist 
lang; Rhet., Stilk.). Anltiltheltik die; - {zu t?...ik (2)): Lehre 
von den Widersprüchen u. ihren Ursachen (Philos.). anlti- 
theltisch (aus gr. antithetos „entgegengestellt, entgegenge- 
setzt“): gegensätzlich 

Anitilthrom|bin das; - <zu tanti... u. t Thrombin): bei der 
Blutgerinnung wirksamer natürlicher Hemmstoff (Med.). 
Anlitilthrom]boltiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., t Throm- 
bose u. t...ikum): Arzneimittel zur Verhütung einer 
Thrombose (Med.) 

Anitiltolxilkum das; -s, ...ka (zu fanti... u. t Toxikum): Ge- 
gengift (Med.). Anltilto]xIn [auch 'an...] das; -s, -e: vom 
Körper gebildetes, zu den Immunstoffen gehörendes Ge- 
gengift gegen von außen eingedrungene Gifte (Med.) 

Anitiltran/spijrant das; -s, Plur. -e u. -s (zu t anti..., ttranspi- 
rieren u. t...ant): schweißhemmendes t Deodorant 

Anltiltrilniltajrijer [...ie] der; -s, - <zu tanti... u. t Trinitarier): 
Gegner der Lehre von der göttlichen Dreieinigkeit. anlti- 
trilniltajrisch: gegen die Dreieinigkeitslehre gerichtet 

anltiltripjtisch (zu tanti... u. gr. triptös „gerieben“, dies zu 
tribein „reiben“): überwiegend durch Reibung entstanden 
(Meteor.) 

anltiltro|pisch (zu tanti... u. gr. tropös „gewendet“, dies zu 
trepein „wenden‘‘): (veraltet) verkehrt im Mutterleib lie- 
gend, in falscher Geburtslage befindlich (Med.) 

Anltiltusjsilvum [...vum] das; -s, ...va [...va] (zu tanti..., 
t Tussis u. t...ivum): Arzneimittel gegen Husten (Med.) 

Anitilvallenz [...v...] die; -, -n (zu tanti... u. tValenz): 
Funktion der Schaltalgebra, die sich als tNegation der 
t Äquivalenz ergibt (Math., Logik) 

Anltilvalrilkolsum [...v...] das; -s, ...sa (zu t antı..., lat. varix, 
Gen. varicis „Krampfader“ u. t...osum): Arzneimittel zur 
Vorbeugung gegen u. zur Behandlung von Krampfadern 
(Med.) 

anltilvelnejrisch [...v...] (zu tanti... u. t venerisch): gegen 
die Geschlechtskrankheiten gerichtet (von Arzneimitteln; 
Med.) 

Anltilverltex [...v...] der; - <zu tanti... u. t Vertex): Gegen- 
punkt des Vertex (2) 

Anitilverltilgilnolsum [...v...] das; -s, ...sa (zu t anti..., t Ver- 
tigo u. t...osum): Arzneimittel zur Behandlung von 
Schwindelzuständen (Med.) 

anltlivilral [...v...] <zu tanti... u. tviral): gegen t Viren ge- 
richtet (von Substanzen; Med.) 

Anltilvitlamin [...v...] das; -s, -e ¿zu tanti... u. t Vitamin): 
natürlicher od. künstlicher Stoff, der die spezifische Wirk- 
samkeit eines Vitamins vermindert od. ausschaltet (Biol., 
Med.) 

anltilziipan]do <aus /at. anticipando „durch Vorwegnah- 
me“, Ablativ des Gerundiviums von anticipare, vgl. antizi- 
pieren): (veraltet) vorwegnehmend, im voraus. Aniti]zijpa- 
tion die; -, -n (aus lat. anticipatio „vorgefaßte Mei- 
nung“): l. a) Vorwegnahme von etwas, was erst später 
kommt od. kommen sollte, von zukünftigem Geschehen; 
b) Vorwegnahme von Tönen eines folgenden t Akkords 
(1; Mus.). 2. Bildung eines philos. Begriffs od. einer Vor- 
stellung vor der Erfahrung (ta priori). 3. a) Vorgriff des 
Staates [durch Aufnahme von Anleihen] auf erst später fäl- 
lig werdende Einnahmen; b) Zahlung von Zinsen u. a. vor 
dem Fälligkeitstermin. 4. Erteilung der Anwartschaft auf 
ein noch nicht erledigtes kirchliches Amt. 5. svw. Antepo- 
sition (2). 6. das bei einer jüngeren Generation gegenüber 
älteren Generationen frühere Erreichen einer bestimmten 
Entwicklungsstufe (Biol.). anltilzijpaltiv ¿zu t...ivy: etwas 
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(eine Entwicklung o. ä.) vorwegnehmend; vel. ...iv/ 
.„orisch. anltilzilpaltolrisch <aus nlar. anticipatorius): et- 
was (eine Entwicklung o. ä.) [bewußt] vorwegnehmend; 
vgl. ...iv/...orisch. anitl|zijple|ren (aus /ar. anticipare „vor- 
her nehmen“): 1. etwas [gedanklich] vorwegnehmen. 2. 
vor dem Fälligkeitstermin zahlen 

anltilzylklisch [auch ...'tsyk...] (zu tanti... u. tzyklisch): 1. 
in unregelmäßiger Folge wiederkehrend. 2. einem beste- 
henden Konjunkturzustand entgegenwirkend; Ggs. tpro- 
zyklisch (Wirtsch.). anltilzylklolnal durch eine Antizyklo- 
ne bedingt (Meteor.); -e Strömung: Luftströmung, die 
auf der Nordhalbkugel der Erde im Uhrzeigersinn (auf der 
Südhalbkugel entgegengesetzt) um eine Antizyklone kreist 
(Meteor.). Anltilzy|klolne die; -, -n: Hoch[druckgebiet], ba- 
rometrisches Maximum (Meteor.) 

anltilzylmisch (zu tanti... u. gr. zymein „gären“): die Gä- 
rung verzögernd. Anltilzylmoltiikum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): die Gärung verzögerndes Mittel 

Antlle[rit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Fundort, 
der Antlermine in Arizona, u. zu t?...it): dunkelgrünes, in 
dicken Tafeln kristallisierendes Mineral 

Antlode die; -, -n <aus gr. antöid& „Gegengesang“): Chorge- 
sang in der griech. Tragödie, zweiter Teil der t Ode (1) 

Antlodontlallgiikum das; -s, ...ka (zu tanti..., gr. odoüs, 
Gen. odöntos „Zahn“, älgos „Schmerz“ u. t...ikum): Mit- 
tel gegen Zahnschmerzen (Med.). antlodontlallgisch: ge- 
gen Zahnschmerzen wirkend (von Arzneimitteln; Med.) 

Antlöken die (Plur.) (zu gr. äntoikos „gegenüberwoh- 
nend“): Menschen, die in Gebieten entgegengesetzter geo- 
graphischer Breite, aber auf demselben Meridian wohnen 

Antlono|malsie die; -, ...ien (aus gr. antonomasia „andere 
Benennung“): 1. Ersetzung eines Eigennamens durch eine 
Benennung nach besonderen Kennzeichen od. Eigen- 
schaften des Benannten (z. B. der Zerstörer Karthagos = 
Scipio; der Korse = Napoleon). 2. Ersetzung der Bezeich- 
nung einer Gattung durch den Eigennamen eines ihrer ty- 
pischen Vertreter (z.B. Krösus = reicher Mann). ant- 
onym (zu tAntonym): (von Wörtern) eine entgegenge- 
setzte Bedeutung habend (z. B. alt/jung, Sieg/Niederlage; 
Sprachw.); Ggs. tsynonym (2 a). Antlonym das; -s, -e (zu 
tanti... u. gr. önyma „Name“: Wort, das einem anderen 
in bezug auf die Bedeutung entgegengesetzt ist (z. B. 
schwarz/weiß, starten/landen, Mann/Frau; Sprachw.); 
Ggs. tSynonym (1). Antlonylmie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
bedeutungsmäßige Gegensätzlichkeit, wie sie zwischen 
Antonymen besteht (Sprachw.) 

Antlophithallmilkum das; -s, ...ka (zu tanti... u. tOphthal- 
mikum): Mittel gegen Augenkrankheiten (Med.) 

anltör|nen vgl. anturnen 

anltrailnie|ren [...tre...] (zu t trainieren): durch t Training 
vermitteln, durch Training aneignen 

Anitrolskop das; -s, -e (zu gr. äntron „Höhle, Grotte“ u. 
t...skop): t Endoskop zur direkten Besichtigung der Na- 
sennebenhöhlen (Med.). Anltro|skolple die; -, ...ien (zu 
t....skopie): tendoskopische Untersuchung der Nasenne- 
benhöhlen. Anltroltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): ope- 
rative Öffnung der Höhle des Warzenfortsatzes (des war- 
zenförmigen Fortsatzes des Schläfenbeins) mit Ausräu- 
mung vereiterter Warzenfortsatzzellen (Med.) 

anltur|nen [...teer...] (nach engl. to turn on, eigtl. „aufdre- 
hen“): (ugs.) 1. in einen Drogenrausch versetzen. 2. in 
Stimmung, Erregung o. ä. versetzen; Ggs. tabturnen 

Anulkleo]bilont der; -en, -en (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. nu- 
cleus „(Frucht)kern“ u. t...biont): 1. Kleinstorganismus 


ohne Zellkern (Zool.). 2. (nur Plur.) zusammenfassende 
Bez. für Bakterien u. Blaualgen 

Anullus der; -, ...li <aus lat. anulus „kleiner Ring“, Verklei- 
nerungsform von anus „(Fuß)ring“): 1. Ring am Stiel von 
Blätterpilzen (Bot.). 2. ringförmiger Teil eines Organs 
(Anat.). 3. (nur Plur.) umlaufende Ringe am dorischen 
+ Kapitell (Kunstw.) 

Anluren die (Plur.) ¿zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. ourä 
„Schwanz“, eigtl. „Schwanzlose‘“): Froschlurche 

Anlurie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, nicht-“ u. t...urie): 
Harnverhaltung, das Versagen der Harnausscheidung 
(Med.) 

Anus der; -, Ani <aus gleichbed. lat. anus; vgl. anal): After. 
Anus praelter [- 'pre:...] der; - -, Plur. Ani - u. - - (verkürzt 
aus gleichbed. nlat. anus praeternaturalis): künstlich ange- 
legter, verlegter Darmausgang (z. B. bei Mastdarmkrebs) 

Anlvers der; -es, -e (zu ? Vers): die erste Hälfte eines t Lang- 
verses 

an|vilsielren (zu tvisieren): 1. ins Visier nehmen, als Ziel- 
punkt nehmen. 2. etwas ins Auge fassen, anstreben 

an)vilsuajlilsielren (zu tvisualisieren): (Werbespr.) eine 
Idee durch eine flüchtige entworfene Zeichnung festhalten 

Anlxieltät [...ksie...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. anxietas, 
Gen. anxietatis): 1. (veraltet) Beängstigung. 2. Angstge- 
fühl; nervöse Unruhe (Med.). anlxiolgen (zu lat. anxius 
„ängstlich“ u. t...gen): Angst od. nervöse Unruhe auslö- 
send (von Medikamenten; Med.). Anlxiolly|se die; -, -n 
(Plur. selten) <zu t...lyse): Beseitigung nervöser Unruhe 
(durch Medikamente; Med.). Anlxiollyjtilkum das; -s, ...ka 
‘zu tlytisch u. t...ikum): angstlösendes Arzneimittel 
(Med.). anlxilös (zu t...ös): (veraltet) ängstlich, beängsti- 
gend 

Anlxis die; -, ...xen (zu gr. agchein „zuschnüren, würgen‘“): 
Einklemmung eines Organs (Med.) 

.„.anz (teilweise über fr. -ance aus lat. -antia): Endung weib- 
licher Substantive, z. B. Ambulanz, Distanz; vgl. ...ance 

an|zeps (aus lat. anceps „doppelköpfig, -seitig, schwan- 
kend“): lang od. kurz (von der Schlußsilbe im antiken 
Vers) 

anlzelstral (aus eng]. ancestral „angestammt, ererbt“, dies 
aus gleichbed. alıfr. ancestrel (fr. ancestral) zu ancêtre 
„Stammvater, Vorfahr“, dies aus gleichbed. lat. anteces- 
sor; vgl. Antezessor): altertümlich, stammesgeschichtlich 

Aochlleisie [...x...] die;- (aus gleichbed. gr. aochlesia): (ver- 
altet) Ungestörtheit, Ruhe 

Aölde der; -n, -n <über lat. aoedus aus gleichbed. gr. acidös): 
griech. Dichter-Sänger im Zeitalter Homers 

Aoklnie die; - <aus gleichbed. gr. aoknıa): (veraltet) Unver- 
drossenheit 

Äollekltihylma das; -[s] <zu gr. aiölos „bunt“ u. &kthyma 
„Ausschlag“ ): (veraltet) Pocken (Med.) 

Äollilne die; -, -n (nach dem griech. Windgott Aiolos (lat. 
Aeolus) u. zu t...ine): ein Musikinstrument (Vorläufer der 
Hand- bzw. Mundharmonika; Mus.). !äollisch (nach dem 
griech. Windgott Aiolos, lat. Aeolus): durch Windeinwir- 
kung entstanden (von Geländeformen u. Ablagerungen; 
Geol.). ?äollisch (nach der altgriech. Landschaft Aiolis): 
die altgriech. Landschaft Äolien betreffend; -e Tonart: 
dem Moll entsprechende [neunte] Kirchentonart; -e 
Versmaße: Versformen der antiken Metrik, die eine fe- 
ste Silbenzahl haben u. bei denen nicht eine Länge durch 
zwei Kürzen od. zwei Kürzen durch eine Länge ersetzt 
werden können; vgl. Glykoneus, Pherekrateus, Hipponak- 
teus, alkäische Strophen, sapphische Strophen. Aols|har- 
fe die; -, -n <zu lat. Aeolus, vgl. 'äolisch): altes Instrument, 
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dessen meist gleichgestimmte Saiten durch den Wind in 
Schwingungen versetzt werden u. mit ihren Obertönen in 
Dreiklängen erklingen; Windharfe, Geisterharfe 

Äon der; -s, -en (meist Plur.) (über /at. aeon aus gr. aiön 
„Ewigkeit‘): [unendlich langer] Zeitraum; Weltalter: 
Ewigkeit. Äolni]en [...ion] die (Plur.): Jahrhundertfeste 

Aolralsie die; - (aus gleichbed. gr. aorasia): (veraltet) Un- 
sichtbarkeit, Blindheit 

Aorlgelsie die; - (aus gleichbed. gr. aorgösia, eigtl. „Zornlo- 
sigkeit‘‘): (veraltet) Gelassenheit. aor|geitisch (aus gr. 
aörgötos „nicht in Zorn geratend“): (veraltet) gelassen 

Aolrist der; -[e]s, -e (über spätlat. aoristos aus gleichbed. gr. 
aöristos, eigtl. „unbestimmt(e Zeitform)‘“, zu gr. a(n)- 
„un-, nicht-“ u. horizein „begrenzen“: Zeitform, die eine 
momentane od. punktuelle Handlung ausdrückt (z. B. die 
erzählende Zeitform im Griechischen; Sprachw.) 

Aorlta die; -, ...ten (aus gleichbed. gr. aort&): Hauptschlag- 
ader des menschlichen Körpers (Anat.). Aortjallgie die; -, 
..jen (zu t...algie): an der Aorta od. im Bereich der Aorta 
auftretender Schmerz (Med.). Aoriten|[klap|pen|Jin|sufifi- 
zilenz die; -: Schließunfähigkeit der Aortenklappe (Med.). 
Aorltiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung der Aor- 
ta (Med.). Aorlto|grajphie die;-, ...ien <t ....graphie): Sicht- 
barmachung der t Aorta im Röntgenbild durch Einsprit- 
zen eines jodhaltigen, wasserlöslichen t Kontrastmittels 
(Med.) 

aọs|misch (aus gleichbed. gr. aosmos zu a- „un-, nicht-“ u. 
osmě „Geruch‘“): geruchlos 

aoltisch (aus gleichbed. gr. aoutos zu a- „un-, nicht-“ u. oüs, 
Gen. ötös „Ohr“): (veraltet) a) ohne Ohren; b) ohne Hen- 
kel 

à oultrance [a u'trä:s] </r.): aufs äußerste, über alle Maßen 

tap... Ap... vgl. ad..., Ad... 

2ap..., AP... vgl. apo..., Apo... 

Apalbhramisha [...'bramfa] der; - (aus gleichbed. sanskr. 
apabhramsä, eigtl. „Sturz“): von ind. Grammatikern ge- 
prägter Ausdruck für Abweichungen von der tStandard- 
sprache, dem streng geregelten t Sanskrit 

Apalche [...xə] der; -n, -n (nach dem indian. Stamm der 
Apachen, Bed. 2 über gleichbed. fr. apache): 1. [auch 
a'patfə] Angehöriger eines nordamerik. Indianerstammes. 
2. Großstadtganove (bes. in Paris). Apalchen|ball der; 
-[e]s, ...bälle: Kostümfest, auf dem die Teilnehmer als Ga- 
noven o.ä. verkleidet erscheinen 

Apäldeulsie die; - (aus gleichbed. gr. apaideusia zu a- „UN-, 
nicht-“ u. paidedein „erziehen, unterrichten“): (veraltet) 
Mangel an Bildung, Ungebildetheit. apäldeultisch (aus 
gleichbed. gr. apaideutos): (veraltet) ungebildet, ungelehrt 

Aplagolge [auch ...'go:ge] die; - (aus gr. apagögö „das Weg- 
führen‘): Schluß aus einem gültigen Obersatz u. einem in 
seiner Gültigkeit nicht ganz sicheren, aber glaubwürdigen 
Untersatz (griech. Philos.). apjagolgisch (aus gr. apagö- 
gós „wegführend‘): die Apagoge betreffend, indirekt be- 
weisend; -er Beweis: indirekter Beweis durch Aufzeigen 
der Unrichtigkeit des Gegenteils (Philos.) 

Apailse|jment [apezs’mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. apai- 
sement zu apaiser, vgl. apaisieren): (veraltet) Beruhigung, 
Beschwichtigung. apailsielren [ape...] (aus gleichbed. JE 
apaiser zu älter fr. pais „Frieden“, dies aus /at. paix): (ver- 
altet) beruhigen, besänftigen 

Aplalllajge [auch ...la:ge] die; -, -n [...la:gan] <aus gleich- 
bed. gr. apallag&): (veraltet) 1. Befreiung von Leiden. 2. 
Entleerung. apjalllakjtisch <aus gleichbed. gr. apallakti- 
kós}: (veraltet) 1. befreiend, erleichternd. 2. abführend 

apalllisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. Jar. pallium „Hirnrinde“ 
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(eigtl. „Mantel‘‘)); in der Fügung -es Syndrom: Funk- 
tionsstörungen bei einer Schädigung der Großhirnrinde, 
die sich im Fehlen gerichteter Aufmerksamkeit, in fehlen- 
der Reizbeantwortung u. a. äußert (Med.) 

Aplamin das; -s, -e (zu lat. apis „Biene“ u. t Amin): im Bie- 
nengift enthaltenes, zu den stärksten bisher bekannten 
t Neurotoxinen zählendes t Polypeptid 

Apalnalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. apanage, dies 
aus mlat. appanagium zu lat. ad „zu, hinzu“ u. panis 
„Brot“): regelmäßige [jährliche] Zahlung an jmdn., bes. an 
nichtregierende Mitglieder eines Fürstenhauses zur Siche- 
rung standesgemäßen Lebens. apajnalgiejren [...'zi:...] 
(aus gleichbed. fr. apanager): eine Apanage geben, gewäh- 
ren 

Aplanitelse die; -, -en (aus gleichbed. gr. apäntesis): Begeg- 
nung, Entgegnung, Widerlegung 

Aplanithisimus der; -, ...men (über nlat. apanthismus aus 
gleichbed. gr. apanthismös zu apanthizein „Blumen pflük- 
ken; schmähen‘“): (veraltet) a) das [mutwillige] Abpflük- 
ken der Blumen; b) Schmähung, Beleidigung 

Aplanithrojpie die; - (aus gleichbed. gr. apanthröpia): Men- 
schenscheu 

Aplanltojmanltie die; -, ...ien (zu gr. apantän „begegnen“ u. 
manteia „Wahrsagung‘“): (veraltet) Wahrsagerei aus Zu- 
fälligkeiten 

Aplarith|me|sis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. aparithmesis 
zu aparithmein „abzählen‘“): Aufzählung [von Punkten, 
Einwänden] (Rhet.) 

Aplarkltilas der; - <aus gleichbed. gr. aparktias zu ärktos 
„Norden“): (veraltet) Nordwind 

apart (aus fr. à part „beiseite“, dies aus gleichbed. lat. ad 
partem): 1. in ausgefallener, ungewöhnlicher Weise an- 
sprechend, anziehend, geschmackvoll; reizend. 2. (veral- 
tet) gesondert, getrennt. 3. einzeln zu liefern (in bezug auf 
andere Veröffentlichungen [einer Reihe]; Buchw.). à part 
[a 'pa:e] (fr., „beiseite (sprechen)“): Kunstgriffin der Dra- 
mentechnik, eine Art lautes Denken, durch das eine Büh- 
nenfigur ihre [kritischen] Gedanken zum Bühnengesche- 
hen dem Publikum mitteilt. Aparjte das; -[s], -s: (veraltet) 
svw. à part. Apartlheid die; - <aus gleichbed. afrikaans 
apartheid, eigtl. „Gesondertheit“, zu t apart): [Politik der] 
Rassentrennung zwischen weißer u. nichtweißer Bevölke- 
rung (bes. in Südafrika seit Mitte des 20. Jh.s). Apart|ho- 
tel [auch ə'pa:t...] das: -s, -s (Kurzw. aus t Apartment u. 
t Hotel: Hotel, das Appartements (und nicht Einzelzim- 
mer) vermietet 

Aplaritilsis die; - (aus gleichbed. gr. apärtisis zu apartizein 
„vollenden“ ): (veraltet) Vollendung, körperliche Vollkom- 
menheit 

Apartiment [engl. ə'pa:t...] das: -s, -s (aus engl.-amerik. 
apartment „Wohnung, Zimmer“, dies aus fr. apparte- 
ment, vgl. Appartement): Kleinwohnung (in einem [kom- 
fortablen] Mietshaus); vgl. Appartement. Apart|ment- 
haus das; -es, ...häuser: 1. Wohnhaus, das ausschließlich 
aus Apartments besteht. 2. (verhüllend) Bordell 

Apalstie die; - (aus gleichbed. gr. apastia zu apasti „nüch- 
tern“): (veraltet) das Nüchternsein od. Fasten 

Aplastron das; -s, ...stren (zu tapo... u. gr. ästron „Gestirn, 
Stern(bild)“): Punkt der größten Entfernung des kleineren 
Sterns vom Hauptstern bei Doppelsternen 

Apalthie die; -, ...ien (über lar, apathia aus gr. apätheia 
„schmerzlosigkeit, Unempfindlichkeit“}: Teilnahmslosig- 
keit; Zustand der Gleichgültigkeit gegenüber den Men- 
schen u. der Umwelt. apalthisch: teilnahmslos, gleichgül- 
tig gegenüber den Menschen u. der Umwelt. apaltholgen 


(zu gr. a- „un-, nicht“ u. t pathogen): keine Krankheiten 
hervorrufend (z. B. von Bakterien im menschlichen Orga- 
nismus); Ggs. t pathogen 

Apaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. apät& „Täuschung“ 
(weilbei der wissenschaftlichen Bestimmung mehrfach Irr- 
tümer vorgekommen waren) u. zu t?...id: ein kristallines 
Mineral. Apaltolsaulrijer der; -s, ...rier [...ie] u. Apalto- 
saulrus der; -, ...rier [...ie] (aus nlat. apatosaurus zu gr. 
apátē (vgl. Apatit) u. saüros „Eidechse“): Dinosaurier der 
Kreidezeit 

Apaltrilde der; -n, -n u. die; -, -n (zu gr. äpatris, Gen. apätri- 
dos „vaterlandslos, mit unbekanntem Vaterland‘): Vater- 
landslosef[r], Staatenlose[r] 

Apaltulrilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. gr. Apatou- 
ria): dreitägiges Fest im alten Athen, an dem die im Ver- 
lauf des Jahres geborenen Kinder in die Verbände der 
+Phratrien u. damit in die Bürgerschaft aufgenommen 
wurden 

Aplechelma das; -s, ...men (zu tapo... gr. öchema „das 
Schallen“, dies zu chein „schallen, ertönen“): Gegenspal- 
te an einem verletzten Knochen (Med.) 

Apeilrie vgl. Apirie. Apeilrolkallie die; - taus gleichbed. gr. 
apeirokalia): 1. (veraltet) Geschmacklosigkeit. 2. unge- 
schicktes Streben nach verfeinertem Ausdruck (Rhet.) 

Apeilron das; - (aus gr. äpeiron „Unendlichkeit“): das nie 
an eine Grenze Kommende, das Unendliche, der unge- 
formte Urstoff (griech. Philos.) 

Apellla die; - (aus gleichbed. gr. apella): Volksversammlung 
im alten Sparta 

Aplemiphalsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. apemphasis 
zu apemphainein „unangemessen sein“): (veraltet) das 
Fehlen der Deutlichkeit, Widerspruch 

Aplenijaultisjmus der; - (über lar. apeniautismus aus gleich- 
bed. gr. apeniautismos): [einjährige] Verbannung im alten 
Griechenland 

Apepisie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, pepsis „das 
Verdauen“ u. t?...ie ): Fehlen bzw. Ausfall der Verdau- 
ungsfunktion des Magens (Med.). Apepita die (Plur.) (aus 
gr. äpepta „Unverdautes“, Neutrum Plur. von äpeptos, 
vgl. apeptisch): unverdauliche Speisen (Med.). apepltisch 
(aus gr. äpeptos „unverdaut“, eigtl. „ungekocht‘): unver- 
daulich, an t Apepsie leidend (Med.) 

Aperlgu [...'sy:] das; -s, -s (aus fr. aperçus (Plur.) „Ansich- 
ten, Bemerkungen“, substantiviertes Part. Perf. von aper- 
cevoir „wahrnehmen, bemerken“): geistreiche Bemer- 
kung 

Apelrilens [...riens] das; -, Plur. ..Tienzien [...ion] u. ...rien- 
tia (aus lat. aperiens, eigtl. „das Öffnende“, Part. Präs. von 
aperire „öffnen“): Abführmittel 

apelrilodisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t periodisch): nicht 
t periodisch 

Apelriltif der; -s, Plur. -s, auch -e (aus gleichbed. fr. apéritif, 
eigtl. „(magen)öffnend“, dies zu mlat. aperitivus „öff- 
nend“ zu lat. aperire „öffnen“): appetitanregendes alko- 
holisches Getränk, das bes. vor dem Essen getrunken 
wird. Apejriltiivum [...v...] das; -s, ...va (aus mlat. aperiti- 
vum „das Öffnende“): I. mildes Abführmittel. 2. appetit- 
anregendes Arzneimittel. Ape|ro [ape'ro:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. mdal. apéro): (bes. schweiz.) svw. Aperitif 

Aperlsolnallisimus der; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Perso- 
nalismus): buddhistische Lehre, daß die menschliche Per- 
son nur trügerische Verkörperung eines unpersönlichen 
Allwesens sei 

aper|spekltilvisch [...vıf] (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tper- 
spektivisch): ohne Begrenzung auf den gegenwärtigen 


Aphemie 


tperspektivischen Standpunkt des Betrachters (von der 
Weltsicht des Schweizer Philosophen Jean Gebser, der die 
Zeit als „vierte Dimension“ miteinbezicht) 

Aperltolmelter das; -s, - (zu lat. apertus „offen(stehend)“ u. 
t'...meter): Meßgerät zur Bestimmung der Apertur bei 
Mikroskopobjektiven. Aperltur die; -, -n (aus spätlat. 
apertura „Öffnung“ zu lat. aperire „‚öffnen“): a) Maß für 
die Leistung eines optischen Systems u. für die Bildhellig- 
keit; b) Maß für die Fähigkeit eines optischen Gerätes od. 
fotografischen Aufnahmematerials, sehr feine, nahe bei- 
einanderliegende Details eines Objekts getrennt, deutlich 
unterscheidbar abzubilden. Aperltur|synithelse die; -: Ver- 
fahren der t Radioastronomie zur Verbesserung der Lei- 
stungsfähigkeit von t Radioteleskopen 

apeltal (aus nlar. apetalus „kronblattlos“ zu gr. a- „un-, 
nicht-“ u. petalon „Blatt“): keine Blumenkrone aufwei- 
send (von bestimmten Blüten; Bot.). Apeltallen die (Plur.): 
Blütenpflanzen ohne Blumenkrone 

Apeltisselment [aptıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ape- 
tissement zu apetisser „kleiner machen, kleiner werden“, 
dies zu tà u. petit „klein“: (veraltet) Verkleinerung 

Apex der; -, Apizes [...tse:s] (aus lat. apex „Spitze“): 1. a) 
Zielpunkt eines Gestirns, z. B. der Sonne, auf den dieses in 
seiner Bewegung gerade zusteuert (Astron.); b) Zielpunkt 
eines bewegten Objekts (Mech.). 2. Zeichen (^ od. ') zur 
Kennzeichnung langer Vokale (Sprachw.). 3. Hilfszeichen 
(C) zur Kennzeichnung betonter Silben (Metrik). 4. die 
Zungenspitze (Phon.) 

Aplfellsilne die; -, -n (aus älter niederl. appelsina, eigtl. „Ap- 
fel aus China“): Frucht des Orangenbaumes 

aph..., Aph... [af...] vgl. apo..., Apo... 

Aphalgie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t...phagie): das 
Unvermögen zu schlucken (z. B. auf Grund von Schmer- 
zen beim Schluckakt; Med.) 

aphak (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. phakös „Linse, linsenförmi- 
ges Gebilde“): ohne Augenlinse (als angeborene od. er- 
worbene Mißbildung; Med.). Aphajke der; -n, -n: Mensch 
ohne Augenlinse (Med.). Aphalkie die; - (zu ??...ie): das 
Fehlen der Augenlinse (nach Verletzung od. Operation, 
seltener angeboren; Med.) 

Aphlärelse u. Aphlärelsis die; -, ...resen (über lat. aphaere- 
sis aus gr. aphairesis „das Wegnehmen‘‘): Abfall eines An- 
lautes od. einer anlautenden Silbe, z. B. 's für es, raus für 
heraus 

Aphajsie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, phásis „das 
Sprechen, Sprache“ u. t?...ie): 1. Verlust des Sprechver- 
mögens od. Sprachverständnisses infolge Erkrankung des 
Sprachzentrums im Gehirn (Med.). 2. Urteilsenthaltung 
gegenüber Dingen, von denen nichts Sicheres bekannt ist 
(Philos.). Aphalsilker der; -s, -: jmd., der an Aphasie (1) lei- 
det (Med.). aphalsisch: die Aphasie betreffend, auf Apha- 
sie beruhend 

Aphlel das; -s, -e (zu tapo... u. gr. hölios „Sonne“): Punkt 
der größten Entfernung eines Planeten von der Sonne 
(Astron.); Ggs. t Perihel 

Aphellanldra die; -, ...dren (zu gr. aphel&s „einfach, 
schlicht“ u. aner, Gen. andrös „Mann“): Pflanze aus der 
Gattung der Akanthusgewächse aus dem wärmeren Ame- 
rika (Glanzkölbchen, eine beliebte Zierpflanze). Aphellie 
die; - (aus gleichbed. gr. apheleia): (veraltet) Schlichtheit, 
Natürlichkeit des Ausdrucks 

Aphlelilum das; -s, ...ien [...ion] (aus mlat. aphelium „Son- 
nenferne“): svw. Aphel 

Aphelmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, phémē „Re- 
de“ u. t?...ie): svw. Aphasie (1) 
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Aphilanthrop 


Aphillan|throp der; -en, -en (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Phil- 
anthrop): (veraltet) svw. Misanthrop 

aphillo|sojphisch <zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tphiloso- 
phisch}: unphilosophisch 

aphlojgilstisch <zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. t phlogistisch): oh- 
ne Fiamme brennend 

Apholbie die; - (aus gleichbed. gr. aphobia, dies zu a- „un-, 
nicht-“ u. phöbos „Furcht“): Furchtlosigkeit 

Aphonigeltrielbe das; -s, - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. phōné 
„Stimme“): geräuscharmes Schaltgetriebe. Aphojnie die, 
-, „jen (zu t2...ie): Stimmlosigkeit, Fehlen des Stimm- 
klangs, Flüsterstimme 

Apholrie die; - (aus gleichbed. gr. aphoria, dies zu a- „un-, 
nicht-“ u. phorein, pherein „tragen“: (veraltet) weibliche 
Unfruchtbarkeit (Med.) 

Apholrisimus der; -, ...men (über lat. aphorismus aus gr. 
aphorismös „Abgrenzung, Bestimmung, kurzer 
(Lehr)satz“ zu aphorizein „abgrenzen“; vgl. Horizont): 
prägnant-geistreich in Prosa formulierter Gedanke, der ei- 
ne Erfahrung, Erkenntnis od. Lebensweisheit enthält. 
Apholrilstik die; - (zu ?....istik): die Kunst, Aphorismen zu 
schreiben. Aphofrilstilker der; -s, -: Verfasser von Aphoris- 
men. aphofrilstisch (zu ?....istisch): 1. a) die Aphorismen, 
die Aphoristik betreffend; b) im Stil des Aphorismus; 
geistreich u. treffend formuliert. 2. kurz, knapp, nur an- 
deutungsweise erwähnt 

apholtisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. phös, Gen. phötös 
„Licht“: lichtlos, ohne Lichteinfall (z. B. von der Tiefsee); 
Ggs. teuphotisch 

Aphralsie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, phräsis „das 
Reden, Ausdruck, Ausdrucksweise“ u. t?...ie): 1. Stumm- 
heit (Med.). 2. Unvermögen, richtige Sätze zu bilden 
(Mecd.) 

Aphroldilsialkum das; -s, ...ka (zu gr. aphrodisiakös „den 
Liebesgenuß betreffend‘; vgl. ...ikum): den Geschlechts- 
trieb anregendes Mittel; Ggs. t Anaphrodisiakum. Aphro- 
dilsie die; -, ...ien (aus gr. aphrodisia, Neutrum Plur. von 
aphrodisios, vgl. aphrodisisch): krankhaft gesteigerte ge- 
schlechtliche Erregbarkeit. aphroldilsisch <aus gr. 
aphrodisios „die Liebesgöttin Aphrodite bzw. den Liebes- 
genuß betreffend“): 1. auf Aphrodite bezüglich. 2. den Ge- 
schlechtstrieb steigernd (Med.). aphroldiltisch (nach 
Aphrodite): svw. aphrodisisch (1) 

Aphrolnelsis die; - (aus gleichbed. gr. aphrönesis zu äphrön 
„unvernünftig‘‘): (veraltet) Unvernunft, Torheit. Aphro- 
sylne die; - (aus gleichbed. gr. aphrosýnē): (veraltet) a) 
Sinnlosigkeit, Unverstand; b) das Irrereden im Fieber 

Aphithe die; -, -n (meist Plur.) (über lat. aphtha aus gr. äph- 
tha „Mundausschlag“): bes. an den Lippen u. im Bereich 
der Mundschleimhaut befindliche, schmerzhaft- 
empfindliche, gelblichweiße Pustel; Bläschen, Fleck 
(Med.). Aphlthen|seujche die; -: Maul- u. Klauenseuche 

Aphithonlgie die, -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, phthöggos 
„Laut“ u. t?...ie): durch Krämpfe im Zungenfleischgebiet 
auftretende Sprechstörungen (Med.) 

aphithös (zu tAphthe u. t...ös): an tAphthen leidend 
(Med.) 

Aphyllle die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. phylion „Blatt“: 
blattlose Pflanze (z.B. Kaktus). Aphylilie die; - (zu 
t?...ie): Blattlosigkeit. aphylllisch: blattlos (Bot.) 

Aphyltilkum das; -s (zu gr. a- „un-, nicht-“, phytön „Pflan- 
ze“ u.t...ikum): das frühe Zeitalter der Erdgeschichte oh- 
ne nachweisbares Pflanzenleben 

a pialcelre [a piatfe:ro] (ir; zu lat. placere „gefallen, gut 
scheinen“): nach Belieben, nach Gefallen (Vortragsbe- 
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zeichnung, die Tempo u. Vortrag dem Interpreten frei- 
stellt; Mus.); vgl. ad libitum (2 a) 

Apialrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /at. apiarium 
zu apis „Biene‘‘): Bienenstand, -haus 

Apilces |[...tse:s] die (Plur.) <aus lat. apices „Spitzen“, Plur. 
von apex, vgl. Apex}: mit ind.-arab. Zahizeichen versehene 
Rechensteine zum Rechnen mit dem t Abakus 

à pied [a 'pie:] (fr.): zu Fuß 

apilform (zu lat. apis „Biene“ u. t...form): bienenförmig 

apilkal (zu /at. apex, Gen. apicis (vgl. Apex) u. t'!...al (1)): 
1. an der Spitze gelegen, nach oben gerichtet (z. B. vom 
Wachstum einer Pflanze). 2. mit der Zungenspitze artiku- 
liert (von Lauten; Sprachw.). 3. am spitzgeformten äußer- 
sten Ende eines Organs gelegen (Med.). Apilkal der; -s, -: 
mit der Zungenspitze artikulierter Laut (Sprachw.). Apl- 
kalldolmilnanz die; -- Wachstum der Gipfelknospe bei 
gleichzeitiger Wachstumshemmung der Seitenknospen 
(bei Pflanzen; Bot.). Apilkalikör|per der; -s, -: Kopf des 
Spermienfadens (Biol.). Apilkallmelrilstem das; -s, -e: 
pflanzliches Bildungsgewebe an den Sproß- u. Wurzelspit- 
zen (Bot.). Apilkoltojmie die; -, ...ien (zu t....tomie): t Re- 
sektion einer Zahnwurzelspitze (Zahnmed.). apilkolto- 
mielren (zu t...ieren): eine Zahnwurzeispitze operativ 
entfernen (Zahnmed.) 

Apilkulltur die; -, -en (zu lat. apis „Biene“ u. t Kultur): Bie- 
nenzucht 

Apillalgilum das, -s, ...ien [...ion] (zu /at. a(d)- „zu-, bei-, 
an-“, pila „Brückenpfeiler“ u. t...ium): (veraltet) Pfeiler- 
recht (d. h. das Recht, an Pfeilern Verkaufsstände zu er- 
richten) 

Apilrie die; - (aus gleichbed. gr. apeiria): Unerfahrenheit. 
apilrisch (aus gleichbed. gr. äpeiros): unerfahren 

Apis der; - (über gr. Äpis aus ägypt. Häpi): heiliger Stier, 
der im alten Ägypten verehrt wurde. Apisistier der; -[e]s, 
-e: [figürliche] Darstellung des Apis 

Apilstie die; - (aus gleichbed. gr. apistia zu a- „‚un-, nicht-“ u. 
pistis „Glaube“: (veraltet) Ungläubigkeit, Mißtrauen 

Apilzes |[...'tse:s]: Plur. von t Apex 

Aplalnat der; Gen. -s od. -en, Plur -e[n] (zu taplanatisch): 
Linsenkombination, durch die die t Aberration (1) korri- 
giert wird. aplalnaltisch <aus gleichbed. engl. aplanatic, 
dies zu gr. aplänttos „nicht umherirrend“; vgl. Planet): 
den Aplanaten betreffend 

aplalnielren vgl. applanieren. Aplajnissejment [...nıs'mä:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. aplanissement zu aplanir „eb- 
nen“, dies zu plain „eben“ aus gleichbed. Jat. planus): (ver- 
altet) das Ebnen, Planieren 

Aplalnolspolren die (Plur.) ¿zu gr. aplans „nicht umher- 
irrend“ u. Spore): geißellose, unbewegliche Sporen, die 
bei Algen u. Pilzen auf ungeschlechtlichem Weg entstehen 
u. der Vermehrung dienen 

Aplalsie die; -, ...jen (zu gr. a- „un-, nicht-“, plässein „bil- 
den, formen“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen eines Organs 
(Med.). aplalstisch: die Aplasie betreffend 

aplaltiejren (aus gleichbed. fr. aplatir zu plat „platt; eben“, 
dies über spätlat. plattus aus gleichbed. gr. platys): (veral- 
tet) gerade machen, ausgleichen 

Aplalzenitalliler [...ie] der; -s, - (meist Plur.) (zu gr. a- „un-, 
nicht-“ u. t Plazentalier): Säugetier, dessen Embryonalent- 
wicklung ohne Ausbildung einer t Plazenta (i) erfolgt; 
Ggs. t Plazentalier 

Apleistie die; - (aus gleichbed. gr. aplēstía): (veraltet) Uner- 
sättlichkeit, Ungenügsamkeit. aplelstisch <aus gr. áplē- 
stos, eigtl. „nicht angefüllt‘‘): (veraltet) ungenügsam 
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Apilt [auch a'plıt] der; -s (zu gr. haplös „einfach“ u. t?...itd: 
ein feinkörniges Ganggestein 

Aplomb [a'plö:] der; -s <aus gleichbed. fr. aplomb, eigtl. 
„senkrechte Stellung“, zu à plomb „im (Blei) Lot“): 1. a) 
Sicherheit [im Auftreten], Nachdruck; b) Dreistigkeit. 2. 
Abfangen einer Bewegung in den unbewegten Stand (Bal- 
lettanz) 

Apneulmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, pneüma 
„Atem“ u.t?...ie): angeborenes Fehlen der Lunge (Med.). 
Apnoe [a'pno:2] die; - (aus gr. äpnoia „Windstille, Atemlo- 
sigkeit“): Atemstillstand, Atemlähmung (Med.). apno- 
isch: keine Atmung zeigend, mit Atemstillstand einherge- 
hend (Med.) 

APO, auch Apo die; - (Kurzw. aus außerparlamentarische 
Opposition): locker organisierte Aktionsgemeinschaft von 
linksgerichteten Gruppen (vor allem Studenten u. Jugend- 
liche), die Ende der 1960er Jahre mit der bestehenden poli- 
tischen u. sozialen Ordnung nicht zufrieden waren u. ihre 
Ablehnung u. Kritik außerhalb der demokratischen Insti- 
tutionen (z. B. durch provokative Protestaktionen) zum 
Ausdruck brachten 

apo..., Apo..., vor Vokalen ap..., Ap..., vor h aph..., Aph... 
[af...] <aus gr. apó „von — weg, ab“): Präfix mit der Bedeu- 
tung „von — weg, ausgehend von, entfernt von, abgesetzt, 
abgegliedert, ab, nach, ent...“, z. B. apodiktisch, Apoka- 
lypse, Apastron, Aphärese 

Apolaplsis die; -, ...iden (zu tapo... u. t Apsis): größte der 
beiden t Absiden (1) 

Apolbat der; -en, -en (aus gleichbed. gr. apobät&s zu apo- 
bainein „weggehen, absteigen, landen“): Wettkämpfer, 
der bei griech. Wagenwettkämpfen während der Fahrt ab- 
u. wieder aufsprang. Apolbaltelrilon das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. gr. apobat&rion zu apobat£rios „zur Lan- 
dung gehörig“): 1. (veraltet) Abschiedsgesang. 2. Abstei- 
geplatz der Apobaten 

Apolbregima das; -s, Plur. ...men u. -ta (aus gleichbed. gr. 
apöbregma): (veraltet) Aufguß. Apolbreixis die; -, ...xen 
(zu gr. brechein „benetzen, naß machen“): (veraltet) svw. 
Apobregma 

Apolchro|mat [...kro...] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
tapo..., gr. chröma „Farbe“ u. t...at (1)2: fotografisches 
Linsensystem, das Farbfehler korrigiert. apo|chrolma- 
tisch: den Apochromat betreffend, auf ihm beruhend 

a poļco a polco [a 'poko a 'poko] (it.): nach und nach, all- 
mählich (Vortragsanweisung; Mus.) 

apod u. apodisch (aus gr. äpous, Gen. äpodos „ohne 
Fuß“): fußlos (von bestimmten Tiergruppen); vgl. ...isch/- 

apoldeikltisch [auch ...de'ik...] (zu tapo... u. t deiktisch): 
(veraltet) svw. apodiktisch. Apoldeilxis die; -, ...xen: (ver- 
altet) 1. Darstellung; Beweisführung. 2. Festrede 

Apolde|met der; -en, -en (aus gleichbed. gr. apodēmētés zu 
apod&mein „verreisen“, dies zu tapo... u. d&mos 
„Land“): (veraltet) Reiselustiger. Apoldelmilallgie die; - 
(zu t...algie): (veraltet) Sehnsucht nach der Ferne, Fern- 
weh. Apo|dejmik die; - (zu t?...ik (2): (veraltet) Anleitung 
zum Reisen. apo|delmisch <aus gr. apódēmos „abwesend, 
verreist“): außerhalb des ursprünglichen Verbreitungsge- 
bietes vorkommend (von Tieren u. Pflanzen; Biol.) 

Apolden die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. apodes, eigtl. 
„Fußlose“, zu gr. äpous, Gen. ápodos „ohne Fuß“; vgl. 
apod): 1. (veraltet) systematische Bez. für einige fußlose 
Tiergruppen (z. B. Aale, Blindwülen). 2. zusammenfassen- 
de systematische Bez. für Aale u. Muränen. Apoldie die; -, 
„jen (zu t?...ie): angeborenes Fehlen eines od. beider Fü- 
Be (Med.) 


Apoldikitik die; - (zu tapodiktisch u. t?...ik (1)): die Lehre 
vom Beweis (Philos.). apoldikjtisch (über lat. apodicticus 
aus gr. apodeiktikös „beweiskräftig“ zu apodeiknynai 
„vorzeigen, beweisen“): 1. unumstößlich, unwiderleglich, 
von schlagender Beweiskraft (Philos.). 2. keinen Wider- 
spruch duldend, endgültig, keine andere Meinung gelten 
lassend, im Urteil streng u. intolerant 

Apoldiisaltilon die; - (aus gleichbed. n/at. apodisatio, dies zu 
gr. apodistänai „auseinanderstellen, trennen“): [Verfahren 
zur] Verbesserung des Auflösungsvermögens (des Vermö- 
gens, sehr feine, dicht beieinanderliegende Details ge- 
trennt wahrnehmbar zu machen) eines optischen Geräts 

apoldisch vgl. apod 

Apoldilxis vgl. Apodeixis 

Apoldolsis [auch a'pə...] die; -, ...dosen <aus gleichbed. gr. 
apödosis, eigtl. „das Wiedergeben‘“): Nachsatz, bes. der 
bedingte Hauptsatz eines Konditionalsatzes (Sprachw.) 

Apoldyltelrilon, Apo|dyltelrilum das; -s, ...ien [...ion] <teil- 
weise über lat. apodyterium aus gleichbed. gr. apodyte- 
rion): Auskleidezimmer in den antiken Thermen 

Apolen|zym das; -s, -e (zu tapo... u. t Enzym): hochmole- 
kularer Eiweißbestandteil eines Enzyms (Biol.; Med.) 

Apoleryithelin das; -s, -e (zu tapo..., gr. erythrös „rot“ u. 
+..in (1)): enzymartiger Faktor, der das Vitamin Bı> 
durch Komplexbindung vor Zerstörung schützt u. so des- 
sen t Resorption (1) ermöglicht (Med.) 

Apol|fer|ment das; -s, -e (zu tapo... u. t Ferment): (veraltet) 
svw. Apoenzym 

Apolgallakitiikum das; -s, ...ken (zu tapo..., gr. gála, Gen. 
gälaktos „Milch“ u. t...ikum): vom Zentrum des Milch- 
straßensystems entferntester Punkt auf der Bahn eines 
Sterns der Milchstraße. Apolgaliakltisimus der; -s (zu 
t...ismus (2)}: Entwöhnung von der Muttermilch 

apo|gam (zu tapo... u. t...gam (1)): sich ungeschlechtlich 
(ohne Befruchtung) fortpflanzend (von bestimmten Pflan- 
zen; Bot.). Apolgalmie die; - (zu t...gamie (1)): unge- 
schlechtliche Fortpflanzung, Vermehrung ohne Befruch- 
tung (eine Form der t Apomixis; Bot.) 

Apolgälum das; -s, ...äen (aus gleichbed. nlat. apogaeum zu 
tapo... u. gr. gaia „Erde“): erdfernster Punkt der Bahn ei- 
nes Körpers um die Erde (Astron.); Ggs. t Perigäum. Apo- 
gälumsisajtelllit der; -en, n: ein aus dem Apogäum einer 
vorläufigen Umlaufbahn in den endgültigen t Orbit einge- 
schossener Satellit. Apolgälumslitriebjwerk das; -s, -e: im 
Apogäum der Umlaufbahn eines Satelliten kurzzeitig zu 
zündendes Raketentriebwerk zum Einschuß aus einer vor- 
läufigen in die endgültige Umlaufbahn 

Apolgeulstle die; - (zu gr. apogelein „kosten, schmecken“ 
bzw. zu tapo... u. gr. geustös „was gekostet werden kann“ 
u. t2...ie): (veraltet) verdorbener Geschmack 

apolgonlisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. pögön „Bart“: (ver- 
altet) bartlos 

Apolgraph das; -s, Plur. -en, seltener -e, u. Apographon das; 
-s, ..pha (aus gr. apögraphon „das Abgeschriebene“): 
Ab-, Nachschrift, Kopie nach einem Original. apolgra- 
phisch (aus gleichbed. gr. apögraphos): abgeschrieben, 
kopiert. Apolgralphon vgl. Apograph 

à point [a 'po&:] (fr.: zu nichts (beim Billard) 

Apojjolvilum [...viom] das; -s (zu tapo..., lat. Jupiter, Gen. 
Jovis u. t...ium): weiteste Entfernung des Jupitermondes 
von diesem Planeten (Astron.) 

Apolkallyplse die; -, -n (über kirchenlar. apocalypsis aus gr. 
apokälypsis „Enthüllung, Offenbarung“ zu apokalyptein 
„enthüllen, entblößen‘‘: 1. Schrift in der Form einer Ab- 
schiedsrede, eines Testaments o. ä., die sich mit dem kom- 
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menden [schrecklichen] Weltende befaßt (z. B. die Offen- 
barung des Johannes im Neuen Testament). 2. (ohne 
Plur.) Untergang, Grauen, Unheil. Apolkallyp|tik die; - (zu 
t?...ik (2)): 1. Deutung von Ereignissen im Hinblick auf 
ein nahes Weltende. 2. Schrifttum über das Weltende. 
Apolkallypitilker der; -s, -: Verfasser od. Ausleger einer 
Schrift über das Weltende. apolkallypltisch: 1. in der Apo- 
kalypse [des Johannes] vorkommend, sie betreffend. 2. a) 
auf das Weltende hinweisend; unheilkündend; b) geheim- 
nisvoll, dunkel; Apokalyptische Reiter: Sinnbilder 
für Pest, Tod, Hunger, Krieg; apokalyptische Zahl: 
die Zahl 666 (vgl. Offenbarung 13, 18) 

Apolkamjno|se die; - (zu gr. apokämnein „ermüden“ u. 
t!...ose): krankhafte Ermüdbarkeit (Med.) 

Apolkap|nisjmus der; - (zu tapo..., gr. kapnizein „räu- 
chern“ (zu kápnos „Rauch‘‘) u. ?...ismus (2)): (veraltet) 
Räucherung zum Schutz gegen Ansteckung 

apo!karp (zu tapo...u.t...karp): aus einzelnen getrennten 
Fruchtblättern bestehend (von Blüten; Bot.). Apo|kar|pi- 
um das; -s, ...pien [...ion] <aus gleichbed. nlat. apokarpi- 
um): aus einzelnen Früchten zusammengesetzter Frucht- 
stand (Bot.) 

Apolkarltelrelse die; - <aus gleichbed. gr. apokarterösis zu 
apokarterein „sich durch Hunger töten“): Selbstmord 
durch Nahrungsverweigerung 

Apolkaltalstajse, Apolkaltalstajsis die; -, ...stasen (aus gr. 
apokatästasis „Wiederherstellung“): Wiederkehr eines 
früheren Zustandes, bes. Wiederherstellung allgemeiner 
Vollkommenheit in der Weltendzeit (Lehre des f Parsis- 
mus u. mancher t Mystiker; Rel.). Apolkaltajstat der; -en, 
-en (zu t...at (1)): Anhänger der Apokatastase. apolkalta- 
staltisch: die Apokatastase betreffend, zu ihr gehörend 

Apolkatjastelris die; - (zu tapo..., gr. katä „über etwas hin“ 
u. aster „Stern“): der vollständige Sternumlauf (Astron.) 

Apolkaltharlsis die; - (zu tapo... u. t Katharsis): Reinigung 
des Darmkanals (Med.). Apoļ|kaļthar|tikum das; -, ...ka 
<zu t...ikum): Arzneimittel zur Reinigung des Darmka- 
nals (Med.) 

Apolkelnolsis die; - (aus gr. apok&nösis „Ausleerung“): 
(überstarke) Entleerung der Gefäße (Med.). apolke|no- 
tisch: starke Entleerung bewirkend (Med.) 

Apolkelrylxis die; - <aus mgr. apokeryxis „(öffentliche) Ex- 
kommunikation“, eigentl. „Enterbung (eines Sohnes)“): 
Ausstoßung aus der kirchlichen Gemeinschaft, Ächtung 
(Rel.) 

Aplökie die; -, ...ien <aus gr. apoikia „Ansiedlung, Nieder- 
lassung“): im Griechenland der Antike eine Form der Ko- 
lonisation mit dem Ziel der Gründung eines von der Mut- 
terstadt unabhängigen neuen Staates 

Apolklasjma das; -s, ...mata (aus gr. apöklasma „das Abge- 
brochene“ zu tapo... u. klän „brechen, abbrechen“): (ver- 
altet) svw. Fraktur (1) 

Apolkleilsis die; - <aus gr. apökleisis „das Absperren, Ver- 
schließen‘ zu apokleiein „ab-, verschließen“): (veraltet) 
Ekel vor Speisen 

Apokklejro!sis die; - (aus gr. apokl&rösis „Wahl durch Los“ 
zu apokleroün „durch Los wählen“): (veraltet) Erwählung 
(der Obrigkeit) durch das Los 

Apolklet der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. apökletos „abge- 
rufen“): Mitglied des höchsten Rats bei den alten Äoliern 

Apolkoilnu [...kəy...] das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. apò koi- 
noŭ, eigtl. „vom Gemeinsamen“): grammatische Kon- 
struktion, bei der sich ein. Satzteil od. Wort zugleich auf 
den vorhergehenden u. den folgenden Satzteil bezieht 
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(z. B. Was sein Pfeil erreicht, das ist seine Beute, was da 
kreucht und fleucht; Schiller) 

Apolkolļpe [...pe] die; -, ...open (über lat. apocope aus 
gleichbed. gr. apokopé, eigtl. „das Abschlagen, Abhau- 
en“): Wegfall eines Auslauts od. einer auslautenden Silbe 
(z. B. hatt’ für hatte; Sprachw.). apo}kolpie|ren <zu ?...ie- 
ren): ein Wort am Ende durch Apokope verkürzen 
(Sprachw.). Apo|ko|pos der; - (zu gr. apokopos „abgehau- 
en, verschnitten“): (veraltet) Verschnittener, Verstümmel- 
ter, Entmannter 

apolkrin (zu gr. apokrinein „absondern, ausscheiden“): ein 
vollständiges Sekret produzierend u. ausscheidend (von 
Drüsen; Med.). Apolkrilsilar der; -s, -e <aus gleichbed. kir- 
chenlat. apocrisiarius zu gr. apökrisis, vgl. Apokrisis): ho- 
her Gesandter in kirchlichen Angelegenheiten, bes. des 
Papstes in Konstantinopel. Apoikrilsis die; - (aus gr. apó- 
krisis „Absonderung; Sendung“): a) Absonderung; b) 
Ausscheidung überflüssiger Feuchtigkeit aus dem Körper 
(Med.). apolkriltisch: a) ausgewählt, geweiht; b) ausgeson- 
dert 

apolkryph (über lat. apocryphus aus gr. apökryphos „unter- 
geschoben, unecht“, eigtl. „verborgen“): 1. zu den Apo- 
kryphen gehörend, sie betreffend. 2. unecht, fälschlich 
jmdm. zugeschrieben. Apolkryph das; -s, -en, auch Apo- 
krylphon das; -s, Plur. ...ypha u. ...yphen (meist Plur.) (zu 
gr. apökryphos (vgl. apokryph) u. t'...on): nicht in den 
t Kanon (5) aufgenommenes, jedoch den anerkannten bi- 
blischen Schriften formal u. inhaltlich sehr ähnliches Werk 
(Rel.); vgl. Pseudepigraph 

Apolkyeisis die; - (aus gleichbed. gr. apokyesis zu apokyein 
„gebären“): (veraltet) das Gebären, die Geburt 

apollar (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t polar): nicht polar; keine 
!Pole besitzend 

Apollejpisimus der; - (zu gr. apolepein „abschälen“ u. 
t..ismus (3): Abschälung, Abschuppung der Haut 
(Med.) 

Apollepisis die; - <aus gr. apölepsis „das Umzingeln“ zu 
apolambänein „hinwegnehmen, hemmen“): (veraltet) 
Hemmung, Unterbrechung, Lähmung, Ausbleiben des 
Pulses (Med.). apollepitisch: (veraltet) hemmend, unter- 
brechend, stockend (vom Puls; Med.) 

Apollelxis die; - ¿aus gleichbed. gr. apölexis zu apolegein 
„aufhören“): (veraltet) a) das Aufhören, der Schluß; b) Al- 
tersschwäche 

Apollis der; -, ...liden (zu gr. äpolis „„heimatlos; verbannt“, 
eigtl. „ohne Stadt“): (veraltet) a) Heimatloser; b) Ver- 
bannter 

Apolliltholse die; -, -n (zu tapo... u. gr. lithos „Stein“ ): (ver- 
altet) Versteinerung 

apolliltisch «aus gr. apolitikös „zu Staatsgeschäften unge- 
schickt“): a) nicht politisch; b) ohne Interesse gegenüber 
der Politik, gegenüber politischen Ereignissen 

Apọll der; -s, -s (nach dem griech.-röm. Gott Apollo): svw. 
Apollo (1) 

Apollliinalrisimus der; - (nach Apollinarios, dem Bischof 
von Laodizea (*um 390 n. Chr.), u. zu t ...ismus (1)): Leh- 
re, daß Christus das Fleisch nicht mit der menschlichen 
Seele, sondern mit der göttlichen Vernunft angenommen 
habe. Apolllijnajrist der; -en, -en <zu t....ist): Anhänger des 
Apollinarismus. apoljliinalrilstisch <zu t...istisch): den 
Apollinarismus betreffend, dazu gehörig 

apolllilnisch (aus /at. Apollineus, zum Namen des Gottes 
t Apollo): 1. den Gott Apollo betreffend, in der Art Apol- 
los. 2. harmonisch, ausgeglichen, maßvoll (Philos.); Ges. 
tdionysisch. Apolllo der; -s, -s (nach dem griech.-röm. 
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Gott der Weissagung u. Dichtkunst): 1. schöner [junger] 
Mann. 2. ein Tagschmetterling. 3. ein t Planetoid 

apolllojnisch (nach dem griech. Mathematiker Apollonios 
von Perge, 3. Jh. v. Chr.): nach Art des Mathematikers 
Apollonios; -es Problem: math. Aufgabe, bestimmte 
festgelegte Linien durch eine Kurve (meist durch einen 
Kreis) zu berühren (Math.) 

Apoljlo-Prolgramm das; -s (zu tApollo): Raumfahrtpro- 
gramm der USA in den 60er Jahren des 20. Jh.s, das u. a. 
die Landung bemannter Raumfahrzeuge auf dem Mond 
vorsah. Apol|lo-Raum|schiff das; -s, -e: im Rahmen des 
Apollo-Programms eingesetztes Raumfahrzeug 

Aplolllylon der; -s <aus gr. apollyön „der Verderbende“): 
Todesengel (nach spätjüdischer Vorstellung) 

Apollog der; -s, -e (aus gr. apölogos „Erzählung, Fabel“): 
[humoristische] Erzählung, [Lehr]fabel (Literaturw.). Apo- 
lolgelma das; -s, ...mata (aus gleichbed. gr. apolögema): 
Verteidigungsgrund. Apollolget der; -en, -en (Rückbil- 
dung zu tapologetisch): a) jmd., der eine bestimmte An- 
schauung mit Nachdruck vertritt u. verteidigt; b) [literari- 
scher] Verteidiger eines Werkes (bes. Vertreter einer 
Gruppe griech. Schriftsteller des 2. Jh.s, die für das Chri- 
stentum eintraten). Apollolgeltik die; -, -en (zu t?...ik (1): 
l. Gesamtheit aller apologetischen Äußerungen; wissen- 
schaftliche Rechtfertigung von [christlichen] Lehrsätzen. 
2. (ohne Plur.) Teilbereich der Theologie, das sich mit der 
wissenschaftlich-rationalen Absicherung des Glaubens be- 
faßt. apojlolgeltisch «über spätlat. apologeticus aus 
gleichbed. gr. apologätikös zu apologeisthai „sich mit 
Worten verteidigen“; vgl. Logos): eine Ansicht, Lehre 
o.ä. verteidigend, rechtfertigend. apollolgeltilsiejren (zu 
+ ..isieren): verteidigen, rechtfertigen. Apollolgie die; -, 
..ien (über spätlat. apologia aus gr. apología „Verteidi- 
gung“): a) Verteidigung, Rechtfertigung einer Lehre, 
Überzeugung o. ä.; b) Verteidigungsrede, -schrift. apo]lo- 
gisch (zu t Apolog): nach Art einer Fabel, erzählend; -es 
Sprichwort: erzählendes od. Beispielsprichwort (z. B. 
„Alles mit Maßen“, sagte der Schneider und schlug seine 
Frau mit der Elle tot.). apojlolgilsiejren <aus gleichbed. 
gr. apologizesthai): verteidigen, rechtfertigen. Apollolgist 
der; -en, -en (zu t....ist): svw. Apologet 

Apollun das; -s, -e (zu tapo... u. lat. luna „Mond“): svw. 
Aposelen 

Apoliylsis die; - (aus gr. apölysis „Lossprechung‘“): Entlas- 
sung der Gemeinde in der griech.-orthodoxen Kirche nach 
dem Gottesdienst. Apollyltiilkon das; -s (zu gr. apolytikös 
„loslösend, befreiend“ u. t'...on?: Schlußgesang am Ende 
des (griech.-orthodoxen) Gottesdienstes. Apollyltrolsis 
die; - <aus gr. apolytrösis „Freigebung gegen Lösegeld, 
Loskaufung“): Erlösung der Menschen durch den Tod 
Christi (Rel.) 

apo|majchisch (aus gleichbed. gr. apömachos zu î apo... u. 
máchē „Kampf, Schlacht“): (veraltet) kampfunfähig 

Apojmeiolsis die; - (zu tapo... u. gr. meıösis „Verkleine- 
rung, Abnahme“): bleibende Reduktionsteilung bei der 
Bildung des Embryosackes (Biol.) 

Apolmelkolmelter das; -s, - (zu tapo..., gr. mēkos „Länge“ 
u. t...'meter): altes Entfernungsmeßgerät. Apo|melko- 
meltrie die; - (zu t...metrie): ein altes Verfahren, Entfer- 
nungen od. entfernte Gegenstände zu messen 

apo|melsolstolmisch (zu t apo..., gr. mesos „Mitte“ u. stö- 
ma „Mund“): mit nicht in der Mitte stehendem Mund 
(Biol.) 

apolmikltisch (zu tapo... u. gr. miktös bzw. meiktös „ge- 
mischt“): sich ungeschlechtlich (ohne Befruchtung) fort- 


pflanzend (von bestimmten Pflanzen; Bot.). Apojmilxis 
die; - (zu gr. mixis bzw. meixis „Mischung“: ungeschlecht- 
liche Fortpflanzung, Vermehrung ohne Befruchtung 
(Bot.) 

Apo|mne|mo|neulma das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. apo- 
mnäömöneuma zu apomnömoneuein „(sich) erinnern“): 
(veraltet) Denkwürdigkeit 

Apolmor|phin das; -s (zu tapo... u. t Morphin): ein t Deri- 
vat (3) des t Morphins (starkes Brechmittel bei Vergiftun- 
gen; Med.) 

Apolneujrolgralphie die; -, ...ien (zu tAponeurose u. 
t...graphie): Muskelsehnenbeschreibung. Apolneujrolse 
die; -, -n <aus gleichbed. gr. aponeürösis): 1. Ansatzteil ei- 
ner Sehne (Med.). 2. flächenhafte, breite Sehne (z. B. die 
der schrägen Bauchmuskeln; Med.). Apolneulroltolmie 
die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Durchtrennung einer 
Sehne (Med.) 

Apolnie die; - <aus gleichbed. gr. aponia zu a- „un-, nicht-“ 
u. pönos „Arbeit, Mühe“): (veraltet) a) Schmerzlosigkeit, 
Wohlbefinden; b) Arbeitsscheu 

Apo|pempltilkon das; -s, ...ka (aus gleichbed. mgr. apo- 
pemptikon zu gr. apopempein „fortschicken, entlassen“): 
Abschiedsgedicht einer fortgehenden Person an die Zu- 
rückbleibenden, im Unterschied zum t Propemptikon 

apo|phanltisch <aus gleichbed. gr. apophantikös zu apo- 
phänai „bestimmt berichten“): aussagend, behauptend; 
nachdrücklich 

Apol|pholnie die; - (zu tapo... u. t...phonie): Ablaut (Vo- 
kalwechsel in der Stammsilbe wurzelverwandter Wörter, 
z. B. sprechen - sprach; Sprachw.) 

Apolphoireita die (Plur.) <aus gleichbed. gr. apophöreta zu 
apoph£rein „forttragen“): Geschenke, bes. Eßwaren, die 
an Festtagen den Gästen mitgegeben wurden (in der Anti- 
ke) 

Apolphtheglma das; -s, Plur. ...men u. -ta (aus gleichbed. 
gr. apöphthegma zu apophtheggesthai „seine Meinung sa- 
gen“): [witziger, prägnanter] Ausspruch, Sinnspruch, Zi- 
tat, Sentenz. apo|phthegjmaltisch <aus gleichbed. gr. apo- 
phthegmatik6s): in der Art eines Apophthegmas geprägt 

Apo|phtholra die; -, ...ren (aus gleichbed. gr. apophthorä, 
eigtl. „Verderben‘‘): (veraltet) Fehlgeburt (Med.) 

Apolphyige die; -, -n (zu tapo... u. gr. phyg& „Flucht“: die 
bogenförmige Überleitung vom überstehenden Gesims 
zum Säulenschaft (Archit.) 

Apolphyljlit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu tapo... u. ft Phyllitd: 
ein Silikatmineral 

Apolphylse die; -, -n <aus gr. apöphysis „Auswuchs“?: 1. 
Knochenfortsatz [als Ansatzstelle für Muskeln] (Med.). 2. 
Einstülpung des Außenskeletts bei Gliederfüßern (Zool.). 
3. a) Anschwellung des Fruchtstiels bei Moosen; b) Ver- 
dickung der Zapfenschuppe bei Kiefern (Bot.). 4. Ge- 
steinsverästelung (Geol.). 5. das Schlankerwerden des Säu- 
lenschafts (Archit.). apo|phylsiert <zu t...iert): mit Apo- 
physe (5) versehen, schlanker werdend, sich verjüngend 
(von Säulen). Apo|phylten die (Plur.) (zu gr. apophytelein 
„Ableger machen, verpflanzen“; vgl. ...phyt): einheimi- 
sche Pflanzen, die ihre natürlichen Standorte verlassen ha- 
ben u. auf vom Menschen geschaffene Wuchsorte überge- 
gangen sind (Bot.). apo|phyltisch: 1. eine Apophyse bil- 
dend, sie betreffend. 2. die Apophyten betreffend 

Apolplalnelsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. apoplänesis 
zu apoplanän „ablenken“: (veraltet) Abschweifung, Ab- 
weichung [vom Wesentlichen]. apolplajneitisch: (veraltet) 
abschweifend, abweichend 

Apolplekltilker der; -s, - (zu t apoplektisch): a) jmd., der zu 
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Schlaganfällen neigt; b) jmd., der an den Folgen eines 
Schlaganfalles leidet (Med.). apo|plekltisch (über spätlat. 
apoplecticus aus gr. apoplektikös „vom Schlagfluß getrof- 
fen“): a) zu Schlaganfällen neigend; b) zu einem Schlagan- 
fall gehörend, damit zusammenhängend; durch einen 
Schlaganfall bedingt (Med.). Apoļpleļxie die; -, ...ien (über 
spätlat. apoplexia aus gleichbed. gr. apopl&xia): 1. Schlag- 
anfall, Gehirnschlag (Med.). 2. plötzliches teilweises od. 
gänzliches Absterben der Krone von Steinobstbäumen 
(Bot.) 

Apoljpneulsis die; - (aus gleichbed. gr. apöpneusis): (veral- 
tet) Ausatmung, Ausdünstung (Med.) 

Apojpnilxis die; - (zu gr. apopnigein „erwürgen, erstik- 
ken‘): (veraltet) das Ersticken (Med.) 

Apolpsylchie die; -, ...ien (aus tapo..., gr. psyché „Seele, 
Lebenskraft“ u. t?...ie): (veraltet) Bewußtlosigkeit, Ohn- 
macht. apo|psy|chisch: (veraltet) ohnmächtig 

Apolrem das; -s, -ata (aus gr. apör&ma „Streitfrage‘“): logi- 
sche Schwierigkeit, Unlösbarkeit eines Problems (Philos.). 
apolrejmaltisch (aus gr. aporömatikös „zweifelhaft, strei- 
tig“): zweifelhaft, schwer zu entscheiden (Philos.). Apojre- 
tik die; - (zu gr. aporätikös „zum Zweifeln geneigt“ u. 
t?...ik (2): Auseinandersetzung mit schwierigen philoso- 
phischen Fragen (Aporien) [ohne Berücksichtigung ihrer 
möglichen Lösung]. Apolreltilker der; -s, - (nach gr. apore- 
tikoi (Plur.) „Skeptiker“ ): 1. der die Kunst der Aporetik 
übende Philosoph. 2. Zweifler, Skeptiker. apojreltisch: 1. 
a) die Aporetik betreffend; b) in der Art der Aporetik. 2. 
zu Zweifeln geneigt. Apojrie die; -, ...ien (über spätlat. apo- 
ria aus gr. aporia „Ratlosigkeit, Verlegenheit“ zu äporos 
„ohne Mittel u. Wege, ratlos“): 1. Unmöglichkeit, eine 
philosophische Frage zu lösen. 2. Unmöglichkeit, in einer 
bestimmten Situation die richtige Entscheidung zu treffen 
od. eine passende Lösung zu finden; Ausweglosigkeit. 
Apolrilnolsis die; -, ...sen (zu gr. aporia „Mangel“ u. nösos 
„Krankheit“): jede Art von Mangelkrankheit (Med.). 
Apolrisima das; -s, Plur. ...men od. -ta (aus gr. apörisma 
„Ratlosigkeit“): svw. Aporem. Apolro|galmie die; - (zu gr. 
äporos „unwegsam, schwer passierbar“ u. ?...gamie (1)): 
Befruchtungsvorgang bei Blütenpflanzen, bei dem der 
vom f Pollen vorgetriebene Schlauch die Samenanlage 
nicht unmittelbar über die Höhlung des Fruchtknotens er- 
reicht (Bot.) 

Aporirhanltelrilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. aporrhant&- 
rion „Weihkessel“): Weihwasserbecken 

Aporirheita die (Plur.) (aus gr. apörrheta „Untersagtes, 
Verbotenes“, Neutrum Plur, von apörrhötos, vgl. apor- 
rhetisch): (veraltet) 1. Geheimnisse, die nicht ausgespro- 
chen werden dürfen. 2. Waren, deren Ausfuhr verboten 
ist. apor|rheltisch (aus gleichbed. gr. apörrhetos): (veral- 
tet) verboten, untersagt 

Aporlrhö die; -, -en u. Aporirhöe [...'rø:] die; -, -n [... re:an] 
taus gleichbed. gr. aporrho&): (veraltet) Ausfluß, krank- 
hafte Ausdünstung (Med.) 

Apolschalsis [...sça...] die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. apó- 
schasis): (veraltet) Aderlaß (Med.) 

Apolselien das; -s, -e (zu tapo... u. gr. selénē „Mond“y: 
mondfernster Punkt einer Mondumlaufbahn (Astron.); 
Ges. t Periselen 

Apolsejmaltik die; -, -en (zu gr. aposömainein „ein Zeichen 
geben“ u. t?...ik (2): Warnfärbung (Zool.) 

Apolsiolpelse die; -, -n «über spätlat. aposiopesis aus gr. 
aposiöpesis „das Verstummen“ zu aposiöpän „verstum- 
men“): bewußter Abbruch der Rede od. eines begonnenen 
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Gedankens vor der entscheidenden Aussage, z. B. Hol dich 
doch...! (Rhet.; Stilk.) 

Apoljsiltie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. apositia zu aposi- 
tein „zu essen aufhören, fasten“): (veraltet) EBunlust, 
Mangel an Appetit (Med.). apolsiltisch (aus gr. apösitos 
„ohne Nahrung“: (veraltet) appetithemmend 

Apolskepisis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. apösk&psis zu 
aposk£ptein „stürzen, fallen (auf etwas)“): (veraltet) Ver- 
lagerung des Krankheitsherdes an eine andere Stelle im 
Körper (Med.). apo|skepltisch: (veraltet) die Verlage- 
rung eines Krankheitsherdes betreffend (Med.) 

Apolspasima das; -s, ...men (aus gleichbed. gr. apöspasma 
zu apospän „abreißen“): (veraltet) abgerissenes Stück ei- 
ner Sehne (Med.). Apo|spas|mus der; -, ...men (über nlat. 
apospasmus aus gleichbed. gr. apospasmös): (veraltet) das 
Trennen sehniger Teile (Med.) 

Apolsphalkellijsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. apospha- 
kelisis zu aposphakelizein „durch Erfrieren sterben‘): 
(veraltet) das Absterben der Glieder durch starke Frost- 
einwirkung (Med.) 

Apolsphralgisima das; -s, ...men (aus gleichbed. gr. apo- 
sphrägisma zu aposphragizein „versiegeln‘): (veraltet) 
Siegelabdruck 

Apolspolrie die; - taus gleichbed. n/at. aposporia zu tapo... 
u. t Spore): das Überspringen der Sporenbildung bei Far- 
nen u. Blütenpflanzen im Generationswechsel (Bot.) 

Apolstalsie die; -, ...ien (über spätlat. apostasia aus gr. apo- 
stasia „das Abfallen vom Herrscher“): 1. Abfall [eines 
Christen vom Glauben]. 2. Austritt einer Ordensperson 
aus dem Kloster unter Bruch der Gelübde. apolstalsie- 
ren (zu t....ieren): abtrünnig werden. Apolstat der; -en, -en 
(über lat. apostata aus gr. apostätes „der Abtrünnige‘“); 
Abtrünniger, bes. in bezug auf den Glauben. apoj|sta- 
tisch: abtrünnig 

Apolstei der; -s, - (über gleichbed. (kirchen)lat. apostolus 
aus gr. apöstolos, eigtl. „abgesandt; Bote“): 1. a) einer aus 
dem Kreis der zwölf Jünger Jesu; b) urchristlicher Missio- 
nar (Rel.). 2. (iron.) jmd., der für eine Welt- od. Lebensan- 
schauung mit Nachdruck eintritt u. sie zu verwirklichen 
sucht 

Apolstem das; -s, ...ta (aus gr. apöstäma, Gen. apost&matos 
„Abstand, Absonderung; Geschwür, Abszeß“): Ge- 
schwür, Abszeß (Med.). apolstelmaltös (zu t...ös): ei- 
ternd (Med.) 

a polstefriolri </at.; „vom Späteren her“, d. h., man erkennt 
die Ursache aus der zuerst erfahrenen späteren Wirkung): 
l. aus der Wahrnehmung gewonnen, aus Erfahrung (Er- 
kenntnistheorie); Ggs. ta priori. 2. nachträglich, später; 
Ges. ta priori. Apoistelrio|ri das; -, -: Erfahrungssatz, In- 
begriff der Erkenntnisse, die a posteriori gewonnen wer- 
den; Ggs. t Apriori. apo|stelriojrisch: erfahrungsgemäß; 
Ggs. t apriorisch 

Apolstilb das; -s, - (zu gr. apostilbein „erglänzen, leuch- 
ten“): alte photometrische Einheit der Leuchtdichte nicht 
selbst leuchtender Körper; Abk.: asb.; vgl. Stilb 

Apolstillle die; -, -n (unter Einfluß von fr. apostille aus 
gleichbed. nlat. apostilla (in Anlehnung an t Postille) zu gr. 
apostellein „schreiben“, eigtl. „abschicken“: 1. Randbe- 
merkung. 2. fempfehlende od. beglaubigende] Nachschrift 
zu einem Schriftstück. apojstilllielren (zu t...ieren): mit 
Randbemerkungen versehen, eine Nachschrift anfertigen 

Apolstollat das, fachspr. auch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
(Kirchen)lat. apostolatus zu apostolus, vgl. Apostel): a) 
Sendung, Amt der Apostel (Rel.); b) Sendung, Auftrag der 
Kirche; vgl. Laienapostolat. Apolstolliiker die (Plur.): 


Bez. für besondere, am Kirchenbild der apostolischen Zeit 
[u. am asketischen Leben der Apostel] orientierte christli- 
che Gruppen, die in der Kirchengeschichte auftreten, oh- 
he untereinander jedoch ursächlich zusammenzuhängen. 
Apolstolliikum das; -s (gekürzt aus kirchenlat. Symbolum 
apostolicum „Apostolisches Glaubensbekenntnis‘‘): 1. das 
(angeblich auf die 12 Apostel zurückgehende) christliche 
Glaubensbekenntnis. 2. (veraltet) svw. Apostolos. apo- 
stollisch (über (kirchen)lat. apostolicus aus gleichbed. gr. 
apostolikös): a) nach Art der Apostel, von den Aposteln 
ausgehend; b) päpstlich (kath. Kirche); Apostolische 
Majestät: Titel der Könige von Ungarn u. der Kaiser 
von Österreich; Apostolischer Nuntius: ständiger 
Gesandter des Papstes bei einer Staatsregierung; Apo- 
stolische Signatur: höchstes ordentliches Gericht u. 
oberste Gerichtsverwaltungsbehörde der kath. Kirche: 
Apostolischer Stuhl: Heiliger Stuhl (Bez. für das Amt 
des Papstes u. die päpstlichen Behörden); apostolische 
Sukzession: Lehre von der ununterbrochenen Nachfol- 
ge der Bischöfe u. Priester auf die Apostel; apostolische 
Väter: die ältesten christlichen Schriftsteller, angeblich 
Schüler der Apostel. Apojstollilziltät die; - (zu t...izität): 
nach katholischem Verständnis die Wesensgleichheit der 
gegenwärtigen Kirche in Lehre u. Sakramenten mit der 
Kirche der Apostel. Apo|stollos der; - (aus gr. apóstolos 
„zu den Aposteln (des Neuen Testaments) gehörig‘): (ver- 
altet) Sammelbez. für die nicht zum t Evangelium (1 b) ge- 
hörenden Schriften des Neuen Testaments 

Apolstralteg der; -en, -en (aus gleichbed. gr. aposträt&gos): 
(veraltet) abgedankter od. ausgedienter Feldherr; vgl. Stra- 
tege 

Apolstroph der; -s, -e (über spätlat. apostrophos, apostro- 
phus aus gleichbed. gr. apöstrophos, eigtl. „abgewandt; ab- 
fallend“): Auslassungzeichen; Häkchen, das den Ausfall 
eines Lautes od. einer Silbe kennzeichnet (z.B. hatt’, 
’naus). Apolstrolphe [auch ...'stro:fa] die; -, ...ophen (über 
lat. apostropha, apostrophe aus gleichbed. gr. apostrophé, 
eigtl. „das Sichabwenden (vom Publikum)‘: feierliche 
Anrede an eine Person od. Sache außerhalb des Publi- 
kums; überraschende Hinwendung des Redners zum Pu- 
blikum od. zu abwesenden Personen (Rhet., Stilk.). apo- 
stro|phleiren (zu ?...ieren): 1. mit einem Apostroph ver- 
sehen. 2. a) jmdn. feierlich od. gezielt ansprechen, sich 
deutlich aufjmdn. beziehen; b) etwas besonders erwähnen, 
sich auf etwas beziehen. 3. jmdn. od. etwas in einer be- 
stimmten Eigenschaft herausstellen, als etwas bezeichnen. 
apo|strojphisch: mit Apostroph versehen, anredend 

apo|sym|bilonitisch (zu tapo... u. tsymbiontisch): frei von 
+ Symbiose 

Apo|synlagolgus der; -, ...gi (nlat. Bildung zu gr. aposyn- 
ägögos „aus der Synagoge gestoßen“; vgl. Synagoge): ein 
aus der Kirchengemeinschaft od. aus der Synagoge Ausge- 
stoßener 

Apo|sylrinigolse die; -, -n (zu tapo..., gr. syrigx, Gen. syrig- 
gos „Pfeife, Fistel“ u. ?'...osed: (veraltet) die Bildung ei- 
ner Fistel (Med.) 

Apolsyrima das; -s, Plur. -ta u. ...men (aus gr. apösyrma 
„das Abgezogene, Abgeschabte“ zu aposyrein „wegzie- 
hen, abschaben“): (veraltet) Abschürfung (Med.) 

Apoltellesima das; -s, ...men (aus gr. apotelesma „das Voll- 
endete“ zu apotelein „beendigen“): (veraltet) 1. Vollen- 
dung, Wirkung. 2. vermeintlicher Einfluß der Gestirne auf 
das Schicksal des Menschen. Apoltellesimaltik die; - (aus 
gleichbed. gr. apotelesmatik& (tchn&)): (veraltet) Stern- 
deutung. apoltellesimaltisch (aus gleichbed. gr. apoteles- 
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matikös): (veraltet) 1. zur Vollendung gehörend. 2. die 
Sterndeutung betreffend 

Apolthalnalsie die; - (zu tapo..., gr. thänatos „Tod“ u. 
t2...ie); (veraltet) völliges Absterben, der unzweifelhaft 
eingetretene Tod (Med.) 

Apolthelcilum [...tsivm] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. apothecium zu gr. apotheke, vgl. Apotheke): 
schüsselförmiger Fruchtkörper bei Flechten u. Schlauch- 
pilzen (Bot.). Apolthelke die; -, -n (über lat. apotheca aus 
gr. apothöke „Abstell-, Vorratsraum“): ł. Geschäft, in 
dem Arzneimittel verkauft u. hergestellt werden. 2. 
Schränkchen, Tasche, Behälter für Arzneimittel (meist in 
Zusammensetzungen wie Hausapotheke, Autoapotheke). 
3. (abwertend) teurer Laden; Geschäft, das hohe Preise 
fordert. Apolthelker der; -s, - (aus milat. apothecarius „der 
in der Apotheke Beschäftigte‘): jmd., der auf Grund eines 
Hochschulstudiums mit t Praktikum u. auf Grund seiner 
+ Approbation (1) berechtigt ist, eine Apotheke zu leiten. 
Apolthelkerlfau|na die; -: Sammelbez. für die in chin. Apo- 
theken als Heilmittel geführten Fossilien. Apolthelker|ge- 
wicht das; -s, -e: frühere Gewichtseinheit für Arzneimittel 
(z. B. Gran, Unze). Apolthejma das; -s, ...mata (aus nlat. 
apothema zu gr. apotithenai „ablegen‘‘): a) die vom Mit- 
telpunkt eines regelmäßigen Vielecks auf eine Seite gefällte 
Senkrechte (Math.); b) Niederschlag von Pflanzenauszü- 
gen (Chem.) 

Apolitheolse die; -, -n (über lat. apotheosis aus gleichbed. gr. 
apotheösis zu tapo... u. theös „Gott“): 1. Erhebung eines 
Menschen zum Gott, Vergöttlichung eines lebenden od. 
verstorbenen Herrschers. 2. Verherrlichung. 3. wirkungs- 
volles Schlußbild eines Bühnenstücks (Theat.). apoltheo- 
tisch: 1. zur Apotheose (1) erhoben. 2. eine Apotheose 
darstellend 

Apolthelralpie die; - (zu tapo... u. t Therapie): (veraltet) a) 
vollständige Heilung; b) Nachkur 

Apolthelzilum vgl. Apothecium 

Apolthraulsis die; - (aus gleichbed. gr. apöthrausis zu apo- 
thrauein „abbrechen“): (veraltet) das Abbrechen, Zermal- 
men 

Apoltiimelsis die; - (aus gleichbed. gr. apotimösis zu apo- 
timän „(ab)schätzen“‘): Schätzung, Verpfändung; vgl. Hy- 
pothek 

a poltiolri (lar.; „vom Stärkeren her“): von der Hauptsache 
her, nach der Mehrzahl 

apoltisch [auch 'a...) (aus gleichbed. gr. äpotos zu a- „uns, 
nicht-“ u. potös „trinkbar“): (veraltet) nicht trinkend; 
nicht trinkbar 

Apoltom das; -s u. Apoitolme [...me] die; - (aus gr. apotom& 
„das Aufschneiden“ zu temnein „schneiden“): (veraltet) 
a) Abschnitt, Größenunterschied; b) Unterschied zwi- 
schen dem ganzen u. nächsten Halbton im pythagoräi- 
schen Tonsystem 

Apoltrolpäler der; -s, - (zu t apotropäisch): (veraltet) a) Ab- 
wender von Unheil; b) Nothelfer. Apoltro|pailon vgl. Apo- 
tropäum. apoltrojpälisch (aus gleichbed. gr. apotropaios 
zu apotr&pein „abwenden“): Unheil abwehrend (von Zau- 
bermitteln). Apoltrojpälum das; -s, Plur. ...äa u. ...den u. 
Apotropaion das; -s, ...aia (über lat. apotropaeum aus gr. 
apotropaion „das Unheil Abwendende“): Zaubermittel, 
das Unheil abwehren soll 

à pouldre [a 'pu:dra] (fr.; eigtl. „auf Puder“): [Edelsteine] 
fassen, eine weiße Unterlage geben; vgl. Puder 

Apolzejma das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. apözema zu zein 
„sieden, kochen“): Abkochung (von Kräutern od. Wur- 
zeln); vgl. Dekokt 
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Apipalrat der; -[e]s, -e (aus /at. apparatus „Zubereitung, Ein- 
richtung; Werkzeuge“ zu apparare „zubereiten“): l. zu- 
sammengesetztes mechanisches, elektrisches od. optisches 
Gerät. 2. (ugs.) a) Telefon; b) Radio-, Fernsehgerät; c) 
Elektrorasierer; d) Fotoapparat. 3. Gesamtheit der für ei- 
ne [wissenschaftliche) Aufgabe nötigen Hilfsmittel. 4. Ge- 
samtheit der zu einer Institution gehörenden Menschen u. 
[technischen] Hilfsmittel. 5. svw. kritischer Apparat. 6. 
(salopp) Gegenstand (seltener eine Person), der durch sei- 
ne außergewöhnliche Größe od. durch sein ungewöhnli- 
ches Aussehen Aufsehen od. Staunen erregt (z. B. ein tol- 
ler - von einem Hecht). 7. Gesamtheit funktionell zusam- 
mengehörender Organe (z. B. Sehapparat; Med.). aplpa- 
raltiv <zu t...iv): a) einen Apparat betreffend; b) den Ap- 
paratebau betreffend; c) mit Apparaten arbeitend (z. B. 
von technischen Verfahren); d) mit Hilfe von Apparaten 
feststellbar; -e Diagnostik: t Diagnostik mit Hilfe von 
Geräten (z. B. Röntgen, EKG; Med.); -e Lehr- u. Lern- 
hilfen: technische Geräte zur Unterrichtsgestaltung u. 
Wissensvermittlung (z. B. Kassetten- od. Videorecorder 
im Sprachlabor). Ap|palrat|schik der; -s, -s (aus gleichbed. 
russ. apparatčik zu apparat „Verwaltungsbehörden“; vgl. 
Apparat): (abwertend) Funktionär in der Verwaltung u. 
im Parteiapparat, der von höherer Stelle ergangene Wei- 
sungen u. Anordnungen bürokratisch durchzusetzen ver- 
sucht. Ap|pajlraltur die; -, -en (aus lat. apparatura „‚Gerät- 
schaft“): Gesamtanlage zusammengehörender Apparate 
u. Instrumente, die einem gemeinsamen Zweck dienen 

Apipalreil [...'re:j] der; -s (aus gleichbed. fr. appareil): (ver- 
altet) a) Vorbereitung, Pracht, Gepränge; b) Auffahrt, 
Rampe. aplpalreilllie|ren [...re'ji:...] (aus gleichbed. fr. ap- 
pareiller): (veraltet) a) zusammenjochen; b) zurüsten, se- 
gelfertig machen 

ap|palrent <unter Einfluß von fr. bzw. engl. apparent „au- 
genscheinlich, offenbar‘ aus lat. apparens, Gen. apparen- 
tis, Part. Präs. von apparere „erscheinen“: sichtbar, 
wahrnehmbar (von Krankheiten; Med.); Ggs. tinappa- 
rent 

aplpalrenitiert (zu t ad..., lat. parentes „Eltern“ u. t...iert): 
(veraltet) verwandt, verschwägert 

Aplpalrenz die; - <über fr. apparence aus lat. apparentia 
„Anschein, Wahrscheinlichkeit, Ersichtlichkeit‘‘): äußere 
Erscheinung, Ansehnlichkeit einer Ware 

aplpalresisielren (zu tad..., fr. paresse „Faulheit“ (dies 
über älter fr. perece aus lat. pigritia „Trägheit“ zu piger 
„träge, faul“) u.t...ieren): (veraltet) träge, faul machen 

Apipalriltilon die; -, -en (teilweise über fr. apparition „Er- 
scheinung, Gespenst“, eigtl. „das Auftauchen, Sichtbar- 
werden“, aus lat. apparitio „Erscheinung“ ): 1. (veraltet) 
Erscheinung, Gespenst. 2. (veraltet) Aufwartung, Bedie- 
nung. 3. Dienst des Apparitors im alten Rom. 4. das Sicht- 
barwerden eines Sternes (Astron.). Aplpalriltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. lat. apparitor): altröm. Amts-, Ge- 
richts-, Stadtdiener, Diener der röm. Beamten od. Priester. 
Aplpalriltur die; -, -en <aus gleichbed. lat. apparitura): Amt 
des Apparitors 

Aplpar|telment [...'mä:, schweiz. ...'ment] das; -s, Plur. -s. 
schweiz. -e (aus gleichbed. fr. appartement, dies aus ir. ap- 
partamento „abgeteilte Wohnung“ zu appartare „abtei- 
len“, dies zu lat. a parte „abgetrennt“): a) komfortable 
Kleinwohnung; b) Zimmerflucht, einige zusammenhän- 
gende Räume in einem größeren [luxuriösen] Hotel; vgl. 
Apartment. Apjparltelmentijhaus das; -es, ...häuser: mo- 
dernes Wohnhaus mit einzelnen Kleinwohnungen 

aplpaslsio|nalto <ir.; zu passione „Leidenschaft“, vgl. Pas- 
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sion): leidenschaftlich, entfesselt, stürmisch (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 

ap|paufmiert [apo...] (zu tad..., fr. paume „(innere) Hand- 
fläche, flache Hand“ (dies aus /ar. palma) u. t...iert): mit 
einer ausgestreckten Hand versehen (Wappenk.) 

ap|paulvrie|ren [apo'vri:...) (aus gleichbed. fr. appauvrir zu 
pauvre „arm“, dies aus gleichbed. /at. pauper): (veraltet) 
arm machen. Ap|pau|vrisse|ment [...vrıs'mä:] das; -s (aus 
gleichbed. fr. appauvrissement): (veraltet) 1. Verelendung. 
2. Auslaugung (des Bodens). 3. Verarmung (der Sprache) 

Ap|peal [»'pi:l] der; -s <aus engl. appeal „Anzichung(skraft), 
Wirkung“; vgl. Appell): a) Anziehungskraft, Ausstrah- 
lung, Aussehen, t Image; b) Aufforderungscharakter, An- 
reiz (Psychol.) 

Aplpease|ment [s'pi:zmant] das; -s (aus engl. appeasement 
„Beruhigung, Beschwichtigung‘ zu peace „Frieden“, dies 
über alıfr. pais aus gleichbed. lat. pax): Haltung der Nach- 
giebigkeit; Beschwichtigungf[spolitik] 

Appell der; -s, -e <aus fr. appel „Anruf“ zu appeler „(her- 
bei)rufen“, dies aus lat. appellare, vgl. appellieren): 1. Auf- 
ruf, Mahnruf [zu einem bestimmten Verhalten]. 2. das An- 
treten (zur Befehlsausgabe u. a.; Mil.). 3. Gehorsam des 
[Jagdjhundes. 4. kurzes Auftreten mit dem vorgestellten 
Fuß (Fechten). 5. svw. Appeal. ap|pelllalbel (zu t appellie- 
ren u. t...abel): (veraltet) gerichtlich anfechtbar. Apl|pel- 
lant der; -en, -en (aus lat. appellans, Gen. appellantis, Part. 
Präs. von appellare, vgl. appellieren): (veraltet) Berufungs- 
kläger (Rechtsw.). Aplpelllan|ten die (Plur.): Partei der 
tJansenisten, die die Papstbulle von 1713 nicht annah- 
men. Aplipelllat der; -en, -en (aus lat. appelatus, Part. Perf. 
von appellare, vgl. appellieren): (veraltet) Berufungsbe- 
klagter (Rechtsw.). Apjpelllaltilon die; -, -n <aus gleich- 
bed. lat. appellatio, eigtl. „Anrede“): Berufung 
(Rechtsw.). aplpelllaltion conitröllee |[...lasjökötro'le:] 
(fr.; „kontrollierte Marke, Qualität‘): Kennzeichnung für 
Weine, die festgesetzten tNormen genügen. aplpelllaltiv 
(aus lat. appellativus „benennend‘‘): svw. appellativisch; 
vgl. ...isch/-. Ap|pelllaltiv das; -s, -e [...va] (aus lat. (no- 
men) appellativum „zur Benennung dienend(es Wort)“; 
vgl. appellieren): Substantiv, das eine ganze Gattung 
gleichgearteter Dinge od. Lebewesen u. zugleich jedes ein- 
zelne Wesen od. Ding dieser Gattung bezeichnet (z. B. 
Tisch, Mann). aplpelllaltilvisch [...vıf]: als Appellativ ge- 
braucht; vgl. ...isch/-. Apipelllaltivinalme der; -ns, -n: als 
Gattungsbezeichnung verwendeter Eigenname (z. B. Zep- 
pelin für „Luftschiff‘). Ap|pelllaltilvum [...vum] das; -s, 
«va [...va] (aus lat. (nomen) appellativum): (veraltet) svw. 
Appellativ. ap|peljlie|ren <aus lar. appellare „um Hilfe an- 
sprechen, (auf)rufen‘): 1. sich an jmdn., etw. in mahnen- 
dem Sinne wenden. 2. (veraltet) Berufung einlegen 
(Rechtsw.) 

aplpelnalto <ir.; eigtl. Part. Perf. von appenare „quälen, be- 
trüben, ängstigen“ zu pena „Buße, Strafe, Qual“, dies aus 
lat. poena): mit leidendem Ausdruck (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Aplpendlekltolmie die; -, ...ien <zu t Appendix u. t...ekto- 
mie): operative Entfernung des Wurmfortsatzes des Blind- 
darms, Blinddarmoperation. ap|pendlekitojmielren zu 
t...ieren): den Wurmfortsatz operativ entfernen. ap|pen- 
die|ren (aus gleichbed. lat. appendere): (veraltet) an-, auf- 
hängen. Ap|penldilko|palthie die; -, ...ien (zu t Appendix 
t...pathie): allg. Bez. für Erkrankung des Wurmfortsatzes 
des Blinddarms. Apl[pen/dijkulla die; - <aus gleichbed. lar. 
appendicula, Verkleinerungsform von appendix, vgl. Ap- 
pendix): (veraltet) kleines Anhängsel. Ap|penldix der: 
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-[es], Plur. ...dizes [...tse:s] od. -e (aus Jar. appendix, Gen. 
appendicis „Anhang, Anhängsel“ zu appendere, vgl. ap- 
pendieren): 1. Anhängsel. 2. Luftfüllansatz von Ballons. 3. 
Anhang eines Buches (der unechte Schriften, Tafeln, Ta- 
bellen, Karten, den kritischen Apparat o. ä. enthält). 4. 
(fachspr. die; -, Plur. ...dizes od. ...dices [...tse:s]) Wurm- 
fortsatz des Blinddarms (Med.). Ap|penldilzilen [...ion] 
die (Plur.) <aus gleichbed. mi/at. appendicia): (veraltet) Zu- 
behör (z.B. zu einem Amt, zu einem Haus gehörende 
Grundstücke; Rechtsw.); vgl. Pertinens. ap|pen]dilzielren 
¿zu t...ieren): (veraltet) anhängen, beifügen, nachtragen. 
Apipenidijziltis die; -, ...itiden (zu î...itis): Entzündung 
des Wurmfortsatzes des Blinddarms, Blinddarmentzün- 
dung (Med.). aplpenldilziltisch: die Appendizitis betref- 
fend 

Aplper|solnielrung die; - <zu tad..., lat. persona „Person“ 
u. t...ierung): schizophrenes Krankheitsbild, bei dem der 
Kranke fremde Erlebnisse als eigene ausgibt u. sich mit 
Verhaltensweisen anderer Personen identifiziert (Med.) 

Aplperitiinens das; -, ...enzien [...ion] (meist Plur.) (aus 
mlat. appertinens, Part. Präs. von appertinere „dazugehö- 
ren“): (veraltet) Zubehör 

Aplperlzepltilon die; -,-en (nach fr. aperception „Wahrneh- 
mung“ zu tad... u. t Perzeption): 1. begrifflich urteilendes 
Erfassen im Unterschied zur t Perzeption (Philos.). 2. be- 
wußtes Erfassen von Erlebnis-, Wahrnehmungs- u. Denk- 
inhalten (Psychol.). Aplperlzeplitilonsipsylchollolgie 
die; -. (von W. Wundt begründete) Lehre von der Auffas- 
sung des Ablaufs der psychischen Vorgänge als Willens- 
akt. aplperlzepltiv (zu t ...iv): durch Apperzeption (2) be- 
wirkt, durch Aufmerksamkeit zustande kommend. ap|per- 
zijpielren (zu t...ieren): Erlebnisse u. Wahrnehmungen 
bewußt erfassen im Unterschied zu tperzipieren (Psy- 
chol.) 

aplpeltent (aus gleichbed. Jat. appetens, Gen. appetentis zu 
appetere, vgl. appetieren): (veraltet) verlangend, begeh- 
rend. Ap|peltenz die; -, -en <aus lat. appetentia „Begeh- 
ren“): a) [ungerichtete] suchende Aktivität (z. B. bei einem 
Tier auf Nahrungssuche); b) das Begehren; Sexualverlan- 
gen (Verhaltensforschung). Aplpeltęnz|ver|halļten das; -s: 
Triebverhalten bei Tieren zur Auffindung der triebbefrie- 
digenden Reizsituation (Verhaltensforschung). ap|peltie- 
ren (aus gleichbed. Jat. appetere): (veraltet) begehren, ver- 
langen. aplpeltis|sant [...'sä:] (aus fr. appétissant zu appe- 
tit, vgl. Appetit}: (veraltet) appetitlich, köstlich, reizend, 
anziehend, verführerisch. Aplpeltit der; -[e]s, - (aus lat. 
appetitus „Verlangen“ zu appetere, vgl. appetieren): 
Wunsch, etw. [Bestimmtes] zu essen od. auch zu trinken. 
Apipeltiltilon die; -, -en (zu ? ion): svw. Appetenz. ap- 
peltiltiv ¿zu t ...iv): (veraltet) begehrend, verlangend, lü- 
stern. apļpeltitllich: a) appetitanregend; b) hygienisch ein- 
wandfrei, sauber; c) adrett u. frisch aussehend. Aplpeltit- 
zügller der; -s, -. Medikament, das eine appetithemmende 
Wirkung hat (Med.). Aplpeltilzer [ zpıtaıza] der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. appetizer»: appetitanregendes Mittel 

Apjplalnaltilon die; -, -en (zu tad..., lat. planare „ebnen“ 
(vgl. applanieren) u. t...ation?: Abflachung der Hornhaut 
des Auges (Med.). Ap|plajnaltilonsitolnolmelter das; -5, ~: 
Instrument, das den Augeninnendruck aus der Abplattung 
der Augenhornhaut unter der Einwirkung eines bestimm- 
ten Gewichts mißt (Med.). ap|pla|niejren (aus gleichbed. 
fr. aplanir zu plain „eben“, dies aus Jat. planus „eben, 
flach“): a) [ein]ebnen; b) ausgleichen 

ap|plauldiejren (aus gleichbed. lat. applaudere): a) Beifall 
klatschen; b) jmdm./einer Sache Beifall spenden. Applaus 
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der; -es, -e (Plur. selten) (aus at. applausus, Part. Perf. von 
applaudere, vgl. applaudieren): Beifall[sruf], Händeklat- 
schen, Zustimmung 

ap]|plilkalbel (zu Jar. applicare (vgl. applizieren) u. î ...abel): 
anwendbar. Apljplilkalbilliltät die; - <zu ?...ität}: Anwend- 
barkeit. Apjplilkant der; -en, -en (aus lat. applicans, Gen. 
applicantis, Part. Präs. von applicare; vgl. applizieren): 
(veraltet) 1. Bewerber, Anwärter. 2. Bittsteller. Ap|plilka- 
te die; -, -n (aus nlat. applicata „die Angelehnte“): dritte 
t Koordinate (1) eines Punktes im rechtwinkligen Koordi- 
natensystem (Math.). Ap|plilkaltilon die; -, -en <aus lat. ap- 
plicatio „das Sichanschließen, Zuneigung“): 1. Anwen- 
dung, Zuführung, Anbringung. 2. (veraltet) Bewerbung, 
Fleiß, Hinwendung. 3. Verordnung u. Anwendung von 
Medikamenten od. therapeutischen Maßnahmen (Med.). 
4. Darbringung der katholischen Messe für bestimmte 
Personen od. Anliegen (Rel.). 5. aufgenähte Verzierung 
aus Leder, Filz, dünnerem Metall o. ä. an Geweben (Tex- 
tilkunde). 6. haftendes od. aufgelegtes Symbol auf Wand- 
tafeln o. ä. ap|plilkaltiv <zu î ...iv): (veraltet) svw. applika- 
bel; vgl. ...iv/...orisch. Apjplilkaltiv der; -s, -e [...və]: Ver- 
balform in nichtindogermanischen Sprachen (z. B. India- 
nersprachen), die angibt, daß die Handlung zum Vor- od. 
Nachteil eines Dritten geschieht (Sprachw.) Aplplilkaltor 
der; -s, ...oren (zu t...or): röhren-, düsenförmiges Teil, mit 
dem Salbe o. ä. appliziert, an eine bestimmte Stelle (z. B. 
auf eine offene Wunde, in den Darm) gebracht werden 
kann (Med.). aplplilkaltolrisch: (veraltet) anwendend; 
praktisch; vgl. ...iv/...orisch. Apjplilkaltur die; -, -en (aus 
gleichbed. Jat. applicatura): 1. (veraltet) zweckmäßiger 
Gebrauch. 2. Fingersatz, das zweckmäßige Verwenden 
der einzelnen Finger beim Spielen von Streichinstrumen- 
ten, Klavier u. a.; Mus.). Aplplilke die; -, -n (aus fr. ap- 
plique „an der Wand befestigter od. in die Wand eingelas- 
sener Gegenstand“): 1. in der griech.-röm. Kunst meist 
Bez. flacher Tonreliefs, die auf einem anderen Untergrund 
befestigt werden (z. B. an Vasen, tSarkophagen u. Bau- 
werken). 2. selbständig gearbeitetes Zierstück (z. B. ver- 
goldeter Bronzebeschlag für Möbel). 3. ein- od. mehrarmi- 
ger Wandleuchter. aplplilzielren <aus lat. applicare „anfü- 
gen, anwenden, hinwenden“): 1. anwenden. 2. verabrei- 
chen, verabfolgen, dem Körper zuführen (z. B. Arzneimit- 
tel; Med.). 3. [Farben] auftragen. 4. [Stoffmuster] aufnä- 
hen. 5. sich -: (veraltet) sich auf etw. verlegen 

ap|plomibielren (zu tad... u. fr. plomber „verbleien“, dies 
zu plomb „Blei“ aus gleichbed. /at. plumbum): (veraltet) 
anlöten. Ap|plom|bist der; -en, -en (zu ?...ist): (veraltet) 
jmd., der etwas mit Blei verlötet, der plombiert. ap|plum- 
bielren (zu tad... u. Jat. plumbare „(mit Blei) verlöten“, 
dies zu plumbum „Blei“: (veraltet) svw. applombieren 

aplpogigialto [...'d3a:to] <it.): getragen, gehalten (Vortrags- 
anweisung; Mus.). Aplpoglgialtur u. Aplpoglgialtulra 
[...d3a...] die, -, ...ren <aus gleichbed. it. appogglatura zu 
appoggiare „anlehnen, unterstützen“): langer Vorschlag, 
der Hauptnote zur Verzierung vorausgeschickter Neben- 
ton (Mus.) 

Aplpoint [a'po&:] der; -s, -s <aus fr. appoint „Rest, Rest, Er- 
gänzungssumme“ zu point „Punkt“, dies aus lat. 
punctum): Ausgleichsbetrag; Wechsel, der eine Rest- 
schuld vollständig ausgleicht. Ap|pointelment [apočt'mā:] 
das; -s, -s (aus fr. appointements „Gehalt“: (veraltet) 1. 
das genau Festgesetzte, Vereinbarte; Gehalt der höheren 
Beamten. 2. gerichtlicher Bescheid. Aplpoinlteur [...'te:e] 
der; -s, -e (zu t...eur): (veraltet) Gerichtsbeisitzer; jmd., 
der [einen Streit] schlichtet. aplpoinitiejren <aus fr. ap- 


125 


apponieren 


pointer „besolden; (einen Streit) beilegen“): (veraltet) 1. 
besolden. 2. schlichten, ausgleichen, beilegen. 3. eine 
Rechnung genau mit den Geschäftsbüchern vergleichen 

ap|polnie|ren <aus lat. apponere „hinzusetzen“): (veraltet) 
beifügen 

ap|port! (aus fr. apporte!, Imperativ von apporter „herbei- 
bringen“, dies aus /at. apportare, vgl. apportieren): bring 
[es] her! (Befehl an den Hund). Ap|port der; -s, -e: 1. (veral- 
tet) Sacheinlage statt Bargeld bei der Gründung einer Ka- 
pitalgesellschaft. 2. (Jägerspr.) Herbeischaffen des erleg- 
ten Wildes durch den Hund 3. das angebliche Herbeischaf- 
fen von Gegenständen od. die Lage- oder Ortsverände- 
rung materieller Dinge, bewirkt von Geistern od. von ei- 
nem 1'Medium (4 a) (Parapsychol.); Ggs. t Asport. Ap- 
porltalge [...33] die; -, -n (zu t...age): (veraltet) Träger- 
lohn. apiporlitie|ren (zum Teil über fr. apporter aus lat. ap- 
portare „herbeibringen“): Gegenstände, erlegtes Wild 
herbeibringen (vom Hund). Ap]|porltier|hun|de die (Plur.): 
Sammelbez. für Jagdhunde, die speziell darauf abgerichtet 
sind, erlegtes Wild zu bringen 

ap|porltiolnielren (zu tad... u. tportionieren): (veraltet) 
svw. portionieren 

Aplpolsiltilon die; -, -en <aus lat. appositio „das Hinzuset- 
zen, der Zusatz“ zu apponere, vgl. apponieren): 1. sub- 
stantivisches Attribut, das üblicherweise im gleichen Ka- 
sus steht wie das Substantiv od. Pronomen, zu dem es ge- 
hört (z. B. Paris, die Hauptstadt Frankreichs; Sprachw.). 2. 
Anlagerung von Substanzen (z.B. Dickenwachstum 
pflanzlicher Zellwände od. Anlagerung von Knochensub- 
stanz beim Aufbau der Knochen; Biol.); Ggs. t Intussus- 
zeption (1). aplpolsiltiolnat <zu t'...al(1)): svw. appositio- 
nell; vgl. ...al/...ell. aplpolsiltiojnell (zu t ...ell): die Appo- 
sition (1) betreffend, in der Art einer Apposition ge- 
braucht; vgl. ...al/...ell. Aplpolsiltilonsjaulge das; -s, -n: 
lichtschwaches, doch scharf abbildendes t Facettenauge 
bei Insekten (Zool.); vgl. Superpositionsauge. ap|po|siltiv 
(zu t...ivd: als Apposition (1) [gebraucht], in der Apposi- 
tion stehend (Sprachw.) 

apiprälbenjdielren (zu tad..., t Präbende u. t...ieren): 
(veraltet) bepfründen, mit einer Pfründe ausstatten 

aplprailsiv [apre...] (zu engl. to appraise „(ein)schätzen, be- 
werten“ u. t ...iv): nicht wertfrei, bewertend (von Wörtern 
u. Begriffen) 

ap|prelhenldielren <aus gleichbed. /at. apprehendere): (ver- 
altet) 1. ergreifen; begreifen, auffassen. 2. befürchten. ap- 
prelhen!silbei <aus gleichbed. Zar. apprehensibilis): (veral- 
tet) begreiflich. Aplprejhen|sijbilliltät die; - (nach gleich- 
bed. fr. appr&hensibilite; vgl. ...ität): (veraltet) Begreifbar- 
keit. Aplprelhen|silon die; -, -en laus lat. apprehensio „das 
Anfassen; das Begreifen, Verstehen“); 1. Erfassung eines 
Gegenstandes durch die Sinne; Zusammenfassung man- 
nigfaltiger Sinneseindrücke zu einer Vorstellungseinheit. 
2. (veraltet) Besorgnis, Abneigung. ap|prelhen|siv ¿nach 
gleichbed. fr. apprehensif; vgl. ...iv): 1. reizbar. 2. furcht- 
sam 

Apiprelkaltilon die; -, -en (zu tad... u. lat precatio „Ge- 
bet“, dies zu precari „anrufen, bitten“): (veraltet) flehentli- 
che Bitte. ap|prelkaltolrisch ¿zu tad... u. Jar. precator 
„Bittsteller‘‘): (veraltet) inständig bittend, flehentlich 

Apiprenlti [aprä'ti] der; -s [aprä'ti], -s [...ti:(s)] <aus gleich- 
bed. fr. apprenti zu apprendre, dies aus Jar. apprehendere 
„begreifen, lernen“): (veraltet) Lehrling. Ap|prenitisjsage 
[...'sa:3] die; -, -n [...zn] caus gleichbed. fr. apprentissage): 
(veraltet) Lehrzeit 

Aplpret [a'pre] das od. der; -s [a'pre], -s [a'pre(s)] caus fr. ap- 


126 


prêt „Zurichtung, Ausrüstung“ zu prêt, vgl. appretieren): 
1. Mittel zur t Appretur. 2. appretierte Stoffeinlage (Textil- 
kunde). Aplprelteur [...'te:e] der; -s, - (aus fr. appreteur 
„Zurichter, Ausrüster“ zu apprêter, vgl. appretieren): 
jmd. (Facharbeiter), der Gewebe, Textilien appretiert 


Apipreltialtilon die; -, -en (zu lat. appretiare (vgl. appretiie- 


ren) u. t...ation): (veraltet) Abschätzung, Wertbestim- 
mung 


ap|preltiejren (aus fr. apprêter „zubereiten; steifen, pres- 


sen“ zu prêt „bereit, fertig“): Geweben, Textilien durch 
entsprechendes Bearbeiten ein besseres Aussehen, Glanz, 
höhere Festigkeit geben 


aplpreltilie|ren <aus gleichbed. lat. appretiare zu tad... u. 


pretium „Preis‘): (veraltet) den Wert bestimmen, taxie- 
ren; werten, würdigen 


Aplpreltur die; -, -en (aus gleichbed. niat. appretura; vgl. ap- 


pretieren): 1. das Appretieren. 2. das, was durch Appretie- 
ren an Glanz, Festigkeit usw. im Gewebe vorhanden ist, 
2. B. die - geht beim Tragen bald wieder heraus. 3. Raum, 
in dem Textilien appretiert werden 


Aplproach [s’'provt/] der; -[e]s, -s (aus engl. approach „das 


Näherkommen, Annäherung“ zu to approach „sich nä- 
hern“, dies über altfr. aprochier aus spätlat. appropiare): 
l. Sehweise, Art der Annäherung an ein [wissenschaftli- 
ches] Problem. 2. Anfang eines Werbetextes, der die Auf- 
merksamkeit des Verbrauchers erregen soll. 3. Landean- 
flug eines Flugzeugs. 4. Annäherungsschlag beim Golf 


Aplprolbaltilon die; -, -en <aus lat. approbatio „Billigung, 


Genehmigung“ zu approbare, vgl. approbieren): 1. staatli- 
che Zulassung zur Berufsausübung als Arzt od. Apothe- 
ker. 2. a) Anerkennung, Bestätigung, Genehmigung durch 
die zuständige kirchliche Autorität; b) Bevollmächtigung 
zur Wortverkündung u. zur Spendung des Bußsakraments 
(kath. Rel.). ap|prolbaltiv (zu î...iv): (veraltet) guthei- 
Bend, billigend; vgl. ...iv/...orisch. ap|prolbaltolrisch (zu 
lat. approbator „einer, der billigt, zustimmt): (veraltet) 
syw. approbativ; vgl. ...iv/...orisch. ap|prolbaltur <3. Pers. 
Sing. Präs. Passiv von lar. approbare „zustimmen“; es 
wird gebilligt (Formel der kirchlichen Druckerlaubnis); 
vgl. Imprimatur (2). aplprolbielren <aus /at. approbare 
„zustimmen“: bestätigen, genehmigen, ap|pro|biert (zu 
t...iert): zur Ausübung des Berufes staatlich zugelassen 
(von Ärzten u. Apothekern) 


Aplprolche [a'profə] die; -, -n <aus fr. approche „Annähe- 


rung, das Nahen; Zugang“ zu approcher, vgl. approchie- 
ren): (veraltet) Laufgraben (Mil.). Ap|prochelment 
[apr>f'mä:] das; -s, -s (zu t?...ment): (veraltet) Annähe- 
rung. ap|prolchie|ren [...'fi:...] (aus fr. approcher „näher 
bringen, annähern“ zu spätlat. appropiare): (veraltet) 1. 
sich nähern. 2. Laufgräben anlegen (Mil.) 


aplprolfon|dielren [...fö...] (caus gleichbed. fr. approfondir 


zu profond „tief“, dies aus gleichbed. lat. profundus): (ver- 
altet) vertiefen, ergründen. Ap|prolfonjdisselment [...fö- 
dıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. approfondissement): 
(veraltet) Vertiefung; Ergründung, Erforschung 


apjprojpelrielren (aus gleichbed. Zar. approperare): (veral- 


tet) beschleunigen; sich beeilen, herbeieilen 


Aplprojpiniqualtilon die; -, -en <aus gleichbed. /ar. appropin- 


quatio zu appropinquare, vgl. appropinquieren): (veraltet) 
Annäherung, das Herannahen. aplprolpin|quielren (aus 
gleichbed. lat. appropinquare»: (veraltet) sich nähern 


Aplprolprilance [...'priäs] die; -, -n [...san] (französierende 


Bildung zu fr. approprier „in Besitz nehmen“, dies aus 
mlat. appropriare, vgl. appropriieren): (veraltet) Be- 
sitzergreifung. Ap|projprialtilon die; -, -en (aus gleichbed. 
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mlat. appropriatio): Zu-, Aneignung, Besitzergreifung. 
Aplprolprialtilonsiklaulsel die; -: Klausel, wonach die Re- 
gierung Steuergelder nur zu dem vom Parlament gebillig- 
ten Zweck verwenden darf. ap|pro|prilielren (aus ınlat. 
appropriare „zueignen; (selbst) beanspruchen“ zu ftad... 
u. lat. proprium „Eigentum“: in Besitz nehmen 

aplprolvilanitielren [...v...] (zu tad..., t Proviant u. t ...ie- 
ren): (veraltet) mit Lebensmitteln od. sonstigem Vorrat 
versehen. Aplprolvilanitie|rung die; -, -en (zu t...ierung): 
(veraltet) Versorgung mit Lebensmitteln 

Ap|prolvilsaltilon [...v...] die; -, -en (zu tapprovisionieren u. 
+...ation): (österr. Amtsspr. veraltet) Versorgung, bes. 
von Truppen, mit Lebensmitteln. ap|prolvilsiolnie|ren 
(aus fr. approvisionner „versorgen“ zu tad... u. lat. provi- 
sio „Vorsorge“): (österr. Amtsspr. veraltet) [Truppen] mit 
Lebensmitteln versorgen 

ap|projxilmal ¿aus nlat. approximalis „berührend“ zu lat. 
approximare, vgl. approximieren): die Berührungsfläche, 
Seitenfläche eines Zahnes zum Nachbarzahn hin betref- 
fend (Zahnmed.). Ap|prolxilmallkafriles [...ries] die; -: 
durch Kontakt mit dem Nachbarzahn zerstörte Berüh- 
rungsfläche eines Zahnes (Zahnmed.). Apl|prolxilmaltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. nlat. approximatio zu lat. appro- 
ximare, vgl. approximieren): 1. Näherung[swert], angenä- 
herte Bestimmung od. Darstellung einer unbekannten 
Größe od. Funktion (Math.). 2. Annäherung (an einen be- 
stimmten Zielpunkt (o. ä.). ap|prolxilmaltiv (zu t ...iv): an- 
genähert, ungefähr. Aplprolxilmaltiv das; -s, -e [.- v2]: 
Formklasse des Adjektivs, die eine Annäherung ausdrückt 
(vergleichbar deutschen Adjektivbildungen wie rötlich zu 
rot; Sprachw.). ap|prolxilmie|ren (aus gleichbed. lat. ap- 
proximare zu tad... u. proximus „der nächste“): (veraltet) 
sich nähern 

Aplpui [a'pyi] der; -[s] fa'pyi]. -s [a’pyics)] <aus fr. appui 
„(Ab)stützung; Unterstützung; Pfeiler“ zu appuyer, vgl. 
appuyieren): (veraltet) Stützpunkt, Lehne. ap|pulyiejren 
[apři'ji:...] (aus fr. appuyer „(unter)stützen“, dies aus miat. 
appodiare zu tad... u. /at. podium „erhöhter Platz‘): (ver- 
altet) 1. unterstützen; sich lehnen. 2. auf etw. dringen, den 
Nachdruck auf etw. legen 

aprakltisch (aus gr. äpraktos „nichts ausrichtend‘‘): die 
+ Apraxie betreffend, mit Apraxie verbunden (Med.). 
Apralxie die; -, ...ien (aus gr. apraxia „Untätigkeit‘‘): 
durch zentrale Störungen bedingte Unfähigkeit, sinnvolle 
u. zweckmäßige Bewegungen auszuführen (Med.) 

après [a'pre] (fr.): nach; nachher. Après der; - [a'pre(s)], - 
[a'pres]: (veraltet) der beim Kartenspiel in Hinterhand Sit- 
zender. après la letitre [-- letro] (fr; „nach der 
Schrift“): Formel, die besagt, daß der Kupferstich durch 
den Künstler signiert wurde. après nous le dellugel [- nu 
lə de'ly:z] <fr.; „nach uns die Sintflut!‘“; angeblicher Aus- 
spruch der Marquise von Pompadour nach der verlorenen 
Schlacht bei Roßbach 1757): nach mir die Sintflut!; für 
mich ist nur mein heutiges Wohlergehen wichtig, um spä- 
tere, daraus eventuell entstehende Folgen kümmere ich 
mich nicht, die müssen andere tragen! Après-Ski [apre'fi:, 
fr. apres’ki] das; - (aus gleichbed. fr. après-ski, eigtl. „nach 
dem Skilaufen“, zu tapres u. tSki): a) jede Art von Zer- 
streuung od. Vergnügen [nach dem Skilaufen] im Winter- 
urlaub; b) sportlich-saloppe, modisch-elegante Kleidung, 
die nach dem Skisport, aber auch allgemein von nicht Ski 
laufenden Winterurlaubern getragen wird. Apres-Swim 
[...'svım] das; - (zu engl. swim „das Schwimmen“, eigtl. 
„nach dem Schwimmen“): leichte u. bequeme Strandkom- 
bination für die Dame nach dem Schwimmen 
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aprilcot [...'ko:] (aus gleichbed. fr. abricot, vgl. Aprikose): 
aprikosenfarben. Aprilkolse die; -, -n (aus gleichbed. nie- 
derl. abrikoos, dies über fr. abricots (Plur.), span. albarico- 
que aus arab. al-bargüq „Pflaumen“, dies über das Spät- 
griech. aus spätlat. praecoca „Pfirsiche“, eigtl. „frühreife 
(Früchte)“, zu lat. praecoquus „vor der Zeit reif“): a) gelb- 
liche, pflaumengroße, fleischige Steinfrucht des Apriko- 
senbaumes; b) Aprikosenbaum; c) Gartenzierbaum aus 
Japan. aprilkoltiejren ¿zu t...ieren): Süßspeisen u. Ku- 
chen mit Aprikosenmarmelade überziehen (Gastr.) 

April der; -[s], -e (aus lat. Aprilis (mensis), weitere Herkunft 
unbekannt): vierter Monat im Jahr, Ostermond, Wandel- 
monat; Abk.: Apr. Aprilithejsen die (Plur.): von Lenin 
verkündetes Aktionsprogramm, das die Aktionen der bol- 
schewistischen Partei auf dem Weg von der Februar- zur 
Oktoberrevolution bestimmte 

a prijma aeltalte [- - e...] (lat.): von frühester Jugend an 

a prilma vilsta [- - v...] (iz.; „auf den ersten Blick“): 1. oh- 
ne vorherige Kenntnis, unvorbereitet. 2. vom Blatt, d. h. 
ohne vorhergehende Probe bzw. Kenntnis der Noten sin- 
gen od. spielen (Mus.); vgl. a vista 

a priolri (/at.; „vom Früheren her“): 1. von der Erfahrung 
od. Wahrnehmung unabhängig, aus der Vernunft durch lo- 
gisches Schließen gewonnen (Erkenntnistheorie); Ggs. 
ta posteriori. 2. grundsätzlich, von vornherein; Ggs. fa 
posteriori. Apriolri das; -, -: Vernunftsatz, Inbegriff der Er- 
kenntnisse, die a priori gewonnen werden; Ggs. t Aposte- 
riori. apriolrisch: aus Vernunftgründen [erschlossen], al- 
lein durch Denken gewonnen; Ggs. taposteriorisch. 
Apriolrisimus der; -, ...men (zu t....ismus (1)): a) Erkennt- 
nis a priori; b) philosophische Lehre, die eine von der Er- 
fahrung unabhängige Erkenntnis annimmt. Apriolrist der; 
-en, -en (zu t...ist): Vertreter der Lehre des Apriorismus. 
apriofrilstisch (zu ?...istisch): den Apriorismus betref- 
fend 

à projporltion [a ...sjö] (/r.): im Verhältnis 

apro|pos [...'po:] (aus fr. à propos „der Sache, dem Thema 
angemessen“ zu propos „Gespräch“): da wir gerade da- 
von sprechen ...; nebenbei bemerkt, übrigens 

Aprosldolkelse die; -, -n (aus gleichbed. nlat. aprosdocesis 
zu gr. aprosdök&tos „unerwartet, unvermutet“): Anwen- 
dung des t Aprosdoketons als bewußtes Stilmittel (Rhet.; 
Stilk.). apros!dolkeltisch: a) die Aprosdokese, das Apros- 
doketon betreffend; b) in Form eines Aprosdoketons ab- 
gefaßt. Aprosldolkelton das; -s, ...ta (aus gr. aprosdöke- 
ton „Unerwartetes“): unerwartet gebrauchtes, auffälliges 
Wort bzw. Redewendung an Stelle erwarteter geläufiger 
Wörter od. Wendungen (Rhet.; Stilk.) 

Aproslexie die; -, ...ien (aus gr. aprosexia „Unaufmerksam- 
keit“): Konzentrationsschwäche; Störung des Vermögens, 
sich geistig zu sammeln, aufmerksam zu sein 

Aproslolept der; -cn, -en (zu gr. a- „un-, nicht-“, prösöpon 
„Person“ u. leptös, Part. Perf. zu lambanein „nehmen“ ): 
(veraltet) jmd., bei dem kein Ansehen einer Person gilt. 
Aproslopie die; -, ...ien (zu 1 ...opie): angeborenes Fehlen 
des Gesichts (bei Mißgeburten; Med.). Aproslopus der; -, 
...pen (aus gleichbed. nlat. aprosopus): Mißgeburt ohne 
Gesichtsbildung (Med.) 

aproltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Proton): frei von 
+ Protonen (Phys.) 

Aplsalras die (Plur.) (aus gleichbed. sanskr. apsaräs): ind. 
Wasserfrauen, nymphenartige Wesen der altind. Fabel- 
dichtung 

Apisilde die; -, -n <aus spätlat. apsida zu lat. apsis, vgl. Ap- 
sis): 1. Punkt der kleinsten od. größten Entfernung eines 
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Planeten von dem Gestirn, das er umläuft (Astron.). 2. 
svw, Apsis (1). Ap|sildenllilnie die; -, -n: Verbindungslinie 
der beiden Apsiden (Astron.). ap|sildijal (zu t'...al(1)): a) 
die Apsis (1) betreffend; b) nach Art einer Apsis (1) ge- 
baut. Aplsildio]la die, -, ...len (nlat. Verkieinerungsbildung 
zu t Apsis): einer Apsis (1) od. einem Chorumgang ange- 
baute kleine Chorkapelle. Apļsis die; -, ...iden (aus gleich- 
bed. lat. apsis, dies aus gr. äpsis „Bogen“): 1. halbrunde, 
auch vieleckige Altarnische als Abschluß eines Kirchen- 
raumes. 2. [halbrunde] Nische im Zelt zur Aufnahme von 
Gepäck u. a. 

apsolrisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. psöra „Krätze‘): (ver- 
altet) die Krätze, den Ausschlag heilend (Med.) 

Aplsu, Abzu ['apsu] der; - <assyr.): babylon. Gott des Süß- 
wasserozeans 

apsylcho|nom (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tpsychonom): au- 
Berhalb der Gesetze des Bewußtseins stehend, außerhalb 
der psychischen Gesetze ablaufend (Psychol.) 

Apt u. Aptien [ap'tj&] das; -s (nach dem Ort Apt in Süd- 
frankreich): eine Stufe der Kreide (Geol.) 

apltalbel (aus gleichbed. lat. aptabilis zu aptare, vgl. aptie- 
ren): (veraltet) brauchbar, passend, anwendbar 

1Apteļrie die; - (aus gleichbed. n/at. apteria zu gr. äpteros 
„flügellos“‘; vgl. ?...ie): Flügellosigkeit (bei Insekten; 
Zool.). 2Aptelrie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (zu t'Apterie 
u. t'...ie): federfreie Stelle im Gefieder der Vögel (Zool.). 
aptelrylgot (aus gr. apterygos „ohne Flügel“): flügellos 
(von Insekten; Zool.). Aptelrylgolten die (Plur.) (aus 
gleichbed. n/at. apterygota (Plur.)): flügellose Insekten 
(Zool.) 

Apitilen [ap'tj&] vgl. Apt 

apltiejren <aus gleichbed. lat. aptare): 1. (veraltet) anpas- 
sen; herrichten. 2. (in der Briefmarkenkunde) einen Stem- 
pel den neuen Erfordernissen anpassen, um ihn weiterhin 
benutzen zu können 

Aplitiltude ['æptitju:d] die; -, -s (aus engl. aptitude „Eignung, 
Begabung“, dies aus spätlat. aptitudo „Brauchbarkeit“y: 
anlagebedingte Begabung, die die Voraussetzung für eine 
bestimmte Höhe der Leistungsfähigkeit ist. Apltiltudeltest 
der; -s, -s: Leistungsmaß zur Bestimmung der Lernfähig- 
keit in verschiedenen Verhaltensbereichen 

Aptolta die (Plur.) (aus gr. äptöta, Plur. von äptöton „nicht 
beugbar(es Substantiv)“, eigtl. „das nicht Fallende“, zu gr. 
a- „un-, nicht-“ u. ptösis „das Fallen, Fall“, dies zu piptein 
„fallen“: (veraltet) t Substantive, die nicht dekliniert wer- 
den können (Sprachw.) 

Apltulmisimus der; - (zu lat. aptum, Neutrum von aptus 
„passend, bestens geeignet“ (dies zu aptare, vgl. aptieren) 
u. ?...ismus): (veraltet) Tauglichkeit, Geschicklichkeit. 
Apltulmist der, -en, -en (zu î ...ist): (veraltet) besonders ge- 
schickter Mensch 

Aptyallisimus der; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, ptyalizein „viel 
spucken“ u. t...ismus (3)): völliges Aufhören der Spei- 
chelabsonderung (Med.); vgl. Asialie 

Aptylchen die (Plur.) (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. ptych& „Fal- 
te“): als fossile Kieferelemente angesehene, von t Ammo- 
niten stammende, hornigkalkige od. kalkige, muschelähn- 
liche Deckel (Geol.) 

Apuldom das; -s, -e (aus nlat. apudoma zu t Apud-Zellen u. 
t...om): t Tumor der Apud-Zellen (Med.). Apud-Zelllen 
die (Plur.) (Abk. für engl. amine and precursor uptake and 
decarboxylation „Aufnahme und Dekarboxylierung von 
Aminen und ihren Vorstufen“): hormonbildende tendo- 
krine Zellen in der Schilddrüse, in der Bauchspeicheldrüse 
u. im Magen (Med.) 
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a punto (iz.; „auf den Punkt“): ganz übereinstimmend 

Apure|jment [apyr'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. apure- 
ment zu pur „rein; unverfälscht; klar“, dies aus gleichbed. 
lat. purus): (veraltet) Prüfung u. Anerkennung der Rich- 
tigkeit einer Rechnung, Rechnungsabschluß (Finanzw.) 

Apus der; -, Apoden (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. poús, Gen. 
podös „Fuß‘%: Mißgeburt, der die Füße bzw. Beine fehlen 
(Med.) 

apylrelnisch (aus gleichbed. gr. apyr&nos): kernlos. Apylre- 
no|melle die; -, -n (zu gr. mélē „Sonde“): (veraltet) Sonde 
ohne knöpfchenförmige Erweiterung an der Spitze (Med.) 

apylreltisch (aus gleichbed. gr. apyretos): (veraltet) fieber- 
frei (Med.). Apyrlexie die; -, ...ien (zu f Pyrexie): fieberlo- 
ser Zustand, fieberfreie Zeit (Med.). Apylrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu gr. äpyros „ohne Feuer“ u. t?...it?:ein Mine- 
ral, pfirsichblütenroter *Turmalin (früher bekannt als 
schwedisches, rauchloses Schießpulver) 

aq. dest.: Abk. für Aqua destillata. Aqua delstilllajta 
das; - - (aus lat. aqua „Wasser“ u. destillata, Part. Perf. von 
destillare, vgl. destillieren): destilliertes. chemisch reines 
Wasser; Abk.: aq. dest. Aquäldukt der, auch das; -[e]s, -e 
“aus gleichbed. lat. aquae ductus, zu ducere führen‘): 
(altrömisches) steinernes, brückenartiges Bauwerk mit ei- 
ner Rinne, in der das Wasser für die Versorgung der Be- 
völkerung weitergeleitet wurde. Aqualener|geltik die; - (zu 
lat. aqua „Wasser“ u. t Energetik): [aus der t Hydrothera- 
pie u. der t Bioenergie entwickelte] Behandlungsweise, die 
zu gesteigerter Lebendigkeit, Lockerung chronischer Ver- 
spannung, Abbau von Ängsten sowie zu Selbstverwirkli- 
chung u. kreativem Verhalten beitragen soll (Med.). Aqua 
forltis das; - - (zu lat. fortis „stark, kräftig“): Bez. für die 
zum Ätzen der Druckplatten verwendete Säure. Aqualfor- 
tist der; -en, -en (zu ?...ist: jmd., der Radierungen her- 
stellt. Aqualgilum das, -s (aus lat. aquagium „Wassergra- 
ben“, zu agere „führen, leiten“): (veraltet) das Recht, 
Wasser von Grundstücken abzuleiten. Aqualkom|plex 
der; -es, œ: Koordinationsverbindung, die Wassermoleküle 
als t Liganden enthält (Chem.). Aqualkulltur die; -, -en: 1. 
(ohne Plur.) systematische Bewirtschaftung des Meeres 
(z.B. durch Anlegen von Muschelkulturen). 2. (ohne 
Plur.) Verfahren zur Intensivierung der Fischzüchtung u. 
produktion. 3. Anlage, in der Verfahren zur extensiven 
Nutzung des Meeres od. zur Intensivierung der Fischpro- 
duktion entwickelt werden 

äqual (aus gleichbed. /at. aequalis): gleich [groß], nicht ver- 
schieden; Ggs. tinäqual 

Aqualmalnille das; -, -n (aus gleichbed. kirchenlat. aquama- 
nile zu /at. aqua „Wasser“ u. manus „Hand“: Gießgefäß 
od. Schüssel [zur Handwaschung des Priesters bei der 
Messe]. Aqualmaljrin der; -s, -e (zu lat. aqua marina „Meer- 
wasser“): meerblauer tBeryli, Edelstein. Aqualmelitrie 
die; - (zu t...metrie): Gesamtheit der Verfahren zur quan- 
titativen Bestimmung von Wasser in chemischen Verbin- 
dungen, Kristallen, Lebensmitteln u. a. Aqualnaut der; -en, 
‚en (zu f...naut): Forscher, der in einer Unterwassersta- 
tion die besonderen Lebens- und Umweltbedingungen in 
größeren Meerestiefen erforscht. Aqualnaultik die; - (zu 
t?...ık (2): Teilgebiet der t Ozeanographie, auf dem man 
sich mit Möglichkeiten des längerfristigen Aufenthaltes 
von Menschen unter Wasser sowie der Erkundung u. Nut- 
zung von Meeresbodenschätzen befaßt. Aqualplajning 
das, -[s], -s (aus gleichbed. engl. aquaplaning, eigtl. „Was- 
sergleiten“, vgl. engl.-amerik. aquaplane „Wellengleit- 
brett“): Wasserglätte; das Rutschen, Gleiten der Reifen ei- 
nes Kraftfahrzeugs auf Wasser, das sich auf einer regen- 
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nassen Straße gesammelt hat. Aqualrell das; -s, -e (aus 
gleichbed. ir. acquerello zu acqua „Wasser“, dies aus lat. 
aqua): mit Wasserfarben gemaltes Bild; in -: mit Wasser- 
farben [gemalt], in Aquarelltechnik. aqualrellliejren (zu 
t...ieren): mit Wasserfarben malen. Aqualrelllist der; -en, 
-en (zu t...ist): Künstler, der mit Wasserfarben malt. 
Aqualrellitech|nik die; -, -en: Technik, die beim Malen von 
Aquarellen angewandt wird. Aqualrlalner der; -s, - (zu 
+Aquarium u. t...aner): jmd., der sich aus Liebhaberei 
mit der Haltung u. Züchtung von Wassertieren u. -pflan- 
zen in Aquarien beschäftigt. Aqualriiden die (Plur.) (zu 
lat. aquarius „Wassermann“ (da die Meteorströme vom 
Sternbild des Wassermanns auszugehen scheinen) u. 
t....iden): zwei im Sommer beobachtbare Meteorströme. 
Aqualrilen [...jən]: Plur. von t Aquarium. Aqualrist der; 
-en, -en (zu t Aquarium u. t...istd: jmd., der sich mit Aqua- 
ristik beschäftigt. Aquafri|stik die; - (zu t... istik): sachge- 
rechtes Halten u. Züchten von Wassertieren u. -pflanzen 
als Hobby od. aus wissenschaftlichem Interesse. aqualri- 
stisch (zu t...istisch): die Aquaristik betreffend. Aqualri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu /at. aquarium (Neutrum von 
aquarius) „zum Wasser gehörend“): 1. Behälter zur Pfle- 
ge, Zucht u. Beobachtung von Wassertieren. 2. Gebäude 
[in zoologischen Gärten], in dem in verschiedenen Aqua- 
rien (1) Wassertiere u. -pflanzen ausgestellt werden. Aqua- 
tel das; -s, -s (Kurzw. aus lat. aqua „Wasser“ u. tHotel): 
Hotel, das an Stelle von Zimmern od. Apartments Haus- 
boote vermietet. Aqualtinita die, -, ...ten (aus gleichbed. it. 
acquatinta, dies aus /at. aqua tincta „gefärbtes Wasser“, 
vgl. Tinktur): 1. (ohne Plur.) Kupferstichverfahren, das 
die Wirkung der Tuschzeichnung nachahmt. 2. einzelnes 
Blatt in Aquatintatechnik. aqualtisch (aus gleichbed. lat. 
aquaticus): 1. dem Wasser angehörend; im Wasser lebend. 
2. wäßrig 

Äqualtiv der; -s, -e [...v9] (aus gleichbed. niat. aequativus zu 
miat. aequatio „Entsprechung, Vergleich“, dies zu lat. ae- 
quare, vgl. äquieren): 1. Vergleichsstufe des Adjektivs im 
Keltischen zur Bez. der Gleichheit od. Identität bei Perso- 
nen od. Sachen (Sprachw.). 2. Kasus in den kaukas. Spra- 
chen zur Bez. der Gleichheit od. Identität (Sprachw.) 

Aqualtonelverlfahlren [...'to:n...] das; -s (zu engl. aquatone 
„Wassertönung“, dies zu lat. aqua „Wasser“ u. engl. tone 
„Ton, Färbung“): Offsetdruck verfahren für bes. feine Ra- 
ster (Druckw.) 

Äqualtor der; -s, ...toren (aus lat. aequator „Gleichmacher“ 
zu aequare, vgl. äquieren): 1. (ohne Plur.) größter Breiten- 
kreis, der die Erde in die nördliche u. die südliche Halbku- 
gel teilt. 2. Kreis auf einer Kugel, dessen Ebene senkrecht 
auf einem vorgegebenen Kugeldurchmesser steht (Math.). 
Äqualtolrelal, Äquatorial das; -s, -e (aus gleichbed. nlat. 
aequatorealis bzw. aequatorialis): (veraltet) ein um zwei 
Achsen bewegbares astronomisches Fernrohr, mit dem 
man Stundenwinkel u. tDeklination (2) ablesen kann. 
äqualtolrilal (zu t Äquator u. t'...al (1)): a) den Aquator 
betreffend; b) unter dem Äquator befindlich. Äqualtolrilal 
vgl. Äquatoreal. Äqualtolrilallsekltor der; -s, -en: eine den 
+ Äquator schneidende Linie. Äqualtolrilallsy|stem das; -S, 
æ: 1. tKoordinatensystem, bei dem Himmelsäquator u. 
Himmelspol die Zuordnungsgrößen bilden (Kartogr.). 2. 
zur Positionsbestimmung von Himmelskörpern verwende- 
tes Koordinatensystem, dessen Grundebene die des Erd- 
äquators ist, die die Himmelskugel im Himmelsäquator 
schneidet (Astron.). Äqualtor|sublmerlgenz die; -: Le- 
bensweise von Meerestieren, die +ökologisch den Kalt- 
wasserregionen angehören u. deshalb das täquatoriale 


Warmwasser im kühleren t tropischen Tiefenwasser unter- 
wandern (Biol.) 

à qualtre [a 'katrs] (fr.): zu vieren. a qualtre mains 
[-- 'm&:] <fr.; „zu vier Händen“): vierhändig (Mus.). à 
qualtre parlties [- - par'ti:]: </r.): vierstimmig (Mus.). a 
quätltro volci [- 'kvatro 'vo:tfi] <it.): vierstimmig (Mus.) 

Aqualvit [...'vi:t, auch ...'vıt] der; -s, -e (aus lat. aqua vitae 
„Lebenswasser“): vorwiegend mit Kümmel gewürzter 
Branntwein 

äqui..., Äqui... (aus lat. aequus „gleich‘“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „gleich“, z. B. äquivok, Äquiva- 
lenz. Äquildelforlmalte die (Plur.) (zu lat. deformatus 
„verunstaltet, entstellt‘“, eigtl. Part. Perf. von deformare, 
vgl. deformieren): Linien gleicher Verzerrungswerte in 
der t Kartographie. Äquildenlsilten die (Plur.) (zu lat. 
densitas „Dichte“, dies zu densus „dicht“): Kurven glei- 
cher Schwärzung od. Helligkeit auf [astronomischen] Fo- 
tos bzw. Kurven gleicher Leuchtdichte. Äquilden|silto- 
meltrie die; -; photometrisches od. elektronisches Auswer- 
tungsverfahren von tÄquidensiten. äquildilstant (aus 
gleichbed. spätlat. aequidistans, Gen. aequidistantis zu 
+äqui... u. /at. distans, Gen. distantis, Part. Präs. von dista- 
re „getrennt stehen“): gleich weit voneinander entfernt, 
gleiche Abstände aufweisend (z. B. von Punkten od. Kur- 
ven; Math.). Äquildilstanite die; -, -n (drei -[n]): svw. Paral- 
lele (Math.). Äquildilstanz die; -, -en: gleich großer Ab- 
stand. äquiejren (aus gleichbed. lat. aequare zu aequus 
„gleich“): vergleichen, gleichmachen. äquilfajzijal: auf 
Ober- u. Unterseite gleichartig gebaut (Bot.) 

Aquilfer der; -s <aus lat. aquifer, eigtl. „Wasserträger“, zu 
aqua „Wasser“ u. ferre „tragen“): Grundwasserleiter (in- 
ternationale Fachbez.: Geol.). aquilfeļrisch: wasserhaltig, 
wasserführend 

Äquilfilnalliltät die; - (zu täqui... u. t Finalität): Eigenschaft 
offener Systeme (z. B. Organismen), daß bei Änderung 
der Anfangsbindungen im allgemeinen der gleiche Endzu- 
stand erreicht wird. Äquilglajzialle die, -, -n (zu lat. glacia- 
lis „eisig, voll Eis“): Verbindungslinie zwischen Orten 


halten (Astron.). Äquiljunkltilon die; -, -en <zu lat. iunctio 
„Verbindung“ ): svw. Äquivalenz (Logik) 

Aquilla die; -, -s (aus lat. aquila „Adler“): 1. Legionszeichen 
bei den Römern. 2. Giebelverzierung in Adlergestalt 
(Arch.). 3. mittelalterliches Notenpult mit einem Adler, 
auf dessen ausgebreitete Flügel das Chorbuch gelegt wur- 
de. 4. ein Sternbild (Astron.). Aquilla allba die; - - {aus lat. 
aquila alba „weißer Adler“): alte Bez. für t Kalomel 

äquillaltejral (zu täqui... u. tlateral): gleichseitig. Äquilla- 
telrum das; -s, ...ra (aus nlat. aequilaterum): (veraltet) 
gleichseitige Figur (z. B. gleichseitiges Dreieck; Math.). 
äquillilbrie|ren, equilibrieren (nach gleichbed. fr. equili- 
brer zu /at. aequilibris „im Gleichgewicht‘): ins Gleichge- 
wicht bringen. Äquillilbrisimus der; - (zu lat. aequilibris 
„im Gleichgewicht“ u. t ...ismus (1)): scholastische Lehre 
vom Einfluß des Gleichgewichts der Motive auf die freie 
Willensentscheidung. Äquillilbrist, Equilibrist der; -en, -en 
(nach gleichbed. fr. &quilibriste): t Artist (2), der die Kunst 
des Gleichgewichthaltens (mit u. von Gegenständen) be- 
herrscht, bes. Seiltänzer. Äquillilbrilstik, Equilibristik die; - 
(zu t...istik): die Kunst des Gleichgewichthaltens. äquilli- 
brilstisch, equililbristisch (zu t ...istisch?: die Äquilibristik 
betreffend. Äquillijbrilum, Equilibrium das, -s (unter Ein- 
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fluß von fr. équilibre zu gleichbed. lat. aequilibrium): 
Gleichgewicht 

Aquillilfer der; -s, - (aus lat. aquilifer „Adlerträger‘‘ zu lat. 
aquila „Adler“ u. ferre tragen“): röm. Fähnrich, der die 
t Aquila trug. aquillin (aus gleichbed. lat. aquilinus): (ver- 
altet) adlerartig 

aquillisch (nach dem Prätor Aquilius); in der Fügung -es 
Gesetz: altröm. Gesetz über wissentlich zugefügten 
Schaden 

Aquillilziilum das; -s, ...zien [...ion] (meist Plur.) (zu lat. 
aqua „Wasser“ u. elicere „hervorlocken“): altröm. Opfer 
für Jupiter, um Regen zu erlangen 

Aquillo der; -s, -s <aus gleichbed. /at. aquilo): (veraltet) 
Nordwind bzw. Nordostwind. aquillojnal ¿zu t'...al (1)): 
(veraltet) nördlich, nordöstlich. aquillolnisch: svw. aquilo- 
nal 

äquilmalnisch (zu täqui... u. lat. manus „Hand“): (veral- 
tet) gleichhändig. äquilmollar: die gleiche Anzahl von Mo- 
len (vgl. Mol) pro Volumeneinheit enthaltend (von Gasen 
od. Flüssigkeiten). äquilmollelkullar: die gleiche Anzahl 
von t Molekülen pro Volumeneinheit enthaltend (von Lö- 
sungen). äquilnokltilal (aus gleichbed. Jar. aequinoctialis, 
vel. Äquinoktium): a) das Aquinoktium betreffend; b) tro- 
pisch, die Tropen betreffend. Äquilnokltilallkreis der; -s: 
svw. Äquator. Äquilnokltilaljpunkt der; -[e]s, -e: einer der 
beiden Punkte auf der t Ekliptik, in dem sich die Sonne zur 
Zeit eines Äquinoktiums im Frühling bzw. Herbst befin- 
det. Äquilnokltilallstür|me die (Plur.): in der Zeit der Tag- 
undnachtgleiche bes. am Rande der Tropen auftretende 
Stürme. Äquilnokltlium das; -s, ...ien [...ion] <aus gleich- 
bed. /at. aequinoctium): Tagundnachtgleiche; Zeitpunkt, 
in dem die Sonne auf ihrer jährlichen scheinbaren Bahn 
den Himmelsäquator schneidet u. für alle Orte auf der Er- 
de Tag u. Nacht gleich lang sind. äquilpalrajbel (aus 
gleichbed. /at. aequiperabilis, aequiparabilis zu aequipera- 
re, vgl. äquiparieren): vergleichbar. Äquijpajraltilon die; - 
“aus gleichbed. lat. aequiperatio, aequiparatio): Gleich- 
stellung, Gleichheit. äquijpajrie|ren (aus gleichbed. /at. ae- 
quiperare, aequiparare zu täqui... u. par „gleich“): gleich- 
machen, gleichstellen. Äquilparltiltiion die; -, -en «zu 
täqui... u. lat. partitio „Teilung“: Gleichverteilung, z. B. 
einer bestimmten Energiemenge auf die einzelnen Teile ei- 
nes Systems (Phys.). Äquijparltiltilonsisatz der; -: Gleich- 
verteilungssatz (Phys.). äquilpeldisch (zu lat. pes, Gen. 
pedis „Fuß“): gleichfüßig. äquilpolllent (aus gleichbed. 
(m)lat. aequipollens, Gen. aequipollentis zu täqui... u. lat. 
pollens „mächtig, stark“, eigtl. „gleichviel geltend‘: 
gleichbedeutend, aber verschieden formuliert (von Begrif- 
fen od. Urteilen; Fachspr.). Äquijpolllenz die; - (zu 
t...enz): logisch gleiche Bedeutung von Begriffen od. Ur- 
teilen, die verschieden formuliert sind (Philos.). Äquilpon- 
dilum das; -s (zu täquıi..., lat. pondus „Gewicht“ u. 
t...ium): (veraltet) Gleichgewicht, Gegengewicht. Äqui- 
poltenitilallflälche die; -, -n: 1. Fläche gleichen (zeitlich 
konstanten) t Potentials in einem Feld, auf dem die Feldli- 
nien senkrecht stehen (Phys.). 2. Fläche mit tkonstantem 
t Potential (Math.; vgl. Potentialfläche). Äquilpoltenitialli- 
tät die; - (zu spätlat. potentialis „kräftig“ u. t...itätd: die 
Fähigkeit von Organen, Funktionen anderer Organberei- 
che zu ersetzen (Med.). Äquilpoltenttilalllilnilen|metho- 
de die; -, -n (Plur. selten): geophysikalisches Verfahren zur 
Lagerstättenerforschung, wobei Abweichungen vom Nor- 
malverlauf der Linien gleichen t Potentials (2) auf Lager- 
stätten hinweisen 
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Aquiltan das; -s (nach der südwestfranz. Landschaft Aquita- 
nien): die unterste Stufe des t Miozäns (Geol.) 

Äquiltät die; - <aus lat. aequitas, Gen. aequitatis „‚Gleich- 
heit“): (veraltet) das eigentlich übliche u. jmdm. zustehen- 
de Recht, Gerechtigkeit. äquilvallent [...v...] (aus gleich- 
bed. mlat. aequivalens, Gen. aequivalentis zu /at. aequus 
„gleich“ u. valere „wert sein“): gleichwertig, im Wert od. 
in der Geltung dem Verglichenen entsprechend. Äquilva- 
lent das; -s, -e: gleichwertiger Ersatz, Gegenwert. Äquilva- 
lentlgejwicht das; -s, -e: t Quotient aus Atomgewicht u. 
Wertigkeit eines chem. Elements. Äquilvallentllaldung 
die; -,-en: t elektrische Ladung eines t Mols einwertiger Io- 
nen (Chem.). Äquilvallentltem|pejraltur die; -, -en: fiktiver 
Zahlenwert für den Gesamtwärmeinhalt der Luft, bei dem 
auch die latente Wärmeenergie berücksichtigt ist, die eine 
Luftmasse durch die ihr beigemischten Feuchtigkeitsmen- 
ge aufweist (Meteor.). Äquilvallent|zahl die; -, -en: Zahl 
der t Äquivalente an t Kationen u. t Anionen, die in einem 
t Mol eines t Elektrolyten enthalten sind (Chem.). Äquilva- 
lenz die; -, -en (aus gleichbed. m/at. aequivalentia): Gleich- 
wertigkeit (z. B. einer Aussage; Logik; z. B. von Mengen 
gleicher Mädchtigkeit; Math.). Äquilvallenzihylpolthelse 
die; -: svw. Äquivalenzprinzip (3). Äquilvallenz|pajriltät 
die; -: Wertgleichheit von Münzen od. Wechselpreisen an 
zwei verschiedenen Orten. Äquilvallenz|prin|zip das; -s: 1. 
Grundsatz der Gleichwertigkeit von Leistung u. Gegenlei- 
stung (z. B. bei der Festsetzung von Gebühren; Rechtsw.). 
2. svw. Äquivalenztheorie. 3. a) der Satz von der Äquiva- 
lenz von träger u. schwerer Masse; b) der Satz von der 
Äquivalenz von Masse u. Energie (Phys., Relativitätstheo- 
rie). Äquilvallenzirellajtion die; -, -en: t reflexive, t symme- 
trische u. î transitive Relation, durch die ein neues ideales 
Objekt in der Logik konstruiert wird (z. B. t Analogie, 
t Isomorphie. Äquilvallenzitheofrie die;-: 1. Lehre von der 
Gleichwertigkeit aller Bedingungen (Strafrecht); vgl. Ad- 
äquanztheorie. 2. Besteuerung nach Leistungsfähigkeit 
(Finanzwissenschaft). äquilvallielren (zu täqui... u. lat. 
valere „vermögen, gelten“): gleichen Wert, gleiche Gel- 
tung haben. äquilvok [...'vo:k] (zu lat. vox, Gen. vocis 
„Stimme“): a) verschieden deutbar, doppelsinnig; b) 
ZWwei-, mehrdeutig, von verschiedener Bedeutung trotz glei- 
cher Lautung. Äquilvo)kaltilon die: -, -en: 1. Doppelsinnig- 
keit, Mehrdeutigkeit. 2. Wortgleichheit bei Sachverschie- 
denheit (Philos.) 

a quoi bon? [a koa 'bö] (fr.; aus lat. cui bono? „wem nützt 
es?“): zu welchem Nutzen, wozu? 

Aquolkom|plex der; -es, -e (zu lat. aqua „Wasser“ u. t Kom- 
plex): Anlagerungskomplex mit Wassermolekülen als t Li- 
ganden (Chem.). Aquloxyd, fachspr. Aquoxid das; -(e)s, -e: 
wasserhaltiges Oxyd (Chem.) 

"Ar das, auch der; -s, -e (aber: 3 Ar) <aus fr. are „Flächen- 
raum“, dies aus /at. area „freier Platz, Fläche“): Flächen- 
maß von 100 qm; Zeichen a; vgl. Are 

2Ar [a'er]: chem. Zeichen für Argon 

fr... 1. vgl. !a..., A... 2. vgl. ad..., Ad.. 
„ar (aus lat. -arius, vgl. ...arius): 1. Endure von en 
mit verschiedenen Bedeutungen, z. B. axillar (räumliche 
Beziehung), vermikular (Ähnlichkeit). 2. Endung von Sub- 
stantiven, z. B. Archivar, Referendar, Ärar 

...är (aus fr. -aire, dies aus lat. -arius): Endung von Adjekti- 
ven u. meist männlichen Substantiven, die über das Fran- 
zösische ins Deutsche gekommen sind, z. B. konträr, vul- 
gär; Aktionär, Parlamentär 


Ara, Arara der; -s, -s (aus gleichbed. fr. ara bzw. port. arara, 


Aräosaccharimeter 


diese aus Tupi (einer südamerik. Indinanersprache) ara- 

a)! Langschwanzpapagei aus dem tropischen Südamerika 

Ära die; -, Aren <aus spätlat. aera „gegebene Zahl, Rech- 
nungsposten; Zeitabschnitt‘; eigtl. Plur. von lat. aes 
„Geld“; vgl. Ärar): 1. längerer, durch etw. Bestimmtes ge- 
kennzeichneter, geprägter Zeitabschnitt. 2. Erdzeitalter 
(Gruppe von t Formationen 5 a der Erdgeschichte; Geol.) 

Aralba die; -, -s (aus arab. ‘araba „Wagen“): 1. vierrädriger 
Wagen mit Schutzverdeck, bes. für Frauen im arab. 
Raum. 2. zweirädriger, von Ochsen gezogener Wagen aus 
Holz im inneren Asien. Araļbaļdschi der; -s, -s (aus arab. 
arabağy „Kutscher, Fuhrmann“): Wagenlenker, Kutscher 
im arab. Raum 

Aralban der; -s, -e (zu t Araber u. t...an): aus t Arabinose 
aufgebaute t Hemizellulose, die im Gummiarabikum u. in 
anderen Pflanzengummis vorkommt. Araber [a:rabe, 
auch 'arabe, a'ra:be] der; -s, - (nach dem geographischen 
Begriff Arabien): 1. Bewohner der Arabischen Halbinsel. 
2. Pferd, das zu der edelsten Pferderasse des arabischen 
Vollbluts gehört. aralbesk (zu t Arabeske u. 1...esk): ran- 
kenförmig verziert, verschnörkelt. Aralbesike die; -, -n 
<aus fr. arabesque „(arabische) Verzierung‘, dies aus it. 
arabesco zu arabo „arabisch“): I. aus der Dekorations- 
kunst der griech.-röm. Antike entwickelte rankenförmige 
Verzierung, Ornament; vgl. Moreske. 2. a) Verzierung ei- 
ner Melodie, reiche tFiguration; b) heiteres Musikstück 
[für Klavier]. Aralbesque [...'besk] die; -, -s [... besk] (aus 
fr. arabesque, vgl. Arabeske): Tanzpose auf einem Stand- 
bein, bei der das andere Bein gestreckt nach hinten ange- 
hoben ist, während ein Arm nach vorne ausgestreckt wird 
(Ballett). Aralbin das; -s (zu î Araber u. ?...in (1): Haupt- 
bestandteil des Gummiarabikums (Chem.). Arajbilno|se 
die; - (zu t?...ose): ein einfacher Zucker mit 5 Sauerstoff- 
atomen im Molekül, der u. a. in Rüben, Kirschen u. Pfirsi- 
chen vorkommt. Aralbis die; - (aus nlat. arabis zu gr. äraps 
„Araber“ (wegen der Fähigkeit der Pflanze, auf sandigem 
u. steinigem Boden zu gedeihen)): Gänsekresse (eine pol- 
sterbildende Zierpflanze). aralbilsiejren (zu t Araber u. 
+ ...isieren): an die arab. Sprache, an die Sitten, das Wesen 
der Araber angleichen. Arajbisimus der; -, ...men (zu 
+...ismus (4)): a) Eigentümlichkeit der arab. Sprache; b) 
Nachahmung der blumenreichen arab. Sprache. Aralbist 
der; -en, -en (zu t...isb: jmd., der sich wissenschaftlich mit 
der arab. Sprache u. Literatur befaßt [hat] (z. B. Hoch- 
schullehrer, Student). Aralbijstik die; - (zu ?...istik): wis- 
senschaftliche Erforschung der arab. Sprache u. Literatur. 
aralbljstisch «zu ?...istisch): die Arabistik betreffend. 
Aralbit [auch ...'bıt] der; -s (zu t'...id: weißes, wasserlösli- 
ches Pulver, fünfwertiger Alkohol, der durch t Reduktion 
(5 b) aus Arabinose entsteht. Aralbilziltät die; - (zu t...izi- 
tät): 1. Wesen der arab. Sprache. 2. (veraltet) Kenntnisse 
in der arab. Sprache. ara|bo-teldes|co [..ko] (it; „ara- 
bisch-deutsch‘‘): Bez. für eine Mischung des maurischenu. 
gotischen Baustils 

Aralchildon|säulre die; - (zu gr. arächidna „eine Hülsen- 
frucht“): vierfach ungesättigte essentielle Fettsäure, die in 
Pflanzenölen, Fett u. in der Leber vorkommt (Biochem.). 
Aralchin das; -s (zu gr. ärachos „eine Hülsenfrucht“ u. 
+...in (1)): t Protein der Erdnuß (Biochem.). Aralchin- 
säulre die; -: Fettsäure, die als Bestandteil von t Glyceri- 
den in der Natur in geringer Konzentration weit verbreitet 
ist (Biochem.). Aralchis die, - (aus nlat. arachis): Gattung 
der Schmetterlingsblütler (z. B. Erdnuß) 

Arachine (aus gr. arächn® „Spinne“): antiker Fachaus- 
druck für das Spinnengeweben ähnliche Netz der Stunden- 


u. Schattenlinien auf Sonnenuhren. Arach|nilde vgl. 
Arachnoide. Arachjnit [auch ...'nıt] der; -s, -en (zu t?...it): 
(veraltet) Bez. für eine angebliche Versteinerung von Spin- 
nen. Arachlniltis die; -, ...ıtiden zu gr. aráchnē „Spinne“ 
u. t...itis>: Entzündung der Arachnoidea (Med.). Arach- 
noldakltyllie die; -, ...ien ¿zu gr. däktylos „Finger, Zehe“ 
u. t2..ie): abnorme Länge der Hand- u. Fußknochen 
(Spinnenfingrigkeit; Med.). Arach|nolgralphie die; - {zu 
+...graphie): svw. Arachnologie. arach|nolid (zu t ...oid>: 
spinnenähnlich. Arachlnoilde u. Arachnide die, -, -n (zu 
+ ...oide): Spinnentier. Arach|noildea die; - (aus gleichbed. 
nlat. arachnoidea, dies zu gr. arächne „Spinne“ u. -eidés 
„gestaltet, ähnlich“): eine der drei Hirnhäute, die das Zen- 
tralnervensystem der Säugetiere u. des Menschen umge- 
ben (Med.). Arachlnoildiltis ¿zu ?....itis): svw. Arachnitis. 
Arachlnollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
+ ...lith): svw. Arachnit. Arach|nollojge der; -n, -n (zu 
1...loge): Wissenschaftler, der sich mit Spinnen beschäf- 
tigt. Arach|nollolgie die; - ¿zu t...logie): Teilgebiet der 
Zoologie, das sich mit den Spinnentieren befaßt. arach|no- 
lolgisch ¿zu t...logisch): die Arachnologie betreffend. 
Arach|no|poldilum das; -s, ...dien [...ion] (zu t Podium): 
ein mittelalterliches chirurgisches Instrument 

Araf <aus arab. araf (Plur.) zu urf „hoher Ort“): nach Mo- 
hammeds Lehre ein Ort zwischen Paradies u. Hölle, ähn- 
lich dem christlichen Fegefeuer 

Aralgolnit [auch ...'nıt] der; -s (nach der span. Landschaft 
Aragonien u. zu t?...it): ein Mineral aus der Gruppe der 
t Karbonate 

Arai die (Plur.) <aus gr. ará, Plur. arai „Verwünschung, 
Fluch“): Verwünschungsgedichte u. Schmähverse (alt- 
griech. Literaturgattung); vgl. Dirae 

Arallie [...io] die; -, -n <aus gleichbed. nlat. aralia, weitere 
Herkunft unbekannt): Pflanze aus der Familie der Efeuge- 
wächse 

Aralmilde die (Plur.) (Kurzw. aus aromatische Amide): aro- 
matische t Polyamide, die sich durch hohe Temperaturbe- 
ständigkeit u. z. T. durch eine hohe Reißfestigkeit aus- 
zeichnen (Chem.) 

Aranlcijni [...'tfi:ni] u. Aranzini die (Plur.) (zu it. arancia 
„Orange“, dies aus arab. näranf(a), vgl. 'Orange): (bes. 
österr.) überzuckerte od. schokoladenüberzogene gekoch- 
te Orangenschalen 

Aran!dijsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (Herkunft unbekannt): ein 
Mineral, feines t kristallines Gemenge von t Kassiterit u. 
Quarz 

aralnelös <aus gleichbed. lat. araneosus zu arenea „Spinne, 
Spinnengewebe“): (veraltet) voll Spinnengewebe; spinn- 
webartig 

Aranlyalka der; -[s] (aus gleichbed. sanskr. äranyaka, eigtl. 
„Waldbuch“, zu äranya „Wald“: eine Art religiöser Lite- 
ratur der Inder, zu deren Lesung sich die Gläubigen in den 
Wald zurückzogen 

Aran]zijni vgl. Arancini 

aräo..., Aräo... (aus gleichbed. gr. araiös): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „dünn, schmal, eng; schwach“, 
z. B. Aräometer, Aräotikum. Aräolmelter das; -s, - (zu 
41, ..meter): Gerät zur Bestimmung der Dichte bzw. des 
spezifischen Gewichts von Flüssigkeiten u. festen Stoffen 
(Phys.). Aräolmeltrie die; - (zu + .metrie): Bestimmung 
der Dichte bzw. des spezifischen Gewichts von Flüssigkei- 
ten u. festen Stoffen (Phys.). Aräolpykinolmelter das; -s, -: 
altes Gerät zur Bestimmung des spezifischen Gewichtes 
von Flüssigkeiten. Aräolsacichafrilmelter [...zaxa...] das: 
-s, - (zu tSaccharum u. t'...meter): altes Gerät zur Fest- 
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stellung des Zuckergehaltes im Harn. Aräolstyl das; -s, 
„len (zu gr. araiöstylos „mit weit auseinanderstehenden 
Säulen“, zu stylos „Säule‘‘): Gebäude mit weit auseinan- 
derstehenden Säulen. Aräolsynikriltos der; -, ...ten (zu 
taräo... u. gr. sygkritos „zusammengesetzt“, dies zu 
sygkrinein „zusammensetzen‘): (veraltet) Mensch von 
schwächlichem, zarten Körperbau. Aräoltilkum das; -s, 
...ka (zu t...ikum): (veraltet) Nahrungs- bzw. Heilmittel, 
das zum Abnehmen beitragen soll (Med.) 

Aralpailma der; -, -s (aus gleichbed. span. bzw. port. arapai- 
ma, dies aus Tupi (einer südamerik. Indianersprache) pira- 
rucu): ein südamerik. Süßwasserfisch 

Ärar das; -s, -e (aus lat. aerarium „Schatzkammer“ zu aes 
„Erz, Kupfer; Geld“): 1. a) Staatsschatz, -vermögen; b) 
Staatsarchiv. 2. (österr.) t Fiskus 

Aralra vgl. Ara. Aralraulna der; -s, -s (aus dem Tupi (einer 
südamerik. Indianersprache): Gelbbrust-Ara 

aralre bọļ|ve et asilno [- ...va--] (lat.; „mit Ochs und Esel 
pflügen“): ungeschickt zu Werke gehen, etw. verkehrt an- 
fangen 

äralrilal (zu tÄrar u. t'...al (1)): (veraltet) die Staatskasse 
betreffend, zu ihr gehörend. äralrisch (aus lat. aerarius 
„die Schatzkammer betreffend“): zum tÄrar gehörend, 
staatlich 

Arase|ment [araz'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. arase- 
ment zu araser, vgl. arasieren): a) Abgleichung; b) abgegli- 
chene Fläche (Bauw.). aralsie|ren (aus gleichbed. fr. ara- 
ser zu ras „eben; glatt‘, dies aus /at. rasus, Part. Perf. zu 
radere „glätten‘): abgleichen (Bauw.) 

Araltin|ga der; -s, -s (aus dem Port., dies vermutlich aus dem 
Tupi (einer südamerik. Inidianersprache)): südamerik. Sit- 
tich, der wie ein kleiner t Ara wirkt 

Araltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. aratio zu arare „‚pflü- 
gen, bebauen“): (veraltet) das Pflügen. Araltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. lat. arator): (veraltet) Pflüger. Ara- 
tur die; -, -en (zu t...ur): die Bearbeitung des herrschaftli- 
chen Ackerlandes im Frondienst 

Araulkalrie [...iə] die; -, -n taus gleichbed. n/at. araucaria; 
nach der chilen. Provinz Arauco): ein Nadelbaum; Zim- 
mertanne 

Araz|zo der; -s, ...zzi (aus gleichbed. it. arazzo; nach der 
nordfranz. Stadt Arras): gewirkter Bildteppich [aus Arras] 

Arlbellos der; -, - (aus gr. ärbelos „rundes Schustermes- 
ser‘): Kreisbogendreieck, bei dem in einem Halbkreis 
zwei nebeneinander liegende Halbkreise so ausgespart 
werden, daß die Summe ihrer Durchmesser gleich dem 
Durchmesser des großen Halbkreises ist (Geom.) 

Arlbilgaslsi die (Plur.) (aus dem Türk.): Aufseher über die 
Hofbedienten des Sultans 

Arlbilter der; -s, - (aus gleichbed. Jat. arbiter): (veraltet) 
Schiedsrichter; - elegantiarum od. elegantiae e: 
Sachverständiger in Fragen des guten Geschmacks; - lit- 
terarum: Literatursachverständiger 

Arlbith das; -s, -s (aus hebr. 'arvit „Abendgebet“ zu ‘črev 
„Abend“): Nachtgebet der Juden 

Arlbiltralge [...33] die; -, -n (aus fr. arbitrage „Schieds- 
spruch, Entscheidung“ zu arbitrer, vgl. arbitrieren): 1. 

. Ausnutzung von Preis- od. Kursunterschieden für das glei- 
che Handelsobjekt (z. B. Gold, Devisen) an verschiedenen 
Börsen. 2. Schiedsgerichtsvereinbarung im Handelsrecht. 
arlbilträr (aus gleichbed. fr. arbitraire, dies aus lat. arbitra- 
rius „willkürlich, nach Belieben“): 1. nach Ermessen, will- 
kürlich. 2. als sprachliches Zeichen (Wort) willkürlich ge- 
schaffen, keinen erkennbaren naturgegebenen Zusammen- 
hang zwischen Lautkörper u. Inhalt aufweisend, sondern 
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durch Konvention der Sprachgemeinschaft festgelegt 
(z.B. Mann im Unterschied zu mannbar, männlich; 
Sprachw.); Ggs. tmotiviert. Arlbiltralriltät die; - <zu 
t...ität): Beliebigkeit des sprachlichen Zeichens im Hin- 
blick auf die Zusammengehörigkeit von tSignifikant u. 
t Signifikat (Sprachw.). Arlbiltraltilon die; -, -en (aus lat. ar- 
bitratio „Gutachten“): Schiedswesen für Streitigkeiten an 
der Börse; vgl. Arbitrage (2). Arlbiltraltor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. /at. arbitrator): (veraltet) Schiedsrichter. 
ar|biltrie|jren (aus gleichbed. fr. arbitrer, dies aus lat. arbi- 
trari „glauben, halten für“): 1. (veraltet) schätzen. 2. eine 
Arbitrage (1) vollziehen. 3. (schweiz.) Schiedsrichter sein 
(Sport). Arlbiltrilum das; -s, ...ia (aus gleichbed. Jat. arbitri- 
um): Schiedsspruch, Gutachten (im röm. Zivilprozeß- 
recht); - liberum: Willensfreiheit (Philos.) 

Arlbolrelal das; -s, -e (zu lat. arbor „Baum“ u. arealis, vgl. 
areal): der tökologische Lebensraum Wald (Biol.). arbo- 
res|zent (zu lat. arborescens, Gen. arborescentis, Part. 
Präs. von arborescere, vgl. arboreszieren): baumartig 
wachsend. Ar|bojres|zenz die; - (zu t...enz): baumähnli- 
cher Wuchs. arlbolres|zie|ren (aus gleichbed. lat. arbores- 
cere): zum Baum werden. Ar|bo/reltum das; -s, ...ten (aus 
lat. arboretum „Baumpflanzung“): Baumgarten, zu Stu- 
dienzwecken angelegte Sammelpflanzung verschiedener 
Baumarten, die auf freiem Lande wachsen (Bot.). ar|bolri- 
form (zu t...form): (veraltet) baumförmig. Ar|bojrijkulltur 
die; -: (veraltet) Baumzucht. Arlbojrilsaltilon die; - (zu 
t...isation): natürliche Baum- u. Laubzeichnung auf Stei- 
nen. ar|bojrisch: (veraltet) baumartig. ar|bojrijsiejren (zu 
t...isieren): (veraltet) baumartig zeichnen. Ar|bolrist der; 
-en, en (zu t...ist): (veraltet) Baumgärtner. Ar|bojrijzid 
das; -s, -æ (zu 1...zid): t Herbizid gegen Gehölze 

Arlbulse die; -, -n (aus gleichbed. russ. arbuz, dies aus pers. 
charbüza, eigtl. „Eselsgurke“): Wassermelone, in warmen 
Gebieten angebautes Kürbisgewächs 

Arlbultus der; -, ...ti (aus gleichbed. /at. arbutus): Erdbeer- 
baum, ein voreiszeitliches Gewächs 

arc: Formelzeichen für t Arkus 

ARC (Abk. für engl. American Red Cross): Amerikanisches 
Rotes Kreuz 

arch..., Arch... vgl. archi..., Archi... Ar|chalik die; - (zu gr. 
archaikös „altertümlich“, vgl. archaisch u. 2...ik (1)): a) 
frühzeitliche Kulturepoche; b) tarchaische (a, b) Art. Ar- 
chailker der; -s, -: in tarchaischem (c) Stil schaffender 
Künstler. Ar|chailkum, auch Ar|chäilkum das; -s (zu tar- 
chaisch u. t...ikum): ältester Abschnitt der erdgeschichtli- 
chen Frühzeit (Geol.): vgl. Archäozoikum. arlchalisch 
“aus gr. archaikös „altertümlich“): a) altertümlich; b) früh- 
zeitlich: c) aus der Frühstufe eines Stils, bes. aus der der 
Klassik vorangehenden Epoche der griechischen Kunst, 
stammend. arlchälisch (über Jat. archaeus aus gr. archaios 
„uranfänglich, von alters her“): das Archaikum, Archäi- 
kum betreffend. arlchailsielren [argai...] (zu t...isieren:: 
archaische Formen verwenden, nach alten Vorbildern ge- 
stalten. Arlchalisjmus der; -, ...men (zu t...ismus): a) 
(ohne Plur.) Rückgriff auf veraltete Wörter, Sprach- od. 
Stilformen; b) älteres, einer früheren Zeit angehörendes 
Element (in Sprache od. Kunst). Arlchalist der; -en, -en 
(zu t...ist): Vertreter einer künstlerischen, geistigen Hal- 
tung, die sich an einer frühzeitlichen Epoche orientiert. ar- 
chailstisch (zu t...istisch): den Archaismus betreffend. 
Archlanlthro|pilnen die (Plur.) <zu tarchi... u. gr. anthrö- 
pos „Mensch“ ): ältester Zweig der Frühmenschen; vgl. 
Anthropus. ar|chäo..., Ar|chäo... (aus gr. archaios „uran- 
fänglich, von alters her“): Wortbildungselement mit der 


Bedeutung „alt, vorgeschichtlich“, z. B. Archäozoikum. 
Arlchäollilthiikum [auch ...'lı...] das; -s (zu t....lithikum): 
die vor der Altsteinzeit liegende Ursteinzeit. arl\chäolli- 
thisch [auch ...'lı...]; zum t Archäolithikum gehörend, das 
t Archäolithikum betreffend. Ar|chäollolge der; -n, -n (aus 
gr. archaiolögos „Erforscher der alten Geschichte“): Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet der Archäologie, Altertums- 
forscher. Ar|chäojlolgie die; - <aus gr. archaiologia „Er- 
zählungen aus der alten Geschichte“): Altertumskunde, 
Wissenschaft von den sichtbaren Überresten alter Kultu- 
ren, die durch Ausgrabungen od. mit Hilfe literarischer 
Überlieferung erschlossen werden können. ar|chäollo- 
gisch (zu tarchäo... u. t...logisch): die Archäologie be- 
treffend. Arlchäo|meltrie die; - (zu t...metrie): Teilgebiet 
der Archäologie, das sich mit der Untersuchung kulturge- 
schichtlicher Fragen mit Hilfe von natur- u. sozialwissen- 
schaftlichen Methoden befaßt. Ar\chäolphyt der; -en, -en 
(zu t...phyt): in frühgeschichtlicher Zeit eingeschleppte 
fremde Pflanze (z. B. Klette, Kornblume). Ar|chäolptelris 
die; -, ...riden (zu gr. pteris „Farn‘“): ausgestorbener Farn 
des t Devons. Är|chäolptelryx der; -[es], Plur. -e od. ...pte- 
ryges od. die; -, Plur. -e od. ...pteryges (zu gr. pteryx „Flü- 
gel“): ausgestorbener Urvogel aus dem t?Jura. Ar|chäo- 
zoilkum das; -s (zu tarchäo..., gr. zö& „Leben“ u. 
+..ikum): die erdgeschichtliche Frühzeit mit den Ab- 
schnitten tArchaikum u. tAlgonkium (Geol.). Ar|che- 
bakltelrie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. arch& „An- 
fang, Ursprung“ u. t Bakterie): an extremen Standorten 
(z. B. in Salzseen) vorkommender, früher den Bakterien 
zugeordneter Organismus (Biol.). Ar|chelgolnialten die 
(Plur.) (zu gr. arch&gonos „zuerst entstanden“ u. t...iat): 
zusammenfassende Bez. für Moose u. Farnpflanzen, die 
ein Archegonium ausbilden (Bot.). Arlchelgolnijum das; 
-s, ..ien[...ion] (zu t...ium): Geschlechtsorgan der Moose 
u. Farne, das weibliche Keimzellen ausbildet (Bot.); vgl. 
Antheridium. Ar|che|go|saulrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. 
saüros „‚Eidechse“): fossile t Amphibie aus dem t Perm 
Mitteleuropas (Geol.). Ar|cheilon das; -s, ...en (aus gleich- 
bed. gr. archeion): 1. Versammlungshaus der Behörden in 
der Antike. 2. Tempelschatzkammer, Archiv. Ar|cheiolte 
der; -n, -n (aus gleichbed. gr. archeiötes): Verwahrer des 
+ Archeions (2), t Archivar. Ar|chellon das; -s, -s (zu gr. ar- 
ché „Anfang, Ursprung“ u. chelöne „Schildkröte“): fossi- 
le Riesenschildkröte aus der Kreidezeit (Geol.). Archlen- 
zejphallon das; -s (zu tarchi... u. gr. egkephalos „Ge- 
hirn“): Urhirn (tembryonales Organ), die vordere Hirnre- 
gion mit Vorderhirn, Riechhirn u. Zwischenhirn (Med.). 
Ar|chejspor das; -s (zu gr. sporä „Samen“: Zellschicht, 
aus der die Sporen der Moose u. Farne sowie die Pollen 
der höheren Pflanzen hervorgehen (Biol.). Aricheltyp 
[auch 'ar...] der; -s, -en (über Jar. archetypum aus gr. arche- 
typon „zuerst geprägt; Urbild‘): 1. Urbild, Urform. 2. 
Komponente des kollektiven Unbewußten im Menschen, 
die die ererbte Grundlage der Persönlichkeitsstruktur bil- 
det (C. G. Jung; Psychol.). 3. a) älteste überlieferte od. er- 
schließbare Fassung einer Handschrift, eines Druckes; b) 
Original eines Kunst- od. Schriftwerkes im Gegensatz zu 
Nachbildungen od. Abschriften. arlcheitylpisch [auch 
'ar...]: der Urform entsprechend. Arlcheltylpus der; -, 
...pen (aus gleichbed. miat. archetypus zu lat. archetypum, 
vgl. Archetyp): svw. Archetyp. Ar|chelus der; -, ...chei 
“aus gleichbed. nlat. archeus zu gr. arché „Anfang, Ur- 
sprung“): organische Lebenskraft, Weltgeist (bei Paracel- 
sus u. in der t Alchimie). arlchi..., Arlchi..., vor Vokalen 
arch..., Arch... (aus gleichbed. gr. archi- zu ärchein „der 
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erste sein, Führer sein“ bzw. archös „Anführer“ ): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „erster, oberster“, 
„Ober...“, „Haupt...“, „Ur...“, „Erz... Arlchilablbas 
der; -, - (zu t Abba): Oberabt in griech. Klöstern. Archlia- 
ter der; -s, - (zu gr. iatrös „Arzt‘‘): 1. Titel der Leibärzte 
der hellenistischen Fürsten, in der oström. Kaiserzeit der 
Hofärzte u. der Gemeindeärzte. 2. (veraltet) Oberarzt. Ar- 
chilbouflfon [arfibu'fö:] der; -s, -s (aus gleichbed. älter fr. 
archibouffon): Obernarr, Erznarr (früher im Theater). Ar- 
childialkon [auch ...'di:a...] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
«über (kirchen)lat. archidiaconus aus gr. archidiäkonos): 
höherer geistlicher Würdenträger. Arlchildialkolnat das, 
auch der; -[e]s, -e <zu t...at (1)): 1. Amt eines Archidia- 
kons. 2. Wohnung eines Archidiakons. Arlchilgelnelse, 
Arlchilgelnelsis die; - {zu t archi... u. t Genese bzw. t Ge- 
nesis): svw. Abiogenese. Arl[chilgolnie die; - (zu ?...go- 
nie): svw. Abiogenese. Ar|chillelxem das; -s, -e: das tLe- 
xem innerhalb eines Wortfeldes, das den allgemeinsten In- 
halt hat (z. B. Pferd gegenüber Klepper; Sprachw.) 
Arlchillo|chilus der; - <lat.; nach dem altgriech. Dichter Ar- 
chilochos): Bez. für verschiedene antike Versformen; Ar- 
chilochius maior: aus einer t daktylischen t Tetrapodie 
u. einem t Ithyphallicus bestehende Versform 
Arlchilmanjdrit der; -en, -en (über spätlat. archimandrites 
aus spätgr. archimandrites, zu mändra „Stall; Kloster“): in 
den orthodoxen Kirchen Vorsteher mehrerer Klöster 
ar|chilme}disch (nach dem griech. Mathematiker Archime- 
des (um 285-212 v. Chr.)): nach Archimedes benannt; -e 
Schraube: Gerät zur Be- od. Entwässerung (Wasser- 
schnecke); -es Prinzip: Gesetz vom Auftrieb eines Kör- 
pers in einer Flüssigkeit od. einem Gas 
Ar|chilmilme der; -n, -n (aus gleichbed. gr. archimimos): 
Anführer, erster Schauspieler einer antiken Mimustruppe. 
Ar|chilmor|phem das; -s, -e (zu tarchi... u. tMorphem): 
Wortbestandteil, der einem anderen entspricht, ohne ihm 
völlig gleichen zu müssen (Sprachw.). Ar|chilmylzet der; 
-en, -en: primitivste Form der Algenpilze (Bot.). Arlchilor- 
galno das; -s, -s (zu fr. archi- (vgl. archi...) u. lat. organum 
„Orgel“): Orgel mit 31 Tönen in der Oktave, mit der man 
+diatonisch, t chromatisch u. tenharmonisch rein musizie- 
ren konnte. Ar|chilpaljlilum das; -s, ...allia (zu tarchi... u. 
+Pallium): entwicklungsgeschichtlich ältester Teil des 
Hornmantels (Biol.). Ar|chijpel der; -s, -e (aus gleichbed. 
älter it. arc(h)ipelago, eigtl. „Hauptmeer“, dies wohl um- 
gebildet aus gr. Aigaion pélagos „Agäisches Meer“): Insel- 
gruppe, -meer. Ar|chilpholnem das; -s, -e (zu tarchı... u. 
t Phonem): Gesamtheit der t distinktiven Merkmale, die 
zwei oder mehreren +Phonemen gemeinsam sind 
(Sprachw.). Ar|chilpresibylter der; -s - (aus mgr. archipres- 
byteros „Erzpriester“): 1. (früher) oberster Priester einer 
[Bischofsjkirche, Erzpriester. 2. Vorsteher eines ländlichen 
ev. Kirchenkreises. Ar[chilptelrylgilum das; -s, ...gien 
[..ion] <aus nlat. archipterygium zu tarchi... u. gr. ptery- 
gion „Fischflosse“, eigtl. „Urflosse®): primitivster Flos- 
sentyp der Fische, der heute noch bei Lungenfischen vor- 
kommt (Zool.). Arlchiltekt der; -en, -en über lat. architec- 
tus aus gr. architektön „Oberzimmermann, Baumeister‘): 
auf einer Hochschule ausgebildeter Fachmann, der Bau- 
werke entwirft u. gestaltet, Baupläne ausarbeitet u. deren 
Ausführung überwacht. Arlchilteklten|bülro das, -s, -s: Bü- 
ro eines Architekten. Arlchilteklten|kolllekltiv das, -s, -€ 
[...va]: Arbeitsgemeinschaft von Architekten. Arlchiltek- 
tin die; -, -nen: weibliche Form zu t Architekt. Ar|chiltek- 
tolnik die; -, -en (aus gr. architektonik& (tEchne) „Bau- 
kunst“): 1. (ohne Plur.) Wissenschaft von der Baukunst. 2. 
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künstlerischer Aufbau einer Dichtung, eines Musikwerkes 
o. ä. arlchiltekjtolnisch (aus gr. architektonikös „zum 
Baumeister gehörig“): die Architektonik betreffend. Ar- 
chijtekitur die; -, -en (aus gleichbed. lat. architectura): 1. a) 
(ohne Plur.) Baukunst [als wissenschaftliche Disziplin]; b) 
Baustil. 2. der nach den Regeln der Baukunst gestaltete 
Aufbau eines Gebäudes. arl|chiltekltujral (zu t'...al (1)): 
(schweiz.) svw. architektonisch. Arlchiltekltur|kriltik die; -: 
Erklärung, Analyse u. Wertung von Gebäuden, architekto- 
nischen Planungen od. t Architekturtheorien sowie der In- 
tentionen u. des Werks von Architekten. Arlchiltekltur- 
moldell das; -s, -e: dreidimensionale, plastische Wiederga- 
be eines Bauwerks in Holz, Ton, Gips, Pappe u. a. Ar|chi- 
tekltur\mulsejum das; -s, ...seen [...zeon]: Sammlung von 
Bauentwürfen u. Modellen. Ar|chiltek|tur|pla|stik die; -, 
-en: für einen Bau geschaffene, an diesem fest angebrachte 
Plastik (meist aus Stein), Bauplastik. Ar|chijtek|tur]theo- 
rie die; -, ...ien [...i:on]: systematisch-intellektuelle Ausein- 
andersetzung mit der Baupraxis der Vergangenheit, Ge- 
genwart od. Zukunft. Arlchiltrav der; -s, -e [...vo] (aus 
gleichbed. it. architrave, eigtl. „Hauptbalken“, zu tarchı... 
u. lat. trabs „Balken“): die Säulen verbindender Querbal- 
ken (Tragbalken) in der antiken Baukunst. Archiv das; -s, 
-e [...vo] (aus gleichbed. spätlat. archivum, dies aus gr. ar- 
cheion „Regierungs-, Amtsgebäude“): a) Einrichtung zur 
systematischen Erfassung, Erhaltung u. Betreuung rechtli- 
cher u. politischer Dokumente; b) Raum, Gebäude, in 
dem Schriftstücke, Urkunden u. Akten aufbewahrt wer- 
den. arlchilval [...v...] (zu t'...al (1): einem Archiv ange- 
hörend. Arlchilvalle das; -s, ...lien [...ion] (meist (Plur.) 
<aus gleichbed. nlat. archivale): Aktenstück, Urkunde aus 
einem Archiv. arlchilvajlisch: urkundlich. Ar|chilvar der; 
-s, -e (aus gleichbed. zlat. archivarius): wissenschaftlich 
ausgebildeter Fachmann, der in einem Archiv arbeitet. ar- 
chilvajrisch: a) das Archiv betreffend; b) den Archivar be- 
treffend. Ar|chivldijrekltor der; -s, -en: Direktor eines Ar- 
chivs. Ar|chivjexem|plar das; -s, -e: das für ein Archiv be- 
stimmte Exemplar. Ar|chiv/film der; -[e]s, -e: Film- od. Vi- 
deobandaufzeichnung, die im Archiv von Film- u. Fern- 
sehstudios zur Wiederverwendung bereitgehalten wird. ar- 
chilvie|ren [...v...] (zu t...ieren): Urkunden u. Dokumen- 
te in ein Archiv aufnehmen. arlchilvisch: das Archiv be- 
treffend. Ar[chilvismus der; -, ...men (zu t...ismus (5)): 
sammelnde, anekdotenhafte, im Faktischen verbleibende 
Einstellung in der Geschichtswissenschaft. Ar|chilvist der; 
-en, -en (zu t...ist): (veraltet) svw. Archivar. Ar[chijvilstik 
die; - (zu t.. istik): Archivwissenschaft. Ar|chivjmaltefrijal 
das; -s, ...lien [...ion]: in einem Archiv aufbewahrtes Mate- 
rial 

Arlchilvollte [...v...] die; -, -n <aus gleichbed. ir. archivolto, 
dies aus nılat. archivoltum zu lat. arcus „Bogen“ u. volu- 
tum, Part. Perf. (Neutrum) von volvere „drehen, win- 
den“): 1. bandartige Stirn- u. Innenseite eines Rundbo- 
gens (Archit.). 2. plastisch gestalteter Bogenlauf im roma- 
nischen u. gotischen Portal (Archit.) 

Arlchollolgie die; - (zu gr. arché „Anfang, Ursprung“ u. 
t...logie): Anfangslehre, Grundlehre der Philosophie 

Ar|chon der; -s, Archonten u. Ar|chont der; -en, -en (über 
lat. archon aus gleichbed. gr. ärchön, Gen. archöntos, 
eigtl. Part. Präs. von gr. ärchein „herrschen“): höchster 
Beamter in Athen u. anderen Städten der Antike. Ar|chon- 
tat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): 1. Amt eines Archonten. 2. 
Amtszeit eines Archonten 

Arlcholsaufriler [...ie] der; -s, - u. Arlcholsaulrus der; -, 
„rier [...ie] (zu gr. archaios „alt, uranfänglich“ u. saüros 
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„Eidechse“): Sammelbez. für die tfossilen t Reptilien u. 
ihre Vorfahren 


ar|co ['arko] (it.; zu lat. arcus „Bogen“): svw. coll’arco. Ar- 


co der, -s, ...chi [...ki] <aus gleichbed. it. arco): Bogen der 
Streichinstrumente (Mus.) 


Arlcot [ar'ko:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. arcot (pikardi- 


sche Form) zu älter fr. archal „Messing“, dies aus lat. auri- 
chalcum): rohes Messing nach dem ersten Schmelzen, 
Ofenbruch 


Arlcus [...k...] vgl. Arkus 
Ar|dalbil, Ardebil der; -[s], -s (nach der iran. Stadt (bedeu- 


tender Teppichhandelsplatz)): handgeknüpfter Teppich 


Arldallio der; -s, -s (aus gleichbed. lat. ardalio, dies aus gr. ár- 


dalos „Dreckfink“): (veraltet) ein geschäftiger Müßiggän- 
ger, Hansdampf in allen Gassen 


Ar|de|bil vgl. Ardabil 
arldent (aus gleichbed. /at. ardens, Gen. ardentis, Part. 


Präs. von ardere „verbrennen, glühen“): (veraltet) bren- 
nend, heiß, hitzig, leidenschaftlich. arl\den|te <it.): feurig, 
glutvoll (Vortragsanweisung; Mus.). Arldenz die; - (zu 
t...enz): (veraltet) Hitze, Glut, Eifer, Inbrunst. ar|desjzie- 
ren (aus gleichbed. lat. ardescere): (veraltet) entbrennen, 
heiß werden. arldilto <it.): kühn, verwegen, frech (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). ArÄkdolmeter & das; -s, - (zu lat. 
ardere (vgl. ardent) u. t'...meter): Gerät zur Messung ho- 
her Temperaturen; vgl. Pyrometer 


Arldor der; -s <aus lat. ardor „Brand, Feuer“): brennendes 


Gefühl, das Brennen (Med.) 


Are die; -, -n (aus fr. are „Flächenraum“, dies aus lat. area: 


vgl. 'Area): (schweiz.) svw. 'Ar 


...are (lat.): Endung weiblicher, auch sächlicher Substanti- 


ve, die von Adjektiven auf ...ar abgeleitet sind, z. B. Polare 


‘Area die; -, Plur. Areen od. -s (aus lat. area „freier Platz, 


Fläche‘): 1. (veraltet) Fläche, Kampfplatz. 2. umschriebe- 
ner Bezirk eines Organs (Anat.). ?Area die; -, -s (über 
gleichbed. span. area aus lat. area, vgl. ’Area): Flächenein- 
heit in Kolumbien u. Argentinien. Arealfunkltilon die; -, 
‚en (zu t'Area): Umkehrfunktion einer t Hyperbelfunk- 
tion (Math.). arejal <aus ralat. arealis „die Fläche betref- 
fend“, eigtl. „zur Tenne gehörend“): Verbreitungsgebiete 
(von Pflanzen, Tieren u. sprachlichen Erscheinungen) be- 
treffend. Arelal das; -s, -e: 1. a) Bodenfläche; b) abgegrenz- 
tes Gebiet, Gelände, Grundstück. 2. Verbreitungsgebiet, 
bes. von Tier- od. Pflanzenarten u. sprachlichen Erschei- 
nungen. Arelallerupltilon die; -, -en: vulkanische Tätigkeit 
an verschiedenen Eruptionsstellen, die einen gemeinsa- 
men Herd haben. Arejallkun]de die; -: Wissenschaft von 
der räumlichen Verbreitung der Tiere u. Pflanzen auf der 
Erde. Arelalllin|guilstik die; -: [neuere] Sprachgeographie. 
arejalllin|guilstisch: die Areallinguistik betreffend. Arelal- 
meltholde die; -: Stichprobenverfahren der Meinungsfor- 
schung, bei dem Personen aus einem bestimmten, aber 
willkürlich ausgewählten Siedlungsgebiet befragt werden; 
vgl. Quotenmethode 


a relcullons [araky’lö:] (/r.): rückwärts, zurück: rücklings 
Arelen: Plur. von 'Area 
Are|fakt das, -[e]s, -e <zu lat. arefactus, Part. Perf. von arefa- 


cere (vgl. arefazieren), eigtl. „das Trockengemachte“): 
(veraltet) das Gedörrte (z. B. Fleisch, Früchte). Arelfaklti- 
on die; - {aus gleichbed. niat. arefactio): (veraltet) Aus- 
trocknung, das Dörren. arelfalziejren <aus /at. arefacere 
„trocknen“: (veraltet) trocken machen, ausdörren 


Arelflelxie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Reflex u. 


t°...ie): das Ausbleiben reflektorischer Reaktionen auf 
Reize (Med.) 


Argumentum ad hominem 


Arelka|nuß die; -, ...nüsse (Lehnübersetzung von gleichbed. 
port. areca, dies aus Malayalam atecca): Frucht der Areka- 
od. Betelnußpalme 

arellilgilös (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. treligiös): nicht religi- 
ös, außerhalb der Religion [stehend] 

Arejna die; -, ...nen (aus lat. (h)arena „Sand; Sandbahn; 
Kampfplatz im Amphitheater“): a) größerer Platz, Fläche 
zum Austragen von [Wett]kämpfen in der Mitte einer ent- 
sprechenden Anlage; b) (österr.) Soemmerbühne. Are|nant 
der; -en, -en (zu t...ant (1)): svw. Arenarius. Are|najrilus 
der; -, ...ien [...iən} (aus gleichbed. /at. arenarius): Kämp- 
fer, Gladiator im alten Rom. Arelnaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /ar. arenatio): (veraltet) Sandbad (Med.) 

Arenlda die; -, ...den (aus russ. arenda „Pacht“, dies über 
poln. arenda aus mlat. arrenda): svw. Arrende 

Areniga die; -, ...gen (aus gleichbed. milat. arenga): Teil der 
feierlichen Einleitung mittelalterlicher Urkunden 

are|nie|ren (aus gleichbed. fr. s’ar&ner): (veraltet) sich sen- 
ken, sich setzen (von Gebäuden) 

Arelnig [('zrınıg] das; -[s] (aus gleichbed. engl. arenig, nach 
dem Bergzug Arenig in Wales): erdgeschichtlicher Zeit- 
raum; Stufe des t Ordoviziums (Geol.) 

arelnös <aus gleichbed. lat. arenosus zu (h)arena, vgl. Are- 
na): (veraltet) sandig, voll Sand 

Areolla die; -, ...lae [...le] (aus /ar. areola „kleiner freier 
Platz“): kleiner [Hautjbezirk, kleiner Hof (Anat.). Areo- 
len die (Plur.) (zu t Areola): mit Blattdornen u. Stacheln 
besetzte Seitentriebe der Kakteen, die kissenartig angeord- 
net sind (Bot.) 

Areolpag der; -s (über lat. Areopagus aus gr. Areiöpagos, 
eigtl. „Hügel des Ares“, nach dem Tagungsort): höchster 
Gerichtshof im Athen der Antike. Areo|palgit der; -en, -en 
(zu t?...id: Mitglied des Areopags 

are|sorpltiv (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. resorptus, Part. 
Perf. von resorbere „(wieder)schlürfen, aufsaugen“, u. 
t...iv): nicht resorbierbar, auf mangelhafter t Resorption 
(1) beruhend (Med.) 

Are|stum das; -s, ...ta (aus gleichbed. mlar. arestum, vgl. Ar- 
rest): (veraltet) gerichtlicher Spruch 

aresjziejren (aus gleichbed. lat. arescere): (veraltet) trok- 
ken werden; vertrocknen 

Areltallolge der; -n, -n <aus gleichbed. lat. aretalogus, dies 
aus gr. aretalögos): bezahlter altröm. od. altgriech. Philo- 
soph, der bei Festen die Tugend des Gastgebers zu rüh- 
men hatte. Areltallolgie die; -, ...ien (aus gr. aretalogia 
„Tugendschwätzerei“): in Form eines t Traktats abgefaß- 
te Lobpreisung einer Gottheit od. eines Helden (Literatur- 
gattung in später griech.-röm. Zeit). Arelte die; - (aus gr. 
areté „Tugend“: Tüchtigkeit, Vortrefflichkeit, Tauglich- 
keit der Seele zu Weisheit u. Gerechtigkeit. Areltollolgie 
die; - (zu t...logie): Lehre von der Arete, Tugendlehre 

Arlgalli der, auch das; -[s], -s (aus mong. argol „trockener 
Dung“): Wildschaf in Zentralasien 

Ar|gand|bren|ner [ar'gã...] der; -s, - (nach dem Schweizer 
Erfinder Argand, 1755-1803»: ein Gasbrenner 

Ar|genitan das; -s (aus gleichbed. niat. argentanum zu lat. 
argentum „Silber“ ): (veraltet) Neusilber. Arigenitalrilus 
der; -, .. ien [...ion] (aus gleichbed. lat. argentarius): (veral- 
tet) 1. Geldwechsler. 2. Silberarbeiter. Arjgenitaltilon die; 
-, -en (aus gleichbed. mlat. argentatio): (veraltet) Versilbe- 
rung. arlgenltin (aus gleichbed. fr. argentin): silberfarben, 
silberhell. Ar|genltilne die; - (zu t...ine): Silberfarbe zur 
Herstellung von Metallpapier. Arigenitit [auch ...'tıt] der; 
-s (zu lat. argentum u. ??...it)! graues, metallisch glänzen- 
des Mineral; Silberglanz. Ar|genito|meltrie die; -, ... jen (zu 


t...metrie): maßanalytische Fällungsmethode mit Hilfe ei- 
nes schwerlöslichen Silbersalzes (Chem.). Ar|gen|tum das; 
-[s] <aus gleichbed. lat. argentum, dies zu gr. arges „weiß, 
glänzend“): lat. Bez. für Silber (chem. Element); Zeichen 
Ag 

Arlghul [ar'gu:l] der; -s, -e (aus dem Arab.): Doppelschalmei 
des Vorderen Orients 

Arlgillla die; -, ...\\en (aus gleichbed. lat. argilla, dies aus 
gleichbed. gr. ärgillos): weißer Ton, Töpfererde. Arlgilllit 
[auch ...'Iıt] der; -s, -e <zu t Argilla u. t?...itb: Tonerde, ein 
Mineral. Arlgilnajse die; -, -n (Kurzw. aus tArginin u. 
t...ase): wichtiges Stoffwechselenzym. Arlgilnin das; -s, -e 
(zu gr. argindeis „hell schimmernd“ u. t...in (1)): lebens- 
wichtige t Aminosäure, die in allen Eiweißkörpern enthal- 
ten ist 

Argon [auch ar'go:n] das; -s (zu gr. argös „untätig, träge“ 
(weil das Element keine chem. Reaktionen einging) u. 
+!...on): chem. Element, Edelgas; Zeichen Ar 

Arlgolnaut der; -en, -en (aus gleichbed. /at. Argonauta, dies 
aus gr. Argonaütös): 1. in der griech. Sage ein Mann der 
Besatzung des Schiffes Argo. 2. bes. Art des Tintenfisches. 
Ar|golnaultiika die (Plur.) <zu t...ika): Gedichte, die die 
Argonautenfahrt behandeln 

Arlgonjmeltholde [auch ar'go:n...] die; - (zu tArgon u. 
+ Methode): Methode zur Altersbestimmung von Gestei- 
nen u. Fossilien durch Ermittlung ihres Gehalts an be- 
stimmten Argonisotopen (Archäol., Geol.) 

Ar|got [ar'go:] das od. der; -s, -s (aus fr. argot „Rotwelsch“, 
weitere Herkunft unbekannt): a) (ohne Plur.) Bettler- u. 
Gaunersprache, Rotwelsch; b) Gruppensprache, tSlang, 
tJargon; c) (ohne Plur.) franz. Umgangssprache. Arlgo- 
tisimus der; -, ...men (zu t...ismus (4)): Argotwort od. 
-wendung in der saloppen Umgangssprache 

ar|gulie|ren <aus gleichbed. /ar. arguere, eigtl. „erhellen, be- 
weisen“): (veraltet) beschuldigen, darlegen. Arlgulment 
das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. argumentum, eigtl. „was 
der Veranschaulichung dient“): 1. etw., was als Beweis, 
Bekräftigung einer Aussage vorgebracht wird. 2. vom 
Verb abhängende Leerstelle im Satz, die besetzt werden 
muß, damit ein sinnvoller Satz entsteht (z. B. werden in 
dem Satz sie verschenkt das Kleid die Argumente durch die 
Wörter (Aktanten) sie u. Kleid realisiert; Sprachw.). 3. un- 
abhängige Veränderliche einer math. Funktion. 4. a) 
(deutsche) Inhaltsangabe u. Personenpräsentierung bei lat. 
Aufführungen des Mittelalters u. der Renaissance; b) (im 
Barock) allegorische Pantomime, die auf den Sinn der dar- 
auffolgenden Handlung vorbereitet. ar\gujmenital <aus 
lat. argumentalis „Beweise enthaltend“): (veraltet) zum 
Beweis dienend. Arlgujmenitaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. Jat. argumentatio zu argumentari, vgl. argumentie- 
ren): Darlegung der Argumente, Beweisführung, Begrün- 
dung. arjgujmenitaltiv (aus gleichbed. Jar. argumentati- 
vus): a) die vorgebrachten Argumente betreffend; b) mit 
Hilfe von Argumenten [geführt]; vgl. ...iv/...orisch. Arlgu- 
menitaltor der; -s, ...oren (aus lat. argumentator „der Be- 
weisführer“): 1. im Schultheater der Sprecher des t Argu- 
ments (4 a), der Erklärer des latein. Texts. 2. (veraltet) den 
Beweis Erbringender. arlgujmenitaltojrisch: die vorge- 
brachten Argumente betreffend; vgl. ...iv/...orisch. ar|gu- 
menitie|ren (aus gleichbed. /at. argumentari): Argumente 
vorbringen, seine Beweise darlegen, beweisen, begründen. 
Ar|gujmenltist der; -en, -en (zu t ...istd: svw. Argumenta- 
tor (2). arlgulmenltös (zu t...ös?: (veraltet) reich an Be- 
weisgründen. Arlgulmenitum ad holmilnem das; - - -, ...ta 
- - (lat.; eigtl. „Beweis für den Menschen“): auf das Ver- 
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Argumentum e contrario 


ständnis des Hörers zugeschnittener Beweis. Arlgulmen- 
tum e conitralrio [- - kon...] das; - - -, ...ta - - at.) : Schluß- 
folgerung aus dem Gegenteil. Ar\gulmen|tum e sillenjtio 
das; - - -, ...ta - - (lat.): Schlußfolgerung aus dem Still- 
schweigen 

Ar|gus der; -, -se (nach dem hundertäugigen Riesen der 
griech. Sage): scharfer Wächter. Arlgusjaulgen die 
(Plur.): scharfe, wachsame Augen; mit -: kritisch, wach- 
sam, mißtrauisch [etwas beobachtend] 

arlgut (aus gleichbed. /ar. argutus zu arguere, vgl. arguie- 
ren): (veraltet) scharfsinnig. Arlgultilen [...ion] die (Plur.) 
(aus gleichbed. /at. argutiae (Plur.)): Spitzfindigkeiten. ar- 
guitiejren (aus gleichbed. lat. argutari): (veraltet) spitzfin- 
dig reden. arlgultilös (zu t...ös): (veraltet) spitzfindig 

Arlgylllith [auch ...Iıt] der; -[e]s <zu gr. ärgillos „weißer Ton, 
Töpfererde“ u. t...lith): svw. Argillit 

Arlgylljkalro das; -s, -s (nach dem Adelstitel der schott. Fa- 
milie Campbell, von deren Umhang das Design übernom- 
men wurde, u. zu t Karo): auffallendes Schottenmuster 
(klassisches Motiv des sportlichen Beiwerks der Herren- 
garderobe) 

Arlgyrlasjpilden die (Plur.) (aus gleichbed. gr. argyraspis, 
Gen. argyräspidos, eigtl. „Silberschildträger“, zu gr. ärgy- 
ros „Silber“ u. aspis „Schild“: Bez. für die Leibwache 
Alexander des Großen. Arlgylrialsis die; -, ...iasen (zu gr. 
ärgyros „Silber“ u. t...iasis): svw. Argyrie. Ar|gylrie die; -, 
„jen (zu t?...ie): Blaugrauverfärbung der Haut u. innerer 
Organe bei längerem Gebrauch von Silberpräparaten 
(Med.). Arlgylroldit [auch ...'dıt] der; -s ¿zu t?...it): ein 
stahlgraues Silbermineral, Mischkristall aus Silbersulfid u. 
Germaniumsulfid. arlgylrojlkolmisch (zu gr. köme 
„Haar“): (veraltet) silberhaarig. Arlgylrolkraltie die; -, 
..jen (zu ?...kratie): (veraltet) svw. Plutokratie. arlgyjro- 
phil (zu t...phil): durch Anfärbung mit Silberpräparaten 
mikroskopisch darstellbar (von Gewebsstrukturen; Med.). 
Arlgylrolphillie die; - (zu ?...philie): Imprägnierbarkeit, 
Anfärbbarkeit (von Geweben) mit Silberpräparaten 
(Med.). Arlgylrojpölie die;-, ...ien (zu gr. argyropoiös „Sil- 
berarbeiter“ (dies zu ärgyros „Silber“ u. poiein „machen“) 
u. t?...ie): (veraltet) alchimistische Kunst der Silberher- 
stellung aus unedlen Metallen. Ar|gylro|pylrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e: Mineral, ein Silber-Eisen-Sulfid. Ar|gy|rolse die; 
-, -N (zu ?!...ose): svw. Argyrie 

Arhat ['arat] der; -[s], -s <zu sanskr. ärhat „würdig“ ): der 
vollkommen Erlöste im t Dschainismus u. t Buddhismus, 
der nach seinem Tod ins t Nirwana eingeht 

arhelisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. rhein „fließen, strö- 
men“): flußlos, abflußlos (von geographischen Gebieten) 

Arhythlmie usw. vgl. Arrhythmie usw. 

Ari die; -, -s: (ugs.) Kurzform von t Artillerie 

Aria die; -, Plur. Arie ['a:rjə], auch Arias (aus gleichbed. ir. 
aria, dies über /at. aer aus gr. aér „Luft“: 1, Lied, Melo- 
die. 2. liedhaftes Instrumentalstück, bes. Tanzstück in der 
Ballettsuite des 17. Jh. 3. svw. Arie 

Arilad|nejfalden der; -s (nach der sagenhaften kretischen 
Königstochter, die Theseus mit einem Wollknäuel den 
Rückweg aus dem Labyrinth ermöglichte): etwas, was aus 
einer verworrenen Lage heraushilft 

Arialner der; -s, - (nach dem t Presbyter (1) Arius von Alex- 
andria (4. Jh.) u. zu t...aner): Anhänger des Arianismus. 
arialnisch: a) den Arianismus betreffend: b) die Lehre des 
Arianismus vertretend. Arialnisimus der; - (zu t...ismus 
(1): Lehre des Arius, wonach Christus mit Gott nicht we- 
senseins, sondern nur wesensähnlich sei 
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Arilbolfla|vilno|se [...v...] die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“, 
+ Riboflavin u. t'...ose): Vitamin-B>-Mangel-Krankheit 

arid (aus gleichbed. lat. aridus}: trocken, dürr, wüstenhaft 
(vom Boden od. Klima). Ari|diltät die; - (aus gleichbed. lar. 
ariditas, Gen. ariditatis): Trockenheit (in bezug auf das 
Klima). Arildiltäts|fak|tor der; -s, -en: Formel zur Berech- 
nung der Trockenheit eines Gebiets 

Arie ['a:riə] die; -, -n (aus ir. aria „Lied, Weise, Arie“, eigtl. 
„Weise des Auftretens“): Sologesangsstück mit Instru- 
mentalbegleitung (bes. in Oper u. Oratorium) 

Ariler ['a:rie] der; -s, - (aus sanskr. arya „der Edle“): 1. An- 
gehöriger frühgeschichtlicher Völker mit tindogerm. 
Sprache in Indien u. im Iran; vgl. indoarisch u. iranisch. 2. 
in der nationalsozialistischen Rassenideologie Angehöri- 
ger der sogenannten nordischen Rasse, Nichtjude 

.„..ariler [...'a:rie] (aus lat. -arius (vgl. ...arius) bzw. -arii 
(Plur. von -arius); Zugehörigkeitssuffix): Endung von Sub- 
stantiven od. Ableitungen von Eigennamen im Sing. u. 
Plur. zur Bez. der Anhängerschaft, z. B. Antiskriptuarier, 
Trinitarier 

Ariles ['a:rie:s] der; -, Arieten (aus gleichbed. lat. aries): 1. 
Widder. 2. Sturmbock, ein altröm. Belagerungsgerät 

Ariletita, Ariletite die; -, ...tten (aus gleichbed. fr. ariette 
bzw. it. arietta, dies Verkleinerungsform von aria; vgl. 
Arie): kleine t Arie 

Arijki die (Plur.) (polynes.; „Häuptling“): ehrende Bez. für 
steinerne Monumentalplastiken auf der Osterinsel 

arilllalrisch (aus nlat. arillarius zu m/at. arillus, vgl. Arillus): 
hülsenartig (Bot.). aril|liert (zu ?...iert): mit einem flei- 
schigen Samenmantel versehen (Bot.). Aril|lus der; -, ...lli 
“aus gleichbed. miat. arillus): fleischiger Samenmantel 
mancher Pflanzen 

Arin das; -[e]s, - (Kunstw. aus t Aromat u. t...in (1)): Bez. 
für instabile, sehr reaktionsfähige zyklische Verbindung, 
die im selben Ring zwei Doppel- u. eine Dreifachbindung 
hat (Chem.) 

arijos (aus gleichbed, it. arioso zu aria, vgl. Arie): gesang- 
lich, melodiös (Vortragsanweisung; Mus.). ario|so (it.): in 
der Art einer Arie gestaltet, liedmäßig (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Ario|so das; - s, Plur. -s u. ...si:a) melodischer 
Ruhepunkt im Sprechgesang; b) selbständiger Gesangs- 
od. Instrumentalsatz 

arisch (zu fî Arier): 1. a) die Sprachen der t Arier (1) betref- 
fend; b) zu den Ariern (1) gehörend. 2. nichtjüdisch; vgl. 
Arier (2). arilsie|ren <zu t...isieren): (früher) [durch Ent- 
eignung] in arischen (2) Besitz überführen (von jüdischen 
Geschäften u. Unternehmen durch das nationalsozialisti- 
sche Regime) 

Aristlarch der; Gen. -[e]s od. -en, Plur. -efn] (nach dem 
griech. Philologen u. Textkritiker Aristarchos (von Samo- 
thrake)): strenger Kunstrichter, unerbittlicher Kunstkriti- 
ker. aristlar|chisch: streng richtend 

Arilstie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. aristeia zu äristos 
„der Beste‘): überragende Heldentat u. ihre literarische 
Verherrlichung (speziell von der Schilderung der Helden- 
kämpfe von Troja in der Ilias) 

arilstiert (zu Jar. arista „Granne, Ähre“ u. t...iert): (veral- 
tet) mit Grannen versehen. arilstös (aus gleichbed. /at. ari- 
stosus): (veraltet) reich an Grannen od. Ähren 

Arilstolkrat der; -en, -en <rückgebildet aus t Aristokratie: 
vgl. ...krat): 1. Angehöriger des Adels. 2. Mensch von vor- 
nehm-zurückhaltender Lebensart, Arilstolkraltie die; -, 
„ien (über spätlat. aristocratia aus gr. aristokratia „Herr- 
schaft der Vornehmsten“ zu äristos „der Beste“ u. t ...kra- 
tie): 1. Staatsform, in der die Herrschaft im Besitz einer 
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privilegierten sozialen Gruppe ist. 2. adlige Oberschicht 
mit besonderen Privilegien. 3. (ohne Plur.) Würde, Adel. 
arilstolkraltisch (aus gleichbed. gr. aristokratikös): 1. die 
Aristokratie (1, 2) betreffend. 2. vornehm, edel. Arilsto- 
kraltisjmus der; - (zu t...ismus (2)): Grundsätze u. Hand- 
lungsweisen von Aristokraten (2) 

Arilstol @& das; -s (Kunstw.): ein t Antiseptikum 

Arilstollo|chla die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. aristo- 
lochia zu äristos „der Beste“ u. locheia „Geburt“, weil der 
Pflanze eine die Geburt befördernde Wirkung zugeschrie- 
ben wurde): [Vertreter der] Pflanzengattung der Osterlu- 
zeigewächse (z. B. der Pfeifenstrauch). Arist|onym das; -s, 
-e (zu gr. önyma „Name“ ): Deckname, der aus einem 
Adelsnamen besteht; vgl. Pseudonym 

Arilstolphalnelus der; -, ...neen (aus gleichbed. Jat. Aristo- 
phaneus, nach dem altgriech. Komödiendichter Aristo- 
phanes (gr. Aristophänes), um 445 bis um 385 v. Chr.): an- 
tiker Vers (von der Normalform -vu-u-0). arilsto|pha- 
nisch: a) in der Art des Aristophanes; b) geistvoll, witzig, 
mit beißendem Spott 

Arilstolphyllalxie die; -, ...ien (zu gr. äristos „der Beste“, 
phýlaxis „Beschützung“ u. t?...ie): durch t Sensibilisie- 
rung od. t Immunisierung gewonnene Abwehrbereitschaft 
des Organismus gegen Infektionen 

Arilstoltellilker der; -s, - (nach dem griech. Philosophen Arj- 
stoteles): Anhänger der Philosophie des Aristoteles. ari- 
stoltellisch: a) die Philosophie des Aristoteles betreffend; 
b) die Philosophie des Aristoteles vertretend. Arilstoltellis- 
mus der;- (zu t....ismus (1)): die von Aristoteles ausgehen- 
de, über die t Scholastik bis in die heutigen Tage reichende 
Philosophie 

Ariltalpor|zelllan das; -s (nach dem Herstellungsort Arita 
auf der südjapan. Insel Kiuschu): japan. Porzellan des 17. 
Jh.s 

Arith|meltik die; - (über lat. arithmetica aus gr. arithmetik& 
(techne) „Rechenkunst‘“ zu arithmötikös „zum Rechnen 
gehörig“, dies zu arithmein „rechnen, zählen‘): Teilgebiet 
der Mathematik, das sich mit bestimmten u. allgemeinen 
Zahlen, Reihentheorie, Kombinatorik u. Wahrscheinlich- 
keitsrechnung befaßt. Arith]meltilker der; -s, -: Fachmann 
auf dem Gebiet der Arithmetik. arith|meltisch (aus gr. 
arithmötös „zählbar“): a) die Arithmetik betreffend; b) 
rechnerisch; -e Reihe: Reihe mit gleichbleibender Diffe- 
renz zweier aufeinanderfolgender Glieder; -es Mittel: 
+Quotient aus dem Zahlenwert einer Summe u. der An- 
zahl der Summanden; Durchschnittswert. Arith|molgriph 
der; -en, -en (zu gr. arıthmös „Zahl“ u. griphos „Rätsel“: 
Zahlenrätsel. Arith|mojlolgie die; - (zu t...logie): Lehre 
von den magischen Eigenschaften der Zahlen. Arith|mo- 
malnie die; -, ...ien (zu t...manie): Zwangsvorstellung, 
Dinge zählen zu müssen, Zählzwang (Form des t Anan- 
kasmus; Med.). Arithimo|jmanltie die; - (zu gr. manteia 
„Weissagung‘“): das Wahrsagen aus Zahlen. Arith|mo- 
manltik die; - (zu gr. mantik& (techne) „Wahrsagekunst“): 
svw. Arithmomantie. Arith|mojmeiter das; -s, - (zu 
t'...meter, eigtl. „Zahlenmesser“?: eine alte Rechenma- 
schine 

„arium (lat.): Endung sächlicher Substantive, die (künst- 
lich geschaffene) Anlagen u. Einrichtungen bezeichnen, 
z.B. Delphinarium. ...arilus (lat.): Endung männlicher 
Substantive, die meist eine Zugehörigkeit bezeichnen, Z. B. 
Primarius 

Arlkalde die; -, -n {aus gleichbed. fr. arcade, dies aus it. arca- 
ta zu arco „Bogen(gewölbe)“, dies aus Jat. arcus}: a) von 
zwei Pfeilern od. Säulen getragener Bogen; b) (meist Plur.) 


Bogenreihe, einseitig offener Bogengang [an Gebäuden]; 
c) nach oben gewölbter Bogen bei Kleinbuchstaben einer 
Handschrift 

Arlkaldilen [...ion] das; -s (nach der altgriech. Landschaft 
Arkadien): Schauplatz glückseligen, idyllischen [Land]le- 
bens. Arlkaldiler [...ie] der; -s, -: 1. Bewohner von Arka- 
dien. 2. Mitglied einer im 17. Jh. in Rom gegründeten lite- 
rarischen Gesellschaft 

arlkaldiejren (zu tArkade u.t...ieren): ein Gebäude mit 
Arkaden (b) versehen (Archit.) 

arlkaldisch (zu t Arkadien): Arkadien betreffend, zu Arka- 
dien gehörend; -e Poesie: Hirten- und Schäferdichtung 
[des 16. bis 18. Jh.s]; vgl. Bukolik 

Arlkal der; -s, -e (zu mong. argol „trockener Dung“): dem 
Mufflon verwandtes Wildschaf 

Arlkanldis|zilplin die; - <zu lat. arcanum (vgl. Arkanum) u. 
t Disziplin): Geheimhaltung von Lehre u. Brauch einer 
Religionsgemeinschaft vor Außenstehenden (bes. im frü- 
hen Christentum). Ar|kalnist der; -en, -en (zu ? ....ist): bes. 
im 18. Jh. gebräuchliche Bez. für den in das Geheimnis der 
Porzellanherstellung Eingeweihten 

Arlkanjsit [auch ...'zıt] der; -s (nach dem Staat Arkansas in 
den USA u. zu t?...it): ein Mineral 

Arikalnum das; -s, ...na (aus lat. arcanum „Geheimnis“ ): 
1. Geheimnis, das Geheimgehaltene in manchen Religio- 
nen u. Kulten. 2. alte Bez. für Geheim-, Wundermittel 

Arlkaltur die; -, -en (aus mlat. arcatura zu tArkade u. 
t...ur): Gesamtheit der tArkaden eines Gebäudes (Ar- 
chit.) 

Ar|kelbulsalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. arquebusade zu 
arquebuse, vgl. Arkebuse): (veraltet) a) Büchsenschuß, 
Schußwunde; b) Wundflüssigkeit bei einer Schußwunde. 
Ar|kelbulse die; -, -n aus fr. arquebuse „Büchse“, dies aus 
älter niederl. hakebusse „Hakenbüchse“): Handfeuerwaf- 
fe des 15./16. Jh.s. Arlkelbujsier der; -s, -e taus gleichbed. 
fr. arquebusier): Soldat mit Arkebuse. ar|kelbulsie|ren 
(nach gleichbed. fr. arquebuser): (standrechtlich) erschie- 
Ben 

Arlkellei, Ar|kelley die; -, -en (Herkunft unsicher?! im 17. 
Jh. Bez. für Kriegsmaschinen aller Art, dann nur noch für 
Geschütze, Artillerie 

Arlkolse die; - (aus gleichbed. fr. arcose): mit Feldspat u. 
Glimmer durchsetzter Sandstein 

Arlkolsol, Ar|kolsollilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. mlat. arcosolium zu lat. arcus „Bogen“ u. solium 
„Lehnsessel; Sarg“): Wandgrab unter einer Bogennische 
in den t Katakomben 

Arkltilker der; -s, - (zu tarktisch>: Bewohner der Arktis. 
Arkltiklfront die; -, -en: Grenzfläche zwischen den arkti- 
schen Luftmassen u. den Luftmassen der gemäßigten Zo- 
nen (Meteor.). Arkltls die; - (zu gr. arktos „Bär, Norden“ 
vgl. arktisch): Gebiet um den Nordpol; vgl. Antarktis. ark- 
tisch (über lat. arcticus aus gr. arktikös „nördlich“ zu ärk- 
tos „Bär“, nach den Sternbildern des Großen u. Kleinen 
Bären am nördlichen Himmel): zum Nordpolargebiet ge- 
hörend; -e Kälte: sehr strenge Kälte. Arkitolgäa die; - 
(zu gr. gaia „Erde“): t Fauna von Asien, Europa, Afrika 
u. Amerika (Zool.). arkltolterltilär: über die gesamte ge- 
mäßigte Zone der Nordhalbkugel verbreitet (z. B. von 
Pflanzen) 

Arlkulballlilste die; -, -n <aus gleichbed. lat. arcuballista zu 
arcus „Bogen“ u. ballista „Wurfmaschine“): Bogenschleu- 
der (röm. u. mittelalterliches Belagerungsgeschütz) 

Arlkus, auch Arcus der; -, - ['arku:s] (aus /at. arcus „Bo- 
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gen“): Bogenmaß eines Winkels; Zeichen arc. Ar|kus- 
funkltilon die; -, -en: svw. zyklometrische Funktion 

Arllec|chilno [arle'ki:no] der; -s, Plur. -s u. ...ni (aus it. arlec- 
chino „Harlekin“; vgl. Harlekin): buntgekleideter Hans- 
wurst der ital. t Commedia dell’arte; vgl. Harlekin (1) 

Arllotitelrie die; - (französierende Bildung zu t Arlotto u. 
t?...ie): (veraltet) Faulheit, Liederlichkeit. Arllot|to der; -s, 
-s (aus gleichbed. it. arlotto): (veraltet) a) fauler Fresser, 
Vielfraß ; b) schmutziger, schlauer Mensch 

Ar|ma Chrilsti [- k...] die (Plur.) (aus gleichbed. /at. arma 
Christi): die Leidenswerkzeuge Christi, Geißelsäule, Gei- 
Bel, Kreuz, Dornenkrone, Lanze, Schwamm mit Stab u. a., 
auch als wappcnartige Darstellung in der mittelalterlichen 
Kunst. Arlmalda die, -, Plur. ...den u. -s (aus span. armada, 
dies aus /at. armata „bewaffnete (Streitmacht)‘“; nach der 
Flotte des span. Königs Philipp II.; vgl. armieren): [mäch- 
tige Kriegs]flotte; Pulk, Heer. Arjmajldill der; -s, -e (aus 
gleichbed. span. armadillo zu armado „bewaffnet“, dies 
aus /at. armata, vgl. Armada): 1. svw. Armadille. 2. Gür- 
teltier. Arlmaldillle [...'dılja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ar- 
madille, dies zu span. armado, vgl. Armadill): kleine 
(span.) Flotte, kleines bewaffnetes Schiff, Zollschiff 

Arimalgedidon das; - (aus hebr. harmagedon „Berg von 
Megiddo“, südlicher Ausläufer des Karmelgebirges; nach 
Offenb. Joh. 16, 16 der mythische Ort, an dem die bösen 
Geister die Könige der gesamten Erde für einen großen 
Krieg versammeln): [politische] Katastrophe 

Arlmalgnac [arman'jak] der; -[s], -s (fr.; nach der gleichna- 
migen franz. Landschaft): franz. Weinbrand von hoher 
Qualität. Arlmalgnalken [...'jakən] die (Plur.): zuchtlose 
franz. Söldner der Grafen v. Armagnac im 15. Jh. 

Arlmallcollit [...k..., auch ...'lıt] der; -s (Kurzw. aus den Na- 
men der amerik. Astronauten Armstrong, Aldrin u. Collins 
u. zu t?...it): graues, undurchsichtiges, rhombisches Mine- 
ral, das in Mondgesteinen u. in Gesteinsgläsern des Rieses 
bei Nördlingen vorkommt 

Arimalles [...le:s] die (Plur.) <aus gleichbed. spätlat. armales 
(litterae)): Wappenbrief, Adelsbrief. Arlmallist der; -en, 
-en (zu t...ist): (veraltet) durch Adelsbrief Geadelter in 
Ungarn, der keinen Grund u. Boden besaß. Ar\ma lu[so- 
ria die (Plur.) (aus gleichbed. /at. arma lusoria (Plur.), 
eigtl. „Spielwaffen“): hölzerne Waffen der Gladiatoren. 
Arlmalment das; -s <aus gleichbed. lat. armamenta 
(Plur.)): Ausrüstung; Takelwerk von Schiffen. Arlmajmen- 
talrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /at. armamen- 
tarium): Zeughaus, Rüsthaus. Ar|majriollum das: -s, ...la 
“aus gleichbed. /at. armariolum, Verkleinerungsform von 
armarium, vgl. Armarium): Schränkchen (bes. in der Kir- 
che zur Aufbewahrung der Kelche u. Hostien). Ar|malri- 
um das; -s, Plur. ...ia u. ...ien [...ion] (aus /at. armarium 
„schrank“ zu arma (Plural) „Gerät, Waffen“): 1. a) in der 
Antike Schrank zur Aufbewahrung von Speisen, Kleidern, 
Kleinodien o. ä.; b) in der Spätantike u. im Mittelalter Bü- 
cherschrank. 2. Wandnische neben dem Altar zur Aufbe- 
wahrung von tHostien, tReliquien u. tSakramenten 
(kath. Kirche). Arlmafrilus der; - (aus gleichbed. milat. ar- 
marius): Bibliothekar, Archivar (einer Kirche od. eines 
Klosters). Arlmalteur [...'to:e] der; -s, -e taus gleichbed. fr. 
armateur): 1. Reeder, Schiffsausrüster. 2. (veraltet) Ka- 
perkapitän. 3. (veraltet) Kaperschiff 

Arlmaltollen die (Plur.) <aus gleichbed. ngr. harmatoloi, 
Plur. von harmatolös, eigtl. „Bewaffneter“, zu harmata 
„Waffen‘‘): griech. Freischaren der Türkenzeit, Kern dcs 
Befreiungsheeres von 1821-1830 

Arlmaltur die; -, -en (aus lat. armatura „Ausrüstung; Bewaff- 
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nung“; vgl. armieren): 1. a) Ausrüstung von technischen 
Anlagen, Maschinen u. Fahrzeugen mit Bedienungs- u. 
Meßgeräten; b) (meist Plur.) Bedienungs- u. Meßgerät an 
technischen Anlagen. 2. (meist Plur.) Drossel- od. Ab- 
sperrvorrichtung, Wasserhahn u. ä. in Badezimmern, Du- 
schen u. ä. 3. (veraltet) militärische Ausrüstung. Ar|majtu- 
renlbrett das; -[e]s, -er: eine Art breiter Leiste aus Holz, 
Metall od. Plastik, auf der Meßinstrumente, Schalt- od. Be- 
dienungsgeräte angebracht sind (z. B. in Kraftfahrzeugen 
od. im Flugzeugcockpit). Arlmalturjkam|mer die; -, -n: 
(veraltet) Rüst-, Gewehrkammer 

Armjco-Eilsen [...ko...] & das; -s (Kurzw. aus dem Namen 
der Herstellerfirma American Rolling Mill Company aus 
Ohio): in der Elektrotechnik verwendetes, sehr reines 
Eisen 

Arlmee die; -, ...meen (aus gleichbed. fr. armée zu armer, 
vgl. armieren): a) Gesamtheit aller Streitkräfte eines Lan- 
des; Heer; b) großer Truppenverband, Heereseinheit, 
Heeresabteilung. Ar\meelin|spekltijon die; -, -en: bis 1914 
militärische Inspektionsbehörde im Deutschen Reich. Ar- 
meelkorps [...ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es]: Verband 
von mehreren f Divisionen (2). Arlmee Se|crete [ar'me: 
sə'kret] die; - - (fr.; „Geheimarmee“): frühere Geheimor- 
ganisation nationalistischer Algerienfranzosen u. Angehö- 
riger der franz. Algerienarmee. Ar\mee vollan/te [- vo/lät] 
die; - -, -s -s [arme: vo'lät] <aus gleichbed. fr. armée volante, 
eigtl. „fliegende Armee“): leichte Heeresabteilung. Arme- 
ment [arma'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. armement zu ar- 
mer, vgl. armieren): (veraltet) a) Bewaffnung, Ausrüstung; 
b) Kriegsgeschwader 

Arlmelnist der; -en, -en (nach den Armeniern, einem Volk 
im Hochland von Vorderasien, u. zu î ...ist): jmd., der sich 
wissenschaftlich mit der armen. Sprache u. Literatur be- 
faßt. Arime|nilstik die; - (zu t...istik): Wissenschaft von 
der armen. Sprache u. Literatur 

Arlmes parllanites [armpar'lä:t] die (Plur.) (aus gleichbed. 
fr. armes parlantes, eigtl. „redendes Wappen“, zu lat. ar- 
ma (Plur.) „Gerät, Waffen“ u. fr. parler „reden, spre- 
chen“): den Namen des Inhabers durch bildliche Darstel- 
lung andeutende Wappen. Arimia Kraljolwa <poln.; „Ar- 
mee im Lande“): poln. Untergrundarmee im Zweiten 
Weltkrieg, militärischer Arm der in London residierenden 
Exilregierung. arlmie|ren (aus fr. armer „bewaffnen; aus- 
rüsten; verstärken“, dies aus /at. armare zu arma (Plur.) 
„Waffen, Gerät‘): 1. (veraltet) mit Waffen ausrüsten, be- 
stücken (Mil.). 2. mit Armaturen (1 b, 2) versehen (Tech- 
nik). 3. mit einer [verstärkenden] Ein-, Auflage, Umklei- 
dung versehen (Bauw., Technik). Arjmie/rung die; -, -en 
(zu t...ierung): 1. Waffenausrüstung (Bestückung) einer 
militärischen Anlage od. eines Kriegsschiffs. 2. Stahleinla- 
gen für Beton. Arjmielrungsitrup|pe die; -, -n: bis zum Fr- 
sten Weltkrieg Bez. für Bautrupp (Mil.). Arjmilfer der: 5, - 
(zu lat. armifer „Waffen tragend: bewaffnet“, zu ferre 
„tragen“): (veraltet) Waffenträger, Knappe. Arjmilger 
der; -s, - (zu lat. armiger „Waffen tragend; bewaffnet“, zu 
gerere „tragen“): svw. Armifer 

Arjmillla die; -, ...llen (aus lat. armilla „Armband“: 1. ring- 
förmiger Hauptlappen am Stiel einiger Pilze (Bot.) 2. svw. 
Armillarsphäre. ar|milllar <aus gleichbed. /at. armillaris}: 
ringförmig. Ar|milllar|sphälre die; -, -n: altes astronomi- 
sches Gerät zum Messen der Himmelskreise 

Arlmilluldilen [...ion] die (Plur.) taus gleichbed. /at. armilu- 
dii): (veraltet) Waffenübungen, Waffenspiele. Ar[millu- 
strilum das; -s, ...strien [...ion] (aus gleichbed. /at. armilu- 
strium): Fest der jährlichen Waffenschau u. -weihe im al- 
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ten Rom. Arlmillulstrum das; -s (aus gleichbed. lat. armilu- 
strum): Festplatz für die Armilustrien am Aventinischen 
Hügel im alten Rom 

Ar|mijnia|ner die (Plur.) (nach dem Theologen Jacobus Ar- 
minius (t1609) u. zu t...aner): liberal-evangelische Glau- 
bensgemeinschaft in den Niederlanden; vgl. Remonstran- 
ten. arjmilnialnisch: a) den Arminianismus betreffend; b) 
die Lehre des Arminius vertretend. Ar|milnia|nismus der; 
- (zu t...ismus (1)): Lehre des Jacobus Arminius, die sich 
gegen die kalvinistische Staatskirche Hollands wandte u. 
größere Freiheit des religiösen Lebens verlangte 

arlmilpoltent (aus gleichbed. lat. armipotens, Gen. armipo- 
tentis): (veraltet) waffenmächtig, kriegsstark. Ar|milpo- 
tenz die; - (aus gleichbed. lat. armipotentia): Waffenge- 
walt, Kriegstüchtigkeit. arlmilso|nant (zu lat. arma (Plur.) 
„Waffen“ u. sonans, Gen. sonantis, Part. Präs. von sonare 
„klingen, tönen“): (veraltet) waffenklirrend. Arjmilstice 
[...'stis] das; -s [...'stis], -s [...'stis] (aus fr. armistice „Waf- 
fenstillstand, Waffenruhe“): svw. Armistitium. Arlmilstilti- 
um das; -s, ...ia (aus gleichbed. nlat. armistitium zu at. si- 
stere „stellen“): (veraltet) kurzer Waffenstillstand 

Armljak der; -s, -s (aus gleichbed. russ. armjak zu tatar. är- 
mäk „Rock aus Kamelgarn“): [kamelhaarener] langer, 
breiter Bauernrock 

ar\molnio|so (it.): wohlklingend, klangvoll (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Arlmolrilal das; -s, - (aus gleichbed. fr. armorial zu armoi- 
ries (Plur.) „Wappen“, dies zu älter fr. armoyer „mit Wap- 
pen schmücken“): Wappenbuch. arlmolrielren (aus 
gleichbed. fr. armorier): mit einem Wappen versehen. Ar- 
molrist der, -en, -en (aus gleichbed. fr. armoriste): Heraldi- 
ker, Wappenkundiger. Arlmulre [ar'my:r>] u. Arjmülre die; 
-, -n <aus fr. armure „(Gewebe)bindung“, eigtl. „Rü- 
stung“, zu lat. armatura, vgl. Armatur): kleingemustertes 
[Kunst]seidengewebe. Arlmülrelrie die; - ...ien (aus gleich- 
bed. fr. armurerie): Waffenschmiedearbeit, Waffen- 
schmiedekunst. Arjmüjrier [...'rie:] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. armurier}: Waffenschmied, Waffenhändler 

Ar|ni der; -s, -s (Hindi): ind. Großbüffel, Stammform des 
asiat. Wasserbüffels 

Ar|nilka die; -, -s (aus nlat. arnica, dies vermutlich zu gr. ar- 
nós „Lamm“, eigtl. „Schafkraut“): Bergwohlverleih; Zier- 
u. Heilpflanze aus der Familie der Korbblütler. Ar|nijka- 
tinkltur die; -, -en: dünnflüssiger Auszug aus Arnikablüten 
als äußerliches Heilmittel für Umschläge 

Arolin das; -s (zu gr. áron „Natterwurz, Aronstab“ u. t...in 
(1)): giftiges 1Glykosid, das psychische Erregung u. da- 
nach Lähmungserscheinungen hervorruft 

Arom das; -s, -e (zu t Aroma): svw. Aroma. Arolma das; -s, 
Plur. ...men, -s u. (selten) -ta (über lat. aroma aus gr. arö- 
ma „Gewürz“: 1. deutlich ausgeprägter, [angenehmer] 
substanzspezifischer Geschmack. 2. deutlich ausgeprägter, 
[angenehmer] würziger Duft, Wohlgeruch von etwas (bes. 
eines pflanzlichen Genußmittels). 3. natürlicher od. künst- 
licher Geschmacksstoff für Lebensmittel, Speisen od. Ge- 
tränke; Würzmittel. Arolmalgramm das; -s, € (zu 
+...gramm): Feststellung der Merkmale einer Weinsorte. 
Arolmalkonjzenjtrat das; -[e]s, -e (meist Plur.): konzen- 
trierter Geschmacksstoff pflanzlicher Herkunft (Chem.). 
Aro|maljlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...lith, eigtl. „Würzstein“): (veraltet) ein wohlriechender 
Myrrhenstein. Aroļmat der, -en, -en (meist Plur.) (zu îÎ ...at 
(2)): svw. aromatische Verbindung. Aro|maltilkum das; -s, 
ka (zu t...ikum): aromatisches Mittel zum Würzen. 
Arolmaltilsaltilon die; - (zu ?...isation)! svw. Aromatisie- 


rung. arolmaltisch (über lat. aromaticus aus gr. arömati- 
kós „aus Gewürz bestehend“): 1. einen deutlich ausge- 
prägten, angenehmen Geschmack habend, wohlschmek- 
kend. 2. wohlriechend; -e Verbindungen: Benzolver- 
bindungen (Chem.). aro|maltilsielren (nach gleichbed. fr. 
aromatiser): mit Aroma versehen. Aro|maltilsielrung die; - 
“zu t...ierung): das Aromatisieren; vgl. ...[atlion/...ie- 
rung. Arojmaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu 1?...it): svw. 
Aromalith. Arolmaltilziltät die; - (zu t...izität): die Eigen- 
schaft, Aroma (1 u. 2) zu enthalten. Arolmalto|polles der; 
-,- (zu gr. pölös „Verkäufer, Händler“, dies zu pölein „feil- 
bieten, verkaufen“): (veraltet) Gewürzkrämer, Gewürz- 
händler. arolmaltös «zu t...ös): voll Würze, voll Wohlge- 
ruch, Duft 

Aronldeilie [arö'dela] die; -, -n laus fr. arondelle „kleines 
Fahrzeug“ zu aronde „Schwalbe“, dies aus gall. *harunda 
(provenzal. aronda) zu lat. hirundo „Schwalbe“): (veraltet) 
leichtes Segellastschiff; vgl. Brigantine (2), Pinasse 

Aron ha-Koldesch (aus hebr. 'ăròn-haqõdeš „der Heilige 
Schrein“): Kasten zur Aufbewahrung der Thorarollen in 
der Synagoge 

Aronis]|stab der; -s, ...stäbe (Plur. selten) (über lat. aron 
aus gr. áron „Aronstab‘): eine Giftpflanze 

Arlpa die; -, ...pen (aus gleichbed. it. arpa, dies aus dem 
Germ.): (veraltet) Harfe (Mus.) 

Ar|palden die (Plur.) (nach Arpad, dem ersten Fürsten der 
Ungarn): Angehörige einer ung. Dynastie, Nachkommen 
von Arpad 

Ar|pallik das; -s, -s (zu türk. arpa „Gerste“, eigtl. „Gersten- 
geld“): altorientalischer Gerichtsbezirk, dessen Einkünfte 
die 'Paschas bezogen 

Arlpajnetita die; -, -s (aus gleichbed. it. arpanetta, Verkleine- 
rungsform von arpa, vgl. Arpa): Spitzharfe. Arjpalnetite 
die; -, -n (französierende Form; vgl. ...ette): svw. Arpanet- 
ta. arjpegigialto [arpe'dza:to] (it.): harfenähnlich, gebro- 
chen (Vortragsanweisung; Mus.). Ar|peglgialtur [...d3a...] 
die; -, -en (aus gleichbed. it.-nlat. arpeggiatura; vgl. arpeg- 
gio): Reihe von Akkorden, deren Töne gebrochen werden, 
d. h. (nach Harfenart) nacheinander erklingen (Mus.). ar- 
peglgielren [...'dzi:...] <aus it. arpeggiare, vgl. arpeggio): 
arpeggio spielen (Mus.). ar\peglgio [ar'ped3o] (aus gleich- 
bed. it. arpeggio zu arpeggiare „Harfe spielen“, dies zu ar- 
pa; vgl. Arpa): in Form eines gebrochenen Akkords zu 
spielen (Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: arp. Arjpegigio 
das; -[s], Plur. -s u. ...ggien [...dzon]: ein arpeggio gespiel- 
tes Musikstück. Arlpeglgio|ne [...'d3o:n>] die; -, -n (aus 
gleichbed. it. arpeggione): ein gitarrenartiges Streichin- 
strument 

Arlpent [ar'pä:] (zu fr. arpent „Morgen (Feldmaß)“, dies zu 
gall. arepennis): altes franz. Feldmaß. Ar|penitage [ar- 
pä'ta:3] die; - (aus gleichbed. fr. arpentage zu arpenier, vgl. 
arpentieren): (veraltet) a) das Feldmessen; b) Feldmeß- 
kunst. Arlpeniteur [...'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ar- 
penteur): (veraltet) Feld-, Landvermesser. ar|penitie|ren 
[arpen...] (aus gleichbed. fr. arpenter): (veraltet) ein Feld, 
Land vermessen 


arlralchie|ren [ara'fi:...] (aus gleichbed. fr. arracher, dies 
über altfr. esrachier zu lat. eradicare „mit der Wurzel her- 
ausreißen‘‘): (veraltet) entreißen 

Ar|rak der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. arak, dies aus 
arab. ‘araq „starker Branntwein“, eigtl. „Schweiß“): 
[ostind.] Branntwein aus Reis od. t Melasse 
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Arrangement 


Arjran|ge|ment [arä3a'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ar- 
rangement zu arranger, vgl. arrangieren): I. a) Anord- 
nung, [künstlerische] Gestaltung, Zusammenstellung; b) 
[künstlerisch] Angeordnetes, aus einzelnen Komponenten 
geschmackvoll zusammengestelltes Ganzes. 2. Überein- 
kommen, Vereinbarung, Abmachung, Abrede. 3. a) Bear- 
beitung eines Musikstückes für andere Instrumente, als für 
die es geschrieben ist; b) Orchesterfassung eines Themas 
[im Jazz]. 4. Abwicklung der Börsengeschäfte. Ar[ran|geur 
[arä'ze:e] der; -s, -e {aus fr. arrangeur „Einrichter‘‘: 1. 
jmd., der ein Musikstück einrichtet od. einen Schlager tin- 
strumentiert (1). 2. jmd., der etwas arrangiert (1). ar|ran- 
gie|ren [...'3i:...] <aus fr. arranger „in Ordnung bringen, 
zurechtmachen“ zu ranger „in Ordnung aufstellen‘, vgl. 
rangieren): 1. a) sich um die Vorbereitung u. den planvol- 
len Ablauf einer Sache kümmern; b) in die Wege leiten, zu- 
stande bringen. 2. a) ein Musikstück für andere Instrumen- 
te, als für die es geschrieben ist, od. für ein Orchester bear- 
beiten; b) einen Schlager für die einzelnen Instrumente ei- 
nes Unterhaltungsorchesters bearbeiten. 3. sich mit jmdm. 
verständigen u. eine Lösung für etwas finden; eine Über- 
einkunft treffen trotz gegensätzlicher od. abweichender 
Standpunkte. Arlran|gier|prolbe die; -, -n: Stellprobe im 
Theater 

arjräjson|nie|ren (aus gleichbed. fr. arraisonner zu raison 
„Vernunft“; vgl. Räson): (veraltet) gut zureden 

Arlraltel der; -s, Arrateis [...'teıf] (aus gleichbed. port. arrä- 
tel): altes portugiesisches Pfund (459 g) 

Arlray [ə're1] das; -s, -s (aus engl. array „Reihe“ ): 1. flächen- 
hafte Anordnung od. Gruppierung von meist gleichartigen 
Objekten (bes. von elektronischen Bauelementen). 2. An- 
ordnung mehrerer verschiebbarer tRadioteleskope zur 
Apertursynthese (vgl. Apertur; Astron.). 3. zusammenfas- 
sende Bez. für ein-, zwei- od. mehrdimensional angeordne- 
te Daten bei der Programmierung (Informatik) 

Arlraz|zo vgl. Arazzo 

arlrekltalrisch (aus gleichbed. lat. arrectarius zu arrigere 
„aufrichten“): (veraltet) aufrechtstehend, gesträubt (bes. 
von den Haaren) 

Arlren|daltilon die; -, -en (aus gleichbed. mlat. arrendatio zu 
arrenda, vgl. Arrende): svw. Arrende. Ar|ren|daltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. miat. arrendator): Pächter, bes. 
von Krongütern im alten Rußland. Ar|ren|de die; -, -n (aus 
mlat. arrenda zu lat. reddere „(zurück)geben, überlas- 
sen“): Pachtvertrag (im alten Rußland). ar|ren|die|ren 
“aus gleichbed. mlar. arrendare): ein Gut verpachten 

Arlrelralgen [...'ra:3ən] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. arré- 
rages): (veraltet) rückständige Zahlung. arlre[ralgie|ren 
[..31:...] (aus gleichbed. fr. arr&rager): (veraltet) im [Zah- 
lungs]rückstand sein, sich summieren (bes. von Zinsen) 

Arlrest.der;-[e]s, -e (aus milat. arrestum „Verhaftung“ zu lat. 
restare „stillstehen“; vgl. arretieren): 1. a) Beschlagnahme 
von Sachen (dinglicher -) zur Sicherung von Forderungen 
(Jur.); b) Haft von Personen (persönlicher -) zur Sicherung 
von Forderungen (Rechtsw.); c) leichte Freiheitsstrafe, 
z. B. Jugendarrest. 2. Ort der Haft, z. B. im - sitzen. 3 (ver- 
altend) das Nachsitzen in der Schule. Ar|re|stant der; -en, 
-en (zu t...ant): Häftling. Ar|re|stat der; -en, -en (zu t...at 
(1): (veraltet) Festgenommener. Arlre|staltilon die; -, -en 
“aus gleichbed. fr. arrestation; vgl. Arrest): (veraltet) Fest- 
nahme. Arlre|staltojrilum das; -s <aus gleichbed. nlat. arre- 
statorium): Verbot von Zahlungen an den Schuldner beim 
Konkursverfahren. Ar|restihy|poithek die; -, -en (zu + Ar- 
rest): zwangsweise eingetragene [Sicherungs]hypothek. 
Arlrestllolkal das; -[e]s, -e: (veraltend) [behelfsmäßiger] 
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Raum für Arrestanten. Ar|rêt [a're(:)] der; -s [a're(s) bzw. 
a're:(s)], -s [a're(:)s] (aus fr. arrêt „das Anhalten“): schar- 
fes Zügelanziehen beim Reiten. arlreltie|ren (aus gleich- 
bed. fr. arrêter, dies aus vulgärlat. *arrestare „dableiben 
machen“ zu lat. restare „stillstehen‘“): 1. verhaften, fest- 
nehmen. 2. bewegliche Teile eines Geräts bei Nichtbenut- 
zung sperren, feststellen. Arlreltiejlrung die; -, -en (zu 
t...ierung): 1. Festnahme, Inhaftierung. 2. Sperrvorrich- 
tung, durch die bewegliche Teile (z. B. an Meßgeräten) zur 
Entlastung u. Schonung der Lagerstellen festgestellt wer- 
den können 

ar|reltilnisch (nach der etrusk. Stadt Arretium (heute Arez- 
zo) in Mittelitalien); in der Fügung -e Keramik: rote 
Tongefäße der t Augusteischen Zeit; vgl. Terra sigillata 

Ar|retistoß [a're(:)...] der; -es, ...stöße (zu fr. arrêt „das An- 
halten“): Sperrstoß beim Sportfechten. Arlreltur die; -, -n 
(zu tarretieren u. t...ur): (veraltet) 1. Verhaftung, Fest- 
nahme. 2. svw. Arrêt. 3. Hemmung, Hemmvorrichtung 

Ar|rha die; -, - (aus gleichbed. gr. arrhabön, dies zu hebr. 
’eräbön): Geld, das beim Abschluß eines Vertrages vom 
Käufer gezahlt wird u. als Bestätigung des Vertrages gilt; 
Anzahlung. ar|rhajbo|nijsie|ren <zu ?...isieren): (veraltet) 
durch Anzahlung einen Kauf vertraglich bestätigen; vgl. 
Arrha. arlrhal (zu t'...al (1)): (veraltet) die Anzahlung be- 
treffend i 

Ar|rha|phie die; -, ...ien (zu gr. ärrhaphos „ohne Naht“ u. 
t?...ie): svw. Dysrhaphie 

ar|rhen..., Ar|rhen... vgl. arrheno..., Arrheno... ar|rhe- 
nisch (aus gleichbed. gr. ärrhön): männlich. ar|rhe|no..., 
Ar|rhe|no..., vor Vokalen auch arrhen..., Arrhen... (aus 
gleichbed. gr. ärrhen): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „männlich“, z. B. Arrhenogenie. Ar|rhe|no|bla- 
stom das; -s, -e: Eierstockgeschwulst, die Störungen im 
weiblichen Hormonhaushalt hervorruft u. zur Vermännli- 
chung führt (Med.). Ar[rhe|nolgelnie die; -, ...ien (zu 
t...genie): Erzeugung ausschließlich männlicher Nach- 
kommen (Med.); Ggs. tThelygenie. ar|rhejnolid <zu 
t...oid): männliche Merkmale aufweisend (von weibli- 
chen Individuen; Med.). Ar|rhejnoildie [...oi...] die; -, 
..jen (zu 1?...ie): Vermännlichung weiblicher Individuen 
(z. B. Ausbildung von Hahnenfedern beim Huhn; Biol., 
Med.). Ar[rhejnolthellys der; -, ...Iydes (zu gr. thelys 
„weiblich“): svw. Hermaphrodit. Ar|rhe|noltolkie die; - 
‘zu gr. arrhenotokein „männliche Junge gebärend“ u. 
t?...ied: 1. Entwicklung von männlichen Tieren (z. B. 
Drohnen) aus unbefruchteten Eiern (Biol.). 2. Erzeugung 
ausschließlich männlicher Nachkommen (Med.).; Ggs. 
t Thelytokie. arlrhejnoltolkisch (aus gleichbed. gr. arrhe- 
notökos): [nur] männliche Nachkommen habend (Med.); 
Ges. tthelytokisch 

ar|rhelpisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. rhepein „sich neigen, 
schwanken“): unwandelbar. Ar|rheplsie die; - «aus gleich- 
bed. gr. arrhepsia): (veraltet) [seelisches] Gleichgewicht, 
ruhige [Gemütsjverfassung, ruhiger Zustand 

arlrhielren (zu t Arrha u. t...ieren): (veraltet) ein Drauf- 
geld, Handgeld zahlen 

Arfrhilnie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, rhis, Gen. rhi- 
nós „Nase“ u. t?...ic): angeborenes Fehlen, auch rüsselar- 
tige Mißbildung der Nase (Med.) 

arlrhilzisch <aus gleichbed. gr. ärrhizos): wurzellos. Arlrhi- 
zolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): Pflanze, 
die noch keine echte Wurzel besitzt, z. B. Alge, Pilz, Flech- 
te, Moos 


Ar|rhö die;-, -en u. Ar|rhöe [a'ro:] die; -, -n [a'rø:ən] (zu gr. a- 


Arsen 


„un-, nicht-“ u. rhein fließen“): (veraltet) Mangel an na- 
türlichem Ausfluß (Med.) 

Ar|rholstelma das; -s, -ta <aus gleichbed. gr. arrhöstema zu 
ärrhöstos „kraftlos‘): Kraftlosigkeit, Kränklichkeit, [Gei- 
stes]schwäche. Arlrholstie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. 
arrhöstia): svw. Arrhostema. arlrholstielren (zu t...ie- 
ren): (veraltet) kränkeln 

Ar|rhythlmie die; -, ...ien (über lat. arrhythmia aus gr. ar- 
rhythmia ‚Mangel an Rhythmus‘): 1. unregelmäßige Be- 
wegung; Unregelmäßigkeit im Ablauf eines rhythmischen 
Vorgangs. 2. unregelmäßige Herztätigkeit (Med.). ar- 
rhythimisch (aus gleichbed. gr. ärrhythmos): unrhyth- 
misch, unregelmäßig. Ar|rhyth|mus der; -, ...men: unregel- 
mäßiger Pulsschlag (Med.) 

arlrildielren <aus gleichbed. /at. arridere): (veraltet) an-, zu- 
lächeln 

Arlrierelgarlde [a'rie:e...]) die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
arriere-garde): (veraltet) Nachhut (Mil.). Arlriere|pen|see 
[arierpä'se:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. arriere-pensee): 
(veraltet) Hintergedanke 

Arlrilmalge [...33] die; -, -n taus gleichbed. fr. arrimage zu 
arrimer, vgl. arrimieren): (veraltet) 1. gleichmäßige Vertei- 
lung der Ladung im Schiff. 2. Stauerlohn. Arjrilmeur 
[... mo:e] der; -s, € (aus gleichbed. fr. arrimeur): (veraltet) 
Packmeister, Stauer, Hafenarbeiter. arjriimielren (aus 
gleichbed. fr. arrimer, weitere Herkunft unsicher): (veral- 
tet) ordnen, zweckmäßig verpacken, verstauen (von 
Schiffsladungen) 

arlrijpielren (aus gleichbed. lat. arripere): (veraltet) ergrei- 
fen, festnehmen, [rechtswidrig] an sich reißen 

arlrilvajbel [...v...] (zu fr. arriver (vgl. arrivieren) u. 
t ...abel): (veraltet) erreichbar. Arlrilvage [...'va:3] die, -, -n 
[...zen] <aus gleichbed. fr. arrivage): (veraltet) Ankunft, 
Landung. Arlrijval [a’raıval] (ohne Artikel) (aus gleichbed. 
engl. arrival, dies zu fr. arriver, vgl. arrivieren: Ankunft 
(Hinweis auf Flughäfen) 

arjrilvelderjci [arive'dertfi] <it.): auf Wiedersehen! (bei Ver- 
abschiedung von mehreren Personen) 

arlrijvielren [...v...] (aus gleichbed. fr. arriver, eigtl. „das 
Ufer erreichen“, zu tad... u. lat. ripa „Ufer“): vorwärts- 
kommen, Erfolg haben; beruflich od. gesellschaftlich em- 
porkommen. arlrilviert <zu t...iertd: beruflich, gesell- 
schaftlich aufgestiegen, zu Erfolg, Anerkennung, Ansehen 
gelangt. Arlrilvierlte der u. die; -n, -n: jmd., der sich beruf- 
lich, gesellschaftlich nach oben gearbeitet hat, zu Erfolg, 
Ansehen u. Anerkennung gelangt ist. Arjrilvist der; -en, -en 
(zu t...ist): (abwertend) Emporkömmling 

Arlrojba die; -, - (aus gleichbed. span. arroba, dies zu arab. 
ar-rob „ein Viertel“): 1. früheres Handelsgewicht in Spa- 
nien, Mittel-u. Südamerika (11,5 kg), Portugal u. Brasilien 
(14,7 kg). 2. früheres span. Flüssigkeitsmaß (16,2 1) 

ar|ro|diejren (aus Jar. arrodere „benagen‘“): [Gewebe, Ge- 
fäßwände u. a.] annagen, anfressen, schädigen (z. B. von 
Entzündungen; Med.) 

arjrolgant (unter Einfluß von gleichbed. fr. arrogant aus lat. 
arrogans, Gen. arrogantis, Part. Präs. von arrogare „sich 
etwas Fremdes aneignen“): überheblich, anmaßend-dün- 
kelhaft. Ar|rolganz die; - (aus gleichbed. lat. arrogantia): 
anmaßendes Benehmen, Überheblichkeit. Arlrolgaltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. arrogatio zu arrogare, vgl. ar- 
rogieren): l. das Arrogieren. 2. + Integration fremder 
Gruppen, z. B. Familien, in eine homogene Stammesge- 
meinschaft (Völkerk.). arlrolgiejren (aus gleichbed. lat. ar- 
rogare): eine nicht unter väterlicher Gewalt stehende Per- 


son an Kindes Statt annehmen (vgl. adoptieren [1]; röm. 
Recht) 

Arlroljajdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem bras. Geologen 
M. Arrojado u. zu t?...it): ein dunkelgrünes Mineral 

arlron|die|ren [aron..., älter arö...] (aus fr. arrondir „abrun- 
den“ zu rond „rund“, dies aus /at. rotundus}: l. abrunden, 
zusammenlegen (von einem Besitz od. Grundstück). 2. 
Kanten abrunden (z. B. von Leisten). Arlron|dielrung die; 
-, -en (zu t...ierung): 1. das Arrondieren. 2. Auf- od. Ab- 
rundung eines Wertpapierbestandes durch An- od. Ver- 
kauf kleinerer Posten (Bankw.). Ar|ron|dis|sejment [arö- 
dıss'mä;] das; -s, -s (aus fr. arrondissement „Kreis; 
(Stadt)bezirk“, eigtl. „Abrundung‘, zu arrondir, vgl. ar- 
rondieren): a) dem t Departement (1) untergeordneter 
Verwaltungsbezirk in Frankreich; b) Verwaltungseinheit, 
Stadtbezirk in franz. Großstädten, bes. in Paris 

Arlrolpe der; -s (zu span. arropar „(Wein) Sirup zusetzen“): 
zur Herstellung von Dessertwein gebräuchlicher einge- 
dickter Traubensaft 

Arlrojsage [...'za:3] die; -, -n [...3an] (aus gleichbed. fr. arro- 
sage zu arroser, vgl. arrosieren): Bewässerungl[sgraben]. 
Arlrolselment [...'mä:] das; -s <aus gleichbed. fr. arrose- 
ment, eigtl. „Bewässerung“, zu arroser, vgl. arrosieren): 
Umwandlung einer Staatsanleihe, bei der der Nominalzins 
erhöht [u. die Laufzeit der Anleihe verlängert] wird (Fi- 
nanzw.). arlro|siejren (aus fr. arroser „benetzen, begie- 
Ben“ zu tad... u. lat. ros „Tau“: l. anfeuchten, bewäs- 
sern. 2. zuzahlen. Arjrolsiejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Arrosement 

Arlrolsilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. arrosio, eigtl. „Be- 
nagung“, zu arrodere, vgl. arrodieren): Zerstörung von 
Gewebe, bes. von Gefäßwänden, durch entzündliche Vor- 
gänge, Geschwüre (Med.) 

Arlrolsoir [...'zoa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. arrosoir zu 
arroser, vgl. arrosieren): (veraltet) Gießkanne 

arlroultiejren [aru...] aus gleichbed. fr. arrouter zu route 
„Weg“ ): (veraltet) auf den Weg bringen 

Ar|rowlroot ['eroru:t] das; -s (aus gleichbed. engl. arrowroot 
zu arrow „Pfeil“ u. root „Wurzel“): 1. Pfeilwurz, ein Ma- 
rantengewächs. 2. Stärkemehl aus Wurzeln u. Knollen be- 
stimmter tropischer Pflanzen (z. B. Maranta-, Maniok- 
stärke) 

Ar|salkilden die (Plur.) (nach dem Ahnherrn Arsakes I. u. 
zu t...iden): parthische Dynastie im iran. Raum um 250 v. 
Chr. bis 224 n. Chr. 

Ars amanldi die; - - (aus gleichbed. far. ars amandi): Liebes- 
kunst. Ars anltilqua die; - - (aus lat. ars antiqua „alte 
Kunst“): erste Blütezeit der t Mensuralmusik (bes. im Pa- 
ris des 13. u. 14. Jh.s); Ggs. t Ars nova 

Arlschin der; -[s], -en (aber: 3 Arschin) (aus gleichbed. russ. 
aršin, dies aus zurkotat. aršyn „Elle“): altruss. Längenmäß 
(71,1 cm) 

Ars clelrilcallis [- kleri'ka:...] die; - - (aus lat. ars clericalis 
„geistliche Kunst“): Schreibkunst. Ars com]bilnaltojria 
[- k...] die; - - <aus lat. ars combinatoria „Kunst der Kom- 
bination“): Kunstfertigkeit, Begriffe zu kombinieren, um 
dadurch zu neuer Erkenntnis zu gelangen (scholastische 
Philos.). Ars dieltanldi [- dık...] die; - - (aus lat. ars dictan- 
di „Kunst des Aufzeichnens‘): die Kunst, regelrichtig u. 
nach den Theorien der gültigen rhetorischen Lehrbücher 
zu schreiben (Rhetorik der Antike u. des Mittelalters) 

Ar|sen das; -s {aus älterem arsenic, dies über spärlat. arseni- 
cum aus gr. arsenikön „Arsenik“, wohl oriental. Lehn- 
wort): a) chem. Element; Zeichen As: b) (ugs.) svw. 
Arsenik 
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Ar|se|nal das; -s, -e (aus gleichbed. it. arsenale, dies aus 
arab. där as-sinä’a, eigtl. „Haus des Handwerks“): 1. 
Zeughaus; Geräte- u. Waffenlager. 2. Vorratslager, Samm- 
lung 

Arlselnat das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t Aısenu.t...at (2): 
Salz der Arsensäure. Ar|se|nid das; -s, -e (meist Plur.) (zu 
t?...id): Verbindung aus Arsen u. einem Metall. ar|se]|nie- 
ren (zu t...ieren): Metallgegenstände mit einer dünnen 
Arsenschicht überziehen. ar|se|nig: 1. arsenikhaltig. 2. ar- 
senhaltig. Ar|se|nik das; -s (unter Einfluß von fr. arsenic 
aus spätlat. arsenicum, dies aus gr. arsenikön; vgl. Arsen): 
wichtigste [giftige] Arsenverbindung (Arsentrioxyd). Ar- 
seinilkallie [...io] die; -, -n (Kunstw. aus t Arsen u. t Chemi- 
kalie): arsenhaltige chem. Verbindung. Arlse|nilkialsis 
die; -, ...iasen (zu ?...iasis): chronische Arsenvergiftung 
(Med.). Ar|se|nio]plelit [auch ...'ıt] der, -s, -e (zu gr. pleiön 
„mehr“ u. t?...it): ein braun- bis kirschrotes Mineral. Ar- 
selnit [auch ...'nıt] das; -s, -e (zu t?...it): ein farbloses Mi- 
neral (kristallisiertes Arsenik). Arlse|no|ben|zol das; -s, -e: 
Grundkörper einiger organischer Arsenverbindungen, die 
als tChemotherapeutika verwendet werden 

Arlselnolgolnie die; -, ...ien (zu gr. ärsen „männlich“ u. 
t....gonie): (veraltet) svw. Arrhenogenie 

Arlselnolklalsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu t Arsen u. gr. klä- 
sis „Bruch“: ein rotes, körniges Mineral. Ar|se{nollith 
[auch ...Iıt] der; Gen. - u. -en, Plur. -e[n} (zu t...lith): svw. 
Arsenit 

Arlselnolmorph der; -en, -en (zu gr. ärsen „männlich“ u. 
morph& „Gestalt‘‘): (veraltet) männlich scheinender Zwit- 
ter 

Ar|selno|pylrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t Arsen u. t Pyrit): 
Arsenkies, ein Mineral. ar|senlor|ga/nisch: organische 
Verbindungen betreffend, in denen mindestens ein Koh- 
lenstoffatom direkt an Arsenatome gebunden ist 

Arlselnolthellys der;-, -, ...lydes (zu gr. ärsen „männlich“ u. 
thölys „weiblich“ ): svw. Hermaphrodit 

Arlsen|piglment das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t Arsen u. 
t Pigment): in Malerfarben verwendete, heute wegen ihrer 
Giftigkeit vielfach verbotene Arsenverbindung 

arlsilbel (aus nlar. arsibilis zu lat. ardere „(ver)brennen‘“): 
(veraltet) entzündlich, brennbar. Arlsilbilliltät die; - <zu 
t...ität): (veraltet) Brennbarkeit 

Arlsin das; -s (Kurzw. aus Arsen u. Amin): eine dem t Amin 
entsprechende, äußerst giftige Arsenverbindung 

Arlsis die; -, ...sen (über lat. arsis aus gr. ärsis „Hebung“ 
(des taktschlagenden Fußes) zu airein „heben, emporhe- 
ben“): 1. a) unbetonter Taktteil (antike Metrik); Ggs. 
+Thesis (1 a); b) aufwärts geführter Schlag beim Takt- 
schlagen (Mus.). 2. betonter Taktteil in der neueren Me- 
trik; Ggs. t Thesis (2) 

Ars majgna die; - - (lat.; „große Kunst“): im 16. u. 17. Jh. 
Bez. für Algebra. Ars molļrilẹnļdi die; - - <lar.; „Kunst des 
Sterbens“): kleines Sterbe- u. Trostbuch des Mittelalters. 
Ars nolva [- 'no:va] die; - - (lat.; „neue Kunst“): die neue 
Strömung in der franz. Musik (kontrapunktisch-mehrstim- 
mig) des 14. Jh.s; Ggs. tArs antiqua. Ars poeltijca 
[- ...ka] die; - - <lat.; zu poeticus „dichterisch, poetisch‘“): 
Dichtkunst. Ars polvelra [- 'po:vora] die; - - (lat., zu it. po- 
vero „arm“, eigtl. „arme Kunst“): Kunst, die unkonven- 
tionelle Materialien (Erde, Asche, Abfälle u. ä.) verwendet 
u. diese formlos u. bewußt unästhetisch darbietet 

Arltalbe die; -, -n (aus dem Arab.): zuerst persisches, dann 
ägyptisches, noch in römischer Zeit verwendetes großes 
Trockenhohlmaß 
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Arltal das; -s, - (zu arab. ratl „ein Gewicht‘): dem Pfund 
entsprechendes altes marokkan. Gewicht 

Art brut [ar'bryt] der; - - <fr.; „primitive Kunst“): (von dem 
franz. Maler Jean Dubuffet eingeführte Bez. für die) 
Kunst von Geisteskranken. Art delco [arde'ko] der od. 
das; - - (aus fr. art deco(ratif) „dekorative Kunst“): künst- 
lerische Richtung (bes. Kunstgewerbe) etwa von 1920 bis 
1940. Art-dilrecltor ['a:tdı'rektə] der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. art director): künstlerischer Leiter [des t Layouts in 
einer Werbeagentur] 

arltelfakt (aus lat. arte factum „mit Geschick gemacht“ zu 
arte „mit Geschick“ (Ablativ von ars „Kunst, Geschick- 
lichkeit‘) u. factum „das Gemachte‘“, dies eigtl. Part. Perf. 
(Neutrum) von facere „machen“): künstlich hervorgeru- 
fen (z. B. von Krankheiten u. Verletzungen zum Zwecke 
der Täuschung). Arltelfakt das; -[e]s, -e: 1. das durch 
menschliches Können Geschaffene, Kunsterzeugnis. 2. 
Werkzeug aus vorgeschichtlicher Zeit, das menschliche 
Bearbeitung erkennen läßt (Archäol.). 3. künstlich hervor- 
gerufene körperliche Veränderung (z.B. Verletzung), 
meist mit einer Täuschungsabsicht verbunden (Med.). 4. 
Störsignal (Elektrot.). arltelfilzijell vgl. artifiziell 

Arltel [auch ar'tjel] das; -s, -s (aus gleichbed. russ. artel, dies 
aus it. artieri, Plur. von artiere „Handwerker“‘): a) [Arbei- 
ter]genossenschaft im zaristischen Rußland; b) landwirt- 
schaftliche Produktionsgenossenschaft in der ehemaligen 
Sowjetunion mit der Möglichkeit privaten Eigentums u. 
privater Bewirtschaftung 

Arltellliolnen|pelz der; -[e]s, -e (Herkunft unbekannt; viel- 
leicht zu span. ardilla „Eichhörnchen“): aus kleinen Pelz- 
stücken zusammengesetzter Pelzumhang (im 17. Jh.) 

Arltejpelriltus der; -, ...ti (zu lat. ars, Gen. artis „Kunst“ u. 
peritus „erfahren, sachkundig“): (veraltet) Kunstverstän- 
diger 

arltelri..., Arltefri... vgl. arterio..., Arterio... Arltelrie [...io] 
die; -, -n <über lat. arteria aus gleichbed. gr. arteria): 
Schlagader; Blutgefäß, das das Blut vom Herzen zu einem 
Organ od. Gewebe hinführt; Ggs. t Vene. Arltelrilekjtalsie 
die; -, ..ien (zu tarterio...): Erweiterung einer t Arterie 
(Med.). arltelrilell (nach gleichbed. fr. arteriel): die Arte- 
rien betreffend, zu einer Arterie gehörend. Arltefrilitis die: 
-, ...itiden (zu tarterio... u. 1...itis): Schlagaderentzün- 
dung (Med.). arltelrio..., Ar|telrio..., vor Vokalen auch ar- 
teri..., Arteri... (zu lat. arteria, vgl. Arterie): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „die Arterien betref- 
fend“, z.B. Arteriosklerose, Arteriekstasie. Arltejrio- 
gramm das; -s, -e (zu ?...gramm): Röntgenbild einer Arte- 
rie (Med.). Arltelrlolgrajphie die; -, ...ien (zu t....graphie): 
röntgenologische Darstellung einer Arterie bzw. des arte- 
riellen Gefäßnetzes mit Hilfe eines Konstrastmittels 
(Med.). Arltelriolle die; -, -n (Verkleinerungsbildung zu lat. 
arteria, vgl. Arterie): sehr kleine, in Haargefäße (Kapilla- 
ren) übergehende Schlagader. Arltefriolliltis die; -, ...itiden 
(zu tarterio...u.t...itis): Arteriolenentzündung, entzünd- 
liche Veränderungen an den Wänden einer +Arteriole 
(Med.). Arltelriollo|gie die; - zu t....logie): Teilgebiet der 
Medizin, das sich mit den Arterien befaßt. Arltelrio]lo|ne- 
krolse die; -, -n (zu t Arteriole): schwere t degenerative Er- 
krankung der t Arteriolen mit lokalem Gewebstod in den 
Gefäßwänden (Med.). Arltelriollo|sklejrose die; -, m 
krankhafte Veränderung der Arteriolen (Med.). arlte|rilös 
(zu tarterio... u. 1...ös): svw. arteriell. Arltelriolse die; -, 
-n (zu t!...ose): tdegenerative Erkrankung der Arterien- 
wand infolge Stoffwechselstörungen (Med.). Arltelrio- 
sklelrolse die;-, -n: krankhafte Veränderung der Arterien, 
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Arterienverkalkung (Med.). ar|tejrio|sklejroltisch: a) die 
Arteriosklerose betreffend; b) durch Arteriosklerose her- 
vorgerufen (Med.). Arltelrio|to|mie die; -, ...ien (nach lat. 
arteriotomia, dies aus gleichbed. gr. artöriotomia): opera- 
tives Öffnen einer Arterie zur Entfernung eines t Embolus 
(Med.). Arltejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (Kurzw. aus Arterie 
u. t?...id: ein mit t Aplit- u. Granitadern durchsetzes Ge- 
stein; Adergneis 

arltelsisch (nach der franz. Landschaft Artois); in der Fü- 
gung -er Brunnen: natürlicher Brunnen, bei dem das 
Wasser durch einen Überdruck des Grundwassers selbst- 
tätig aufsteigt 

Arltes Iljbejralles ['arte:s ...le:s] die (Plur.) <aus gleichbed. 
lat. artes liberales (Plur.)): die Sieben Freien Künste 
(Grammatik, Rhetorik, Dialektik [t Trivium], Arithmetik, 
Geometrie, Astronomie, Musik [t Quadrivium]), die zum 
Grundwissen der Antike u. des Mittelalters gehörten. Ar- 
teslliltelraltur die; -; wissenschaftliche Bez. des mittelalter- 
lichen Fachschrifttums im Bereich der t Artes liberales u. 
der technischen u. praktischen Kunst 

Arltelso|naldo der; -s, - (aus span. artesonado „Täfelung, 
Kassettierung“ zu artesön „Paneel, Holztäfelung‘): Bez. 
für reich verzierte kassettierte Holzdecken u. -türen 

Arltha der; - (aus gleichbed. sanskr. ärtha, eigtl. „Arbeit; ma- 
terieller Nutzen, Vermögen“): eines der Lebensziele eines 
+Hindu (das Streben nach Besitz weltlicher Güter) 

arlthr..., Arlthr... vgl. arthro..., Arthro... Arlthrallgie die; -, 
„ien (zu tarthro... u. t...algie): Gelenkschmerz (Med.). 
Arlthrekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): teilweise 
operative Entfernung eines Gelenks (Med.). Arlthriltilker 
der; -s, - (zu gr. arthritikös, vgl. arthritisch): an Gelenkent- 
zündung Leidender; Gichtkranker. Arlthriltis die; -, iti- 
den (über /at. arthritis aus gr. arthritis „Gicht“: Gelenk- 
entzündung. arlthriltisch (über /ar. arthriticus aus gleich- 
bed. gr. arthritikös): die Arthritis betreffend. Arlthriltis- 
mus der; - (zu t...ismus (3)): erbliche Neigung zu Gicht, 
+ Asthma, Fettsucht u. a. (durch Verlangsamung des Stoff- 
wechsels bedingt). arjthro..., Arlthro..., vor Vokalen 
arthr..., Arthr... (aus gr. ärthron „Glied, Gelenk“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Gelenk“, z.B. Ar- 
thralgie, Arthropathie. Arlthrojdelse die; -, -n (zu gr. desis 
„das Binden, Verbindung“, dies zu dein „(ver)binden“): 
künstliche, operative Versteifung eines Gelenks (Med.). 
Arlthroldie die; -, ...ien (über gleichbed. nlat. arthrodia zu 
gr. arthrödes „mit Gliedern versehen“): nach allen Seiten 
frei bewegliches Gelenk, Kugelgelenk (Med.). Arlthro|dy- 
nie die; -, ...ijen (zu tarthro... u. f ...odynie): (veraltet) Ge- 
lenkschmerz. arlthrojgen (zu ?....gen): a) vom Gelenk aus- 
gehend; b) von einer Gelenkerkrankung herrührend. Ar- 
thro|grajphie die; -, ...ien (zu + ...graphie): Röntgenkon- 
trastdarstellung der Gelenkhöhlen mit Teilen des Gelenk- 
apparates. Arlthrollith [auch ...rt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t...\ith): krankhaft gebildeter, frei beweglicher, 
verknorpelter od. verkalkter Fremdkörper in einem Ge- 
lenk; Gelenkmaus. Ar|throllo|gie die, - (zu î ...logie): Teil- 
gebiet der Medizin, das sich mit den Gelenken befaßt. Ar- 
thro|palthie die; -, ...ien (zu t ...pathie): Gelenkleiden, Ge- 
lenkerkrankung. arltrholpalthisch: gelenkleidend. Arlthro- 
phyt der; -en, -en <zu t...phyt): Gewebsneubildung, Ge- 
schwulst der gelenkbildenden Gewebe (z. B. des Knochen- 
gewebes; Med.). Arlthrojplalstik die; -, -en: künstliche Bil- 
dung eines neuen Gelenks nach ? Resektion des alten. Ar- 
throlpolden die (Plur.) <zu t...pode): Gliederfüßer 
(Zool.). Arlthro|se die, -, -n (zu Î ! ose): 1.svw. Arthropa- 
thie. 2. Kurzbez. für Arthrosis deformans. Ar|thro|sis de- 


fọr|mans die; - - (aus gleichbed. nlat. arthrosis deformans 
zu * Arthrose u. lat. deformans, Part. Präs. zu deformare 
„entstellen‘‘): degenerative, nicht akut entzündliche Er- 
krankung eines Gelenks als chronisches Leiden (Med.). 
Arlthro|skop das; -s, -e (zu tarthro... u. t...skop): opti- 
sches Spezialinstrument zur Untersuchung des Gelenkin- 
neren. Arlthro|sko]ple die; -, ...ien (zu 1...skopie): Unter- 
suchung des Gelenkinneren mit dem t Arthroskop (Med.). 
ar|throltisch (zu t Arthrose u. t...otisch}: die Arthrose be- 
treffend; von Arthrose befallen (Med.). Ar|throlto]mie die; 
-, ien (zu tarthro... u. t...tomie): operative Eröffnung, 
Spaltung eines Gelenks (Med.) 

arltilfilzijell, auch artefiziell (aus gleichbed. fr. artificiel, dies 
aus lat. artificialis „kunstmäßig‘): 1. künstlich. 2. gekün- 
stelt 

Arltilkel [auch ar'tık]] der; -s, - (aus lat. articulus „kleines Ge- 
lenk; Glied; Abschnitt“, Bed. 3 unter Einfluß von fr. arti- 
cle „Ware“: 1. Geschlechtswort (der, die, das); Abk.: Art. 
2. Abschnitt eines Gesetzes, Vertrages usw.; Abk.: Art. 3. 
Handelsgegenstand, Ware; Abk.: Art. 4. [Zeitungs]auf- 
satz. Abhandlung. 5. Darstellung eines Wortes in einem 
Wörterbuch (Wortartikel) od. in einem Lexikon (Sacharti- 
kel). 6. Glaubenssatz einer Religion. arltilkullär <aus 
gleichbed. /at. articularis): zum Gelenk gehörend (Anat.). 
Arltilkullalten die (Plur.) (zu lat. articulatus „mit Gliedern 
versehen“): Gliedertiere (Zool.). Arltilkullaltijon die; -, -en 
«aus spätlat. articulatio „gehörig gegliederter Vortrag“ zu 
articulare, vgl. artikulieren): 1. a) [deutliche] Gliederung 
des Gesprochenen; b) Lautbildung (Sprachw.). 2. das Arti- 
kulieren (2) von Gefühlen, Gedanken, die einen beschäfti- 
gen. 3. [Abfolge der] Bißbewegungen (Zahnmed.). 4. das 
Binden od. das Trennen der Töne (Mus.); vgl. legato u. 
staccato. 5. Gelenk (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Arlti- 
kullaltor der; -s, ...toren (aus lat. articulator „Zergliede- 
rer“): zahntechnisches Gerät, das zur Herstellung von 
Zahnprothesen, Brücken u. Kronen die Kiefermodelle in 
der richtigen Bißstellung fixiert. arltilkullaltojrisch: die Ar- 
tikulation betreffend. arltilkullie[ren <aus lat. articulare 
„gliedern, deutlich aussprechen“): 1. Laute [deutlich] aus- 
sprechen. 2. Gefühle, Gedanken, die einen beschäftigen, in 
Worte fassen, zum Ausdruck bringen, formulieren. Arlti- 
kullielrung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Artikulation 
(1,2); vgl. ...[atjion/...ierung 

Arltil]le|rie [auch ...'ri:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. artille- 
rie zu altfr. artill(i)er „mit Kriegsgerät bestücken, ausrü- 
sten“): mit Geschützen ausgerüstete Truppengattung des 
Heeres. Arltilllejrist [auch ...'rıst] der; -en, -en (zu eis); 
Soldat der Artillerie. arltilllejrilstisch <zu t...istisch): die 
Artillerie betreffend 

Arltilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem ital. Mineralogen 
Artini u. zu t?...it: ein faseriges Mineral, Mischkristall 
aus Magnesiumhydroxid u. Magnesiumkarbonat 

Arltilsan [...'zä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. artisan, dies aus 
it. artigiano zu lat. ars „Kunst“): (veraltet) Handwerker 

Arltilschocke' die; -, -n (aus gleichbed. nordit. (mdal.) arti- 
ciocco, weitere Herkunft unsicher): distelartige Gemüse- 
pflanze mit wohlschmeckenden Blütenknospen 

Arltilseljlilum der; -s, ...\ien [...ion] (aus lat. artisellium 
„Lehnstuhl“ zu ars, Gen. artis „Kunst“ u. sella 
„(Amts)stuhl“): (veraltet) Arbeitsstuhl. Arltist der; -en, -en 
«unter Einfluß von fr. artiste „Künstler; Akrobat“ aus 
mlat. artista „Künstler“ zu Jar. ars, Gen. artis „Kunst“: 1. 
im Zirkus u. Variete auftretender Künstler [der Geschick- 
lichkeitsübungen ausführt] (z. B. Jongleur, Clown). 2. jmd. 
(z. B. ein Dichter), der seine Darstellungsmittel u. -formen 
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souverän beherrscht. Arltilsten|falkuljtät die; -, -en: die Fa- 
kultät der t Artes liberales an mittelalterlichen Universitä- 
ten. Arltilstik die; - (zu t?...ik (2): 1. Varieté- u. Zirkus- 
kunst. 2. außerordentlich große [körperliche] Geschick- 
lichkeit. Aritilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Artist. 
arltilstisch: a) die Artistik betreffend; b) nach Art eines 
t Artisten 

Art noulveau [arnu'vo] der; - - (aus fr. art nouveau „neue 
Kunst‘): Bez. für den Jugendstil in England u. Frankreich 

Arltolgalla das; -s, ...len (zu gr. ärtos „Brot“ u. gála 
„Milch“): (veraltet) Breiumschlag aus Brot u. Milch. Ar- 
tollaltrie die;-: Anbetung Christi in der Gestalt des Brotes. 
Arltollith [auch ...ıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
t....Jith): brotähnlicher Stein. Arl|to[melli das; -s, ...len (zu 
gr. meli „Honig‘): (veraltet) Breiumschlag aus Brot u. Ho- 
nig. Arltolphalge der; -n, -n (zu gr. artophagein „Brot es- 
sen“): (veraltet) jmd., der hauptsächlich Brot ißt. arjto- 
phalgisch: sich hauptsächlich von Brot ernährend. Arlto- 
phofrilum das; -[s], ...ien [...ion] (über gleichbed. kirchen- 
lat. artophorium aus gr. artophörion „Brotkorb, -teller“‘): 
Behälter für das geweihte Brot zur Wegzehrung der Kran- 
ken (in der griech. Kirche) 

Arltolthek die; -, -en (zu lat. ars, Gen. artis „Kunst“ u 
t...thek): Galerie, Museum, das Bilder od. Plastiken an 
Privatpersonen verleiht. Arltolthelkar der; -s, -e (zu 
t...ar): Angestellter in einer Artothek 

Arylballlos der,-, ...lloi [...1oy] <aus gr. aryballos ‚„‚Schöpfge- 
fäß“ zu aryein „schöpfen“): kleines altgriech. Salbgefäß 

Aryk der; -s, -e {aus gleichbed. russ. aryk, dies aus dem Tur- 
kotat.): Wassergraben, Bewässerungskanal 

Aryl das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. aus aromatisch u. 
t...yD: einwertiger Rest eines aromatischen Kohlenwas- 
serstoffs (Chem.). Arylien das; -s <zu t ...en): zweiwertiges 
t Radikal (3), das durch Abspaltung von zwei Wasserstoff- 
atomen aus einem aromatischen Ring entsteht (Chem.) 

1As [a’es]: chem. Zeichen für Arsen (a) 

2As [a'es]: Abk. für Amperesekunde 

®As [as] das; Asses, Asse (aus fr. as „Eins“ (im Würfelspiel) 
zu lat. as; vgl. *As): 1. a) [höchste] Karte im Kartenspiel; b) 
die Eins auf Würfeln. 2. hervorragender Spitzenkönner, 
bes. im Sport. 3. a) plazierter Aufschlagball, der vom Geg- 
ner nicht zurückgeschlagen werden kann (bes. Tennis); b) 
mit einem Schlag vom Abschlag ins Loch gespielter Ball 
(Golf). *As [as] der; Asses, Asse (aus lat. as „Gewichts- 
und Münzeinheit“ (urspr. im Wert eines Kupferstücks von 
268 Gramm)): altröm. Gewichts- u. Münzeinheit 

Äs [o:s] vgl. >Os 

S... vgl. ad..., Ad... 

Asaldo der; -s, -s (aus span. asado „Braten“ zu asar „braten, 
rösten“, dies aus spätlat. assare): Schmorbraten 

Asa foeltilda [- 'fo:...] die; - - u. Asalföltilda die; - (zu mlat. 
asa „stark riechendes Harz“ u. foeditus „stinkend“, dies 
zu lat. foetere „übel riechen“): a) eingetrocknetes Gummi- 
harz aus den Wurzeln eines asiat. Doldengewächses; b) 
Nervenberuhigungsmittel (Med.) 

a sallvo [-....vo] (it.; zu gleichbed. lat. salvus}: (Kauf- 
mannsspr.) unbeschädigt 

Asalna (aus sanskr. äsana „das Sitzen; die Sitzweise‘‘): Sok- 
kel ind. Bildwerke, vor allem Bez. für die Sitzhaltung der 
Götter 

Asalphie die; -, ...ien (aus gr. asaphia, asäpheia „Undeut- 
lichkeit“): Undeutlichkeit [der Stimme], Heiserkeit. Asa- 
phus der; ...phi, ...phi (aus gleichbed. nlar. asaphus zu gr. 
asaphés „undeutlich, unbestimmt, unklar“): vorwiegend 
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in tordovizischen Gesteinen gefundene Gattung der t Tri- 
lobiten 

Asarlkie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. asarkia zu äsarkos 
„mager‘‘): 1. Magerkeit. 2. svw. Myatrophie, Muskel- 
schwund 

Aslbest der; -[e]s, -e (über lat. asbestos aus gr. äsbestos 
(Name eines Steines), eigtl. „unauslöschlich, unzerstör- 
bar“, zu a- „un-, nicht-“ u. sbennymai „(aus)löschen‘‘y: mi- 
neralische Faser aus tSerpentin od. Hornblende, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. schwache Säuren. as|be|stin 
“zu t...in (2): (veraltet) aus Asbest, asbestartig. As|be- 
stin das; -s u. As|belstilne die; - <zu t...in (1) bzw. t...ine): 
[als Füllstoff in der Papierherstellung verwendetes] Ma- 
gnesiumsilikat. As{be|sto|se die; -, -n (zu t'...ose): durch 
Einatmen von Asbeststaub hervorgerufene Staublungener- 
krankung 

A-Scan ['a:skæn] der; -s, -s (zu engl. to scan „abtasten, prü- 
fen‘): eindimensionale t Echoenzephalographie 

Aslcetjonym [astset...] das; -s, -e (über nlat. ascetonymum 
zu gr. ask&tös „künstlich hergestellt; eingeübt“ (vgl. Asket) 
u. önyma „Name‘‘): Sonderform des t Pseudonyms, bei 
der ein Heiligenname als Deckname verwendet wird; vgl. 
Hieronym 

Aschanlitilnuß die; -, ...nüsse (nach dem afrik. Stamm der 
Aschanti): (österr.) Erdnuß 

Aschafrit [auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem Fundort 
Aschersleben u. zu t?...it): weißes, in kreidigen Massen 
vorkommendes Mineral 

aschist [as'çıst] (zu gr. äschistos „ungespalten“); in der Fü- 
gung -es Gestein: magmatisches Ganggestein, dessen 
chem. Zusammensetzung mit dem Muttergestein überein- 
stimmt 

Aschike|nalsim [...zi:m, auch ...'zi:m] die (Plur.) (über jidd. 
"’aSkenazim „die Deutschen, Deutsch Sprechende“ nach 
dem Namen eines Volksstammes im Alten Testament): 
Bez. für die Juden in Mittel- u. Osteuropa mit eigener Tra- 
dition u. Sprache (Jiddisch) im Unterschied zu den t Se- 
phardim. aschjke|najsisch: die Aschkenasim betreffend, 
zu ihnen gehörend 

Aschiram der; -s, -s (aus sanskr. äsrama „Einsiedelei“): 1. 
Zentrum zur Übung geistiger Konzentration in Indien. 2. 
Einsiedelei eines ind. Asketen 

Aschug der; -en, -en u. Aschulge der; -n, -n (aus russ. 
aschug „Volkssänger (im Kaukasus)“, eigtl. „Liebhaber“, 
zu tatar. asyk „Liebhaber, Verliebter‘‘): wandernder 
Volksdichter u. -sänger in Anatolien u. den Kaukasuslän- 
dern 

Äschy/nit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu gr. aischyne „Scham, 
Scheu“ u. t?...it): ein schwarzes bis graubraunes Mineral 

Aslciltes [as’tsi...] vgl. Aszites 

Ascorlbin/säulre [askor...] die; - (zu gr. a- „uns, nicht-“, 
tSkorbut u. t...in (1)): chem. Bez. für Vitamin C 
„.ase (aus gr. -asis): Endung zur Bez. von chem. t Enzy- 
men (im Stamm ist entweder der Stoff genannt, der gespal- 
ten wird, z. B. Protease, oder der Vorgang bzw. das Ergeb- 
nis, z. B. Oxydase) 
„äse vgl. ...aise 

ASEAN [zsıen] die; - (Kurzw. aus Association of South 
East Asian Nations „Vereinigung südostasiatischer Natio- 
nen“): 1967 gegründete Vereinigung südostasiat. Staaten 
mit dem Ziel der Förderung des Friedens u. des sozialen 
sowie wirtschaftlichen Wohlstands 

Aselbie die; - (aus gr. asebeia „Gottlosigkeit“ zu asebein 
„gottlos handeln“): (veraltet) Frevel gegen die Götter, 


Asowskit 


Gottlosigkeit; Ggs. t Eusebie. ase|bisch: (veraltet) gott- 
los, frevelhaft, lästerlich; Ggs. teusebisch 

a sec|co [- 'zeko] (it.; „auf dem Trockenen“): auf trocke- 
nem Verputz, Kalk, auf die trockene Wand [gemalt]; Ggs. 
ta fresco 

aseisjmisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. seismös „(Erd)er- 
schütterung‘‘): erdbebenfrei, erschütterungsfrei 

Aseiltät [azei...] die, - (zu lat. a se „von sich aus“ u. t...ität)! 
absolute Unabhängigkeit [Gottes], das reine Aus-sich- 
selbst-Bestehen (Philos.; Theol.) 

asellelnisch (aus gr. aselenos „mondlos, finster“): 1. 
mondlos (von Planeten). 2. mondscheinlos 

Asellgle die; - (aus gleichbed. gr. aselgeia zu aselgös „üppig, 
ausschweifend“): (veraltet) Üppigkeit, Ausschweifung, 
Wollust 

Aselmie die;-, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, sma „Zeichen“ 
u. t?...ie): Unfähigkeit, sich der Umwelt durch Zeichen 
od. Gebärden verständlich zu machen (z. B. bei t Aphasie 
od. bei Verlust der Mienen- u. Gebärdensprache; Med.). 
aselmisch: die Asemie betreffend 

Asẹplsis die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tSepsis): Keimfrei- 
heit (von Wunden, Instrumenten, Verbandstoffen u. ä.; 
Med.). Asepltik die; - (zu t?...ik (3): keimfreie Wundbe- 
handlung. asepltisch: a) keimfrei (Med.): Ggs. ?septisch 
(2); b) nicht auf 1 Infektion beruhend (bei Fieber) 

aselxulal [auch ...‘a:l] u. asexuell [auch ...'el] (gr. a- „un-, 
nicht-“ u. tsexual bzw. t sexuell): 1. gefühllos (in bezug auf 
das Sexuelle). 2. ungeschlechtig, geschlechtlos; vgl. ...al/ 
...ell. Asejxualliltät [auch ...'te:t] die; - (zu 1...ität): 1. das 
Fehlen jeglicher t Libido (Med.). 2. das Fehlen der Ge- 
schlechtsdrüsen (Med.). ase|xulell [auch ...'el] vgl. asexual 

Ashlby-Test ['zbı...] der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (nach dem 
engl. Arzt H. Ashby (1846-1908) u. zu 1 Test)! Methode 
zur Bestimmung der mittleren Lebensdauer der roten 
Blutkörperchen (Med.) 

Ashjram ['a:f...] vgl. Aschram 

Asiallie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, sialon „Speichel“ u. 
+2,.je): svw. Aptyalismus 

Asialnisimus der; - (zu lat. Asia „Asien“ u. t.. ismus (1): 
in Kleinasien aufgekommene Richtung der antiken Rede- 
kunst, die vor allem dem Schwulst huldigte; vgl. Attizis- 
mus. Asialļtiļka die (Plur.) (zu t...ika): Werke über Asien 

Asildelrit [auch ...'rıt] der; -s, -€ (zu gr. a- „un-, nicht-“, sidē- 
ros „Eisen“ u. t?...it): ein Meteorstein ohne od. überwie- 
gend ohne Eisen. Asilde|rolse die; -, -n (zu t!...ose): 
Eisenmangel (Med.) 

Asienito der; -[s], -s (aus span. asiento, eigtl. „Sitz, Lage“): 
Vertrag, [Handels-, Darlehens-, WirtschaftsJabkommen 
im frühneuzeitlichen Spanien 

asiglmaltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. dem Namen des 
griech. Buchstabens o (Sigma)): den Asigmatismus betref- 
fend. Asiglmaltisimus der; - (zu t .. ismus (3)): Sprachstö- 
rung, bei der der S-Laut fehlerhaft gebildet wird 

Asilnalrier [...ie] der; -s, - (zu lat. asinus „Esel“ u. t...arier): 
Eselsanbeter, Spottname der Römer für Juden u. Christen 
im 2. Jh. asi|nalrisch (aus /ar. asinarius „zum Esel gehö- 
rig, den Esel betreffend“): (veraltet) eselhaft. Asilnejrie 
die; -, ...\en (französierende Bildung zu lat. asinus „Esel“ ): 
(veraltet) Eselei, Eselsstreich. asilnijnisch (zu spätlat. asi- 
ninus „Esels-“): svw. asinarisch. Asilniltät die; -, -en (aus 
mlat. asinitas, Gen. asinitatis „Eselei“): svw. Asinerie 

Asiltie die; - (aus gleichbed. gr. asitia zu asitein „nicht essen, 
fasten“): (veraltet) 1. das Fasten. 2. Speisemangel, Eßun- 
lust. asiltisch: (veraltet) 1. fastend. 2. nüchtern 


Aslkalri der; -s, -s <aus arab. ‘askari „Soldat‘): afrik. Soldat 
im ehemaligen Deutsch-Ostafrika 

Aslkalrildialsis die; - {zu lat. ascarida „Spulwurm“ (dies aus 
gr. askaris, vgl. Askaris) u. t...iasis): eine Wurmkrankheit 
(durch Infektion mit Spulwürmern hervorgerufen; Med.). 
Aslkalrialsis die; - (zu î Askaris u. t...iasis)! svw. Askari- 
diasis. Aslkalris die; -, ...riden (meist Plur.) (aus gleichbed. 
gr. askaris): Spulwurm 

askepltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. ? skeptisch}: unüber- 
legt, unbedacht 

Aslkelse, auch Aszese die; - (aus gr. áskēsis „(körperliche u. 
geistige) Übung“ bzw. nlat. ascesis „Übung“ zu gr. askeïn 
„sorgfältig tun, üben“): a) streng enthaltsame u. entsagen- 
de Lebensweise [zur Verwirklichung sittlicher u. religiöser 
Ideale]; b) Bußübung. Asjket, auch Aszet der; -en, -en 
«über mlat. asceta aus gr. asköt&s „wer sich in etwas übt“): 
enthaltsam [in Askese] lebender Mensch. Aslkeltik vgl. As- 
zetik. aslkeltisch: a) die Askese betreffend; b) entsagend, 
enthaltsam 

aslkle|pialdelisch (zu î Asklepiadeus): svw. asklepiadisch. 
Asiklelpialdelus der; -, Plur. ...dei u. ...deen «at; nach 
dem altgriech. Dichter Asklepiades): Versform der anti- 
ken Lyrik (Schema: ---uu--uu-u- = Asklepiadeus 
minor od. -- - vu -- vu --uu-u- = Asklepiadeus 
maior). as|kle|pialdisch: den Asklepiadeus betreffend, in 
der Form des Asklepiadeus 

as|kolgen (zu gr. askös „Schlauch“ u. t...gen’: den t Askus 
bildend. As|kolgon das; -s, -e (zu gr. gönos „Keim“): weib- 
liches Geschlechtsorgan der Schlauchpilze. Asikolmylze- 
ten die (Plur.) (zu gr. mykes „Pilz‘): Schlauchpilze 

Askorl|bin|säujre vgl. Ascorbinsäure 

As|kos der; -, ...koi (aus gr. askös „Schlauch“): altgriech. 
kleines schlauchartiges Gefäß mit engem Ausguß u. bügel- 
artigem Henkel, das vermutlich als Ölfläschchen diente 

Askripltor der; -s, ...oren (aus lat. ascriptor „Mitunterzeich- 
ner“ zu ascribere „dazuschreiben; zuordnen, erklären“): 
Wortkomplex, der ein Objekt identifiziert u. ihm eine Be- 
deutung zuordnet (Sprachw.) 

Äslkullap|stab der; -[e]s, ...stäbe (nach dem Schlangenstab 
des griech.-röm. Gottes der Heilkunde, Äskulap): Sinnbild 
der Medizin, Berufssymbol der Ärzte 

Asikus der; -, Aszi (über lat. ascus aus gr. askös 
„Schlauch“): schlauch- od. keulenförmiger Sporenbehäl- 
ter der Schlauchpilze 

asolmaltisch [auch ...'ma:...] (aus gleichbed. lat. asomatus, 
dies aus gr. asömatos): nicht tsomatisch; körperlos, un- 
körperlich (Philos.) 

Asom]nie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, lat. somnus 
„Schlaf“ u. t?...ie): Schlaflosigkeit, Schlafstörung (Med.) 
à son aise [a sö'ez] (fr.; eigtl. „nach seiner Behaglichkeit, 
Bequemlichkeit‘): bequem, behaglich; - - - leben: sein 
gutes Auskommen haben, wohlhabend sein. à son goût 

[a sö'gu] <fr.): nach seinem Geschmack 

Asolphie die; - (aus gleichbed. gr. asophia zu äsophos „un- 
klug‘): (veraltet) Torheit, Dummheit. aso|phisch: (veral- 
tet) törıcht, unklug 

äsolpisch (nach dem altgriech. Fabeldichter Aisopos, lat. 
Äsop): a) in der Art, im Geist des altgriech. Fabeldichters 
Äsop; b) witzig 

Asot der; -en, -en (zu gr. äsötos „unrettbar, sittlich verdor- 
ben“): (veraltet) Wüstling, Schlemmer. Asoltie die;-, .. jen 
«aus gleichbed. gr. asötia): (veraltet) ausschweifendes Le- 
ben, Schlemmerei. asoltisch (aus gleichbed. gr. äsötos):! 
(veraltet) üppig, ausschweifend 

Asowlskit [auch ...skıt] der; -s, -€ (nach dem Asowschen 
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Meer (nordöstl. Nebenmeer des Schwarzen Meeres) u. zu 
+2,.i): ein Mineral, aus Eisenhydroxid u. -phosphat 

asojzijal [auch ...'tsia:]] (aus gr. a- „‚un-, nicht-“ u. tsozial): 
a) gesellschaftsschädigend; b) gemeinschaftsfremd, -unfä- 
hig. Asojziajliltät die, - (zu t....ität): gemeinschaftsfeindli- 
ches Verhalten 

Aslpalralgin das; -s (zu t Asparagus u. t...in (1)}: ein t Deri- 
vat (3) der Asparaginsäure, Eiweißbestandteil (bes. in 
Spargeln). Asipalralgilna|se die; -, -n (zu t...ase): in tieri- 
schen u. pflanzlichen Geweben verbreitetes Enzym aus der 
Gruppe der tHydrolasen, das t Asparagin spaltet (ver- 
wendet zur Therapie einiger Formen der Leukämie). As- 
pajralgin|säujre die, -: eine der häufigsten, in vielen Ei- 
weißstoffen vorkommende t Aminosäure. Asjpajralgus 
[auch ...'ra:...] der; - «über lat. asparagus aus gr. asparagos 
„Pflanzenkeim, Spargel“): a) Spargel (Gemüsepflanze):; b) 
Sammelbez. für bestimmte Spargelarten, die zu Zierzwek- 
ken verwendet werden (z. B. für Blumengebinde) 

asparltisch (aus gr. äspartos „unbesät‘‘): (veraltet) brach- 
liegend, unbestellt 

aspalstisch (aus gleichbed. gr. aspastikös zu aspäzesthai 
„freundlich empfangen‘: (veraltet) liebevoll 

Aspekt der; -[e]s, -e <aus lat. aspectus, eigtl. „das Hinse- 
hen“): 1. Blickwinkel, Betrachtungsweise. 2. bestimmte 
Stellung von Sonne, Mond u. Planeten zueinander u. zur 
Erde (Astron.; Astrol.). 3. [den slawischen Sprachen eigen- 
tümliche] Geschehensform des Verbs, die mit Hilfe forma- 
ler Veränderungen die Vollendung od. Nichtvollendung ei- 
nes Geschehens ausdrückt; Verlaufsweise eines verbalen 
Geschehens im Blick auf sein Verhältnis zum Zeitablauf 
(z. B. durativ: schlafen, perfektiv: verblühen; Sprachw.); 
vgl. Aktionsart. 4. Aussehen einer Pflanzengesellschaft 
(z. B. der Wiese) in einer bestimmten Jahreszeit (Bot.). 
Aspekltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. aspectio zu aspi- 
cere „anblicken, betrachten“): (veraltet) das Anschauen, 
der Anblick. aspekltisch: den Aspekt (3) betreffend 
(Sprachw.) 

Asper der; -[s], - (aus lat. asper „rauh“‘): svw. Spiritus asper. 
Aspelraltilonsiprin|zip das; -s (zu lat. asperatio „Ver- 
schlimmerung‘“ (dies zu asperare „verschlimmern“, eigtl. 
„rauh machen; schärfen“) u. t Prinzip): Grundsatz zur Be- 
stimmung der Strafe bei Tatmehrheit (Rechtsw.) 

Aslperlgelrie [...33...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. asper- 
gerie zu asperge „Spargel“, dies aus lat. asparagus, vgl. 
Asparagus): (veraltet) Spargelpflanzung, Spargelbeet 

asperlgielren (aus lat. aspergere „anspritzen‘‘): (veraltet) 
besprengen (mit Weihwasser). Asperlgill das; -s, -e taus 
gleichbed. lat. aspergillum): Weihwasserwedel. Asperlgil- 
lom das; -s, -e (zu t Aspergillus u. t...om): durch Pilzfäden 
von Pilzen der Gattung t Aspergillus hervorgerufene Ge- 
schwulst in der Lunge (Med.). Asperlgilllo|se die; -, -n (zu 
t'...ose): durch einige Arten der Schimmelpilzgattung 
Aspergillus verursachte Erkrankung (am häufigsten der 
Atmungsorgane; Med.). Asperlgilllus der; -, .. llen (zu lat. 
aspergillum (vgl. Aspergill), benannt nach dem gießkan- 
nenähnlichen Aussehen der Sporenträger): eine Gattung 
der Schlauchpilze (Kolben- od. Gießkannenschimmel: 
Bot.) 

asperlmaltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. spérma, Gen. spér- 
matos „Samen“: ohne Samenzellen (vom tEjakulat; 
Med.). Asper|maltisimus der; - (zu t... ismus (3)): 1. das 
Fehlen des t Ejakulats bzw. das Ausbleiben der t Ejakula- 
tion (Med.). 2. svw. Aspermie (1). Asperlmie die; - (zu 
t?...ie): 1. das Fehlen von Samenzellen im + Ejakulat 
(Med.). 2. svw. Aspermatismus (1) 
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Asper|naltilon die; - <aus gleichbed. lat. aspernatio zu asper- 
nari, vgl. aspernieren): (veraltet) Verachtung. asper]nie- 
ren (aus gleichbed. /at. aspernari): (veraltet) verachten, 
verschmähen 

Asperlisilon die; -, -en (aus lat. aspersio „das Anspritzen“ zu 
aspergere „an-, bespritzen‘‘): das Besprengen mit Weih- 
wasser. Asperlsolriilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. aspersorium): Weihwasserbehälter 

Asphalleialsy|stem das; -s (zu gr. asphäleia „das Festste- 
hen, die Sicherheit“ u. tSystem): das erste Bühnensystem, 
das zur Erhöhung der Sicherheit Konstruktionen aus 
Eisen verwandte 

Asjphalt [auch 'as...] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. asphalte, 
dies aus lat. asphaltus, gr. äsphaltos „‚Erdharz“, eigtl. „un- 
zerstörbar“, zu a- „un-, nicht-“ u. sphällesthai „‚beschädigt 
werden“): Gemisch von * Bitumen u. Mineralstoffen (bes. 
als Straßenbelag verwendet). As|phalt|be|ton [auch 'as...] 
der; -s, Plur. -s od. -e: Gemisch aus Sand, Splitt, Füllstoffen 
u. + Bitumen für Fahrbahndecken im Straßenbau. As|phal- 
ten das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...en): Bez. für tkolloide 
Erdölbestandteile, die sich durch niedere +Alkane aus 
Erdölrückständen ausfällen lassen. as|phalltielren (nach 
gleichbed. fr. asphalter): eine Straße mit einer Asphalt- 
schicht versehen. as|phalltisch: mit Asphalt beschichtet, 
versehen. Asjphalltit [auch ...'tıt] der; -[e]s, -e (zu t2...iv: 
harter natürlicher Asphalt mit geringem Gehalt an Mine- 
ralien. As|phaltimajkaldam [auch 'as...] der od. das; -s, -e: 
Gemisch aus grobkörnigem Gestein, das zur Herstellung 
von Straßendecken verwendet wird 

As|pholdellus der; - (über nlat. asphodelus aus gr. asphode- 
lós „lilienartige Pflanze‘): svw. Affodill. As|phojdill vgl. 
Affodill 

asphykltisch (aus gr. äsphyktos „ohne Pulsschlag“): puls- 
los, der Erstickung nahe (Med.). Asphylxie die: -, ...ien 
aus gr. asphyxia „Pulslosigkeit‘“): Atemstillstand, Erstik- 
kung (infolge Sauerstoffverarmung des Bluts; Med.). 
asphylxielren (zu t...ieren): (veraltet) ohnmächtig wer- 
den (Med.) 

Asjpilden die (Plur.) (zu gr. aspis, Gen. aspidos „Schild“: 
im altgriech. Heer mit Schilden ausgestattete Krieger, die 
den feindlichen Lanzenangriff abzuwehren hatten. asjpi- 
disch: (veraltet) schildförmig. Asjpildilstra die; -, ...stren 
“aus nlat. aspidistra „die Schildartige“ zu gr. aspis, vgl. 
Aspiden (wegen der großen schildförmigen Narbe)): 
Schildblume (Zierstaude u. Zimmerpflanze) 

Aspik der, auch das; -s, -e (aus gleichbed. fr. aspic, weitere 
Herkunft unsicher): Gallert aus Gelatine od. Kalbskno- 
chen 

Aspilrant der; -en, -en (aus fr. aspirant „Bewerber“ zu aspi- 
rer, vgl. aspirieren): 1. Bewerber, [Beamten]anwärter. 2. 
wissenschaftliche Nachwuchskraft an Hochschulen der 
ehemaligen DDR. 3. svw. Postulant (2). Aspilranltin die: -, 
‚nen: weibliche Form zu ft Aspirant. Aspilranltur die: -, -€n 
“aus gleichbed. nlat. aspirantura): besonderer Ausbil- 
dungsgang des wissenschaftlichen Nachwuchses. Aspilra- 
ta die; -, Plur. ...ten u. ...tä (aus gleichbed. lat. aspirata, 
Part. Perf. (Fem.) von aspirare, vgl. aspirieren): behauch- 
ter [VerschlußJlaut (z. B. griech. 9 = t*; Sprachw.). Aspi- 
ralteur [...'tø:g] der; -s, -e (aus fr. aspirateur „Ventilator, 
Entlüfter“‘): Maschine zum Vorreinigen des Getreides. 
Aspilraltilon die, -, -n (aus lat. aspiratio „das Anwehen, 
Anhauchen“ zu aspirare, vgl. aspirieren): 1. (meist Plur.) 
Bestrebung, Hoffnung, ehrgeiziger Plan. 2. [Aussprache 
eines Verschlußlautes mit] Behauchung (Sprachw.); vgl. 
Aspirata. 3. a) das Eindringen von Flüssigkeiten od. festen 
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Stoffen in die Luftröhre od. Lunge; b) Ansaugen von Luft, 
Gasen, Flüssigkeiten u. a. beim Einatmen (Med.). Aspilra- 
tilons|bilop]|sie die; -, -n {...i:ən]: Form der t Biopsie mit 
Materialentnahme zur geweblichen Untersuchung durch 
eine Sonde, Kanüle o. ä. unter Sogwirkung (Med.). Aspi- 
raltilons|külretitalge [...ta:33] die; -, -n: Methode, bei der 
durch Erzeugung von Unterdruck die Gebärmutterhöhle 
leergesaugt wird (zu therapeutischen od. diagnostischen 
Zwecken bzw. zum Schwangerschaftsabbruch; Med.). 
Aspilraltor der; -s, ...oren (zu t...or): Luft-, Gasansauger. 
aspilraltolrisch: mit Behauchung gesprochen (Sprachw.). 
aspilrielren <über gleichbed. fr. aspirer aus lat. aspirare 
„hinhauchen; sich einer Person oder Sache zu nähern su- 
chen“): 1. (veraltet) nach etwas streben; sich um etwas be- 
werben. 2. einen Verschlußlaut mit Behauchung ausspre- 
chen (Sprachw.). 3. ansaugen (von Luft, Gasen, Flüssig- 
keiten u. a.) 

Aspilrin & das; -s, -e (Kunstw.): ein Schmerz- u. Fieber- 
mittel 

Aspilrolmelter das; -s, - (zu lat. aspirare „anhauchen“ (vgl. 
aspirieren) u. t!...meter): Gerät zum Bestimmen der Luft- 
feuchtigkeit; vgl. Psychrometer 

Aslpis die; - (über lat. aspis aus gr. aspis „Giftschlange; 
Schild“): 1. schlangenartiges biblisches Fabeltier. 2. christ- 
liches Symbol des Todes. Aslpislvilper [...v...] die; -, -n: 
Giftschlange aus der Familie der Ottern. Asjpit [auch 
...'pıt] der; -[e]s, -e <zu t?...it): Schildvulkan, Vulkan, der 
nur Lava u. keine Asche fördert u. durch die an seinen 
Hängen abfließende u. erstarrende t Lava ein schildartiges 
Aussehen erhalten hat (Geol.) 

Asplelnie die; -, ...ien (zu gr. äsplönos „ohne Milz“ u. 
+2...je): angeborenes Fehlen der Milz (Med.) 

Asjplit & [auch ...'plıt] das; -s (Kunstw.): selbsthärtender 
Kitt aus Phenolharz 

Aslport der; -s, -e (aus lat. asportatio „das Fortschaffen“ zu 
asportare „wegführen, schaffen“): das tparanormale 
Verschwinden eines Objektes, das verschwunden bleibt 
od. an einem anderen Ort wiedergefunden wird (Parapsy- 
choi.); Ggs. t Apport (3) 

Asprilno der; -[s], -s (aus gleichbed. it. asprino, dies wohl zu 
lat. asper): eine Weißweinsorte aus der Gegend von Nea- 
pel mit ein wenig herbem Geschmack 

aslsalbliejren (zu tad... u. fr. sabler „mit Sand bestreu- 
en“): (veraltet) mit Sand bedecken, versanden 

Aslsalfelta die; -, -s (aus gleichbed. span. azafata): Amme 
des Königs od. der Königin am span. Hof im Rang einer 
Kammerfrau mit Ehrenrechten 

Aslsalgai der; -s, -e «über gleichbed. engl. assagai aus port. 
azagaia, dies aus arab.-berberisch az-zagaya „der Speer“): 
Wurfspieß der Kaffern 

aslsai (it.; aus vulgärlat. ad satis „genug“): sehr, genug, 
recht, ziemlich (in Verbindung mit einer musikalischen 
Tempobezeichnung; Mus.) 

Aslsailson|ne|ment [asezana'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. assaisonnement zu assaisonner, vgl. assaisonnieren): 
(veraltet) Zurichtung, Würze, Brühe (Gastr.). as|sailson- 
nie|ren [asez>...] (aus gleichbed. fr. assaisonner zu saison 
„Jahreszeit“ (vgl. Saison), eigtl. „zeitgemäß machen“): 
(veraltet) zurichten, würzen (Gastr.) 

aslsallielren <aus gleichbed. älter fr. assalir zu lat. sal 
„Salz‘‘): (veraltet) salzen 

As|salmar das; -s (zu lat. assare „rösten“ u. amarus „bit- 
ter“): Röstbitter, eine beim Rösten von Brot, Fleisch u. a. 
entstehende Stoffmischung, die die bräunliche Färbung 
des Bratens u. den Bratengeschmack verursacht (Gastr.) 


as|salnielren <unter Einfluß von fr. assainir „gesund ma- 
chen“ zu ftad... u. lat. sanus „gesund“; vgl. sanieren)! 
(österr.) gesund machen; verbessern (bes. im hygien. Sin- 
ne). As|salnielrung die; -, -en (zu t...ierung): (österr.) Ver- 
besserung der Bebauung von Liegenschaften aus hygieni- 
schen, sozialen, technischen od. verkehrsbedingten Grün- 
den 
Plur von haššāš „Haschischgenießer“): 1. (veraltet) Meu- 
chelmörder. 2. (meist Plur.) Angehöriger einer mohamme- 
danischen religiösen Sekte 

Aslsaltilon die; -, -en (aus mlat. assatio „das Braten, Rö- 
sten“ zu lat. assare „braten‘‘): (veraltet) Röstung, Schmo- 
ren im eigenen Saft (Gastr.) 

Aslsaut [a'so:] das, auch der; -s, -s (aus fr. assaut „Angriff“, 
dies aus /at. assultus zu assultare „‚heranstürmen“): sportli- 
cher Fechtwettkampf 

Aslselgno [a'senjo] das; -s, -s (aus gleichbed. it. assegno zu 
assegnare „‚anweisen, zuschreiben“, dies aus gleichbed. lat. 
assignare; vgl. assignieren): Zahlungsanweisung, Überlas- 
sung einer Forderung 

Aslsekltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. assectatio zu as- 
sectari, vgl. assektieren): (veraltet) ständige Begleitung. 
Aslsekltaltor der; -s, ...oren (aus lat. assectator „Begleiter, 
Anhänger“): (veraltet) 1. Begleiter, Anhänger, Schüler. 2. 
Schürzenjäger. as|sekltielren (aus gleichbed. lat. assecta- 
ri): (veraltet) ständig begleiten 

Aslselkulraldeur [...'de:e] der; -s, -e (französierende Bil- 
dung zu tAssekuranz; vgl. ...eur): Versicherungsagent, 
der als Selbständiger für Versicherungsgesellschaften bes. 
an Seehandelsplätzen tätig ist. As|selkulrant der; -en, -en 
czu t...ant): Versicherer, Versicherungsträger. As|se|ku- 
ranz die; -, -en (aus gleichbed. ir. assicuranza zu ftad... u. 
lat. securus „sicher“): (fachspr.) Versicherungf[sgesell- 
schaft]. As|sejkulranz|brief der; -s, -e: Versicherungs- 
schein. As|selkulranz|prin|zip das; -s: Theorie, nach der 
die Steuern Versicherungsprämien für den vom Staat ge- 
währten Personen- u. Eigentumsschutz sind. As|sekujrat 
der; -en, -en (zu t...at (1)): Versicherter, Versicherungs- 
nehmer. as|selkujriejren (zu t...ieren): versichern 

Aslselkultilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. assecutio, eigtl. 
„Nachfolge“, zu assequi, vgl. assequieren): (veraltet) Er- 
reichung, Erlangung 

As|semibialge [asä'bla:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
assemblage, eigti. „das Zusammenfügen“, zu assembler, 
vgl. assemblieren): dreidimensionaler Gegenstand, der aus 
einer Kombination verschiedener Objekte entstanden ist 
(moderne Kunst); vgl. Collage. As|semlblee [asä...] die; -, 
...bleen <aus gleichbed. fr. assemblée, eigtl. „das Sam- 
meln“): Versammlung. As|semj|blee naltiolnale [...ble 
nasjo'nal] die; -, -s -s [...blenasjo’nal] (fr.): Nationalver- 
sammlung [in Frankreich 1789, 1848, 1871, 1946]. As- 
semlbler [»'sembl>] der; -s, - (zu engl. to assemble „sam- 
meln“, dies aus fr. assembler, vgl. assemblieren): 1. ma- 
schinenorientierte Programmiersprache (EDV). 2. Über- 
setzungsprogramm zur Umwandlung einer maschinen- 
orientierten Programmiersprache in die spezielle Maschi- 
nensprache (EDV). As|semjbleur [asä’blo:e] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. assembleur): (veraltet) Beschäftigter in der 
Buchbinderei, der die einzelnen Druckbogen eines Buches 
zusammenträgt. as|semlblie|ren [asam...] (aus gleichbed. 
fr. assembler): 1. (veraltet) versammeln, vereinigen. 2. a) 
sich wirtschaftlich zusammenschließen; b) hinsichtlich 
Produktion, Vertrieb u. Werbung gemeinsam handeln. 3. 
Programmiersprachen in die spezielle Maschinensprache 
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umwandeln (EDV). As|semjbliejrer der; -s, -: Programm 
zur automatischen Umwandlung von maschinenorientier- 
ten Programmiersprachen in die speziellen Maschinen- 
sprachen (EDV). Asisem|bling [s’sem...] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. assembling): Vereinigung, Zusammen- 
schluß von Industriebetrieben zur Produktionssteigerung 
u. Rationalisierung des Vertriebs 

Aslsens der; -es, -e (aus lat. assensus „das Beipflichten, Bei- 
pflichtung, Zustimmung“ zu assentiri, vgl. assentieren): 
svw. Assension. As|sen|silon die; -, -en (aus gleichbed. lat. 
assensio): (veraltet) Zustimmung, Beifall. As|senitaltilon 
die; -, -e (aus gleichbed. lat. assentatio zu assentari, vgl. as- 
sentieren): (veraltet) Zustimmung, schmeichlerisches 
Rechtgeben, Beifall. As|senjtaltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. Jat. assentator): (veraltet) Beipflichter, 
Schmeichler. aslsenitaltojrisch: (veraltet) schmeichle- 
risch. as|senjtie[ren taus /at. assentiri bzw. assentari ‚‚bei- 
stimmen‘): 1. bei-, zustimmen. 2. (österr. veraltet) auf Mi- 
litärdiensttauglichkeit hin untersuchen. Asjsenitiejrung 
die; -, -en (zu t....ierung): (österr. veraltet) Musterung. As- 
senitilment [asäti'mä:] das, -s, -s (aus gleichbed. fr. assenti- 
ment zu assentir „beistimmen“, dies aus lat. assentiri): 
(veraltet) Zustimmung 

as|selquiejren (aus gleichbed. lat. assequi; vgl. ...ieren): 
(veraltet) a) erlangen, erreichen; b) fassen, verstehen 

as|sejrejnie|ren (zu tad..., lat. serenus „heiter“ u. t...ie- 
ren): (veraltet) aufmuntern, aufheitern 

aslsejrielren (aus gleichbed. spärlat. asserere, eigtl. „zu- 
sprechen“): behaupten, versichern (Philos.) 

as|ser|menitielren [...mä...] (aus gleichbed. fr. assermenter 
zu serment „Eid“, dies über älter serement, sairement u. 
sagrament aus gleichbed. lat. sacramentum): (veraltet) 
vereidigen, einen Eid schwören lassen od. leisten 

Aslserltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. assertio, eigtl. 
„Freisprechung (eines Menschen)“, zu asserere, vgl. asse- 
rieren): bestimmte, einfach feststellende Behauptung, Ver- 
sicherung, Feststellung (Philos.). as|serltolrisch (aus 
gleichbed. nlat. assertorius): behauptend, versichernd 
(Philos.) 

Asiser|vat [...'va:t] das; -[e]s, -e (aus lat. asservatum „Aufbe- 
wahrtes“, substantiviertes Neutrum von asservatus, Part. 
Perf. von asservare, vgl. asservieren): ein in amtliche Ver- 
wahrung genommener, für eine Gerichtsverhandlung als 
Beweismittel wichtiger Gegenstand. Aslser|valten|kon|to 
das; -s, ...ten: Bankkonto, dessen Guthaben bestimmten 
Zwecken vorbehalten ist. as|ser|viejren (aus gleichbed. 
lat. asservare): aufbewahren, in Verwahrung nehmen 

Aslser|visse|ment [...vıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
asservissement zu asservir „unterjochen, -werfen“, dies zu 
serf aus lat. servus „Sklave“): (veraltet) Unterwerfung, 
Unterjochung, Versklavung 

Aslseslsilon die, -, -en (aus gleichbed. lat. assessio zu asside- 
re, vgl. assidieren): (veraltet) Beisitz, das Beisitzen [im Ge- 
richt]. As|ses|sor der; -s, ...oren (aus lat. assessor „‚Beisit- 
zer, Gehilfe“): Anwärter der höheren Beamtenlaufbahn 
nach der zweiten Staatsprüfung; Abk.: Ass. as|seslsojral 
‘zu t'...al(1)}:a) den Assessor betreffend; b) in der Art ei- 
nes Assessors. as|ses|solrisch (aus gleichbed. nlat. asses- 
sorius): svw. assessoral 

Aslseltaltur die; -, -en laus gleichbed. mlat. assetatura): 
(veraltet) Putz, Schmuck. aslsetitie|ren (aus gleichbed. ir. 
assettare): (veraltet) einrichten, ordnen; verzieren 


asseveratio zu asseverare, vgl. asseverieren): (veraltet) Be- 
teuerung. as|se|ve|rlejren (aus gleichbed. lat. asseverare 
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zu tad... u. severus, „ernst“): (veraltet) versichern, beteu- 
ern 

aslsez [a'se:] (fr.): genug, ziemlich 

Aslsilbillaltilon die; -, -en taus gleichbed. nlat. assibilatio zu 
tad... u. lat. sibilare „‚zischen, pfeifen“): a) Aussprache 
eines Verschlußlautes in Verbindung mit einem Zischlaut 
(z. B. z = ts in „Zahn“); b) Verwandlung eines Verschluß- 
lautes in einen Zischlaut (z. B. niederd. Water = hochd. 
Wasser; Sprachw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. aslsijbillie|ren 
(zu t...ieren): einem Verschlußlaut einen S- od. Sch-Laut 
folgen lassen. Asjsilbillie[rung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Assibilation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

as|sildent (aus gleichbed. lat. assidens, Gen. assidentis, 
Part. Präs. von assidere, vgl. assidieren): (veraltet) beisit- 
zend. Aslsildenz die; -, -en (aus gleichbed. mlat. assidentia; 
vgl. ...enz): (veraltet) svw. Assession. as|sildielren (aus 
gleichbed. lat. assidere): (veraltet) beisitzen 

aslsildu [...'dy:] aus gleichbed. fr. assidu, dies aus lat. assi- 
duus „beharrlich, beständig“): (veraltet) beständig, eifrig. 
Aslsilduijtät [...dui...] die; - (zum Teil unter Einfluß von 
gleichbed. fr. assiduité aus /at. assiduitas, Gen. assiduitatis 
„(beständige) Anwesenheit‘): (veraltet) Ausdauer, Be- 
harrlichkeit. as|sildulös (zu t...ös): (veraltet) emsig 

Aslsiletite die; -, -n (aus fr. assiette „Teller, flache Schüssel: 
Lage; Gemütszustand‘):-1. flacher [Servier]behälter (z. B. 
mit tischfertigen Gerichten). 2. (österr. veraltet) kleines 
Vor- od. Zwischengericht. 3. (veraltet) Stellung, Lage: 
[Gemütsver]fassung 

Aslsilgnant der; -en, -n (aus lat. assignans, Gen. assignan- 
tis, Part. Präs. von assignare, vgl. assignieren): Anweisen- 
der, Aussteller einer Geldanweisung. Aslsilgnat der; -en, 
-en (zu t...at (1)): jmd., der auf eine Geldanweisung hin 
zahlen muß. Aslsilgnaltar der; -s, -e (zu t...ar (2)): Emp- 
fänger einer Geldanweisung. Asjsilgnalten die (Plur.) (aus 
gleichbed. fr. assignats, dies zu lat. assignare, vgl. assignie- 
ren): Papiergeld der ersten franz. Republik. Asjsilgnalti- 
on die; -, -en (aus lat. assignatio „Anweisung, Zuteilung“): 
Geld- od. Zahlungsanweisung. asj|silgnie|ren (aus lat. assi- 
gnare „anweisen, zuweisen; übergeben“): [Geld] anweisen 

Aslsilmillat das; -[e]s, - (aus /at. assimilatum, substantivier- 
tes Neutrum von assimilatus, Part. Perf. von assimilare, 
vgl. assimilieren): ein in Lebewesen durch Umwandlung 
körperfremder in körpereigene Stoffe entstehendes Pro- 
dukt (z. B. Stärke bei Pflanzen, tGlykogen bei Tieren). 
Aslsijmillaltilon die; -, -n <aus lat. assimilatio „Ähnlich- 
machung“): 1. a) Angleichung, Anpassung; b) Anglei- 
chung eines Konsonanten an’einen anderen (z. B. das m in 
dt. Lamm aus mittelhochdt. lamb); Ggs. t Dissimilation 
(1). 2. a) Überführung der von einem Lebewesen aufge- 
nommenen Nährstoffe in tAssimilate; Ggs. t Dissimila- 
tion (2); b) die Bildung von Kohlehydraten aus Kohlensäu- 
re der Luft und aus Wasser unter dem Einfluß des Lichtes, 
wobei Sauerstoff abgegeben wird. 3. Angleichung von 
Menschen, die in einer anderen ethnischen od. rassischen 
Gruppe leben (Soziol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Aslsijmi- 
laltilons|ge|welbe das; -s, -: svw. Palisadengewebe. Asjsi- 
millaltilons|pro|zeß der; ...esses, ...esse: Vorgang der As- 
similation. aslsilmillajto|risch <aus gleichbed. nlat. assimi- 
latorius): 1. die Assimilation betreffend. 2. durch Assimila- 
tion gewonnen. as|silmillier|bar (zu tassimilieren): so be- 
schaffen, daß es assimiliert werden kann. aslsilmijlie|ren 
«aus lat. assimilare „ähnlich machen“, Nebenform von as- 
simulare, vgl. assimulieren): angleichen, anpassen. Asisi- 
milliejrung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Assimilation; 
vgl. ... [atlion/...ierung. Asjsilmullaltilon die; -, -en (aus lat. 
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assimulatio „Gleichstellung“ zu assimulare, vgl. assimulie- 
ren): (veraltet) Verstellung, scheinbare Annäherung des 
Redners an die Meinung der Zuhörer. as]silmullie|ren 
(aus lat. assimulare „ähnlich machen; vortäuschen, 
(er)heucheln‘“): (veraltet) heucheln 

Aslsilsen die (Plur.) (aus gleichbed. fr. assises (Plur.) zu as- 
seoir „hin-, niedersetzen“, dies zu lat. sedere „(zu Gericht) 
sitzen“): Schwurgericht u. dessen Sitzung in der Schweiz 
u. in Frankreich 

Aslsilstance |[...'stäs] die; -, -n [...sən] (aus gleichbed. fr. as- 
sistance, dies aus mlat. assistentia, vgl. Assistenz): (veral- 
tet) Beistand, Hilfe. Asjsilstent der; -en, -en taus at. assi- 
stens, Gen. assistentis „Beisteher, Helfer“, Part. Präs. von 
assistere, vgl. assistieren): a) jmd., der einem anderen assi- 
stiert; b) [wissenschaftlich] entsprechend ausgebildete 
Fachkraft innerhalb einer bestimmten Laufbahnordnung, 
bes. in Forschung u. Lehre. Aslsilsten|tin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu tAssistent. Aslsilstenz die; -, -en (aus 
gleichbed. mlat. assistentia): Beistand, Mithilfe. Aslsi- 
stenzlarzt der, -es, ...ärzte: t approbierter Arzt, der einem 
Chefarzt unterstellt ist. As|silstenzifilgur die; -, -en: in sa- 
kralen Bildern verwendete Figur, die nicht zum Sinngehalt 
des Bildes beiträgt, sondern das Bild nur auffüllt u. abrun- 
det (Kunstw.). Aslsilstenz|prolfesisor der; -s, -en: wissen- 
schaftliche Fachkraft an deutschen Universitäten. aslsi- 
stielren (aus lat. assistere „sich hinstellen, jmdm. beiste- 
hen“): jmdm. nach dessen Anweisungen zur Hand gehen 

Aslsize [a'saız] die; -, -s [2'saızız] (aus gleichbed. engl. as- 
size; vgl. Assisen): früher periodisch an bestimmten Tagen 
zusammentretendes Gericht in England u. Wales 

Aslsolcialted Press [»'sovufteitid -] die; - - tengl.; eigtl. „ver- 
einigte Presse‘): US-amerik. Nachrichtenbüro; Abk. AP. 
Aslsolcie [aso'sie:] der; -s, -s (aus fr. associé „Mitarbeiter“ 
zu associer, vgl. assoziieren): (veraltet) Teilhaber 

Aslsollulta die; -, -s <aus gleichbed. it. assoluta, dies aus lat. 
absoluta „die Vollendete“): weiblicher Spitzenstar in Bal- 
lett u. Oper. asjsollulto «iz.): absolut, uneingeschränkt 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

as|som|mie|ren (aus gleichbed. fr. assommer zu altfr. as- 
sommer „einschläfern; betäuben“, dies zu somme 
„Schlaf“ aus lart. somnus): (veraltet) töten, totschlagen. 
As|somjmoir [...'moa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. as- 
sommoir): (veraltet) Totschläger, Stock od. mit Leder 
überzogene Stahlspirale mit einer Bleikugel als [Mord]waf- 
fe 

As]so|nanz die; -, -en (zu tassonieren u. ?...anz?: Gleich- 
klang zwischen zwei od. mehreren Wörtern [am Versen- 
de], der sich auf die Vokale beschränkt (Halbreim; z. B. la- 
ben — klagen; Metrik). as|so|nie|ren (aus lat. assonare „tö- 
nend beistimmen“): anklingen, ähnlich klingen 

as|sorltielren (aus fr. assortir „passend zusammenstel- 
len“): nach Warenarten auswählen, ordnen u. vervollstän- 
digen. Aslsorltilment das; -s, -e (aus fr. assortiment „Zu- 
sammenstellung‘‘): Warenlager, Auswahl, t Sortiment (1). 
Aslsorltisjsalge [...33] die; -, -n (zu t...age?: (veraltet) a) 
das Ordnen eines Warenlagers; b) die dafür erhobene Ge- 
bühr 

asjsoltiejren (zu /at. ad „zu, hinzu“, fr. sot „dumm“ u. 
1 ...ieren): (veraltet) verdummen, den Kopf verdrehen. as- 
soltiert ¿zu t ...iert): (veraltet) vernarrt 

as|soulpielren [asu...] (aus gleichbed. fr. assoupir, dies aus 
lat. sopire „einschläfern; beschwichtigen“): (veraltet) ein- 
schläfern; betäuben, lindern. As|soulpisselment 
[...pıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. assoupissement): 
(veraltet) Schläfrigkeit; Betäubung, Linderung 


as|soulplie|ren [asu...] (aus gleichbed. fr. assouplir zu sou- 
ple „geschmeidig“, dies aus /at. supplex): (veraltet) ge- 
schmeidig machen 

as|soulvielren [asu'vi:...] (aus gleichbed. fr. assouvir, dies 
zu tad... u. lat. sufficere „ausreichend vorhanden sein; ge- 
nügen“): (veraltet) sättigen, [Hunger] stillen. As|soulvis- 
seļment [...vıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. as- 
souvissement): (veraltet) Sättigung 

aslsolzialbel (aus fr. associable „zusammenstellbar“ zu as- 
socier, vgl. assoziieren): vereinbar. As|so|zilat das; -[e]s, -e 
¿zu t assoziieren u. t ...at (1)): größeres Gebilde aus t Mo- 
lekülen, das durch zwischenmolekulare Kräfte zusammen- 
gehalten wird (Chem.). Aslso]zialtilon die; -, -en (aus fr. as- 
sociation „Vereinigung“ zu associer, vgl. assoziieren?: 1. 
Vereinigung, Zusammenschluß. 2. Verknüpfung von Vor- 
stellungen, von denen die eine die andere hervorgerufen 
hat (Psychol.). 3. Vereinigung mehrerer gleichartiger Mo- 
leküle zu einem Molekülkomplex (Chem. ). 4. Gruppe von 
Pflanzen, die sich aus verschiedenen, aber charakteristi- 
schen Arten zusammensetzt (Bot.). 5. bündnisloser, militä- 
rischer u. politischer Zusammenschluß von Staaten. 6. 
klangliche, inhaltliche, formale assoziative Beziehung zwi- 
schen sprachlichen Zeichen (Sprachw.). 7. Zusammen- 
hang zwischen zwei statistischen Reihen (Statistik). 8. An- 
sammlung von Sternen (Astron.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Aslsolzialtilonslex|pelrilment das; -[e]s, -e: Test, bei dem 
nach Nennung eines Begriffes durch den Versuchsleiter 
die Assoziation des t Probanden registriert u. tiefenpsy- 
chologisch gedeutet wird (Biol., Med.). Aslsolzialtilons- 
kolllolid das; -[e]s, -e: t Kolloid, das sich auf Grund der As- 
soziation von t Molekülen ergibt. as|sojzialtiv <aus gleich- 
bed. nlat. associativus): a) durch Vorstellungsverknüpfung 
bewirkt (Psychol.); b) verbindend, vereinigend. As|so|zia- 
tivigelsetz das; -es: math. Gesetz, das für eine Verknüp- 
fungsart die Unabhängigkeit des Ergebnisses von der 
Klammersetzung fordert, z.B.a‘ (b: c) = (a : b) c. As- 
solzialtiv|speilcher der; -s, -: Speicher, in dem auf die In- 
formation nicht durch Angabe einer Adresse (2), sondern 
durch Angabe des Inhalts der Information zurück gegrif- 
fen wird (EDV). as|solzilie[ren (über fr. s’associer aus lat. 
associare „zugesellen, vereinigen“): 1. eine gedankliche 
Vorstellung mit etwas verknüpfen (Psychol.). 2. sich -: sich 
genossenschaftlich zusammenschließen, vereinigen. As- 
solzilielrung die; -, -en <zu t...ierung): l. vertraglicher Zu- 
sammenschluß mehrerer Personen, Unternehmen od. 
Staaten zur Verfolgung bestimmter gemeinsamer wirt- 
schaftlicher Interessen. 2. svw. Assoziation (2); vgl. 
...[atlion/...ierung 

Aslsuelfakltilon [asue...} die; - (zu lat. assuetus „gewöhnt“ 
(zu assuescere, vgl. assueszieren) u. factio „das Han- 
deln“): (veraltet) Gewöhnung. aslisulesizielren aus 
gleichbed. lat. assuescere): (veraltet) gewöhnen, sich ge- 
wöhnen 

as|sujmie|ren (aus /at. assumere „an sich, zu sich neh- 
men“): annehmen, gelten lassen. As|sumpltio vgl. Assum- 
tion. As|sumpltiolnist der; -en, -en (zu spätlat. assumptio, 
Gen. assumptionis „(Mariä) Himmelfahrt“ u. t...1D: An- 
gehöriger der t Kongregation der Augustiner von Mariä 
Himmelfahrt (1845). As|sumltilon die; -, ...tionen (aus lat. 
assumptio „das An-, Auf-, Zusichnehmen“ zu assumere 
„zu sich nehmen“): Aufnahme einer Seele in den Himmel, 
bes. die Himmelfahrt Marias. Aslsyunita die, -, ...ten (aus 
it. assunta „die Aufgenommene“): bildliche Darstellung 
der Himmelfahrt Marias. As|sunjzio|ne die; -, -n (aus it. 
assunzione „die Aufnahme‘): svw. Assunta 
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Assurance 


Aslsulrance [asy'räs] die; -, -n [...son] (aus gleichbed. fr. as- 
surance zu assurer, vgl. assurieren): (veraltet) a) Sicherstel- 
lung, Bürgschaft; b) Selbstvertrauen; c) Sicherheit, Asse- 
kuranz. As|suļré [...'re:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. assu- 
ré): (veraltet) Versicherter, Assekurat. Aslsulreellijnijen 
(zu fr. assurree, Part. Perf. (Fem.) von assurer „sichern, 
gewährleisten, garantieren“): svw. Azureelinien. As|su- 
reur [... To:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. assureur zu assu- 
rer, vgl. assurieren): (veraltet) Versicherer, Assekurant. 
as|sulrielren (aus gleichbed. fr. assurer, dies aus lat. *asse- 
curare zu ftad... u. securus „sicher“; vgl. assekurrieren): 
(veraltet) versichern, assekurieren 

Aslsylriollolge der; -n, -n (nach den Assyrern (einem Volk 
im Altertum) u. t...loge): Wissenschaftler, der sich mit der 
Erforschung der assyrisch-babylonischen Kultur u. Spra- 
che befaßt. Aslsylriollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von Geschichte, Sprachen u. Kulturen des alten As- 
syrien u. Babylonien. aslsylrio|lolgisch (zu ?...logisch): 
die Assyriologie betreffend 

..ast (aus gr. -astes): Endung männlicher Fremdwörter, 
z. B. Gymnasiast, Phantast 

Astalkollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] <zu 
gr. astakös „Krebs“ u. t...lith}: versteinerter Krebs 

Astalsie die,-, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, stäsis „das Ste- 
hen“ u. t?...ie): Unfähigkeit zu stehen (bes. bei Hysterie; 
Med.). astajsie|ren (zu t...ieren): ein Meßinstrument ge- 
gen Beeinflussung durch störende äußere Kräfte (z. B. 
Erdmagnetismus, Schwerkraft) schützen. Astalsiejrung 
die; -, -en (zu t...ierung): Vorrichtung, die fremde Einflüs- 
se auf die schwingenden Teile von Meßinstrumenten 
schwächt (z. B. die Einwirkung des Erdmagnetismus auf 
die Magnetnadel). Astat das; -s (zu gr. ästatos „unstet, un- 
beständig“ (wegen des raschen radioaktiven Zerfalls)): 
chem. Element; Zeichen At. Astaltin das; -s <zu t...in (2)): 
svw. Astat. astaltisch (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. tsta- 
tisch): gegen Beeinflussung durch äußere elektrische od. 
magnetische Felder geschützt (bei Meßinstrumenten); -es 
Nadelpaar: zwei entgegengesetzt gepolte, starr unterein- 
ander verbundene (nicht gegeneinander bewegliche) Ma- 
gnetnadeln gleichen magnetischen t?Momenis (2) 

Astealtolsis die, -, ...osen (zu gr. a- „un-, nicht-“, stear, 
Gen. steatos „Fett, Talg“ u. t'...ose): fehlende Absonde- 
rung der Talgdrüsen (Med.) 

Astelreolgnolsie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, tste- 
reo... u. t...gnosie): Tastblindheit, Unfähigkeit, einen Ge- 
genstand bei geschlossenen Augen nur durch Betasten zu 
erkennen (Med.). Astejreo|skojpie die; - (zu t....skopie): 
Fehlen des räumlichen Sehens 

Astelrie [...is] die; -, -n (zu gr. aster „Stern“ u. t'..ie): 
Schmuckstein (Edelstein), der infolge feiner Einschlüsse 
im auffallenden Licht einen sternartigen Lichtschein zeigt. 
astelrisch: sternähnlich. Astelrisijkos der; - (aus gr. 
asteriskos „Sternchen“: ein Altargerät aus zwei sich kreu- 
zenden Metallbogen als Träger der Decke über dem ge- 
weihten Brot (in den Ostkirchen verwendet). Aste|ris|kus 
der; -, ...ken (über lat. asteriscus aus gleichbed. gr. 
asteriskos; vgl. Asterie): Sternchen (Zeichen *): a) als Hin- 
weis auf eine Fußnote; b) als Kennzeichnung von erschlos- 
senen, nicht belegten Formen (Sprachw.). Astelrisimus 
der; - (zu gr. aster „Stern“ u. t...ismus (2)): Eigenschaft 
verschiedener Kristalle, auffallendes Licht strahlenförmig 
zu reflektieren (Phys.). Astefrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu 
1?...1D: versteinerter Seestern. Astelrolid der; -en, -€n (ZU 
t...oid}: 1. kleiner Planet, t Planetoid. 2. (meist Plur.) See- 
stern (Zool.). Astefrojlith [auch ...'lıt] der; Gen. -s od. -en, 
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Plur. -e[n] (zu t...lith): svw. Asterit. Aster|onym das; -s, -e 
(zu gr. ónyma „Name“): Zeichen aus drei Sternchen (***) 
an Stelle des Verfassernamens (in Schriftwerken) 

Ästhem das; -s, -e (aus gr. aisthema „Wahrnehmung, Emp- 
findung“): Ausdruckswert der klanglichen Beschaffenheit 
eines Sprachlautes an sich ohne die Ausnutzung artikulato- 
rischer Ausdrucksmöglichkeiten (Phon.) 

Asthelnie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. asthenaia zu asthe- 
nés „kraftlos, schwach‘: 1. (ohne Plur.) Kraftlosigkeit, 
Schwächlichkeit (Med.). 2. Schwäche, Entkräftung, [durch 
Krankheit bedingter] Kräfteverfall (Med.). Asthe|nilker 
der; -s, -: jmd., der einen schmalen, schmächtigen, muskel- 
armen u. knochenschwachen Körperbau besitzt. asthe- 
nisch: schlankwüchsig, schmalwüchsig, schwach; dem 
Körperbau des Asthenikers entsprechend. Asthe|noj]lo- 
gie die; - (zu t...logie): (veraltet) Lehre von den astheni- 
schen Krankheitserscheinungen (Med.). Asthenjopie die; 
- (zu gr. ps, Gen. öpös „Auge“ u. t?...ied: rasche Ermüd- 
barkeit der Augen [beim Nahesehen] (Med.). Asthe|no|py- 
ra die; - u. Asthelno|pylros der; - (zu gr. pýr „Feuer, 
Glut“): (veraltet) Fieberschwäche. Asthe|no|sperlmie die; 
-, „jen (zu t Sperma u. t?...ie): Verminderung u. herabge- 
setzte Beweglichkeit der Samenfäden im tEjakulat 
(Med.). Asthe|no|sphäjre die; -: in etwa 100 bis 200 km 
Tiefe gelegener Bereich des Erdmantels 

Äsithelsie die; - (zu gleichbed. gr. aisthösis u. t?...ie): Emp- 
findungsvermögen. Äslthelsiollolgie die; - (zu  ...logie): 
Lehre von den Sinnesorganen u. ihren Funktionen (Med.). 
äsithelsiollolgisch (zu t...logisch): die Ästhesiologie be- 
treffend. Ästhelsiolmelter das; -s, - (zu t'...meter, eigtl. 
„Empfindungsmesser“): Instrument zur Prüfung der 
Hautempfindlichkeit (Med.). Ästhe]sio]neulro]se die; -, 
»n: Neurose mit Störungen des Empfindungsvermögens. 
Äsithet der; -en, -en (zu gr. aisthötes „der Wahrnehmen- 
de“, eigtl. „der wahrnimmt‘): jmd., der in besonderer 
Weise auf kultivierte Gepflegtheit, Schönheit, Künstleri- 
sches anspricht, was sich auch in seinem Lebensstil nieder- 
schlägt. Äsitheltik die; -, -en <aus gr. aisthetik& (téchnē) 
„Wissenschaft vom sinnlich Wahrnehmbaren; velas ik): 
1. Wissenschaft vom Schönen, Lehre von der Gesetzmä- 
Bigkeit u. Harmonie in Natur u. Kunst. 2. (ohne Plur.) das 
stilvoll Schöne; z. B. auf - Wert legen. Äsitheltilker der; -s, 
-: Vertreter od. Lehrer der Ästhetik (1). äsitheltisch <aus 
gr. aisthötös „wahrnehmbar, sinnlich“): 1. die Ästhetik (1) 
betreffend. 2. stilvoll-schön, geschmackvoll, ansprechend. 
äsitheltilsiejren (zu t....isieren): einseitig nach den Geset- 
zen des Schönen urteilen od. etwas danach gestalten. Äs- 
theltilzisjmus der; - (zu ?....izismus): Lebens- u. Kunstan- 
schauung, die dem ästhetischen einen absoluten Vorrang 
vor anderen Werten einräumt, Äsltheltilzist der; -en, -en 
(zu t ...ist): Vertreter des Ästhetizismus. äsltheltilzilstisch 
(zu t...istisch): den Ästhetizismus betreffend 

Asth|ma das; -s <aus gr. ästhma „schweres, kurzes Atemho- 
len, Beklemmung‘‘): anfallsweise auftretende Atemnot, 
Kurzatmigkeit. Asth|malbronjchiltis die; -, ..itiden: Form 
der tspastischen Bronchitis. Asthimaltilker der; -s, - (zu gr. 
asthmatikös „kurzatmig, schweratmend“ >: jmd., der an 
Asthma leidet. asth|maltisch: a) durch Asthma bedingt; b) 
an Asthma leidend, kurzatmig. asth]maltolid <zu +...oid): 
asthmaähnlich (von Krankheitssymptomen). asth|moJlid 
(zu t Asthma u. t...oid): svw. asthmatoid. Asthjmollylti- 
kum das; -s, ...ka (zu gr. lytikós „zum Lösen, Auflösen ge- 
schickt“ (dies zu Iyein „lösen, auflösen“) u. t...ikum): 
Arzneimittel zur Bekämpfung od. Linderung eines Asth- 
maanfalls 


Astrologie 


Asti der; -[s], - (nach der oberital. Stadt Asti): Wein aus dem 
Gebiet um die oberital. Stadt Asti; - spumante [sp...] (zu 
it. spumare „schäumen“): ital. Schaumwein 

astiglmaltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. stigma, Gen. 
stigmatos „Punkt“): Punkte strichförmig verzerrend (von 
Linsen bzw. vom Auge). Astig|maltisjmus der; - <zu t....is- 
mus (3)): 1. Abbildungsfehler von Linsen (Phys.). 2. Seh- 
störung infolge krankhafter Veränderung der Hornhaut- 
krümmung (Med.). Astiglmol|melter das; -s, - <zu t'...me- 
ter): svw. Ophthalmometer 

Astillbe die; -, -n (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. stilb& „Glanz“, 
eigtl. „die Glanzlose“): Zierstaude aus der Familie der 
Steinbrechgewächse mit weißen od. rötlichen Blüten 

ästijmaļbel (aus gleichbed. lar. aestimabilis): schätzbar, 
schätzenswert. Ästilmaltilon die; -, -en <über gleichbed. fr. 
estimation aus lat. aestimatio zu aestimare, vgl. ästimie- 
ren): Achtung, Anerkennung, Wertschätzung. Ästilmaltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. aestimator): (veraltet) 
Schätzer. ästilmaltolrisch (aus gleichbed. lat. aestimatori- 
us): die Schätzung betreffend. ästilmie|ren (über fr. esti- 
mer aus lat. aestimare „abschätzen, würdigen‘): 1. jmdn. 
als Persönlichkeit schätzen, ihm Aufmerksamkeit zuteil 
werden lassen. 2. jmds. Leistungen o.ä. entsprechend wür- 
digen 

Astilpullaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. astipulatio zu 
astipulari „‚(völlig) übereinstimmen“): Übereinstimmung, 
Übereinkunft, gegenseitiger Vergleich 

ästiv (aus gleichbed. /at. aestivus}: (veraltet) sommerlich. 
Ästilvallilen [...'va:lion] die (Plur.) (zu lat. aestivalis „som- 
merlich“ (damit verwandt dt. Stiefel)): (veraltet) Sommer- 
schuhe. Ästilvaltilon die; -, -en (aus mlat. aestivatio „das 
Zubringen des Sommers‘ zu aestivare „den Sommer zu- 
bringen“): 1. Art der Anordnung der Blattanlagen in der 
Knospe (Bot.). 2. Knospenzeit 

Ästolmelter das; -s, - (zu lat. aestus „Hitze, Glut, Strö- 
mung“ u. t'...meter): Gerät zur tenergetischen Strah- 
lungsmessung mit Photozellen 

Astoljmie die; -, ...ien (zu gr. ästomos „ohne Mund“ u. 
t2...ie): angeborenes Fehlen des Mundes (Med.). asto- 
misch: mundlos 

Astorigie die; - (aus gleichbed. gr. astorgia): (veraltet) Lieb- 
losigkeit. astor|gisch (aus gleichbed. gr. ästorgos): (veral- 
tet) lieblos 

Astralbollisimus der; - (zu gr. ästron „Stern(bild)“, bol& 
„Wurf“ (dies zu bällein „werfen, treffen“) u. t...ismus 
(3): a) Sonnenstich; b) Tod durch Blitzschlag 

Astralchan der; -s, -s (nach der gleichnamigen südruss. 
Stadt): 1. Lammfell eines südruss. Schafes. 2. Plüschgewe- 
be mit fellartigem Aussehen 

Astralgal der; -s, -e «über gleichbed. lat. astragalus aus gr. 
asträgalos, vgl. Astragalus): Rundprofil (meist Perl- 
schnur), bes. zwischen Schaft u. Kapitell einer Säule; vgl. 
auch Astragalus (3). astralgallilsielren (zu t...isieren): 
(veraltet) würfeln. Astralgallisimus der; -, ...men (zu 
+ ...ismus): (veraltet) Würfelspiel. Astralgallolmanitie die; 
- ¿zu gr. astragalömantis „der aus Würfeln weissagt“ u. 
+2 je): das Wahrsagen aus Würfeln, deren Flächen Buch- 
staben statt der Punkte aufweisen. Astralgallus der; -, ...1i 
(über lat. astragalus aus gr. asträgalos „Wirbelknochen; 
Sprungbein“): 1. (veraltet) oberster Fußwurzelknochen 
(Sprungbein; Anat.). 2. in der Antike ein kleiner Spielstein 
(aus dem Sprungbein von Schafen gefertigt). 3. svw. Astra- 
gal 

Astralkalnit [auch ...'nıt] der; -s, -€ (nach der südruss. Stadt 


Astrachan u. zu t?...it): ein meist farbloses, körniges Mi- 
neral 

astral u. astrallisch (aus gleichbed. lat. astralis zu astrum 
„Stern(bild)“, dies aus gr. ästron): die Gestirne betreffend; 
Sterne betreffend; vgl. ...isch/-. Astrallleib der; -s, -er: 1. im 
t Okkultismus ein dem irdischen Leib innewohnender 
Ätherleib. 2. in der t Anthroposophie die höchste, geistige 
Stufe des Leibes. Astralimy|thollo|gie die; -: Lehre von 
den Gestirnen als göttlichen Mächten 

Astrallon @ das; -s (Kunstw.): durchsichtiger Kunststoff 

Astrailrellilgilon die; - (zu tastral u. t Religion): göttliche 
Verehrung der Gestirne 

Astrild der; -s, -e (aus dem Afrikaans): vorwiegend in Afrika 
heimischer Webervogel, Prachtfink 

Astrio|nik die; - (Kurzw. aus Astronomie u. Elektronik): Ge- 
samtheit der in der Raumfahrt anwendbaren elektroni- 
schen Verfahren der Steuerung, Regelung, Fernmessung, 
Datengewinnung u. -speicherung u. der dazu nötigen An- 
lagen. astro..., Astro... (aus gleichbed. gr. astro- zu ästron 
„Stern(bild)“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Stern, Weltraum“, z. B. astronomisch, Astronom. Astro- 
biollolgie die; -: Wissenschaft vom Leben auf anderen 
Himmelskörpern u. im Weltraum. Astro|blem das; -s, -€ 
(zu gr. blöma „Wurf, Schuß, Wunde“): t fossiler Meteori- 
tenkrater mit rundlicher Form u. stark zerrüttetem Ge- 
stein (Geol.). Astroldylnaimik die; -: 1. Teilgebiet der 
+ Astrophysik, das sich mit der t Dynamik (1) von Sternsy- 
stemen o.ä. befaßt. 2. Teilgebiet der Raumflugtechnik, das 
sich mit der Bewegung künstlicher t Satelliten (3) befaßt. 
Astrolfoltolgralfie die; -: Stern-, Himmelsfotografie. 
Astrolgnolsie die; - (zu t....gnosie): Kenntnis des Sternen- 
himmels, wie er dem bloßen Auge erscheint. Astrolgnost 
der; -en, -en <zu gr. gnöster „Bürge, Zeuge für eine ihm be- 
kannte Wahrheit“, dies zu gignöskein „erkennen, ken- 
nen“): (veraltet) Sternkundiger. Astrolgraph der; -en, -en 
(zu t...graph): 1. astronomisches Fernrohr zur fotografi- 
schen Aufnahme von Gestirnen. 2. Vorrichtung zum 
Zeichnen von Sternkarten. Astrolgralphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): Sternbeschreibung. astrolgralphisch (zu 
t...graphisch): die Astrographie betreffend. Astroilde die; 
-, -n (zu t...oide): sternförmige Kurve, die ein auf einem 
Stab liegender Punkt beschreibt, wenn dieser zwischen 
zwei Koordinatenachsen bewegt wird (Geom.). Astro- 
komi|paß der; ...asses, ...asse: Gerät zur Bestimmung der 
Nordrichtung unter Bezug auf einen Himmelskörper. 
Astrollalbilum das; -s, ...ien [...ion] (über gleichbed. mlat. 
astrolabium aus gr. astroläbos zu tastro... u. lambänein 
„nehmen“): altes astronomisches Instrument zur lagemä- 
Bigen Bestimmung von Gestirnen. Astrollaltrie die; - (zu 
tastro... u. gr. latreia „Dienst, (Gottes)verehrung‘): 
Sternverehrung. Astrollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, 
Plur. -e[n] <zu t ...lith): grüne, eisenreiche Abart des t Bio- 
tits. Astrollolgalster der; -s, - (zu t Astrologe, Analogiebil- 
dung zu lat. philosophaster „Scheinphilosoph“): (veraltet) 
schlechter Sterndeuter. Astrollolge der; -n, -n (über lat. 
astrologus aus gr. astrolögos „Sternkundiger“): a) jmd., 
der sich mit der Astrologie beschäftigt, der das Schicksal 
eines Menschen aus der Stellung der Gestirne bei seiner 
Geburt ableitet; b) (scherzh.) jmd., der die politischen Ver- 
hältnisse u. Strömungen in einem bestimmten Land sehr 
gut kennt u. daher Voraussagen über wahrscheinlich zu er- 
wartende Reaktionen auf etw. von dieser Seite aus machen 
kann. Astrollolgie die; - (über spätlat. astrologia „Stern- 
deutung“ aus gr. astrología „Sternkunde“): a) der Ver- 
such, das Geschehen auf der Erde u. das Schicksal des 
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Menschen aus bestimmten Gestirnstellungen zu deuten u. 
vorherzusagen; b) Lehre, die aus der math. Erfassung der 
Orte u. Bewegungen der Himmelskörper sowie von orts- 
u. zeitabhängigen Koordinatenschnittpunkten Schlüsse 
zur Beurteilung von irdischen Gegebenheiten u. deren 
Entwicklung zieht; c} Schicksalsdeutung u. Vorhersage aus 
einem tHoroskop (a). astrollolgisch (zu t...logisch): a) 
die Astrologie betreffend; b) mit den Mitteln der Astrolo- 
gie erfolgend. astrollo!gilsiejren (zu t...isieren): aus den 
Sternen wahrsagen. Astro|manitie die, - (aus gleichbed. gr. 
astromanteia): das Wahrsagen aus den Sternen. Astro|me- 
dilzin die; - (zu tastro...): Spezialgebiet der Medizin, das 
sich mit der Untersuchung u. Überwachung von Raum- 
fahrern vor, während u. nach dem Flug befaßt. Astro|me- 
teolrollolgie die; -: 1. Wissenschaft von den t Atmosphä- 
ren (l) anderer Himmelskörper (bes. der Planeten). 2. 
Lehre vom Einfluß der Gestirne auf das Wetter. Astrolme- 
ter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zum Messen der Helig- 
keit von Sternen. Astrolmeltrie die; - (zu t...metrie): 
Zweig der Astronomie, der sich mit der Messung der Orts- 
veränderungen von Sternen beschäftigt. Astron das; -s, - 
caus gr. ästron „Stern(bild)‘“): astronomische Längenein- 
heit; vgl. Parsec. Astro|naut der; -en, -en (zu tastro... u. 
t....naut): [amerik.] Weltraumfahrer, Teilnehmer an einem 
Raumfahrtunternehmen; vgl. Kosmonaut. Astrolnaulten- 
dilät die; -. svw. Elementardiät. Astrolnaultik die; - (zu 
t?...ik (1): [Wissenschaft von der] Raumfahrt. astro|nau- 
tisch: die Raumfahrt betreffend; vgl. kosmonautisch. 
Astrolnalvilgaltilon die; -: 1. t Navigation unter Verwen- 
dung von Meßdaten angepeilter Himmelskörper. 2. Be- 
stimmung von Ort u. Kurs eines Raumschiffs nach den 
Sternen. Astronom der; -en, -en (über lat. astronomus aus 
gr. astronömos „Sternkundiger, -beobachter“‘): jmd., der 
sich wissenschaftlich mit der Astronomie beschäftigt: 
Stern-, Himmelsforscher. Astro|no|mie die; - (über lat. 
astronomia aus gr. astronomía „Sternkunde‘): Stern-, 
Himmelskunde als exakte Naturwissenschaft. Astro[no- 
mie]saltelllit der; -en, -en: künstlicher Satellit für astrono- 
mische Forschungen. astro|no|misch: 1. die Astronomie 
betreffend, sternkundlich. 2. [unvorstellbar] groß, riesig (in 
bezug auf Zahlenangaben od. Preise). Astro|pholtolgra- 
phie vgl. Astrofotografie. Astrojpholtolmeltrie [auch 
'astro...] die, -: Messung der Helligkeit von Gestirnen. 
Astrolphylilit [auch ...'lıt] der; -s, -e: ein bronzefarbenes, in 
sternartigen Aggregaten kristallisierendes Silikatmineral. 
Astrolphylsik [auch 'astro...] die; -: Teilgebiet der Astrono- 
mie, das sich mit dem Aufbau u. der physik. Beschaffen- 
heit der Gestirne beschäftigt. astro|phylsilkallisch [auch 
'astro...]: die Astrophysik betreffend. Astrolphylsilker 
[auch 'astro...] der; -s, -: Wissenschaftler, der auf dem Ge- 
biet der Astrophysik arbeitet. Astrolskop das; -s, -e (zu 
t...skop): (veraltet) Sternfernrohr; vgl. Teleskop. Astro- 
skolpie die; - (zu t...skopie): (veraltet) Beobachtung der 
Gestirne durch das Fernrohr. Astrolsolphie die; - <zu gr. 
sophia „Weisheit‘): (veraltet) svw. Astronomie. Astro- 
spekltro|skolpie [auch 'astro...] die; -: Untersuchung des 
tSpektrums von Gestirnen. Astrojstaltik [auch 'astro...] 
die; -: (veraltet) Lehre vom Stand der Sterne u. von ihren 
Bewegungen. Astroltheollolgie [auch 'astro...] die; -: (ver- 
altet) Erkenntnis Gottes aus den Wahrheiten der Stern- 
kunde. Astro|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t ...Zyt): zur 
t Neuroglia gehörende Nervenzelle mit zahlreichen stern- 
förmigen Fortsätzen (Med.). Astrolzyltom das; -s, -e (zu 
t...om): von tAstrozyten ausgehender langsamwachsen- 
der Groß- od. Kleinhirntumor (Med.) 


152 


Astrum das; -s <über lat. astrum aus gr. 


astrulielren (aus gleichbed. Zar. astruere): (veraltet) an-, hin- 


zubauen 
ästron 


„Stern(bild)“): Gestirn 


Ästular das; -s, -e u. Ästualrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 


gleichbed. lat. aestuarium zu aestus „Brandung, Flut“, 
eigtl. „Wallung“): 1. trichterförmige Flußmündung. 2. 
(veraltet) Dampfbad. Ästualtilon die; - (aus lat. aestuatio 
„Unruhe des Gemüts“ zu aestuare, vgl. ästuieren): (veral- 
tet) 1. Aufwallung, das Meeresbrausen. 2. Aufregung, 
Blutwallung. ästuliejren <aus gleichbed. /at. aestuare zu 
aestus, vgl. Ästuar): (veraltet) wallen, brausen, aufgeregt 
sein. ästulös (aus /ar. aestuosus „wogend; brandend“): 
(veraltet) aufwallend, aufbrausend, aufgeregt 


astulrisch (nach der span. Landschaft Asturien); in der Fü- 


gung -e Phase: eine t variskische Faltungsphase während 
des tOberkarbons (Geol.) 


astultilös (zu lat. astutia „List“ u. t...ös): (veraltet) listig, 


verschlagen 


Astylgraph der; -en, -en (aus gr. ästy „Stadt“ u. t...graph): 


(veraltet) Stadtbeschreiber. Astylgraljphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): (veraltet) Stadtbeschreibung 


astyllisch (aus gleichbed. gr. ästylos): säulenlos. Asty|ion 


das; -s, ...la (zu t!...on): säulenloses Gebäude, Tempel oh- 
ne Säulen : 


Astylnom der; -en, -en laus gleichbed. gr. astynömos): 


Stadtaufseher, Verwalter der städtischen Gebäude, bes. im 
alten Athen. Astylnolmie die; - <aus gleichbed. gr. asty- 
nomía): Aufsicht über die Gebäude einer Stadt in der An- 
tike 


Astylsie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, stysis „Aufrichtung 


des männlichen Gliedes“ u. t?...ie): Unfähigkeit zur 
t Erektion des männlichen Gliedes; vgl. Impotenz 


a suo arlbiltrio (/at.): nach eigenem Ermessen. a suo plalci- 


to [- - ...tsito] (/at.): nach (eigenem) Belieben; vgl. ad libi- 
tum 


Asyl das; -s, -e (über lat. asylum aus gr. äsylon „Freistätte“, 


eigtl. „Unverletzliches“): 1. Unterkunft, Heim (für Ob- 
dachlose). 2. a) Aufnahme u. Schutz (für Verfolgte); b) Zu- 
fluchtsort. Asyllant der, -en, -en (zu t...ant): jmd., der um 
Asyl nachsucht. asyļ|lieļren (zu î...ieren): in einem Asyl 
unterbringen. Asy|lielrung die; -, -en (zu t ...lerung): Un- 
terbringung in einem Asyl 


asylilolgilstisch <aus gr. asyllögistos „unlogisch‘‘): ohne 


Schlußfolgerung (Logik) 


Asymiblalstie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, symblastänein 


„zugleich od. zusammen keimen“ u. t2...ie): unterschiedli- 
che Keimungszeiten von Samen derselben Pflanze (Bot.) 


Asymlbollie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, symbolon 


„Zeichen“ u. t?...ie): Verlust des Verständnisses für Zei- 
chen; Unvermögen, Zeichen zu erkennen (Med.). asym- 
bollisch: die Asymbolie betreffend 


Asymjmeltrie [auch 'a...] die; -, ...ien (aus gr. asymmetria 


„Mangel an Ebenmaß“): Mangel an tSymmetrie (1, 2), 
Ungleichmäßigkeit. asymjmeltrisch [auch 'a...] <aus gr. 
asymmetros „ohne Ebenmaß‘‘y: auf beiden Seiten einer 
Achse kein Spiegelbild ergebend (von Figuren o. ä.), un- 
gleichmäßig; Ggs. tsymmetrisch 


Äsyminelte vgl. Aisymnete 
asymjpalthisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tsympathisch): 


unsympathisch 


asymiptolmaltisch (zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. tsymptoma- 


tisch): ohne typische Krankheitszeichen verlaufend. 
Asymiptolte die; -, -n (zu gr. asymptötos „nicht zusam- 
menfallend“): Gerade, der sich eine ins Unendliche ver- 


ateknisch 


O OO M O EEE ____._ 


laufende Kurve nähert, ohne sie zu erreichen. asym|pto- 
tisch: sich wie eine Asymptote verhaltend (Math.) 

asynlarlteltisch (aus gleichbed. gr. asynärtötos zu a- „un-, 
nicht-“ u. synartän „verbinden“): nicht zusammenhän- 
gend, z. B. Verse ohne durchlaufenden Rhythmus 

asynichrom [...'kro:m] (zu gr. a- „un-, nicht-“, tsyn... u. gr. 
chröma „Farbe“); in der Fügung -er Druck: Mehrfar- 
bendruck, bei dem für jede Farbe eine Druckplatte vor- 
handen ist 

asynichron [auch ...'kro:n] (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. ?syn- 
chron); 1. nicht mit gleicher Geschwindigkeit laufend; 
Ggs. tsynchron (1). 2. a) nicht gleichzeitig; b) entgegenlau- 
fend; Ggs. t synchron (1). Asynichron|moltor der; -s, -en: 
Wechsel- od. Drehstrommotor, dessen Drehzahl unabhän- 
gig von der Frequenz des Netzes geregelt werden kann 

asynldeltisch <aus gr. asyndetos „unverbunden“): a) das 
Asyndeton betreffend; b) nicht durch Konjunktion ver- 
bunden, unverbunden (Sprachw.); Ggs. tsyndetisch. 
Asynidelton das; -s, ...ta (über lat. asyndeton aus gr. asyn- 
deton „das Unverbundene, nicht durch Konjunktionen 
Verbundene“): Wort- od. Satzreihe, deren Glieder nicht 
durch Konjunktionen miteinander verbunden sind (z. B. 
„alles rennet, rettet, flüchtet“, Schiller; Sprachw.); vgl. Po- 
iysyndeton 

Asynlerlgle die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Syner- 
gie): Störung im Zusammenwirken mehrerer Muskelgrup- 
pen (z. B. bei der Durchführung bestimmter Bewegungen; 
Med.) 

Asynlesie die; -, ...esen (aus gleichbed. gr. asynesia): (veral- 
tet) Unverstand, Einsichtslosigkeit 

Asynikliltisimus der; - <zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t Synklitis- 
mus): nicht achsengerechte Einstellung des kindlichen 
Schädels während der Geburt nach der Seite als Anpas- 
sung bei engem Becken (Med.) 

Asynlodie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, synodos „Zusam- 
menkunft“ u. t2...ie): (veraltet) Unfähigkeit zum Ge- 
schlechtsverkehr; vgl. Impotenz 

Asylstollie die; -, ...ien (zu gr. a- „Uns, nicht-“, tSystole u. 
+2...je): Systolenabschwächung od. -ausfall bei Herzmus- 
kelschädigung. asylstollisch [auch 'a...]: die Asystolie be- 
treffend, bei ihr auftretend 

aszen|dent (aus /at. ascendens, Gen. ascendentis, Part. 
Präs. von ascendere, vgl. aszendieren): 1. aufsteigend 
(z.B. von Dämpfen; Geol.); Ggs. t deszendent. 2. den 
Aufbau kleinerer Einheiten zu komplexeren Ganzen be- 
treffend. Aszen|dent der; -en, -en: 1. Vorfahr; Verwandter 
in aufsteigender Linie. 2. a) Gestirn im Aufgang; b) Auf- 
gangspunkt eines Gestirns (Astron.); Ggs. t Deszendent. 
3. das im Augenblick der Geburt über den Osthorizont tre- 
tende Tierkreiszeichen (Astrol.). Aszen|denz die; -, -en (zu 
+ ...enz): 1. (ohne Plur.) Verwandtschaft in aufsteigender 
Linie. 2. Aufgang eines Gestirns; Ggs. t Deszendenz. 
aszen|dijbel (aus gleichbed. lat. ascendibilis): (veraltet) 
ersteigbar, besteigbar. aszen|diejren <aus gleichbed. lat. 
ascendere): 1. aufsteigen (von Gestirnen). 2. (veraltet) be- 
fördert werden, im Dienstrang aufrücken. Aszen!silon 
die; - (aus lat. ascensio „das Hinaufsteigen; Aufstieg“): 1. 
(veraltet) Himmelfahrt [Christi]. 2. Aufsteigen von Krank- 
heitserregern entlang den Blut- od. Lymphbahnen (Med.). 
Aszen|silonsitheolrie die; -: alte geologische Ansicht, daß 
die Erzlager in Gesteinen durch warme Quellen aus den 
Tiefen emporgetrieben seien; Ggs. + Deszensionstheorie. 
Aszen|sor der; -s, -en (aus spätlat. ascensor „Reiter, Len- 
ker‘): (veraltet) Fahrstuhl 

Aslzelse usw. vgl. Askese usw. Asizeltik die; - (zu gr. asköti- 


kós „übend“; vgl. Askese): Lehre vom Streben nach christ- 
licher Vollkommenheit. Aslzeltilker der; -s, -: Vertreter der 
Aszetik 

Aslzi: Plur. von t Askus 

Asiziites u. Ascites [as'tsi:...] der; - (aus gleichbed. gr. 
askitös): Bauchwassersucht (Med.) 

at..., At... vgl. ad..., Ad... 

...at (aus lat. -atus, Endung des Part. Perf. der a-Konjuga- 
tion): Suffix: 1. männlicher u. sächlicher Fremdwörter, 
z. B. der Legat, das Derivat. 2. chem. Fachwörter zur Bez. 
der normalen Oxydationsstufe der Säure, aus der das Salz 
entsteht, z. B. Kaliumnitrat 

Atalbeg der; -[s], -s <türk.; „Vater Fürst“): ehemaliger türk. 
Titel für Emire. Atalbek vgl. Atabeg 

Atalkajmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach der Wüste Atacama 
(Chile) u. zu t?...it): ein grünes, durchscheinendes Kupfer- 
mineral, das in Australien, Südamerika u. Südafrika vor- 
kommt 

atakltisch [auch a’tak...] (aus gr. ätaktos „ungeordnet‘): 
unregelmäßig, ungleichmäßig (von Bewegungen; Med.). 
Atakltolmor|pho|se die; - (zu gr. mörphösis „das Gestal- 
ten‘): (veraltet) Insektenverpuppung 

Atalman der;-s, - (aus gleichbed. russ. ataman): freigewähl- 
ter Stammes- u. militärischer Führer der Kosaken; vgl. 
Hetman 

Atalphie die; - (aus gr. ataphia „das Unbegrabensein‘): 
(veraltet) das Fehlen der Bestattung. atalphisch (aus 
gleichbed. gr. ätaphos): nicht bestattet 

1Atar das; -s (zu arab. ‘attar „mit Duft umgeben“): Rosenöl 

2Atar (aus dem Altiran.; „Feuer“): zentrales Element im 
Kult der t Zoroastrier 

Atajrakltiikum das; -s, ...ka (zu tataraktisch u. t...ikum): 
Beruhigungsmittel (Med.). atalrakltisch: (aus gr. atärak- 
tos „nicht verwirrt, nicht beunruhigt“): 1. beruhigend, die 
Wirkung eines Ataraktikums habend. 2. (veraltet) leiden- 
schaftslos. Atarlanlallge|sle die;-, ...ien (Kurzbildung aus 
+ Ataraktikum u. t Analgesie): Schmerzausschaltung durch 
Verabreichen eines Ataraktikums (Med.). Atajralxie die; - 
(aus gr. ataraxia „‚Leidenschaftslosigkeit‘): Unerschütter- 
lichkeit, Gleichmut, Seelenruhe (griech. Philos.) 

Atalvis[mus [...v...] der; -, ...men (zu lat. atavus „Großvater 
des Urgroßvaters, Urahn“ u. t...ismus): 1. (ohne Plur.) 
das Wiederauftreten von Merkmalen der Vorfahren, die 
den unmittelbar vorhergehenden Generationen fehlen (bei 
Pflanzen, Tieren u. Menschen). 2. entwicklungsgeschicht- 
lich als überholt geltendes, unvermittelt wieder auftreten- 
des körperliches od. geistig-seelisches Merkmal. atalvl- 
stisch «zu t...istisch): 1. den Atavismus betreffend. 2. 
(abwertend) in Gefühlen, Gedanken usw. einem früheren, 
primitiven Menschheitsstadium entsprechend 

Atalxie die; -, ...ien (aus gr. ataxia „Unordnung, Verwir- 
rung‘‘): Störung im geordneten Ablauf u. in der Koordina- 
tion von Muskelbewegungen (Med.). Ataļxit [auch ...'ksıt] 
der; -, -e (zu t?...it): feinkörniger t Sıderit (2) mit struktur- 
loser Meteoreisenmasse 

Atjchia [a(t)'fi:a] vgl. Achia 

Atelbrin @ das; -s (Kunstw.): ein Malariamittel 

Atech|nie die; - (aus gleichbed. gr. atechnia zu téchnē 
„Kunst“): Unerfahrenheit in einer Kunst, Kunstlosigkeit. 
atechjnisch [auch 'a...] (aus gleichbed. gr. ätechnos): un- 
künstlerisch, ungeschickt 

Atekjnie die; - (aus gleichbed. gr. ateknia zu a- „un-, nicht-“ 
u. teknon „Kind“: (veraltet) Kinderlosigkeit. atek[nisch 
(aus gleichbed. gr. äteknos): (veraltet) kinderlos, unfrucht- 
bar 


153 


atektonisch 


atekjto|nisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. ttektonisch): nicht 
ttektonisch verformt (Geol.) 

Atellekitalse die; -, -n (zu gr. atel&s „unvollständig“ u. ekta- 
sis „Ausdehnung‘“): Zustand einer Luftverknappung od. 
Luftleere in den Lungen (Med.). atejlekitajtisch: vermin- 
dert lufthaltig (z. B. von den Lungen; Med.). Atellie die; -, 
..jen (aus gr. ateleia „Unvollkommenheit“): I. das Wei- 
terbestehen infantiler Merkmale beim erwachsenen Men- 
schen (Med.). 2. Merkmal, Eigenschaft eines Tiers od. ei- 
ner Pflanze ohne erkennbaren biologischen Zweck (Biol.). 
3. (veraltet) Freiheit von Staatslasten u. Abgaben 

Atellier [...'lie:] das; -s, -s (aus fr. atelier „Werkstatt“, urspr. 
„Haufen von Spänen, Zimmermannswerkstatt“, zu spät- 
lat. astella „Splitter, Span‘): Arbeitsraum, -stätte (z. B. für 
einen Künstler, für Foto- od. Filmaufnahmen) 

Atellla|ne die, -, -n «nach der altröm. Stadt Atella in Kampa- 
nien): (urspr. oskische) altröm. Volksposse 

Atellolmyellie die; -, -ien (zu gr. atelös „unvollständig“, 
myelös „Mark“ u. t?...ie): angeborenes teilweises Fehlen 
des Rückenmarks (als Mißbildung; Med.). Ate|lo|pros- 
opie die; -, ...ien (zu gr. prösöpon „Gesicht“ u. t?...ie) 
angeborenes Fehlen des Gesichts (Med.) 

a temjpejra (it.): mit t Temperafarben [gemalt] 

atem|po (it.; „zur Zeit; im Zeitmaß‘“; vgl. Tempo): 1. (ugs.) 
sofort, schnell. 2. im Anfangstempo [weiterspielen] (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

äter|nie|ren (aus gleichbed. lat. aeternare): (veraltet) ver- 
ewigen 

Äthan, chem. fachspr. Ethan das; -s (zu tÄther u. t...an): 
gasförmiger Kohlenwasserstoff. Äthalnal, chem. fachspr. 
Ethanal das; -s (zu t?...al}: svw. Acetaldehyd (Chem.) 

Athalnalsialnum das; -s (nlat.; nach dem Patriarchen Atha- 
nasius v. Alexandria, f 373): christliches Glaubensbe- 
kenntnis aus dem 6. Jh 

Athalnalsie die; - (aus gleichbed. gr. athanasia): Unsterb- 
lichkeit (Rel.). Athalnaltisimus der; - (zu t...ismus (1)): 
Lehre von der Unsterblichkeit (Verewigung) der Seele 

Äthanldijal, chem. fachspr. Ethandial das; -s (zu t Äthan, gr. 
dis „zweifach“ u. t?...al}: svw. Glyoxal. Äthalnol, chem. 
fachspr. Ethanol das; -s (Kurzw. aus t Athan u. t Alkohol): 
chem. Verbindung aus der Gruppe der Alkohole (Äthylal- 
koho!). äthalnollisch, chem. fachspr. ethanolisch: svw. al- 
koholisch (2). ÄthalnollyIse, chem. fachspr. Ethanolyse 
die; -,-n (zu t...Iyse): t Alkoholyse unter Verwendung von 
Äthanol 

atharjsisch (aus gleichbed. gr. atharsös): (veraltet) mutlos 

Athaulmalsie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. thaumasia „‚Be- 
wunderung“): das Sich-nicht-Wundern, Verwunderungs- 
losigkeit; notwendige Bedingung der Seelenruhe (1 Atara- 
xie) u. Glückseligkeit (t Eudämonie; Phil.). athaujma- 
stisch (aus gr. athaumastos „sich nicht verwundernd‘“): 
gleichmütig, unerschütterlich ruhig 

Athelisimus der; - (zu gr. ätheos „ohne Gott, gottlos“ u. 
t...ismus (1): Gottesleugnung, Verneinung der Existenz 
Gottes od. seiner Erkennbarkeit. Athelist der; -en, -en (zu 
t...is?: Anhänger des Atheismus, Gottesleugner. athel- 
stisch (zu ?...istisch): a) dem Atheismus anhängend; b) 
zum Atheismus gehörend, ihm entsprechend 

Athellalsie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, theläzein 
„säugen“ u. t?...ie): svw. Agalaktie. Athe|las|mus der; -, 
...men (über nlat. athelasmus zu gr. a- „un-, nicht“ u. the- 
lasmös „das Saugen“): svw. Agalaktie 

athellgisch (aus gr. athelg&s „unbesänftigt“): (veraltet) un- 
versöhnlich 


Athellie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, thelö „„Mutter- 
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brust“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen der Brustwarzen 
(als Mißbildung; Med.) 

Athe|maltik [auch ...'ma:...] die; - (aus gr. a- „‚un-, nicht-“ u 
t Thematik): Kompositionsstil, der auf die Arbeit mit fi- 
xierten Themen verzichtet (Mus.). athelmaltisch [auch 
..ma:...] 1. ohne Thema, ohne Themaverarbeitung 
(Mus.). 2. ohne t Themavokal gebildet (von Wortformen); 
Ggs. tthematisch (2) 

Athelmilstie die; ...ien (aus gleichbed. gr. athemistia): (ver- 
altet) Frevel, Gesetzlosigkeit, Gemeinheit. athe|milstisch 
caus gleichbed. gr. athemistios): (veraltet) frevelhaft, ge- 
setzlos, ungerecht 

Äthen, chem. fachspr. Ethen das; -s (zu tÄther u. t...en) 
svw. Äthylen 

Athejnälum das; -s, ...äen (über lat. Athenaeum aus gleich- 
bed. gr. Ath&naion): Tempel der Göttin Athene 

Atheojlrelsie die; - (aus gleichbed. gr. atheörösia): (veraltet) 
Unkenntnis. atheolreltisch: (veraltet) unkundig 

Äther der; -s <über lat. aether aus gr. aithér „obere, feine 
Luft“): 1. a) Himmelsluft, wolkenlose Weite des Himmels; 
b) nach einer heute aufgegebenen Annahme das nicht nä- 
her bestimmbare Medium, in dem sich die elektrischen 
Wellen im Weltraum ausbreiten (Phys.). 2. a) (chem. 
fachspr. Ether) das Oxyd eines Kohlenwasserstoffs; b) 
Äthyläther (Narkosemittel). 3. Urstoff allen Lebens, Welt- 
seele (griech. Philos.) 

Athejralpie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. atherapeia): 
Mangel an Pflege 

Äthelrat, chem. fachspr. Etherat das; -s, -e (zu t Äther: vgl. 
...at): chem. Verbindung, bei der Äther an einen Metallio- 
nenkomplex gebunden ist. Äthefrilsaltilon die; -, -en (zu 
t...isation): Äthernarkose; vgl. ...[atlion/...ierung. äthe- 
risch: a) überaus zart, vergeistigt; b) ätherartig, flüchtig; 
-e Öle: flüchtige pflanzliche Öle von charakteristischem, 
angenehmem Geruch (z. B. Lavendel-, Rosen-, Zimtöl). 
äthefrilsiejren zu t...isieren): Äther anwenden; mit 
Äther behandeln (Med.). Äthelrilsie|rung die; -, -n (zu 
t...isierung): svw. Ätherisation; vgl. . ..[at]ion/...ierung. 
Äthelrisimus der; - (zu t...ismus (3)): kenkien Sucht 
nach Äther (Med.). Äther|lelb der; -s, -er: der ätherisch ge- 
dachte Träger des Lebens im menschlichen Körper (An- 
throposophie); vgl. Astralleib 

atherjman (Kurzw. aus ta... u. tdiarherman): für Wärme- 
strahlen undurchlässig. Ather|malnijtät die; - (zu +...ität): 
athermane Beschaffenheit. Ather|mo|sie die; -, ...ien (zu 
gr. äthermos „ohne Ware u. t?...ie): (veraltet) Wärme- 
mangel 

athelrolgen (zu tAtherom bzw. +Atherosklerose u. 
t...gen): l. ein tAtherom hervorrufend (Med.). 2. eine 
t Atherosklerose erzeugend (Med.). Athelro|ge/ne|se die; 
~-n: 1. Entstehung eines t Atheroms. 2. Entstehung einer 
t Atherosklerose. Atheirom das; -s, -e (zu gr. athöre (athä- 
rē) „Weizenmehlbrei“ u. t...om): 1. Talgdrüsen-, Haar- 
balggeschwulst (Med.). 2. degenerative Veränderung der 
Gefäßwand bei t Arteriosklerose Med.) 

Ätheļro|majnie die; -, ...jen (zu t Äther u. t...manie): svw. 
Ätherismus 

athelrolmaltös (zu tAtherom u. t...ös): 1. das Atherom 
betreffend (Med.). 2. breiartig (Med.). Athelro|jmaltolse 
die; -, -n (zu t'...ose): krankhafte Veränderung der Arte- 
rieninnenhaut im Verlauf einer t Arteriosklerose (Med.) 

Äthelrolphon das; -s, -e (zu t Äther u. t.. .phon): Musikin- 
strument, bei dem die Töne durch Frequenzgeneratoren 
erzeugt werden 

Athelrolsklejrolse die; -, -n (Kurzw. aus t Atheromatose u. 


t Arteriosklerose): svw. Arteriosklerose. athejro|skleiro- 
tisch: svw. atheromatös 

Ätherlrelflex der; -es, -e (zu t Äther u. t Reflex): durch In- 
jektion von Äther hervorgerufene Sekretion der Bauch- 
speicheldrüse (Med.) 

Athelsie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. athesia, eigtl. 
„Bundbrüchigkeit‘): Unbeständigkeit, Treulosigkeit. 
Atheslmie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. athesmia): Ge- 
setz-, Zügellosigkeit. athesimisch <aus gleichbed. gr. 
äthesmos): gesetzlos. Athelte|se die; -, -n <aus gleichbed. 
gr. athetösis zu athetein „verwerfen‘“): Verwerfung einer 
überlieferten Lesart (Textkritik). atheltolid (zu t'...oid): 
der tî Athetose ähnlich (Med.). Atheltolse die; -, -n (zu gr. 
äthetos „nicht gesetzt, ohne feste Stellung“ u. 1'!...ose): 
Krankheitsbild bei verschiedenen Erkrankungen mit un- 
aufhörlichen, ungewollten, langsamen, bizarren Bewegun- 
gen der Gliedmaßenenden (Med.) 

Äthin, chem. fachspr. Ethin das; -s (zu t Äther u. t...in (1): 
svw. Acetylen 

Äthiolpialnisimus, der: - (nach dem Staat Äthiopien, 
t...aner u. t...ismus (1)): um 1890 unter den Schwarzen 
in Südafrika entstandene Bewegung, die den Einfluß der 
Weißen in den christlichen Kirchen Afrikas einschränken 
od. beseitigen wollte. Äthiolpilde der; -n, -n (vgl. ...ide): 
Angehöriger einer ostafrik. Menschenrasse mit negrider 
Haut u. europidem Gesichtsschnitt (Völkerk.). Äthiolpis- 
mus (nach dem Staat Äthiopien u. t...ismus (1)): svw. 
Athiopianismus 

Athllet der; -en, -en (über /at. athleta aus gleichbed. gr. athle- 
tés): 1. Wettkämpfer. 2. muskulös gebauter Mann, Kraft- 
mensch. Athlleltik die;- (aus gleichbed. lat. athletica (ars)): 
die von berufsmäßig kämpfenden Athleten (1) ausgetrage- 
nen Wettkämpfe im antiken Griechenland. Athlleltilker 
der; -s, -. Vertreter eines bestimmten Körperbautyps (kräf- 
tige Gestalt, derber Knochenbau); vgl. Leptosome, Pykni- 
ker. athlleltisch (über gleichbed. /at. athleticus aus gr. ath- 
letikös „zum Wettkampf gehörig, tauglich“): a) muskulös, 
von kräftigem Körperbau; b) sportlich durchtrainiert, ge- 
stählt 

At-home [at'houm] das; - (zu engl. at home „zu Hause“): 
Empfangs-, Besuchstag 

Äthomlma das; -s, -s (zu gr. aithein „brennen“ u. ómma 
„Auge“ ): (veraltet) svw. Ophthalmie 

Ätholxolse die; -, -n (Kunstw.): Zellulosederivat, das als 
wasserlösliches Binde- u. Verdickungsmittel in der Textil- 
industrie u. Keramik verwendet wird 

Äthrio|skop das; -s, -e (zu gr. aithria „heiterer, freier Him- 
mel“ u. t...skop): in einem Hohlspiegel stehendes Ther- 
mometer für die Messung von Raumstrahlung (Phys.). 
Äthrio|skolpie die; -, ...ien (zu t1...skopie): Messung der 
Raumstrahlung mit einem Äthrioskop 

Athroisima [a'troysma] das; -s, ...men (aus gr. athroisma 
„Versammlung“ ): (veraltet) ungeordnete Häufung von 
Wahrnehmungen 

Athrolzyltolse die; -, -n (zu gr. athröos „zusammengezogen, 
zusammengedrängt“, t...zyt u. t'...ose): Aufnahme u. 
Speicherung tkolloider Substanzen durch verschiedene 
Zellarten (z. B. der Nieren; Med.) $ 

Äthyl, chem. fachspr. Ethyl das; -s, -e (zu tAther u. t...yD: 
einwertiges Kohlenwasserstoffradikal (vgl. Radikal 3), das 
in vielen organischen Verbindungen enthalten ist. Athyl- 
aceltat, chem. fachspr. Ethylacetat das; -s, -e: Essigester 
(Lösungsmittel [bes. für schnelltrocknende Lacke] u. Aro- 
mastoff). Äthyljaljko|hol, chem. fachspr. Ethylalkohol der; 
-s: der vom tÄthan ableitbare Alkohol (Weingeist); vgl. 
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Äthanol. Äthyllazeltat vgl. Äthylacetat. Äthylichlojrid, 
chem. fachspr. Ethylchlorid das; -s: Chlorverbindung des 
Äthans, die als Vereisungsmittel zur örtlichen Betäubung 
u. als Lösungsmittel verwendet wird. Äthylien, chem. 
fachspr. Ethylen das; -s <zu t....en): einfachster ungesättig- 
ter Kohlenwasserstoff (im Leuchtgas enthalten). Äthylien- 
gly|kol, chem. fachspr. Ethylenglykol das; -s, -e: einfachste 
Verbindung aus der Gruppe der t Glykole, die als Gefrier- 
schutzmittel u. zur Herstellung von t Polyestern verwendet 
wird. Äthyliglylkol, chem. fachspr. Ethylglykol das; -s, -e: 
Flüssigkeit, die als langsam verdunstendes Lösungsmittel 
für Lacke verwendet wird. Äthyllisjmus der; -, ...men (zu 
+...ismus (3)): Vergiftung mit Äthylalkohol, Alkoholver- 
giftung (Med.) 

Athylmie die; -, ...ien (aus gr. athymia „Mutlosigkeit, Ver- 
zagtheit“): Antriebslosigkeit, Schwermut (Med.). athy- 
misch (aus gleichbed. gr. äthymos): antriebs-, mutlos 

Athylreolse die;-, -n (zu gr. a... „un-, nicht-“, thyreös „Tür, 
türförmiges Schild; Schilddrüse“ u. t'...ose): angeborenes 
Fehlen od. krankhafte Veränderung der Schilddrüse 
(Med.) 

Atilmie die; - (aus gleichbed. gr. atimia zu ätimos „ehrlos‘): 
a) Entehrung, Ehrlosigkeit; b) bes. im alten Athen Entzie- 
hung der bürgerlichen Ehrenrechte als Strafe. atilmie|ren 
¿zu t....ieren): (veraltet) a) entehren; b) jmdm. die bürger- 
lichen Ehrenrechte entziehen (bes. im alten Athen) 

Ätiollolgie die; -, ...ien <über lat. aetiologia zu gr. aitiologia 
„Angabe des Grundes“, dies zu aitia „Grund, Ursache“): 
l. Lehre von den Krankheitsursachen (Med.). 2. Gesamt- 
heit der Faktoren, die zu einer bestehenden Krankheit ge- 
führt haben (Med.); vgl. Pathogenese. ätiollolgisch (zu 
t ...logisch): a) die Ätiologie betreffend; b) ursächlich, be- 
gründend; -e Sagen: Sagen, die auffällige Erscheinun- 
gen, Bräuche u. Namen erklären wollen. Ätiojpaltholge- 
nelse die; -: Lehre von der Ursache u. der Entstehung ei- 
ner Krankheit 

„nation (aus gleichbed. Jat. -atio): Endung weiblicher Sub- 
stantive, die meist den substantivischen Gebrauch des zu- 
grundeliegenden Vorgangs ausdrückt, z.B. Inspiration, 
Meditation. ...[at]ion/...ierung: oftmals konkurrierende 
Endungen von Substantiven, die von Verben auf „Jeren 
abgeleitet sind. Oft stehen beide Bildungen ohne Bedeu- 
tungsunterschied nebeneinander, z. B. Isolation/Isolie- 
rung, Konfrontation/Konfrontierung, doch zeichnen sich 
insofern Bedeutungsnuancen ab, als die Wörter auf 
„ation stärker das Ergebnis einer Handlung bezeichnen, 
während die Parallelbildung auf ...ierung mehr das Ge- 
schehen od. die Handlung betont, wofür allerdings auch 
nicht selten die Bildung auf ...ation gebraucht wird 

ätioltrop (zu gr. aitia „Grund, Ursache“ u. t...trop): auf 
die Ursache einer Krankheit wirkend 

Atjar ['a:tfar] vgl. Acar 

Atllant der; -en, -en (nach dem Riesen Atlas (vgl. 'Atlas) u. 
zu t...ant): Gebälkträger in Gestalt einer kraftvollen Män- 
nerfigur an Stelle eines Pfeilers od. einer Säule (Archit.); 
vgl. Karyatide. atllanltal (zu t'...al (1)): zum t'Atlas (3) 
gehörend (Med.). Atjlanithrolpus der; -, ...pi (nach dem 
Fundort im Atlas(gebirge) u. zu gr. änthröpos „Mensch“: 
Urmenschenform der Pithekanthropus-Gruppe: Atllanitik 
der; -s (über lat. Atlanticus (oceanus) aus gr. Atlantikös 
(pelagos), nach dem Gebirge Atlas): Atlantischer Ozean. 
Atllanitik[charlta [...karta] die; -: 1941 auf einem amerik. 
Kriegsschiff zwischen Roosevelt u. Churchill aufgestellte 
Grundsätze über Kriegsziele u. Nachkriegspolitik. Atllan- 
tik|pakt der; -s: syw. NATO. Atllantilkum das; -s (zu t At- 
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lantik u. t...ikum): Wärmeperiode der Nacheiszeit. At- 
lanitis die; - (aus Atlantis, dem Namen einer von Platon 
(428/427-348/347 v. Chr.) erwähnten Insel im Atlanti- 
schen Ozean): sagenhafte Insel im Atlantischen Ozean. at- 
lanitisch: 1. dem Atlantischen Ozean angehörend. 2. den 
Atlantikpakt betreffend. 3. (veraltet) riesenhaft. atllanito- 
axilal: zum t'Atlas (3) u. zum zweiten Halswirbel (vgl. 
Axis) gehörend (Med.). At|lan|to|saufriler [...ie] der; -s, - u. 
Atllanito|lsaujlrus der;-, ...rier [...ie]: Riesenreptil (bis 40 m 
Länge) aus einem früheren Erdzeitalter (untere Kreide). 
1Atllas der; Gen. - u. -ses, Plur. -se u. ...lanten (nach dem 
Riesen Atlas (gr. Atlas) in der griech. Sage, der das Him- 
melsgewölbe trägt): 1. a) Sammlung gleichartig bearbeite- 
ter geographischer Karten in Buchform; b) Sammlung von 
Bildtafeln aus einem Wissensgebiet in Buchform. 2. (sel- 
ten) svw. Atlant. 3. (ohne Plur.) erster Halswirbel, der den 
Kopf trägt (Med.) 

2Atllas der; Gen. - u. -ses, Plur. -se (aus arab. atlas „kahl, 
glatt; Seidenstoff“): Gewebe mit hochglänzender Oberflä- 
che in besonderer Bindung (Webart) 

Atllas-Ralkelte die; -, -n ¿zu t'Atlas u. t Rakete): amerik. 
Rakete für Forschungs- u. Militärzwecke 

atllas|jsen (zu t’Atlas): aus t Atlas 

Atllatl die; -, - (aus aztek. (Nahuatl) atlatl „Speerschleu- 
der“): als Kriegs- u. Jagdwaffe auf dem gesamten amerik. 
Kontinent seit altindian. Zeit verbreitete Speerschleuder 

At|man der od. das; -[s] (aus gleichbed. sanskr. ätmän): See- 
le in der indischen Philosophie 

Atjmialtrie die; - (zu gr. atmös, atmis, Gen. atmidos 
„Dampf“ u. t...iatrie): (veraltet) svw. Pneumologie. At- 
mildialtrie die; - (zu gr. diá „durch“ u. t...iatrie): (veraltet) 
Heilung durch Dämpfe mittels t Inhalation. Atimildo|me- 
ter das; -s, - (zu t'...meter):svw. Atmometer. Atimolbilos 
das; -: die Gesamtheit der auf Landpflanzen u. Landtieren 
lebenden Organismen. Atjmolkaujsis die; - (zu gr. kaüsis 
„(von Ärzten geübtes) Brennen, Ausbrennen“): Aus- 
dampfung der Gebärmutterhöhle bei starken Blutungen 
(Med.). Atjmollolgie die; - (zu t....logie): (veraltet) Teilge- 
biet der Physik, das sich mit der Verdunstung beschäftigt. 
AtlmollyIse die; -, -n (zu t...lyse): Trennung eines Gasge- 
misches unter Ausnutzung der unterschiedlichen Diffu- 
sionsgeschwindigkeiten der Einzelgase durch eine poröse 
Wand (Chem.). Atimojmelter das; -s, - ¿zu t'...meter): 
Verdunstungsmesser (Meteor.). atlmojphil <zu t...phil): 
in der Atmosphäre angereichert vorkommend (z. B. Stick- 
stoff, Sauerstoff). Atlmo|sphälre die; -, -n: 1. a) Gashülle 
eines Gestirns; b) Lufthülle der Erde. 2. Einheit des Druk- 
kes (Zeichen für die physik. A.: atm, früher: Atm; für die 
techn. A.: at). 3. eigenes Gepräge, Ausstrahlung, Stim- 
mung, Fluidum. Atlmo|sphäjrenjüber|druck der; -s: der 
über I Atmosphäre (2) liegende Druck (veraltetes Zei- 
chen: atü). Atlmolsphäfrillilen [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. nlat. atmosphaerilia (Plur.)): die physik. u. 
chem. wirksamen Bestandteile der Atmosphäre (z. B. Sau- 
erstoff, Stickstoff). atlmo|sphäfrisch: 1. a) die Atmosphä- 
re (1) betreffend; b) in der Atmosphäre (1). 2. a) Atmo- 
sphäre (3), ein besonderes Fluidum betreffend; b) nur in 
sehr feiner Form vorhanden u. daher kaum feststellbar; 
nur andeutungsweise vorhanden, anklingend, z. B. ein nur 
-er Bedeutungsunterschied. Atlmo|sphäjro|grajphie die; - 
(zu 1...graphie): wissenschaftliche Beschreibung der At- 
mosphäre (1). Atlmolsphälrollolgie die; - zu t ...logie): 
Zweig der Meteorologie, der sich mit der Atmosphäre (1) 
befaßt 
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Atolkie die; - (aus gleichbed. gr. atokia): (veraltet) Un- 
fruchtbarkeit (Med.) 

Atoll das; -s, -e (über gleichbed. engl. atoll aus Malayalam 
adal „verbindend“): ringförmige Koralleninsel 

Atoljmie die; - (aus gleichbed. gr. atolmia): (veraltet) Mutlo- 
sigkeit, Verzagtheit 

Atom das; -s, -e (über lat. atomus aus gr. átomos „unteilbar; 
unteilbarer Urstoff“ zu gr. a- „un-, nicht-“ u. temnein 
„schneiden“: kleinste, mit chem. Mitteln nicht weiter zer- 
legbare Einheit eines chem. Elementes, die noch die für 
das Element charakteristischen Eigenschaften besitzt. ato- 
mar (zu t...ar): a) ein Atom betreffend; b) die Kernener- 
gie betreffend; c) mit Kernenergie [angetrieben]; d) Atom- 
waffen betreffend. Atom]|batltelrie die; -, -n: svw. Reaktor 
(1). Atom|bom]be die; -, -n: Sprengkörper, bei dessen Ex- 
plosion Atomkerne unter Freigabe größter Energiemen- 
gen zerfallen. Atom|bom]jber der; -s, -: Kampfflugzeug, das 
Atombomben mit sich führt. Atom|brenj|ner der; -s, -: svw. 
Reaktor (1). Atom|dilsperl|silon die; -, -en: Differenz der 
Atomrefraktionen bei zwei verschiedenen Wellenlängen 
(Chem.). Atomjener|gie die; -: bei einer Kernspaltung frei- 
werdende Energie, Kernenergie. Atom|gelnelraltor der; -s, 
-en: Gerät zur Gewinnung elektrischer Energie aus radio- 
aktiver Strahlung. Atom|gejwicht das; -[e]s: Vergleichs- 
zahl, die angibt, wievielmal die Masse eines bestimmten 
Atoms größer ist als die eines Standardatoms. Atomligit|ter 
das; -s: Kristallgitter, dessen Gitterpunkte mit Atomen be- 
setzt sind (z. B. beim Diamanten). Atom|gramm das; -s, -e: 
svw. Grammatom. atolmisch: (schweiz.) svw. atomar. 
Ato|milseur [...'zo:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. atomi- 
seur): Zerstäuber. atolmilsielren (zu t Atom u. t...isie- 
ren): bewirken, daß etw. in kleinste Teile zerfällt, aufge- 
löst, zerlegt wird. Atoļmis|mus der; - (zu t...ismus (1)): 
Anschauung, die die Welt u. die Vorgänge in ihr auf die 
Bewegung von Atomen zurückführt. Atolmist der; -en, -en 
(zu t...ist): Vertreter der Lehre des Atomismus. Ato|mi- 
stik die; - (zu t...istik): svw. Atomismus. ato|ml|stisch (zu 
t....istisch): 1. die Atomistik betreffend. 2. in kleine Einzel- 
bestandteile auflösend. Atolmilum das; -s (zu t ...ium): das 
auf der Brüsseler Weltausstellung 1958 errichtete Ausstel- 
lungsgebäude in Form eines Atommodells. Atolmilzer 
[...maız3] der; -s, - (aus gleichbed. engl. atomizer): svw. 
Atomiseur. Atom|kallot|te die; -, -n (zu t Atom u. t Kalot- 
te): Atommodell aus Holz od. Kunststoff, das die räumli- 
che Ausdehnung des Atoms u. die Bindungsabstände u. 
-winkel wiedergibt u. als Baustein zum Aufbau von Mole- 
külmodellen dient. Atom|kern der; -[els, -e: der aus tNu- 
kleonen bestehende, positiv geladene innere Bestandteil 
des Atoms, der von der Elektronenhülle (vgl. 'Elektron) 
umgeben ist. Atomlkon|stanite die; -n, -n: für die Eigen- 
schaften u. das Verhalten der Materie in atomaren u. t sub- 
atomaren Bereichen charakteristische universelle t Kon- 
stante. Atom|meiller der; -s, -: svw. Reaktor (1). Atom|mo- 
dell das; -s, -e: von experimentellen Befunden ausgehende 
räumliche Darstellung des Atombaus, mit deren Hilfe vie- 
le der Eigenschaften u. Wirkungen des Atoms gedeutet 
werden können. Atom|müll der; -s: Sammelbez. für radio- 
aktive Abfallstoffe. Atomiphylsik die; -: svw. Kernphysik. 
Atomiraldilus der; -, ...dien [...ion]: kürzeste Entfernung, 
bis zu der sich ein Atom an den Kern eines zweiten Atoms 
annähern kann. Atomjralkelte die; -, -n: 1. Rakete mit ato- 
marem Sprengkopf. 2. Rakete, die durch Atomenergie an- 
getrieben wird. Atom/relakltor der; -s, -en: svw. Reaktor 
(1). Atom|spekltrum das; -s, ...tren: von der Hülle eines 
Atoms ausgesandtes t Spektrum. Atom|stopp der; -s: Ein- 


stellung der Atombombenversuche u. Einschränkung der 
Herstellung spaltbaren Materials. Atomitest der; -s, Plur. 
-s, auch -e u. Atom|ver|such der, -s, -e: Erprobung von ato- 
maren Sprengsätzen im Weltraum, auf u. unter der Erde. 
Atom|waflfen die (Plur.): Waffen, deren Wirkung auf der 
Kernspaltung od. -verschmelzung beruht 

Aton (ägypt.; eigtl. „Sonnenscheibe“): ägypt. Sonnengott 
(dargestellt als Scheibe mit Strahlen, die an ihren Enden zu 
Händen ausgebildet sind) 

ato|nal [auch ...'na:l] (zu gr. a- „‚un-, nicht-“ u. ttonal): nicht 
tonal, nicht auf dem harmonisch-funktionalen Prinzip der 
+ Tonalität beruhend; -e Musik: Musik, die nicht auf 
dem harmonisch-funktionalen Prinzip der t Tonalität be- 
ruht. Ato|nallist der; -en, -en (zu t....ist): Vertreter der ato- 
nalen Musik. Atojnalliltät die; - (zu t...itätb: Komposi- 
tionsweise der atonalen Musik. Atojnie die; -, ...ien (über 
mlat. atonia aus gleichbed. gr. atonia): Erschlaffung, 
Schlaffheit [der Muskeln] (Med.). ato|nisch (aus gr. äto- 
nos „abgespannt, schwach“): auf Atonie beruhend. Ato- 
non [auch 'a...] das; -s, ...na (zu t'...on): unbetontes Wort 
(+ Enklitikon od. t Proklitikon) 

Ato|pen das; -s, -e (zu tAtopie u. t...en): Stoff, der eine 
t Atopie auslöst (Med.) 

Atolphan & das; -s (Kunstw.): Mittel gegen Rheuma u. 
Gicht 

Atolpie die; -, ...ien (aus gr. atopia „Widerspruch“): svw. 
Idiosynkrasie. ato|pisch (aus gr. ätopos „nicht an seiner 
Stelle“: nicht in der richtigen Lage befindlich, versetzt, 
verlegt (Med.) 

„ator (aus Jar. -ator (mit Erweiterungssilbe -at- zu t...or)?: 
Endung von männlichen Substantiven, die den Träger des 
im Wortstamm genannten Geschehens bezeichnet (Person 
od. Sache), z. B. Organisator, Generator 

Atour [a'tu:e] der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. atour 
zu atourner, vgl. atournieren): (veraltet) weiblicher Putz, 
Schmuck, Staat. Atour\nelment [aturns'mä:] das; -s, -S 
(französierende Bildung zu tatournieren; vgl. ...ment): 
(veraltet) das Putzen, der Aufputz. atour|nielren (aus 
gleichbed. fr. atourner): (veraltet) putzen, schmücken 

Atout [a'tu:] das, auch der; -s, -s (aus gleichbed. fr. atout zu à 
tout „bei, zu allem“): Trumpf im Kartenspiel. a toute 
force [a tut 'fors]; mit aller Kraft. à tout halsard [a tu- 
ta'za:r]: auf gut Glück, aufs Geratewohl. atoultiejren 
fatu'ti:...] (zu t...ieren): (veraltet) mit Trumpf stechen, 
durch Trumpf mitnehmen (beim Kartenspiel). à tout prix 
[a tu 'pri:] <fr.): um jeden Preis 

atolxisch taus gr. a- „un-, nicht-“ u. ttoxisch): ungiftig 

atralbillär od. atrajbillajrisch (aus gleichbed. mlat. atrabila- 
rius, eigtl. „schwarzgallig“, zu lat. ater „schwarz“ u. bilis 
„Galle“): (veraltet) schwermütig. Atrajbilliltät die; - (zu 
t...ität): svw. Melancholie 

atralchellisch ¿aus gleichbed. gr. aträchelos?: (veraltet) oh- 
ne Hals, kurzhalsig (Med.) 

Atralment das; -s, -e (aus lat. atramentum „schwarze Flüs- 
sigkeit, schwarze Farbe“): (veraltet) eine früher verwende- 
te schwarze Farbe bzw. Tinte. atralmenitiejren <zu t...ie- 
ren): Stahl zur Verhütung von Korrosion u. Rostbildung 
mit einer Oxyd- od. Phosphatschicht überziehen. atra- 
menitös (zu t...ös): (veraltet) tintenfarbig, tintenschwarz 

atraulmaltisch (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t traumatisch): oh- 
ne Wunde od. Verletzung verlaufend (z. B. von der chirur- 
gischen Naht mit atraumatischen Nadeln; Med.) 

Atrelkie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. atrekeia): (veraltet) 
unverfälschte Wirklichkeit, Wahrheit. atrejkisch (zu gr. 
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atrekein „wahr, genau sein“): (veraltet) richtig, wahrheits- 
gemäß 

Atre|mie die; -, ...ien (aus gr. atremia „das Nichtzittern; Un- 
erschrockenheit“): (veraltet) l. Furchtlosigkeit, Uner- 
schrockenheit, Ruhe. 2. Unfähigkeit zu gehen u. zu stehen 
wegen mangelnden Zusammenwirkens der entsprechen- 
den Muskeln (Med.). atrelmisch taus gr. atremés „nicht 
zitternd, ruhig“): (veraltet) 1. unerschrocken, ruhig. 2. an 
Atremie (2) leidend (Med.) 

Atrelsie die; -, ...ien (zu gr. a- „‚un-, nicht-“, trösis „Loch“ u. 
t?...ie): Fehlen einer natürlichen Körperöffnung (z. B. des 
Afters, Med.). atreltisch <aus gr. ätrötos „nicht durch- 
bohrt, ohne Öffnung‘: verschlossen, mit verwachsener 
Öffnung (Med.) 

a tre voci [- - 'vo:tfi] (ir; „zu, für drei Stimmen“): drei- 
stimmig (Mus.) 

Atrilchie die; -, ...ien (zu tatrichisch u. t?...ie): angeborenes 
od. erworbenes Fehlen der Körperhaare (Med.). atri- 
chisch (aus gleichbed. gr. ätrichos): unbehaart (Med.) 

Atril der; -s, -e (aus gleichbed. span. atril): Lesepult 

Atrioltolmie die; -, ...ien (zu t Atrium u. t....tomie): operati- 
ve Spaltung eines Herzvorhofs (Med.). Atrilum das; -s, 
..ien [...ion] (aus lat. atrium „Hauptraum des Hauses“, 
weitere Herkunft unsicher): 1. offener Hauptraum des alt- 
röm. Hauses. 2. Säulenvorhalle (vgl. Paradies 2) altchristli- 
cher u. romanischer Kirchen. 3. Vorhof, Vorkammer des 
Herzens (Med.). 4. Innenhof eines Hauses. Atrilum|bun- 
gallow der; -s, -s u. Atrilumlhaus das, -es, ...häuser: Bunga- 
low, Haus, das um einen Innenhof gebaut ist 

atrop (zu gr. a- „um, nicht-“ u. t...trop): aufrecht, gerade 
(von der Stellung der Samenanlage; Bot.) 

Atrophie die; -, ...ien (über lat. atrophia aus gr. atrophia 
„Mangel an Nahrung; Auszehrung“): (bes. durch Ernäh- 
rungsstörungen bedingter) Schwund von Organen, Gewe- 
ben, Zellen (Med.). atro|phie|ren ¿zu t...ieren): schwin- 
den, schrumpfen (von Organen, Geweben, Zellen; Med.). 
atro|phisch: an Atrophie leidend, im Schwinden begriffen 
(Med.) 

Atrolpin das; -s (zu nlat. atropa belladonna „Tollkirsche“ 
(dies zum Namen der gr. t Moira Ätropos „die Unerbittli- 
che“) u. t...in (1): giftiges t Alkaloid der Tollkirsche 

Atrolsie die; - (aus gleichbed. gr. atrösia): (veraltet) Unver- 
wundbarkeit 

Atrolziltät die; -, -en (aus gleichbed. /ar. atrocitas, Gen. atro- 
citatis zu atrox „grausam“): Grausamkeit, Abscheulich- 
keit 

atltaclca [...ka] (ir.; Imperativ von attaccare „anhängen“): 
den folgenden Satz od. Satzteil ohne Unterbrechung an- 
schließen (Vortragsanweisung; Mus.). atltalchant [...'fä:] 
(fr.; Part. Präs. von attacher, vgl. attachieren): (veraltet) 
anziehend; anhänglich. Atltajche [...'fe:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. attaché, eigtl. „Zugeordneter“, substantivier- 
tes Part. Perf. von attacher, vgl. attachieren): l. erste 
Dienststellung eines angehenden Diplomaten bei einer 
Vertretung seines Landes im Ausland. 2. Auslandsvertre- 
tungen eines Landes zugeteilter Berater (Militär-, Kultur-, 
Handelsattache usw.). Atjtalche|jment [...fa'mä:] das; -s, -s 
<aus gleichbed. fr. attachement): (veraltet) Anhänglich- 
keit, Zuneigung. atlta|chiejren [...'fi:...] (aus fr. attacher 
„festmachen, anschließen, zuordnen“): 1. (veraltet) zutei- 
len (Heerw.). 2. sich -: (veraltet) sich anschließen. at|ta- 
chiert (zu t...iert): (veraltet) ergeben, zugetan; beigege- 
ben. Attack [ə'tæk] die; -, -s (aus engl. attack, eigtl. „An- 
griff, Ansatz“, vgl. Attacke): Zeitdauer des Ansteigens des 
Tons bis zum Maximum beim t Synthesizer. "Attacke! 
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[a'takə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. attaque zu attaquer, vgl. 
attackieren): l. a) Reiterangriff; b) mit Schärfe geführter 
Angriff; eine - gegen jmdn./etwas reiten: jmdn. od. 
jmds. Ansichten o. ä. attackieren, dagegen zu Felde zie- 
hen. 2. Schmerz-, Krankheitsanfall (Med.). ?Atltacke! die; 
-, -n (aus gleichbed. engl. attack, dies aus fr. attaque, vgl. 
'"Attacke): lautes, explosives Anspielen des Tones im Jazz. 
atltackielren! (aus fr. attaquer „angreifen“): 1. [zu Pfer- 
de] angreifen. 2. jmdn./etwas scharf, gezielt mit Worten 
angreifen. Atltackier|stoß! der; -es, ...stöße: rasch ausge- 
führter Fechtstoß bei einer vom Gegner gegebenen Blöße 

atltalmijnie|ren <aus lat. attaminare „‚entehren“): (veraltet) 
beflecken, verderben, schänden 

Atltaque [a'tak] die; -, -s [a'tak] <aus gleichbed. fr. attaque, 
vgl. "Attacke): gegen den nicht angreifenden Gegner ge- 
führter Angriff (Fechten) 

Atltalsche die; -, -n (zu fr. attacher „befestigen“: Ansatz- 
platten für Henkel od. Griffe an Metallgefäßen (bes. aus 
Antike u. Altertum), die ornamental (z. B. palmettenför- 
mig) od. figürlich gestaltet sein können 

Atiteinjte [a'tētə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. atteinte zu at- 
teindre „erreichen; berühren, befallen“, dies zu gleichbed. 
lat. attingere): (veraltet) 1. Berührung. 2. leichter Krank- 
heitsanfall, Anwandlung (Med.) 

Atitellalge [...3ə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. attelage zu atte- 
ler, vgl. attelieren): (veraltet) Bespannung, Pferdegeschirr. 
atitelliejren (aus gleichbed. fr. atteler): (veraltet) anspan- 
nen, bespannen 

atjtem|pejriejren (aus lat. attemperare „anpassen, anfü- 
gen‘): (veraltet) mäßigen, mildern 

atltemjpolrielren <zu tad..., lat. tempus, Gen. temporis 
„Zeit“ u. t...ieren): (veraltet) sich in die Zeit schicken, 
den Zeitumständen anpassen 

atlten]dielren <über fr. attendre „erwarten“ zu lat. attende- 
re „hinstrecken; achtgeben“): (veraltet) 1. achtgeben. 2. 
erwarten 

atlten|drielren [atä...] <aus gleichbed. fr. attendrir zu tendre 
„weich“, dies zu lat. tener): (veraltet) weich machen; rüh- 
ren, milde stimmen. Atiten|drisse|ment [...dris'mä] das; -s 
(aus gleichbed. fr. attendrissement): (veraltet) Rührung 

Atitenitat [auch ...'ta:t] das; -s, -e (unter Einfluß von fr. at- 
tentat „(Mord)anschlag‘ aus lat. attentatum ‚‚versuchtes 
(Verbrechen)“): Anschlag auf einen politischen Gegner; 
Versuch, einen politischen Gegner umzubringen; ich ha- 
be ein - auf dich vor: (ugs. scherzh.) ich werde mich 
gleich mit einer für dich vielleicht unbequemen Bitte um 
Unterstützung o. ä. an dich wenden. Atltenitälter [auch 
<. tE:...] der; -s, -: jmd., der ein Attentat verübt. atlten|ta- 
tolrisch <aus gleichbed. nlat. attentatorius): (veraltet) wi- 
derrechtlich eingreifend. atltenitiejren <über fr. attenter zu 
lat. attentare „versuchen‘‘): (veraltet) I. versuchen. 2. in 
fremde Rechte eingreifen. Atitenjtion [atä'siö:] die; - {aus 
gleichbed. fr. attention): Aufmerksamkeit, Achtung, Ob- 
acht (meist als Ausruf, Mahnung zur Vorsicht). Atltenltis- 
mus [aten...] der; - <aus gleichbed. fr. attentisme, eigtl. „ab- 
wartende Haltung“, zu attendre „warten“ (dies zu lat. at- 
tendere, vgl. attendrieren); vgl. ...ismus): 1. Haltung eines 
Menschen, der seine Entscheidung zwischen zwei kämp- 
fenden Parteien vom jeweiligen Erfolg einer der Parteien 
abhängig macht. 2. abwartende Haltung beim Kauf von 
Rentenwerten (Wirtschaft) 

Atitelnualtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. attenuatio zu at- 
tenuare, vgl. attenuieren): (veraltet) Verdünnung, Schwä- 
chung; vgl. ...[at]ion/...ierung. atlte|nulie|ren <aus gleich- 
bed. lat. attenuare): verdünnen, schwächen. Atltelnulie- 
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rung die; -, -en (zu t...ierung): Abschwächung der krank- 
machenden Fähigkeit von Erregern durch Züchtung in be- 
stimmten Medien od. unter bestimmten Temperaturbedin- 
gungen (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Atlter|ralge [...33] die; -, -n (aus fr. atterrage „Nähe des 
Landes; küstennaher Meeresteil‘ zu atterrir, vgl. atterrie- 
ren): (veraltet) das Landen, Landeplatz. atlter|rielren (aus 
gleichbed. fr. atterrir, dies zu lat. ad terram „ans Land, zur 
Erde“): (veraltet) 1. zu Boden werfen. 2. a) anlanden; b) 
zu Uferland werden 

Atitest das; -[e]s, -e (Kurzf. für älter Attestat aus lat. attesta- 
tum, Part. Perf. (Neutrum) von attestari, vgl. attestieren; 
vgl. Testament): 1. ärztliche Bescheinigung über einen 
Krankheitsfall. 2. (veraltet) Gutachten, Zeugnis. Atlte- 
stant der; -en, -en (zu t...ant (1)): (veraltet) jmd., der etw. 
bescheinigt. Atjtelstaltilon die; -, -en (aus lat. attestatio 
„Bezeugung, Bescheinigung“): Qualifikationsbescheini- 
gung ohne Prüfungsnachweis in der ehem. DDR. 2. 
schriftliche, regelmäßige Beurteilung der Fähigkeiten ei- 
nes Offiziers der Nationalen Volksarmee in der ehem. 
DDR; vgl. ...[at]ion/...ierung. atlte|stie|ren <aus lat. atte- 
stari „bezeugen, bestätigen“, vgl. ...ieren): 1. bescheini- 
gen, schriftlich bezeugen. 2. (veraltend) jmdm. eine Atte- 
station erteilen. Atitelstiejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
das Bescheinigen; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Atitilka die; -, ...ken (aus lat. Attica, Fem. von Atticus, aus 
gr. Attikös „aus der griech. Landschaft Attika“): halbge- 
schoßartiger Aufsatz über dem Hauptgesims eines Bau- 
werks, oft Träger von Skulpturen od. Inschriften (z. B. an 
römischen Triumphbogen; Archit.) 

Atltilla die; -, -s, auch der; -s, -s (aus gleichbed. ung. atilla, 
nach dem Hunnenkönig Attila): a) kurzer Rock der ung. 
Nationaltracht; b) mit Schnüren besetzte Husarenjacke 

atltilrielren <aus gleichbed. fr. attirer): (veraltet) hinzuzie- 
hen, anlocken, bestehen 

atltisch (aus gleichbed. lat. Atticus, gr. Attikös): 1. auf die 
altgriech. Landschaft Attika, bes. auf Athen bezogen. 2. 
fein, elegant, witzig; -es Salz: geistreicher Witz 

atltilsie|ren (aus gleichbed. fr. attiser): (veraltet) anschüren, 
anfachen. Atltilsoir [...'zoa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
attisoir): (veraltet) Schüreisen, Feuerhaken 

Atltiltude [...'tyd] die; -, -s [...'tyd] <aus fr. attitude „Stellung, 
Haltung“, dies über it. attitudine aus lat. aptitudo 
„Brauchbarkeit‘): Ballettfigur, bei der ein Bein rechtwink- 
lig angehoben ist. Atltiltülde die; -, -n: 1. Einstellung, [inne- 
re] Haltung, Pose. 2. durch Erfahrung erworbene dauern- 
de Bereitschaft, sich in bestimmten Situationen in spezifi- 
scher Weise zu verhalten 

Atltilzis|mus der; -, ...men <über lat. atticismus aus gr. atti- 
kismös „attische Mundart, attischer Ausdruck“): 1. [feine] 
Sprechweise der Athener; Ggs. t Hellenismus (2). 2. Ge- 
genbewegung gegen den t Asianismus, die die klassische 
Sprache als Vorbild bezeichnete. Atitilzist der; -en, -en <zu 
t....ist): Anhänger der klassischen athenischen Sprechwei- 
se, Vertreter des Attizismus (2). atitilzilstisch (zu 
t...istisch): a) den Attizismus betreffend; b) die Auffas- 
sung des Attizismus vertretend 

Atlto... (zu dän. atten „achtzehn“ (weil es den 10'*ten Teil 
einer Maßeinheit bezeichnet)): Vorsatz vor Maßeinheiten 
mit der Bedeutung „ein Trillionstel (der 10'*te Teil)“ der 
genannten Maßeinheit; Zeichen a (z.B. Attometer; Zei- 
chen am). Atltolmelter [auch 'ato...] der od. das; -s, -: ein 
trillionstel Meter 


Atltolniltät die; - <zu lat. attonitus „betäubt“ u. t...ität): re- 


gungsloser Zustand des Körpers, Regungslosigkeit bei er- 
haltenem Bewußtsein (Med.) 

Atitracitants [ə'træktənts] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. 
attractants (Plur.) zu lat. attractus, Part. Perf. von attrahe- 
re, vgl. attrahieren): Lockstoffe (für Insekten). at|traļhie- 
ren [atra...] (aus gleichbed. lat. attrahere): (veraltet) anzie- 
hen, an sich ziehen. Atltrait [a'tre:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. attrait): (veraltet) Anziehung, Reiz, Lockung. atltraklti- 
bel (aus gleichbed. nlat. attractibilis): (veraltet) anziehend. 
'Atltrakltilon die; -, -en (über gleichbed. engl. attraction, fr. 
attraction aus lat. attractio „das Ansichziehen‘; vgl. attra- 
hieren): 1. Anziehung, Anziehungskraft. 2. Glanznum- 
mer, Zugstück. 2Atltrakltilon die; -, -en (aus Fat. attractio, 
vgl. 'Attraktion): Angleichung im Bereich der Lautung, 
der Bedeutung, der Form u. der Syntax (z. B. die am stärk- 
sten betroffensten statt betroffenen Gebiete; Sprachw.). at- 
trakltiv (aus gleichbed. fr. attractif): so beschaffen, ausse- 
hend, daß es begehrenswert, anziehend wirkt, besonderen 
Reiz auf den Betrachter ausübt. Atitrakltilviltät [...v...] die; 
- (zu t...ität): Anziehungskraft, die jmd./etwas besitzt. At- 
trakltor der; -s, ...oren (zu t...or): Bez. für den Endzu- 
stand eines tdynamischen Systems bei Ablaufen eines 
tevolutionären Prozesses (z. B. Ausgleichsprozeß, Pha- 
senumwandlung; statistische Phys.) 

Atitrap|pe die; -, -n laus gleichbed. fr. attrape, eigtl. „Falle, 
Schlinge“, zu attraper, vgl. attrappieren): [täuschend ähn- 
liche] Nachbildung bes. für Ausstellungszwecke (z. B. von 
verderblichen Waren); Blind-, Schaupackung. Atltrap- 
peniverlsuch der; -[e]s, -e: Experiment mit Attrappen, 
d. h. mit [meist vereinfachten] Nachbildungen von Reiz- 
mustern, auf die das Versuchstier seiner Natur entspre- 
chend reagiert (Verhaltensforschung). atltrap|pielren (aus 
fr. attrapper „fangen, erwischen, täuschen“ zu trappe 
„Falle“, dies aus dem Germ.): (veraltet) erwischen, ertap- 
pen 

Atltrekltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. attrectatio zu 
attrectare, vgl. attrektieren): (veraltet) Berührung, Beta- 
stung. atltrekjtiejren <aus gleichbed. Zar. attrectare): (ver- 
altet) berühren, betasten 

atltrilbulielren ¿aus at. attribuere „zuteilen“): 1. als Attri- 
but (2) beigeben. 2. mit einem Attribut versehen. Atitrilbut 
das; -[e]s, -e (aus lat. attributum „das Zugeteilte“, Part. 
Perf. (Neutrum) von attribuere, vgl. attribuieren?: 1. Ei- 
genschaft, Merkmal einer Substanz (Philos.). 2. einem 
Substantiv, Adjektiv od Adverb beigefügte nähere Bestim- 
mung (z. B. der große Garten; die Stadt hinter dem Strom; 
sehr klein; tief unten; Sprachw.). 3. Kennzeichen, charak- 
teristische Beigabe einer Person (z. B. der Schlüssel bei der 
Darstellung des Apostels Petrus). Atltrilbultilon die; -, -en 
<aus Jat. attributio, eigtl. „Anweisung einer Geldschuld“): 
(veraltet) Verleihung von Rechten, Bevollmächtigung. at- 
trilbultiv <zu t Attribut u. t ...iv): als Beifügung, beifügend 
(Sprachw.). Atitrilbultilvum [...v...] das; -s, Plur. ...va u. 
...ve (aus nlat. (verbum) attributivum): als t Attribut (2) 
verwendetes Wort (Sprachw.). Atltrilbut|jsatz der; -es, 
...sätze: Nebensatz in der Rolle eines Gliedteilsatzes, der 
ein Attribut (2) wiedergibt (z. B. eine Frau, die Musik stu- 
diert, ... an Stelle von: eine Musik studierende Frau ...) 

atitrilstielren ¿aus gleichbed. fr. attrister zu triste „betrüb- 
lich, schwermütig“, dies aus gleichbed. lat. tristis): (veral- 
tet) betrüben, kränken 

atltrit (aus gleichbed. lat. attritus, Part. Perf. von atterere 
„zerreiben; abnutzen; schwächen, hart mitnehmen‘): (ver- 
altet) abgerieben; abgenutzt; geschwächt. Atltriltilon die; -, 
-en (aus lat. attritio „Abreibung“, miat. „Zerknir- 
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schung“): noch nicht vollkommene, nur aus Furcht vor 

Strafe empfundene Reue; Ggs. + Kontrition. Atitriltlo|n]s- 

mus der; - (zu t...ismus (1)): katholisch-theologische Leh- 

re, die besagt, daß die unvollkommene Reue zum Emp- 

fang des Bußsakraments genügt; vgl. Kontritionismus 
atü: veraltetes Zeichen für Atmosphärenüberdruck 

Atylchie die; - (aus gleichbed. gr. atychia): (veraltet) Un- 
glück, Mißgeschick. atylchisch: (veraltet) unglücklich 

Atylpie die; - (zu gr. a- „un-, nicht-“, t Typ u. t?...ie): Regel- 
losigkeit (des Verlaufs einer Krankheit; Med.). atylpisch 
[auch a'ty:...] (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. ttypisch): unregel- 
mäßig, von der Regel abweichend (bes. vom Krankheits- 
verlauf gesagt) 

Aulbade [o'ba:d] die; -, -n [o'ba:dan] (aus gleichbed. fr. au- 
bade): 1. svw. Aube. 2. Morgenlied, -ständchen (Mus.); 
Ggs. t Serenade. Aube [o:b] die; -, -n ['o:ban] (aus fr. aube 
„Morgendämmerung, Tagesanbruch“): nordfranz. Min- 
nelied, das neben der provenzal. t?Alba Vorbild des deut- 
schen Tagesliedes wurde 

Aulberge [o'berz] die; -, Plur. -s [o'ber3] od. -n [o'berzan] 
<aus gleichbed. fr. auberge, dies zu ahd. heriberga „Her- 
berge“): (veraltet) Gasthaus, Wirtshaus 

aulber|gine [ober'zi:n] (zu t Aubergine (nach deren Far- 
be)): dunkellila. Aujberlgilne [...'zi:na] die; -, -n taus 
gleichbed. fr. aubergine, dies über katal. alberginia aus 
arab. al-badingän): 1. Nachtschattengewächs mit gurken- 
ähnlichen Früchten. 2. a) blaurote Glasur bestimmter chi- 
nesischer Porzellane; b) chinesisches Porzellan mit blauro- 
ter Glasur 

Aulbrieltie [...iə] die; -, -n (aus nlat. aubrietia; nach dem 
franz. Maler Aubriet): Blaukissen, Polster bildende Zier- 
staude 

Aulbus|son [oby'sõ:, fr. oby'sö] der; -[s], -[s] (nach der 
gleichnamigen franz. Stadt): ein gewirkter Teppich 

au conitraire [o kö'tre:r] (/r.): im Gegenteil 

au coulrant [o ku’rä:] (fr.): auf dem laufenden 

Aulculba [...k...], Aukube die; -, ...ben (aus gleichbed. nlar. 
aucuba zu jap. aokiba): Zierstrauch aus Japan mit gelbge- 
fleckten Blättern u. korallenroten Beeren 

auldaclter callumjnialre, semjper alilquid haelret 
[au'dakte k... - -'he:...] (lat.): verleumde [nur] immer 
dreist, etwas bleibt immer hängen (Rechtsgrundsatz im al- 
ten Rom). Auldajziltät die; -, -en (zu lat. audacia „Kühn- 
heit, Mut; Frechheit“ (dies zu audax „mutig; waghalsig; 
frech“) u. t...ität): (veraltet) Kühnheit, Frechheit 

auldi..., Auldi... vgl. audio..., Audio... auldialtur et allte- 
ra pars (lat.; „auch der andere Teil möge gehört wer- 
den“): man muß aber auch die Gegenseite hören. auldl- 
bel <aus gleichbed. Jat. audibilis): (veraltet) hörbar. Auldl- 
billiltät die; - (zu t ....ität): (veraltet) Hörbarkeit. Auldilenz 
die; -, -en (aus lat. audientia „Gehör, Aufmerksamkeit“ zu 
audire „hören“: 1. feierlicher Empfang bei einer hochge- 
stellten politischen od. kirchlichen Persönlichkeit. 2. Un- 
terredung mit einer hochgestellten Persönlichkeit. Auldi- 
max das; -: studentisches Kurzwort für t Auditorium maxi- 
mum. Auldilmelter der: -s, - (zu taudio... u. t...'meter?: 
Gerät, das an Rundfunk- u. Fernsehempfänger von Test- 
personen angeschlossen wird, um den Sender sowie Zeit- 
punkt u. Dauer der empfangenen Sendungen zum Zweck 
statistischer Auswertungen zu registrieren. Auldilmultiitas 
die; - tzu mlat. mutitas „Sprachlosigkeit, das Verstum- 
men“, dies zu Jat. mutus „stumm“: Stummheit bei intak- 
tem Gehör (Med.). auldio..., Auldio..., auch audi..., Au- 
di... (zu lat. audire „hören“: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „hörbar; Gehör“, z. B. Audiometer, audio- 
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visuell, Auditorium. Auldiolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): graphische Darstellung der mit Hilfe des 
t Audiometers ermittelten Werte. auldiollin|gulal: vom ge- 
sprochenen Wort ausgehend (in bezug auf eine Methode 
des Fremdsprachenunterrichts). Auldiojlolge der; -n, -n 
(zu t...loge): Facharzt auf dem Gebiet der Audiologie. 
Auldiollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der Medizin, 
das sich mit den Funktionen u. den Erkrankungen des 
menschlichen Gehörs befaßt. auldiojlolgisch (zu ?...lo- 
gisch): die Audiologie betreffend. Auldiojmelter das; -s, - 
(zu t'...meter): Gerät zum Messen der menschlichen 
Hörleistung auf telektroakustischem Wege (Med.). Au- 
dio|meltrie die; - (zu t....metrie): Prüfung des Gehörs mit 
Hörmeßgeräten (Med.). auldiolmeltrisch (zu t...me- 
trisch): 1. die Audiometrie betreffend. 2. mit dem Audio- 
meter ermittelt. Auldilon das; -s, Plur. -s u. ...onen (zu 
t2...ion): Schaltung in Rundfunkgeräten mit Elektronen- 
röhren zum Verstärken der hörbaren (niederfrequenten) 
Schwingungen u. zur Trennung von den hochfrequenten 
Trägerwellen (Elektrot.). Auldio|phon vgl. Audiphon. Au- 
dio-Vildeo-Techlnik [...v...] die; -: Gesamtheit der techni- 
schen Verfahren u. Mittel, die es ermöglichen, Ton- u. 
Bildsignale aufzunehmen, zu übertragen u. zu empfangen 
sowie wiederzugeben. Auldiolvilsijon die; -: 1. Technik des 
Aufnehmens, Speicherns u. Wiedergebens von Ton u. 
Bild. 2. Information durch Bild u. Ton. auldio|vilsujell: zu- 
gleich hör- u. sichtbar, Hören u. Sehen ansprechend; -e 
Medien [...ion]: Gesamtheit der [elektron.] Medien, die 
auditiv u./od. visuell dargeboten werden (z. B. das Fernse- 
hen); -er Unterricht: Unterrichtsgestaltung mit Hilfe 
[moderner] technischer Lehr- u. Lernmittel, die sowohl auf 
auditivem als auch auf visuellem Wege die Wirksamkeit 
des Unterrichts erhöhen. Auldilphon das; -s, -e (zu 
t...phon): Hörapparat für Schwerhörige. Auldit ['o:dıt] 
der od. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. audit): [unverhofft 
durchgeführte] Überprüfung. Auldilteur [audi'te:e] der; -s, 
-e (aus gleichbed. fr. auditeur}: (früher) Richter an Militär- 
gerichten. Auldilting ['o:dıtın] das; -s, -s (aus engl. auditing, 
eigtl. „das Prüfen“, zu to audit „prüfen, ausforschen““, dies 
aus Jat. auditare, vgl. Audition): mit psychologischen Tests 
verbundene Aufnahmeprüfung für die Mitgliedschaft in 
der Scientologybewegung. Aujdiltio collojralta [au... k...] 
die; - - (aus lat. auditio colorata „farbiges Hören“): svw. 
Audition colorée (Med.). Auldiltilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. lat. auditio zu auditare „oft hören“): das innere Hö- 
ren von Worten u. das damit verbundene Vernehmen von 
Botschaften einer höheren Macht (z. B. bei den Prophe- 
ten). Auldiltilon collo|ree [odisjökalo're] (aus fr. audition 
colorée, dies aus /at. auditio colorata „farbiges Hören“): 
in Verbindung mit akustischen Reizen auftretende Farb- 
empfindungen, eine Form der tSynästhesie. auldiltiv 
[au...] (zu 1...ivd: 1. a) das Gehör betreffend, zum Gehör- 
sinn od. -organ gehörend (Med.); b) fähig, Sprachlaute 
wahrzunehmen u. zu analysieren (in bezug auf das 
menschliche Gehör; Med.); vgl. akustisch. 2. vorwiegend 
mit Gehörsinn begabt (Psychol.). Auldiltiv der; -s, -e {...va]: 
ein tModus (vor allem in den uralischen Sprachen), der 
angibt, daß man einen Sachverhalt nach dem Hörensagen 
berichtet (Sprachw.). Auldiltor der; -s, ...oren (aus lat. au- 
ditor „Zuhörer“y: 1. a) Richter an der t Rota; b) Verneh- 
mungsrichter an kirchlichen Gerichten; c) Beamter der rö- 
mischen t Kurie (1). 2. (österr. u. schweiz.) svw. Auditeur, 
3. (veraltet; meist Plur. ...tores [...re:s]) Zuhörer. Auldijto- 
rat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): Amt eines Auditors bzw. 
Auditeurs. Auldilto|rlium das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
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bed. Jat. auditorium): 1. Hörsaal einer Hochschule. 2. Zu- 
hörerschaft. Auldiltolrilum majxilmum das; - - (aus gleich- 
bed. lat. auditorium maximum): größter Hörsaal einer 
Hochschule. Auldiltus der; - (aus gleichbed. lat. auditus): 
Hörvermögen des menschlichen Hörorgans (hörbar sind 
Schwingungen im Frequenzbereich zwischen 20 u. 20000 
Hz) 

auflad|dielren (zu t addieren): zusammenzählen 

au fait [o 'fe:] (fr.): gut unterrichtet, im Bilde; jmdn. - - 
setzen: jmdn. aufklären, belehren 

auflokltroylie|ren |[...troa‘ji:...] (zu t oktroyieren): aufzwin- 
gen 

au fond [o 'fö:] (/r.): im Grunde (genommen) 

au four [o 'fu:r] (fr.): im Ofen (gebacken od. gebraten; 
Gastr.) 

auflpopjpen (zu tPop): (ugs.) poppig zurechtmachen, in 
der Art der Popkunst gestalten 

Auflproljeklitilon die; -, -en (zu t Projektion): Filmtrickver- 
fahren, bei dem der Hintergrund einer Szene auf eine Bild- 
wand mit hohem Reflexionsfaktor projiziert wird 

auflsprayjen [...fpre:ən] (zu tSpray): in Form von 1 Spray 
auftragen 

aujfulgielren (aus gleichbed. /at. aufugere): (veraltet) ent- 
fliehen 

Aulgend der; -en, -en (aus lat. augendum „das zu Vermeh- 
rende“ zu augere, vgl. augieren): der erste Summand einer 
zweigliedrigen Summe (Math.) 

Aulgenl|dialgnol|se die; -, -n (zu t Diagnose): 1. (ohne Plur.) 
im Gegensatz zur Schulmedizin entwickelte Diagnostik 
auf Grund der Vorstellung, daß alle Organe nervale Ver- 
bindungen zur Iris besitzen, in der dann Veränderungen 
als Organkrankheiten zu erkennen sind. 2. einzelne Dia- 
gnose mit Hilfe dieser Methode. Aulgenjopltilker der; -s, -: 
Optiker, der sich mit der Herstellung, Reparatur u. Anpas- 
sung von Sehhilfen (Brillen) beschäftigt (Berufsbez.) 

aulges|ziejren (aus gleichbed. lar. augescere zu augere, vgl. 
augieren): (veraltet) zu wachsen beginnen, zunehmen 

Aulgilas|stall [auch 'au...] der; -[e]s (nach der griech. Sage 
der in dreißig Jahren nicht ausgemistete Stall mit 3000 
Rindern des Königs Augias, den Herakles in einem Tag 
reinigte); üblich in der Wendung den - ausmisten, rei- 
nigen: einen durch arge Vernachlässigung o. ä. entstan- 
denen Zustand großer Unordnung, korrupter Verhältnisse 
durch aktiv durchgreifendes Handeln beseitigen u. wieder 
Ordnung, ordentliche Verhältnisse herstellen 

aulgiejren (aus gleichbed. lat. augere): (veraltet) vermeh- 
ren, vergrößern, erweitern 

Aulgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (zu gr. aug& „Glanz, Schim- 
mer“ u. t?...it): ein weitverbreitetes gesteinsbildendes, zu 
den t Pyroxenen gehörendes Mineral. Aulgiltit [auch ...'tıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): ein im wesentlichen aus Glas u. t Py- 
roxenen bestehender, feldspat- u. olivinfreier t Basalt 

Auglment das; -s, -e (aus lat. augmentum „Vermehrung, Zu- 
wachs“ zu augere, vgl. augieren): Präfix, das dem Verb- 
stamm zur Bezeichnung der Vergangenheit vorangesetzt 
wird, bes. im Sanskrit u. im Griechischen (Sprachw.). Aug- 
menitaltilon die; -, -en (aus spätlat. augmentatio „Vermeh- 
rung“ zu augmentare, vgl. augmentieren): a) die auf mehr- 
fache Weise mögliche Wertverlängerung einer Note in der 
tMensuralnotation; b) die Wiederaufnahme des Themas 
einer Komposition (z. B. Sonate) in größeren als den ur- 
sprünglichen rhythmischen Werten (Mus.). Aug|menita- 
tiv das; -s, -e [...və] u. Augmentativum [...v...] das; -s, ...va 
(zu t...iv bzw. t...ivum): ein Wort, das mit einem 
t Augmentativsuffix gebildet ist; Vergrößerungswort 
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(Sprachw.); Ggs. t Diminutiv[um]. Aug|menitaltiv|sufifix, 
Amplıfikativsuffix das; -es, -e: Suffix, das die Größe eines 
Dinges od. Wesens ausdrückt (z. B. ital. ...one in favone 
„große Bohne“; von fava „Bohne“). Aug|menitaltijvum 
[...vom] vgl. Augmentativ. aug|menitielren (aus spätlat. 
augmentare „vermehren‘): l. vermehren. 2. mit einer 
Augmentation versehen (Mus.) 

au graltin [o gra't&:] </r.): mit einer Kruste (überbacken; 
Gastr.); vgl. gratinieren 

Aulgur der; Gen. -s u. ...uren, Plur. ...uren (aus gleichbed. 
lat. augur): 1. Priester u. Vogelschauer im Rom der Anti- 
ke. 2. jmd., der als Eingeweihter Urteile, Interpretationen 
von sich anbahnenden, bes. politischen Entwicklungen 
ausspricht. aulgujral (aus gleichbed. lat. auguralis): (veral- 
tet) das Weissagen betreffend. Aulgujraltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. lat. auguratio zu augurare bzw. augurari, 
vgl. augurieren): Weissagung. Aulgujrenjläjcheln das; -s: 
vielsagend-spöttisches Lächeln des Wissens u. Einver- 
ständnisses unter Eingeweihten. aulgujrie/ren (aus gleich- 
bed. lat. augurare bzw. augurari): weissagen, vermuten. 
aulgujrilös (zu ?...ös): (veraltet) mit Vorbedeutung(en) 
behaftet. Aulgujrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
lat. augurium): (veraltet) 1. Beobachtung u. Deutung der 
Wahrzeichen, Mutmaßung. 2. Verkündigung des göttli- 
chen Willens aus Zeichen 

Aulgust der; Gen. -[els u. -, Plur. -e (aus gleichbed. lat. 
(mensis) Augustus, nach dem röm. Kaiser Octavianus Au- 
gustus): achter Monat im Jahr; Abk.: Aug. Aulgujstajna 
die; - (gekürzt aus Confessio Augustana; nach der Stadt 
Augsburg (lat. Augusta Vindelicorum)): die Augsburgi- 
sche t Konfession, das Augsburger Bekenntnis (wichtigste 
lutherische Bekenntnisschrift von 1530). aulgulstelisch 
“aus gleichbed. lat. Augusteus): a) auf den römischen Kai- 
ser Augustus bezüglich; b) auf die Epoche des römischen 
Kaisers Augustus bezüglich; ein - es Zeitalter: eine 
Epoche, in der Kunst u. Literatur besonders gefördert 
werden. Aulgulstilner der; -s, - (nach dem Kirchenlehrer 
Augustinus, 354-430): a) Angehöriger des kath. Ordens 
der Augustiner-Chorherren (Italien, Österr., Schweiz); b) 
Angehöriger des kath. Ordens der Augustiner-Eremiten. 
Aulguistilnisimus der; - (zu t...ismus (1)}: sich auf die 
Lehren des Kirchenlehrers Augustinus stützende Rich- 
tung der mittelalterlichen Philosophie u. Theologie 

Aukltalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. aucta- 
rium zu augere, vgl. augieren): (veraltet) Zugabe (zu einer 
Geldsumme). aukltilfilziejren <aus gleichbed. lat. auctifica- 
re): (veraltet) vermehren, zulegen. Aukltilon die, -, -en (aus 
gleichbed. lat. auctio, eigtl. „Vermehrung“, zu augere, vgl. 
augieren, bzw. auctionari, vgl. auktionieren): Versteige- 
rung, Aukltio|naltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. spätlat. 
auctionator): Versteigerer. aukltio|niejren (aus gleichbed. 
lat. auctionari): versteigern, an den Meistbietenden ver- 
kaufen. Aukltor der; -s, ...oren (aus lat. auctor „Vertreter 
(eines Eigentums)“): (im österr. Zivilprozeßrecht) der 
nach der Behauptung des verklagten Besitzers einer Sache 
od. eines dinglichen Rechts tatsächlich Berechtigte u. Ver- 
pflichtete. aukltojrilal (zu lat. auctor „Urheber“ (vgl. Au- 
tor) u. t ...ial): aus der Sicht des Autors dargestellt (von ei- 
ner Erzählweise in Romanen; Literaturw.). aukltojriltär 
(zu t...är): svw. autoritativ 

Aulkulbe vgl. Aucuba 

Aul der; -s, - (aus gleichbed. tatar. u. kirgis. aul): Zeltlager, 
Dorfsiedlung der Turkvölker; vgl. Ail 

Aulla die; -, Plur. ...len u. -s (aus lat. aula „gedeckter Hof- 
raum“, dies aus gr. aul& „Hof; Wohnung“): 1. größerer 


Raum für Veranstaltungen, Versammlungen in Schulen u. 
Universitäten. 2. freier, hofähnlicher Platz in großen 
griech. u. röm, Häusern der Antike; vgl. Atrium. 3. Palast 
in der röm. Kaiserzeit. 4. Vorhof in einer christlichen t Ba- 
silika 

Aujlaejum [au'le:om] das; -s, ...läen u. Auleum das; -s, -s 
(aus gleichbed. Jat. aulaeum): altröm. Theatervorhang 

Aullalko|gen das; -s, -e (zu gr. aülax, Gen. aulakos „Furche“ 
u. t...gen): tiefe asymmetrische Furche in alten Plattfor- 
men (Kontinentaltafeln), die von Sedimenten ausgefüllt 
sind (Geol.) 

au lalvis [o la'vi:] (/r.): in getuschter Manier, als Tusch- 
zeichnung (ausgeführt; Malerei) 

Aullet der; -en, -en (aus gleichbed. gr. auletör): Aulosspieler. 
Aulleltik die; - (zu gr. auletikös „das Flötenspiel betref- 
fend“): das Spielen des Aulos ohne zusätzliche Musik- od. 
Gesangsbegleitung im Griechenland der Antike 

Aullelum vgl. Aulaeum 

Aulik die; - (über engl. aulic u. fr. aulique zu lat. aulicus, vgl. 
aulisch): die zur Repräsentation des Herrschers an afrika- 
nischen Königshöfen gepflegte Kunst. aullisch (über 
gleichbed. lat. aulicus aus gr. aulikös): (veraltet) höfisch, 
zum Hofe gehörend. Aullisimus der, -, ...men (zu t...is- 
mus (2)): (veraltet) a) (ohne Plur.) höfisches Wesen; b) 
Schmeichelei, Kriecherei 

Aullodie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. aulöidia): Aulos- 
spiel mit Gesangsbegleitung im Griechenland der Antike. 
Aullos der; -, Plur. Auloi ['aulay] u. ...len (aus gleichbed. 
gr. aulös): antikes griech. Musikinstrument in der Art ei- 
ner Schalmei 

aulmenitan|do <it.; Part. Präs. von aumentare „vergrößern; 
zunehmen“, dies aus spätlat. augmentare, vgl. augmentie- 
ren): svw. crescendo 

au molment [o m>'mä:] (fr.): im Augenblick 

a una corlda [a-k...] (it.): auf einer Saite (zu spielen; Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

au naltulrel [o naty'rel] </r.; „nach der Natur“; vgl. Natu- 
rell): ohne künstlichen Zusatz (von Speisen u. Getränken; 
Gastr.) 

Aune [o:n] die; -, -n ['o:nan] (aus fr. aune „Elle“ zu got. alei- 
na, dies zu /at. ulna „‚Ellenbogen“): alte franz. Längenein- 
heit unterschiedlicher Größe. aujnie|ren [o...] (aus gleich- 
bed. fr. auner): (veraltet) mit der Aune messen 

au pair [o 'pe:r] (fr.,; „zum gleichen (Wert)“): Leistung ge- 
gen Leistung, ohne Bezahlung. Au-pair-Mädichen das; -s, 
-: Mädchen (meist Studentin od. Schülerin), das gegen Un- 
terkunft, Verpflegung u. Taschengeld als Haushaltshilfe im 
Ausland arbeitet, um die Sprache des betreffenden Landes 
zu erlernen 

au poriteur [o par'te:r] (/r.): auf den Inhaber lautend (von 
Wertpapieren) 

Aujra die; - (über lat. aura aus gr. aúra „Hauch“ ): 1. Hauch, 
Wirkungskraft. 2. Vorstufe, Vorzeichen eines [epilepti- 
schen] Anfalls (Med.). 3. Ausstrahlung einer Person (Ok- 
kultismus); vgl. Fluidum 

aulral (zu lat. auris „Ohr“ u. t'...al (1)): svw. aurikular 

Aurlamin das; -s (Kurzw. aus t Aurum u. t Amin): gelber 
Farbstoff, der u.a. als Mikroskopierfarbstoff verwendet 
wird 

Aujranitiajsis die; - (zu lat. aurare „vergolden“ u. t...iasis): 
Gelbfärbung (der Haut) durch Einlagerung von t Karotin 
(Med.) 

Aujrar: Plur. von t Eyrir 

aulrajrisch (aus gleichbed. lat. aurarius): (das) Gold betref- 
fend 
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aulraltisch (zu t Aura): zur Aura (1, 3) gehörend 

Aulraltur die; -, -en (aus gleichbed. /at. auratura zu aurare, 
vgl. Aurantiasis): Vergoldung. Aujrea meldiolcriltas 
[- ...k...] die; - - (aus gleichbed. lat. aurea mediocritas; ge- 
flügeltes Wort aus den Oden des Horaz). der goldene Mit- 
telweg. Aulreolie die; -, -n (aus mlat. aureola „Heiligen- 
schein“ zu /at. aureolus „schön golden, goldfarbig“): 1. 
Heiligenschein, der die ganze Gestait umgibt, bes. bei 
Christusbildern. 2. bläulicher Lichtschein am Brenner der 
Bergmannslampe, der Grubengas anzeigt. 3. durch Wol- 
kendunst hervorgerufene Leuchterscheinung (Hof) um 
Sonne u. Mond. 4. äußere Leuchterscheinung eines Licht- 
bogens od. Glimmstromes (Elektrot.). Aulreolmylcin & 
[... tsi:n] das; -s (nach dem lat. Namen der Bakterienart 
Aureofaciens Streptomyces, eigtl. „einen goldfarbigen 
Stoff ausscheidender Strahlenpilz“, zu gr. mykes „Pilz“): 
ein t Antibiotikum. Aulrelus der; -, ...rei [...rei] (aus gleich- 
bed. /at. aureus): altrömische Goldmünze 

au relvoir [o ra'voa:r] (/r.): auf Wiedersehen 

Aulrialsis die; -, Plur. ...riases [...ze:s] od. ...riasen (zu t Au- 
rum u. t...iasis): svw. Chrysiasis. Aulrilfex der; Gen. -es 
od. -en, Plur. -e[n] <aus gleichbed. lat. aurifex): (veraltet) 
Goldschmied. Aulrilfiam|ma die; - (aus gleichbed. mlat. au- 
riflamma zu tî Aurum u. /at. flamma „Flamme“): svw. Ori- 
flamme 

aujrilform (zu lat. auris „Ohr“ u. t...form): (veraltet) ohr- 
förmig 

Aulrilgnajlcilen [orınja'sj&] das; -[s] <fr.; nach der franz. 
Stadt Aurignac): Kulturstufe der jüngeren Altsteinzeit. 
Aulrilgnaclrasjse [orın'jak...] die; -: Menschenrasse des 
Aurignacien 

Aulrilkei die; -, -n <aus lat. auricula „Öhrchen, Ohrläpp- 
chen“, Verkleinerungsform von auris „Ohr“): Primelge- 
wächs mit in Dolden stehenden Blüten. aujrilkuliar, aujri- 
kuliär (aus gleichbed. /at. auricularis); 1. zu den Ohren ge- 
hörend (Med.). 2. ohrförmig gebogen (Med.). Aulriikulio- 
aku|punkltur die; -, -en: Ohrakupunktur, t Akupunktur im 
Ohrmuschelbereich. aujrijkulioltem|polrai: zur Ohrmu- 
schel u. Schläfe in Beziehung stehend (Med.). Aufrilkulio- 
thejralpeut der; -en, -en: die t Aurikulotherapie anwenden- 
der Arzt od. Nichtmediziner. Aujrijkullolthejrajpie die; -: 
svw. Aurikuloakupunktur 

Aulrilpiglment das; -[e]s (zu lat. aurum, Gen. auri „Gold“ u. 
t Pigment): Rauschgelb (ein Arsenmineral) 

Aulrilpunkltur die; -, -en (zu lat. auris „Ohr“ u. t Punktur): 
(veraltet) t Parazentese (Med.). Aulļrilskop das; -s, -e (zu 
t...skop): mit einer Lichtquelle verschenes Instrument zur 
direkten Betrachtung des Innenohres (Med.). Aulrist der; 
‚en, -en (zu t...ist): (veraltet) svw. Otologe 

Aulrolra die; -, -s <aus lat. aurora „Morgenröte“, nach der 
röm. Göttin der Morgenröte): 1. (ohne Plur.) Morgenrö- 
te. 2. Tagfalter aus der Familie der Weißlinge (Zool.). au- 
rojra mulsis amilca [- - ...ka] (lat.;eigtl. „die Morgenröte 
ist den Musen hold“): Morgenstunde hat Gold im Munde 
(lat. Sprichwort) 

aulros (aus lat. aurosus „goldhaltig‘‘): (veraltet) goldreich. 
Aulroslmilrld der, -s, -e (Kurzw. aus t Aurum, t Osmium u. 
t Iridium): Mineral, Mischkristall von metailischem tOs- 
mium, t Iridium, tî Ruthenium u. Gold. Aulrolstilbit [auch 
...bit] der; -s, -e (zu t Aurum, lat. stibium „Antimon“ u, 
1?...10: weißes Mineral, Mischkristall aus Gold u. t Anti- 
mon. Aulrolthejrajpie die; -, ...ien: Behandlung von 
Krankheiten mit goldhaltigen Präparaten (z. B. bei chroni- 
schen Gelenkentzündungen; Med.). Aulro|xanithin das; -s 


162 


(zu gr. xanthös „gelb“ u. t'...in (1)): Blütenfarbstoff der 
gelben Stiefmütterchen (Biochem.) 

Aurlresiku der; - <bask.; eigtl. „Vorderhand“): alter baski- 
scher Tanz, benannt nach dem vordersten Tänzer einer 
Kette 

aulrulgilnös (aus /at. auruginosus „‚gelbsüchtig‘): svw. ikte- 
risch. Aulrulgo die; -, ...gines [...ne:s] (aus lat. aurugo, 
Gen. auruginis „Gelbsucht‘‘): svw. Ikterus 

Aujrum das; -[s] <aus gleichbed. lat. aurum): lat. Bez. für 
Gold; chem. Zeichen Au 

auslagie|ren (zu t agieren): eine t Emotion [ungehemmi] in 
Handlung umsetzen u. dadurch eine innere Spannung ab- 
reagieren (Psychol.) 

auslbalianlciejren |[...lan'si:...] (zu tbalancieren): ins 
Gleichgewicht bringen, ausgleichen 

auslbaildo|wern <zu t baldowern): (ugs.) mit List, Geschick 
auskundschaften 

ausldif|felren|zie|ren <zu t differenzieren): svw. differenzie- 
ren (1) 

ausldisjkultielren (zu t diskutieren): eine Frage, ein Pro- 
blem so lange erörtern, bis alle strittigen Punkte geklärt 
sind 

auslfelsto|niejren (zu t Feston u. t...ieren): am Rand mit 
t Feston verzieren 

ausjfititen <zu tfit): (ein Schiff) mit dem seemännischen 
Zubehör ausrüsten (Seemannsspr.) 

ausijflipjpen (nach engl. (ugs.) to flip out „verrückt wer- 
den“): (ugs.) 1. sich einer als bedrückend empfundenen 
gesellschaftlichen Lage [durch Genuß von Rauschgift] ent- 
ziehen. 2. durch Drogen in einen Rauschzustand geraten. 
3. die Selbstkontrolle verlieren, mit den Nerven fertig sein, 
durchdrehen. 4. vor Freude ganz außer sich geraten 

auslforlmuliielren (zu ?formulieren): einem Antrag o. ä., 
den man inhaltlich erst einmal in Umrissen entworfen hat, 
eine endgültige Formulierung geben 

auslkialrie|ren (zu t klarieren): Schiff u. Güter bei der Aus- 
fahrt verzollen. Auslikialrielrung die; -, -en (zu t....ierung): 
Verzollung von Gütern bei der Ausfahrt aus dem Hafen 

aus|knocken' [...noky] (nach gleichbed. engl. to knock out 
(of time)): im Boxkampf durch einen entscheidenden 
Schlag besiegen, k. o. schlagen 

auslkrilstailiilsielren (zu tkristallisieren): aus Lösungen 
Kristalle bilden 

Auslkuiltant der, n, -en (aus lat. auscultans, Gen. auscul- 
tantis „der Zuhörende“, Part. Präs. von auscultare, vgl. 
auskultieren): (veraltet) I. Beisitzer ohne Stimmrecht. 2. 
(österr.) Anwärter auf das Richteramt. Auslkuiltaltilon 
die, -, -en (aus lat. auscultatio „das Lauschen“‘): das Abhö- 
ren von Geräuschen, die im Körperinnern, bes. im Herzen 
(Herztöne) u. in den Lungen (Atemgeräusche) entstehen 
(Med.). Ausļ|kuilta|tor der; -s, ...oren (aus lat. auscultator 
„Zuhörer“): (veraltet) Gerichtsreferendar. ausl|kuiltalto- 
risch: durch Abhorchen feststellend od. feststellbar 
(Med.). auslkuiltlejren <aus /at. auscultare „an-, zuhören, 
horchen“): abhorchen, Körpergeräusche abhören (Med.) 

ausliolgie|ren [...3i:...] (zu tlogieren): svw. ausquartieren 

ausimajnölvriejren (zu t manövrieren): jmdn. durch ge- 
schickte Manöver als Konkurrenten o. ä. ausschalten 

a uso (it.; zu lat. usus „Gebrauch, Übung, Praxis“): (Kauf- 
mannsspr.) nach der gebräuchlichen Frist (von Wechseln) 

aulspilzielren <aus /at. auspicare „den Götterwillen aus 
dem Vogelflug weissagen“): (veraltet) vorhersagen, die 
Aussichten [für ein Vorhaben] ausleuchten. aulspilzilös 
(zu t...ös): (veraltet) mit guter Vorbedeutung, glückver- 
heißend. Aulspilzlium das; -s, ...ien [...ion] <aus lat. auspi- 


cium (für avispicium) zu avis „Vogel; Vorzeichen‘): a) 
Vorbedeutung; b) (nur Plur.) Aussichten [für ein Vorha- 
ben]; unter jmds. Auspizien: unter jmds. Schutz, Lei- 
tung 

aus|po|wern (zu fr. pauvre arm“): wegnehmen, was man 
gebrauchen kann, ausbeuten, ausplündern u. dadurch arm 
machen 

aus]|punkltie|ren (zu t punktieren): (veraltet) ergründen 

auslquarltiejren (Gegenbildung zu t einquartieren): jmdn. 
nicht länger bei sich, in seiner Wohnung beherbergen 

auslran|gielren [...ranzi:...] (zu trangieren, eigtl. „durch 
Rangieren wegschieben“): etwas, was alt, abgenutzt ist od. 
nicht mehr gebraucht wird, aussondern, ausscheiden, weg- 
werfen 

auljßer|jparllalmenitajrisch (zu tparlamentarisch): nicht 
parlamentarisch; -e Opposition: vgl. APO 

aulßerltourllich [...tu:r...] (zu t Tour): (österr.) außerhalb 
der Reihenfolge, zusätzlich [eingesetzt] (z. B. ein Bus) 

auslstafjfiejren (zu tstaffieren): jmdn./etwas mit [notwen- 
digen] Gegenständen, mit Zubehör u. a. ausrüsten, ausstat- 
ten 

ausltalriejren (zu ttarieren): 1. ins Gleichgewicht bringen. 
2. (österr.) auf einer Waage das Leergewicht (t Tara) fest- 
stellen 

Aujstelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e («nach dem engl. Metallur- 
gen Sir W. C. Roberts-Austen (1843-1902) u. zu f ...it): 
unmagnetischer, chem. sehr widerstandsfähiger Stahl. Au- 
stelniltilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): Umwandlung 
von gewöhnlichem Stahl in Austenit 

Aulster die; -, -n (über (m)niederl. oester u. roman. Vermitt- 
lung zu lat. ostreum „Muschel“, dies aus gr. osteon „Kno- 
chen“): eßbare Muschel, die in warmen Meeren vor- 
kommt 

Aulstelriltät die; - (aus gleichbed. /at. austeritas, Gen. auste- 
ritatis, eigtl. „Strenge; Herbheit‘“, zu austerus „streng; 
herb“, dies aus gr. austörös): (veraltet) Strenge, mürri- 
sches Wesen. Aulstelrilty [os'teriti] die; - (aus engl. austeri- 
ty „Strenge, Ernst, Herbheit“, dies aus /at. austeritas, vgl. 
Austerität): 1. wirtschaftliche Einschränkung, energische 
Sparpolitik. 2. Beschränkung, Einschränkung (z. B. in der 
Presse) 

Aulstilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Minera- 
logen F. R. Austin (t 1957) u. zu t?...it): farbloses, nadeli- 
ges Mineral 

aulstral (aus /at. australis „zum Südwind gehörig, süd- 
lich“): (veraltet) auf der südlichen Halbkugel befindlich. 
Aulstral der; -s, -e (aber: 5 -): alte argentinische Währungs- 
einheit. aulstrallid (zum Namen des Erdteils Australien u. 
zu t2...idy: Rassenmerkmale der Australiden zeigend. Au- 
strallilde der od. die; -n, -n (zu t...ide): Angehöriger] der 
australischen Rasse. Aulstrajlit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu 
42. .it): Glasmeteorit; vgl. Tektit. aujstrajlojid (zu 
+ ...oid>: den Australiden ähnliche Rassenmerkmale zei- 
gend. Aulstralloilde der od. die; -n, -n (zu t...oide): 
Mensch von australoidem Typus. Aujstrallojpilthelcus 
[...kus] der; -, Plur. ...cinae [...tsi:ne] od. ...cinen [...'tsi:...] 
od. ...zinen (zu gr. pithekos „Affe“): Vormensch, Halb- 
mensch, Übergangsform zwischen Tier u. Mensch. Au- 
stria (mlat.; zu lat. australis „südlich‘“‘): latinisierter Name 
von Österreich. Aulstrialzisjmus der; -, ...men (zu ?...is- 
mus (4)): eine innerhalb der deutschen Sprache nur in 
Österreich (Austria) übliche sprachliche Ausdrucksweise; 
vgl. Helvetismus 


ausltrick|sen (zu engl. trick „Kniff, Kunstgriff“, dies aus fr. 


(pikardisch) trique „Betrug, Kniff“ zu trekier „beim Spiel 
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betrügen“, dies über vulgärlat. *triccare aus lat. tricare, tri- 
cari „Schwierigkeiten, Winkelzüge machen, Ausflüchte su- 
chen“): durch einen Trick, geschickt überlisten, ausschal- 
ten 

Aulstrlolmajnie die; - (zu t Austria u. ?...manie): [schwär- 
merische] Verehrung für alles Österreichische. Aujstrlo- 
pholbie die; - (zu t...phobie): (veraltet) Furcht vor u. Ab- 
scheu gegenüber Österreich. Aulstrio]slalwisimus vgl. 
Austroslawismus. Aulstrolasialten die (Plur.) (zu lat. au- 
stralis „südlich“; vgl. austral): Völker u. Stämme in Süd- u. 
Südostasien mit verwandten Sprachen, aber unterschiedli- 
chen Kulturen. Aulstrolfalschismus der; - (zu t Austria): 
politische Bewegung in der Republik Österreich (1919 bis 
1938), die sich am ital. Faschismus orientierte. aulstrolfa- 
schilstisch: den Austrofaschismus betreffend, von ihm 
ausgehend. Aulstrojmanitie die; - (zu gr. manteia „Weissa- 
gung“): (veraltet) das Wahrsagen aus dem Südwind od. 
aus den Winden überhaupt. Aulstro|marlxisimus [auch 
'au...] der; -: eine von österr. Sozialdemokraten vor u. nach 
dem Ersten Weltkrieg entwickelte Sonderform des Mar- 
xismus. Au]stro|mar|xist [auch 'au...] der; -en, -en: Vertre- 
ter des Austromarxismus. aulstrolmarlxilstisch [auch 
'au...]: a) den Austromarxismus betreffend, auf ihm beru- 
hend; b) die Theorie des Austromarxismus vertretend. Au- 
stro|nelsiler der; -s, - (zu lat. australis „südlich“, gr. n&sos 
„Insel“ u.t....ier): Sprecher austronesischer Sprachen. au- 
strolnelsilsche Spralchen die (Plur.): weitreichende 
Sprachfamilie, zu der Angehörige verschiedener Völker u. 
Kulturen gehören. Aulstro|slaljwisimus der; - (zu tî Aus- 
tria): politische Richtung unter den Slawen in der Donau- 
monarchie Österreich-Ungarn in der 2. Hälfte des 19. Jh.s, 
die eine nationale Eigenentwicklung anstrebte 

aut..., Aut... vgl. auto..., Auto... 

Aultan [o'tä] der; -s (aus gleichbed. fr. autan, dies über pro- 
venzal. autan zu lat. altanus „Südwestwind“, zu lat. altus 
„hoch“y: warmer, trockener Fallwind in Südfrankreich 

Autlarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. autärches): Selbst- 
herrscher. Autlar|chie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. aut- 
archia): Selbstherrschaft 

autlark (aus gr. autärkes „sich selbst genügend, unabhän- 
gig“ zu autós „selbst“ u. arkein „abwehren; ausreichen, ge- 
nügen“): [vom Ausland] wirtschaftlich unabhängig, sich 
selbst versorgend, auf niemanden angewiesen; vgl. 
..isch/-. Autlarlkie die; -, ...ien (aus gr. autärkeia „das 
Sichselbstgenugsein, Selbstgenügsamkeit‘): wirtschaftli- 
che Unabhängigkeit [vom Ausland]. autlarlkisch: die Aut- 
arkie betreffend; vgl. ...isch/- 

aulteln (zu t Auto): (veraltet) Auto fahren 

autlerg (zu tauto... u. gr. ergon „Arbeit, Werk“): auf eige- 
ner Arbeitsleistung beruhend; -e Wirtschaft: Wirt- 
schaft, in der alle Einkommen auf eigener Arbeitsleistung 
beruhen; Ggs. tallerge Wirtschaft 

Aulteur [o'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. auteur, dies aus 
lat. auctor): Verfasser, Autor 

Autlhaldie die; - ¿aus gleichbed. gr. authädeia, authadıa zu 
authädes „selbstgefällig; anmaßend“, dies zu autós 
„selbst“ u. handänein „gefallen‘): (veraltet) a) Selbstgefäl- 
ligkeit, Rechthaberei; b) Anmaßung 

autlhejmelrisch <aus gr. authömerös „am selben Tag ge- 
macht“ zu autós „selbst“ u. hömera „Tag“): (veraltet) am 
selben Tag erfolgend od. wirkend. Autlhejmelron das; -s, 
..ra (zu t'...on): (veraltet) am Tag des Einnehmens wir- 
kendes Mittel (Med.) 

Aulthenitie die; - (zu t authentisch u. +2,..je): svw. Authenti- 
zität. aulthenitilfilziejren (zu t...fizieren): beglaubigen, 
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die Echtheit bezeugen. Aulthenitik die; -, -en (zu t?...ik): 
im Mittelalter eine durch ein authentisches Siegel beglau- 
bigte Urkundenabschrift. Aulthenitilken die (Plur.) (aus 
gleichbed. /at. authenticae (leges)): von den hohenstaufl- 
schen Kaisern Friedrich I. u. II. unmittelbar in das Gesetz- 
buch eingeschobene Verordnungen. Aulthenitilkum das; -s 
(zu tauthentisch u. t...ikum): Urschrift, alte Gesetzes- 
sammlung des 6. Jh. aulthenjtisch (über spärlat. authenti- 
cus „zuverlässig verbürgt; eigenhändig“ aus gr. authenti- 
kós): echt; zuverlässig, verbürgt. aulthenitilsiejren (zu 
t...isieren): glaubwürdig, rechtsgültig machen. Aulthenlti- 
ziltät die; - (zu t....izität): Echtheit, Zuverlässigkeit, Glaub- 
würdigkeit 

aulthilgen <aus gleichbed. gr. authigens): am Fundort 
selbst entstanden (von Gesteinen; Geol.); Ggs. t allothigen 

Aultisimus der; - (zu tauto... u. t...ismus (3)): bes. bei schi- 
zoiden u. schizophrenen Personen vorkommende psychi- 
sche Störung, die sich in krankhafter Ichbezogenheit u. af- 
fektiver Teilnahmslosigkeit, Verlust des Umweltkontaktes 
u. Flucht in die eigene Phantasiewelt äußert. Aultist der; 
-en, -en (zu t...ist): jmd., der an Autismus leidet. aulti- 
stisch (zu t...istisch): a) den Autismus betreffend; b) an 
Autismus leidend 

Autller der; -s, - (zu t auteln): (veraltet) Autofahrer 

!Aulto das; -s, -s (zu gr. autós „selbst‘‘): Kurzform von t Au- 
tomobil 

2Aulto das; -s, -s (aus port. u. span. auto „Handlung, Schau- 
spiel“, dies aus gleichbed. /at. actio): 1. feierliche religiöse 
od. gerichtliche Handlung in Spanien u. Portugal. 2. spät- 
mittelalterliches geistliches Spiel des spanischen Theaters, 
das an Festtagen des Kirchenjahres aufgeführt wurde 

aulto..., Aulto..., vor Vokalen meist aut..., Aut... (aus 
gleichbed. gr. auto- zu autós „selbst“): Wortbildungsele- 
ment mit den Bedeutungen „selbst, eigen, persönlich; un- 
mittelbar“, z. B. autochthon, Automobil, autark, Autopsie 

Aultolaglgresisilonsjkranklheit die; -, -en (zu tauto... u. 
t Aggression): durch Autoantikörper verursachte Krank- 
heit (Med.; vgl. Autoimmunkrankheit) 

Aultolak|kulsaltor der; -s, ...toren (zu tauto... u. lat. accusa- 
tor „Ankläger“, dies zu accusare „anklagen“ >): jmd., der 
sich einer nicht begangenen Tat bezichtigt, bes. Epilepti- 
ker u. Psychopathen 

Aultolanally|zer [...enalaıza] der; -s, - (zu tauto... u. engl. 
analyzer „Analysierender; Analysator“): Automat, der 
selbsttätig Laboruntersuchungen durchführt 

Aultolanitiigen das; -s, -e (meist Plur.) (zu t auto... u. t Anti- 
gen): im t Organismus selbst gebildetes t Antigen, das die 
Bildung von Antikörpern bewirkt 

Aultolanitilkörlper der; -s, - (meist Plur.) (zu tauto... u. 
t Antikörper): t Antikörper, der gegen körpereigene Sub- 
stanzen wirkt (Med.) 

Aultolbiolgraph der; -en, -en (zu tauto... u. t Biograph): 
jmd., der eine Autobiographie schreibt. Aultolbio|gra|phie 
die; -, ...ien: literarische Darstellung des eigenen Lebens 
od. größerer Abschnitte daraus. aulto|bio|gralphisch: a) 
die Autobiographie betreffend; b) das eigene Leben be- 
schreibend; c) in Form einer Autobiographie verfaßt 

Aultolbus der; -ses, -se (Kurzw. aus t'Auto u. t Omnibus): 
svw. Omnibus 

Aultolcamp [...kemp] das; -s, -s (zu t'Auto u. t'Camp): 
Campingplatz für Urlauber mit Kraftfahrzeug. Aulto- 
cam]ping das; -s: Urlaub auf einem Autocamp 

Aultolcar [...ka:e] der; -s, -s (aus fr. autocar „Reise-, Fern- 
bus“): (schweiz.) t Omnibus 

Aultolchir der; -s, -e caus gleichbed. gr. autöcheir): (veraltet) 
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Selbstmörder. Aulto|chijrie die; - taus gleichbed. gr. auto- 
cheiria, eigtl. „eigenhändige Tat“): Selbstmord 

Aultolcholre [...'ko:r3] die; -, -n (zu tauto... u. gr. chörein 
„gehen, laufen“): Pflanze, die ihre Früchte od. Samen 
selbst verbreitet (Bot.). Aultolchofrie [...ko...] die; - <zu 
t2...ie): Verbreitung von Früchten u. Samen durch die 
Pflanze selbst (z. B. durch Schleuder- od. Spritzbewegung; 
Bot.) 

Aultolchrom [...'kro:m] das; -s, -e (zu t auto... u. gr. chröma 
„Farbe“): Ansichtspostkarte, bei der durch farbigen Über- 
druck auf ein schwarzes Rasterbild der Eindruck eines 
Mehrfarbendruckes entsteht 

aultolchthon [...x'to:n] (über lat. autochthon aus gr. autöch- 
thön „aus dem Lande selbst, eingeboren“ zu tauto... u. 
chthön „Erde, Boden“): 1. alteingesessen, eingeboren, bo- 
denständig (von Völkern od. Stämmen). 2. am Fundort 
entstanden, vorkommend (von Gesteinen u. Lebewesen; 
Geol. u. Biol.); Ggs. t allochthon. Aultolchtho|ne der od. 
die; -n, -n: Ureinwohnerlin], Alteingesessenel[r], Eingebo- 
renefr]. Aulto|chtholnie die; - (zu t?...ie): Ureinwohner- 
schaft, Ureingesessenheit 

Aultolcoat [...kout] der; -s, -s (zu t'Auto u. engl. coat „Jak- 
ke, Mantel“): kurzer Mantel für den Autofahrer 

Aulto|colde [...koud] der; - (zu tauto... u. t Code): der Ma- 
thematik angepaßte maschinenorientierte Programmier- 
sprache (EDV) 

Aulto-Cross das; -, - (aus gleichbed. engl. autocross): Gelän- 
de-, Vielseitigkeitsprüfung für Autofahrer; vgl. Moto-Cross 

Aultoldalfe [... fe:] das; -s, -s caus gleichbed. port. auto-de-fe, 
dies aus /at. actus fidei „Glaubensakt“): 1. feierliche Be- 
kanntgabe der Urteile des Glaubensgerichts u. Ketzerver- 
brennung. 2. öffentliche Verbrennung von verbotenen Bü- 
chern, Schriften u. ä 

Aultoldelter|milnaltilon die; -, -en ¿zu tauto... u. t Determi- 
nation): [polit.] Selbstbestimmunglsrecht]. Aultoldelter- 
milnisjmus der; -: Lehre von der Selbstbestimmung des 
Willens, die sich aus innerer Gesetzmäßigkeit unabhängig 
von äußeren Einflüssen vollzieht (Philos.) 

Aultoldildakt der; -en, -en (zu tautodidaktisch): jmd., der 
sich ein bestimmtes Wissen ausschließlich durch Selbstun- 
terricht aneignet od. angeeignet hat. aulto|dildakjtisch 
(aus gr. autodidaktos „selbstgelehrt‘“): den Selbstunter- 
richt betreffend; durch Selbstunterricht erworben. Aulto- 
dildalxie die; - (zu tauto..., gr. didaxis „das Lehren, Un- 
terricht“ u. t?...ie): Selbstbelehrung 

Aultoldilgelstilon die; - (zu tauto... u. t Digestion): 1. svw. 
Autolyse. 2. Selbstverdauung des Magens nach dem Tode 
u. bei schweren Pankreaserkrankungen durch Enzymakti- 
vierung (Med.). aultoldilgelstiv: mit Selbstverdauung ein- 
hergehend (Med.) 

Aultoldilkie die; - (zu gr. autödikos „eigene Gerichtsbarkeit 
habend“ u. t?...ie): (veraltet) Selbstgerichtsbarkeit: das 
Recht, sich selbst zu richten 

Aultoldrom das; -s, -e (aus fr. autodrome „Automobilrenn- 
bahn“ zu tauto... u. gr. drömos „Lauf, Rennbahn“: 1. 
svw. Motodrom. 2. (österr.) Fahrbahn für tSkooter. 

Aultoldulplilkaltilon die; - (zu tauto... u. t Duplikation): 
svw. Autoreduplikation 

aultoldylnalmisch (zu tauto... u. t dynamisch): selbstwir- 
kend, selbsttätig 

Aultolelekjtrik die; - (zu t'Auto u. t Elektrik): elektrische 
Ausstattung moderner Kraftfahrzeuge 

Aultoleroltik die; - (zu tauto... u. t Erotik): Form des 
erotisch-sexuellen Verhaltens, das Lustgewinn u. Triebbe- 
friedigung ohne Partnerbezug zu gewinnen sucht: vgl. 
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Narzißmus. aultoleroltisch: die Autoerotik betreffend, 
narzißtisch. Aultoleroltisimus der; -: svw. Autoerotik 

Aultolfolkus der; -, -se <zu t auto... u. t Fokus): Vorrichtung 
an Kameras u. Diaprojektoren für eine automatische Ein- 
stellung der Bildschärfe 

Aultolfretitalge [...32] die; - (zu tauto... u. fr. frettage „das 
Anlegen von Stahlringen“, dies zu fretter „beringen“): ein 
Kaltverfestigungsverfahren für hochbeanspruchte Werk- 
stoffe, die zur Herstellung von Druckbehältern u. Rohren 
verwendet werden 

aultolgam (zu tauto... u. t...gam (1)): sich selbst befruch- 
tend (Biol.). Aultolgajmie die; -, ...ien (zu t...gamie (1): 
Selbstbefruchtung, geschlechtliche Fortpflanzung ohne 
Partner (bei bestimmten Pflanzen u. Tieren; Biol.) 

Aultolgas das; -es (zu t'Auto): aus einem Propan-Butan- 
Gemisch bestehende Flüssigkeit, die als klopffester Kraft- 
stoff ohne Bleizusatz für Ottomotoren verwendet wird 

aultolgen (aus gr. autogenés „selbst erzeugt, selbst hervor- 
gebracht“; vgl. ...gen): l. ursprünglich, selbsttätig; -e 
Schweißung: unmittelbare Verschweißung zweier 
Werkstücke mit heißer Stichflamme ohne Zuhilfenahme 
artfremden Bindematerials. 2. aus sich selbst od. von selbst 
entstehend (Med.); -es Training: (von dem deutschen 
Psychiater J. H. Schultz entwickelte) Methode der Selbst- 
entspannung durch t Autohypnose 

Aultolgilro (...'3i:ro] das; -s, -s (aus gleichbed. span. autogiro 
zu tauto... u. gr. gros „Kreis“): Drehflügelflugzeug, 
Flugzeug mit sich drehenden Flügeln, die durch den Fahrt- 
wind angetrieben werden 

Aultolgnolsie die; - <zu tauto... u. ?...gnosie): Selbster- 
kenntnis (Philos.) 

Aultolgolnie die; - (zu tauto... u. t...gonie): Selbst-, Urzeu- 
gung aus anorganischen Stoffen 

Aultolgralder [auch ...greida] der; -s, - (zu t'Auto u. engl. 
grader „Planiermaschine“): pioniertechnisches Fahrzeug 
für den Straßenbau u. andere Erdarbeiten 

Aultolgramm das; -s, -e (zu t auto... u. t...gramm)! 1. eigen- 
händig geschriebener Namenszug [einer bekannten Per- 
sönlichkeit]. 2. (veraltet) svw. Autograph. Aultolgramm- 
adresise die; -, -n: Adresse, unter der Autogramme einer 
bekannten Persönlichkeit zu erhalten sind. aultolgraph 
vgl. autographisch. Aultolgraph das; -s, -e[n] (über lat. au- 
tographum aus gr. autögraphon „eigenhändig Geschriebe- 
nes, Handschrift“): 1. von einer bekannten Persönlichkeit 
stammendes, eigenhändig geschriebenes od. authentisch 
maschinenschriftliches t Manuskript [in seiner ersten Fas- 
sung], Urschrift. 2. (veraltet) der in der Frühzeit des Buch- 
drucks noch in Gegenwart des Verfassers hergestellte erste 
Druck. Aultolgrajphie die; -, ...ien (zu tauto... u. ?...gra- 
phie): veraltetes Vervielfältigungsverfahren. aultolgra- 
phie|ren ¿nach gr. autographein „ei genhändig schreiben“; 
vgl. ...ieren): 1. (veraltet) eigenhändig schreiben. 2. (nach 
einem heute veralteten Verfahren) vervielfältigen. Aulto- 
grajphillie die; - (zu t Autograph u. t...philie): Liebhabe- 
rei für alte [Originallmanuskripte. aultolgraiphisch «über 
lat. autographus aus gr. autögraphos „eigenhändig ge- 
schrieben“): 1. (veraltet) eigenhändig geschrieben. 2 
(nach einem heute veralteten Verfahren) vervielfältigt; vgl. 
...isch/- 

Aultolgralvülre [...v...] die; - (Kurzw. aus tauto... U. t Pho- 
togravüre): Rastertiefdruck, ein graphisches Verfahren 
Aultolhyp|nolse [auch 'auto...] die; - (zu T auto... u. tHyp- 
nose): ein hypnotischer Zustand, in den sich jmd. selbst, 
also ohne Einwirkung einer anderen Person, versetzt; Ggs. 

t Heterohypnose 


aujtojim|mun (zu tauto... u. timmun): gegenüber dem ei- 
genen Organismus timmun. Aultolim|mujnilsie|rung die; 
-, en: Bildung von t Antikörpern gegen körpereigene Ei- 
weiße (Med.). Aultolim|munikrank]heit die; -, -en: svw. Au- 
toaggressionskrankheit. Aultolim|munjrejakltilon die; -, 
-en: krankhafte timmunologische Reaktion des Organis- 
mus gegen körpereigenes Gewebe 

Aultolin]fekltilon die; -, -n (zu tauto... u. t Infektion): In- 
fektion des eigenen Körpers durch den Erreger, der be- 
reits im Körper vorhanden ist (Med.) 

Aultolinlokullaltilon die; -, -en (zu t auto... u. t Inokulation): 
+hämatogene bzw. tlymphogene Ausbreitung eines im 
Körper bereits zur Wirkung gelangten Infektionsstoffes 
(Med.) 

Aultolinltolxilkaltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Intoxika- 
tion): Selbstvergiftung des Körpers durch im Organismus 
bei krankhaften Prozessen entstandene u. nicht weiter ab- 
gebaute Stoffwechselprodukte (Med.) 

Aultoliolnilsaltilon die; -, -en (zu tauto... u. tIonisation): 
Selbstionisation eines Atoms infolge inneratomarer Vor- 
gänge (Kernphy;s.) 

Aultolkarlpie die; - <zu gr. autökarpos „von selbst Frucht 
bringend“ u. t?...ie): Fruchtansatz nach Selbstbestäubung 
(Bot.) 

Aultolkaltallylse die; - (zu tauto... u. t Katalyse): Beschleu- 
nigung einer Reaktion durch einen Stoff, der während die- 
ser Reaktion entsteht (Chem.) 

aultolkejphal (aus gleichbed. spätgr. autok&phalos zu f au- 
to... u. gr. kephal& „Kopf‘‘): mit eigenem Oberhaupt, un- 
abhängig (von den orthodoxen Nationalkirchen, die nur 
ihrem t Katholikos unterstehen). Aultolkelphallie die; - 
tzu t2...ie): kirchliche Unabhängigkeit der orthodoxen 
Nationalkirchen. Aultolkelphalloi [...l9y] die (Plur.) (zu 
gr. autok&phalon „der Kopf selbst“): Bischöfe der Ostkir- 
chen, die nur dem Papst od. der Synode unterstanden, 
auch die solchen Bischöfen unterstehenden selbständigen 
Kirchengemeinschaften 

Aultolkilnelse die; - <aus gr. autokinesis „Selbstbewe- 
gung“): scheinbare Eigenbewegung eines Gegenstandes. 
aultolkilneltisch (aus gleichbed. gr. autokinetos): aus eige- 
ner Kraft beweglich 

Aultolkilno das; -s, -s (zu t'Auto u. t Kino): Freilichtkino, 
in dem man sich einen Film vom 'Auto aus ansieht 

Aultolklav der; -s, -en [...von] (aus fr. autoclave „Schnell- 
kochtopf“ zu tauto... u. lat. clavis „Schlüssel“: 1. Druck- 
apparat in der chem. Technik. 2. Apparat zum Sterilisieren 
von Lebensmitteln. 3. Rührapparat bei der Härtung von 
Speiseölen. aulto|klalvielren [...'vi:...] (zu t...ieren): mit 
dem Autoklaven (2) erhitzen 

Aultolkode [...koud] vgl. Autocode 

Aultolkoljllilmaltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Kollima- 
tion): Verfahren zur schnellen u. genauen Einstellung ei- 
nes Fernrohrs auf Unendlich (Optik) 

Autlökollolgie die; - (zu tauto... u. t Ökologie): Zweig der 
+Ökologie, der die Umwelteinflüsse auf einzelne Lebewe- 
sen untersucht 

Aultolkor|so der; -s, -s (zu t'Auto u. t Korso): Korso (1), 
der aus "Autos besteht 

Aultolkran der; -[e]s, Plur. ...kräne, fachspr. „krane (zu 
+!Auto): drehbar auf einem Lkw-Fahrgestell montierter 
Auslegerkran, der zum Verkehr auf öffentlichen Straßen 
zugelassen ist 

Aultolkrat der; -en, -en (aus gr. autokratös „selbstherr- 
schend“ zu kratein „herrschen“: 1. diktatorischer Allein- 
herrscher. 2. selbstherrlicher Mensch; vgl. Autokrator. Au- 
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autokratisch 


tolkraltie die; -, ...ien (aus gr. autokräteia „Selbstherr- 
schaft“): Regierungsform, bei der die Staatsgewalt unum- 
schränkt in der Hand eines einzelnen Herrschers liegt. au- 
tolkraltisch: die Autokratie betreffend. Aultolkraltisimus 
der; - <zu 1...ismus (1)): Denk- u. Handlungsweise eines 
t Autokraten (1), Selbstherrlichkeit. Aultolkraltor der; -, 
...oren (über lat. autocrator aus gr. autokrätör „Selbst- 
herrscher“): 1. der Inhaber tautoritativer Gewalt, die in 
der Antike noch nicht unumschränkt war. 2. Titel des by- 
zantinischen Kaisers. 3. seit dem 16. Jh. Titel des russi- 
schen Zaren; vgl. Autokrat 

Aultolkriltik die; -, -en <zu tauto... u. tKritik): (veraltet) 
Selbstkritik, Beurteilung seiner eigenen Schriften u. ä. au- 
tolkriltisch: (veraltend) selbstbeurteilend 

Aultollairyn/golskop das; -s, -e (zu tauto... u. t Laryngo- 
skop): elektrische Lampe, um den Kehlkopf unmittelbar, 
ohne Hilfe von Spiegeln, untersuchen zu können (Med.) 

Aultollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
tauto... u. ?...lith): Einschluß eines jüngeren t Magmas 
(1) in einem älteren, wobei beide von dem gleichen Mut- 
termagma stammen (Geol.) 

Aultollylse die; - (zu tauto... u. t...lyse): 1. Abbau von Or- 
ganeiweiß ohne Bakterienhilfe (Med.). 2. Selbstauflösung 
des Larvengewebes im Verlauf der Metamorphose bei In- 
sekten (Biol.). Aultolly|sin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...in 
(1): Stoff, zumeist Eiweißkörper, der körpereigene Zellen 
bzw. zellige Bestandteile auflöst (Med.). aultollyltisch ¿zu 
gr. Iytikös „lösend“): sich selbst auflösend (von Organ- 
eiweiß; Med.) 

Aultolmajchie die; -, ...ien (zu gr. automachein „selbst sei- 
nen Prozeß führen“ (dies zu tauto... u. gr. mäche 
„Kampf“‘) u. t?...ie): (veraltet) Widerstreit mit sich selbst 

Aultolmat der; -en, -en <aus gleichbed. fr. automate zu gr. 
autömatos „sich selbst bewegend, aus eigenem Antrieb“): 
l. a) Apparat, der nach Münzeinwurf selbsttätig Waren 
abgibt od. eine Dienst- od. Bearbeitungsleistung erbringt; 
b) Werkzeugmaschine, die Arbeitsvorgänge nach Pro- 
gramm selbsttätig ausführt; c) automatische Sicherung zur 
Verhinderung von Überlastungsschäden in elektrischen 
Anlagen. 2. jedes tkybernetische System, das Informatio- 
nen an einem Eingang aufnimmt, selbständig verarbeitet 
u. an einem Ausgang abgibt (Math., EDV). Aultojmalten- 
re|staulrant das; -s, -s: t Restaurant, in dem man sich über 
Automaten selbst bedienen kann. Aultolmaltenitheojrie 
die; -. Theorie, die sich mit math. Modellen von Automa- 
ten, bes. von informationsverarbeitenden Systemen be- 
faßt. Aultolmaltie die; -, ...ien (zu t?...ie): svw. Automatis- 
mus. Aultolmaltik die; -, -en «zu t?...ik (2)): a) Vorrich- 
tung, die einen eingeleiteten technischen Vorgang ohne 
weiteres menschliches Zutun steuert u. regelt; b) (ohne 
Plur.) Vorgang der Selbststeuerung. Aultolmaltilon die; - 
<aus gleichbed. engl. automation): der durch Automatisie- 
rung erreichte Zustand der modernen technischen Ent- 
wicklung, der durch den Einsatz weitgehend bedienungs- 
freier Arbeitssysteme gekennzeichnet ist. Aultojmalti|sajti- 
on die; -, -en (zu tautomatisieren u. t...isation): svw. Au- 
tomatisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. aultolmaltisch 
«nach gleichbed. fr. automatique): 1. a) mit einer Automa- 
tik ausgestattet (von technischen Geräten); b) durch 
Selbststeuerung od. Selbstregelung erfolgend; c) mit Hilfe 
eines Automaten. 2. a) unwillkürlich, zwangsläufig, me- 
chanisch; b) ohne weiteres Zutun (des Betroffenen) von 
selbst erfolgend. aulto|maltilsielren (nach fr. automati- 
ser): auf vollautomatische Fabrikation umstellen. Aulto- 
maltilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): Umstellung ei- 
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ner Fertigungsstätte auf vollautomatische Fabrikation; 
vgl. ...[atjion/...ierung. Aultojmaltisimus der; -, ...men (zu 
t Automat u. t...ismus (2)): a) (ohne Plur.) selbsttätig ab- 
laufende Organfunktion (z. B. Herztätigkeit); b) spontan 
ablaufender Vorgang od. Bewegungsablauf, der nicht vom 
Bewußtsein od. Willen beeinflußt wird (Med., Biol.). Au- 
tolmaltolgraph der; -en, -en (zu t....graph): Gerät zur Auf- 
zeichnung unwillkürlicher Bewegungen (Psychol.) 

Aultolmeichajnilker der; -s, - (zu t'Auto u. tMechanik): 
t Mechaniker, der in einer Autowerkstatt arbeitet. Aulto- 
melchajnijkejrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Autome- 
chaniker 

Aultolmeldon der; -s, -s (gr. nach Autome&dön, dem Freund 
u. Wagenlenker des Achill): (veraltet) tüchtiger Wagenlen- 
ker 

Aultolmeltalmor|pholse die; -, -en (zu tauto... u. t Meta- 
morphose): gesteinsbildende Umwandlungen bei der Ent- 
stehung der Gesteine ohne besondere Einwirkung von au- 
Ben (Geol.) 

Aultolmilnulte die; -, -n (zu t'Auto u. t Minute): Strecke, 
die ein Auto in einer Minute zurücklegt 

Aultolmilxis die; - <zu tauto... u. gr. mixis „Mischung“): 
Selbstbefruchtung durch Verschmelzung zweier Keimzel- 
len gleicher Abstammung (Biol.) 

aultolmo|bil (zu tauto... u. tmobil, eigtl. „selbstbeweg- 
lich“): das Auto betreffend. Aultolmolbil das; -s, -e: Kraft- 
fahrzeug, Personenkraftwagen. Aultolmolbillin|du|strie 
die; -, -n: Gesamtheit der Betriebe, die Automobile od. 
Teile für Automobile herstellen. Aujtolmo|billisimus der; - 
“zu t...ismus (2): (veraltet) Kraftverkehr, Kraftfahr- 
zeugwesen. Aultolmolbillist der; -en, -en (zu t...ist): 
(bes. schweiz.) Autofahrer. aultolmolbillilstisch (zu 
t...istisch): den Automobilismus betreffend. Aulto|molbil- 
sallon [...1on] der; -s, -s: Ausstellung, auf der die neuesten 
Automobile vorgestellt werden 

aultolmorph (zu tauto... u. t...morph): 1. svw. idiomorph. 
2. den Automorphismus betreffend. Aujtolmor|phisimus 
der; -, ...men (zu f...ismus (2)): spezielle Zuordnung der 
Elemente einer t algebraischen Struktur innerhalb der glei- 
chen algebraischen Struktur (Math.); vgl. Homomorphis- 
mus 

Aultolmultalgen das; -s, -e (meist Plur.) (zu tauto... u. 
t Mutagen): beim Stoffwechsel entstandene Substanz, die 
Veränderung des genetischen Materials u. damit der Erb- 
eigenschaften hervorrufen kann (Biol.) 

Aultolnejphrekltolmie die; -, ..ien <zu auto... u. 
tNephrektomie): Selbstausschaltung der Niere (bei Ver- 
schluß des Harnleiters; Med.) 

aultolnom, autonomisch (aus gr. autónomos „nach eigenen 
Gesetzen lebend“): selbständig, unabhängig; vgl. ..isch/-. 
Aultolnolmie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. autonomía): 
Selbständigkeit [in nationaler Hinsicht], Unabhängigkeit. 
aultolnolmisch vgl. autonom. Aultolnolmilsiejrung die; - 
(vgl. ...isierung): Verfahren aus der Regelungstechnik, 
durch das eine gegenseitige Beeinflussung der Regelkreise 
beseitigt werden soll. Aultolnolmist der: -en, -en (zu 
t...1sD: jmd., der eine Autonomie anstrebt 

autlonym zu t auto... u. gr. önyma „Name“): I. vom Ver- 
fasser unter seinem eigenen Namen herausgebracht. 2. 
ausdrückend, daß ein Zeichen als Eigenname von sich 
selbst gilt (Logik, Semiotik). Aut|onym das; -s, -e: a) Eigen- 
name (bes. von Schriftstellern); Ggs. t Pseudonym; b) un- 
ter dem wirklichen Verfassernamen veröffentlichtes Buch 

Aultoloxyidaltilon usw. vgl. Autoxydation usw. 

Aultolpalster [...'peists] der; -s, -s (zu tauto... u. engl. paster 


Autosensibilisierung 


„Klebestreifen“, dies zu paste „Kleister“): automatische 
Papierrollen-Anklebevorrichtung an Rollen-Rotations- 
druckmaschinen 

Aultolpalthie die; - (aus gleichbed. gr. autopätheia): (veral- 
tet) Selbsterfahrung, -empfindung 

Aulto|phalgie die, - (zu t auto... u. t...phagie): 1. die Eigen- 
schaft mancher Tiere, von ihrem Körper abgetrennte Glie- 
der selbst aufzufressen. 2. das Selbstsuchen der Nahrung 
bei Jungtieren 

Aultolphän das; -s, -e (zu tauto... u. gr. phainesthai „er- 
scheinen“): ein Merkmal, das sich durch die Wirkung ei- 
nes t Gens in demselben Zellsystem, in dem das t Gen ak- 
tiv ist, ausbildet (Genetik); Ggs. t Allophän 

Aultolphillie die; - (zu tauto... u. t...philie): Selbst-, Eigen- 
liebe (Psychol.) 

1Aultolpholnie die; -, ...ien (zu tauto... u. t...phonie): über- 
lautes Hören der eigenen Stimme bei Mittelohrentzün- 
dung sowie bei offener Ohrtrompete (Med.) 

2Aultolphonlie die; -, ...ien (zu t auto..., gr. phönos „Mord“ 
u. t?...ie): (veraltet) Selbstmord 

Aultolphylsiolthejralpie [auch 'auto...] die; - (zu t auto... u. 
+ Physiotherapie): svw. Autotherapie 

Aultolpillot der; -en, -n (zu tauto... u. t Pilot): automati- 
sche Steuerungsanlage in Flugzeugen, Raketen o. ä 

Aultolplalstik die; -, -en (zu tauto... u. t Plastik): Übertra- 
gung körpereigenen Gewebes (z. B. die Verpflanzung ei- 
nes Hautlappens auf andere Körperstellen; Med.). aulto- 
plalstisch: die t Autoplastik betreffend 

Aultolpollylploildie [...ploi...] die; - (zu tauto... u. t Poly- 
ploidie): Vervielfachung des arteigenen Chromosomensat- 
zes bei einem Lebewesen 

Aultolporiträt [...'tre:] das; -s, -s (zu tauto... u. t Porträt)! 
Selbstbildnis 

aultolproslopisch (aus gleichbed. gr. autoprösöpos): in ei- 
gener Person, persönlich (erscheinend) 

Aultolproltoliy|se die; -, -n (zu tauto..., t Proton u. t.y- 
se): Übertragung eines t Protons von einem als Säure wir- 
kenden t Ampholytmolekül auf ein als 'Base wirkendes 
(Chem.) 

Autloplsie die; -, ...ien (aus gr. autopsia „das Sehen mit ei- 
genen Augen“): 1. a) Inaugenscheinnahme einer Leiche 
durch einen Richter (Leichenschau); b) Leichenöffnung, 
Untersuchung des [menschlichen] Körpers nach dem Tod 
zur Feststellung der Todesursache (Med.). 2. persönliche 
Inaugenscheinnahme eines Buches vor der bibliographi- 
schen Aufnahme (Buchw.) 

Aultolpsylcholse die; -, -n (zu tauto... u. t Psychose): (ver- 
altet) t Psychose mit Verlust des Ichbewußtseins (Med.) 

Autlopt der; -en, -en (aus gleichbed. gr. autöptes zu autop- 
tein „mit eigenen Augen sehen“): (veraltet) Augenzeuge. 
autlopltisch: die t Autopsie betreffend 

Aultor der; -s, ...oren (aus lat. auctor „Urheber, Schöpfer, 
Verfasser“ zu augere „wachsen machen, mehren, för- 
dern“): Verfasser eines Werkes der Literatur, Musik, 
Kunst, Fotografie od. Filmkunst 

Aultolraldio das; -s, -s (zu t "Auto u. + Radio): im Auto ein- 
gebautes Radio 

Aultolraldiolgramm das; -s, -e (zu fauto... u. t Radio- 
gramm): Aufnahme, die durch Autoradiographie gewon- 
nen wurde. Aultolraldiojgrajphie die; -: Methode zur 
Sichtbarmachung der räumlichen Anordnung radioaktiver 
Stoffe (z. B. in einem Versuchstier; Phys.) 

Aultolreldujplilkaltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Redupli- 
kation): identische Verdoppelung der t genetischen Infor- 
mation u. der sie tragenden Strukturen (Biol.) 


Aultolrelfejrat das; -s, -e (zu tauto... u. t Referat): svw. Au- 
torreferat 

Aultolrelgullaltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Regulation): 
Selbststeuerung bestimmter Körperfunktionen, z. B. die 
Gewebsneubildung nach Wachstumsstörungen (Med.) 

Aultojren|kolllekitiv das; -s, -e [...və] (zu t Autor u. t Kollek- 
tiv): (bes. in der ehemaligen DDR) Verfassergruppe, die 
ein Buch in gemeinschaftlicher Arbeit herausbringt. Aulto- 
renjkor|rek|tur vgl. Autorkorrektur. Aultolren|plulral der: 
-s: svw. Pluralis modestiae 

Aultolrelproldukltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Reproduk- 
tion): identische t Reproduktion der Organismen u. ihrer 
vermehrungsfähigen Teile wie Zellen u. t Chromosomen 
(Biol.) 

Aultolrelverse [...rıva:s] das; - (zu tauto... u. tReverse): 
Umschaltautomatik bei Tonbandgeräten, Kassetten- u. Vi- 
deorecordern 

Aultolrhythlmie die; -, ...ien (zu tauto..., tRhythmus u. 
+?...ied): Aussendung von rhythmisch unterbrochenen Im- 
pulsen (z. B. durch das Atemzentrum im Gehirn) 

Aultolrilsaltilon die; -, -en (zu t autorisieren u. t...isation): 
Ermächtigung, Vollmacht; vgl. ...[atlion/...ierung. aulto- 
rilsielren (aus miat. auctorizare „Vollmacht geben“; vgl. 
..jeren): 1. jmdn. bevollmächtigen, [als einzigen] zu etwas 
ermächtigen. 2. etwas genehmigen. aultojrilsiert (zu 
t...ierb: [einzig] berechtigt, ermächtigt. -e Überset- 
zung: vom Verfasser durchgesehene u. genehmigte Über- 
setzung. Aultolrilsielrung die; -, -en (zu t...ierung): Be- 
vollmächtigung; vgl. ...[atlion/...ierung. aultolriltär (aus 
fr. autoritaire „die Regierung betreffend; selbständig auf- 
tretend, herrisch“ zu auteur aus lat. auctor, vgl. Autor): 1. 
(abwertend) a) totalitär, diktatorisch; b) unbedingten Ge- 
horsam fordernd; Ggs. t antiautoritär. 2. (veraltend) a) auf 
Autorität beruhend; b) mit Autorität herrschend. Aultolri- 
talrishmus der; - (zu t ...ismus (1)): absoluter Autoritätsan- 
spruch. Aultolriltät die; -, -en (aus gleichbed. lat. auctoritas, 
Gen. auctoritatis; vgl. Autor): 1. (ohne Plur.) auf Leistung 
od. Tradition beruhender maßgebender Einfluß einer Per- 
son od. Institution u. das daraus erwachsende Ansehen. 2. 
einflußreiche, maßgebende Persönlichkeit von hohem 
[fachlichem] Ansehen. aultofriltaltiv «nach gleichbed. 
miat. auctoritativus): auf Autorität, Ansehen beruhend; 
maßgebend, entscheidend. Aultor|korjrekltur, Autoren- 
korrektur die; -, -en: Korrektur des gesetzten Textes durch 
den Autor selbst 

Aultolroltaltilon die; -, -en (zu tauto... u. t Rotation, eigtl. 
„Selbstdrehung“): a) die auf taerodynamische Kräfte zu- 
rückzuführende Drehbewegung des tRotors eines Hub- 
schraubers um seine eigene Achse; b) die bei zu hohem 
Anstellwinkel auftretende Drehbewegung eines Flugzeugs 
um seine Längsachse (Luftf.) 

Aultorlrejfejrat das; -[e]s, -e (zu t Autor u. t Referat): vom 
Autor eines Werkes selbst verfaßte inhaltliche Zusammen- 
fassung bzw. Zusammenstellung der Ergebnisse seiner Un- 
tersuchungen 

Aultolsallon [...lo] der: -s, -s (zu t'Auto u. t Salon): svw. 
Automobilsalon 

Aultolselmanitiikon u. Aulto/sejmanitilkum das; -s, ...ka 
«über nlat. autosemanticum zu tauto..., gr. semantikös 
„bezeichnend, bedeutend“ u. t'...on): Wort od. größere 
sprachliche Einheit mit eigener, selbständiger Bedeutung 
(z. B. Tisch, Geist; Sprachw.); Ggs. t Synsemantikon. au- 
tolselmanitisch [auch "auto...]: eigene Bedeutung tragend 
(von Wörtern; Sprachw.); Ggs. + synsemantisch 

Aultolsen|silbillilsielrung die; -, -en (zu tauto... u. t Sensibi- 
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lisierung): Bildung von Antikörpern im Organismus auf 
Grund körpereigener Substanzen (Med.) 

aultos epha (aus gr. autòs épha „er hat es selbst gesagt“): 
a) Formel der t Pythagoreer, mit der sich die Schüler auf 
Worte des Meisters beriefen; b) Hinweis auf die höchste 
Lehrautorität 

Aultolser|vice [...sa:vıs] der, selten das; -s, -s [...sa:vıs] (zu 
t"Auto u. t?Service): auf Ausstattung, Pflege u. Instand- 
haltung des "Autos gerichteter Kundendienst 

!Aultolsex der; -[es] (zu tauto... u. t Sex): am eigenen Kör- 
per vorgenommene sexuelle Handlung 

2Aultolsex der; -[es] (zu t'Auto u. tSex): Sex im Auto 

Aultolselxuallisimus der; - (zu tauto... u. tSexualismus): 
auf den eigenen Körper gerichtetes sexuelles Verlangen 
(Psychol.). aultolsejxulell: den Autosexualismus betref- 
fend 

Aulto|sit der; -en, -en <Kurzw. aus tauto... u. t Parasit): 
Hauptkörper einer Doppelmißbildung, bei der ein Teil des 
zweiten Körpers im Hauptkörper eingeschlossen ist 
(Med.) 

Aultolskoolter [...sku:te] vgl. Skooter 

Aultolskolpie die; -, ...ien (zu tauto... u. t...skopie): unmit- 
telbare Kehlkopfuntersuchung ohne Spiegel (Med.). aulto- 
skolpisch: die Autoskopie betreffend 

Aultolslallom der; -s, -s (zu t 'Auto u. t Slalom): sportlicher 
Wettbewerb, bei dem mit Autos eine Hindernisstrecke zu 
durchfahren ist 

Aultolsom das; -s, -en (Kurzw. aus tauto... u. t Chromo- 
som): nicht geschlechtsgebundenes t Chromosom. aulto- 
sojmal (zu t'...al (1): das t Autosom betreffend. Aulto- 
solmie die; -, ...ien (zu gr. söma „Körper“ u. t?...ied: all- 
gemeine Bez. für krankhafte Veränderungen im Bereich 
der t Autosomen 

Aultolstelreoltyp das; -s, -e (meist Plur.) ¿(zu tauto... u. 
t Stereotyp): Urteil, das sich eine Person od. Gruppe von 
sich selbst macht 

aultolstejril (zu tauto... u. tsteril): durch eigene Abwehr- 
kräfte des Körpers neutralisiert (Med.). Aultolste/rillilsa- 
tilon die; -, -en: Neutralisierung von Bakterien durch eige- 
ne Abwehrkräfte des Körpers (Med.) 

Aultolstilmultaltilon die; -, -n (zu tauto... u. t Stimulation, 
eigtl. „Selbstreizung‘: Methode der Gehirn- u. Verhal- 
tensphysiologie zur Beeinflussung der Erregbarkeit von 
Hirnzentren, die das Zuwendungs- u. Suchverhalten regeln 

Aulto|stopp der; -s, -s (zu t'Auto): das Anhalten von Autos 
mit dem Ziel, mitgenommen zu werden 

Aultolstralda die; -, -s (aus gleichbed. ir. autostrada): ital. 
Bez. für mehrspurige Autoschnellstraße, Autobahn 

Aultolstunlde die; -, -n (zu t'Auto): Strecke, die ein Auto in 
einer Stunde zurücklegt 

Aultolsugigelstilon [auch ...'tio:n] die; -, -en <zu tauto... u. 
t Suggestion, eigtl. „Selbsteinredung“): das Vermögen, 
ohne äußeren Anlaß Vorstellungen in sich zu erwecken, 
sich selbst zu beeinflussen, eine Form der t Suggestion. au- 
toļsug|geļstiv [auch ...'ti:f]: sich selbst beeinflussend 

Aultoltellelfon das; -s, -e (zu t'Auto u. tTelefon): im Auto 
eingebautes Telefon 

Aultoltellie die, - (aus gleichbed. gr. autoteleia, eigtl. „Selb- 
ständigkeit; Vollkommenheit“y: Selbstbestimmung, Unab- 
hängigkeit 

Aultoltemipolmelter das; -s, - (zu tauto..., t Tempo u. 
t!...meter): alte Bez. für einen elektrisch betriebenen 
t Tachographen, Geschwindigkeitsfahrtschreiber 

Aultolthelisimus der; - (zu tauto... u, t Theismus): Selbst- 
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vergötterung. Aultolthelist der; -en, -en: jmd., der sich 
selbst vergöttert 

Aultolthejrajpie [auch 'auto...] die; - (zu tauto... u. t Thera- 
pie): Selbstheilung durch die natürliche Selbstheilungs- 
kraft (ohne Medikamente) 

Aultolther|mik|kollben der; -s, - (zu tauto... u. t Thermik): 
Kolben für Verbrennungsmotoren, der bei Erwärmung 
seinen Außendurchmesser nur gering ändert 

Aultoltolmie die; -, ...ien (zu tauto... u. t...tomie, eigtl. 
„selbstverstümmelung‘“): bei verschiedenen Tieren vor- 
kommendes Abwerfen von meist später wieder nachwach- 
senden Körperteilen an vorgebildeten Bruchstellen (z. B. 
Schwanz der Eidechse; Biol.) 

Aultoltoplagnolsie die; -, ...ien (zu t auto..., gr. töpos „Ort, 
Platz“ u. t Agnosie): Unfähigkeit, Teile des eigenen Kör- 
pers zu erkennen u. zu lokalisieren (Med.) 

Aultoltour [...tu:e] die; -, -en (zu t'Auto u. tTour): t Tour 
mit dem Auto. Aultoltoulrisimus der; -: + Tourismus mit 
dem [eigenen] Auto 

Aultoltolxin das; -s, -e (zu tauto... u. t Toxin): ein im eige- 
nen Körper entstandenes Gift; vgl. Autointoxikation 

Aultoltranslfor|maltor der; -s, ...oren (zu tauto... u. 
t Transformator): häufig als Regelumspanner verwende- 
ter t Transformator mit nur einer Wicklung, an der die Se- 
kundärspannung durch Anzapfen entnommen wird (Elek- 
trot.) 

Aultoltranslfujsijon die; -, -en (zu tauto... u. t Transfusion): 
1. Eigenblutübertragung, bei der sich in einer Körperhöhle 
(infolge einer Verletzung) stauendes Blut wieder in den 
Blutkreislauf zurückgeführt wird (Med.). 2. Notmaßnah- 
me (bei großen Blutverlusten) zur Versorgung der lebens- 
wichtigen Organe mit Blut durch Hochlegen u. Bandagie- 
ren der Gliedmaßen (Med.) 

aultoltroph (zu tauto... u. t...troph): sich ausschließlich 
von anorganischen Stoffen ernährend (von Pflanzen; 
Bot.); Ggs. t heterotroph. Aultoltrojphie die; - (zu t....tro- 
phie): Fähigkeit der grünen Pflanzen, anorganische Stoffe 
in körpereigene umzusetzen (Bot.) 

Aultoltrojpisimus der; -, ...men (zu tauto... u. tTropis- 
mus): Bestreben eines Pflanzenorgans, die Normallage 
einzuhalten od. sie nach einem Reiz wiederzugewinnen 
(Bot.) 

"Aultoltyp der; -s, -en (zu "Auto u. Typ): Kraftfahrzeug- 
typ, -marke 

2Aultoltyp der; -s, -en (zu tauto... u. tTyp): 1. a) Urab- 
druck; b) vom Verfasser selbst besorgter Druck. 2. alte 
Druckmaschine zum Drucken von Fotografien. Aultolty- 
ple die; -, ...ien (zu t....typie, eigtl. „Selbstdruck“y: Raster- 
ätzung für Buchdruck. aultolty|pisch: die Autotypie be- 
treffend; -er Tiefd ruck:Tiefdruckverfahren, bei dem 
kein t Pigmentpapier verwendet wird (Druckw.). Aultolty- 
polgra|phie die; -, ...ien: Übertragung einer t Autographie 
auf Zink zur Vervielfältigung mittels t Zinkographie 

Aultolvakzin [...v...] das; -s, -e <zu tauto... u. t Vakzine): 
svw, Autovakzine. Aultojvaklziine die; -, -n: Impfstoff, der 
aus Bakterien gewonnen wird, die aus dem Organismus 
des Kranken stammen (Med.) 

aultolvelgeltaltiv (zu tauto... u. t vegetativ); in der Füh- 
rung -e Vermehrung: direkte tvegetative Vermehrung 
von Kultursorten im Obstbau, d. h. ohne Veredlung 

Autloxildaltilon usw. vgl. Autoxydation usw. Autloxyldalti- 
on, fachspr. Autoxidation die; -, -en (zu tauto... u. t Oxy- 
dation): nur unter tkatalytischer Mitwirkung sauerstoff- 
reicher Verbindungen erfolgende t Oxydation eines Stof- 
fes (z.B. Rosten, Vermodern; Chem.). autloxyldaltiv, 


Avanturin 


fachspr. autoxidativ: auf Autoxydation beruhend. Autjoxy- 
daltor, fachspr. Autoxidator der; -s, ...oren: Sauerstoff- 
überträger, Stoff, der bei gewöhnlicher od. wenig erhöhter 
Temperatur freien Sauerstoff aus der Luft aufnimmt u. an 
einen anderen Stoff abgibt. aut|oxy|die|ren, fachspr. aut- 
oxidieren: bei gewöhnlicher od. wenig erhöhter Tempera- 
tur der Oxydation durch den Luftsauerstoff unterliegen 

aultolzenjtriert (zu tauto... u. t zentrieren; vgl. ...iert): ei- 
genständig, ohne Integration in ein übergreifendes (inter- 
nationales) System 

aultolzejphal usw. vgl. autokephal usw 

autlözisch (zu t auto... u. gr. oikia „Haus“; in der Fügung 
-e Parasiten: Schmarotzer, die sich auf demselben 
Wirtsorganismus entwickeln (Biol.); Ggs. t heterözisch 

Aultolzoom [...zu:m] das; -s, -s (zu tauto... u. t'Zoom): 
Vorrichtung, die den Zoom in der Filmkamera selbständig 
reguliert u. somit automatisch eine maximale Schärfentie- 
fe gewährleistet 

aut silmille (/at.): oder ähnliches (auf ärztlichen Rezepten) 

aultum|nal (aus gleichbed. /ar. autumnalis): herbstlich. Au- 
tum|nallkaltarrh der; -s, -e: im Herbst auftretender heu- 
schnupfenartiger Katarrh (Med.) 

Aultujnit [auch ...'nıt] das; -s (nach der franz. Stadt Autun u. 
zu t?...it): ein Uranmineral 

Aujvent [o'vä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. auvent): (veral- 
tet) Wetterdach, Vor-, Schutzdach 

Aulvers [o've:e] das; - u. Aujverlsilen [over'sj&:] das; -s fr.; 
nach der franz. Ortschaft Auvers-sur-Oise): Unterstufe 
des t Eozäns (Geol.). Aulver|silum [o'ver...] das; -s (zu 
t...Jum): svw. Auvers 

aux..., Aux... vgl. auxo..., Auxo... Aulxalnolgralphie die; -, 
„jen (zu gr. auxänein „vermehren“ u. t...graphie): Me- 
thode zur Untersuchung der wachstumsfördernden od. - 
hemmenden Wirkung bestimmter chemischer Substanzen 
auf Mikroorganismen (Physiol.). Aulxalnojmelter das; -s, - 
(zu t!...meter): Meßgerät für das Pflanzenwachstum 

aux armes [o'zarm] (fr.): zu den Waffen! 

aulxejnisch (zu gr. aüxein, auxänein „wachsen“): keimfrei 
(Ökologie) 

Aulxerlrois [ose:'roa] der; - (nach der gleichnamigen franz. 
Landschaft): weißer Burgunderwein 

Aulxelsis die; -, ...esen (aus gleichbed. gr. auxösis): (veral- 
tet) Vermehrung, Vergrößerung, Übertreibung 

aux fines herbes [o fin’zerb] (fr.): mit frisch gehackten 
Kräutern (Gastr.); vgl. Fines herbes 

aulxillilar (aus gleichbed. lar. auxiliaris): helfend, zur Hilfe 
dienend. Aulxillilarjtrupjpen die (Plur.): svw. Auxilien. Au- 
xillilar|verb das; -s, -en: Hilfsverb (z. B. sie hat gearbeitet). 
Aulxillialtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. auxiliatio zu au- 
xiliari, vgl. auxiliieren): (veraltet) Hilfeleistung. Aulxillilen 
[...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. auxilia): fremde 
Hilfstruppen im römischen Heer. aulxillilieren (aus 
gleichbed. lat. auxiliari): (veraltet) helfen, Hilfe leisten 

Aulxin das; -s, -e (zu tauxo...u.t...in (1): organische Ver- 
bindung, die das Pflanzenwachstum fördert. au|xo..., Au- 
xo..., vor Vokalen auch aux..., Aux... (zu gr. auxein „meh- 
ren, fördern, vergrößern, wachsen lassen‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „(Wachstum) fördernd, 
vermehrend, vergrößernd“, z.B. auxochrom. au|xo- 
chrom [...'kro:m] (zu gr. chröma „Farbe“): eine Farbver- 
tiefung od. Farbänderung bewirkend (von bestimmten 
chem. Gruppen; Chem.). Aulxo|chrom das; -s, -e: farbver- 
tiefende Atomgruppe in einem Farbstoff (Chem.). au|xo- 
heltelroltroph: unfähig, die für die eigene Entwicklung nö- 
tigen Wuchsstoffe selbst zu t synthetisieren (von bestimm- 


ten Organismen; Biol.). Aulxojmelter das; -s, - (zu t'...me- 
ter): altes Meßgerät zur Feststellung der Vergrößerungs- 
stärke von Fernrohren. Aulxo|spojre die; -, -n: Wachs- 
tumsspore bei Kieselalgen (Biol.). aulxo|ton (zu t Tonus}: 
den Tonus (1) unterstützend (Med.). aulxoltroph (zu 
t....troph): auf optimalen Nährboden angewiesen (von be- 
stimmten Kleinlebewesen; Biol.) 

Availla|ble-light-Foltolgralfie [>'veilabl/laıt...] die; - (zu 
engl. available light „zur Verfügung stehendes Licht“ u. 
t Fotografie): das Fotografieren bei ungünstigen natürli- 
chen Lichtverhältnissen unter Verzicht auf Zusatzbeleuch- 
tung (Fotogr.) 

Aval [a'val] der, seltener das; -s, -e (aus gleichbed. fr. aval: 
Bürgschaft, insbes. für einen Wechsel. avallie[ren (aus 
gleichbed. fr. avaler): einen Wechsel als Bürge unterschrei- 
ben. Avallist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. avaliste): Bür- 
ge für einen Wechsel. Avallkreldit der; -s, -e (zu î Aval): 
Kreditgewährung durch Bürgschaftsübernahme seitens ei- 
ner Bank 

Avallolnen [ava...] vgl. Abalonen 

Avanice [a’'vä:sa] die, -, -n (aus fr. avance „Vorsprung“ zu 
avancer, vgl. avancieren): 1. a) Vorsprung, Gewinn; b) 
Geldvorschuß. 2. Preisunterschied bei Handelsware zwi- 
schen An- und Verkauf: Gewinn. 3. (ohne Plur.) Beschleu- 
nigung (an Uhrwerken; Zeichen A); jmdm. -n machen: 
jmdm. gegenüber zuvorkommend, entgegenkommend 
sein, ihn umwerben in dem Wunsch, ihn für sich zu gewin- 
nen. Avan|ce|ment [aväss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
avancement): Beförderung, Aufrücken in eine höhere Po- 
sition. avanlcielren [...'si:...] (aus fr. avancer „vorwärts- 
bringen, -gehen“, dies zu lat. abante „vorweg“; vgl. avan- 
ti): in eine höhere Position aufrücken. Avanlcierlte der; 
-en, -en (vgl. ...iert): (veraltet) der Beförderte, Unteroffi- 
zier (Mil.) 

Avalnie [ava...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. avanie): (ver- 
altet) [öffentliche] Beleidigung, Schimpf 

Avanitalge [avä'ta:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. avantage 
zu avant „vor; vorn“): Vorteil, Gewinn. Avanltalgeur 
[...ta'ze:e] der; -s, -e zu t...eurd: (veraltet) Fahnenjunker, 
Offiziersanwärter. avanitalgeux [...'ze:] (fr.): (veraltet) 
vorteilhaft, einträglich. avanitalgielren [...'3i:...] (aus 
gleichbed. fr. avantager): (veraltet) bevorzugen; begünsti- 
gen. Avantlcour [avä’ku:e] die; - (aus gleichbed. fr. avant- 
cour): (veraltet) Vorhof. Avantlcoulreur [...ku're:e] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. avant-coureur): (veraltet) Vorläu- 
fer. Avantigar|de [avä..., fr. avä'gard] die; -, -n (aus fr. 
avant-garde „Vorhut“): 1. die Vorkämpfer einer Idee od. 
Richtung (z. B. in Literatur u. Kunst). 2. (veraltet) Vorhut 
einer Armee. Avantlgar|disjmus der; - (zu t...ismus (1)): 
Fortschrittlichkeit, für neue Ideen eintretende kämpferi- 
sche Richtung auf einem bestimmten Gebiet (bes. in der 
Kunst). Avantigarldist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. 
avant-gardiste): Vorkämpfer, Neuerer (bes. auf dem Ge- 
biet der Kunst u. Literatur). avant|gar|di|ļstisch: vor- 
kämpferisch. avanltil [a'vanti] <ir.; aus lat. abante „vor- 
weg“): vorwärts! Avantlkorps [avä’ko:e] das; - [... ko:e(s)], 
- [...'ko:gs]: militärische Vorausabteilung. avant la letitre 
[a'vä--] (fr.; „vor der Schrift“): Bez. für die vor Einste- 
chen der Schrift abgezogenen Probedrucke von graphi- 
schen Blättern. Avant|pro|pos [aväpr>'po:] der; -, - (aus 
gleichbed. fr. avant-propos): (veraltet) Vorrede. Avant- 
szelne [a'vä...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. avant-scène): 
(veraltet) Vorbühne, Proszenium 

Avanltulrin [avan...] vgl. Aventurin 
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avalriltilös [ava...] (zu Jar. avaritia „Geiz, Gier“ u. t...ös): 
(veraltet) geizig, habgierig 

avaslkullär [avas...] (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. t vaskulär): 
ohne Blutgefäße (z. B. von einer Geschwulst; Med.) 

Avaltalra [ava...] die; - taus sanskr. avatära „das Herabstei- 
gen, Herabkunft; Inkarnation‘“): Bez. für die Verkörpe- 
rungen eines Gottes auf Erden in den ind. Religionen 

ave! ['a:ve] (lat.; „sei gegrüßt!‘%: sei gegrüßt!, lebe wohl! 
(lateinische Grußformel). Ave das; -[s], -[s]: Kurzform für 
Ave-Maria 

Avec [a'vek] (aus fr. avec „mit“, dies aus vulgärlat. ab „mit“ 
u. lat. hoc „dieses‘); in der Fügung mit [einem] -: (ugs.) 
mit Schwung. avec la letltre [a'vek--] (/r.; „mit der 
Schrift“): Bez. für die Drucke der fertigen Auflage nach 
Anbringen von Titel, Künstlernamen u. Verlegeradresse 
bei graphischen Blättern. avec per|mis|sion |- ...'siö] 
<fr.y: mit Erlaubnis, wenn’s erlaubt ist 

Ave im|pelraltor, mojriltulri te sallultant ['a:ve -- - -] 
«lat.; „Heil dir, Kaiser, die dem Tode Geweihten grüßen 
dich‘): Gladiatorengruß an den römischen Kaiser Tiberi- 
us Claudius 

avellliejren [ave...] (aus gleichbed. lat. avellere): (veraltet) 
losreißen 

Ave-Malria ['a:ve...] das; -[s], -[s] (aus /ar. ave Maria! „Ge- 
grüßt seist du, Maria!“, nach den Anfangsworten des En- 
gels Gabriel bei der Ankündigung der Geburt Jesu (Lukas 
1,28): 1. Bez. eines kath. Mariengebets. 2. Ave-Maria- 
Läuten, Angelusläuten 

Avelna [a've:na] die; - <aus gleichbed. lat. avena): Hafer 
(Gattung der Süßgräser, darunter der Zierhafer). Avelna- 
Einjheit die; -: Wuchsstoffwirkeinheit, bezogen auf die Re- 
aktion des Haferkeimlings (Bot.) 

ave|nant [av>'nä:] (aus gleichbed. fr. avenant zu avenir, ad- 
venir aus /at. advenire „ankommen‘“): (veraltet) passend, 
anmutig, schicklich. Avelnilda die; -, Plur. ...den u. -$ (aus 
gleichbed. span., port. avenida, eigtl. „Zufahrtsstraße“, zu 
lat. advenire „ankommen“ ): 1. breite Prachtstraße span., 
port. u. lateinamerik. Städte. 2. in Spanien u. Portugal Bez. 
für eine Sturzflut nach heftigen Regengüssen. Avenltiujre 
[aven'ty:ra] die; -, -n (aus gleichbed. mhd. aventiure, dies 
über altfr. aventure aus vulgärlat. *adventura „Ereignis“ 
zu lat. advenire „herankommen, sich ereignen“; vgl. dr. 
Abenteuer): 1. ritterliche Bewährungsprobe, die der Held 
in mhd. Dichtungen bestehen muß. 2. Abschnitt in einem 
mhd. Epos, das sich hauptsächlich aus Berichten über rit- 
terliche Bewährungsproben zusammensetzt. Avenitülre 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. aventure, vgl. Aventiure): 
Abenteuer, seltsamer Vorfall. avenjtulreux [aväty'ro:] 
(fr.): (veraltet) abenteuerlich, waghalsig. Avenltür|han|del 
[aven...] der; -s: (veraltet) Handelsgeschäft mit fremdem 
Kapital, aber auf eigene Rechnung. Avenitujrier [avä- 
ty'rie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. aventurier; vgl. Aven- 
tiure}: (veraltet) Abenteurer, Glücksritter. aven|tülrie/ren 
[aven...] (aus gleichbed. fr. aventurer): (veraltet) 1. aben- 
teuern. 2. schwindeln. Aven|tulrin der; -s, -e (zu fr. aven- 
ture (vgl. Aventiure) u. t...in (1), nach seiner zufälligen 
Entstehung): gelber, roter od. goldflimmriger Quarz mit 
metallisch glänzenden Einlagerungen. Ave|nue [ava'ny:] 
die; -, ...uen [...'ny:on] (aus gleichbed. fr. avenue, eigtl. 
„Ankunft“, zu advenir aus /at. advenire ankommen“): 1. 
städtische, mit Bäumen bepflanzte Prachtstraße. 2. (veral- 
tet) Zugang, Anfahrt 

avelrage ['ævərıdz3] <engl.; vgl. Average): mittelmäßig, 
durchschnittlich (Bez. für Warenqualität mittlerer Güte). 
Avelrage der; - (aus gleichbed. engl. average, dies über mit- 
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telfr. avarie „Seeschäden, Hafengeld“ u. altital. avaria 
„See-, Frachtschäden“ aus arab. 'awär „Fehler, Schaden“; 
vgl. Havarie): 1. arithmetisches Mittel, Mittelwert, Durch- 
schnitt (Statistik). 2. Sammelbegriff für alle Schäden, die 
Schiff u. Ladung auf einer Seefahrt erleiden können; vgl. 
Havarie (1 b) 

a verlbis ad verlbelra [- 'ver... - 'ver...] (lat.): (bes. lat. 
Rechtsspr.) von Worten zu Schlägen. Aver|bo [a'verbo] 
das; -s, -s {aus lat. a verbo „vom Tätigkeitswort‘): die 
Stammformen des Verbs (Sprachw.) 

Ave relgilna cae]lo|rum ['a:ve - tse...] (lat.; „„Gegrüßet seist 
Du, Königin der Himmel“): eine t Marianische Antiphon 

avelrie|ren [ave...] (aus gleichbed. fr. avérer zu lat. versus 
„wahr“: (veraltet) [sich] als wahr erweisen, bewahrheiten 

aver|nallisch [aver...] u. aver|nisch (aus lat. Avernalis 
„zum Averner See gehörig“, nach dem lat. Wort für „Un- 
terwelt“ Avernus, deren Eingang in der griech. Sage an 
diesen Kratersee bei Neapel gelegt ist): höllisch, qualvoll 

Averlrolisimus [avero...] der; - (nach dem arab. Philoso- 
phen Averroes (1126-1198) u. zu t...ismus (1)): mittelal- 
terliche philos. Richtung, die die Ewigkeit der Welt u. der 
einen, allen Menschen gemeinsamen Vernunft annahm 

Avers [a'vers] der; -es, -e (aus gleichbed. fr. avers, dies zu Jar. 
adversus „zugewandt“ ): Vorderseite einer Münze od. ei- 
ner Medaille; Ggs. t’Revers. aver|salbel [...v...] (aus 
gleichbed. nlat. aversabilis zu /at. avertere „abwenden“ ): 
(veraltet) abscheulich. Aver|sallsumjme die; -, -n (zu 
t’...al (1) u. Summe): svw. Aversum. Averlsilon die; -, 
-en (über gleichbed. fr. aversion aus spätlat. aversio „das 
Sichabwenden‘“): Abneigung, Widerwille. Averlsio|nal- 
sum|me die; -, -n <zu t'...al (1) u. t Summe): svw. Aver- 
sum. averlsio|nie/ren (zu ?...ieren): (veraltet) abfinden. 
Averlsio|nielrung die; -, -en (zu t...ierung): (veraltet) das 
Festlegen einer Abfindungssumme. Averlsilonsjthe|ra|pie 
die; -, -n [...i:an]: umstrittene Methode, einem psychisch 
Gestörten eine Verhaltensweise abzugewöhnen, indem de- 
ren Auftreten mit negativen Reizen gekoppelt wird. Aver- 
sum das; -s, ...sa (aus lat. aversum, Part. Perf. (Neutrum) 
von avertere „sich abwenden): (veraltet) Abfindungssum- 
me, Ablösung. averltiejren <aus gleichbed. fr. avertir, dies 
über vulgärlat. *advertire zu lat. advertere „aufmerksam 
machen‘): (veraltet) a) benachrichtigen; b) warnen. Aver- 
tin & das; -s (Kunstw.): ein t rektal anzuwendendes Nar- 
kosemittel. Averltis|jselment [...'mä:] das; -s, -s <aus gleich- 
bed. fr. avertissement zu avertir, vgl. avertieren): (veraltet) 
a) Benachrichtung, Nachricht; b) Warnung 

avilär [...v...] aus Zar. aviarius „zu den Vögeln gehörig“ zu 
avis „Vogel“: Vögel betreffend, von Vögeln stammend 
(z. B. aviäre Tuberkelbakterien; vgl. Tuberkel). Avialrilum 
das; s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. aviarium): großes 
Vogelhaus (z. B. in zoologischen Gärten). Avialtik die; - 
(zu t?...ik (1): (veraltet) Flugtechnik, Flugwesen. Avialti- 
ker der; -s, -: (veraltet) Flugtechniker, Kenner des Flugwe- 
sens. Avialtilon die; - (zu t'...ion): (veraltet) das Fliegen 
mit Flugzeugen 

avid [...v...] <aus lat. avidus „gierig“): t Antikörper anzie- 
hend (Med.). Avildin das; -s (zu t...in (1)): Eiweißkörper 
im Eiklar des rohen Hühnereies. Avildiltät die; - (aus lat. 
aviditas, Gen. aviditatis „Verlangen, Gier“): Bindungsnei- 
gung von f Antikörpern (Med.) 

Avildya [a'vidja] vgl. Awidya 

Avilkullajrilen [avi...rion] die (Plur.) (aus gleichbed. nlar. 
avicularia (Plur.), eigtl. „einem kleinen Vogel ähnlich(e)“, 
zu lat. avicula „Vöglein“, Verkleinerungsform von avis 


awestisch 


„Vogel“: stark differenzierte Individuen der Moostier- 
chen 

Avil © [a'vi:l] das; -s (Kunstw.): ein t Antihistaminikum 

avillie|ren [avi...] (aus gleichbed. fr. avilir zu vil „niedrig, 
gering“, dies aus /ar. vilis „wertlos, gering“): (veraltet) her- 
abwürdigen, entwerten. Avillisselment [...lıs'mä:] das; -s, 
-s <aus gleichbed. fr. avilissement): (veraltet) Herabset- 
zung, Herabwürdigung 

Aviolnik [a'vio:...] die; - (Kunstw. aus t Aviatik u. t Elektro- 
nik): die Gesamtheit elektronischer Luftfahrtgeräte sowie 
die Wissenschaft u. Technik dieser Geräte u. Systeme 
(z. B. Nachrichtengeräte, Flugregler u. a.) 

avilrullent ['avi...] (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. tvirulent): 
nicht ansteckend (von Mikroorganismen; Med.); Ggs. tvi- 
rulent 

"Avis [a'vi:] der od. das - [a'vi:(s)], - [a'vi:s] <aus gleichbed. fr. 
avis, zu vulgärlat. mihi visum est „mir scheint“): 1. Ankün- 
digung [einer Sendung an den Empfänger]. 2. Mitteilung 
des Wechselausstellers an den, der den Wechsel zu bezah- 
len hat, über die Deckung der Wechselsumme. 2Avis 
[a'vi:s] der od. das; -es, -e (nach it. avviso „Nachricht“, vgl. 
2Aviso): svw. 'Avis. Avilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
milat. avisatio zu avisare, vgl. avisieren): (veraltet) Benach- 
richtigung. avilsielren (aus gleichbed. mlat. avisare zu 
t'Avis): l. ankündigen. 2. (veraltet) benachrichtigen. 
!Avilso der; -s, -s (über gleichbed. fr. aviso aus span. barca 
de aviso „schnelles Schiff, das Nachrichten übermittelt“, 
vgl. "Avis): (veraltet) leichtes, schnelles, wenig bewaffnetes 
Kriegsschiff. ?Avilso das; -s, -s (aus it. avviso „Nachricht“, 
vgl. ?Avis): (österr.) t'Avis (1) 

a vilsta [a 'vısta] (it.; „bei Sicht“): bei Vorlage zahlbar (Hin- 
weis auf Sichtwechseln); Abk.: a v.; vgl. a prima vista u. Vi- 
sta. Avilstajwechlsel der; -s, -: Wechsel, der bei Vorlage 
(innerhalb eines Jahres) fällig ist; Sichtwechsel 

Aviltailllelment [avita(l)ja'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
avitaillement zu avitailler, vgl. avitaillieren): (veraltet) Ver- 
sorgung mit Lebensmitteln, bes. mit Schlachtvieh. aviltail- 
lielren [...ta(l)'ji:...] <aus gleichbed. fr. avitailler zu altfr. vi- 
taille, heute victuailles (Plur.) „Lebensmittel“, dies aus 
spätlat. victualia): (veraltet) mit Lebensmitteln, Proviant 
versorgen 

Avitlamljno|se [avi...] die; -, -n (zu gr. a- „uns, nicht-“ u. 
4Vitaminose): Vitaminmangelkrankheit (z. B. t Beriberi; 


+ „.izität): (veraltet) Unveräußerlichkeit des Ahnenbesitz- 
tums (Rechtsw.) 

Avilvalge [avi'va:32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. avivage zu 
aviver, vgl. avivieren): Behandlung von Fäden u. Garnen 
aus Chemiefasern mit fetthaltigen Stoffen zur Verbesse- 
rung von Griff, Weichheit u. Geschmeidigkeit. avilvielren 
<aus gleichbed. fr. aviver, dies über vulgärlat. advivare „be- 
leben“ zu lat. vivus „lebendig“): Glanz u. Geschmeidig- 
keit von Geweben u. Garnen aus Chemiefasern durch 
Nachbehandlung mit fetthaltigen Mitteln erhöhen 

Avolcaldo [avok...] die; -, -s (aus gleichbed. älter span. avo- 
cado, span. aguacate, dies aus aztek. (Nahuatl) ahuacatl 
„Avocadobirne‘‘): dunkelgrüne bis braunrote birnenför- 
mige, eßbare Steinfrucht eines südamerik. Baumes, deren 
Fleisch man z. B. — entsprechend zubereitet - zum Essen 
verzehrt 

Avolcasiselrie [avok...] die; -, ...rien {aus gleichbed. fr. avo- 
casserie zu avocasser „als Rechtsverdreher handeln“, dies 


zu avocat „Advokat“ aus lat. advocatus): (veraltet) 
Rechtsverdreherei 

Avolcalto [avok...] vgl. Avocado 

a volce solla [a 'vo:tfa -] (it.): nur für eine Stimme, ohne 
Instrumentalbegleitung (Vortragsanweisung; Mus.) 

Avolgaldrit [avo..., auch ...'drıt] das; -s, -e (nach dem ital. 
Chemiker u. Physiker A. Avogadro (1776-1856) u. zu 
t2..i0: ein farbloses Mineral 

Avoirldulpois [fr. avoardy'poa, engl. eveds'poys] das; -s 
(aus gleichbed. engl. avoirdupois zu fr. avoir-du-poi(d)s): 
engl. u. nordamerik. Handelsgewicht (16 Ounces); Zei- 
chen: av dp 

Avoilsine|ment [avoazin'mä:] das; -s, -s (zu t avoisinieren u. 
+2...ment): (veraltet) das Angrenzen, die Nachbarschaft. 
avoilsilnielren <aus gleichbed. fr. avoisiner zu voisin „be- 
nachbart; Nachbar“, dies aus gleichbed. /ar. vicinus): (ver- 
altet) angrenzen, anstoßen 

Avolkaldo u. Avolkalto [avo...] vgl. Avocado 

Avolkaltolrilen [avo...rion] die (Plur.) <aus gleichbed. nlar. 
avocatoria (Plur.) zu lat. avocare „wegrufen, abberufen“): 
Erlasse des Kaisers im Deutschen Reich im Zusammen- 
hang mit einer Kriegsankündigung, wodurch alle in Fein- 
desdiensten beschäftigten Deutschen ins Reich befohlen 
wurden 

Avorltelment [avorts'mä:] das; -s, -s {aus gleichbed. fr. avor- 
tement zu avorter, vgl. avortieren): (veraltet) 1. Fehlge- 
burt. 2. das Scheitern, das Fehlschlagen. avorltielren (aus 
gleichbed. fr. avorter, dies aus lat. abortare „zu früh gebä- 
ren“): (veraltet) 1. eine Fehlgeburt haben. 2. mißlingen, 
fehlschlagen 

Avoue [a'vue:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. avoué zu avocat, 
vgl. Avocasserie): im franz. Prozeßrecht der Anwalt einer 
Partei, dem bes. die formelle Vorbereitung eines Prozesses 
vor den Berufungsgerichten obliegt 

avoulielren [avu...] (aus gleichbed. fr. avouer): (veraltet) 
zustimmen, bekennen, eingestehen. avoullert (zu t .. iert): 
(veraltet) anerkannt, zugegeben 

avolzielren [avo...] (aus gleichbed. lat. avocare): (veraltet) 
abberufen, einfordern 

Avullsilon [avvl...] die; -, -en (aus lat. avulsio „das Abrei- 
Ben“ zu avellere „losreißen‘“): das Abreißen eines Organ- 
teils (durch Gewalteinwirkung; Med.) 

Ävum ['e:vum] das; -s, Aven (aus gleichbed. lat. aevum): 
(veraltet) Zeitalter 

Avunlkullat [avon...] das; -[e]s, -e (zu lat. avunculus „Onkel 
(Bruder der Mutter)“ u. t...at (1)): Vorrecht des Bruders 
der Mutter eines Kindes gegenüber dessen Vater in mut- 
terrechtlichen Kulturen (z. B. bei Pflanzervölkern) 

Aw der; - <aus hebr. ’av): 11. Monat im jüd. Kalender (Juli/ 
August) 

"AWACS ['avaks, engl. 'eıwzzks] (ohne Artikel) <amerik.; 
Kurzw. für engl. Airborne early warning and control sy- 
stem): Frühwarnsystem der Nato-Staaten bei feindlichen 
Überraschungsangriffen. 2AWACS die (Plur.) (zu 
+’AWACS)»: fliegende Radarstationen 

Awallim: Plur. von t Alme 

Award [>'wo:d] der; -s, -s (aus engl. award „Urteil, Entschei- 
dung“): die schiedsgerichtliche Entscheidung (im anglo- 
amerik. Rechtskreis) 

Awalris das; -, - (aus gleichbed. älter türk. avarız): (veraltet) 
außerordentliche Auflage, Steuer 

Awelsta das; - (aus pers. äwestä, eigtl. „Grundtext“): Bez. 
für die heiligen Schriften der t Parsen; vgl. Zendawesta. 
awelstisch: das Awesta betreffend; -e Sprache: altost- 
iranische Sprache, in der das Awesta geschrieben ist 
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Awildya [...dja] die; - (aus sanskr. avidyä „Unwissenheit“): 
die Nicht-Erkenntnis, die in der ind. Philosophie die Bin- 
dung des Menschen an den Kreislauf der Wiedergeburten 
bewirkt 

Axel der; -s, - (nach dem norweg. Eisläufer Axel Paulsen, 
1855-1938): schwieriger Sprung im Eis- u. Rollkunstlauf 

Axelnie die; - (aus gr. axenia „Ungastlichkeit“): Keimfrei- 
heit des Organismus (bes. beim Neugeborenen mit Im- 
munmangel; Med.). axelnisch (aus gr. axenos „nicht gast- 
lich“): keimfrei (Med.) 

Axelrolphthol das; -s (Kunstw.): Vitamin A: 

axilal (zu Zar. axis „Achse“ u. t'...al (1)): 1. in der Achsen- 
richtung, [längs]achsig, achsrecht. 2. zum zweiten Halswir- 
bel gehörend (Med.). Axialliltät die; -, -en (zu t...ität): das 
Verlaufen von Strahlen eines optischen Systems in unmit- 
telbarer Nähe der optischen Achse; Achsigkeit. Axilalltur- 
bilne die; -, -n: vom Arbeitsmittel (Dampf, Gas od. Was- 
ser) achsparallel durchströmte t Turbine 

axilllar (zu lat. axilla „Achselhöhle“ u. t...ar): 1. zur Ach- 
selhöhle gehörend, in ihr gelegen (Med.). 2. unmittelbar 
über einer Blattansatzstelle hervorbrechend od. gewach- 
sen; achselständig (Bot.) 

Axijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. axine „Beil“ u. t?...it): 
Silikatmineral von unterschiedlicher Färbung (für 
Schmucksteine verwendet). Axilnojmanitle die; -, ...tien 
¿zu gr. manteia „das Weissagen“): (veraltet) Wahrsagung 
aus Beilen u. Äxten 

Axiollolgie die; -, ...ien (zu gr. äxios „wert“ u. t...logie): 
Wertlehre (Philos.). axiollolgisch (zu t...logisch): die 
Axiologie betreffend. Axilom das; -s, -e (über lat. axioma 
aus gr. axiöma „Grundwahrheit“): 1. als absolut richtig 
anerkannter Grundsatz, gültige Wahrheit, die keines Be- 
weises bedarf. 2. nicht abgeleitete Aussage eines Wissen- 
schaftsbereiches, aus der andere Aussagen f deduziert wer- 
den. Axio|maltik die; - (zu t?...ik (1)): Lehre vom Definie- 
ren u. Beweisen mit Hilfe von Axiomen. axio|maltisch: 1. 
auf Axiomen beruhend. 2. unanzweifelbar, gewiß. axio- 
maltilsie/ren (zu t...isieren): 1. zum Axiom erklären. 2. 
axiomatisch festlegen. Axlolmen|sy|stem das; -s, -e: Ge- 
samtheit der t Axiome, die ein bestimmtes Teilgebiet eines 
Wissenschaftsbereiches (bes. in der Mathematik) begrün- 
den. Axio|melter das; -s, - (zu t!...meter): Richtungswei- 
ser für das Steuerruder von Schiffen 

Axilon das; -, Axionen (zu fî Axisu.t'...on, Analogiebildung 
zu fî Proton, t Neutron): zur Lösung von grundsätzlichen 
Spiegelungsinvarianzproblemen der starken Wechselwir- 
kung postuliertes t Elementarteilchen (Phys.). Axis der; -, 
Axes [’akse:s] (aus /at. axis „Achse“ ): 1. anatomische Bez. 
für Achse, Mittellinie (z. B. eines Organs). 2. anatomische 
Bez. für den zweiten Halswirbel 

Axislhirsch der; -[e]s, -e (nach dem Namen Axis, den der 
röm. Historiker Plinius d. Ä. (23/24-79) dem ihm unbe- 
kannten Tier aus Indien gab): Rothirsch mit rotbraunem 
Fell, das ganzjährig lebhaft weiß getupft ist 

Axis munjdi (aus lat. axis mundi „Achse der Welt“): vor al- 
lem in den germanischen u. altaischen Religionen vertrete- 
ne Vorstellung eines Pfahls, Pfeilers od. Baumes in der 
Mitte der Welt, um den sich der Himmel dreht 

Axlministerltep|pich ['eks...] der; -s, -e (nach der engl. Stadt 
Axıninster): Florteppich mit t Chenillen als Schuß (Quer- 
fäden) 

Axollotl der; -s, - (aus dem Aztek.): mexikan. Schwanzlurch 

Axon das; -s, Plur. -e u. -en (aus gr. äxön „Achse“)): [der mit 
einer bes. Isolierschicht umgebene] Neurit (Biol., Med.). 
axolnal (zu t'...al (1)): ein Axon betreffend, durch ein 
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Axon geleitet. Axo|nen die (Plur.): um eine Achse drehba- 
re hölzerne Gesetzestafeln od. hölzerne Säulen mit den 
Gesetzen des Solon in Athen. Axo|no|melter das; -s, - (zu 
t'...meter): Vorrichtung zur Bestimmung der optischen 
Achse bei Zylindergläsern. Axo|nolmeltrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): geometrisches Verfahren, räumliche Gebilde 
durch Parallelprojektion auf eine Ebene darzustellen 
(Math.). axolno|meltrisch (zu t....metrisch): auf dem Ver- 
fahren der Axonometrie beruhend (Math.). Axon!relflex 
der; -: einfacher, innerhalb eines Axonzweiges ohne Uber- 
schreitung einer tSynapse ablaufender Reflex (z. B. die 
Erweiterung der Hautgefäße bei Reizung der lokalen 
Schmerzpunkte; Biol., Med.). Axo|poldilum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu lat. podium, vgl. Podium): strahlenförmiges 
Scheinfüßchen bei Strahlen- u. Sonnentierchen 

Axunlgia die; - (aus lat. axungia „Wagenschmiere, Fett“ zu 
axis „Achse“ u. ung(u)ere „fetten, (ein)schmieren“): (ver- 
altet) Fett [zum Einschmieren] 

Axyllie die; - (aus gleichbed. gr. axylia): (veraltet) Holz- 
mangel 

Aya die; -, -s (aus span. aya „Kinderfrau‘“‘): svw. Aja 

Aylan die (Plur.) <aus gleichbed. rürk. ayan): auf Lebenszeit 
berufene (türk.) Amtsvorsteher 

Ayaltoljlah vgl. Ajatollah 

Aye-Aye [auch a'jai] der; -,- (aus dem Malagassi): ein Halb- 
affe Madagaskars mit langen, schlanken Fingern 

Aylilu [ai'lu:, ai'lju:] das; -[s], -s (aus dem Ketschua, einer 
südamerik. Indianersprache): Organisationseinheit des In- 
ka-Staates (Wohn- u. Produktionsgemeinschaft vom Um- 
fang eines Dorfes mit gewähltem Vorsteher) 

Ayo der; -s, -s (aus gleichbed. span. ayo): Hofmeister u. Er- 
zieher in Spanien 

Ayrishirelrind ['e:3fa...] das; -[e]s, -r (nach der schott. 
Grafschaft Ayrshire): ein meist weißes, rot bis dunkel- 
braun geschecktes Hausrind 

Ayu der; -s, -s (aus dem Japan.): Lachsfisch der japan. Kü- 
sten, der zum Laichen in die Flüsse einwandert 

Ayunitajmilenito [ajunta...] der od. das; -[s], -s <aus gleich- 
bed. span. ayuntamiento): Gemeinderat spanischer Ge- 
meinden 

Azalla die; - (aus dem Türk.): zum Färben des türk. Garns 
verwendeter Krapp 

Azallee, auch Azallie [...io] die; -, -n (aus nlat. azalea bzw. 
azalia zu gr. azal&os „trocken, dürr“): Felsenstrauch, Zier- 
pflanze aus der Familie der Heidekrautgewächse 

Azalrollapifel der; -s, ...äpfel (zu span. acerolo „Azerol- 
baum“, dies zu arab. az-za'rür „Mispel“): Frucht der (zu 
den Rosengewächsen gehörenden) mittelmeerischen Mis- 
pel. Azafrolle die; -, -n: svw. Azarolapfel 

Azalselrin das; -s (Kunstw.): ein t Antibiotikum 

Azellie die; - (aus gleichbed. gr. azelia): (veraltet) Neidlosig- 
keit. azellisch (aus gleichbed. gr. äz&los): (veraltet) neid- 
los 

azenltrisch (aus gr. a- „un-, nicht-“ u. tzentrisch): kein 
Zentrum aufweisend (z.B. von einem astronomischen 
Weltbild) 

azeoltrop (zu gr. a- „un-, nicht-“, zein „sieden, kochen“ u. 
t...trop): einen bestimmten konstanten Siedepunkt besit- 
zend (von einem Flüssigkeitsgemisch, das aus zwei od. 
mehr Komponenten besteht; Chem.). Azeoltrop|del|stillla- 
tilon die; -, -en: tthermisches Verfahren zur Trennung von 
azeotropen Gemischen, die durch + Destillation nicht 
trennbar sind (Chem.). Azeoltrolpie die; -, -en (zu t ...tro- 
pie): die Erscheinung, daß zwei od. mehrere Flüssigkeiten 
einen einheitlichen Siedepunkt aufweisen, der sich jedoch 


Azymiten 


von dem Siedepunkt der Komponenten unterscheidet 
(Chem.) 

aze|phal vgl. akephal. Aze|phalle der od. die; -n, -n (zu gr. 
ak&phalos „kopflos“, dies zu a- „un-, nicht-“ u. kephalé 
„Kopf: Mißgeburt ohne Kopf (Med.). Azelphallen die 
(Plur.): (veraltet) Muscheln (Biol.). Azelphallie die; -, 
..jen (zu t?...ie): das Fehlen des Kopfes (bei Mißgebur- 
ten; Med.) 

Azelrilden die (Plur.) (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. lat. cera 
„Wachs“; vgl. ...ide): Arzneimittel, bes. Salben, die kein 
Wachs enthalten 

Azetlalldelhyd vgl. Acetaldehyd. Azeltalle vgl. Acetale. 
Azeltat usw. vgl. Acetat usw. Azelton usw. vgl. Aceton 
usw. Azeltyl usw. vgl. Acetyl usw 

Azid das; -[e]s, -e (zu fr. azote „Stickstoff“, vgl. Azo... u. 
3...id): Salz der Stickstoffwasserstoffsäure (Chem.) 

Azid... (aus lat. acidus „scharf“): chem. fachspr. nicht mehr 
übliche Schreibung für Acid... in Wortbildungen, die sich 
auf Säure beziehen 

Azijlilen [azi'liē:] das; -[s] (/r.; nach dem Fundort Le Mas- 
d’Azil in Frankreich): Stufe der Mittelsteinzeit 

Azilmut das, auch der; -s, -e (aus arab. as-sumüt „die We- 
ge“): Winkel zwischen der Vertikalebene eines Gestirns u. 
der Südhälfte der Meridianebene, gemessen von Süden 
über Westen, Norden u. Osten. azilmultal (zu t'...al (1): 
das Azimut betreffend 

Azilne die (Plur.) (zu fr. azote „Stickstoff“ (vgl. Azo...) u. 
t...in (1): stickstoffhaltige Verbindungen des t Benzols, 
Grundstoff der Azinfarbstoffe (Chem.) 

azilnös (aus gleichbed. lat. acinosus zu acinus, vgl. Azinus): 
traubenförmig, beerenartig (von Drüsen; Med.). Azilnus 
der; -, Plur. - od. ...ni (aus lat. acinus „‚(Wein)beere“): a) 
beeren- od. traubenförmiges Endstück von Drüsen; b) ein 
für den Gasaustausch wichtiger Teil der Lunge (Med.) 

Azio|ne tealtralle die; - -, ...ni ...li (aus it. azione teatrale 
„Theaterhandlung‘“): Bez. für höfische Festspiele u. kurze 
Huldigungsoper im 17. u. 18. Jh 

Azo..., auch Azot... u. Azoto... (zu fr. azote „Stickstoff“, 
dies von dem franz. Chemiker A.L. de Lavoisier 
(1743-1794) geprägte Neubildung aus gr. a- „un-, nicht-“ 
u. zö& „Leben“): in Fachwörtern aus der Chemie, Medizin 
u. Biologie auftretendes Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Stickstoff“. Azolben|zol das; -s: orangerote or- 
ganische Verbindung, Grundstoff der Azofarbstoffe 
(Chem.). Azolfarb]stoff der; -[e]s, -e: Farbstoff der wichtig- 
sten Gruppe der Teerfarbstoffe (Chem.). Azolgruplpe die; 
-, -n: aus zwei Stickstoffatomen bestehende zweiwertige 
Atomgruppe (Chem.). Azoilkum das; -s (zu gr. azöos „oh- 
ne Leben“ u. +...ikum): Erdzeitalter ohne Spuren organi- 
schen Lebens; vgl. Archaikum (Geol.). azolisch: 1. zum 
Azoikum gehörend (Geol.). 2. ohne Spuren von Lebewe- 
sen (Geol.) 

azöl (aus gr. akoilios „ohne Höhlungen“): an beiden Enden 
nicht ausgehöhlt (von Wirbeln mit abgeplatteten Endflä- 
chen, bei Säugetieren) 

Azolle die (Plur.) (zu t Azo...u.t...oD: fünfgliedrige t hete- 
rozyklische chemische Verbindungen, die im Molekülring 
ein od. mehrere Stickstoffatome besitzen 

azo|nal (zu gr. a- „un-, nicht-“ u. tzonal): ohne Zonen, kei- 
ne Zonen bildend, nicht an Zonen gebunden 

Azooldylnalmie [atsoo...] die; -, ...ien (zu gr. äzöos „ohne 
Leben“, dynamis „Kraft“ u. +2, ..je): (veraltet) Mangel an 
Lebenskraft, Kraftabnahme. Azooļsper|mie die; -, ...jen 
(zu tSperma u. t?...ie): das Fehlen von beweglichen 
Spermien in der Samenflüssigkeit (Med.). Azotlämie die; -, 


„ien (zu tAzo... u. t...ämie): Stickstoffüberschuß im 
Blut (Med.). azotjämisch: mit einem Überschuß von 
Stickstoff im Blut einhergehend (Med.). Azote [a'zat] der; 
-: franz. Bez. für Stickstoff. azoltiejren [atso...] (aus 
gleichbed. fr. azoter): Stickstoff in eine chem. Verbindung 
einführen (Chem.). Azoltierjofen der; -s, ...öfen: chem. 
Reaktor zur Erzeugung von Kalkstickstoff aus Kalzium- 
karbonat u. Stickstoff. azoltisch: stickstoffhaltig. Azolto- 
baklter der od. das; -s, - (zu t Azo... u. t Bakterie): frei im 
Boden lebende Knöllchen-(Stickstoff-)Bakterie. Azolto- 
bakltelrin das; -s (zu t...in (1)): Düngemittel, das t? Azoto- 
bakter enthält. Azolto|gen das; -s, -æ (zu t...gen): aus Luft- 
stickstoff bindenden Bakterien hergestellter Bodenimpf- 
stoff. Azoltolmelter das; -s, - (zu t'...meter): Meßgerät 
zur quantitativen Bestimmung von Stickstoff in organi- 
schen Verbindungen. Azoltor|rhö die; -, -en u. Azoltor- 
rhöe [...'ro:] die; -, -n [...'rø:ən]<zu gr. rhein „fließen“: ge- 
steigerte Ausscheidung stickstoffhaltiger Verbindungen 
(z.B. Harnstoff) im Stuhl (Med.). Azotlurie die; -, ...ien 
zu t...urie): stark gesteigerte Ausscheidung von Stick- 
stoff (Harnstoff) im Harn (Med.). Azolver|bin|dung die; -, 
-en: chem. Verbindung mit der Azogruppe im Molekül 

Azulle]jos [...'1exəs] die (Plur.) (aus gleichbed. span. azule- 
jos zu azul „blau‘‘): bunte, bes. blaue Fayenceplatten (vgl. 
Fayence) aus Spanien. Azullen das; -s, -e (zu t...en): ein 
Kohlenwasserstoff; keimtötender Bestandteil des ätheri- 
schen Öls der Kamille 

Azumlbre [a'sum...] das; -s, -n (aus gleichbed. span. azum- 
bre, dies aus arab. tumn „achter Teil“): altes spanisches 
Flüssigkeitsmaß (2,016 1) 

Azur der; -s (aus fr. azur „Lapislazuli, Himmelsblau“, dies 
über mlat. azurrum aus arab. lāzaward, pers. lägward „La- 
surstein, Lasurfarbe“): (geh.) 1. das Blau des Himmels 
(intensiver Blauton). 2. der blaue Himmel. Azufreellilnilen 
die (Plur.) (aus fr. azuree, Part. Perf. (Femininum) von 
azurer „lasurblau färben“): waagerechtes, meist wellenför- 
miges Linienband auf Vordrucken (z. B. auf Wechseln od. 
Schecks) zur Erschwerung von Änderungen od. Fälschun- 
gen. Azulre|stemjpel [...'re:...] der; -s, - (zu fr. azuré, vgl. 
Azureelinien): Stempel zur Vergoldung des Bucheinban- 
des mit Blattmustern. azulriert (zu t ....iert): mit Azureeli- 
nien versehen. Azufrit [auch ...'rıt] der; -s (zu t?...it): ein 
Mineral (Kupferlasur). azurn: himmelblau 

Azylanolblepisie (zu gr. a- „un-, nicht-“, kyäneos „dunkel- 
blau“, blepsis „das Sehen“ u. t?...ie): Farbenblindheit für 
blaue Farben (Med.). Azylanloplsie die; -, ...ien (zu 
t...opsie): svw. Azyanoblepsie 

Azylgie die; - (zu gr. äzygos (Nebenform von äzyx) „unver- 
bunden“ u. t2..ied: l. Ungepaartheit, das Nichtver- 
schmelzen von t Gameten (Biol.). 2. einfaches Vorhanden- 
sein eines Organs (Unpaarigkeit; z. B. von Leber u. Milz; 
Mcd.). azylgisch od. azylgos: 1. ungepaart. 2. unpaarig 

azylklisch [auch a'tsyk...] <aus gr. a- „un-, nicht-“ u. tzy- 
klisch): 1. nicht kreisförmig. 2. zeitlich unregelmäßig. 3. 
spiralig angeordnet (von Blütenblättern; Bot.). 4. (chem. 
fachspr. acyclisch) mit offener Kohlenstoffkette im Mole- 
kül (von organischen chem. Verbindungen) 

Azylma die (Plur.) über lat. azyma aus gleichbed. gr. azyma 
zu äzymos „ungesäuert“): 1. ungesäuertes Brot, t Matze. 
2. umschreibende Bez. für das Passahfest (vgl. Passah 1). 
azylmisch: nicht gärungserregend, nicht durch Gärung 
entstanden (Chem.). Azylmilten die (Plur.) (zu DE 
Bez. der orthodoxen Kirche für die römisch-katholischen 
Christen, die die t Eucharistie mit ungesäuertem Brot 
feiern 


W3 


Azystie 


Azylstie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, tZyste u. + Lymphozyten (Med.). azytihäjmisch: die Azythämie be- 


t?...ie): angeborenes Fehlen der Harnblase (Med.) treffend, an Azythämie leidend 

Azytlhälmie die; -, ...ien (zu gr. a- „un-, nicht-“, tzyto...u. Azlzurlri, meist Azlzur|ris die (Plur.) <aus it. azzurri „die 
t...ämie): Funktionsstörung in der Blutbildung mit Ab- Blauen“ (wegen der Farbe des Nationaltrikots); vgl. 
nahme der tkorpuskularen Bluteleniente, auch der Azur): Bez. für Sportmannschaften aus Italien 
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Baal der; -s, Plur. -e u. -im (aus kebr. ba'al „Herr‘): altorien- 
talische Gottesbezeichnung, biblisch meist für heidnische 
Götter. Baallit der; -en, -en (zu t°...itD: Anbeter eines 
Baals, Baalsdiener. Baals|dienst der; -[e]s: Verehrung ei- 
nes Baals; Götzendienst. Baals|prie|ster der; -s, -: Priester 
eines Baals 

Baas der; -es, -e (aus gleichbed. niederl. baas): (bes. See- 
mannsspr.) Herr, Meister, Aufseher, Vermittler (in Hol- 
land u. Norddeutschland) 

1Balba der; - (aus türk. baba „Vater“: türkischer Ehrentitel 
von Geistlichen u. Frommen. 

2Balba die; -, -s (aus slaw. baba (Kinderspr.), eigtl. „alte 
Frau, Greisin“): (landsch.) Großmutter. Balba,Jalga die; 
-, -s: (aus gleichbed. russ. baba-jaga) [Name der] Hexe im 
russischen Volksmärchen 

1Babļbitt ['bebıt] das; -s, -s (nach dem amerik. Erfinder 
J. Babbitt, 1799-1862): Sammelbez. für Blei- u. Zinnbron- 
zen 

2Bab]bitt ['bebıt] der; -s, -s (nach dem Titelhelden eines Ro- 
mans von Sinclair Lewis, 1885-1951): geschäftstüchtiger 
[nordamerik.] Spießbürger 

Balbel das; -s, - (hebr. (biblischer) Name für Babylon): 1. 
vom Sittenverfall gekennzeichneter Ort. 2. Stadt, in der 
nicht nur die Landessprache, sondern verwirrend viele an- 
dere Sprachen gesprochen werden 

Balbelsilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. nlar. babesia 
(Plur.), nach dem rumän. Arzt V. Babes, 1854-1926): Ein- 
zeller aus der Klasse der Sporentierchen, Erreger von ver- 
schiedenen Tierkrankheiten, die durch Zecken übertragen 
werden. Balbe]sio|se die; -, -n (zu t'...ose): durch t Babe- 
sien verursachte Erkrankung 

Balbilllalge [babi'ja:3>] die; -, -n <aus gleichbed. fr. babillage 
zu babiller, vgl. babillieren): (veraltet) Geschwätz. Balbil- 
lard [...'ja:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. babillard): (veral- 
tet) Schwätzer. Bajbiljlar|de [...'jarda] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. babillarde): (veraltet) Schwätzerin, Plaudertasche. 
balbilllieren [...'ji:...] (aus gleichbed. fr. babiller»: (veral- 
tet) schwatzen 

Balbilne die; -, -n (aus älter russ. babina „Katzenfell“): ge- 
ringwertiges, braunschwarzes Katzenfell 

Balbiolle die; -, -n (aus gleichbed. fr. babiole): (veraltet) 
[Kinder]spielzeug, nichtiger Gegenstand 

Balbilrus|sa der; -[s], -s <aus malai. babi „Schwein, Eber“ u. 
rusa „Hirsch“): Hirscheber auf Celebes 

Balbis|mus der; - (zu pers. bäb „Pforte (zu Gottes Reich)“ 
u. t...ismus (1)): religiöse Bewegung des persischen Ís- 
lams im 19. Jh. (ging dem t Bahaismus voraus). Bajbist 
der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger der Lehre des islami- 
schen Babismus 

Balboulvis|mus [babu'vıs...] der; - (aus gleichbed. fr. babou- 
visme; vgl. ...ismus (1)): Lehre des franz. Jakobiners u. So- 
zialisten F. N. Babeuf, 1760-1797. Balboulvist der; -en, 
-en (zu t...ist}: Anhänger des Babouvismus 


Balbu der; -s, -s (aus Hindi babü „Fürst‘): a) (ohne Plur.) in- 
discher Titel für gebildete Inder, entsprechend dem urspr. 
Sinn von dt. „Herr“; b) Träger dieses Titels 

Balbulin der; -s, -e <aus gleichbed. fr. babouin, weitere Her- 
kunft unklar): t Pavian der Steppen u. Savannen Afrikas 

Balbulsche [auch ba'bu:fə] u. Pampusche [auch ...'pu:fə] 
die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. babouche, dies 
über arab. babüg aus pers. päpüs „Pantoffel‘“): (landsch.) 
Stoffpantoffel 

Balbuschlka ['ba(:)...] die; -, -s (aus slaw. babuska, Verklei- 
nerungsform von baba, vgl. Baba): (landsch.) alte Frau, 
Großmutter 

Balby ['be:bi, engl. 'beibı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. ba- 
by): 1. Säugling, Kleinkind. 2. Kosebezeichnung für ein 
Mädchen, im Sinne von Liebling (als Anrede). Balbylbeef 
[be:bibi:f] das; -s (aus gleichbed. engl. baby beef»: Fleisch 
von Jungrindern, die nach einem speziellen Verfahren ge- 
mästet wurden. Balby-bonds die (Plur.) (aus gleichbed. 
engl.-amerik. baby bonds): Schuldverschreibungen mit 
sehr geringen Nennbeträgen. Balby|boom [...bu:m] der; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. babyboom»): Anstieg der Geburten- 
zahlen. Balbylcar [...ka:e] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
baby car): (ugs. scherzh.) sehr kleines "Auto. Bajbyldoll 
das; -[s], -s (nach der Titelfigur des gleichnamigen amerik. 
Films): Damenschlafanzug aus leichtem Stoff mit kurzem 
Höschen u. weitem Oberteil 

Balbyllon das; -s, -s (semit.; „Tor Gottes“ (mesopotamische 
Stadt)): svw. Babel. balbyllolnisch; in den Wendungen ei- 
ne -e Sprachverwirrung, ein -es Sprachengewirr: 
verwirrende Vielfalt von Sprachen, die an einem Ort zu 
hören sind, gesprochen werden. Balbyllo|nisjmus der; -, 
...men (vgl. ...ismus): Wirrwarr, Vielfalt, Durcheinander 

Balbyllook ['be:bilok] der; -s, -s (zu î Baby u. tLook, eigtl. 
„Kinderaussehen‘“): a) verjüngtes Aussehen durch kosme- 
tische Behandlung; b) Make-up, das dem Gesicht ein jun- 
ges, kindliches Aussehen gibt (Kosmetik). Balby-Pro die 
od. der; -, - (Kurzw. zu t Prostituierte(r)): (Jargon) beson- 
ders junger, sich prostituierender weiblicher bzw. männli- 
cher Minderjähriger. balby|sit|ten (aus gleichbed. engl. to 
baby-sit): (ugs.) während der Abwesenheit z. B. der Eltern 
auf das kleine Kind, die kleinen Kinder aufpassen, sie be- 
treuen, sich um sie kümmern. Balbylsit|ter der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. baby-sitter): jmd., der auf ein kleines 
Kind, kleine Kinder während der Abwesenheit z. B. der 
Eltern [gegen Entgelt] aufpaßt, sie betreut, sich um sie 
kümmert. balbyjsititern vgl. babysitten. Balbylsititing das; 
-[s] (aus gleichbed. engl. baby-sitting): das Babysitten 

Baclcallaulrejus [baka’laureos] vgl. Bakkalaureus 

Baclcaljna [ba'ka:na, ital. bak’ka:na] die; -, -s (zu it. bacco 
„Wein“, dies zu lat. Bacchus, vgl. Bacchus): (veraltet) ge- 
wöhnliche [Wein]schenke 

Baclcalrat ['bakaraft), auch ...'ra] vgl. Bakkarat 

1Bac|chalnal [baxa...] das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] <aus lat. 
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Bacchanal 


Bacchanal „Fest des Bacchus“ (gr. Bakchos)): altröm. 
Fest zu Ehren des griech.-röm. Weingottes Bacchus. ?2Bac- 
chalnal das; -s, -e (zu t'Bacchanal): ausschweifendes 
Trinkgelage. bac|chalnallisch: (veraltet) trink-, zechfreu- 
dig. bac|chajlnallijsiejren <zu ?...isieren): (veraltet) aus- 
schweifend zechen. Bac|chant der; -en, -en (aus lat. bac- 
chans, Gen. bacchantis, Part. Präs. von bacchari „das Bac- 
chusfest begehen“): 1. (geh.) weinseliger Trinker. 2. fah- 
render Schüler im Mittelalter. Bac|chanltin die; -, -nen: 
svw. Mänade. bacIchanltisch: ausgelassen, trunken, über- 
schäumend 

Baclchetito|ne [bake...] der; -s, ...ni <aus gleichbed. ir. bac- 
chettone, eigtl. „Frömmler“): (veraltet) Heuchler, Schein- 
heiliger 

Bacichilus [ba'xi:vs] der; -, ...ien (über lat. bacchius (pes) 
aus gr. bakcheios (pous) „bacchischer Versfuß‘): dreisilbi- 
ge antike rhythmische Einheit (Versfuß) von der Grund- 
form u--. Bac|chus [baxus] (über /at. Bacchus aus gr. 
Bäkchos): griech.-röm. Gott des Weins; [dem] - huldi- 
gen: (geh. verhüllend) Wein trinken 

Bachellier [baf'lie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. bachelier, 
dies zu miat. baccalaris, vgl. Bachelor): svw. Bachelor. Ba- 
chellor [bet [ale] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. bachelor, 
eigtl. „junger Edelmann, Knappe“, dies über altfr. bache- 
ler aus mlat. baccalaris; weitere Herkunft unsicher): nied- 
rigster akademischer Grad in England, den USA u. ande- 
ren englischsprachigen Ländern; Abk.: B.; vgl. Bakkalau- 
reus 

Balchot [ba’fo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bachot, Verklei- 
nerungsform von bac „Fähre, Fährschiff“): (veraltet) 
Fährkahn, Nachen. Balchoiteur [bafo'te:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. bachoteur): (veraltet) Fährmann 

Bach]schi ['bax fi] der; -, -s (aus dem Turkotat.): kirgisischer 
Volkssänger 

Bachltiajri der; -[s], -[s] (nach dem iran. Bergvolk der Bach- 
tiaren): ein handgeknüpfter Teppich 

Balcille [ba'tfi:lə] das; -, ...li <aus iz. bacile, Nebenform von 
bacino „Becken“ ): beckenartige große (Majolika]schale 

Balcilllus [battsılos] der; -, ...lli <aus lat. bacillus „Stäb- 
chen“): 1. (meist Plur.) Arzneistäbchen zur Einführung in 
enge Kanäle. 2. svw. Bazillus 

Back [bek, engl. bæk] der; -s, -s taus gleichbed. engl. back, 
eigtl. „hinten (Spielender)“): (veraltet, aber noch österr. u. 
schweiz.) Verteidiger (Fußball). Backlfire-Aniten|ne 
[bzekfan...] die; -, -n (zu engl. backfire „Rückschlag“: 
Antenne, die als sogenannter Rückwärtsstrahler arbeitet, 
indem die Sendeenergie eines Längsstrahlers gegen eine 
Reflexionswand geleitet wird. Backffititing ['bzck...] das; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. back fitting): die urspr. nicht ge- 
plante Ausstattung einer technischen Anlage mit zusätzli- 
chen Geräten u.ä. Back|gam/mon [bæk'gæmən] das; -s 
“aus gleichbed. engl. backgammon): ein Würfelbrettspiel. 
Backlground ['bekgraunt, engl. 'baekgraund] der; -s, -s 
(aus engl. background „Hintergrund“: 1. Filmprojektion 
od. stark vergrößertes Foto als Hintergrund einer Film- 
handlung. 2. a) musikalischer Hintergrund; b) vom En- 
semble gebildeter harmonischer Klanghintergrund, vor 
dem ein Solist improvisiert (Jazz). 3. geistige Herkunft, 
Milieu. 4. Berufserfahrung, Kenntnisse. Backjhand [bek- 
hent, engl. 'bækhænd] die; -, -s, auch der; -[s], -s (aus gleich- 
bed. engl. backhand): Rückhandf[schlag] im [Tischltennis, 
Federball u. [Eis]jhockey; Ggs. tForehand. Backllist 
[bek..., engl. 'bzek...] die, -, -s (aus gleichbed. engl. back- 
list): Anzahl, Reihe, Verzeichnis von Büchern, die nicht in 
neuester Zeit erschienen sind, aber weiterhin im Pro- 
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gramm eines Verlags geführt werden (Verlagsw.). Back- 
room ['bekru:m, engl. 'bæk...] der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. back room): (veraltet) Hinterzimmer. Back|spring 
[bzksprın] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. back spring): 
Sprung nach rückwärts, um dem Schlag des Gegners aus- 
zuweichen (Boxen). Backlup ['bzkAp] der; -s, -s (aus engl. 
back-up „Unterstützung“): das Sichern von Daten auf ei- 
nem zweiten Datenträger (EDV). Back|wardidio|jde 
[bzkwad...] die; -, -n (aus engl. backward „rückwärts (ge- 
richtet)“ u. tDiode): Rückwärtsdiode, Halbleiterdiode 
mit Tunneleffekt, bei der in Sperrichtung Strom fließt 
(Phys., Elektrot.). Back|jwoods ['bzkwudz] die (Plur.) 
(aus engl. backwoods „abgelegene Wälder“): Bez. für die 
Urwälder im Westen Nordamerikas während der Zeit der 
Kolonialisierung. Back|woods|men [...mən] die (Plur.) 
<aus gleichbed. engl. backwoodsmen (Plur.)): Bez. für die 
Ansiedler in den t Backwoods 

Balclalge [ba’kla:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bäclage zu 
bäcler „(ab)sperren“, dies zu spätlat. baculus „Stock, Stan- 
ge“ aus lat. baculum „Stock, Stab“): (veraltet) a) Sperrung 
des Hafens [für einlaufende Schiffe]; b) Anlegegebühr für 
Schiffe. Bajcleur [ba'kle:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. bâ- 
cleur): (veraltet) Hafenschließer 

Balcon ['be:kņ, engl. 'beikn] der; -s <aus gleichbed. engl. ba- 
con, dies über altfr. bacon aus dem Germ.): durchwachse- 
ner, leicht gesalzener u. angeräucherter Speck. Balcon- 
Schwein das; -s, -e: Schwein mit zartem Fleisch u. dünner 
Speckschicht 

Bac]so|nilen [bakso'ni&:] das; -s <fr.; nach der vietnamesi- 
schen Provinz Bacson): tprähistorische Kulturepoche in 
Südostasien (Archäol.) 

Balcullalge|welbe ['ba:ku...] das; -s, - (zu lat. baculum 
„Stock, Stab“): ein Putzträger aus dünnen Holzstäben, die 
mit Draht zusammengeflochten sind 

Baldalri-Kulltur die; - (nach der oberägypt. Ortschaft Bada- 
ri): vordynastische ägyptische Kultur mit charakteristi- 
scher schwarzrandiger Keramik (Archäol.) 

Baldaud [ba'do:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. badaud, dies 
aus provenzal. badau): (veraltet) Schaulustiger, Gaffer. Ba- 
daujdalge [...3ə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. badaudage): 
(veraltet) 1. Gafferei. 2. (ohne Plur.) albernes Wesen. Ba- 
dauldelrie die; -, ...jen (aus gleichbed. fr. badauderie): 
svw. Badaudage. ba|dau|die|ren <aus gleichbed. fr. badau- 
der): (veraltet) gaffen, Maulaffen feilhalten 

Baldia die; -, ...ien (aus it. badia „Abtei“, dies aus gleichbed. 
kirchenlat. (ecclesia) abbatia zu spätgr. äbbas „Vater“ 
(nach der biblischen Gebetsanrede aram. aba’ „Vater!“)): 
ital. Bez. für Abteifkirche] 

Baldin [ba'dē:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. badin, dies zu 
provenzal. badar „gaffen“: (veraltet) Narr, Spaßvogel. 
Baldilnalge [badi'na:33] die; -, -n u. Badinerie die; -, ...ien 
«aus fr. badinage, badinerie „Scherz, Tändelei“ zu badin, 
vgl. Badin): scherzhaft tändelndes Musikstück, Teil der 
Suite im 18. Jh. Baldilne die; -, -n <aus fr. badine „Spazier- 
stöckchen, Reitgerte‘): leichter Spazierstock des Rokoko 
(2) mit Schleife für Damen. Bajldilne|rie vgl. Badinage 

Baldilstik die; - (zu gr. badistikös „gut zu Fuß, gut laufend“, 
dies zu badizein „schreiten, gehen, wandern“): (veraltet) 
die Kunst, gut zu laufen, zu wandern 

Badllands ['bædlændz] die (Plur.) (aus engl. badlands 
„schlechte Ländereien“; nach dem gleichnamigen Gebiet 
in Süddakota): vegetationsarme, durch Rinnen, Furchen 
o.ä. zerschnittene Landschaft (Geogr.) 

Badjminlton ["betminton, engl. 'bæd...] das; - (nach dem Ort 
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Badminton (England), wo das Spiel zuerst nach festen Re- 
geln gespielt wurde): Wettkampfform des Federballspiels 
badlniltrie|ren (zu t nitrieren): in einem Bad aus geschmol- 

zenen stickstoffhaltigen Salzen nitrieren (Chem.) 

Bad Trip ['bæd -] der; - -s, - -s (aus engl. ugs. bad trip, eigtl. 
„schlechte Reise“): svw. Horrortrip 

Balfel u. Bofel u. Pafel der; -s, - (aus talmud. babel, bafel 
„minderwertige Ware“): 1. (ohne Plur.) Geschwätz. 2. 
Ausschußware 

Baf|fle [bæfl] der od. das; -s, -s (aus engl. baffle „Prallflä- 
che“): Vorrichtung, die das Eintreten von Öldämpfen aus 
Vakuumpumpen in das Hochvakuum verhindert (Techn.) 

Balfreur [ba'fro:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. bäfreur zu 
bâfrer „gierig (fr)essen“): (veraltet) Vielfraß, Freßsack 

Bag [bek, engl. bæg] das; -[s], -[s] (aus engl. bag „Sack, Ta- 
sche“, dies über mittelengl. bagge aus altnord. baggi): Sack 
als Maß (in Kanada 1 Bag Kartoffeln = 40,8 kg) 

Balgalge [ba'ga:z2] die; -, -n (aus fr. bagage „(Reise-, 
Kriegs)gepäck“): 1. (veraltet) Gepäck, Troß. 2. (abwer- 
tend) Gruppe von Menschen, über die man sich ärgert 

Balgarlre die; -, -n <aus gleichbed. fr. bagarre, dies aus pro- 
venzal. bagarro): (veraltet) [durch Streit verursachter] 
Lärm, Schlägerei 

Balgasise die; -, -n (aus gleichbed. fr. bagasse, dies über 
neuprovenzal. bagasso „Trauben-, Olivensalz“ u. galloro- 
man. *bacacea zu lat. baca „Beere“): Preßrückstand bei 
der Zuckergewinnung aus Rohrzucker. Balgas|solse die; 
-, -n (zu t!...ose): Staublungenerkrankung bei Zuckerrohr- 
arbeitern 

Balgaltelildellikt das; -[e]s, - (zu t Bagatelle u. t Delikt): 
Delikt, bei dem die Schuld des Täters gering ist u. kein öf- 
fentliches Interesse an einer Strafverfolgung besteht. Ba- 
galtellle die; -, -n (über gleichbed. fr. bagatelle aus ir. baga- 
tella, einer Verkleinerungsbildung zu lat. baca „Beere“): 1. 
unbedeutende Kleinigkeit. 2. kurzes Instrumentalstück oh- 
ne bestimmte Form (Mus.). balgaltelllilsieren (zu t ...isie- 
ren): als Bagatelle behandeln, als geringfügig u. unbedeu- 
tend hinstellen, verniedlichen 

Bagldad das; -s, -s (nach der Stadt): Fell karakulähnlicher 
Lämmer einer in Syrien, Irak u. Iran lebenden Fett- 
schwanzschafrasse. Bagldallin der; -s (wohl nach der Stadt 
Bagdad; vgl. ...in (1)): (veraltet) baumwollener, buntge- 
streifter u. gemusterter Stoff 

Baglgings ['begıns, engl. 'baeginz] die (Plur.) taus engl. bag- 
ging „Sack-, Packleinwand“): Bastfasergewebe (Jute), bes. 
für Wandbespannungen, Verpackungsstoffe usw. 

Balgno ['banjo] das; -s, Plur. -s u. ...gni (aus gleichbed. ir. 
bagno, eigtl. „Bad“ (nach einem alten Badehaus in Kon- 
stantinopel, in dem christliche Galeerensklaven gefangen- 
gehalten wurden)): Strafanstalt, Strafverbüßungsort [für 
Schwerverbrecher] (ehemals in Italien u. Frankreich) 

Baglpipe ['bægpaip] die; -, -s (aus gleichbed. engl. bagpipe): 
Sackpfeife, Dudelsack 

Baguelnaude [bag'no:d] die; -, -n [...dən] (aus fr. bague- 
naude „Knallerbse, Schneebeere“, weitere Herkunft unsi- 
cher): Form der franz. Nonsensdichtung im Mittelalter 

Balguette [ba'get] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. ba- 
guette, eigtl. „Stab, Leiste“, dies aus it. bacchetta, Verklei- 
nerungsform von bacchio aus /at. baculum „Stab“: 1. be- 
sondere Art des Edelsteinschliffs. 2. (auch das; -s, -s): 
franz. Stangenweißbrot 

Balhai der; -, -[s] (zu t Bahaismus): Anhänger des Bahais- 
mus. Balhalisimus, Behaismus der; - (zu pers. Baha Ullah 
„Glanz Gottes“, dem Ehrennamen des Gründers Mirsa 


Husain Ali (1817-1892), u. t...ismus (1)): aus dem t Ba- 
bismus entstandene universale Religion 

Balhar der od. das; -[s], -[5] (über das Arab. aus sanskr. bhä- 
ra, bhārá „Last“: Handelsgewicht in Ostindien u. Afrika 

Balhalsa In|do|nelsia die; - - (indones.): amtl. Bez. der mo- 
dernen indonesischen Sprache. Bajhalsa Mallaylsia die; - - 
(indones.): amtl. Bez. der modernen malaysischen Sprache 

Balhir der; -s (aus gleichbed. kebr. bahir): Buch der Kabbala 

Bahr ['baxar] der; -s, - (aus gleichbed. arab. bahr): Fluß, 
Meer, See (in Zusammensetzungen u. geographischen Na- 
men) 

Baht der; -, - (Thaiy: Währungseinheit in Thailand; Abk.: B 

Balhut [ba'y:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bahut): (veraltet) 
Truhe [mit gewölbtem Deckel], großer Koffer 

Balhujwrilhi das od. der; -, - (aus sanskr. bahuvrihi „viel 
Reis (habend)“): Zusammensetzung, die eine Sache nach 
einem charakteristischen Merkmal benennt; texozentri- 
sches Kompositum, Possessivkompositum (z. B. Lang- 
bein, Löwenzahn; Sprachw.) 

Bai die; -, -n (aus gleichbed. niederl. baai, dies über fr. baie 
aus span. bahia (aus spätlat. baia)): Meeresbucht 

Bailao der; - (port.; nach dem brasilian. Bundesstaat Bahia 
od. dem ehemaligen Namen Bahia der brasilian. Stadt Sal- 
vador): moderner lateinamerik. Gesellschaftstanz in offe- 
ner Tanzhaltung u. lebhaftem %- od. %-Takt 

Bailgneur [ben‘jo:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. baigneur 
zu baigner „baden“): (veraltet) a) Badegast; b) Bademei- 
ster. Bailgneulse [...'j0:23] die; -, -n (aus fr. baigneuse „Ba- 
dehaube“): Spitzenhaube (etwa 1780-1785). Ballgnoir 
[...joa:e] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. baignoir): 
(veraltet) Badestelle. Bailgnoire [...'joa:e] die; -, -n [...ron] 
(aus gleichbed. fr. baignoire): (veraltet) Badewanne. Bal- 
gnoirllolge [...10:32] die; -, -n: (veraltet) sich nach hinten 
wannenförmig verbreitende Loge im Theater 

Bailliff ['be:lıf, engl. 'beilif] der; -s, -s (aus engl. bailiff, vgl. 
Bailli): engl. Form von Bailli. Baillli [ba'ji] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. fr. bailli(f), dies über mlar. bajulus, lat. baiulus 
„(Last)träger“ zu lat. baiulare „(eine Last) tragen“): mit- 
telalterlicher Titel für bestimmte Verwaltungs- und Ge- 
richtsbeamte in England, Frankreich u. bei den Ritteror- 
den. Bailllialge [ba'ja:z3] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bail- 
liage): a) Amt eines Bailli; b) Bezirk eines Bailli; vgl. Ballei 

Bailnit [auch ...'nıt] der; -s (Kunstw.; vgl. ?...it): Gefügebe- 
standteil in hochwertigem Stahl 

Bain-majrie [b2...] das; -, Bains-marie [b£...] (aus gleichbed. 
fr. bain-marie): Wasserbad (zum Warmhalten von Spei- 
sen) 

Bailrak der; -s, -s (aus türk. bairak „Fahne, Banner“): Feld- 
zeichen in der Türkei 

Bailram der; -[s], -s (aus türk. bayram „Fest“): türk. Name 
zweier großer Feste des Islams 

Baisejmain [bez'm&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. baise- 
main; vgl. Baiser): (veraltet) 1. Handkuß [des t Vasallen]. 
2. höfliche Empfehlung. Baiseļment [...'mã:] das; -s, -5 
(aus gleichbed. fr. baisement): (veraltet) das Küssen [des 
päpstlichen Pantoffels]. Bailser [be'ze:] das; -s, -s (aus Ha 
baiser „Kuß“, substantivierter Infinitiv von baiser „küs- 
sen“, dies aus gleichbed. lat. basiare): feines, aus Eiweiß 
und Zucker bestehendes porös-sprödes, weißes Schaumge- 
bäck. bailsotitie|ren [be...] (aus gleichbed. fr. (se) baiso- 
ter): (veraltet) [sich] oft küssen 

Bais|se ['be:sa] die; -, -n taus gleichbed. fr. baisse zu baisser, 
vgl. baissieren): [starkes] Fallen der Börsenkurse od. Prei- 
se; Ggs. t Hausse. Bais]selklaulsel die, -, -n: Vereinbarung 
zwischen Käufer u. Verkäufer, daß der Käufer von einem 
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Vertrag zurücktreten darf, wenn er von anderer Seite billi- 
ger beziehen kann. Bais|se|spelkullant der; -en, -en: svw. 
Baissier. Bals|sier [be'sie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
baissier): jmd., der auf Baisse spekuliert; Ggs. t Haussier. 
baisisielren [be'si:...] <aus gleichbed. fr. baisser): (veral- 
tet) a) sinken (von Preisen u. Börsenkursen); b) senken, 
herunterlassen; c) ein Geschütz tiefer richten (Mil.) 

Bait das; -[s], -s (über das Pers. aus arab. bejt, bet „Zelt, 
Haus“): Verspaar des t Gasels; vgl. Königsbait 

Baljaldelre die; -, -n (aus gleichbed. fr. bayadere, dies aus 
port. bailadeira zu bailar „tanzen“, dies aus (spät)lat. balla- 
re, vgl. Ball): indische Tempeltänzerin 

Baljan der; -s, -e (aus gleichbed. russ. bajan): russ. t chroma- 
tisches Akkordeon mit Knopfgriffanordnung 

Baljaz|zo der; -s, -s {aus gleichbed. venez. pajazzo, it. pagli- 
accio, eigtl. „Strohsack“ (nach seiner Kleidung)): Possen- 
reißer (des italien. Theaters) 

Baljo|nett das; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. baïonnette, vom 
Namen der Stadt Bayonne in Südfrankreich): auf das Ge- 
wehr aufsetzbare Hieb-, Stoß- u. Stichwaffe mit Stahlklin- 
ge für den Nahkampf); Seitengewehr. baljo|netitie|ren (zu 
t...ieren): mit dem Bajonett fechten. Bajjo|nett|ver- 
schluß der; ...usses, ...üsse: leicht lösbare Verbindung von 
rohrförmigen Teilen (nach der Art, wie das Bajonett auf 
das Gewehr gesteckt wird). Baljo|nett|zanjge die; -, -n: In- 
strument zur Zahnwurzelextraktion am Oberkiefer 

Balkel der; -s, - <aus spätlat. baculus „Stock“: (veraltet) 
Schulmeisterstock 

Balkellit @ das; -s (Kunstw.; nach dem belg. Chemiker 
Baekeland): aus Kunstharzen hergestellter, spröder 
Kunststoff 

Baklkallaujrejat das; -[e]s, - <unter Einfluß von fr. bacca- 
lauréat zu mlat. baccalaureus (vgl. Bakkalaureus) u. t...at 
(1): 1. unterster akademischer Grad (in England u. Nord- 
amerika). 2. (in Frankreich) Abitur, Reifeprüfung. baklka- 
laulrelielren (zu t...ieren): (veraltet) Bakkalaureus wer- 
den [wollen]. Bak|kallaujrelus [...revs] der; -, ...rei [...rei] 
“aus miat. baccalaureus, dies unter Einfluß von bacca lauri 
„Lorbeerbeere‘‘ umgedeutet aus baccalaris „untergeord- 
neter Ritter, Knappe“): Inhaber des Bakkalaureats 

Baklkalrat ['bakaralt), auch ...'ra] das; -s <aus gleichbed. fr. 
baccara, weitere Herkunft unbekannt): ein Kartenglücks- 
spiel 

Baklken der; -[s], - <aus norw. bakke „Hügel“): Sprunghü- 
gel, -schanze (Skisport) 

Balklalva [...va] das; -s {aus gleichbed. türk. baklava): türk. 
Blätterteiggebäck mit Nüssen od. Mandeln u. Honig 

Bakl|schlsch das; - u. -[e]s, -e (aus pers. babšīš „Geschenk“: 
1. Almosen; Trinkgeld. 2. Bestechungsgeld 

Baklteirl|jämie die; -, ...ien (zu t Bakterie u. t...ämie): Auf- 
treten von Bakterien im Blut in sehr großer Anzahl 
(Med.). Bakltelrie [...iə] die; -, -n (meist Plur.) <zu lat. bac- 
terium (vgl. Bakterium) u. t'...ie): einzelliges Kleinstlebe- 
wesen (Spaltpilz), oft Krankheitserreger. bakltelrilell <zu 
t...ell): a) Bakterien betreffend; b) durch Bakterien her- 
vorgerufen. Bakltelrilen]emjbollie [...rion...] die; -, ...ien 
[...i:ən]: Verstopfung eines Blutgefäßes durch in die Blut- 
bahn eingedrungene Bakterien (Med.). Bakltejrileniflojra 
die; -: Gesamtheit der t apathogenen Bakterien, die norma- 
lerweise die Haut, die Schleimhäute u. den Magen-Darm- 
Trakt des Menschen u. des Tieres besiedeln (Biol.). Bak- 
telrilenikuljtur die; -, -en: 1. in festem od. flüssigem künstli- 
chem Nährmedium gezüchtete Bakterien (Biol.). 2. Nähr- 
boden zum Züchten von Bakterien (Biol.). Bakltelriolid 
das; -[e]s, -e (zu t ...oid): bakterienähnlicher Mikroorga- 
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nismus, dessen Gestalt von den normalen Wuchsformen 
der Bakterien abweicht (Biol.). Bakltelrio|lolge der; -n, -n 
(zu t...loge): Wissenschaftler und Forscher auf dem Ge- 
biet der Bakteriologie. Bakltelriollolgie die; - (zu t...lo- 
gie): Wissenschaft von den Bakterien. bakltejrio]lolgisch 
<zu t...logisch): die Bakteriologie betreffend. Baklte[rio- 
Iylse die; -, -n (zu t...lyse): Auflösung, Zerstörung von 
Bakterien durch spezifische t Antikörper (Biol.). Baklte- 
riollylsin das; -s, -e (meist Plur.): im Blut entstehender 
Schutzstoff, der bestimmte Bakterien zerstört (Biol., 
Med.). bakltejriollyltisch: Bakterien zerstörend (Biol.). 
bakltelriojphag (zu t...phag): bakterienvertilgend, -tö- 
tend (Biol., Med.). Bakltejriojphalge der; -n, -n (meist 
Plur.) <zut...phage): virenähnliches (vgl. Virus) Kleinstle- 
bewesen, das Bakterien zerstört (Biol.). Bak|te|rio|pho]|bie 
die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte Angst vor Bakte- 
rien (als Krankheitserregern; Med.). Bakltejrio|se die; -, -n 
(zu t!...ose): durch Bakterien verursachte Pflanzenkrank- 
heit (Bot.). Bakltelrio|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): 
Untersuchung der Bakterien. Bakltelrio|stalse die; -, -n 
“zu gr. stäsis „das Stehen‘): Hemmung des Wachstums u. 
der Vermehrung von Bakterien (Biol.). bakltelrio|sta- 
tisch: Wachstum u. Vermehrung von Bakterien hemmend 
(Pharm). Bakltejriolthefralpie die; -, ...ien: Erzeugung ei- 
ner tImmunität gegen ansteckende Krankheiten durch 
Schutzimpfung (Med.). Bakltelrlium das; -s, ...ien [...ion] 
«über Jat. bacterium „Stäbchen, Stöckchen“ aus gr. bakté- 
rion „Stöckchen“: (veraltet) Bakterie. Baklte[rilurie die; - 
zu t...urie): Vorkommen von Bakterien im Harn (Med.). 
bakltelrilzid (zu t ...zid): keimtötend (Pharm.). Bakltejri- 
zid das; -s, -e: keimtötendes Mittel (Pharm.). Bakltelrilzi- 
die die; - (zu t?...ie): Abtötung von Bakterien (durch che- 
mische Mittel) 

Ballaldin [...'de:] der; -s, -s (aus fr. baladin „Ballettänzer; 
Possenreißer“ zu altfr. baller „tanzen‘‘): der Grotesktän- 
zer u. Possenreißer des ältesten franz. Theaters 

Ballalfre [...fre:] der; -[s], -s <aus fr. balafre „Schmarrenge- 
sicht“): (veraltet) jmd., der eine Schmarre im Gesicht hat 

Ballalgan der; -s, - e <aus russ. balagan „Schaubude, Jahr- 
marktsbude‘‘): 1. a) auf Pfählen errichtete Sommerwoh- 
nung in Kamtschatka; b) (veraltet) Bude, Baracke 

Ballallailka die; -, Plur. -s u. ...ken (aus gleichbed. russ. bala- 
lajka (tatarisches Wort)): mit der Hand od. einem t Plek- 
tron geschlagenes, dreisaitiges russ. Instrument 

Ballan|ce [ba'lays>, auch ba’lä:s(>)] die; -, -n <aus fr. balance 
„Waage, Gleichgewicht“, dies aus /ar. bilanx, vgl. Bilanz): 
Gleichgewicht. Ballan|ce [...'se:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
Jr. balancé): Schwebeschritt (Tanzk.). Bajlan|cejakt 
[ba'lays>...] der; -[e]s, -e: Vorführung eines Balancierkünst- 
lers, Seilkunststück. Ballan|ce|lment [baläss'mä:] das; -s 
“aus fr. balancement „das Schwanken, Schaukeln“y: Be- 
bung (leichtes Schwanken der Tonhöhe) bei Saiteninstru- 
menten (Mus.). Ballan\ce of powler ['bæləns əv 'pavə] 
die; - - - (aus engl. balance of power „Gleichgewicht der 
Kräfte“): Grundsatz der Außenpolitik, die Vorherrschaft 
eines einzigen Staates zu verhindern (Pol.). Ballan|ce ro- 
maine [ba’lä:s ro'men] die, - -, -s -s [ba'lä:s ro'men] <aus fr. 
(balance) romaine „Schnellwaage“, eigtl. „römisches 
Gleichgewicht“): Waage mit Laufgewicht, ein schon bei 
den Römern bekannter u. nach ihnen benannter Laufge- 
wichtswaagentyp, der heute noch in Frankreich benutzt 
wird. Ballanjcier [balä'sie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. ba- 
lancier): (veraltet) 1. a) Schwing-, Kipphebel; b} Unruh (in 
einer Uhr). 2. Balancierstange (der Seiltänzer). ballan|cle- 
ren [balap'si:..., auch balä'si...] <aus fr. balancer „ins 


Ballettensemble 


Gleichgewicht bringen“): (in bezug auf eine Situation, La- 
ge, in der es schwierig ist, Mühe macht, das Gleichgewicht 
nicht zu verlieren) das Gleichgewicht halten, sich im 
Gleichgewicht fortbewegen 

Ballan|dran [balä‘drä:] der; -s, -s (aus fr. balandran „Regen- 
mantel“): mit Kapuze versehener Regenumhang (im 
16./17. Jh.) 

Ballajniltis die; -, ...itiden (zu gr. bälanos „Eichel (des 
männlichen Gliedes)“ u. t...itis»: Entzündung im Bereich 
der Eichel, Eicheltripper (Med.). Bajlalno|poslthiltis die; 
-, ...itiden (zu gr. pósthē „männliches Glied“ u. t...itis): 
svw. Balanitis 

Ballanltildio]se die; -, -n (zu tBalantidium u. t'...ose): 
Dickdarmerkrankung, die bes. in tropischen Ländern auf- 
tritt (Med.). Bajllanitildiium das; -s, ...ien [...ion] <über 
nlat. balantidium aus gr. balantidion „Beutelchen‘): darm- 
bewohnendes einzelliges Geißeltierchen (Biol., Med.). Ba- 
lanltin das; -s, -e (aus gr. balantion „Geldbeutel“: (veral- 
tet) aus Silberdraht geflochtenes Arbeitskörbchen mit ge- 
wölbtem Deckel 

Bajlalta [auch ba’la:ta] die; - (aus gleichbed. span. balata, 
dies aus einer südamerik. Indianersprache): kautschuk- 
ähnliches Naturerzeugnis. Baljlaltum [auch balla:...] 
das; -s (aus gleichbed. nlat. balatum): Fußbodenbelag aus 
Wollfilz, mit Kautschuklösung getränkt 

Ballalyeulse [bala'je:za] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ba- 
layeuse zu balayer „‚fegen, kehren“): dem Saum unterge- 
setzte zierliche Rüsche an langen Röcken u. Ballkleidern 
(um 1900) 

Ballban der; -s, -e (wohl zu russ. balaban „(Würg)falke“): 
(veraltet) künstlicher Lockvogel (Jagdw.) 

ballbie|ren vgl. barbieren 

Ballboa der; -[s], -[s] (nach dem span. Eroberer V. N. de Bal- 
boa, um 1475-1519): Währungseinheit in Panama 

Ballbus der; -, ...bi (zu lat. balbus „stammelnd, lallend‘“): 
(veraltet) Stammler, Stotterer. ballbultie|jren (aus gleich- 
bed. lat. balbutire): (veraltet) stammeln, lallen. Ballbulti- 
es [...£s] die; - <nlat. Substantivierung zu t balbutieren): 
das Stammeln, das Lallen (Med.) 

Balldalchin [...xi:n] der, -s, -e (aus gleichbed. it. baldacchi- 
no, eigtl. „Stoff aus Baldacco“ (frühere ital. Form des Na- 
mens der irakischen Stadt Bagdad)): 1. eine Art Dach, 
Himmel aus Stoff u. in prunkvoller Ausführung, der sich 
über etw. (z. B. Thron, Altar, Kanzel, Bett) drapiert befin- 
det. 2. steinerner Überbau über einem Altar, über Statuen 
usw. 

balldolwern (zu gaunerspr. baldower „Auskundschafter, 
Anführer“, eigtl. „Herr der Sache“, dies zu jidd. baal 
„Herr, Mann“ u. dovor „Sache“): (landsch.) nachfor- 
schen, auskundschaften 

Balleine [ba'le:n] die; -, -n [...nən] «über fr. baleine „Wal, 
(Korsett)stange“ aus lat. bal(l)aena „Wal“: (veraltet) 
Fischbeinstab. Bajlleinit [auch ...'nıt] das; -s (zu ei: 
Versteifungsplättchen aus vulkanisiertem Kautschuk (Er- 
satz für Fischbein) 

Balle|stalrijus der; -, ...ien [...ion] (zu t Balester u. t...ari- 
us): (veraltet) Armbrustschütze. Balle|ster der; -s, - (aus 
mlat. balestrum „Armbrust“, dies aus lat. ballistarium 
„Wurfmaschine“ zu gr. bällein „werfen“): Kugelarm- 
brust. Ballejstra die; -, ...ren (aus it. balestra „Arm- 
brust“): (beim Fechten) Sprung vorwärts mit Ausfall, eine 
Angriffsbewegung, bei der sich der bewaffnete Arm u. das 
entsprechende Bein nach vorn bewegen 

Ballge, Balje die; -, -n {aus gleichbed. mniederd. balge, dies 
über fr. baille u. galloroman. *bajula „Tragzuber“ aus 


mlat. bajulus, Jat. baiulus „(Last)träger“ zu baiulare „(eine 
Last) tragen“): (nordd.) 1. Waschfaß, Kufe. 2. Wasserlauf 
im Watt 

Ballik|tschi der; -, - (aus gleichbed. rürk. balikgi): türk. 
Fischhändler 

Ballje vgl. Balge 

ballkalnilsie|lren (nach dem Balkan (türk.; „Gebirge“) u. zu 
t...isieren): staatlich zersplittern u. in verworrene politi- 
sche Verhältnisse bringen (wie auf dem Balkan). Ballkajni- 
siejrung die; - (zu t...isierung): Prozeß staatlicher Zer- 
splitterung u. die damit verbundenen verworrenen politi- 
schen Verhältnisse. Ballka|ni|stik die; - (zu t...istik): svw. 
Balkanologie. Ballkalno]lolge der; -n, -n (zu t...loge): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Balkanologie. Baljka- 
nollo|gie die; - <zu t...logie): wissenschaftliche Erfor- 
schung der Balkansprachen u. -literaturen 

Ballkon [...'kəņ, auch, bes. südd., österr. u. schweiz. 
...'Ko:n] der; -s, Plur. -s u. (bei nichtnasalierter Ausspr.) -e 
«aus gleichbed. fr. balcon, dies aus ir. balcone, eigtl. „Bal- 
kengerüst“, zu langobard. *balko „Balken“: 1. offener 
Vorbau an einem Haus, auf den man hinaustreten kann. 
2. höher gelegener Zuschauerraum im Kino u. Theater. 
3. (salopp scherzh.) üppiger, stark vorspringender Busen. 
Ballkon|jmölbel das; -s, - (meist Plur.): wetterfestes Möbel 
für den Balkon 

Ball der; -[els, Bälle <aus gleichbed. fr. bal zu älter fr. baller 
„tanzen“, dies aus (spät)lat. ballare zu gr. bällein „werfen, 
schleudern“): Tanzfest. balllajbille <iz.,; eigtl. „Tanzmusik- 
stück“): tanzartig, tänzerisch (Vortragsanweisung; Mus.). 
Balllalde die; -, -n (unter Einfluß von gleichbed. engl. bal- 
lad aus fr. ballade, it. ballata „Tanzlied“, dies zu it. ballare 
aus Jat. ballare „tanzen“; vgl. Ball): [volkstümliches] Ge- 
dicht, in dem ein handlungsreiches [tragisch endendes] Ge- 
schehen erzählt wird. balllaldesk (zu t...esk): in der Art 
einer Ballade, balladenhaft. Balllad-opelra ['bselad'opar>] 
die; -, -s (aus gleichbed. engl. ballad opera): engl. Singspiel 
des 18. Jh.s mit volkstümlichen Liedern. Balllalta die; -, 
Plur. -s od. ...ten (aus gleichbed. ir. ballata; vgl. Ballade»: 
kurzes, strophiges Tanzlied (in Italien im 13.-15. Jh.; 
Mus.) 

Balllal|watsch vgl. Pallawatsch 

Balllei die; -, -n (aus gleichbed. lat. ballia zu ballivus 
„Rechtspfleger u. Verwalter eines Bezirks‘, dies aus baju- 
lus, vgl. Bailliy: [RitterJordensbezirk, Amtsbezirk 

Balllerijna, Ballle[rilne die;-, ...nen (aus gleichbed. iz. balle- 
rina zu ballo „Tanz(fest)“; vgl. Ball): [Sololtänzerin im 
Ballett. Balllelrilno der; -s, -s <aus gleichbed. ir. ballerino): 
[Sololtänzer im Ballett. Ballle|jron der; -s, -s «zu fr. balle 
„Ball, Kugel“): (schweiz.) eine dicke Aufschnittwurst. Bal- 
let blanc [bale'blä] das; - -, -s -s [bale'blä] <aus fr. ballet 
blanc, eigtl. „weißes Ballett“): Ballettstil, bei dem die Tän- 
zerinnen weiße Knieröcke tragen. Balllet d’acltijon [bale- 
da’ksjö] das; - -, -s - [baleda’ksjö] (aus gleichbed. fr. ballet 
d’action): Handlungsballett. Balllet de cour [bae də 
'ku:r] das; - - -, -s - - [ba'le--] (aus fr. ballet de cour, eigtl. 
„Hofballett“): prunkvolles Ballett des franz. Barocks. Bal- 
lett das; -[e]s, -e (aus gleichbed. it. balletto, Verkleinerungs- 
form von ballo „Tanz“; vgl. Ball): 1. a) (ohne Plur.) [klassı- 
scher] Bühnentanz u. die dazugehörige Musik; b) einzelnes 
Werk dieser Gattung. 2. Tanzgruppe für [klassischen] 
Bühnentanz. Balllettanz! der; -es, ...tänze:! [klassischer] 
Bühnentanz einer Gruppe von Tänzern u. Tänzerinnen. 
Balllett|dijrek|tor der; -s, -en: künstlerischer od. geschäft- 
licher Leiter einer Ballettgruppe. Balllettien\sem|ble das; 
-s, -s: Gruppe der Ballettänzer u. -tänzerinnen eines Thea- 
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ters. Ballletiteulse [...'tø:zə] die; -, -n (französierende Ab- 
leitung von t Ballett; vgl. ...euse): Ballettänzerin. Balllett- 
korps [...ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es]: t Corps de bal- 
let; Gruppe der nichtsolistischen Ballettänzer, die auf der 
Bühne den Rahmen u. Hintergrund für die Solisten bilden. 
Ballletlto das; Gen. - od. -s, Plur. ...ti (aus gleichbed. ir. 
balletto, vgl. Ballett): 1. mehrstimmiges [ital.] Tanzlied des 
16. Jh. 2. [von einer t Intrada eingeleitete] Folge von Tän- 
zen innerhalb einer Oper od. Pantomime im 17. Jh. 3. 
Tanzsatz der Suite des 18. Jh. Balllet|tolma|ne der; -n, -n 
(zu t...mane): Ballettbesessener 

Balllgoal ['b>:lgo:l] das; -s (aus gleichbed. engl. ballgoal zu 
ball „Ball“ u. goal „Ziel“): engl. Ballspiel, bei dem der Ball 
mit einem netzlosen t? 'Racket geworfen u. gefangen wird 

balllhor|nilsiejren (nach dem Lübecker Buchdrucker J. 
Ballhorn (t 1537) u. zu t....isieren): (selten) verballhornen 

Balllisjmus der; - (nach gr. ballismös „das Tanzen“): plötz- 
liche krankhafte Schleuderbewegungen der Arme (Med.). 
Balllilstalrijus der; -, ...rii (aus gleichbed. lat. ballistarius 
zu ballista, vgl. Balliste): Schütze, der die Balliste bediente. 
Balllilste die, -, -n <aus gleichbed. /at. ballista, dies zu gr. 
ballein „werfen, schleudern“): antikes Wurfgeschütz. Bal- 
lilstik die; - (zu t?...ik (1)): Lehre von der Bewegung ge- 
schleuderter od. geschossener Körper. Balllilstilker der; -s, 
-: Forscher auf dem Gebiet der Ballistik. baljlj}stIsch: die 
Ballistik betreffend; -e Kurve: Flugbahn eines Geschos- 
ses;-e Rakete:Rakete, die sich in einer Geschoßbahn be- 
wegt; -es Pendel: Vorrichtung zur Bestimmung von Ge- 
schoßgeschwindigkeiten. Baljlijstolkar|dio|lgramm das; -s, 
-e: bei der t Ballistokardiographie aufgezeichnetes Bewe- 
gungsbild. Balllijstolkar|diolgraph der; -en, -en: Apparat 
zur Durchführung einer ?Ballistokardiographie. Ballli- 
stolkarldiolgralphie die; -, ...ien: Aufzeichnung der Bewe- 
gungskurven, die die Gliedmaßen auf Grund der Herztä- 
tigkeit u. des damit verbundenen stoßweisen Füllens der 
Arterien ausführen (Med.) 

Balllit [auch ...lıt] das; -s (Kunstw.): ein plastisches Holz 
aus knetbarer Paste 

Balllo der; Gen. - od. -s, Plur. ...lli <aus ir. ballo „Tanz“; vgl. 
Ball): um 1600 schneller, zweiteiliger, geradtaktiger Tanz; 
vgl. Balletto (1). Balllolelekltrijzijtät die; - zu gr. bällein 
„werfen, schleudern“ u. t Elektrizität): Wasserfallelektrizi- 
tät, elektrische Aufladung der in der Luft schwebenden 
Tröpfchen beim Zerstäuben von Wasser (Phys.) 

Balllon [ba'loņ, auch, bes. südd., österr. u. schweiz. ba'lo:n] 
der; -s, Plur. -s u. (bei nichtnasalierter Ausspr.) -e (aus 
gleichbed. fr. ballon, dies aus ir. pallone „großer Ball“ zu 
palla „Kugel, Ball“, dies zur idg. Wurzel *bhal- „schwel- 
len, strotzen, [auf]blasen, quellen, sprudeln“): 1. ballähnli- 
cher, mit Luft od. Gas gefüllter Gegenstand. 2. von einer 
gasgefüllten Hülle getragenes Luftfahrzeug. 3. große 
Korbflasche. 4. Glaskolben (Chem.). 5. (salopp) Kopf. 
Balllonlastro|no|mie die; -: Teilgebiet der Astronomie, in 
dem Beobachtungen kosmischer Objekte von Stratosphä- 
renballons aus vorgenommen werden. Balllon d’eslsai 
[balöde'se:] der; - -, -s - <aus fr. ballon d’essai „Versuchsbal- 
lon“): Nachricht, Versuchsmodell o. ä., womit man die 
Meinung eines bestimmten Personenkreises erkunden 
will. Balllon|deltalchelment [ballödetafamä] das; -s, -s: 
(veraltet) militärische Abteilung, die einen t Ballon (2) be- 
dient. Balllojne|ment [balons'mä:] das; -s, -s (aus fr. ballon- 
nement „(Auf)blähung‘ zu balloner „mit Gas füllen, auf- 
blähen“): Behandlungsverfahren, bei dem Luft in natürli- 
che Körperhöhlen eingeblasen wird (z. B. beim t Pneu- 
mothorax; Med.). Balllo|nett das; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus iR 
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ballonnet „kleiner Ballon“): Luft-(Gas-)Kammer im In- 
nern von Fesselballons u. Luftschiffen. Balllo|nle|rung die; 
-, en (zu t...ierung): akute Aufblähung der Lungen (z. B. 
beim Ertrinkungstod; Med.). Balllon|kalthelter [ba'lon...] 
der; -s, -s: t Katheter mit aufblasbarem Gummiballon. Bal- 
lon|mütlze die; -, -n: hohe, runde Mütze [mit Schirm]. Bal- 
Ionin& [balo'ne:] der; -, -s (aus gleichbed. fr. ballonne): Bal- 
lettfigur, bei der im Sprung ein Bein vor-, rück- od. seit- 
wärts gestreckt wird. Balllonjrellfen der; -s, -: Nieder- 
druckreifen für Kraftfahrzeuge u. Fahrräder. Balllon|se- 
gel das; -s, -: leichtes, sich stark wölbendes Vorsegel auf 
Jachten. Balllon|son|de die; -, -n (aus gleichbed. fr. ballon- 
sonde „Versuchsballon“): unbemannter, wasserstoffge- 
füllter Ballon mit registrierenden Geräten für Messungen 
in höheren Luftschichten der Erdatmosphäre. Balllonite- 
le|skop das, -s, -e: astronomisches Instrument für Him- 
melsbeobachtungen außerhalb der Erdatmosphäre 

‘Balllot [ba'lo:] das; -s, -s (aus fr. ballot „(kleiner) Ballen, 
Packen“ zu balle „Ballen“, dies zur idg. Wurzel *bhel-): 
l. kleiner Warenballen. 2. Stückzählmaß im Glashandel. 
2Balllot ['belat, engl. 'balst] das; -s, -s <aus engl. ballot 
„Wahlkugel, Stimmzettel“, dies aus fr. ballotte „Kugel 
zum Abstimmen“ zu balle „Kugel“; vgl. "Ballot): engl.- 
amerik. Bez. für geheime Abstimmung. Balllo|jtalde 
[bals...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ballotade zu ballotter 
„hin u. her schwanken“): ein Sprung des Pferdes bei der 
Hohen Schule. Ballloltalge [...39] die; -, -n <aus gleichbed. 
fr. ballottage zu ballotte „Kugel zum Abstimmen“): gehei- 
me Abstimmung mit Kugeln. balllojtie|ren <aus gleichbed. 
fr. ballotter): mit Kugeln abstimmen. Ballloltilne die; -, -n 
“aus gleichbed. fr. ballottine): a) Vorspeise, die aus 
Fleisch, Wild, Geflügel od. Fisch besteht; b) von Knochen 
befreite, gebratene u. gefüllte Geflügelkeule (Gastr.). Bal- 
lotite [...'te:] der; -, -s <zu fr. ballotte, Part. Perf. zu ballot- 
ter, vgl. ballotieren): Ballettfigur, bei der im Sprung die 
Knie gebeugt u. die Füße gekreuzt werden. Balllottelment 
[balst'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. ballottement): (ver- 
altet) svw. Ballotage. Balllotitijni die (Plur.) ¿aus gleichbed. 
it. ballottini, Verkleinerungsform von ballotta „(Wahl)ku- 
gel“): Glaskügelchen mit hohem Brechungsindex, die z. B. 
als Lichtreflektoren bei Verkehrsschildern verwendet wer- 
den. Balllotitilnilmo|salik das; -s, -en: (veraltet) das An- 
schmelzen von t Ballottini an Glasgefäße u. a. 

Balllylhoo ['bælihu:, ...'hu:] das; - (aus gleichbed. engl. bally- 
hoo (Herkunft unbekannt)): marktschreierische Propa- 
ganda 

Bal masqué [balmas’ke:] der; - -, -s -s [balmas’ke:] <aus 
gleichbed. fr. bal masqué): Maskenball 

Ballme die; -, -n (vermutlich kelt. Ursprungs): Gesteinsni- 
sche od. Höhle unter einer überhängenden Wand, bes. in 
Juraschichten 

balineo..., Ballneo... (zu /at. balneum, balineum „Bad“, 
dies aus gleichbed. gr. balaneion): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „das Bad, Bäder betreffend“, z. B. Bal- 
neologie. Ballneojdiälteltik die; -: ärztliche Verhaltens- 
maßregeln für die Anwendung von Bädern. Ballneolgra- 
phie die; -, ...ien (zu t....graphie): Beschreibung von Heil- 
bädern. Ballneollolge der; -n, -n (zu t...loge): Arzt mit 
Spezialkenntnissen auf dem Gebiet der Balneologie. Bal- 
neollolgie die; - (zu 1...logie): Bäderkunde, Heilquellen- 
kunde. ballneollolgisch (zu ?...logisch): die Bäderkunde 
betreffend. Ballneo|phy|siollolgle die; -: Physiologie der 
innerlichen u. äußerlichen Anwendung von Heilquellen 
beim Menschen. Ballneolthejrajpie die; -: Heilbehandlung 
durch Bäder (Med.) 


Banda 


Ballor|do <aus it. balordo „Dummkopf, Tölpel“ zu lordo 
„schmutzig“, dies aus /at. luridus „blaß, fahl“): svw. Ba- 
lourd. Ballourd [ba'lu:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. ba- 
lourd zu lourd „plump, schwerfällig‘“‘): eine stehende Mas- 
ke der t Commedia dell’arte. Ballour|dilse [balur...] die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. balourdise): (veraltet) Dummheit, 
Tölpelei 

Bal paļré [balpa're:] der; - -, -s -s [balpa’re:] (aus gleichbed. 
‚fr. bal paré, eigtl. „Ball, bei dem jeder reich geschmückt er- 
scheint“): besonders festlicher Ball 

1Ballsa das; - (aus span. balsa „Floß“): sehr leichtes Nutz- 
holz des mittel- u. südamerik. Balsabaumes (u. a. im Floß- 
bau verwendet). 2Ballsa die; -, -s, älter Balse die; -, -n (zu 
t'Balsa): floßartiges Fahrzeug aus Binsenbündeln (urspr. 
aus dem leichten Holz des Balsabaumes) bei den Indianern 
Südamerikas 

Ballsam der; -s, -e (über lat. balsamum aus gr. bälsamon 
„Balsamstrauch“, dies aus gleichbed. hebr. bäsäm): 1. 
dickflüssiges Gemisch aus Harzen u. ätherischen Ölen, 
bes. in der Parfümerie u. (als Linderungsmittel) in der Me- 
dizin verwendet. 2. Linderung, Labsal, z. B. das war - für 
seine Ohren. Ballsalmilca [...ka] vgl. Balsamika. ballsa- 
mie|ren ¿zu t...ieren): einsalben, teinbalsamieren. Bal- 
salmilka die (Plur.) (zu t...ika): (veraltet) Linderungsmit- 
tel (Med.). Ballsajmilne die; -, -n <zu t...in (1)): svw. Im- 
patiens. baljsalmisch: 1. wohlriechend. 2. wie Balsam, lin- 
dernd 

Ballse vgl. "Balsa 

Balltaldschi [...d3i] der; -s, -s (aus türk. baltacı „Beilträ- 
ger“): niedriger Angehöriger der Palastgarde des türki- 
schen Sultans, später t Pionier (1) im türkischen Heer 

Balltilstik die; - (zu mlat. Mare Balticum „Baltisches Meer“ 
(Ostsee), nach Baltia, dem lat. Namen für ein Bernsteinge- 
biet im Ostseeraum, u. zu t...istik): svw. Baltologie. Bal- 
tollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der Baltologie. Balltollolgie die; - (zu t....logie): 
wissenschaftl. Erforschung der baltischen Sprachen u. Li- 
teraturen. balltollolgisch (zu ?...logisch): die Baltologie 
betreffend 

Ballulster der; -s, - (aus gleichbed. fr. balustre, dies aus it. 
balaustro zu mlat. balaustium, gr. balaústion „Blüte des 
wilden Granatbaums“ (nach der Form der Säule)): kleine 
Säule als Geländerstütze. Bajlujstralde die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. balustrade): Brüstung, Geländer mit Balu- 
stern. ballu|strielren (zu t...ieren): (veraltet) mit einem 
Geländer, einer Balustrade versehen 

Baliyk der; - <aus gleichbed. russ. balyk?: getrockneter Stör- 
rücken (russ. Delikatesse) 

Ballzac [...'zak] der; -s, -s (nach dem franz. Romancier Ho- 
noré de Balzac, 1799-1850): (veraltet) bequemer Sessel 

Bambi das; -s, -s (nach dem Namen eines Rehkitzes, der 
Hauptfigur in einem Zeichentrickfilm von Walt Disney 
(1901-1966)): 1. (Kinderspr.) junges Reh. 2. jährlich ver- 
liehener Preis für populäre Darsteller u. Filme. Bamjbilna 
die; -, -s (aus gleichbed. it. bambina): (ugs.) a) kleines Mäd- 
chen; b) junges Mädchen, Backfisch; c) Freundin. Bamlbi- 
no der: -s, Plur. ...ni u. (ugs.) -s (aus gleichbed. ir. bambi- 
no): I. das Jesuskind in der ital. Bildhauerei u. Malerei. 2. 
(ugs.) a) kleines Kind; b) kleiner Junge. 3. (Plur. -s) (Jar- 
gon) tAmphetamin- od. + Weckamintablette. Bam|boc- 
cialde [bambo'tfa:də] die; -, -n mach it. Bamboccio, eigtl. 
„Zwerg“, dem Spitznamen des Niederländers Pieter van 
Laer (um 1595-1642), der als erster Genreszenen in lta- 
lien malte u. seiner Mißgestalt wegen so genannt wurde, u. 


zu t...iade): genrehafte, derbkomische Darstellung des 
Volkslebens 

Bam|boo [bæm'bu:] das; -s, -s (aus engl. bamboo „Bam- 
bus“, vgl. Bambus): in Indien gefertigte bambusfarbene 
(gelbliche) unglasierte Tonware 

Bam]bulle die; -, -n laus fr. bamboula „Negertrommel; Ne- 
gertanz“, dies aus einer Bantusprache}: Protesthandlung 
aufgebrachter Häftlinge (z. B. Demolieren der Zellenein- 
richtung), meist in der Fügung - machen (ugs.) 

Bamlbus der; -[ses], -se (aus niederl. bamboes, dies aus 
gleichbed. malai. bambu): vor allem in tropischen u. sub- 
tropischen Gebieten vorkommende, bis 40 m hohe, ver- 
holzende Graspflanze. Bamjbusivor|hang der; -s: Bez. für 
die weltanschauliche Grenze zwischen dem kommunisti- 
schen u. dem nichtkommunistischen Machtbereich in Süd- 
ostasien 

Balmi-golreng das; -[s], -s (aus malai. bami goreng, eigtl. 
„gebratene Nudeln“): indonesisches Nudelgericht 

Baml]ja das; -, -s (aus gleichbed. türk. bamya): svw. Okra 

Ban der; -s, -e u. Banus der; -, - (aus serbokroat. ban 
„Herr“: a) ungarischer u. serbokroatischer Würdenträger 
(10. u. 11. Jh.); b) im 12.-15. Jh. Titel der Oberbeamten 
mehrerer südlicher Grenzmarken Ungarns 

2Ban das; -, - (Thai): thailändisches Getreidemaß (1472 
Liter) 

3Ban der; -[s], Bani <aus gleichbed. rumän. ban, eigtl. 
„Geld(stück)“): rumän. Münze (100 Bani = | Leu) 

bajnal (aus fr. banal „gemeinnützig; allgemein; alltäglich“ 
zu altfr. ban „Bann“, dies aus fränk. *ban): [in enttäu- 
schender Weise] nichts Besonderes darstellend, bietend. 
balnallilsiejren <aus gleichbed. fr. banaliser): ins Banale 
ziehen, verflachen. Bajnalliltät die; -, -en <aus gleichbed. fr. 
banalité; vgl. ...itätd: 1. (ohne Plur.) Plattheit, Fadheit. 2. 
banale Bemerkung, Feststellung 

Bajnalļsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (Kurzw.; nach der chem. 
Zusammensetzung aus t Barium, t Natrium, t Aluminium 
u. t Silicium u. zu t?...it): zu den Feldspaten gehörendes 
Mineral 

Balnalne die; -, -n <aus gleichbed. port. banana (dies aus 
einer afrik. Eingeborenensprache)): wohlschmeckende, 
länglichgebogene tropische Frucht mit dicker, gelber 
Schale. Balna{nen|re|pulblik die; -, -en (nach amerik. bana- 
na republic): kleines Land in den tropischen Gebieten 
Amerikas, das fast nur vom Südfrüchteexport lebt u. von 
fremdem, meist US-amerikanischem Kapital abhängig ist. 
Balnalnen|split das; -s, -s (aus gleichbed. engl. banana 
split, eigtl. „zerteilte Banane“): Eisspeise, bestehend aus 
einer längs durchgeschnittenen Banane, Eis, Schlagsahne 
[u. Schokoladensoße] 

Bajnaulse der; -n, -n (aus gr. banausos „Spießbürger“, eigtl. 
„Handwerker“ ): (abwertend) jmd., der ohne Kunstver- 
ständnis ist u. sich entsprechend verhält; Mensch ohne fei- 
neren Lebensstil, der Dinge, denen von Kennern eine ent- 
sprechende Wertschätzung entgegengebracht wird, unan- 
gemessen behandelt od. verwendet. Bajnaulsie die, - (aus 
gleichbed. gr. banausia, eigtl. „handwerksmäßige Arbeit u. 
Gesinnung“): (veraltet) Banausentum, Art, Wesen, typi- 
sches Verhalten eines Banausen. balnaulsisch (aus gr. bá- 
nausos „gemein, niedrig“, eigtl. „gewerbetreibend“): 
(abwertend) ohne Verständnis für geistige u. künstlerische 
Dinge; ungeistig 

Band [bent, engl. bend] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. band, eigtl. „Verbindung, Vereinigung“, zu fr. bande 
„Band, Binde“, vgl. Bande): moderne Tanz- od. Unterhal- 
tungskapelle, z. B. Jazzband, Beatband. Banjda ['banda] 


181 


Bandage 


die; -, ...de (aus gleichbed. it. banda): Blasorchester. Ban- 
dalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bandage zu bande, 
vgl. Band; vgl. auch Bande): 1. fester Verband od. Wickel 
zum Stützen od. Schützen eines verletzten Körperteils 
bzw. einer Wunde. 2. Schutzverband (z. B. der Hände 
beim Boxen). ban|dalgie|ren [...'zi:...] (zu t...ieren): mit 
Bandagen versehen, umwickeln. Banjdalgist [...'zıst] der; 
-en, -en (aus gleichbed. fr. bandagiste): Hersteller von Ban- 
dagen u. Heilbinden 

Banjdajnaldruck der; -s, -e (über engl. bandana aus dem 
Hindi): 1. (ohne Plur.) Zeugdruckverfahren zur Herstel- 
lung weißer Muster auf farbigem Grund. 2. Ergebnis die- 
ses Verfahrens 

Ban|da|no [...'danjo] der; -s, -s (zu span. banda „Binde“: 
svw. Foulard 

Banjidar der; -s, -en (aus gleichbed. Hindi bädar zu sanskr. 
vanya „Waldtier, bes. Affe“): indischer Hundskopfaffe 
mit struppiger Kopfbehaarung 

Banjde die; -, -n (aus gleichbed. fr. bande, dies über alrfr. 
bende aus dem Germ.): Rand, Einfassung, besonders 
beim Billard, bei Eis- u. Hallenhockey u. in der Reitbahn. 
Ban|deau [bä’do:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bandeau): 
(veraltet) Stirnband. Ban|dellette [bäds’let] die; -, -n 
[...tan] (aus gleichbed. fr. bandelette, Verkleinerungsform 
von fr. bande, vgl. Bande): (veraltet) Bändchen, kleine 
[ZierJleiste (bes. Archit.). Ban|dejiier [ban...] das; -s, -e 
(nach fr. bandoulière „(Trage)gurt“, dies aus span. bando- 
lera): (veraltet) breiter Schulterriemen als Patronengurt, 
Degengurt (Wehrgehänge), Patronentaschenriemen der 
berittenen Truppen. Banjdeliot|ten die (Phur.) (zu + Ban- 
delette): (veraltet) Ohrgehänge. Ban|den|spekltrum das; 
-s, Plur. ...tren u. ...tra (zu t Bande): Viellinienspektrum; 
besonders linienreiches, zu einzelnen Bändern verschmol- 
zenes, von bestimmten Molekülen ausgesandtes Spektrum 
(Phys.) 

Banjdelrie [...iə] die; -, -n (zu span. bandera „Fahne“ (dies 
zu banda „Fahne“) od. fr. bandiere, (alt)fr. bannière, dies 
aus dem Germ.): 1. berittene Mannschaft, die die t Ma- 
gnaten u. ? Prälaten im alten Ungarn zu stellen hatten. 2. 
(nur Plur.) die bei öffentlichen Feiern beritten u. mit Ge- 
folge erschienenen Edelleute eines ung. Komitats. Ban|de- 
rillla [...rılja] die; -, -s (aus gleichbed. span. banderilla, 
eigtl. „Fähnchen“, Verkleinerungsform von bandera 
„Banner, Fahne“): mit Fähnchen geschmückter kleiner 
Spieß, den der Banderillero dem Stier in den Nacken setzt. 
Banldelriilielro [...rılje:ro] der; -s, -s (aus gleichbed. span. 
banderillero): Stierkämpfer, der den Stier mit den Bande- 
rillas reizt. Ban|delrolie die; -, -n (unter Einfluß von dt. 
Band aus fr. banderole „Fähnchen“): 1. mit einem Steuer- 
vermerk versehener Streifen, mit dem eine steuer- od. zoll- 
pflichtige Ware versehen u. gleichzeitig verschlossen wird 
(z. B. Tabakwaren). 2. ornamental stark verschlungenes, 
mit einer Erklärung versehenes Band auf Gemälden, Sti- 
chen o. ä. (Kunstw.). 3. a) Wimpel an Speer od. Lanze; b) 
Quastenschnur um die Trompete der Spielleute u. Heeres- 
trompeter (Mittelalter). ban|delroliie[ren ¿zu t...ieren): 
mit einer Banderole versehen 

Bandigelnelraltor der; -s, -en (zu dt. Band u. t Generator): 
Gerät zur Erzeugung sehr hoher Gleichspannungen mit- 
tels eines isolierten Endlosbandes (Elektrot.) 

Banjdit [auch ...'dıt] der; -en, -en (aus gleichbed. ir. bandito, 
eigtl. „Geächteter“‘, zu bandire „verbannen“}: 1. [Stra- 
Benjräuber. 2. (abwertend) jmd., der sich anderen gegen- 
über unmenschlich, verbrecherisch verhält. 3. (familiär) zu 
Streichen aufgelegter Junge 
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Bandikejrajmik die; -, -en (zu dt. Band u. tKeramik?: 1. 
(ohne Plur.) Kultur der frühen Jungsteinzeit. 2. Tongefäß 
mit bandförmiger Verzierung (Archäol.). bandlkejra- 
misch: die Bandkeramik betreffend 

Bandjleajder ['bentli:de, engl. 'bzndli:da] der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. bandleader; vgl. Band): 1. im traditionel- 
len Jazz der die Führungsstimme (t Lead) im Jazzensem- 
ble übernehmende Kornett- od. Trompetenbläser. 2. Lei- 
ter einer t Band 

Banjdolia die; -, ...len (aus span. bandola „Laute“): svw. 
Bandura 

Ban|do|nelon, Ban|do|nilon das; -s, -s (Analogiebildung zu 
t Akkordeon; nach dem dt. Erfinder des Instruments H. 
Band, 1821-1860): Handharmonika mit Knöpfen zum 
Spielen an beiden Seiten 

Banjdoullie|re [bädu'lie:ra] die; -, -n <aus fr. bandoulière, 
vgl. Bandelier): svw. Bandelier 

Ban|dum das; -s, Plur. ...da u. ...den (aus gleichbed. mlat. 
bandum, dies aus /at. bandum „Banner“: Fahne der mit- 
telalterlichen Fußsoldaten 

Banjdujlra die; -, -s (aus gleichbed. russ. bandura, dies über 
it. pandora u. lat. pandura aus gr. pandoüra ‚‚dreiseitiges 
lautenähnliches Musikinstrument“): lauten- od. gitarren- 
ähnliches ukrain. Saiteninstrument. Banjdurjria die; -, -s 
(aus gleichbed. span. bandurria): mandolinenähnliches, 
zwölfsaitiges span. Zupfinstrument 

Banldy ['bendi, engl. 'bandı] das; -, ...dies [...di:s, engl. 
..diız] (aus gleichbed. engl. bandy zu fr. bandé, Part. Perf. 
von bander „(einen Ball) an die Bande schlagen“; vgl. Ban- 
de): heute veraltete Abart des Eishockeyspiels, bei dem 
mit einem Ball gespielt wurde 

Banjdyllith [bzendi..., auch ...'lıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. 
-e[n] (nach dem amerik. Bergbauingenieur M. C. Bandy 
(20. Jh.) u. zu t...lith): ein tiefblaues, kupferhaltiges Borat- 
mineral 

Balni: Plur. von ’Ban 

Balnilza [...sa] vgl. Banniza 

Banljan die (Plur.) (aus gleichbed. engl. banian, dies über 
Hindi banıyä zu sanskr. vāņijá „Kaufmann“: Kaste der 
Kaufleute in Indien, bes. in den ehemaligen Provinzen 
Bombay u. Bengalen 

Banljo [auch 'bend3o] das; -s, -s (aus amerik. banjo, wohl zu 
afrik. mbanza „ein Saiteninstrument“): fünf- bis neunsaiti- 
ge, langhalsige Gitarre 

Bank die; -, -en (unter dem Einfluß von gleichbed fr. banque 
über ir. banco, banca, eigtl. „Tisch des Geldwechslers“, 
aus dem Germ.): Kreditanstalt, Anstalt zur Abwicklung 
des Zahlungs- u. des Devisenverkehrs. ...bank: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „zentrale Stelle, wo das 
im ersten Bestandteil des Kompositums Genannte für den 
Gebrauchsfall bereitgehalten wird“, z. B. Biut-, Daten- 
bank. Bankljak|zept das; -s, -: auf eine Bank gezogeneru. 
von dieser zur Gutschrift takzeptierter Wechsel. banjkal 
(zu t!...al (2): (veraltet) zur Bank gehörig 

Banlkalzinn das; -s (nach der Sundainsel Banka): Zinn, das 
aus besonders reinen Erzen Indonesiens gewonnen wird 
(1710 entdeckt) 

Banikenlinjkas|so das; -s, Plur. -s, auch (österr. nur) ...ssi 
(zu t Bank u. t Inkasso): Rechnungseinzugsverfahren der 
Banken, Einzugsverfahren von Forderungen aus Waren- 
lieferungen u. Leistungen durch die Bank. Banjker [auch 
'bzenka] der; -s, - (aus gleichbed. engl. banker; vgl. Bank): 
[führender] Bankfachmann. banļke|rọtt usw. vgl. bankrott 
usw. 'Ban|kẹtt das; -s, -e (aus gleichbed. ir. banchetto, 
eigtl. „kleine Bank, Beisetztisch“ (Verkleinerungsform 
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von it, banco), vgl. Bank): Festmahl, -essen, 2Banjkett das; 
-s, -&, auch Baniketite die; -, -n <aus fr. banquette „Fuß- 
steig“, eigtl. „Erdaufwurf“‘, dies aus aid. bane „Sitz- 
bank“): 1. etwas erhöhter [befestigter] Randstreifen einer 
[Autolstraße. 2. unterster Teil eines Gebäudefundaments 
(Bauw.). banlketitielren <aus gleichbed. ir. bancettare): 
(veraltet) ein "Bankett halten, festlich tafeln. Banjkier 
[bay'kie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. banquier zu banque, 
vgl. Bank): 1. Inhaber einer Bank. 2. Vorstandsmitglied ei- 
ner Bank. Banlking ['begkıy] das; -[s] (aus gleichbed. engl. 
banking): Bankwesen, Bankgeschäft, Bankverkehr. Ban- 
king|syistem das; -s: von der Höhe der Deckung bestimm- 
te Ausgabe von Banknoten. Banlkingltheolrie die; -: Geld- 
theorie, nach der die Ausgabe von Banknoten nicht an die 
volle Edelmetalldeckung gebunden zu sein braucht. Ban- 
kist [bay...] der; -en, -en (nach gleichbed. fr. banquiste): 
(veraltet) 1. wandernder Geldwechsler. 2. Gaukler, Kunst- 
reiter. Banklkon|to das; -s, Plur. ...ten, auch -s u. ...ti (zu 
+ Bank): 1. Soll-und-Haben-Aufstellung eines Kunden bei 
einer Bank. 2. Bankguthaben. Bankliilquildiltät die; -: Fä- 
higkeit der Banken, ihren Verpflichtungen gegenüber den 
Kontoinhabern gerecht zu werden. Banklnolte die; -, -n: 
von einer Notenbank ausgegebener Geldschein. Ban|ko 
das; -s, -s (aus it. banco, vgl. Bank): (veraltet) bankmäßige 
Währung, Banjkolkraltie die; - (zu t ...kratie): Bez. für die 
Herrschaft des Finanzkapitals (aus marxistischer Sicht). 
Banjko|mat der; -en, -en (Kurzw. aus t Bank u. t Auto- 
mat): Geldautomat eines Geldinstituts, bei dem ein Kunde 
auch außerhalb der Schalterstunden Geldbeträge bis zu ei- 
ner bestimmten Höhe unter Anwendung bestimmter Be- 
dienungsvorschriften erhalten kann. bank|rọtt <aus ir. ban- 
ca rotta (bzw. banco rotto) „zerbrochener Tisch (des Geld- 
wechslers)“): finanziell, wirtschaftlich am Ende; zahlungs- 
unfähig. Bankjrott der; -s, -e: finanzieller, wirtschaftlicher 
Zusammenbruch; Zahlungsunfähigkeit. Banklrotiteur 
[...'tø:g] der; s-, -e (französierende Bildung, vgl. ...eur): 
jmd., der Bankrott gemacht hat. Bankjrotitier [...'tie:] der; 
-s, -s (zu t?...ier): (veraltet) svw. Bankrotteur. bankjrotitie- 
ren (zu t...ieren): Bankrott machen 

banjnilsielren (zu gleichbed. fr. bannir (aus fränk. 
*bann(j)an) u. t...isieren): (veraltet) verbannen. Baninis- 
se|ment [...'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bannisse- 
ment): (veraltet) Verbannung, Verbannungsort 

Banjnilza od. Baniza [...sa] die; -, -s (aber: 5 -) (aus gleich- 
bed. rumän. banitä): rumän. Getreidemaß, etwa 801 

Balnon [ba'nö:] der; -s, -s (nach der südfranz. Ortschaft Ba- 
non, Montagne de Lure): zum Reifen in Weinblätter ge- 
wickelter u. mit Bast umbundener kleiner franz. Ziegen- 
käse 

banisai! vgl. banzai! 

Banlschaft die; -, -en (zu t'Ban): historischer Verwaltungs- 
bezirk (in Ungarn, Serbien u. Kroatien) 

Ban|tam|gelwicht das; -[e]s (nach gleichbed. engl. bantam- 
weight; nach dem zum Hahnenkampf verwendeten Ban- 
tamhuhn, einem Zwerghuhn (aus der javan. Provinz Ban- 
tam)): leichtere Körpergewichtsklasse in der Schwerathle- 
tik. Ban|tam|huhn das; -[e]s, ...hühner: ein [in England ge- 
züchtetes] Zwerghuhn 

Baniteng das; -s, -s (aus dem Maalai.): südostasiat. Wildrind 

Baniti-Kranklheit die; - od. Banitilsche Kranklheit die; -n - 
(nach dem ital. Pathologen Guido Banti, 1852-1925): 
Krankheitsbild mit Leberzirrhose, t Anämie, Milzvergrö- 
Berung u. t Aszites (Med.) 

Banitulist der; -en, -en (zu afrik. ba-ntu „Menschen“ u. 
t...ist): jmd., der sich wissenschaftlich mit den Sprachen 


u. Kulturen der Bantuneger befaßt. Banltuilstik die; - (zu 
t...istik): Wissenschaft von den Sprachen u. Kulturen der 
Bantus. Banjltulspralchen die (Plur.): in Zentral-, Ost- u. 
Südafrika gesprochene Gruppe afrik. Sprachen. Banitu- 
stan [...sta(:)n] der od. das; -s, -s (afrikaans): svw. Home- 
land 

Balnus vgl. 'Ban 

banizai! [...zai] (jap.): lebe hoch! 10000 Jahre [lebe er]! 
(japan. Glückwunschruf) 

Baol|bab der; -s, -s (aus gleichbed. arab. bu-hubüb): Affen- 
brotbaum, zu den Malvengewächsen gehörender afrik. 
Steppenbaum 

Balphojmet der; -[e]s (Herkunft unbekannt): angeblich ge- 
heimes Sinnbild der Tempelherren, eines mittelalterlichen 
Ritterordens 

bapltilsielren (zu t Baptist u. t....ieren?: (veraltet) untertau- 
chen, tauchen. Bapltis|mus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre 
ev. (kalvinischer) Freikirchen, nach der nur die Erwachse- 
nentaufe zugelassen ist. Bapltist der; -en, -en (über spärlat. 
baptista aus gr. baptistös „Täufer“ zu baptizein „ein-, un- 
tertauchen, taufen“): Anhänger des Baptismus. Baplti- 
stejrilum das; -s, ...ien [...ion] (über gleichbed. (kir- 
chen)lat. baptisterium aus gr. baptistörion „Badestube, 
Taufzelle“; vgl. Baptist): 1. a) Taufbecken, -stein; b) Tauf- 
kapelle; c) [frühmittelalterl.] Taufkirche. 2. Tauch- u. 
Schwimmbecken eines Bades in der Antike. bapltilstisch: 
die Baptisten, den Baptismus betreffend 

Balquet [ba’ke:, ba’ke] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. baquet): 
(veraltet) 1. a) Zuber, Bottich; b) Pflanzkasten. 2. Ätzka- 
sten der Kupferstecher 

"Bar das; -s, -s (aber: 5 Bar) (zu gr. bäros „Schwere, Ge- 
wicht“): alte Maßeinheit des [Luft]drucks; Zeichen bar (in 
der Meteorologie nur b) 

2Bar die; -, -s (aus engl. bar „Schanktisch“, eigtl. „Schran- 
ke“, dies aus altfr. barre „Stange, Schranke“; vgl. Barrie- 
re): 1. erhöhter Schanktisch mit Barhockern. 2. a) intimes 
Nachtlokal; b) barähnliche Räumlichkeit in einem Hotel 
o.ä. 

Balralber der; -s, - (zu it. parlare „sprechen“, urspr. für 
jmdn., der parlare statt sprechen sagt, d. h. für ital. Arbei- 
ter): (österr. ugs.) schwer arbeitender Hilfs-, Bauarbeiter. 
balralbern: (österr. ugs.) schwer arbeiten 

Balracke! die; -, -n (aus gleichbed. fr. baraque, dies aus 
span. barraca „(Bauern)hütte‘ zu barro „Lehm“, weil die 
Hütten ursprünglich aus Lehm gebaut wurden): behelfs- 
mäßige Unterkunft, einstöckiger, nicht unterkellerter 
leichter Bau, bes. aus Holz. balrackie|ren! (aus gleichbed. 
fr. baraquer): (veraltet) in Baracken wohnen, Baracken 
bauen 

Balralka die; - (zu arab. bar’ „Schöpfung‘‘): Bez. für die 
überirdische Kraft in der Natur, in den Nachkommen Mo- 
hammeds u. im Sultan bei den islam. Nordafrikanern (Völ- 
kerk.) 

Balralkalralhoiz das; -es, ...hölzer taus einer südamerik. In- 
dianersprache): Holz des südamerik. Korallenbaumes 

Balran|da u. Balranjdiilia [...'dılja] die; -, -s <aus gleichbed. 
span. baranda bzw. der Verkleinerungsform barandilla): 
(veraltet) Geländer 

Balranika die; -, Plur. -s, auch ...ki (aus gleichbed. russ. ba- 
ranka): weißer russ. Fastenkringel 

Balranike die; -, -n u. Balranikenjfeil das; -[e]s, - (zu russ. 
baran „Hammel, Widder; Schaf‘): Fell des neu- od. unge- 
borenen Lammes 

Balralquier [...'kie:] der; -s, -s (aus älter fr. baraquier „Feld- 
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händler“ zu baraque, vgl. Baracke): (veraltet) svw. Marke- 
tender 

Bajrajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Barari in 
Indien u. zu t?...it): ein weißes Mineral 

Balrajsin|gha [...ga] der; -s, -s (aus Hindi barahsingha 
„zwölf Zacken habend“): ind. Zackenhirsch aus der Grup- 
pe der Rothirsche 

Balrat der; -s, -s (aus türk. bar’ät „Quittung, Patent; Brief“): 
a) von den osmanischen Sultanen ausgestellte Urkunde, 
die dem Inhaber gewisse Privilegien zusicherte; b) Form 
des t Exequaturs (1) für Konsuln 

Bajratt der; -[e]s <aus gleichbed. it. baratto zu barattare, vgl. 
barattieren): (Kaufmannsspr.) Tausch von Waren, 
Tauschgeschäft. Bajratitaltijon, die; -, -en (zu t...ation): 
svw. Baratt. Balratitelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. ir. ba- 
ratteria): Unredlichkeit der Schiffsbesatzung gegenüber 
Reeder od. Frachteigentümer (im Seerecht). Bajratiteur 
[...te:e] der; -s, -e (zu t...eur): (veraltet) Tauschhändler, 
-betrüger. bajrat|tielren (aus gleichbed. it. barattare): 
[Ware] gegen Ware tauschen. Bajlratitolgelschäft das; 
-[e]s, -e: (früher) Tauschhandel [von Ware] gegen Ware 
(mit Bewertung u. Verrechnung in Geld) 

Bar|balkajne die; -, -n (aus dem Roman., weitere Herkunft 
unsicher): bei mittelalterlichen Befestigungswerken ein 
dem Festungstor vorgelagertes Außenwerk, das der ersten 
Verteidigung diente 

Barlbar der; -en, -en <über lat. barbarus aus gr. bárbaros 
„Ausländer, Fremder“): roher, ungesitteter u. ungebilde- 
ter Mensch; Wüstling, Rohling. Barlbajrei die; -, -en: Ro- 
heit, Grausamkeit; Unzivilisiertheit. Bar|balresiken die 
(Plur.) <Analogiebildung zu auf -esk gebildeten Adjekti- 
ven; vgl. ...esk): veraltete Bez. für die arab.-berberischen, 
früher wegen Seeräuberei u. Sklavenhandel gefürchteten 
nordafrik. Sultanate u. Emirate. Barlbajrilkajriler [...ie] 
die (Plur.) <zu lat. barbaricus „ausländisch, fremd“ u. 
t...arier): (veraltet) mit ausländischem Geschmack arbei- 
tende Künstler u. Handwerker im Mittelalter. bar|ba- 
risch: 1. in einer Weise, die allen Vorstellungen von Gesit- 
tung, Bildung, Kultiviertheit widerspricht. 2. (ugs.) sehr 
[groß, stark], z. B. eine -e Kälte. 3. (veraltet) ausländisch. 
barlbajrilsie|ren (zu t...isieren): (veraltet) 1. roh, un- 
menschlich machen. 2, gegen die sprachlichen Normen 
grob verstoßen. Bar|bajris|mus der; -, ...men (zu t....ismus 
(4): 1. a) in das klassische Latein od. Griechisch über- 
nommener fremder Ausdruck; b) grober sprachlicher Feh- 
ler im Ausdruck. 2. Anwendung von Ausdrucksformen 
der Primitiven in der modernen Kunst u. Musik. bar|ba- 
rolglotitisch (zu gr. (attisch) glötta „Sprache“, eigtl. „Zun- 
ge“): (veraltet) fremdsprachig redend. Bar/balrolle|xis 
die; - (zu gr. lexis „das Sprechen; Redeweise“, dies zu lé- 
gein „sprechen, reden“): (veraltet) mit fremden Wörtern 
vermischte Sprache, Mischsprache 

Barlbe die; -, -n (aus lat. barba „Bart“: 1. ein Karpfenfisch. 
2. (früher) Spitzenband an Frauenhauben 

Barlbelcue ['ba:bıkju:] das -[s], -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. barbecue, eigtl. „Bratspieß, Grill“, dies aus mex.-span. 
barbacoa „Feldofen‘“ >: 1. in Amerika beliebtes Garten- 
fest, bei dem ganze Tiere (Rinder, Schweine) am Spieß ge- 
braten werden. 2. a) Bratrost; b) auf dem Rost gebratenes 
Fleisch 

Bar|bet [...'be:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. barbet zu barbe 
„Bart“ (wegen der langen Haare) aus lar. barba): (veraltet) 
Pudelfhund] 

Barlbetite die; -, -n (nach der Schutzpatronin der Artilleri- 
sten, der heiligen Barbara, u. zu t...ette): 1. (früher) Ge- 
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schützbank, Brustwehr von Schiffsgeschützen. 2. ringför- 
miger Panzer um die Geschütztürme auf Kriegsschiffen 

Barlbier der; -s, -e (über gleichbed. iz. barbiere, fr. barbier 
aus mlat. barbarius „‚Bartscherer‘‘ zu lat. barba Bart“): 
(veraltet) Friseur. bar|ble|ren (zu t...ieren): (veraltet) ra- 
sieren 

Barlbiejrit [...bie..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem fr. Che- 
miker P. Barbier (*1908) u. zu t?...it): tmonokline Modi- 
fikation des t Albits, die bei hohen Temperaturen entsteht 
(Mineral.) 

Barlbilton das; -s, -s u. Barlbiltos die; -, - «über gleichbed. 
lat. barbitos aus gr. bärbitos, bärbiton): altgriech., der Ly- 
ra (1) ähnliches Musikinstrument 

Barlbiltujrat das; -s, -e (meist Plur.) (zu t Barbitursäure; vgl. 
...at (1)): Medikament auf der Basis von Barbitursäure, 
das als Schlaf- und Beruhigungsmittel verwendet wird. 
Barlbiltur|säujre die; - (Kunstw.): Grundstoff der meisten 
Schlafmittel 

Barl|bon [bar'bö:] der; -s, -s (aus fr. barbon, eigtl. „Grau- 
bart“, zu barbe „Bart“ aus lat. barba): (veraltet) altklu ger 
Mensch. Bar|bon|nage [...b>’na:3] die; - (zu î ...age): (ver- 
altet) mürrisches Wesen 

Barlboltilne die; -, -n <aus fr. barbotine „Tonschlamm, 
Schlicker‘ zu barboter „im Schlamm waten‘“): Bez. für ei- 
ne plastische Oberflächenverzierung von Tongefäßen, die 
durch Aufbringen von Tonschlamm entsteht 

Barlbouilllalge [...bu'ja:3ə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
barbouillage zu barbouiller, vgl. barbouillieren): (veraltet) 
l. a) Sudelei, Schmiererei; b) schlechte Malerei, schlech- 
ter Anstrich. 2. verworrenes Geschwätz. Bar|bouillleur 
[...je:e] der; -s, - (aus gleichbed. fr. barbouilleur): (veral- 
tet) 1. a) Sudeler, Schmierer; b) [Farbenlkleckser. 2. 
Schwätzer. barlbouillliejren [...'ji:...] <aus gleichbed. fr. 
barbouiller, eigtl. „einen Bart machen“, zu barbe „Bart“ 
aus lat. barba): (veraltet) 1. [be]sudeln, schmieren. 2. ver- 
worren schwatzen 

Bar|boy der; -s, -s (zu t?Bar u. t Boy): kleine, fahrbare Bar 
(la) (Gastr.) 

Bar|chan [...'ca:n] der; -s, -e (aus turkotat. barchän 
„Wanderdüne‘‘): bogenförmige Binnendüne 

Bar|chent der; -s, -e (aus mhd. barchant, dies über mlat. bar- 
chanus aus arab. barrakän „grober Stoff“): auf der linken 
Seite aufgerauhter Baumwollflanell 

Barlches [...cas] der; -, - (zu hebr. beräkä „Segen, Seg- 
nung‘): weißes Sabbatbrot der Juden 

Barlchetita [...'keta] die; -, Plur. ...tte, auch ...tten (aus 
gleichbed. it. barchetta, Verkleinerungsform von barca 
„Boot“; vgl. Bark): (veraltet) kleines Boot (bei Galeeren) 

Barldalken die (Plur.) (zu arab. bard „‚kühl“): irdene, un- 
glasierte Krüge zum Kühlhalten des Wassers 

1Bar|de der; -n, -n (aus fr. barde „keltischer Sänger“, dies 
über lat. bardus aus gall. bardd „‚Sänger‘‘): keltischer Sän- 
ger u. Dichter des Mittelalters 

2Bar|de die; -, -n (aus gleichbed. fr. barde, eigtl. „Reitkis- 
sen“, dies über span. albarda „Saumsattel; Speckschnitte‘“ 
aus gleichbed. arab. al-barda zu barda’a „‚Sattelunterla- 
ge“): Speckscheibe um gebratenes Geflügel. barldie/ren 
(zu t...ieren): mit Speck umwickeln 

Barldiet das; -[e]s, -e (zu t Barditus in Anlehnung an t 'Bar- 
de): 1. von Klopstock geschaffene Bez. für ein vaterländi- 
sches Gedicht. 2. svw. Barditus 

Barldilglio [....dıljo] der; -s <aus gleichbed. ir. bardiglio»: 
sehr harter, heller Marmor aus der Gegend von Florenz 

barldisch (zu t'Barde): die "Barden betreffend, in der Art 
der 'Barden 
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Barldiltus u. Barritus der; -, -[...tu:s] (aus gleichbed. lat. bar- 
ditus): Schlachtgeschrei der Germanen vor dem Kampf 

Bar|dolne der; -s, ...ni (aus ir. bardone, Vergrößerungsform 
von bardo „Sänger“ ): svw. Baryton 

Barjdot [...'do:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bardot zu barde 
„Sattelkissen‘“): svw. Bardotto. Bar|dotito der; -[s], -s (aus 
gleichbed. it. bardotto, eigtl. „kleiner Maulesel“): (veral- 
tet) 1. Packesel. 2. Sündenbock 

Balre|ge [ba're:33] der; -s (nach dem franz. Ort Bareges): 
durchsichtiges Seidengewebe 

Balr&me [ba're:m] der; -s, -n [ba're:mən] (nach dem franz. 
Mathematiker F. Barrême, 1638-1703): 1. Frachttabelle 
bei der Eisenbahn. 2. franz. Rechenbuch 

Balrett das; -[e]s, Plur. -e, auch -s (aus mlat. barretum, birre- 
tum zu lat. birrus „Umhang mit Kapuze“): flache, schirm- 
lose, kappenartige Kopfbedeckung, meist als Teil der 
Amtstracht von Geistlichen, Richtern u a.; vgl. Birett 

Barlgailning ['ba:gınıy] das; -[s] (aus gleichbed. engl. 
bargaining): a) das Verhandeln; b) [Vertrags]abschluß 
(Wirtsch.) 

1Barge [barz] die; -, -n [barzan] (aus gleichbed. fr. barge, 
dies aus lat. barca, vgl. Bark): (veraltet) plattes, langes 
Flußschiff. ?Barge [ba:dz] die; -, -s (aus gleichbed. engl. 
barge, dies aus altfr. barge, vgl. "Barge): (veraltet) a) Ad- 
miralsboot; b) Schaluppe, zweites Boot eines Kriegs- 
schiffes 

Balrilbal der; -s, -s (Herkunft unbekannt): nordamerik. 
Schwarzbär 

Balrille das; -, ...li (aus ir. barile „Faß“): älteres ital. Flüssig- 
keitsmaß 

Balrill das; -[s], -s (aber: 5 -) (wohl aus gr. baryllion „Waage 
zur Feststellung des Gewichts von Flüssigkeiten“): frühe- 
res südeurop. u. südamerik. Flüssigkeitsmaß für Wein u. 
Öl 

Balrillla [ba'rılja] die; - (aus gleichbed. span. barilla): soda- 
haltige Asche aus verbrannten Meeres- od. Salzsteppen- 
pflanzen 

Balrilnas [auch ba'ri:...] vgl. Varinas 

Balriollalge [...32] die; -, -n (aus fr. bariolage, eigtl. „buntes 
Farbengemisch“, zu barioler, vgl. bariolieren?: besonderer 
Effekt beim Violinspiel (wiederholter rascher Saitenwech- 
sel mit der Absicht einer Klangfarbenänderung; höherer 
Ton auf tieferer Saite). bajriollie|ren (aus gleichbed. fr. ba- 
rioler): (veraltet) bunt bemalen 

balrisch (zu gr. barys „schwer“ ): den Luftdruck betreffend; 
vgl. "Bar 

Balrilton der; -s, -e (aus gleichbed. it. baritono, dies zu gr. 
barytonos „stark tönend“): a) Männerstimme in der mitt- 
leren Lage zwischen Baß u. Tenor; b) solistische Bariton- 
partie in einem Musikstück; c) Sänger mit Baritonstimme. 
balriltojnal <zu t'...al (1)): in der Art, Klangfarbe des Ba- 
ritons. Balrilto|nist der; -en, -en (zu t...ist): Baritonsänger 

Balritt|diolde ['bæ...] die; -, -n (Kurzw. aus engl. barrier in- 
jection fransit fime „Laufzeit durch injizierte Spert- 
schicht“ u. t Diode): t Diode, bei der der Laufzeiteffekt 
der Elektronen genutzt wird 

Balrilum das; -s (zu gr. barys „schwer“ u. t...ium): chem. 
Element, Metall; Zeichen Ba. Balrilum|suljfat das; -[e]s: 
schwefelsaures Barium 

Bark die; -, -en (aus gleichbed. engl. bzw. niederl. bark, dies 
über fr. barque aus lat. barca, gr. bäris, kopt. bari „Nachen, 
Floß“ y: Segelschiff mit zwei größeren und einem kleineren 
Mast. Bar|kalne, Barkone die, -, -n <aus it. barcone, Ver- 
größerungsform von barca „Boot“): Fischereifahrzeug im 
Mittelmeer. 'Barlkalrolle, Barkerole die; -, -n (aus it. bar- 


5 Fremdwörterbuch 


carola „Gondellied“ zu barca „Boot‘‘): a) Gondellied im 
%- od. '%-Takt; b) gondelliedähnliches Instrumentalstück; 
c) früher auf dem Mittelmeer verwendetes Ruderboot. 
2Barlkalrolle, Barkerole der; -n, -n (zu t 'Barkarole): Schif- 
fer auf einer 'Barkarole (c). Bar|kaslse die; -, -n (aus nie- 
derl. barkas, dies aus span. barcaza „große Barke“; vgl. 
Bark): 1. größtes Beiboot auf Kriegsschiffen. 2. größeres 
Motorboot. Barlke die; -, -n (aus mittelniederl. barke, fr. 
barque; vgl. Bark}: kleines Boot ohne Mast; Fischerboot, 
Nachen 

Bar|keelper [...ki:pe] der; -s, - (aus engl. barkeeper „Barbe- 
sitzer“; vgl. ”Bar): 1. Inhaber einer ?Bar. 2. jmd., der in ei- 
ner ”Bar [alkoholische] Getränke, bes. Cocktails, mixt u. 
ausschenkt . 

Barlkelrolle vgl. Barkarole. Barlketite die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. barquette, Verkleinerungsform von barque, vgl. 
Bark}: kleines Ruderboot. Barlko|ne vgl. Barkane 

Barllong [auch ...16:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bar- 
long(ue) „ungleichmäßig viereckig, ungleich lang“): (ver- 
altet) ungleichmäßig viereckige [geometrische] Figur, bes. 
t Trapez (1) 

Barlmilxer der; -s, - (zu t?Bar): jmd., der in einer °Bar Ge- 
tränke, Cocktails mixt 

1Bar-Miz|wa der; -s, -s (aus hebr. bar-mizbäh „‚Sohn der Ver- 
pflichtung“‘): jüdischer Junge, der das 13. Lebensjahr voll- 
endet hat. 2Bar-Miz|wa die, -, -s (zu 1'"Bar-Mizwa): Akt der 
Einführung des jüdischen Jungen in die jüdische Glau- 
bensgemeinschaft 

Barn das; -s, -s (aus gleichbed. engl. barn}: Maßeinheit für 
die [angenäherte] Querschnittsfläche eines Atomkerns 
(Zeichen b; 1b = 107” m?) 

Bar|nalbit der; -en, -en (nach dem Kloster S. Barnaba in 
Mailand u. zu t?...it): Angehöriger eines kath. Männer- 
ordens 

balro..., Balro... (zu gr. báros „Schwere, Gewicht‘): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Schwere, Luft- 
druck“, z. B. baroklin, Barometer 

balrock (aus gleichbed. fr. baroque, eigtl. „sonderbar, selt- 
sam“, dies unter Einfluß von it. barocco „die Barockkunst 
betreffend; schwülstig“ aus port. barroco „sonderbar, un- 
regelmäßig“): 1. zum Barock gehörend, im Stil des Ba- 
rocks. 2. a) verschnörkelt, überladen; b) seltsam-grotesk, 
eigenartig. Balrock das od. der; -[s]: a) Kunststil von etwa 
1600 bis 1750 in Europa, charakterisiert durch Formen- 
reichtum u. üppige Verzierungen; b) Barockzeitalter. ba- 
rockal! (zu t!...al(1)): dem Barock entsprechend. Bajrok- 
kelrie! die; -, ...ien (zu t?...ie): (veraltet) sonderbares, selt- 
sames u. lächerliches Wesen. balrockilsiejren' (zu ?....isie- 
ren): den Barockstil nachahmen. Bajrocklperlle die; -, -n: 
unregelmäßig geformte Perle. Balrock|rock der; -[s] (aus 
engl. Barock rock, vgl. Rock): Stilbereich der Rockmusik 
seit Ende der 60er Jahre, in dem Gestaltungsprinzipien 
der sogenannten klassischen Musik (vor allem der Barock- 
musik) mit Klangvorstellungen des t’Rocks gekoppelt 
wurden od. Rockversionen klassischer Konzertwerke ent- 
standen. Bajrocklstil der; -[e]s (zu t barock): svw. Barock 
(a) 

Balrolgramm das; -s, -e (zu tbaro... u. 1...gramm’: Auf- 
zeichnung des Barographen. Balrolgraph der, -en, -en (zu 
t...graph): selbstaufzeichnender Luftdruckmesser, Luft- 
druckschreiber (Meteor.). bajrolklin (zu gr. klinein „(sich) 
neigen“): Bez. für jede Schichtung der Atmosphäre, in der 
die tisobaren Flächen gleichen Drucks gegen die Flächen 
gleicher Temperatur bzw. gleicher Dichte geneigt sind 
(Meteor.); Ggs. tbarotrop. Balrojmelter das, österr. u. 
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schweiz. auch der; -s, - (zu t'!...meter): Luftdruckmesser 
(Meteor.). Bajro|meltrie die; - (zu t...metrie): Luftdruck- 
messung. balrojmeltrisch (zu t...metrisch): die Luft- 
druckmessung betreffend. Bajro|jmeltrolgraph der; -en, 
-en (zu t...graph): svw. Barograph 

Balron der; -s, -e (aus gleichbed. fr. baron, dies aus alıfränk. 
baro „Lehnsmann, streitbarer Mann“): Freiherr. Balro- 
nat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): 1. Besitz eines Barons. 2. 
Freiherrenwürde. Baljro|neß die; -, ...essen u. Bajro|nes- 
se die; -, -n (aus älter fr. baronesse): Freifräulein, Freiin. 
Bajro|net ['baronet, 'beronet, engl. 'bzranıt] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. baronet): bei der männlichen Linie erbli- 
cher englischer Adelstitel (die Baronets stehen innerhalb 
des niederen Adels an erster Stelle). Bajrolnie die; -, ...ien 
“aus gleichbed. frz. baronie): 1. Besitz eines Barons. 2. 
Freiherrenwürde. Balro|nin die; -, -nen: Freifrau. bajro|ni- 
sie|ren (zu t...isieren): in den Freiherrenstand erheben 

Balrolre|zepltor der; -s, ...oren (meist Plur.) (zu tbaro... u. 
t Rezeptor): t Ganglienzelle, die auf Druckschwankungen 
z. B. mit Engstellung von Blutgefäßen antwortet (Med.). 
bajrojsen|silbel: auf Druckschwankungen empfindlich 
reagierend. Balro|skop das; -s, -e (zu t...skop): (veraltet) 
svw. Barometer. Balro|stat der; Gen. -[e]s od. -en, Plur. 
-e[n] (zu t...stat): Druckregler, Gerät zur Erzeugung eines 
konstanten Drucks. Balrolthermolgraph der; -en, -en: 
Verbindung von tBarograph u. t Thermograph zur Auf- 
zeichnung von Kurven des atmosphärischen Zustands 
(Meteor.) Bajroltraulma das; -s, Plur. ...men od. -ta: Ge- 
sundheitsstörung durch Druckschwankungen, z. B. beim 
Tauchen od. Fliegen (Med.). balroltrop (zu t...trop): Bez. 
für jede Schichtung der Atmosphäre, in der die tisobaren 
Flächen gleichen Drucks zu denen gleicher Temperatur 
bzw. gleicher Dichte parallel verlaufen (Meteor.): Ggs. 
t baroklin 

'Barlra vgl. 'Para (1) 

?Barlra das; -s (aus span. barra „(Eisen)stange“‘): altes span. 
Spiel, bei dem mit einer Eisenstange nach einem Ziel ge- 
worfen wurde 

Barlralge [...3ə] die, -, -n (aus fr. barrage „Absperrung“ zu 
barre „Stange, Stab‘): (veraltet) 1. Abdämmung, Sper- 
rung. 2. Schlagbaum. 3. Bodenquerhölzer zur festen Ver- 
wahrung von Fässern 

Barlralkulda der; -s, -s (aus gleichbed. span. barracuda): 
Pfeilhecht (ein Seefisch) 

Barlranico [...ko] der; -, -s <aus gleichbed. span. barranco 
„Schlucht‘): eine in der Wand eines Vulkankraters verlau- 
fende Erosionsrinne (Geol.) 

Barlran|da die; -, -s (zu span. barra „Stange; Schranke“): 
Absperrschranke bei Stierkämpfen 

Barlras der; - (Herkunft ungeklärt): (Soldatenspr.) Militär, 
Militärdienst 

Bar|ré [ba're:] das; -s, -s (zu fr. barré, Part. Perf. von barrer 
„verriegeln, verschließen“, dies zu barre „Stange, Stab“): 
Quergriff eines Fingers über mehrere Saiten beim Lauten- 
u. Gitarrenspiel. Barjreau [ba'ro:] das; -s, -s (aus fr. bar- 
reau „Gitterstab“): Advokatenkammer (in Frankreich) 

Barlrel ['berəl, engl. 'bærəl] das; -s, -s (aus engl. barrel „Faß, 
Tonne“, eigtl. „Holzgefäß“, dies aus altfr. baril „Fäß- 
chen“): engl. Hohlmaß; Faß, Tonne. Barlrellhouse-Stil 
[...havs...] der; -[e]s taus gleichbed. amerik. barrel-house- 
styl zu engl. barrel house „Kneipe, Bierhaus“): einfache 
Klavierspielweise, die in den Kneipen der Südstaaten der 
USA entwickelt wurde u. als Vorläufer des t Boogie-Woo- 
gie gilt 
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Bar|r&me [ba’re:m] das; -[s] (nach der provenzal. Ortschaft 
Barrême): Stufe der Unteren Kreide (Geol.) 

Bar|re|ment [...'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. barrement 
zu barrer, vgl. barrieren): (veraltet) Absperrung 

Barlretiter der; -s, - (aus gleichbed. engl. barretter, dies zu 
altfr. barreter „absperren, behindern‘): 1. ein von der 
Temperatur abhängender elektrischer Widerstand. 2. svw. 
Barretteranordnung. Barlretiter|anjord|nung die; -, -en: 
auf dem Prinzip des tBolometers beruhende Brücken- 
schaltung zur Messung kleiner Wechselströme 

Barlrialda die; -, -s <aus span. barriada „Stadtviertel“): 
Elendsviertel [in großen Städten Perus u. der nördlichen 
Andenländer]; vgl. Favela 

Barlrie|jre die; -, -n (aus fr. barrière „Schranke“ zu barre 
„Stange“; vgl. "Bar): etwas, was sich trennend, hindernd 
zwischen Dingen od. Personen befindet; Schranke, 
Schlagbaum, Sperre. barlriejren <aus gleichbed. fr. bar- 
rer): (veraltet) [ab]sperren, verriegeln. Barlrijkalde die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. barricade zu barrique „Faß“ (Barri- 
kaden wurden oft aus Fässern errichtet)): Straßensperre 
zur Verteidigung, bes. bei Straßenkämpfen. barlri/kaldie- 
ren (zu t...ieren): (selten) verbarrikadieren. Barlring die; 
-, -$ (aus gleichbed. niederl. barring zu fr. barre „Stange, 
Stab“): Gerüst auf Schiffen zwischen Fock- u. Großmast 
zur Aufstellung größerer Boote 

Barjrique [ba'rik] die; -, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. fr. bar- 
rique): früheres franz. Weinmaß unterschiedlicher Größe 

Barlrilster [be..., engl. 'ba...] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
barrister zu fr. barre „Stange, Schranke“): Rechtsanwalt 
bei den engl. Obergerichten 

Barlriltus vgl. Barditus 

Barlschtschijlna die; - (aus gleichbed. russ. barščina): Fron- 
arbeit der Leibeigenen im zaristischen Rußland 

Barlsoi [bar'zoy] der; -s, -s (aus gleichbed. russ. borzoj, eigtl. 
„der Schnelle, Rasche“): russischer Windhund 

Bar|sorltilment das; -[e]s, -e (zu +Sortiment): Buchhandels- 
betrieb, der zwischen Verlag u. Einzelbuchhandel vermit- 
telt 

Barlter|gelschäft das; -[e]s, -e (zu engl. barter „Tausch(han- 
del)“): Tausch- od. Handelsgeschäft, bei dem Waren ge- 
gen Waren ausgetauscht werden 

Barithollijniltis die; -, ...itiden (nach dem dän. Anatomen 
C. Bartholin (1655-1738) u. zu t...itis): Entzündung der 
Bartholin-Drüsen [beiderseits des Scheideneingangs der 
Frau] (Med.) 

Barlton ['ba:tn] das; -s (nach der südengl. Stadt Barton): 
obere Stufe des t Eozäns (Geol.) 

Barlto|neljlo|jse die; -, -n (nach dem Erreger Bartonella 
(dies nach dem amerik. Naturforscher B. S. Barton, 
1768-1815) u. zu t'...ose): eine Bluterkrankung 

Balrutlsche u. Birutsche die; -, -n (aus gleichbed. it. baroc- 
cio, dies über fr. birouche aus lat. birotus „zweirädrig“): 
(veraltet) zweirädrige Kutsche, zweirädriger Wagen 

balry..., Balry... (aus gleichbed. gr. bary- zu barys 
„schwer“ ): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„schwer; tief“, z. B. baryzentrisch, Barysphäre. Balrylaku- 
sie die; - (zu gr. äkousis „das Hören“ u. t2...ie): (veraltet) 
Schwerhörigkeit. Balrye [ba'ri] das; -s, -s <aus gleichbed. fr- 
barye): eine in Frankreich übliche Einheit des 
[Luft]drucks. Baļry|glos|sie die; - «zu tbary..., gr. glössa, 
„Sprache“ u. t?...ie): (veraltet) erschwertes Sprechen. Ba- 
ryllallie die; - (zu gr. laliä „Gerede“: (veraltet) svw. Baryg- 
lossie. Balryllith [auch ...... lit] der; Gen. -s od. -en, Plur. - 
e[n] <zu t...lith): ein farbloses, blättriges Mineral. Balry- 
meltrik die; -: Errechnung von Vichgewichten aus dem Vo- 
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lumen des Rumpfes (Landwirtsch.). Balrylmor|phoise die; 
- -n: Veränderung pflanzlicher Organe u. Gewebe durch 
Einfluß der Schwerkraft 

Bajrynlja die; - (aus gleichbed. russ. barynja): russ. Volks- 
tanz 

Balrylodylnie die; - (zu tbary... u. t...odynie): (veraltet) 
heftiger Schmerz. bajrylodylnisch: (veraltet) heftig 
schmerzend. Balrylon das; -s, ..onen (zu t*...on): Ele- 
mentarteilchen, dessen Masse mindestens so groß ist wie 
die eines Protons (Phys.); vgl. Lepton, Meson, Tachyon. 
Balry|pholnie die; - (zu t ....phonie): (veraltet) 1. erschwer- 
tes Sprechen. 2. tiefe Stimme, Baß (1 a). balrylpoldisch 
(zu gr. poüs, Gen. podös „Fuß“: (veraltet) schwerfällig 
gehend. Balryjsillilkat der; -s, -e: ein weißes, tafeliges Mine- 
ral. Balrylsojmaltie die; - (zu gr. söma, Gen. sömatos 
„Körper“ u. t?...ie): (veraltet) Schwerfälligkeit des Kör- 
pers [infolge t Korpulenz]. Bajry|sphäjre die; -: innerster 
Teil der Erde, Erdkern. Balryt [auch ba'ryt] der; -[e]s, -e 
(zu gr. barys, Gen. bärytos „schwer“): Schwerspat, Bari- 
umsulfat. Balryltalge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ba- 
rytage): Auftragen einer Barytschicht auf [das fotografi- 
sche Rohlpapier. Balrylthyjmie die; - (aus gr. barythymia 
„Mißmut“): Melancholie (Med.). balryltiejren (zu t Baryt 
u. t...ieren): [fotografisches Roh]papier mit einer Baryt- 
schicht versehen. Bajrylton das; -s, -e (aus gleichbed. fr. ba- 
ryton zu gr. barytonos „stark tönend“; vgl. Bariton): tief- 
gestimmtes Streichinstrument des 18. Jh.s in der Art der 
+ Viola d’amore. Balrylto|nejse die; -, -n (aus gr. barytöne- 
sis „das Setzen des Gravis“): Verschiebung des Akzents 
vom Wortende weg (z. B. lat. Themistocles gegenüber gr. 
Themistokles). Bajrylto|non das; -s, ...na (aus gr. baryto- 
non „das stark Tönende‘‘y: Wort mit unbetonter letzter 
Silbe (Sprachw.). Balryltolse die; -, -n <zu tBaryt u. 
+1, ,ose): durch Schwerspat hervorgerufene Staublungen- 
erkrankung (Med.). Balrytjweiß das; -[es]: aus Bariumsul- 
fat hergestellte Malerfarbe. balry|zenltrisch: auf das Bary- 
zentrum bezüglich. Balrylzen|trum das; -s, ...tren: Schwer- 
punkt (Phys.) 

Barlzellletita die; -, Plur. ...tten u. -s (aus it. barzelletta 
„Witz“ zu barzelletare „scherzen, spaßen‘‘): volkstüml. 
nordital. Tanzlied (im 15. u 16. Jh. auch als literarisch- 
musikalische Gattung) 

balsal <aus gleichbed. nlat. basalis zu lat. basis aus gr. basis 
„Sockel, Grundlage“, vgl. Basis): a) die Basis bildend; b) 
auf, an der Basis, Grundfläche (z. B. eines Organs) befind- 
lich. Balsal das; -s: (veraltet) unterste Schicht einer geolo- 
gischen Schichtenfolge. Bajsallilom das; -s, -e (zu t „.OoM):! 
ein [meist lange Zeit gutartiges] Hautgewächs, Basalzellen- 
krebs (Med.) 

Balsalt der; -s, -e (aus lat. basaltes, einer fehlerhaften Schrei- 
bung für lat. basanites (aus gr. basanites) „(harter) Pro- 
bierstein“): dunkles Ergußgestein (bes. im Straßen- und 
Molenbau verwendet) 

Balsalltemjpejraltur die; -, -en (zu tbasal u. t Temperatur?: 
Ausgangstemperatur, bes. die morgens bei der Frau zur 
Beobachtung des t Zyklus (3) gemessene Körpertempera- 
tur 

balsallten, bajsalltig, balsalltisch (zu t Basalt): aus Basalt 
bestehend. Bajsalltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu te Men 
basaltähnliches Mineral i 

Basļämie die; -, ...ien (zu t'Base u. t...ämie): Überschuß 
+basisch reagierender Stoffe im Blut (Med.) 

Balsalne die; -, -n (über fr. basane aus provenzal. bazana 
„(Futter)stoff, Verkleidung“, dies über span. badana aus 
gleichbed. arab. bitänä): für Bucheinbände verwendetes 
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Schafleder. balsajnie|ren (aus fr. basaner „schwarzbraun 
färben; bräunen“‘): 1. mit Schafleder einbinden. 2. dunkel- 
braun färben 

Bajsajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu lat. basanites (vgl. Ba- 
salt) u. t2...it): Alkalibasalt mit Einsprenglingen von f Pla- 
gioklas, t Leuzit, t Pyroxen u. tOlivin (Geol.) 

Balsar u. Bazar [ba'za:e] der; -s, -e (über gleichbed. fr. bazar 
aus pers. bäzär „Markt“: 1. Händlerviertel in oriental. 
Städten. 2. Warenverkauf zu Wobhltätigkeitszwecken. 3. 
(regional) a) Verkaufsstätte; b) Ladenstraße 

Bas-bleu [ba'ble:] der; -s, -s (aus fr. bas bleu „Blau- 
strumpf“‘): veraltete Bez. für eine gelehrte, schriftstellern- 
de Dame 

Basch u. Balschi der; -s, -s (aus türk. başi, eigtl. „Kopf: 
der Oberste, Befehlshaber (meist in Zusammensetzungen, 
z. B. Baschibosuks). Balschijbo|suks die (Plur.) (aus türk. 
başi bozuk, eigtl. „Tollkopf“‘): im Osmanischen Reich be- 
rittene Freischärlertruppen, deren Raubgier u. Wildheit 
berüchtigt waren. Baschjlik der; -s, -s (aus türk. başlık 
„Kopfbedeckung‘‘): kaukasische Wollkapuze 

Baschjmakllik u. Basch|mallik der; -s, -s (zu türk. bagmak 
„Schuh, Sandale“): (früher) der Sultanin zufließende Ab- 
gaben, sogenanntes Pantoffelgeld 

Baschitar|de die; -, -n (aus türk. bastarda „Galeere“y: (frü- 
her) großes Ruderboot des Sultans od. des Großadmirals 
der türk. Flotte 

Basjcule|sy|stem [...'ky:1...] das; -s (zu fr. bascule „Schau- 
kel“ u. t System): (veraltet) unentschiedenes Hin- u. Her- 
schwanken, bes. in der Staatsverwaltung 

Bas-de-casse [bad'kas] der; -s [bad'kas], -s [bad'kas] (aus 
gleichbed. fr. bas-de-casse zu bas „niedrig, tief“ u. casse 
„Satz-, Schriftkasten“): (veraltet) unterer Teil des Setz- 
kastens (Druckw.) 

1Bajse die; -, -n (über lat. basis aus gr. bäsis „Grundlage“, 
vgl. Basis): Metallhydroxyd; Verbindung, die mit Säuren 
Salze bildet. 2Base [be:s, engl. beis] das; -, -s ['beizis, engl. 
'beızız] <aus gleichbed. engl. base, dies aus fr. base, 
„Grundlage, -linie“; vgl. Basis): Eckpunkt des Malqua- 
drats (einer markierten Stelle) im Spielfeld des Baseball- 
spiels. Base [be:s, engl. beis] die; -, -s [beizıs, engl. 'beızız] 
«aus gleichbed. engl. base, dies aus lat. basis, vgl. 'Base): 
svw. Basis (2). Base|ball ['beısb>:l] der, -s, -s <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. baseball zu t?Base u. engl. ball „Ball“ ):; 
1. (ohne Plur.) amerik. Schlagballspiel. 2. beim Baseball- 
spiel verwendeter Ball. Base|balller [...b2ilo] der; -s, -: 
Baseballspieler 

Balsejdo|wolid das; -[e]s, -e (nach dem dt. Arzt K. v. Base- 
dow (1799-1854) u. zu t?...id): eine der Basedowschen 
Krankheit (einer auf gesteigerter Schilddrüsenfunktion be- 
ruhenden Krankheit) ähnliche Erkrankung 

Balseiltät [bazei...] die, - (zu t Basis u. t „.ität): svw, Basizi- 
tät (2) 

Balselligelwächise die (Plur.) (zu fr. baselle „tropische 
Nahrungspflanze“): mit den tPortulakgewächsen ver- 
wandte, tropische, bes. in den Anden verbreitete Pflanzen- 
familie 

Baselman ['beismæn] der; -s, ...men [...man] (aus gleich- 
bed. engl. baseman zu t’Base u. man „Mensch, Mann“): 
Spieler der Fängerpartei, der ein t?Base bewacht (Base- 
ball). Base|ment ['beıs...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
basement): Tiefparterre, Souterrain. Base|ment|store 
[...sto:e] der; -s, -s (zu engl. store „Laden“: Ladengeschäft 
od. Kaufhausabteilung im Tiefparterre. Balsen ['ba:...]: 
Plur, von t'Base u. t Basis. Balseojlolgie die; - (zu t Basis 
u. t...logie, eigtl. „Grundlehre“): (veraltet) Lehre von den 
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chem. Grundlagen der Körper. balsilal (zu tBasis u. 
t!...al (1)): ältere Form von f basal 

BASIC ['beısık] das; -[s] (Kurzw. aus engl. beginner’s all pur- 
pose symbolic instruction code „symbolischer Universal- 
befehlscode für Anfänger“): eine einfache Programmier- 
sprache (EDV) 

Balsic Engllish ['beısık 'inglıf] das; - - caus gleichbed. engl. 
basic English, eigtl. „Grundenglisch“): vereinfachte Form 
des Englischen mit einem Grundwortschatz von 850 Wör- 
tern u. wenig Sprachlehre (von dem engl. Psychologen 
C. K. Ogden zur besseren Verbreitung des Englischen ge- 
schaffen). Balsildie [ba'zi:diə] die; -, -n <aus nlat. basıdia, 
Verkleinerungsbildung zu lat. basis „Grundlage“, vgl. Ba- 
sis): Sporenträger bestimmter Pilze, auf dem sich bis zu 
vier Sporen abgliedern (Bot). Balsildio|spolre die; -, -n 
(meist Plur.): an einer Basidie befindliche Spore. balsie- 
ren (aus gleichbed. fr. baser zu base, vgl. Basıs): 1. auf et- 
was beruhen, fußen; sich auf etwas gründen, stützen, z. B. 
der Roman basiert aufeiner wahren Begebenheit. 2. etwas 
auf etwas aufbauen, z. B. Argumente auf bestimmten Tat- 
sachen -. balsilklin (zu t 'Base u. gr. klinein „sich neigen“): 
häufiger auf alkalischem als auf saurem Boden vorkom- 
mend (von Pflanzenarten u. -gesellschaften) 

Balsil das; -s, -s (aus gleichbed. engl. basil zu fr. basane, vgl. 
Basane): halbgares (halbgegerbtes) austr. u. ind. Schaf- 
leder 

Balsiljagog der; -en, -en (zu gr. basileús „König“ u. agögös 
„Führer“): (veraltet) ränkesüchtiger, falscher Günstling u. 
Ratgeber eines Fürsten 

balsillar <aus rlar. basilaris „die Grundlage, Basis betref- 
fend“): svw. basal. Balsillarlmem|bran vgl. Basalmem- 
bran. Balsillar\melnin|giltis die; -, ...tiden: tuberkulöse 
Hirnhautentzündung, die sich hauptsächlich an der Hirn- 
basis ausbreitet (Med.) 

Balsilleollaltrie die, -, ...trien <zu gr. basileüs „König“ u . la- 
treia „Dienst, Verehrung“): (veraltet) Königsanbetung 

Balsi}liajner der; -s, - (nach dem griech. Kirchenlehrer Basi- 
lius dem Großen (330-379) u. zu t...aner): Mönch der 
griech.-orthodoxen od. griech.-unierten Kirche, der nach 
der Regel des hl. Basilius lebt 

Balsillie [...i2] die; -, -n u. Bajsillilen|kraut [...ion...] das; -s, 
...kräuter (über (m)lat. basilia aus gr. basileia „Königin“): 
(selten) svw. Basilikum. Baljsillilka die, -, ...en (über spät- 
lat. basilica „Gerichtshalle, Hauptkirche“ aus gr. basilike, 
eigtl. „Königshalle“): 1. altröm. Markt- u. Gerichtshalle. 
2. [altchristl.] Kirchenbauform mit überhöhtem Mittel- 
schiff. bajsillilkal (zu t'...al (1)): in der Form einer Basili- 
ka. Bajsijliiken die (Plur.) (zu gr. basilik& „Regierungs- 
kunst“): königliche Rechtsversammlung, ein Gesetzbuch 
des griech. Kaiserreiches (886-911). Balsilliikum das; -s, 
Plur. -s u. ...ken (zu Jat. basilicus, gr. basilikös „königlich“ 
u. 1...ikum): Gewürz- u. Heilpflanze aus Südasien. Balsi- 
lisk der; -en, -en (über gleichbed. /at. basiliscus aus gr. ba- 
siliskos, eigtl. „kleiner König“): 1. Fabeltier mit todbrin- 
gendem Blick. 2. tropische Eidechse, mittelamerik. Legu- 
anart. Bajsillis/ken|blick der; -s, -e: böser, stechender Blick 

Bajsillilusllilturlgie die; - «nach dem griech. Kirchenlehrer 
Basilius dem Großen (330-379) u. zu t Liturgie): eine der 
beiden Grundformen der Liturgie in der Ostkirche 

Balsillolsaufriler [...ie] der; -s, - u. Balsillo|saujrus der: -, 
«rier [... je] (zu gr. basileüs „König“ u. tSaurier): ausge- 
storbener echter Wal aus dem Miozän 

Balsilment das; -s, -e (aus it. basamento „Fundament“ zu 
base „Grundlage“, dies aus Jar. basis, vgl. Basis): (veraltet) 
Grundmauer, Untergeschoß, Säulenfuß, Fußgestell 
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Balsin [ba'zē:] der; -s (aus gleichbed. fr. basin): feiner, gekö- 
perter Barchent 

Balsilon das, -s (zu t Basis u. t'...on): Meßpunkt am Schä- 
del, vorderster Punkt des Hinterhauptloches. balsi|peltal 
(zu lat. petere „nach etwas streben“, eigtl. „abwärts stre- 
bend“): absteigend (von den Verzweigungen einer Pflan- 
ze; der jüngste Sproß ist unten, der älteste oben; Bot.); Ggs 
takropetal. balsilphil (zu t ...phil): fast ausschließlich auf 
alkalischem (kalkreichem) Boden vorkommend (von 
Pflanzenarten u. -gesellschaften). Balsilpo|dilum das; -s, 
..dien [...ion]: Fußansatz (Anat.). Balsis die; -, ...sen 
(über lat. basis aus gr. bäsis „Sockel, Grundmauer; Grund- 
lage“, eigtl. „Gegenstand, worauf etwas stehen kann; 
Tritt“, zu bainein „gehen, treten“): 1. Grundlage, auf der 
man aufbauen, auf die man sich stützen kann; Ausgangs- 
punkt. 2. militärischer Stützpunkt [in fremdem Hoheitsge- 
biet] (z. B. Flottenbasis, Raketenbasis). 3. a) die ökonomi- 
sche Struktur der Gesellschaft als Grundlage menschlicher 
Existenz (Marxismus); b) die breiten Volksmassen als Ziel 
politischer Aktivität. 4. a) Grundlinie einer geometrischen 
Figur; b) Grundfläche eines Körpers; c) Grundzahl einer 
Potenz od. eines Logarithmus (Math.). balsisch: sich wie 
eine t'Base verhaltend; -e Gesteine: kieselsäurearme 
Gesteine; -e Reaktion: svw. alkalische Reaktion. Ba- 
sis|delmolkraltie die; -, -n: demokratisches System, bei 
dem die Basis (3 b) selbst aktiv ist u. entscheidet. balsis- 
delmolkraltisch: a) Basisdemokratie ausübend; b) auf der 
Grundlage der Basisdemokratie zustande gekommen. Ba- 
sis|dilstanz die; -, -en: die t horizontale u. tvertikale Ent- 
fernung von der t Erosionsbasis (Geol.). Balsisjelekltro- 
de die, -, -n: t Elektrode, über die der Kollektorstrom in ei- 
nem Transistor gesteuert werden kann. Bajsisjfrak|tur die; 
-, en: Bruch der Schädelbasis (Med.). Balsis|grup]|pe die; 
-, -n: politisch aktiver Arbeitskreis, bes. von Studenten, der 
auf einem bestimmten [Fach]gebiet progressive Ideen 
durchzusetzen versucht. Balsis]im/mujniltät die; -: Fähig- 
keit des Körpers, auf antigene Reize mit Anstieg der Anti- 
körperproduktion zu reagieren (Med.). Balsislin|no|valti- 
on die; -, -en: grundlegende Neuerung (EDV). Balsis|kurs 
der; -es, -e: (im Prämiengeschäft) Tageskurs eines Wertpa- 
piers (Börsenw.). Balsis|nar|ko|se die; -, -n: durch Medi- 
kamente bewirkter Schlafzustand, der durch inhalierte 
t Narkotika zur gut steuerbaren Vollnarkose wird (Med.). 
Balsis|peldilon das; -s, ...ia: unsymmetrische Spiegelebe- 
ne in Kristallen. Balsis|pilnalkolid [...koit] das; -s, -e: par- 
allele Spiegelebene in Kristallen. Bajsisjrejlilef [lief] das; 
-s, Plur. -s od. -e: t Relief auf den Seiten des Basisblocks ei- 
ner Plastik. Balsis|schalltung die; -, -en: elektron. Schal- 
tung eines Transistors, bei der die Basis des Transistors ge- 
meinsamer Bezugspunkt für das Eingangs- u. Ausgangssi- 
gnal ist. Balsis|sy|stem das; -s, -e: System von linear unab- 
hängigen Vektoren, mit dem sich jeder weitere Vektor dar- 
stellen läßt (Math.). Balsisithejra|pie die; -, ...ien Miron]: 
Behandlung von t Rheumatismus mit langfristig wirksa- 
men Medikamenten (z. B. Gold; Med.). Balsis|vekltor 
der; -s, -en: Vektor eines t Basissystems (Math.). Balsis- 
wort das; -[e]s, ...wörter: Wort, das einem abgeleiteten 
Wort zugrunde liegt (z. B. Mensch in unmenschlich). Ba- 
sis|zone die; -: schmaler Bereich an den Übergängen eines 
tbipolaren Transistors. Bajsit [auch ba'zıt] der; -s, -e (zu 
t?...10: Sammelbez. für basische [kieselsäurearme] Erup- 
tivgesteine (Geol.). Bajsilzijtät die; - (zu t...ızität): Zahl 
der Wasserstoffatome im Molekül einer Säure, die bei 
Salzbildung durch Metall ersetzt werden können; danach 
ist eine Säure einbasisch, zweibasisch usw. 2. svw. Alkalität 


Basikerlville [...vil] die; - («nach dem engl. Buchdrucker J. 
Baskerville (1706-1775)): Antiqua- u. Kursivdruckschrift 
Basiketiball der; -s, ...bälle <aus gleichbed. engl. basketball 
zu basket „Korb“): 1. (auch das; ohne Plur., meist ohne 
Artikel) Korbballspiel. 2. beim Korbballspiel verwendeter 
Ball. Basjket-Malker-Kulltur [...meıika...] die; - (zu engl. 
basket-maker „Korbflechter“ u. t Kultur): Vorstufe der 
t Anasazikultur mit Sammelwirtschaft, beginnendem Be- 
wässerungsfeldbau, versenkten Hütten, geflochtenen Mat- 

ten u. Gefäßen 

Baslkilne vgl. Basquine 

Basjkülle die; -, -n (aus fr. bascule „Schaukel, Wippe“): 1. 
Treibriegelverschluß für Fenster u. Türen, der zugleich 
[seitlich] oben u. unten schließt. 2. nach oben gewölbte 
Hals- und Rückenlinie des Pferdes beim Sprung (Reit- 
sport). Basjküllejver|schluß der; ...usses, ...üsse: svw. 
Basküle (1) 

Balsoche [ba'sof] die; -, -n [...[n] <aus gleichbed. fr. ba- 
soche, dies zu /at. basilica „Gerichtsgebäude“): Körper- 
schaft der Parlamentsadvokaten von Paris im 16./17. Jh. 

Balsolid das; -[e]s, -e (zu t'Base u. t?...id): Stoff, der in 
Wasser talkalisch reagiert (Chem.). Balso|phajlanigie 
die; -, ...gien (zu t Basis, t Phalanx u. t?...iey: Mißbildung 
der Finger od. Zehen durch Verkürzung od. Verlängerung 
der Grundglieder (Med.). balsolphil (zu t...phil): 1. mit 
basischen Farbstoffen färbbar (von Gewebeteilen; Med., 
Biol.). 2. zur basischen Reaktion neigend (Chem). Balso- 
phillie die; - (zu t...philie): krankhafte Vermehrung tba- 
sophiler Blutkörperchen (Med.). Balsolpholbie die; -, 
„jen zu t...phobie): krankhafte Angst zu gehen; 
Zwangsvorstellung, nicht gehen zu können (Med.). Balso- 
zyt der: -en, -en (meist Plur.) <zu ?...zyt): tbasophiles wei- 
Bes Blutkörperchen (Med.). Balsolzyltolpelnie die; -, 
„njen (zu gr. penia „Armut, Mangel“): abnorm geringer 
Gehalt des Blutes an Basozyten (Med.). Balsolzyltolse 
die; -, -n (zu t!...ose): abnorme Vermehrung der t Basozy- 
ten im Blut (Med.) 

Baslquilne [...'ki:nə] u. Baskine die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
basquine, dies aus span. basquiia „baskischer Rock“): 
nach unten spitz auslaufendes, steifes Oberteil der Frauen- 
tracht im 16./17. Jh. 2. reich verzierte, lose Frauenjacke 
um 1850 

Baslrellilef ['barelief] das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. 
basrelief zu bas „niedrig“): Flachrelief, flacherhabenes 
+Relief. Baß der; Basses, Bässe (zu ir. basso „tief‘‘, dies 
aus spätlat. bassus „dick; niedrig‘): 1. a) tiefe Män- 
ner[sing]stimme; b) (ohne Plur.) Gesamtheit der tiefen 
Männerstimmen in einem Chor. 2. (ohne Plur.) [solisti- 
sche] Baßpartie in einem Musikstück. 3. Sänger mit Baß- 
stimme, 4. Streichinstrument, t Kontrabaß 

Baslsa der; -s, -s: früher in Europa verwendete Form von 
+'Pascha 

Basisa dan|za die; - -, - - (aus it. bassa danza „tiefer Tanz“ 
zu basso, vgl. Baß): svw. Basse danse. Baslsajnelllo der; 
«s, „lli tal. Verkleinerungsbildung): schalmeiähnliches 
Blasinstrument. Baß|balrilton der; -s, -e (zu t Baß): Sänger 
mit Baritonstimme in Baßtönung. Baß|buf|fo der; -s, Plur. 
-s u. ...ffi: Opernsänger mit einer Stimme, die sich beson- 
ders für komische Baßrollen eignet. Basse danse 
[ba:s’däs] die; - -, -s -s [ba:s’däs] <aus fr. basse danse „tiefer 
Tanz“): Schrittanz des 15. u. 16. Jh.s (in Spanien, Italien u. 
Frankreich). Basse fon|dajmenitajle [...födamä'tal] die; 
-- (aus fr. basse fondamentale „Grundbaß“): nach J.-P. 
Rameau (1683-1764) +fiktive Fundamentalstimme, die 
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sich aus den Grundtönen der Harmonien ergibt u. nicht 
mit dem Generalbaß identisch ist 

Bassellisse ['baslıs, bas’lıs] die; -, ...lissen [...son] (aus 
gleichbed. fr. basse lisse): gewirkter Bildteppich mit waa- 
gerecht geführter Kette; Ggs. t Hautelisse. Bassellisse- 
stuhl der; -s, ...stühle: bes. zur Teppichherstellung verwen- 
deter Flachwebstuhl mit waagerechter Kettenführung 

Baslse|na die; -, -s (unter dem Einfluß von fr. bassin, altfr. 
bacin „Wasserbecken“ aus it. bacino „Becken“, dies aus 
vulgärlat. *baccinum; vgl. Bassin): (ostösterr.) Wasserbek- 
ken im Flur eines alten Wohnhauses, von dem mehrere 
Wohnparteien das Wasser holen 

Baslsesise die; - (aus gleichbed. fr. bassesse zu bas „nied- 
rig“): (veraltet) Niedrigkeit, Niederträchtigkeit, niedrige 
Gesinnung od. Handlungsweise 

Bas|set [ba'se:, engl. 'bzssit] der; -s, -s (aus fr. basset, engl. 
basset „Dachshund“ zu fr. basset „kurzbeinig‘“‘): Hund 
einer kurzbeinigen Rasse mit kräftigem Körper u. Hänge- 
ohren 

Basseltaillle [bas'talja, fr. bas'taj] die; -, -n (aus fr. basse- 
taille „tiefer Tenor; erster Baß“): svw. Bariton 

Baslseltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach den Bassett-Gruben 
im engl. Cornwall u. zu t?...it): ein gelbes Uranmineral 

Baslsett der; -s, Plur. -e u. -s (aus it. bassetto „kleiner Baß“, 
Verkleinerungsform von basso, vgl. Baß}: (veraltet) Vio- 
loncello. Bas|sette [ba'set] das; -[s] (über fr. bassette aus 
gleichbed. it. bassetta, dies zu basso „tief, niedrig“; vgl. 
Baß): heute selten gespieltes Glücksspiel mit franz. Kar- 
ten. Baslsett|horn das; -s, ...hörner (zu t Bassett): Altkla- 
rinette, Holzinstrument (seit dem 18. Jh. gebräuchlich). 
Baßlgiltar|re die; -, -n (zu t Baß): Gitarre in Baßtonlage 

Baslsiajfet|te die (Plur.) (nach der ostind. Pflanzengattung 
Bassia, die nach dem ital. Botaniker F. Bassi (1714-1774) 
benannt ist): aus den Samen der Bassia gewonnene u. zur 
Seifen- u. Kerzenherstellung verwendete Fette 

Basjsin [ba's&:] das; -s, -s (aus fr. bassin „‚Wasserbecken (im 
Garten)“, altfr. bacin, dies zu vulgärlat. *baccinum bzw. 
gall. bacca „Wassergefäß“): künstlich angelegtes Wasser- 
becken. baslsilnie|ren [basi...] aus gleichbed. fr. bassi- 
ner): (veraltet) besprengen, anfeuchten; nasse Umschläge 
machen. Baslsilnoire [...'noa:e] die;-, -n (aus gleichbed. fr. 
bassinoire): (veraltet) Wärmflasche 

Bassist der; -en, -en (zu t Baßu. t...ist, vgl. Basso): 1. Sän- 
ger mit Baßstimme. 2. Kontrabaßspieler. Baßiklalrijnetlte 
die; -,-n: Klarinette, die eine Oktave tiefer als die gewöhnli- 
che Klarinette gestimmt ist. Bas|so der; -, Bassi (zu it. bas- 
so „tief“: Baß (Abk.: B); - continuo [k...]: svw. Gene- 
ralbaß (Abk.: b. c., B. c); - (di) ripieno: nur in Tuttipar- 
tien den Streicherchor auffüllende bzw. verstärkende Baß- 
stimme: - ostinato: sich ständig, hartnäckig wiederho- 
lendes Baßmotiv; - seguente: Orgelbaß, der der tiefsten 
Gesangstimme folgt. Bas|son [ba'sö:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. basson): franz. Bez. für Fagott, Baßpfeife 

Baslsolrin das; -s (nach der türk. Stadt Bassora (Basra) u. 
zu t...in (1): Bestandteil vieler Gummiarten, bes. des 
t Tragants (1) 

Basisotiti die (Plur.) (aus ir. bassotti (Plur.), eigtl. „gebacke- 
ne Nudeln“): dünne t Makkaroni 

balstal (aus it. basta „es ist genug“ zu bastare „genug sein“, 
dies aus mlat. bastare): (ugs.) genug!; Schluß! (mit Nach- 
druck gesprochenes Wort, das zum Ausdruck bringen soll, 
daß keine Einwände mehr gemacht werden sollen). Balsta 
der; -[s] od. die; -: 1. dritthöchster Trumpf im t Lomber. 2. 
zweithöchster Trumpf im Schafskopf (Kartenspiel) 

Balstaard [ba'sta:et] der; -[s] -s (aus afrikaans bastaard 
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„Mischling“, dies aus dem Niederl., vgl. Bastard): (veral- 
tet) svw. Baster 

Balstalga die; - «über lat. bastaga „‚Fronfuhre, Frachtfuhre“ 
aus gleichbed. gr. bastag& zu bastäzein „tragen“ ): Reisege- 
päck der späten röm. Kaiser. Ba|stalgajriler [...ie] der; -s, - 
<aus gleichbed. /at. bastagarius): kaiserlicher Gepäckträ- 
ger im alten Rom 

balstant (aus gleichbed. ir. bastante zu bastare, vgl. basta!): 
(veraltet) genügend, tüchtig, tauglich. Balstanz die; - (zu 
t...anz): (veraltet) Tüchtigkeit, Tauglichkeit 

Balstard der; -s, -e <aus altfr. bastard „anerkanntes uneheli- 
ches Kind eines Adligen“ (fr. bâtard) zu bast „Kebsehe, 
Verhältnis“): 1. Mischling, durch Rassen- od. Artenkreu- 
zung entstandenes Tier od. entstandene Pflanze (Biol.). 2. 
a) (veraltet) uneheliches Kind eines hochgestellten Vaters 
u. einer Mutter aus niedrigerem Stand; b) Schimpfwort für 
minderwertiger Mensch. Bajstar|da die; - (aus gleichbed. 
it. bastarda, eigtl. „uneheliche Tochter“): Druckschrift 
zwischen Gotisch u. Antiqua (t Bastardschrift). Ba|stard- 
agilum das; -s (aus gleichbed. m/at. bastardagium zu t Ba- 
stard u. lat. agere „handeln, führen“): (alte Rechtsspr.) 
Recht des Grund- bzw. Landesherrn auf den Nachlaß un- 
ehelicher Personen ohne Erben. balstar|die|ren <zu t...ie- 
ren): [verschiedene Rassen od. Arten] kreuzen (Biol.). Ba- 
star|dielrung die; -, -en (zu t...ierung): Artenkreuzung, 
Rassenmischung. Balstar|din die; -, -nen: weiblicher Ba- 
stard. balstarldijsiejren <zu t...isieren): svw. hybridisie- 
ren. Balstarldilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): svw. 
Hybridisierung (1). Balstard|schrift die; -, -en: Druck- 
schrift, die Eigenarten zweier Schriftarten vermischt, bes. 
die von Fraktur u. Antiqua 

Balste die; -, -n <aus fr. baste „Eichelas“, dies aus span. ba- 
sto „Eicheln, Treff“): Trumpfkarte (Treffas in verschiede- 
nen Kartenspielen) 

Balstei die, -, en (aus gleichbed. it. bastia zu altfr. bastir 
„bauen, herrichten, fertigstellen‘“, weitere Herkunft unsi- 
cher): vorspringender Teil an alten Festungsbauten, Boll- 
werk, t Bastion 

Balster der; -s, - (zu t Bastaard): Nachkomme von Misch- 
lingen zwischen Europäern und Hottentottenfrauen in 
SW-Afrika (bes. in Rehoboth) 

Balster|ne die; -, -n <aus gleichbed. spätlat. basterna, dies zu 
gr. bastäzein „tragen“: (veraltet) [Maultier]sänfte, später 
auch Bez. für einen überdeckten Ochsenwagen 

Balstillle [bas'ti:ja, ...'tılja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ba- 
stille zu altfr. bastir, vgl. Bastei): feste Schloßanlage in 
Frankreich. bajstillliert [...ti'ji:et, ...tıl'ji:et] <aus gleich- 
bed. fr. bastille, vgl. ...iert): mit Türmen versehen (von 
Wappen). Balstilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. bastion, 
dies aus ir. bastione, Vergrößerungsform von bastia, vgl. 
Bastei): 1. vorspringender Teil an alten Festungsbauten. 2. 
Bollwerk. balstiolnielren <aus gleichbed. fr. bastionner): 
(veraltet) eine Festung mit Bollwerken versehen 

Balstit [auch ...'tıt] der; -s, -e («nach dem Fundort Baste bei 
Bad Harzburg u. zu t?...it): ein grünes Mineral aus der 
Gruppe der t Pyroxene 

Balsto|jnalde, älter Balston|nalde die; -, -n (über fr. bas- 
tonnade aus gleichbed. ir. bastonata zu bastone „Stock, 
Schlagholz“): bes. im Orient übliche Prügelstrafe od. Fol- 
terung, bes. durch Stock- od. Riemenschläge auf die Fuß- 
sohlen. balstonjnie|ren (zu ?...ieren): (veraltet) durchprü- 
geln, Stock- od. Riemenschläge auf die Fußsohlen verab- 
reichen 

Baltailjle [ba'talja, ba'ta:jo] die; -, -n {aus gleichbed. fr. ba- 
taille, dies über vulgärlat. battalia „Fechtübungen der Sol- 
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daten mit Stöcken‘ zu lat. battuere „schlagen, klopfen“): 
(veraltet) Schlacht, Kampf. bajltailllen [ba'taljon]: (regio- 
nal ugs.) schwer tragen, schwer arbeiten. Baltailjleur [ba- 
ta'jø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. batailleur): (veraltet) 
streitsüchtiger Mensch, Raufbold. baltailllie[ren [...'ji:...] 
“aus gleichbed. fr. batailler): (veraltet) a) sich raufen, 
schlagen; b) eine Schlacht austragen. Baltailllon [ba- 
tal'jo:n] das; -s, -e (über gleichbed. fr. bataillon aus ir. batta- 
glione, Vergrößerungsform von battaglia ‚Schlacht, 
Schlachthaufen“): Truppenverband aus mehreren Kom- 
panien od. Batterien 

Baltar|dilse die; - <aus fr. bätardise „Bastardierung‘ zu bâ- 
tard, vgl. Bastard): (veraltet) uneheliche Abstammung 

Baltalte die; -, -n <aus span. batata „Süßkartoffel“, dies aus 
einer Indianersprache Haitis): stärkereiche, süßschmek- 
kende, kartoffelartige Knolle eines tropischen Windenge- 
wächses 

Batch prolcesising ['bztf'prousesig] das; - -[s], - -s <aus 
gleichbed. engl.-amerik. batch processing): Schub- od. Sta- 
pelverarbeitung (stapelweise Verarbeitung gleichartiger 
Daten, die sich während eines bestimmten Zeitabschnitts 
angesammelt haben; EDV) 

Balteau [ba'to:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bateau, dies aus 
altengl. bât „Boot“): (veraltet) 1. Nachen, Boot. 2. Holzka- 
sten der Kutsche. Baltellier [...lie?] der; -s, -s <aus gleich- 
bed. fr. batelier): (veraltet) 1. Bootsführer. 2. [Fluß]schif- 
fer 

Bath [ba:0] das; -s (nach der engl. Stadt Bath (on Avon)): 
Stufe des höheren t’Doggers 

bath..., Bath... vgl. bathy..., Bathy... Balthik die; - (zu t ba- 
thy... u. t?...ik): niedrige, vulgäre Art des Schreibens od. 
Redens. balthisch: die Bathik betreffend; niedrig; vulgär 
schreibend, redend 

bathlmoltrop (zu gr. bathmös „Stufe, Schwelle“ u. 
t...trop): die Reizschwelle des Herzens betreffend, beein- 
flussend (Med.) 

baltho..., Baltho... vgl. bathy... Bathy... baltholchrom 
[... kro:m] (zu tbathy... u. gr. chröma „Farbe“: farbver- 
tiefend; Ggs. thypsochrom. Balthollith [auch ...ıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e{n] (zu t...lith): in der Tiefe erstarr- 
ter, meist granitischer Gesteinskörper. Balthojmelter, Ba- 
thymeter das; -s, - (zu t'...meter): Tiefseelot, Baltho|me- 
trie, Bathymetrie die; - (zu t...metrie): Tiefenmessung. ba- 
tholmeltrisch, bathymetrisch <zu t...metrisch): die Tie- 
fenmessung von Gewässern betreffend. Baltho|phojbie 
die; -, ..ien (zu t...phobie): mit Angst verbundenes 
Schwindelgefühl beim Anblick großer Höhen od. Tiefen 
(Med., Psychol.) 

Balthrojkelphallie vgl. Bathrozephalie. Balthrolklalse die; 
-~ -n (zu gr. bäthron „Grundlage, Stufe“ u. kläsis 
„Bruch“): Fuge zwischen Gesteinsbänken (Geol.). Ba- 
throlzelphallie die; -, ...ien (zu gr. kephal& „Kopf“ u. 
t?...ied: stufenartige Ausbildung des Schädels (Med.). 

balthy..., Balthy..., auch batho..., Batho..., vor Vokalen ge- 
legentlich bath..., Bath... (zu gr. bathys „tief“ bzw. bäthos 
„Tiefe“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „tief, 
zur Tiefe, bes. der Meerestiefe gehörig“, z. B. Bathygra- 
phie, Bathometer, Bathik. balthylal <zu t'...al (1)): zum 
Bathyal gehörend. Balthylal das; -s: lichtloser Bereich des 
Meeres zwischen 200 u. 800 m Tiefe. Balthy]bilus der; 
- «über nlat. bathybius zu tbathy... u. gr. bios „Leben“;: 
weiße, flockige, schleimige Masse in den Tiefen des Atlan- 
tiks, früher als Organismen angesehen. Balthy|grajphie 
die; - (zu tbathy... u. t...graphie): Tiefseeforschung. ba- 
thylgralphisch (zu t...graphisch): die Tiefseeforschung 
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betreffend. Balthylkar|die die; -, ...ien (zu gr. kardia 
„Herz“): svw. Kardioptose. Balthylmelter usw. vgl. Ba- 
thometer usw. Balthy|pellajgijal das; -s: lichtlose Freiwas- 
serzone des Meeres. Balthy|phon das; -s, -e (zu t...phon): 
im 19. Jh. in Militärkapellen verwendetes tiefklingendes 
Holz- od. Blechblasinstrument. Balthy|pnoe die; - (zu gr. 
pno& „das Wehen, Schnauben, Atemholen, Atem‘): tiefe 
Atmung (Med.). Balthy|scaphe [...'ska:f] der od. das; -[s], - 
u. Balthy]skaph der; -en, -en (aus gleichbed. fr. bathy- 
scaphe, dies zu gr. bathys „tief“ u. skaphe „Gefäß, Trog“): 
(von dem Physiker A. Piccard, 1884-1962, entwickeltes) 
Tiefseetauchgerät. Baļthy|son|de die; -, -n (zu tbathy...): 
Gerät zur Messung von Temperatur, Dichte u. Strömung 
im Meerwasser. Balthy|sphälre die; -: tiefste Schicht des 
Weltmeeres. Balthylther|\mo|graph der; -en, -en: Gerät zur 
Messung der t vertikalen Temperaturverteilung im Meer 

Baltik der; -s, -en, auch die; -, -en (zu malai. batik „gespren- 
kelt“): 1. altes Verfahren zur Herstellung gemusterter 
Stoffe, bes. zum Färben von Seide und Baumwolle, mit 
Hilfe von Wachs. 2. unter Verwendung von Wachs herge- 
stelltes gemustertes Gewebe. baltilken, älter baltilkilsie- 
ren (zu t...isieren): unter Verwendung von Wachs einen 
Stoff mit einem Muster versehen, färben 

Baltilment [...'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bâtiment zu 
bätir „bauen“: (veraltet) 1. Gebäude, Bauwerk. 2. Schiff 

Baltilnijten die (Plur.) <zu arab. bätin „innerlich, esote- 
risch“ u. t?...it); im Islam Bez. für Religionsgelehrte, die 
nach dem inneren, d. h. verborgenen Sinn des Korantextes 
forschen 

Baltist der; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. batiste; angeblich 
nach einem Fabrikanten namens Baptiste aus Cambrai, 
der als erster diesen Stoff hergestellt haben soll): sehr fein- 
fädiges, meist dichtgewebtes, leichtes Gewebe aus Baum- 
wolle, Leinen, Zellwolle, Seide od. Chemiefaser. balti- 
sten: aus Batist 

Baltocken' od. Baltogigen die (Plur.) taus russ. batog 
„Stock (für die Prügelstrafe)“): a) (veraltet) dünne Prügel- 
stöcke; b) die damit erteilte Prügelstrafe im alten Rußland 

Balton [ba'tö:] der; -s, -s (aus fr. bâton „Stock, Stab“, dies 
aus vulgärlat. bastum, wohl zu *bastare, vgl. basta!): (ver- 
altet) Stock, [Marschall]stab, Taktstock. balto|nielren 
[bato'ni:...], älter batonnieren (aus fr. bätonner „Stock- 
schläge verabreichen“): mit 1,50 m langen Stöcken od. 
Stäben Fechtübungen (Stockfechten) ausüben. Balton- 
nier [...'nie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bätonnier): 1. 
Vorsteher der franz. Anwaltschaft. 2. (veraltet) Stabträger 
bei Zünften u. Bruderschaften. balton|nie|ren vgl. batonie- 
ren 

Baltrajchit [auch ...xıt] der; -s, -e (zu gr. batrachos 
„Frosch“ u. t?...itd: (veraltet) Krötenstein, alter Mineral- 
name 

Batltajglia [ba'talja] die; -, ...ien [...ion] (aus it. (canto di) 
battaglia „Schlachtgesang“; vgl. Bataillon u. Bataille): 
Komposition, die Kampf, Schlachtgetümmel schildert. 
Batltant [ba'tä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. battant zu bat- 
tre „schlagen“, dies aus /at. battuere „schlagen, klopfen“): 
(veraltet) 1. Glockenschwengel, Klöppel. 2. Türflügel 

Batltajrisjmus der; -, ...men (aus gr. battarismös „das Stam- 
meln, Stottern‘, dies zu battarizein „poltern, sich überstür- 
zen (von der Sprache), stottern“; vgl. t ... ismus (3): stot- 
ternde Sprechweise, eine Sprachstörung. Batltalrist der; 
-en, -en (zu t...ist): (veraltet) Stotterer 

Battelment [bat'mä:] das; -s, -s (aus fr. battement „das 
Schlagen, Klopfen“ zu battre „schlagen“, vgl. Battant): 1. 
im 18. Jh. gebräuchliche trillerartige Verzierung (Mus.). 2. 


Ballettfigur, bei der das Spielbein aus einer geschlossenen 
Position bis zur mittleren Höhe gehoben u. wieder in die 
Ausgangsposition zurückgeführt wird; Ggs. î Batterie (5). 
Batltelrie die; ~, ...ien (aus gleichbed. fr. batterie, eigtl. „‚ge- 
meinsames Schlagen“): der Kompanie entsprechende mi- 
litärische Grundeinheit, kleinste Einheit bei der Artillerie 
u. der Heeresflugabwehrtruppe. 2. a) Stromquelle, die aus 
mehreren elektrochem. Elementen besteht (z. B. Taschen- 
lampenbatterie); b) Gruppe von gleichartigen techn. Vor- 
richtungen, Dingen; c) regulierbares Gerät, das Warm- u. 
Kaltwasser in der gewünschten Temperatur für ein ge- 
meinsames Zapfrohr mischt. 3. die Schlaginstrumente ei- 
ner Band od. eines Orchesters. 4. auf den feindlichen Kö- 
nig ausgerichtete Figurengruppe, bestehend aus einem 
Langschrittler als Hinterstück u. einer weiteren Figur der 
gleichen Farbe, die als Vorderstück die Wirkungslinie des 
Langschrittlers verstellt u. Abzugsschach droht (Kunst- 
schach). 5. Bez. für Ballettfiguren, bei denen beide Beine 
gegeneinandergeschlagen werden; Ggs. tBattement (2). 
Batlteur [ba'te:e] der;-s, -e (aus gleichbed. fr. batteur, eigtl. 
„Schläger“ ): Schlagmaschine in der Spinnerei zur Auflok- 
kerung der Baumwollklumpen. Batlteulse [ba'tø:zə] die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. batteuse}: (veraltet) Dreschmaschine. 
batltielren <aus fr. battre „schlagen“): 1. eine Batterie (5) 
ausführen (Ballett). 2. dem Gegner beim Fechten die Waf- 
fe aus der Hand schlagen. Batltilmen|to das; Gen. - od. -s, 
Plur. ...ti od. -s (aus it. battimento „das Schlagen, Klop- 
fen“): svw. Battement (1) 

Batitollolgie die; -, -n (zu gr. battologein „plappern, schwät- 
zen“ u. t?..ie): dem Stottern ähnliche Artikulation 
(Phon.). batitollolgisch (zu t...logisch): 1. die Battologie 
betreffend. 2. (veraltet) geschwätzig. batlto]lolgijsiejren 
(zu ...isieren): (veraltet) schwatzen, plappern, salbadern 

Batitulta, Batltulte die; -, ...ten (aus ir. battuta „Schlag“ zu 
battere „schlagen“, dies aus /at. battuere): 1. a) Takt- 
schlag; b) Schlag nach unten am Anfang des Taktes; a 
battuta: nach vorheriger freier Partie im Takt [spielen] 
(Mus.). 2. beim Stoßfechten starker Schlag mit der ganzen 
Stärke der Klinge längs der Klinge des Gegners 

Bältyllilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. gr. baitylos, bai- 
tylion, dies aus kebr. bethēi „Haus Gottes“): Meteorstei- 
ne, die im Altertum, bes. im Orient, als Fetische verehrt 
wurden 

Baud [auch bo:d] das; -[s], - (nach dem franz. Erfinder des 
Schnelltelegraphen, E. Baudot, 1845-1903): Einheit der 
Telegraphiergeschwindigkeit u. Maßeinheit für die Daten- 
übertragungsrate (Anzahl der pro Sekunde übertragenen 
t'Bits; EDV) 

Baulmelgrad [bo’me:...] der; -[e]s, -e (aber: 5 -) (nach dem 
franz. Chemiker A. Baumé, 1728-1804): Maßeinheit für 
das spezifische Gewicht von Flüssigkeiten; Zeichen ° Be 

Baultajstein der; -s, -e (aus gleichbed. altnora. bautasteinn): 
Gedenkstein der Wikingerzeit in Skandinavien 

Bautlta die; -, ...tten (aus gleichbed. it. bautta): klassisches 
venez. Maskenkostüm für Männer u. Frauen im 18. Jh. 

Baujxit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (nach dem ersten Fundort 
Les Baux in Frankreich u. zu t?...it): wichtigstes Alumini- 
umerz 

Balvard [ba'va:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bavard zu 
bave, vgl. bavardieren): (veraltet) Schwätzer. Bajvarlde- 
rie [...v...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. bavarderie): (ver- 
altet) 1. (ohne Plur.) Geschwätzigkeit. 2. unnützes Ge- 
schwätz. balvarldielren <aus gleichbed. fr. bavarder zu 
bave „Speichel, Geifer“, dies aus mlat. *baba (lautmalen- 
des Wort)): (veraltet) schwatzen 
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Balvalria [ba'va:...] die; - (nlat.): Frauengestalt als Sinnbild 
Bayerns. Balvalroise [bava’'roa:s] die; -, -n [...sən] <aus fr. 
bavaroise „bayerisch“): vorderer, den bayerischen Trach- 
tenhosen nachgeahmter Verschluß der franz. Kniehose 
des 17. Jh. 

Balvetite [ba'veto] die; -, -n <aus gleichbed. fr. bavette zu 
bave, vgl. bavardieren): (veraltet) Sabberlätzchen 

Baxltelrialnisimus [bekste...] der; - (nach dem engl. Geistli- 
chen Baxter (f 1691) u. zu t...ismus (1)): gemäßigte Form 
des engl. t Puritanismus 

Baylöl ['bai...] das; -[e]s, -e (zu engl. bay, eigtl. „Lorbeer- 
baum“, dies über mittelengl. baye, mittelfr. baie aus lat. ba- 
ca „Beere‘“): nelkenartig riechendes, ätherisches Öl des 
westindischen Baybaumes 

Balzar [ba'za:e] vgl. Basar 

Balzilllämie die; -, ...ien (zu t Bazillus u. t...ämie): svw. 
Bakteriämie. bajzilllär (zu t...är): a) Bazillen betreffend; 
b) durch Bazillen verursacht. Bajzilllalriolphyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...phyt): svw. Diatomee. Bajzillle die; -, 
-n (rückgebildet aus dem Plur. von t Bazillus): (ugs.) Bazil- 
lus. Bajzilllo|phojbie die; -, -n (zu t ...phobie): svw. Bakte- 
riophobie. Balzilljurie die; - ¿zu t...urie): svw. Bakteriurie. 
Balzilllus der; -, ...llen (aus /at. bacillus, -um „Stäbchen“ 
zu baculum „Stock, Stab“; vgl. Bakterie): Vertreter einer 
Gattung stäbchenförmiger sporenbildender [Krankheiten 
hervorrufender] t Bakterien 

Balzoolka [ba'zu:ka] die; -, -s (aus engl.-amerik. bazooka 
„Panzerfaust‘): amerik. Panzerabwehrwaffe 

BCD-Code [beitse:'de:ko:t, engl. bi:si:'di:kovd] der; -s, -s (zu 
BCD (Abk. für engl. binary coded decimals „binär kodi- 
zierte Dezimalzahlen“) u. tCode): einer der am häufig- 
sten verwendeten Codes zur Darstellung von Dezimalzah- 
len in Datenverarbeitungsanlagen 

Bdelllilum das; -s (über gleichbed. /ar. bdellium aus gr. bdel- 
lion, dies aus hebr. bādal „aus-, absondern“): Pflanzenharz 
aus Indien od. Afrika, das dort zu Arzneimitteln verwen- 
det wird 

Be: Abk. für Baumé; vgl. Baumegrad 

Beach-la-mar ['bi:tflo'ma:] das; - (aus engl. beach-la-mar): 
engl. Form von t Böche-de-mer 

Bealgle [bi:gl] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. beagle): 
Hund einer in Großbritannien gezüchteten kurzbeinigen 
Rasse, der zur Hasen- u. Fuchsjagd mit der Meute verwen- 
det wird 

Beamjaniten|ne ['bi:m...] die; -, -n (zu engl. beam „Strahl, 
Richtstrahl“, eigtl. „Balken“, u. t Antenne): Strahlantenne 
mit besonderer Richtwirkung 

Bealnus der; -, ...ni <(Kurzw. aus ınlat. beanus est animal 
nesciens vitam studiosorum „Beanus ist ein Wesen, das 
das Studentenleben nicht kennt“): (veraltet) Grünschna- 
bel, Neuling im Studium 

Bear [bea] der; -s, -s (aus engl. bear „Bär“): englische ugs. 
Bez. für t Baissier; Ggs. t Bull 

Belarlnaise [bear'ne:z] die; - (aus fr. bearnais(e) „aus (der 
franz. Landschaft) Béarn“): kurz für tSauce béarnaise. 
Belarlner So|ße die; - -, - -n: svw. Sauce béarnaise 

Beat [bi:t] der; -[s] (aus engl. beat „Schlag, Taktschlag“): 1. 
Kurzform für t Beatmusik. 2. durchgehender gleichmäßi- 
ger Grundschlag der Rhythmusgruppe einer Jazzband; 
vgl. Off-Beat 

bealtae mejmolriae [...te ...rie] (/ar.): seligen Angedenkens 
(von Verstorbenen); Abk.: b. m. 

Bealta Malria Virgo [- - 'virgo] die; Gen. - - - od. (ohne Ar- 
tikel) ...tae [...te] ...iae [...ie] ...ginis «lat; „selige Jungfrau 


192 


Maria“): kath. Bezeichnung für die Mutter Jesu; Abk.: 
B. M. V. 

bealten ['bi:tņ] (nach engl. to beat „(Takt) schlagen“): 
(ugs.) a) t Beatmusik machen; b) nach Beatmusik tanzen 

Bealten die (Plur.) (aus /at. beatae (Plur.) „die Glücklichen, 
Seligen“ zu beatus „glücklich, selig“): in Spanien Name 
für Laienschwestern u. t Terziarinnen 

Beatlfan ['bi:tfen] der; -s, -s (zu t Beat u. t Fan): jemand, der 
sich für Beatmusik begeistert. Beat ge|nelraltion ['bi:t dze- 
no’reıfan] die; - - engl.-amerik., eigtl. „geschlagene Gene- 
ration“ (urspr. zu beatitude „Glückseligkeit‘)): Gruppe 
amerik. Schriftsteller (1955-1960), die, von Walt Whit- 
man u. der franz. Romantik beeinflußt, neue Ausdrucks- 
formen suchte, die kommerzialisierte Gesellschaft u. alle 
bürgerl. Bindungen ablehnte u. durch gesteigerte Lebens- 
intensität (Sexualität, Drogen) eine Bewußtseinserweite- 
rung u. metaphysische Erkenntnisse zu erlangen suchte 

Bealtilfilkaltilon die; -, -en (aus lat. beatificatio „Beglük- 
kung“ zu beatificare, vgl. beatifizieren): Seligsprechung. 
bealtilfilzielren (aus (m)lat. beatificare „‚beglücken“, dies 
zu beatus „selig“ u. facere „machen“): seligsprechen. Bea- 
tilkum das, -s, ...ka (aus lat. beaticum „das Seligmachen- 
de“): das heilige Abendmahl für Kranke u. Sterbende. 
Bealtillten [...'tıljan] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. beatilles 
(Plur.) zu beat „selig“, dies aus gleichbed. /ar. beatus): 
(veraltet) Leckerbissen, Pasteten. bealti posisildenltes 
[- ...teis] (lat.; „glücklich (sind) die Besitzenden“): Sprich- 
wort des röm. Rechts, das aussagt, daß nicht der Besitzer 
die Rechtmäßigkeit des Besitzes, sondern der Kläger das 
Gegenteil nachweisen muß. Bealtisimus der; - (zu t...is- 
mus (1)): (veraltet) Frömmelei, Scheinheiligkeit. Bealtiltu- 
do die; - (aus gleichbed. lar. beatitudo, spät- u. mlat. auch 
als ehrende Anrede): (veraltet) Glückseligkeit 

Bealtle ['bi:t]] der; -s, -s <engl.; nach den Beatles, den Mit- 
gliedern eines Liverpooler Quartetts der Beatmusik, die 
lange Haare („Pilzköpfe‘‘) trugen): (veraltend) langhaari- 
ger Jugendlicher. Beat|mulsik ['bi:t...] die; -: stark rhyth- 
misch bestimmte Form der t Popmusik. Beatlnik der; -s, -s 
“aus gleichbed. engl.-amerik. beatnik): 1. Angehöriger der 
t Beat generation. 2. jmd., der sich durch unkonventionel- 
les Verhalten gegen die bürgerlichen Normen wendet. 
Beat|pad [...pet, engl. ...pæd] der; -s, -s (zu engl. pad „Bu- 
de, Zimmer“, eigtl. „Schlagschützer“): (Jargon) Stelle, wo 
man Rauschdrogen kaufen kann 

Beau [bo:] der; -, -s <aus gleichbed. fr. le beau, eigtl. „der 
Schöne“, dies aus /at. bellus „hübsch, niedlich, fein“): 
(iron.) bes. gut aussehender [ausgesucht gekleideter] 
Mann, der mit einer gewissen Eitelkeit sein gutes Ausse- 
hen selbst genießt; Stutzer 

Beaulfort|skalla ['bo:fet..., bo'fo:r...] die, - («nach dem engl. 
Admiral Sir F. Beaufort, 1774-1857): urspr. zwölf-, jetzt 
l7teilige Skala zur Bestimmung der Windstärken 

Beau geste [bo'zest] die; - -, -x -s [bo'zest] (aus gleichbed. fr. 
beau geste): höfliche Geste, freundliches Entgegenkom- 
men 

Beauljollais [bo3o'le], der; - [...'le(s)], - [... les] (nach dem 
Gebiet der Monts du Beaujolais in Mittelfrankreich): 
franz. Rotwein 

Beaune [bo:n] der; -[s] [bo:n(s)], -s [bo:ns] (nach der süd- 
franz. Stadt Beaune (Burgund)): ein Qualitätswein 

Beaulte [bo'te:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. beauté zu beau 
„schön“; vgl. Beau): [elegante] schöne Frau, Schönheit. 
Beaulty ['bju:ti] die; -, -s <aus gleichbed. engl. beauty, dies 
aus fr. beauté): svw. Beauté. Beaulty-case [..:keıs] das od. 
der; -, Plur. - u. -s [...sız] ¿zu engl. case „Behälter, Futte- 
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ral“): kleiner Koffer für Schönheitsutensilien [der Dame]. 
Beaulty-Ceniter |...sente] das; -s, -: a) Geschäft od. Teil ei- 
nes Geschäftes, in dem Kosmetikartikel ausprobiert und 
gekauft werden können; b) Geschäft, in dem Schönheits- 
pflege betrieben wird, Schönheitssalon. Beaulty|farm die; 
-, -en: eine Art Klinik [in landschaftlich hübscher Umge- 
bung], in der vor allem Frauen ihre Schönheit durch ent- 
sprechende Behandlung zu erhalten, zu verbessern od. 
wiederherzustellen versuchen 

Bealver ['bi:va] der; -s (aus engl. beaver, eigtl. „Biber“, zu 
gleichbed. altengl. beofor): ein stark gerauhtes Baumwoll- 
gewebe 

Belbe [be'be:] das; -s, -s (aus fr. bébé „Säugling; Puppe“): 
(schweiz.) Baby, kleines Kind, Püppchen 

Belbop ['bi:...] der; -[s], -s (aus gleichbed. amerik. bebop 
(lautnachahmend)): 1. (ohne Plur.) kunstvoller nordame- 
rik. Jazz um 1940. 2. Tanz in diesem Stil 

Belchalmellkarltofifeln [befa'mel...] die (Plur.) (nach dem 
franz. Marquis L. de Bechamel, dem Haushofmeister Lud- 
wigs XIV.): Kartoffelscheiben in t Bechamelsoße. Belcha- 
mellsol|ße die; -, -n: weiße Rahmsoße 

Böche-de-mer [befda’me:e] das; - (aus gleichbed. fr. bêche- 
de-mer, eigtl. „Seegurke‘‘, weil die Seegurke ein wichtiger 
Handelsartikel der Inseln im westlichen Stillen Ozean 
war): vereinfachte Verkehrssprache zwischen Eingebore- 
nen u. Europäern im westlichen Stillen Ozean 

Belchilkum das; -s, ...ka (zu gr. b&x, Gen. böchös „Husten“ 
u. t...ikum): (veraltet) Hustenmittel 

belcir|cen [ba'tsırtsn] (nach der in der griech. Sage vorkom- 
menden Zauberin Kirks, latinisiert Circe): (ugs.) bezau- 
bern, betören, auf verführerische Weise für sich gewinnen 

Beciquelrel [bekə'rel] das; -s, - (nach dem franz. Physiker 
Henri Becquerel, 1852-1908): Maßeinheit für die Aktivi- 
tät ionisierender Strahlung; Zeichen Bq. Becjquelrellef- 
fekt [beka'rel...] der; -s: Unterschied in der Elektroden- 
spannung, der auftritt, wenn die eine von zwei gleichen, in 
einen Elektrolyten getauchten Elektroden belichtet wird. 
Beclquefrellit Jauch ...Iıt] das; -s, -e (zu t?...iv): gelbes, 
tafeliges Uranmineral 

Beczika ['betfka] die; -, ...ki (aus gleichbed. poln. beczka, 
weitere Herkunft unsicher): [altes poln.] Flüssigkeitsmaß, 
Tonne (entspricht etwa 100 1) 

Bed and Breaklfast [- and 'brekfast] (aus engl. bed and 
breakfast „Bett und Frühstück“): (Angebot der Über- 
nachtung in anglo-amerik. Ländern) Zimmer mit Früh- 
stück 

Beldelguar [...'gua:e] der; -[els, -e (aus gleichbed. fr. 
bedeg(u)ar zu altfr. bedegard, dies aus pers. badaward): 
zottig behaarte Galle an Rosensträuchern 

Beldidjlik der; -s, -s (aber: 5 -) (wohl zu türk. bedel „Gegen- 
wert, Preis“): Goldmünze in Ägypten (1839-1914) im 
Wert von 100 Piastern 

Bedjlajmit der; -en, -en (nach dem Namen der großen Lon- 
doner psychiatrischen Klinik Bedlam (dies verderbt aus 
dem hebr. Ortsnamen Bethlehem) u. zu t?...it): (veraltet) 
psychisch Kranker, Insasse einer psychiatrischen Klinik 
od. Anstalt 

Bedllingitoniterjriler ['bedligtanterie] der; -s, - (nach der 
engl. Stadt Bedlington u. zu t Terrier): engl. Hunderasse 

Beldon [bə'dð:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bedon zu be- 
daine „dicker Bauch, Wanst“): dem Tamburin ähnliches 
franz. Schlaginstrument des 15. u. 16. Jh. 

1Bejduijne der; -n, -n (über fr. bedouin aus arab. badawiyy- 
ün vulgärarab. bedewin, Plur. von badawi (bedewi) „Wü- 
stenbewohner“): arab. Nomade; vgl. Fellache. 2Belduilne 


die; -, -n: (früher) der arab. Tracht nachgeahmter Damen- 
mantel mit Kapuze 

Beelfallo ['bi:...] der od. das; -s, -s (Kurzw. aus engl. beef 
„Rind“ (dies über altfr. boef, buef aus lat. bos „Rind“) u. 
buffalo „Bison“): Bez. für das Kreuzungsprodukt aus 
Hausrind u. nordamerik. Bison. Beef|bur|ger ['bi:fba:g>] 
der; -s, - (zu engl. beef „Rindfleisch“ u. t...burger?: 1. 
deutsches Beefsteak (Beefsteak aus Hackfleisch). 2. mit ei- 
ner Frikadelle belegtes Brötchen. Beeflealter [...i:tə] der; 
-s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. beefeater, eigtl. 
„Rindfleischesser“): (scherzh.) Angehöriger der königl. 
Leibwache im Londoner Tower (eigtl. Yeoman of the 
Guard). Beefjsteak [...ste:k] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. beefsteak; vgl. Steak): Steak vom Rind; - à la tatare 
[- ala ta'tar]: svw. Tatar[beefsteak]. Beefitea |...ti:] der; -s, 
-s (aus engl. beef tea „Fleisch-, Kraftbrühe“): kräftige 
Rindfleischbrühe 

Beellze|bub [auch 'bel..., auch be'el...] der; - <über lat. Beel- 
zebub, gr. Beelzeboüb aus kebr. Ba’al zevüv „Herr der 
Fliegen“): [oberster] Teufel 

Beg der; -[s], -s u. Bei der; -[s], Plur. -e u. -s (aus türk. bey 
„Herr“): höherer türkischer Titel, oft hinter Namen, z. B. 
Ali-Bei; vgl. Beglerbeg 

Belgard der; -en, -en u. Belgarde der; -n, -n (aus gleichbed. 
mlat. beg(gh)ardus, weitere Herkunft unsicher): Mitglied 
einer halbklösterlichen Männervereinigung im Mittelalter; 
vgl. Begine 

Beigasise vgl. Bagasse 

Belgilne die; -, -n (über gleichbed. niederl. begijne aus mlat. 
beguina, weitere Herkunft unsicher): Mitglied einer halb- 
klösterlichen Frauenvereinigung in Belgien u. den Nieder- 
landen; vgl. Begard 

Begller|beg der; -s, -s (aus türk. beylerbeyi „Herr der Her- 
ren“): Provinzstatthalter in der alten Türkei. Begllik, Bei- 
lik das; -s, -s (aus gleichbed. türk. beylik): Würde, auch 
Verwaltungsbezirk eines Begs 

Beglma das; -s (aus gleichbed. gr. begma zu bössein „hu- 
sten“, dies zu b&x „Husten“): (veraltet) Auswurf beim Hu- 
sten (Med.) 

Belgolnie [...jə] die; -, -n <aus gleichbed. nlat. begonia, nach 
dem Franzosen M. Begon, Gouverneur von San Domingo 
(1710)): Zier- u. Gartenpflanze, die große leuchtende 
Blüten, saftige Stengel u. gezackte, unsymmetrisch ge- 
formte, meist bunte Blätter hat 

Beigueule [be'gœæ]] die; -, -n [...lon] (aus gleichbed. fr. be- 
gueule zu bee „offen“ u. gueule „Rachen“, dies aus /at. gu- 
la „Kehle, Schlund“): (veraltet) gezierte, spröde, prüde 
Person. Belgueullelrie [begælə...] die; - (aus gleichbed. 
fr. begueulerie): (veraltet) Prüderie, albernes, geziertes 
Wesen 

Belguine [be'gi:n] der; -s, -s, fachspr. die; -, -s (aus gleichbed. 
kolonialfr. béguine zu fr. béguin „Flirt“, dies zu s’embegui- 
ner „sich vernarren“, eigtl. „eine Haube aufgesetzt ha- 
ben“, zu béguin „Haube“): lebhafter volkstümlicher Tanz 
aus Martinique u. Santa Lucia, ähnlich der Rumba 

Belgum die; -, -en (über engl. begum aus Hindi begam 
„(meine) Herrin“, dies zu türk. bey, vgl. Beg): Titel indi- 
scher Fürstinnen 

Belhalis|mus vgl. Bahaismus 

Belhalviojrisjmus [bihevia...] der; - (zu engl. behavio(u)r 
„Benehmen, Verhalten“ u. t... ismus (1)): amerik. sozial- 
psychologische Forschungsrichtung, die durch das Studi- 
um des Verhaltens von Lebewesen deren seelische Merk- 
male zu erfassen sucht. belhalviolrilstisch (zu ? ..Istisch): 
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Behemoth 


a) den Behaviorismus betreffend; b) nach der Methode des 
Behaviorismus verfahrend 

Belhelmoth der; -[els, -s (aus ebr. behemöt „Großtier“, 
eigtl. Plur. von behemä „Tier“: 1. im Alten Testament 
Name des Nilpferdes. 2. in der t Apokalyptik mythisches 
Tier der Endzeit 

Belhen|nuß, Bennuß die; -, ...nüsse (aus arab. bān „‚Meer- 
rettichbaum, der die Behennuß liefert‘): ölhaltige Frucht 
eines ostind. Baumes 

Behlra die; -, -s (aus gleichbed. engl. beira, baira, dies aus ei- 
ner afrik. Eingeborenensprache): Zwergantilope aus den 
Gebirgen Östäthiopiens u. des nördlichen Somalilandes 

Bei vgl. Beg 

Beildelllit [auch ...'\ıt] der; -s, -e (nach dem Ort Beidell in 
Colorado (USA) u. zu t?...it): ein Tonmineral 

beige [be:f] <fr.; „ungefärbt; sandfarben“ (von Wolle)): 
sandfarben. Beige das;-, Plur. - u. (ugs.) -s: beige Farbe 

Beilgnet [ben'je:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. beignet): 
Schmalzgebackenes mit Füllung; Krapfen 

Beillik vgl. Beglik 

Beilram vgl. Bairam 

Beilsalanitillolpe die; -, -n (verdeutlichende Bildung aus 
gleichbed. afrik. be’za u. t Antilope): fast ausgerottete ost- 
afrikanische Antilopenart 

belkallmen (zu t Kalme): (einem anderen Segelschiff durch 
Vorbeifahren) den Fahrtwind nehmen 

Belkaslsilne die; -, -n {aus gleichbed. fr. bécassine zu bec 
„Schnabel“, dies aus gall.-lat. beccus): vor allem in Sümp- 
fen lebender Schnepfenvogel 

Bekjjalren die (Plur.) (zu türk. bekâr „Junggeselle“ od. 
serb. becar, ung. betyár „Vagabund“): Räuberbanden, die 
vor allem im 17. Jh. in den Balkanländern u. Südungarn 
auftraten u. sich als Söldner od. Freischärler u.a. an den 
Türkenkämpfen beteiligten 

bejkomjplilmenitiejren <zu t Kompliment): (veraltet) be- 
grüßen, bewillkommnen 

Bekitalschi der; -[s], -[s] (nach dem legendären Hadschi 
Bektasch): Angehöriger eines im 13. Jh. entstandenen, 
vornehmlich in der Türkei verbreiteten t synkretistischen 
Derwischordens 

‘Bel das; -s, - («nach dem Amerikaner A. G. Bell (1847 bis 
1922), dem Erfinder des Telefons): Kennwort bei Größen, 
die als dekadischer Logarithmus des Verhältnisses zweier 
physik. Größen gleicher Art angegeben werden; Zeichen B 

2Bel (aus semit. bēlum „Herr“): Beiname mehrerer baby- 
lon. Götter, z. B. Bel-Charran „Herr von Charran“ (ent- 
spricht dem Mondgott Sin) 

Bellami der; -[s], -s (aus fr. bel ami „schöner Freund“ (nach 
der Titelgestalt eines Romans von Maupassant)): Frauen- 
liebling. Bellamour [...a'mu:r] der; -s, -s <zu fr. bel „schön“ 
u. amour „Liebe, Zuneigung“): (veraltet) Liebhaber 

bellcanltielren [...k...] u. belkantieren (zu tBelcanto u. 
t...ieren): im Stil des t Belcantos singen. Bellcanltist u. 
Belkantist der; -en, -en (zu t....ist): Sänger, der die Kunst 
des t Belcantos beherrscht. Bellcanlto, auch Belkanto der; 
-s (aus if. bel canto „schöner Gesang“): virtuoser italieni- 
scher Gesangsstil, bei dem bes. auf Klangschönheit Wert 
gelegt wird 

Bellchilte [...'tfi:tə] die; - (nach der span. Stadt Belchite): 
eine Art span. Wolle 

Bellemjnit [auch ...'nıt] der; -en, -en (zu gr. belemnos „Blitz, 
Geschoß“ (weil man früher die versteinerten Skelettteile 
für Geschosse hielt, die beim Gewitter zur Erde herabge- 
schleudert worden seien) u. zu t?...it): 1. ein ausgestorbe- 
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ner, tintenfischähnlicher Kopffüßer. 2. Donnerkeil, Teu- 
felsfinger (fossiler Schalenteil dieser Tiere) 

Bellesjprit [beles'pri:] der; -s, -s (aus fr. bel „schön“ u. 
t Esprit): (veraltet, oft spöttisch) Schöngeist. Belletalge 
[...e'ta:39] die; -, -n <zu tEtage, eigtl. „schönes Stock- 
werk“): (veraltend) erster Stock, Stockwerk über dem 
Erdgeschoß 

Bellijal der; -[s] (zu hebr. bli „nicht“ u. ja’al „Nutzen“): frü- 
here Bez. für Teufel, Dämon. Bellilals|dienst der; -[e]s, -e: 
Verehrung Belials. Bellilar vgl. Belial 

Bellier [be'lie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. bélier, dies zu 
niederl. belhamel „Leithammel“): (veraltet) 1. Widder. 2. 
Mauerbrecher y 

Bellilno|graph der; -en, -en (nach dem franz. Erfinder E. 
Belin (1876-1963) u. zu t...graph): Bildtelegraph 

Bellit [auch be/lıt] das; -s (Kunstw.): Zementmineral, haupt- 
sächlich aus Kalziumsilikat bestehend 

bellkanitiejren usw. vgl. belcantieren usw. 

Belllaldon|na die; -, ...nnen (aus ir. bella donna „schöne 
Frau“ (wegen der früheren Verwendung der Pflanze zu 
Schönheitsmitteln)): 1. Tollkirsche (giftiges Nachtschat- 
tengewächs). 2. aus der Tollkirsche gewonnenes Arznei- 
mittel. Belllaldon|nin das; -s <zu t ...in (1)): ein Alkaloid 

Belllanide die; -, -n <aus gleichbed. ir. belanda, dies wie fr. 
belandre aus niederl. bijlander): nordisches, unten plattes 
Segelschiff 

Belle Époque [bele'pak] die; - <aus fr. belle „schön, heiter“ 
u. époque „Epoche“: Bez. für die Zeit des gesteigerten 
Lebensgefühls in Frankreich zu Beginn des 20. Jh.s. Belle 
mère [bel'me:r] die; - -, -s -s [bel'me:r] (zu fr. mère „Mut- 
ter“, eigtl. „schöne Mutter“): (scherzh.) Schwiegermutter. 
Bellleltrist der; -en, -en <zu t Belletristik u. t...ist): Schrift- 
steller der schöngeistigen od. unterhaltenden Literatur. 
Bellleitrilstejrei die; -: das Schreiben von minderwertiger 
Unterhaltungsliteratur. Bellleltrilstik die; - (zu fr. belles- 
lettres „schöne Literatur“ u. t...istik): erzählende, schön- 
geistige Literatur, Unterhaltungsliteratur (im Unterschied 
zu wissenschaftlicher Literatur). bellleltrilstisch (zu 
t...istisch): a) die Belletristik betreffend; b) schöngeistig, 
literarisch. 'Belle|vue [bel'vy:] die; -, -n [...'vy:an] (aus fr. 
belle vue „schöne Aussicht“): (veraltet) Aussichtspunkt. 
2Belle|vue das; -[s], -s (zu t!Bellevue): Name von Schlös- 
sern od. Gaststätten mit schöner Aussicht; vgl. Belvedere 

Belllilge|rant [...ze'rä:] der; -en, -en (aus gleichbed. fr. belli- 
gérant zu lat. belligerere „Krieg führen“): (veraltet) der 
Kriegführende. Belllilge|rent [...g...] der; -en, -en (zu 
t. ent): svw. Belligerant. bellliikös <aus gleichbed. lat. 
bellicosus): (veraltet) kriegerisch, streitbar 

beillisjsilma <ir.; Fem. von tbellissimo): sehr schön, die 
schönste (von Frauen). belllis|silmo «it.; Superlativ von 
bello „schön, groß“, dies aus lat. bellus „hübsch“, miat. 
„schön“: sehr schön, der schönste (von Männern) 

Belllilzist der; -en, -en <zu lat. bellum „Krieg“ u. t...is: 
Anhänger u. Befürworter des Krieges: Kriegstreiber 

beillo moldo </at.): auf schöne, passende Art 

belllum om|nia conitra omjnes [-- kan... 'amne:s] «at.; 
„Krieg aller gegen alle“): der Staatslehre des engl. Philoso- 
phen Th. Hobbes (1588-1679) entstammender Aus- 
spruch, nach dem die Menschen sich eine übermächtige 
Staatsmaschine einrichten müssen, um sich in ihrem 
Egoismus nicht selbst zu zerstören 

Bello|manltie die; - <aus gleichbed. gr. belomantia): (veral- 
tet) das Wahrsagen aus mit Zeichen versehenen Pfeilen, 
die aus dem Köcher gezogen wurden 


Bellojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. belön& „Spitze, Na- 
del“ u. t?...id: nadelförmiger t Mikrolith (1) 

Bel-Paelse der; - (zu it. bel(lo) „schön“ u. paese „Land, 
Dorf“, eigtl. „schönes Land“): Butterkäse; vollfetter italie- 
nischer Weichkäse 

!Bellulga die; -, -s (aus gleichbed. russ. beluga zu bely 
„weiß“: 1. russ. Name für den Hausen (einen Störfisch). 
2. ältere Bez. für den Weißwal. ?Bellulga der; -s: aus dem 
Rogen des Hausens bereiteter t Kaviar 

Bellutsch der; -[e]s, -e (nach den Belutschen, einem iran. 
Hirtenvolk in Vorderasien): handgeknüpfter, meist lang- 
fransiger Orientteppich aus dem Gebiet der Belutschen 

Bellveldelre [belve...] das; -[s], -s (aus gleichbed. it. belvede- 
re, eigtl. „schöne Aussicht“, zu bel „schön“ u. vedere „se- 
hen“): 1. (veraltet) Aussichtspunkt. 2. svw. ?Bellevue 

Belma das; -s, -ta (aus gr. bema „Stufe“, eigtl. „(Fußjtritt“): 
a) svw. Almemar; b) erhöhter Altarraum in orthodoxen 
Kirchen. Belmaltist der; -en, -en (meist Plur.) (aus gr. bē- 
matistös „der mit Schritten Abmessende‘“ zu b&matizein 
„schreiten“): Vermesser der Wegstrecken im Heer Alex- 
anders des Großen 

be|mol [be'mal] (fr.): franz. Bez. für das Erniedrigungszei- 
chen in der Notenschrift 

Ben (aus kebr. u. arab. ben „Sohn“): Teil hebräischer u. 
arabischer Familiennamen mit der Bedeutung „Sohn“ od. 
„Enkel“, z. B. Ben Akiba 

Belnar|de die; -, -n <aus gleichbed. fr. benarde): (veraltet) 
Doppelschloß, von beiden Seiten zu schließendes Schloß 

Belnalres der;- (nach der ind. Stadt Benares): silbergestick- 
ter ind. Seidenstoff 

Benjdak der; -s, -s (aus dem Pers.): hohe, mützenartige 
Kopfbedeckung der Derwische 

bejne <ar., it.): gut! bejne|deilen (aus mhd. benedien, dies 
über it. benedire aus lat. benedicere, vgl. benedizieren): 
segnen, lobpreisen. Belneldiceltio|nalle [...dık...] das; -, 
„lien [...ion] (verkürzt aus kirchenlat. benedictionalis li- 
ber „Lobpreisungsbuch“): liturgisches Buch für die t Be- 
nediktion. Beineldieltio|najrilum das; -s, ...ien [...ion] (vgl. 
...arium): svw. Benedictionale. Bejneldieltus das; -, - (zu 
lat. benedictus „gesegnet“, Part. Perf. von benedicere, vgl. 
benedizieren): 1. Anfangswort u. Bez. des Lobgesangs des 
Zacharias nach Lukas 1,67ff. (liturgischer Hymnus). 2. 
zweiter Teil des t?Sanctus. Bejneldiklten|kraut das; -[e]s, 
‚..kräuter: 1. Bitterdistel (gelbblühender Korbblütler). 2. 
Echte Nelkenwurz (Rosengewächs). Belneldikltilner der; 
-s, - (nach dem Ordensgründer Benedikt von Nursia (um 
480 — etwa 547)): 1. Mönch des nach der Regel des hl. Be- 
nedikt lebenden Benediktinerordens (Ordinis Sancti Bene- 
dicti „vom Orden des hl. Benedikt“; Abk.: OSB). 2. ein fei- 
ner Kräuterlikör. Belneldikltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. benedictio): Segen, Segnung, kath. kirchliche Weihe. 
Bejneldikltus vgl. Benedictus. bejneldilziejren (aus lat. 
benedicere „Gutes wünschen, segnen“): segnen, weihen. 
Belnejfakltion die; -, -en (aus gleichbed. lat. benefactio zu 
benefacere, vgl. Benefaktiv): (veraltet) Wohltätigkeit. Be- 
nelfakltiv der; -s, -e [...vo] (zu lat. benefactum (Part. Perf. 
Neutrum von benefacere „wohltun, beglücken“) u. t By): 
Ausdrucksform zur Bezeichnung des Nutznießers einer 
Handlung, z. B. ihm in er gibt ihm ein Buch (Sprachw.); 
Ggs. t Detrimentiv. Belnelfakitor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. lat. benefactor): (veraltet) Wohltäter. Belnelfiz 
das, -es, -e (aus lat. beneficium „Wohltat, Begünstigung“ 
zu benefacere „wohltun“): 1. (veraltet) Lehen. 2. (veraltet) 
Wohltat. 3. Vorstellung zugunsten eines Künstlers oder für 
einen wohltätigen Zweck; Ehrenvorstellung. Beineifilzenz 
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die; -, -en (aus gleichbed. lat. beneficentia): svw. Benefak- 
tion. beinelfilzilal “aus gleichbed. lat. beneficialis): (veral- 
tet) 1. wohltätig. 2. zu einem Benefizium (3) gehörig. Be- 
neffilzilant der; -en, -en (zu t....ant (1)): von einem Benefiz 
(3) begünstigter Künstler. Belnelfilzilar der; -s, -e (zu 
+ ...ar (2): svw. Benefiziat. Belnelfilzilat der; -en, -en (zu 
t...at (1)): Inhaber eines [kirchlichen] Benefiziums. bejne- 
filziejren (zu t...fizieren): (veraltet) Wohltaten erweisen. 
Belnelfilzilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. be- 
neficium, vgl. Benefiz): 1. (veraltet) Wohltat, Begünsti- 
gung. 2. mittelalterliches Lehen (zu [erblicher] Nutzung 
verliehenes Land od. Amt). 3. mit einer Pfründe (Landnut- 
zung od. Dotation) verbundenes Kirchenamt; vgl. Offizi- 
um. Belnelfizjkon|zert das; -[e]s, -e: svw. Benefiz (3). Be- 
nelfiz|vor|stelllung die; -, -en: svw. Benefiz (3) 

Belnellux [auch ..,'loks]: Kurzw. für die in einer Zoll- u. 
Wirtschaftsunion zusammengeschlossenen Länder Bel- 
gique (Belgien), Nederland (Niederlande) u. Luxembourg 
(Luxemburg). Belnellux|staalten die (Plur.): svw. Benelux 

Beinelmelrenz die; - (aus gleichbed. mlat. benemerentia zu 
+bene u. lat. merere „verdienen“): (veraltet) das Verdienst 
um etwas; Wohlverdientheit. beine mislcealtur 
[- mıstse...] (lat.): es werde gut gemischt (auf alten Rezep- 
ten). Bejne]plalciltum [...tsı...] das; -s, Plur. ...ta od. -s 
(aus lat. beneplacitum, Neutrum von beneplacitus „wohl- 
gefällig“): (veraltet) Wohlgefallen, Gutdünken. beine- 
venltielren [...v...] (zu tbene, lat. ventum, Part. Perf. 
(Neutrum) von venire „kommen“ u. t...ieren): (veraltet) 
bewillkommnen. belne|vollent [...v...] (aus gleichbed. 
lat. benevolens, Gen. benevolentis): (veraltet) wohlwol- 
lend. beinelvollus (/ar.): wohlwollend, gewogen, freund- 
lich gesinnt 

Benigallilne die; - (nach der Landschaft Bengalen in 
Vorderindien u. zu t...ine): ripsbindiger (nach Ripsart ge- 
webter) Halbseidenstoff. ben|gallisch: in ruhig-gedämpf- 
ten Farben leuchtend (in bezug auf Beleuchtung); -es 
Feuer: buntes Feuerwerk 

beiniigne (zu lat. benignus „gutmütig“): gutartig (z. B. in 
bezug auf Tumoren); Ggs. t maligne. Belnilgniltät die; 
- (aus lat. benignitas, Gen. benignitatis „Güte“: 1. Gutar- 
tigkeit einer Krankheit (Med.); Ggs. t Malignität. 2. (veral- 
tet) Güte, Milde, Gutherzigkeit 

1Bẹnlļjaļmin der; -s, -e (aus hebr. ben jamin „Sohn der rech- 
ten (Seite)“, d. h. des Südens; nach dem jüngsten Sohn Ja- 
kobs im A. T.): (scherzh.) Jüngster einer Gruppe od. Fa- 
milie. 2Ben]jalmin der; -s, -e (zu 1'Benjamin): kurzer, 
zweireihiger Herrenmantel (Mode); Kurzform Benny 

ben lelgalto (ir.): gut gebunden (Vortragsanweisung; Mus.) 

ben marlcalto [- ...'ka:to] (it.): gut betont, scharf markiert, 
akzentuiert (Vortragsanweisung; Mus.) 

Benine die; -, -n (über fr. benne „‚Tragkorb, Kübel, Wagen- 
kasten“ aus gall. benna „Wagen“): (schweiz. mdal.) 
Schubkarren 

Ben|netitiltee die; -, -n (meist Plur.) (zu nlat. bennettitales, 
nach dem engl. Botaniker J. J. Bennett (19. Jh.)): Ordnung 
fossiler Pflanzen der ? Trias u. der Kreidezeit 

Ben|nuß vgl. Behennuß 

Ben|ny der; -s, -s: Kurzform von +?Benjamin. Ben|nylgown 
[...gaun] das; -[s], -s (zu engl. gown „Robe, Talar“): seide- 
ne Hausjacke für den Herrn (Mode) 

Benltang das; -, -s (aus gleichbed. afrik. benteng, bentengi): 
Männergemeinschaftshaus in Westafrika für Versamm- 
lungen u. kultische Handlungen 

ben tejnulto (ir.): gut gehalten (Vortragsanweisung; Mus.) 

benithal (zu t Benthos u. t!...al (1): das Benthal betref- 
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fend, zu ihm gehörend. Benithal das; -s (zu t'...al (2)): Re- 
gion des Gewässergrundes od. Meeresbodens (Biol.). ben- 
thisch vgl. benthal. ben|tholgen (zu t...gen): aus vulkani- 
schen Tiefen entstanden (Geol.). benithojnisch: das Ben- 
thos betreffend. Ben|thos das; - (aus gr. benthos „Tiefe, 
Meerestiefe“): die Tier- u. Pflanzenwelt des Meeres- 
bodens; vgl. Aerobios. Benitholskop das; -s, -e (zu 
t....skop): eine stählerne Tauchkugel, die an einem langen 
Drahtseil von einem Begleitschiff aus bewegt wird 

Benitojnit [auch ...' mt] der; -s, -e (nach dem ersten Fundort 
in der Gegend von Fort Benton in Montana, USA, u. zu 
t2...10: ein Ton mit starkem Quellungsvermögen 

benz..., Benz... vgl. benzo..., Benzo... Benzlallde|hyd der; 
-s, -e (Kurzw. aus t benzo...u. t Aldehyd): künstliches Bit- 
termandelöl. Ben|zen das; -s, -e (Kurzw. aus t benzo... u. 
t...en):svw. Benzol. Ben]zildin das; -s (zu t Benzin): Aus- 
gangsstoff der Benzidinfarbstoffe. Benjzin das; -s, -e (zu 
t benzo... u. t...in (1)): Gemisch aus gesättigten Kohlen- 
wasserstoffen, bes. verwendet als: a) Treibstoff für Verga- 
sermotoren; b) Lösungs-u. Reinigungsmittel. ben|zo..., 
Ben|zo..., auch benz..., Benz... (aus mlat. benzoë, vgl. 
Benzoe): Wortbildungselement mit der Bedeutung „(aro- 
matische) Kohlenwasserstoffe enthaltend“, z.B. Benzalde- 
hyd, Benzin, benzoid, Benzoyl. Ben|zolat das; -[e]s, -e (zu 
t...at (2)): Salz der Benzoesäure. Ben|zoe [...tsoe] die; - u. 
Benlzoelharz das; -es (zu mlat. benzoë (Name eines süd- 
ostasiat. Harzes, zunächst Bez. für das Teerdestillat Ben- 
zol, dann auf das Erdöldestillat übertragen), dies über 
gleichbed. ir. bengiui aus arab. lubän $äwi „Weihrauch aus 
Java“): wohlriechendes Harz bestimmter ostindischer u. 
indochinesischer Benzoebaumarten (Verwendung als Räu- 
chermittel, in der Parfümherstellung u. als Heilmittel). 
Ben|zoe]|säujre die; -: ein Konservierungsmittel. ben|zolid 
(zu fî benzo... u. t...oid): die Struktur des Benzols aufwei- 
send. Ben|zol das; -s, -e (Kurzw. aus t benzo... u. t Alko- 
hol): Teerdestillat [aus Steinkohlen], einfachster aromati- 
scher Kohlenwasserstoff (Ausgangsmaterial vieler Verbin- 
dungen; Zusatz zu Treibstoffen; Lösungsmittel). Ben|zol- 
carlbon]|säulre [...kar...] die; -: svw. Benzoesäure. Ben|zo- 
yl das; -s (Kurzw. aus î benzo... u. t ...yl): Restgruppe des 
Moleküls der Benzoesäure. ben|zoyllie|ren [...tfoy...] (zu 
t....ieren): eine Benzoylgruppe in eine chem. Verbindung 
einführen. Benzlpylren das; -s (zu gr. pyroün „brennen“ u. 
t.en): ein krebserzeugender Kohlenwasserstoff (in 
Tabakrauch, Auspuffgasen u.a.). Benjzyl das; -s (zu 
t...yD: einwertige Restgruppe des t Toluols. Benjzyljal- 
kolhol der; -s: in vielen Blütenölen vorkommender aroma- 
tischer Alkohol (Grundstoff für Parfüme) 

Beo der; -, -s (aus dem Indones.): Singvogel aus Indien 

Belralcha die;-, ...chot [...'xo:t] (aus gleichbed. kebr. berakä 
zu bärak „segnen“): Bez. für t Benediktionen, Segensfor- 
meln orthodoxer Juden für verschiedene Anlässe 

Beirat vgl. Barat 

Berlber der; -s, - (nach dem nordafrik. Volk): 1. ein wolle- 
ner Knüpfteppich. 2. jmd., der keinen festen Wohnsitz 
hat; Nichtseßhafter, Landstreicher 

Berlbelrin das; -s (zu tBerberitze u. t...in (1)): aus der 
Wurzel der Berberitze gewonnenes tAlkaloid (gelber 
Farbstoff u. Bittermittel). Berlbelrit|ze die; -, -n taus milat. 
berberis „Sauerdorn“, weitere Herkunft ungeklärt): Zier- 
strauch der Gattung Sauerdorn 

Berlbelrollolge der; -n, -n (zu tBerber u. t...loge): jmd., 
der sich wissenschaftlich mit der Berberologie befaßt. Ber- 
belrollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von der 
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Sprache u. der Kultur der Berber. ber|belrollolgisch (zu 
t...logisch): die Berberologie betreffend 

Berlceau [ber'so:] der; -s, -s (aus fr. berceau „Wiege“ zu ber- 
cer „schaukeln, wiegen“, dies über galloroman. *bertiare 
aus gall. *bertä „schütteln“: (veraltet) Laubengang. Ber- 
ceulse [ber'se:z3] die; -, -n <aus gleichbed. fr. berceuse): 1. 
Wiegenlied (Mus.). 2. (veraltet) Schaukelstuhl 

Belret ['bere] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. béret, dies aus gal- 
loroman. birrum „Kapuze“; vgl. Barett): (schweiz., auch 
luxemburgisch) Baskenmütze 

Berlgalma der; -[s], -s (nach der türk. Stadt Bergama): 
handgeknüpfter, streng geometrisch gemusterter Orient- 
teppich 

Ber|igajmaslica [...ka] die; -, -s (it.; nach dem Gebiet um Ber- 
gamo): fröhlicher italienischer Volkstanz 

Ber|galmo vgl. Bergama 

Berigalmotite die; -, -n (aus gleichbed. fr. bergamote, dies 
über if. bergamotta aus türk. bey-armüdi „Herrenbirne“; 
vgl. Beg): 1. eine Zitrusfrucht. 2. eine Birnensorte. Berlga- 
motitellilkör der; -s, -e: gelbgrüner Likör aus den Schalen 
der t Bergamotte (1). Ber|galmottlöl das; -[e]s, -e: aus den 
Schalen der Bergamotte (1) gewonnenes Öl für Parfüme u. 
Liköre 

Berigelnie [...io] die; -, -n taus gleichbed. nlat. bergenia, 
nach dem dt. Botaniker K. A. v. Bergen, 1704-1759): im- 
mergrünes Steinbrechgewächs (beliebte Zierstaude) 

Berigelre [bar'ze:r3] die; -, -n <aus gleichbed. fr. bergère, 
eigtl. „Schäferin“; vgl. Bergerette): 1. (veraltet) bequemer. 
gepolsterter Lehnsessel. 2. ein schlichter Kopfputz. Ber- 
gelretite [berze...] die; -, -n <aus fr. bergerette „Hirtenlied‘“ 
zu berger „Schäfer“, dies über galloroman. *berbice aus 
milat. berbicarius „Schafhirt‘‘, dies zu lat. vervex „Schaf‘): 
1. Hirten-, Schäferstück (Mus.). 2. (veraltet) Getränk aus 
Wein u. Honig. Berlgelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
bergerie): svw. Bergerette (1) 

Berigilt der; -[e]s, -e (aus gleichbed. norw. berggylta, dies zu 
berg „Felsen“ u. gylta „Sau, Schwein“): Goldbarsch 

Berg|so|nisimus der; - (nach dem franz. Philosophen Henri 
Bergson (1859-1941) u. zu t...ismus (1)): philos. An- 
schauung, wonach die Welt u. das Leben nicht durch den 
Verstand, sondern allein über Intuitionen erfaßbar sei 

Belrilbelri die; - (Verdoppelung von singhales. beri „‚Schwä- 
che“): Vitamin-Bı-Mangel-Krankheit (bes. in ostasiat. 
Ländern) mit Lähmungen u. allgemeinem Kräfteverfall 

Berlkan der; -s (über mlat. barracanus aus pers. baranka 
„schafwolle‘‘): ein glatter Wollstoff 

Berikellilum das; -s (aus gleichbed. nlar. bercelium, nach der 
nordamerik. Universitätsstadt Berkeley): chem. Element 
(ein Transuran); Zeichen Bk 

Berlkolwez der; -, - (aus gleichbed. russ. berkovez zu älter 
russ. *brkovsk pod „Gewicht der Stadt Björkö am Mälar- 
see“): russ. Schiffspfund, alte russ. Gewichtseinheit von 
10 Pud (163 kg) 

Berk|shire ['ba:kfıa] das; -s, -s (nach der gleichnamigen 
engl. Grafschaft): schnellwüchsiges, schwarzes Schwein 
mit weißen Flecken 

Berllilnalle die; -, -n (zum Namen der dt. Hauptstadt, Ber- 
lin, Analogiebildung zu t Biennale): Bez. für die alljährlich 
in Berlin stattfindenden Filmfestspiele. Berllilne die; -, -n 
(nach dem ersten Herstellungsort Berlin u. zu t...ine): (im 
17. u. 18. Jh.) viersitziger Reisewagen mit einem Verdeck, 
das zurückgeschlagen werden konnte. Berllin|got 
[...]E'go:] der;-s, -s (aus gleichbed. fr. berlingot): eine Form 
der Berline, Zweisitzer 

Berllijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Chemi- 
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ker N. J. Berlin (1821-1891) u. zu t?...it): ein faseriges 
Mineral 

Berllocke! die; -, -n <aus jfr. berloque, Nebenforn von 
breloque „zierliche Kleinigkeit, Uhrgehänge“): kleiner 
Schmuck an [Uhr]ketten (Mode im 18. u. 19. Jh.) 

Ber|me die; -, -n <über gleichbed. fr. berme aus niederl. 
berm, dies aus mittelniederl. berm): waagerechter Absatz 
in hohen Dämmen u. Böschungen, bes. in Tagebauen 

Berimuldalho|sen, Ber|muldas, Berjimuldalshorts 
[...So:ets] die (Plur.) (nach den Bermudas, einer Inselgrup- 
pe im Atlantik): a) enganliegende, fast knielange ft Shorts; 
b) enganliegende knielange Badehose 

Berinar|don [...'dö:] der; -s, -s (in Anlehnung an den franz. 
Personennamen Bernard vom Wiener Schauspieler J. 
Kurz geprägte Phantasiebezeichnung): komische Figur 
des Wiener Volkstheaters im 18. Jh. 

Berne [bern] die; - (aus gleichbed. fr. berne): 1. Fuchsprel- 
len, ein altes, früher beliebtes Spiel. 2. (veraltet) Signalfah- 
ne für die Schiffsmannschaft. Ber|neur [ber'ne:e] der; -s, 
Plur. -s od. -e (aus gleichbed. fr. berneur zu berner, vgl. 
bernieren): (veraltet) Preller, Spötter. berjnielren (aus 
gleichbed. fr. berner): (veraltet) prellen, lächerlich machen 

Berlnoise [...'noa:z] die; -, -n [...zan] (nach der franz. Na- 
mensform des schweiz. Kantons Bern): Berner Tanz 

Belrolliina die; - (nach dem nlat. Namen für Berlin): 1. 
Frauengestalt als Sinnbild Berlins. 2. (berlinisch, scherzh.) 
große, kräftig gebaute Frau. Belrollilnisimus der; -, ...men 
(zu t...ismus (4)): der Berliner Umgangssprache eigen- 
tümlicher Ausdruck 

Berisajglielre [...sal'je:ra] der; -[s], ...ri (meist Plur.) (aus 
gleichbed. ir. bersagliere zu bersaglio „Zielscheibe“, dies 
über altfr. bersail zu berser „schießen“): Angehöriger der 
ital. Scharfschützentruppe 

Berlserjker [auch 'ber...] der; -s, - (aus altnord. berserkr 
„Bärenfell, Krieger im Bärenfell“): 1. wilder Krieger der 
altnord. Sage. 2. a) kampfwütiger, sich wild gebärdender 
Mann; b) kraftstrotzender Mann. ber|ser|kern: (veraltet) 
wie ein Berserker wüten 

Berithe die; -, -n (aus gleichbed. fr. berthe): kragenartige 
Einfassung des Halsausschnittes (Damenmode um | 850) 

Berftilllojnalge [...32] die; - (nach dem franz. Anthropolo- 
gen A. Bertillon (f 1914) u. zu t...aged: überholtes Verfah- 
ren zur Wiedererkennung rückfälliger Verbrecher durch 
Registrierung unveränderlicher Körpermerkmale 

Berlitranjdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem franz. Geolo- 
gen M. A. Bertrand (1847-1907) u. zu +2..10): ein farblo- 
ses bis hellgelbes Mineral, das in t Pegmatiten vorkommt 

Belryli der; -[e]s, -e <über /at. beryllus aus gr. böryllos, dies 
aus mittelind. veruliya, zum alten Namen Velür der ind. 
Stadt Belür): ein Edelstein. Beiryllliolse die; -, -n (zu 
+1, .ose): durch t Beryllium hervorgerufene Staublungen- 
erkrankung. Belryl|liium das; -s (zu t...ium): chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen Be. Belrylllo|nit [auch ... mt] der; -s, 
-e (zu t2...it): ein farbloses od. trübes, berylliumhaltiges 
Mineral 

Belsace [bə'zas] die; -, -n [bə'zasņ] (aus gleichbed. fr. be- 
sace, dies aus spätlat. bisaccia): (veraltet) Quer-, Bettel- 
sack. Belsajlcier [...'sie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. besa- 
cier): (veraltet) Bettler, der quer über den Leib einen Bet- 
telsack trägt 

Belsan [auch 'be:...] der, -s, -e (aus gleichbed. mittelniederl. 
besane, dies über iz. mezzana „Besansegel, -mast“ zu lat. 
medianus „in der Mitte befindlich“): a) Segel am hinter- 
sten Mast; b) der hinterste Mast; Besanmast 

Belschir der; -[s], -[s] (aus dem Turkmenischen?: rotgrundi- 


ger turkmenischer Teppich mit Blüten- od. Wolkenband- 
muster 

Besch|met der; -, -s (aus dem Tatar.): umhangartiges Klei- 
dungsstück kaukas. u. türk. Völker 

Belsemischon das; -s (aus niederl. bezemschoon „besen- 
rein“): Vergütung für die an der Verpackung hängenblei- 
benden Warenteilchen 

Belsigue [be'zi:k], Belsik das; -s <aus gleichbed. fr. besique, 
weitere Herkunft unsicher): ein Kartenspiel 

Belsolgne [bə'zənjə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. besogne, 
weitere Herkunft unsicher): (veraltet) Besorgung, Ge- 
schäft, Arbeit. Be|soin [b3'zo£:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. besoin): (veraltet) Bedarf, Bedürfnis, Not 

Besl|sejmerlbirjne die; -, -n (nach dem engl. Erfinder H. 
Bessemer, 1813-1898): birnenförmiger Behälter zur Stahl- 
herstellung. bes|se|mern: Stahl nach dem Verfahren Bes- 
semers herstellen 

Belstiaire [bes'tje:r] das; -s, -s (aus fr. bestiaire „Tierbuch“): 
svw. Bestiarium. belstiallisch <aus laz. bestialis „tie- 
risch“): 1. (abwertend) unmenschlich, viehisch, teuflisch. 
2. (ugs.) fürchterlich, unerträglich, z. B. hier stinkt es -. be- 
stiallilsieren (zu t...isieren): (veraltet) verrohen, vertie- 
ren, zum Unmenschen machen. Belstialliltät die; -, -en (zu 
+..itäb: a) (ohne Plur.) Unmenschlichkeit, grausames 
Verhalten; b) grausame Handlung, Tat. Belstiajriler [...ie] 
der; -s, - (aus gleichbed. lat. bestiarius): mit Tieren kämp- 
fender Gladiator im alten Rom. belstialrisch: die Bestia- 
rier betreffend; -e Spiele: Gladiatorenkämpfe im alten 
Rom. Belstialrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu lat. bestiarius 
„die Tiere betreffend“): Titel mittelalterlicher Tierbücher. 
Belstie [...io] die; -, -n <aus lat. bestia „(wildes) Tier“): sich 
wild, brutal, grausamroh gebärdendes Tier. Belstijenjka- 
piltell [...ion...] das; -s, -e: romanisches t Kapitell mit sym- 
bolischen Tiergestalten. Belstilen|säulle die; -, -n: Säule 
mit reliefartigen Darstellungen miteinander kämpfender 
Tiere (romanische Kunst) 

Bestiselller der; -s, - (aus gleichbed. engl. bestseller zu to sell 
„verkaufen“): etwas (bes. ein Buch), was [einige Zeit] sehr 
gut verkauft wird; vgl. Longseller, Steadyseller 

Belta das; -[s], -s (aus gr. beta): zweiter Buchstabe des 
griech. Alphabets B, B. Belta... (zu t Beta): Wortbildungs- 
element zur Kennzeichnung einer Abstufung. Beltalallko- 
hollilker der; -s, - {zu t Beta... u. t Alkoholiker): Gelegen- 
heitstrinker ohne psychische u. physische Abhängigkeit. 
Beltalbilon @ das; -s <Kunstw.): Vitamin-Bı-Präparat. 
Beltalblocker' der; -s, -: Kurzform von f Betarezeptoren- 
blocker 

Beltaffit [auch ...'fit] der; -s, -e (nach dem Fundort Betafo 
auf Madagaskar u. zu t?...i: ein grünliches niob- u. tan- 
talhaltiges Uranmineral 

Beltalglolbullin das; -s, -e (zu t Beta... u. t Globulin): hete- 
rogene Eiweißfraktion (vgl. Fraktion 2) des Serums 
(Med.) 

Beltalin das; -s (zu lat. beta „Rübe“ u. t...in (1): aus Rü- 
benmelasse gewonnene Aminosäure (inneres Ammonium- 
salz; Arzneimittel bei fehlender Magensäure) 

Beltajmilmeltilkum das; -s, ...ka <zu 1 Beta..., gr. mimetikös 
„zur Nachahmung gehörig“ u. t...ikum): Substanz, die im 
Körper die gleichen Erscheinungen hervorruft, wie sie 
durch die Betarezeptoren ausgelöst werden (Med.). Belta- 
reizepltor der; -s, ...oren: t Rezeptor (2) des sympathi- 
schen Nervensystems (Med., Physiol.). Beltajrejzeplto- 
ren|blocker' der; -s, - (zu engl. to block „blockieren, hem- 
men, (ver)hindern‘): chem. Substanz, Arzneimittel zur 
Behandlung bestimmter Herzkrankheiten, Bluthochdruck 
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Betaspektrograph 


u.a. (Med., Chem.). Beitalspekltro/graph der; -en, -en: 
automatisch registrierendes Betaspektrometer. Belta- 
spekltrojmelter das; -s, -: Meßgerät zur genauen Messung 
der Energie- od. Impulsverteilung von Betastrahlen. Belta- 
spekltrum das; -s, ...tren: Energiespektrum der Betateil- 
chen beim tBetazerfall (Kernphys.). Beltalstrahllen, 
B-Strahllen die (Plur.): radioaktive Strahlen, die aus Elek- 
tronen bestehen. Beltalstrahjler, B-Strahjler der; -s, -: eine 
t Betastrahlen aussendende radioaktive Substanz. Belta- 
symjpalthilkoliy|se die; -, -n: Hemmung der Betarezepto- 
ren sympathischer Nerven durch Arzneimittel (Med., 
Chem.). Beltalsym|palthilkojlyltiikum das; -s, ...ka: Arz- 
neimittel, das die Betarezeptoren sympathischer Nerven 
hemmt. Beltalteillchen, $-Teilchen die (Plur.): beim ra- 
dioaktiven Zerfall temittierte Elektronen. Beltaltron das; 
-s, Plur. ...one, auch -s (Kurzw. aus t Betastrahlen u. 
tElektron): Gerät zur Beschleunigung von Elektronen, 
Elektronenschleuder. Beltalwelllen, B-Welllen die (Plur.): 
im tElektroenzephalogramm auftretende wellenförmige 
Kurven mit einer Frequenz von 14-30 Hertz. Belta|xin ® 
das, -s (Kunstw.): Vitamin-B:-Präparat; vgl. Betabion. Be- 
talzerlfall, B-Zerffall der; -[e]s, ...fälle: der mit der Emis- 
sion von tBetastrahlen verbundene Zerfall instabiler 
Atomkerne (Kernphys.). Beltalzisimus der; - ¿zu t...is- 
mus (4)): Verhärtung der Aussprache von „v“ zu „b“, 
z.B. in der tschech. Umgangssprache „but“ aus dt. 
„Wurst“ 

bête [be:t] (aus fr. bête „dumm, einfältig‘“, dies über vulgär- 
lat. besta zu lat. bestia, vgl. Bestie); in der Fügung - sein: 
[im Spiel] verloren haben. Bête die; -, -n ['be:tan] od. das: 
-s, -n ['beitan]: Einsatz, Strafsatz od. das Geld des Ver- 
lierers beim Kartenspiel; - machen: setzen; - ziehen: 
einen Satz od. ein Spiel gewinnen 

Beltel der; -s (aus gleichbed. port. bötele, dies aus Malaya- 
lam vettila „einfaches, bloßes Blatt“): indisch-malaiisches 
Kau-u. Genußmittel aus der Frucht der Betelnußpalme 

beitex|ten (zu t Text): z. B. Bilder mit Text[en] versehen 

Beth (aus kebr. bêt „Haus, Wohnung“): Bestandteil vieler 
hebr. Ortsnamen, z. B. Bethel „Haus des Herrn“, Bethle- 
hem „Haus des Brotes“ 

beithalnilsiejren (Kunstw.): Kabel auf telektrolytischem 
Wege zum Schutz gegen mechanische Einflüsse verzinnen 

Beth Din der; - -, - - (aus hebr. bet-din „Gerichtshof“: ein 
mit wenigstens drei t Rabbinern besetztes Gericht, das re- 
ligiöse Streitfragen u. in freiwilliger Gerichtsbarkeit 
Rechtssachen jüdischer Gemeindeglieder entscheidet, so- 
weit dem nicht die staatliche Gesetzgebung entgegensteht 

Beltilkol das; -s (zu fr. bête „Tier“ (vgl. bête) u. gr. kölla 
„Leim“): in kaltem Wasser löslicher tierischer Leim. Be- 
tilse die; -, -n (aus gleichbed. fr. bêtise zu bête „dumm, ein- 
fältig‘“): Dummheit 

Belton [be'tog, auch be'tö: u. (österr. nur) be'to:n] der; -s, 
Plur. -s u. (bei nichtnasalierter Ausspr.) -e (aus gleichbed. 
fr. béton, dies aus lat. bitumen „Erdharz, Erdpech‘y: Bau- 
stoff aus einer Mischung von Zement, Wasser u. Zuschlag- 
stoffen (Sand, Kies u.a.). Belton...: Wortbildungsele- 
ment, mit dem Unpersönlichkeit, Häßlichkeit u. ä. emotio- 
nal-abwertend charakterisiert werden soll, z. B. in Beton- 
brutalität, -bunker (für Hochhaus), -burg, -getto, -klotz, 
-wüste 

Beltolnie [...io] die; -, -n {aus Zar. betonica, entstellt aus (her- 
ba) vettonica „vettonische Pflanze“ (genannt nach ihrem 
Vorkommen im Gebiet der Vettonen, einer Völkerschaft 
im alten Spanien)u. zu t'...ie): eine rote Wiesenblume 

beltojnie|ren (aus gleichbed. fr. betonner zu béton, vgl. Be- 
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ton): 1. a) mit Beton bauen, ausbauen; b) mit einem Beton- 
belag versehen. 2. stark, unverrückbar festlegen (z. B. ei- 
nen Standpunkt). Belton|kos|meltilker der; -s, -: Arbeiter, 
der Schäden am Beton beseitigt. Bejton|nage [bet>'na:33] 
die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. fr. betonnage): (veraltet) 
das Betonieren 

Betlting das; -s, -s (aus gleichbed. engl. betting zu bet „‚Wet- 
te“, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) das Wetten, 
bes. bei Wettrennen 

Beurlre [bæ're:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. beurré zu 
beurre „Butter“): (veraltet) Butterbirne 

Belvaltron ['be:vatro:n, auch ...'tro:n] das; -s, Plur. -s od. 
...trone (Kunstw, aus amerik. billion electron volts u. syn- 
chrotron): Teilchenbeschleuniger (Phys.) 

Belvue [be'vy:] die; -, -n [be'vy:an] (aus gleichbed. fr. bévue, 
dies zu altfr. bes „schief, falsch“ u. vue, Part. Perf. (Fem.) 
von voir „sehen‘): (veraltet) Versehen, Mißgriff 

Bey [bai] der; -s, Plur. -e u. -s (aus türk. bey „Herr‘): svw. 
Beg 

Belzette [ba'zet] die; -, -n [bə'zetən] <aus gleichbed. fr. be- 
zettes (Plur.)): früher in Südfrankreich gebräuchliches, rot 
eingefärbtes Läppchen [zum Schminken, zum Färben von 
Backwerk] 

Belziers [be'zje:] der; - (nach der gleichnamigen Stadt am 
Canal du Midi): ein weißer Bordeauxwein 

beizir|zen vgl. becircen 

Belzolar der; -s, -e u. Belzolarl|stein der; -[e]s, -e (über span. 
bezoar „Ziegenstein“ aus arab. bäzahr, dies aus pers. bäd- 
zahr, pädzahr „Gegengift‘): Magenstein von Wiederkäu- 
ern (z. B. der asiat. Bezoarziege: in der Volksmedizin ge- 
braucht). Be|zoļar|wur|zel die; -, -n: Wurzel eines südame- 
rik. Maulbeergewächses (gegen Schlangenbiß). Belzolar- 
zieļge die; -, -n: eine asiat. Wildziege 

Bhalgalwadjgilta [ba...] die; - (aus sanskr. bhagavad-gitä 
„Gesang des Erhabenen“; vgl. Bhagvan): altindisches reli- 
gionsphilosophisches Lehrgedicht in 18 Gesängen (Teil 
des t Mahabharata). Bhag|van ['bagvan], Bhag|wan der; 
-5,-5 (aus Hindi bhagvan zu sanskr. bhagavan „der Erhabe- 
ne“): l. (ohne Plur.) Ehrentitel für religiöse Lehrer des 
Hinduismus. 2. Träger des Ehrentitels Bhagvan 

Bhaklti ['bakti] die; - (aus gleichbed. sanskr. bhakti): lieben- 
de Hingabe an Gott, der wichtigste Heilsweg des t Hin- 
duismus 

Bhar [ba:e] vgl. Bahar 

Bhiklku ['bıku] der; -s, -s (Pali; „Bettler“y: buddhistischer 
Bettelmönch. Bhik|schu der; -s, -s (aus sanskr. bhiksu 
„Bettler“: tbrahmanischer Bettelmönch (vierte Stufe des 
Brahmanentums) 

Bhulta ['bu:ta] der; -s (aus sanskr. bhüta „Wesen“ ): Dämon 
od. Gespenst, das sich nach ind. Vorstellung bes. auf Lei- 
chenplätzen aufhält 

bi (verselbständigt aus tbi...): (ugs.) kurz für t bisexuell 

bi..., Bi..., vor Vokalen oft bin..., Bin... (aus gleichbed. lat. 
bi- zu bis „zweimal“: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „zwei, doppellt]“, z. B. Bigamie, binaural 

Biaiseļment [bje:z'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. biaise- 
ment zu biaiser, vgl. biaisieren): (veraltet) a) Abweichung, 
Krümmung; b) Winkelzüge. Biailseur [...'zo:e] der; -s, -e 
“aus gleichbed. fr. biaiseur): (veraltet) Abweichler, jmd., 
der gern Winkelzüge macht. biaiļsieļren <aus gleichbed. 
fr. biaiser zu biais „schief, schräg“, dies wahrscheinlich 
über gleichbed. provenzal. biais zu gr. epikärsios „schräg, 
quer, seitwärts“): (veraltet) abweichen, schräg verlaufen 

Bilan|drie die; - (zu tbi..., tandro... u. t?...ie): das gleich- 
zeitige Verheiratetsein mit zwei Männern (Völkerk.) 


Biblizismus 


Bilarjchie die; -, ...ien (zu tbi..., gr. arch® „Herrschaft, Re- 
gierung“ u. t?...ie): Doppelherrschaft. bilarjchisch: die 
Doppelherrschaft betreffend, mitregierend 

bijarltilkujliert (zu tbi..., lat. articulus „kleines Gelenk, 
Glied“ u. t...iert): zweigelenkig, mit zwei Gelenken ausge- 
stattet 

Bilas ['baıas] das; -, - <aus engl.-amerik. bias „Vorurteil“ zu 
fr. biais „schief, schräg“; vgl. biaisieren): durch falsche 
Untersuchungsmethoden (z. B. durch Suggestivfragen) 
verursachte Verzerrung des Ergebnisses einer Repräsenta- 
tiverhebung (Meinungsforschung) 

Bilas|mus der; - (aus gleichbed. nlar. biasmus zu gr. biäzein 
„zwingen“, dies zu bía „Gewalt‘‘): (veraltet) Notzucht 

Bijathllet der; -en, -en (zu fbi... u. t Athlet): jmd., der Biath- 
lon betreibt. Bijathjlon das; -s, -s (zu gr. äthlon „Kampf“‘): 
Kombination aus Skilanglauf u. Scheibenschießen als win- 
tersportliche Disziplin 

bilatolmisch (zu tbi... u. t Atom): die doppelte Anzahl an 
Atomen enthaltend 

bilatrialtisch ¿zu tbi... u. tAtrium): zwei Vorhöfe (vgl. 
Atrium 3) aufweisend (Med.) 

bilaujrai vgl. binaural 

Bilbax der; -[es], -e (zu lar. bibax „trunksüchtig“, dies zu bi- 
bere „trinken“): (veraltet) Zechbruder. Bilbajziltät (zu 
+ ...ität): (veraltet) Trunksucht 

Bilbel die; -, -n «über mhad. biblie (Sing.) aus mlat. biblia „die 
Bücher (der Heiligen Schrift)“, dem Plur. von gr. biblion 
„Schriftrolle, Buch“): 1. die Heilige Schrift des Alten u. 
Neuen Testaments. 2. (ugs. scherzh.) a) maßgebendes 
Buch, maßgebende Schrift; Buch, das Gedanken o. ä. ent- 
hält, die jmdm. od. einer Gruppe als Richtschnur dienen; 
b) dickes, großes Buch. Bilbeilkon|kor|danz die; -, -en: 
alphabetische Zusammenstellung von biblischen Wörtern 
u. Begriffen mit Stellenangabe. Bijbellkriltik die, -: kriti- 
sche historisch-philologische Untersuchung der Bibeltexte 

Bilbellot [...'10:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bibelot); Nipp- 
sache, Kleinkunstwerk 

Bilbeilrejgal das; -s, -e (zu t Bibel u. t’Regal: kleine tragba- 
re Orgel des 16.-18. Jh.s (Größe einer Bibel) 

Bilbeiretite die; -, -n “französierende Neubildung zu dr. 
Biber; vgl. ...ette): 1. Kaninchenfell, das durch Veredlung 
biberähnlich gemacht worden ist. 2. plüschartiger Stoff 

Bilber|neijle die; -, -n <zu lat. pipinella „kleines Ding“): svw. 
Pimpernell 

Bilbi der; -s, -s (aus fr. bibi „kleiner Damenhut‘y: 1. (ugs. 
scherzh.) Herrenhut mit schmaler Krempe. 2. hauptsäch- 
lich von Juden getragene kleine runde Kopfbedeckung 

Bijblia paujpe|rum die, - -, ...ae [...£) - (mlat.; „Armenbi- 
bel“): I. mittelalterliche Bez. für einfache Kurzfassungen 
lat. Bibeltexte. 2. spätmittelalterliche Bilderbibel, die die 
wichtigsten Stationen der Heilsgeschichte als Zusammen- 
schau von Neuem Testament u. Altem Testament darstellt. 
bilblio..., Bilblio... (aus gr. biblion „Buch, Schrift“: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Buch, Bücher“, 
z. B. Bibliophilie. Bilblio|chrom [...'kro:m] das; -s, -e (zu 
gr. chröma „Farbe‘‘): Schriftwerk mit verschiedenfarbi- 
gem Papier zur leichteren Orientierung. Bijblio|gnojsie 
die; - (zu t...gnosie): (veraltet) Bücherkenntnis, -kunde. 
Bijblio|lgnost der, -en, -en (zu gr. gnöstes „Kenner“: (ver- 
altet) Bücherkenner, -kundiger. bijbliolgnolstisch: (veral- 
tet) die Bibliognosie betreffend. Bilbliolgraph der; -en, -en 
(zu gr. bibliogräphos „Bücher schreibend“; vgl. ...graph>: 
a) Bearbeiter einer Bibliographie; b) jmd., der eine Biblio- 
graphie schreibt. Bilblio|gralphie die; -, „ien (aus gr. bi- 
bliographia „das Bücherschreiben“): 1. Bücherverzeich- 


nis; Zusammenstellung von Büchern u. Schriften, die zu ei- 
nem bestimmten Fachgebiet od. Thema erschienen sind. 2. 
Wissenschaft von den Büchern. 3. svw. Biobibliographie. 
bilbliojgrajphiejren (zu t...ieren): a) den Titel einer 
Schrift bibliographisch verzeichnen; b) den Titel eines be- 
stellten Buches genau feststellen (Buchhandel). bilblio|gra- 
phisch (zu t...graphisch): die Bibliographie betreffend. 
Bilblio|klast der; -en, -en (zu gr. klän „zerbrechen“, Analo- 
giebildung zu tIkonoklast): jmd., der aus Sammelleiden- 
schaft Bücher zerstört, indem er bestimmte Seiten heraus- 
reißt. Bilbliollaltrie die; -: a) übermäßige Verehrung heili- 
ger Bücher, bes. der Bibel; b) Buchstabengläubigkeit. bi- 
bliojlaltrisch: die Bibliolatrie betreffend. Bilbliojlilthen die 
(Phur.) ¿zu t...lith}: Handschriften der Antike, die bei Vul- 
kanausbrüchen halb verkohlten u. das Aussehen von Stei- 
nen erhielten. Bilbliollo|gie die, - (zu t...logie): a) Bücher- 
kunde; b) Bibelkunde. Bijbliolma|ne der; -n, -n (zu f ...ma- 
ne): jmd., der aus krankhafter Leidenschaft Bücher sam- 
melt; Büchernarr. Bilbliojmalnie die; - (zu t...manie): 
krankhafte Bücherliebe. bilbliolmalnisch: a) sich wie ein 
Bibliomane verhaltend; b) die Bibliomanie betreffend. Bi- 
bliojmanltie die; - (zu gr. manteia „das Weissagen, Weissa- 
gung“): das Wahrsagen aus zufällig aufgeschlagenen 
Buchstellen, bes. aus der Bibel. bilbliojmanltisch: die Bi- 
bliomantie betreffend, auf ihr beruhend. Bilblio]phalge 
der; -n, -n (zu t...phage, eigtl. „Bücherfresser“): leiden- 
schaftlicher Bücherleser. bilblio|phit (zu t...phil}: 1. [schö- 
ne u. kostbare] Bücher liebend. 2. für Bücherliebhaber 
wertvoll, kostbar ausgestattet (von Büchern). Bilblio|philte 
der u. die; -n, -n (zwei -[n]): jmd., der in besonderer Weise 
[schöne u. kostbare] Bücher schätzt, erwirbt. Bijblio|phillie 
die; - (zu t?...iey: Bücherliebhaberei. bilbliojphob (zu 
t...phob): bücherfeindlich, Bücher mißachtend. Bilblio- 
pholbe der u. die; -n, -n (zwei -[n]): jmd., der Bücher miß- 
achtet. Bilblio|pholbie die; - (zu t...phobie): Bücherfeind- 
lichkeit. Bilblio|so|phie die, - ¿zu gr. sophia „Weisheit“): 
(veraltet) Lehre vom Zweck des Büchersammelns. Bilblio- 
taph der; -en, -en <zu gr. täphos „Grab“, eigtl. „Bücher- 
grab“): jmd., der seine Bücher an geheimen Stellen aufbe- 
wahrt u. nicht verleiht. Bilbliolthek die; -, -en (über lat. bi- 
bliotheca „Bücherschrank, -saal“ aus gr. bibliothekg, eigtl. 
„Büchergestell“): 1. Aufbewahrungsort für eine systema- 
tisch geordnete Sammlung von Büchern, [wissenschaftli- 
che] Bücherei. 2. [große] Sammlung von Büchern, größe- 
rer Besitz an Büchern. Bilblio|the|kar der; -s, -e (zu t...ar 
(2): [wissenschaftlicher] Verwalter einer Bibliothek. bi- 
bliolthelkalrisch: den Beruf, das Amt eines Bibliothekars 
betreffend. Bilbliolthejkolgrajphie die; -, ...jen (zu t....gra- 
phie): Beschreibung der Geschichte u. der Bücherbestän- 
de einer Bibliothek. Bilbliojthejkojnojmie die; - (zu 
t2...nomie): Wissenschaft von den Aufgaben u. der Ver- 
waltung einer Bibliothek. Bilblioltheks|prolgramm das; -S, 
-e: Programm für einen oft benötigten Rechenvorgang 
(EDV). Bilbliolthejralpie die; - (zu tbiblio...): 1. Wieder- 
herstellung alter od. beschädigter Bücher. 2. Förderung 
der [seelischen] Gesundung von Patienten durch ausge- 
wählte Lektüre. bilblisch ¿zu t Bibel): a) die Bibel betref- 
fend; b) aus der Bibel stammend; -es Alter: sehr hohes 
Alter; -e Theologie: religiöse u. sittliche Anschauungen, 
die in den biblischen Schriften zum Ausdruck kommen. 
Bilblist der; -en, -en (zu t...ist): Bibelkenner, der nur die 
Bibel anerkennt, nicht aber die Tradition. Bijblilstik die; 
- ¿zu t...istik): Bibelkunde. Bijblilzilmus der; - (zu t...izis- 
mus): christliche, meist tpietistische Art des Bibelver- 
ständnisses, die alle biblischen Aussagen wörtlich nimmt u. 
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Biblizist 


als unmittelbare Lebensnorm wertet. Bilblilzist der; -en, 
-en (zu t...ist): Vertreter des Biblizismus. Bijblilziltät die; 
-<zu t...izität): Schriftmäßigkeit, Übereinstimmung mit 
der Bibel 

Bilcar|bol|nat [...kar...] vgl. Bikarbonat 

Biche [bi:f] die; -, -n ["bi:fan] <aus gleichbed. älter fr. biche, 
eigtl. „Hirschkuh“): (veraltet) leichtlebiges Pariser Mäd- 
chen 

Bichet [bi' fe] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus fr. bichet „Scheffel“): 
altes franz. Kornmaß 

Bilchon [bi'fö:] der; -s, -s (aus fr. bichon, eigtl. barbichon 
„Löwenhündchen“, dies zu barbe „Bart“ aus /ar. barba): 
langhaariger, weißer, mit dem Zwergpudel verwandter 
Rassehund. bilchon|niert [bifo'ni:et] (aus gleichbed. fr. bi- 
chonne, Part. Perf. von bichonner „(Haare) kräuseln“; 
vgl. ...iert): kleingelockt, lockenhaarig 

bilchrom ['bi:kro:m, auch bi'kro:m] (zu tbi... u. gr. chröma 
„Farbe“): zweifarbig. Bilchrolmat [auch ...'ma:t] das; 
-[e]s, -e <zu t...at (2)):svw. Dichromat. Bilchrojmie die; - 
(zu t°...ie): Zweifarbigkeit 

Bilcilnilum [bi'tsi:...] das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. bicinium 
„Zweigesang“): svw. Bizinie 

Bilcollor-Stil [...kolo:e...] der; -[e]s (zu lat. bicolor „zweifar- 
big“ u. t Stil): zweifarbige Mode 

Bilcylcle Molto-Cross ['baısıkl 'matakros] das; - -, - -e (zu 
engl. bicycle „Fahrrad“ u. t Moto-Cross): Radrennen mit 
Spezialrädern auf Hindernisbahnen von 200 bis 350 m 
Länge im offenen Gelände; Abk. BMX 

bilcylclisch [...'tsy:k..., auch ...'tsyk...] vgl. bizyklisch 

Bilda die; -, -s (aus arab. bida „Neuerung‘“): im Islam Bez. 
für Anschauungen u. Gebräuche, die nicht auf das Vorbild 
Mohammeds u. seiner Gefährten zurückführbar sind; 
Ges. t Sunna 

Bildens der; -, ...dentes (aus gleichbed. lat. bidens zu î bi... 
u. dens „Zahn“, da die Tiere erst nach dem Zahnwechsel 
geopfert wurden): Opfertier (Schaf) bei den alten Rö- 
mern. Bildenital das, -s, -e <aus gleichbed. lat. bidental): 
bei den alten Römern Bez. für einen vom Blitz getroffenen 
Ort, der durch Opferung eines Schafes entsühnt wurde 

Bildet [bi'de:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bidet): längliches 
Becken für Scheidenspühungen u. für die Reinigung im 
körperlichen Intimbereich 

bildilrekltiolnal (zu tbi... u. engl. directional „die Richtung 
betreffend“): Eigenschaft einer Datenübertragungslei- 
tung, Signale in beiden Richtungen übertragen zu können 
(Informatik) 

Bildjar [bi'dza:e] vgl. Bidschar 

Bildon [bi’dö:] der; -s, -s (aus fr. bidon, dies wohl aus skand. 
bida „Vase“: (schweiz.) Eimer, Kanne mit Verschluß, 
[Benzin]kanister. Bildon|ville [bidö'vil] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. bidonville, eigtl. „Kanisterstadt“): a) aus 
Kanistern, Wellblech u.ä. aufgebautes Blendsviertel in 
den Randzonen der nordafrik. Großstädte; b) Elends- 
viertel 

Bildschar, auch Bidjar [bi'dza:e] der; -s, Plur. -s u. -e (nach 
der gleichnamigen iran. Stadt): schwerer, fest geknüpfter 
Teppich mit Blüten- u. Rankenmuster 

Bildulum das; -s, ...dua (aus gleichbed. lat. biduum zu tbi... 
u. dies „Tag“ ): Zeitraum von zwei Tagen, zweitägige Frist 

Bielliliden die (Plur.) (nach dem dt. Astronomen W. von 
Biela (1782-1856) u. zu t...ide): Meteorstrom, der auf 
den Biela-Kometen zurückgeht u. zwischen dem 18. u. 26. 
November auftritt 


bien [bi£:] (fr.; aus lat. bene „gut“): gut, wohl (als Zustim- 
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mung). Bienjfailteur [bi£fe'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. bienfaiteur): (veraltet) Wohltäter 

bilenn (aus /at. biennis „zwei Jahre dauernd“ zu tbi... u. 
annum „Jahr‘‘): zweijährig (von Pflanzen mit zweijähriger 
Lebensdauer, die erst im zweiten Jahr blühen u. Frucht 
tragen; Bot.). bilen|nal (zu t'...al (1)): a) von zweijähriger 
Dauer; b) alle zwei Jahre [stattfindend]. Bilen|nalle die; -, 
-n <aus it. biennale „alle zwei Jahre (stattfindendes 
Fest)‘: alle zwei Jahre stattfindende Ausstellung od. 
Schau, bes. in der bildenden Kunst u. im Film. Bilen|ne 
die;-,-n (zu t bienn): zweijährige (erst im zweiten Jahr blü- 
hende) Pflanze (Bot.). Bilen|nilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. /at. biennium): Zeitraum von zwei Jahren 

bien|velnu! [bi&va'ny] </r.): willkommen! 

Biler|gol das; -s, -e (Kunstw.): ein Raketentreibstoff 

bilfejrisch (aus gleichbed. lat. bifer zu tbi... u. ferre „tra- 
gen“): zweimal im Jahr Blüten od. Früchte tragend (Bot.) 

Bilfildusiflolra die; - <zu lat. bifidus „in zwei Teile gespalten 
u. t Flora): natürliche Darmflora der mit Muttermilch er- 
nährten Säuglinge 

bilfillar <zu tbi..., /at. filum „Faden“ u. t...ar (1)): zweifä- 
dig, zweidrähtig (Techn.). Bilfillarjpen|dei das; -s, -: an 
zwei Fäden od. Drähten aufgehängtes Pendel. Bilfillar- 
wickllung die; -, -en: Doppeldrahtwicklung zur Herabset- 
zung der f Induktivität (Elektrot.) 

bilflojrisch (zu tbi... u. lat. flos, Gen. floris „Blume“): 
zweiblütig (Bot.) 

Bilflulenz [auch 'bi:...] die; -, -en (zu ftbi... u. lat. fluentia 
„Fluß“, dies zu fluere „fließen“): Flußgabelung 

Bilfolkallglas das; -es, ...gläser (meist Plur.) (zu tbi... u. 
t fokal): Zweistärkenglas, Brillenglas mit zwei Brennpunk- 
ten (oberer Abschnitt zum Weitsehen. unterer Abschnitt 
zum Nahsehen); vgl. Trifokalglas 

bilfollisch <zu tbi... u. lat. folium „Blatt“: zweiblättrig 
(Bot.) 

Bilfolrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. miat. bifori- 
um zu lat. biforis „zweiflügelig, mit zwei Öffnungen‘): 
zweiflügeliges, durch eine Mittelsäule gegliedertes Fenster 
(gotische Baukunst) 

bilform (aus gleichbed. /at. biformis): doppelgestaltig. Bi- 
for|miltät die; -, -n (zu t...ität): Doppelgestaltigkeit 

bilfunkitio|nell (zu tbi... u. t funktionell): zwei funktionelle 
Gruppen in einem Molekül (Chem.) 

Bilfurikaltilon die; -, -en (zu tbi..., lat. furca „Gabel“ u. 
t...ation): 1. Gabelung (bes. der Luftröhre u. der Zahn- 
wurzeln) in zwei Äste (Med.). 2. Flußgabelung, bei der das 
Wasser eines Armes in ein anderes Flußgebiet abfließt 
(Geogr.). Bilfurlkaltilonsitheolrie die; -: math. For- 
schungsgebiet, in dem Gleichungen behandelt werden, de- 
ren parameterabhängige (vgl. Parameter 1) Lösungen sich 
für bestimmte Werte der Parameter verzweigen 

Bilga die; -, Bigen (aus gleichbed. lat. bigae (Plur.) zu biiu- 
gus „zweispännig“): von zwei Pferden gezogener Renn- 
oder Prunkwagen im alten Rom 

Bilgah die; -, -s (aber: 50 -) (aus gleichbed. Hindi bighä, dies 
zu sanskr. vigraha „Form, Gestalt“): altes ind. Ackermaß 
von etwa 13,4 Ar 

Bilgalmie die; -, ...ien (zu tbi... u. t...gamie (2)): Doppel- 
ehe. bilgalmisch: in einer Doppelehe lebend. Bilgajmist 
der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der mit zwei Frauen verhei- 
ratet ist. Bilgalmilstin die; -, -nen: Frau, die in Bigamie 
lebt, bilgalmilstisch (zu t...istisch): a) die Doppelehe be- 
treffend; b) in Bigamie lebend 

Big-ap|ple-walk [bıg'eplwo:k] der; -[s], -s «aus gleichbed. 


Bilha 


engl.-amerik. big-apple-walk, eigtl. „großer Apfeltanz“): in 
Reihen getanzter Modetanz 

Bilgalralde die; -, -n <aus gleichbed. fr. bigarade): 1. bittere 
Pomeranze (Zitrusfrucht). 2. Entenbratensoße mit Oran- 
gensaft 

Big Band ['bıg 'baend] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. big band, eigtl. „große Kapelle“): in Instrumental- 
gruppen gegliedertes großes Jazz- od. Tanzorchester mit 
[vielfach] verschiedener Besetzung; vgl. Small Band 

Big bang ['bıg 'bæn] der; - -[s] (aus engl. big bang „großer 
Knall“): Bez. für die *hypothetische Urexplosion bei der 
Entstehung des Weltalls; Urknall 

Big Business ['bıg 'bıznıs] das; - (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. big business, eigtl. „großes Geschäft“): 1. monopolar- 
tige Ballung von Großkapital u. Industrieorganisationen. 
2. Geschäftswelt der Großunternehmer 

Bilgelmilnie die; -, ...ien (zu lat. bigeminus „zweimal, dop- 
pelt“ u. t?...iey: Doppelschlägigkeit des Pulses (Herz- 
rhythmusstörung; Med.) 

bilgenejrisch (zu tbi... u. lat. genus, Gen. generis „Ge- 
schlecht“): zweigeschlechtig, zwitterhaft (Biol.) 

bilgerm (zu tbi... u. lat. germen „Keim, Sproß, Knospe“): 
zweikeimig (Bot.) 

BIGFET der; -s, -e (Kurzw. aus engl. bipolar insulatet gate 
fieldeffect transistor): bipolarer Feldeffekttransistor mit 
isoliertem t Gate in der Halbleitertechnik 

Big Man ['bıg 'mæn] der; - -, Big Men [- 'man] <aus engl. big 
man „großer Mann“): Bez. für einen Führer, dessen Stel- 
lung auf individueller Leistung beruht (Völkerk.) 

Bilgnetite [bin'jeta] die; -, -n (Herkunft unsicher): eine fast 
kugelförmige Zitronenart 

Bilgnolnie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlar. bignonia, 
nach dem franz. Abbé J. P. Bignon (1662-1743)): tropi- 
sche Kletter- u. Zierpflanze, Gattung der Trompeten- 
baumgewächse 

Bilgos, Bilgosch das; - (aus gleichbed. poln. bigos): poln. 
Eintopfgericht mit Sauerkraut, Fleisch u. Kartoffeln 

bilgott (aus gleichbed. fr. bigot): (abwertend) a) Frömmig- 
keit zur Schau tragend, scheinheilig; b) übertrieben glau- 
benseifrig. Bilgotitelrie die; -, ...jen (aus gleichbed. fr. bi- 
goterie): (abwertend) 1. (ohne Plur.) bigottes Wesen. 2. bi- 
gotte Handlungsweise, Äußerung. Bilgotitisimus der; - (zu 
t...ismus (5)): Hang zur Frömmelei 

biljekltiv [auch ...'ti:f] (zu tbi..., /ar. iacere „werfen“ u. 
+ ..ivy: bei der Abbildung einer math. Menge jedem Ur- 
bild nur einen Bildpunkt u. umgekehrt zuordnend (Math.) 

Biljou [bi'zu:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bijou, dies 
aus breton. bizou „Fingerring“): Kleinod, Schmuckstück. 
Biljoultelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. bijouterie): 1. 
Schmuckstück, -gegenstand. 2. (ohne Plur.) Handel mit 
Schmuckwaren, Edelsteinhandel. Biljoultier [...'tie:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. bijoutier): (schweiz.) Juwelier 

Biljunkltilon die; -, -en (zu tbi... u. lat. iunctio „‚Verbin- 
dung“): Verknüpfung zweier Aussagen in der mathemati- 
schen Logik 

Bilkalmelrisjmus der; - (zu tbi..., lat. camera „Kammer“ u. 
t.. .ismus (2)): Zweikammersystem als Regierungsform in 
manchen Staaten. Bilkalmelrist der; -en, -en (zu t...ist): 
Anhänger des Bikamerismus 

Bilkar|bo|nat, chem. fachspr. Bicarbonat Re ]dassesse 
(zu tbi... u. +Karbonat): doppeltkohlensaures Salz 

Bike [baik] das; -s, -s (aus engl. ugs. bike für bicycle „Fahr- 
rad“): a) Kurzform von + Mountainbike; b) motorisiertes 
Fahrrad für den Stadtverkehr 

bilkelphal vgl. bizephal 


Bilkilni der, schweiz. das; -s, -s (Phantasiebezeichnung; nach 
dem t Atoll in der Ralikgruppe der Marshallinseln): zwei- 
teiliger Damenbadeanzug 

bilkolllaltelral (aus nlar. bicollateralis „von zwei Seiten her“ 
zu tbi..., tkon... u. /at. lateralis „seitlich“); in der Fügung 
-es Leitbündel: strangartiges Gewebebündel im Gefäß- 
system einer Pflanze, das sowohl innen als auch außen ei- 
nen Siebteil (zur Leitung der Assimilationsprodukte) be- 
sitzt (Bot.); vgl. Leptom, Phloem; vgl. Hadrom, Xylem 

Bilkom|polsiltum das; -s, Plur. ...ta u. ...iten (zu ftbi... u. 
+Kompositum): Verb od. Verbalsubstantiv mit zwei Vor- 
silben (z. B. an-er-kennen, Rück-an-sicht; Sprachw.) 

bilkon|kav [auch 'bi:...] (zu tbi... u. tkonkav): beiderseits 
hohl [geschliffen]; Ggs. t bikonvex 

bilkon|vex {...'veks, auch 'bi:...] (zu tbi... u. tkonvex?: bei- 
derseits gewölbt [geschliffen]; Ggs. tbikonkav 

Bilkrilstall der; -s, -e (zu bi... u. t'Kristall): künstlich er- 
zeugter Doppelkristall aus zwei unterschiedlich orientier- 
ten "Kristallen 

bilkulspilda! (zu tbi..., lat. cuspis, Gen. cuspidis „Spitze, 
Stachel“ u. t'...al(1)): zweispitzig, zweizipfelig (von Orga- 
nen od. anderen Körperteilen; Med.). Bilkulspildaliklap- 
pe die; -, -n: Klappenapparat zwischen linkem Vorhof u. 
linker Herzkammer (Med.). Bilkulspildaltus der; -, Plur. 
„ti od. ...ten (aus nlat. bicuspidatus „zwei Höcker aufwei- 
send“): svw. Prämolar 

billalbijal [auch 'bi:...] (zu tbi... u.tlabial): mit beiden Lip- 
pen gebildet (vom Laut). Billalbilal der; -s, -e: mit beiden 
Lippen gebildeter Laut (z. B. b; Sprachw.) 

Billanz die; -, -en (aus gleichbed. ir. bilancio, eigtl. „Gleich- 
gewicht (der Waage)“, zu bilancia „Waage“, dies über das 
Vulgärlat. zu lat. bilanx „zwei Waagschalen habend“; vgl. 
Balance): 1. Gegenüberstellung von Vermögen (t Aktiva) 
u. Kapital u. Schulden (t Passiva) [für ein Geschäftsjahr]. 
2. Ergebnis, t Fazit, abschließender Überblick (über Ereig- 
nisse). Billanz|dellikt das; -[e]s, -e: vorsätzlicher, strafbarer 
Verstoß gegen die Grundsätze ordnungsgemäßer Bilanzie- 
rung. billan|zie|ren (zu t....ieren): 1. sich ausgleichen, sich 
aufheben. 2. eine Bilanz (1) abschließen. Billan|zielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): Kontoausgleich, Bilanzaufstel- 
lung 

billaltejral [auch ...'ra:l] (zu tbi... u. lat. lateralis „seitlich“): 
zweiseitig; zwei Seiten, Partner betreffend, von zwei Seiten 
ausgehend; Ggs. tmultilateral. Billaltejrallia die (Plur.) 
(aus nlat. bilateralia (Plur.) „zwei symmetrische Seiten auf- 
weisend(e Tiere)‘‘): svw. Bilateria. Billalte|rallisimus der; - 
zu t...ismus (2)): System von zweiseitigen völkerrechtli- 
chen Verträgen, insbesondere von Handels- u. Zahlungs- 
abkommen. Billaltelrajlijtät die; -, -en (zu ?...itä: zweisei- 
tige Symmetrie, die nur eine Symmetrieebene zuläßt 
(Biol.). Billaltejraljsymmeltrie die; -, -n [...i:ən] svw. Bila- 
teralität. billalte|raljsym|meltrisch: durch eine Symmetrie- 
ebene in zwei äußerlich spiegelbildliche Hälften teilbar (in 
bezug auf Menschen und Tiere); vgl. radialsymmetrisch. 
Billaltejria die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. bilateria 
(Plur.)): bilateralsymmetrisch gebaute vielzellige Tiere mit 
zentralem Nervensystem (Biol.) 

Billbolquet [...bo'ke:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bilboquet, 
eigtl. „Fangbecher“, zu bille „Ball'‘: Spiel, bei dem eine 
Kugel in einem Fangbecher aufgefangen werden muß 

Billge die; -, -n (aus gleichbed. engl. bilge, eigtl. „Bauch“): 
(Seemannsspr.) Kielraum eines Schiffes, in dem sich Leck- 
wasser sammelt 

Billha ['bılja] die; -, -s (aus port. bilha „Wasserkrug“): port. 
Tongefäß zum Kühlhalten des Wassers 
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Bilharzie 


Billharlzie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. n/at. bilharcia, 
nach dem dt. Arzt T. Bilharz (1825-1862) u. zu t'!...ie): 
(veraltet) svw. Schistosoma. Billhar|zio|se die, -, -n (zu 
t!...ose): [ägypt.] Wurmkrankheit (durch Bilharzien her- 
vorgerufen) 

billilär (zu /at. bilis „Galle“ u. t...är): a) die Galle betref- 
fend; b) durch Galle bedingt, gallig (Med.). billilfer (zu lat. 
ferre „tragen, bringen, leiten“): Galle (Gallenflüssigkeit) 
leitend (von Körperkanälen; Med.). Billijfus|zin das; -s, -e 
(zu lat. fuscus „dunkel(braun)“ u. t...in (1)): braunes 
Endprodukt des Hämstoffwechsels (vgl. Häm), das dem 
Kot seine typische Farbe verleiht 

billilnejal (zu tbi... u. /at. linealis „in Linien bestehend“): in 
bezug auf die Abstammungsreihen beider Eltern gesehen; 
Ges. tunilineal 

billilnear (zu tbi... u. tlinear): mit zwei [geraden] Linien 
versehen; -e Form: algebraische Form, in der zwei Grup- 
pen von Veränderlichen nur im 1. Grad (also nicht quadra- 
tisch u. nicht kubisch) auftreten (Math.) 

billin]gulal [auch ...gua:l] (zu tbi... u. tlingual): 1. zwei 
Sprachen sprechend, verwendend; zweisprachig. 2. zwei 
Sprachen betreffend, auf zwei Sprachen bezogen. Billin- 
guallisimus der; - (zu t...ismus (4)): Zweisprachigkeit, 
bes. die [kompetente] Anwendung von zwei Sprachen 
durch eine Person; t Diglossie. billin]gue [...gu3] <fr.; aus 
lat. bilinguis „zweisprachig): svw. bilinguisch. Billin\gue 
die, -, -n: zweischriftige od. zweisprachige Inschrift od. 
Handschrift. billin\gulisch, bilingue: in zwei Sprachen 
[geschrieben], zweisprachig. Billin|gulisimus der; - u. Bi- 
lin|guiltät die; - ¿zu t...ismus (4) bzw. t...ität): svw. Bi- 
lingualismus 

Billilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Bilina in 
Böhmen u. zu t2...it): ein weißes Eisensulfatmineral 

billio]dilgelstiv <zu lat. bilis „Galle“ u. t digestiv): die Gal- 
lenblase u. den Verdauungskanal betreffend (Med.). billi- 
ös (aus gleichbed. /ar. biliosus): gallig, gallehaltig (Med.). 
Billilrujbin das; -s: rötlichbrauner Farbstoff der Galle. Bijli- 
rulbinjämie die; -, ...jen (zu t...ämie): I. das physiologi- 
sche (normale) Vorkommen von Bilirubin im Blut. 2. er- 
höhtes Bilirubinvorkommen im Blut, das zu Gelbsucht 
führt (Med.). Billilrulbinjurie die; -, ...ien (zu t...urie): 
Auftreten von t Bilirubin im Harn (Med.). Billis die; - (aus 
gleichbed. /ar. bilis): von der Leber gebildetes, für die Fett- 
verdauung wichtiges Sekret; Galle 

billiltejral (zu tbi... u. lat. literalis, Nebenform von littera- 
lis „buchstäblich“, dies zu Jat. littera „Buchstabe“ ): (veral- 
tet) zweibuchstabig, aus zwei Buchstaben bestehend 

Billilverldin [...v...] das; -s <zu lat. bilis „Galle“ u. fr. vert, 
dies aus Jar. viridis „grün“ u. t...in (1)): grüner Farbstoff 
der Galle 

Bill die; -, -s {aus gleichbed. engl. bill): englische Bez. für: 
a) Gesetz; b) Gesetzentwurf 

Billlard ['bıljart, österr. bi'ja:e] das; -s, Plur. -e, auch (österr. 
nur) -s (aus gleichbed. fr. „(jeu de) billard“, dies unter Ein- 
fluß von fr. bille „Kugel“ aus älter fr. billard „krummer 
Stab“): 1. Spiel, bei dem nach bestimmten Regeln Kugeln 
mit Hilfe eines Stabes (Queue) auf einer Art Tisch mit ei- 
nem Rand (Bande), dessen Platte mit Stoff, Tuch bezogen 
ist, gestoßen werden. 2. Billardtisch. bil}lar|die/ren (nach 
älter fr. billarder „den Ball mit dem Queue ein zweites Mal 
stoßen“): in unzulässiger Weise stoßen (beim Billard). Bil- 
lardjkalram|bol das; -s <zu fr. carambole „rote Billardku- 
gel“): svw. Karambolagebillard. Billlard|queue [...kø:] 
das; -S, -5: svw. "Queue 

Billlberigia vgl. Billbergie. Billjberlgie [...iə] die; -, -n u. Bill- 
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bergia die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. billbergia, 
nach dem schwed. Botaniker G. J. Billberg (1772-1844)): 
Zimmerpflanze aus dem trop. Amerika, ein Ananasge- 
wächs 

Billlet\doux [bije'du:] das; - [...'du:(s)], - [...'du:s] (aus gleich- 
bed. fr. billet doux, eigtl. „süßes, liebreiches Briefchen“): 
(veraltet, noch scherzh.) kleiner Liebesbrief. Billlejteur 
[...'te:e] der; -s, -e (zu fr. billet (vgl. Billett) u. 1 ....eur?: 1. 
(österr.) Platzanweiser. 2. (schweiz.) Schaffner. Billlejteu- 
rin [...'te:rın] die; -, ...innen: weibliche Form zu î Billeteur. 
Billlelteulse [...'te:z3] die; -, -n (zu t...euse): weibliche 
Form zu tBilleteur. Biljlett [bıl'jet, österr. bi'je:, bı'let, 
bijet] das; -[e]s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. fr. billet zu 
altfr. billette, bullette „Beglaubigungsschein“, dies aus lat. 
bulla, vgl. Bulle): 1. a) Einlaßkarte, Eintrittskarte; b) Fahr- 
karte. 2. (veraltet) Zettel, Briefchen. Biljlet|tieraamt das; 
-[e]s, ...ämter (zu tbilletieren): (veraltet) militärisches 
Herbergs- u. Verpflegungsamt. biljlet|tielren (aus gleich- 
bed. fr. billeter): (veraltet) 1. mit Preiszetteln versehen. 2. 
Quartierzettel ausschreiben (Mil.) 

Billlilarlde die; -, -n (zusammengezogen aus tbi... u. t Milli- 
arde): 10'° (1 mit 15 Nullen), tausend Billionen 

Billlieltit [bilje..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem belgischen 
Mineralogen V. I. Billiet (t 1945) u. zu ??...it): mit dem 
t Becquerelit verwandtes Uranmineral 

Billlilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. billion, dies zusammen- 
gezogen aus fbi... u. fr. million; vgl. Million): 10'? (1 mit 
12 Nullen), eine Million Millionen (in Deutschland u. 
Großbritannien; 10° = 1] mit 9 Nullen in den Ländern der 
ehemaligen UdSSR, in den USA u. in Frankreich) 

Billliltojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der Insel Billiton 
(Indonesien) u. zu t?...it): ein Glasmeteorit 

Bill of atltain|der [- əv ə'teində] die; - - -, -s - - (aus engl. bill 
of attainder „Ächtungsurkunde“): 1. in Großbritannien 
alte Form der Anklage politischer u. schwerer Verbrechen 
im Gesetzgebungsverfahren unter Verlust der bürgerl. Eh- 
renrechte u. Einziehung des Vermögens. 2. in den USA die 
unmittelbare Bestrafung einer Person durch den Gesetzge- 
ber unter Umgehung eines ordentlichen Gerichtsverfah- 
rens 

Billion [bil'jö:] der od. das; -s <aus fr. billon „schlechte, min- 
derwertige Münze“): Silberlegierung mit hohem Kupfer-, 
Zinn- od. Zinkgehalt. Billlojnajge [biljo'na:3>] die; -, -en 
“aus gleichbed. fr. billonnage zu billonner, vgl. billonie- 
ren): (veraltet) Handel mit Münzen, die zu geringen Edel- 
metallgehalt aufweisen. Billlon|neur [...'ne:e] der; -s, -e 
<aus gleichbed. fr. billonneur): (veraltet) jmd., der mit ver- 
botenen, minderwertigen Münzen handelt. billlon|nie/ren 
«aus gleichbed. fr. billonner): (veraltet) mit verbotenen, 
minderwertigen Münzen handeln 

Billlot [bi'jo:] der; -s, -s <aus fr. billot „(Holz)klotz“ zu bille 
„Kugel“, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) a) runder 
Klotz als Koppelstange für Pferde; b) Halsknüppel für 
Hunde 

Billlrothjbaltist der; -s (nach dem dt.-österr. Chirurgen 
T. Billroth (1829-1894) u. zu + Batist): gelber, wasserdich- 
ter Verbandstoff 

Billly|cock [...kok] der; Gen. - od. -s, Plur. -s (nach dem Er- 
finder William (Billy) Coke): steifer, runder niedriger Filz- 
hut 

Billoblekltolmie die; -, ...ien (zu tbi... u. t Lobektomie):; 
operative Entfernung von zwei Lungenlappen zur gleichen 
Zeit (Med.) 

Billolkaltilon die; -, -n (zu tbi... u. lat. locatio „Stellung, 
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Anordnung“): gleichzeitige körperliche Gegenwart an 
zwei verschiedenen Stellen (z. B. in Heiligenlegenden) 

billolkullär <zu tbi..., lat. loculus „Örtchen, Kästchen“ 
(dies Verkleinerungsform von locus „Ort“) u. ?...är): 
zweifächerig (von Organen od. anderen Körperteilen; 
Med.) 

Billux|lamjpe @ die; -, -n (zu ftbi... u. lat. lux „Licht“ ): 
Fern- und Abblendlampe in Autoscheinwerfern 

bilmalnujell [auch 'bi:...] (zu tbi... u. t manuell): zweihän- 
dig 

blimalxilllär (zu tbi... u. lat. maxillaris „zur Kinnlade gehö- 
rig“): Ober- u. Unterkiefer betreffend 

Bimjbalschi der; -s, -s (zu türk. bin „tausend“ u. t Basch): 
Anführer, Befehlshaber von tausend Mann im Osmani- 
schen Reich 

Bimbellot [bē'blo:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. bimbelot 
(lautmalend)): (veraltet) [Kinder]spielzeug. Bimbelolte- 
rie [b£bla...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. bimbeloterie): 
(veraltet) a) Spielsachen; b) Spielwarenfabrik; c) Spielwa- 
renhandel 

Bilmelster das; -s, - (zu lat. bimestris „zweimonatig“, dies 
zu bis „zweimal“ u. mensis „Monat“): Zeitraum von zwei 
Monaten als Teil eines größeren Zeitraums. bilmelstral 
(zu t'...al (1)): svw. bimestrisch. bilmelstrisch: zweimo- 
natig 

Bilmeltall das; -s, -e (zu tbi... u. t Metall): Streifen aus zwei 
miteinander verbundenen, verschiedenen Metallen, der 
sich bei Erwärmung auf Grund der unterschiedlichen Aus- 
dehnung krümmt (bei Auslösevorrichtungen u. Meßin- 
strumenten in der Elektrotechnik). bilmeltalllisch: a) auf 
zwei Metalle bezüglich; b) aus zwei Metallen bestehend. 
Bilmeltalllisimus der; - (zu t...ismus (2)): Doppelwäh- 
rung; Währung, bei der zwei Metalle (meist Gold und Sil- 
ber) Zahlungsmittel sind. Bilmeltallllist der; -en, -en (zu 
+ ...ist): Anhänger des Bimetallismus 

bilmollelkullar [auch 'bi:...] (zu tbi... u. t molekular): aus 
zwei Molekülen bestehend od. zusammengesetzt; -e Re- 
aktion: chem. Reaktion, zu deren Ablauf jeweils zwei 
Teilchen (Atome, Moleküle od. t Radikale) zusammensto- 
Ben müssen 

bilmor|phisch (zu tbi... u. t...morph): zweigestaltig 

bin..., Bin... vgl. bi..., Bi... bilnar, häufiger bilnär, auch bi- 
narisch (aus /at. binarius „zwei enthaltend“): aus 2 Einhei- 
ten oder Teilen bestehend (Fachspr.); binäre Einheit: 
svw. Bit; binäre Variable: Variable, die zwei Zustände 
annehmen kann (wahr od. falsch, ja od. nein, 1 od. 0; Lo- 
gik, Informatik); vgl. ...isch/-. Bilnärlcode [...ko:t] der; -s, 
.s: aus einem Zeichenvorrat von nur zwei Zeichen beste- 
hender t Code (1). bilnär|coldiejren vgl. binärkodieren. bi- 
nalrisch vgl. binar. Bilnalrisimus der; - (zu t...ismus (1): 
sprachwissenschaftliche Theorie, wonach sich Sprachsy- 
steme auf eine begrenzte Anzahl binärer t Oppositionen 
(5) zurückführen lassen. Bilnajriltät die; -, -en (zu ...ität): 
Zweigliedrigkeit. bilnärlkoldiejren: in einem t Binärcode 
darstellen. Bilnär|sy|stem das; -s: svw. Dualsystem. Bilnär- 
zififer die; -, -n: Ziffer 0 od. 1 od. eine Folge aus diesen Zif- 
fern (z. B. 10, 111; EDV) 

Bilnaltilon die; -, -en (zu lat. binatim „zu zweit“ u.t'...ion): 
zweimaliges Lesen der Messe an einem Tage durch densel- 
ben Priester 

bilnaltio|nal [auch 'bi:...] (zu tbi... u. tnational): zwei Na- 
tionen od. Staaten gemeinsam betreffend 

binjaujral, auch biaural (zu lat. bini „je zwei“, auris „Ohr“ 
u. t'...al (1)): 1. beide Ohren betreffend, für beide Ohren 
(z. B. von einem Stethoskop od. einem Kopfhörer; Med. 


u. Techn.). 2. zweikanalig (von elektroakustischer Schall- 
übertragung) 

Bin|go das; -[s] laus gleichbed. engl.-amerik. bingo (nach 
dem Ausruf des Gewinners)): engl. Glücksspiel (eine Art 
Lotto). Bin|go-card [...ka:d] die; -, -s (zu engl. card „Kar- 
te“): Antwortkarte, bei der man seine Wünsche durch An- 
kreuzen von Zahlen in einem Zahlenfeld angeben kann 

Bingjrelflex der; -es (nach dem Schweizer Neurologen R. 
Bing (1878-1956) u. zu t Reflex): reflektorische Beugung 
des Fußes beim Beklopfen der Fußgelenke (Med.) 

bilnielren <zu lat. bini „je zwei“ u. t...ieren): die Messe 
zweimal an einem Tage lesen; vgl. Bination 

Bilniou [bi'niu:] der; -s, -s {aus bret.- fr. biniou „Dudelsack“): 
Sackpfeife in der bretonischen Volksmusik 

Bilni|stor der; -s, ...oren (zu lat. bini „je zwei“; Analogiebil- 
dung zu tTransistor): Halbleiterbauelement mit zwei 
Steuerelektroden 

Binjnit [auch bı'nıt] der; -s, -e (nach dem Binntal im Wallis u. 
zu t2...it): ein flächenreich gebildetes Mineral 

binjobjjekltiv <zu lat. bini „je zwei“ u. t Objektiv): mit zwei 
Objektiven ausgestattet (von optischen Instrumenten) 

Binjode die; -, -n (zu lat. bini „je zwei“ u. gr. hodós „Weg“; 
vgl. Anode): Elektronenröhre mit zwei Röhrensystemen 
in einem Glaskolben; Verbundröhre 

Binjokel [auch bi'n>kl] das; -s, - (aus gleichbed. fr. binocle, 
dies zu lat. bini „je zwei“ u. oculus „Auge“: 1. (veraltet) 
a) Brille; b) Fernrohr. 2. Mikroskop für beide Augen. 3. 
(auch der; ohne Plur.) schweizerisches Kartenspiel. bin- 
okeln: Binokel (3) spielen. binlokullar <zu tokular): 1. 
beidäugig; -e Instrumente: optische Geräte, die für die 
Benutzung mit beiden Augen eingerichtet sind (z. B. der 
Feldstecher); -es Sehen: Fähigkeit, mit beiden Augen, 
also plastisch, zu sehen. 2. für beide Augen bestimmt, zum 
Durchblicken für beide Augen zugleich. Binjokullar das, 
-s, -e: Lupe, die für das Sehen mit beiden Augen eingerich- 
tet ist. Bin|okullar|milkro|skop das; -s, -e: für beide Augen 
eingerichtetes t Mikroskop 

Bilnom das; -s, -e (zu tbi... u. t°...nom): aus zwei Gliedern 
bestehender math. Ausdruck (z. B.x + y). bilnolmilal (zu 
+ ..ial): svw. binomisch. Bilno|mijallkojeflfilzileniten die 
(Plur.): t Koeffizienten der einzelnen Glieder einer bino- 
mischen Reihe. Bilno|mijallverlteillung die; -: spezielle 
Wahrscheinlichkeitsverteilung von einer bestimmten An- 
zahl von Versuchen bzw. zufälligen Ereignissen (Statistik). 
bilnolmisch: zweigliedrig; -e Formeln: math. Formeln 
für die Produkte u. Potenzen von Binomen; -e Reihe: 
Potenzreihe, mit der sich Wurzeln u. Potenzen näherungs- 
weise berechnen lassen; -er Lehrsatz: math. Formel zur 
Berechnung von Potenzen eines Binoms; -e Verteilung: 
svw. Binomialverteilung 

Bilnor|malle die; -[n], -n <zu tbi... u. t Normale): 1. eine der 
beiden optischen Achsen in zweiachsigen Kristallen. 2. die 
Senkrechte auf t Tangente u. t Normale in einem Punkt ei- 
ner Raumkurve (Math.) 

Bin|tulrong der; -s, -s (aus dem Indones.): Raubtier aus der 
Familie der Schleichkatzen 

Bilnulbus der; -, ...bi <zu tbi... u. lat. nubere „heiraten“ ): 
(veraltet) svw. Bigamist 

bio..., Bio... (aus gr. bio- zu bios „Leben“ ): Wortbildungs- 
element mit den Bedeutungen: 1. „das Leben betreffend; 
Lebensvorgänge; Lebewesen; Lebensraum“, z. B. biolo- 
gisch, Biochemie. 2. „gesund, natürlich, ohne chemische 
Zusätze“, z. B. Bioladen, Biogärtner 

Biojak|kuļmulļlaļtijon die; -, -en (zu tbio... u. t Akkumula- 
tion): Anreicherung von [giftig wirkenden] Substanzen in 
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Organismen nach Aufnahme aus der Luft, dem Boden u. 
dem Wasser 

biojakltiv [auch 'bi:o...] (zu tbio... u. taktiv): biologisch ak- 
tiv, auf Grund biologischer (Abbau)prozesse wirksam 

Biolakulstik die; - ¿zu tbio... u. t Akustik): Wissensgebiet, 
das die Lautäußerungen von Tieren (z. B. von Insekten) 
mit Hilfe akustischer Meßgeräte untersucht 

Biojallkojhol der; -s <zu t bio... u. t Alkohol): aus t Biomas- 
se durch Gärung gewonnener t Äthylalkohol 

Biolarith|meltik [auch 'bi:o...] die; - (zu t bio... u. t Arithme- 
tik): (veraltet) Berechnung der mittleren Lebensdauer 

Biojastro|naultik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Astro- 
nautik): Erforschung der Lebensmöglichkeiten im Welt- 
raum 

Biolbilblio/grajphie die; -, ...ien [...i:an] <zu tbio... u. tBi- 
bliographie): t Bibliographie, die das über eine Person er- 
schienene Schrifttum verzeichnet 

Bio|chejmie [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. Chemie): 1. 
Wissenschaft von den chem. Vorgängen in Lebewesen. 2. 
homöopathisches Heilverfahren (nach dem Arzt W. H. 
Schüßler). Bio|chejmilker [auch 'bi:o...] der; -s, -: Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Biochemie. bio|chelmisch 
[auch 'bi:o...]: die Biochemie betreffend; -es Element: 1. 
Vorrichtung zur Erzeugung von elektr. Strom auf bio- 
chem. Grundlage, z. B. durch Mikroorganismen. 2. svw. 
Bioelement 

Biolchip [...tfıp] der; -s, -s (zu tbio... u. t Chip): aus organi- 
schen Verbindungen mit Halbleitereigenschaften beste- 
hender t Chip (3) mit sehr hoher Schaltelementdichte (in 
Entwicklung befindlich) 

Bio|chor [...'ko:e] das; -s, -en (zu tbio... u. gr. chörion bzw. 
chóra „Raum, Platz, Stelle‘): svw. Biochore. Bio|chojre 
die; -, -n u. Biolchofrilon das; -s, ...ien [...ion]: eng um- 
schriebener Lebensbereich innerhalb eines + Biotops, z. B. 
Aas, Baumstumpf, Exkremente (Biol.) 

Bio|com|pulter der; -s, - (zu tbio... u. t Computer): mit 
t Biochips ausgerüsteter t Computer, mit dem das Verar- 
beiten äußerst komplexer Vorgänge ähnlich denen im 
menschlichen Gehirn ermöglicht wird 

Bio|dyInajmik [auch 'bi:o...] die; - (zu t bio... u. t Dynamik): 
Wissenschaft von den Wirkungen verschiedener Außen- 
einflüsse auf Organismen; vgl. Biochemie (1) u. Biophysik. 
bio|dyInalmisch [auch 'bi:o...]: 1. die Biodynamik betref- 
fend. 2. nur mit organischen Düngemitteln gedüngt (in be- 
zug auf Nahrungsmittel) 

Biojelekltrilzijtät [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Elektri- 
zität): Gesamtheit der elektr. Vorgänge in lebenden Orga- 
nismen. Biolelekltrojnik [auch 'bi:o...] die; -: Wissensge- 
biet, das biologische Vorgänge im Hinblick auf ihre Nutz- 
barkeit für informationsverarbeitende Systeme erforscht 
(z. B. für die Herstellung von Biochips) 

Biojelejment das; -s, -e (meist Plur.) <zu tbio... u. t Ele- 
ment): Spurenelement; wichtiges, nur in sehr kleiner Men- 
ge im Körper vorhandenes u. wirksames chem. Element 

Biolenerlgeltik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Energe- 
tik): 1. philos. Lehre von der Anwendung der Energiege- 
setze auf die Lebensvorgänge. 2. Form der Psychothera- 
pie, deren Ziel es ist, dem Menschen Körper- u. Bewe- 
gungsgefühl u. positive Formen von Aggressionen zu ver- 
mitteln u. ihn von falschen Hemmungen zu befreien. bio- 
enerigeltisch [auch 'bi:o...] die Bioenergetik betreffend. 
Biojenerigie [auch 'bi:o...] die; -, ...ien: Energie der t Bio- 
masse; in den Organismen eines Lebensraums chemisch 
gebundene t Energie (2) 

Biojethik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Ethik): Teilge- 
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biet der t Ethik, das sich mit sittlichen Fragen zu Geburt, 
Leben u. Tod im Hinblick auf neue Entwicklungstenden- 
zen der biologisch-medizinischen Forschung u. Therapie 
befaßt 

Bio|feed|back [... fi:dbzk] das; -s, -s (zu tbio... u. t Feed- 
back): Rückkopplung innerhalb eines Regelkreises biolo- 
gischer Systeme. Bio]feed|jback-Meltholde die; -: Metho- 
de, suggestives Verfahren zur Kontrolle autonomer, vom 
Menschen sonst kaum wahrgenommener Körperfunktio- 
nen (z. B. Blutdruck, Herzfrequenz, Hirnwellen), das über 
Apparate erfolgt, an denen der Patient seine Funktionen 
ablesen u. entsprechend beeinflussen kann (z. B. willent- 
lich den Blutdruck senken, den Puls verlangsamen), was 
wiederum durch Signale angezeigt wird 

Biolļfiljter der, fachspr. das; -s, - (zu tbio...): Vorrichtung 
zur biologischen Abluftreinigung, bei der Geruchsstoffe 
durch t Mikroorganismen abgebaut werden 

Bio|gas das; -es, -e (zu tbio...): Faulgas, brennbares Gas, 
das sich aus feuchter t Biomasse, z. B. aus Kuhmist, bildet 
u. als alternative Energiequelle genutzt werden kann 

bio|gen <zu tbio... u. t...gen): durch Tätigkeit von Lebe- 
wesen entstanden, aus abgestorbenen Lebewesen gebildet; 
-e Amine: durch biologische Vorgänge aus t Aminosäu- 
ren entstandene t Amine. Bio|ge|ne die (Plur.): Hartteile 
von Organismen, die Ablagerungen bilden (Geol.). Bio- 
gelnelse die; -, -n: Entwicklungf[sgeschichte] der Lebewe- 
sen, die sowohl t Ontogenese als auch t Phylogenese um- 
faßt. bio|gelneitisch: zur Biogenese gehörend; -es 
Grundgesetz: Gesetz, wonach die Entwicklung des Ein- 
zelwesens (tOntogenese) eine Wiederholung der stam- 
mesgeschichtlichen Entwicklung (t Phylogenese) ist. Bio- 
gelnie die; - (verkürzt aus t Biogenese: vgl. ...genie): svw. 
Biogenese 

Biolgeoichejmie [auch 'bi:o...] die; - (zu *bio... u. t Geo- 
chemie): Wissenschaft von den ökologischen Zusammen- 
hängen u. Wechselbeziehungen zwischen chem. Stoffen u. 
den Organismen auf der Erde. biolgeo|chejmisch [auch 
'bi:o...]: die Biogeochemie betreffend. Bio|geolgrajphie 
[auch 'bi:o...] die; -: Wissenschaft von der geographischen 
Verbreitung der Tiere u. Pflanzen. bio|geolgra|phisch 
[auch 'bi:o...]: die Biogeographie betreffend, Bio|geo]|zö- 
nol|se [auch 'bi:o...] die; - (zu gr. koinös „gemeinsam“: 
System der Wechselbeziehungen zwischen Pflanzen u. Tie- 
ren einerseits u. der unbelebten Umwelt andererseits; vgl. 
Biozönose 

Bio|ghurt & [...gurt] der od. das; -[s], -[s] <Kurzw. aus bio- 
logischer Joghurt): mit lebenden t Kulturen (3) angerei- 
chertes Joghurterzeugnis 

Biojgramm das; -s, -e (zu tbio... u. t...gramm): Aufzeich- 
nung des Lebensablaufs von Individuen einer zusammen- 
lebenden Gruppe (Verhaltensforschung). Bio|graph der; 
‚en, -en (zu } Biographie; vgl. ...graph): Verfasser einer Le- 
bensbeschreibung. Biol|grajphie die; -, ...ien <aus gleich- 
bed. gr. biographia): 1. Lebensbeschreibung. 2. Le- 
benslabjlauf, Lebensgeschichte eines Menschen. Bio|gra- 
phik die; - (zu tbio...): Kunst der Lebensbeschreibung hi- 
storischer Persönlichkeiten. biolgrajphisch: 1. die Biogra- 
phie (1) betreffend. 2. den Lebenslauf eines Menschen be- 
treffend; -er Roman: literarische Lebensbeschreibung, 
die zugunsten lebendiger Gestaltung vom streng Histori- 
schen abweicht 

Biolherm das; -s, -e <zu tbio... u. gr. herma „Sandbank, 
Riff“, eigtl. „Hügel“): von Organismen aufgebautes, kup- 
pelförmig aus dem Meer aufragendes Riff 

Biolin|dilkaltor [auch 'bi:o...] der; -s, ...oren (meist Plur.) 
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(zu tbio... u. t Indikator): pflanzlicher od. tierischer Orga- 
nismus, der sehr empfindlich auf Änderungen in seinem 
Lebensraum reagiert u. dadurch als Anzeiger für die Um- 
weltqualität dienen kann 

Biolin|ge]nieur [...ınzenie:e] der; -s, -e (zu t bio... u. t Inge- 
nieur): auf mikrobiologischem u. biochemischem Gebiet 
ausgebildeter Techniker 

Biolkaltally|sajtor [auch 'bi:o...] der; -s, ...oren (zu tbio... 
u. t Katalysator): Wirkstoff (z. B. Hormon), der die Stoff- 
wechselvorgänge steuert. biolkaltallyltisch [auch 'bi:o...]: 
unter dem Einfluß eines Biokatalysators erfolgend bzw. 
ablaufend 

Bio|kelralmik [auch 'bi:o...] die; -, -en (zu tbio... u. t Kera- 
mik): keramischer Werkstoff zur Herstellung von Kno- 
chen-, Gelenk- u. Zahnwurzelersatz mit hoher Gewebever- 
träglichkeit 

Biolklast der; -s, -e (zu tbio... u. gr. klän „brechen“): nur 
bruchstückweise erhaltene t Biogene 

Bio|klilma das; -s (zu tbio... u. t Klima): Gesamtheit der 
Einflüsse des t Klimas (1) auf lebende Organismen. biojkli- 
matisch [auch 'bi:o...]: das Bioklima betreffend. Biolkli- 
maltollolgie [auch 'bi:o...] die; -: Wissenschaft von den 
Einwirkungen des t Klimas auf das Leben. biolklilmalto- 
lolgisch [auch 'bi:o...]: die Bioklimatologie betreffend 

Bio|kon|verisilon [...v...] die; -, -en (zu tbio... u. t Konver- 
sion): Umwandlung der in organischer Substanz gespei- 
cherten Sonnenenergie in andere Energieträger, z. B. in 
t Biogas 

Biolkurl|ve die; -, -n (zu tbio... u. t Kurve): individueller, 
von der Geburt an in bestimmten Intervallen verlaufender 
Rhythmus positiver u. negativer Konstellationen, Umstän- 
de in bezug auf Körper, Psyche u. Geist 

Bio!kylber|neltik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Kyber- 
netik): Wissenschaft, die die Steuerungs- und Regelungs- 
vorgänge in biologischen Systemen (Mensch, Tier, Pflan- 
ze) untersucht. bio|kylber|neltisch [auch 'bi:o...]: die Bio- 
kybernetik betreffend 

Bio|la]den der; -s, ...läden (zu tbio...): Laden, Geschäft, in 
dem nur Produkte, bes. Nahrungsmittel, verkauft werden, 
die nicht mit chemischen Mitteln behandelt sind 

Biollealching [...li:tfin] das; -s (zu tbio... u. engl. to leach 
„auslaugen“) : Verfahren zur Gewinnung von Metallen 
mit Hilfe von Mikroorganismen aus Erzen, die mit her- 
kömmlichen Methoden nicht mehr wirtschaftlich ausbeut- 
bar wären 

Biojlith [auch ...'lıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (meist 
Plur.) (zu tbio... u. t...lith): aus abgestorbenen Lebewe- 
sen entstandenes t Sediment (Geol.) 

Biollo|ge der; -n, -n (aus gr. biológos „Lebensschilderer“): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Biologie, Erforscher 
der Lebensvorgänge in der Natur. Biojlo!gilcal mo]nilto- 
ring [baıs’lodzıkal 'monıtrın] das, - -[s] (aus gleichbed. engl. 
biological monitoring, eigtl. „biologisches Beobachten“): 
Verfahren zur Beurteilung der Belastung des Menschen 
durch bestimmte Schadstoffe in seiner Arbeitsumwelt. 
Biojlolgie [bio...] die; - <aus gleichbed. nlar. biologia zu 
+bio... u. t...logie): 1. Wissenschaft von der belebten Na- 
tur u. den Gesetzmäßigkeiten im Ablauf des Lebens von 
Pflanze, Tier u. Mensch. 2. biologische, der Natur entspre- 
chende Beschaffenheit, z. B. viel -, weniger Chemie; die 
Frau ist noch stärker der - verhaftet. biojlolgisch: 1. die 
Biologie betreffend, auf ihr beruhend. 2. auf natürlicher 
Grundlage, naturbedingt, unter Verzicht auf Chemie; -er 
Landbau: moderne Form der tbiologisch-dynamischen 
Wirtschaftsweise, bei der auf künstlichen Dünger u. chem. 


Bekämpfungsmittel zugunsten einer natürlichen Selbstre- 
gulation des ökologischen Systems verzichtet wird; -e 
Waffen: für den militärischen Einsatz vorgesehene Mi- 
kroorganismen (z. B. Viren, Bakterien) od. deren giftige 
Stoffwechselprodukte, die die Menschen u. deren Umwelt 
vernichten bzw. verseuchen können; biologisch-dyna- 
mische Wirtschaftsweise: Landwirtschaft u. Gärtne- 
rei auf natürlicher Grundlage ohne künstliche Düngung, 
nach der Lehre R. Steiners (vgl. Anthroposophie); vgl. bio- 
dynamisch. Biollo|gis|jmus der; - (zu t...ismus (5)): einsei- 
tige u. ausschließliche Anwendung biologischer Gesichts- 
punkte auf andere Wissensgebiete. biollolgilstisch (zu 
t...istisch): den Biologismus betreffend, im Sinne des Bio- 
logismus 

Bio}lulmilnes|zenz [auch 'bi:o...] die; - (zu t bio... u. t Lumi- 
neszenz): auf biochemischen Vorgängen beruhende Licht- 
ausstrahlung vieler Lebewesen (Bakterien, Tiefseefische 
u.a.) 

Biolly|se die; -, -n (zu tbio... u. t ...lyse): chem. Zersetzung 
organischer Substanz durch lebende Organismen. biolly- 
tisch: die Biolyse betreffend, auf Biolyse beruhend f 

Bilom das; -s, -e (zu gr. bios „Leben“): Lebensgemeinschaft 
von Tieren u. Pflanzen in einem größeren geographischen 
Raum (tropischer Regenwald, Savanne u. a.) 

Bio|majgnejtis|mus [auch 'bi:o...] der; - (zu tbio... u. t Ma- 
gnetismus): zusammenfassende Bez. für magnetische Er- 
scheinungen, die ihren Ursprung in den Lebensvorgängen 
von Organismen haben. biojmalgneltisch [auch 'bi:o...]: 
auf Biomagnetismus beruhend 

Bio|malgnilfilkaltijon die; -, -en (zu tbio... u. miat. magnifi- 
catio „Vergrößerung“: Anreicherung von Schadstoffen 
(z. B. von Schwermetallen) in Tieren über eine Nahrungs- 
kette 

Bio|mant der; -en, -en (zu tbio... u. gr. mäntis „Wahrsa- 
ger“): jmd., der sich mit Biomantie befaßt. Bio|manitie 
die; - (zu gr. manteia „das Weissagen; Sehergabe‘): Vor- 
aussage des Lebensschicksals aus biologischen Zeichen 
(z. B. aus den Linien der Hand). biojmanitisch: auf Bio- 
mantie beruhend 

Bio]maslse die; - (zu t bio...): Gesamtheit aller lebenden u. 
toten Organismen u. die daraus resultierende organische 
Substanz 

Biojmalte/rijal das; -s, ...ien [...ion] (zu tbio... u. t Mate- 
rial): Werkstoff, der sich für die t Implantation in den 
menschlichen Körper eignet, z. B. Biokeramik 

Bio]majthejmaltik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t? Ma- 
thematik): Anwendung mathematischer Verfahren u. Me- 
thoden auf biologische Prozesse 

Bio|me|chalnik [auch 'bi:o...] die; - (zu t bio... u. t Mecha- 
nik): Teilgebiet der t Biophysik, das sich mit den mechani- 
schen Vorgängen in den Organismen befaßt. biolme|cha- 
nisch [auch 'bi:o...]: die Biomechanik betreffend 

Bio|melteojrollolgie [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Me- 
teorologie): Wissenschaft vom Einfluß des Wetters auf die 
Lebewesen, insbesondere auf den Menschen (Biol., Med.). 
bio|melteolrollo]gisch [auch 'bi:o...]: 1. die Biometeorolo- 
gie betreffend. 2. den Einfluß des Wetters auf Lebewesen 
betreffend 

Bio|meitrie, Bio]meltrik die; - (zu tbio... u. î ..metrie bzw. 
+Metrik): a) Wissenschaft von der Zählung u. [Kör- 
perjmessung an Lebewesen; biologische + Statistik; b) Zäh- 
lung u. [Körper]messung an Lebewesen. bio|meltrisch: 
die Biometrie betreffend 

Bio|milnejrajle die (Plur.) (zu tbio... u. t Mineral}: von Or- 
ganismen aufgebaute mineralische Festkörper, z. B. Scha- 
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len, Knochen. Bio]milne[raltijsajtilon [auch 'bi:o...] die; -, 
-en: Aufbau von mineralischen Stoffen durch den leben- 
den Organismus 

Bio|mojniltor der; -s, Plur. -en, auch -e (zu t bio... u. t Moni- 
tor): Gerät zur Überwachung der Organfunktionen (z. B. 
der Herztätigkeit) des Menschen (Med.). Bio]mojnilto- 
ring [...'monıtrig, auch 'bi:o...] das; -s (zu engl. monitoring 
„Überwachung“, dies zu lat. monere „erinnern, ermah- 
nen“): Verfahren zur Bestimmung des Gefährdungsgra- 
des eines t Ökosystems durch umweltbelastende Einflüsse 

bio|morph (zu tbio... u. t morph}: von den Kräften des na- 
türlichen Lebens geformt, geprägt. Biolmor|pholse die; 
-: durch die Lebensvorgänge bewirkte Veränderung im Er- 
scheinungsbild eines Lebewesens (z. B. das Altern). bio- 
mor|pholtisch (zu gr. morphötikös „zur Gestaltung gehö- 
rig“): die Biomorphose betreffend 

Bio|moltor [auch 'bi:o...] der; -s, ...oren (zu tbio... u. t Mo- 
tor): Apparatur zur künstlichen Beatmung der Lunge 

Bio|naltor der; -s, ...oren (zu t bio..., lat. natum, Part. Perf. 
(Neutrum) von nasci „geboren werden, aufstehen“, u. 
t...or): kieferorthopädisches Gerät mit Lippen- u. Zahn- 
bügel, das eine gesunde Gebißentwicklung ermöglicht 
(Zahnmed.) 

bio|nelgaltiv [auch 'bi:o...] (zu t bio... u. t negativ): lebens- 
schädlich, lebensfeindlich 

Biojnik die; - (Kurzw. aus Biologie u. Technik, teilweise un- 
ter Einfluß von engl.-amerik. bionics u. electronics): Wis- 
senschaft, die technische, bes. elektronische Probleme 
nach dem Vorbild der Funktionen von Körperorganen zu 
lösen sucht (Wärmespürgeräte, nervengesteuerte t Prothe- 
sen u.a.); vgl. Biotechnik. bio|nisch: die Bionik betref- 
fend, auf ihr beruhend 

Bio]no]mie die; - <zu tbio... u. t...nomie): Wissenschaft 
von den Gesetzen des Lebens 

...bilont (aus gr. bioun, Gen. biöntos, Part. Präs. von bioein 
„leben“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Lebe- 
wesen“, z. B. Symbiont. Bijontojlojgie die; - (zu t...lo- 
gie): (veraltet) Wissenschaft von den Lebewesen 

Biojoplitik [auch 'bi:o...] die; - (Kurzw. aus t Biologie u. t Op- 
tik): Lehre von den Sehvorgängen u. optischen Erschei- 
nungen im Bereich der Biologie 

Bio|phälno]jmelnollolgie die; - ¿zu tbio... u. t Phänomeno- 
logie): (veraltet) Lehre von den Erscheinungen des Lebens 

Bio|phar|majzie [auch 'bi:o...] die; - {zu t bio... u. t Pharma- 
zie): Fachgebiet, das sich mit den Wirkungsprinzipien u. 
der Verträglichkeit von Arzneimitteln u. Arzneizuberei- 
tungen befaßt 

Bio|pholneltik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Phone- 
tik): Wissenschaft, die sich mit den biologischen Grundla- 
gen für die Entstehung u. Aufnahme der Sprachlaute u, 
den dabei stattfindenden Vorgängen im Zentralnervensy- 
stem befaßt 

Bio]|phor der; -s, -e (zu tbio... u. t...phor, eigtl. „Lebensträ- 
ger“): früher angenommene Elementareinheit des Zell- 
plasmas 

Bio|phyltalxe die; - (zu tbio... u. gr. phylaxis „Schutz, Be- 
wachung‘“, dies zu phylässein, phylättein „schützen“ ): Le- 
bensschutz, Gesamtheit aller Maßnahmen zur Erhaltung 
der natürlichen Lebensbedingungen 

Biolphylsik [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Physik): 1. 
Wissenschaft von den t physikalischen Vorgängen in u. an 
Lebewesen. 2. heilkundlich angewendete Physik (z. B. 
Strahlenbehandlung u. -schutz). bio|phy|silkallisch [auch 
'bi:o...]: die Biophysik betreffend 

Bio|pollylmelre [auch 'bi:o...] die (Plur.) (zu tbio... u. t Po- 
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lymer): durch t Polymerisation aus kleineren Bausteinen 
entstandene hochmolekulare Naturstoffe, die an Aufbau 
u. Stoffwechsel der lebenden Organismen wesentlich betei- 
ligt sind, z. B. Eiweiße, Nukleinsäuren, Polysaccharide 

Bio|proldukjte die (Plur.) (zu tbio... u. t Produkt): zusam- 
menfassende Bez. für Erzeugnisse (bes. Lebensmittel), die 
aus tbiologischem Landbau hervorgegangen sind 

Bio|pro|gno]|se [auch 'bi:o...] die; -, -n (zu t bio... u. t Pro- 
gnose): spezifische Wettervorhersage (bes. für Ärzte), die 
auf mögliche Gefährdungen der menschlichen Gesundheit 
bzw. des Wohlbefindens aufmerksam macht 

Bio|prolgramm das; -s, -e (zu t bio... u. t Programm): Pro- 
gramm einer Waschmaschine, das Waschvorgänge mit 
tbioaktiven Waschmitteln ermöglicht 

Bio|proltekltilon die; - (zu tbio... u. t Protektion): svw. Bio- 
phylaxe 

Biloplsie die; -, ...ien (zu tbio... u. t...opsie): Untersu- 
chung von Material (Gewebe u. a.), das dem lebenden Or- 
ganismus entnommen ist 

Bio|psylchisimus [auch 'bi:o...] der; - (zu tbio... u. tPsy- 
chismus): philos. Anschauung, nach der jedem organi- 
schen Geschehen ein psychischer Prozeß zuzuordnen ist 

bilopltisch <zu t Biopsie): die Biopsie betreffend 

Biojrejakltor der; -s, ...oren (zu tbio... u. t Reaktor): svw. 
Fermenter ú 

Biojrelgilon die; -, -en <zu tbio... u. t Region): ein vom 
Großklima mitgestalteter Bereich der t Biosphäre 

Biolrheollo]gie die; - (zu tbio... u. t Rheologie): Lehre vom 
Fließverhalten biologischer Substanzen, bes. des Blutes 

Bio|jrheulse, auch Biorrheuse die; - (aus nlat. bior(r)heusis 
„Lebensfluß“ zu tbio... u. gr. rheüsis „das Fließen, der 
Fluß“, dies zu rhein „fließen, strömen“): Bez. für den na- 
türlichen Prozeß des Alterns u. die damit zusammenhän- 
genden Veränderungen im Organismus 

Bio|rhythlmik die; - (zu tbio... u. t Rhythmik): Art, Charak- 
ter des Biorhythmus. Biolrhyth|mus der; -: 1. der rhythmi- 
sche, periodische Ablauf des Lebens von Organismen 
(z. B. jahreszeitliche Veränderungen, weiblicher Zyklus). 
2. Theorie, nach der das Leben des Menschen vom Tag 
der Geburt an in wellenförmigen Phasen von 23 (physi- 
sche Aktivität), 28 (Gefühlsleben) u. 33 (intellektuelle Lei- 
stungen) Tagen verläuft 

Biojrilsaltor der; -s, ...oren (zu tbiorisieren u. t...ator): 
Zerstäubungsgerät zur Herstellung keimfreier Milch. bio- 
rilsiejren (zu tbio... u. t...isieren, eigtl. „in den natürli- 
chen Zustand versetzen“): keimfreie Milch mit dem Biori- 
sator herstellen 

Bior|rheulse vgl. Biorheuse 

Bilos der; - (aus gr. bios „Leben“): 1. das Leben; die belebte 
Welt als Teil des t Kosmos. 2. svw. Biosstoff 

Biolsaltelllit der; -en, -en <zu t bio... u. t Satellit): mit Tieren 
[und Pflanzen] besetztes kleines Raumfahrzeug zur Erfor- 
schung der Lebensbedingungen in der Schwerelosigkeit 

Bilose die; -, -n (zu tbi... u. t?...ose): einfacher Zucker mit 
zwei Sauerstoffatomen im Molekül 

‚„biolse (aus gr. biösis „Lebensweise“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Lebensweise“, z. B. Anabiose, 
Symbiose 

Bio|sen|sor der; -s, ...oren (zu tbio... u. tSensor): Gerät 
zur elektronischen Messung physik. u. chem. Lebensvor- 
gänge am u. im Körper 

Biloslfakltor der; -s, ...oren (zu tBios u. t Faktor): svw. 
Biosstoff 

Bio|skop das; -s, -e (zu tbio... u. t...skop}: alter, 1891 er- 
fundener kinematographischer Apparat 


Bio|sollar|zeilie [auch 'bi:o...] die; -, -en (zu tbio... u. tso- 
lar): Anlage zur unmittelbaren Umwandlung von Sonnen- 
energie in chemische Energie, z. B. mit Hilfe von Algen- 
kulturen 

Bio|solziollolgie [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Soziolo- 
gie): Wissenschaft von den Wechselbeziehungen zwischen 
biologischen u. soziologischen Gegebenheiten 

Bio|lsphälre die; - (zu tbio... u. Sphäre): Gesamtheit des 
von Lebewesen besiedelten Teils der Erde. bio|sphäjrisch: 
zur Biosphäre gehörend 

Bilos|stoff der; -s, -e (zu t Bios): lebensnotwendiger pflanz- 
licher Wirkstoff nach Art der + Vitamine; unterschieden 
als Bios I, Bios II usw. 

Biolstaltijstik die; - (zu t bio... u. t Statistik): svw. Biometrie 

Biolstraltilgra|phie [auch 'bi:o...] die; - (zu t bio... u. t Stra- 
tigraphie): Festlegung der geologischen Gliederung u. ih- 
res Alters mit Hilfe der tFossilien. Bio]straltilno|mie 
[auch 'bi:o...] die; - (zu t!...nomie): Feststellung der aus 
t Fossilien erkennbaren Vorgänge vom Absterben der Or- 
ganismen bis zu ihrer endgültigen Einbettung in tSedi- 
menten 

Biolströlme die (Plur.) (zu tbio...): elektrische t Potentiale 
bzw. Ströme, die von lebenden Geweben (z. B. Muskeln, 
Nerven) ableitbar sind 

Bio|synithelse die; -, -n <zu tbio... u. Synthese): 1. der 
Aufbau chem. Verbindungen in den Zellen des lebenden 
Organismus. 2. Herstellung organischer Substanzen mit 
Hilfe von Mikroorganismen (z. B. von Penicillin aus nie- 
deren Pilzen) 

Biot [bjo:] das; -, - (nach dem franz. Physiker J.-B. Biot, 
1774-1862): alte Maßeinheit der elektrischen Stromstär- 
ke, entspricht 10 t Ampere; Zeichen Bi 

Bioltar das; -s, -e (Kunstw.): fotografisches Objektiv mit 
größerem Öffnungsverhältnis 

Bioltech|nik [auch 'bi:o...] die; -, -en (zu tbio... u. t Tech- 
nik): technische Nutzbarmachung biologischer Vorgänge 
(z. B. der Hefegärung); vgl. Bionik. bioltechjnisch [auch 
'bi:o...]; auf die Biotechnik bezogen, lebenstechnisch. Bio- 
techlnollolgie [auch 'bi:o...] die; -: Wissenschaft von den 
mikrobiologischen, biochemischen und gentechnologi- 
schen Methoden zur Eigenschaftsveränderung od. Neu- 
synthese von Mikroorganismen, Zellkulturen u. Enzymen, 
bes. zur Herausbildung von gewünschten Eigenschaften. 
bioltechinojlolgisch [auch 'bi:o...]: auf die Biotechnologie 
bezogen, mit Hilfe der Biotechnologie erfolgend 

Bioltellelmeitrie [auch 'bi:o...] die; - (zu tbio... u. t Teleme- 
trie): Funkübermittlung von biologischen Meßwerten, die 
ein t Biosensor aufgenommen hat (Luft- u. Raumfahrt; 
Verhaltensforschung) 

Bioltest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (zu tbio... u. t Test): Me- 
thode zur quantitativen Erfassung biologisch wirksamer 
Substanzen durch den Nachweis ihrer Wirkung auf leben- 
de Organismen 

Bioltherm das; -s, -e (zu tbio... u. gr. thermös „warm“): aus 
Organismenresten gebildetes Riff (Geol.) 

Bioltin das; -s (zu gr. biotos „Lebensunterhalt, Lebenserhal- 
tung“ u. t...in (1)): Vitamin H (in Leber und Hefe auftre- 
tend) 

bioltisch (zu gr. biot& „Leben“): auf Lebewesen, auf Leben 
bezüglich 

Bioltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Physiker J.-B. 
Biot (1774-1862) u. zu t?...itd: dunkler Glimmer. Bioltit- 
gralnit der; -s: ein Tiefengestein 

Bioltolnus der; - <zu tbio... u. t Tonus): Lebensspannkraft 
(Psychol.) 


Bipolartransistor 


Bioltop der od. das; -s, -e (zu tbio... u. gr. töpos „Ort, 
Raum“: 1. durch bestimmte Pflanzen- u. Tiergesellschaf- 
ten gekennzeichneter Lebensraum. 2. Lebensraum einer 
einzelnen Art 

Bioltranslfor|maltijon die; -, -en (zu tbio... u. t Transforma- 
tion): a) Methode zur tenzymatischen Veränderung von 
Substanzen mit Hilfe von Mikroorganismen (Biotechnolo- 
gie); b) bei Mensch u. Tier der Umbau niedermolekularer 
körperfremder Stoffe zu wasserlöslichen, die mit dem 
Harn ausgeschieden werden können (Physiol.) 

bioltrop (zu tbio... u. t...trop): durch physikalische u. kli- 
matische Reize auf die Verfassung u. Leistungsfähigkeit ei- 
nes Organismus einwirkend; -e Faktoren: Kräfte (wie 
Sonnenschein, Luftdruck), die auf die Lebewesen bestim- 
mend einwirken. Bioltrojpie die; -, ...ien (zu t...tropie): 
wetterbedingte Empfindlichkeit des Organismus (z. B. bei 
plötzlichen Luftdruckschwankungen). Bioltrolpisimus 
der; -. Orientierungsbewegung eines Mikroorganismus auf 
eine Reizquelle hin 

Bioltur|baltilon [auch 'bi:o...] die; -, -en <zu tbio... u. t Tur- 
bation): Durchmengung, Veränderung des Bodens durch 
die Tätigkeit wühlender Organismen (Geol.) 

Bioltyp [auch 'bi:o...] der; -s, -en (zu tbio... u. t Typ): svw. 
Biotypus. bioltypisch [auch 'bi:o...]: den Biotypus betref- 
fend. Biolty|pus [auch 'bi:o...] der; -, ...pen: reiner Typ, rei- 
ne Linie (Gruppe od. Generationsfolge von Individuen 
mit gleicher Erbanlage) 

Bio|wis|sen/schaflten die (Plur.) (zu tbio...): Gesamtheit 
der zur Biologie gehörenden Wissenschaftszweige 

biolzenitrisch [auch 'bi:o...] (zu tbio... u. tzentrisch): das 
Leben, seine Steigerung u. Erhaltung in den Mittelpunkt 
aller Überlegungen stellend, z. B. -e Weltanschauung; Ggs. 
tlogozentrisch 

Bio|zid das; -[e]s, -e (zu tbio... u. t...zid): svw. Pestizid 

Bio|zö|nollo|ge der; -n, -n (zu tbio..., gr. koinös „gemein- 
sam“ u. t...loge): Erforscher von biologischen Lebensge- 
meinschaften. Bio|zö]nojlolgie die; - (zu t...logie): Wis- 
senschaft von den biologischen Lebensgemeinschaften. 
Bio|zölno|se die; -, -n (zu gr. koinös „gemeinsam“): Le- 
bensgemeinschaft, Gesellschaft von Pflanzen u. Tieren in 
einem +Biotop (1). biojzölnoltisch: die Lebensgemein- 
schaft in Biotopen betreffend 

Bio]zylklus der; -, ...len (zu tbio... u. tZyklus): biologi- 
scher Kreislauf, sich wiederholende Abläufe biologischer 
Funktionszustände in Zellen u. Organen bzw. Organismen 

bilpaltent <aus gleichbed. lat. bipatens, Gen. bipatentis zu 
tbi... u. patere „offenstehen“): nach beiden Seiten offen 

bilped <zu tbi... u. lat. pes, Gen. pedis „Fuß“ ): zweifüßig. 
Bilpelde der; -n, -n: Zweifüßer; zweifüßiges Tier. Bilpeldie 
die; - (zu t?...ied: Zweifüßigkeit 

Bilphallanlgie die; -, ...ien (zu tbi..., gr. phälagx, Gen. phá- 
laggos „Glied, Gelenk“ u. t?...ie): Fingermißbildung mit 
nur zwei Gliedern an einem Finger (Med.) 

Bilphelnyl das; -s, -e (zu ftbi... u. t Phenyl): in farblosen 
Blättchen kristallisierender Kohlenwasserstoff, der zur 
Konservierung von Zitrusfrüchten verwendet wird 

bilpollar [auch 'bi:...] (zu tbi... u. t polar): zweipolig. Bilpo- 
alriltät [auch 'bi:...] die; -, en: Zweipoligkeit, Vorhanden- 
sein zweier entgegengesetzter Pole. Bilpollarltechjnik die; 
-, -en: Gesamtheit der Verfahren zur Herstellung von î Bi- 
polartransistoren, t Dioden u. Kondensatoren in der Halb- 
leitertechnologie u. Mikroelektronik. Bilpollarltran|sijstor 
der; -s, -en: t Transistor, in dem gleichzeitig negative u. po- 
sitive Ladungsträger am Stromtransport u. an der Wir- 
kungsweise beteiligt sind 
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Bijpollylmer das; -s, -e (zu tbi... u. t Polymer): ein aus zwei 
verschiedenen Sorten von Monomeren gebildetes t Poly- 
mer 

Bilprisima das; -s, ...men <zu tbi... u. t Prisma): gleich- 
schenkliges Prisma mit einem brechenden Winkel von na- 
hezu 180° zur Erzeugung von î Interferenzen 

Bilqualdrat das; -[e]s, -e (zu tbi... u. t Quadrat): Quadrat 
des Quadrats, vierte Potenz (Math.). bilqualdraltisch: in 
die vierte Potenz erhoben; -e Gleichung: Gleichung 
vierten Grades 

Bilquet [bi'ke:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. biquet, eigtl. 
„Zicklein“): Schnellwaage für Gold- u. Silbermünzen. bi- 
queltie|ren <aus gleichbed. fr. biqueter): Münzen abwie- 
gen 

Bilraldialle die; -, -n (zu tbi... u. tradial): Strahlungsachse 
optisch zweiachsiger Kristalle (Optik) 

Bir|die ['ba:dı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. birdie, eigtl. 
„Vögelchen“): Gewinn eines Lochs mit einem Schlag we- 
niger als festgesetzt (Golf); vgl. Par 

Birldjand [...d3...], Birldschand der; -s, -s (nach der gleich- 
namigen Stadt im Östiran): dem t Belutsch ähnlicher Tep- 
pich mit charakteristischem Sternmedaillon 

Bilrelflelxijon die; -, -en (zu tbi... u. t Reflexion): Reflexion 
eines aus einem tisotropen Medium kommenden Licht- 
strahls an der Grenzfläche eines tanisotropen Mediums 
unter Verlust seiner Isotropie (Phys.) 

Bilrejme die; -, -n (aus gleichbed. lat. biremis zu tbi... u. re- 
mus „Ruder“): Zweiruderer (antikes Kriegsschiff mit zwei 
übereinanderliegenden Ruderbänken) 

Bilrett das; -s, -e (aus mlat. birretum, vgl. Barett): aus dem 
Barett entwickelte viereckige Kopfbedeckung kath. Geist- 
licher 

Birlmalni|stik die; - (zu Birma (Staat in Hinterindien) u. 
t...istik): Wissenschaft von Sprache u. Kultur der Birma- 
nen. birlmajlnijstisch: die Birmanistik betreffend 

Bilrolta die; -, -s (aus gleichbed. /ar. birota zu birotus „‚zwei- 
rädrig“): (veraltet) zweirädriger Wagen 

Bir|rus der; -, ...ri (aus gleichbed. lat. birrus): kurzer Kapu- 
zenmantel aus rauhem Wollstoff im alten Rom 

Bilrut|sche vgl. Barutsche 

bis (aus /ar. bis „zweimal‘): a) wiederholen, noch einmal 
(Anweisung in der Notenschrift); b) in einer musikalischen 
Aufführung als Zuruf die Aufforderung zur Wiederholung 

Bilsam der; -s, Plur. -e u. -s (aus mlat. bisamum „Bisam- 
saft“, dies aus hebr. bäsäm; vgl. Balsam): 1. (ohne Plur.) 
svw. Moschus. 2. Handelsbez. für Bisamrattenpelz 

Bilseaulschliff [bi'zo:...] der; -s, -e (zu fr. biseau „‚Abschrä- 
gung“): schrägkantiger Schliff an Edelsteinen. bilseaultie- 
ren (aus gleichbed. fr. biseauter): Spielkarten zum Falsch- 
spielen am Rand schräg abschneiden 

Bilsekltrix die; -, ...trizes (zu tbi... u. lat. sectrix „die 
(Ab)schneidende“, dies zu secare „schneiden, trennen“): 
Winkelhalbierende (Kristallphysik) 

Bilselllilum das; -s, ...lia (aus /at. bisellium „Zweisitziger, 
prächtig verzierter Ehrenstuhl“ zu tbi... u. sella „Stuhl“y: 
(veraltet) zweisitziger Stuhl 

bilsefrilal (zu tbi..., Jar. serere „reihen“ u. t'...al (1)): (ver- 
altet) zweireihig, zweizeilig 

bilsejriert (zu tbi..., lat. serescere „trocken werden“, eigtl. 
„zweimal getrocknet“, u. t...iert); in der Fügung -e Ma- 
gnesia: doppelt gebrannte Magnesia (Heilmittel) 

Bilselxualliltät die; - <zu tbi... u. t Sexualität): 1. a) Doppel- 
geschlechtigkeit (Biol.); b) angeborene Disposition von 
Männern u. Frauen, psychische Merkmale des anderen 
Geschlechts zu entwickeln. 2. das Nebeneinanderbestehen 
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von hetero- u. homosexuellen Neigungen u. Beziehungen, 
von sexuellen Antrieben u. Handlungen zu bzw. mit Part- 
nern des anderen wie des eigenen Geschlechts. bilse|xu- 
ell: 1. doppelgeschlechtig. 2. ein sowohl auf Personen des 
anderen als auch auf die des eigenen Geschlechts gerichte- 
tes Sexualempfinden, sexuelles Verlangen habend 

Bisl|kotite die, -, -n <aus it. biscotto „Zwieback, Keks“, vgl. 
Biskuit): (österr.) längliches Biskuit, Löffelbiskuit. Bis- 
kuit [bıs'kvi:t] das, auch der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (aus 
gleichbed. fr. biscuit, eigtl. „zweimal Gebackenes“, dies 
über iz. biscotto (vgl. Biskotte) zu Jar. bis coctum „zweimal 
gekocht“): 1. Feingebäck aus Mehl, Eiern, Zucker. 2. svw. 
Biskuitporzellan. Bisjkuit|por|zelllan das; -s, -e: gelbliches, 
unglasiertes Weichporzellan 

bis|miljlah <aus arab. bismillä „im Namen Allahs“): im Na- 
men Gottes (mohammedan. Eingangsformel für Gebete, 
Schriftstücke o. ä.) 

Bis|multit [auch ...'tıt] der; -s, -e <zu t Bismutum u. t?...it): 
ein meist gelbliches Mineral. Bis|mu|tum das; -s (Latinisie- 
rung von dt. Wismut, weitere Herkunft unsicher): lat. Bez. 
für Wismut (ein Metall); chem. Zeichen Bi 

Bilson der, auch das; -s, -s (aus /at. bison „Auerochs“, dies 
aus dem Germ.): nordamerik. Büffel 

bilstalbil [auch 'bi:...] (zu tbi... u. t stabil): zwei stabile Zu- 
stände aufweisend (vor allem bei elektronischen Bauele- 
menten) 

Bilster der od. das; -s (aus gleichbed. fr. bistre, weitere Her- 
kunft ungeklärt): aus Holzruß hergestellte bräunliche 
Wasserfarbe. bilstrielren (aus gleichbed. fr. bistrer): mit 
Bister malen 

Bilstoujri [bıs'tu:ri] der od. das; -s, -s <aus gleichbed. fr. bi- 
stouri): 1. langes, schmales t Skalpell mit auswechselbarer 
Klinge. 2. früher benutztes Operationsmesser mit ein- 
klappbarer Klinge 

"Bilstro das; -s, -s <aus fr. bistro(t) „Kneipwirt, Kneipe“): 
kleine franz. Gastwirtschaft. 2Bilstro der; -s, -s (zu t'Bi- 
stro): franz. Bez. für Schankwirt. Bilstron|net [...'ne:] das; 
-s, -$ (zu fr. bistronner „im Bistro essen“): Lokal mit 
[franz.] Schnellkost 

Bilsullfat das; -s, -e <zu t bi... u. t Sulfat): (veraltet) svw. Hy- 
drogensulfat. Bilsullfit das; -s, -e: (veraltet) svw. Hydrogen- 
sulfit 

bilsylllalbisch <zu tbi... u. t syllabisch): (veraltet) zweisilbig 

"Bit das; -[s], -[s] (Kurzw. aus engl. binary digir „„Zweierstel- 
le, Zweierzahl“): a) binäre Einheit, Binärzeichen (Einheit 
für die Anzahl von Zweierschritten, d. h. Alternativent- 
scheidungen in der Datenverarbeitung u. Nachrichten- 
technik; Zeichen bit; b) der einzelne Zweierschritt; vgl. 
Byte 

®Bit der od. das; -s, -s (aus engl. bit (of drill) „(Bohr)einsatz“, 
eigtl. „Gebiß (eines Pferdes)“: genormtes Einsatzstück 
für Bohrmaschinen od. Schraubgeräte 

Bitjjug der; -s, -s (nach dem gleichnamigen russ. Fluß): 
warmblütiges Last- u. Arbeitspferd 

Biltok der; -s, Plur. -s u. Bitki (aus russ. bitok, Gen. bitka 
„Klops, Keule“): kleiner, runder, gebratener Fleischkloß 

biltolnal <zu tbi... u. tonal): 1. auf zwei verschiedene Ton- 
arten zugleich bezogen (Mus.). 2. doppeltönend (z. B. vom 
Husten; Med.). Bilto|nalliltät die; -: gleichzeitige Anwen- 
dung zweier verschiedener Tonarten in einem Musikstück 

Bit-Slice-Prolzesjsor ['bıtslaıs...] der; -s, -en (zu t'Bit, engl. 
slice „Scheibe“ u. t Prozessor): schneller, mit Bipolartech- 
nik gefertigter Mikroprozessor 

Bitter lelmon [- 'lemen] das; - -[s], - - <engl.): milchig-trüb 


aussehendes Getränk aus Zitronen- u. Limettensaft mit ge- 
ringem Chiningehalt 

Biltulmen das; -s, Plur. -, auch ...mina (aus /at. bitumen 
„Erdharz, Erdpech“, dies aus dem Kelt.): aus organischen 
Stoffen natürlich entstandene teerartige Masse (Kohlen- 
wasserstoffgemisch), auch bei der Aufarbeitung von Erdöl 
als Destillationsrückstand gewonnen (verwendet u. a. als 
Abdichtungs- u. Isoliermasse). Biltulmen|belton der; -s, 
Plur. -s u. (bei nichtnasalierter Ausspr.) -e: Baustoffgemen- 
ge aus Zuschlagstoffen mit Bitumen als Bindemittel für 
Straßenbelag u. Sperrungen im Wasserbau. Biltulmen- 
emuljsion die; -, -en: mit Wasser verbundenes Bitumen 
zum Abdichten u. Imprägnieren. biltulmig: Bitumen ent- 
haltend, dem Bitumen ähnlich. biltulmijnie!ren (zu ?...ie- 
ren): mit Bitumen behandeln od. versetzen. biltulmilnös 
(zu t...ös): Bitumen enthaltend 

Biltylit [auch ...'ıt] der; -s, -e («nach dem Fundort Bity auf 
Madagaskar u, zu t?...itd: dem tZinnwaldit verwandtes 
gelbliches Mineral 

Biluret das; -s (Kunstw. zu tbi... u. gr. oüron „Harn“): kri- 
stalline Substanz, die sich beim starken Erhitzen von 
Harnstoff bildet. Biluretjrejakltilon die; -: Nachweis von 
Eiweißkörpern mit Kupfersulfat durch Reaktion mit Biu- 
ret 

bilvallent [auch 'bi:...] (zu tbi... u. tValenz): zweiwertig 
(Chem.). Bilvallen|te die (Plur.): die bei der t? Reduktion- 
steilung gepaarten t homogenen Chromosomen (Biol.). Bi- 
vallenz die; -, -en: Zweiwertigkeit (Chem.) 

Bilvalve ['baıvzlv] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. bivalve, 
dies zu ftbi... u. lat. valvae (Plur.) „Türflügel, (Flü- 
gel)tür‘): Sperrwechsel für Linien verschiedener Figuren 
(Thema im Kunstschach); vgl. Valve. Bilvallven [bi'valvn], 
Bilvallvia die (Plur.) <aus gleichbed. n/at. bivalvia, eigtl. 
„Zweitürige‘‘): Muscheln (Zcol.) 

bilvenitral <zu tbi... u. t ventral): zweibäuchig (Biol.) 

bilvenitrilkullär (zu tbi... u. t ventrikulär): zweikammerig 
(Med.) 

Bilvilra [...v...] die; -, ...ren (zu fbi... u. lat. vir „Mann“: 
(veraltet) Frau mit zwei Männern 

Bilvilum ['bi:viom] das; -s, ...via (zu tbi... u. lat. via 
„Weg“: (veraltet) Scheideweg, Kreuzweg 

bilvolltin [bivol'ti:n, auch 'bi:...] (aus gleichbed. fr. bi- 
volt(a)in zu tbi... u. lar. evolutio, vgl. Evolution): zwei Ge- 
nerationen im Jahr hervorbringend (von Insekten) 

Bilwa die, -, -s (aus dem Japan.): vier- bis sechssaitiges japa- 
nisches Lauteninstrument 

Bilwak das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. bivouac, dies 
(über niederl. bijwacht) aus niederdt. biwake „Beiwache“ 
(zusätzlicher Wachtposten im Freien))! behelfsmäßiges 
Nachtlager im Freien (Mil., Bergsteigen). bilwalkle|ren 
(zu t...ieren): im Freien übernachten (Mil., Bergsteigen) 

Bix/bylit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Mineralo- 
gen M. Bixby (19. Jh.) u. zu t?...iv: ein braunschwarzes 
metallisches Mineral 

BilxiIn das; -s (aus einer südamerik. Indianersprache; vgl. 
..in (1): orangeroter Pflanzenfarbstoff 

bilzarr <aus fr. bizarre „seltsam, wunderlich“, dies aus 
gleichbed. it. bizarro): von absonderlicher, eigenwillig 
schroff-verzerrter, fremdartig-phantastischer Form, Ge- 
stalt. Bilzar|rejrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. bizarre- 
rie): Absonderlichkeit [in Form u. Gestalt] 

bilze|phal (zu tbi... u. gr. kephale „Kopf“ ): doppelköpfig 

Bilzeps der; -[es], - (aus lat. biceps „zweiköpfig“ zu bis 
„doppelt“ u. caput „Kopf“: zweiköpfiger Oberarmmus- 
kel (Beugemuskel). Bilzepslrelflex der; -s, -e: reflektorisch 


Black Power 


bedingte Beugung des Unterarms bei einem Schlag auf die 
Bizepssehne (Med.) 

Bilzijnie [...ia] die; -, -n (zu lat. bicinium „Zwiegesang“, dies 
zu tbi... u. lat. canere „singen, spielen“): zweistimmiges 
Musikstück (auch Gesang) des 16. u. 17. Jh.s 

bilzo|nal (zu tbi... u. t zonal): die Bizone betreffend. Bilzo- 
ne die; -: Bezeichnung für die amerikanische u. die briti- 
sche Besatzungszone, die sich 1947 zu einem einheitlichen 
Wirtschaftsgebiet zusammenschlossen (Gesch.) 

bilzylklisch [auch ...tsyk...], chem. fachspr. bicyclisch 
[..tsy:k..., auch ...'tsyK...] (zu tbi... u. tzyklisch): einen 
Kohlenstoffdoppelring enthaltend (von Molekülen) 

Bilzyltojpelnie die; -, -ien (Kurzw. aus tbi... u. tGranulozy- 
topenie}: Erkrankung an î Anämie u. t Granulozytopenie 
zusammen (Med.) 

Blalcherjnioltisjsa die; - (mgr.; nach Bildern in der Blacher- 
nenkirche in Konstantinopel): byzantinischer Bildtypus 
der betenden Mutter Maria 

Black/band ['blekbznd] das; -s (aus gleichbed. engl. black- 
band, eigtl. „schwarzes Band“ (wegen des hohen Kohlean- 
teils im Erz)): weniger wertvolles Eisenerz, Kohleneisen- 
stein. Black-Botltom ['blekbotam] der; -s, -s <engl.-ame- 
rik.; eigtl. „schwarzer Boden“ (vermutlich nach der Erde 
am Ufer des Mississippi)): nordamerik. Gesellschaftstanz. 
Black box ['blek -] die; - -, - -es [...ksız] (aus gleichbed. 
engl. black box, eigtl. „schwarzer Kasten (des Zaube- 
rers)“): Teil eines tkybernetischen Systems, dessen Auf- 
bau u. innerer Ablauf aus den Reaktionen auf eingegebene 
Signale erst erschlossen werden muß. Black-box-Meltho- 
de die; -: Verfahren zum Erkennen noch unbekannter Sy- 
steme (Kybernetik). Black Calribs ['blek 'kserıbz] die 
(Plur.) (aus amerik.-span. black caribs „schwarze Kari- 
ben“): Bez. für Mischlinge zwischen Indianern u. Negern 
in Mittelamerika. Black hole ['blæk 'houl] das; - -, - -s (aus 
gleichbed. engl. black hole): schwarzes Loch (Astrophys.). 
Black Jack [blæk 'dzæk] das; - -, - - <amerik.): amerik. 
Kartenspiel als Variante des Siebzehnundvier. Black-Let- 
ter ['blæk...] die; -, -n (aus gleichbed. engl. black letter zu 
black „schwarz“ u. letter „Buchstabe“: im 16. Jh. in Eng- 
land gebräuchliche gotische Schrift. Blackllight-The[ra|pie 
[bleklaıt...] die; - (zu engl. black light „unsichtbare Strah- 
lung“, dies zu black „schwarz“ u. light „‚Licht“): Bestrah- 
lungstherapie mit langwelligem Licht (Med.). Black|mail 
[[blekmeil, engl. 'blekmeil] das; -[s] <aus engl. blackmail 
„Erpressung“): Erpressung [durch Androhung der Bloß- 
stellung]. Blackout ['bleklaut, auch 'blask'aut] das, auch 
der; -[s], -s (aus engl. blackout, eigtl. „Verdunklung“): 1. a) 
plötzliches Abdunkeln der Szene bei Bildschluß im Thea- 
ter; b) kleinerer t Sketch, bei dem ein solcher Effekt die un- 
vermittelte Schlußpointe setzt. 2. a) Aussetzen des Emp- 
fangs von Kurzwellen durch den Einfluß von Korpusku- 
lar- u. Röntgenstrahlen der Sonne; b) Unterbrechung des 
Funkkontakts zwischen Raumschiff u. Bodenstation. 3. 
nächtliche Verdunkelung zum Schutz vor Luftangriffen in 
Kriegszeiten. 4. totaler Stromausfall [in einer Stadt]. 5. 
plötzlicher, vorübergehender Ausfall von Funktionen, 
z.B. des Erinnerungsvermögens (Med.). Black Panither 
[blæk 'psenda] der; - -s, - - <amerik.; „Schwarzer Pan- 
ther“): Angehöriger der Black Panther Party, einer afro- 
amerikanischen Organisation, deren Mitglieder die soziale 
Benachteiligung der Schwarzen zu beseitigen versuchen. 
Black Powler ['blæk 'pav>] die; - - <engl.; eigtl. „schwarze 
Macht“): Bewegung nordamerikanischer Schwarzer ge- 
gen die Rassendiskriminierung, die u.a. die Schaffung 
eines unabhängigen Staates der Schwarzen auf dem Terri- 
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torıum der USA anstrebte, und zwar nicht mehr durch Ge- 
waltlosigkeit, sondern durch bewaffneten Aufstand (bes. 
in den 1960er Jahren). Black tongue ['blek 'tan] die; - - 
(aus engl. black tongue „schwarze Zunge“): 1. krankhafte 
braune Verfärbung der Zunge[nmitte] (Med.). 2. Schwarz- 
zungenkrankheit des Hundes. Blacky! ['bleki, engl. 'blakı] 
<engl.y: Kosename für ein Wesen, das durch schwarze od. 
dunkle Merkmale gekennzeichnet ist 

Blaflfert der; -s, -e (aus miat. blaffardus „Silbergroschen“ zu 
germ. *blaikvaro, blaikvarwer „bleich von Farbe“): gro- 
schenartige Silbermünze des 14.-16. Jh.s 

blalgielren <aus gleichbed. fr. blaguer zu blague, vgl. 
Blague): (veraltet) 1. prahlen. 2. sich lustig machen. 
Blague [bla:g] die; -, -en [...gən] <aus gleichbed. fr. 
blague): (veraltet) a) Aufschneiderei, Prahlerei; b) Lü- 
ge[ngeschichte]. Blajgueur [...'go:e] der; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. blagueur): (veraltet) Prahlhans 

blalmalbel <aus fr. blämable „tadelnswert‘‘ zu blâmer, vgl. 
blamieren): beschämend. Bilajmalbilliltät die; - <zu 
t...ıtät): (veraltet) Lächerlichkeit, blamable Beschaffen- 
heit. Blalmalge [...33] die; -, -n (französierende Bildung zu 
tblamieren; vgl. ...age): etwas, was für den Betreffenden 
peinlich, beschämend, bloßstellend ist. blajmie|ren <aus fr. 
blâmer „tadeln, eine Rüge aussprechen“, dies aus vulgär- 
lat. blastemare für /at. blasphemare „‚lästern, schmähen“; 
vgl. Blasphemie): jmdm., sich eine Blamage bereiten 

Blanc [blä] das; -s [blä], -s [bläs] (zu fr. blanc „weiß“ ): 1. hel- 
le Soße od. Brühe von Kalbfleisch od. Geflügel (Gastr.). 2. 
Weißgroschen, alte franz. Silbermünze. Blanc fixe 
[blä’fiks] das; - - (fr.): svw. Permanentweiß. Blan|cheur 
[blä‘fo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. blancheur zu blan- 
chir, vgl. blanchieren): Apparat zum Blanchieren von Le- 
bensmitteln. blan|chie|ren [blä'fi:...] <aus fr. blanchir 
„weiß machen“ zu blanc „weiß“, dies aus gleichbed. germ. 
*blank): Fleisch, Gemüse, Reis, Mandeln u. a. kurz mit 
heißem Wasser überbrühen. Blan|chisjsage [bläfi'sa:z] 
die; - (aus gleichbed. fr. blanchissage): (veraltet) das Wa- 
schen, Bleichen. Blanichis[seujse [...'so:z3] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. blanchisseuse): (veraltet) Wäscherin, Blei- 
cherin. Blancjman|ger [blämä’ze:] das; -s -s <aus ir 
blanc-manger „Mandelpudding“): Mandelgelee 

bland (aus /at. blandus „mild, freundlich“): 1. mild, reizlos 
(z. B. von einer Diät). 2. a) ruhig verlaufend; b) nicht auf 
Ansteckung beruhend (von Krankheiten; Med.). blan|die- 
ren (aus gleichbed. /at. blandiri): (veraltet) schmeicheln. 
Blanldilne die; -, -n (zu t ...ine): (veraltet) Schmeichlerin 

Blank [blenk] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. blank, eigtl. 
„weiße Stelle“, dies zu fr. blanc, vgl. blanchieren): Leer- 
stelle, Zwischenraum zwischen zwei geschriebenen Wör- 
tern (Sprachw.; EDV). Blanjket ["blenkıt] das; -s, -s <aus 
gleichbed. engl. blanket, eigtl. „Decke“y: Brutzone, Zone 
außerhalb od. innerhalb der Spaltzone eines Kernreaktors, 
der als schneller Brüter arbeitet. Blanjkett das; -[e]s, -e 
(französierende Bildung zu dt. blank; vgl. ...ett): a) Wert- 
papiervordruck, zu dessen Rechtsgültigkeit noch wichtige 
Eintragungen fehlen (Wirtsch.); b) Schriftstück mit Blan- 
kounterschrift, das der Empfänger absprachegemäß aus- 
füllen soll. Blanjketts die (Plur.): Sammelbez. für t Akzi- 
denzen, in die nachträglich Eintragungen erfolgen 
(Druckw.). blanikie/ren (zu t...ieren): Filmschrammen 
beseitigen. blan|ko (unter Anlehnung an dt. blank aus ir. 
bianco „weiß“: leer od. nicht vollständig ausgefüllt (von 
unterschriebenen Schriftstücken, Urkunden, Schecks u. 
dgl.). Blan|kolak|zept das; -[e]s, -e: Wechsel, der takzep- 
tiert wird, ehe er vollständig ausgefüllt ist. Blan|kojphor 
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der; -s (zu t....phor): fluoreszierender Stoff als Waschmit- 
telzusatz, der Gelbstichigkeit von Geweben zu Weiß aus- 
gleicht (Chem.). Blan]ko|scheck der; -s, -s: Scheck, der 
nur teilweise ausgefüllt, aber unterschrieben ist. Blan|ko- 
volllmacht die; -, -en: unbeschränkte Vollmacht. Blan|ko- 
zeslsilon die; -, -en: Abtretung eines Rechts ohne Angabe 
der Person, an die die Abtretung erfolgt. Blank|vers der; 
-es, -e (aus gleichbed. engl. blank verse): meist reimloser 
fünffüßiger (fünf betonte Silben aufweisender) Jamben- 
vers 

Blan|quette [blä’ket] die; -, -s (aus gleichbed. fr. blanquette 
zu blanc, vgl. blanchieren): heller u. trockener Schaum- 
wein aus Südfrankreich 

Blanlquisijmus [bläkıs...] der; - (nach dem franz. Soziali- 
sten L. A. Blanqui (1805-1881) u. zu t...ismus (1)): revo- 
lutionäre sozialistische Bewegung des 19. Jh.s in Frank- 
reich. Blan|quist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des 
Blanquismus 

blalsiert {aus fr. blasé „abgestumpft, übersättigt“ zu blaser 
„abstumpfen“, weitere Herkunft unbekannt; vgl. ...iert): 
überheblich, eingebildet, hochnäsig, hochmütig 

Blalson [bla'zõ:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. blason): 1. 
Wappenschild. 2. Wappenkunde. 3. franz. Preisgedicht 
des 16. Jh.s, das in detaillierter Beschreibung von Frauen 
od. Pferden, Waffen, Wein u. a. handelt. bla|so|nie|ren 
[blazo’ni:...] (aus gleichbed. fr. blasonner): 1. ein Wappen 
kunstgerecht ausmalen. 2. ein Wappen entsprechend den 
Regeln der t Heraldik beschreiben, erklären 

Blas|pheļmie die; -, ...ien (über /at. blasphemia aus gr. 
blasph&mia „Schmähung‘“ zu blasph&mein „schmähen, lä- 
stern“; vgl. blamabel): Gotteslästerung, verletzende Äuße- 
rung über etwas Heiliges. blas|phejmielren (zu t...ieren): 
lästern, etwas Heiliges beschimpfen. blas/phe|misch (aus 
gr. bläsphemos „lästernd, verleumdend“): Heiliges lä- 
sternd, verhöhnend; eine Gotteslästerung enthaltend. 
Blas|phejmist der; -en, -en (zu t...ist): Gotteslästerer. 
blas|phelmilstisch (zu t...istisch): svw. blasphemisch 

Blalstem das; -s (aus gr. blästema „Keim, Sproß“ zu bla- 
stänein „keimen‘): aus undifferenzierten Zellen bestehen- 
des Gewebe, aus dem sich schrittweise die Körpergestalt 
entwickelt (Biol.). Blalstelse die; -, -n (aus gr. blästesis 
„das Keimen, Wachsen“): Sprossung einzelner Minerale 
bei Umkristallisationsvorgängen während einer Gesteins- 
metamorphose (Geol.). blalsto..., Bla|sto... (aus gr. bla- 
stos „Keim, Sproß“; vgl. Blastem): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Keimanlage eines Organismus; Pflan- 
zenknospe, Pflanzensproß“, z. B. blastogen, Blastozyten. 
Blalstolderm das; -s (zu gr. derma „‚Haut“‘): Keimhaut, 
Zellwand der t Blastula. blajsto/gen (zu t . gen): von der 
Keimanlage ausgehend. Blalstolgelnelse die; -: unge- 
schlechtliche Entstehung eines Lebewesens (z.B. eines 
t Polypen 2) durch Sprossung od. Knospung. Bla|stoildea 
die (Plur.) (aus gleichbed. nlar. blastoidea (Plur.) zu tbla- 
sto... u. t?...id): f fossile Seeknospen, Knospensterne (Sta- 
chelhäuter; Zool.). Blalstolkollin das; -s, -e <zu gr. kölos 
„abgestumpft. eingeschränkt“ u. t...in (1): Keimungs- 
hemmstoff, der gasförmig od. gelöst das Auskeimen von 
Samen u. Sporen od. das Austreiben von Knospen, z. B. 
an Knollen, verhindert (Pflanzenphysiol.). Blalstom das; 
-S, -€ (zu 1...om): krankhafte Gewebsneubildung, echte 
(nicht entzündliche) Geschwulst (Med.). Bla|lstolme|re 
die; -, -n (zu gr. méros „Teil“): durch Furchung entstande- 
ne Zelle. Blalstolmy|kol|se die; -, -n: durch Sproßpilze ver- 
ursachte Erkrankung (zunächst) der Haut u, Schleimhaut 
(Med.). Blalstojmyllolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e: infolge 


Temperaturerhöhung u. mechanischer Beanspruchung un- 
kristallisierter t Mylonit (Geol.). Bla|stolmy|zet der; -en, 
-en: Sproßpilz, Hefepilz. Blalstolphthojrie die; - (zu gr. 
phthorä „Verderben, Vernichtung“ u. t?...ie): Keimschä- 
digung. Bla|sto|po|rus der; -: Urmund (Öffnung des Ur- 
darms). Bla|sto|zöl das; -s (zu lat. coelum, Nebenform von 
caelum „Wölbung‘): die Furchungshöhle der Blastula. 
Blalsto|zyiten die (Plur.) (zu t ...zyt): noch undifferenzier- 
te tembryonale Zellen. Blalstulla die; -, ...lae [...le] <aus 
gleichbed. nlat. blastula, dies zu gr. blästos „Keim, 
Sproß“): Blasenkeim, frühes Entwicklungsstadium des 
t Embryos 

Blalzer ['ble:ze] der; -s, - <aus gleichbed. engl. blazer): 
sportlich-elegantes Damen- od. Herrenjackett [mit aufge- 
setzten Taschen, blanken Metallknöpfen] 

Blejmis/se|ment [...'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ble- 
missement zu blêmir „bleich werden“, dies zu altnord. 
blami „bläulich, blaß“): (veraltet) das Erblassen, das 
Erbleichen 

Blend der od. das; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. blend „Mi- 
schung“): Verschmelzung zweier Wörter zu einer neuen 
absichtlichen Kontamination (z.B. Schwabylon aus 
Schwabingu. Babylon, Sexperte aus Sex u. Experte, Demo- 
kratur aus Demokratie u. Diktatur; Sprachw.) 

Blennladelniltis die; -, ...itiden (zu gr. blEnnos „Schleim“ u. 
*Adenitis): Schleimhautdrüsenentzündung (Med.). 
Blenn]orirhalgie die; -, ...ien (zu gr. rhagé „Riß, Ritze“ u. 
+2, je): eitrige Schleimhautabsonderung, bes. eitrige Au- 
genbindehautentzündung (Med.). Blennlor|rhö die; -, -en 
u. Biennlor|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:on] (zu gr. rhein 
„fließen, strömen“): svw. Blennorrhagie 

blejphar..., Ble|phar... vgl. blepharo..., Blepharo... Ble- 
phalriltis die; -, ...itiden (zu tblepharo... u. t...itis): Au- 
genlid-, insbes. Lidrandentzündung (Med.). ble|phalro..., 
Ble|phajlro..., vor Vokalen auch blephar..., Blephar... (aus 
gr. blepharon „Augenlid‘“ bzw. blepharis „Augenwim- 
per“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Augen- 
lid, Augenwimper; wimpernförmiges Gebilde“, z. B. Ble: 
pharoklonus. Ble|phajrolchallajsis die; - (zu gr. chalasis 
„das Nachlassen; Erschlaffung‘): Erschlaffung [u. Herab- 
hängen] der Augenlidhaut (Med.). Ble|phalrolklojnus der; 
-, Plur. -se u. ...klonen u. Blejphalrojspasjmus der; -, 
„men: Augenlidkrampf (Med.) 

blesisie|ren (aus gleichbed. fr. blesser, dies aus dem 
Germ.): verwunden, verletzen. Bles|sur die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. blessure): a) Verwundung, Verletzung (z. B. 
beim Sport); b) (veraltet) Kriegsverletzung 

bleu fblø:] (aus fr. bleu „blau“, dies aus dem Germ.): blaß- 
blau, bläulich (mit einem leichten Stich ins Grüne). Bleu 
das; -s, -[s]: bleu Farbe 

Blimp der; -s, -s (aus engl. blimp „‚(schalldichte) Kabine“): 
Schallschutzgehäuse für eine Kamera [zur Dämpfung der 
Eigengeräusche] 

Blim|ping die; -, -s (malai. Wort): eine Tropenfrucht 

Blin\dalge [...39] die; -, -n <rückentlehnt aus fr. blindage 
„Blende, Verkleidung“ zu dt. Blende): Deckwand gegen 
Splitter im Festungsbau 

Blilni die (Plur.) (aus gleichbed. russ. blini (Plur.)): russische 
Pfannkuchen, bes. aus Buchweizenmehl 

Blilster der; -s, - (aus engl. blister „(Haut)blase”): 1. (ohne 
Plur.) früher verwendetes Einreibemittel zur Behandlung 
von Beinschäden bei Pferden. 2. durchsichtige, der Ver- 
packung dienende Kunststoffolie, in die das zu verpacken- 
de Objekt eingeschweißt ist. blilstern (nach engl. to blister 
„Pflaster auflegen, einreiben“): mit Blister (1) einreiben 


Blue note 


Bliz|zard ['blızet] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
blizzard): Schneesturm (in Nordamerika) 

Blockajde! die; -, -n (französierende Bildung zu tblockie- 
renu.t...ade): 1, a) Maßnahme, mit der der Zugang zu et- 
was verhindert werden soll; b) vorübergehender Ausfall 
bestimmter Funktionen. 2. im Satz durch @ gekennzeich- 
nete Stelle (Druckw.). blockie|ren! {aus fr. bloquer „ein- 
schließen, sperren“ zu bloc „Klumpen, Klotz): 1. den Zu- 
gang zu etwas versperren. 2. als Hindernis im Wege sein. 
3. die Funktion hemmen (bei Rädern, Bremsen o. ä.). 4. 
an seiner Funktion gehindert sein. 5. fehlenden Text durch 
eine Blockade (2) kennzeichnen (Druckw.). Blocking! 
das; -s, -s (aus engl. blocking „das Versperren“): svw. Blok- 
kade (lb) 

Blonde [auch blö:d] die; -, -n taus gleichbed. fr. blond, eigtl. 
„goldgelb“, dies aus dem Germ.): feine Seidenspitze mit 
Blumen- u. Figurenmuster. blon|die|ren (nach gleichbed. 
fr. blondir): aufhellen (von Haaren). Blonjdilne die; -, -n 
“aus gleichbed. fr. blondine): blondhaarige Frau 

Blooldy Malry ['bladı 'mearı] die; - -, - ...ries [...rız] <engl.; 
„blutige Marie“): Mixgetränk aus Wodka u. Tomatensaft 
mit Zitronensaft u. verschiedenen Gewürzen 

Bloom [blu:m] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. bloom): 
Block, der im Walzwerk zu Profilstahl ausgewalzt wird 

Bloulson [blu'zö:] das, auch der; -[s], -s <aus fr. blouson 
„Joppe, Wollbluse“, Vergrößerungsform von blouse „Blu- 
se“): a) über dem Rock getragene, an den Hüften engan- 
liegende Bluse; b) kurze Windjacke mit Bund. Bloulson 
noir [- 'noa:e] der; - -, -s -s (aus gleichbed. fr. blouson-noir, 
eigtl. „schwarzes Blouson“): franz. Bez. für Rocker bzw. 
Rowdy in schwarzer Lederkleidung 

Blow-Down-Sy|stem ['blovudaon...] das; -s (zu engl. to blow 
down „ausblasen“ u. tSystem): Sicherheits- u. Entlee- 
rungssystem u. a. in chem. Anlagen u. Raffinerien. Blow- 
out ['blov-avt] der; -s, -s (zu engl. to blow out „ausblasen; 
platzen“): unkontrollierter Ausbruch von Erdöl od. Erd- 
gas aus einem Bohrloch. Blow-up ['blov-Ap] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. blow-up zu to blow up „vergrößern“, eigtl. 
„aufblasen“): Vergrößerung einer Fotografie od. eines 
Fernsehbildes 

Blubjber ['blaba] der; -s <aus gleichbed. engl. blubber): 
Speck, Tran von Meeressäugetieren 

Blue balby ['blu: 'beibı] das; - -s, - ...bies [...bız] (aus engl. 
blue baby, eigtl. „blaues Kind“): Kind mit ausgeprägter 
Blausucht bei angeborenem Herzfehler (Med.). Blue|back 
[blu:bzek] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. blueback, eigtl. 
„Blaurücken“): 1. Pelz aus dem blaugrauen Fell jüngerer 
Mützenrobben. 2. Papiergeldschein (mit blauer Rückseite) 
im amerik. Sezessionskrieg (1861-65). Blue box ['blu: -] 
die; - -, - -es (aus engl. blue box, eigtl. „blauer Kasten“): 
Gerät für ein Projektionsverfahren, bei dem künstliche 
Hintergründe in Aufnahmestudios geschaffen werden 
können, wobei ein Bildgeber ein Bild auf eine blaue Spe- 
zialleinwand wirft, die das auftreffende Bild in die elektro- 
nische Kamera zurückwirft (Fernsehen). Blue chip ['blu: 
'tfıp] der; - -s, - -s (meist Plur.) (aus engl.-amerik. blue chip 
„blaue Spielmarke“ (beim Pokerspiel)): erstklassiges 
Wertpapier (Spitzenwert an der Börse). Blueljeans, auch 
Blue jeans ['blu:dfi:ns, engl. 'blu:dzi:nz] die (Plur.) taus 
gleichbed. engl.-amerik. blue jeans, vgl. Jeans): blaue [Ar- 
beits]hose aus Baumwollgewebe in Köperbindung (eine 
Webart). Blue Molvie ['blu: 'mu:vi] der od. das; - -s, --s (aus 
engl.-amerik. blue movie, eigtl. „blauer Film“: Film eroti- 
schen, pornographischen Inhalts. Blue note ['blu: 'novt] 
die; - -, - -s (meist Plur.) (aus engl.-amerik. blue notes, eigtl. 
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„blaue Noten“): abweichend intonierter 3. bzw. 7. Ton der 
(Dur)tonleiter im Blues. Blues [blu:s, engl. blu:z] der; -, - 
(aus gleichbed. engl.-amerik. blues): 1. a) zur Kunstform 
entwickeltes schwermütiges Volkslied der nordamerik. 
Schwarzen; b) daraus entstandene älteste Form des î Jazz, 
gekennzeichnet durch die abweichende Intonierung des 3. 
u. 7. Tons der (Dur)tonleiter (vgl. Blue notes); c) langsa- 
mer nordamerik. Tanz im %-Takt. 2. (ohne Plur.) Trüb- 
sinn, Schwermut, Depression. Blue screen ['blu: 'skri:n] 
der; - -[s], - -s <aus engl. blue screen, eigtl. „blauer 
Schirm“): svw. Blue box 

Blüjetite, auch Blulette [bly'et] die, -, -n (aus gleichbed. fr. 
bluette, eigtl. „Fünkchen‘“): kleines, witzig-geistreiches 
Bühnenstück 

Bluff [veraltend blef] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. bluff zu 
to bluff, vgl. bluffen): dreistes, täuschendes Verhalten, das 
darauf abzielt, daß jmd. zugunsten des Täuschenden etwas 
od. jmdn. falsch einschätzt. bluflfen [veraltend 'blefn] 
(nach engl. to bluff „prahlen, großtun‘“): durch dreistes 
o.ä. Verhalten od. durch geschickte Täuschung eine fal- 
sche Einschätzung von jmdm./etwas zugunsten des Täu- 
schenden hervorrufen od. hervorzurufen versuchen 

Bluffs [blafs, blefs] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. bluffs zu 
bluff „steil, schroff‘‘): hohe, steile Flußufer 

blülmelrant <aus fr. bleu mourant „blaßblau“, eigtl. „‚ster- 
bend blau“): (ugs.) schwindelig, flau 

Blunlder ['blanda, 'blændə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
blunder): [grober] Fehler, Mißgriff, Schnitzer 

BMX-Rad [be:lem['iks...] das; -[e]s, ...Räder (abgeleitet aus 
engl. bicycle motocross): kleineres, bes. geländegängiges 
Fahrrad 

Boa die; -, -s (aus lat. boa „Wasserschlange‘“): 1. Riesen- 
schlange einer südamerik. Gattung. 2. schlangenförmiger, 
modischer Halsschmuck (für Frauen) aus Pelz od. Federn 

Board [b>:d] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. board, eigtl. 
„Tafel, Tisch“): Behörde, Gericht, Ausschuß. Boar|ding- 
house ['bo:erdiınhaus, engl. 'ba:dıyhavs] das; -, -s [...sız, 
auch ...sis] (aus gleichbed. engl. boarding house zu board- 
ing „Kost, Verpflegung‘): engl. Bez. für Pension, Gast- 
haus. Boarlding|school [...sku:l] die; -, -s (aus gleichbed. 
engl. boarding school): engl. Bez. für Internatsschule mit 
familienartigen Hausgemeinschaften 

Boat peolple ['bovt 'pi:pl] die (Plur.) {aus gleichbed. engl. 
boat people, eigtl. „Bootsmenschen‘‘): [vietnamesische] 
Flüchtlinge, die ihre Flucht auf Booten, Schiffen unter- 
nommen haben 

Bob der; -s, -s (Kurzform von fî Bobsleigh): verkleideter 
Stahlsportschlitten (für zwei od. vier Fahrer) mit Säge- 
bremse u. zwei Kufenpaaren, von denen das vordere 
durch Seil- od. Radsteuerung lenkbar ist 

Bolbak der; -s, -s (aus dem Poln.): Steppenmurmeltier 

Bolbath-Thelralpie die; - (nach dem Neurophysiologen K. 
Bobath (* 1906) u. seiner Ehefrau (*1908) u. zu t Thera- 
pie): krankengymnastische Methode zur Behandlung î ze- 
rebraler Bewegungsstörungen u. halbseitiger Lähmungen 

boblben (nach engl. to bob „sich ruckweise bewegen“): 
beim Bobfahren eine gleichmäßige ruckweise Oberkörper- 
bewegung zur Beschleunigung der Fahrt ausführen 

Bobby ['bobi] der; -s, Plur. -s u. Bobbies ['bobız] <aus gleich- 
bed. engl. bobby, eigtl. Koseform des Namens Robert 
Peel, dem Reorganisator der brit. Polizei): (ugs.) engl. 
Polizist 

Bolbierjrit [babie..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem fran- 
zös. Chemiker P. A. Bobierre (t 1881) u. zu t2...ivd: ein 
farbloses bzw. weißes Mineral, Magnesiumphosphat 
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Bolbilne die; -, -n <aus fr. bobine „Spule, Haspel“): 1. Garn- 
spule in der [Baum]wollspinnerei. 2. fortlaufender Papier- 
streifen zur Herstellung von Zigarettenhülsen. 3. schmale 
Trommel, bei der sich das flache Förderseil in mehreren 
Lagen übereinander aufwickelt (Bergw.). Boļbilnet [...net, 
auch ...'net] der; -s, -s (über engl. bobbinet „‚Tüll“ zu fr. bo- 
biner „Fäden wickeln, spulen“): durchsichtiges Gewebe 
mit meist drei sich umschlingenden Fadensystemen, engli- 
scher Tüll. Bolbilnoir [...'noa:e] der; -s, -s <aus gleichbed. 
fr. bobinoir, eigtl. „Spulrad“): Spulmaschine in der Baum- 
wollspinnerei 

Bolbo der; -s, -s (zu span. bobo „dumm, albern“): Possen- 
reißer, Narr im spanischen Theater 

Bobisleigh ['bobsleı] der; -s, -s (aus engl.-amerik. bobsleigh 
„Bobschlitten“ zu to bob „sich ruckweise bewegen“ u. 
sleigh „Schlitten“): svw. Bob 

Bobitail ['bobteil] der; -s, -s (aus engl. bobtail „(Hund mit) 
Stummelschwanz‘): mittelgroßer, langzottiger grauer Hü- 
tehund 

Bolcage [bo'ka:3] der; -, -s (aus fr. bocage „Gebüsch, Ge- 
hölz“): Landschaftstyp im Nordwesten Frankreichs mit 
schachbrettartig angelegten kleinen Feldern, die durch 
Hecken od. Baumreihen begrenzt sind 

Bocica ['bokka] die; -, ...cchen ['bokkan] (aus it. bocca 
„Mund, Öffnung, Mündung“): 1. Flußmündung. Bucht. 
2. kleinere Austrittsöffnung an einem Vulkan 

Boclcalle [bok’ka:l>] der; -, ...li (aus ir. boccale „Krug, Kan- 
ne“): altes ital. Weinmaß 

Boc|ca qualdralta ['bokka -] die; - - <aus it. bocca quadrata 
„viereckige Öffnung“): Keramik mit quadratisch geform- 
ter Mündung (Archäologie) 

Boclcia ['bət fa] das od. die; -, -[s] <aus it. boccia „(Kegel)ku- 
gel“): ein ital. Kugelspiel 

Bolchalra vgl. Buchara 

Boche [b>j] der; -, -s (aus gleichbed. fr. boche, weitere Her- 
kunft unsicher): abwertende Bez. der Franzosen für den 
bzw. die Deutschen 

Bolcher der; -s, ...rim (über jidd. bocher „Junggeselle, Bur- 
sche“ aus hebr. bahür „junger Mann“): 1. Jüngling. 2. rab- 
binischer Schüler od. Student. 3. Beamter, der sich mit 
Gaunern u. dem Rotwelsch auskennt 

Bolchor|no [bo'tforno] der; -s, -s (aus span. bochorno 
„schwüle“): in der warmen Jahreszeit vom Mittelmeer 
wehender, feuchtwarmer Südostwind 

Boldelga die; -, -s (aus gleichbed. span. bodega, dies aus lat. 
apotheca „(Wein)lager“ zu gr. apothäke, vgl. Apotheke): 
l. a) span. Weinkeller: b) span. Weinschenke. 2. Waren- 
lager in Seehäfen 

Boldhilsattjwa [bodi...] der; -. -s <aus sanskr. bodhisattva 
„Anwärter auf die Buddhawürde“): werdender t Buddha, 
der den Schritt in die letzte Vollkommenheit hinauszögert, 
um den Frommen zu helfen 

Bodlje das; -s, -n (aus schwed. bodje, eigtl. „Bootchen“): 
kleines dreimastiges Schiff 

Boldolni die; - (nach dem ital. Stempelschneider u. Buch- 
drucker G. Bodoni, 1740-1813): eine Antiquaschrift 

Boldy der; -s, -s (aus engl. body, eigtl. „Körper“. Kurzform 
von t Bodysuit): (ugs.) svw. Bodysuit. Boldy-art [...a:t] die; 
- (aus engl. body art „Körperkunst‘‘): moderne Kunstrich- 
tung, in der der Körper [des Künstlers] Mittel od. Objekt 
der Demonstration ist. Boldylbuillder [...bilde] der; -s, - 
(aus gleichbed. engl. bodybuilder zu body „Körper“ u. to 
build „(auf)bauen“): jmd., der Bodybuilding betreibt. Bo- 
dylbuillding [...bildin] das; -[s] <aus gleichbed. engl. body- 
building): moderne Methode der Körperbildung u. Ver- 


vollkommnung der Körperformen durch gezieltes Muskel- 
training mit besonderen Geräten. Boldylcheck [...tfek] 
der; -s, -s <aus gleichbed. engl. bodycheck, eigtl. „Körper- 
hindernis“): hartes, aber nach den Regeln in bestimmten 
Fällen erlaubtes Rempeln des Gegners beim Eishockey. 
Boldylguard [...ga:d] der; -s, -s <aus engl. bodyguard 
„Leibwache‘): Leibwächter. Boldy|stocking! [...stakın] 
der; -[s], -s (aus engl. body stocking „Trikotanzug‘“, zu stok- 
king „Strumpf‘‘): svw. Bodysuit. Boldylsuit [...sju:t] der; 
-[s], -s <aus gleichbed. engl. body suit, zu suit „Anzug; Ko- 
stüm‘‘): einteiliges, enganliegendes, den Rumpf bedecken- 
des Kleidungsstück aus elastischem Material 

Boerlde ['bu:rda] die; -, -n <aus gleichbed. niederl. boerde): 
mittelniederl. Erzählung mit erotisch-satirischem Inhalt 

Bæuf [bæf] das; -[s] (aus gleichbed. fr. beuf): Rind, Rind- 
fleisch. Bæuf Stro|galnoff ['bæf 'stra...] das; - -, - - (wohl 
nach dem Namen einer alten russ. Familie): in kleine Stük- 
ke geschnittenes Rindfleisch, bes. t Filet (3 a), in pikanter 
Soße mit saurer Sahne 

Bolfel vgl. Bafel 

Bolfe|se vgl. Pafese 

Bolgaz [b»:'jaz] der; -, - <aus türk. boğaz „Kehle, Hals, 
Schlund“): Mündung, Meerenge (in türk. Ortsnamen) 

Bogldo-Gelgeen der; -[s] (mong.; „Erhabener Heiliger“): 
Titel des geistlichen u. weltlichen Oberhauptes in der Mon- 
golei bis 1924 

Bolgey ['bougı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. bogey): ein 
Schlag mehr als die für das Loch festgesetzte Einheit 
(Golf); vgl. Par 

Boglheadikohlle ['boghed...] die; - (nach dem schott. Ort 
Boghead): dunkelbraune Abart der t Kännelkohle 

Bolgojmille der; -n, -n (nach dem Gründer, dem bulgar. od. 
makedon. Priester Bogomil): Anhänger einer mittelalterli- 
chen t gnostischen Sekte auf dem Balkan, die die Welt als 
Teufelsschöpfung verwarf 

Bolgolmollez-Sejrum das; -s (nach dem russ. Physiologen 
A. Bogomolez (1881-1946) u. zu tSerum): t Antikörper 
enthaltendes Serum gegen Alterungsprozesse u. a. (Ver- 
Jüngungsserum) 

Bogluroldzijca [...'dzjıtsa] die; - <poln.; „Mutter Gottes“): 
älteste polnische Hymne 

Bolheme [bo'e:m, bo'em, auch bo’he:m, bo'he:m] die; - taus 
gleichbed. fr. bohème, dies aus mlar. bohemus „Böhme, 
Zigeuner“): Künstlerkreise außerhalb der bürgerlichen 
Gesellschaft; ungebundenes Künstlertum, unkonventio- 
nelles Künstlermilieu. Bojhejmilen [boe'miē:, auch bo- 
he...] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. bohemien): Angehöni- 
ger der Boheme; unbekümmerte, leichtlebige u. unkonven- 
tionelle Künstlernatur. Boljhejmist der; -en, -en (zu miat. 
Bohemia „Böhmen“ u. t...ist): Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der tschechischen Sprache u. Literatur. Bolhe|mi- 
stik die; - (zu ?...istik): Wissenschaft von der tschechi- 
schen Sprache u. Literatur. bolhejmilstisch zu 
+. istisch): die Bohemistik betreffend 

Bohjrijum vgl. Nielsbohrium 

Boi [bay] der; -s, -s (aus gleichbed. älter fr. boie zu bai „rost-, 
rotbraun“, dies wohl aus Jar. badius „kastanienbraun“): 
Woll- od. Baumwollflanell 

Boiller ['bay...} der; -s, - taus gleichbed. engl. boiler zu to 
boil „kochen, sieden“, dies zu lat. bulla „Wasserblase“): 
Gerät zur Bereitung u. Speicherung von heißem Wasser 

Boilna ['boyna] die; -, -s (aus gleichbed. span. boina): Bas- 
kenmütze 

boilsielren [boa'zi:...] (aus fr. boiser „mit Holz ausbauen“ 
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zu bois „Holz, Wald“, dies über mlat. boscus aus dem 
Germ.): (veraltet) täfeln, mit Holz bekleiden 

Boisjseau [boa'so:] der; -, -x [...'so:s] <aus fr. boisseau 
„Scheffel“, dies wohl über altfr. boisse zu gall. *bostia 
„Handhöhlung‘“): früheres franz. Getreidemaß unter- 
schiedlicher Menge 

Boiltout [boa'tu:] der; -, -s (aus fr. bois tout „trink alles“): 
halbkugelförmiges Trinkglas ohne Fuß u. Henkel, das nur 
ausgeleert abgestellt werden kann 

Boljar der; -en, -en (aus russ. bojarin, dies vermutlich zu äl- 
ter türk. bai „vornehm, reich“): 1. Angehöriger des nicht- 
fürstlichen Adels, der gehobenen Schicht in der Gefolg- 
schaft der Fürsten u. Teilfürsten im mittelalterl. Rußland. 
2. adliger Großgrundbesitzer in Rumänien bis 1864 

Bokjmäl ['bokmo:l] das; -[s] (rorw.; „Buchsprache“): vom 
Dänischen beeinflußte norweg. Schriftsprache (früher 
+ Riksmäl genannt); Ggs. t Nynorsk 

Bol vgl. Bolus 

Bolla die; -, -s (aus span. bola „Kugel, Ball“, dies aus lat. bul- 
la „Wasserblase‘‘; vgl. Bulla): südamerik. Wurf- u. Fang- 
gerät. Bolle|ro der; -s, -s (aus span. bolero „Bolerotanz, 
Bolerotänzer“): 1. stark rhythmischer span. Tanz mit Ka- 
stagnettenbegleitung. 2. a) kurzes, offen getragenes Her- 
renjäckchen der spanischen Nationaltracht; b) kurzes, mo- 
disches Damenjäckchen. 3. der zu dem spanischen Jäck- 
chen getragene rund aufgeschlagene Hut 

Bolleltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t Boletus u. t?...itd: (ver- 
altet) Pilzversteinerung (Geol.). Bojleltus der; -, ...ti (aus 
lat. boletus „‚(eßbarer) Pilz“, dies vermutlich aus gleich- 
bed. gr. bölites): Pilz aus der Gattung der Dickröhrlinge 

Bollid der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <aus Zar. bolis, Gen. boli- 
dis „Meteor“, dies aus gr. bolis „Pfeil“: 1. großer, sehr 
heller Meteor, Feuerkugel. 2. schwerer Rennwageneinsit- 
zer mit verkleideten Rädern. Bolli|de der; -n, -n: svw. Bo- 
lid (2) 

Bollilvar [...v...] der; -[s], -[s] (aber: 5 -) (nach dem südame- 
rik. Staatsmann S. Bolívar, 1783-1830): Währungseinheit 
in Venezuela (1 Bolivar = 100 Centimo). Bollijvialno der; 
-[s], -[s] (span.): bolivian. Münzeinheit (100 Centavos) 

Bolllanjdist der; -en, -en (nach dem Jesuiten J. Bolland 
(1596-1665) u. zu t...ist): Mitglied der jesuitischen Ar- 
beitsgemeinschaft zur Herausgabe der t Acta Sanctorum 

Bollleltrielholz das; -es (zu engl. bole „Baumstamm‘“): Pfer- 
defleischholz (nach dem Aussehen), Spezialholz für Violin- 
bögen u. a. 

Bollletite die; -, -n taus ir. bolletta, Verkleinerungsform von 
bolla „Siegel, Schein“, dies aus Zar. bulla, vgl. Bulle): 
(österr. Amtsspr.) Zoll-, Steuerbescheinigung 

Bollolgne|ser [bolan'je:...] der; -s, - (nach der ital. Stadt 
Bologna): dem t Malteser (2) ähnlicher Zwerghund 

Bollojmelter das; -s, - (zu gr. bolé „Strahl“ (eigtl. „Wurf“‘) u. 
+!...meter): Strahlungsmeßgerät mit temperaturempfind- 
lichem elektrischem Widerstand. bojlo]meltrisch (zu 
t...metrisch): mit Hilfe des Bolometers 

Bollolskop das: -s, -e (zu gr. bölos „Erdkloß, Klumpen“ u. 
t...skop): Gerät zum Aufsuchen von Fremdkörpern im 
Körper (Med.) 

Bollsche|wik der; -en, Plur. -i, abwertend -en (aus russ. bol- 
Sevik, eigtl. „Mehrheitler‘‘, zu bolSinstvo „Mehrheit“ ): 1. 
Mitglied der von Lenin geführten revolutionären Fraktion 
in der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands vor 
1917. 2. (bis 1952) Mitglied der Kommunistischen Partei 
Rußlands bzw. der Sowjetunion. 3. (veraltend abwertend) 
Kommunist. bollsche|wilkisch: svw. bolschewistisch (1). 
bollschelwilsielren (zu t...isieren): 1. nach der Doktrin 
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des Bolschewismus gestalten, einrichten. 2. (abwertend) 
gewaltsam kommunistisch machen. Bollsche|jwisimus 
der; - (zu î ...ismus (1)): 1. Theorie u. Taktik des revolutio- 
nären marxistischen Flügels der russischen Arbeiterbewe- 
gung mit dem Ziel, die Diktatur des Proletariats zu ver- 
wirklichen. 2. (abwertend) Kommunismus. Bollsche|wist 
der; -en, -en (zu t...ist): 1. svw. Bolschewik (1, 2). 2. (ab- 
wertend) jmd., der die geltende Ordnung u. Kultur radikal 
verändern will; Kommunist. bollschejwilstisch <zu 
t...istisch): 1. a) den Bolschewismus betreffend; b) die 
Bolschewisten betreffend. 2. (abwertend) kommunistisch 

Bollson der od. das; -s, -e {aus span. bolsöon „Senke“ zu bol- 
sa „Beutel, Tasche“): in Trockengebieten Amerikas (bes. 
in Mexiko) gelegenes, abfluBloses, t intramontanes Becken 

Boltzimann-Konljstanite die; -n (nach dem österr. Physiker 
u. Mathematiker L. Boltzmann (1844-1906) u. zu t Kon- 
stante): in den Gesetzen der t Thermodynamik u. statisti- 
schen Mechanik auftretende physik. Konstante (Phys.) 

Bollus u. Bol der, -, ...li (über nlar. bolus aus gr. bölos „‚Erd- 
kloß, Klumpen‘‘): 1. (ohne Plur.) ein Tonerdesilikat (z. B. 
t Terra di Siena). 2. a) Bissen, Klumpen (Med.); b) große 
Pille (Tiermed.). Bollus|tod der; -es: Tod durch Ersticken 
an einem verschluckten Fremdkörper 

Bolmätlsche der; -n, -n laus tschech. pomahač „Helfer, Ge- 
hilfe“): Schiffstreidler (ehemals an der Elbe). bo|/mät- 
schen (nach zschech. pomáhat „helfen‘“): Lastkähne 
stromaufwärts ziehen, treideln 

Bomlbalge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. bombage zu 
bomber „wölben, bauchig machen“; vgl. bombieren): 1. 
das Biegen von Glastafeln im Ofen. 2. das Umbördeln 
oder Biegen von Blech. 3. Aufwölbung des Deckels bei 
Konservenbüchsen, wenn sich der Inhalt zersetzt. 4. elasti- 
sches Material als schonende Unterlage od. Umhüllung 
von Maschinenwalzen. Bomjbarlde die; -, -n tüber fr. 
bombarde aus gleichbed. iz. bombarda zu bomba, vgl. 
Bombe»: 1. Belagerungsgeschütz (Steinschleudergeschütz) 
des 15.-17. Jh.s. 2. schalmeiartiges Blasinstrument in der 
bretonischen Volksmusik; tBomhart (1). Bomjbar|de- 
ment [...'mä:, schweiz. ...'ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. -e 
{aus gleichbed. fr. bombardement): 1. (veraltet) anhalten- 
de Beschießung durch schwere Artillerie. 2. massierter Ab- 
wurf von Fliegerbomben. bom|barldiejren (aus gleichbed. 
fr. bombarder): 1. (veraltet) mit Artillerie beschießen. 2. 
Fliegerbomben auf ein Ziel abwerfen. 3. (ugs.) a) mit [har- 
ten] Gegenständen bewerfen; b) überschütten, überhäufen 
(z. B. mit Fragen). Bom)barldierjkälfer der; -s, -: Angehö- 
riger einer Gattung der Laufkäfer, die zur Abwehr aus den 
Afterdrüsen Sekrete verspritzen. Bomjbarldon [...'dö:] 
das; -s, -s {aus gleichbed. fr. bombardon, dies aus ir. bom- 
bardone „Baßtrompete‘“): Baßtuba mit 3 od. 4 Ventilen 

Bomlbalsin der; -s, -e, älter [böba’z&:] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. bombasin, dies aus ir. bambagino „aus Barchent“ 
zu bambagia „Barchent‘, dies aus mgr. bambäkion): Ge- 
webe aus Halbseide 

Bomibast der; -[e]s <aus gleichbed. engl. bombast, eigtl. 
„Baumwolle zum Auswattieren von Kleidern“, dies über 
lat. bombax, gr. pambax aus mittelpers. pambak „Baum- 
wolle“): (abwertend) [Rede]schwulst, Wortschwall. bom- 
balstisch (nach gleichbed. engl. bombastic): durch ent- 
sprechend auffallend-aufwendige Effekte auf Wirkung hin 
angelegt; auffallend viel Aufwand treibend; hochtrabend, 
schwülstig 

Bomlbe die; -, -n {über fr. bombe aus it. bomba „Bombe“, 
dies aus Jat. bombus, gr. bömbos „dumpfes Geräusch‘): 1. 
a) mit Sprengstoff od. Brandsätzen gefüllter Hohlkörper: 
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b) (ugs.) Atombombe. 2. (ugs.) wuchtiger, knallharter 
Schuß od. Wurf (Fußball u. a. Sportarten). 3. von einem 
Vulkan ausgeworfene, in der Luft erstarrte Lavamasse. 4. 
Eisenkugel mit Griff, die im Kunstkraftsport als Jonglier- 
gewicht benutzt wird. 5. (ugs.) steifer, runder Herrenhut. 
bom|ben (zu tBombe): (ugs.) svw. bombardieren (2). 
Bom]benjatlitenitat das, -[e]s, -e: Attentat mit Hilfe von 
Bomben. Bomjbenlex/plolsilon die; -, -en: Explosion einer 
Bombe. Bom]beniter|ror der; -s: Terror durch Bombenan- 
griffe bzw. Bombenanschläge auf die Bevölkerung. Bom- 
ber der; -s, -: 1. Bombenflugzeug. 2. (ugs.) Fuß-, auch 
Handballspieler mit überdurchschnittlicher Schuß- bzw. 
Wurfkraft. Bomjbelsis die; -, ...sen <aus gleichbed. gr. 
bómbēsis zu bombein „dumpf tönen, erklingen“; vgl. 
...ese): (veraltet) dumpfer Ton, das Summen. bomlbe- 
tisch (aus gr. bombētés „summend‘“‘): (veraltet) dumpf tö- 
nend. bom]bie|ren (aus gleichbed. fr. bomber zu bombe, 
vgl. Bombe): 1. Glasplatten im Ofen biegen. 2. Blech um- 
bördeln od. biegen, z. B. bombiertes Blech (Wellblech). 3. 
den Deckel durch Gasdruck u. ä. nach außen wölben (von 
Konservendosen); vgl. Bombage. Bombillla [...'bılja] die; 
-, -s (aus span. bombillo „Ansaugrohr“ zu bombear ‚(Was- 
ser) pumpen“): Saugrohr aus Silber od. Rohrgeflecht, an 
einem Ende siebartig (in Südamerika zum Trinken des 
Matetees verwendet). Bom]jbus der; - «über lat. bombus 
aus gr. bömbos „dumpfes Geräusch“): 1. Ohrensausen 
(Med.). 2. Darmkollern (Med.) 

Bomibylkol das; -s (zu gr. bombyx „Seidenraupe“ u. t...ol): 
Sexuallockstoff der Seidenspinnerweibchen, der noch in 
äußerst geringer Konzentration für Männchen wahrnehm- 
bar ist. Bom|by|kolmelter das; -s, - (zu t'...meter): Um- 
rechnungstafel zur Ermittlung der Fadenfeinheit auf 
Grund des Fadengewichts (Textilindustrie) 

Bomihard u. Bomjhart der; -s, -e (aus gleichbed. fr. bom- 
barde (it. bombardo, span. bombarda) zu (m)lat. bombus, 
vgl. Bombus): 1. mittelalterliches Holzblasinstrument aus 
der Schalmeienfamilie. 2. Zungenstimme bei der Orgel 

Bon [b>n, bö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bon zu bon „gut, 
gültig“, dies aus /at. bonus „gut“): 1. Gutschein für Spei- 
sen od. Getränke. 2. Kassenzettel. bojna filde (Jat.): guten 
Glaubens, auf Treu u. Glauben; vgl. mala fide 

Bolnang das; -s, -s (aus dem Jav.): javanisches Gongspiel 

Bolnalparltisimus der; - (nach Napoleon Bonaparte I. u. 
II. u. zu t....ismus (1)): autoritäre Herrschaftsausübung in 
Frankreich [bes. im 19. Jh.] (Gesch.). Bo|najparltist der; 
‚en, -en (zu ?...ist): a) Anhänger des Bonapartismus; b) 
Anhänger der Familie Bonaparte 

Boinalvolglia [...'volja] der; -, ...lien [...jon] <aus it. b(u)ona- 
voglia „guter Wille, Bereitwilligkeit‘“): (veraltet) freiwilli- 
ger Ruderknecht (auf Galeeren) 

Bon|bon [bon'ban, auch bö’bö:] der od. das; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. bonbon, Wiederholungsform von bon 
„gut“: 1. geformtes Stück Zuckerware mit aromatischen 
Zusätzen zum Lutschen. 2. (ugs. scherzh.) [rundes] Partei- 
abzeichen. Bonlbonlnie|re [banbo’nie:ra, ...nie:r3, auch 
bö...] die;-,-n <aus gleichbed. fr. bonbonnière): 1. Behälter 
(aus Kristall, Porzellan o. ä.) für Bonbons, Pralinen o.ä. 2. 
hübsch aufgemachte Packung mit Pralinen od. Fondants 

Bond der; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. bond „Anleihe“, 
eigtl. „Bund“: Schuldverschreibung mit fester Verzin- 
sung. Bon|dage ['bandıd3] das, - (aus gleichbed. engl. bon- 
dage, eigtl. „Sklaverei‘‘): das Fesseln zur Steigerung der 
geschlechtlichen Erregung (im sexuell-masochistischen Be- 
reich). Bondldialgramm das; -s, -e (zu engl. bond, „Band, 
Verbindung“ u. t Diagramm): zeichnerische Darstellung 


technischer Anlagen u. Systeme mit Hilfe einer Anzahl 
vereinbarter Symbole 

Bonlde der; -n, -n (aus dän. bonde „Bauer“): während des 
Mittelalters in den nordischen Ländern ursprüngliche Bez. 
für jeden auf dem Land Angesessenen im Unterschied 
zum Stadtbürger, dann Bez. für den Freibauern 

bonlden (aus engl. to bond „zusammenfügen“): elektrische 
Anschlußkontakte an od. auf miniaturisierten elektroni- 
schen Bauelementen, z. B. Chips (3), anbringen (Mikro- 
elektronik) 

Bon|der & der; -s, - (Kunstw.): Phosphorsäurebeize zur 
Oberflächenbehandlung metallischer Werkstoffe. bon- 
dern: gegen Rost mit einer Phosphatschicht überziehen; 
vgl. parkerisieren 

Bondigraph der; -en, -en (zu engl. bond „Band, Verbin- 
dung“ u. t...graph): svw. Bonddiagramm 

Bon|dur @ das; -s (Kunstw.): Legierung aus Aluminium, 
Kupfer u. Magnesium 

Bonelbed ['bounbed] das; -s, -s (aus engl. bonebed „Kno- 
chenlager‘“ zu bone „Knochen, Bein“ u. bed „Lager, 
Schicht“): vorwiegend aus Knochenresten, Zähnen u. 
Schuppen von Fischen, Reptilien u. a. Wirbeltieren beste- 
hende, wenig mächtige Gesteinsbank als Ablagerung in 
vielen geologischen Formationen. Bone Chilna ['boon 
'tfaına] das; - - <aus engl. bone china „Knochenporzel- 
lan‘): Porzellan, das Knochenasche enthält 

Bonifest das; -s (zu jap. bon, urabon „Totenfest‘): Aller- 
seelenfest, das Hauptfest des japan. t Buddhismus 

bonlgen (zu Bon): (ugs.) [an der Registrierkasse] einen 
t Bon ausstellen 

!Bonigo der; -s, -s (aus Bobangi (einer Bantusprache) mban- 
gani): leuchtend rotbraune Antilope mit weißen Streifen 
(Äquatorialafrika) 

2Bon|go das; -[s], -s od. die; -, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. 
amerik.-span. bongo): einfellige, paarweise verwendete 
Trommel kubanischen Ursprungs (Jazzinstrument) 

Bonlgolsi das; -[s] u. Bonigolsilholz das; -es (aus dem 
Afrik.): schweres, sehr widerstandsfähiges Holz des west- 
afrikanischen Bongosibaums 

Bonlheur [bo'ne:r] der; -s (aus fr. bonheur „Glück“ zu bon 
(vgl. Bon) u. gleichbed. heur, älter fr. aür u. eür, dies zu lat. 
augurium „Wahr-, Vorzeichen“): Glück, Zufall; vgl. à la 
bonne heure. Bon|ho|mie [bano'mi:] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. bonhomie zu bonhomme „gutmütiger 
Mensch“): Gutmütigkeit, Einfalt, Biederkeit. Bon|hom- 
me [bo'nom] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. bonhomme): 
gutmütiger, einfältiger Mensch. Bojni: Plur. von t Bonus. 
bolnielren (zu t Bon u. ...ieren): svw. bongen. Bolnilfilca 
[...fika] die; - <aus it. bonifica „Urbarmachung“ zu lat. bo- 
nus „gut“ u. facere „machen, tun“; vgl. bonifizieren?: 
Agrarerschließung von Land durch Melioration u. Kultur- 
baumaßnahmen in Italien. Bolnilfilkaltilon die; -, -en (zu 
bonifizieren u. ?...ation): 1. Vergütung für schadhafte Tei- 
le einer Ware. 2. a) Gutschrift am Ende des Jahres (Jahres- 
bonus) im Großhandel; b) Zeitgutschrift [im Radsport]. 
bolnilfilziejren (zu /at. bonus „gut“ u. facere „machen, 
tun“; vgl. ...fizieren): 1. vergüten. 2. gutschreiben. Bojni- 
tät die; -, -en <aus lat. bonitas, Gen. bonitatis „Güte, gute 
Beschaffenheit“): 1. (ohne Plur.) [einwandfreier] Ruf ei- 
ner Person od. Firma im Hinblick auf ihre Zahlungsfähig- 
keit u. -willigkeit. 2. Güte, Wert eines Bodens (Forst- u. 
Landwirtschaft). Bolniltaltion die; -, -en (zu t...ation): 
svw. Bonitierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Bolnilteur 
[... te:e] der; -s, -e (zu t...eurd: (veraltet) Begutachter (von 
Böden u. Tieren). bolniltiejren <zu t.. ieren): abschätzen, 
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einstufen (von Böden u. Tieren, auch von Waren). Bojni- 
tielrung die; -, -en (zu t...ierung): Abschätzung u. Einstu- 
fung (von Böden u. Tieren, auch von Waren); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Bolnilto der; -s, -s taus gleichbed. span. 
bonito): Makrelenart tropischer Meere, bes. in japan. Ge- 
wässern. Bolniltur die; -, -en (aus gleichbed. rlat. bonitu- 
ra): svw. Bonitierung. Bon|jour [bö'zu:r] der, -s, -s <aus fr. 
bon jour „guten Morgen“): (veraltet) 1. Morgengmiß. 2. 
Bez. für einen Überrock. Bonjjourltröpfichen das; -s, -: 
Bez. für den ersten Sekrettropfen, der bei tGonorrhö 
morgens aus der Harnröhre austritt (Med.). Bon|mot 
[bõ'mo:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. bon mot): treffender 
geistreich-witziger Ausspruch. bon|moltilsielren [bömo...] 
(zu t....isieren): (veraltet) geistreich witzeln. Bon|ne die; -, 
-n <aus fr. bonne „Dienstmädchen“, eigtl. „die Gute“): 
Kindermädchen, Erzieherin 

Bon|net [bo'ne:] das; -s, -s (aus fr. bonnet „Mütze“, dies aus 
gleichbed. mat. boneta): 1. Damenhaube des 18. Jh.s. 2. 
(Seemannsspr.) Beisegel, Segeltuchstreifen. Bon|neltejrie 
[baneta...] die; -, ...ien <aus fr. bonneterie „Wirk- od. 
Strickwarenhandel“‘): 1. (schweiz.) Kurzwarenhandlung. 
2. (veraltet) Mützen- u. Strumpfwirkerei. Bonineltier 
[...'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bonnetier): (veraltet) 
Mützen- od. Strumpfwirker. Bonineltie|re [...'tie:rə] die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. bonnetiere): (veraltet) Mützen- od. 
Strumpfwirkerin. bon|neltielren <aus älter fr. bonneter 
„grüßen“): (veraltet) 1. den Kopf mit einer Mütze od. 
Haube bedecken. 2. eine tiefe Verbeugung machen 

Bo|no|bo der; -s, -s (aus dem Afrik.): Zwergschimpanse des 
Urwalds im südlichen Kongogebiet 

bo|no mọ|do <lat.): auf gute Weise, gütlich 

1Bọnļsai der; -[s], -s (aus gleichbed. jap. bonsai): japan. 
Zwergbaum (durch besondere, kunstvolle Behandlung 
niedrig gehalten). 2Bon|sai das; - (zu t'"Bonsai): die japan. 
Kunst, Zwergbäume zu ziehen. Bon|sailbaum der; -[e]s, 
...bäume: svw. "Bonsai 

Bonisens [bö'säs] der; -s (aus fr. bon sens, eigtl. „guter 
Sinn“): (veraltet) gesunder Menschenverstand, Mutter- 
witz. Bon|soir [bö'soa:e] der; -s, -s (aus fr. bon soir „guten 
Abend“): (veraltet) 1. Abendgruß. 2. Kerzenlöscher. Bon- 
ton [bö'tö:] der; -s <aus fr. bon ton „guter Ton“): (veraltet) 
gute Umgangsformen. Bol|nus der; Gen. - u. -ses, Plur. - u. 
-se, auch ...ni (unter engl. Vermittlung aus /at. bonus 
„gut‘): 1. Sondervergütung [bei Aktiengesellschaften]; 
Versicherungsrabatt. 2. etw., was jmdm. gutgeschrieben 
wird, was ihm als Vorteil, Vorsprung vor anderen ange- 
rechnet wird; Ggs. ? Malus 

Bonļvilvant [bövi'vä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bon vi- 
vant, eigtl. „jmd., der gut lebt“): 1. (veraltend) Lebemann. 
2. Rollenfach des leichtlebigen, eleganten Mannes (Theat.) 

Bonlze der; -n, -n (über fr. bonze „ostasiat. Priester“ u. port. 
bonzo aus jap. bözü „Priester“): 1. (abwertend) jmd., der 
die Vorteile seiner Stellung genießt [u. sich nicht um die 
Belange anderer kümmert]; höherer, dem Volk entfremde- 
ter Funktionär. 2. buddhistischer Mönch, Priester. Bon- 
zenlitum das; -s: Gesamtheit der Bonzen (2). Bonlzelrei 
die; -, -en: (veraltet) Amtsbezirk eines Bonzen (2). Bon|zo- 
kraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): (abwertend) Herrschaft, 
übermäßiger Einfluß der Bonzen (1) 

Booditit [bu:d..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem belgischen 
Arzt u. Mineralogen A. B. de Boodt (1550-1632) u. zu 
12...it): svw. Transvaalit 

Boolgie-Woolgie ['bugi'vogi] der; -[s], -s (aus gleichbed. 
amerik. boogie woogie, Reimbildung zu boogie (abschät- 
zig) „Neger“): 1. vom Klavier gespielter t Blues mit tosti- 
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naten Baßfiguren u. starkem tOffbeat. 2. daraus entwik- 
kelte Form des Gesellschaftstanzes (z. B. tJitterbug, 
tRock and Roll) 

Bookllet ['buklıt] das; -[s], -s (aus engl. booklet „Büchlein“, 
Verkleinerungsbildung zu book „Buch“: [Werbe]bro- 
schüre [ohne Umschlag, Einband]. Book|majker ['bukmeı- 
ka] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. bookmaker): (veraltet) 
Buchmacher, gewerbsmäßiger Wetter od. Vermittler von 
Wetten bei Pferderennen. Booklmalking [...meıkıy] das; 
-s, -S (aus engl. bookmaking, eigtl. „Buchmacherei“): (ver- 
altet) gewerbsmäßige Veranstaltung von Rennwetten. 
Books [boks] die (Plur.) (zu engl. book „Buch‘“): Bez. für 
ein festgesponnenes Baumwollgewebe 

Boom [bu:m] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. boom zu to 
boom „summen, brausen“): plötzliches großes Interesse 
an etwas; [plötzlicher] wirtschaftlicher Aufschwung, Hoch- 
konjunktur. boo|lmen ['bu:man] (nach gleichbed. engl. to 
boom): (ugs.) einen Boom erleben 

Boomjslang die; -, -s (aus gleichbed. afrikaans boomslang, 
dies aus niederl. boomslang „Baumschlange“): bis 2 m lan- 
ge Trugnatter auf Sträuchern u. Bäumen in Afrika 

Bolopie die; - (zu gr. boüs, Gen. boös „Rind, Ochse, Kuh“, 
öps, Gen. öpös „Auge; Gesicht“ u. t?...ie, eigtl. „Kuhäu- 
gigkeit‘): schmachtender Gesichtsausdruck bei Hysterie 
(Med.) 

Boolster ['bu:ste] der; -s, - (aus engl. booster „Förderer, Un- 
terstützer“ zu to boost „nachhelfen, fördern“): 1. a) Hilfs- 
triebwerk; Startrakete (Luftfahrt); b) Zusatztriebwerk; er- 
ste Stufe einer Trägerrakete (Raumfahrt). 2. Kraftverstär- 
ker in der Flugzeugsteuerung. Boolster|dio|de die; -, -n: 
Gleichrichter zur Rückgewinnung der Spannung bei der 
Zeilenablenkung (Fernsehtechnik). Boolsterleflfekt der; 
-[els, -e: Auffrischungseffekt (vermehrte Bildung von t An- 
tikörpern im Blut nach erneuter Einwirkung des gleichen 
t Antigens; Med.) 

Boot [bu:t] der; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. boot „Stiefel“ ): 
1. bis über den Knöchel reichender [Wildleder]schuh. 2. 
Gummiglocke; Überzug aus Gummi für Hufe von Trab- 
renn- u. Springpferden 

Bölotiler [...ie] der; -s, - (nach der altgriech. Landschaft Bö- 
otien): (veraltet) denkfauler, schwerfälliger Mensch. bö- 
otisch: (veraltet) denkfaul, unkultiviert 

Bootllegiger ['bu:t...] der; -s, - (aus engl.-anıerik. bootlegger 
„Schmuggler“): Alkoholschmuggler; jmd., der illegal 
Schnaps brennt (in den USA zur Zeit der t Prohibition 2). 
Boot|leg|ging das. -s (aus gleichbed. engl.-amerik. bootleg- 
ging zu to bootleg „schmuggeln“): in den USA ugs. Bez. 
für Schmuggel u. Schwarzhandel 

Bootistrap|ping ['bu:tstrepın] das; -s, -s (zu engl. to boot- 
strap, eigtl. „durch eigene Anstrengungen schaffen“): Ver- 
fahren, mit dem ein gewünschter Zustand durch eigene 
Funktion erreicht wird, z. B. das Eingeben des Betriebs- 
bzw. Operationssystems in einen Computer mit Hilfe eines 
Urladers od. das Einsetzen von tCompilern (EDV) 

Bop der; -[s], -s: Kurzform von t Bebop 

Bor das; -s (aus nılat. borax, vgl. Borax): chem. Element, 
Nichtmetall; Zeichen B 

Bolra die; -, -s (aus gleichbed. ir. bora, dies über lat. boreas 
aus gr. borcas, vgl. Boreas): trocken-kalter Fallwind an der 
dalmatinischen Küste. Bojraclcia [bo'ratfa] die, -, -s: be- 
sonders heftige Bora 2 

Bolralgo der; -s (aus gleichbed. nılat. borrago, dies vermut- 
lich zu arab. abū ‘araq „Vater des Schweißes“ (weil die 
Pflanze früher als schweißtreibendes Mittel verwendet 
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wurde); vgl. Borretsch): ein Rauhblattgewächs, bes. t Bor- 
retsch (Bot.) 

Bojran das, -s, -e (meist Plur.) (zu tBor u. t...an): Borwas- 
serstoff. Bojra|nat das; -s, -e (zu t...at (2)): tertiäres Bor- 
hydrid, eine Borverbindung. Borläquijvallent das; -[e]s, -e: 
Maßzahl für die Neutronenabsorption eines Stoffes 
(Phys.). Bolrat das; -s, -e (zu t....at (2)): Salz der Borsäure. 
Bolrax der, österr. das; -[es] (aus mlat. borax, dies über 
arab. bauraq aus pers. büräh „borhaltiges Natron‘): in 
großen Kristallen vorkommendes Natriumsalz der Tetra- 
borsäure. Boljrajzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu t Borax u. 
t2...itd: zu den Boraten gehörendes Mineral. Bojrazol das; 
-s, -e (zu t Bor, fr. azote „Stickstoff“ u. t...ol): anorgani- 
sches Benzol, benzolähnliche Flüssigkeit (Chem.) 

Bor|boiryglmus der; -, ...men (über nlat. borborygmus aus 
gr. borborygmös „Bauchknurren, Bauchkullern‘“): kul- 
lerndes, plätscherndes Geräusch im Unterbauch (durch 
Darmwinde hervorgerufen; Med.) 

Borldalge [...33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bordage zu bor- 
der, vgl. bordieren): Boots-, Schiffsbeplankung. Bord- 
case [...keıs] das od. der; -, Plur. - u. -s [...sız] (zu dt. Bord 
u. engl. case „Kasten, Behälter“): kleines kofferähnliches 
Gepäckstück, das man bei Flugreisen unter den Sitz legen 
kann 

bor|deaux [bar'do:] (zu t Bordeaux): weinrot, bordeauxrot. 
Borl|deaux der; -, - [bar'do:s] (nach der franz. Stadt Bor- 
deaux): Wein aus der weiteren Umgebung von Bordeaux 
(Departement Gironde) 

Borldellailser Brülhe [barda'le:ze -] die; - - «nach der franz. 
Landschaft Bordelais bei Bordeaux): 2-4%ige Kupfervi- 
triollösung zum Bespritzen der Weinstöcke u. Obstbäume 
gegen Pilzkrankheiten 

Borldell das; -s, -e (durch Vermittlung von niittelniederl. 
bordeel aus gleichbed. altfr. bordel, eigtl. „Bretterhütt- 
chen“): Haus, Räumlichkeiten, in denen Prostituierte ihr 
Gewerbe ausüben. Bor|dejreau [...'ro:], auch Bordero der 
od. das; -s, -s (aus fr. bordereau „Register, Liste“): Ver- 
zeichnis eingelieferter Wertpapiere, bes. von Wechseln 

Borlderlline|syn|drom [...laın...] das; -s, -e (zu engl. border- 
line „Grenzlinie“ (vgl. Borderpreis) u. tSyndrom): Bez. 
für nicht genau einzuordnende Krankheitsbilder (Grenz- 
fälle) zwischen Neurosen u. Psychosen (Med.) 

Borldelro vgl. Bordereau 

Borlderlpreis der; -es, -e (zu engl. border „Grenze“): Preis 
frei Grenze (z. B. bei Erdgaslieferungen; Wirtsch.) 

Bor|dia|lmant der; -en, -en (zu tBor u. t!"Diamant): einem 
"Diamanten an Härte, Glanz u. Lichtbrechung gleichkom- 
mender Stoff aus Aluminium u. Bor 

borldiejren <aus gleichbed. fr. border zu bord „Rand, 
Saum“, dies zu fränk. *bord „Rand“): einfassen, [mit 
einer Borte] besetzen. bor|doylielren [...doa'ji:...] (aus 
gleichbed. fr. bordoyer): (veraltet) 1. einfassen. 2, Email- 
farbe bleiartig u. undurchsichtig machen (Malerei) 

Borldun der, -s, -e (aus gleichbed. it. bordone (lautmalendes 
Wort)»: 1. Register der tiefsten Pfeifen bei der Orgel. 2. in 
gleichbleibender Tonhöhe gezupfte, gestrichene od. in Re- 
sonanz mitschwingende Saite. 3. gleichbleibender Baß- od. 
Quintton beim Dudelsack. 4. svw. Orgelpunkt 

Borldülre die; -, -n <aus gleichbed. fr. bordure zu bord 
„Rand, Borte“, vgl. bordieren): Einfassung, Besatz, farbi- 
ger Geweberand. Borldülrelform die; -, -en: runde Ku- 
chenform aus Blech (Kochkunst) 

Bolre die; -, -n (aus engl. bore „Flutbrandung“, dies aus alt- 
nord. bāra „Flut“): stromaufwärts gerichtete Flutwelle in 


rasch sich verengenden Flußmündungen (vor allem beim 
Ganges) 

bojrejal <aus Zar. borealis „nördlich“, vgl. Boreas): nörd- 
lich; dem nördlichen Klıma Europas, Asiens u. Amerikas 
zugehörend. Bolrejal das; -s: Wärmeperiode der Nacheis- 
zeit. Bolrelas der; - (über lat. boreas „Nordwind, Norden“ 
aus gleichbed. gr. bor&as): a) Nordwind im Gebiet des 
Agäischen Meeres (in der Antike als Gott verehrt); b) (ver- 
altet) kalter Nordwind 

Bolretsch vgl. Borretsch 

Borlgis die; - <entstellt aus fr. (lettre) bourgeoise „bürgerli- 
che (Schrift)“, weil nach der Franz. Revolution Bücher der 
„Bürgerlichen“ in diesem Schriftgrad gesetzt wurden): 
Schriftgrad von 9 Punkt (Druckw.) 

Bolrid das; -s, -e <zu t Bor u. t?...id): Verbindung aus Bor u. 
einem Metall (Chem.). Bojrin das; -s (zu t...in (1)): ein- 
fachster Borwasserstoff 

Bor|nan das; -s, -e (Kunstw. aus t Borneolu.t....an): bizykli- 
scher Terpenkohlenwasserstoff, der das Grundgerüst u. a. 
des t Borneols u. des t Kampfers bildet. Bor|nelol das; -s 
(nach der Sundainsel Borneo u. zu t...ol)}: aromatischer 
Alkohol, der in den Ölen bestimmter Bäume auf den Sun- 
dainseln vorkommt (von kampfer- u. pfefferminzähnli- 
chem Geruch) 

bor|niert <aus gleichbed. fr. borné, eigtl. „abgegrenzt“, zu 
borne „Grenze, Grenzstein“; vgl. ...iert): a) geistig be- 
schränkt, eingebildet-dumm; b) engstirnig 

Bor/nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem österr. Mineralo- 
gen I. von Born (1742-1791) u. zu t?...it): Buntkupfererz 

Borloxyd, chem. fachspr. Boroxid das; -[e]s, -e <zu tBor u. 
tOxyd): Verbindung des t Bors mit Sauerstoff 

Borlrelgo das; -s, -s (aus span. borrego „einjähriges 
Lamm“): südamerik. Schaffell mit großflächiger Moire- 
musterung 

Borfrellie [...io] die; -, -n (meist Plur.) <aus niat. borrelia; 
nach dem franz. Bakteriologen A. Borrel, 1867-1936): 
Bakterie einer Gattung der tSpirochäten. Borjrelliolse 
die; -,-n <zu t'...ose): durch Borrelien verursachte Krank- 
heit 

Borjretsch, auch Boretsch der; -s «über fr. bourrache, eigtl. 
„Ochsenzunge“ (wegen der starken Behaarung der Pflan- 
ze) u. it. borragine aus miat. bor(r)ago, vgl. Borago): Gur- 
kenkraut (Gewürzpflanze) 

Borlrolmäelrin die; -, -nen (nach dem hl. Karl Borromäus, 
1538-1584): Mitglied einer kath. Frauenkongregation 

Bor|sallilno & der; -s, -s (nach dem ital. Fabrikanten T. 
Borsalino, 1867-1939): ein Herrenfilzhut 

Borschtsch der; - (aus gleichbed. russ. boršč): russ. Kohl- 
suppe mit Fleisch, verschiedenen Kohlsorten, roten Rü- 
ben u. etwas t Kwaß 

Börlsialner der; -s, - (zu dt. Börse u. t.. aner): (ugs.) a) Bör- 
senmakler; b) Börsenspekulant 

Bort der; -[e]s, -e <aus engl. bort „Diamantabfall, -splitter“): 
aus kugeligen t Aggregaten bestehender Diamant, der oft 
als Schleifmittel verwendet wird 

Bolrusisia die; - (nlat.): Frauengestalt als Sinnbild Preußens 

Bolsa die; -, -s (aus gleichbed. türk. boza): bierähnliches Ge- 
tränk aus Gerste u. Hirse 

Bojsat|su der, - (über jap. bosatsu aus sanskr. bodhisattva 
„Anwärter auf die Buddhawürde“): Titel buddhist. Heili- 
ger in Japan (entspricht dem Titel t Bodhisattwa) 

Boslkett das; -s, - (aus fr. bosquet „Wäldchen“, dies aus 
gleichbed. ir. boschetto, Verkleinerungsform von bosco 
„Wald“, dies aus mlat. boscus, weitere Herkunft unsi- 
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cher): Lustwäldchen, Gruppe von beschnittenen Büschen 
u. Bäumen (bes. in Gärten der Renaissance- u. Barockzeit) 

Boslkop, schweiz. meist Bos]koop der; -s, - (nach dem nie- 
derl. Ort Boskoop): eine Apfelsorte 

Bolson das; -s, ...onen (nach dem indischen Physiker S. N. 
Bose (1894-1974) u. zu t*...on): Elementarteilchen mit 
ganzzahligem od. verschwindendem ?Spin (Phys.) 

Boß der, Bosses, Bosse (aus engl.-amerik. boss „Chef“, dies 
aus niederl. baas „Meister“ ): derjenige, der in einem Un- 
ternehmen, in einer Gruppe die Führungsrolle innehat, 
der bestimmt, was getan wird; Chef; Vorgesetzter 

Bos|sage [b>'sa:3] die; -, -n [...32n] <aus gleichbed. fr. bossa- 
ge zu bosse, vgl. Bosse): Bossenwerk, hervorragende, roh 
behauene Steine am Mauerwerk 

Bosisa No|va [- 'no:va] der; - -, - -s (aus port. bossa nova 
„neue Welle“): ein südamerikanischer Modetanz 

Bosise die; -, -n (aus fr. bosse „Beule, Anschwellung“; vgl. 
bosseln): 1. rohe od. nur wenig bearbeitete Form eines 
Werksteins (z. B. einer Skulptur) 2. erhabene Verzierung, 
bes. in der Metallkunst. bos]|selliejren {aus fr. bosseler, 
vgl. bosseln): svw. bossieren. bos|seln <aus fr. bosseler 
„erhabene Arbeiten machen, Beulen schlagen“, dies über 
galloroman. *bottian aus fränk. *bötan „ausschlagen“ 
(ahd. bözan „schlagen“)): 1. sich an einem Gegenstand 
mit einer gewissen Liebe zu ihm arbeitend betätigen, ihn 
mit kleinen Arbeiten zustande bringen, verbessern. 2. svw. 
bossieren. Bos|sen|qualder der, -s, -, auch die; -, -n: Natur- 
stein, dessen Ansichtsfläche roh bearbeitet ist. Bos|sen- 
werk das; -[e]s: Mauerwerk, das aus Bossenquadern be- 
steht. bosjsie!ren (zu fr. bosse (vgl. Bosse) u. t...ieren): 1. 
die Rohform einer Figur aus Stein herausschlagen. 2. roh 
gebrochene Mauersteine mit dem Bossiereisen behauen. 3. 
in Ton, Gips od. Wachs (Bossierwachs) modellieren. Bos- 
sier\|wachs das; -es, -e: Modellierwachs für die Bildhauerei 

Boslsollo der; -, ...li (aus gleichbed. ir. bossolo, dies aus lat. 
buxus, gr. pyxis „Büchse aus Buchsbaumholz‘%): Büchse, 
Würfelbecher 

Bolstan der; -s, -s <aus türk. bostan „Garten“, dies aus pers. 
bustän): orientalischer Garten 

Bolstellla vgl. La Bostella 

1Bọ|ston das, -s (nach der Stadt in den USA): amerik. Kar- 
tenspiel. 2Bo]ston der, -s, -s (zu t 'Boston): langsamer ame- 
rik. Walzer mit sentimentalem Ausdruck 

Bolta die; -, -s (aber: 3 -) <aus gleichbed. span. bota, dies aus 
milat. buttis „Faß“): altes span. Hohlmaß, bes. für Wein u. 
Öl 

Boltalnik die; - (aus gr. botanik& (epistöme) „Pflanzenkun- 
de“ zu botän& „Futter-, Weidekraut“): Pflanzenkunde; 
Teilgebiet der Biologie, auf dem man die Pflanzen er- 
forscht. Boltalniker der; -s, -: Wissenschaftler u. Forscher 
auf dem Gebiet der Botanik. bolta|jnisch: pflanzenkund- 
lich, pflanzlich; -er Garten: Anlage, in der Bäume u. an- 
dere Pflanzen nach einer bestimmten Systematik zu 
Schau- u. Lehrzwecken kultiviert werden. boltalni]sie|ren 
¿zu t...isieren): Pflanzen zu Studienzwecken sammeln 

Boltalnylholz, Boltalnyjbaylholz ['botənı(be1)...] das, -5, 
...hölzer (nach der austr. Meeresbucht Botany): eine au- 
stralische Holzart aus t Kasuarinen 

Boltarlga die; - <aus dem Span.): dem Kaviar ähnlicher Ro- 
gen der Meeräsche u. des Zanders 

Boltel das; -s, -s (Kurzw. aus Boot u. Hotel): schwimmendes 
Hotel; als Hotel ausgebautes verankertes Schiff 

Bolthrilum das; -s, ...thria (aus nlat. bothrium, dies aus gr. 
bothrion, Verkleinerungsform von böthros „Grube“): 
(veraltet) vertieftes Hornhautgeschwür (Med.) 
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Boltolkulde der; -n, -n (nach dem Indianerstamm in Südost- 
brasilien): (veraltet abwertend) Mensch mit schlechtem 
Benehmen 

Boltryolgen der; -s, -e (zu gr. bötrys „Weintraube‘“ u. 
t...gen): ein orangerotes Mineral in traubenförmigen 
t Aggregaten. Boltryolmylkolse die; -, -n: Traubenpilz- 
krankheit (bes. der Pferde) 

Botschlka die; -, ...ki (aus gleichbed. russ. bocka, eigtl. 
„Faß, Tonne“): altes russ. Flüssigkeitsmaß 

Botite|ga die; -, -s <aus it. bottega „Laden“): svw. Bodega 

Botltellier der; -s, -s u. Bottler der; -s, - (aus niederl. bottelier 
„Kellermeister‘“, dies über gleichbed. fr. bouteiller zu bou- 
teille „Flasche“, vgl. Bouteille): (Seemansspr.) Kantinen- 
verwalter auf Kriegsschiffen 

Botiter der, -s, - (aus niederl. botter „Fischerboot“): flachge- 
hendes holländisches Segelfahrzeug 

Botltilceljli-Frijsur [...tfelli...] die; - (nach dem Maler S. 
Botticelli (1445-1510) u. zu t Frisur): längeres, welliges 
Haar [eines jungen Mannes] 

Botltilne die; -, -n <aus fr. bottine „Schnürstiefel“, eigtl. 
„lederne Reitgamaschen“): Damenhalbstiefel (bes. im 
19. Jh.) 

Botitlejneck ['bstinek] der; -s, -s (aus engl. bottleneck „Fla- 
schenhals“): früher abgeschlagener Flaschenhals, heute 
Metallaufsatz, der auf einen Finger gesteckt wird u. mit 
dem dann auf den Gitarrensaiten entlanggeglitten wird, so 
daß ein hoher, singender Ton erzielt wird (Gitarrenspiel- 
weise im tBlues b; Mus.). Botjtle-Parlty ['batl...] die; -, 
..ties (aus gleichbed. engl. bottle-party, eigtl. „Flaschen- 
party“): Party, zu der die geladenen Gäste die alkoholi- 
schen Getränke mitbringen. Bottller vgl. Bottelier 

Botltoms ['bstamz] die (Plur.) <aus engl. bottoms (Plur.) 
„Tiefland“ zu bottom „Grund, Boden“): Überschwem- 
mungsgebiete nordamerik. Flüsse 

Boltullisimus der; - (zu lat. botulus „Wurst“ u. t...ismus 
(3)): bakterielle Lebensmittelvergiftung (bes. Wurst-, 
Fleisch-, Konservenvergiftung) 

Boulchee [bu'fe:] die; -, -s (aus fr. bouchée „Bissen, Hap- 
pen“, eigtl. „Mundvoll“): Appetithäppchen (gefülltes Pa- 
stetchen als warme Vorspeise) 

boulchelrilsie|ren [bufə...] (nach dem franz. Chemiker A. 
Boucherie (1801-1871) u. zu t....isieren): den Saft frischen 
Holzes durch Einführen bestimmter Lösungen verdrängen 
(Holzschutzverfahren) 

1Boujclé [bu’kle:] das; -s, -s (aus fr. bouclé „gekräuseltes 
Garn“ zu boucle „Ring, Schleife“, dies aus Zar. buccula, 
Verkleinerungsform von bucca „Wange, Backe“): Garn 
mit Knoten u. Schlingen. 2Boulcle der; -s, -s (zu t'"Boucle): 
l. Gewebe aus Bouclegarn; Noppengewebe. 2. Haargarn- 
teppich mit nicht aufgeschnittenen Schlingen 

Bouldilnalge [budi'na:33] die; -, -n (zu fr. boudin „Blut-, 
Weißwurst“ u. t...age): ttektonische Verformung von 
dünnen Gesteinslagen zu wurstförmigen Körpern, die in 
plastischerem Gestein eingebettet sind (Geol.) 

Bouldoir [bu'doa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. boudoir, 
eigtl. „Schmollkämmerchen“, zu bouder „schmollen“): 
elegantes, privates Zimmer einer Dame 

Bouflfante [bu’fä:t] die; -, -s <aus gleichbed. fr. bouffante zu 
bouffer „sich bauschen“): unterhalb der geschnürten Tail- 
le hinten unter dem Rock getragene wulstige Einlage 
(17./18. Jh.) 

Bouflfon|nelrie [bufa...] die; -, ...ien (aus fr. bouffonnerie 
„Possenreißerei“ zu bouffonner „Possen reißen, den 
Hanswurst spielen“, dies über bouffon „Possenreißer“ aus 
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it. buffone; vgl. Buffo): (veraltet) Spaßhaftigkeit, Schel- 
merei 

Boulgain]villlea [bug&'vilea] die; -, ...een (nlat.; nach dem 
franz. Seefahrer L.-A. de Bougainville, 1729-1811): süd- 
amerik. Gattung der Wunderblumengewächse (Bot.) 

Boulgie [bu'zi:] die; -, -s (aus fr. bougie „Kerze“: Dehnson- 
de (zur Erweiterung enger Körperkanäle, z. B. der Harn- 
röhre); vgl. Bacillus (1). boulgie|ren [bu'zi:...] (zu ? ....ie- 
ren): mit der Dehnsonde untersuchen, erweitern. Boulgie- 
rohr das; -s, -e: Kabelschutzüberzug 

Boulgram, auch Boulgran [bu'grä:] der; -s, -s (aus fr. bou- 
gran „(gummierte) Leinwand“): Steifleinwand, steifer 
Baumwollstoff, der als Zwischenfutter verwendet wird 

Bouillla|jbaisse [buja'be:s] die; -, -s [...'be:s] (über fr. bouilla- 
baisse aus provenzal. bouiabaisso, eigtl. „Siede und senk 
dich!“ (der Topf muß schnell vom Feuer genommen wer- 
den); vgl. Baisse): würzige provenzal. Fischsuppe. bouil- 
lant [bu'jä:] <aus fr. bouillant „kochend, siedend“, Part. 
Präs. von bouillir, vgl. Bouillon): (veraltet) aufbrausend. 
Bouilllant der; -s, -s: 1. heißes Fleischpastetchen. 2. (veral- 
tet) Hitzkopf. Bouillleur [bu'je:g] der; -s, -e (aus gleichbed. 
Jr. bouilleur): (veraltet) a) Branntweinbrenner; b) Dampf- 
kessel; Siedekessel, -rohr. Bouilllon [bul’jon, auch bul'jö:] 
die; -, -s <aus gleichbed. fr. bouillon zu bouillir „sieden, ko- 
chen“, dies aus jat. bullire zu bulla „Wasserblase“y: 1. 
Kraft-, Fleischbrühe. 2. bakteriologisches Nährsubstrat. 
Bouilllon|draht der; -[e]s, ...drähte: svw. Kantille. bouilllo- 
nielren [buljo'ni:...] <aus gleichbed. fr. bouillonner): (ver- 
altet) raffen, reihen. *Bouilllotite [bu’jots] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. bouillotte zu bouillir „sieden, kochen“, vgl. 
Bouillon): (veraltet) Kochkessel, Teekessel 

2Bouilllotte [bu‘jst] das; - (aus gleichbed. fr. bouillotte zu äl- 
ter fr. bouillir „ein Vergnügen bereiten, machen“): altes 
franz. Kartenglücksspiel 

Boullanigelrie [buläzs...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
boulangerie zu boulanger „Bäcker; backen“): (veraltet) 
Backstube, Bäckerladen 

Boullanigelrit [buläza..., auch ...'rıt] der; -s (nach dem 
franz. Geologen C. L. Boulanger (1810-1849) u. zu 
t?...it: ein Mineral (Antimonbleiblende) 

Boule [bu:l] das: -[s], auch die; - (aus fr. boule, dies aus lat. 
bulla „Blase“ ): franz. Kugelspiel 

Boulletite [bu...] die; -, -n <aus fr. boulette „Fleischklöß- 
chen“): svw. Bulette 

Boullejvard [buls'va:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. boule- 
vard, dies aus mittelniederl. bolwerc „Bollwerk“ (die Ring- 
straßen entstanden aus alten Stadtbefestigungen)): [von 
Bäumen gesäumte] breite [Ring]straße. Boulle|var|dier 
[....die:] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. boulevardier, eigtl. 
„Spaziergänger“): Verfasser von reißerischen Bühnen- 
stücken. boulle|var|dijsiejren ¿zu t...isieren): das Wich- 
tigste (eines Artikels o. ä.) zusammenfassen u. verdeutli- 
chen (z. B. durch einen speziellen Druck). Boulle|vard- 
pres|se [buls'va:e...] die; -: sensationell aufgemachte, in 
großen Auflagen erscheinende u. daher billige Zeitungen, 
die überwiegend im Straßenverkauf angeboten werden. 
Boulle|vardithealter das; -s, -: urspr. Bez. für die kleinen 
Theater an den Boulevards von Paris, heute allg. Theater 
mit leichtem Unterhaltungsrepertoir 

Boulelversejment [bulvers'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
bouleversement zu bouleverser „umstürzen“, dies zu 
boule „Kugel“ u. verser „umwerfen, -stürzen“ (aus lat. 
versare)): (veraltet) Umsturz, Umwälzung 

Boullilnage [buli'na:3] die; - <aus gleichbed. fr. boulinage zu 
bouliner, vgl. boulinieren): (veraltet) das Segeln mit Sei- 


tenwind. Boulline [bulli:n] die; -, -n [...nan] <aus gleichbed. 
fr. bouline, dies aus engl. bowline, eigtl. „Bugleine“, zu 
bow „Bug“ u. line „Leine“): (Seemannsspr. veraltet) 
Lenkseil, -tau an beiden Seiten des Rahsegels. boullijnie- 
ren [bu...] (aus gleichbed. fr. bouliner): (veraltet) 1. mit 
Seitenwind segeln. 2. stehlen 

Boullelarlbeilten [bul...] die (Plur.) (nach dem franz. 
Kunsttischler A. Ch. Boulle, 1642-1732»: Einlegearbeiten 
aus Elfenbein, Kupfer od. Zinn (18. Jh.) 

Boullonjnais [bulo'ne:] der; - [...'ne:(s)], - [...'ne:s], auch 
Boullonjnailse [...'ne:zə] der; -n, -n <fr.; nach der histori- 
schen Landschaft um Boulogne-sur-Mer): edles Kaltblut- 
pferd aus den nordfranz. Departements Pas-de-Calais u. 
Somme 

bounce [bauns] (zu engl. to bounce, eigtl. „hüpfen, sprin- 
gen“): mäßig bewegt, aber rhythmisch betont (Jazz). 
Bounce der od. die; - (aus gleichbed. engl. bounce, eigtl. 
„(heftiger) Schlag“): rhythmisch betonte Spielweise im 
Jazz (Mus.). Bounce-light ['baunslaıt] das; -, -s <zu engl. 
light „Licht“: Beleuchtungstechnik bei Blitzaufnahmen, 
bei der das Blitzlicht nicht gegen das Motiv gerichtet wird, 
sondern gegen reflektierende Flächen in dessen Umge- 
bung (meist die Zimmerdecke), wodurch eine gleichmäßi- 
ge Ausleuchtung erzielt wird. boun|cen ['baunsy] (nach 
engl. to bounce, vgl. bounce): das Bounce-light anwenden 

Bounlty ['baontı] die; -, ...ties [...tız] (aus engl. bounty „Sub- 
vention“): (veraltet) Ausfuhrprämie, staatliche Subven- 
tion für Warenexporte 

Boulquet [bu'ke:] das; -s, -s <aus fr. bouquet „(Blu- 
men)strauß“ zu bois „Wald, Baum, Strauch“, dies aus 
dem Germ.): svw. Bukett. Boulqueltelrie [buke...] die; - 
(französierende Bildung zu t Bouquet, Analogiebildung zu 
t Papeterie): Kunst des Blumenbindens. Boulqueltier 
[...'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bouquetier): (veraltet) 
Blumenhändler, -binder. Boulqueltielre [...'tie:ra] die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. bouquetiere): weibliche Form zu t Bou- 
quetier 

Boulquilnelrie [buki...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. bou- 
quinerie zu bouquin „(altes) Buch“, dies aus mniederl. 
boeckin): (veraltet) a) Sammlung alter Bücher; b) Handel 
mit alten Büchern. Boulquilneur [...'no:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. bouquineur zu bouquiner, vgl. bouquinie- 
ren): Liebhaber alter Bücher. boulquijnie|ren (aus gleich- 
bed. fr. bouquiner): (veraltet) [alte] Bücher suchen, kau- 
fen, schmökern. Boulquilnist u. Bukinist der; -en, -en <teil- 
weise über niederl. Vermittlung aus fr. bouquiniste „Buch- 
trödler, Antiquar“‘): Straßenbuchhändler, bes. am Seine- 
ufer in Paris, der an einem Stand antiquarische Bücher 
verkauft 

Bourlbon ['ba:ban] der; -s, -s (aus engl.-amerik. bourbon, 
eigtl. „Konservativer“ (nach dem franz. Königsge- 
schlecht); Kurzform von Bourbonwhiskey): amerik. Whis- 
ky; vgl. Scotch 

Bourlbolnal [bur...] das; -s (Kunstw): ein Aromastoff 
(Äthylvanillin) 

Bourldon [bör'dö:] der; -s, -s (aus fr. bourdon „das Sum- 
men“): svw. Bordun 

Bourldonifelder [bur'dö...] die; -, -n, Bourldonirohr das; 
-[e]s, -e bzw. Bour|donische Röhre die; -n -, -n -n (nach 
dem franz. Ingenieur E. Bourdon (1808-1884): [t Mano- 
meter mit] Biegefeder in Form eines kreisförmig geboge- 
nen Metallröhrchens von zweiseitig abgeflachtem Quer- 
schnitt 

Boulretite [bu..., bu...] die; -, -n <aus fr. bourrette, vgl. Bour- 
rette): svw. Bourrette 


bovin 


bour|geois [bur'3ọa, in attributiver Verwendung 
bur'zoa:z...] (aus fr. bourgeois „bürgerlich“, vgl. Bour- 
geois): a) zur Bourgeoisie gehörend; b) die Bourgeoisie be- 
treffend. Bour|geois der; -[...'30a(s)], - [....30a(:)s] (aus fr. 
bourgeois „Bürger“ zu bourg „befestigter Ort, Marktflek- 
ken“, dies aus altfränk. *burg): Angehöriger der Bour- 
geoisie. Bourlgeoilsie [...30a'zi:] die; -, ...ien (aus fr. bour- 
geoisie „Bürgerschaft“): 1. wohlhabender Bürgerstand, 
Bürgertum. 2. herrschende Klasse der kapitalistischen Ge- 
sellschaft, die im Besitz der Produktionsmittel ist (Marxis- 
mus) 

Bour|nojnit [bur..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Mineralogen J. L. de Bournon (1751-1825) u. zu t?...it)! 
Rädelerz 

Bouriree [bu're:, bu're:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. bourrée 
zu bourrer „ausstopfen“; vgl. Bourrette): a) heiterer bäu- 
erlicher Tanz aus der Auvergne; b) von etwa 1650 an Satz 
der tSuite (4). Bourlretite [bu..., bv...] die; -, -n {aus fr. 
bourrette „Seidenabfall‘ zu bourre „Wollhaar, Füllmateri- 
al“, dies aus lat. burra „‚Scherwolle“): rauhes Gewebe in 
Taftbindung aus Abfallseide; Seidenfrottee 

Bourlride [bu'rid] die; -, -s (aus gleichbed. fr. bourride): süd- 
franz. Gericht aus kleinen Seefischen mit Zwiebeln, Toma- 
ten u. Knoblauch 

bourlriejren [bu..., bv...] (aus gleichbed. fr. bourrer zu 
bourre, vgl. Bourrée): polstern, [aus]stopfen 

Bourlrique [bu'rik] der; -s, -s (aus fr. bourrique, eigtl. 
„Esel“, dies über gleichbed. span. borrico aus lat. *burri- 
cus, buricus „kleines (fuchsrotes) Pferd“): (veraltet) 
Dummkopf, Tölpel 

Boulsoulki [bu'zu:ki] vgl. Busuki 

Bouslsin|gaulltit [busingol..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach 
dem franz. Chemiker J. B. Boussingault (1802-1887) u. zu 
+?..it): ein farbloses krustiges Mineral 

Boulteilllage [bute'ja:3] die; -, -n [...32n] <aus gleichbed. fr. 
bouteillage, eigtl. „Flaschengeld‘“, zu bouteille, vgl. Bou- 
teille): (veraltet) Weinsteuer. Boulteillle [bu’te:ja] die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. bouteille, dies aus spätlar. butticula, Ver- 
kleinerungsform von lat. buttis „Faß“): (veraltend) Fla- 
sche. Boulteilllen|stein der; -[e]s, -e: glasiges Gestein (ein 
+Tektit). Boulteilller [bute'je:] u. Boultilllier [buti(l)'je:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bouteiller bzw. boutillier, eigtl. 
„Flaschenmacher“): (veraltet) Mundschenk an Fürsten- 
höfen, Kellermeister 

Boultilquage [buti’ka:3] die; -, -n [...39n] (zu t Boutique u. 
1...age): (veraltet) Kleinhandel, Krämerei. Boultique 
[bu'ti:k] die; -, Plur. -n [...kn], selten -s [bu'ti:ks] (aus gleich- 
bed. fr. boutique, dies aus gr. apothök& „Vorratsraum“‘; 
vgl. Apotheke): 1. kleiner Laden für [exklusive] modische 
Neuheiten. 2. (veraltet) Kramladen. Boultilquier [bu- 
ti'kie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. boutiquier): (veraltet) 
Kleinhändler, Krämer 

Boulton [bu'tö:] der; -s, -s (aus fr. bouton „Knospe; Knopf“, 
dies aus fränk. *butto, verwandt mit niederl. bot „Sproß, 
Auge“): Schmuckknopf für das Ohr. Boultoninelrie 
[butana...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. boutonnerie): 
(veraltet) Knopfmacherei, -fabrik. Boultonlnie|re 
[buts'nie:ra] die; -, -n (aus fr. boutonnière, eigtl. „Knopf- 
loch“): 1. äußerer Harnröhrenschnitt (Med.). 2. (veraltet) 
Ansteckblume. boulton|nie|ren (aus gleichbed. fr. bouton- 
ner): (veraltet) a) mit Knöpfen versehen; b) zuknöpfen. 
boulton|niert (zu t...iert): (veraltet) zugeknöpft, schweig- 
sam, verschlossen 

Boulzoulki [bu'zu:ki] vgl. Busuki 

bolvin [bo'vi:n] (aus gleichbed. spätlat. bovinus zu lat. bos, 
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Bovovakzin 


Gen. bovis „Ochse, Rind“): 1. zum Rind gehörend (Tier- 
med.). 2. aus Rindern gewonnen. 3. einem Rinderherzen 
(in der Größe) entsprechend (Med.). Bo|volvaklzin [bo- 
vo...] das; -s (zu t Vakzine): früher gebräuchlicher Impf- 
stoff gegen Rindertuberkulose 

Bowlden|zug ['baudn...] der; -s, ...züge (nach dem engl. Er- 
finder Sir H. Bowden, 1880-1960): Drahtkabel zur Über- 
tragung von Zugkräften, bes. an Kraftfahrzeugen 

Bolwielmesiser ['bo:vi...] das; -s, - (nach dem Amerikaner 
J. Bowie, 1796-1836): nordamerik. Jagdmesser 

Bowle ['bo:l>] die; -, -n (aus engl. bowl „(Punsch)napf“‘): 1. 
Getränk aus Wein, Schaumwein, Zucker u. Früchten oder 
würzenden Stoffen. 2. Gefäß zum Bereiten und Auftragen 
einer Bowle (1) 

bowllien ['bo:lon, engl.-dt. 'bovlan] laus gleichbed. engl.- 
amerik. to bowl zu bowl „Kugel“, dies aus fr. boule, vgl. 
Boule): Bowling spielen 

!Bowller ['bo:le, engl. 'bovl>] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
bowler): runder, steifer [Herren]hut; vgl. Melone (2) 

2Bowller ['bo:le, engl. 'bovla] der; -s, - (zu tbowlen): Kegler 
auf einer Bowlingbahn. Bowling ['bo:lın, engl. 'bovlın] 
das; -s, -s laus gleichbed. engl.-amerik. bowling; vgl. 
bowlen): 1. engl. Kugelspiel auf glattem Rasen. 2. amerik. 
Art des Kegelspiels mit 10 Kegeln. Bowlling|bahn die; -, 
-en: Bahn, auf der Bowling (2) gespielt wird. Bowlling- 
green |...griin] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. bow- 
ling-green): Spielrasen für Bowling (1) 

Bow/Istring|hanf ['boostrin...] der; -[e]s (zu engl. bowstring 
„Bogensehne“): von afrik. Eingeborenen als Bogensehne 
verwendeter Hanf aus Blattfasern; vgl. Sansevieria 

box! <aus gleichbed. engl. box!, Imperativ von to box, vgl. 
boxen): boxt [weiter]! (Kommando des Ringrichters beim 
Boxkampf) 

Box die; -, -en (aus gleichbed. engl. box, eigtl. „Büchse, Be- 
hälter“, dies über vulgärlat. buxis, lat. pyxis aus gr. pyxis 
„Dose aus Buchsbaumholz“): I. von anderen gleicharti- 
gen Räumen abgeteilter kastenförmiger Raum innerhalb 
einer größeren Einheit. 2. einfache Rollfilmkamera in Ka- 
stenform. 3. kastenförmiger Behälter od. Gegenstand; oft 
in Zusammensetzungen, z. B. Kühlbox, Musikbox. Box- 
calf [...kalf] vgl. Boxkalf. Bolxe die; -, -n (zu t Box): svw. 
Box (1) 

bolxen <aus engl. to box „(mit der Hand) schlagen“): [nach 
bestimmten sportlichen Regeln] mit den Fäusten kämp- 
fen. Bolxer der; -s, - (aus gleichbed. engl. boxer): 1. Sport- 
ler, der Boxkämpfe austrägt; vgl. boxen. 2. (bes. südd., 
österr.) Faustschlag. 3. Hund einer mittelgroßen Rasse mit 
kräftiger Schnauze (Wach- u. Schutzhund). bolxelrisch: 
den Boxsport betreffend, zu ihm gehörend, für ihn charak- 
teristisch. Bolxer|moltor der; -s, -en: Verbrennungsmotor 
mit einander gegenüberliegenden Zylindern, deren Kol- 
ben scheinbar gegeneinanderarbeiten 

Boxikalf, Boxcalf das; -s <aus gleichbed. engl. box calf): 
Kalbfs]leder 

Boxlloalder [...louds] der; -s, - (zu tBox u. engl. loader, 
eigtl. „Ver-, Auflader“‘): mechanische Vorrichtung für den 
automatischen Spulenaustausch im Schützen der Webma- 
schine 

Boy [boy] der; -s, -s (aus engl. boy „Junge“: 1. Laufbursche, 
Diener, Bote. 2. (ugs.) junger Mann. Boylfriend [boyfrent] 
der; -[s], -s (aus engl. boyfriend „Freund, Verehrer‘‘y: 
(ugs.) der Freund eines jungen Mädchens 

Boylkott [bay...] der; -s, Plur. -s, auch -e (nach dem in Irland 
geächteten engl. Hauptmann u. Gutsverwalter Ch. C. Boy- 
cott, 1832-1897): 1. politische, wirtschaftliche od. soziale 
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Achtung; Ausschluß von den politischen, wirtschaftlichen 
od. sozialen Beziehungen. 2. das Boykottieren (2, 3). boy- 
kotitielren (zu t...ieren): 1. mit einem Boykott (1) bele- 
gen. 2. die Ausführung von etw. ablehnen u. erschweren 
od. zu verhindern suchen. 3. zum Ausdruck der Ableh- 
nung bewußt meiden 

Boy-Scout ['boyskaut] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. boy 
scout, zu tBoy u. engl. scout „Späher“): engl. Bez. für 
Pfadfinder 

Bozizetito der, -s, -s <aus gleichbed. ir. bozzetto, Verkleine- 
rungsform von bozza „roher Stein; Entwurf“): erster skiz- 
zenhafter, plastischer Entwurf für eine Skulptur, für Por- 
zellan 

Brajban|conne [brabä'son] die; - (fr.; nach der belgischen 
Provinz Brabant): belgische Nationalhymne. Brajbante 
[...bä:t] die; - (aus gleichbed. fr. brabante): eine Art nie- 
derl. Leinwand. Brajbanltiljle [brabä'ti:jo] die; - (zu ? ...il- 
le): svw. Brabante. Brajban|zo|nen die (Plur.) (aus gleich- 
bed. fr. brabancons): meist in Brabant geworbene Söldner- 
truppen des 12. u. 13. Jh.s, die als plindernde Banden in 
Westeuropa gefürchtet waren 

Bralca ['brasa] die, -, -s (aber: 5 -) (aus port. braça „Klafter“‘; 
vgl. brachial): port. Längenmaß. Braclcio ['brattfo] der; 
-8, -$ (aber: 5 -) (aus ir. braccio „Arm“, dies aus gleichbed. 
lat. brac(c)hium, vgl. Brachium): früheres, der Elle ent- 
sprechendes ital. Längenmaß. Bracellet [bras’le] das; -s, 
Plur. -s, älter Braceletten [...'letan] (aus gleichbed. fr. bra- 
celet zu bras „Arm“, dies aus gleichbed. lat. brachium, gr. 
brachiön): (veraltet) Armband, Handschelle. Brache 
[braf] die; -, -n ['brafan] (aber: 5 -) (unter franz. Einfluß 
über it. braccio (vgl. Braccio) aus lat. brac(c)hium, vgl. 
Brachium): früheres, der Elle entsprechendes Längenmaß 
in der Schweiz 

Bralchelrilum [...x...] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
milat. bracherium zu lat. braca (bracha) „Beinkleid, Plu- 
derhose“): Bruchband, Hilfsmittel zum t Reponieren von 
Eingeweidebrüchen 

bralchilal [...x...] (aus gleichbed. lat. brachialis zu brachi- 
um, vgl. Brachium): 1. zum Oberarm gehörend (Med.). 2. 
mit roher Körperkraft. Brajchialle das; -s, Plur. ...la, 
...Jien [...ion] u. -n (zu t...ale): (veraltet) Armband. Bra- 
chilal\gelwalt die;-: rohe körperliche Gewalt als Mittel zur 
Durchsetzung von Zielen. Brajchilaligie die; -, ...ien (zu 
lat. brachium „Arm“ u. t...algie): Schmerzen im 
[Ober]arm. Brajchiajto|ren die (Plur.) (aus nlat. brachiato- 
res zu spätlat. brachiatus, eigtl. „mit Armbändern ge- 
schmückt“): Gruppe der tPrimaten mit stark verlänger- 
ten Armen (Schwingkletterer, z. B. der t Gibbon). Bra- 
chio|meltrie die; -, ...jen (zu lat. brachium „Arm“ u. 
î...metrie): (veraltet) das Messen der Armlänge. Bra- 
chio|polde der; -n, -n (zu t...pode): Armfüßer (muschel- 
ähnliches, festsitzendes Meerestier). bralchiojra|dijal: zum 
Oberarm u. zur Speiche gehörend (Med.). Brajchio|saujri- 
er |...ie] der; -s - u. Bralchio|saujrus der;-, ...rier {...ie] (zu 
gr. saüros „Eidechse“): pflanzenfressender, sehr großer 
t Dinosaurier mit langen Vorderbeinen. Brajchioltojmie 
die; -, ..jen (zu t...tomie): Armamputation 

Bralchilsto|chrojne [braxisto’'kro:na] die; -, -n (zu gr. brá- 
chistos „kürzeste“ u. chrönos „Zeit“: Kurve, auf der ein 
der Schwerkraft unterworfener Massenpunkt bzw. Körper 
am schnellsten zu einem tiefer gelegenen Punkt gelangt 
(Phys.) 

Bralchilum [...x...] das; -s, ...chia (aus gleichbed. /at. brachi- 
um, dies aus gr. brachiön): Arm, im engeren Sinne Ober- 
arm 


bralchy..., Brajchy... (aus gleichbed. gr. brachys): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „kurz“, z. B. Brachygra- 
phie. Brajchylbalsie die; -, ...ien (zu gr. basis „Tritt, 
Gang“ u. t?...ie): trippelnder Gang (bes. bei Greisen; 
Med.). bralchylbioltisch: kurzlebig; Ggs. t makrobiotisch. 
bralchy|chrolnisch (aus gleichbed. gr. brachychrönios): 
(veraltet) von kurzer Dauer. bralchyldakltyl <aus gleich- 
bed. gr. brachydäktylos): kurzfingerig (Med.). Bralchy- 
dakltyllie die; -, ...ien (zu ??...ie): angeborene Kurzfinge- 
rigkeit (Med.). Bralchy|gelnie die; -, ...ien (zu t...genie): 
svw. Brachygnathie. Brajchy|gnalthie die; -, ...ien (zu gr. 
gnäthos „Kinnbacken“ u. t?...ie): abnorme Kleinheit des 
Unterkiefers (Med.). Bralchylgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): (veraltet) Kurzschriftler, Stenograph. Bra|chy- 
grajphie die; - (zu t....graphie): (veraltet) Kurzschrift, Ste- 
nographie. bralchylkaltallekjtisch (über gleichbed. lat. 
brachycatalectus aus gr. brachykatälktos „mit einer kur- 
zen Silbe endigend‘‘): am Versende um einen Versfuß (ei- 
ne rhythmische Einheit) bzw. um zwei Silben verkürzt 
(von antiken Versen); vgl. katalektisch, akatalektisch u. hy- 
perkatalektisch. Brajchylkaltallelxe die; -, -n <aus gleich- 
bed. gr. brachykatalöxia): Verkürzung eines Verses um 
den letzten Versfuß (die letzte rhythmische Einheit) oder 
die letzten zwei Silben. bra|chy|kelphal usw. vgl. brachyze- 
phal usw. Brajchyliajlie die; - (zu gr. lalein „sprechen“ u. 
t2...ie): Aussprache abgekürzter Zusammensetzungen od. 
Wortgruppen mit den Namen der Abkürzungsbuchstaben 
(z. B. USA {u;les|'a:]). Bralchyliolgie die; -, ...ien (zu gr. 
brachylogein „kurz reden“ u. t?...ie): knappe, prägnante 
Ausdrucksweise (Rhet., Stilk.). bralchyllolgisch (aus 
gleichbed. gr. brachylögos): knapp, prägnant (vom Aus- 
druck; Rhet., Stilk.). Bra|chylmeltalkarpie die; -, ...ien 
(zu tmetakarpal u. t?...ie): angeborene Verkürzung der 
Mittelhandknochen (Med.). Bralchylmeltalpoldie die; -, 
...jen (zu tmeta..., gr. poüs, Gen. podös „Fuß“ u. t?...ie): 
angeborene Verkürzung der Mittelfußknochen (Med.). 
Brajchylmeltaltar|sie die; -, ...ien (zu t Metatarsis u. 
t2...ie): svw. Brachymetapodie. Bralchylmeltrolpie die; -, 
..jen (zu gr. metron „Maß“, öps, Gen. öpös „Auge, Ge- 
sicht“ u. t2...ie): (veraltet) svw. Myopie. Bralchylöso- 
phalgus der; -, ...gi: [angeborene] abnorme Verkürzung 
der Speiseröhre (Med.); vgl. Ösophagus. Bralchy|phallan- 
gie die; -, ...ien (zu t Phalanx u. t?...ied: angeborene ab- 
norme Verkürzung der Finger- bzw. der Zehenglieder 
(Med.). Bralchy|pnoe die; - (zu gr. pno& „das Wehen, 
Hauchen; Atem“): (veraltet) Kurzatmigkeit; Engbrüstig- 
keit; vgl. Dyspnoe. bralchylpoldisch (zu gr. poüs, Gen. 
podös „Fuß“: kurzfüßig (Med.). Bralchyrirhajchie die; -, 
„ien (zu gr. rhächis „Rücken; Rückgrat“ u. t?... je): an- 
geborene Verkürzung der Wirbelsäule (Med.). bralchy- 
styl (zu gr. stylos „Stiel, Griffel‘): kurzgriffelig (von Pflan- 
zenblüten). brajchylsyljlalbisch (zu t Brachysyllabus): 
kurzsilbig. Brajchylsyillalbus der; -, Plur. ...syllaben u. 
...syllabi (über /at. brachysyllabus aus gr. brachysyllabos 
„kurzsilbig“): antiker Versfuß (rhythmische Einheit), der 
nur aus kurzen Silben besteht (z. B. t Pyrrhichius, t Tribra- 
chys, t Prokeleusmatikus). Brajchyt der: -en, -en (zu gr. 
brachys „kurz“: Kurzform von t Brachyteleskop. Bra- 
chylte|le|skop das; -s, -e: kurzes Spiegelteleskop mit Z-för- 
migem Strahlengang, großer Brennweite u. großem, feh- 
lerfreiem Bild. Bralchylthelralpie die; -, ...ien: Behandlung 
vor allem bösartiger Geschwülste mit ionisierenden Strah- 
len aus kurzer Entfernung (Med.). brajchy|jze|phal u. bra- 
chykephal <aus gleichbed. gr. brachyk&phalos): kurzköp- 
fig, rundschädelig (Med.). Bra|chylzelphalle u. Brachyke- 
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phale der u. die; -n, -n: Kurzköpfigel[r], Kurzkopf (Med.). 
Brajchy|zeljphallie u. Brachykephalie die; -, ...ien (zu 
t?..ie): Kurzköpfigkeit (Med.) Bralchy|zelphallilsaltilon 
u. Brachykephalisation die; -, -en (zu t...isation): Bez. für 
die seit dem frühen Mittelalter zu beobachtende allmählı- 
che Verkürzung u. Verbreiterung des Schädels (Anthro- 
pol.) 

Bradļ|sot die; - (aus skand. bradsot „schnelle Seuche“ zu gr. 
brachys „schnell‘): bes. in nordischen Ländern seuchen- 
haft auftretende Schafkrankheit 

braldy..., Braldy... (zu gr. bradys „langsam“: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „langsam, verlangsamt, 
verzögert“, z. B. Bradykardie. Braldylarlthrie die; -, ...ien 
(zu gr. arthroün „gliedern, artikulierte Laute hervorbrin- 
gen“ u. t?...ie): schleppende, buchstabierende Sprache 
(Med.). Brajdyldialdo|cholkilnelse die; -, -n: verlangsam- 
ter Ablauf einander entgegengesetzter Gliedbewegungen 
(Med.). braldylkard (zu gr. kardia „Herz“): mit verlang- 
samter Herztätigkeit einhergehend (Med.). Bra|dy|kar|die 
die; -, ...en (zu t?...ie): langsame Herztätigkeit (Med.). 
Braldylkilnelsie die; -, ...ien (zu gr. kinesis „Bewegung“ u. 
t?..ie): allgemeine Verlangsamung der Bewegungen 
(Med.). Brajdylkilnin das; -s, -e (zu gr. kinein „bewegen“ u. 
t...in (1)): Gewebshormon, das durch lokale Gefäßerwei- 
terung eine fördernde Wirkung auf die Speichel- u. 
Schweißdrüsen ausübt (Med.). Brajdyliallie die; -, ...ien 
(zu gr. lalein „viel reden, schwatzen“ u. t?...ie): svw. Bra- 
dyarthrie. Braldy]peplsie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. 
bradypepsia): verlangsamte Verdauungstätigkeit (Med.). 
Braldyjphalgie die; -, ...ien (zu t...phagie): krankhafte 
Verlangsamung des Eßvorgangs (Med.). Braldy|phralsie 
die; -, ..ien (zu gr. phräsis „das Reden, Sprechen“ u. 
t2...ie): langsames Sprechen (Med.). Bra|dylphrejnie die; 
-, ien (zu gr. phrön, Gen. phrenös „Zwerchfell; Seele, 
Geist; Verstand“ u. t?...ie): Verlangsamung der psycho- 
motorischen Aktivität, Antriebsmangel (Med.). Braldy- 
pnoe die; - (zu gr. pno& „das Wehen, Hauchen; Atem‘): 
verlangsamte Atmung (Med.). brajdy|seis|misch: lang- 
sam verlaufend (von Bodenbewegungen; Geophys.). Bra- 
dylsyIstollie die; -, ...ien (zu tSystole u. t?...ied: Verlang- 
samung der tsystolischen Kontraktionsbewegung des 
Herzens (Med.). Brajdyltelleojkilnelse die; -, -n (zu gr. 
teleos „vollendet“ u. kinösis „Bewegung“): Verlangsa- 
mung einer zielgerichteten Bewegung kurz vor dem Ziel 
(bei Kleinhirnerkrankungen; Med.). braldyltroph zu 
t...troph): spärlich versorgt mit Blutgefäßen (von Körper- 
geweben; Med.). Braldylurie die; -, ...jen (zu t ...urie): ver- 
zögerte Urinausscheidung (Med.). 

Bralgoz|zo der; -Is], ...zzi (aus gleichbed. if. bragozzo): 
[zweimastige] Barke im Adriatischen Meer 

Bralguette [bra'get] die; -, -n [...tən] (aus gleichbed. fr. bra- 
guette, eigtl. „Hosenschlitz“, zu brague „(Knie)hose“, dies 
aus provenzal. braga zu lat. braca (bracha) „Beinkleid, Plu- 
derhose‘“): urspr. Hosenlatz der Beinlinge, im 16. Jh. als 
Schamkapsel modischer Bestandteil des männlichen Ko- 
stüms 

Brahjma der; -s (zu t Brahman»): höchster Gott des t Hin- 
duismus, Personifizierung des Brahmans. Brahlmalhuhn 
vgl. Brahmaputrahuhn. Brahlmalisimus der; - (zu t...15- 
mus (1)): svw. Brahmanismus. Brahlman das; -s (aus 
sanskr. brähman „Gebet; geheimnisvolle Macht‘): Welt- 
seele, magische Kraft der ind. Religion, die der Brahmane 
im Opferspruch wirken läßt. Brahlmalnas die (Plur.) (aus 
sanskr. brähmanas): altind. Kommentare zu den t Weden, 
die Anwendung und Wirkung des Opfers erläutern. Brah- 
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majne der; -n, -n: Angehöriger der ind. Priesterkaste. brah- 
malnisch: die Lehre od. die Priester des Brahmanentums 
betreffend. Brahlmalnisjmus der; - (zu t...ismus (1)): 1. 
eine der Hauptreligionen Indiens (aus dem t Wedismus 
hervorgegangen). 2. (selten) Hinduismus. Brahjmajpultra- 
huhn [auch ...'pu:...], auch Brahmahuhn das; -s, ...hühner 
¿nach dem ind. Strom Brahmaputra): Huhn einer schwe- 
ren Haushuhnrasse. Brahlmalsultra die (Plur.) <aus 
sanskr. brahmasütra „Leitfaden über das Brahman“): 
Schriften, die die Grundlage des philos. Systems des t We- 
danta bilden. Brahjmilne vgl. Brahmane. Brahjmilschrift 
die; -. als Erfindung des Gottes Brahma geltende ind. 
Schrift 

Brai [bre] der; -s (aus gleichbed. fr. brai zu gall. *bracu 
„Schlamm“: (veraltet) Schiffsteer 

Braildisjmus [breı...] der; - (nach dem engl. Chirurgen J. 
Braid (1795-1860) u. zu t ...ismus (1)): Lehre von der sug- 
gestiven Wirkung des Arztes auf den Patienten 

Brailllard [bre'ja:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. braillard zu 
brailler „schreien; grölen“y: (veraltet) Schreihals, Groß- 
maul 

Braille|schrift ["bra(:)js...] die; - («nach dem franz. Erfinder 
L. Braille, 1809-1852»: Blindenschrift 

Braillleur (bre'jo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. brailleur): 
svw. Braillard 

Brain-Drain ['breindrein] der; - (aus engl.-amerik. brain- 
drain „Abfluß von Intelligenz“ zu engl. brain „Gehirn“ u. 
to drain „ausfließen lassen“): Abwanderung von Wissen- 
schaftlern ins Ausland. Brain|stor|ming [...sto:mıq] das; -s 
<aus gleichbed. engl.-amerik. brainstorming zu brainstorm 
„Geistesblitz‘): Verfahren, um durch Sammeln von spon- 
tanen Einfällen [der Mitarbeiter] die beste Lösung eines 
Problems zu finden. Brain-Trust [...trast] der: -[s], -s <aus 
gleichbed. engl.-amerik. brain trust): [wirtschaftlicher] 
Beratungsausschuß; Expertengruppe. Brainjtrulster 
[...trAsta] der; -s, -: Mitglied eines Brain-Trusts, Unterneh- 
mensberater. Brain/walshing [...wofig] das; -s (aus gleich- 
bed. engl. brainwashing): engl. Bez. für erzwungene politi- 
sche u. weltanschauliche Umerziehung, Gehirnwäsche 

Brailse ['bre:za] die; -, -n <aus fr. braise „Schmorfleisch“, 
dies aus dem Germ.): [säuerliche] gewürzte Brühe zum 
Dämpfen von Fleisch od. Fischen. Braijsie|re [...'zie:r>] 
die; -, -n <zu t'...iere): dickwandige Brat- od. Schmorpfan- 
ne. brailsielren (aus gleichbed. fr. braiser): in der Brühe 
dämpfen 

Bralkoninalge [...33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bracon- 
nage zu braconner, vgl. brakonnieren): (veraltet) das Wil- 
dern, Wilderei. Bralkonjnier [...'nie:] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. braconnier): (veraltet) Wilddieb, Wilderer. bra- 
koninielren <aus gleichbed. fr. braconner zu altprovenzal. 
bracon „Bracke, ein Jagdhund‘“, dies aus dem Germ.): 
(veraltet) wildern, Wilddieberei betreiben 

Brakltelat der; -en, -en (aus lat. bracteatus „mit Goldblätt- 
chen überzogen“ zu bractea, vgl. Braktee): 1. Goldblech- 
abdruck einer griechischen Münze (4.-2. Jh. v. Chr.). 2. 
einseitig geprägte Schmuckscheibe der Völkerwande- 
rungszeit. 3. einseitig geprägte mittelalterl. Münze. Brak- 
tee die; -, -n (aus lat. bractea „dünnes Blatt, Blättchen“3: 
Deckblatt, in dessen Winkel ein Seitensproß od. eine Blüte 
entsteht (Bot.). braklteolid (zu t...oid): deckblattartig 
(Bot.). Brakiteolle die; -, -n (aus gleichbed. /at. bracteola, 
eigtl. „Goldblättchen“): Vorblatt, erstes Blatt eines Seiten- 
od. Blütensprosses (Bot.) 

Bram die; -, -n (aus niederl. bram): oberste Verlängerung 
der Masten sowie deren Takelung (Seemannsspr.; meist 
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als erster Bestandteil von Zusammensetzungen wie Bram- 
segel, t Bramstenge) 

Braļmah|schloß das; ...schlosses, ...schlösser (nach dem 
engl. Erfinder J. Bramah, 1749-1814): Schloß mit Steck- 
schlüssel 

Brajmar|bas der; -, -se (nach der literarischen Figur des 18. 
Jh.s, vielleicht zu span. bramar „schreien, heulen‘): Prahl- 
hans, Aufschneider. brajmar|balsiejren (zu t...ieren): 
aufschneiden, prahlen 

Bramjbujri die (Plur.) (aus zschech. brambory (Plur.) „Kar- 
toffeln“, eigtl. „Brandenburger“ (weil die Kartoffeln zu- 
erst in Brandenburg angebaut wurden)): (österr. scherzh.) 
Kartoffeln 

Bram|sten|ge die; -, -n (zu t Bram): (Seemansspr.) oberste 
Verlängerung eines Mastes 

Branlcard [brä’ka:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. brancard 
zu branque, landsch. Nebenform von branche ‚Arm, Stan- 
ge“; vgl. Branche): (veraltet) 1. Trage, Tragsessel, Sänfte. 
2. Gabeldeichsel. Bran|carldier [...kar'die:] der; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. brancardier): (veraltet) Sänftenträger. Bran- 
card|wajgen [brä’ka:e...] der. -s, -: (veraltet) hölzerner Ka- 
stenwagen ohne Leitern. Bran|che ['brä:[>] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. branche, eigtl. „Ast, Zweig“, dies über gallo- 
roman. branca aus lat. brachium „Arm, Zweig‘): Wirt- 
schafts-, Geschäftszweig 

Branichilaljbojgen der; -s, - (zu nlat. branchialis „die Bran- 
chien betreffend“, dies zu lat. branchiae, vgl. Branchie): 
Kiemenbogen (Zool.). Bran|chilat der; -en, -en (zu t Bran- 
chie u. t...at (1)): durch Kiemen atmendes Wirbel- od. 
Gliedertier. Branjchie die; -, -n (meist Plur.) (aus lat. bran- 
chiae (Plur.), dies aus gr. ta brägchia (Plur.) „Kiemen“): 
Kieme. branjchiolgen (zu t...gen): von den Kiemengän- 
gen ausgehend (Biol.) Bran|chio|saujriler [...ie] der; -s. -u. 
Bran|chio|sauļrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. saüros „Ei- 
dechse‘“): Panzerlurch des tKarbons u. t'Perms. Bran- 
chio|stolma das; - <zu gr. stöma „Mund“: Lanzettfisch 
(schädelloser, glasheller kleiner Fisch); vgl. Amphioxus 

Branldade [brä'da:d] die; -, -n [...den] <aus gleichbed. fr. 
brandade): provenzal. Stockfischgericht 

Bran|dejum [...deum] die; -s, ...een [...deən] <aus miat. 
brandeum „Reliquientuch“, dies aus spätlat. brandea, 
eigtl. „Seidenstoff‘): seidenes Tuch zur Einhüllung von 
Reliquien der Märtyrer, das vielfach selbst als Reliquie 
galt 

Brand Malnalger ['brænd 'menıdze] der; - -s, - - (zu engl. 
brand „Marke, Markenzeichen“ u. t Manager): Angestell- 
ter eines Unternehmens, der für t Marketing u. Werbung 
eines Markenartikels verantwortlich ist; Markenbetreuer 
(Wirtsch.). Bran|dy [brendi] der; -s, -s <aus engl. brandy, 
Kurzwort für älter engl. brandwine): engl. Bez. für Wein- 
brand 

Branjflakes ['braenfleiks] die (Plur.) (zu engl. bran „Kleie“, 
Analogiebildung zu t Cornflakes): Kleieflockennahrungs- 
mittel 

Branlle ['brä:llo] der; - <aus gleichbed. fr. branle, eigtl. 
„Schwung‘‘): a) ältester franz. Rundtanz (im 16. u. 17. Jh. 
Gesellschaftstanz); b) Satz der tSuite (4). branllie|ren 
[brä...] <aus gleichbed. fr. branler): (veraltet) schwingen, 
schwenken, schaukeln; schwanken 

bras desisus, bras des|sous [brad'sy brad'su:] (/r.; eigtl. 
„Arm darüber, Arm darunter“): Arm in Arm, unterge- 
hakt; vertraulich 

Bralselro der; -s, -s (aus span. brasero „Kohlenbecken; Kü- 
chenherd‘“): (veraltet) Kohlenpfanne zum Wärmen 

‘Brasil der; -s, Plur. -e u. -s (nach dem Namen des südame- 


rik. Staates Brasilien): a) dunkelbrauner, würziger süd- 
amerik. Tabak; b) eine Kaffeesorte. 2Bralsil die; -, -[s] (zu 
t'"Brasil): Zigarre aus Brasiltabak. Brajsillelin das; -s (zu 
t...in (1)): ein Naturfarbstoff; vgl. Brasilin. Brajsilletito- 
holz das; -es (zu span. brasilete „Rotholz‘‘): westind. Rot- 
holz. Brajsiljholz u. Brasilienholz [...lion...] das; -es: süd- 
amerik. Holz, das rote Farbstoffe liefert. Brajsijllilan der; 
-s, -e (zu t...an): ein Mineral, goldgelber brasilianischer 
t Topas. Bralsijllilen|holz [...lian...] vgl. Brasilholz. Brajsi- 
lin das; -s <zu t...in (1)): für die Stoffärberei wichtiger Be- 
standteil des bras. Rotholzes; wird durch t Oxydation zum 
Farbstoff Brasilein 

Brass-Band ['bra:sb&nd] die; -, -s (aus engl. brass band 
„Blaskapelle“, eigtl. „Blechkapelle“): Bez. für eine 
Marschkapelle, die ausschließlich aus Blechblasinstrumen- 
ten u. Schlagzeug zusammengesetzt ist 

Braslise die; -, -n (über niederl. bras aus fr. brasse „Faden; 
Klafter“y: 1. a) Klafter; b) (Seemannsspr.) Faden. 2. Tau 
zum Stellen eines Rahsegels 

Brasisellett das; -s, -e (aus fr. bracelet „Armband“ zu bras 
„Arm“, dies aus gleichbed. /at. brachium, gr. brachiön): 
svw. Bracelet 

bras|sen (über niederl. brassen aus gleichbed. fr. brasser): 
mit den Brassen die Stellung der Rahsegel ändern 

Brasiselrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. brasserie zu bras- 
ser „(Bier) brauen“): a) Bierlokal; b) Erfrischungsraum in 
Hotels, in dem vor allem Bierspezialitäten angeboten wer- 
den. Braslseur [bra'se:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. bras- 
seur): (veraltet) Brauer; Bierwirt 

Brasisie|re [bra'sie:ra, ...'sie:ro] die; -, -n (aus fr. brassière 
„Mieder, Hemdchen“): knappes, taillenfreies Oberteil; 
Leibchen 

Brass-Rock ['bra:s...] der; -[s] (aus engl. brass rock „Blech- 
bläserrock“): Variante der Rockmusik, bei der durch Ver- 
wendung mehrerer Blasinstrumente eine Annäherung an 
das Klangbild einer tBig Band erreicht wird. Brass rub- 
bing [- 'rabın] das; - -[s] (aus engl. brass rubbing „Kopie 
einer Messingtafel“, eigtl. „das Abreiben“): Verfahren, 
gravierte Messingplatten mit Hilfe eines Druckverfahrens 
abzubilden. Brass secition [- 'sekfan] die; - -, - -s (aus 
engl. brass section „Blechbläsergruppe“): in der t Big 
Band die Gruppe der Blechbläser, d.h. Trompeten u. 
Posaunen 

Brat|sche die; -, -n (gekürzt aus älterem Bratschgeige nach 
it. viola da braccio „Armgeige“): Streichinstrument, das 
eine Quinte tiefer als die Violine gestimmt ist. Brat|schen- 
schlüs|sel der; -s, -; Altschlüssel (c' auf der Mittellinie; 
Mus.). Brat|scher der; -s, - u. Bratjschist der; -en, -en (zu 
t ...ist): Musiker, der Bratsche spielt 

Bralvache [bra'vaf] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. bravache): 
(veraltet) Prahlhans, Aufschneider. bra|va|chie|ren 
[...va'fi:...] (zu t...ieren): (veraltet) prahlen, aufschnei- 
den. Bralvalde die; -, -n (aus fr. bravade „prahlerische 
Herausforderung“; vgl. bravo!): (veraltet) a) Prahlerei; b) 
Trotz. bralvis!silmo! [...v...] (i.; Superlativ von bravo, 
vgl. bravo!): sehr gut! (Ausruf od. Zuruf, durch den Beifall 
u. Anerkennung ausgedrückt werden). bra|vo! (it. zu bra- 
vo „wacker; unbändig, wild“, dies aus lat. barbarus 
„fremd, ungesittet“): gut!, vortrefflich! (Ausruf od. Zuruf, 
durch den Beifall u. Anerkennung ausgedrückt werden). 
!Bralvo das; -s, -s: Beifallsruf. 2Bra|vo der; -s, Plur. -s u. 
.„Vi[...vi] (aus gleichbed. it. bravo, eigtl. „der Meisterhaf- 
te“): ital. Bez. für Meuchelmörder, Räuber. Bra|vour 
[bra'vu:e] die; -, -en <aus gleichbed. fr. bravoure zu brave 
„tapfer“, dies aus it. bravo): 1. (ohne Plur.) a) Tapferkeit, 
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Mut, Schneid; b) Geschicklichkeit; sichtbar forsche, ge- 
konnte Art u. Weise, etw. zu bewältigen. 2. (nur Plur.) mei- 
sterhaft ausgeführte Leistungen. Bralvourlarie die; -, -n: 
schwierige, auf virtuose Wirkung abzielende Arie (meist 
für Sopranstimme). Bra|vourlleilstung die; -, -en: Glanz-, 
Meisterleistung. bralvoulrös (zu t...ös): mit Bravour. 
Bra|vour|stück das; -[e]s, -e: Glanznummer 

break! [breik] (aus gleichbed. engl. break!, Imperativ von to 
break „brechen, abbrechen, unterbrechen‘): geht ausein- 
ander! (Kommando des Ringrichters beim Boxkampf). 
!Break der od. das; -s, -s (aus engl. break „Durchbruch; 
Unterbrechung; Lücke“): 1. a) (Sportspr.) plötzlicher u. 
unerwarteter Durchbruch aus der Verteidigung heraus; 
Überrumpelung aus der Defensive, Konterschlag; b) Ge- 
winn eines Punktes bei gegnerischem Aufschlag (im Ten- 
nis). 2. kurzes Zwischensolo im Jazz. ?Break das; -s (Sub- 
stantivierung zu engl. to break, vgl. breaken): 1. das Brea- 
ken (1). 2. Trennkommando des Ringrichters beim Box- 
sport. Break|dance [...da:ns, amerik. ...dæns] der; -[s] 
«aus gleichbed. engl.-amerik. break dance): zu Popmusik 
getanzte rhythmisch-akrobatische Darbietung mit panto- 
mimischen, roboterhaft anmutenden Elementen. Break- 
danicer [...da:nsa, amerik. ...dænsə] der; -s, - <aus gleich- 
bed. engl. break dancer): jmd., der Breakdance tanzt. 
Breajlke ['breika] die; -, -s (zu t breaken): Hobbyfunkgerät. 
breajken ['breikņ] (nach engl. to break „brechen, abbre- 
chen, unterbrechen“): 1. a) sich mit einem entsprechenden 
Signal in ein laufendes Gespräch über t CB-Funk einschal- 
ten; b) über CB-Funk ein Gespräch führen. 2. dem Gegner 
bei dessen Aufschlag einen Punkt abnehmen (Tennis) 

Break-even-point [breik-i:vonpaint] der; -[s], -s (aus engl. 
break-even point „Nutzschwelle‘‘%: Rentabilitätsschwelle, 
Übergang zur Gewinnzone (Wirtsch.) 

Breaklfast ['brekfast] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. break- 
fast): engl. Bez. für Frühstück 

Breathlaly|ser, Breathlaly|zer ['bredalaıza] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. breathalyser, amerik. breathalyzer zu engl. 
to breathalyse „ins Röhrchen, in die Tüte blasen“): Gerät 
zur schnellen, quantitativen Bestimmung des Blutalkohols 
durch Analyse der Atemluft 

Breclcie ['bretf>] u. Brekzie [...io] die; -, -n (aus it. breccia 
„Schotter“, eigtl. „Bresche“‘, dies über fr. brèche (eigtl. 
„Bruch, Spalt“) u. galloroman. *brecca aus dem Germ.): 
Sedimentgestein aus kantigen, durch ein Bindemittel ver- 
kitteten Gesteinstrümmern 

Breļdouillle [bre'doljs] die; -, -n (aus fr. bredouille 
„Matsch“ (im Spiel), urspr. „Dreck“; weitere Herkunft 
unbekannt): unangenehm-schwierige Situation, in der 
man nicht so recht weiß, wie man aus ihr herauskommen 
kann 

Breeiches ['brıtfas] die (Plur.) u. Breeichesiholse die, -, -n 
(aus engl. breeches „Kniebundhose“): kurze, oben weite, 
an den Knien anliegende Sport- u. Reithose 

Bregjma das; -s, Plur. -ta od. ...men (aus gr. bregma, Gen. 
bregmatos „‚Oberschädel“, eigtl. „Aufguß“ (weil der Schä- 
del bei Säuglingen noch lange feucht ist)): a) Gegend der 
großen Fontanelle am Schädel, in der die beiden Stirnbein- 
hälften u. die beiden Scheitelbeine zusammenstoßen; b) 
Punkt am Schädel, in dem die Pfeilnaht auf die Kranznaht 
stößt (Med.). bregjmaltisch: zum Bregma gehörend; zum 
Scheitel gehörend (Med.) 

Brekizie vgl. Breccie. brek|zilös (zu tBreccie u. 1...ös: 
aus verkitteten, kantigen Gesteinstrümmern bestehend 

Breitellle die; -, -n (aus gleichbed. fr. bretelle, weitere Her- 
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kunft unsicher): (veraltet) 1. Gurt, Tragriemen. 2. (nur 
Plur.) Hosenträger 

Breitelsche die; -, -n (aus fr. bretöche „Zinne“ zu mlat. brit- 
tisca, dies wohl zu älter engl. brittisc „britisch“): Erker an 
Burgmauern u. Wehrgängen zum senkrechten Beschuß 
des Mauerfußes 

Brelton [bra'tö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. breton, eigtl. 
„der Bretonische“): [Stroh]hut mit hochgerollter Krempe 
(aus der Volkstracht der Bretagne übernommen). Bre- 
tonne|spit|jze [bra'tan...] die; -, -n (zu fr. bretonne, eigtl. 
„die Bretonische“): eine zuerst in Frankreich aufgekom- 
mene Klöppelspitze mit stark konturierten Mustern 

Brel|ve ['bre:va] das; -s, Plur. -n u. -s (aus lat. breve, Neu- 
trum von brevis „kurz“: päpstlicher Erlaß in einfacherer 
Form. Brelvet [bre've:] das; -s, -s (aus fr. brevet „Urkunde, 
Zeugnis“): 1. kurzer Gnadenbrief des franz. Königs (mit 
Verleihung eines Titels u. ä.). 2. (veraltet) Schutz-, Verlei- 
hungs-, Ernennungsurkunde (bes. in Frankreich). breive- 
tielren [...v...] (aus gleichbed. fr. breveter): ein Brevet aus- 
stellen. Bre!vilar vgl. Breviarium (1). Bre|viajrilum das; -s, 
..len [...ion] (aus /at. breviarium „kurzes Verzeichnis, 
Auszug“): 1. (veraltet) kurze Übersicht; Auszug aus einer 
Schrift. 2. svw. Brevier (1). Bre|vialtilon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. breviatio): svw. Breviatur. Brelvialtur die; -, 
-en (aus gleichbed. m/ar. breviatura): (veraltet) Abkür- 
zung. Breļvier das; -s, -e (verkürzt aus lat. breviarium, vgl. 
Breviarium): 1. a) Gebetbuch des kath. Klerikers mit den 
Stundengebeten; b) tägliches kirchliches Stundengebet. 2. 
kurze Sammlung wichtiger Stellen aus den Werken eines 
Dichters od. Schriftstellers, z. B. Schillerbrevier. Bre!villo- 
quenz die; -, -en (aus lat. breviloquentia „Kürze (im Aus- 
druck)‘: svw. Brachylogie. Bre|villo|quijum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu t...ium): (veraltet) kurze, bündige Rede. bre|vi 
majnu (/at.): kurzerhand (Abk.: b. m., br. m.). Brelvis die; 
-, ...ves [...veis] (aus /at. brevis (nota) „kurze (Note)“): 
Doppelganze, Note im Notenwert von zwei ganzen Noten 
(Notierung als querliegendes Rechteck; Mus.); vgl. alla 
breve. Breiviltät die; - (aus gleichbed. lat. brevitas, Gen. 
brevitatis): (selten) Kürze, Knappheit. bre|viltaltis cau]sa 
[-k...] dlat.): der Kürze wegen, um es kurz zu machen. 
breivilter (nlat. Adverbialbildung zu lat. brevis): (veraltet) 
kürzlich 

Brilard [bri'a:e] der; -[s], -s </r.; nach der franz. Landschaft 
Brie): Schäferhund einer franz. Rasse 

Bric-a-brac [brika'brak] das; -[s] <aus fr. bric-à-brac „Trö- 
delkram, Gerümpel“‘): a) Trödel, Wertloses; b) Ansamm- 
lung kleiner Kunstgegenstände 

Brilde die; -, -n (aus fr. bride „Zügel, Zaum; Bindeband; Bü- 
gel“): Verwachsungsstrang (Med.). Brides [braıdz] die 
(Plur.) (aus gleichbed. engl. brides (Plur.), dies zu fr. bride, 
vgl. Bride): Bez. für die verbindenden Stege bei Nadel- u. 
Klöppelspitzen, auch bei t Richelieustickerei 

Bridge [brit, engl. brıda] das; - (aus gleichbed. engl. bridge, 
eigtl. „Brücke“): ein Kartenspiel. Bridgel|parltie die; - 
-ien [...i:on]: einzelnes Bridgespiel 

brildielren <aus fr. brider „zusammenbinden, fesseln“ zu 
bride, vgl. Bride): dem Fleisch od. Geflügel vor dem Bra- 
ten die gewünschte Form geben 

Brie vgl. Briekäse 

Brielfing das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. briefing): 1. 
kurze Einweisung od. Lagebesprechung (Mil.). 2. Infor- 
mationsgespräch [zwischen Werbefirma u. Auftraggeber 
über die Werbeidee] 

Briejkäjse der; -s, - u. Brie der; -[s], -s (nach der franz. Land- 
schaft Brie): Weichkäse mit Schimmelbildung 
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Brilgalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. brigade, dies aus it. bri- 
gata zu briga „Streit“: 1. größere Truppenabteilung. 2. 
Gesamtheit der in einem Restaurationsbetrieb beschäftig- 
ten Köche u. Küchengehilfen (Gastr.). 3. (veraltend) klein- 
ste Arbeitsgruppe in einem Produktionsbetrieb. 'Brilga- 
dier [...'die:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. brigadier): 1. Be- 
fehlshaber einer Brigade (1). ?Brilga}dier [...'die, auch 
...'di:g] der; -s, Plur. -s, bei dt. Ausspr. -e (zu t 'Brigadier): 
(veraltend) Leiter einer Brigade (3). Brilgaldiejrin die; -, 
-nen: (veraltend) Leiterin einer Brigade (3). Brilgant der; 
-en, -en (aus gleichbed. it. brigante zu briga „Streit“): a) 
Freiheitskämpfer; b) Straßenräuber in Italien. Brilganlti- 
ne die; -, -n (aus it. brigantina „Panzerhemd“ bzw. brigan- 
tino „Kampfschiff“ zu briga „Streit“: 1. leichte Rüstung 
aus Leder od. starkem Stoff. 2. svw. Brigg. Brigg die; -, -s 
(aus gleichbed. engl. brig, dies Kurzform zu fr. brigantine, 
vgl. Brigantine): zweimastiges Segelschiff 

Briggs-Logjlarith|imen die (Plur.) (nach dem engl. Mathe- 
matiker H. Briggs (1561-1630) u. zu t Logarithmus): Log- 
arithmen mit der Basis 10 

Brilghellla [...'gella] der; -, Plur. -s od. ...lle <aus it. brighella 
„Hanswurst‘): Figur des verschmitzten, Intrigen spinnen- 
den Bedienten in der ital. t Commedia dell’arte 

Bright|stock ['braıtstok] der; -s (zu engl. bright „hell, durch- 
sichtig‘ u. stock ‚‚Rohmaterial“): bei der Erdölverarbei- 
tung gewonnenes helles, hochviskoses Öl 

Brilgnole [brın'jol] die; -, -s (meist Plur.) (aus fr. brignole 
„Dörrpflaume“, dies über provenzal. brignolo aus vulgär- 
lat. *pruneolus, Verkleinerungsform von lat. prunum 
„Pflaume“): geschälte u. an der Luft getrocknete Pflaume; 
vgl. Prünelle 

Brilhatlkaltha die; - (sanskr.; „die groBe Erzählung“): ind. 
Märchenroman über die Abenteuer des Prinzen Narava- 
hanadatta 

Brilkett das; -s, Plur. -s, selten -e (aus gleichbed. fr. bri- 
quette, Verkleinerungsform von brique „Ziegelstein“): 
aus kleinstückigem oder staubförmigem Gut (z. B. Stein- 
kohlenstaub) durch Pressen gewonnenes festes Formstück 
(bes. Preßkohle). brijketjtie|ren (zu t...ieren): zu Briketts 
formen 

Brilkolle die; -, -n <aus gleichbed. fr. bricole, eigtl. „Wurfma- 
schine“, dies aus provenzal. bricola bzw. it. briccola): 
Rückprall des Billardballes von der Bande. brijkollie|ren 
(aus gleichbed. fr. bricoler): durch Rückprall [von der Bil- 
lardbande] treffen 

brillant [briljant] <aus gleichbed. fr. brillant, Part. Präs. von 
briller, vgl. brillieren): von einer Art, die sich z. B. durch 
bestechende, faszinierende Kunstfertigkeit, glänzende 
Form, gekonnte Beherrschung der Mittel auszeichnet; her- 
vorragend. "Brilllant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. bril- 
lant, eigtl. „der Glänzende“): geschliffener Diamant. 2Bril- 
lant die; - (zu t 'Brillant): Schriftgrad von drei t Punkt (2). 
brilllanjte [brrlantə] <aus it. brillante, Part. Präs. von bril- 
lare, vgl. brillieren): perlend, virtuos, bravourös (Mus.). 
Brilllanitier [briljan'tie:] der; -s, -s (zu t '"Brillantu. t'...ier): 
Diamantschleifer. brilllanjtiejren (aus gleichbed. fr. bril- 
lanter): glänzende Oberflächen herstellen (z. B. bei Mes- 
singplatten durch Beizen). Brilllanitin das; -s, -e (zu t Bril- 
lantine): (österr.) svw. Brillantine. Brilllanitilne die; -, -n 
“aus gleichbed. fr. brillantine): Haarpomade. Brilllant- 
schliff der; -s, -e (zu t Brillant): Schlifform von Edelstei- 
nen. Brilllanz die; - <aus fr. brillance „Glanz“, eigtl. „Hel- 
ligkeit“): 1. glänzende, meisterhafte Technik bei der Dar- 
bietung von etw.; Virtuosität. 2. a) Bildschärfe (Fotogr.); 
b) unverfälschte Wiedergabe, bes. von hohen Tönen; Ton- 


schärfe (Akustik). brillliejren [brıl'ji:...] <aus fr. briller 
„glänzen“, dies aus ir. brillare, eigtl. wohl „glänzen wie ein 
t Beryli“): [in einer Fertigkeit] glänzen, sich hervortun. 
Brilllo|netite [briljo...] die; -, -n (meist Plur.) (verkleinern- 
de Bildung zu t'Brillant; vgl. ...ette): Halbbrillant (flacher 
Brillant ohne Unterteil) 

Brillloulin-Zo|nen [brij'w&...] die (Plur.) (nach dem franz. 
Physiker L. Brillouin, 1889-1969): Bereiche im dreidimen- 
sionalen Raum (Phys.) 

Brilmalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. brimade zu brimer 
„necken“): Schabernack mit einem neuen Studenten od. 
Soldaten 

Brim|bojrilum das; -s (nach fr. brimborion „Lappalie“, dies 
unter Einfluß von gleichbed. brimbe, bribe aus mittelfr. 
breborion „Zauberformel, Zaubergebet‘, vermutlich einer 
Verballhornung von (m)lat. breviarium; vgl. Breviarium): 
(abwertend) etw., was in aufwendiger Weise u. unnötigum 
etw., in bezug auf etw. gemacht wird; unverhältnismäßiges 
Aufheben 

Brim|sen der; -s, - (wohl aus gleichbed. tschech. brynza): 
(österr.) ein Schafskäse 

Brinlcolli [...koli] die (Plur.) (aus ir. brincolo „Spiel“): (ver- 
altet) Spielmarken 

Brilnelljhärlte die; - (nach dem schwed. Ingenieur J. A. Bri- 
nell, 1849-1925): Maß der Härte eines Werkstoffes (eine 
gehärtete Stahlkugel wird mit einer bestimmten Kraft in 
das Prüfstück eingedrückt); Zeichen HB 

Brink|man|ship ["brınkmanfıp] die; - <aus gleichbed. engl. 
brinkmanship zu brink „äußerster Rand, Abgrund“ u. 
(horse)manship „.(reiterliches) Können“): Politik des äu- 
Bersten Risikos 

Brio das; -s (aus gleichbed. ir. brio, dies aus dem Kelt.): Feu- 
er, Lebhaftigkeit, Schwung; Ekstatik, Leidenschaft 
(Mus.); vgl. brioso 

Briloche [bri'of] die; -, -s (aus fr. brioche „feiner, geformter 
Kuchen“ zu normann. (pain) brie „Brot mit harter Kru- 
ste“): feines Hefegebäck in Brötchenform 

Briolletts, auch Briolletiten die (Plur.) (Herkunft unsicher, 
vielleicht verkleinernde Bildung zu t 'Brillant; vgl. ...ette): 
Doppelrosen (birnenförmiges Ohrgehänge aus ringsum fa- 
cettierten Diamanten) 

brio|so (it.; zu kelt. *brivos „Kraft, Lebhaftigkeit): mit 
Feuer, mit Schwung; zügig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Brilqueltalge [brikə'ta:3ə] die; - <aus gleichbed. fr. brique- 
tage zu brique „Ziegelstein“): 1. Sammelbez. für tönernes 
Arbeitsgerät vorgeschichtlicher Salinen. 2. (veraltet) Back- 
steinmalerei, ziegelsteinähnlicher Anstrich 

brilsant (aus fr. brisant, Part. Präs. von briser „zerbrechen, 
zertrümmern“, dies aus dem Gall): 1. hochexplosiv; 
sprengend, zermalmend (Waffentechnik). 2. hochaktuell; 
viel Zündstoff enthaltend (z. B. von einer [politischen] Re- 
de). Brilsanz die; -, -en (zu t...anz): l. Sprengkraft. 2. 
(ohne Plur.) brennende, erregende Aktualität; zündende 
Wirkung. Brilsanz|gelschoß das; .„..geschosses, ...ge- 
schosse: Geschoß mit hochexplosivem Sprengstoff. Brilse 
[bri'ze:] das; -s, -s (zu fr. briser „zerschlagen, zerbrechen“): 
Ballettfigur, bei der die Bewegung durch leichtes Anein- 
anderschlagen der Beine in der Luft unterbrochen wird. 
Brise-bise [bri:z'bi:z] der; -, - (aus fr. brise-bise „Fenster- 
schutz (aus Stoffstreifen)“ zu bise „Nordwind, Kälte“, 
eigtl. „Kältebrecher“): die untere Scheibenhälfte bedek- 
kende Gardine. Briselment [...'mä:] das; -s, -s (aus fr. 
brisement „das Zerbrechen“): gewaltsames Geradebiegen 
eines in Fehlstellung verheilten Gelenks od. Knochens 
(Med.). Briselsolleil [bri:zso'lej] der; -[s], -s (aus gleichbed. 
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fr. brise-soleil, eigtl. „Sonnenschutzdach“): Sonnenschutz 
an der Außenseite von Fenstern. Brilsollett das; -s, -e u. 
Brilsolletite die; -, -n (französierende Bildung zu fr. briser 
„zerbrechen, zerkleinern“; vgl. ...ett u. ...ette): gebratenes 
Klößchen aus gehacktem Kalbfleisch 

Bris|jsalgo die; -, -[s] (nach dem Ort Brissago in der 
Schweiz): Zigarrensorte aus der Schweiz 

Brilstollkarlton ['brıstl...] der; -s, -s (nach der engl. Stadt 
Bristol u. zu t Karton): glattes, rein weißes Kartonpapier 
zur Aquarellmalerei u. zum Kreidezeichnen 

Brilsur die; -, -en (aus fr. brisure „Scharniergelenk“): feines 
Gelenk an Ohrgehängen 

Briltan|niajmeltall das; -s, -e (nach Britannia, dem lat. Na- 
men der brit. Inseln u. zu t Metall): wie Silber glänzende 
Legierung aus Zinn u. Antimon, bisweilen auch Kupfer. 
Briltilzisimus der; -, ...men (zu t....ismus (4)): 1. sprachli- 
che Besonderheit des brit. Englisch. 2. Entlehnung aus 
dem brit. Englisch ins Deutsche; vgl. Anglizismus 

Britschlka die; -, -s (aus poln. bryczka „Kalesche‘“): leichter 
offener Reisewagen 

Brix-Skajlla die; - (nach dem dt. Wissenschaftler A. F. W. 
Brix (1798-1870) u. zu tSkala): auf Aräometern verwen- 
dete Gradeinteilung, die der Anzahl der Gewichtsprozente 
Zucker in einer Zuckerlösung bei 20 °C entspricht 

Brilzolmant der; -en, -en (zu gr. brizein „schlafen“ u. mäntis 
„Seher, Wahrsager‘“): (veraltet) Traumdeuter. Brilzo- 
manltie die; - (zu gr. manteia „Weissagung“): Traumdeu- 
tung 

Broadlcalsting ['bro:dka:stin] (aus gleichbed. engl. broad- 
casting): Rundfunk (in England u. Amerika). Broad- 
Church [...tfa:tf] die; - (aus engl. Broad Church, eigtl. 
„breite Kirche“): liberale Richtung der tanglikanischen 
Kirche im 19. Jh. 

Broad|side-Tech|nik ['bro:dsard...] die; -, -en (zu engl. 
broadside „Breitseite“ u. t Technik): bestimmte Art, eine 

. Kurve zu durchfahren (beim Automobilrennen) 

Broadjway ['bro:dweı] der; -s <aus gleichbed. engl. broad- 
way): Haupt[verkehrs]straße amerik. [Groß]städte (bes. in 
New York) mit Sitz von Banken, Industrieunternehmen u. 
Theatern 

Brolca-For|mel [bro'ka...] die; - (nach dem franz. Anthro- 
pologen u. Chirurgen Paul Broca (1824-1880) u. zu t For- 
mel): Formel zur Berechnung des Körpergewichts in Kilo- 
gramm durch Abzug von 100 von der Körpergröße in 
Zentimetern 

Brolcarldijca [...'kardika] die (Plur.) (nach dem latinisier- 
ten Namen Burkhards von Worms, der um 1000 eine 
Sammlung von Kirchengesetzen in sprichwörtlicher Form 
herausgab): Rechtssprichwörter, sprichwörtliche Rechts- 
regeln 

Broclcolli [...k...] vgl. Brokkoli 

Broch [brok] der; -s, -s <aus engl. broch „runder Stein- 
turm“): Wehrturm der röm.-frühgeschichtlichen Zeit in 
Nordschottland u. auf den nordbrit. Inseln 

Brolchanltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Minera- 
logen A. J. F. M. Brochant de Villiers (1772-1840) u. zu 
+2,10: ein smaragd- bis schwärzlichgrünes Mineral 

Brolche [bro’fe:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. broche zu 
broche „Spieß, lange Nadel“, dies über galloroman. *broc- 
ca, *broccus zu lat. broccus „hervorstehend‘ (von Zäh- 
nen)): Stoff mit eingewebten, stickereiartig wirkenden 
Mustern. brol|chiejren <aus gleichbed. fr. brocher): Mu- 
ster einweben 

Brodelquin [brod'k&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. brode- 
quin zu niederl. broseken): (veraltet) Schnürstiefel 
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Broldefrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. broderie zu bro- 
der, vgl. brodieren): (veraltet) a) Stickerei; b) Einfassung. 
Brojdelriejpar{ter|jre das; -s, -s: unmittelbar vor dem 
Schloß gelegener ebener Gartenteil, dessen Teppichbeete 
durch geordnete Blumen wie eine Stickerei gemustert sind 
(Archit.). broldie|ren <aus gleichbed. fr. broder): (veraltet) 
a) sticken; b) einfassen, ausnähen 

Broiller ['broy...] der; -s, - (anglisierende Bildung zu engl. to 
broil „braten, grillen“): a) zum Grillen gemästetes Hähn- 
chen; b) (landsch.) Brathähnchen, gegrilltes Hähnchen 

Brolkaniteur [...kä'to:e] der; -s, -e (aus fr. brocanteur „Rari- 
tätenhändler, Trödler, Antiquar“ zu brocanter, vgl. bro- 
kantieren): (veraltet) Kunst-, Bilderhändler. brolkanlitie- 
ren (aus fr. brocanter „antiquarisch verkaufen“): (veral- 
tet) Kunsthandel treiben, trödeln 

Brolkard [brə'ka:g] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. brocard): 
(veraltet) verletzender Scherz, beißender Witz. Brolkar- 
deur [...kar'de:e] der; -s, -e laus fr. brocardeur „Stichler, 
Spötter‘ zu brocarder, vgl. brokardieren): (veraltet) Spöt- 
ter. brojkarldiejren (aus fr. brocarder „sticheln‘‘): (veral- 
tet) spötteln, witzeln 

Brolkat der; -[e]s, -e <aus it. broccato „durchwirktes Gewe- 
be“ zu broccare „durchwirken“, eigtl. „hervorstechen ma- 
chen“): 1. kostbares, meist mit Gold- od. Silberfäden 
durchwirktes, gemustertes [Seiden]gewebe. 2. pulverisierte 
Zinn- od. Zinkbronze für Bronzefarben. Brojkat|dalmast 
der; -[e]s, -e: feiner glänzender Damast, der oft mit erhabe- 
nem Muster versehen ist. Brolkaltell der, -s, -e u. Brojka- 
tellle die; -, -n (aus fr. brocatelle „brokatähnlicher Seiden- 
stoff“, dies aus ir. broccatello, vgl. Brokatello): mittel- 
schweres Baumwoll- od. Halbseidengewebe mit plastisch 
hervortretenden Mustern. Brolkaltelllo der; -s <aus it. 
broccatello „der Brokatähnliche“): Marmor mit blumigen 
Mustern. brolkalten: aus Brokat bestehend od. hergestellt. 
Brolkatiglas das; -es, ...gläser (zu t Brokat): Glasgefäß 
mit eingelegten Gold- u. Silberfäden. Bro|kat|mar|mor 
der; -s: svw. Brokatello. Brojkatjpajpier das; -s, -e: mit 
Klebstoff bestrichenes, dann mit Gold- und Silberpulver 
bestäubtes Papier 

Brolken-Tea ['broukanti:] der; -s, -s (zu engl. broken, Part. 
Perf. von to break „brechen“, u. tea „Tee“ ): mit Schneide- 
maschinen zerkleinerter Tee, der ergiebiger als Blattee ist 

Brolker der; -s, - (aus gleichbed. engl. broker, eigtl. „Händ- 
ler“): engl. Bez. für Börsenmakler 

Broklkolli die (Plur.) <aus gleichbed. ir. broccoli, Plur. von 
broccolo „Sprossenkohl“): Spargelkohl (Abart des Blu- 
menkohls) 

Brom das; -s (über lat. bromus aus gr. brömos „Gestank“): 
chem. Element, Nichtmetall; Zeichen Br. Bromjacelton 
vgl. Bromazeton. Bromlak{ne die; -, -n: durch Brom her- 
vorgerufener akneartiger Hautausschlag (t Akne). Bro- 
mat das; -[ejs, -e (zu t...at (2)): Salz der Bromsäure. 
Bromjäthyl, chem. fachspr. Bromethyl das; -s, -e: Brom- 
wasserstoffsäureester des Äthylalkohols zur Inhalations- 
narkose 

Brojmaltik die; - (zu gr. bröma, Gen. brömatos „Speise, 
Nahrungsmittel“ u. t?...ik): Lehre von der Zubereitung 
der Speisen nach wissenschaftlichen u. wirtschaftlichen 
Grundsätzen unter bester Ausnutzung der Nährstoffe. 
Brojmaltollolgie die; - (zu t ...logie): svw. Bromatik 

Bromlazelton, chem. fachspr. Bromaceton das; -s (zu 
t Brom u. t Aceton): durch Bromieren von t Aceton ent- 
stehende, stechend riechende Flüssigkeit, die als Tränen- 
gas verwendet wird 

Brolmellie [...io] die; -, -n <aus nlat. bromelia; nach dem 
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schwed. Botaniker Olaf Bromel, 1639-1705): Ananasge- 
wächs aus dem trop. Amerika. Bro|me|lin das; -s, -e (zu 
t...in(1)): aus Früchten, Blättern u. Stengeln der Ananas- 
pflanze isolierbares, eiweißspaltendes Enzym 

Bromjethyl vgl. Bromäthyl. Bro|mid das; -[e]s, -e (zu t Brom 
u. t?...id): Salz des Bromwasserstoffs, Verbindung eines 
Metalls od. Nichtmetalls mit Brom. Bromlidrolsis die; - 
(zu gr. hidrös „Schweiß“, vgl. Hidrose): Absonderung 
übelriechenden Schweißes (Med.). brojmiejren (zu t ...ie- 
ren): Brom in eine organische Verbindung einführen. Bro- 
mis|mus der; - (zu t...ismus (3)): Vergiftungserscheinun- 
gen nach [übermäßiger] Einnahme von Brom (Med.). 
!Brojmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein gelbes bis 
olivgrünes Mineral. ?2Bro{mit [auch ...'mıt] das; -s, -e (zu 
t"..10: Salz der bromigen Säure. Bromjkachlexie die;-, -n 
[...i:an] Vergiftungssymptome bei langandauernder Ein- 
nahme von tî Brompräparaten (Med.). Bromlkallilum das; 
-s: svw. Kaliumbromid. Bromikallzilum vgl. Kalziumbro- 
mid. Bro/molder|ma das; -s (zu gr. derma „Haut‘): Haut- 
ausschlag nach [übermäßiger] Bromeinnahme (Med.). 
Brolmolform das; - (Kunstw.; Analogiebildung zu t Chlo- 
roform): chloroformähnlich riechende Flüssigkeit, die we- 
gen ihrer hohen Dichte zur Dichtebestimmung von Mine- 
ralen verwendet wird. Bro|lmojmeltrie die; - (zu t...me- 
trie): Maßanalyse mit Brom als Oxydationsmittel. Brom- 
prälpajrat das; -[e]s, -e: Bromsalze enthaltendes Beruhi- 
gungsmittel u. mildes Schlafmittel (Pharm.). Brom|sillber, 
Silberbromid das; -s: äußerst lichtempfindliche Schicht auf 
Filmen u. Platten. Brom|stylrol das; -s: stark nach Hya- 
zinthen riechende chem. Verbindung, die als Riechstoff 
vor allem für Seifen Verwendung findet. Bro/mulral & 
das; -s (Kunstw.): ein leichtes Beruhigungsmittel 

Bro|mus der; - (über lat. bromos aus gr. brömos „Hafer“ ): 
Bez. für die Pflanzengattung Trespe 

Broniche die; -, -n (zu t Bronchie): svw. Bronchie. bron|chi- 
al (aus gleichbed. nlar. bronchialis zu lat. bronchia (Plur.), 
vgl. Bronchie): a) zu den Bronchien gehörend; b) die 
Bronchien betreffend. Bron|chijallasth|ima das; -s: Asth- 
ma infolge krampfartiger Verengung der Bronchiolen 
(Med.). Bronichilallbaum der; -s, ...bäume: die gesamte 
baumartige Verästelung eines Bronchus; die Gesamtheit 
der Bronchien (Med.). Bron|chijallkaltarrh der; -s, -e: svw. 
Bronchitis. Bronjchie [...çiə] die; -, -n (meist Plur.) (über 
gleichbed. /ar. bronchia (Plur.) aus gr. brögchia (Plur.) zu 
brögchos „Luftröhre, Kehle“): Luftröhrenast (Med.). 
Bronichijekitalsie die; -, ...ien: krankhafte Erweiterung 
der Bronchien (Med.). Bronjchiolle die; -, -n (meist Plur.) 
<aus nlat. bronchiolus, Verkleinerungsform von tBron- 
chie): feinere Verzweigung der Bronchien in den Lungen- 


läppchen (Med.). Bronlchiolliltis die; -, ...itiden (zu 
t ...itis): Entzündung der feinsten Äste des Bronchialbau- 
mes (Med.). Bronichiltis die; -, ...itiden (zu t Bronchie u. 


t....itis): Entzündung der Bronchialschleimhäute, Luftröh- 
renkatarrh (Med.). bronicho..., Bronicho... (zu t Bron- 
chie): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Luftröh- 
re u. deren Verzweigungen“, z. B. Bronchographie. Bron- 
cholgramm das; -s, -e (zu 1...gramm): Röntgenbild der 
Luftröhrenäste (Med.). Bron|cholgrajphie die;-, ...ien (zu 
t....graphie): Aufnahme der (mit einem Kontrastmittel ge- 
füllten) Bronchien mittels Röntgenstrahlen (Med.). Bron- 
cholpholnie die; -, ...ien <zu t...phonie): Verfahren der 
Lungendiagnostik durch Abhorchen der Sprache des 
Kranken über die Lunge (Med.). Bron|cho|jpneujmoinie 
die; -, ...jen: katarrhalische od. herdförmige Lungenent- 
zündung (Med.). Bron|cho|skop das; -s, -e (zu t . skop): 


Brunelle 


Spiegelgerät mit elektr. Lichtquelle zur Untersuchung der 
Bronchien (Med.). Bron|cholskolpie die; -, ...ien (zu 
t...skopie): Untersuchung der Bronchien mit Hilfe des 
Bronchoskops (Med.). Bron|cholspas|mollyltiikum das; -, 
„ka: Arzneimittel, das Krampfzustände der Bronchial- 
muskulatur löst u. die Atemwege erweitert. Bron|cho- 
spas|mus der; -, ...men: Krampf der Bronchialmuskula- 
tur, z. B. bei t Bronchialasthma (Med.). Bron|cholspilro- 
meltrie die; -: Methode zur quantitativen Bestimmung der 
Sauerstoffaufnahme bzw. des Sauerstoffverbrauchs der 
rechten u. linken Lunge. Bron|cholste|no|se die; -, -n: Ver- 
engung eines Luftröhrenastes (z. B. durch einen Tumor; 
Med.). Bron|choltojmie die; -, ...ien (zu ?...tomie): opera- 
tive Öffnung der Bronchien (Med.). Bronichus der; -, Plur. 
...chen, fachspr. auch ...chi (über lat. bronchus aus gr. 
brögchos „Kehle; Luftröhre“): a) [rechter od. linker] 
Hauptast der Luftröhre (Anat.); b) (in fachspr. Fügungen) 
svw. Bronchie 

Bronliteilon das; -s, -s (aus gleichbed. gr. bronteion zu bron- 
té „Donner“ ): Donnermaschine des antiken griech. Thea- 
ters. Bronltollolgie die; - (zu t...logie): (veraltet) Gewit- 
terlehre. Bronito|melter das; -s, - (zu t!...meter): (veraltet) 
Instrument zur Messung der Elektrizität beim Gewitter. 
Bronito|pholbie die; - (zu t...phobie): (veraltet) [krank- 
hafte] Furcht vor Gewitter (Med.). Bronltolsaufriler [...ie] 
der; -s, - 1. svw. Brontosaurus. 2. (scherzh.) schwülstiges 
Möbelstück in barocker Aufmachung. Bronlto|lsaulrus 
der; -, ...rier [...ie] (zu gr. saüros „Eidechse“): pflanzen- 
fressender, riesiger t Dinosaurier der Kreidezeit 

Bronize ['brö:sa] die; -, -n (aus gleichbed. fr. bronze bzw. it. 
bronzo, weitere Herkunft unsicher): 1. gelblichbraune 
Kupfer-Zinn-Legierung [mit ganz geringem Zinkanteil]. 2. 
Kunstgegenstand aus einer solchen Legierung. 3. (ohne 
Plur.) gelblichbraune, metallische Farbe, gelblichbrauner 
Farbton. Bronizelkrankjheit die; -: schwere Erkrankung 
der Nebennieren mit Braunverfärbung der Haut (Addi- 
sonsche Krankheit). Bron|zejme]daillle die, -, -n: sportli- 
che Auszeichnung für den dritten Platz bei olympischen 
Spielen, bei Welt- u. Europameisterschaften sowie ande- 
ren internationalen u. nationalen Wettbewerben. bron- 
zen: I. aus Bronze. 2. wie Bronze [ausschend]. bronizie- 
ren (nach gleichbed. fr. bronzer): mit Bronze überziehen. 
Bronjzit [bron..., auch ...'tsıt] der, -s (zu +2...) ein faseri- 
ges, oft bronzeartig schillerndes Mineral 

Broom [bru:m] der; -s, -s (phonetische Umsetzung von 
gleichbed. engl. brougham; vgl. Brougham): eine früher 
gebräuchliche vierrädrige Kutsche 

Brolquart [bro'ka:e] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. broquart 
zu broche, vgl. Brosche): Spießer, einjähriger Hirsch- od. 
Rehbock. Brojquetite [bro'ketə] die; -, -n (aus gleichbed. 
fr. broquette bzw. brochette, Verkleinerungsform von 
broche, vgl. Brosche): Tapezierstift, Zwecke. Bro|sche 
die; -, -n (aus fr. broche „Spitze; Spieß; Nadel“, vgl. Bro- 
che): Anstecknadel, Spange. brojschiejren (aus gleich- 
bed. fr. brocher, eigtl. „aufspießen; durchstechen‘): 
[DruckJ]bogen in einen Papier- od. Kartonumschlag heften 
od. leimen (Buchw.). bro|schiert (zu t...iert): geheftet, 
nicht gebunden; Abk.: brosch. Bro|schur die; -, -en (zu 
t Broschüre): 1. (ohne Plur.) das Einheften von Druckbo- 
gen in einen Papier- od. Kartonumschlag. 2. in einen Pa- 
pier- od. Kartonumschlag geheftete Druckschrift. Bro- 
schülre die; -, -n (aus gleichbed. fr. brochure): leicht gehef- 
tete Druckschrift geringeren Umfangs, Druckheft, Flug- 
schrift 

Brosisalge [...32] die; - (aus fr. brossage „das Bürsten, Po- 


lieren“ zu brosser, vgl. brossieren): in der Tuchherstellung 
das Bürsten des t?Flors (2). brosl|sie|ren (aus fr. brosser 
„bürsten, putzen“): [Flor] bürsten 

Broltojphillie die; - (zu gr. brotös „menschlich, sterblich“ u. 
t...philie): sexueller Kontakt zu jmdm., wobei dessen Al- 
ter keine Rolle spielt, weil das sexuelle Verlangen domi- 
niert 

Broulet [bru'e] der; -s, -s [bru'e(s)] <aus gleichbed. fr. 
brouet): (veraltet) Brühe, dünne Suppe 

Broulette [bru'st] die; -, -n [...tan] <aus gleichbed. fr. brou- 
ette zu lat. birota „zweirädriger Wagen“): früher üblicher 
zweirädriger Handwagen mit einer Gabel, Handkarre. 
Brouletiteur [...'to:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. brouet- 
teur): (veraltet) jmd., der die Brouette schiebt 

Brougham [brom, bru:m] der; -s, -s (nach dem britischen 
Politiker H. P. Brougham, 1778-1868): svw. Broom 

Broujhalha [brua'a:] der; -s <aus gleichbed. fr. brouhaha 
(lautmalendes Wort)): (veraltet) lärmender Beifall 

Brouilllejrie [bruja...] die; -, -ien <aus gleichbed. fr. brouille- 
rie zu brouiller, vgl. brouillieren): (veraltet) Mißhelligkeit, 
Zerwürfnis. brouillliejren [bru'ji:...] <aus gleichbed. fr. 
brouiller, eigtl. „(ver)mischen‘): a) in Verwirrung brin- 
gen; b) entzweien, Unfrieden stiften. Brouilllon [bru‘jö:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. brouillon): erster schriftl. Ent- 
wurf, Skizze. brouilllon|nielren [brujo'ni:...] <aus gleich- 
bed. fr. brouillonner): [flüchtig] entwerfen, skizzieren 

Browlning ['braonıy] der; -s, -s (nach dem amerik. Erfinder 
J. M. Browning, 1855-1926): Pistole mit Selbstladevor- 
richtung 

Browlsing ['braozın] das; -s <aus gleichbed. engl. browsing 
zu to browse „schmökern“): Bez. für das flüchtige Durch- 
lesen von Daten od. t Biogrammen am Bildschirm (EDV) 

Brulcellla [...'tsela] die; -, ...llen (meist Plur.) (aus gleichbed. 
nlat. brucella, nach dem engl. Arzt D. Bruce, 1855-1931): 
eine Bakteriengattung. Brulcelllo|se die; -, -n (zu t'...ose): 
durch Brucellen hervorgerufene Krankheit 

Brulein [...'tsi:n], auch Bruzin das; -s (nach dem schott. 
Afrikaforscher J. Bruce (1730-1794) u. zu t...in): ein mit 
dem sehr giftigen Strychnin verwandtes Alkaloid 

Brulcit [...'tsi:t, auch ...'tsıt] der, -s: (nach dem amerik. 
Mineralogen A. Bruce (1777-1818) u. zu ??...it): farblo- 
ses, weißes od. grünes, durch Eisen- od. Mangangehalt 
braunes, meist blättriges, ttrigonales Mineral 

Brülgno|le [bryn'jo:la] die; -, -n «zu fr. brugnon „Nektari- 
ne“): Pfirsichsorte mit schwer ablösbarem Fruchtfleisch u. 
glatter Haut 

Bruiltis|mus [bryi...] der; - (zu fr. bruit „Lärm, Geräusc x 
u. t...ismus (1)): Richtung der neuen Musik, die in der 
Komposition auch außermusikalische Geräusche verwen- 
det 

brüllalbel (aus gleichbed. fr. brülable zu brûler „verbren- 
nen, anbrennen“): (veraltet) brennbar, verbrennbar. Brü- 
lelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. brülerie): (veraltet) 
Branntweinbrennerei 

Brulmaire [bry'me:e] der; -[s], -s (aus fr. brumaire „Nebel- 
monat“, dies aus lat. bruma „‚(Winter)nebel“): zweiter 
Monat im franz. Revolutionskalender (22. Oktober bis 20. 
November) 

Brunch [brantf, branf] der; Gen. -[e]s od. -, Plur. -[e]s od. -e 
<engl. Bildung aus breakfast „Frühstück“ u. lunch „Mit- 
tagsmahlzeit“): spätes, ausgedehntes u. reichliches Früh- 
stück, das das Mittagessen ersetzt. brunichen: einen 
Brunch einnehmen 

Brulnellle die; -, -n (wohl latinisierende Bildung zu dt. 
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braun; vgl. ...elle): 1. Braunelle (ein Wiesenkraut, Lippen- 
blütler). 2. Kohlröschen (Orchideengewächs der Alpen) 

Brüjnellle vgl. Prünelle 

brülnett <aus gleichbed. fr. brunet zu brun „braun“: a) 
braunhaarig; b) braunhäutig. Brulnette [bry'net] die; -, -n 
[...ton] <aus fr. brunette „‚Liebeslied‘“): einfaches, volks- 
tümliches Lied mit Instrumentalbegleitung, dessen The- 
men Schäferidylie u. Liebe sind (in Frankreich im 17./18. 
Jh.). Brü|netlte die; -, -n (aber: zwei -[n]) <aus gleichbed. fr. 
brunette); braunhaarige Frau. brülnie|ren (aus gleichbed. 
fr. brunir): Metallteile durch ein besonderes Verfahren 
bräunen 

Brulnilsem [...'ziom] u. Brulno|sjom das; -s <aus gleichbed. 
russ. brjunizöm): Prärieboden, unter Hochgras vorkom- 
mender Bodentyp 

Brulshit ['bra fit] der; -s, -e (nach dem amerik. Mineralogen 
G. J. Brush (1831-1912) u. zu t?...it): ein blaßgelbes Mi- 
neral 

brüsk (aus gleichbed. fr. brusque, dies aus ir. brusco „‚stach- 
lig, rauh“): in unerwartet unhöflicher Weise barsch, 
schroff. brüslkie|ren (aus gleichbed. fr. brusquer): sich 
jmdm. gegenüber unhöflich-schroff verhalten, so daß die- 
ser sich [öffentlich] bloßgestellt, verletzt, herausgefordert 
fühlt 

brut [bryt, fr. bryt] <aus fr. brut „roh, unfertig“, dies aus /at. 
brutus „schwer, schwerfällig“): herb (Bez. für den niedrig- 
sten Trockenheitsgrad des Champagners). Brulta: Plur. 
von t Brutum. brultal [bru...] (aus späzlat. brutalis „grob; 
unvernünftig“): roh u. gefühllos; ohne Rücksicht zu neh- 
men, sein Vorhaben o. ä. [auf gewaltsame Art] durchset- 
zend, ausführend. brultallilsielren «zu t...isieren): brutal, 
gewalttätig machen; verrohen. Brultallisimus der; - (zu 
t...ismus (1)): Baustil, bei dem die Bauten von dem Mate- 
rial u. der Funktion der Bauelemente bestimmt sein sollen, 
was dadurch erreicht wird, daß Material, Konstruktion 
u. a. in ihrer ursprünglichen Beschaffenheit sichtbar sind 
(Archit.). Brultalliltät die; -, -en (zu t...itätb: a) (ohne 
Plur.) brutales Verhalten; b) brutale Tat, Gewalttätigkeit. 
brutito (aus ir. brutto „roh“, dies aus Jat. brutus „schwer- 
fällig“): a) mit Verpackung; b) ohne Abzug [der Steuern]; 
roh, insgesamt gerechnet; Abk.: btto.; - für netto: der 
Preis versteht sich für das Gewicht der Ware einschließlich 
Verpackung (Handelsklausel; Abk.: bfn.). Brutlto...: 
Wortbildungselement auf dem Gebiet der Wirtschaft u. 
des Handels mit der Bedeutung „roh, ohne Abzug; mit 
Verpackung“, z. B. Bruttoertrag, Bruttogewicht. Brutlto- 
gelwicht das; -[e]s, -e: Gewicht einer Ware einschließlich 
der Verpackung. Brutltolgelwinn der; -[e]s, -e: 1. Rohge- 
winn (ohne Abzug der Kosten). 2. Deckungsbeitrag (der 
Teil des Verkaufserlöses, der die Stückkosten übersteigt; 
Wirtsch.). Brutitolnaltiolnaliproldukt das; -[e]s, -e: 
(österr.) Bruttosozialprodukt. Brutitolre|gilster|ton|ne 
die; -, -n: Einheit zur Berechnung des Rauminhalts eines 
Schiffes; Abk.: BRT. Brutlto|solzijaljprojdukt das: -[els, 
-e: das gesamte Ergebnis des Wirtschaftsprozesses in ei- 
nem Staat während eines Jahres; Abk.: BSP. Brultum das; 
-s, Plur. ...ten u. ...ta (aus lat. brutum, Neutrum von bru- 
tus „schwerfällig, dumm“): (veraltet) a) Tier; b) dummer 
Mensch 

Brulxisimus der; - (zu gr. bryxein „mit den Zähnen knir- 
schen“ u. ?...ismus (3)): nächtliches Zähneknirschen 
(Med.); vgl. Bruxomanie. Brujxo|majlnie die; - <zu t ...ma- 
nie): abnormes Knirschen, Pressen u. Mahlen mit den 
Zähnen außerhalb des Kauaktes; vgl. Bruxismus 

brulyant [bry'jä:] (fr. eigtl. Part. Präs. von bruire „brausen, 
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rauschen, Geräusche verursachen“, dies aus vulgärlat. bru- 
gere, Nebenform von spätlat. rugire „brüllen‘‘): (veraltet) 
lärmend, tobend 

Bruylerelholz [bry'je:r...] das; -es, ...hölzer «zu fr. bruyère 
„Heidekraut“, dies über vulgärlat. *brucaria aus spätlat. 
brucus „Erika“): Wurzelholz der mittelmeerischen Baum- 
heide (wird hauptsächlich für Tabakspfeifen verwendet). 
Bruylerelpfeilfe die; -, -n: Tabakspfeife aus Bruy£reholz. 
Bruylereltalsche die; -, -n: schmale Tasche für eine Bruy- 
erepfeife im Herrenanzug 

Brujzin vgl. Brucin 

Brylgnolle [bryn'jo:lo] vgl. Brügnole 

Bryollolgie die; - (zu gr. bryon „Moos“ u. t...logie): Moos- 
kunde; Wissenschaft u. Lehre von den Moosen. Bryojnie 
[...12] die; -, -n <über lat. bryonia zu gr. bryein „sprossen, 
treiben“; vgl. '...ie): Zaunrübe aus der Familie der Kürbis- 
gewächse (Kletterpflanze). Bryolphyt der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu gr. bryon „Moos“ u. t...phyt): Moospflanze. 
Bryolzolon das; -s, ...zoen (zu gr. zöon „Lebewesen“): 
Moostierchen (in Kolonien festsitzendes kleines Wasser- 
tier) 

Bryitaliverjfahlren das; -s <Kunstw.): das elektrolytische 
Polieren von Aluminium in einer alkalischen Lösung aus 
Natriumkarbonat u. Trinatriumphosphat 

B-Scan ['be:skæn] der; -s, -s (zu engl. to scan „abtasten, prü- 
fen“): zweidimensionale t Echoenzephalographie 

Buanldelrie [byä...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. buande- 
rie zu älter fr. buer „Wäsche waschen“ (heute noch mdal.), 
dies aus fränk. *bükön): (veraltet) Wäscherei, Waschhaus 

Bulba die; -, -s (meist Plur.) (aus span. buba „syphilitische 
Pustel“): svw. Framböse 

Bublble-gum ['babigam] der od. das; -s, -s (aus engl.-amerik. 
bubble gum „Ballonkaugummi‘ zu bubble „Blase“ u. gum 
„Gummi“): Kaugummi. Bubjble|speilcher der; -s, -: Ma- 
gnetblasenspeicher, elektronisches Bauelement zur Infor- 
mationsspeicherung, bei dem die Magnetisierung dünner 
Schichten genutzt wird (EDV) 

Bulbo der; -s, ...onen (aus gr. boubön, Gen. boubönos „Lei- 
ste, Schamgegend“): entzündliche Lymphknotenschwel- 
lung (bes. in der Leistenbeuge; Med.). Bulbonjallgie die; -, 
«jen (zu t...algie): mit Bubo einhergehender Schmerz in 
der Leistenbeuge (Med.). Bulbo|nilum das; -s, ...ien [...ien] 
(zu t...ium): Mittel gegen Bubo. Bulbojnullus der; -li 
(Verkleinerungsbildung zu +Bubo): bei akuter Entzün- 
dung eines Lymphgefäßes auftretender kleiner entzündli- 
cher Knoten od. Abszeß (an dem betreffenden Lymphge- 
fäß; Med.) 

Buclica ['buka] die; -, Buccae [...ke] <aus lat. bucca „Bak- 
ke“): Backe, Wange (Anat.) 

Bucicelllajrilus [buktse...] der; -, ...rii <aus spätlat. buccella- 
rius, eigtl. „Kommißbrotler“, zu buccella, lat. buccea „Bis- 
sen, Happen“; ursprüngl. vermutlich ein Spitzname, da 
die Soldaten von ihrem Herrn beköstigt u. ausgerüstet 
wurden): I. Gefolgsmann, Söldner im Dienste eines 
Grund- od. Feldherrn in spätrömischer, westgotischer u. 
byzantinischer Zeit. 2. Angehöriger einer byzantinischen 
Elitetruppe im 7. Jh. 

Buclchelro ['bukero] der; -s, Plur. -s u. ...ri od. Buelchelro- 
valse die; -, -n <zu it. bucchero „wohlriechende Tonerde, 
Tonvase“, dies aus gleichbed. span. bucaro): schwarzes 
Tongefäß mit Reliefs aus etruskischen Gräbern 

Buclcilna ['boktsina] vgl. Bucina 

Bulchalra, Bochara der; -{s], -s (nach der Stadt Buchara in 
Usbekistan): handgeknüpfter turkmenischer Teppich mit 
sehrtiefem Rot (als Grundfarbe) und einem Reihenmuster 
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aus abgerundeten Achtecken (aus dem Gebiet um Bu- 
chara) 

Bulchollith [auch ...'Iıt] das; -[els (Kunstw.; vgl. ...lithy: 
(veraltet) ein zu Formstücken gepreßtes Kunstharz ohne 
Füllstoffe aus t Kasein, das mit t Formaldehyd gehärtet ist 

Bulcijina ['bu:tsina], auch Buccina ['boktsina] die; -, ...nae 
[...ne] (aus gleichbed. /ar. buccina, bucina): altröm. Blas- 
instrument (Metall- od. Tierhorn) 

Bulcinito|ro [butfın...] der; -s, auch relatinisiert Buzentaur 
der; -en (it.; aus mlat. bucentaurus zu gr. boüs „Rind“ u. 
kentauros „Zentaur“): nach einem Untier der griech. Sage 
benannte Prunkbarke der venezian. Dogen (12.-18. Jh.); 
vgl. Buzentaur 

Buckjram der, auch das; -s {aus gleichbed. engl. buckram): 
Buchbinderleinwand (grob gewebter u. geglätteter Bezugs- 
stoff aus Leinen, Baumwolle u. ä.) 

Bucklskin der; -s, -s <aus gleichbed. engl. buckskin, eigtl. 
„Bocksfell“): gewalktes u. gerauhtes Wollgewebe [meist in 
Köperbindung] für Herrenanzüge 

Budidha [...da] der; -[s], -s {aus sanskr. buddha „der Er- 
leuchtete“, Ehrentitel des ind. Prinzen Siddharta (um 500 
v. Chr.)): Titel für frühere od. spätere Verkörperungen des 
histor. Buddha, die göttlich verehrt werden. Bud|dhisimus 
der; - (zu t...ismus (1)): die von Buddha begründete in- 
disch-ostasiatische Heilslehre. Budjdhist der; -en, -en (zu 
t..ist): Anhänger des Buddhismus. budldhilstisch (zu 
+ ...istisch): den Buddhismus betreffend, zu ihm gehörend. 
Budidho|lo|ge der; -n, -n (zu t....loge): jmd., der sich wis- 
senschaftlich mit dem Buddhismus befaßt. Bud|dhollojgie 
die; - (zu t ...logie): den Buddhismus erforschende Wissen- 
schaft. budldhollolgisch (zu t....logisch): die Buddhologie 
betreffend 

budldilsielren (nach dem dän. Techniker Budde u. zu 
t .isieren): (veraltet) Milch mit Hilfe von Wasserstoffper- 
oxyd keimfrei machen 

Buddlleia, Buddllelja die; -, -s (aus gleichbed. nlat. 
buddleia; nach dem engl. Botaniker A. Buddle, 18. Jh.): 
Sommerflieder (Bot.) 

Budiget [by'dze:] das; -s, -s (unter Einfluß von fr. budget 
aus engl. budget „Haushalt“, dies über altfr. bougette „Le- 
derbeutel“ aus gall-lat. bulga „lederner (Geld)sack“): 
Haushaltsplan, Voranschlag von öffentl. Einnahmen u. 
Ausgaben. budigeltär (aus fr. budgétaire; vgl. ...är): das 
Budget betreffend, z. B. einem Land -e Hilfe leisten. Bud- 
get/beltrag der; -s, ...träge: Posten im Haushaltsplan. bud- 
geltie|ren (zu ?...ieren): ein Budget aufstellen. Bud|ge- 
tielrung die; -, -en (zu t...ierung): Aufstellung eines Bud- 
gets 

Buldijke vgl. Butike. Buldilker vgl. Butiker 

Budljon|nylpferd das; -[e]s, - (nach dem sowjet. Marschall 
S. M. Budjonny, 1883-1973): aus dem Donpferd gezüch- 
tetes Warmblutpferd, ein Reitpferd 

Budika die; -, -s (aus gleichbed. russ. budka, Verkleinerungs- 
form von buda „Gebäude“, dies über poln. buda, tschech. 
bouda aus mhd. buode „Hütte, Bude“): russ. Bez. für 
Wärterhäuschen, Schilderhaus, Kiosk 

Buldo das; -s (zu jap. bu „ritterlich, kriegerisch“ u. dö 
„Weg, Grundsatz‘): Sammelbez. für Judo, Karate u. ä. 
Sportarten. Buldolka der; -s, -s (zu jap. ka „jmd., der eine 
vollendete Fertigkeit od. Fähigkeit in einem wissenschaft- 
lichen od. künstlerischen Fach hat“): jmd., der Budo als 
Sport betreibt n 

Bulen Relti|ro das; - -s, - -s (span.; „gute Zuflucht‘; ein span. 
Schloßname): Ruhe-, Zufluchtsort 

Bülfett das; -s, Plur. -s u. -e u. Buffet [by'fe:, schweiz. 'bvfe] 


das; -s, -s, österr. auch Büffet [by fe:] das; -s, -s (alle For- 
men aus gleichbed. fr. buffet): 1. Geschirrschrank, Anrich- 
te. 2. a) Schanktisch in einer Gaststätte; b) Verkaufstisch 
in einem Restaurant od. Cafe; kaltes Buffet, auch Bü- 
fett: auf einem Tisch zur Selbstbedienung zusammenge- 
stellte, meist kunstvoll arrangierte Kalte Speisen (Salate, 
Fleisch, Pasteten u. ä.). Bülfetitier [...'tie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. buffetier): jmd., der das Bier zapft, am Bü- 
fett ausschenkt. Bülfetitielre die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
buffetiere): weibliche Form zu t Büffetier. bülfet|tie|ren 
«nach fr. buffeter „direkt vom Faß trinken“): (veraltet) a) 
Weinfässer anschlagen; b) viel trinken 

Buflfa die; -, -s (aus it. buffa „lächerliche Sache“; vgl. Buf- 
fo): Posse; vgl. Opera buffa 

Buffer ['bAfa] der; -s, - (aus engl. buffer „Verstärker; Puffer, 
Stoßdämpfer‘): Puffer, elektronische Schaltung zur Da- 
tenzwischenspeicherung in Computern (EDV). Bufifer- 
stock [...stak] der; -s, -s (zu engl. stock „Vorrat, Warenla- 
ger“): Ausgleichslager für Rohstoffe zur Stabilisierung der 
Rohstoffpreise 

Buflfet, Büflfet vgl. Büfett 

Bufifi: Plur. von t Buffo 

buf|fielren <zu engl. to buff „Leder aufrauhen“, dies zu buff 
„Büffel-, Ochsenleder“, zu (alt)fr. buffle „Büffel“, dies 
über it. bufalo aus Jar. bubalus (Nebenform bufalus) „Anti- 
lope, Büffel“): die Narben vom Leder spanend entfernen 

Buflfo der; -s, Plur. -s u. ...ffi <aus gleichbed. it. buffo zu buf- 
fone „Hanswurst“, dies zu buffare „mit vollen Backen bla- 
sen, Possen reißen‘, zu buffa „Posse, Scherz“ (lautma- 
lend)): Sänger komischer Rollen. buflfolnesk (zu t...esk>: 
in der Art eines Buffos. Buflfolnist der; -en, -en (zu fr. 
bouffon, eigtl. „Possenreißer, Narr“, u. t.. ist): franz. An- 
hänger der ital. t Opera buffa im Buffonistenstreit. Buflfo- 
nilsten|streit der; -[e]s: 1752 in Paris entbrannter Streit 
zwischen den Befürwortern der älteren höfischen franz. 
Oper u. der volkstümlichen t Opera buffa 

Bulfolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu lat. bufo „Kröte“ u. 
12...1t): Krötenstein, im Volksglauben kostbarer Stein im 
Kopf der Kröte, der Krankheiten zu heilen vermag, od. 
tierische Versteinerung schlechthin 

Bulgalku das; -s (jap.): in der japan. t Gagaku Bez. für die 
Tänze u. die sie auf Blasinstrumenten u. Trommeln beglei- 
tende Musik 

Buglgy ['bagi] der; -s, Plur. -s u. ...ies (aus engl. buggy 
„leichter Wagen‘): 1. leichter, ungedeckter, einspänniger 
Wagen mit zwei oder vier hohen Rädern (früher bei Trab- 
rennen benutzt). 2. geländegängiges Freizeitauto mit offe- 
ner Kunststoffkarosserie. 3. zusammenklappbarer Kinder- 
sportwagen 

buglsielren <aus gleichbed. nieder]. boegseren, dies mit An- 
lehnung an boeg „Schiffsbug“ aus port. puxar „ziehen, 
schleppen“): t. (Secmannsspr.) [ein Schiff] ins Schlepptau 
nehmen u. zu einem bestimmten Ziel befördern. 2. (ugs.) 
jmdn./etwas mühevoll irgendwohin bringen, lotsen. Bug- 
sielrer der; -s, -: (Seemannsspr.) kleiner Schleppdampfer 

Bulhurt der; -s, -e (aus gleichbed. altfr. b(oJuh(o)urt zu hur- 
ter „stoßen“): mittelalterliches Ritterkampfspiel, Turnier 

Bulialtrik, auch Bujialtrie die; - (zu gr. boüs „Rind“ u. iatri- 
kós „ärztlich, heilkundig“ bzw. î ...iatrie): Wissenschaft u. 
Lehre von den Rinderkrankheiten 

Buillder ['bılde] die (Plur.) (zu engl. to build „bauen“): 
wichtige, waschaktive Bestandteile von Waschmitteln 
(z. B. Waschphosphate). Build-up|per [bılt'Ap2] der; -s, - 
(zu engl. build-up „Reklame“ ): (Werbespr.) Reklamechef, 
Werbeleiter. Built-in-Fle|xijbillilty [biltlınfleksi'bilitı] die; - 
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Bukanier 


(aus gleichbed. engl. built-in-Nexibility): Bez. für die auto- 
matische konjunkturelle Stabilisierungswirkung der staat- 
lichen Finanzpolitik 

Buikalniler [...ie] der; -s, -, auch Bulkalnier der; -s, -e (teil- 
weise unter Einfluß von eng]. buccaneer aus gleichbed. fr. 
boucanier, eigtl. „Büffeljäger“, zu boucan „Rauchfleisch, 
Räucherhütte“ (karib. Wort)): westindischer Seeräuber 
im 17. Jh. 

Bulkarldie die; -, ...ien (zu gr. boüs „Ochse“ u. kardia 
„Herz“, eigtl. „Ochsenherz“): erheblich vergrößertes 
Herz, Herzhypertrophie infolge Bewältigung einer dau- 
ernd vergrößerten Blutmenge (Med.). Bulkar|dit [auch 
dit] der; -s, -e <zu t?...it): ochsenherzförmige versteiner- 
te Muschel 

Bulke der; -, - (jap.): Familie, Sippe des feudalen japan. 
Kriegsadels 

Bulkenltaur vgl. Buzentaur. Bulkelphallos, Bukephalas 
{aus gr. bouk&phalos, boukephälas, eigtl. „Ochsenköpfi- 
ger“, nach dem eingebrannten Zeichen eines Rindskop- 
fes): Name des Lieblingspferdes Alexander des Großen 

Bulkett das; -s, Plur. -s, auch -e <aus gleichbed. fr. bouquet, 
vgl. Bouquet): 1. Blumenstrauß. 2. Duft u. Geschmacks- 
stoffe (sog. Blume) des Weines od. Weinbrands. Bulkett- 
vilrus [...v...] das, auch der; -, ...viren: Virus der Tabak- 
ringfleckengruppe, das bei Kartoffelpflanzen bukettarti- 
gen, gedrängten Wuchs hervorruft 

Bulkilnist vgl. Bouquinist 

buklkal (aus gleichbed. nat. buccalis zu /at. bucca „Bak- 
ke“): zur Backe, Wange gehörend (Med.). Buklkallre|flex 
der; -es, -e: reflektorische rüsselartige Verwölbung der Lip- 
pen beim Beklopfen der Oberlippe (bei Hirnschädigun- 
gen; Med.) 

Bulkollik die; - (zu t Bukolika, vgl. ?...ik (1)): Hirten- od. 
Schäferdichtung (Dichtung mit Motiven aus der einfa- 
chen, naturnahen, friedlichen Welt der Hirten). Bulkolli- 
ka die (Plur.) <über /at. bucolica (Plur.) aus gr. boukolikä 
„Hirtengedichte“ zu boukölos „Rinderhirt‘): Hirten- u. 
Schäfergedichte. Bulkollilker der; -s, -: Vertreter der Buko- 
lik; Hirtenlieddichter. bujkollisch: a) die Bukolik betref- 
fend; b) in der Art der Bukolik. Bulkrajnilon das; -s, ...ien 
[isn] (über Zar. bucranium aus gr. boukränion „Ochsen- 
schädel“): [Fries mit] Nachbildung der Schädel von Opfer- 
tieren an griech. Altären, Grabmälern u. t Metopen 

Buklzilnaltor der; -s, ...oren (aus /at. buc(c)inator „Hornblä- 
ser“ zu bucca „Backe“): Wangenmuskel, mimischer Ge- 
sichtsmuskel (Med.) 

Bullarch der; -en, -en (aus gr. boülarchos „der Erste im 
Rat‘; vgl. Bule): Vorsteher der t Bule 

bullbär (zu t Bulbus u. t...är): das verlängerte Mark betref- 
fend, von ihm ausgehend (Med.). Buljbär|pajrally|se die; -, 
-n: Lähmung des verlängerten Rückenmarks (Med.). Bul- 
bär|spralche die; -: Sprachstörung (langsame, verwasche- 
ne Sprache; Med.). Bullbi: Plur. von t Bulbus. bullbilfe- 
risch (zu Jat. ferre „tragen“): Zwiebeln tragend. bullbi- 
form (zu t...form): svw. bulboid. Bullbiltis die; -, ...itiden 
‘zu t...itis): Entzündung des verdickten Endes des Harn- 
röhrenschwellkörpers des männlichen Gliedes (Med.). 
bullbolid (zu t...oid): zwiebelförmig, knollig (Med.). bul- 
bolkalverjnös [...v...]; eine zwiebelförmige, innen hohle 
Auftreibung betreffend (Med.). bullbös (zu t...ös): svw. 
bulboid. Bullbo|skojpie die;-, ...ien (zu t....skopie): direk- 
te instrumentale Untersuchung des verdickten Anfangstei- 
les des Zwölffingerdarms (Med.). bullbolurelthral: das 
verdickte Ende des Harnröhrenschwellkörpers des männ- 
lichen Gliedes u. die männliche Harnröhre betreffend 
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(Med.). Bullbolurelthralldrülsen die (Plur.): Drüsen an 
der Wurzel des männlichen Gliedes, deren Sekret dem 
tSperma beigemischt wird (Med.) 

Büllbül der; -s, -s (aus pers. bül-bül „Nachtigall“, dies aus 
dem Arab.): pers. Nachtigall (in der pers.-türk. Dichtung 
Sinnbild der gottsuchenden Seele) 

Bullbus der; -, Plur. ...bi u. ...ben (aus /at. bulbus „Zwie- 
bel“, dies aus gleichbed. gr. bolbös): 1. a) Zwiebel, Pflan- 
zenknolle; b) (Plur. Bulben) Luftknollen an tropischen Or- 
chideen. 2. a) zwiebelförmiges, rundliches Organ (z. B. 
Augapfel); b) Anschwellung (Med.). Buljbusire|flex der; 
-es, -: Senkung von Pulsfrequenz u. Blutdruck durch 
Druck auf die Augäpfel bei geschlossenen Lidern. Byl- 
busisym|ptom das, -s, -e: Druckunempfindlichkeit des 
Augapfels bei Rückenmarksschwindsucht (Med.) 

Bulle die; -, -n (über lat. bule aus gleichbed. gr. boulé, eigtl. 
„Wille, Ratschluß‘): Ratsversammlung (wichtiges Organ 
des griech. Staates, besonders im alten Athen) 

Bulleilne die; -, -n, Bulin die; -, -en od. Buline die; -, -n (aus 
engl. bowline, eigtl. „Bugleine“, vgl. Bouline): Hilfsleine, 
Tau; vgl. Bouline 

Bulletite die; -, -n <aus gleichbed. fr. boulette, eigtl. „Kügel- 
chen“): (landsch., bes. berlin.) flacher, gebratener Kloß 
aus gehacktem Fleisch, deutsches Beefsteak 

Bulleut der; -en, -en (aus gr. bouleut&s „‚Ratsherr“): Mit- 
glied der Ratsversammlung im altgriech. Rathaus. Bujleu- 
telrilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. bouleute- 
rion): seit dem 4. Jh. v. Chr. zu jeder t 'Agora (2) gehören- 
des altgriech. Rathaus 

Bullgalrist der; n, -n (nach der latinisierten Form Bulga- 
ria für das Land Bulgarien u. zu t...ist): jmd., der sich wis- 
senschaftlich mit der Bulgaristik beschäftigt. Bullgajri!stik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von der Sprache u. Kul- 
tur der Bulgaren. bullgajrilstisch ¿zu ?...istisch): die Bul- 
garistik betreffend 

Bullgur u. Burgul der; -s (zu arab. burr „Weizen“): gekoch- 
ter, getrockneter Weizen, lagerfähiges u. leicht zuzuberei- 
tendes Lebensmittel im Nahen Osten 

Bullijmie die; - (aus gr. boulimia „Heißhunger“, eigtl. „Och- 
senhunger“): Störung des Eßverhaltens mit Heißhunger- 
anfällen u. anschließend absichtlich herbeigeführtem Er- 
brechen 

Bullin u. Bullilne vgl. Buleine 

Bulkicarlriler ['balkkzerıe] der; -s, - (zu engl. bulk „unver- 
packte Schiffsladung“ u. carrier „Träger“): Massengut- 
frachter (Frachtschiff zur Beförderung loser Massengü- 
ter); vgl. Carrier. Bulkjlaldung die; -, -en: lose u. unver- 
packt zur Verschiffung gelangende Schiffsladung 

Bull der; -s, -s (aus engl. bull „Bulle“: engl. ugs. Bez. für 
t Haussier; Ggs. t Bear 

Bullla die; -, ...llae [...le] (aus Jar. bulla „Wasserblase“): Bla- 
se (Med.). Bulllajrilum das; -s, ...ien [...ion] <aus n/at. bulla- 
rium „Sammlung von Urkunden“ zu mlat. bulla „Urkun- 
de, Siegel“, vgl. Bulle u. ...arium): Sammlung päpstlicher 
t Bullen u. t Breven 

Bulljboot das; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl. bullboat, eigtl. 
„Bullenboot“, nach der Herstellung aus dem Fell der 
männlichen Büffeltiere): Bootsform der nordamerik. In- 
dianer aus einem runden, mit Bisonhaut überzogenen 
Korbgestell 

Bulldog & der; -s, -s (zu t Bulldogge): eine Zugmaschine. 
Bullldogige die; -, -n <aus gleichbed. engl. bulldog zu bull 
„Bulle“ u. dog „Hund“ (früher zur Bullenhetze verwen- 
det)): Hunderasse. Bullldo|zer [...do:ze] der; -s, - <aus 


gleichbed. engl. bulldozer): schweres Raupenfahrzeug für 
Erdbewegungen (z. B. t Planierraupe) 

Bullle die; -, -n (aus mlat. bulla „Urkunde, Siegel“ zu lat. 
bulla „Wasserblase; Siegelkapsel“; vgl. Bulla): 1. Sie- 
gel[kapsel] aus Metall (Gold, Silber, Blei) in kreisrunder 
Form (als Urkundensiegel, bes. im Mittelalter gebräuch- 
lich). 2. a) mittelalterl. Urkunde mit Metallsiegel (z. B. die 
Goldene Bulle Kaiser Karls IV.); b) feierlicher päpstlicher 
Erlaß. Bulletin [byl't&:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bulle- 
tin zu altfr. bulle „Siegelkapsel“; vgl. Bulle): 1. amtl. Be- 
kanntmachung, Tagesbericht. 2. Krankenbericht. 3. Titel 
von Sitzungsberichten u. wissenschaftl. Zeitschriften 

Bullifinch [...fintf] der; -s, -s taus gleichbed. engl. bullfinch, 
älter engl. bullfinch fence „Gimpelzaun“): hohe Hecke als 
Hindernis bei Pferderennen 

bulllielren <zu tBulle u. t...ieren): (veraltet) mit [Me- 
tall]siegel versehen, versiegeln (von Urkunden) 

Bulllion ['buljon] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. bullion): un- 
geprägtes Gold od. Silber 

Bulllist der; -en, -en (zu lat. bulla „„Wasserblase‘“ u. t...ist?: 
päpstlicher Bullenschreiber. Bulllit [auch ...Iıt] der; -s, -e 
“zu t?...it): versteinerte Blasenschnecke 

Bullimalstiff [...ma:stif] der; -s, -s (Kurzw. aus t Bulldogge 
u. t Mastiff: aus der Englischen Bulldogge u. dem t Ma- 
stiff gezüchteter kräftiger englischer Haushund 

buljlös, buljlo]sus (aus gleichbed. nlat. bullosus; vgl. Bulla 
u. ...ös): blasig (Med.) 

Bulliterlriler [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. engl. bullterrier 
zu bulldog (vgl. Bulldogge) u. terrier (vgl. Terrier): engl. 
Hunderasse 

"Bullly das; -s, -s <aus gleichbed. engl. bully, weitere Her- 
kunft unsicher): das von zwei Spielern ausgeführte An- 
spiel im [Eisjhockey 

2Bullly der; -s, -s (Kurzform von Bulldogge): Französische 
Bulldogge, kurzhaariger Hund mit Fledermausohren 

Bultlfonlteilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Bultfontein in Südafrika u. zu t?...it?: rosarotes Mineral, 
ein Olivin 

Bum|boot das; -[e]s, -e (aus engl. bumboat „Händlerschiff, 
Proviantboot“): Boot von Händlern, die den Mannschaf- 
ten von Schiffen, die auf Reede liegen, Waren anbieten 

Bulmelrang [auch 'buma...] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleich- 
bed. engl. boomerang, dies aus einer Eingeborenensprache 
Australiens): gekrümmtes Wurfholz, das beim Verfehlen 
des Zieles zum Werfer zurückkehrt. Bulmelrangleflfekt 
[auch 'buma...] der; -[e]s, - (nach dem Bild des Bume- 
rangs, der den Werfer treffen kann): unbeabsichtigte nega- 
tive Auswirkung eines Unternehmens, die sich gegen den 
Urheber richtet 

Bujna ® der od. das; -[s] (Kurzw. aus Butadien u. Natri- 
um): synthetischer Kautschuk 

Bunlda die; -, -s (aus ung. bunda „Pelz“): Schaffellmantel 
ungarischer Bauern, bei dem das bestickte Leder nach au- 
Ben getragen wird 

Bunldesllilga die; - (zu tLiga): in der Bundesrepublik 
Deutschland die höchste, über den Regionalverbänden 
stehende Spielklasse im Fußball, Eishockey u. in anderen 
Sportarten. Bunldesllilgist der; -en, -en: Mitglied[sverein] 
einer Bundesliga 

Bunlgallow ['bungalo] der; -s, -s (aus angloind. bungalow, 
dies aus hindustan. banglä, eigtl. „(Haus) aus Bengalen“): 
frei stehendes, geräumiges eingeschossiges Wohn- od. 
Sommerhaus mit flachem od. flach geneigtem Dach 

Bunigee ['bangi] das; -[s] “aus gleichbed. engl.-amerik. bun- 
gee (gekürzt aus bungee-jumping), zu bungee „Gum- 


...burger 


mi(band)‘‘): das Springen an einem Gummiseil von großer 
Höhe im freien Fall, wobei der bzw. die Springende durch 
das elastische Seil kurz vor dem Aufprall auf den Boden 
aufgehalten wird 

Bunker der; -s, - (aus gleichbed. engl. bunker): 1. Behälter 
zur Aufnahme von Massengut (Kohle, Erz). 2. a) Beton- 
unterstand [im Krieg]; b} Schutzbau aus Stahlbeton für mi- 
litärische Zwecke od. für die Zivilbevölkerung. 3. Sand- 
loch als Hindernis beim Golf. bun]kern: Massengüter wie 
Kohle, Erz in Sammelbehälter einlagern 

Buniny ['bani] das; -s, ...ies (aus engl. bunny „Häschen“): 
mit Hasenohren u. -schwänzchen herausgeputztes Mäd- 
chen, das in bestimmten Klubs als Bedienung arbeitet 

bulnoldont (zu gr. bounös „Hügel“ u. odous, Gen. odöntos 
„Zahn“: stumpfhöckerig (von einem für Allesfresser cha- 
rakteristischen Backenzahntyp) 

Bunirajku das; - (nach dem jap. Puppenspieler Bunrakuen 
(19. Jh.)}: modernes japan. Puppentheater 

Buniselnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem dt. Chemiker 
R. W. Bunsen (1811-1899) u. zu t?...it): ein dunkelgrünes 
Mineral 

Bujpholnijen [...ion] die (Plur.) (aus gr. bouphönia „Fest 
mit Stieropfern in Athen“ zu boüs „Stier“ u. phönos 
„Mord“ ): frühgriechische Opferriten, bes. in Athen am 
Fest des Stadtbeschützers Zeus Polieus. Buphithallmie 


die; -, ...ien (zu gr. ophthalmös „Auge“ u. t?...ie): krank- 
hafte Vergrößerung des Augapfels (Med.). Buphithallmus 
der; -, ...mi (über lat. buphthalmos aus gr. bouphthalmos, 


eigtl. „Ochsenauge‘“): svw. Hydrophthalmus 

Bulran der; -s, -e (aus russ. buran „Schneesturm“): lang an- 
dauernder winterlicher Nordoststurm mit starkem 
Schneefall in Nordasien 

Bulratitilno der; -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. ir. buratti- 
no): ital. Bez. für Gliederpuppe, Marionette 

Burlberiry & [ba:barı] der; -, ...ries (aus engl. burberry 
„wasserdichter Stoff“, nach dem Tuchhändler Th. Burber- 
ry (19. Jh.), der diesen Stoff entwarf): sehr haltbares engli- 
sches Kammgarngewebe 

Burldilgal, Burldilgalliium das; -[s] (nach Burdigala, dem 
lat. Namen von Bordeaux; vgl. ...ium): eine Stufe des 
t Miozäns (Gebol.) 

Burldo der; -s, ...donen (meist Plur.) <aus spätlat. burdo 
„Maultier, Lasttier“): Pflanzenbastard, der durch Ver- 
schmelzen artfremder Zellen beim Pfropfen entstanden 
sein soll (heute überholte Theorie) 

Bure [bu:g, fr. bu:r] die; - (aus gleichbed. fr. bure, vgl. Bü- 
ro): (veraltet) grober Wollstoff, Kleidung daraus. Bujreau 
[by'ro:] das; -s, Plur. -s u. -x <aus gleichbed. fr. bureau, vgl. 
Büro): franz. Schreibung von t Büro. Bujreau plat [by- 
ro'pla] das; - -, -x -s [byro'pla] (aus fr. bureau plat „flacher 
Schreibtisch“): Schreibtisch des 17. u. 18. Jh.s mit Schub- 
läden unter der Tischplatte, oft verziert mit Intarsien u. Be- 
schlägen aus Goldbronze. Bujreau toillette [...toa'let] das; 
- -, -x -s [byrotoallet] (aus gleichbed. fr. bureau toilette): 
kleines Möbelstück des 18. Jh.s, das Toilettentisch u. zu- 
gleich Schreibtisch war 

Bülretite die; -, -n (aus fr. burette „Krug, Kännchen“): 
Glasrohr mit Verschlußhahn u. Volumenskala (wichtiges 
Arbeitsgerät bei der Maßanalyse) 

...burlger [...burge, engl. ...bə:gə] (verkürzt aus t Hambur- 
ger): Wortbildungselement mit der Bedeutung „nach Art 
des Hamburgers belegtes Grillbrötchen“, z. B. Cheesebur- 
ger, auch für Wortbildungen, die die Menge od. Qualität 
des Belegten ausdrücken, z. B. Duplexburger „doppelt be- 


231 


Burgul 


legter Hamburger“ bzw. Fischburger „mit Fisch belegter 
Hamburger“ 

Burlgul vgl. Bulgur 

Burlgunlder der, -s (nach der franz. Landschaft Burgund): 
Weinsorte aus der Landschaft Burgund 

Bulrial-Mound-Kulltur ['berislmaund...] die; - (zu engl. bu- 
rial mound „Grabhügel“ u. t Kultur): von etwa 800 vor bis 
1200 n. Chr. durch große Grabhügel u. ausgeprägtes To- 
tenritual gekennzeichnete prähistorische Kultur im östli- 
chen Nordamerika 

Bulrin [by'r&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. burin, weitere 
Herkunft unsicher): Radiernadel des Kupferstechers 

Burlka die; -, -s <aus gleichbed. russ. burka, wohl zu bury 
„graubraun“): halbkreisförmig geschnittener Mantelum- 
hang der Kaukasier aus dickem, rauhem Wolltuch 

Burllak der; -en, -en (aus russ. burlak „Treidler‘‘): Schiffs- 
knecht, Schiffszieher (im zarist. Rußland) 

burllesk (aus gleichbed. fr. burlesque, dies aus ir. burlesco 
zu burla „Posse‘‘): possenhaft. Burllesike die; -, -n: 1. 
Schwank, Posse. 2. derb-spaßhaftes Musikstück. Burlletita 
die; -, Plur. ...tten u. -s (aus gleichbed. ir. burletta, Verklei- 
nerungsform von burla; vgl. burlesk): kleines Lustspiel 

burinetitilsie|ren [ba:neti...] (nach dem Engländer Burnett 
u. zu t...isieren): Holz zum Schutz gegen Pilzbefall mit 
Chlorzinklösung tränken 

Burn in [ba:n 'in] das; - -[s] (zu engl. to burn in „einbren- 
nen“): Maßnahme zur Steigerung der Zuverlässigkeit von 
technischen Erzeugnissen, bei der durch künstliche Alte- 
rung die Anzahl der Frühausfälle verringert wird. Bur- 
ning feet ['ba:nıq fi:t] die (Plur.) (aus engl. burning feet 
„brennende Füße“): brennende, brennend heiße od. ste- 
chende tParästhesien in den Gliedmaßenenden (Med.). 
Burn out [bə:n 'avt] das; - -[s] (aus gleichbed. engl. burn- 
out, eigtl. „das Ausbrennen“): 1. a) Brennschluß; Zeit- 
punkt, in dem das Triebwerk einer Rakete abgeschaltet 
wird u. der antriebslose Flug beginnt; b) svw. Flame-out. 2. 
Durchbrennen von Brennstoffelementen bei Überhitzung 
(Kerntechnik). Burn up [bə:n 'Ap] das; - -[s] <aus engl. to 
burn up „abbrennen“): der Abbrand im Kernreaktor, die 
je Gewichtseinheit des Kernbrennstoffs erzeugte Energie 

Bur|nus der; Gen. - u. -ses, Plur. -se (über fr. burnous aus 
gleichbed. arab. burnus, dies aus gr. birrhos „Überwurf“ 
(lat. birrus)): Kapuzenmantel der Beduinen 

Bülro das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bureau, eigtl. „grober 
Wollstoff (zum Beziehen von Tischen)“, dies aus vulgärlat. 
bura, lat. burra „zottiges Gewand“): 1. Arbeitsraum; 
Dienststelle, wo die verschiedenen schriftlichen od. ver- 
waltungstechnischen Arbeiten eines Betriebes od. be- 
stimmter Einrichtungen des öffentlichen Lebens erledigt 
werden. 2. die zu der Dienststelle gehörenden Angestellten 
od. Beamten; z. B. das ganze - gratulierte. Büļro|krat der: 
„en, -en (aus gleichbed. fr. bureaucrate, vgl. ...krat): (ab- 
wertend) jmd., der sich ohne Rücksicht auf besondere 
Umstände nur pedantisch an seine Vorschriften hält. Bü- 
rolkraltie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. bureaucratie, vgl. 
...kratie): 1. (abwertend; ohne Plur.) bürokratisches Han- 
deln. 2. (veraltend) Beamtenapparat. bülrolkraltisch: 1. 
(abwertend) sich übergenau an die Vorschriften haltend 
[ohne den augenblicklichen Gegebenheiten Rechnung zu 
tragen]. 2. die Bürokratie (2) betreffend. bülro|kraltilste- 
ren (nach gleichbed. fr. bureaucratiser): den Ablauf, die 
Verwaltung von etwas einer schematischen, bürokrati- 
schen (1) Ordnung unterwerfen. Bülrolkraltisjmus der; - 
(zu t...ismus (5)): (abwertend) bürokratisches Handeln, 
engstirnige Auslegung von Vorschriften (als Ausdruck ei- 
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ner entsprechenden inneren Einstellung). Büjrolkraltilus 
der; - (latinisierte Scherzbildung zu t Bürokratie): (scherz- 
haft) Heiliger des Bürokratismus. Bülrollist der; -en, -en 
(schweiz. Bildung zu tBüro u. t...ist): (schweiz. veral- 
tend) Büroangestellter. Bülrollijstin die; -, -nen: (schweiz. 
veraltend) Büroangestellte. Bülrolmalschijne die; -, -n: me- 
chanisch, elektrisch od. elektronisch arbeitende Maschine 
zum Ausführen bürotechnischer Arbeiten 

Bulro|sem [...'ziom] das; -s u. Bulro|sjom das; -s <aus gleich- 
bed. russ. buros&m): brauner Halbwüstenboden mit Kalk- 
od. Gipsanreicherung in Oberflächennähe 

Bülrojtech|nik die; - (zu t Büro u. t Technik): Sammelbez. 
für die Gestaltung u. technische Ausstattung der Arbeits- 
plätze in Büros. Bülroltel das; -s, -s (Kurzw. aus t Büro u. 
t Hotel): Hotel, das Wohnräume mit Büros vermietet 

Buririlda die; -, Plur. ...de, auch -s (Herkunft unsicher): ital. 
Fischgericht 

1Bųr|sa der; -[s], -s (nach der gleichnamigen türk. Stadt): 
Seidenteppich, der vorwiegend als Gebetteppich dient 

2Burlsa die; -, ...sae [...se] (aus gleichbed. (m)lat. bursa, 
eigtl. „Ledersack, Beutel, (gemeinsame) Kasse“, dies aus 
gr. byrsa „Fell, Tierhaut“): 1. Gewebetasche, taschen- od. 
beutelförmiger Körperhohlraum (Med.). 2. Tasche an li- 
turgischen Gewändern (Rel.). burlischilkos ‘zu di. 
Bursch(e) u. der griech. Adverbendung -ikös): betont un- 
gezwungen, ungeniert in seinen Äußerungen, im Verhal- 
ten. Bur|schijkolsiltät die; -, -en (zu t...ität): burschikose 
Art. Bur|se die; -, -n (zu t?Bursa): Studentenwohnheim. 
Burslekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative 
Entfernung eines Schleimbeutels (Med.). Burlsiltis die; -, 
...itiden (zu t...itis): Schleimbeutelentzündung (Med.). 
Bur|solgramm das; -, -e (zu t...gramm): Röntgenbild ei- 
nes Schleimbeutels (Med.). Bur|solgrajphie die; -, ...ien 
(zu t...graphie): röntgenographische Darstellung eines 
Schleimbeutels (Med.). Bur|sojlith [auch ...'It] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): steinartiges t Konkrement 
in einem Schleimbeutel (bei chronischer Schleimbeutelent- 


zündung vorkommend; Med.). Bur|soltolmie die; -, ...ien 
(zu t...tomie): operative Öffnung eines Schleimbeutels 
(Med.) 

Burst [b>:st] der; -[s], -s (aus engl. burst „Ausbruch“, eigtl. 
„Bruch“: bei einer Sonneneruption auftretender Strah- 
lungsausbruch im Bereich der Radiowellen 

Bulrunlduk das; -s, -s (aus gleichbed. russ. burunduk): vor 
allem in Rußland, Nordjapan u. in großen Teilen Chinas 
vorkommendes Erdhörnchen 

‘Bus der; -ses, -se (verkürzt aus lat. omnibus „für alle“, Ab- 
lativ von omnes (Plur.) „alle“: Kurzform für Autobus, 
Omnibus. 2Bys der; -ses, -se (aus engl. bus (bar) „elektri- 
sche Sammelleitung“; zu t'Bus gebildet): Sammelleitung 
zur Datenübertragung zwischen mehreren Funktionsein- 
heiten (EDV) 

Bulschildo das; -[s] <aus jap. bushido „Weg des Kriegers“): 
Ehrenkodex des japan. Militäradels aus der Feudalzeit 

Bulshel ['bofl] der; -s, -s (aber: 6 -[s]) <aus engl. bushel, eigtl. 
„Scheffel“, dies über gleichbed. fr. boisseau, altfr. boissiel, 
boistel wohl aus gall. *bosta „Handhöhlung“‘): engl.-ame- 
rik. Getreidemaß 

Bulsilne die; -, -n <aus altfr. buisine „Trompete“, dies aus 
lat. bucina „Waldhorn‘“): langgestreckte, aus dem Orient 
stammende Blechtrompete des Mittelalters, aus der sich 
später Trompete u. Posaune entwickelten 

Busijneß ['bıznıs] das; - <aus engl. business „Geschäft, Ge- 
werbe‘‘): vom Profitstreben bestimmtes Geschäft, profit- 
bringender Geschäftsabschluß. Busilness class [bıznıs 


Byssus 


'kla:s] die; - - (aus gleichbed. engl. business class): bes. für 
Geschäftsreisende eingerichtete Reiseklasse im Flugver- 
kehr. Busilness|man [...mæn] der; -[s], ...men [...man] 
(aus engl. businessman „Geschäftsmann‘“): auf Profit be- 
dachter Geschäftsmann 

Bulsing ['bAsın] vgl. Bussing 

Busisard der; -s, -e (aus gleichbed. fr. busard, dies über 
altfr. buson, buison vermutlich zu lat. buteo, Gen. buteonis 
„eine Falkenart‘“): ein Greifvogel 

Buslsing ['basın] das; -[s] (aus gleichbed. engl.-amerik. 
bussing; vgl. "Bus): Beförderung von farbigen Schulkin- 
dern per Omnibus in vorwiegend von nichtfarbigen Kin- 
dern besuchte Schulen anderer Bezirke, um der Rassen- 
trennung entgegenzuwirken 

Busisolle die; -, -n (aus gleichbed. ir. bussola, eigtl. „kleine 
Büchse“ (für die Magnetnadel), dies über vulgärlat. buxida 
(Akk. von buxis) aus lat. pyxis, gr. pyxis „Büchse‘“): Kom- 
paß mit Kreisteilung u. Ziellinie zur Festlegung von Rich- 
tungen u. Richtungsänderungen in unübersichtlichem Ge- 
lände u. unter Tage 

bulstal (zu t Bustum u. t'...al (1)): das t Bustum betreffend 

Bulstajmit [auch ...'mıt] der; -s, -e («nach dem mexik. Gene- 
ral A. Bustamente (t1853) u. zu t?...it): ein graurotes 
Silikatmineral 

Bulstier [bys'tie:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. bustier zu 
buste „Büste, weibliche Brust“, dies aus it. busto „Büste“): 
Teil der Unterkleidung für Frauen in Form eines mieder- 
artig anliegenden, nicht ganz bis zur Taille reichenden 
Oberteils ohne Ärmel 

Bulstrojphe|don das; -s (über gleichbed. lat. bustrophedon 
aus gr. boustrophedön, eigtl. „sich wendend wie der Ochse 
beim Pflügen“): Schreibrichtung, bei der die Schrift ab- 
wechselnd nach rechts u. links (furchenwendig) läuft (bes. 
in frühgriech. Sprachdenkmälern) 

Bulstum das; -s, ...ta (aus gleichbed. Zar. bustum zu burere, 
Nebenform von urere „brennen, verbrennen‘): Leichen- 
brandstätte, Grab, Grabhügel 

Bulsulki die; -, -s (aus gleichbed. ngr. mpouzoüki, dies aus 
dem Türk.): griechisches, in der Volksmusik verwendetes 
Lauteninstrument 

Bultajdilen das; -s (Kurzw. aus t Butan, t'di... u. t...en?: 
ungesättigter gasförmiger Kohlenwasserstoff (Ausgangs- 
stoff für synthetischen 'Gummi). Bultan das; -s, -e (zu lat. 
butyrum aus gr. boütyron „Butter“ u. ?...an): gesättigter 
gasförmiger Kohlenwasserstoff, in Erdgas u. Erdöl enthal- 
ten. Bulta|nol das; -s, -e (zu t...ol): svw. Butylalkohol 

butch [botf] (engl): ausgeprägt männlich (im Aussehen 
usw.) 

Bulten das; -s (Kurzw. aus t Butylen): svw. Butylen 

Bultilke, Budike die; -, -n (aus fr. boutique, vgl. Boutique): 
1. kleiner Laden. 2. kleine Kneipe. Bultilker, Budiker der; 
-s, -: Besitzer einer Butike 

Bultin das; -s (zu t Butan u. t...in (1)): vom Butan abgeleite- 
ter, dreifach ungesättigter Kohlenwasserstoff 

Bultiineur [byti'no:e] der; -s, -e (zu fr. butin „Beute“ u. 
1 ..eur): (veraltet) Freibeuter 

Butller [bat...] der; -s, - (aus gleichbed. engi. butler, dies 
über altfr. bouteillier „Kellermeister““ zu spätlat. butticula 
„Fäßchen, Krug“): ranghöchster Diener in vornehmen 
engl. Häusern 

Butllejrit [auch batls..., auch ...'rıt] der; -s, -€ (nach dem 
amerik. Geologen u. Mineralogen D. G. M. Butler u. zu 
12...it): ein orangefarbiges, tafeliges Mineral 

Butlsuldan der; -s, -e (jap.; zu Butsu „Buddhaffigur)“): 


schrankförmiger buddhistischer Hausaltar für den Toten- 
kult in der japan. Familie 

Butiterlfiy ['bataflaı] der; -[s], -s aus engl. butterfly, eigtl. 
„Schmetterling‘“): 1. bestimmter Spreizsprung im Eis- 
kunstlaufen. 2. frei gesprungener Salto, bei dem der Kör- 
per, am höchsten Punkt fast waagerecht in der Luft befind- 
lich, eine halbe bis dreiviertel Drehung um die eigene 
Längsachse ausführt. 3. (ohne Plur.) svw. Butterflystil. 
Butiterjfiy|stil der; -[e]s: Schmetterlingsstil (im Schwimm- 
sport) 

"Butlton [bAtn] der; -, - (nach dem gleichnamigen amerik. 
Eiskunstläufer): hoher Spreizsprung beim Eiskunstlauf 
2Butlton [bAtn] der; -s, -s (aus engl. button „Knopf“): runde 
Plastikplakette mit Inschrift, die die Meinung des Trägers 
zu bestimmten Fragen kennzeichnen soll. But|ton-down- 
Hemd ['batndavn...] das; -s, -en (zu engl. to button down 
„sich durchknöpfen lassen“): sportliches Oberhemd, des- 

sen Kragenspitzen festgeknöpft sind 

Bultyl das; -s (zu tButan u. t...yD: Kohlenwasserstoffrest 
mit 4 Kohlenstoffatomen (meist als erster Bestandteil von 
Zusammensetzungen). Bultyljaljko]hol der; -s, -e: Alkohol 
mit 4 Kohlenstoffatomen (Lösungsmittel, Riechstoff). Bu- 
tyllen das; -s (zu t...en): ungesättigter gasförmiger Koh- 
lenwasserstoff (aus Erdöl gewonnener Ausgangsstoff für 
Buna, Nylon u. a.). Bultylrat das; -s, -e (zu lat. butyrum 
„Butter“ (dies aus gleichbed. gr. boütyron, eigtl. „Kuh- 
quark“) u. t...at (2)): Salz od. Ester der Buttersäure. Bu- 
tylrojmelter das; -s, - (zu t!...meter): Meßrohr zur Bestim- 
mung des Fettgehaltes der Milch 

Bulveltier [byva'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. buvetier): 
(veraltet) Schankwirt. Bulvetite [by'vetə] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. buvette): (veraltet) Trinkstübchen, kleine 
Weinstube 

Bulxin das; -s, -e <zu lat. buxus „Buchsbaum“ u. t...in (1): 
+ Alkaloid aus der Wurzel des Buchsbaums (früher als Fie- 
bermittel gebraucht). Bulxus der; - (aus gleichbed. Jar. bu- 
xus): Buchsbaum (Bot.) 

Buyling Ceniter ['baun 'sents] das; - -s, - -s (aus engl. buying 
center, eigtl. „Kaufzentrum‘“): Gesamtheit der Personen, 
die an der Beschaffung eines Produkts beteiligt sind 
(Wirtsch.). Buylout [baı'aot] das; -s, -s (zu engl. to buy out 
„aufkaufen“): Firmenkauf (Wirtsch.) 

Buizenitaur der; -en, -en (aus mlat. bucentaurus zu gr. boüs 
„Rind“ u. kentauros „Zentaur“): 1. Zentaur mit Stierleib, 
Untier der griech. Sage. 2. vgl. Bucintoro 

bye-bye! ['baı'baı] (engl.): auf Wiedersehen! 

Byllaws ['baılo:z] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. by-laws): 
(veraltet) Verordnungen 

Byllilne die; -, -n <aus gleichbed. russ. bylina, eigtl. „was ge- 
wesen ist“): episches Heldenlied der russ. Volksdichtung 

Bylpass ['baipas] der; -[es], Plur. ...pässe, med. fachspr. 
auch -es [...pasız] (aus engl. bypass „Umleitung, Umge- 
hung“): 1. a) Umführung [einer Strömung], Nebenleitung 
(Techn.); b) Kondensator (1) zur Funkentstörung (Elek- 
trot.). 2. a) Umleitung der Blutbahn; b) Ersatzstück, durch 
das die Umleitung der Blutbahn verläuft (Med.) 

Bylrojnisjmus [bairo...] der; - «nach dem engl. Dichter G. 
G. N. Lord Byron (1788-1824) u. zu î ...ismus (1): litera- 
rische Richtung des 19. Jh.s, die sich an der satirisch-me- 
lancholischen Weltschmerzdichtung des engl. Dichters By- 
ron orientiert (z. B. Platen, Grabbe, Puschkin, Musset) 

Bysļsiļno|se die; -, -n (zu t Byssus u. î '...ose): Baumwollun- 
ge, durch eingeatmeten feinen Baumwollstaub verursachte 
Erkrankung mit Bronchitis u. Asthmaanfällen (bei Baum- 
wollarbeitern vorkommend; Med.). Bys|sus der; - (über 
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Byte 


lat. byssus aus gr. byssos „Baumwolle, Flachs“, dies aus 
hebr. būs „feine weiße Baumwolle“): 1. kostbares, zartes 
Leinen- od. Seidengewebe des Altertums (z. B. ägypt. Mu- 
mienbinden). 2. feines Baumwollgewebe für Leibwäsche. 
3. Haftfäden mehrerer Muschelarten (als Muschelseide 
verarbeitet) 

Byte [bait] das; -[s], -[s] (aus gleichbed. engl. byte): a) Zu- 
sammenfassung von 8 Binärstellen als Einheit für die Spei- 
cherkapazität; b) Maß für die Speicherkapazität eines 
Computers; vgl. 'Bit (EDV) 

Byithilstes [...te:s] der; -, ...teten (zu gr. bythizein „versen- 
ken“): der den Täufling untertauchende Priester in der 
griech.-orthodoxen Kirche 

Byltowlnit [baı'tovunit] der; -s (nach dem Ort Bytown in Ka- 
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nada u. zu t?...it): ein zu den Feldspaten gehörendes Mi- 
neral 

Byjzanitijner der; -s, - (nach Byzanz, dem alten Namen von 
Istanbul/Konstantinopel): (veraltet abwertend) Kriecher, 
Schmeichler. byjzanltijnisch: 1. zu Byzanz gehörend, z. B. 
-e Kunst. 2. (veraltet, abwertend) kriecherisch, unterwür- 
fig. By|zanitilnisjmus der; - (zu t ....ismus (5)): (abwertend) 
Kriecherei, unwürdige Schmeichelei. Bylzanitijnist der; 
-en, -en (zu t...istd: Wissenschaftler [u. Lehrer] auf dem 
Gebiet der Byzantinistik. Byjzanltilnijstik die; - <zu 
t...istik): Wissenschaft, die sich mit der Erforschung der 
byzantin. Kultur u. Geschichte befaßt. byjzanitijnijstisch 
(zu t....istisch): die Byzantinistik betreffend. Byjzanitijno- 
lolgie die; - (zu t...logie): svw. Byzantinistik 


Vgl. auch K, Sch und Z 


Ca.: Abk. für Carcinoma; vgl. Karzinom 

Caaltiniga [ka...] die; -, -s (aus port. caatinga „niedriger 
Busch-, Trockenwald“, dies zu Tupi (einer südamerik. In- 
dianersprache) caä „Wald“ u. tinga „weiß“: Dornbusch- 
vegetation in Brasilien, die während der Trockenzeit das 
Laub abwirft 

Cab [kæb] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. cab): einspännige 
engl. Droschke 

Calballetjta [ka...] die; -, Plur. -s u. ...tten (aus gleichbed. it. 
cabaletta, eigtl. „lebhafte, gefällige Schlußphrase‘): kleine 
Arie; vgl. Kavatine 

Calballle|ria [kabalje...] die; - (aus span. caballeria „Ritter- 
tum, Ritterschaft‘ zu caballero, eigtl. „Reiter“, dies aus 
lat. caballus „Pferd“: eine Bruderschaft adliger Ritter im 
mittelalterl. Spanien. Calballle|jro [kabalje:ro, auch ka- 
va...] der; -s, -s (aus gleichbed. span. caballero, dies aus lat. 
caballarius „Pferdeknecht“): 1. (früher) span. Edelmann, 
Ritter. 2. Herr (span. Titel) 

Calban [ka'bä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. caban, eigtl. 
„Regenmantel“): a) kurzer sportlicher Herrenmantel: b) 
längere Damenjacke 

Calbalnosjsi [k...] vgl. Kabanossi 

Calbalret [kaba're:, auch 'kabare] vgl. Kabarett 

Calbas [ka'ba] der; -, - (aus gleichbed. fr. cabas, dies aus alt- 
provenzal. cabas, weitere Herkunft unsicher): Binsenkorb 
für Feigen, Handkörbchen 

Calbalza [ka'basa] die; -, -s (aus port. cabaça „Flaschenkür- 
bis“): bras. Rasselinstrument aus einer ausgehöhlten ? Ka- 
lebasse, über die ein Netz von Perlenkugeln gezogen ist 

Cabjcart ['kæbka:t] das; -[s], -s (zu engl. cab „Droschke, 
Führerhaus“ u. cart „Wagen, Karren“): einspänniger, 
zweirädriger Wagen 

Calbilnet noir [kabine'noa:e] das, -[s], - <aus fr. cabinet noir 
„schwarzes Kabinett“): Geheimbüro zur Durchsicht von 
Briefen politisch Verdächtiger (erstmals von Ludwig XIV. 
in Frankreich eingerichtet) 

Cable car ['keıbl 'ka:] der; -s, -s (aus engl. cable car „Seil- 
bahn“): engl. Bez. für Standseilbahn u. für eine Straßen- 
bahn, die von Seilen gezogen wird (z. B. in San Francisco). 
Cable-translifer ['keibltrænsfe:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. cable transfer): telegrafische Überweisung von Geld- 
beträgen nach Übersee; Abk.: CT 

Cablman ['kebman] der; -s, ...men (aus gleichbed. engl. 
cabman): Droschkenkutscher 

Calbo [’ka:...] der; -s, -s (aus gleichbed. port. u. span. cabo): 
Kap, Vorgebirge (meist in geographischen Namen) 

Calbolchiens [kab>'Sj&] die (Plur.) (fr.; nach dem Anführer 
Simon Caboche): Aufständische, die 1412 u. 1413 in Paris 
ein Schreckensregiment führten 

Calbo|chon [kab>'fö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cabo- 
chon, eigtl. „kuppelförmige Verzierung“, zu caboche 


„Kuppe“: a) Schliff, bei dem die Oberseite des Schmuck- 
steins kuppelförmig gewölbt erscheint; b) Schmuckstein 
mit Cabochonschliff 

Calbol|clo [ka'b>klo] der; -s, -s (aus port. caboclo „Halbblut- 
indianer, Mischling“, dies aus einer südamerik. Indianer- 
sprache): Nachkomme aus den Mischehen zwischen den 
ersten port. Siedlern u. eingeborenen Frauen in Brasilien 

Calboltalge [ka...33] vgl. Kabotage 

Calbretita [k...] das; -s (aus span. cabretta „Ziegenleder“ zu 
cabra „Ziege‘‘): sehr feines Nappaleder aus den Häuten 
spanischer Bergziegen 

Calbrio [k...] vgl. Kabrio. Cajbrijolle die; -, -n (aus fr. ca- 
briole „Luft-, Bocksprung, Purzelbaum“, dies aus it. ca- 
priola, vgl. Kapriole): Sprungschritt mit gestreckten Bei- 
nen in der klassischen Ballettechnik. Cajbriollet [...'le:] 
vgl. Kabriolett 

Caclcia ['katfa, it. 'kattfa] die; -, -s <aus it. caccia „Jagd“, 
dies über vulgärlat. *captia zu lat. captare „fangen, ja- 
gen“): Kanon von zwei Solostimmen mit Instrumental- 
stütze in der ital. t Ars nova 

Calchalga [ka'fasa] die; - (aus gleichbed. port. cachaça): 
Zuckerrohrschnaps 

Cache-cache [kaf’kaf] das; - (aus gleichbed. fr. cache- 
cache): Versteckspiel 

Calchellot [kafa'lot] vgl. Kaschelott 

Cachelmire [kaf'mi:e] vgl. Kaschmir 

Calchelnez [kaf(s)'ne:] das; - [...'ne:(s)], - [...'ne:s] (aus 
gleichbed. fr. cache-nez, eigtl. „versteck die Nase!“, zu ca- 
cher „verbergen, verstecken“): [seidenes] Halstuch. 
Cacheljpain [kaf'p&:] das; -s, -s (zu fr. pain „Brot“, dies aus 
gleichbed. /at. panis): (veraltet) Brotkorbdecke. Cache- 
pot [kaf'po:] der od. das; -s, -s (zu fr. pot „Topf“): (veral- 
tet) Topfhülle, Umkleidung eines Blumentopfes. 
Cache-sexe [kaf'seks] das; -, - (aus fr. cache-sexe, eigtl. 
„was (nur) die Geschlechtsteile bedeckt‘): sehr knapper 
Damen- od. Herrenslip. Cache-Speilcher ['kaf...] der; -s, - 
(zu engl. cache „Versteck“): schnell arbeitender Puffer- 
speicher (Informatik). Cajchet [ka'fe:, ka'fe] das; -s, -$ 
(aus fr. cachet „Petschaft, Siegel“ zu cacher, vgl. Cache- 
nez): (veraltet) 1. Siegel. 2. Eigenart, Gepräge, Eigentüm- 
lichkeit; vgl. Lettres de cachet. Cacheltalge [kaf ta:3ə] die; 
-, -n <aus fr. cachetage, eigtl. „Versiegelung“): 1. (ohne 
Plur.) Verfahren der Oberflächengestaltung in der moder- 
nen Kunst, bei dem Münzen, Schrauben u. ä. in reliefartig 
erhöhte Farbschichten wie ein Siegel eingedrückt werden. 
2. ein nach diesem Verfahren gefertigtes Bild (Kunstw.) 

Calchelte|ro [katfe...] der; -s, -s (aus gleichbed. span. cache- 
tero): Stierkämpfer, der dem vom t Matador (1) verwun- 
deten Stier den Gnadenstoß gibt 

cacheltielren [kaf'ti:...] (aus gleichbed. fr. cacheter zu 
cachet, vgl. Cachet): (veraltet) versiegeln. calchie|ren 
[ka’fi:...] vgl. kaschieren. Cajchot [ka‘fo:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. cachot, eigtl. „Versteck“; vgl. kaschieren): 
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Cachou 


(veraltet) 1. finsteres [unterirdisches] Gefängnis. 2. stren- 
ger Arrest 

Cajchou [ka'fu:] das; -s, -s (aus fr. cachou „Katechu“, dies 
aus port. cacho (vermutlich zu drawid. kaccu)): 1. svw. 
Gambir. 2. Hustenmittel (Salmiakpastillen) 

Calchulcha [ka'tfotfa] die; - <aus gleichbed. span. ca- 
chucha): andalusischer Solotanz im %-Takt mit Kastagnet- 
tenbegleitung 

Cälcillia/nis|mus [tsetsi...] der; - (nlat.; nach der heiligen 
Cäcilia, seit dem 15. Jh. Schutzpatronin der Musik, u. zu 
t...ismus): kirchenmusikalische Reformbewegung (in be- 
zug auf die Hinwendung zur mehrstimmigen t Vokalmu- 
sik) im 19. u. beginnenden 20. Jh. (Mus.) 

Calciolcalvalllo [kat[oka'valo] der; -[s], -s (aus gleichbed. ir. 
caciocavallo, eigtl. „Stutenmilchkäse“, zu cacio „Käse“ 
(dies aus /at. caseus) u. cavallo „Pferd“ (dies aus lat. cabal- 
lus)}: [geräucherter] südital. Hartkäse 

Calcollet [kako’le:, ...'le] der; -[s], -s taus gleichbed. fr. caco- 
let): (veraltet) Sattelkorb, gepolsterte Krankentrage 

Cacltalceae [kakta'tse:e] die (Plur.) (aus n/at. cactaceae, 
dies über lat. cactus zu gr. käktos „stachlige Pflanze, 
Dorn“; vgl. Kaktus): wissenschaftliche Ordnungsbez. für 
t Kaktazeen 

CAD [kzd] (Abk. für engl. computer-aided design „rechner- 
unterstütztes Entwerfen“): Bez. für Unterstützung von 
Konstruktionsprozessen durch Computersysteme 

Caldalvejrin [kadave...] vgl. Kadaverin 

Cadldie ['kedi, engl. 'kædı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
caddie zu cadet, vgl. Kadett): 1. Junge, der dem Golfspie- 
ler die Schläger trägt. 2. zweirädriger Wagen zum Trans- 
portieren der Golfschläger. 3. @ Einkaufswagen [in ei- 
nem Supermarkt] 

Caldeau [ka'do:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cadeau, eigtl. 
„mit Schnörkeln verzierter Anfangsbuchstabe“, dies über 
provenzal. (letra) capdal, cabdau bzw. cadau „Hauptbuch- 
stabe“ aus /at. capitalis „vorzüglich, den Kopf betref- 
fend‘‘): (veraltet) 1. kleines Geschenk. 2. Schnörkelzug 

Caldelnette [kadə'net] die; -, -n [...tan] (nach Sir H. d’Al- 
bert de Cadenet, einem franz. Höfling des 17. Jh.s; vgl. 
...ette): geflochtener Seitenzopf als Haartracht des 17. u. 
18. Jh.s 

Caldett [k...] vgl. "Kadett 

Cadjmilum [K...] vgl. Kadmium 

Caldran [ka'drä:] der; -s, -s (aus fr. cadran „Zifferblatt“, dies 
aus lat. quadrans „Viertel“, eigtl. Part. Präs. von quadrare 
„viereckig sein“ (die Sonnenuhren waren ursprünglich alle 
viereckig)): (veraltet) a) Sonnenuhr; b) Zifferblatt [einer 
Uhr], Caldre ['ka:drə] das; -s, -s (aus fr. cadre „Einfassung, 
Rahmen“, dies aus if. quadro „Gemälde im Rahmen“, zu 
lat. quadrus „viereckig“): Kennzeichnung bestimmter Ca- 
drepartien beim Billard (in Verbindung mit zwei Zahlen: 
z.B. Cadre 47/2). Caldre|parltie die; -, -n: svw. Kader- 
partie 

Caldulcejus [ka'du:tsevs] der; -, ...cei [...tsei] (aus Jar. cadu- 
ceus „Heroldsstab“): Heroldsstab des altröm. Gottes Mer- 
kur 

Cadlwallaldelrit [k..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem ame- 
rik, Mineralogen C. B. M. Cadwalader (20. Jh.) u. zu 
t?...ib: ein zitronengelbes Mineral 

CAE [si:ler'i:] (Abk. für engl. computer-aided engineering 
„rechnerunterstützte Ingenieurarbeit“): Bez. für alle mit 
Hilfe von Computern u. geeigneten Programmen durchge- 
führte Ingenieurarbeiten 

Cae|cum ['tse:kom] vgl. Zäkum u. Zökum 
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Caellaltulra [tse...] die; -, -s (aus gleichbed. lat. caelatura, 
eigtl. „Ziselierkunst‘“): das geprägte Bild einer Münze 

Caen-Spit|ze ['kä...] die; -, -n (nach dem Herstellungsort 
Caen in Nordfrankreich): zuerst als Leinenspitze, dann als 
schwarze Seidenspitze u. t Blonde hergestellte feine franz. 
Klöppelspitze 

Caelrelmojnialle [tse...] das; -, Plur. ...lien [...ion] u. ...lia 
“aus gleichbed. m/at. caeremoniale zu lat. caeremonia 
„Verehrung, religiöser Brauch“): amtliches Buch der ka- 
tholischen Kirche mit Anweisungen für das t Zeremoniell 
feierlicher Gottesdienste 

Calfard [ka'fa:e] das; -[s] (aus gleichbed. fr. cafard, eigtl. 
„Scheinheiliger“, dies über span. cafre „wilder, roher 
Mensch“ zu arab. käfır „ungläubig“): (veraltet) tiefe Nie- 
dergeschlagenheit, Apathie 

Calfe [ka'fe:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cafe, vgl. Kaffee): 
Gaststätte, die vorwiegend Kaffee u. Kuchen anbietet; 
Kaffeehaus; vgl. Kaffee. Calfe com|plet [kafekö'ple] der; 
--, -s -s [...'ple] (aus fr. café complet „Kaffeegedeck“): 
Kaffee mit Milch, Brötchen, Butter u. Marmelade. Calfe 
creme [kafe'kre:m] der; - -, -s - [...'kreim] (aus gleichbed. 
fr. café creme): Kaffee mit Sahne. Calfeltelria die; -, Plur. 
„dienu. -s (über amerik. cafeteria aus span. cafetería „Kaf- 
feegeschäft“): Imbißstube, Restaurant mit Selbstbedie- 
nung. Cajfeltier [...'tie:] der; -s, -s taus gleichbed. fr. cafe- 
tier): (veraltet) Kaffeehausbesitzer. Caļfeļtieļre [...'tie:rə, 
... tie:rə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cafetière): (veraltet) 1. 
weibliche Form zu t Cafetier. 2. Kaffeekanne 

Calfulso [k...] der; -s, -s (aus gleichbed. port. cafuzo): 
Mischling aus Neger u. Indianer in Brasilien 

Cage [ka:3] die; -, -n [...3Ņ] (aus fr. cage „Käfig, Vogelbau- 
er“): (veraltet) 1. Rädergehäuse einer Uhr. 2. Krinoline, 
Reifrock 

Calgoullards [kagu'la:r] die (Plur.) <aus fr. cagoulards „Ka- 
puzenmänner“): Mitglieder eines dem Ku-Klux-Klan ähn- 
lichen franz. Geheimbundes vor dem 2. Weltkrieg 

Calhier [ka'je:] das; -s, -s <aus fr. cahier „Schreibheft“, dies 
aus /at. quarterni „Gruppe von vier“): (früher) Wünsche 
od. Beschwerden enthaltendes Schreiben, das dem König 
von den Ständevertretern überreicht wurde 

Ca ira [sai'ra] (aus fr. ga ira „es wird gehen“, nach dem Re- 
frain): Titel eines Lieds während der Französischen Revo- 
lution 1789 

Cairn-Terjrier ['kean...] der; -s, - (zu altir. carn „Steinhügel“ 
u. t Terrier): kleiner wetterfester Hund aus Nordengland 
als wachsamer Haus- u. Jagdhund 

Caisse [ke:s] die; -, - (aus gleichbed. fr. caisse, dies über pro- 
venzal, caissa aus lat. capsa „„Behälter“): (veraltet) Kasten, 
Kasse. Cais|son [ke'sö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cais- 
son, dies aus if. cassone zu cassa „Kasten“): Senkkasten 
für Bauarbeiten unter Wasser. Cais|son|kranklheit die; -: 
Druckluftkrankheit (Stickstoffembolie; Med.) 

Cakejwalk ['keıkwo:k] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. cake- 
walk, eigtl. „Kuchentanz“): um 1900 entstandener afro- 
amerik. Gesellschaftstanz 

cal: Abk. für Kalorie 

Callalmalres [k...] die (Plur.) ¿zu span. calamar „Tinten- 
fisch“): Gericht aus fritierten Tintenfischstückchen 

Callalmus [k...] der; -, ...mi (über /at. calamus aus gr. kála- 
mos „(Schreib)rohr“): 1. antikes Schreibgerät aus Schilf- 
rohr. 2. hohler Teil des Federkiels bei Vogelfedern (Spule) 

callanldo [k...] <it.; „nachlassend“): an Tonstärke u. Tempo 
gleichzeitig abnehmend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Callalta [k...] die; -, -s <aus it. calata „das Hinabsteigen, Sen- 
ken“): altital. Schreittanz im raschen Zweiertakt 


Calutron 


Callaltor [k...] der; -s, ...oren (aus lat. calator „Diener“ zu 
calare „holen“): im alten Rom ein Sklave, der für seinen 
Herrn Gäste einzuladen u. gewünschte Leute herbeizuru- 
fen hatte 

Callaltralvajor\den [kala'tra:va...] der; -s (nach der span. 
Stadt Calatrava in Neukastilien): der erste große spani- 
sche Ritterorden, der 1158 zur Verteidigung des Schlosses 
Calatrava gegen die Mauren gegründet wurde 

Cajla|vejrit [kalave..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem 
Fundort, dem Bezirk Calaveras in Kalifornien, u. zu 
t2...it): Golderz, Goldtellurit (Mineral.) 

Callcalnelus jkal'ka:nevs] der; -, ...nei [...nei] (aus zlat. cal- 
caneus, dies zu lat. calx, Gen. calcis „Ferse“): Fersenbein, 
hinterster Fußwurzelknochen (Med., Biol.) 

Callceollalria [kaltseo...] vgl. Kalzeolarie 

Callces ['kaltse:s]: Plur. von tCalx. Callcijfelroi [kaltsı...] 
das; -s (Kurzw. aus nlat. calciferus „kalktragend“ u. t Er- 
gostero/): Vitamin D: [mit antirachitischer Wirkung]. Cal- 
cilnaltilon vgl. Kalzination. callcijnie|ren vgl. kalzinieren. 
callcilnös vgl. kalzinös. Callcio ['kaltfo] das; - (aus gleich- 
bed. it. calcio, eigtl. „„Fußtritt“: altitalienisches (bes. flo- 
rentinisches) rugbyartiges Fußballspiel, das heute noch 
zweimal jährlich in Florenz ausgetragen wird. Callcilpot 
® [kaltsi...] das; -s (Kunstw.): ein Kalkpräparat. Callci- 
sponlgiae [...gie] die (Plur.) zu lat. spongia 
„Schwamm“: Kalkschwämme. Callcit vgl. Kalzit. Callci- 
um vgl. Kalzium. Caljcullus ['kalku...] der; -, ...li (aus 
gleichbed. lat. calculus, eigtl. „Steinchen“, Verkleinerungs- 
form von calx „(Kalk)stein“): 1. in der Antike der Rechen- 
stein für den t Abakus (1). 2. svw. Konkrement 

Calldalrilum [k...] vgl. Kaldarium. Caljdas [k...] die (Plur.) 
(aus span. u. port. caldas (Plur.) „Therme, Thermalbad“, 
eigtl. „heiße Quellen“, zu lat. caldus „warm“: in Spanien, 
Portugal u. Lateinamerika Teil von Ortsnamen zur Kenn- 
zeichnung von Thermalbädern 

Calldelra [k...], Kaldera die; -, ...ren (aus span. caldera 
„Kessel“, dies aus spätlat. caldarium „Kochkessel‘): 
durch Explosion od. Einsturz entstandener kesselartiger 
Vulkankrater (Geol.). Caljdejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu 
+2, it): zu den Aluminiumgranaten gehörendes Mineral 

Callelcons [kals'sö:] die (Plur.) «aus gleichbed. fr. caleçons 
(Plur.), dies aus it. calzoni (Plur.) „Hosen“ zu calza „Ho- 
se“, eigtl. „Strumpf“‘): (veraltet) Unterhosen 

Callem|bour, Calembourg [kalä’bu:e] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. calembour, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) 
Wortspiel; vgl. Kalauer. Callembourldier [kaläbor'die:] 
der; -s, -s (zu t?...ier): Schöpfer von t Calembours. Ca- 
lem|bourg [kalä'bu:e] vgl. Calembour. Callemjbre|daine 
[kaläbra'de:n] die; -, -n [...nən] taus gleichbed. fr. calembre- 
daine): (veraltet) ausweichende Antwort, Schwindelei, 
Flause 

Callen|dae [ka'lende] vgl. Kalenden u. ad calendas graecas. 
Callen|dulla die; -, ...lae [...le] (aus lat. calendula „kleiner 
Kalender“, weil die Pflanze durch Öffnen und Schließen 
des Blütenstandes die Tage anzeigt): Ringelblume (Korb- 
blütler) 

Callenitujra [k...] die; -, ...ren (aus span. calentura „Fieber“ 
zu calentar „(er)wärmen“, dies aus lat. calere „warm, heiß 
sein“): eine durch Hirnhautentzündung infolge tropischer 
Hitze hervorgerufene Fieberkrankheit, die bes. bei Seeleu- 
ten auftritt 

Calf [kalf, engl. ka:f] das; -s (aus engl. calf „Kalb“): Kalbsle- 
der, das bes. zum Einbinden von Büchern verwendet wird 

Callgon & [k...] das; -s (Kunstw.): Wasserenthärtungs- 
mittel 


Callijban ['ka..., auch engl. 'kalıbzn] vgl. Kaliban 

Callilche [ka'li:tfə] die; - (aus span. caliche „Kalkflocke“, 
dies aus lat. calx „Kalk“ ): ungereinigter Chilesalpeter 

Callilcot [kali'ko:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. calicot; vgl. 
Kaliko): 1. svw. Kaliko. 2. (ugs. veraltet) Verkäufer [im 
Warenhaus] 

Callilfor|nilum [k...] das; -s (nach dem amerik. Bundesstaat 
Kalifornien u. zu t...ium): stark radioaktives, künstlich 
hergestelltes chemisches Element aus der Gruppe der 
t Transurane; Zeichen Cf 

Callilga [k...] die; -, -s (aus gleichbed. /at. caliga): unter der 
Sohle genagelter, schienbeinhoher Riemenschuh der römi- 
schen Antike, bes. Soldatenstiefel 

Callilna [k...] die; -, -s {aus span. calina „Nebeldunst“): 
span. Bez. für die sommerliche schmutzig-staubige Luft- 
trübung (Dunstglocke) 

Callit [k..., auch ...'Iıt] das; -s (Kunstw.): ein Isolierstoff 

Callix [k...] der; -, Calices [...tse:s] caus gleichbed. Jat. calix): 
Becher, Kelch, Schale, Schüssel, meist als Teil eines Hohl- 
organs (Anat.) 

Callla [k...] die; -, -s über nlat. calla aus gr. källos „Schön- 
heit“, weil der Blütenkolben von einer schönen, weißen 
Hülle umgeben ist): ein Aronstabgewächs (Schlangen- 
wurZz) 

Calllajneltics [kælə'netiks] die (Plur). (Kunstw., gebildet 
nach dem Namen der amerik. Erfinderin, Callan Pinckney 
(20. Jh.), in Analogie zu aerobics, vgl. Aerobic): Gymna- 
stik, die bestimmte Muskelgruppen trainiert 

Call|boy ['ko:lboı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. call-boy zu 
to call „anrufen“ u. boy „Junge“: junger Mann, der auf 
telefonischen Anruf hin Besuche macht od. Besucher emp- 
fängt u. gegen Bezahlung deren [homo]sexuelle Wünsche 
befriedigt. Calljcar [...ka:] der; -s, -s (zu engl. car „Auto“‘): 
Mietauto, das nur telefonisch bestellt werden kann. Call- 
girl [...gə:]] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. call girl zu to call 
„anrufen“ u. girl „Mädchen“: Prostituierte, die auf tele- 
fonischen Anruf hin Besucher empfängt od. Besuche 
macht 

Calllolsiltas [k...] die; -, ...sitates [...te:s] (aus gleichbed. 
nlat. callositas zu /at. callosus „hart-, dickhäutig“, dies zu 
callum, vgl. Kallus): Hautverdickung, Hautschwiele 
(Med.) 

Calllov [ka'lo:f], Caljlo|vijum [...viom] das; -[s] (nach Callo- 
vium, dem lat. Namen für Kelloway (England), u. zu 
t..ium): die oberste Stufe des t Doggers (Geol.) 

Calllus [k...] vgl. Kallus 

callmalto [k...] <it.) : beruhigt (Vortragsanweisung; Mus.) 

Caljme [k...] vgl. Kalme 

Callmettelver|fahlren [kal'met...] das; -s (nach dem franz. 
Bakteriologen A. L. Ch. Calmette, 1854-1930): Schutz- 
impfung gegen Tuberkulose 

Callo [k...] vgl. Kalo 

Callor [k...] der; -s (aus gleichbed. lat. calor): Wärme, Hitze 
(als Symptom einer Entzündung; Med.) 

Callolyos [ka'lo:jos] die (Plur.) taus span. caloyo „Lamm- 
fell“): wollige Felle des span. od. südamerik. Merinolam- 
mes 

Callpoilli [k...] vgl. Calpulli. Caljpullli, Calpolli der; -[s], -s 
(aus aztek. calpulli „großes Haus“): wirtschaftliche, sozia- 
le u. politische Stammeseinheit bei den Azteken (Völkerk.) 

Calque [kalk] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. calque zu calquer 
„durchzeichnen, abpausen“, dies aus lat.-it. calcare ‚„‚tre- 
ten“): (veraltet) Durchzeichnung, Pause 

Caliulmet [kalu'mst, auch kaly'me] vgl. Kalumet 

Callultron [k...] das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kurzw. aus 
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Calva 


California University Cyclotron): Trennanlage für f Iso- 
tope 

Callva ['kalva] vgl. Kalva 

Callvaldos [k...] der; -, - (nach dem gleichnamigen franz. 
Departement): franz. Apfelbranntwein 

Callvalria [kal'va:...] die; -, ...riae [...rie] (aus spätlat. calva- 
ria „Hirnschale, Schädel“ zu gleichbed. lat. calva). knö- 
chernes Schädeldach (Med.) 

callvilnisch [kalv...] usw. vgl. kalvinisch usw. 

Callviltiles [kal'vi:tsies] die; - (zu lat. calvitium „Glatze“): 
Kahlköpfigkeit (Med.) 

1Calx [k...] die; -, Calces [...tse:s] (aus gleichbed. lat. calx, 
Gen. calcis): Ferse. 2Calx die; -, Calces [...tse:s] <aus lat. 
calx, Gen. calcis „(Kalk)stein“): Kalk 

Callylces ['ka:lvtse:s]: Plur. von t Calyx. callylci|nisch <zu 
t Calyx): kelchartig (von Blütenhüllen; Bot.) 

Callyplso [ka'lıpso] der; -[s], -s (Herkunft unsicher): 1. 
volkstümliche Gesangsform der afroamerik. Musik West- 
indiens. 2. figurenreicher Modetanz im Rumbarhythmus 

Callyplitra [k...] vgl. Kalyptra 

Callyx [k...] der; -, ...!yces [...tse:s] (über lat. calyx aus gr. ká- 
lyx „Blütenkelch, Fruchtknospe“): 1. Blütenkelch (Bot.). 
2. Körperteil der Seelilien (Zool.) 

CAM [km] <Abk. für engl. computer-aided manufacturing 
„computerunterstütztes Fertigen“): Bez. für die compu- 
terunterstützte Steuerung u. Überwachung von Produk- 
tionsabläufen 

Calmalieu [kama'jo:] die; -, -en <aus gleichbed. fr. camaïeu 
zu camee „erhaben geschnittener Stein“, vgl. Kamee): 1. 
aus einem Stein mit verschieden gefärbten Schichten (z. B. 
aus Onyx) herausgearbeitete t Kamee. 2. Gemälde auf 
Holz, Leinwand, Porzellan, Glas, das in mehreren Abtö- 
nungen einer Farbe gehalten ist, bes. häufig grau in grau; 
vgl. Grisaille (1 b). Calmalieulholz|schnitt der; -[e]s, -e: be- 
sondere Art des Farbholzschnittes (Grau-in-Grau- 
Schnitt). Calmalieulmajllejrei die; -: besondere Art der 
Porzellanmalerei (Ton-in-Ton-Bemalung) 

Cajmail [ka'maj] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. camail zu alt- 
provenzal. capmalh „Kopfrüstung“): (veraltet) 1. a) Schul- 
terkragen höherer Geistlicher; b) kurzer Frauenmantel. 2. 
Helmdecke auf Wappen 

Calmajlrejra [k...] die; -, -s (aus gleichbed. span. camarera): 
span. Bez. für Kellnerin u. Kammerdienerin. Calmajre|ro 
der; -[s], -s <aus gleichbed. span. camarero): span. Bez. für 
Kellner u. Kammerdiener 

Calmarguelpferd [ka'marg...] das; -[e]s, -e (nach der Land- 
schaft Camargue im Rhönedelta, Südfrankreich): in Süd- 
frankreich gezüchtete Pferderasse 

Cajmajlro|saujriler [k...ie] der; -s, - u. Calmajro|saulrus der; 
-, -rier [...ie] (zu gr. kammaros „eine Krebsart“ u. saüros 
„Eidechse“): ein nordamerik. Dinosaurier 

Camjber ['kembe] der; -s, - (aus engl. camber, eigtl. „Wöl- 
bung“): weicher Herrenfilzhut 

Camlbialta [k...] die; -, ...ten (aus gleichbed. ir. cambiata zu 
mlat. cambiare „tauschen, wechseln“): vertauschte Note, 
Wechselnote (Mus.). Cambio usw. vgl. Kambio usw. 
Camjbilum vgl. Kambium 

Camlbric ['kambrık, engl. 'keımbrik] usw. vgl. Kambrik 
usw. 

Camicorlder ['kamkorde] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
camcorder, zusammengezogen aus camera „Kamera“ u. 
recorder „Recorder“): Videokamera u. Videorecorder in 
einem Gerät; Kamera zur Aufnahme von Filmen, deren 
Wiedergabe auf dem Fernsehschirm durch unmittelbaren 
Anschluß an das Fernsehgerät erfolgt 
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Calmel|lot [kama'lst, fr. kam'lo] vgl. °Kamelott 

Calmemibert ['kamambe:e, ...be:e, auch kamä’be:e] der; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. camembert, nach der gleichnamigen 
Stadt in der Normandie): vollfetter Weichkäse 

Calmelra lujcilda [k... 'tu:tsida] die; - -, ...rae [...re] ...dae 
[...de] <aus lat. camera lucida „helle Kammer“): Vorrich- 
tung zum Abzeichnen von Gegenständen, bei der die vom 
Gegenstand kommenden Lichtstrahlen so abgelenkt wer- 
den, daß dem Zeichner der Gegenstand in die Zeichenebe- 
ne projiziert erscheint. Calme|ra ob|scujra [- ops’ku:ra] 
die; - -, ...rae |[...re] ...rae [...re] (aus Jat. camera obscura 
„dunkle Kammer“): innen geschwärzter Kasten mit trans- 
parenter Rückwand, auf der eine an der Vorderseite be- 
findliche Sammellinse ein kopfstehendes, seitenverkehrtes 
Bild erzeugt (Urform der fotografischen Kamera). Calme- 
ralrilus der; -, ...rii (aus milat. camerarius „Kämmerer, 
Kammerherr“): Vorsteher der fürstlichen Vermögensver- 
waltung, Schatzmeister. Calmel/ralta die;-, -s (aus ir. came- 
rata „Gruppe, Gemeinschaft, Verein“ zu lat.-it. camera 
„Kammer“; nach der Camerata Florentina, einer akade- 
mischen Vereinigung von Musikern, Dichtern u. Gelehr- 
ten um den Florentiner Grafen Bardi im 16. Jh.): Name 
von Kammermusikvereinigungen, die sich im Zusammen- 
hang mit musikwissenschaftlichen Erkenntnissen um zeit- 
genössische Aufführungspraktiken der gespielten Werke 
bemühen. Calmerllen|go der; -s, -s (aus it. camerlengo 
„Kämmerer“): Schatzmeister des Kardinalskollegiums, 
Kämmerer 

Calmion ['kamiö] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. camion): 
(schweiz.) Lastkraftwagen. Calmion|nalge ['kamiana:z>] 
die; - (aus gleichbed. fr. camionnage): (schweiz.) 1. Spedi- 
tion. 2. Gebühr für die Beförderung von Frachtgut durch 
den Rollfuhrdienst (das Speditionsunternehmen), Roll- 
geld. Calmion|neur [...no:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
camionneur): (schweiz.) Spediteur 

Calmilsade [kami'za:d] die; -, -n [...dņ] <aus gleichbed. fr. 
camisade; die Teilnehmer machten sich durch Überziehen 
von weißen Hemden (spätlar. camisiae) gegenseitig kennt- 
lich): (veraltet) nächtlicher Überfall 

Calmorlra [k...] usw. vgl. Kamorra usw. 

Cajmoulflalge [kamu’fla:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ca- 
mouflage): 1. (veraltet) Tarnung von Befestigungsanlagen. 
2. (abwertend) Tarnung von [politischen] Absichten. ca- 
moufflielren [kamu...] <aus gleichbed. fr. camoufler, dies 
aus if. camuffare „sich verkleiden“): (veraltet) tarnen, ver- 
bergen 

"Camp [kemp] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. camp, dies 
über fr. camp, it. campo aus lat. campus „Feld“: 1. 
[Zelt]lager, Ferienlager (aus Zelten od. einfachen Häus- 
chen). 2. Gefangenenlager 

?Camp [kæmp] der; -s, -s (zu engl. camp „schwul“, weitere 
Herkunft unsicher): männliche Person mit extravaganten 
[homosexuellen] Verhaltens- u. Erlebnisweisen, eine Art 
t Dandy 

Camļpan [kã'pã:] u. Campanium [kam...] das; -[s] (nach der 
Champagne, Frankreich): eine Stufe der Kreide (Geol.) 

Camjpalna [k...] die; -, ...ne (aus gleichbed. ir. campana, 
vgl. Kampanile): ital. Bez. für Glocke 

Camjpajnajrellilefs [k...] die (Plur.) (nach der Sammlung 
des Italieners G. Campana (1806-1880) u. zu t Relief): et- 
wa von 50 v. Chr. bis 150 n. Chr. hergestellte Terrakotta- 
platten mit bemalten Flachreliefs 

Camlpalnille [k...] vgl. Kampanile 

Camjpalnilum [k...] vgl. Campan 

Camijpalnulla [k...] die; -, ...lae [...le] <aus niat. campanula 
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„Glöckchen“, Verkleinerungsbildung zu spätlat. campana 
„Glocke“): Glockenblume 

Camjpalri & [k...] der; -s, -s (aber: 2 Campari) (nach der 
Herstellerfirma Campari in Mailand): ein Bitterlikör 

Camjpelche|holz [kam'pete...] vgl. Kampescheholz 

Campelment [kamp'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
campement zu camp, vgl. Camp): (veraltet) Feldlager, 
+ Biwak. cam]|pen ['kem...] (aus gleichbed. engl. to camp, 
vgl. kampieren): am Wochenende od. während der Ferien 
im Zelt od. Wohnwagen leben. Camjper der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. camper): jmd., der am Wochenende od. 
während der Ferien im Zelt od. Wohnwagen lebt. Camjpe- 
silno [ka...] der; -s, -s (aus gleichbed. span. campesino}: 
Landarbeiter, Bauer (in Spanien u. Südamerika) 

Camjphen [k...] usw. vgl. Kampfen usw. 

cam]pielren [k...] (aus gleichbed. fr. camper, vgl. kampie- 
ren): (österr. u. schweiz.) svw. campen 

Camjpijgnien [käpın'j&:] das; -[s] (nach der Fundstelle Cam- 
pigny in Frankreich): Kulturstufe der Mittelsteinzeit 

Cam]pillit [k...] das; -s (Kunstw.): starkes Nervengift 

Cam]ping ['kem...] das; -s (aus gleichbed. engl. camping; 
vgl. Camp): das Leben im Freien [auf Campingplätzen], 
im Zelt od. Wohnwagen während der Ferien od. am Wo- 
chenende. Camjping/platz der; -es, ...plätze: Gelände, auf 
dem gegen Gebühr gezeltet bzw. der Wohnwagen abge- 
stellt werden darf. Camjpio|nisjsilmo [kam...] der; -[s], 
...ni (aus if. campionissimo „Weltmeister, großer Sport- 
ler“ zu campione „Held, Kämpfer“, dies über campa 
„Feld“ aus gleichbed. lat. campus): (bes. österr.) Meister 
im Sport. Camp|meelting ['kampmi:...] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. camp meeting): [t methodistische] 
Versammlung zur Abhaltung von Gottesdiensten im Frei- 
en od. in einem Zelt (bes. in den USA); Zeltmission. Cam- 
po ['kampo] der; -s, -s (meist Plur.) (aus span. u. port. cam- 
po „flaches Land“, dies aus lat. campus „Feld“): 1. bras. 
4Savanne mit weiten Grasflächen. 2. Rinderhaut aus Ei- 
genschlachtungen südamerik. Viehzüchter. 3. ital. Feld- 
maß, etwa 41 Ar. Camjpol|sanito der; -s, Plur. -s od. Mti 
(aus gleichbed. it. camposanto}: ital. Bez. für Friedhof 

Campltojnit [k..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Ort 
Campton in New Hampshire (USA) u. zu t2...it}: ein 
dunkles Ganggestein 

Camplto|saujriler [k...ie] der; -s. - u. Camplto|saujrus der; 
-, „rier [...ie] (zu gr. kämptein „beugen, krümmen“ u. 
saüros „Eidechse‘“): ein Dinosaurier Nordamerikas u. 
Europas 

Camjpus ['kam..., engl. 'kæmpəs] der; -, - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. campus, dies aus lat. campus Preldea@e- 
samtanlage einer Hochschule, Universitätsgelände 

cam]|py ['kempi] <engl.}: extravagant, theatralisch, manieri- 
stisch in der Art eines t?Camps 

Calna [k...] die; -, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. span. cana}: 
altes span. Längenmaß von etwa 2 Ellen 

Cajnaldilenne [kana'dien] die; -, -s (zu Jr. canadien „kana- 
disch“): lange, warme, sportliche Jacke mit Gürtel 

Cajnaillle [ka'nalja] usw. vgl. Kanaille usw. 

Calnalle [k...] der; -, ...li <aus it. canale „Leitungsröhre“, 
vgl. Kanal): ital. Bez. für Kanal. Cajnallijcullus [...kulos] 
der; -, ...li (aus lat. canaliculus, Verkleinerungsform von 
canalis, vgl. Canalis): kleiner Körperkanal (Med.). Calna- 
lis der; -, ...les [...le:s] (aus lat. canalis „Rinne, Röhre, Ka- 
nal“: röhrenförmiger Durchgang, Körperkanal (z. B. 
Verdauungskanal; Med.) 

Cajļnan|gaļöl [k...] vgl. Kanangaöl 

Cajnalļpé [kana'pe:] vgl. "Kanapee 


Cajļnard [ka'na:g] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. canard zu äl- 
ter fr. caner „schnattern“): (veraltet) a) Ente; b) falsche 
[Presse]meldung. Cajnar|dier [kanar'die:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. canardier): (veraltet) a) Entenjäger; b) Ver- 
fasser falscher Pressemeldungen 

Calnalrie [k...] die; - <fr.; nach den Kanarischen Inseln): 
Paartanz im %- od. %-Takt (vom 16. bis 18. Jh. Gesell- 
schaftstanz), eine Art schnelle t Courante od. t Gigue. Ca- 
nalry [ka'ne:ri, engl. ka'nearı] der; - (engl.): engl. Form von 
t Canarie 

Calnalsta [k...] das; -s (aus gleichbed. span. canasta, eigtl. 
„Korb“, dies aus lat. canistellum „Körbchen“, Verkleine- 
rungsform von canistrum; vgl. Kanister): (aus Uruguay 
stammendes) Kartenspiel 

Canlican [käkä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cancan, wohl 
kindersprachl. Bez. für canard „Ente“, nach den Bewe- 
gungen der Tanzenden): lebhafter Tanz im %-Takt, heute 
vor allem Schautanz in Varietes u. Nachtlokalen. can|ca- 
nie|ren [käka'ni:...] (aus gleichbed. fr. cancaner): (veral- 
tet) 1. klatschen, tratschen. 2. den Cancan tanzen 

Caniceljli [kan'tseli] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. cancelli 
(Plur.) zu cancer „Gitter, Schranke“): Schranken aus 
Holz od. Marmor zur Abgrenzung des Altarraumes vom 
Gemeinderaum in frühchristlichen Basiliken, Chorschran- 
ken 

Canlcer ['kantse] der; -s, - (aus lat. cancer „Krebs“): svw. 
Karzinom. Canlcer en cuilrasse [käseräkyi'ras] der; - - - , 
--- (aus gleichbed. fr. cancer en cuirasse zu cuirasse „Har- 
nisch, Brustpanzer‘‘): Brustdrüsenkrebs mit harten Aus- 
läufern, die in angrenzende Teile des Brustkorbs eindrin- 
gen (Med.). canlceirolgen [kantse...] vgl. kanzerogen. 
Canlce{rollolge der; -n, -n (zu t Cancer u. }...loge): svw. 
Karzinologe 

Canlcilön [kan'Pion] das; -s, -s (aus span. canción „Lied, Ge- 
sang“, dies aus lat. cantio „Gesang“): span. Iyrisches Ge- 
dicht. Can|ciolneilro [käsiu'nairu] der; -s, -s (aus port. can- 
cioneiro): port. Form von Cancionero. Canlciolne|ro 
[kansio'ne:ro, span. kandio'nero] der; -s, -s (aus span. can- 
cionero „Liederbuch“: in der port. u. span. Literatur eine 
Sammlung Iyrischer Gedichte 

cand.: Abk. für candidatus; vgl. Kandidat (2) 

Canjdella [k...] die; -, - (aus lat. candela „Wachslicht, Ker- 
ze“): Einheit der Lichtstärke; Zeichen cd 

Can|dellilllalwachs [k...] vgl. Kandelillawachs 

Canldeur [kä'de:e] die; - (aus gleichbed. fr. candeur, dies 
aus Jat. candor): (veraltet) Reinheit, Lauterkeit, Aufrich- 
tigkeit 

Canjdi ['tfandi] der; -[s], -s Yav.): Tempel auf Java, in dem 
der Wohnsitz des Gottes, der Ahnen u. eines zum Gott er- 
hobenen Königs, dessen Grabtempel der Candi war, ver- 
ehrt wurde 

Canldildda [k...} die; - (aus lat. candida, eigtl. „die 
(Schnee)weiße“y: 1. Antiquadruckschrift. 2. [krankheitser- 
regender] Sproßpilz auf Haut u. Schleimhaut. Canldilda- 
tus [reivelren]di] milnilstejrii [- (reve...) -] der; - - -, nti- - 
«lat.y: Kandidat des [lutherischen] Predigtamts; Abk.: 
cand. [rev.] min. od. c. r. m. canldide [kä’did] (fr., dies aus 
lat. candidus): (veraltet) rein, weiß, lauter, aufrichtig 

Candle-light-Din|ner ['kendllaıt...] das; -s, -[s] (zu engl. 
candle-light „Kerzenlicht‘“): festliches Abendessen mit 
Kerzenbeleuchtung 

Canejpin [kan'pē:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. canepin)! 
weißgegerbtes Schaf- od. Ziegenleder für Handschuhe 

Calnetite [k...] die; -, -n <aus fr. canette, eigtl. Verkleine- 
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Canezou 


rungsform von cane „Ente“: (veraltet) marmornes Spiel- 
kügelchen für Kinder, Murmel 

Canelzou [kan'zu] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. canezou, 
weitere Herkunft unbekannt): von etwa 1800-1870 modi- 
sches Jäckchen od. Schulterkragen als Teil der Frauenklei- 
dung 

Calnilnus [k...] der; -, ...ni (verkürzt aus /at. dens caninus 
„Hundszahn“ zu canis „Hund“): Eckzahn (Zahnmed.) 

Calniltiles [ka'ni:tsies] die; - {aus lat. canities „weißgraue 
Farbe“ zu canus „grau, weißgrau‘): das Ergrauen der 
Haare (Med.) 

Canjna [k...] die; -, -s (über lat. canna aus gr. känna „Rohr, 
Schilf“, dies über babylon. qanü „Rohr“ aus gleichbed. su- 
mer. gin): in tropischen Gebieten wild wachsende, als 
Zierpflanze kultivierte hohe Staude mit roten, gelben od. 
rosa Blüten 

Can|nalbio|se [k...] die; -, -n (zu t Cannabis u. t'...ose): ei- 
ne Form der t Byssinose (Med.). Can|nalbis der; - «über 
lat. cannabis aus gr. kannabis „Hanf“‘): a) Hanf; b) (Jar- 
gon) svw. Haschisch. Can|nalbis|mus der; - <zu t...ismus 
(3): chronische Vergiftung durch t Haschisch 

Caninae ['kane] vgl. Kannä 

Caninelle [kanə'le:] der; -[s] <aus gleichbed. fr. cannele): 
Ripsgewebe mit Längsrippen verschiedener Stärke 

Can|nellkohlle [ken]...] vgl. Kännelkohle 

Caninelllolni [k...] die (Plur.) (aus gleichbed. ir. cannelloni, 
Plur. von cannellone, zu /at. canna „Rohr“; vgl. Canna): 
mit Fleisch gefüllte u. mit Käse überbackene Nudelteig- 
röllchen. Can|nette [ka'net] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. 
fr. cannette zu canne „Rohr“, dies aus /at. canna, vgl. Can- 
na): (veraltet) 1. spanisches Rohr. 2. in der Weberei ver- 
wendetes Spulröhrchen 

Canlning ['kenın] das; -s, -s (aus engl. canning „Verkapse- 
lung“): Umhüllung des Brennstoffes in Kernreaktoren 

Can|non-Notifalljrelakltilon ['kænən...] die; - (nach dem 
amerik. Physiologen W. B. Cannon, 1871-1941): Sofort- 
reaktion des menschlichen Organismus auf plötzliche, 
schwere physische od. psychische Belastungen 

Calnoe ['ka:nu, ka'nu:] vgl. Kanu 

Calnon [k...] vgl. Kanon 

Caļñon ['kanjon, kan'jo:n] der; -s, -s (aus gleichbed. ınex.- 
span. cañón, dies wohl über älter span. callön, Vergröße- 
rungsform von calle „Straße“, aus lat. callis „Fußpfad“): 
enges, tief eingeschnittenes, steilwandiges Tal, bes. im 
westlichen Nordamerika 

Calnolnilcus [k...kus] vgl. Kanoniker 

Calnons [ka'nö:] die (Plur.) <aus älter fr. canons „Spitzenbe- 
satz (am Knie)“): gefältelte t Volants aus weißem Stoff od. 
weißer Spitze als Abschluß der Hosenbeine im 16./17. Jh. 

Calnoslsa [k...] vgl. Kanossa 

Cajnoltier [kano'tie:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. canotier, 
eigtl. „Bootfahrer“, zu canot „Boot, Kahn“, vgl. Kanu): 
steifer, flacher Strohhut mit gerader Krempe 

Cant [kent, engl. kænt] der; -s (aus gleichbed. engl. cant (ver- 
wandt mit lat. cantus „Gesang; Weissagung, Zauber- 
spruch“): a) heuchlerische Sprache, Scheinheiligkeit; b) 
Rotwelsch. canltalbille [kan...] <ir.; zu cantare aus lat. can- 
tare „singen“): gesangartig, ausdrucksvoll (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 

Canital [kä'tal] der; -s, -s (nach dem gleichnamigen franz. 
Departement in der Auvergne): franz. Hartkäse aus der 
Auvergne 

Canitalloulpe [kanta'lu(:)p3] die; -, -en <aus gleichbed. fr. 
cantaloup, dies nach dem ersten europäischen Anbau bei 
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Cantalupo, einer vormals päpstlichen Villa bei Rom): eine 
Zuckermelonenart 

canj|tan|do [k...] <iż.): singend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Canitalro [k...] der; -s, ...ari <aus iz. cantaro, vgl. Kantar): 
svw. Kantar 

Canitalte [k...] vgl. Kantate 

Canitaltolrijum [k...] das; -s, ...rien [...ion] (aus gleichbed. 
mlat. cantatorium zu lat. cantator „Sänger“, eigtl. „Ge- 
sangbuch‘‘): liturgisches Buch des Mittelalters, in dem die 
Sologesänge der Messe zusammengefaßt waren 

Caniter ['kan..., engl. 'kæntə] usw. vgl. Kanter usw. 

Canithalrildin [k...] vgl. Kantharidin 

Canitilca ['kantika] die (Plur.) (über spätlat. cantica, Plur. 
von canticum „geistliches Lied, Psalm“ aus /ar. canticum 
„(arien- od. rezitativartiger) Gesang“): 1. die gesungenen 
Teile des altröm. Dramas; Ggs. t Diverbia. 2. zusammen- 
fassende Bez. der biblischen Gesänge u. Gebete nach den 
Psalmen in tSeptuaginta u. tVulgata, Bestandteil der 
Stundengebete; - maiora [ma'jo:ra]: die neutestamentli- 
chen Lobgesänge (eigtl. „große Lieder“); - minora: die 
alttestamentlichen Lobgesänge (eigtl. „kleine Lieder“). 
Canltilcum canlitilco|rum das; -s - «lat.; „das Lied der Lie- 
der“; vgl. Cantica): das Hohelied Salomos im Alten Testa- 
ment. Canitilga die; -, -s (aus port. cantiga „Lied“, eigtl. 
„Lobgesang‘‘): eines der in den t Cancioneiros überliefer- 
ten span. u. port. Lieder des 12. bis 14. Jh.s. Canltilno der; 
-S, -s (aus if. cantino „Sangsaite‘“): ital. Bez. für t Chante- 
relle. Canltio die; -, ...ones [...ne:s] (aus lat. cantio „Ge- 
sang“ zu canere „singen“): einstimmiges [geistliches] lat. 
Strophenlied des Mittelalters; - sacra ['za:kra]: Heiliges 
Lied, Motette des 16. u. 17. Jh.s. Canltio|nalle das; -s, Plur. 
„ia, ...lien [...ion] u. - (aus kirchenlat. cantionale): svw. 
Kantional. Canlto der; -s, -s <aus gleichbed. ir. canto, dies 
aus lat. cantus): Gesang. Canltus der; -, - [...tu:s] <aus lat. 
cantus „Gesang“ zu canere „singen“): Gesang, Melodie, 
melodietragende Oberstimme bei mehrstimmigen Gesän- 
gen; - choralis [ko...]: einstimmiger Gregorianischer 
Gesang; - figuralis: mehrstimmige Musik des 15. bis 17. 
Jh.s; - firmus: [choralartige] Hauptmelodie eines poly- 
phonen Chor- od. Instrumentalsatzes; Abk.: c. f.; - men- 
surabilis od. - mensuratus: in der Gregorianischen 
Kirchenmusik Choralnoten mit Bez. der Tondauer; - pla- 
nus: in der Gregorianischen Kirchenmusik Choralnoten 
ohne Bez. der Tondauer; vgl. Kantus 

Can|vaslsing ['kænvəsıņ] das; -[s] <aus engl. canvassing 
„Wahl-, Kundenwerbung“, eigtl. „Klinkenputzen“): 
Wahlstimmenwerbung durch Gehen von Haus zu Haus 

Calnyon ['kznjan] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. canyon): 
engl. Form von t Canon 

Canizo|ne [k...] die; -, -n <aus it. canzone „Lied“y: ital. 
Form von ?Kanzone. Canlzo|netita die; -, ...tten (aus 
gleichbed. ir. canzonetta, Verkleinerungsform von canzo- 
ne, vgl. Canzone): ital. Form von + Kanzonetta. Can]zo- 
nie|re die, -, -n {aus gleichbed. ir. canzoniere): Sammlung 
von Liedern od. anderen Iyrischen Gedichten 

Cao-Dai ['kau...] der; - caus annamit, cao-dai „höchster Pa- 
last“): 1926 begründete tsynkretistische Religion mit 
buddhistischen, christlichen u. a. Bestandteilen in Viet- 
nam. Caoldalisjmus der; - (zu t...ismus (1)): svw. Cao- 
Dai 

Calpa [k...] die; -, -s <aus gleichbed. span. capa, dies aus 
spätlat. cappa „Mantel mit Kapuze“): farbiger Umhang 
der Stierkämpfer. Cape [ke:p] das; -s, -s (aus engl. cape 
„Mantelkragen, Umhang“, dies über alıprovenzal. capa 
aus spätlat. cappa): ärmelloser Umhang [mit Kapuze]. Ca- 
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pealdor [ka...] der; -s, -es, eindeutschend auch Kapeador 
der; -s, -e (aus gleichbed. span. capeador): Stierkämpfer, 
der den Stier mit der Capa reizt 

Calpillliltilum [k...] vgl. Kapillitium. Cajlpilllus der; -, ...lli 
(meist Plur.) <aus lat. capillus „Haupt-, Barthaar“): Kopf- 
haar (Anat.) 

Cajpilstrum [k...] das; -s, ...stra (aus lat. capistrum „Hal- 
teschlinge, Halfter‘‘): besondere Art eines Kopfverbandes 
um Schädel u. Unterkiefer (Halfterbinde; Med.) 

Cajpilta ['ka(:)...]: Plur. von t Caput. Cajpiitaine [kapi'ten] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. capitaine; vgl. Kapitän): franz. 
Offiziersdienstgrad im Rang eines Hauptmanns. Calpiltal- 
flow ['kzpıtlfloo] das od. der; -s, -s (aus engl. capital flow 
„Kapitalfluß“): Kapitalverlagerung (zwischen Volkswirt- 
schaften, auch zwischen einzelnen Wirtschaftsbereichen; 
Wirtsch.). Calpilta|no [ka...] der; -s, ...ni (aus gleichbed. it. 
capitano; vgl. Kapitän): 1. ital. Offiziersdienstgrad im 
Rang eines Hauptmanns. 2. als Figur der t Commedia 
dell’arte ein bramarbasierender Soldat. Calpilte cenisi 
[- 'tsenzi] die (Plur.) (aus lat. capite censi (Plur.) „nach 
dem Kopf Geschätzte‘): vermögenslose römische Bürger, 
die bei der amtlichen Schätzung nur Angaben über ihre 
Person machten. Cajpiltilum das; -s, ...tia (aus spätlat. ca- 
pitium „Kapuze“ zu lat. capitium „Kopföffnung in der 
Tunika“): mützenartiger Kopfltuch]verband (Med.) 

calpilto? [k...] <it.; zu capire, lat. capere, vgl. kapieren): ver- 
standen? 

Cajpiltollo [k...] das; -, ...i <aus ir. capitolo „Kapitel, Ab- 
schnitt; scherzhaftes Gedicht“): ital. Gedicht in der Form 
der + Terzine. Cajlpi|tullum das; -s, ...la (aus gleichbed. lat. 
capitulum, Verkleinerungsform von caput, Gen. capitis 
„Kopf, Haupt“): Köpfchen, Gelenkköpfchen (Med.). Ca- 
poltalsto der; -, ...sti (aus it. capotasto „Hauptbund“, vgl. 
Kapodaster): svw. Kapodaster 

Caplpa [k...] die; -, -s (aus mlat. cappa „l[geistliches] Ge- 
wand, Umhang; Kapuze“): rund geschnittener Mantelum- 
hang mit Kapuze od. ärmelloser Kapuzenmantel (Alltags- 
tracht der Geistlichen im Mittelalter) 

Cap|puclcilno [kapv'tfi:no] der; -[s], -[s] (aber: 3 Cappucci- 
no) (aus gleichbed. it. cappuccino zu cappuccio „Kapu- 
ze“): heißes Kaffeegetränk, das mit geschlagener Sahne u. 
ein wenig Kakaopulver serviert wird 

Calpric|cio, auch Kapriccio [ka'prıtfo] das; -s, -s (aus 
gleichbed. ir. capriccio, eigtl. „Laune“: scherzhaftes, lau- 
niges Musikstück (Mus.). calprielcio|so [...'tfo:zo] <ir.: 
eigenwillig, launenhaft, kapriziös, scherzhaft (Vortragsan- 
weisung; Mus.). Cajprilce [ka'pri:s>, fr. ka'pris] die; -, -n 
«aus fr. caprice „Laune, Eigensinn“): 1. franz. Form von 


Kapronat. Calpron|säulre vgl. Kapronsäure 

Caps. (verkürzt aus mlat. capsula, Verkleinerungsform von 
lat. capsa „Kapsel“): Abkürzung auf Rezepten für Kapsel. 
Cap|silcum ['kapsikum] vgl. Kapsikum 

Caplisilen [ka'psie:] das; -[s] (fr. nach dem Fundort Gafsa 
(altröm. Capsa) in Tunesien): Kulturstufe der Alt- u. Mit- 
telsteinzeit 

Caplstan ['kepstan] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. capstan, 
dies aus fr. cabestan „(Schiffs)winde“, zu lat. capistrare 
„anbinden‘: Antriebswelle von Tonbandgeräten u. Vi- 
deorecordern 

Capitain ['kæptin] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. captain; 
vgl. Kapitän): engl. Offiziersdienstgrad im Rang eines 
Hauptmanns 

Capitaltio beinelvollenitiae [k... ... vo’lentsie] die; - - (aus 


lat. captatio benevolentiae „Haschen nach Wohlwollen“): 
das Werben um die Gunst des Publikums mit bestimmten 
Redewendungen; vgl. Kaptation 

Capitulring ['kæptfərıy] das; -s (aus engl. capturing „das 
(Ein)fangen“ zu to capture „(ein)fangen, einnehmen“): 
Ersatz eines häufigen Elements in einem Mineral durch 
ein Spurenelement mit gleicher Raumbeanspruchung, 
aber höherer Wertigkeit, z. B. Barium für Kalium im Or- 
thoklas (Geochem.) 

Caljpulchon [kapy'fö:] der; -s, -s (aus fr. capuchon „kapu- 
zenartiger Überwurf“ zu cape „Kappenmantel“, dies über 
altprovenzal. capa aus spätlat. cappa): a) Damenmantel 
mit Kapuze; b) eine Art Kapuze aus einem Wollschlauch 

Cajput ['ka(:)...] das; -, Capita (aus lat. caput, Gen. capitis 
„Haupt, Kopf‘): 1. Hauptstück, Kapitel eines Buches. 2. 
a) Kopf; b) Gelenk- od. Muskelkopf (Med.). Calput mor- 
tulum das; - - (aus lat. caput mortuum „toter Kopf‘): 1.ro- 
tes Eisen-III-Oxyd, Englischrot (Malerfarbe, Poliermittel). 
2. (veraltet) Wertioses 

CAQ fSsi:leı'kju:] (Abk. für engl. computer-aided quality as- 
surance „rechnergestützte Qualitätssicherung‘“): Bez. für 
die mit Hilfe von Computern u. geeigneten Programmen 
durchgeführte Qualitätssicherung bei der Fertigung von 
technischen Produkten 

Calquellon [kak>'lö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. caque- 
lon): Topf aus Steingut od. Keramik mit Stiel (z. B. zum 
Fondue) 

Car [ka:e] der; -s, -s (verkürzt aus fr. autocar „Bus“): 
(schweiz.) Kurzform für t Autocar 

Calralbilnie|re [k...] vgl. Karabiniere 

Calrajcallla [kara'kala] die; -, -s (aus gleichbed. lat. caracal- 
la, dies aus dem Gall.) : langer Kapuzenmantel (Kleidungs- 
stück in der Antike) 

Calra|cho [ka’'raxo] vgl. Karacho 

Calra|co [kara’ko:] der; -[s], -s (aus fr. caraco „Schoßbluse, 
-jäckchen“): hüftlange Schoßjacke der Frauenkleidung im 
18. Jh., mit festem Mieder od. lose fallend 

Calraldoc [kara’dok] das; -[s] u. Calraldolcilum [...tsiom] 
das; -s (nach der engl. Ortschaft Caradoc u. zu ?...ium): 
eine Stufe des t Ordoviziums (Geol.) 

calramlba! [k...] (span.): (ugs.) Teufel!, Donnerwetter! 

Cajrajmel {[k...] vg’. Karamel 

Calramlbolla [k...] die; -, -s (aus span. carambola „Sternap- 
fel“): svw. ”Karambole 

Cajran|cho [ka'rant fo] der; -s, -s (aus span. carancho „Gei- 
erfalke“, dies aus dem Indian.): ein amerik. Greifvogel 

Cajrajvan ['ka(:)ravan, kara'va:n, seltener 'keraven, ...'ven] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. caravan, dies aus it. carava- 
na, vgl. Karawane): 1. a) @ Wagen, der sowohl als Frei- 
zeitfahrzeug als auch als Fahrzeug für Transporte benutzt 
werden kann; b) Reisewohnwagen. 2. Verkaufswagen. Ca- 
ralvalner ['ka(:)rava:ne, kara'va:ne, seltener 'kerovene] 
der; -s, -: jmd., der im Caravan (1 b) lebt bzw. Urlaub 
macht. Caļraļvaļning ['ka(:)rava:nıy, kara'va:nın, seltener 
'keravenin] das; -s (aus gleichbed. engl. caravan(n)ing?! 
das Leben im Caravan (1 b) 

Carblazol [k...] vgl. Karbazol. Car|bid vgl. Karbid. Car|bo 
der; -[s] (aus gleichbed. lat. carbo): Kohle; - medicinalis 
[...tsi...]; medizinische Kohle, Tierkohle (Heilmittel bei 
Darmkatarrh u. Vergiftungen). Carb[o]... usw. vgl. kar- 
bo..., Karbo... Car|bolcylclen [...tsy:klon] usw. vgl. Kar- 
bozyklen usw. Car|bo|gen das; -s (Kurzbildung aus f Car- 
boneum u. t...gen): zur künstlichen Beatmung verwende- 
tes Gemisch aus 95% Sauerstoff u. 5% Kohlendioxyd 
(Chem.; Med.). Carlbolliinejum vgl. Karbolineum. Car- 
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bollsäulre vgl. Karbolsäure. Car|bo|na|do vgl. Karbona- 
do. Car|bo|najri vgl. Karbonari. Car|bo|nat vgl. Karbonat. 
Car|bo|ne|jum das; -s (aus nlat. carboneum zu /at. carbo 
„Kohle“ ): ältere Bez. für Kohlenstoff; Zeichen C. Car|bo- 
nyl das; -s, -e <zu t...yl): jede flüssige od. feste anorgani- 
sche Verbindung, die Kohlenoxyd u, ein Metall in chem. 
Bindung enthält (Chem.). Carlbo|nyligrup|pe die; -, -n: 
zweiwertige CO-Gruppe, bes. reaktionsfähige Atomgrup- 
pe (z. B. der Ketone). Car|bo|rynjdum vgl. Karborund. 
Carbloxyligruplpe vgl. Karboxylgruppe. carlbujrie|ren 
. vgl. karburieren 

Carjcajvelllo [karka'v...] der; -s («nach dem Weinbaugebiet 
Carcavelos in der port. Landschaft Estremadura): ein 
süßer Weißwein 

Carlcijno... [kartsino...] vgl. Karzino... 

Carldilgan [k..., engl. 'ka:dıgan] der; -s, -s (nach J. Th. Bru- 
denell, 7. Earl of Cardigan (1797-1868)): lange wollene 
Strickweste für Damen 

Carldi[o]... [k...] vgl. Kardi[o)... 

Card-jam ['ka:ddzzm] der; -s, -s (zu engl. card „Karte“ u. to 
jam „klemmen‘‘): (Jargon) Störung infolge Kartenver- 
klemmung o. ä. (EDV) 

CARE [kea] (Abk. für engl. Cooperative for American Re- 
mittances to Europe, zugleich angelehnt an engl. care 
„Sorge“): 1946 in den USA entstandene Hilfsorganisa- 
tion, die sich um die Milderung wirtschaftlicher Not in 
Europa nach dem 2. Weltkrieg bemühte 

Calr&me [ka'rem] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. carême, dies 
über vu/gärlat. quaresima zu lat. quadragesima, eigtl. „der 
40. Tag (vor Ostern)“): a) die vierzigtägige Fastenzeit; b) 
Sammlung von Fastenpredigten. Calrelna die; -, ...nae 
[...ne] (aus gleichbed. milat. carena; vgl. Carême): a) Fa- 
sten- od. Bußzeit von vierzig Tagen; b) Kirchenbuße von 
geringerer Dauer; c) Entzug des Mittagessens als Strafe in 
den mittelalterlichen Lateinschulen 

care of ['kear əv] <engl.; eigtl. „unter Obhut (von)‘): wohn- 
haft bei... (Zusatz bei der Adressenangabe auf Briefum- 
schlägen); Abk.: c/o 

Carelpalket ['keə...] das, -[e]s, -e (zu CARE u. t Paket): 
Geschenkpaket an Bedürftige in Notstandsgebieten 

calrez|zan|do [k...] u. calrez|zelvolle [...vole] (it.; zu carez- 
zare „schmeicheln“, dies über mlat. caritia „Schmeichelei“ 
aus /at. carus „lieb, teuer“): zärtlich, schmeichelnd, liebko- 
send (Vortragsanweisung; Mus.) 

Calrijes ['ka:ries] vgl. Karies 

Calriljlon [karı'jö:] das; -[s], -s (aus fr. carillon „Glocken- 
spiel“, dies aus vu/gärlat. quadrinio, lat. quaternio „Grup- 
pe von vier“): 1. mit Klöppeln geschlagenes, mit einer Ta- 
statur gespieltes od. durch ein Uhrwerk mechanisch betrie- 
benes Glockenspiel. 2. Musikstück für Glockenspiel od. 
Instrumentalstück mit glockenspielartigem Charakter. Ca- 
rilllon|neur [...jo'ne:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. carillon- 
neur): Glockenspieler 

Calrijna [k...] die; -, ...nae [...ne] (aus /at. carina „‚Kiel“y: 1. 
kielartiger Vorsprung an Organen (Med., Biol.). 2. Brust- 
beinkamm der Vögel (Zool.). 3. Gehäuseteil (Rückenplat- 
te) gewisser Rankenfüßer (z. B. der Entenmuschel) aus der 
Ordnung der niederen Krebse 

calrinithisch [k...] (latinisierende Bildung nach der alten rö- 
mischen Provinz „provincia Cartana“, dem heutigen 
Kärnten): Kärnten bzw. die Kärntner betreffend 

Calriolca [ka'rio:ka] die; -, -s (aus gleichbed, port. carioca, 
dies zu Tupi (einer südamerik. lndianersprache) cari 
„weiß“ u. oca „Haus“: um 1930 in Europa eingeführter 
lateinamerik. Modetanz im %-Takt, Abart der t Rumba 


242 


Calriltas [k...] die; - (zu mlat. caritas „Nächstenliebe“: 
Kurzbez. für den Deutschen Caritasverband der kath. Kir- 
che; vgl. Karitas. calrijtajtiv vgl. karitativ 

Carljacker' ['ka:dzzeke] der; -s, - <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. carjacker zu car (vgl. Car) u. to hijack „entführen; aus- 
rauben, überfallen“): [bewaffneter] Autoräuber. Carljak- 
king! [...dz&kın] das; -[s], - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
carjacking): Autoraub unter Androhung von Gewalt 

Carlmajgno|le [karman'jo:lo] die; -, ...olen ¿nach der pie- 
montesischen Stadt Carmagnola): 1. (ohne Plur.) ein 
franz. Revolutionslied aus dem 18. Jh. 2. ärmellose Jacke 
[der tJakobiner (1)] 

Carmen [k...] das; -s, ...mina (aus gleichbed. lat. carmen): 
1. [Fest-, Gelegenheits]gedicht. 2. bis ins 16. Jh. instrumen- 
taler Liedsatz 

Car|nage [kar'na:3] die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. fr. carna- 
ge zu lat. caro, Gen. carnis „Fleisch“: (veraltet) Gemet- 
zel, Massaker, Blutbad 

Carjnalllit [k..., auch ...'lıt] vgl. Karnallit 

Car|net [kar'ne] das, -s, -s (aus fr. carnet „Notizbuch, Merk- 
büchlein; Block“, zusammengezogen aus lat. quaternet- 
tum, Verkleinerungsform von quaternum): (veraltet) Rei- 
sebuch, Tag- u. Schuldregister des Kaufmanns. Car|net 
[de pasisalges] [- (də pa'sa:3ə)] das, -- -, -s [kar'ne] - - 
“aus gleichbed. fr. carnet de passages): Sammelheft von 
+ Triptiks, Zollpassierscheinheft für Kraftfahrzeuge 

Carlniltex [k...] der; -, ...nifices [...fitse:s] (aus lat. carnifex 
„Henker(sknecht), Folterknecht, Peiniger; Schurke“): 
röm. Bez. für denjenigen, der Hinrichtungen u. Folterun- 
gen an Unfreien, eventuell auch Fremden zu vollziehen 
hatte 

Carlnoltit [k..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Che- 
miker S. Carnot (1796-1832) u. zu t?...ity: ein gelbes, zu 
den Uranmineralen gehöriges Mineral 

Cajroa |[k...] die; -, -s {aus einer südamerik. Indianerspra- 
che): aus bestimmten Ananasgewächsen gewonnene reiß- 
feste Faser, die vor allem zu Bindfäden verarbeitet wird 

Calrol ['kærəl] das, -s, -s <aus engl. carol „Lied“, dies aus 
gleichbed. altfr. carole, provenzal. carola, corola): engli- 
sches volkstümliches [Weihnachtsj]lied 

Calroltin [k...] vgl. Karotin. Cajroltilno]id vgl. Karotinoid 

Calroltis [k...] vgl. Karotis 

Carjpallia [k...] die (Plur.) <aus gleichbed. nat. carpalia 
(Plur.) zu gr. karpös „Handwurzel‘‘): Sammelbezeichnung 
für die acht Handwurzelknochen 

carlpe dilem![k... -] <at.; „pflücke den Tag!“; Spruch aus 
Horaz, Oden 1, 11, 8): a) nutze den Tag!; b) koste den Tag 
voll aus! 

Carlpeniter|bremise [k...] vgl. Karpenterbremse 

Car|port ['ka:pə:t] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
car-port): überdachter Abstellplatz für Autos 

Carlpus [k...] der; -, ...pi (über nlat. carpus aus gleichbed. 
gr. karpös): Handwurzel (Med.) 

Cariralra [k...] der; -s (nach der gleichnamigen Stadt in 
Oberitalien): Marmor aus Carrara. car|ralrisch: Carrara 
betreffend, aus Carrara stammend; -er Marmor: svw. 
Carrara 

Carrelfour [kar'fu:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. carrefour 
zu spätlat. quadrifurcum „vier Gabeln bildend“): (veral- 
tet) Kreuzweg, Straßenecke, -kreuzung 

Carlrel [kzral] das; -s, -s (aus gleichbed, engl. carrel): Ar- 
beitsnische, kleiner Raum für wissenschaftliche Arbeiten 
(in einer Bibliothek) 

Carlrick ['kzrık] der; -s, -s (vermutlich nach dem engl. 
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Schauspieler D. Garrick, 1716-1779): Herrenmantel mit 
mehreren übereinanderliegenden Schulterkragen 

Carlriler ['kzrıo] der; -s, -s (aus engl. carrier „Transportun- 
ternehmer“, eigtl. „Träger“): 1. Unternehmen od. Organi- 
sation, die Personen od. Güter zu Wasser, zu Land u. in 
der Luft befördert. 2. Bez. für stofftragende od. stoffüber- 
tragende Substanzen (Chem., Techn.). 3. Bez. für La- 
dungsträger, z. B. Elektronen in einem Halbleiter (Elek- 
tronik) 

Carlroclcio [kar'rott fo] der; -[s], -s (aus gleichbed. ir. carroc- 
cia zu carro „Kutsche, Wagen“, dies aus /ar. carrus „Wa- 
gen“): der Fahnenwagen im Heer der ital. Städte des Mit- 
telalters, auf dem die großen Feldzeichen u. religiösen 
Symbole mitgeführt wurden 

Carlrolllit [k..., auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach dem Country 
Carroll (USA) u. zu t?...itd: ein kupferhaltiges Mineral 

Carlrulca [k...ka] die; -, -s (aus gleichbed. /ar. carruca): vier- 
rädriger Reisewagen der röm. Kaiserzeit 

Carlry ['karı] der; -, ...ries ['kærız] (aus engl. carry „Über- 
trag“ zu to carry „tragen, bringen“): Übertrag, der bei ei- 
ner Befehlsabarbeitung entsteht (EDV). Carlry-over-Ef- 
fekt [...'ouva...] der; -[e]s, -e (zu engl. carry-over „Auswir- 
kung, Einfluß“): die Erscheinung, daß absatzpolitische 
Maßnahmen zeitlich verzögert wirken (Wirtsch.) 

Carte blanche [kart'blä:f] die; - -, -s -s [kart'blä:f] (aus 
gleichbed. fr. carte blanche, eigtl. „weiße Karte“): unbe- 
schränkte Vollmacht 

Carlte|siajnjsimus [k...] vgl. Kartesianismus 

Carlthajmin [k...] vgl. Karthamin 

Carltillalgo [k...] die; -, ...gines [...ne:s] (aus gleichbed. Jat. 
cartilago): Knorpel (Med.); vgl. kartilaginös 

Carjtoon [kar'tu:n] der od. das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
cartoon, dies aus fr. carton, vgl. Karton): 1. parodistische 
Zeichnung, Karikatur; gezeichnete od. gemalte [satirische] 
Geschichte in Bildern. 2. (Plur.) svw. Comic strips. Car- 
too|nist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. cartoonist): 
Künstler, der Cartoons zeichnet 

Calrunjculla [k...] vgl. Karunkel 

Calsajnolva [kaza'no:va] der; -[s], -s (nach dem ital. Aben- 
teurer G. Casanova, 1725-1798): jmd., der es versteht, auf 
verführerische Weise die Liebe der Frauen zu gewinnen; 
Frauenheld 

Calsajquin [kaza’k£:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. casa- 
quin): halblanger Hausrock für Männer (im 18. Jh.) 

Cälsar ['tse:...] der; Gen. Cäsaren, Plur. Cäsaren (nach dem 
röm. Feldherrn u. Staatsmann G. Julius Caesar, 100-44 
v. Chr.): (ehrender Beiname für einen röm.) Kaiser, Herr- 
scher. cäjsalrisch: 1. kaiserlich. 2. selbstherrlich. Cälsa- 
rismus der; - (zu t....ismus (5)): unbeschränkte, meist des- 
potische Staatsgewalt. Cälsajro|pajpisjmus der; -: Staats- 
form, bei der der weltliche Herrscher zugleich auch geistli- 
ches Oberhaupt ist 

Casjcaldeur [kaska’de:e] vgl. Kaskadeur 

Caslcaliho [kas’kaljo] der; -s (aus gleichbed. port. cascalho): 
grober Sand, Steinabfälle, in denen Diamanten einge- 
schlossen sind 

Caslcajra salgralda ['kaskara -] die; - - (zu span. cäscara 
„Rinde, Schale“ u. sagrado „heilig“): Rinde des amerik. 
Faulbaums (Abführmittel) 

Caslcalval [kaska’val] die; -, -s (aus gleichbed. span. casca- 
bel, dies aus einer Indianersprache): eine Klapperschlan- 
ge 

Casico ['kasko] der; -[s], -[s] (aus gleichbed. span. casco): 
Mischling in Südamerika 

Case-hilstolry ['keıs'histarı] die; -, ...ries (aus engl. case 


history „Vorgeschichte, Krankengeschichte“): a) Fallge- 
schichte; ausführliche Beschreibung einer Werbeaktion 
(Wirtsch.); b) Beschreibung sämtlicher erfaßbaren Le- 
bensdaten, Umweltverhältnisse u. deren Einflüsse auf die 
Entwicklung eines Individuums (Psychol.) 

Cajselin [k...] vgl. Kasein 

Caselwork ['keıswa:k] das; -s (aus engl. casework „Einzel- 
fallarbeit‘‘): Methode der Sozialarbeit zur fürsorglichen 
Betreuung von einzelnen Personen od. Familien 

Cash [kz&/] das; - (aus gleichbed. engl. cash, dies über mit- 
telfr. casse aus it. cassa, vgl. Kassa): Bargeld, Barzahlung. 
cash and carjry ['kæf and 'kzrı] (engl.): bar bezahlen u. 
mitnehmen (Vertriebsform des Groß- u. Einzelhandels, 
die auf Bedienung u. besondere Präsentation der Waren 
verzichtet u. die dadurch bewirkten Kostenersparnisse an 
die Abnehmer weitergibt); vgl. Discountgeschäft. Cash- 
and-car|ry-Klau|sel die; -: 1. Vertragsklausel im Übersee- 
handel, wonach der Käufer die Ware bar bezahlen u. im ei- 
genen Schiff abholen muß. 2. Bestimmung der nordame- 
rik. Neutralitätsgesetzgebung von 1937, daß an kriegfüh- 
rende Staaten Waffen nur gegen Barzahlung u. auf Schif- 
fen des Käufers geliefert werden dürfen. cash belfore de- 
lilvelry [- bı'fo: dı'lıvarı] <engl.): bar bezahlen vor Ausliefe- 
rung (Handelsklausel, nach der der Kaufpreis vor der Wa- 
renlieferung zu zahlen ist) 

Calshew|nuß ['kefu..., engl. kə'fu:...] die; -, ...nüsse (nach 
gleichbed. engl. cashew nut, dies über port. (a)caju aus 
Tupi (einer südamerik. Indianersprache) acaju „Nieren- 
baum“): wohlschmeckende Frucht des Nierenbaums aus 
dem trop. Amerika 

Cash-tlow ['kæfflov] der; -s (aus gleichbed. engl. cash-flow 
zu tCash u. flow „Fluß“: Kassenzufluß (Überschuß, der 
einem Unternehmen nach Abzug aller Unkosten verbleibt 
u. die Kennziffer zur Beurteilung der finanziellen Struktur 
eines Unternehmens ergibt). cash on dellilveiry ['kzf on 
di'lıvərı] (engl.): bar bezahlen bei Auslieferung (Handels- 
klausel, nach der der Kaufpreis bei Übergabe der Ware zu 
zahlen ist) 

Calsing ['keısın] das; -s (aus gleichbed. engl. casing): in der 
Tabakverarbeitung die Vorbehandlung des Tabaks mit 
zucker- od. glyzerinhaltigen Flüssigkeiten vor dem Aroma- 
tisieren 

Calsilno [k...] vgl. Kasino 

Cälsilum fts...] das; -s (aus lat. caesium, Neutrum von caesi- 
us „blaugrau“ (wegen der blauen Doppellinie im Spek- 
trum)}: chem. Element, Metall; Zeichen Cs 

Caslquette [kas’ket] die; -, -n [...tņ] (aus fr. casquette, Ver- 
kleinerungsform von casque „Helm“, vgl. Kaskett): svw. 
Kaskett 

Casisa ['kasa] die; - (aus gleichbed. ir. cassa): 1. ital. Bez. 
für Kasse; vgl. per cassa u. Kassa. 2. Trommel; gran cas- 
sa: große Trommel (Mus.) 

Caslsalde [k...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. cassade zu lat. 
cassus „leer, eitel, nichtig“): 1. (veraltet) Notlüge, leere 
Ausflucht. 2. das Überbieten beim Kartenspiel 

Casjsalpan|ca [kasa'payka] die; -, -s (aus it. cassapanca 
„Sitztruhe‘‘): ein ital. Möbelstück des Mittelalters u. der 
t Renaissance (Verbindung von Truhe und Bank mit 
Rück- und Seitenlehnen) 

Caslsalta [k...] die; -, -[s] od. das; -[s], -[s] (aus gleichbed. it. 
cassata, dies aus arab. qaş'ā „große u. tiefe Schüssel): 
ital. Eisspezialität mit kandierten Früchten 

Caslisalva [ka'sa:va] vgl. Kassawa 

Casselgrain-Aniten|ne [kas'gr£...] die; -, -n (nach dem 
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franz. Naturforscher N. Cassegrain (17. Jh.) u. zu t Anten- 
ne): rauscharme Richtantenne für Mikrowellen 

Caslseilver [k&'si:va] der; -s, - <aus gleichbed. engl. cas- 
seiver): Kompaktgerät, das aus Kassettendeck u. Rund- 
funkempfänger einschließlich Verstärker besteht 

Casseltäte [kas'te:t] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. casse- 
tete, eigtl. „schlage den Kopf“): (veraltet) 1. schwerer 
Stock, Totschläger. 2. schwerer Wein 

Caslsetite [k...] vgl. Kassette. Cas|set|ten|re|cor|der vgl. 
Kassettenrecorder 

Caslsilnet ['kesinet], eindeutschend auch Kassinett der; -[s], 
-s (aus gleichbed. engl. casinet zu cassimere, ältere Form 
von cashmere „Kaschmir(wolle)“, vgl. Kaschmir): halb- 
wollener Streichgarnstoff in Leinen- od. Köperbindung 
(eine Webart) 

Caslsiojpeilum [k...], eindeutschend auch Kassiopeium 
das; -s (nlat.; nach dem Sternbild Kassiopeia): (veraltet) 
Bez. für das chem. Element t Lutetium; Zeichen Cp 

Casljsis [ka'si:s] der; -, - (aus gleichbed. fr. cassis, eigtl. „Jo- 
hannisbeere“, dies aus lat. cassia „‚Kassia“, weil die Jo- 
hannisbeere in der mittelalterlichen Heilkunst als Ersatz- 
mittel für die t Kassia verwendet wurde): a) französischer 
Likör aus Johannisbeeren; b) französischer Branntwein 
aus Johannisbeeren 

Caslso|ne [k...] der; -, ...ni (aus if. cassone „(großer) Ka- 
sten“, Vergrößerungsform von cassa „Kasten“): wertvol- 
les ital. Möbelstück der t Renaissance (langgestreckter, ge- 
radflächiger Kasten, mit Malerei, Schnitzerei u. Einlegear- 
beiten verziert) 

Casljsoullet [kasu’le] das; -[s], -s [...le(s)] (aus gleichbed. fr. 
cassoulet): franz. Eintopfgericht aus weißen Bohnen, 
Schweinefleisch, Gans od. Ente, mit Würstchen u. vielen 
Kräutern 

Cast [ka:st] das; - <aus engl.-amerik. cast „Besetzung, Rol- 
lenverteilung‘“): der gesamte Stab von Mitwirkenden an 
einem [Fernseh]film. Cajsting das; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl. casting, eigtl. „das (Aus)werfen“): 1. (in der Sportfi- 
scherei) Wettkampf, der darin besteht, daß man die Angel 
weit od. auf ein bestimmtes Ziel hin auswirft. 2. (bei Film, 
Fernsehen) Rollenbesetzung 

Calstilze [k...] u. Kastize der; -n, -n <aus gleichbed. span. 
(mex.) castizo): Mischling zwischen Mestizen u. Weißen in 
Südamerika 

Calstle [ka:sl] das; -, -s (aus gleichbed. engl. castle, dies über 
altfr. castel aus lat. castellum, vgl. Kastell): engl. Bez. für 
Schloß, Burg 

Calstor [k...] der; -[s] «aus Jar. castor „Biber“, dies aus gr. 
kästör): weiches, langhaariges Tuch aus bestem Woll- 
streichgarn. Calstolretite die; -, -n <zu t...ette): dem Bi- 
berfell ähnliches, veredeltes Fell. Calstolrelum das; -s (aus 
gleichbed. Zar. castoreum): Drüsenabsonderung des Bibers 
(Bibergeil) 

Calstrisimus u. Calstrolisjmus [k...] der; - (nach dem ku- 
ban. Revolutionsführer u. Politiker F. Castro (*1927) u. zu 
t...ismus (1): Bez. für die politischen Ideen u. das politi- 
sche System des von Castro geprägten kubanischen Sozia- 
lismus; vgl. Fidelismo 

Calstrum [k...] das; -s, ...ra (aus gleichbed. Jat. castrum): 
altrömisches befestigtes Militärlager 

Cälstus ['tsestus] der; -, - [...tu:s] (aus gleichbed. lat. cae- 
stus): Kampfhandschuh od. Schlagriemen der Faustkämp- 
fer im alten Rom 

Calsualri|na [k...] vgl. Kasuarina 

Calsulla [k...] vgl. Kasel 

Cälsur [ts...] vgl. Zäsur 
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Calsus [k...] der; -, - ['ka:zu:s] <aus gleichbed. lat. casus): 
Fall; Ereignis; Beugungsfall (in Fügungen mit lat. Bestand- 
teilen); vgl. Kasus; - belli: Kriegsfall, kriegsauslösendes 
Ereignis; - foederis ['fe:...]: Ereignis, das die Bündnis- 
pflicht eines Staates auslöst; - obliquus (Plur. - ['ka:zu:s] 
..qui): abhängiger Fall (z. B. Genitiv, Dativ, Akkusativ); 
- rectus (Plur. - ['ka:zu:s] recti): unabhängiger Fall (No- 
minativ) 

CAT [kt] (Abk. für engl. computer-aided translation „com- 
puterunterstütztes Übersetzen“): Bez. für die computer- 
unterstützte Übersetzung von Wörtern u. Texten 

Caltallpa [k...] vgl. Katalpa 

Caltajlraclta [kata'rakta] vgl. Katarakta 

Cat|boot ['ket...] das; -[e]s, -e (nach gleichbed. engl. cat- 
boat): kleines einmastiges Segelboot 

'Catch [kztf] der; -, -s [...ız] <aus engl. catch „Rundge- 
sang“ zu to catch „greifen“, dies über altfr. cachier aus lat. 
captare „fangen“): geselliges engl. Chorlied mit derbkomi- 
schen, spaßhaften Texten (17. u. 18. Jh.). 2Catch [kztf] 
das; - (zu engl. to catch, vgl. "Catch): Kurzform von 
t Catch-as-catch-can. Catch-as-catch-can ['kætf əz 'kztf 
'kæn] das; - <aus gleichbed. engl.-amerik. catch as catch 
can, eigtl. „greifen, wie man nur greifen kann“): von Be- 
rufsringern ausgeübte Art des Freistilringens, bei der fast 
alle Griffe erlaubt sind. cat|chen ['ketfn] (zu t?Catch): im 
Stil des Catch-as-catch-can ringen. Cat|cher ['ketfe] der;-s, 
- <aus gleichbed. engl. catcher): Freistilringkämpfer. Cat- 
cher|prolmolter [...pramovta] der; -s, -: Veranstalter eines 
Freistilringkampfes 

Catchlup [’ketfap] vgl. Ketchup 

Caltelchilne [k...] die (Plur.) {zu t Katechu u. t...in (1): 
farblose, kristallisierte organische Verbindungen (Grund- 
lage natürlicher Gerbstoffe). Calte/chu vgl. Katechu 

Calteinac|cio [kate'natfo] der; -[s] <aus gleichbed. ir. cate- 
naccio „Sperrkette, Riegel“ zu lat. catena „Kette“: be- 
sondere Verteidigungstechnik im Fußballspiel, bei der sich 
bei einem gegnerischen Angriff die gesamte Mannschaft 
kettenartig vor dem eigenen Strafraum zusammenzieht. 
Caltelnalne, Caltelna|ver|bin|dunigen die (Plur.) <zu lat. 
catena „Kette“): chemische Verbindungen, bei denen 
zwei od. mehrere Einzelringe wie Glieder einer Kette in- 
einandergreifen 

Caltelne [k...] vgl. Katene 

Caltelring ['keitarın] das; -[s] <aus gleichbed. engl. catering 
zu to cater „Lebensmittel liefern“, dies über altfr. aceter 
„(ein)kaufen“ aus vulgärlat. *adcaptare „an sich nehmen“ 
zu lat. capere „nehmen“): Beschaffung von Lebensmit- 
teln, Verpflegung; Verpflegungswesen 

Calterlpilllar ['kætəpılə] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. ca- 
terpillar, eigtl. „Raupe“: Raupenschlepper (bes. im Stra- 
Benbau) 

Catlgut ['katgot, engl. 'kætgat] vgl. Katgut 

Caltheldra [k...] die; -, ...rae [...re] über lat. cathedra aus 
gr. kathedra „Stuhl, Sessel“): 1. [Lehr]stuhl (vgl. Kathe- 
der). 2. Ehrensitz, bes. eines Bischofs od. des Papstes; 
- Petri: der Päpstliche Stuhl; vgl. ex cathedra 

Caltilnat [kati'na] der; -[s] (nach dem franz. Marschall Cati- 
nat, t1712): gemusterte Kleidung aus Baumwoll- u. Lei- 
nengarn 

Caltiniga [k...] vgl. Caatinga 

Catlling ['kæt...] das; -s, -s <aus engl. catling „feines Mes- 
ser“): bes. zu Amputationen verwendetes chirurgisches 
Messer 

Catllijnit [k..., auch ...'nıt] der; -s (nach dem amerik. For- 
scher G. Catlin (1796-1872) u. zu t?...it): nordamerik. 
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Pfeifenstein (Tonschiefer), aus dem der Kopf der indian. 
Friedenspfeife besteht 

Catlsup ['ketsap, engl. 'kætsəp] vgl. Ketchup 

Catltalkellung ['ket..., auch 'kat...] die; -, -en (Plur. selten) 
(zu + Catboot): Takelungsart eines einmastigen Segelboo- 
tes 

Catltiejrit [katie..., auch '...rıt] der; -s, -e (nach der Eisen- 
bahnstation Cattier bei Kinshasa (Zaire) u. zu t?...iv: 
reinweißes Mineral (Kobaltsulfid) 

Cattlleya [kat'laia], Cattlleye die; -, ...leyen (aus gleichbed. 
nlat. cattleya; nach dem engl. Züchter Cattley, t 1832»: Or- 
chideengattung aus dem tropischen Amerika 

Cauchelmar [kof'ma:r] der; -s <aus gleichbed. fr. cauche- 
mar zu altfr. caucher „niedertreten“ u. mhd. mar, ahd. ma- 
ra „[Nacht]mahr, Alp“): (veraltet) das Alpdrücken 

Caulda [k...] die; - (aus lat. cauda „Schwanz“): 1. Schwanz; 
Endstück eines Organs od. Körperteils (Med.). 2. Schlep- 
pe, bes. an den liturgischen Gewändern hoher Geistlicher 
(Rel.). 3. der nach oben od. unten gerichtete Hals einer 
Note od. t Ligatur (2) (Mus.). cauldallis vgl. kaudal. Cau- 
daltajrilus der; -, ...ier [...ie] (aus gleichbed. miat. caudata- 
rius, eigtl. „Schleppenträger“): (veraltet) blindlings er- 
gebener Anhänger 

Cauldex [k...] der; -, ...dices [...tse:s] (aus lat. caudex 
„Baumstamm, Klotz“): 1. [nicht verholzender] Stamm der 
Palmen u. Baumfarne. 2. tiefere Teile des Gehirns bei Säu- 
getieren u. beim Menschen (im Gegensatz zu Groß- u. 
Kleinhirn) 

Cauldilllisimus [...dıl'jıs...] der; - <zu t Caudillo u. t ISMUS 
(1)y: die bes. für Lateinamerika typische Form der [Mili- 
tär]diktatur. Cauldilllo [...'dıljo] der; -[s], -s <aus span. cau- 
dillo „Anführer, Heerführer“, dies aus lat. capitellum, Ver- 
kleinerungsform von caput „Haupt“: 1. politischer 
Machthaber, Diktator. 2. Heerführer 

Caulsa [k...] die; -, ...sae [...ze] (aus gleichbed. lat. causa): 
Grund, Ursache [eines Schadens, einer Vermögensände- 
rung usw.], Rechtsgrund. caulsa filnallis ddat.) letzte, 
endliche Ursache. cau]sa mix|ta /at.; „gemischte Rechts- 
sache“): Rechtsangelegenheit, an deren Klärung sowohl 
die geistliche als auch die weltliche Macht beteiligt ist. 
Cause cellejbre [kozse'lebr] die; - -, -s -$ [kozse'lebr] (aus 
gleichbed. fr. cause célèbre): berühmter Rechtsstreit, be- 
rüchtigte Angelegenheit. Caulselrie [koza'ri:] die; -, ...ien 
(aus gleichbed. fr. causerie zu causer „plaudern“: unter- 
haltsame Plauderei. Caulseur [ko'ze:e] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. causeur): [amüsanter] Plauderer. Caulseu- 
se [ko'ze:z3] die; -, -n (aus gleichbed. fr. causeuse):! 1. (ver- 
altet) unbekümmert-munter plaudernde Frau. 2. kleines 
Sofa 

Caulstilcum [k...] vgl. Kaustikum 

Caux|bejwelgung [’ko:...] die; - (nach dem Schweizer Luft- 
kurort Caux): religiöse Gemeinschaftsbewegung zur mo- 
ralischen Erneuerung 

ga va [sa'va] (fr.): es geht. ga va? qfr.): wie geht’s? 

Calvalge [ka'va:32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cavage zu 
cave „Keller“, dies zu lat. cavus „hohl“: (veraltet) a) Ein- 
kellerung von Waren; b) Kellermiete 

Calvalgnole [kavan'jol] das; -[s] [kavan'jol] «aus gleichbed. 
fr. cavagnole, dies aus it. cavagno „Korb“: ein altes Ha- 
sardspiel 

Calval [ka'val] der; -s, -s (aus it. cavallo, vgl. Cavaliere): der 
Ritter im Tarockspiel. Calvalletito das; -s, ...tti (aus it. ca- 
valetto „Gestell, Gerüst‘): 1. Bodenrick, ein Hindernis 
beim Springreiten. 2. a) [hölzernes] Pferd für Turnübun- 
gen; b) Steckenpferd. 3. (veraltet) Prügelbock. 4. (veraltet) 
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Gestell, bes. Staffelei. Calvallielre der; -, ...ri <aus it. cava- 
liere „Ritter“ zu cavallo „Pferd, Reiter“, dies aus lat. ca- 
ballus; vgl. Kavalier): ital. Adelstitel; Abk.: Cav.; vgl. Che- 
valier. calvallierejment [...lier'mä:] (/r.): (veraltet) 1. rit- 
terlich, weltmännisch. 2. anmaßend, hochfahrend, frech 

Calvallielrisch [k...] (nach dem ital. Mathematiker u. 
Astronomen F. B. Cavalieri, 1598-1647): die Forschun- 
gen u. Entdeckungen des ital. Mathematikers u. Astrono- 
men Cavalieri betreffend; -es Prinzip: math. Lehrsatz, 
wonach Körper mit gleicher bzw. konstanter Querschnitts- 
fläche u. gleicher Höhe das gleiche Volumen haben 

Calvalllelria [kavalle...] die; - <aus gleichbed. it. cavalleria, 
vgl. Kavallerie): (veraltet) Ritterlichkeit. Calvalllo der; -[s], 
li <aus ir. cavallo „Pferd, Reiter“): alte Kupfermünze 
im Königreich Nepal mit einem aufgeprägten Pferd. Ca- 
valllotito der; -[s], -s <aus gleichbed. it. cavallotto, eigtl. 
Vergrößerungsform von cavallo, vgl. Cavallo): alte ital. 
Goldmünze mit dem heiligen Martin zu Pferd 

Calvalta [ka'va:ta] die;-, ...te (aus gleichbed. ir. cavata, eigtl. 
„das Dehnen, Aushalten eines Tons“, zu cavare „heraus- 
ziehen, ausgraben“): gedanklich zusammenfassender ario- 
sohafter Schlußabschnitt eines Rezitativs in der ersten 
Hälfte des 18. Jh.s, Vorform der t Kavatine (Mus.) 

Calvea ['ka:vea] die; -, Caveae [...e] (aus gleichbed. lat. ca- 
vea zu cavus „hohl, gewölbt“): terrassenartig angelegter, 
halbkreisförmiger Zuschauerraum des antiken römischen 
Theaters 

calve calnem! ['ka:və 'ka:nem] (lat.; „hüte dich vor dem 
Hund!“ ): Inschrift auf Tür od. Schwelle altröm. Häuser 

Calvelgon [kava'sö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cavegon, 
dies aus it. cavezzone zu cavezza „Halfter“): (veraltet) 
Kappzaun 

Calviltät [kavi...] vgl. Kavität 

Calvum [’ka:vum] das; -s, ...va[...va] (aus lat. cavum „Höh- 
lung, Loch“): Hohlraum (Med.) 

Calyennelpfeflier [ka'jen...] der; -s (nach Cayenne, der 
Hauptstadt von Französisch-Guayana): vorwiegend aus 
+ Chili hergestelltes scharfes Gewürz 

CB-Funk [tse:'be:..., engl. si!'bi:...] der; -s (verkürzt aus engl. 
citizen band zu citizen „Bürger“ u. band „Band“): Ama- 
teurfunk mit anmelde- u. gebührenfreien Geräten in einem 
dafür freigegebenen Wellenbereich 

CC: Abk. für Compact Cassette 

1CD: Abk. für Compact Disk 

2CD: Abk. für Corps diplomatique 

CD-Playler [tse:'de:ple13] der; -s, - (zu t'CD u. engl. player 
„Plattenspieler“): Plattenspieler für Kompaktschallplat- 
ten. CD-ROM das: -[s], -[s]: Nur-Lese-Speicher auf CD 
(EDV). CD-Spieller der; -s, -: svw. CD-Player 

Cealra [sia'ra] die; - (nach dem brasilianischen Bundesstaat 
Cearä): brasilianische Baumwollsorte 

Celcildie [tse'tsi:dia] vgl. Zezidie 

Celdi ['se:di] der; -, -s (aber: 5 -) (aus dem Afrik.): Wäh- 
rungseinheit in Ghana 

Celdillle [se'di:j(2)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cedille, dies 
aus span. zedilla „kleines Z“): kommaartiges, t diakriti- 
sches Zeichen [unterhalb eines Buchstabens] mit verschie- 
denen Funktionen (z. B. franz. ç [s] vor a, o, u od. rumän.$ 
M 

Celdro [ts...] das; - (aus span. cedro „Zeder“, dies über lat. 
cedrus aus gr. kédros „Wacholder; Zeder“): leichtes, wei- 
ches, sehr gut spaltbares Holz einer amerikanischen im- 
mergrünen Baumgattung, das vor allem für Furniere u. 
Täfelungen verwendet wird 

Celdule [se'dy:]] die; -, -n [...1ən] (aus gleichbed. fr. cédule, 
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dies aus spätlat. schedula „Blättchen Papier, Zettel‘): (ver- 
altet) Pfandbrief, Schuldschein 

Ceillojmelter [ts...] das; -s, - (zu engl. ceiling „Wolkenhöhe“ 
u. t'!...meter): Wolkenhöhenmesser 

Ceinitulron [säty'rö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ceinturon 
zu ceinture „Gürtel“, dies aus /at. cinctura „Gürtung (der 
Toga)“): (schweiz.) Koppel (des Soldaten) 

Cella|strus [ts...] der; -, Plur. ...ri od. ...ren (über nlat. ce- 
lastrus aus gr. k&lastros „ein immergrüner Baum“, dies zu 
gr. kēlás „Spätherbst“, eigtl. „Wolke, die Wind ankün- 
digt“): Gattung der Spindelbaumgewächse in den Tropen 
u. Subtropen (Baumwürger, Schlinggewächs) 

Celle|bret ['tse:...] vgl. Zelebret 

celler [ts...] «at.): schnell (Med.). cellelre ['tfe:...] <i.): 
schnell, geschwind (Vortragsanweisung; Mus.). Cellelri- 
fere [seleri'fe:r] die; -, -n [...ran] <aus gleichbed. fr. celeri- 
fere zu lat. celerare „beschleunigen, eilen“ (dies zu celer 
„schnell“) u. ferre „tragen“): Eilfuhre, -wagen in Frank- 
reich 

Celleista [tfe...] die; -, Plur. -s u. ...ten (aus gleichbed. iz. ce- 
lesta, eigtl. „die Himmlische“, dies aus /at. caelestis 
„himmlisch‘): zartklingendes Tasteninstrument, das zur 
Tonerzeugung Stahlplatten u. röhrenförmige t Resonato- 
ren verwendet 

Cellit [ts..., auch ...'lıt] das; -s (Kunstw.; vgl. ?...it): ein hel- 
les Zementmaterial 

Ceilla [ts...] die; -, Cellae [...le] <aus gleichbed. lat. cella, 
eigtl. „Kammer“: 1. der Hauptraum im antiken Tempel, 
in dem das Götterbild stand. 2. a) (veraltet) Mönchszelle; 
b) svw. tKellion (Rel.). 3. kleinste Einheit eines Organis- 
mus, Zelle (Med.). Celllelrar der; -s, -e u. Cellle|rajrilus 
der; -, ...ri <aus mlat. cellerarius „Kellermeister‘‘y: Wirt- 
schaftsverwalter eines Klosters 

Celllist [tf...] der; -en, -en (zu t Cello u. t...ist}: Musiker, 
der Cello spielt. Celllilstin die; -, ... innen: weibliche Form 
zu tCellist. celllilstisch: 1. das Cello betreffend. 2. celloar- 
tig. Celllo das; -s, Plur. -s u. ...lli <aus iz. cello, Verkleine- 
rungsendung von violoncello „kleine Baßgeige“): Kurz- 
form von t Violoncello 

Celllon & [ts...] das; -[s] (Kunstw.): Kunststoff aus Zellulo- 
seacetat. Celllo[paille [selo'pa:j] die; - (zu fr. cellulose u. 
paille „Stroh“, eigtl. „Zellstroh‘‘: schmale Cellophanstrei- 
fen, die als Stickmaterial verwendet werden u. wegen des 
glänzenden Effekts in schmalen Streifen in Stoffe einge- 
webt werden (Textilkunde). Cel}lolphan & das; -s u. Cel- 
lolphalne & die; - <aus gleichbed. fr. cellophane zu + Zel- 
lulose u. gr. diaphan&s „durchsichtig“): durchsichtige, 
leicht dehnbare u. weiche, aber konsistente Folie (als Ver- 
packungsmaterial). celllo|phajnielren (zu t...ieren): eine 
Ware in Cellophan verpacken. Celllulla die; -, ...lae [le] 
(aus Jat. cellula „kleine Zelle“, Verkleinerungsform von 
cella, vgl. Cella): kleine Körperzelle (Med.). Celllullalse 
vgl. Zellulase. Celllulliltis vgl. Zellulitis. Celllujloid 
[... ]oyt, seltener ...lo'i:t] vgl. Zelluloid. Celllullo|se vgl. 
Zellulose 

Cellsilus [ts...] (nach dem schwed. Astronomen A. Celsius, 
1701-1744): Gradeinheit auf der Celsiusskala; Zeichen C, 
fachspr. °C. Cellsilus|skajlla die; -, ...len: Temperaturska- 
la, bei der der Abstand zwischen dem Gefrier- u. Siede- 
punkt des Wassers in 100 gleiche Teile unterteilt ist 

Celltilum ['tseltsiom] das; -s (nach lat. Celtae, dem Volk der 
Kelten, u. zu t...ium): (veraltet) svw. t Hafnium 

Cemlballist [tf...] der; -en, -en «aus gleichbed. ic. cembali- 
sta): Musiker, der Cembalo spielt. Cemjballilstin die: -, 
.. innen: weibliche Form zu + Cembalist. cemlballilstisch 
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(zu t...istisch): 1. das Cembalo betreffend. 2. cembaloar- 
tig. Cem|ballo das; -s, Plur. -s u. ...li (aus it. cembalo; 
Kurzform von Clavicembalo»: Tasteninstrument des 14. 
bis 18. Jh.s (alte Form des Klaviers, bei dem die Saiten an- 
gerissen, nicht angeschlagen werden) 

Celna [ts...] die; -, Cenae ['tse:ne] (aus lat. cena „Mahlzeit, 
Essen“): Hauptmahlzeit im antiken Rom 

Celnajcle [se'nakl] das; -[s] <aus gleichbed. fr. cénacle, dies 
über mlat. cenaculum „Abendmahlsraum“ aus lat. cenacu- 
lum „Speisesaal: 1. Abendmahlsraum (in der franz. Bi- 
belsprache). 2. Vereinigung franz. Dichter u. a. Künstler in 
der franz. Romantik (19. Jh.) 

Cenicerlro [sen'sero] der; -[s], -s (aus span. cencerro „Vieh- 
glocke, -schelle‘“‘): kleine klöppellose Glocke aus Eisen od. 
Kupferblech, die mit einem Schlag- od. Trommelstock an- 
geschlagen wird (Mus.) 

Celno|man [ts...] das; -s (nach dem Siedlungsgebiet der Ce- 
nomanen, eines keltischen Volksstamms): Stufe der Krei- 
deformation (Geol.) 

Cent [sent] der; -[s], -[s] (aber: 5 -) (aus engl. cent, dies über 
mittelfr. cent „hundert“ aus /at. centum): 1. Untereinheit 
der Währungseinheiten verschiedener Länder (z. B. USA, 
Niederlande); Abk.: c u. ct, im Plur.: cts. 2. ein Hundert- 
stel der Reaktivitätseinheit (Kernphys.). Cenital ['sent]] 
der; -s, -s (aus engl. cental „Zentner“): in Großbritannien 
verwendete Gewichtseinheit (= 45,359 kg). Cenitalvo 
[sen'ta:vo] der; -[s], -[s] (aber: 5 -) (aus span. u. port. centa- 
vo, eigtl. „Hundertstel“, zu /ar. centum „hundert“ >: Unter- 
einheit der Währungseinheiten verschiedener südamerika- 
nischer Länder (z. B. Argentinien, Brasilien). Cenite- 
nar... [ts...] vgl. Zentenar... 

'Cenlter ['sente] das; -s, - (aus engl.-amerik. center „Mittel- 
punkt“; vgl. Zentrum): [entsprechend angelegter] Bereich, 
der Mittelpunkt für bestimmte Tätigkeiten o.ä. ist; vgl. 
. „center. 2Cenliter der; -s, - (zu t'Center): Kurzform von 
Centerspieler. ...ceniter (aus gleichbed. engl. center, vgl. 
'Center): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Ge- 
schäft, Mittelpunkt“, z. B. Fitneßcenter. Ceniter Court 
['sentə 'ko:t] vgl. Centre Court. Ceniter|spieller [sente...] 
der; -s, -: großer Mittelspieler im Basketball 

Cenitelsilmo [tf...] der; -[s], ...mi (aber: 5 -) <aus it. centesi- 
mo, dies aus lat. centesimus „der hundertste‘‘): Unterein- 
heit der Währungseinheiten verschiedener Länder (z. B. 
Italien, Somalia). Cenļté|simo [sen'te:...] der; -[s], -[s] 
(aber: 5 -) aus span. centésimo, dies aus lar. centesimus 
„der hundertste“): Untereinheit der Währungseinheiten 
verschiedener Länder (z. B. Panama, Chile). Cent-gardes 
[sä’gard] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. cent-gardes, eigtl. 
„hundert Gardisten“): königl. Leibwache aus Adligen im 
alten Frankreich, unter Napoleon II. Leibgardisten. Cen- 
time [sã'ti:m] der; -s, -s [säti:m(s)] (aber: 5 -)«aus fr. cen- 
time, dies aus Zar. centum „‚hundert‘“): Untereinheit der 
Währungseinheiten verschiedener Länder (z. B. Frank- 
reich, Schweiz); Abk.: c u. ct, Plur. ct[s], schweiz. nur Ct. 
Cenltilmo ['sen...] der; -[s], -[s] (aber: 5 -) aus span. centi- 
mo, eigtl. „Hundertstel‘; vgl. Centime): Untereinheit der 
Währungseinheiten bestimmter Länder (z.B. Spanien, 
Costa Rica). Cenitilnaljo [tf...] der: -s, -s (aber: 3 -) aus it. 
centinaio „Hundert‘‘): alter ital. Zentner (35-48 kg) 

Cenito [ts...] der; -s, Plur. -s u. Centones [...ne:s] (aus gleich- 
bed. spätlat. cento, eigtl. „Flickwerk“, zu lat. cento „Dek- 
ke, Flickengewand‘): Gedicht, das aus einzelnen Versen 
bekannter Dichter zusammengesetzt ist 

Cenitral Initellliigence Agen|cy ['sentral ın'telidzans 
'eıdzansı] die; - - - <engl.y: US-amerikanischer Geheim- 
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dienst; Abk. CIA. Cenjtre Court u. Center Court ['senta 
'kait] der; - -s, - -s (zu engl. centre bzw. amerik. center (vgl. 
Center) u. engl. court „(Tennis)platz‘“): Hauptplatz großer 
Tennisanlagen. Cenitrilcleajner [sentri'kli:...] der; -s, - (zu 
engl. centri- „mittel...“ u. to clean „säubern, reinigen“, 
eigtl. „Zentralreiniger‘): bei der Papierherstellung Gerät 
zur Entfernung von Unreinheiten aus der wäßrigen Faser- 
stoffsuspension, z. B. aus Altpapier u. Zellstoff durch Zen- 
trifugalkraft 

Cenitrolsom [ts...] vgl. Zentrosom 

Cenitum|vijri [ts...viri] die (Plur.) (aus lat. centumviri „Hun- 
dertmänner‘‘): altrömischer Gerichtshof für Privatprozes- 


se, bes. für Eigentums- u. Erbschaftsfragen. Cenltulria die; 


-, „riae [...€] (aus gleichbed. lat. centuria zu centum „hun- 
dert“): altes röm. Flächenmaß von etwa 50 ha; vgl. Zentu- 
rie. Cenļ|tujrie usw. vgl. Zenturie usw. Cenitujrilum vgl. 
Zenturium. Cent|weight ['sentweit] <aus engl. cent „hun- 
dert“ u. weight „Gewicht, Schwere“): svw. Hundred- 
weight 

cejphall[o]..., Celphall[o]... [ts...] vgl. zephalo..., Zepha- 
lo” 

Cer [tse:e], eindeutschend auch Zer das; -s (nach dem 1801 
entdeckten Asteroiden Ceres): chem. Element, Metall; 
Zeichen Ce 

Celra [ts...] die; -, ...ren (aus lat. cera „Wachs“): 1. [Bie- 
nen]wachs (Pharm.). 2. weiche Hautverdickung am Schna- 
bel vieler Vögel (Zool.) 

Cerlclalge [ser'kla:3>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cerclage 
zu cercle, vgl. Cercle): kreisförmige Naht bei Operationen 
(Med.). Cer|cle ('serkl] der; -s, -s (aus fr. cercle „Kreis, Zir- 
kel“, dies aus /at. circulus): 1. a) Empfang [bei Hofe]; b) 
vornehmer Gesellschaftskreis. 2. (österr.) die ersten Rei- 
hen im Theater od. Konzertsaal. Cerlclejsitz der; -es, -e: 
(österr.) Sitz in den vordersten Reihen im Theater u. im 
Konzertsaal 

ceirelal [ts...] (aus gleichbed. lat. Cerealis, eigtl. „der Ceres 
geweiht“, zu Ceres „‚(röm.) Göttin des Getreide- u. Acker- 
baus“): zum Acker-, Getreidebau gehörig. Cejreajlilen 
[...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. Cerealia): altrömi- 
sches Fest zu Ehren der Göttin Ceres; vgl. Zerealie 

Celrelbeilla [ts...]: Plur. von t Cerebellum. celrelbelllar vgl. 
zerebellar. Ceirejbelllum das; -s, ...bella (aus lat. cerebel- 
lum „kleines Gehirn“, Verkleinerungsform von cerebrum; 
vgl. Cerebrum): Kleinhirn (Med.). Celrelbra: Plur. von 
+ Cerebrum. Celrejbrum das; -s, ...bra (aus gleichbed. lat. 
cerebrum): [Groß]hirn, Gehirn (Med.) 

Celreollus [ts...] der; -, ...li (aus lat. cereolus, Verkleine- 
rungsform von cereus „Wachskerze“): Arzneistäbchen 
(aus Wachs) 

Celrelsin {ts...] vgl. Zeresin 

Ceirejus [tse:revs] der; - (aus lat. cereus „Wachskerze“ zu 
cereus „wächsern, aus Wachs“): Säulenkaktus 

ceirise [s>'ri:z] (aus gleichbed. fr. cerise zu cerise „Kir- 
sche“, dies über lat. cerasus aus gr. kerasos „Kirsch- 
baum“): kırschrot 

Celrlt [ts..., auch ...'rıt] vgl. Zerit. Celrilum das; -s (zu t Cer 
u. t...ium): svw. Cer 

Cer|mets ['sə:mets] die (Plur.) (Kunstw. aus engl. ceramic 
u. metals): metallkeramische Werkstoffe, die aus einem 
Metall u. einer keramischen Komponente bestehen 

Celroifer [ts...] der; -s, -e (zu lat. cera „Wachs“ u. ferre „tra- 
gen“): (veraltet) Leuchter-, Kerzenträger bei feierlichen 
Gottesdiensten. Cejrojmel das; -s (zu lat. mel „Honig“): 
(veraltet) Salbe aus geschmolzenem Wachs u. Honig 

Celroltin|säujre [ts...] vgl. Zerotinsäure 
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Ceritoisa [tf...] die; -, ...sen (aus it. certosa „Kartause‘“): 
Kloster der t Kartäuser in Italien. Cerlto/salmo|sajik das; 
-s, -en: geometrisch gemustertes Elfenbeinmosaik orienta- 
lischen Charakters der nordital. Renaissance. Cerlto|silna- 
techjnik die; - (zu it. certosino „Kartäuser(mönch)“): frü- 
her bes. in Kartäuserklöstern Oberitaliens gepflegte Tech- 
nik, Möbel mit Einlegearbeiten aus Elfenbein zu verzieren 

Celrulmen [ts...] vgl. Zerumen. Cefjruslsit [auch ...sıt] vgl. 
Zerussit 

Cerivalra [tferv...] die; - (nach der bei Rom gelegenen Stadt 
Cervara): (veraltet) das Maifest der deutschen Künstler 
von Rom 

Cerl|vellat ['servala] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cervelas, 
dies aus it. cervellata, vgl. Zervelatwurst): (schweiz.) Brüh- 
wurst aus Rindfleisch mit Schwarten u. Speck; vgl. Serve- 
la, Zervelatwurst 

Cerjvix ['tserviks] die; -, ...ices [...tse:s] (aus lat. cervix „Nak- 
ken, Hals“): a) Hals, Nacken; b) halsförmiger Abschnitt 
eines Organs, z. B. der Gebärmutter (Anat.) 

Celryllallkojhol [ts...] der; -s, -e (zu lat. cera „Wachs“, t...yl 
u. t Alkohol): höherer, gesättigter t aliphatischer Alkohol, 
der in Form von Estern in Tier- u. Pflanzenwachsen vor- 
kommt 

Celsajrollith [ts..., auch ...'ıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] 
«nach dem italo-belgischen Mineralogen G. R. P. Cesaro 
(t1939) u. zu t...lith): ein stahlgraues Mineral 

Cesisio [ts...] die; -, ...ionen (aus gleichbed. lat. cessio zu ce- 
dere „(an jmdn. etw.) abtreten“): Abtretung (Rechtsw.); 
- legis: Abtretung kraft Gesetzes 

c'est la guerre! [sela'ge:r] <fr.; „das ist der Krieg!“): so ist 
es nun einmal [im Krieg], da kann man nichts machen! 

c'est la vie! [sela'vi:] (fr.; „das ist das Leben!“ so ist das 
[Leben] nun einmal! 

Ceistoldes [ts...de:s] die (Plur.) (aus nlat. cestodes, vgl. Ze- 
stoden): svw. Zestoden 

Celtalcejum [tse'ta:tseum] das; -s (aus nlat. cetaceum „Mee- 
ressäugetier“ zu gr. k&tos „großes Meerestier, Wal“): aus 
dem Kopf von Pottwalen gewonnene fettartige, spröde 
Substanz (Walrat) 

Celtan [ts...] das; -s (Kunstw.; vgl. ...an): ein gesättigter 
Kohlenwasserstoff. Ceitanizahl die; -, -en: Maßzahl für die 
Zündwilligkeit eines Dieselkraftstoffs 

celtejris pajrilbus [ts... —] (Zar.): unter [sonst] gleichen Um- 
ständen (methodologischer Fachausdruck der Wirt- 
schaftstheorie). Celtelrum cen|seo [- 'tsen...] das; - - «lat.; 
„im übrigen meine ich“ (daß Karthago zerstört werden 
muß); Schlußsatz jeder Rede Catos im Röm. Senat): hart- 
näckig wiederholte Forderung 

Celtyljallkolhol [ts...] der; -s (zu gr. k&tos (vgl. Cetaceum), 
+...ylu. + Alkohol): höherer gesättigter taliphatischer Al- 
kohol, in Form eines Esters Hauptbestandteil des Walrats 

Celvapläilei [tfe'vaptfitfi] die (Plur.) vgl. Tschewaptschi- 
tschi 

Celva-Satz ['tfe:va..., 'tfe:va...] der; -es (nach dem ital. Ma- 
thematiker G. Ceva (um 1647-1734)): ein geometrischer 
Lehrsatz 

CGS-Sy|stem [tse:ge:'les...] das; -s (Abk. aus Centimeter 
(für t Zentimeter), Gramm, î Sekunde u. + System): altes 
physik. Maßsystem, das auf den Grundeinheiten Zentime- 
ter, Gramm u. Sekunde aufgebaut ist 

Chalbajsit [g..., auch ...'zıt] der; -s, -e (zu spätgr. chalazias, 
verfälscht zu chabazias (dem Namen eines Edelsteins), 
eigtl. „Hagelstein“, dies zu chälaza „Hagel“ u. t?...it); 
rhomboedrische Kristalle bildendes Mineral 

Chalblis [fa'bli:) der; - [fa'bli:(s)], - [fa'bli:s] (nach der 
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gleichnamigen franz. Stadt): Weißwein aus Niederbur- 
gund 

Chajbotte [[a’bat] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. chabot- 
te): Amboßstock, Unterbau für den Amboß 

Chalbrus [x...] die; -, - (aus jidd. chawruße „Gesellschaft; 
Kumpanei“ zu kebr. hever „Genossenschaft“: (veraltet) 
Genossenschaft von Geldleuten, die Grundstücke erwirbt 
u. sich dadurch politischen Einfluß verschafft 

Cha-Cha-Cha ['tfa'tfa'tfa] der; -[s], -s (aus gleichbed. span. 
cha-cha-cha): dem t Mambo ähnlicher Modetanz aus Kuba 

Chacjmool [tfak...] der; -s, -s (zu Maya (einer in Mexiko ge- 
sprochenen Indianersprache) chac „Regengott“ u. mool 
„lTatze, Pfote“): altmexik. Steinfigur mit zur Seite gewand- 
tem Kopf u. einer Opferschale auf dem Bauch (Völkerk.) 

Chalconne [fa'kon] die; -, Plur. -s u. -n [...non] u. Ciacona 
[tfa'ko:na] die; -, -s (aus gleichbed. fr. chaconne bzw. iz. 
ciaccona, beide aus span. chacona): l. span. Tanz im 
%-Takt. 2. Instrumentalstück im %-Takt mit zugrunde lie- 
gendem achttaktigem t ostinatem Baßthema (Mus.) 

chalcun à son goût [fak&asö'gu] (/r.): jeder nach seinem 
Geschmack; jeder, wie es ihm beliebt 

chalcun pour soi, Dieu pour tous [[ak&@pur'soa diepur'tos] 
<fr.): jeder für sich und Gott für alle 

Chaldor [tfa...] vgl. Tschador 

Chalgas-Kranklheit ['fa:...] die; - (nach dem brasilianischen 
Arzt u. Bakteriologen Carlos Chagas, 1879-1934): trop. 
Infektionskrankheit 

'Chalgrin [fa'grē:] das; -s (aus fr. chagrin „Eselshaut“, dies 
aus türk. sağrı „Haut über der (Pferde)kruppe‘‘): Leder 
aus Pferde- od. Eselshäuten mit Erhöhungen auf der Nar- 
benseite 

2Chalgrin [fa'grē:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. chagrin zu 
altfr. graignier „betrüben“, vermutlich zu germ. grami 
„Erbitterung‘): (veraltet) Kummer, Verdruß. chalgri- 
nant [fagri'nä:] (/r.; zu chagriner, vgl. ’chagrinieren): (ver- 
altet) betrübend, kränkend 

'chalgrilnie|ren [fa...] (aus gleichbed. fr. chagriner zu cha- 
grin, vgl. 'Chagrin): ein Narbenmuster auf Leder aufpres- 
sen 

2chalgrilniejren [fa...] (aus gleichbed. fr. chagriner zu cha- 
grin, vgl. ’Chagrin): (veraltet) kränken, bekümmern 

Chalhut [fa'y:] der; -, -s (aus gleichbed. fr. chahut, eigtl. 
„Lärm“): svw. Cancan 

Chain [tfeın] das; -s, - (aus engl. chain „Kette“, dies aus fr. 
chaine, vgl. Chaine): Längeneinheit in Großbritannien u. 
in den USA (20,11 m). Chailne ['fe:n(2)] die: -, -n [...nən] 
<aus fr. chaîne „Kette“, dies aus lat. catena): 1. Kettfaden. 
2. Kette (beim Tanz) 

Chainse [Jens] die; -, -n [...son] (aus gleichbed. altfr. 
chainse): frühmittelalterliches [langärmliges] Unterge- 
wand 

Chain Stores ['tfeın 'sto:z] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. 
chain stores (Plur.), eigtl. „Kettenläden“, zu chain (vgl. 
Chain) u. store „Laden“): zu einer Großhandelskette ge- 
hörende Einzelhandelsgeschäfte 

Chalire [tf...] die; -, -n (aus dem Jap.): Teedose aus Ton od. 
Lack für die japan. Teezeremonie 

Chairlle|der ['fe:e...] das; -s, - (zu fr. chair „Haut“: pflanz- 
lich nachgegerbtes t Glac&leder 

Chairlman ['tfeseman] der; -, ...men (aus engl. chairman 
„Vorsitzender“ zu chair „Stuhl“ u. man „Mensch, 
Mann“): in England u. Amerika der Vorsitzende eines po- 
litischen od. wirtschaftlichen Gremiums, bes. eines parla- 
mentarischen Ausschusses 

Challse ['fe:zə] die; -, -n <aus fr. chaise „Stuhl“, dies aus ar. 
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cathedra, vgl. Cathedra): 1. (veraltet) Stuhl, Sessel. 2. a) 
(veraltet) halbverdeckter Wagen; b) (abwertend) altes, aus- 
gedientes Fahrzeug. 3. (veraltet) svw. Chaiselongue. Chai- 
sellongue [fezə'loņ, ...1ö:k] die; -, Plur. -n [...logan, 
... 1ö:gn] u. -s [...'109s] (ugs. auch [...'on] das; -s, -s) (aus fr. 
chaiselongue, eigtl. „Langstuhl“): gepolsterte Liege mit 
Kopflehne (ähnlich dem Sofa, aber ohne Rückenlehne) 

Chalkan [xa...] (aus mong.-türk. hakän, vgl. Khan): ältere 
Form von t Khan 

Chalki [tf...] die (Plur.) (aus dem Jap.): Geräte für die ja- 
pan. Teezeremonie 

Challajmurlti [tf...] das; -s, -s (zu sanskr. cala „beweglich“ u. 
mürti „Figur, Bild“): für Prozessionsumzüge verwendetes 
Götterbild, auch als Amulett 

Challance [[alä:s] die; - (zu fr. chalan „Kahn, (flaches) 
Transportschiff‘‘): Fährgeld 

Chajland [fa'lä:] der; -s, -s (aus fr. chaland „Kunde, Kun- 
din“ zu altfr. chaloir, vgl. nonchalant): Kunde, Abnehmer 
einer Ware. challan]die/ren [falan...] (zu ?...ieren): sich 
Kundschaft erwerben. Challan/dise [falã'di:z] die; - (aus 
gleichbed. fr. chalandise): (veraltet) Kundschaft 

Challalsie [g...] die; -, ...ien (aus gr. chälasis „das Nachlas- 
sen“ (dies zu chalän „nachlassen; erschlaffen‘“) u. t?...ie): 
Erschlaffung, Erweichung von Körperteilen (Med.) 

Challat [x...] der; -s, -s od. die; -, -s (aus arab. hila „Ehrenge- 
wand“): mantelartiges, von einem breiten Gürtel zusam- 
mengehaltenes Gewand im westlichen Mittelasien u. in 
Zentralasien 

Challalza [ç...] die; -, ...lazen, auch Challalze die; -, -n (aus 
gr. chälaza „Hagel, Hagelfleck“): 1. bei Blütenpflanzen 
die Stelle, von der die Hüllen der Samenanlage mit dem 
Knospenkern (tNucellus) ausgehen (Knospengrund; 
Bot.). 2. zweispiralig gedrehter Eiweißstrang im Ei der Vö- 
gel (Hagelschnur; Zool.). Challa!zilon u. Chajla]zilum das; 
-s, ien [...ion] (über gleichbed. nlar. chalacium aus gr. 
chaläzion „Hagelkorn“): entzündliche Anschwellung am 
Augenlid (Hagelkorn; Med.). Challalzolgalmie die; -, 
„ien (zu t...gamie (1)): Form der tAporogamie; Be- 
fruchtungsvorgang bei den Blütenpflanzen, bei dem der 
Weg des Pollenschlauchs über die t Chalaza (1) zur Eizelle 
führt (Bot.) 

Challce|don [kaltse...] usw. vgl. Chalzedon usw. 

Challdron ['tf>:ldran] das; -s, -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. 
engl. chaldron): in Großbritannien verwendetes Hohlmaß 
von 1,3 m’ 

Challet [fa'le:, falle] das; -s, -s (aus fr. chalet (Schweizer 
Wort, aus einer vorlat. Mittelmeersprache)): 1. Sennhütte. 
2. Ferien-, Landhaus [in den Bergen] 

Challilkolse [g...] die; -, -n «zu gr. chälix, Gen. chälikos 
„Kalkstein“ u. t'...ose): Kalk[staub]lunge (Med.) 

chalk..., Chalk... [g...] vgl. chalko..., Chalko... Chalklan- 
thit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu tchalko..., gr. änthos „Blu- 
me“ u. t?...it): ein leicht wasserlösliches Mineral. chal- 
ko..., Challko..., vor Vokalen meist chalk..., Chalk... taus 
gr. chalkös „Erz, Metall, Kupfer“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Kupfer, Erz“, z.B. Chalkolith, 
Chalkanthit. Challko|chelmilgralphie die; -: Metallgravie- 
rung. Challkolgelne die (Plur.) (zu t...gen): Sammelbez. 
für die Elemente der sechsten Hauptgruppe des periodi- 
schen Systems (Chem.). Challkolgelnid das: -[e]s, -e (meist 
Plur.) <zu ?°...id): Verbindung zwischen einem Metall u. 
einem Chalkogen. Challkolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Kupferstecher. Challkolgra|phie die; -, den 
(zu t...graphie): (veraltet) 1. (ohne Plur.) Kupferstech- 
kunst. 2. Kupferstich. challkolgralphisch (zu t...gra- 
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phisch): die Chalkographie betreffend. Chaljkojlith [auch 
... ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t ...lith}: ein grünes 
Uranmineral. Chaljkollijthilkum [auch ...Iıti...] das; -s (zu 
t ...lithikum): jungsteinzeitliche Stufe, in der bereits Kup- 
fergegenstände auftreten. challkollilthisch [auch ...Iıtıj]: 
das Chalkolithikum betreffend, zu ihm gehörend. Challko- 
melnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. měnē „Mond“ (geho- 
bene Bez. für selöne) u. t?...it): ein blaues od. blaugrünes 
nadeliges Mineral (Kupferselenit). Challkolphajnit [auch 
...'nıt] der; -s, -e (zu gr. phainein „zeigen“ u. t?...it): ein 
schwarzes krustiges Zink-Mangan-Mineral. challko|phil 
(zu t...phil): sich mit Chalkogenen verbindend (von [me- 
tallischen] Elementen). Challko|pylrit [auch ...'rıt] der; -s, 
-e: Kupferkies, ein Mineral. Challkolse die; -, -n (zu 
1'...ose): Ablagerung von Kupfer od. Kupfersalzen im 
Gewebe, bes. im Augapfel (Med.). Challkolsin der; -s, -€ 
(zu t...in (1)): Kupferglanz, ein Mineral. Challko|sphäjre 
die; -: die vermutlich mit Schwermetallsulfiden u. -oxyden 
angereicherte Zwischenschicht zwischen Erdmantel u. 
Erdkern (Geol.). Challkolty|pie die; -, ...ien (zu t...typie): 
(veraltet) 1. (ohne Plur.) Kupferdruckkunst, Hochätzver- 
fahren auf Kupfer- od. Messingplatten. 2. Kupferdruck. 
Challkus der; -, - (über lat. chalcus aus gleichbed. gr. chal- 
koüs, zusammengezogen aus chälkeos „ehern, kupfern“): 
kleinste Bronzemünze des alten Athen 

Challo|derjmie [g...] die; -, ...ien (zu gr. chalän „erschlaf- 
fen“, derma „Haut“ u. t?...ie): Faltenhaut, Erschlaffung 
der Haut infolge Verlustes der elastischen Fasern (Med.). 
Challon das; -s, -e (zu t?...on): Stoff im Körpergewebe, 
der die normale Zellteilung regelt 

Chajlulmeau [faly'mo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. chalu- 
meau, dies aus mlat. calamellus „Röhrchen“, Verkleine- 
rungsform von lat. calamus „Rohr(flöte)“): 1. einfaches 
Holzblasinstrument des Mittelalters mit einfachem Rohr- 
blatt, Vorläufer der Klarinette. 2. (ohne Plur.) tiefstes, 
nicht überblasbares Register der Klarinette 

Chally [fali:] der; -[s] (aus dem Franz.): dem t Musselin 
ähnlicher taftbindiger Kleiderstoff aus Seide u. Wolle 

Chally]bit [ç..., auch ...'bıt] der; -s, -e (zu lat. chalybs „Stahl“ 
(dies aus gleichbed. gr. chälyps, chälybos) u. t2...it): ein Ei- 
senkarbonatmineral. Chajlyļbo|gralphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): (veraltet) 1. (ohne Plur.) Stahlstecherei, 
Stahlstichkunst. 2. Stahlstich 

Challzeldon, auch Chalcedon [kaltse...] der; -s, -e (vermut- 
lich nach der altgriech. Stadt Kalchedon (lat. Chalcedon) 
am Bosporus): ein Mineral (Quarzabart). challze|do- 
nisch, auch chalcedonisch: die altgriech. Stadt Kalchedon 
od. den Chalzedon betreffend, 

Chajmalde [fa...] vgl. Schamade 

chalmä..., Chajmä... [g...] (zu gr. chamai „auf der Erde 
(befindlich); niedrig“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „niedrig, flach; auf dem Boden (vorkommend)“, 
z. B. Chamäphyt. Chalmälke|phallie vgl. Chamäzephalie. 
Chajmälkonichie die; -, ...ien (zu gr. kógchë „Muschel“ u. 
+2,.ie): kleine, niedrige Augenhöhle bei kurzsichtigem 
Auge (Med.). Chalmällelon [k...] das; -s, -s (über lat. cha- 
maeleon aus gleichbed. gr. chamaileön, eigtl. „Erdlöwe“): 
1. [auf Bäumen lebende] kleine Echse, die ihre Hautfarbe 
bei Gefahr rasch ändert. 2. unbeständiger, seine Meinung 
häufig wechselnder Mensch. Chalmäjlejonjecho das; -s, -s: 
Farbwechselecho, Echomatt (-patt) auf Feldern verschie- 
dener Farbe (Kunstschach). Chajmäjllejon|stein der; -[e]s, 
-e (der Stein verändert bei Wasseraufnahme seine Farbe): 
svw. Hydrophan. chajmäjlejonitisch: sehr veränderlich, 
die Farbe od. die Gesinnung häufig wechselnd. Cha|mä- 


phyt [ç...] der; -en, -en (meist Plur.) (zu tchamä... u. 
t...phyt): Zwergstrauch; Lebensform von Pflanzen, deren 
Erneuerungsknospen in Bodennähe liegen u. darum un- 
günstige Jahreszeiten relativ geschützt (z. B. unter einer 
Schneedecke) überdauern (Bot.). Chalmälproslopie die; -, 
.. jen (zu gr. prösöpon „Gesicht“ u. t?...ie): Breitgesicht, 
breite Gesichtsform (Med.) 

Chalmalre, Chajmarjre [f...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
chamarre, andere Form von samarre, dies aus span. za- 
marra „(ärmellose) Pelzjacke‘): (veraltet) Pelzjacke. cha- 
marlriejren (aus gleichbed. fr. chamarrer): (veraltet) ver- 
brämen. Chaljmarjrüjre die; -, -n (aus gleichbed. fr. cha- 
marrure): (veraltet) Verbrämung 

Chajmäjze]phaljlie [ç...] die; -, ...ien (zu tchamä..., gr. ke- 
phal& „Kopf“ u.t?...ie, eigtl. „Flachköpfigkeit“): Schädel- 
deformierung mit niedriger Gesichtsform (Med.) 

Chamlbelllan [fäbe'lä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cham- 
bellan, dies über altfr. chamberlenc, chamberlayn aus 
fränk. *kamerling): (veraltet) Kammerherr. Chamlber- 
lain ['tfe:mbelin, engl. 'tfeımbalin] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. chamberlain, dies aus fr. chambellan, vgl. Cham- 
bellan): svw. Chambellan 

Chamiberltin [făber'të] der; -[s] (nach der Weingegend 
Chambertin an der Cöte de Nuits (Frankreich)): burgun- 
discher Spitzenwein aus Gevrey-Chambertin 

Chamlbran]le [fä'brä:lo] der; -[s], Plur. -s [fä'brä:l>] u. -n 
“aus gleichbed. fr. chambranle, eigtl. „Verkleidung“: (ver- 
altet) Türgesims 

Chamjbre ar|dente [Jäbrar'dä:t] die; - - (aus gleichbed. fr. 
chambre ardente, eigtl. „brennendes Zimmer“, weil in 
dem mit schwarzem Tuch ausgeschlagenen Raum bei Ker- 
zenlicht verhört wurde): franz. Sondergerichtshof im 16. 
u. 17. Jh. Chamjbre des De&|pultes [fäbradedepy'te] die; 
- (fr): franz. Abgeordnetenkammer der Dritten Repu- 
blik (1875-1940). Cham|bre gar|nie [fäbrsgar'ni] das; - -, 
-s -s [fäbragar'ni] (aus gleichbed. fr. chambre garnie): (ver- 
altet) möbliertes Zimmer zum Vermieten. Chamjbreigar- 
nist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Bewohner eines 
Chambre garnie. Cham|bre sélļpaļrée [fäbrasepa're] das; 
- -, -s -s [fäbrasepa’re] (aus fr. chambre séparée „abgeson- 
dertes Zimmer“): 1. (veraltet) kleiner Nebenraum in Re- 
staurants für ungestörte Zusammenkünfte. 2. (Rechtsspr.) 
Gerichtshof; Kammer, Haus (als gesetzgebende Ver- 
sammlung). Chamjbrie|re [Jä...] die; -, -n {aus fr. cham- 
briere, urspr. „Kammerjungfer, Zofe“): 1. (veraltet) Kam- 
mermädchen. 2. Abrichtepeitsche eines Bereiters (jmd., 
der Pferde zureitet) u. Stallmeisters. cham]brie|ren (aus 
gleichbed. fr. chambrer): 1. (veraltet) [mit jmdm.] in dem- 
selben Zimmer wohnen. 2. auf Zimmertemperatur bringen 
(von Rotwein) 

Chamellier [fam’lie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. chamelier 
zu chameau „Kamel“, dies über /at. camelus aus gr. käme- 
los, vgl. Kamel): (veraltet) Kameltreiber 

Chajmez [x...] der; - (aus hebr. hames „Gesäuertes“): Sau- 
erteig, der für die jüdischen Ostertage (Passahfest) verbo- 
ten ist u. vorher weggeschafft werden muß 

chajmois [fa'moa] <aus gleichbed. fr. chamois zu chamois 
„Gemse“, dies aus spätlat. camox): gemsfarben, gelb- 
bräunlich. Chalmois das; -: 1. besonders weiches Gemsen-, 
Ziegen-, Schafleder. 2. chamois Farbe. Chajmois|palpier 
das; -s, -e: gelbbräunliches Kopierpapier (Fotogr.) 

Chajmoljsit [f..., auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Chamoson, Kanton Wallis (Schweiz), u. zu t?...it): zu den 
+2Chloriten gehörendes grünlichgraues bis schwarzes Mi- 
neral 
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chamjpalgner [fam'panje] (zu tChampagner; nach der 
Farbe des Schaumweins)»: zart gelblich, sektfarben. Cham- 
palgner der; -s, - (nach der nordfranz. Landschaft Cham- 
pagne): in Frankreich hergestellter weißer od. roter 
Schaumwein [aus Weinen der Champagne]. cham]|pa- 
gnern [...'panjen]: (veraltet) Champagner trinken. Cham- 
Pilgnon ['fampınjon, selten 'fä:pınjö] der; -s, -s <aus fr. 
champignon „eßbarer Pilz“, dies aus altfr. champegnuel, 
eigtl. „der auf dem Feld (/at. campus) Wachsende“): ein 
eßbarer Pilz (auch gärtnerisch angebaut). Chamjpilon 
[tfempien] der, -s, -s (aus engl. champion „Kämpfer, Sie- 
ger“, dies über altfr. champion u. galloroman. campio 
„Kämpfer“ aus lat. campus „(Schlacht)feld‘“‘y: 1. Mei- 
ster[mannschaft] in einer Sportart, Spitzensportler. 2. 
(österr. veraltet) Aufsatz auf dem Rauchfang. Champlio- 
nat [[ampio...] das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. champion- 
nat): Meisterschaft in einer Sportart. Champljleive [Jä- 
lo've:] das; -s (aus gleichbed. fr. (email) champleve zu 
champ „Feld“ u. lever „hoch-, herausheben‘“): Gruben- 
schmelz (Kunst). Champs-Elysées [[äzeli'ze] die (Plur.) 
(fr.; „Elysäische Felder“): Parkanlage u. Promenade in 
Paris 

Chamjsin [k...] vgl. Kamsin 

'Chan [ka:n], auch Han der; -s, Plur. -s u. -e (aus pers.-arab. 
hän „Haus‘): Herberge im Vorderen Orient 

2Chan [ka:n, xa:n] vgl. Khan 

Chan [tfan] das; -[s] <chin.): im Buddhismus die chines. 
Bez. für tZen 

Chajnat [k..., x...] vgl. Khanat 

Chanlce ['fä:sa, auch fä:s] die; -, -n (aus fr. chance „‚Glücks- 
fall“, eigtl. „„(glücklicher) Wurf im Würfelspiel“, zu lat. ca- 
dere „fallen“): 1. a) Glückswurf, Glücksfall; b) günstige 
Gelegenheit. 2. [gute] Aussicht; bei jmdm. -n haben: 
bei jmdm. Erfolg haben, bei jmdm. auf Grund von Sympa- 
thie mit Entgegenkommen rechnen können 

Chanlcellier [[äss’lie:] der, -s, -s <aus gleichbed. fr. chance- 
lier, dies aus spärlat. cancellarius „Leiter einer Kanzlei“): 
franz. Bez. für Kanzler. Chanjcellie|re [auch ...lie:r3] die; 
-, -n (aus gleichbed. fr. chanceliere): Frau eines Chance- 
liers 

chanicellie|ren [fãsə...] <aus gleichbed. fr. chanceler; vgl. 
Chance): (veraltet) [sch]wanken, taumeln 

Chanicelllor ['tfa:nsale, engl. 'tfa:nsələ] der; -s, -s (aus engl. 
chancellor, dies aus fr. chancelier, vgl. Chancelier): engl. 
Bez. für Kanzler u. Rektor einer Universität 

Chanlcenlgleichjheit ['fä:sn...] die; - (zu * Chance): indivi- 
dueller Anspruch eines Kindes od. Jugendlichen auf eine 
Schulbildung, die seinen Anlagen u. Fähigkeiten gerecht 
wird; gleiche Möglichkeit des sozialgesellschaftlichen Wei- 
terkommens ohne Rücksicht auf Herkunft o. ä. (Bildungs- 
politik) 

Chandlschar [x...] vgl. Handschar 

Chalnellstil [[a'nel...] der; -s (nach der franz. Modeschöpfe- 
rin Coco Chanel (1883-1971) u. zu + Stil): Bekleidungsstil, 
für den bequemer Sitz, tweedartige Stoffe u. Bortenbesatz 
typisch sind 

Chang [tfan] das: -[s], -[s] <chin.): früheres chines. Längen- 
maß (etwa 3,60 m) 

Change [fr. fa:3, engl. tfeınd3] die; - (bei franz. Ausspr.) u. 
der; - (bei engl. Ausspr.) (aus fr. change bzw. engl. change 
zu fr. changer, vgl. changieren): Tausch, Wechsel [von 
Geld]. chanlgeant [fä'zä:] </r.; „veränderlich, schil- 
lernd“): in mehreren Farben schillernd (von Stoffen). 
Chanlgeant der; -[s], -s: 1. [taftbindiges] Gewebe mit ver- 
schiedenfarbigen Kett-u. Schußfäden, das bei Lichteinfall 
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verschieden schillert. 2. Schmuckstein mit schillernder 
Färbung. Chanlge|ment [[äzs'mä:] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. changement): (veraltet) Vertauschung, Wechsel, 
Änderung; - de pieds [...də'pie:]: Ballettfigur mit Wech- 
sel der Position der Füße im Sprung. Chanlger ['tfeındz3>] 
der; -s, - (aus engl. changer „Wechsler“): automatisches 
Wechselgerät für Schallplatten bzw. Compact Discs. 
Chanlgeur [fä'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. chan- 
geur): (veraltet) [Geldjwechsler. chanlgielren [[ä'zi:...] 
«aus fr. changer „tauschen, wechseln“, dies aus m/at. cam- 
biare „wechseln“ (gall. Wort)): 1. (veraltet) wechseln, tau- 
schen, verändern. 2. [verschieden]farbig schillern (von 
Stoffen). 3. (veraltet) vom Rechts- zum Linksgalopp über- 
gehen (Reiten). 4. die Fährte wechseln 

Chanjmallejrei ['tfan...] die; - <zu t’Chan): die Malerei des 
chines. Meditationsbuddhismus; vgl. Zen 

Chanjnel [tfænl] der; -s, -s <aus engl. channel „Kanal“, dies 
über altfr. chanel aus gleichbed. lat. canalis): 1. svw. Chan- 
nelmontage. 2. der vom t Gate gesteuerte Strompfad zwi- 
schen den Elektroden beim Feldeffekttransistor (Elektro- 
nik). Chan|nellmonitalge die; -, -n: Vormontage eines 
t Chips (3) auf ein metallisiertes Keramikplättchen bei der 
Herstellung von Hybridschaltungen (Elektronik) 

Chalnolyu ['tfanoju] vgl. Tschanoju 

'Chanlson [[ä'sö:] die; -,-s (aus fr. chanson „Lied“, dies aus 
lat. cantio, Gen. cantionis „Gesang“ zu cantare „singen“: 
a) in der frühen franz. Dichtung episches od. Iyrisches 
Lied, das im Sprechgesang vorgetragen wurde (z. B. Chan- 
son de geste); b) Liebes- od. Trinklied des 15.-17. Jh.s. 
2Chanlson das; -s, -s (zu t'Chanson): witzig-freches, geist- 
reiches rezitativisches Lied mit oft zeit- od. sozialkriti- 
schem Inhalt. Chanson de geste [[äsöd'zest] die; - - -, -s 
-- [fäsöd'zest] (aus gleichbed. fr. chanson de geste): alt- 
franz. Heldenlied. Chan|so|netjte [fäson...], nach franz. 
Schreibung auch Chan]son|netite die; -, -n <aus fr. chan- 
sonnette, eigtl. „Liedchen“, Verkleinerungsform von 
t°Chanson): 1. kleines Lied komischen od. frivolen In- 
halts. 2. Chansonsängerin. Chanlsonjnier [...'nie:] der; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. chansonnier): 1. franz. Liederdichter 
des 12.-14. Jh.s; vgl. Troubadour. 2. Liedersammlung mit 
provenzal. Troubadourliedern. 3. Chansonsänger od. 
-dichter. Chan|sonjnie[re die; -, -n (zu tChansonnier u. 
t!...iere):svw. Chansonette (2). 'Chant [fä:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. chant, dies aus /ar. cantus, vgl. Cantus): a) 
Gesang, Lied, Melodie; b) Teil eines Epos; - royal [fä- 
roajal]: franz. Gedichtform des Mittelalters. 2Chant 
[tfa:nt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. chant, eigtl. „„Ge- 
sang, Weise“, dies zu t'Chant): Bez. für den Psalmen- u. 
Canticagesang (vgl. Cantica 2) der anglikanischen Kirche. 
Chanltalge [fäta:32] die; - (aus fr. chantage „Erpres- 
sung“): Androhung von Enthüllungen zum Zweck der Er- 
pressung. Chanltant [[ä'tä:] das; -s, -s (zu fr. chantant „sin- 
gend, sangbar, melodisch“): (veraltet) Tingeltangel, Ver- 
gnügungsstätte mit Gesangsdarbietungen. Chant du de- 
part [[ädyde'pa:e] der; - - - (aus fr. chant du départ „Ab- 
schiedslied‘‘): ein Massenlied der Französischen Revolu- 
tion. Chanltelfalble [fäts'fa:bl] die; -, -s [...fa:bl] <zu fr. 
chanter „singen“ (dies aus lat. cantare) u. fable „Fabel, 
Geschichte“ (dies aus /ar. fabula)): volkstümliche franz. 
Prosaerzählung des Mittelalters, deren Prosateile gespro- 
chen u. deren eingeschobene Verse gesungen werden. 
Chanitefrelle [Jät(>)'rel] die; -, -s [...'rel] <aus gleichbed. fr. 
chanterelle, eigtl. „Quinte(nsaite)“): I. die am höchsten 
gestimmte Saite bei Streich- u. Zupfinstrumenten. 2. Melo- 
die- od. Spielsaite bei Drehleier u. Banjo (Mus.). Chan- 
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teur [fäto:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. chanteur): Sän- 
ger. Chanlteulse [fäte:za] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
chanteuse): Sängerin 

ChanltilllyJpor|zelllan [fäti'ji...] das; -s, -e (nach dem franz. 
Ort Chantilly in der Picardie u. zu tî Porzellan): Porzellan 
der von 1725 bis 1800 bestehenden Manufaktur in Chan- 
tilly. Chanltillly]spit|ze die; -, -n: Klöppelspitze 

Chanltour|nage [fätur'na:3] die; - (aus gleichbed. fr. chan- 
tournage zu chantourner, vgl. chantournieren): (veraltet) 
das Auskehlen (von Holz). chanltour|nie|ren <aus gleich- 
bed. fr. chantourner zu chant „Ecke“ u. tourner „‚(um)dre- 
hen, drechseln (dies aus lat. tornare)): (veraltet) a) [Holz] 
auskehlen; b) nach einer Vorlage ausschneiden 

Chalnuklka [x...] die; - <aus hebr. hanukka „Einweihung“ ): 
jüd. Fest der Tempelweihe im Dezember 

Chalos ['ka:os] das; - (über lat. chaos aus gr. chäos „der un- 
endliche leere Raum; die gestaltlose Urmasse (des Welt- 
alls)‘“): totale Verwirrung, Auflösung aller Ordnungen, 
völliges Durcheinander. Chaļosļära die;-: Bez. für den Ur- 
knall in der t Kosmologie. Chaļot der; -en, -en (Neuprä- 
gung zu tChaos): a) (meist Plur.) jmd., der seine Forde- 
rung nach einer Veränderung der bestehenden Gesell- 
schaftsordnung in Gewaltaktionen u. gezielten Zerstö- 
rungsmaßnahmen demonstriert; b) (ugs.) jmd., der Unru- 
he u. Verwirrung stiftet. Chaoltik die; - (zu 1?...ik (3): 
chaotische Art und Weise. chaoltisch: wirr, ungeordnet 

Chajpalda [f...] die; -, -s (aus port. chapada „ebene Flä- 
che“): terrassenförmige, trockene Hochebene in Zentral- 
brasilien 

Chalpeau [fa'po:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. chapeau, dies 
aus spätlat. cappa „eine Art Kopfbedeckung“): (veraltet, 
aber noch scherzhaft) Hut. Chalpeau bas [fapo'ba] der; 
- -, -x - [fapo'ba] (aus fr. chapeau bas „flacher Hut“): fla- 
cher, schmalkrempiger Dreispitz der 2. Hälfte des 18. Jh.s. 
Chalpeau bonjnet [fapobo'ne] der; - -, -x -s [Japob>'ne] 
<aus fr. chapeau bonnet „Huthaube“): hutartige Frauen- 
haube um 1790. Chajpeau claque [fapo'klak] der; - -, -x -S 
[fapo'klak] <aus fr. chapeau claque, zu claque „Schlag mit 
der flachen Hand“): zusammenklappbarer Zylinderhut. 
Chajpel ['tfæpəl] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. chapel; 
vgl. 'Kapelle): svw. Chapelle. Chalpellet [fap(e)le:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. chapelet zu chapeau „Kopfputz, 
Kranz“, vgl. Chapeau): (veraltet) Rosenkranz. Chalpelle 
[fa'pel] die; -, -s [fa'pel] <aus gleichbed. fr. chapelle; vgl. 
'Kapelle): Kapelle. Chalpelllejrie [f...] die; -, ...jen (aus 
gleichbed. fr. chapellerie): (veraltet) Hutgeschäft, Hutma- 
cherei. Chalpe|ron [fapə'rõ:] der; -[s], -s <aus fr. chaperon 
„Schweifkappe, Kopfbinde“): 1. im Mittelalter von Män- 
nern u. Frauen getragene enganschließende Kapuze mit 
kragenartigem Schulterstück. 2. (veraltet) ältere Dame, die 
eine jüngere als Beschützerin begleitet. chalpejro|nie/ren 
[...ro'ni:...] (aus fr. chaperonner „zum Schutz dienen“, 
eigtl. „mit einer Haube versehen“): (veraltet) eine junge 
Dame zu ihrem Schutz begleiten 

Chajpeltolnes [tf...] die (Plur.) (zu span. chapetön „neu 
(angekommen), unerfahren“): Bez. für die Neueinwande- 
rer nach Spanisch-Südamerika 

Chalpilteau [Japi'to:) das; -, -x [...to:] (aus fr. chapiteau 
„Aufsatz, Kuppel“, dies aus lat. capitellum „Köpfchen“: 
Zirkuszelt, -kuppel 

Chajpiltre [fa...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. chapitre zu lat. 
capitulum, vgl. Kapitel): (veraltet) 1. Kapitel, Abschnitt. 2. 
Gesprächsgegenstand. chajpiltrielren <aus gleichbed. fr. 
chapitrer): (veraltet) 1. in Abschnitte od. Kapitel (1) eintei- 
len. 2. abkanzeln, die Leviten lesen 


Chap!lilnalde [tj...) die; -, -n (nach dem engl. Filmschau- 
spieler Ch. Chaplin (1889-1977) u. zu t...ade): komischer 
Vorgang, burlesk-groteskes Vorkommnis (wie in den Fil- 
men Chaplins). chapllilnesk (zu t...esk): in der Art Chap- 
lins, burlesk-grotesk 

Chap]|malnit [tfæpmə..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem 
engl. Mineralogen E. Chapman (t1904) u. zu t?...it): dem 
+ Olivin ähnliches grünes Mineral 

Chapitallilsaltilon [f...] die; - <aus gleichbed. fr. chaptalisa- 
tion, nach dem franz. Staatsmann u. Chemiker J. A. C. 
Chaptal (1756-1832)): Zuckerung des Weinmostes vor 
der Gärung, um in Jahren mit ungünstigem Witterungs- 
verlauf einen Mangel an Traubenzucker auszugleichen. 
chapltallilsiejren <aus gleichbed. fr. chaptaliser): Wein- 
most vor der Gärung durch Zusatz von Zucker verbessern 

Char [fa:r] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. char, dies aus lat. 
carrus „(vierrädriger) Karren, Wagen“): 1. (veraltet) Wa- 
gen. 2. altes Weinmaß in der franz. Schweiz (etwa 6 hl). 
Chalra]banc [fara'bã] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. char à 
bancs): (veraltet) Kremser, offener Wagen mit Bänken an 
beiden Seiten 

Chalraclter in/delle]billis [ka'rakte -] der; - - (aus gleich- 
bed. lat. character indelebilis; vgl. Charakter): unzerstör- 
bares Merkmal od. Siegel, das nach kath. Lehre Taufe, Fir- 
mung u. Priesterweihe der Seele einprägen 

Chajralde [j...] vgl. Scharade 

Chalradsch [x...] der; - (aus gleichbed. arab. haräß): 
Grundsteuer der Nichtmoslems in islam. Ländern (bis 
Mitte des 19. Jh.s) 

Chaflraklter [k...] der; -s, ...ere (aus gleichbed. lat. character, 
dies aus gr. charaktär, eigtl. „eingebranntes, eingeprägtes 
Schriftzeichen“, zu charässein „spitzen, schärfen, einrit- 
zen“): 1. a) Gesamtheit der geistig-seelischen Eigenschaf- 
ten eines Menschen, seine Wesensart; b) Mensch als Trä- 
ger bestimmter Wesenszüge. 2. (ohne Plur.) a) charakteri- 
stische Eigenart, Gesamtheit der einer Personengruppe 
od. einer Sache eigentümlichen Merkmale u. Wesenszüge; 
b) einer künstlerischen Äußerung od. Gestaltung eigen- 
tümliche Geschlossenheit der Aussage. 3. (nur Plur.) 
Schriftzeichen, Buchstaben. 4. (veraltet) Rang, Titel. Cha- 
rakiterlart die; -, -en: Pflanzen- od. Tierart, die in einem be- 
stimmten Gebiet ganz vorkommt od. für die eine bestimm- 
te Pflanzengesellschaft bzw. ein bestimmtes t Biotop cha- 
rakteristisch ist (Ökologie). Chajraklter|draima das; -s, 
„men: Drama, dessen Schwerpunkt nicht in der Verknüp- 
fung des Geschehens, sondern in der Darstellung der Cha- 
raktere liegt. chajrakltejrilsier|bar: so beschaffen, daß 
man es charakterisieren kann. chajrakltejrijslejren (aus 
gleichbed. fr. caractériser): 1. jmdn./etwas in seiner Eigen- 
heit darstellen, kennzeichnen, treffend schildern. 2. für 
jmdn./etwas kennzeichnend sein. Chalrakltelrisjmus der; 
-, ...men (zu t...ismus): (veraltet) a) Bez. durch ein Merk- 
mal, Eigenart; b) rednerische Schilderung. Chajrakltelri- 
stik die; -, -en (zu t...istik): 1. Kennzeichnung, treffende 
Schilderung einer Person od. Sache. 2. graphische Darstel- 
lung einer physik. Gesetzmäßigkeit in einem Koordinaten- 
system (Kennlinie). 3. Kennziffer eines t Logarithmus 
(Math.). Chalrakjtefrilstilker der; -s, -: (veraltet) 1. Charak- 
terschilderer. 2. Maler, der das Eigentümliche in der Dar- 
stellung besonders betont. Chalrakltejrijstilkum das; -s, 
...ka (aus gleichbed. nlat. characteristicum): bezeichnen- 
de, hervorstechende Eigenschaft. chalrakitejrilstisch (zu 
+ ...istisch):; bezeichnend, kennzeichnend für jmdn./etwas. 
Chajraklter]ko]möjldie die; -, -n: Komödie, deren komi- 
sche Wirkung weniger auf Verwicklungen der Handlung 
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als auf der Darstellung eines komischen Charakters be- 
ruht. Chajraklter|kopf der; -[e]s, ...köpfe: Kopf mit ausge- 
prägter Form u. ausdrucksvollen Gesichtszügen. chajrak- 
terllich: den Charakter (la) eines Menschen betreffend. 
Chajraklte[ro|lo|ge der; -n, -n (zu t....loge): Erforscher der 
menschlichen Persönlichkeit. Chajrakltelrollolgie die; - 
zu t ....logie): Persönlichkeitsforschung, Charakterkunde. 
chalrakltejrollolgisch (zu t...logisch): die Charakterolo- 
gie betreffend, charakterkundlich. Chajraklte|ro|pajthie 
die; -, ..jen (zu t...pathie): erworbene charakterliche Ab- 
normität (Psychol.). Chajraklterlrollle die; -, -n: Rollen- 
fach im Theater (Darstellung eines komplexen u. wider- 
sprüchlichen Charakters). Chajrak|ter|stück das; -s, -e: ro- 
mantisches Klavierstück, dessen Gehalt durch den Titel 
bezeichnet ist (z.B. „Nocturnes“). Chajraklter|stu|die 
[...12] die; -, -n: intensive Beobachtung, Analyse u. Be- 
schreibung eines Charakters (bes. in der Literatur). Cha- 
raklteritrajgöldie |...is] die; -, -n: Tragödie, die sich aus 
den besonderen Charaktereigenschaften des Helden ent- 
wickelt. Chalrakltron [k...] das; -s, ...onen (Kurzw. aus 
engl. character „Zeichen“ u. electron „Elektron“: Elek- 
tronenstrahlröhre zur schnellen Umwandlung von (in 
Computern gespeicherten) Codezeichen in Buchstaben u. 
Ziffern, die auf dem Bildschirm abgebildet u. mit einem 
txerographischen Schnelldrucker ausgegeben werden 

Charlcultelrie [farky...] die, -, ...ien (aus gleichbed. fr. char- 
euterie): (südd. veraltet) [Schweine]schlachterei. Charl[cu- 
tier [...'tie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. charcutier): (südd. 
veraltet) [Schweine]schlachter 

Charldon|netliseilde [fardo'ne:...] die; - (nach dem franz. 
Chemiker Graf de Chardonnet, 1839-1924): die erste, 
heute nicht mehr hergestellte Art von Kunstseide 

Charldons [far'dõ:] die (Plur.) (aus fr. chardons (Plur.) „Ei- 
senspitzen“, eigtl. „Disteln“): (veraltet) Eisenspitzen auf 
einer Mauer, um das Übersteigen zu verhindern 

Charldschit [x...] der; -en, -en (aus arab. hardsit „Auszie- 
hender“): Mitglied einer islamischen Sekte 

Chalrenitilen [Jarä'ti&] das; -[s] (fr. nach Funden im Gebiet 
des franz. Departements Charente): Kulturstufe der mitt- 
leren Altsteinzeit 

charlge |Jar'ze:] <fr.; Part. Perf. von charger (une lettre) 
„(einen Brief) einschreiben lassen“): eingeschrieben (Auf- 
schrift auf Briefsendungen). Char|ge ['farz3] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. charge, eigtl. „Last, Ladung“, zu charger, 
vgl. chargieren): 1. Amt, Würde, Rang. 2. a) militärischer 
Dienstgrad; b) Vorgesetzter (Mil.). 3. svw. Chargierter. 4. 
Ladung, Beschickung (Techn.). 5. Nebenrolle mit meist 
einseitig gezeichnetem Charakter (Theat.). 6. Serie, z. B. 
von Arzneimitteln, die während eines Arbeitsabschnitts u. 
mit den gleichen Rohstoffen gefertigt u. verpackt werden 
(Med.). Charlge d’aflfaires [jar'ze: da'fe:g, fr. farze- 
da'fe:r] der; - -, -s - [far'3e: —, fr. farze...] (aus gleichbed. fr. 
chargé d’affaires): Geschäftsträger, Chef einer diplomati- 
schen Mission od. dessen Vertreter. Charlgeninum|mer 
['Jarzan...] die; -, -n: auf der Verpackung von Arzneimit- 
teln aufgedruckte Zahlenreihe, die Auskunft über Art u. 
Datum der Herstellung gibt. charlgielren [far'zi:...] (aus 
fr. charger „beladen, belasten“, dies über vulgärlat. carri- 
care zu lat. carrus „Wagen“): 1. in der studentischen Fest- 
tracht erscheinen (von Chargierten). 2. einen t Reaktor 
mit Brennstoff beschicken. 3. a) eine Nebenrolle spielen; 
b) in seiner Rolle übertreiben (Theat.). Charlgierlte der; 
-n, -n «vgl. ...iert): einer der drei Vorsitzenden eines 
tKorps (2) 
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Chajriot [far'jo:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. chariot zu 
char, vgl. Char): (veraltet) Lastkraftwagen 

Chalris [auch 'sarıs] die; -, ...riten <aus gr. chäris „Anmut, 
Gunst, Gnade“): 1. (ohne Plur.) Anmut. 2. (meist Plur.) 
Göttin der Anmut. Chajrisjma [auch 'garıs..., ga’rıs...] 
das; -s, Plur. ...rismen u. ...rismata (über spätlat. charisma 
aus gr. chärisma, Gen. charismatos „Gnadengabe‘“ zu 
charizesthai „gefällig sein, gern geben“): 1. die durch den 
Geist Gottes bewirkten Gaben und Befähigungen des 
Christen in der Gemeinde (Theol.). 2. besondere Ausstrah- 
lungskraft eines Menschen. chajrisjmaltisch: a) das Cha- 
risma betreffend; b) Charisma besitzend. chajriltaltiv [k...] 
vgl. karitativ. chafriltable [fari'ta:bl] <aus gleichbed. fr. 
charitable): (veraltet) mild-, wohltätig. Chafrilte [fari'te:] 
die; -, -s <aus fr. charité „Barmherzigkeit“): (veraltet) 
Krankenhaus, Pflegeanstalt. Chajrilten: Plur. von t Charis 
(2). Chafriltin die; -, -nen <zu t Charis (2)): svw. Charis (2) 

Chajrilvajri [fari'va:ri] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. charivari, 
eigtl. „(großer) Lärm“, dies aus spätlat. caribaria, gr. kare- 
baria „Kopfschwere-, -schmerz“): (veraltet) Durcheinan- 
der. 2. (veraltet) Katzenmusik. 3. (veraltet) alle vier Da- 
men (beim Kartenspiel) in einer Hand. 4. a) Uhrkette (an 
altbayerischen Männertrachten); b) Anhänger an einer 
Uhrkette 

Charlesiton ['tfarlstn, engl. 'tfa:lstan] der; -, -s (nach der 
Stadt Charleston in South Carolina, USA): Modetanz der 
20er Jahre im schnellen, stark synkopierten Foxtrottrhyth- 
mus. Charles|ton|malschijne die; -, -n: in den 20er Jahren 
verwendetes Rhythmusinstrument im Tanz- u. Jazzorche- 
ster 

Charllie|re [far'lie:rə] die; -, -n (nach dem franz. Physiker 
J. A. C. Charles (1746-1823) u. zu t!...iere): Luftballon: 
vgl. Montgolfiere 

Charllotite [f...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. charlotte (nach 
dem weiblichen Vornamen), eigtl. „Apfelmus“): warme 
od. kalte Süßspeise aus Biskuits, Makronen u. Früchten 

Charliy [tfa:li] der; -[s] (vermutlich engl. Sprechform von c 
für cocaine): (Jargon) Kokain 

Charm [tfa:m] das; -s (aus engl. charm, eigtl. „Reiz, Zau- 
ber“, dies aus fr. charme, vgl. Charme): ein Elementarteil- 
chen aus der Gruppe der tQuarks; Zeichen C (Phys.). 
charmant [far'mant] <aus gleichbed. fr. charmant, Part. 
Präs. von charmer „bezaubern“, dies aus spätlat. carmina- 
re): bezaubernd, von liebenswürdig-gewinnender Wesens- 
art. Charme [farm] der; -s <aus gleichbed. fr. charme, dies 
aus lat. carmen „Lied, Zauberspruch‘): liebenswürdig- 
gewinnende Wesensart. Char|mellaine Warma’le:n] der; 
-[s] od. die; - (zu fr. charme (vgl. Charme u. laine (lat. lana) 
„Wolle“ ): schmiegsamer Kammgarnwollstoff in Köper- 
od. Atlasbindung (eine Webart). Charjmeur [far'mo:e] 
der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. charmeur): Mann, 
der [Frauen gegenüber] besonders liebenswürdig ist u. 
[diese] darum leicht für sich einzunehmen vermag. Char- 
meuse [...'mo:z] die, - (aus fr. charmeuse, weibliche Form 
von charmeur, vgl. Charmeur): maschenfeste Wirkware 
aus synthetischen Fasern. char|mie|ren vgl. scharmieren 

Charlmillle [far'mi:ja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. charmille 
zu charme „Weiß-, Hainbuche“, dies aus lat. carpınus): 
(veraltet) Hainbuchenhecke, -allee 

charlming [tfa:mın] <aus gleichbed. engl. charming zu to 
charm „bezaubern, entzücken‘): liebenswürdig, gewin- 
nend 

Chälrojmalnie [ç...] die; -, ...ien (zu gr. chairein „sich freu- 
en“ u. t...manie): krankhafte Heiterkeit (Med.) 
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Charlque ['tfarka] der; - (aus gleichbed. span. charque): an 
der Luft getrocknetes Rindfleisch 

Charlretite [f...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. charrette zu 
char, vgl. Char): leichter, zweirädriger Karren, Wagen 

Charlrie|re [Sar'je:r(3)] das; -s, - (nach dem franz. Instru- 
mentenbauer J. F. B. Charriere, 1803-1876): Maßeinheit 
für die Dicke eines t Katheters 

‘Chart [tfart] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. chart): 
graphische Darstellung von Zahlenreihen. 2Chart die; -, -s 
(meist Plur.) (zu t'Chart): Zusammenstellung der [zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt] beliebtesten Hits, Titeln der 
Popmusik, Liste mit Spitzenschlagern. Charlta ['karta] die; 
-,-s (aus lat. charta „Papier, Brief, Urkunde“, dies aus gr. 
chärtes „Papyrusblatt, dünnes Blatt‘ (wie die Pflanze wohl 
ägypt. Herkunft)): Verfassungsurkunde, Staatsgrundge- 
setz; vgl. Magna Charta. Charite [' farta] die; -, -n (aus fr. 
charte „Urkunde“, dies aus lat. charta, vgl. Charta): wich- 
tige Urkunde im Staats- u. Völkerrecht. Charlte|parltie 
die; -, -n {aus fr. charte-partie, eigtl. „geteiltes Blatt“): Be- 
weisurkunde über den Inhalt des Chartevertrages. Char- 
ter ['tfarte, auch 'fa...] die: -, -, auch der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. charter, dies über alıfr. chartre aus lat. chartula 
„Briefchen‘“, Verkleinerungsform von charta): I. Urkun- 
de, Freibrief. 2. Frachtvertrag im Seerecht. Charlte|rer 
der; -s, - (zu engl. to charter, vgl. chartern): jmd., der etwas 
chartert, gechartert hat. Charlter|jmalschilne die; -, -n: von 
einer privaten Gesellschaft o. ä. [für eine Flugreise] gemie- 
tetes Flugzeug (keine Linienmaschine). chartern (aus 
engl. to charter „mieten“): durch entsprechende eigene 
Bemühungen erreichen, daß man über ein Flugzeug o. ä. 
zur Beförderung von Personen od. Gütern verfügt. Char- 
tis|mus der; - (aus gleichbed. engl. chartism; nach der 1838 
von W. Lovett formulierten People’s Charter; vgl. ...ismus 
(1)): erste organisierte Arbeiterbewegung in England. 
'Charltist der; -en, -en (zu ?...ist): Anhänger des Chartis- 
mus. 2Charltist [tf...] der; -s, -s (zu t'Chart u. t...ist)! 
jmd., der 'Charts erstellt u. sie im Hinblick auf künftige 
Kurs- u. Preisentwicklungen analysiert 

'Charltreujse [Jar'tro:z(3)] @ der; - (nach dem Kloster 
Grand Chartreuse bei Grenoble (Frankreich)): von franz. 
Kartäusermönchen hergestellter Kräuterlikör. 2Charltreu- 
se die; -, -n (zu }"Chartreuse): ein Gericht aus Gemüse od. 
Teigwaren u. Fleisch 

Charts ['tfarts]: Plur. von + »2Chart 

Charltullajria [kar...] die (Plur.) (zu miat. chartularium 
„Abteilung der kaiserlichen Hofkanzlei“, dies zu chartula 
„kleine Schrift, Briefchen“, Verkleinerungsform von lat. 
charta, vgl. Charta): gesammelte Abschriften von Urkun- 
den in Buchform 

Chalrybldis [ga...] die; - (über lat. charybdis aus gr. charyb- 
dis): gefährlicher Meeresstrudel der griech. Sage; vgl. 
Szylla 

Chalsan [x...] der; -s, -e (aus gleichbed. hebr. hasän): Vorbe- 
ter in der Synagoge 

Chase [tfeis] das od. die; - <aus gleichbed. engl.-amerik. 
chase, eigtl. „Jagd“; vgl. Chasse): im Jazz Form der Im- 
provisation, bei der sich zwei od. mehrere Solisten ständig 
abwechseln 

Chas|ma [ç...] das; -s, ...men u. Chasmus der; -, Plur. -se u. 
...men (über nlat. chasmus u. lat. chasma aus gr. chasma, 
Gen. chäsmatos „klaffende Öffnung, Schlund“ zu chäs- 
kein „‚offenstehen, gähnen“): Gähnkrampf (Med.). Chas- 
malto|saulriler [...ie] der; -s, - u. Chasjmalto|saulrus der; 
-, rier [...ie] (zu gr. saüros „Eidechse‘“): ausgestorbene 
Gattung von etwa 1,5 m langen Echsen aus der Trias. 


chas|mo|gam (zu t...gam (1)): offenblütig, der Fremdbe- 
stäubung zugänglich (von Pflanzen; Bot.); Ggs. ? kleisto- 
gam. Chasjmolgalmie die; -, ...ien (zu t...gamie (1): 
Fremdbestäubung bei geöffneter Blüte (Bot.); Ggs. t Klei- 
stogamie. Chas|molphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...phyt): Pflanze, die in humushaltigen Felsspalten 
wächst. Chas|mus vgl. Chasma 

Chasse [fas] die; - (aus fr. chasse „Jagd“, dies aus gleich- 
bed. vulgärlat. *captia zu *captiare „erhaschen, erfas- 
sen“): 1. Billardspiel mit 15 Bällen. 2. dreistimmiger, ge- 
sungener Kanon in der franz. Musik des 14. Jh.s (Mus.). 
Chaslse [fa'se:] der; -s,-s (aus fr. chassé „Wechselschritt“, 
eigtl, Part. Perf. von chasser, vgl. Chassieren): Ballettfigur, 
bei der sich im Sprung das Gewicht von einem Bein auf 
das andere verlagert. Chas|se-croilse [fasekroa'ze:] der; 
-[s], -s (aus gleichbed. fr. chasse-croise, zu croisé „ge- 
kreuzt“, Part. Perf. von croiser „kreuzen“): Bewegen der 
Tanzpartner nach entgegengesetzter Richtung 

Chaslselen [Jase'&:] das; -[s] (r; nach dem Felsplateau 
Chassey-le-Camp bei Chagny): Kulturstufe des Mittelneo- 
lithikums in Süd- u. Westfrankreich 

Chaslsellas [fas(a)la] der; - (nach dem gleichnamigen 
franz. Ort): in der Westschweiz u. in Frankreich Name der 
Rebsorte Gutedel 

Chasselmalree [fasma're:] der; -s, -s (aus fr. chasse-marée 
„Fischwagen, -karren“): (veraltet) 1. Fuhrmann, der Seefi- 
sche zur Stadt bringt. 2. kleines Frachtschiff 

Chaslselne [x...] die; -, -n (aus gleichbed. jidd. chässene zu 
hebr. hatunnä): Vermählung, Hochzeit 

Chasjse|potlgelwehr [Jas>'po:...] das; -[els, -e (nach dem 
franz. Gewehrkonstrukteur A. A. Chassepot, 1833-1905): 
franz. Hinterlader im Krieg 1870-71 

Chaslseur [fa'so:e] der; -s, -e (aus fr. chasseur „Jäger“ zu 
chasse, vgl. Chasse): 1. Page, Saaldiener in Spielbanken. 2. 
(meist Plur.) Angehöriger eines Jägertruppenteils der 
franz. Armee 

Chasisildim [x...] die (Plur.) (aus hebr. hasidim (Plur.) „die 
Frommen“ zu hasid „fromm, ehrfürchtig“): Anhänger 
des Chassidismus. Chaslsildisimus der; - (zu t...ismus 
(1)): im 18. Jh. entstandene religiöse Bewegung des osteu- 
ropäischen Judentums, die der starren Gesetzeslehre eine 
lebendige Frömmigkeit entgegensetzt 

Chaslsie [fa'si:] die; - <aus gleichbed. fr. chassie zu lat. caca- 
re „beschmieren‘“): (veraltet) Augenbutter 

Chaslsielren [f...] das; -s (zu fr. chasser „jagen, vorwärts- 
treiben“): geradlinige Fortbewegung beim Tanz mit ra- 
schen Schritten 

chaslsilös [f...] (aus gleichbed. fr. chassieux zu chassie, vgl. 
Chassie): triefäugig, triefend 

Chaslsis [Ja'si:] das; - [Ja'si:(s)], - [fa'si:s] <aus fr. châssis 
„Einfassung, Rahmen“ zu chässe „Kästchen, Einfas- 
sung“, dies aus lat. capsa „Behälter“): 1. Fahrgestell von 
Kraftfahrzeugen. 2. Montagerahmen elektronischer Ap- 
parate (z. B. eines Rundfunkgerätes) 

Chalsulble [fr. fa'zybl, engl. 'tfezjubl] das; -s, -s (aus JR 
chasuble bzw. engl. chasuble „Meßgewand“, diese aus 
spätlat. casu[b]la „Mantel mit Kapuze“): ärmelloses Uber- 
kleid für Damen nach Art einer Weste 

Chalta [x...] die; -, -s (aus gleichbed. russ. chata, eigtl. „Hüt- 
te“): Bauernhaus in Rußland 

Chälteau [fa'to:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. château, dies 
über altfr. chastel aus lat. castellum, vgl. Kastell): Schloß, 
Herrenhaus, Landgut, Weingut. Chalteaujbriland [fato- 
bri'ä:] das; -[s], -s (nach F. R. Vicomte de Chateaubriand, 
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1768-1848): doppelt dick geschnittene Rinderlende, die 
gegrillt od. in der Pfanne gebraten wird (Gastr.) 

Chaltellaine [fatə'le:n] die; -, -s od. das; -s, -s {aus gleichbed. 
Jr. chatelaine, eigtl. „Burgfrau“, dies aus /at. castellana 
„Bewohnerin eines t Kastells“): 1. aus Metallgliedern zu- 
sammengesetzter Frauengürtel, an dem im 16. Jh. Gebet- 
buch, Schlüssel usw. hingen. 2. (veraltet) kurze verzierte 
Uhrkette; Uhranhänger 

Chälteljper|ro|nijen [Jatelpero'ni&:] das; -[s] </r.; nach der 
franz. Gemeinde Chätelperron): erster Abschnitt der Alt- 
steinzeit in Frankreich 

Chaltib [x...] der; -, -e (zu arab. hataba „predigen“): beson- 
derer Prediger, der am Freitagmorgen das rituelle Gebet 
der Moslems u. eine Predigt hält 

Chaltonifas|sung [fa'tõ:...] die; -, -en (zu fr. chaton „Fas- 
sung (eines Edelsteins)“): Kastenfassung aus Gold- od. 
Silberblech für Edelsteine 

Chaltoylance [Jatoa'jä:s] die; - <zu fr. chatoyer „schillern“ 
u. t...ance): seidiger Schimmer von bes. geschliffenen 
Edelsteinen 

Chatltilen [kat'je:] das; -[s] </r.; nach dem germ. Stamm der 
Chatten): Stufe des Tertiärs (Geol.) 

Chauldeau [fo'do:] das; -[s], -s <aus fr. chaudeau, eigtl. 
„warme Eiersuppe“, zu chaud „warm, heiß“, dies aus /ar. 
cal(i)dus>: Weinschaumsauce. Chaudlfroid [fo'frwa] das; 
-[s], -s <aus gleichbed. fr. chaud-froid): Vorspeise aus 
Fleisch- u. Fischstückchen, die mit einer geleeartigen 
Sauce überzogen sind. Chauflfeur [[o'fe:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. chauffeur, eigtl. „Heizer“, zu chauffer 
„warm machen, heizen“, dies über vulgärlat. * calefare aus 
lat. cal(e)facere): jmd., der berufsmäßig andere Personen 
im Auto fährt, befördert. Chauflfeurs [[o’fo:es] die (Plur.) 
“aus fr. chauffeurs (de pieds) „(Fuß)brenner‘“): Räuber- 
banden in Frankreich zur Zeit der Revolution. chauflfie- 
ren (zu t...ieren): (veraltend) 1. ein Kraftfahrzeug lenken. 
2. jmdn. [berufsmäßig] in einem Kraftfahrzeug transpor- 
tieren 

Chaullmoolgralöl [tfo:l'mu:gra...] das; -s «über engl. Ver- 
mittlung aus Bengali ca(u)lmugra): gelbbraunes, fettes Öl 
aus dem Samen eines birmanischen Baumes, Arzneimittel 
gegen bösartige Hautkrankheiten 

Chaulmiere [fo'mie:r(2)] die; -, -n <aus gleichbed. fr. chau- 
mière, eigtl. „Strohhütte“, zu chaume „Halm, Stoppel“, 
dies aus lat. calamus „Halm, Stroh‘): (veraltet) kleines 
Landhaus, ländliche Hütte in einem Park 

Chausļ|see [fo'se:] die, -, ...sseen (aus gleichbed. fr. chaus- 
sée, dies aus galloroman. *(via) calciata „mit (Kalk)stein 
gepflasterte Straße“, vgl. Calx): mit Asphalt, Beton od. 
Steinpflaster befestigte u. ausgebaute Landstraße. chaus- 
sieļren (zu t...ieren): (veraltend) mit einer festen Fahr- 
bahndecke versehen, asphaltieren, betonieren. Chausļsu- 
re [fo'sy:rə] die; - taus fr. chaussure „Fußbekleidung, 
Schuh“): (veraltet) Sammelbez. für Schuhe u. Strümpfe 

Chaulvi [Jovi] der; -s, -s (Kurzw. aus Chauvinist; vgl. Chau- 
vinismus (2)): (ugs. abwertend) Mann, der sich durch 
Mentalität u. Verhalten als Vertreter des männlichen 
Chauvinismus erweist. Chaufvilnisimus [fovi...] der; -, 
..men (aus gleichbed. fr. chauvinisme, nach der Gestalt 
des extrem nationalistischen Rekruten Nicolas Chauvin 
aus einem Lustspiel der Brüder Cogniard (1831): vgl. ...is- 
mus (5)): (abwertend) 1. a) (ohne Plur.) exzessiver Natio- 
nalismus militaristischer Prägung; extrem patriotische, na- 
tionalistische Haltung; b) einzelne chauvinistische (1) Äu- 
Berung, Handlung. 2. in der Fügung männlicher -: 
selbstgefällige, überhebliche Art von Männern auf Grund 
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eines gesteigerten Selbstwertgefühls u. die damit verbun- 
dene gesellschaftliche Bevorzugung der Angehörigen des 
eigenen Geschlechts. Chaulvilnist der; -en, -en (zu t...ist): 
(abwertend) 1. Vertreter des Chauvinismus (1 a). 2. Ver- 
treter des männlichen Chauvinismus. chaulvilnilstisch (zu 
t...istisch): (abwertend) 1. a) von Chauvinismus erfüllt; b) 
dem Chauvinismus entsprechend. 2. a) von männlichem 
Chauvinismus erfüllt; b) dem männlichen Chauvinismus 
entsprechend 

Chalvilcol [cavi'ko:l] das; -s (Kunstw.): in mehreren ätheri- 
schen Ölen enthaltenes Phenolderivat 

Chalvin [tfa'vin] das; -s (nach dem Ort Chavin de Huántar 
in Peru): älteste vorkolumbische Hochkultur im Anden- 
raum (1200-300 v. Chr.) 

Chalwan [tf...] der; -s, -s <aus dem Jap.): Teeschale aus 
meist glasiertem Ton od. Steingut für die japan. Teezere- 
monie 

Chalwer [x...] der; -[s], -n (aus jidd. chawer „Gefährte, 
Freund“, dies aus hebr. haver zu hävar „verbunden sein“): 
l. rabbinischer Ehrentitel (für Gelehrte). 2. Freund, Ka- 
merad, Partner (als Anrede bes. von Organen der zionisti- 
schen Arbeiterpartei im Sinne von „Genosse“ gebraucht) 

Chalyolte [tfa'jo:tə] die; -, -n <aus span. chayote „Stachel- 
gurke“, dies aus gleichbed. aztek. chayotli): Strauch u. 
Frucht aus dem trop. Amerika 

Chalzozlra [x...] die; -, -s <aus gleichbed. hebr. hasosrä): alt- 
jüd. Metalltrompete mit geradem Rohr 

'Check [tfek] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. check, eigtl. 
„Hindernis“, dies aus altfr. eschec „Schach‘‘): jede Behin- 
derung des Spielverlaufs im Eishockey 

2Check [fek] der; -s, -s (aus gleichbed. amerik. check, engl. 
cheque, Herkunft unbekannt): (schweiz.) svw. Scheck 

checken! [tfekn] taus gleichbed. engl. to check; vgl. 
'Check): 1. (einen Gegenspieler) behindern, [an]rempeln 
(Eishockey). 2. nachprüfen, kontrollieren. 3. (ugs.) mer- 
ken, begreifen, verstehen. Checker! der; -s, - (aus engl. 
checker „Prüfer‘“): Kontrolleur (Techn.). Check-in das; 
-[s], -s (zu engl.-amerik. to check in „eintragen“): Abferti- 
gung des Fluggastes vor Beginn des Fluges. Checking' 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. checking): das Checken. 
Checkllist die; -, -s (aus gleichbed. engl. check-list): Kon- 
trolliste, mit deren Hilfe das einwandfreie Funktionieren 
komplizierter technischer Apparate überprüft od. das Vor- 
handensein notwendiger Ausrüstungsgegenstände festge- 
stellt wird. Checkllilste die; -, -n: 1. svw. Checklist. 2. a) Li- 
ste der Flugpassagiere, die abgefertigt worden sind: 
b) Kontrolliste [Zum Abhaken]. Checklout [tfeklaut] das; 
-[s], -s (zu engl.-amerik. to check out „überprüfen“): 
Durchführung automatischer Kontrollmaßnahmen bei 
der Herstellung u. Prüfung von technischen Geräten. 
Checklpoint ['tfekpaynt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
check-point >: 1. Kontrollpunkt an Grenzübergangsstel- 
len. 2. Fixpunkt im Programm (EDV). Check-up ['tfek- 
ap] der od. das; -[s], -s (zu engl.-arnerik. to check up „unter- 
suchen“): umfangreiche med. Vorsorgeuntersuchung 

Chedldarlkälse ['tJede...] der; -s, - (nach der engl. Ortschaft 
Cheddar): ein fetter Hartkäse 

Chelderlschulle ['xede...] die; -, -n (zu jidd. chejder „Zim- 
mer“, dies aus hebr. heder „innerer Raum eines Hauses“): 
traditionelle jüdische Grundschule für Jungen vom vierten 
Lebensjahr an 

Cheldi [tf...] der; -s, -s (Thai): dem t Stupa entsprechendes 
Gebäude in Thailand 

Cheldilve [çe'di:və, auch x...] vgl. Khedive 

Cheer [t13] das; -s, -s (aus engl. cheer, eigtl. „gute Stim- 
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mung, Fröhlichkeit‘‘): Hoch-, Beifalls-, Jubelruf. chee[rio! 
[tfirrio, engl. 'tfıarı'ou] «aus gleichbed. engl. cheerio): 
(ugs.) 1. prost!, zum Wohl! 2. auf Wiedersehen! 

Cheeselburiger ['tfi:zba:g>] der; -s, - (aus amerik.-engl. 
cheeseburger zu cheese „Käse“ u. t...burger): eine Art 
+ Hamburger, der zusätzlich zu den übrigen Zutaten eine 
Scheibe Käse enthält 

Chef [fef] der; -s, -s (aus fr. chef „(Ober)haupt“, dies über 
galloroman. *capum aus lat. caput „Kopf“): 1. a) Leiter, 
Vorgesetzter, Geschäftsinhaber; b) (ugs.) Anführer. 2. 
(ugs.) saloppe Anrede (als Aufforderung o. ä.) an einen 
Unbekannten. Chef... (zu t Chef): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Hauptverantwortlicher, Leitender“, 
z. B. Chefpilot, Chefarzt, Chefideologe. Cheflarzt der; -es, 
„ärzte: leitender Arzt in einem Krankenhaus. Chef|belra- 
ter der; -s, -: erster Berater. Chef|chojreo!graph [...ko...] 
der; -en, -en: leitender t Choreograph eines Theaters. Chef 
de cuilsine [efdakyi'zin] der; - - -, -s - - [fef...] <aus gleich- 
bed. fr. chef de cuisine): Küchenchef. Chef de mis|sion 
[fefdəmi'sið:] der; - - -, -s - - [fef...] caus fr. chef de mission 
„Missions-, Delegationschef“): Leiter einer sportlichen 
Delegation (z. B. bei den Olympischen Spielen). Chef de 
parltie [fefdapar'ti:] der; - - -, -s - - [fef...] (aus fr. chef de 
partie, eigtl. „Abteilungschef‘‘): Abteilungskoch in großen 
Hotels. Chef de rang [Jefda'rä:] der; - - -, -s - - [fef...] (aus 
gleichbed. fr. chef de rang): Abteilungskellner in großen 
Hotels. Chef de relcepltion [Jefdaresep'sio:] der; - - -, -s 
- - [fef...] (aus gleichbed. fr. chef de réception): Empfangs- 
chef. Chef d'étage [fefde'ta:3] der; - -, -s - [fef...] taus fr. 
chef d'étage, eigtl. „Etagenchef“): Zimmerkellner in gro- 
Ben Hotels. Chefldilrilgent der; -en, -en (zu t Chef...: er- 
ster Dirigent eines Opernhauses, einer Rundfunkanstalt 
od. eines großen Orchesters. Chef d’oeulvre [fe'dø:vrə, fr. 
fe'dee:vr] das; --,-s-[fe...] (aus gleichbed. fr. chef-d’evre): 
Hauptwerk, Meisterwerk. Chefjdollmet|scher der;-s,- (zu 
t Chef...): erster Dolmetscher. Chefletalge die, -,-n: Etage 
in einem Geschäftshaus, in der sich die Räume der Ge- 
schäftsleitung, des Chefs befinden. Chelfeulse [fe fø:zə] 
die: -, -n (zu t...euse): (ugs. scherzh.) Chefin. Cheflideo- 
lojge der; -n, -n (zu 1 Chef...): maßgeblicher Theoretiker 
einer politischen Richtung. Chelfin die; -, ...innen: weibli- 
che Form zu t Chef. Cheflin|gejnieur der; -s, -e: leitender 
technischer Angestellter. Chefkoch der, -[e]s, ...köche: er- 
ster Koch. Chefllek]tor der; -s, -en: Leiter eines Verlagslek- 
torats. Chefjreldaklteur der; -s, -e: Leiter einer Redaktion. 
Cheflselkreltälrin die, -, -nen: Sekretärin des Chefs. Chef- 
trailner der; -s, -: erster Trainer eines Sportvereins od. -ver- 
bandes. Cheflvilsilte die; -, -n: t Visite des Chefarztes im 
Krankenhaus 

Cheiljallgie [ç...] die; -, ..ien (zu gr. cheilos „Lippe“ u. 
t...algie): Lippenschmerz (Med.). Cheilliltis die; -, . iti- 
den (zu t...itis): Lippenentzündung (Med.). Cheillolgna- 
tholpallaltojschijsis [...'sçi:zıs] die; -, ...schisen (Kurzw. 
aus tCheiloschisis, tGnathoschisis u. t Pulatoschisis): 
schwere angeborene Mißbildung im Bereich von Mundu. 
Gesicht, Lippen-, Kiefer- u. Gaumenspalte (auch Wolfsra- 
chen genannt; Med.). Cheillolgnaltholschilsis [.. sgi:zıs] 
die; -, ...schisen (Kurzw. aus + Cheiloschisis u. t Gnatho- 
schisis): angeborene Mißbildung im Bereich der Oberlippe 
u. des Oberkiefers, Lippen-Kiefer-Spalte (Med.). Cheillo- 
plajstik die; -, -en: Lippenplastik, Bildung einer künstli- 
chen Lippe (Med.). Cheillojschilsis [...'sgi:zıs] dies -, 
..schisen (zu gr. schisis „Spaltung“! Lippenspalte, Ha- 
senscharte (Med.). Cheillo|se die; -, -n u. Cheillolsis die; -, 
...oses [...ze:s] (aus lat. cheilosis zu gr. chellos „Lippe“; 


vgl. '...ose): entzündliche Schwellung der Lippen (mit 
Borkenbildung u. Faulecken; Med.) 

cheir..., Cheir... vgl. cheiro..., Cheiro... 

Cheirlanithus [ç...] der; - (aus gleichbed. nlat. cheiranthus 
zu arab. kairi „wohlriechende Pflanze‘ u. gr. änthos „Blü- 
te“): Goldlack, ein Kreuzblütler 

cheilro..., Cheilro..., vor Vokalen meist cheir..., Cheir... 
(aus gr. cheir, Gen. cheirös „Hand“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Hand, mit den Händen erfol- 
gend“, z. B. Cheirotonie; vgl. chiro..., Chiro... Cheilrollo- 
gie vgl. Chirologie. Cheijrolmelgallie die; -, ...ien (zu gr. 
mégas (mit Stammerweiterung megalo-) „groß“ u. t?...ie): 
durch Auswüchse u. Mißbildungen verursachte Vergröße- 
rung der Hände (Med.). Cheilro]no|mie u. Chironomie 
die; - (aus gr. cheironomia „die Bewegung der Hände nach 
gewissen Regeln, um etwas damit auszudrücken, Gestiku- 
lation, Pantomime“): 1. mimische Bewegung u. Gebär- 
densprache der Hände zum Ausdruck von Handlung, Ge- 
danke u. Empfindung (Tanzkunst). 2. Chorleitung durch 
Handbewegungen, mit denen dem Chor melodischer Ver- 
lauf, Rhythmus u. Tempo eines Gesangs angezeigt werden 
(altgriech. u. frühchristl. Musik). cheilrojno]misch u. chi- 
ronomisch: a) die Cheironomie betreffend; b) mit Mitteln 
der Cheironomie gestaltet. Cheilrolpom|phollyx die; -, 
..pholyges (zu tcheiro... u. gr. pomphölyx „Blase, Was- 
serblase“): Blasenbildung an den Händen (Med.). Chei- 
rolskop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zur Behandlung 
von Schielstörungen (Med.). Cheilro|skolpie die; - (zu 
+...skopie): svw. Chiromantie. Cheilro|spasimus u. Chi- 
rospasmus der; -, ...men: Schreibkrampf (Med.). Cheilro- 
tolnie die; -, ...ien (aus gr. cheirotonia „das Ausstrecken 
der Hände“): 1. Abstimmungsart durch Heben der Hand 
in Institutionen altgriech. Staatsverwaltung. 2. Handaufle- 
gung [bei der kath. Priesterweihe] (Rel.) 

Chelkilang [tf...] vgl. Tschekiang 

Chellat [c...] das; -s, -e (zu nlat. chela (dies aus gr. chele 
„Kralle, Krebsschere“) u. t...at (2)): zyklische Verbin- 
dung, bei der ein bestimmtes Atom an zwei od. mehrere 
funktionelle Gruppen eines Moleküls gebunden ist u. da- 
bei von den Gruppen wie von einer Krebsschere umfaßt 
wird (Chem.) 

Chellildolnin [ç...] das; -s (zu gr. chelidönion (vgl. Chelido- 
nium) u. t...in (1)): Alkaloid aus dem Schöllkraut von be- 
ruhigender Wirkung. Chellildolnisimus der; - (zu t...is- 
mus (3)): Vergiftung durch Schöllkraut. Chellildo|nilum 
das; -s (über lat. chelidonium aus gleichbed. gr. chelidö- 
nion zu chelidön, Gen. chelidönos „Schwalbe“, weil die 
Pflanze mit der Ankunft der Schwalben erblüht, mit ihrem 
Wegzug verblüht): Schöllkraut, giftigen Milchsaft abson- 
dernde Pflanze 

chellilfelrisch [ç...] (zu gr. chel& „Kralle, Krebsschere“ u. 
lat. ferre „tragen“, eigtl. „scherentragend‘‘): mit Scheren 
versehen (Zool.). chellilform (zu ?...form): scherenför- 
mig. Chellilzejre die; -, -n <zu gr. keras „Horn, Fühler“): 
die ersten Gliedmaßenpaare des Mundes der Spinnentie- 
re, die zum Zerkleinern der Nahrung dienen; Kieferfühler 
(Zool.) 

Cheillejen [Jelc'&:] das; -[s] Yr; nach dem franz. Ort 
Chelles): Kulturstufe der älteren Altsteinzeit 

Chellolnia [ç...] die; -, ...niae [...nie] (über lat. chelonia aus 
gr. chelöne „Schildkröte“ ): Suppenschildkröte. chello]|ni- 
tisch: (veraltet) schildkrötenartig. Chello|nolphalge der u. 
die; -n, -n (zu t...phage): jmd., der [gern] Schildkröten ißt 

Chellseajpor|zelllan ['tfelsı...] das; -s (nach dem Londoner 
Stadtteil Chelsea u. zu t Porzellan): im 18. Jh. hergestelltes 
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engl. Weichporzellan mit bunter Bemalung; vgl. Sevres- 
porzellan 

chem..., Chem... [ç...] vgl. chemo..., Chemo... Chemjab- 
ralsilon die; -, -en (zu tchemo... u. t Abrasion): kosmeti- 
sche Korrektur von Narben od. anderen Hautdeformitä- 
ten durch chem. Substanzen. Chem|cor & [gem'ko:e] 
das; -s (Kunstw.): eine hochfeste Glassorte. chelmi..., 
Chelmi... vgl. chemo..., Chemo... Chemlialter der; -s, - 
(zu tchemo... u. gr. iatrös „Arzt“): svw. latrochemiker. 
Chemlialtrie die; - <zu t...iatrie): svw. Tatrochemie. Che- 
mie die; - (über mlat. chemia, chymia aus gr. chömeia, chy- 
meia, eigtl. „Kunst der Metallverwandlung‘; wohl auch 
Rückbildung aus tAlchimie): 1. Naturwissenschaft, die 
die Eigenschaften, die Zusammensetzung u. die Umwand- 
lung der Stoffe u. ihrer Verbindungen erforscht. 2. alles, 
was an chemischen, also nicht mehr natürlichen u. somit 
meist auch der Gesundheit abträglichen Bestandteilen in 
etwas enthalten, vorhanden ist; z. B. ıch lasse keine - an 
meinen Körper; nur soviel - wie unbedingt nötig. Chejmi- 
graph der; -en, -en (zu tchemo... u. t...graph): jmd., der 
Druckplatten mit chem. Mitteln herstellt. Che|milgraphie 
die; - <zu t...graphie): Herstellung von Druckplatten 
durch Ätzen od. Gravieren. chejmilgrajphisch (zu 
t...graphisch): a) die Chemigraphie betreffend; b) mit 
chem. Mitteln hergestellt (von Druckplatten). Che|milkal 
das, -s, Plur. -ien [...ion] u. -e (Substantivierung zu nlat. 
chemicalis „zur Chemie gehörend, chemisch (herge- 
stellt)‘“): (veraltet) svw. Chemikalie. Chejmilkallie [...iə] 
die; -, -n (meist Plur.) (zu t '...ie): industriell hergestellter 
chem. Stoff. Che|milkant der; -en, -en (zu t...ant): Che- 
miefacharbeiter. Chejmilker der; -s, -: Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Chemie. Chelmilkus der; -, -se (aus gleich- 
bed. nlat. chemicus}: (veraltet) svw. Chemiker. Che|mijllu- 
milnes|izenz u. Chemolumineszenz die; - (zu tchemo...): 
durch chem. Vorgänge bewirkte Lichtausstrahlung (z. B. 
bei Leuchtkäfern) 

Chemilnee [‘fmine] die; -, -s, schweiz. das; -s, -s (aus fr. 
cheminée „Kamin“, dies aus mlar. caminata „(heizbares) 
Gemach, Kemenate“ zu lat. caminus „(Schmelz)ofen“, 
dies aus gr. käminos): (schweiz., sonst veraltet) offener 
Kamin in einem [modernen] Haus 

Chemilnelment [fmina'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
cheminement, eigtl. „Marsch“, zu cheminer, vgl. chemi- 
nieren): (veraltet) a) geregelter Marsch; b) der Marsch im 
Zickzackgang auf eine Front, eine Festung zu (Mil.). che- 
milnie|ren [fmi'ni:...] «aus gleichbed. fr. cheminer, eigtl. 
„wandern“, zu chemin „(künstlich angelegter) Weg“, dies 
über vulgärlat. camminus aus dem Gall.): (veraltet) im 
Zickzack gehen, sich einer Front, einer Festung im Zick- 
zackgang nähern (Mil.) 

chejmisch [g...] (zu t Chemie): a) die Chemie betreffend, 
mit der Chemie zusammenhängend; auf den Erkenntnis- 
sen der Chemie basierend; in der Chemie verwendet; b) 
den Gesetzen der Chemie folgend, nach ihnen erfolgend. 
ablaufend; durch Stoffumwandlung entstehend; c) mit Hil- 
fe von [giftigen, schädlichen] Chemikalien erfolgend, [gifti- 
ge, schädliche] Chemikalien verwendend; -e Keule: 
Reizstoffsprühgerät als eine Art Kampfmittel bei polizeili- 
chen Einsätzen; -e Verbindung: Stoff, der durch chem. 
Vereinigung mehrerer Elemente entstanden ist; -e Waf- 
fen: für den militärischen Einsatz vorgesehene chem. Ver- 
bindungen, pflanzenschädigende Stoffe, Brand- u. Nebel- 
stoffe, die durch ihre starke Gift- u. Reizwirkung einen 
Gegner töten od. vorübergehend kampfunfähig machen 

Chelmise [fə'mi:z] die; -, -n [...zņ] <aus fr. chemise 
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„Hemd“, dies aus gleichbed. spärlat. camisia): a) (veraltet) 
Hemd, Überwurf; b) hochgegürtetes Kleid in hemdartıi- 
gem Schnitt aus leichtem Stoff (um 1800); c) (veraltet) 
Mauerbekleidung der Festungswälle, Rasenbekleidung 
der Brustwehr (Mil.). Che|milse[rie [fəmizə...] die; -, ...ien 
{aus gleichbed. fr. chemiserie): (veraltet) Wäschegeschäft, 
-fabrik. Che[milsett das; -[e]s, Plur. -s u. -e u. Che|milsetlite 
die; -,-n (aus fr. chemisette „Vorhemdchen‘‘): a) gestärkte 
Hemdbrust an Frack- u. Smokinghemden; b) heller Ein- 
satz an Damenkleidern 

chejmilsie|ren [ç...] (zu t Chemie u. t...isieren): auf techni- 
schem Gebiet verstärkt die Chemie anwenden 

Chelmilsier|kleid [[ami'zie:...] das; -[e]s, -er (zu fr. (blouse) 
chemisier „Hemdbluse‘, dies zu chemiser „einhüllen, ver- 
kleiden“; vgl. Chemise): (bes. schweiz.) Kittelkleid, Da- 
menkleid mit blusenartigem Oberteil 

Chelmilsielrung [ç...] die; -, -n (zu tchemisieren; vgl. ...ie- 
rung): das Chemisieren. Che|mis|mus der; - (aus nlat. che- 
mismus; vgl. ...ismus (2)): Gesamtheit der chem. Vorgän- 
ge bei Stoffumwandlungen (bes. im Tier- od. Pflanzenkör- 
per). Chejmilsorpltilon vgl. Chemosorption. Chejmilty- 
pie die; - (zu tchemo... u. t...typie): (veraltet) svw. Che- 
migraphie. che|mo..., Chejmo... u. chemi..., Chemi..., 
vor Vokalen meist chem..., Chem... (zu t Chemie): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „chemisch, auf chemi- 
schem Weg (erfolgend), die Chemie betreffend“, z. B. che- 
motaktisch, Chemigraphie, Chemurgie. Che|molaultoltro- 
phie die; -: tautotrophe Ernährungsweise bestimmter Mi- 
kroorganismen (Biol.). Chelmojchirlur|gie die; -: chirurgi- 
sche Entfernung chemisch fixierten Gewebes (Med.). Che- 
molfoslsil das; -s, -ien [...ian]: nur mit physik.-chem. Me- 
thoden als Substanz organischer Herkunft nachweisbarer 
tfossiler Rest. Chelmolgelneltik die; -: Wissenschaft u. 
Lehre von den durch chem. Substanzen hervorgerufenen 
Veränderungen im Erbgang. Che[jmolkeulle die;-, -n: svw. 
chemische Keule. Che|mollilthollyIse die; -, -n: Auflösung 
von Nieren-, Gallensteinen usw. mit chem. Mitteln (Med.). 
Che[mollulmilnesizenz vgl. Chemilumineszenz. Che|mo- 
nalstie die; -, ...ien: durch chem. Reize ausgelöste Bewe- 
gung von Pflanzenteilen, die keine deutliche Beziehung 
zur Richtung des Reizes hat (z. B. Krimmungsbewegun- 
gen der Drüsenhaare des Sonnentaus). Che|molplalste die 
(Plur.): härtbare Kunstharze. Chejmol|prolphyllalxe die; -, 
-n: Verabfolgen von tChemotherapeutika zum Schutz vor 
Infektionen od. zur Verhinderung einer Ausbreitung von 
Infektionen. Chelmolrelsilstenz die; -: bei der Behandlung 
von Infektionen entstehende Unempfindlichkeit mancher 
Krankheitserreger gegen vorher wirksame tChemothera- 
peutika (Med.). Chejmolre|zepito|ren die (Plur.): Sinnes- 
zellen od. Sinnesorgane, die der Wahrnehmung chem. Rei- 
ze dienen (Med.). Chejmoise u. Chemosis die; -, ...sen (zu 
t'ose): entzündliches tÖdem der Augenbindehaut 
(Med.). chelmolsen|sijbel: empfindlich gegenüber t Che- 
motherapeutika (von Krankheitserregern). Chelmolsis 
vgl. Chemose. Che|mo|sorpltilon die; -, -en: Aufnahme ei- 
nes Gases od. gelösten Stoffes an der Oberfläche eines 
flüssigen od. festen Stoffes unter chem. Reaktion. Che- 
molstat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] <zu t...statd: Ge- 
fäß zur kontinuierlichen Bakterienkultur mit konstantem 
Zufluß von Nährlösung u. Abfluß der Bakteriensuspen- 
sion. Chejmolstelrillans das; -, Plur. ...lanzien [...ion] u. 
-lantia (zu nlat. sterilans, dies zu lat. sterilis „unfrucht- 
bar“): chem. Substanz, die bes. bei Insekten die Fortpflan- 
zungsfähigkeit herabsetzt. Chejmolsynithelse die; -: Fä- 
higkeit mancher Bakterien, ohne Sonnenlicht körperfrem- 
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de Stoffe in körpereigene umzuwandeln. chejmoltak- 
tisch: die Chemotaxis betreffend. Chejmoltajxis die; -, 
...xen (zu t’Taxis): durch chem. Reize ausgelöste Orien- 
tierungsbewegung von Tieren u. Pflanzen. Chejmoltalxo- 
nojmie die; -: Teilgebiet der Biologie, das die stammesge- 
schichtliche Verwandtschaft von Organismen auf Grund 
ihrer chem. Bestandteile feststellt. Che|moltechlnik die; -: 
die Gesamtheit der Maßnahmen, Einrichtungen u. Verfah- 
ren, die dazu dienen, chem. Erkenntnisse praktisch nutz- 
bar zu machen. Che|moltechlnilker der; -s, -: Fachkraft 
der chem. Industrie. Chejmolthejrajpeultiikum das; -s, 
...ka (meist Plur.): aus chem. Substanzen hergestelltes Arz- 
neimittel, das Krankheitserreger in ihrem Wachstum 
hemmt u. abtötet. che|jmolthelralpeultisch: a) die Chemo- 
therapie betreffend; b) nach den Methoden der Chemothe- 
rapie verfahrend. Chejmolthelralpie die; -: Behandlung 
u.a. von Infektionskrankheiten mit chem. Mitteln. Che- 
moltro|pisimus der; -, ...men: durch chem. Reize ausgelö- 
ste Wachstumsbewegung bei Pflanzen. Chemlurigie die; - 
(zu gr. ergon „Werk, Arbeit“): Gewinnung chem. Produk- 
te aus land- u. forstwirtschaftlichen Erzeugnissen 

Che{nal [fə'nal] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. chenal, dies 
über altfr. chanel aus lat. canalis): (veraltet) [enges] Fahr- 
wasser, Fahrrinne [zwischen Klippen] 

Chelney-Loyd ['tfi:nı'loıd] der; - (nach den Namen zweier 
Problemkomponisten): tkritische Schnittpunktkombi- 
nation im Kunstschach mit tKritikus u. nachfolgender 
Verstellung, aber ohne Abzugsschach durch die verstellte 
Figur 

Chejnillle [S>'nılja, auch fə'ni:jə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
chenille, eigtl. „Raupe“): Garn, dessen Fasern in dichten 
Büscheln seitlich vom Faden abstehen 

cher, chère [fer] <fr.; aus lat. clarus „angesehen, ausge- 
zeichnet, glänzend“): lieb, teuer; cher ami [Sera'mi]: lie- 
ber Freund 

Chelrallith [tf..., auch ...Iıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Chera in Italien (heute Kerala), u. zu ?...lith): ein grünes 
Mineral von hohem Thoriumgehalt 

cherlchez la femme! [Jerjela'fam] (/r.; „sucht die Frau!“): 
dahinter steckt bestimmt eine Frau! 

chère [Se:r] vgl. cher. chelrisisalbel [feri...] aus gleichbed. 
fr. cherissable zu chéri „geliebt“): (veraltet) liebenswürdig, 
-wert ` 

Cher|ry Bran|dy ['tferi 'brendi] der; - -s, - -s (aus gleichbed. 
engl. cherry brandy zu cherry „Kirsche“ u. brandy 
„Branntwein“): feiner Kirschlikör 

cherlsolgen [g...] (zu gr. chersos „Festland“ u. ?...gen: 
vom Festland kommend u. im Meer abgelagert (Geol.) 

Chelrub ['ge:..., auch 'ke:...], ökum. Kerub der; -s, Plur. -im 
u. -inen, auch -e (aus kebr. kerüb, Plur. keruvim „himmli- 
sches Wesen“): [biblischer] Engel (mit Flügeln u. Tierfü- 
Ben), himmlischer Wächter (z. B. des Paradieses). chelru- 
bilnisch: von der Art eines Cherubs, engelgleich. Chelru- 
bilnisjmus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): Mißbildung 
mit Fehl- bzw. Unterentwicklung des Unterkiefers u. paus- 
bäckigem Engelsgesicht (Med.) 

Chelsterlfield ['tJestafi:ld] der; -[s], -s (nach dem engl. Lord, 
der 1889 den betreffenden Mantel kreierte): eleganter 
Herrenmantel mit verdeckter Knopfleiste. Chelsterjkälse 
der; -s, - (nach der engl. Stadt Chester): ein fetter Hartkäse 

che|vallelresk [fəva...] (aus gleichbed. fr. chevaleresque zu 
t Chevalier): ritterlich, galant, zuvorkommend. Chelvalle- 
rie die; - (aus gleichbed. fr. chevalerie): 1. Ritterschaft, Rit- 
tertum. 2. Ritterlichkeit. Che|vallet [...le:, ...le] der; -s, -$ 
(aus gleichbed. fr. chevalet): (veraltet) a) Gestell, bes. Staf- 


felei; b) Prügelbank, Folterbank; c) Steg an Saiteninstru- 
menten; vgl. Cavaletto. Chelvallier [...'lie:] der; -s, -s (aus 
‚fr. chevalier „Ritter“ zu cheval „Pferd“, dies aus lat. cabal- 
lus, vgl. Kavalier): franz. Adelstitel; vgl. Cavaliere. che- 
vaulchielren [favo'fi:...] (aus gleichbed. fr. chevaucher, 
eigtl. „(aus)reiten“): übereinanderliegen, sich überlappen 
(z. B. von Dachziegeln). Che|vaulle|ger [...le'ze:] der; -s, -s 
(aus gleichbed. fr. chevau-l&ger, dies aus chevaux légers 
„leichte Pferde“): (veraltet) Angehöriger der leichten Ka- 
vallerie (einer bis ins 19. Jh. bestehenden Truppengattung) 

Chelvellure [fəvə'ly:g] die; - (aus gleichbed. fr. chevelure zu 
cheveu „Kopfhaar“, dies aus lat. capillus „Haar“): (veral- 
tet) a) Kopfhaar; b) Haarwuchs. Chelvet [fa've] das; -s, -s 
[S2’ve(s)] (aus gleichbed. fr. chevet, dies über mlat. capiti- 
um, eigtl. „Kopföffnung der Tunika“, zu lat. caput 
„Kopf“: (veraltet) 1. Kopfkissen, Kopfende des Bettes. 2. 
Geschützlafette (Mil.) 

chelvillliejren [fəvi'ji:...] (aus fr. cheviller, eigtl. „ein Loch 
verstopfen“, zu cheville „Pflock, Zapfen“, dies aus gleich- 
bed. lat. clavicula, Verkleinerungsform von clavus „Na- 
gel“): [Kunst]seide nachbehandeln, um sie glänzender zu 
machen 

Chelvilot ['fevist, 'fe:viot] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
cheviot, nach den Cheviot Hills an der engl.-schott. Gren- 
ze): aus der Wolle der Cheviotschafe hergestelltes, dauer- 
haftes Kammgarngewebe [in Köperbindung (eine Web- 
art)] 

Chelvreau [fe'vro:, 'fevro] das; -s (aus gleichbed. fr. che- 
vreau, eigtl. „Zicklein‘“, zu chèvre „Ziege“, dies aus gleich- 
bed. lat. capra): Ziegenleder. Chelvretite [[a'vret(>)] die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. chevrette, eigtl. Verkleinerungsform 
von chövre, vgl. Chevreau): mit Chromsalzen gegerbtes 
Schafleder. Chelvron [fə'vrõ:] der; -s, -s <aus fr. chevron, 
eigtl. „(Ziegen)bock“, dies über galloroman. *caprione zu 
lat. capra „Ziege“): 1. Wollgewebe mit Fischgrätenmuste- 
rung. 2. nach unten offener Winkel, Sparren (Wappenkun- 
de). 3. franz. Dienstgradabzeichen. 4. (veraltet) Dachspar- 
ren. Chejvroninage [fəvro'na:3] die; -, -n [...zn] (aus 
gleichbed. fr. chevronnage): (veraltet) Sparrenwerk des 
Daches. Chelvronine [...'ne:] der; -s, -s (zu fr. chevronné 
„mit Sparren versehen; diensterfahren, altgedient“): (ver- 
altet) mit Chevrons (3) ausgestatteter, ausgezeichneter Sol- 
dat. Chelvrote|ment [[avrot'mä:] das; -s (aus fr. chevrote- 
ment „das Meckern, Gemecker“ zu chevroter, vgl. chevro- 
tieren): meckerndes Singen, meckernder Triller (soge- 
nannter Bockstriller; Mus.). che|vroltiejren [favro...] (aus 
‚fr. chevroter „hüpfen, Bocksprünge machen“): (veraltet) 
a) ungeduldig sein; b) meckernd singen, mit der Stimme 
zittern. Chelvroltin [...'tē:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
chevrotin): Rehleder 

Chelvy-Chase-Strojphe ['tfevi'tfeis...] die; -, -n (nach der 
Ballade von der Jagd (engl. chase) auf den Cheviot Hills u. 
zu +Strophe): Strophenform engl. Volksballaden 

Chewling-gum ['tJu:ıngam] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
chewing gum zu chewing „das Kauen“ u. gum „Gum- 
mi“): Kaugummi 

Chi [çi:] das; -[s], -s (aus gr. chù: zweiundzwanzigster Buch- 
stabe des griech. Alphabets: X, x 

Chiajmalta [kia...] die; -, ...ten (aus gleichbed. iz. chiamata, 
eigtl. „Ruf“, zu chiamare „rufen, schreien“, dies aus lat. 
clamare): (veraltet) 1. Herausruf im Theater. 2. Verwei- 
sungszeichen in Druckschriften 

Chilanlti [k...] der; -[s] (nach der gleichnamigen ital. Land- 
schaft): ein kräftiger, herber ital. Rotwein 
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Chiarlos|cujro [kiaros'ku:ro] das; -[s] <aus gleichbed. ir. 
chiaroscuro, eigtl. „Halbdunkel“): Helldunkelmalerei 

Chilas|ma [g...] das; -s, ...men (aus gr. chiasma „‚Überkreu- 
zung“, nach der Gestalt des griech. Buchstabens t Chi = X 
(= kreuzweise)): Überkreuzung zweier Halbchromoso- 
men eines Chromosomenpaares während der t Reduk- 
tionsteilung (Biol.); - opticum [...köm]: Sehnervenkreu- 
zung (Med.). Chilas|malge [...33] die; -, -n (zu t...age): 
Kunstwerk, das aus in Fetzen zerrissenen u. wieder zusam- 
mengeklebten Texten od. Bildern besteht, die mit anderem 
derartig verarbeiteten Papier kombiniert od. als Hinter- 
grund verwendet werden. Chilas|ma|syn|drom das; -s, -e: 
Bez. für Sehstörungen, die durch raumfordernde Prozesse 
(meist Tumoren der Hirnanhangsdrüsen), die auf die Seh- 
nervenkreuzung drücken, ausgelöst werden (Med.). Chi- 
as|mus der; - (über nlat. chiasmus aus gr. chiasmös „das 
Überkreuzstellen“; vgl. Chiasma): kreuzweise syntakti- 
sche Stellung von aufeinander bezogenen Wörtern od. Re- 
deteilen (z. B. groß war der Einsatz, der Gewinn war klein; 
Rhet.; Stilk.); Ggs. t Parallelismus (2). chia]stisch (aus gr. 
chiastös „gekreuzt‘): in der Form des Chiasmus. Chia- 
stollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
t...lith): Abart des t Andalusits mit kreuzförmigen Kri- 
stallen 

Chialvetite [kia'veta] die; -, -n (aus ir. chiavetta „‚Schlüssel- 
chen“, Verkleinerungsform von chiave „Schlüssel“, dies 
aus gleichbed. /at. clavis): in der Vokalmusik des 15.-17. 
Jh.s Notenschlüssel, der zur leichteren Lesbarkeit entfernt 
liegender Tonarten gegenüber den üblichen Schlüsseln um 
eine Terz höher od. tiefer geschoben wurde (Mus.) 

chic [fık] usw. vgl. schick usw. 

ChilcalgoJazz [fi'ka:go...] der; - (nach der Stadt in den 
USA): von Chicago ausgehende Stilform des Jazz in den 
Jahren nach dem Ersten Weltkrieg; vgl. New-Orleans-Jazz 

Chilca|no [tfik...] der; -s, -s ¿verkürzt aus amerik.-span. 
(me)jicano, (me)xıcano „Mexikaner“ nach der amerik. 
Ausspr.}: Bez. für die aus Mexiko stammenden, spanisch- 
sprechenden Bürger der USA 

Chilcalrot [tfika...] das; -s (zu span. chica „kleine Flasche“, 
eigtl. „Kleine, Mädchen“): roter Farbstoff aus den Blät- 
tern einer südamerik. Bignonienpflanze, der von den t In- 
dios zum Färben der Haut verwendet wird 

Chijcha ['tfıtfa, span. 'tfitfa] die; - (aus span. chicha „‚Mais- 
branntwein‘“, dies aus aztek. (Nahuatl) &itia „säuerliches 
Getränk“): süßes südamerik. Getränk mit geringem Alko- 
holgehalt 

Chilchi [fi'fi:] das, -[s], -[s] (aus gleichbed. fr. chichi (lautma- 
lendes Wort)): ]. (ohne Plur.) Getue, Gehabe. 2. verspiel- 
tes t Accessoire 

Chicken' ['tfıkn] das; -[s]. - <aus engl.-anıerik. chicken 
„Strichjunge“, eigtl. „Hühnchen“): (Jargon) Junge, der 
sich prostituiert 

Chilcle ['tfiklə] der; -[s] (aus span. chicle „Baum-, Pflanzen- 
saft“, dies aus aziek. (Nahuatl) tzictli): aus Rindenein- 
schnitten des Sapotillbaumes gewonnener Milchsaft, der 
zur Herstellung von Kaugummi dient 

Chilco ['tfi(:)ko, span. 'tfiko] der; -[s], -s (aus gleichbed. 
span. chico): span. Bez. für kleiner Junge 

Chilcolree ['fıkore, fiko're:] der; -s, auch die; - (aus gleich- 
bed. fr. chicorée, dies aus mlat. cichorea, vgl. Zichorie): 
die als Gemüse od. Salat zubereiteten gelblichweißen Blät- 
ter der Salatzichorie 

Chief [tfi:f] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. chief, dies aus 
altfr. chief (fr. chef), vgl. Chef): engl. Bez. für Chef, Ober- 
haupt 
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Chiflfon ['Sıfö, Sı'fo, österr. fı fo:n] der; -s, Plur. -s, österr. -e 
(aus fr. chiffon „Lumpen, durchsichtiges Gewebe“ zu chif- 
fe „minderwertiges Gewebe“, dies aus arab. Siff „Gaze“): 
feines, schleierartiges Seidengewebe in Taftbindung (eine 
Webart). Chiflfolnalde [Jıfo...] die; -, -n {zu fr. chiffonner 
(vgl. chiffonieren) u. t...ade): in feine Streifen geschnitte- 
nes Gemüse, als Suppeneinlage verwendet. Chiflfon|nier 
[...'nie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. chiffonnier}: 1. (veral- 
tet) Lumpensammler. 2. Schrank mit aufklappbarer 
Schreibplatte, hinter der sich Schubladen u. Fächer befin- 
den. Chifjfonjniejre [auch ...'nie:r3] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. chiffonniere, eigtl. „Lumpensammlerin“): 1. Näh- 
tisch, hohe Schubladenkommode. 2. (schweiz.) Kleider- 
schrank. chifjfo|nie|ren (nach gleichbed. fr. chiffonner zu 
chiffon, vgl. Chiffon): (veraltet) verknittern, zerzausen 

Chiflfre [ fıfra, auch 'fife] die; -, -n (aus gleichbed. fr. chiffre, 
dies über altfr. cifre „Null“ (it. cifra) aus arab. sifr „Null“): 
1. Ziffer. 2. geheimes Schriftzeichen, Geheimzeichen, Zei- 
chen einer Geheimschrift. 3. Kennziffer einer Zeitungsan- 
zeige. 4. Stilfigur [der modernen Lyrik] (Literaturw.). Chif- 
freur [Jıfre:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. chiffreur zu 
chiffrer, vgl. chiffrieren): jmd., der Chiffren (2) dekodiert. 
chiflfrie|ren <aus gleichbed. fr. chiffrer, eigtl. „beziffern‘“): 
verschlüsseln, in einer Geheimschrift abfassen; Ggs. tde- 
chiffrieren 

Chilgnon [Jınö:] der; -s, -s <aus fr. chignon „Nackenzopf“‘, 
dies über vulgärlat. catenio zu lat. catena „‚Kette‘‘): im 
Nacken getragener Haarknoten 

Chilhualhua [tfi'uaua] der; -s, -s (aus gleichbed. span. chi- 
huahua, nach dem gleichnamigen mexik. Staat): kleinster, 
dem Zwergpinscher ähnlicher Hund mit übergroßen, fle- 
dermausartigen Ohren 

Chilla|na [g...] die; - (Kurzw. aus China u. lat. lana „Wol- 
le“): aus China stammende Wolle mittlerer Qualität 

Chillat [ç...] die; -s, -s (aus dem Türk.): früher in der Türkei 
ein Ehrenkleid zur Auszeichnung von Beamten 

Child Guildance ['tfaıld 'gaıdans] die; - - <aus engl. child 
guidance „Erziehungsberatung“ zu child „Kind“ u. gui- 
dance „Unterweisung, Belehrung, Anleitung“): eine in 
den USA u. in Großbritannien entwickelte Methode der 
Diagnostik u. Behandlung von kindlichen Entwicklungs- 
u. Verhaltensstörungen sowie der Elternberatung 

Chilldre[nit [tf..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem engl. 
Physiker J. G. Children u. zu t?...it): ein Mineral von 
durchscheinender, blaßgelber bis dunkelbrauner Farbe 

Chille|nit [tf..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem südamerik. 
Staat Chile u. zu t?...it): ein Mineral, Mischkristall aus Sil- 
ber u. Wismut. Chille|saljpelter [tf..., auch ç...] der; -s: aus 
den Nordprovinzen von Chile u. Peru stammender Na- 
tronsalpeter 

Chilli ['tfi:li] der; -s (aus gleichbed. span. chile, dies aus 
aztek. (Nahnatl) chilli); 1. mittelamerik. Paprikaart, die 
den t Cayennepfeffer liefert. 2. mit Cayennepfeffer scharf 
gewürzte Tunke 

Chillialde [g...] die; -, -n (aus gr. chilias, Gen. chiliädos „tau- 
send, eine Anzahl von Tausend“): (veraltet) Reihe, Zahl 
von Tausend. Chillilarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. 
chiliärch&s): Befehlshaber über tausend Mann (im alten 
Griechenland). Chillilasjmus der; - (über nlat. chiliasmus 
aus gr. chiliasmös „Tausendjähriges Reich (Christi)“): 
[Lehre von der] Erwartung des Tausendjährigen Reiches 
Christi auf Erden nach seiner Wiederkunft vor dem Welt- 
ende (Offenbarung 20, 4f.). Chillilast der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. chiliästes): Anhänger des +Chiliasmus. chi- 
lialstisch: den Chiliasmus betreffend 
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Chilllalgit [tfıla..., auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Chillagoe in Australien u. zu t?...itd: tafeliges Mineral, ein 
Mischkristall 

Chilller ['tfıle] der; -s, - (aus gleichbed. engl. chiller zu to 
chill „‚frösteln lassen“): Erzählung od. Theaterstück mit ei- 
ner gruselig-schauerlichen Handlung 

Chilllies [tfılıs] die (Plur.) (über gleichbed. engl. chillies 
(Plur.) zu aztek. (Nahnatl) chilli: Früchte des t Chilis (1), 
die getrocknet den t Cayennepfeffer liefern 

Chilmanlgo [tfi...] der; -s, -s (aus gleichbed. span. chiman- 
go, dies aus einer Indianersprache): ein amerik. Greifvo- 
gel 

Chilmäjra [ç...] die; - (über lat. Chimaera aus gr. Chimaira, 
eigtl. „Ziege“ ): Ungeheuer der griech. Sage (Löwe, Ziege 
u. Schlange in einem). Chilmälre die; -, -n (über fr. chi- 
mère) nach dem Ungeheuer t Chimära): 1. svw. Schimäre. 
2. a) Organismus od. einzelner Trieb, der aus genetisch 
verschiedenen Zellen aufgebaut ist (Biol.); b) Lebewesen, 
dessen Körper Zellen mit abweichender Chromosomen- 
struktur besitzt (Med.). chilmäjrisch: (veraltet) erträumt, 
ungereimt, auf Einbildung beruhend 

ChimIney ['tfımnı] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. chim- 
ney): engl. Bez. für Kamin, Esse, Schornstein 

Chilnalcracker' [ç...] der; -s, -[s] (nach dem ostasiat. Land 
China u. zu tCracker): ein Feuerwerkskörper. Chilna- 
gras das; -es, ...gräser: svw. Ramie. Chilnalkarplfen der; 
-s, - ein Knochenfisch. Chilnalkohl der; -[e]s: als Gemüse 
od. Salat verwendete Kohlart mit geschlossenem, keulen- 
förmigem Kopf. Chilnalkrepp der; -s: ein t Crêpe de Chine 
aus Kunstseide od. Chemiefasergarnen. Chilnalleilnen 
das: -s: Grasleinen, Gewebe aus t Ramie 

Chilnamlpas [tf...] die (Plur.) (zu span. chinampa „Lagu- 
nengarten“, dies aus aztek. (Nahuatl) chinamitl „Schilf, ge- 
flochtene Matte“ u. pa „oben“: Gemüsebeete im alten 
Mexiko, die durch rundumlaufende Wassergräben die 
Vorstellung von schwimmenden Gärten erweckten 

Chilnalrin]de [q...] die; - (zu gleichbed. span. quina(quina), 
dies aus Ketschua (einer südamerik. Indianersprache) qui- 
na(quina)): chininhaltige Rinde bestimmter südamerik. 
Bäume 

Chilnalseilde [g...] die; -, -n (nach dem ostasiat. Land Chi- 
na): Sammelbez. für Naturseidenstoffe mit kleinen Unre- 
gelmäßigkeiten in der Garnstärke 

Chilnaltinkltur [g...] die; - (zu tChinarinde): Alkoholauszug 
aus gemahlener Chinarinde 

Chilnaltown ['tfaıns'taun] das; -[s], -s <engl.-amerik.; eigtl. 
„Chinesenstadt‘): Chinesenviertel in einer nichtchines. 
Stadt, bes. in Südostasien u. in den USA. Chilnajwajre 
['si:na...] die; - (nach dem ostasiat. Land): kunstgewerbli- 
che Arbeiten aus China, bes. Porzellan. Chilna-white 
[tfaına'waıt] das; -[s] (aus engl.-amerik. china-white, eigtl. 
„Chinaweiß‘“): sehr stark wirkendes Rauschmittel, bei 
dem schon eine geringe Mehrdosis tödlich wirkt 

'Chinlchillla [tfın'tfila] die; -, -s (aus gleichbed. span. chin- 
chilla, dies wohl aus einer südamerik. Indianersprache): 
südamerik. Nagetier mit wertvollem Pelz, Wollmaus. 
2Chinlchiljla das, -s, -s (zu + !Chinchilla): 1. deutsche Ka- 
ninchenrasse mit bläulich-aschgrauem Fell. 2. Fell der 
"Chinchilla. Chin|chilllo[na [tfıntfıljo:na] das; -s, -s (aus 
gleichbed. span. chinchillona, Vergrößerungsform von 
Chinchilla): Fell der Haselmaus 

chin-chinl ['tıntfin] (engl.): (ugs.) prost!, zum Wohl! 

Chilne [Ji'ne:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. chine, eigtl. 
Part. Perf. von chiner „ein Muster einweben“): [Kunst]sei- 
dengewebe mit abgeschwächter, verschwommener Muste- 


rung. chilniert (zu t ...iert): in Zacken gemustert (von Ge- 
weben) 

Chin|hyldron [ç...] das; -s (Kunstw. aus t Chinon u. t Hydro- 
chinon): eine Anlagerungsverbindung (Chem.). Chijnildin 
das; - (zu +Chinin u. t...in (1)): optisch aktives Chinarin- 
denalkaloid, weißes Pulver von bitterem Geschmack 
(Anwendung u. a. bei Herzrhythmusstörungen). Chilnin 
das; -s (aus gleichbed. it. chinina zu china, dies aus span. 
quina(quina), vgl. Chinarinde): t Alkaloid der t Chinarin- 
de (als Fieber-, bes. Malariamittel verwendet). Chilnin|prä- 
pajrat das; -[e]s, -e: chininhaltiges Arzneimittel 

Chilno ["tfi:no] der; -[s], -s (aus span. chino „Mischling“ ): 
Mischling zwischen Indianer u. Negerin od. zwischen Ne- 
ger u. Indianerin 

Chilnois [Ji'noa] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. chinois, eigtl. 
„chinesisch“ ): kleine kandierte, unreife t Pomeranzen od. 
Zwergorangen. Chijnoilsejrie [fingazə'ri:] die; -, ...ien 
(aus gleichbed. fr. chinoiserie zu chinois „chinesisch“): 1. 
kunstgewerblicher Gegenstand in chines. Stil (z. B. Porzel- 
lan, Lackarbeit). 2. an chines. Vorbilder anknüpfende 
Zierform[en] in der Kunst des 18. Jh.s 

Chilnollin [ç...] das; -s (Kunstw. aus tChinin, lat. oleum 
„Öl“ u. t...in (1)): gelbliche Flüssigkeit, ein t Antisepti- 
kum (Med.). Chilno|lolne die (Plur.) (Kunstw.): Gruppe 
von tChemotherapeutika mit antibakterieller Wirkung 
(Med.). Chilno|ne die (Plur.) (Kunstw.): umfangreiche 
Gruppe gelb bis rot gefärbter Verbindungen mit hoher Re- 
aktionsbereitschaft (Chem.) 

Chilnook [tfı'nuk] der; -s (nach dem nordamerik. Indianer- 
stamm): warmer, trockener u. föhnartiger Fallwind an der 
Ostseite der Rocky Mountains 

Chintz [tfınts] der; -[es], -e (aus gleichbed. engl. chintz, dies 
aus Hindi chint): buntbedrucktes Gewebe aus Baumwolle 
od. Chemiefasergarnen in Leinenbindung mit wachsartig 
appretierter Oberfläche; vgl. Ciré. chintjzen ['tfın...]: 
Stoff mit dünnem Wachsüberzug versehen 

Chiollith [g..., auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu 
gr. chiön, Gen. chiönos „Schnee“ u. t...lith): ein weißes, 
körniges Mineral. Chiolnolgraph der; -en, -n (zu 
t...graph): Gerät zur Aufzeichnung der Fallmenge von 
Niederschlägen in fester Form, bes. von Schnee. chio|no- 
phil (zu t...phil): schneeliebend (von Pflanzen, die im 
Winter eine langanhaltende u. dicke Schneedecke als Käl- 
teschutz benötigen; Bot.) 

Chip [tfıp] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. chip, eigtl. „in klei- 
ne Stücke Geschnittenes“): 1, Spielmarke (bei Glücksspie- 
len). 2. (meist Plur.) in Fett gebackenes Scheibchen roher 
Kartoffeln. 3. sehr kleines, meist aus Silicium bestehendes 
Plättchen, das einen integrierten Schaltkreis od. eine 
Gruppe solcher Schaltungen trägt u. auf dem Informatio- 
nen gespeichert werden können (Mikroelektronik). Chip- 
baulele/menite die (Plur.): die Gesamtheit aller chiparti- 
gen elektron. Bauelemente mit miniaturisierter, gehäuselo- 
ser Quaderform (Mikroelektronik). Chiplkarlte die; -, -n: 
einen programmierbaren Mikroprozessorchip enthaltende 
Kunststoffkarte (Mikroelektronik) 

Chiplmunk ['tfıpmagk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. chip- 
munk, dies aus einer nordamerik. Indianersprache): ein 
nordamerik. Hörnchen 

Chilpollin [Jip>'l&:] der; -s, -s (aus dem Franz.): gefirnißter 
Wasserfarbenanstrich auf Holz 

Chip|penldale [‘(t)fıpandeil] das; -[s] (aus engl. chippen- 
dale, nach dem engl. Tischler Th. Chippendale, 1718 bis 
1779): engl. Möbelstil des 18. Jh.s, der in sich Elemente 
des engl. Barocks, des franz. Rokokos, chines. u. got. For- 
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men mit der Tendenz zum Geraden u. Flachen vereinigt 
(in erster Linie Sitzmöbel, die dem Körper angepaßt sind; 
bevorzugt Mahagoni, verzichtet wird auf Beschläge u. Ein- 
lagen) 

Chipjpy ['tSıpi] der; -s, ...ies (aus engl. chippy „winziges 
Stückchen“, Verkleinerungsform von tChip): jmd., der 
Rauschgift nur in kleinen Dosierungen nimmt; Anfänger 
(in bezug auf Rauschgift) 

Chilquilto [tfi'kito] der; -[s], -s (zu span. chiquito „sehr 
klein“): eine besonders dünne Zigarre 

chir..., Chir... [ç...] vgl. chiro..., Chiro... Chirlagra das; -s 
über /at. chiragra aus gleichbed. gr. cheirägra): Gicht in 
den Hand- u. Fingergelenken (Med.). Chirlaliltät die; - 
<nach gleichbed. engl. chirality zu chiral „zur Hand gehö- 
rig“, dies zu gr. cheir „Hand“ u. t'...al (1); vgl. ...itätd: Ei- 
genschaft von Körpern u. chem. Strukturen (z. B. Molekü- 
len), sich mit ihrem Spiegelbild nicht zur Deckung bringen 
zu lassen 

Chijriimolya [tfiri'mo:ja] die; -, -s <aus span. chirimoya 
„Zuckerapfel“, dies vermutlich aus einer südamerik. In- 
dianersprache): Honig- od. Zimtapfel, wohlschmeckende 
Frucht eines [sub]tropischen Baumes 

chilro..., Chilro... [ç...], vor Vokalen meist chir..., Chir... 
(über /at. chiro- aus gr. cheiro- zu cheir „Hand“: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Hand, mit den Händen 
erfolgend“, z. B. chirurgisch, Chiropraktik; vgl. cheiro..., 
Cheiro... Chilro|gno|mie die; - (zu gr. gnómē „Einsicht, 
Erkenntnis“ u. t?...ie): syw. Chirologie. Chilro|lgram|ma- 
tolmanltie die; -, ...ien (zu gr. gramma, Gen. grämmatos 
„das Geschriebene“ u. manteia „das Weissagen‘‘): Hand- 
schriftendeutung. Chilrolgraph das; -s, -en u. Chilro|gra- 
phum das; -s, Plur. ...graphen u. ...rographa (aus gleich- 
bed. milat. chirographum, dies aus gr. cheirögraphon 
„Handschriftliches“): 1. Vertragsurkunde, deren Beweis- 
kraft nicht auf Zeugen, sondern auf der Handschrift des 
Verpflichteten beruht (röm. Recht). 2. besondere Urkun- 
denart im mittelalterlichen Recht. 3. päpstliche Verlautba- 
rung in Briefform mit eigenhändiger Unterschrift des Pap- 
stes. Chilro]lolgie u. Cheirologie die; - (zu gr. cheirologein 
„mit der Hand lesen“, vgl. ...logie): 1. Lehre von der Deu- 
tung der Handlinien, die Ausdruck innerer Wesenseigen- 
schaften sein sollen. 2. die Hand- u. Fingersprache der 
Taubstummen. Chilro]mant der; -en, -en (zu gr. cheirö- 
mantis „aus der Hand u. den Linien derselben weissa- 
gend“): Handliniendeuter. Chilrolmanitie die; - (aus 
gleichbed. gr. cheiromanteia): Handlesekunst 

Chilronlja [tfi'ronxa] die; -, -s (über das Span. wohl aus dem 
Indian.): Zitrusfrucht aus Puerto Rico mit gelber, leicht zu 
lösender Schale 

Chilro|nolmie [ç...] usw. vgl. Cheironomie usw. Chijro|pä- 
die die; - (zu tchiro... u. gr. paideia „Erziehung (eines 
Kindes), Übung“): Handfertigkeitsunterricht. Chilro|pla- 
stik die, -: Handbildnerei, die Kunst, mit der Hand Bild- 
werke zu formen. Chilro|prakltik die; -: manuelles Einren- 
ken verschobener Wirbelkörper u. Bandscheiben. Chilro- 
prakltilker der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der Chiro- 
praktik. Chilrolptejra die (Plur.) (zu gr. pterön „Feder, 
Flügel“): Fledermäuse (Zool.). Chilro|ptejrit [auch a. Tt] 
das; -s (zu t'...it?: phosphorsäurehaltige Erde aus allmäh- 
lich fossil werdendem Kot von Fledermäusen (Biol.). Chi- 
ro|ptelrolgalmie die; - (zu t...gamie (1)): Bestäubung von 
Blüten durch Fledermäuse (Biol.). chilro|ptejro]phil «zu 
t...phil}: durch besonderen Bau für die Bestäubung durch 
Fledermäuse geeignet (Biol.). Chilro|spas|mus vgl. Chei- 
rospasmus. Chijrolthelralpie die; -: von einem Arzt ausge- 
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führte Chiropraktik. Chilrolthelrilum das; -s, ...ien [...ion] 
“aus gleichbed. nlat. chirotherium, eigtl. „Handtier“, zu gr. 
therion „Tier“): Saurier aus der Buntsandsteinzeit, von 
dem nur die Fußabdrücke bekannt sind. Chijrolthelsie 
die; - <aus gr. cheirothesia „das Handanlegen, Behan- 
deln“): Heilung durch Handauflegen 

Chirp [tfa:p] der; -s, -s (aus engl. chirp „das Zwitschern, Zir- 
pen“): Änderung der Trägerfrequenz bei kurzen Impulsen 
eines Lasers 

Chirlurg [g...] der; -en, -en (über lat. chirurgus „‚Wundarzt“ 
aus gr. cheirourgös, eigtl. „Handwerker“, dies zu cheir 
„Hand“ u. ergon „Werk, Tätigkeit“): Facharzt [u. Wissen- 
schaftler] auf dem Gebiet der Chirurgie (1). Chirjurjgat 
das;-[e]s (zu t ...at (1)): (veraltet) das Amt eines Chirurgen 
od. Wundarztes. Chirlurigie die; -, ...ien (über /at. chirur- 
gia aus gr. cheirourgia): 1. (ohne Plur.) Teilgebiet der Me- 
dizin, Lehre von der operativen Behandlung krankhafter 
Störungen u. Veränderungen im Organismus. 2. chirurgi- 
sche Abteilung eines Krankenhauses. chir|urlgisch: a) die 
Chirurgie betreffend; b) operativ 

Chilstelra [tf...] die; -, -s (aus span. chistera „Fangkorb, 
Korbschläger“): bei der t Pelota verwendeter Schläger aus 
Korbgeflecht mit einer Mulde in der Bogenmitte 

Chiltar|ro|ne [K...] der; -[s], Plur. -s u. ...ni, auch die; -, -n 
<aus gleichbed. it. chitarrone, Vergrößerungsform von chi- 
tarra, dies über /at. cithara aus gr. kithära „Zither“): ital. 
Baßlaute, Generalbaßinstrument im 17. Jh. (Mus.) 

Chiltin [ç...] das; -s (zu t Chiton u. t...in (1)): stickstoffhalti- 
ges tPolysaccharid, Hauptbestandteil der Körperhülle 
von Krebsen, Tausendfüßern, Spinnen, Insekten, bei 
Pflanzen in den Zellwänden von Flechten u. Pilzen. chilti- 
nig: chitinähnlich. chiltilnös (zu t...ös): aus Chitin beste- 
hend. Chijtin|skellett das; -[e]s, -e: aus t Chitin gebildetes, 
panzerartiges Hautskelett der Insekten, Krebse u. Spinnen 
(Biol.). Chilton der; -s, -e (aus gr. chitön „(Unter)kleid, 
Brustpanzer“): Leibrock, Kleidungsstück im Griechen- 
land der Antike. Chilto|nen die (Plur.) <aus gleichbed. nlar. 
chitones): Gattung aus der Familie der Käferschnecken 

Chilwa [ç...] der; -s, -s (nach der gleichnamigen usbekischen 
Stadt): dem tBuchara ähnlicher Teppich mit rotem 
Grund u. Musterung in Blau u. Weiß 

ChladIni-Filgulren [kl...] die (Plur.) (nach dem dt. Physiker 
E. F. F. Chladni (1756-1827) u. zu t Figur): sichtbar ge- 
machte Linien bzw. Flächen, die bei Erregung stehender 
Wellen in elastisch schwingenden Körpern ständig in Ru- 
he bleiben 

Chlailna [ç...] u. Chläna die; -, ...nen <über lat. chlaena aus 
gr. chlaina „‚Mantel“): ungenähter wollener Überwurf für 
Männer im Griechenland der Antike 

Chlalmyldolbakltefrilen [ç...iən] die (Plur.) (zu gr. chlamys, 
Gen. chlamydos „Oberkleid“ u. t Bakterie): Fadenbakte- 
rien, die eine Schicht auf Gewässern bilden. Chla|my]|do- 
spolren die (Plur.): dickwandige Sporen bei vielen Pilzen. 
Chlalmys [auch 'cla:...] die; -, - (aus gleichbed. gr. chla- 
mys): knielanger, mantelartiger Überwurf für Reiter u. 
Krieger im Griechenland der Antike 

Chläjna [ç...] vgl. Chlaina 

Chlojanithit [kl..., auch ...'tıt] der; -s, -e ¿zu gr. chloanthes 
„aufkeimend, aufgrünend“ u. t?...it: Arsennickelkies, ein 
weißes od. graues Mineral. Chlojas|jma das; -s, ...men (zu 
gr. chloäzein „junge Keime od. Sprossen treiben“): brau- 
ner Hautfleck (Med.) 

Chlor [klo:e] das; -s (zu gr. chlörös „gelblichgrün“): chem. 
Element, Nichtmetall; Zeichen Cl. chlor..., Chlor... vgl. 
chloro..., Chloro... Chlorlaceltolphe|non [...atse...] das; 


-s (zu tChlor): ein Reizkampfstoff; Abk.: CN. Chlolral 
das; -s (Kurzw. aus tChlor u. t Aldehyd): Chlorverbin- 
dung, stechend riechende, ätzende Flüssigkeit. Chlorlal- 
hyldrat das; -s: ein Schlafmittel. Chlojrallisimus der; -, 
„.men (zu t...ismus (3)): Chloralvergiftung. Chlorlal|jka- 
lilelekltrollylse die; - «zu î Chlor): großtechnisches Ver- 
fahren zur Gewinnung von Chlor, Alkalilauge u. Wasser- 
stoff aus Alkalichloriden. Chlorjalulmilnit [auch ...'nıt] 
der; -s, -e: ein farbloses, an der Luft zerfließendes Mineral. 
Chlorjamjbujeil [...'tsi:l] das; -s (Kunstw.): Bez. für ein 
t zytostatisches Mittel zur tperoralen Anwendung gegen 
Leukämie u. Karzinome. Chlorlamin das; -s (zu tchlo- 
ro...): Bleich- u. Desinfektionsmittel. Chlorlanithie die; - 
(zu gr. anthös „Blüte“ u. t?...ie): das Grünwerden, Ver- 
lauben von Blütenorganen (Bot.). Chlorlapaltit [auch 
tit] der; -s, -e: ein farbloses Mineral. Chlorlar|gylrit 
[auch ...'rıt] der; -s (zu gr. ärgyros „Silber“ u. t?...it: brau- 
nes bis schwarzes kubisches Mineral. Chlolrat das; -s, -e 
zu t ...at (2)): Salz der Chlorsäure. Chlorläthan das; -s (zu 
+ Chlor): angenehm ätherartig riechender Kohlenwasser- 
stoff. Chlorläthyl das; -s, -e: leicht flüchtige Flüssigkeit, die 
Anwendung findet bei t Lokalanästhesie u. bei der Einlei- 
tung der Äthernarkose. Chlojraltijon die; - (zu t...ation): 
Verfahren zur Goldgewinnung aus goldhaltigen Erzen. 
Chlolraltit [auch ...'tıt] das; -s, -e <zu t'...it?: [reibungs- 
empfindlicher] Chloratsprengstoff. Chlor|ben|zol das; -s, 
-e (meist Plur.): organische Verbindung, bei der Wasser- 
stoffatome des Benzols durch Chloratome ersetzt sind. 
Chlor|brom|melthan das; -s: farblose Flüssigkeit, die im 
Gemisch mit Methylenchlorid in Handfeuerlöschern ver- 
wendet wird. Chlor|dan das; -s (Kunstw.): in Deutschland 
verbotenes Insektizid [gegen Bodenschädlinge] aus der 
Gruppe der Chlorkohlenwasserstoffe. Chlor|diloxyd, 
chem. fachspr. Chlordioxid das; -s (zu tChlor): eine 
Chlorverbindung, Desinfektions- u. Mehlbleichmittel. 
Chlolrellla die; -, ...\len «zu tchloro...u.t...elle, eigtl. „die 
kleine Grünliche“): Vertreter der weltweit verbreiteten 
Grünalgengattung. chlolren (zu t Chlor): svw. chlorieren 
(2). Chlojrid das; -s, -e (zu t?...id): chem. Verbindung des 
Chlors mit Metallen od. Nichtmetallen. chlolriejren (zu 
t...ieren): l. in den Molekülen einer chem. Verbindung 
bestimmte Atome od. Atomgruppen durch Chloratome 
ersetzen. 2. mit Chlor keimfrei machen (z. B. Wasser). 
chlojrig: chlorhaltig, chlorartig. 'Chlo|rit [auch ...'rıt] das; 
-s, -e (zutt'...iv: Salz der chlorigen Säure. 2Chlolrit [auch 
...rıt] der; -s, -e (zu t?...itd: ein grünes, glimmerähnliches 
Mineral. chlojriltilsiejren <zu t'...it u. t...isieren): in ein 
Salz der chlorigen Säure umwandeln. Chlolriltolid der; -s 
(zu t...oid): ein grünes bis schwarzes Mineral. Chlor|kalk 
der; -[e]s: Bleich- u. Desinfektionsmittel. Chlor|kaultschuk 
der: -s; chlorierter Naturkautschuk für chemikalienfeste 
Anstriche. Chlor|melthan das; -s: farbloser, giftiger, gas- 
förmiger Chlorkohlenwasserstoff. Chlor|naltrilum das; -s: 
svw. Natriumchlorid. chlo|ro..., Chlo|ro..., vor Vokalen 
meist chlor..., Chlor... (aus gr. chlörös „gelblichgrün“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „eine grünliche 
Farbe besitzend, grün“, z. B. Chlorophyll, Chloropsie. 
Chlorlodonitie die; - (zu gr. odous, Gen. odöntos „Zahn“ 
u. t?...ie): grünliche Milchzahnverfärbung als Folge einer 
Blutgruppenunverträglichkeit zwischen Mutter u. Kind. 
Chlolrolform das; -s (teilweise unter Einfluß von fr. chloro- 
forme gebildet aus Chlorkalk u. lat. acidum formicicum 
„Ameisensäure“ (nach den früher benutzten Ausgangs- 
stoffen)): süßlich riechende, farblose Flüssigkeit (früher 
ein Betäubungsmittel, heute nur noch als Lösungsmittel 
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verwendet). chlojrolformielren «zu t...ieren): durch 
Chloroform betäuben. Chlolrolform|nar|ko|se die; -, -n: 
Betäubung durch Chloroform. Chlo|rolkruo|rin das; -s (zu 
tchloro..., lat. cruor „Blut“ u. t...in (1)): eisenhaltiger 
grüner Blutfarbstoff mancher Röhrenwürmer u. Seeigel 
(Biol.). Chlo|ro|leuklämie die; -, ...ien: bösartig verlaufen- 
de akute Leukämieform, die in den infiltrierten Geweben 
einen schwachgrünen Farbstoff bildet (Med.). Chlolrom 
das; -s, -e (zu t....om): bösartige Geschwulst mit eigentüm- 
lich grünlicher Färbung (Med.). Chlolrolmelter das; -s, - 
(zu t'...meter): Gerät zur Bestimmung des Chlorgehalts 
einer Flüssigkeit (Med.). Chlolrolmylceltin & [...my- 
tse...] das; -s (zu gr. mykes „Pilz“ u. t...in (l)): ein t Anti- 
biotikum. Chlojro|pelnie die; - (zu gr. pénēs „arm“ u. 
t2...ie): verminderter Chloridgehalt des Blutes. Chlolro- 
phan der; -s, - (zu gr. diaphanes „durchsichtig‘“): sma- 
ragdgrüner t?Korund. Chlo|ro|phyll das; -s (zu gr. phyllon 
„Blatt“, eigtl. „Blattgrün“): magnesiumhaltiger, grüner 
Farbstoff in Pflanzenzellen, der die t Assimilation (2 b) er- 
möglicht. Chlolro|phyltum das; -s, ...ten <aus nlat. chloro- 
phytum zu tchloro... u. gr. phytön „Pflanze“ ): Grünlilie, 
eine Zierpflanze aus Südafrika. Chlolro|phylzee die; -, -n 
(meist Plur.) (zu gr. phykos „Alge, Tang“): Grünalge. 
Chlojro|plast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. plastös „ge- 
bildet, geformt“): kugeliger Einschluß der Pflanzenzellen, 
der Chlorophyll enthält. Chlo|ro|pren das; -s (Kunstw.): 
stechend riechender flüssiger Chlorkohlenwasserstoff. 
Chlorlopisie die; - {zu tchloro... u. t...opsie): das Grün- 
schen (als Folgeerscheinung bei bestimmten Vergiftungen: 
Med.). Chlojrolquin das; -s (zu span. quina(quina), vgl. 
Chinarinde): ein als Malariamittel verwendetes Chinolin- 
derivat (vgl. Chinolin). Chlojrolse die; -, -n (zu t!...ose): 1. 
mangelnde Ausbildung von Blattgrün (Pflanzenkrank- 
heit). 2. Bleichsucht bei Menschen infolge Verminderung 
des Blutfarbstoffes (Med.). Chlojrolthio|nit [auch ...'nıt] 
der; -s, -e (zu gr. theion „Schwefel“ u. t?...it): ein blaues, 
krustiges Mineral. Chlorjoxid vgl. Chloroxyd. Chlorolxi- 
phit [auch ...'fit] der; -s, -e (zu gr. xiphos „Schwert“ u. 
+2..i: ein grünes Mineral. Chlor|oxyd, chem. fachspr. 
Chloroxid das; -[e]s, -e (zu t Chlor): chem. Verbindung aus 
Chlor u. Sauerstoff. Chlo|rolzyt der; -en, -en (meist Plur.) 
(zu tchloro... u.t...zyt): blasser, wenig Blutfarbstoff ent- 
haltender tErythrozyt. Chlor|phe|nol das; -s, -e (meist 
Plur.) (zu t Chlor): organische Verbindung, bei der Was- 
serstoffatome des Phenols durch Chloratome ersetzt sind. 
chlor|sauler: die Chlorsäure betreffend, mit Chlorsäure 
angereichert; chlorsaures Kalium: svw. Kaliumchlo- 
rat. Chlor|stick|stoff der; -s: eine hochexplosive, ölige 
Chlorverbindung. Chlojrür das; -s, -e <aus gleichbed. fr. 
chlorure): frühere Bez. für ein tChlorid mit niedriger 
Wertigkeitsstufe des zugehörigen Metalls. Chlor|zylan 
das; -s (zu tChlor): ein farbloses, giftiges, die Augen u. 
Lungen reizendes Gas 

Chlyst [xlvst] der; -en, -en <aus russ. chlyst „Gerte, Reitpeit- 
sche“ zu chlestat’ „peitschen, schlagen“): Anhänger einer 
russ. Sekte (seit dem 17. Jh.), die die christlichen Sakra- 
mente verwirft 

choalnal [c...] (zu tChoane u. t'...al (1)): die Choanen be- 
treffend. Choalnallatrelsie die; -, ...ien [...:on]: angebore- 
ner ein- od. beidseitiger Verschluß der hinteren Nasenöff- 
nung (Med.). Choalne die; -, -n (meist Plur.) (aus gr. choa- 
nos „Schmelzgrube, Trichter‘): hintere Öffnung der Nase 
zum Rachenraum (Med.) 

Choc [fok] vgl. Schock 

Cholcallho [Ju'kalju] der; -s, -s (aus port. chocalho „Schüt- 


261 


Choke 


telrohr‘“): aus Südamerika stammendes Rasselinstrument, 
das in der t Samba verwendet wird 

Choke [tfo:k, engl. tfouk] der; -s, -s u. Choker der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. choke zu to choke „drosseln, würgen“): 
Luftklappe im Vergaser (Kaltstarthilfe; Kfz-Technik). 
Choke]|bohlrung die; -, -en: kegelförmige Verengung an 
der Mündung des im übrigen zylindrischen Laufes von 
Jagdgewehren. Cholker vgl. Choke 

cholkielren [fo'ki:...] vgl. schockieren 

chol..., Chol... [ç...] vgl. chole..., Chole... Chollagolgum 
das; -s, ...ga (aus gleichbed. rlat. cholagogum zu tchole... 
u. gr. agögös „führend“: galletreibendes Mittel, zusam- 
menfassende Bez. für t Cholekinetikum u. t Choleretikum 
(Med.). Chollämie die; -, ...ien (zu t...ämie): Übertritt 
von Galle ins Blut (Med.). Chollanlgie die; -, ...ien (zu gr. 
aggeion „Gefäß“ u. t?...ie): Bez. für (hauptsächlich nicht- 
entzündliche) Erkrankungen der Gallenwege (Med.). 
Chollanlgiolgrajphie die; -, ...ien: die Röntgendarstellung 
des Gallensystems sowie der Gallenblase (Med.). Chollan- 
giolliltis die; -, ...itiden (zu gr. aggeilion „kleines Gefäß“ 
(Verkleinerungsform von aggeion „Gefäß“) u. t...itis): 
Entzündung der kleinsten, kapillaren Verzweigungen der 
Gallenwege (Med.). Chollanigilom das; -s, -e: [bösartige] 
Geschwulst im Bereich der Gallenwege (Med.). Chollan- 
giolpalthie die; -, ...ien: allgemeine Sammelbez. für Er- 
krankungen der Gallenwege (Med.). Chollanjgiltis die; -, 
...jtiden (zu gr. aggeion „Gefäß“ u. t...itis): Entzündung 
der Gallengänge (einschließlich der Gallenblase; Med.). 
Chollan|säulre die; - zu t...an): Grundsubstanz der Gal- 
lensäuren. Chollasjkos der; - (zu gr. askös „Schlauch“: 
Austritt von Gallenflüssigkeit in die freie Bauchhöhle 
(Med.). cholle..., Cholle..., seltener cholo..., Cholo..., vor 
Vokalen meist chol..., Chol... (aus gr. chol&, chölos „Gal- 
le“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Galle, 
Gallenflüssigkeit“, z. B. Cholämie, Cholelith, Cholostase. 
Cholleldolcho|skop das; -s, -e (zu gr. chol&döchos „die 
Galle aufnehmend“ u. ?...skop): Instrument zur Ausspie- 
gelung des Gallenganges (Med.). Chojle|do|cho|skoj|pie 
die; -, ...ien (zu t...skopie): Ausspiegelung des Gallengan- 
ges (Med.). Chojleldo|choltolmie die; -, ...ien (zu }....to- 
mie): operative Eröffnung des Gallenganges (Med.). Cho- 
lelkilneitilkum das; -s, ...ka (zu gr. kinetikös „zum Bewe- 
gen gehörig“ (dies zu kinein „bewegen“) u. t...ikum): 
Mittel, das die Entleerung der Gallenblase anregt (Med.). 
Chollellith [auch ...Iıt] der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
t...lith): Gallenstein (Med.). Chollellilthia|sis die; - (zu 
t...iasis): Gallensteinleiden, Gallenkolik (Med.). Chollelli- 
tholtolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Entfer- 
nung eines Gallensteins (Med.). Chollelliltholtrip|sle die; -, 
-jen (zu gr. tripsis „das Reiben“ (dies zu tribein „reiben, 
zerreiben‘‘) u. t?...ie): Zertrümmerung von Gallensteinen 
in der Gallenblase (zur besseren Entfernung der Steine: 
Mcd.). Chollejra [k...] die; - «über lat. cholera aus gr. cho- 
lera „Gallenbrechdurchfall“ zu chol& „Galle“: schwere 
(epidemische) Infektionskrankheit (mit heftigen Brech- 
durchfällen; Med.). Chollejrelse [ç...] die;-,-n (vermutlich 
Analogiebildung zu t Diurese; vgl. ...ese): Gallenabsonde- 
rung (Med.). Chollelreltilkum das;-s, ...ka (zu gr. erethein 
„(an)reizen“ u. t...ikum): Mittel, das die Gallenabsonde- 
rung in der Leber anregt (Med.). chollejreltisch: die Gal- 
lenabsonderung anregend (Med.). Cholle|rilker [k...] der; 
s, - (zu tcholerisch): (nach dem von Hippokrates aufge- 
stellten Temperamentstyp) reizbarer, jähzorniger Mensch; 
vgl. Melancholiker, Phlegmatiker, Sanguiniker. Chollefri- 
ne die, -, -n (zu t Cholera u. t...ine): abgeschwächte Form 
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der Cholera (Med.). chojlejrisch (zu mlat. cholera ‚„galli- 
ges Temperament, Zornausbruch“, vgl. Cholera): jähzor- 
nig, aufbrausend; vgl. melancholisch, phlegmatisch, san- 
guinisch. Chollejstan das; -s (zu t Cholesterin u. t...an): 
gesättigter Kohlenwasserstoff, der das Grundgerüst des 
t Cholesterins u. verwandter t Steroide ist (Chem.). Cho- 
lelstalse [ç...] vgl. Cholostase. Cholle|stealtom das; -s, -e 
“Kurzw. aus t Cholesterin u. t Steatom): 1. besondere Art 
der chronischen Mittelohrknocheneiterung (Med.). 2. gut- 
artige Perlgeschwulst an der Hirnrinde (Med.). Cholle- 
ste/rin [auch K...] das; -s <zu tchole... u. t Sterin): wichtig- 
stes, in allen tierischen Geweben vorkommendes t Sterin, 
Hauptbestandteil der Gallensteine. Chojlle|zystlek|tolmie 
[$...] die; -, ...ien: operative Entfernung der Gallenblase 
(Med.). Chollejzylstiltis die; -, ...itiden: Gallenblasenent- 
zündung (Med.). Cholle|zy|stojgrajphie die; -, ...ien: die 
Röntgendarstellung der Gallenblase durch jodhaltige 
Kontrastmittel (Med.). Chojle|zy|stolpalthie die; -, ...ien 
zu t...pathie): Gallenblasenleiden (Med.) 

Cholliam|bus [ç...] der; -, ...ben (über lat. choliambus aus 
gr. chöliambos „Hinkjambus“ zu chölös ‚lahm, hin- 
kend“): ein aus Jamben bestehender antiker Vers, in dem 
statt des letzten t Jambus ein t Trochäus auftritt 

Chollin [ç...] das; -s <zu gr. chol& „Galle“ u. t...in (1)): Gal- 
lenwirkstoff (in Arzneimitteln verwendet). chojlin|erg, 
chollinlerlgisch (zu gr. ergon „Werk, Tätigkeit“): durch 
Cholin bewirkt, auf Cholin ansprechend (Pharm.). Cho- 
linlestejralse die; -, -n: t Enzym, das tEster des Cholins 
mit organischen Säuren thydrolytisch spaltet (Physiol.) 

Chollo ['tfo:lo, span. tf...] der; -[s], -s (aus span. cholo „Me- 
stize“): Mischling mit indianischem u. mestizischem El- 
ternteil in Südamerika 

chollo..., Chollo... [ç...] vgl. chole..., Chole... ChoJlo|sta- 
se u. Cholestase die; -, -n (zu tchole... u. gr. stäsis „das 
Stehen, Feststehen“): Stauung der Gallenflüssigkeit in der 
Gallenblase. chojllo|staltisch: durch Gallenstauung ent- 
standen (Med.). Chollsäujre die; - (zu tchole...): primäre 
Gallensäure, die in der Leber aus t Cholesterin gebildet 
wird. Chollurie die; -, ...ien (zu t...urie): Auftreten von 
Gallenbestandteilen im Harn (Med.) 

Cholmalgelver|silchejrung [fo'ma:33...] die; -, -en (zu fr. 
chômage „Arbeitsruhe“, dies zu chômer „feiern“ aus vul- 
gärlat. *caumare „in der Hitze ausruhen“, dies über spät- 
lat. cauma „Hitze“ aus gr. kaŭma): Ausfallversicherung 
bei Betriebs- od. Mietunterbrechung 

Cholmer [x...] das; -s, -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. hebr. hō- 
mer): ein Hohlmaß für Getreide im alten Israel 

Cholmo|phyt [ç...] der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. chòma 
„aufgeschüttete Erde“ u. t...phyt): Pflanze, die an der 
dünnen Humusauflage von Felsvorsprüngen u. Felsflä- 
chen wurzelt 

Chomiskylhierlarichie ['tfomskı...] die; - (nach dem ame- 
rik. Sprachwissenschaftler N. Chomsky (*1928) u. zu 
t Hierarchie): t hierarchische (1) Gliederung von sprachli- 
chen Eigenheiten, die besonders für die automatische 
Sprachverarbeitung bzw. für Programmiersprachen von 
Bedeutung ist (Informatik) 

Chon [tfon] der; -, - (korean.): Währungseinheit in Süd-Ko- 
rea 

chonldr..., Chonldr... [ç...] vgl. chondro..., Chondro... 
chonjdral (zu gr. chóndros „Korn, Graupe“ u. t'...al (1): 
zum Knorpel gehörend (Med.). Chọnjdren die (Plur.) (zu 
gr. chöndros „Korn“: kleine Körner (Kristallaggregate), 
aus denen die Chondrite aufgebaut sind. Chon|drin das: -s 
“zu t...in (1)>: aus Knorpelgewebe gewonnene Substanz, 
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die als Leim verwendet wird. chon|dri[o]..., Chon]drifo]... 
vgl. chondro..., Chondro... Chonl|drio]solmen die (Plur.) 
¿zu tchondro... u. gr. söma „Körper“: svw. Mitochon- 
drien. Chon|drit [auch ...'drıt] der; -s, -e <zu t?...itd: 1. aus 
Chondren aufgebauter Meteorstein. 2. pflanzlichen Ver- 
zweigungen ähnelnder Abdruck in Gesteinen (Geol.). 
Chonjdriltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Knorpelentzün- 
dung (Med.). chonldriltisch (zu t Chondrit): die Struktur 
des Chondrits betreffend. chon|dro..., Chon|dro..., auch 
chondri[o]..., Chondri[o]..., vor Vokalen meist chondr..., 
Chondr... (aus gr. chöndros „Korn; Knorpel“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Knorpel, Knorpelge- 
webe; Körnchen“, z. B. Chondriosomen, Chondroblast. 
Chon|drolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. blastös 
„Sproß, Trieb“): Bindegewebszelle, von der die Knorpel- 
bildung ausgeht (Med.). Chonldrojblalstom das; -s, -e: gut- 
artige Geschwulst aus Knorpelgewebe (Med.). Chon|dro- 
dysitrojphie die; -: erbbedingte Knorpelbildungsstörung 
bei Tier u. Mensch. Chon]drolklast der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu gr. klastäzein, Nebenform von klän „brechen‘‘): 
Zelle, die beim Einsetzen des Verknöcherungsprozesses 
den Knorpel abbaut (Biol.). Chon|drom das; -s, -e (aus 
nlat. chondroma, vgl. ...om): svw. Chondroblastom. 
Chonldrolmallalzie die; -, ...ien (zu tchondro...): krank- 
hafte Knorpelerweichung im Gefolge einer tdegenerati- 
ven Erkrankung (Med.). Chon|drojmaltolse die; -, -n (zu 
+Chondrom u t'...ose): Bildung zahlreicher Knorpelge- 
websgeschwülste im Körper (Med.). Chon|drojpalthie die; 
-, ien (zu tchondro... u. t...pathie): krankhafte Verän- 
derung des Knorpels (Med.). Chon|dro|jsarlkom das; -5, -€: 
vom Knorpelgewebe ausgehende bösartige Geschwulst 
(Med.). Chonldrullen die (Plur.) (zu gr. chöndros „Kern“ 
u. -ule, engl. Verkleinerungssuffix): erbsengroße Steinchen 
in Meteoriten (Mineral.) 

Chölnix [g...] die; -, - (aus gleichbed. gr. choinix): ein Trok- 
kenhohlmaß im antiken Griechenland 

Chons [x...] der; - (aus ägypt. chonsu „Wanderer“: ägypti- 
scher Mondgott, in Menschengestalt od. mit dem Kopf ei- 
nes Falken dargestellt 

Cholpiļne [f...] die; -, -n (aber: 3 -) (aus gleichbed. fr. cho- 
pine, weitere Herkunft unsicher): ein früheres Weinmaß. 
choļpijnielren (aus gleichbed. fr. chopiner): (veraltet) ze- 
chen 

Choplper ['tfope, engl. 'tfopa] der; -s, -[s] <aus engl. chopper 
„Hacker; Zerhacker“ zu to chop „(zer)hacken“): 1. vorge- 
schichtliches Hauwerkzeug, aus einem Steinbrocken o. ä. 
geschlagen. 2. Vorrichtung zum wiederholten, zeitweisen 
Unterbrechen (Zerhacken) einer Strahlung, wodurch ge- 
trennte Impulse entstehen (Phys.). 3. svw. Easy-rider (2). 
Chopļping-tool ['tfopin'tu:]] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
chopping tool, eigtl. „Hackwerkzeug“): aus einem Geröll- 
stück geschlagenes Hauwerkzeug der Altsteinzeit mit einer 
beidflächig behauenen Arbeitskante 

Chop-suey [tfop'su:i] das, -[s], -s (über gleichbed. engl. chop 
suey aus chin. (kantonesisch) schap sui, eigtl. „verschiede- 
ne Bissen“): mit verschiedenen Gemüsen, Zwiebeln u. Pil- 
zen gebratene Fleisch- od. Fischstückchen, die mit Reis u. 
Sojasauce serviert werden 

!Chor [k...] der, selten das; -[e]s, Chöre (über lat. chorus aus 
gr. chorös „Tanzplatz“): 1. erhöhter Kirchenraum mit 
[Hauptjaltar (urspr. für das gemeinsame Chorgebet der 
tKleriker). 2. Platz der Sänger auf der Orgelempore. 
2Chor der; -[e]s, Chöre (über lat. chorus „Rundtanz, Rei- 
gen, Sängerschar“ aus gr. chorös „Tanz, Reigen“; vgl. 
!Chor): 1. Gruppe von Sängern, die sich zu regelmäßigem, 


gemeinsamem Gesang zusammenschließen. 2. gemeinsa- 
mer [mehrstimmiger] Gesang von Sängern. 3. Musikstück 
für gemeinsamen [mehrstimmigen] Gesang. 4. Verbin- 
dung der verschiedenen Stimmlagen einer Instrumenten- 
familie. 5. gleichgestimmte Saiten (z. B. beim Klavier, bei 
der Laute o. ä.). 6. zu einer Taste gehörende Pfeifen der 
gemischten Stimmen bei der Orgel; im -: gemeinsam 
(sprechend o. ä.). ®Chor der od. das; -s, -e (Neubildung zu 
+2Chor): die für ein Muster erforderliche Abteilung im 
Kettsystem des Webgeschirrs (Weberei). Chojral der; -s, 
..räle (aus mlat. (cantus) choralis „Chorgesang‘“ zu lat. 
chorus, vgl. ”Chor): a) kirchlicher Gemeindegesang; b) 
Lied mit religiösem Inhalt. Chojlrallist der; -en, -n (zu 
t...ist): mittelalterlicher Chorsänger. chojrallilter <mlat.) : 
1. choralmäßig, choralartig. 2. chormäßig, für Chorgesang 
(im Mittelalter). Chojrallkanltalte die; -, -n: Kantate, der 
ein ev. Kirchenlied in mehreren Sätzen zugrunde liegt. 
Cholrallnoltaltijon die; -, -en: mittelalterliche Notenschrift, 
die nur die relativen, nicht die t mensurierten Tonhöhen- 
unterschiede angibt. Chojraljpaslsilon die; -, -en: gesunge- 
ner Passionsbericht im einstimmigen Gregorianischen 
Choralton 

Cholralsan [x...] der; -[s], -s (nach dem iran. Gebiet Chora- 
san): ein handgeknüpfter Teppich 

Chorlda u. Chorde [k...] die; -, ...den über lat. chorda aus 
gr. chordé „Darm(saite)“): 1. Sehnen-, Knorpel- od. Ner- 
venstrang (Anat.). 2. knorpelähnlicher Achsenstab als 
Vorstufe der Wirbelsäule (bei Schädellosen, Mantel- u. 
Wirbeltieren; Biol.). Chor|dajphon das; -s, -e (zu t ...phon, 
eigtl. „Saitentöner‘): Instrument mit Saiten als Tonerzeu- 
gern. Chor|dalten die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. chordata 
(Plur.) zu lat. chorda, vgl. Chorda): zusammenfassende 
Bez. für Tiergruppen, die eine Chorda besitzen (Schädello- 
se, Wirbeltiere, Lanzettfischchen, Manteltiere; Biol.). 
Chorlde vgl. Chorda. Chorldiltis die; -, ...itiden (zu 
+Chorda u. t...itis?: Entzündung der Stimmbänder 
(Med.). Chorldom das; -s, -e (zu t...om): [bösartige] Ge- 
schwulst an der Schädelbasis (Med.). Chor|doltolmie die; 
-, jen (zu t...tomie): operative Durchtrennung der 
Schmerzbahnen im Rückenmark als therapeutische Maß- 
nahme bei unerträglichen Schmerzzuständen (Med.). 
Chorldolto|nallor|galne die (Plur.) (zu ttonalu. t Organ): 
Sinnesorgane der Insekten (primitive Hörorgane; Biol.) 

Chore [k...] die; -, -n (aus gr. chóra „freier Platz, Raum, Flä- 
che, Land“): 1. einheitliche Landschaft, die sich von ihrer 
Umgebung abhebt. 2. die die Chore (1) umgrenzende Li- 
nie. Chorea die; - (aus gr. choreia „Reigentanz, Tanz“): 
Veitstanz, Bez. für eine Gruppe von Erkrankungen mit Be- 
wegungsstörungen, die auf Muskelzuckungen u. herabge- 
setzter Muskelspannung zurückzuführen sind (Med.). 
cholrealform u. choreiform [...rei...] (zu t... form»! veits- 
tanzartig. Cholrelge [g..., k...] der; -n, -n <aus gleichbed. 
gr. chor&gös zu ägein „führen, leiten“): Chorleiter im alt- 
griech. Theater. chofreilform [korei...] vgl. choreaform. 
Chojreolgraph der; -en, -en (zu gr. choreia „Tanz“ u. 
+...graph): jmd., der [als Leiter eines Balletts] eine Tanz- 
schöpfung kreiert u. inszeniert. Cholreolgrajphie die; -, 
„ien (zu t...graphie): a) künstlerische Gestaltung u. Fest- 
legung der Schritte u. Bewegungen eines Balletts; b) (veral- 
tet) graphische Darstellung von Tanzbewegungen u. -hal- 
tungen. chojreo|grajphielren (zu t...ierend: ein Ballett 
einstudieren, inszenieren. Chojlreolgralphin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tChoreograph. cholreolgrajphisch 
(zu t...graphisch): die Choreographie betreffend. Cho- 
reolmalnie u. Choromanie die; -, „ien (zu t...manie): 
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krankhaftes Verlangen, zu tanzen od. rhythmische Bewe- 
gungen auszuführen (Med.). Cholrelus [g..., auch k...] 
der; -, ...een (über gleichbed. lat. choreus aus gr. choreios 
(poüs), eigtl. „zum Tanz gehörender Versfuß“): svw. Tro- 
chäus. Chojreut [ç...] der; -en, -en (aus gr. choreutes „Rei- 
gentänzer“): 1. altgriech. Chorsänger. 2. altgriech. Chor- 
tänzer. Chojreultik die; - (zu t?...ik (1)): altgriech. Lehre 
vom Chorreigentanz. chojreultisch: a) die Choreutik be- 
treffend; b) im Stil eines altgriech. Chorreigentanzes aus- 
geführt. Chorlfrau [k...] die; -, -en (zu t'Chor): 1. t Kano- 
nissin. 2. a) Angehörige einer religiösen, nach der Augusti- 
nerregel lebenden Gemeinschaft; b) Angehörige des weib- 
lichen Zweiges eines Ordens (z. B. Benediktinerin). Chor- 
haupt das; -[e]s, ...häupter: Abschluß des 'Chors (1) als 
halbkreisförmige t Apsis (1). Chorlherr der; -[e]n, -en: 1. 
Mitglied eines Domkapitels. 2. Angehöriger einer Ordens- 
gemeinschaft, die nicht nach einer Ordensregel, sondern 
nach anderen Richtlinien lebt (z. B. Prämonstratenser). 
chorliamjbisch [ç...] (zu t Choriambus): in der Art eines 
Choriambus. Chorliamjbus [ç...] der; -, ...ben (über lat. 
choriambus aus gleichbed. gr. choriambos): aus einem 
tChoreus u. einem tJambus bestehender Versfuß 
(v u). chölrig [k...] (zu t?Chor): bei Saiteninstrumen- 
ten entweder Bez. der Anzahl der für einen einzelnen Ton 
vorhandenen Saiten od. Bez. der Anzahl von Einzelsaiten 
od. von Gruppen gleichgestimmter Saiten 

Cholriolidea [k...] die; - (aus gleichbed. niat. chorioidea zu 
+ Chorion u. gr. -eides „gestaltet, ähnlich“): Aderhaut des 
Auges (Med.). Chofriolidiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): 
Entzündung der Aderhaut im Auge (Med.). Cholrijon das; 
-s (aus gr. chörion „Haut, Fell“): 1. Zottenhaut, embryo- 
nale Hülle vieler Wirbeltiere u. des Menschen (Biol.). 2. 
hartschalige Hülle vieler Insekteneier (Zool.). Cholrilon- 
bilop|sie die; -: neuere Methode der Schwangerschaftsun- 
tersuchung durch Probeentnahme von Gewebe aus Cho- 
rionzotten zur Erkennung von Erkrankungen u. Schäden 
des Kindes (Med.). Chofriojniltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): bakterielle Infektion des Chorions (Biol., Med.) 

Cholrio]zöjnolse [ç...] die; -, -n (zu gr. chörion „Platz, Stel- 
le“ u. koinös „gemeinsam“): Bez. für die Lebensgemein- 
schaft in einem eng umschriebenen Lebensraum 

cholrilpeltal [k...] (zu gr. chöris „getrennt, gesondert“ u. 
petalon „Blatt‘‘): getrenntblättrig (von Pflanzen, deren 
Blütenkronblätter nicht miteinander verwachsen sind: 
Bot.). Cholrijpeltallen die (Plur.): zweikeimblättrige Blü- 
tenpflanzen, deren Blütenkrone aus nicht miteinander ver- 
wachsenen Blütenblättern gebildet wird (z. B. Rosenge- 
wächse; Bot.) 

cholrisch [k...] (über Zar. choricus aus gleichbed. gr. chori- 
kós): den ’Chor betreffend, durch den :Chor auszuführen 

Cholris|jmos [g...] der; - (aus gr. chörismös „Lrennung‘“): 
vor allem von den neukantianischen Philosophichistori- 
kern verwendeter Begriff zur Kennzeichnung des Verhält- 
nisses der Ideen zu den Einzeldingen in der Philosophie 
Platons. Cholrismus der; -, ...men (zu }...ismus (2)): das 
Abstoßen von pflanzlichen Organen, insbesondere Blü- 
tenteilen (z. B. bei der Königskerze; Bot.) 

Chofrist[k...) der; -en, -en (aus mlat. chorista „Chorsänger“ 
zu lat. chorus, vgl. ?Chor): Mitglied eines [Opern]chors. 
Cholrilstin die; -, -nen: weibliche Form zu tChorist 

Cholrilstom [g...] das; -s, -e (zu gr. chöris „abgesondert, ver- 
schieden“, histös „Gewebe“ u. t...om): Geschwulst aus 
versprengten Gewebskeimen (Med.). Chofrilzonlten die 
(Plur.) <aus gleichbed. gr. chörizontes zu chörizein tren- 
nen“): griech. Kritiker, die „Ilias“ u. „Odyssee“, als ver- 
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schiedenen Verfassern zugehörig, trennten u. nur die „Ili- 
as“ dem Homer zuschrieben 


Chorlkanitaite [k...] die; -, -n (zu t?Chor u. tKantate): 


Kantate mit Instrumentalbegleitung, die vom ?Chor allein 
(ohne Solisten) gesungen wird. Chörjlein das; -s, - (Verklei- 
nerungsform von t'Chor): halbrunder od. vieleckiger Er- 
ker an mittelalterlichen Wohnbauten. Cholro [xo'r] der; 
-s, -s (aus gleichbed. bulgar. choro, dies aus gr. chorös, vgl. 
’Chor): bulgar. Reigentanzlied. Chöjro [foru] der; -, -s 
(aus gleichbed. port. chöro, dies aus /ar. chorus, vgl. 
°Chor): Volksmusikform der afroamerik. Bevölkerung 
Brasiliens, eine mäßig bewegte Sambaart. Cholro/dildas- 
kallos [k...] der; -, ...loi [...loy] (aus gleichbed. gr. chorodi- 
däskalos): Leiter des *Chors im antiken griech. Drama 


Chojlrolgralphie [g...] die; -, ...ien (zu gr. chöros „Raum, 


Ort“ u. t...graphie): 1. (veraltet) Beschreibung von Land- 
schaften. 2. svw. Chorologie. chojlrolgralphisch (zu 
t...graphisch): 1. (veraltet) a) die Landschaft beschrei- 
bend; b) die Landschaftsbeschreibung betreffend. 2. svw. 
chorologisch. Cholrollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -en u. -s, 
Plur. -e[n] <zu t...lith): Landschaftsstein, Stein mit Pflan- 
zenabdrücken, die Landschaftszeichnungen gleichen. 
Cholrollolgie die, -, ...ien (zu t...logie): 1. Raum- od. 
Ortswissenschaft, bes. Geographie u. Astronomie. 2. svw. 
Arealkunde. cholrollojgisch (zu t ....logisch): die Chorolo- 
gie betreffend 


Cholro|majnie [k...] vgl. Choreomanie 
Cholrojmelter [g...] der; -s, - (zu gr. chöros „Raum, Ort“ u. 


t?,..meter): (veraltet) Landvermesser. Chojrojmeltrie die; 
-, jen (zu t...metrie): (veraltet) Landvermessung. cho- 
rolmeltrisch (zu t...metrisch): (veraltet) die Chorometrie 
betreffend 


Chorlrelgent [k...] der; -en, -en (zu t’Chor u. Regent): 


(südd.) Leiter eines kath. Kirchenchors. Chorlton der; -s: 
Normalton für die Chor- u. Orgelstimmung. Cholrus der; 
~- se (aus /at. chorus, vgl. ’Chor): 1. das einer Komposi- 
tion zugrundeliegende Form- u. Akkordschema, das die 
Basis für Improvisationen bildet (Jazz). 2. Hauptteil od. 
Refrain eines Stückes aus der Tanz- od. Unterhaltungs- 
musik 


Cholse ['fo:z3] die; -, -n <aus fr. chose „Ding, Sache“, dies 


aus gleichbed. /at. causa): (ugs.) [unangenehme] Sache, 
Angelegenheit 


Chotlbah [x...] der; -[s]. -s (zu arab. hataba „predigen“): an 


jedem Freitag stattfindender islamischer Gottesdienst 
(Predigt u. Gebet) für die Regierenden im islamischen 
Kulturkreis 


Chow-Chow [tfau'tfau, auch fau'fau] der; -s, -s (aus gleich- 


bed. engl. chow chow, dies aus dem Chines., vermutlich zu 
kantonesisch kaú „Hund“): Vertreter einer in China ge- 
züchteten Hunderasse 


Chow-mein [tfau'me:n] das; -[s] (aus chin. ch’ao-mien zu 


ch’ao „braten“ u. mien „Mehl, Teig, Nudeln“): chines. 
Gericht aus Huhn auf gebratenen Fadennudeln 


Chrelmaltilstik [k...] die; - caus gr. chröma, Gen. chrématos 


„Ding, (gebrauchsfähige) Sache, Unternehmung“ u. 
t...istik): gewerbsmäßiges Betreiben einer Erwerbswirt- 
schaft mit dem Ziel, sich durch Tauschen u. Feilschen zu 
bereichern. Chrejmaltojpöie die; -, ...ien (zu gr. poiein 
„machen, herstellen“ u. t2...ie): (veraltet) Gelderwerb, 
Anleitung zur Erwerbung von Reichtum 


Chresimollolge [g...] der; -n, -n (aus gleichbed. gr. chrösmo- 


lögos): (veraltet) Wahrsager. Chres|mollolgie die; -, ...ien 
(aus gleichbed. gr. chr&smologia): (veraltet) Weissagung. 
Chreistelrilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. 


Chromatik 


chresterion): (veraltet) a) Weissagung, Orakel[spruch]; b) 
Orakelsitz, der Ort, wo Orakel erteilt werden 
Chreisto|malthie [k...] die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. chrē- 
stomätheia, eigtl. „das Erlernen von Nützlichem“): für 
den Unterricht bestimmte Sammlung ausgewählter Texte 
od. Textauszüge aus den Werken bekannter Autoren. 
Chrie [cri:(>)] die; -, -n ['gri:an] (zu gr. chré „es ist nötig, 
man braucht, muß, darf“, dies zu chreos „Schuld, Ver- 
pflichtung“): 1. praktische Lebensweisheit, moralisches 
Exempel. 2. (veraltet) Anweisung für Schulaufsätze 
Chrilsam [g...] das od. der; -s u. Chrisma das; -s (über kir- 
chenlat. chrisam, chrisma aus gr. chrisma „Salbe, Salböl“ 
zu chriein „salben‘‘): geweihtes Salböl (in der kath. u. or- 
thodoxen Kirche bei Taufe, Firmung, Bischofs- u. Priester- 
weihe verwendet). Chrilsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. 
chrisis): Salbung. Chris|ma vgl. Chrisam. Chris|malle das; 
-s, Plur. ...lien [...ion] u. ...lia (aus gleichbed. kirchenlat. 
chrismale; vgl. Chrisam): 1. Tuch od. Kopfbinde zum Auf- 
fangen des Salböls (kath. Kirche). 2. mit Wachs getränktes 
Altartuch (kath. Kirche). 3. Gefäß zur Aufbewahrung des 
Chrisams (kath. Kirche). Chrisimajrilum das; -s, ...ien 
(..ion] laus gleichbed. kirchenlat. chrismarium): 1. Reli- 
quiengefäß im Mittelalter. 2. svw. Chrismale (3). Chris- 
maltilon die; -, -n (aus gleichbed. kirchenlat. chrismatio): 
(veraltet) svw. Chrisis. Chrisimon das; -s, ...ma (Kurzbil- 
dung aus t Christus u. spätlat. monogramma; vgl. Mono- 
gramm): reich verzierter Buchstabe C am Anfang vieler 
mittelalterlicher Urkunden (urspr. das t Christogramm). 
1Christ [k...] der; -en, -en (aus lat. Christianus, vgl. christ- 
lich); Anhänger [u. Bekenner] des Christentums; Getauf- 
ter. 2Christ der; - (zu t Christus): svw. Christus; der Hei- 
lige -: das Christkind; zum Heiligen -: zu Weihnach- 
ten. Christ\de]mojkrat der; -en, -en (zu 1 'Christ): Anhän- 
ger einer christlich-demokratischen Partei. Chrilste elei- 
son! (aus gleichbed. mgr. Christe eleeson zu gr. eleein 
„sich erbarmen“): Christus, erbarme dich!; vgl. Kyrie elei- 
son. Chrilsten|tum das; -s (zu t'Christ): auf Jesus Chri- 
stus, sein Leben u. seine Lehre gegründete Religion. chri- 
stiajniļsieļlren <zu /at. Christianus „christlich“ u. ? ...Isie- 
ren): (die Bevölkerung eines Landes) zum Christentum be- 
kehren. Chrilstialnilsie]rung die; -, -en (zu ?...isierung)! 
Bekehrung zum Christentum. Chrijstialniltas die; - (aus 
gleichbed. spätlat. christianitas): Christlichkeit als Geistes- 
u. Lebenshaltung. Chrisltian Scilence ['krıstjon 'saiəns] 
die; - - <engl.; „Christliche Wissenschaft“): (von Mary Ba- 
ker-Eddy um 1870 in den USA begründete) christliche Ge- 
meinschaft, die durch enge [Gebets]verbindung mit Gott 
menschliche Unzulänglichkeit überwinden will; vgl. Szien- 
tismus (2). Chrilstin [k...] die, -, -nen (zu ? 'Christ): weibli- 
che Form zu t'Christ. christlkalthojlisch: (schweiz.) alt- 
katholisch. Christ|kalthojlilzisimus (schweiz.) der; -: Lehre 
der altkath. Kirche, die den Primat des Papstes ablehnt; 
Altkatholizismus. christ]lich (zu gleichbed. lat. Christia- 
nus): a) auf Christus u. seine Lehre zurückgehend; der 
Lehre Christi entsprechend; b) im Christentum verwur- 
zelt, begründet; c) kirchlich; christliches Hospiz: Ho- 
tel der ev. Inneren Mission in Großstädten. Christimas- 
Cajrol ['krısmas 'kærəl] das; -s, -s (aus engl. Christmas car- 
ol): volkstümliches engl. Weihnachtslied; vgl. Carol. 
Christimas-Panjtolmimes [- 'psntamaımz] die (Plur.) 
(aus engl. Christmas pantomimes „Weihnachtsspiele“): in 
England zur Weihnachtszeit aufgeführte burleske Ausstat- 
tungsstücke nach Themen aus Märchen, Sage u. Geschich- 
te. Christ|metite [k...] die; -, -n (zu +'Christ): Mitter- 
nachtsgottesdienst in der Christnacht. Chrilstolgramm 


das; -s, -e (Kurzbildung aus t Christusmonogramm): svw. 
Christusmonogramm. Chrilstolkraltie die; - (zu ?...kra- 
tie): a) Christusherrschaft; b) Herrschaft der christlichen 
Kirche. Chrilstollaltrie die; -: Verehrung Christi als Gott. 
Chrilstollolgle die; -, ...ien (zu t....logie): Lehre der christ- 
lichen Theologie von der Person Christi. chrilstollolgisch 
(zu t....logisch): die Christologie betreffend. Chrilsto|lmo- 
nis|mus der; -: Bez. für Theologien, die die Person Jesu 
Christi so stark betonen, daß die beiden anderen Personen 
der Trinität nahezu bedeutungslos erscheinen. Chrijsto- 
phalnie die; -, ...ien (zu gr. phainein „sich zeigen, sichtbar 
werden“ u. t?...ie): Erscheinung Jesu Christi, bes. des auf- 
erstandenen Christus. Chrijsto|phit [auch ...'fıt] der; -s, -e 
(nach dem Fundort St. Christoph in Sachsen u. zu t?...it): 
ein dunkelbraunes bis schwarzes, metallisch glänzendes 
Mineral. Chrilsto|so|phie die; - (zu t'Christ u. gr. sophia 
„Geschicklichkeit, Klugheit, Weisheit‘): (veraltet) christli- 
che Weisheit. Chrilsto|zenitrik die; - (zu lat. centrum „Mit- 
telpunkt“ u. t?...ik (2)): Betonung der zentralen u. einzig- 
artigen Stellung Jesu Christi in der Schöpfungs- u. Heilsge- 
schichte. chrilstolzenitrisch: auf Christus als Mittelpunkt 
bezogen. Chrilstus der, - (ohne Artikel: Genitiv ...sti, Da- 
tiv ...sto, Akkusativ ...stum) (über /at. Christus aus gr. 
christös „der Gesalbte“ (dies als griech. Lehnübersetzung 
von hebr. mäSiah, vgl. Messias)): Ehrenname von Jesus, 
der Messias; nach -/Christo/Christi Geburt: nach 
dem Jahr Null unserer Zeitrechnung. Chrilstus|molno- 
gramm das; -s, -e: Symbol für den Namen Christus, das 
aus dessen griech. Anfangsbuchstaben X (Chi) u. P (Rho) 
zusammengefügt ist; vgl. IHS. Chrilstuslorlden der; -s, -: 
1. zur Verteidigung gegen die Mauren in Portugal gegrün- 
deter geistlicher Ritterorden. 2. höchste päpstliche Aus- 
zeichnung. Christ|ves|per die; -, -n: in verschiedenen Ge- 
genden Bez. für den Abendgottesdienst am Heiligen 
Abend 

Chrom [k...] das; -s (aus gleichbed. fr. chrome, dies über lat. 
chroma aus gr. chröma „Farbe“: chem. Element, Metall; 
Zeichen Cr. chrom..., Chrom... vgl. chromo..., Chromo... 
Chro|ma die; -, -s (aus gleichbed. ir. croma, vgl. Chrom)! 
Achtelnote (Mus.). chromlaflfin (zu tchromo...): mit 
Chromsalzen anfärbbar (von Zellen u. Zellteilen; Bio- 
chem.); -es System: eine Gruppe hormonliefernder Zel- 
len, die sich bei Behandlung mit bestimmten chem. Sub- 
stanzen braun färben. Chrolmalmelter das; -s, - (zu gr. 
chröma „Farbe; chromatische Tonleiter“ u. t'...meter): 
(veraltet) Gerät zum Stimmen des Klaviers (Mus.). Chro- 
man & das; -s (Kunstw.): Chrom-Nickel-Legierung. 
Chrojmalsie die; - (aus gleichbed. nlat. chromasia zu gr. 
chröma „Farbe“ u. t?...ie): Farbzerstreuung, die bei un- 
korrigierten Linsen Bilder mit bunten Rändern ergibt 
(Optik). Chro|mat das; -s, -e (zu tChrom u. ?...at (2): 
Salz der Chromsäure. chro/mat..., Chro|mat... vgl. chro- 
mato..., Chromato... Chrojmaltilden die (Plur.) (zu gr. 
chröma, Gen. chrömatos „Farbe“ u. t?...ıd): Chromoso- 
menspalthälften, aus denen bei der Zellteilung die Tochter- 
chromosomen entstehen (Biol.). Chrojmaltilden|transllo- 
kaltilon die; -,-en: Austausch von Chromatidenfragmenten 
eines Chromosoms nach erfolgtem Chromatidenbruch. 
Chrojmaltie die; -, ...ien (zu t?...ie): Projektionsverfahren 
beim Fernsehen, durch das künstliche Hintergründe in 
Aufnahmestudios geschaffen werden können; vgl. Blue 
screen, Blue box. chro|maltiejren (zu t...ieren): die Ober- 
fläche von Metallen mit einer Chromatschicht zum Schutz 
gegen t Korrosion (1) überziehen. Chrojmaltik die; - «über 
lat. chromatice aus gr. chrömatik& (mousik&) „chromatı- 
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sches Tongeschlecht‘‘ zu chröma „Farbe; chromatische 
Tonleiter‘): 1. a) Veränderung (Färbung) der sieben 
Grundtöne durch Versetzungszeichen um einen Halbton 
nach oben od. unten; Ggs. t Diatonik; b) durch Halbton- 
folgen charakterisierte Musik (Mus.). 2. Farbenlehre 
(Phys.). Chro|majtin das; -s, -e (zu gr. chrömätinos „ge- 
färbt“): mit bestimmten Stoffen anfärbbarer Bestandteil 
des Zellkerns, der das Erbgut der Zelle enthält. chro|jma- 
tisch (nach gleichbed. gr. chrömatikös): 1. in Halbtönen 
fortschreitend (Mus.). 2. die Chromatik (2) betreffend; -e 
Aberration: Abbildungsfehler von Linsen durch Farb- 
zerstreuung; -e Adaption: Ausgleich von Lichtart u. Be- 
leuchtungsstärke durch das Auge bei der Farbwahrneh- 
mung. chrojmaltijsie[ren (zu tChromat u. t...isieren): 
syw. chromatieren. chrojmajto..., Chro|malto..., vor Vo- 
kalen meist chromat..., Chromat... (aus gr. chröma, Gen. 
chrömatos „Farbe“: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Farbe, Färbung“, z. B. Chromatographie, Chro- 
matopsie; vgl. chromo..., Chromo... Chro|malto|dysjop- 
sie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...opsie): Farbenblindheit 
(Med.). Chrolmajtolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): 
Darstellung des Analysenergebnisses einer Chromatogra- 
phie [durch Farbbild]. Chrojmaltolgrajphie die; - «zu 
t...graphie): Verfahren zur Trennung chemisch nahe ver- 
wandter Stoffe (zuerst für Farbstoffe verwendet). chro- 
maltolgrajphielren (zu t...ieren): eine Chromatographie 
durchführen. chrojmaltolgrajphisch (zu t...graphischy: 
a) die Chromatographie betreffend; b) das Verfahren der 
Chromatographie anwendend. Chrojmaltolly|se die; -, -n 
(zu t...lyse): Zerfall des Chromatins in Körnchen bis zum 
völligen Verschwinden beim Absterben von Zellen (Biol.). 
Chrojmalto|melter das; -s, - zu t'...meter): Gerät zur Be- 
stimmung des Anteils der Grundfarben in einer Farbmi- 
schung. chro|maltojphil <zu t ...phil>: leicht färbbar (bes. 
von Textilfasern). Chro]malto|pholbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Angst vor bestimmten Farben 
(Med., Psychol.). Chrojmaltolphor das; -s, -en (meist 
Plur.) (zu t...phor, eigtl. „Farbstoffträger‘‘): 1. farbstoff- 
tragende t Organelle der Pflanzenzelle (Bot.). 2. Farbstoff- 
zelle bei Tieren, die den Farbwechsel der Haut ermöglicht 
(z.B. beim Chamäleon; Zool.). Chrojmatlop|sie die; -, 
...jen (zu f...opsie): Sehstörung, bei der Gegenstände in 
bestimmten Farbtönen verfärbt od. Farbtöne bei geschlos- 
senen Augen wahrgenommen werden (Med.). Chro|mat- 
opltojmelter das; -s, -: Apparat zur Messung der Farb- 
wahrnehmungsfähigkeit (Med.). Chro|malto|se die; -, -n 
(zu t'...ose): abnorme Farbstoffablagerung in der Haut 
(Med.); vgl. Dyschromie. Chrojmafto|skop das; -s, -e (zu 
t...skop, eigtl. „Farbbildgucker‘“): svw. Kaleidoskop. 
Chrolmaitron das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kunstw. aus gr. 
chröma „Farbe“ u. t...tron): spezielle Bildröhre für das 
Farbfernsehen. Chrojmaltrojpie die; -, ...ien (zu t...tro- 
pie): Farbenspiel. Chrojmalty|pie die; -, ...ien (zu t...ty- 
pie): (veraltet) 1. (ohne Plur.) Verfahren des Mehrfarben- 
drucks. 2. nach diesem Verfahren hergestelltes Drucker- 
zeugnis. Chrolmalvenitufrin [...v...] das; -s: durch Schmel- 
zen von Glas mit chromsaurem Kali hergestelltes grünes 
Glas. Chromlgellaltiine die; - (zu Chrom): mit Chrom- 
salzen getränkte, nach der Belichtung wasserunlösliche 
Gelatine für Pigment- u. Lichtdruck. Chromlgelb das; -s: 
deckkräftige Malerfarbe, Bleichromat. Chromigrajnat 
der; -[e]s, -e: ein smaragdgrünes Mineral; vgl. Uwarowit. 
Chromigrün das; -s: Deckgrün, Mischfarbe aus Berliner 
Blau u. Chromgelb. Chromlhildrolse die: -, -n: farbige 
Schweißabsonderung. Chrojmildilen [...ion] die (Plur.) 
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<aus gleichbed. n/at. chromidies zu t chromo... u. 1?...id): 
(veraltet) svw. Mikrosomen. chrol|mie|ren (zu t Chrom u. 
t....ieren): Wolle nach dem Färben mit Chromverbindun- 
gen beizen. Chro|milnanz]sijgnal das; -s, -e (zu t...anz): in 
der Fernsehtechnik das Farbartsignal. 'Chrojmit [auch 
... mit] der;-s, -e (zu t?...it?: Chromjeisen]erz, ein Mineral. 
2Chrojmit [auch ...'mıt] das; -s, -e (zu î!...it): ein Chrom- 
salz. Chromjlelder das; -s: mit Chromverbindungen ge- 
gerbtes Leder. Chrom|majgnel|sialsteilne die (Plur.): feu- 
erfeste Steine aus Sintermagnesia u. Chromerz. chro- 
mo..., Chro|mo..., vor Vokalen meist chrom..., Chrom... 
“aus gr. chröma „Farbe“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Farbe, Farbstoff“, z. B. chromogen, Chromo- 
phor; vgl. chromato..., Chromato... Chro|lmo|baklte/rilum 
das; -s, ...ien [...iən] (meist Plur.): in Böden u. Gewässern 
verbreitetes Bakterium, das ein wasserunlösliches purpur- 
farbenes Pigment bildet. Chro|mo|bla|stolmyjkoj|se die; -, 
-n: chronische entzündliche Pilzerkrankung der Haut 
(Med.). chrolmo|gen (zu t...gen): Farbstoff bildend. 
Chrolmollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
t...lith}: unglasiertes Steinzeug mit eingelegten farbigen 
Verzierungen. Chro|molliltho|grajphie die; -, ...ien: Mehr- 
farben[stein]druck. chro|molliltholgrajphiejren: farbigen 
Steindruck herstellen. Chrolmo|mer das; -s, -en (meist 
Plur.) ¿zu t...mer): stark anfärbbare Verdichtung der 
Chromosomenlängsachse, Träger bestimmter Erbfakto- 
ren (Genetik). Chrolmo|ne|ma das; -s, ...men (meist Plur.) 
(zu gr. nma „Faden, Garn“): spiralig gewundener Faden, 
der mit 2-4 anderen ein Chromosom bildet (Genetik). 
Chrolmo|nilka die; -, Plur. -s u. ...ken (Kunstw. aus tchro- 
matisch u. t Harmonika): eine tdiatonische u. chromati- 
sche Mundharmonika. Chrojmojpaipier das; -s, -e (zu 
tchromo...): [einseitig] mit Kreide gestrichenes glattes Pa- 
pier für tOffset- u. Steindruck. Chro|mojphor der; -s, -e 
(zu t...phor, eigtl. „Farbträger‘): Atomgruppe organi- 
scher Farbstoffe, die für die Farbe des betreffenden Stof- 
fes verantwortlich ist (Chem.). Chro|mo|pholto|grajphie 
die; -, ...ien: (veraltet) Farbfotografie. Chro|molpholto- 
thelralpie die; -: (früher) Anwendung von farbigem Licht 
zur Behandlung von Geisteskrankheiten. Chro|mol|pholto- 
tylpie die; -, ...ien: svw. Chromotypie. Chrojmolplast der; 
‚en, -en (meist Plur.) (zu gr. plastös „gebildet, geformt“): 
gelber od. roter kugeliger Farbstoffträger bestimmter 
Pflanzenzellen, der die Färbung der Blüten od. Früchte be- 
stimmt. Chrojmojprolteilde die (Plur.): Eiweißstoffe, die 
Farbstoffe enthalten (z.B. Hämoglobin, Chlorophyll; 
Chem.). Chromjopisie die; -, ...ien (zu t...opsie): svw. 
Chromatopsie. Chromjopltojmelter das; -s, -: svw. Chro- 
matoptometer. Chrolmojraldiojmelter das: -s, -: Gerät zur 
Bestimmung der Menge der zu Heilzwecken angewandten 
Röntgenstrahlen. Chrojmo|skop das; -s, -e (zu t...skop): 
Vorrichtung zur Untersuchung u. Projektion von Farben 
mit Hilfe von Farbfiltern (Optik). Chrolmo|som das: -5, 
‚en (meist Plur.) (zu gr. söma „Körper“, eigtl. „Farbkör- 
per“ (da es durch Färbung sichtbar gemacht werden 
kann)»: in jedem Zellkern in artspezifischer Anzahl u. Ge- 
stalt vorhandenes, das Erbgut eines Lebewesens tragen- 
des, fadenförmiges Gebilde, Kernschleife (Biol.). chro- 
molsolmal (zu t'...al (1): das Chromosom betreffend. 
Chrolmolsolmenlabjerlraltilon die; -, -en: Veränderung in 
der Chromosomenstruktur vor einer Aufteilung der Chro- 
mosomen in Chromatiden. Chrolmo|so|lmenjano|mallie 
die; -, -n [...li:an]: durch Chromosomenmutation entstan- 
dene Veränderung in der Zahl od. Struktur der Chromoso- 
men. Chro|mo|solmen|dialgnolstik die; -: Untersuchung 
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von Chromosomen mit tzytologischen Methoden zur 
Feststellung von Anomalien. Chrolmo|so|men|karlte die; 
-, -n: graphische Darstellung der in den Chromosomen hin- 
tereinandergelegenen Genen (Genetik). Chro|mo|so|jmen- 
multaltilon die; -, -en: Strukturänderung eines Chromo- 
soms, die zu einer Änderung des Erbguts führt. Chro|mo- 
solmen|re|dukltilon die; -, -en: Halbierung der Chromoso- 
menzahl durch tReduktionsteilung. Chro|lmo|solmen- 
subistiltultion die; -: Austausch einzelner Chromosomen 
gegen andere. Chrolmo|sphälre die; - (zu tchromo...): 
glühende Gasschicht um die Sonne. Chro|moltylpie die; - 
¿zu t...typie): Farbendruck. Chromjoxydigrün, chem. 
fachspr. Chromoxidgrün das; -s (zu t Chrom): dunkelgrü- 
ne deckende Malerfarbe. Chromjoxydihyldratigrün, 
chem. fachspr. Chromoxidhydratgrün das; -s: smaragdgrü- 
nes, lichtechtes Pigment für Lasurfarben. Chro|molxyllo- 
grajphie die; - (zu tchromo...): Farbholzschnitt. Chro- 
molzenitrum das; -s, ...zentren: stark anfärbbarer Chro- 
mosomenabschnitt (Biol.). Chrolmolzylstolskolpie die; -, 
„jen: Prüfung der Nierenfunktion durch eine in die Blut- 
bahn injizierte blaue Farbstofflösung (Med.). Chromj]pig- 
menlite die (Plur.) (zu t Chrom): farbgebende Chromver- 
bindungen für Malerei, Anstrich, Keramik usw. Chrom- 
rot das; -s: Malerfarbe (basisches Bleichromat) 
chron..., Chron... [k...] vgl. chrono..., Chrono... Chron- 
axie die; - (zu tchrono... u. gr. axia „Wert“): elektrodia- 
gnostisch verwendetes Zeitmaß für die elektr. Erregbar- 
keit von Muskel- od. Nervenfasern. Chrolnem das; -s, -e 
(zu t...em): Einheit der Dauer eines Lautes, wenn sie be- 
deutungsunterscheidende Funktion besitzt, z.B. Mus u. 
muß (Sprachw.) Chrolnik die, -, -en (über lat. chronica 
(Plur.) aus gr. chronikä (biblía) „Geschichtsbücher“ zu 
chrönos „Zeit“: 1. Aufzeichnung geschichtlicher Ereig- 
nisse in zeitlich genauer Reihenfolge. 2. (ohne Plur.) Bez. 
für zwei geschichtliche Bücher des Alten Testaments. 
Chrolnilka die (Plur.): svw. Chronik (2). chrolnilkallisch 
(aus gleichbed. nlar. chronicalis zu gr. chronikös „die Zeit 
betreffend“): in Form einer Chronik abgefaßt. Chro- 
nique scan|dalleuse [kronikskäda le:z] die; - -, -s -$ [kry- 
nikskäda’le:z] <aus fr. chronique scandaleuse „Skandalge- 
schichten“): Sammlung von Skandal- u. Klatschgeschich- 
ten einer Epoche od. eines bestimmten Milieus. chro- 
nisch (über lat. chronicus aus gr. chronikös „zeitlich 
(lang)“‘): 1. sich langsam entwickelnd, langsam verlaufend 
(von Krankheiten; Med.); Ggs. takut (2). 2. (ugs.) dau- 
ernd, ständig, anhaltend. Chrol|nist der; -en, -en (aus 
gleichbed. mlat. chronista zu gr. chrönos „Zeit: Verfas- 
ser einer Chronik. Chrolnilstik die; - (zu 1...istik): Gat- 
tung der Geschichtsschreibung. Chrolnijzijtät die; - (zu 
t.. izität): chronischer Verlauf einer Krankheit; Ges. 
t Akuität (Med.). chro|no..., Chro|no..., vor Vokalen auch 
chron..., Chron... (zu gr. chrönos „Zeit“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Zeit, die Zeit betreffend‘, 
z. B. chronologisch, Chronometer. Chrolno]biollolgie die; 
-: Fachgebiet der Biologie, das die zeitlichen Gesetzmäßig- 
keiten im Ablauf von Lebensvorgängen erforscht. Chro- 
noldilstilchon das; -s, ...chen: tChronogramm in der 
Form eines t Distichons. Chro|no|gramm das; -s, -e (zu 
t....gramm): 1. ein Satz od. eine Inschrift (in lat. Sprache), 
in der hervorgehobene Großbuchstaben als Zahlzeichen 
die Jahreszahl eines geschichtlichen Ereignisses ergeben, 
auf das sich der Satz bezieht. 2. Aufzeichnung eines Chro- 
nographen. Chro|nolgraph der; -en, -en (zu t...graph>: 
Gerät zum Übertragen der Zeitangabe einer Uhr auf einen 
Papierstreifen. Chrolnolgralphie die; -, ..jen (zu t...gra- 


phie): Geschichtsschreibung nach der zeitlichen Abfolge. 
chro|nolgralphisch (zu ?t...graphisch): die Chronogra- 
phie betreffend. Chrojnollolge der; -n, -n (zu t...loge: 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Chronologie. Chro- 
nollolgie die; -, ...ien (zu t...logie): 1. (ohne Plur.) Wissen- 
schaft u. Lehre von der Zeitmessung u. -rechnung. 2. Zeit- 
rechnung. 3. zeitliche Abfolge (von Ereignissen). chro|no- 
lolgisch (zu t...logisch): zeitlich geordnet. Chrolno|me- 
ter das; -s, - (zu t'...meter, eigtl. „Zeitmesser“): transpor- 
table Uhr mit höchster Ganggenauigkeit, die bes. in der 
Astronomie u. Schiffahrt eingesetzt wird. Chro|/no|meltrie 
die; -, ...ien (zu t...metrie): Zeitmessung. chro|no|lme- 
trisch (zu t...metrisch): auf genauer Zeitmessung beru- 
hend. Chro|non das; -s, -s (zu t*...on): (hypothetisches) 
Zeitquant (vgl. Quant). Chro|no|palthollolgie die; -: Lehre 
vom gestörten zeitlichen Ablauf der Lebensvorgänge un- 
ter krankhaften Bedingungen. Chro|no|phar|malkollolgie 
die; -: Lehre von der optimalen Applikationszeit eines Arz- 
neimittels. Chro|no|pholtolgrajphie die; -: Vorstufe der 
+ Kinematographie, bei der die Bewegung fotografisch in 
Einzelbilder zerlegt wurde. Chro|nojphylsiollolgie die; -: 
Lehre vom zeitlichen Ablauf der normalen Lebensvorgän- 
ge bei Mensch u. Tier (z. B. Schlaf-wach-Rhythmus). 
Chro|nos der; - (zu gr. chrönos „Zeit“): Personifikation 
der Zeit, die dann auch als Gott der Zeit angesehen u. mit 
Kronos gleichgesetzt wurde. Chro|no|skop das; -s, -e (zu 
tchrono... u. t...skop): genaugehende Uhr mit einem 
Stoppuhrmechanismus, mit dem Zeitabschnitte gemessen 
werden können, ohne daß der normale Gang der Uhr da- 
durch beeinflußt wird. Chrolnolstilchon das; -s, ...chen 
(zu gr. stichos „Vers“): tChronogramm in Versform. 
Chro|noltherm & das; -s, -e (zu gr. therm& „Wärme, Hit- 
ze“): mit einer Uhr verbundener Temperaturregler an ei- 
ner Wärmequelle in Versuchsräumen. Chrolnoltron das; 
-s, onen (zu t...tron): Gerät zur Messung der Zeitdiffe- 
renz zweier Impulse im Nanosekundenbereich. chro|no- 
trop (zu t...trop): die Frequenz der Herztätigkeit beein- 
flussend (Med.) 

Chroolgelnelsie [groo...] die; - (zu gr. chrös, Gen. chroös 
„Farbe“, t Genese u. t?...ie): (veraltet) Farbenentstehung. 
Chroollo|gie die; - (zu t...logie): (veraltet) Farbenkunde, 
Farbenlehre 

Chrotita [k...] die; -, Plur. -s u. ...tten (über ir. crott „Harfe“ 
aus gleichbed. kelt. chrotta, crotta, verwandt mit mlat. 
ro(t)ta „zitherähnliches Saiteninstrument“): svw. Crwth 

chrys..., Chrys... [g...] vgl. Chryso..., Chryso... Chrylsalli- 
de die; -, -n (zu t Chrysalis u. t...ide): mit goldglänzenden 
Flecken bedeckte Puppe mancher Schmetterlinge (Zool.). 
Chrylsallis die; - (aus gleichbed. nlat. chrysalis zu gr. chry- 
seos „golden“ u. halds „Müßiggang“): das Puppenstadi- 
um der Insekten (Zool.). Chryslanithelme [k...] die, -, -n u. 
Chryslanlthelmum das; -s, ...men (über lat. chrysanthe- 
mon aus gr. chrysänthemon „Goldblume“): Zierpflanze 
mit größeren strahlenförmigen Blüten, Wucherblume. 
chryslele|phanltin [g...] (zu tchryso..., gr. elephas, Gen. 
elephantos „Elfenbein“ u. t...in (2): in Goldelfenbein- 
technik gearbeitet (von antiken Figuren, bei denen die 
nackten Teile des Körpers mit Elfenbein, die bekleideten 
Teile u. die Haare mit Gold belegt sind). Chrylsen das; -s 
(zu t...en): ein *tetrazyklischer aromatischer Kohlenwas- 
serstoff (Chem.). Chryslialsis die; - (zu t...jasis): Ablage- 
rung von Gold in der Haut u. damit verbundene Gelbfär- 
bung der Haut nach längerer Behandlung mit goldhaltigen 
Arzneimitteln. chry|so..., Chrylso..., vor Vokalen meist 
chrys..., Chrys... (aus gr. chrysös „Gold“): Wortbildungs- 
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element mit der Bedeutung „Gold, Goldfarbe“, z. B. 
Chrysantheme, Chrysoberyll. Chry|solbelryli der; -s, -e: ein 
grüner Edelstein. Chry|so|chalk [...'calk] u. Chrysokalk 
der; -[e]s <zu gr. chalkös „Erz, Metall, Kupfer“): goldfarbi- 
ge Bronze. Chrylsolder|\ma das; -s, -ta: svw. Chrysose. 
Chrylsolgralphie die; - (zu t1...graphie): die Kunst, mit 
Goldtinktur zu schreiben od. zu malen bzw. Schriftzeichen 
u. ä. mit Blattgold zu belegen. Chrylsoildin [...zoi...] das; -s 
(zu gr. chrysoeid&s „goldartig, goldfarben“ u. t...in (1): 
orange- bis braunroter Farbstoff. Chrylsolkalk vgl. Chry- 
sochalk. Chrylsojlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu tchryso... u. ?...lith): klare, grüne Abart des 
tOlivins, ein Schmuckstein. Chrylso|phan|säujre die; - 
(zu gr. phainein „erscheinen lassen, zeigen“): ein Natur- 
farbstoff. Chry|solpras der; -es, -e (über lat. chrysoprasus 
aus gleichbed. gr. chrysöprasos): grüne Abart des t Chal- 
zedons, ein Schmuckstein. Chrylsojse u. Chry|sojsis die; - 
(zu gr. chrysös „Gold“ u. t'...ose): Ablagerung von Gold 
in der Haut u. damit verbundene Gelbfärbung der Haut 
nach längerer Behandlung mit goldhaltigen Arzneimitteln 
Chrylsolstojmusllilturigie [g...] die; - (nach dem griech. 
Kirchenlehrer Chrisöstomos (um 350-407) u. zu fî Litur- 
gie): seit dem 11. Jh. in allen torthodoxen u. tunierten 
Kirchen des byzantinischen Ritus gebräuchliche 1 Liturgie 
Chrylsoltil [g...] der; -s, -e (zu gr. chrysös „Gold“ u. tilos 
„Flocken, Fasern“): ein farbloses, feinfaseriges Mineral 
chtholnisch [ç...] (aus gleichbed. gr. chthönios zu chthön 
„Erde, Erdboden“): der Erde angehörend, unterirdisch; 
-e Götter: Erdgottheiten; in der Erde wohnende u. wir- 
kende Götter (z. B. Pluto, die Titanen) 
Chulbaslco [tfu'basko] der; - (aus gleichbed. span. chubas- 
co): Seewirbelwind an der Küste von Mittelamerika 
Chubblschloß “2 ['tfap...] das; ...schlosses, ...schlösser 
(nach dem engl. Erfinder): ein Sicherheitsschloß 
Chulcholtelrie [fyfətə...] die; -, ...ien laus gleichbed. fr. 
chuchoterie zu chuchoter „flüstern, tuscheln“ (lautmalen- 
des Wort)): (veraltet) Getuschel, Geheimniskrämerei 
Chuckjwaljlla [tfakwals] der; -s, -s (über gleichbed. engl. 
chuckwalla aus indian. chacahuala): in den Wüsten Ameri- 
kas lebender pflanzenfressender î Leguan, der sich bei Ge- 
fahr stark aufbläht 
Chuklker ['tfa...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. chukker, 
eigtl. „Rad, Zirkel“, dies über Hindustani chakar, chakkar 
aus sanskr. cakrä): einzelner Abschnitt beim Pferdepolo 
Chulljpa od. Chullpa ['tfulpa] die; -, -s <aus gleichbed. 
amerik.-span. chullpa bzw. chulpa): Stein- od. Lehmziegel- 
turm in Südperu u. Bolivien, der als Häuptlingsgrab diente 
Chulltun [tful'tun] der; -s, -s (Maya): Zisterne mit Auffang- 
flächen, in der die Maya in vorspanischer Zeit Regenwas- 
ser sammelten 
Chulpa ['tfupa] die; -, ...pen laus gleichbed. span. chupa): 
(früher) Unterkleid mit Ärmeln, eine Art Joppe 
Chup|pa [x...] der; -s, -s <aus gleichbed. hebr. huppä zu häfä 
„bedecken, verhüllen“): ein Tragzelt, unter dem die Zere- 
monie der jüd. Eheschließung vorgenommen wird 
Church Arlmy ['tfə:tf 'a:mı] die; -- <engl.; „Kirchenarmee“): 
kirchlich-soziale Laienbewegung der engl. Staatskirche, die 
ihre Aufgabe in sozialer Fürsorge u. Volksmission sieht 
Churlchit [tfa:tfıt] der; -s, -e (nach dem engl. Chemiker A. 
H. Church (71915) u. zu t?...it): ein weißes Mineral 
Churjrilguelrisjmus [tfurrige...] der; - <aus gleichbed. span. 
churriguerismo, vgl. ...ismus (1)): Bez. für die Spätphase 
des span. Barocks. churlrilguelresk <aus gleichbed. span. 
churrigueresco, vgl. ...esk): in der Art des Churrigueris- 
mus 
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Churlros ['tfurros] die (Plur.) (zu span. churro „grob, ge- 
ring (in bezug auf Wolle)‘: Schafe mit grober, kurzer 
Wolle 

Chus [cu:s] der; -, - (aus gleichbed. gr. choüs): Kanne, Krug 
(als Flüssigkeitsmaß) im alten Griechenland 

Chutlba [x...] die; -, ...ben (aus gleichbed. arab. hutba): isla- 
mische Predigt im Freitags- u. Festgottesdienst 

Chutjney ['tfatni, engl. 'tfAtnı] das; -[s], -s <aus gleichbed. 
engl. chutney, dies aus Hindi chatni): Paste aus zerkleiner- 
ten Früchten mit Gewürzzusätzen 

Chuzjpe ['xutsp>] die; - «aus gleichbed. jidd. chuzpo, dies 
aus kebr. huspä „Frechheit“: (salopp abwertend) Unver- 
frorenheit, unbekümmerte Dreistigkeit, Unverschämtheit 

Chyllolmijkrojnen [g...] die (Plur.) <zu tChylus u. tMi- 
kron): kleinste Fetttröpfchen im Blut, die das bei der Ver- 
dauung gespaltene Fett transportieren (Med.). chyjlös (zu 
t...ös): a) aus Chylus bestehend; b} milchig getrübt 
(Med.). Chylljurie die; -, ...ien (zu ?...urie): Ausscheidung 
von Chylus mit dem Harn (Med.). Chyllus der; - «über 
nlat. chylus, lat. chylos aus gr. chylös „Saft, Brühe‘): mil- 
chig-trüber Inhalt der Darmlymphgefäße (Med.) 

Chylmilfilkaltilon [ç...] die; -, -en (zu tChymus u. t1...fika- 
tion): Umwandlung der in den Magen aufgenommenen 
Nahrung in Speisebrei (Med.). Chyjmolsin das; -s (zu 
t...in (1)): Absonderung des Labmagens im Kälberma- 
gen, Labferment (Biol.). Chylmoltryp|sin das; -s, -e: im 
Saft der Bauchspeicheldrüse gebildetes t Enzym. Chylmus 
der; - «über lat. chymus aus gr. chymös „Saft“: nicht zu 
Ende verdauter (angedauter) Speisebrei im Magen, der 
von dort aus in den Darm gelangt (Med.) 

Chyjpre ['fi:pra] das; - (nach der franz. Bez. der Insel Zy- 
pern): ein Parfüm 

CIA [sizarreı] der; - (gekürzt aus engl. Central Intelligence 
Agency): US-amerikanischer Geheimdienst 

Ciajco|na [tfa’ko:na] vgl. Chaconne 

ciao! [tfau] <t.): tschüs!, hallo! (salopper Gruß zum Ab- 
schied [od. zur Begrüßung]); vgl. tschau! 

Cilbalzol @ [ts...] das; -s (Kunstw.): ein tSulfonamid 

Cilbojrilum [ts...] vgl. Ziborium 

'CIC [sizar'si:]: Abk. für Counter Intelligence Corps 

2CIC [tseli'tse:]: Abk. für Codex Juris Canonici 

Cilcelro ['tsıtsero, auch 'tsi:...] die, schweiz. der; - (nach dem 
röm. Redner M. T. Cicero (106-43 v. Chr.), für dessen 
Werke erstmalig dieser Schriftgrad verwendet wurde): 
Schriftgrad von 12 Punkt (ungefähr 4,5 mm Schrifthöhe: 
Druckw.). Cilcejrolne [tfitfe'ro:na] der; -[s], Plur. -s u. ...ni 
«aus gleichbed. it. cicerone zu t Cicero u. -one, ital. Ver- 
größerungssuffix (auf Grund eines scherzhaften Ver- 
gleichs mit dem röm. Redner Cicero)): [sehr viel redender] 
Fremdenführer. Cilcelrojniajner [tsıtse...] der; -s, - (zu 
t...aner): Vertreter des Ciceronianismus. cilce|ro|nia- 
nisch: |. a) nach Art des Redners Cicero; b) mustergültig, 
stilistisch vollkommen. 2. a) den Ciceronianer betreffend; 
b) den Ciceronianismus betreffend. Cilce|ro|nialnisimus 
der; - {zu t...ismus): in der Renaissancezeit einsetzende 
Bewegung in Stilkunst u. Rhetorik, die sich den Stil des 
röm. Redners u. Schriftstellers Cicero zum Vorbild nimmt 

Cijcis]beo [tfitfıs...] der; -[s], -s <aus it. cicisbeo „Galan“): 
[vom Ehemann akzeptierter] Liebhaber der Ehefrau 

ci-devant [si'dvä] </r.): (veraltet) ehemals, früher. Ci- 
devants [si'dvä] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. ci-devants): 
1. Anhänger des t Ancien Régime nach 1789. 2. (veraltet) 
Reaktionäre 

Cildre ['si:drə] der; -[s] <aus fr. cidre „Apfelmost“, dies über 
älter fr. cisdre aus mlat. sicera „ein berauschendes Ge- 
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tränk“, dies über gleichbed. gr. sikera aus hebr. Sekar zu 
šikkēr „betrunken machen“): franz. Apfelwein aus der 
Normandie od. Bretagne 

cif [tsıf, sıf] (Abk. für engl. cost, insurance, freight „Kosten, 
Versicherung u. Fracht“): Rechtsklausel im Überseehan- 
delsgeschäft, wonach im Warenpreis Verladekosten, Ver- 
sicherung u. Fracht bis zum Bestimmungshafen enthalten 
sind 

Cillia [ts...] vgl. Zilie 

CIM [siaı'em] (Abk. für engl. computer-integrated manufac- 
turing „computerintegrierte Fertigung‘): Bez. für Integra- 
tion der im Büro anfallenden Planungs- u. Steuerungsda- 
ten in die betriebswirtschaftlichen Aufgaben, die techni- 
sche Fertigung u. den Vertrieb 

Cilmar|rön [sima'rron] der; -s, -es (zu span. cimarrön, eigtl. 
„wild, ungezähmt“): in Südamerika Bez. für Pferde u. a. 
Haustiere, die wieder verwildert sind, aber auch für wild- 
lebende Tiere allgemein 

Cimjbal [ts...] vgl. Zimbal 

Cilmier [sı'mie:] vgl. °Zimier 

Cin|cholna [sın'tfo:na] die; -, ...nen (nach der Gemahlin des 
Grafen Cinchön, des Vizekönigs von Peru im 17. Jh., die 
durch den Gebrauch der Rinde vom Wechselfieber befreit 
wurde): Chinarindenbaum (Südamerika). Cin|cholnin 
das; -s zu î ...in (1)): ein t Alkaloid der t Chinarinde 

Cinchlstecklverlbin|dung ['sıntf...] die; -, -en (zu engl. 
cinch „Kinderspiel, Leichtigkeit“): Steckverbindung mit 
zentralem Stift u. ihn umgebender Hülse als zweitem Pol 

Cin|delreljlalkom|plex [ts...] der; -es (nach Cinderella, dem 
engl. Namen für Aschenputtel, u. zu t? Komplex): heimli- 
che Angst der Frau[en] vor der Unabhängigkeit 

Cilnelast [s...] der; -en, -en <aus gleichbed. fr. cinéaste zu ci- 
néma(tographe), vgl. Kino): a) Filmschaffender; b) Film- 
kenner, begeisterter Kinogänger. Cilnealstik die; - (zu 
+2...ik (1)): Filmkunst. cilnealstisch: die Cineastik betref- 
fend 

Cilnellli [tf...] vgl. Tschinellen 

Cilne|ma [tf...] (aus it. cinema (Kurzform von cinematogra- 
fo), dies aus gr. kinema „Bewegung“: Filmtheater, Kino. 
Cilnejma [sine'ma] das; -s, -s (aus fr. cinema; Kurzform 
von cinématographe): SVvw. Cinema. Cilnelmalgic 
[sına'madzık] das; - (Kunstw. aus ? Cinema u. engl. magic 
„Magie, Zauberei“): Verfahren der Trickfilmtechnik, bei 
dem Real- u. Trickaufnahmen gemischt werden (Filmw.). 
Cilnelmalscope & [sinema'sko:p] das; - (aus gleichbed. 
engl. Cinemascope, dies zu gr. kin&ma „Bewegung“ u. sko- 
pein „betrachten, schauen“): besonderes Projektionsver- 
fahren (Filmw.). Cilnelmalthek vgl. Kinemathek. Cilne- 
ma-velrilte [...veri'te:] die; - (aus fr. einema-verite „Film- 
wahrheit‘): Stilrichtung der Filmkunst seit den 50er Jah- 
ren, die die authentische Wahrheit z. B. durch improvisier- 
tes Agieren von Laiendarstellern zu erreichen sucht. cilne- 
phil (zu t Cinéma u. t...phil): sehr an der Filmkunst inter- 
essiert, kinobegeistert. Cilne|phille der; -n, -n <aus fr. ciné- 
phile „Filmfreund“): jmd., dessen Interessen u. Aktivitä- 
ten sich ganz auf die Filmkunst richten. Cilnejralma & 
[sine...] das; - (aus engl. Cinerama zu gr. kinein „bewegen“ 
u. t Panorama): besonderes Projektionsverfahren 

Cilne[rajrilum [ts...] usw. vgl. Zinerarium usw. 

Cin|gullum [ts...] vgl. Zingulum 

einlquelcenitisch [tJınkvet/...] (zu t Cinquecento): im Stil 
des tCinquecentos. Cin|quelcenltist der; -en, -en (aus 
gleichbed. it. cinquecentista): Künstler des Cinquecento. 
Cin|que|cenito das; -[s] (aus gleichbed. ir. (mil) einquecen- 
to, eigtl. „(tausend)fünfhundert“ (nach den Jahreszah- 


len)): Kultur u. Kunst des 16. Jh.s in Italien (Hochrenais- 
sance, t Manierismus 1) 

Cinjquillle [sE'ki:ja] die; - (zu fr. cinq „fünf“ (dies aus lat. 
quinque); vgl. ...ille; eigtl. „Fünfspiel“): eine Art t Lomber 
für 5 Personen 

Cin|vatibrücke! ['tfınvat...] die; - (zu awest. činvat „Ent- 
scheidung, Trennung‘, eigtl. „Trennungsbrücke“): die To- 
tenbrücke der alten iranischen u. der t parsischen Reli- 
gion, von der die Bösen in die Hölle stürzen 

Cinjzalno © [ifin...] der; -[s], -s (aber: 3 Cinzano) (nach 
dem Namen des ital. Herstellers in Turin): italienischer 
Wermutwein 

CIO [sia'ov]: Abk. für Congress of Industrial Organiza- 
tions 

Cijpolllalta [tf...] die; -, Plur. -s u. ...en (aus it. cipollata 
„Zwiebelgericht“ zu cipolla „Zwiebel“, dies aus lat. cepul- 
la „kleine Zwiebel“, Verkleinerungsform von cepa, eigtl. 
caepa „Zwiebel“: a) Gericht aus Bratwürstchen, Zwie- 
beln, Maronen, Karotten u. Speck; b} kleines, in der Zu- 
sammensetzung der Weißwurst ähnliches Würstchen. Ci- 
polllin u. Cilpolllilno der; -s (aus gleichbed. it. eipollino): 
Zwiebelmarmor (mit Kalkglimmerschiefer durchsetzter 
Marmor) 

Cip|pus [ts...] vgl. Zippus 

Cilralge [si'ra:32] die; -, -n «aus gleichbed. fr. cirage zu cire 
„Wachs“, dies aus gleichbed. Jat. cera): a) das Überziehen 
mit Wachs; b) Malerei mit wachsähnlicher gelber Farbe 
auf gelbem Grund 

eir|ca ['tsırka] (lat.; „ungefähr“: svw. zirka; Abk.: ca. cir- 
caldilan vgl. zirkadian. Cir|calralma [sırka...] das; - (aus 
engl. circarama zu lat. circa „um — herum“ u. t Panora- 
ma): Filmwiedergabetechnik, bei der der Film so proji- 
ziert wird, daß sich für den Zuschauer von der Mitte des 
Saales aus ein Rundbild ergibt 

Cir|ce ['tsırtsə] die; -, -n (nach der latinisierten Form von 
Kirke, einer Zauberin der griech. Sage): verführerische 
Frau, die es darauf anlegt, Männer zu betören 

eir|cen|sisch [tsır'tsen...] vgl. zirzensisch 

Cirlcollaltilon [sirkola'siö:] die; -, -s (unter Einfluß von it. 
circolazione aus fr. circulation „Kreislauf, -bewegung“, 
dies zu lat. circulari „einen Kreis bilden“): Kreisstoß beim 
Fechten 

Cir|con|stant [sirkö'stä:] das; -s, -s (zu fr. circonstanciel „ad- 
verbial, Umstände betreffend“ u. t...ant, gebildet analog 
zu lat. circumstantia „Einschließung“): Umstandsbestim- 
mung, vom Verb abhängiges, aber im Unterschied zum 
+ Aktanten fakultatives Satzglied (z. B. er beklagte sich oft; 
Sprachw.) 

Cirlcuitltrailning ['sa:kıt...] das; -s (zu engl. circuit „Um- 
lauf“ (dies aus gleichbed. lat. circu(m)itus) u. zu + Trai- 
ning): moderne, zur Verbesserung der allgemeinen ? Kon- 
dition (2 b) geschaffene Trainingsmethode, die in einer 
pausenlosen Aufeinanderfolge von Kraftübungen an ver- 
schiedenen, im Kreis aufgestellten Geräten besteht 

Cirlcullus ['tsırku...] der; -, ...li <aus lat. circulus „Kreis(li- 
nie)“: [kleiner] Kreis, Ring (Med.). Cir|cullus viltio]sus 
[- vi...] der; - -, ...li ...si (zu lat. vitiosus „fehlerhaft“: 1. 
Zirkelschluß, bei dem das zu Beweisende in der Vorausset- 
zung enthalten ist. 2. gleichzeitig bestehende Krankheits- 
prozesse, die sich gegenseitig ungünstig beeinflussen 
(Med.). 3. Versuch, aus einer unangenehmen o. ä. Lage 
herauszukommen, der aber nur in eine andere unangeneh- 
me Sache führt, u. der daraus sich ergebende Kreis von 
gleichbleibend unangenehmen o. å. Situationen; Teufels- 
kreis, Irrkreis 
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Cir|cumjcellliojnen [tsırkumtse...] die (Plur.) (zu spätlat. 
circumcellio, Plur. circumcelliones „aufsässiges Landvolk 
in Nordafrika“): (abwertend) svw. Agonistiker. Cir|cus 
[tsirkus] vgl. Zirkus 

Cilre [si're:] der; -[s], -s aus fr. ciré „gewachst‘“, eigtl. Part. 
Perf. von cirer „(ein)wachsen“, dies zu cire „Wachs“ aus 
gleichbed. lat. cera): Seidengewebe mit harter Glanz- 
schicht; vgl. Chintz. Cire per|due [sirper'dy] die; - - (aus 
gleichbed. fr. cire perdue, eigtl. „verlorenes Wachs“): 
beim Bronzeguß über einem tönernen Kern modellierte u. 
beim Guß wegschmelzende Wachsform 

cislaljpin [ts...] vgl. zisalpin 

Cilsio|ja|nus [tsizio...] der; -, ...ni (zu mlat. cisio „Beschnei- 
dung“ u. Jan(uari)us „Januar“): kalendarischer Merkvers 
des Mittelalters in lat. Sprache, der das Datum eines be- 
stimmten Festes angibt (so bedeutet cisio „Beschneidung“ 
in Anfangsstellung vor Janus (Januarius), daß das Fest 
Christi Beschneidung auf den 1. Januar fällt) 

Cilsilum [ts...] vgl. Zisium 

Cisllalweng [ts...] vgl. Zislaweng 

cis|lu|nar [ts...] vgl. zislunar 

Cilsta [ts...] usw. vgl. Zista usw. 

Cilster [ts...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cistre, weitere Her- 
kunft unsicher): altes, bes. im 16. bis 18. Jh. verbreitetes 
Zupfinstrument mit 4-12 [Metall]saitenpaaren 

Cilstolpholrus [ts...] der; -, ...ri: lat. Form von t Kistopho- 
ros 

Cilstron [ts...] das; -s, -e (Kunstw.): Abschnitt der + DNS 
od. tRNS, der die t genetische Information enthält (Gene- 
tik) 

eiltalto lolco [ts... 1o:ko, auch — '1oko] «lar.): an der ange- 
führten Stelle; Abk.: c. 1.; vgl. loco citato 

eiltis|silme [ts...] <//ar.>: sehr eilig. ciltilus, alļtijus, forltilus 
dat.; „schneller, höher, stärker“): Wahlspruch der Olym- 
pischen Spiele. cilto (at.): eilig 

Ciltoylen [sitoaj&:] der; -s, -s (aus fr. citoyen zu alrfr. citeain, 
einer Ableitungsform von cite „Stadt“, dies aus lat. civitas 
„Bürgerschaft, Staat“; vgl. City): franz. Bez. für Bürger 

Ciltral [ts...] vgl. Zitral. Ciltrat vgl. Zitrat. Ciltrin vgl. Zitrin. 
Ciltrouillle [sitru:jo] die; -, -n <aus gleichbed. fr. citrouille, 
dies über älter fr. citrole u. it. citriuolo aus /at. citrium „Zi- 
tronengurke“ zu citrus „Zitrone(nbaum)“y: (veraltet) a) 
Kürbis; b) svw. Zitrulle. Ciltrusifrucht [ts...] vgl. Zitrus- 
frucht. Ciltrusipflan|ze vgl. Zitruspflanze 

Cilty ['sıti] die; -, Plur. -s, auch Cities ['sıti:s] (aus engl. city 
„(Haupt)stadt“, dies über altfr. cité aus lat. civitas „Bür- 
gerschaft, Gemeinde, Staat“; vgl. zivil): Geschäftsviertel 
einer Großstadt, Innenstadt. Cilty-Bahn die; -: Bez. für Zü- 
ge im Nah- u. Bezirksverkehr, die Verbindungen zwischen 
Knotenpunkten zum Anschluß von Fernzügen herstellen. 
Ciltyibike [...baik] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. city-bike 
zu bike „Fahrrad‘“): kleines Motorrad für den Stadtver- 
kehr; vgl. Bike. Ciltylbilldung die; -, -en: Konzentration 
von Geschäften u. Unternehmungen im Stadtzentrum bei 
gleichzeitig dünnster Wohnbesiedlung dieses Gebietes 
(Soziol.). Ciltylfakltor der; -s, -en: Kenngröße zur Berück- 
sichtigung der Verkehrsbedeutung eines Stadtzentrums 
bei der Parkraumplanung. Cilty hall ['sıtı 'ha:l] die; - -, - -s 
caus gleichbed. engl. city hall): engl. Bez. für Rathaus, Ma- 
gistratsgebäude. ciltylnah: zentrumsnah, in der Nähe der 
City gelegen 

Ciuldad [siu'dad, span. Biu'daö] die; -, -es (aus span. ciudad 
„Stadt“, dies aus lat. civitas „Bürgerschaft, Gemeinde“): 
in Spanien u. Lateinamerika Stadt mit allen Vorrechten u. 
Sitz von Gerichten, häufig Bestandteil von Ortsnamen 
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Cilvet [si've:, si've] das; -s, -s (aus fr. civet „Ragout“ zu cive 
„Schnittlauch“, dies aus lat. caepa „Zwiebel“): t Ragout 
von Hasen u. Wildkaninchen 

Cilvetite [si'veta] die; -,-n (aus fr. civette, dies über ir. zibetto 
aus arab. zabäd „Zibetparfüm“): anderer Name der Afri- 
kanischen Zibetkatze 

cilvillilter [ts...] </at.): bürgerlich 

Cilviltas Dei ['tsi:vi... —] die; - - (aus lat. civitas dei „Gottes- 
staat“): der Staat Gottes, der dem Staat des Teufels gegen- 
übergestellt wird (geschichtsphilosophischer Begriff aus 
dem Hauptwerk des Augustinus) 

Cla|baud [kla'bo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. clabaud, wei- 
tere Herkunft unsicher): (veraltet) 1. a) Bracke, ein Jagd- 
hund; b) ständig kläffender Hund. 2. Schreier, Schwätzer, 
Lästerer. Clajbaujdage [klabo'da:z] die; -, -n [...zn] (aus 
gleichbed. fr. clabaudage zu clabauder, vgl. clabaudieren): 
(veraltet) a) Kläfferei; b) Geschrei. Cla|bau/dejrie [klabo- 
da...) die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. clabauderie): svw. 
Clabaudage. Cla|bauldeur [...'do:e] der; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. clabaudeur): (veraltet) a) Kläffer; b) Schreier. cla- 
bauldie|ren <aus gleichbed. fr. clabauder): (veraltet) a) 
kläffen; b) schreien, lästern 

Claclto|nijen [klekto'ni£:] das; -[s] </r.; nach dem Fundort 
Clacton on Sea in England): Kulturstufe der älteren Alt- 
steinzeit. Clacltonltech/nik ['klektan...] die; -: einfache 
Steinbearbeitungstechnik der Altsteinzeit, bei der mit 
Schlagsteinen vom Rohstück Abschläge mit breitem 
Schlagflächenrest gewonnen wurden 

Claldolcejra [kla'do:tsera] vgl. Kladozeren 

Claim [kleım] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. claim zu to 
claim „beanspruchen“, dies über altfr. clamer 
„(aus)schreien“ aus lat. clamare „rufen, schreien“): 1. An- 
recht, Rechtsanspruch, Patentanspruch (Rechtsw.). 2. An- 
teil (z. B. an einem Goldgräberunternehmen; Wirtsch.). 3. 
Behauptung, die von der Werbung aufgestellt wird 

Clailret [kle're] der; -s, -s [...'re(s)] <aus fr. clairet „(heller) 
Rotwein“, dies aus mat. (vinum) claratum „geklärt(er 
Wein)“, Part. Perf. (Neutrum) von lat. clarare „‚erhellen“y; 
franz. Rotwein, der wenig Gerbstoff enthält. Clailrette 
[... TEL] die; - <aus gleichbed. fr. clairette; vgl. ...ette): leich- 
ter franz. Weißwein. Clairlob|scur [klerops’ky:e] das; -[s] 
(aus gleichbed. fr. clairobscur): Helldunkelmalerei (Stil in 
Malerei u. Graphik). Clair|obs|cur|schnitt der; -[els, -e: 
Helldunkelschnitt in der Holzschnittkunst. Clailron 
[kle’'rö:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. clairon zu clair 
„hell(klingend)“, dies aus gleichbed. /ar. clarus): 1. Bügel- 
horn, Signalhorn. 2. svw. Clarino (1). 3. svw. Clarino (2). 
Clair|voylance [klervoa'jä:s] die; - (aus gleichbed. fr. clair- 
voyance, eigtl. „Scharfblick‘): Fähigkeit, im t somnambu- 
len od. Trancezustand die Zukunft vorauszusehen: Hellse- 
hen. clairjvoylant [...'jä:] (/r.): hellschend, hellseherisch, 
die Clairvoyance betreffend 

Clan [kla:n, engl. klen] der; -s, Plur. -e u. (bei engl. Ausspra- 
che) -s (aus gleichbed. engl. clan, dies aus gäl. clann „Ab- 
kömmling‘“): 1. schottischer Lehns- u. Stammesverband. 
2. (iron. abwertend) durch gemeinsame Interessen od. ver- 
wandtschaftliche Beziehungen verbundene Gruppe 

Claque [klak] die; - (aus gleichbed. fr. claque, eigtl. „schlag 
mit der flachen Hand“, zu claquer „klatschen“): bestellte, 
mit Geld od. Freikarten bezahlte Gruppe von Beifallklat- 
schern. Clalqueur [...'ko:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
elaqueur): bestellter Beifallklatscher. 

'Clajret [klerst, engl. 'klerst] der; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl. claret, vgl. ’Claret): engl. Bez. für roten Bordeaux- 
wein. 2Clajret der; -[s], -e (über engl. claret (vgl. 'Claret) 


Cleveit 


aus gleichbed. fr. claret, Nebenform von clairet, vgl. Clai- 
ret): leichter Rotwein 

Clajrilno [k...] das; -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. it. clari- 
no zu claro „hell(klingend)“, dies aus gleichbed. lat. cla- 
rus): 1. hohe Trompete (Bachtrompete); Ggs. t?Prinzipal 
(2). 2. Zungenstimme der Orgel. Clajrit [auch ...'rıt] der; 
-[e]s (zu lat. clarus „glänzend“ u. t?...it): streifenförmiger 
Einschluß in der Steinkohle, vorwiegend aus Pflanzenge- 
weben u. Sporenhäuten bestehend 

Clarlkelit [k..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Geo- 
chemiker F. W. Clarke (1847-1931) u. zu t?...it): ein röt- 
lich-braunes Uranmineral. Clarkejwert ['kla:k...] der; -[e]s, 
-e: Bez. für die durchschnittliche Häufigkeit eines chem. 
Elements in der Erdkruste 

Clarlkia [k...]u. Clarlkie [...io] die; -, ...ien [...ion] (aus nlat. 
clarkia; nach dem amerik. Forscher W. Clark, 1770 bis 
1838): Zierpflanze aus Nordamerika (Nachtkerzenge- 
wächs) 

Clar|sach ['klesszk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. clarsach 
zu ir.-gäl. cläirseach): breite ir. Harfe mit gebogener Vor- 
derstange u. Tierkopfverzierung 

Clasp [kla:sp] der; -s, -s (aus engl. clasp „Haken, Klammer, 
(Ordens)spange“): (veraltet) Metallspange als Ehrenzei- 
chen für Teilnehmer an Feldzügen, mit dem Namen des 
Gefechtes versehen 

claslsilco ['klasiko] (aus it. classico „klassisch“, dies aus lat. 
classicus, vgl. klassisch): bei ital. Weinen Bez. für Weine 
aus dem traditionellen Kernraum eines bestimmten An- 
baugebietes (z. B. Chianti classico) 

Clasisic Rock ['klæsık -] der; - -[s] (aus engl. classic rock 
„klassischer Rock“): svw. Barockrock 

Claslsilfilner ['klæsıfaınə] der; -s, - (zu engl. to classify „sor- 
tieren“): Drucksortierer zur Ausscheidung von Verunrei- 
nigungen (Fremdkörpern) bei der Aufbereitung von Alt- 
papier 

Clalthrat [k...] das; -[e]s, -e (zu lat. clatratus „vergittert“, 
dies zu clatra „Gitter“ aus gr. kleithron „Schloß, Riegel“): 
käfigartige Einschlußverbindung (Chem.) 

Clauldeltit [klode..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Chemiker F. Claudet (19. Jh.) u. zu t?...it}: ein t monokli- 
nes, farbloses Mineral 

Claulsillilum [k...] das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. clausilium 
zu clausum, Part. Perf. (Neutrum) von claudere „schlie- 
Ben“): Schließplatte, dem Verschluß des Gehäuses dienen- 
des Kalkplättchen an der Gehäusemündung bestimmter 
Schnecken (Zool.) 

Clausithallit [k..., auch ...ıt] der; -s, -€ (nach dem ersten 
Fundort, der Grube Charlotte bei Clausthal im Harz, u. zu 
+2..it): ein grauweißes Mineral von metallischem Glanz 

Claulstrolphillie [k...] vgl. Klaustrophilie. Ciaulstro|pho- 
bie vgl. Klaustrophobie 

Claujsulla [k...] die; -, ...ae [...le] vgl. Klausel. Claujsujla re- 
bus sic stanltilbus [- - zik -] (lat.; „Vorbehalt, daß die 
Umstände so bestehen bleiben“): Vorbehalt, daß ein 
Schuldversprechen od. ein Geschäft bei Veränderung der 
Verhältnisse seine bindende Wirkung verliert (Rechtsw.) 

Clalvelcin [klava'se:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. clavecin, 
dies über clavecimble aus mlat. clavicymbalum, vgl. Clavis 
u. Zimbal): franz. Bez. für t Cembalo. Clajvelcijnilsten 
[klavasi...] die (Plur.) (zu fr. claveciniste, eigtl. „Cembalo- 
spieler“): franz. Komponisten u. Spieler des Clavecins im 
17. u. 18. Jh. !Clalves [...vas] die (Plur.) (zu gleichbed. 
span. clave, eigtl. „Schlüssel“, dies aus /at. clavis „„Schlüs- 
sel, Riegel“ od. zu span. clavo „Nagel“ (da die Stäbchen 
urspr. aus Schiffsnägeln aus Hartholz entstanden)): Hart- 


holzstäbchen als Rhythmusinstrument. 2Clalves [...ve:s]: 
Plur. von tClavis. Clajvi: Plur. von t Clavus. Cla|vilcem- 
ballo [...'tfem...] das; -s, Plur. -s u. ...li (aus gleichbed. ix. 
clavicembalo, mlat. clavicymbalum, vgl. Clavis u. Zimbal): 
svw. Cembalo. Clajvilchord [...'kort] vgl. Klavichord. Cla- 
vilculla ['kula] die; -, ...lae [le] (aus /at. clavicula „‚Schlüs- 
selchen“, Verkleinerungsform von clavis „Schlüssel“: 
Schlüsselbein (Med.). Clajvilcyjthejrijum [...tsy...] das; -s, 
Plur. ...riau. ...rien [...ion] (aus gleichbed. nlat. clavicythe- 
rium, vgl. Clavis u. Zither): Cembalo des 16.-18. Jh.s mit 
senkrechtem Gehäuse. Clalvis die; -, Plur. - u. ...ves 
[...ve:s] (aus mlat. clavis „Schlüssel, Taste“, dies aus lat. 
clavis „Schlüssel, Riegel“): 1. a) Orgeltaste; b) Noten- 
schlüssel (Mus.). 2. (veraltet) lexikographisches Werk zur 
Erklärung antiker Schriften od. der Bibel. Cla|vus der; -, 
...vi (aus gleichbed. lat. clavus, eigtl. „Nagel‘): 1. Purpur- 
od. Goldstreifen am Gewand altröm. Würdenträger. 2. a) 
Hornzellenwucherung der Haut; b) Hühnerauge (Med.) 

Clay|more ['kleımo:] das; -, -s (aus gleichbed. engl. claymore 
zu gäl, claidheam mör „großes Schwert“): zweischneidi- 
ges Langschwert mit langem Griff (vor allem in Schottland 
im 16. u. 17. Jh. verbreitet) 

clean [kli:n] (aus gleichbed. engl. clean, eigtl. „rein, sau- 
ber“): (Jargon) von Drogen nicht mehr abhängig. Clean 
room ['kli:n 'ru:m] der; - -s, - -s (aus engl. clean room „rei- 
ner Raum“): Reinstraum, weitgehend staubfreier Raum 
zur Fertigung bes. von hochintegrierten Halbleiterbauele- 
menten, z. B. Chips (3) 

Clear-air-Tur|bullenz [’klıs 'ea...] die; -, -en (zu engl. clear 
air „klare Luft“ u. t Turbulenz): t Turbulenz (2) im wol- 
kenfreien Raum (Meteor.) Cleajrance ['kli:rans] das od. 
die; - (aus gleichbed. engl. clearance, eigtl. „das Aufräu- 
men“ zu to clear „reinigen“): Reinigung einer bestimmten 
Blutplasmamenge von in ihr befindlichen körpereigenen 
od. künstlich eingebrachten Substanzen durch ein Aus- 
scheidungsorgan (z. B. Nieren od. Leber; Med.). Clea- 
ring [’kli:rıy] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. clearing (eigtl. 
„Klärung“) zu clear „sauber, ohne Schulden“): 1. Ver- 
rechnung; Verrechnungsverfahren (Wirtsch.). 2. Prüfung 
von Daten auf Ordnungsmäßigkeit u. Vollständigkeit 
(EDV). Cleajring|ver|kehr der; -[e]s: Schuldenausgleich 
über eine Verrechnungsstelle (Wirtsch.) 

Clealver ['kli:və] der; -s, - <aus gleichbed. engl. cleaver): 
Spaltkeil, Steinwerkzeug der frühen Altsteinzeit mit brei- 
ter Schneide u. keilförmigem Längsschnitt 

Cle|maltis [k...] vgl. Klematis 

Cle|menlitilne [k...] die;-,-n (wohl nach dem ersten Züchter, 
dem franz. Trappistenmönch Père Clement, Analogiebil- 
dung zu t Mandarine; vgl. ...ine): süße [kernlose] mandari- 
nenähnliche Frucht 

Clen|bujtelrol ® [k...] das; -s (Kunstw.): ein Kälbermast- 
mittel mit tanaboler Wirkung 

Clelrilhew ['klerıhju:] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. cleri- 
hew, nach dem ersten Verfasser E. Clerihew Bentley): 
vierzeilige humoristische Gedichtform 

Clerk [klark, engl. kla:k] der; -s, -s (aus engl. clerk „Ange- 
stellter“, dies über fr. clerc „Schreiber, Angestellter“ (eigtl. 
„Kleriker“) aus kirchenlat. clericus, vgl. Kleriker u. Kle- 
rus): 1. kaufmännischer Angestellter (in England od. Ame- 
rika). 2. brit. od. amerik. Verwaltungsbeamter [beim Ge- 
richt] 

Cler|mont [kler'mö:] der; -[s], -s [...'mö:s] (nach der gleich- 
namigen franz. Stadt im Departement Puy-de-Dôme): ro- 
ter franz. Muskatellerwein 

Clejvelit [kleve..., auch ...'ıt] der; -s, -€ (nach dem schwed. 
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clever 


Chemiker P. Th. Cleve (1840-1905) u. zu t?...itd: ein Mi- 
neral, Seltenerdmetalle enthaltender Uraninit 

clever ['klevel <aus gleichbed. engl. clever): in taktisch 
schlau-geschickter Weise vorgehend, alle Vorteile nutzend. 
Cleiver|neß u. Cleverness die; - <aus gleichbed. engl. cle- 
verness): clevere Art u. Weise 

Clilanithus [K...] der; - (aus gleichbed. n/at. clianthus zu gr. 
kleos „Ruhm“ u. änthos „Blume“ ): Ruhmesblume, zu den 
tLeguminosen gehörender australischer, rotblühender 
Zierstrauch 

Clilche [kli'fe:] vgl. Klischee 

Clijent cenite|red thejralpy ['klaısnt 'sentad 'Berapı] die; - - - 
<aus engl. client centered therapy „der Patient im Mittel- 
punkt der Therapie“): engl. Bez. für die Gesprächsthera- 
pie, eine psychotherapeutische Behandlungsmethode 

Cliff dwelllings ['klıf 'dwelinz} die (Plur.) <aus engl. cliff 
dwellings „Felsenwohnungen‘“): in natürliche Felsüber- 
hänge od. -höhlen gebaute Hauskomplexe der Ureinwoh- 
ner in den tCafons des südlichen Coloradoplateaus 
(USA) 

Clinch [klınt, klınf] der; -[e]s <aus gleichbed. engl. clinch zu 
to clinch „umklammern“): das Umklammern u. Festhal- 
ten des Gegners im Boxkampf. clin|chen (nach gleichbed. 
engl. to clinch): den Gegner im Nahkampf mit den Armen 
so umklammern, daß keine od. nur Schläge aus ganz kur- 
zer Distanz gewechselt werden können 

Cliino|molbil [k...] vgl. Klinomobil 

Clin|quant [klE’kä:} der; -s, -s «aus gleichbed. fr. clinquant, 
eigtl. „Klingklang“, Part. Präs. von älter fr. clinquer 
„Krach, Geräusche machen‘): (veraltet) 1. Rauschgold, 
Flittergold. 2. falscher Glanz, t Talmi 

Clip [k...] der; -s, -s (aus engl. clip „Klammer, Streifen“); 1. 
vgl. Klipp. 2. Kurzform von t Videoclip. 'Cliplper @ der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. clipper, eigtl. „Schnellsegler“): 
(veraltet) auf Überseestrecken eingesetztes amerik. Lang- 
streckenflugzeug. ?Clip|per der; -s, - (zu engl. to clip „be- 
grenzen“, eigtl. „abschneiden“): Begrenzerschaltung zur 
Erzeugung von Rechteckimpulsen (Phys.). Clips vgl. 
Klips 

Clilque ['klıkə, auch 'kli:k3] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
clique zu altfr. cliquer „klatschen“, also eigtl. „beifällig 
klatschende Menge“): a) (abwertend) Personengruppe, 
die vornehmlich ihre eigenen Gruppeninteressen verfolgt; 
b) Freundes-, Bekanntenkreis 

Clijvage [kli'va:3} die; -, -n [...3n} <aus fr. clivage „Spaltung, 
das Spalten‘ zu Jar. clivosus „abschüssig, steil“: schräge 
Schieferung, quer verlaufende Ablösungsschicht in Gestei- 
nen (Geol.) 

Clivia ['kli:via], eindeutschend Klivie [...ie] die; -, ...vien 
[..ion] <aus nlat. clivia; nach einer engl. Herzogin, Lady 
Clive, in deren Gewächshäusern die Pflanzen zum ersten 
Mal in Europa zum Blühen gebracht wurden): Zimmer- 
pflanze mit orangefarbenen Blüten 

Cloalca majxilma [klo'a:ka -] die; - - <aus Jat. cloaca maxi- 
ma „Hauptkanal“): der älteste, vom 6. Jh. bis ins 1. Jh. v. 
Chr. gebaute, zugleich bedeutendste Entwässerungskanal 
Roms 

Clo|chard [klo‘fa:r] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. clochard 
zu clocher „hinken“, dies über das Vulgärlat. zu spärlat. 
cloppus „lahm“): Stadtstreicher (bes. in Frankreich) 

Clock [klok] die; -, -s (aus engl. clock „Uhr“ ): Taktgeber zur 
synchronen Ablaufsteuerung von Prozessen (Elektronik) 

Clog [klok, engl. klog} der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. 
engl. clog): modischer Holzpantoffel 

Cloilson [kloa'zö:] das; -[s], -s <aus fr. cloison „(Zwischen-, 
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Trenn-, Scheide)wand“, dies aus vulgärlat. clausio zu lat. 
clausus „geschlossen“): (veraltet) 1. Verschlag, Scheide- 
wand. 2. Schott (in Schiffen). Cloilsolnisimus [kloa- 
zo'nıs...] der; - <zu t...ismus (1)): Malweise, bei der die 
Farbflächen durch schwarze Linien umrahmt sind, ver- 
gleichbar der Technik des Cloisonnes in der Emailkunst u. 
Glasfenstern mit Bleistegen. Cloilson|ne [...'ne:] das; -s, -s 
<aus gleichbed. fr. cloisonne, eigtl. Part. Perf. von cloison- 
ner „abtrennen“, dies über vulgärlat. *clausione „Ver- 
schluß“ zu /at. claudere „schließen“ ): bestimmte Technik 
bei Goldemailarbeiten, Zellenschmelz 

Clolning [k...} das; -s, -s (aus gleichbed. engl. cloning zu to 
clone „ein Duplikat herstellen‘; vgl. Clonus): künstliches 
Erzeugen von Leben, einem Lebewesen durch genetische 
Manipulation. Clo|nus der; -, -se (über gleichbed. nlat. clo- 
nus aus gr. klón „Schößling, Zweig“): ohne natürliche 
Zeugung aus Lebendzellen entwickelter künstlicher 
Mensch 

Clolque [klo’ke:} der; -[s}, -s <aus fr. cloqué „zusammenge- 
schrumpft, blasig“ zu cloque „Wasserblase“): modisches 
Kreppgewebe mit welliger Oberfläche; Blasenkrepp 

Clos [klo:} das; - [klo:(s)}, - [klo:s] (aus fr. clos „Gehege“, 
dies zu (m)lat. clausum „Geschlossenes“, substantiviertes 
Part. Perf. (Neutrum) von /at. claudere „‚schließen‘): von 
einer Mauer od. Hecke eingefriedeter Weinberg od. -gar- 
ten in Frankreich. Closed Loop ['klovzd 'lu:p} der; - -[s], 
--s (aus gleichbed. engl. closed-loop, eigtl. „geschlossene 
Schleife‘): Betriebsart von Computern, die automatisch 
Daten aus einem technischen Prozeß erhalten u. auf 
Grund der errechneten Ergebnisse den Prozeß unmittel- 
bar steuern (EDV); Ggs. tOpen Loop. Closed Shop 
[- Jop} der; - -[s], - -s <aus gleichbed. engl. closed shop, 
eigtl. „geschlossenes Geschäft“); 1. Betriebsart eines Re- 
chenzentrums, bei der der Benutzer die Daten anliefert u. 
die Resultate abholt, jedoch zur Datenverarbeitungsanla- 
ge selbst keinen Zutritt hat (EDV): Ggs. tOpen Shop (1). 
2. Unternehmen, das ausschließlich Gewerkschaftsmitglie- 
der beschäftigt (in England u. in den USA); Ggs. tOpen 
Shop (2). Close-up [klo:'zap] das; -, - (aus gleichbed. engl. 
close-up): Nah-, Großaufnahme bei Filmen u. im Fernse- 
hen 

Clojstrildilum [k...] das; -s <nlat. Verkleinerungsbildung zu 
gr. klöstör „Spindel, Garnknäuel“): Gattung sporenbil- 
dender [krankheitserregender] t Bakterien 

Cloth [klo(:)8] der od. das; - <aus engl. cloth „Tuch“): glän- 
zender [Futter]stoff aus Baumwolle od. Halbwolle in At- 
lasbindung (einer besonderen Webart) 

Clolture [klo'ty:r} die; -, -n [...ran} <aus fr. clôture „‚Einzäu- 
nung, Einfried(ig)ung; Klausur“ zu /at. clausura): (veral- 
tet) 1. Einfriedung. 2. (ohne Plur.) klösterliche Abgeschlos- 
senheit. 3. Rechnungsabschluß 

Clou [klu:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. clou, eigtl. „Nagel“, 
dies aus /at. clavus „Nagel, Pflock“): der Höhepunkt (im 
Ablauf) von etwas; Kernpunkt 

Clown [klaun] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. clown, eigtl. 
„Bauerntölpel“, dies über fr. colon aus Zar. colonus „‚Bau- 
er, Siedler“): Spaßmacher [im Zirkus od. Variete]. Clow- 
nelrie die; -, ...ien <aus gleichbed. engl. clownery; vgl. 
?..ie): Spaßmacherei, spaßige Geste. clowInesk (zu 
t...esk): nach Art eines Clowns. Clowlnis|mus der; - (zu 
t...ismus (3)): groteske Körperverrenkungen bei einem 
hysterischen Anfall (Med.) 

Club [k...] vgl. Klub 

Clumiber|spajniel ['klamba...] der; -s, -s (nach dem engl. 
Landsitz Clumber u. zu t Spaniel): engl. Jagdhundrasse 


Clulniajzen|ser [k...] usw. vgl. Kluniazenser usw. 

Clulster ['klaste, engl. 'klasta] der; -s, -[s] (aus engl. cluster 
„Büschel; Menge“): 1. eine als einheitliches Ganzes zu be- 
trachtende Menge von Einzelteilchen (Chem., Phys.). 2. 
Klanggebilde, das durch Übereinanderstellen kleiner t In- 
tervalle (2) entsteht; Klangfeld (Mus.). 3. a) Folge von auf- 
einanderfolgenden ungleichen Konsonanten; b) ungeord- 
nete Menge semantischer Merkmale eines Begriffs 
(Sprachw.). 4. tpathologischer Zellklumpen (speziell 
Krebszellen; Med.). Clulsterlanajly|se ['klaste...] die; -: 
mathematische Methode zum Nachweis von Häufungen 
von t Variablen in komplexen Datensätzen. Clulsterlent- 
wickllung die; -: Näherungsverfahren der statistischen Me- 
chanik, z. B. zur Berechnung der freien Energie eines Viel- 
teilchensystems. Clulsterlion das; -s, -e: tIon, das infolge 
seiner Ladung neutrale Teilchen angezogen hat. Clulster- 
moldell das; -s: Kernmodell, das davon ausgeht, daß t Al- 
phateilchen u. andere leichte Atomkerne großer Bindungs- 
energie teilweise als Unterstrukturen in schweren Kernen 
auftreten (Kernphys.). Cluster|verjbin/dung die; -, -en: 
chem. Komplexverbindung, die in ihrem Zentrum minde- 
stens drei miteinander verknüpfte Metallatome enthält 

CNC [si:]en'si:] (Abk. für engl. computerized numerical con- 
trol „rechnergestützte numerische Kontrolle“): Bez. für 
die computergestützte numerische Steuerung von Werk- 
zeugmaschinen 

1Coach [koutf] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. coach, vgl. 
2Coach): Sportlehrer, Trainer u. Betreuer eines Sportlers 
od. einer Sportmannschaft. ?Coach die; -, -es [... fiz] (aus 
engl. coach „Kutsche, Wagen“): im 19. Jh. verwendete 
vierrädrige Kutsche für vier Personen. coa|chen [’ko:t/n] 
(nach gleichbed. engl. to coach): einen Sportler od. eine 
Sportmannschaft betreuen u. trainieren 

Coalgullum [k...] vgl. Koagulum 

Coat [kovt] der; -[s], -s (aus engl. coat „Mantel“, dies über 
altfr. cote aus galloroman. *cotta, fränk. *kotta): dreivier- 
tellanger Mantel. Coalting ['ko:tın, engl. 'kovtın] der; -[s], 
-s (aus engl. coating „Überzug; (Mantel)stoff*‘): 1. (ohne 
Plur.) tuchartiger Kammgarnstoff in Köperbindung (eine 
Webart). 2. schützende Beschichtung, Überzug (gegen Ab- 
rieb usw.). 3. Überzug aus (natürlichen od. synthetischen) 
Wachsen u. Harzen, der z.B. auf Lebensmittel zum 
Schutz gegen Wasseraufnahme od. -abgabe sowie gegen 
schädigende Einwirkungen aus der Lageratmosphäre auf- 
gebracht wird 

Cob [kop, engl. kəb] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. cob): 
kleines, starkes, für Reiten u. Fahren gleichermaßen geeig- 
netes engl. Gebrauchspferd 

Colbaea [ko'be:a] die; -, -s (aus gleichbed. n/at. cobaea; nach 
dem span. Naturforscher B. Cobo, 1582-1657): Glocken- 
rebe (eine mexik. Zierpflanze) 

Colballamin [k...] das; -s, -e (Kunstw.): Vitamin B,,, vom 
tierischen u. menschlichen Organismus nur in Spuren be- 
nötigtes Vitamin 

Colbalt [k...] vgl. Kobalt. Co|balltum das; -[s]: lat. Form 
von t Kobalt 

Coblbler [k...] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. cob- 
bler}: tCocktail aus Likör, Weinbrand od. Weißwein, 
Fruchtsaft, Früchten u. Zucker 

Colbilgolf [k...] das; -s (Kurzw. aus lat. communis „gemein- 
sam“, bifariam „zweifach, doppelt“ u. t?Golf}: ein Mini- 
golfspiel, bei dem vor den Hindernissen kleine Tore aufge- 
stellt werden 

Colbla [k...] die; -, -s (aus dem Provenzal., dies aus lat. copu- 
la „Band“: Strophe in der provenzal. Troubadourlyrik 


Coco 


COBOL [k...] das; -s (Kurzw. aus engl. Common business 
oriented /anguage): Programmiersprache zur problem- 
orientierten Formulierung von Programmen der kommer- 
ziellen Datenverarbeitung (EDV) 

'Colca [ko:ka] vgl. Koka. 2Colca die; -, -s od. das; -[s], -s 
(aber: 3 Coca) (amerik.): (ugs.) kurz für [Flasche] Coca- 
Cola. Colca-Colla & [koka'ko:la] das; -[s] od. die; - (5 
[Flaschen] -) (amerik.; weitere Herkunft unsicher): kof- 
feinhaltiges Erfrischungsgetränk. Colcalin vgl. Kokain 

Colcalgne [k>’'kanja] die; -, -n <aus fr. cocagne „Volksfest“, 
eigtl. pays de Cocagne „Kuchen-, Schlaraffenland“, weite- 
re Herkunft unsicher): altes Volksfest mit Klettern an 
Stangen, an deren Spitzen vor allem Kuchen aufgehängt 
wurden 

Colcarlcilnolgelne [kokartsi...] die (Plur.) (unter engl. Ein- 
fluß erfolgte nlat. Bildung zu t°ko... u. t Karzinogen): 
Krebsverstärker; Gruppe krebsauslösender Stoffe 

Coclcus ['kokus] vgl. Kokke 

Colchelniljle [kof3'nıljo] vgl. Koschenille 

Cochllea ['kx...] die; -, ...eae [...lee] «über /at. cochlea aus 
gr. kochlias „Schnecke, schneckenförmiges Gebilde“): 1. 
Teil des Innenohrs. 2. Gehäuse der Schnecken 

Colchon [k>'[ö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. cochon, eigtl. 
„Schwein“: unanständiger Mensch. Cojchoninelrie 
[kofona...] die; -, ...ien «aus gleichbed. fr. cochonnerie»: 
Schweinerei, Unflätigkeit, Zote 

Cockerispalnijel! [k...] der; -s, -s (aus engl. cocker spaniel 
zu to cock „‚Waldschnepfen jagen“ (dies zu woodcock 
„Waldschnepfe‘“) u. Spaniel): engl. Jagdhundrasse 

!Cockiney ['kaknı] das; -[s] {aus gleichbed. engl. cockney, 
dies aus mittelengl. cockeney „verweichlichter Mensch“): 
[als Zeichen der Unbildung angesehene] Mundart der 
Londoner Bevölkerung. 2Cocklney der; -s, -s (zu t'Cock- 
ney): a) jmd., der !Cockney spricht; b) (veraltet) Weich- 
ling, Muttersöhnchen; c) (veraltet) Londoner Stadtkind 
(Spottname für die Spießbürger von London) 

Cocklpit [k...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. cockpit, eigtl. 
„Hahnengrube“, zu cock „Hahn“ u. pit „Grube“: 1. Pilo- 
tenkabine in [Düsen]flugzeugen. 2. Fahrersitz in einem 
Rennwagen. 3. vertiefter, ungedeckter Sitzraum für die 
Besatzung in Segel- u. Motorbooten. 4. (veraltet) Kampf- 
platz, [Zirkus]arena. Cocklpitldollilne die; -, -n «nach der 
Ähnlichkeit mit dem vertieften Raum im Boot): bes. tiefe, 
steilwandige tDoline in trop. Karstgebieten (Geol.). 
Cockjpit-Voice-Relcorlder [...'vaısrı'k2:da] der; -s, - (zu 
engl. voice „Stimme“ u. t Recorder): Tonbandgerät in 
Verkehrsflugzeugen, das alle von den Besatzungsmitglie- 
dern im Cockpit geführten Gespräche registriert. Cock- 
tail ['kokteıil] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. cock- 
tail, eigtl. „Hahnenschwanz‘‘): 1. a) alkoholisches Misch- 
getränk aus verschiedenen Spirituosen, Früchten, Frucht- 
saft u. anderen Zutaten; - Iytique [li'tik] (zu fr. Iytique 
„Iytisch, lösend“, vgl. Iytisch): Kombination bestimmter 
Arzneimittel, die gleichzeitig t injiziert werden, wenn eine 
starke beruhigende u. schmerzvermindernde Wirkung er- 
zielt werden soll (Med.); b) Mischung (z. B. von Speisen). 
2. a) svw. Cocktailparty; b) Form des diplomatischen 
Empfangs. Cockltailjkleid das; -[els, -er: elegantes, modi- 
sches, kurzes Gesellschaftskleid. Cockitaillparlty die; -, 
Plur. -s u. ...parties: zwanglose Geselligkeit in den frühen 
Abendstunden, bei der Cocktails (1 a) serviert werden 

Colco [ko'ko] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. coco, eigtl. „Ko- 
kosnuß“): Erfrischungsgetränk aus Zitrone u. Lakritze, 
auch mit Branntwein vermischt, früher bes. beliebt bei ein- 
fachen Leuten in Paris 
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Cocu 


Colcu [kə'ky] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. cocu, altfr. Form 
für coucou „Kuckuck“): (veraltet) Hahnrei, betrogener 
Ehemann. Colcujage [koky'a:3] die; - (aus gleichbed. fr. 
cocuage): (veraltet) Stellung des betrogenen Ehemanns. 
colculiejren [koky...] (zu t....ieren): (veraltet) zum Hahn- 
rei machen 

Colda [k...] vgl. Koda 

Code [koit, engl. koud] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. code, 
dies über fr. code aus /at. codex, vgl. Kodex): 1. Zeichensy- 
stem als Grundlage für Kommunikation, Nachrichten- 
übermittlung u. Informationsverarbeitung (Techn.); vgl. 
elaborierter u. restringierter Code. 2. svw. Kode (1). Code 
eilvil [kodsi'vil] der; - - <aus fr. code civil): franz. Zivilge- 
setzbuch. Codelgelne[raltor ['ko:t...] der; -s, -en: Teil eines 
tCompilers, der nach Analyse der Anweisungen die ent- 
sprechenden Befehlsfolgen des maschinenorientierten 
Zielprogramms erzeugt 

Coldelin [k...] vgl. Kodein 

Code Nalpoll@jon [kodnapale'ö] der; - - taus fr. code Napo- 
leon): Bez. des Code civil zwischen 1807 u. 1814. Code- 
switiching ['kovdswitfin] das; -[s], -s taus engl. code 
switching zu code (vgl. Code) u. to switch „wechseln“): 
Übergang von einer Sprachvarietät in eine andere (z. B. 
von der Standardsprache zur Mundart) innerhalb eines 
Gesprächs (Sprachw.). Coldex [k...] vgl. Kodex. Co|dex 
arlgenltelus [- ...tevs] der; - - <lat.; „Silberkodex“): älte- 
stes t Evangeliar in gotischer Sprache mit Silberschrift auf 
Purpurpergament. Coldex aulrelus [- 'aureos] der, - -, Co- 
dices aurei ['ko:ditse:s 'aurei] «at.; „Goldkodex“): kostba- 
re, mittelalterliche Handschrift mit Goldschrift od. golde- 
nem Einband. Codex Julris (auch Iuris) Caļnojniļci [- - 
ka'no:nitsi] der; - - - <lat.): das Gesetzbuch des kath. Kir- 
chenrechts (seit 1918); Abk.: CIC. Coldilcilllus [...'tsılos] 
der; -, ...\li (aus miat. codicillus „Büchlein“, eigtl. „kleiner 
Stamm“, Verkleinerungsform von codex, vgl. Kodex): 
kleiner Kodex, Notizbüchlein; vgl. Kodizill. coldie|ren 
vgl. kodieren. Coldielrer vgl. Kodierer. Coldie|rung vgl. 
Kodierung. Coldon das; -s, ...one[n] (Kunstw. aus t Code 
u. t?...on): Bez. für drei aufeinanderfolgende Basen einer 
Nukleinsäure, die den Schlüssel für eine Aminosäure im 
t Protein darstellen (Biochem.) 

Coelcum ['tso:kum] vgl. Zökum 

Coellelstin [tsø...] vgl. Zölestin 

Coellin{blau] [tse...] das; -s ¿zu lat. coelum (Nebenform 
von caelum) „Himmel“ u. t...in (1)): eine lichtblaue Ma- 
lerfarbe 

Coelmeltelrilum [tse...] vgl. Zömeterium 

Coelsit [tso..., auch ...'zıt] der; -s, - (nach dem amerik. 
Chemiker L. Coes u. zu t?...itb: ein Quarzmineral 

coletan [ko...] usw. vgl. koätan usw. 

Cœur [ko:e] das; -[s], -[s] (aus fr. cœur „Herz“, dies aus lat. 
cor): durch ein rotes Herz gekennzeichnete Spielkarte. 
Cœur en saļbot [karäsa'bo:] das;- --, -s -- [koeräsa'bo:] <zu 
fr. en „in“ u. sabot „Holzschuh“, eigtl. „Holzschuhherz“): 
Holzschuhform des Herzens infolge t Hypertrophie der 
rechten Herzkammer mit Hebung der Herzspitze (Med.) 

Cofifee-Shop ['kofifop] der; -s, -s “aus engl.-amerik. coffee 
shop „Kaffeestube“): kleines Restaurant (meist innerhalb 
eines Hotels), in dem Erfrischungen u. kleine Mahlzeiten 
serviert werden 

Coflfelin [k...] vgl. Koffein 

Cotlfer\dam [k...] vgl. Kofferdam 

CoflfeyInalgel ['kofe...] u. Koffinnagel der; -s, ...nägel <über 
engl. Vermittlung aus gleichbed. mittelniederl. kobilie, dies 
aus lat. clavicula „Zapfen“, Verkleinerungsform von cla- 
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vus „Nagel“: hölzerner od. metallener Dorn zur Befesti- 
gung von leichtem Tauwerk auf Segelschiffen 

Coflfilnit [k..., auch ...'nıt] das; -s (nach dem amerik. Geolo- 
gen R. C. Coffin u. zu t?...it): ein stark radioaktives Mine- 
ral 

colgilto, er\kgo sum [k... -—] (lat.; „Ich denke, also bin 
ich.“): Grundsatz des franz. Philosophen Descartes 

colgnac ['konjak] (fr.; vgl. Cognac): goldbraun. Colgnac 
® der; -s, -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. fr. cognac „aus 
Weinsorten des Gebiets um die franz. Stadt Cognac herge- 
stellter goldbrauner franz. Weinbrand“, vgl. Kognak): 
franz. Weinbrand 

Colgno|men [k...] vgl. Kognomen 

Colhe]nit [k..., auch ...'nıt] der; -s, -e («nach dem dt. Minera- 
logen E. Cohen (1842-1915) u. zu t?...i):svw. Zementit 

Colhorltes urlbajnae [ko’harte:s ...ne] die (Plur.) taus 
gleichbed. /at. cohortes urbanae, eigtl. „städtische Trup- 
pen“): im Jahre 27 v. Chr. von Kaiser Augustus eingerich- 
tete Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung u. zur ei- 
genen Sicherheit im alten Rom 

Colhue [ko'y] die; - <aus gleichbed. fr. cohue, eigtl. urspr. 
„Markthalle“, später „Sitzung(ssaal) in (kleineren) Land- 
gerichten“): (veraltet) lärmende, schreiende Menge 

Coiflfeur [koa'fo:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. coiffeur zu 
coiffe „Frauenhaube‘“): (bes. schweiz.) Friseur. Coiflfeu- 
se [koa'fo:za] die; -, -n (aus gleichbed. fr. coiffeuse): 
(schweiz.) Friseuse. coifjfiejren [koa'fi:...] (aus gleichbed. 
fr. coiffer): (veraltet) frisieren, kämmen. Coiflfure 
[koa'fy:e] die; -, -n [... fy:rən] (aus fr. coiffure, eigtl. „.Fri- 
sur“): 1. (ohne Plur.) Frisierkunst. 2. (schweiz.) Frisiersa- 
lon. 3. (veraltet) kunstvoll gestaltete Frisur 

Coil [koyl] das; -s <aus gleichbed. engl. coil zu to coil „auf- 
wickeln“): dünnes, aufgewickeltes Walzblech. Coilling 
[koy...] das; -s, -s (zu engl. to coil, vgl. Coil) : Verlängerung 
der t Karotis in Form einer verstärkten S-Kurve (Med) 

Colinjcildenitia op|polsiltolrum [kolıntsi... -] die; - - (aus 
lat, coineidentia oppositorium „Zusammenfall der Gegen- 
sätze“): Aufhebung der irdischen Widersprüche im Un- 
endlichen, im göttlichen All (bei Nikolaus von Kues u. 
Giordano Bruno) 

Coinltreau & [ko&'tro:] der; -s, - (wohl nach dem franz. 
Branntweinbrenner E. Cointreau): franz. Orangenlikör 

Colir [ko'i:e, engl. 'k0ı3] das; -[s] od. die; - «über gleichbed. 
engl. coir aus Malayalam käyar „Schnur“: Faser der Ko- 
kosnuß 

Colitus ['ko:itus] usw. vgl. Koitus usw. 

Coke & [ko:k, engl. kovuk] das; -[s], -s amerik.: Kurzform 
von t Coca-Cola. Colla [k...] die; -, -s od. das; -[s], -s (aber: 
5 Cola) (aus engl. cola, vgl. Kola): (ugs.) kurz für [Flasche] 
Coca-Cola 

Collalni [k...] vgl. Kolani 

Collalsciolne [kola'fo:nə] der; -, ...ni (aus gleichbed. ir. 
colascione): südital. Lauteninstrument mit langem Hals u. 
wechselnder Saitenzahl 

col basiso [kəl -] <it.): mit dem Baß od. der Baßstimme [zu 
spielen] (Spielanweisung); Abk.: c. b. (Mus.) 

Collchilcin [kalgi'tsi:n] vgl. Kolchizin 

Collchilcum ['kolgikum] das; -s (aus gleichbed. nlat. colchi- 
cum; nach der antiken Landschaft Kolchis am Schwarzen 
Meer): Herbstzeitlose (ein Liliengewächs) 

Collcrete-Belton ['kalkri:t...] der; -s (Kurzw. aus engl. col- 
loid concrete u. t Beton): dichter, schwindarmer u. fester 
Beton, bes. für Unterwassergründungen 

Cold Cream ['kovld 'kri:m] die; - -, - -s (aus engl. cold cream, 
eigtl. „kalte Creme“): pflegende, kühlende Hautcreme. 


Colorgerät 


Cold-presisure-Test ['kould'prefa...] der; -[e]s, Plur. -s, 
auch -e (zu engl. cold „Kälte“ u. pressure „Druck“): Test 
zur Diagnose von Bluthochdruckkrankheiten. Cold Rub- 
ber ['kovld 'raba] der; - -[s] (aus engl. cold rubber, eigtl. 
„kalter Gummi“): ein Kunstkautschuk 

Collelmalnit [k..., auch ...'nıt] das; -s, -e (nach dem amerik. 
Bergwerksunternehmer W. T. Coleman (1824-1893) u. zu 
t?...id: ein tmonoklines körniges Mineral 

Colleo]|pter [k...] der; -s, - (nach gr. koleöpteros „Käfer“ ): 
senkrecht startendes u. landendes Flugzeug mit einem 
Ringflügel; vgl. Koleoptere 

Cöllelstilner [tso...] vgl. Zölestiner 

Collejus ['ko:leus] der; - (über nlat. coleus aus gr. koleös 
„Scheide“: Buntnessel (eine tropische Zimmerpflanze) 

Collilffilchet [kolifi'fe] der; -s, -s [...' fe(s)] <aus gleichbed. fr. 
colifichet zu cou „Hals“ u. ficher ‚anheften“): (veraltet) 
Flitterkram, Firlefanz 

Collilnealriltät [ko...] die; - (zu tkon... u. t Linearität): 
Übereinstimmung der Reihenfolge der Aminosäuren mit 
der der zugehörigen t Codonen der Nukleinsäuren (Gene- 
tik) 

collla dẹļstra ['kola -] <it.): mit der rechten Hand [zu spie- 
len] (Spielanweisung; Mus.); vgl. colla sinistra 

Colllalge [k>'la:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. collage, eigtl. 
„das Leimen, Ankleben“, zu colle „Leim“, dies über vul- 
gärlat. *colla aus gleichbed. gr. köllay: [künstlerische] 
Komposition (z. B. Klebebild), die aus ganz Verschieden- 
artigem, aus vorgegebenen Dingen verschiedenen Ur- 
sprungs, Stils zusammengefügt ist. colllalgielren [...'3i:...] 
(zu t...ieren): als Collage zusammenfügen 

Colllalne [k...] die; -, -n (aus it. collana „Halsband, -kette“, 
dies zu /at. collum „Hals“ ): Hals- od. Ordenskette (im Mit- 
telalter) 

collla parlte [k... -] <it.): mit der Hauptstimme [gehend] 
(Spielanweisung; Mus.). coll’ar|co [kol'arko] <it.): [wieder] 
mit dem Bogen [zu spielen] (Spielanweisung für Streicher 
nach vorausgegangenem t Pizzikato; Mus.) 

Colllar\gol © [k...] das; -s (Kunstw.): ein bakterientöten- 
des Heilmittel in Salbenform; vgl. Kollargol 

collla silnilstra [k... -] (it): mit der linken Hand [zu spie- 
len] (Spielanweisung; Mus.); vgl. colla destra 

collla volce [k... 'vo:tfa] (it; „mit der Stimme“): Anwei- 
sung für Instrumente, die Gesangsstimmen in derselben 
Tonhöhe mitzuspielen (Mus.) 

collle [ko'le:] <fr.; Part. Perf. von coller „leimen, kleben“; 
vgl. Collage): dicht anliegend (vom Billardball, der an der 
Bande liegt) 

Colllecltalnea [k...] vgl. Kollektaneen 

Colllelga [k...] vgl. Kollega 

Colllege [kalıdz] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. college, 
dies aus alıfr. college (fr. college), vgl. College): a) private 
höhere Schule mit Internat in England; b) einer Universi- 
tät angegliederte Lehranstalt mit Wohngemeinschaft von 
Dozenten u. Studenten; c) Eingangsstufe der Universität; 
die ersten Universitätsjahre in den USA. Colllege [k9'le:3] 
das; -{s], -s (aus gleichbed. fr. college, dies aus lat. collegi- 
um, vgl. Kollegium): höhere Schule in Frankreich, Belgien 
u. der französischsprachigen Schweiz. Colllegelmap|pe 
[kalıdz...] die; -, -n (zu t College): kleine, schmale Aktenta- 
sche [mit Reißverschluß]; Kollegmappe. Coille|gilum mu- 
silcum [k... ... kum] das; - -, ...gia ...ca [...ka] (aus gleich- 
bed. nlat. collegium musicum, dies zu lat. collegium (vgl. 
Kollegium) u. musicus „die Musik betreffend“): freie Ver- 
einigung von Musikliebhabern [an Universitäten]. Collle- 
gilum pujblilcum [- ...kum] das; - -, ..gia ...ca [...ka] (zu 


lat. publicus „öffentlich“: öffentliche Vorlesung an einer 
Universität 

col lelgno [kəl 'lenjo] <it.): mit dem Holz des Bogens [zu 
spielen] (Spielanweisung für Streicher; Mus.) 

Collliico & ['koliko] der; -s, -s (Kunstw.; vgl. Kollo: zu- 
sammenlegbare, [bundes]bahneigene Transportkiste aus 
Metall 

Colllilder [ks'laıda] der; -s, - (zu engl. to collide „zusammen- 
stoßen“): Bez. für große Teilchenbeschleunigungsanlagen 
(Kernphys.) 

Colllie ['koli] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. collie, Herkunft 
ungeklärt): schottischer Schäferhund 

Colllier [kslie:] vgl. Kollier (1). Colllier de Venus [kaljed- 
ve’'nys] das; - --, -s - -[kaljedve'nys] (aus fr. collier de Venus, 
eigtl. „Venuskette“y: (veraltet) svw. Leukoderma (Med.) 

Colllin|sit [k..., auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem kanad. 
Geologen W. H. Collins (tł 1937) u. zu t?...it}: ein braunes, 
fasriges Mineral 

Coillolquilum [k...] vgl. Kolloquium 

coll’otitalva [k...va] <it.; „mit der Oktave‘‘): Anweisung, ei- 
ne Stimme in der oberen Oktave mitzuspielen (Mus.) 

Collloltype-Verlfahlren ['kolotaip...] das; -s (zu engl. collo- 
type „Lichtdruck[verfahren]“): svw. Kollotypie 

Collium [k...] das; -s, ...\la (aus lat. collum „Hals“ ): 1. Hals 
(Med.). 2. sich verjüngender Teil eines Organs, Verbin- 
dungsteil (Med.) 

Collojbilum [k...] das; -s, ...ien (aus gleichbed. lat. colobi- 
um, dies aus gr. kolöbion): ärmellose od. kurzärmelige Tu- 
nika in der Spätantike 

Collomlbilna [k...] die; -, -s <aus it. colombina „Täubchen“, 
Verkleinerungsform von colomba „Taube“: svw. Kolum- 
bine 

Collon [k...] vgl. Kolon (3) 

Collön [ko'lon] der; -[s], -[s] (nach der span. Namensform 
von Kolumbus): Währungseinheit in Costa Rica u. El Sal- 
vador 

Collo|nel [fr. kolo’nel, engl. ka:nl, span. kolo'nel] der; -s, -s 
(aus engl. bzw. fr. colonel „Oberst“, dies aus gleichbed. iz. 
colonnello zu colonna „(Marsch)säule“; vgl. Kolonne): im 
franz. u. engl. Sprachgebrauch Dienstgrad eines Stabsoffi- 
ziers im Range eines Obersten 

Collojnia [k...] die; -, ...iae [...nie] (aus lat. colonia „Ansied- 
lung“ zu colere „bebauen, bewohnen“): in der Antike eine 
Siedlung außerhalb Roms u. des röm. Bürgergebiets (z. B. 
Colonia Raurica, heute Augst). Collolnialkülbel der; -s, - 
“zu lat. colonia (Aggripinensis), dem lat. Namen der Stadt 
Köln, von wo diese übernommen wurden): österr. Bez. für 
Mülleimer. Collo|no der; -s, -s (aus span. colono „Ansied- 
ler, Pächter“, dies aus /at. colonus „Landwirt, Pächter“): 
Arbeiter auf südamerik. Kaffeeplantagen 

Collor ['ko:...] der; -s, ...lores (aus lat. color „Farbe, 
Schmuck“): in der mittelalterl. Musik die Ausschmückung 
einer Melodie 

Collolraldolit [k..., auch ...'ıt] das; -s (nach dem amerik. 
Bundesstaat Colorado u. zu t?...it): ein seltenes Mineral. 
Collolraldolkälfer vgl. Koloradokäfer 

Collorlbild ['ko:..., kollo:e...] das; -[e]s, -er (zu lat. color 
„Farbe“: I. Fernsehbild in Farbe. 2. Farbfoto. Collor- 
field-paintling [’kalafi:ld 'pein...] das; -s (zu engl. field 
„Feld“ u. painting „Malerei“, eigtl. „Farbfeldmalerei“): 
Ende der 1950er Jahre in den USA entstandene Stilrich- 
tung der Malerei, die sich auf reine Farbflächen be- 
schränkt u. auf raumillusionistische Wirkungen verzichtet. 
Collorlfilm ['ko:lo:e..., ko'lo:e...] der; -[e]s, -e: Farbfilm. 
Collorlgejrät das; -[els, -e: Farbfernsehgerät. Collor|ra- 
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Coloskopie 


dio|grajphie die; -: Verfahren der t Defektoskopie mit 
Röntgen- u. Gammastrahlen unter Verwendung von foto- 
grafischem Farbfilmmaterial 

Collo|skolpie [k...] vgl. Koloskopie 

Colt & [kalt] der; -s, -s (nach dem amerik. Industriellen u. 
Erfinder S. Colt, 1814-1862): (bes. in den USA verwende- 
ter) Revolver 

Colltelllalta [k...] die; -, -s (aus gleichbed. it. coltellata, eigtl. 
„Messerstich“, zu coltella „Papier, Küchenmesser“): 
(veraltet) Stichelei, Kränkung 

Colium|bajrilum [k...] vgl. Kolumbarium 

Colium]bit [k..., auch ...'bıt] vgl. Kolumbit. Collum|bilum 
das; -s (nlat.; nach dem poetischen Namen Columbia für 
Amerika u. zu t...ium): bis 1949 in angelsächsischen Län- 
dern übliche Bez. für das chem. Element t Niob; Zeichen 
Cb 

com..., Com... [K...] vgl. Kon..., Kon... 

Comibat-Schie|ßen ['kombet...] das; -s (zu engl. combat 
„Kampf“, dies aus gleichbed. fr. combat zu combattre, 
vgl. kombattant): Pistolenschießen mit Serienwaffen, auch 
als sportlicher Wettbewerb 

Combi [k...] vgl. Kombi 

Comibine [kom'bain] vgl. Kombine. Comjbine-painjting 
['kombaınpein...] das; - (zu engl. to combine „zusammen- 
fügen“ u. painting „Malerei“): amerik. Kunstrichtung, bei 
der der Künstler Gegenstände des täglichen Lebens u. vor- 
gefundene Materialien zu Bildern zusammensetzt 

Combo [k...] die; -, -s (Kurzw. aus engl.-amerik. combina- 
tion „Zusammenstellung, Vereinigung“, dies aus spätlat. 
combinatio, vgl. Kombination): kleines Jazz- od. Tanzmu- 
sikensemble, in dem jedes Instrument nur einmal vertreten 
ist 

Comelback [kam'bek] das; -[s], -s (aus gleichbed. amerik. 
comeback zu engl. to come back „zurückkommen‘): er- 
folgreiches Wiederauftreten, neuerliches Sichbetätigen ei- 
nes bekannten Künstlers, Politikers, Sportlers nach länge- 
rer Pause als Neubeginn od. Fortsetzung seiner früheren 
Karriere, Aktivität 

COMECON, Colmelcon ['komek>n] der od. das; - (Kurzw. 
aus engl. Council for Mutual Economic Assistance/Aid): 
Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe (ehemalige, 1991 
aufgelöste Wirtschaftsorganisation osteuropäischer Staa- 
ten unter Führung der Sowjetunion) 

Colmeldie-Balllet [komediballe] das; -, -s (aus gleichbed. fr. 
comedie-ballet): mit Ballettnummern verbundene franz. 
Komödie im 17./18. Jh. Colmeldie de maurs 
[...də'mærs] die; - - - (aus gleichbed. fr. comédie de maurs, 
zu mæurs „Sitten, Gebräuche“): franz. Bez. für Sitten- 
stück. Colme|die larlmoylante [komedilarmoa'jä:t] die; - - 
«aus fr. comédie larmoyante, zu larmoyer „weinen“): 
Rührstück der franz. Literatur des 18. Jh.s (Literaturw.) 

Comledo [k...] vgl. Komedo 

Come-down ['kamdaon] das; -s, -s (zu engl. to come down, 
eigtl. „herunterkommen“): (Jargon) das Nachlassen der 
Rauschwirkung (bei Drogen) 

Colmeldy of manjners ['komıdı av 'mænəz] die; - - - taus 
engl. comedy of manners „Sittenkomödie‘‘): ein beliebter 
Komödientyp der engl. Restaurationszeit im 17. Jh. 

Come quick, daniger! [kam 'kwık 'deind3a] <engl.; 
„Kommt schnell, Gefahr!“): ehemaliges Seenotfunksi- 
gnal; Abk.: CQD 

Colmes ['ko:mes] der; -, Plur. - u. Comites ['ko:mite:s] (aus 
lat. comes „Begleiter, Gefährte“): I. a) im antiken Rom 
hoher Beamter im kaiserlichen Dienst; b) im Mittelalter 
Gefolgsmann od. Vertreter des Königs in Verwaltungs- u. 
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Gerichtsangelegenheiten; Graf. 2. Beantwortung des Fu- 
genthemas in der zweiten Stimme auf einer neuen Tonstu- 
fe (Mus.) 

colme solpra [k... —] (it.): wie oben, wie zuvor (Spielanwei- 
sung; Mus.). colme sta [- sta] (it. „wie es dasteht‘): ohne 
freie Verzierung (Mus.) 

Colmelstilbles [komes'ti:bl] die (Plur.) (aus fr. comestibles 
„EBwaren“ zu comestible „eßbar“, dies aus mat. comesti- 
bilis zu lat. comedere „verzehren‘“): (schweiz.) Feinkost, 
Delikatessen; vgl. Komestibilien 

Colmic ['komık] der; -s, -s (meist Plur.) (Kurzw. für comic 
strips): Bildgeschichte. Co|mic strips [- 'strıps] die (Plur.) 
(aus gleichbed. engl.-amerik. comic strips, eigtl. „drollige 
Streifen“, zu engl. comic „komisch, Heiterkeit erregend“ 
u. strips „lange, schmale Streifen“): mit Texten gekoppel- 
te, gezeichnete Fortsetzungsgeschichten abenteuerlichen, 
grotesken od. utopischen Inhalts (z. B. Donald Duck) 

Colming man ['kamın 'mæn] der; - -, - men [man] <aus engl. 
coming man „kommender Mann“): jmd., von dem ange- 
nommen wird, daß er eine große Karriere machen wird 
(z. B. Politiker, Sportler). Colming-out [...'aot] das; -[s], -s 
(aus engl. coming out, eigtl. „das Herauskommen‘“): a) 
das öffentliche Sichbekennen zu seiner homosexuellen 
Veranlagung; b) das Öffentlichmachen von etwas (als be- 
wußtes Handeln) 

Colmislsaltio [k...] die; -, ...iones [...ne:s] (aus gleichbed. 
lat. comissatio zu comissari „einen fröhlichen Umzug hal- 
ten“): sich an die Hauptmahlzeit anschließender Umtrunk 
mit Unterhaltung durch Musik u. a. (im antiken Rom) 

Colmiltaltus [k...] der; -, - [...tu:s] (aus gleichbed. miat. 
comitatus): das Grafenamt, später (etwa seit dem 7. Jh.) 
auch die Grafschaft, der Amtsbezirk eines fränkischen 
t Comes. Colmiltes [...te:s]: Plur. von t Comes 

comme ci, comme ga [kom'si kom'sa] </r.; „soso, so lala“): 
nicht besonders [gut] 

Comjmeldia deil’arlte [k...-] die; - - (aus it. commedia 
dell’arte, eigtl. „Berufskomödie‘“ (da von Berufsschauspie- 
lern ausgeführt)): volkstümliche ital. Stegreifkomödie des 
16. bis 18. Jh.s 

comme il faut [komıl'fo:] (fr.): wie sich’s gehört; mustergül- 
tig 

Comimelmolraltio [k...] die; -, ...iọnes [...ne:s] (aus Jat. 
commemoratio „Erinnerung“ zu commemorare „sich er- 
innern“): das seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
nicht mehr übliche, in Messe u. t Brevier (1) einzuschie- 
bende Gebet, das an die Feier eines am fälligen Tag ver- 
drängten Festes erinnert 

Com|ment [ko'må:] vgl. Komment 

Comimerlcilal [kə'mə:fl] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
commercial zu commerce „Handel“, dies aus fr. com- 
merce, vgl. Kommerz): Werbespot (Wirtsch.). Comjmer- 
cilal banks [- 'bznks] die (Plur.) (aus engl. commercial 
banks „Handelsbanken“y: die t Depositenbanken im ame- 
rik. Bankwesen 

Comjmislsio|ner [kə'mıfənə] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
commissioner zu commission „Vollmacht; Kommission“, 
dies über fr. commission aus lat. commissio, vgl. Kommis- 
sion): 1. Regierungs- od. Gerichtsbeauftragter, Kommis- 
sar, Beamter für Sonderaufgaben u. Einzeluntersuchun- 
gen (im angloamerik. Recht). 2. Polizeipräsident (in Lon- 
don). Comjmis voyalgeur [komivgaja'zo:e] der; - Ms 
[komivoaja'zo:e] <aus gleichbed. fr. commis voyageur zu 
commis (vgl. Kommis) u. voyager „reisen“): (veraltet) 
Handlungsreisender 

Com|mojner ['koməna] der; -s, -s (aus engl. commoner „Ge- 
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meiner“ zu common „‚(all)gemein; niedrig; gemeinsam“, 
dies über altfr. comun (fr. commun) aus lat. communis, 
vgl. kommun): jeder, der nicht zum hohen Adel gehört, 
d.h. nicht Mitglied des Oberhauses ist (in Großbritan- 
nien). Com|mon Law ['koman 'l9:] das; - - (aus gleichbed. 
engl. common law, eigtl. „allgemeines Recht‘): a) das für 
alle Personen im engl. Königreich einheitlich geltende 
Recht im Unterschied zu den örtlichen Gewohnheitsrech- 
ten; b) das in England entwickelte Recht im Unterschied 
zu den aus dem röm. Recht abgeleiteten Rechtsordnun- 
gen; vgl. Statute Law (Rechtsw.). Common name [- 
'neım] der; - -, - -s (aus gleichbed. engl. common name, 
eigtl. „allgemeiner Name“): Freiname, Warenname, der 
nicht für einen Hersteller od. Verteiler geschützt ist. Com- 
mon Prayer-Book [- 'presbuk] das; - - (zu engl. Common 
Prayer „Liturgie der anglikanischen Kirche“, als Kurz- 
form von Book of Common Prayer „Allgemeines Gebet- 
buch“, dies zu common prayer „gemeinsames Gebet“): 
Bekenntnis- u. Kirchenordnungsgrundlage der anglikani- 
schen Kirche. Com|mon sense [- 'sens] der; -- (aus gleich- 
bed. engl. common sense, dies Lehnübersetzung von lat. 
sensus communis „die allgemein herrschende Anschau- 
ung“): gesunder Menschenverstand. Com|mon shares [- 
'feaz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. common shares, 
eigtl. „allgemeine Anteile“): Stammaktien (in Großbritan- 
nien u. den USA; Börsenw.). Com|mon|wealth ['koman- 
wElð] das; - (aus gleichbed. engl. commonwealth, eigtl. „ge- 
meinsames Wohlergehen“): Staatenbund, [britische] Völ- 
kergemeinschaft; - of Nations [əv 'neıfanz]: Staatenge- 
meinschaft des ehemaligen brit. Weltreichs. Com|mulne 
Sancito|rum [k... zank...] das; - - (lat.; „das den Heiligen 
Gemeinsame“): Sammlung von Meß- u. Breviergebeten in 
der kath. Liturgie für die Heiligenfeste, die keine [vollstän- 
digen] Texte besitzen. Com!mulnes Conlcepltiolnes 
[...ne:s kantsep'tsio:ne:s] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. 
communes conceptiones (Plur.)): gemeinsame Begriffe, 
gemeinsame Vorstellungen (Philos.). Comlmulnio die; - 
laus lat. communio „Gemeinschaft“): Begleitgesang zum 
Kommuniongang des Volkes in der 'Messe (1; kath. Kir- 
che). Com|mulnio Sancltojrum [- zayk...] die; - - (lat.): 
die Gemeinschaft der Heiligen, d. h. der Gott Angehören- 
den (im christlichen Glaubensbekenntnis). Com|mulni- 
que [komyni'ke:] vgl. Kommunique. Com|mulnis opilnio 
die; - - (aus gleichbed. /at. communis opinio): allgemeine 
Meinung, herrschende Auffassung [der Gelehrten]. Com- 
muns [ko'm&:;] die (Plur.) (zu fr. commun „gemeinsam, 
gemeinschaftlich“): von der Dienerschaft bewohnte klei- 
nere Nebengebäude seitlich des Ehrenhofs von Schlössern 
(in der Zeit des Barocks) 

colmoldo [k...] <it.; aus lat. commodus „angemessen, be- 
quem“): gemächlich, behaglich, ruhig (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Compact Casjsette [kəm'pækt kə'set] die; - -, --s (aus engl. 
compact cassette „Kompaktkassette“): eine genormte 
Tonbandkassette für tminiaturisierte Aufnahme- u. Ab- 
spielgeräte; Abk.: CC. Comjpact Disc [- 'dısk] die; - -, - -s 
(aus engl. compact disc „Kompaktschallplatte“): aus me- 
tallisiertem Kunststoff bestehende kleine, durch Laser- 
strahl abtastbare Schallplatte von hoher Tonqualität; 
Abk.: CD 

Comjpalgnie [kompan’ji:] vgl. Kompanie. Comjpalgnon 
[kompan'jö:] vgl. Kompagnon. Com]palny ['kaAmpanı] die; 
-, ies [...nız] (aus gleichbed. engl. company): engl. Bez. 
für Handelsgesellschaft; Abk. Comp.; vgl. Kompanie 

Comjparltiiment [köparti'mä] vgl. Kompartiment 


Comjpiller [kom'paile] der; -s, - (aus gleichbed. engl. compi- 
ler zu to compile „zusammenstellen“, dies über fr. compi- 
ler zu /at. compilare, vgl. kompilieren): Computerpro- 
gramm, das ein in einer problemorientierten Program- 
miersprache geschriebenes Programm in die Maschinen- 
sprache der jeweiligen Rechenanlage übersetzt (EDV). 
Comjpiller|gelne!raltor der; -, -en: Programm (4), dem die 
Definitionen für eine Programmiersprache A u. eine Ziel- 
sprache B eingegeben werden u. das anschließend einen 
Compiler für die Übersetzung von A in B ausgibt (EDV). 
Comjpiller|spralchen die (Plur.): höhere t Programmier- 
sprachen wie z. B. t COBOL, t FORTRAN, die Compiler 
für die Umwandlung in das Objektprogramm benötigen 
(EDV) 

Comjplainte [kõ'plē:t] die; -, -s (aus gleichbed. fr. com- 
plainte, dies über altfr. complaindre „sich beschweren, kla- 
gen“, vulgärlat. *complangere zu tkon... u. lat. plangere 
„laut trauern“): volkstümliches Klagelied im Mittelalter u. 
in der Renaissance 

Comlplailsance [köple'zä:s] die: - (aus gleichbed. fr. com- 
plaisance zu complaire „gefällig sein“, dies aus lat. com- 
placere „gefallen“: (veraltet) Gefälligkeit, Entgegenkom- 
men. comjplailsant [...'zã:] (aus gleichbed. fr. complai- 
sant): (veraltet) gefällig, entgegenkommend, bereitwillig, 
willfährig, nachgiebig, selbstgefällig 

Complet [kö'ple] vgl. "Komplet. Comlplelļtolrijum [kəm...] 
vgl. Kompletorium. Comjplilance [kəm'plaiəns] die; - (aus 
engl. compliance „Willfährigkeit“ zu to comply „einwilli- 
gen, sich fügen“, dies über alrfr. complir „vollenden“ aus 
lat. complere „anfüllen, vollenden“): 1. Bez. für die Bereit- 
schaft des Patienten zur aktiven Mitwirkung an den vom 
Arzt vorgeschlagenen Maßnahmen (Med., Psychol.). 2. 
die elastische Volumendehnbarkeit von Atmungs- u. Ge- 
fäßsystemen (Med.). 3. die Nachgiebigkeit des bewegten 
Tonabnehmerteils von Plattenspielern gegenüber den 


durch die Schallplatte erzwungenen Auslenkungen 
(Techn.) 
Com]plujvilum [kom'plu:vivm] das; -, ...ien [...ion] (aus 


gleichbed. /at. compluvium zu compluere „regnend zusam- 
menfließen“): Dachöffnung im + Atrium des antiken röm. 
Hauses, durch die das Regenwasser in das darunter gelege- 
ne t Impluvium floß 

!Comjpolse [köpo'ze:] der; -[s], -[s] (zu fr. composé „zusam- 
mengesetzt“ (Part. Perf. von composer „zusammenset- 
zen“‘), dies aus /at. compositum, vgl. Kompositum): zwei- 
farbig gemustertes Gewebe, bei dem Muster- u. Grundfar- 
be wechseln. 2Com|polse das; -[s], -s (zu t'Compose): a) 
zwei od. mehrere farblich u. im Muster aufeinander abge- 
stimmte Stoffe; b) aus ?Compose (a) hergestellte, mehrtei- 
lige Damenoberbekleidung. Com|polser [kom...] der; -s, - 
«aus gleichbed. engl. composer zu to compose „zusam- 
mensetzen; Schrift setzen“, dies aus fr. composer, vgl. 
!Compose): elektr. Schreibmaschine mit automatischem 
Randausgleich u. auswechselbarem Kugelkopf, die druck- 
fertige Vorlagen liefert (Druckw.). Comipolsilta vgl. 
Komposite. Comjpolsite ['kompəzıt] der; -[s] <aus engi. 
composite „zusammengesetzt, gemischt“): ein Verbund- 
werkstoff (Techn.). com|pounldie|ren [kompaun...] (aus 
engl. to compound „zusammensetzen, verbinden“, dies 
über altfr. compondre aus lat. componere; vgl. Mieren): 
hochmolekulare Plastrohstoffe miteinander od. mit Zu- 
satzstoffen vermischen (Techn.). Com|pound|kern 
[kom'paunt...] der; -[els, -e (nach gleichbed. engl. com- 
pound nucleus, eigtl. „Verbundkern“): bei Beschuß eines 
Atomkerns mit energiereichen Teilchen entstehender neu- 
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er Kern (Kernphys.). Com|jpoundljmajschijne die; -, -n: a) 
Kolbenmaschine, bei der das Antriebsmittel nacheinander 
verschiedene Zylinder durchströmt; b) Gleichstromma- 
schine (Elektrot.). Com|poundlöl das; -[e]s, -e: Mineralöl 
mit Fettölzusatz zur Erhöhung der Schmierfähigkeit. 
Comlpoundlitrieblwerk das; -[els, -e: Verbindung eines 
Flugmotors mit einer Abgasturbine zur Leistungssteige- 
rung 

Comjpraldor [k...] der; Gen. -s, auch -en, Plur. -e[n] <aus 
gleichbed. span. comprador zu comprar „kaufen, abkau- 
fen“, dies aus lat. comparare „anschaffen, kaufen“): (frü- 
her) Geschäftsführer von Handelsniederlassungen 

Comjpreslsio [k...] vgl. Kompression 

complitant [köttä:] (/r.; „bar“: svw. kontant. Compltoir 
[kö'toa:e] das; -s, -s (aus fr. comptoir, eigtl. „Zahltisch“; 
vgl. Kontor): (veraltet) svw. Kontor 

Complitonleflfekt ['komptan...] der; -[e]s (nach dem amerik. 
Physiker A. H. Compton (1892-1962) u. zu t Effekt): mit 
einer Änderung der Wellenlänge verbundene Streuung 
elektromagnetischer Wellen (Phys.) 

Com|pur & [k...] der; -s, -e (Kunstw.): Objektivverschluß 
(Fotogr.) 

Comljpulter [kom'pju:te] der; -s, - (aus gleichbed. engl. com- 
puter zu to compute „(be)rechnen“, dies aus lat. computa- 
re „(zusammen)rechnen‘; vgl. Konto): universell einsetz- 
bares elektron. Gerät zur automatischen Verarbeitung von 
Daten (nach bestimmten Programmen bzw. Programmab- 
laufplänen); Datenverarbeitungsanlage. comjpulter..., 
Comjpulter... (zu t Computer): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „den Computer betreffend; mit Hilfe eines 
Computers erfolgend; rechnergestützt“, z. B. computerto- 
mographisch, Computerkriminalität. Com|pulterjanilma- 
tilon die; -, -en: spezielle Form der Computergraphik zur 
Darstellung von [fiktiven] bewegten Szenen in nahezu rea- 
listischer Form (z. B. für Videoclips). Com]jpulter|dialgno- 
stik die; -: Teilgebiet der t Diagnostik, das u. a. mit der An- 
wendung statistischer Methoden u. der Einbeziehung von 
Datenverarbeitungsanlagen eine Objektivierung u. Auto- 
matisierung der diagnostischen Befunde erreichen will. 
Comlpulterlfilm der; -[e]s, -e: durch Computeranimation 
hergestellter Film. Comjpulter|freak [...fri:k] der; -s, -s: be- 
geisterter Anhänger der Computertechnik. Comjpulter- 
gelnelraltijon die; -, -en: Zeitabschnitt in der Entwicklung 
der Datenverarbeitung, der durch eine vollkommen neue 
Konzeption in der Konstruktion u. Funktionsweise der 
Computer bestimmt ist (EDV). com|pulter|gelstützt: mit 
Hilfe der Datenverarbeitung bzw. unter Einbezichung ei- 
nes Computers erfolgend. Comjpulter|grajphik die; -, -en: 
1. (ohne Plur.) Teilgebiet der Informatik, das sich mit der 
Erfassung, Speicherung u. Ausgabe graphischer Darstel- 
lungen befaßt. 2. vom Computer erzeugte graphische Dar- 
stellung von Daten u. Informationen, z. B. für technische 
Konstruktionen. com|pultefrilsiejren (zu t...isieren): 1. 
a) Informationen u. Daten für einen Computer lesbar ma- 
chen; b) Informationen in einem Computer speichern. 2. 
mit Computern ausrüsten, auf Computerbetrieb umstellen 
(z. B. einen Wirtschaftszweig). Comjpulter|krilmijnalli- 
stik die; -: Aufklärung u. Bekämpfung von Verbrechen mit 
Hilfe von Computern. Comjpulterlkrijmilnajliltät die; -: 
Kriminalität mit Hilfe von Computeranlagen (Datenmiß- 
brauch, Informationsdiebstahl usw.). Comjpulter|kunst 
die; -: ein Verfahren moderner Kunstproduktion, bei dem 
mit Hilfe von Computern Grafiken, Musikkompositionen, 
Texte u. a. hergestellt werden. Comjpulterllin|guilstik die; 
-: Bez. für linguistische Forschungen, bei denen man Com- 
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puter für die Bearbeitung u. Beschreibung sprachlicher 
Probleme verwendet. Comjpulter|ly|rik die; -: svw. Com- 
putertext. com|pultern [kom'pju:...]: (ugs.) mit dem Com- 
puter arbeiten, umgehen. Comjpulter|silmuljlaltilon die; -: 
das Durchrechnen eines in der Zeit ablaufenden Prozesses 
durch einen Computer, um ausgewählte Eigenschaften des 
Prozeßablaufs sichtbar zu machen. Comjpulterltext der; 
-[e]s, -e: von bes. programmierten elektron. Datenverar- 
beitungsanlagen hergestellter Text. Comjpulter|tolmo- 
gramm das; -s, -e: durch Computertomographie erzeugtes 
Diagnosebild. Comjpulter|tolmolgrajphie die; -: Röntgen- 
untersuchungstechnik, bei der aus den von einem Compu- 
ter aufbereiteten Meßergebnissen ein Dichteverteilungs- 
grad der untersuchten Schichten rekonstruiert wird; Abk.: 
CT. com]jpulter|tolmojgrajphisch: die Computertomogra- 
phie betreffend; durch Computertomographie erfolgend. 
Comjpulter|vilrus [...v...] das, auch der; -, ...viren: unbe- 
merkt in einen Rechner eingeschleustes Computerpro- 
gramm, das die vorhandene Software manipuliert od. zer- 
stört. Comjpultilstik [kompu...] vgl. Komputistik. Com- 
pultus der; -, - (aus spätlat. computus „Berechnung“ zu lat. 
computare, vgl. Computer): Lehrbuch od. Abhandlung 
zur Zeitrechnung, bes. zur Kalenderberechnung auf astro- 
nomischer Grundlage (im Mittelalter) 

Comte [kö:t] der; -, -s (aus fr. comte „Graf“, dies aus lat. co- 
mes, Gen. comitis „Begleiter“ (im Kaisergefolge)): Graf 
[in Frankreich]. Comitesse [kö'tes] vgl. Komteß 

con..., Con... vgl. kon..., Kon... 

con aflfetlto [kon -] <it.; „mit Leidenschaft“): svw. affetuo- 
so. con amojre (it.; eigtl. „mit Liebe“): svw. amoroso. con 
anilma <it.): mit Seele, mit Empfindung (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

conlaxilal [k...] vgl. koaxial 

con brio [kon -] (at.-ir.; „mit Schwung“): svw. brioso 

con callolre [- ka...] (laz.-it.): mit Wärme (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Conlceits [kan'si:ts] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. con- 
ceits): (veraltet) geistreiche Redewendungen 

Conicellelbraltio [kantse...] vgl. Konzelebration 

Conicenitus [kan'tsen...] der; -, -: (aus gleichbed. lat. con- 
centus, eigtl. „Einklang, Harmonie“ zu concinere „(Zu- 
sammen) singen, ertönen“): Gesang mit ausgeprägt melo- 
discher Gestaltung in der Liturgie der katholischen u. pro- 
testantischen Kirche; Ggs. t Accentus 

Conicept-art ['konsept 'a:t] die; - aus gleichbed. engl. con- 
cept art zu concept „Absicht, Planung, Konzept“ (dies aus 
lat. conceptus, vgl. Konzept) u. art „Kunst“ (dies über fr. 
art aus fat. artem, Akk. von ars)): moderne Kunstrichtung, 
in der das Konzept das fertige Kunstwerk ersetzt. Con- 
cepltio im|malcujllalta [kon'tsep... ımaku...] vgl. Immacu- 
lata conceptio. Con|cepitujal art [kon'septjva! 'a:t] die; - - 
(aus engl. conceptual art „konzeptionelle Kunst“): svw. 
Concept-art 

conlcert ['konsət] vgl. in concert. Conicerltanjte [kontsar..., 
it. kontfer..., fr. köser'tä:t] die; -, -n [...tn] (verkürzt aus 
gleichbed. fr. musique concertante bzw. it. composizione 
concertante, vgl. konzertant): Konzert für mehrere So- 
loinstrumente od. Instrumentengruppen. Conicerltalto 
[kontfer...] das; -s, -s (aus gleichbed. ir. (voci) concertate, 
eigtl. „Konzertierend(e Stimmen)“, Part. Präs. von concer- 
tare „konzertieren“): Gesamtheit der konzertierenden So- 
lostimmen; Ggs. t Ripieno (Mus.). Conicerltilno das; -s, -s 
“aus gleichbed. it. concertino, Verkleinerungsform von 
concerto „Konzert‘“y: ]. kleines Konzert. 2. Gruppe von 
Instrumentalsolisten im Concerto grosso. Conlcerlto 


grosliso das; - -, ...ti ...ssi (aus iZ. concerto grosso „großes 
Konzert‘): 1. Gesamtorchester im Gegensatz zum soli- 
stisch besetzten Concertino (2). 2. Hauptgattung des ba- 
rocken Instrumentalkonzerts (für Orchester u. Soloinstru- 
mente). Conlcerts spijriltulels [köserspiri'tyel] die (Plur.) 
<aus gleichbed. fr. concerts spirituels, eigtl. „Kirchenkon- 
zerte“): erste öffentliche Konzerte mit zumeist geistl. Wer- 
ken in Paris (18. Jh.) 

Conjicetiti [kon'tseti] vgl. Konzetti 

Conicha [k...] usw. vgl. Koncha usw. 

Conlcierge [kö'sierf, fr. kö'sjerz] der od. die; -, Plur. -s, auch 
-n [...39] <aus gleichbed. fr. concierge, dies über das Vul- 
gärlat. zu lat. conservus „Mitsklave“): franz. Bez. für 
Hausmeister[in], Portier[sfrau]. Conjcier|gelrie [kösier- 
33... fr. kösjerzs...] die; - (/r.; zu concergerie, eigtl. „Haus- 
verwaltung“): Pariser Untersuchungsgefängnis, in dem 
zahlreiche prominente Opfer der Franz, Revolution inhaf- 
tiert waren 

Conlcillia ple|bis [kon'tsi:... -] die (Plur.) <aus gleichbed. 
lat. concilia plebis, eigtl. „Volksversammlung‘): die Ver- 
sammlung der nach t Tribus geordneten t'Plebs im an- 
tiken Rom im Gegensatz zur Versammlung des Gesamt- 
volkes (Komitien) 

conleiltalto [kantfi...] (ir.; Part. Perf. von concitare „erre- 
gen, aufregen“): erregt, aufgeregt (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Conjclalmaltio [konkla...] die; -, ...tiones [...ne:s] (aus Jar. 
conclamatio „Anrufung“ zu conclamare „laut (aus)rufen, 
verkünden“): in der Antike Teil des röm. Totenzeremo- 
niells, bei dem die Familienangehörigen den Verstorbenen 
direkt nach dem Ableben mehrmals mit seinem Namen 
anriefen 

Conlclulsio [kon'klu:...] vgl. Konklusion 

Conlcor|dia [kon'kar...] vgl. Konkordia 

Conlcours hip|pique [kökuri'pik] der; - -, - -s [kökurzi'pik] 
«aus gleichbed. fr. concours hippique zu milat. concursus 
„Wettkampf“ (eigtl. „das Zusammenlaufen“) u. gr. hip- 
pikkös „zum Pferd gehörig“): franz. Bez. für Reit- u. 
Fahrturnier. Conlcur|sus dijvilnus [kon'kur... di'vi:...] 
der: - - <aus lat. concursus divinus „göttliche Mitwir- 
kung“): die unmittelbare göttliche Mitwirkung an den 
Handlungen der Geschöpfe (kath. Theologie) 

Coniden|sa [k...] das; - (Kunstw. zu lat. condensus „zusam- 
mengedrängt, verdichtet“): keramischer Isolierstoff (Elck- 
trot.). Conlden|silte & das; - (Kunstw.; vgl. ',,.10): flüssi- 
ges Binde- u. Imprägniermittel 

con dis|cre|zio|ne [kon dıskre...] (it.; vgl. Diskretion): mit 
Takt, mit Zurückhaltung, in gemäßigtem Vortrag (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Conjdiltio|nallis [k...] vgl. Konditional. Conldiltiolnal sti- 
mullus [kan'dıfanal 'stimjulas] der; - -, - - <aus engl. condi- 
tional stimulus „bedingter Stimulus“): charakteristisches 
Zeichen, das einen bedingten Reflex auslöst (Psychol.). 
Conldiltiolning [kan'dıfanıy] das; -s, -s <aus engl. condi- 
tioning zu to condition „bestimmen“, dies über condition 
„(Vor)bedingung, Voraussetzung“ zu lat. conditio, Gen. 
conditionis „Bedingung, Voraussetzung; Verhältnis, La- 
ge“): svw. Konditionierung. Conldiltio sijne qua non 
[kon'di:... -—- -] die; - - - (aus lat. condicio sine qua non 
„Bedingung, ohne die nicht“): 1. notwendige Bedingung, 
ohne die etwas anderes nicht eintreten kann, unerläßliche 
Voraussetzung (Philos.). 2. svw. Äquivalenztheorie (1) 

Con|diltor [k...] der; -s, ...tores [...re:s] (aus gleichbed. lat. 
conditor zu condere „(er)bauen, gründen“): (veraltet) 
Gründer, Stifter, Erbauer 


Confinalis 


con dollcez|za [kan dol'tfe...] <it.; eigtl. „mit Süße, Sanft- 
heit“): süß, lieblich (Vortragsanweisung; Mus.). con do- 
lolre (it.; eigtl. „mit Schmerz“): svw. doloroso 

Con|dom [k...] usw. vgl. Kondom usw. 

Conldor [k...] der; -Is], -[s] <span.; vgl. Kondor): Münzein- 
heit in Chile 

Conjdotltie're [k...] vgl. Kondottiere 

Conjdueltance [kan'daktans] die; - (aus engl. conductance 
„Übertragung“ zu to conduct „führen, leiten‘, dies aus Jar. 
conductus, Part. Perf. von conducere „zusammenführen, 
vereinigen“; vgl. Konduktanz): Funktionsgröße für Strö- 
mungsverhältnisse, z. B. im Bronchialsystem (Med.). Con- 
dueltus [kan'dok...]u. Konduktus der; -, - (aus lat. conduc- 
tus „das Zusammenführen“): a) einstimmiges lat. Lied des 
Mittelalters; b) eine Hauptform der mehrstimmigen Mu- 
sik des Mittelalters neben tOrganum (1) u. f Motette 
(Mus.) 

Conlduilte [k..., auch kö'dyi:ta] vgl. Konduite 

Con|dyllus [k...] der; -, ...li über lat. condylus aus gr. kón- 
dylos „Knochengelenk“): Gelenkkopf, -fortsatz (Med.) 

con efifetito [kon -] (it.; eigtl. „mit Wirkung‘): svw. ef- 
fettuoso. con es|preslsio|ne <it.; eigtl. „mit Ausdruck“): 
svw. espressivo 

Conife|delraltion Franjgailse des Tralvaillleurs Chreitiens 
[köfederas'jö frä'sez de trava'joer kre'tjē] die; - - - - - fr: 
Spitzenorganisation der franz. christlichen Gewerkschaf- 
ten; Abk.: CFTC. Conife|dejraltion Ge|nelrale du Tra|vail 
[- zene'ral dy tra'vaj] die; - - - - (fr.): Spitzenorganisation 
der franz. sozialistischen Gewerkschaften; Abk.: CGT. 
Conifeldelraltion Initerjnaltiolnale des Sojcieltes d’Au- 
teurs et Comjpolsilteurs [- &ternasjo'nal de sasje'te 
do'tærze köpozi'teir] die;------- (fr.): Internationale Ver- 
einigung zum Schutz der Urheberrechte; Abk.: CISAC 

conifer! [k...] (Imperativ von lat. conferre „vergleichen“ )! 
vergleiche!; Abk.: cf., cfr., conf. Con]fe/rence [köfe'rä:s] 
die; -, -n [...sņ] (aus fr. conférence „Vortrag“, dies aus 
milat. conferentia, vgl. Konferenz): Ansage eines Confe- 
renciers. Con|felren|cier [köferä'sie:] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. conferencier): [witzig unterhaltender] Ansager im 
Kabarett od. Variete, bei öffentlichen u. privaten Veran- 
staltungen. conjfe|rie|ren vgl. konferieren (2) 

Conifeslsio [k...] die; -, ...ones [...ne:s] (aus lat. confessio 
„Geständnis, Bekenntnis“ zu confiteri „eingestehen“): 1. 
a) Sünden-, Glaubensbekenntnis; b) Bekenntnisschrift [der 
Reformationszeit], z.B. - Augustana, - Helvetica; vgl. 
Konfession. 2. Vorraum eines Märtyrergrabes unter dem 
Altar in altchristlichen Kirchen. Conifes|sio Aulgulstalna 
vgl. Augustana. Conifes|sio Bellgilca [- ...ka] die; - - 
«lat.y: Bekenntnisschrift der reformierten Gemeinden in 
den spanischen Niederlanden (1561). Conlfesisio Gallll- 
calna [-...'ka:na] die; - - «lat.y: Bekenntnisschrift der refor- 
mierten Gemeinden Frankreichs (1559). Con|fes|sio Hel- 
veltilca [- ...'ve:tika] vgl. Helvetische Konfession. Con- 
fes|sor der; -s, ...ores [...re:s] <aus lat. confessor „Beken- 
ner“): Ehrenname für die verfolgten Christen [der röm. 
Kaiserzeit] 

Conlfiance [kö'fiä:s] die; - (aus gleichbed. fr. confiance zu 
confier „(an)vertrauen“, dies aus Jat. confidere „vertrau- 
en, hoffen“): (veraltet) Zuversicht, Vertrauen. Conffie 
[kö'fie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. confié, eigtl. Part. 
Perf. von confier, vgl. Confiance): (veraltet) Vertrauter, 
Busenfreund 

Conifilnallis [k...] die; - <aus lat. confinalis „angrenzend“, 
eigtl. „die Grenze bildend“): Nebenschlußton der mittelal- 
terlichen Kirchentöne auf der tQuinte des Schlußtones 
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Confinement 


(Mus.). Con|finelment [kan'faınmant] das; -s <aus engl. 
confinement „Einschließung“, dies aus gleichbed. fr. con- 
finement zu confiner „einsperren“, eigtl. „angrenzen“, zu 
confins, confines „Grenzen“, dies zu lat. confinis „angren- 
zend“): Bez. für die Tatsache, daß es bisher nicht gelungen 
ist, t Quarks als isolierte, freie Teilchen aufzufinden, son- 
dern nur eingeschlossen in t Hadronen (Phys.) 

Conffilselrie [k...] usw. vgl. Konfiserie usw. 

Conffiltejor das; - <zu lat. confiteor „ich bekenne“; vgl. Con- 
fessio): allgemeines Sündenbekenntnis im christlichen 
Gottesdienst; vgl. Konfitent 

Conifoelde[raltio Hellveltilca [konfe... hel've:tika] die; - - 
<lat.: Schweizerische Eidgenossenschaft; Abk.: CH 

con fọr|za [kon -] (it.): mit Kraft, mächtig, wuchtig (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Conifralter [k...] vgl. Konfrater 

con fuo|co [kon 'fuo:ko] (it.; „mit Feuer“): heftig, schnell 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Conffultaltio [k...] die; - (aus (m)lat. confutatio „Widerle- 
gung“ zu lat. confutare „zurückweisen, zum Schweigen 
bringen“): die Erwiderung von kath. Seite auf die t Augu- 
stana (verfaßt 1530) 

Coniga ['koņga] die; -, -s <aus gleichbed. amerik.-span. con- 
ga, zum afrik. Landesnamen Kongo): 1. kuban. Volkstanz 
im %-Takt. 2. große Handtrommel in der Musik der ku- 
ban. Schwarzen, auch im modernen Jazz verwendet 

Conig& [kö'ze:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. congé, dies aus 
lat. commeatus „Urlaub“): (veraltet) a) Urlaub, Abschied; 
b) Entlassung [aus dem Dienst] 

Conigellaltio [k...] die; -, ...iones [...ne:s] <aus lat. congela- 
tio „das völlige Gefrieren“ zu congelare „völlig gefrieren 
machen, zum Erfrieren bringen“): lokale Erfrierung der 
Haut u. des darunter liegenden Gewebes infolge längerer 
Kälteeinwirkung (Med.). Conlgellilsol der; -s, -e <zu lat. 
solum „Boden“): Dauerfrostboden 

Conligiajrijum [k...] das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. congiari- 
um „Spende, Geschenk“): im alten Rom von den Kaisern 
dem Volk gespendetes Geldgeschenk, urspr. in Naturalien 
in Höhe eines t Congius (z. B. Öl od. Wein). Conlgilus 
der; -, - <aus gleichbed. /at. congius): antikes röm. Hohl- 
maß (3, 275 1) 

con grajzia [kon -] (it., eigtl. „mit Anmut“): svw. grazioso 

Conigress of Inldujstrilal Orlgalnilzaltions ['kangres əv 
ın'dastrial o:ganaı'zeifanz] der; - --- <engl.): Spitzenorgani- 
sation der amerik. Gewerkschaften; Abk.: CIO 

Conigreveldruck ['kongri:v...] der; -[e)s «nach dem engl. 
General u. Ingenieur W. Congreve, 1772-1828): (veraltet) 
ein Farbdruckverfahren 

Cojniac ['konjak] das; -[s] <fr.; nach der franz. Stadt Co- 
gnac): eine Stufe der Kreide (Geol.) 

Colnilfejrae [koni'fe:re] vgl. Konifere 

con im|peļto [kan -] <it.; eigtl. „mit Ungestüm“): svw. im- 
petuoso 

eonliuncltis vilrilbus [kon'jugk... 'viri...] /at.): mit verein- 
ten Kräften. Conljulgalta [kon...] die; -, ...tae [...te] (aus 
lat. coniugata, Part. Perf. (Fem.) von coniugare „zusam- 
menjochen, zusammenpaaren“): Beckenmaß, Abstand 
zweier bestimmter Punkte des Beckens voneinander 
(Anat.); vgl. Konjugate. Conljuncltilva [...v...] vgl. Kon- 
Junktiva. Conjjuncltijviltis vgl. Konjunktivitis 

con leglgielrez|za [kon ledze...] <ir.): mit Leichtigkeit, ohne 
Schwere (Vortragsanweisung; Mus.) 

con molto [kon —] <it.): mit Bewegung, etwas beschleunigt 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

con|nais|sajbel [kone...] (aus gleichbed. fr. connaissable zu 
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connaitre „kennen, erkennen; kennenlernen“, dies aus 
gleichbed. lat. cognoscere): (veraltet) erkennbar, deutlich. 
Con|nais|sance [...'sä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. 
connaissance): (veraltet) a) Bekanntschaft, Kenntnis; b) 
Bekanntenkreis. Con|nais|seur [...'se:e] der; -s, -s (aus 
gleichbed. /r. connaisseur): (veraltend) Kenner, Sachver- 
ständiger; Feinschmecker 

Coninecltion [ko'nek fan] die; -, -s (aus gleichbed. engl. con- 
nection, dies aus lat. con(n)exio „Verbindung, Verknüp- 
fung“ zu con(n)ectere „zusammenknüpfen, verbinden“): 
Beziehung, Zusammenhang, Verbindung 

Coelno|bit [tse...] usw. vgl. Zönobit usw. 

con paslsio|ne [kan -] (it.; eigtl. „mit Leidenschaft“): svw. 
passionato, appassionato 

con pietà [kon pietta] (it.; eigtl. „mit Andacht‘): svw. pieto- 
so 

Coniquilsta [kan kista] die; - (aus span. conquista „Erobe- 
rung“ zu conquistar „erobern“, dies aus /at. conquisitum, 
Part. Perf. (Neutrum) von conquirere, vgl. konquirieren): 
die Unterwerfung Mittel- u. Südamerikas durch die span. 
t Konquistadoren 

Conisciousiness-railsing ['konfasnıs'reiızıg] das; -[s], -s 
“aus engl. consciousnessraising, eigtl. „Bewußtseinshe- 
bung‘): Form der t Psychotherapie (2), die dem Behandel- 
ten zur Bewußtseinserweiterung verhilft 

Coniselcultio tem|polrum [kanze'ku:... -] die; - - <aus lat. 
consecutio temporum „Aufeinanderfolge der Zeiten“ zu 
consequi „(ver-, nach)folgen“ u. tempus, Plur. tempora 
„Zeit“): Zeitenfolge in Haupt- u. Gliedsätzen (Sprachw.). 
Coniselguenite [...'güenta] die; -, -n (aus gleichbed. ir. con- 
seguente, Part. Präs. von conseguire „folgen“, dies aus 
gleichbed. lat. consequi): die auf die erste folgende, imitie- 
rende Stimme im Kanon (Mus.) 

Coniseil [kö'se:j, fr. kö'sej] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. con- 
seil, dies aus lat. consilium „(beratende) Versammlung‘): 
Rat, Ratsversammlung (als Bez. für verschiedene Staats- 
u. Justizinstitutionen in Frankreich, z. B. Conseil d’Etat = 
Staatsrat); vgl. Konseil 

Con!sen|sus [k...] der; -, - (aus lat. consensus „Übereinstim- 
mung“, vgl. Konsens): Zustimmung; - communis [k...]: 
allgemeine Übereinstimmung der kath. Gläubigen in einer 
Lehrfrage (Beweismittel für die Richtigkeit eines kath. 
t Dogmas); - gentium: Schluß von der allgemeinen Gel- 
tung eines Satzes auf dessen begründeten Charakter (eigtl. 
„Übereinstimmung der Völker“; Philos.). - omnium: die 
Übereinstimmung aller Menschen in bestimmten An- 
schauungen u. Ideen (z. B. von der Gültigkeit der Men- 
schenrechte u. a.), die oft auch als Beweis für die Richtig- 
keit einer Idee gewertet wird; vgl. Konsens 

con senltilmenito [kon -] <it.; zu lat. sentire „fühlen, emp- 
finden“): mit Gefühl (Vortragsanweisung; Mus.) 

Con!silliium [k...] vgl. Konsilium. Conjsilliium abjeunjdi 
[- abe'undi] das; - - <aus lat. consilium abeundi „Rat zum 
Abgehen“ zu abire „ab-, weggehen‘ }: einem Schüler od. 
einem Studenten förmlich erteilter Rat, die Lehranstalt zu 
verlassen, um ihm den Verweis von der Anstalt zu erspa- 
ren 

Conisilsten|cy [kan'sıstansı] die; -, ...cies [...sız] (aus engl. 
consistency „Beständigkeit“, dies aus mlat. consistentia zu 
lat. consistere „sich behaupten, erhalten bleiben“, eigtl. 
„Hintreten, sich hinstellen“): Widerspruchsfreiheit, Stim- 
migkeit der Angaben von Befragten (in der Markt-u. Mei- 
nungsforschung) 


Conisollaltio [k...] die;-, ...iones (aus lat. consolatio „Trost, 
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Tröstung“ zu consolari „trösten“: Trostgedicht, -schrift 
(Gattung der altröm. Literatur); vgl. Konsolation 

Con|sollfunklfeuler [k...] das; -s, - (Kunstw.): im Langwel- 
lenbereich arbeitendes Funkfeuer, das über Entfernungen 
bis zu 3000 km sendet (Schiffahrt) 

Con|som|me [köss'me:], veraltet Konsommee die; -, -s od. 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. consommé, eigtl. „vollendet“, 
substantiviertes Part. Perf. von consommer „zu Ende füh- 
ren“, dies aus lart. consummare „vollbringen, vollenden‘): 
Kraftbrühe [aus Rindfleisch u. Suppengemüse] 

con sorldilno [kon -] <ir.): mit dem Dämpfer (Spielanwei- 
sung für Streichinstrumente) 

Con|sort ['kans>:t] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. consort, 
dies aus lat. consors „Teilhaber, Partner“): Bez. für ein 
Kammermusikensemble, urspr. in der engl. Barockmusik, 
heute für Ensembles, die sich der zeitgenössischen Inter- 
pretation bes. von Barockmusik [auf alten Instrumenten] 
verpflichtet fühlen 

con spilrilto [kon -] <ir.; eigtl. „mit Geist“): svw. spirituoso 

Conistalble ['kanstabl] der; -, -s (aus engl. constable „Poli- 
zist“; vgl. "Konstabler): svw. ”Konstabler 

Conistiltulante [kösti'tyä:t] die; -, -s [...ã:t], eingedeutscht 
auch Konstituante [kon...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. (as- 
semblée) constituante zu constituer „feststellen, begrün- 
den“, dies aus gleichbed. lat. constituere; vgl. konstituie- 
ren): grundlegende verfassunggebende [Nationallver- 
sammlung (bes. die der Französischen Revolution von 
1789). Con|stiltultio Apolstollilca [kon... ... ka] die; - - 
(lat.; „Apostolische Festsetzung“): feierliche Form der 
päpstlichen Verlautbarungen. Conistiltultion [engl. 
kanstı'tju: fon, fr. köstity'sjö] die; -, -s [engl. ...fanz, fr. 
...'sj6] über engl. u. fr. constitution aus lat. constitutio 
„Bestimmung; Verordnung“): in den angelsächsischen 
Ländern u. in Frankreich Bez. für Verfassung 

Conistrucltio ad sen|sum [kon'struktsio — -] die; - - - (aus 
lat. constructio ad sensum „Verbindung nach dem Sinn“): 
Satzkonstruktion, bei der sich das Prädikat od. Attribut 
nicht nach der grammatischen Form des Subjekts, son- 
dern nach dessen Sinn richtet (z. B. eine Menge Äpfel fie- 
len vom Baum [statt: eine Menge Äpfel fiel ...]; Sprachw.); 
vgl. Synesis. Con|strucltio apo koilnu [- - kəy...] die; - - - 
(zu gr. apò koinoü „vom Gemeinsamen“): svw. Apokoi- 
nu. Conlstrucltio kalta synlesin die; - - - (zu gr. katä sýn- 
esin „gemäß dem Verstand“): svw. Synesis 

Conjsuallia [k...] od. Con|suallilen [...ien] die (Plur.) dlat.): 
Fest zu Ehren von Consus, dem röm. Gott der eingebrach- 
ten Ernte 

Conjsueltuldilnes [kon...ne:s] die (Plur.) (aus lat. consuetu- 
dines, Plur. von consuetudo „Gewohnheit“): mittelalterli- 
che Vorschriften zum Mönchsleben u. Ausführungsbe- 
stimmungen zu den Regeln (z. B. zu Organisation, Verwal- 
tung u. Liturgie) 

Conisullting [kan'sal...] das; -s (zu engl. consulting „bera- 
tend“ zu to consult „zu Rate ziehen“, dies aus lat. consul- 
tare „befragen“): Beratung, Beratungstätigkeit (bes. Un- 
ternehmensberatung). Con|sulltum [kan...] das; -s, ...ta 
«aus gleichbed. lat. consultum, eigtl. „Plan, Beschluß“): im 
antiken Rom Bez. für den Senatsbeschluß 

Con|sulmer projmoltion [kan'sju:ma pra'moufan] die; - - 
(aus engl. consumer promotion zu consumer „Verbrau- 
cher, Konsument“ (dies über to consume aus lat. consu- 
mere „ver-, aufbrauchen, verzehren“) u. promotion (vgl. 
?Promotion)): Bez. für auf die Endverbraucher eines Pro- 
duktes abzielenden Formen der Verkaufsförderung, z. B. 
Gewinnspiele u. Probenverteilung 


Conitactllin|se [kon'takt...] vgl. Kontaktlinse 

Conitalgilon [k...] usw. vgl. Kontagion usw. 

Conitailner [kan'te:ne, engl. kan'teina] der; -s, - <aus gleich- 
bed. engl. container zuto contain „enthalten“, dies über fr. 
contenir aus /at. continere „zusammenhalten“): 1. der ra- 
tionelleren u. leichteren Beförderung dienender Großbe- 
hälter in standardisierter [quaderförmiger] Größe, mit 
dem Güter durch mehrere Verkehrsmittel ohne Umpak- 
ken der Ladung transportiert werden können. 2. Großbe- 
hälter zur rationellen Beseitigung von [speziellem] Müll. 3. 
Behälter zur Präsentation eines Angebots im Handel. 4. a) 
behelfsmäßiger Wohnraum [für Asylbewerber]; b) behelfs- 
mäßiger Gewerberaum für Banken, Sparkassen o.ä. con- 
tailnelrilsiejren (zu t...isieren): in Containern verschik- 
ken (von Waren od. Fluggepäck). Conitailner|schiff das; 
-[els, -e: Spezialfrachtschiff zum Transport von Contai- 
nern. Conitailner|ter|mijnal [...te:eminal] der, auch das, -s, 
-s: Hafen, in dem Container verladen werden. Conlitain- 
ment [kan'teın...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. contain- 
ment, eigtl. „Eindämmung‘): 1. [Schutzjumhüllung für 
Atomreaktoren. 2. (ohne Plur.) engl.-amerik. Bez. für die 
Politik des westlichen Verteidigungsbündnisses 

Conitan|go [kon..., engl. kan'tsengoou] der; -s, -s (aus engl. 
contango „Report; Aufgeld‘“): svw. Report (2) 

1Conte [kö:t] die; -, -s [kö:t] <aus fr. conte „Erzählung“ zu 
conter, compter „erzählen“, dies aus lat. computare „be- 
rechnen“): Erzählform in der franz. Literatur, die unge- 
fähr zwischen Roman u. Novelle steht; conte de vieille 
[köt da 'viej] (zu fr. vieille „Alte, Greisin“): Altweiberge- 
schichte; contes des fées [köt de 'fe] (zu fr. fee „Fee, 
Zauberin“): Feenmärchen 

2Conite [k...] der; -, Plur. -s u. ...ti (aus if. conte, dies aus lat. 
comes, vgl. Comte): hoher ital. Adelstitel (ungefähr dem 
Grafen entsprechend) 

Conitelben ®© [k...] das;-s (Kunstw.): ein Tuberkuloseheil- 
mittel (Med.) 

Conltemjpojrain [kötäpo'r&] der; -s, -s <aus gleichbed. fr- 
contemporain, dies aus /at. contemporaneus zu cum „mit“ 
u. tempus, Plur. tempora „Zeit‘): (veraltet) Zeitgenosse 

Conitelnance [köts'nä:s, fr. köt'nä:s] die; - (aus fr. conte- 
nance, eigtl. „Fassungsvermögen“, zu contenir „enthal- 
ten“, dies über vulgärlat. *contenere aus lat. continere „zu- 
sammenhalten“): (veraltend) Fassung, Haltung (in 
schwieriger Lage), Gelassenheit 

con telnelrez|za [kon -] <it.; eigtl. „mit Zartheit“): svw. te- 
neramente 

Coniterigan ® [k...] das; -s (Kunstw.): Handelsname für 
das Schlafmittel t Thalidomid. Coniter|gan|kind das; -[e]s, 
-er: (ugs.) mißgebildet geborenes Kind, dessen Mutter 
während der Schwangerschaft Contergan eingenommen 
hatte 

Conites [k...]: Plur. von t?Conte. Conitesisa die; -, ...ssen 
(aus it. contessa, dies aus mlat. comitissa zu comes, vgl. 
Comte): hoher ital. Adelstitel (ungefähr der Gräfin ent- 
sprechend). Coniteslsilna die; -, -s (aus it. contessina, Ver- 
kleinerungsform von contessa, vgl. Contessa): ital. Adels- 
titel (ungefähr der Komtesse entsprechend) 

Conitest [k...] der; -[e]s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. engl. 
contest zu to contest „streiten um (etwas), bestreiten“, dies 
über (alt)fr. contester „bestreiten, anfechten“ aus lat. con- 
testari „als Zeugen anrufen‘): Wettbewerb (im Bereich 
der Unterhaltungsmusik) 

Conlti [k...]: Plur. von t’Conte 

Conltilnuo [k...] der; -s, -s (zu it. continuo „fortgesetzt“: 
Kurzform von tBasso continuo. Conltiinuos-Milner 
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[kan'tinjuas 'maına] der; -s, - <aus gleichbed. engl. conti- 
nuos miner zu continuos „ununterbrochen“ u. miner 
„Bergmann“): auf Raupen fahrbare, elektrohydraulisch 
betriebene kombinierte Gewinnungs- u. Lademaschine im 
Bergbau 

Conltio [k...] die; -, ...tiones [...ne:s] (aus gleichbed. lat. con- 
tio): im alten Rom eine von 'Magistraten (la) zu Mei- 
nungsäußerungen einberufene Volksversammlung, die im 
Gegensatz zu den tKomitien keine Beschlüsse fassen 
konnte 

conito [a] melta [k... (-) -] (i2.): (Kaufmannsspr.) auf halbe 
Rechnung 

Conito de Reis [port. 'kontu da 'reif, bras. - di 'reis] der; - - - 
port.: port. (1000 Escudos) u. bras. (1000 Cruzeiros) 
Rechnungseinheit 

Conitouche [kö'tuf] die; -, -s (französierende Form zu poln. 
kontusz, vgl. Kontusch): 1. in den 20er u. 30er Jahren des 
18. Jh.s in ganz Europa übliches, aus dem Hausmantel ent- 
wickeltes, bequemes Obergewand mit Falten im Rücken. 
2. svw. Adrienne 

conitra [k...] (lat.): lat. Schreibung von tkontra. Conitra 
vgl. Kontra. Conitraldanjza [...sa] die; -, -s <aus gleichbed. 
span. contradanza zu fr. contredanse, vgl. Contredanse): 
kuban. Gesellschaftstanz des 19. Jh.s. Conitraldiceltio in 
adjjeclito [...'dık... - at'jekto] die; - - - (aus lat. contradictio 
in adiecto „Widerspruch im Hinzugefügten‘“‘): Wider- 
spruch zwischen der Bedeutung eines Substantivs u. dem 
hinzugefügten Adjektiv, Sonderform des tOxymorons 
(z.B. der arme Krösus; Rhet., Stilk.). con|tra le|lgem 
dlat.): gegen den [reinen] Wortlaut des Gesetzes 
(Rechtsw.); Ggs. t intra legem. Conitrallto der; -[s], -s (aus 
gleichbed. it. contralto, eigtl. „tiefe Altstimme“, zu lat. 
contra „gegen“ u. altus „hoch; tief‘): ital. Bez. für 
Alt[stimme], Altistin (Mus.). Conitra|pas der; -, Plur. - od. 
-es (aus katal. contrapàs „Gegenschritt“, zu lat. passus 
„Schritt“): katalanischer Tanz, in dem die Passion Christi 
dargestellt wird. conjtrajria conitrajrilis </ar.; „Entgegen- 
gesetztes mit Entgegengesetztem (bekämpfen)“): Grund- 
gedanke des Volksglaubens, bes. in der Volksmedizin, 
nach dem man Gegensätzliches durch Gegensätzliches be- 
kämpfen sollte; vgl. similia similibus. Conitra|sto der; -s, -s 
“aus it. contrasto „Widerstreit“ zu contrastare „entgegen- 
stehen“, dies zu lat. contra „entgegen“ u. stare „stehen‘‘): 
eine ital. Variante des mittelalterlichen Streitgedichts. 
Conitraltelnor der; -s, ...tenöre: die dem t'Tenor (1) u. 
dem f Diskant (1) hinzugefügte Stimme in der Musik des 
14. u. 15. Jh.s. Conltrat so|cial [kötraso'sjal] der; - - <aus 
gleichbed. fr. contrat social (im Titel des 1762 veröffent- 
lichten staatstheoretischen Hauptwerks von J.-J. Rous- 
seau) zu lat. contractus „Vertrag“ u. socialis „gesellschaft- 
lich“): Gesellschaftsvertrag (Philos, Pol.). conltre..., 
Conitre... [kötra...] vgl. konter..., Konter... con|tre caeur 
[kõtrə'kæ:r] <fr.; eigtl. „gegen das Herz‘): zuwider. Con- 
trejcoup [...'ku:] der; -s, -s {aus fr. contrecoup „Rück- 
schlag“): bei einem heftigen Aufprall entstehende Gegen- 
kraft, die ihrerseits Verletzungen auch an der der Aufprall- 
stelle gegenüberliegenden Seite hervorruft (Med.). Con- 
treldanse [...'dă:s} die od. der; -, -s |...'dä:s] (aus fr. contre- 
danse, eigtl. „Gegentanz“): svw. Kontertanz. Conlitre- 
Épreuve [kötre'pre:v] die; -, -s (aus gleichbed. Jr. contre- 
épreuve, eigtl. „Gegenprobe“): Gegendruck (Druckw.). 
Conitreltalgon ['kötrsfasön] das; -[s], -s <aus gleichbed. fr. 
contrefagon zu contrefaire „parodieren, nachmachen“, 
eigtl. zu contre „gegen“ (dies zu at. contra) u. façon „Art, 
Weise; Stil“ (vgl. Fasson)): Fälschung der Originalausga- 
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be eines Buches. Conitreitanz ['kötra...] vgl. Kontertanz. 
Conitrolller [kan'troola] der; -s, - (aus gleichbed. engl. con- 
troller, eigtl. „Aufseher“, zu control „Aufsicht, Kontrol- 
le“, dies aus fr. contrôle, vgl. Kontrolle): Fachmann für 
Kostenrechnung u. Kostenplanung in einem Betrieb. Con- 
trollling [kan'troulin] das; -s (aus engl. controlling „Steue- 
rung“ zu to control „(nach)prüfen, überwachen“, dies aus 
gleichbed. fr. contröler, vgl. kontrollieren): von der Unter- 
nehmensführung ausgeübte Planungs- u. Kontrollfunktion 
(Wirtsch.). Con|trol-Towjer [kən'troul tava] vgl. Tower 

Conlur|baltion [kona:'beifan] die; -, -s u. Konurbation [kon- 
vrba'tsio:n] die, -, -en (aus engl. conurbation „städtisches 
Ballungsgebiet“ zu /at. con- (vgl. kon...) u. urbs „Stadt“: 
besondere Form städtischer tAgglomeration, die sich 
durch geschlossene Bebauung u. hohe Bevölkerungsdichte 
auszeichnet; Stadtregion 

Colnus [k...] der; -, ...ni (über lat. conus aus gr. könos „Pi- 
nienzapfen, Kegel“): 1. Zapfen der t Koniferen. 2. kegel- 
förmige Anschwellung eines Organs (Med.). 3. Gattung 
aus der Familie der Kegelschnecken mit kegelförmigem 
Gehäuse (Zool.); vgl. Konus 

Con|velnilence-goods [kan'vi:njans 'gudz] die (Plur.) (aus 
engl. convenience goods „Bequemlichkeitsgüter‘“ zu con- 
venience „Annehmlichkeit, Bequemlichkeit“ u. goods 
(Plur.) „Güter“): a) Lebensmittel, die schon für den Ver- 
brauch weitgehend zubereitet sind u. daher eine Arbeitser- 
leichterung bedeuten (z. B. tiefgefrorene Fertiggerichte, 
kochfertige Suppen); b) Güter des täglichen Bedarfs, die 
der Verbraucher (der Bequemlichkeit u. des geringen Zeit- 
aufwandes wegen) in der unmittelbaren Nachbarschaft 
kauft u. bei denen keine nennenswerten Qualitäts- u. Preis- 
unterschiede bestehen (z. B. Brot, Gemüse, Zigaretten); 
Ggs. tShopping-goods 

Conlvent [k...] vgl. Konvent 

Coniverlter [kan'ver...] vgl. Konverter. Coniverltilble 
Bonds [kan'va:tabl -] die (Plur.) <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. convertible bonds zu to convertible „sich umwandeln 
lassen“ u. bond „Anleihe, Schuldverschreibung“): (in 
England u. in den USA) Schuldverschreibungen, die sich 
auf Wunsch des Inhabers in Aktien der Gesellschaft um- 
wandeln lassen. Con|verltijplane [kan'va:tiplein] das; -s, -s 
(engl. Kurzw. aus convertible „(um)wandelbar“ u. plane 
„Flugzeug“): Wandelflugzeug, für den Senkrechtstart ge- 
eignetes Flugzeug, das die Stellung des Tragwerkes u. der 
Triebwerke so verändern kann, daß die im Horizontalflug- 
zeug erzeugte Vortriebskraft in eine vertikal gerichtete 
Hubkraft umgewandelt wird 

Coniveyler [kon've:e] der; -s, - (aus gleichbed. engl. convey- 
er zu to convey „befördern, transportieren“, dies über 
altfr. conveier „begleiten“ aus vulgärlat. *conviare „Geleit 
geben“ zu tkon...u. lat. via „Weg“: Becherwerk, Förder- 
band 

Conlvilvilum mulsilcum [kan'vi:vivm ...kum] das; - -, ...via 
...ca [...ka] (aus lat. convivium musicum „musikalisches 
Gastmahl“): Zusammenkunft zu geselligem Musizieren 
im 16. Jh., die mit einem Gastmahl verbunden war, Vor- 
form des t Collegium musicum 

Conivoi [kon'voy, auch 'kan...] vgl. Konvoi 

Conlvoiltise [kövoa'ti:z] die; - (aus gleichbed. fr. convoitise 
zu convoiter „begehren“, dies über älter fr. coveitier aus 
spätlat. *cupidietare zu *cupidietas, andere Form zu lat. 
cupiditas „Verlangen, Begierde“): (veraltet) Lüsternheit, 
Begehrlichkeit 


Conivoyler ['konvoı2] der; -s, -s (zu engl. convoy „Beglei- 
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tung, Geleit“, vgl. Konvoi): (veraltet) bewaffneter Beglei- 
ter, bes. Postbegleiter 

Cooklsolnia [kuk...] die; -, ...nien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. cooksonia; nach dem brit. Seefahrer J. Cook, 
1728-1779): fossile Gattung der Nacktfarne (Obersilur bis 
Unterdevon), älteste bekannte Landpflanze der Erde 

cool [ku:l] (aus gleichbed. engl. cool, eigtl. „kühl“ ): (salopp) 
1. leidenschaftslos, nüchtern-sachlich u. kühl im Handeln 
od. Einschätzen einer Situation. 2. sehr gut (z. B. in bezug 
auf den von Drogen hervorgerufenen Zustand). Cooller 
[ku:lo] der; -s, - (zu tcool): erfrischendes alkoholisches 
Bargetränk, ein t Longdrink. Cool Jazz ['ku:l 'd3xz] der; 
-- (aus amerik. cool jazz): Jazzstil der 1950er Jahre (als 
Reaktion auf den t Bebop) 

Coolpelrit [ku:pa..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem engl. 
Mineralogen R. A. Cooper (20. Jh.) u. zu t?...it): ein Sul- 
fidmineral 

Colorldilnates [kov's:dıneits] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. coordinates zu to coordinate „beiordnen, aufeinan- 
der abstimmen“, dies zu tkon... u. lat. ordinare „ord- 
nen“): mehrere aufeinander abgestimmte Kleidungsstük- 
ke, die zusammen od. mit anderen Stücken kombiniert ge- 
tragen werden können 

Cop [kop] der; -s, -s (Kurzform von engl. copper „Polizist“, 
dies wohl zu to cop „erwischen, fangen“): (ugs.) amerik. 
Verkehrspolizist 

Colpa ['kapa] die; -, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. span. copa, 
eigtl. „Becher, Kelch“, dies aus spätlat. cuppa „Vase, Ge- 
fäß“, Nebenform von lat. cupa „Tonne, Faß“): altes span. 
Hohlmaß (0,126 1) 

Cojperltalglalsur [k...] die; -, -en (zu it. coperta „Decke“ 
bzw. coperto (vgl. coperto) u. tGlasur): durchsichtige 
Bleiglasur für t Fayencen zur Erhöhung des Glanzes. co- 
perlto (it.): bedeckt, mit teilweise abgedeckter Membran 
(z. B. von Pauken; Vortragsanweisung; Mus.) 

Colpillot [k...] vgl. Kopilot 

Colpla [k...] die; -, -s (aus span. copla „Vers, Liedchen“, 
dies aus Jat. copula „Band, Verbindung‘): volkstümliches 
span. Lied in vier achtsilbigen Versen 

Colproldukltilon [k...] vgl. Koproduktion. colproldulzie- 
ren vgl. koproduzieren 

Colpylright ['kopirait] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. copy- 
right, eigtl. „Vervielfältigungsrecht“): Urheberrecht des 
brit. u. amerik. Rechts. Co{pyltest ['kopi...] der; -[e]s, -s 
<aus gleichbed. engl. copy test, eigtl. „Nachahmungsver- 
such“): eine nach dem Copy-testing-Verfahren durchge- 
führte Untersuchung. Colpy-telsting das; -[s] (aus gleich- 
bed. engl. copy testing): werbepsychologische Untersu- 
chungsmethode, die die Qualität eines Werbemittels fest- 
stellen will, indem sie prüft, wie eine Personengruppe auf 
ein vorgelegtes Muster reagiert 

Cogq-ä-l’äne [koka'la:n] das; - (aus fr. coq-&-l’äne „zusam- 
menhangloses Geschwätz“, dies aus sauter du coq à lasne 
„vom Hahn auf den Esel überspringen“, einem seit dem 
Spätmittelalter belegten franz. Sprichwort): Gattung der 
Verssatire in der franz. Dichtung. Colquard [ko'ka:r] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. coquard, eigtl. „alter Hahn“): (ver- 
altet) alter Geck. Coq du villlage [kokdyvi:'la:3] der; -s - -, 
-s - - (aus fr. coq du village, eigtl. „Dorfhahn“): (veraltet) 
Hahn im Korbe. coquellilcot [kskli'ko:] <zu fr. coquelicot 
„(Klatsch)mohn“, wegen der Farbähnlichkeit mit dem 
Hahnenkamm): (veraltet) klatschmohnfarbig 

Colquilllage [koki'ja:3] die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. fr. co- 
quillage zu coquille, vgl. Coquille): Muschelwerk als 
Wandverzierung. Colquillle [ko’ki:j(2), fr. ko'kij] die; -, -n 


(meist Plur.) <aus fr. coquille „Muschel“, dies über vulgär- 
lat. *caculium (lat. conchylium) aus gleichbed. mgr. koky- 
lion): a) Muschelschale; b) in einer Muschelschale ange- 
richtetes Ragout 

Colquin [ko'k&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. coquin, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) a) Schuft, Halunke; b) 
Schelm, Spitzbube. Colquilnelrie [kakina...] die; -, ...ien 
«aus gleichbed. fr. coquinerie): (veraltet) a) Schurkerei, 
Schurkenstreich; b) Schelmerei 

Cor [ko:e] das; - (aus gleichbed. lat. cor): Herz (Med.) 

colram pulblilco [k... ... ko] (lat.): vor aller Welt, öffentlich; 
vgl. koram 

Corlbeille [kar'beij] die; -, -n [...jon] <aus gleichbed. fr. cor- 
beille, dies zu lat. corbis „Korb“: (veraltet) 1. Hochzeits- 
geschenk des Bräutigams an die Braut. 2. Maklerraum an 
der Börse. Corlbilllard [...bi'ja:r] der; -s, -s <aus fr. corbil- 
lard, eigtl. „Leichenwagen“): (veraltet) großer Reisewa- 
gen [mit einem Korb am Heck]. Corlbilllon [...'j6:] der; -s 
«aus gleichbed. fr. corbillon, eigtl. „Körbchen“): ein franz. 
Reimspiel 

Cord [k...] der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. cord, 
eigtl. „Tuchrippe, Schnur“, dies über fr. corde „Schnur, 
Saite“ aus lat. chorda, gr. chord& „Darmsaite‘‘): hochge- 
ripptes, sehr haltbares [Baumwoll]gewebe. Corlda die; -, -s 
<aus gleichbed. it. corda): ital. Bez. für Saite. Corde [kord] 
die; -, -s [kord] (aber: 3 -) (aus gleichbed. fr. corde, eigtl. 
„Schnur, Leine; Saite“): altes franz. Volumenmaß für 
Brennholz (3, 84 m°). Cor|dellier [kordə'lie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. cordelier, eigtl. „Strickträger“): 1. Bez. für 
die Franziskaner in Frankreich bis zur Franz. Revolution. 
2. (ohne Plur.) radikale Vereinigung in der Anfangszeit 
der Franz. Revolution. Corldellie|re [auch ...lie:ra] die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. cordeliere, eigtl. „Knotenschnur“): 
(veraltet) geknüpftes Frauenhalsband 

Cor|dilal Me|doc [kardjalme'dok] der; - -, - - (fr.; zu cordial 
„herzstärkend(er Wein)“ u. nach Médoc, einer südwest- 
franz. Landschaft): Likör aus Destillaten franz. Weine 

Corldie/rit [kordie..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Geologen P. L. A. Cordier (1777-1861) u. zu t°.. it): ein 
kristallines Mineral (Edelstein). Corldielrit|ke|ralmik die; 
-ı keramischer Werkstoff auf der Basis von Cordierit mit 
geringer Wärmeausdehnung, z. B. für feuerfestes Kochge- 
schirr u. Elektrowärmegeräte 

Cordljeans ['korddzi:nz] die (Plur.) (zu t Cord u. t Jeans): 
Jeans aus Cord 

Cörldolba ['kar...] der; -Is], -[s] (nach dem span. Forscher F. 
de Córdoba, ł 1526): Münzeinheit in Nicaragua 

Cor|don bleu [kardö'blo] das; - -, -s -s [kardö'ble] <aus fr. 
cordon bleu „blaues (Ordens)band“ (wegen der Wert- 
schätzung dieses Gerichts)): mit einer Käsescheibe u. mit 
gekochtem Schinken gefülltes, zusammengeklapptes 
Kalbsschnitzel (Gastr.). Corldoninelrie [...dona...] die; -, 
„ien (aus gleichbed. fr. cordonnerie zu cordonner „zu- 
sammendrehen, flechten“, dies zu cordon „Schnur, Seil; 
Reihe“; vgl. Corde u. Corda): (veraltet) Schuhmacherei, 
Schuhmacherwerkstatt. Cor|don|nier [...do’nie:] der; -s, -s 
<aus gleichbed. fr. cordonnier): (veraltet) Schuhmacher. 
Corldon sajniltaire [...dösani'teir] der; - -, -S -S [...dösa- 
ni'te:r] (aus gleichbed. fr. cordon sanitaire): 1. Sperrgürtel 
zum Schutz gegen das Einschleppen epidemischer Krank- 
heiten. 2. Grenzposten an einer Militärgrenze 

Corldylliine [k...] die; -,-n (über nlat. cordylina zu gr. kordy- 
lē „Kolben, Keule“): Keulenlilie, eine Gattung trop. Li- 
liengewächse, die zum Teil als Zimmerpflanzen gehalten 
werden 
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Core [k>:] das; -[s], -s (aus engl. core „Kern, Innerstes“): 
der wichtigste Teil eines Kernreaktors, in dem die Kernre- 
aktion abläuft (Kernphys). Core|spun ['ko:span] das; -s, -s 
<zu engl. spun, Part. Perf. von to spin „spinnen“: Bez. für 
Kernmantelfäden, die aus einem Fadenkern bestehen u. 
mit Fasern umsponnen sind (Textiltechnik). Coreltwist 
der; -[e]s, -e (zu t'Twist): Bez. für Kernmantelfäden, die 
aus einem Fadenkern bestehen u. mit Fäden umwunden 
sind (Textiltechnik) 

Corifam ® [k...] das; -[s] <(Kunstw.): in den USA entwik- 
keltes synthetisches Material, das ähnliche Eigenschaften 
wie Leder aufweist 

Colriollisjkraft [k...] die; - (nach dem franz. Physiker u. In- 
genieur G. G. Coriolis, 1792-1843): in einem rotierenden 
Bezugssystem auf einen sich bewegenden Körper einwir- 
kende Trägheitskraft (Phys.) 

Colrilum [k...] das; -s (aus lat. corium „Haut, Fell, Leder“, 
dies aus gr. chörion „Leder“ ): Lederhaut (zwischen Ober- 
haut [t Epidermis] u. Unterhautgewebe; Med.) 

Corlkit [k..., auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Cork, einer irischen Grafschaft, u. zu t?...it): ein grünes 
Mineral 

Cor|naldo [k...] der; -s, -s (aber: 5 -) <aus gleichbed. span. 
cornado zu lat. cornu „Horn“ (vgl. Cornu), eigtl. wohl aus 
span. coronado zu corona „Krone“ (dies aus gleichbed. 
lat. corona, vgl. Korona), weil die Münze mit dem Präge- 
bild einer Krone versehen war): alte span. Kupfermünze 

Corijnalmujsa [k...] die; -, -s (aus it. cornamusa „Blas- 
horn“): svw. Cornemuse. Cor|nard [kar'na:r] der; -s, -s 
{aus gleichbed. fr. cornard (eigtl. „Hörnerträger“) zu 
corne „Horn“, dies aus gleichbed. lat. cornu; vgl. Cornu): 
(veraltet) Hahnrei. Cor[nea [k...], eindeutschend auch 
Kornea die; -, ...neae [...neg] (aus gleichbed. nlat. cornea, 
dies zu lat. cornu „Horn“; vgl. Cornu): Hornhaut des Au- 
ges (Med.) 

Corined beef ['ko:nd 'bi:f] das; - - (aus gleichbed. engl. 
corned beef zu to corn „(mit Salzkörnern) einpökeln“ u. 
beef „Rindfleisch“): zerkleinertes u. gepökeltes Rind- 
fleisch [in Dosen]. Corjned pork [- 'po:k] das; - - {aus 
gleichbed. engl. corned pork): zerkleinertes u. gepökeltes 
Schweinefleisch [in Dosen] 

Cor|nelmuse [karns'my;:z] die; -, -s [karna'my:z] (aus gleich- 
bed. fr. cornemuse zu cornemuser „Dudelsack blasen“, 
dies zu corne „Horn“ (aus /at. cornu; vgl. Cornu) u. muser 
„dudeln“): Dudelsack, Sackpfeife. Cor|ner ['ko:na] der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. corner, eigtl. „Straßenecke“, zu 
lat. cornu „Horn, äußerste Ecke“): 1. Ringecke (beim Bo- 
xen). 2. (eindeutschend auch Korner) planmäßig herbeige- 
führter Kursanstieg an Effekten- u. Warenbörsen, um die 
Baissepartei in Schwierigkeiten zu bringen (Börsenwesen). 
3. (österr., sonst veraltet) Ecke, Eckball beim Fußballspiel. 
Corinet à pilstons [korneapis'tö] das; - - -, -s - - [korneza...] 
(aus fr. cornet à pistons „Klapphorn“‘): svw. Kornett (2). 
Corinette [kor'net] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. cor- 
nette, vgl. Kornett): (veraltet) 1. a) Standarte, Fähnlein, 
das der t Kornett trug; b) Schiffsflagge. 2. spitze Damen- 
haube. Corinetito das; -s, Plur. -s u. ...ti (aus gleichbed. ir. 
cornetto, eigtl. „kleines Horn“, Verkleinerungsform von 
corno, vgl. Corno): kleines Grifflochhorn, Zink (ein altes 
Holzblasinstrument; Mus.). Cor|netiton der; -[e]s, ...töne 
“zu fr. cornet, vgl. ?Kornett): Zinkenton, Stimmton der 
Stadtpfeifer 

Corn-flakes ['ko:nfleiks] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. 
cornflakes zu corn „Mais“ u. flake „Flocke“‘): geröstete 
Maisflocken 
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Corlnilchon [korni'fö:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. corni- 
chon, eigtl. „Hörnchen“, dies aus gleichbed. lat. cornicu- 
lum, Verkleinerungsform von cornu, vgl. Cornu): kleine, 
in Gewürzessig eingelegte Gurke; Pfeffergürkchen. Cor- 
nièjre [...'nie:ra] die; -, -n (aus gleichbed. fr. corniere zu 
corne „Ecke, Spitze“, vgl. Cornard): (veraltet) Kehlrinne, 
Einkehlung (Archit.). Cor|no das; -, ...ni (aus gleichbed. it. 
corno, dies aus lat. cornu „Horn“): Horn; - da caccia 
['katfa]: Waldhorn, Jagdhorn; - di bassetto: Bassett- 
horn (Mus.). Cor|nu das; -[s], Cornua (aus lat. cornu 
„Horn‘“): 1. dem Tierhorn nachgebildetes metallisches Si- 
gnalinstrument des Altertums. 2. kleiner knöcherner, 
knorpeliger od. häutiger Fortsatz (Anat.) 

Corn|walllit [k..., auch ...'lıt] der; -s, -e (nach dem Vorkom- 
men in der engl. Grafschaft Cornwall u. zu t?...it): ein 
dunkelgrünes Kupferarsenatmineral 

Colrollla [k...] vgl. Korolla. Cojrolna usw. vgl. Korona usw. 
Colro|ner ['karane] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
coroner zu altfr. corone „Krone“, dies aus /at. corona): (in 
England u. in den USA) Beamter, der plötzliche u. unter 
verdächtigen Umständen eingetretene Todesfälle unter- 
sucht 

Corlpolra [k...]: Plur. von t Corpus. Cor|pojrate Idenitijty 
[’k>:parıt ar'dentati] die; - -, - ...tities [...tız] (aus engl. cor- 
porate identity „Unternehmensidentität“): Erscheinungs- 
bild einer Firma in der Öffentlichkeit (Warenzeichen, 
Form- u. Farbgebung der Produkte, Verpackungen u. ä.). 
Cor|polraltion [k5:ps'reifn] die; -, -s (aus engl. corporation 
„Körperschaft“, dies aus gleichbed. spätlat. corporatio zu 
lat. corporatus, Part. Perf. von corporare „zum Körper 
werden“): Kapitalgesellschaft amerikanischen Rechts. 
Corps [ko:e] vgl. Korps. Corps con|suljlaire [korkösy’ler] 
das; - -, - -s [... ler] <aus gleichbed. fr. corps consulaire): 
konsularisches Korps. Corps de balllet [kordaba’le] das; 
---,--- (aus gleichbed. fr. corps de ballet): Ballettgruppe, 
-korps. Corps de lolgis [kordals'zi] der; - - -, - - - <aus 
gleichbed. fr. corps de logis): Hauptgebäude der barocken 
Schloßanlage. Corps dilplo]maltique [kardiploma'tik] das; 
- -, - -s [...'tik] (aus gleichbed. fr. corps diplomatique): di- 
plomatisches Korps; Abk.: CD. Cor|pus das; -, ...pora 
{aus lat. corpus „Körper“: I. Hauptteil eines Organs od. 
Körperteils (Med.). 2. der zentrale Strang des t Vegeta- 
tionskegels einer Pflanze (Bot.); Ggs. t Tunica (1). 3. svw. 
"Korpus. Cor|pus Chrilsti das; - - (aus lat. corpus Christi 
„der Leib Christi“): das t Altarsakrament in der kath. Kir- 
che; -- mysticum [...kum]: [die Kirche als] der mystische 
Leib Christi. Cor|pus|cujlum [...kulum] das; -s, ...la (meist 
Plur.) <aus lat. corpusculum „Körperchen“, Verkleine- 
rungsform von corpus): kleines Gebilde im Organismus 
(Med.). Cor|pus dellielti [- de'lıkti] das; - -, ...pora - aus 
gleichbed. lat. corpus delicti): etwas, was als Gegenstand 
für eine kriminelle, belastende Tat gedient hat u. Beweis- 
stück für die Überführung des Täters ist. Cor|pus In- 
scripltiolnum Laltilnajrum [- ınskrıp... -] das; - - - (lat; zu 
spätlat. corpus „Sammelwerk, Gesamtausgabe“): maß- 
gebliche Sammlung der lat. Inschriften der Römerzeit. 
Abk.: CIL. Cor|pus julris, eindeutschend auch Korpus ju- 
ris das; - - (aus gleichbed. lat. corpus iuris, zu ius, Gen. iuris 
„Recht, Gesetz“): Gesetzbuch, Gesetzessammlung. Cor- 
pus Julris Cajnolnijci, auch - Turis - [- 'ju:ris ka’no:nitsi] 
das; - - - (lat.; zu mlat. canonicus „kirchlich“y: bis 1918 al- 
lein gültige Sammlung des kath. Kirchenrechts; vgl. Codex 
Juris Canonici. Cor|pus Julris Cilvillis [- — tsi'viclis] das; 
-- - (lat.; zu civilis „bürgerlich“): von dem oström. Kaiser 
Justinian im 6. Jh. n. Chr. veranlaßte Sammlung der da- 
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mals geltenden Rechtsvorschriften. Cor|pus lultelum 
[- lu:teum] das; - - (aus gleichbed. lat. corpus luteum): 
Gelbkörper des Eierstocks. Cor|pus-lultelum-Hor|mon 
das; -s: weibliches Keimdrüsenhormon (Med.). Cor|pus 
Relfor|malto|lrum das; - - <lat.): Gesamtausgabe der Schrif- 
ten der t Reformatoren (außer Luther); Abk.: CR 

Corlral [k...] der; -s, -es <aus span. corral „Hof, Gehöft“ 
(weil das Theater urspr. in Höfen eingerichtet war)): span. 
Bez. für das [Volksjtheater 

Corlreeltio [ks'rektsio] die; -, ...tiones [...ne:s] <aus lat. cor- 
rectio „Berichtigung“ zu corrigere, vgl. korrigieren): rhe- 
torische Figur in Form der Zurücknahme eines schwäche- 
ren Ausdrucks u. Ersatz durch einen stärkeren. Corlrelge- 
dor [kareze...], Corlrelgildor [karexi...], eindeutschend 
auch Korregidor [...x...] der; Gen. -s u. -en, Plur. -en (aus 
port. corregedor bzw. span. corregidor „Richter“, eigtl. 
„Verbesserer“, beide zu lat. corrigere, vgl. korrigieren): 
hoher Verwaltungsbeamter in Spanien u. Portugal 

Corirenite [k...] die; -,-n ¿aus it. corrente, eigtl. „die Laufen- 
de“, dies aus lat. currens, Gen. currentis, Part. Präs. von 
lat. currere „laufen“ >: ital. Form von t Courante 

Corlretitolri [k...] die (Plur.) <aus it. corettori, Plur. von cor- 
rettore „Verbesserer; Zuchtmeister“, dies aus lat. correc- 
tor zu corrigere, vgl. korrigieren): Kollegium von 5 Rich- 
tern in Venedig, das das Leben eines verstorbenen Dogen 
untersuchen u. beurteilen mußte 

Corlrilda [de tolros] [k... (- -)] die; -I- -], -sb -] (aus span. 
corrida (de toros) zu correr „laufen, hetzen“, dies aus lat. 
currere „laufen, eilen“): span. Bez. für Stierkampf 

Corlrieldale|schaf ['korıdeil...] das; -[e]s, -e (nach der neu- 
seeländ. Viehfarm Corriedale): ein urspr. in Neuseeland 
gezüchtetes, großwüchsiges Schaf 

Corlrilgen]da [k...] vgl. Korrigenda. Corlrilgens vgl. Korri- 
gens. corlrilger la forltune [karizelafor'tyn] <fr.>: durch 
nicht ganz korrekte, geschickt-betrügerische Manipulatio- 
nen dem Glück nachhelfen, machen, daß etwas zu seinen 
Gunsten ausgeht; falschspielen 

Corlrilnoi|de [k...] die (Plur.) (Kunstw.; vgl. ...oide): chem. 
Verbindungen mit einem dem tPorphyrin ähnlichen 
Grundgerüst 

Corlrolbolraltio [k...] die; - (aus spätlat. corroboratio „Be- 
stätigung“ zu lat. corroborare „kräftigen, stärken“): in 
mittelalterl. Texten die Beglaubigung (z. B. das Siegel) an- 
kündigender Ausdruck 

Corlro|bo|ree [ka'robari:] vgl. Korrobori 

Cor|saļge [kar'za:33] vgl. Korsage 

Corlso [k...] vgl. Korso 

Corltailllodjkuiltur [korta'jo...] die; - (nach dem Fundort 
Cortaillod im Schweizer Kanton Neuenburg u. zu t Kul- 
tur): Kulturgruppe der Schweizer Jungsteinzeit 

Corltege [kar'te:z] vgl. Kortege 

Corlteljo [k...] der; -s, -s (aus span. cortejo „Aufwartung, 
Gefolge; Liebhaber“ zu corte „(königlicher) Hof, Hof- 
staat“, dies über vulgärlat. cors, Gen. cortis aus lat. cohors, 
Gen. cohortis „Hof(raum)“; vgl. Kohorte): (veraltet) 
jmd., der Frauen den Hof macht. Corltes die (Plur.) (aus 
span., port. cortes, eigtl. „Reichsstände“, zu corte, vgl. 
Cortejo): Volksvertretung in Spanien u. früher auch in 
Portugal. Corlte|se die; - (zu it. cortese „höflich, artig; hö- 
fisch“, dies zu corte „Hof, Hofstaat“; vgl. Cortejo): sehr 
gute ital. Weißweinrebe 

Corltex [k...] vgl. Kortex. Corltilcolid [...ko'i:d] vgl. Korti- 
koid. Corltilcolstejrolid vgl. Kortikosteroid. Corltilcolste- 
ron vgl. Kortikosteron 

Corltilgiajna [k...] die; -, Plur. -s u. ...ne (aus it. cortigiana 


„Buhlerin, Kurtisane“ zu cortigiano „Höfling“, dies zu 
corte „Hof, Hofstaat‘‘; vgl. Cortejo): reiche Kurtisane als 
Typenfigur der t Commedia dell’arte 

Corltilne [k...] vgl. Kortine 

Corlti-Orlgan [k...] das; -s ¿nach dem ital. Arzt A. Corti 
(1822-1876) u. zu tOrgan): die Sinneszellenschicht im 
Innenohr (Med.) 

Corltilsol [k...] das; -s (Kunstw.): svw. Hydrokortison. Cor- 
tilson vgl. Kortison 

Cor|vee [kar've:] die; - (aus gleichbed. fr. corvée zu spätlat. 
corrogata „gemeinsam auszuführende Arbeit“, dies zu 
corrogare „zusammenbitten, -holen‘): (veraltet) Fron- 
arbeit, Frondienst 

Colryldallis [ko...] vgl. Korydalis 

Colrylfin © [k...] das; -s (Kunstw.): ein Mittel gegen Erkäl- 
tungskrankheiten. Colrylza vgl. Koryza 

cos: Zeichen für Kosinus 

Colsallit [k..., auch ...'lıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Co- 
sala in Mexiko u. zu t?...it): ein graues Mineral 

Colsa Nolstra Ík... -] die; - - <it.; eigtl. „unsere Sache“): kri- 
minelle Organisation in den USA, deren Mitglieder vor al- 
lem Italiener od. Italoamerikaner sind 

cosec: Zeichen für Kosekans 

colsi fan tutlte [ko'zi: -—] (it.): so machen es alle 

Colsilnus [k...] vgl. Kosinus 

Coslmalten [k...] die (Plur.) (nach dem ital. Vornamen Cos- 
mas; vgl. ...at (1)): Bez. für mehrere ital. Künstlerfamilien 
(12. bis 14. Jh.), in denen der Vorname Cosmas häufig war 

Coslmea [k...] die; -, ...een (aus gleichbed. nlat. cosmea, 
dies aus gr. kösmos „Schmuck, Zierde“): Schmuckkörb- 
chen (Korbblütler). Cos|moltron vgl. Kosmotron 

Coss [k...] das; - <aus it. cosa „Sache, Ding, Gegenstand“, 
Bez. der Unbekannten in Gleichungen): Frühform der Al- 
gebra im 15./16. Jh. Coslsilsten die (Plur.) (zu tî ...ist): die 
Vertreter des Coss 

Coslsyjrit [k..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach Cossyra, dem 
antiken Namen der Insel Pantelleria bei Sizilien, u. zu 
+2,.it): ein stark eisenhaltiges Mineral 

'Colsta [k...] die; -, ...tae [...te] (aus gleichbed. lat. costa): 
Rippe (Med.). 2Colsta die; - (aus gleichbed. span. costa, 
vgl. 'Costa): span. Bez. für Küste 

cost and freight ['kost and 'freit] <engl.; „Kosten u. 
Fracht“): Klausel im Überseehandel, nach der Fracht- u. 
Versandkosten im Preis eingeschlossen sind; Abk.: cf. 
cost, in|sulrance, freight [- ın' [uarans 'freit] <engl.; „Ko- 
sten, Versicherung u. Fracht“): Klausel im Überseehan- 
del, nach der Fracht-, Versicherungs- u. Verladekosten im 
Preis eingeschlossen sind; Abk.: cif 

Colstum|bris|mo [k...] der; - <aus gleichbed. span. costum- 
brismo zu costumbres (Plur.) „Sitten u. Gebräuche“; vgl. 
..ismus (1)): Richtung in der span. Literatur des 19. Jh.s 

cot: Zeichen für Kotangens. Coltan|gens vgl. Kotangens 

Cöte [ko:t] die; - <aus fr. cöte „Rippe; Abteilung; Küste“, 
dies aus lat. costa, vgl. 'Costa): franz. Bez. für Küste. Co- 
teau [ko'to] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. coteau): franz. 
Bez. für Abhang, Hügel, Hügelkette. Cöltell& [kot(ə)"le:] 
der; -[s], -s <aus fr. cötele „gerippt“ zu côte, vgl. Côte): 
Kleider- od. Mantelstoff mit feinen Rippen. Coltelline 
[kot(a)'li:n] der; -[s], -s (zu t ...ine): Möbelbezugsstoff rnit 
kordartigen Rippen 

Coltillion [ksti'jö] vgl. Kotillon 

Colton [ko'tö] vgl. Koton 

Cotitage ['kotıd3] das; -, -s (aus gleichbed. engl. cottage, dies 
aus alıfr. *cotage, galloroman. *cotagium): 1. Landhaus, 
Häuschen. 2. (österr.) Villenviertel im Vorstadtbereich. 
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Cotitagelcheese [...tfi:z] der; - (zu engl. cheese „Käse“): 
aus den USA stammender Bauernkäse aus Quark. Cot- 
tagelstyle [...staıl] der; Gen. - u. -s, Plur. -s (zu engl. style 
„Stil“, eigtl. „Landhausstil“: engl. Art des Bucheinbandes 
mit rechteckigem Mittelfeld, das oben u. unten mit haus- 
dachartigen Verzierungen geschmückt ist. Cotitagelsy- 
stem das; -s: System in der engl. Industrie, bei dem die Fir- 
ma den Betriebsangehörigen Wohnungen stellt, die durch 
teilweise Einbehaltung des Lohns in deren Eigentum über- 
gehen 

Cotite [k...] die; -, -n <aus fr. cotte „Kutte“): im Mittelalter 
unter dem Obergewand getragenes Kittelkleid 

Cotlton ['kstn] der od. das; -s (aus engl. cotton, dies über fr. 
coton aus arab. qutun „Baumwolle“; vgl. Kattun): engl. 
Bez. für [Gewebe aus] Baumwolle, Kattun; vgl. Koton. 
Cotiton gin [- 'dzın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. cotton 
gin, zu to gin „entkörnen“): ein 1793 erfundenes Baum- 
wollentkernungsgerät. cotltolnijsie|ren [k>to...] vgl. koto- 
nisieren 

Cotiton|malschilne ['kotn...] die; -, -n, Cottonstuhl der; -[e]s, 
...stühle (nach dem engl. Erfinder W. Cotton): Wirkma- 
schine zur Herstellung von Damenstrümpfen 

CotltonJöl ['kotn...] das; -[e]s (zu t Cotton): aus Baumwoll- 
samen gewonnenes Öl, das in Technik u. Heilkunde ver- 
wendet wird 

Cotiton]|stuhl ['kstn...] vgl. Cottonmaschine 

Cot|ton|wood ['kotnwod] das; -[s] (aus engl. cotton wood, 
eigtl. „Baumwollholz“): Holz der amerik. Pappel 

Cotitrelliverlfahlren [k...] das; -s (nach dem amerik. Erfin- 
der F. G. Cottrell, 1877-1948): Verfahren zur elektrostati- 
schen Entstaubung von Gasen 

Coltunlnit [k..., auch ...'nıt] der; -s (nach dem ital. Arzt D. 
Cotugno, latinisiert Cotunnius (1736-1822), u. zu t?...it): 
ein rhombisches Mineral 

Colityllolsaufrier [k...] vgl. Kotylosaurier 

Couch [kautf] die, schweiz. auch der; -, Plur. -s, auch -en, 
schweiz. auch -fe]s {aus gleichbed. engl. couch, dies aus fr. 
couche „Lager“ zu coucher „hinlegen“, dies aus lat. collo- 
care „hinsetzen, niederlegen“): breiteres Liegesofa mit 
niedriger Rückenlehne. couchel [kuf] (/r.; Imperativ von 
coucher „niederlegen“): leg dich!, still! (Zuruf an Hunde). 
Coulchetlte [ku' feta] die; -, -s (aus gleichbed. fr. couchette, 
eigtl. Verkleinerungsform von couche, vgl. Couch): (veral- 
tet) Liegewagenplatz (Eisenbahn). Couchlgarlniltur 
[kautf...]die;-, -en (zu * Couch): aus meist zwei Sesseln u. 
einer Couch bestehende Polstersitzgruppe. Couchltisch 
der; -[e]s, -e: niedriger Tisch für eine tCouchgarnitur 

Couldee [ku'de] die; -, -s (aber: 3 -) (aus fr. coudée „Elle“ zu 
coude „Ellenbogen“, dies aus lat. cubitus, cubitum): altes 
franz. Längenmaß von etwa 50 cm. Coulde-Sy|stem das; 
-s (zu fr. coude „gekrümmt, bogenförmig“): optisches Sy- 
stem in einem Spiegelteleskop (Astron.) 

Couelisimus [kue'ismos] der; - (nach dem franz. Apotheker 
E. Coué (1857-1926) u. zu t .. ismus}: Entspannung durch 
t Autosuggestion (ein Heilverfahren) 

Coullaige [ku'la:33] die; -, -n «aus fr. coulage zu couler 
„(durch)gießen, fließen, gleiten“, dies aus lat. colare 
„durchseihen‘‘): franz. Bez. für Leckage (Gewichtsverlust 
bei flüssigen Waren durch Aussickern, Verdunsten od. ei- 
ne Leckstelle). coullant [ku'lä:] vgl. kulant 

Coulleur [ku'lo:e] die; -, -s (aus fr. couleur „Farbe“, dies aus 
lat. color): 1. (innerhalb einer gewissen Vielfalt) bestimmte 
geistig-weltanschauliche Prägung (einer Person), z. B. Po- 
litiker aller -. 2. Trumpf (im Kartenspiel). 3. Band u. Mütze 
einer studentischen Verbindung 
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Coullis [ku’li:] die; -, - (aus gleichbed. fr. coulis zu couler, 
vgl. Coulage): weiße od. braune Soßengrundlage (Gastr.). 
Coulloir [ku'loa:e] der od. das; -s, -s (aus fr. couloir „Ver- 
bindungsgang; Ort, wo man laufen kann“ zu couler, vgl. 
Coulage): 1. (veraltet) Verbindungsgang. 2. (schweiz. nur 
das) Schlucht, schluchtartige Rinne (Alpinistik). 3. einge- 
zäunter, ovaler Sprunggarten zum Einspringen junger 
Pferde ohne Reiter 

Coullomb [ku'lö:] das; -s, - (nach dem franz. Physiker Ch. 
A. de Coulumb, 1736-1806): Maßeinheit für die Elektrizi- 
tätsmenge (1 C = 1 Amperesekunde); Zeichen C. Cou- 
lombjmelter [ku'1õ...] od. Coullolmelter [kulo...] das; -s, - 
(zu t'...meter): svw. Voltameter. Coujlo|meltrie die; - (zu 
t...metrie): elektrochem. Analyseverfahren zur Substanz- 
mengenbestimmung 

Counlcil ['kaunsl] der; -s, -s (aus engl. council „Rat, Ratsver- 
sammlung“, dies über altfr. cuncile aus lat. concilium 
„Versammlung“): mehrköpfiges Beratungsorgan, Rats- 
versammlung auf allen Regierungs- u. Verwaltungsstufen 
(in England). Coun|sel ['kaunsl] der; -s, -s (zu engl. counsel 
„Rat, Rechtsbeistand“, dies über (alt)fr. conseil aus lat. 
consilium „(beratende) Versammlung, Beratung“): engl. 
Bez. für Rechtsanwalt, Sachwalter. Coun|seljlor, Coun- 
sellor ['kaunsals] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. coun- 
sel(l)or}: engl. Bez. für Betreuer 

Count [kaunt] der; -s, -s (aus engl. count, dies aus fr. comte, 
vgl. Comte): engl. Titel für einen Grafen von nichtbrit. 
Herkunft 

Countjdown ['kaunt'daun] der od. das; -[s], -s <aus engl. 
countdown ‚das Herunterzählen‘ zu to count down „nach 
unten, rückwärts zählen“): I. a) bis zum Zeitpunkt Null 
(Startzeitpunkt) zurückschreitende Ansage der Zeiteinhei- 
ten als Einleitung eines Startkommandos [beim Abschuß 
einer Rakete]; b) die Gesamtheit der vor einem [Rake- 
ten]start auszuführenden letzten Kontrollen. 2. letzte tech- 
nische Vorbereitungen vor einem Unternehmen. Couniter 
['kaunte] der; -s, - (aus engl. counter „Ladentisch, Theke“ 
zu to count „zählen, rechnen“): 1, (Jargon) a) Schalter, an 
dem die Flugreisenden abgefertigt werden (Luftf.); b) The- 
ke (in Reisebüros u. ä.; Touristik). 2. Zähler, Schaltwerk in 
Speichergliedern zur Zählung von bestimmten Zahlenfol- 
gen (EDV). Couniterldis|play [...dıspleı] das; -s, -s: The- 
kenaufsteller (bildl. Darstellung einer Ware für den Laden- 
tisch; Werbung) 

Couniter Initellliigence Corps ['kaunts ın'telidzens 'ka:] 
das; --- <engl.y: ehemaliger militärischer Abwehrdienst der 
Amerikaner; Abk.: CIC. Couniter|part ['kaunte...] der; -s, 
-s (aus engl. counterpart „Gegenstück, Pendant“): 1. pas- 
sendes Gegenstück, t Komplement (1). 2. jmd., der einem 
Entwicklungsexperten in einem Land der dritten Welt 
(projektbezogen) als Fach-, Führungskraft zugeordnet ist. 
Couniterltelnor der; -s, ...öre (zu engl. counter „entgegen- 
gesetzt“): Bez. für den falsettierenden männlichen Alti- 
sten. Counlterlur|balnilzaltion ['kauntsa:banaı'zeıfn] die; - 
“aus gleichbed. engl.-anıerik. counterurbanization; eigtl. 
„Gegenurbanisation“): Prozeß der räumlichen Dekonzen- 
tration der Bevölkerung in den USA. Couniter|vailling 
polwer [...'veılin 'pavo] die; - <aus engl. countervailing 
power, eigtl. „gegengewichtige Marktmacht‘‘): wettbe- 
werbspolitisches Konzept des Ausgleichs, z. B. der Aus- 
gleich der Verhandlungsmacht eines Arbeitgeberverban- 
des durch die Bildung einer Gewerkschaft 

Counltess, eindeutschend auch Counteß [kauntıs] die; -, 
Plur. ...tessen u. ...tesses [...sıs] (aus engl. countess, dies 
aus fr. comtesse, vgl. Komteß): engl. Titel für eine Gräfin 


Cours d’amours 


Counitry-Blues ['kantrı'blu:z] der; - (aus engl. country blues 
„ländlicher Blues“ zu country „Land“): ländliche Varian- 
te des Blues (1, b). Counlitry-dance [...'da:ns] der; - (aus 
engl. country dance „ländlicher Tanz“): engl. Gesell- 
schaftstanz, urspr. älterer Volkstanz, Vorläufer des 
tContredanse. Counltry-mulsic [...mju:zık] die; - (aus 
engl.-amerik. country music „ländliche Musik“): Volks- 
musik [der Südstaaten der USA]. Counitry of the Com- 
monlwealth ['kantrı əv ðə 'komanwel®] <engl.): der Ver- 
waltung nach selbständiges Land des ehemaligen brit. 
Weltreichs, früher t Dominion. Counltry-Rock ['kantrı...] 
der; -[s] <zu t?Rock): Mitte der 1960er Jahre einsetzende 
Rückorientierung der Rockmusik auf ländliche Musizier- 
stile u. Instrumente der t Country-music 

Counity ['kaunti] die; -, Plur. -s, auch Counties [...ti:s] (aus 
gleichbed. engl. county, eigtl. „Grafschaft“, zu count 
„Graf“, dies aus fr. comte; vgl. Comte): Gerichts- u. Ver- 
waltungsbezirk in England u. in den USA 

Coup [ku:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. coup (eigtl. „Schlag, 
Stich“), dies über vulgärlat. colpus, colap(h)us aus gr. kóla- 
phos „Faustschlag, Ohrfeige‘‘y: 1. überraschend durchge- 
führte, verwegen-erfolgreiche Unternehmung. 2. Berüh- 
rung des lebenden Gegners im Kampf (als Mutprobe bei 
Prärieindianern) 

coulpajble [ku'pa:bl] (fr.; aus gleichbed. lat. culpabilis}: 
(veraltet) schuldig, strafbar 

Coujpalge [ku'pa:3>] die, - (aus fr. coupage „Verschnitt‘ zu 
couper „schneiden, abschneiden“, dies aus galloroman. 
*cuppare „(den Kopf) abschneiden“, weitere Herkunft un- 
sicher): Weinbrandverschnitt, Beimischung von 
[Brannt]wein in andere [Brannt]weine 

Coup d’asjsulrance [kudasy’rä:s] der; - -, -s - [ku...] (aus 
gleichbed. fr. coup d’assurance, eigtl. „Sicherungsschuß“, 
zu coup, vgl. Coup): von Kaper- od. Kriegsschiffen abge- 
feuerter Schuß als Aufforderung für Handelsschiffe, sich 
untersuchen zu lassen. Coup d'éclat [kude'kla] der; - -, -s - 
[ku...] <aus gleichbed. fr. coup d’eclat): Glanz-, Meister- 
stück; Aufsehen erregendes Ereignis, Aufsehen erregende 
Tat. Coup d'État [kude'ta] der; - -, -s - [ku...] <aus gleich- 
bed. fr. coup d'État): Staatsstreich. Coup de force 
[kuda'fors] der; - - -, -s - - [ku...] (aus gleichbed. fr. coup de 
force): Putsch, Gewaltstreich. Coup de forltune 
[kudafar'tyn] der; - - -, -s - - [ku...] (aus gleichbed. fr. coup 
de fortune): (veraltet) Glücksfall. Coup de grâce 
[kuds'gra:s] der; - - -, -s - - [ku...] (aus gleichbed. fr. coup de 
grâce): (veraltet) Gnadenstoß. Coup de main [kud mä] 
der; - - -, -5 - - [ku...] (aus gleichbed. fr. coup de main): 
Handstreich, rascher gelungener Angriff; Hilfeleistung 

!Coupe [kup] die; -, -s (Plur. selten) <aus fr. coupe „Schnitt“ 
zu couper „(ab)schneiden“, vgl. kupieren): das Abheben 
im Kartenspiel 

2Coupe [kup] der; -, -s (aus fr. coupe „Schale, Pokal“, dies 
aus spätlat. cuppa „Vase, Gefäß“, einer Nebenform von 
lat. cupa „Kufe, Tonne“): 1. franz. Bez. für Cup (1), Po- 
kal. 2. (bes. schweiz.) Eisbecher 

'Coulpe [ku'pe:], eindeutschend auch Kupee das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. coupé zu couper „(ab)schneiden‘“, vgl. kupie- 
ren): 1. (veraltet) Abteil in einem Eisenbahnwagen. 2. ge- 
schlossene zweisitzige Kutsche. 3. geschlossener [zweisitzi- 
ger] Personenwagen mit versenkbaren Seitenfenstern. 4. 
svw. Coupage. 2Coulp& der; -s, -s (zu fr. coupe „geschnit- 
ten“; vgl. 'Coupé): Angriff, bei dem man der gegnerischen 
Bindung od. Parade durch Zurückziehen der Klinge u. 
Umgehung der gegnerischen Spitze ausweicht (Fechten). 
Coupe-gorge [kup'gorz] der; -[s], Coupes-gorge [kup...] 


{aus gleichbed. fr. coupe-gorge, eigtl. „Mördergrube“, zu 
gorge „Kehle“: (veraltet) Halsabschneider, Raubmörder. 
Coujpeur [ku'pe:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. coupeur): 
(veraltet) Zuschneider (von Stoffen). coulpie|ren vgl. ku- 
pieren 

Coujplet [ku'ple:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. couplet, Ver- 
kleinerungsform von couple „Paar“, dies über altfr. cople 
„Band, Paar“ aus /at. copula „Strick, Band, Leine“): a) 
Strophe in Liedern (mit wechselndem Text) od. Instru- 
mentalstücken (mit wechselnder Musik), die einen wieder- 
kehrenden Teil (Refrain) haben; b) kleines Lied mit witzi- 
gem, satirischem od. pikantem Inhalt, der häufig auf aktu- 
elle [politische] Ereignisse Bezug nimmt. coulpleitie|ren 
[kuple...] <aus gleichbed. fr. coupleter, eigtl. „(auf jmdn.) 
Verse machen“): (veraltet) jmdn. in Versen, mit einem 
Couplet verspotten 

Coujpon, eindeutschend auch Kupon [ku'pö:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. coupon zu couper „(ab)schneiden‘“, vgl. ku- 
pieren): 1. Gutschein, Abschnitt. 2. abgeschnittenes Stück 
Stoff für ein Kleidungsstück. 3. Zinsschein bei festverzins- 
lichen Wertpapieren 

Cour [ku:e] die; - (aus gleichbed. fr. cour, dies über vulgär- 
lat. curtis aus lat. cohors „Hof(raum), Gehege“): a) franz. 
Bez. für Hof, Hofhaltung; jndm. die - machen: jmdm. 
den Hof machen; b) Gerichtshof (als Bez. für verschiedene 
Justizinstitutionen ın Frankreich, z. B. Cour Constitutio- 
nelle = Verfassungsgericht) 

Coujrajge [ku'ra:33] die; - (aus gleichbed. fr. courage zu 
cœur „Herz“, dies aus lat. cor): Beherztheit, Schneid, Mut 
(in bezug auf eine nur ungern vorgenommene Handlung). 
coujlralgeux [kura'ze:] (/r.): svw. couragiert. coulralgiert 
[... zi:et] (zu t...iert): beherzt 

coulrant [ku...] vgl. kurant. Coujrant [ku'rä:] vgl. 'Kurant 

Coujranite [ku'rä:t(>)] die; -, -n <aus gleichbed. fr. courante 
zu courir „laufen“, dies aus lat. currere): 1. alter franz. 
Tanz in rascher, ungeradem Takt. 2. zweiter Satz der Sui- 
te in der Musik des 18. Jh.s (Mus.) 

Courlbetite [kur'betə] usw. vgl. Kurbette usw. 

Cour des milrajcles [kurdemi'ra:kl] die; - - -, -s - - [kur...] 
(aus gleichbed. fr. cour des miracles, eigtl. „Hof der Wun- 
der“): Behausung der Gauner u. Bettler im mittelalterli- 
chen Paris. Cour d’honjneur [kurdo'ne:e] die; - -, -s - 
[kur...] (aus gleichbed. fr. cour d'honneur): Ehrenhof der 
barocken Schloßanlage. courlfälhig ['ku:g...] (zu t Cour): 
(veraltet) hof-, gesellschaftsfähig, zum Zutritt bei Hofe be- 
rechtigt. Cour|ma|cher, Courschneider der; -s, -: (veraltet) 
jmd., der einer Dame den Hof macht, Liebhaber 

Courlgette [kur'zet] die; -, -s [kur'zet] (aus gleichbed. fr. 
courgette, Verkleinerungsform von courge „Kürbis“, dies 
aus /at. cucurbita): svw. Zucchino 

Coulronne d'or [kuran’do:r] die; - -, -s - [kuran...] (aus 
gleichbed. fr. couronne d’or, eigtl. „Goldkrone“): alte 
franz. Goldmünze mit einer aufgeprägten Krone. Cou- 
ronne|ment [kuron'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cou- 
ronnement zu couronner, vgl. couronnieren): (veraltet) 1. 
Krönung. 2. Kranzgesims (Archit.). 3. Brustwerk (Mil.). 
coulronlnielren (aus gleichbed. fr. couronner): (veraltet) 
l. als König krönen. 2. mit einem Brustwerk bedecken 
(Mil.) 

Cour|schneilder ['ku:e...] vgl. Courmacher 

Cours d’amours [ku:rda'mu:r] die (Plur.) (aus fr. cours 
d’amours „Liebes-, Minnehöfe“): aus dem Kreis mittelal- 
terlicher Hofgesellschaften gebildete Minnegerichtshöfe, 
auf denen Streitfragen um normgerechtes Minneverhalten 
entschieden worden sein sollen 
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Course 


ee Wr = a aoa 


Course [ko:s] der; -, -s [...sız] (aus gleichbed. engl. course, 
eigtl. „Lauf“, dies über gleichbed. fr. cours aus lat. cursus}: 
Golfplatz 

Court [kə:t] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. court, eigtl. 
„(Gerichts)hof“, dies aus altfr. cour, vgl. Cour): Spielfeld 
des Tennisplatzes 

Courlitalge [kor'ta:33], eindeutschend auclı Kurtage die, -, -n 
<aus gleichbed. fr. courtage, älter fr. courratage, courre- 
tage zu courtier, vgl. Courtier): Maklergebühr bei Börsen- 
geschäften 

Courltaud [kor'to:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. courtaud zu 
court „kurz“): (veraltet) an den Ohren u. am Schwanz ge- 
stutztes Pferd 

Courte|poin|te [kurt'po&:ta] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
courtepointe, dies aus /at. culcita puncta „durchbohrtes 
Kissen“): (veraltet) Steppdecke 

Courltier [kor'tie:] der; -s, -s <aus fr. courtier „Makler“, dies 
über altfr. coletier, coretier wohl aus lat. collectarius „Ein- 
treiber von (Auktions)geldern‘): (veraltet) freiberuflicher 
Handelsmakler 

courltilsie/ren [kor...] (aus gleichbed. fr. courtiser zu cour, 
vgl. Cour): (veraltet) jmdn. hofieren, umwerben, jmdm. 
den Hof machen. Courltoijsie [kortoa’zi:] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. courtoisie zu courtois „höfisch; höflich“): 1. 
feines, ritterliches Benehmen, Höflichkeit. 2. (ohne Plur.) 
Einhaltung gewisser Gebräuche des völkerrechtlichen Ver- 
kehrs zwischen Staaten. 3. die gegenseitige Zuwendung 
einander zugeordneter Wappen 

Couslcous ['kuskvs] das; -, - (aus gleichbed. fr. couscous, 
dies aus arab. kuskus(u) „(in Öl gebackener) Hirsebrei“): 
svw. Kuskus 

Coulsin [ku'z&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cousin, dies 
über das Vulgärlat. aus /ar. consobrinus „Geschwister- 
kind“): Sohn von Bruder od. Schwester eines Elternteils; 
Vetter. Coulsilne [ku'zi:na], eindeutschend auch Kusine 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. cousine): Tochter von Bruder 
od. Schwester eines Elternteils; Base 

Coultellle|rie [ku...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. coutelle- 
rie zu couteau „Messer“, dies aus /at. cultellus, Verkleine- 
rungsform von culter „Messer“): (veraltet) a) Messer- 
schmiederei; b) Stahlwarenhandlung 

coûte que coûte [ku:tka'ku:t] (/r.; zu coûter „kosten“, dies 
aus /at. constare): koste es, was es wolle 

Coultume [ku'tym] die; -, -s (aus gleichbed. fr. coutume, dies 
aus /at. consuetudinem, Akkusativ von consuetudo „Ge- 
wohnbheit, Sitte“): 1. Sitte, Brauch. 2. das franz, Gewohn- 
heitsrecht, das bis zur Einführung des t Code civil (1804) 
galt 

Coulture [ku'ty:e] die; - (aus fr. couture „das Nähen, Schnei- 
derei“ zu coudre „(zusammen)nähen“): svw. Haute Cou- 
ture. Coultulrier [kuty'rie:] der; -s, -s (aus fr. couturier): 
häufig gebrauchte Kurzform von t Haute Couturier 

Coulvalde [ku'va:da] die; -, -n <aus fr. couvade zu couver 
„brüten“, dies aus lat. cubare „ruhen, liegen‘): Männer- 
kindbett (Sitte bei bestimmten Naturvölkern, nach der der 
Vater das Verhalten der Wöchnerin nachahmt) 

Coulvert [ku've:e, ku've:e] das; -s, -s (aus fr. couvert „Um- 
schlag“ zu couvrir „bedecken“, dies aus Jar. cooperire, co- 
perire „von allen Seiten bedecken, überschütten“): 1. Bett- 
bezug. 2. vgl. Kuvert. Coulverltujre [kuver'ty:ra] die; -, -n 
{aus fr. couverture „(Bett)decke, Überzug“): l. farbig be- 
druckter Baumwollkattun, t Renforcé od. tCretonne für 
Bettwäsche. 2. svw. Kuvertüre 

Coujveulse [ku'vø:zə] die; -, -n (aus fr. couveuse „Brutka- 
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sten“ zu couver, vgl. Couvade): Wärmebett (Brutschrank 
für Frühgeburten; Med.) 

Coulvreipied [kuvra'pie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. cou- 
vre-pied zu couvrir (vgl. Couvert) u. pied „Fuß“ (dies aus 
lat. pedem, Akkusativ von pes)): (veraltet) Fuß-, Bettdek- 
ke 

Colvelllin [k...] der; -s, -e ¿nach dem ital. Mineralogen 
N. Covelli (1790-1829) u. zu t...in (1)): ein blauschwarzes 
Mineral 

Col|velnant ["kavanant] der; -[s], -s {aus gleichbed. engl. 
covenant, eigtl. „formelle Übereinkunft, (besiegelter) Ver- 
trag“, dies über (alt)fr. convenir „übereinkommen“ aus 
gleichbed. /ar. convenire): schott. Glaubens- u. Unabhän- 
gigkeitsbündnis (1581 u. 1638 geschlossen) 

Co|ver ['kave] das; -s, -[s] (aus engl. cover „Decke, Um- 
schlag“ zu to cover „bedecken“, dies aus fr. couvrir, vgl. 
Couvert): a) Titellbild]; b) Plattenhülle. Co|verlboy 
[kavebay] der; -s, -s: a) auf der Titelseite einer Illustrierten 
abgebildeter [junger] Mann; b) svw. Dressman. Colver- 
coat [...kout] der; -[s], -s: 1. feinmeliertes [Wolllgewebe, 
ähnlich dem t Gabardine. 2. dreiviertellanger Mantel aus 
Covercoat (1). Colverlgirl [...ge:el, ...garl] das; -s, -s: auf 
der Titelseite einer Illustrierten abgebildetes Mädchen. 
Colverlstolry die; -, Plur. -s, auch ...ies: Titelgeschichte, 
Artikel, auf den sich das Titelblatt einer Zeitschrift bezieht. 
Colver-up [...'ap] das; - <aus gleichbed. engl. cover-up, 
eigtl. „Verschleierung‘‘):.volle Körperbedeckung beim Bo- 
xen. Colver|verlsilon [...verzio:n, engl. 'kavava:[n] die; -, 
Plur. -en u. (bei engl. Aussprache) -s: (in der Unterhal- 
tungsmusik) Fassung eines älteren Schallplattentitels mit 
[einem] anderen Interpreten 

Colvielllo [ko'vie...] der; -, -s <aus gleichbed. it. coviello, 
eigtl. „Prahlhans, Aufschneider‘): schlauer, gerissener 
Diener als Typenfigur des neapolitanischen Volkstheaters 

Cow-Bell ['kav'bel] die; -, -s <aus engl. cow bell, eigtl. „Kuh- 
glocke“): mit t Claves od. Trommelstock anzuschlagendes 
Rhythmusinstrument lateinamerik. Ursprungs. Cowļboy 
[...bə] der; -s, -s {aus gleichbed. engl.-amerik. cowboy, 
eigtl. „Kuhjunge‘‘): berittener amerik. Rinderhirt (der 
gleichzeitig als Verkörperung sogenannten männlichen 
Lebensstils gilt u. Assoziationen wie Draufgängertum, Re- 
volverheld, ausgezeichneter Reiter, Ehrenkodex hervor- 
ruft) 

Cowiper ['kaupe] der; -s, -s (nach dem engl. Ingenieur A. E. 
Cowper, 1819-1893): Winderhitzer für Hochöfen 

Cowipelriltis [kaupə...] die; -, ...itiden (nach dem engl. Ana- 
tomen W. Cowper (1666-1709) u. zu t...itis): Entzün- 
dung der Cowper-Drüsen (vgl. Bulbourethraldrüsen; 
Med.) 

Colxa [k...] die; -, ...xae [...kse] (aus gleichbed. Jat. coxa): 
Hüfte (Med.). Coxlallgla vgl. Koxalgie. Coxlarlthrolsis 
vgl. Koxarthrose. Colxiltis vgl. Koxitis 

Cox’ Oranige ['koks -] die; - -, - -n, auch Cox Orange der; --, 
-- nach dem engl. Züchter R. Cox u. zu t Orange): aroma- 
tischer, feiner Winterapfel mit goldgelber bis orangefarbe- 
ner [rot marmorierter] Schale 

Colyolte [ko'jo:ta] vgl. Kojote 

CPU [tse:pe:u:, engl. si:pi:'ju:] (Abk. für engl. central pro- 
cessor unit „Zentraleinheit eines (Mikro)prozessors“):; 
Bez. für die Zentraleinheit eines Computers 

CQD [tse:ku:'de:, engl. si:kju:'di:] «Abk. für engl. come 
quick, danger! „Kommt schnell, Gefahr!“‘y: bis 1912 übli- 
ches Seenotzeichen 

Crabjmeat ['krebmi:t] das; -s (aus gleichbed. engl. crab 
meat): engl. Bez. für Krabbenffleisch]. Crab|ne|bel der; -s: 


Crêpe Georgette 


von der Form her an eine Krabbe erinnernder Nebel im 
Sternbild des Stiers, der optische Strahlen sowie Radio- u. 
Röntgenstrahlen aussendet 

Crajchat [kra' fa] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. crachat, eigtl. 
„Speichel, Auswurf“, zu cracher „ausspucken“ (lautma- 
lende Bildung)): (veraltet, abwertend) Orden[sstern], auf 
der Brust getragene Ordenszeichen. Crajchoir [kra'foa:r] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. crachoir): (veraltet) Spuck- 
napf, Speibecken. cralcholtielren [krafo...] <aus gleich- 
bed. fr. crachoter): (veraltet) oft (aus)spucken 

Crack [krek] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. crack, eigtl. 
„Knall, Krach“; vgl. Cracker): 1. hervorragender Sport- 
ler. 2. bestes Pferd eines Rennstalls. 3. (ohne Plur.) synthe- 
tischer, Kokain enthaltendes Rauschgift. cracken’ 
['krekņ] vgl. Kracken. Cracker! ['kreka], eindeutschend 
auch Kräcker' der; -s, -[s] (meist Plur.) (aus gleichbed. 
engl. cracker zu to crack „knacken“: 1. ungesüßtes, keks- 
artiges Kleingebäck. 2. Knallkörper, Knallbonbon. 3. 
jmd., der einen î Kode (1) knackt u. erfolgreich Kopien er- 
stellt. Cracking’ das; -s (aus gleichbed. engl. cracking): 
Krackverfahren; vgl. kracken 

Crajco|vilenne [krako'vien] die; -, -s <aus gleichbed. fr. cra- 
covienne zu Cracovie, der franz. Schreibung für Krakau): 
svw. Krakowiak 

Crainte [kr&it] die; - (aus gleichbed. fr. crainte zu craindre 
„(be)fürchten“, dies über gall.-lat. *cremere aus lat. treme- 
re „zittern‘‘): (veraltet) Furcht. crainltif [krē'tif] <fr.): (ver- 
altet) furchtsam, ängstlich, schüchtern 

Cramjpus [k...] vgl. 'Krampus 

Cranjdalllit [k..., auch ...'Iıt] der; -s, - (nach dem amerik. 
Bergbauingenieur M. L. Crandall (20. Jh.) u. zu t?...itd: 
ein weißes bis graues, knolliges Mineral 

crajni[o]..., Cralni[o]... [k...] vgl. kranio..., Kranio... Cra- 
nilum u. Kranium das; -[s], ...ia (über nlat. cranium aus 
gleichbed. gr. kranion): der menschliche Schädel (Hirn- u. 
Gesichtsschädel) 

Cran|nog ['krænəg] der; -s, -s taus gleichbed. engl. crannog, 
eigtl. „Pfahlbau“, dies aus ir. crannög zu crann „Baum, 
Balken‘): frühgeschichtliche künstliche Wohnplattform 
aus Balken, Reisig, Erde od. Stein in Moor- u. Flußgebie- 
ten bes. Irlands u. Schottlands 

Crajpaud [kra'po:] der; -s, -s (aus fr. crapaud, eigtl. „Krö- 
te“): um 1730 für Männer aufgekommener schwarzer 
gummierter Haarbeutel aus Taft, in den das lange Nacken- 
haar mit einer Schleife eingebunden wurde 

Cralpule [kra'py:l] usw. vgl. Krapüle usw. 

Crajquell& [krakə'le:], eindeutschend auch Krakelee das; -s, 
-s (aus fr. craquelé „das Rissigmachen des Porzellans“ zu 
craquer „krachen“: 1. (auch der) Kreppgewebe mit rissi- 
ger, narbiger Oberfläche. 2. feine Haarrisse in der Glasur 
von Keramiken od. auf Glas. 3. Porzellan mit feinen Haar- 
rissen. Cralquellujre [...'Iy:ra] vgl. Krakelüre. Crajquejrie 
[kraka...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. craquerie zu cra- 
quer „krachen; aufschneiden“ (lautmalende Bildung)): 
(veraltet) Prahlerei. Cralqueur [kra’ko:e] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. craqueur): (veraltet) Schreier, Prahler 

Crash [kr] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. crash, eigtl. 
„das Krachen“): 1. Zusammenstoß, Unfall (bes. bei Auto- 
rennen). 2. Absturz, Bruchlandung eines Flugzeuges. 3. 
Zusammenbruch eines Unternehmens (z. B. einer Bank) 
od. eines Wirtschaftszweiges. Crashjre|cor|der [...rikar...] 
der; -s, -: Flugdatenregistriergerät. Crashitest der; -[e]s, 
Plur. -s, auch -e: Test, mit dem das Unfallverhalten von 
Kraftfahrzeugen ermittelt werden soll 


Cras|sullalceae [krasula'tsee] vgl. Krassulazeen. cras|sus 
<lat.y: dick, stark (Med.) 

Crawl [kr>:l] usw. vgl. Kraul usw. Crawjlling peg ['kro:lm 
'peg] der; - -[s], - -s caus gleichbed. engl. crawling peg zu to 
crawl „kriechen“ u. peg „Stift, Pflock“): im internationa- 
len Währungssystem mittelfristig garantierter Paritätsan- 
stieg 

Craylon [kre'‘jö:] usw. vgl. Krayon usw. 

Cream [kri:m] (aus engl. cream): engl. Form von î Creme; 
vgl. Cold Cream 

Crelas [k...] vgl. Kreas 

Crealtio ex nilhillo [k... -—] die; - - - <aus gleichbed. lat. 
creatio ex nihilo): Schöpfung aus dem Nichts. Creajltion 
[krea'sjö] die; -, -s [...'sj6] (aus fr. création „Schöpfung“, 
dies aus lat. creatio): svw. Kreation (1) 

Credinelrit [k..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Geolo- 
gen K.F. H. Credner (1809-1876) u. zu t?...iv: ein 
schwarzes Mineral 

Creldo [k...] vgl. Kredo. cre|do, quia ab|sur|dum [est] 
<lat.y: ich glaube, weil es widersinnig ist (Charakterisie- 
rung eines bestimmten Verständnisses göttlicher Offenba- 
rung). cre|do, ut initellliigam </at.): ich glaube, damit ich 
erkenne (Satz des Scholastikers Anselm von Canterbury, 
nach dem die wahre Erkenntnis Gottes nur im christlichen 
Glauben möglich ist) 

Creek [kri:k] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.(-amerik.) 
creek): 1. nur zur Regenzeit wasserführender Fluß [in Au- 
stralien]. 2. durch Landsenkung aus ehemaligen Flußtä- 
lern entstandene Meeresbucht an der afrik. Ostküste. 3. 
kleiner Flußlauf [in den USA] 

Crejmant [kre'mä] der; -[s] <aus gleichbed. fr. cremant zu 
creme, vgl. Creme): leichter Schaumwein, der mittels Fla- 
schengärung hergestellt wird. creme [kre:m, kre:m] (aus 
gleichbed. fr. crème, vgl. Creme): mattgelb. Creme die; -, 
Plur. -s, schweiz. -n [...mon] (aus fr. creme, altfr. craime, 
cresme „Sahne“ (Vermischung von gall.-lat. crama „Sah- 
ne“ u. lat. chrisma „Salbe“)): 1. a) pasten-, salbenartige 
Masse aus Fetten u. Wasser zur Pflege der Haut; b) wei- 
che, süße [stark fetthaltige] Masse als Füllung in Pralinen 
od. als Schicht bei Torten. 2. (landsch.) [Kaffee]sahne. 3. 
dickflüssige od. schaumige, lockere Süßspeise. 4. (ohne 
Plur.) a) das Feinste, Erlesenste; b) gesellschaftliche Ober- 
schicht; vgl. Krem. Creme de la creme ['kre:m da la 
'kre:m] die; - -- - (aus fr. crème de la creme „das Beste vom 
Besten“, eigtl. „die Sahne von der Sahne“): die höchsten 
Vertreter der gesellschaftlichen Oberschicht. Creme 
fraîche [krem'fref] die; - -, -s -s [krem'fref] <aus fr. creme 
fraîche „frische Sahne‘): saure Sahne mit hohem Fettge- 
halt 

Cre|mor tarltajri [k...-) der; - - (aus nlat. cremor tartari, 
eigtl. „verdickter Saft des Bodens“ zu lat. cremor 
„Schleim“ u. Tartarus (gr. Tärtaros) „Unterwelt“: Wein- 
stein 

1Crêpe [krep] die; -, -s (aus gleichbed. fr. la crêpe zu altfr. 
crespe „kraus“, dies aus /at. crispus): sehr dünner Eierku- 
chen (den man z. B. mit Puderzucker bestreut od. mit 
Konfitüre bestreicht u. rollt). 2Cr&pe der; -, -s (aus fr. le 
crêpe „krauser Stoff“, vgl. "Crepe): svw. Krepp. Crêpe de 
Chine [krepdə' fin] der; -- -,-s--[krep...] (aus gleichbed. fr. 
crêpe de Chine, eigtl. „Krepp aus China“): feinnarbiges 
Gewebe aus Natur- od. Kunstseide. Crêpe Georigette 
[krepzar'zet] der; - -, -s - [krep...] (aus gleichbed. fr. crêpe 
Georgette, nach der franz. Modistin Madame Georgette 
(Atelierleiterin im ehemaligen Pariser Modehaus Dou- 
cet)): zartes, durchsichtiges Gewebe aus Kreppgarn. 
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Crêpe lavable 


a E a aal 


Crêpe lalvajble [krepla'vabl] der; - -, -s - [krep...] taus fr. 

crêpe lavable „waschbarer Krepp“): weiches Kreppgewe- 

be aus [Kunst]seide für Damenwäsche. Crepelline 

[kre'plin] vgl. Krepeline. Crêpe majrolcain [krepmars’k£] 

der; - -, -s - [krep...] (aus fr. crêpe marocain „marokkani- 

scher Krepp“): feingeripptes [Kunst]seidengewebe in 

Taftbindung (eine Webart). Crêpe Saltin [krepsa’t&] der; 

--, -$ - [krep...] <aus fr. crêpe satin „Seidenkrepp“): 
[Kunst]seidenkrepp mit einer glänzenden u. einer matten 
Seite in Atlasbindung (eine Webart). Crêpe Sulzette 
[krepsy’zet] die; - -, -s - [krep...] (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. fr. crêpe Suzette, nach dem franz. weiblichen Vorna- 
men; vgl. 'Crepe): dünner Eierkuchen, der mit Weinbrand 
od. Likör flambiert wird. Cre|pon [kre'pö:] vgl. Krepon 

Crelpuslcollajri [krepusko...] die (Plur.) (zu it. crepuscolare 
„dämmrig, zwielichtig‘): Stilrichtung ital. Lyriker zu Be- 
ginn des 20. Jh.s 

cresc.: Abk. für crescendo. crelscen|do [kre fendo] <it.; 
eigtl. „wachsend“, Gerundium von crescere „wachsen“, 
dies aus Jat. crescere): allmählich lauter werdend, im Ton 
anschwellend; Abk.: cresc. (Vortragsanweisung; Mus.); 
Ggs. tdecrescendo. Creiscen|do, eindeutschend auch 
Krescendo das; -s, Plur. -s u. ...di: allmähliches Anwachsen 
der Tonstärke (Vortragsanweisung; Mus.); Ggs. t Decre- 
scendo 

Crest [krest] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. crest, eigtl. 
„Kamm, Schopf, Mähne“): die Helmzier in der engl. t He- 
raldik 

Creltijcus [k...] vgl. Kretikus 

Creltonne, eindeutschend auch Kretonne [kre'ton] die od. 
der; -, -s (aus gleichbed. fr. cretonne; nach dem Weberdorf 
Creton in der Normandie): Baumwollgewebe in Leinen- 
bindung (eine Webart); vgl. Kreton u. Kretonne 

Creivetlte [kre'veta] vgl. Krevette 

Crew [kru:] die; -, -s (aus gleichbed. engl. crew, dies aus alrfr. 
creue „Zunahme“ zu creistre, dies aus Jat. crescere „wach- 
sen“): Mannschaft; Besatzung; Gruppe von Personen, die 
zusammen eine bestimmte Aufgabe erfüllen (z. B. auf 
Schiffen, Flugzeugen, im Sport) 

Cribjbage ['krıbıda] das; - <aus gleichbed. engl. cribbage): 
ein altes englisches Kartenspiel 

Cricket! [k...] vgl. Kricket 

Cri-du-chat-Syn|drom [kridy fa...] das; - (zu fr. cri-du-chat 
„Katzenschrei“ u. t Syndrom, wegen des im Säuglingsalter 
auftretenden Schreiens, das durch diese Krankheit bedingt 
ist}: Katzenschreisyndrom, eine Erbkrankheit mit Ge- 
sichts-, Schädel- u. Kehlkopfmißbildung (Med.). Crilee 
[kri’e:] die; - «aus gleichbed. fr. criée, eigtl. „Versteige- 
rung“, zu crier „schreien“): Handelsform an franz. u. 
schweiz. Börsen, bei der Kauf-u. Verkaufsangebote durch 
die Händler direkt ausgerufen werden 

'Crime [krim] der; -s, -s (aus fr. crime „Verbrechen“, dies 
aus lat. crimen, vgl. Crimen): schwere, vor dem Schwurge- 
richt verhandelte Straftat. 2Crime [kraim] das; -s, -s <aus 
engl. crime „Verbrechen“, dies aus (alt)fr. crime, vgl. 
'Crime): 1. Straftat im anglo-amerik. Strafrecht im Gegen- 
satz zur Ördnungswidrigkeit. 2. schwerster Rechtsverstoß 
im Völkerrecht, der besondere Konsequenzen nach sich 
ziehen soll; vgl. Sex and Crime. Crilmen ['kri:...] das; -s, 
...mina (aus gleichbed. lat. crimen, eigtl. „Beschuldi- 
gung“): im röm. Recht Bez. für das Verbrechen 

Crim|pen [k...] das; -s (zu engl. to crimp „falten; kräuseln“): 
Methode zur lötfreien Herstellung elektrisch gut leitender 
Verbindungen. Crimps der; -, - (zu tCrimpen): baumwol- 
lener Kleiderstoff mit faltigen Längsstreifen 
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Crin [kr&:] das; -s «aus gleichbed. fr. crin, dies aus lat. crinis, 
vgl. Crinis): Roßhaar zum Polstern. Crilnis ['kri:...] der; -, 
..nes [...ne:s] (aus gleichbed. lat. crinis): Haar (Med.) 

Crinkle-Verlfahlren ['krıykl...] das; -s <zu engl. to crincle 
„sich kräuseln“): Verfahren zum Texturieren syntheti- 
scher Garne durch Verarbeiten auf einer Rundstrickma- 
schine 

Crilolllisjmo [krisl'jısmo] der; - taus gleichbed. span. criollis- 
mo, eigtl. „Kreolentum“): geistig-literarische Strömung in 
Lateinamerika mit der Tendenz, eine Synthese indiani- 
scher, ibero-amerikanischer u. europäischer Kultur zu 
schaffen. Crilol|lo [kri'oljo] der; -[s], -s (aus gleichbed. span. 
criollo): 1. svw. Kreole. 2. halbwildes argent. Pampaspferd 

Crise noir [kriz'noa:e] die; - -, -s -s [kriz'noa:e] (aus fr. crise 
noir, eigtl. „schwarze Krise“): ttabische Krise mit Magen- 
bluten, wodurch der Stuhl schwarz gefärbt wird (Med.) 

Cris|pin [krıs'pi:n, fr. kris'pē] der; -s laus gleichbed. fr. 
crispin, nach dem Namen Crispino eines drolligen Bedien- 
ten im ital. Lustspiel): komische Bedientenrolle in der 
franz. Komödie 

Crilsta [k...] die; -, ...stae [...te] (aus lat. crista „(Tier)kamm; 
Helmbusch‘“y): Leiste, Knochenkamm, kammartiger Teil 
eines Organs (Med.) 

Crilstolballit [k...], eindeutschend auch Kristobalit [auch 
...Jıt] der; -s, -e (nach dem Fundort San Cristóbal in Mexi- 
ko u. zu t?...it): ein Quarzmineral 

Crolcialnisjmus [krotfa...] der; - (nach dem ital. Philoso- 
phen u. Politiker B. Croce (1866-1952) u. zu t...ismus (1); 
vgl. ...aner): Richtung in der Literaturkritik Italiens An- 
fang des 20. Jh.s 

Crolein [kro'tsi:n] das; -s (zu gr. krökeos „safrangelb“ u. 
t...in (1)): gelber Hauptfarbstoff des Safrans 

Crofiter [k...] der; -s, -s (aus engl. crofter „Pächter“ zu croft 
„(kleines) Landstück“): kleinbäuerlicher, auf Nebener- 
werb angewiesener Pächter in Schottland 

Croilse [kroa'ze:] das; -[s], -s (zu fr. croisé „gekreuzt“, Part. 
Perf. von croiser „kreuzen, kreuzförmig zusammenfü- 
gen“, dies zu croix aus /at. crux „Kreuz‘“): 1. Baumwoll- 
od. Kammgarngewebe in Köperbindung (eine Webart). 2. 
ein Tanzschritt. Croilselbinldung die; -: Köperbindung 
(besondere Webart). croilsiert (zu t...iert): geköpert (in 
einer besonderen Weise gewebt) 

Crois|sant [kroa'sä:] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. croissant, 
eigtl. „das Zunehmende“, Part. Präs. von croître „vergrö- 
Bern, zunehmen; wachsen“, dies über altfr. croistre aus 
gleichbed. Jat. crescere): Gebäck aus Hefe- od. Blätterteig 
in Form eines Hörnchens 

Crolmalgnon|ras|se [kroman'jö:...] die; - («nach dem Fund- 
ort Cro-Magnon in Frankreich): Menschenrasse in der 
jüngeren Altsteinzeit 

Cromlarlgan & [k...] das; -s (Kunstw.): hochwertiger rost- 
freier Chrom-Nickel-Stahl 

Cromllech ['kramleg, ...lek] vgl. Kromlech 

Crookeslglas ['kruks...] das; -es, ...gläser (nach dem engl. 
Physiker u. Chemiker Sir W. Crookes, 1832-1919): Bril- 
lenglas, das für infrarote u. ultraviolette Strahlen undurch- 
lässig ist. Crookelsit [krok..., auch ...'sıt] der; -s, -e (zu 
t?...i): ein graues Mineral 

Croolner ['kru:ne] der; -s, - <aus gleichbed. engl. crooner, 
eigtl. „Wimmerer“, zu to croon „schmachtend singen“): 
engl. Bez. für Schlagersänger 

Crolquet ['kraket, ...kat, kro’ket] vgl. Krocket 

Crolquette [kro’ket] vgl. Krokette 

Crolquis [kro'ki:] vgl. Kroki 

cross [kros] (aus gleichbed. engl. cross, eigtl. „(sich) kreu- 


Cubanit 


zend“, zu cross „Kreuz“, dies über älter engl. cros aus 
gleichbed. lat. crux): diagonal (beim Tennis). Cross der; 
-,-: 1. diagonal über den Platz geschlagener Ball (beim 
Tennis). 2. Schlag über den abwehrenden Arm des Geg- 
ners (beim Boxen). Cross-As|semibler [...s'sembla] der; 
-S, -: Rechenprogramm, das Maschinenprogramme für ei- 
nen anderen Rechnertyp herstellt (EDV). Crossicheck 
[...tfek] der; -s, -s <zu engl. check „Hindernis“‘): regelwidri- 
ger Körperangriff beim Eishockey mit hoch- u. quergehal- 
tenem Schläger. Cross-Com]piller [...kompaile] der; -s, -: 
ein Übersetzerprogramm für Programmiersprachen 
(EDV). Cross-Counlitry, auch Croß-Counitry [kros'kantri] 
das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. cross-country, zu country 
„Land‘“): Wettkampf, bei dem es querfeldein, über wech- 
selnde Bodenverhältnisse geht. Crosjsed check ['krost 
'tfek] der; - -s, - -s {aus gleichbed. engl. crossed check, eigtl. 
„gekreuzter Scheck“): Barscheck mit beschränktem Kreis 
der Begünstigten. Cross-field-Tech|nik ['kros'fi:ld...] die; - 
(zu engl. field „Feld“): Verfahren zur Erweiterung des 
Frequenzbereichs von Tonbandgeräten. Crosising-over 
[krasıy'ouva] vgl. Cross-over. Crosising|symjmeitrie die; 
- (zu engl. crossing „das Kreuzen, Überquerung“): Sym- 
metrie bzw. Äquivalenz von Reaktionen bei der Wechsel- 
wirkung von Elementarteilchen (Kernphysik). Cross-over 
['kros'ouvə] u. Crossing-over das; - {aus engl. cross(ing)- 
over „Übergang“: Erbfaktorenaustausch zwischen ho- 
mologen Chromosomen (Biol.). Cross-rate [...reit] die; - 
(zu engl. rate „Teilbetrag‘‘): Mittel zur Feststellung des 
echten Wertes einer Währung im Vergleich zur amtlich 
festgesetzten Parität unter Bezug auf den Dollarkurs. 
Crossitalk [...to:k] der; -s, -s <aus engl. cross-talk „das 
Überspielen“): der Klangqualität abträgliches Sichvermi- 
schen der beiden Lautsprecherinformationen bei stereo- 
phoner Wiedergabe 

Crouchistetjtung ['kravtj...] die; - (zu engl. to crouch „hok- 
ken, sich bücken“): geduckte Kampfstellung beim Boxen 

Croujpalde [kru...] vgl. Kruppade. Croulpier [...'pie:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. croupier, eigtl. „Hintermann“, zu 
croupe „Hinterteil, Kruppe“, dies aus dem Germ.): Ange- 
stellter einer Spielbank, der den äußeren Ablauf des Spiels 
überwacht. Croulpon [...'pö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
croupon): Kern-, Rückenstück einer [gegerbten] Haut. 
croulpojnie|ren [...po'ni:...] (zu t...ieren): aus einer [ge- 
gerbten] Haut herausschneiden 

Croülton [kru’tö:] der; -[s], -s (meist Plur.) (aus fr. croüton 
„Brotkanten“ zu croûte „(Brot)kruste“, dies über altfr. 
croste aus Jar. crusta „Rinde“ ): aus Brötchen geschnittene 
u. in Fett gebackene Würfel, Scheibchen o. ä. zum Garnie- 
ren von Speisen od. als Suppeneinlage 

Cru [kry:] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. cru, eigtl. „Wuchs“, 
zu croître „wachsen“, dies über alrfr. croistre aus gleich- 
bed. lat. crescere): Wachstum, Lage (Qualitätsbezeich- 
nung für franz. Weine) 

Crulcijfelrae [krutsi'fe:re] vgl. Kruzifere 

Cruldum [k...] das; -s <aus lat. crudum, eigtl. „das Rohe“, 
vgl. crudus): Rohstoff für die Antimongewinnung. Cru- 
dus </at.; eigtl. „blutig, roh“; vgl. Cruor): ungereinigt, roh 
(z. B. von Chemikalien). crulet [kry'el] <fr.; aus gleichbed. 
lat. crudelis „gefühllos, grausam“): svw. krudel 

Cruise-Misjsite ['kru:z 'mısıl, — 'mısaıl] das; -s, -s <aus 
gleichbed. engl.-amerik. cruise missile zu to cruise „sich 
(kreuzend) vorwärtsbewegen“ u. missile „Geschoß, Flug- 
körper“): unbemannter Flugkörper mit Düsenantrieb (u. 
zusätzlichen Startraketen) u. konventionellem od. nuklea- 
rem Gefechtskopf, Marschflugkörper, Flügelrakete. Crui- 


sing ['kru:zıy] das; -[s] (aus engl. cruising „das Umherzie- 
hen“): das Suchen nach einem Sexualpartner 

Crumlblage ['kramblıd3] die; -, -s [...dzız] (aus gleichbed. 
engl. crumblage zu to crumble „zerdrücken“, eigtl. „zer- 
krümeln‘“): a) (ohne Plur.) künstlerische Technik, bei der 
ein reproduziertes Bild angefeuchtet, zerknüllt o. ä. u. auf 
diese Weise deformiert wieder aufgeklebt wird; b) Produkt 
dieser Technik 

Crulor [k...] der; -s (aus lat. cruor „Blut“: Blutkuchen, ge- 
ronnenes Blut, vom Serum abgeschiedenes Blutgerinnsel 
(Med.) 

Crus [k...] das; -, Crura <aus lat. crus „Unterschenkel, 
Bein“): 1. [Unter]schenkel. 2. schenkelartiger Teil eines 
Organs od. Körperteils (Med.) 

Crush [kraf] der; -[es] (verkürzt aus gleichbed. engl. crush 
(syndrome) zu crush „das (Zer)quetschen“, dies zu to 
crush „zerquetschen‘“): durch Zerfall größerer Muskel- 
massen nach schweren t Traumen ausgelöstes Krankheits- 
bild (Med.). Crujsher [kraf...] der; -s, -s (zu engl. crush hat 
„weicher (Filz)hut“): salopper weicher Herrenfilzhut 
(Mode) 

Crulsta [k...] die; -, ...stae [...te] <aus Jat. crusta „Rinde, 
Borke“): 1. Kruste, Schorf (Med.). 2. alkoholisches Barge- 
tränk in einem Glas mit etwa 1 cm breiter Zitrussaft-Zuk- 
ker-Kruste am oberen Rand. Crulstalceae [krusta'tsee] 
vgl. Krustazee 

Crux [k...] die; - <aus lat. crux „Kreuz; Marterholz‘‘): etw. 
(eine Situation), was man als recht schwierig, als eine bela- 
stende Aufgabe, als kompliziert empfindet, weil das eine 
mit dem anderen kollidiert, schlecht zu vereinen ist; - [in- 
terpretum]: unerklärte Textstelle; unlösbare Frage. Cru- 
zaldo [kru'zadu, port. kru'zaöu] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus 
port. cruzado „Kreuzer“ zu cruz, vgl. Cruzeiro): 1. alte 
port. Gold- u. Silbermünze mit einem Kreuz auf der Rück- 
seite. 2. Währungseinheit in Brasilien seit 1986. Crulzeilro 
[kru'zeiru] der; -s, -s (aber: 5 -) <aus port. cruzeiro zu cruz 
„Kreuz“, dies aus lat, crux, vgl. Crux): Währungseinheit in 
Brasilien bis 1986 

Crwth [kru:9] die; -, - (aus dem Kelt.): altkeltisches, lyraähn- 
liches Saiteninstrument der Barden 

Cryoltron ['kry:otro:n] vgl. Kryotron 

Csalkan, Czakan ['tfa...] der; -s, -s <aus gleichbed. ung. csá- 
käny): Stockflöte, bes. im 19. Jh. in den Donauländern 
verbreitetes Volksinstrument 

Csärlda ['t farda, ung, 'tfa:rdo], eindeutschend auch Tschar- 
da die; -, -s (aus gleichbed. ung. csárda, eigtl. „Wachhaus, 
Warte“, dies über türk. Vermittlung aus pers. £särtäk 
„viersäuliger Erker“); ung. [Wein]gaststätte im ländlichen 
Stil. Csärldäs ['tfardas, ung. 'tfa:rda:f] der; -, -, eindeut- 
schend Tschardasch der; -[e]s, -[e] <aus gleichbed. ung. 
csárdás): ung. Nationaltanz 

Cselber ['tfeber] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. ung. 
cseber, eigtl, „Eimer‘): früheres ung. Weinmaß 

Csilkös ['tfi:ko:f, ung. 'tfiko:f] der; -, -, eindeutschend 
Tschikosch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. ung. csikós): ung. 
Pferdehirt 

CT: Abk. für t Computertomographie 

Cuajldriljia [küa'drilja] die; -, -s (aus gleichbed. span. cuadril- 
la, eigtl. „Haufen, Trupp; Stierfechtermannschaft, Trupp 
von 4 Reitern“, vgl. Quadrille): Einzug der Stierkämpfer 
in die Arena. Cuarlto ['kuarto] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus 
gleichbed. span. cuarto, eigtl. „ein Viertel“, zu /at. quartus 
„der vierte“): alte span. Kupfermünze 

Culbalnit [k..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der Insel Kuba 
(span. Cuba) u. zu t?...it): ein stark magnetisches Mineral 
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Culblicullalrijus [kubiku...] der; -, ...rii (aus gleichbed. lat. 
cubicularius): altröm. Kammerdiener des Kaisers. Cuļbi- 
cullum das; -s, ...la (aus gleichbed. lat. cubiculum zu cuba- 
re „liegen, ruhen“): 1. Schlafraum im altröm. Haus. 2. 
Grabkammer in den t Katakomben. Cujbiltus der; -, ...ti 
<aus gleichbed. lat. cubitus): 1. Ellenbogen (Med.). 2. alt- 
röm. Längeneinheit (44,36 cm); vgl. kubital 

Culcurlbilta [ku'kor...] die; -, ...tae [...te] (aus Jar. cucurbita 
„Kürbis“): Zierkürbis mit verschiedenfarbigen Früchten 

Cudjbeard ['kadbee] der; -s, -s (nach dem Namen des engl. 
Erfinders): (veraltet) roter Farbstoff, roter t Indigo 

Cuelca ['küska] die; - (aus gleichbed. amerik.-span. cueca): 
ein sehr schneller lateinamerik. Tanz 

Cuelsta ['küssta] die, -, -s (aus gleichbed. span. cuesta, eigtl. 
„Bergabhang“, zu lat. costa „Rücken, Seite“, eigtl. „Rip- 
pe“): Schichtstufe, auf Grund verschiedener Materialei- 
genschaften von Schichtgesteinen durch Abtragung ent- 
standene Geländestufe (Geol.) 

cui bojno? ['ku:i-] (/at.; nach einem Zitat aus einer Rede 
von Cicero): wem nützt es?, wer hat einen Vorteil davon? 
(Kernfrage der Kriminalistik nach dem Tatmotiv bei der 
Aufklärung eines Verbrechens) 

Cuiljle|ree [kýijə're:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. cuillerée zu 
cuiller, cuillère „Löffel“, dies aus gleichbed. lat. cochle- 
ar(ium)): (veraltet) Löffelvoll (Maß) 

Cuite]seilde u. Cuit|seilde ['kyit...] die; - (zu fr. cuit(e), 
eigtl. „gekocht“, dies zu cuire „kochen, sieden“ aus gleich- 
bed. lat. coquere): durch Seifenbad entbastete, daher sehr 
weiche Seide 

culius reẹļgio, eius re|lijgio ['ku:jus — 'e:jus —] (lat.): wessen 
das Land, dessen [ist] die Religion (Grundsatz des Augs- 
burger Religionsfriedens von 1555, nach dem der Landes- 
fürst die Konfession der Untertanen bestimmte) 

Cuilvre polli ['kýivrə polli:] das; - - taus fr. cuivre poli „Mes- 
singbronze“, eigtl. „poliertes Kupfer“, zu /at. (aes) cypri- 
um (vgl. Cuprum) u. fr. poli „glatt, blank, poliert“ (vgl. po- 
lieren)): (veraltet) Messing aus 70% Kupfer u. 30% Zink 
für Küchen- u. Gebrauchsgegenstände 

Cullasse [ky'las] die; -, -n [...sq] (aus gleichbed. fr. culasse 
zu cul „Hintern“, dies aus gleichbed. lat. culus}: (veraltet) 
a) sogenannte Schwanzschraube, Bodenstück eines Ge- 
wehrlaufes; b) Unterteil eines Brillanten. Culjbute [kyl'byt] 
die; -, -s {aus fr. culbute „Überschlag, Purzelbaum“): (ver- 
altet) Kopfsturz, Drehung des tFetus in Kopfendlage 
(Med.). Cul de lampe [kyd'läp] der; - - -, -s - - [kyd...] aus 
gleichbed. fr. cul de lampe, eigtl. „Unterteil der Lampe“): 
l. nach unten spitz zulaufende t Vignette am Schluß eines 
Kapitels (Buchkunst). 2. von der Decke od. dem Gewölbe 
herabhängendes zapfenförmiges Bauglied, z. B. Gewölbe- 
abschlußstein (Archit.). Cul de Pafris [kydpa'ri] der; - - -, 
-s - - [kyd...] <aus fr. cul de Paris, eigtl. „Pariser Gesäß‘‘y: 
um die Jahrhundertwende unter dem Kleid getragenes Ge- 
säßpolster. Cul-de-sac [kyd'sak] der: -s, Culs-de-sac 
[kyd...] (aus gleichbed. fr. cul-de-sac): (veraltet) Sack gas- 
se. Culldojskop [kul...] usw. vgl. Kuldoskop usw. 

Cullelmeyler [k...] der; -s, - (nach dem dt. Eisenbahntechni- 
ker J, Culemeyer (1883-1951)): ein Schwerlast-Straßen- 
roller [im Dienst der Eisenbahn] 

Cullelus ['ku:levs] der; -, ...lei [...lei] <aus Jar. culeus „(Le- 
der)sack, -schlauch“): altröm. Hohlmaß (525,3 1 od. 20 
Amphoren) 

Cullliinan ['kalınan] der; -s (nach dem engl. Entdecker Sir 
T. Cullinan): größter bekannter Diamant der Erde 

Cullot [ky'lo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. culot, Verkleine- 
rungsform von cul, vgl. Culasse): (veraltet) 1. Sockel, Un- 
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tersatz. 2. Bodensatz. 3. Nesthäkchen, jüngstes Kind. 4. 
Stengel- od. Laubverzierung (Archit.). Cullotte [ky lot] die; 
-, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. culotte, Verkleinerungsform 
von cul): im 17. u. 18. Jh. von der [franz.] Aristokratie ge- 
tragene Kniehose; vgl. Sansculotte 

Culjpa [k...] die; - (aus gleichbed. lat. culpa): Schuld, Ver- 
schulden; Fahrlässigkeit; culpa in contrahendo [k...]: 
Verschulden beim Vertragsabschluß (gewohnheitsrecht- 
lich anerkannter, außergesetzlicher Haftungstatbestand); - 
lata: grobe Fahrlässigkeit (Rechtsw.); - levis [...vis]: 
leichte Fahrlässigkeit (Rechtsw.) 

Culitejralnisimo [k...] der; - (aus span. culteranismo 
„schwälstiger Stil“ zu culterano „schwälstig‘, dies zu culto 
„Kult“ aus gleichbed. lat. cultus): svw. Gongorismus. Cul- 
tejralnist vgl. Kulteranist. Culjtisimo vgl. Kultismus. Cul- 
tulral lag ['kaltfaral læg] das; - -, - -s (aus engl. cultural lag, 
eigtl. „kulturelle Lücke“): verspätete soziokulturelle An- 
passung von Personen[gruppen] an die vom technischen 
Fortschritt gesteuerte Entwicklung (Soziol.). Cullture 
free tests ['kaltfə 'fri:-], Culture fair tests [- 'feə -—] die 
(Plur.) (aus gleichbed. engl. culture free bzw. fair tests zu 
free „frei“ bzw. fair (vgl. fair) u. t Test): psychologische 
Tests, bei denen die Aufgabenstellung so gewählt wird, 
daß die Testergebnisse von kulturellen, regionalen u. sozia- 
len Unterschieden weitgehend frei sind 

Culmajlrin [k...] vgl. Kumarin. Culmajron vgl. Kumaron 

Cumlberlland|saulce ['kAambalandzo:s3] u. Cumjber]|land- 
so/ße die; -, -n (nach dem Herzog W. A. von Cumberland 
(1721-1765) u. tSauce): aus Johannisbeergelee, Senf u. 
verschiedenen anderen Zutaten hergestellte pikante Soße 

cum filgujris [kom -] (lat.): mit Abbildungen 

cum grajno sallis [kum --] (lat.; „mit einem Körnchen 
Salz“): mit entsprechender Einschränkung; nicht ganz 
wörtlich zu nehmen 

cum inlfalmia [kum -] (lat.): mit Schimpf u. Schande 

cum laulde [kum -|] (lat.; „mit Lob“): gut (drittbestes Prä- 
dikat bei der Doktorprüfung) 

Cumlminglitolnit [kamiyto'nıt] der; -s, -e (nach dem Ort 
Cummington, Massachusetts (USA), u. zu t?...id: ein 
farbloses bis braunes Mineral 

cum tem|polre [kum -] </at.; „mit Zeit“): eine Viertelstun- 
de nach der angegebenen Zeit; mit akademischem Viertel; 
Abk.: ce. t. 

Culmujlolnimjbus [k...] usw. vgl. Kumulonimbus usw. 

Cuneltaltor [kunk...] vgl. Kunktator 

Cunelus ['ku:nevs] der; -, Cunei [...nei] (aus lat. cuneus 
„Keil‘): 1. a) keilförmige Schlachtaufstellung in der An- 
tike; b) keilförmiger Abschnitt des Sitzraums im röm. 
Theater. 2. Zwickel, eine Großhirnrindenwindung von 
keilförmiger Gestalt, die das Scehzentrum enthält (Med.) 

Cun|nillin|gus [k...], eindeutschend auch Kunnilingus der; -, 
...g1 (aus lat. cunnilingus „jmd., der an der weibl. Scham 
leckt“ zu cunnus „weibl. Scham“ u. lingere „lecken“): se- 
xuelle Stimulierung durch Reizung des weiblichen Ge- 
schlechtsorgans mit der Zunge; vgl. Fellatio 

Cup [kap] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. cup, eigtl. „Schale, 
Becher“, dies über älter engl. cuppe (roman. coupe) aus 
spätlat. cuppa, vgl. Cuppa): 1. Pokal, Ehrenpreis. 2. Körb- 
chen beim Büstenhalter 

Cujpal [k...] das; -s (Kurzw. aus t Cuprum u. t Aluminium): 
Sy Aluminium, Werkstoff der Elektrotech- 
ni 

Culpildo [k...] vgl. Kupido 

Cuplpa [k...] die; -, Cuppae [...pe] (aus gleichbed. kirchen- 
lat. cuppa, dies aus spätlat. cuppa „Irinkgefäß, Becher“, 
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einer Nebenform von lat. cupa „Faß, Tonne“): Schale ei- 
nes [Abendmahlsjkelches 

Culprallon © fk...] das; -s (Kunstw. aus tCuprama u. 
t Per/on): Mischgarn aus t Perlon u. tCuprama (Textilche- 
mie). Culpralma die; - (Kunstw. zu spätlat. cuprum 
„Kupfer“, vgl. Cuprum; nach dem Herstellungsverfah- 
ren): wollartige, aus Zellulose hergestellte Kunstfaser. Cu- 
prelin das; -s (zu t...in (1): eine organische Verbindung, 
Grundstoff von Chinin. Cujprelsa & die; - <Kunstw.): 
nach dem Kupferoxyd-Ammoniak-Verfahren aus Baum- 
wollfasern hergestellte Chemiefaser. Cujprit [auch ...rıt] 
der; -s (zu t Cuprum u. t?...itd: Rotkupfer-, Braunkupfer- 
erz, ein kubisches Mineral, auftretend in Kupferblüte u. 
Ziegelerz. Cuļpro das; -s (Kunstw.): Sammelbez. für syn- 
thetische Fäden, die nach dem Kupferoxyd-Ammoniak- 
Verfahren auf Zellulosebasis hergestellt werden (Textilche- 
mie). Culprolphan das; -s (Kunstw. aus tCupro u. gr. 
diaphands „durchsichtig‘‘): (veraltet) Zellulosehydrat in 
Form von Folien, Bogen, Rollen, Bändern für Verpak- 
kungszwecke u. Kabelumhüllungen. Cujprum das; -s {aus 
gleichbed. spätlat. cuprum für lat. aes cyprium „Erz aus 
Zypern“ (lat. Cyprus, gr. Kýpros}: Kupfer; chem. Ele- 
ment; Zeichen Cu 

Cujpulla [k...], eindeutschend auch Kupula die; -, ...lae 
[...le] <aus /at. cupula „kleine Tonne, Kuppel“, Verkleine- 
rungsform von cupa „Faß, Tonne“): 1. Fruchtbecher bei 
Buchengewächsen. 2. gallertartige Substanz in den Gleich- 
gewichtsorganen der Wirbeltiere u. des Menschen (Med.) 

Cujra [k...] die; - <aus lat. cura „Sorge, Fürsorge“): früher 
übliche Bez. für die Seelsorge u. die dafür nötigen kirchli- 
chen Vollmachten (kath. Kirchenrecht) 

Culralgao ®© [kyra'sa:o] der; -[s], -s (aber: 2 -) <aus gleich- 
bed. niederl. curagao, gekürzt aus curagao-oranjeappel 
„Curagao-Orange“, woraus er hergestellt wurde; nach der 
Insel im Karibischen Meer): Likör aus der Schale der Po- 
meranze 

Culra polstelrilor [k...-] die; - - (aus lat. cura posterior 
„spätere Sorge“): Angelegenheit, Überlegung, die im Au- 
genblick noch nicht akut ist, mit der man sich erst später 
zu beschäftigen hat 

Cujrafre [k...] vgl. Kurare. Cujrajrin, eindeutschend auch 
Kurarin das; -s (zu t Kurare u. t...in (1): wirksamer Be- 
standteil des Kurare (Chem.) 

culrajvit [ku'ra:vıt] (/ar.): hat [es] besorgt, bearbeitet (Buch- 
vermerk über den Herausgeber od. Bearbeiter) 

Curljculma ['korkuma] vgl. Kurkuma 

Cujre [ky're:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. curé, eigtl. „Seel- 
sorger“, zu cure „Sorge, Fürsorge“, dies aus lat. cura): 
kath. Geistlicher in Frankreich. Cure-dent [kyr'dä:] der; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. cure-dent zu cure „Sorge, Pflege“ u. 
dent „Zahn“ (dies aus lat. dens, Gen. dentis)): (veraltet) 
Zahnstocher 

Culree [ky're:] die; -, -s <aus gleichbed. fr. curée zu cuir 
„Fell, Haut“, dies aus /at. corium): (Jägerspr. veraltet) a) 
Aufbruch des erlegten Wildes; b) Beuteanteil der Hunde 
(Eingeweide) 

Culretitalge [kyre'ta:32] vgl. Kürettage. Culretite [ky...] vgl. 
Kürette. cujretitie|ren vgl. kürettieren 

Culrie [ky'ri:] das; -, - (nach dem franz. Physikerehepaar 
Jean (1859-1906) u. Marie (1867-1934) Curie): Maßein- 
heit der Radioaktivität; Zeichen Ci (älter c). Culrilum 
['ku:...] das; -s (nlat. Bildung zum Familiennamen Curie u. 
+...ium): radioaktives, künstliches chem. Element; Zei- 
chen Cm 


Curlling ['ka:lıy] das; -s <aus gleichbed. engl. curling zu to 
curl „sich winden, sich drehen“): ein Eisspiel 

Curlrenlcyltheolrie ['kAransı...] die; - (zu engl. currency 
„Währung“ (dies über mittelengl. currentia aus lat. cur- 
rens, Gen. currentis, Part. Präs. von currere „laufen, ei- 
len“) u. t Theorie): Währungsprinzip, nach dem die Bank- 
notenausgabe an die Zu- u. Abnahme der Goldvorräte ei- 
nes Landes gebunden werden soll. curlrenltis [k...] (at.): 
(veraltet) [des] laufenden [Jahres, Monats]; Abk.: cr. cur- 
rilcullar [...ku...] (zu t Curriculum u. t...ar (1)): a) die 
Theorie des Lehr- u. Lernablaufs betreffend; b) den Lehr- 
plan betreffend. Curlrilcullum das; -s, ...la «über gleichbed. 
engl. curriculum aus ml/at. curriculum „Ablauf des Jahres, 
Weg“, lat. „Lauf(bahn)“): 1. Theorie des Lehr- u. Lernab- 
laufs. 2. Lehrplan, Lehrprogramm. Curlrilcullum viltae 
[- 'vi:te] das; - -, ...la- (aus lat. curriculum vitae „Laufbahn 
des Lebens“): Lebenslauf. Cur|rus der; -, - (aus gleichbed. 
lat. currus): a) zweirädriger Wagen (im antiken Rom); b) 
Triumph-, Streit- u. Rennwagen (im antiken Rom) 

'Curiry ['kæri, seltener 'kari] das, auch der; -s (aus gleich- 
bed. angloind. curry, dies aus tamil. kari „Tunke“): scharf- 
pikante, dunkelgelbe Gewürzmischung ind. Herkunft. 
2Curlry das; -s, -s (zu 1 'Curry): ind. Gericht aus Fleisch 
od. Fisch mit einer Soße aus Currypulver, dazu Reis [u. 
Gemüse] 

Curlsor ['kə:sə] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. cursor, eigtl. 
„Läufer“, dies aus /at. cursor „(Schnell)läufer, Eilbote“ zu 
currere „laufen‘‘): meist blinkendes Zeichen auf dem Bild- 
schirm, das anzeigt, an welcher Stelle die nächste Eingabe 
erscheint. Cur|sus ['korzos] der; -, - <aus lat. cursus „Lauf, 
Verlauf‘): wohlklingender rhythmischer Satzschluß 
(Reth.). Cur|sus ho|no|rum der; - - (zu lat. honoris „ehren- 
voll, ansehnlich“): Bez. für die Ämterlaufbahn im antiken 
Rom; die festgelegte Reihenfolge, in der sich ein Bürger 
um öffentliche Ämter bewerben konnte. Cur|sus pulbli- 
cus [- ...kus] der; - - (zu lat. publicus „öffentlich, staatlich, 
amtlich‘): das nach dem Vorbild des Postwesens der pers. 
Großkönige eingerichtete Beförderungssystem für die 
amtliche Post des Röm. Reiches 

Curltain-wall ['ka:tınwo:l] der; -s, -s (aus engl. curtainwall 
„Trennwand“ zu curtain „Vorhang“ u. wall „Wand, Mau- 
er“): Außenwand eines Gebäudes, der keine tragende 
Funktion zukommt (Archit.) 

Curltis [k...] die; -, ...tes [...te:s] (aus gleichbed. miat. cur- 
tis): a) Herrenhof, bes. der fränkischen Königshöfe, der 
als befestigtes Lager u. Verpflegungsstation diente; b) 
Haupthof eines Fronhofverbandes od. allg. ein Gehöft im 
Mittelalter 

Culstard ['kastet] der; -, -s (aus engl. custard „Eierkrem“): 
eine engl. Süßspeise 

Cujstoldia [k...] die; -, ...diae [...die] (aus lat. custodia „Wa- 
che, Schutz‘): das Gefäß, in dem die große t Hostie für die 
Aussetzung des Allerheiligsten in der t? Monstranz aufbe- 
wahrt wird (kath. Kirche). Culstoldilan [kAs’'toudjan] der; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. custodian, eigtl. „Wärter“, dies 
zu lat. custodia „Bewachung, Aufsicht, Obhut“): Bez. für 
Treuhänder eines unter fremdstaatliche Verwaltung ge- 
stellten Vermögens. Culstos vgl. Kustos 

Cut [kett, kat] der; -s, -s (zu engl. to cut „schneiden, (zer)tei- 
len“; vgl. cutten): 1. svw. Cutaway. 2. Riß der Haut, bes. 
rund um die Augenpartien (beim Boxen). Cutlaway 
['kætəve, 'kat..., engl. 'kataweı] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. cutaway (coat) zu to cut away „wegschneiden“): 
vorn abgerundet geschnittener Sakko des offiziellen Vor- 
mittagsanzuges mit steigenden Revers 
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Cultilcujla [ku'ti:kula] vgl. Kutikula. Cultis vgl. Kutis 

cutiten ['katn] (aus engl. to cut „schneiden“: Filmszenen 
od. Tonbandaufnahmen für die endgültige Fassung 
schneiden u. zusammenkleben. Cutiter ['kate] der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. cutter): 1. Schnittmeister; Mitarbeiter bei 
Film, Funk u. Fernsehen, der Filme od. Tonbandaufnah- 
men in Zusammenarbeit mit dem Regisseur für die end- 
gültige Fassung zusammenschneidet u. montiert. 2. 
Fleischschneidemaschine zur Wurstbereitung. Cutlte|rin 
die, -, -nen: Schnittmeisterin bei Film, Funk u. Fernsehen. 
cutitern vgl. cutten 

Culvee [ky've:] die; -, -s, auch das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cu- 
vee, eigtl. „Kufevoll“, zu cuve „Kufe, Bottich“, dies aus 
lat. cupa „Faß, Tonne“): Verschnitt, Mischung verschie- 
dener Weine. Cuj|vellalge [kyvə'la:39] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. cuvelage): Stahl- od. Graugußring, der im Bergwe- 
sen beim Schachtausbau im ganzen eingelassen u. gegen 
Wasser abgedichtet wird 

Cy: veraltete Bez. für das Cyanradikal CN 

Cylan [ts...] das; -s (über lat. cyanus aus gr. kyanos „Lasur- 
stein, blaue Farbe“): giftige Kohlenstoff-Stickstoff-Ver- 
bindung mit Bittermandelgeruch. cylan..., Cylan... vgl. 
zyano..., Zyano... Cyalnat das; -[els, -e (zu t....at (2)): Salz 
der Cyansäure. Cyalnid das; -s, -e (zu t?...id): Salz der 
Blausäure. cya|no..., Cyalno... vgl. zyano..., Zyano... Cy- 
anlraldilkal das; -s: eine einwertige Atomgruppe aus Koh- 
lenstoff u. Stickstoff, die nur in chem. Verbindungen od. 
als elektrisch negativ geladenes Ion vorkommt 

Cyalthus [ts...] der; -, - [...tu:s] (über gleichbed. Jat. cyathus 
aus gr. kyathos „Becher“): ein antikes röm. Volumenmaß 

Cylber|space ['saıbaspeıs] das; -s, -s (Kunstw. aus engl. cy- 
bernetics „Kybernetik“ u. space „Raum“): von Compu- 
tern erzeugte virtuelle Scheinwelt, die eine fast perfekte Il- 
lusion räumlicher Tiefe u. realitätsnaher Bewegungsabläu- 
fe vermittelt (z. B. zur Simmulation von Flugmanövern, 
für aktionsreiche Computerspiele u. ä.). Cyblorg ['saıba>:g] 
der; -s, -s (Kunstw. aus engl. cybernetic organism): [geplan- 
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te] Integrierung technischer Geräte in den Menschen als 
Ersatz od. zur Unterstützung nicht ausreichend leistungs- 
fähiger Organe (z. B. bei langen Raumflügen) 

cycl..., Cycl... [tsyC:)kl...] vgl. cyclo..., Cyclo... Cylclalmen 
vgl. Zyklamen. cylclisch ['tsy:k..., auch 'tsyk...] vgl. zy- 
klisch (2). cylclo..., Cylclo..., vor Vokalen meist cycl..., 
Cycl... <aus lat. cyclus „Kreis, Ring“, dies aus gleichbed. 
gr. kyklos; vgl. Zyklus): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „ringförmig verknüpfte Atomgruppen enthal- 
tend“, auftretend als erster Bestandteil von Zusammenset- 
zungen mit chem. Namen, z. B. Cyclohexan; vgl. zyklo..., 
Zyklo... Cylclolhelxan der; -s, -e: ein Kohlenwasserstoff 
(farblose, leicht brennbare Flüssigkeit), der u. a. als Lö- 
sungsmittel für Fette, Harze u. Wachse verwendet wird. 
Cylclolkaultschuk der; -s: ein tmodifizierter Naturkau- 
tschuk. Cylclo[nilum das; -s <zu t....ium): erstmals im t Zy- 
klotron erzeugtes t1lsotop des chem. Elements Promethi- 
um. Cylclops [tsy'klo:ps] der; -, ...piden (über lat. cyclops 
aus gr. kyklöps, eigtl. „Rundauge“): niederer Krebs (Ru- 
derfüßer) 

Cymibal [ts...] vgl. Zimbal 

Cylmolphan [ts...] das; -s (zu gr. kyma „Woge“ u. phanös 
„leuchtend“): Schmucksteinvarietät des Minerals t Chry- 
soberyli 

Cylnar [ts...] der; -s {zu lat. Cynara, Nebenform von cinara 
„Artischocke“: bitter schmeckender ital. t Aperitif aus 
Artischockenherzen (Gastr.). CyInalrin das; -s (zu t...in 
(1)>: Bitterstoff der t Artischocke 

Cylprisllar|ve [ts...] die; -, -n (nach lat. Cypris, gr. Kýpros, 
dem Beinamen der griech. Göttin Aphrodite, die auf Zy- 
pern (gr. Kypros) sehr verehrt wurde): durch eine zwei- 
klappige Schale gekennzeichnete Larvenform der Mu- 
schelkrebse u. Rankenfüßer 

cylrilllisch [ts...] vgl. kyrillisch 

Cyltolbilon @& [ts...] das; -s (Kunstw.): Vitamin-B, ;-Präpa- 
rat D 

Czalkan ['tfa...] vgl. Csakan 


da calpo [-k...] (it; eigtl. „vom Kopf an“, zu lat. caput 
„Kopf, Haupt“): wiederholen, noch einmal vom Anfang 
an (Mus.); Abk.: d. c.; - - al fine: vom Anfang bis zum 
Schlußzeichen (wiederholen). Da|ca|po vgl. Dakapo 

d’ac|cord [da'ko:e, fr. da'kor] (aus gleichbed. fr. d’accord; 
vgl. Akkord): einverstanden 

Dalcron @& [...k...] das; -s (Kunstw.): synthetische Faser 
(Chem.) 

Dalda der; -[s] <fr.; urspr. lautmalend, wohl nach fr. kinder- 
sprachl. dada „Pferdchen‘“): 1. programmatisches Schlag- 
wort des Dadaismus. 2. Name für die verschiedenen da- 
daistischen Gruppierungen. Daldalis[mus der; - (zu t....is- 
mus (1)): internationale Kunst- u. Literaturrichtung um 
1920, die jegliches Kunstideal negierte u. absolute Freiheit 
der künstlerischen Produktion sowie einen konsequenten 
Irrationalismus in der Kunst proklamierte. Daldalist der; 
-en, -en (zu t...ist): Vertreter des Dadaismus. dajdai- 
stisch (zu t...istisch): in der Art des Dadaismus 

Däldallelum das; -s, ...leen (nach Dädalus (gr. Daidalos, 
eigtl. „der Kunstreiche“), dem Baumeister u. Erfinder in 
der griech. Sage): 1833 erfundene, trommelförmige Vor- 
richtung, in der durch Drehen filmartige Bewegungsbilder 
erzeugt werden (primitive Vorstufe eines kinematographi- 
schen Apparates), spezielle Art eines tStroboskops. dä- 
dallisch: (veraltet) erfinderisch; -e Kunst: Bez. für die 
griech. Klein- u. Großplastik des 7. Jh.s v. Chr. 

Dadjdy ['dedi] der; -s, Plur. -s od. Daddies ['dedi:s] (aus engl. 
kindersprachl. daddy zu dad „Papi“): engl. ugs. Bez. für 
Vater 

Daff, Duff der; -s, -s (aus gleichbed. arab. daff): eine meist 
mit Rasselkörpern versehene, einfellige arab. Rahmen- 
trommel, ähnlich dem t Tamburin 

Dalgalba vgl. Dagoba 

Dalgelstan der; -, - (nach dem Gebiet Dagestan im Kauka- 
sus): schafwollener, geknüpfter Teppich 

Dalgolba u. Dagaba die; -, ...ben (aus gleichbed. singhal. 
dägoba, dägaba): 1. buddhistischer Reliquienschrein. 2. 
Raum, in dem ein Reliquienschrein aufbewahrt u. verehrt 
wird 

Dalguerlreoltyp [dagero...] das; -s, -e (aus gleichbed. fr. da- 
guerreotype, nach dem Erfinder der Fotografie, dem 
Franzosen L. J. M. Daguerre, 1787-1851): Fotografie auf 
Metallplatte. Dalguerlreoltylpie die;-, ...ien (zu t typie): 
l. (ohne Plur.) ältestes praktisch verwendbares fotograf. 
Verfahren. 2. Fotografie auf Metallplatten, Vorstufe der 
heutigen Fotografie 

Dalhalbilje die; -, -n (aus gleichbed. arab. dahabiya, eigtl. 
„die Goldene“): langes, schmales, altertümliches Nilschiff 
mit Segel, Verdeck u. Kajüte 

Dahllie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. dahlia; nach dem 
schwed. Botaniker A. Dahl, 1751-1789): Blütenpflanze 
(Korbblütler); vgl. Georgine 


Dail Eilreann ['da:l 'e:rın, engl. 'daıl 'esran] der; - - <ir.): das 
Abgeordnetenhaus der Republik Irland 

Dailmio u. Daimyo der; -, -s <chin.-jap.): Name für ehemali- 
ge japanische Territorialfürsten 

Dailmol|nilon vgl. Dämonium 

Dailmyo vgl. Daimio 

1Dailna die; -, -s (aus lett. daina „Lied“: weltliches lettisches 
Volkslied Iyrischen Charakters. ?2Dailna die; -, Dainos (aus 
lit. daina „Lied“: weltliches litauisches Volkslied lyri- 
schen Charakters 

Dailquifri [...'ki:...] der; -s, -s (nach dem kuban. Distrikt): 
Mixgetränk aus Rum, Limonensaft u. gestoßenem Eis 

Dailselkilji [...d3i] der; -, - (jap.,; „großer Steintempel“): 
Haupttempel der buddhistischen Sekten 

Dalkal|po das; -s, -s (aus it. da capo, eigtl. „vom Kopf an“): 
Wiederholung (Mus.); vgl. da capo. Dalkalpolarie die; -, 
-n: dreiteilige Arie, bei der der dritte Teil die [verzierte] 
Wiederholung des ersten darstellt (im 18. Jh.) 

Dakhjma ['da:kma] der; -, -s (aus pers. dakhmak „Scheiter- 
haufen“ zu awest. dahma „Grab“: Turm des Schweigens, 
auf dem die t Parsen ihre Toten den Geiern zum Fraße 
überlassen, um Erde u. Feuer nicht zu verunreinigen 

dalkry..., Dalkry... vgl. dakryo..., Dakryo... dalkryo..., Da- 
kryo..., vor Vokalen auch dakry..., Dakry... (aus gr. dá- 
kryon „Träne“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Träne, Tränensack“, z.B. Dakryolith, Dakryops. Da- 
kryoladelniltis die; -, ...itiden: Tränendrüsenentzündung 
(Med.). dalkryoldisch (zu gr. -eides „„förmig“): tränen-, 
tropfenförmig. Dalkryolhälmorlrhalgie die; -, ...ien, Da- 
kryolhälmorirhylsis die; -, ...sen (zu gr. rhysis „das Flie- 
ßen“): Tränenblutung, Blutung aus den Tränengängen 
(Med.). Dalkryollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t...lith): harte Ablagerung in den Tränenkanälen 
(Med.). Dalkryollilthialsis die, -, ...iasen: Bildung von har- 
ten Ablagerungen in den Tränenkanälen (Med.). Dalkry- 
on das; -s (aus gr. däkryon „Träne“): vordere obere Spitze 
des Tränenbeins (anthropologischer Meßpunkt). Dalkry- 
ops der; -, ...open (zu gr. öps, Gen. öpös „Auge‘): von ei- 
ner Tränendrüse ausgehende Zyste unter dem oberen Au- 
genlid.(Med.). Dalkryolrhilno|stolmie die; -, ...ien (zu 
trhino..., gr. stöma „Mund“ u. t?...ie): operative Herstel- 
lung einer Verbindung zwischen Tränensack u. Nasenhöh- 
le bei verschlossenem Tränen-Nasen-Gang (Med.). Da- 
kryo|rhylsis die; -, ...sen (zu gr. rhysis „das Fließen“): svw. 
Dakryorrhö. Dalkrylor|rhö die; -, -n u. Dalkrylorirhöe 
[...'rø:] die; -, -n [...'re:on] (zu gr. rhein „fließen‘“): Tränen- 
fluß (Med.). Dalkryolsylrinx die; -, ...ingen (zu gr. syrigx 
„Röhre; Fistel“): Tränenfistel (Med.). Dalkryo|zylstiltis 
die; -, ...itiden: Entzündung des Tränensacks (Med.). Da- 
kryolzy|stolblennlorirhö die; -, -en u. Dalkryolzylsto- 
blennlorirhöe [...'re:] die; -, -n [...'rø:ən]: eitrige Absonde- 
rung, Eiterung des Tränensacks (Med.) 

dakltyl..., Dakltyl... vgl. daktylo..., Daktylo... Dakltyllen: 
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daktylieren 


Plur. von t Daktylus. dakltyjlie|ren (zu gr. daktylos „Fin- 
ger“ u. t...ieren): in der Finger- u. Gebärdensprache re- 
den; vgl. Daktylologie. Dakltyllio|glyph der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. daktylioglyphos): (veraltet) Steinschneider. 
Dakltylliolglyjphik die; - (zu t?...ik (1)): Steinschneide- 
kunst. Dakltylliolgraph der; -en, -en (zu gr. daktylios 
„Ring, Fingerring“ u. t...graph): svw. Daktylioglyph. 
Dakltylliolgrajphik die, -: svw. Daktylioglyphik. Dakltyllio- 
manltie die; - (zu gr. manteia „‚Weissagung‘“): das Wahrsa- 
gen mit Hilfe eines Pendels, bes. mit einem am Faden 
schwingenden Fingerring. Dakltylliolthek die; -, -en (aus 
gleichbed. gr. daktyliothöke): Ringbehältnis, Ringkäst- 
chen, bes. eine Sammlung von Gemmen, Kameen u. ge- 
schnittenen Steinen (vor allem im Altertum u. in der Re- 
naissance). dakityllisch (zu t Daktylus): aus t Daktylen 
bestehend. Dakltyllit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu tdaktylo... 
u. 1?...10: finger- od. walzenförmige Versteinerung, soge- 
nannter Finger- od. Dattelstein. Dakltylliltis die; -, ...itiden 
(zu t....itis): Fingerentzündung (Med.). Dakityllo die; -, -s: 
Kurzform von t Daktylographin. dakltyJlo..., Dakltyllo..., 
vor Vokalen auch daktyl..., Daktyl... (aus gr. däktylos 
„Finger, Zehe“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Finger, Zehe“, z. B. daktylographieren, Daktyloly- 
se. Dakltyllojepiltrit der; -en, -en: aus dem t Hemiepes u. 
dem tEpitriten zusammengesetztes altgriech. Versmaß. 
Daklityllolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): Fingerab- 
druck. Dakltyllolgraph der; -en, -en (zu t...graph): 
(schweiz.) Maschinenschreiber. Dakltyllolgralphie die; - 
{zu t...graphie): (schweiz.) das Maschinenschreiben. dak- 
tyllolgralphielren (zu t...ieren): (schweiz.) maschine- 
schreiben. Dakltyllo|grajphin die; -, -nen: (schweiz.) Ma- 
schinenschreiberin. Dakltyllolgrylpolse die; -, -n (zu gr. 
grypösis „Verkrümmung“): Verkrümmung der Finger od. 
Zehen (Med.). Dakltyllollolgie die; -, ...ien <zu t....logie): 
Finger- u. Gebärdensprache der Taubstummen u. Gehör- 
losen. Dakltyllollylse die; -, -n (zu t ...lyse): das Absterben 
von Fingern (Med.). Dakltyllojmanitie die; - (zu gr. man- 
teia „Weissagung“): das Wahrsagen aus den Fingern. 
Dakltyllojmelgallie die; -, ...ien (zu gr. megaleia „(außer- 
gewöhnliche) Größe“): krankhafter Großwuchs der Fin- 
ger od. Zehen (Med.). Dakltyllo|skop der; -en, -en (zu 
t...skop): Fachmann für Daktyloskopie. Dakjtyllo]sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Fingerabdruckverfahren. 
Dakltyllus der; -, ...ylen (über Zar. dactylus aus gleichbed. 
gr. däktylos, eigtl. „Finger“ (mit drei Gliedern)): Versfuß 
(rhythmische Einheit) aus einer Länge u. zwei Kürzen 
Cuu) 

Dallai-Lalma der; -[s], -s (aus mongol. dalai „Gott“ (eigtl. 
„Meer“) u. tibet. lama, vgl. "Lama): weltliches Oberhaupt 
des t Lamaismus in Tibet 

Dallbe die; -, -n usw.: Kurzform von t Duckdalbe usw. 

Dallberlgia, Dallberlgie [...io] die, -, ...ien [...ion] <aus 
gleichbed. nlat. dalbergia; nach dem schwed. Arzt u. Bota- 
niker N. Dalberg, 1736-1820): ind. Rosenholzbaum 

Dalk der; -[e]s, -e (aus gleichbed. pers. dalgq): Mönchs-, Der- 
wischkutte 

Dalllalge [...33] die; -, -n {aus gleichbed. fr. dallage zu daller 
„mit Steinplatten belegen, fliesen“, dies zu dalle „Stein- 
platte, Fliese“): (veraltet) a) das Belegen mit Steinplatten, 
das Fliesen; b) Plattenbelag, das Geflieste 

Dallleo|chin [...'xi:n] u. Thalleiochin das; -s (Kunstw.): ein 
grüner Farbstoff, Chinagrün 

Dallles der; - «über jidd. dalles aus kebr. dallüt „Armut“ ): 
(ugs.) vorübergehende Geldnot; in bestimmten Fügungen, 
z. B. im - sein 
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Dalljglas das; -es, ...gläser (zu fr. dalles (de couleur) „(farbi- 
ge) Fliesen“; vgl. Dallage): Bez. für in der Masse durchge- 
färbte, lichtdurchlässige dicke Glasplatten 

daljlil (aus poln. dalej! „vorwärts!“): (ugs.) schnell! 

Dallmaltik, Daljmaltilka die; -, ...ken (aus gleichbed. spätlat. 
dalmatica, nach der Landschaft Dalmatien an der Ostkü- 
ste der Adria): 1. spätröm. Oberkleid (aus weißer dalmati- 
scher Wolle). 2. liturgisches Gewand, bes. der kath. t Dia- 
kone. Dallmaltilner der; -s, -: 1. schwere alkoholreiche 
Weinsorte aus Dalmatien. 2. weißer Wachhund mit 
schwarzen od. braunen Tupfen 

dal selgno [- 'zenjo] <it.): vom Zeichen an wiederholen 
(Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: d. s. 

daljtolnid (nach dem engl. Physiker J. Dalton (1766-1844) 
u. zu t'...id): in der chem. Zusammensetzung stets das 
gleiche, unveränderliche Massenverhältnis aufweisend. 
Dallto|nid das; -s, -e: alte Bez. für die chem. Verbindungen 
mit stets gleichem, unveränderlichen Massenverhältnis. 
Dallto|nisimus der; - {zu t...ismus (3)): angeborene Far- 
benblindheit (Med.) 

Dalmad (pers.,: dem Namen vorangestellter Titel, der den 
Schwiegersohn eines osmanischen Fürsten bezeichnete 

Dalmalgajzellle die; -, -n (verdeutlichende Bildung aus /at. 
dam(m)a „Damhirsch, Reh, Gemse, Antilope, Gazelle 
(Bez. für rehartige Tiere)“ u. t Gazelle): Gazellenart in 
Südmarokko u. in der Sahara 

Dalmaslquette [...'ket] die; - ¿zu fr. damasquiner (vgl. da- 
maszieren) u. t...ette): damastartiger Stoff mit Blumen- 
muster auf Atlasgrund. Dalmasise [...'se:] der; -[s], -$ (aus 
Jr. damasse „(Damast)leinwand“, eigtl. Part. Perf. von da- 
masser, vgl. damassieren): damastartige Futterseide mit 
großer Musterung. dajmaslsie|ren <aus gleichbed. fr. da- 
masser): damastartig weben. Dajmaslisin [...'se:] der; -[s], 
-s (aus gleichbed. fr. damassin): Halbdamast. Da|mast der; 
-[e]s, -e (aus it. damasco, damasto, nach der kleinasiat. 
Stadt Damaskus): einfarbiges [Seiden]gewebe mit einge- 
webten Mustern. dalma|sten: 1. aus Damast. 2. wie Da- 
mast. dalmaslzielren (nach fr. damasquiner zu damasquin 
„aus Damaskus“, dies aus ir. damaschino zu Damasco 
„Damaskus“, vgl. Damast): 1. glatte Wappenflächen mit 
Ornamenten verzieren. 2. Stahl od. Eisen mit feinen Mu- 
stern versehen 

Dalmat (türk.): svw. Damad 

'Dalme die; -, -n <aus fr. dame „‚(geliebte) Frau, Herrin“, 
dies aus lat. domina (verkürzt domna) „Herrin, Gebiete- 
rin, Hausfrau“): 1. a) höfliche Bez. für ‚Frau‘ od. in höfli- 
cher Anrede (ohne Namensnennung) an eine Frau, zZ. B. 
meine Dame; b) elegante, vornehme Frau. 2. (ohne Plur.) 
ein altes Brettspiel (Damespiel). 3. a) die Königin im 
Schachspiel; b) Doppelstein im Damespiel. 4. in der Rang- 
folge an dritter Stelle stehende Spielkarte. 2Dame [dem] 
“aus engl. dame, dies über altfr. dame „Frau von Stand, 
Rittersfrau“ aus Jat. dom(i)na, vgl. 'Dame): engl. Adelsti- 
tel, der an eine Frau verliehen wird; vgl. Sir. Dame d’hon- 
neur [damds’ne:r] die; - -,-s-[damd>’ne:r] (aus gleichbed. 
Jr. dame d'honneur zu t'"Dame): (veraltet) Ehrendame, 
Oberhofmeisterin. Dame du pallais [damdypalle] die; - - -, 
-s-- [damdypa’le] <aus gleichbed. fr. dame du palais): (ver- 
altet) Palast- od. Hofdame. Dame-jeanne [dam’za(:)n] die; 
- Dames-jeanne [dam’za(:)n] (aus gleichbed. fr. dame 
jeanne, eigtl. „Frau Johanna“): (veraltet) Glasballon, 
Korbflasche zur Weinversendung 

Damlhirsch der; -[e]s, -e (zu lat. dam(m)a, vgl. Damagazel- 
le): eine Hirschart 

Damlmar das; -s (aus malai. damar „Harz“ ): svw. Dammar- 
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harz. Dam|malralļfich|te die; -, -n: harzreiche t Araukarie 
der malai. Inseln u. Australiens. Dąm|mar|harz das; -es: 
hellgelbes, durchsichtiges Harz südostasiatischer Bäume 
(technisch vielfach verwendet) 

daminalbel (aus gleichbed. spätlat. damnabilis zu damnare 
„verurteilen, verwerfen“): (veraltet) verdammenswert, 
verwerflich. Damjnajtiļon die; -, -en laus gleichbed. lat. 
damnatio}: (veraltet) Verurteilung. dam|naltolrisch <aus 
gleichbed. /at. damnatorius): (veraltet) verurteilend, ver- 
werfend. dam|naltur </at.; „(das Buch) wird verdammt“, 
3. Pers. Sing. Präs. Passiv zu damnare „verurteilen, ver- 
werfen“): mittelalterliche Formel der Zensur, die besagte, 
daß ein Buch nicht gedruckt werden durfte. Damjnilfilkant 
der; -en, -en (zu t damnifizieren u. t...ant): (veraltet) jmd., 
der jmdn. schädigt bzw. Schäden anrichtet. Dam|nilfilkat 
der; -en, -en (zu t...at (1)): (veraltet) Geschädigter. Dam- 
nilfilkaltilon die; -, -en (zu t...fikation): (veraltet) Schädi- 
gung. damjnilfijzielren (aus gleichbed. lat. damnificare): 
(veraltet) schädigen, Schaden anrichten. Dam|no der od. 
das; -s, -s u. Dam|num das; -s, ...na (aus if. danno bzw. lat. 
damnum „Schaden, Nachteil“): Abzug vom Nennwert ei- 
nes Darlehens als Vergütung für die Darlehensgewährung 
(Wirtsch.) 

Dalmo der; -, ...mi (aus gleichbed. it. damo, männliche 
Form von dama, dies aus /at. dom(i)na, vgl. 'Dame): (ver- 
altet) Liebhaber. Dalmoilseau [damoa'zo:] der; -s, Plur. -s 
u. -x [damoa'zo:], Damoisel [damoga'zel] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. damoiseau bzw. damoisel, dies aus Zar. domi- 
nicellus, Verkleinerungsform von dominus „(Haus)herr“): 
(veraltet) a) Edelknappe, Page, Junker; b) Stutzer, Geck 

Dalmolklesischwert das; -[e]s (nach dem Höfling Damo- 
kles, über dessen Haupt der Tyrann Dionysos I. von Syra- 
kus (404-367 v. Chr.) ein Schwert an einem Pferdehaar 
aufhängen ließ, um ihm die ständige Bedrohung jedes 
Glückes zu zeigen): stets drohende Gefahr; meist in Fü- 
gungen, z. B. etwas hängt wie ein - über jmdm. 

Dälmon der; -s, ...onen (über lat. daemon aus gr. daimön 
„göttliches Wesen, (böser) Geist“): geisterhaftes, suggesti- 
ve u. unheimliche Macht über jmdn. besitzendes Wesen, 
das den Willen des Betroffenen bestimmt. Dälmonlarch 
der; -en, -en (zu gr. ärchein „der erste sein, herrschen“): 
(veraltet) Geisterfürst. Dälmolnie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
unerklärbare, bedrohliche Macht, die von jmdm./etwas 
ausgeht od. die das ihr unentrinnbar ausgelieferte Objekt 
vollkommen beherrscht; Besessenheit. dälmo|nisch (über 
lat. daemonicus aus gr. daimonikös „von einem Dämon 
besesssen“): eine suggestive u. unheimliche Macht aus- 
übend. dälmojni|sie|ren (zu  ....isieren): mit dämonischen 
Kräften erfüllen, zu einem Dämon machen. Dälmol|nis- 
mus der; - (zu t...ismus (1); zum Teil unter Einfluß von 
gleichbed. engl. demonism): Glaube an Dämonen (primiti- 
ve Religionsform). Däjmolnist der; -en, -en (zu î...ist): 
Anhänger des Dämonismus. Dälmolnilum das; -s, ...ien 
[...ion] u. Daimonion das; -s, ...ia (aus lat. daemonium 
bzw. gr. daimönion, eigtl. „das Göttliche“): die warnende 
innere Stimme [der Gottheit] bei Sokrates. Dälmo|nolla- 
trie die; -: (veraltet) Teufelsverehrung, -anbetung. Dälmo- 
nollolgie die; -, ...ien (zu t...logie): Lehre von den Dämo- 
nen. Dälmo|no|malnie u. Dälmolnolpalthie die; -, ...ien 
(zu t...manie bzw. t...pathie): [krankhafter] Wahn, von 
einem Dämon besessen zu sein (Med.) 

Dam|wild das; -[e]s (zu lat. dam(m)a, vgl. Damagazelle): 
weidmännische Bez. für das der Art Damhirsch angehö- 
rende Wild 

Dan der; -, - (aus jap. dan „Stufe, Meistergrad“): Leistungs- 


grad für Fortgeschrittene in allen Budosportarten; vgl. 
Kyu 

Dalnaler|gelschenk das; -[e]s, -e (nach lat. Danaum fatale 
munus (Seneca, nach Vergil, Äneis IT, 49) „verhängnisvol- 
les Geschenk der Danaer“; Danaer aus gr. Danaoi, einer 
Bez. Homers für die Griechen): etw., was sich im nachhin- 
ein für den, der es als Gabe o. ä. bekommt, als unheilvoll, 
schadenbringend erweist (bezogen auf das t Trojanische 
Pferd). Dalnaildenlar|beit die; - (nach der griech. Sage, in 
der die Danaiden, die Töchter des Danaos, in der Unter- 
welt ein Faß ohne Boden mit Wasser füllen sollten): ver- 
gebliche, qualvolle Arbeit; sinnlose Mühe 

Dan]bulrit [auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem Fundort Dan- 
bury, Connecticut (USA), u. zu t?...it):zu den Feldspaten 
gehörendes Mineral 

Danlcing ['da:nsın] das; -s, -s (aus engl. dancing „das Tan- 
zen“ zu to dance „tanzen‘): Tanz[veranstaltung] 

danldilnie|ren [dädi...] (aus gleichbed. fr. dandiner zu dan- 
din „Einfaltspinsel‘‘): (veraltet) a) sich ungeschickt anstel- 
len; b) schlenkern, schlottern (vom Körper), sich in den 
Hüften wiegen 

Danjdy ['dendi] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. dandy): 1. 
Mann, der sich übertrieben modisch kleidet. 2. Vertreter 
des Dandyismus. dan|dylhaft: nach der Art eines Dandys. 
Danldylisimus der; - <aus gleichbed. engl. dandyism; vgl. 
..Ismus): Lebensstil reicher junger Leute, für den Exklusi- 
vität, z. B. in der Kleidung, zur bewußten Unterscheidung 
von der Masse sowie ein geistreich-zynischer Konversa- 
tionston u. eine gleichgültig-arrogante Haltung gegenüber 
der Umwelt typisch ist (gesellschaftliche Erscheinung in 
der Mitte des 18. Jh.s in England u. später auch in Frank- 
reich). Dan|dyjrolller ['dendi...] der; -s, -: svw. Egoutteur 

Dalnelbrog der; -s (aus dän. Dan(n)ebrog, eigtl. „Dänen- 
tuch“): die dänische Flagge 

danlgelrös [däzs...] (aus gleichbed. fr. dangereux zu danger 
„Gefahr“; vgl. ...ös): (veraltet) gefährlich 

Dalnilen [da'niē:] das; -[s] <aus fr. danien „dänisch(e Stu- 
fe)“): eine Stufe des t Paläozäns (Gebol.) 

dalnilsie|ren, däjnilsie|lren (zu dänisch u. t...ieren): dä- 
nisch machen, gestalten 

Danse majcabre [däsma’ka:br] der; - -, -s -s [däsma’ka:br] 
{aus gleichbed. fr. danse macabre, vgl. makaber): Toten- 
tanz. Dan|seur [dä’so:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. dan- 
seur): (veraltet) Tänzer. Dan|seuse [dã'sø:z] die; -, -n 
[...zu] (aus gleichbed. fr. danseuse}: (veraltet) Tänzerin 

Danites, Tantes die (Plur.) (zu span. tanto „Kaufpreis, 
Spielgeld“, dies zu /ar. tantus „so viel“): (veraltet) Spiel- 
marken 

danltesk (nach dem ital. Dichter Dante Alighieri (1265 bis 
1321) u. zu t...esk):in der Art, von der Größe Dantes; die 
für Dante kennzeichnenden Merkmale enthaltend 

Daphlne die; -, -n <über lat. daphne aus gr. däphne „Lor- 
beer(baum)‘“): Seidelbast (frühblühender Zierstrauch). 
Daphjnia, Daphjnie [...io] die; -, ...nien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. daphnia): Wasserfloh (zu den niederen Krebsen 
gehörend). Daph|nin das; -s (zu t ...in (1)): Bestandteil ei- 
ner Seidelbastrinde, vielfach als Arznei verwendet 

Dalpilfer der; -s, - <aus gleichbed. spätlat. dapifer zu lat. 
daps, Gen. dapis „Mahl“ u. ferre „tragen“): Speisenauf- 
träger an Fürstenhöfen, Truchseß. Dalpilfejrat das; -[e]s, -e 
zu t...at (1)): Hofverwaltung, Amt des Truchseß 

Dalralbukjka, Dajra|bukjke u. Darbuka die; -, ...ken (aus 
arab. daräbukkä, darbükkä): arab. Trommel 

Dalraf ['dærəf] das; -[s], - Kunstw., rückläufige Form von 
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t Farad): in den USA verwendete Einheit für den Kehr- 
wert der Kapazität 

Dar al-Islam die; - - (aus arab. där al-islam „‚Gebiet des Is- 
lam“): im Islam übliche Bez. für den Bereich, in dem die 
Rechts- u. Sittenordnung des Islam herrscht 

Dar|bulka vgl. Darabukka 

d’Arlcets Meltall [dar'se:s -] das; - -s, - - (nach dem franz. 
Chemiker J. d’Arcet, 1777-1844): leicht schmelzende Le- 
gierung aus Wismut, Zinn u. Blei 

Dalri das; -s (aus arab. dhurah „Hirse“): svw. Sorgho 

Dalribjba die; - (aus dem Ägypt.): ein Getreidemaß in 
Ägypten 

Dalriole [dar'jol] die; -, -s (aus gleichbed. fr. dariole): ein 
Sahnetörtchen 

Darjjeelling [da:'dzi:lın] der; -[s] <engl.; nach der gleichna- 
migen ind. Stadt): eine Teesorte 

Dark horse ['da:k 'ho:s] das; - -, - -s ['da:k 'ha:sız] (aus engl. 
dark horse „Außenseiter“, eigtl. „dunkles Pferd“): noch 
nicht bekanntes Rennpferd. Dark|room [...ru:m] der; -s, -s 
(aus engl.-amerik. dark room, eigtl. „dunkler Raum“): 
(Jargon) unbeleuchteter Raum, in dem anonyme [ho- 
moJsexuelle Kontakte aufgenommen werden 

Darlling der; -s, -s (aus gleichbed. engl. darling): Liebling 

Darne [darn] die; -, -n [...nan] (aus gleichbed. fr. darne, dies 
aus bret. darn „Stück, Bissen“): Fischschnitte, abgeschnit- 
tenes Stück vom Fisch (Gastr.) 

darltrös <aus gleichbed. fr. dartreux (vgl. ...ös) zu dartre 
„Flechte“, dies aus gall.-Iat. derbita): (veraltet) mit Flech- 
ten behaftet (Med.) 

Darts [da:ts] das; - (aus engl. darts (Plur.) „Wurfpfeile“, 
dies über altfr. dart „Pfeil“ aus dem Germ.): engl. Wurf- 
spiel 

Dar|wilnisimus der; - (nach dem engl. Naturforscher C. 
Darwin (1809-1882) u. zu t...ismus (1)): Lehre von der 
stammesgeschichtlichen Entwicklung durch Auslese; vgl. 
Selektionstheorie. Darwilnist der; -en, -en (zu t ...ist): An- 
hänger der Lehre Darwins. darlwilnilstisch (zu 
t...istisch): die Selektionstheorie Darwins betreffend, auf 
ihr beruhend 

Dash [def] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. dash zu to dash 
„schlagen, gießen“): Spritzer, kleinste Menge (bei der Be- 
reitung eines t Cocktails) 

Dalsia-Noltaltilon die; - («nach dem Ausgangszeichen, das 
„dasia“ genannt wurde, u. zu tNotation): eine Noten- 
schrift des 9. u. 10. Jh.s 

Dalsylmelter das; -s, - (zu gr. dasys „dicht“ u. t'!...meter): 
Gerät zur Bestimmung der Gasdichte 

Daltalrie die; - (aus mlat. Dataria zu lat. datarius „schen- 
kend, zu verschenken“, dies zu dare „geben, gewähren“): 
päpstliche Behörde zur Erledigung von Gnadenakten u. 
Vergebung von Pfründen. Daltalsetite die; -, -n (Kunstw. 
aus lat. data (vgl. Daten) u. t Kassette): 1. Kassette zur 
t Datenspeicherung. 2. Kassettenlaufwerk für t Computer. 
Date [deıt] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. date, eigtl. „Da- 
tum“): Verabredung, Treffen (z.B. zwischen Freund u. 
Freundin). Daltei [da...] die; -, -en (zu t Daten; Analogie- 
bildung zu Kartei): nach zweckmäßigen Kriterien geord- 
neter, zur Aufbewahrung geeigneter Bestand an sachlich 
zusammengehörenden Belegen od. anderen Dokumenten, 
bes. in der Datenverarbeitung. Dalten die (Plur.) <aus lat. 
data (Plur.), vgl. Datum, bzw. engl. data „Angaben“: 1. 
Plur. von t Datum. 2. a) Angaben, Tatsachen, Informatio- 
nen; b) kleinste, in Form von Ziffern, Buchstaben o.ä. vor- 
liegende Informationen über reale Gegenstände, Gepe- 
benheiten, Ereignisse usw., die zum Zwecke der Auswer- 
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tung kodiert wurden. Dalten|bank die; -, -en (zu f ..bank): 
technische Anlage, in der große Datenbestände zentrali- 
siert gespeichert sind. Dalten|block der; -[e]s, ...blöcke: 
Bez. für eine zusammenhängende, als Einheit übertragene 
Informationsmenge, die aus mehreren Datensätzen be- 
steht. Daltenler|fas|sung die; -: die Ermittlung u. Bereit- 
stellung von Daten (2 b) in einer für die Eingabe in den 
t Computer geeigneten Form. Dalten]log|ger der; -s, - (zu 
gleichbed. engl. logger zu to log (in) „durch den Computer 
registrieren“): ein vor allem in der Steuerungstechnik ver- 
wendetes Datenerfassungsgerät. Dajten|netz das; -es, -e: 
Netz von Übertragungswegen für den Datenverkehr zwi- 
schen Rechnern u. Datenendgeräten. Daltenlorlgalnilsa- 
tilon die; -: Zusammenfassung u. Anordnung von Daten 
(2 b) zur systematischen Verarbeitung (in einem Compu- 
ter). Dalten|schutz der; -es: Sicherung u. Schutz personen- 
bezogener Daten (2b) gegen mißbräuchliche Verwen- 
dung. Dalten|speilche|rung die; -: a) Erfassung, Fixierung 
u. sachliche Einordnung von Daten (2 b); b) Aufzeich- 
nung, Aufbewahrung u. Zurverfügungstellung von Daten 
(2 b). Daltenity|pilstin die; -, -nen <Analogiebildung zu 
t Stenotypistin): Angestellte, die Daten (2 b) zur Verarbei- 
tung [in einen Computer] überträgt. Dalten|verlar|bei- 
tung die; -: Sammlung, Sichtung, Speicherung, Bearbei- 
tung u. Auswertung von Informationen, die als Größen u. 
Werte untereinander in Beziehung gesetzt werden können. 
daltie|ren (nach gleichbed. fr. dater; vgl. Datum): 1. einen 
Brief o. ä. mit dem Datum (1) versehen. 2. den Zeitpunkt 
der Niederschrift feststellen (z. B. von alten Urkunden). 3. 
aus einer bestimmten Zeit stammen, von einem Ereignis 
herrühren, z. B. etwas datiert von/aus dieser Zeit. Dalting 
['deitig] das; -s, -s <aus engl. dating, eigtl. „Datierung“, zu 
to date „eine Zeit angeben“): (als soziologisches Phäno- 
men in den USA) das Sichverabreden mit möglichst vielen 
wechselnden [allseits beliebten] Partnern aus Prestigegrün- 
den (wozu vielfach gewisse sexuelle Spiele od. Praktiken 
gehören). Daltiv der; -s, -e [...va] (aus lat. (casus) dativus 
„Gebefall“ zu dare „‚geben“): Wemfall, dritter Fall; Abk. 
Dat. Daltivjobljekt das; -[e]s, -e: Ergänzung eines Verbs im 
t Dativ (z.B. er gibt ihn das Buch). Daltilvus ethilcus 
[...vos ...kos] der; - -, ...vi ...ci [...vi ...tsi] (aus Zar. dativus 
„Dativ“ u. ethicus, dies aus gr. &thikös „das Gemüt betref- 
fend“): freier Dativ, drückt persönliche Anteilnahme vom 
Mitbetroffensein des Sprechers aus (z.B. Du bist mir ein 
geiziger Kerl!). dalto (aus dem Dativ od. Ablativ von lat. 
datum, vgl. datum): heute; bis -: bis heute, bis auf den 
heutigen Tag 

Daltojlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
dateisthai „absondern“ u. t ...lith): ein Mineral von körni- 
ger Struktur 

Daltolwechisel der; -s, - (zu t dato): Wechsel, der zu einem 
bestimmten Zeitpunkt nach dem Ausstellungstage einge- 
löst werden kann 

Datischa die; -, Plur. -s od. ...schen u. Dat|sche die; -, -n 
(aus russ. data, eigtl. (vom Fürsten verliehene) „Schen- 
kung“, zu dat’ „geben“): (russ.) Holzhaus, Wochenend- 
haus 

Datitel die; -, -n {über roman. *datle, *dadle (ir. dattilo, span. 
dätil) aus Zar. dactylus, eigtl. „Finger“, dies aus gleichbed. 
gr. daktylos, dies aus dem Semit.): süße, pflaumenförmige 
Frucht der Dattelpalme 

daltum (lat.; Part. Perf. von dare „geben“; (einen Brief) 
„schreiben“: gegeben, geschrieben (zur Angabe des Da- 
tums in alten Briefen u. Urkunden, z. B. „datum den 
l. Mai“); Abk.: dat. Daltum das; -s, ...ten: 1. dem Kalen- 
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der entsprechende Zeitangabe, Tagesangabe. 2. Zeitpunkt, 
Tag; vgl. Daten 

Daltulra die; - (aus gleichbed. nlat. datura, dies aus pers. tā- 
tule): Stechapfel (giftiges Nachtschattengewächs) 

Dau, Dhau [dau] die; -, -en (über engl. d(h)ow aus arab. dā- 
wa): Zweimastschiff mit Trapezsegeln (an der ostafrik. u. 
arab. Küste) 

daulbielren [do...] <aus fr. dauber „schmoren“: (veraltet) 
dämpfen, dünsten (von Fleisch u. a.) 

Daulbreelit [dobre'i:t, auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Geologen u. Mineralogen G. A. Daubree (t1896) u. zu 
t?...itd: ein graues, weiches Mineral. Daulbreellith [auch 
... lt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t ...lith): schwarzes, 
sehr sprödes Mineral, das nur in Meteoreisen vorkommt 

Daulmont [do'mõ:] die; -, -s (nach einem franz. Herzog 
d’Aumont): nicht vom Kutschbock, sondern von zwei 
Stangenreitern gelenktes Vier- od. Sechsgespann 

Daulphin [do’fe:] der; -s, -s <fr.; zum Namen der hist. franz. 
Landschaft Dauphiné in Burgund): Titel der ehemaligen 
franz. Thronfolger 

Dalvildit [davi'di:t, auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem austr. 
Geologen T. W. E. David (1858-1934) u. zu t?...it): ein 
schwarzes Uranmineral 

Dajvis-Cup ['dewvıs...] u. Dalvis-Polkal der; -s (nach dem 
amerik. Stifter D. F. Davis (1879-1945) u. zu tCup bzw. 
t Pokal): internationaler Tenniswanderpreis 

Dalvit ['de:vıt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. davit, vielleicht 
zum Eigennamen David): drehbarer Schiffskran 

dalwai! (russ.): los!, vorwärts! 

Daweslplan [d>:z...] der; -[e]s (nach dem amerik. Politiker 
C. G. Dawes, 1865-1951): Plan für die Reparationszah- 
lungen Deutschlands nach dem 1. Weltkrieg 

Daw|sojnit [də:sə'ni:t, auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem ka- 
nad. Geologen J. W. Dawson (f 1899) u. zu t?...it): farblo- 
ses, büschel- od. rosettenartiges Mineral 

Dalwul die; -, -s <aus dem Arab.; vgl. fürk. davul): große, 
zweifellige, zylindrische Trommel in der Türkei u. in den 
Ländern des Nahen u. Mittleren Ostens 

Daylcruilser ['deikru:z3] der; -s, - (aus engl. daycruiser, eigtl. 
„Tageskreuzer“): Sportmotorboot mit geringerem Wohn- 
komfort. Day school ['deı 'sku:l] die; -, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. day school, eigtl. „Tagesschule“): im anglo- 
amerik. Bereich verbreitete Ganztagspflichtschule ohne 
Internat. Day-Verlfahlren [’deı...] das; -s (zu engl. day 
„Tag‘): Verfahren, bei dem eine Filmszene durch eine 
Glasscheibe gefilmt wird, auf deren oberem Teil Berge, 
Wolken o. ä. aufgemalt sind, die eine Landschaft vortäu- 
schen sollen 

Dajzit [auch da'tsıt] der; -s, -e «nach der antiken Landschaft 
Dakien (lat. Dacia) in Südosteuropa u. zu t?...it): ein 
Quarzgestein 

D-Day ['di:de1] der; -s, -s (verkürzt aus engl. Day-Day, eigtl. 
„Tag-Tag“): (als Deckname gedachte) Bez. für den Tag, 
an dem ein größeres militärisches Unternehmen beginnt 
(z. B. 6. Juni 1944: Beginn der Invasion der Alliierten in 
Frankreich) 

de..., De... (aus gleichbed. /at. de): Präfix mit der Bedeu- 
tung „weg, ent-, von — weg, ab, herab“, z. B. dechiffrieren, 
Deeskalation, Deszendenz; vgl. des..., Des... 

Dead heat ['ded 'hi:t] das; - -Is], - -s (aus gleichbed. engl. 
dead heat, eigtl. „toter Lauf“): totes Rennen (wenn zwei 
od. mehr Teilnehmer zur gleichen Zeit durchs Ziel gehen). 
Deadlline ['dedlaın] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
deadline, eigtl. „Sperrlinie, Todesstreifen“): äußerster Ter- 
min (für etw.), Frist[ablauf]. Deadjweight ['dedwe1t] das; 


-[s], -s (aus engl. dead weight „‚Eigenmasse“‘, eigtl. „totes 
Gewicht“): Gesamttragfähigkeit eines Schiffes 

delaglgresisilvielren [...v...] <zu tde..., taggressiv u. 
t...ieren): [Emotionen, z. B. Liebe, Haß] die Aggressivität 
nehmen 

Delaklzenitulielrung die; -, -en (zu tde... u. t Akzentuie- 
rung): bestimmte Art der Entzerrung beim Empfang 
(Funkw.) 

Deal [di:l] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. deal): (Jargon) 
Handel, Geschäft. deallen ['di:...] (aus engl. to deal „‚Han- 
del treiben“): mit Rauschgift handeln. Dealler der; -s, - 
<aus engl. dealer „Händler; Börsenmakler‘“): 1. jmd., der 
mit Rauschgift handelt; vgl. Pusher. 2. svw. Jobber (1) 

Delam]bullaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. 
spätlat. deambulatorium zu lat. deambulare, vgl. deambu- 
lieren): Wandel-, Säulen-, Kreuzgang in mittelalterlichen 
Klöstern, Chorumgang in Kirchen (Archit.). delam|bullie- 
ren (aus lat. deambulare, eigtl. „spazierengehen“): (veral- 
tet) auf u. ab wandeln 

Dean [di:n] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. dean, dies über 
altfr. d(e)ien aus kirchenlat. decanus „Dekan“, spätlat. de- 
canus „Vorgesetzter (von zehn Mann)“; vgl. Dekan): engl. 
Bez. für Dekan 

Delarltilkullaltilon die; -, -en <zu tde... u. t Artikulation): 
Ausrenkung (von Gliedern; Med.). delarltilkujliejren: 
aus-, verrenken (von Gliedern; Med.) 

Delasjpijraltilon die; -, -en (zu tde... u. t Aspiration): Ver- 
wandlung eines aspirierten Lautes in einen nichtaspirier- 
ten (z. B. b’ zu b; Sprachw.) 

de auldiltu [de -] (/at.): vom Hören[sagen] 

Delaulraltilon die; -, -en <zu tde..., lat. aurum „Gold“ u. 
t...ation): (veraltet) Vergoldung 

Delbalclage [...'kla:3] die; -, -n [...zn] (aus gleichbed. fr. dé- 
bäclage zu debäcler, vgl. tdebaklieren): (veraltet) Räu- 
mung des Hafens. Del|balcleur [...'kle:e] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. debäcleur, eigtl. „Hafenmeister“): (veraltet) 
Aufseher beim Debaklieren. Dejbalkel das; -s, - (aus 
gleichbed. fr. débâcle zu debäcler „plötzlich aufbrechen“ 
(von vereisten Gewässern)): Zusammenbruch, Niederla- 
ge, unglücklicher, unheilvoller Ausgang. delbalklielren 
«aus gleichbed. fr. debäcler zu dé- „weg, ent-“ u. bâcler 
„(ab)sperren, verriegeln“, dies zu spätlat. baculus „Stock, 
Stab“): (veraltet) den Hafen räumen 

delballlielren <aus gleichbed. fr. déballer, eigtl. „aus dem 
Ballen nehmen“, zu dé- „von — weg‘ u. balle „Ballen“: 
(veraltet) auspacken 

delbanlkielren <aus gleichbed. fr. debanquer; vgl. Bank): 
(veraltet) [durch Hasardspiel] die Bank sprengen 

Delbarldalge |[...33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. debardage 
zu debarder, vgl. debardieren): das Ausladen, Löschen ei- 
ner [Holzjfracht. *Dejbar|deur [...'de:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. débardeur): Schiffs- od. Holzauslader. 2De- 
bar|deur das; -s, -s (zu t'Debardeur, eigtl. „Hemd des 
Holzausladers“): rund ausgeschnittenes Trägerhemdchen. 
delbarldie|ren <aus gleichbed. fr. debarder): eine Fracht 
ausladen, eine Ladung löschen 

delbarlkie|jren (aus gleichbed. fr. débarquer zu dé- „von - 
weg“ u. barque, vgl. Bark): (veraltet) aus einem Schiff aus- 
laden, ausschiffen 

delbarlras|siejren <aus gleichbed. fr. débarrasser zu dé- 
„von — weg“ u. barre „Stange, Schranke“): (veraltet) a) 
wegräumen; b) befreien, entlasten 

Delbalsiejrung die; -, -en (zu tde..., t Basis u. t...ierung): 
operative Abtragung eines Gelenkknöpfchens (Med.) 

Delbatite die; -, -n <aus fr. débats (Plur.) „Verhandlungen“ 
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zu debattre, vgl. debattieren): Erörterung, Aussprache, die 
zu einem bestimmten, festgelegten Thema geführt wird, 
wobei die verschiedenen Meinungen dargelegt, die Grün- 
de des Für u. Wider vorgebracht werden. Delbatiten- 
schrift die; -: (veraltet) Eil-, Redeschrift in der Stenogra- 
phie. Dejbatlter der; -s, - (aus engl. debater zu to debate 
„debattieren“, dies aus fr. debattre, vgl. debattieren): je- 
mand, der debattiert. De]batlte]rin die; -, ...innen: weibli- 
che Form zu t Debatter. de|batltie|ren (aus fr. débattre 
„streiten, verhandeln, durchsprechen‘“, eigtl. „(mit Wor- 
ten) schlagen“, zu battre „schlagen“, dies über vulgärlat. 
battere aus gleichbed. /ar. battuere): eine Debatte führen, 
erörtern. Dejbatltie|rer vgl. Debatter 

delbaulchant [debo’fä:] <aus gleichbed. fr. debauchant 
zu debaucher, vgl. debauchieren): ausschweifend. De- 
bauche [de'bo:f] die; -, -n [...fn] (aus gleichbed. fr. dé- 
bauche): Ausschweifung. Dejbaulcheur [debo'fe:e] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. debaucheur): (veraltet) Verführer. 
delbaujchiejren <aus gleichbed. fr. débaucher): aus- 
schweifend leben 

Delbelllaltilon die; -, -en <aus lat. debellatio „Besiegung, 
Überwindung“ zu debellare, vgl. debellieren): Beendigung 
eines Krieges durch die völlige Vernichtung des feindli- 
chen Staates (Völkerrecht). delbelllie|jren (aus gleichbed. 
lat. debellare, eigtl. „besiegen“: völlig vernichten 

Delbet das; -s, -s (aus lat. debet „er schuldet“): die linke Sei- 
te (Sollseite) eines Kontos; Ggs. 1?Kredit. Delbet|salldo 
der; -s, Plur. ...den, -s u. ...di: (veraltet) Saldo, bei dem das 
Debet überwiegt 

deļbil <aus /at. debilis ‚„ungelenk, geschwächt‘): leicht 
schwachsinnig (Med.). Delbijliltät die; - (zu t....ität): leich- 
tester Grad des Schwachsinns (Med.). Delbilliltaltilon die; 
-, -en (aus gleichbed. lat. debilitatio zu debilitare, vgl. debi- 
litieren): (veraltet) Schwächung, Lähmung. Delbilliltalti- 


bilitativum): Verbform, die eine Abschwächung der Ver- 
balhandlung bezeichnet, z. B. /ächeln (im Unterschied zu 
lachen; Sprachw.); Ggs. t Intensivum. delbilliltie|ren <aus 
gleichbed. /ar. debilitare): (veraltet) schwächen, entkräften 

Delbit [auch de'bi:] der; -s <aus fr. débit „Kleinhandel“, wei- 
tere Herkunft unsicher): (veraltet) Warenverkauf, Aus- 
schank 

delļbiļtielren (zu t Debitor u. t ...ieren): eine Person od. ein 
Konto belasten. Delbiltiv der, -s, -e [...və] <aus gleichbed. 
nlat. (modus) debitivus): in baltischen Sprachen t Modus 
der Verben zum Ausdruck einer Verpflichtung 
(Sprachw.). Delbiltor der; -s, ...oren (meist Plur.) (aus 
gleichbed. /ar. debitor zu debere „schulden“; vgl. Debet): 
Schuldner, der Waren von einem Lieferer auf Kredit bezo- 
gen hat. Delbiltolren|kon|to das; -s, Plur. ...ten, auch -s u. 
...t1: Schuldnerkonto (für die Verbuchung von Forderun- 
gen) 

delblockie|ren! (aus gleichbed. fr. débloquer): tblockier- 
ten (5) Text durch den richtigen ersetzen (Druckw.) 

de bonne grâce [da bon 'gras] (fr.): bereitwillig, gern 

Delbordejment [debord’mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
debordement zu deborder, vgl. debordieren): (veraltet) 1. 
Überschwemmung. 2. (meist Plur.) Ausschweifung. de- 
bor|diejren <aus gleichbed. fr. déborder zu dé- „von - 
weg“ u. bord „Seite, Rand“, dies aus dem Germ.): (veral- 
tet) 1. überlaufen, über die Ufer treten. 2. ausschweifen 

delbotltie|lren <aus gleichbed. fr. debotter zu dé- „von - 
weg“ u. botte „Stiefel“, weitere Herkunft unsicher): (ver- 
altet) die Stiefel ausziehen 

Delboulche [debu'fe:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. debou- 
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ché zu déboucher, vgl. debouchieren): (veraltet) Ausgang, 
Ausfallstelle aus einem Engpaß (Mil.). delboulchielren 
“aus gleichbed. fr. déboucher zu bouche „Mund, Öff- 
nung“): (veraltet) aus einem Engpaß hervorrücken (Mil.) 

Delboull& [debu’le:] der; -s, -s (aus fr. déboulé, Part. Perf. 
von debouler „plötzlich davonlaufen, flüchten“ zu de- 
„von — weg“ u. boule „Kugel“, dies aus /at. bulla „(Was- 
ser)blase“): rasche Drehung des Tänzers von einem Fuß 
auf den anderen (Ballett) 

Delbours [de’bur] der; -, - (aus gleichbed. fr. debours zu dé- 
„von — weg“ u. bourse „Geldbörse, -tasche“, dies über 
gleichbed. ml/at. bursa, lat. byrsa aus gr. byrsa): (veraltet) 
ausgelegtes od. verauslagtes Geld. Dejbourse|ment [de- 
burs’mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. deboursement zu dé- 
bourser, vgl. deboursieren): (veraltet) Auszahlung, Vor- 
schuß. dejbourlsiejren <aus gleichbed. fr. débourser): 
(veraltet) Geld auslegen, vorschießen 

Delbrecizijner [...bretsi:...] u. Delbrelzijner die; -, - (nach 
der ung. Stadt Debrecen (sliowak. Debreczin)): stark ge- 
würztes Würstchen 

Delbrildelment [debrıds'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
debridement zu débrider „erweitern od. einschneiden“): 
Einschnitt in ein Gewebe zur Erweiterung einer Öffnung 
(z. B. einer Bruchpforte; Med.) 

Delbrielfing [dı...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. debriefing 
zu to debrief „befragen“): Abschlußgespräch der Ver- 
suchsteilnehmer eines Experiments über dessen Ziele, Me- 
thoden u. Resultate 

de]brouiljliejren [debru)ji:...] (aus gleichbed. fr. débrouiller 
zu dé- „von — weg“ u. brouiller „vermischen, vermen- 
gen“): (veraltet) entwirren, ordnen 

Debt ma|nage|ment [det 'ma&nıdzmant] das; - -s, - -s (aus 
gleichbed. engl. debt management zu debt „Schuld“ u. 
management, vgl. Management): Schuldenstrukturpolitik, 
gezielte Festlegung bzw. Veränderung der Struktur der öf- 
fentlichen Schulden bei vorgegebener Schuldenhöhe 

Delbugliger [di:'bage] der; -s, -s (zu t Debugging): Dienst- 
programm von Computern zum Ausschalten von Fehlern 
im Programm. Delbuglging [...g19] das; -[s], -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. debugging zu engl. to debug „von Feh- 
lern befreien“): Vorgang bei der Programmherstellung, 
bei dem das Programm getestet wird u. die entdeckten 
Fehler beseitigt werden (EDV) 

Deibuniking [di:'bankıy] das; -[s]. -s <aus gleichbed. engl. de- 
bunking zu to debunk „entlarven, den Nimbus nehmen“): 
das Entlarven eines Helden od. eines Mythos im Film, 
Theater od. Roman 

De|büt [de'by:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. début, eigtl. „er- 
ster Schlag od. Wurf‘): erstes [öffentliches] Auftreten 
(z. B. eines Künstlers, Sportlers u. ä.). Dejbültant der; -en, 
-en (aus gleichbed. fr. débutant; vgl. ...ant): erstmalig Auf- 
tretender. Dejbültanitin die; -, -nen: 1. weiblicher Debü- 
tant. 2. junges Mädchen, das in die gesellschaftliche Ober- 
schicht [auf dem Debütantinnenball] eingeführt wird. De- 
bültanltin|nen|ball der; -[e]s, ...bälle: Ball, auf dem die De- 
bütantinnen (2) vorgestellt werden. delbültielren (aus 
gleichbed. fr. débuter): zum erstenmal [öffentlich] auf- 
treten 

Declamelrolne [dek...] vgl. Dekameron 

Delcampelment [dekä:p'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
decampement zu d&camper, vgl. dekampieren): (veraltet) 
[plötzlicher] Abbruch des Lagers, Aufbruch, Abzug (Mil.)- 

Delcalnullejment [dekanyla'mä:] das; -s, -s (französierende 
Bildung zu fr. dé- „von - weg“ u. canule „Kanüle“, vgl. 
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Kanüle): Entfernung einer Kanüle, insbesondere aus der 
Luftröhre nach einem Luftröhrenschnitt (Med.) 

Delcay [dı'kei] das; -[s] taus engl. decay „Abnahme, Rück- 
gang“, eigtl. „Verfall“: Zeit des Abfallens des Tons vom 
Maximum bis 0 beim t Synthesizer 

de celte|ro [de 'tse...] (lar.; eigtl. „vom übrigen“): übrigens 

delchalgrilnielren [defa...] <aus gleichbed. fr. dechagriner, 
eigtl. „vom Kummer befreien“, zu dé- „von — weg“ u. 
t°’Chagrin): (veraltet) aufheitern, trösten 

deichallanjdie|ren [defalä:'di:...] (aus gleichbed. fr. décha- 
lander zu dé- „von — weg“ u. t Chaland): (veraltet) [jmdm.] 
die Kunden abspenstig machen 

Delichalnat [...ç...] u. Dekanat das; -[e]s, -e (zu t Dechant 
bzw. Dekan u. t...at (1): Amt od. Amtsbereich (Spren- 
gel) eines t? Dechanten (Dekans). Dejchalnei u. Dekanei 
die; -, -en: Wohnung eines t Dechanten. De|chant [auch, 
bes. österr. 'de...] der; -en, -en u. Dekan der; -s, -e (über 
mhd. dechan(t), ahd. dechan aus /at. decanus, vgl. Dekan): 
höherer kath. Geistlicher, Vorsteher eines Kirchenbezirks 
innerhalb der t Diözese, auch eines t Domkapitels u. a. 
Deichanltei die; -, -en: (österr.) Amtsbereich eines t De- 
chanten 

Delcharlge [de'farz3] die; -, -n <aus fr. décharge „Entla- 
stung“, eigtl. „Ausladung“, zu dé- „von — weg“ u. t Char- 
ge): (veraltet) Entlastung (von Vorstand u. Aufsichtsrat 
bei Aktiengesellschaften). de|charlgiejren [defar'zi:...] 
“aus gleichbed. fr. décharger): (veraltet) entlasten 

delchar|mie|ren [defar...] <aus älter fr. d&charmer zu dé- 
„von — weg“ u. t Charme): (veraltet) entzaubern 

delchar|niejren [defar...] (aus gleichbed. fr. decharner, 
eigtl. „das Fleisch ablösen“, zu dé- „von - weg“ u. älter fr. 
charn, char „Fleisch‘‘y: (veraltet) abdecken (von Tieren) 

delchausisielren [def>...] (aus gleichbed. fr. déchausser, 
eigtl. „die Schuhe ausziehen“, dies aus vulgärlat. discalcea- 
re): (veraltet) freilegen, entblößen (von Zähnen vor dem 
Ziehen; Med.) 

Deicher das od. der; -s, - (zu lat. decuria „Anzahl von 
zehn“): altes deutsches Maß für Felle u. Rauchwaren 

Delchet [de'fe:] der; -s, -s (meist Plur.) (aus fr. déchet „Ab- 
fall“ zu déchoir „verfallen, herabsinken“, dies über vulgär- 
lat. decadere zu tde... u. lat. cadere „fallen‘): Spinnerei- 
abfälle verschiedener Art 

delchififrielren [...f...] (aus gleichbed. fr. déchiffrer zu dé- 
„von — weg“ u. t Chiffre): entziffern, den wirklichen Text 
einer verschlüsselten Nachricht herausfinden bzw. herstel- 
len; Ggs. tchiffrieren. Dejchifjfrie|rer der; -s, -: jmd., der 
dechiffriert. Dejchifjfriejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
Entschlüsselung eines Textes, einer Nachricht 

Delcildua [de'tsi:dua] die; - (zu lat. decidua, Fem. von deci- 
duus „abfallend“, dies zu decidere „herabfallen“): die aus 
der Schleimhaut der Gebärmutter entwickelte Siebhaut 
(Schicht der Eihäute; Med.) 

Delcilma ['de:tsima] die; - <aus gleichbed. ar. decima 
(pars)): (lat. Rechtsspr.) der zehnte Teil, der Zehnt als Ab- 
gabe an die Kirche, den t Klerus. Dejcime [de'si:m] der; 
-[s], - <aus gleichbed. fr. decime, dies aus lat. decimus, vgl. 
Decimus): 1. frühere franz. Münze im Wert von 10 Centi- 
mes. 2. (ohne Plur.) in Frankreich vor 1789 eine durch 
päpstliche Bulle bewilligte, grundsätzlich freiwillige Abga- 
be des tK lerus an die Krone. Dejcilmus ['de:tsimos] der; -, 
...mi <aus lat. decimus „der Zehnte“): einer von den in 
Zehnergruppen auf den Dörfern angesiedelten Landskla- 
ven eines poln. Fürsten bis ins 12. Jh. 

delcilso [de'tfi:zo] <it.; vgl. dezisiv): entschlossen, entschie- 
den (Vortragsanweisung; Mus.) 


Delcolder [di:'kouda] der; -s, - (aus gleichbed. engl. decoder 
zu to decode „entschlüsseln“; vgl. Code): Datenentschlüs- 
seler in einem t Computer, Stereorundfunkgerät, Nach- 
richtenübertragungssystem; Ggs. tEncoder. de|coldie- 
ren [deko...] vgl. dekodieren. De[coldiejrung vgl. Deko- 
dierung. Delcolding [di:'kovdin] das; -[s], -s <aus gleich- 
bed. engl. decoding): Entschlüsselung einer Nachricht 
(Kommunikationsforschung); Ggs. t Encoding 

Delcolllalge [dek>'la:32] die; -, -n <aus fr. décollage „das 
Losmachen“ zu décoller „Angeklebtes lösen“): Bild, das 
durch die destruktive Veränderung von vorgefundenen 
Materialien entsteht (z.B. Zerstörung der Oberfläche 
durch Abreißen, Zerschneiden od. Ausbrennen, bes. von 
t Collagen). Delcolllalgist [...'zıst] der; -en, -en <zu t...ist): 
jmd., der Decollagen herstellt. Delcolllelment 
[dek>lo'mä:] das; -s, -s (aus fr. decollement „Ablösung“ zu 
décoller, vgl. Decollage): Ablösung der Haut von der Mus- 
kulatur durch stumpfe Gewalteinwirkung (z.B. bei 
Quetschverletzungen; Med.) 

Delcolleite [dekal'te:] vgl. Dekollete 

De|compte [de’kö:t] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. décompte 
zu dé- „von — weg“ u. compter „zählen, rechnen“, dies aus 
spätlat. computare „zusammenrechnen, berechnen“; vgl. 
Konto): (veraltet) Rechnungsabzug, Abrechnung, Gegen- 
rechnung. de|complitie|ren [dekö:'ti:...] (aus gleichbed. fr. 
décompter): (veraltet) abrechnen, abziehen 

Delconitelnance [dekö:ts'nä:s] die; - <aus gleichbed. fr. dé- 
contenance zu dé- „von — weg“ u. t? Contenance): (veral- 
tet) Bestürzung, Fassungslosigkeit 

Delcolralted style ['dekareitid 'staıl] der; - - (aus engl. de- 
corated style „‚dekorativer Stil‘ zu to decorate „schmük- 
ken, verzieren“ u. style „Stil“: Epoche der got. Baukunst 
in England im 13. u. 14. Jh. 

Delcoulpalge [deku'pa:39] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
découpage, eigtl. „das Zerschneiden“, zu découper „zer- 
schneiden‘): franz. Bez. für Drehbuch 

de|coujralgeant [dekura'za:] (fr.; zu fr. décourager, vgl. de- 
couragieren): (veraltet) entmutigend, niederschmetternd. 
De|coujrage|ment [...raz'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
decouragement): (veraltet) Entmutigung, Verzagtheit. de- 
coulralgielren [...'3i:...] (aus gleichbed. fr. décourager zu 
dé- „von — weg“ u. t Courage): entmutigen. delcoulra- 
giert (zu t...iert): mutlos, verzagt 

Dejcourt [de'ku:e] der;-s, -s (aus fr. d&court „Abzug von der 
Zahlung‘): svw. Dekort 

Delcoulvert [deku've:e, ...'ve:e] vgl. Dekuvert. delcoulvrie- 
ren vgl. dckuvrieren 

delcresc.: Abk. für decrescendo. delcrejscen|do [de- 
kre'fendo] (aus gleichbed. it. decrescendo, Gerundium 
von decrescere, dies aus lat. decrescere „abnehmen, klei- 
ner werden“): an Tonstärke geringer werdend, im Ton zu- 
rückgehend, leiser werdend (Vortragsanweisung; Mus.): 
Abk.: decresc.; Ggs. tcrescendo. Dejcrejscen|do, ein- 
deutschend auch Dekrescendo das; -s, Plur. -s u. ...di: das 
Abnehmen, Schwächerwerden der Tonstärke (Mus.); Ggs. 
t Crescendo 

Delculbiltus [...k...] vgl. Dekubitus 

Deldans [da'dä:] das; - [da’dä:(s)], - [da’dä:s] (aus fr. dedans 
„innen, nach innen gerichtet; Inneres“ zu de „von, aus, 
nach“ u. dans „in“): einwärts gerichtete Haltung od. Dre- 
hung des Tänzers (Ballett) 

de dalto <lat.): (veraltet) vom Tag der Ausstellung an (auf 
Urkunden); Abk.: d. d. 

Deldelron das; -s <Kunstw.; vgl. °...on): eine Kunstfaser, 
die in der ehemaligen DDR hergestellt wurde 
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Deldilgnaltilon die; - (aus lat. dedignatio „Verschmähung, 
Verweigerung“ zu dedignari, vgl. dedignieren): (veraltet) 
Verachtung, Geringschätzung. deldilgnie[ren (aus gleich- 
bed. /at. dedignari zu t de... u. dignus „würdig“): (veraltet) 
unter seiner Würde finden, verschmähen 

Deldilkaltilon die; -, -en <aus lat. dedicatio „Weihung“ zu 
dedicare, vgl. dedizieren): 1. Widmung. 2. Gabe, die 
jmdm. gewidmet, geschenkt worden ist (z. B. vom Autor); 
Schenkung. Deldilkaltilonsjex|emjplar das; -s, -e: Buch 
mit einer Widmung des Autors. Deldilkaltilonsltiltel der; 
-s, - besonderes Blatt des Buches, das die Widmung (Dedi- 
kation) trägt. Deldilkaltor der; -s, ...oren (aus lat. dedica- 
tor „Einweiher, Urheber‘): (veraltet) jmd., der etwas 
schenkt, jmdm. widmet 

deldiltiejren (zu /aż. deditus „übergeben, ergeben“ (Part. 
Perf. von dedere „übergeben, ausliefern‘“‘) u. t...ieren): 
eine Schuld tilgen 

deldilziejren (aus lat. dedicare „weihen, widmen“): jmdm. 
etw. zueignen, für ihn bestimmen 

Deldo der; -[s], -s (aus span. dedo „Finger, Zehe“, dies aus 
lat. digitus): früheres span. Längenmaß (= 1,74 cm) 

de|doujbliejren [dedu...] (aus fr. dedoubler „teilen, halbie- 
ren, trennen“ zu dé- „von — weg“ u. double „doppelt“, dies 
aus /at. duplus): (veraltet) um die Hälfte vermindern, 
teilen 

Deldukitilon die; -, -en (aus lat. deductio „das Abführen, 
Ableiten“ zu deducere, vgl. deduzieren): a) Ableitung des 
Besonderen u. Einzelnen vom Allgemeinen; Erkenntnis 
des Einzelfalls durch ein allgemeines Gesetz (Philos.); 
Ggs. t Induktion (1); b) logische Ableitung von Aussagen 
aus anderen Aussagen mit Hilfe logischer Schlußregeln 
(Kybern.). Del[dukltilonsitheolrem das; -s: ein für viele 
Ableitbarkeitsrelationen in der formalen Logik gültiger 
Satz. de|dukļtiv [auch 'de:...] (unter Einfluß von fr. deduc- 
tif aus /at. deductivus „abgeleitet“: das Besondere, den 
Einzelfall aus dem Allgemeinen ableitend; Ggs. t induktiv 
(1). deldulzie|ren (aus /at. deducere „herabführen, von et- 
was herleiten“, dies zu tde... u. ducere „führen, leiten‘): 
das Besondere, den Einzelfall aus dem Allgemeinen ablei- 
ten; Ggs. tinduzieren (1) 

Dee [di:] der; -s, -s (aus engl. dee „D-förmiger od. halbzylın- 
drischer Gegenstand“): Metallkäfig in einem t Zyklotron, 
der von Teilchen bei konstantem Potential (2) durchlaufen 
wird (Kernphys.) 

Delemiphalsis die; - (aus gleichbed. engl. de-emphasis zu 
tde... u. gr. &mphasis „Verdeutlichung, Betonung‘): Aus- 
gleich der Vorverzerrung (Funkw.); vgl. Preemphasis 

Deep-freeizer [di:pfri:za] der; -s, - (aus gleichbed. engl.- 
amerik. deep-freezer zu engl. deep „tief“ u. to freeze 
„(tief)gefrieren‘“): Tiefkühlvorrichtung, Tiefkühltruhe 

Delesis die; -, ...esen (aus gr. deesis „Bitte“: t byzantini- 
sche Darstellung des [im Jüngsten Gericht] thronenden 
Christus zwischen Maria u. Johannes dem Täufer, den 
Fürbittern 

Delesikallaltiion die; -, -en <aus gleichbed. engl. de- 
escalation, dies zu tde... u. t Eskalation): stufenweise Ver- 
ringerung od. Abschwächung eingesetzter [militärischer] 
Mittel; Ggs. t Eskalation. delesikallielren: die eingesetz- 
ten [militärischen] Mittel stufenweise verringern od. ab- 
schwächen; Ggs. teskalieren 

de faclto [- ...k...] (/at.): tatsächlich [bestehend]; Ggs. tde 
jure. De-fac|to-Anler|ken|nung die; -, -en: provisorische 
Anerkennung eines Staates ausschließlich durch seine tat- 
sächliche Behandlung als Staat (Rechtsw.). De-faclto-Re- 
gie|rung die;-, -en: Regierung, die im Widerspruch zur gel- 
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tenden innerstaatlichen Rechtsordnung eines Landes an 
die Macht gelangt ist (Rechtsw.) 

Deifaite [de’fe:t] die; -, -s (aus gleichbed. fr. défaite zu defai- 
re „lösen, zerstören, vernichtend schlagen“, dies über alıfr. 
desfaire zu t de... u. lat. facere „machen, tun‘): (veraltet) 
Niederlage. Delfailtisimus vgl. Defätismus 

Delfälkaltilon die; -, -en (aus lat. defaecatio „Reinigung“ zu 
defaecare, vgl. defäkieren): 1. Reinigung, Klärung (insbes. 
von Flüssigkeiten). 2. Stuhlentleerung (Med.). delfälkle- 
ren (aus lat. defaecare „reinigen, klären“): Kot ausschei- 
den (Med.) 

Delfaltilgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. defatigatio zu 
defatigare, vgl. defatigieren): Ermüdung, Überanstren- 
gung (Med.). delfaltilgielren (aus gleichbed. lat. defatiga- 
re): ermüden, erschöpfen (Med.) 

Delfältisimus der; - (aus gleichbed. fr. defaitisme zu défaite 
„Niederlage“, vgl. Defaite u. ...ismus): geistig-seelischer 
Zustand der Mutlosigkeit, Hoffnungslosigkeit u. Resigna- 
tion; Schwarzseherei. Delfältist der; -en, -en (aus gleich- 
bed. fr. defaitiste; vgl. ...ist): jmd., der mut- u. hoffnungs- 
los ist u. die eigene Sache für aussichtslos hält; Schwarzse- 
her; Pessimist. delfäjtilstisch (zu t ....istisch): sich im Zu- 
stand der Mutlosigkeit u. Resignation befindend; pessimi- 
stisch, ohne Hoffnung 

Delfaut [de'fo:] der; -[s] [de'fo:(s)], -s [de fo:s] “aus gleichbed. 
fr. défaut zu dé- „von - weg“ u. faillir „fehlen, irren; im 
Stich lassen; schwach werden“, dies aus /ar. fallere „täu- 
schen; nicht erfüllen“): (veraltet) a) Mangel, Fehler, Ge- 
brechen; b) das Nichterscheinen [vor Gericht] 

delfälzie|ren vgl. defäkieren 

delfekt (aus /at. defectus „geschwächt, mangelhaft“, Part. 
Perf. von deficere „abnehmen, fehlen“, vgl. Defizit): 
schadhaft, fehlerhaft, nicht in Ordnung. Defekt der; -[e]s, 
-e (aus lat. defectus „das Fehlen, Mangel“): 1. Schaden, 
Fehler. 2. (nur Plur.) a) zur Ergänzung einer vorhandenen 
Schrift von der Schriftgießerei bezogene Drucktypen; b) 
im Setzereimagazin aufbewahrte, zeitweilig überzählige 
Drucktypen. 3. (nur Plur.) a) Bücher mit Fehlern, die repa- 
riert werden; b) zum Aufbinden einer Auflage an der Voll- 
zahl fehlende Bogen od. Beilagen. Delfekitar der; -s, -e (aus 
gleichbed. nlat. defectarius; vgl. ...ar (2)): Apotheker, der 
speziell mit der Herstellung bestimmter, in größeren Men- 
gen vorrätig zu haltender Arzneimittel betraut ist. De|fekt- 
elekltron das; -s, -en (zu t Defekt): Lücke, unbesetzter 
Platz in der Elektronenhülle eines Atoms od. im Kristall- 
gitter eines Halbleiters (Phys.). Delfeklten|proltolkoll das; 
-s, -e: Niederschrift über einen Fehlbetrag (Rechtsw.) De- 
fektlexiem]plar das; -s, -: Buch mit Herstellungsmängeln 
od. Beschädigungen (Buchw.). delfekltielren <zu t...ie- 
ren): (veraltet) [Rechnungslfehler bemerken u. rügen, be- 
mängeln. Delfekitlelrung die; -, -en (zu ?...ierung): (veral- 
tet) Vermißtmeldung (bes. von Postsachen); vgl. ...[at]ion/ 
..lerung. Delfekltilon die; - (aus lat. defectio „das Abneh- 
men; Verfall; Abfall“): (veraltet) a) Abtrünnigkeit, Abfall; 
b) Abnahme (der Kräfte); vgl. ...[atlion/...ierung. delfek- 
tiv [auch 'de:...] (aus /at. defectivus „abnehmend, unvoll- 
ständig“): mangelhaft, fehlerhaft, unvollständig. Delfeklti- 
viltät [...v...] die; - (zu t...ität): Fehlerhaftigkeit, Mangel- 
haftigkeit. Delfekltilvum das; -s, ...va (aus gleichbed. nlat. 
(verbum) defectivum): nicht in allen Formen auftretendes 
od. nicht an allen syntaktischen Möglichkeiten seiner 
Wortart teilnehmendes Wort (z. B. Leute ohne entspre- 
chende Einzahlform; Sprachw.). Deifekt|multaltilon die; -, 
-en (zu t Defekt): spontane oder durch t Mutagene her- 
vorgerufene Erbänderung, die teilweisen od. völligen Aus- 
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fall bestimmter Körperfunktionen bewirkt (Biol.). Delfek- 
to|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): das Suchen von 
Fehlern in Werkstoffen u. Werkstücken mittels Röntgen- 
od. Gamma,, selten Neutronenstrahlen. Delfekt|proltelin- 
ämie die; - (zu t...ämie): das Fehlen eines normalerweise 
im zirkulierenden menschlichen Blut vorkommenden Ei- 
weißkörpers (Med.). Delfektjpsylchojse die; -, -en: mit 
geistiger Schwäche verbundene Geisteskrankheit (Med.). 
Delfekltur die; -, -n (aus gleichbed. nlat. defectura): er- 
gänzende Herstellung von Arzneimitteln, die in größeren 
Mengen vorrätig gehalten werden sollen (in Apotheken) 

Delfe|milnaltilon die; -, -n (zu t.de..., lat. femina „Frau“ u. 
t...ation, eigtl. „Entweiblichung“): 1. (veraltet) physische 
u. psychische Umwandlung der Frau zum männl. Ge- 
schlecht hin. 2. Verlust der typisch weiblichen Ge- 
schlechtsempfindungen, Frigidität (Med.) 

Delfen|dend der; -en, -en (aus lat. defendendus „der zu Ver- 
teidigende“, Gerundivum von defendere „abwehren, ver- 
teidigen“): (veraltet) der zu verteidigende Beklagte, 
Schützling. Delfen|dent der; -en, -en (aus lat. defendens, 
Gen. defendentis „der Verteidigende“, Part. Präs. von de- 
fendere): (veraltet) svw. Defensor. delfen|diejren <aus 
gleichbed. /at. defendere): (veraltet) abwehren, verteidi- 
gen. Delfense muslcujllaire [defäsmysky’le:r] die; - - (aus 
gleichbed. fr. défense musculaire): Abwehrspannung der 
Muskeln (Med.). Deifen|silon die; - (aus lat. defensio „Ab- 
wehr, Verteidigung“): die Landesverteidigung u. Kriegs- 
verfassung in mehreren deutschen Ländern vom Ende des 
15. Jh.s bis ins 18. Jh. delfen|sio/nal (aus ml/ar. defensiona- 
lis „zur Verteidigung dienend, verteidigend‘“): (veraltet) 1. 
svw. defensiv. 2. zur Verteidigung [eines Angeklagten] die- 
nend. Delfen|siojnalle das; -s <aus miat. defensionale 
„Verteidigungsordnung“ zu lat. defensio, vgl. Defension): 
erste umfassende Heeresordnung der Schweizer Eidgenos- 
senschaft. Dejfen|sio|naljzeulge der; -n, -n: (veraltet) Ent- 
lastungszeuge. dejfen|siv [auch 'de:...] (aus mlat. defensi- 
vus „abwehrend“ zu lat. defendere, vgl. defendieren): a) 
verteidigend, abwehrend; Ggs. t offensiv; b) auf Sicherung 
od. Sicherheit bedacht, z. B. -es Fahren (rücksichtsvolle, 
Risiken vermeidende Fahrweise, bei der die eigenen Rech- 
te der Verkehrssicherheit untergeordnet werden); Ggs. 
taggressiv. Delfen|sivjalllilanz die; -, -en: Verteidigungs- 
bündnis. Delfen|silve [...va] die; -, -n <zu t ....ive): Verteidi- 
gung, Abwehr; Ggs. t Offensive. Delfenlsilviltät [...v...] 
die; - (zu t...ität): Neigung zu abwehrender Haltung. De- 
fen|sivikrieg der; -[els, -e: Verteidigungskrieg. Deifen|siv- 
spieller der; -s, -: Spieler mit defensiver Spielweise (Sport). 
Delfen|sivitakltik die; -: Taktik der Verteidigung. Delfen- 
sor der; -s, ...oren (aus lat. defensor „Abwehrer, Verteidi- 
ger“): Verteidiger, Sachwalter. Delfen|sor fildei [- fi:dei] 
der; - - <aus lat. defensor fidei „Verteidiger des Glau- 
bens“): (seit Heinrich VIII.) Ehrentitel der engl. Könige 

Delfe[renltiltis die; -, ...itiden «zu lat. deferens, Gen. defe- 
rentis „abwärts führend‘ (Part. Präs. von deferre, vgl. de- 
ferieren) u. t...itis): Entzündung des Samenleiters (Med.). 
Delfelrenz die; - (aus fr. déférence „‚Ehrerbietung; Hoch- 
achtung; Höflichkeit“; vgl. ...enz): (veraltet) a) Gewäh- 
rung; b) Unterwürfigkeit, Fügsamkeit; c) Berichterstat- 
tung. delfejriejren (aus fr. déférer „anklagen; zuerken- 
nen“, dies aus lat. deferre „herabtragen, -führen; übertra- 
gen“): (veraltet) 1.jmdm. einen Eid vor einem Richter 


abkühlen“ (vgl. deferveszieren) u. t...enz): das Nachlas- 
sen des Fiebers, Entfieberung (Med.). delfer|vesiziejren 


«aus gleichbed. mat. defervescere, dies zu t de... u. lat. fer- 
vescere „zu sieden beginnen‘): entfiebern (Med.) 

Delfilance [defi'ä:s] die; - (aus gleichbed, fr. défiance zu dé- 
fier, vgl. defiieren): (veraltet) Mißtrauen 

Delfilbraltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. nlat. defibrator, 
dies zu t de..., lat. fibratus „faserig“ (dies zu fibra „Faser“) 
u.t...or): Maschine, die durch Dampf aufgeweichte Holz- 
schnitzel zerfasert (z. B. für die Herstellung von Holzfaser- 
platten). Delfilbreur [...'bro:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
defibreur): (veraltet) svw. Defibrator. delfilbriejren (aus 
gleichbed. fr. defibrer zu dé- „von - weg“ u. fibre „Fa- 
ser“): zerfasern, entfasern. Deffilbrilllaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. nat. defibrillatio, dies zu tde... u. lat. fibrilla 
„Fäserchen‘“ (Verkleinerungsform von fibra „Faser‘)): 
Beseitigung von bestimmten Herzmuskelstörungen durch 
Medikamente od. Elektroschocks (Med.). Delfilbriljlaltor 
der; -s, ...oren (zu t...or): Gerät, das Herzmuskelstörun- 
gen durch einen Stromstoß bestimmter Stärke beseitigt 
(Med.) 

deffilbrilnie|jren (zu tde..., tFibrin u. t...ieren): t Fibrin 
auf mechanische Weise aus frischem Blut entfernen u. es 
dadurch ungerinnbar machen (Med.) 

deifilcien\do [defi'tfendo] (ir.; zu lat. deficere „abneh- 
men“): Tonstärke u. Tempo zurücknehmend; nachlas- 
send, abnehmend (Vortragsanweisung; Mus.) Delfilcit- 
speniding ['defisit 'spendin] das: -[s] (aus gleichbed. engl. 
deficit spending): Defizitfinanzierung; Finanzierung öf- 
fentlicher Investitionen u. Subventionen durch später ein- 
gehende Haushaltsmittel 

de filde (/at.; „vom Glauben her“): der höchste dogmati- 
sche Gewißheitsgrad (kath. Theologie) 

Deifilgujraltilon die, -, -en (zu tde... u. lat. figuratio „Gestal- 
tung“, dies zu figurare „gestalten“): (veraltet) Verunstal- 
tung, Entstellung. delfilgujriejren: (veraltet) verunstalten, 
entstellen 

deffiliejren <aus gleichbed. fr. défier, älter fr. desfier, dies 
über vulgärlat. *disfidare „kein Vertrauen schenken“ aus 
lat. diffidere): (veraltet) a) mißtrauen; b) trotzig herausfor- 
dern 

Delfillee das; -s, Plur. -s, auch ...leen (aus gleichbed. fr. défi- 
le zu defiler, vgl. defilieren): 1. (veraltet) Enge, Engpaß 
(Geogr.). 2. parademäßiger Vorbeimarsch, das Vorüber- 
ziehen an jmdm. Deffillier|cour [...ku:e] die; - (zu t defilie- 
ren): im 19. Jh. Form des Empfangs bei Hofe, die in 
schnellem Vorbeiziehen der Aufwartenden bestand. delfi- 
lie|ren (aus gleichbed. fr. défiler): parademäßig an jmdm. 
vorüberziehen. Delfillierlmarsch der; -[e]s, ...märsche: Pa- 
rademarsch 

Deffilnijen\dum das; -s, ...da (aus lat. definiendum „das zu 
Bestimmende“, Gerundivum von definire, vgl. definie- 
ren): Begriff, der bestimmt werden soll, über den etwas 
ausgesagt werden soll; das, was definiert wird (Sprachw.). 
Delfilnilens |[...niens] das; -, ...nientia (aus lat. definiens, 
Part. Präs. von definire, vgl. definieren): Begriff, der einen 
anderen Begriff bestimmt, der über diesen anderen Begriff 
etwas aussagt; das Definierende (Sprachw.). delfilniejren 
(aus lat. definire „abgrenzen, bestimmen“, dies zu fde... 
u. finis „Grenze“): 1. den Inhalt eines Begriffs auseinan- 
derlegen, feststellen. 2. von jndm./etwas her seine Bestim- 
mung, Prägung erfahren, seinen existentiellen Inhalt erhal- 
ten; z. B. sich selbst definieren Väter nicht über ihre Rolle 
in der Familie, sondern über Beruf u. Erfolg; er wurde von 
den Zwängen der Firma definiert; sie hatte sich total über 
ihn definiert. dejfilnit (aus /at. definitus „bestimmt, deut- 
lich“): bestimmt; -e Größen: Größen, die immer das 
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gleiche Vorzeichen haben (Math.). Deffilnijtilon die; -, -en 
<aus gleichbed. lat. definitio): 1. genaue Bestimmung [des 
Gegenstandes] eines Begriffes durch Auseinanderlegung 
u. Erklärung seines Inhaltes. 2. als unfehlbar geltende Ent- 
scheidung des Papstes od. eines t Konzils über ein Dogma 
(Rel.). Delfilniltilons/belreich der; -[e]s, -e: Menge aller 
Elemente, denen durch eine Funktion ein Element einer 
anderen Menge zugeordnet wird (Math.). delfilniltiv [auch 
'de:...] (aus lat. definitivus „bestimmend, entscheidend“ 
zu definire, vgl. definieren): (in bezug auf eine Entschei- 
dung, Festlegung, auf ein abschließendes Urteil) endgültig. 
Delfilniltivipro/zeß der; ...esses, ...esse: letzte Prüfung der 
Tauglichkeit eines zum Bischof Gewählten vor der Bestäti- 
gung durch den Papst. Delfilniltiv|trakltat der od. das; -[e]s, 
-e: (veraltet) abschließender Vertrag. Delfilniltiivum 
[...v...] das; -s, ...va (aus lat. definitivum „das Bestimmen- 
de‘): endgültiger Zustand. Delfilniltor der; -s, ...oren (aus 
lat. definitor „Bestimmer, Verordner“): 1. Verwaltungsbe- 
amter der kath. Kirche in einem Bistum od. Dekanat. 2. 
Rat, Visitator od. gewählter Leiter des Generalkapitels im 
Mönchswesen. delfilniltojrisch <zu tî Definition): a) die 
Definition betreffend; b) durch Definition festgelegt 

Delfilxilon die;-, -en (zu lat. defixus (Part. Perf. von defigere 
„hineinschlagen“) u. t'...ion): Versuch, einen persönli- 
chen Feind zu vernichten, indem man sein Bild (Rache- 
puppe) od. seinen geschriebenen Namen mit Nadeln od. 
Nägeln durchbohrt (Völkerk.) 

deifilzilent <aus /ar. deficiens, Gen. deficientis, Part. Präs. 
von deficere „abnehmen, schwinden, mangeln“): unvoll- 
ständig (z. B. ohne Vokalzeichen; von Schriftsystemen). 
Delfilzilent der; -en, -en (vgl. ...ent): 1. (veraltet) Dienstun- 
fähiger. 2. (bes. südd. u. österr.) durch Alter od. Krankheit 
geschwächter kath. Geistlicher. Deffilzilenz die; - (zu 
t....enz): Verlust von Chromosomenendstücken u. damit 
Verlust von Genen (Med.). Delfilzit das; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. déficit, dies aus /ar. deficit „es fehlt“ zu deficere 
„abnehmen‘“): 1. Fehlbetrag. 2. Mangel. delfilziltär <zu 
t...ärd: a) mit einem Defizit belastet; b) zu einem Defizit 
führend. Deffilzitlfilnan|zielrung die; -, -en: svw. Deficit- 
spending. Delfilzitihy|pojthejse die; -: Behauptung, daß 
milieubedingte Minderentwicklung der sprachlichen Aus- 
drucksfähigkeit geringere soziale Aufstiegsmöglichkeiten 
bedingt 

Deiflalgraltilon die; -, -en <aus lat. deflagratio „das Nieder- 
brennen, gänzliche Vernichtung“ zu deflagrare nieder- 
brennen“): verhältnismäßig langsam erfolgende Explo- 
sion (Verpuffung) von Sprengstoffen (Bergw.). Delflalgra- 
tor der; -s, ...oren (zu t...or): elektrisches t Voltaelement 
für große Stromstärken (Phys.) 

Delflaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. deflatio zu lat. de- 
flare „ab-, wegblasen“): 1. Verminderung des Geldum- 
laufs, um den Geldwert zu steigern u. die Preise zu senken 
(Wirtsch.); Ggs. t Inflation (a). 2. Ausblasen u. Abtragen 
von lockerem Gestein durch Wind (Geol.). deiflaltiolnär 
<zu ?...ärd: die Deflation (1) betreffend. delflaltio|nie|ren 
<zu t...ieren): den Geldumlauf herabsetzen. delflaltio|ni- 
stisch (zu ?t...istisch): die Deflation (1) betreffend, sich 
auf sie beziehend; Ggs. tinflationistisch. Delflaltilons|po- 
liltik die; -: auf t Deflation (1) gerichtete Politik (Wirtsch.). 
Delflaltilonsjwan|ne die; -, -n: vom Wind ausgeblasene 
Vertiefung, meist in Trockengebieten (Geol.). delflalto- 
risch (aus nlat. deflatorius): 1. svw. deflationistisch; Ggs. 
tinflatorisch. 2. der t Flatulenz entgegenwirkend (Med.) 

Delflekltor der; -s, ...oren (zu lat. deflectere „(her)abbiegen, 
ablenken“ u. t...or): 1. Saug-, Rauchkappe, Schornstein- 
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aufsatz (Techn.). 2. Vorrichtung im Beschleuniger zur Ab- 
lenkung geladener Teilchen aus ihrer Bahn (Kernphysik). 
Delflelxilon die; -, -en <aus gleichbed. (m)lat. deflexio): 1. 
(veraltet) Ablenkung (z. B. von Lichtstrahlen). 2. Strek- 
kung (eines Organs od. Körperteils; Med.). Delflelxilons- 
lalge die; -: Geburtslage, bei der der Kopf des Kindes ge- 
streckt od. nach hinten gebogen wird (Med.) 

Delflojraltilon die; -, -en <aus gleichbed. Jar. defloratio, eigtl. 
„Entblütung“, zu deflorare, vgl. deflorieren): Zerstörung 
des t Hymens [beim ersten Geschlechtsverkehr]; Entjung- 
ferung (Med.). delflojriejren <aus gleichbed. lat. deflorare, 
eigtl. „die Blüten abpflücken; jmds. Glanz u. Ehre rau- 
ben“): den Hymen [beim ersten Geschlechtsverkehr] zer- 
stören; entjungfern (Med.) 

Delflulvilum [...v...] das; -s <aus lat. defluvium „Abfluß“ zu 
defluere „weg -, (her)abfließen‘“): [Haar]ausfall (Med.) 

Delfollialtijon die; -, -en (zu ?de..., lat. foliatus „blättrig“ 
(dies zu folium „Blatt“) u. t!...ion): absichtlich herbeige- 
führte Entlaubung, z. B. durch chem. Mittel 

delform (aus gleichbed. lat. deformis»: entstellt, verunstal- 
tet. Delfor|maltilon die; -, -en <aus lat. deformatio „Verun- 
staltung“ zu deformare, vgl. deformieren): 1. Formände- 
rung, Verformung. 2. Verunstaltung, Mißbildung (bes. 
von Organen lebender Wesen); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Deiforlmaltion prolfes|silon]nelle [defarmasjö prə- 
fesjo'nel] die; - - <aus fr. déformation professionnelle „be- 
rufsbedingte Einseitigkeit, Betriebsblindheit‘): Ausprä- 
gung von berufsbedingten Einseitigkeiten auf die gesamte 
Lebenswirklichkeit eines Individuums (Psychol.) Delfor- 
maltilons|chalraklitelrilstik die; -, -en <zu t Deformation): 
Darstellung des Verhaltens eines Körpers beim Auftreten 
deformierender Kräfte (Geophys.). delforlmielren <aus 
lat. deformare „verbilden, entstellen“): 1. verformen. 2. 
(den Körper) verunstalten, entstellen. Delfor|mielrung die; 
-, -en (zu t...ierung): das Deformieren; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Delforjmiltät die; -, -en (aus lat. deformitas, Gen. 
deformitatis „entstelltes Aussehen“): 1. Mißbildung (von 
Organen od. Körperteilen). 2. (ohne Plur.) Zustand der 
Mißbildung 

Delfrauldant der; -en, -en (zu lat. defraudare (vgl. defraudie- 
ren) u. t...ant): jmd., der eine t Defraudation begeht. De- 
frauldaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. defraudatio): 
Betrug; Unterschlagung, Hinterziehung (bes. von Zollab- 
gaben). Delfraujdaltor der; -s, -en (aus lat. defraudator 
„Betrüger“): (veraltet) Zoll-, Steuerhinterzieher, 
Schmuggler. delfrauldielren <aus gleichbed. lat. defrauda- 
re zu tde... u. fraus „Betrug‘“): betrügen; unterschlagen, 
hinterziehen 

Delfronitallilsaltilon die; -, -en (zu tde..., lat. frontale 
„Stirnblatt‘“ (dies zu frons „Stirn‘“‘) u. t...isation): operati- 
ve Durchtrennung der Verbindung zwischen Stirnhirn u. 
dem übrigen Gehirn (Med.) 

Delfrolster der, -s, - <aus gleichbed. engl. defroster zu to de- 
frost „entfrosten‘‘): 1. a) Vorrichtung in Kraftfahrzeugen, 
die das Beschlagen od. Vereisen der Scheiben verhindern 
soll; b) Abtauvorrichtung in Kühlschränken. 2. 
[Sprüh]mittel zum Enteisen von Kraftfahrzeugscheiben 

Delfrut das; -s <aus gleichbed. /ar. defrutum): (veraltet) ein- 
gekochter Most 

Defiter|dar der; -s, -e <aus gleichbed. zürk. defterdar): Leiter 
der Finanzverwaltung im Osmanischen Reich 

Delfurffulraltilon die; -, -en <zu tde..., lat. furfur „Hülle, 
Kleie“ u. t...ation): Hautabschilferung, -abschuppung 
(Med.) ; 


Delgalge [dega'3e:] das; -s, -s <aus fr. dégagé „befreit“, eigtl. 
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Part. Perf. von dégager „losmachen, befreien“; vgl. dega- 
gieren): Verlagerung des Körpergewichts auf das andere 
Bein beim Ballett. Delgalgelment [degaz3'mä:] das; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. dégagement): 1. Zwanglosigkeit. 2. Be- 
freiung [von einer Verbindlichkeit]. 3. das Degagieren (2). 
delgalgielren [...'3i:...] (aus gleichbed. fr. dégager): 1. von 
einer Verbindlichkeit befreien. 2. die Klinge von einer Sei- 
te auf die andere bringen, wobei die Hand des Gegners mit 
der Waffe umkreist wird (Fechten). dejgalgiert (zu 
t.. iert): zwanglos, frei 

Delgelnelraltilon die; -, -en <aus nlat. degeneratio, eigtl. 
„Entartung‘“, zu lat. degenerare, vgl. degenerieren): 1. 
Verfall von Zellen, Geweben od. Organen (Biol., Med.). 2. 
vom Üblichen abweichende negative Entwicklung, Entar- 
tung; körperlicher od. geistiger Verfall, Abstieg (z. B. 
durch Zivilisationsschäden). Delgelnelraltilons|psy|cho- 
se die; -, -n: durch Degenerationsvorgänge (z. B. Altern) 
hervorgerufener geistiger Abbau mit psychischer Fehlhal- 
tung (Med.). delgelnelraltiv (zu t ...iv): mit Degeneration 
zusammenhängend. delgelnelrie|ren <aus lat. degenerare 
„aus der Art schlagen, entarten“, dies zu tde... u. lat. ge- 
nus „Abstammung, Geschlecht, Art“): 1. verfallen, ver- 
kümmern (Biol., Med.). 2. vom Üblichen abweichend sich 
negativ entwickeln, entarten; körperlich od. geistig verfal- 
len 

Delglo|melraltilon die; -, -en <zu t.de..., lat. glomerare „zu 
einem Knäuel zusammenballen“ u. t...ation): räumliche 
Streuung u. Auflockerung von Wohnstätten u. Betrieben; 
Ges. t Agglomeration 

Delglultilnaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. deglutinatio 
zu spätlat. deglutire „hinunterschlucken‘“, dies zu î de... u. 
lat. gluttire „verschlucken, verschlingen“): falsche Abtren- 
nung eines Wortanlauts, der als Artikel verstanden wird 
(z. B. ostmitteld. „ein nöter = eine Natter“ ergibt hochd. 
„eine Otter“; Sprachw.). Delglultiltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. deglutitio; vgl. Deglutination): Schlingbe- 
wegung, Schluckakt (Med.) 

Deigomjmage [...'ma:3] die; - (aus gleichbed. fr. degom- 
mage zu degommer, vgl. degommieren): das Herauslösen 
des Gummis aus der Naturseide. delgom|mie|ren <aus fr. 
degommer „degummieren“ zu dé- „von - weg“ u. gomme 
„Gummi“): svw. degummieren 

Delgor|gelment [...33'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dé- 
gorgement zu dégorger, vgl. degorgieren): Entfernung der 
Hefe im Flaschenhals (bei der Schaumweinherstellung). 
delgorigieiren [...'zi:...] (aus gleichbed. fr. dégorger zu dé 
„von — weg“ u. gorge „Gurgel, Schlund“, dies aus lat. gur- 
ges „(Wasser)strudel, Schlund“): 1. die Hefe bei der 
Schaumweinherstellung aus dem Flaschenhals entfernen. 
2. Fleisch wässern, um das Blut zu entfernen (Gastr.) 

Delgout [de'gu:] der; -s <aus gleichbed. fr. dégoût, eigtl. 
„Appetitlosigkeit“; vgl. Gout): Ekel, Widerwille, Abnei- 
gung. delgoultant taus gleichbed. fr. degoütant): ekelhaft, 
abstoßend. delgoultiejren <aus gleichbed. fr. degoüter): 
anekeln, anwidern 

Delgraldaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. degradatio zu 
degradare, vgl. degradieren): das [Zurück]versetzen in ei- 
ne niedere Position (z. B. als Strafe für ein die Ehrauffas- 
sungen verletzendes Handeln); vgl. ...[at]ion/...ierung. Dé- 
graļdée [degra'de:] die; -, -s (aus fr. degrade „Tönung, Ab- 
stufung“): Stoffdessin, bei dem dasselbe Motiv stufenwei- 
se allmählich kleiner wird (Mode). delgraldie|ren (aus Zat. 
degradare „herabsetzen“, dies zu tde... u. lat. gradus 
„Stufe, Rang“): 1. in eine niedere Position [zurück]verset- 
zen (z. B. als Strafe für ein die Ehrauffassungen verletzen- 
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des Handeln). 2. Energie in Wärme umwandeln (Phys.). 3. 
einen Boden verschlechtern; vgl. Degradierung (2). De- 
graldiejrung die; -, -en (zut...ierung): l. das Degradieren. 
2. Veränderung eines guten Bodens zu einem schlechten 
(durch Auswaschung, Kahlschlag u. a.; Landw.); vgl. 
...[at]ion/...ierung 

delgraisisielren [degre...] (aus fr. dégraisser „entfetten‘“ zu 
dé- „von - weg“ u. gras „fett, dick“, dies aus gleichbed. Jat. 
crassus): das Fett von Soßen u. Fleischbrühen abschöpfen 
(Gastr.). Dejgras [de'gra] das; - (aus gleichbed. fr. degras): 
Gerberfett (Abfallfett in der Gerberei) 

Delgralvaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. nlat. degra- 
vatio zu lat. degravare, vgl. degravieren): (veraltet) Belästi- 
gung. delgrajviejren (aus lat. degravare „herabdrücken“ 
zu tde... u. gravis „schwer“): (veraltet) beschwerlich fal- 
len, belästigen; niederdrücken 

delgre [də'gre:] </r.; aus vulgärlat. degradus zu lat. de „weg, 
ab“ u. gradus „Schritt‘): im franz. Sprachraum Bez. für 
die Einheit Grad des ebenen Winkels (Zeichen d) u. die 
Einheit der Temperaturdifferenz (Zeichen deg, wobei die 
Temperaturskala mit angegeben wird, z. B. F für Fahren- 
heit). delgree [dı'gri:] (engl.; zu t degré): im engl. Sprach- 
raum svw. degré 

Delgresisilon die; -, -en (über fr. degression aus lat. degres- 
sio „das Hinabsteigen“): 1. Verminderung der Stückko- 
sten mit steigender Auflage (Fachwort der Kostenrech- 
nung). 2. Verminderung des jährlichen Abschreibungsbe- 
trages (Steuerrecht). delgresisiv (aus gleichbed. fr. dé- 
gressif; vgl. ...iv): abfallend, sich stufenweise od. kontinu- 
ierlich vermindernd (z. B. von Schulden) 

delgrosisiejren <aus gleichbed. fr. dégrossir zu dé- „von - 
weg“ u. gros „grob“, dies aus gleichbed. spätlat. grossus): 
(veraltet) a) grob bearbeiten; b) abschleifen, verfeinern 
(z. B. von Gold u. Silber) 

Delguise|ment [degiz'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dé- 
guisement zu deguiser, vgl. deguisieren): (veraltet) Ver- 
kleidung, Verstellung. delguilsiejren [degi’zi:...] (aus 
gleichbed. fr. déguiser zu dé- „von - weg“ u. guise „Art, 
Weise“, dies aus dem Germ.): (veraltet) a) verkleiden, ent- 
stellen; b) verstellen (z. B. von der Stimme, der Hand- 
schrift); c) bemänteln 

delgumjmie|ren (zu tde..., Gummi u. t...ieren): Natur- 
seide entbasten (Textiltechnik) 

Delgulstaltilon die; -, -en (aus lat. degustatio „das Kosten“ 
zu degustare, vgl. degustieren): (bes. schweiz.) Prüfung; 
das Kosten von Lebensmitteln in bezug auf Geruch u. Ge- 
schmack. de guistilbus non est dis|pultanldum <Jat.; 
„über Geschmäcker ist nicht zu streiten“): über Ge- 
schmack läßt sich nicht streiten (weil jeder ein eigenes äs- 
thetisches Urteil hat). delgulstiejren <aus lat. degustare 
„kosten, versuchen“): (bes. schweiz.) Lebensmittel in be- 
zug auf Geruch u. Geschmack prüfen, kosten 

delhallo|ge|nie|ren (zu tde... u. thalogenieren?: t Haloge- 
ne aus einer chem. Verbindung abspalten 

de haut en bas [da 'o: ä 'ba] <fr.; eigtl. „von oben nach un- 
ten“): geringschätzig 

Delhisizenz die; - (aus nlat. dehiscentia „das Aufklaffen“ zu 
lat. dehiscere, vgl. dehiszieren): besondere Art des Auf- 
springens kapselartiger Organe bei Pflanzen (z. B. von 
Staubblättern u. Früchten; Bot.). delhis|zie|ren <aus lat. 
dehiscere „sich spalten“): aufspringen, sich auftun (z. B. 
von Staubblättern u. Früchten; Bot.) 

delhonitiert [deö'ti:et] “aus gleichbed. fr. dehonte, ältere 
Nebenform von &honte, dies zu honte „Scham(haftig- 
keit)‘“‘): (veraltet) schamlos 
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Dehors 
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Delhors [de'o:e(s)] die (Plur.) <aus fr. dehors, provenzal. de- 
fors „Äußeres“, eigtl. „außerhalb“, dies aus spärlat. defo- 
ris „von draußen“): äußerer Schein, gesellschaftlicher An- 
stand; fast nur in der Wendung die - wahren 

Delhorltaltojrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu lar. dehortatori- 
us „abmahnend“ (dies zu dehortari, vgl. dehortieren) u. 
t...ium): 1. (lat. Rechtsspr.) das Abraten, Anweisung ei- 
nes kriegführenden Staates an seine im Feindesland leben- 
den Untertanen, sich nicht mit dem Feind einzulassen. 2. 
(nur Plur.) svw. Avokatorien. delhorltiejren (aus gleich- 
bed. /at. dehortari): (veraltet) abraten 

Delhujmalnilsajtiion die; - (zu fde... lat. humanus 
„menschlich“ u. t...isation): Entmenschlichung, Herab- 
würdigung; vgl. ...[atlion/...ierung. delhujmalnilsie[ren: 
entmenschlichen, herabwürdigen. Dejhujmajnilsie|rung 
die; -: svw. Dehumanisation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Delhyldralse die; -, -n (verkürzt aus Dehydrogenase): svw. 
Dehydrogenase. Delhyldraltajse die; -, -n (aus tde..., 
t Hydratation u. t...ase): tEnzym, das die Abspaltung 
von Wasser aus organischen Verbindungen unter Ausbil- 
dung einer Doppelbindung tkatalysiert (Chem.). Delhy- 
draltaltilon die; -, -en: Entzug von Wasser, Trocknung 
(z. B. von Lebensmitteln). Delhy|draltilon die, -, -en: Ent- 
zug von Wasserstoff; vgl. ...[at]ion/...ierung. delhy|dralti- 
sie|ren: Wasser entziehen. De|hyldraltilsiejrung die, -, -en: 
svw. Dehydratation; vgl. ...[at]ion/...ierung. de|hy|drie- 
ren: einer chem. Verbindung Wasserstoff entziehen. De- 
hyldriejrung die; -, -en: svw. Dehydration; vgl. ...[at]ion/ 
...jerung. Delhyldrolan|dro|stelron das; -s (zu t.de..., thy- 
dro... u. t Androsteron): männliches Keimdrüsenhormon 
(Med.). Delhyldrolchlolriejrung [...klo...] die; -, -en (zu 
t Chlor u. t...ierung): Entzug von Chlorwasserstoff. De- 
hyldrolgelnalse die; -, -n <zu tde... tHydrogen u. 
t...ase): t Enzym, das aus einer zu oxydierenden Substanz 
Wasserstoff abspaltet u. ihn auf eine andere überträgt 
(Chem.). Delhy|drolkorltilkolste|ron das; -s: ein Hormon 
der Nebennierenrinde (Med.). Dejhyldrojzylkliejrung die; 
-, -en (zu Î Zyklus u. t...ierung): chem. Reaktion, bei der 
der Entzug von Wasser unter Ringbildung abläuft 

Deilfilkaltilon [dei...] die; -, -en (zu lat. deificare (vgl. deifi- 
zieren) u. t...ation): Vergottung eines Menschen od. Din- 
ges. deilfilzielren (aus gleichbed. /ar. deificare zu deus, 
Gen. dei „Gott“ u. facere „machen“): zum Gott machen, 
vergotten. Dei graltia </at.; „von Gottes Gnaden“): Zu- 
satz zum Titel von Bischöfen, früher auch von Fürsten: 
Abk.: D. G. 

Deikltilkon ['daik..., auch de'ik...] das; -s, ...ka (meist Plur.) 
(zu gr. deiktikós „hinzeigend, hinweisend“ (dies zu deik- 
nynai, vgl. Deixis) u. 1'...on): auf eine spezifische Äuße- 
rungssituation bezogener Ausdruck (Sprachw.). deik- 
tisch: 1. hinweisend (als Eigenschaft bestimmter sprachl. 
Einheiten, z. B. von Pronomen; Sprachw.). 2. von der An- 
schauung ausgehend (als Lehrverfahren) 

de in|dujstria </at.): mit Fleiß, absichtlich 

Deliniking das; -s (aus engl. de- „von — weg“ u. inking „das 
Einfärben, Schwärzen“): Verfahren zum Entfernen von 
Druckfarben aus bedrucktem Altpapier 

Deilnolsis die; - (aus gleichbed. gr. deinösis zu deinös 
„furchtbar, gewaltig‘): Übertreibung (Rhet.). Deilnoithe- 
rilum das; -s, ...rien [...ion] (zu gr. deinös (vgl. Deinosis) u. 
thörion, Nebenform von thér „Tier“): svw. Dinosaurier 

Deip|non das; -, ...na (aus gleichbed. gr. deipnon): a) 
Hauptmahlzeit im antiken Griechenland; b) Bez. für das 
gesellige Mahl unter Männern mit Gesprächen über Philo- 
sophie, Literatur u. a. 
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Delisimus der; - (zu lat. deus „Gott“ u. 1...ismus (1)): Got- 
tesauffassung der Aufklärung des 17. u. 18. Jh.s, nach der 
Gott die Welt zwar geschaffen hat, aber keinen weiteren 
Einfluß mehr auf sie ausübt. Delist der; -en, -en (zu 
t..ist): Anhänger des Deismus. deilstisch <zu 
t ...istisch): den Deismus, den Deisten betreffend 

Deilxis die; - (aus gr. deixis „das Zeigen“ zu deiknynai „zei- 
gen, auf etwas hinzeigen“): hinweisende t Funktion von 
Wörtern (z. B. Pronomen wie dieser, jener, Adverbien wie 
hier, heute) in einem Kontext (Sprachw.) 

De|jä-vu-Erjlebjnis [deza'vy:...] das; -ses, -se (zu fr. déjà vu 
„schon gesehen“): Meinung, Gegenwärtiges schon einmal 
erlebt zu haben (Psychol.) 

Deljekt das; -[e]s, -e (zu lat. deiectus, Part. Perf. von deicere, 
vgl. dejizieren): (selten) Auswurf; Kot (Med.). Deljekltilon 
die; -, -en (aus lat. deiectio „das Hinabwerfen, der Durch- 
fall‘): 1. Auswurf; Kotentleerung (Med.). 2. (lat. 
Rechtsspr.) [widerrechtliche] Vertreibung aus dem Besitz, 
Aus-, Verstoßung. deljekltolrisch (zu lat. deiector ‚„jmd., 
der etwas herabwirft‘): abführend (Med.). Deljekitojrilum 
das; -s, ...ria (zu ?...ium): Abführmittel (Med.) 

Deljeujner [deze'ne:] das; -s, -s laus fr. déjeuner „Früh- 
stück“ zu déjeuner, vgl. dejeunieren): 1. (veraltet) Früh- 
stück. 2. kleines Mittagessen. 3. Frühstücksgedeck (aus 
Keramik od. Holz) für zwei Personen. deljeulnie|ren (aus 
gleichbed. fr. déjeuner, dies über altfr. desjeuner aus vul- 
gärlat. *disjejunare „zu fasten aufhören“ zu spätlat. ieiuna- 
re „fasten“): (veraltet) frühstücken 

deljilzie|ren <aus /at. deicere „‚herabfallen“ zu t de... u. iace- 
re „werfen“): a) (lat. Rechtsspr.) aus dem Besitz treiben, 
verstoßen; b) abführen, entfernen (bes. von Kot; Med.) 

deljoujrie|ren [dezu...], dujourieren [dyzu...] (französieren- 
de Bildungen zu fr. du jour „des Tages“ (dies zu gleichbed. 
lat. diurnus) u. t...ieren): (veraltet) Dienst haben, tun 
(bes. von Offizieren u. Ärzten, die tageweise im Dienst ab- 
wechselten) 

de julre «/ar.): von Rechts wegen, rechtlich betrachtet; Ggs. 
tde facto. De-julre-Anjer|ken|nung die; -, -en: dauernde u. 
vorbehaltlose Anerkennung eines Staates (meist mit Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen). deljulrielren <aus 
gleichbed. lat. deiurare, Nebenform von deierare): (veral- 
tet) schwören 

dek..., Dek... vgl. deka..., Deka... Deka das; -Is], -[s]: 
(österr.) Kurzform von t Dekagramm. delka..., 'Delka..., 
vor Vokalen meist dek..., Dek... (aus gr. deka „zehn“ ): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „zehn“, z. B. De- 
kapode. 2Delka..., vor Vokalen meist Dek...: Vorsatz vor 
Maßeinheiten mit der Bedeutung „das Zehnfache der ge- 
nannten Maßeinheit‘, z. B. Dekaliter, Dekar. Delkalbrist 
der; -en, -en (aus gleichbed. russ. dekabrist zu dekabr’ „De- 
zember“, eigtl. „Dezembermann‘): Teilnehmer an dem 
Offiziersaufstand für eine konstitutionelle Verfassung in 
Rußland im Jahre 1825. Delkajde die; -, -n über fr. décade 
u. lat. decas aus gr. dekás „Gruppe von zehn“): 1. Satz od. 
Serie von 10 Stück. 2. Zeitraum von 10 Tagen, Wochen, 
Monaten od. Jahren. 3. Einheit von 10 Gedichten od. 10 
Büchern (Literaturw.) 

delkaldent (aus gleichbed. fr. décadent zu décadence, vgl. 
Dekadenz): infolge kultureller Überfeinerung entartet u. 
ohne Kraft od. Widerstandsfähigkeit. Deikaldenz die; - 
(aus gleichbed. fr. décadence, dies aus mılat. decadentia zu 
tde... u. lat. cadere „fallen“: Verfall, Entartung, sittlicher 
u. kultureller Niedergang 

delkaldisch (zu t Dekade): zehnteilig; auf die Zahl 10 bezo- 
gen; -er Logarithmus: Zehnerlogarithmus, Logarith- 
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mus einer Zahl zur Basis 10 (Formelzeichen: log} od. lg); 
-es System: Zahlensystem mit der Grundzahl 10; Dezi- 
malsystem. Delkaleder das; -s, - (zu gr. deka „zehn“ u. hé- 
dra „Fläche, Basis“): ein Körper, der von zehn Vielecken 
(Flächen) begrenzt ist. Delkalgon das; -s, -e (aus gleichbed. 
gr. dekagönon): Zehneck. de|kalgo|nal, dekagonisch (zu 
t'al (1)): zehneckig. Delkalgolnie die; - (zu t...gonie): 
(veraltet) Fortpflanzung bis ins zehnte Glied. delkalgo- 
nisch vgl. dekagonal. Dejkalgramm [auch 'de:...] das; -s, -e 
(aber: 5 -) (zu t?Deka... u. tGramm): 10 Gramm; Zei- 
chen dag, veraltet Dg, österr. dkg; vgl. Deka 

delkalliejren (zu tde... u. ir. calare „sinken“; vgl. ...ieren): 
(veraltet) an Gewicht od. Masse verlieren 

Delkallilter [auch 'de:...] der, schweiz. nur so, auch das; -s, - 
(zu t?Deka... u. tLiter): 10 t Liter; Zeichen dal, veraltet 
DI, dkl 

delkailkie|ren <aus gleichbed. fr. decalquer „einen Gegen- 
abdruck machen, abziehen, durchzeichnen“ zu dé- „von 
— weg“ u. calquer „durch-, nachzeichnen“): (veraltet) a) 
umdrucken; einen Kupfer- od. Steindruck auf Holz über- 
tragen; b) durchpausen; c) billig nachahmen. Delkallkier- 
palpier das; -s: zur Herstellung von Abziehbildern verwen- 
detes saugfähiges Papier. Dejkallkojmajlnie die; -, ...ien 
(aus gleichbed. fr. decalcomanie): (veraltet) Herstellung 
von Abziehbildern 

Delkallo der od. das; -, ...li (zu tde... u. älter it. calo „Ab- 
nahme von Gewicht‘): (veraltet) Gewichts- od. Massever- 
lust (von Waren) 

Delkallog der; -s (über lat. decalogus aus gleichbed. gr. de- 
kälogos, eigtl. „zehn Worte“): die Zehn Gebote. Dek- 
amelron das;-s (aus it. de cameron(e), dies aus gr. deka hē- 
merön „der zehn Tage“): Boccaccios Erzählungen der 
„zehn Tage“; vgl. Heptameron, Hexameron. 'Dejkalme- 
ter [auch 'de:...] der, schweiz. nur so, auch das; -s, - (zu 
t2Deka... u. tMeter): 10 Meter; Zeichen dam, veraltet 
dkm, Dm. 2Delkalmelter das; -s, - (zu t'...meter, vgl. 
!Dekameter): Meßgerät der t Dielektrometrie. Dejkalme- 
trie die; - (zu t...metrie): svw. Dielektrometrie 

delkam]|pie|ren (aus gleichbed. fr. décamper zu dé- „von — 
weg“ u. camper, vgl. kampieren): (veraltet) das Lager ab- 
brechen, aufbrechen, abziehen (Mil.) 

Delkan der; -s, -e (aus lat. decanus „Führer von 10 Mann“): 
1. in bestimmten ev. Landeskirchen t Superintendent. 2. 
Dechant. 3. Vorsteher einer t Fakultät (1). Delkalnat das; 
-[e]s, - (aus mlat. decanatus): 1. Amt, Bezirk eines De- 
kans; vgl. Dechanat. 2. Fakultätsverwaltung. 3, Untertei- 
lung des Tierkreises in Abschnitte von je zehn Grad 
(Astrol.). Delkalnei die; -, -en: Wohnung eines Dekans (1 
u. 2); vgl. Dechanei. delkajlnilsie|ren (zu t .. |sieren): (ver- 
altet) die Stelle eines Dekans (1 u. 2) bekleiden 

delkanltie|ren (aus fr. décanter „‚abgießen“, dies aus gleich- 
bed. alchimistenlat. decanthare zu tde... u. lat. cantharus 
„Kanne, Humpen“, dies aus gr. käntharos „Trinkbe- 
cher“): eine Flüssigkeit abklären, vom Bodensatz abgie- 
Ben (z. B. bei älteren Rot- u. Portweinen) 

Delkalnülliejrung die; -, -en (zu tde..., t Kanüle u. t...ie- 
rung): svw. Decanulement 

delkalpielren <aus fr. decaper „abbeizen“ zu dé- „von — 
weg“ u. cape „Umhang, Mantel“): a) Eisenteile durch 
chem. Lösungsmittel von Farbresten reinigen; b) Metall- 
teile od. Blech beizen u. dadurch von dünnen Anlauf- bzw. 
Oxydationsschichten befreien 

Delkalpiltaltilon die; -, -en <aus nlat. decapitatio „Enthaup- 
tung“ zu lat. decapitare, vgl. dekapitieren): 1. das Leben 
der Mutter rettende Abtrennung des kindl. Kopfes wäh- 
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rend der Geburt (Med.). 2. Tierköpfung für bestimmte Ex- 
perimente. deļ|kaļpiļtielren u. dekaptieren (aus lat. decapi- 
tare „enthaupten, köpfen“, dies zu tde... u. lat. caput 
„Haupt“ ): 1. eine t Dekapitation (1) ausführen (Med.). 2. 
die Spitze von Pflanzenkeimlingen entfernen (Bot.) 

Delkalpolde der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. deka „zehn“ u. 
t...pode): Zehnfußkrebs 

Delkap|sullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. decapsula- 
tio, dies zu t de..., lat. capsula „Kapsel“ u. t...ation): ope- 
rative Abtragung der Nierenkapsel (Med.) 

delkaplitie/ren vgl. dekapitieren 

Deklar das; -s, -e, schweiz. Deklare die; -, -n (zu t’Deka... u. 
t'Ar): 10 Ar 

Delkar|bojnilsaltilon die; -, -en (zu tde... u. t Karbonisa- 
tion): (veraltet) Entkohlung, Entfernung von Kohlenstoff; 
vgl. ...[at]ıon/...ierung. delkar|bo|nilsie|jren: (veraltet) 
Kohlenstoff entfernen. Deljkar|bolnilsie|rung die; -, -en: 
svw. Dekarbonisation; vgl. ...[atlion/...ierung. Delkarb- 
oxylialse die; -, -n (zu tde..., t Karboxylgruppe u. t...ase): 
t Enzym, das Kohlendioxyd aus der t Karboxylgruppe der 
Karbonsäuren abspaltet. dejkarbjoxylliejren (zu t....ie- 
ren): Kohlendioxyd abspalten 

delkarlteljlie|ren (zu tde... u. t kartellieren): svw. dekartel- 
lisieren. Delkarlteilliejrung die; -, -en: seltener für Dekar- 
tellisierung. Delkarlteillilsaltilon die, -, -en (aus gleichbed. 
fr. decartellisation zu dEcartelliser, vgl. dekartellisieren): 
Auflösung von wirtschaftlichen Unternehmungszusam- 
menschlüssen, t Kartellen; vgl. ...[at]ion/...ierung. deļkar- 
telllilsielren ¿aus gleichbed. fr. decartelliser zu dé- „von — 
weg“ u. cartelliser „in Kartellen zusammenfassen“; vgl. 
Kartell): wirtschaftliche Unternehmenszusammenschlüs- 
se, t Kartelle auflösen, die eine Beschränkung des Wettbe- 
werbs zum Ziel haben. Delkarlteillilsie|rung die; -, -en <zu 
t...ierung): svw. Dekartellisation; vgl. ...[atlion/...ierung 

Delkalster [auch 'de:...] der; -s, Plur. -e u. -s (zu t?Deka...u. 
t Ster): 10 Kubikmeter. Delkalsyillalbus der; -, ...bi (über 
lat. decasyllabus aus gr. dekasyllabos „zehnsilbig‘“): zehn- 
silbiger Vers aus t Jamben 

Delkalteur [...'to:e] der; -s, -e (zu t dekatieren u. t ...eur): 
Fachmann, der dekatiert. delkaltie|ren (aus gleichbed. fr. 
decatir zu catir „(Textilien) pressen, glätten“, weitere Her- 
kunft unsicher): [Woll]stoffe mit Wasserdampf behandeln, 
um nachträgliches Einlaufen zu vermeiden. Delkaltie|rer 
der; -s, -: svw. Dekateur 

Delkaltron das; -s, ...one (zu tdeka... u. t...tron): 1. Ga- 
sentladungsröhre mit zehn t Kathoden. 2. elektronisches 
Schaltelement in Rechen- u. Zählschaltungen zur Darstel- 
lung u. Verarbeitung der Ziffern 0 bis 9 

Delkaltur die; -, -en (aus nlat. decatura zu fr. dEcatir, vgl. de- 
katieren): Vorgang des t Dekatierens 

delkajzylklisch [auch ...'tsvk...] (zu tdeka... u. tzyklisch): 
im Molekül 10 [vorzugsweise kondensierte] Ringsysteme 
enthaltend (Chem.) 

Delklajmaltijon die; -, -n (aus lat. declamatio „Vortrag“ zu 
declamare, vgl. deklamieren»: 1. etw. (z. B. Dichtung), was 
man in einer der Vortragskunst entsprechenden, rheto- 
risch wirkungsvollen Weise spricht; das ausdrucksvolle, 
auf Wirkung abzielende Vortragen von etw. 2. Hervorhe- 
bung u. t Artikulation einer musikalischen Phrase od. des 
Sinn- u. Ausdrucksgehalts eines vertonten Textes (Mus.). 
Delklalmaltor der; -s, ...oren (aus lat. declamator „Vortra- 
gender, Redekünstler‘“): Vortragskünstler. Deiklalmajto- 
rik die; - (zu t?...ik (2)): Vortragskunst. dejklalmaltolrisch 
taus lat. declamatorius „rednerisch‘“‘): 1. ausdrucksvoll im 
Vortrag, z. B. eines Textes. 2. beim Gesang auf Wortver- 
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ständlichkeit Wert legend. De|klajmaltojrilum das; -s, ...ia 
¿zu t...ium): (veraltet) Kunstvortrag, Deklamations- 
übung. delklajmiejren (aus /at. declamare „laut aufsa- 
gen“): 1. [kunstgerecht] vortragen. 2. das entsprechende 
Verhältnis zwischen der sprachlichen u. der musikalischen 
Betonung im Lied herstellen 

Delklalrant der; -en, -en (zu /at. declarans, Gen. declarantis, 
Part. Präs. von declarare, vgl. deklarieren): jmd., der eine 
Erklärung abgibt. Delklajraltilon die; -, -en <aus lat. decla- 
ratio „Kundmachung, Offenbarung‘): 1. Erklärung [die 
etwas Grundlegendes enthält]. 2. a) abzugebende Meldung 
gegenüber den Außenhandelsbehörden (meist Zollbehör- 
den) über Einzelheiten eines Geschäftes; b) Inhalts-, Wert- 
angabe (z.B. bei einem Versandgut). delklajraltiv <zu 
t...ivd?: in Form einer Deklaration (1); vgl. ...iv/...orisch. 
delklajraltolrisch (zu /ar. declarator „Verkünder, Ausru- 
fer“): a) svw. deklarativ; b) bezeugend, klarstellend, be- 
weiskräftig (z. B. -e Urkunde: nachträglich zu Beweiszwek- 
ken ausgestellte Beweisurkunde; Rechtsw.); vgl. ...iv/ 
..orisch. delklajrie/ren (aus /at. declarare „öffentlich er- 
klären, ausrufen, offenbaren“): 1. eine Deklaration (2) ab- 
geben. 2. als etwas bezeichnen, z. B. Hemden als pflege- 
leicht -. delklajriert (zu t....iert): offenkundig, ausgespro- 
chen, z. B. ein -er Favorit 

delklas|sie/ren (aus fr. declasser „in eine andere Klasse ein- 
ordnen“, zu classe, dies aus /at. classis „Volksklasse“): 1. 
einem Gegner eindeutig überlegen sein u. ihn überra- 
schend hoch besiegen (Sport). 2. von einer bestimmten so- 
zialen od. ökonomischen Klasse in eine niedrigere gelan- 
gen (z. B. durch eine Wirtschaftskrise; Soziol.) 

delklilnalbel (aus gleichbed. /at. declinabilis): beugbar (von 
Wörtern bestimmter Wortarten). Delklijnaltilon die; -, -en 
«aus /at. declinatio „Beugung‘‘, eigtl. „Abbiegung, Abwei- 
chung“, zu declinare, vgl. deklinieren): 1. Formenabwand- 
lung (Beugung) des Substantivs, Adjektivs, Pronomens u. 
Numerales; vgl. Konjugation. 2. Abweichung, Winkelab- 
stand eines Gestirns vom Himmelsäquator (Astron.). 3. 
Abweichung der Richtungsangabe der Magnetnadel [beim 
Kompaß] von der wahren (geographischen) Nordrich- 
tung. Delklilnaltor der; -s, ...oren (zu t...or): Gerät zur 
Bestimmung [zeitlicher Änderungen] der Deklination (2). 
delklilnalto|risch: abweichend, ablenkend. Delklilnaltojri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium):svw. Deklinator. de- 
klilniejren <aus /at. declinare „ablenken, beugen“): Sub- 
stantive, Adjektive, Pronomen u. Numeralia in ihren For- 
men abwandeln, beugen; vgl. konjugieren. Delklilno- 
graph der; -en, -en (zu 1...graph): Gerät zum selbsttätigen 
Aufzeichnen der Deklination der Magnetnadel beim 
Kompaß. Delklilnolmelter das; -s, - (zu t'...meter): svw. 
Deklinator 

delkliv (aus gleichbed. /ar. declivis zu t de... u. clivus „Hü- 
gel, Anhöhe“): (veraltet) abschüssig, geneigt. Delklijviltät 


schüssigkeit“): (veraltet) Neigung einer Fläche 
Delkolder vgl. Decoder. delkoldielren, in der Techn. meist 


des entschlüsseln; Ggs. tkodieren (1), enkodieren. De|ko- 
dielrung die; -, -en <zu t...ierung): das Dekodieren 

Delkokt das; -[e]s, -e (aus /at. decoctum „das Abgekochte“ 
zu decoquere „abkochen, einkochen“): Abkochung, Ab- 
sud (von Arzneimitteln) 

Delkollelte, schweiz. Decollete [dekal'te:] das; -s, -s taus 
gleichbed. fr. décolleté zu decolleter „den Ausschnitt ma- 
chen“, dies zu dé- „von — weg“ u. collet „Halskragen“ (zu 
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col „Hals“, dies aus /ar. collum»: tiefer Ausschnitt an Da- 
menkleidern, der Schultern, Brust od. Rücken frei läßt. 
delkolleltiejren (aus fr. décolleter; vgl. Dekollete): mit ei- 
nem Dekollete versehen; sich -: (ugs.) sich bloßstellen. de- 
kolleitiert (nach fr. decollete(e)): tief ausgeschnitten 

Delkollojnilsaltilon die; -, -n (zu tde... u. t Kolonisation): 
Entlassung einer t Kolonie aus der wirtschaftlichen, militä- 
rischen u. politischen Abhängigkeit vom Mutterland. de- 
kollojnilsie|ren <aus fr. decoloniser „entkolonialisieren“): 
eine t Kolonie aus der politischen, wirtschaftlichen u. mili- 
tärischen Abhängigkeit des Mutterlandes freigeben 

Deikollojraltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. decoloratio 
zu decolorare, vgl. tdekolorieren): (veraltet) Entfärbung, 
Verbleichung. delkojlojrie|jren <aus gleichbed. /at. decolo- 
rare): entfärben, ausbleichen. Delkojlojriimelter das; -s, - 
caus fr. decolorimetre „Entfärbungsmesser“; vgl. '...me- 
ter): Gerät zur Bestimmung des Entfärbungsvermögens 
der Knochenkohle (Aktivkohle) 

Delkomjpenisaltilon die; -, -en (zu tde... u. t Kompensa- 
tion): das Offenbarwerden einer latenten Organstörung 
durch Wegfall einer Ausgleichsfunktion (Med.). dejkom- 
pen|sielren: einen Organausfall nicht mehr ausgleichen 
können (Med.) 

delkom|po|nilbel (zu tde... tkomponieren u. t...ibel): 
zerlegbar, zersetzlich. delkom|po|nie|ren: zerlegen, auflö- 
sen [in die Grundbestandteile]. delkom|pol|sie/ren <aus 
gleichbed. fr. décomposer zu dé- „von - weg“ u. fr. compo- 
ser „zusammensetzen“, dies aus /at. componere): Muster 
auseinandernehmen (in der Weberei). Dejkom|po|siltilon 
die; -, -en: 1. Auflösung. 2. a) das Nachlassen einer Organ- 
funktion; b) Organschwund u. allgemeiner körperlicher 
Verfall bei Säuglingen infolge schwerer Ernährungsstö- 
rung (Med.). delkomjpoisiltojrisch: (geistig) zersetzend, 
zerstörend. Delkom|polsiltum das; -s, ...ta (zu lat. decom- 
positus „von einem zusammengesetzten Wort abgelei- 
tet“): Neu- od. Weiterbildung aus einer Zusammenset- 
zung (t Kompositum), entweder in Form einer Ableitung, 
z. B. wetteifern von Wetteifer, od. in Form einer mehr- 
gliedrigen Zusammensetzung, z. B. Eisenbahnfahrplan 

Delkomjpresisilon die; -, -en (zu tde... u. t Kompression): 
l. Druckabfall in einem technischen System. 2. [allmähli- 
che] Druckentlastung für den Organismus nach längerem 
Aufenthalt in Überdruckräumen (z. B. Taucherglocken). 
Delkomijpreslsilonsikam|mer die; -, -n: geschlossener 
Raum, in dem der Organismus nach längerem Aufenthalt 
in Überdruckräumen allmählich vom Überdruck entlastet 
wird. Delkom|preslisilons/kranklheit die; -: svw. Caisson- 
krankheit. delkom|preslsiv: druckentlastend (Techn.). de- 
komiprilmie|ren: den Druck von etwas verringern 

Delkonldiltio|naltilon die; -, -en (zu tde..., nlat. conditiona- 
re „leistungsfähig machen“ (dies zu /at. conditio, vgl. Kon- 
dition) u. t...ation): Verminderung der körperlichen Lei- 
stungsfähigkeit (bes. bei Raumflügen) infolge Schwerelo- 
sigkeit 

delkonistruliejren <zu tde... u. tkonstruieren): zerlegen, 
auflösen (z. B. einen Satz). Delkonlstrukltilon die; -, -en: 
Zerlegung, Auflösung 

Delkonitalmilnaltilon die; - (aus gleichbed. engl. decontami- 
nation zu tde... u. t Kontamination): a) Entgiftung, Ent- 
fernung von t Neutronen absorbierenden Spaltprodukten 
aus dem Reaktor; b) Sammelbez. für alle Maßnahmen, 
durch die für ein von atomaren, biol. od. chem. Kampf- 
stoffen verseuchtes Objekt die Voraussetzungen geschaf- 
fen werden, daß Menschen u. Tiere ohne Schutzvorkeh- 
rungen wieder mit ihm in Berührung kommen dürfen: vgl. 
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...[atlion/...ierung; Ggs. t Kontamination (2). delkonita- 
milniejren (nach engl. to decontaminate zu fde... u. t kon- 
taminieren): eine Dekontamination (b) vornehmen, ent- 
giften; Ggs. tkontaminieren (2). Delkonitalmilnie|rung 
die;-, -en: das Dekontaminieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

delkon|velnalbel [...v...] (zu tde... u. fr. convenable, vgl. 
konvenabel): (veraltet) 1. ungelegen, unpassend, unbe- 
quem. 2. unschicklich 

Delkonizenitraltilon die; -, -en (zu tde... u. t Konzentra- 
tion): Zerstreuung, Zersplitterung, Auflösung, Verteilung; 
Ges. t Konzentration (1). delkonizenitrie|ren: zerstreuen, 
zersplittern, auflösen, verteilen; Ggs. t konzentrieren (1) 

delkonizerltielren <aus gleichbed. fr. déconcerter, eigtl. 
„(die Harmonie einer Musik) stören“): (veraltet) aus der 
Fassung bringen, verwirren 

Delkor der, auch das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. dé- 
cor zu decorer, vgl. dekorieren): 1. farbige Verzierung, 
Ausschmückung, Vergoldung, Muster auf etwas. 2. Aus- 
stattung [eines Theaterstücks od. Films], Dekoration. De- 
kolralteur [...'to:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. decora- 
teur): Fachmann, der die Ausschmückung von Innenräu- 
men, Schaufenstern usw. besorgt. Dejkolralteujrin [...'to:- 
rin] die; -, -nen: weibliche Form zu t Dekorateur. De|kojra- 
tilon die, -, -en (unter Einfluß von gleichbed. fr. décoration 
aus spätlat. decoratio): 1. (ohne Plur.) das Ausschmücken, 
Ausgestalten. 2. etw., was als Schmuck, Ausschmückung 
an, in etw. angebracht ist. 3. Bühnenausstattung, Bühnen- 
bild, [Film]kulisse. 4. a) Ordensverleihung, Dekorierung; 
b) Orden, Ehrenzeichen; vgl. ...[at]ion/...ierung. delko|ra- 
tiv (nach gleichbed. fr. décoratif; vgl. ...iv): a) schmük- 
kend, (als Schmuck) wirkungsvoll; b) die Theater-, Filmde- 
koration betreffend. de|kojrie|ren (unter Einfluß von fr. 
décorer aus lat. decorare „zieren, schmücken“): 1. aus- 
schmücken, künstlerisch ausgestalten. 2. jmdm. einen Or- 
den verleihen. Delkofrie|rung die; -, -en (zu t...ierung): 1. 
a) das Ausschmücken; b) Ausschmückung [eines Raumes). 
2. a) Verleihung von Orden o. ä. an Personen auf Grund 
besonderer Verdienste; b) Orden; vgl. ...[at]ion/.. ierung 

Delkolrit @ [auch ...'rıt] das; -s (Kunstw.): ein Kunststoff 

Delkor|pojraltilon die; -, -en (zu tde... u. t Korporation}: 
Entfernung radioaktiver Stoffe aus dem (menschlichen) 
Organismus (Med.) 

Delkort [de'ko:e, auch de'kort] der; -s, Plur. -s u. (bei dt. 
Ausspr.) -e (rückgebildet aus t dekortieren): 1. Abzug vom 
Rechnungsbetrag, z.B. wegen schlechter Verpackung, 
Mindergewicht, Qualitätsmangel. 2. Preisnachlaß [im Ex- 
portgeschäft]. delkorltiejren (unter Einfluß von fr. court 
u. it. corto „kurz“ aus lat. decurtare „kürzen“; vgl. De- 
court): einen bestimmten Betrag von der Rechnung wegen 
schlechter Beschaffenheit der Ware abziehen 

Delkorlitilkaltilon die; -, -en (aus lat. decorticatio „das Ab- 
schälen der Rinde“ zu decorticare „‚entrinden, abschälen“, 
dies zu tde... u. cortex „Rinde“): operative Abschälung 
einer entzündlichen Schwarte (z. B. im Bereich des Brust- 
feldes od. der Hirnrinde; Med.) 

Delkojrum das; -s (aus lat. decorum, substantiviertes Neu- 
trum von decorus „geziemend, schicklich“): äußerer An- 
stand, Schicklichkeit. Delko|stoff der; -[e]s, -e: Kurzw. aus 
Dekorationsstoff 

delkoulronjnielren [deku...] (aus gleichbed. fr. découron- 
ner zu dé- „von — weg“ u. couronner „krönen“, dies zu 
couronne „Krone“ aus gleichbed. lat. corona): (veraltet) 
entthronen 

delkreldiltiejren <aus gleichbed. fr. decrediter zu dé- „von — 
weg“ u. créditer, dies zu credit „Darlehen“, vgl. 'Kredit) : 


(veraltet) den Ruf od. das Ansehen herabsetzen, um den 
Ruf od. das Ansehen bringen 

Deikrejment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. /ar. decrementum 
zu decrescere „im Wachstum abnehmen“): 1. Verminde- 
rung, Verfall. 2. das Abklingen von Krankheitserscheinun- 
gen. 3. tlogarithmisches Dekrement; Ggs. t Inkrement. 
delkrejmenitielren (zu t de... u. lat. crementare „wachsen 
machen; an Wachstum zunehmen‘): einen Zähler od. eine 
Programmgröße um einen Wert verringern (EDV); Ggs. 
tinkrementieren 

delkrelpit (aus gleichbed. fr. décrépit, eigtl. „gebrechlich“, 
dies aus lat. decrepitus „altersschwach‘): (veraltet) herun- 
tergekommen, verlebt. Delkre|piltaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. decr£pitation, eigtl. „das Knistern“, zu dé- 
crépiter, vgl. dekrepitieren): das Zerplatzen von Kristallen 
beim Erhitzen, verbunden mit Knistern und Austritt von 
Wasserdampf. delkre[piltielren (aus gleichbed. fr. decre- 
piter zu dé- „von — weg“ u. crépiter „knistern, prasseln“): 
unter Austritt von Wasserdampf zerplatzen (von Kristal- 
len) 

Deikrelscenldo [... fendo] vgl. Decrescendo. Delkres|zenz 
die; -, -en (aus lat. decrescentia „Abnahme“ zu decrescere 
„im Wachstum abnehmen“): 1. (fachspr.) Abnahme. 2. 
allmähliche Tonabschwächung (Mus.) 

Delkret das; -[els, -e (aus gleichbed. /at. decretum, substanti- 
viertes Part. Perf. (Neutrum) von decernere „entschei- 
den“; vgl. Dezernat): Beschluß, Verordnung, behördliche, 
richterliche Verfügung. Delkreitalle das; -, ...lien [...ion] 
od. die; -, -n (meist Plur.) (aus mat. decretales (epistulae) 
„Erlasse in Briefform“ zu spätlat. decretalis „ein Dekret 
enthaltend“): päpstl. Entscheidung in kirchlichen Einzel- 
fragen (bis 1918 Hauptquelle des kath. Kirchenrechts, 
heute nur in bezug auf das kath. t Dogma u. die t Kanoni- 
sation). Delkreltajlist der; -en, -en (zu t....isd: svw. Dekre- 
tist. delkreitielren (über gleichbed. fr. decreter aus mlat. 
decretare „beschließen, verordnen“, dies zu /at. decretum, 
vgl. Dekret): verordnen, anordnen. Delkreltist der; -en, 
-en (aus gleichbed. miat. decretista): mittelalterlicher Leh- 
rer des [kath.] Kirchenrechts. delkreltolrisch <aus gleich- 
bed. /ar. decretorius): (veraltet) entscheidend. Delkreitur 
(zu t...ur): (veraltet) kurze Entscheidung od. Verfügung 

delkrolchieiren [...f...] (aus gleichbed. fr. décrocher zu dé- 
„von — weg“ u. crocher „anhaken“, dies zu croc „Haken“, 
weitere Herkunft unsicher): (veraltet) loshaken 

delkrotitielren <aus gleichbed. fr. décrotter zu dé- „von - 
weg“ u. crotter „beschmutzen‘“, dies zu crotte aus fränk. 
*krotta „Kot‘): (veraltet) reinigen, abbürsten 

Delkrulstaltilon die; - (zu t de..., lat. crusta „Kruste, Rinde, 
Schale“ u. t...ation): Abschälung. delkrulstielren (zu 
t...ieren): abschälen 

delkrypitiejren ¿zu tde..., gr. kryptös „versteckt, verbor- 
gen“ u. t...ieren): einen Gcheimtext ohne Kenntnis des 
Schlüssels in den Klartext umzusetzen versuchen 

Delkulbiltus u. Decubitus [...k...] der; - (aus nlat. decubitus, 
substantiviertes Part. Perf. von spätlat. decumbare „bettlä- 
gerig werden“ zu lat. decumbare „sich niederlegen“): das 
Wundliegen, Druckbrand (Med.) 

delkuljpiejren (zu t de... u. tkulpieren): (veraltet) beschul- 
digen 

Delkulmaltenlland, Delkujmatjland das; -[e]s (nach lat. agri 
decumates „‚Zehntland“ (Äcker, von denen der Zehnte, 
lat. decuma [pars], bezahlt werden mußte)): vom t Limes 
(1) eingeschlossenes altröm. Kolonialgebiet zwischen 
Rhein, Main und Neckar 

delkulpiejren <aus gleichbed. fr. découper zu dé- „von - 
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weg“ u. coup „Schnitt“, vgl. Coup): aussägen, ausschnei- 
den (z. B. Figuren mit der Laubsäge). Delkulpier|sälge 
die; -, -n: Schweif-, Laubsäge 

Delkujplett das; -s, -s (zu engl. decuple „zehnfach“ (dies aus 
gleichbed. lar. decuplus), Analogiebildung zu t Multiplett): 
Zusammenfassung von zehn Werten einer physik. Größe 
(z. B. der Energie von atomaren Systemen) od. von zehn 
physik. Objekten (z. B. Spektrallinien) 

Delkulrie [...i2] die; -, -n <aus gleichbed. lat. decuria zu de- 
cem „zehn‘“): a) [Zehner]gruppe als Untergliederung des 
Senats od. des Richterkollegiums im Rom der Antike; b) 
Unterabteilung von zehn Mann in der altröm. Reiterei. 
Delkujrio der; Gen. -s u. ...onen, Plur. ...onen (aus gleich- 
bed. lat. decurio): a) Mitglied einer Dekurie (a); b) Anfüh- 
rer einer Dekurie (b) 

Delkurs der; -es, -e (aus gleichbed. lat. decursus zu decurre- 
re „ablaufen, herablaufen‘): Ablauf, Verlauf. Dejkurl|silon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. decursio): das Herablaufen, 
das Abwärtslaufen. delkurlsiv (zu t...iv): abwärtslaufend 

Delkuslsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. decussatio zu 
decussare „kreuzweise (in der Form eines X) abteilen“): 
kreuzweise Überschneidung (z. B. von sensiblen Nerven- 
fasern; Med.). delkusisiert (zu ?...iert): kreuzweise ge- 
genständig, d. h. sich kreuzweise abgestuft in Paaren ge- 
genüberstehend (von der Blattstellung bei Pflanzen) 

Delkulvert [...'ve:e] das; -s, -s (aus fr. découvert, eigtl. „auf- 
gedeckt“, Part. Perf. von découvrir, vgl. dekuvrieren): 
Wertpapiermangel an der Börse (Wirtsch.). dejkulvrie|ren 
<aus fr. découvrir „‚ab-, aufdecken“, dies aus /at. discoope- 
rire „enthüllen“): jmds., einer Sache wahren Charakter, 
wahres Wesen erkennbar machen; entlarven 

Dellalbrejment [......'mä:] das -s, -s (aus gleichbed. fr. déla- 
brement zu delabrer, vgl. delabrieren): (veraltet) Zerrüt- 
tung, Verfall. dellajbrie]ren (aus gleichbed. fr. delabrer zu 
provenzal. deslabra „zerstören“, weitere Herkunft unsi- 
cher): (veraltet) zerstören, zugrunde richten 

Dellalfoslsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem franz. Mine- 
ralogen G. Delafosse (t 1878) u. zu t?...it): ein schwarzes, 
traubiges Mineral 

Dellai [de'le:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. délai, dies vermut- 
lich zu lat. dilatus, Part. Perf. von differe „aufschieben, 
verzögern“): (veraltet) Aufschub, Verzug, Bedenkzeit, 
Frist 

Dellaisjsejment [deless'mä:] das; -s {aus gleichbed. fr. dé- 
laissement zu délaisser „verlassen, hilflos zurücklassen: ab- 
treten, überlassen“): (veraltet) 1. Überlassung. 2. Hilflo- 
sigkeit, Verlassenheit 

Dellajmijnaltilon die; -, -en (zu t.de..., lat. lamina „Blatt“ u 
t...ation): Entstehung des inneren Keimblattes (bei der 
tierischen Entwicklung) durch Querteilung der Blastulazel- 
len (vgl. Blastula) u. damit Abspaltung einer zweiten 
Wandzellschicht (Biol.) 

Dellanitejra die; -, -s <aus gleichbed. span. delantera zu de- 
lante „vor, voran, voraus“): Vorderseite, erste Reihe, bes. 
erste Sitzreihe bei Stiergefechten. Dellanite|ro der; -s, -s 
“aus gleichbed. span. delantero}: Vorreiter (bes. bei Stier- 
gefechten) 

dellarldielren (aus gleichbed. fr. delarder zu dé- „von - 
weg“ u. lard „Speck“ ): den Speck entfernen (Gastr.) 

Dellasjsejment [delass'mä:] das; - (aus gleichbed. fr. délas- 
sement zu délasser, vgl. delassieren>: (veraltet) Erholung. 
dellas|sielren (aus gleichbed. fr. délasser zu dé- „von - 
weg“ u. las „müde, matt“, dies aus gleichbed. lat. lassus): 
(veraltet) sich erholen 

Dellat der; -en, -en (aus lat. delatus, substantiviertes Part. 
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Perf. zu deferre „überbringen, melden, anzeigen“, eigtl. 
„wegtragen‘): (veraltet) jmd., der zu einer Eidesleistung 
verpflichtet wird. Dellaltilon die; -, -en (aus lat. delatio 
„Anzeige, Anklage“): (veraltet) 1. [verleumderische] An- 
zeige. 2. Übertragung, Anfall einer Erbschaft. 3. früher 
durch das Gericht auferlegte Verpflichtung zur Eideslei- 
stung vor einem Richter (Rechtsw.); Ggs. t Relation (4). 
dellaltojrisch (zu lat. delator „Ankläger, Denunziant“): 
(veraltet) verleumderisch 

Dellayed re]acltion [dı'leid rı'zk fan] die; - -, - -s (aus gleich- 
bed. engl. delayed reaction, eigtl. „verzögerte Reaktion“): 
die mit zeitlicher Verzögerung eintretende Reaktion auf 
bestimmte Reize (Psychol.) 

dellealtur <lat; „es möge getilgt werden“, 3. Pers. Konj. 
Präs. Passiv von delere „zerstören, vernichten‘): Korrek- 
turanweisung, daß etwas gestrichen werden soll; Abk.: 
del.; Zeichen (Druckw.). Dellealtur das; -s, -: das Til- 
gungszeichen (Druckw.) 

Delle|gat der; -en, -en (aus mlat. delegatus „Bevollmächtig- 
ter“ zu lat. delegare, vgl. delegieren; vgl. Legat): Bevoll- 
mächtigter; Apostolischer -: Bevollmächtigter des Pap- 
stes ohne diplomatische Rechte; vgl. Nuntius. Delle|galti- 
on die; -, -en (aus spätlat. delegatio „Beauftragung, Voll- 
macht“): I. Abordnung von Bevollmächtigten, die meist 

zu [polit.] Tagungen, zu Konferenzen usw. entsandt wird. 
2. Übertragung von Zuständigkeiten, Leistungen, Befug- 
nissen (Rechtsw., Wirtsch.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Delle- 
galtur die; -, -en «Substantiyierung von lat. delegatur „er 
wird beauftragt“, 3. Pers. Präs. Passiv von delegare, vgl. 
delegieren): Amt od. Amtsbereich eines Apostolischen 
Delegaten 

de lelge felren|da </at.; „vom zu schaffenden Recht“): vom 
Standpunkt des zukünftigen Rechts aus. de lejge lalta 
dat; „vom geschaffenen Recht“): vom Standpunkt des 
geltenden Rechts aus 

dellelgiejren <aus lat. delegare „beauftragen, hinsenden“ 
zu tde... u. legare „entsenden“, eigtl. „eine gesetzliche 
Verfügung treffen“): 1. jmdn. abordnen. 2. a) Zuständig- 
keiten, Leistungen, Befugnisse übertragen (Rechtsw.); b) 
eine Aufgabe auf einen anderen übertragen. Delle|gier|te 
der u. die; -n, -n <zu t....iert): Mitglied einer Delegation (1). 
Dellejgiejrung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Delegation 
(2); vgl. ...[at]ion/...ierung 

dellek|talbel <aus /at. delectabilis „wohlschmeckend. er- 
götzlich‘“): (selten) genußreich, ergötzlich. dellekltiejren 
(aus gleichbed. lat. delectare): ergötzen; sich -: sich güt- 
lich tun 

Dellelnilment das; -s, -s (aus gleichbed. lat. delenimentum 
zu delenire, vgl. delenieren): (veraltet) Beruhigungsmittel. 
dellejnie|ren (aus gleichbed. lat. delenire zu tde... u. leni- 
re „lindern‘‘): (veraltet) beruhigen, besänftigen 

Dellesjsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem franz. Mineralo- 
gen u. Geologen A. Delesse (1817-1881) u. zu t?...ity: zu 
den °Chloriten gehörendes, sehr eisenreiches Mineral 

dellejtär (nach gleichbed. fr. deletere, dies aus gr. delete- 
rios): tödlich, verderblich (Med.) 

Delleltilon die; -, -n (aus lat. deletio „Vernichtung“ zu dele- 
re „zerstören, vernichten“): I. Verlust eines mittleren 
Chromosomenstückes (Biol.). 2. Tilgung sprachlicher Ble- 
mente im Satz, z. B. die Weglaßprobe zur Feststellung der 
t Valenz von Verben (Sprachw.) 

Dellilbejraltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jat. deliberatio zu 
deliberare, vgl. deliberieren>: Beratschlagung, Überle- 
gung. Dellilbejraltilonsjfrist die; -, -en: a) Bedenkzeit, 
Überlegungsfrist; b) bes. im röm. Recht dem Erben gesetz- 
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te Frist zur Entscheidung über Annahme oder Ablehnung 
einer Erbschaft. Dellilbeiraltivjstim|me die; -, -n ¿zu lat. 
deliberativus „überlegend, beratend“): eine nur beraten- 
de, aber nicht abstimmungsberechtigte Stimme in einer 
politischen Körperschaft; Ggs. t Dezisivstimme. dellilbe- 
rielren (aus gleichbed. /at. deliberare): überlegen, berat- 
schlagen 

Dellilcious [di'l fəs], Dellilcilus [de’li:tsivs] der; -, - (zu engl. 
delicious (latinisiert delicius) „„wohlschmeckend, köstlich“, 
dies über altfr. delicieus (fr. délicieux) aus vulgärlat. deli- 
ciosus; vgl. Delizius): Kurzform von t Golden Delicious 

Dellilgaltilon die; -, -en (zu lat. deligare „anbinden, verbin- 
den“ u. t...ation): Verband, Unterbindung (z. B. eines 
blutenden Gefäßes; Med.) 

dellilkat (über fr. délicat aus lat. delicatus „reizend, fein; lu- 
xuriös; schlüpfrig‘): 1. auserlesen fein; lecker, wohl- 
schmeckend; Ggs. tindelikat. 2. zart[fühlend], zurückhal- 
tend, behutsam. Ggs. tindelikat. 3. wählerisch, anspruchs- 
voll. 4. Diskretion erfordernd, nur mit Zurückhaltung, mit 
Takt zu behandeln, durchzuführen. Dellilkaltes|se die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. délicatesse, dies aus ir. delicatezza): 1. 
Leckerbissen; Feinkost. 2. (ohne Plur.) Zartgefühl 

Dellikt das; -[e]s, -e (aus lat. delictum „Verfehlung“, eigtl. 
Part. Perf. Passiv (Neutrum) von delinquere, vgl. delin- 
quent): Vergehen, Straftat 

Dellijmiltaltilon die; -, -en (aus vulgärlat. delimitatio „Ab- 
grenzung“ zu lat. delimitare, vgl. delimitieren): 1. (veral- 
tet) Grenzberichtigung. 2. Zergliederung sprachlicher Ein- 
heiten in die konstituierenden Elemente (Sprachw.). delli- 
miltaltiv (zu t ...iv): zur Abgrenzung dienend, bes. zur Ab- 
grenzung von t Morphemen gegenüber Wörtern. dellilmi- 
tie|ren (aus vulgärlat. delimitare „abgrenzen“ zu tde... u. 
lat. limes „Grenze, Grenzwall“y: (veraltet) Grenzen be- 
richtigen 

Dellilnealtilon die; -, -n ¿aus gleichbed. /at. delineatio zu de- 
lineare, vgl. delineieren): (veraltet) a) Entwurf; b) [Um- 
riß]zeichnung, Grundriß. dellilnealvit [...vıt] </az.; „hat 
[es] gezeichnet“, 3. Pers. Perf. von delineare, vgl. delineie- 
ren): in Verbindung mit dem Namen Angabe des Künst- 
lers, Zeichners, bes. auf Kupferstichen; Abk.: del., delin. 
dellilnelielren <aus /at. delineare „im Abriß darstellen, 
zeichnen“): (veraltet) entwerfen, zeichnen 

dellin\quent (aus /ar. delinquens, Gen. delinquentis „feh- 
lend“, Part. Präs. von delinquere „ermangeln, fehlen“, 
eigtl. „hinter dem erwarteten Verhalten zurückbleiben“): 
straffällig, verbrecherisch. Dellin|quent der, -en, -en: jmd., 
der straffällig geworden ist. Dellin|quenitin die; -, ...innen: 
weibliche Form zu t Delinquent. Dellin\quenz die; - (zu 
t...enz): Straffälligkeit 

Dellir das; -s, -e: Kurzform von t Delirium. dellilrant (aus 
lat. delirans, Gen. delirantis, Part. Präs. von delirare, vgl. 
delirieren): das Delirium betreffend; in der Art des Deliri- 
ums; -er Zustand: svw. Delirium. Dellilrant der, -en, -en 
zu t...ant): vom Delirium Gezeichneter. Dellijraltilon 
die; - <aus gleichbed. lat. deliratio zu delirare, vgl. delirie- 
ren): (veraltet) svw. Delirium. dellilriejren (aus lat. delira- 
re „verrückt sein“, eigtl. „(von der geraden Linie) abwei- 
chen“: irre sein, irrereden (Med.). dellilrilös <zu T.09): 
mit Delirien verbunden (Med.). Dellilrilum das; -s, ...ien 
[...ion] caus gleichbed. lat. delirium zu delirus „irre, wahn- 
witzig“): Bewußtseinstrübung (Verwirrtheit), verbunden 
mit Erregung, Sinnestäuschungen u. Wahnideen. Dellijri- 
um trelmens das; - - (zu lat. tremens, Part. Präs. von tre- 
mere „zittern“): Säuferwahn; durch Alkoholentzug (bei 


Trinkern) ausgelöste Psychose, die durch Bewußtseinstrü- 
bung, Halluzinationen o. ä. gekennzeichnet ist 

dellisch; in der Wendung -es Problem (nach einem wür- 
felförmigen Altar des Apollon auf Delos, der auf Grund ei- 
nes Orakels von den Griechen als Sühne verdoppelt wer- 
den sollte): die nicht lösbare Aufgabe, nur mit Hilfe von 
Zirkel u. Lineal die Kantenlänge eines Würfels zu bestim- 
men, der das doppelte Volumen eines gegebenen Würfels 
haben soll 

Dellilveiry or|der [dı'lıvarı '5:da] die; - -, - -s (aus gleichbed. 
engl. delivery order zu delivery „Lieferung“ u. order „An- 
ordnung“): Auslieferungsschein 

Dellilvrance [...'vrä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. déli- 
vrance zu delivrer, vgl. delivrieren): (veraltet) a) Befrei- 
ung, Erlösung; b} Auslieferung. dellijvrie|ren (aus gleich- 
bed. fr. delivrer, dies aus spätlat. deliberare zu lat. liber 
„frei“): (veraltet) a) befreien, erlösen; b) ausliefern 

dellilzilös <aus fr. délicieux „köstlich“, dies aus lat. delicio- 
sus „weichlich, verwöhnt“): sehr schmackhaft. Dellijzilus 
der, -, - (latinisierte Form von engl. delicious „wohlschmek- 
kend, köstlich“; vgl. Delicious): svw. Golden Delicious 

Dellkreldelre das; -, - (aus it. del credere „(Bürgschaft) des 
Glaubens“): 1. Haftung für den Eingang einer Forderung. 
2. Wertberichtigung für voraussichtliche Ausfälle von Au- 
Benständen. Dellkreldelrelfonds [...fö:] der; - [...f6:(s)], 
- [...fö:s]: Rücklage zur Deckung möglicher Verluste durch 
ausstehende Forderungen 

dello|gielren [...'3i:...] (aus gleichbed. fr. déloger zu dé- 
„von — weg“ u. loge, vgl. Loge): 1. (bes. österr.) jmdn. zum 
Auszug aus einer Wohnung veranlassen. 2. (veraltet) ab- 
marschieren, aufbrechen. Deljlolgielrung die; -, -en (zu 
t....ierung): (bes. österr.) Ausweisung aus einer Wohnung 

Dellolkallilsiejrung die; - (zu tde..., tlokalisieren u. ?...ie- 
rung): Eigenschaft von bindenden Elektronen, über ein 
ganzes Bindungssystem od. einen Kristall statistisch ver- 
teilt zu sein (Kernphys.) 

dellolmorph ¿zu gr. d&los „einleuchtend, offenbar“ u. 
t...morph): deutlich begrenzt u. gut färbbar (von Zellen; 
Med.) 

delloylal [deloa'ja:l] <aus gleichbed. fr. déloyal zu dé- „von - 
weg“ u. tloyal): (veraltet) nicht loyal, unredlich. Delloya- 
liltät [...jali...) die; -: (veraltet) Untreue, Unredlickeit 

!Deljphin der; -s, -e (aus lat. delphinus „Delphin“, dies aus 
gr. delphis, Gen. delphinos, wohl zu delphys „‚Gebärmut- 
ter“ (nach der Körperform des Tieres)): eine Walart. ?2Del- 
phin das; -s (nach den Schwimmbewegungen des 'Del- 
phins): Delphinschwimmen (spezieller Schwimmstil). Del- 
philnalrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu ?...arium): Anlage 
mit großem Wasserbecken, in dem Delphine gehalten u. 
vorgeführt werden. Dellphilnin das; -s (zu t....in (1)): Alka- 
loid aus dem Samen einer Ritterspornart, das zu Arznei- 
zwecken verwendet wird. Dellphilno]lolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Fachmann, der das Verhalten der Delphine wis- 
senschaftlich untersucht 

deljphisch <aus gleichbed. gr. delphikös, nach der altgriech. 
Orakelstätte Delphi): doppelsinnig, rätselhaft [dunkel] 

Dellphys [...fys] der, eigtl. die; -, - (aus gleichbed. gr. del- 
phys): (veraltet) svw. Uterus 

1Dellta das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. delta): vierter Buchsta- 
be des griech. Alphabets: A, 5. ®Dellta das; -s, Plur. -s u. 
„ten (aus gr. Delta, urspr. „Mündungsgebiet des Nils“ 
(weil es die Form eines großen 'Deltas aufweist)»: fächer- 
förmiges, mehrarmiges Mündungsgebiet eines Flusses. 
sDellta das; -[s], -s (zu t'Delta): dreieckförmiges Gebilde 
in der Papillarlinienzeichnung, wichtiges Kennzeichen bei 
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+ daktyloskopischen Untersuchungen. Dellta... (zu t'Del- 
ta): Wortbildungselement zur Kennzeichnung einer Ab- 
stufung. Delltalagens das; -, Plur. ...agenzien [...jən], 
fachspr. auch ...agentia (zu t Delta... u. t Agens): inkom- 
plettes Virus, das erst durch Kontakt mit Hepatitis-B- 
Oberflächenantigen vermehrungsfähig wird (Med.). Del- 
talallkolhollilker der; -s, -: Gewohnheitstrinker mit physi- 
scher Abhängigkeit, aber ohne Kontrollverlust. Delltalhe- 
paltiltis die; -, ...itiden: besondere Form der t Hepatitis, 
die durch das t Deltaagens hervorgerufen wird. Delltalme- 
tall das; -s, -e: besondere, im Maschinenbau verwendete 
Messinglegierung von hoher Festigkeit. Delltalstrahllen, 
ö-Strahllen die (Plur.): beim Durchgang radioaktiver 
Strahlung durch Materie freigesetzte Elektronenstrahlen. 
Delltalvilrus [...v...] das, auch der; -, ...viren: svw. Delta- 
agens. Delltajwelllen die (Plur.): im t Elektroenzephalo- 
gramm auftretende wellenförmige Kurven bei einer Fre- 
quenz von 0,5 bis 3,5 Hertz. delltolid, deltoidisch <aus 
gleichbed. gr. deltoeidés; vgl. ...oid): (veraltet) dreieckig, 
die Form des großen griech. Buchstabens Delta (A) auf- 
weisend; vgl. -isch/-. Delltolid das; -[e]s, -e: a) tkonkaves 
Viereck aus zwei Paaren gleich langer benachbarter Sei- 
ten, von denen ein Paar einen überstumpfen Winkel bildet 
u. dessen Diagonalenschnittpunkt außerhalb des Vierecks 
liegt; b) Drachenviereck. Delltolid|do[delkaleder das; -s, -: 
Kristallform mit 12 Deltoiden. Delltolidlikolsijte|trajeder 
das; -s, -. Kristallform mit 24 Deltoiden. delltoildisch vgl. 
deltoid 

delluldie|ren (aus gleichbed. /at. deludere, eigtl. „herabspie- 
len“): (veraltet) a) verspotten; b) hintergehen, täuschen. 
Delluisijon die, -, -en (zu lat. delusus, Part. Perf. von delu- 
dere (vgl. deludieren), u. t!...ion): a) Verspottung; b) Hin- 
tergehung, Täuschung. dellulso|risch: a) verspottend; 
b) jmdn. hintergehend, täuschend 

de Luxe [də'lyks] <aus gleichbed. fr. de luxe; vgl. Luxus): 
hervorragend ausgestattet, mit allem Luxus 

Dellylsid das; -s (Kunstw.): Handelsname für Lysergsäure- 
diäthylamid (LSD) 

dem..., Dem... vgl. demo..., Demo... Demjago|ge der; -n, 
-n (aus gleichbed. gr. demagögös, eigtl. „Volksführer“‘, zu 
d&mos „Volk“ u. agögös „führend“ (dies zu ägein „führen, 
treiben “)}: (oft abwertend) jmd., der andere politisch auf- 
hetzt, durch leidenschaftliche Reden verführt; Volksver- 
führer. Demlagolgie die; - <aus gleichbed. gr. demagögia): 
(abwertend) Volksaufwieglung, Volksverführung, politi- 
sche Hetze. demjagolgisch (aus gleichbed. gr. demagögi- 
kós, eigtl. „staatsmännisch“‘): (abwertend) aufwiegend, 
hetzerisch, Hetzpropaganda treibend 

Deimanche|ment [demäf'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
demanchement zu tdemancher): das Übergreifen der lin- 
ken Hand beim Klavierspiel (Mus.). delman|cher [demä- 
fe] Yr; eigtl. „übergreifen“, zu manche Griffbrett"): 
Bez. für das Wechseln der Lage beim Spielen von Streich- 
instrumenten u. das Kreuzen der Hände beim Klavierspiel 

Demand [dı'ma:nd] der; -s <aus engl. demand „Forderung, 
Verlangen“, dies aus (mittel)fr. demande zu demander, 
vgl. Demande): der Bedarf, der am Markt auftritt u. 
dem Angebot gegenübersteht, Nachfrage (Wirtsch.). De- 
mande [ds’mä:d] die; -, -s <aus gleichbed. fr. demande zu 
demander „bitten, fordern“, dies aus /at. demandare „an- 
vertrauen; übertragen“): (veraltet) Antrag, Bitte, Forde- 
rung 

Delmant [auch de'mant] der; -[e]s, -e (aus mhd. diemant, Ne- 
benform zu diamant, vgl. Diamant): (gch.) Diamant 

delmanltellie|ren (aus gleichbed. fr. demanteler zu dé- „von 
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- weg“ u. manteau „Mantel, Gesims“, dies aus /at. mantel- 
lum „Hülle, Decke“): (veraltet) die Stadtbefestigungsanla- 
gen, -mauern schleifen, niederreißen (Mil.) 

de|maniten (zu t Demant}: (geh.) diamanten. De|manitojid 
der; -[els, -e (zu t...oid): ein grünes, durchsichtiges Mine- 
ral 

Demlarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. dämarchos): Vor- 
steher des t Demos in altgriech. Gemeinden. Demlar|chie 
die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. damarchia): Amt u. Bezirk 
eines t Demarchen 

Deimar|che [de'marj(3)] die; -, -n [...fn] (aus fr. démarche 
„Schritt, Maßregel“ zu marcher „gehen, schreiten“): di- 
plomatischer Schritt, mündlich vorgetragener diplomati- 
scher Einspruch 

Delmarlkajtilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. démarcation, 
dies aus span. demarcación zu demarcar, vgl. demarkie- 
ren): a) Abgrenzung; b) scharfe Abgrenzung kranken Ge- 
webes von gesundem (Med.). De|marlkaltilonsllilnie die; -, 
-n (nach fr. ligne de demarcation): zwischen Staaten ver- 
einbarte vorläufige Grenzlinie 

Delmarlkelting das; - (zu tde... u. t Marketing): Bez. für 
Marketingaktivitäten, die die Nachfragen nach bestimm- 
ten Gütern verringern soll 

dejmarlkiejren <über fr. démarquer aus gleichbed. span. de- 
marcar zu marca „Kennzeichen, Grenzgebiet“, dies aus 
dem Germ.; vgl. markieren): abgrenzen, die Grenzen ab- 
stecken i 

dejmaslkie|ren <aus gleichbed. fr. démasquer zu dé- „von - 
weg“ u. masque, vgl. Maske): a) die Maske abnehmen; 
sich -: seine Maske abnehmen; b) jmdn. entlarven (z. B. 
in bezug auf dessen schlechte Absichten); sich -: sein 
wahres Gesicht zeigen 

De|malļteļriaļ|li|sa|tiļoọn die; -, -en (zu t de... u. t Materialisa- 
tion, eigtl. „Entstofflichung“): Auflösung eines körperhaf- 
ten Gegenstandes bis zur Unsichtbarkeit (Parapsychol.); 
Ggs. t Rematerialisation 

De|me|lee das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. démêlé zu démêler, 
vgl. demelieren): (veraltet) Streit, Händel. de|mellie|ren 
<aus gleichbed. fr. démêler zu dé- „von — weg“ u. mêler „in 
Streit geraten“, eigtl. „sich vermengen“, dies über vulgär- 
lat. *misculare aus /at. miscere „mischen“ ): (veraltet) ent- 
wirren, aussondern 

Deimemjbre|ment [demäbrs'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. 
fr. démembrement zu démembrer, vgl. demembrieren?: 
(veraltet) a) Zergliederung, Zerstückelung: b) Vereinze- 
lung. delmemjbrie[ren [demem...] (aus gleichbed. fr. dé- 
membrer zu dé- „von - weg“ u. membre „Glied, Mitglied; 
Teil“, dies aus gleichbed. /ar. membrum»: (veraltet) zer- 
gliedern 

Delmen: Plur. von t Demos 

Dejmelnagejment [demenaz'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. déménagement zu déménager, vgl. demenagieren): 
(veraltet) Umzug, Wohnungswechsel. delmelnalgie|ren 
[...'3i:...] (aus gleichbed. fr. déménager zu dé- „von- weg“ 
u. ménage, vgl. Menage): (veraltet) ausziehen, ausräumen 

delment (aus /at. demens, Gen. dementis „unvernünftig, 
wahnsinnig“): blöd, verblödet, schwachsinnig. Dejmeniti 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. démenti zu démentir, vgl. de- 
mentieren): offizielle Berichtigung od. Widerruf einer Be- 
hauptung od. Nachricht. Dejmenitia die; -, ...tiae [...tig] 
{aus /at. dementia „Geistesschwäche‘‘): svw. Demenz. De- 
menlitia prae|cox [- 'pre:koks] die;- (zu lat. praecox „‚früh- 
zeitig (auftretend)“): Jugendirresein (Med.). Delmenitia 
sejnillis die; - - <zu lat. senilis „greisenhaft, alters- 
schwach“): Altersschwachsinn (Med.). dejmen|tiejren 
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<aus fr. démentir „für falsch erklären, bestreiten‘ zu dé- 
„von — weg“ u. mentir „lügen“, dies aus gleichbed. lat. 
mentiri): eine Behauptung od. Nachricht offiziell berichti- 
gen od. widerrufen. Dejmenz die; -, -en (aus lat. dementia 
„Geistesschwäche‘“ zu tde... u. mens „Verstand, Geist“): 
erworbener Schwachsinn, auf organischen Hirnschädigun- 
gen beruhende dauernde Geistesschwäche 

Dejmelrit der; -en, -en (zu mlat. demeritus, Part. Perf. von 
demerere „sich vergehen; gewinnen“, dies aus /at. demere- 
re „verdienen“): straffällig gewordener Geistlicher, der 
wegen dieses Vergehens für einige Zeit od. für immer sein 
kirchliches Amt nicht ausüben kann. dejmelriltielren 
(nach gleichbed. fr. démériter, vgl. Demerit u. ...ieren): 
(veraltet) sündigen, der göttlichen Gnade verlustig gehen 

Deimer]silon die; -, -n (aus gleichbed. lat. demersio zu de- 
mergere „versenken“): (veraltet) Versenkung 

Dejmeujble|ment [demobla'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. demeublement zu d&emeubler, vgl. demeublieren): (ver- 
altet) das Ausräumen der Wohnung. dejmeulblie|ren 
[deme...] (aus gleichbed. fr. demeubler zu dé- „von — weg“ 
u. meubler, vgl. möblieren): (veraltet) ausräumen 

delmeujrielren [dam«...] (aus gleichbed. fr. demeurer, dies 
über mlat. demorari „abhalten“ aus lat. demorari 
„(ver)zögern‘‘): (veraltet) bleiben, verweilen 

Delmilchef de rang [dami'fef də 'rä:] der; - - -, -s [... fef] - - 
(aus gleichbed. fr. demi-chef de rang): den Stationskellner 
unterstützender Kellner, der die Bestellung aufgibt u. 
bongt (Gastr.). Dejmilglace [dami'glas] das; - <aus gleich- 
bed. fr. demi-glace zu demi „halb“ u. glace „Eis“, dies zu 
lat. glacies „Eis“): (veraltet) Halbgefrorenes 

Delmiljohn ['de:midz>n] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. de- 
mijohn, dies entstellt aus dame Jane, Lehnübersetzung von 
fr. dame-jeanne „große Korbflasche“, eigtl. „Frau Johan- 
na“): Korbflasche 

delmilliitajrilsiejren <aus gleichbed. fr. demilitariser zu dé- 
„von — weg“ u. militariser, vgl. militarisieren): entmilitari- 
sieren 

Delmillune [dəmi'lyn] die; -, -s (aus gleichbed. fr. demi-lune 
(eigtl. „Halbmond“) zu demi „halb“ u. lune „Mond“, dies 
aus lat. luna): (veraltet) halbkreisförmiger Platz, halbkreis- 
förmige Schanze, Teil des Außenwerks einer Festung. De- 
milmon|de [dami'mö:d(2)] die; - (aus gleichbed. fr. demi- 
monde, zu monde „Welt‘“): Halbwelt 

Delmilnejrallilsajtilon die; - (zu t de... u. t Mineralisation?:! 
1. Verarmung des Körpers an Mineralien (z. B. Kalk-, 
Salzverlust; Med.). 2. das Demineralisieren. delmijnejralli- 
sie|ren: die Minerale aus etwas entfernen 

de]milnujtiv usw. vgl. diminutiv usw. 

Dejmilsang [dami’sä:] das, -[s], -s [...'sä:s] (aus gleichbed. fr. 
demi-sang zu demi „halb“ u. sang „Blut“, dies aus gleich- 
bed. lat. sanguis): (veraltet) Halbblut[pferd]. dejmi-sec 
[dsmi'sek] (/r.): halbtrocken (Geschmacksbezeichnung 
für franz. Schaumwein) 

Dejmisjsin das; -s (zu lat. demissus „gesenkt, herabhän- 
gend“ u.t...in (1)): t Alkaloid der Wildkartoffel, das diese 
resistent gegen den Kartoffelkäfer macht. Dejmislsilon 
die; -, -en laus gleichbed. fr. démission, dies aus lat. demis- 
sio „das Herablassen“ zu demittere „hinablassen‘): a) 
Rücktritt eines Ministers od. einer Regierung; b) (veraltet) 
Entlassung eines Ministers od. einer Regierung. Dejmis- 
siolnär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. démissionnaire): 
(schweiz., sonst veraltet) entlassener, verabschiedeter Be- 
amter. dejmisjsio|niejren (aus gleichbed. fr. demission- 
ner): 1. a) von einem Amt zurücktreten, seine Entlassung 


einreichen (von Ministern od. Regierungen); b) (schweiz.) 
kündigen. 2. (veraltet) jmdn. entlassen (von Ministern) 

Delmilteinte [dami't&:t] die, - (aus gleichbed. fr. demi-teinte 
zu demi „halb“ u. teinte „Farbnuance, -schattierung‘“, vgl. 
Teint): (veraltet) Halbschatten 

Delmilurg der; Gen. -en u. -s (über lat. demiurgus aus gleich- 
bed. gr. demiourgös „Schöpfer“, dies zu démios „öffent- 
lich“ u. ergon „Werk“, eigtl. „der öffentlich Wirkende“): 
Weltbaumeister, Weltenschöpfer (bei Platon u. in der 
tGnosis). delmilur|gisch: zum Demiurgen gehörend, in 
der Art eines Demiurgen 

De]mi-vierge [dami'vjerz] die; - (aus fr. demi-vierge „Halb- 
Jungfrau“, Wortschöpfung des franz. Romanschriftstellers 
M. Prevost, 1862-1941): (in der Sexualwissenschaft) 
Mädchen, das zwar sexuelle Kontakte, aber keinen Ge- 
schlechtsverkehr hat 

Dejmo [auch 'demo] die; -, -s: (ugs.) Kurzform von t De- 
monstration (1). 2De|mo das; -s, -s: (Jargon) Kurzform für 
Demonstrationsaufnahme (Musik- od. Videoaufnahme 
zur Vorführung) 

delmo..., Delmo..., vor Vokalen meist dem..., Dem... (aus 
gr. dčmos „Volk, Volksmasse; Land, Staat“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Volk, Bevölkerung; 
Staat“, z. B. Demokratie, Demökologie 

Delmolbillijsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. demobilisa- 
tion zu d&mobiliser, vgl. demobilisieren): a) Rückführung 
des Kriegsheeres auf den Friedensstand; Ggs. t Mobilisa- 
tion (2); b) Umstellung der Industrie von Kriegs- auf Frie- 
densproduktion; vgl. ...[at]ion/...ierung. delmolbillilsie- 
ren (aus gleichbed. fr. demobiliser zu dé- „von — weg“ u. 
mobiliser, vgl. mobilisieren): a) aus dem Kriegszustand in 
Friedensverhältnisse überführen; Ggs. t mobilisieren (1); 
b) die Kriegswirtschaft abbauen; c) (veraltet) jmdn. aus 
dem Kriegsdienst entlassen. Dejmojbillilsie|rung die; -, -en 
(zu t...isierung): das Demobilisieren; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung; Ggs. t Mobilisierung (3) 

dejmolde [demo'de:] <fr.): aus der Mode, nicht mehr aktu- 
ell 

Delmoldex{räulde, Delmoldilkolse die; - (nach Demodici- 
dae, dem wissenschaftlichen Namen der Haarbalgmilben, 
zu gr. demös „Fett“, dex, Gen. dekös „Holzwurm (u. 
t"...ose)): svw. Akarusräude 

Delmoldullaltilon die; -, -en (zu t de... u. t Modulation): Ab- 
trennung der durch einen modulierten hochfrequenten 
Träger übertragenen niederfrequenten Schwingung in ei- 
nem Empfänger; Gleichrichtung. Delmoldullaltor der; -s, 
...oren: Bauteil in einem Empfänger, der die Demodula- 
tion bewirkt; Gleichrichter. delmoldulliejren: eine Demo- 
dulation vornehmen; gleichrichten 

Delmolgelront der; -en, -en (aus gleichbed. gr. demogerön, 
Gen. d&mogerontos): Volksältester im alten Griechenland 

Delmolgraph der; -en, -en (zu tdemo... u. ?...graph): jmd., 
der berufsmäßig Demographie betreibt. Delmolgralphie 
die; -, ..ien (zu t...graphie): 1. Beschreibung der wirt- 
schafts- u. sozialpolitischen Bevölkerungsbewegung. 2. Be- 
völkerungswissenschaft. Dejmol|grajphin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu tDemograph. delmolgrajphisch (zu 
t... graphisch): die Demographie betreffend, auf ihr beru- 
hend 

Dejmoilselle [demoa'zel, da...] die; -, -n [...lon] <aus gleich- 
bed. fr. demoiselle, dies aus mlar. domnicella „Edelfräu- 
lein“, Verkleinerungsform von lat. domina „Herrin“: 
(veraltet) junges Mädchen; Fräulein 

Demjökollolgie die; - (zu tdemo... u. t Ökologie): Teilge- 
biet der tÖkologie, das die Umwelteinflüsse auf ganze 
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+ Populationen (2) einer bestimmten Tier- u. Pflanzenwelt 
erforscht 

Delmolkrajnilum das; -s (zu gr. demös „Fett, Talg“ u. t Cra- 
nium): häutiger Schädel (Med.) 

Delmolkrat der; -en, -en (aus gleichbed. fr. démocrate zu dé- 
mocratie, dies aus mlat. democratia, vgl. Demokratie): 1. 
Vertreter demokratischer Grundsätze; Mensch mit demo- 
kratischer Gesinnung; jmd., der den Willen der Mehrheit 
respektiert. 2. Mitglied einer bestimmten, sich auch im Na- 
men als demokratisch bezeichnenden Partei. Dejmolkra- 
tie die, -, ...ien (über mlat. democratia aus gr. demokratia 
„Volksherrschaft‘): 1. a) (ohne Plur.) politisches Prinzip, 
nach dem das Volk durch freie Wahlen an der Machtaus- 
übung im Staat teilhat; b) Regierungssystem, in dem die 
vom Volk gewählten Vertreter die Herrschaft ausüben. 2. 
Staat mit demokratischer Verfassung, demokratisch re- 
giertes Volkswesen. 3. (ohne Plur.) Prinzip der freien u. 
gleichberechtigten Willensbildung u. Mitbestimmung in 
gesellschaftlichen Gruppen. Dejmolkraltin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tDemokrat. delmoikraltisch (über 
mlat. democraticus aus gr. demokratikös „zur Demokratie 
gehörig“): 1. in der Art einer Demokratie, die Demokratie 
betreffend, sich auf sie beziehend. 2. in einer Weise, die 
dem Volkswillen entspricht; den Interessen des Volkes ge- 
mäß. delmolkraltilsiejren <aus gleichbed. fr. démocrati- 
ser; vgl. ...isieren): demokratische Prinzipien in einem be- 
stimmten Bereich einführen u. anwenden. Dejmolkralti- 
sierung die; -, -en (zu t...isierung): das Demokratisieren. 
Dejmolkraltisjmus der; - (zu t...ismus (5): übertriebene 
Anwendung demokratischer Prinzipien 

dejmolkriltisch (nach dem griech. Philosophen Demokrit 
(gr. Demökritos), 470 bis etwa 380 v. Chr.): (veraltet) 
spöttisch, satirisch 

de|mollie|ren (unter Einfluß von gleichbed. fr. démolir aus 
lat. demoliri „herabwälzen, niederreißen“): gewaltsam ab- 
reißen, zerstören, beschädigen. Delmolliejrung die; -, -en 
(zu t...ierung): das Demolieren, das Demoliertwerden. 
Delmolliltilon die; -, -en (unter Einfluß von fr. démolition 
„Zerstörung“ aus gleichbed. lat. demolitio): (veraltet) Zer- 
störung einer Festung 

Delmollolgie die; - (zu t demo... u. t...logie): (veraltet) svw. 
Demographie 

Delmolneltilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. demoneti- 
sation zu demonetiser, vgl. demonetisieren): (veraltet) 
svw. Demonetisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. delmo|ne- 
tilsielren (aus fr. demonetiser „den Geldwert herabset- 
zen“ zu tde... u. lat. moneta „Münze“: einziehen, aus 
dem Umlauf ziehen (von Münzen). Delmojneltilsiejrung 
die; -, -en (zu f...isierung): Außerkurssetzung eines Zah- 
lungsmittels (meist von Münzen); vgl. ...[at]ion/...ierung 

delmolnolmisch (zu tdemo... u. gr. nömos „Gesetz, 
Grundsatz‘): die soziale Organisation in tierischen Ge- 
meinschaften betreffend (z. B. die Kastenbildung im In- 
sektenstaat) 

dejmonistralbel <aus gleichbed. lat. demonstrabilis zu de- 
monstrare, vgl. demonstrieren): (veraltet) beweisbar. De- 
monistralbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Beweisbar- 
keit. Delmon|strant der; -en, -en (aus lat. demonstrans, 
Gen. demonstrantis, substantiviertes Part. Präs. von de- 
monstrare, vgl. demonstrieren): Teilnehmer an einer De- 
monstration (1). Delmon|straltilon die; -, -en (wohl über 
gleichbed. engl. demonstration aus lat. demonstratio „das 
Hinweisen, anschauliche Schilderung“, dies zu demonstra- 
re, vgl. demonstrieren): 1. Massenprotest, Massenkundee- 
bung. 2. sichtbarer Ausdruck einer bestimmten Absicht: 
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eindringliche, nachdrückliche Bekundung (für od. gegen 
etw./jmdn.). 3. anschauliche Darlegung, Beweisführung 
z.B. [wissenschaftliche] Vorführung (mit Lichtbildern). 
Delmonistraltijonsjap|pajrat der; -[e]s, -e: Apparat, mit 
dem etwas vorgeführt, demonstriert werden kann, Vor- 
führapparat. Dejmonistraltilonsimaltelrilal das; -s, -ien 
[(...ion]: Anschauungsmaterial. Delmon|straltilonsjob]jekt 
das; -[e]s, -&: Person od. Sache, an der od. mit der etwas de- 
monstriert (2) wird. Delmon|straltilons|schach]brett das; 
-[e]s, -er: großes meist an der Wand hängendes Schach- 
brett zu Lehrzwecken. deļmonļstraļtiv (aus lat. demon- 
strativus „hinweisend“): 1. in auffallender, oft auch provo- 
zierender Weise seine Einstellung bekundend; betont auf- 
fallend, herausfordernd. 2. anschaulich, verdeutlichend, 
aufschlußreich. 3. hinweisend (Sprachw.). Deļmon|strajtiv 
das; -s, -e [...va]: hinweisendes Fürwort; Demonstrativpro- 
nomen. Delmonistraltivjad|verb das; -s, -ien [...ion]: de- 
monstratives tPronominaladverb (z. B. da, dort). De- 
monistrajtiv|pro|no|men das; -s, Plur. - u. ...mina: hinwei- 
sendes Fürwort (z. B. dieser, jener). Delmon|strajtilvum 
[...v...] das; -s, ...va (aus lat. demonstrativum „das Hinwei- 
sende“): (veraltet) syw. Demonstrativpronomen. Delmon- 
straltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. demonstrator): 
Beweisführer, Vorführer. delmon|strielren (z. T. unter 
Einfluß von engl. to demonstrate aus lat. demonstrare 
„hinweisen, deutlich machen“): 1. an einer Demonstra- 
tion (1) teilnehmen. 2. öffentlich zu erkennen geben. 3. in 
anschaulicher Form darlegen, vorführen; beweisen; ad 
hominem -: jmdm. etwas so widerlegen od. beweisen, 
daß die Rücksicht auf seine Eigenart u. die Bezugnahme 
auf ihm geläufige Vorstellungen, nicht aber die Sache 
selbst die Methode bestimmt 

de|monjtajbel (aus gleichbed. fr. démontable zu démonter, 
vgl. demontieren): (selten) zerlegbar. Dejmonitalge 
[deman'ta:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. démontage): Ab- 
bau, Abbruch (bes. von Industrieanlagen). delmonitie|/ren 
«aus gleichbed. fr. démonter zu tde... u. tmontieren): ab- 
bauen, abbrechen. Dejmonltiejrung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): a) das Demontieren; b) svw. Demontage 

Delmojrallilsaltilon die; -, -en <aus fr. demoralisation „Ent- 
mutigung“ zu démoraliser, vgl. demoralisieren): 1. das 
Demoralisieren. 2. das Demoralisiertsein; vgl. ...[at]ion/ 
..jerung. dejmojrallilsiejren <aus gleichbed. fr. demorali- 
ser zu dé- „von - weg“ u. t? Moral): a) jmds. Moral unter- 
graben; einer Person od. Gruppe durch bestimmte Hand- 
lungen, Äußerungen o. ä. die sittlichen Grundlagen für ei- 
ne entsprechende Gesinnung, ein Verhalten nehmen; b) 
jmds. Kampfgeist untergraben, mutlos machen, entmuti- 
gen. delmojrallilsiert (zu ? ...isiert): moralisch, sittlich ver- 
kommen. Delmojrallilsiejrung die; -, -en (zu t ..isierung): 
svw. Demoralisation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Delmorlphollolgilsie|rung die;-,-en tzu tde...,t Morpholo- 
gie u. ?...isierung): Verlust der Unterscheidungsfunktion 
von sprachlichen Bildungselementen, z. B. bei Keks (Plu- 
ral-s von der engl. Form cakes, deshalb im Deutschen neu- 
er Plur. Kekse; Sprachw.) 

de morltulis nil (eigtl. nihil) nilsi beine «at.; „über Tote 
nichts, wenn nicht Gutes“): von den Toten soll man nur 
gut sprechen 

Dejmos der; -, Demen (aus gr. d&mos „Volk, Gemeinde, 
Staat“): 1. Gebiet u. Volksgemeinde eines altgriech. Stadt- 
staates. 2. in Griechenland Bez. für den kleinsten staatli- 
chen Verwaltungsbezirk. Dejmo|skop der; -en, -en (zu 
tdemo...u. gr. skopös „Beobachter“): Meinungsforscher. 
Delmolskojpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Meinungsum- 
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frage, -forschung. delmol|skolpisch: a) durch Meinungs- 
umfragen [ermittelt]; b) auf Meinungsumfragen bezogen. 
Dejmoltilke [ngr. öimoti'ki:] die; - (aus gr. demotikE& (glös- 
sa) „Volkssprache“): Bez. der heute üblichen neugriech. 
Sprache; vgl. Katharewusa. delmoltisch (aus gr. d&moti- 
kós „zum Volk gehörig, alltäglich‘: volkstümlich; -e 
Schrift: altägypt. volkstümliche Schrägschrift; vgl. hie- 
ratisch. Dejmolti|stik die; - (zu î ...istik): Wissenschaft von 
der demotischen Schrift 

Delmoltilvaltion [...v...] die; -, -en (zu tde... u. t Motiva- 
tion): I. das Demotivieren. 2. das Demotiviertsein; Ggs. 
t Motivation (3). delmoltilvie|ren: jmds. Interesse an etw. 
schwächen; bewirken, daß jmds. Motivation, etw. zu tun, 
nachläßt, vergeht; Ggs. t motivieren (2) 

Delmullgaltor der; -s, ...oren (zu tde..., Analogiebildung zu 
t Emulgator): Stoff, der eine t Emulsion (1) entmischt. de- 
mullgielren (zu tde... u. temulgieren): eine t Emulsion 
(1) entmischen 

Delmulltilplelxer der; -s, - (zu t de... u. t Multiplexer}: elek- 
tron. Schaltung od. Funktionseinheit, die die im t Multi- 
plexer vorgenommene Vermischung von Informationen 
bzw. Einzelsignalen rückgängig macht (EDV) 

Delmullzens das; -, Plur. ...entia od. ...entien [...ion] (meist 
Plur.) (aus /at. demulcens, Gen. demulcentis, substanti- 
viertes Part. Präs. von demulcere „streicheln, liebkosen‘“): 
linderndes Mittel (Med.) 

Delmurlrage [dı'marıdz] die; -, -n (aus gleichbed. engl. de- 
murrage): engl. Bez. für Liegegeld (für Schiffe, die noch 
nicht auslaufen können) 

Delnar der; -s, -e (aus gleichbed. Jat. denarius zu deni „je 
zehn‘): a) Name einer altröm. Münze; b) (seit dem 7. Jh. 
n. Chr.) Name einer fränk. Münze; Abk.: d. delnär 
(Kurzw. aus tdezimal u. tbinär): zehnwertig (EDV). De- 
när|code [...ko:t] der; -s, -s: svw. Dezimalcode 

deinaltio|nallijsie|jren ¿zu tde... u. tnationalisieren): svw. 
denaturalisieren 

Delnaltujrallilsajtilon die; -, -en (zu tde... u. t Naturalisa- 
tion): Entlassung aus der bisherigen Staatsangehörigkeit. 
delnajltujrallijsiejren: aus der bisherigen Staatsangehörig- 
keit entlassen, ausbürgern. de|najtulrie|ren (wohl aus fr. 
dénaturer „die Natur eines Dinges verändern‘): 1. Stoffe 
durch Zusätze so verändern, daß sie ihre ursprünglichen 
Eigenschaften verlieren. 2. vergällen, ungenießbar ma- 
chen. 3. Eiweißstoffe chem. tirreversibel verändern 

delnajzijfilziejren (zu tde..., tNazi u. t...fizieren): svw. 
entnazifizieren 

dendr..., Dendr... vgl. dendro..., Dendro... Den|drajrilum 
das; -s Plur. ...ria od. ...rien [...ion] (zu tdendro... u. 
t ...arium): Gehölz-, Baumgarten. Denjdrit der; -en, -en 
(zu gr. dendrit&s „zum Baum gehörend“): 1. [auch ...'rıt] 
moos-, strauch- od. baumförmige Eisen- u. Manganabsät- 
ze auf Gesteinsflächen (Geol.). 2. verästelter Protoplasma- 
fortsatz (vgl. Protoplasma) einer Nervenzelle (Med.). den- 
driltisch: verzweigt, verästelt (von Nervenzellen). den- 
dro..., Den|dro..., vor Vokalen meist dendr..., Dendr... 
(aus gr. dendron „Baum“: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Baum, baumartige Verzweigung“, z. B. Den- 
drobios, Dendrit. Den|dro]bilos der; -: Gesamtheit der auf 
Baumstämmen lebenden tOrganismen (1 b). Den|dro- 
chro|nollolgie die; -, ...ien: Jahresringforschung, Verfah- 
ren zur Bestimmung des Alters vorgeschichtlicher Funde 
mit Hilfe der Jahresringe mitgefundener Holzreste. den- 
drolchro|nojliolgisch: mit Hilfe der Dendrochronologie, 
auf ihr beruhend. Denjdrolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Gerät zum Messen periodischer Dickenände- 


rungen von Bäumen. den|drolid (zu t...oid): baumartig; 
vgl. ...isch/-. den|droildisch: svw. dendroid; vgl. ...isch/-. 
Den!drolklilmaltollolgie die; -: Beurteilung früherer Kli- 
maverhältnisse nach den Jahresringen alter Bäume. Den- 
drollith [auch ...lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...lith): Baumversteinerung (Geol.). Den|drojlolge der; 
-n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler, der auf dem Gebiet 
der Dendrologie arbeitet. Den|drollolgie die; - (zu t...lo- 
gie): wissenschaftliche Baumkunde; Gehölzkunde. den- 
drollolgisch (zu t...logisch): gehölzkundlich. Den|dro- 
melter das; -s, - (zu t'!...meter): Gerät zur Messung der 
Höhe u. Dicke stehender Bäume. Den|dro|meltrie die; - 
(zu t...metrie): Vermessung stehender Bäume. 

Delnelgaltilon die; - <aus gleichbed. lat. denegatio zu dene- 
gare, vgl. denegieren): (veraltet) Leugnung, Verweige- 
rung. delne|gie|ren (aus gleichbed. /ar. denegare}: (veral- 
tet) leugnen, verweigern 

Deiner|valtilon [...v...] die; -, -en (zu tde..., tnerval u. 
t...ation): 1. Unterbrechung der nervlichen Versorgung 
der Muskeln, die Lähmungen u. Entartungsreaktionen zur 
Folge hat. 2. svw. Denervierung; vgl. ...[atlion/...ierung. 
Delner|vie|rung die; -, -en (zu t...ierung): Durchtrennung 
der Verbindung zwischen Nerv u. dazugehörigem Organ 
(Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Den]ga die; -, ...gi (zu russ. den’gi „Geld[er]‘“, dies wohl aus 
türk. tenga „Silbermünze, Geld“): erste russ. Silbermünze 

Den|guelfie|ber ['denge...] das; -s (zu span. dengue „Grip- 
pe“): schnell u. heftig verlaufende Infektionskrankheit in 
den Tropen u. Subtropen 

Delnier [de'nie:, da...] das; -[s], - (aus gleichbed. fr. denier, 
eigtl. „Denar“, dies aus /at. denarius, vgl. Denar): Einheit 
für die Fadenstärke bei Seide u. Chemiefasern 

Delnim & der od. das; -[s] (Kunstw. aus fr. serge de Nimes 
„Serge aus (der franz. Stadt) Nimes“): blauer Jeansstoff 

delnijtrie|ren (zu tde... u. nitrieren): t Nitrogruppen aus ei- 
ner Verbindung entfernen (Chem.). Delniltrijfilkaltilon die; 
-: das Freimachen von Stickstoff aus Salzen der Salpeter- 
säure (z. B. im Kunstdünger) durch Bakterien. delniltrijfi- 
zieren: eine Denitrifikation durchführen 

Delnilzaltilon die; - (aus gleichbed. engl. denization zu den- 
izen „Einwohner“, dies über altfr. deinzein „Einwohner“ 
aus spätlat. deintus „von innen“ zu tde... u. lat. intus „in- 
nen“): (veraltet) Einbürgerung, Bürgerrecht. delni]zie]ren 
(nach gleichbed. engl. to denizen}: (veraltet) das Fremden- 
bürgerrecht erteilen 

Delno)billiltaltilon die; -, -en ¿zu tde... u. tNobilitation): 
Entzug des Adelsprädikats (der Bezeichnung des Adels- 
standes). de|nolbijliltie|ren: jmdm. das Adelsprädikat (die 
Bezeichnung des Adelsstandes) entziehen 

’Delno|milnaltijon die; -, -en (aus lat. denominatio „Benen- 
nung“ zu denominare, vgl. denominieren): 1. (veraltet) a) 
Ernennung, Benennung; b) Ankündigung, Anzeige. 2. Ak- 
tienabstempelung, Herabsetzung des Nennbetrags einer 
Aktie (Wirtsch.). 2Dejnojmilnajtilon die; -, -en (aus engl. 
denomination „Glaubensgemeinschaft, Konfession“; vgl. 
'Denomination): christl. Religionsgemeinschaft (Kirche 
od. Sekte). delno]milnaltiv <aus /ar. denominativus „durch 
Ableitung gebildet“ zu denominare, vgl. denominieren?: 
von einem t Nomen abgeleitet (Sprachw.). Delno|milnaltiv 
das; -s, -e [...və] u. Dejno|milnaltilvum [...vom] das:-s, ...va 
[...va] (aus lat. (nomen) denominativum): Ableitung von 
einem Substantiv od. Adjektiv (vgl. Nomen; z. B. tröstlich 
von Trost, bangen von bang; Sprachw.). De|no|milnaltor 
der; -s, -en (zu t...or): Nenner eines Bruches (Math.). de- 
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nol|milnie|ren (aus gleichbed. lat. denominare): ernennen, 
benennen 

Delnoltat das; -s, -e (aus lat. denotat „er bezeichnet“, 3. 
Pers. Präs. von denotare „bezeichnen“ ): 1. vom Sprecher 
bezeichneter Gegenstand od. Sachverhalt in der außer- 
sprachlichen Wirklichkeit (Sprachw.). 2. begrifflicher In- 
halt eines sprachlichen Zeichens im Gegensatz zu den 
emotionalen Nebenbedeutungen (Sprachw.); Ggs. t Kon- 
notat. Delnoltaltilon die; -, -en (aus lat. denotatio „Be- 
zeichnung“): 1. Inhaltsangabe eines Begriffs (Logik). 2. a) 
die auf den mit dem Wort gemeinten Gegenstand hinwei- 
sende Bedeutung (z. B. ist die denotative Bedeutung von 
Mond „Erdtrabant, der durch das von ihm reflektierte 
Sonnenlicht oft die Nächte erhellt“ im Gegensatz zur 
+konnotativen Bedeutung von Mond, mit der sich Gedan- 
kenverbindungen einstellen wie „Nacht, romantisch, kühl, 
Liebe“); b) die formale Beziehung zwischen dem Zeichen 
(t Denotator) u. dem bezeichneten Gegenstand od. Sach- 
verhalt in der außersprachlichen Wirklichkeit (t Denotat; 
Sprachw.); Ggs. t Konnotation. de|noltajtiv (aus zlat. de- 
notativus „benennend“; vgl. ...iv): nur den begrifflichen 
Inhalt eines sprachlichen Zeichens betreffend, ohne Be- 
rücksichtigung von Nebenbedeutungen, die das Zeichen 
als Begleiterscheinungen beim Sprecher od. Hörer wach- 
ruft (Sprachw.); Ggs. tkonnotativ. De|noitaltor der; -s, 
..oren (aus nlat. denotator, eigtl. „Bezeichner“; vgl. 
...or): sprachliches Zeichen, das einen Gegenstand od. 
Sachverhalt in der außersprachlichen Wirklichkeit be- 
zeichnet (Sprachw.) 

De|noue|ment [denu'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. denoue- 
ment zu dénouer, vgl. denouieren): (veraltet) Lösung eines 
Knotens, Entscheidung. de|noulielren (aus gleichbed. fr. 
dénouer zu dé- „von - weg“ u. nouer „knüpfen“, dies aus 
lat. nodare): (einen Knoten) entwirren, auflösen 

Dens der; -, Dentes [...te:s] (aus gleichbed. lat. dens, Gen. 
dentis): Zahn (Med.) 

denisielren (aus gleichbed. lat. densare zu densus „dicht“): 
dicht machen, verdichten. Den|silmelter das; -s, - (zu 
t!...meter): Gerät zur Messung des t spezifischen (1) Ge- 
wichts (vorwiegend von Flüssigkeiten). Den|siltät die; - 
«aus /at. densitas, Gen. densitatis „Dichtheit“): 1. Dichte, 
Dichtigkeit (Phys.). 2. Maß für den Schwärzegrad fotogra- 
fischer Schichten. Den|siltolmelter das; -s, - (zu t'...me- 
ter): Schwärzungsmesser für fotografische Schichten. 
Denisiltolmeltrie die; - (zu t ....metrie): Messung der Dich- 
te von Stoffen (Phys.). Den|solgraph der; -en, -en (zu lat. 
densus „dicht“ u. t...graph): svw. Densitometer. Den|so- 
gra|phie die, - (zu t....graphie): Bestimmung der Schatten- 
dichte auf negativen Röntgenbildern durch Photozellen. 
Denisolmelter das; -s, - (zu t'...meter): svw. Densito- 
meter 

Dentlagra das; -s (zu lat. dens, Gen. dentis „Zahn“ u. gr. 
ágra „Gicht“, eigtl. „das Fangen“): svw. Dentalgie. den- 
tal (aus gleichbed. nlat. dentalis): 1. die Zähne betreffend, 
zu ihnen gehörend (Med.). 2. mit Hilfe der Zähne gebildet 
(von Lauten; Sprachw.). Denital der; -s, -e (zu t'...al (2)): 
Zahnlaut (z. B. d, 1). Denitalle das; -s, ...lien [...ion] (zu 
t...ale): meist Zähne tragender Deckknochen des Unter- 
kiefers der Wirbeltiere (Biol.). Denitallfluo|ro|se die; -, -n 
(zu t dental): Verfärbung am Zahnschmelz durch Zufuhr 
zu großer Fluormengen (Med.). Dentjallgie die; -, ...ien 
(zu tDens u. t...algie): Zahnschmerz (Med.). Denitallis 
die; -, ...les [...le:s] (aus nlat. dentalis „Zahnlaut“): (veral- 
tet) svw. Dental. denitallilsie|lren (zu t dental u. t...isie- 
ren): eine Dentalisierung vornehmen (Sprachw.). Denita- 
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lilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): Verwandlung eines 
nichtdentalen Lautes in einen dentalen, meist unter Ein- 
fluß eines benachbarten Dentals (Sprachw.). Denitallke- 
ralmik die; -: Werkstoff für künstliche Zähne. Denitallle- 
gielrung die; -, -en: Metallegierung für den Ersatz von 
Zahnsubstanz. Denltallturbilne die; -, -n: durch Druckluft 
angetriebenes zahnärztliches Instrument zum Bohren, 
Schleifen u. Fräsen. Denitalti|on die; - (aus gleichbed. nlat. 
dentatio): Auszackung, zackenförmiger Muskelansatz 
(Med.). denitellie|ren [däta...] (aus gleichbed. fr. denteler 
zu dent „Zahn“, dies aus /at. dens, vgl. Dens): auszacken 
(von Spitzen). Denitelles [dä’tel] die (Plur.) <aus fr. den- 
telle „Spitze, Spitzengewebe“, Verkleinerungsform von 
dent, vgl. dentellieren): [geklöppelte] Spitzen. Denitellure 
[däts'ly:e] die; -, -n <aus fr. dentelure „Auszackung“): (ver- 
altet) Spitzenarbeit (Textilw.). Denites ['dente:s]: Plur. von 
t Dens. Denitilfilkaltilon die; - <aus n/at. dentificatio; vgl. 
...fikation): Zahnbildung (Med.). Denitilkel der; -s, - (aus 
lat. denticulus, Verkleinerungsform von dens, vgl. Dens): 
kleine Neubildung aus Dentin im Zahninnern (Med.). 
Denitin das; -s (zu t....in (1)): 1. Zahnbein; knochenähnli- 
che, harte Grundsubstanz des Zahnkörpers (Med.). 2. 
Hartsubstanz der Haischuppen (Biol.). Denitist der; -en, 
-en (zu t...ist): frühere Berufsbezeichnung für einen 
Zahnheilkundigen ohne akademische Ausbildung. Denlti- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu t Dentist. Denitiltilon 
die; -, -n (aus gleichbed. lat. dentitio): Zahndurchbruch, 
das Zahnen (Med.). denitolgen (zu tDens u. t...gen): 
von den Zähnen ausgehend (Med.). Denitollo|gie die; - (zu 
t...logie): Zahnheilkunde. denitös (zu t...ös): (veraltet) 
mit Zähnen versehen. Denltur die; - (zu t...ur): a) Zahnbe- 
stand, Gebiß; b) Zahnbeschaffenheit 

Delnuldaltilon die; -, -n (aus lat. denudatio „Entblößung“ 
zu denudare, vgl. denudieren): 1. flächenhafte Abtragung 
der Erdoberfläche durch Wasser, Wind u. a. (Geol.). 2. 
Fehlen bzw. Entfernung einer natürlichen Hülle (z. B. das 
Fehlen von Zahnfleisch an einer Zahnwurzel; Med.) de- 
nuldie|ren (aus gleichbed. lat. denudare zu t de... u. nudus 
„nackt“ ): (veraltet) entblößen, freilegen 

deinulklealrilsie|jren (zu tde..., tnuklear u. t...isieren): 
von Atomwaffen befreien bzw. freihalten. De|nulkleajri- 
sielrung die, - (zu t...isierung): Abrüstung von Atomwaf- 
fen 

Delnun|zilant der; -en, -en (aus lat. denuntians, Gen. denun- 
tiantis, Part. Präs. von denuntiare, vgl. denunzieren): 
jmd., der einen anderen denunziert. De|nun]zilanitin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Denunziant. De|nunlzijat der; 
-en, -en (aus lat. denuntiatus, Part. Perf. von denuntiare, 
vgl. denunzieren): (veraltet) der Angezeigte, Verklagte, 
Beschuldigte. Delnunjzialtilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. denuntiatio, eigtl. „Ankündigung‘): Anzeige eines De- 
nunzianten. delnunjzialtolrisch (aus gleichbed. nlar. de- 
nuntiatorius): 1. denunzierend, einer Denunziation gleich- 
kommend. 2. etwas brandmarkend, öffentlich verurtei- 
lend. delnunlzie||jren <aus lat. denuntiare „ankündigen, 
anzeigen“, teilweise unter Einfluß von engl. to denunciate 
„Öffentlich bloßstellen, brandmarken“): a) (abwertend) 
jmdn. [aus persönlichen, niedrigen Beweggründen] anzei- 
gen; b) etwas als negativ hinstellen, etwas brandmarken, 
öffentlich verdammen, verurteilen, rügen, z. B. eine An- 
schauung als nationalistisch -; ein Buch, eine Meinung - 

Deo das; -s, -s: Kurzform von t Deodorant. Deļodo|rant 
das; -s, Plur. -s, auch -e (aus gleichbed. engl. deodorant zu 
lat. de „von - weg“ u. odor „Geruch“): Mittel zur Körper- 
pflege; geruchtilgendes Mittel, bes. zur Beseitigung von 
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Körpergeruch. Delodojrantjspray der od. das; -s, -s: 
tSpray mit desodorierender Wirkung. dejodojrie|ren, de- 
odofrilsielren (nach engl. to deodorize „von unangeneh- 
men Gerüchen befreien‘): svw. desodorieren 

Deo graltilas! </at.): Gott sei Dank! 

de om|nilbus dujbiltan\dum (/at.): es ist an allem zu zwei- 
feln (Sentenz als Grundlage der kartesianischen Philoso- 
phie) 

dejonelrieren (aus gleichbed. /at. deonerare, eigtl. „(eine 
Last) wegschaffen“, zu tde... u. onis, Gen. oneris „Last‘): 
(veraltet) entlasten 

Delonitik die; - (zu gr. d&on, Gen. déontos „das Nötige“ u. 
t2...ik (1): Lehre von der logischen Struktur normativ- 
ethischer Denkformen. delenitisch: die Deontik betref- 
fend; -e Logik: spezielle Form der t Modallogik, die ex- 
akte sprachliche Grundlagen für den Aufbau einer syste- 
matischen tEthik (1 a) liefern soll. Dejonitollolgie die; - 
<zu t...logie): Ethik als Pflichtenlehre 

Deo opltilmo malxilmo </at.; „Gott, dem Besten u. Größ- 
ten“): Einleitung kirchl. Weihinschriften; vgl. Iovi optimo 
maximo; Abk.: D. O. M. 

delopitiejren <aus gleichbed. /at. deoptare): (veraltet) wäh- 
len, seine Stimme abgeben. Delopitilon die; -, -en <aus 
gleichbed. /at. deoptio): (veraltet) Stimmenabgabe bei der 
Wahl 

Deol|spray der od. das; -s, -s: Kurzform von t Deodorant- 
spray 

dejpalkeltie|lren (aus gleichbed. fr. depaqueter zu dé- 
„von ~ weg“ u. paquet, vgl. Paket): (veraltet) auspacken 

Delpalletitier|aujto|mat der; -en, -en (zu t de..., tpalettieren 
u. tAutomat): Vorrichtung zum geordneten Auflösen ei- 
nes auf einer Palette (3) gestapelten Stückgutverbandes 

delpalrallyjsiejren <zu tde... u. tparalysieren): (veraltet) 
die Lähmung aufheben 

De|paritejment [departa'mä:, schweiz. auch ...'ment] das; 
-s, Plur. -s, schweiz. -e (aus fr. département „Abteilung, Be- 
zirk“ zu départir, vgl. departieren): 1. Verwaltungsbezirk 
(in Frankreich). 2. (schweiz.) Ministerium (beim Bund und 
in einigen Kantonen der Schweiz). 3. Abteilung, Ge- 
schäftsbereich. delpar|teljmenital <aus gleichbed. fr. dé- 
partemental): (bes. schweiz.) ein Departement betreffend, 
zu einem Departement gehörig. delparltiejren <aus gleich- 
bed. fr. départir, dies über vulgärlat. *departire aus lat. dis- 
partire „auseinanderlegen, zerteilen‘): (veraltet) aus-, ver- 
teilen. Department [dı'pa:tmant] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. department; vgl. Departement): 1. a) Regie- 
rungs- od. Verwaltungszweig; b) Fachbereich (an amerik. 
u. engl. Universitäten). 2. Bundesministerium (in den 
USA). Delparlture [dı'pa:tf>] die; - (aus engl. departure 
„Abflug“, eigtl. „Abreise“, dies über altfr. departir „sich 
trennen, abreisen“ aus vulgärlat. *departire, vgl. departie- 
ren): 1. Abflugstelle (auf Hinweisschildern auf Flughäfen). 
2. Abflugzeit 

delpasisielren <aus gleichbed. fr. dépasser zu dé- „von — 
weg“ u. passer, vgl. passieren): (veraltet) überholen, vor- 
überziehen 

delpelkujllie|ren <aus gleichbed. lat. depeculari, eigtl. „aus- 
plündern“): (veraltet) eine öffentliche Kasse bestehlen 

De|pen|dance [depä'dä:s] die; -, -n [..-sņ] (aus gleichbed. fr. 
dépendance, eigtl. „Abhängigkeit, Zugehörigkeit“, zu de- 
pendre aus lat. dependere, vgl. dependieren?: 1. Niederlas- 
sung, Zweigstelle. 2. Nebengebäude [eines Hotels]. Dé- 
pen|dance: franz. Schreibung für t Dependance. de|pen- 
dent [depen...] zu Jat. dependere (vgl. dependieren) u. 
t...ent): abhängig im Sinne der + Dependenzgrammatik. 


delpen|denitilell (zu t Dependenz; vgl. ...ell): a) auf die 
Dependenzgrammatik bezüglich; b) nach der Methode 
der Dependenzgrammatik vorgehend (Sprachw.). Dejpen- 
denz die; -, -en (zu lat. dependere „abhängig sein“ u. 
t...enz): Abhängigkeit (Philos.; Sprachw.). Dejpen|denz- 
anally|se die; -, -n: Analyse der gesetzmäßigen Beziehun- 
gen von unabhängigen u. abhängigen Variablen in der ex- 
perimentellen Psychologie, z. B. die Beziehung von Per- 
sönlichkeitsmerkmalen u. Versuchsbedingungen. De|pen- 
denz|gramjmaltik die; -, -en: Abhängigkeitsgrammatik; 
Forschungsrichtung der t Linguistik, die die hinter der li- 
nearen Erscheinungsform der gesprochenen od. geschrie- 
benen Sprache verborgenen strukturellen Beziehungen 
zwischen den einzelnen Elementen im Satz untersucht od. 
darstellt, vor allem die Abhängigkeit der Satzglieder vom 
Verb (Sprachw.). delpen|die|ren (aus gleichbed. lat. de- 
pendere): (veraltet) abhängig, unterworfen sein 

Deipense [de'pä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. dé- 
pense zu lat. dispensa, Part. Perf. (Fem). von dispendere 
„auswiegen, austeilen‘‘): (veraltet) 1. Ausgabe, Auslage, 
Aufwand, Spesen. 2. Vorratskammer (auf Schiffen). De- 
pen|seur [depä'se:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. dépen- 
seur): (veraltet) Verschwender. Delpen|sier [...s'ie:] der; 
-s, -$ (aus gleichbed. fr. depensier): (veraltet) 1. Ver- 
schwender. 2. Beauftragter für die Verpflegung einer Ge- 
meinschaft 

De|perisoinaljlilsaltilon die; -, -en (zu tde... u. t Personalisa- 
tion): Verlust des Persönlichkeitsgefühls (bei geistig- 
seelischen Störungen) 

Delpeische die; -, -n (aus fr. dépêche „Eilbrief, Tele- 
gramm“ zu dépêcher, vgl. depeschieren): (veraltet) Tele- 
gramm, Funknachricht. de|jpe|schie|ren (aus fr. dépêcher 
„befördern, beschleunigen“, eigtl. „Hindernisse (vor den 
Füßen) wegräumen“, zu altfr. despeechier „frei machen, 
fertig werden“, Gegenbildung zu empeechier „hemmen, 
hindern“, dies aus spärlat. impedicare „verhindern“, eigtl. 
„mit den Füßen verfangen“): (veraltet) ein Telegramm 
schicken 

De|phlegjmaltilon die; -, -en (zu tde..., gr. phlögma „kalter, 
zäher (Körper)schleim“ u. t...ation): Rückflußkühlung 
bei der [Spiritus]destillation. Dejphleg|maltor der; -s, 
...gren (zu t...ator): Apparat, der die Dephlegmation be- 
wirkt. de|phlegjmielren <zu t...ieren): der Dephlegma- 
tion unterwerfen 

delphlolgilstielren <zu tde..., t Phlogiston u. t...ieren): 
nach einer wissenschaftlichen Theorie des 18. Jh.s einen 
Körper von t Phlogiston befreien. dejphlolgilstisch: man- 
gels t Phlogiston unbrennbar 

Delpig|menitaltilon die; -, -en <zu t de... u. t Pigmentation): 
die Verringerung der Anzahl der Pigmentkörperchen in 
Haut, Haaren u. Augen während der t phylogenetischen 
Entwicklung des Menschen; vgl. ...[at]ion/...ierung. de- 
pig|menitiejren: [Hautjfarbstoff entfernen. De|piglmen- 
tie|rung die; -, -en: Entfernung od. Verlust des [HautJfarb- 
stoffes; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Delpillaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlar. depilatio zu lat. 
depilare, vgl. depilieren): Enthaarung (Med.). Delpillalto- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. depilatori- 
um): Enthaarungsmittel (Med.). delpillielren <aus gleich- 
bed. /at. depilare zu tde... u. pilus „(ein) Haar“): enthaa- 
ren (Med.) 

De|pit [de'pi:] der; -[s] <aus gleichbed. fr. dépit, dies aus lat. 
despectus „Verachtung“; vgl. despektieren): (veraltet) Ar- 
ger, Verdruß, Widerwille. de|piltös < aus gleichbed. fr. dé- 
piteux; vgl. ...ös): (veraltet) ärgerlich, verdrießlich 
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Delpla/ce/ment [deplass'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
déplacement, eigtl. „Verschiebung“, zu déplacer, vgl. de- 
placieren): Wasserverdrängung eines Schiffes. deļplaļcie- 
ren [...'si:ran, auch ...'tsi:...] (aus fr. déplacer „umstellen, 
verrücken“ zu dé- „von — weg‘ u. placer, vgl. plazieren): 
(veraltet) verrücken, verdrängen. delplalciert [...'si:et, 
auch ...'tsi:et], eindeutschend deplaziert (nach gleichbed. 
‚fr. déplacé, Part. Perf. von déplacer, vgl. deplacieren): fehl 
am Platz, unangebracht. Delplalcielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): (veraltet) Verrückung, Verdrängung 

de|plaijsant [deple'zä:] (aus gleichbed. fr. déplaisant zu dé- 
plaire „‚mißfallen“, dies über späzlat. *displacere aus lat. 
displicere): (veraltet) unangenehm. Delplaijsir [...'zi:e] 
das; -s (aus gleichbed. fr. déplaisir; vgl. Pläsier): (veraltet) 
Unlust, Mißvergnügen 

Delplanitaltilon die; -, -en <aus fr. deplantation „Verpflan- 
zung“ zu deplanter, vgl. deplantieren): Verpflanzung von 
Gewebe an andere Körperstellen während der früh- 
embryonalen Entwicklung bei Tieren. de|planitie|ren <aus 
gleichbed. fr. deplanter): 1. (veraltet) umtopfen, umpflan- 
zen (von Pflanzen). 2. [Gewebe, Organe] verpflanzen 

delplajziert vgl. deplaciert 

Delpleltijon die; -, -n (aus lat. depletio „das Aderlassen, 
Aderlaß“ zu deplere „ausleeren“): Entleerung körpereige- 
ner Stoffe (Med.). del|plelto|risch (aus gleichbed. n/az. de- 
pletorius): entleerend, reinigend (z. B. von der Blutwä- 
sche) 

Delplomjbalge [deplö'ba:3(2)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
deplombage zu dé- „von - weg“ u. plombage, vgl. Plomba- 
ge): (veraltet) Entfernung der Plombe, des Bleisiegels. de- 
plomibielren <aus gleichbed. fr. deplomber): (veraltet) die 
Plombe, das Bleisiegel entfernen 

delplojralbel (aus gleichbed. fr. déplorable zu déplorer, dies 
aus lat. deplorare „beweinen“): beklagens-, bedauernswert 

Deljpollajrilsaltilon die; -, -en <zu tde... u. t Polarisation): 
Vermeidung elektrischer t Polarisation (2) in tgalvani- 
schen Elementen; vgl. Depolarisator; - des Lichts: 
Rückumwandlung tpolarisierten Lichts in natürliches 
Licht [beim Durchgang durch trübe Medien]; vgl Medium 
(3). Delpollalrilsaltor der; -s, ...oren: Sauerstoff od. Chlor 
abgebende Chemikalie, die in t galvanischen Elementen 
den Wasserstoff bindet, durch den sich die positive Elek- 
trode polarisiert. de|pollajrilsiejren: eine Depolarisation 
vornehmen 

delpollie|ren <aus gleichbed. fr. depolir zu dé- „von - weg“ 
u. polir, vgl. polieren): (veraltet) den Glanz nehmen, matt- 
schleifen 

Delpollylmelrilsajtilon die; -, -en (zu tde... u. t Polymerisa- 
tion): Zerlegung von t polymeren Stoffen. de|po|lylmejri- 
sie|ren: t polymere Stoffe zerlegen 

Delpoinat das; -[e]s, -e (zu lat. deponere (vgl. deponieren) u. 
t...at (1): etw., was jmd. deponiert hat, was deponiert 
worden ist. Delpo|nens das; -, Plur. ...nentia u. ...nenzien 
[.. Ion] <aus gleichbed. Zat. (verbum) deponens, Part. Präs. 
von deponere, vgl. deponieren): lat. Verb mit passivischen 
Formen u. aktivischer Bedeutung. Delpo|nent der; -en, -en 
(zu t...end: jmd., der etwas hinterlegt, in Verwahrung 
gibt. Delpolnie die; -, ...ien (zu t ?...ie): Müllabladeplatz. 
delpolniejren (aus laft. deponere „abstellen, niederset- 
zen“): niederlegen, hinterlegen, in Verwahrung geben. De- 
polniejrung die; -, -en (zu t...ierung): Speicherung, Lage- 
rung 

Delpolpullaltilon die; -, -en <aus lat. depopulatio „Verwü- 
stung“ zu depopulari, vgl. depopulieren): (veraltet) Ent- 
völkerung. delpolpulliejren <aus lat. depopulari „verwü- 
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sten, ausplündern“ zu tde... u. populus „Volk, Bevölke- 
rung‘): (veraltet) entvölkern 

Delport [auch de'po:e] der; -s, Plur. -e u. (bei franz. Ausspr.) 
-s (aus gleichbed. fr. déport, Gegenbildung zu t?’Report: 
Kursabzug im Deportgeschäft (Verlängerungsgeschäft für 
das Leihen von Effekten); Ggs. t”Report. Dejporltaltijon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. deportatio zu deportare, vgl. 
deportieren): Zwangsverschickung, Verschleppung, Ver- 
bannung (von Verbrechern, politischen Gegnern). de|por- 
tielren (aus lat. deportare „wegbringen, verbannen“): 
(Verbrecher od. politische Gegner) zwangsweise verschik- 
ken, verschleppen, verbannen 

Delpolsiltar u. Delpolsiltär der; -s, -e (aus lat. depositarius 
bzw. fr. dépositaire, dies zu t Depositum (2) u. t...ar bzw. 
t...är): Verwahrer von Wertgegenständen, -papieren u. a. 
Delpolsilten: Plur. von t Depositum. Dejpolsiltenjbank 
die; -,-en: Kreditbank, die sich oft auf Depositenannahme, 
Gewährung von kurzfristigen Lombardkrediten, von 
Wechseldiskontierungen u. teilweise ungedeckten Konto- 
korrentkrediten beschränkt. Dejpolsilteur [...'to:e] der; -s, 
-e (zu t...eur): svw. Depositar. Delpolsiltilon die; -. -en 
(aus gleichbed. lat. depositio zu deponere, vgl. deponie- 
ren): 1. Hinterlegung. 2. Absetzung eines kath. Geistlichen 
ohne Wiedereinsetzung in den Kirchendienst (Rel.). 2. bis 
ins 18. Jh. übliche derb-feierliche Aufnahme eines neuen 
Studenten in die akademische Gemeinschaft (depositio 
cornuum „Ablegung der Hörner“). Deipolsiltolrijum das; 
-s,..jen[...en] (aus gleichbed. späzlat. depositorium): Auf- 
bewahrungsort, Hinterlegungsstelle. De|polsiltum das; -s, 
..siten (zu lat. depositum „zur Aufbewahrung niederge- 
legt“, Part. Perf. (Neutrum) von deponere, vgl. deponie- 
ren): I. etw., was hinterlegt, in Verwahrung gegeben wor- 
den ist. 2. (nur Plur.) Gelder, die als kurz- od. mittelfristige 
Geldanlage bei einem Kreditinstitut gegen Verzinsung ein- 
gelegt u. nicht auf einem Spar- od. Kontokorrentkonto 
verbucht werden. Delpolsiltum fildei [- 'fi:dei] das; -s, - 
(zu lat. fides, Gen. fidei „Glauben“, eigtl. „Glaubenshin- 
terlegung‘‘): Bez. der kath. Theologie für das der Kirche 
anvertraute Glaubensgut 

deiposiseldiejren (aus gleichbed. fr. déposséder zu dé- 
„von — weg“ u. posséder „besitzen“, dies aus gleichbed. 
lat. possidere): (veraltet) enteignen, entrechten, entthro- 
nen. Delposlsesisijon die; -, -en <aus gleichbed. fr. depos- 
session): (veraltet) Besitzentziehung, Entthronung 

deipolstielren (aus gleichbed. fr. deposter zu dé- „von - 
weg“ u. poster „aufstellen, postieren‘, dies zu poste „Po- 
sten, Stellung“): (veraltet) von seinem Posten, seiner Stel- 
lung verdrängen (Mil.) 

dejpolstulliejren <aus gleichbed. Zar. depostulare zu tde... 
u. postulare „verlangen, fordern“): (veraltet) dringend for- 
dern 

Deipot [de'po:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dépôt, dies aus 
lat. depositum, Part. Perf. (Neutrum) von deponere, vgl. 
deponieren): 1. a) Aufbewahrungsort für Sachen; b) Ab- 
teilung einer Bank, in der Wertsachen u. -papiere verwahrt 
werden; c) aufbewahrte Gegenstände. 2. Bodensatz in Ge- 
tränken, bes. im Rotwein (Gastr.). 3. Ablagerung (Med.). 
4. svw. Depotbehandlung. 5. Fahrzeugpark, Sammelstelle 
für Straßenbahnen u. Omnibusse. Delpotlakltie [...12] die; 
~-n: tAktie, die einer Bank zur Verwahrung u. Verwal- 
tung ins Depot gegeben ist (Wirtsch.). De|potjbelhand- 
lung die; -, -en: Einspritzung von Medikamenten in schwer 
löslicher Form zur Erzielung länger anhaltender Wirkun- 
gen (z. B. von Depot-Insulin; Med.) 


Deraillement 


dejpolten]ziejren (zu tde... u. t potenzieren): des eigenen 
Wertes, der eigenen Kraft, t Potenz berauben 

Delpotlfett [de'po:...] das; -[e]s (zu t Depot): das bei Über- 
angebot von Fett u. Kohlehydraten im Unterhautgewebe 
gespeicherte Fett (Med.). Delpotifund der; -[e]s, -e: archäo- 
logischer Sammelfund aus vorgeschichtl. Zeit (bei Ausgra- 
bungen). Dejpotlgelschäft das; -[els, -e: gewerbsmäßige 
Verwahrung u. Verwaltung von Wertgegenständen, bes. 
von Wertpapieren durch Banken. Delpot|präjpalrat das; 
-[e]s, -€: Arzneimittel in schwer löslicher Form, das im 
Körper langsam abgebaut wird u. dadurch anhaltend wirk- 
sam bleibt. Dejpotjwechlsel der; -s, -: als Sicherheit für ei- 
nen Bankkredit hinterlegter Wechsel 

Delpouillle [depu'ja] die; -, -n laus gleichbed. fr. dépouille zu 
dépouiller, vgl. depouillieren): (veraltet) 1. Raub, Beute. 2. 
Nachlaß, Hinterlassenschaft. delpouilllielren [...'ji:...] 
“aus gleichbed. fr. dépouiller, dies aus lat. despoliare): 
(veraltet) berauben, entblößen, plündern 

Deljpräldaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. depraedatio zu 
depraedari, vgl. deprädieren): (veraltet) Plünderung. De- 
präldaltor der; -, ...oren (aus gleichbed. lat. depraedator): 
(veraltet) Plünderer. de|präldie|ren (aus gleichbed. lat. de- 
praedari zu de... u. praeda „Beute, Plünderung“): (veral- 
tet) berauben, plündern 

Delpralvaltijon [...v...] die; -, -en (aus lat. depravatio „Ver- 
unstaltung, Entstellung‘“ zu depravare, vgl. depravieren): 
1. Wertminderung, bes. im Münzwesen. 2. Verschlechte- 
rung eines Krankheitszustands (Med.). 3. Entartung. de- 
pralvielren (aus lat. depravare „verunstalten, verder- 
ben“): 1. etwas im Wert herabsetzen, bes. von Münzen. 2. 
jmdn./etwas verderben 

Delpreicaltio [...k...] die; -, ...ones [...ne:s] aus lat. depre- 
catio „Bitte (um Hilfe), Fürbitte“ zu deprecari, vgl. depre- 
zieren): Anrufung einer abwesenden Person mit der Bitte 
um Mitgefühl (Rhet., Stilistik) 

deipreihen|die|ren (aus gleichbed. lat. deprehendere): (ver- 
altet) ertappen, ergreifen. Dejprelhen|silon die; - (aus 
gleichbed. lat. deprehensio): (veraltet) Ergreifung 

Delpreikaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. deprecatio, vgl. 
Deprecatio): (veraltet) Abbitte; vgl. deprezieren 

Delpreslsilon die;-, -en (aus lat. depressio „das Niederdrük- 
ken“ zu deprimere, vgl. deprimieren): 1. Niedergeschla- 
genheit, traurige Stimmung. 2. Einsenkung, Einstülpung, 
Vertiefung (z. B. im Knochen; Med.). 3. Niedergangspha- 
se im Konjunkturverlauf (Wirtsch.). 4. Landsenke; Fest- 
landgebiet, dessen Oberfläche unter dem Meeresspiegel 
liegt (Geogr.). 5. Tief, Tiefdruckgebiet (Meteor.). 6. a) ne- 
gative Höhe eines Gestirns, das unter dem Horizont steht; 
b) Winkel zwischen der Linie Auge - Horizont u. der waa- 
gerechten Linie, die durch das Auge des Beobachters ver- 
läuft (Astron.). 7. vorübergehendes Herabsetzen des Null- 
punktes [eines Thermometers] durch Überhöhung der 
Temperatur u. unmittelbar folgende Abkühlung auf 0° 
(Phys.). 8. Unterdruck, der durch das Saugen der Ventila- 
toren bei der Zufuhr von Frischluft im Bergwerk entsteht 
(Bergw.). Delpresisilonsllalfetite die; -, -n: Geschütz zum 
Schießen unter die Horizontallinie, z. B. von hochgelege- 
nen Befestigungen aus (Mil.). delpresjsiv (aus gleichbed. 
fr. dépressif zu lat. depressus, Part. Perf. von deprimere, 
vgl. deprimieren): 1. traurig, niedergeschlagen, gedrückt. 
2. durch einen Konjunkturrückgang bestimmt (Wirtsch.). 
Dejpresisilviltät |...v...] die; - (zu +...ität): Zustand der 
Niedergeschlagenheit ’ 

Delpreitialtilon die; -, -en (zu tde..., lat. pretium „Preis, 
Wert, Lohn“ u. t...ation): (veraltet) 1. Entwertung. 2 


Herabsetzung. delpreltialtiv (zu t...iv): abschätzig, pejo- 
rativ. delpreltilielren (zu ?t...ieren): (veraltet) 1. unter- 
schätzen. 2. entwerten. 3. (im Preis) herabsetzen 

de|preiziejren (aus lat. deprecari „durch Bitten abzuwen- 
den suchen“): (veraltet) Abbitte leisten; vgl. Deprekation 

de]|prilmie|ren (aus gleichbed. fr. déprimer, dies aus lat. de- 
primere „niederdrücken“): niederdrücken, entmutigen. 
de]|prijlmiert (zu t...iert): entmutigt, niedergeschlagen, ge- 
drückt; schwermütig 

De|prilvaltilon [...v...] die; -, -en (aus mlat. deprivatio „Ent- 
ziehung‘“, eigtl. „Beraubung“, zu deprivare, vgl. deprivie- 
ren): 1. a) Mangel, Verlust, Entzug von etwas Erwünsch- 
tem (z. B. fehlende Zuwendung der Mutter, Liebesentzug 
u. ä.; Psychol.); b) Verlust bestimmter Fähigkeiten (z. B. 
des Bewußtseins; Med.). 2. Absetzung eines kath. Geistli- 
chen. De|jprijvaltilons|syn|drom das; -s, -e: Rückstand in 
der körperlich-seelischen Entwicklung bei Kindern (bes. in 
Heimen), die die Mutter od. eine andere Bezugsperson 
entbehren müssen; vgl. Hospitalismus (2). de|prilviejren 
(aus milat. deprivare „entziehen“ zu tde... u. lat. privare 
„berauben“): die Mutter od. eine andere Bezugsperson 
entbehren lassen 

De prolfunjdis [de -] das; - «lat.; „Aus der Tiefe (rufe ich, 
Herr, zu dir)“): Anfangsworte u. Bez. des 130. (129.) 
Psalms nach der t Vulgata (1) 

delprojmie|ren (aus gleichbed. lat. depromere): (veraltet) 
hervorholen 

de|projmitlitie[ren (zu tde... u. lat. promittere „verspre- 
chen“): (veraltet) ein Versprechen widerrufen 

Depisilde die (Plur.) (zu gr. depsein „erweichen, kneten“ u. 
t?..id): häufig in Gerbsäuren vorkommende t Ester aro- 
matischer t Oxysäuren, die aus zwei od. mehreren t Mole- 
külen dieser Säuren aufgebaut sind (Chem.) 

Delpulrans das; - Plur. ...antia u. ...anzien [...ion] (meist 
Plur.) (aus nlat. depurans, Part. Präs. von milat. depurare, 
vgl. depurieren): mittelstarkes Abführmittel (Med.). De- 
pujraltijon die; - (zu t...ation): (veraltet) Reinigung. de- 
pulraltiv (zu t...iv): (veraltet) abführend, reinigend. de- 
pulrie|ren (aus gleichbed. miat. depurare zu tde... u. lat. 
purare „reinigen, abführen“, dies zu purus „rein“: (veral- 
tet) reinigen, läutern 

De|pultant der; -en, -en (aus lat. deputans, Gen. deputantis, 
Part. Präs. von deputare „einem etwas zuschneiden, zutei- 
len“; vgl. deputieren): jmd., der auf ein Deputat Anspruch 
hat. Dejpultat das; -[e]s, -e laus lat. deputatum „Zuge- 
schnittenes, Zugeteiltes‘“): 1. zum Gehalt od. Lohn gehö- 
rende Sachleistungen. 2. Anzahl der Pflichtstunden, die ei- 
ne Lehrkraft zu geben hat. Delpultaltilon die, -, -en (aus 
gleichbed. milat. deputatio zu lat. deputatus „wem etwas 
zugeteilt ist; Repräsentant“): Abordnung, die im Auftrag 
einer Versammlung einer politischen Körperschaft Wün- 
sche od. Forderungen überbringt. de|pultielren (aus fr. 
députer „abordnen“, dies über spätlat. deputare „für et- 
was bestimmen, mit einer Aufgabe betrauen“ aus lat. de- 
putare „genau abschätzen, zuteilen“): einen Bevollmäch- 
tigten od. eine Gruppe von Bevollmächtigten abordnen. 
Delpultierite der u. die; -n, -n (vgl. ...iert): 1. Mitglied einer 
Deputation. 2. Abgeordnete[r] (z. B. in Frankreich) 

delqualjliffilziejren (zu tde... u. tqualifizieren): nicht od. 
nicht genügend (beruflich) ausbilden. Delqualliffilziejrung 
die; -, -en: verminderte Nutzung, Entwertung vorhandener 
beruflicher Fähigkeiten im Zuge von Rationalisierungs- u. 
Automatisierungsmaßnahmen in der Wirtschaft 

Delrailllelment [dera(l)jo'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
deraillement zu dérailler, vgl. deraillieren): (veraltet) Ent- 
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deraillieren 
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gleisung (Eisenbahnw.). defraillliejren [...()'ji:...] <aus 
gleichbed. fr. dérailler zu dé- „von - weg“ u. rail „Schie- 
ne“): (veraltet) entgleisen (Eisenbahnw.) 

Deļran|gelment [deräzs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
derangement zu deranger, vgl. derangieren): Störung, 
Verwirrung, Zerrüttung. delranlgieiren !...'zi:...] (aus 
gleichbed. fr. déranger zu dé- „von — weg“ u. ranger „ord- 
nen“, dies zu rang „Ordnung“): stören, verwirren. delran- 
giert (zu t...iert): völlig in Unordnung, zerzaust 

Derlbent der; -[s], -s (nach der gleichnamigen Stadt in Dage- 
stan): meist blau- od. rotgrundiger Teppich aus Schafwolle 

Derlby ['derbı] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. derby, nach 
dem Begründer, dem 12. Earl of Derby): 1. alljährliche 
Zuchtprüfung für die besten dreijährigen Vollblutpferde in 
Form von Pferderennen. 2. bedeutendes sportliches Spiel 
von besonderem Interesse (z. B. Lokalderby). Der|by[ren- 
nen das; -s, -: svw. Derby (1) 

Delreallilsaltilon die; -, -en (zu tde... u. t Realisation): der 
Wirklichkeit nicht entsprechende subjektive Ausdeutung 
u. nachträgliche Rechtfertigung des eigenen Verhaltens 
(Psychol.) 

Delrelbeg der, -[s], -s u. De[re|bei der; -[s], Plur. -e u. -s <aus 
gleichbed. türk. derebeyi; vgl. Beg): Feudalherr, Groß- 
grundbesitzer in der alten Türkei 

delreigullielren <zu tde... u. tregulieren): regelnde Maß- 
nahmen aufheben. Delrelqgullielrung die; -, -en: das Dere- 
gulieren 

deirelie|rend u. delreilstisch (zu t.de..., lat. res (Ablativ re) 
„Sache, Angelegenheit; Wirklichkeit“ u. t...ieren bzw. 
t...istisch): die Erkenntnis durch unreflektierte Emotio- 
nen beeinflussend 

Delrellikitilon die; -, -en <aus lat. derelictio „Preisgabe“ zu 
derelinquere, vgl. derelinquieren): Besitzaufgabe 
(Rechtsw.). defrelliniquielren <aus lat. derelinquere 
„gänzlich aufgeben; hinterlassen“): [das Eigentum an] ei- 
ne[r] bewegliche[n] Sache aufgeben (Rechtsw.) 

Deirewinja [de'ref...] die; -, -s (aus gleichbed. russ. derevnja 
zu derevo „Baum, Holz“): kleineres russ. Dorf (ohne Kir- 
che); Ggs. t Selo 

de rilgueur [də ri'gær] <fr.; zu lat. rigidus „starr; streng“): 
(veraltet) unerläßlich, streng 

Delrilvans [...v...] das; -, ...antia u. ...anzien [...ion] (meist 
Plur.) <aus lat. derivans, Part. Präs. von derivare „ablei- 
ten“; vgl. derivieren): ableitendes Mittel; Hautreizmittel; 
Mittel, das eine bessere Durchblutung von Organen be- 
wirkt; Med.). Delrilvat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. de- 
rivatum, eigtl. Part. Perf. (Neutrum) von derivare „(ein 
Wort vom anderen) ableiten“): 1. abgeleitetes Wort (z. B. 
Schönheit von schön; Sprachw.). 2. Organ, das sich auf ein 
anderes, entwicklungsgeschichtlich älteres Organ zurück- 
führen läßt (z. B. die Haut als Derivat des äußeren Keim- 
blattes; Biol.). 3. chem. Verbindung, die aus einer anderen 
entstanden ist (Chem.). Defrilvaltilon die; -, -en <aus lat. de- 
rivatio „Ableitung“ ): 1. Bildung neuer Wörter aus einem 
Ursprungswort; Ableitung (Sprachw.). 2. seitliche Abwei- 
chung eines Geschosses von der Visierlinie. Delrilvalti- 
ons|rech|nung die; -: (veraltet) svw. Differentialrechnung. 
Delrilvaltilons|winikel der; -s, -: 1. Winkel der Kiellinie ei- 
nes drehenden Schiffes mit der an den Drehkreis gelegten 
Tangente (Schiffahrt). 2. Winkel zwischen Seelenachse 
(einer gedachten Längsachse im Hohlraum eines Gewehr- 
laufs od. Geschützes) u. Visierlinie (Artillerie). deļriļvaļtiv 
«aus gleichbed. lat. derivativus): durch Ableitung entstan- 
den (Sprachw.). Defrilvaltiv das; -s, -e [...vo]: abgeleitetes 
Wort, Ableitung (z. B. täglich von Tag; Sprachw.). Delri- 
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valtilvum [...vom] das; -s, ...va [...va] <aus gleichbed. lat. 
(verbum) derivativum): (veraltet) svw. Derivativ. Delrilva- 
tor der; -s, ...oren (zu t...or): Gerät zur Bestimmung der 
Tangente od. zum Zeichnen der Differentialkurven einer 
gezeichnet vorliegenden Kurve (Math.). delrilvielren <aus 
lat. derivare „(ein Wort) ableiten; wegleiten“, eigtl. „Was- 
ser ableiten“, zu tde... u. rivus „Bach, Wassergraben‘‘: 1. 
von der Visierlinie abweichen (von Geschossen); vgl. Deri- 
vation (2). 2. [ein Wort] ableiten (z. B. Verzeihung von ver- 
zeihen). Delrilvielrte die; -n, -n (vgl. ...iert): mit Hilfe der 
Differentialrechnung abgeleitete Funktion einer Funktion 
(Math.). Delrilvilmelter das; -s, - (zu t'...meter): svw. De- 
rivator 

derm..., Derm... vgl. dermato..., Dermato... Dẹr|ma das; 
-s, -ta (aus gr. derma, Gen. dermatos „Haut“): Haut 
(Med.). Dermjabjralsilon die; -, -en (zu t dermato...): kos- 
metische Korrektur von Narben u. anderen Hautdeformi- 
täten durch manuelles od. mechanisches Abschleifen 
(Med.). der|mal (zu t'...al (1)): die Haut betreffend, von 
ihr stammend, an ihr gelegen (Med.). Dermjallgie die; -, 
„ien <zu ?t...algie): Hautnervenschmerz (Med.). der- 
mat..., Der|mat... vgl. dermato..., Dermato... Derlmatlal- 
gie vgl. Dermalgie. Der|maltiikum das; -s, ...ka (zu 
t....ikum): Hautmittel (Med.). der|maltisch (aus gr. der- 
matikös „haut-, lederartig‘‘y: svw. dermal. Der|maltiltis 
die; -, ...itiden (zu tdermato... u. t...itis): Hautentzün- 
dung (Med.). der|malto..., Der|malto..., vor Vokalen auch 
dermat..., Dermat..., verkürzt dermo..., Dermo..., vor 
Vokalen auch derm..., Derm... (aus gr. derma, Gen. der- 
matos „Haut“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Haut“, z. B. Dermatologie, Dermatopsie, Dermoplastik, 
Dermalgie. Derjmalto|blast der; -en, -en (zu gr. blastös 
„Sproß, Trieb“): Hautfaserblatt der tChordaten (Bio!.). 
Derlmaltojchallalsis die; -, ...lasen: abnorme Schlaffheit 
der Haut (Med.). Der|malto|cralnilum [...k...] u. Derma- 
tokranium das; -[s], ...ia: Bez. für die das Schädeldach, das 
Munddach u. die Kieferknochen der Wirbeltiere bilden- 
den Deckknochen (Anat.). Derlmaltolgen das; -s (zu 
t...gen): Zellschicht, die den t Vegetationskegel der Pflan- 
zen überzieht (Bot.). Derimaltolgiy|phe die; -n, -n (meist 
Plur.) <zu gr. glyphein „einschneiden, eingravieren“): Pa- 
pillarlinie, -leiste, Hautleiste auf den Endgliedern der Fin- 
ger u. Zehen sowie im Bereich der Ballen auf Handflächen 
u. Fußsohlen. Derlmaltolgramm das; -s, -e «zu 
t.. gramm): Farbabdruck des Hautlinienmusters. Der- 
maltolgraph der; -en, -en (zu 1...graph): Stift zur Tönung 
der Haut. Der|maltolid © das; -s, -e (zu t....oid): abwasch- 
bares, strapazierfähiges Kunstleder (bes. für Bücherein- 
bände). Derjmaltolkrajnilum vgl. Dermatocranium. Der- 
maltol @& das; -s (Kunstw,; vgl. ...ol): keimtötendes Arz- 
neimittel zur Wundbehandlung u. gegen Darmkatarrh. 
Derimaltolleiolmylom das; -s, -e: nervenreiche Hautknöt- 
chen aus glatten Muskelfasern (gutartige Hautgeschwulst; 
Med.). Derimaltollolge der; -n, -n (zu t...loge): Hautarzt. 
Derimaltojlolgie die; - {zu t....logie): Lehre von den Haut- 
krankheiten. Derlmaltollolgiikum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): äußerlich anzuwendendes Mittel, insbesondere 
zur Behandlung von Hautkrankheiten (Med.). Der|malto- 
lolgin die; -, -nen: Hautärztin. der|maltollolgisch (zu 
t. logisch): zur Dermatologie gehörend, auf ihr beru- 
hend. Derlmaltollylsis die, -, ...sen (zu gr. lýsis „‚(Auf)lö- 
sung“): angeborene Hautschlaffheit (Med.). Der|maltom 
das; -s, -e (zu t...om): 1. Hautgeschwulst (Med.). 2. Haut- 
segment (Med.); vgl. Segment (2). 3. chirurg. Instrument 
zur Ablösung von Hautlappen für Transplantationszwck- 
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ke. Derlmaltolmylialsis die; - ¿zu gr. myia „Fliege“ u. 
t...jasis): Madenkrankheit der Haut (Med.). Der|malto- 
mylkolse die; -, -n: Pilzflechte der Haut (Med.). Der|malto- 
mylom das; -s, -e: gutartige Hautgeschwulst (Med.). Der- 
maltolmyolsiltis die; -, ...sitiden: Muskelentzündung in 
Verbindung mit einer Entzündung der Haut (Med.). Der- 
maltolpalthie die; -, ...ien ¿zu t...pathie): durch Gefäß- 
stauung verursachte Hauterkrankung (Med.). Der|malto- 
phylten die (Plur.) <zu t...phyt): Haut- u. Haarpilze 
(Med.). Derjmaltojplalstik die; -, -en: operativer Ersatz 
von kranker od. verletzter Haut durch gesunde (Med.). 
Derlmatloplsie die; - (zu t...opsie): Hautlichtsinn; Fähig- 
keit, mit der Haut bzw. mit der Körperoberfläche Licht 
wahrzunehmen (Zool.). derlmatloplitisch: die Dermatop- 
sie betreffend. Derjmaltor|rhalgie die; -, ...ien (zu gr. rha- 
gé „Riß“ u. t?...ie): Hautblutung, Blutschwitzen (Med.). 
Der|maltolse die; -, -n “zu t!...ose): Hautkrankheit 
(Med.). Der[jmalto|sklejrolse die; -, -n: krankhafte Verän- 
derung der Haut (Med.). Der|maltolspasjmus der; -, 
..men: Gänsehaut, Hervortreten der Haarbälge infolge 
t Kontraktion der glatten Haarmuskulatur, die dabei das 
Haar aufrichtet (Med.). Der|malto|zojon das; -s, ...zoen 
(zu gr. z6öon „Lebewesen, Tier‘): Hautschmarotzer 
(Med.). Der|malto]zoo|nol|se [...tsoo...] die; -, -n: durch 
Dermatozoen verursachte Hautkrankheit (Med.). ...der- 
mie (zu gr. derma „Haut“ u. t?...iev: Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Veränderung, Krankheit der 
Haut“, z.B. Erythrodermie, Leukodermie. der|mo..., 
Der|mo... vgl. dermato..., Dermato... Der|molepilder|mi- 
tis die; -, ...itiden (zu t Epidermis u. t...itis): bakterieller 
Stauungskatarrh der Haut mit Schuppenbildung (Med.). 
Derjmojgraph der; -en, -en (zu t...graph): Fettstift für 
Markierungen auf der Haut (Med.). Der|molgralphie die; 
-, jen (zu t...graphie): Streifen- od. Striemenbildung auf 
gereizten Hautstellen (Med.). Der\molgrajphisjmus der; -, 
..men (zu ?...ismus (3)): svw. Dermographie. Der|molid 
das; -s, -e (zu t...oid): hautartige Fehlbildung an Schleim- 
häuten (Med.). Der|molid|zy|ste die; -, -n: Zyste, die durch 
Einschluß von t Epidermisteilen in der Gegend bestimm- 
ter tembryonaler Spalten entsteht (Med.). Der/mojpla- 
stik die; -, -en: 1. svw. Dermatoplastik. 2. Präparationsver- 
fahren zur möglichst naturgetreuen Darstellung von Wir- 
beltieren. Derlmoltolmie die; - (zu t...tomie): Anatomie 
der Haut. der|moltrop (zu t...trop): die Haut beeinflus- 
send, auf sie wirkend, auf sie gerichtet (Med.) 

Derlnier cri [dernje'kri] der; - -, -s -s [dernje’kri] <aus gleich- 
bed. fr. dernier cri, eigtl. „letzter Schrei“): allerletzte Neu- 
heit (bes. in der Mode) 

delro/bie|ren ¿aus gleichbed. fr. dérober zu dé- „von - weg“ 
u. älter fr. rober „rauben“, dies aus dem Germ.): (veraltet) 
stehlen, entwenden; sich -: sich heimlich davonmachen 

delroldiejren <aus spätlat. derodere zu te... u. lat. rodere 
„nagen“, Analogiebildung zu erodere, vgl. erodieren): 
(veraltet) ab-, benagen 

Delrolgaltilon die; -, -en (aus lat. derogatio „Abschaffung, 
Beschränkung“ zu derogare, vgl. derogieren): Teilaufhe- 
bung, teilweise Außerkraftsetzung [eines Gesetzes]. defro- 
galtiv u. delro|galtolrisch <aus gleichbed. lat. derogativus 
bzw. derogatorius): aufhebend, beschränkend; vgl. iV 
...orisch. Dé[ro|ļgeancelprin|zip [der>'zä:s...] das; -s (ver- 
deutlichende Bildung aus gleichbed. fr. dérogeance (zu dé- 
roger „zuwiderhandeln; die Adelsprivilegien verwirken“, 
dies aus lat. derogare, vgl. derogieren) u. t Prinzip): durch 
die Ritterorden des Mittelalters geprägter Grundsatz, wo- 
nach die nicht standesgemäße Betätigung (in Handel u. 


Wirtschaft) den Verlust der Vorrechte u. Privilegien des 
Adels nach sich zog. delro|gie|ren [...'gi:...] (aus /ar. dero- 
gare „aufheben, beschränken, aberkennen“ zu tde... u. ro- 
gare „bitten“): außer Kraft setzen; schmälern, beeinträch- 
tigen 

Delrolsilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. derosio zu de- 
rodere, vgl. derodieren): (veraltet) Abnagung. delro|siv 
(zu t...ivd: (veraltet) abnagend 

delroulgie|ren [deru'zi:...] (aus gleichbed. fr. derougir zu 
dé- „von — weg“ u. rougir „rot färben, machen, röten“, 
dies zu rouge „rot“ aus /at. rubeus): (veraltet) die rote Far- 
be, Röte entfernen, entfärben 

Dejroule|ment [derul'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dé- 
roulement, eigtl. „das Auseinanderrollen“, zu derouler 
„ab-, auseinanderrollen“, dies zu dé- „von — weg“ u. rouler 
„rollen‘‘): (veraltet) Abwicklung 

Delroulte [de'ru:t(»)] die; -, -n [...tn] (aus fr. déroute „wilde 
Flucht, Auflösung, Zusammenbruch“ zu alıfr. dérouter 
„auseinanderlaufen“; vgl. Route): 1. Kurs-, Preissturz. 2. 
(veraltet) wilde Flucht einer Truppe. delroultielren [deru...] 
«aus fr. dérouter „den Kurs ändern“, eigtl. „vom Wege ab- 
bringen, irreleiten“): Preisverfall bewirken (Wirtsch.) 

Derlrick|kran der; -[e]s, Plur. ...kräne, fachspr. -e (nach ei- 
nem engl. Henker des 17. Jh.s namens Derrick): Masten- 
baukran, Montagekran für Hoch- u. Tiefbau 

derlriere! [der'je:r] </r.; eigtl. „hinten; hinterher‘): (veral- 
tet) zurück! (Zuruf an den Hund) 

Derris die; - (zu gr. derris „Haut, Fell“): Vertreter einer in 
Afrika u. Asien beheimateten Gattung der Schmetterlings- 
blütler, dessen Wurzeln zur Herstellung von Schädlingsbe- 
kämpfungsmitteln dienen 

Deirultajwalre die; -, -n (nach der ital. Stadt Deruta in der 
Provinz Perugia): Tonware des 16. Jh.s 

Derlwisch der; -[e]s, -e <über türk. derviş aus pers. darwis 
„Bettler“): Mitglied eines islamischen religiösen Ordens, 
zu dessen Riten Musik u. rhythmische Tänze gehören 

des..., Des... (aus fr. dés- „ab-, aus-, ent-“, dies aus lat. dis- 
„auseinander-, un-, ent-“): Präfix mit der Bedeutung 
„ent-“ (nur vor Vokalen), z. B. desorganisieren, Desenga- 
gement, Desillusion; vgl. de..., De... 

Deslabuselment [...abyz'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
desabusement, eigtl. „Enttäuschung“, zu desabuser, vgl. 
desabusieren): (veraltet) Zurechtweisung, Belehrung. des- 
abulsie|ren (aus gleichbed. fr. d&sabuser, eigtl. „enttäu- 
schen“, zu tdes... u. abuser „täuschen, hintergehen“, dies 
zu abus „Mißbrauch, Betrug“ aus /at. abusus): (veraltet) 
zurechtweisen, eines Besseren belehren 

Deslachallan|dage |[...afalä'da:3] die; - <aus gleichbed. fr. 
desachalandage zu desachalander, vgl. desachalandieren): 
(veraltet) Verlust der Kundschaft. deslachajlan|die|ren 
{aus gleichbed. fr. desachalander zu tdes... u. tachalan- 
dieren): (veraltet) a) die Kundschaft verlieren; b) (jmdm.) 
die Kundschaft abspenstig machen 

Deslaflfekltilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. désaffection zu 
t des... u. affection „Zuneigung, Liebe“, dies aus lat. affec- 
tio, vgl. Affektion): (veraltet) Abneigung. deslaflfekltio- 
niert (aus gleichbed. fr. desaffectionne, Part. Perf. von se 
desaffectionner „die Zuneigung verlieren“; vgl. ...iert): 
(veraltet) abgeneigt 

deslagrealbel (aus gleichbed. fr. désagréable zu t.des... u. 
agréable, vgl. agreabel): (veraltet) unangenehm, mißfällig 

deslakltilvielren [...v...] (zu tdes... u. taktivieren): in ei- 
nen nichtaktiven (vgl. aktiv, 5) Zustand versetzen (Chem.) 

Deslalllerlgilsielrung die; -, -en (zu tdes..., t Allergisie- 
rung): therapeutische Maßnahme bei t Allergosen (Med.) 
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Desjamijnalse die; -, -n (zu t desaminieren u. t...ase): svw. 
Arginase. desjamilnie|ren (Kunstw. aus tdes..., t Amino- 
gruppe u. t...ieren): die Aminogruppe aus organischen 
Verbindungen abspalten (Chem.) 

Deslanjnelxilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. desannexion zu 
tdes... u. tAnnexion): das Rückgängigmachen einer 
+ Annexion (franz, Schlagwort im 1. Weltkrieg in bezug 
auf Elsaß-Lothringen) 

Desjap|pointe|ment [...apo&t'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
älter fr. desappointement zu desappointer, vgl. desappoin- 
tieren): (veraltet) a) Streichung (von der Dienstliste; Mil.); 
b) Abdankung. desjap|poinitie|jren <aus gleichbed. älter 
fr. desappointer zu tdes... u. appointer, vgl. appointie- 
ren): (veraltet) a) aus der Dienstliste streichen; des Soldes 
od. eines Vorteiles berauben (Mil.); b) eine sichere Erwar- 
tung täuschen; c) in Verlegenheit bringen 

Deslaplprolbaltilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. dés- 
approbation zu tdes... u. approbation, vgl. Approbation): 
(veraltet) Mißbilligung 

Deslap|prolprialtijon die; -, -en taus gleichbed. fr. desappro- 
priation zu desapproprier, vgl. desappropriieren): (veral- 
tet) Aufgeben des Eigentums, Entäußerung, Verzicht. des- 
aplprojpriliejren (aus gleichbed. fr. desapproprier zu 
tdes... u. approprier, vgl. appropriieren): (veraltet) das 
Eigentum aufgeben 

Deslar|\me|ment [...arma'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
desarmement zu desarmer, vgl. desarmieren): Entwaff- 
nung des Gegners beim Fechten, indem diesem die Klinge 
aus der Hand geschlagen wird. deslar|mielren (aus gleich- 
bed. fr. désarmer zu tdes... u. armer, vgl. armieren): 1. 
(veraltet) entwaffnen. 2. dem Gegner die Klinge aus der 
Hand schlagen (Fechtsport) 

desjas|sorltie|ren <aus gleichbed. fr. d&sassortir zu tdes... 
u. assortir, vgl. assortieren): (veraltet) a) Zusammengehö- 
riges trennen; b) [ein Lager] räumen. Desjaslsorltisse- 
ment [...asartis'mä:] das; -s, -s (zu tdes... u. t Assortisse- 
ment): (veraltet) a) Trennung; b) unvollständiges Warenla- 
ger 

Delsalster das; -s, - (aus gleichbed. fr. désastre, dies aus ir. 
disastro, eigtl. „Unstern“): Mißgeschick, Unheil; Zusam- 
menbruch 

Desjavanitalge [...avä'ta:z(2)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
désavantage zu tdes... u. t Avantage): (veraltet) Nachteil, 
Verlust (besonders Spielverlust) 

deslavoulielren [...avu'i:...] (aus gleichbed. fr. désavouer 
zu t.des... u. avouer „anerkennen, einräumen“; vgl. lat. ad- 
vocare „herbeirufen‘“): 1. im Stich lassen, bloßstellen. 2. 
nicht anerkennen, verleugnen, in Abrede stellen. Des- 
avoulielrung die; -, -en <zu t...ierung): Bloßstellung, Brüs- 
kierung 

Deslcort [de'ko:e] das; -, -s (aus altfr. u. provenzal. descort 
„Zwietracht, Mißklang“ zu lat. discors „uneinig, strei- 
tend“): altfranz.-provenzal. Gedichtgattung mit unglei- 
chen Strophen 

Deslemjballlalge [...äba'la:3(2)] die; -, -n taus gleichbed. fr. 
desemballage zu desemballer, vgl. desemballieren): (veral- 
tet) das Auspacken. desjemjballlielren <aus gleichbed. fr. 
desemballer zu t des... u. emballer, vgl. emballieren): (ver- 
altet) auspacken 

deslen|chanltiejren [...äfä'ti:...] (aus gleichbed. fr. desen- 
chanter zu fî des... u. enchanter, vgl. enchantieren): (veral- 
tet) entzaubern, ernüchtern 

Deslen|galgelment [...ägazs'mä:] das; -s, -s taus fr. desen- 
gagement „Lossagung von einer Verpflichtung“): sww. 
Disengagement 
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deslen|nulyielren [...äny'ji:...] <aus gleichbed. fr. desen- 
nuyer zu t des... u. ennuyer, vgl. ennuyieren): (veraltet) die 
Langeweile vertreiben 

Delsen]silbillilsaltilon die; -, -en (zu t.de..., tsensibilisieren 
u. t...ation): 1. Verringerung der Lichtempfindlichkeit 
von belichteten fotografischen Schichten mit Hilfe von 
Desensibilisatoren. 2. Schwächung od. Aufhebung der all- 
ergischen Reaktionsbereitschaft eines Organismus durch 
stufenweise gesteigerte Zufuhr des anfallauslösenden All- 
ergens; vgl. Allergen (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. De- 
sen|silbillilsaltor der; -s, ...oren: Farbstoff, der Filme t de- 
sensibilisiert (2). de|senjsijbillilsiejren: 1. unempfindlich 
machen (Med.). 2. Filme mit Hilfe von t Desensibilisato- 
ren weniger lichtempfindlich machen (Fotogr.). De|sen|si- 
billilsiejrung die; -, -en: svw. Desensibilisation; vgl. 
...[at]ion/...ierung 

deslen|vellop|pielren [...ävals...] (aus gleichbed. fr. desen- 
velopper zu tdes... u. envelopper „ein, umhüllen“; vgl. 
Enveloppe): (veraltet) auspacken, enthüllen 

Deisert Cullture [de'zat 'kaltfa] die; - - <engl.; zu desert 
„Wüste“ u. culture „Kultur“: prähistorische Indianerkul- 
tur in Wüstengebieten Nordamerikas 

Deiseriteur [dezer'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. deser- 
teur zu désert, vgl. desertieren): Fahnenflüchtiger, Über- 
läufer. de|serltie|ren (aus gleichbed. fr. déserter zu désert 
„Ode, verlassen“, dies aus lat. desertus zu deserere „im 
Stich lassen, aufgeben“): fahnenflüchtig werden; zur Ge- 
genseite überlaufen. Delserltijfilkaltilon die, -, -en (zu lat. 
desertus „verlassen“ u. t...fikation): Verwüstung; Vor- 
dringen der Wüste in bisher noch von Menschen genutzte 
Räume auf Grund einer zu starken Nutzung der Wüsten- 
randgebiete durch den Menschen. Delserltilon die; -, -en 
«über fr. désertion aus gleichbed. spärlat. desertio): Fah- 
nenflucht. delserltolrisch «zu lat. desertor „Verräter, 
Flüchtling, Deserteur“): böswilliges Verlassen od. unent- 
schuldigtes Versäumen betreffend 

deslesipelriejren <aus gleichbed. fr. désespérer, dies aus 
lat. desperare): (veraltet) verzweifeln. Desjesjpoir 
[...£s'poa:e] das; - taus gleichbed. fr. désespoir): (veraltet) 
Verzweiflung 

Desjhajbiljle [dezabi'je:] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. dés- 
habillé, substantiviertes Part. Perf. von déshabiller, vgl. 
deshabillieren): a) Bez. für ein elegantes Haus- u. Morgen- 
kleid, das bes. im 18. Jh. in Mode war; b) eleganter, de- 
kolletierter Morgenrock. deslhalbiljlieren [dezabi'ji:...] 
<aus gleichbed. fr. déshabiller zu t des... u. habiller „anklei- 
den“): (veraltet) entkleiden, ausziehen 

deslhelriltie|ren [deseri...] (aus gleichbed. fr. desheriter zu 
tdes... u. hériter „erben“, dies aus lat. hereditare): (veral- 
tet) enterben 

delsildelralbel <aus gleichbed. lat. desiderabilis): wün- 
schenswert. delsildejrat (aus lat. desideratus „erwünscht, 
willkommen“): eine Lücke füllend, einem Mangel abhel- 
fend; dringend nötig. Delsildejrat das; -[e]s, - u. Desidera- 
tum das; -s, ...ta (aus lat. desideratum „Erwünschtes‘y: 1. 
vermißtes u. zur Anschaffung in Bibliotheken vorgeschla- 
genes Buch. 2. etw., was fehlt, was nötig gebraucht wird; 
Erwünschtes. Delsildejraltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. desideratio): (veraltet) Verlangen. Dejsildelraltiv das; 
-5, -e [...vo] u. Delsildelraltiivum [...vom] das; -s, ...va 
[-..va] (aus gleichbed. lat. (verbum) desiderativum): Verb, 
das einen Wunsch ausdrückt (z. B. lat. seripturio = ich 
will gern schreiben). Delsilde|raltum vgl. Desiderat. Deļsi- 
delrilum das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia <aus Jat. deside- 
rium „Sehnsucht, Wunsch“): 1. Wunsch, Forderung, Ver- 
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langen. 2. (meist Plur.) zur Anschaffung in Bibliotheken 
vorgeschlagenes Buch 

Delsign [di'zain] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. design, dies 
über älter fr. dessein(g) zu desseigner „zeichnen, entwer- 
fen“, dies über ir. disegnare aus lat. designare, vgl. desi- 
gnieren): 1. zeichnerischer od. plastischer Entwurf, Skiz- 
ze, Modell (bes. zur Gestaltung industriell gefertigter Ge- 
genstände). 2. die nach Design (1) entstandene Form von 
etwas. Delsilgnat [dezı'gna:t] das; -[e]s, -e <aus lat. designa- 
tum „das Bezeichnete“, substantiviertes Part. Perf. (Neu- 
trum) von designare, vgl. designieren): Bez. für das t Signi- 
fikat in einem tbilateralen Zeichenmodell der Sprache 
(beim sprachlichen Zeichen „Kamm“ beispielsweise ist 
der Sinn od. Inhalt das Signifikat, das Bezeichnete, wäh- 
rend der Lautkörper bzw. das Schriftbild, der Name also, 
der Signifikant, das Bezeichnende ist; Sprachw.); Ggs. 
t Designator. Delsilgnalteur [...gna'te:e] der; -s, -e (zu 
t...eur): svw. Designator (2). Delsilgnaltilon die; -, -en 
(aus lat. designatio „Bezeichnung, Abgrenzung“ zu desi- 
gnare, vgl. designieren): 1. Bestimmung, Bezeichnung. 2. 
vorläufige Ernennung. Delsilgnaltor der; -s, ...oren (aus 
lat. designator „Bezeichner“; vgl. ...ord: 1. Bez. für den 
tSignifikanten in einem tbilateralen Zeichenmodell der 
Sprache (beim sprachlichen Zeichen „Kamm“ beispiels- 
weise ist der Sinn od. Inhalt das Signifikat, das Bezeichne- 
te, während der Lautkörper bzw. das Schriftbild, der Na- 
me also, der Signifikant, das Bezeichnende ist; Sprachw.); 
Ggs. t Designat. 2. (veraltet) Platzanweiser, Ordner. deļsi- 
gnaltus </at.): im voraus ernannt, vorgesehen (Abk.: des.). 
Delisilgner [di'zaine] der; -s, - (aus gleichbed. engl. designer 
zu design, vgl. Design): Formgestalter für Gebrauchs- u. 
Verbrauchsgüter. Delsilgner|drolge die; -, -n: für den ille- 
galen Drogenmarkt synthetisch hergestelltes Abwand- 
lungsprodukt von bekannten Suchtstoffen, Schmerz- od. 
Betäubungsmitteln. Delsilgnelrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tDesigner. dejsilgnielren [dezr'gni:...] (aus 
gleichbed. /ar. designare zu tde... u. signum „Zeichen, 
Kennzeichen“): bestimmen, bezeichnen; für ein [noch 
nicht besetztes] Amt vorsehen 

Delsiklkanltia vgl. Desikkanzien. Delsik|kanzilen [...ion], 
Desikkantia die (Plur.) (zu tde... u. lat. siccans, Plur. sic- 
cantia, Part. Präs. von siccare „trocknen“): chem. Mittel, 
die das Vertrocknen von Kulturpflanzen od. deren Teilen 
bewirken. Delsiklkaltilon die; - (zu tde... u. lat. siccatio 
„das Trocknen“): Vertrocknung, das Vertrocknen von 
Kulturpflanzen od. deren Teilen durch chemische Mittel 

Dejsillilfilkaltilon die; -, -en <zu 1 de..., lat. silex „Kiesel“ u. 
+ ...fikation): svw. Desilifizierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Dejsillilfilziejrung die; -, -en (zu t...fizierung): durch Lö- 
sung u. Auswaschung der Silikate hervorgerufene Verar- 
mung des Bodens an Kieselsäure; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Deslilllulsilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. desillusion zu 
tdes... u. tIllusion): 1. (ohne Plur.) Enttäuschung, Er- 
nüchterung. 2. enttäuschendes Erlebnis; Erfahrung, die ei- 
ne Hoffnung zerstört. deslilllulsiojnielren {aus gleichbed. 
fr. désillusionner}: enttäuschen, ernüchtern. Deslil|lulsio- 
nis|mus der; - (zu t...ismus): Hang zu illusionsloser, scho- 
nungslos nüchterner Betrachtung der Wirklichkeit 

Deslin|fekltilon die; -, -en (zu tî des... u. t Infektion): 1. Ab- 
tötung von Erregern ansteckender Krankheiten durch 
physik. od. chem. Verfahren bzw. Mittel. 2. (ohne Plur.) 
Zustand, in dem sich etwas nach dem Desinfizieren befin- 
det, z. B. die - hielt nicht lange vor; vgl. ...[at]ion/...jerung. 
Desiinifekitilonsjap|palrat der; -[els, -e: svw. Desinfektor 
(2). Deslin|fekltor der; -s, ...oren (zu f...on?: l. Fachmann 


für Desinfektionen. 2. Gerät zur Desinfizierung von Klei- 
dungsstücken u. ä. 

Deslinite|staltilon die; -, -en (zu t des... u. spätlat. infestatio 
„Anfeindung, Angriff“, dies zu lat. infestare „anfeinden, 
angreifen“): Entwesung, Vernichtung schädlicher Kleinle- 
bewesen (z. B. von Mäusen) 

Deslinifilzijens [...ions] das; -, ...zienzien [...ion] u. ...zientia 
<zu t des... u. lat. inficiens, Part. Präs. von inficere, vgl. in- 
fizieren): keimtötendes Mittel. deslinjfilziejren: Krank- 
heitserreger abtöten. Deslinjfilzie|rung die; -, -en (zu t ...ie- 
rung): svw. Desinfektion (1); vgl. ...[atlion/...ierung 

Deslin|for|maltilon die; -, -en (zu t des... u. t Information): 
bewußt falsche Information zum Zwecke der Täuschung 

Deslin|sekltijon die; -, -en (zu tdes..., t Insekt u. t!...ion?: 
Entwesung, Bekämpfung u. Vertilgung von Ungeziefer 
(hauptsächlich von Insekten) 

Deslinite|graltijon die; -, -en (zu tdes... u. t Integration): 1. 
Spaltung, Auflösung eines Ganzen in seine Teile; Ggs. 
t Integration (2). 2. (ohne Plur.) Zustand, in dem sich et- 
was nach der Auflösung o. ä. befindet, z. B. die - beibehal- 
ten (Pol., Soziol.); Ggs. t Integration (3); vgl. ...[at]ion/ 
...lerung. Deslinitelgraltor der; -s, ...oren: 1. Maschine, 
die nichtfaserige Materialien zerkleinert. 2. Teerabschei- 
der, Gerät zur Abscheidung von Teernebeln. deslinite- 
griejrend: nicht unbedingt notwendig, nicht wesentlich. 
deslinite|griert: aufgelöst, zerfallen, in einzelne, selbstän- 
dige Teile aufgespalten; -er Typus: die durch nicht od. 
kaum zusammenhängend ablaufende psychische Vorgän- 
ge (Wahrnehmen, Fühlen, Denken, Wollen) gekennzeich- 
nete Persönlichkeit (Psychol.); Ggs. t integrierter Typus. 
Deslinitelgriejrung die; -, -en: svw. Desintegration (1); 
Ges. t Integrierung; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Desliniterjesijse das; -s (zu tdes... u. t Interesse): Unbetei- 
ligtsein, innere Unbeteiligtheit, Gleichgültigkeit gegenüber 
jmdm./etwas; Ggs. t Interesse (1). Deslin|terjesiselment 
[...£taress'mä:] das; -s laus gleichbed. fr. desinteresse- 
ment): svw. Desinteresse, desliniterlesisiert [...ıntare...] 
(nach gleichbed. fr. desinteresse; vgl. ...iert): an etwas 
nicht interessiert; uninteressiert; Ggs. t interessiert 

Deslin|ve|stiltilon [...v...] die; -, -en (zu tdes... u. t Investi- 
tion): Verringerung des Bestandes an Gütern od. der 
volkswirtschaftlichen Produktionsausrüstung 


t des... u. inviter „einladen“, dies aus lat. invitare): (veral- 
tet) eine Einladung zurücknehmen 

Deslin|voliture [...Evol'ty:e] die; - <aus fr. desinvolture „Un- 
gezwungenheit“, dies aus it. disinvoltura zu disinvolto, 
eigtl. „unverhüllt“, dies zu tdis... u. lar. volvere „einhül- 
len“): ungezwungene Haltung, Ungeniertheit [im Stil] 
(bes. im t Expressionismus 1) 

delsijrajbel <aus gleichbed. fr. désirable zu désirer „wün- 
schen, verlangen“, dies aus lat. desiderare „begehren, er- 
sehnen‘): (veraltet) wünschenswert 

delsilstie|ren <aus /at. desistere „abstehen, aufhören; weg- 
treten“): (veraltet) von etwas abstehen; Ggs. t insistieren 

Desjjaltilne die; -, -n (aus russ. desjatina zu desjat’ „zehn“: 
alte russ. Flächeneinheit (entspricht ungefähr einem Hek- 
tar) 

Desk-Relsearch ['deskriso:tf) das, -[s], -s <aus gleichbed. 
engl. desk research, eigtl. „Schreibtischforschung“): Aus- 
wertung statistischen Materials zum Zweck der Markt- u. 
Meinungsforschung; Ggs. t Field-Research 

dejskrilļbieļren (aus gleichbed. Jat. describere): beschreiben 
(z. B. sprachliche Erscheinungen). Delskripltilon die, -, -en 
(aus gleichbed. lat. descriptio, eigtl. „Abschrift“: Be- 
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schreibung. delskripjtiv (aus gleichbed. lat. descriptivus): 
beschreibend; Ggs. tpräskriptiv. Delskripltilvisimus 
[...v...] der; - <zu t...ismus (1)): Richtung der modernen 
Sprachwissenschaft (vor allem in Amerika), die nicht von 
abstrakten Theorien, sondern beschreibend von der kon- 
kreten Sprache ausgeht. delskripltilvilstisch <zu 
t..istisch): nach Art, nach der Methode des De- 
skriptivismus. De|skripltor der; -s, ...oren (aus lat. descrip- 
tor „Beschreiber“; vgl. ...ord: Kenn- od. Schlüsselwort, 
durch das der Inhalt einer Information charakterisiert 
wird, z. B. zur Bestimmung von t Daten im Speicher eines 
t Computers (Informatik) 

Deskltop der; -s, -s (verkürzt aus gleichbed. engl. desktop 
(computer), zu desk „Schreibtisch“ u. top „Arbeitsplat- 
te“): größerer, leistungsfähiger Personalcomputer. Desk- 
top pulblilshing [- 'pablıfıy] das; - -[s] <aus gleichbed. 
engl. desktop publishing, eigtl. „das Herausgeben von der 
Schreibtischplatte aus“): das Erstellen von Satz u. Layout 
eines Textes am Schreibtisch mit Hilfe einer Datenstation 
u. eines Laserdruckers; Abk.: DTP 

desm..., Desm... vgl. desmo..., Desmo... Desjmallgie die; 
-, ..jen (zu tdesmo... u. t...algie): Sehnen- u. Bänder- 
schmerz (Med.). Desjmin der; -s, -e (zu tdesmo...u.t...in 
(1): monoklines Mineral aus der Gruppe der t Zeolithe. 
Desjmiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Sehnen- od. Bänder- 
entzündung (Med.). des|mo..., Des|mo..., vor Vokalen 
meist desm..., Desm... (aus gr. desmös „Band, Fessel“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Band, Gelenk- 
band; Verbindung; Bindegewebe“, z.B. Desmopathie, 
Desmin. Des|molcrajnilum [...k...]), Desmokranium das; 
-s, ...’en [...ion]: Bindegewebsschädel (früheste Anlage des 
Schädels in der Embryonalentwicklung; Med.). Des|mo- 
dont das, -s (zu gr. odous, Gen. odöntos „Zahn“): Wurzel- 
haut [des Zahnes] (Med.). Des|moldylnie die; -, ...ien (zu 
t...odynie): svw. Desmalgie. Desimolen|zym das; -s, -e 
(meist Plur.): an Zellstrukturen gebundenes u. folglich 
schwer aus den Zellen herauszulösendes, sogenanntes 
strukturgebundenes t Enzym; Ggs. t Lyoenzym. des|mo- 
gen (zu t...gen): im Bindegewebe entstanden (z. B. von 
Tumoren; Med.). Des|jmolid das; -s, -e (zu t....oid): harte 
Bindegewebsgeschwulst (Med.). Desjmolkralnilum vgl. 
Desmocranium. Desjmollajsen die (Plur.) (verkürzt aus 
t.Desmolyse u. t...ase): veraltete Sammelbez. für t Enzy- 
me, die chem. Verbindungen abbauen (Chem.). Des|mo- 
lolgie die; - (zu tdesmo... u. t...logie): Lehre von der Be- 
deutung der Antriebshemmung für die Entstehung neuro- 
tischen Fehlverhaltens (Psychoanalyse). Des|molpalthie 
die; -, „jen (zu t...pathie): Erkrankung eines [Ge- 
lenk]bandes (Med.). Des|mor|rheixis die; -, ...xen (zu gr. 
rhexis „das Reißen, RiB“): Bänderriß (Med.). Desjmo|sit 
[auch ...'zıt] der; -s, -e <zu t?...id: svw. Adinol. Des|mo- 
som das, -s, -en (meist Plur.) (zu gr. söma „Körper“: 
knötchenförmiges Gebilde in t Protoplasmabrücken zwi- 
schen benachbarten f Epithelzellen (Biol.). desjmoltrop 
(zu t...trop): svw. tautomer. Des|moltrol|pie die; -, ...ien 
(zu t...tropie): svw. Tautomerie 

Deslobllilgeance [...'3ä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. 
desobligeance zu désobliger, vgl. desobligieren): (veraltet) 
Ungefälligkeit. desjobjlilgeant [...'3ä:] <aus gleichbed. fr. 
desobligeant): (veraltet) unfreundlich, ungefällig. desjob- 
lilgieren [...'3i:...] <aus gleichbed. fr. désobliger zu t des... 
u. obliger „verpflichten“, dies aus /ar. obligare): (veraltet) 
unfreundlich, unverbindlich sein 

Deslobjliltelraltilon die; -, -en (zu îdes... u. t Obliteration}: 
operative Entfernung von Blutgerinnseln aus verengten 
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od. verschlossenen Blutgefäßen (Med.). deslobjlilte|rie- 
ren: Blutgerinnsel aus verengten od. verschlossenen Blut- 
gefäßen operativ entfernen (Med.) 

Deslodolrans das; -, Plur. ...anzien [...ion] od. ...antia (aus 
nlat. desodorans zu tdes... u. lat. odorans, Part. Perf. von 
odorare „mit Wohlgeruch erfüllen“): Mittel zum Desodo- 
rieren; vgl. Deodorant. Desjodojrant das; -s, Plur. -s, auch 
-e (zu t...ant): svw. Deodorant. deslodojrie|ren: schlech- 
ten, unangenehmen [Körper]geruch beseitigen od. über- 
decken. Deslodojrielrung die; -, -en: Beseitigung, Milde- 
rung, Überdeckung unangenehmen [Körper]geruchs. des- 
odolrilsiejren (aus gleichbed. fr. desodoriser): svw. des- 
odorieren. Desjodolrilsielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Desodorierung 

delsollat <aus /ar. desolatus „vereinsamt, verödet“, Part. 
Perf. von desolare , einsam lassen‘): 1. trostlos, traurig (in 
bezug aufeinen Zustand, in dem sich etw. befindet). 2. ver- 
einsamt 

delsorlbielren (zu t de... u. lat. sorbere „schlucken, schlür- 
fen“): an der Oberfläche eines festen Stoffes angelagerte 
(absorbierte) Stoffe abgeben, entfernen 

Deslor|dre [de'zarde] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. désordre 
zu tdes... u. ordre „Ordnung“, dies aus gleichbed. lat. or- 
do): Unordnung, Verwirrung 

Deslorlgalnilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. desorgani- 
sation zu désorganiser, vgl. desorganisieren): 1. Auflö- 
sung, Zerrüttung. 2. fehlende, mangelhafte Planung, Un- 
ordnung; vgl. ...[atlion/...ierung. deslor|galnilsie|ren (aus 
gleichbed. fr. désorganiser): etwas zerstören, zerrütten, 
auflösen. Deslor|gajlnilsie|rung die; -, -en: svw. Desorgani- 
sation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

deslorilenitie|ren (aus fr. desorienter „irremachen, verwir- 
ren“ zu tdes... u. orienter, vgl. orientieren): nicht od. 
falsch orientieren; verwirren. deslorilenitiert: nicht od. 
falsch unterrichtet, nicht im Bilde. Deslorilenitielrung die; 
-: Störung des normalen Zeit- u. Raumempfindens (Med.) 

Deslor|nalmenitaldolstil der; -[e]s (zu tdes..., span. orna- 
mentado „geschmückt, verziert‘ (Part. Perf. von orna- 
mentar „schmücken, verzieren“) u. tStil}: span. Baustil 
der Renaissance von geometrischer Strenge (Archit.) 

Delsorplitilon die; -, -en (Analogiebildung zu t Adsorption 
bzw. t Absorption mit dem Präfix de...): 1. das Austreiben 
eines tadsorbierten od. tabsorbierten Stoffes (Phys.). 2. 
das Entweichen tadsorbierter Gase (Chem.) 

deslosisielren (aus gleichbed. fr. désosser zu tdes... u. os 
„Knochen“, dies aus Zar. os): (veraltet) Knochen auslösen; 
entgräten 

Desloxy... (verkürzt aus t Desoxydation): Präfix vor Bez. 
chemischer Verbindungen, die durch Entzug von Sauer- 
stoff aus der Stammverbindung entstanden sind, z. B. Des- 
oxyribonukleinsäure. Desjoxyldaltilon, chem. fachspr. 
Desoxidation die; -, -en (aus tdes... u. t Oxydation): Ent- 
zug von Sauerstoff aus einer chem. Verbindung; vgl. Oxy- 
dation (1). Desjoxy|daltilonsjmitltel, chem. fachspr. Des- 
oxidationsmittel das; -s, -: Stoff, der chem. Verbindungen 
od. Metallschmelzen Sauerstoff entzieht. desjoxy|die|ren, 
chem. fachspr. desoxidieren: einer chem. Verbindung Sau- 
erstoff entziehen; vgl. oxydieren. Desjoxylrilbo|nujklelin- 
säulre die; - (Kurzw. aus t Desoxydation u. t Ribonuklein- 
säure): wichtiger Bestandteil der Zellkerne aller pflanzli- 
chen, tierischen u. menschlichen Organismen (Biochem): 
Abk.: DNS. Desjoxylrilbolse die; - (zu t?...ose): in der 
Desoxyribonukleinsäure (DNS) enthaltener Zucker. Des- 
Oxylzucker! der; -s, -: Zucker, der anstelle einer t Hydro- 
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xylgruppe ein Wasserstoffatom enthält (z. B. Desoxyribo- 
se; Biochem.) 

Dejsojziallilsajtilon die; - (aus tde... u. tSozialisation): 
Rückbildung od. Verlust sozialer Kontakte (z. B. im Alter; 
Soziol.) 

de|spekltie|ren (aus lat. despectare „‚herabblicken, verach- 
ten“): [jmdn.] geringschätzen, verachten. de|spekltier- 
lich: geringschätzig, abschätzig, abfällig. De|spekltilon 
die; - (aus lat. despectio „das Herabschauen“): Gering- 
schätzung, Verachtung 

Delspelraldo der; -s, -s (aus amerik. desperado „Verzweifel- 
ter“, dies unter Einfluß von engl. desperate „verzweifelt, 
verwegen“ aus span. des(es)perado zu desesperar „ver- 
zweifeln‘‘, dies aus gleichbed. /at. desperare): ein zu jeder 
Verzweiflungstat Entschlossener; politischer Abenteurer. 
de|spelrat (aus gleichbed. /ar. desperatus zu desperare, 
vgl. desperieren): verzweifelt, hoffnungslos. Del|spejralti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. lat. desperatio): Verzweiflung. 
Desjpelraltisimus der; - (zu t...ismus (1)): Weltanschau- 
ung der Verzweiflung, die von der Unvermeidlichkeit des 
Leidens u. der Unmöglichkeit der vollen Erkenntnis aus- 
geht (Philos.). Desipelraltist der; -en, -en (zu t...ist): (ver- 
altet) Verzweifelnder, Hoffnungsloser. des|pejrie|ren (aus 
gleichbed. lat. desperare zu tde... u. sperare „hoffen, er- 
warten“): (veraltet) verzweifeln, verzagen, alle Hoffnung 
aufgeben 

dejsponj|die|ren (aus gleichbed. /at. despondere): (veraltet) 
versprechen, verloben. Deļsponj|sajta die; -, ...ae [...te] 
laus gleichbed. lat. desponsata, substantiviertes Part. Perf. 
(Fem.) von desponsare „verloben“): (veraltet) die Verlob- 
te, Braut. De|spon|saltus der; -. ...ti (aus gleichbed. /at. de- 
sponsatus, substantiviertes Part. Perf. von desponsare): 
(veraltet) der Verlobte, Bräutigam 

Desjpot der: -en, -en (aus gr. despötes „unumschränkter 
Herrscher“): 1. Gewaltherrscher. 2. herrischer Mensch, 
Tyrann. Desjpoltie die; -, ...ien {aus gleichbed. gr. despo- 
teia): Gewalt-, Willkürherrschaft. desjpoltisch <aus 
gleichbed. gr. despotikös): 1. rücksichtslos, herrisch. 2. 
willkürlich, tyrannisch. desjpoltilsielren (zu t....isieren): 
jmdn. gewalttätig behandeln, willkürlich vorgehen gegen 
jmdn. Des]poltis|mus der; - (zu t...ismus (5)): System der 
Gewaltherrschaft 

Delspulmaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. despumatio 
zu despumare, vgl. despumieren): (veraltet) das Abschäu- 
men. delspujmiejren (aus gleichbed. lat. despumare zu 
tde... u. spuma „Schaum“): (veraltet) abschäumen 

Deisquajmaltilon die; -, -en (aus nlat. desquamatio „Ab- 
schuppung“ zu lat. desquamare „abschuppen, abschä- 
len“): a) schuppen- od. schalenförmiges Abspringen von 
Teilchen der Gesteinsoberfläche, bes. bei Massengesteinen 
wie Granit (Geol.); b) Abstoßung von abgestorbenen, ver- 
hornten Hautschichten bei Säugetieren u. beim Menschen 
(Med., Biol.); c) Abstoßung der Gebärmutterschleimhaut 
bei der t Menstruation (Med.). Dejsquajmaltijonsiphalse 
die; -, -n: Phase innerhalb des weiblichen Zyklus, während 
der die vorher aufgebaute Schleimhaut abgestoßen wird 
(Med.). dejsquajmaltiv (zu t...iv): mit Abstoßung von 
+ Epithelzellen verbunden (Med.) 

Desisein [de's&:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dessein zu des- 
sin, vgl. Dessin): (veraltet) Plan, Absicht, Vorhaben 

Desisert [de'se:e, de'se:e, auch de'sert] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. dessert zu desservir „die Speisen abtragen“, dies zu 
tdes... u. servir, vgl. servieren): Nachtisch, Nachspeise. 
Desisert|ser|vice [...zerviss] das; Gen. - [...vis] u. -s 
[...vi:sas], Plur. - [...vi:s, auch ...vi:sa]: 'Service für Des- 


serts. Desisert|wein der; -[e]s, -e: Wein mit hohem Alko- 
hol- u. Zuckergehalt; Süßwein, Südwein 

Desisin [de's&:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dessin zu dessi- 
ner „zeichnen“, dies aus lat. designare, vgl. dessinieren): 1. 
Plan, Zeichnung, [Web]muster. 2. Weg des gestoßenen 
Balles beim t Billard. Desjsilnalteur [desina'te:e] der; -s, -e 
«aus gleichbed. fr. dessinateur): Musterzeichner [im Textil- 
gewerbe]; vgl. Designer. deslsilnie|ren (aus gleichbed. fr. 
dessiner, dies aus /at. designare „bezeichnen, im Umriß 
darstellen‘): Muster entwerfen, zeichnen. deslsilniert (zu 
t...iert)! gemustert. Deslsijnie]rung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): Muster, Musterung 

Deslsous [de'su:] das; - [de'su:(s)], - [de'su:s] (meist Plur.) 
«aus fr. les dessous „Unterkleider“ zu dessous „unten, dar- 
unter“, dies aus lat. de subtus „von unterhalb‘: [elegante] 
Damenunterwäsche 

Desisus [de'sy:] das; - [de'sy:(s)], - [de'sy:s] (aus gleichbed. 
fr. dessus, eigtl. „oben“, dies zu lat. susum, sursum): svw. 
Diskant (1) 

delstalbillijsielren (nach gleichbed. engl. to destabilize zu 
tde... u. t stabil, vgl. t...isieren): instabil machen, der Sta- 
bilität berauben. Delstalbillijsiejrung die; -, -en: das Desta- 
bilisieren 

Delstilllat das; -[e]s, -e (aus lat. destillatum, Part. Perf. (Neu- 
trum) von destillare, vgl. destillieren): Produkt einer t De- 
stillation (1). Delstilllajteur [...'to:e] der; -s, -e (zu t...eur?! 
l. Branntweinbrenner. 2. Gastwirt, der Branntwein aus- 
schenkt. Delstilllaltilon die; -, -en (aus lat. destillatio „das 
Herabträufeln‘“): 1. Reinigung u. Trennung meist flüssiger 
Stoffe durch Verdampfung u. anschließende Wiederver- 
flüssigung. 2. Branntweinbrennerei. 3. kleine Schankwirt- 
schaft. de]stil]lajtiv (zu t ...iv): durch Destillation bewirkt, 
gewonnen. Delstiljlajtor der; -s, ...oren (zu ?...or): Appa- 
rat zum Destillieren. Dejstillle die; -, -n (urspr. berlinische 
Kurzform für t Destillation (3)): (ugs.) 1. [kleinere] Gast- 
wirtschaft, in der Branntwein ausgeschenkt wird. 2. Bren- 
nerei, die Branntwein herstellt. de]stiljlielren <aus /aż. de- 
stillare „herabträufeln“): eine Destillation (1) durchfüh- 
ren. Dejstilllier|koljben der; -s, -: bauchiges Glasgefäß mit 
langem Hals, in dem die zu destillierende Flüssigkeit er- 
hitzt wird 

Delstin [des’t&:] das; -s, -s (aus fr. destin „Schicksal; Ver- 
hängnis; Glück; Zukunft“ zu destiner „bestimmen“, dies 
aus /at. destinare „bestimmen, beschließen‘): (veraltet) 
Schicksal. Delstilnajtar u. De]stilnaltär der; -s, -e (aus fr. 
destinataire „Empfänger“ bzw. zu /at. destinatus, Part. 
Perf. von destinare (vgl. destinieren), u. t...ar): 1. diejeni- 
ge [natürliche od. juristische] Person, der [vom Gesetzge- 
ber her] die Steuerlast zugedacht ist. 2. Empfänger von 
Frachten, bes. im Seefrachtverkehr. 3. die durch eine Stif- 
tung begünstigte Person. Delstilnaltijon die; -, -en (aus lat. 
destinatio „Festsetzung; Entschluß“): Bestimmung, End- 
zweck. delstilnie|ren (über fr. destiner „bestimmen, auser- 
sehen, zudenken“ aus lat. destinare „bestimmen, beschlie- 
Ben“): (veraltet) bestimmen, widmen 

delstiltualbel (zu ?destituieren u.t ...abel): (veraltet) ab- 
setzbar. de]stiltulieren (aus /at. destituere „hinstellen; zu- 
rücklassen“): (veraltet) absetzen. Delstiltultilon die; -,.-en 
“aus gleichbed. m/at. destitutio, eigtl. „Hintergehung“): 
(veraltet) Absetzung von einem Posten; Amtsenthebung 

Delsto|se die; - (Kunstw.; vgl. ?...ose): aus rohem Stärkesi- 
rup gewonnener Süßstoff 

Desitrakltilon die; -, -en (zu tdes..., lat. tractus (Part. Perf. 
von trahere „ziehen‘) u. t...ation): Verfahren zur Tren- 
nung von Stoffgemischen 
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de|stra majno vgl. mano destra 

Delstrujent der; -en, -en (aus lat. destruens, Gen. destruen- 
tis, substantiviertes Part. Präs. von destruere, vgl. destruie- 
ren): Organismus (Bakterie, Pilz), der organische Substan- 
zen abbaut u. in einfache anorganische Verbindungen zer- 
legt. de|strulie|ren (aus lat. destruere „niederreißen“ zu 
tde... u. struere „aufschichten‘“, errichten“): zerstören. 
Delstrukltilon die; -, -en (aus /at. destructio „das Niederrei- 
Ben“): 1. Zerstörung. 2. Abtragung der Erdoberfläche 
durch Verwitterung (Geol.). Delstrukltilonsifäulle die; -: 
durch Zellulose abbauende Pilze hervorgerufene Zerstö- 
rung von Holz, das sich braun verfärbt u. würfelartig auf- 
spaltet. Delstrukltilonsllujxaltilon die; -, -en: Verrenkung 
durch Zerstörung der Gelenkenden u. der Gelenkkapsel 
(Med.). Delstrukitilonsitrieb der; -[e]s: das auf Zerstörung 
gerichtete Verhalten (Psychol.). de|strukltiv <unter Ein- 
fluß von fr. destructif aus spätlat. destructivus „zerstö- 
rend“): 1. zersetzend, zerstörend. 2. bösartig, zum Zerfall 
[von Geweben] führend (Med.). Delstrukltilviltät die; - (zu 
t....ıtät): destruktive Beschaffenheit, Haltung 

Delsueltuldo [dezue...] das; -s (aus lat. desuetudo „Entwöh- 
nung“ zu desuescere „abgewöhnen, entwöhnen, außer Ge- 
brauch bringen“): im Völkerrecht die Aufhebung od. Än- 
derung von Völkergewohnheitsrecht durch entgegenste- 
hende Übung 

Delsullfulrilkan]ten die (Plur.) (Kunstw. zu tde..., tsulfu- 
rieren u. t...ant (1)): unter Ausschluß von Sauerstoff zur 
tdissimilatorischen Sulfatreduktion befähigte Bakterien. 
Delsullfujrilkaltilon die; - (zu t...ation): unter Ausschluß 
von Sauerstoff verlaufende biochemische Mineralisierung 
von schwefelhaltigen organischen Substanzen unter Bil- 
dung von Schwefelwasserstoff (unter Einfluß von Desulfu- 
rikanten) 

Delsulltor der; -s, ...oren (meist Plur.) <aus /at. desultor 
„Kunstreiter“ zu tde... u. saltus „Sprung‘“): altröm. 
Kunstreiter, der während des Wettreitens von einem Pferd 
aufs andere sprang. delsulltolrisch <aus /at. desultorius 
„schwankend“ (wie ein Kunstreiter)): (veraltet) sprung- 
haft, unbeständig, ohne Ausdauer 

deslunieiren [...y'ni:...] (aus fr. desunir „trennen, entzwei- 
en“ zu tdes... u. unir „verbinden, vereinigen“, dies aus lat. 
unire, vgl. unieren): (veraltet) spalten, trennen. Desjunijon 
[.--y'nið:] die; -, -en [...io:nan] <aus gleichbed. fr. désunion 
zu tdes... u. union „Vereinigung; Zusammenschluß“, dies 
aus kirchenlat. unio, vgl. Union): (veraltet) Zwietracht, 
Spaltung, Trennung 

Deslurlbalnilsaltilon die; - ¿zu tdes... u. t Urbanisation): 
der Vorgang der Entstädterung in westlichen Industrielän- 
dern in der 2. Hälfte des 20. Jh.s 

de|szen|dent (aus /az. descendens, Gen. descendentis, Part. 
Präs. von descendere, vgl. deszendieren): nach unten sin- 
kend (von Wasser od. wäßrigen Lösungen); Ggs. 
taszendent; -e Lagerstätten: Erzlagerstätten, die sich 
aus nach unten gesickerten Lösungen gebildet haben. De- 
szen|dent der; -en, -en: 1. Nachkomme, Abkömmling. 2. 
(Astron.) a) Gestirn im Untergang; b) Untergangspunkt 
eines Gestirns. 3. der im Augenblick der Geburt am West- 
horizont absteigende Punkt der t Ekliptik (Astrol.); Ges. 
t Aszendent. Delszen|denz die; -, -en (zu t...enz): 1. (oh- 
ne Plur.) Verwandtschaft in absteigender Linie. 2. Unter- 
gang eines Gestirns; Ggs. t Aszendenz. De|szen|denzlleh- 
re die; -: Abstammungslehre. Delszen|denzitheojrie die; -, 
-n: Abstammungstheorie, nach der die höheren Lebewe- 
sen aus niederen hervorgegangen sind. de|szen|die|ren 
<aus /at. descendere „herabsteigen; herabsinken“y: abstei- 
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gen, absinken (z. B. von Gestirnen, von Wasser); vgl. de- 
szendent. delszen|die|jrend (zu t...ierend): 1. absteigend 
(Anat.). 2. vgl. deszendent. Deiszen|sijon die;- <aus gleich- 
bed. /at. descensio): (veraltet) das Herabsteigen. Delszen- 
silonsitheojrie die; -: alte geologische Ansicht, daß sich die 
Erzlager in Gesteinen von oben mit Hilfe des Oberflächen- 
wassers gebildet haben; Ggs. tAszensionstheorie. De- 
szen|sus der; -, - [...zu:s] (aus /at. descensus „das Herab- 
steigen; Abstieg“): 1. Verlagerung der Keimdrüsen von 
Säugetieren im Laufe der embryonalen od. fetalen Ent- 
wicklung nach unten bzw. hinten (Biol.). 2. das Absinken 
eines Organs infolge Bindegewebsschwäche (Med.) 

deiszis|zielren (aus /at. desciscere ‚„abfallen, untreu wer- 
den‘): (veraltet) a) abfallen; b) entarten 

deltalche [deta'fe:] (aus gleichbed. fr. détaché, eigtl. „ge- 
trennt“, Part. Perf. von détacher, vgl. 'detachieren): kurz, 
kräftig, zwischen Auf- u. Abstrich abgesetzt (vom Bogen- 
strich bei Streichinstrumenten; Mus.). Deltalche das; -s, -s: 
kurzer, kräftiger, zwischen Auf- u. Abstrich abgesetzter 
Bogenstrich (Mus.). Deltalchelment [detafs'mä:, schweiz. 
auch ...'ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. -e (aus gleichbed. 
Fr. détachement): 1. (veraltet) für besondere Aufgaben ab- 
kommandierte Truppenabteilung (Mil.). 2. [auf Absonde- 
rung bedachte] kühle Distanzhaltung 

'Deitalcheur [... fe:e] der; -s, -e (aus fr. detacheur „Reini- 
ger“ zu détacher, vgl. ?detachieren): Fachmann auf dem 
Gebiet der Fleckenentfernung 

2Deltalcheur [... fe:e] der; -s, -e (zu fr. détacher (vgl. 'deta- 
chieren) u. t...eur): Müllereimaschine, die die im Walzen- 
stuhl entstandenen Mehlplättchen zu Mehl zerkleinert. 
Deltalcheulse |... [0:23] die; -, -n (zu t...euse): weibliche 
Form zu t'Detacheur. 'deltajchie|ren [...'fi:...] <aus fr. 
détacher „losmachen, trennen“: 1. (veraltet) eine Trup- 
penabteilung für besondere Aufgaben abkommandieren 
(Mil.). 2. das Mahlgut zerbröckeln (Techn.); vgl. "Deta- 
cheur 

2deltalchielren [...'fi...] (aus gleichbed. fr. détacher zu dé- 
„von — weg“ u. tache „Fleck“): von Flecken reinigen 

deltalchiert [...'fi:et] aus fr. détaché „getrennt, losgelöst“, 
Part. Perf. von détacher, vgl. "detachieren >: sachlich-kühl, 
losgelöst von persönlicher Anteilnahme. Deltachiment 
[dı'tzetfmant] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. detachment, 
dies über fr. détachement (vgl. Detachement) zu détacher, 
vgl. 'detachieren): Abspaltung eines t Elektrons von einem 
freien negativen tIon (z. B. durch Strahlungsabsorption; 
Physik) 

Deltalchur [...'fu:e] die; -en (zu t”detachieren u. t...ur): 
Fleckenbeseitigung aus Geweben mit Hilfe verschiedener 
chem. Mittel 

Deltail [de'tai, auch de'ta:j] das, -s, -s (aus gleichbed. fr. dé- 
tail zu détailler „abteilen, zerlegen“, eigtl. „‚zerschneiden“, 
dies zu dé- „von - weg“ u. tailler, vgl. Taille): Einzelheit: 
Einzelteil; Einzelding. Deltaillhan|del der; -s: (veraltet) 
Klein-, Einzelhandel. Deltaillleur [deta'jo:e] der; -s, -s (aus 
gleichbed. älter fr. detailleur): (veraltet) Kleinhändler. de- 
tailllie|ren [...'ji:...] <aus fr. détailler, vgl. Detail): 1. etwas 
im einzelnen darlegen. 2. (Kaufmannsspr.) eine Ware in 
kleinen Mengen verkaufen. deltaillliert <aus gleichbed. fr. 
détaillé; vgl. ...iert): in allen Einzelheiten, in die Einzelhei- 
ten gehend, genau. Deltailllist [...'jıst] der; -en, -en <aus fr. 
detailliste „Kleinigkeitskrämer“; vgl. ...ist): (veraltet) Ein- 
zelhandelsunternehmer 

deltelgiejren <aus /at. detegere „aufdecken“): (veraltet) 
aufdecken, enthüllen. Deltekltei die; -, -en (zu t Detektiv): 
Detektivbüro, Ermittlungsbüro. Deltekltilon die; -, -en 


Detonation 


“aus gleichbed. lat. detectio zu detegere, vgl. detegieren): 
(veraltet) Enthüllung, Aufdeckung. Deltekltiv der; -s, -e 
[...və] aus engl. detective (policeman) „Geheimpolizist‘“ 
zu to detect „aufdecken, ermitteln“, dies aus gleichbed. lat. 
detegere): 1. Privatperson [mit polizeilicher Lizenz], die 
berufsmäßig Ermittlungen aller Art anstellt. 2. Geheim- 
polizist, Ermittlungsbeamter, z.B. die -e von Scotland 
Yard. deltekltilvisch [...v...]: in der Art eines Detektivs. 
Deitekltivikalmelra die; -, -s: sehr kleine Kamera, mit der 
man unbeobachtet fotografieren kann. Deltekltivjrolman 
der; -s, -e: Roman, in dessen Mittelpunkt die Aufdeckung 
eines Verbrechens durch einen Detektiv steht. Deltek|tor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. detector, dies aus lat. 
detector „Offenbarer“y: 1. Hochfrequenzgleichrichter, 
t Demodulator (Funkw.). 2. Gerät zum Nachweis od. An- 
zeigen nicht unmittelbar zugänglicher bzw. wahrnehmba- 
rer Stoffe, Vorgänge od. Erscheinungen. Deltekltor\emp- 
fänjger der; -s, -: einfachste Form des Rundfunkempfän- 
gers 

deltenldielren (aus /at. detendere „losspannen, abbre- 
chen“): (veraltet) abspannen, entspannen 

deitelniejren u. detinieren (teilweise unter Einfluß von fr. 
détenir aus gleichbed. /at. detinere): (veraltet) abhalten, 
zurückhalten, in Haft halten 

Deltente [de'tä:t] die, - <aus fr. détente „Entspannung, Ru- 
he“ zu détendre „losspannen‘“, dies aus lat. detendere, vgl. 
detendieren): Entspannung zwischen Staaten. Deltente- 
polliltik die; -: Entspannungspolitik 

Deltenitilon die; -, -en (aus /at. detentio „Zurückhaltung, 
Haft“ zu detinere, vgl. detenieren): 1. Besitz einer Sache 
ohne Rechtsschutz (röm. Recht). 2. (veraltet) Haft, Ge- 
wahrsam. Deltenltor der; -s, ...oren (aus lat. detentor 
„jmd., der etwas (zurück)behält“y: (veraltet) Inhaber, Mie- 
ter, Pächter 

Delter|gens das; -, Plur. ...gentia u. ...genzien [...iən] (meist 
Plur.) (aus /at. detergens, Part. Präs. von detergere, vgl. 
detergieren): 1. reinigendes, desinfizierendes Mittel 
(Med.). 2. seifenfreies, hautschonendes Wasch-, Reini- 
gungs- u. Spülmittel; in Waschmitteln o. ä. enthaltener 
Stoff, der die Oberflächenspannung des Wassers herab- 
setzt. Delter|genitia u. Delter|genizilen [...ion]: Plur. von 
+ Detergens. delter|giejren (aus gleichbed. lat. detergere): 
(veraltet) abwischen, reinigen 

Deltefriojraltilon die; -, -en (aus fr.deterioration „Beschädi- 
gung, Verschlechterung“ zu détériorer „unbrauchbar ma- 
chen“, dies aus gleichbed. vulgärlat. deteriorare zu lat. de- 
terior „weniger gut, schlechter“): Wertminderung einer 
Sache (Rechtsw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Deltelriolralti- 
vum [...v...] das; -s, ...va (aus nlat. (verbum) deteriorati- 
vum „verschlechterndes (Wort)“): svw. Pejorativum. de- 
telriolrielren (aus gleichbed. fr. détériorer, eigtl. „ver- 
schlechtern“; vgl. Deterioration): im Wert mindern 
(Rechtsw.). Dejtelriojrielrung die, -, -en (zu t.. derung): 
svw. Deterioration; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Delter|milnanjte die; -, -n (aus lat. determinans, Gen. deter- 
minantis, Part. Präs. von determinare, vgl. determinie- 
ren): 1. Rechenausdruck in der Algebra zur Lösung eines 
Gleichungssystems. 2. im Aufbau u. in der chem. Zusam- 
mensetzung noch nicht näher bestimmbarer Faktor der 
Keimentwicklung, der für die Vererbung u. Entwicklung 
bestimmend ist (Biol.). Delter|milnaltilon die; -, -en (aus 
lat. determinatio „Abgrenzung“: 1. Bestimmung eines 
Begriffs durch einen nächstuntergeordneten, engeren (Phi- 
los.). 2. das Festgelegtsein eines Teils des Keims für die 
Ausbildung eines bestimmten Organs (Entwicklungsphy- 


siologie). 3. Bestimmung, Zuordnung. 4. das Bedingtsein 
aller psychischen Phänomene durch äußere (z. B. soziale) 
od. innerseelische (z. B. Motivation) Gegebenheiten (Psy- 
chol.). delter|milnaltiv (zu /ar. determinatus, Part. Perf. 
von determinare (vgl. determinieren) u. t...iv): 1. bestim- 
mend, festlegend. 2. entschieden, entschlossen. Delter|mi- 
naltiv das; -s, -e [...vo]: 1. Zeichen in der ägyptischen u. su- 
merischen Bilderschrift, das die Zugehörigkeit eines Be- 
griffs zu einer bestimmten Kategorie festlegt. 2. sprachli- 
ches Element als Weiterbildung od. Erweiterung der Wur- 
zel eines indogermanischen Wortes ohne [wesentlichen] 
Bedeutungsunterschied (z.B. m bei Helm, Qualm; 
Sprachw.); Ggs. t Formans. 3. besondere Art des Demon- 
strativpronomens (z. B. dasjenige, dieselbe). Delter|milna- 
tivIkom|polsiltum das; -s, ...ta: Zusammensetzung, bei der 
das erste Glied das zweite näher bestimmt (z. B. Kartoffel- 
suppe = Suppe aus Kartoffeln; Sprachw.). Delter|milna- 
tivum [...v...] das, -s, ...va (zu t...ivum): (veraltet) svw. 
Determinativ. delterjmilnie|ren (aus gleichbed. /at. deter- 
minare zu tde... u. terminare „begrenzen, bestimmen“): 
1. begrenzen; abgrenzen. 2. bestimmen; entscheiden. De- 
ter|mijniert]heit die; - (vgl. ...iert): 1. Bestimmtheit, Ab- 
hängigkeit des (unfreien) Willens von inneren od. äußeren 
Ursachen (Philos.). 2. t Algorithmus, der als Abbildung 
von der Menge der möglichen Eingabewerte in die Menge 
der möglichen Ausgabewerte aufgefaßt werden kann (In- 
formatik). Delter|milnisimus der; - (zu t....ismus (1)): 1. 
Lehre von der kausalen [Vor]bestimmtheit alles Gesche- 
hens. 2. die der Willensfreiheit widersprechende Lehre 
von der Bestimmung des Willens durch innere od. äußere 
Ursachen (Ethik); Ggs. tIndeterminismus. 3. t Algorith- 
mus, der schrittweise abgearbeitet wird, wobei zu jedem 
Programmschritt nur ein Folgeschritt eindeutig bestimmt 
ist (Informatik). Delter|milnist der; -en, -en (zu t...ist: 
Vertreter des Determinismus. delter|mijnilstisch <zu 
t....istisch): den Determinismus betreffend; [Willens]frei- 
heit verneinend. Delter]mijnollolgilsielrung die; -, -en (zu 
tde..., Terminologie u. t...isierung): Übergang des fach- 
sprachlichen Wortgutes in die Gemeinsprache (Sprachw.) 

Delter|rens das; -, Plur. ...enzien [...ion] u. ...entia (aus lat. 
deterrens, Part. Präs. von deterrere ‚abschrecken, abweh- 
ren“): zur Schädlingsbekämpfung verwendete chem. Sub- 
stanz, die eine bestimmte Tätigkeit des Tieres hemmt (z. B. 
Fraß, Einstich, Eiablage) 

Delterlsilon die; - (aus lat. detersio „das Abreiben“ zu deter- 
gere „abwischen, abstreifen“): Abschleifung des Felsun- 
tergrundes durch das Eis selbst od. durch das mitgeführte 
feine Gesteinsmehl u. eingefrorene Gesteinstrümmer 
(Geol.) 

deltelstajbel (aus /at. detestabilis „abscheulich“): (veraltet) 
verabscheuungswürdig. Deltelstaltilon die; -, -en <aus lat. 
detestatio „Verwünschung“ zu detestari, vgl. detestieren): 
(veraltet) Verabscheuung, Verwünschung‘“. deltelstiejren 
(aus lat. detestari „(Schlimmes) herabwünschen“): (veral- 
tet) verabscheuen, verwünschen 

deitijnie]ren vgl. detenieren 

1Delto|naltilon die; -, -en laus gleichbed. fr. détonation zu 
detoner „explodieren“, dies aus Jar. detonare „herabdon- 
nern“): stoßartig erfolgende, extrem schnelle chem. Reak- 
tion von explosiven Gas- bzw. Dampfgemischen od. bri 
santen Sprengstoffen mit starker Gasentwicklung 

2Deltolnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. detonnation zu 
detonner „den Ton verfehlen“, dies zu tde... u. ton 
„Ton“, dies über /at. tonus aus gleichbed. gr. tönos): unrei- 
nes Singen od. Spielen (Mus.) 
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Detonationswert 
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Deltolnaltilonsjwert der; -[e]s, -e <zu 1 'Detonation): die in 
Kilo- od. Megatonnen des konventionellen Sprengstoffs 
tTrinitrotoluol angegebene Explosionsenergie eines 
Atomsprengkörpers. Delto|naltor der; -s, „oren (aus 
gleichbed. nlat. detonator): Hilfsmittel zur Übertragung 
der Zündung vom Zündmittel auf die Sprengladung eines 
Geschosses. 'delto|niejren (aus gleichbed. fr. détoner, vgl. 
'Detonation): knallen, explodieren 

2deltolniejren (aus fr. detonner „den Ton verfehlen“, vgl. 
?Detonation): unrein singen od. spielen (Mus.) 

Deltorlsilon die; - <aus nlat. detorsio zu lat. detorquere „hin- 
wegdrehen, verdrehen‘‘): Entdrallung, Verdrehung (phy- 
siologischer Vorgang in der Embryonalentwicklung des 
Herzens; Med.) 

Deltourine [detur'ne:] der; -s, -s (aus fr. détourné „Krüm- 
mung, Biegung, Wendung‘ zu détourner „abbringen, -len- 
ken“, dies zu dé- „von — weg“ u. tourner „(sich) drehen“; 
vgl. Tournee): Figur, bei der eine Drehung auf den Fuß- 
ballen bei geschlossenen Füßen ausgeführt wird (Ballett) 

Deltolxilkaltilon die; -, -en (zu 1 de..., gr. toxikön „Pfeilgift“ 
u. t...ation): Entgiftung eines Stoffes (Med.) 

Deltrakltilon die; -, -en (aus lat. detractio „Wegnahme‘“ zu 
detrahere „herabziehen; wegnehmen, entfernen“): das 
Ausheben größerer Gesteins- od. Bodenpartien aus dem 
Untergrund eines Gletschers durch das Eis (Geol.). de- 
trakltiv (zu t...iv): aus der verhältnismäßig schnellen Zer- 
störung älterer Gesteine hervorgegangen (Geol.) 

Deltrekltaltilon die; - (aus gleichbed. lat. detrectatio zu de- 
trectare, vgl. detrektieren): (veraltet) Verkleinerung, Be- 
einträchtigung. deltrekitiejren <aus gleichbed. /at. detrec- 
tare): (veraltet) herabziehen, schmälern, verkleinern 

Deltrempe [de'trä:p] die; -, -s <aus gleichbed. fr. détrempe 
zu detremper „ein-, anrühren, mischen“, dies aus gleich- 
bed. lat. distemperare): franz. Bez. für Wasserfarbe, Aqua- 
rellmalerei 

Deltresse [de'tres] die; - <aus gleichbed. fr. détresse, dies 
über vulgärlat. *districtia aus lat. districtus, Part. Perf. von 
distringere „einengen“): (veraltet) Herzensangst, Beklem- 
mung, Not, Bedrängnis 

Deltrilment das; -[e]s, -e (aus lat. detrimentum „Abnutzung, 
Verminderung‘): (veraltet) Schaden, Nachteil. Deltri- 
menltiv der; -s, -e [...və] ¿zu t...ivy?: Ausdrucksform zur 
Bezeichnung des durch eine Handlung Benachteiligten, 
z. B. ihm in er nahm ihm das Buch weg (Sprachw.); Ggs. 
t Benefaktiv). deltrilmen|tös (aus gleichbed. lat. detrimen- 
tosus): (veraltet) schädlich, nachteilig. Deltriltilon die; -, 
-en (aus mlat. detritio „das Abreiben“ zu lat. deterere, vgl. 
Detritus): (veraltet) 1. Abreibung. 2. wundgeriebene Stelle 
(Med.). deltriltisch: zum t Detritus (1) gehörend (Geol.). 
deltriltolgen (zu t Detritus u. t...gen): durch t organi- 
schen (1) Detritus (2) entstanden (von Kalkbänken u. 
Kalkablagerungen in Rifflücken; Geol.). Deltriltus der; - 
(aus lat. detritus „das Abreiben“ zu deterere „abreiben, 
abscheuern“): 1. zerriebenes Gesteinsmaterial, Gesteins- 
schutt (Geol.). 2. Schwebe- u. Sinkstoffe in den Gewäs- 
sern, deren Hauptanteil abgestorbene t Mikroorganismen 
bilden (Biol.). 3. Überrest zerfallener Zellen od. Gewebe 
(Med.) 

Deltrompelment [detröp'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
detrompement zu detromper, vgl. detrompieren): (veral- 
tet) das Bewahren vor einem Irrtum, einer Enttäuschung. 
deltromjpie[ren (aus gleichbed. fr. detromper zu de- 
„von - weg“ u. tromper „täuschen, betrügen“): (veraltet) 
eines Besseren belehren 

Deltrunikaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. detruncatio zu 
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detruncare, vgl. detrunkieren): (veraltet) das Abhauen, 
das Stutzen [eines Baumes]. deltrunlkiejren (aus gleich- 
bed. /at. detruncare zu tde... u. truncus „Stamm, Baum- 
stamm“): (veraltet) [einen Baum] abhauen, stutzen 

Dette [det] die; -, -s (aus gleichbed. fr. dette, dies über vul- 
gärlat. debita zu lat. debitum, Part. Perf. (Neutrum) von 
debere „schulden‘): (veraltet) öffentliche Schuld, Staats- 
schuld 

detito <iż.; „ebenso“): (bayr., österr.) svw. dito 

Deltulmesizenz die, - <aus gleichbed. nlat.detumescentia zu 
lat. detumescere, vgl. detumeszieren): Abschwellung, Ab- 
nahme einer Geschwulst (Med.). Deitulmesizenzltrieb 
der; -[e]s: Drang zur geschlechtlichen Befriedigung (eine 
Teilkomponente des Sexualtriebs; Med.). deltulmes|zie- 
ren (aus gleichbed. lat. detumescere, eigtl. „zu schwellen 
aufhören“): abschwellen, abnehmen (von einer Ge- 
schwulst; Med.) 

deltur «lat.; „es möge gegeben werden“, 3. Pers. Konj. Pass. 
von dare „geben“): man gebe (auf ärztlichen Rezepten) 

Deuce [dju:s] das; - (aus gleichbed. engl. deuce, eigtl. „zwei 
(Punkte)“, dies über altfr. deus (fr. deux) aus lat. duos, Ak- 
kusativ von duo „zwei“): Einstand, Gleichstand in einem 
Spiel, z.B. wenn beide Spieler bzw. Parteien jeweils 
3 Punkte gewonnen haben (Tennis) 

Deuil [dj] der; -s (aus gleichbed. fr. deuil, zu lat. dolor 
„Schmerz“: (veraltet) Trauer, Trauerkleidung, Trauerzeit 

Delus abslconldiltus [...'kon...] der; - - (lat.; „der verborge- 
ne Gott“): der trotz Offenbarung letztlich unerkennbare 
Gott (Rel.). Dejus ex malchilna [- — 'maxina] der; - - - (lat.; 
„der Gott aus der (Theater)maschine“, d. h. von der Höhe 
(im altgriech. Theater)): unerwarteter Helfer aus einer 
Notlage; überraschende, in keinem unmittelbaren Zusam- 
menhang stehende Lösung einer Schwierigkeit. Dejus 
otiolsus der; - - (lat.; „der müßige, untätige Gott“): Got- 
tesbezeichnung, der die Ansicht zugrunde liegt, Gott habe 
zwar die Welt erschaffen, nähme aber keinen weiteren An- 
teil an seiner Schöpfung (Philos.). Dejus relvellaltus 
[- ...v...] der; - - (lat.; „der offenbarte Gott‘): mittelalterli- 
cher Begriff, den Luther (in Abgrenzung zum t Deus ab- 
sconditus) auf Jesus Christus angewandt hat (Rel.) 

deulter..., Deulter... vgl. deutero.... Deutero... Deulter- 
agolnist der; n, -n (aus gleichbed. gr. deuteragönistös): 
zweiter Schauspieler auf der altgriech. Bühne; vgl. Prot- 
agonist u. Tritagonist. Deulterlanlomallie u. Deuteroan- 
omalie die; -, ...ien (zu tdeutero... u. tAnomalie): Rot- 
sichtigkeit, Grünschwäche (Med.). Deulterjanlopie u. 
Deuteroanopie die; -, ...jen: Rotgrünblindheit (Med.). 
Deultelrie|rung die; - (zu î Deuterium u. t...ierung): Ein- 
führung von Deuteriumatomen anstelle von Wasserstoff- 
atomen in chem. Verbindungen. Deultelrilum das; -s (über 
gleichbed. nlat. deuterium zu gr. deúteron „das zweite“): 
schwerer Wasserstoff, Wasserstoffisotop; chem. Zeichen 
D; vgl. Isotop. Deultelrilumjoxyd, chem. fachspr. Deuteri- 
umoxid das; -s: schweres Wasser. deultelro..., Deulte- 
ro... vor Vokalen auch deuter..., Deuter... (aus gr. deüte- 
ros „der zweite, der folgende“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „der zweite, zeitlich od. sachlich später 
(erfolgend), zweitrangig“, z.B. Deuteronomist, Deuter- 
anopie. Deultelrolan|omajlie vgl. Deuteranomalie. Deu- 
telrolanlopie vgl. Deuteranopie. Deultelrolhermjaphro- 
dilten die (Plur.): vereinzelt auftretende Zwitter bei Pflan- 
zen, die in der Regel getrenntgeschlechtlich sind (Bot.). 
Deultelroljejsalja der; - (zu Jesaja, dem alttestamentlichen 
Propheten Israels, u. dem nach ihm benannten Buch): un- 
bekannter, der Zeit des babylonischen t Exils angehören- 
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der Verfasser von Jesaja 40-50; vgl. Tritojesaja. Deultelro- 
mylzet der; -en, -en: Angehöriger einer Klasse der Pilze oh- 
ne geschlechtliche Fortpflanzung (Biol.). Deultelron das; 
-s, ...onen (aus gr. deuteron „das zweite“): aus einem 
t Proton u. einem tNeutron bestehender t Atomkern des 
Deuteriums; Abk.: d. deultelrolnojmisch (zu gr. nömos 
„Gesetz“): zum 5. Buch Mose gehörend. Deultelro|no- 
mist der; -en (zu t...ist): Verfasser des Deuteronomiums 
u. Bearbeiter der alttest. Geschichtsbücher (Rel.). Deulte- 
rolnolmilum das; -s (über spätlat. deuteronomium aus gr. 
deuteronömion, eigtl. „zweite Gesetzgebung“): das 5. 
Buch Mose. Deultejro]jskol|pie die; - (zu tdeutero... u. 
t...skopie): das zweite Gericht (Parapsychol.). Deulte|ro- 
stolmiler [...ie] der; -s, - (meist Plur.) (zu gr. stöma 
‚Mund‘: systematische zusammenfassende Bez. der 
Tierstämme, bei denen sich der bleibende Mund neu bildet 
u. der Urmund zum After wird (Zool.). Deultolnym|phe 
die; -: ein Entwicklungsstadium der Milben, das dem der 
erwachsenen Milben sehr ähnlich ist (Biol.). Deulto|plas- 
ma das; -s, ...men: im t Protoplasma der Zelle vorhandene 
Reservestoffe (z. B. der Dotter der Eizelle; Biol.) 

Deutlzie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlar. deutzia; nach 
dem Holländer J. van der Deutz, 1743-1788): zur Gat- 
tung der Steinbrechgewächse gehörender Zierstrauch aus 
Ostasien 

Deux-pieces [de'pie:s] das; -, - (aus gleichbed. fr. deux- 
pieces, eigtl. „zwei Stücke‘): aus zwei Teilen bestehendes 
Damenkleid 

Delva ['de:va] usw. vgl. Dewa usw. 

Delvallualtilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. fr. devalua- 
tion zu devaluer „abwerten“ (Gegenbildung zu t Evalua- 
tion); vgl. de...): Abwertung einer Währung. Delvallvalti- 
on [...va...] die; -, -en (zu t Devaluation; mit Angleichung 
von u zu v): Abwertung einer Währung. delvallvaltio]ni- 
stisch (zu t...istisch): svw. devalvatorisch. de|vallvalto- 
risch (aus gleichbed. nlat. devalvatorius): abwertend (bes. 
in bezug auf eine Währung). delvallvie/ren (zu t ...ieren): 
[eine Währung] abwerten 

Delvant [ds'vä:] das; -s, -s (zu fr. devant „vor, vorn“): tänze- 
rische Bewegung vor dem Körper (Ballett) 

Delvalpofraltilon [...v...] die; - (zu tde... u. lar. vaporatio 
„Dunst, Dampf“, eigtl. „Ausdünstung“, dies zu vaporare 
„dampfen“): Verwandlung von Dunst in Wasser 

Delvarldallelgielrung [...v...] die; - (nach dem ital. Chemi- 
ker A. Devarda (1859-1944) u. zu t Legierung): t Legie- 
rung aus Kupfer, Aluminium u. Zink, die als technisches 
+ Reduktionsmittel verwendet wird 

Delvalstaltijon [...v...] die;-,-en (aus gleichbed. lat. devasta- 
tio zu devastare, vgl. devastieren): (veraltet) Verwüstung, 
Verheerung. dejvalstiejren (aus /ar. devastare „gänzlich 
verwüsten, vernichten“): (veraltet) zerstören, verwüsten 

Delvellolper [dı'velapa] der; -s, - (aus gleichbed. engl. de- 
veloper zu to develop „entwickeln“; vgl. Enveloppe>: 
1. Entwicklerflüssigkeit (Fotogr.). 2. a) Kosmetikum zur 
Entwicklung u. Formung der weiblichen Brust; b) Gerät 
zur Entwicklung u. Formung der weiblichen Brust 

delver|baltiv [...v...] (gebildet nach tdenominativ zu tde... 
u. lat. verbum „Wort, Verb‘): von einem f Verb abgeleitet 
(Sprachw.). Dejverlbaltiv das; -s, -€ [...vo] u. Deiverjbalti- 
vum [...vom] das; -s, ...va [...va]: von einem Verb abgelci- 
tetes Substantiv od. Adjektiv (z. B. Eroberung von erobern, 
tragbar von tragen; Sprachw.) 

Delverlgenz [...v...] die; -, en (aus gleichbed. spätlat. dever- 
gentia zu lat. devergere, vgl. devergieren): Herabneigung. 


delverlgie|ren (aus gleichbed. lat. devergere): sich herab- 
neigen 

delverlsielren [...v...] (aus gleichbed. fr. déverser zu dé- 
„von — weg“ u. verser „umwerfen, -kippen“, dies aus lat. 
versare „drehen, (um)wenden‘): (veraltet) von der Rich- 
tung abweichen, schief stehen. Delver|solriium das; -, 
..jen [...ion] (aus gleichbed. /at. deversorium zu deversari 
„einkehren“, dies zu tde... u. versari „sich drehen; sich 
aufhalten, leben“): (veraltet) Wirtshaus, Herberge 

delvelstielren [...v...] (aus lat. devestire „entkleiden“; vgl. 
'investieren): die Priesterwürde od. (im Mittelalter) das 
Lehen entziehen. Delvelstiltur die; -, -en (zu t...ur): Ent- 
ziehung der Priesterwürde od. (im Mittelalter) des Lehens 

delvex [...v...] (aus gleichbed. lat. devexus): (veraltet) ab- 
schüssig. Delvelxiltät die; -, -en (aus gleichbed. lat. devexi- 
tas, Gen. devexitatis): (veraltet) Abhang 

Delvi ['de:vi] vgl. Dewi 

delvilant [...v...] (aus lat. devians, Gen. deviantis, Part. 
Präs. von deviare „(vom Weg) abweichen“; vgl. deviie- 
ren): von der Norm sozialen Verhaltens, vom Üblichen 
abweichend (Soziol.). Delvilanz die; -, -en (zu t....anz): Ab- 
weichung (von der Norm; Soziol.). Delvialtilon die; -, -en 
(aus gleichbed. /at. deviatio): Abweichung. Delvialtio|nist 
der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der von der vorgezeichneten 
[Partei]linie abweicht, Abweichler. de]vilie|lren <aus spät- 
lat. deviare „abirren, irreführen‘“, dies aus lat. deviare 
„vom Weg abgehen“): von der [Partei]linie abweichen 


Deville (1818-1881)u.zu t...in (1)):ein dunkelgrünes Mi- 
neral 

Delvilse [...v...] die; -, -n (aus fr. devise „Sinnspruch“, eigtl. 
„abgeteiltes Feld im Wappen“, zu deviser „besprechen“, 
eigtl. „einteilen“, dies über vulgärlat. *devisare, *divisare 
aus /at. dividere „teilen“): 1. Wahl-, Leitspruch. 2. (meist 
Plur.) a) im Ausland zahlbare Zahlungsanweisung in frem- 
der Währung; b) ausländisches Zahlungsmittel. Delvilsen- 
arlbiltra|ge [...tra:33] die; -, -n: Devisengeschäft unter Aus- 
nutzung unterschiedlicher Devisenkurse an verschiedenen 
Börsen. Delvilsen|markt der; -[e]s, ...märkte: der gesamte 
an der Devisenbörse stattfindende Devisenhandel. Dejvi- 
sen/re|ser|ven die (Plur.): der Bestand an liquiden inter- 
nationalen Zahlungsmitteln 

delviltal [...v...] (zu tde... u. lat. vitalis „lebend, Lebens- 
kraft besitzend“): leblos, abgestorben (z. B. von Zähnen 
mit abgestorbener t Pulpa; Med.). Delviltallilsaltilon die; -, 
-en (zu t...isation): Abtötung [der t Pulpa] (Med.). deļvi- 
tallilsie|ren ¿zu t....isieren): [die t Pulpa] abtöten (Med.) 

Delvoir [da'voa:r] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. devoir zu de- 
voir „schulden“, dies aus /at. debere): (veraltet) Pflicht, 
Schuldigkeit 

delvollie|ren [...v...] (aus gleichbed. lat. devolare): (veral- 
tet) fortfliegen 

Delvollultilon [...v...] die;-, -en (aus gleichbed. mlat. devolu- 
tio zu devolvere, vgl. devolvieren): 1. (veraltet) Übergang 
eines Rechtes od. einer Sache an einen anderen 
(Rechtsw.). 2. Befugnis einer höheren Stelle, ein von der 
nachgeordneten Stelle nicht od. fehlerhaft besetztes Amt 
[neu] zu besetzen (kath. Kirchenrecht). delvollujtiv (zu 
t...ivd: (veraltet) die Entscheidung an die höhere Instanz 
weiterreichend (Rechtsw.). Delvollultivleflfekt der; -[els, 
-e: die mit der Einlegung eines Rechtsmittels (z. B. Beru- 
fung, Revision) verbundene Wirkung, daß über seine Zu- 
lässigkeit u. Begründetheit eine höhere Instanz zu ent- 
scheiden hat (Rechtsw.). de|vollvielren [...'vi:...] (aus lat. 
devolvere „herabwälzen, herabrollen“): (veraltet) zufal- 
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devomieren 


len, übergehen an jmdn, (von einem Recht od. einer Sa- 
che; Rechtsw.) 


altet) ausspeien, sich erbrechen 

Delvon [...v...] das; -[s] (nach der engl. Grafschaft Devon- 
shire): eine t Formation (5 a) des t Paläozoikums (Geol.). 
delvolnisch: das Devon betreffend 

Delvolraltilon [...v...] die; - (aus gleichbed. lat. devoratio zu 
devorare, vgl. devorieren): das Verschlingen, Verschluk- 
ken (Med.). delvojriejren <aus lat. devorare „hinunter- 
schlucken, verschlucken“): verschlucken (Med.) 

delvot [...v...] (aus /az. devotus „zu eigen, ergeben“ zu de- 
vovere „als Opfer geloben, weihen“; vgl. Votum): 1. sich 
übertrieben ergeben jmdm. gegenüber verhaltend, zei- 
gend. 2. andächtig-ergeben. De|voltio mo|der|na die; - - 
(lat.; „neuartige Frömmigkeit“): eine der deutschen My- 
stik verwandte religiöse Erneuerungsbewegung des 
14.-16. Jh.s. Delvolti|on die; -, -en (aus gleichbed. miat. de- 
votio, eigtl. „Aufopferung“): 1. Andacht. 2. Unterwürfig- 
keit. delvoltio[jnal (aus gleichbed. mat. devotionalis): ehr- 
furchtsvoll. Delvoltio|najlilen [...ion] die (Plur.) <aus kir- 
chenlat. devotionalia (Plur.) „geweihte Gegenstände“): 
der Andacht dienende Gegenstände (z. B. Statuen, Rosen- 
kränze; Rel.) 

De|vouelment [devu'mä:] das; -s <aus gleichbed. fr. dévoue- 
ment zu dévouer „widmen, weihen“, dies über vouer u. 
vulgärlat. *votare „geloben, weihen“ zu /at. votum, vgl. 
Votum): (veraltet) Andacht, Hingabe, Ergebenheit. de|vo- 
vie|ren [...'vi:...] (aus gleichbed. lat. devovere zu vovere, 
vgl. Votum): (veraltet) geloben, widmen 

Delwa (aus sanskr. deva „Himmlischer, Gott‘): allgemeine 
Bez. für Gott in der t wedischen Religion. Dejwaldajsi die; 
-, -s (aus sanskr. devadäsi „Dienerin der Götter“): Tem- 
peltänzerin; vgl. Bajadere. Dejwalnalgalri die; - <aus 
sanskr. devanāgarī, eigtl. „städtische (Schrift) der Göt- 
ter“): indische Schrift, die u. a. für die Sprachen t Sanskrit 
u. t Hindi benutzt wird 

De|war|ben|zol ['dju:>...] das; -s (nach dem brit. Chemiker 
u. Physiker J. Dewar, 1842-1923): eine instabile benzol- 
ähnliche Verbindung (Chem.) 

Delwi (aus sanskr. devi „Himmlische, Göttin“): Bez. für je- 
de weibliche Gottheit im t Hinduismus 

Dejwinditit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem belgischen 
Geologen J. Dewindt (20. Jh.) u. zu t?...ity: ein gelbes 
Uranmineral 

Delxiolgralphie die; - (zu gr. dexiös „rechts“ u. t...gra- 
phie): das Schreiben von links nach rechts. de|xio|gra- 
phisch (zu 1...graphisch): von links nach rechts geschrie- 
ben. dextr..., Dextr... vgl. dextro..., Dextro... Dexlitran & 
das; -s (Kunstw. zu lat. dexter „rechts“ u. t...an): medizi- 
nisch u. technisch vielfach verwendeter, durch Bakterien 
aus Traubenzucker tsynthetisierter Blutplasmaersatz. 
Dexltrin das; -s, -e <aus gleichbed. fr. dextrine zu /at. dexter 
„rechts“ (weil der Stoff t dextrogyr ist); vgl. ...in(1)): 1. 
Stärkegummi, Klebemittel. 2. ein wasserlösliches Abbau- 
produkt der Stärke (Med., Chem.). dexltro..., Dexltro..., 
vor Vokalen auch dextr..., Dextr... (aus lat. dexter 
„rechts“: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„rechts, rechtsseitig; nach rechts“, z. B. dextrogyr, Dextro- 
kardie. dexltrolgyr (zu gr. gyrös „gebogen, rund“y: die 
Ebene tpolarisierten Lichts nach rechts drehend (Phys.; 
Chem.); Zeichen d; Ggs. tlävogyr. Dexltrojkarldie die; -, 
«Jen (zu gr. kardia „Herz“y: Lage des Herzens in der 
rechten Brusthöhle (Med.). Dexitropur ® das; -s 
(Kunstw. aus t Dextrose u. lat. purus „rein‘“‘y: Präparat aus 
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reinem Traubenzucker. Dexltro|se die; - (Kunstw. aus dex- 
trogyr u. t?...ose): Traubenzucker 

Delzellejraltilon die; -, -en (Gegenbildung zu t Akzelera- 
tion; vgl. de...): Abnahme der Pulsfrequenz (nach Bela- 
stung) auf die Ruhefrequenz (Med.) 

Delzem der; -s, -s (aus lat. decem „zehn“): vom Mittelalter 
bis ins 19. Jh. die Abgabe des zehnten Teils vom Ertrag ei- 
nes Grundstücks an die Kirche (Zehnt). Dejzemjber der; 
-[s], - <aus /at. (mensis) december zu decem „zehn“ (das 
altröm. Kalenderjahr begann bis 153 v. Chr. am 1. März)): 
zwölfter Monat im Jahr (benannt nach dem 10. Monat des 
röm. Kalenders); Abk.: Dez. De|zemivir [...v...] der; Gen. 
-n u. -s, Plur. -n laus gleichbed. lat. decemvir (Singular von 
decem viri „zehn Männer“)): Mitglied des Dezemvirats. 
De|zem|vilrat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. lat. decemvira- 
tus): aus 10 Mitgliedern bestehendes Beamten- od. Prie- 
sterkollegium im antiken Rom zur Entlastung der Magi- 
strate. Delzen|nijum das; -s, ...ien [...ion] laus gleichbed. 
lat. decennium zu decem „zehn“ u. annus „Jahr“: Jahr- 
zehnt, Zeitraum von 10 Jahren 

delzent (unter Einfluß von gleichbed. fr. décent aus lat. de- 
cens, Gen. decentis „schicklich, geziemend“, Part. Präs. 
von decere „zieren, wohl anstehen“): a) vornehm-zurück- 
haltend, taktvoll, feinfühlig; b) unaufdringlich, nicht [als 
störend] auffallend; Ggs. tindezent 

delzenitral (zu tde... u. tzentral): vom Mittelpunkt ent- 
fernt; Ggs. t zentral (a): Dejzenltrallijsajtilon die; -, -en: 1. 
organisatorische Verteilung von Funktionen u. Aufgaben 
auf verschiedene Stellen in der Weise, daß gleichartige 
Aufgaben nicht zusammengefaßt, sondern stellenmäßig 
getrennt werden; Ggs. t Zentralisation (1). 2. (ohne Plur.) 
Zustand, in dem sich etwas nach dem Dezentralisieren be- 
findet; Ggs. tZentralisation (2); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
delzenitrallilsiejren: eine Dezentralisation (1) durchfüh- 
ren; Ggs. tzentralisieren. De|zenjtrajlilsie/rung die; -, -en: 
svw. Dezentralisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. delzen- 
triert (zu t...iert): schlecht auf Mitte eingestellt, nicht in 
der Mitte, im Zentrum befindlich. de|zenitrisch: svw. de- 
zentriert 

Delzenz die; - (über fr. décence aus lat. decentia „Anstand, 
Schicklichkeit“ zu decens, vgl. dezent): 1. vornehme Zu- 
rückhaltung; Unaufdringlichkeit; Ggs. + Indezenz. 2. un- 
auffällige Eleganz 

Delzeplitilon die; -, -n <aus gleichbed. lat. deceptio zu deci- 
pere, vgl. dezipieren): (veraltet) Betrug. de|zepltiv <aus 
gleichbed. /at. deceptivus): (veraltet) betrügerisch; vgl. 
...1v/...orisch. De|zepltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
lat. deceptor): (veraltet) Betrüger. delzepltolrisch: svw. 
dezeptiv; vgl. ...iv/...orisch 

Delzelrelbraltilon, Delzejre|brielrung die; -, -en (zu tde..., 
tCerebrum u. t...ation bzw. t...ierung): operative Aus- 
schaltung des Großhirns mittels Durchtrennung des Hirn- 
stammes (bei Tierversuchen); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Deizer|nat das; -[e]s, -e (zu lat. decernat „er soll entschei- 
den“, 3. Pers. Konj. Präs. von decernere, vgl. dezernie- 
ren): Geschäftsbereich eines Dezernenten. Delzer|nent 
der; -en, -en (aus Jar. decernens, Gen. decernentis „Ent- 
scheidender“, Part. Präs. von decernere, vgl. dezernieren 
u. Dekret): Sachbearbeiter mit Entscheidungsbefugnis bei 
Behörden u. Verwaltungen; Leiter eines Dezernats. de- 
zer|nieļren (aus gleichbed. lat. decernere): (veraltet) ent- 
scheiden, beschließen 

Deizett das; -[e]s, -e (Analogiebildung zu t Duett (zu Jat. de- 
cem „zehn‘“)): Musikstück für zehn Soloinstrumente 
(Mus.) 


Delzi... (nach gleichbed. fr. déci- zu lat. decimus „der zehn- 
te“): Vorsatz vor Maßeinheiten mit der Bedeutung „ein 
Zehntel der genannten Maßeinheit“, z. B. Deziliter; Zei- 
chen d. Delzilar das; -s, -e (aber: 5 -) (zu t Dezi... u. t Ar): 
Yo Ar; Zeichen da. Delzilare die; -, -n: (schweiz.) svw. De- 
ziar. Delzilbel das; -s, -: Yıo Bel (Maßeinheit für den Schall- 
druckpegel in der Elektroakustik); Zeichen dB; vgl. Bel 

de]zildielren <aus gleichbed. lat. decidere, eigtl. „abschnei- 
den“): entscheiden. delzildiert (zu t....iert): entschieden, 
bestimmt, energisch 

Delzildua vgl. Decidua. dejzildujal (zu t Decidua u. t'...al 
(1): die t Decidua betreffend, zu ihr gehörend (Med.) 

Delizilgramm das; -s, -[e] (aber: 5 -) (zu tDezi... u. 
tGramm): Yo Gramm; Zeichen dg. Delzillilter der, 
schweiz. nur so, auch das; -s, -: Yo Liter; Zeichen dl. de]zi- 
mal (aus gleichbed. miat. decimalis zu lat. decem „zehn“ ): 
auf die Grundzahl 10 bezogen. delzilmal-bilnär: die Um- 
wandlung von Ziffern des Dezimalsystems in Ziffern des 
tbinären Zahlensystems betreffend, z. B. beim t Binär- 
code (EDV). Delzilmaljbruch der; -[els, ...brüche: ein 
Bruch, dessen Nenner 10 od. eine t Potenz (4) von 10 ist 
(z. B. 0,54 = °%o). Delzilmaljcode [...ko:t] der; -s, -s: je- 
der zur Kodierung von Dezimalzahlen verwendete 
t Binärcode, mit dem nicht jeweils die gesamte Zahl, son- 
dern jede ihrer Dezimalziffern einzeln kodiert wird, z. B. 
der t Aiken-Code. Delzilmalle die; -[n], -n (zu t...ale): eine 
Ziffer der Ziffernfolge, die rechts vom Komma eines Dezi- 
malbruchs steht. delzijmallijsie|ren (zu t...isieren): auf 
das Dezimalsystem umstellen (z. B. eine Währung). De]zi- 
mallilsiejrung die; -, -en (zu t...isierung): das Dezimalisie- 
ren. Delzilmallklaslsilfilkaltilon die; -: Ordnungssystem für 
Karteien, Register u. ä., das das gesamte Wissensgebiet in 
10 Hauptabteilungen einteilt, diese wieder in 10 Unterab- 
teilungen usw.; Abk.: DK. Delzilmallmaß das; -es, -e: 
Maß, das auf das Dezimalsystem bezogen ist. Dejzilmal- 
poltenz die; -, -en: die im Verhältnis 1: 10 fortschreitenden 
Verdünnungsstufen der homöopathischen Arzneien. De- 
zilmallstellle die; -, -n: svw. Dezimale. De|zijmallsylstem 
das; -s: svw. dekadisches System. De]zilmalltalbullaltor 
der; -s, -en: t Tabulator, der mit Hilfe einiger Spezialtasten 
das stellenrichtige Untereinanderschreiben von Zahlen- 
spalten sichert. De|zilmaljwaalge die; -, -n: eine Waage, 
bei der die Last zehnmal so schwer ist wie die Gewichts- 
stücke, die beim Wiegen aufgelegt werden. Delzilmaltijon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. decimatio, eigtl. „Zehntung“, 
zu decimare, vgl. dezimieren): 1. Hinrichtung jedes zehn- 
ten Mannes (altröm. Kriegsbrauch). 2. (veraltet) Erhe- 
bung des Zehnten; vgl. ...[at]ion/...ierung. Delzilme die; -, 
-n (aus mlat. decima (vox) „zehnter (Ton)“): 1. a) zehnter 
Ton einer tdiatonischen Tonleiter vom Grundton an; b) 
t Intervall (2) von zehn tdiatonischen Stufen (Mus.). 2. 
aus zehn Zeilen bestehende [span.] Strophenform. Delzi- 
melter der, schweiz. nur so, auch das; -s, - (zu t Dezi... u. 
t Meter): Yo Meter; Zeichen dm. deļziļmieļren (aus /at. 
decimare „jeden zehnten Mann (mit dem Tode) bestra- 
fen“ zu decem „zehn“ ): 1. jmdm. große Verluste beibrin- 
gen, etwas (durch Gewalteinwirkung) in seinem Bestand 
stark vermindern. 2. jeden zehnten Mann mit dem Tod be- 
strafen (altröm. Kriegsbrauch). De!zilmielrung die; -, -en 
<zut...ierung): das Dezimieren; vgl. ...[atlion/...ierung 

delzilpie|ren (aus gleichbed. lat. decipere): (veraltet) betrü- 
gen 

Delzilsijon die; -, -en <aus gleichbed. lat. decisio „Abkom- 
men, Entscheidung“ zu decidere, vgl. dezidieren)! gesetzli- 
che Entscheidung einer einzelnen strittigen Frage 
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(Rechtsw.). Delzilsiolnisimus der; - (zu t...ismus (1)): 
rechtsphilosophische Anschauung, nach der das als Recht 
anzuschen ist, was die Gesetzgebung zum Recht erklärt. 
de]zijsiv <aus gleichbed. fr. décisif, dies aus mat. decisivus 
zu lat. decidere, vgl. dezidieren): entscheidend, bestimmt. 
Delzilsiv|stimjme die; -, -n: eine abstimmungsberechtigte 
Stimme in einer politischen Körperschaft; Ggs. t Delibera- 
tıvstimme 

Delzilster der; -s, Plur. -e u. -s (aber: 5 -) (zu t Dezi... u. 
tSter): altes Raummaß für Holz, entspricht Yo Kubikme- 
ter; Zeichen dst; vgl. Ster. De/ziltex das; -, -: Einheit für 
den t Titer (2) einer textilen Faser od. eines Garnes; Zei- 
chen dtex; vgl. Tex 

Dhar|ma ['darma] das od. der; -[s], -s (aus sanskr. dharma 
„Stütze, Halt; Gesetz“): 1. (ohne Plur.) Gesetz, Lehre (in 
ind. Religionen u. ind. Philosophie, bes. die ewige Lehre 
Buddhas). 2. Grundbestandteil der Welt (z. B. der Raum, 
das t Nirwana). Dharlmalcalkra [...'tja...] das; -, -s (aus 
sanskr. dharmacakra „Rad der Lehre, des Gesetzes“): 
Speichenrad als Symbol für die Ausbreitung der buddhisti- 
schen Lehre. Dhar|majcalkrajmuldra die; -, -s (zu sanskr. 
mudrä „Siegel, Zeichen‘): Meditationsgeste (vgl. Mudra) 
der sitzenden Buddhafigur 

Dhau [dau] vgl. Dau 

d’Hondtsch [tantf] (nach V. d’Hondt (1841-1907), einem 
Professor der Rechtswissenschaft in Gent); in der Fügung 
d’Hondtsches System: Berechnungsmodus für die 
Verteilung der Sitze in Vertretungskörperschaften (z. B. in 
Parlamenten) bei der Verhältniswahl 

Dholti ['do:ti] der; -[s], -s “über engl. dhoti bzw. dhuti aus 
gleichbed. Hindi dhoti): Lendentuch der Inder 

tdi... Di... (aus gr. di- zu dis „zweimal, zweifach‘): Präfix, 
das die Verdoppelung des im folgenden Genannten an- 
zeigt, z. B. dimorph, Dijambus 

2di..., Di... vgl. dia..., Dia... 

3di..., Di... vgl. dis..., Dis... 

Dia das; -s, -s (verselbständigt aus tdia...): Kurzform von 
t Diapositiv 

dia..., Dia... (aus gleichbed. gr. diá}, vor Vokalen meist 
di..., Di..., vor rh (gr. 0) diar..., Diar...: Präfix mit der Be- 
deutung „durch, hindurch, zwischen, auseinander“, z. B. 
diaphan, Diegese, Diarrhö 

Dialbanltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. diabainein „hin- 
durchgehen, überschreiten“ (vgl. Diabas) u. t?...it): zu 
den t Chloriten gehörendes eisenreiches Mineral. Diaļbas 
der; -es, -e (zu gr. diäbasis „das Hinübergehen, Übergang“ 
(da sich das Gestein durch zahlreiche Schichten hindurch- 
zieht)): Grünstein (ein Ergußgestein) 

Dialbete mailgre [dia'beit 'me:grə] der; - -, -s -s [dia'beit 
'meigra] (aus gleichbed. fr. diabète maigre, eigtl. „magerer 
Diabetes“): vor dem 30. Lebensjahr auftretende Zucker- 
krankheit (Med.). Dialbeltes der; - (aus gr. diabetes 
„Harnruhr“, eigtl. „die Beine spreizend‘“): a) Harnruhr; b) 
Kurzbezeichnung für Diabetes mellitus (Med.); - insipi- 
dus: Wasserharnruhr, übermäßige Harnausscheidung 
(ohne pathologische Beimengungen); - mellitus: Zuk- 
kerharnruhr, Zuckerkrankheit; - renalis: auf einer Stö- 
rung der Nierenfunktion beruhende Zuckerausscheidung 
im Harn. Dialbeltilker der; -s, -: Zuckerkranker (Med.). 
Dialbeltilkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Diabeti- 
ker. diajbeltisch: zuckerkrank (Med.). diaļbeļtoļid (zu 
+...oid): diabetesähnlich (von Krankheiten). Diaļbeļto|lo- 
ge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler, der sich mit 
der Erforschung der Zuckerkrankheit beschäftigt. Dialbe- 
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tollolgie die; - (zu t...logie): wissenschaftliche Erfor- 
schung der Zuckerkrankheit 

diajblajstisch <aus gr. diabläastikos „ausschlagend, 
-keimend‘“): sich einander durchdringend (von sich neu 
bildenden Mineralen in einem Gefüge t metamorpher Ge- 
steine) 

Dialble ['diab(»)l] der; -, -s (aus fr. diable, dies aus /az. diabo- 
lus, vgl. Diabolus): 1. franz. Bez. für Teufel. 2. (veraltet) 
Bösewicht. Diajble[rie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. dia- 
blerie): (veraltet) I. svw. Diabolie. 2. mittelalterliches 
Schauspiel, in dem Teufel auftraten. Dia|blesse [dia’bles} 
die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. diablesse): (veraltet) bos- 
hafte Frau, Teufelin. Dialbloltin [...'tE:n} das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. diablotin, eigtl. „Teufelchen‘“): (veraltet) 
überzuckertes Schokoladenplätzchen. Dia|blo/kulltur die; - 
(zu span. diablo „Teufel“ (dies aus lat. diabolus, vgl. Dia- 
bolus) u. t Kultur): prähistorische Indianerkultur in Nord- 
ostmexiko. Dia|bollie die; - (aus gr. diabolia „Verleum- 
dung; Haß“; vgl. Diabolus): teuflische Bosheit, abgründi- 
ges Bösesein. Dialbojlik die; - (zu t?...ik (3)): teuflisch-bos- 
haftes Wesen. dia/bollisch (über (kirchen)lat. diabolicus 
„teuflisch-boshaft“ aus gr. diabolikös „‚verleumderisch“): 
teuflisch. dialbollilsiejren (zu ?...isieren): (veraltet) teuf- 
lisch handeln. Diajbollisimus der; - <zu t...ismus (2)): 
(veraltet) Teufelswerk. Diabolo das; -s, -s (Phantasiebe- 
zeichnung zu iz. diavolo; vgl. Diabolus}: ein Geschicklich- 
keitsspiel mit einem Doppelkreisel. Dia|bollus der; - «über 
gleichbed. (kirchen)lat. diabolus aus gr. diäbolos, eigtl. 
„Verleumder“, zu diabällein „entzweien, verleumden“, 
eigtl. „auseinanderwerfen‘“): der Teufel 

Dialbon © das; -s (Kunstw.): säure-, hitze- u. korrosionsbe- 
ständiger Werkstoff aus porösem Graphit 

Dialbrolsis die; -, ...sen (aus gr. diäbrösis „das Durchfres- 
sen“): Zerstörung, das Durchbrechen (z. B. einer Gefäß- 
wand; Med.). dialbroltisch (aus gleichbed. gr. diabröti- 
kös): (veraltet) zerfressend, zerstörend 

Dilacetjämie [...ts...] die; -, ...ien (zu t'di..., t Aceton u. 
t...ämie): das Auftreten von tKetonkörpern im Blut 
(Med.). Dilacetlurie die; -, ...ien (zu ?...urie): das Auftre- 
ten von t Ketonkörpern im Urin (Med.) 

dia|chron [...'kro:n} <zu tdia... u. gr. chrönos „Zeit“): a) 
die Diachronie betreffend; b) geschichtlich, entwicklungs- 
mäßig betrachtet; Ggs. tsynchron (3); vgl. ...isch/-. Dia- 
chrojnie die; - (zu t?...ie): Darstellung der geschichtlichen 
Entwicklung einer Sprache (Sprachw.); Ggs. t Synchronie. 
dialchrolnisch: svw. diachron (a); Ggs. tsynchronisch (1); 
vgl. ...isch/- 

Dialdem das; -s, -e (über gleichbed. lat. diadema aus gr. diá- 
dema, eigtl. „Umgebundenes“y: Stirn- od. Kopfreif aus 
Edelmetall, meist mit Edelsteinen od. Perlen besetzt 

dialdoch (aus gr. diädochos ‚„(etwas) übernehmend, ablö- 
send; (mit etwas) abwechselnd‘): die Fähigkeit bezeich- 
nend, in einem Kristallgitter sich gegenseitig vertreten zu 
können (von Elementen; Mineral., Kristallographie). Dia- 
dolchen die (Plur.) (aus gr. diádochos „Nachfolger“ zu 
diadechesthai „(von einem früheren Besitzer) überneh- 
men“): um den Vorrang streitende Nachfolger einer be- 
deutenden, einflußreichen Persönlichkeit. Dialdo|chen- 
kämplie die (Plur.): Konkurrenzkampf zweier od. mehre- 
rer Anwärter um die Nachfolge für ein bedeutendes, ein- 
flußreiches Amt. Dialdolchie die; -, ...ien (zu t2...ie): Fä- 
higkeit bestimmter Elemente, sich in einem Kristallgitter 
gegenseitig zu vertreten (Mineral., Kristallographie). Dia- 
dolcholkilne|se die; -, -n (zu gr. kinesis „Bewegung‘‘): Fä- 
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higkeit, einander entgegengesetzte Bewegungen rasch hin- 
tereinander geordnet auszuführen (Med.) 

Dialgelnelse die; -, -n (zu tdia... u. t Genese): nachträgli- 
che Veränderung eines tSediments (1) durch Druck u. 
Temperatur (Geol.). dialgelneltisch: die Diagenese be- 
treffend, durch sie bewirkt 

dialgeoltrop (zu tdia... u. t geotrop): schrägstehend, her- 
abhängend (durch die Schwerkraft bedingt bei früchtetra- 
genden od. dichtbelaubten Zweigen; Bot.) 

Dialgly|phe die; -, -n <zu tdia... u. gr. glyph& „das Ausmei- 
Beln, Gravieren; das Ausgemeißelte‘‘): in eine Fläche ver- 
tieft geschnittene, gemeißelte od. gestochene Figur. dia- 
gly|phisch: vertieft geschnitten, gemeißelt, gestochen 

Dia|gnojse die; -, -n (über gleichbed. fr. diagnose aus gr. diá- 
gnösis „unterscheidende Beurteilung, Erkenntnis“ zu dia- 
gignöskein „durch und durch erkennen, beurteilen“): 1. 
auf Grund genauerer Beobachtungen, Untersuchungen 
abgegebene Feststellung, Beurteilung über den Zustand, 
die Beschaffenheit von etw. (z. B. von einer Krankheit). 2. 
zusammenfassende Beschreibung der wichtigsten Merk- 
male für die Bestimmung der systematischen Stellung ei- 
ner Pflanzen- od. Tierart (bzw. Gattung, Familie, Ord- 
nung; Bot.; Zool.). Dia|gno|se]zen|trum das; -s, ...ren: Kli- 
nik, die auf die Früherkennung von Krankheiten u. Organ- 
störungen spezialisiert ist. Dia/gno|sis ex julvanitilbus 
F- ...v...] die; - - - (aus lat. diagnosis ex iuvantibus „Dia- 
gnose vom Heilerfolg her“ zu iuvantia „‚Heilsamkeit, För- 
derung“, dies zu iuvare „helfen“): Stellen der Diagnose 
nach Behandlung eines Patienten (also von der angewand- 
ten u. erfolgreichen bzw. erfolglosen Therapie aus; Med.). 
Dialgnolstik die, - (zu gr. diagnöstikös „zum Unterschei- 
den gehörig“): Fähigkeit u. Lehre, Krankheiten zu erken- 
nen (Med.; Psychol.). Dia|gno|stilker der; -s, -: jmd., der ei- 
ne Diagnose stellt. Dialgno|stilkum das; -s, ...ka (über 
nlat. diagnosticum aus mgr. diagnöstikon „Unterschei- 
dungsmerkmal“): Hilfsmittel zur Erstellung einer Diagno- 
se, z. B. Farbstoffe, Kontrastmittel. dialgno|stisch (aus 
gleichbed. gr. diagnöstikös): 1. durch Diagnose festge- 
stellt. 2. die Diagnose betreffend. dia]gno|stijzielren (zu 
t...ieren): eine Krankheit [durch eingehende Untersu- 
chung des Patienten] feststellen 

dialgo|nal (aus spätlat. diagonalis, eigtl. „durch die Winkel 
führend“, zu tdia... u. gr. gönia „Ecke, Winkel“): a) zwei 
nicht benachbarte Ecken eines Vielecks verbindend 
(Geom.); b) schräg, quer verlaufend; -es Lesen: [ober- 
flächliches] nicht alle Einzelheiten eines Textes beachten- 
des Lesen, durch das man sich einen allgemeinen Über- 
blick verschafft. Dialgo|nal der; -[s], -s <zu t'...al (2): 
schräggestreifter Kleiderstoff in Köperbindung (eine 
Webart). Dia!go!nalle die; -, -n (zu t...ale): 1. Gerade, die 
zwei nicht benachbarte Ecken eines Vielecks miteinander 
verbindet (Geom.). 2. alle Schrägen beim Schach auf je- 
weils weißen od. schwarzen Feldern. 3. schräg liegender 
Verbindungsstab zwischen den beiden Gurten eines Fach- 
werkträgers (Bauw.) 

Dia|gramm das; -s, -e (über lar. diagramma aus gr. diägram- 
ma „Umriß, musikal. Schema“ zu gr. diagräphein „mit Li- 
nien umziehen“): ]. zeichnerische Darstellung von Grö- 
Benverhältnissen in anschaulicher, leicht überblickbarer 
Form. 2. schematische Darstellung von Blütengrundrissen 
(Bot.). 3. Stellungsbild beim Schach. 4. magisches Zeichen 
(Drudenfuß); vgl. Pentagramm. Dialgramm]pajpier das; 
-s, -e (Plur. selten): mit Liniennetzen bedrucktes Spezialpa- 
pier für die Aufzeichnungen von Registrier- bzw. Kontroll- 
geräten. Dialgramm|stem|pel der; -s, -: Stempel zur Auf- 
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zeichnung eines Stellungsbildes im Schach. Dialgraph der; 
-en, -en (zu ?...graph): 1. Gerät zum Zeichnen von [Schä- 
dellumrissen u. Kurven. 2. svw. Diphthong 

Dialhyplonym das; -s, -e (zu tdia... u. t Hyponym): svw. 
Inkonym 

Dialkarltolgramm das; -s, -e (zu tdia... u. t Kartogramm): 
svw. Kartodiagramm 

Dialkaulstik die, -, -en (zu gr. diäkausis „durchdringende 
Hitze“ (dies zu diakaiein „durchbrennen‘“) u. t?...ik): die 
beim Durchgang von tparallelem (1) Licht bei einer Linse 
entstehende Brennfläche (die im Idealfall ein Brennpunkt 
ist). diajkau]stisch: auf die Diakaustik bezogen 

Dialkilnelse die; -, -n (zu î dia... u. gr. kinesis „Bewegung“ ): 
Stadium der Zellteilung, in dem die t Chromosomen den 
größten Grad der Verkürzung erreichen (Genetik) 

Diajklalse die; -, -n (zu t dia... u. gr. kläsis „Bruch“: 1. Ge- 
steinskluft, deren Wände nicht gegeneinander verschoben 
sind (Geol.). 2. (veraltet) Brechung des Lichts 

Dialkon [süddt. u. österr. auch 'di:ako:n] der; Gen. -s u. -en, 
Plur. -e[n] <über kirchenlat. diaconus aus gr. diakonos 
„Diener“ ): 1. kath., anglikan. od. orthodoxer Geistlicher, 
der um einen Weihegrad unter dem Priester steht. 2. in der 
ev. Kirche Krankenpfleger, Pfarrhelfer od. Prediger ohne 
Hochschulausbildung; vgl. Diakonus. Dia|ko|nat das, auch 
der; -[e]s, -e (aus gleichbed. kirchenlat. diaconatus): 1. a) 
Amt eines Diakons; b) Wohnung eines Diakons. 2. Pflege- 
dienst (in Krankenhäusern). Diajkolnie die; - (über kir- 
chenlat. diaconia aus gr. diakonia „Dienst“): [berufsmäßi- 
ger] Dienst an Armen u. Hilfsbedürftigen (Krankenpflege, 
Gemeindedienst) in der ev. Kirche. dialkolniejren (zu 
t ...ieren): (veraltet) das Amt eines Diakons ausüben. Dia- 
kolnik die; - (zu t?...ik (1)): Lehrgebiet der ev. Theologie, 
das den diakonischen Dienst zum Inhalt hat. Diajko|nilkon 
das; -[s], ...ka (aus gleichbed. mgr. diakönikon, eigtl. „das 
zum Dienst Bereite“): 1. der Sakristeiraum der orthodo- 
xen Kirche. 2. Südtür in der t Ikonostase. Dia]ko]nin die, -, 
-nen (zu t Diakon): weibliche Form zu t Diakon. diajko- 
nisch (über kirchenlat. diaconicus aus gr. diakonikös 
„zum Dienst bereit, dienstbeflissen“): die Diakonie betref- 
fend. Dialkofnis|se die; -, -n u. Dialkojnisisin die; -, -nen 
(aus kirchenlat. diaconissa „Kirchendienerin“): in der 
Diakonie tätige, in Schwesterngemeinschaft lebende Frau. 
Dialko|nus der; -, ...one[n] (aus kirchenlat. diaconus „Kir- 
chendiener“): (veraltet) zweiter od. dritter Pfarrer einer 
ev. Gemeinde; Hilfsgeistlicher 

Diajlkrilse u. Dialkrilsis die; -, ...isen (aus gr. diäkrisis 
„Trennung; Unterscheidung; Entscheidung“): 1. svw. Dif- 
ferentialdiagnose. 2. entscheidende Krise einer Krankheit. 
dialkriltisch (aus gr. diakritikös „zum Unterscheiden ge- 
eignet“ zu diakrinein „trennen, (unter)scheiden“; vgl. kri- 
tisch): unterscheidend (bes. Sprachw.); -es Zeichen: 
Zeichen, das die besondere Aussprache eines Buchstabens 
anzeigt (z. B. die t Cedille [<]) 

dilakltin (zu tdia... u. gr. aktis, Gen. aktinos „Strahl“: 
Röntgenstrahlen durchlassend (Med.) 

Dialekt der; -[e]s, -e (über gleichbed. lat. dialectos aus gr. 
diälektos „Gespräch, Redeweise“ zu dialegesthai „sich un- 
terreden, sprechen“): 1. Mundart, örtlich od. landschaftl. 
begrenzte sprachliche Sonderform; regionale Variante ei- 
ner Sprache. 2. standortgebundene Sonderform der Le- 
bensäußerung einer Tierart (Verhaltensforschung). 3. Ab- 
wandlung od. erweiterte Version einer Programmierspra- 
che (EDV). diajlek|tal (zu t'...al (1): den Dialekt betref- 
fend, mundartlich. Diallekt|geoigralphie die; -: Mundart- 
forschung, die die geographische Verbreitung von Dialek- 


ten u. ihren Sprachformen untersucht. Diajlekltik die; - 
«über lat. (ars) dialectica „Kunst der Gesprächsführung“ 
aus gleichbed. gr. dialektik& (t£chne)): 1. innere Gegen- 
sätzlichkeit. 2. a) philosophische Arbeitsmethode, die ihre 
Ausgangsposition durch gegensätzliche Behauptungen 
(t These u. t Antithese 1) in Frage stellt u. in der t Synthese 
(4) beider Positionen eine Erkenntnis höherer Art zu ge- 
winnen sucht; b) die sich in antagonistischen Widersprü- 
chen bewegende Entwicklung von Geschichte, Ökonomie 
u. Gesellschaft (dialekt. Materialismus). 3. die Fähigkeit, 
den Diskussionspartner in Rede u. Gegenrede zu überzeu- 
gen; vgl. Sophistik (2). Diallekltilker der; -s, -: 1. ein in der 
Dialektik (3) Erfahrener; jmd., der geschickt zu argumen- 
tieren versteht. 2. ein Vertreter der dialektischen (3) Me- 
thode. 'diallekltisch (zu t Dialekt): (veraltet) svw. dialek- 
tal. 2diallekjtisch (über lat. dialecticus aus gleichbed. gr. 
dialektikös): 1. die Dialektik (1) betreffend, gegensätzlich. 
2. in Gegensätzen, entsprechend der Methode der Dialek- 
tik (2 a) denkend; -er Materialismus: Lehre des Mar- 
xismus von den allgemeinen Bewegungs-, Entwicklungs- u. 
Strukturgesetzen der Natur u. der Gesellschaft. 3. haar- 
spalterisch, spitzfindig. Diallek|tisjmus der; -, ...men (zu 
t Dialekt u. t...ismus (4): dialektale t Variante (1) einer 
hochsprachlichen Form (z. B. österr. Karfiol = binnen- 
deutsch Blumenkohl). Dialleklto|lo|ge der; -n, -n (zu t...lo- 
ge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Dialektologie. 
Diallekitollo|gie die; - (zu t...logie): Mundartforschung. 
diallekltollolgisch (zu ?...logisch): die Dialektologie be- 
treffend 

Dilalllag der; -s, -e (aus gr. diallage „Veränderung, 
Tausch“): ein Mineral, Abart des t Amphibols 

Dijalllejle die; -, -n (zu gr. diällölos „sich entsprechend‘): 
sich im Kreis bewegende Art des Denkens, Zirkelschluß; 
Fehlschluß (Philos.); vgl. Circulus vitiosus (1) 

Diallog der; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. dialogue, dies über 
lat. dialogus aus gr. diälogos „Unterredung, Gespräch“ zu 
dial&gesthai, vgl. Dialekt): 1. a) von zwei Personen ab- 
wechselnd geführte Rede u. Gegenrede, Wechselrede; 
Ggs. tMonolog (b); b) Gespräch, das zwischen zwei 
Gruppierungen geführt wird, um sich u. die gegenseitigen 
Standpunkte kennenzulernen. 2. der gesamte Sprechteil ei- 
nes Films (Filmw.). 3. direkter Austausch von Fragen u. 
Antworten zwischen Computer u. Benutzer, z. B. über 
Fernschreiber od. Sichtgeräte (EDV). Dialloglaultor der; 
-s, -en: Autor des Dialogs (2) im Drehbuch (Filmw.). dia- 
logldelfilnit: im Dialog (1) entscheidbar, nach eindeutigen 
Regeln mit eindeutigem Ausgang argumentierbar (von 
Aussagen). dia]lo|giejren (zu ?...ieren): (veraltet) Perso- 
nen redend, im Dialog (1) vorführen. diallo!gisch: in Dia- 
logform. diallo|gijsiejren ¿zu t....isieren): in Dialogform 
gestalten. Diajlolgisjmus der; - (zu t....ismus): rhetor. Fi- 
gur in Form von Fragen, die ein Redner gleichsam im 
Selbstgespräch an sich selbst richtet u. auch selbst beant- 
wortet (Rhet.; Stilk.). Diallo|gist der; -en, -en (zu t...ist)! 
Bearbeiter der Dialoge im Drehbuch (Filmw.). Diajlog/re- 
gie [...rezi:] die; -, ...ien [...i:on]: Regie, die sich nur auf 
den Dialog eines Films erstreckt. Diajlog|rojman der; -s, 
-e: Form des Romans, bei der Dialoge (1) vorherrschen, so 
daß die Handlung aus dem Gespräch der Romanfiguren 
erschlossen werden muß 

Dially|peitalle die; -, -n (meist Plur.) aus nlar. dialypetala 
„zweikeimblättrige Pflanze“ zu gr. dialyein „trennen“ u. 
petalon „Blatt‘‘): Pflanze mit einer in Kelch u. [freiblättri- 
ge] Krone gegliederten Blüte. Diallylsat das; -[e]s, -e (zu 
t Dialyse u. t...at (1)): durch t Dialyse gewonnener î Ex- 


333 


Dialysator 


trakt (1) aus frischen Pflanzen. Dially|saltor der; -s, ...oren 
<zu t...ator): Gerät zur Durchführung der Dialyse. Dially- 
se die, -, -n (aus gr. diälysis „Auflösung, Trennung“ zu dia- 
lyein „auflösen, trennen“): a) Blutreinigung mittels einer 
künstlichen Niere; Blutwäsche; b) Verfahren zur Tren- 
nung niedermolekularer von höhermolekularen Stoffen 
mittels tierischer, pflanzlicher od. künstlicher Membra- 
nen, die nur für erstere durchlässig sind. Diallylselappa- 
rat der; -[e]s, -e: Gerät zur Reinigung des Blutes von Gift- 
stoffen, das bei einem Versagen der Nieren deren Funk- 
tion übernimmt, künstliche Niere. Dially|selzenitrum das; 
-s, ...tren: Spezialklinik, in der Dialysen (1) vorgenommen 
werden. dially|sielren (zu ?...ieren): eine Dialyse durch- 
führen. diallyltisch <aus gr. dialytös „auflöslich“): a) auf 
Dialyse beruhend; b) auflösend; zerstörend 

Dialmalgneltiikum das; -s, ...ka (zu tdia..., t Magnet u. 
t...ikum): diamagnetischer Stoff. dialmalgneltisch: den 
Diamagnetismus betreffend. Dialmalgneltisimus der; -: a) 
Eigenschaft von Stoffen, deren t Moleküle kein magneti- 
sches Moment enthalten; b) Wissenschaft von den Eigen- 
schaften diamagnetischer Stoffe 

1Dialmant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. diamant, dies aus 
vulgärlat. adıamas, Gen. adiamantis zu lat. adamas „der 
Unbezwingbare“ aus gr. adamas): 1. aus reinem Kohlen- 
stoff bestehender wertvoller Edelstein von sehr großer 
Härte. 2. (meist Plur.) mit Diamanten besetzter Schmuck. 
2Dialmant die; - (zu t'Diamant): kleinster Schriftgrad (4 
Punkt; Druckw.). dialman|ten (zu t'Diamant): a) aus 
Diamant; b) fest wie Diamant; -e Hochzeit: der 60., 
mancherorts auch der 75. Jahrestag der Hochzeit. Dia- 
manltielrung die; -, -en (zu t...ierung): Verzierung mit 
kleinen, edelsteinartig behauenen Gebilden (bes. in der 
spätromanischen Archit.). Dialmanltin das; -s (zu t...in 
(1)): Schleifpulver aus gestoßenem Stahl od. geglühter 
Tonerde. Dialmanito|skop das; -s, -e (zu t....skop): t bino- 
kulares Mikroskop mit tdiffuser Dunkelfeldbeleuchtung 
u. zehn- bis hundertfacher Vergrößerung (zur Feststellung 
von Einschlüssen in Diamanten) 

DIAMAT u. Diajmat der; -[s]: Kurzform von tdialektischer 
Materialismus 

Dialmelter der; -s, - (über gleichbed. lat. diametros, diame- 
trus aus gr. diámetros „Durchmesser“): Durchmesser ei- 
nes Kreises od. einer Kugel. dialmeltral ¿zu t'...al (1)): 
völlig entgegengesetzt. dialmeltrisch (aus gr. diametrikös 
„durch die Mitte gehend“): dem Durchmesser entspre- 
chend 

Dilamid das; -s (zu gr. dis „zweifach“ u. t Amid): svw. Hy- 
drazin. Dilamin das; -s, -e (zu t Amin): organische Verbin- 
dung mit zwei Aminogruppen (Chem.). Dilamin]urie die; -, 
..jen (zu t...urie): Ausscheidung von tDiaminen im 
Harn (Med.) 

Dilamjniolten die (Plur.) (zu gr. dis „zweifach“ u. t Amnio- 
ten; vgl. Amnion): Zwillinge mit getrennten Eihäuten 
(Med.) 

Dialmorlpholse die; -, -n <zu tdia... u. tMorphose, eigtl. 


„Durchbildung“): Gestaltung zu einer bestimmten 
[End]form 
Diajna die; -, ...nen <aus gleichbed. span. diana, eigtl. 


„Weckruf“‘, zu dia „Tag“, dies aus Jar. dies): (veraltet) 1. 
Bez. für die Wache von 4 bis 8 Uhr morgens. 2. Trommel- 
signal zum Wecken bei Tagesanbruch (Seemannsspr.). 
Diane [djan] die; -, -n ['dja:nen] <aus gleichbed. fr. diane, 
eigtl. „Weckruf“, dies aus span. diana, vgl. Diana): svw. 
Diana 

Dialneltik die; - (amerik. Phantasiebildung zu t Dianoetik): 
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von dem amerik. Science-fiction-Autor L. R. Hubbard ver- 
tretene, umstrittene Lebensanschauung, die u.a. eine 
Theorie vertritt, daß alle Krankheiten mit psychotherapeu- 
tischen Mitteln geheilt werden können. Dial|noeltik die; - 
«aus gr. dianoētiké (téchnē) „Denkkunst“): die Lehre vom 
Denken; die Kunst des Denkens (Philos.). dialnoeltisch 
<aus gleichbed. gr. diano&tikös): denkend, den Verstand 
betreffend (Philos.). Dialnoia die; - (aus gleichbed. gr. diá- 
noia „das Nachdenken, der Verstand“): Vernunft (als Tu- 
gend u. sittliche Kraft; Philos.) 

Dilanithus der; - (aus gleichbed. nlat. dianthus zu gr. Zeus, 
Gen. Diós „des od. von Zeus“ (wegen der Blütenpracht) u. 
änthos „Blüte, Blume“): Nelke (Gattungsbez.; Bot.) 

Dial|pa|son der; -s, Plur. -s u. ...one (über lat. diapason aus 
gleichbed. gr. diapasön, eigtl. „durch alle (Töne)“): 1. 
urspr. Name der altgriech. Oktave. 2. in Frankreich Bez. 
für die t Mensur (4) von Orgelpfeifen u. Blasinstrumenten. 
3. Achtfußregister einer Orgel; vgl. ’Prinzipal (1) 

Diajpaulse die; -, -n (aus gr. diapausis „das Dazwischenaus- 
ruhen“ zu diapaüestai „eine Pause machen“): in seinem 
Verlauf meist erblich festgelegter, jedoch durch äußere 
Einflüsse ausgelöster Ruhezustand während der Entwick- 
lung vieler Tiere (Biol.) 

Dialpeldelse die, -, -n (zu tdia..., gr. p&dän „springen, hüp- 
fen“ u.t...ese): Durchtritt von Blutkörperchen durch eine 
unverletzte Gefäßwand (Med.) 

Dialpenite die; -, -n (aus gleichbed. gr. diäpente): das Inter- 
vall der Quinte in der altgriech. Musik 

Dia|per ['daıapa] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. diaper zu äl- 
ter fr. diapre, diaspre, dies aus mat. diasprum, andere 
Form von iaspis „Jaspis“): (veraltet) geblümte Leinwand, 
gemustertes [Jaquard]gewebe 

dia|phan (aus gleichbed. gr. diaphanes): durchscheinend, 
durchsichtig. Dia|phan]bild das; -[e]s, -er: svw. Diaphanie 
(1). Dialphalnie die; -, ...ien <aus gr. diaphäneia „Durch- 
sichtigkeit“): 1. durchscheinendes Bild. 2. svw. Diaphano- 
skopie. Dialphalniltät die; - (zu tdiaphan u. t...ität): 
Durchlässigkeit in bezug auf Lichtstrahlen (Meteor.). Dia- 
phalno|melter das; -s, - (zu ?'...meter): (veraltet) Meßge- 
rät zur Messung der Durchsichtigkeit (z. B. der Luft). Dia- 
phanloralma das; -s, ...men «zu gr. hörama „das Sehen, 
das Geschaute“): durchsichtiges Gemälde. Dia/phalno- 
skop das; -s, -e (zu t...skop): Instrument zum Durchfüh- 
ren einer Diaphanoskopie (Med.). Dialphalno|sko]pie die; 
>... Jen (Zu ?...skopie): Untersuchung, bei der Körperteile 
u. Körperhöhlen (z. B. die Nasennebenhöhle) durch eine 
dahintergehaltene Lichtquelle durchleuchtet werden, um 
krankhafte Veränderungen an Hand von Schatten festzu- 
stellen. Dialphan/raldielrung die; -, -en: Glasklischee, mit 
Radiernadel auf eine beschichtete Platte eingeritzte Zeich- 
nung, die wie ein fotografisches Negativ auf lichtempfind- 
liches Papier kopiert wird 

Dia|pho|nem das; -s, -e <zu t dia... u. t Phonem): t Phonem, 
das sich in verschiedenen Dialekten (oder dialektal im Un- 
terschied zur Hochsprache) nur in der Aussprache unter- 
scheidet, z. B. norddt. [sp] gegenüber hochdt. [fp] für sp, 
tphonologisch jedoch identisch ist (Sprachw.). Dia|pho- 
nie die, -, ...ien (aus gr. diaphönia „Disharmonie, Ver- 
schiedenheit‘“): 1. Mißklang, Dissonanz in der altgriech. 
Musik. 2. svw. Organum (1). dialpholnisch: nicht zusam- 
menpassend, t dissonant (in der altgriech. Musik) 

Dia|phojra die; - (aus gr. diaphorä „Verschiedenheit“y: 1. 
Darlegung, Betonung des Unterschieds zweier Dinge 
(Rhet.). 2. Hervorhebung der Bedeutungsverschiedenheit 
eines im Text wiederholten Satzgliedes durch Emphase der 


Zweitsetzung (z. B. O Kind, meine Seele und nicht mein 
Kind!; Shakespeare). Diajphojralse die; -, -n (meist Plur.) 
(zu gr. diaphoros „verschieden“ u. t...ase): t Enzym, das 
an der Übertragung von Wasserstoff auf Wasserstoffak- 
zeptoren (vgl. Akzeptor, 1) beteiligt ist (Biochem.). Dia- 
pholrelse die; -, -n (über spätlat. diaphoresis aus gleichbed. 
gr. diaphörösis, eigtl. „Zerstreuung“): Schweißabsonde- 
rung (Med.). Dialpholreltiikum das; -s, ...ka (zu t diapho- 
retisch u. t...ikum): schweißtreibendes Mittel. dia|phojre- 
tisch (über spätlat. diaphoreticus aus gleichbed. gr. dia- 
phoretikös): schweißtreibend 

Dialphragjma das; -s, ...men (über spätlat. diaphragma 
„Zwerchfell“ aus gleichbed. gr. diaphragma, Gen. dia- 
phrägmatos „Zwischenwand; Zwerchfell“): 1. Scheide- 
wand zwischen einzelnen Körperteilen od. Organen, bes. 
das Zwerchfell (Med.). 2. durchlässige Scheidewand bei 
Trennverfahren (z.B. bei tOsmose u. t Filtration). 3. 
Empfängnisverhütungsmittel in Form eines kleinen, in die 
Scheide einzuführenden Spiralrings. 4. Austrittsstelle des 
Dampfstrahls bei t Vakuumpumpen. 5. (veraltet) Blende 
(in der Optik). Dialphrag|matjallgie die; -, ...ien (zu t...al- 
gie): Zwerchfellschmerz (Med.). Diajphrag|malto|zejle 
die; -, -n (zu gr. käl& „Geschwulst, Bruch“, eigtl. „Zwerch- 
fellbruch“): Ausstülpung von Eingeweideteilen durch eine 
abnorme Zwerchfellücke in den Brustkorbraum (Med.) 

Dia|phtholrelse die; -, -n (zu gr. diaphthorä „Zerstörung, 
Vernichtung“ u. t...ese): Umbildung durch rückschreiten- 
de t Metamorphose (4) (Geol.). Diajphthojrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): Gestein, das durch Diaphthorese ent- 
standen ist (Geol.) 

Diajphy|se die; -, -n {aus gr. diaphysis „Gelenk-, Gliederver- 
bindung“, eigtl. „das Durchwachsen“): Teil der Röhren- 
knochen zwischen den beiden t Epiphysen (2; Med.) 

Diajpir der; -s, - (zu gr. diapeirein „durchbohren“): pfrop- 
fen- od. pilzförmiger Gesteinskörper, meist Salz. Dialpir- 
falltung die; -, -en: Verfaltung u. Durchknetung des Ge- 
steins beim Emporsteigen eines Diapirs (Geol.) 

diajplalzenitar (zu tdia... u. tplazentar): die Plazenta 
durchdringend (Med.) 

Diajpo|ralma das; -s, - (Kunstw. aus t Dia u. t Panorama): 
Tonbildschau mit Ton- u. Geräuschuntermalungen, bei 
der mehrere Diaprojektoren u. oft mehrere Bildwände die 
Abfolge der Diapositive in einen bewegten Zusammen- 
hang stellen 

Dialpolre|se die; -, -n (aus gleichbed. gr. diapöresis): (veral- 
tet) Verlegenheit, Unentschlossenheit 

Dia|polsiltiv [auch ...'ti:f] das; -s, -€ [...va] (zu t dia... u. t Po- 
sitiv): durchsichtiges fotograf. Bild (zum t Projizieren auf 
eine weiße Fläche). Dia|proljekltor der; -s, -en (zu tDia u. 
+ Projektor): Gerät zum Vorführen von Diapositiven 

dilar..., Dilar... vgl. dia..., Dia... 

Dilarch der; -en, -n (aus gr. diarchoi „die beiden Herr- 
scher“ zu ärchein „der erste sein, herrschen‘): (veraltet) 
Doppelherrscher, d. h. zwei Regierende. Dilar|chie die; -, 
„ien (zu t2...ie): (veraltet) Doppelherrschaft, Regierung 
zweier Personen 

Diläre|se u. Dilärelsis die; -, ...resen <über lat. diaeresis aus 
gleichbed. gr. diairesis zu diairein „auseinandernehmen“): 
1. getrennte Aussprache zweier Vokale, die nebeneinander 
stehen u. eigentlich einen t Diphthong ergäben (z. B. Deis- 
mus, naiv). 2. Einschnitt im Vers, an dem das Ende des 
Wortes u. des Versfußes (der rhythmischen Einheit) zu- 
sammenfallen (z.B. Du siehst, wohin Du siehst || nur 
Eitelkeit auf Erden; Gryphius). 3. Aufgliederung eines 
Hauptbegriffs in mehrere Unterbegriffe (Rhet.). 4. Be- 
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griffszerlegung, Teilung eines Begriffs bis zum Unteilba- 
ren (Philos.). 5. Zerreißung eines Gefäßes mit Blutaustritt 
in die Umgebung (Med.) 

Diajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. diarium 
zu dies „Tag‘‘): (veraltet) a) Buch, stärkeres Heft für [tägli- 
che] Eintragungen; b) Kladde, Geschäftsbuch 

dilar|rhelisch (zu gr. diarrhein „durchfließen; zerfließen‘“): 
durchströmt, durchflossen (von Flüssen, die ihren Ur- 
sprung in anderen Gebieten haben; Geol.). Dilar|rhö die; -, 
-en u. Dilar|rhöe [(...'re:] die; -, -n [...'rø:ən] (über lat. diar- 
rhoea aus gleichbed. gr. diärrhoia, eigtl. „Durchfluß“): 
Durchfall. dilar|jrhölisch: mit Durchfall verbunden 

Dilarlthrolse die; -, -n (aus gr. diäarthrösis „Gliederbil- 
dung“): Kugelgelenk (Med.) 

dia|schildisch [...'sgi:..., ... fi:...] (zu gr. diaschizein ,zer- 
spalten, zerreißen‘): (veraltet) getrennt. Dialschilse die; -, 
-n (aus gr. diäschisis „Trennung, Teilung“): Ausfall der 
Tätigkeit eines Nervenabschnitts (Med.). dialschist: in der 
chem. Zusammensetzung von der verwandter Gesteine ab- 
weichend (Geol.) 

Dialskeulast der; -en, -en (aus gleichbed. gr. diaskeuast&s zu 
diaskeuäzein „herrichten; umarbeiten‘“): Bearbeiter eines 
literarischen Werkes, bes. der Homerischen Epen 

dia|sklejral (zu t dia... u. tskleral): durch die Lederhaut 
des Auges hindurch (z. B. von der Schnittführung bei Au- 
genoperationen; Med.) 

Dialskop das; -s, -e (zu t dia... u. t...skop): svw. Diaprojek- 
tor. Dia|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): 1. Röntgen- 
durchleuchtung (Med.). 2. medizinische Methode zur Un- 
tersuchung der Haut 

Dia|spor der; -s, -e (zu gr. diasporä; „zerstreut“; vgl. Dia- 
spora): ein Tonerdemineral. Dialspojra die; - (aus gr. dia- 
sporä „Zerstreuung“ zu diaspeirein „ausbreiten, vertei- 
len“): a) Gebiet, in dem die Anhänger einer Konfession 
(auch Nation) gegenüber einer anderen in der Minderheit 
sind; b) eine konfessionelle (auch nationale) Minderheit. 
Dialsporen die (Plur.): Verbreitungseinheiten der Pflan- 
zen, z. B. Samen, Sporen, Ableger, Brutknospen (Bot.) 

Diajsta|se die; -, -n (aus gr. diästasis „das Auseinanderste- 
hen; Spaltung“): 1. (ohne Plur.) svw. Amylase. 2. anatomi- 
sche Lücke zwischen Knochen od. Muskeln, die durch 
Auseinanderklaffen zweier Gelenkflächen od. zweier Mus- 
keln entsteht (Med.). dialstaltisch (aus gr. diastatikös 
„trennend“): stärkeumbildend (von Enzymen; Biol.). Dia- 
stem das; -s, -e (zu t Diastema): Schichtlücke, die durch ei- 
ne relativ kurze Unterbrechung der Ablagerung entstand 
(Geol.). Dialstelma das; -s, ...stemata (aus gr. diästema, 
Gen. diast&matos „Zwischenraum, Abstand“): angebore- 
ne Zahnlücke (bes. zwischen den oberen Schneidezähnen; 
Med.). Dialstejmaltie die; - (zu t?...ie): in der Noten- 
schrift die graphische Unterscheidung von Tonabständen 
nach Höhe u. Tiefe, mit der Entwicklung der Neumen- 
schrift (vgl. Neume) im 10. u. 11. Jh, herausgebildet 
(Mus.). dia|ste|maltisch (aus gr. diast&matikös „mit Inter- 
vallen“): im Notenschriftbild nach Tonhöhenunterschied 
geordnet (Mus.). Dialstemaltoj|chillie die; -, ...ien (zu gr. 
diästäma, Gen. diastömatos (vgl. Diastema), cheilos „Lip- 
pe“ u. t?...ie): angeborene Lippenspalte (Med.). Dialste- 
maltolmyellie (zu gr. myelös „Mark“ u. 1?...ie): angebo- 
rene Spaltung des Rückenmarks (Med.) 

Dilaster der; -s, - (aus gr. dis „zweifach“ u. aster „Stern“): 
Stadium der indirekten Zellteilung, in dem die ? Chromo- 
somen einen Doppelstern bilden (Biol.) 

dialstejreo[liso]jmer <aus tdia... u. tstereoisomer): die 
gleiche chem. Struktur, jedoch verschiedene u. dabei nicht 
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spiegelbildliche t Konfiguration aufweisend (Chem.). Dia- 
stelreo[liso]jmer das; -s, -e, Dialstelreo[|iso]lmejre das; 
-n, -n: optisch aktive chem. Verbindung, die gegenüber an- 
deren die gleiche Struktur, jedoch eine verschiedene u. da- 
bei nicht spiegelbildliche t Konfiguration aufweist, z. B. 
Malzzucker gegenüber Traubenzucker (Chem.) 

Dialstolie [di'astole, auch dia'sto:la] die; -, ...olen <über lat. 
diastole aus gr. diastol& „das Auseinanderziehen, Ausdeh- 
nen“ zu diastellein „auseinanderziehen“): 1. mit der Zu- 
sammenziehung rhythmisch abwechselnde Erweiterung 
des Herzens (Med.). 2. Dehnung eines kurzen Vokals aus 
Verszwang (antike Metrik); Ggs. tSystole. Dia|stollik die; 
- ¿zu t?...ik): ältere Bez. für t Phrasierung. dia|stollisch: 
die Diastole betreffend, auf ihr beruhend, zur Diastole ge- 
hörend 

diajstrat, dia|straltisch (zu tdia... u. lat. stratum „‚(Stra- 
Ben)decke‘): die schichtenspezifischen Unterschiede ei- 
ner Sprache betreffend (Sprachw.); vgl. ...isch/- 

Dia|syrm der; -s, -en, Dia|syr|mus der; -, ...men (über nlat. 
diasyrmus aus gr. diasyrmös „das Durchziehen“, dies zu 
diasyrein „durchziehen; durchhecheln, verspotten“): 1. 
(veraltet) Verhöhnung, Spott. 2. übermäßige Verkleine- 
rung (Rhet., Stilk.) 

Dialsy|stem das; -s, -e (zu tdia... u. t System): [übergeord- 
netes] System, in dem verschiedene Systeme in Abhängig- 
keit voneinander funktionieren (Sprachw.) 

dijät (zu t Diät): den Vorschriften einer Diät folgend. Dijät 
die; - (über lat. diaeta aus gleichbed. gr. diaita, eigtl. „Ein- 
teilung (der Speisen)“): Krankenkost, Schonkost; auf die 
Bedürfnisse eines Kranken, Rekonvaleszenten, Überge- 
wichtigen o. ä. abgestimmte Ernährungsweise; vgl. aber 
Diäten 

dialtakt (zu gr. diatäktös „der Anordner“, dies zu diatässein 
„gehörig ordnen“): mit guter Korngrößensortierung u. 
scharfen Grenzen (von t Warven; Geol.); Ggs. tsymmikt 

Diältar der; -s, -e (aus gleichbed. ınlar. diaetarius, eigtl. „Ta- 
gelöhner“; vgl. Diäten): (veraltet) [bei Behörden] auf Zeit 
Angestellter, Hilfsarbeiter. diältalrisch: gegen Tagegeld 

Dilätjas|silstent der; -en, -en (zu tDiät u. t Assistent): 
Fachkraft, die bei der Aufstellung von Diätplänen bera- 
tend mitwirkt. Dilätlasjsilstenitin die; -, -nen: weibliche 
Form zu + Diätassistent 

Diälten die (Plur.) <wohl gekürzt aus Diätengelder, zu fr. 
diète „tagende Versammlung“, dies über mat. dieta, diae- 
ta „festgesetzter Termin“ zu lat. dies „Tag“): a) Bezüge 
der Abgeordneten [im Bundestag] in Form von Tagegeld, 
Aufwandsentschädigung u. a.; b) Einkommen von Diäten- 
dozenten. Diälten|do|zent der; -en, -en: außerplanmäßige 
Fachkraft an [Volks]hochschulen, die Diäten (b) erhält 

Dialtes|salron das; -s, -e (zu t dia..., gr. tessares, Gen. tessá- 
ròn „vier“): 1. altgriech. Quarte (Mus.). 2. (ohne Plur.) die 
älteste t Evangelienharmonie (von dem Syrer Tatian ver- 
faßt) 

Diälteltik die; -, -en (über Jar. (ars) diaetetica aus gleichbed. 
gr. diaitetik& (techne)): Ernährungs-, Diätlehre (Med.). 
Diälteltilkum das; -s, ...ka (zu t....ikum): für eine t Diät ge- 
eignetes Nahrungsmittel. diälteltisch <aus gr. diaitetikös 
„zur Diät gehörig‘): der Diätetik gemäß. Dijätlfehller der: 
-s, - zu t Diät): Fehler in der Ernährungsweise 

Dialtelxis die; - (zu gr. diatökesthai „zerschmelzen, sich 
durch Schmelzen auflösen“, Analogiebildung zu t Anate- 
xis): fortgeschrittenes Stadium der f Anatexis, in dem auch 
dunkle Minerale (z. B. Biotit, Hornblende) aufgeschmol- 
zen werden (Geol.) 

Dialthek die; -, -en (zu î Dia(positiv) u. t ...thek): Sammlung 


336 


von t Diapositiven (zur befristeten Ausleihe an Interessen- 
ten) 

dialther\man (zu tdia... u. gr. thermainein „wärmen, er- 
wärmen‘): wärmedurchlässig, Wärmestrahlen nicht ab- 
sorbierend (z. B. Glas, Eis; Meteor., Phys., Med.). Dia- 
ther|majnijtät die; - (zu t...ität): Durchlässigkeit (für Wär- 
mestrahlen; Meteor.). Dialther|man|sie die; - (zu gr. thér- 
mansis „Erwärmung“ u. t?...ie): svw. Diathermanität. 
Dialther|mie die; - (zu gr. therme „Wärme“ u. t?...ie): 
Heilverfahren, bei dem Hochfrequenzströme Gewebe im 
Körperinnern durchwärmen (Med.) 

Dialthe|se die; -, -n <aus gr. diäthesis „Zustand, Verfas- 
sung“): 1. besondere Bereitschaft des Organismus zu be- 
stimmten krankhaften Reaktionen (z. B. zu Blutungen); 
Veranlagung für bestimmte Krankheiten. 2. svw. Genus 
verbi 

Diläthylien|glylkol das; -s (zu gr. dis „zweifach“, t Äthylen 
u. tGlykol): Bestandteil von Gefrierschutzmitteln u. a. 
(Chem.) 

diältisch (zu t Diät): die Ernährung betreffend. Diältilstin 
die; -, -nen: svw. Diätassistentin. Dilät|kur die; -, -en: Kran- 
kenbehandlung durch Diät, die eine bestimmte Zeit einzu- 
halten ist 

dialtom (aus gr. diätomos „‚zerschnitten, geteilt“): (veraltet) 
nach einer Richtung hin leicht teilbar. Dialtolmee die; -, 
..meen (meist Plur.) <aus nlat. diatomea, eigtl. „die 
Durchschnittene“, zu gr. diatémnein „durchschneiden“ 
(wegen der zwei Hälften des Kieselpanzers)): Kieselalge 
(einzelliger pflanzlicher Organismus). Dialtolmejenjer|de 
die; -. Kieselgur, Ablagerung von Diatomeen im Süßwas- 
ser bei niederen Temperaturen. Dialtolmejen|schlamm 
der; -[e]s: Ablagerung von Diatomeen in meist kühlerem 
Wasser (z. B. in der Tiefsee). Dialto]mit [auch ...'mıt] der; 
-s (zu t?...it): ein Sedimentgestein aus verfestigtem Diato- 
meenschlamm 

Dialto|nik die; - (zu tdiatonisch u. t?...ik (2)): Dur-Moll- 
Tonleitersystem mit 7 Stufen (Ganz- u. Halbtöne); Ggs. 
+ Chromatik (1). dialto|nisch (über spätlat. diatonicus aus 
gleichbed. gr. diatonikös): in der Tonfolge einer Dur- od. 
Molitonleiter folgend; Ggs. tchromatisch (1) 

dialto|pisch (zu tdia... u. gr. töpos „Ort, Gegend“): die 
landschaftlich bedingten Unterschiede sprachlicher For- 
men betreffend (Sprachw.) 

Dilät|plan der; -[e]s, ...pläne (zu t Diät): für eine bestimmte 
Diät aufgestellter Speiseplan 

Dialtrejma das; -s, -s <aus gr. diätrema „‚das Durchbohrte, 
Loch“): vulkanisch-explosiv entstandene u. mit Locker- 
massen gefüllte Durchschlagsröhre (Geol.). Dialtret|glas 
das; -es, ...gläser (zu lat. diatretus „‚durchbrochen“, dies 
aus gr. diätr&tos „durchbohrt, durchlöchert‘‘): Mantelglas, 
Prunkbecher der röm. Kaiserzeit, dessen Außenwand 
(Mantel) kunstvoll ausgeschliffen ist, wobei Innenwand u. 
Mantel durch Glasstege miteinander verbunden sind 

Dialtrilbe die; -, -n «über lar. diatriba aus gleichbed. gr. dia- 
tribe, eigtl. „das Zerreiben“ zu diatribein „zerreiben‘“): 
moralische Schrift, die durch Dialoge auf Einwände eines 
(fiktiven) Zuhörers eingeht. Dialtrimjma das; -s <aus 
gleichbed. gr. diätrimma zu diatribein „zerreiben“): Wolf, 
Wundsein, entzündliche Rötung eng aneinanderliegender 
Hautflächen infolge Feuchtigkeit, Wärme u. Reibung 
(Med.) 

Dialtrylma der; -s, -s (zu t dia... u. gr. trýmē „Loch“: ausge- 
storbener, bis 2m hoher flugunfähiger Riesenvogel aus 
dem t Eozän 
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Dilätlsalz das; -es, -e <zu t Diät): natriumchloridarmes Salz- 
gemisch als Ersatz für Kochsalz bei kochsalzarmer Diät 

Dilaullos der; -, ...loi [...1oy] (aus gleichbed. gr. diaulos): im 
alten Griechenland Laufwettbewerb über zwei Stadien, 
Doppellauf 

Dialvollo [...v...] der; -, ...li <aus iz. diavolo, dies aus lat. dia- 
bolus, vgl. Diabolus): ital. Bez. für Teufel 

Dialvorltrag der; -[e]s, ...träge (zu t Dia): Vortrag, bei dem 
Dias gezeigt werden 

Dialzed|paltrojne & die; -, -n (Kurzw. aus tdiametral, 
t zentrisch, Edisonstöpsel u. t Patrone): früher verwendete 
Schmelzsicherungspatrone für niedrige Stromstärken 

Dilazin das; -s, -e (Kunstw. zu gr. dis „zweifach“ u. t Azine): 
sechsgliedrige Ringverbindung mit zwei Stickstoffatomen 
im Ring (Chem.) 

Dialzo]ma das; -s, -ta (aus gr. diazöma „Gürtel“ zu diazön- 
nynai „umgürten“; vgl. Zone): gürtelförmiger Gang zwi- 
schen den Sitzreihen im Amphitheater 

Dilazojrelakltilon die; - (zu gr. dis „zweifach“, t Azo... u. 
t Reaktion): Harn- od. Serumprobe zum Nachweis krank- 
haft vermehrter taromatischer Stoffwechselprodukte u. 
von f Bilirubin (z. B. bei Typhus u. Fleckfieber; Med.). Di- 
azoļty|pie die; - (zu t ...typie): Lichtpausverfahren (Foto- 
technik). Dilazo|ver|bin|dung die; -, -en: organisch-chemi- 
sche Verbindung, die im Gegensatz zu den t Azoverbin- 
dungen die t Azogruppe an ein t Aryl gebunden enthält 

Dib]bellmajschilne die; -, -n (zu t dibbeln): eine Sämaschi- 
ne, die dibbelt. dibļbeln <aus engl. to dibble „pflanzen, sä- 
en“): in Reihen mit größeren Abständen säen 

Dibjbuk der; -[s], -s (zu kebr. dävaq „anhaften, klebenblei- 
ben“ (von Krankheiten, Sünden)»: (in der Kabbalıstik) 
sündige Seele eines Toten, die als böser Geist von einem 
Menschen Besitz ergreift u. ihn quält 

Dilbolthriolce|phallus [...'tse:...] der; -, ...li <aus gleichbed. 
nlat. dibothriocephalus zu gr. dis „zweifach“, bothrion 
„kleine Grube, Vertiefung“ v. kephalé „Kopf“: Fisch- 
bandwurm (auf Menschen übertragbar) 

Dilbralchys der; -, - (über lat. dibrachys zu gr. dibrachys 
„aus zwei kurzen Silben bestehend“): aus zwei Kürzen be- 
stehender Versfuß 

Dilcenitra [di'tsentra] die; -, ...rae [...re] (aus gleichbed. nlat. 
dicentra, eigtl. „Doppelsporn“, zu gr. dis „zweifach“ u. 
kentron „Sporn“): Gattung aus der Familie der Mohnge- 
wächse (z. B. die Gartenpflanze Tränendes Herz) 

Dilchalsilum [dı'ca:...] das; -s, ...ien [...ion] <aus niat. dicha- 
sium „das Zweigablige‘“ zu gr. dichäzein „zerteilen‘“): 
zweigabeliger t zymöser (trugdoldiger) Blütenstand (vom 
Hauptsproß entspringen zwei Seitenzweige, die sich ihrer- 
seits auf die gleiche Weise verzweigen; Bot.) 

Dilchlorjäthan [diklo:e...] das; -s (zu gr. dis „zweifach“, 
+Chlor u. +Äthan): farblose Flüssigkeit mit chloroformar- 
tigem Geruch, die aus +Äthylen durch Anlagerung von 
Chlor gewonnen wird, Verwendung z. B. als Lösungsmit- 
tel sowie als Begasungsmittel in der Schädlingsbekämp- 
fung (Chem.). Dilchlor\melthan das; -s: Verbindung aus 
der Gruppe der Chlorkohlenwasserstoffe, die durch 
+Chlorieren (1) von Methan gewonnen werden, Verwen- 
dung z. B. als Abbeizmittel für Lacke u. als Treibmittelbe- 
standteil für Spraydosen (Chem.) 

Dilcholgajmie [dıgo...] die; - «aus gleichbed. nlat. dichoga- 
mia zu gr. dichös „doppelt“ u. t...gamie (1): zeitlich ge- 
trennte Reife der weiblichen u. männlichen Geschlechtsor- 
gane, wodurch die Selbstbestäubung bei Zwitterblüten ver- 
hindert wird (Bot.) 

Dilchord [di'kart] das; -[e]s, -s, Dilchorldilum das; -s, Plur. 


„den [...ion] u. ...ia (über nlat. dichordium aus gleichbed. 
gr. dichordon zu dichordos „mit zwei Saiten“): zweisaiti- 
ges Instrument des Altertums 

Dilcholrejus [dico...] der; -, ...een <über lat. dichoreus aus 
gleichbed. gr. dichöreios; vgl. Choreus): doppelter t Tro- 
chäus I) 

Dilchojrialten [diko...] die (Plur.) (zu gr. dis „zweifach“, 
chörion „Haut, Fell; häutige Hülle der Frucht im Mutter- 
leib“ u. t...at (1): Zwillinge mit getrennter Zottenhaut 
(Med.) 

dilcholtom [dıco...] u. dichotomisch (aus gr. dichötomos 
„halbiert, zweigeteilt“): 1. gegabelt (von Pflanzenspros- 
sen). 2. in Begriffspaare eingeteilt; vgl. Dichotomie (2); 
vgl. ...isch/-. Dilcho]tolmie die; -, ...ien (aus gr. dichotomia 
„das Halbieren, Zerschneiden“): 1. Zweiteilung des Pflan- 
zensprosses (die Hauptachse gabelt sich in zwei gleich star- 
ke Nebenachsen). 2. a) Zweiteilung, Gliederung (z. B. ei- 
nes Gattungsbegriffs in zwei Arten); b) Gliederung eines 
Oberbegriffs in einen darin enthaltenen Begriff u. dessen 
Gegenteil. dilcholto]misch vgl. dichotom 

Dilchrolisjmus [dikro...] der; - (zu gr. dichroos „zweifarbig“ 
u. t...ismus (2)): Eigenschaft vieler + Kristalle (1), Licht 
nach verschiedenen Richtungen in zwei Farben zu zerle- 
gen; vgl. Pleochroismus. Dilchrolit [auch ...'ıt] der; -s, -e 
(zu t?...itd): svw. Cordierit. dilchroiltisch: in verschiede- 
nen Richtungen zwei Farben zeigend. Dilchrolmalsie die; 
-, Jen (zu gr. dis „zweifach“, chröma „Farbe“ u. t?...ie): 
Farbenblindheit, bei der nur zwei der drei Grundfarben er- 
kannt werden (Med.). Dilchrolmat das, -[e]s, -e <zu ?...at 
(2)): Salz der Dichromsäure. dilchro|maltisch: zweifarbig. 
Dilchrolmatlop|sie die; -, ...ien (zu t...opsie): svw. Di- 
chromasie. Dilchrolmie die; -, ...ien (zu gr. dis „zweifach“, 
chröma „Farbe“ u. t*...ie): verschiedene Färbung von 
zwei Tieren der gleichen Art (meist in Abhängigkeit vom 
Geschlecht). Dilchrom|säulre die; -, -n (zu t Chrom): Säu- 
re mit zwei Atomen Chrom im Molekül 

dilchrojnisch [di'kro:...] (zu gr. dis „zweifach“ u. chrönos 
„Zeit“): zweizeitig, in zwei Zeiträumen [erfolgend] 

Dilchro|skop [dikro...] das; -s, -e (zu gr. dichroos „zweifar- 
big“ u. t...skop): besondere Lupe zur Erkennung des t Di- 
od. t Pleochroismus bei Kristallen. dilchro|lsko|pisch: a) 
das Dichroskop betreffend; b) mit Hilfe des Dichroskops 

Dicker! der; -s, - (aus gleichbed. engl. dicker, dies aus Jar. de- 
curia, vgl. Dekurie): altes Zählmaß von je 10 Stück od. 10 
Paar 

Dickit' [auch ...'kıt] der; -s (nach dem engl. Mineralogen A. 
B. Dick (t1926) u. zu t?...itd?: dem t Kaolinit ähnliches 
Tonmineral 

Dicklsolnilen|\gelwächlse [...ion...] die (Plur.) (nach dem 
engl. Botaniker J. Dickson (1738-1822) u. zu t!...ie): weit 
verbreitete Farnfamilie, deren Vertreter häufig interessan- 
te Schopfbäume sind 

Dicltionjnaire [dıksio'ne:e] das, auch der; -s, -s (aus fr. dic- 
tionnaire „Wörterbuch“, dies aus mlar. dictionarium, vgl. 
Diktionär u. Diktion): svw. Diktionär. dic|to lo|co ['dıkto 
'ləko] «at.): (veraltet) am erwähnten Ort (bei Zitaten); 
Abk.: d. 1. dic|tum fac|tum [- 'fak...] (lat.): (veraltet) ge- 
sagt, getan 

Dicltyolphyllium [dıktyo...] das; -s, ...len (aus gleichbed. 
nlat. dictyophyllum zu gr. diktyon „Netz“ u. phyllon 
„Blatt‘‘): Netzblattfarn, Gattung fossiler Farne mit krie- 
chenden t Rhizomen u. langfiedrigen Wedeln 

Dilcylantdijamid [ditsya:n...] das; -[e]s, -e (zu gr. dis „zwei- 
fach“, t Cyan u. t Diamid): aus Kalkstickstoff erzeugter 
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weißer, wasserlöslicher Stoff zur Herstellung von Plasten 
(vgl. Plast) u. Kunstharzen 

Diļdaļche die;- (aus gr. didach& „Lehre, Unterricht“): Apo- 
stellehre, Zwölfapostellehre, älteste urchristliche Gemein- 
deordnung mit Bestimmungen über Leben, Gottesdienst 
u. Leitung der Gemeinde 

Dildakltik die; -, -en (zu tdidaktisch u. t*...ik (1)): 1. (ohne 
Plur.) Lehre vom Lehren u. Lernen; Unterrichtslehre, 
-kunde. 2. a) Theorie der Bildungsinhalte, Methode des 
Unterrichtens; b) Abhandlung, Darstellung einer didakti- 
schen Theorie. Dildakltilker der; -s, -: a) Fachvertreter der 
Unterrichtslehre; b) jmd., der einer Gruppe von Personen 
einen Lehrstoff vermittelt (z. B. ein guter, schlechter - 
sein). dildakltisch (aus gr. didaktikös „unterrichtend, be- 
lehrend‘“ zu didäskein „lehren“: a) die Vermittlung von 
Lehrstoff, das Lehren u. Lernen betreffend; b) für Unter- 
richtszwecke geeignet; c) belehrend, lehrhaft (z. B. -es 
Spielzeug). dildakltilsie[ren (zu t...isieren): einen Lehr- 
stoff didaktisch aufbereiten. Dildakltilsielrung die; -, -en 
(zu t...isierung): das Didaktisieren. Dildalskajlia u. Dilda- 
skallie die; - (über mlat. didaskalia aus gr. didaskalia „Leh- 
re, Belehrung‘): Kirchenordnung der syrischen Kirche 
des 3. Jh.s mit sittlichen, rechtlichen u. gottesdienstlichen 
Bestimmungen. Dildalskallilen [...ion] die (Plur.): 1. Re- 
gieanweisungen altgriech. Dramatiker für die Aufführung 
ihrer Werke. 2. in der Antike urkundliche Verzeichnisse 
der aufgeführten Dramen mit Angaben über Titel, Dich- 
ter, Schauspieler, Ort u. Zeit der Aufführung usw. dildas- 
kallisch (über Zar. didascalicus aus gleichbed. gr. didaskali- 
kós): belehrend, beweisend, unwiderleglich. Dildalxe die; 
-, -n (aus gr. didaxis „das Lehren, Unterricht“): Lehre, 
Lehrhaftigkeit, t Didaktik 

Dildoldelkaleder das; -s, - ¿zu gr. dis „zweifach“ u. t Dode- 
kaeder): von 24 Dreiecken begrenzter Kristall 

Dildotlanitilgua [di’do:...] die; - (nach den franz. Buchdruk- 
kern François Ambroise (1730-1804) u. Firmin Didot 
(1764-1836): eine Antiquadruckschrift. Diļdot|sy|stem 
das; -s: von François Ambroise Didot gegenüber älteren 
Verfahren wesentlich verbessertes typographisches Maß- 
system 

Dildrach|me die; -, -n (zu gr. dis „zweifach“ u. t Drachme): 
das antike Zweidrachmenstück 

Dildukltilon die; - <aus gleichbed. /at. diductio zu diducere, 
vgl. diduzieren): Zerlegung, Trennung, Teilung. dildujzie- 
ren (aus gleichbed. /at. diducere, eigtl. „auseinanderfüh- 
ren“, zu tdis... u. lat. ducere „führen“): teilen, zerteilen 

Dildym das; -s (zu gr. didymos „doppelt, zwiefach‘“y: ein 
Seltenerdmetall (Gemisch aus den chem. Elementen +Pra- 
seodym u. tNeodym). Dildymjallgie die; -, ...ien (zu t Di- 
dymus u. t...algie): Hodenschmerz (Med.). dildylmisch 
{aus gleichbed. gr. didymos): doppelt, zweifach. Dildy|mi- 
tis die; -, ...itiden (zu t...itis): Hodenentzündung (Med.). 
Dildylmus der; -, ...mi (aus gleichbed. nlar. didymus zu gr. 
didymoi (Plar.) ie zwei Hoden“, eigtl. „die Doppel- 
ten“): Hoden (Med.) 

dildyInalmisch (zu gr. dis „zweifach“ u. t dynamisch): zwei 
lange u. zwei kurze Staubblätter aufweisend (bei Zwitter- 
blüten; Bot.) 

Dileder das, -s, - (zu gr. dis „zweifach“ u. hédra „‚Fläche‘‘y: 
1. eine aus zwei kristallographisch gleichwertigen Flächen 
bestehende Kristallform. 2. zweiflächiges regelmäßiges 
Vieleck, bei dem die Ober- u. Unterseite unterschieden 
werden 

Dilegelse die; -, -n (aus gr. diegesis „Erörterung“): (veral- 
tet) weitläufige Erzählung, Ausführung, Erörterung. di- 
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egeltisch (zu gr. diegeisthai „auseinandersetzen, erzäh- 
len“): (veraltet) erzählend, erörternd 

Dielhard ['darha:d] der; -s, -s (nach engl. die hard! „verkaufe 
dein Leben teuer!“ (Wahlspruch des 57. engl. Regiments 
zu Fuß)): Anhänger des äußersten rechten Flügels der 
Konservativen in England 

Dielldrin das; -s (nach dem Chemiker O. Diels (1876-1954) 
u. zu t...in (1)): ein chloriertes Naphtalinderivat, das als 
Insektenbekämpfungsmittel gegen Bodenschädlinge (Ma- 
lariamücken, Heuschrecken, Termiten u. a.) eingesetzt 
wird 

Dijelekltriikum das; -s, ...ka (aus gleichbed. nlat. di- 
electricum zu tdia... u. telektrisch): luftleerer Raum od. 
isolierende Substanz, ın der ein telektrisches Feld ohne 
Ladungszufuhr erhalten bleibt. dilelekltrisch: elektrisch 
nicht leitend (von bestimmten Stoffen). Dijelekltrilzijtäts- 
kon|stanlte die; -[n], -n: Wert, der die elektrischen Eigen- 
schaften eines Stoffes kennzeichnet; Zeichen e. Dijelek- 
tro|meltrie die; - (zu t...metrie): Ermittlung der Dielektri- 
zitätskonstanten von Stoffen einschließlich der gesamten 
Meßverfahren u. Meßgeräte 

Dilen das; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. t...en): ein unge- 
sättigter Kohlenwasserstoff (Chem.). Dileno|phil das; -s, -e 
(zu ?...phil): Verbindung mit einer Doppelbindung, die 
an ein tDien addiert werden kann (Chem.) 

Dilen]zejphallon das; -, ...la <zu tdia... u. t Encephalon): 
Zwischenhirn (Med.). Dilen]zelphallolse die; -, -n (zu 
t!...ose): organische, nicht entzündliche Zwischenhirner- 
krankung (Med.) 

Diler|golle die (Plur.) (zu gr. dis „zweifach“, ergon „Arbeit; 
Wirkung“ u. 1...ol): aus zwei Komponenten bestehende 
Raketentreibstoffe 

Diles der; - <aus lar. dies „Tag‘): Kurzform von t Dies aca- 
demicus. Diles acalde|milcus [- aka...kus] der; - - <aus lat. 
dies academicus „akademischer Tag“; vgl. akademisch): 
vorlesungsfreier Tag an der Universität, an dem aus beson- 
derem Anlaß eine Feier od. Vorträge angesetzt sind. Dijes 
ater der; - - (aus lat. dies ater „schwarzer Tag“): Unglücks- 
tag 

Dielse vgl. Diesis 

Diles irae [- 'i:re] das; - - <lat.; „Tag des Zorns“, nach dem 
Anfang eines lat. Hymnus auf das Weltgericht): Bezeich- 
nung u. Anfang der Sequenz der Totenmesse 

Dielsis u. Diese die; -, Diesen (über Jar. diesis „Halbton“ 
aus gleichbed. gr. diesis): (veraltet) Erhöhungszeichen um 
einen halben Ton (Mus.) 

Diletelris die; -, ...res (aus gleichbed. gr. dieteris zu dis 
„zweifach“ u. étos „Jahr“): Frist von zwei Jahren. dilete- 
risch: zweijährig 

Dilethy|len|glylkol vgl. Diäthylenglykol 

Dieu et mon droit [djoemö'droa] <fr.; „Gott und mein 
Recht“): Wahlspruch der brit. Krone im Königswappen. 
Dieu le veut! [djol'vo] (/r.; „Gott will es!“): Kampfruf der 
Kreuzfahrer auf dem ersten Kreuzzug (1096-99) 

dilex|jodisch (zu t Diexodos): (veraltet) ausführlich, weit- 
läufig. Dilex|odos die; -, ...doi (aus gr. diexodos „‚Durch- 
zug, Durchgang“): (veraltet) ausführliche Erläuterung 

dif..., Dif... vgl. dis..., Dis.. 

Dilfe|renjcia [...Bia] die; -, -s en Plur.) (aus span. diferen- 
cia „Unterschied“, fies aus /at. differentia, vgl. Differenz): 
Variation in der span. Lauten- u. Orgelmusik des 16. Jh.s 

Dififallco [...ko] der; -[s], Plur. -s u. ...chi [...ki] (aus iz. diffal- 
co „Abzug“): (veraltet) Preisnachlaß, Rabatt 

Dififalmaltilon die; -, -n <aus mlat. diffamatio „Verleum- 
dung“ zu lat. diffamare, vgl. diffamieren): svw. Diffamie- 


difform 


rung; vgl. ...[at]ion/...ierung. difjfalmaltojrisch «aus 
gleichbed. milat. diffamatorius): ehrenrührig, verleumde- 
risch. Difjfalmie die; -, ...ien (Analogiebildung zu t1nfa- 
mie): 1. (ohne Plur.) verleumderische Bosheit. 2. Be- 
schimpfung, verleumderische Äußerung. difjfalmie|ren 
über fr. diffamer aus gleichbed. lat. diffamare, dies zu 
t dis... u. lat. fama „Gerede“): jmdn. in seinem Ansehen, 
etwas in seinem Wert herabsetzen, verunglimpfen; jmdn./ 
etwas in Verruf bringen. Difjlfalmie|rung die; -, -en (zu 
t...jerung): Verleumdung, Verbreitung übler Nachrede; 
vgl. ...[at]ion/...ierung 

Dif|far|realtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. diffarreatio zu 
t dis... u. lat. farreatio „der Genuß des Speltbrotes bei der 
Konfarreation“, vgl. Konfarreation): die förmliche Tren- 
nung der Ehe, die durch die t Konfarreation geschlossen 
war (im antiken Rom) 

difjfe|rent <aus lat. differens, Gen. differentis, Part. Präs. 
von differre, vgl. differieren): verschieden, ungleich. difjfe- 
renltijal (zu t'...al (1): svw. differentiell; vgl. ...al/...ell. 
Diflfe|renitijal das; -s, -e (zu t'!...al (2)): 1. Zuwachs einer 
+ Funktion (2) bei einer [kleinen] Änderung ihres t Argu- 
ments (3) (Math.). 2. Kurzform von t Differentialgetriebe. 
Ditjfelrenitijat... <aus nlat. differentialis „verschieden; un- 
terschiedlich“ zu lat. differentia, vgl. Differenz): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „unterschiedlich, abwei- 
chend von, unterscheidend‘“, z. B. Differentialdiagnose. 
Difife|renitijallanally|saltor der; -s, -en: mechanische od. 
elektrische Rechenmaschine zur Lösung von Differential- 
gleichungen. Difjfe|renitijaljdia|gno|se die; -, -n: a) Krank- 
heitsbestimmung durch unterscheidende, abgrenzende 
Gegenüberstellung mehrerer Krankheitsbilder mit ähnli- 
chen Symptomen; b) jede der bei der Differentialdiagnose 
(a) konkurrierenden t Diagnosen (1). Diflfejrenitijatldia- 
gno|stik die; -: svw. Differentialdiagnose (a). Diflfe|ren|ti- 
alldyeling [...daım] das; -s (zu engl. dyeing „das Färben“, 
dies zu to dye „färben“): Färbeverfahren für in ihrer Farb- 
stoffaufnahme modifizierte Synthesefasern einer Fasergat- 
tung (z. B. t Polyamide). Diflfe|renitilallgeo|meltrie die; -: 
Gebiet der Mathematik, in dem die Differentialrechnung 
auf Flächen u. Kurven angewandt wird. Difjfe|renitijallge- 
trielbe das; -s, -: Ausgleichsgetriebe bei Kraftfahrzeugen. 
Ditifelrenitijaljgleilchung die; -, -en: Gleichung, in der Dif- 
ferentialquotienten auftreten. Diflfelren|tilallkon|denisa- 
tor der; -s, -en: Drehkondensator aus zwei festen u. einer 
beweglichen Platte, bei deren Drehung sich die beiden 
Teilkapazitäten gegenläufig ändern. Diflfe|renitilaljope|ra- 
tor der; -s, -en: t Operator (2), der mit Hilfe von t Differen- 
tialquotienten definiert wird. Difjfe|ren|tilatjquoltilent der; 
-en, -en: a) Grundgröße der Differentialrechnung; b) 
Grenzwert des t Quotienten, der den Tangentenwinkel be- 
stimmt. Diflfelrenitilallrech|nung die; -: 1. (ohne Plur.) das 
Rechnen mit Differentialen (1); Teilgebiet der höheren 
Mathematik. 2. Rechnung aus dem Gebiet der Differenti- 
alrechnung (1). Dififelrenitilallrenite die; -, -n: Einkom- 
men, das unter Voraussetzung unterschiedlicher Produk- 
tionskosten allen Produzenten mit niedrigeren Produk- 
tionskosten zufließt. Diflfelrenjtilat das; -s, -e (zu t Diffe- 
renz u. t...at (1)): durch Differentiation (I b) entstande- 
nes Mineral u. Gestein. Diflfe/renitiajltilon die; -, -en (zu 
+...ation): 1. a) Aufspaltung einer Stammschmelze in Teil- 
schmelzen; b) Abtrennung von Mineralien aus Schmelzen 
während der Gesteinswerdung (Geol.). 2. [Anwendung 
der] Differentialrechnung (Math.). Difjfe|renitialtor der; -s, 
oren (zu t...ator): svw. Derivator. dif|fe|renitijelt <zu 
4 ,..ell’: einen Unterschied begründend od. darstellend; 


vgl. ...al/...ell; -e Psychologie: Erforschung des indivi- 
duellen Seelenlebens (nach Geschlecht, Alter, Beruf, Ras- 
se, Typ) von allgemeinen Gesetzen her (W. Stern). Dif|fe- 
ren|tio|graph der; -en, -en (zu t...graph): mathematisches 
Gerät, bei dem ein t Derivimeter od. ein Prismenderivator 
mit einem Zeichengerät verbunden ist. Difjfe|renz die; -, 
-en (aus lat. differentia „Verschiedenheit“ zu differre, vgl. 
differieren): 1. [Gewichts-, Preis]unterschied. 2. Ergebnis 
einer t Subtraktion (z. B. ist 7 die Differenz zwischen 20 u. 
13; Math.). 3. (meist Plur.) Meinungsverschiedenheit, Un- 
stimmigkeit, Zwist. Difjfe[ren|zen|quoltijent der; -en, -en: 
t Quotient aus der Differenz zweier Funktionswerte (vgl. 
Funktion 2) u. der Differenz der entsprechenden t Argu- 
mente (3; Math.). Diflfe|lrenz|ge|schäft das; -[e]s, -e: Bör- 
sentermingeschäft, bei dem nicht Lieferung u. Bezahlung 
des Kaufobjekts, sondern nur die Zahlung der Kursdiffe- 
renz zwischen Vertragskurs u. Kurs am Erfüllungstag an 
den gewinnenden Partner vereinbart wird. Diflfe|ren|zier- 
barlkeit die, - <zu t differenzieren): Eignung einer t Funk- 
tion (2) zur t Differentiation (2). diflfe[ren|ziejren (zu 
t Differenz u. t...ieren): 1. a) trennen, unterscheiden; b) 
sich -: sich aufgliedern, Konturen gewinnen. 2. eine 
t Funktion (2) nach den Regeln der Differentialrechnung 
behandeln (Math.). 3. Überfärbung von mikroskopischen 
Präparaten (Einzellern, Gewebeschnitten) mit Hilfe von 
Alkohol od. Säuren auf unterschiedliche Intensitätsstufen 
zurückführen (zum Zwecke besserer Unterscheidbarkeit 
einzelner Strukturen). 4. landwirtschaftliche Erzeugnisse 
unterschiedlich veranlagen (Landw.). difjfejren|ziert (zu 
t...iert): aufgegliedert, vielschichtig, in die Einzelheiten 
gehend. Difjfelren|ziejrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. 
Unterscheidung, Sonderung, Abstufung, Abweichung, 
Aufgliederung. 2. a) Bildung verschiedener Gewebe aus 
ursprünglich gleichartigen Zellen; b) charakteristische 
Ausprägung eines Tumors mit weitgehender Angleichung 
an das ihn umgebende Ausgangsgewebe (Med.); c) Auf- 
spaltung tsystematischer Gruppen im Verlauf der Stam- 
mesgeschichte (Biol.). 3. unterschiedliche Veranlagung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse (Landw.). Diflfe|ren|zie- 
rungs|plajstik die; -, -en: Sammelbez. für plastische Opera- 
tionen an Amputationsstümpfen, die deren Leistungsfä- 
higkeit steigern (Med.). Dif|felrenz|ton der; -[e]s, ...töne: 
svw, Kombinationston. diflfejriejren (wohl über fr. diffé- 
rer aus gleichbed. dat. differre, eigtl. „auseinandertra- 
gen“): verschieden sein, voneinander abweichen 

Difjfes|sijon die; -, -en (aus gleichbed. mlat. diffessio zu lat. 
diffiteri „in Abrede stellen“): (lat. Rechtsspr.) Ableugnung 
der od. Zweifel an der Echtheit einer gegnerischen Privat- 
urkunde 

Diflfisjsilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. diffissio, eigtl. 
„Zerspaltung“, zu diffindere „(zer)spalten“): (lat. 
Rechtsspr.) Vertagung der Verhandlung 

difjfilzil «über fr. difficile aus gleichbed. lat. difficilis): a) 
schwierig, schwer zu behandeln, zu bewältigen, zu handha- 
ben auf Grund der komplizierten Gegebenheiten. b) pein- 
lich genau, überaus korrekt; c) heikel. Difjfilzilliltät die, - 
¿zu t...ität): a) Schwierigkeit; b) peinliche Genauigkeit; 
c) heikle Beschaffenheit 

Diflflulenz die; -, -en (aus lat. diffluentia „das Auseinander- 
fließen“ zu diffluere, vgl. diffluieren): Gabelung eines 
Gletschers (Geol.); Ggs. t Konfluenz. difjfiulieren (aus 
gleichbed. lat. diffluere zu tdis... u. fluere „fließen“): zer-, 
auseinanderfließen, sich auflösen (Geol.) 


dif|form (zu tdis... u. t...form): mißgestaltet. difjfor|mie- 
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ren: mißgestalten, verunstalten. Dif|for|miltät die, -, -en (zu 
t...ität): Mißbildung, Mißgeburt 

dif|frakt (aus gleichbed. lar. diffractus, Part. Perf. von dif- 
fringere „zerbrechen“): zerbrochen (Bot.). Difjfrakltilon 
die; -, -en (zu t'...ion): Beugung der Lichtwellen und ande- 
rer Wellen (Phys.) 

Dif|fu|giltät die; - <zu lat. diffugere „auseinanderstieben“ u. 
t...ität): in der Sozialpsychologie Bez. für Charakter- bzw. 
Personeneigenschaften, die einander ausschließen, z. B. 
Gutmütigkeit u. Verlogenheit 

dif|fun]die]ren <aus lat. diffundere „ausgießen; ausströmen, 
sich verbreiten“): 1. eindringen, verschmelzen (Chem.). 2. 
zerstreuen (von Strahlen; Phys.). diflfus (aus Jar. diffusus 
„ausgebreitet“): 1. zerstreut, ohne genaue Abgrenzung 
(Chem.; Phys.); -es Licht: Streulicht, Licht ohne geord- 
neten Strahlenverlauf; -e Reflexion: Lichtbrechung an 
rauhen Oberflächen. 2. unklar, verschwommen. Difjfujsat 
das; -s, -e (zu t...at): durch Diffusion entstandene Mi- 
schung; Produkt einer Verschmelzung verschiedener Stof- 
fe (Chem.). Diflfu]seur [...'zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. diffuseur): Apparat zum Auslaugen von Zuckerrüben- 
schnitzeln. Difjfujsilon die; -, -en (aus lat. diffusio „das 
Auseinanderfließen“): 1. a) die auf der Wärmebewegung 
der Moleküle beruhende Vermischung von Gasen, Lösun- 
gen od. mischbaren Flüssigkeiten (Chem.); b) Streuung 
des Lichts (Phys.). 2. Wetteraustausch (Bergw.). 3. Auslau- 
gung (bei der Zuckerherstellung). 4. Verbreitung von Kul- 
turelementen zwischen Kulturen durch Übertragung od. 
Wanderung. Difjfulsio|nisjmus der; - (zu t....ismus (1)): äl- 
tere Richtung der Ethnologie, die das Auftreten einzelner 
Kulturelemente bei verschiedenen Völkern nicht auf paral- 
lele Entwicklung, sondern auf Diffusion (4) zurückführt. 
Ditlfulsilons|poltenitijal das; -s, -e: Flüssigkeitspotential, 
infolge Teilchendiffusion hervorgerufenes t Potential eines 
Elektrolyten mit unterschiedlichen Lösungskonzentratio- 
nen im Anoden- u. Kathodenraum (Phys.). Dif|fulsilons- 
ther|mik die; -: Lehre von den bei der Diffusion (1 a) auf- 
tretenden Wärmeerscheinungen. Diflfulsiltät die; - «zu 
t...ıtät): ein die mehr od. minder gleichmäßige Erfüllung 
eines Raumes durch ein Schallfeld kennzeichnender Be- 
griff (Raumakustik). difjfulsiv <zu t...iv): sich ausbrei- 
tend. Dif|fulsor der; -s, ...oren (zu t...or): 1. Rohrleitungs- 
teil, dessen Querschnitt sich erweitert (Strömungstechnik). 
2. transparente, lichtstreuende Plastikscheibe zur Erweite- 
rung des Meßwinkels bei Lichtmessern (Fotogr.) 

Dilgamima das; -[s], -s <aus gr. digamma, eigtl. „Doppel- 
gamma“): Buchstabe im ältesten griech. Alphabet: £ 

dilgalstrisch (zu gr. dis „zweifach“ u. gastör, Gen. gaströs 
„Magen, Bauch; Wölbung‘“): zweibauchig (bes. von Mus- 
keln; Anat.) 

dilgen (zu gr. dis „zweifach“ u. t...gen): durch Verschmel- 
zung zweier Zellen gezeugt (Biol.). Dilgelnie die; - (zu 
t....genie): zweigeschlechtliche Fortpflanzung (Biol.) 

dilgelriejren (aus Zar. digerere „auseinandertragen, ordnen, 
ein-, zerteilen“): 1. lösliche Drogenanteile auslaugen, aus- 
ziehen (Chem.). 2. verdauen (Med.). Dilgest ['dardzest] 
der od. das; -[s], -s (aus engl. digest „Auszug, Auswahl“, 
dies aus Jar. digesta „geordnete Sammlung“ zu digerere, 
vgl. digerieren): a) bes. in den angelsächs. Ländern übliche 
Art von Zeitschriften, die Auszüge aus Büchern, Zeit- 
schriften usw. bringen; b) Auszug [aus einem Buch od. Be- 
richt]. Dilgelsten [di'ge...] die (Plur.) (aus gleichbed. Jat. 
digesta, eigtl. „eingeteilte (Schriften)“): Gesetzsammlung 
des Justinian, Bestandteil des t Corpus Juris Civilis. dilge- 
stilbel <aus gleichbed. /ar. digestibilis): svw. digestiv. Di- 
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gelstif [dizes...] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. digestif zu di- 
gestif „die Verdauung fördernd“, dies aus gleichbed. miat. 
digestivus zu lat. digerere, vgl. digerieren): die Verdauung 
anregendes alkoholisches Getränk, das nach dem Essen 
getrunken wird. Dilge|stilon [diges...] die;-, -en (aus lat. di- 
gestio „Verdauung“: 1. Auslaugung, Auszug (Chem.). 2. 
Verdauung (Med.). dilgelstiv [diges...] (aus gleichbed. 
mlat. digestivus zu lat. digerere, vgl. digerieren): a) die 
Verdauung betreffend; b) die Verdauung fördernd (Med.). 
Dilgelstilvum [...v...] das; -s, ...va (zu t...ivum): verdau- 
ungsförderndes Mittel. Dilge|stor der; -s, ...oren (zu 
t...or): 1. Raum od. Einrichtung mit erhöhtem Luftaus- 
tausch in einem t Laboratorium. 2. (veraltet) Dampfkoch- 
topf. 3. Gefäß zum t Digerieren (1) 

Dig|ger der; -s, - <aus gleichbed. engl. digger zu to dig „aus- 
graben“): Goldgräber 

Dilgilmaltik die; - (Kurzw. aus t?digital u. t Mathematik): 
elektronische Zähltechnik; Wissenschaft von der digitalen 
Informationsverarbeitung. Dilgit ['dıdzıt] das; -[s], -s <aus 
gleichbed. engl. digit, eigtl. „(zum Zählen benutzter) Fin- 
ger“, dies aus Jar. digitus „Finger“): Ziffer, Stelle (in der 
Anzeige eines elektronischen Geräts; Techn.). !dilgiltal 
[digi...] (aus Jar. digitalis „zum Finger gehörig“ zu digitus 
„Finger, Zehe“): a) mit dem Finger; b) die Finger od. Ze- 
hen betreffend (Med.). ?dilgiltal <aus gleichbed. engl. digi- 
tal zu digit, vgl. Digit): a) in Stufen, Schritten erfolgend 
(EDV); b) Daten u. Informationen ın Ziffern darstellend 
(bei tComputern; Techn.); Ggs. tanalog (2). Dilgiltal- 
Anallog-Koniverlter [...v...] der; -s, - ¿zu t digital): elek- 
tronische Schaltung, die digitale Eingangssignale in ana- 
loge Ausgangssignale umsetzt (EDV); Ggs. t Analog-Digi- 
tal-Konverter. Dilgiltal-Anallog-Wandller der; -s, -: svw. 
Digital-Analog-Konverter. Dilgiltaljan|zeilge die; -, -n: An- 
zeige von Daten u. Informationen in Ziffern. Dilgiltaljauf- 
zeich|nung die; -. Aufzeichnung u. Speicherung von digi- 
talisierten akustischen u. optischen Signalen auf besonde- 
ren Trägern, auf denen sie in tanaloger Form wiederge- 
wonnen werden können. Dilgiltal|grö|ße die; -, -n: zur Si- 
gnaldarstellung u. -übermittlung verwendbare, ?digitali- 
sierte physikalische Größe, die durch die Digitalisierung 
nur eine endliche Zahl von diskreten Werten (vgl. diskrete 
Zahlenwerte) annimmt (EDV); Ggs. t Analoggröße. !Di- 
giltallis die; -, - (aus mlar. digitalis „‚Fingerring, Fingerhut“ 
zu lat. digitalis, vgl. 'digital): Fingerhut. 2Dilgiltallis das; - 
«zu 'Digitalis): aus den Blättern des Fingerhutes gewonne- 
nes starkes Herzmittel (Med.). Dilgiltallis|gly/kolsilde die 
(Plur.): Sammelbez. für die in den Blättern der 'Digitalis 
vorkommenden herzwirksamen Stoffe (Biochem.). !dilgi- 
tallilsiejren <zu t?digital u. t...isieren): 1. Daten u. Infor- 
mationen in Ziffern darstellen (Techn.). 2. ein Analogsi- 
gnal in ein Digitalsignal umsetzen (z. B. um einen saube- 
ren Klang zu erreichen). 2dilgiltallilsiejren (zu tDigita- 
lis): mit Digitalispräparaten (vgl. °Digitalis) behandeln 
(Med.). Dilgiltallilsielrer der; -s, - ¿zu t'digitalisieren): 
svw. Digitizer. Dilgiltallilsielrung ae; -, -en (zu }...isie- 
rung): das 'Digitalisieren. Dilgiltallkom|presjisijon die; -, 
-en (zu t 'digital): Abdrücken eines blutenden Gefäßes mit 
dem Finger (Med.). Dilgiltallolid das; -[e]s, æ <zu t Digita- 
lis u. t ...oid): Pflanzenglykosid mit digitalisähnlicher Wir- 
kung (Med.). Dilgiltallplotiter der; -s, - (zu t?digital u. 
t Plotter): von digitalen Signalen gesteuertes Gerät zur au- 
tomatischen graphischen Darstellung (EDV). Dilgiltal- 
rechiner der; -s, -: mit nicht zusammenhängenden Einhei- 
ten (Ziffern, Buchstaben) arbeitende Rechenanlage; elek- 
tronischer Rechner, der mit + Binärziffern arbeitet; Ggs. 
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t Analogrechner. Dilgiltal rejcor|ding ['dıdzitl rı'ko:dın] 
das; --s laus gleichbed. engl. digital recording): Tonauf- 
nahme, bei der die Töne nicht als Schwingungen, sondern 
digitalisiert aufgezeichnet werden. Dilgijtaljseisjmik [di- 
gi ta:l...] die; -: Anwendung digitaler Verfahren u. Rechen- 
technik in der Seismik. Dilgiltaljsilgnal das; -s, -e: durch ei- 
ne t Digitalgröße repräsentiertes u. mit ihr moduliertes Si- 
gnal; Ggs. Analogsignal. Dilgiltalltech|nik die; -: Umset- 
zung von Zeigerausschlägen in Ziffern. Dilgijtalluhr die; -, 
-en: Uhr, die die Uhrzeit nicht mit Zeigern angibt, sondern 
als Zahl (z. B. 18.20); Ggs. t Analoguhr. Dilgilti: Plur. von 
Digitus. Dilgiltilgralda die (Plur.) taus gleichbed. nlat. digi- 
tigrada (Plur.) zu lat. digitus „Finger, Zehe“ u. gradi „ge- 
hen, schreiten“): Zehengänger (Zool.). Dilgiltilzer ['dıdzı- 
taıza] der; -s, - (aus gleichbed. engl. digitizer): Gerät zum 
Umsetzen graphischer Daten (z.B. aus Diagrammen, 
Zeichnungen u. Karten) in digitale Signale zur weiteren 
Datenverarbeitung (oft Zusatzgerät von Computern; 
EDV). Dilgilto|xin [digi...] das; -s (Kurzw. aus t'Digitalis 
u. t Toxin): wirksamster u. giftigster Bestandteil der Digi- 
talisblätter. Dilgiltus der; -, ...ti (aus gleichbed. lat. digi- 
tus): 1. Finger (Med.). 2. Zehe (Med.). 3. Fingerbreite, 
altröm. Längeneinheit (etwa 1,85 cm) 

Dilglosisie die; -, ...ien (zu gr. dis „zweifach“, glössa „Spra- 
che“, eigtl. „Zunge“, u. t?...ie): 1. Form der intra- od. in- 
terlingualen Zweisprachigkeit, bei der die eine Sprachform 
die Standard- od. Hochsprache darstellt, während die an- 
dere im täglichen Gebrauch, in informellen Texten auftritt. 
2. Vorkommen von zwei Sprachen in einem bestimmten 
Gebiet (z. B. Englisch u. Französisch in Kanada). 3. das 
Auftreten von zwei ausgebildeten Varianten der Schrift- 
sprache in einem Land (z. B. Bokmäl u. Nynorsk in Nor- 
wegen). !Dilglotite der; -n, -n (zu gr. (attisch) glötta „Zun- 
ge, Stimme“): (veraltet) svw. Dolmetscher. ?Dilglotlte die; 
-n, -n <zu t'Diglotte): (veraltet) zweisprachiges Buch 

Dilglyph der; -s, -e <zu gr. diglyphos „mit doppeltem Ein- 
schnitt“): Platte mit zwei Schlitzen als Verzierung am 
Fries (bes. in der ital. Renaissance beliebte Abart des t Tri- 
glyphs) 

dilgnieļren <aus gleichbed. lat. dignari zu dignus „wür- 
dig“): (veraltet) würdigen. Dilgniltar u. Dilgniltär der; -s, -e 
(teilweise unter Einfluß von fr. dignitaire aus gleichbed. 
mlat. dignitarius, dies zu lat. dignita, vgl. Dignität): geistl. 
Würdenträger der kath. Kirche. Dilgniltät die; -, -en (aus 
lat. dignitas, Gen. dignitatis „Würde; Rang“): 1. (ohne 
Plur.} Wert, hoher Rang, Würde. 2. a) Amtswürde eines 
höheren kath. Geistlichen; b) hoher geistlicher Würdenträ- 
ger (kath. Kirche). 3. Wert, Bedeutung (z. B. von Tumo- 
ren, entsprechend ihrem Charakter als gut- od. bösartig; 
Med.) 

Dilgramm das; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. 1...gramm): 
svw. Digraph. Dilgraph das, auch der; -s, -e[n] (zu 
t...graph): Verbindung von zwei Buchstaben zu einem 
Laut (z. B. dt. ‚ng‘ od. gotisch ‚ei‘ [gesprochen i]) 

dilgreldiejren <aus lat. digredi „weggehen, sich entfer- 
nen“): (veraltet) [in der Rede] abschweifen, vom Thema 
abweichen. Dilgreslsilon die; -, -en (aus lat. digressio „das 
Weggehen, die Abweichung“ zu digredi, vgl. digredieren): 
1. Abweichung, Abschweifung. 2. Winkel zwischen dem 
Meridian u. dem Vertikalkreis, der durch ein polnahes Ge- 
stirn geht (Astron.) 

dilgyn (zu gr. dis „zweifach“ u. gyné „Weib, Frau“): Bez. 
für eine Blüte mit zwei Griffeln (Bot.). 

Dilhajlo!ge|nid das; -[e]s, - (zu gr. dis „zweifach“ u. t Halo- 


genid): Verbindung, die zwei Halogenatome enthält 
(Chem.) 

dilhylbrid [od. 'di:...] (zu gr. dis „zweifach“ u. thybrid): 
sich in zwei erblichen Merkmalen unterscheidend (Biol.). 
Dilhylbrilde der; -n, -n: 1. svw. t Bastard (1). 2. Individu- 
um, dessen Eltern zwei verschiedene Erbmerkmale haben, 
die das Individuum nun selbst in sich trägt (z. B. Vater 
schwarzhaarig, Mutter blond, so daß ein schwarzhaariger 
Sohn blonde Kinder haben kann) 

diljam|bisch (zu t Dijambus): in der Art eines t Dijambus, 
aus Dijamben bestehend. Diljam|bus der; -, ...ben (über 
lat. diiambus aus gleichbed. gr. diiambos): doppelter 
t Jambus (u-u-) 

Diljuldilkaltilon die; -, -en laus gleichbed. Zar. diiudicatio zu 
diiudicare, vgl. dijudizieren): (veraltet) Entscheidung, Ab- 
urteilung. diljuldilzielren <aus gleichbed. lat. diiudicare): 
entscheiden, urteilen (Rechtsw.) 

Dilkar|bon|säujre die; -, -n (zu gr. dis „zweifach“ u. t Kar- 
bon): Karbonsäure mit zwei t Karboxylgruppen im Mole- 
kül 

Dilkalrylont das; -s (zu gr. dis „zweifach“, käryon „Nuß, 
Fruchtschale“ u. t...ont): Zweikernstadium (Zelle enthält 
einen männlichen u. einen weiblichen thaploiden Kern) 
vor der Befruchtung bei den höheren Pilzen (Bot.) 

Dilkalstelrilon u. Dilkalstelrilum das; -s, ...ien [...ion] (über 
mlat. dicasterium aus gleichbed. gr. dikasterion): 1. alt- 
griech. Gerichtshof. 2. (nur Plur.) Sammelbez. für die Zen- 
tralbehörden der röm. Kurie, bes. innerhalb der Vermö- 
gensverwaltung des Heiligen Stuhls 

Dilkejphallie vgl. Dizephalie 

Dilkelrilon das; -s, ...ien [...ion] (zu gr. dis „zweifach“ u. 
keriön „Wachslicht“): die zwei Naturen Christi versinn- 
bildlichender zweiarmiger Leuchter, tInsignie des Bi- 
schofs in den Östkirchen 

Dilkelton das; -s, -e (aus gr. dis „zweifach“ u. t Keton): or- 
ganische Verbindung, die die t Ketogruppe (CO-Gruppe) 
zweimal im Molekül enthält 

dilklin (zu gr. dis „zweifach“ u. kline „Lager, Bett“): einge- 
schlechtige Blüten aufweisend (von Pflanzen; Bot.). Dilkli- 
nie die; - (zu t?...ie): Getrennt-, d. h. Eingeschlechtigkeit 
bei Blüten (Bot.) 

dilkon|dyl (zu gr. dis „zweifach“ u. t Condylus): mit dop- 
peltem Gelenkkopf (von Gelenken, z. B. bei Amphibien u. 
Insekten; Zool.) 

dilkoltyl (zu gr. dis „zweifach“ u. kötylos „kleine Schale“): 
zweikeimblättrig (Bot.). Dilkoltylle u. Dilkoltylleldolne 
die; -, -n (zu gr. kotyledön, eigtl. „Saugwarze“): zweikeim- 
blättrige Pflanze (Bot.) 

dilkrot <aus gr. dikrotos „zweimal schlagend“): zweigipflig 
(von der Pulswelle; Med.). Dilkroltie die; -, ...ien (zu 
+2... ie): Zweigipfligkeit (doppeltes Schlagen) des Pulses 
(Med.) 

Dikjta: Plur. von t Diktum 

Dik|tam der; -s <aus lat. dictamnus, gr. diktamnos, vermut- 
lich nach dem Berg Dikte auf Kreta u. zu thámnos „Stau- 
de, Strauch“): svw. Diptam 

dikltan|do (aus gleichbed. /at. dictando, Ablativ des Ge- 
rundiums von dictare, vgl. diktieren): diktierend, beim 
Diktieren. Dikltant der; -en, -en (aus lat. dictans, Gen. dic- 
tantis, Part. Präs. von dictare, vgl. diktieren): jmd., der 
diktiert. Dikltaniten]sejmilnar das; -s, -e: Seminar, 
Übungskurs, in dem man sich mit der Ansagetechnik beim 
Phonodiktat beschäftigt. Dikltalphon das; -s, -e (Kunstw. 
zu tdiktieren u. t...phon): Diktiergerät, Tonbandgerät 
zum Diktieren. Dikltat das; -[e]s, -e (aus Zar. dictatum, Part. 
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Perf. von dictare, vgl. diktieren): 1. a) das Diktieren; b) 
das Diktierte; c) Nachschrift; vom Lehrer diktierte Sätze 
als Rechtschreibeübung in der Schule. 2. etw., was jmdm. 
von einem andern als Verpflichtung vorgeschrieben, aufer- 
legt worden ist, etw., was er zu machen hat. Dikltaltor der; 
-s, ...oren (aus lat. dictator „Befehlshaber“ zu dictare „(als 
Befehl) diktieren“): 1. unumschränkter Machthaber an 
der Spitze eines Staates; Gewaltherrscher. 2. (abwertend) 
herrischer, despotischer Mensch. 3. röm. Beamter, dem 
auf bestimmte Zeit die volle Staatsgewalt übertragen wur- 
de (z. B. Cäsar). dikjtaltojrijal (aus gleichbed. spätlat. dic- 
tatorialis): a) gebieterisch, autoritär, b) absolut, unum- 
schränkt. dikltaftolrisch (aus /at. dictatorius ‚dem Dikta- 
tor gemäß“): 1. unumschränkt, einem unumschränkten 
Gewaltherrscher unterworfen. 2. (abwertend) gebiete- 
risch, keinen Widerspruch duldend. Dikltaltur die; -, -en 
(aus gleichbed. Zar. dictatura): 1. (ohne Plur.) a) auf unbe- 
schränkte Vollmacht einer Person od. Gruppe gegründete 
Herrschaft in einem Staat, z. B. - des Militärs; - des Pro- 
letarıats: politische Herrschaft der Arbeiterklasse im 
Übergangsstadium zwischen der kapitalistischen u. der 
klassenlosen Gesellschaftsform (Marxismus); b) autoritär, 
diktatorisch regiertes Staatswesen. 2. (abwertend) autori- 
täre Führung, autoritärer Zwang, den eine Einzelperson, 
eine Gruppe od. Institution auf andere ausübt; Willkür- 
herrschaft. dikjtie/ren (aus /at. dictare „sagen, vorsagen; 
befehlen“): 1. jmdm. etwas, was er [hin]schreiben soll, 
Wort für Wort sagen. 2. zwingend vorschreiben, festset- 
zen; auferlegen. Dikltier|gejrät das; -[e]s, -e: Gerät zur Auf- 
nahme u. Wiedergabe eines gesprochenen Textes. Diklti- 
on die, -, -en (aus gleichbed. lat. dictio zu dicere „sagen“): 
mündliche od. schriftliche Ausdrucksweise; Stil (1). Dik- 
tio|när das, auch der; -s, -e (über gleichbed. fr. dictionnaire 
aus mlat. dictionarium, dies zu Zar. dictio „das Sagen, Aus- 
druck“): (veraltet) Wörterbuch. Dik|tum das; -s, ...ta (aus 
lat. dictum, Part. Perf. von dicere „sagen“ ): Ausspruch 

Dikityolgelnelse die; -, -n <zu gr. diktyon „Netz“ u. t Gene- 
se): Gerüstbildung, Bez. für ttektonische Bewegungsfor- 
men (Geol.) 

Dilkulmalrol das; -s, -e (Kunstw.): blutgerinnungshemmen- 
des t Antivitamin des Vitamins K 

dillalbiejren (aus gleichbed. Zar. dilabi): (veraltet) zerfallen, 
zergehen 

Dillallie die; - (zu gr. dis „zweifach“ u. laliá „Gerede, Erzäh- 
lung“, dies zu lalein „schwatzen“‘): (veraltet) das Doppelt- 
sprechen, Bauchreden 

Dillaplsilon die; -, -en (aus gleichbed. Zar. dilapsio zu dilabi 
„ver-, zerfallen“): (veraltet) Zerfall, Verwitterung 

Dillalpildaltilon die, - (aus gleichbed. Zar. dilapidatio zu dila- 
pidare, vgl. dilapidieren): (veraltet) Verschwendung. Dijla- 
pildaltor der; -s, -en (aus gleichbed. lat. dilapidator): (ver- 
altet) Verschwender. dillajpildie|ren <aus gleichbed. Jat. di- 
lapidare, eigtl. „wie Steine verschleudern‘“, dies zu tdis... 
u. lapis „Stein“): (veraltet) verschwenden 

dillaltalbel <unter Einfluß von fr. dilatable zu lat. dilatare 
„breiter machen, ausbreiten“ (dies zu tdis... u. at. latus 
„breit“) u. t...abel): dehnbar. Dillajtalbilles [...le:s] die 
(Plur.) <aus nlat. (litterae) dilatabiles „dehnbare Buchsta- 
ben“): hebräische Buchstaben, die zum Ausfüllen der Zei- 
len in die Breite gezogen wurden. Dillaltajbilliltät die: - (zu 
t...ıtät}: Dehnbarkeit. dillajtant (aus lat. dilatans, Gen. di- 
latantis „sich weit ausdehnend‘“): die Dilatanz betreffend. 
Dillajtanz die; -, -en (zu t...anz): Verfestigung eines kolloi- 
den Stoffes durch Einwirkung mechanischer Kräfte 
(Phys.). Dillaltaltilon die; -, -en <aus spätlat. dilatatio „Er- 
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weiterung“): 1. Ausdehnung, tspezifische (1) Volumenän- 
derung, Verlängerung eines elastisch gedehnten Körpers 
(Phys.). 2. Erweiterungswachstum der Baumstämme 
(Bot.). 3. krankhafte od. künstliche Erweiterung von Hohl- 
organen (z. B. von Gefäßen des Herzens; Med.). Dillalta- 
tilonsjfulge die; -, -n: Dehnungsfuge in Betonstraßen, 
Brücken, Talsperren usw., die Spannungen bei Tempera- 
tursteigerung verhindert. Dillaltaltilons|spallte die; -, -n: 
durch Vergrößerung des Volumens entstandener Riß im 
Gestein (Geol.). Dillaltaltilons|wachs|tum das; -s: Dicken- 
wachstum der Pflanzen. Dijlaltaltor der; -s, ...oren (aus 
spätlat. dilatator „Erweiterer“; vgl. ...or): 1. erweiternder 
Muskel (Med.). 2. Instrument zur Erweiterung von Höh- 
len u. Kanälen des Körpers (Med.). dillaltie|ren (aus lat. 
dilatare „ausbreiten, ausdehnen“): ein Hohlorgan mecha- 
nisch erweitern (Med.). Dillajtilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. Zar. dilatio): Aufschub, Aufschubfrist (Rechtsw.). Di- 
laltolmelter das; -s, - (zu t dilatieren u. t!...meter): 1. Ap- 
parat zur Messung der Ausdehnung von Körpern bei 
Temperaturerhöhung (Phys.). 2. Apparat zur Bestimmung 
des Alkoholgehalts einer Flüssigkeit auf der Grundlage 
der sog. Schmelzausdehnung. dillaltolrisch (aus gleich- 
bed. /at. dilatorius zu dilatum, Part. Perf. (Neutrum) von 
differre „auseinandertragen, verzögern“, vgl. differieren): 
aufschiebend, verzögernd; -e Einrede: aufschiebende 
Einrede bei Gericht; Ggs. tperemptorische Einrede 
(Rechtsw.) 

Dillajzejraltilon die, - (aus gleichbed. /ar. dilaceratio zu dila- 
cerare, vgl. dilazerieren): (veraltet) Zerreißung, Zerflei- 
schung. dijlalzejriejren ¿(aus gleichbed. lat. dilacerare): 
(veraltet) zerreißen, zerfleischen 

Dilldo der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. dildo, weitere Her- 
kunft unbekannt): Penis aus Latex 

Dillemjma das; -s, Plur. -s u. -ta (über lat. dilemma aus gr. 
dilemma „Fangschluß“, eigtl. „Doppelfang“): Wahl zwi- 
schen zwei [gleich unangenehmen] Dingen; Zwangslage, 
-entscheidung. dillem|maltisch <aus gr. dilömmatos „aus 
zwei Sätzen bestehend‘): zwei alternativ verbundene [sich 
gegenseitig ausschließende] Lösungen enthaltend 

Dillet|tant der; -en, -en (aus ir. dilettante „Liebhaber, der ei- 
ne Kunst nur zum Vergnügen treibt“ zu dilettarsi „sich er- 
götzen“, dies aus gleichbed. lat. se delectare): 1. (oft ab- 
wertend) Nichtfachmann; jmd., der sich ohne fachmänni- 
sche Schulung in Kunst od. Wissenschaft betätigt; Laie mit 
fachmännischem Ehrgeiz. 2. (veraltet) Kunstliebhaber. di- 
letitanjtisch: (oft abwertend) a) unfachmännisch, laien- 
haft; b) stümperhaft, unzulänglich. Dilletitanitisjmus der; - 
(zu t...ismus (5)): (oft abwertend) a) Betätigung in Kunst 
od. Wissenschaft ohne Fachausbildung; b) Stümperhaftig- 
keit, Unzulänglichkeit. dillet|tie|ren (zu t...ieren): sich als 
Dilettant betätigen, sich versuchen 

Dillilgence [dili'zä:s] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. dili- 
gence, eigtl. „Emsigkeit‘“, dies aus Jar. diligentia, vgl. Dili- 
genz): [Eillpostwagen. Dijliigenz [...'gents] die; - (aus 
gleichbed. lat. diligentia): (veraltet) Sorgfalt, Umsicht, 
Achtsamkeit 

Dillo|gie die; - (zu gr. dis „zweifach“, lögos „Rede, Sinn“ u. 
t?..je): (veraltet) Zweideutigkeit, Doppelsinn. dillo- 
gisch: (veraltet) doppelsinnig, zweideutig 

dillulen|do «ir.; zu diluire „(sich) auflösen“, dies aus /at. di- 
luere, vgl. diluieren): verlöschend, immer leiser werdend 
(Vortragsanweisung; Mus.). dillulielren <aus lat. diluere 
„auflösen, verdünnen“): verdünnen (z.B. eine Säure 
durch Zusatz von Wasser; Med.). dillut caus gleichbed. lat. 
dilutus): verdünnt. Dillultilon die; -, -n (aus nlat. dilutio 
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„verdünntes Arzneimittel‘): Verdünnung (Med.). dillu|vi- 


Diluvium betreffend, aus ihm stammend. Dillulvilum das; 
-s (aus lat. diluvium „Überschwemmung, Wasserflut“): 
frühere Bezeichnung für t Pleistozän 

Diliulzildaltilon die; - <aus gleichbed. nlat. dilucidatio zu lat. 
dilueidare, vgl. diluzidieren): (veraltet) Erklärung, Erläute- 
rung. diljlujzildielren <aus gleichbed. lat. dilucidare, eigtl. 
„deutlich machen‘): (veraltet) aufklären, ins rechte Licht 
setzen 

Dilmalchälre [...ç...] der; -n, -n (zu gr. dimächairos „mit 
zwei Schwertern kämpfend“, dies zu dis „zweifach“ u. má- 
chaira „Schlachtmesser“): tGladiator, der mit zwei 
Schwertern od. mit Dolch u. Schwert kämpfte 

Dilmalfon das; -s, -e (Kurzw. aus Diktier-Magnetoflph)on?: 
mit Magnetton arbeitendes Diktiergerät 

Dime [daım] der; -s, -s (aber: 10 Dime) (aus engl.-amerik. 
dime, dies über fr. dime „Zehnt“ aus lat. decima „der 
zehnte (Teil)“): Silbermünze der USA im Wert von 10 
Cents 

Dijmenisilon die; -, -en (aus lat. dimensio „Ausmessung, 
Ausdehnung“ zu dimetiri „nach allen Seiten messen“): 
Ausdehnung, Ausmaß, Abmessung (z. B. eines Körpers 
nach Länge, Breite, Höhe). dilmen|sio|nal <zu t'...al (1): 
die Ausdehnung betreffend. dilmen|siolnielren <zu t ...ie- 
ren): in seinen Dimensionen festlegen, aus-, abmessen. Di- 
men|siolnielrung die; - (zu ?...ierung): Bemessung, bes. 
Querschnittsfestlegung bei tragenden Teilen. Dilmen|si- 
onslanallyjse die; -, -n: Analyse zur Überprüfung der for- 
malen Richtigkeit von Beziehungen zwischen physikal. 
Größen 

dilmer (zu gr. dis „zweifach“ u. t...mer): zweiteilig, zwei- 
gliedrig (Chem., Med.). Dilmer das; -s, -e u. Dilmelre das; 
-n, -n (meist Plur.): aus zwei gleichen Grundmolekülen auf- 
gebaute chem. Verbindung (Chem.). Dilmelrie die; -, 
„tjen (zu gr. dis „zweifach“ u. t ...merie): Zusammenwir- 
ken von zwei gleichsinnig wirkenden Genen als Ursache 
für ein bestimmtes Merkmal (Genetik). Dilmelrilsaltilon 
die; -, -en (zu tdimer u. t...isation): Vereinigung zweier 
gleicher Teilchen (z. B. Atome, Moleküle; Chem.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Dilmelrilsielrung die; -, -en (zu ?...isie- 
rung): svw. Dimerisation; vgl. ...[atlion/...ierung 

Dilmelter der; -s, - (über lat. dimeter aus gr. dimetros „aus 
zwei Maßen bestehend“): aus zwei gleichen Metren beste- 
hender antiker Vers; vgl. Metrum. dilmeltrisch: in der Art 
eines Dimeters. Dilmeltro|don das; -s, ...donten (zu gr. 
odous, Gen. odöntos „Zahn“): räuberisches Reptil der 
Permzeit 

Dilmildilum das; -s, ...dien [...ion] (aus gleichbed. Zat. dimi- 
dium): (veraltet) Hälfte 

Dilmilkaltilon die; - (aus lat. dimicatio „Kampf“ zu dimicare 
„kämpfen“): (veraltet) Streit, Handgemenge 

dijmikltisch (zu gr. dis „zweimal“ u. miktös „gemischt“: 
zweimalig durchmischt (von Seen, deren Wasser sich zu 
bestimmten Jahreszeiten umschichtet: Biol.) 

Dilmilnijkulltur die; - («nach dem Siedlungshügel Dimini in 
Thessalien): jungsteinzeitliche Periode Griechenlands 

dilmilnujen|do <iz.; zu diminuire „vermindern“ aus gleich- 
bed. Jat. di-, deminuere, vgl. diminuieren): in der Tonstär- 
ke abnehmend, schwächer werdend; Abk.: dim. (Vortrags- 
anweisung; Mus.). Dilmilnulen|do das; -s, Plur. -s u. Medi: 
allmähliches Nachlassen der Tonstärke (Mus.). dilmilnu- 
iejren <aus gleichbed. lat. di-, deminuere): verkleinern, 
verringern, vermindern. Dilmilnujtilon die; -, -en (aus 
gleichbed. Jar. di-, deminutio>: 1. Verkleinerung, Verringe- 


rung. 2. a) Verkleinerung des Themas durch Verwendung 
kürzerer Notenwerte; Ggs. t Augmentation (a); b) variie- 
rende Verzierung durch Umspielen der Melodienoten; c) 
Tempobeschleunigung durch Verkürzung der Noten 
(Mus.). dilmilnultiv <aus gleichbed. lar. de-, diminutivus): 
(in bezug auf den Inhalt eines Wortes) verkleinernd 
(Sprachw.). Dilmilnultiv das; -s, -e [...və], Dilmilnultivjform 
die; -, -en u. Diminutivum [...v...] das; -s, ...va ((zu 
t...ivum)): Ableitungsform eines Substantivs, die im Ver- 
gleich zur Bedeutung des Grundwortes eine Verkleinerung 
ausdrückt, oft emotionale Konnotationen hat u. auch als 
Koseform gebraucht wird (z.B. Öfchen, Gärtlein, ein 
Pfeifchen rauchen; Sprachw.); Ggs. t Augmentativum. Di- 
milnultiv|sufffix das; -es, -e:  Verkleinerungssilbe 
(Gramm.). Dilmilnultilvum [...vom] vgl. Diminutiv. Dilmi- 
nultor der; -s, -en (zu lat. di-, deminutio „das Vermindern, 
Verringern, Schmälern“ u. 1...or): svw. Subtrahend 

Dilmisjsilon die; -, -en (aus lat. dimissio „‚Entlassung“ zu di- 
mittere, vgl. dimittieren): (veraltet) svw. Demission. Di- 
mis|sio|när der, -s, -e (unter Einfluß von fr. démissionnaire 
zu lat. dimissio (vgl. Dimission) u. t...är): (veraltet) svw. 
Demissionär. Dijmis|solrialle das; -s, ...alien [...ion] (aus 
gleichbed. kirchenlat. dimissoriale, eigtl. „Entlassenes“): 
Genehmigung, mit der der zuständige Amtsträger einen 
anderen Geistlichen zu Amtshandlungen (Taufe, Trauung 
o.ä.) ermächtigt. dilmitltiejren (aus gleichbed. lat. dimitte- 
re): (veraltet) entlassen, verabschieden 

Dimmer der; -s, - (aus gleichbed. engl. dimmer zu to dim 
„(Licht) dämpfen“): schalterähnliche Vorrichtung, mit 
der die Helligkeit des elektrischen Lichts in fließenden 
Übergängen reguliert werden kann 

di molito vgl. molto 

dilmorph (aus gr. dimorphos „doppelgestaltig‘): 1. zweige- 
staltig. 2. in zwei Kristallsystemen auftretend (von Kristal- 
len). Dilmor|phie die; -, ...ien <zu t...morphie): Zweige- 
staltigkeit; das Nebeneinanderbestehen zweier verschiede- 
ner Formen (z. B. der gleichen Tier- od. Pflanzenart; z. B. 
t Polyp (1) u. t Meduse). Dilmor|phin der; -s, -e (zu t....in 
(1): ein orangerotes Mineral. Dilmor|phisimus der; -, 
..men (zu t...ismus (2)): svw. t Dimorphie 

Dilmoltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. dimotio zu lat. di- 
movere, vgl. dimovieren): (veraltet) Entfernung, das Weg- 
bringen. dilmo|vie/ren [...v...] (aus gleichbed. Jat. dimove- 
re zu tdis... u. movere „bewegen“: (veraltet) entfernen, 
wegbringen 

dilmyalrisch (zu gr. dis „zweifach“ u. mýs, Gen. myös 
„Muskel“): (veraltet) zwei Muskeln aufweisend (Med.) 

DIN & (Kurzw. für Deutsche /ndustrie-Norm[en] (später 
gedeutet als Das Ist Norm)): 1. Verbandszeichen des 
Deutschen Instituts für Normung e. V. (früher Deutscher 
Normenausschuß); Schreibweise mit einer Nummer zur 
Bez. einer Norm, z. B. DIN 16511. 2. Maßeinheit für die 
Lichtempfindlichkeit des Films 

Dilnanldelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. dinanderie; 
nach der belg. Stadt Dinant, wo sie ursprünglich herge- 
stellt wurde): Messingarbeit aus dem Maastal, aus Brabant 
u. Flandern. Dijnant [di'nä:] das; -[s] (nach der belg. Stadt 
Dinant): Stufe im Unterkarbon (Geol.). Dijnanitijen [di- 
nã'sië:] das; -[s] (fr.): svw. Dinant. Dilnanltilum das; -s (zu 
t... ium): svw. Dinant 

Dilnar der; -s, -e (aber: 6 Dinar) (aus arab. dinär, dies über 
mgr. denärion aus lat. denarius, vgl. Denar): Währungs- 
einheit in verschiedenen Ländern (z. B. in Iran; Abk.: D) 

dilnalrisch (nach den Dinarischen Alpen): einem bestimm- 
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Dinasstein 


ten Menschentyp aus dem teuropiden Rassenkreis ange- 
hörend 

Dilnasistein der; -[e]s, -e (nach dem Dinasfelsen in Wales»: 
zuerst in England aus dem tQuarzit des Dinasfelsens in 
Wales hergestellter hochfeuerfester Stein mit Tonbindung, 
der heute durch Silikatstein mit Kalkbindung ersetzt wird 

Diner [di'ne:] das; -s, -s <aus fr. dîner „Hauptmahlzeit“, 
eigtl. „das Dinieren“, zu diner, altfr. disner, eigtl. „aufhö- 
ren zu fasten“, dies zu /at. dis- (î dis...) u. ieiunus „nüch- 
tern, hungrig“): 1. festliches Mittag- od. Abendessen. 2. 
(in Frankreich) Hauptmahlzeit des Tages, die am Abend 
eingenommen wird 

Dilnelse die; -, -n (aus gr. dinösis „das Wirbeln, das Drehen 
im Kreise“ zu dinein „im Kreise herumdrehen‘): Auslö- 
sung der Plasmaströmung in Zellen durch Außenreize 
(z. B. durch Wärme; Biol.) 

DIN-For|mat das; -[e]s, -e (zu t DIN): nach DIN (1) festge- 
legtes Papierformat 

Din/gi u. Din|ghi ['dingi] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
dinghy, dies aus Hindi dingi „kleines Boot‘): a) kleines 
Sportsegelboot; b) kleinstes Beiboot auf Kriegsschiffen 

Din|go der; -s, -s ¿laus gleichbed. austr. dingo): austr. Wild- 
hund von der Größe eines kleinen deutschen Schäfer- 
hunds 

DIN-Grad der; -[e]s, -e (zu t DIN): (veraltet) svw. t DIN (2) 

dilnie|ren (aus gleichbed. fr. dîner, vgl. Diner): [festlich] 
speisen. Dilning-car ['daınınka:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. dining-car): Speisewagen (in England). Dilning-room 
[...rum] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. dining-room}: EB- 
zimmer (in England) 

Dink der; -s, -s (meist Plur.) (Kurzw. aus engl. double in- 
come, no kids „doppeltes Einkommen, keine Kinder“): 
jmd., der in einer Partnerschaft lebt, in der beide Partner 
einem Beruf nachgehen u. keine Kinder vorhanden sind 

Din|ner das; -s, -[s] (aus engl. dinner, dies aus fr. diner, vgl. 
Diner): 1. Festmahl. 2. (in England) Hauptmahlzeit am 
Abend. Din|nerjjacket! ['diınedzekıt] das; -s, -s (zu engl. 
jacket „Jackett“): Herrenjackett für halboffizielle gesell- 
schaftliche Anlässe 

Dilno der; -s, -s: Kurzform von + Dinosaurier 

Dilno|pholbie die;-, ...ien (zu t Dinos u. t....phobie): krank- 
hafte Angst vor Schwindelerscheinungen (Psychol., Med.). 
Dilnos der; - (aus gleichbed. gr. dinos): (veraltet) Schwin- 
del (Med.) 

Dilno|saulriler [...ie] der; -s, - u. Dilno!saulrus der; -, ...rier 
[...ie] (aus niat. dinosaurus zu gr. deinös „furchtbar, ge- 
waltig“ u. saŭros „Eidechse“): 1. ausgestorbene Riesen- 
echse. 2. naturgetreue Nachbildung bestimmter Saurierar- 
ten. Dilnolthelrium das; -s, ...ien [...ion] (zu gr. therion 
„Tier“ ): ausgestorbenes riesiges Rüsseltier 

DIN-Sen|silto|melter das; -s, - (zu t DIN u. t Sensitometer): 
tSensitometer zum Messen von t DIN-Graden 

Dilnulmelraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. dinumeratio 
zu dinumerare, vgl. dinumerieren): (veraltet) Aufzählung. 
dilnulmelrie|ren (aus gleichbed. /at. dinumerare zu tdis... 
u. lat. numerare „zählen“: (veraltet) aufzählen 

Dilode die; -, -n (zu gr. dis „zweifach“ u. t...ode): Zweipol- 
röhre, Gleichrichterröhre (Elektrot.) 

Dilodon der; -s, ...donten (zu gr. dis „zweifach“ u. odous, 
Gen. odöntos „Zahn“, eigtl. „Zweizähner“): Igelfisch 

Dilol das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. dis „zweifach“ u. t...ol): 
zweiwertiger t Alkohol. Dijolelfin das; -s, -e: svw. Dien. 
Diollen © das; -s (Kunstw.): eine synthetische Textilfaser 
aus t Polyester; vgl. Trevira 

Dilon die; -, -en: (österr.) kurz für a) Direktion; b) Divison 
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Dio|nylsilen [...ien] die (Plur.) (über lat. Dionysia aus gr. 
Dionysia, nach dem Namen des Gottes Diönysos): alt- 
griech. Fest zu Ehren des Wein- u. Fruchtbarkeitsgottes 
Dionysos. dio[ny[sisch: 1. dem Dionysos zugehörend, ihn 
betreffend. 2. wildbegeistert, rauschhaft dem Leben hinge- 
geben (nach Nietzsche); Ggs. tapollinisch; -es Fest: 
rauschhaft-ekstatisches Fest 

dio]phanltisch (nach dem gr. Mathematiker Diöphantos 
aus Alexandria; 3. Jh. v. Chr.); in der Fügung -e Glei- 
chung: Gleichung mit mehreren Unbekannten, für die 
ganzzahlige Lösungen zu finden sind (Math.) 

Dijoplsid der; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. öpsis „An- 
blick“; vgl. ?...id): zur Gruppe der t Augite gehörendes 
Mineral. Diļop|tas der; -, -e (zu tdia... u. gr. optasia „Ge- 
sicht, Anblick“): ein smaragdgrünes, meist durchsichtiges 
Mineral. Dilopiter das; -s, - (über lat. dioptra aus gr. diöp- 
tra „Instrument zum Höhenmessen u. Nivellieren“, eigtl. 
„etwas, durch das man hindurchsieht‘“): 1. Zielgerät (be- 
stehend aus Lochblende u. Zielmarke). 2. (veraltet) Sucher 
an Fotoapparaten. Dilopjtrie die;-, ...ien (zu t?...ie): Ein- 
heit des Brechwertes optischer Systeme; Abk.: dpt, Dptr. 
u. dptr. (Physik). Dilopltrik die; - (zu t?...ik): (veraltet) 
Lehre von der Brechung des Lichts. dilopjtrisch: a) zur 
Dioptrie gehörend, lichtbrechend; durchsichtig; b) nur 
lichtbrechende Elemente enthaltend (z. B. dioptrische 
Fernrohre). Dilopitro|melter das; -s, - (zu t1'...meter): Ge- 
rät für die Bestimmung der Dioptrien. Diloralma das; -s, 
..men (zu tdia... u. gr. hörama „das Geschaute“, eigtl. 
„Durchschaubild“): plastisch wirkendes Schaubild, bei 
dem Gegenstände vor einem gemalten od. fotografierten 
Rundhorizont aufgestellt sind u. teilweise in diesen überge- 
hen 

Dilorid W das; -s (Kunstw. zu gr. diorizein „unterscheiden, 
abgrenzen“ u. t°...ıd): eine Kunstfaser. Diloris|mus der; -, 
..men (aus nlat. diorismus zu gr. diorizein „unterschei- 
den“ u. t...ismus): Begriffsbestimmung. diofrilstisch (zu 
t...istisch): erklärend, bestimmend. Dijorit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu 1?...it): ein körniges Tiefengestein (aus t Pla- 
gioklas u. t Amphibol) 

Dilosikulren die (Plur.) (aus gr. Diöskouroi „Söhne des 
Zeus“ (Kastor u. Pollux)»: unzertrennliches Freundespaar 

Diloxan das; -s (zu gr. dis „zweifach“, toxy... (2)u.t...an): 
bes. als Lösungsmittel für Fette, Lacke u. ä. verwendete 
farblose, ätherähnlich riechende Flüssigkeit. Diloxid [auch 
...ksi:t] vgl. Dioxyd. Diloxin das; -s, -e (meist Plur.) (zu 
t...in (1): (als Abfallprodukt entstehende) hochgiftige 
Verbindung von Chlor u. Kohlenwasserstoff, die schwere 
Gesundheits- u. Entwicklungsschäden verursacht (Chem.). 
Dilox|sil ®& das; -s (zu lat. silex „Kiesel“y: säurefester 
Werkstoff aus geschmolzenem Quarzsand. Diloxyd [auch 
...ksy:t], chem. fachspr. Dioxid das; -s, -e: anorganische 
Verbindung von einem Atom Metall od. Nichtmetall mit 
zwei Sauerstoffatomen (Chem.). Diloxy|pheinyl}alajnin 
das; -s «Kunstw. aus t'di.... toxy... (2), tPhenyl u. 
tAlanin): t Aminosäure, aus der im Organismus durch 
Umwandlung t Adrenalin gebildet wird; Abk.: Dopa 

dilözelsan (aus gleichbed. kirchenlat. dioecesanus; vgl. Di- 
özese): zu einer Diözese gehörend, die Diözese betreffend. 
Dilözejsan der; -en, -en: Angehöriger einer Diözese. Di- 
özelsanistaltulten die (Plur.): allgemeine, für ein Bistum 
erlassene Verordnungen. Dilöze|san]sylnolde die; -, -n: 
Kirchenversammlung der Priester einer Diözese unter 
Leitung des Bischofs. Dilözelse die; -, -n (über lat. dioece- 
sis aus gr. dioikösis „Distrikt, Provinz“): a) Amtsgebiet ei- 
nes kath. Bischofs; b) (früher auch) ev. Kirchenkreis; vgl. 


Diplont 


Dekanat (1). Dilözle die; - (aus nlat. dioecia zu gr. dis 
„zweifach“ u. oikia ‚„Haus‘): Zweihäusigkeit bei Pflanzen 
(männliche u. weibliche Blüten stehen auf verschiedenen 
Individuen; Bot.). dilözisch: zweihäusig (von Pflanzen; 
Bot.). Dilözis|mus der; - (zu t...ismus (2)): svw. Diözie 

Dip der; -s, -s (aus gleichbed. engl. dip zu to dip „eintau- 
chen“): kalte, dickflüssige Soße zum Eintunken von klei- 
nen Happen (z. B. Cracker 1, Chips 2), Fleischstücken od. 
geschnittenem Obst, Gemüse o. ä. 

Dilpeniten das; -s (zu gr. dis „zweifach“ u. t Penten): traze- 
mischer, zitronenartig riechender flüssiger Kohlenwasser- 
stoff (Chem.) 

Dilpepltid das; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. t Peptid): ein 
aus zwei beliebigen t Aminosäuren aufgebauter Eiweiß- 
körper (Chem.). Dilpepitildalse die; -, -n <zu t...ase): t En- 
zym, das Dipeptide spaltet (Chem.) 

Diphithelrie die; -, ...ien (unter Einfluß von gleichbed. fr. 
diphterie zu gr. diphthera „(Tier)haut, Membran“): Infek- 
tionskrankheit im Hals- u. Rachenraum mit Bildung häuti- 
ger Beläge auf den Tonsillen u. Schleimhäuten. diphlthe- 
risch: durch Diphtherie hervorgerufen. Diphithelriltis die; 
- ¿zu t...itis): (ugs.) svw. Diphtherie. diphlthelrolid (zu 
t...oid): 1. diphtherieähnlich. 2. die Diphtherie betref- 
fend. Diphlthejrolid das; -[e]s, -e: der Diphtherie ähnliche 
Erkrankung, die nicht von den Erregern der Diphtherie 
hervorgerufen wird 

Dilphthong der; -s, -e (über lat. diphthongus aus gleichbed. 
gr. diphthoggos, eigtl. „zweimal tönend“): aus zwei Voka- 
len gebildeter Laut, Doppellaut, Zwielaut (z.B. ei, au; 
Sprachw.); Ggs. *Monophthong. Dilphthonlgie die; -, 
„jen (zu t2...ie): gleichzeitige Bildung von zwei verschie- 
denen Tönen (bei Stimmbanderkrankungen; Med.). di- 
phthonigiejren «zu t...ieren?: einen Vokal zum Di- 
phthong entwickeln (z. B. das iin mittelhochd. wip zu eiin 
neuhochd. Weib; Sprachw.); Ggs. tmonophthongieren. 
Dilphthonigie|rung die; -, -en (zu t...ierung): Entstehung 
eines Diphthongs aus einem Vokal, das Diphthongieren, 
das Diphthongiertwerden (Sprachw.); Ggs. tMono- 
phthongierung. dilphthonigisch: a) einen Diphthong ent- 
haltend; b) als Diphthong lautend (Sprachw.); Ggs. t mo- 
nophthongisch 

dilphylieltisch (zu gr. dis „zweifach“ u. t phyletisch): stam- 
mesgeschichtlich von zwei Ausgangsformen ableitbar (von 
Tier- od. Pflanzeneinheiten; Biol.) 

dilphylllisch (zu gr. dis „zweifach“ u. phyllikós „blätterig‘“, 
dies zu phyllon „Blatt“): zweiblättrig (Biol.). Dilphylllo- 
bolthrilum das; -s, ...rien [...ion] <aus nlat. diphyllobothri- 
um zu gr. bothrion „kleine Grube, Vertiefung“): svw. 
Dibothriocephalus 

dilphylodont (zu gr. dis „zweifach“, phyein „hervorbrin- 
gen, wachsen lassen“ u. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“): ei- 
nen Zahnwechsel durchmachend (von Lebewesen; Med.). 
Dilphylodonitie die; - (zu t?...ie): Zahnwechsel (Med.) 

dijpl..., Dilpl... vgl. diplo..., Diplo... 

Dijplalkujsis die; - (zu t diplo... u. gr. äkousis „das Hören“, 
dies zu akoúein „hören“): das Hören verschiedener Töne 
auf beiden Ohren beim Erklingen eines einzigen Tones 
(Med.) i 

Dilplelgie die; -, ...ien <zu gr. dis „zweifach“, plege 
„Schlag“ u. t?...ie): doppelseitige Lähmung (Med.) 

Dilplex|beitrieb vgl. Duplexbetrieb 

dilplo..., Dilplo..., vor Vokalen meist dipl..., Dipl... (aus gr- 
diplóos „zwiefach, doppelt“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „doppelt vorhanden, in doppelter Anord- 


nung; aus zweien zu einem verschmolzen“, z.B. Diplo- 
kokkus, Diplopie 

Dilplo|bakltefrie [...iə] die; -, -n (zu t diplo... u. t Bakterie): 
paarweise an den Enden zusammengelagerte Bakterien 

Diļplo|dọļkus der; -, ...ken (zu tdiplo... u. gr. dokós „Bal- 
ken“): ausgestorbene Riesenechse 

Dilploe die; - <aus gr. diplö& „Bruch, Spalte“, eigtl. „‚Ver- 
doppelung‘‘): zwischen den beiden Tafeln des Schädel- 
dachs liegende schwammige Knochensubstanz (Med.) 

Dijplo|gelnelse die; -, -n <zu tdiplo... u. t Genese): Mißbil- 
dung in Form einer doppelten Anlage von Organen od. 
Körperteilen (Med.) 

dijplolid (zu gr. diplöos „doppelt“ u. t?...id}: einen doppel- 
ten (d.h. vollständigen) Chromosomensatz aufweisend 
(Biol.); Ggs. thaploid. Dilploildie [diploi...] die; - <zu 
t?..ie): das Vorhandensein des vollständigen, d.h. des 
normalen (doppelten) Chromosomensatzes im Zellkern 
(Biol.) 

Dilploildilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. diploidion, Ver- 
kleinerungsform von diplois „doppelt um den Leib ge- 
schlagener Mantel“): doppelt gelegtes Übergewand der 
Griechen in archaischer Zeit 

Dilplolkoklkus der; -, ...kken (zu tdiplo... u. tKokke): 
paarweise zusammenhängende tKokken (Krank- 
heitserreger; Med.) 

Dilplom das; -[e]s, -e (über lat. diploma „Urkunde“ aus gr. 
diplöma, eigtl. „zweifach Gefaltetes“, dann „Handschrei- 
ben auf zwei zusammengelegten Blättern“ (zu gr. diplöoein 
„doppelt zusammenlegen“)): Urkunde über eine Aus- 
zeichnung od. über eine abgelegte Prüfung bes. an einer 
Hochschule od. bei der Handwerkskammer; Abk.: Dipl. 
Dilplolmand der; -en, -en (zu t...and): jmd., der sich auf 
eine Diplomprüfung vorbereitet. Dilplolmat der; -en, -en 
<aus gleichbed. fr. diplomate zu diplomatique „urkund- 
lich; die Noten des zwischenstaatlichen Verkehrs betref- 
fend“; vgl. Diplom u. ...at (1)): 1. jmd., der im auswärti- 
gen Dienst eines Staates steht u. bei anderen Staaten als 
Vertreter dieses Staates beglaubigt ist. 2. jmd., der ge- 
schickt u. klug taktiert, um seine Ziele zu erreichen, ohne 
andere zu verärgern, z. B. ein guter (schlechter) - sein. Di- 
plolmaltajriium das; -s, ...ien [...ion] (zu t...arium): Ur- 
kundensammlung. Dijplo|maltie die; - <aus gleichbed. fr. 
diplomatie): 1. völkerrechtliche Regeln für außenpoliti- 
sche Verhandlungen, Verhandlungstaktik. 2. Gesamtheit 
der Diplomaten, die in einer Hauptstadt, in einem Land 
t akkreditiert (1) sind. 3. kluge Berechnung. Dijplo|maltik 
die; - «unter Einfluß von gleichbed. fr. diplomatique aus 
nlat. (res) diplomatica; vgl. Diplom): Urkundenlehre. Di- 
plo|maltilker der; -s, -: Urkundenforscher u. -kenner. Di- 
plo|maltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Diplomat. di- 
plojmaltisch (aus nlat. diplomaticus „die Urkunden be- 
treffend“ bzw. fr. diplomatique „die Diplomatie betref- 
fend“): 1. die Diplomatik betreffend, urkundlich. 2. a) die 
Diplomatie betreffend, auf ihr beruhend; b) den Diploma- 
ten betreffend. 3. klug-berechnend. dilplo|maltilsiejren 
‘zu t...isieren): (veraltet) diplomatisch vorgehen, diplo- 
matisch verhandeln. dijplojmie|ren (zu t Diplom u. t...ie- 
ren): jmdm. auf Grund einer Prüfung ein Diplom erteilen. 
dilplolmiert (zu t...iert): mit einem Diplom versehen 

Dilplo|myellie die;-, ...ien <zu t.diplo..., gr. myelös „Mark“ 
u. t2...iey: angeborene Verdoppelung des Rückenmarks 
(Med.) 

Dilplont der; -en, -en <zu tdiplo... u. t ...ont): tierischer od. 
pflanzlicher t Organismus (1 b), dessen Körperzellen zwei 
Chromosomensätze aufweisen (Biol.) 
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Diplophase 


Dilplo|phalse die; -, -n <aus tdiplo... u. t Phase): Entwick- 
lungsabschnitt einer Zelle, in der die Zahl der t Chromoso- 
men verdoppelt ist (Biol.) 

Dilplo|pholnie die; -, ...ien (zu tdiplo..., gr. phön& „Laut, 
Ton“ u. t?...ie): svw. Diphthongie 

Dilplojpie die; - (zu tdiplo... u. t...opie): gleichzeitiges Se- 
hen zweier Bilder von einem einzigen Gegenstand (Med.) 

Dijplo|po|den die (Plur.) (zu t diplo... u. t...pode): Doppel- 
füßer, eine Gruppe der Tausendfüßer (Zool.) 

Dilplo|skop das; -s, -e <aus t diplo... u. t...skop): Gerät zur 
Erkennung der Komplementär- u. der Mischfarben 

Dilplo]som das; -s, -en (meist Plur.) (zu fî diplo... u. gr. söma 
„Körper“): Doppelbildung des Zentralkörperchens (vgl. 
Zentriol) der Zellen (Biol.). Dijplo|solmie die; -, ...ien (zu 
t2... ie): Doppelmißbildung mit zwei völlig entwickelten, 
zusammenhängenden Körpern (Med.) 

dilplo|stelmon (zu t diplo... u. gr. stemön „Faden, Kette“): 
mit zwei Saubblattkreisen versehen (von Blüten, deren äu- 
Berer zu dem nächststehenden Blütenhüllkreis versetzt 
steht; Bot.) 

Dijploltän das; -s, -e (zu t diplo... u. lat. taenia „Band, Bin- 
de“, dies aus gr. tainia): Stadium der Zellteilung, in dem 
unter Verkürzung der Fäden die Trennung der Chromoso- 
men beginnt (Biol.) 

Dip|melter das; -s, - (zu tdippen u. t'!...meter): Prüfgerät 
zum Feststellen der Resonanzfrequenz elektrischer 
Schwingungskreise 

Dilpnoi ['dipnoy] die (Plur.) (zu gr. dipnoos „doppelt at- 
mend“): kiemen- u. lungenatmende Knochenfische 

Dilpoldie die; -, ...ien (über lat. dipodia aus gr. dipodia 
„Verbindung zweier Versfüße zu einem Takt“, eigtl. 
„Doppelfüßigkeit“): Verbindung zweier Versfüße (rhyth- 
mischer Einheiten) zu einem Verstakt; vgl. Monopodie u. 
Tripodie. dilpoldisch: (bes. von jambischen u. trochäi- 
schen Versen) abwechselnd Haupt- u. Nebenton aufwei- 
send 

Dijpol der; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. t'Pol): 1. Anord- 
nung zweier gleich großer elektrischer Ladungen od. ma- 
gnetischer f 'Pole (5) entgegengesetzter t Polarität (1) in 
geringem Abstand voneinander. 2. svw. Dipolantenne. Di- 
pollanitenine die; -, -n: Antennenanordnung mit zwei glei- 
chen, elektrisch leitenden Teilen 

dip|pen (aus engl. to dip „eintauchen“): 1. (Seemannsspr.) 
die Flagge zum Gruß halb niederholen u. wieder aufzie- 
hen. 2. in einen t Dip eintunken 

Dilprosjopus der; -, ...open (aus nlat. diprosopus zu gr. dis 
„zweifach“ u. prösöpon „Gesicht“): Mißgeburt mit dop- 
peltem Gesicht (Med.) 

Diplsolmalne der od. die; -n, -n ¿zu gr. dipsa „Durst“ u. 
t...mane): jmd., der von periodischer Trunksucht befallen 
ist; Quartalssäuferfin]. Dipjsolmalnie die; -, ...ien (zu 
t...manie): periodisches Auftreten von Trunksucht 

Dilptam der; -s (zu mlat. diptamnus, umgebildet aus gleich- 
bed. /ar. dictamnus, vgl. Diktam): zu den Rautengewäch- 
sen gehörende Staude, deren an tätherischen Ölen reiche 
Blätter entzündbar sind; Brennender Busch (Bot.) 

Dilpteiren die (Plur.) (über gleichbed. nlar. dipterae (Plur.), 
eigtl. „Zweiflügler“, zu gr. dipteros „zweiflügelig“): Insek- 
tenordnung der Mücken u. Fliegen. Dilptelros der; -, ...roi 
[...roy] laus gr. dipteros (naös) „zweiflügelig(er Tem- 
pel)“): griech. Tempel, der von einer doppelten Säulenrei- 
he umgeben ist. dilptelrylgisch «aus gleichbed. gr. diptery- 
gos): zweiflügelig 

DilptyIchon das; -s, Plur. ...chen u. ...cha (aus gr. diptychan 
„zweiteilige Schreibtafel“ zu diptychos „doppelt zusam- 
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mengelegt“): 1. (im Altertum) zusammenklappbare 
Schreibtafel. 2. (im Mittelalter) zweiflügeliges Altarbild; 
vgl. Triptychon, Polyptychon. Dilptyk das; -s, -s <aus fr. 
diptyques (Plur.) „(doppelt) zusammengeklappte Schreib- 
tafel“, dies über gleichbed. lat. diptycha zu gr. dis „zwei- 
fach“ u. ptyktös „gefaltet, zusammengelegt“, dies zu ptys- 
sein „(zusammen)falten, doppelt u. mehrfach zusammen- 
legen“): zweiteilige Briefmarke, Briefmarke mit abtrenn- 
barem Anhängsel 

Dilpylgus der, -, ...pygen (aus gleichbed. nlat. dipygus zu gr. 
dis „zweifach“ u. pyg& „Steiß“, eigtl. „Doppelsteiß“): 
Mißgeburt mit doppelter Anlage des Unterkörpers (Med.) 

Dilpyllonikulltur die; - («nach der Fundstelle vor dem Dipy- 
lon (gr. Dipylon „Doppeltor“) in Athen): eisenzeitliche 
Kultur in Griechenland. Dilpy|lon|stil der; -s (nach den Di- 
pylonvasen): geometrischer Stil der frühgriech. Vasenma- 
lerei. Dilpyllon|valsen die (Plur.): bis zu 2 m hohe Pracht- 
vasen aus Ton im Dipylonstil 

Dilpyr der; -s, -e <zu gr. dis „zweifach“ u. pýr „„Feuer“):svw. 
Skapolith 

Dilrae ['di:re] die (Plur.) (aus Fat. dirae (Plur.) „unheilvolle 
Zeichen, Verwünschungen“ zu dirus „unheilvoll, schreck- 
lich“): Verwünschungsgedichte u. Schmähverse (altröm. 
Literaturgattung); vgl. Arai. dilra nelceslsiltas 
[- neitse...] (dat.): furchtbare Notwendigkeit 

Dijrect co|sting [dı'rekt 'kostin] das, - -[s] (aus gleichbed. 
engl. direct costing; vgl. direkt): Sammelbez. für verschie- 
dene Verfahren der Teilkostenrechnung (Wirtsch.). Di- 
reclteur [direk'to:e] der, -s, -s (aus gleichbed. fr. directeur 
zu diriger „führen, leiten“, dies aus /at. dirigere, vgl. diri- 
gieren): (veraltet) svw. Direktor. Dilrect-mailling 
[dı'rekt'meilin] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. direct mai- 
ling zu mail „Post(sendung)“): Form der Direktwerbung, 
bei der Werbematerial (Briefumschlag u. Prospekt mit 
Rückantwortkarte) an eine bestimmte Zielgruppe mit der 
Post geschickt wird. Dilrecltoire [direk'toa:e] das; -Is] 
(nach dem Directoire, der höchsten Behörde der franz. 
Republik 1795-99): franz. Kunststil zwischen + Louis- 
seize u. t'Empire (b). dijrekt <aus lar. directus „gerade 
(gerichtet)“, Part. Perf. von dirigere, vgl. dirigieren): 1. 
unmittelbar, ohne Umweg od. Verzögerung o. ä., ohne 
daß etw. anderes dazwischenliegt od. unternommen wird 
(in bezug auf das Verhältnis zwischen räumlichem od. zeit- 
lichem Ausgangspunkt u. dem Zielpunkt); -e Rede: in 
Anführungsstrichen stehende, wörtliche, unabhängige Re- 
de (z. B.: Er sagte: „Ich gehe nach Hause“); Ggs. tindirek- 
te Rede. 2. geradezu, ausgesprochen, regelrecht, z. B. es ist 
- cin Glück, daß ich dich getroffen habe. Dilrekltilon die; -, 
-en (aus Jar. directio „das Ausrichten“): 1. [Geschäftsjlei- 
tung, Vorstand. 2. (veraltet) Richtung. Dijrekltilons|mo- 
ment das; -[e]s: in die Ruhelage zurücktreibendes Dreh- 
moment bei der Verdrillung von Stäben (Phys.). dilrekltiv 
(unter Einfluß von fr. directif aus mlat. directivus „rich- 
tunggebend, lenkend“; vgl. direkt): Verhaltensregeln ge- 
bend. Dilrekltilve [...va] die; -, -n <zu t...ive): Weisung; 
Verhaltensregel. Dijrektikanldildat der; -en, -n ¿zu tdi- 
rekt): Politiker, der sich um ein Direktmandat bewirbt. Di- 
rektiman|dat das; -[e]s, -e: t Mandat (2) eines durch Per- 
sönlichkeitswahl direkt, d. h. nicht über eine Wahlliste, ge- 
wählten Abgeordneten. Dilrekt|marikelting das; -[s]: Aus- 
richtung des Angebots eines Unternehmens unmittelbar 
an den letzten Verbraucher (Wirtsch.). Dilrekltor der; -s, 
...oren (aus Jar. director „Lenker, Leiter“ zu dirigere, vgl. 
dirigieren): 1. a) Leiter (einer Schule); b) jmd., der einem 
Unternehmen, einer Behörde vorsteht; Vorsteher. 2. Zu- 


satzelement für die t Dipolantenne mit Richtwirkung. Di- 
rekltolrat das; -[e]s, -e (zu t ...at (1)): 1. a) Leitung; b) Amt 
eines Direktors od. einer Direktorin. 2. Dienstzimmer ei- 
nes Direktors od. einer Direktorin. dijrekltolrilal (zu 
t...ial): a) einem Direktor od. einer Direktorin zustehend; 
b) von einem Direktor od. einer Direktorin veranlaßt; c) 
einem Direktor [in der Art des Benehmens] ähnelnd, ent- 
sprechend. Dilrekltofrilaljprinizip das; -s, ...ien [...ien]: 
Einräumung einer Vormachtstellung für eine Person in ei- 
ner mehrköpfigen Leitung eines Unternehmens 
(Wirtsch.). Dilrekitojrilaljrelgie|rung die; -, -en: von einem 
Kollegium, einem Direktorium geführte Regierung (Pol.). 
Dilrekltolrin die; -, -nen: Leiterin, bes. einer Schule. Dijrek- 
tolrilum das; -s, ...ien [...ion] (Analogiebildung zu t Konsi- 
storium; vgl. ...ium): 1. Vorstand, Geschäftsleitung, leiten- 
de Behörde. 2. (ohne Plur.) svw. Directoire. Dilrekltrilce 
[... tri:sa] die; -, -n <aus fr. directrice „Leiterin“: leitende 
Angestellte, bes. in der Bekleidungsindustrie. Dilrek]trix 
die; - (feminine Bildung zu lat. director, vgl. Direktor): 
Leitlinie von Kegelschnitten, Leitkurve von gekrümmten 
Flächen (Math.). Dilrekt|stuldilum das; -s, ...ien [...ion] 
¿zu t direkt): Studium, das im Gegensatz zum Fernstudi- 
um unmittelbar an einer Universität durchgeführt wird 

Dilremltilon die; -, -en (aus lat. diremptio „Trennung“ zu di- 
rimere, vgl. dirimieren): (veraltet) Scheidung, Auflösung 

Dilretitis|silma die; -, -s (aus gleichbed. it. direttissima zu di- 
retto „gerade, direkt‘, dies aus /at. directus, vgl. direkt): 
Route, die ohne Umwege zum Gipfel eines Berges führt. 
dilretltisjsilmo (it.): den direkten Weg zum Gipfel neh- 
mend. Dilrex der; -, -e u. die; -, -en (Kurzbildung zu t Di- 
rektor, in Anlehnung an /at. rex „König, Herrscher“): 
(Schülerspr.) Kurzw. für Direktor (l a) u. Direktorin 

Dirge [da:d3] das; -, -s (aus gleichbed. engl. dirge, entstellt 
aus lat. Dirige, Domine „Lenke, Herr...“, dem Anfangs- 
wort einer mittelalterlichen Totenklage): engl. Bez. für 
Trauer-, Klagegedicht, Klagelied 

Dir|ham u. Dir|hem der;-s, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. arab. 
dirham, eigtl. „Drachme“, vgl. Drachme): I. Währungs- 
einheit in Marokko; Abk.: DH. 2. Gewichtseinheit in den 
islamischen Ländern 

Dilrilgat das; -[e]s, -e <zu tdirigieren u. t...at (1): 1. Orche- 
sterleitung, Dirigentschaft. 2. Tätigkeit, [öffentliches] Auf- 
treten eines Dirigenten. Dilrilgent der; -en, -en (aus lat. di- 
rigens, Gen. dirigentis, Part. Präs. von dirigere, vgl. diri- 
gieren): Leiter eines Orchesters od. Chores, einer musika- 
lischen Aufführung. Dilrilgen]ten|poldilum das; -s, ...dien 
(..ien]: Podium, von dem der Dirigent ein Orchester od. 
einen Chor leitet. diļrilgielren <aus lat. dirigere „ausrich- 
ten, die Richtung bestimmen, leiten“): 1. ein Orchester od. 
einen Chor, eine musikalische Aufführung (Konzert, 
Oper) leiten. 2. die Leitung von etw. haben; den Gang, Ab- 
lauf von etw. steuern; durch Anweisungen o. ä. an ein be- 
stimmtes Ziel, in eine gewünschte Richtung lenken. Dilri- 
gisImus der; - (zu t...ismus (5)): staatliche Lenkung der 
Wirtschaft. dijrilgilstisch (zu t...istisch): 1. den Dirigis- 
mus betreffend. 2. reglementierend, in der Bewegungsfrei- 
heit einengend, Vorschriften machend 

dilriimie|ren (über gleichbed. fr. dirimer aus lat. dirimere 
„trennen, scheiden“): trennen, entfremden, sich lösen 

Dirt-Track-Ren|nen ['də:t'træk...] das; -s, - (zu engl. dirt 
track „Schlackenbahn“, eigtl. „Schmutzbahn“): ältere 
Bez. für Speedwayrennen. Dirlty tones ['da:tı 'tounz] die 
(Plur.) (aus engl. dirty tones „schmutzige Töne“): Bez. für 
eine Gesangsmanier in der afroamerikanischen Musik, für 
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unreine, häufig gepreßte vokale Tonbildung im Jazz, die 
auch mit Instrumenten ausgeübt wird 

dilrulielren <aus gleichbed. lat. diruere zu tdis... u. ruere 
„stürzen‘): (veraltet) zertrümmern, zerstören 

dilrum|pielren <aus gleichbed. /at.dirumpere zu tdis... u. 
rumpere „brechen“): (veraltet) durch-, zerbrechen. Dilrup- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. diruptio): (veraltet) 
Durchbruch, Durchbrechung. dilrupltiv <zu t ...iv): (veral- 
tet) durchbrechend 

Dilrultilon die; - <aus gleichbed. /at. dirutio zu diruere, vgl. 
diruieren): (veraltet) Zerstörung 

dis..., Dis... (aus gleichbed. lat. dis-, eigtl. „entzwei“), vor f 
zu dif..., Dif... angeglichen, gelegentlich zu di..., Di... ge- 
kürzt: Präfix mit der Bedeutung „zwischen, auseinander, 
hinweg“ u. mit verneinendem Sinn, z. B. dispers, Diffe- 
renz, disparat, Dimension 

Dilsac|chalrid [...saxa...] u. Disacharid das; -s, -e (zu gr. dis 
„zweifach“ u. tSaccharid): tKohlehydrat, das aus zwei 
Zuckermolekülen aufgebaut ist. Dilsac|chajrildajse u. Di- 
sacharidase die; -, -n (zu t...ase): im Verdauungstrakt vor- 
kommendes Enzym zur Zuckeraufspaltung. Dilsa|chalrid 
usw. vgl. Disaccharid usw. 

Dislaflfekltilon die; -, -en (zu tdis... u. t Affektion): (veral- 
tet) Abneigung, Widerwille 

Dislaflfir\maltilon die; - (zu 1 dis... u. t Affirmation): (veral- 
tet) Ableugnung. dislaflfir\mie|ren: (veraltet) leugnen, in 
Abrede stellen 

Dislagio [...a:dzo] das; -s, Plur. -s u. ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. ir. disag(g)io zu dis- (vgl. dis...) u. ag(g)io, vgl. 
Agio): Abschlag, um den der Preis od. Kurs hinter dem 
Nennwert od. der t Parität (2) eines Wertpapiers od. einer 
Geldsorte zurückbleibt 

dis|ak|kor|diejren (zu ir. disaccordare ‚nicht übereinstim- 
men“, dies zu dis- (vgl. dis...) u. accordare „ab-, überein- 
stimmen“, vgl. akkordieren): abweichen, anderer Mei- 
nung sein 

dis|am|bilgulielren (zu t dis... u. lat. ambigere „bezweifeln, 
unschlüssig sein‘): die t Ambiguität eines sprachlichen 
Ausdrucks durch Zuordnung mehrerer syntaktischer 
Strukturen od. semantischer Interpretationen aufheben, 
ihn eindeutig machen (Sprachw.) 

Disjap|prolbaltilon die; - (zu 1 dis... u. t Approbation): (ver- 
altet) Mißbilligung 

Dislas|jsem|bler ['dısssembla] der; -s, - (zu dis... u. 
t Assembler): Programm (4), das ein Maschinenpro- 
gramm in ein Assemblerprogramm umsetzt (EDV) 

Dis|bor|so der u. das; -s <aus gleichbed. it. disborso, eigtl. 
„Entnahme aus der Börse“): (Kaufmannsspr.) Vorschuß, 
Auslage für andere 

Dis|canitus [...k...] vgl. Diskantus 

Dislcilples of Christ [dı'saıplz əv 'kraıst] die (Plur.) <engl.; 
„Jünger Christi‘): Zweig der Baptisten in den USA u. in 
Kanada 

Discljockey! ['dıskdzske, auch ...ki] vgl. Diskjockey. Dis- 
co vgl. Disko. Dis|colfox vgl. Diskofox. Dis|colqueen 
[...kwi:n] vgl. Diskoqueen. Dislcolrolller [...rovls] vgl. 
Diskoroller. Dis|co|sound [...saund] vgl. Diskosound 

Dis|count [dıs’kaunt] der; -s, -s (aus engl. discount „Preis- 
nachlaß‘‘; vgl. Diskonto): Einkaufsmöglichkeit, bei der 
man in Selbstbedienung Waren verbilligt einkaufen kann. 
Dislcounlter [...te] der; -s, -: 1. jmd., der eine Ware mit 
Preisnachlaß verkauft. 2. svw. Discountgeschäft. Dis- 
countlgelschäft das; -[e]s, -e u. Discountladen der; -s, ...lä- 
den: Einzelhandelsgeschäft, in dem Markenartikel u. ande- 
re Waren zu einem hohen Rabattsatz (mitunter zu Groß- 
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handelspreisen) verkauft werden. Dis|count House 
[- havs] das; - -, - -s [...sız] (zu engl. house „Haus‘): Spe- 
zialbank, die bes. das Diskontgeschäft betreibt. Dis|count- 
lalden vgl. Discountgeschäft 

dis|cuijpie|ren [...k...] vgl. diskulpieren 

Dis|diajklajsis die; -, ...sen (zu gr. dis „zweifach“ u. t Dia- 
klase): (veraltet) doppelte Strahlenbrechung. dis|dialkla- 
stisch: (veraltet) doppelt gebrochen (Phys.) 

Dis|dia|jpa|son der, auch das; -s, Plur. -s u. ...one (zu gr. dis 
„zweifach“ u. t Diapason): Doppeloktave im altgriech. 
Tonsystem 

Dis|do!delkaleder der; -s, - (zu gr. dis „zweifach“ u. t Dode- 
kaeder): von 24 Flächen begrenztes t Polyeder (Kristallo- 
graphie) 

Dilsegno [di'senjo] das; -s, -s (aus ir. disegno „Zeichnung“ 
zu disegnare „zeichnen“, dies aus /at. designare, vgl. desi- 
gnieren): die jedem Kunstwerk zugrundeliegende ur- 
sprüngliche künstlerische Idee in der ital. Renaissance 

Dislen|gagejment [...ın'geidzmant] das; -s (aus gleichbed. 
engl. disengagement, eigtl. „Loslösung, das Absetzen“): 
das militärische Auseinanderrücken (bes. der Machtblök- 
ke in Europa nach dem 2. Weltkrieg] 

Dislestajblish|ment |[...ıs'tzblıfmant] das; -s (aus gleich- 
bed. engl. disestablishment zu dis- (vgl. dis...) u. establish- 
ment, vgl. Establishment): Entstaatlichung (der Kirche) 

Dilsette [di'zet] die; - (aus fr. disette „Mangel“, weitere Her- 
kunft unsicher): (veraltet) Hungersnot, Teuerung 

Dilseur [di'zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. diseur zu dire 
„sagen“, dies aus /at. dicere): Sprecher, Vortragskünstler, 
bes. im Kabarett. Dilseulse [di'zø:zə] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. diseuse): Vortragskünstlerin, bes. im Kabarett 

Disjfilgujraltilon die; - (zu t dis... u. t Figuration): Entstel- 
lung, Verunstaltung 

dis|greigielren (aus gleichbed. spätlat. disgregare zu t dis... 
u. lat. grex, Gen. gregis „Herde, Schar“): (veraltet) zer- 
streuen 

dis|grujent (zu tdis... u. tkongruent): nicht übereinstim- 
mend; Ggs. t kongruent (1) 

Dis|gulsto der; -s (aus gleichbed. ir. disgusto zu t dis... u. lat. 
gustus „Geschmack“): (veraltet) Ekel, Widerwillen 

Dis|har|mojnie [auch 'dis...] die; -, ...ien (zu tdis... u. t Har- 
monie): l. Mißklang (Mus.). 2. Uneinigkeit, Unstimmig- 
keit, Mißton. dis|har|mo|nie|ren: nicht zusammenstim- 
men, uneinig sein. dis|harlmolnisch: 1. einen Mißklang 
bildend (Mus.). 2. eine Unstimmigkeit aufweisend: unei- 
nig. 3. unterschiedlich verformt (bei der Faltung von Ge- 
steinen; Geol.) 

Dilsillan das; -s, -e (Kunstw. aus gr. dis „zweifach“ u. +Si- 
lan): eine Silictumverbindung mit zwei Siliciumatomen im 
Molekül 

Dislin]flaltilon die; - (zu ? dis... u. t Inflation): spürbare Ver- 
ringerung des Inflationstempos 

Dislin|klijnaltilon die; - <zu tdis... u. tInklination): (veral- 
tet) Abneigung 

dislin|vollto [...v...] <ir; zu tdis... u. lat. involutus, eigtl. 
„unverhüllt‘“): ungezwungen, frei (Mus.) 

Dislin|zenltiv das; -s, -e (zu tdis... u. t Inzentiv): auf priva- 
ten ökonomischen Leistungswillen negativ wirkende steu- 
erliche Maßnahme 

Dis]jekltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. disiectio zu lat. 
disiectus, Part. Perf. von disicere „auseinandertreiben, zer- 
streuen“): Persönlichkeitsspaltung als Traumerlebnis, bei 
dem ein Trauminhalt in doppelter Gestalt erscheint (z. B. 
man sieht sich selbst u. ist zugleich als Zuschauer anwe- 
send; Psychol.) 
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dis|junkt <aus gleichbed. Jar. disiunctus zu disiungere „aus- 
einanderbinden“): getrennt, geschieden (von gegensätzli- 
chen Begriffen, die zu einem Gattungsbegriff gehören). 
Disljunkltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. disiunctio): 1. 
a) Trennung, Sonderung; b) Verknüpfung zweier Aussa- 
gen durch das ausschließende „entweder-oder“ (Logik); c) 
Verknüpfung zweier Aussagen durch das nicht ausschlie- 
Bende „oder“ (Logik). 2. a) Trennung eines pflanzen- od. 
tiergeographischen Verbreitungsgebietes in mehrere nicht 
zusammenhängende Teilgebiete (z. B. die Verbreitung der 
Robben im Ozean u. in Binnenseen); b) Trennungsvor- 
gang bei tChromosomen (Biol.). Disljunkltilons|schal- 
tung die; -, -en: digitale Grundschaltung, deren Ausgangs- 
signal anzeigt, daß mindestens eine der Aussagen der Ein- 
gangssignale wahr ist (EDV). disjjunkltiv <aus gleichbed. 
lat. disiunctivus): a) einander ausschließend, aber zugleich 
eine Einheit bewirkend (von Urteilen od. Begriffen); Ggs. 
t konjunktiv; b) eine Wahlmöglichkeit zwischen mehreren 
sprachlichen Formen aufweisend (die aber nicht frei ist, 
sondern von der jeweiligen Umgebung abhängt, z. B. Ver- 
gangenheitsform der schwachen Verben: er wend-et-e, er 
lach-t-e; Sprachw.); -e [...va] Konjunktion: ausschlie- 
Bendes Bindewort (z. B. oder). Disjjunkltivjsatz der; -es, 
..sätze: durch eine disjunktive Konjunktion eingeleiteter 
Satz 

Disk... vgl. 'Disko... Disklachat der; -[e]s, -e (zu t'Disko... 
u. tAchat): (veraltet) Achat mit scheibenförmigen Ein- 
schlüssen 

Dis|kant der; -s, -e (zu t Diskantus): 1. die dem t Cantus fir- 
mus hinzugefügte Gegenstimme; oberste Stimme, tSo- 
pran (Mus.). 2. sehr hohe, schrille Stimmlage beim Spre- 
chen. 3. obere Hälfte der Tastenreihe beim Klavier. Dis- 
kanltist der; -en, -en (zu ?...ist): Sängerknabe mit Sopran- 
stimme; b) Sänger, der in der Diskantstimmlage singt. Dis- 
kant|schlüs]sel der; -s: svw. Sopranschlüssel. Dis|kanjtus, 
Discantus [...k...] der; - (aus milat. discantus „Oberstim- 
me“, eigtl. „Gegengesang“, zu t dis... u. lat. cantare „sin- 
gen“): frühe Form der mittelalterlichen Mehrstimmigkeit 
(12./13. Jh.) 

Disklelekltrojpholrelse die; -, -n (Kurzbildung aus diskonti- 
nuierliche Elektrophorese): spezielle t Elektrophorese zur 
Trennung von f Proteinen, t Proteiden u. t Nukleinsäuren 
(Med.) 

Dis|ken: Plur. von t Diskus. Dis|ketite die; -, -n <aus gleich- 
bed. engl. diskette, dies aus fr. disquette ‚kleine Scheibe“, 
Verkleinerungsform von disque, dies aus /at. discus, vgl. 
Diskus): Datenträger in Form einer kleinen, magnetisier- 
baren Kunststoffplatte, der direkten Zugang auf die ge- 
speicherten Daten ermöglicht. Disjketiten|lauflwerk das; 
-[e]s, -e: Teil eines Computers, in dem auf Disketten ge- 
speicherte Programme gelesen od. Disketten mit neuen 
Programmen bzw. mit Daten beschrieben werden. Disk- 
jockey! u. Discjockey ['dıskdzoke, auch ...ki] der; -s, -s 
“aus gleichbed. engl. disc jockey zu disc „Schallplatte“ u. 
jockey, vgl. Jockey): jmd., der in Rundfunk od. Fernsehen 
u. bes. in Diskotheken [neue] Musiktitel in unterhaltender 
Form präsentiert. Disk|kalme[ra die; -, -s (zu t Diskus (vgl. 
'Disko...) u. t Kamera): Kamera, bei der die Fotos auf ei- 
ner runden Scheibe belichtet werden 

Disiklalmaltilon die; -, -en <aus nlat. disclamatio zu tdiskla- 
mieren): (veraltet) Ver-, Ableugnung. dis|klalmie|ren <zu 
tdis... u. Jat. clamare „schreien, laut rufen“): (veraltet) 
verwerfen, nicht anerkennen, ver-, ableugnen 

Disko die; -, -s (wohl nach engl. disco bzw. verselbständigt 
aus 1*Disko...): 1. svw. Diskothek (2). 2. Tanzveranstal- 
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tung mit Schallplattenmusik od. einer Magnetbandanlage. 
1Dis|ko..., vor Vokalen auch Disk... (über lat. discus aus 
gr. diskos „Scheibe“: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Scheibe, scheibenförmiges Gebilde; Bandschei- 
be“, z. B. Diskomyzet, Diskopathie, Diskachat. ?Dis|ko... 
«über engl. disc „(Schall)platte‘‘ bzw. fr. disque aus lat. dis- 
cus, vgl. '"Disko...): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Schallplatte, Magnetplatte“, z. B. Diskothek. Dis- 
ko|bol der, -s, -e (aus gleichbed. gr. diskobölos, vgl. Disko- 
bolie): Diskuswerfer (der Antike). Dis|kolbollie die; - (zu 
gr. diskobolein „den Diskus werfen“ (dies zu diskos, vgl. 
Diskus, u. bällein „werfen“) u. t ?...ie): das Diskuswerfen. 
Dis|kolfox der; -[es], -e (zu t°Disko... u. t Fox): moderne 
Form des t Foxtrotts, der in Diskotheken (2) getanzt wird 
u. dementsprechend dem engen Raum angepaßt ist. Dis- 
kolgramm das; -s, -e (zu tDiskus (vgl. 'Disko...) u. 
t...gramm): Röntgenbild der Zwischenwirbelscheiben 
(Med.). 'Dis|kolgrajphie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
discographie zu disque „Scheibe, Schallplatte“ (vgl. *Dis- 
ko...) u. t... graphie): 1. Schallplattenverzeichnis, das 
(mehr od. weniger vollständig u. mit genauen Daten) die 
Plattenaufnahmen eines bestimmten t Interpreten (2) od. 
t Komponisten enthält. 2. (veraltet) Schallplattenkunde. 
2Dis|kolgra|phie die; -, ...ien (zu t Diskus (vgl. 'Disko...) 
u. t...graphie): röntgenologische Darstellung der Zwi- 
schenwirbelscheiben [nach Einspritzung eines Kontrast- 
mittels] (Med.). dis|kolgralphisch (zu t...graphisch): a) 
die !®Diskographie betreffend; b) auf Schallplatten aufge- 
nommen. dis|koildal [...koi...] (aus gleichbed. nlat. discoi- 
dalis, vgl. ...oid u. !...al (1)): scheibenförmig; -e Fur- 
chung: Furchungsvorgang bei dotterreichen Eizellen, bei 
dem sich nur der Teilbezirk des Eies im Bereich des Zell- 
kerns in t Blastomeren teilt, die dann scheibenartig der un- 
zerlegten Masse des Dotters aufliegen (Biol.). dis|koi- 
disch: svw. diskoidal. Dis|kollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -e[n] (zu t'Disko... u. t...lith): linsenartige 
Versteinerung einer Schneckenart (Geol.). Dis|ko]lo|gie 
die; - (zu t’Disko... u. t...logie): Aufgabengebiet, das sich 
mit Möglichkeiten u. Grenzen der Musik u. ihrer Interpre- 
tation im Bereich der Tonträger befaßt. Dis|ko|look 
[...lok] der; -s, -s (zu t?Disko... u. t Look): Mode, die grel- 
le Farben u. effektvoll glänzende Stoffe bevorzugt u. bes. 
in Diskotheken (2) getragen wird. Dis|kolmylzet der; -en, 
-en (meist Plur.) <zu t"Disko... u. t Myzet): Scheibenpilz 
(gehört zur Gruppe der Schlauchpilze) 

Dis|kont der; -s, -e u. Diskonto der; -[s], Plur. -s u. ...ti (aus it. 
disconto „Abrechnung, Abzug“ zu milat. discomputare 
„abrechnen“, dies zu tdis... u. lat. computare „(be)rech- 
nen“): 1. von einer noch nicht fälligen Summe bei der Ver- 
rechnung im voraus abgezogener Betrag; Betrag (z. B. 
20,- DM), den der Käufer (z. B. die Bank) beim Kauf ei- 
ner erst später fälligen Summe (z. B. eines Wechsels über 
1000,— DM) abzicht (so daß der Verkäufer des Wechsels 
nur 980,— DM erhält). 2. svw. Diskontsatz, Diskontierung. 
Dis|koniten die (Plur.): inländische Wechsel. Dis|kontlge- 
schäft das, -[e]s, -e: Wechselgeschäft. dis|konitiejren (zu 
+..ieren): 1. eine später fällige Forderung (z. B. einen 
Wechsel) unter Abzug von Zinsen ankaufen. 2. den Dis- 
kont abziehen. Dis]konitielrung die; -, -en (zu t...ierung)! 
das Diskontieren 

dislkonltilnulier]lich (zu î dis... u. t kontinuierlich): ausset- 
zend, unterbrochen, zusammenhanglos; Ggs. t kontinuier- 
lich; -e Konstituente: sprachl. Konstruktion, die in der 
tlinearen Redekette nicht als geschlossene, sondern als ei- 
ne von anderen tKonstituenten unterbrochene Einheit 


auftritt (z. B. sie macht das Fenster auf; Sprachw.); -e 
Größen: veränderliche Größen, die sich räumlich od. 
zeitlich sprunghaft ändern, od. Größen, die bei physikali- 
schen Vorgängen eines Stoffes den t Aggregatzustand än- 
dern. Dis|konltijnuiltät die; -, -en: 1. Ablauf von Vorgängen 
mit zeitlichen u./od. räumlichen Unterbrechungen; Ggs. 
t Kontinuität. 2. Grundsatz, nach dem im Parlament ein- 
gebrachte Gesetzesvorlagen, die nicht mehr vor Ablauf ei- 
ner Legislaturperiode behandelt werden konnten, vom 
neuen Parlament neu eingebracht werden müssen. 3. 
Grenzfläche zwischen verschiedenen Gesteinskomplexen, 
die Erdbebenwellen reflektieren (Geol.). Dis|konlitijnui- 
täts]flälche die, -, -n: Grenzfläche in der Erdatmosphäre, 
an der sich ein physikalischer Zustand, z. B. Temperatur 
od. Luftdichte, sprunghaft ändert (Met.). Dis|konjtilnulum 
das; -s, Plur. ...nua u. ...nuen [...nuan]: etwas Unterbro- 
chenes, nicht Zusammenhängendes 

Dis|konito vgl. Diskont. Dis|kont|satz der; -es, ...sätze (zu 
t Diskont): Zinsfuß, der bei der Diskontberechnung zu- 
grunde gelegt wird; vgl. Lombardsatz 

Dis]kon|velnijenz [...v...] die; -, -en (zu tdis... u. t Konve- 
nienz): (veraltet) Nichtübereinstimmung, Unstatthaftig- 
keit, Ungehörigkeit. dis|kon|ve|nie]ren: (veraltet) nicht 
übereinstimmen, nicht passen, unstatthaft, ungehörig sein 

dis|kon]zinn (aus gleichbed. spätlat. disconcinnus zu tdis... 
u. lat. concinnus „gefällig‘‘): svw. inkonzinn 

Disjkojpalthie die; -, ...ien (zu t'Disko... u. t...pathie): 
Bandscheibenleiden, degenerative Veränderung an der 
Zwischenwirbelscheibe; vgl. Degeneration (1; Med.). Dis- 
kolphille der u. die; -n, -n (zwei -[n]) (zu t?Disko... u. 
t...phil): Liebhaber[in], Sammler[in] von Schallplatten. 
Dis|ko|plan der; -[e]s, -e (zu t'Disko..., Analogiebildung 
zu tAeroplan): Flugzeug mit rundem Tragwerk. Dis|ko- 
queen [...kwi:n] die; -, -s (zu t?Disko... u. engl. queen 
„Königin“): 1. höchst erfolgreiche Interpretin von Lie- 
dern im Diskosound. 2. junge Frau, die in einer Diskothek 
durch ihr anziehendes Äußeres, durch ihre modisch schik- 
ke Kleidung u. durch ihr Tanzen auffällt u. von allen be- 
wundert wird 

dis|kor|dant (aus lat. discordans, Gen. discordantis, Part. 
Präs. von discordare, vgl. diskordieren?: 1. nicht überein- 
stimmend. 2. ungleichförmig zueinander gelagert (von Ge- 
steinen; Geol.); vgl. akkordant, konkordant. Dis|kor|danz 
die; -, -en (aus mlat. discordantia „Widerspruch“ zu lat. 
discordare, vgl. diskordieren): 1. Uneinigkeit, Mißklang. 
2. (meist Plur.) Unstimmigkeit in der Komposition od. in 
der Wiedergabe eines musikalischen Werkes. 3. ungleich- 
förmige Lagerung zweier Gesteinsverbände (Geol.). 4. das 
Nichtübereinstimmen von Merkmalen u. Verhaltenswei- 
sen (z. B. bei Zwillingen; Biol.); vgl. Akkordanz, Konkor- 
danz. dis|kor|die|ren (aus gleichbed. Zar. discordare): (ver- 
altet) uneins sein, nicht übereinstimmen 

Dis|kolrolller [auch ...roula] der; -[s], - (aus engl. disco roller 
zu + 'Disko... u. roller skate „Rollschuh‘“): besonders 
schneller Rollschuh mit daran befindlichen Schuhen. Dis- 
kos der; -, ...ken (aus gr. diskos „Scheibe, Wurfscheibe“): 
svw. Diskus (3). Dis|kolsound [...saund] der; -s (aus engl. 
disco sound zu t Disko... u. sound „Klang“ ): t Sound ei- 
nes Liedes, der durch Einfachheit des t Arrangements 
(3b) u. durch verstärkte Betonung einer einfachen Rhyth- 
mik gekennzeichnet ist u. der sich deshalb bes. als Tanz- 
musik eignet. Dis/kolthek die; -, -en (aus gleichbed. fr. 
discothèque, gebildet nach bibliothèque „Bibliothek“ zu 
disque „Schallplatte“, vgl. "Disko... u. ...thek): 1. a) (bes. 
beim Rundfunk) Schallplattensammlung, -archiv; b) 
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Diskothekar 


Räumlichkeiten, in denen ein Schallplatten-, Tonbandar- 
chiv untergebracht ist. 2. Tanzlokal, bes. für Jugendliche, 
mit Schallplatten- od. Tonbandmusik. Disjkolthelkar der; 
-s, -e (gebildet nach t Bibliothekar; vgl. ...ar (2)): Verwal- 
ter einer Diskothek (1 a) [beim Rundfunk]. Dis|kolthelka- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Diskothekar. Dis|ko- 
tolmie die; -, ...ien (zu t Diskus (vgl. '"Disko...) u. t...to- 
mie): svw. Nukleotomie 

Disikreldit der; -[e]s <über fr. disceredit aus ir. discredito 
„Mißkredit‘; vgl. Kredit): übler Ruf. disjkre|diltie|lren 
«aus gleichbed. fr. discrediter): dem Ruf, Ansehen einer 
Person od. Sache schaden, abträglich sein 

dis|krejpant (aus Jar. discrepans, Gen. discrepantis, Part. 
Präs. von lat. discrepare, vgl. diskrepieren): [voneinander] 
abweichend, zwiespältig. Dis|krejpanz die; -, -en (zu 
t...anz): Widersprüchlichkeit, Mißverhältnis zwischen 
zwei Sachen. dis|kre|pie|ren (aus gleichbed. lat. discrepa- 
re, eigtl. „auseinander, verschieden tönen“): (veraltet) 
nicht übereinstimmen, verschieden sein, abweichen 

diskret (über fr. discret „zurückhaltend, besonnen“ aus 
mlat. discretus „abgesondert“, Part. Perf. von lat. discer- 
nere „absondern, sich entfernen“): 1. a) so unauffällig be- 
handelt, ausgeführt o. ä., daß es von anderen kaum od. gar 
nicht bemerkt wird; vertraulich; b) taktvoll, rücksichtsvoll; 
Ggs. tindiskret. 2. a) (von sprachlichen Einheiten) abge- 
grenzt, abgetrennt, abgrenzbar, z.B. durch Substitution 
(Sprachw.); b) in einzelne Punkte zerfallend, vereinzelt, 
abzählbar (bezogen auf eine Folge von Ereignissen od. 
Symbolen; Techn.); -e Zahlenwerte: Zahlenwerte, die 
durch endliche t Intervalle (4) voneinander getrennt ste- 
hen (Math., Phys.). Dislkreltilon die; - (nach gleichbed. fr. 
discrétion aus lat. discretio „Absonderung, Unterschei- 
dung“): a) Rücksichtnahme, taktvolle Zurückhaltung; b) 
Vertraulichkeit, Verschwiegenheit. dis|kreltiojnär (zu 
t. är): dem Ermessen des Partners anheimstellend. dis- 
kreltio|nell <zu t ...ell); (veraltet) rücksichtsvoll 

Dis|krilmilnanite die; -, -n (aus Jar. discriminans, Gen. discri- 
minantis, Part. Präs. von discriminare, vgl. diskriminie- 
ren): mathematischer Ausdruck, der bei Gleichungen 
zweiten u. höheren Grades die Eigenschaft der Wurzel an- 
gibt (Math.). Dis|krilmilnanzjanally|]se die; -, -n (zu 
t...anz): ein statistisches Verfahren (Trennverfahren), das 
der Zuordnung von vorgefundenen Einheiten zu ihrer 
mutmaßlichen Ausgangsgruppe dient. Dis|krilmilnaltilon 
die; -, -n <aus spätlat. discriminatio „Unterscheidung“ ): 
svw. Diskriminierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Disjkrilmi- 
naltor der; -s, ...oren (zu ?...or): bes. in der kernphysikali- 
schen Meßtechnik verwendetes Bauteil zur Auswahl von 
Spannungsimpulsen (vgl. Impuls 2 a; Elektrot.). dis|krilmi- 
nie|ren (aus lar. discriminare „trennen, absondern“): 1. 
durch [unzutreffende] Äußerungen, Behauptungen in der 
Öffentlichkeit jmds. Ansehen, Ruf schaden, ihn herabset- 
zen. 2. (durch unterschiedliche Behandlung) benachteili- 
gen, zurücksetzen. 3. unterscheiden; gegeneinander ab- 
grenzen (Fachspr.). Dislkrilmilnielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Diskriminieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Disikuljpaltilon die; -, -en <über gleichbed. fr. disculpation 
aus spätlat. disculpatio, dies zu disculpare, vgl. diskulpie- 
ren): (veraltet) Entschuldigung, Rechtfertigung. dis|kul- 
pielren (über fr. disculper aus gleichbed. spätlat. disculpa- 
re): (veraltet) entschuldigen, rechtfertigen 

dis|kurjrie[ren (über gleichbed. fr. discourir aus lat. discur- 
rere „hin und her laufen; sich in Worten ergehen“): a) 
[heftig] erörtern; verhandeln; b) sich unterhalten. Disjkurs 
der, -es, -e (über fr. discours „Rede, Gespräch“ aus Jar. dis- 
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cursus „das Hinundherlaufen, die Mitteilung‘): I. metho- 
disch aufgebaute Abhandlung über ein bestimmtes [wis- 
senschaftliches] Thema. 2. a) Gedankenaustausch, Unter- 
haltung; b) heftiger Wortstreit, Wortwechsel. 3. die von ei- 
nem Sprachteilhaber auf der Basis seiner sprachlichen 
Kompetenz tatsächlich realisierten sprachlichen Außerun- 
gen (Sprachw.). dis|kur|siv über fr. discursif aus mlar. dis- 
cursivus „fortschreitend erörternd‘“): von einer Vorstel- 
lung zur anderen mit logischer Notwendigkeit fortschrei- 
tend (Philos.); Ggs. t intuitiv 

Dis|kus der; Gen. -u. -ses, Plur. ...ken u. -se (über lat. discus 
„Wurfscheibe“ aus gleichbed. gr. diskos): 1. scheibenför- 
miges Wurfgerät aus Holz mit Metallreifen u. Metallkern 
(Sport). 2. wulstförmige Verdickung des Blütenbodens, 
bes. bei Doldenblütlern (Bot.). 3. in der orthodoxen Kir- 
che Opferteller (vgl. Patene) für das geweihte Brot. 4. Ge- 
lenk-, Zwischenknorpel-, Bandscheibe (Anat.). Dis|kus- 
herlnie [...io] die; -, -n: Bandscheibenvorfall (Med.) 

Disjkusisilon die; -, -en (aus spätlat. discussio „Untersu- 
chung“, eigtl. „Erschütterung“, zu discutere, vgl. diskutie- 
ren): a) Erörterung, Aussprache, Meinungsaustausch; b) 
Auseinandersetzung. Disjkuslsilonsjfojrum das; -s, Plur. 
-ren u. ...ra: Gruppe von Personen, die vor Zuschauern 
u. Zuhörern diskutieren. disjkujltalbel (aus fr. discutable 
„anfechtbar, bestreitbar“ zu discuter „erörtern“, dies aus 
lat. discutere, vgl. diskutieren): so, daß man es in Erwä- 
gung ziehen, daß man ‘es unter Umständen akzeptieren 
kann; erwägenswert; Ggs. tindiskutabel. Dis|kultant der; 
-en, -en (zu t diskutieren u. t...ant): Teilnehmer an einer 
Diskussion. disjkultiejren (aus spätlat. discutere „untersu- 
chen, erörtern“, eigtl. „zerlegen, zerschlagen‘): a) etwas 
eingehend mit anderen erörtern, besprechen; b) Meinun- 
gen austauschen 

Disllolkaltilon die; -, -en <aus fr. dislocation „Zerlegung, 
Verteilung“ zu mlat. dislocatus, Part. Perf. von dislocare, 
vgl. dislozieren): 1. räumliche Verteilung von Truppen. 2. 
Lageveränderung, Verschiebung der Bruchenden gegen- 
einander bei Knochenbrüchen (Med.). 3. Störung der nor- 
malen Lagerung von Gesteinsverbänden durch Faltung 
od. Bruch (Geol.). 4. räumliche Verschiebung, Versetzung 
von Atomen in einem Kristallgitter (Kristallographie). 5. 
Veränderung von Chromosomen durch Verlust od. Verla- 
gerung von Chromosomensegmenten (Biol.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Disllo|kaltilons|belben das; -s, -: Erd- 
beben, das durch ttektonische Bewegungen verursacht 
wird (Geol.). Disllo|kaltilonsjmeltalmor|pho|se die; -, -n: 
svw. Dynamometamorphose 

dislloylal [...loaja:l, auch 'dıs...] (zu tdis... u. tloyal): ge- 
gen die Regierung eingestellt; Ggs. tloyal (a) 

dis|lo]zielren (aus mat. dislocare „verschieben“ zu tdis... 
u. lat. locus „Ort, Stelle“): 1. (veraltet) Truppen räumlich 
verteilen. 2. (schweiz.) umziehen. 3. sich verschieben, die 
Lage verändern (von Bruchenden bei Knochenbrüchen; 
Med.). Dis|lo|zielrung die; -, -en (zu t ..lerung): svw. Dis- 
lokation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Disimemjbraltilon die; -, -en (zu tdis..., lat. membrum 
„Glied, Teil“ u. t...ation): 1. Zerschlagung, Zerstücke- 
lung, bes. von Ländereien bei Erbschaften. 2. Zerfall eines 
Staates in verschiedene Teile (z. B. Österreich-Ungarn 
1918). Disimemjbraltor der; -s, ...oren (zu +...or): Ma- 
schine zur Zerkleinerung halbharter Materialien (z.B. 
Ton, Gips). disimem|brie|ren (zu t .. .ieren): (veraltet) zer- 
gliedern, zerstückeln, vereinzeln 

Dis|multaltilon die; -, -en (zu tdis... u. + Mutation): svw. 
Disproportionierung 


Dispirem 


Dis|palche [...'paf(ə)] die; -, -n {über gleichbed. fr. dispache 
aus älter it. dispaccio „Abmachung, Erledigung“ zu dis- 
pacciare „abfertigen“, dies verwandt mit altfr. despee- 
chier, vgl. depeschieren): Schadensberechnung u. -vertei- 
lung auf die Beteiligten bei Seeschäden. Dis|palcheur 
[... Se:e] der; -s, -e taus gleichbed. fr. dispacheur): Sachver- 
ständiger für Seeschadensberechnung u. -verteilung. dis- 
palchielren [...'fi...] <aus gleichbed. fr. dispacher): den 
Seeschadenanteil berechnen 

dis|pan|die|ren (aus gleichbed. lat. dispandere): (veraltet) 
ausspannen, ausbreiten. Dis|pan|silon die; -, -en <aus 
gleichbed. nlar. dispansio): (veraltet) Ausbreitung 

Dis|parlagilum das; -s, ...ien [...ion] (aus mat. disparagium 
„Mißheirat“ zu /ar. dispar „ungleich, verschieden“ u. age- 
re „tun, treiben, handeln“): (lat. Rechtsspr.) svw. Mesalli- 
ance. dis|pajrat (aus gleichbed. /ar. disparatus, Part. Perf. 
von disparare „trennen, absondern“): ungleichartig, un- 
vereinbar, sich widersprechend. Dis]palraltilon die; -, -en 
(aus lat. disparatio „Absonderung, Trennung“): Erzeu- 
gung von Doppelbildern infolge Reizung nicht korrespon- 
dierender Punkte der Augennetzhaut (Med.). Dis|pajrijtät 
die; -, -en (zu lat. dispar „ungleich“ u. t...ität): Ungleich- 
heit, Verschiedenheit 

Dis|pat|chant [...'tfant] der; -en, -en (zu tDispatcher u. 
t...ant): Zollabfertiger im internationalen Speditionsver- 
kehr. Dis|paticher [...'petfe] der; -s, - (teilweise unter Ein- 
fluß von russ. dispetčer „Dienstleiter“ aus gleichbed. engl. 
dispatcher zu to dispatch „abschicken“, dies aus ir. dispac- 
ciare „abfertigen“ bzw. span. despachar „schnell beför- 
dern“, beide zu altfr. despeechier „fertig werden, frei ma- 
chen“; vgl. depeschieren): a) leitender Angestellter in der 
Industrie, der den Produktionsablauf überwacht; b) jmd., 
der für den reibungslosen Ablauf im Verkehrswesen ver- 
antwortlich ist 

Dis]palthie die; -, ...ien (zu tdis... u. t...pathie): (veraltet) 
Verschiedenheit der Anschauungen u. Empfindungen 

dis|pen|dilös laus gleichbed. Jat. dispendiosus, eigtl. „nach- 
teilig“, zu dispendium „Unkosten, Aufwand“): (veraltet) 
kostspielig, mit großem Aufwand verbunden 

Dis|pens der; -es, -e od. (österr. u. im kath. Kirchenrecht 
nur so) die; -, -en (aus kirchenlat. dispensa „Erlaß, Befrei- 
ung“ zu lat. dispensare, vgl. dispensieren): a) Aufhebung 
einer Verpflichtung; Befreiung; b) Ausnahmef[bewilli- 
gung], bes. die kirchliche Befreiung von Ehehindernissen. 
dis|pen|salbel (zu t...abel): (veraltet) verzeihlich. Dis- 
penlsairelmeltholde [...pä'se:e...] die; -, -n (zu fr. dispen- 
saire „medizinische Versorgungsstelle“, urspr. „Armen- 
apotheke“, zu altfr. dispenser „zuteilen“, eigtl. „erlassen“, 
dies aus Jar. dispensare, vgl. dispensieren): vorbeugendes 
Verfahren der Erfassung u. medizinischen Betreuung be- 
stimmter gesundheitlich gefährdeter Bevölkerungsgrup- 
pen (z.B. von Versehrten im Zuge der Wiedereingliede- 
rung in den Arbeitsprozeß; Med., Sozialpsychol.). Dis- 
penisalrilum [...pan...] das; -s, ...ien [...ion] (aus mlar. dis- 
pensarium „Arzneibuch“, eigtl. „Abzugebendes“): svw. 
Dispensatorium. Dis|pen|saltilon die; -, -en (aus lat. dis- 
pensatio „genaue Einteilung“): svw. Dispensierung; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Dis|pen|saltor der; -s, ...oren (aus lat. 
dispensator „Hausverwalter; Kassierer“): Hofbeamter, 
der für die Ausgaben der Hofhaltung zuständig war. Dis- 
penisaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mlat. 
dispensatorium): Arzneibuch. Disjpenslehe die; -, -n (zu 
t Dispens): Ehe, die mit kirchlichem Dispens [von beste- 
henden Ehehindernissen] geschlossen wird. Dis|pen|ser 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. dispenser, eigtl. „Austeiler“, 


zu to dispense „verteilen, zuteilen‘“, dies aus lat. dispensa- 
re, vgl. dispensieren): 1. etw., was verkaufsunterstützend 
eingesetzt wird (z. B. Leerpackungen, Verkaufsständer, 
Warenautomaten). 2. Fahrzeug zur Betankung von Luft- 
fahrzeugen. dis|pen|siejren (über mlat. dispensare „Be- 
freiung (von Verpflichtungen) gewähren, Strafe erlassen“ 
aus lat. dispensare „austeilen, zuteilen“, Intensivbildung 
zu dispendere „auswägen, austeilen“): 1. jmdn. von etwas 
befreien, beurlauben. 2. Arzneien bereiten u. abgeben. 
Dis|pen|sielrung die; -, -en (zu 1...ierung): 1. Befreiung 
von einer Verpflichtung. 2. Bereitungu. Abgabe einer Arz- 
nei; vgl. ...[atlion/...ierung 

Dilsperlgaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. nlar. disperga- 
tor zu lat. dispergere, vgl. dispergieren): grenzflächenakti- 
ver Stoff, der die Verteilung von Feststoffteilchen in einer 
Flüssigkeit erleichtert. Dilsper|gens das; -, Plur. ...enzien 
[...iən] u. ...entia (aus lat. dispergens, Part. Präs. von dis- 
pergere, vgl. dispergieren): gasförmiges od. flüssiges Lö- 
sungsmittel, in dem ein anderer Stoff in feinster Verteilung 
enthalten ist. dilsper|giejren (aus gleichbed. lat. disperge- 
re): zerstreuen, verbreiten, fein verteilen. Dilsper|gielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Dispergieren 

Dilsperlmie die; -, ...ien (zu gr. dis „zweifach“, spérma „Sa- 
men“ u. t?...ie): das Eindringen zweier t Spermatozoen in 
dieselbe Eizelle (Med.) 

dilspers (aus at. dispersus, Part. Perf. von dispergere, vgl. 
dispergieren): zerstreut; feinverteilt; -e Phase: der in ei- 
ner Flüssigkeit verteilte Stoff, je nach seiner Größe grob-, 
fein- u. feinstverteilt (Phys., Chem.); vgl. Phase (3). Di- 
sperl|sant [...'pa:sont] das; -[s], -s (meist Plur.) (aus engl. 
dispersant „Lösungsmittel“ zu to disperse „zerstreuen, 
verteilen“, dies über gleichbed. fr. disperser aus lat. disper- 
sus, vgl. dispers): dem Schmieröl zugefügtes t Additiv, das 
die Fremdkörper im Öl in der Schwebe halten u. verhin- 
dern soll, daß sie sich im Motor absetzen. Dilsper|silon 
die; -, -en (aus lat. dispersio „Zerstreuung“): 1. feinste Ver- 
teilung eines Stoffes in einem anderen in der Art, daß seine 
Teilchen in dem anderen schweben. 2. a) Abhängigkeit der 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit einer Wellenbewegung 
(z. B. Licht, Schall) von der Wellenlänge bzw. der Fre- 
quenz; b) Zerlegung von weißem Licht in ein farbiges 
t Spektrum (Phys.). 3. Streuung der Einzelwerte vom Mit- 
telwert (Statistik). 4. Ausbreitung, Ausdehnung des Le- 
bensraums einer Art od. Rasse durch die Nachkommen 
während der Entwicklungsstadien bis zur Fortpflanzungs- 
fähigkeit (Biol.). Dilsper|silonslkolllolid das; -[e]s, -e: fein 
verteiltes t Kolloid. Dilsper|silonslmitltel das; -s, -: svw. 
Dispergens. Dilsperlsilonsjprisima das; -s, ...men: zur 
spektralen Zerlegung des Lichtes od. elektromagnetischer 
Wellen benachbarter Wellenlängenbereiche dienendes 
Prisma. Dilsperlsiltät die; -, -en (zu lat. dispersus „zer- 
streut“ u. t...ität): Verteilungsgrad bei der Dispersion. Di- 
sperlsolid das; -s, -e (zu t...oid): disperses System aus 
Dispergens u. Dispersum; Gesamtheit einer Flüssigkeit u. 
des darin verteilten (t dispersen) Stoffes (Phys., Chem.). 
Dilsper|sum das; -s, - (aus lat. dispersum „das Zerstreu- 
te“): Stoff in feinster Verteilung, der in einem t Disper- 
gens schwebt 

dis|peritiejren (aus gleichbed. lat. dispertire zu tdis... u. 
partire „(ver)teilen‘‘): (veraltet) verteilen, austeilen. Dis- 
pertjpräjpalrat das; -[e]s, -e: pulverförmiger Extrakt aus 
Heilpflanzen, der nach einem die Wirkstoffe schonenden 
Trocknungsverfahren hergestellt wird 


Dilspilrem das; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. speiröma „das 
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Gewickelte, die Windung‘“): Doppelknäuel der Chromo- 
somen bei der Zellteilung (Biol.) 

Dis|placed per|son [...'pleist 'pa:sn] die; - -, - -s (aus engl. 
displaced person „verschleppte Person“): Bez. für eine 
nichtdeutsche Person, die im Zweiten Weltkrieg nach 
Deutschland verschleppt wurde; ausländischer Zwangsar- 
beiter; Abk.: D. P. Dis|place|ment|bejhandllung [...'pleıs- 
mont...] die; -, -en (zu engl. displacement „Verschiebung, 
Verdrängung“): Verfahren zur Behandlung der t Sinusitis 
(1), bei dem durch Unterdruck in Nase u. Nasenneben- 
höhlen ein Saugeffekt mit Medikamentenaspiration er- 
zeugt wird (Med.). Dis|place|ment efjfect [- ı fekt] der; - -s 
{aus gleichbed. engl. displacement effect, eigtl. „Verschie- 
bungseffekt“): Bez. für den sprunghaften Anstieg öffentli- 
cher Ausgaben in Zeiten sozialer od. wirtschaftlicher Kri- 
sen, ohne daß diese Ausgabenerhöhung nach Beendigung 
der Krise wieder zurückgeführt wird 

Dis|planjtaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. displantatio 
zu tdis... u. /at. plantare, vgl. displantieren): (veraltet) 
Verpflanzung. dis|planitiejren <zu tdis... u. /ar. plantare 
„Pflanzen“): (veraltet) verpflanzen, versetzen 

Disjplay [...'ple:, engl. ...'pleı} das; -s, -s <aus engl. display 
„Auslage, Dekoration“ zu to display „entfalten, zeigen“): 
l. a) werbewirksames Auf-, Ausstellen von Waren; b) De- 
korationselement, das den ausgestellten Gegenstand in 
den Blickpunkt rücken soll. 2. Gerät, das Daten optisch 
darstellt; Bildschirmanzeigegerätt (EDV). Dis|playler 
[... ple:e, engl. ...'pleıo] der; -s, - (Analogiebildung zu t De- 
signer): Entwerfer von Dekorationen u. Verpackungen. 
Dis|play|grajphilker der; -s, -: svw. Displayer 

disjplilziejren (aus gleichbed. lat. displicere zu t dis... u. pla- 
cere „gefallen“: (veraltet) mißfallen 

Dilsponldelus der; -, ...een <über lat. dispondeus aus gleich- 
bed. gr. dispöndeios): doppelter tSpondeus (-- --) 

Dis|polnen|de die; -, -n (meist Plur.) (aus /at. disponenda, 
Feminum Sing. des Gerundivs von disponere, vgl. dispo- 
nieren): vom Sortimentsbuchhändler bis zum vereinbar- 
ten Abrechnungstermin nicht verkauftes Buch, das er mit 
Genehmigung des Verlages weiter bei sich lagert. Dis|po- 
nent der; -en, -en (aus lat. disponens, Gen. disponentis, 
Part. Präs. von disponere, vgl. disponieren}: 1. kaufmänni- 
scher Angestellter, der mit besonderen Vollmachten aus- 
gestattet ist u. einen größeren Unternehmensbereich leitet. 
2. künstlerischer Vorstand, der für den Vorstellungs- u. 
Probenplan, für die Platzmieten u. für den Einsatz der 
Schauspieler u. Sänger verantwortlich ist (Theat.). Dis|po- 
nenltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Disponent. dis|po- 
nilbel (über gleichbed. fr. disponible aus spärlat. disponibi- 
lis): verfügbar. Dis|pojnijbilliltät die; - ¿zu t...ität): Ver- 
fügbarkeit. dis|polniejren (aus /at. disponere „verteilen, 
einrichten, anordnen“): 1. auf Grund der Gegebenheiten 
planen, kalkulieren, sich über zukünftige Möglichkeiten, 
über den ferneren Einsatz von jmdm./etw. Gedanken ma- 
chen u. entsprechende Aktivitäten in Aussicht nehmen. 2. 
(veraltet) ordnen, einteilen. dis|polniert (zu t...iert): 1. a) 
aufgelegt, gestimmt zu...; b) empfänglich [für Krankhei- 
ten]. 2. aus einer Anzahl von Orgelregistern kombiniert 
(beim Orgelbau). Dis|po|siltilon die; -, -en <auıs lat. disposi- 
tio „Aufstellung, Anordnung“): 1. a) Anordnung, Gliede- 
rung, Planung; b) Verfügung über die Verwendung od. 
den Einsatz einer Sache. 2. a) Anlage zu einer immer wie- 
der durchbrechenden Eigenschaft od. zu einem typischen 
Verhalten (Psychol.); b) Empfänglichkeit, Anfälligkeit für 
Krankheiten (Med.). 3. Anzahl u. Art der Register bei der 
Orgel. dis|polsiltilonsjfälhig: geschäftsfähig. Dis|pojsilti- 
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onslfonds [...fö:] der; - [...fö:(s)], - [...fö:s}: Posten des 
Staatshaushalts, über dessen Verwendung die Verwaltung 
selbst bestimmen kann. Disjpo|siltilons|kre|dit der; -[e}s, 
-e: Kredit, der dem Inhaber eines Lohn- od. Gehaltskontos 
erlaubt, sein Konto in bestimmter Höhe zu überziehen; 
Überziehungskredit. Dis|po]|siltilonsjmalxilme die; -: Ver- 
fügungsgrundsatz, Grundsatz, daß die Prozeßparteien die 
Herrschaftsgewalt über das Verfahren haben, d. h. über 
Beginn, Gang, Inhalt u. Ende des Prozesses frei bestim- 
men können (Rechtsw.). dis|polsiltiv (zu t...iv): anord- 
nend, verfügend; -es [...ves] Recht: rechtlich vorge- 
schriebene Regelung, die durch die daran Beteiligten geän- 
dert werden kann. Dis|po|sijtor der; -s, ...oren (aus spätlat. 
dispositor „Ordner“): Planet, der die in einem Tierkreis- 
zeichen befindlichen Himmelskörper beherrscht (Astrol.) 

dis|pos|sesjsiejren <aus gleichbed. it. dispossessare zu 
t dis... u. lat. possessus „Besitz“‘): (veraltet) aus dem Besitz 
vertreiben. Dis|pos|seslisilon die; -, -en (zu tdis... u. lat. 
possessio „Besitzergreifung, Inbesitznahme“): (veraltet) 
Vertreibung aus dem Besitz 

dis|po|stiejren <aus tdis... u. tpostieren): (veraltet) in 
Posten zerlegen, aufteilen 

Dis|pro|poritilon [auch 'dıs...] die; -, -en <zu tdis... u. Pro- 
portion): Mißverhältnis. dis|pro|por|tio|nal [auch 'dıs...]: 
svw. disproportioniert. Dis|projporlitiojnalliltät [auch 
‘dıs...] die; -, -en: Mißverhältnis, bes. in der Konjunktur- 
theorie. dis|pro|porltiolniert [auch 'dıs...]: schlecht pro- 
portioniert, ungleich. Dis|pro|porltiojnielrung [auch 
dis...) die; -, -en: Aufspaltung einer chem. Verbindung in 
eine mit niederer u. eine mit höherer Oxydationsstufe 

dis|punjgiejren (aus gleichbed. lat. dispungere): (veraltet) 
[Rechnungen u. a.} genau prüfen. Dis|punkltilon die; -, -en 
<aus gleichbed. spärlat. dispunctio): (veraltet) sorgfältige 
Prüfung 

Dis|put der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. dispute zu disputer, 
dies aus /at. disputare, vgl. disputieren): [erregtes] Ge- 
spräch, in dem widerstreitende Meinungen aufeinander- 
stoßen; Wortwechsel, Streitgespräch. dis|pultajbel <aus 
lat. disputabilis, eigtl. „worüber sich sprechen läßt“): strit- 
tig; Ggs. tindisputabel. Dis|pultant der; -en, -en (aus lat. 
disputans, Gen. disputantis, Part. Präs. von disputare, vgl. 
disputieren): jmd., der an einem Disput teilnimmt. Dis|pu- 
taltilon die; -, -en (aus lat. disputatio „Unterredung, Brör- 
terung“): [wissenschaftliches} Streitgespräch. Dis|pulta- 
tor der; -s, ...oren (aus lat. disputator „Teilnehmer an ei- 
nem Disput; wissenschaftlicher Forscher od. Denker“): 
svw. Disputant. Disjpultaltolriium das; -s, ...ia (zu 
t...ium): (veraltet) Anleitung zu wissenschaftlichen Streit- 
gesprächen, Übung im Disputieren. dis|pultielren (aus 
lat. disputare „nach allen Seiten erwägen“): ein [wissen- 
schaftliches] Streitgespräch führen, seine Meinung einem 
anderen gegenüber vertreten. Dis|pultielrer der; -s, -: jmd., 
der gern u. oft disputiert. 2. (abwertend) rechthaberischer 
Mensch 

Disjquallilfilkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. engl. disquali- 
fication; vgl. dis... u. Qualifikation): 1. Ausschließung 
vom Wettbewerb bei sportlichen Kämpfen wegen Versto- 
Bes gegen eine sportliche Regel; vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. 
Untauglichkeit, Untauglichkeitserklärung. dis|quallijfi- 
zielren (nach gleichbed. engl. disqualify; vgl. qualifizie- 
ren): a) einen Sportler wegen groben Verstoßes gegen eine 
sportliche Regel vom Kampf ausschließen; b) für untaug- 
lich erklären. Dislquallilfilzielrung die; -, -en <zu t...fizie- 
rung): svw. Disqualifikation (1); vgl. ...[at}ion/...ierung 

dis|quijrielren <aus gleichbed, lat. disquirere zu tdis... u. 


Dissogonie 


quaerere „suchen‘): (veraltet) genau untersuchen. Dis- 
quilsiltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jar. disquisitio): (ver- 
altet) Untersuchung, Ergründung 

Dis|rejkom|man|daltilon die; -, -en (zu t dis... u. t Rekom- 
mandation: (veraltet) schlechte Empfehlung. dis|relkom- 
manl|dielren: (veraltet) eine schlechte Empfehlung geben 

Dis|relnom|mee das; -s, -s (zu t dis... u. t Renommee): (ver- 
altet) schlechter Ruf, üble Nachrede. dis|relnom|mie|ren: 
(veraltet) in schlechten Ruf bringen. dis|relnom|miert: 
(veraltet) berüchtigt 

dis/re|pultajbel (zu t dis... u. treputabel): svw. disreputier- 
lich. Disjre[pultaltilon die; -: (veraltet) schlechter Ruf, bö- 
ser Leumund. dis/re[pultierllich: (veraltet) dem guten Ruf 
schadend, sich in schlechten Ruf bringend 

dis|rum|pie|ren vgl. dirumpieren. dis[rupltiv vgl. diruptiv 

Diss die; -: (Jargon) Kurzform von fî Dissertation 

dis|se|cans [...k...] (aus gleichbed. lat. dissecans, Part. 
Präs. von dissecare, vgl. dissezieren): trennend, durch- 
schneidend spaltend (Med.). Dis|sekltilon die; -, -en (zu 
tdis... u. t Sektion): a) Zerschneidung, Spaltung, Abtren- 
nung; b) svw. Obduktion (Med.) 

Dis|sejmilnaltilon die; -, -en (aus lat. disseminatio „Aus- 
saat“ zu disseminare „aussäen, verbreiten“): a) Verbrei- 
tung (z. B. von Krankheitserregern im Körper); b) Aus- 
breitung einer Seuche (Med.). dis|se|milniert (zu t ...iert): 
ausgestreut, über ein größeres Gebiet hin verbreitet (von 
Krankheitserregern od. -erscheinungen; Med.) 

Dis|sens der; -es, -e (aus lat. dissensus „Meinungsverschie- 
denheit; Streit‘ zu dissentire, vgl. dissentieren): Meinungs- 
verschiedenheit [der Beteiligten bei Abschluß eines Vertra- 
ges]; Ggs. t Konsens. Dis|seniter der; -s, -[s] (meist Plur.) 
(aus gleichbed. engl. dissenter, eigtl. „Andersdenkender“, 
zu to dissent „von der Staatskirche abweichen, anderer 
Meinung sein“, dies aus Jar. dissentire, vgl. dissentieren?: 
(in England) der nicht der tanglikanischen Kirche ange- 
hörende Gläubige einer ev. Sekte od. der röm.-kath. Kir- 
che. dis|senitie|ren (aus /at. dissentire „uneinig sein, strei- 
ten; in Widerspruch stehen“): abweichender Meinung 
sein. 2. sich von einer Glaubensgemeinschaft trennen. Dis- 
senitilment [dısäti'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. dissen- 
timent): (veraltet) svw. Dissens. Dis|senlting opilnion 
(dı'sentin ə'pınıən] die; - -, - -s <aus gleichbed. engl. dis- 
senting opinion): abweichende Meinung eines von der 
Mehrheit seines Richterkollegiums überstimmten Rich- 
ters. Dis|seniting vote [- voot] das; -- (aus gleichbed. engl. 
dissenting vote, eigtl. „abweichende Abstimmung“): Ver- 
öffentlichung der abweichenden Meinung überstimmter 
Mitglieder eines Gerichts 

Dis|se|pilment das; -s, -e u. Dis|se|pilmen|tum das; -s, ...ta 
«aus lat. dissaepimentum „Scheidewand“ zu dissaepire 
„abzäunen, trennen“): Scheidewand im Innern von Blu- 
mentieren, Regenwürmern u. Armfüßern (Biol.) 

dis|se|rier|en <aus gleichbed. /at. disserere): (veraltet) svw. 
dissertieren. Dis|serltant der; -en, -en laus lat. dissertans, 
Gen. dissertantis, Part. Präs. von dissertare, vgl. dissertie- 
ren): jmd., der eine Dissertation schreibt. Dis|serltaltilon 
die; -, -en (aus lat. dissertatio „Erörterung“): schriftliche 
wissenschaftliche Abhandlung zur Erlangung des Doktor- 
grads. Dis|serltaltor der; -s, ...oren (aus lat. dissertator 
„Erörterer, Disputierer“): Verfasser einer Dissertation. 
dis|seritielren (aus /at. dissertare „auseinandersetzen, 
erörtern“): eine Dissertation schreiben, an einer Disserta- 
tion arbeiten 

disIse!zielren (aus gleichbed. lat. dissecare zu tdis... u. se- 


care, vgl. sezieren): (veraltet) zerschneiden, zergliedern, 
zerlegen 

dis|sildent (aus /at. dissidens, Gen. dissidentis, Part. Präs. 
von dissidere, vgl. dissidieren): andersdenkend, mit seinen 
Ansichten außerhalb der Gemeinschaft stehend, von der 
herrschenden Meinung abweichend. ?Dislsildent der; -en, 
-en (Substantivierung von tdissident, eigtl. „getrennt Sit- 
zender“): 1.a) jmd., der außerhalb einer staatlich aner- 
kannten Religionsgemeinschaft steht; Konfessionsloser; 
b) jmd., der aus der Kirche ausgetreten ist. 2Dis|sildent 
der; -en, -en (aus gleichbed. russ. dissident; vgl. 'Dissi- 
dent): jmd., der mit der offiziellen [politischen] Meinung 
nicht übereinstimmt; Andersdenkender, Abweichler. Dis- 
sildenz die; -, -en (aus gleichbed. milat. dissidentia, eigtl. 
„Riß“): (veraltet) Spaltung von Religionen u. Religionsge- 
meinschaften. Disjsildilen [...ion] die (Plur.) <aus lat. dissi- 
dia, Plur. von dissidium „Trennung; Scheidung‘): Streit- 
punkte. dis|sildie[ren (aus /at. dissidere „getrennt sein“, 
eigtl. „voneinander entfernt sitzen“): a) anders denken; b) 
[aus der Kirche] austreten 

dis|silmillär (aus gleichbed. fr. dissimilaire zu dis- (vgl. 
dis...) u. similaire „gleichartig“, dies aus lat. similis; vgl. 
dissimilieren): (veraltet) unähnlich, ungleichartig. Disļsi- 
millajriltät die; - (zu t ...ität): (veraltet) Unähnlichkeit, Un- 
gleichartigkeit. Dis|silmillaltilon die; -, -en <aus lat. dissimi- 
latio „Entähnlichung‘“ zu dissimilare, vgl. dissimilieren): 1. 
Änderung eines von zwei gleichen od. ähnlichen Lauten in 
einem Wort od. Unterdrückung des einen von ihnen (z. B. 
Wechsel von t zu k in Kartoffel, aus früherem Tartüffel) 
od. Ausfall eines n in König, aus ahd. kuning); Ggs. t Assi- 
milation (1 b). 2. Abbau u. Verbrauch von Körpersubstanz 
unter Verbrauch von Sauerstoff zur Energiegewinnung; 
Ges. t Assimilation (2 a). 3. Wiedergewinnung einer eige- 
nen Volks- od. Gruppeneigenart (Soziol.). dis|silmillalto- 
risch (aus gleichbed. nlat. dissimilatorius): 1. die Dissimi- 
lation betreffend. 2. durch Dissimilation gewonnen. dis|si- 
milliejren (aus /at. dissimilare „unähnlich machen“ zu 
t dis... u. spätlat. similare „ähnlich machen“, dies aus lat. 
similis „ähnlich; gleich(artig)“; vgl. dissimulieren): 1. zwei 
ähnliche od. gleiche Laute in einem Wort durch den Wan- 
del des einen Lautes unähnlich machen, stärker voneinan- 
der abheben (Sprachw.); vgl. Dissimilation (1). 2. höhere 
organische Verbindungen beim Stoffwechsel unter Freiset- 
zung von Energie in einfachere zerlegen (Biol.). Dis|silmu- 
laltilon die; -, -en (aus lat. dissimulatio „Verstellung, Un- 
kenntlichmachung‘“ zu dissimulare, vgl. dissimulieren): be- 
wußte Verheimlichung von Krankheiten od. Krankheits- 
symptomen. Dis|silmullaltor der; -, ...oren (aus gleichbed. 
lat. dissimulator, eigtl. „Verleugner“): (veraltet) jmd., der 
bewußt etwas verheimlicht. dis|silmujlie|ren (aus /ar. dissi- 
mulare „unkenntlich machen, verbergen“ zu tdis... u. lat. 
simulare, vgl. simulieren): verbergen, verheimlichen (z. B. 
eine Krankheit od. ihre Symptome) 

Dis|silpaltilon die; -, -en (aus lat. dissipatio „Zerstreuung, 
Zerteilung“ zu dissipare, vgl. dissipieren): 1. Übergang ei- 
ner umwandelbaren Energieform in Wärmeenergie. 2. un- 
erwünschter Teil einer empfangenen Information, z. B. 
Rauschen (Informatik). 3. (veraltet) Verschwendung. Dis- 
silpaltilons|sphälre die; -: äußerste Schicht der Atmosphä- 
re in über 800 km Höhe; vgl. Exosphäre. Dis|silpaltor der; 
-s, ...oren (aus gleichbed. /at. dissipator, eigtl. „Zerstreuer, 
Zerteiler“): (veraltet) Verschwender. dislsilpie[ren (aus 
lat. dissipare „auseinanderwerfen, zerstreuen“): 1. zer- 
streuen. 2. umwandeln. 3. (veraltet) verschwenden 

Dis|solgolnie die; -, ...ien (zu gr. dissös „doppelt“ u. t...go- 
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nie): Fähigkeit einiger Tiere, sich zweimal (als Larven u. 
im ausgebildeten Zustand) fortzupflanzen (z. B. bei einer 
Rippenquallenart; Biol.) 

dis|sollujbei <aus gleichbed. /at. dissolubilis): löslich, auf- 
lösbar, zerlegbar. dis|so|lut (aus gleichbed. lar. dissolutus, 
eigtl. „aufgelöst“: zügellos, haltlos. Dis|sollultilon die; -, 
-en (aus lat. dissolutio „Auflösung, Zerfall“ zu dissolvere, 
vgl. dissolvieren): 1. Auflösung, Trennung (Med.). 2. Zü- 
gellosigkeit. Dis|sọlļvens [...v...] das; -, Plur. ...ventia u. 
..venzien [...ion] (aus /at. dissolvens, Part. Präs. von dis- 
solvere, vgl. dissolvieren): auflösendes, zerteilendes [Arz- 
nei]mittel (Med.). dis!sollviejren (aus lat. dissolvere „los- 
lösen; auflösen“): auflösen, schmelzen 

dis|jsolnant (aus /ar. dissonans, Gen. dissonantis, Part. 
Präs. von dissonare, vgl. dissonieren): 1. mißtönend, nach 
Auflösung strebend (Mus.). 2. unstimmig, unschön. Dis- 
solnanz die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. dissonantia): 1. 
Zusammenklang von Tönen, der als Mißklang empfunden 
wird u. nach der überlieferten Harmonielehre eine Auflö- 
sung fordert (Mus.). 2. Unstimmigkeit. dis|so|nie|ren (aus 
lat. dissonare „mißtönen“): 1. dissonant klingen, mißtö- 
nen; nicht gut, harmonisch zusammenklingen. 2. nicht 
übereinstimmen 

Dis|souslgas [dı'su:ga:s] das; -es (zu fr. dissous „aufgelöst“, 
Part. Perf. von dissoudre „auflösen“, dies aus lat. dissolve- 
re, vgl. dissolvieren): in druckfester Stahlflasche aufbe- 
wahrtes, in t Aceton gelöstes t Acetylen 

dis|so|zialbei <aus gleichbed. lat. dissociabilis): (veraltet) 
unvereinbar, ungesellig. Dis|solzialbilliltät die; - (zu 
t...ität): (veraltet) Unvereinbarkeit, Ungeselligkeit. dis- 
solzilal (aus gleichbed. engl. dissocial zu dis- (vgl. dis...) u. 
social, vgl. sozial): auf Grund bestimmten Fehlverhaltens 
nicht od. nur bedingt in der Lage, sich in die Gesellschaft 
einzuordnen (Psychol.). Dis|so]ziajliltät die; - ¿zu t....ität): 
dissoziales Verhalten (Psychol.). Dis|so]zialtilon die; -, -en 
“aus lat. dissociatio „Trennung“ zu dissociare, vgl. dissozi- 
ieren): l. krankhafte Entwicklung, in deren Verlauf zu- 
sammengehörende Denk-, Handlungs- od. Verhaltensab- 
läufe in Einzelheiten zerfallen, wobei deren Auftreten weit- 
gehend der Kontrolle des einzelnen entzogen bleibt (z. B. 
Gedächtnisstörungen, t Halluzinationen; Psychol.). 2. Stö- 
rung des geordneten Zusammenspiels von Muskeln, Or- 
ganteilen od. Empfindungen (Med.). 3. Zerfall von t Mole- 
külen in einfachere Bestandteile (Chem.). Dis|so|zialti- 
onslkonistanlte die; -[n]: Gleichgewichtskonstante (vgl. 
Konstante) einer Aufspaltung von t Molekülen in tIonen 
od. tAtome (Chem.). dis|sojziajtiv (aus gleichbed. nlar. 
dissociativus): a) die Dissoziation betreffend: b) durch 
Dissoziation bewirkt. dis|so|zilieren <aus lat. dissociare 
„Vvereinzeln, trennen“ zu tdis... u. lat. socius „‚Gefährte, 
Genosse“): 1. trennen, auflösen. 2. a) in t Ionen od. t Ato- 
me aufspalten; b) in Ionen zerfallen (Chem.) 

Disistreß der; ...sses, ...sse (zu gr. dys- „miß-, un-“ u. 
tStreß): langandauernder, starker Streß (1); Ggs. tEu- 
streß 

dis|sualdielren (aus gleichbed. Jat. dissuadere zu tdis... u. 
suadere „raten, zureden‘‘): (veraltet) abraten. Dis|sualsi- 
on die; -, -en (aus lat. dissuasio „das Abraten“y: (veraltet) 
Abhaltung, Abschreckung. dis|sualsojrisch ¿zu lat. dis- 
suasor „jmd., der (von etwas) abrät“): (veraltet) abratend 

dilstal (aus nlar. distalis zu lat. distare „getrennt stehen“y: 
weiter von der Körpermitte (bei Blutgefäßen: vom Her- 
zen) bzw. charakteristischen Bezugspunkten entfernt lie- 
gend als andere Körper- od. Organteile (Biol., Med.); vgl. 
proximal. Dilstanz die; -, -en (aus Jar. distantia „Abstand“ 
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zu distare „getrennt stehen“): 1. Abstand, Entfernung. 2. 
a) zurückzulegende Strecke (Leichtathletik, Pferderenn- 
sport); b) Gesamtzeit der angesetzten Runden (Boxsport). 
3. (ohne Plur.) Reserviertheit, abwartende Zurückhaltung. 
Dilstanz|gelschäft das; -s, -e: Kaufvertrag, bei dem der 
Käufer die Ware nicht an Ort u. Stelle einsehen kann, son- 
dern auf Grund eines Musters od. Katalogs bestellt; Ggs. 
t Lokogeschäft. dilstan|zie|lren (aus gleichbed. fr. distan- 
cer zu distance, dies aus /ar. distantia, vgl. Distanz): 1. 
jmdn. [im Wettkampf] überbieten, hinter sich lassen. 2. 
sich -: von etwas od. jmdm. abrücken; jmds. Verhalten 
nicht billigen. dilstan|ziert (zu t...iert): Zurückhaltung 
wahrend; auf [gebührenden] Abstand bedacht. Dilstanz- 
komjpolsiltilon die; -, -en: unfeste Zusammensetzung bei 
Verben (z.B. einsehen - er sieht es ein; Sprachw.). Di- 
stanzlrellais [...rə'le:] das; - [...r2'le:(s)], - [...rə"le:s]: t Re- 
lais (1), das bei Kurzschluß den Wechselstromwiderstand 
u. damit die Entfernung zwischen seiner Einbaustelle u. 
der Kurzschlußstelle mißt. Dilstanzjritt der; -s, -e: Dauer- 
ritt, Ritt über eine sehr lange Strecke. Dilstanz|wech|sel 
der; -s, -: Wechsel, bei dem Ausstellungs- u. Zahlungsort 
verschieden sind (Wirtsch.). Dilstarllin!se die; -, -n (zu lat. 
distare „getrennt, auseinander stehen“): zerstreuende 
Vorsatzlinse zur Vergrößerung der Brennweite von foto- 
grafischen t Objektiven 

dis|ten|die|ren (aus gleichbed. lat. distendere zu tdis... u. 
tendere „dehnen, spannen‘): dehnen, ausdehnen (Med.). 
Disiten|silon die; -, -en <aus gleichbed. lat. distensio): Aus- 
dehnung, Überdehnung (z. B. einer Gelenkkapsel; Med.) 

Dis|terjmijnaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. distermina- 
tio zu disterminare, vgl. disterminieren): (veraltet) Abson- 
derung, Eingrenzung. dis|ter|mijnielren (aus gleichbed. 
lat. disterminare zu tdis... u. terminare „begrenzen, ab- 
grenzen“): (veraltet) absondern, eingrenzen 

Dilsthen der; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. sthenos „Kraft, 
Stärke“): ein meist blaues, ttriklines Mineral, das vor al- 
lem in kristallinen Schiefern vorkommt 

dilstich (über /at. distichus aus gr. distichos „zwei Reihen 
habend, zweizeilig“): in zwei einander gegenüberstehen- 
den Reihen angeordnet (von Blättern, z. B. bei den Far- 
nen; Bot.); vgl. ...isch/-. Dilstilchilas bzw. Dilstilchiajsis 
die; -, ...iasen u. Dilstilchie die; -, ...ien (aus nlat. distichia- 
sis bzw. distichia, eigtl. „Doppelreihigkeit‘): t Anomalie 
(1 b) des Augenlids in Form einer Art Doppelwuchs der 
Wimpern (hinter den Wimpern bildet sich eine zweite Rei- 
he von kleinen Härchen; Med.). dilstilchisch u. dilstijchi- 
tisch (zu î distich): 1. das Distichon betreffend. 2. aus me- 
trisch ungleichen Verspaaren bestehend; Ggs. t monosti- 
chisch; vgl. ...isch/-. Dilstilcho|myjthie die; -, ...ien (zu gr. 
dis „zweifach“ u. stichomythia „‚Dialogwechsel in Ver- 
sen“): aus zwei Verszeilen (vgl. Distichon) bestehende 
Form des t Dialogs im Versdrama; vgl. Stichomythie. Di- 
stilchon das; -s, ...chen (über lat. distichon aus gleichbed. 
gr. distichon): aus zwei Verszeilen, bes. aus t Hexameter u. 
t Pentameter bestehende Verseinheit; vgl. Elegeion 

Dilstin\gem [dıstin'ge:m] das; -s, -e (zu lat. distinguere (vgl. 
distinguieren) u. t...em): distinktives Sprachzeichen (z. B. 
ein Phonem, eine Phonemgruppe) im Unterschied zum si- 
gnifikativen (Sprachw.). dilstin|gulielren [dıstm'gi:..., 
auch ...gu‘i:...] (aus gleichbed. Zar. distinguere): unter- 
scheiden, in besonderer Weise abheben. dilstin|guliert 
(nach gleichbed. fr. distingué, Part. Perf. von distinguer, 
dies aus Jar. distinguere, vgl. distinguieren): vornehm; sich 
durch betont gepflegtes Auftreten o. ä. von anderen abhe- 
bend. dilstinkt <aus gleichbed. /ar. distinctus, Part. Perf. 
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von distinguere, vgl. distinguieren): klar u. deutlich [abge- 
grenzt]. Dilstinkltilon die; -, -en (über gleichbed. fr. di- 
stinction aus lat. distinctio „Unterscheidung“): 1.a) Aus- 
zeichnung, [hoher] Rang; b) (österr.) Rangabzeichen. 2. 
Unterscheidung. dilstinkjtiv <aus gleichbed. lat. distincti- 
ve): unterscheidend; -e [...va] Merkmale: bedeutungs- 
unterscheidende Eigenschaften einer sprachlichen Einheit, 
die durch Vergleich mit anderen sprachlichen Einheiten 
festgestellt werden (Sprachw.) 
Disitojkie die; -, ...ien (zu gr. dis „zweifach“, tökos „Ge- 
burt“ u. t?...ie): (veraltet) Doppel- od. Zwillingsgeburt 
(Med.) 


Dislitor]silon die; -, -en (aus lat. distorsio „Verdrehung“ zu 
distorquere „auseinanderdrehen, verzerren‘‘): 1. Verstau- 
chung eines Gelenks (Med.); vgl. Luxation. 2. Bildverzer- 
rung, -verzeichnung (Optik) 


disitralhielren (aus gleichbed. lar. distrahere): a) auseinan- 
derziehen, trennen; b) zerstreuen. Disltrakjtijon die; -, -en 
(aus lat. distractio „Trennung, Zerwürfnis“ zu distrahere, 
vgl. distrahieren): 1. (veraltet) Zerstreuung. 2. Zerrung 
von Teilen der Erdkruste durch î tektonische Kräfte. 3. 
das Auseinanderziehen von ineinander verschobenen 
Bruchenden (zur Einrichtung von Knochenbrüchen; 
Med.). Disitrakjtor der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. 
distractor, eigtl. „Ablenker“, zu to distract „ablenken, zer- 
streuen“, dies aus lat. distrahere, vgl. distrahieren): (beim 
+ Multiple-choice-Verfahren) eine von den zur Auswahl 
angebotenen Antworten, die aber nicht richtig ist (z. B. bei 
den zur Wahl stehenden Antworten für die Erklärung des 
Wortes „Rappe“ die Antworten „Schweizer Münze“ u. 
„Verrücktheit‘‘) 

Disitrilbulent der; -en, -en (aus lat. distribuens, Gen. distri- 
buentis, Part. Präs. von distribuere, vgl. distribuieren): 
Verteiler. disjtrilbuliejren <aus gleichbed. lat. distribuere): 
verteilen, austeilen. Disitrilbultilon die; -, -en (unter Ein- 
fluß von gleichbed. engl. distribution aus lar. distributio 
„Verteilung“): 1. Verteilung. 2. verallgemeinerte Funk- 
tion, die sich durch Erweiterung des math. Funktionsbe- 
griffs ergibt (Math.). 3. Summe aller Umgebungen, in de- 
nen eine sprachliche Einheit vorkommt im Gegensatz zu 
jenen, in denen sie nicht erscheinen kann (Sprachw.). dis- 
trilbujtiolnal ¿zu t'...al (1)): durch Distribution (3) be- 
dingt; vgl. ...al/...ell. Disltrilbultiolnallisimus der; - (zu 
t...ismus (1)): linguistische Forschungsrichtung, die 
sprachliche Elemente nicht auf Grund bedeutungsdiffe- 
renzierender Funktionen, sondern durch Feststellung ih- 
rer Umgebung u. Verteilung bestimmt. dis|trilbultio|nell 
¿zu t ...ell): svw. distributional; vgl. ...al/...ell. Disltrilbulti- 
onslfor|mel die; -: die Worte, mit denen in den christlichen 
Kirchen die t Eucharistie gespendet wird (Rel.). Disitrilbu- 
tilons|meltholde die; -: spezielles Verfahren für die Lö- 
sung von Transportproblemen im Rahmen der linearen 
t Optimierung (Math.). Disitrijbujtilonsjpolliltik die; -: Ge- 
samtheit aller betrieblichen Maßnahmen von der Werbung 
bis zum Absatz. disltrilbultiv (aus /az. distributivus „vertei- 
lend“): 1. a) eine sich wiederholende Verteilung angebend 
(Sprachw.); b) in bestimmten Umgebungen vorkommend. 
2. nach dem Distributivgesetz verknüpft (Math.). Disltri- 
bultivigelsetz das; -es: die Verknüpfungen math. Größen 
bei Addition u. Multiplikation regelndes Gesetz. Disltri- 
bultilvum [...v...] das; -s, ...va (aus lat. (numerale) distribu- 
tivum „einteilendes (Zahlwort)“): Numerale, das das Ver- 
teilen einer bestimmten Menge auf gleichbleibende kleine- 
re Einheiten ausdrückt; Verteilungszahlwort (im Deut- 


schen: „je“, Sprachw.). Disltrilbultivjzahl die; -, -en: svw. 
Distributivum 

Dilstrikt der; -[e]s, -e (aus spätlat. districtus „Umgebung der 
Stadt“ bzw. engl.-amerik. district „Bezirk“ zu lat. distrin- 
gere „fest umgeben, einengen‘‘): Bezirk, abgeschlossener 
Bereich 

dilstrojphisch <zu gr. dis „zweifach“ u. tStrophe): zwei- 
strophig (von Gedichten). Dilstro|phon das; -s, ...pha (zu 
t'...on): zweistrophiges Gedicht 

Disltur|baltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. disturbatio zu 
disturbare, vgl. disturbieren): (veraltet) Beunruhigung, 
Störung, Verwirrung. disjtur|biejren <aus gleichbed. lat. 
disturbare zu tdis... u. turbare „verwirren“): (veraltet) be- 
unruhigen, stören, verwirren 

Dilsullfit [auch ... fit] das; -s, -e (zu gr. dis „zweifach“ u. 
t Sulfit): Salz der dischwefligen Säure 

dis|velstie|ren [...v...] (aus gleichbed. milat. disvestire zu 
tdis... u. Jat. vestire „kleiden, bekleiden“; Gegenbildung 
zu tinvestieren): seines Amtes entheben (bes. Geistliche); 
Ggs. tinvestieren (1) 

dilsyljlajbisch (über lat. disyllabus aus gleichbed. gr. disylla- 
bos): (veraltet) zweisilbig (Sprachw.). Dilsyl|lalbum das; -s, 
Plur. ...ba od. ...ben (aus nlat. disyllabum): (veraltet) zwei- 
silbiges Wort (Sprachw.) 

dilsym|meltrisch (zu gr. dis „zweifach“ u. t symmetrisch): 
zwei Symmetrieebenen aufweisend (von bestimmten Lebe- 
wesen, z. B. den Rippenquallen; Biol.) 

dis|zeldie|ren (aus gleichbed. lat. discedere zu tdis... u. ce- 
dere „gehen, einhergehen‘): (veraltet) auseinandergehen, 
sich trennen, abweichen 

dis|zepltalbel <aus gleichbed. lar. disceptabilis): (veraltet) 
strittig. Dis|zepitaltilon die; -, -en (aus gleichbed. Zat. dis- 
ceptatio zu disceptare, vgl. diszeptieren): (veraltet) Erörte- 
rung, Untersuchung einer strittigen Sache. Dis|zepltaltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. disceptator): (veraltet) 
Schiedsrichter. dis|zepltie|ren <aus gleichbed. lat. discep- 
tare): (veraltet) erörtern, verhandeln 

Dis|zer|nent der; -en, -en (aus lat. discernens, Gen. discer- 
nentis, Part. Präs. von discernere, vgl. diszernieren): (ver- 
altet) jmd., der etwas entscheidet. dis|zer|nilbel (aus 
gleichbed. at. discernibilis): (veraltet) unterscheidbar, er- 
kennbar. Dis]zer/nilbilliltät die; -, -en (zu t...ität): (veral- 
tet) Unterscheidbarkeit. dis|zer|nielren <aus gleichbed. 
lat. discernere): (veraltet) unterscheiden, erkennen 

Dislzeslisilon die; -, -n (aus lat. discessio „Trennung“ zu 
discedere „auseinandergehen“): Weggang; Abzug; Über- 
tritt zu einer anderen Partei 

Disjzilplin die; -, -en <aus lat. disciplina „Schule, Unterwei- 
sung; Wissenschaft; schulische Zucht“ zu discipulus 
„Lehrling, Schüler“): 1. (ohne Plur.) auf Ordnung bedach- 
tes Verhalten; Unterordnung, bewußte Einordnung. 2. a) 
Wissenschaftszweig, Spezialgebiet einer Wissenschaft; b) 
Teilbereich, Unterabteilung einer Sportart. dis|zilplilna- 
bel (unter Einfluß von gleichbed. fr. diseiplinable aus spät- 
lat. disciplinabilis): (veraltet) erziehbar, disziplinierbar. 
Disjzilplilnar... aus nlat. disciplinarius „Ordnungsverge- 
hen betreffend; streng“; vgl. ...ar): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „die Ordnung, Strafen betreffend“, 
z. B. Disziplinargewalt. dis|zijplilnär <zu t ...är): die Diszi- 
plin betreffend. Dis]zilplilnar\gelwalt die; -: 1. Ordnungs- 
gewalt. 2. Befugnis, Disziplinarmaßnahmen zu verhängen 
(Mil.). dis|zijplilnalrisch: a) der Dienstordnung gemäß; b) 
streng; c) svw. disziplinär. Dislzijplilnar|stralfe die; -, -n: 
auf Grund einer Disziplinarordnung verhängte Strafe. dis- 
zilplilnell <zu t...ell): svw. disziplinarisch (a). dislzilpli- 
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nielren (zu t...ieren): l. a) zur bewußten Einordnung er- 
ziehen; b) sich -: sich einer t Disziplin (1) unterwerfen. 2. 
maßregeln. dis]zilplijniert (zu t ...iert): a) an bewußte Ein- 
ordnung gewöhnt; b) zurückhaltend, beherrscht, korrekt; 
sich nicht gehenlassend. Disjzijplilnie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Disziplinieren, Diszipliniertwerden. dis- 
zilplin]los: ohne Disziplin (1) 

Dilszis|silon die; -, -en <aus lat. discissio „das Zerreißen“ zu 
discindere „zerreißen, zerspalten‘‘): operative Spaltung 
bzw. Zerteilung eines Organs od. Gewebes (Med.) 

Dit [di:] das; -s, -s (aus fr. dit „Spruch“ zu dire „sagen“, dies 
aus /at. dicere): altfranz. belehrendes Gedicht mit einge- 
flochtener Erzählung 

Diltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. ditatio zu Jar. ditare 
„bereichern‘‘): (veraltet) Bereicherung 

Dilteltraleder das; -s, - (zu gr. dis „zweifach“ u. t Tetraeder, 
eigtl. „Doppelvierflächner“): (veraltet) svw. Oktaeder. di- 
teltralgo|nal <eigtl. „mit Achteck (als Grundfläche)‘: 
zwei Kristallklassen sowie zwei Kristallformen des ttetra- 
gonalen Kristallsystems betreffend. Dilteltro|de die; -, -n: 
Doppelvierpolröhre; Elektronenröhre mit zwei t Tetroden 

Dilthelisimus der; - (zu gr. dis „zweifach“ u. t Theismus, 
eigtl. „Zweigötterei“): Verehrung zweier Götter. Dilthe- 
ist der; -en, -en: Anhänger des Ditheismus 

dilthio|nig (zu gr. dis „zweifach“ u. theion „Schwefel“ >): 
zwei Schwefelatome im Molekül enthaltend; -e Säure: ei- 
ne unbeständige Schwefelsauerstoffsäure. Dilthio|nit [auch 
... it] das; -s, -e (meist Plur.) (zu t'...it): Salz der dithioni- 
gen Säure, das als Entfärbungs- u. Reduktionsmittel (vgl. 
Reduktion 5) verwendet wird (Chem.) 

Dilthy|ramlbe die; -, -n u. Dithyrambus bzw. Dithyrambos 
der; -, ...ben (über lat. dithyrambus aus gleichbed. gr. 
dithyrambos): a) kultisches Weihelied auf Dionysos; b) 
Loblied, begeisternde Würdigung. dilthylram]bisch: be- 
geistert. Dilthylramlbos vgl. Dithyrambe. Dilthylram|bus 
vgl. Dithyrambe 

dilto (über fr. dito aus ir. detto „besagt, genannt“, Part. 
Perf. von dire „sagen“, dies aus /at. dicere): dasselbe, 
ebenso (in bezug auf ein vorher gerade Genanntes); Abk.: 
do., dto.; vgl. detto. Dilto das; -s, -s: Einerlei 

Diltolmie die; -, ...ien (zu gr. dis „zweifach“ u. t...tomie): 
(veraltet) Zweiteilung, Halbierung 

Diltolnus der; -, ...ni <über nlat. ditonus aus gleichbed. gr. 
ditonos zu dis „zweifach“ u. tönos „Ton“): Bez. für die 
große Terz im altgriech. Tonsystem, das Intervall von zwei 
Ganztönen (Mus.) 

diltrilgolnal (zu gr. dis „zweifach“ u. ttrigonal): drei Kri- 
stallklassen sowie drei Kristallformen des ttrigonalen od. 
thexagonalen Kristallsystems betreffend 

Diltrolchälus der; -, ...äen (über gleichbed. Jat. ditrochaeus 
aus gr. ditröchaios): doppelter t Trochäus (-u-u) 

Dititolgralphie die; -, ...ien {aus gr. dittographia „doppelte 
Schreibart“ zu dittös „doppelt“ u. t...graphie): 1. fehler- 
hafte Wiederholung von Buchstaben, Buchstabengruppen 
od. Wörtern in handgeschriebenen od. gedruckten Texten: 
Ggs. t Haplographie. 2. doppelte Lesart od. Fassung ein- 
zelner Stellen in antiken Texten. Ditltollolgie die; -, ...ien 
(aus gr. dittologia „das Doppeltsprechen“, zu légein „sa- 
gen, sprechen“): fehlerhaftes, doppeltes Aussprechen ei- 
nes od. mehrerer Laute, bes. beim Stottern 

Dilure|se die; -, -n (zu gr. diourein „Harn ausscheiden“ u. 
t...ese): Harnausscheidung (Med.). Dilureltilkum das: -s, 
...ka (zu t diuretisch u. t...ikum): harntreibendes Mittel. 
Dilureltin & das; -s <zu t....in (1)): ein wichtiges harntrei- 
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bendes Arzneimittel. dilureltisch «über spätlat. diureticus 
aus gr. diour&tikös): harntreibend (Med.) 

Dilur|nal das; -s, -e u. Dijur|najle das; -, ...lia (aus mlat. diur- 
nale, eigtl. „das Tägliche“, Neutrum Sing. von diurnalis 
„täglich“, dies zu lat. diurnus, vgl. diurnus): Gebetbuch 
der kath. Geistlichen mit den Tagesgebeten; Auszug aus 
dem tBrevier (1 a). Dilur|najlist u. Dilur|nist der; -en, -en 
(zu t....ist): svw. Diätar. Dilur|num das; -s, ...nen (aus lat. 
diurnum „tägliche Ration“ zu diurnus „täglich‘“‘): (österr.) 
Tagegeld. dilurjnus (/at.): täglich, am Tage [auftretend] 
(von Schmerzen u. Krankheitserscheinungen; Med.) 

Dilva ['di:va] die; -, Plur. -s u. ...ven [...von] (über it. diva aus 
lat. diva „die Göttliche“, Femininum zu divus, vgl. Divus): 
1. Titel der röm. Kaiserinnen nach ihrem Tode. 2. a) Frau, 
die als öffentlichkeitsbezogene Künstlerin (Sängerin, 
Schauspielerin) von Erfolg u. Publikumsbegeisterung ver- 
wöhnt ist; b) jmd., der durch besondere Empfindlichkeit, 
durch eine gewisse Exzentrik o. ä. auffällt 

Dilvalgaltilon |[...v...] die; -, -en (zu lat. divagari (vgl. diva- 
gieren) u. t...ation): (veraltet) Abschweifung. dilvalgie- 
ren (aus gleichbed. /at. divagari zu t dis... u. vagari „(um- 
her)schweifen‘‘): (veraltet) ab-, umherschweifen 

Dilvalli [...v...] vgl. Diwali 

Dilvan [...v...] vgl. Diwan 

Dilvalrilkaltilon |...v...] die; -, -en <aus nlat. divaricatio zu 
lat. divaricare „auseinanderspreizen‘“): (veraltet) Aderver- 
ästelung, Gefäßgabelung (Med.) 

dilvelllie|ren [...v...] (aus gleichbed. /at. divellere): ausein- 
anderreißen, zerreißen (Med.) 

Dilverlbia [...v...] die (Plur.) (zu lat. diverbium „Zwiege- 
spräch, Dialog“): die gesprochenen Teile der altröm. Ko- 
mödie (Dialog, Wechselgespräch); Ggs. t Cantica (1) 

dilver|gent [...v...] (aus mat. divergens, Gen. divergentis, 
Part. Präs. von divergere, vgl. divergieren): 1. entgegenge- 
setzt, unterschiedlich; Ggs. tkonvergent; vgl. divergie- 
rend. 2. nicht einem endlichen Grenzwert zustrebend 
(Math.). Dilver|genz die; -, -en (zu t...enz): 1. das Ausein- 
andergehen von Meinungen, Zielen usw., Meinungsver- 
schiedenheit; Ggs. t Konvergenz (1). 2. unterschiedlich 
verlaufende, zur Artbildung führende Entwicklung bei 
Nachkommen einer gemeinsamen Stammform (Biol.); 
Ges. t Konvergenz (2). 3. Winkel zwischen zwei aufein- 
anderfolgenden Blättern bei wechselständiger Blattstel- 
lung (Bot.). 4. nach außen gerichtete Abweichung der Au- 
genachsen von der normalen Parallellage bei t Strabismus 
(Med.); Ggs. t Konvergenz (3). 5. das Auseinanderstreben 
von Folgen u. Reihen, das Nichtvorhandensein von 
Grenzwerten (Math.); Ggs. t Konvergenz (4). 6. das Aus- 
einanderstreben von Lichtstrahlen (Phys.); Ggs. t Konver- 
genz (5). 7. Strömungsgrenze, entlang der sich ein Strom 
teilt, aufspaltet (Meereskunde). Dilver|genzihy|polthe|se 
die; -: die Annahme, daß mit zunehmendem Intelligenz- 
grad die Differenziertheit der Intelligenzstruktur zu- 
nimmt. Dilver|genzire|vilsilon die; -, -en: Revision wegen 
Abweichung des angefochtenen Urteils von der Entschei- 
dung eines anderen Gerichts der gleichen od. höheren In- 
stanz. dilverlgiejren (aus gleichbed. mat. divergere zu 
1 dis... u. lat. vergere „sich neigen, streben“): l.a) ausein- 
andergehen, -streben; Ggs. tkonvergieren (b); b) von der 
Normallage nach außen abweichen (Med.). 2. anderer 
Meinung sein, voneinander abweichen. dilver|gielrend 
(zu t...ierend): auseinandergehend, in entgegengesetzter 
Richtung verlaufend; Ggs. tkonvergierend 

dilvers [...v...] (aus /at. diversus „verschieden“ zu divertere, 
vgl. divertieren): einige, mehrere [verschiedene]. Dilver|sa 
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u. Diverse die (Plur.) <aus gleichbed. lat. diversa, Neutrum 
Plur. von diversus, vgl. divers): Vermischtes, Allerlei. Di- 
ver|sant der; -en, -en <aus gleichbed. russ. diversant; vgl. 
Diversion): Saboteur; jmd., der Diversionsakte verübt. 
Dilver|se vgl. Diversa. Dilver|ses (Substantivierung von 
tdivers): einiges, verschiedenes (z. B. er hatte - zu bean- 
standen). Dilverlsilfilkaltilon die; -, -en (teilweise unter Ein- 
fluß von engl. diversification „Auffächerung, Mannigfal- 
tigkeit“ zu mlat. diversificare (vgl. diversifizieren) u. 
t...ation): 1. Veränderung, Abwechslung, Vielfalt. 2. Pro- 
gramm einer gezielten Unternehmenspolitik, die unter Be- 
rücksichtigung der Produktions- u. Absatzstruktur neue 
Produkte auf neuen Märkten einführen u. damit die Zu- 
kunft eines Unternehmens sichern will (Wirtsch.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. dilverlsijfilzie[ren (aus mat. diversifi- 
care „verteilen“ zu lat. diversus (vgl. divers) u. facere „ma- 
chen, tun“): ein Unternehmen auf neue Produktions- bzw. 
Produktbereiche umstellen. Dilverlsijfilzielrung die; -, -en 
(zu t...fizierung): svw. Diversifikation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. dilver|silform <zu t...form): (veraltet) ungleichför- 
mig, verschieden gestaltet. "Dilverlsilon die; -, -en (aus lat. 
diversio „Ablenkung“; vgl. divers): (veraltet) Angriff von 
der Seite, Ablenkung. ?2Dilver|sijon die; -, -en (nach gleich- 
bed. russ. diversija, eigtl. „Ablenkungsangriff“‘, zu t'Di- 
version): Störmanöver gegen den Staat mit Mitteln der 
tSabotage. Dilverlsiltät die; -, -en «über gleichbed. fr. di- 
versité aus Jat. diversitas, Gen. diversitatis, eigtl. „Ver- 
schiedenheit, Unterschied, Widerspruch“): Artenreich- 
tum in einem tBiom (Biol.). Dilverisiltylemplfang 
[daı'va:sıtı...] der; -[e]s <zu engl. diversity „Verschieden- 
heit, Mannigfaltigkeit“): Verfahren im Überseefunkver- 
kehr zur Verringerung der durch Schwund (vgl. Fading 1) 
verursachten Störungen beim Empfang, bes. im Kurzwel- 
lenbereich (Funkw.). dilveritie|ren [diver...] (über fr. di- 
vertir, eigtl. „ablenken“, aus lat. divertere „auseinanderge- 
hen, sich trennen; abweichen‘‘): (veraltet) ergötzen. Di- 
verltilkel das; -s, - <aus lat. diverticulum „Abweg, Seiten- 
weg; Abweichung“): Ausbuchtung eines Hohlorgans 
(z. B. am Darm; Med.). Dilverltilkulliltis die; -, ...itiden (zu 
+ ..itis): Entzündung eines Divertikels (Med.). Dilverlti- 
kullolse die; -, -n (zu t'...ose): vermehrtes Auftreten von 
Divertikeln im Darm (Med.). Dilverltiimen|to das; -s, Plur. 
-s u. ...ti (aus gleichbed. it. divertimento zu divertire „un- 
terhalten, ablenken“, dies aus lat. divertere, vgl. divertie- 
ren): l. einer Suite (4) ähnliche lose Folge von Instrumen- 
talsätzen. 2. freier gearbeitete Episode zwischen den streng 
thematischen Teilen einer Fuge. 3. Tanzeinlage in Opern. 
4. + Potpourri (1). 5. musikalisches Zwischenspiel. Dilver- 
tisiselment [...tıss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. diver- 
tissement zu divertir, vgl. divertieren): 1. Gesangs- od. Bal- 
letteinlage in franz. Opern des 17. u. 18. Jh.s. 2. svw. Di- 
vertimento (1) 

dilviide et im|pejral ['di:vide -—] (lat.; „teile und herr- 
sche!“): säe Zwietracht, stifte Unfrieden unter deinen 
Gegnern durch unterschiedliche Behandlung, um sie ein- 
zeln leichter beherrschen zu können (legendäres, sprich- 
wörtlich gewordenes Prinzip der altröm. Außenpolitik). 
Dilvildend der; -en, -en (aus lat. dividendus (numerus) „die 
zu teilende (Zahl)“ zu dividere „teilen“): Zahl, die durch 
eine andere geteilt werden soll (bei der Rechnung 21:7 ist 
21 der Dividend; Math.); Ggs. t Divisor. Dilvildenide die; 
-, -n <über fr. dividende „Anteil“ aus Zar. dividenda „die zu 
Verteilende“ zu lat. dividere „teilen“: der jährlich auf ei- 
ne Aktie entfallende Anteil am Reingewinn. dilvildiejren 
(aus gleichbed. /at. dividere): teilen; Ggs- t multiplizieren 


(1). Dilvildier|werk das; -[e]s, -e: elektronische Schaltung 
eines Computers zur Ausführung von 'Divisionen im 
Dualzahlensystem (EDV) 

Dilvildilvi [divi'di:vi] die (Plur.) <aus gleichbed. span. dividi- 
vi, dies aus einer südamerik. Indianersprache): sehr gerb- 
stoffreiche Schoten des amerik. Schlehdorns 

Dilvildualliltät [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. dividua- 
litas, Gen. dividualitatis zu dividere, vgl. dividieren): (ver- 
altet) Teilbarkeit. Dilvildulum das; -s, Plur. ...dua u. ...du- 
en [...duan] (aus gleichbed. /at. dividuum): (veraltet) Teil- 
bares. Dilvildujus der; -, Plur. ...dui u. ...duen [...duan] 
(aus /at. dividuus „teilbar‘): (veraltet) teilbare Zahl 

Dilvilnaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lar. divinatio 
zu divinare „göttliche Eingebung(en) haben, weissagen, 
prophezeien“): Ahnung, Voraussage von Ereignissen; 
Wahrsagekunst. dilvilnaltojrisch (zu /at. divinator „Seher, 
Weissager“): vorahnend, seherisch. Dilvilniltät die; - (aus 
gleichbed. lat. divinitas, Gen. divinitatis): Göttlichkeit, 
göttliches Wesen 

Dilvis [di'vi:s] das; -es, -e <aus lat. divisum „das Geteilte“, 
substantiviertes Part. Perf. von dividere, vgl. dividieren): 
1. (veraltet) Teilungszeichen, 2. Bindestrich (Druckw.). di- 
vilsi [di'vi:zi] (aus it. divisi, Plur. von diviso „geteilt“, dies 
aus /at. divisus): musikalisches Vortragszeichen, das Strei- 
chern bei mehrstimmigen Stellen vorschreibt, daß diese 
nicht mit Doppelgriffen, sondern geteilt zu spielen sind; 
Abk.: div. dilvilsilbel <über gleichbed. fr. divisible aus lat. 
divisibilis): teilbar, dividierbar; Ggs. tindivisibel. !Dilvilsi- 
on die; -, -en (aus gleichbed. lat. divisio zu dividere „tei- 
len“): Teilung (Math.); Ggs. t Multiplikation (a). 2Dilvilsi- 
on die; -, -en (über fr. division „Abteilung“ aus lat. divisio, 
vgl. "Division): größere militärische Einheit, größerer 
Truppenverband (bei verschiedenen Waffengattungen). 
3Dilvilsilon die; -, -en (aus gleichbed. engl.-amerik. division, 
dies zu fr. division, vgl. Division): 1. Spielklasse im Fuß- 
ball (bes. in England); 2. mit weitgehenden Entscheidungs- 
befugnissen ausgestatteter Geschäftsbereich eines Kon- 
zerns (Wirtsch.). Dilvilsio|när der; -s, -e <aus gleichbed. fr. 
divisionnaire): (bes. schweiz.) Befehlshaber einer *Divi- 
sion. Dilvilsiolnisimus der; - (aus gleichbed. fr. division- 
nisme; vgl. ...ismus (1)): Richtung der modernen franz. 
Malerei (Zerteilung der Farben in einzelne Tupfen), Vor- 
stufe des t Pointillismus. Dijvilsio|nist der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. divisionniste): Vertreter des Divisionismus. 
Dilvilsilonsikallkujlaltilon die; - (zu t?Division): Ermitt- 
lung der Selbstkosten je Leistungseinheit (Wirtsch.). Dilvi- 
sor der; -s, ...oren (aus gleichbed. /ar. divisor zu dividere 
„teilen“ ): Zahl, durch die eine andere geteilt wird (bei der 
Rechnung 21:7 ist 7 der Divisor; Math.); Ggs. t Dividend. 
Dilvilsolrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium): gabelför- 
mige Blattklammer des Setzers zum Halten der Vorlage 
(Druckw.) 


divortium zu divertere, vgl. divertieren): Ehescheidung 
(im röm. Recht) 

Dilvullgaltor [...v...] der; -s, ...oren (aus spätlat. divulgator 
„Ausbreiter“ zu lat. divulgare, vgl. divulgieren): Verbrei- 
ter, Propagandist. dilvullgiejren <aus Jar. divulgare „veröf- 
fentlichen, verbreiten‘): bekanntmachen, verbreiten 

Dilvullsilon [...v...] die; -, -en (aus lat. divulsio „Zerreißung, 
Trennung“ zu divellere, vgl. divellieren): gewaltsame 
Trennung, Zerreißung (Med.). dilvullsiv (zu t...iVv): Zer- 
reißend 

Dilvus ['di:vos] (aus Jat. divus „der Göttliche“ zu deus (alr- 
lat. deivos) „Gott“): Titel röm. Kaiser 
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Dilwalli das; - <aus sanskrit. dipävali „Lampenreihe“): Fest 
der Lichter im Kalender der Hindus zu Ehren der Glücks- 
göttin Lakschmi (Ende Oktober) 

Dilwan der; -s, -e (über gleichbed. fr. divan, ir. divano aus 
türk. divan „(Empfangsraum mit) Sitzkissen“, dies aus 
pers. diwän „Schreib-, Amtszimmer“, eigtl. „Sammlung 
beschreibender Blätter“): 1. niedrige gepolsterte Liege oh- 
ne Rückenlehne. 2. (früher) türk. Staatsrat. 3. orientalische 
Gedichtsammlung. Diļwaļni das; - (zu t Diwan): arab. 
Schriftart mit kompliziertem t Duktus, die vor Nachah- 
mung u. Fälschung schützte 

Dix-huiltisne [dizyitjem] das; -s (aus fr. dix-huitième 
(siècle) „achtzehntes (Jahrhundert)“): Kunststil des 
18. Jh.s in Frankreich 

dilxi <lat.; „ich habe gesprochen“): formelhafte Wendung 
am Schluß einer Rede 

Dilxie ['dıksı] der; -[s]: (ugs.) Kurzform von t Dixieland. Di- 
xielland [...lÆænd] der; -[s] u. Dilxielland Jazz der; - (nach 
gleichbed. amerik. Dixie(land), eigtl. Bez. für die Südstaa- 
ten der USA, wo er (in New Orleans) entstand): eine aus 
der Nachahmung der afroamerikanischen Instrumental- 
musik durch weiße Musiker entstandene Variante des Jazz 

Dilze/phallie die; -, ...lien <aus gr. dis „zweifach“, kephalé 
„Kopf“ u. t?...ie): Ausbildung eines Fetus mit zwei Köp- 
fen durch Störung der embryonalen Entwicklung (Med.) 

Dilzylan|dilamid vgl. Dieyandiamid 

dilzy]got (zu gr. dis „zweifach“ u. zygötös „verbunden“; 
vgl. Zygote): zweieiig; aus zwei befruchteten Eizellen 
stammend (von Zwillingen); vgl. monozygot. Dilzy|goltie 
die; -, ...\ien (zu t?...ie): Zweieiigkeit (Genetik) 

Djak der; -en, -en (meist Plur.) (aus gleichbed. russ. djak 
„(Staats)sekretär“ zu gr. diakonos „Diener“): bis zum Be- 
ginn des 18. Jh.s Schriftführer, Sekretär, gehobener Ver- 
waltungsbeamter in der Verwaltungsorganisation Ruß- 
lands 

Djalmaa [dza...] vgl. Dschamaa 

Djanina ['dzana] vgl. Dschanna 

Djelbel ['dzeb], 'dze:b]] vgl. Dschebel 

Djilgit [d3i...] vgl. Dschigit 

Djiihad [d3i...] vgl. Dschihad 

Djinn [daın] vgl. Dschinn 

Djo|shelgan [djofe'ga:n] vgl. Dschuscheghan 

Djulma ['dzu:ma] vgl. Dschuma 

DNS [delen'|es]: Abk. für t Desoxyribonukleinsäure. DNS- 
Körper der; -s, -: svw. Nukleoide 

do «it.): Silbe, auf die man den Ton c singen kann; vgl. Sol- 
misatıon 

Dolab das; -, - (über pers. döäb „zwei (Flüsse)“ zu sanskr. 
dva „zwei“): aus dem Persischen stammende Bez. für das 
zwischen zwei Strömen gelegene Land, bes. für das Gebiet 
zwischen Yamuna u. Ganges 

Doclciajpor|zelllan ['dottja...] das; -s (nach dem östlich von 
Florenz gelegenen Ort Doccia): urspr. graues, später wei- 
Bes Hartporzellan mit Barockskulpturen 

dolcenldo disjcilmus [do'tsendo 'dıstsimvus] «at.): durch 
Lehren lernen wir 

dochlmisch (aus gleichbed. gr. dochmikös): den Dochmius 
betreffend; -er Vers: svw. Dochmius. Dochjmilus der; -, 
«ien [...jon] (über lat. dochmius aus gr. döchmios, eigtl. 
„der Krumme, der Schiefe“): altgriech. Versfuß (rhythmi- 
sche Einheit) (u--u-; mit vielen Varianten) 

Dock das; -s, -s (aus gleichbed. niederl. dok od. engl. dock, 
weitere Herkunft unbekannt): Anlage zum Ausbessern 
von Schiffen. docken! «nach gleichbed. engl. to dock): 1. 
a) ein Schiff ins Dock bringen; b) im Dock liegen. 2, ein 
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Docking vornehmen. Docker! der; -s, -: Hafenarbeiter in 
Großbritannien. Docking! das; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
docking): Ankoppelung eines Raumfahrzeugs an ein an- 
deres (z. B. der Mondfähre an das Raumschiff) 

Doclta ignojranitia ['dokta -] die; ...tae ...tiae [...te ...tsie] 
(aus lat. docta ignorantia „gelehrte Unwissenheit‘): Be- 
griff der Scholastik, der besagt, daß der Mensch mit sei- 
nem begrenzten Wissen die Unendlichkeit Gottes u. der 
Schöpfung nicht erfassen kann. Dọcltor iulris utrilusique 
der; - - -, -es - - [...'to:re:ss- -] (lat.): Doktor beider Rechte 
(des weltlichen u. kanonischen Rechts); Abk.: Dr. j. u. 

Dolculment hulmain [dakymäy'me] das; - - (aus fr. docu- 
ment humain „menschliches Dokument“): Schlagwort der 
franz. Naturalisten zur Umschreibung des naturalistischen 
Programms 

Doldalne der; -n, -n (aus fr. dos d’äne „Satteldach“, eigtl. 
„Eselsrücken‘“, zu dos „Rücken“ (dies zu /at. dorsum) u. 
âne „Esel“ (dies aus lat. asinus)): (veraltet) spitz zulaufen- 
der Gewölbebogen (Archit.). Doldalnie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): (veraltet) Gewölbeabdeckung 

Doldelkaldik die; - (zu gr. dödeka „zwölf“ u. t?...ik): svw. 
Duodezimalsystem. doldejkaldisch: svw. duodezimal. Do- 
delkaleder das; -s, - (aus gleichbed. gr. dödekäedron zu 
dödekäedros ‚mit zwölf Seitenflächen“, zu hedra ‚Fläche, 
Basis“): 1. ein von 12 Flächen begrenzter Körper. 2. kurz 
für t Pentagondodekaeder. do|delkalgo|nal (zu gr. gönia 
„Ecke, Winkel“ u. t!..:al (1)): zwölfeckig. Do|delkallog 
der; -s (aus gleichbed. gr. dödekälogos, eigtl. „zwölf Wor- 
te“): das Zwölfgebot (5. Mose 27, 15-26). Do|delkan der; 
-s, -€ (zu t...an): flüssiger, gesättigter Kohlenwasserstoff 
mit zwölf Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.). Dojde- 
kalpholnie die; - (zu gr. dödeka „zwölf“ u. t...phonie): 
Zwölftonmusik. doldelkajphojnisch: die Dodekaphonie 
betreffend. Doldelkalphojnist der; -en, -en <zu t...ist): 
Komponist od. Anhänger der Zwölftonmusik. Doldelka- 
pollis die; - <aus gleichbed. gr. dödekäpolis): lockerer 
Städtebund im alten Griechenland 

Doldo der; -s, -s (zu älter port. doudo „dumm, einfältig‘“): 
ausgestorbener, flugunfähiger Vogel 

Doellen|stück ['du:lən...] das; -[e]s, -e (zu niederl. doele 
„Schützenhaus‘‘): Gemälde eines niederl. Malers des 16. 
u. 17. Jh.s (bes. Hals, Rembrandt u. van der Helst) mit der 
Darstellung einer festlichen Schützengesellschaft 

Doelskin & ['do:skın] der; -[s] <aus gleichbed. engl. doe- 
skin, eigtl. „Rehfell“): kräftiger, glatter Wollstoff 

Dolgalresisa die; -, ...ssen (aus gleichbed. venez. dogaressa 
zu doge, vgl. Doge): Gemahlin des t Dogen 

Doglcart ['dakart, engl. 'dogka:t] der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. dogcart, eigtl. „Hundekarren“): zweirädiger Ein- 
spänner [für die Jagd] 

Dolge ['do:32] der; -n, -n (aus venez. doge „Herzog“, dies 
aus lat. dux „Führer“): a) Titel des ehemaligen Staatsober- 
hauptes in Venedig u. Genua; b) Träger dieses Titels 

Dogige die; -, -n (aus engl. dog „Hund“): Vertreter einer 
Gruppe von großen, schlanken Hunderassen 

'Doglger der; -s, - (aus niederl. dogger „Boot für den Kabel- 
Jaufang‘): niederl. Fischereifahrzeug 

?Doglger der; -s (aus gleichbed. engl. Dogger, eigtl. volks- 
tüml. Bezeichnung eines Eisensteins in der engl. Graf- 
schaft Yorkshire): mittlere t Formation (5 a) des Juras; 
Brauner Jura; vgl. Jura 

Doglma das; -s, ...men (über lat. dogma aus gr. dögma 
„Meinung, Lehrsatz“ zu gr. dokein „meinen, glauben“): 
fester, als Richtschnur geltender [religiöser, kirchlicher] 
Lehr-, Glaubenssatz. Dogjmaltik die; -, -en (zu tdogma- 
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tisch u. t!...ik}: wissenschaftliche Darstellung der [christl.] 
Glaubenslehre. Dog|maltilker der; -s, -: 1. starrer Verfech- 
ter einer Ideologie, Anschauung od. Lehrmeinung. 2. Leh- 
rer der Dogmatik. doglmaltisch (über /ar. dogmaticus aus 
gr. dogmatikös „Lehrsätze aufstellend, auf Lehrsätze be- 
züglich“): starr an eine Ideologie od. Lehrmeinung gebun- 
den bzw. daran festhaltend. dog]maltilsie|ren (zu t ....isie- 
ren): zum Dogma erheben. Dogjmaltisijmus der; - (zu 
t...ismus (5): starres Festhalten an Anschauungen od. 
Lehrmeinungen. doglmaltilstisch <zu t...istisch): in Dog- 
matismus befangen. Dog|men: Plur. von t Dogma 

Dog!skin das; -s (aus gleichbed. engl. dogskin, eigtl. „Hun- 
defel“): Leder aus kräftigem Schaffell. Dog|skins die 
(Plur): Handschuhe aus Dogskin 

Do-Gulle das; - (aus pers. do-gule, eigtl. „zwei (Rosen)blü- 
ten“): pers. Teppichmuster, in dem sich zwei unterschied- 
liche kleine Blüten abwechseln 

Doilna ['doina] die; -, -s (aus rumän. doinä, weitere Herkunft 
umstritten): Iyrisches rumän. Volkslied 

do it yourself! ['du: ıt jo:'self] <engl.): mach es selbst! Do-it- 
yourlself-Bejwelgung die; -: von den USA ausgehende Be- 
wegung, die sich als eine Art Hobby die eigene Ausfüh- 
rung handwerklicher Arbeiten zum Ziel gesetzt hat 

Dolket der; -en, -en (meist Plur.) (aus gr. Dokētaí (Plur.), 
eigtl. „Gläubige“, zu dokein „scheinen; meinen“): Anhän- 
ger des Doketismus. dojkeltisch: auf dem Anschein beru- 
hend. Dolkeltis|mus der; - taus nlat. docetismus zu gr. dó- 
kesis „Glauben, Meinung“): [frühchristliche] Sektenlehre, 
die Christus nur einen Scheinleib zuschreibt u. seinen per- 
sönlichen Kreuzestod leugnet. Dolkilmalsie die; - <aus gr. 
dokimasia „Prüfung, Untersuchung‘ zu dokimäzein „prü- 
fen, beurteilen“): 1. im alten Griechenland Prüfung aller 
Personen, die im Staatsdienst tätig sein wollten. 2. svw. 
Dokimastik. Dolkilmalsiojlolgie die; - (zu ?...logie): svw. 
Dokimastik. Dolkilmalstik die; - <aus gr. dokimastik& 
(téchnē) „Untersuchungskunst‘): Prüfung eines Stoffes 
auf seinen Gehalt an [Edellmetall. dolkilmalstisch <aus gr. 
dokimastikös „zum Prüfen gehörend“): die Dokimastik 
betreffend; - e Analyse: svw. Dokimastik 

Dokltor der; -s, ...oren (aus mlat. doctor „Lehrer“ zu lat. do- 
cere, vgl. dozieren): l. a) höchster akademischer Grad; 
Abk.: Dr.; b) jmd., der den Doktortitel hat; Abk.: Dr., im 
Plur. Dres. (d. h. doctores [...re:s]). 2. (ugs.) Arzt. Doklto- 
rand der; -en, -en (aus gleichbed. mlat. doctorandus, eigtl. 
„wem die Würde eines Doktors zu verleihen ist“, Gerundi- 
vum von mlat. doctorare, vgl. doktorieren): jmd., der sich 
mit einer Dissertation auf seine Promotion vorbereitet; 
Abk.: Dd. Dokltolrat das; -[els, -e <aus gleichbed. mlat. 
doctoratus): 1. Doktorprüfung. 2. Doktorgrad. dokltolrie- 
ren (aus mlat. doctorare „die Doktorwürde verleihen, er- 
langen“): 1. den Doktorgrad erlangen. 2. an der t Disser- 
tation arbeiten. Dokltrin die; -, -en (aus lat. doctrina „Leh- 
re“ zu docere, vgl. dozieren): etw., was als Grundsatz, pro- 
grammatische Festlegung gilt. dokltrilnär (aus gleichbed. 
fr. doctrinaire, vgl. Doktrin): 1. a) auf einer Doktrin beru- 
hend; b) in der Art einer Doktrin. 2. (abwertend) unduld- 
sam eine Theorie verfechtend, gleich ob sie haltbar ist od. 
nicht. Dokltrilnär der; -s, -e (zu t...är): Verfechter, Vertre- 
ter einer Doktrin. Dokltrijnajrisimus der; - (zu ?...ismus 
(5)): (abwertend) wirklichkeitsfremdes, starres Festhalten 
an bestimmten Theorien od. Meinungen. dokltrilnell (zu 
t...el: eine Doktrin betreffend 

Dolkulment das; -[els, -e (aus spätlat. documentum „bewei- 
sendes Schriftstück“, eigtl. „das zur Belehrung über etwas 
od. zur Erhellung von etwas Dienliche“, zu lat. docere, vgl. 


dozieren): 1. Urkunde, Schriftstück. 2. Beweisstück, Be- 
weis. Do|kulmenitallist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. 
documentalist bzw. jfr. documentaliste): svw. Dokumen- 
tar. Dolkulmenitajlilstik die; - (zu t...istik): fachwissen- 
schaftliche Disziplin, die sich mit den Problemen bei der 
Mechanisierung des Prozesses der Informationssamm- 
lung, -speicherung u. -abrufung befaßt. Dojkulmenitar der; 
-s, -e (aus gleichbed. nlat. documentarius zu lat. documen- 
tum, vgl. Dokument): jmd., der nach einer wissenschaftli- 
chen Fachausbildung in einem Dokumentationszentrum 
od. in einer Spezialbibliothek tätig ist (Berufsbez.). Do|ku- 
menltar... (aus spätlat. documentarius „zur Belehrung 
bzw. zum Beweis dienend“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung ‚auf Tatsachen beruhend, das tatsächliche 
Geschehen sachbezogen nachgestaltend“, z. B. Dokumen- 
tarfilm. Dolkulmenitar|film der; -[els, -e: Film, der Bege- 
benheiten u. Verhältnisse möglichst genau, den Tatsachen 
entsprechend, zu schildern versucht. do/kulmenitajrisch: 
amtlich, urkundlich. Dolkulmenitajrist der; -en, -en (zu 
t..isd: Autor von Dokumentarberichten, -filmen, 
-spielen, -literatur. Dolkulmenitajrijum das; -s, ...ien [...ion] 
(zu t...arium): Dokumentensammlung, Dokumentenbe- 
stand. Do/kulmenitarlliltejraltur die; -: Sammelbez. für ge- 
sellschaftskritisch u. politisch orientierte Literatur, die sich 
ausdrücklich auf Fakten u. Dokumente stützt u. diese zi- 
tiert. Dolkulmenitar|spiel das; -[els, -e: besondere Produk- 
tion des Fernsehens, in der ein historisches od. geschichtli- 
ches Ereignis in einer Spielhandlung nachgestältet wird. 
Dolkujmenitaltilon die; -, -en (zu t...ation): 1. a) Zusam- 
menstellung, Ordnung u. Nutzbarmachung von Doku- 
menten u. [Sprach]materialien jeder Art (z. B. Urkunden, 
Akten, Zeitschriftenaufsätze); b) das Zusammengestellte; 
c) aus dokumentarischen Texten, Originalaufnahmen be- 
stehende Sendung o. ä. 2. beweiskräftiges Zeugnis, an- 
schaulicher Beweis. Dolkulmenitaltor der; -s, ...oren (zu 
t...ator): svw. Dokumentarist. Do/kulmenitenjak|kre|di- 
tiv das; -s, -e [...vo] (zu t Dokument): t Akkreditiv, bei dem 
nur gegen Aushändigung bestimmter Dokumente gezahlt 
werden darf (Wirtsch.). Dolkulmenitenlanally|se die; -, -n: 
sekundäres Verfahren in der empirischen Sozialforschung, 
das auf der Analyse von Dokumenten beruht (Soziol.). Do- 
kulmenitenjfilm der; -[e]s, -e: niedrigempfindlicher, feinst- 
körniger, sehr hart arbeitender (d. h. eine steile t Grada- 
tion a besitzender) Film zur Herstellung von Fotokopien, 
bes. für die Mikroverfilmung. Dojkulmeniten|palpier das; 
-s, -e: Papier mit hoher Alterungsbeständigkeit zur Herstel- 
lung von Schriftstücken, die lange aufbewahrt werden 
müssen. dojkulmenitiejren (zu t...ieren): 1. zeigen. 2. 
[durch Dokumente] beweisen; beurkunden. Dolkulmen- 
tollolgie die; - (zu t....\ogie): Wissenschaft von der Doku- 
mentation 

Dolkus vgl. Tokus 

Dol das; -[s], - (verkürzt aus lat. dolor„Schmerz‘‘): Meßein- 
heit für die tIntensität einer Schmerzempfindung; Zei- 
chen dol (Mced.) 

Dollalbra die; -, ...ren (aus lat. dolabra „Hacke, Brechaxt“‘): 
Hobelspanbinde, Bindenverband in Form eines Hobel- 
spans (Med.) 

Dollan das; -[s] (Kunstw.; vgl. ...an): synthetische Faser, die 
bes. für Berufs- u. Schutzkleidung verwendet wird 

Dollanitin © das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): krampflösen- 
des u. schmerzstillendes Mittel, das bei längerem Ge- 
brauch suchtbildend wirkt 

Dollby [...bi] u. Doljby-Sylstem & das; -s (nach dem ame- 
rik. Elektrotechniker R. M. Dolby, *1933): elektronisches 
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dolce 


oS e en 


Verfahren zur Rauschunterdrückung bei Tonbandaufnah- 
men 

dollce ['dəltfə] <ir.; aus lart. dulcis „süß“: sanft, lieblich, 
süß, weich (Vortragsanweisung; Mus.). dol|ce far nijẹn|te 
(it.; „süß ist’s, nichts zu tun“): Wahlspruch eines müßig- 
gängerischen Lebens. Dollcelfar|nijenite das; -: süßes 
Nichtstun. Dollce stil nuo|vo [- "stil 'nuo:vo] der; - - - <aus 
it. dolce stil nuovo „süßer neuer Stil“): besondere Art des 
Dichtens, durch die der provenzal.-sizilian. Minnesang im 
13. Jh. in Mittel- u. Oberitalien unter dem Einfluß t plato- 
nischer (1) u. tscholastischer Elemente sowie der sozialen 
Umschichtung durch den Aufstieg des Bürgertums weiter- 
entwickelt wurde. Dollce vilta [- 'vi:ta] das od. die; - - (aus 
it. dolce vita „süßes Leben‘): ausschweifendes u. übersät- 
tigtes Müßiggängertum. Dollcilan [...tsia:n] vgl. Dulzian. 
dollcisisilmo [...'tfisimo] <ir.): überaus sanft, süß, lieblich 

Dolldrums die (Plur.) <aus engl. doldrums (Plur.) „Flaute“, 
eigtl. „Niedergeschlagenheit“): (Seemannsspr.) Windstil- 
len, bes. der täquatoriale Windstillengürtel; vgl. Kalmen- 
zone 

dolienite, dolendo «it.): svw. doloroso 

Dollefrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. dolerös „trügerisch“ 
(wegen der Ähnlichkeit mit dem Diorit) u. t2...it): eine 
grobkörnige Basaltart. Dolle|ro]phalnit [auch ...'nıt] der; 
-s, -e (zu gr. phainein „sichtbar machen“ u. t?...it): ein 
braunes bis schwarzes Mineral 

dollilcho..., Dollilcho... [...co...] (aus gr. dolichös „lang“ ): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „lang, langge- 
streckt, länglich“, z. B. Dolichozephalie. dolliicho/kejphal 
usw. vgl. dolichozephal usw. Dolliicholkollie die; - <zu 
tKolon u. t2...ie): ungewöhnliche Länge des Dickdarms 
(Biol., Med.). Dollilcholkrajnie die; - (zu lat. cranium (dies 
aus gr. kranion „Hirnschale, Schädel“) u. t?...ie): unge- 
wöhnliche Länge des Schädels (Biol., Med.). Dollilchos 
der; -, ...oi [...0y] <aus gr. dölichos „Wettlauf‘‘): im alten 
Griechenland Langlaufwettbewerb über maximal 24 Sta- 
dien. Dollilcho!stelno|mellie die; -, ...ien <zu tdolicho..., 
gr. stenos „Enge, Beklemmung; Verengung“, melos 
„Glied“ u. t?...ie): Mißbildung des Knochensystems mit 
grazilen, verlängerten Extremitäten (Biol., Med.). dolli- 
cholzelphal (zu gr. kephal& „Kopf“: langköpfig (Biol., 
Med.). Dolliicholze|phalle der u. die; -n, -n: jmd., der einen 
[abnorm] langen Kopf hat (Biol., Med.). Dolliicho|ze|pha- 
lie die; - (zu t?...ie): [abnorme] Langköpfigkeit (Biol., 
Med.) 

dollielren vgl. dollieren 

Dollilne die; -, -n <aus slowen. dolina „Tal“ ): trichterförmige 
Vertiefung der Erdoberfläche, bes. im t Karst (Geogr.) 

Dollja die; -, Doli <aus russ. dolja „Teil; Schicksal“, dies aus 
sanskr. dala „Stück, Teil, Hälfte“): kleinstes, altes russ. 
Gewicht (= 0,044 g) 

Dolllar der; -[s], -s (aber: 30 -) caus engl.-amerik. dollar, dies 
aus niederd., niederl. däler „Taler“): Währungseinheit in 
den USA, Kanada u. anderen Ländern (l Dollar = 100 
Cents); Zeichen $. Dolllar|dijplo]maltie die; -: Schlagwort 
für die Außenpolitik der USA, die darauf abzielte, unter- 
entwickelte Gebiete (bes. in Mittel- u. Ostasien) durch den 
Einsatz finanzieller Mittel in wirtschaftlicher bzw. politi- 
scher Abhängigkeit zu halten. Dolllar|kurs der: -es: [Wech- 
sellkurs des Dollars. Dolllar|scrips [...skrıps] die (Plur.): 
Spezialgeld für die amerik. Besatzungstruppe nach 1945; 
vgl. Scrip 

dolllie/ren (aus fr. doler „hobeln, abhobeln“, dies aus Jar. 
dolare „bearbeiten, behauen‘“): die Fleischseite von Leder 
abschaben, abschleifen 
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Dollly [...li] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. dolly zu doll 


„Puppe“ (wohl nach der ähnlichen Form)): a) fahrbares 
Stativ für eine Filmkamera; b) fahrbarer Kamerawagen 
mit aufmontierter Kamera 


Dollma das; -[s], -s (meist Plur.) (aus gleichbed. rürk. dol- 


ma): türk. Nationalgericht aus Kohl- u. Weinblättern, die 
mit gehacktem Hammelfleisch u. Reis gefüllt sind 


Dollman der; -s, -e (aus gleichbed. ung. dolmäny, dies aus 


türk. dolaman „roter Tuchmantel‘): 1. geschnürte Jacke 
der alttürk. Tracht. 2. mit Schnüren besetzte Jacke der Hu- 
saren. 3. kaftanartiges Frauengewand in den ehemals türk. 
Gebieten des Balkans 


Dollmen der; -s, - (aus gleichbed. fr. dolmen „Steintisch“, 


dies aus breton. taol „Tisch“ u. maen „Stein“ ): tischförmig 
gebautes Steingrab der Jungsteinzeit u. frühen Bronzezeit 


Dol|metsch der; -[e]s, -e (über ung. tolmács aus türk. tilmaç 


„Mittelsmann“ (zur Verständigung zweier Parteien)}: a) 
svw. Dolmetscher; b) Fürsprecher, z. B. sich zum - ma- 
chen. dolimet|schen: etwas, was in fremder Sprache ge- 
sprochen od. geschrieben worden ist, übersetzen, damit es 
ein anderer versteht. Dollmet|scher der; -s, -: jmd., der [in 
Ausübung seines Berufes] Äußerungen in einer fremden 
Sprache übersetzt u. auf diese Weise die Verständigung 
zwischen zwei od. mehr Personen herstellt. Dollmet- 
scherldilplom das; -[e]s, -e: Diplom, das den erfolgreichen 
Abschluß einer Dolmetscherausbildung bescheinigt. Dol- 
metlschelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Dolmetscher 


Dollo|mit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach dem franz. Minera- 


logen D. Gratet de Dolomieu (1750-1801) u. zu t?...id: 1. 
ein grauweißes, gesteinsbildendes Mineral. 2. ein Sedi- 
mentgestein, das überwiegend aus Dolomit (1) besteht 


Dollor der; -, ...ores (aus gleichbed. lar. dolor): Schmerz. 


dollolros u. dollojrös (über mlar. dolorosus „schmerzer- 
füllt“ aus lat. dolorosus „schmerzhaft“; vgl, ?...os): 
schmerzhaft, schmerzerfüllt. Dollo!rojsa die; - <aus lat. 
(mater) dolorosa „die schmerzerfüllte (Mutter)“): svw. 
Mater dolorosa. dollo|ro|so <it.; aus lar. dolorosus, vgl. do- 
loros): schmerzlich, klagend, betrübt, trauervoll (Vortrags- 
anweisung; Mus.) 


dollos <aus /at. dolosus „trügerisch, arglistig“ zu dolus, vgl. 


Dolus): arglistig, mit bösem Vorsatz (Rechtsw.). Dojlus 
der; - <aus lat. dolus „Betrug, List, Täuschung“): Arglist, 
böser Vorsatz (Rechtsw.); - directus [di'rek...]: Vorsatz 
im vollen Bewußtsein der Folgen einer Tat u. ihrer straf- 
rechtlich erfaßten Verwerflichkeit;- eventualis [even...]: 
bedingter Vorsatz, d. h. das Inkaufnehmen einer (wenn 
auch unerwünschten) Folge einer Tat 


Dolziflölte die; -, -n <zu it. dolce „süß, sanft“): 1. im 17. Jh. 


eine quer angeblasene Blockflöte. 2. Labialstimme in der 
Orgel mit offenen Pfeifen u, sanftem Klang 


!Dom der; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. dôme, dies über it. duo- 


mo aus kirchenlat. domus (ecclesiae) „Haus (der Christen- 
gemeinde)“): Bischofs-, Haupt-, Stiftskirche mit ausge- 
dehntem t'Chor (1) 


2Dom der; -[e]s, -e (über gleichbed. fr. dôme, provenzal. do- 


ma aus gr. döma „Haus, (flaches) Dach“): 1. Kuppel, ge- 
wölbte Decke. 2, gewölbter Aufsatz (Dampfsammler) ei- 
nes Dampfkessels od. Destillierapparats; vgl. destillieren 


Dom der; - (aus gleichbed. port. dom, dies aus lat. dominus 


„(Haus)herr“‘): vor den Taufnamen gesetzter port. Titel 


‘Dom die (Plur.) (aus Hindi dom, dies aus sanskr. doma, 


domba „Mann von niedrigem Stand“): eine der nieder- 
sten t Kasten in Nordindien 


Do!ma das; -s, ...men (aus gr. döma „(flaches) Dach“; vgl. 


Dom): Kristallfläche, die zwei Kristallachsen schneidet 


Dominoterie 


Dolmailne [do'me:nə] die; -, -s (aus fr. domaine „Be- 
sitz(tum); Landgut, Länderei“; vgl. Domäne): in Frank- 
reich Weingut, das ausschließlich Weine aus eigenen Trau- 
ben erzeugt. Do|mälne die; -, -n (aus gleichbed. fr. do- 
maine, dies aus /at. dominium „Herrschaftsgebiet“ zu do- 
minus „(Haus)herr“): 1. a) (veraltet) Herrengut, bes. 
Krongut, Grundstück, dessen Erträge zur Bestreitung der 
Staatslasten u. bes. zum Unterhalt des Landesfürsten be- 
stimmt sind; b) Staatsgut, -besitz. 2. Arbeits-, Wissensge- 
biet, auf dem jmd. besonders gut Bescheid weiß, auf dem 
er sich speziell u. besonders intensiv betätigt, das ihm da- 
für vorbehalten ist. Do]mälnen]speilcher der; -s, -: svw. 
Bubblespeicher. do/majnilal <aus gleichbed. fr. domanial 
zu domaine, vgl. Domäne): zu einer Domäne gehörend, 
eine Domäne betreffend. Dolmalnilallbelsitz der; -es, -e: 
staatlicher Besitz, Domäne (1 b). dolmajniallilsie|ren (aus 
gleichbed. fr. domanialiser): (veraltet) zum Krongut schla- 
gen 

Dolmaltilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (über nlar. 
domatium aus gr. dömätion „kleines Haus, Zimmer“): 
entsprechende Bildung an Pflanzenteilen (z. B. ein Hohl- 
raum, ein Haarbüschel), die von anderen Organismen 
(z. B. Milben) bewohnt wird. Do|malto|pholbie die; - (zu 
gr. döma, Gen. dömatos „Haus“ u. t...phobie): krankhaf- 
te Angst vor einem Aufenthalt in umschlossenen Räumen 
(Med.) 

1Domichor der; -[e]s, ...chöre (zu t'"Dom u. t?Chor): aus 
Knaben- u. Männerstimmen gebildeter Sängerchor eines 
Domes. 2Dom|chor der, selten das; -[e]s, Plur. -e u. ...chöre 
(zu t'Chor): Chorraum eines Domes, einer Kathedrale, 
Stiftskirche. Dom!delchant der; -en, -en: svw. Domdekan. 
Domidelkan der; -s, -e: Vorsteher eines Domkapitels (kath. 
Kirche) 

Do|mes|day Book ['du:mzdeı 'bok] das; - -s (aus gleichbed. 
engl. Domesday Book zu altengl. domesdaeg „Tag des 
Jüngsten Gerichts“): volkstümliche Bez. für den im 11. Jh. 
unter Wilhelm I. angelegten Grundkataster für große Teile 
des angelsächsischen Englands als Grundlage der Besteue- 
rung 

Dolmelstik der; -en, -en (aus gleichbed. fr. domestique, dies 
aus /at. domesticus „Hausfreund“ zu domesticus „zum 
Hause (domus) gehörend“): 1. (meist Plur.) (veraltet) 
Dienstbote. 2. Radrennfahrer, der dem besten Fahrer ei- 
ner Mannschaft im Straßenrennen Hilfsdienste leistet 
(z. B. Getränke beschafft). Dojmelstilkaltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. fr. domestication): Zähmung u. [planmäßi- 
ge] Züchtung von Haustieren u. Kulturpflanzen aus Wild- 
tieren bzw. Wildpflanzen. Dolmelstilke der; -n, -n (zu 
+ Domestik): svw. Domestik. Do|me]stilken|stulbe die; -, 
-n: (veraltet) Gesindestube. Dolmelstilkin die; -, -nen (zu 
+domestizieren): (Jargon) Masochistin, die sadistische 
Handlungen an sich vornehmen läßt. do|melstilziejren 
«über engl. to domesticate „eine wilde Art zähmen“ aus 
mlat. domesticare): 1. Haustiere u. Kulturpflanzen aus 
Wildformen züchten. 2. zähmen, heimisch machen. Do- 
melstilzielrung die; -, -en (zu t...ierung)! das Domestizie- 
ren 

Dolmilkaljgejwöllbe das; -s, - (zu 1”Dom; vgl. engl. domi- 
cale „kuppelartig‘): ein Kreuzkuppelgewölbe 

Dolmilna die; -, Plur. ...nä u. -s (aus Jat. domina „Herrin“): 
l. Stiftsvorsteherin. 2. (Plur. nur -s) Prostituierte, die sadi- 
stische Handlungen an einem Masochisten vornimmt. do- 
milnal (zu t'...al (1)): in der Art einer Domina (2). dolmi- 
nant (aus /at. dominans, Gen. dominantis, Part. Präs. von 
dominari, vgl. dominieren): 1. vorherrschend, überdek- 


kend (von Erbfaktoren; Biol.); Ggs. trezessiv (1). 2. a) be- 
herrschend, bestimmend; b) svw. dominierend (b). Do]|mi- 
nantlak]jkord u. Dominantenakkord der; -[e]s, -e: Drei- 
klang auf der fünften Stufe (Dominante) der tdiatoni- 
schen Tonleiter (Mus.). 'Do|milnan]te die; -, -n (Substanti- 
vierung zu * dominant): vorherrschendes Merkmal. 2Do- 
milnanjte die, -, -n (aus gleichbed. it. dominante): 1. fünfte 
Stufe (= Quinte) der tdiatonischen Tonleiter. 2. svw. Do- 
minantakkord. Dojmilnan]ten]ak]jkord vgl. Dominantak- 
kord. Do]milnant|septlak|kord u. Do]milnant|sepjtilmen- 
ak|kord der; -[e]s, -e: Dreiklang auf der Dominante (Quin- 
te) mit kleiner tSeptime (Mus.). Do]milnanz die; -, -en (zu 
t dominieren u. t...anz): 1. Eigenschaft von Erbfaktoren, 
sich gegenüber schwächeren (trezessiven) sichtbar durch- 
zusetzen (Biol.); Ggs. t Rezessivität. 2. Anteil einer Art in- 
nerhalb einer Tier- od. Pflanzengesellschaft (Biol.). 3. das 
Vorherrschen bestimmter Merkmale. Do|milnat der od. 
das; -[e]s, -e (aus /at. dominatus „(Allein)herrschaft‘‘): ab- 
solutes Kaisertum seit Diokletian; vgl. Prinzipat (2). Do- 
milnaltilon die; -, -en (aus /at. dominatio „Herrschaft, Ein- 
fluß‘‘): das Dominieren, Beherrschung, Vormachtstellung. 
Dolmilnijca [...ka] die; - (verkürzt aus gleichbed. Zar. (dies) 
dominica, eigtl. „der Tag des Herrn“): Sonntag; - in al- 
bis: Weißer Sonntag (erster Sonntag nach Ostern, nach 
den bis dahin getragenen weißen Kleidern der Neugetauf- 
ten in der alten Kirche). do]milnie|ren (aus /ar. dominari 
„herrschen“ zu dominus „Herr“): a) bestimmen, herr- 
schen, vorherrschen; b) jmdn., etwas beherrschen. do|mi- 
nielrend (zu t...ierend): a) an Stärke, Gewichtigkeit ande- 
re überragend, sie bestimmend; b) (Jargon) sadistische 
Handlungen an einem Masochisten (mit dessen Einver- 
ständnis) vornehmend. do|mijnijkal (aus gleichbed. mat. 
dominicalis): (veraltet) den Herrn, Gebieter, Grundbesit- 
zer betreffend. Dojmilnijkallie [...io] die; -, -n (zu t'...ie): 
svw. Perikope (1) 

Dolmijnilkalner der; -s, - (nach dem Ordensgründer, dem 
heiligen Dominikus (um 1170-1221), u. zu t...aner): An- 
gehöriger des im Jahre 1215 gegründeten Predigerordens; 
Abk.: O. P. od. O. Pr. 2. gestreiftes Lege- u. Fleischhuhn 
mit Rosenkamm. Dojmijnijkalne]rin die; -, -nen: Angehöri- 
ge des weiblichen Zweigs des Dominikanerordens. do]mi- 
nilkalnisch: die Dominikaner betreffend 

Dolmilnilkat das; -s, -e (zu tdominikal u. t...at (1)): (veral- 
tet) Herrenhof, Gut. Dojmilnilkum das; -s, ...ka (aus 
gleichbed. spätlat. dominicum): (veraltet) a) Kirche; b) 
Gottesdienst, Abendmahlsfeier; c) Kirchenvermögen. Do- 
milnion [do'minian] das; -s, Plur. -s u. ...nien [...ion] (aus 
engl. dominion, dies über altfr. dominion zu lat. dominium 
„Herrschaft, Machtgebiet‘): ehemals Bezeichnung für ein 
der Verwaltung nach selbständiges Land des Brit. Reiches; 
heute t Country of the Commonwealth. Dolmilnilum das; 
-s, ..ien [...ion] (aus gleichbed. /at. dominium): (veraltet) 
Herrschaft, Herrschaftsgebiet. 'Do|mi|no der; -s, -s (z. T. 
über fr. domino aus gleichbed. ir. domino, eigtl. „geistli- 
cher Herr“ (nach der alten Winterkleidung der Priester), 
dies zu /at. dominus „Herr“): a) langer [seidener] Masken- 
mantel mit Kapuze u. weiten Ärmeln; b) Träger eines sol- 
chen Kostüms; c) (österr.) Dominostein. 2Do]mi|no das; -s, 
-s (zu t'"Domino, vielleicht, weil sich der Gewinner Domi- 
no („Herr“) nennen durfte): a) Anlegespiel mit rechtecki- 
gen Steinen, die nach einem bestimmten System aneinan- 
dergelegt werden müssen; b) (österr.) Dominostein. Do- 
milnoltelrie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. dominoterie): 
(veraltet) a) Anfertigung von Dominospielen; b) Verferti- 
gung von buntem Papier, Handel mit Bilderbogen u. bun- 
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tem Papier. Dojmilnoltier [...'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. dominotier): (veraltet) jmd., der Dominoterie betreibt. 
Dojmilnus der; -, ...ni (aus lat. dominus „Herr“): Herr, 
Gebieter. Dojmilnus volbis[cum [- vo'bıskom] (at.; „der 
Herr sei mit euch!“): liturg. Gruß 

Dolmilzelllar der; -s, -e (zu miat. domicellus „Knappe, Jun- 
ker“ u.t...ar (2)): (veraltet) junger t Kanoniker, der noch 
keinen Sitz u. keine Stimme im t Kapitel (2) hat. Dojmijzil 
das; -s, -e (aus lat. domicilium „Wohnsitz“ zu domus 
„Haus“): 1. Wohnsitz, Wohnhaus. 2. Zahlungsort [von 
Wechseln]. 3. einem bestimmten Planeten zugeordnetes 
Tierkreiszeichen (Astrol.). Dojmilzillilant der, -en, -en (zu 
t...ant (1)): der zur Bezahlung des Domizilwechsels Ver- 
pflichtete (der Bezogene). dojmijzillielren (zu t...ieren): 
1. ansässig sein. 2. [Wechsel] an einem andern Ort als dem 
Wohnort des Bezogenen (= dessen, der den Scheck od. 
Wechsel zahlen muß) zur Zahlung anweisen. Dojmilzil- 
wechsel der; -s, -: 1. Wechsel, der nicht am Wohnort des 
Ausstellers eingelöst wird. 2. Wechsel, der am Wohnort 
des Ausstellers bei einem Dritten (Bank) eingelöst wird 
(daher meist die Bez. Zahlstellenwechsel). Domikalpiltel 
das; -s, - (zu t'Dom u. t Kapitel (2 a)): Gemeinschaft von 
Geistlichen an bischöflichen Kirchen, die für die Gestal- 
tung des Gottesdienstes verantwortlich sind u. den Bischof 
beraten. Domikalpiltujlar der; -s, -e: Mitglied des Domka- 
pitels. Domjopelra die; -, ...re (zu t'Dom u. t?Opera): 
urspr. die Bauhütte eines ital. Domes, später Bez. für das 
dem Dom angegliederte Museum 

Dolmolstroi [...'stroy] der; -s (aus russ. domostroj „Haus- 
ordnung“, Lehnübersetzung aus gleichbed. gr. oiko- 
nomia): 1547 zusammengestellte russ. Sammlung von Le- 
bensregeln u. Verhaltensweisen gegenüber Obrigkeit u. 
Familie 

Dolmolthermlheilzung die; -, -en (zu t?Dom u. tther- 
mo...): Dampf- od. Warmwasserheizgerät mit angeschlos- 
senem Ventilator zur Beheizung von Kleinwohnungen 

Dolmolwilna [auch 'do:..., 'do...] die; - (aus sorb. domowina 
„Heimat“): Organisation der sorb. Minderheit in 
Deutschland 

Dolmolwoi [...'voy] der; -s, - <aus gleichbed. russ.domovoj 
zu dom „Haus“): Hausgeist des russ. Volksglaubens 

Dompliteur [damp'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. domp- 
teur zu dompter „zähmen“, dies aus gleichbed. /aż. domi- 
tare): Tierbändiger. Dompiteulse [...'tø:zə] die; -, -n taus 
gleichbed. fr. dompteuse): Tierbändigerin 

Domlira die; -, -s u. ...ren (aus russ. domra, dombra „eine 
Art Balalaika mit Drahtsaiten“, dies aus zurkotat. *domra- 
čy): altes russ. Saiteninstrument in Form einer Laute 

Domivilkar [...v...] der; -s, -e (zu t'Dom u. t Vikar): Hilfs- 
geistlicher in einem t Domkapitel 

Don (ohne Artikel) (aus span. don bzw. it. don „Herr“, die- 
se aus gleichbed. lat. dominus): a) höfliche, auf eine männ- 
liche Person bezogene Anrede; nur vor Vornamen ge- 
braucht (in Spanien); b) Titel der Priester u. der Angehöri- 
gen bestimmter Adelsfamilien in Italien, nur vor Vorna- 
men gebraucht; z. B. Don Camillo. Do|na ['danja] (ohne 
Artikel) (aus span. doña, dies aus lat. domina „Herrin“: 
höfliche, auf eine weibliche Person bezogene Anrede; nur 
vor Vornamen gebraucht (in Spanien); vgl. Don (a) 

Dolnalrit [auch ...'rıt] der; -s (nach dem germ. Gewittergott 
Donar u. zu t'...it}: Sprengstoff, der t Ammoniumnitrat 
enthält 

Dolnaltar der; -s, -e (aus gleichbed. mlat. donatarius zu lat. 
donare „schenken“): der Beschenkte (Rechtsw.). Do|na- 
talrio der; -s, -s (aus port. donatario „der Beschenkte“y: In- 
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haber eines der Erblehen, in die Brasilien unter portugiesi- 
scher Herrschaft im 16. Jh. eingeteilt wurde. Dojnajtijon 
die; -, -en (aus gleichbed. /at. donatio): Schenkung 
(Rechtsw.). Dolnaltisimus der; - (nach dem Bischof Dona- 
tus von Karthago (tum 355) u. zu t...ismus (1)): trigori- 
stische Richtung in der nordafrik. Kirche des 4. u. 5. Jh.s. 
Dolnaltist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des Donatis- 
mus. Dolnaltor der; -s, ...oren (aus lat. donator „Spender“ 
zu donare „schenken“): 1. (veraltet) Stifter, Geber, bes. ei- 
nes Buches. 2. a) t Atom od. t Molekül, das t Elektronen 
(1) od. tIonen abgibt (Phys., Chem.); b) durch ein Fremd- 
atom gebildete Störstelle in einem Kristall, die Elektronen 
abgeben kann. 3. System, das Elemente od. Informationen 
an ein anderes System weitergibt (Kybern.); Ggs. t Akzep- 
tor (4). Dol|naltus der; -, ...ti (aus Jar. donatus „der Gege- 
bene“, Part. Perf. von donare „schenken“): im Mittelalter 
einem Kloster zum späteren Eintritt übergebenes Kind od. 
Erwachsener, der sich einem geistlichen od. Ritterorden 
anschloß; vgl. ”Oblate 

Do!nelgal der; -[s], -s (nach der gleichnamigen ir. Graf- 
schaft): locker gewebter Mantelstoff aus Noppenstreich- 
garn in Köper- od. Fischgratbindung (eine Webart) 

Dölner|ke|bab der; -[s], -s (aus gleichbed. zürk. dönerkebap, 
zu döner „sich drehend, Dreh-“ u. kebap „Spießbraten“; 
vgl. Kebab): Kebab aus an einem senkrecht stehenden 
Spieß gebratenem, stark gewürztem Hammelfleisch 

Dong der; -[s], -[s] (aber: 5 -) (aus gleichbed. vietnam. dong): 
Währungseinheit in Vietnam 

Donglsonikulltur die; - (nach dem Fundort Dongson in 
Vietnam): spätbronzezeitliche Kultur im östlichen Hinter- 
indien mit Auswirkung bis nach Indonesien, deren be- 
kannteste Denkmäler kostbar verzierte Bronzepauken u. 
-trommeln sind 

Donlja die; -, -s (aus span. doña „Herrin“: (ugs. scherzh. 
od. abwertend; veraltend) weibliche Person (z. B. Freun- 
din, Dienstmädchen); vgl. Dona 

Donljon [dö'3ö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. donjon, eigtl. 
„Herrenturm‘“, dies über vulgärlat. *dominionem, Akk. 
von *dominio zu lat. dominus, vgl. Dominus): Hauptturm 
einer mittelalterlichen Burg in Frankreich 

Don Julan [don 'xuan, auch dö 'zuä:] der; - -s, - -s (nach der 
gleichnamigen Sagengestalt in der span. Literatur): 1. Ver- 
führer, Frauenheld. 2. Typenfigur der europäischen Dich- 
tung, bes. der Bühnendichtung, des der Sinnlichkeit nach- 
Jagenden Verführers. donjjualnesk (zu t ...esk): in der Art 
eines Don Juans. DonjjualnisImus der; - ¿zu t...ismus 
(3)): Störung im männlichen Sexualverhalten, die sich in 
hemmungslosem Verlangen, dem Zwang, häufig die Part- 
nerin zu wechseln, äußert (aus neurotischer Angst vor der 
Bindung; Psychoanalyse) 

Donikey ['dogki] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. donkey, 
eigtl. „Esel'‘): Hilfskessel zum Betrieb der Lade- u. Trans- 
portvorrichtungen auf Handelsschiffen 

Donna die;-, Plur. -s u. Donnen (aus it. donna, dies aus Jar. 
domina „Herrin“: 1. (ohne Artikel) weibl. Form der An- 
rede für Angehörige bestimmter ital. Adelsfamilien, je- 
weils nur vor Vornamen gebraucht, z. B. Donna Maria. 2. 
(ugs. abwertend; veraltend) Hausangestellte, Dienstmäd- 
chen; vgl. Donja 

Dolnor der; -s, Donoren (zu lat. donare „schenken“ u. 
t...or): Organspender (Med.) 

Don Quijchotte [danki'fst, auch dö...] der; - -s, - -s (franz. 
Schreibung von span. Don Quijote, dem Titelhelden eines 
Romans von M. de Cervantes Saavedra (1547-1616), zu 
tDon (a) u. span. quijote „Beinschiene des Harnischs“, 


dies zu /at. coxa „Hüfte“: lächerlich wirkender Schwär- 
mer, dessen Tatendrang an den realen Gegebenheiten 
scheitert. Don|quilchotitelrie die; -, ...ien (zu t?...ie): tö- 
richtes Unternehmen, das von Anfang an aussichtslos ist. 
Donlquilchotitialde die; -, -n <zu t...iade): Erzählung im 
Stil des „Don Quichotte“ von Cervantes. Don|quilchot- 
tis|mus der; - (zu t...ismus (3)): (veraltet) abenteuerliche 
Gesinnung; Hang zu törichten, aussichtslosen Unterneh- 
mungen. Don Quiljolte, Don Quilxolte [danki'xo:ta, span. 
danki’xote] (span.): svw. Don Quichotte 

Dontlgelschäft ['dö:...] das; -[els, -e (zu fr. dont „von wo 
(an)“, dies entstellt aus gleichbed. (vulgär)lat. de unde): 
Börsengeschäft, bei dem die Erfüllung des Vertrages erst 
zu einem späteren Termin, aber zum Kurs des Abschluß- 
tages erfolgt (Börsenwesen) 

Do|num das; -s, Dona (aus lat. donum „Gabe, Geschenk“): 
Schenkung [eines Buches] 

dooldeln ['du:...] <aus gleichbed. engl. to doodle): nebenher 
in Gedanken kleine Männchen o. ä. malen, kritzeln (z. B. 
während man telefoniert) 

Dol|pa das; -[s]: Kurzform von t Dioxyphenylalanın. Dop- 
amin das; -s, -e (zu t Dopa u. t Amin): die Muttersubstanz 
der Hormone t Adrenalin u. t Noradrenalin. doplamin- 
erg (zu gr. ergon „Werk; Arbeit‘): durch Dopamin be- 
wirkt, auf Dopamin ansprechend (Med.). doplamilno|mi- 
meltisch: die gleichen Erscheinungen wie Dopamin her- 
vorrufend (von Arzneimitteln; Med.) 

Dope [d>p, do:p] das; -s (aus gleichbed. engl. dope, eigtl. 
„zähe Flüssigkeit, Schmiermittel“, dies aus niederl. doop 
„Soße“: Rauschgift, bes. Haschisch. dolpen ['d>pn, 
'do:...] (aus gleichbed. engl. to dope zu dope, vgl. Dope): 
[sich] durch (verbotene) Anregungsmittel zu einer vor- 
übergehenden sportlichen Höchsileistung zu bringen ver- 
suchen. Dolping ['dopıy, 'do:pın] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. doping): (unerlaubte) Anwendung von Anregungs- 
mitteln zur vorübergehenden Steigerung der sportlichen 
Leistung. Do|pinglkonitrollle die; -, -n: Untersuchung von 
Harn- od. Speichelproben auf Einnahme von Dopingmit- 
teln. Dolpinglmitltel das; -s, -: Reizmittel zur (unerlaubten) 
sportlichen Leistungssteigerung. Dolping|skanldal der; -s, 
-e: durch die unerlaubte Einnahme von Dopingmitteln von 
bekannten Sportlern ausgelöster Skandal 

Dop|pellanjastiglmat der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n], selten 
auch das; -s, -e (zu t Anastigmat): [fotograf.] Linsensystem 
aus zwei zu einer eingebauten Blende symmetrischen Hälf- 
ten, das besonders gute Bilder erzeugt. Dop|pellaxel der; 
-s, - (zu tAxel): doppelter Axel. Dopipellhellix die; -, 
„ices [...tse:s] (zu t Helix): Bez. für die besondere Struk- 
tur (gewendelter Doppelstrang) des DNS-Moleküls; vgl. 
DNS. Dopipellnellson der; -[s], -[s] <zu t Nelson): doppel- 
ter Nackenhebel, Griff beim Ringen u. Rettungsschwim- 
men. Dop|pellsaljchow der; -[s], -s (zu t Salchow): doppel- 
ter tSalchow. Dọplpik die; - (Kunstw.): doppelte Buchfüh- 
rung. dop|pio molvilmenito [- ...v...] (it; eigtl. „doppelte 
Bewegung“): doppelte Bewegung, doppelt so schnell wie 
bisher (Vortragsanweisung; Mus.) 

Doppllerlefifekt der; -[e]s (nach dem österr. Physiker u. Ma- 
thematiker Chr. Doppler (1803-1853) u. zu t Effekt): Fre- 
quenzänderung je nach der abnehmenden od. zunehmen- 
den Entfernung eines Erzeugers von Schall- od. Lichtwel- 
len (Phys.) 

Doppllelrit [auch ...'rıt] der; -s, -€ (nach einem Bergrat 
Doppler u. zu t?...it): Gefügebestandteil der Braunkohle 
Dolralde die; -, -n <aus gleichbed. fr. dorade zu dorer, vgl. 
dorieren): Goldmakrele (Speisefisch). Do|raldo vgl. Eldo- 
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rado. Dolralge [do'ra:3(ə)] die; -, -n <aus gleichbed. fr. do- 
rage zu dorer, vgl. dorieren): (veraltet) das Vergolden 

Dolrant der; -[e]s, -e (entstellt aus miat. orontium zu gr. 
oröntion, nach dem Fluß Orontes (heute Nahr Al Asi) in 
Syrien): Name verschiedener Pflanzen (z. B. Löwenmaul, 
Sumpfschafgarbe), nach altem Volksglauben zauberbre- 
chend od. -abwehrend 

Dolrelloltelrie die; -, ...ien (zu fr. dorloter (vgl. dorlotieren) 
u. t?...ie): (veraltet) Zwirn- u. Seidenfransen 

Dolrelma die; - (aus gleichbed. nlat. dorema zu gr. döry 
„Lanze“ (wegen des langen, schlanken Stengels)): Dol- 
denblütlergattung in den Trockengebieten Vorderasiens, 
deren eine Art das medizinisch verwendete Ammoniak- 
harz liefert 

Dolre-Meltall [ds’re...] das; -s, -e (zu fr. doré, Part. Perf. von 
dorer, vgl. dorieren): goldhaltige Silberlegierung. dolrie- 
ren (aus gleichbed. fr. dorer, dies aus Jat. deaurare): (ver- 
altet) vergolden 

Dolrik die, - <zu t dorisch u. t?...ik (1)): (veraltet) dorischer 
Stil. dojrisch (nach dem altgriech. Stamm der Dorer): a) 
die [Kunst der] Dorer betreffend; b) aus der Landschaft 
Doris stammend; -e Tonart: eine der drei altgriech. 
Stammtonarten, aus der sich die auf dem Grundton d ste- 
hende Haupttonart im mittelalterlichen System der Kir- 
chentonarten entwickelte (Mus.). dojrilsie|ren (zu ? ....isie- 
ren): (veraltet) dem dorischen Stil anpassen. Dolrisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (2)): Charakteristikum der do- 
rischen Lebensweise u. Kultur. Dolrilzis|mus der; -, ...men 
(zu t...izismus): dorische Eigentümlichkeit der griech. 
Sprache 

Dorlkasigalzellle die; -, -n (verdeutlichende Bildung aus gr. 
dorkäs „hirschartiges Tier, Gazelle“ u. t Gazelle): nicht 
ganz rehgroße Gazelle aus den Steppen u. Wüsten Nord- 
afrikas 

Dorlking|huhn [engl. 'do:kın...] das; -[e]s, ...hühner «nach 
der engl. Stadt Dorking, County Surrey): eine der ältesten 
Haushuhnrassen 

dorlloltie|ren (aus gleichbed. fr. dorloter, eigtl. „das Haar, 
den Bart kräuseln‘“, zu altfr. dorelot, dorenlot „Haarlocke, 
-strähne; Haarband, Franse“): (veraltet) verzärteln 

Dor|mant [...'mä:] der; -s, -s (Substantivierung von fr. dor- 
mant „stehend; unbeweglich, fest“, eigtl. „schlafend“; vgl. 
Dormanz): (veraltet) Tafelaufsatz. Dor|manz die; - <zu fr. 
dormant, Part. Präs. von dormir „schlafen“ (dies aus 
gleichbed. lat. dormire), u. 1...anz): Entwicklungsruhe bei 
Tieren u. Pflanzen zum Überdauern ungünstiger Umwelt- 
bedingungen u. zur jahreszeitlichen t Synchronisation der 
Entwicklung. Dor|ment das; -s, -e (aus gleichbed. mat. 
dormentum): (veraltet) svw. Dormitorium. Dorjmeulse 
[...'me:z2] die; -, -n <aus gleichbed. fr. dormeuse zu dormir, 
vgl. Dormanz): 1. elegante Haube der Rokokozeit zum 
Schutz der kunstvollen Frisur. 2. bequemer Lehnstuhl 
[zum Schlafen]. 3. (veraltet) Reisezugwagen mit Liege- 
möglichkeit, Liegewagen. Dorlmiltiv das; -s, -e [...və] (nach 
gleichbed. fr. dormitif zu dormir, vgl. Dormanz u. ...iv): 
(veraltet) Schlafmittel. Dorlmiltolrilum das; -s, ..ien 
[..ien] <aus gleichbed. mat. dormitorium, dies aus lat. 
dormitorium „Schlafzimmer“ zu dormire „schlafen“ ): a) 
Schlafsaal in Klöstern; b) Teil des Klostergebäudes mit 
den Einzelzellen der Mönche 

Dor|nolstrahllung die; - (nach dem dt. Bioklimatologen C. 
Dorno, 1865-1942): Bereich der ultravioletten Strahlung, 
der die Vitamin-D-Bildung u. die Hautpigmentierung be- 
wirkt 

Dolrojmalnie die; - (zu gr. döron „Gabe, Geschenk“ u. 
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t...manie): krankhafte Sucht, Dinge zu verschenken 
(Med., Psychol.) 

Dolro|nilcum [...kum] das; -s (über mlat. doronicum aus 
arab. däranag „gelbblühende Pflanze“): Gemswurz (gelb- 
blühende Staude; Bot.) 

dors..., Dors... vgl. dorso..., Dorso... dor|sal (aus nlat. 
dorsalis „zum Rücken gehörig“ zu lat. dorsum „Rük- 
ken“): 1. a) zum Rücken, zur Rückseite gehörend; b) am 
Rücken, an der Rückseite gelegen; zur Rückseite, zum 
Rücken hin; rückseitig (Med.). 2. mit dem Zungenrücken 
gebildet (von Lauten; Sprachw.). Dor|sal der; -s, -e (zu 
t'al (2): mit dem Zungenrücken gebildeter Laut 
(Sprachw.). Dor|sallam|puljlen die (Plur.): bei vielen Flug- 
insekten für die Durchblutung der Flügel wichtige, blasen- 
artige Auftreibungen der t Aorta des Rückengefäßes. Dor- 
salldislo|kajtijon die; -, -en: Verschiebung eines Wirbels in 
Richtung des Rückens (Med.). Dor|salle das; -s, - (zu 
t...aley: Rückwand des Chorgestühls. Dorlsallflejxilon 
die, -, -en (zu tdorsal): Beugung der Hand od. des Fußes 
nach dem Hand- bzw. Fußrücken zu (Med.). Dorlsaljlaut 
der; -[e]s, -e: svw. Dorsal. Dor|saljwir|bei der; -s, -: svw. 
t Thorakalwirbel 

Dorl|setlkulltur [engl. 'do:sıt...] die; - (nach Cape Dorset in 
den Nordwestterritorien Kanadas): vorgeschichtliche Es- 
kimokultur in der zentralen u. östlichen kanadischen Ark- 
tis sowie in Grönland, deren Hauptfundgegenstände 
Kleingeräte aus Knochen sind 

dorlsilvenitral [...v...] (zu lat. dorsi, Gen. von dorsum 
„Rücken“, u. t ventral): einachsig tsymmetrisch (2), d. h. 
mit spiegelbildlich gleichen Flanken, aber verschiedener 
Rücken- u. Bauchseite (von Pflanzenteilen u. Tieren). dor- 
so..., Dor|so..., vor Vokalen meist dors..., Dors... (aus 
lat. dorsum „Rücken“: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „den Rücken, die Rückseite betreffend, auf der 
Rückseite gelegen“, z. B. dorsoplantar. dor|solanite[rilor: 
mit dem Rücken nach vorn [liegend] (speziell von der Lei- 
besfrucht bei Querlage; Med.). Dorsjodylnie die; -, ...ien 
(zu t...odynie): Rückenschmerz, Schmerzen im Bereich 
des Rückens (Med.). dor|so|planjtar (zu lat. planta „‚Fuß- 
sohle“ u. t...ar (1)): vom Fußrücken zur Fußsohle hin 
(Med.). dor|so|po|stejrilor: mit dem Rücken nach hinten 
(zum Rücken der Mutter hin) liegend (von der Leibes- 
frucht; Med.). dorlsolvenitral [...v...]; vom Rücken zum 
Bauch hin gelegen (Biol., Med.). dor|so|vo|lar: vom Hand- 
rücken zur Hohlhand hin (Med.) 

Dorlstelnia die; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. nlat. dorste- 
nia, nach dem Arzt u. Botaniker T. Dorsten, 1492-1552): 
Gattung der Maulbeergewächse in den Tropen 

Dolrylpholros der; - <aus gr. doryphöros „Lanzenträger“): 
berühmte Statue des griech. Bildhauers Polyklet 

Dos die; -, Dotes ['do:te:s] (aus gleichbed. Zar. dos, Gen. do- 
tis, eigtl. „Gabe‘‘%): Mitgift (Rechtsw.) 

DỌS (Abk. für gleichbed. engl. disc operating system): Dis- 
kettenverarbeitungssystem (Teilsystem des Computerbe- 
triebssystems) 

dos à dos [doza'do] (fr.; zu dos „Rücken“, dies über vulgär- 
lat. dossum aus gleichbed. lat. dorsum): Rücken an Rük- 
ken (Ballett) 

Dolsalge [do'za:3(ə)] die; -, -n <aus fr. dosage „Dosierung, 
Zuteilung, Zubereitung“ zu dose „Dosis“, dies aus mlat. 
dosis, vgl. Dosis): bei der Schaumweinbereitung Zusatz 
von gelöstem Zucker 

Dolsar der; -s, -e (aus dem Pers.): Größenmaß (etwa 
2,12 m) für einen pers. Vorleger u. Bez. für einen Teppich 
diesen Formats 
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dolsie|ren (aus gleichbed. fr. doser zu dose „abgemessene 
Menge“, dies aus mlat. dosis, vgl. Dosis): [eine bestimmte 
Menge] ab-, zumessen. Dol|sielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): Abgabe, Abmessung einer bestimmten Menge [ei- 
nes Medikaments]. Do|silmelter das; -s, - (zu t'...meter?: 
Gerät zur Messung der vom Menschen aufgenommenen 
Menge an tionisierenden Strahlen (z. B. Röntgenstrah- 
len). Dojsilmeltrie die; - (zu t...metrie): 1. Messung der 
Energiemenge tionisierender Strahlen (z. B. von Rönt- 
genstrahlen). 2. Teilgebiet der Kernphysik, das sich [zum 
Strahlenschutz] mit der Dosimetrie (1) beschäftigt. Dolsi- 
meltrist der; -en, -en (zu t...ist?: Fachmann auf dem Ge- 
biet der Dosimetrie. Dojsis die; -, ...sen (über mlat. dosis 
„Gabe“ aus gleichbed. gr. dösis): 1. zugemessene [Arz- 
neilmenge. 2. kleine Menge. 3. Maß für die Menge der tio- 
nisierenden Strahlen (z. B. Röntgenstrahlen). Do|sisjäqui- 
vallent das; -[e]s, -e: Vergleichszahl für die relative Wirk- 
samkeit verschiedener tionisierender Strahlen 

Doslsier [dos'je:] das, veraltet der; -s, -s (aus fr. dossier „Ak- 
tenbündel“ zu dos „Rücken“ (nach dem Rückenschild); 
vgl. dos à dos): Akte, die alle zu einer Sache, einem Vor- 
gang gehörenden Schriftstücke enthält, umfaßt. Dos|siere 
[das‘je:r] die; -, -n [...ron] (aus gleichbed. fr. dossiere): (ver- 
altet) Trag-, Rückenriemen zum Tragen der Deichsel. dos- 
sielren (zu fr. dossier „Rück(en)lehne“ u. t...ieren): ab- 
schrägen, böschen. Doslsielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
flache Böschung 

Doltallsy|stem das; -s (zu lat. dotalis „zur Mitgift gehörig“ 
u. tSystem): System des ehelichen Güterrechts im röm. 
Recht, nach dem das Vermögen der Frau nach der Hoch- 
zeit in das des Mannes übergeht; vgl. Dos. Doltallver|mö- 
gen das; -s, -: svw. Dos. Doltant der; -en, -en (zu lat. do- 
tans, Gen. dotantis, Part. Präs. von dotare „ausstatten“: 
chem. Element, das durch Dotierung (vgl. dotieren 2) in 
Halbleitermaterial eingebaut wird u. dessen elektrische 
Leitfähigkeit verändert. Doltaltilon die; -, -en (aus mlat. 
dotatio „Ausstattung“ zu lat. dotare, vgl. dotieren): 1. 
Schenkung, Ausstattung mit Vermögenswerten. 2. Mitgift; 
vgl. ...[atlion/...ierung. Doltes [...te:s]: Plur. von t Dos. 
doltielren <z. T. über gleichbed. fr. doter aus lat. dotare 
„ausstatten“): 1. für etw. (z. B. für einen Preis, eine be- 
stimmte gehobene Position od. Funktion) eine bestimmte 
Geldsumme ansetzen, geben. 2. (zur gezielten Verände- 
rung der elektrischen Leitfähigkeit) Fremdatome in Halb- 
leitermaterial einbauen (Phys.). Doltie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): 1. das Dotieren. 2. Entgelt, Gehalt, bes. in ge- 
hobeneren Angestelltenpositionen; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Dotito|re der, -s, Plur. -s od. -n <aus it. dottore „Doktor“ y: 
komische Figur der t Commedia dell’arte, der pedantische 
Gelehrte. Dotitofreljlo der; -s, -s <aus gleichbed. ir. dotto- 
rello, eigtl. „Doktorchen“, Verkleinerungsform von dotto- 
re): (veraltet) Halbgebildeter, eingebildeter Mensch, der 
Bildung vortäuscht 

Doujaire [duer] das; -[s] <aus gleichbed. fr. douaire, dies aus 
mlat. dotarium zu lat. dos, Gen. dotis (vgl. Dos) u. t...ari- 
um): (veraltet) Wittum. Doujailriere [duer‘je:r] die; -, -n 
[...ran] <aus gleichbed. fr. douairière): (veraltet) Frau mit 
Anspruch auf ein Wittum 

Doualne ['dua:na] die; -, -n <aus gleichbed. fr. douane, dies 
über älter it. doana aus arab. diwän „Zollbüro“ (vgl. Di- 
wan)): franz. Bez. für Zoll, Zollamt (auf Hinweisschildern 
an Grenzübergängen). Doualnier [...'nje:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. douanier): Zollaufseher, -beamter (in Frank- 
reich) 

doulbeln ['du:bIn] (zu t Double): a) die Rolle eines Film- 


schauspielers bei gefährlichen Szenen übernehmen; b) eine 
Szene mit einem Double (l1 a) besetzen. Doulblalge 
[du'bla:32] die, -, -n <aus gleichbed. fr. doublage, eigtl. „das 
Verdoppeln“, zu doubler, vgl. dublieren): 1. Vorgang des 
filmischen tSynchronisierens (3). 2. durch Synchronisie- 
ren (3) hergestelltes Werk. Doujble ['du:bl] das; -s, -s (aus 
fr. double „doppelt; Doppelgänger“, dies aus /at. duplus 
„doppelt“): 1. a) Ersatzmann, der für den eigentlichen 
Darsteller eines Films bei Filmaufnahmen gefährliche Rol- 
lenpartien spielt; vgl. Stuntman, Stuntwoman; b) Doppel- 
gänger. 2. Variation eines Satzes der t Suite (4) durch Ver- 
dopplung der Notenwerte u. Verzierung der Oberstimme 
(Mus.). 3. svw. Doubleface (b). 4. Gewinn der Meister- 
schaft u. des Pokalwettbewerbs durch dieselbe Mann- 
schaft in einem Jahr (Sport.). Doulble& [du’ble:] vgl. Du- 
blee. Doulble-bind ['dablbaınd] das; - (aus engl. double 
bind „Zwickmühle‘“, eigtl. „Doppelbindung‘): [Verwir- 
rung u. Orientierungslosigkeit hervorrufende] Doppelbin- 
dung an widersprüchliche Informationen (Psychol.). Dou- 
blelface ['du:blfa:s, auch 'dablIfeıs] der od. das; -, -s [...fa:s, 
auch ...feısız] (z. T. über engl. double-face aus gleichbed. 
fr. double-face, eigtl. „Doppelgesicht“, zu face „Gesicht, 
Außenseite“, dies aus lat. facies): a) Gewebe aus [Halbj]sei- 
de od. Chemiefasern mit verschiedenfarbigen Seiten, die 
beide nach außen getragen werden können; b) dickes Dop- 
pelgewebe aus Streichgarn für Wintermäntel. Doulble 
time ['dabl 'taım] die; - - (aus gleichbed. engl. double time): 
Verdoppelung des Tempos unter Beibehaltung der tat- 
sächlichen Spieldauer im Jazz. Doulbletite [du...] vgl. Du- 
blette. Doujbleur [du'ble:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
doubleur zu doubler, vgl. dublieren): svw. Dubliermaschi- 
ne. doulbliejren [du...] vgl. dublieren. Doulblon [du’blö] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. doublon, dies aus span. doblön, 
eigtl. „Doppelstück“, zu doble „doppelt“: franz. Form 
von + Dublone. Doulblujre [du'bly:ra] vgl. Dublüre 

doulcelment [duss’mä:] (fr.; zu tdoux): sanft, weich, zart, 
lieblich. Doulceur [du'se:e] das; -s, -s (aus fr. douceur „Sü- 
Bigkeit“ zu doux „süß“, dies aus Jar. dulcis „süß, lieblich“): 
(veraltet) 1. Süßigkeit. 2. Geschenk, Trinkgeld 
Doulglasifichite ['du:glas...] die; -, -n: svw. Douglasie. Dou- 
glalsie [du'gla:ziə] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. douglasia, 
nach dem schott. Botaniker D. Douglas, 1798 bis 1834): 
schnellwachsender Nadelbaum Nordamerikas 
Doulglasiraum ['dagləs...] der; -s (nach dem schott. Arzt 
J. Douglas, 1675-1742): Bauchfellgrube zwischen Mast- 
darm u. Blase bzw. Gebärmutter (Med.). Doulglasiskop 
[daglos...] das; -s, - (zu t...skop): tEndoskop zur Be- 
trachtung des Douglasraums (Med.). Doulglasiskolpie 
die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung des Douglas- 
raums mittels t Endoskops von der Scheide her (Med.) 

Doulglasitan|ne ['du:glas...] die; -, -n (zu ? Douglasie): svw. 
Douglasie 

Douilllette [duet] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. douil- 
lette zu älter fr. doille „weich; zart“ (vgl. doux), dies aus 
lat. ductilis „ziehbar, dehnbar‘‘): (veraltet) wattierter, ge- 
steppter Damenmantel, wattiertes Kleid. douilllet|tie|[ren 
[duje...] (aus gleichbed. fr. douilletter, eigtl. „verweichli- 
chen, verzärteln‘‘): (veraltet) weich einhüllen 

Doulpijon [du'piö:] der od. das; -[s] taus gleichbed. fr. dou- 
pion): naturseidenähnliches Noppengewebe 

Doulrilne [du'ri:na] u. (eindeutschend) Durine die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. dourine, weitere Herkunft unsicher): durch 
+ Trypanosomen verursachte Geschlechtskrankheit von 
Pferd u. Esel; Beschälseuche 

do ut des <lat; „ich gebe, damit du gibst”): 1. altröm. 
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Dozentin 


Rechtsformel für gegenseitige Verträge od. Austauschge- 
schäfte. 2. man gibt etwas, damit man selbst etwas be- 
kommt 

Doulteur [du'te:r] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. douteur zu 
douter, vgl. doutieren): (veraltet) Zweifler. doultie|ren 
[du...] <aus gleichbed. fr. douter, dies aus lat. dubitare): 
(veraltet) zweifeln 

doux [du:] <fr.; aus gleichbed. lat. dulcis): lieblich 

Dow-Jones-In|dex ['dau'dzounz...] der; -[es] (nach den 
amerik. Wirtschaftsjournalisten Ch. H. Dow (1851-1902) 
u. E. D. Jones (1856-1920)): Aufstellung der errechneten 
Durchschnittskurse von Aktien in den USA (Wirtsch.) 

Dowllas ['daulos] das; - <aus gleichbed. engl. dowlas; nach 
der franz. Stadt Daoulas, wo es zuerst hergestellt wurde): 
dichtes, gebleichtes Baumwollgewebe für Wäsche u. 
Schürzen 

down [davn] (aus gleichbed. engl. down, eigtl. „hinunter“ ): 
l. (ugs.) a) niedergeschlagen, bedrückt; b) erschöpft, zer- 
schlagen (nach einer Anstrengung). 2. nieder!, leg dich! 
(Befehl an Hunde). Dowlner ['dauna] der; -s, - (zu t down): 
(Jargon) svw. Tranquilizer 

Down|hilljvalriizen ['daunhilva...] die (Plur.) <zu engl. 
downhill „bergab“ u. t Varix): t Varizen der Speiseröhre 
(Med.) 

Downing Street ['daunıg 'stri:t] die; - - (nach der gleichna- 
migen Straße in London; benannt nach dem engl. Diplo- 
maten Sir George Downing, 1624-1684): Amtssitz des 
brit. Premierministers u. des Außenministeriums 

Down-Syn|drom ['davn...] das; -s (nach dem brit. Arzt J. L. 
H. Down, 1828-1896): svw. Mongolismus 

Downitown ['dauntaun] die; -, -s (aus gleichbed. amerik. 
downtown zu tdown u. engl. town „Stadt“ ): in Nordame- 
rika Bez. für Stadtzentrum, Innenstadt 

Dolxa die; - (aus gr. döxa „Ansicht, Meinung; Glaube“): 1. 
die Meinung als Mittlerin zwischen Wissen u. Nichtwissen 
(Philos.). 2. die überweltliche Majestät Gottes; die göttli- 
che Wirklichkeit (Rel.). Dolxalle das; -s, -s (aus gleichbed. 
milat. doxale): Gitter zwischen Chor u. Mittelschiff, bes. in 
barocken Kirchen. do|xo..., Do|xo... (zu gr. döxa, vgl. Do- 
xa): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Glaube, 
Meinung; Einbildung“, z. B. doxogen, Doxographie. do- 
xolgen (zu t...gen): durch Einbildung hervorgerufen, ent- 
standen (von Krankheiten; Med.). Do|jxo|graph der; -en, 
-en (zu t...graph): einer der griech. Gelehrten, die die 
Lehren der Philosophen nach Problemen geordnet sam- 
melten. Dolxol|grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): seit 
Aristoteles übliche Bez. für die systematische od. chrono- 
logische Darstellung der älteren griech. philosophischen 
Lehren. Dolxollolgie die; -, ...ien über kirchenlat. doxolo- 
gia aus gr. doxologia „das Rühmen‘“‘): Lobpreisung, Ver- 
herrlichung Gottes od. der Dreifaltigkeit, bes. im t Gloria. 
dolxollolgisch: die Doxologie betreffend. Dolxolmalnie 
die; - (aus gleichbed. gr. doxomania): (veraltet) Ruhm- 
sucht. Do|xo|solphie die; - (aus gr. doxosophia „Schein- 
weisheit‘): (veraltet) Weisheitsdünkel 

Doylen [doa'j:] der; -s, -s (aus fr. doyen „Dekan, Ältester“, 
dies aus lat. decanus, vgl. Dekan): Leiter u. Sprecher des 
diplomatischen Korps. Doylenne [...'jen] die; -, -n [...nən] 
(aus gleichbed. fr. doyenne): weibliche Form zu t Doyen 

Dolzent der; -en, -en (aus lat. docens, Gen. docentis „‚Leh- 
render“, Part. Präs. von docere, vgl. dozieren): a) Lehrbe- 
auftragter an hochschulähnlichen, nicht allgemeinbilden- 
den Schulen; b) Lehrbeauftragter an einer Universität [der 
sich habilitiert hat, aber noch nicht zum Professor ernannt 
ist]. Dolzenitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Dozent. 
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Dozentur 


Dolzenitur die; -, -n (aus nlat. docentura „Lehrauftrag“ 
zu lat. docere, vgl. dozieren): a) akademischer Lehrauf- 
trag; b) Stelle für einen Dozenten. dolzie|ren (aus /ar. do- 
cere „lehren, als Lehre vortragen“): a) an einer Hochschu- 
le lehren; b) in belehrendem Ton reden. dojzil (aus gleich- 
bed. /at. docilis): (veraltet) gelehrig. Dojzilliltät die; - <aus 
gleichbed. /ar. docilitas, Gen. docilitatis): (veraltet) Geleh- 
rigkeit, Folgsamkeit 

Drach|me die; -, -n (aus gr. drachm& (griech. Gewichts- u. 
Münzbezeichnung), eigtl. „eine Handvoll“ (Münzen)): 1. 
griech. Währungseinheit. 2. altes Apothekergewicht. 3. alt- 
griech. Silbermünze 

Dralgee, Dralgee [dra'ze:] das; -s, -s (aus fr. dragee „Zuk- 
kerwerk“, dies über /at. tragemata (Plur.) aus gr. trag&ma- 
ta (Plur.) „Naschwerk“ zu gr. trögein „nagen, essen“): 1. 
mit einem Glanzüberzug versehene Süßigkeit, die eine fe- 
ste oder flüssige Masse enthält. 2. linsenförmige Arznei, 
die aus einem Arzneimittel mit einem geschmacksverbes- 
sernden Überzug besteht. Dralgeoir [...'z0a:e] der; -s, -s 
<aus gleichbed. fr. drageoir, eigtl. „Bonbonniere, Konfekt- 
büchse“): (veraltet) Schale od. Dose aus Silber, Kristall 
od. Porzellan für Süßigkeiten. Dralgeur [...'30:e] der; -s, -e 
(zu t...eurd: jmd., der Dragees herstellt. dralgielren 
[...3%...] <zu t...ieren): Dragees herstellen. Dralgist 
[...31st] der; -en, -en (zu t...ist): svw. Drageur 

Draglline ['dræglain] der; -, -s (aus gleichbed. engl. dragline 
zu to drag „schleppen“ u. line „Reihe, Linie‘): Schlepp- 
schaufel- od. Schürfkübelbagger 

Dralgolman [auch drago'ma:n] der; -s, -e (aus ir. dragoman- 
no „Dolmetscher“, dies aus gleichbed. arab. targumän, 
tur&umän): Dolmetscher, Übersetzer im Nahen Osten, 
bes. für Arabisch, Türkisch u. Persisch 

Dralgon u. Dragun der od. das; -s <aus älter fr. targon zu 
mlat. tarc(h)on, vgl. Estragon): svw. Estragon 

Dralgolnalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. dragonnade; vgl. 
Dragoner u. ...ade): a) von Ludwig XIV. angeordnete Ge- 
waltmaßnahme zur Bekehrung der franz. Protestanten 
durch Einquartierung von Dragonern; b) gewaltsame 
Maßregel. Dralgolner der; -s, - (aus fr. dragon „leichter 
Reiter“ (urspr. Bez. einer Handfeuerwaffe), dies über Jar. 
draco aus gr. dräkön „Drache“): 1. a) Kavallerist auf 
leichterem Pferd, leichter Reiter; b) (ugs.) stämmige, ener- 
gische Frau. 2. (österr.) Rückenspange am Rock od. am 
Mantel 

Drag ralcing ['dræg 'reisın] das; - -s (aus gleichbed. engl. 
drag racing zu amerik. (Jargon) dragster „frisiertes Auto“ 
u. engl. to race „rennen“): Beschleunigungsrennen auf 
kurzen Strecken mit hochgezüchteten Fahrzeugen vor al- 
lem in den USA 

Dralgun vgl. Dragon 

drailllielren [dra‘ji:...] (französierende Bildung zu dt. drall; 
vgl. ...jeren): (veraltet) Fäden verdrillen, zwirnen 

Drain [dr&:] u. Drän der; -s, -s (über fr. drain aus gleichbed. 
engl. drain zu to drain „ableiten, abfließen lassen“, eigtl. 
„austrocknen‘‘): 1. Röhrchen aus Gummi od. anderem 
Material mit seitlichen Öffnungen (Med.); vgl. Drainage 
(2). 2. svw. Drän (1). 3. sammelnde Ausgangsdiode für den 
Strom beim Feldeffekttransistor. Drailnalge u. Dränage 
[dre'na:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. drainage): ]. svw. 
Dränung. 2. Ableitung von Wundabsonderungen (z. B. Ei- 
ter) durch Drains od. einfache Gazestreifen (Med.). Drai- 
neur [...'no:e] vgl. Dräneur. drailnielren u. dränieren (aus 
gleichbed. fr. drainer): Wundabsonderungen durch 
Drains oder einfach Gazestreifen ableiten (Med.) 

Drailsilne die, -, -n (nach dem dt. Erfinder K. F. Drais Frh. 
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v. Sauerbronn (1785-1851) u. zu t...ine): 1. Vorläufer des 
Fahrrads, Laufrad. 2. kleines Schienenfahrzeug zur Strek- 
kenkontrolle 

dralko|nisch (nach dem altgriech. Gesetzgeber Drakon (gr. 
Dräkön, eigtl. „Drache“), der durch seine harte Gesetzge- 
bung für Athen (621 v. Chr.) bekannt wurde): sehr streng, 
hart (in bezug auf Maßnahmen u. ä., die von einer Instanz 
ausgehen) 

Dralkolnit [auch ...'nıt] der; -s, - <zu tdrakonitisch; vgl. 
2. it): Drachenstein, Versteinerung mit sternförmigen 
Zeichnungen. dralkojniltisch (aus gleichbed. nlar. draco- 
niticus zu lat. draco „Drache, Wurm‘, dies aus gr. dräkön, 
Gen. draköntos): auf die Knoten der Mondbahn, die Dra- 
chenpunkte, bezogen; -er Monat: Zeit zwischen zwei 
aufeinanderfolgenden Durchgängen des Mondes durch 
seinen aufsteigenden Knoten. Drajkonltialsis die; -, ...ia- 
sen (zu t...iasis): svw. Drakunkulose. Dralkojrulbin das; 
-s: rotbrauner Farbstoff des Drachenbluts (Harz der Rohr- 
palme). Dralkunlkullolse die; -, -n (zu lat. dracunculus 
„kleine Schlange“ (Verkleinerungsform von draco, vgl. 
drakonitisch) u. t!...ose): Wurmkrankheit des Menschen, 
die durch einen (im Unterhautbindegewebe schmarotzen- 
den) Fadenwurm hervorgerufen wird 

Drallon & das; -[s] (Kunstw.; vgl. °...on): synthetische 
Faser 

Dralma das; -s, ...men (über spätlat. drama aus gleichbed. 
gr. dräma, eigtl. „Handlung, Geschehen“): 1. a) (ohne 
Plur.) Bühnendichtung (Lustspiel, Trauerspiel) als literari- 
sche Kunstform; b) ernstes Schauspiel mit spannungsrei- 
chem Geschehen. 2. erschütterndes od. trauriges Gesche- 
hen. Drajmaltik die; - (zu t?...ik (2)): 1. dramatische Dicht- 
kunst; vgl. Epik, Lyrik. 2. Spannung, innere Bewegtheit. 
Drajmaltilker der; -s, -: dramatischer Dichter, Verfasser ei- 
nes Dramas (1b); vgl. Epiker, Lyriker. dralmaltisch (über 
spätlat. dramaticos aus gr. dramatikös „zum Drama gehö- 
rend“): 1. a) im Drama vorkommend; b) in Dramenform 
abgefaßt; c) das Drama (1 a) betreffend; vgl. episch, ly- 
risch. 2. aufregend, spannend. drajmaltilsielren <zu 
t...isieren): 1. einen literarischen Stoff als Drama für die 
Bühne bearbeiten. 2. etwas lebhafter, aufregender darstel- 
len, als es in Wirklichkeit ist. Drajmaltilsielrung die; -, -en 
(zu 1...isierung): bühnengerechte Bearbeitung einer Dich- 
tung, eines Dramas. Drajmaltis per|so|nae [- ...DE] die 
(Plur.) dlat.y: die Personen, die in einem Drama (1 b) auf- 
treten. Dralmalturg der; -en, -n (aus gr. dramatourgös 
„Schauspielmacher, -dichter‘‘ zu dräma (vgl. Drama) u. ér- 
gon „Werk“): literarischer Berater am Theater, bei Funk 
u. Fernsehen, zuständig für die Auswahl u. die Realisie- 
rung der Stücke. Dralmalturigie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. gr. dramatourgia): I. Lehre von der äußeren Bau- 
form u. den Gesetzmäßigkeiten der inneren Struktur des 
Dramas, bes. im Hinblick auf die praktische Realisierung. 
2. Bearbeitung u. Gestaltung eines Dramas, Hörspiels, 
[Fernseh]films o. ä. 3. Abteilung der beim Theater, Funk 
od. Fernsehen beschäftigten Dramaturgen u. Dramatur- 
ginnen. Dralmalturigin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Dramaturg. drajmalturigisch: die Bearbeitung eines 
Dramas betreffend. Drame Iylrique [dramli'rik] das; - -, -s 
-s (aus fr. drame lyrique „lyrisches Drama“): franz. 
Operntyp des 19. Jh.s. Dram|ma giolco|so [- d3o'ko:so] 
das; - -, ...me ...se (aus it dramma giocoso „heiteres 
Schauspiel“): im 18. Jh. häufige Bez. für eine Oper, in der 
ein komischer Inhalt mit tragischen Elementen durchsetzt 
ist. Dram|ma per mulsilca [- - ...ka] das; - - -,...Me-- (aus 
it. dramma per musica, eigtl. „Drama für Musik“): ital. 


Drive 


Bez. für Oper, musikalisches Drama. Dram|ma salcro 
[- ...Kro] das; - -, ...me sacri (aus ir. dramma sacro „heili- 
ges (geistliches) Drama“): die ital. geistliche Oper des 17. 
Jh.s. Dralmollett das; -s, Plur. -e auch -s (französierende 
Bildung zu tDrama; vgl. ...ett): kurzes, dramenartiges 
Theaterstück 

Drän der; -s, Plur. -s u. -e (eingedeutschte Form von 
t Drain): 1. Entwässerungsgraben, -röhre. 2. svw. Drain 
(1). Drälnalge [...32] die; -, -n (zu t...age): 1. svw. Drä- 
nung. 2. svw. Drainage (2). Drälneur [...'ne:e] der; -s, -e 
«aus gleichbed. fr. draineur): (veraltet) Dränierer, jmd., 
der Boden durch Dränung entwässert. drälnielren (zu 
tDränu.t...ieren): 1. Boden durch Dränung entwässern. 
2. svw. drainieren. Drälniejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Dränung. Dränlsy|stem das; -s, -e: System von Roh- 
ren, Gräben o. ä., das der Dränung dient. Dräjnung die; -, 
-en: Entwässerung des Bodens durch Röhren- od. Graben- 
systeme, die das überschüssige Wasser sammeln u. ablei- 
ten 

Drap [dra] der; - <aus fr. drap „Tuch“, dies aus gleichbed. 
vulgärlat. drappus): festes Wollgewebe 

Drajpa die; -, Drapur (aus gleichbed. altnord. drapa): alt- 
nord. Gedichtform (Lobgedicht) des 10.-13. Jh.s 

Drap cuir [dra'kfir] der; - - <aus gleichbed. fr. drap cuir, 
eigtl. „Ledertuch“, zu drap (vgl. Drap) u. cuir „Leder“, 
dies aus /ar. corium): ein lederähnlich aussehendes Gewe- 
be. Dralp& [dra'pe:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. drapé, 
eigtl. „dicht (gewebt)“, zu drap, vgl. Drap): Herrenan- 
zugstoff aus Kammpgarn od. Streichgarn in Atlasbindung 
(eine Webart). Drajpeau [...'po:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. drapeau): (veraltet) Fahne, Banner. Dralpelrie die; -, 
„ien (aus gleichbed. fr. draperie zu draper, vgl. drapie- 
ren): 1. kunstvoller Faltenwurf eines Vorhangs od. Klei- 
des. 2. strahlenförmiges Nordlicht. Dralpier [drap'je:] der; 
-s, -s (aus fr. drapier „Tuchmacher“): Kleidermeister bei 
den Ritterorden, bes. der Gewandmeister für nichtmilitärt- 
sche Bekleidung des Deutschen Ordens. Dralpiere [...'je:r] 
die; -, -n [...ran] (aus gleichbed. fr. drapiere): Tuchnadel, 
Packnadel. dralpie|ren <aus gleichbed. fr. draper zu drap, 
vgl. Drap): 1. kunstvoll in Falten legen. 2. mit kunstvoll ge- 
faltetem Stoff behängen, schmücken. drappifar|big: sand- 
farben (von Stoffen) 

Drajpur: Plur. von t Drapa 

Drajstik die; - (zu t drastisch u. t?...ik (3)): derbe Anschau- 
lichkeit u. Direktheit. Drajstiikum das; -s, ...ka (zu 
t.. ikum): starkes Abführmittel. dralstisch (aus gr. drasti- 
kós „tatkräftig, wirksam“ zu drän „tun, handeln“): a) an- 
schaulich-derb [und auf diese Weise sehr wirksam]; b) sehr 
stark, deutlich in seiner [negativen] [Aus]wirkung spürbar 

Dralvit [...'vi:t, auch ...'vıt] der; -s, -e (nach dem Fundort an 
der Drava (Drau), einem Nebenfluß der Donau, u. zu 
t2...i): magnesiumreiche Abart des t Turmalins 

Draw-a-man-Test ['dro:s'mzn...] der; -s, Plur. -s, auch 
-e (engl. draw a man „zeichne einen Menschen“ u. t Test): 
sprachfreier Intelligenztest für Kinder von 3-13 Jahren, 
der im thematischen Zeichnen eines Menschen ohne wei- 
tere Anweisung besteht u. dessen Darstellung nach einer 
standardisierten Liste ausgewertet wird (Psychol.) 

Draw|back ['dro:back] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. draw- 
back, eigtl. „Nachteil‘‘): Rückvergütung von zuviel bezahl- 
tem Zoll 

drajwildisch (nach der Völkergruppe der Drawida in Mit- 
tel- u. Südindien): die Drawida betreffend, zu ihr gehö- 
rend; -e Sprachen: in Südvorderindien gesprochene ind. 
Sprachgruppe, z. B. Tamil 
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Drawling-room ['dra:iyrum] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
drawing-room, eigtl. „Zimmer, in das man sich zurück- 
zieht“); Empfangs- u. Gesellschaftszimmer in England 

Drajzälne die; -, -n (über gleichbed. nlat. dracaena aus gr. 
dräkaina „weiblicher Drache“): Drachenbaum (zu den Li- 
liengewächsen gehörende Zimmerblattpflanze) 

Dreadllocks ['dred...] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. dread 
locks, eigtl. „schreckliche Haarsträhnen“): aus dünnen 
Haarsträhnen geflochtene kleine Zöpfchen. Dreadinought 
[...n3:t] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. dreadnought, eigtl. 
„Fürchtenichts“): ehemaliges engl. Großkampfschiff 

Dreamy-state ['dri:mi'steit] der; -[s], -s <aus engl. dreamy 
state „träumerischer Zustand“): träumerischer Zustand 
eines Kranken (z. B. bei + Epilepsie; Med.) 

Dredische die; -, -n (aus gleichbed. engl. dredge): Schlepp- 
netz zum Einsammeln von Austern o.ä. 

Dre|palnon das; -, ...na (aus gleichbed. gr. drepanon): (ver- 
altet) Sichel, krummes Messer. Dre|pa|no|zyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...zyt: Sichelzelle, krankhaft veränder- 
tes rotes Blutkörperchen (Med.) 

Dreß der; Dresses, Dresse, österr. auch die; -, Dressen (aus 
engl. dress „Kleidung“ zu to dress „herrichten, aufma- 
chen“; vgl. dressieren): besondere Kleidung (z. B. Sport- 
kleidung). Dres|sat das; -[e]s, -e (zu tdressieren u. t...at 
(1): 1. Ergebnis einer Tierdressur. 2. zur automat. Ge- 
wohnheit gewordene anerzogene Verhaltens-, Reaktions- 
weise (Psychol.). Dres|seur [...'se:e] der; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. dresseur): jmd., der Tiere dressiert, abrichtet. 
dres|siejren (aus fr. dresser „‚abrichten“, eigtl. „aufrich- 
ten, aufmachen“, dies aus vulgärlat. *directiare zu lat. diri- 
gere „geraderichten‘; vgl. dirigieren): 1. a) Tiere abrich- 
ten; b) (abwertend) jmdn. durch t Disziplinierung zu einer 
bestimmten Verhaltensweise bringen. 2. Speisen, bes. 
Fleischgerichte, kunstvoll anrichten. 3. Hüte unter Dampf 
in der Hutpresse formen. 4. Schappeseide kämmen (Spin- 
nerei). 5. nachwalzen (Techn.). 6. (ugs.) drängeln. Dres- 
sing das; -s, -s (aus gleichbed. engl. dressing zu to dress 
„herrichten“; vgl. Dreß): 1. Soße od. [würzige] Zutat für 
bestimmte Gerichte (z. B. Salate). 2. Kräuter- od. Gewürz- 
mischung für [GeflügelJbratenfüllungen. Dresising-gown 
[...gaun] der, auch das; -s, -s (aus engl. dressing-gown „Ba- 
demantel“): Morgenrock. Dressiman ['dresman] der; -s, 
...men (anglisierende Bildung zu engl. dress „Kleidung“ u. 
man „Mann“): 1. a) männliche Person, die auf Mode- 
schauen Herrenkleidung vorführt; vgl. Mannequin; b) 
männliches Fotomodell. 2. (verhüllend in Anzeigen) jun- 
ger Mann, der sich homosexuell prostituiert. Dres|soir 
[dre'soa:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. dressoir): Anrichte, 
meist reichgeschnitztes Möbelstück des 15. u. 16. Jh.s mit 
offenem Untergestell u. Kastenaufsatz zur Aufbewahrung 
des Tischgeräts. Dressur die, -, -en (zu tdressieren u. 
t...ur): l. das Abrichten von Tieren. 2. Kunststück des 
dressierten Tieres 

Driblbel das; -s - (zu tdribbeln): svw. Dribbling. dribjbeln 
(aus gleichbed. engl. to dribble, eigtl. „tröpfeln, tröpfchen- 
weise vorwärtsbringen“): den Ball, die Scheibe (beim Hok- 
key) durch kurze Stöße [über größere Strecken] vorwärts 
treiben [u. dabei zur Täuschung des Gegners die Richtung 
ändern, um den Gegner zu umspielen] (Sport). Dribbller 
der; -s, -: Spieler, der [gut] zu dribbeln versteht. Dribblling 
das; -s, -s (zu t...ing): das Dribbeln 

Drink der; -[s], -s (aus engl. drink „Getränk“): alkoholisches 
[Misch]getränk 

Drive [draif, engl. draiv] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. drive 
zu to drive „(an)treiben; fahren“): 1. a) Schwung, Leben- 
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digkeit, Dynamik; b) Neigung, starker Drang, Tendenz. 2. 
besonderer Schlag (Treibschlag) beim Golfspiel u. Tennis. 
3. Steigerung der rhythmischen Intensität u. Spannung im 
Jazz mittels Beat od. Break. Drive-in-Kilno das; -s, -s (zu 
engl. to drive in „(mit dem Auto) hineinfahren“; vgl. Dri- 
ve): syw. Autokino. Drive-in-Re|staulrant das; -s, -s: 
Schnellgaststätte für Autofahrer mit Bedienung am Fahr- 
zeug. Drive-in-Store der; -[s], -s (zu 1 Store): vor allem in 
den USA verbreiteter Betriebstyp des Handels u. anderer 
Dienstleistungen. drilven ['draivan] (aus engl. to drive 
„treiben, forttreiben“): einen Treibball spielen (bes. Golf). 
Drilver [‘draivs] der; -s, - (aus gleichbed. engl. driver, eigtl. 
„ Treiber“): Golfschläger für Abschlag u. Treibschlag 

Drolge die; -, -n (aus gleichbed. fr. drogue, dies aus niedera. 
droge, niederl. droog „trocken“: 1. Rauschgift. 2. (durch 
Trocknen haltbar gemachter) pflanzlicher od. tierischer 
Stoff, der als Arznei-, Gewürzmittel u. für technische 
Zwecke verwendet wird. Drolgenlmalfia die; -, -s (zu 
t....mafia): die Drogenszene beherrschende kriminelle Or- 
ganisation. Dro|lgen|szeine die; - (zu t...szene): Milieu 
der Rauschgiftsüchtigen u. -händler. Drolgelrie die; -, 
..jen (aus gleichbed. fr. droguerie): Einzelhandelsgeschäft 
zum Verkauf von bestimmten, nicht apothekenpflichtigen 
Heilmitteln, Chemikalien u. kosmetischen Artikeln. Dro- 
gist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. droguiste): Besitzer od. 
Angestellter einer Drogerie mit spezieller Ausbildung 

Drollejrie die; -, ...ien <aus fr. drölerie „Spaß, Scherz, lusti- 
ger Streich“ zu drôle „lustiger Bursche“, dies aus niederl. 
drol „Spaßmacher“, eigtl. „rundgedrehter Kegel“): lustige 
Darstellung von Menschen, Tieren u. Fabelwesen in der 
t Gotik 

Droljmeidar [auch ...'da:e] das; -s, -e (über altfr. dromedaire 
aus lat. dromedarius (camelus) „Renner, Rennkamel“, 
dies zu dromas „laufend“ aus gr. dromäs): einhöckeriges 
Kamel in Nordafrika u. Arabien 

Dromimelte die; -, -n <Mischform aus altfr. trompete u. 
mhd. trumme „Trompete“; vgl. Trompete): (veraltet) 
Trompete 

Drolmojmalnie die; -, ...ien (zu gr. drömos „Lauf“ u. 
t...manie): krankhafter Lauftrieb (Psychol., Med.). Dro- 
mojne die; -, Plur. -n u. -s (aus gleichbed. spätgr. drömön, 
eigtl. „Läufer‘‘): schnelles Ruderkriegsschiff des früheren 
Mittelalters. Dro|mos der; -, ...moi [...məy] <aus gleichbed. 
gr. drömos): 1. a) Lauf, Wettlauf bei den altgriech. Kampf- 
spielen; b) Rennbahn im antiken Griechenland. 2. Zu- 
gangsweg unterschiedlicher Länge u. Breite zu Kammer- 
u. Kuppelgräbern (z. B. bei mykenischen Grabanlagen) 

Dronlgo der; -s, -s (aus gleichbed. engl. drongo, dies aus 
dem Malagassischen): ein vor allem in Afrika, Madagas- 
kar, Südostasien u. Australien verbreiteter Singvogel 

Dronite die: -, -n (über gleichbed. fr. dronte aus dem Indo- 
nes.): (im 17. Jh. ausgestorbener) flugunfähiger Kranich- 
vogel 

Drojpax der; -es, -e (aus gleichbed. gr. dröpax, Gen. dröpa- 
kos zu drepein „herausziehen“y: (veraltet) Pechpflaster, 
Zugpflaster. Drojpalzisjmus der; -, ...men (zu t...ismus 
(2)): (veraltet) das Herausziehen mittels eines Zugpflasters 
(z. B. von Eiter) 

Dropikick der; -s, -s (aus gleichbed. engl. drop-kick zu drop 
„das (Herab)fallen“ u. kick „Schuß mit dem Ball“): Schuß 
(bes. beim Fußball), bei dem der Ball in dem Augenblick 
gespielt wird, in dem er auf den Boden aufprallt. Drop-out 
[...aut] der; -[s], -s (zu engl. to drop out „herausfallen, aus- 
scheiden“): 1. jmd., der aus der sozialen Gruppe aus- 
bricht, in die er integriert war (z. B. Studienabbrecher od. 
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Jugendliche, die die elterliche Familie verlassen). 2. a) Si- 
gnalausfall bei der Datenspeicherung auf Magnetband 
(EDV); b) durch unbeschichtete Stellen im Magnetton- 
band od. Schmutz zwischen Band u. Tonkopf verursachtes 
Aussetzen in der Schallaufzeichnung (Techn.). drop|pen 
(nach engl. to drop „‚(herab)tropfen lassen“): einen neuen 
Ball ins Spiel bringen, indem man ihn in bestimmter Weise 
fallen läßt (Golf). Droplper der; -s, - (aus engl. dropper, 
eigtl. „Tropfer“): svw. Dropshot. !Drops der, auch das; -, 
Plur. - u. -e (meist Plur.) (aus engl. drop, Plur. drops 
„Fruchtbonbon‘“, eigtl. ‚Tropfen‘: meist mit mehreren 
anderen in einer Rolle verpackter, [ungefüllter] kleiner, 
flacher, runder u. säuerlicher Fruchtbonbon. 2Drops der; -, 
Plur. - u. -e (zu t'Drops): (ugs.) jmd., der durch sein We- 
sen, Benehmen auffällt, z. B. das ist ein ulkiger -. Drop- 
shot [... fot] der; -[s], -s (aus engl. drop-shot „Stoppball“, 
eigtl. „Tropfschuß“y: in Netznähe ausgeführter Schlag 
beim [Tisch]tennis, bei dem sich der Schläger leicht rück- 
wärts bewegt, so daß der Ball kurz hinter dem Netz fast 
senkrecht herunterkommt 

Droschike die, -, -n (aus russ. drozki „leichter Wagen“): 1. 
leichtes ein- oder zweispänniges Mietfuhrwerk, das Perso- 
nen beförderte. 2. (veraltet) Taxe, Autodroschke 

Drolselra die; -, ...rae [...re] (aus gleichbed. nlat. drosera zu 
gr. droserös „tauig, betaut“ (wegen der Ähnlichkeit der 
klebrigen Sekrettropfen an den Blättern mit Tautropfen)): 
Sonnentau (fleischfressende Pflanze). Drolsolgraph der; 
-en, -en (zu gr. drösos „Tau“ u. t...graph): automatisches 
Taumeßgerät (Meteor.). Drojsoļmejter das; -s, - (zu 
t'...meter): Taumeßgerät (Meteor.). Dro|lsojmeltrie die; - 
(zu t...metrie): Taumessung. Dro|sojphilla die; -, ...lac 
[...le] <aus gleichbed. nlat. drosophila zu gr. drösos „Tau“ 
u. philos „lieb“): Vertreter einer Gattung der Taufliegen 
(Versuchstier für die Vererbungsforschung) 

Drousisetite [dru...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. droussette 
zu drousser, vgl. droussieren): Reißwolf, Maschine zur 
Gewinnung von Reißwolle. Drouslseur [...'so:e] der; -s, -e 
{aus gleichbed. fr. drousseur): Arbeiter an der Droussette. 
drousisie|ren (aus gleichbed. fr. drousser): Reißwolle für 
die Streichgarnspinnerei aufbereiten 

Drugifelver ['dragfi:və] das; -[s], -s (aus engl. drug „Droge“ 
u. fever „Fieber“ ): Arzneimittelfieber, durch eine Arznei- 
mittelallergie ausgelöste Fieberreaktion mit od. ohne 
t Exanthem (Med.). Drugistore ['dragsta:] der; -[s], -s taus 
engl.-amerik. drugstore zu drug „‚Drogerieware“ u. store 
„Kaufhaus, Lager“): (in den USA) Verkaufsgeschäft mit 
Schnellgaststätte, Schreibwaren-, Tabak- u. Kosmetikab- 
teilung 

Druilde der; -n, -n (aus gleichbed. Zat. druidae, druides 
(Plur.); kelt. Wort): kelt. Priester der heidnischen Zeit. 
Druildenjor|den der; -s: nach Art einer t Loge (3 a) aufge- 
bauter, 1781 in England gegründeter Orden mit humanen, 
weltbürgerlichen Zielen. Druildin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Druide. druildisch: zu den Druiden gehörend, 
die Druiden betreffend 

Drum [dram, engl. dram] die; -, -s (aus gleichbed. engl. 
drum): Trommel; Schlagzeug. Drumjband [drambznd] 
die; -, -s: t Band, die ausschließlich mit Schlaginstrumenten 
spielt 

Drumllin [engl. 'dramlın] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
drumlin zu ir.-gäl. druim „Kamm, Rücken“): eiszeitliche 
Ablagerung aus Moränenmaterial (vgl. Moräne) in Form 
eines elliptisch geformten, langgestreckten Hügels, der in 
der Fließrichtung des Eises angeordnet ist 

Drummer ['drame, engl. 'drama] der; -s, - (aus gleichbed. 
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engl. drummer zu drum ‚„Trommel“): Schlagzeuger in ei- 
ner Band 

Drumjmondsch ['dramandf] (nach dem engl. Ingenieur Th. 
Drummond, t1840); in der Fügung -er Brenner: Kalk- 
zylinder, der sich in einer Knallgasflamme langsam dreht, 
wobei der Kalk in starkes Glühen gerät u. ein blendend 
weißes Licht ausstrahlt (Phys.) 

’Drums [drams, engl. dramz] die (Plur.) <aus engl. drums 
(Plur.) „Trommeln“; vgl. Drum): Schlagzeug (im Jazz so- 
wie in Rock- u. Popmusik) 

2Drums [engl. dramz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. drums 
zu ir.-gäl. druim „Kamm, Rücken“): svw. die Drumlins 

Drumistick ['dramstık] das; -s, -s <aus engl. drumstick 
„Trommelschlegel“): nur bei weiblichen Individuen vor- 
kommender trommelschlegelähnlicher Auswuchs an den 
Zellkernen von t Leukozyten (Bestimmungsmerkmal für 
die Geschlechtsdiagnose; Biol., Med.) 

Drujschilna [auch ...'zi:na] die; - (aus russ. družina „Kriegs- 
schar, Leibwache“): Schutztruppe russ. Fürsten 

Drulse der; -n, -n (aus arab. drüz, Plur. von durzi; nach dem 
Gründer Ad-Darazi, t 1019 n. Chr.): Mitglied einer klein- 
asiatisch-syrischen Religionsgemeinschaft, die aus dem 
schiitischen Islam hervorgegangen ist 

dry [drai] (aus engl. dry „trocken“): 1. herb, trocken (von 
[Schaum]weinen u. anderen alkohol. Getränken). 2. in den 
USA verwendeter Vorsatz vor den Hohlmaßen ? Barrel, 
+ Pint u. t Quart, wenn diese als Hohlmaß für Trockensub- 
stanzen verwendet werden 

Dryalde die; -, -n (meist Plur.) (über lat. Dryas, Gen. Drya- 
dis aus gleichbed. gr. Dryas, Gen. Dryädos zu drys 
„Baum, Eiche“): weiblicher Baumgeist; Waldnymphe der 
griech. Sage. Drylas die; - (nach den tî Dryaden)»: Silber- 
wurz (Rosengewächs). Drylaslfiojra die; -, ...ren: fossile, 
tundrenähnliche Pflanzenwelt des tPleistozäns, für die 
bes. die weite Verbreitung der Gattung Silberwurz (Dryas) 
charakteristisch war. Drylaslzeit die; -: durch Tundrenve- 
getation (Dryasfloren) gekennzeichneter Klimaabschnitt 
in der späten Eiszeit 

Dry barlrel ["draı 'baeral] das; - -s, - -s (aus gleichbed. engl. 
dry barrel zu tdry u. t Barrel): in den USA verwendetes 
Hohlmaß (z. B. für Getreide); vgl. Barrel. Dryldigiging 
['draı...] das; -[s] (aus engl. dry digging „das Trockengra- 
ben“): (veraltet) Gold- u. Diamantengräberei aus trocke- 
nem Boden (nicht aus Flüssen usw.). Dryldock ['drai...] 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. drydock): engl. Bez. für 
Trockendock. Drylfar\ming das; -[s] <aus engl. dry farming 
„das Trockenfarmen“): Nutzbarmachung des Brachlan- 
des zur Wasserspeicherung in trockenen Ländern 

Dryolpilthelkus der; - (zu gr. drys, Gen. dryös „Baum“ u. 
pithekos „Affe“): ausgestorbener Menschenaffe des t Ter- 
tiärs 

Dschalbal [d3...] der; -[s] (aus gleichbed. arab. Babal}: svw. 
Dschebel 

Dschalhan|nam [d3...] der; -[s] (aus gleichbed. arab. Sahan- 
nam): islam. Bez. für die Hölle; vgl. Gehenna 

Dschalhelliljah [d3...] das, -[s] (aus arab. $ahelijä „Unwis- 
senheit“): im Islam Bez. für die Zeit vor Mohammed 

Dschailna [d3...] u. Dschina der; -[s], -[s] (aus sanskr. jina 
„Buddha“: Anhänger des Dschainismus. Dschailnis|mus 
u. Dschinismus der; - (zu t...ismus (1)): streng asketische, 
auf die Zeit Buddhas zurückgehende ind. Religion. 
dschailnilstisch u. dschinistisch (zu ? ..Istisch): den 
Dschainismus betreffend 

Dschalmaa [d3...] die; - (aus arab. $amä’a „Schar, 
sammlung“): Bez. für die Gemeinschaft der rechtgläubi- 


gen Moslems im Islam. Dschalmi die; -, -s (aus arab. gämi' 
„Versammlungshaus“ zu ğamā „versammeln‘‘): im Islam 
Bez. für diejenige Moschee (meist die Hauptmoschee), in 
der am Freitag die Lobrede auf Allah u. Mohammed ge- 
halten wird 

Dschan|na [d3...] die; - (aus gleichbed. arab. $anna, eigtl. 
„Garten‘): islam. Bez. für das Paradies 

Dschaltalka [d3...] die; - taus Pali jätaka, eigtl. „Wiederge- 
burtsgeschichte“): Sammlung von mehr als 500 in Pali ab- 
gefaßten Geschichten aus verschiedenen Existenzen des 
t Bodhisattwa 

Dschelbei [d3..., auch 'dze:bl] der; -[s] (aus gleichbed. arab. 
$äbel): Berg, Gebirge (in arab. erdkundlichen Namen) 

Dscheillajba [d3...] die; -, -s (aus gleichbed. arab. gulläba): 
weites arabisches Männergewand aus Wolle 

Dschiglgeltai [d3...] der; -s, -s (aus gleichbed. mong. džigge- 
tai): wilder Halbesel in Asien 

Dschilgit [d3...] der; -en, -en (meist Plur.) (aus russ. däigit 
„kühner Reiter“ zu dZigitovat’ „Lanzenbrechen, kühne 
Reiterstücke ausführen“): berittener Krieger (bes. im 
Nordkaukasus) 

Dschilhad [d3...] der; - (aus gleichbed. arab. Sihäd): der 
Heilige Krieg der t Moslems zur Verteidigung u. Ausbrei- 
tung des t Islams 

Dschilna [d3...] vgl. Dschaina. Dschilnisimus vgl. Dschai- 
nismus. dschilnilstisch vgl. dschainistisch 

Dschinn [dz...] der; -s, Plur. - u. -en (aus gleichbed. arab. 
finn (Plur.), eigtl. „Geister‘‘): böser Geist, Teufel (im 
[vor]islamischen Volksglauben) 

Dschiu-Dschit|su [d3...d3...] vgl. Jiu-Jitsu 

Dscholdo [d3...] das; - (aus jap. jödo „Reich ohne Makel“): 
ideales Reich der Wiedergeburt im t Buddhismus des 
t Mahajana 

Dschong [d3...] das; -s, -s (aber: 3 -) (aus dem Ind.): ostindi- 
sches Feldmaß (= 2,84 ha) 

Dschonlke [d3...] vgl. Dschunke 

Dschulma [d3...] die; - (aus arab. Zum’a „Vereinigung®): 1. 
Zusammenkunft der Moslems zum rituellen Gebet am 
Freitag. 2. arab. Bez. für den Freitag 

Dschunlgel [d3...] der, selten das; -s, - (über gleichbed. engl. 
jungle aus Hindi jangal „Ödland, Wald“, dies aus sanskr. 
jangala „wüster, unbebauter Boden“): undurchdringlicher 
tropischer Sumpfwald. Dschunlgellpfad der; -[e]s, -e: Pfad 
im Dschungel 

Dschunlke [d3...] die; -, -n (über port. junco aus malai. 
djung, djong „(großes) Segelschiff)“, dies aus chin. ch’uan, 
südchin. ch’ung): chin. Segelschiff 

Dschulschelghan [dzufe'ga:n] u. Djosheghan [djo...] der; 
-[s], -s (nach der gleichnamigen Stadt im Iran): handge- 
knüpfter rot-, blau- oder elfenbeingrundiger Orientteppich 

DTL [de:te:'|el, engl. di:ti:'el] (Abk. für engl. diode transistor 
logic „‚Dioden-Transistor-Logik“): Schaltung zur digitalen 
Signalverarbeitung, die hauptsächlich Dioden u. Transi- 
storen enthält (Informatik) 

dula! (aus /at. dualis „zwei enthaltend“ zu duo „zwei“ ): eine 
Zweiheit bildend. Dujal der; -s, Duale u. Dualis der; -, Dua- 
le <aus lat. dualis (numerus) „eine Zweiheit bezeichnender 
Fall“): 1. neben Singular u. Plural eine eigene sprachliche 
Form für zwei Dinge od. Wesen (heute nur noch in den 
slaw. u. balt. Sprachen; Sprachw.). 2. vom Verfasser nicht 
beabsichtigte [Teillnebenlösung eines Schachproblems 
(Kunstschach). dujaljbilnär: aus einem tCode von nur 
zwei Zeichen aufgebaut (EDV). Dulallcode der; -s, -s: im 
Dualsystem (1) abgefaßter Code (EDV). Duallis vgl. Dual. 
duallilsiejren «zu t...isieren): verzweifachen, verdoppeln. 
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Duajlisjmus der; - (zu? ...ismus): 1. a) Zweiheit; b) Gegen- 
sätzlichkeit; Polarität zweier Faktoren. 2. philosophisch- 
religiöse Lehre, nach der es nur zwei voneinander unab- 
hängige ursprüngliche Prinzipien im Weltgeschehen gibt 
(z. B. Gott - Welt; Leib - Seele; Geist - Stoff); Ggs. t Mo- 
nismus. 3. Rivalität zweier Staaten od. zwischen zwei Par- 
teien. Duallist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Dua- 
lismus (2). duallilstisch (zu t....istisch): 1. den Dualismus 
betreffend. 2. zwiespältig, gegensätzlich. 3. eine [Teil]ne- 
benlösung aufweisend (von Schachproblemen). Dualliltät 
die; - <aus lat. dualitas, Gen. dualitatis „Zweiheit‘): 1. 
Zweiheit, Doppelheit; wechselseitige Zuordnung zweier 
Begriffe. 2. Eigenschaft zweier geometrischer Gebilde, die 
es gestattet, aus Kenntnissen über das eine Sätze über das 
andere abzuleiten (Math.). Dualliltäts[prin]zip das; -s: An- 
wendung der Dualität (2). Dulallsy|stem das; -s, -e (zu 
tdual): 1. a) (ohne Piur.) Zahlensystem, das nicht wie das 
t Dezimalsystem mit zehn, sondern mit zwei Ziffern aus- 
kommt; Dyadik; b) Zweiersystem; Zahlensystem, das auf 
der Basis 2 aufgebaut ist u. zur Darstellung von Zahlen nur 
die Ziffern 0 und 1 benutzt, bes. als Basis der digitalen Da- 
tenverarbeitung. 2. zweiseitiges Abstammungs-, Ver- 
wandtschaftsverhältnis (Soziol.). Dulallzahl die; -, -en: 
Zahl, die im Dualsystem (1) dargestellt ist, d. h. als Summe 
von Potenzen der Zahl 2 

Dulant der; -en, -en (zu lat. duo „zwei“ u. t...ant (1)): halb- 
zylinderförmige, paarweise angeordnete Elektrode eines 
Blektrometers od. t Zyklotrons (Phys.). Dulanitenlelek- 
trojmelter das; -s, -: Gerät zur Messung geringer elektri- 
scher Ladungen (Phys.) 

Dular der, -s, -s (zu arab. dawwär „großes Haus“): kreisför- 
miges Zeltlager der Beduinen, in dessen Mitte sich die 
Herden od. auch das Zelt des Anführers befinden 

Dulbasise die; -, -n (aus russ. dubas „Holzboot, Barke“, 
dies wohl aus zürk. tombaz): flaches, barkenähnliches Ru- 
derboot in Polen u. Rußland 

Dublbeltlje das; -s, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. nieder!. dub- 
beltje, eigtl. „Doppeltchen“, Verkleinerungsform von dub- 
bel „doppelt; das Doppelte‘): Beiname der niederl. 2-Stui- 
ver-Stücke seit dem 17. Jh., später Bez. für das nieder!. 
10-Cents-Stück 

Dublbing ['dabın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. dubbing zu 
to dub „synchronisieren‘“): Synchronisation (von Filmen) 

Dulbia u. Dulbilen [...isn]: Plur. von t Dubium. dujbilos u. 
dulbilös (z. T. mit französierender Endung aus /at. dubio- 
sus „zweifelhaft“ zu dubium „Zweifel“): von der Art, daß 
man in bezug auf die Solidität Zweifel hegt; fragwürdig; 
verdächtig. Dulbiolsa u. Duļbioļsen die (Plur.) (aus lat. 
dubiosa „Zweifelhaftes‘‘): zweifelhafte Forderungen 
(Wirtsch.). Dulbiltaltio die; -, ...tiones [...ne:s] (aus lat. du- 
bitatio „Zweifel, Ungewißheit; Bedenken“ zu dubitare, 
vgl. dubitieren): die Darstellung einleitende zweifelnde 
Frage (Rhet.). Dulbiltaltilon die; -, -en: (veraltet) Zweifel, 
Bedenken. dulbiltaltiv <aus gleichbed. lat. dubitativus zu 
dubitare, vgl. dubitieren): zweifelhaft, Zweifel ausdrük- 
kend. Dulbiltaltiv der; -s, -e [...vo] (aus /ar. (modus) dubita- 
tivus, eigtl. „zum Zweifeln geeignet(er Modus)“): Kon- 
Junktiv mit dubitativer Bedeutung (Sprachw.). dulbiltie- 
ren (aus lat. dubitare „(be)zweifeln, unschlüssig sein‘): 
(veraltet) zweifeln. Dulbilum das; -s, Plur. Dubia u. Dubien 
[...ion] <aus /at. dubium „Zweifel“): Zweifelsfall 

Dulblee u. Doublé [du’ble:] das; -s, -s (aus gleichbed. Jr. dou- 
blé, eigtl. „gedoppelt‘, zu doubler, vgl. dublieren): 1. Me- 
tall mit Edelmetallüberzug. 2. Stoß beim Billardspiel. Du- 
blett das, -s, -s (aus fr. doublet „Elektronenpaar; Doppelli- 
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nie“; vgl. Dublette): zwei eng benachbarte tEnergieni- 
veaus od. Spektrallinien (Kernphys.). Dulbletite die; -, -n 
<aus gleichbed. fr. doublet zu double, vgl. Double): 1. dop- 
pelt Vorhandenes; Doppelstück. 2. Doppelischuß, -treffer 
(Jagd.). 3. Edelstein aus zwei verkitteten Teilen. 4. Doppel- 
schlag beim Boxen, Schlagfolge derselben Faust unmittel- 
bar hintereinander. dulbliejren (aus gleichbed. fr. doubler, 
dies aus spätlat. duplare „verdoppeln“: 1. Metall mit ei- 
nem dünnen Überzug aus Edelmetall (bes. aus Gold) ver- 
sehen. 2. zusammendrehen, doppeln (bes. von Garnen). 3. 
abschmieren (abfärben, wenn der Druckbogen aus der 
Maschine auf den Auslegetisch gelangt; Druckw.). 4. bei 
der Restaurierung eines Gemäldes die Rückseite durch ein 
Gewebe od. eine Holztafel verstärken (Kunstw.). Dulblier- 
malschilne die; -, -n: Maschine, die vor dem Zwirnen die 
Garne verdoppelt od. vervielfacht (Spinnerei). Dujblolne 
die; -,-n (über fr. doublon aus span. doblön, eigtl. „Doppel- 
stück“, zu doble „doppelt“, dies aus /ar. duplus): frühere 
span. Goldmünze. Dulblülre die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
doublure zu doubler, vgl. dublieren): 1. a) Unterfutter; b) 
Aufschlag an Uniformen. 2. verzierte Innenseite des Buch- 
deckels; Spiegel (Buchw.) 

Du-Bois-For|mel [dy'boa...] die; - (nach dem amerik. Phy- 
siologen E. F. Du Bois, 1882-1959): Formel zur Berech- 
nung der Körperoberfläche aus Körpergewicht u. Körper- 
länge 

1Duc [dyk] der; -[s], -s <äus fr. duc „Herzog“, dies aus /at. 
dux „Führer“ zu ducere „ziehen, führen, leiten‘): höchste 
Rangstufe des Adels in Frankreich. 2Duc [dyk] der; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. duc zu t'Duc>: (veraltet) zweisitziges, 
vierrädriges Luxusgefährt für selbstkutschierende Damen. 
Dulca ['du:ka] der; -, -s (aus it. duca „Herzog“, dies aus lat. 
dux, vgl. 'Duc)}: ital. Adelstitel 

Dulcenito [du'tfento] vgl. Duecento 

Dulces ['du:tse:s]: Plur. von t Dux 

Dulchesne-Pajralgraph [dy’fen...] der; -en (nach einem 
Belgier namens Duchesne, der sich während des Kultur- 
kampfes (1871-1887) zum Mord an Bismarck erboten hat- 
te): (strafrechtliche) Vorschrift, die die mißlungene Anstif- 
tung u. die Verabredung zu einem Verbrechen unter Strafe 
stellt (Rechtsw.) 

Dulchess ['datfıs] die; -, -es [...sız] (aus gleichbed. engl. du- 
chess, dies aus (alt)fr. duchesse, vgl. Duchesse}: engl. 
Adelstitel, weibliche Form zu t Duke. Dulchesisa [du’ke- 
sa] die; -, ...sse (aus ir. duchessa „Herzogin“, dies aus miat. 
ducissa, vgl. 'Duc u. ...isse): ital. Adelstitel, weibliche 
Form zu t Duca. Dulchesse [dy’fes] die; -, -n [...sn] (aus 
fr. duchesse „Herzogin“): 1. Herzogin (in Frankreich). 2. 
(ohne Plur.) schweres [Kunst]seidengewebe mit glänzen- 
der Vorder- u. matter Rückseite in Atlasbindung. Du- 
chesselspitlze [dy'fes...] die; -, -n: Spitze, bei der die ein- 
zelnen geklöppelten Muster aneinandergenäht sind 

Dulcholbor|ze [doxo...] der; -n, -n <aus russ. duchoborjez, 
Gen. duchoborza, eigtl. „Geisteskämpfer“, zu duch 
„Geist“ u. borjez „Kämpfer“): Anhänger einer im 18. Jh. 
in Rußland entstandenen rein trationalistischen Sekte 
(ohne Priesterstand) 

Duckldallbe, seltener Dückldallbe die; -, -n, auch Duckldal- 
ben, Dück|dallben der; -s, - (meist Plur.) (Herkunft unge- 
klärt, vielleicht zu niederl. duiken (niederd. duken) „tau- 
chen“ u. mittelniederd. dolle, eigtl. „die Dicke“): (See- 
mannsspr.) eingerammte Pfahlgruppe zum Festmachen 
von Schiffen im Hafen 


Dueltus ['dok...] der; -, - [...tu:s] (aus lat. ductus „Führung, 


Leitung“): Gang, Kanal, Ausführungsgang von Drüsen 
(Med.); vgl. Duktus 

due («it.; aus gleichbed. lat. duo): zwei (Mus.); a due (zu 
zweit). Duelcen|to [due'tfento], Dugento [du'dzento] u. 
Ducento [du'tfento] das; -[s] <aus ir. duecento, dugento, 
ducento, eigtl. „zweihundert‘“ (verkürzt für 1200): das 
13. Jh. in Italien als Stilbegriff 

Dulell das; -s, -e (aus miat. duellum „Kampf, Zweikampf“, 
dies unter volksetymol. Anlehnung an lat. duo „zwei“ aus 
altlat. duellum „Krieg“ (Vorform von lat. bellum)): Zwei- 
kampf. Dulelllant der; -en, -en (aus milat. duellans, Gen. 
duellantis, Part. Präs. von duellare, vgl. duellieren): jmd., 
der sich mit einem anderen duelliert. duleljlie|ren, sich 
(aus gleichbed. mlat. duellare): ein Duell austragen 

Dulenlja die; -, -s <eingedeutschte Form von span. dueña 
„Herrin“: (veraltet) Anstandsdame, Erzieherin 

Dujler|ne die; -, -n laus gleichbed. miat. duerna (plaga) zu 
lat. duo „zwei“): doppelte Bogenlage, Lage von zwei in- 
einandergehefteten Papierbogen. Dulett das; -[e]s, -e (aus 
gleichbed. it. duetto, Verkleinerungsform von duo, vgl. 
Duo): a) Komposition für zwei Singstimmen; b) zweistim- 
miger musikalischer Vortrag (Mus.); vgl. Duo. Dujletitilno 
das; -s, -s (Verkleinerungsform von it. duetto, vgl. Duett): 
kleines Duett (Mus.) 

Dufifle|coat ['daflkovt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. duffle 
coat, dies aus duffle „flauschiger Halbwollstoff“ (nach 
dem belg. Ort Duffel) u. zu engl. coat „Mantel“: dreivier- 
tellanger, meist mit Knebeln zu schließender Sportmantel 

Dulfourlkarlte [dy'fu:r...] die; -, -n (nach dem schweiz. Ge- 
neral G. H. Dufour, 1787-1875): topographische Landes- 
karte der Schweiz 

Dulfrejnit [auch ...'nıt, auch dy...] der; -s, -e (nach dem 
franz. Mineralogen P. A. Petit-Dufrenoy (1792-1857) u. 
zu t?...it): ein dunkelgrünes, traubiges Mineral 

Dufltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem südwestafrik. Mi- 
nendirektor G. Duft (20. Jh.) u. zu ??...it): ein olivgrünes 
basisches Mineral 

Dulgen|to [du'dzento] vgl. Duecento 

Dulgong der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. malai. dujung): 
Seekuh der australischen u. philippinischen Küstengewäs- 
ser u. des Roten Meeres 

Duite [dyit] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. duite zu älter 
fr. duire „führen“, dies aus lar. ducere): Einschlagfaden, 
Schuß in der Weberei 

du jour [dy'zu:e] (/r.; „vom Tage, heutig“; vgl. Jour) : (veral- 
tet) vom Dienst; - - sein: mit dem für einen bestimmten, im- 
mer wiederkehrenden Tag festgelegten Dienst an der Rei- 
he sein. duljoujrie|ren [dyzu...] vgl. dejourieren 

Dulkalten der; -s, - (aus gleichbed. iz. ducato, dies aus (m)lat. 
ducatus „Herzogtum“ zu lat. dux, vgl. Dux): vom 13. bis 
19. Jh. in ganz Europa verbreitete Goldmünze 

Duk-Duk der; - (aus melanes. duk-duk): geheimer Männer- 
bund auf den Inseln des Bismarckarchipels 

Duke [dju:k] der; -, -s <aus engl. duke, dies aus fr. duc, vgl. 
'Duc): höchste Rangstufe des Adels in England. dukltil 
[duk...] (über gleichbed. engl. ductile aus lat. ductilis „zieh- 
bar, dehnbar“ zu ducere „ziehen“): gut dehn-, streckbar, 
verformbar; plastisch (Techn.). Dukltijliltät die; - (zu 
+...ität): Dehnbarkeit, Verformbarkeit (Techn.). Dukjto- 
gramm das; -s, -e (zu t Duktus u. î...gramm): bei der 
+ Duktographie gewonnenes Röntgenbild (Med.). Duklto- 
gra|phie die; -, ...ien (zu t...graphie): röntgenographische 
Kontrastdarstellung des Ausführungsgangs einer Drüse 
(Med.). Dukltor der; -s, ...oren (aus lat. ductor „Führer“ ): 
Stahlwalze in der Schnellpresse, durch die die Regulierung 
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der Farbe erfolgt (Druckw.). Dukitus der; - (aus lat. ductus 
„das Ziehen, der Zug“ zu ducere „ziehen‘“): a) Schriftzug, 
Linienführung der Schriftzeichen; b) charakteristische Art 
der [künstlerischen] Formgebung; vgl. Ductus 

Dullcin [...'tsi:n] u. Dulzin das; -s (Kunstw. aus lat. dulcis 
„süß“ u.t...in (1)): künstlicher Süßstoff (auch für Zucker- 
kranke) 

Dullie die; -, ...lien (über miat. dulia aus gr. douleia „Dienst- 
barkeit“): Verehrung der Engel u. Heiligen in der kath. u. 
in der Ostkirche. Dullo|sis die; - (aus gr. doülösis „Unter- 
jochung, Knechtung“ zu doülos „Knecht, Sklave“): Form 
des Parasitismus bei bestimmten Ameisen, die Ameisen- 
brut aus fremden Nestern verschleppen u. als Sklaven auf- 
ziehen 

Duljzijan u. Dolcian [...tsia:n] das; -s, -e (über ital. Vermitt- 
lung aus gleichbed. miat. dulciana, dies zu lat. dulcis „süß, 
lieblich“): 1. ein Doppelrohrblattinstrument im 16. u. 17. 
Jh., Frühform des t Fagotts. 2. nasal klingendes Zungenre- 
gister der Orgel; vgl. Lingualpfeife. Duljzin vgl. Dulcin. 
Duljzijnea die; -, Plur. ...een u. -s (aus span. dulcinea zu 
dulce „süß“, dies aus lat. dulcis; nach der Geliebten des 
Don Quichotte): (scherzh. abwertend) Freundin, Geliebte 

Dujma die; -, -s (aus gleichbed. russ. duma, eigtl. „Gedan- 
ke“): 1. Rat der fürstlichen Gefolgsleute im alten Ruß- 
land. 2. russ. Stadtverordnetenversammlung seit 1870. 3. 
russ. Parlament (1906-1917 u. seit 1993) 

Dumb show ['dam '[oo] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. 
dumb show, eigtl. „stumme Schau‘): t Pantomine im älte- 
ren engl. Drama, die vor der Aufführung die Handlung 
verdeutlichen sollte 

Dum|dum das; -[s], -[s] (aus gleichbed. engl. dumdum, dies 
aus ind. dämdam „Hügel, erhöhte Batteriestellung“ (in ei- 
ner bengal. Artilleriestellung bei Kalkutta wurden diese 
Geschosse zuerst hergestellt)): (völkerrechtlich verbote- 
nes) wie ein Sprenggeschoß wirkendes Infanteriegeschoß 
mit abgekniffener Spitze u. dadurch freiliegendem Blei- 
kern, das große Wunden verursacht 

Dumika die; -, ...ki (aus gleichbed. ischech. dumka): schwer- 
mütiges slaw. Volkslied, meist in Moll 

Dum|my ['dami] der; -s, Plur. -s u. Dummies ['dami:s] <aus 
engl. dummy „Attrappe; Schaufensterpuppe“ zu dumb 
„stumm“ ): 1. lebensgroße, bei Unfalltests in Kraftfahrzeu- 
gen verwendete [Kunststoff]Jpuppe. 2. (auch das) Attrap- 
pe, Schaupackung, Probeband (für Werbezwecke). 3. 
Platzhalter für einen Programmteil od. für Daten, der 
nach außen die Eigenschaften des Originals vortäuscht, 
wenn z. B. beim Entwickeln u. Testen von t Programmen 
(4) noch nicht alle Bestandteile fertiggestellt sind (EDV). 
Dum|my-head-Stejreo]phojlnie [...'hed...] die; - (zu engl. 
head „Kopf“): Kunstkopfstereophonie, bei der zur Erzie- 
lung naturgetreuer Wiedergabe hochwertige Mikrophone 
innerhalb eines nachgebildeten menschlichen Kopfes ver- 
wendet werden 

Dulmorltiejrit [(dymortje..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem 
franz. Paläontologen E. Dumortier (19. Jh.) u. zu t?...itd: 
ein blaues od. rotes Mineral 

Dump [damp] der; -s, -s (zu engl. to dump „hinfallen lassen, 
(um)kippen, ausschütten, abladen“): Speicherauszug, das 
Sichtbarmachen eines zusammenhängenden Teils eines 
Speichers (EDV). Dumjper ['dampe, auch 'dumpe] der; -s, 
- <aus gleichbed. engl. dumper zu to dump, vgl. Dump): 
Kippwagen, -karren für Erdtransport. Dumlping [’dam- 
pin] das; -s (aus gleichbed. engl. dumping zu to dump „hin- 
fallen lassen; verschleudern“): Preisunterbietung auf Aus- 
landsmärkten mit dem Ziel, die Machtstellung der auslän- 
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dischen Konkurrenz zu brechen. Dumjping|syn|drom das; 
-s, e: nach Magenoperationen auftretende Verdauungsbe- 
schwerden mit Herz-Kreislauf- u. Magen-Darm-Störun- 
gen (Med.) 

Dumplling ['damplın] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. dump- 
ling): Kloß, Knödel 

Dulmy ['du:mi] die (Plur.) {aus gleichbed. russ. dumy, Plur. 
von duma, vgl. Duma): ukrainische Volkslieder, die histo- 
rische Ereignisse od. volkstümliche Helden besingen 

Dun der;-s, -s (aus dem Kelt. (ir.-gäl.)): Hügel, Berg, Bergfe- 
ste (als Ortsnamensbestandteil in England u. Frankreich) 

Dunjcialde [...'tsia:d>] die, -, -n (nach der Satire „Dunciad“ 
von A. Pope (1688-1744); zu engl. dunce „Dummkopf“‘; 
vgl. ...ade): literarisch-satirisches Spottgedicht 

Dujlnit [auch ...'nıt] der; -s (nach den neuseeländ. Bergen 
Dun Mountains (vgl. Dun) u. zu t?...it): ein Tiefengestein 

Duniking ['daykın] das; -s, -s (zu engl. to dunk „‚eintau- 
chen“): Korbwurf nach einem Sprung direkt von oben 
(Basketball) 

Duo das; -s, -s (aus gleichbed. it. duo, dies aus lat. duo 
„zwei“): 1. Komposition für zwei meist ungleiche [Instru- 
mental]stimmen. 2. a) zwei gemeinsam musizierende Soli- 
sten; b) (iron.) zwei Personen, die eine [strafbare] Hand- 
lung gemeinsam ausführen, z. B. ein Gaunerduo; vgl. Du- 
ett 

duoldelnal <aus gleichbed. rlat. duodenalis zu lat. duodeni, 
vgl. Duodenum): zum Duodenum gehörend, es betreffend 
(Med.). Duoldeinallullkus das; -, ...ulzera: Zwölffinger- 
darmgeschwür (Med.). Duoldelnijtis die; -, ...itiden (zu 
t Duodenum u. t...itis): Entzündung des Zwölffinger- 
darms (Med.). Duo]de|no|skojpie die; -, ...ien (zu t ....sko- 
pie): direkte Betrachtung des Zwölffingerdarms mit einem 
speziellen t Endoskop (Med.). Duoldelno|stoljmie die; -, 
-len (zu t Duodenum, t Stoma u. t?...ie): operative Anle- 
gung einer künstlichen Zwölffingerdarmöffnung durch die 
Bauchdecke nach außen (Med.). Duo|de|num das; -s, ...na 
(aus gleichbed. n/ar. duodenum zu lat. duodeni „je zwölf, 
zwölf zusammen“): Zwölffingerdarm (Med.). Duoldez 
das; -es (zu lat. duodecimus „der zwölfte‘y: Zwölftelbo- 
gengröße (Buchformat); Zeichen 12°. 1Duoldez... (zu 
tDuodez): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Format, Buchausgabe in Duodez“, z. B. Duodezausgabe. 
2Duoldez... (nach der geringen Größe des Duodezforma- 
tes): Wortbildungselement mit der Bedeutung „besonders 
klein, lächerlich klein“, z. B. Duodezstaat. Duoldezlaus- 
gabe die; -, -n (zu t 'Duodez...y: Buchausgabe in Duodez. 
Duoldez|band der; -[e]s, ...bände: Buch in Duodez. Duo- 
deziforlmat das; -[e]s: svw. Duodez. Duoldezjfürst der: 
-en, -en (zu t’Duodez...): (iron.) Herrscher eines sehr klei- 
nen Fürstentums. Duo|dez|für|sten|tum das: -s, ...tümer: 
Gron.) sehr kleines Fürstentum, dem weder Wichtigkeit 
noch Bedeutung beigemessen wird; vgl. Duodezstaat. duo- 
delzilmal (zu /at. duodecim „zwölf“ u. t!...al (1)): auf das 
Duodezimalsystem bezogen. Duo|del|zijmaljsy|stem das; 
-s: Zahlensystem, bei dem die Einheiten nach + Potenzen 
(4) von 12 (statt 10 wie beim Dezimalsystem) fortschrei- 
ten. Duoldelzijme [auch ...'tsi:ma] die; -, -n (aus gleichbed. 
it. duodecima, dies aus /at. duodecima „die zwölfte“): a) 
zwölfter Ton einer t diatonischen Tonleiter vom Grundton 
an; b) t Intervall (2) von 12 tdiatonischen Stufen (Mus.). 
Duoldez|staat der; -[e]s, -en (zu t Duodez...): sehr kleiner 
Staat, Ländchen in der Epoche des +Territorialstaates; 
vgl. Duodezfürstentum 

Duoldiolde die; -, -n (zu lat. duo „zwei“ u. t Diode): Dop- 
pelzweipolröhre, zwei vereinigte t Dioden 
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Duojdrajma das; -s, ...men (zu lat. duo „zwei“ u. t Drama): 
Drama, in dem nur zwei Personen auftreten; vgl. Mono- 
drama 

Duolkulltur die; -, -en (zu /at. duo „zwei“ u. t Kultur): Dop- 
pelanbau von Kulturpflanzen auf demselben Feldstück 
(Landw.) 

Duolle die; -, -n (italianisierende Bildung zu lat. duo „zwei“; 
Analogiebildung zu tTriole): Folge von zwei Noten, die 
für drei Noten gleicher Gestalt bei gleicher Zeitdauer ein- 
treten (Mus.) 

Duollit @ [auch ... rt] das; -s <Kunstw.; vgl. !...ity: Mittel 
gegen Ungeziefer 

Duoj|play [...pleı] das; -s «zu lat. duo „zwei“ u. engl. play 
„Spiel‘): Tonaufnahmeverfahren, bei dem zwei Teilauf- 
nahmen nacheinander auf je eine gesonderte Spur dessel- 
ben Tonbandes aufgezeichnet werden 

Duojpol (zu /at. duo „zwei“ u. gr. pölein „verkaufen“): svw. 
Dyopol 

Duoltriolde die; -, -n <zu lat. duo „zwei“ u. t Triode): Dop- 
peldreipolröhre, zwei vereinigte t Trioden 

dulpen (Kurzw. aus t duplizieren): von einer Positivkopie 
eine Negativkopie herstellen (Fotografie) 

dülpiejren (aus fr. duper „narren, täuschen“ zu dupe 
„Narr, Betrogener‘‘): foppen, täuschen 

Dujpla: Plur. von t Duplum. Dujplet [du'ple:] u. Duplett 
das; -s, -s (mit franz. Endung zu lat. duplex „doppelt“; vgl. 
...ett}: Lupe aus zwei Linsen. dulplex «at.; „doppelt“): 
Kennzeichnung für einen Datenverarbeitungskanal, bei 
dem beide Datenendeinrichtungen gleichzeitig Daten sen- 
den u. empfangen können. Dulplex... <aus lat. duplex 
„doppelt (zusammengelegt)“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „doppelt“. Dulplexjaultoltyjpie die; -, 
..jen: doppelte Rasterätzung (vgl. Autotypie) für Zweifar- 
bendruck. Dulplex|beltrieb der; -[e]s, -e: 1. Telegrafiever- 
fahren, bei dem zu gleicher Zeit über die gleiche Leitung in 
verschiedenen Richtungen telegrafiert wird. 2. Betrieb ei- 
nes Computersystems in der Weise, daß bei seinem Ausfal- 
len auf ein bereitstehendes gleichartiges System ausgewi- 
chen werden kann. dujpliejren <über gleichbed. spätlat. 
duplare aus /at. duplicare, vgl. duplizieren): verdoppeln. 
Dulpliejrung die; -, -en (zu t...ierung): das Duplieren. Du- 
plik die; -, -en {aus gleichbed. fr. duplique; vgl. Duplikat): 
(veraltet) Gegenerklärung des Beklagten auf eine t Replik 
(1 b; Rechtsw.). Dujplilkat das; -[e]s. -e <aus la. duplicatum 
„zweifältig, verdoppelt“, Part. Perf. von duplicare, vgl. du- 
plizieren): Zweitausfertigung, Zweitschrift, Abschrift: 
Durchschlag. Duljplilkatlfilm der; -[e]s, -e: Negativduplikat 
des Originalfilms, von dem die Kopien für den Verleih her- 
gestellt werden. Dujplilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. duplicatio zu duplicare, vgl. duplizieren): Verdoppe- 
lung. Dulplilkaltur die; -, -n <aus gleichbed. nlat. duplica- 
tura; vgl. ...urd: Verdoppelung, Doppelbildung (Med.). 
dulplilzielren (aus gleichbed. Zar. duplicare zu duplex 
„doppelt (zusammengelegt): verdoppeln. Dujplijzijtät 
die; -, -n (aus gleichbed. spätlat. duplieitas, Gen. duplicita- 
tis): 1. Doppelheit; doppeltes Vorkommen, Auftreten; 
z. B. - der Ereignisse. 2. (veraltet) Zweideutigkeit. Dujplum 
das; -s, ...pla <aus lat. duplum „das Doppelte“): svw. Du- 
plikat 

Dulponldilus der; -, - <aus lat. dupondius, dies aus duo (as- 
ses) pondo „Zweipfünder“, eigtl. „zwei (Asse) vom 
Pfund‘): 1. altröm. Gewicht (= 2 Asse; vgl. *As). 2. antike 
röm. Bronze- bzw. Messingmünze 

Düplpel der; -s, - (nach dem gleichnamigen Dorf in Däne- 
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mark, dem Ort des erstmaligen Abwurfs): Stanniolstreifen 
zur Störung von Radarpeilungen 

Dulpren [dy...] das; -s (Kunstw.; vgl. ...en): synthetischer 
Kautschuk 

Dulpuyltrensch [dypyi'tr&f] (nach dem franz. Chirurgen G. 
Dupuytren, 1777-1835); in der Fügung -e Kontraktur: 
fortschreitende Beugeversteifung eines od. mehrerer Fin- 
ger durch eine Erkrankung des Bindegewebes der Hand 
(Med.) 

Dulque ['duke] der; -, -s (aus gleichbed. span. duque, dies 
über (alt)fr. duc aus lat. dux „Führer“; vgl. '"Duc): höchstes 
span. Adelsprädikat, dem Herzog entsprechend. Dulque- 
sa [du'kesa] die, -, -s (aus gleichbed. span. duquesa): span. 
Titel der Frau des Duque 

Dur das; -, - (zu lat. durus „hart“): Tonart mit großer Terz 
(1); Ggs. t'Moll. Dujra die; -: kurz für Dura mater. dujra- 
bel (aus gleichbed. /at. durabilis zu durus ‚„‚hart“): dauer- 
haft, bleibend. Dufralbilliltät die; - (aus lat. durabilitas, 
Gen. durabilitatis „Dauerhaftigkeit“): durable Beschaf- 
fenheit, Dauerhaftigkeit, Beständigkeit 

Dulrak der; -s, -s (aus russ. durak polosaty „besonders dum- 
mer Mensch“, eigtl. „‚gestreifter Dummkopf“ (nach dem 
gestreiften Anzug des Harlekins)): (veraltet) Narr (bes. als 
Schimpfwort) 

Durlak|kord der; -[e]s, -e (zu t Dur u. tAkkord): Dreiklang 
mit großer t Terz (1). dujral (aus gleichbed. n/at. duralis; 
vgl. Dura mater): zur Dura (mater) gehörend. Dujral das; 
-s (Kunstw. aus lat. durus „hart“ u. t Aluminium): (österr.) 
syw. Duralumin. Durlalulmin & das; -s: sehr feste Alumi- 
niumlegierung. Dulra malter die; - - (aus gleichbed. /at. du- 
ra mater (cerebri), eigtl. „harte Mutter“ (des Gehirns)“ ): 
harte (äußere) Hirnhaut (Med.). Dujraltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. duratio zu lat. durare, vgl. durativ): (veral- 
tet) Verhärtung. dufraltiv [auch ...'ti:f] (zu /at. durare „aus- 
dauern“, eigtl. „hart machen, hart werden‘; vgl. ...ivd: ver- 
laufend, dauernd; -e [...və] Aktionsart: t Aktionsart ei- 
nes Verbs, die die Dauer eines Seins od. Geschehens aus- 
drückt (z. B. schlafen); vgl. imperfektiv. Dulrax & das; - 
(Kunstw.): härtbares Phenolharz 

Dur|bar der od. das; -s, -s (über Vermittlung von engl. dur- 
bar aus gleichbed. Hindi darbär, dies aus pers. darbär): of- 
fizieller Empfang bei indischen Fürsten u. bei dem ehema- 
ligen Vizekönig von Indien 

dulresizielren (aus gleichbed. /at. durescere zu durus 
„hart“: (veraltet) hart werden, sich verhärten. Durelte 
[dyr'te:] die; - <aus gleichbed. fr. dureté zu dur „hart; 
streng; gefühllos“, dies aus Jar. durus): svw. Durität, Dur- 
hälmaltom [du:e...] das; -s, -e (zu t Dura (mater) u. t Häm- 
atom): Blutgeschwulst auf der harten Hirnhaut (Med.) 

Dulrilan]jbaum der; -[e]s, ...väume (zu gleichbed. malai. du- 
rian): malai. Wollbaumgewächs, dessen kopfgroße, sta- 
chelige, gelbbraune Kapselfrüchte kastaniengroße Samen 
mit weichem, weißlichem, wohlschmeckendem, aber übel- 
riechendem Samenmantel enthalten 

Dulrillilgno!sa die (Plur.) (aus gleichbed. n/ar. durilignosa 
(Plur.) zu lat. durus „hart“ u. lignum „Holz“): Pflanzenge- 
sellschaften, in denen Holzpflanzen mit lederigen, immer- 
grünen Blättern (Hartlaubgewächse) dominieren (bes. im 
Mittelmeergebiet) 

Dulrilne vgl. Dourine 

Dufrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (Kunstw. aus lat. durus „hart“ 
u. t2...it): streifige Steinkohle mit hohem Ascherückstand. 
Dulriltät die; - <aus lat. duritas, Gen. duritatis „Härte, Un- 
freundlichkeit“): (veraltet) Härte, Festigkeit; Strenge, Ge- 
fühllosigkeit, Schroffheit. Dulro der; -[s], -[s] (aus gleich- 


bed. span. duro, dies zu lat. durus „hart“): span. Münze 
(Bez. für den span. t Peso). Dulro|chromj|gal|jva|no das; -s, 
-s (zu Jat. durus „hart“): nach einem bestimmten Verfah- 
ren verchromtes tGalvano. Dujrojdenitin das; -s: dem 
Zahnschmelz ähnliche Substanz der Zähne bei Fischen u. 
Amphibien. Dujro|plast der; -[e]s, -e (meist Plur.): in Hitze 
härtbarer, aber nicht schmelzbarer Kunststoff. dulro|pla- 
stisch: die Eigenschaften eines Duroplasts aufweisend 

Dur|ra die, - (aus gleichbed. arab. dura): afrikanische Hirse- 
art, die als Brotgetreide verwendet wird 

Dulrum]weilzen der; -s (zu lat. durum, Neutrum von durus 
„hart“): Hart- od. Glasweizen, Weizenart bes. des Mittel- 
meergebietes 

dulselmang (aus fr. doucement „gelinde, sachte, sanft“): 
(landsch.) gemächlich, sachte 

Dust [dast] der; -[s] <aus engl. dust „Staub“): a) (veraltet) 
Staub, Kehricht; b) Teestaub 

Dultar der; -s, -s (aus pers. dutar „zwei Saiten“): Langhals- 
laute mit zwei Saiten u. beweglichen Bünden (im Vorderen 
Orient u. in Zentralasien) 

Dutch|man ['datfman] der; -s, ...men (aus gleichbed. engl. 
dutchman, eigtl. „Holländer“: Schimpfwort Englisch 
sprechender Matrosen für deutsche Seeleute 

Dutltolnit [data..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 
Geologen C. E. Dutton (1841-1912) u. zu t?...it}: ein hell- 
braunes, krustiges Mineral 

Dulty-free-Shop ['dju:ti’fri:fop] der; -s, -s (zu engl. duty-free 
„abgabenfrei“ u. tShop): ladenähnliche Einrichtung im 
Bereich eines Flughafens o. ä., wo man Waren zollfrei kau- 
fen kann 

Dulumlvir [...v...] der; Gen. -s u. -n, Plur. -n taus gleichbed. 
lat. duumvir zu duo „zwei“ u. vir „Mann“): röm. Titel für 
die Beamten verschiedener Zweimannbehörden in Rom 
bzw. in röm. Kolonien u. t Munizipien. Dulumlvilrat das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. lat. duumviratus): Amt u. Würde 
der Duumvirn 

Dulvet [’dyve] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. duvet, eigtl. 
„Daune“, zu altfr. dum, dun „Daune“, dies aus altnora. 
dunn): (schweiz.) Daunendecke, Federbett. Duveltine 
[dyf'ti:n] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. duvetine zu duvet, 
vgl. Duvet): Samtimitation aus Wolle, Baumwolle od. 
Chemiefaser 

Dux der; -, Duces ['du:tse:s] (aus /ar. dux „Führer“ zu duce- 
re „ziehen, führen“): 1. a) Führer einer Heeresabteilung 
im Röm. Reich; b) im Mittelalter königlicher Amtsträger 
mit vorwiegend militärischen Aufgaben; Herzog. 2. Fu- 
genthema in der Grundgestalt, das im t Comes (2) mündet 
(Mus.) 

Dwailta der; - (aus sanskr. dvaitä „Zweiheit‘‘): Lehre der in- 
dischen Wedantaphilosophie (vgl. Wedanta), die, alle Ein- 
heit negierend, nur die Zweiheit von Gott u. Welt gelten 
läßt 

Dwanļdwa das; -[s], -[s] <aus sanskr. dvamdvä, eigtl. 
„Paar“): zusammengesetztes Wort, das aus zwei gleich- 
wertigen Begriffen besteht, z. B. taubstumm (Sprachw.); 
vgl. Additionswort 

Dwojika ['dvoyka] die, -, -s (aus serbokroat. dvojka „die 
Zwei“): volkstümliche, auf dem Balkan verbreitete Dop- 
pel(block)flöte 

Dworljalne die; - (zu russ. dvor „Hof“): in Rußland seit 
dem 12./13. Jh. die Dienstleute, die in der fürstlichen bzw. 
bojarischen Gefolgschaft den niederen Dienstadel bildeten 
u. teilweise unfreier Herkunft waren 

Dy der; -s taus schwed. dy „Schlamm‘“‘): ein aus Pflanzen- 


au 


Dyade 


aon UT Wr Eee er VE O 


resten u. ausgeflocktem Humus gebildetes Sediment in 
Binnenseen, Braunschlammboden (Geol.) 

Dyalde die; -, -n «über spätlat. dyas aus gr. dyäs, Gen. dyä- 
dos „Zweiheit“ zu dyo „zwei“): 1. Zusammenfassung 
zweier Einheiten (Vektorrechnung; Math.). 2. Paarver- 
hältnis (Soziol.). Dyaldik die; - (zu gr. dyadıkös „zur Zwei- 
zahl gehörend‘“; vgl. ?...ik (1)): auf dem Zweier- u. nicht 
auf dem Zehnersystem aufgebaute Arithmetik; vgl. Dual- 
system. dyaldisch: dem Zweiersystem zugehörend. Dylar- 
chie die; -, ...ien (zu gr. dyo „zwei“, archein „herrschen“ 
u. t?...ie): von zwei verschiedenen Gewalten bestimmte 
Staatsform. Dylas die; - (aus spätlat. dyas „Zweiheit“, vgl. 
Dyade): (veraltet) svw. 'Perm. dylaslsisch: die Dyas be- 
treffend. Dylaster das; -, -n (zu gr. dyo „zwei“ u. aster 
„Stern“, eigtl. „Zweistern‘‘): Doppelstern bei der Zelltei- 
lung (Biol.) 

Dybjbuk, Dylbuk vgl. Dibbuk 

Dyn das; -s, - (verkürzt aus gr. dynamis „Kraft‘“): (veraltet) 
Einheit der Kraft im tCGS-System; Zeichen dyn. Dy|na- 
melter das; -s, - (zu gr. dynamis „Kraft“ u. t!...meter): In- 
strument zur Bestimmung der Vergrößerungsleistung von 
Fernrohren. DyInajmik die; - <aus gr. dynamik& (tEchne) 
„Lehre von der Kraft“): 1. Teilgebiet der t Mechanik, auf 
dem die Bewegungsvorgänge von Körpern auf einwirken- 
de Kräfte zurückgeführt werden. 2. Schwung, Triebkraft, 
Bewegtheit in positiv empfundener Weise. 3. t Differenzie- 
rung (l) der Klangfülle (Tonstärke) in der Musik u. Aku- 
stik. DyInajmilker der; -s, -: syw. Dynamist. Dy|nalmis die; - 
«aus gleichbed. gr. dynamis zu dynasthai „vermögen, kön- 
nen“; vgl. Dynast): Kraft, Vermögen, Möglichkeit, Fähig- 
keit (Philos.); vgl. Energeia. dylnalmisch (nach gr. dyna- 
mikös „wirksam, kräftig“): 1. die von Kräften erzeugte 
Bewegung betreffend; Ggs. tstatisch (2); -e Geologie: 
Wissenschaft von den Kräften, die das geogr. Bild der Er- 
de bestimmten u. bestimmen; -e Viskosität: Quotient 
aus Schubspannung u. Geschwindigkeitsgefälle. 2. voll in- 
nerer Kraft; kraftgespannt; triebkräftig, bewegt, schwung- 
voll; -e Rente: Rente, deren Höhe nicht auf Lebenszeit 
festgesetzt, sondern periodisch der Entwicklung des So- 
zialprodukts angepaßt wird. 3. Veränderungen der Ton- 
stärke betreffend (Mus.). dylnalmijsie|ren (zu t....isieren): 
a) etwas vorantreiben; b) bestimmte Leistungen an die 
Veränderungen [der allgemeinen Bemessensgrundlage] 
anpassen, z. B. Renten -. Dy|nalmilsie|rung die; -, -en (zu 
t... sierung): das Dynamisieren. DyInalmismus der; -, 
..men (zu t...ismus (1)): 1. (ohne Plur.) philos. Lehre, 
nach der alle Wirklichkeit auf Kräfte u. deren Wirkungen 
zurückgeführt werden kann. 2. (ohne Plur.) Glaube man- 
cher Naturvölker an die Wirkung unpersönlicher überna- 
türlicher Kräfte in Menschen u. Dingen. 3. a) (ohne Plur.) 
Dynamik (2); b) dynamisches (2) Element, dynamischer 
Zug. Dylnalmist der; -en, -n (zu t...ist): Anhänger des 
Dynamismus (1, 2). dylnalmilstisch (zu t...istisch): den 
Dynamismus betreffend. DyInalmit [auch ...'mıtj das; -s 
(zu t!...itd: auf der Grundlage des tNitroglyzerins herge- 
stellter Sprengstoff. DyInalmo [auch 'dy:...] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. dynamo zu gr. dynamis „Kraft“: Kurz- 
form von tDynamomaschine. dyInalmo..., Dynamo... 
(zu gr. dynamis „Kraft“: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Kraft; kraftvoll, energiereich“, z. B. Dynamo- 
metamorphose. Dyjnalmolgraph der; -en, -en <zu 
t...graph): registrierendes Dynamometer. DyIna|mollo- 
gie die; - (zu t...logie): a) Lehre von den Naturkräften; b) 
(veraltet) Lehre von der Heilkraft der Arzneien. DyIna- 
molmalschilne die; -, -n: Maschine zur Erzeugung elektri- 
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schen Stroms. dylnalmojme|talmorph: durch Druck um- 
geformt (Geol.). Dylnalmolmeltalmor|phisimus der; -: 
svw. Dynamometamorphose. DyInalmo|meltalmor|pho- 
se die; -: durch ttektonische Vorgänge verursachte Umbil- 
dung des Gesteins (Geol.). Dylnalmojmelter das; -s, - (zu 
+!...meter): l. Vorrichtung zum Messen von Kräften u. 
mechanischer Arbeit. 2. Meßgerät für Ströme hoher Fre- 
quenzen (Phys.). DyInalmojmeltrie die; - (zu t...metrie): 
Kraftmessung. dylnalmojmeltrisch (zu t ...metrisch): zur 
Dynamometrie gehörend, sie betreffend. Dylnalmoltheo- 
rie die; -: Theorie, nach der das Magnetfeld der Erde u. die 
+Säkularvariation durch elektrische Ströme im flüssigen 
Erdkern verursacht sind (Geophys.). Dy|nast der; -en, -en 
(über /at. dynastes aus gr. dynästes „Machthaber, Herr- 
scher“ zu dynasthai „vermögen, können“; vgl. dyna- 
misch): Herrscher, [kleiner] Fürst. Dy|nalstie die; -, ...ien 
(aus gr. dynasteia „Herrschaft“): Herrschergeschlecht, 
Herrscherhaus. ...dy|nalstie: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „in einer bestimmten Beziehung hervorra- 
gende, Einfluß ausübende Gruppe, Familie“. dyInalstisch 
(nach gleichbed. gr. dynastikös): die Dynastie betreffend. 
Dylnaltron das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kurzw., aus gr. dý- 
namis „Kraft“ u. t...tron): t Triode, bei der am Gitter ei- 
ne höhere t positive (4) Spannung liegt als an der t Anode. 
Dynlode die; -, -n (Kurzw. aus gr. dynamis „Kraft“ u. 
t...ode): zusätzliche, mehrfach eingebaute t Elektrode ei- 
ner Elektronenröhre zur Beeinflussung des Stromes (Elek- 
trot.) 


Dyolphylsit der; -en, -en (zu gr. dyo „zwei“ u. physis „Na- 


tur“; vgl. °...it): Vertreter des Dyophysitismus. dyolphy- 
siltisch: den Dyophysitismus betreffend. Dyolphylsiltis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): Zweinaturenlehre, nach der 
Christus wahrer Gott u. wahrer Mensch zugleich ist; vgl. 
Monophysitismus 


Dyolpol das; -s, -e (zu gr. dyo „zwei“ u. pölein „verkehren, 


Handel treiben“): eine Marktform, bei der nur jeweils 
zwei Anbieter od. Nachfrager miteinander konkurrieren 
(Wirtsch.). Dyloplson das; -s (zu gr. opsönia „das Einkau- 
fen der Zukost‘): einfachste Form des tOligopsons, bei 
der auf einem Markt nur zwei Nachfrager vorhanden sind 


dys..., Dys... (aus gleichbed. gr. dys-): Präfix mit der Be- 


deutung „abweichend von der Norm, übel, schlecht, 
krankhaft“, z. B. dysenterisch, Dysfunktion 


Dyslakulsis die; - (zu tdys... u. gr. äkousis „das Hören“, 


dies zu akoúein „hören“): 1. krankhafte Überempfindlich- 
keit des Gehörs (gegen bestimmte Töne; Med.). 2. Schwer- 
hörigkeit (Med.) 


Dyslanallyt [auch ...'lyt] der; -s, -e (zu gr. dysanälysis 


„schwere Analyse“): ein schwarzes Mineral, mit Selten- 
erdmetallen angereicherte Abart des t Perowskits 


Dyslanigellilum das; -s, ...ien [...ion] (zu gr. dysäggelos 


„Unglücksbotschaft bringend“; 
t Evangelium): üble Botschaft 


Analogiebildung zu 


Dyslarithrie die, -, ...ien (zu t dys..., gr. arthroün „gliedern“ 


u. t?...ie): mühsames Sprechen; Stammeln, Stottern 
(Med.). Dyslarlthrolse die; -, -n: krankhafte Verformung 
od. Veränderung eines Gelenks (Med.) 


Dysläsithejsie die; - (zu tdys... u. t Ästhesie): 1. der Wirk- 


lichkeit nicht entsprechende Wahrnehmung einer Sinnes- 
empfindung (Physiol.). 2. das Erleben aller äußeren Ein- 
drücke als unangenehm (Psychol.) 


Dyslaultolnolmie die; -, ...ien (zu tdys... u. t Autonomie): 


angeborene Entwicklungsstörung des tvegetativen (3) 
Nervensystems (Med.) 


Dysplasie 


Dyslbakltelrie die; -, ...ien (zu t dys..., t Bakterie u. t?...ie): 
Störung der normalen Bakterienflora des Darms (Med.) 

Dyslbalsie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. bäsis „Tritt, Gang“ u. 
t?..e): Gehstörung; durch eine Durchblutungsstörung 
der Beine verursachtes erschwertes Gehen (Med.) 

Dyslbullie die; - (zu tdys..., gr. boulé „Wille“ u. t?...ie): 
Willensschwäche, krankhafte Fehlgerichtetheit des Wil- 
lens (Psychol.) 

Dysichollie [...go...} die; - (zu tdys..., gr. chol& „Galle“ u. 
t?...ie): krankhaft veränderte Zusammensetzung der Gal- 
le (Med.) 

Dysichrojmatlopisie [...kro...] die; -, ...ien (zu tdys... u. 
tChromatopsie): Störung der normalen Fähigkeit, Far- 
ben zu sehen, nicht vollkommen ausgeprägte Farbenblind- 
heit (Med.). Dysichrolmie [...kro...] die; -, ...ien (zu gr. 
chröma „Farbe“ u. t?...ie): Hautverfärbung, Störung der 
normalen Hautpigmentation (bei bestimmten Krankhei- 
ten; Med.); vgl. Chromatose 

Dyslenitefrie die; -, ...ien <über lat. dysenteria aus gleich- 
bed. gr. dysenteria zu t dys... u. entera „die Eingeweide“): 
Durchfall, Ruhr (Med.). dyslenitelrisch: ruhrartig 

Dyslen|zylmie die; -, ...ien (zu tdys..., t Enzym u. t?...ie): 
Enzymschwäche, Störung in der Absonderung od. Zusam- 
mensetzung der Verdauungsenzyme mit der Folge von 
Stoffwechseldefekten (Med.) 

Dyslerlgie die; - (zu tdys..., gr. ergon „Handlung; Tätig- 
keit“ u. t?...ie): verminderte Widerstandskraft; unge- 
wöhnliche Krankheitsbereitschaft des Organismus gegen- 
über t Infekten (Med.) 

Dyslfer|menitie die; -, ...ien (zu tdys.... tFerment u. 
t?...ie): svw. Dysenzymie 

Dyslfunkltilon die; -, -en (zu tdys... u. t Funktion): gestörte 
Tätigkeit (eines Organs; Med.) 

Dysiglosisie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. glössa „Zunge, 
Sprache“ u. t?...ie): Sprachstörung, die durch Mißbildun- 
gen od. Erkrankungen der Artikulationsorgane (z. B. Lip- 
pen, Zähne) bedingt ist (Med.) 

Dysignalthie die; -, ...ien (zu t dys..., gr. gnäthos „‚Kinnbak- 
ke“ u. t?...ied: Fehlentwicklung, die zu einer abnormen 
Form u. Funktion des Oberkiefers u. bzw. od. Unterkie- 
fers führt (Med.) 

Dysigramjmaltisjmus der; - (Analogiebildung mit tdys... 
zu t Agrammatismus): Sprachstörung, Unfähigkeit eines 
Sprechers, grammatisch richtige Sätze zu bilden 

Dyslhildro|se die; -, -n (zu tdys... u. t Hidrose): Störung 
der Schweißabsonderung (verminderte od. vermehrte 
Schweißabsonderung; Med.) 

Dyslhorjmie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. hormän „erregen, 
antreiben“ u. t?...ie): Antriebsstörung, Abweichung vom 
normalen Antriebsverlauf (Med.) 

Dyslkelraltolse die; -, -n (zu tdys..., gr. keras, Gen. keratos 
„Horn“ u. t'!...ose): anomale Verhornung der Haut 
(Med.) 

Dysikilnelsie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. kinesis „Bewe- 
gung“ u. t?...ie): schmerzhafte Fehlfunktion beim Ablauf 
von Bewegungsvorgängen (Med.) 

Dysikollie die; - (aus gleichbed. gr. dyskolia): Verdrießlich- 
keit; Unzufriedenheit; Schwermut (Psychol.) 

Dyslkralnie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. kranion „Schädel“ 
u. t?...ie): Schädelmißbildung (Med.) 

Dysikralsie die; -, ...ien (aus gr. dyskrasia „schlechte Mi- 
schung“): fehlerhafte Zusammensetzung der Körpersäfte, 
bes. des Blutes (Med.). Dysikralsit [auch ...'zıt] der; -s, -€ 
(zu t2...it): ein silberweißes, metallisch glänzendes, rhom- 
bisches Mineral 


Dysllallie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. lalein „viel reden, 
schwatzen“ u. t?...ie): das Stammeln (Med.) 

Dysllielxie die; -, ...ien (zu t.dys..., gr. lexis „das Sprechen, 
Rede, Wort“ u. t?...ie): organisch od. seelisch bedingte 
Lesestörung: Minderung der Fähigkeit, Geschriebenes zu 
erfassen, geistig aufzunehmen u. zusammenhängend vor- 
zulesen (Med.; Psychol.) 

dysjmel (zu t dys... u. gr. melos „Glied“): mit angeborenen 
Mißbildungen der Gliedmaßen behaftet (Med.). Dys|me- 
lie die; -, ...ien (zu t?...ie): angeborene Mißbildung der 
Gliedmaßen (Med.) 

Dysimelnor|rhö die; -, -en u. Dys|melnor|rhöe [...'re:] die; -, 
-n[... Te:an] (zu tdys... u. t Menorrhö): gestörte, schmerz- 
hafte Monatsblutung (Med.) 

Dyslmeltrie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...metrie): Störung 
der Fähigkeit, gezielte Bewegungen zeitlich u. räumlich in 
der richtigen Weise auszuführen (Med.) 

Dysimorlphie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...morphie): 
tmorphologische Fehlbildung (Med.) 

Dyslodil das; -s, -e (zu gr. dysödes „übelriechend“ u. t...il 
(2)): Blätter-, Papierkohle (Faulschlammgestein des t Ter- 
tiärs) 

Dyslonltolgelnie die; -, ...ien (zu tdys... u. t Ontogenie): 
fehlerhafte Entwicklung, Fehlbildung (Med.) 

Dysloplsie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. öpsis „das Sehen“ u. 
t?..ie): Sehstörung (Med.). dyslopltisch: (veraltet) 
schwachsichtig 

Dysloslmie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. osmé „Geruch“ u. 
t2...ie): Störung od. Beeinträchtigung des Geruchssinns 
(Med.). Dysloslphrelsie die, -, ...ien (zu gr. ösphresis „Ge- 
ruch“ u. t?...ie): Störung des Geruchssinns (Med.) 

Dyslostolse die; -, -n (zu tdys..., gr. osteon „Knochen“ u. 
t"!...ose): Störung des Knochenwachstums, mangelhafte 
Verknöcherung bzw. Knochenbildung (Med.) 

Dysljparleulnie die; -, ...ien (zu gr. dyspäreunos „unglück- 
lich verheiratet“, eigtl. „schlecht nebeneinander gebettet“, 
u. t?2...ie): a) körperliches od. seelisches Nichtzusammen- 
passen von Geschlechtspartnern; b) Störung des sexuellen 
Verhaltens der Frau, insbes. das Ausbleiben des Orgasmus 
(Med.) 

Dyslpeplsie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. dyspepsia): Ver- 
dauungsstörung, -schwäche (Med.). dysipepltisch (aus gr. 
dyspeptos „schwer zu verdauen“): a) schwer verdaulich; 
b) schwer verdauend; c) (veraltet) magenkrank 

Dyslphagie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...phagie): schmerz- 
hafte Störung des normalen Schluckvorgangs (Med.) 

Dyslphajsie die; -, ...ien <zu tdys..., gr. phäsis „das Spre- 
chen“ u. t?...ie): Störung, Erschwerung des Sprechens; 
vgl. Aphasie (1; Med.) 

Dyslpholnie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...phonie): Stimm- 
störung (z. B. bei Heiserkeit; Med.) 

Dyslpholrie die; -, ...ien <aus gr. dysphoria „Unbehaglich- 
keit“): krankhafte Verstimmung allgemeiner Art, Übellau- 
nigkeit, Gereiztheit (Med., Psychol.); Ggs. t Euphorie (b). 
dysipholrisch <aus gr. dysphorös „unbehaglich“): be- 
drückt, freudlos, gereizt u. leicht reizbar (in bezug auf die 
Gemütslage); Ggs. teuphorisch 

dysipholtisch (zu tdys... u. gr. phös, Gen. phötös 
„Licht“y: lichtarm (von tieferen Gewässerschichten) 

Dysiphralsie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. phräsis „das Spre- 
chen, Sprache“ u. t?...ie): durch eine Störung der Intelli- 
genzfunktionen bedingte Sprachhemmung (Psychol.) 

Dyslphrelnie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. phrén „Zwerchfell; 
Geist, Gemüt“ u. t?...ie): seelische Störung (Med.) 

Dyslplalsie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. pläsis „das Bilden; 
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dysplastisch 


EN UI mn 


Form“ u. t2...ie): Fehl-, Unterentwicklung (Med.). dys- 
plajstisch: fehlentwickelt, von den normalen Körper- 
wachstumsformen stark abweichend (Med.) 

Dysipnoe die; - <über lat. dyspnoea aus gleichbed. gr. 
dyspnoia): gestörte Atmung mit vermehrter Atemarbeit, 
Atemnot, Kurzatmigkeit (Med.) 

Dyslprolsilum das; -s (aus gleichbed. nlat.dysprosium zu gr. 
dysprösitos „schwer zugänglich‘): chem. metallisches Ele- 
ment aus der Gruppe der t Lanthanide; Zeichen Dy 

Dysirelgullaltilon die; -, -en (zu tdys... u. t Regulation): Re- 
gulationsstörung (vgl. Regulation), z. B. Störung im Blut- 
kreislauf (Med.) 

Dysirhajphie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. rhaphé „Naht“ u. 
t?...ie): mangelhafte Schließung embryonaler Verwach- 
sungslinien (Med.) 

Dysitelleollolgie die; - (zu t.dys... u. t Teleologie): philos. 
Lehre von der Unzweckmäßigkeit u. Ziellosigkeit biol. Bil- 
dungskräfte in der Natur (Philos.) 

Dysithylmie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. thymös „Gemüt, 
Sinn“ u. t?...ie): Neigung Gemütskranker zu traurigen 
Verstimmungen (Med.) 

Dysithylreolse die; -, -n (zu tdys..., tThyreoidea u. 
t!...ose): gestörte Schilddrüsenfunktion (Med.) 

Dysitolkie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. dystokia): er- 
schwerte Geburt (Med.); Ggs. t Eutokie 

Dysitolnie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. tónos „das Spannen, 
die Spannung“ u. ??...ie): Störung des normalen Span- 
nungszustandes der Muskeln u. Gefäße; Ggs. t Eutonie; 
vegetative - : zusammenfassende Bez. für alle durch 
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Erkrankung des vegetativen Nervensystems (des Einge- 
weidenervensystems) bedingten Symptomenkomplexe 
(Med.) 

dysitop (zu tdys... u. gr. töpos „Platz, Stelle“): svw. dysto- 
pisch; vgl. ...isch/-. Dysltolpie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
Fehllagerung; das Vorkommen von Organen an unge- 
wöhnlichen Stellen; Ggs. t Eutopie (Med.). dysltolpisch: 
an ungewöhnlichen Stellen vorkommend (von Organen; 
Med.); vgl. ...isch/- 

dysltroph (zu tdys... u. t...troph): die Ernährung störend 
(Med.). Dysitro|phie die; -, ...ien (zu ?...trophie): a) Er- 
nährungsstörung; b) mangelhafte Versorgung eines Or- 
gans mit Nährstoffen (Med.); Ggs. t Eutrophie. Dysltro- 
philker der; -s, -: jmd., der an Dystrophie leidet (Med.) 

Dysitrolpie die; -, ...ien (zu tdys... u. t...tropie): wechsel- 
seitige negative Beeinflussung von Krankheiten (Med.) 

Dysitylchie die; - (aus gleichbed. gr. dystychia): (veraltet) 
Unglück 

Dyslurie die; -, ...ien (über spätlat. dysuria aus gr. dysouria 
„Harnzwang‘‘): schmerzhafte Störung der Harnentlee- 
rung (Med.) 

Dysizelphallie die; -, ...ien (zu tdys..., gr. kephal& „Kopf“ 
u. ??2...ie): Sammelbez. für die verschiedenen Formen der 
Schädelmißbildung (Med.) 

dysizejrejbral ¿zu tdys... u. t? zerebral): auf einer Gehirn- 
störung beruhend (Med.) 

Dyltisicus [...kos] der; -, ...ci [...tsi] caus gleichbed. nlat. dy- 
tiscus, eigtl. „Tauchkäfer“, zu gr. dyein „tauchen, versin- 
ken“): Gelbrandkäfer (Gattung der Schwimmkäfer) 


EEVEE EX 

Ealgle ['i:gl] der; -s, -s (aus engl.-amerik. eagle „Adler“, dies 
über altfr. egle, aigle aus gleichbed. lat. aquila): 1. Gold- 
münze der USA mit dem Adler als Prägebild, meist zu 10 
Dollar. 2. das Treffen des Loches mit zwei Schlägen weni- 
ger als durch t Par vorgesehen (Golf) 

EAN-Code [e:a:'Jenko:t] der; -s (Abk. für Europäische Arti- 
kel-Numerierung bzw. engl. European Article Numbering 
u. tCode): [an Kassen praktiziertes] Verfahren, bei dem 
man mit einem tScanner über auf Waren aufgedruckte 
Striche fährt, wodurch die Daten an die Kasse übermittelt 
werden, die dann den Preis anzeigt 

Earl [2:1] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. earl): Graf (bis in die 
Mitte des 14. Jh.s höchste Stufe des engl. Adels) 

Earliy-Eijfekt ['s:lı...] der; -[e]s, -e (zu engl. early „früh, zei- 
tig“ u. tEffekt): spezieller Transistoreffekt, bei dem sich 
die Transistorkennwerte durch eine Sperrspannung än- 
dern (Elektrot.). Earliy English ['s:lı 'inglıf] das; - - (aus 
gleichbed. engl. Early English (style), eigtl. „früher engli- 
scher (Stil)“): Frühstufe der engl. Gotik (etwa 1170 bis 
1270) 

EAROM [i'rom] der; -, -s <(Kurzw. aus engl. electrically alte- 
rable read-only memory „elektrisch änderbarer Nur-Lese- 
Speicher“): Festwertspeicher, der im Gegensatz zum 
+EPROM nicht mit UV-Licht, sondern nur mit elektri- 
schen Impulsen gelöscht werden kann (EDV) 

East [i:st] (aus gleichbed. engl. east): Osten; Abk.: E 

East-Coast,Jazz ['i:st 'koust 'dz&z] der; - (aus engl. east 
„Ost[en]“, coast „Küste“ u. t Jazz): seit etwa 1953 an der 
Ostküste der USA von farbigen Musikern geprägte Rich- 
tung des Jazz 

Ealsterlling ['i:stalın] der; -, -e (aus gleichbed. engl. easter- 
ling, eigtl. „Bewohner östlicher Länder“): im Mittelalter 
meist von Münzmeistern aus östlich von England liegen- 
den Ländern geprägte Silbermünze in England, auf die der 
Sterling zurückgeht 

Ealster|ly waves [':stalı 'weıvz] die (Plur.) (zu engl. easterly 
„östlich“ u. waves (Plur.) „Wellen‘): aus Osten kommen- 
de Wellenstörungen in der Passatzirkulation, die über war- 
men Meeren tropische Wirbelstürme auslösen können 
(Meteor.) 

ealsy-care ['i:zıkea] <engl.; eigtl. „leichte Mühe“): pflege- 
leicht (von Textilien) 

Ealsy-goling Girl ['i:zı 'govin 'ge:l] das; -s, -s (zu engl. easy 
going „leichtlebig‘ u. t Girl}: Mädchen od. junge Frau, die 
sich nicht durch moralische od. gesellschaftliche Konven- 
tionen gebunden fühlt 

Ealsy-rilder [i:ziraide] der; -s, -[s] (aus gleichbed. amerik. 
easy-rider): a) Motorrad mit hohem, geteiltem Lenker u. 
einem Sattel mit hoher Rückenlehne; b) Jugendlicher, der 
einen Easyrider (a) fährt 

Eat-art ['i:t 'a:t] die, - (zu engl. to eat „essen“ u. art „Kunst“, 
dies über fr. art aus gleichbed. lat. ars, Gen. artis): Kunst- 


richtung, die Kunstobjekte als Gegenstände zum Verzehr 
produziert 

Eau de Collojgne ['o: də ko'lonjə] das od. die; - - -, -x - - 
['o: — -] (aus fr. eau de Cologne „Wasser von Köln“): Köl- 
nischwasser. Eau de Jalvel [- - za'vel] das od. die; - - -, -x - - 
['o: — -] (aus fr. eau de Javel „Wasser von Javel“ (bei Pa- 
ris)): Bleich- u. Desinfektionsmittel. Eau de Lalbar|raque 
[- - laba'rak] das od. die; - - -, -x - - ['o: - -] (aus fr. eau de 
Labarraque; nach dem franz. Chemiker A. G. Labar- 
raque, der die Chemikalie 1820 erstmals herstellte): Na- 
tronbleichlauge, ein Bleichmittel. Eau de parfum 
[- - par'f@&:] das; - - -, -x - - ['o: — -] (aus gleichbed. fr. eau de 
parfum): Duftwasser, dessen Duftstärke zwischen Eau de 
toilette u. Parfum liegt. Eau de toillette [- - toallet] das; - - 
-, -x --['0:--] (aus gleichbed. fr. eau de toilette (zu fr. toi- 
lette „Putztisch‘“)): Duftwasser, dessen Duftstärke zwi- 
schen Eau de parfum u. Eau de Cologne liegt. Eau de vie 
[- - 'vi:] das od. die; - -- (aus gleichbed. fr. eau-de-vie, eigtl. 
„Wasser des Lebens‘): Weinbrand, Branntwein. Eau for- 
te [- fort] das od. die; - - aus gleichbed. fr. eau-forte, eigtl. 
„starkes Wasser“): (selten) Salpetersäure 

ebarlbiejren <aus fr. ebarber „das Rauhe wegschneiden, 
verputzen“ zu é- „aus..., heraus..., weg...“ u. barbe 
„Bart“, dies aus lat. barba); (veraltet) die Bogen des Buch- 
blocks einzeln mit der Papierschere beschneiden 

Ebaujchage [ebo'fa:3] die; - taus gleichbed. fr. &bauchage 
zu &baucher, vgl. ebauchieren): (veraltet) das Entwerfen. 
Ebauche [e'bo: f] die; -, -n [...fn] (aus fr. ébauche „Skizze, 
Entwurf“): erster Entwurf eines Gemäldes, eines Gedich- 
tes od. einer wissenschaftlichen Arbeit. ebaulchielren 
[ebo'fi:...] (aus gleichbed. fr. ébaucher zu é- „aus..., her- 
aus..., weg...“ u. bau, älter bauch u. balc „(Quer-, 
Deck)balken“, dies aus fränk. *balk (ahd. balko) „Bal- 
ken“): (veraltet) entwerfen, skizzieren 

ebelnie/ren (zu /at. ebenus „Ebenholz(baum)“ (dies über 
gr. &benos aus altägypt. hbnj) u. t...ieren): a) mit Eben- 
holz auslegen; b) kunsttischlern; vgl. Ebenist. Ebelnist der; 
-en, -en (aus gleichbed. fr. ebeniste zu ébène „Ebenholz“, 
dies aus /at. ebenus, vgl. ebenieren): Kunsttischler des 18. 
Jh.s, der Möbel mit Ebenholz- u. anderen Einlagen anfer- 
tigte 

ebilbiejren (aus gleichbed. lat. ebibere zu t!ex... u. bibere 
„trinken‘‘): (veraltet) austrinken, vertrinken 

Ebio]nit der; -en, -en (zu hebr. evyön „arm“ u. t°...it)! An- 
hänger einer judenchristlichen Sekte des 1. u. 2. nach- 
christlichen Jh.s, die am mosaischen Gesetz festhielt 

Ebo|nit Œ [auch ...'nıt] das; -s (aus gleichbed. engl. ebonite 
zu ebony „Ebenholz“, dies über altfr. ebaine aus lat. ebe- 
nus; vgl. ebenieren): Hartgummi aus Naturkautschuk 

Ebrieltät die; - (aus gleichbed. lat. ebrietas, Gen. ebrietatis): 
(veraltet) Trunkenheit 

Ebuilliolskop das; -s, -e (zu lat. ebullire „heraussprudeln“ u. 
t...skop): Gerät zur Durchführung der Ebullioskopie. 
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Ebullioskopie 


Ebullliolsko/pie die; - (zu t...skopie): Bestimmung des 
t Molekulargewichts aus der t molekularen Siedepunktser- 
höhung (Dampfdruckerniedrigung einer Lösung gegen- 
über dem reinen Lösungsmittel). ebullliojsko|pisch: auf 
dem Verfahren der Ebullioskopie beruhend. Ebulllisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (3)): durch den Druck im Ge- 
webe freiwerdender Gasblasen entstehender Schmerz bei 
schnellem Aufstieg in große Höhen (Med.) 

Ebur das; -s (aus gleichbed. lat. ebur): Elfenbein. Ebulrin 
das; -s (zu t...in (1)): aus Knochenmehl u. Eiweiß durch 
hohen Druck u. Erhitzen hergestellte elfenbeinähnliche 
Masse. Eburlnealtilon die; -, -en (zu lat. eburn(e)us „aus 
Elfenbein; elfenbeinartig“ u. t...ation): svw. Eburnifika- 
tion. Eburlnilfilkaltilon die; -, -en (zu t ....fikation): Verknö- 
cherung, übermäßige elfenbeinartige Verhärtung der Kno- 
chen (Med.) 

Ecaillejmajlejrei [e'kaj...] die; -, -en (zu fr. écaille „Schup- 
pe“, dies aus altfränk. *skalja „Rinde, Ziegel“): schuppen- 
artige Malerei auf Porzellan 

Ecart [e'ka:e] vgl. Ekart. Ecarlte [ekar'te:] vgl. Ekarte 

ec|ce! ['ektsa] (at): siehe da! Ec|ce das; -, - (verkürzt aus 
lat. ecce, quomodo moritur iustus „sieh, wie der Gerechte 
stirbt“ (nach der Vulgataübersetzung von Jesaja 57,1)): 
(veraltend) jährliches Totengedächtnis eines Gymnasiums. 
Ec|ce holmo </at.; eigtl. „siehe da, der Mensch‘ (nach der 
Vulgataübersetzung von Johannes 19,5)): Sehet, welch ein 
Mensch! (Ausruf des Pilatus, mit dem er den gegeißelten 
u. dornengekrönten Jesus dem Volk vorstellte). Ec|ce-Ho- 
mo das; -[s], -[s]: Darstellung des dornengekrönten Chri- 
stus in der Kunst 

Ecļ|cleļ|sia [e’kle:...] die; - <über lat. ecclesia „Versammlung; 
christliche Gemeinde, Kirche“ aus gleichbed. gr. ek- 
klösia): 1. svw. Ekklesia. 2. in der bildenden Kunst die Ver- 
körperung des Neuen Testaments in Gestalt einer Frau 
mit Krone, Kelch u. Kreuzstab (immer zusammen mit der 
tSynagoge 3 dargestellt; Kunstw.); - militans «at.): die 
in der Welt kämpfende Kirche, die Kirche auf Erden; - 
patiens: die leidende Kirche, die Seelen der Verstorbe- 
nen im Fegefeuer; - triumphans: die triumphierende 
Kirche, die Kirche im Stande der Vollendung, die Heiligen 
im Himmel (entsprechend der [kath.] Ekklesiologie) 

Ec|dy|son [ek...] vgl. Ekdyson 

Echallas [efa'la] der; -, - <aus gleichbed. fr. &chalas, dies 
über vulgärlat. *caracium aus gr. chärax): (veraltet) Spitz-. 
Baum-, Rebenpfahl. echallas|sie/ren taus gleichbed. MR 
echalasser): (veraltet) Wein mit Pfählen versehen, anpfäh- 
len 

Echanltillion [e fäti'jö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. Echantil- 
lon): (veraltet) Material-, Warenprobe, Muster 

Echapļ|pé [efa'pe:] das; -s, -s <aus fr. échappé „Entlaufe- 
ne(r), Entsprungene(r)“ zu échapper, vgl. echappieren): 
Positionswechsel beim Tanz mit gleichzeitigem Erheben 
auf die Fußspitzen. Echap|pe|ment [efapa'mä:] das; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. échappement): 1. (veraltet) das Entwei- 
chen, Flucht. 2. Ankerhemmung der Uhr. 3. Mechanik 
zum Zurückschnellen der angeschlagenen Hämmerchen 
beim Klavier. echap|pie|ren (aus gleichbed. fr. échapper, 
eigtl. „aus dem Mantel schlüpfen“, dies aus vulgärlat. *ex- 
cappare zu t'ex... u. lat. cappa „„Mantel“): (veraltet) ent- 
weichen, entwischen 

Echarpe [e'farp] die; -, -s {aus gleichbed. fr. écharpe): a) 
Schärpe, Schal (im 19. Jh.); b) (bes. schweiz.) gemustertes 
Umschlagtuch 


Echaulde [efo'de:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. échaudé zu 
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échauder „(ab)brühen‘“, dies aus spätlat. excaldare): 
Windbeutel, Spritzkuchen 

echaufflfie|ren, sich [e fo'fi:...] (aus fr. echauffer „erwärmen, 
erhitzen“, dies über das Vulgärlat. aus gleichbed. Zar. exca- 
lefacere; vgl. Chauffeur): a) sich erhitzen; b) sich aufregen. 
echauflfiert (zu ?...iert): a) erhitzt; b) aufgeregt 

Echelance [efe'ä:s] die; - (aus fr. échéance „Verfall(stag), 
Fälligkeit(stag)“ zu échoir „verfallen“, dies über vulgär- 
lat. *excadere aus lat. excidere): (veraltet) Verfallszeit ei- 
nes Wechsels 

Echec [e’fek] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. échec, dies über 
das Span. aus pers. šāh (mäta) „der König (ist tot)“; vgl. 
Schah): a) franz. Bez. für Schach; b) Niederlage 

Echelle [e' fel] die; -, -n [...lən] (aus fr. échelle „Leiter“, dies 
über altfr. eschiele aus lat. scalae (Plur.) ‚Treppe, Leiter“): 
(veraltet) 1. Leiter. 2. a) Maßstab; b) gleitende Lohnskala. 
3. Tonleiter. Echelllelgititer [e'fels...] das; -s, - : svw. Eche- 
lettegitter. Echeljletitelgititer das; -s, - (zu fr. Echelette 
„kleine Leiter“): ein optisches Gitter in Spektralappara- 
ten. Echellon [efə'lő:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. échelon, 
eigtl. „‚Leitersprosse‘): (veraltet) Staffelstellung (von 
Truppen; Mil.). echello|nie|ren [efalo'ni:...] <aus fr. éche- 
lonner „staffeln“): (veraltet) gestaffelt aufstellen (von 
Truppen; Mil.) 

Eche|mylthie die; - (aus gleichbed. gr. echemythia zu eche- 
mythein „verschwiegen sein“): (veraltet) Kunst des 
Schweigens, Verschwiegenheit 

Echelvelria [etfe've:...] die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. echeveria, nach dem mex. Pflanzenzeichner Eche- 
verria (19. Jh.)): dickfleischiges, niedriges Blattgewächs 
(beliebte Zimmerpflanze aus Südamerika) 

echin..., Echin... vgl. echino..., Echino. Echijnit [auch 
.. mt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] ¿zu techino... u. 
t?...i): versteinerter Seeigel. echilno..., Echilno..., vor 
Vokalen meist echin..., Echin... (aus gr. echinos „Igel, 
Seeigel‘): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Sta- 
chel, spitzer Auswuchs, Haken“, z. B. Echinoderme, Echi- 
nit. Echilnolder|me der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. derma 
„Haut‘): Stachelhäuter (z. B. Seestern, Seeigel, Seelilie, 
Seegurke, Schlangenstern). Echilno|kakjtus der; Gen. -, 
ugs. u. Österr. auch -ses, Plur. ...teen, ugs. u. österr. auch 
-se: Igelkaktus. Echilno|kok|ko|se die; -, -n <zu tKokke u. 
t!...ose): Echinokokkenkrankheit; vgl. Echinokokkus. 
Echilno|kok|kus der; -, ...kken: Hundebandwurm, Finne 
(Frühstadium des Hülsenbandwurms). Echinjophithal- 
mie die; -, ...ien: Igeläugigkeit, Rauheit u. Entzündung der 
Augen (Med.). Echilno|zyt der; -en, -en (meist Plur.) <zu 
t...zyt): Stechapfelzelle, krankhaft veränderte Zelle mit 
rauher Oberfläche (Med.). Echilnus der; -, - (über lat. echi- 
nus aus gr. echinos „Igel, Seeigel“): 1. Seeigel (Zool.). 2. 
Wulst des t Kapitells einer t dorischen Säule zwischen der 
Deckplatte u. dem Säulenschaft 

Echo das; -s, -s (über lat. echo aus gr. &chö „‚Widerhall“ zu 
öch® „Ton, Schall“; vgl. Katechismus): 1. Widerhall. 2. 
Resonanz, Reaktion auf etwas (z. B. auf einen Aufruf); oft 
in Verbindungen: ein - (= Anklang, Zustimmung) finden, 
kein- haben. 3. Wiederholung eines kurzen t Themas (3) in 
geringerer Tonstärke (Mus.). echo.. Echo... (zu 
t Echo): Wofrtbildungselement mit der Bedeutung „‚Wider- 
hall; Wiederholung“, z. B. echographisch, Echothymie. 
Ẹchoļef|fekt der; -[e]s, -e: 1. [fehlerhafte] Wiederholung 
od. [unbeabsichtigter] Nachhall auf Grund bestimmter 
technischer [Neben]effekte (Techn.). 2. [Stil]effekt durch 
echoartige Wirkung (Mus.). ẹchoļen [...oan]: 1. widerhal- 
len. 2, wiederholen. Echolenize|phallolgrajphie die; -, 


..jen: neurologisches Untersuchungsverfahren, das das 
Echo von Ultraschallimpulsen zur Diagnostik raumfor- 
dernder Krankheitsprozesse im Gehirn nutzt (Med.). 
Echolgeldicht das; -[e]s, -e: Gedicht, auch Lied mit Echo- 
reim. Echo|gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): Meßergeb- 
nis der Echographie (Med.). Echo|graph der; -en, -en (zu 
t...graph): elektroakustisches Instrument zur Durchfüh- 
rung der Echographie (Med.). Echolgrajphie die; -, ...ien 
(zu t...graphie): telektroakustische Prüfung u. Aufzeich- 
nung der Dichte eines Gewebes mittels Schallwellen 
(Med.). echolgrajphisch (zu t...graphisch): die Echogra- 
phie betreffend; durch Echographie bestimmt (Med.). 
Echolkijnelsie die; -, ...ien (zu gr. kinēsis „Bewegung“ u. 
t2...ie): Trieb gewisser Geisteskranker, gesehene Bewe- 
gungen mechanisch nachzuahmen (Med.). Echojlallie die; 
-,...jen (zu gr. laliä „Gerede‘‘): 1. sinnlos-mechanisches 
Nachsprechen vorgesprochener Wörter oder Sätze bei 
Geisteskranken (Med.). 2. Wiederholung eines Wortes od. 
von Wortteilen bei Kindern vom 9. bis 12. Lebensmonat 
(Sprachpsychol.). Echo]lot das; -[els, -e: Apparat zur Mes- 
sung von Meerestiefen durch takustische Methoden. 
Echolmaltismus der; - (zu gr. matän „vergeblich tun, tö- 
richt sein“ u. t...ismus (3)): Sammelbez. für alle Formen 
sinnlos-mechanischer Nachahmung von Bewegungen, Ge- 
bärden sowie das Nachsprechen von Wörtern od. Sätzen 
(Med.). Echolmatt das; -s, -s: parallel od. spiegelbildlich 
verschobene Wiederholung einer Mattstellung in Schach- 
problemen. Echojmelter das; -s, - (zu t...'meter): zur 
Echolotanlage gehörendes Gerät, das die gemessene Was- 
sertiefe auf einer Skala durch Lichtblitz anzeigt. Echojmi- 
mie die; - (zu gr. mimeisthai „nachahmen“ u. t?...ie): 
nachahmendes Gebärdenspiel. echolnisch: (veraltet) wi- 
derhallend. Echojorijenitiejrung die; -, -en: Orientierung 
mancher Tiere durch selbstausgesandte Schallimpulse, die 
von den Gegenständen ihrer Umgebung zurückgeworfen 
werden (Zool.). Echo|patt das; -s, -s: parallel od. spiegel- 
bildlich verschobene Wiederholung einer Pattstellung in 
Schachproblemen. Echojphralsie die; -, ...jen (zu gr. phrä- 
sis „das Reden, das Sprechen“ u. t?...ie): svw. Echolalie 
(1,2) 

Echoppe [e' fop] die; -, -n [...pn] (aus gleichbed. fr. échoppe, 
dies aus Jar. scalprum „Messer, Meißel“y: breite Radierna- 
del mit scharfer Kante 

Echolpralxie die; -, ...ien (zu techo..., gr. präxis „Tat, 
Handlung“ u. t?...ie): svw. Echokinesie. Echolthylmie 
die; - (zu gr. thymös „Gemüt, Gemütswallung“ u. t?...ie): 
Fähigkeit des Gefühls, die Gefühle u. t Affekte anderer 
Menschen mitzuempfinden (Psychol.). Echoltier [...'tie:] 
der: -s, -s (aus gleichbed. fr. &chotier): (veraltet) Horcher, 
Berichterstatter [von Stadtklatschgeschichten]. Echolven- 
trilkullolgrajphie [...v...] die; -, ...ien (zu techo...): das 
Darstellen der Hirnkammern unter Verwendung von Ul- 
traschallwellen (Med.) 

Eckerlmanjnit' [auch ...'nıt] der; -s, - (nach dem schwed. 
Mineralogen Claes W. H. von Eckermann u. zu t?...iv: 
ein Mineral, blaugrüne bis schwarze Hornblende 

Eclair [e'kle:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. éclair, eigtl. 
„Blitz“, zu éclairer „‚erleuchten“, dies aus vulgärlat. *excla- 
riare zu Jar. clarus „hell“): mit Krem gefülltes u. mit Zuk- 
ker od. Schokolade überzogenes, längliches Gebäck 

Ecolnojmics [i:;ka'nomıks] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. 
economics (Plur.) zu economy, eigtl. „Sparsamkeit“, dies 
über (alt)fr. économie aus lar. oeconomia, vgl. Ökonomie): 
an amerik. Hochschulen gelehrte, der Volkswirtschaftsleh- 
re vergleichbare Disziplin. Eco|nojmilser [ı'konomaize] 
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der, -s, - (aus gleichbed. engl. economizer, eigtl. „Sparer“, 
vgl. Economics): Wasservorwärmer bei Dampfkesselanla- 
gen. Ecolnolmylklasise [1’konami...] die; -, -n (zu engl. 
economy „Sparsamkeit“): billigste Tarifklasse im Flugver- 
kehr 

e conltralrio [- kon...] (lat.): auf Grund eines Umkehr- 
schlusses, eines Schlusses aus einem gegenteiligen Sachver- 
halt auf entsprechend gegenteilige Folgen (Rechtsw.) 

Ecor|che [ekor fe:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. écorché zu 
écorcher, vgl. ecorchieren): Muskelfigur (für Studienzwek- 
ke; Kunstw.). Ecor|chejrie [ekorfa...] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. &corcherie): (veraltet) 1. Abdeckerei. 2. 
Prellerei. ecor|chiejren [ekor'fi:...] (aus gleichbed. fr. 
écorcher, dies aus spätlar. excorticare zu t’ex... u. lat. cor- 
tex „Rinde“ ): (veraltet) 1. abhäuten, schinden. 2. überteu- 
ern, prellen 

ecorlniejren [ekor...] (aus gleichbed. fr. Ecorner zu é- 
„aus..., hinaus..., weg...“ u. corne „Horn“, dies aus Jar. 
cornu): (veraltet) 1. Hörner abstoßen. 2. verringern, 
schmälern 

Ecoslsais [eko'se] der; - [...'se(s)] (aus gleichbed. fr. écos- 
sais, eigtl. „schottisch“, zu Ecosse „Schottland“, dies aus 
lat. Scotia): großkarierter Kleider- u. Futterstoff. Ecos- 
sailse [ekə'se:zə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. écossaise): a) 
schottischer Volkstanz im Dreiertakt; b) Gesellschaftstanz 
des 18. u. 19. Jh.s in raschem %-Takt (auch als Komposi- 
tion der klassisch-romantischen Klaviermusik) 

Ecoute [e'kut] die; -, -s (aus gleichbed. fr. écoute zu écouter 
„horchen“): (früher) Horchwinkel, Horchgang der Vertei- 
diger von Festungen (Milit.). Ecoultille [...'ti:;j] die; -, -n 
[...jon] <aus gleichbed. fr. Ecoutille): (veraltet) Luke im 
Schiffsverdeck. Ecoultoir [...'toa:e] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. &coutoir): (veraltet) Hörrohr 

Ecrajse [ekra'ze:] das; -s, -s (aus fr. écrasé, Part. Perf. von 
écraser „mit gebeugtem Knie ausfallen“, eigtl. „zerdrük- 
ken“, weitere Herkunft unsicher, wohl aus dem Germ.): 
(veraltet) a) weiter Tanzschritt; b) Ausfallstellung (beim 
Fechten). Ecralselle|der das; -s, - (zu fr. écraser „zerdrük- 
ken, glätten, satinieren“, vgl. Ecrasé): farbiges, pflanzlich 
gegerbtes, grobnarbiges Ziegenleder. ecra|sez l’in]fäme! 
[ekrazel&'fa:m] <fr.; „Rottet den niederträchtigen (Aber- 
glauben) aus!““): Schlagwort Voltaires gegen die kath. Kir- 
che 

ecru [e'kry:] vgl. ekrü 

1Ecu, ECU [e'ky:] der; -[s], -[s] od. die; -, - <aus fr. écu, Abk. 
von engl. European Currency Unit): europäische Rech- 
nungseinheit 

2Ecu [e'ky:] der; -, -s (aus gleichbed. fr. écu, dies aus Jar. scu- 
tum „Schild“ (nach dem Münzbild)}: frühere franz. Silber- 
münze 

Eculmeur [eky'me:e] der; -s, -s (aus fr. ecumeur „Abschäu- 
mer“ zu écume „Schaum“, dies aus dem Germ.): (veral- 
tet) 1. Schmarotzer. 2. Seeräuber 

Eculyer [ekyi'je:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. écuyer, dies 
aus spärlat. scutarius „Schildträger, Knappe“ zu lat. scu- 
tum „Schild“: 1. Schildknappe im mittelalterlichen 
Frankreich. 2. Titel des Stallmeisters 

ed. (Abk. für Jar. edidit „herausgegeben hat es...“ ): Abkür- 
zung, die zusammen mit einem folgenden Eigennamen 
den Namensträger als Herausgeber des zuvor genannten 
Buches benennt, z. B. Die Geschichte Roms, ed. Reu- 
mont; vgl. edd. 

edajphisch (zu gr. &daphos „(Erd)boden‘): a) auf den Erd- 
boden bezüglich; b) bodenbedingt. Edajphon das; -s (zu 
+1, ..on): Gesamtheit der in u. auf dem Erdboden lebenden 
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Kleinlebewesen (Pflanzen u. Tiere; Biol.). Edajpho|saufri- 
er |...ie] der; -s, - u. Eda|pholsaujrus der, -, ...rier [...ie] (zu 
gr. saüros „Eidechse“): Gattung bis zu 3 m langer, kurz- 
schnäuziger, eidechsenartiger, urtümlicher Saurier 

edd. (Abk. für lat. ediderunt „herausgegeben haben es...“ ): 
Abkürzung, die zusammen mit folgenden Eigennamen die 
Namensträger als Herausgeber des zuvor genannten 
Buches benennt, z. B. Deutsche Kunstdenkmäler, edd. 
Mader, Hirschfeld u. Neugebauer; vgl. ed. 

Eden das; -s (aus gleichbed. hebr. ‘Eden (eigtl. Name einer 
Landschaft am Euphrat)): das Paradies [der Bibel], meist 
in der Fügung: der Garten - 

Edenitate der; -n, -n (zu lat. edentatus, Part. Perf. von eden- 
tare „zahnlos machen“): zahnarmes Säugetier (Gürtel-, 
Schuppen-, Faultier u. Ameisenbär; Zool.) 

edielren (aus /at. edere „herausgeben“ zu t'ex... u. dare 
„geben“): 1. Bücher herausgeben, veröffentlichen. 2. svw. 
editieren (EDV) 

Edikt das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. edictum zu edicere 
„ansagen, bekanntmachen“): a) amtlicher Erlaß von Kai- 
sern u. Königen (Gesch.); b) (österr.) [amtliche] Anord- 
nung, Vorschrift 

ediltielren (nach engl. to edit „herausgeben“, dies über fr. 
éditer aus Zar. edere, vgl. edieren): Daten eingeben, lö- 
schen, ändern o. ä. (EDV). Ediltio calstilgalta [- k...] die; 
- -, Editiones castigatae [...ne:s ...te] (aus m/at. editio casti- 
gata „tadelnswerte Ausgabe“): Buchausgabe, bei der reli- 
giös, politisch od. erotisch anstößige Stellen vom Heraus- 
geber od. von der Zensur gestrichen wurden. Ediltilon die; 
-, -en (aus lat. editio „Ausgabe, herausgegebene Schrift“ zu 
edere, vgl. edieren): 1. a) Ausgabe von Büchern, bes. Neu- 
herausgabe von älteren klassischen Werken; b) Verlag. 2. 
Herausgabe von t Musikalien, bes. in laufenden Sammlun- 
gen; Abk.: Ed. Ediltio prin|ceps [- ...tseps] die; - -, Editio- 
nes principes [...ne:s ...pe:s] (aus gleichbed. lat. editio 
princeps): Erstausgabe alter [wiederentdeckter] Werke. 
!Ediltor [auch e'di...] der; -s, ...oren (aus lat. editor „Erzeu- 
ger, Veranstalter“): Herausgeber eines Buches. 2Ediltor 
[edite] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. editor zu lat. editor, 
vgl. 'Editor): Komponente eines Datenverarbeitungssy- 
stems zur Bearbeitung von Texten, Graphiken im Dialog 
(EDV). Ediltolrijal [engl. edi'tə: r131] das; -[s], -s (aus engl. 
editorial „Leitartikel“ zu editor „Herausgeber; Leitartik- 
ler“; vgl. 'Editor): 1. Vorwort des Herausgebers in einer 
[Fach]zeitschrift. 2. Leitartikel des Herausgebers od. des 
Chefredakteurs einer Zeitung. 3. a) Redaktionsverzeich- 
nis, -Impressum; b) Verlagsimpressum. ediltolrisch (aus 
gleichbed. milat. editorius): a) die Herausgabe eines Bu- 
ches betreffend, ihr eigentümlich; b) verlegerisch 

Edulkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. educatio zu edu- 
care „aufziehen, erziehen“): Erziehung. Edukt das: -[e]s, -e 
(aus lat. eductum, Part. Perf. von educere „herausführen, 
herausziehen“): 1. aus Rohstoffen abgeschiedener Stoff 
(z. B. Öl aus Sonnenblumenkernen). 2. Ausgangsgestein 
bei der t Metamorphose (4; Geol.) 

EDV [e:de:'fau]: Abk. für t elektronische Datenverarbeitung 

et. Ele VEEE 

Efenldi u. Effendi der; -s, -s (aus türk. efendi „Herr“, dies 
über neugr. aphentös aus gr. authentös „unumschränkter 
Herr“): (veraltet) Anrede u. Titel für höhere Beamte in 
der Türkei 

Eilfekt der; -[e]s, - (aus lat. effectus „Wirksamkeit, Wir- 
kung“ zu efficere, vgl. effizieren): a) Wirkung, Erfolg; b) 
(meist Plur.) auf Wirkung abzielendes Ausdrucks- u. Ge- 
staltungsmittel; c) Ergebnis, sich aus etwas ergebender 
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Nutzen. ...efifekt: Wortbildungselement, das ausdrückt, 
daß etwas das Aussehen od. die Wirkung des im ersten Be- 
standteil der Zusammensetzung Genannten hat, z.B. 
Holzeffekt, Fotoeffekt. Eflfek|ten die (Plur.) (aus fr. les ef- 
fets „Sachen, Vermögensstücke‘; vgl. Effet): Wertpapie- 
re, die an der Börse gehandelt werden (z. B. t Obligationen 
2 u. t Aktien). Eflfek|ten|börlse die; -, -n: Börse, an der Ef- 
fekten gehandelt werden. Efltekt|gejrälte die (Plur.) (zu 
t Effekt): Sammelbez. für alle Geräte in der Pop- u. Rock- 
elektronik, die akustische Signale verändern, selbst aber 
keine Signale erzeugen. etjfekltiv (aus /at. effectivus „be- 
wirkend“ zu effectus, vgl. Effekt): a) tatsächlich, wirklich; 
b) wirkungsvoll (im Verhältnis zu den aufgewendeten Mit- 
teln); c) (ugs.) überhaupt, ganz u. gar, z. B. - nichts leisten; 
d) lohnend. Eflfekltiv das; -s, -e [...v2] (aus /at. (verbum) ef- 
fectivum „bewirkendes (Verb)“): Verb des Verwandelns 
(z. B. knechten = zum Knecht machen; Sprachw.); vgl. 
Faktitiv. Efltekltiv... (zu lat. effectivus „bewirkend‘“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „mengenmäßig 
wirksam; tatsächlich vorhanden“, z. B. Effektivlohn. Ef- 
fekitiv[dolsis die, -, ...dosen: diejenige Menge von Sub- 
stanzen (z. B. Medikamenten, Gift), die bei einem Men- 
schen od. bei Versuchstieren wirksam ist (Med.). Eflfeklti- 
viltät [...v...] die; - (aus mlat. effectivitas, Gen. effectivita- 
tis „bewirkende Kraft“): Wirksamkeit, Durchschlags- 
kraft. Leistungsfähigkeit. Eflfekltivjlohn der; -s, ...löhne 
(zu tEffektiv...): der ım Verhältnis zur jeweiligen Kauf- 
kraft des Geldes tatsächliche Lohn. Eflfek|tivjwert der; 
-[e]s, -e: der tatsächlich wirkende Durchschnittswert des 
von Null bis zum Maximalwert (Scheitelwert) dauernd 
wechselnden Stromwertes (bes. bei Wechselstrom; Elek- 
trot.). Eflfekt|jkalnal der; -s, ...äle (zu tEffekt): auf der 
Filmkopie zusätzlich zu den Haupttonspuren angebrachte 
Tonspur für besondere akustische Effekte (z. B. Gewitter; 
Filmw.). Efifekt|kohlle die; -: Dochtkohle von Bogenlam- 
pen mit Leuchtsalzzusatz. Eflfek|tor der: -s, ...oren (meist 
Plur.) (aus lat. effector „Urheber“: 1.a) Nerv, der einen 
Reiz vom Zentralnervensystem zu den Organen weiterlei- 
tet u. dort eine Reaktion auslöst: b) Körperorgan, das auf 
einen aufgenommenen u. weitergeleiteten Reiz ausfüh- 
rend reagiert (Physiol.). 2. Stoff, der eine Enzymreaktion 
(vgl. Enzym) hemmt od. fördert, ohne an deren Auslösung 
mitzuwirken (Biol.). 3. Gerät, mittels dessen in einem Re- 
gelkreis der Regler auf die Regelgröße einwirkt (Kybern.). 
4. Teil eines Roboters (z. B. der Greifer), mit dem dieser 
unmittelbar auf die Umgebung einwirken kann. eflfekjto- 
risch: den Effektor betreffend, als Effektor funktionie- 
rend. eflfekltulielren (aus gleichbed. fr. effectuer, dies aus 
mlat. effectuare „wirksam machen, verwirklichen“; vgl. 
Effekt): einen Auftrag ausführen, eine Zahlung leisten 

Eflfelmilnaltilon die: -, -en <aus spätlat. effeminatio „Ver- 
weiblichung‘“ zu /at. effeminare, vgl. effeminieren): a) das 
Vorhandensein t psychisch u. tphysisch weiblicher Eigen- 
schaften beim Mann; b) höchster Grad entgegengesetzter 
Geschlechtsempfindung beim Mann (passive t Homose- 
xualität). eflfelmilnie|ren (unter Einfluß von fr. effeminer 
„verweichlichen“ aus lat. effeminare „‚verweiblichen‘“‘s: 
sich weiblich fühlen, verhalten (in bezug auf einen Mann). 
eilfelmilniert (zu t...iert): verweichlicht, weiblich in 
seinen Empfindungen u. seinem Verhalten (in bezug auf 
einen Mann gesagt) 

Eflfen|di vgl. Efendi 

eflfe|rent (aus lat. efferens, Gen. efferentis, Part. Präs. von 
effere „herausbringen, fortführen“): herausführend. von 
einem Organ herkommend (Med.); Ggs. tafferent, Eilte- 
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renz die; -, -en (zu t...enz): Erregung, die über die efferen- 
ten Nervenfasern vom Zentralnervensystem zur Periphe- 
rie geführt wird u. die t Motorik (1 a) in Gang setzt; Ggs. 
t Afferenz. Efife|renz|jkojpie die; -, -n: kurzfristig im Ge- 
dächtnis gespeicherte Kopie eines Handlungsbefehls 

eflfer|\veslzielren [...v...] (aus gleichbed. lat. effervescere): 
[infolge heftiger Gasentwicklung] aufbrausen, aufwallen 
(Phys.) 

Efifelstulkaltijon die; -, -en (aus gleichbed. mlat. effestucatio 
zu t'ex... u. lat. festuca „(Gras)halm, Stab“ (der als Sym- 
bol bei Freilassung u. Besitzergreifung fungierte)): (lat. 
Rechtsspr.) sinnbildliche Übergabe eines Grundstückes 
durch Überreichung eines abgeschnittenen Halmes od. 
Zweiges 

Efifet [e’fe:, auch e'fe:] der, selten das; -s, -s (aus fr. effet 
„Wirkung“, dies aus lat. effectus, vgl. Effekt): einer [Bil- 
lardjkugel od. einem Ball beim Stoßen, Schlagen, Treten 
o.ä. durch seitliches Anschneiden verliehener Drall. efjfet- 
tuo|so (it.; dies aus gleichbed. spätlat. effectuosus): effekt- 
voll, mit Wirkung (Vortragsanweisung; Mus.). Efjfijcien- 
cy [ı'fıfansı] die; - <aus gleichbed. engl. efficiency, zu effi- 
cient „wirtschaftlich; leistungsfähig“, dies aus lat. efficien- 
tem, Akkusativ von efficiens, vgl. effizient): 1. Wirtschaft- 
lichkeit, bestmöglicher Wirkungsgrad (wirtschaftspoliti- 
sches Schlagwort, bes. in den USA u. in England). 2. Lei- 
stungsfähigkeit 

Efifilgijes [...gie:s] die; - <aus gleichbed. lat. effigies zu effin- 
gere „abbilden; darstellen, veranschaulichen“): (veraltet) 
Bild, Bildnis, Abbildung; vgl. in effigie 

Efjfille [efile:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. effiles (Plur.) 
„Fransen“, dies aus effilé, Part. Perf. von effiler, vgl. effi- 
lieren): Borte mit Fransenkante. efjfilliejren (aus gleich- 
bed. fr. effiler, eigtl. „ausfasern“, zu fil „Faser, Faden“, 
dies aus gleichbed. /at. filum): die Haare beim Schneiden 
ausdünnen, gleichmäßig herausschneiden [wenn sie sehr 
dicht sind]. Efjfillojches [...'fe:] die (Plur.) taus gleichbed. 
‚fr. effiloches (Plur.) zu effilocher „ausfasern“): Reißbaum- 
wolle. Eflfillure [...'ly:r] die; -, -n [...ran] <aus gleichbed. fr. 
effilure): Ausfaserung, Ausfransung, zerfasertes, ausge- 
franstes Material 

efifilzilent (aus /at. efficiens, Gen. efficientis „bewirkend“, 
Part. Präs. von efficere, vgl. effizieren ): besonders wirt- 
schaftlich, leistungsfähig; Wirksamkeit habend; Ggs. 
tineffizient. Eflfilzijenz die; -, -en (aus gleichbed. lat. effi- 
cientia): 1. Wirksamkeit, Wirkkraft; Ggs. t Ineffizienz. 2. 
svw. Efficiency. efjfilzielren <aus lat. efficere „‚hervorbrin- 
gen, zustande bringen“): hervorrufen, bewirken. eflfilziert 
<zu t...iert): bewirkt; -es Objekt: Objekt, das durch das 
im Verb ausgedrückte Verhalten hervorgerufen od. be- 
wirkt wird (z. B. Kaffee kochen; Sprachw.); Ggs. t affizier- 
tes Objekt 

Efiflaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nat. efflatio zu lat. ef- 
flare „herausblasen“): das Aufstoßen (Med.); vgl. Erukta- 
tion 

Efifleujrage [eflæ'ra:3] die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. fr. ef- 
fleurage zu effleurer „leicht berühren, streifen“, vgl. effleu- 
rieren): Massage in Form von Streichungen mit den Hän- 
den (Med.). Efjfleufre [...'re:] das; -s, -$ (aus fr. effleure, 
Part. Perf. von effleurer „(Häute) abnarben“, vgl. effleu- 
rieren): Leder mit Narbung, bei dem erhabene Stellen 
leicht angeschliffen sind. eflfleulriejren taus gleichbed. fr. 
effleurer zu fleur „Oberfläche“; vgl. Fleur): (veraltet) a) 
leicht an bzw. auf der Oberfläche berühren; b) oberfläch- 
lich behandeln 

Etiflolresjzenz die; -, -en (zu lat. efflorescere (vgl. efflores- 


zieren) u. t...enz): l. krankhafte Hautveränderung (z. B. 
Pusteln, Bläschen, Flecken; Med.). 2. Bildung von Mine- 
ralüberzügen auf Gesteinen u. Böden (Ausblühung; 
Geol.); vgl. Exsudation (2). efiflojresizielren ¿aus lat. ef- 
florescere „aufblühen“): 1. krankhafte Hautveränderun- 
gen zeigen (Med.). 2. Mineralüberzüge bilden (von Gestei- 
nen; Geol.) 

efifluliejren (aus lat. effluere „‚ausfließen, ausströmen“ zu 
t!ex... u. fluere „fließen, strömen“): ausfließen (z. B. von 
Ejakulat); b) ausfallen (z. B. von Haaren; Med.). Efiflu|vi- 
um [...v...] das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. effluvium „Aus- 
fluß‘‘%y: Erguß, Ausfluß, Ausdünstung (Med.). Efiflux der; 
-[es], -e (aus lat. effluxio „das Hervorfließen, Ausströmen“ 
zu effluere, vgl. effluieren): das Ausfließen, Teilvorgang 
der Teilchenflüsse an Zellmembranen (Biol.) 

efjfo|ldie|ren (aus gleichbed. Jat. effodere zu t 'ex... u. fode- 
re „graben“ ): (veraltet) ausgraben 

Efifojrajtilon die; - (aus nlat. efforatio „das Ausbohren“ zu 
t!ex... u. lat. forare „(durch)bohren“): Erosion unter 
hohem Wasserdruck (Geol.) 

efiforjciejren [efor'si:...] (aus gleichbed. fr. (s’J)efforcer zu 
forcer, vgl. forcieren): (veraltet) erzwingen; sich - : sich 
anstrengen, sich bemühen. Eflfort [e'fo:r] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. effort): (veraltet) Anstrengung, Bemühung. 
Ef|fort|syn|drom das; -s, -e (zu engl. effort „Anstrengung“ 
u. tSyndrom): funktionelle Gefäßregulationsstörungen 
mit Atmungs- u. Herzbeschwerden (Med.) 

Eflfosl|silon die; -, -en (aus gleichbed. lat. effossio zu effode- 
re, vgl. effodieren): (veraltet) Ausgrabung 

efifraylant [efra'jä:] </r.; vgl. effrayieren): (veraltet) entsetz- 
lich, erschreckend. efifraylieiren [efra'ji:...] (aus gleichbed. 
fr. effrayer, älter esfreer, dies aus gallorom. *exfridare, 
eigtl. „aus dem Frieden bringen“, zu fränk. *fridu (ahd. 
fridu) „Frieden“: (veraltet) erschrecken, ängstigen 

Efifronitejrie [efrö...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. effron- 
terie zu effronté, vgl. effrontiert): (veraltet) Unverschämt- 
heit, Frechheit. eflfronjtiert (aus gleichbed. fr. effronté zu 
front „Stirn“, vgl. Front): (veraltet) unverschämt, frech 

efifroyjabel [efroa'ja:...] (aus gleichbed. fr. effroyable zu ef- 
froi „Schrecken, Entsetzen“, dies zu effrayer, vgl. effrayie- 
ren): (veraltet) entsetzlich, furchtbar, gräßlich 

Efjfulsiolmelter das; -s, - (zu lat. effusio (vgl. Effusion) u. 
+!...meter): Apparat zur Messung der Gasdichte. Efjfujsi- 
on die; -, -en (aus lat. effusio „das Ausgießen; das Heraus- 
strömen“ zu effundere „ausgießen“): 1. das Ausfließen 
von î Lava (Geol.). 2. das Austreten von Gasen durch klei- 
ne Öffnungen (Techn.). efjfujsiv <aus gleichbed. nlat. effu- 
sivus zu lat. effusus „(durch Ausströmen) verbreitet“): 
durch Ausfließen von t Lava gebildet (Geol.). Efjfulsivjge- 
stein das; -s: Ergußgestein, das sich bei der Erstarrung des 
t Magmas an der Erdoberfläche bildet (Geol.) 

EFTA die; - (Kurzw. aus engl. European Free Trade Associa- 
tion): Europäische Freihandelsassoziation (Freihandels- 
zone) 

tegal (aus gleichbed. fr. égal, dies aus lat. aequalis „gleich 
beschaffen“: 1. gleich, gleichartig, gleichmäßig. 2. (ugs.) 
gleichgültig, einerlei. 2egal (zu t'egal): (landsch.) immer 
[wieder, noch], z. B. er kommt - zu spät. egallilsiejren (aus 
‚fr. égaliser „‚gleichmachen, ebnen“ zu égal, vgl. 'egal: 1. 
etwas Ungleichmäßiges ausgleichen, gleichmachen. 2. den 
Vorsprung des Gegners aufholen, ausgleichen; (einen Re- 
kord) einstellen (Sport.). Egallijtaire [...'te:e] vgl. Egalitär. 
egallijtär (aus gleichbed. fr. égalitaire): auf politische, bür- 
gerliche od. soziale Gleichheit gerichtet. Egallijtär der; -s, 
-e (aus gleichbed. fr. égalitaire): Anhänger des Egalitaris- 
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mus. Egallilta|risjmus der; - (zu t...ismus (1)): 1. Sozial- 
theorie von der [möglichst] vollkommenen Gleichheit in 
der menschlichen Gesellschaft bzw. von ihrer Verwirkli- 
chung. 2. (abwertend) Gleichmacherei, Verwischung von 
sozialen Unterschieden. Egalliltät die; - (zu t'egal u. 
+ ...ität): Gleichheit. Egallijte [egali'te:] die; - <aus fr. Egali- 
té, dies aus lat. aequalitas „Gleichheit“: Gleichheit (eines 
der Schlagworte der Franz. Revolution); vgl. Liberte, Ega- 
lite, Fraternite 

Egard [e'ga:r] der; -s <aus gleichbed. fr. égard zu garder 
„schützen, warten, pflegen“, dies aus dem Germ. ): (veral- 
tet) Ansehen, Achtung, Rücksicht 

Egare|ment [egar'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. égare- 
ment zu égarer, vgl. egarieren): (veraltet) Verwirrung, Irr- 
tum. egalrielren (aus gleichbed. fr. égarer, eigtl. „nicht 
achthaben‘“, zu é- „‚aus..., heraus..., weg...“ u. garer „in Si- 
cherheit bringen, achthaben“): (veraltet) irreführen, irre- 
machen, verwirren. egalriert (aus gleichbed. fr. égaré, 
Part. Perf. von égarer, vgl. egarieren u. ...iert): (veraltet) 
verwirrt, zerstreut 

egaylielren [ege'ji:...] (aus gleichbed. fr. égayer zu gai „hei- 
ter, fröhlich“): (veraltet) aufheitern, ermuntern, belustigen 

Egelsta die (Plur.) (zu lat. egestus „ausgeworfen“, Part. 
Perf. von egerere „auswerfen, von sich geben“): Körper- 
ausscheidungen (z. B. Erbrochenes, Stuhl; Med.). Egelsti- 
on die; -, -en (aus lat. egestio „Entleerung“, eigtl. „das Her- 
ausschaffen“): Stuhlgang (Med.) 

Egglhead ['eghed] der; -s, -s (aus gleichbed. amerik. egg- 
head, eigtl. „Eierkopf‘‘): (meist abwertend) Intellektueller. 
Egg|nog ['egnag] der; -s, -s <aus engl. eggnog „Eier- 
punsch“): ein tLongdrink, der hauptsächlich unter 
Verwendung von Milch u. Eiern bereitet wird. Egg-shell- 
Porlzelllan ['egfel...] das; -s, -e (zu engl. egg-shell „Eier- 
schale“): hauchdünnes Porzellan 

Eglise [e'gli:z] die; -, -n [...zņ] (aus gleichbed. fr. église, dies 
über (kirchen)lat. ecclesia aus gr. ekklesia, vgl. Ecclesia): 
franz. Bez. für Kirche 

Eglolmilse [...'ze:] das; -, -[s] <aus fr. verre &glomise „eglo- 
misiertes Glas“, vgl. eglomisieren): Sonderform der Hin- 
terglasmalerei, bei der schwarzer Lack so auf eine Glasta- 
fel aufgetragen wird, daß Aussparungen entstehen, die mit 
spiegelnder Materie hinterlegt werden. eglo|milsie|ren 
(aus gleichbed. fr. eglomiser, nach dem franz. Kunsthänd- 
ler J.-B. Glomi (18. Jh.).): eine Glastafel o. ä. auf der 
Rückseite so mit Lack bemalen, daß Aussparungen entste- 
hen, die mit spiegelnder Materie hinterlegt werden 

Ego das; -, -s (aus lat. ego „ich“): das Ich (Philos.); vgl. Al- 
ter ego. Ego-Idelal das; -s, -e: für die eigene Person gültiges 
Leitbild, das durch seinen Grundsatzcharakter zur Persön- 
lichkeitsentwicklung beiträgt (Psychol.). Ego-In|volve- 
ment [...ınvolvmant] das; -s (zu engl. involvement „Ver- 
wicklung“): Bez. für alle Einstellungen, die den Status ei- 
nes Menschen bestimmen bzw. ihm eine Rolle in bezug auf 
andere Personen, Gruppen od. Institutionen zuordnen. 
Egolisimus der;-, ...men (aus gleichbed. fr. &goisme zu lat. 
ego; vgl. ...ismus (5)): 1. (ohne Plur.) Selbstsucht, Eigenlie- 
be, Ichsucht, Eigennutz; Ggs. t Altruismus. 2. (meist Plur.) 
selbstsüchtige Handlungen o. ä. Egolist der; -en, -en (zu 
t...ist}! jmd., der sein Ich u. seine persönlichen Interessen 
in den Vordergrund stellt; Ggs. t Altruist. egoilstisch (zu 
t....istisch): ichsüchtig, nur sich selbst gelten lassend: Ggs. 
t altruistisch. Ego|majnie die; - (zu t...manie): krankhafte 
Selbstbezogenheit 

Egorlgeur [egar'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. &gorgeur, 
eigtl. „Halsabschneider“, zu égorger, vgl. egorgieren): 
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(veraltet) Mörder. egorlgielren [...'3i:...] (aus gleichbed. 
fr. égorger zu é- „aus..., heraus..., weg...“ u. gorge „Kehle, 
Gurgel“, dies über vulgärlat. gurga aus lat. gurges 
„Schlund, Abgrund“): (veraltet) erwürgen, erdrosseln 

Egoltisimus der; - (aus engl. egotism bzw. fr. Egotisme 
„Selbstgefälligkeit, Selbstsucht“; vgl. ...ismus (2)): philo- 
sophisch begründete Form des Egoismus, die das Glück 
der Menschheit dadurch herbeizuführen trachtet, daß der 
einzelne (einer Elite) auf ein Höchstmaß persönlichen 
diesseitigen Glücks hinarbeitet. Egoltist der; -en, -en (aus 
engl. egotist bzw. fr. egotiste „selbstgefälliger Mensch“): 
l. Anhänger des Egotismus. 2. Autor eines tautobiogra- 
phischen Romans in der Ich-Form. Egoltrip der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. ego-trip zu t Ego u. t Trip): (Jargon) jmds. 
augenblickliche Lebenshaltung, -gestaltung, bei der das 
Denken u. Verhalten fast ausschließlich auf die eigene Per- 
son, die eigene Erlebensweise gerichtet ist 

Egout [e'gu:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. égout zu é- „‚aus..., 
heraus..., weg...“ u. goutte „Tropfen“, dies aus lat. gutta): 
(veraltet) Abfluß, Dachrinne, Abwasserkanal. Egoultier 
[egu'tie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. egoutier): (veraltet) 
Abfluß-, Kanalreiniger, -arbeiter. Egoutiteur [egv'te:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. (rouleau) Egoutteur, eigtl. 
„Rollenabtropfer“): Vorpreßwalze bei der Papierherstel- 
lung (auch zur Erzeugung der Wasserzeichen) 

Egolzenitrik die; - (zu lat. ego „ich“, t Zentrum u. t?...ik 
(3): Einstellung od. Verhaltensweise, die die eigene Per- 
son als Zentrum allen Geschehens betrachtet u. alle Ereig- 
nisse nur in ihrer Bedeutung für u. in ihrem Bezug auf die 
eigene Person wertet. Egolzenitrilker der; -s, -: jmd., der 
egozentrisch ist. ego|zenitrisch: ichbezogen; sich selbst in 
den Mittelpunkt stellend (im Unterschied zu egoistisch 
aber nicht auf das Handeln zielend, sondern Ausdruck ei- 
ner Weltauffassung, die alles in bezug auf die eigene Per- 
son wertet). Egolzenitrilziltät die; - (zu t...izität): svw. 
Egozentrik 

Egrelinage [egre'na:3] die; -, - [...3ņ9] (aus gleichbed. fr. égre- 
nage, eigtl. „Entkörnung‘“, zu égrener, vgl. egrenieren): 
Trennung der Baumwollfasern von den Samen. egrelnie- 
ren (aus fr. égrener „entkernen, entsamen“ zu graine „Sa- 
men(korn)“, dies aus lat. grana, Plur. von granum 
„Korn“): Baumwollfasern von den Samen trennen. Egre- 
nier|lmalschilne die; -, -n: Maschine, die die Baumwollfa- 
sern vom Samen trennt 

Egreß der; ...sses, ...sse (aus lat. egressus „das Herausge- 
hen“ zu t'ex... u. gressus „Schritt, Gang“): (veraltet) Aus- 
gang, Austritt, das Weggehen. egresisiv (zu t...ivd: 1. das 
Ende eines Vorgangs od. Zustands ausdrückend (von Ver- 
ben; z.B. verblühen, platzen; Sprachw.) Ggs. tingressiv 
(1); -e [...və] Aktionsart: svw. tresultative Aktionsart. 
2. den Luftstrom bei der Artikulation nach außen richtend 
(Phon.); Ggs. tingressiv (2) 

Egypltilenne [ezı'psien] die; - taus gleichbed. fr. égyptienne, 
eigtl. „ägyptische (Schrift)“): besondere Art der Antiqua- 
schrift, bei der die Buchstaben gleichmäßig stark sind 

eh bien! [e'bjē] </r.): wohlan!, nun gut! 

Eildeltik die; - (zu gr. eidesis „Wissen, Einsicht“ bzw, eideti- 
kós; vgl. eidetisch u. ?...ik (1)): 1. Fähigkeit, sich Objekte 
od. Situationen so anschaulich vorzustellen, als ob sie rea- 
len Wahrnehmungscharakter hätten (Psychol.). 2. svw. Ei- 
dologie. Eildeltilker der; -s, -: jmd., der die Fähigkeit hat, 
sich Objekte od. Situationen anschaulich, wie wirklich vor- 
handen vorzustellen. Eildeltilkon das; -s, ...ka (meist Plur.) 
(zu gr. eidetikös (vgl. eidetisch) u. t’...on): Rauschgift, 
das Visionen u. Gehörtäuschungen erzeugt; vgl. Phantasti- 


ka. eildeitisch (aus gleichbed. gr. eidetikös): a) die Eidetik 
betreffend; b) anschaulich, bildhaft. Eildolgraph der; -en, 
-en (zu gr. eidos „Gestalt, Bild“ (vgl. Eidos) u. t...graph, 
eigtl. „Bilderschreiber‘“): eine 1821 in Edinburgh erfunde- 
ne Bildabdruckmaschine. Eildolgrajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): 1. (ohne Plur.) Verfahren zum Abdrucken 
von Bildern. 2. durch dieses Verfahren abgedrucktes Bild. 
Eildollolgie die; -, ...ien (zu t...logie): Theorie, auf dem 
Weg der Gestaltbeschreibung das Wesen eines Dinges zu 
erforschen (Philos.). Eildo|lon das; -[s], ...la <aus gleich- 
bed. gr. eidolon, Verkleinerungsform von eidos, vgl. Ei- 
dos): Abbild, kleines Bild, Nach-, Spiegel-, Trugbild (Phi- 
los.); vgl. Idol. Eildo]phor & das; -s, -e (zu gr. eidos „Ge- 
stalt, Bild“ (vgl. Eidos) u. t...phor, eigtl. „Bildträger“): 
Fernsehgroßbild-Projektionsanlage. Eildo]phor|ver|fah- 
ren das; -s: Verfahren, bei dem an einen Fernschempfän- 
ger ein Projektor angeschlossen ist, der das Bild auf die 
Größe einer Kinoleinwand bringt (z. B. bei gemeinsamem 
Fernsehempfang auf einer Großveranstaltung). Eildos 
das; - (aus gr. eidos „Ansehen, Gestalt“ zu eidein „se- 
hen‘): 1. Gestalt, Form, Aussehen. 2. Idee (bei Plato). 3. 
Gegensatz zur Materie (bei Aristoteles). 4. Art im Gegen- 
satz zur Gattung (Logik). 5. Wesen (bei Husserl) 

Eilkolnal das; -s, -e (zu gr. eikön „Bild“ u. t'...al (2)): ma- 
thematische Funktion für die optische Weglänge zwischen 
Ausgangs- u. Endpunkt eines Lichtstrahls in der geometri- 
schen Optik 

Eilkolsan das; -s, -e (zu gr. eikosäs „zwanzig“ u.t...an): ge- 
sättigter t aliphatischer Kohlenwasserstoff mit 20 Kohlen- 
stoffatomen im Molekül (Chem.) 

einlatolmig (zu t Atom): aus einzelnen, nicht miteinander 
verbundenen Atomen bestehend 

ein|ballsalmie|ren <zu ?balsamieren): (einen Leichnam) 
zum Schutz vor Verwesung mit bestimmten konservieren- 
den Mitteln behandeln 

ein|checken' [...tfekn] (zu tchecken): a) abfertigen (z. B. 
Passagiere od. Gepäck); b) sich abfertigen lassen (Flugw.) 

Einichip|pro|zesisor [...tfıp...] der; -s, -en (zu tChip u. 
+ Prozessor): Mikroprozessor, dessen sämtliche Baugrup- 
pen auf einem Chip (3) untergebracht sind 

Ein|helriler [...ie] der; -s, - (aus altisländ. einherjar, Plur. von 
einheri „vortrefflicher Kämpfer‘): gefallener Kämpfer 
(nord. Mythologie) 

einjkallkulliejren «zu t kalkulieren): 1. in die t Kalkulation 
einbeziehen, mitberechnen. 2. im voraus mit jmdm., etwas 
rechnen; in seine Erwägungen, Pläne einbeziehen 

ein|klalriejren (zu tklarieren): Schiff u. Güter bei der Ein- 
fahrt verzollen. Ein]klajriejrung die; -, -en (zu 1 ...ierung): 
Verzollung von Gütern bei der Einfahrt in den Hafen 

ein]kolpie|ren (zu !kopieren): mit Hilfe eines zusätzlichen 
Negativs in den Film einfügen (z. B. Untertitel; Filmw.) 

ein|majnuajlig (zu t Manual): mit nur einem ? Manual aus- 
gestattet (von Orgeln u. Cembali; Mus.) 

ein|prolgram|miejren (zu tprogrammieren): in einen 
Computer als Programm (4) eingeben 

ein|quarltielren (zu t Quartier): [Soldaten] in einem t Quar- 
tier (1) unterbringen 

einjre|gilstrielren (zu tregistrieren): registrieren u. einord- 
nen, in ein Register einordnen 

einjrelgullielren «zu tregulieren): genau auf einen be- 
stimmten Wert, ein bestimmtes Maß einstellen (Techn.); 
sich - : sich regeln, in Ordnung gehen 

Einslopelraltor der; -s, -en (zu t Operator): linearer t Ope- 
rator (2), der jeden t Vektor des betrachteten Vektorraums 
unverändert läßt (Math.) 


ekchymosiert 


Ein|steilnilum das; -s (nach dem Physiker A. Einstein 
(1879-1955) u. zu t...ium): chem. Element, ein tTrans- 
uran; Zeichen Es 

eintrailnie|ren |[...tre..., ...tre...] (zu ttrainieren): durch 
systematisches Üben beibringen; einüben 

Eilro|melter das; -s, - (zu gr. eiros „Wolle“ u. t'...meter): 
altes Werkzeug zum Messen der Wollstärke 

Eilzes vgl. Ezzes 

Ejalcullaltio prae|cox [...ku... ... koks] die; - - <aus gleich- 
bed. (n)lat. &iaculatio praecox zu &iaculare, vgl. ejakulie- 
ren): vorzeitig (entweder vor od. unmittelbar nach Einfüh- 
rung des t Penis in die t Vagina) erfolgender Samenerguß 
(Med.). Ejalkullat das; -[e]s, -e (aus lar. &iaculatum „‚das 
Herausgeschleuderte“): bei der Ejakulation ausgespritzte 
Samenflüssigkeit (Med.). Ejalkullaltilon die; -, -en (zu 
t...ation): Ausspritzung der Samenflüssigkeit beim fOr- 
gasmus; Samenerguß (Med.). ejalkulliejren <aus /at. &iacu- 
lare „hinauswerfen‘): Samenflüssigkeit ausspritzen 
(Med.). Ejekltilon die; -, -en (aus lat. &iectio „das Auswer- 
fen; Verbannung‘): 1. explosionsartiges Ausschleudern 
von Materie (Schlacken, Asche) aus einem Vulkan 
(Geol.). 2. (veraltet) das Hinauswerfen; das Vertreiben 
[aus dem Besitz]. Ejekltiv der; -s, -e [...vo] u. Ejekltivllaut 
der; -[e]s, -e (zu lat. &iectivus „ausströmend‘“, eigtl. „aus- 
werfend‘‘): Verschlußlaut, bei dem Luft aus der Mundhöh- 
le strömt; Ggs. t Injektiv. Ejekltor der; -s, ...oren (aus lat. 
&iector „Auswerfer‘): 1. automatisch arbeitender Patro- 
nenauswerfer bei Jagdgewehren. 2. Strahlpumpe mit Ab- 
saugvorrichtung. ejilziejren (aus /at. &icere „hinauswer- 
fen“): 1. (Materie) ausschleudern (Phys.). 2. (veraltet) 
jmdn. hinauswerfen, [aus dem Besitz] vertreiben 

Ejulraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. &iuratio zu &iurare, 
vgl. ejurieren): (veraltet) Abschwörung. ejulriejren (aus 
gleichbed. lat. eiurare zu t'ex... u. iurare „schwören“): 
(veraltet) abschwören 

ejushdem men|sis <aus gleichbed. lat. &iusdem mensis): 
(veraltet) desselben Monats; Abk.: e. m. 

ek..., Ek... (aus gleichbed. gr. ek-; vgl. ’ex...): Präfix (vor 
folgendem Konsonanten) mit der Bedeutung „aus, aus — 
heraus“, z. B. ekdemisch, Eklipse 

Eka-Elejment das; -[e]s, - (zu sanskr. éka „eins“ u. t Ele- 
ment): frühere Bez. für die chem. Elemente, deren Exi- 
stenz D. I. Mendelejew (vgl. Mendelevium) auf Grund von 
Lücken im Periodensystem bereits 1871 als gesichert an- 
nahm, z. B. Eka-Aluminium für t Gallium 

Ekart [e'ka:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. écart, eigtl. „Ent- 
fernung“, zu écarter „auseinandertreiben, entfernen“, dies 
aus vulgärlat. *exquartare „vierteilen“ zu lat. quartus „der 
vierte“): Unterschied zwischen t Basiskurs (Tageskurs) u. 
Prämienkurs (Basiskurs + Prämie) 

1Ekarjté [ekar'te:] das; -s, -s (aus fr. écarté, Part. Perf. von 
écarter „Karten ablegen“, zu carte „(Spiel)karte‘“): franz. 
Kartenspiel 

2Ekarlte [ekar'te:] das; -s, -s (aus fr. (pose) écartée „gespreiz- 
te (Haltung)“ zu écarter „auseinandertreiben; (die Beine) 
spreizen“; vgl. Ekart): (im klassischen Ballett) Position 
schräg zum Zuschauer 

Eklchon|drom [...ç...] das; -s, -e (zu tek..., gr. chöndros 
„Korn, Graupe, Knorpel“ u. t...om): Knorpelgeschwulst 
(Med.). Eklchonjdrolse die; -, -n (zu t'...ose): gutartige 
Wucherung von Knorpelgewebe (Med.) 

EkIchylmolse [...c...] die; -, -n (aus gleichbed. gr. ekchymö- 
sis, eigtl. „das Herausströmen®): flächenhafter Bluterguß, 
blutunterlaufene Stelle in der Haut (Med.). ek|chylmo- 
siert (zu t....iert): (veraltet) blutunterlaufen 
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Ekdemiomanie 


Ek|dejmiojmalnie die; - (zu gr. ekdämein „auswandern, in 
die Fremde ziehen“ u. ?...manie): (veraltet) Auswande- 
rungslust, Reisesucht. ekldejmisch (aus gleichbed. gr. ék- 
d&mos): (veraltet) auswärts befindlich, abwesend 

Ekldylson das; -s (zu gr. ekdysis „das Herauskriechen“ u. 
t2...on): Häutungshormon der Insekten (Zool.) 

Eklecheilrie [...g...] die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. ek- 
echeiria): (veraltet) Waffenstillstand, Gottesfriede 

Eklklejsia die; - (über lat. ecclesia aus gleichbed. gr. ek- 
klösia, vgl. Ecclesia): christliche Kirche (Theol.); vgl. Ec- 
clesia. Eklklelsilarch der; -en, -en (zu gr. ärchein „herr- 
schen“): Kirchenvorsteher in der griech. Kirche. Ek|kle- 
silar|chie die, - (zu t?...ie): Kirchenherrschaft, -aufsicht. 
Ekikle|sialstes der; - (aus gleichbed. gr. ekklesiastes, eigtl. 
„Redner in der Volksversammlung“‘): griech. Bez. des alt- 
test. Buches „Prediger Salomo“. Ekjkle|sial|stik die; - (zu 
spätgr. ekklesiastikös „zur christlichen Kirche gehörig“): 
svw. Ekklesiologie. Ek|kle|sialstilkus der; - «über lat. eccle- 
siasticus aus gleichbed. spärgr. ekklesiästikos): Titel des 
alttest. Buches „Jesus Sirach“ in der t Vulgata (1). Ek{[kle- 
sie die; - (zu t Ekklesia): Volksversammlung der alt- 
griech. Stadtstaaten. ek|kle|siolgen (zu gr. ekklesia „Kir- 
che“ u. t...gen): durch Einfluß von Kirche u. Religion ent- 
standen (z. B. von Neurosen; Psychol.). Ekjkle|siollolgie 
die; - (zu t ...logie): theologische Lehre von der christli- 
chen Kirche 

Eklklilsis die; -, ...sen (aus gr. ekklisis „das Ausweichen“ zu 
ekklinein „ausbiegen“): (veraltet) Verrenkung, Austritt 
des Knochens aus der natürlichen Lage (Med.) 

eklkrin (zu tek... u. gr. krinein „scheiden, trennen“): svw. 
exokrin 

Eklkylklelma das; -s, ...emen (aus gleichbed. gr. ekkykle- 
ma): kleine fahrbare Bühne des altgriech. Theaters für 
Szenen, die sich eigtl. innerhalb eines Hauses abspielten 

eklalbouslsielren [eklabv'si:...] (aus gleichbed. /r. ecla- 
bousser, eigtl. „mit Kot bespritzen“, zu älter /r.esclaboter, 
weitere Herkunft unsicher): (veraltet) in niedriger Weise 
schmähen 

Eklailreur [ekle'rø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. éclaireur 
zu éclairer, vgl eklairieren): (veraltet) Kundschafter, Auf- 
klärer (im Krieg). eklaijriejren <aus gleichbed. fr. eclairer, 
eigtl. „erleuchten“, dies über vulgärlat. *exclariare aus lat. 
exclarare zu ?'ex... u. clarus „hell“: (veraltet) kundschaf- 
ten, aufklären (im Krieg) 

Ekllampl|sie die; -, ...ien (über niat. eclampsia aus gr. 
£klampsis „das Hervorleuchten“ zu eklämpein „aufleuch- 
ten“): plötzlich auftretende, lebensbedrohende Krämpfe 
während der Schwangerschaft, Geburt od. im Wochenbett 
(Med.). Ekllamplsis|mus der; - (zu t...ismus (3)): Bereit- 
schaft des Organismus für eine Eklampsie (Med.). ek- 
lampltisch (aus gr. eklamptos „hervorleuchtend‘“): die 
Eklampsie betreffend, auf ihr beruhend (Med.) 

Eklat [e'kla(:)] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. éclat zu éclater, 
vgl. eklatieren): Aufsehen, Knall, Skandal; [in der Öffent- 
lichkeit] starkes Aufsehen erregender Vorfall. eklaltant 
(aus gleichbed. fr. éclatant): 1. offenkundig. 2. aufsehener- 
regend; auffallend. eklaltie|ren (aus gleichbed. fr. eclater 
„platzen, splittern“): (veraltet) a) losbrechen, zerspringen; 
b) einen Eklat erregen 

Ekllekltilker der; -s, - (zu gr. eklektikös, eigtl. „auswählend, 
auslesend‘): a) jmd., der weder ein eigenes philos. System 
aufstellt noch ein anderes übernimmt, sondern aus ver- 
schiedenen Systemen das ihm Passende auswählt; b) (ab- 
wertend) jmd., der (z. B. in einer Theorie) fremde Ideen 
nebeneinanderstellt, ohne eigene Gedanken dazu zu ent- 
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wickeln. ekllekltisch: a) (abwertend) in unschöpferischer 
Weise nur Ideen anderer (z. B. in einer Theorie) verwen- 
dend; b) aus bereits Vorhandenem auswählend u. überneh- 
mend. Ekllekltilzisjmus der; - (zu t....izismus): 1. (abwer- 
tend) unoriginelle, unschöpferische geistige Arbeitsweise, 
bei der Ideen anderer übernommen od. zu einem System 
zusammengetragen werden. 2. Rückgriff auf die Stilmittel 
verschiedener Künstler früherer Epochen mangels eigen- 
schöpferischer Leistung (in der bildenden Kunst u. Litera- 
tur). ekllekltilzijstisch (zu ?...istisch): nach der Art des 
Eklektizismus (1, 2) verfahrend 

Ekllip|se die; -, -n laus gr. ekleipsis „das Ausbleiben, Ver- 
schwinden“ zu ekleipein „verlassen‘‘): Verfinsterung (in 
bezug auf Mond od. Sonne; Astron.). Ekllip|sejrilum das; 
-s, ..jen [...ion] (aus gleichbed. nlat. eclipserium zu gr. 
ekleiptikös „zur Sonnen- od. Mondfinsternis gehörig‘): al- 
tes Gerät zur Veranschaulichung von Sonnen- u. Mondfin- 
sternissen. ekllip|sie|ren (zu t ....ieren): (veraltet) a) verfin- 
stern, verdunkeln; b) verschwinden, sich wegschleichen. 
Ekllipltik die; -, -n (aus lat. (linea) ecliptica, eigtl. „zur 
Eklipse gehörende Linie“ (weil in der Ekliptik Finsternisse 
auftreten)): der größte Kreis, in dem die Ebene der Erd- 
bahn um die Sonne die als unendlich groß gedachte Him- 
melskugel schneidet (Astron.). ekllipjtilkal (zu t'...al (1)): 
auf die Ekliptik bezogen, mit ihr zusammenhängend. Ek- 
lipltilkallkarlte die, -, -n: Kartenwerk, das nur die Stern- 
örter in einem mehrere Grad breiten Streifen um die 
Ekliptik herum darstellt (Astron.). Ekllipltilkalistrom der; 
-[els, ...ströme: ein Meteorstrom, dessen Bahn nur wenig 
gegenüber der Ekliptik geneigt ist (Astron.). ekllipltisch 
(über Zar. eclipticus aus gleichbed. gr. ekleiptikös): auf die 
Eklipse bezogen 

Ekllolge die; -, -n <über lat. ecloga aus gr. eklogé „Aus- 
wahl“): 1. a) altröm. Hirtenlied; vgl. Idylle; b) kleineres, 
ausgewähltes Gedicht; c) (ohne Plur.) byzantinische 
Rechtssammlung. 2. kurzes, zwei- bis dreiteiliges Instru- 
mentalstück pastoralen Inhalts. Ekllolgen|dich|tung die; -: 
Hirten-, Schäferdichtung. Ekllolgit [auch ...'gıt] der; -s, -e 
(zu t?...id: durch t Metamorphose (4) erzeugtes Gestein 
(Geol.). Ekllolgit|schajlle die; -: tiefere Zone des t?Simas 
(Geol.) 

Ekimnelsie die; -, ...ien (zu tek..., gr. mnesis „das Erin- 
nern, Andenken“ u. t?...ie): krankhafte Vorstellung, in ei- 
nen früheren Lebensabschnitt zurückversetzt zu sein 
(Med.) 

Ekjnoia [ek'naya] die; - (aus gr. &knoia „Sinnlosigkeit“): 
krankhaft gesteigerte Erregbarkeit im Pubertätsalter 
(Med.) 

Ekolnojmilser [1 konomaize] vgl. Economiser 

Ekoslsailse [eko'se:zə] vgl. Ecossaise 

Ek|pholnelse die; -, -n (zu tek..., gr. phöng „Laut, Ton“ u. 
t...ese): (veraltet) Ausruf (Rhet.) 

Ek|pholrie die; -, ...ien (zu gr. ekphorein „heraustragen, her- 
vorbringen“ u. t?...ie): durch Reizung des Zentralnerven- 
systems hervorgerufene Reproduktion von Dingen od. 
Vorgängen; Vorgang des Sicherinnerns (Med.) 

Eklphralsis die; -, ...phrasen (aus gr. &kphrasis „genaue Be- 
schreibung‘): die detaillierte Beschreibung von Personen, 
Sachen, Ereignissen nach eigener Anschauung (Rhet.) 

Eklphym das; -s, œ (aus gr. &kphyma zu ekphyein „heraus- 
wachsen“): Auswuchs, Höcker (Med.) 

Ekjpleixie die; -, ...ien (aus gr. ekplexis „Erschütterung“ 
(dies zu ekplössein „herausschlagen; erschrecken, verwir- 
ren, betäuben“) u. t?...ie): (veraltet) Erstarrung vor Er- 
schrecken, Betäubung 


Ek|pylrolsis die; - (aus gr. ekpyrösis „Zerstörung durch 
Feuer“): Weltbrand, Wiederauflösung der Welt in Feuer, 
das Urelement, aus dem sie entstand (philos. Lehre bei He- 
raklit u. den Stoikern) 

Ekralsit [auch ...'zıt] das; -s (zu fr. écraser „zermalmen, ver- 
nichten“ u. t'...it}: ein Sprengstoff, der t Pikrinsäure ent- 
hält 

ekrü, fachspr. ecru [e'kry:] (aus fr. écru „roh, ungebleicht“, 
zu cru „roh“, dies aus /at. crudus): a) ungebleicht; b) weiß- 
lich, gelblich. Ekrüjseilde die; -: nicht vollständig entbaste- 
te Naturseide von gelblicher Farbe 

Ek|sar|kom das; -s, -e (zu t Eksarkoma; vgl. Sarkom): (ver- 
altet) wildes Fleisch (Med.). Ek|sarjkolma das; -s, -ta (aus 
gleichbed. gr. eksäarköma): svw. Eksarkom 

Eklstalse die; -, -n (über kirchenlat. ecstasis aus gleichbed. 
gr. ekstasis, eigtl. „das Aussichherausgetretensein“): [reli- 
giöse] Verzückung, rauschhafter Zustand, in dem der 
Mensch der Kontrolle des normalen Bewußtseins entzo- 
gen ist. Eklstaltik die; - (zu gr. ekstatikös „verzückt, außer 
sich“; vgl. ?...ik (3)): Ausdruck[sform] der Ekstase. Eklsta- 
tilker der; -s, -: jmd., der in Ekstase geraten ist; verzückter, 
rauschhafter Schwärmer. ekl|staltisch (aus gleichbed. gr. 
ekstatikös): in Ekstase, außer sich, schwärmerisch, rausch- 
haft 

Ekistrolphie die; -, ...ien (aus gr. ekstroph& „das Herausdre- 
hen“ (dies zu ekstrephein „herausreißen, -drehen“) u. 
t2,..ie): svw. Ektopie 

Ekltalse die; -, -n (über spätlat. ectasis aus gleichbed. gr. ék- 
tasis, vgl. Ektasis): Dehnung eines Vokals (antike Metrik). 
Ekltalsie die; -, ...ien (zu t?...ie): Erweiterung, Ausdeh- 
nung eines Hohlorgans (Med.). Ekltalsis die; - (aus gr. ék- 
tasis „Ausdehnung“ ): svw. Ektase. ekltaltisch: krankhaft 
erweitert (Med.) 

Ekitelnie die; -, ...ien (aus gr. ekteneia „Anstrengung (der 
Kräfte); Dienstfertigkeit, Ausdauer“): großes Fürbittege- 
bet im Gottesdienst der orthodoxen Kirchen 

Ekltheisis die;-, ...sen (aus gleichbed. spätgr. ekthesis zu gr. 
ektithenai „aussetzen; darlegen‘): 1. (veraltet) Darlegung, 
Auslegung, Erklärung. 2. eine Glaubenserklärung des 
oström. orthodoxen Kaisers Heraklius im Monotheleten- 
streit (vgl. Monothelet) vom Jahre 638 

Eklthliplsis die; -, ...ipsen (aus gr. &kthlipsis „Herausdrän- 
gung“ zu ekthlibein „herausdrücken, -drängen“): svw. Eli- 
sion 

Eklthym das; -s, -e (aus gr. ékthyma „Hautausschlag“): 
Hauteiterung mit nachfolgender Geschwürbildung (Med.) 

eklto..., Eklto... (zu gleichbed. gr. ektös; vgl. 'ex..., Ex...): 
Präfix mit der Bedeutung „außen, außerhalb“, z. B. ekto- 
dermal, Ektoparasit 

Ekltolbiollolgie die; - (zu tekto... u. t Biologie): svw. Kos- 
mobiologie 

Ekitolblast das; -[e]s, -e (zu tekto... u. gr. blastös „Keim, 
Sproß“): svw. EKtoderm 

Ekltolderm das; -s, -e (zu tekto... u. gr. derma „Haut“: die 
äußere Hautschicht des tierischen u. menschlichen Keims, 
die bei der Gastrulabildung (vgl. Gastrula) entsteht 
(Med.); vgl. Entoderm. ekjtolderjmal: vom äußeren 
Keimblatt abstammend bzw. ausgehend (Med.); vgl. ento- 
dermal. Ekltolder\mo|se die; -, -n (zu t'...ose): Erkran- 
kung von Organen, die aus dem Ektoderm hervorgegan- 
gen sind (bes. Erkrankung der Haut; Med.) 

Ekltoldesjmen die (Plur.) (zu tekto... u. gr. desmös „Ban- 
de, Fessel“): die Außenwände von Epidermiszellen durch- 
ziehende Plasmastränge, die zur Reizleitung u. vermutlich 


auch als Transportbahnen zwischen Außenwelt u. Pflan- 
zeninnerem dienen (Bot.) 

ekitolgen (zu tekto... u. t...gen): svw. exogen 

ekltolgnath (zu tekto... u. gr. gnäthos „Kinnbacke‘‘): die 
Mundwerkzeuge außen, frei sichtbar tragend (von den 
meisten Insekten u. deren Larven gesagt; Zool.) 

Ekltolhor|mon das; -s, - (zu tekto... u. Hormon): svw. 
Pheromon 

Ekltolkar|die die; -, ...ien (zu tekto... u. gr. kardia „Herz“ ): 
angeborenes Freiliegen des Herzens bei Defekten der vor- 
deren Brustwand (Med.) 

Ekltolkarp das; -s, -e (zu tekto... u. gr. karpös „Frucht“: 
svw. Exokarp 

ekltolle|zilthal (zu tekto..., gr. lekithos „Eigelb“ u. t'...al 
(1): Bez. für Eier mit gesonderten Dotterzellen, z. B. bei 
Saugwürmern, Bandwürmern, Strudelwürmern (Zool.) 

Ekltolmilas der; -, -se (aus gr. ektomias „der Verschnitte- 
ne“): svw. Ektomos. Eklto|mie die; -, ...ien (zu gr. ektom& 
„das Ausschneiden, der Ausschnitt“ (zu ektémnein „her- 
ausschneiden“) u. t?...ie): operatives Herausschneiden, 
vollständige Entfernung eines Organs im Unterschied zur 
t Resektion (Med.). ...ekltolmie: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „operative Entfernung eines Organs“, 
z.B. Appendektomie, Gastrektomie. ekltolmie/ren (zu 
t...ieren): ein Organ operativ entfernen (Med.) 

ekltolmorph (zu tekto... u. t...morph): eine hagere, hoch 
aufgeschossene Konstitution aufweisend (Anat.). Ek|to- 
morlphie die; - (zu t...morphie): Konstitution eines be- 
stimmten Menschentyps, der ungefähr dem t Leptosomen 
entspricht; vgl. Endomorphie u. Mesomorphie 

Ekltolmos der; -, ...moi [...məy] (aus gr. gleichbed. ektomos 
zu ektom& „Entmannung‘, dies zu ektemnein „heraus- 
schneiden‘): (veraltet) Entmannter, Kastrat 

ekltop (aus gr. &ktopos „entfernt von seinem Ort liegend“): 
nach außen verlagert (z. B. von Organen; Med.); vgl. 
..Isch/- 

Ekltolpalralsit der; -en, -en (zu tekto... u. t Parasit): pflanz- 
licher od. tierischer Schmarotzer, der auf der Kör- 
peroberfläche lebt (z. B. blutsaugende Insekten; Biol., 
Med.); Ggs. t Endoparasit 

ekltojphyltisch (zu tekto... u. gr. phytön „Pflanze“: nach 
außen herauswachsend (Med.) 

Ekltolpie die; -, ...ien (zu tektop u. t?...ied: meist angebore- 
ne Lageveränderung eines Organs (z. B. Wanderniere; 
Med.). ekltolpisch: an falscher Stelle liegend (von Orga- 
nen; Med.); vgl. ...isch/- 

Ekltojplasima das; -s, ...men (zu tekto... u. t Plasma): äu- 
Bere Schicht des t Protoplasmas bei Einzellern (Biol.); 
Ggs. t Entoplasma 

Ekltolsit der; -en, -en (zu tekto... u. gr. sitos „Speise“): svw. 
Ektoparasit 

Ekitolskellett das; -[e]s, -e (zu tekto... u. t Skelett): den 
Körper umschließendes Skelett bei Wirbellosen und Wir- 
beltieren; Außen-, Hautskelett (z. B. die tchitinöse Hülle 
der Insekten); Ggs. t Endoskelett 

Eklto|skolpie die;-, ...ien (zu tekto... u. t...skopie): Unter- 
suchung u. Erkennung von Krankheitserscheinungen mit 
bloßem Auge (Med.) 

Ekito|spolre die; -, -n (meist Plur.) (zu tekto... u. t Spore): 
svw. Exospore 

ekltolthrix (zu tekto... u. gr. thrix „Haar“ ): an der Oberflä- 
che der Haare vorkommend (Med.). Ekltolthrix die; -: Pa- 
rasitenbefall der Haare (Med.) 

Ekltoltolxin das; -s, -e (meist Plur.) (zu tekto... u. t Toxin): 
von lebenden Bakterien ausgeschiedenes Stoffwechselpro- 
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dukt, das im Körper von Mensch u. Tier als Gift wirkt 
(Med.) 

ekltoltroph (zu tekto... u. t...troph, eigtl. „sich außen er- 
nährend“‘): außerhalb der Wirtspflanze lebend (von tsym- 
biotisch an Pflanzenwurzeln lebenden Pilzen, bei denen 
die Pilzfäden nicht ins Innere der Wurzelzellen eindringen, 
sondern auf den Wurzeln bleiben) 

Ekltoltulmor der; -s, ...oren (zu tekto... u. t Tumor): vom 
t Ektoderm ausgehender Tumor (Med.) 

Ekltolzolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) (zu tekto... u. gr. 
zöon „Tier“): auf der Körperoberfläche (des Wirtsorga- 
nismus) lebender tierischer Schmarotzer (Med., Zool.) 

Ekitroldakltyllie die; -, ...ien (zu gr. ektröma „Frühgeburt“, 
daktylos „Finger; Zehe“ u. t?...ie): angeborene Mißbil- 
dung der Hände u. Füße, die durch Fehlen von Fingern 
od. Zehen gekennzeichnet ist (Med.). Ek|tro|mellie die; -, 
...’en (zu gr. melos „Glied“ u. t?...ie): angeborene Mißbil- 
dung mit Verstümmelung der Gliedmaßen (Med.) 

Ekltrojpilon u. Ektropium das; -s, ...ien [...ion] (teilweise 
über nlat. ectropium aus gr. ektröpion „das Nachaußenge- 
kehrtsein des Augenlids“ zu ektrepein „nach außen wen- 
den“): Auswärtskehrung, Umstülpung einer Schleimhaut 
(z. B. der Lippen, des Augenlides; Med.). ekltro|pio|nie- 
ren (zu t...ieren): die Augenlider zur Untersuchung od. 
Behandlung des Auges nach außen umklappen (Med.). Ek- 
tro|pilum vgl. Ektropion 

Ekltylpolgralphie die; -, ...ien (zu t Ektypon u. t...graphie): 
erhabene Metallätzung; Reliefdruck, Hochdruck für Blin- 
de. Ekltylpon das; -s, ...pa (aus gr. &ktypon „Umriß, Ent- 
wurf“ zu ektypoün „abbilden, gestalten“): Abdruck in er- 
habener Arbeit (bes. von geschnittenen Steinen). Eklty- 
pus [auch ek'ty:pos] der; -, ...pen (zu gr. &ktypos „abge- 
drückt“; vgl. Typus): Nachbildung, Abbild, Kopie 
(Fachspr.); Ggs. t Prototyp (1) 

Ek|zem das; -s, -e (aus gr. e&kzema, Gen. ekz&matos „durch 
Hitze herausgetriebener Ausschlag“ zu ekzein „herausko- 
chen“): nicht ansteckende, in vielen Formen auftretende 
Juckende Entzündung der Haut (Med.). ek|zejmaltilform 
(zu t...form): ekzemähnlich (Med.). Ek|zelmaltilker der; 
-s, - (vgl. ?...ik (3): jmd., der zu Ekzemen neigt (Med.). ek- 
zelmaltisch: ein Ekzem hervorrufend (Med.). ek|zeļma- 
tolgen (zu t...gen): ein Ekzem auslösend (Med.). Ek|ze- 
maltolid das; -s, -e (zu î ...oid): ekzemartige Hauterkran- 
kung (Med.). ek|zelmaltös (zu t ...ös): von einem Ekzem 
befallen, hervorgerufen (Med.) 

El der; -, Elim (aus gleichbed. semit. ēl): semit. Bez. für 
Gott; vgl. Eloah 

elalbie|ren (aus gleichbed. lat. elabi): (veraltet) entschlüp- 
fen, entwischen; verfließen 

Elajbojrat das; -[e]s, -e (aus lat. elaboratum, Part. Perf. von 
elaborare „sorgfältig ausarbeiten“‘): a) (abwertend) flüch- 
tig zusammengeschriebene Arbeit, die weiter keine Beach- 
tung verdient; Machwerk; b) (selten) schriftliche Arbeit, 
Ausarbeitung. ela|bojriert (zu engl. to elaborate „heraus- 
arbeiten, entwickeln“ aus /at. elaborare, vgl. Elaborat u. 
.. iert): differenziert ausgebildet; -er Code: hochentwik- 
kelter sprachlicher Code (1) eines Sprachteilhabers 
(Sprachw.); Ggs. trestringierter Code 

Elalidin das; -s, -e (Erweiterungsbildung zu +Elain: vgl. 
*..id): fettartige chem. Verbindung, die durch Einwirkung 
tsalpetriger Säuren auf Elain entsteht (Chem.). Elalidin- 
säulre die; -, -n: durch Umlagerung von Ölsäure entstehen- 
de ungesättigte taliphatische Karbonsäure. Elalin das: -s 
(zu gr. &laion „Öl, Fettigkeit“ u. t ...in (1)): in tierischen u. 
nicht trocknenden pflanzlichen Fetten u. Ölen vorkom- 
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mende chem. Verbindung (Chem.). Elalin|säujre die; -: Öl- 
säure. elaio..., Elaio... (...aio...] vgl. eläo..., Eläo... Elaio- 
plast vgl. Eläoplast. Elaio|som das; -s, -en (meist Plur.) (zu 
gr. söma „Körper“): besonders fett- u. eiweißreiches Ge- 
webeanhängsel an pflanzlichen Samen (Bot.) 

Elan [auch e'lä:] der; -s (aus gleichbed. fr. elan zu s’elancer 
„vorschnellen, sich aufschwingen“, dies zu lancer, vgl. lan- 
cieren): innerer, zur Ausführung von etwas vorhandener 
Schwung; Spannkraft, Begeisterung 

ELAN das; -s (Kurzw. aus engl. elementary language): impe- 
rative Programmiersprache zur strukturierten Program- 
mierung (EDV) 

Elan viltal [elävi'tal] der; - - (aus gleichbed. fr. élan vital): die 
schöpferische Lebenskraft bzw. die metaphysische Ur- 
kraft, die die biologischen Prozesse steuert; die die Ent- 
wicklung der Organismen vorantreibende Kraft (nach H. 
Bergson; Philos.) 

eläo..., Eläo..., auch elaio..., Elaio... [...aio...] (zu gr. elai- 
on „Öl, Fettigkeit“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „öl-, fetthaltig; ölartig‘“, z. B. eläodorisch, Elaiosom. 
eläoldolrisch (zu gr. döron „Gabe“, eigtl. „dem Öl beige- 
geben“): (veraltet) mit Ölfarbe gemischt. Eläo|grajphie 
die; - {zu t....graphie): (veraltet) Ölmalerei. Eläollith [auch 
... lit] der; -s, -e (zu t ...lith): ein gesteinsbildendes Mineral, 
Abart des t Nephelins. Eläo|melter das: -s, - (zu t'...me- 
ter): (veraltet) Gerät zur Messung des spezifischen Ge- 
wichts fetter Öle. Eläolstealrin|säujre die; -: dreifach un- 
gesättigte Fettsäure in Pflanzenölen, bes. im chines. Holz- 
öl. Eläolplast der; -en, -en (zu gr. plastös „gebildet, ge- 
formt“): Ölkörperchen in pflanzlichen Zellen (Bot.) 

elarlgiejren [elar'zi:...] <aus gleichbed. fr. élargir zu é- 
„aus..., heraus..., weg...“ u. large „breit“, dies aus /at. lar- 
gus „reich, reichlich“): (veraltet) verbreitern, erweitern, 
ausdehnen 

Elas|mo|saulriler [...ie] der; -s, - u. Elasjmo|saujrus der; -, 
„rier [...ie] (zu gr. &lasma „Platte, Wandung“ u. saüros 
„Eidechse“): Angehöriger einer tmarinen Gattung der 
t Plesiosaurier in der Oberkreide. Elasjmolthejrilum das; 
-s, ien [...ion] <zu gr. thér „Tier“ u. t...ium): nashorn- 
ähnliches Tier des t Pleistozäns 

Elast der: -[e]s, -e (meist Plur.) (Kunstw.; vgl. elastisch): 
Kunststoff von gummiartiger Elastizität. Elalstance 
[Vlzstans] die; - (zu engl. elastic „elastisch“: Bez. für den 
elastischen Widerstand des Brustkorbs (Med.). Elalstalse 
[ela...] die: -, -n (Kurzw. aus t elastisch u. î ...ase): Enzym, 
das die Kittsubstanzen der elastischen Muskelfasern ab- 
baut (Biochem.). elalstilfilzielren (zu t...fizieren): ela- 
stisch machen. Elalstik das; -s, -s od. die; -, -en (zu 
telastisch; vgl. ?...ik (3): 1. (ohne Plur.) Zwischenfutter- 
stoff aus Rohleinen. 2. Gewebe aus sehr dehnbarem Mate- 
rial. Elajstilka die; -, ...ken: Bindegewebsmembran aus 
vorwiegend elastischen Fasern in den Gefäßwänden 
(Med.). Elalstin das; -s (zu t....in (1)): Gerüsteiweißstoff, 
Grundsubstanz elastischen Gewebes, z. B. der Sehnen u. 
der Blutgefäßwände (Biochem.). ela|stisch (aus nlat. ela- 
sticus zu gr. elastös „getrieben, dehnbar, biegbar“, dies zu 
elaunein „treiben, ziehen‘): 1. dehnbar, biegsam. 2. Elasti- 
zität (2) besitzend. Elalstilziltät die; - (zu t.. izitä): 1. Fä- 
higkeit eines Körpers, eine aufgezwungene Formände- 
rung nach Aufhebung des Zwangs rückgängig zu machen 
(Phys.). 2. Spannkraft [eines Menschen], Beweglichkeit, 
Geschmeidigkeit. Ela]stilziltätslkolefjfilzilent der; -en, -en: 
svw. Elastizitätsmodul. Elalstilziltätsimoldul der; -s, -n: 
Meßgröße der Elastizität, Quotient aus der durch Bela- 
stung bewirkten Spannungszunahme u. der zugehörigen 


Dehnungszunahme. elalsto..., Elalsto... (zu telastisch>: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „elastische Ei- 
genschaften besitzend, dehnbar, biegsam“, z.B. Elasto- 
mer. Ela|stolfilbro|se die; -, -n: svw. Fibroelastose. Elalsto- 
gramm das; -s, -e (zu t...gramm): Beugungsbild einer 
Lichtquelle, deren Licht einen durch Ultraschall zu elasti- 
schen Schwingungen angeregten Körper durchsetzt. Ela- 
stolid das; -[e]s, -e (vgl. ...oid): Grundsubstanz des elasti- 
schen Gewebes, die infolge von Altersveränderungen ihre 
Elastizität verloren hat (Med.). Elalstolklalsis die; -, 
...asen (zu gr. kläsis „das Zerbrechen; Bruch‘): t degene- 
rativer Zerfall elastischer Fasern (Med.). Ela|stolme|cha- 
nik die; -: Teilgebiet der Mechanik, das sich mit der Elasti- 
zität (1) befaßt. Elalsto|lmer das; -s, -e u. Elalstolmelre das; 
-n, -n (meist Plur.) (zu t...mer): tsynthetischer (2) Kau- 
tschuk u. gummiähnlicher Kunststoff (Chem.). Ela|sto- 
melter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Messung der 
Elastizität (1) von Werkstoffen. Ela|stolopltik die; -: Lehre 
von den optischen Verfahren, die angewendet werden, um 
Spannungsverhältnisse in komplizierten Bau- od. Geräte- 
teilen mit Hilfe der Spannungsdoppelbrechung an durch- 
sichtigen Modellen dieser Teile zu untersuchen. Elaltelre 
die; -, -n (meist Plur.) (aus gr. elater „Treiber‘‘): Schleuder- 
zelle bei Lebermoosen, die die Sporen aus den Kapseln be- 
fördert (Bot.). Elalte[rit [auch ...'rıt] der; -s (zu t?...it): ela- 
stisches Erdpech, ein Kohlenwasserstoff 

Elalti|on die; - (aus gleichbed. lat. elatio; vgl. Elativ): (veral- 
tet) Erhebung, Hochmut, Stolz. Elaltiv der; -s, -e [...və] 
(aus gleichbed. lat. (gradus) elativus zu /ar. elatus „erha- 
ben, hoch“, Part. Perf. von efferre „heraus-, emporhe- 
ben“): 1. absoluter t Superlativ (ohne Vergleich; z. B. mo- 
dernste Maschinen = sehr moderne Maschinen, höflichst 
= sehr höflich; Sprachw.). 2. in den tfinnougrischen Spra- 
chen Kasus zur Bezeichnung der Wegbewegung von ei- 
nem Ort (Sprachw.) 

Elibalit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach der ital. Insel Elba u. zu 
12...it)}: ein Mineral, lithiumhaltige Abart des t Turmalins 

Ellder states|man [- 'steıtsman] der; - -, - ...men (aus engl. 
elder statesman „(alt)erfahrener Staatsmann“): Politiker, 
der nach seinem Ausscheiden aus einem hohen Staatsamt 
weiterhin große Hochachtung genießt 

Elido|rajdo, auch Dorado das; -s, -s (aus span. el dorado 
(pais) „das vergoldete (Land)“ zu lat. deaurare „vergol- 
den“): Gebiet, das ideale Gegebenheiten, Voraussetzun- 
gen für jmdn. bietet (z. B. in bezug auf eine bestimmte Be- 
tätigung); Traumland, Wunschland, Paradies, das jmdm. 
ausreichende Entfaltungsmöglichkeiten bietet 

Elealte der; -n, -n (meist Plur.) (über Jar. Eleates aus gr. 
Eleätes, nach dem von Griechen besiedelten Ort Elea in 
Unteritalien): Vertreter der von Xenophanes um 500 v. 
Chr. in Elea gegründeten griech. Philosophenschule. elea- 
tisch: die Eleaten betreffend. Elealtisimus der; - (zu t...is- 
mus (1)): philos. Lehre, die von einem absoluten, nur 
durch Denken zu erfassenden Sein ausgeht u. ihm das 
Werden u. die sichtbare Welt als Schein entgegensetzt 

Elecltric Jazz [rlektrık 'dzæz] der; - - (aus gleichbed. engl. 
electric jazz, eigtl. „elektrischer Jazz“): Richtung des Jazz 
in den 1970er Jahren, die durch elektroakustische Verstär- 
kung u. Verfremdung des Instrumentalklangs gekenn- 
zeichnet ist. Elec|tro|cal-Translfer [1 lektrakal'trensfa] das; 
-[s], -s <Kurzw. aus engl. electro- „elektro-“, caloric „„Wär- 
me-“ u. transfer „Übertragung“): im Siebdruckverfahren 
hergestelltes Etikett, dessen Druckbild durch einen beheiz- 
ten Prägestempel auf thermoplastische Oberflächen über- 
tragen wird (Druckw.). Elecltro|cal-Verlfahlren das; -s: 


Elegjambus 


das Aufbringen mehrfarbiger, im Siebdruck spiegelver- 
kehrt hergestellter Dekordrucke mit Prägestempel auf Pla- 
stikteile bei hoher Temperatur (Druckw.). Elecitron prin- 
ting [i'lektron —] das; - -[s] (aus gleichbed. engl. electron 
printing, eigtl. „das Elektronendrucken‘‘): das Herstellen 
von Kopien mittels Elektronenstrahlen (Druckw.). Elec- 
tro|nic banjking [1lek'tranık 'benkın] das; - -[s] (aus gleich- 
bed. engl. electronic banking, eigtl. „elektronischer Bank- 
verkehr‘): Bez. für alle kundenbezogenen, EDV-gestütz- 
ten Bankdienstleistungen, z. B. mit Hilfe von t Bankoma- 
ten. Elecltro|nic-Cam-Verlfahlren [...'kem...] das; -s (zu 
engl. electronic camera „elektronische Kamera“): Film- 
aufnahmeverfahren mit mehreren Filmkameras unter 
Koppelung mit mehreren Fernsehkameras, deren jeweils 
für den Blickwinkel am geeignetsten erscheinende einge- 
schaltet wird (Fernsehen, Filmw.). Elecitrojnic cash 
[- 'kæf] das; - -[s] (zu engl. to cash „(Scheck) einlösen“): 
bargeld- u. scheckloses Zahlungsverfahren, bei dem Rech- 
nungsbeträge für Einkäufe mit Hilfe von Eurocheque-, 
Kunden- od. Kreditkarten über eine elektronische Kasse 
direkt vom Kundenkonto abgebucht werden. Elec|tro|nic 
drum [- 'dram] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. electronic 
drum): elektronisches Schlagzeug, das wie ein akustisches 
Drum-Set (vgl. Drum, b) aufgebaut ist. Elec|tro|nic pulbli- 
shing [- 'pablıfın] das; - -[s] <aus engl. electronic publi- 
shing „elektronisches Publizieren“): Herausgabe von Ver- 
lagserzeugnissen auf elektronischen Medien, z. B. auf Dis- 
ketten (als PC-Bibliothek), auf CD-ROM u.ä. 

Elecitualrijum [elek...] das; -s (aus gleichbed. spätlat. elec- 
tuarium): Latwerge, ein breiförmiges Arzneimittel, Ab- 
führmittel 

Elefant der; -en, -en (über gleichbed. Zar. elephantus aus gr. 
elephas, Gen. el&phantos „Elfenbein, Elefant“, dies aus 
ägypt. äbu, kopt. eb(o)u „Elfenbein, Elefant“): sehr großes 
Rüsseltier mit dicker Haut u. langen Stoßzähnen. Elelfan- 
tialsis u. Elephantiasis die; -, ...iasen (zu ?...iasis): durch 
Lymphstauungen bedingte, unförmige Verdickung des 
Haut- u. Unterhautzellgewebes mit Bindegewebswuche- 
rung (Med.). elejfanjtös (zu t ...ös): (ugs. scherzh.) außer- 
gewöhnlich, großartig 

ele|gant (aus fr. élégant „fein, zierlich, schick“, dies aus /at. 
elegans „wählerisch, geschmackvoll“, Nebenform von eli- 
gens, Part. Präs. von eligere „auslesen, auswählen“): a) 
(von der äußeren Erscheinung) durch Vornehmheit, erle- 
senen Geschmack, bes. der Kleidung od. ihrer Machart, 
auffallend; b) in gewandt u. harmonisch wirkender Weise 
ausgeführt, z. B. eine -e Lösung; c) so, daß es hohe An- 
sprüche in vollendeter Weise erfüllt, z. B. ein -er Salat, 
Wein; sie sprach ein -es Französisch. Ele|gant [ele'gä:] der; 
-s, -s (aus fr. Elegant „Stutzer, Geck“; vgl. elegant): (meist 
abwertend) auffällig modisch gekleideter Mann. Elelganz 
die; - «unter Einfluß von fr. élégance aus lat. elegantia „fei- 
ner Geschmack“): a) (in bezug auf die äußere Erschei- 
nung) geschmackvolle Vornehmheit; b) äußerlich sichtba- 
re Art könnerhafter Gewandtheit 

Ele|geilon das; -s (aus gleichbed. gr. elegeion (metron)): ele- 
gisches Versmaß, d.h. Verbindung von tHexameter u. 
+ Pentameter; vgl. Distichon. Elelgie die; -, ...ien (über lat. 
elegia aus gleichbed. gr. elegeia): 1. a) im t Elegeion abge- 
faßtes Gedicht, b) wehmütiges Gedicht, Klagelied. 2. 
Schwermut. Elelgilker der; -s, - (zu î elegisch): 1. Elegien- 
dichter. 2. jmd., der zu elegischen, schwermütigen Stim- 
mungen neigt. elelgisch (aus gr. elegeiakös): 1. a) die Ge- 
dichtform der Elegie betreffend; b) in Elegieform gedich- 
tet. 2. voll Wehmut, Schwermut; wehmütig. Elegljam|bus 
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der; -, ...ben (über mlat. elegiambus aus gleichbed. späigr. 
elegiambos): aus dem t Hemiepes u. dem jambischen t Di- 
meter bestehendes altgriech. Versmaß (antike Metrik) 

Eleilson das; -s, -s (aus gr. ele&son „erbarme dich“ zu eleein 
„sich erbarmen“): gottesdienstlicher Gesang; vgl. Kyrie 
eleison 

Elekltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. electio zu eligere 
„auswählen“; vgl. eligieren): Auswahl, Wahl; vgl. Selek- 
tion. elekltiv (aus gleichbed. spätlat. electivus): auswäh- 
lend; vgl. selektiv (1). Elekltor der; -s, ...oren (aus mlar. 
elector „Wähler; Kurfürst“ zu lat. eligere, vgl. eligieren): 
1. Wähler, Wahlherr (z. B. Kurfürst bei der Königswahl). 
2. [Aus]wählender. elekltolral (zu t'!...al (1)): (veraltet) 
die [kurfürstliche] Wahl bzw. die Wähler betreffend. Elek- 
tolrat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. miat. electoratum): 
a) Kurfürstentum; b) Kurfürstenwürde 

Elekltraikom|plex der; -es (nach der griech. Sagengestalt 
Elektra): bei weiblichen Personen auftretende, zu starke 
Bindung an den Vater (Psychol.); vgl. Ödipuskomplex 

Elekltret der, auch das; -s, -e (aus gleichbed. engl. electret, 
verkürzt aus electricity „Elektrizität“ u. magnet „Ma- 
gnet“): elektrischer t Isolator mit entgegengesetzten elek- 
trischen Ladungen an zwei gegenüberliegenden Flächen. 
Elekltrilfilkaltilon die; -, -en (zu t elektrisch u. t....fikation): 
(schweiz.) svw. Elektrifizierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
elekftrilfilzielren (zu t ....fizieren): 1. auf elektrischen Be- 
trieb umstellen (bes. Eisenbahnen). 2. mit elektrischen Ge- 
räten ausstatten. Elekltrilfilzie|rung die; -, -en (zu t...fizie- 
rung): Umstellung auf elektrischen Betrieb [bei Eisenbah- 
nen]; vgl. ...[at]ion/...ierung. Elekltrik die; - (zu t?...ik 
(1): a) Gesamtheit einer elektrischen Anlage od. Einrich- 
tung (z. B. Autoelektrik); b) (ugs.) Elektrizitätslchre. Elek- 
trilker der; -s, -: Handwerker im Bereich der Elektrotech- 
nik; Elektroinstallateur, -mechaniker. elekltrisch (zu lat. 
electrum aus gr. ölektron „Bernstein“ (weil Reibungselek- 
trizität zuerst nur am Bernstein beobachtet wurde)): 1. auf 
der Anziehungs- bzw. Abstoßungskraft geladener Elemen- 
tarteilchen beruhend; durch [geladene] Elementarteilchen 
hervorgerufen. 2. a) die Elektrizität betreffend, sie benut- 
zend; b) durch elektrischen Strom angetrieben; mit Hilfe 
des elektrischen Stroms erfolgend; -e Induktion: Er- 
scheinung, bei der durch ein sich änderndes Magnetfeld in 
einem Leiter eine elektrische Spannung erzeugt wird; -es 
Potential: bestimmte Größe, die die elektrische Wir- 
kung in den einzelnen Punkten eines elektrischen Feldes 
zahlenmäßig kennzeichnet. Elekltrilsche die; -n, -n: (ugs. 
veraltet) Straßenbahn. elekltrilsielren <aus gleichbed. fr. 
Electriser): 1. elektrische Ladungen erzeugen, übertragen. 
2. den Organismus mit elektrischen Stromstößen behan- 
deln. 3. sich -: seinen Körper unabsichtlich mit einem 
Stromträger in Kontakt bringen u. dadurch einen elektri- 
schen Schlag bekommen. 4. aufschrecken, aufrütteln, be- 
geistern. Elekjtrilsierlma]schilne die; -, -n: Maschine, die 
den elektrischen Strom zum Elektrisieren durch Reibungs- 
elektrizität erzeugt. Elekftrilziltät die; - (unter Einfluß von 
engl. electricity u. fr. électricité aus gleichbed. nlat. electri- 
citas; vgl. ...izität): 1. auf der Anziehung bzw. Abstoßung 
elektrisch geladener Teilchen beruhendes Grundphäno- 
men der Natur. 2. elektrische Energie. elekltro..., Elek- 
tro... (zu gr. člektron, vgl. elektrisch): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „elektrisch, die Elektrizität be- 
treffend“, z. B. elektrotechnisch; Elektrotechnik. Elekltro- 
aelro|sol [...aero...] das; -s, -e: ein t Aerosol, dessen Teil- 
chen (z. B. Nebeltröpfchen) elektrisch geladen sind. Elek- 
trolakulstik [auch e’lektro...] die; -; Wissenschaft, die sich 


388 


mit der Umwandlung der Schallschwingungen in elektri- 
sche Spannungsschwankungen u. umgekehrt befaßt. elek- 
trolakulstisch [auch e’lektro...]: die Elektroakustik betref- 
fend. Elekltrojanjallgelsie [auch e’lektro...] die; -, ...ien: 
Aufhebung der Schmerzempfindung durch elektrischen 
Strom (Med.). Elekltrolanallylse [auch e’lektro...] die; -: 
chem. Untersuchungsmethode mit Hilfe der t Elektrolyse. 
Elekltrolanläslthelsie [auch e’lektro...] die; -, ...ien: Erzeu- 
gung einer lokalen bzw. allgemeinen Schmerzun- 
empfindlichkeit mit Hilfe des elektrischen Stroms (Med.). 
Elekltrolatriojgramm das; -s, - (zu tAtrum u. 
t...gramm): Erregungsbild vom Verlauf der Aktionsströ- 
me der Herzvorhöfe (Teil des Elektrokardiogramms; 
Med.); Abk.: Eag. Elekltro|aulto das; -s, -s: Auto, das nicht 
mit Benzin, sondern mit einer Batterie angetrieben wird. 
Elekltro|biollolgie [auch e’lektro...] die; -: Teilbereich der 
Biologie, der sich mit den elektrischen Vorgängen im Or- 
ganismus von Lebewesen befaßt. Elekltro|chejmie [auch 
e’lektro...] die; -: die Wissenschaft von den Zusammenhän- 
gen zwischen elektrischen Vorgängen u. chemischen Re- 
aktionen. elekltrojchejmisch [auch e’lektro...]: die Elek- 
trochemie betreffend; -es Äquivalent: Quotient aus 
Molekulargewicht u. Wertigkeit eines Stoffes od. seiner 
tIonen. Elekltro|chirlurigie [auch elektro...) die; -: Sam- 
melbez. für die verschiedenen Formen der Anwendung 
elektrischer Energie zu chirurgischen Zwecken. elekltro- 
chirlurigisch [auch e’lektro...]: die Elektrochirurgie betref- 
fend. Elekltrolchord [...'kort] das; -s, -e (zu lat. chorda 
„Darmsaite“; vgl. Chorda): elektrisches Klavier. Elek|tro- 
chroļmie [...kro..., auch e'lektro...] die; - (zu gr. chröma 
„Farbe“ u. t?...iey: Eigenschaft bestimmter Stoffe, bei 
Stromdurchgang in Gegenwart von Wasserstoffionen ihre 
Farbe zu ändern, was für Anzeigeelemente genutzt wird. 
Elekitrolcollor|verlfahlren [...k...] das; -s: elektrolytisches 
Verfahren zum Färben von Metallen. Elekltrolde die; -, -n 
<aus gleichbed. engl. electrode (von Faraday 1834 einge- 
führt); vgl. '...ode): elektrisch leitender, meist metallischer 
Teil, der den Übergang des elektrischen Stroms in ein an- 
deres Leitermedium (Flüssigkeit, Gas u. a. ) vermittelt. 
Elekitrolden|poltenitilal das; -s: elektrisches t Potential, 
das sich an der Grenzfläche zwischen einem metallischen 
Leiter u. einer Elektrolytlösung oder -schmelze einstellt. 
Elek|trolder|maltolgramm das; -s, -e (zu telektro...): bei 
der Elektrodermatographie gewonnenes Messungsergeb- 
nis (Med.). Elekltrolder|maltolgrajphie die; -, ...ien <zu 
?...graphie): Messung u. Aufzeichnung des elektrischen 
Widerstandes der Haut mittels zweier Elektroden (Med.). 
Elekltroldelsiklkaltilon [auch e'lektro...] die; -, -en: Aus- 
trocknung. Zerstörung von biologischem Gewebe durch 
Übergang elektrischer Hochfrequenzfunken von einer 
Elektrode. Elekltroldialgno|stik [auch elektro...) die; -: 
medizinisches Verfahren zur Prüfung der Funktion von 
Muskeln u. Nerven mittels elektrischen Stroms (Med.). 
elekltroldialgno|stisch [auch e’lektro...]: die Elektrodia- 
gnostik betreffend, mit Hilfe der Elektrodiagnostik. Elek- 
troldiallylse [auch e’lektro...] die; -: Verfahren zur Entsal- 
zung wäßriger Lösungen nach dem Prinzip der t Dialyse 
(z. B. Entsalzen von Wasser). Elekltroldilsper|silon [auch 
e’lektro...] die; -, -en: t Dispersion dünner Metalldrähte in 
einer Flüssigkeit mittels starker elektrischer Felder. Elek- 
troldyInalmik [auch e’lektro...] die; -: im allgemeinsten Sin- 
ne die Theorie der Elektrizität bzw. sämtlicher elektroma- 
gnetischer Erscheinungen; Wissenschaft von der bewegten 
(strömenden) Elektrizität u. ihren Wirkungen. elekltro|dy- 
nalmisch: die Elektrodynamik betreffend. Elekltroldy|na- 


mol|melter das; -s, -: Meßgerät für elektrische Stromstärke 
u. Spannung. Elekltrojejajlkullajtilon [auch e’lektro...] die; 
-, en: Ausstoßung von f Sperma nach elektrischer Reizung 
der Samenampullen (Med.). Elek|trolendjosjmojse u. 
Elektroosmose die; -, -n: durch elektrische Spannung be- 
wirkte t osmotische Flüssigkeitswanderung. Elekltrolener- 
gie die; -, ...ien [...i:an]: Energie des elektrischen Feldes, 
bes. als Nutz- od. Gebrauchsenergie. elekltrojenerige- 
tisch: die Elektroenergie betreffend. Elekltrojen|zejpha- 
lolgramm das; -s, -e: Aufzeichnung des Verlaufs der Hirn- 
aktionsströme; Abk.: EEG (Med.). Elekltrojen|zelphajlo- 
graph der; -en, -en: Gerät zur Aufzeichnung eines Elektro- 
enzephalogramms (Med.). Elek]trojen|ze|phajlo|grajphie 
die; -: Verfahren, die Aktionsströme des Gehirns zu f dia- 
gnostischen Zwecken graphisch darzustellen (Med.); vgl. 
Enzephalogramm. elekjtrojen|ze|phallolgrajphisch: den 
Verlauf der Aktionsströme des Gehirns registrierend 
(Med.). elekltrolero|die|ren: durch Elektroerosion bear- 
beiten (Techn.). Elekltrolero|silon die; -, -en: spanloses Be- 
arbeitungsverfahren für Hartmetalle u. gehärtete Werk- 
stoffe, bei dem durch Erzeugung örtlich sehr hoher Tem- 
peraturen durch elektrische Lichtbogen od. periodische 
Funkenüberschläge kleine Teilchen vom Werkstück abge- 
tragen werden (Techn.). elek|trojero]siv: die Elektroero- 
sion betreffend, mit Hilfe der Elektroerosion (Techn.). 
Elekltrolgalstrolgramm das; -s, -e (zu tgastro... u. 
t...gramm): Aufzeichnung des Verlaufs der Aktionsströ- 
me des Magens (Med.). Elekltrolgalstro|grajphie die; - 
(zu t...graphie): Verfahren, die Aktionsströme des Ma- 
gens zu diagnostischen Zwecken graphisch darzustellen 
(Med.). Elekltro|gra|phie die; - (zu t...graphie): bes. beim 
Schnelldruck in Großcomputern sowie bei der Datenfern- 
übertragung angewandtes elektrotechnisches Kopierver- 
fahren, bei dem die Vorlage ohne Belichtung u. Photolei- 
terschicht abgebildet wird (EDV). Elekltro/grajvilmeltrie 


quantitativen Abscheidung von Metallen aus wäßrigen Lö- 
sungen an einer Elektrode beruht (Chem.). Elekltrolgra- 
vur die; -, -en: 1. (ohne Plur.) Verfahren für die elektro- 
nisch gesteuerte Gravur zur Herstellung von Druckfor- 
men für den Hoch- od. Tiefdruck. 2. die so hergestellte 
Druckform. Elek|tro|gymjnalstik [auch e’lektro...] die; -: 
Auslösung automatischer u. rhythmischer Muskelkontrak- 
tionen durch elektrische Reizung mit Schwellströmen zur 
Kräftigung funktionsschwacher Muskulatur (Med.). Elek- 
trolin|ge|nieur der; -s, -e: auf dem Gebiet der Elektronik 
ausgebildeter Ingenieur (Berufsbez.). Elekltrolin|stallla- 
teur der; -s, -e: jmd., der elektrische Geräte u. Einrichtun- 
gen installiert (Berufsbez.). Elekltroljet [...dzet] der; -s, -s 
(zu engl. jet „Strom, Strahl“; vgl. ”Jet): gebündelter elek- 
trischer Ringstrom, der das normale Stromsystem der io- 
nisierten (vgl. Ion) hohen Atmosphäre überlagert. elek- 
trolkallojrisch [auch e’lektro...]: die Wärmeerzeugung 
durch elektrischen Strom betreffend. Elek|tro|kar|dio- 
gramm das; -s, -e: Aufzeichnung des Verlaufs der Aktions- 
ströme des Herzens; Abk.: EKG u. Ekg (Med.). Elek|tro- 
kar|dio|graph der; -en, -en: Gerät zur Aufzeichnung eines 
Elektrokardiogramms. Elekltrolkarjdiolgrajphie die; -: 
Verfahren, die Aktionsströme des Herzens zu diagnosti- 
schen Zwecken graphisch darzustellen. Elekltrolkar|ren 
der; -s, -: kleines, durch t Akkumulatoren (1) gespeistes 
Transportfahrzeug. Elekitrolkaltallylse die; -, -n: durch 
elektrischen Strom bewirkte Aufnahme von Arzneimitteln 
durch die Haut. Elek|trojkaltajpholrelse die; -, -n: Form 
der Elektrotherapie, bei der t Ionen mit Hilfe eines t galva- 
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nischen Stroms durch die Haut od. Schleimhaut in den 
Körper eingeführt werden (Med.). Elekjtrolkaulstik die; -: 
Operationsmethode mit Hilfe des Elektrokauters. Elek- 
trolkaulter der; -s, -: chirurgisches Instrument zur elektri- 
schen Verschorfung kranken Gewebes. Elekltrolkilneitik 
die; -: Lehre von der Erzeugung elektrischen Stroms durch 
bewegte t Isolatoren. elekltrolkijneltisch: die Elektrokine- 
se betreffend, auf ihr beruhend. Elek|tro|jkolagullaltilon 
die; -, -en: chirurgische Behandlung (Zerstörung) von Ge- 
webe durch Hochfrequenzströme (Med.). elekltro|ko- 
agulliejren: mit Hilfe elektrischen Stroms zerstören 
(Med.). Elekltro|lkorltilkolgramm das; -s, -e: Aufzeichnung 
des Verlaufs der Aktionsströme der Hirnrinde (Med.). 
Elekltrolkorlitiikolgrajphie die; -: Verfahren, die Aktions- 
ströme der Hirnrinde (nach operativer Freilegung der 
Hirnrinde) zu diagnostischen Zwecken graphisch darzu- 
stellen (Med.). Elekltrojkylmolgramm das; -s, -e: bei der 
Elektrokymographie gewonnenes Röntgenbild (Med.). 
Elekltro|kylmolgralphie die; -: röntgenographische Auf- 
zeichnung der Herzrandbewegungen (Med.). Elekitrollu- 
milnesl|zenz die; -, -en: Leuchterscheinung unter der Ein- 
wirkung elektrischer Entladungen. Elekltrolly|se die; -, -n 
“aus gleichbed. engl. electrolysis (von Faraday 1834 einge- 
führt); vgl. ...lyse): durch elektrischen Strom bewirkte 
chem. Zersetzung von Salzen, Säuren od. Laugen. Elek- 
trolly|seur [...'zø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. Electroly- 
seur): Vorrichtung zur Gasgewinnung durch Elektrolyse. 
elekltrolly|siejren <zu tElektrolyse u. t...ieren): eine 
chem. Verbindung durch elektrischen Strom aufspalten. 
Elekitrollyt der; Gen. -en, selten -s, Plur. -e, selten -en (aus 
gleichbed. engl. electrolyte (von Faraday 1834 eingeführt), 
zu gr. Iytikös „lösbar“, dies zu Iyein „(auf)lösen“): den 
elektrischen Strom leitende u. sich durch ihn zersetzende 
Lösung, z. B. Salz, Säure, Base. elekltrollyltisch: den elek- 
trischen Strom leitend u. sich durch ihn zersetzend (von 
[wäßrigen] Lösungen); -e Dissoziation: teilweise, even- 
tuell auch vollständige Aufspaltung der Moleküle eines lös- 
baren Stoffes im Lösungsmittel in entgegengesetzt gelade- 
ne tIonen. Elekitrollytikon|den|saltor der; -s, -en: Kon- 
densator hoher Kapazität bei kleinen Abmessungen, zwi- 
schen dessen beiden Belägen sich elektrolytisch aufge- 
brachte dünne Oxydschichten als t Dielektrikum befinden. 
Elekitrollytimeitall das; -s, -e: durch Elektrolyse gereinigtes 
Metall. Elekftrolmalgnet [auch e’lektro...] der; Gen. -[els, 
u. -en, Plur. -e[n] zu telektro...): Spule mit einem Kern 
aus Weicheisen, durch die elektr. Strom geschickt u. ein 
Magnetfeld erzeugt wird. elekjtrolmalgneltisch [auch 
e’lektro...]: den Elektromagnetismus betreffend, auf ihm 
beruhend; -e Induktion: Entstehung eines elektrischen 
Stroms durch das Bewegen eines Magnetpols. Elekltro- 
majgneltis|mus [auch e’lektro...] der; -: durch Elektrizität 
erzeugter + Magnetismus (1). Elekjtrolmelchajnik [auch 
e’lektro...] die, -: Teilgebiet der Elektrotechnik bzw. Fein- 
mechanik, das sich mit der Umsetzung von elektrischen 
Vorgängen in mechanische u. umgekehrt befaßt. Elek|tro- 
melchajni/ker [auch e’lektro...] der; -s, -: Handwerker od. 
Industriearbeiter, der aus Einzelteilen elektromechanische 
Anlagen u. Geräte montiert (Berufsbez.). elekltro|me- 
chalnisch [auch e’lektro...]: die durch Elektrizität erzeugte 
mechanische Energie betreffend. Elekjtrolmeldilzin die; -: 
Lehre von der Verwendung des elektrischen Stroms zur 
Krankheitsfeststellung u. -behandlung. Elek|trojmeltall 
das; -s, -e: durch Elektrolyse gewonnenes Metall. Elekltro- 
meltalllur/gie [auch e’lektro...] die; - Anwendung der 
Elektrolyse bei der Metallgewinnung. Elekltrojmelter das; 
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-s, - <zu t'...meter): Gerät zum Messen elektrischer La- 
dungen u. Spannungen. Elekltrojmeltrie die; - <zu t...me- 
trie): Teilbereich der Elektroanalyse, der alle Methoden 
umfaßt, mit denen der Ablauf u. das Ende einer chemi- 
schen Reaktion auf physikalischem Weg bestimmt werden 
können. Elek|tro]lmolbil das; -s, -&: svw. Elektroauto. Elek- 
trolmoniteur der; -s, -e: svw. Elektroinstallateur. Elek]|tro- 
moltor der; -s, -en: Motor, der elektrische Energie in me- 
chanische Energie umwandelt. elek|trojmoltolrisch: auf 
den Elektromotor bezüglich; -e Kraft: die durch magne- 
tische, elektrostatische, thermoelektrische od. elektroche- 
mische Vorgänge hervorgerufene Spannung. Elekltro- 
myolgramm das; -s, -e: Registrierung der Aktionsströme 
der Muskeln (Med.). Elekltro|lmyolgralphie die; -: Verfah- 
ren, die Aktionsströme der Muskeln zu diagnostischen 
Zwecken graphisch darzustellen (Med.). !Elekltron [auch 
e’lektron, elek'tro:n] das; -s, ...onen (nach gr. &lektron 
„Bernstein“, vgl. elektrisch): negativ geladenes Elemen- 
tarteilchen; Abk.: e od. e~. ?Elekltron das; -s über gleich- 
bed. engl. electron aus gr. @lektron „mit Silber gemischtes 
Gold; Bernstein“): 1. natürlich vorkommende Gold-Sil- 
ber-Legierung. 2. œ Magnesiumlegierung [mit wechseln- 
den Zusätzen]. Elek|tro|nar|kolse die; -, -n (zu telek- 
tro...): Narkose mittels elektrischen Stroms (Med.). elek- 
trolnelgaltiv: die Elektronegativität betreffend. Elekltro- 
neigaltilviltät [...v...] die; -: Maß für die Fähigkeit eines 
Atoms, Elektronen anzuziehen. Elekltro|nenjaflfilnijtät 
die; -, -n (zu t'Elektron): I. (ohne Plur.) Neigung von 
Atomen mit nicht abgeschlossenen Elektronenschalen, 
Elektronen zusätzlich aufzunehmen u. sich dadurch zu 
tionisieren. 2. die bei der Elektronenanlagerung freiwer- 
dende Energie. Elekltro|nenjak|zepitor der; -s, -en: Atom, 
das auf Grund seiner Ladungsverhältnisse ein Elektron 
aufnehmen kann. Elekltrolnen|bom|bar|de|ment das; -s, 
-s: Beschuß von Atomen mit schnellen Elektronen 
(Kernphys.). Elekltro|nen|brücke! die; -, -n: die auf der 
Verbindungslinie zweier Atome paarweise auftretenden 
Valenzelektronen (Chem.). Elek|trolnen|dolnaltor der; -s, 
-en: Atom, das auf Grund seiner Ladungsverhältnisse ein 
Elektron abgeben kann. Elekltrojnenjemislsilon die; -, -en: 
t Emission, Ausstrahlung von Elektronen (Kernphys.). 
elekltronenlisolmer: svw. mesomer. Elekltrolnen|konffi- 
gulraltilon die; -, -en: Gesamtheit der Elektronenanord- 
nung innerhalb eines Atoms od. Moleküls. Elekltro/nen- 
milkrolskop das; -s, -e: Mikroskop, das nicht mit Licht- 
strahlen, sondern mit Elektronen arbeitet. Elekltro|nen- 
milkro|skolpie die; -: Mikroskopie mit Hilfe von Elektro- 
nenstrahlen. elekltro|nen|milkro|skojpisch: a) mittels ei- 
nes Elektronenmikroskops durchgeführt (von Vergröße- 
rungen); b) die Elektronenmikroskopie betreffend. Elek- 
tro|nenjopltik die; -: Abbildung mit Hilfe von Elektronen- 
linsen (z. B. beim Elektronenmikroskop). elek|tro|nen|op- 
tisch: a) mittels Elektronenlinsen abgebildet; b) die Elek- 
tronenoptik betreffend. Elekltro|nenlorigel die; -, -n: elek- 
tronisch betriebenes orgelartiges Instrument. Elekltro- 
nenjralļdiļus der; -, ...ien [...ion]: bei der Annahme einer 
kugelförmigen, räumlichen Ausdehnung des Elektrons 
sich ergebende Größe für den Radius des Elektrons; hal- 
ber Durchmesser des Elektrons. Elekitro|nen|relsojnanz 
die; -, -en: t Resonanzabsorption von Hochfrequenzener- 
gie eines tparamagnetischen Materials, das sich in einem 
homogenen statischen Magnetfeld befindet (Kernphys.). 
Elek|trolnenjröhlre die; -, -n: luftleeres Gefäß mit Elektro- 
denanordnung zum Gleichrichten, zur Verstärkung u. Er- 
zeugung von elektromagnetischen Schwingungen. Elek- 
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tro|nen|schleulder die; -, -n: svw. Betatron. Elek|tro|nen- 
son|de die; -,-n: Gerät zur Röntgenspektralanalyse mikro- 
skopisch kleinster Oberflächenbereiche. Elekltro|nen- 
spekltro|skolpie die, -: Anregung von Elektronenübergän- 
gen in den Atomen u. Messung der t absorbierten elektro- 
magnetischen Strahlung bzw. Auslösung von [FotoJelek- 
tronen mit Röntgenstrahlung, UV-Licht od. mit Synchro- 
tronstrahlung (vgl. Synchrotron; Kernphys.). Elekitro- 
nen|spin der; -s: [Meßgröße für den] Eigendrehimpuls ei- 
nes Elektrons. Elek|tro|nen|spin|relso|nanz vgl. Elektro- 
nenresonanz. Elekltro/nen|stoß der; -es, ...stöße: Stoß ei- 
nes Elektrons auf Atome. Elekltro|nen|strahller der; -s, -: 
unter Ausstrahlung von Elektronen zerfallendes radioakti- 
ves tIsotop (Kernphys.). Elekltrojnen|theolrie die; -, 
...jen: Theorie vom Wesen u. der Wirkung des Elektrons. 
Elekltrolnen|volt vgl. Elektronvolt. Elek|trolnen|wellle 
die; -, -n: elektromagnetische Welle beim bewegten Elek- 
tron; den Elektronen zugeordnete Materiewelle. Elekltro- 
nen|zerifall der; -, ...fälle: der mit Elektronenemission ver- 
bundene t Betazerfall (Kernphys.). Elek|tro|nen|zer|trüm- 
melrung die; -, -en: Sammelbez. für die bei Beschuß von 
Atomkernen mit hochenergetischen Elektronen auftreten- 
den Kernreaktionen, die zur t Emission eines t Protons, ei- 
nes ?Neutrons od. eines tAlphateilchens führen 
(Kernphys.). Elek|tro|neulrolgramm das; -s, -e (zu telek- 
tro...): Aufzeichnung der Aktionsströme der Nerven 
(Med.). Elek|tro|neujrolgrajphie die; -: Verfahren zur Auf- 
zeichnung der Aktionsströme von Nerven (Med.). elek- 
tro|neultral: nach außen ungeladen, da die Anzahl der po- 
sitiven u. negativen Ladungen gleich groß ist (Phys.). Elek- 
trolneultralliltät die; -: elektroneutrales Verhalten eines 
Stoffes (Phys.). Elekltro|nik die; - (zu t'Elektron u. t?...ik 
(1): a) Zweig der Elektrotechnik, der sich mit der Ent- 
wicklung u. Verwendung von Geräten mit Elektronenröh- 
ren, Photozellen, Halbleitern u. ä. befaßt; b) Gesamtheit 
einer elektronischen Anlage od. Ausstattung. Elekltro]ni- 
ker der; -s, -: Techniker der Elektronik. elekltro|nisch: die 
Elektronik betreffend; -e Datenverarbeitung: das Er- 
fassen, Aufbereiten, Berechnen, Auswerten u. Aufbewah- 
ren von Daten (2 b) mittels Computer: Abk.: EDV; -e 
Fernsehkamera: Fernsehkamera, die Lichtwerte in 
elektrische Signale umwandelt und an einen Sender od. ei- 
ne Aufzeichnungsanlage weitergibt; -e Musik: Sammel- 
begriff für jede Art von Musik, bei deren Entstehung, Wie- 
dergabe od. Interpretation elektronische Hilfsmittel einge- 
setzt werden. Elekltro|nilum ®© das; -s, ...ien [...ion] (Ana- 
logiebildung zu t Harmonium): Instrument mit elektroni- 
scher Klangerzeugung. elekltro|no|grajphisch (zu t 'Elek- 
tron u. 1...graphisch): mit Hilfe von Elektronen aufge- 
zeichnet. Elekltron|volt [auch e’lektron..., elek'tro:n...] 
das; -s, -: Energieeinheit der Kernphysik; Abk.: eV. Elek- 
trojny|staglmo|graļphie die; - ¿zu t elektro...): elektrische 
Aufzeichnung des Augenzitterns (Med.). Elekltrojokullo- 
gramm das; -s, -e (zu lat. oculus „Auge“ u. t...gramm): 
das bei der Elektrookulographie gewonnene Bild; Abk.: 
EOG u. Eog (Med.). Elekltrolokullo|grajphie die; - (zu 
t...graphie); apparative Aufzeichnung des Verlaufs der 
Aktionsströme der Augen (Med.). elekltrojokullojgra- 
phisch: mit Hilfe der Elektrookulographie erfolgend 
(Med.). Elekltrolopitik [auch e'lektro...] die; -: Teilgebiet 
der Physik, das sich mit dem Zusammenhang zwischen 
elektrischen u. optischen Erscheinungen befaßt. elekltro- 
opitisch [auch e’lektro...]: die Elektrooptik betreffend; -er 
Effekt: Anderung der Brechungsindizes in einem Kri- 
stall od. in einer Flüssigkeit unter Einwirkung einer elektri- 


schen Feldstärke. Elekltrolos|molse vgl. Elektroendosmo- 
se. Elekitrojpalthollolgie [auch e'lektro...] die; -: Lehre 
von den Schäden in lebenden Organismen, die durch den 
Einfluß elektrischen Stroms verursacht werden. elek/tro- 
phil (zu t...phil): zur Anlagerung elektrischer Ladungen 
neigend (Eigenschaft kleinster Teilchen, z. B. in tKolloi- 
den); Ggs. telektrophob. elekltrolphob (zu t...phob): 
nicht zur Anlagerung elektrischer Ladung neigend (Eigen- 
schaft kleinster Teilchen, z. B. in t Kolloiden); Ggs. telek- 
trophil. Elek|trojphon das; -s, -e (zu t...phon): elektrisches 
bzw. elektronisches Musikinstrument. Elek|tro|phor der; 
-s, -e (zu t...phor): Elektrizitätserzeuger; vgl. Influenzma- 
schine. Elekltro|pholrelse die; - (zu t...ese): Bewegung 
elektrisch geladener Teilchen in nichtleitender Flüssigkeit 
unter dem Einfluß elektrischer Spannung. elek|tro|pholre- 
tisch: die Elektrophorese betreffend. Elekltro|pholtolgra- 
phie die; -: Vervielfältigungs- u. Druckverfahren mit pho- 
toelektrischen u. elektrostatischen Mitteln. Elekltrolphy- 
sio]lo|gie [auch e’lektro...] die; -: Teilgebiet der Physik, das 
sich mit den von Lebewesen selbst erzeugten elektrischen 
Strömen befaßt. elekltro|platjtie|ren: svw. galvanisieren. 
elekltrojpollielren: Metallteile bei gleichzeitiger Oberflä- 
chenaktivierung im tgalvanischen Bad reinigen (Techn.). 
elekltrojpojsiltiv: die Elektropositivität betreffend. Elek- 
trolpolsiltilviltät [...v...] die;- (zu t positiv u. t ...ität): Maß 
für die Fähigkeit eines Atoms, Elektronen abzugeben. 
Elekltrolpunkltur [auch e’lektro...] die; -, -en: Ausführung 
der t Akupunktur mit Hilfe einer nadelförmigen Elektro- 
de. Elekitrojrelsekltilon [auch e’lektro...] die; -, -en: opera- 
tive Entfernung krankhaften Gewebes mittels elektrischen 
Stroms (mit dem sogenannten elektrischen Messer; Med.). 
Elekltrolreltiinolgramm das; -s, -e (zu tRetina u. 
t...gramm): elektrische Aufzeichnung der bei Belichtung 
des Auges vom Auge ableitbaren Aktionsströme; Abk.: 
ERG u. Erg (Med.). Elekitrojreltilnolgrajphie die; - (zu 
...graphie): Verfahren zur Herstellung eines Elektroreti- 
nogramms (Med.). Elekitrojre|jzepltor der; -s, -en (meist 
Plur.): Sinnesorgan, das Veränderungen in einem be- 
stimmte Tiere (z. B. elektrische Fische) umgebenden elek- 
trischen Feld anzeigt (Biol.). Elekltrolrheolgralphie [auch 
e’lektro...] die; -: Messung der elektrischen Leitfähigkeit 
einzelner Körperteile zur Beurteilung ihrer Durchblutung 
(Med.). Elekltrojschock der; -s, -s: durch elektrische 
Stromstöße erzeugter Schock zur Behandlung von Ge- 
müts- u. Geisteskrankheiten (z. B. Schizophrenie). Elek- 
trolskop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zum Nachweis 
elektrischer Ladungen. Elekltro|smog der; -[s]: Bez. für ge- 
sundheitsgefährdende elektromagnetische Felder, Funk- 
wellen u. ä. Elekltro|staltik die; -: Wissenschaft von den 
unbewegten elektrischen Ladungen. Elekltrolstrikitilon 
die; -, -en: Dehnung od. Zusammenziehung eines Körpers 
durch Anlegen einer elektrischen Spannung. Elekltro- 
tẹchjnik [auch e’lektro...] die; -: Technik, die sich mit Er- 
zeugung u. Anwendung der Elektrizität befaßt. Elekltro- 
tech|nilker [auch e’lektro...] der; -s, -: a) Elektroingenieur; 
b) Facharbeiter auf dem Gebiet der Elektrotechnik. elek- 
troftech|nisch [auch e’lektro...]: die Elektrotechnik betref- 
fend. Elekltrolthejrajpie [auch e'lektro...] die; -: Heilbe- 
handlung mit Hilfe elektrischer Ströme. Elekltrolther|mie 
die; - (zu gr. therm& „Wärme, Hitze“ u. t2...1e): 1. Wissen- 
schaft von der Erwärmung mit Hilfe der Elektrizität. 2. Er- 
wärmung mit Hilfe der Elektrizität. elekitrolther|misch: 
die Elektrothermie betreffend. Elekltroltolmie die; -, ...jen 
(zu t...tomie): Entfernung von Gewebswucherungen mit 
der elektrischen Schneidschlinge (Med.). Elekltroltolnus 
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der; -: veränderter Zustand eines vom elektrischen Strom 
durchflossenen Nervs. Elekltrojtraulma das; -s, Plur. 
„men u. -ta: Schädigung od. Verletzung des Organismus 
durch Elektrizität (z.B. Strom od. Blitzschlag; Med.). 
Elekitroltrojpisimus [auch e’lektro...] der; -: durch ein 
elektrisches Feld bedingter tTropismus bei Pflanzen 
(Bot.). Elekltroltylpie die; - (zu t...typie): svw. Galvano- 
plastik. Elekltro|vallenz [...v..., auch e’lektro...] die; -, -en: 
Ionenwertigkeit, durch überschüssige od. fehlende Elek- 
tronen bedingte Wertigkeit eines Atoms od. einer Atom- 
gruppe (Kernphys.). Elekltro|venitrilkullolgramm [...v...] 
das; -s, -e: Aufzeichnung des Verlaufs der Aktionsströme 
in den Herzkammern (Teil des t Elektrokardiogramms); 
Abk.: EVG u. Evg (Med.). Elek|trum das; -s <aus (mjlat. 
electrum „mit Silber gemischtes Gold“, dies aus gr. člek- 
tron): svw. Elektron (1) 

Element das; -[e]s, -e (aus lat. elementum „Grundstoff, 
-bestandteil“): 1. [Grund]bestandteil, Komponente; typi- 
sches Merkmal, Wesenszug. 2. (ohne Plur.) Kraft, Faktor. 
3. (Plur.) Grundbegriffe, Grundgesetze, Anfangsgründe. 
4. (ohne Plur.) [idealer] Lebensraum; Umstände, in denen 
sich ein Individuum [am besten] entfalten kann. 5. a) (in 
der antiken u. mittelalterlichen Naturphilosophie) einer 
der vier Urstoffe Feuer, Wasser, Luft u. Erde; b) (meist 
Plur.) Naturgewalt, Naturkraft. 6. mit chemischen Mitteln 
nicht weiter zerlegbarer Stoff (Chemie). 7. Stromquelle, in 
der chemische Energie in elektrische umgewandelt wird 
(Elektrot.). 8. (meist Plur.; abwertend) Person als Bestand- 
teil einer nicht geachteten od. für schädlich angesehenen 
sozialen od. politischen Gruppe. 9. eines von mehreren 
Einzelteilen, aus denen sich etw. zusammensetzt, aus de- 
nen etw. konstruiert, aufgebaut wird; Bauteil. ele|lmenjtar 
<aus lat. elementarius „zu den Anfangsgründen gehö- 
rend“): 1. a) grundlegend, wesentlich; b) selbst einem An- 
fänger, einem Unerfahrenen bekannt, geläufig [u. daher 
einfach, primitiv]. 2. naturhaft[-ungebändigt], ungestüm. 
3. als reines Element vorhanden (z. B. -er Schwefel; 
Chem.); vgl. ...isch/-. Elejmenltar...: Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „den Grund, den Anfang, die Na- 
tur betreffend“, z. B. Elementarteilchen. Elejmenjitarjana- 
Iylse die; -, -n: mengenmäßige Bestimmung der Elemente 
von organischen Substanzen. Elelmenitarldilät die; -: 
Kostformen, die aus natürlichen Aminosäuren, einfachen 
Kohlenhydraten u. Fetten mit tessentiellen Fettsäuren, 
Vitaminen u. Mineralstoffen zusammengesetzt sind. Ele- 
menltarlfa|ser die; -, -n: bei Bastfasern die isolierte einzel- 
ne Zelle der Bastfaserbündel. Ele|jmenitarlfijbrillle die; -, -n 
(meist Plur.): 1. aus + Proteinen bestehendes Bauelement 
der Muskelfasern. 2. strukturelle Grundeinheit der pflanz- 
lichen Zellwand. Elejmenitar\ge|dan|ke der; -ns, -n: Be- 
griff der Völkerkunde für gleichartige Grundvorstellungen 
im Glauben u. Brauch verschiedener Völker ohne gegen- 
seitige Beeinflussung (nach A. Bastian, t 1905). Elemen- 
tarlgeilster die (Plur.): die in den vier Elementen (Erde, 
Wasser, Luft, Feuer) nach Meinung des Volksglaubens 
vorkommenden Geister. elelmenitalrisch (zu ?elemen- 
tar): naturhaft; vgl. ...isch/-. Elejmenitajriltät die; - (zu 
4 ...ität): Ursprünglichkeit, Urgewalt. Ele|menitar|laldung 
die; -, -en (zu t Elementar...): kleinste nachweisbare elek- 
trische Ladung; Zeichen e. Elelmenitarlmalgnet der; Gen. 
-[e]s u. -en, Plur. -e[n]: t hypothetisch angenommener klei- 
ner Magnet mit konstantem magnetischem Moment als 
Baustein magnetischer Stoffe. Elelmenitarjmalthelmaltik 
die; -: unterste Stufe der Mathematik. Elejmenitar\lmem- 
bran die; -, -en: Grundtyp zellulärer Membranen (Biol.). 
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Ele|menitar|quanitum das; -s: kleinste quantenhaft auftre- 
tende Wirkung; Zeichen h. Ele|menitarlteillchen das; -s, -: 
Sammelbez. für alle Sorten von kleinsten nachweisbaren 
geladenen u. ungeladenen Teilchen, aus denen Atome auf- 
gebaut sind. Ele|menitarluniter!richt der; -[e]s: a) An- 
fangs-, Einführungsunterricht; b) Grundschulunterricht 
(Päd.). Elelmenitar|zellle die; -, -n: kleinste Einheit, aus 
der ein Kristallgitter aufgebaut ist (Kristallographie). Ele- 
meniten|paar das; -[e]s, -e (zu t Element): zwei sich gegen- 
einander bewegende Teile eines mechanischen Getriebes, 
die miteinander verbunden sind. ele|jmentjor|gajnisch: 
ein an ein Kohlenstoffatom gebundenes Metall-, Silicium- 
od. Boratom enthaltend (Chem.). Elelment|sym|bol das; 
-s, -e: Buchstabe als Symbol für ein chem. Element 

Elejmi das; -s (aus gleichbed. span. elimi, dies aus arab. al- 
lämi): Harz einer bestimmten Gruppe tropischer Bäume 

Elen|chus der; -, Plur. ...chi od. ...chen (über spätlat. elen- 
chus aus gleichbed. gr. elegchos): 1. Gegenbeweis, Wider- 
legung (Philos.). 2. Register, Verzeichnis (Buchw.). Elenk- 
tik die; - (aus gleichbed. gr. elegktik& (techne)): Kunst des 
Beweisens, Widerlegens, Überführens (Philos.) 

Ele|phanltialsis vgl. Elefantiasis 

Eleu|dron das; -s (Kunstw.): ein t Sulfonamid 

Eleujsilnilen [...ion] die (Plur.) <über lat. Eleusinia aus 
gleichbed. gr. Eleusinia; nach dem altgriech. Ort Eleusis 
bei Athen): altgriech. Fest mit t Prozession zu Ehren der 
griech. Fruchtbarkeitsgöttin Demeter. eleulsilnisch: aus 
Eleusis stammend; Eleusinische Mysterien: nur Ein- 
geweihten zugängliche kultische Feiern zu Ehren der 
griech. Fruchtbarkeitsgöttin Demeter 

Eleulthelriollolgie die; - <zu gr. eleutheria „Freiheit“ u 
t....logie): Freiheitslehre (Philos.). Eleulthejrio]majnie die; 
- (zu t...manie): (veraltet) Freiheitsrausch, Freiheitstau- 
mel. Eleulthelro|nojmie die, - (zu gr. eleütheros „frei, frei- 
heitlich“ u. -nomia, dies zu nömos „Gesetz“): das Frei- 
heitsprinzip der inneren Gesetzgebung (Kant). eleulthe- 
rolpeltal (zu gr. petalon „Blatt“ u. t'...al (1)): freiblättrig 
(Bot.). Eleulthe|ro]zoa die (Plur.) (zu gr. zöon „Lebewe- 
sen, Tier“): Unterstamm der Stachelhäuter (z. B. Seeigel, 
Seestern; Zool.) 

Ele|valteur [eleva'to:e] der; -s, -e (aus fr. élévateur „‚Aufhe- 
ber“ zu fr. élever „emporheben“, dies über älter fr. eslever 
u. vulgärlat. *exlevare aus lat. elevare, vgl. elevieren): ärzt- 
liches Instrument zum Offenhalten der Augenlider. Ele|va- 
tilon [...v...] die; -, -n (aus lat. elevatio „das Aufheben, 
Hebung“ zu elevare, vgl. elevieren): 1. Erhöhung, Erhe- 
bung. 2. Höhe eines Gestirns über dem Horizont. 3. das 
Emporheben der Hostie u. des Kelches [vor der Wand- 
lung] in der Messe. 4. [physikalisch unerklärbare] Anhe- 
bung eines Gegenstandes in Abhängigkeit von einem Me- 
dium (Parapsychol.). 5. Sprungkraft, die den Tänzer befä- 
higt, Bewegungen in der Luft auszuführen (Ballett). Ele- 
valtilonsitheolrie die; -: Theorie, nach der Vulkankegel 
durch Emportreiben von Gesteinsschichten entstanden 
sind (Geol.). Elelvaltilons|winikel der; -s, -: Erhöhungswin- 
kel (Math., Ballistik). Elelvaltor der; -s, ...oren (aus lat. ele- 
vator „der Emporheber“): Fördereinrichtung, die Güter 
weiterbefördert (z. B. Getreide, Sand, Schotter). Ele|valto- 
rilum das; -s, ...rien [...ion] (zu t...ium): chirurgisches In- 
strument zum Abheben der Knochenhaut od. zum Anhe- 
ben eingedrückter Knochenteile (Med.). Elelve der: -n, -n 
(aus fr. élève „Schüler“ zu élever, vgl. Elevateur): jmd., 
der sich als Anfänger in der praktischen Ausbildungszeit, 
z. B. am Theater od. als Forst-, Landwirt, befindet. ele|vie- 
ren (aus /at. elevare „emporheben“): 1. einen eingedrück- 
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Elilsilon die; -, 


eliltär (französierende Ableitung von tElite; vgl. .. 


ten Knochen anheben (Med.). 2. (veraltet) einen zurückge- 
wiesenen Wechsel erneut umlaufen lassen 


Ele|von ['elıvon] das; -s, -s <Kunstw.): Klappenruder an 


Flugzeugen, das die Funktionen von Quer- u. Höhenruder 
vereint 


elildielren (aus lat. elidere „herausstoßen“): a) eine tEli- 


sion vornehmen; b) streichen, tilgen 


elilgilbel (aus gleichbed. /ar. eligibilis): (veraltet) oA, 


wahlfähig. Elilgijbilliltät die; - (aus gleichbed. /ar. eligibili- 
tas, Gen. eligibilitatis): (veraltet) Wählbarkeit, Wahlfähig- 
keit. elilgie|ren (aus gleichbed. /ar. eligere zu t'ex... u. lat. 
legere „lesen“): (veraltet) auswählen, erwählen 


Elim: Plur. von tEIl 
Elilmijnaltilon die; -, 


-en (aus gleichbed. fr. élimination zu 
éliminer, vgl. eliminieren): ]. Ausschaltung, Beseitigung, 
Entfernung. 2. rechnerische Beseitigung einer unbekann- 
ten Größe, die in mehreren Gleichungen vorkommt 
(Math.). 3. das Verlorengehen bestimmter Erbmerkmale 
im Laufe der stammesgeschichtlichen Entwicklung (Biol.); 
vgl. ...[atlion/...ierung. Elilmilnaltilons|dilät die; -: Kost, 
bei der Nahrungsmittel vom Speiseplan abgesetzt sind, die 
am häufigsten Allergien auslösen. elilmilnielren (über 
gleichbed. fr. éliminer aus /ar. eliminare „über die Schwelle 
(lat. limen) aus dem Hause treiben“): a) aus einem größe- 
ren Komplex herauslösen u. auf diese Weise beseitigen, 
unwirksam werden lassen; b) etwas aus einem größeren 
Komplex herauslösen, um es isoliert zu behandeln. Elilmi- 
nielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Eliminieren; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Elilmilnie|rungslirelakltijon die; -, -en: 
chem. Reaktion, bei der jeweils zwei Atome od. Atom- 
gruppen aus einem Molekül entfernt u. nicht durch andere 
ersetzt werden 


Elilqualtilon die; - <aus gleichbed. lat. eliquatio zu eliquare, 


vgl. eliquieren): (veraltet) Schmelzung, Läuterung. eli- 
quiejren (aus gleichbed. lat. eliquare): (veraltet) flüssig 
machen, schmelzen, läutern 


elilsalbelthalnisch (nach Elisabeth I., Königin von Eng- 


land (1558-1603)): aus dem Zeitalter Elisabeths I. stam- 
mend, sich darauf beziehend 

-en (aus /at. elisio „das Herausstoßen‘“ zu eli- 
dere, vgl. elidieren): 1. Ausstoßung eines unbetonten Vo- 
kals im Inneren eines Wortes (z.B. Wandfe]rung: 
Sprachw.). 2. Ausstoßung eines Vokals am Ende eines 
Wortes vor einem folgenden mit Vokal beginnenden Wort 
(z. B. Freudfe] und Leid, sagt[e] er; Sprachw.) 

.är): a) 
einer Elite angehörend, auserlesen; b) auf die [vermeintli- 
che] Zugehörigkeit zu einer Elite begründet [u. daher dün- 
kelhaft-eingebildet]. Elilte die; -, -n <aus fr. élite „Auslese“ 
zu élire „auswählen“, dies über alrfr. eslire „aus(er)wäh- 
len“ u. vilgärlat. *exligere aus lat. eligere „auslesen, aus- 
wählen“; vgl. elegant): 1. a) Auslese der Besten; b) Füh- 
rungsschicht. 2. (ohne Plur.) genormte Schriftgröße bei 
Schreibmaschinen (früher Perlschrift). Elilteltrup|pen die 
(Plur.): besonders leistungsfähige u. speziell geschulte mili- 
tärische Truppenteile. Eliltilsiejrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): a) Aufwertung als zur Elite gehörend; b) Entwick- 
lung, die dahin geht, daß etwas nur von einer Elite getra- 
gen wird 


Elilxaltilon die; - <aus gleichbed. nlat. elixatio zu lat. elixare 


„auswaschen“, dies zu t'!ex... u. lix „Lauge“): (veraltet) 
langsames Ausköchen; n durch Kochen 


Elixier das; -s, -e <aus gleichbed. mat. elixirium, dies über 


arab. al-iksir „der Stein der Weisen“ aus gr. xérion „trok- 


Elysium 


kenes Heilmittel“ zu xērós „trocken“ ): Heiltrank; Zauber- 
trank; Verjüngungsmittel (Lebenselixier) 

elilziltiejren (unter Einfluß von engl. to elicit „entlocken, 
hervorrufen“ aus lat. elicere „herauslocken“): jmdm. et- 
was entlocken, jmdn. zu einer Äußerung bewegen 

elljen! (ung. éljen): er lebe hoch! 

Ellkelsaliten die (Plur.) (nach dem Stifter Elkesai u. t°...it): 
Anhänger einer judenchristlichen Taufreligion im Ostjor- 
danland u. in Syrien vom 2. bis 7. Jh. 

Ellko der; -s, -s: Kurzform von t Elektrolytkondensator 

..„.ell <aus fr. -el, Fem. -elle, dies aus lat. -alis): Endung von 
Adjektiven, z. B. partiell, reell, visuell 

.„ell/...al vgl. ...al/...ell 

...elle (aus fr. -elle bzw. it. -ella): oft verkleinernde Endung 
von weiblichen Substantiven, z. B. Bagatelle, Morelle 

Eijliplse die; -, -n «über lat. ellipsis „Auslassung eines Wor- 
tes“ aus gr. Elleipsis „Auslassung, Mangel“ zu elleipein 
„darin zurücklassen; mangeln, fehlen“ (der Ellipse fehlt 
die volle Rundung des Kreises)): 1. Kegelschnitt; geome- 
trischer Ort aller Punkte, die von zwei festen Punkten, den 
Brennpunkten, die gleiche Summe der Abstände haben 
(Math.). 2. a) Ersparung, Auslassung von Redeteilen, die 
für das Verständnis entbehrlich sind, z. B. der [Täter] oder 
die Täter sollen sich melden; Karl fährt nach Italien, Wil- 
helm [fährt] an die Nordsee; b) Auslassungssatz; Satz, in 
dem Redeteile erspart sind, z. B. keine Zeit (= ich habe 
keine Zeit)! Eljliplsen|zirjkel der; -s, -: Gerät zum Zeichnen 
einer Ellipse. ellliplsolid (zu t ...oid>: ellipsenähnlich. El- 
liplsolid das; -s, -e: Körper, der von einer Ebene in Form 
einer Ellipse geschnitten wird; geschlossene Fläche zweiter 
Ordnung (bzw. der von ihr umschlossene Körper), deren 
ebene Schnittflächen Ellipsen sind, im Grenzfall Kreise. 
EljliplJsojmeltrie die; - (zu ? ...metrie): Untersuchungsme- 
thode der Oberflächen- u. Festkörperphysik. elllipltisch 
(nach gr. elleiptikös „mangelhaft“; vgl. Ellipse): 1. in der 
Form einer Ellipse (1) (Math.); -e Geometrie: svw. 
nichteuklidische Geometrie. 2. die Ellipse (2) betreffend, 
unvollständig (Sprachw.). Eljlipltilziltät die; - (zu ? ...izi- 
tät): Abplattung, Unterschied zwischen dem Äquator- 
durchmesser u. dem Poldurchmesser eines Planeten. EI- 
liplto|zyt der; -en, -en (meist Plur.) <zu ?...zyt?: ovales ro- 
tes Blutkörperchen (Med.). Elllipltolzyltolse die; -, -n (zu 
+1. .ose): abnorme Vermehrung der Elliptozyten (Med.) 

Elimalrid das; -[e]s (Kunstw.; vgl. ...id}: ein Hartmetall, 
Wolframlegierung 

Elolah der, -[s], Elohim (aus hebr. ’Elöah „Gott“: 1. alttest. 
Bezeichnung für Gottheit, Gott. 2. vgl. 'Elohim 

Eloldea u. Helodea die; - (aus gleichbed. nlat. elodea, helo- 
dea, dies zu gr. helödes „sumpfig‘): bes. in stehenden Ge- 
wässern vorkommendes Froschbißgewächs; Wasserpest 

Elo|ge [e'lo:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. éloge, dies aus 
lat. elogium, vgl. Elogium): an einen anderen gerichtete 
Äußerung, mit der jmd. in betonter [überschwenglicher] 
Weise Lob u. Anerkennung zum Ausdruck bringt; Lobes- 
erhebung. Elolgilast [...g...] der; -en, -en (aus gleichbed. 
nlat. elogiastus): (veraltet) Lobredner, Lobhudler. Elolgi- 
um das; -s, ...ia (aus lat. elogium „Grabschrift“, dies unter 
Einfluß von gr. lögos „Wort, Rede“ aus gr. elegeion „In- 
schrift“, vgl. Elegie): 1. in der röm. Antike Inschrift auf 
Grabsteinen, Statuen u. a. 2. Lobrede 

1Elolhim der; - <aus gleichbed. kebr. "&löhim, Pluralis maje- 
statis von tEloah): alttest. Bez. für tJahwe. 2Elolhim: 
Plur. von Eloah. Elolhist der; -en (zu t...is): eine der 
Quellenschriften des t Pentateuchs (nach ihrem Gebrauch 
von 'Elohim für Gott); vgl. Jahwist 


Elo|kaltijon die; -, -en (zu lat. clocare „ausleihen, verpach- 
ten, ausstatten“ u. ?...ation): (veraltet) 1. Verpachtung. 2. 
Ausstattung einer Braut 

Elonigaltilon die; -, -en laus nılat. elongatio „Verlängerung, 
Ausdehnung“ zu elongare „entfernen, fernhalten“): 1. 
Winkel zwischen Sonne u. Planet. 2. der Betrag, um den 
ein Körper aus einer stabilen Gleichgewichtslage entfernt 
wird (z. B. bei Schwingung um diese Lage). Elon|galti- 
ons|syn|drom das; -s, -e: durch Elastizitätsverlust des Arte- 
rienrohrs entstehende Schlängelung od. Knotung von Ge- 
fäßen (Med.). elon|gie|ren (zu /at. longus „lang“ u. t...ie- 
ren): verlängern, ausdehnen 

elo|quent (aus gleichbed. lat. eloquens, Gen. eloquentis zu 
eloqui „heraussagen, vortragen“): beredsam, beredt. Elo- 
quenz die; - (aus gleichbed. lat. eloquentia): Beredsamkeit 

Eloixal & das; -s (Kurzw. aus elektrolytisch oxydiertes 
Aluminium): Schutzschicht aus Aluminiumoxyd. elolxie- 
ren (zu t...ieren): die Oberfläche von Aluminium elektro- 
lytisch oxydieren (als Schutzschicht) 

Eljpalsollith [auch ...'lıt] der: Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] 
(nach dem Fundort El Paso in Texas u. zu t...lith): Abart 
des t Kryoliths 

Elujant der; -[e]s, -e (zu lat. eluere „auswaschen“ u. t...ant): 
Mittel, durch das adsorbierte Stoffe aus einem Adsorp- 
tionsmittel herausgelöst werden. Elujat das; -[e]s, -e (zu 
t...at (1)): durch Elution herausgelöster Stoff. eluliejren 
<aus lat. eluere „auswaschen, ausspülen“): einen Stoff von 
einem t Adsorbens ablösen (Chem.) 

Elulkulbraltilon die; -, -en (zu lat. elucubratus, Part. Perf. 
von elucubrare (vgl. elukubrieren), u. t!...ion): (veraltet) 
a) wissenschaftliche Nachtarbeit; b) gelehrte, in der Nacht 
bei Lampenlicht geschaffene Arbeit. elulkulbriejren (aus 
lat. elucubrare „bei Licht (der Studierlampe) ausarbei- 
ten“): (veraltet) 1. nachts wissenschaftlich arbeiten. 2. ein- 
gehend darlegen 

Elul der; - <aus gleichbed. hebr. "elül, eigtl. „Ernte“: 12. 
Monat im jüd. Kalender (August/September) 

Elultilon die; -, -en (aus lat. elutio „das Abspülen“ zu eluere, 
vgl. eluieren): das Herauslösen von adsorbierten Stoffen 
(vgl. adsorbieren) aus festen Adsorptionsmitteln (Chem.). 
elulvilal [...v...] (aus nlat. eluvialis „ausgewaschen“): 
durch Auslaugung u. Ausschwemmung verarmte Böden 
betreffend, von ihnen stammend (Geol.). Elu|vilallholri- 
zont der; -[e]s: Verwitterungsboden, der sich unmittelbar 
aus dem darunter noch zutage liegenden Gestein entwik- 
kelt hat; Oberboden, oberste Schicht; Auslaugungshori- 
zont (vgl. Horizont 3) eines Bodenprofils (Geol.). Elulvi- 
um das; -s (aus nlat. eluvium „das Ausgewaschene“; Ana- 
logiebildung zu t Alluvium»: svw. Eluvialhorizont 

Elulxaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. eluxatio zu lat. lu- 
xatus, Part. Perf. von luxare „verrenken‘‘): (veraltet) Ver- 
renkung (Med.) 

Elujzildaltilon die; -, -n <aus gleichbed. nlat. elucidatio zu 
spätlat. elucidare, vgl. eluzidieren): Erläuterung, Erklä- 
rung. elulzildie|ren (aus gleichbed. spätlat. elucidare, eigtl. 
„ins Licht setzen“, zu lat. lucidus „hell: erhellen, be- 
leuchten, erläutern 

elylsälisch vgl. elysisch. Elylsee [eli...] das; -s <aus fr. 
Elysée, eigtl. „Elysium“): Kurzform von Elysee-Palast. 
Ely|see-Pallast der; -[e]s: Sitz des Präsidenten der Franz. 
Republik 

ely|siejren <Kunstw. aus t Elektrolyse u. ?...ieren): Hart- 
metalle elektrolytisch schleifen (Techn.) 

elylsisch u. elysäisch (über lat. Elysius aus gr. Elysios): zum 
Elysium gehörend; paradiesisch, himmlisch. Elylsilum das; 
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-s (über lat. Elysium aus gr. Elysion pedion „die Ebene 
Elysiens“): in der griech. Sage das Land der Seligen in der 
Unterwelt 

Elyltriltis die; -, ...itiden <zu t Elytron u. t...itis>: Scheiden- 
entzündung (Med.). Elyltron das; -s, ...tren (meist Plur.) 
<aus gr. elytron „Hülle“: zur Schutzdecke umgewandelter 
Vorderflügel der Käfer, Wanzen, Grillen u. a. 

Eljzelvir ['elzsvi:e] die; - (nach dem Namen einer holländ. 
Buchdruckerfamilie des 17. Jh.s): eine Antiquadruck- 
schrift. Eljze|vijrialna die (Plur.) (zu t...ana): von der hol- 
länd. Buchdruckerfamilie Elzevir herausgegebene röm. u. 
griech. Klassikerausgaben im Duodezformat; vgl. Duodez 

em..., Em... vgl. 'en..., En... u. en... En... 

...em [...e:m] (teilweise über engl. -eme aus gr. -£ma (Gen. 
-&matos)): Endung sächlicher Substantive, die bestimmte 
[sprachliche] Einheiten bezeichnen od. [krankhafte] Er- 
scheinungen kennzeichnen, z. B. Emphysem, Empirem, 
Graphem, Semem 

Email [e'mai, e'ma:j] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. émail, dies 
über altfr. esmal aus dem Germ.): glasharter, korrosions- 
u. temperaturwechselbeständiger Schmelzüberzug als 
Schutz auf metallischen Oberflächen od. als Verzierung. 
Email brun [emaj'br&] das; - - (aus gleichbed. fr. email 
brun): Firnisbrand (im 12. u. 13. Jh. geübte Technik, Kup- 
fer teilweise zu vergolden). Email champljle|ve [...[äls've] 
das; - - (aus gleichbed. fr. émail champleve zu champlever 
„(mit der Reißnadel) anreißen“): Grubenschmelz, bei 
dem die Glasmasse in ausgestochene Vertiefungen des 
Metalls eingeschmolzen wird (Kunstw.). Email cloilson- 
né [...kloazo'ne] das; - - (aus gleichbed. fr. émail cloisonné 
zu cloisonner „durch eine Scheidewand trennen“): Zellen- 
schmelz, bei dem die Glasmasse in kleine, aus Stegen gebil- 
dete Zellen gegossen wird (Kunstw.). Emaillle [e'malja, 
e'mai, e'ma;j] die; -, -n [e'maljon, e'maiən, e'ma:jon] (zu 
t Email): svw. Email. Emaillleur [ema'jo:e, emal'je:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. emailleur): Emaillierer; jmd., der 
Schmuck, Industriewaren usw. mit Emailglasurfarben 
überzieht. emailllielren [ema)ji:..., emal'ji:...] (aus gleich- 
bed. fr. émailler): mit Email überziehen. Emailllure 
[emajjy:r] die; -, -n [...ron] (aus gleichbed. fr. &maillurey: 
Schmelzarbeit (Kunstw.). Emaillmajlejrei [e'maljs..., 
e'mai..., e'ma;j...] die, -, -en: a) (ohne Plur.) das Malen mit 
farbigem Glas, das als flüssige Masse auf Metall, zuweilen 
auch auf Glas od. Ton aufgetragen u. eingebrannt wird; b) 
einzelne Arbeit in der Technik der Emailmalerei (a). 
Emailltom|bak der; -s: Messing, das als Unterlage für 
Email, insbes. im Kunsthandwerk, verwendet wird 

Emalki das; -[s] (aus dem Japan.): japan. Bildformat, lange 
Bildrolle im Querformat aus Papier od. Seide 

Eman das; -s, -[s] (aber: 5 Eman) (verkürzt aus t Emana- 
tion): Maßeinheit für den radioaktiven Gehalt, bes. im 
Quellwasser (1 Eman = 10-"° Curie/Liter). Emajnaltilon 
die; -, -en (aus lat, emanatio „Ausfluß“ zu emanare, vgl. 
emanieren): 1. das Hervorgehen aller Dinge aus dem un- 
veränderlichen, vollkommenen, göttlichen Einen (bes. in 
der neuplatonischen u. gnostischen Lehre). 2. Ausstrah- 
lung psychischer Energie (Psychol.). 3. (veraltet) Bez. für 
das chem. Element t Radon; Zeichen Em. Emaljnaltilons- 
theolrie die; -: von antiken Philosophen vertretene Wahr- 
nehmungslehre, nach der Sinneseindrücke dadurch entste- 
hen, daß sogenannte Ausflüsse von den Gegenständen die 
Sinnesorgane t affızieren. Emalnaltilonsithejralpie die; -, 
„ien [...izan]: Bade-, Trink- od. Inhalationsbehandlung 
(v. a. bei Rheuma, Gicht u. Ischias) mit radioaktiven Ga- 
sen, die aus einer in Quellen od. Heilschlamm enthaltenen 
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Muttersubstanz austreten (Med.). Emalnaltisjmus der; - 
(zu t...ismus (1)): durch die Idee der Emanation (1) be- 
stimmtes Denken der spätgriech. Philosophen. Emajnalto- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (Analogiebildung zu t Sanatori- 
um): Raum, in dem die Emanationstherapie angewendet 
wird. emalnie|ren (aus /at. emanare „ausströmen“): a) 
ausstrahlen, ausströmen; b) durch natürliche od. künstli- 
che Radioaktivität Strahlen aussenden. Ema|no|melter 
das; -s, - (zu t!...meter): Gerät zum Messen des Radonge- 
halts der Luft (Meteor.) 

Emanize die; -, -n (Kurzbildung aus emanzipierte Frau): 
(ugs., oft abwertend) [junge] Frau, die sich bewußt emanzi- 
piert gibt u. sich aktiv für die Emanzipation (2) einsetzt. 
Emanjzijpaltilon die; -, -en (aus lat. emancipatio „Freilas- 
sung“ zu emancipare, vgl. emanzipieren): 1. Befreiung aus 
einem Zustand der Abhängigkeit; Verselbständigung. 2. 
rechtliche u. gesellschaftliche Gleichstellung [der Frau mit 
dem Mann]. emanjzijpaltiv (zu t ...iv): die Emanzipation 
betreffend; vgl. ...iv/...orisch. Emanjzilpaltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. lat. emancipator): (veraltet) Befrei- 
er [aus Abhängigkeit]. emanjzijpajtojrisch (aus gleichbed. 
nlat. emancipatorius): auf Emanzipation (1, 2) gerichtet; 
vgl. ...iv/...orisch. eman]zijpiejren (aus /ar. emancipare 
„(einen Sohn od. Sklaven) in die Selbständigkeit entlas- 
sen“ zu t'ex... u. mancipium „Eigentumserwerb durch 
Handauflegen“): a) (selten) aus einer bestehenden Abhän- 
gigkeit lösen; selbständig, unabhängig machen; b) sich -: 
sich aus einer bestehenden, die eigene Entfaltung hem- 
menden Abhängigkeit lösen; sich selbständig, unabhängig 
machen. eman/zijpiert (zu t...iert): a) die traditionelle 
Rolle [der Frau] nicht akzeptierend; Gleichberechtigung 
anstrebend; selbständig, frei, unabhängig; b) (veraltend, 
abwertend) betont vorurteilsfrei, selbständig und daher 
nicht in herkömmlicher Weise fraulich, sondern männlich 
wirkend (von Frauen) 

Emarlgijnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. emarginatio 
zu lat. emarginare, vgl. emarginieren): Ausrandung, zacki- 
ger Ausschnitt. emarlgilnie|ren (aus gleichbed. /at. emar- 
ginare): ausranden, am Rande auszacken 

Emaslikullaltilon die; -, -en (aus nlat. emasculatio „Entman- 
nung“ zu lat. emasculare, vgl. emaskulieren): 1. a) operati- 
ve Entfernung von Penis u. Hoden; b) Entfernung der 
Keimdrüsen; vgl. Kastration. 2. a) Verweichlichung; b) 
Verwässerung: vgl. ...[at]ion/...ierung. Emasjkullaltor der; 
-S, oren (zu ?...or): Gerät zum Kastrieren von Heng- 
sten. emaslkulliejren (aus gleichbed. /at. emasculare): 1. 
entmannen. 2. verweichlichen. Emasjkullie|rung die; -, -en 
(zu t...ierung): svw. Emaskulation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung 

Emaljzelraltilon die; -, ...onen (aus gleichbed. nlat. emacera- 
tio zu Jat. emacerare, vgl. emazerieren): (veraltet) Ausmer- 
gelung, Abmagerung. emajzefriejren <aus gleichbed. lat. 
emacerare zu t'ex... u. macer „mager“): (veraltet) aus- 
mergeln, abmagern 

Emjballlalge [äba'la:33] die; -, -n <aus gleichbed. Jr. embal- 
lage zu emballer, vgl. emballiereny: Umhüllung od. Ver- 
packung einer Ware. em/baljliejren <aus gleichbed. fr. em- 
baller zu t°en... u. balle „(Waren)ballen“, dies aus alt- 
fränk. *balla „Ballen; Kugel“): [ver]packen, einpacken 

Emjbarl|go das; -s, -s (aus span. embargo „Beschlagnahme“ 
zu embargar „in Beschlag nehmen“): 1. Beschlagnahme 
od. das Zurückhalten fremden Eigentums (meist von 
Schiffen od. Schiffsladungen) durch einen Staat. 2. staatli- 
ches Waren- u. Kapitalausfuhrverbot, Auflage- u. Emis- 
sionsverbot für ausländische Kapitalanleihen 


Em]jbaljrit|lalge [äbari'ja:3(2)] die; -, -n <aus gleichbed. fr. em- 
barillage zu embariller, vgl. embarillieren): (veraltet) das 
Verpacken (bes. von Pulver) in Fässer. em|bajrit|liejren 
[äbarıjı:...] (aus gleichbed. fr. embariller zu t*en... u. baril 
„Faß“ y: (veraltet) in Fässer verpacken 

Emjbar|que|ment [äbarka'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
embarquement zu embarquer, vgl. embarquieren): (veral- 
tet) Einschiffung, das Einladen auf ein Schiff. em|bar- 
quie|ren [äbar'ki:...] (aus gleichbed. fr. embarquer zu 
ten... u. barque „Barke, kleineres Schiff‘): (veraltet) ein- 
schiffen, an Bord bringen 

Em]barlras [äba'ra] der od. das; -, - (aus gleichbed. fr. em- 
barras zu embarrasser, vgl. embarrassieren): (veraltet) 
Verlegenheit, Verwirrung, Hindernis. emjbar|ras|sant 
[äbara'sä:] (aus gleichbed. fr. embarrassant): (veraltet) be- 
schwerlich, in Verlegenheit setzend. em|barlras|sie|ren 
(aus gleichbed. fr. embarrasser, dies vermutlich über span. 
embarazar aus port. embaragar zu baraga „(Fang)schlinge, 
Strick“): (veraltet) 1. hindern. 2. in Verlegenheit, Verwir- 
rung setzen 

Emjbaltelrilen [...ion] die (Plur.) (zu gr. embat£rios „zum 
Marsch gehörig‘): Marschlieder der spartanischen Solda- 
ten 

emibeljlie|ren [äbe...] (aus gleichbed. fr. embellir zu ten... 
u. beau, bel „schön“, dies aus /at. bellus): (veraltet) ver- 
schönern. Emjbelllisse|ment [äbelıs'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. embellissement): (veraltet) Ausschmückung, 
Verschönerung 

Em]|bete|ment [äbet'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. embete- 
ment zu embêter, vgl. embetieren): (veraltet) Langeweile. 
emibeltie|ren [äbe...] (aus fr. embêter „langweilen“ zu 
bête „Tier“ (als Schimpfwort), dies über vulgärlat. besta 
aus /at. bestia): (veraltet) dumm machen, langweilen 

Emblem [auch ã'ble:m] das; -s, Plur. -e, bei dt. Aussprache 
auch -ata (über gleichbed. fr. emblème aus lat. emblema 
„Eingesetztes, eingelegte (Metall)arbeit“, dies aus gr. ém- 
blema): 1. Kennzeichen, Hoheitszeichen [eines Staates]. 2. 
Sinnbild (z. B. Schlüssel u. Schloß für Schlosserhandwerk, 
Ölzweig für Frieden). Emjble|maltik die; - (zu t?...ik (1)): 
Forschungsrichtung, die sich mit der Herkunft u. Bedeu- 
tung von Emblemen (2) befaßt. em|ble|jmaltisch «(über 
gleichbed. fr. emblématique) aus spätlat. emblematicus): 
sinnbildlich 

Em]boitelment [äboat'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. em- 
boitement zu emboiter, vgl. emboitieren): (veraltet) Ein- 
schachtelung, verschlungener Satzbau. emjboiltiejren 
[äboatti:...] caus gleichbed. fr. emboiter zu t”en... u. boîte 
„Schachtel“: (veraltet) einschachteln, einfügen 

Emibollekltolmie die; -, ...ien (zu tEmbolus u. ?...ekto- 
mie): operative Entfernung eines Gefäßpfropfes (Med.). 
Emibolli: Plur. von t Embolus. Emjbollie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. nlat. embolia zu gr. embol& „das Hineindrin- 
gen“): Verstopfung eines Blutgefäßes durch in die Blut- 
bahn geratene körpereigene od. körperfremde Substanzen 
(Embolus; Med.). em|bollilform (zu t...form): pfropfen- 
förmig, -artig. Em|bollilsat das; -[e]s, -e (zu t...at (1): 
t Medium (3), das über einen beweglichen 1 Katheter in 
krankhafte Gefäßverbindungen eingebracht wird, um die- 
se dauerhaft zu verschließen (Med.). em|bollisch: auf ei- 
ner Embolie beruhend (Med.). Emjbollisimus der; - (zu 
t ...ismus (2)): die Einschaltung von Schaltmonaten im Ju- 
lianischen Kalender, um eine geordnete Relation von Son- 
nenjahr u. Mondumlauf herzustellen (im Kalenderwesen 
des Mittelalters). Emjbollit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu 
+2,..it): ein in Silbererzen vorkommendes Mineral. Em|bo- 
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lus der; -, ...li (über lat. embolus aus gr. &mbolos „Pflock, 
Pfropf‘‘, eigtl. „das Hineingeschobene“): Gefäßpfropf; in 
der Blutbahn befindlicher Fremdkörper (z. B. Blutgerinn- 
sel, Fetttropfen, Luftblase; Med.) 

Emjbon]|point [äbö'po&:] das od. der; -s (aus gleichbed. fr. 
embonpoint, eigtl. „in gutem Zustand“): a) Wohlbeleibt- 
heit, Körperfülle; b) (scherzh.) dicker Bauch 

Em|boulchujre [äbu'fy:r>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. em- 
bouchure zu emboucher „an den Mund setzen“, dies zu 
t?en... u. bouche „Mund“ (aus lat. bucca, eigtl. „Bak- 
ke“)): a) Mundstück von Blasinstrumenten; b) Mundstel- 
lung, Ansatz beim Blasen eines Blasinstruments (Mus.) 

emjbrasljsielren [äbra...] (aus gleichbed. fr. embrasser zu 
t?en... u. bras „Arm“, dies aus /at. brachium): (veraltet) 
umarmen, küssen 

Ẹmjbros das; - (roman.): Bez. für Lammfell aus Italien od. 
Spanien (im Rauchwarenhandel) 

emjbrouiljliejren [äbru'ji:...] (aus gleichbed. fr. embrouiller 
zu t?en... u. brouiller „durcheinandermengen“, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) verwirren 

em|brujnie/ren [äbry...] (aus fr. embrunir „braun färben“ 
zu t?en... u. brun „braun, dunkel“, dies aus dem Germ.): 
(veraltet) a) bräunen, mit dunkler Farbe übermalen; b) 
nachdunkeln 

Embryo der, österr. auch das; -s, Plur. ...onen u. -s (über 
spätlat. embryo aus gr. &mbryon „ungeborene Leibes- 
frucht, neugeborenes Lamm“ zu gr. en „in, darin“ u. bry- 
ein „sprossen, treiben“): 1. im Anfangsstadium der Ent- 
wicklung befindlicher Keim; in der Keimesentwicklung 
befindlicher Organismus, beim Menschen die Leibes- 
frucht von der vierten Schwangerschaftswoche bis zum 
Ende des vierten Schwangerschaftsmonats (oft auch 
gleichbedeutend mit tFetus gebraucht). 2. Teil des Sa- 
mens der Samenpflanzen, der aus Keimachse, Keimwur- 
zelu. Keimblättern besteht (Bot.). em|bryo..., Em|bryo... 
(zu t Embryo): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Keimesentwicklung betreffend; während der Keimes- 
entwicklung auftretend“, z. B. embryotoxisch, Embryoge- 
nie. Em|bryolge|nelse u. Em|bryoigelnie die; - (zu gr. gé- 
nesis „Entstehung, Entwicklung“ bzw. t...genie): Keimes- 
entwicklung, Entstehung u. Entwicklung des Embryos 
(Med.). Em|bryolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
Beschreibung des Embryos in den verschiedenen Entwick- 
lungsstadien. Emjbryolkarldie die; -, ...ien (zu gr. kardia 
„Herz“): 1. angeborener Herzfehler, das Verharren des 
Herzens auf einem embryonalen Entwicklungsstand. 2. 
Herzfunktionsstörung, Pendelrhythmus des Herzens 
(Med.). Em/bryollolgie die; - (zu î ...logie): Lehre u. Wis- 
senschaft von der vorgeburtlichen Entwicklung der Lebe- 
wesen (Med.). em|bryollolgisch (zu t....logisch): zur Em- 
bryologie gehörend, auf ihr beruhend, mit ihrer Hilfe 
(Med.). Emjbrylom das; -s, -e (zu t...om): tTeratom aus 
Gewebe, das sich noch im Zustand der Entwicklung befin- 
det (Med.). emlbryolnal <zu t'...al (1)): a) zum Keimling 
gehörend; im Keimlingszustand, unentwickelt; b) unreif; 
c) ungeboren. Emjbryolnal...: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „den Embryo betreffend; im Keimlingszu- 
stand befindlich“, z. B. Embryonalanlage. Em|bryolnal- 
anllalge die; -, -en: embryonale Vorform der späteren Ge- 
webe u. Organe. Emibryolnallkaltajrakt die; -, -e (zu 
t?Katarakt): feine, punktförmige Trübung an den Nähten 
der embryonalen Anlage der Augenlinse (Med.). Em]jbryo- 
naljor|gan das; -s, -e (meist Plur.): Keimorgan, vergängli- 
che Organbildung, die nur im embryonalen Leben man- 
cher Tiere eine funktionelle Bedeutung hat, z. B. der Dot- 
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tersack bei Vögeln (Zool.). Emjbryol|nallzeit die; -, -en: 
Zeitraum der Entwicklung des Embryos. em|bryolnisch 
(zu tembryo...): svw. embryonal. Emjbryolpalthie die; - 
(zu t...pathie): zusammenfassende Bez. für Krankheiten 
u. Defekte, die für den Embryo charakteristisch sind, z. B. 
die durch Erkrankung der Mutter in den ersten Schwan- 
gerschaftsmonaten eingetretene Schädigung des Keim- 
lings u. daraus entstandene Organmißbildung. Emjbryo- 
sack der; -s, ...säcke: innerer Teil der Samenanlage einer 
Blüte (Biol.). Emjbryoltojmie die;- (zu ?...tomie): operati- 
ve Zerstückelung des Kindes während der Geburt bei un- 
überwindlichen Geburtshindernissen. emjbryoltolxisch: 
schädlich für den Embryo (z. B. von Arzneimitteln). Em- 
bryoltransifer der; -s, -s: Übertragung u. ? Implantation ei- 
nes Embryos in die Gebärmutter der ihn austragenden 
Frau (Med.) 

Emjbus!cade [äbys'ka:d] die; -, -n [...dn] (aus gleichbed. fr. 
embuscade zu embusquer, vgl. embusquieren?: (veraltet) 
Hinterhalt. em/busiquie/ren [äbyski:...] (aus gleichbed. 
Fr. embusquer): (veraltet) sich in einen Hinterhalt legen 

Emen|daltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. emendatio zu 
emendare, vgl. emendieren): Verbesserung, Berichtigung 
(bes. von Texten). Emen|daltor der; -s, ...oren (aus gleich- 
bed. lat. emendator): (veraltet) Verbesserer, Berichtiger. 
Emen|daltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. /ar. emendatum, 
Part. Perf. (Neutrum) von emendare, vgl. emendieren): 
(veraltet) das Verbesserte. emen|diejren (aus gleichbed. 
lat. emendare): verbessern, berichtigen 

Emerlgenz die; -, -n (zum Teil unter Einfluß von engl. 
emergence aus miat. emergentia „das Hervorkommende“, 
dies zu lat. emergere, vgl. emergieren): 1. (ohne Plur.) Be- 
griff der neueren engl. Philosophie, wonach höhere Seins- 
stufen durch neu auftauchende Qualitäten aus niederen 
entstehen. 2. Auswuchs einer Pflanze, an dessen Aufbau 
nicht nur die t Epidermis, sondern auch tieferliegende Ge- 
webe beteiligt sind (z. B. Stachel der Rose). emer|gie|ren 
(aus gleichbed. Jar. emergere): (veraltet) auftauchen, em- 
porkommen, sich hervortun 

emelriejren (aus lat. emereri „ausdienen, zu Ende die- 
nen“): (veraltet) sich verdient machen. Emelrit der; -en, 
-en (aus lat. emeritus, vgl. Emeritus): im Alter dienstunfä- 
hig gewordener Geistlicher (im kath. Kirchenrecht). Eme- 
rilti: Plur. von t Emeritus. emefriltielren (zu ?...ieren): 
jmdn. in den Ruhestand versetzen, entpflichten (z. B. ei- 
nen Professor). emefriltiert ¿zu ?...iert): in den Ruhe- 
stand versetzt (in bezug auf Hochschullehrer). Emejrijtie- 
rung die; -, -n (zu ?...ierung): Entbindung eines Hoch- 
schullehrers von der Verpflichtung, Vorlesungen zu halten 
(entsprechend der Versetzung in den Ruhestand bei ande- 
ren Beamten). emelriltus </at.; Part. Perf. von emereri 
„ausdienen, zu Ende dienen“): (in Verbindung mit dem 
davorstehenden Titel) von seiner Lehrtätigkeit entbunden; 
Abk.: em. Emelriltus der; -, ...ti (aus lart. emeritus „der 
Ausgediente“): im Ruhestand befindlicher, entpflichteter 
Hochschullehrer 

emers (aus lat. emersus, Part. Perf. von emergere „auftau- 
chen, sichtbar werden“): über der Wasseroberfläche le- 
bend (z. B. in bezug auf Organe einer Wasserpflanze, die 
über das Wasser hinausragen); Ggs. tsubmers. Emerisi- 
on die; -, -en (zu t'...ion): I. Heraustreten eines Mondes 
aus dem Schatten seines Planeten. 2. durch t Epirogenese 
verursachtes Aufsteigen des Landes bei Rückzug des 
Meeres 

emer|veillliert [emerve'ji:et] <aus fr. emerveille „entzückt, 
verwundert“, Part. Perf. von emerveiller „entzücken, Be- 
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wunderung erregen“, dies zu merveille „Wunder“: (veral- 
tet) verwundert 

Emelsie die; - (aus gleichbed. gr. emesia zu emein „ausspei- 
en; ausbrechen‘‘): Neigung zum Erbrechen (Med.). Eme- 
sis die; - (aus gleichbed. gr. &mesis): Erbrechen (Med.); 
vgl. Vomitus. Emeltilkum das; -s, ...ka (zu spätlat. emeti- 
cus (vgl. emetisch) u. t...ikum): Brechmittel. Emeitin das; 
-s (zu t...in (1): ein Alkaloid aus der Wurzel der t Ipeka- 
kuanha, früher als Brechmittel, inzwischen in kleinen Do- 
sen als t Expektorans verwendet (Biochem.). emeltisch 
(über spätlat. emeticus aus gleichbed. gr. emetikös): 
Brechreiz erregend. Emeltolkaitharjsis die; -: Erbrechen 
u. Durchfall zugleich (Med.) 

Emeulte [e'me:t(>)] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. 
émeute zu émouvoir „fortbewegen; erregen“, dies über 
vulgärlat. *exmovere aus lat. emovere „erschüttern‘“): 
(veraltet) Aufstand, Meuterei, Aufruhr. Emeultier [eme- 
'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. emeutier): (veraltet) Auf- 
ständischer, Meuterer, Aufrührer 

Emilgrant der; -en, -en (aus lat. emigrans, Gen. emigrantis, 
Part. Präs. von emigrare, vgl. emigrieren): Auswanderer; 
jmd., der [aus politischen, wirtschaftlichen od. religiösen 
Gründen] sein Heimatland verläßt; Ggs. tImmigrant. 
Emilgranitenjliltelraltur die; -: svw. Exilliteratur. Emi- 
granltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Emigrant. Emi- 
graltilon die; -, -en (aus spätlat. emigratio „das Ausziehen, 
Wegziehen‘“ zu emigrare, vgl. emigrieren): I. Auswande- 
rung (bes. aus politischen, wirtschaftlichen od. religiösen 
Gründen); Ggs. tlmmigration. 2. svw. Diapedese. Emi- 
gré [...'gre:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. &migre, Part. Perf. 
von émigrer „auswandern“, dies aus lat. emigrare, vgl. 
emigrieren): (veraltet) svw. Emigrant. emilgrielren (aus 
lat. emigrare „ausziehen, auswandern“): [aus politischen, 
wirtschaftlichen od. religiösen Gründen] auswandern; 
Ges. timmigrieren 

Emin der; -s, -e (aus türk. emin „Vertrauensmann, Leiter 
bzw. zu arab. amin „zuverlässig, treu“): türk. u. arab. Auf- 
seher, Vorsteher, Direktor 

Emin|ce [em£'se:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. émincé, eigtl. 
Part. Perf. von émincer „(Fleisch) in dünne Scheiben 
schneiden“, zu mince „dünn, fein, schmal“, dies zu lat. mi- 
nutus „klein, winzig“): (veraltet) dünne Fleischschnitte 

Emine [e'mi:n] die; -, - (über das Roman. aus gr. hömina 
„kleines attisches Getreidemaß“): altes Hohlmaß für Ge- 
treide (in Frankreich, Italien u. in der franz. Schweiz) 

emilnent (über gleichbed. fr. éminent aus /ar. eminens „her- 
vortretend, hochliegend, außerordentlich“, Part. Präs. von 
eminere, vgl. eminieren): außerordentlich, äußerst [groß] 
(bes. in bezug auf eine als positiv empfundene Qualität, Ei- 
genschaft, die in hohem Maße vorhanden ist). Emilnenjtia 
die; -, ...tae [...tsie] (aus lat. eminentia „die Heraus-, Her- 
vorragende“ zu eminere, vgl. eminieren): Erhöhung, Vor- 
sprung, Wulst, z.B. von Knochen (als Ansatzstelle von 
Muskeln; Med.). Emilnenz die; -, -en (aus gleichbed. spät- 
lat. eminentia zu lat. eminentia „Erhöhung; Vorzug“, eigtl. 
„das Herausragen“; vgl. ...enz): a) (ohne Plur.) Hoheit 
(Titel der Kardinäle); b) Träger dieses Titels; graue -: 
nach außen kaum in Erscheinung tretende, aber einflußrei- 
che [politische] Persönlichkeit. emilnie[ren (aus /at. emi- 
nere „herausragen; sichtbar sein; sich auszeichnen‘): (ver- 
altet) hervorragen; sich auszeichnen 

Emir [auch e'mi:e] der; -s, -e (aus arab. amir „Befehlshaber“ 
zu amara „befehlen“; vgl. Admiral): Befehlshaber, Fürst, 
Gebieter (bes. in islamischen Ländern). Emijrat das; -[e]s, 
-e (zu t...at (1)): orientalisches Fürstentum 


emisch (aus engl. emic (nach Bildungen wie phonemic)): 
bedeutungsunterscheidend, distinktiv (Sprachw.); Ggs. 
tetisch 

Emislsär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. émissaire, dies aus lat. 
emissarius „Sendbote, Spion“ zu emittere „ausschicken“, 
vgl. emittieren): Abgesandter mit einem bestimmten Auf- 
trag. Emislsilon die; -, -en (aus lat. emissio „das Heraus- 
schicken, Ausströmenlassen“ (Bed. 1 über fr. émission 
„Ausgabe einer Anleihe“) zu lat. emittere „herausgehen 
lassen“): 1. Ausgabe von Wertpapieren (Bankwesen). 2. 
Aussendung von elektromagnetischen Teilchen od. Wellen 
(Phys.). 3. Entleerung (z. B. der Harnblase; Med.). 4. das 
Ausströmen luftverunreinigender Stoffe in die Außenluft; 
Luftverunreinigung; vgl. Immission. 5. (schweiz.) Rund- 
funksendung. Emislsilonsjanally|se die; -, -n: chem. Ana- 
lyse von Elementen auf Grund ihrer Strahlenemission. 
Emisjsilons|grenz|wer|te die (Plur.): Höchstmengen des 
Schadstoffausstoßes von Anlagen, Einrichtungen u. Kraft- 
fahrzeugmotoren. Emislsilonsjkaltalster der od. das; -s, -: 
Bestandsaufnahme der Luftverschmutzung in einem Ge- 
biet. Emisjsilons|kon|sorltilum das; -s, ...ien [...ion]: Zu- 
sarnmenschluß von Banken zur gemeinsamen Emission 
neuer Wertpapiere (Wirtsch.). Emislsilons|kurs der, -es, 
-e: Ausgabekurs von Wertpapieren. Emisjsilonsjlilnie 
[...io] die; -, -n: tSpektrallinie eines Emissionsspektrums 
(Kernphys.). Emis]silons|spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. 
...tra: Spektrum eines Atoms od. Moleküls, das durch An- 
regung zur Ausstrahlung gebracht wird. Emislsilons- 
stopp der; -s, -s: Ausgabestopp von Aktien u. Wertpapie- 
ren (Wirtsch.). Emislsilonsitheofrie die, -: Theorie, nach 
der das Licht nicht eine Wellenbewegung ist, sondern aus 
ausgesandten Teilchen besteht. Emislsilonsjwerlte die 
(Plur.): die Emission betreffende [Meß]werte. Emiltron 
das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kunstw. aus lat. emittere 
„(aus)senden“ u. t...tron): Teil des Fernsehaufnahmege- 
rätes. Emit|tent der; -en, -en (aus lat. emittens, Gen. emit- 
tentis, Part. Präs. von emittere, vgl. emittieren): 1. jmd., 
der Wertpapiere ausstellt und ausgibt (Bank). 2. Verursa- 
cher einer Emission (4). Emitlter der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. emitter zu to emit, dies aus lat. emittere, vgl. emittie- 
ren): Emissionselektrode eines t Transistors. emitjtie|ren 
«aus lat. emittere „ausschicken, -senden, herausgehen las- 
sen“ (Bed. 1 nach fr. émettre; vgl. Emission)): 1. ausgeben, 
in Umlauf setzen (von Wertpapieren). 2. aussenden (z. B. 
Elektronen; Phys.). 3. (umweltgefährdende Stoffe) in die 
Luft ablassen 

Em|menlago|gum das; -s, ...ga (meist Plur.) (zu gr. emmö- 
nos „jeden Monat erfolgend, monatlich“ u. agögös „füh- 
rend, treibend‘‘): den Eintritt der Monatsregel förderndes 
Arzneimittel (Med.) 

em|meltrop (zu gr. &mmetros „im (richtigen) Maß“ u. Óps, 
Gen. öpös „Auge“: normalsichtig. Em|meļtro|pie die, - 
¿zu t2...ie): Normalsichtigkeit (Med.) 

Emọl|lilens [...liens] das; -, Plur. ...ienzien [...iən] u. ...jentia 
taus Jat. emolliens, Part. Präs. von emollire, vgl. embollie- 
ren): Arzneimittel, das die Haut weich u. geschmeidig 
macht (z.B. Leinsamenumschlag). emolllielren <aus 
gleichbed. Jat. emollire): (veraltet) erweichen; mildern 

Emlmonjsit [auch ...'zit] das; -s, -e (nach dem amerik. Geo- 
logen S. F. Emmons (f 1911) u. zu î?...it): ein gelblichgrü- 
nes Mineral 

Emollulment das; -s, -e (aus gleichbed. lat. emolumentum zu 
emoliri „heraus-, hervorbringen“): (veraltet) 1. Nutzen, 
Vorteil. 2. Nebeneinnahme 

Emoltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. émotion zu émouvoir 


Emphysem 


„in Bewegung setzen, erregen“, dies über *exmovere aus 
lat. emovere „heraus bewegen, emporwühlen, erschüt- 
tern“): Gemütsbewegung, seelische Erregung, Gefühlszu- 
stand; vgl. Affekt. emoltio|nal (zu t'...al (1)): mit Emotio- 
nen verbunden; aus einer Emotion, einer inneren Erre- 
gung erfolgend; gefühlsmäßig; vgl. affektiv; vgl. ...al/...ell. 
Emoltio|nalle das; -n (zu ...ale): das dem Gefühl Zugehö- 
rende, das Gefühlsmäßige. emoltio|najlilsielren (zu 
t...isieren): Emotionen wecken, Emotionen einbauen 
(z. B. in ein Theaterstück). Emoltio|najlisjmus der; - (zu 
t...ismus (2)): Auffassung, nach der alle seelischen u. gei- 
stigen Tätigkeiten durch t Affekt u. Gefühl bestimmt sind 
(Vorherrschaft des Emotionalen vor dem Rationalen). 
Emoltio|nalliltät die; - <zu t ...ität): inneres, gefühlsmäßi- 
ges Beteiligtsein an etwas; vgl. Affektivität. emoltio|nell 
(zu t...ell}: svw. emotional; vgl. ...al/...ell. emoltiv <aus 
gleichbed. engl. emotive zu lat. emotus, Part. Perf. von 
emovere, vgl. Emotion): Emotionen enthaltend (Psy- 
chol.). Emolti/viltät [...v...] die; -, -en (zu t....ität): erhöhte 
Gemütserregbarkeit (Psychol.) 

Emoujchette [emu’fet] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. 
€mouchette zu &moucher „Fliegen abwehren“, dies zu é- 
„aus..., heraus..., weg...“ u. mouche „Fliege“ (aus lat. 
musca)): (veraltet) Fliegennetz für Pferde. Emoujchoir 
[emu’foa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. emouchoir): (ver- 
altet) Fliegenwedel 

emjpailjliejren [äpa‘ji:...] <aus gleichbed. fr. empailler zu 
t?en... u. paille „Stroh“, dies aus /at. palea): (veraltet) mit 
Stroh umwickeln, in Stroh einpacken 

emjpalqueltiejren [äpak(2)...] (aus gleichbed. fr. empaque- 
ter zu t”en... u. paquet, vgl. Paket: (veraltet) paketieren 

Em|pate|ment [äpat'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. em- 
pätement zu empäter „(Farben) dick auftragen“, dies zu 
t?en... u. päte „Paste“ (lat. pasta, vgl. Paste)): (veraltet) 
dicker Farbauftrag (Malerei) 

Emjpalthie die; - ¿aus gleichbed. engl. empathy, dies zu 
spätgr. empätheia „heftige Leidenschaft“ (wohl gräzisie- 
rende Lehnübersetzung von dt. Einfühlung)): Bereitschaft 
u. Fähigkeit, sich in die Einstellung anderer Menschen ein- 
zufühlen (Psychol.). emipalthisch (zu gr. empathös „lei- 
denschaftlich‘): bereit u. fähig, sich in die Einstellung an- 
derer Menschen einzufühlen (Psychol.) 

Emjpeche|ment [äpef'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. em- 
pöchement zu empêcher, vgl. empechieren): (veraltet) 
Hindernis. Em|jpe|cheur [äpe'fo:e] der; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. emp£cheur): (veraltet) jmd., der etwas verhindert. 
em|pelchie|ren [äpe'fi:...] (aus gleichbed. fr. empêcher, 
dies aus spätlat. impedicare, lat. impedire „verhindern“ ): 
(veraltet) verhindern 

Emjpelreur [äps'ro:e] der; -[e]s, -s <aus gleichbed. fr. empe- 
reur, dies aus /at. imperator): Herrscher, Kaiser (Titel Na- 
poleons I. u. Napoleons III.); vgl. 'Empire 

Emjpelrilpolleisis die; - <zu t'en... u. gr. peripölesis „das 
Umhergehen, Umgehen“): das Eindringen von t Histiozy- 
ten u. tLymphozyten in das t Zytoplasma (Med.) 

Emjphalse die; -, -n «über fr. emphase u. lat. emphasis aus 
gleichbed. gr. emphasis. eigtl. „Verdeutlichung“, dies zu 
gr. emphainein „darin sichtbar machen, aufzeigen“): 
Nachdruck, Eindringlichkeit [im Reden]. Emiphaltik die; - 
¿zu t2...ik (2)): Neigung zu emphatischem Ausdruck. em- 
phaltisch «nach gleichbed. fr. emphatique aus gr. emphati- 
kös „bezeichnend, nachdrücklich“): mit Nachdruck, 
stark, eindringlich (Rhet., Sprachw.) 

Em|phy|sem das; -s, -e (aus gr. emphysema, Gen. emphysö- 
matos „das Eingeblasene, die Aufblähung“): Luftan- 
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sammlung im Gewebe; Aufblähung von Organen od. Kör- 
perteilen, bes. bei einem vermehrten Luftgehalt in den 
Lungen (Med.). em|phy|se|maltisch: durch eingedrunge- 
ne Luft aufgebläht (Med.). em|phy|se|jmaltös (zu ?....ös): 
svw. emphysematisch 

Emjphylteulse die; -, -n «über lat. emphyteusis aus gr. em- 
phyteusis „Verpachtung eines Gutes“ zu emphyteuma 
„Erbpachtgut‘): spätrömischer, der dt. Erbpacht ähnli- 
cher Rechtsbegriff. Em|phy|teut der; -en, -en (aus gleich- 
bed. gr. emphyteutäs): spätrömischer Erbpächter. em- 
phylteultisch <aus gleichbed. gr. emphyteutikös): die spät- 
römische Erbpacht betreffend 

’Em|pire [ä'pi:e] das; -[s] (aus fr. empire „Kaisertum“, dies 
aus lat. imperium „Befehlsgewalt, Reich“, vgl. Imperium): 
a) franz. Kaiserreich unter Napoleon I. (Premier -, 
1804-1815) u. unter Napoleon III. (Second -, 1852-1870); 
b) Stil[epoche] zur Zeit Napoleons I. u. der folgenden Jah- 
re (etwa 1809-1830). ?Emjpilre ['empaıs] das; -[s] <aus 
gleichbed. engl. empire, dies aus fr. empire, vgl. 'Empire): 
das brit. Weltreich (im Zeitalter des Kolonialismus) 

Emjpilrem das; -s, -e <zu t Empirie u. t...em): Erfahrungs- 
tatsache. Emjpijrie die; - (aus gleichbed. gr. empeiria zu 
empeiros „erfahren, kundig“, vgl. empirisch): [wissen- 
schaftliche] Erfahrung im Unterschied zur * Theorie, Er- 
fahrungswissen. Emjpijrik die; - (zu t?...ik (2)): das Empi- 
rische, Art u. Wesen des Erfahrbaren. Em|pijri!ker der; -s, - 
<aus gleichbed. lart. empiricus, vgl. empirisch): jmd., der 
auf Grund von Erfahrung denkt u. handelt; jmd., der die 
Empirie als einzige Erkenntnisquelle gelten läßt. Emjpi- 
riolkriltilzisimus der; - (zu gr. empeiria (vgl. Empirie) u. 
+Kritizismus): (von R. Avenarius begründete) erfahrungs- 
kritische Erkenntnistheorie, die sich unter Ablehnung der 
Metaphysik allein auf die kritische Erfahrung beruft. Em- 
pilriolkriltilzist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter der Leh- 
re des Empiriokritizismus. emjpilrisch <über gleichbed. 
lat. empiricus aus gr. empeirikös zu &mpeiros „erfahren, 
kundig“, eigtl. „im Versuch, im Wagnis stehend“, dies zu 
gr. peira „Versuch, Wagnis“; vgl. Pirat): erfahrungsge- 
mäß; aus der Erfahrung, Beobachtung [erwachsen]; dem 
Experiment entnommen. Emjpilrisimus der; - (zu t ...is- 
mus (1)): 1. philos. Lehre, die als einzige Erkenntnisquelle 
die Sinneserfahrung, die Beobachtung, das Experiment 
gelten läßt. 2. Sammelbez. für psychologische Theorien, 
die das Verhalten allein auf Lernprozesse zurückführen, 
Emjpilrist der; -en, -en <zu t...ist}: Vertreter der Lehre des 
Empirismus (1) bzw. des Empirismus (2). emjpijrijstisch 
(zu t...istisch): den Grundsätzen des Empirismus entspre- 
chend 

Emjplace|ment [äplas'mä:] das; -s, -s (aus Jr. emplacement 
„Platz, Ort; Standort“ zu place „Platz“, dies über vulgär- 
lat. platea aus Jar. platea „‚Straße“y: Aufstellung; [Ge- 
schütz]stand (Mil.). emlplalcie|ren [äpla'si:...] <aus gleich- 
bed. fr. emplacer): (veraltet) aufstellen (Mil.) 

Emjplalstrum das; -[s], ...stra «über Zar. emplastrum aus gr. 
Emplastron „Heilpflaster; Salbe zum Aufschmieren“): me- 
dizinisches Pflaster 

Emjplette [ä'plet] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. emplette 
zu employer, vgl. employieren): (veraltet) Einkauf von 
Waren. Emjploi [ä'ploa] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. em- 
ploi»: (veraltet) An-, Verwendung; Gebrauch; Anstellung, 
Geschäft. Em|ploye [äploa'je:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
employé zu employer, vgl. employieren): (veraltet) Ange- 
stellter, Gehilfe. em|ployliejren [äploa'ji:...] «aus gleich- 
bed. fr. employer, dies über vulgärlat. implicare „heranzie- 
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hen; kaufen‘ aus Jat. (se) implicare „sich auf etwas einlas- 
sen‘): (veraltet) anwenden 

emjplujmie|ren [äply...] (aus gleichbed. fr. emplumer zu 
ten... u. plume „Feder“, vgl. Plumeau?: (veraltet) a) mit 
Federn versehen; b) bekielen (z. B. ein Cembalo) 

em|poļ|chie|ren [äp>'fi:...] (aus gleichbed. fr. empocher zu 
ten... u. poche „Tasche‘‘): (veraltet) in die Tasche stek- 
ken, einstecken 

emjpoilson|niejren [äpoaza...] (aus gleichbed. fr. empoi- 
sonner zu ??en... u. poison „Gift“ ): (veraltet) a) vergiften; 
b) verführen 

Emj|polrilum das; -s, ...ien [...ion] (über Jat. emporium aus 
gleichbed. gr. empörion): (in der Antike) zentraler Han- 
delsplatz, Markt 

emjporltie|ren [äpar...] <aus gleichbed. fr. emporter, eigtl. 
„wegtragen“, zu porter „tragen“, dies aus Jat. portare}: 
(veraltet) erobern (Mil.); sich -: sich ereifern 

Em|pres|se|lment [äpress'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. em- 
pressement zu (s’)empresser, vgl. empressieren, sich): 
(veraltet) Eifer, Bereitwilligkeit, Diensteifer. em|presjsie- 
ren [ä...], sich <aus gleichbed. fr. s’empresser zu presser 
„dringend, eilig sein“, dies aus /ar. pressare „drücken“ ): 
(veraltet) sich beeilen, sich anstrengen. em|pres|siert (aus 
gleichbed. fr. empressé, Part. Perf. von (s’J)empresser, vgl. 
empressieren u. ...iert): (veraltet) eifrig 

Emjpresisit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Fund- 
ort, der Empress-Josephine-Grube in Colorado, u. zu 
t?...it?: ein schwarzes Mineral 

emjprilson|nie|ren [äpriz>...] (aus gleichbed. fr. emprison- 
ner zu ??en... u. prison „Gefängnis‘): (veraltet) verhaften, 
ins Gefängnis werfen 

Emjprol|stholto|nus der; - (zu gr. &mprosthen „vorn, voran“ 
u. t Tonus): Spannung des Körpers in Vorwärtsbeugung 
bei Krampf der Beugemuskulatur (Med.) 

emiprunltie|ren [äpr@'ti:...] (aus gleichbed. fr. emprunter, 
dies aus vulgärlat. *impromutare zu lat. promutuum „Dar- 
lehen“): (veraltet) borgen, [ent]leihen, Anleihen machen 

Emjpylem das; -s, -e (aus gr. empyema „Eitergeschwür“): 
Eiteransammlung in natürlichen Körperhöhlen (Med.) 

emipylrelisch (über spärlar. empyrius aus gr. empyrios 
„feurig‘): zum Empyreum gehörend: lichtstrahlend, 
himmlisch. Em|pylrejum das; -s <aus spätlat. empyreum, 
Neutrum von empyrius, vgl. empyreisch): im Weltbild der 
antiken u. scholastischen Philosophie der oberste Himmel, 
der sich über der Erde wölbt, der Bereich des Feuers od. 
des Lichtes, die Wohnung der Seligen. em|pylreulma- 
tisch (zu gr. empyreuma „Anzündung; Kohlen, die unter 
der Asche glimmen“: durch Verkohlung entstanden. Em- 
pylrie die; - (aus gleichbed. gr. empyria): (veraltet) das 
Wahrsagen aus dem Feuer, aus dem Brandopfer. Em|py- 
rojmanltie die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘“): svw. Em- 
pyrie 

Emu der; -s, -s (aus gleichbed. engl. emu, dies verkürzt aus 
port. ema di gei „Kranich der Erde“ (wegen der Flugunfä- 
higkeit des Vogels)): in Australien beheimateter, großer 
straußenähnlicher Laufvogel 

Emullajtilon die; - <unter Einfluß von engl. emulation aus 
gleichbed. Zar. aemulatio, dies zu aemulari „wetteifern“>: 
l. Wetteifer. 2. Eifersucht, Neid. 3. Verfahren zur Nachbil- 
dung eines Computers auf einem anderen (EDV). Emuljla- 
tor der; -s, ...oren (aus engl. emulator „Nacheiferer“): 
Programm (4) zur Emulation (3; EDV) 

Emullgaltor der; -s, ...toren <aus gleichbed. nlat. emulgator 
zu lat. emulgere, vgl. emulgieren): Mittel (z. B. t Gummi- 
arabikum), das die Bildung einer t Emulsion (1) erleich- 


tert. emullgie|ren (aus /at. emulgere „ab-, ausmelken“): a) 
eine Emulsion herstellen; b) einen [unlöslichen] Stoff in 
einer Flüssigkeit verteilen 

emuljlie[ren (aus engl. to emulate „nacheifern; nachah- 
men“; vgl. Emulation u. ...ieren): die Funktionen eines 
Computers auf einem anderen nachbilden (EDV) 

Emullsin das; -s (zu lat. emulsus, Part. Perf. von emulgere 
(vgl. emulgieren), u. t...in (1)): ein in bitteren Mandeln 
enthaltenes t Enzym. Emullsilon die; -, -en (zu t'!...ion): 1. 
tkolloide Verteilung zweier nicht miteinander mischbarer 
Flüssigkeiten (z. B. Öl in Wasser). 2. lichtempfindliche 
Schicht fotografischer Platten, Filme u. Papiere. Emullso- 
id das; -[e]s, -e (zu t...oid): Gemisch aus zwei Flüssigkei- 
ten, wobei eine in die andere emulgiert ist 

Emunldanitia die (Plur.) (aus /at. emundantia, Neutrum 
Plur. von emundans, Part. Präs. von emundare „völlig rei- 
nigen“): äußerlich anzuwendende Reinigungsmittel 
(Med.) 

!en..., En... [en...] (aus gleichbed. gr. en), vor Lippenlauten 
em..., Em...: Präfix mit der Bedeutung „ein..., hinein, in- 
nerhalb“, z. B. Engramm, empirisch, Emphase 

2en..., En... [ä..., auch en...] (aus gleichbed. fr. en, dies aus 
lat. in), vor Lippenlauten em..., Em... [ä..., auch em...]: 
Präfix mit der Bedeutung „ein..., hinein“, z. B. Enklave, 
Emballage 

„en [...ein] über engl. -ne aus gr. -Ene (Zugehörigkeitssuf- 
fix): Suffix von Benennungen ungesättigter Kohlenwas- 
serstoffe, z. B. Butadien 

Enalkilter u. Enakslikin|\der u. Enaksjsöhlne die (Plur.) 
«Lehnübersetzung von hebr. běnê "änäqim „Söhne der 
Riesen“; nach dem riesengestaltigen Volk in Kanaan, 5. 
Mose 1, 28 u. öfter): riesenhafte Menschen 

Enjalllalge [auch e’nalage] die; - «über lat. enallage aus gr. 
enallag& „Vertauschung“, eigtl. „Verwechslung“: Set- 
zung eines beifügenden Adjektivs vor ein anderes Substan- 
tiv, als zu dem es logisch gehört (z. B. mit einem blauen 
Lächeln seiner Augen, statt: mit einem Lächen seiner blau- 
en Augen; Sprachw.) 

Enalmel, fachspr. Enajmellum das; -s (aus engl. enamel 
„Emaille, Glasur, Schmelzüberzug; Zahnschmelz“ bzw. 
nlat. enamelum): Zahnschmelz, Bez. für die äußerst harte, 
weiße Substanz, die das t Dentin der Zahnkrone überzieht 
(Med.) 

Enlanjthem das; -s, - (aus gleichbed. nlat. enanthema zu 
t'en... u. gr. änth&ma „das Blühen“, dies zu anthein „her- 
vorsprießen, aufblühen“): dem t Exanthem der Haut ent- 
sprechender Schleimhautausschlag (Med.) 

enlanitio..., Enlanjtio... (aus gr. enantios „entgegengesetzt; 
feindlich“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„entgegengesetzt; gegensätzliche Eigenschaften aufwei- 
send“, z. B. enantiomer, Enantiotropie. Enjanitio]lo|gie 
die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. enantiologia): (veraltet) Ge- 
genrede, Widerspruch. enjanjtiolmer (zu tenantio... u. 
t...mer): die Eigenschaft der Enantiomeren aufweisend 
(Chem.). Enjanjtiolmer das; -s, -€, auch Enlanjtio]melre 
das; -n, -n (meist Plur.): Verbindung, die das genaue Spie- 
gelbild zu einer anderen Verbindung ist, aber mit dieser 
nicht zur Deckung gebracht werden kann (Chem.). Enlan- 
tiolmelrie die; -, ...ien (zu t?...ie): Spiegelbildisomerie 
(vgl. Isomerie 2; Chem.). enlanjtiolmorph (zu t...morph): 
in zwei spiegelbildlichen Modifikationen vorkommend. 
Enlanitiolmor|phie die; -, ...ien (zu t ..morphie): Erschei- 
nung, daß zwei Kristalle sich wie Bild u. Spiegelbild verhal- 
ten, jedoch durch keine Symmetrieoperation miteinander 
zur Deckung gebracht werden können. enlanitioltrop (zu 
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t...trop): zur Enantiotropie fähig. Enlanltioltrolpie die; - 
(zu t...tropie): wechselseitige Überführbarkeit eines Stof- 
fes von einer Zustandsform in eine andere (z.B. von 
trhombischem zu tmonoklinem (1) Schwefel; Form der 
t Allotropie) 

Enlarlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (zu gr. enarges „sichtbar, 
deutlich“ (wegen der deutlich erkennbaren Spaltbarkeit) 
u. t?...it): ein dunkelgraues bis schwarzes, metallisch glän- 
zendes Mineral 

Enjarlthron das; -s, ...thren (zu t'en... u. gr. ärthron „Ge- 
lenk“); Fremdkörperchen im Gelenk (Med.). Enlar|thro- 
se die; -,-n (zu t'!...ose): Nußgelenk (eine Form des Ku- 
gelgelenks, bei der die Gelenkpfanne mehr als die Hälfte 
des Gelenkkopfes umschließt; z. B. Hüftgelenk; Med.) 

Enjata die (Plur.) (zu gr. &natos „der neunte Tag‘): im anti- 
ken Griechenland die am neunten Tag nach einer Bestat- 
tung am Grab dargebrachten Totenopfer 

Enaltilon die; -, -n (aus gleichbed. nlat. enatio zu lat. enatus, 
Part. Perf. von enasci „emporwachsen“): Bildung von 
Auswüchsen auf der Oberfläche pflanzlicher Organe 
(Bot.) 

en at|ten|dant [änatä'dä] (/r.): unterdessen, inzwischen 

enlaujral (zu t'en... u. taural): im Ohr gelegen od. befind- 
lich (Med.) 

en avant! [äna'vä] <fr.): vorwärts! 

en bas [ä 'ba] (/r.; „(nach) unten“): niedrig (Ballett) 

en bloc [ä 'blok] (/r.): im ganzen, in Bausch u. Bogen. 
En-bloc-Ab|stim|mung die; -, -en: Abstimmung über eine 
Vorlage in ihrer Gesamtheit od. über mehrere zur Wahl 
stehende Kandidaten in einem Wahlgang 

en calbo|chon [à kab>'fö] (/fr.): glattgeschliffen mit gewölb- 
ter Oberseite u. flacherer Unterseite (von Edelsteinen); 
vgl. Cabochon 

Enjcaldrejment [äkadrs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
encadrement zu encadrer, vgl. enkadrieren): (veraltet) 
Einfassung, Einrahmung. en|caldrielren vgl. enkadrieren 

en calnaille [à ka'naj] (/r.): verächtlich, wegwerfend. en|ca- 
nailllie|ren [äkana‘ji:...], sich (aus gleichbed. fr. s’encanail- 
ler): (veraltet, abwertend) sich mit Menschen der unteren 
sozialen Schicht abgeben, sich zu ihnen hinunterbegeben 

en carlriere [ä ka'rje:r] (fr.): in vollem Laufe 

Enjceinte [ä's&:t] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. enceinte, 
eigtl. „Umschließung“, zu enceindre „einschließen“, dies 
aus lat. incingere „umgeben; umgürten“): Umwallung, 
Außenwerk einer Festung (Mil.) 

Enj|celllulejment [äselyl'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. en- 
cellulement zu ten... u. cellule „Zelle“, dies aus /at. cellu- 
la, Verkleinerungsform von cella): (veraltet) Einzelhaft 

Enicelphalliltis [...ts...] vgl. Enzephalitis. En|cejphallon 
das; -s, ...la (zu gr. egk&phalos „Gehirn“, eigtl. „was im 
Kopf ist“, u. t!...ond: svw. Cerebrum 

En|chaine|ment [äfen'mä:] das; -s, -s (aus fr. enchainement 
„Verkettung“ zu enchainer „verketten, verknüpfen“, dies 
zu t?en... u. chaîne „Kette“ (aus /at. catena)): Folge von 
mehreren Bewegungen, die zu einer größeren Ballettfigur 
zusammengeschlossen sind 

enlchanltiert [äfätti:et] (aus gleichbed. fr. enchanté, eigtl. 
Part. Perf. von enchanter „entzücken, bezaubern“, dies 
aus /at. incantare, eigtl. „durch Singen einer Zauberformel 
auf jmdn. einwirken“; vgl. ...iert): (veraltet) bezaubert, 
entzückt 

enichasjsieiren [äfa...] (aus gleichbed. fr. enchâsser zu 
t2en... u. châsse „Fassung“, dies aus lat. capsa „Behält- 
nis“): (veraltet) einen Edelstein einfassen. En|chasjsujre 
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[äfa'sy:ro] die, -, -n (aus gleichbed. fr. enchässure): (veral- 
tet) Einfassung von Edelsteinen 

En|cheilre/se die; -, -n (aus gr. egcheirösis „das Angreifen, 
Behandeln“): Handgriff; Operation (Med.). En|cheijre- 
sis naltulrae [- ...re] die; - - (aus gleichbed. nlat. encheire- 
sis naturae, zu lat. natura „Natur“): Handhabung, Be- 
zwingung der Natur (z. B. in Goethes ‚‚Faust“) 

Enjchere [ä'fe:r] die; -, -n [...ran] (aus gleichbed. fr. enchère 
zu cher „teuer“, dies aus lat. carus): (veraltet) höheres Ge- 
bot [bei Versteigerungen]. en|chefrie|ren [äfe'ri:...] <aus 
gleichbed. fr. enchérir): (veraltet) steigern, überbieten 

Enichilrildilon das; -s, ...ien [...ion] (über gleichbed. spärlat. 
enchiridion aus gr. egcheiridion, eigtl. „das in der Hand 
Seiende‘): (veraltet) kurzgefaßtes Handbuch 

en|chon|dral [...con...] (zu t'en..., gr. chöndros „Knorpel“ 
u. t!...al (1)): im Knorpel liegend (Med.). En|chon|drom 
das; -s, -e (zu 1...om): Knorpelgeschwulst (Med.) 

Enichylträe [...cy...] die; -, -n (meist Plur.) (aus nlar. enchy- 
traea zu t'en... u. gr. chytra „irdener Topf“, weil diese 
Würmer u. a. in Blumen(topf)erde vorkommen): gelblich- 
weißer, in feuchtem Boden lebender Ringelwurm, belieb- 
tes Aquarienfischfutter 

Enlcolder [ın'kovdə] der; -s, - <aus gleichbed. engl. encoder 
zu to encode, vgl. enkodieren): Einrichtung zum Ver- 
schlüsseln von Daten usw.; [Daten]verschlüsseler in einem 
tComputer; Ggs. t Decoder. en|coldie|ren [enko...] vgl. 
enkodieren. En|coldielrung vgl. Enkodierung. En|colding 
[in'kov...] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. encoding): Ver- 
schlüsselung einer Nachricht (Techn.; Kommunikations- 
forschung); Ggs. t Decoding 

Enjcoilgnure [äko'njy:r] die; -, -n [...ron] (aus gleichbed. fr. 
enco(i)gnure zu t?en... u. coin „Ecke, Winkel“, dies aus 
lat. cuneus „Keil; Pflock“): Eckschränkchen (des 18. Jh.s) 

En|colmilenida [...k...] die; -, -s (aus span. encomienda 
„Auftrag; Schutz“ zu encomendar „empfehlen; beauftra- 
gen, anvertrauen“): Landbesitz, der den span. Eroberern 
Amerikas von der Krone verliehen wurde, verbunden mit 
der Leibeigenschaft über die dort lebenden Indianer u. der 
Verpflichtung, diese zu christianisieren 

Enlcounlter [in’kaunta] das od. der; -s, - (aus engl. encounter 
„(unerwartete) Begegnung, Zusammentreffen“ zu (alt)fr. 
encontre „gegen“, dies aus spätlat. incontra zu t°en...u. 
lat. contra „gegen“): 1. Begegnung, Zusammenstoß. 2. 
Gruppentraining zur Steigerung der f Sensitivität (Sensiti- 
vitätstraining), bei dem die spontane Äußerung von TAg- 
gressionen, t Sympathien u. t Antipathien eine besondere 
Rolle spielt (Psychol.). En|couniter|grup|pe die; -, -n: Per- 
sonenkreis, der an einem t Sensitivitätstraining teilnimmt 
(Psychol.) 

enlcoujralgie|ren [ãkura'zi:...] (aus gleichbed. fr. encoura- 
ger zu t’en... u. courage, vgl. Courage): ermutigen, anfeu- 
ern 

en coulronne [ä ku'ron] <fr.; „als Krone“): die Arme kro- 
nenartig über dem Kopf kreuzend (Ballett) 

Enleriler [äkri'je:] der; -s, -s (aus gleichbed. Jr. encrier zu 
encre „Tinte“): (veraltet) Tintenfaß 

Enlerilnus [en'kri:...] der; -, ...ni <aus gleichbed. nlat. encri- 
nus zu t'en... u. gr. krinon „Lilie‘): ausgestorbene Gat- 
tung der Seelilien 

end..., End... vgl. endo..., Endo... 

«end (aus der lat. Gerundivendung -endus: vgl. ...and): bei 
männlichen Substantiven auftretende Endung mit passivi- 
scher Bedeutung, z. B. Dividend = Zahl, die geteilt wer- 
den soll 

Endlaorltiltis die; -, ...itiden (zu tendo... u. t Aortitis): Ent- 
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zündung der inneren Gefäßwandschicht der tAorta 
(Med.) 

Endjarlte|rilek|to]mie die; -, ...ien (zu tendo..., t Arterie u. 
t....ektomie): operative Entfernung der krankhaft verdick- 
ten Innenwand einer Arterie (Med.). Endlarltelrültis die; -, 
...itiden: Entzündung der innersten Gefäßwandschicht der 
Schlagadern (Med.) 

En|delcalsilllalbo [...ka...] der; -[s], ...bi (aus gleichbed. it. 
endecasillabo zu lat. hendecasyllabus „elfsilbig; elfsilbiger 
Vers“, dies aus gr. hendekasyllabos): ital. elfsilbiger Vers 
(des t Sonetts, der t Stanze u. der t Terzine); vgl. Hendeka- 
syllabus 

Enidelcha [en'detfa, span. en'detfa] die; -, -s (aus gleichbed. 
span. endecha, dies vermutlich zu lat. indicta „Angesag- 
tes“, Part. Perf. von indicere „ansagen“: span. Strophen- 
form, bes. in Klageliedern u. Trauergedichten 

En|deilxis die; -, ...xen (aus gleichbed. gr. Endeixis zu gr. en- 
deiknynai „anzeigen“): (veraltet) a) Anzeige, Anklage; b) 
Anzeichen 

En|delmie die; -, ...ien (zu gr. end&mos ‚im Volke, einhei- 
misch; an einem Ort verweilend“ (Analogiebildung zu 
tEpidemie)): örtlich begrenztes Auftreten einer Infek- 
tionskrankheit (z.B. der Malaria in [sub]tropischen 
Sumpfgebieten; Med.); vgl. Epidemie. en|delmisch (aus 
gleichbed. gr. end&mos): a) [ein]heimisch; b) örtlich be- 
grenzt auftretend (von Infektionskrankheiten; Med.); c) in 
einem bestimmten Gebiet verbreitet (Biol.). En/dejmis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): Vorkommen von Tieren u. 
Pflanzen in einem bestimmten begrenzten Bezirk (Biol.). 
En|delmilten die (Plur.) ¿zu t°...it): Pflanzen- bzw. Tier- 
gruppe, die in einem begrenzten Lebensraum vorkommt 
(Biol.) 

enldenitiejren [ädä...] <aus gleichbed. fr. endenter zu 
ten... u. dent „Zahn; Zacke“, dies aus lat. dens, Gen. den- 
tis): (veraltet) mit Zähnen versehen, auszacken 

endlerigolnisch (zu tendo... u. gr. &rgon „Werk, das Wir- 
ken“): Energie (2) verbrauchend 

enlder|mal (zu t'en... u. t dermal): in der Haut [befindlich], 
in die Haut [eingeführt] (Med.) 

En|delrun das; -s, -e (über rürk. enderun aus dem Pers.): für 
Frauen bestimmter Raum des [alt]pers. Hauses 

en|des|mal (zu t'en..., gr. desmös „Band, Gelenkband“ u. 
t'al (1): im Bindegewebe [vorkommend, liegend] 
(Med.) 

en deltail [à de'taj] (fr.; vgl. Detail): im kleinen, einzeln; im 
Einzelverkauf; Ggs. ten gros. En|deltaillhan|del der; -s: 
(veraltet) Einzelhandel 

En|diolmelter das; -s, - (zu gr. endios „mittäglich“ u. 
t'...meter): altes Gerät zur Bestimmung des Meridians 

Enjdilvie [...vio] die, -, -n «über fr. endive u. mlat., it. endivia 
aus spätlat. intiba zu lat. intubus „Zichorie, Endivie“, dies 
aus gr. entybion, eigtl. „im Januar wachsende Pflanze“ (zu 
ägypt. tobi „Januar“)): eine Salatpflanze (Korbblütler) 

en|do..., En|do..., vor Vokalen meis: end..., End... (aus 
gleichbed. gr. éndon): Präfix mit der Bedeutung „innen, 
innerhalb“, z. B. endogen, Endaortitis 

Enldojalller|gie die; -, ...ien <zu tendo... u. t Allergie): Al- 
lergie, bei der die t Allergene im Körper selbst entstehen 
(Med.) 

Enidolbilont der; -en, -n (zu tendo... u. +...biont): Lebe- 
wesen, das in einem anderen lebt; Ggs. t Epibiont. En|do- 
bio|se die; -, -n (zu t...biose): Gemeinschaft meist ver- 
schiedenartiger Lebewesen, von denen eines der beiden im 
anderen lebt (z. B. Bakterien im Darm der Tiere; Biol.); 


Ggs. tEpibiose. en|dolbioltisch: die Endobiose betref- 
fend, auf ihr beruhend (Biol.) 

Enjdojblalstelse die; -, -n (zu tendo..., gr. blastös „Sproß, 
Trieb“ u. t...ese): durch Ausscheidung aus Restlösungen 
bewirkte spät- bzw. nachmagnetische Veränderung von 
Tiefengesteinen (Geol.) 

en|do|bronichijal (zu tendo... u. tbronchial): in eine Bron- 
chie hinein, innerhalb einer Bronchie (z. B. von krankhaf- 
ten Veränderungen; Med.) 

Enldolcarldiltis [...k...] vgl. Endokarditis. En|do|car|dilum 
das; -s, ...dia (aus nlat. endocardium „Herzinnenhaut“ zu 
tendo... u. gr. kardia „Herz“: svw. Endokard 

enldo|chonjdral [...con...] vgl. enchondral 

En|dolcralnijum [...k...] vgl. Endokranium 

Enldoiderlmis die; -, ...men (zu tendo... u. gr. derma 
„Haut“; Analogiebildung zu t Epidermis): innerste Zell- 
schicht der Pflanzenrinde, hauptsächlich bei Wurzeln 
(Bot.) 

Endjodonitie die; - (zu tendo..., gr. odous, Gen. odöntos 
„Zahn“ u. t?...ie): Wissenschaft vom normalen Aufbau u. 
von den Krankheiten des Zahninneren 

En|dolen|zym das; -s, -e (zu tendo... u. t Enzym): t Enzym, 
das im t Protoplasma lebender Zellen entsteht u. den orga- 
nischen Stoffwechsel steuert 

En|dolfoltolgralfie die; -, ...ien (zu tendo... u. t Fotogra- 
fie): Dokumentation von Befunden der t Endoskopie 

En|dolgai|on das; - (zu tendo..., gr. gaia „Erde“ u. ón, Part. 
Präs. von einai „sein‘“): Lebensraum der unter der Erd- 
oberfläche im Erdboden lebenden Organismen (Biol.) 

En|dolgalmie die; - (zu tendo... u. t...gamie (2)): Heirats- 
ordnung, nach der nur innerhalb eines bestimmten sozia- 
len Verbandes (z. B. Stamm eines Naturvolkes, Kaste) ge- 
heiratet werden darf; Ggs. t Exogamie 

en|dojgen (aus gr. endogen&s „innen, im Hause geboren“ 
zu tendo... u. t...gen): l. a) im Körper selbst, im Körper- 
innern entstehend, von innen kommend (von Stoffen, 
Krankheitserregern od. Krankheiten; Med.); Ggs. texo- 
gen (1 a); b) innen entstehend (von Pflanzenteilen, die 
nicht aus Gewebeschichten der Oberfläche, sondern aus 
dem Innern entstehen u. die unbeteiligten äußeren Gewe- 
beschichten durchstoßen; Bot.); Ggs. texogen (1 b). 2. von 
Kräften im Erdinneren erzeugt (Geol.); Ggs. texogen (2) 

En|dolkan|nilballisjmus der; - (zu tendo... u. t Kannibalis- 
mus): das Verzehren von Angehörigen des eigenen Stam- 
mes; Ggs. t Exokannibalismus 

Enldolkard das; -[e]s, -e (zu tendo... u. gr. kardia „Herz“): 
Herzinnenhaut (Med.). En|dolkarldiltis die; -, ...itiden (zu 
t..itis): Herzinnenhautentzündung, bes. an den Herz- 
klappen (Med.). En|dolkar|dolse die; -, -n (zu t!...ose): 
Entartungserscheinung an der Herzinnenhaut (Med.). En- 
dolkardIsklelro|se die; -, -n: bindegewebige Veränderung 
der Herzinnenhaut im Bereich der Herzhöhlen od. Herz- 
klappen (Med.) 

Enidolkarp das; -[els, - (zu tendo... u. gr. karpös 
„Frucht“): bei Früchten die innerste Schicht der Frucht- 
wand (z. B. harte Schale des Steins bei Pfirsichen od. Apri- 
kosen; Bot.); vgl. Exokarp u. Mesokarp 

En|dolkrajniium u. Endocranium [...k...] das; -S, ...’en 
[...ion] (aus nlat. endocranium, eigtl. „Schädelinneres“, zu 
tendo... u. gr. kranion „Schädel“): svw. Dura (mater) 

en|dolkrin (zu endo... u. gr. krinein „scheiden, trennen, 
sondern“): mit innerer +Sekretion verbunden (von Drü- 
sen; Med.); Ggs. texokrin. En|dolkrilnie die; - (zu ie): 
durch Störung der inneren tSekretion verursachter 
Krankheitszustand (Med.). Enjdolkrilniium das; -s (zu 
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t.. um): das funktionelle System der innersekretorischen 
Drüsen, einschließlich der regulatorischen Zentren 
(Med.). en|dolkrilno|gen (zu t...gen): von Drüsen mit in- 
nerer tSekretion ausgehend od. hervorgerufen (Med.). 
En|dolkrilno]lolge der; -n, -n (zu t....loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Endokrinologie. En|dol|krilnojlo|gie 
die; - (zu t...logie): Lehre von den endokrinen Drüsen 
(Med.). en|dolkrilnollolgisch (zu t...logisch): die Endo- 
krinologie bzw. die innere t Sekretion betreffend (Med.) 

En|dollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (meist 
Plur.) <zu tendo... u. t...lith): niedere Pflanze (vor allem 
Flechten u. Blaualgen), deren t Thallus tief in Steine ein- 
wächst (Bot.) 

En|dollym|phe die; -, -n (zu tendo... u. t Lymphe): Flüssig- 
keit im häutigen Labyrinth des Innenohrs der Wirbeltiere 
u. des Menschen (Biol.; Med.) 

Enidolly|sin das; -s, -e (meist Plur.) (zu tendo... u. t Lysin): 
weißen Blutkörperchen entstammender, bakterienabtöten- 
der Stoff 

enldo|meltrilal ¿zu tendo..., gr. métra „Gebärmutter“ u. 
t'...al (1); das Endometrium betreffend, von ihm ausge- 
hend (Med.). En|do|meltrio|se die; -, -n (zu t'...ose): das 
Auftreten verschleppten Gebärmutterschleimhautgewebes 
außerhalb der Gebärmutter (Med.). En|do|meltriltis die; -, 
..itiden <zu t...itis): Entzündung der Gebärmutter- 
schleimhaut (Med.). Enldolmeitriium das; -s, ...trien 
[...ion] (zu t....ium): Gebärmutterschleimhaut (Med.) 

En|dolmilto|se die; -, -n (zu tendo... u. t Mitose): Chromo- 
somenverdoppelung im Zellkern ohne Spindelbildung u. 
ohne anschließende Zellteilung (Biol.) 

enldomjmalgie|ren [ädoma'zi:...] (aus gleichbed. fr. en- 
dommager zu t’en... u. dommage „Schaden, Beschädi- 
gung“): (veraltet) beschädigen; Schaden zufügen 

en|do|mọrph (zu tendo... u. t...morph): 1. die Endomor- 
phose betreffend, durch sie hervorgerufen (Geol.); Ggs. 
texomorph. 2. die Endomorphie betreffend, tpyknisch. 
En|do|mor|phie die; - (zu t ...morphie): Konstitution eines 
bestimmten Menschentyps, der ungefähr dem t Pykniker 
entspricht; vgl. Ektomorphie u. Mesomorphie. En|do|mor- 
phis|mus der; -, ...men (zu t....ismus (2)): Abbildung einer 
algebraischen Struktur in sich, Sonderform des t Homo- 
morphismus (Math.). En/dojmor|pholse die; -, -n: innere 
Umwandlung eines Erstarrungsgesteins unter Einfluß der 
Umgebung (Geol.) 

En|do|mylces [...'my:tse:s] u. Endomyzes die (Plur.) (aus 
gleichbed. nlat. endomyces (Plur.) zu tendo... u. gr. mykes 
„Pilz“: den Hefen nahestehende Pilzgattung (Krankheits- 
erreger; Med.) 

En|dolmyolkarldiltis die; -, ...itiden (Kurzw. aus t Endo- 
kard, t Myokard u. t...itis): Entzündung der Herzinnen- 
haut u. des Herzmuskels (Med.) 

En|do|mylsilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. 
endomysium zu tendo... u. gr. mýs „Muskel‘): zwischen 
den Muskelfasern befindliches, lockeres Bindegewebe 
(Med.) 

En|dojmylzes [...tse:s] vgl. Endomyces 

En|do|neujrilum das; -s, ...ien [...ien] (aus gleichbed. nlar. 
endoneurium zu tendo... u. gr. neüron „Sehne, Nerv“): 
an Blutgefäßen reiches, zwischen den Nervenfasern eines 
Nervs befindliches Bindegewebe (Med.) 

Enldolpalralsit der; -en, -en (zu tendo... u. t Parasit): Para- 
sit (1), der im Innern anderer Tiere bzw. Pflanzen lebt 
(Biol., Med.); Ggs. t Ektoparasit 

Enldo|phlelbiltis die; -, ...itiden (zu tendo... u. t Phlebitis?: 
Entzündung der Innenhaut einer Vene (Med.) 
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En|dojphyt der; -en, -en (meist Plur.) <zu tendo... u. 
t...phyt): in anderen Pflanzen oder Tieren lebende Bakte- 
rien od. [niedere] Pflanzen (Biol.). En|do|phyļtie der; -, 
..jen (zu t?...ie): nach innen gerichtetes Wachstum (von 
Geweben, Tumoren; Med.). en|dojphyltisch: nach innen 
wachsend (Med.) 

En|do|plas|ma das; -s, ...men (zu tendo... u. + Plasma): 
svw. Entoplasma. en|dojplas|majtisch: innerhalb des Zell- 
plasmas gelegen; -es Retikulum: mit tRibosomen be- 
setzte Netzstruktur in einer Zelle (Biol.) 

En|do|pro|the|se die; -, -n (zu tendo... u. t Prothese): aus 
Kunststoff, Metall o. ä. gefertigtes Ersatzstück, das im 
tOrganismus den geschädigten Körperteil ganz od. teil- 
weise ersetzt (Med.) 

En|dojraldio|grajphie die; - ¿zu tendo... u. tRadiogra- 
phie): Sammelbez. für Röntgenuntersuchungsmethoden, 
die mit t Kontrastmitteln arbeiten 

En|dor|phin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. aus tendogen 
u. Morphin): körpereigener Eiweißstoff (Hormon), der 
schmerzstillend wirkt 

En|dolskellett das; -[e]s, -e (zu tendo... u. t Skelett): knor- 
peliges od. aus Knochen bestehendes Innenskelett der 
Wirbeltiere (Biol.); Ggs. t Ektoskelett 

1En|do|skop das; -s, -e (zu tendo... u. t...skop): in eine 
Lichtquelle eingeschlossenes optisches Instrument zur Un- 
tersuchung von Hohlorganen u. Körperhöhlen sowie zur 
gezielten Gewebsentnahme (Med.). 2En!do|skop der; -en, 
-en (zu gr. skopös „Späher, Wächter“): (selten) Facharzt 
für Endoskopie (Med.). En|do|skoļpie die; -, ...ien (zu 
t...skopie): Ausleuchtung u. Ausspiegelung einer Körper- 
höhle mit Hilfe des 'Endoskops (Med.). en|do|skolpisch: 
a) das 'Endoskop betreffend; b) die Endoskopie betref- 
fend; c) mittels 'Endoskop 

Endjos|mo|se die; -, -n (zu tendo... u. *Osmose): 1. im Ge- 
gensatz zur t Exosmose die von außen nach innen gerichte- 
te osmotische Bewegung eines Stoffes durch eine Mem- 
bran in das Innere eines geschlossenen Systems (Biol.). 2. 
svw. Kataphorese 

enldo|sojmaltisch (zu tendo... u. tsomatisch}: innerhalb 
des Körpers (Med.) 

En|dolsperm das; -s, -e (zu tendo... u. gr. spérma „Sa- 
men“): Nährgewebe im Pflanzensamen (Bot.) 

Enidolspojre die; -, -n (meist Plur.) (zu tendo... u. gr. sporä 
„Saat; Frucht“): im Innern eines Sporenbehälters entste- 
hende Spore (bes. bei Pilzen; Bot.) 

En|dossejment [ädss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. en- 
dossement zu endosser, vgl. endossieren): (veraltet) svw. 
Indossament. En|dos|seur [äd>'so:e] der; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. endosseur): (veraltet) svw. Indossant. en|doslisie- 
ren [ä...] (aus gleichbed. fr. endosser zu dos „Rücken“, 
dies über vulgärlat. dossum aus gleichbed. lat. dorsum): 
(veraltet) svw. indossieren 

Endjost das; -[e]s (zu tendo... u. gr. osteön „Knochen“: 
faserige Haut über dem Knochenmark an der Innenfläche 
der Knochenhöhlen (Med.) 

En|do|symjbio|se die, -, -n (zu tendo... u. tSymbiose>: le- 
bensnotwendige Form des ständigen Zusammenlebens 
verschiedener Organismen (z. B. Bakterien im Vormagen 
der Wiederkäuer; Zool.) 

Enidolthel das; -s, -e (zu tendo... u. gr. thel& „Brustwar- 
ze“): Zellschicht an der Innenfläche der Blut- u. Lymphge- 
fäße (Med.). En|dolthelliiom das; -s, -e (zu +...om): ge- 
schwulstförmige Neubildung aus Endothelzellen (Med.). 
Enidolthelliolse die; -, -n <zu t'...ose): svw. Retikulose. 
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Enidolthellilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium): svw. 
Endothel 

en|doltherm (zu tendo... u. t...therm): wärmebindend; -e 
Prozesse: Vorgänge, bei denen von außen Wärme zuge- 
führt werden muß (Phys., Chem.) 

En|dolthrix die; - (zu tendo... u. gr. thrix „Haar‘): Gattung 
der Fadenpilze (Erreger von Haar- u. Nagelkrankheiten; 
Biol., Med.) 

en|dolthym (zu tendo... u. gr. thymös „Gemüt, Gemütsre- 
gung‘): die Schicht des Psychischen betreffend, die das 
Unbewußte, die Affekte, die Gefühle umfaßt (Psychol.) 

en|doltok (zu tendo... u. gr. tókos „das Gebären‘‘): sich im 
mütterlichen Körper entwickelnd (von Eiern [vor allem 
der Insekten] gesagt, deren Entwicklung schon vor ihrer 
Ablage beginnt u. bis zur Larve od. Puppe fortschreiten 
kann; Zool.) 

Enldolto|xin das; -s, -e (zu tendo... u. t Toxin): Bakterien- 
gift, das erst mit dem Zerfall der Bakterien frei wird 

enidoltroph (zu tendo... u. t...troph): sich innen ernäh- 
rend (Eigenschaft von Pilzen, deren Wurzelfäden in das 
Innere der Wurzelzellen höherer Pflanzen eindringen; 
Bot.) 

en|dolzenitrisch (zu tendo... u. tzentrisch): zur gleichen 
Formklasse gehörend (von einer sprachlichen Konstruk- 
tion, die der gleichen Kategorie angehört wie eines ihrer 
konstituierenden Glieder; z.B. großes Haus - Haus; 
Sprachw.); Ggs. texozentrisch 

1En|du]|ro die; -, -s (aus gleichbed. span. enduro zu endurecer 
„abhärten, hart machen“, dies aus /at. indurescere „hart 
werden“ zu durus „hart‘‘): geländegängiges Motorrad. 
2En|dulro das; -s, -s (zu t"Enduro): Zuverlässigkeitswett- 
bewerb für Motorräder auf Geländerundkursen mit Son- 
derprüfungen 

en écart [äne'ka:r] (fr.; „im Spagat“): die Beine während 
des Sprungs betont spreizend (Ballett) 

Enjechem das; -s (aus gr. enöchöma „der in einem Körper 
erzeugte od. tönende Schall“): Ohrenklingen, Ohrenbrau- 
sen (Med.) 

en eflfet [äne'fe] (/r.; zu effet, vgl. Effet): tatsächlich, in der 
Tat 

en égard [äne'ga:r] (/r.; zu fr. égard, vgl. Egard): (veraltet) 
in Anbetracht, in Betreff 

Enerligeia die; - (aus gleichbed. gr. energeia): (in der Aristo- 
telischen Philosophie gleichbedeutend mit) Tätigkeit, Tat- 
kraft, Bereitschaft zum Handeln; vgl. Dynamis. Enerlge- 
tik die; - (zu gr. energetikös „wirksam, kräftig“; vgl. '...ik 
(1)): 1. Wissenschaft von allen industriell genutzten For- 
men der Energie u. ihrer Umwandlung. 2. philosophische 
Lehre, die die Energie als Wesen u. Grundkraft aller Din- 
ge erklärt (W. Ostwald). Enerlgeltilker der; -s, -: 1. Fach- 
mann auf dem Gebiet der Energetik (1). 2. Vertreter der 
Lehre der Energetik (2). Enerlgeltilkum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): Droge, die leistungssteigernd wirkt (Pharm.). 
enerligeltisch (aus gr. energetikös „wirksam, kräftig“; vgl. 
Energie): 1. die Energie betreffend, auf ihr beruhend 
(Phys.). 2. die Energetik betreffend; -er Imperativ: 
„Verschwende keine Energie, verwerte sie!“ (Grundsatz 
der Philosophie von W. Ostwald); -e Sprachbetrach- 
tung: Auffassung, die Sprache nicht als einmal Geschaf- 
fenes, sondern als ständig wirkende Kraft zu betrachten 
(Sprachw.). enerlgilco [...d3iko] (it.; vgl. Energie): ener- 
gisch, entschlossen (Vortragsanweisung; Mus.). Enerlgi- 
de [...'gi:də] die; -, -n <zu t...ide): die Funktionseinheit ej- 
nes einzelnen Zellkerns mit dem ihn umgebenden u. von 
ihm beeinflußten Zellplasma (Biol.). Ener|gie die; -, ...ien 


«über fr. energie „Tatkraft, Wirkung“ aus spätlat. energia, 
gr. energeia „wirkende Kraft“, dies zu gr. energös „einwir- 
kend“ (zu en „hinein“ u. ergon „Werk, Wirken“)): 1. 
(ohne Plur.) a) mit Nachdruck, Entschiedenheit [u. Aus- 
dauer] eingesetzte Kraft, um etw. durchzusetzen; b) starke 
geistige u. körperliche Spannkraft. 2. Fähigkeit eines Stof- 
fes, Körpers od. Systems, Arbeit zu verrichten, die sich aus 
Wärme, Bewegung o. ä. herleitet (Phys.). enerlgieliniten- 
siv: bei der Herstellung von etwas viel Energie verbrau- 
chend. Enerlgielkrilse die; -, -n: t Krise (2) in der Versor- 
gung mit Energie. Enerlgiejnilveau das; -s, -s: Kennzeich- 
nung der Energie, die ein t quantenmechanisches System 
(Kern, Atom, Molekül, Festkörper) haben kann 
(Kernphys.). Ener|gielpollijtik die; -: Gesamtheit der Maß- 
nahmen, durch die der Staat auf die strukturelle Entwick- 
lung des Energiesektors hinzuwirken versucht. enerigie- 
polliltisch: die Energiepolitik betreffend. Enerlgie|prin- 
zip das; -s: Prinzip von der Erhaltung der Energie (Phys.). 
Enerigielre|ser|ve die; -, -n (meist Plur.): Reserve an Ener- 
gie. Ener/gie|ver|sorlgung die; -: Einrichtungen und Vor- 
gänge, die der Erzeugung und Verteilung von Energie, bes. 
elektrischer Energie, dienen. Enerlgilkus der; - (aus gleich- 
bed. nlat. (modus) energicus zu gr. energös „einwirkend“; 
vgl. Energie): Modus des Verbs in den semit. Sprachen zur 
Bezeichnung einer kategorischen Behauptung (z. B. bei 
Aufforderung, Verbot, nachdrücklicher Bestätigung; 
Sprachw.). ener|gisch (nach gleichbed. fr. énergique): a) 
starken Willen u. Durchsetzungskraft habend u. entspre- 
chend handelnd, zupackend, tatkräftig; b) von starkem 
Willen und Durchsetzungskraft zeugend; c) entschlossen, 
nachdrücklich. enerigilsie|ren (zu t...isieren): (veraltet) 
tatkräftig machen; nachdrücklich wirken. ener|go|che- 
misch: durch chemische Reaktionen erzeugt (Energie). 
Ener|gujmen der; -, ...menen u. Ener|gulmeinos der; -, 
noi [...noy] (aus gleichbed. gr. energoümenos, Part. 
Präs. von energein „(be)wirken, tätig sein“): (veraltet) Be- 
sessener, Schwärmer, unter dem Einfluß eines Dämons 
stehender Mensch. ener|gujmisch: (veraltet) schwärme- 
risch, rasend 

Ener|valtilon [...v...] die; -, -en (aus lat. enervatio „Entner- 
vung“ zu enervare, vgl. enervieren): svw. Enervierung; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. ener|vielren (aus lat. enervare 
„entkräften, schwächen‘, eigtl. „die Nerven herausneh- 
men“): 1. jmds. Nerven überbeanspruchen; auf Nerven u. 
seelische Kräfte zerstörerisch wirken. 2. die Verbindung 
zwischen Nerv u. dazugehörigem Organ ausschalten 
(Med.). Ener|vie|rung die; -, -en <zu t...ierung): 1. Über- 
beanspruchung der Nerven; Belastung der seelischen 
Kräfte. 2. Ausschaltung der Verbindung zwischen Nerv u. 
dazugehörigem Organ (Med.); vgl. ...[atjion/...ierung 

en face [ä 'fas] Yr., zu face „Gesicht“, dies über spärlat. fa- 
cia aus lat. facies „äußere Beschaffenheit, Gesicht“): von 
vorn [gesehen]; in gerader Ansicht (bes. von Bildnisdar- 
stellungen) 

en fajmille [ä fa'mij] (fr.; eigtl. „in der Familie“; zu famille 
„Familie“, dies aus /ar. familia): in engem, vertrautem 
Kreise 

Enifant terjrijble [äfäte'ribl] das; - -, -s -s [äfäte'ribl] <aus 
gleichbed. fr. enfant terrible, eigtl. „schreckliches Kind“): 
jmd., der seine Umgebung durch unangebrachte Offenheit 
in Verlegenheit bringt od. sie durch sein Verhalten schok- 
kiert. Enlfants per|dus [äfäper'dy:] die (Plur.) (aus fr. en- 
fants perdus, eigtl. „verlorene Kinder“): (veraltet) leichte 
Fußtruppen, die zuerst angreifen, gefährdete Vorposten 
(Mil.) 
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Enffillalde [äfı...] die; -, -n (aus fr. enfilade „Aneinanderrei- 
hung“ zu enfiler, vgl. enfilieren): Raumfolge, Zimmer- od. 
Gebäudeflucht. enffillie[ren <aus gleichbed. fr. enfiler zu 
ten... u. fil „Faden“, dies aus /at. filum): 1. (veraltet) ein- 
fädeln, aneinanderreihen. 2. ein Gelände [in seiner ganzen 
Ausdehnung] beschießen (Mil.) 

en|flamjmie|ren [äfla...] (aus gleichbed. fr. enflammer, dies 
aus lat. inflammare): (veraltet) entflammen, begeistern, 
entzücken 

Enifle [äfl] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. enfle zu enfler „auf- 
blähen‘“, dies aus /at. inflare): franz. Kartenspiel 

Enifleujralge [äfle'ra:33] die; - (aus gleichbed. fr. enfleurage 
zu enfleurer „Blumenduft geben“, dies zu ten... u. fleur, 
vgl. Fleur): Verfahren zur Gewinnung feiner Blumendüfte 
in der Parfümindustrie 

Enifonce|ment [äfös'’mä:] das; -s, -s (aus fr. enfoncement 
„Vertiefung; zurückspringender Teil der Fassade; abgele- 
gener Ort“ zu enfoncer, vgl. enfoncieren): (veraltet) a) 
Vertiefung; b) Hintergrund (von Gemälden). enifonlcie- 
ren [äfö'si:...] (aus gleichbed. fr. enfoncer zu ten... u. 
fond „Grund, Boden, Tiefe‘, dies aus Jar. fandus}: (veral- 
tet) einsenken, einschlagen; einbrechen, durchbrechen; 
einsinken 

Enigalgeantes [äga'zät] die (Plur.) laus fr. engageantes 
„Spitzenärmel“ zu engageant „verlockend, reizend, ver- 
führerisch‘): meist dreistufige Spitzen od. Leinenrüschen, 
die den ellbogenlangen Ärmel der Rokokokleider ab- 
schlossen 

Enigalge|ment [ägazs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. en- 
gagement zu engager, vgl. engagieren): 1. (ohne Plur.) 
weltanschauliche Verbundenheit mit etwas; innere Bin- 
dung an etwas; Gefühl des inneren Verpflichtetseins zu et- 
was; persönlicher Einsatz. 2. Anstellung, Stellung, bes. ei- 
nes Künstlers. 3. Aufforderung zum Tanz. 4. Verpflich- 
tung, zur festgesetzten Zeit gekaufte Papiere abzunehmen, 
zu bezahlen od. die für diesen Tag verkauften zu liefern 
(Börsenw.). en/galgie|ren [äga'zi:...] (aus fr. engager „ver- 
pflichten, in Dienst nehmen“ zu t’en... u. gage „Pfand, 
Löhnung“, vgl. Gage): 1. jmdn. (bes. einen Künstler) un- 
ter Vertrag nehmen, für eine Aufgabe verpflichten. 2. (ver- 
altend) zum Tanz auffordern. 3. sich -: sich binden, sich 
verpflichten; einen geistigen Standort beziehen. 4. die 
Klingen aneinander anlehnen, den Kontakt zwischen den 
Klingen herstellen (Fechten). en|galgiert (zu t ...lert): a) 
entschieden für etwas eintretend; b) ein starkes persönli- 
ches Interesse an etwas habend 

en garde! [à 'gard] <fr.; vgl. Garde): Kommando, mit dem 
die Fechter aufgefordert werden, Fechtstellung einzuneh- 
men 

Enlgajstriimant der; -en, -n (aus gleichbed. gr. eg- 
gastrimantis zu t'en... gastör, Gen. gaströs „Magen; 
Bauch“ u. mäntis „Seher“): mit Hilfe des Bauchredens 
Wahrsagender. Enigalstrilmanitie die; - (zu gr. manteia 
„Weissagung“): (veraltet) das Wahrsagen mit Hilfe des 
Bauchredens. Enigalstrilus der; -, ...ien [...ion] <aus gleich- 
bed. nlat. engastrius zu gr. gastör, Gen. gaströs „Magen; 
Bauch‘): parasitäre Doppelmißgeburt, bei der die eine 
Frucht verkümmert in der Bauchhöhle der anderen liegt 
(Med.) 

Enigellure [ã3(ə)'ly:r] die; -, -n [...rən] <aus gleichbed. fr. en- 
gelure zu t°en... u. fr. geler „erfrieren“, dies aus lat. gelare 
„ge-, einfrieren“): (veraltet) Frostbeule 

Enigilneejring [endzi mrin] das; -[s] <aus gleichbed. engl. 
engineering zu engineer „Ingenieur“; vgl. Ingenieur): 1. 
Ingenieurwesen. 2. svw. Industrial engineering 
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Enlgilschijki das; -[s] (aus gleichbed. jap. engi-shiki): wich- 
tigstes Ritualbuch des japan. tSchintoismus aus dem 
10. Jh. 

Engllish-Match ['nglıf'matf] das, auch der; -[e]s, Plur. -s, 
auch -e (aus engl. English match „englischer Wett- 
kampf‘): Wettbewerb mit Kleinkalibergewehren, der im 
liegenden Anschlag ausgeführt wird. Engllish spo|ken 
[ınglf 'spoukan] <engl.; eigtl. „Englisch gesprochen“): 
hier wird Englisch gesprochen, hier spricht man Englisch 
(als Hinweis z. B. für Kunden in einem Geschäft). Eng- 
lish-Waltz [...'wa(:)I(s] der; -, - (aus gleichbed. engl. Eng- 
lish waltz (selten für slow waltz)): langsamer Walzer. eng- 
lilsie|ren [enli...] (zu t...isieren): 1. etwas nach engl. Art 
umgestalten; vgl. anglisieren (1). 2. einem Pferd die nieder- 
ziehenden Schweifmuskeln durchschneiden, damit es den 
Schwanz hoch trägt 

en|gloultielren [äglu...] (aus gleichbed. fr. engloutir, dies 
aus spätlat. ingluttire „in sich schlürfen“ zu tin... u. lat. 
gluttire „verschlucken, verschlingen‘“): (veraltet) ver- 
schwenden, durchbringen 

En|golbe [ä'go:ba] die; -, -n (aus gleichbed. fr. engobe zu 
engober, vgl. engobieren): dünne keramische Überzugs- 
masse. en|golbielren [ägo...] (aus gleichbed. fr. engober 
zu t?en... u. fr. gober „verschlingen“, dies zu galloroman. 
*gob „Mund“): Tonwaren mit einer keramischen Guß- 
masse überziehen 

En|gom|mage [ägs’ma:z] die; -, -n [...3ən] <aus gleichbed. fr. 
engommage zu engommer, vgl. engommieren): (veraltet) 
a) Gummierung; b) Glasierung von Töpferwaren. en- 
gomjmielren [äg>...] (aus gleichbed. fr. engommer zu 
ten... u. fr. gomme „Gummi“, dies aus /at. gummi, cum- 
mifs), vgl. Gummi): (veraltet) a) gummieren; b) mit einer 
Glasur versehen 

Enigor|gejment [ägsrz>'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
engorgement, eigtl. „Verstopfung“, zu gorge „Kehle; 
Schlund“, dies über vulgärlat. *gurga aus lat. gurges „‚Was- 
serstrudel, Schlund‘): Stockung im Wirtschaftsleben 

En|gouelment [ägu'mä:] das; -s, -s (aus fr. engouement 
„Verstopfung“, weitere Herkunft unsicher): Stadium ver- 
mehrter Ansammlung von Blut in den tKapillaren (An- 
schoppung) bei einer Lungenentzündung (Med.) 

enigourldielren [ägur...] (aus gleichbed. fr. engourdir zu 
ten... u. fr. gourd „steif(gefroren)“, dies aus (spärt)lat. gur- 
dus „stumpfsinnig; dumm, tölpelhaft“): (veraltet) betäu- 
ben, einschläfern 

Engraisiselrie [ägress...] die; -, ...ien (zu fr. engraisser 
„mästen“, dies zu ten... u. fr. graisse, gras „dick, fett“ 
(aus /at. crassus)): (veraltet) Mastanstalt. En|grais|seur 
[...'so:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. engraisseur): (veral- 
tet) Viehmäster 

En|gramm das; -s, -e (zu t'en... u. 1...gramm): im Zentral- 
nervensystem hinterlassene Spur eines Reiz- od. Erlebnis- 
eindrucks, die dessen Reproduktion zu einem späteren 
Zeitpunkt möglich macht; Erinnerungsbild (Med.) 

en grande telnue [à gräto'ny] <fr.; eigtl. „in großer Hal- 
tung“): im Festanzug, in vollem Staat. en grande toillette 
[à grätoallet] (/r.): in großer Toilette (1), in großer Aufma- 
chung 

Enigrajphie die; - (zu t'en...u. t...graphie): Aufbewahrung 
der Gedächtniscindrücke (Med.) 

Enigrellure [ägre'ly:r] die; -, -n [...ran] (aus gleichbed. fr. en- 
grêlure zu engreler „am Rand mit Zierat ausschmücken“, 
dies zu t*en... u. fr. grêle „Hagel“): (veraltet) Rundverzie- 
rung mit runden Zäckchen, Spitzenrand 

en gros [à 'gro] (fr.): im großen; Ggs. ten detail. En|gros- 
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hanldel der; -s: Großhandel. Enigrosisist [ägr»...] der; -en, 
-en (zu ten... u. t? Grossist): (österr.) svw. Grossist 

En|hance|ment [ın'ha:nsmant] das; -s, -s (zu engl. to en- 
hance „erhöhen, übertreiben“, dies über altfr. enhauncer 
(wohl verderbt aus enhaucer) zu vulgärlat. *inaltiare, dies 
zu tin... u. lat. altiare „erheben, erhöhen“): Effekt spezifi- 
scher Immunseren, das Wachstum von Tumoren zu för- 
dern, wenn zuvor mit Tumorgewebe od. Tumorantigen 
(vgl. Antigen) gegen das tmaligne Gewebe desensibilisiert 
wurde (Med.) 

En|har|mo|nik die; - (zu tenharmonisch u. t?...ik (2)): ver- 
schiedene Notierung u. Benennung von Tönen u. Akkor- 
den bei gleichem Klang (z. B. cis = des; Mus.). en|har- 
mol|nisch (aus gr. enharmonikös „übereinstimmend‘“): 
mit einem anders benannten u. geschriebenen Ton den 
gleichen Klang habend, harmonisch vertauschbar (in be- 
zug auf die Tonhöhe; Mus.); -e Verwechslung: Vertau- 
schung u. musikalische Umdeutung enharmonisch glei- 
cher Töne od. Akkorde 

en haut [ä'no] (fr.; „in der Höhe“): die Arme über den 
Kopf haltend (Ballett) 

ENIAC [’e:niak] der; -s, -s (Kurzw. aus engl. Electronic Nu- 
merical /ntegrator and Calculator bzw. Computer „elek- 
tronischer numerischer Integrator u. (Be)rechner“): erster 
elektronischer Rechenautomat 

eniglmaltisch (aus engl. enigmatic „rätselhaft“, dies über 
spätlat. aenigmaticus aus gr. ainigmatikös zu ainigma 
„Rätsel“: svw. änigmatisch 

enlivrie|ren [äni'vri:...] (aus gleichbed. fr. enivrer zu ten... 
u. fr. ivre „betrunken“, dies aus /at. ebrius): (veraltet) 
[sich] berauschen; betören, verblenden 

Enljam|be|ment [äjäbs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. en- 
jambement zu enjamber „überschreiten“): Übergreifen 
des Satzes in den nächsten Vers; Nichtzusammenfall von 
Satz- u. Versende (Metrik) 

Enljeu [äjo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. enjeu zu t?en... u. 
Fr. jeu „Spiel“; vgl. Jeu): (veraltet) Spieleinsatz 

enikaldriejren [äka...] <aus gleichbed. fr. encadrer zu 
tten... u. fr. cadre „Rahmen“; vgl. Kader): (veraltet) ein- 
fassen, einrahmen 

Enikanithis die; -, ...thiden (zu t'en... u. gr. kanthös „Au- 
genwinkel“): Vergrößerung der Tränenwärzchen bei Bin- 
dehautentzündung des Auges (Med.) 

en|kaulstiejren (zu t Enkaustik u. t...ieren): das Malver- 
fahren der Enkaustik anwenden. Enjkaulstik die;- (aus gr. 
egkaustik& (t£chne) „‚Einbrennkunst“; vgl. Kaustik): Mal- 
verfahren, bei dem die Farben durch Wachs gebunden 
sind. enlkaulstisch (nach gr. egkaustikös „zum Einbren- 
nen gehörig“): die Enkaustik betreffend, mit dieser Tech- 
nik arbeitend, nach diesem Verfahren ausgeführt 

Enikelphallin vgl. Enzephalin 

Eniklalve [...və] die; -, -n <aus gleichbed. fr. enclave zu encla- 
ver, dies zu t?en... u. /at. clavis „Schlüssel“: vom eigenen 
Staatsgebiet eingeschlossener Teil eines fremden Staatsge- 
bietes; Ggs. t Exklave (1) 

Eniklilse u. Eniklijsis die; -, ...isen (aus gr. égklisis „das Hin- 
neigen“): Verschmelzung eines unbetonten Wortes [gerin- 
geren Umfangs] mit einem vorangehenden betonten (z. B. 
ugs. „denkste“ aus: denkst du od. „zum“ aus: zu dem; 
Sprachw.); Ggs. t Proklise. Enjkliltilkon das: -S, ...ka (aus 
gleichbed. spärlat. encliticum zu encliticus, vgl. enklitisch): 
unbetontes Wort, das sich an das vorhergehende betonte 
anlehnt (z. B. ugs. „kommste“ aus: kommst du; Sprachw.). 
enikliltisch (über spärlat. encliticus aus gleichbed. gr. eg- 
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klitikös, eigtl. „sich neigend‘‘): sich an ein vorhergehendes 
betontes Wort anlehnend (Sprachw.); Ggs. t proklitisch 

enikoldiejren (aus gleichbed. engl. to encode zu code, vgl. 
Kode): [eine Nachricht] mit Hilfe eines t Kodes verschlüs- 
seln; Ggs. tdekodieren. Enjkoldielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): Verschlüsselung [einer Nachricht] mit Hilfe 
eines t Kodes 

Enikollpilon das; -s, ...pien [...ion] (aus gleichbed. mgr. eg- 
kölpion zu gr. egkölpios „auf der Brust‘): 1. auf der Brust 
getragene Reliquienkapsel; vgl. Amulett. 2. Brustkreuz 
kirchlicher Würdenträger der orthodoxen Kirche; vgl. 
Pektorale (1) 

En|koljmilast der, -en, -en (aus gleichbed. gr. egkömiastäs): 
Lobredner. En]kolmialstik die; - (zu gr. egkömiastikös 
„zur Lobrede gehörig“ u. t?...ik (1)): die Kunst, bedeuten- 
de u. verdiente Männer in einer Lobrede od. einem Lobge- 
dicht zu preisen. En|kojmilon u. En|kolmilum das; -s, ...ien 
[...ion] (über spätlat. encomium aus gleichbed. gr. egkö- 
mion, dies zukömos, vgl. Komödie): Lobrede, -gedicht 

Enikolprelsis die; - (zu t'en... u. gr. köpros „Mist, Dünger; 
Schmutz, Kot“): das Einkoten (bei schwachsinnigen Kin- 
dern) 

Enikralnilus der; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. n/at. encra- 
nius zu t'en... u. tCranium): parasitäre Doppelmißbil- 
dung der Form, daß die eine (parasitierende) Frucht in der 
Schädelhöhle der anderen liegt (Med.) 

Enikrijnit [auch ...'nıt] der; -en, -en (zu t'en..., gr. krinon 
„Lilie“ u. t?...it): Versteinerung einer fossilen Seeliliengat- 
tung 

Enikulltulraltilon die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. encul- 
turation, dies zu t°en..., t Kultur u. t...ation): das Hinein- 
wachsen des einzelnen in die Kultur der ihn umgebenden 
Gesellschaft; vgl. Akkulturation 

enllaildie|ren [äle...] (aus gleichbed. fr. enlaidir zu t ’en...u. 
fr. laid „häßlich“, dies aus fränk. *laid (ahd. leid) „‚wider- 
wärtig, unangenehm‘): (veraltet) häßlich machen, ent- 
stellen 

en l'air [à 'le:r] </r.): in der Luft [auszuführen] (von einer 
Ballettbewegung) 

Enllejvage [äls'va:3] die; -, -n [...39] (aus gleichbed. fr. enle- 
vage, eigtl. „das Wegnehmen“, zu enlever „wegnehmen, 
beseitigen“): (veraltet) a) Zerstörung; b) das Wegätzen 
(der Farbe) 

en masse [ä 'mas] (/r.; „in Masse“): (ugs. emotional) in 
großer Menge, Zahl [vorhanden, vorkommend]; überaus 
viel 

en milnialture [à minja'ty:r] <fr.; vgl. Miniatur): in kleinem 
Maßstab; einem Vorbild in kleinerem Ausmaß ungefähr 
entsprechend; im kleinen dargestellt, vorhanden, und zwar 
in bezug auf etwas, was eigentlich als Größeres existiert, 
z. B. das ist Schloß Sanssouci - - 

en|nolblie|ren [äno...] (aus gleichbed. fr. ennoblir zu t’en... 
u. fr. noble, vgl. nobel): (veraltet) veredeln. Enjnolblisse- 
ment [änsblıs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ennoblisse- 
ment): (veraltet) Veredlung 

En|nui [ä'nyi:] der od. das; -s (aus gleichbed. fr. ennui zu en- 
nuyer, vgl. ennuyieren): a) Langeweile; b) Verdruß; Uber- 
druß. en|nulyant [äny’ant, an..., äny'jä:] (aus gleichbed. fr. 
ennuyant): a) langweilig; b) verdrießlich, lästig. en|nulyie- 
ren [äny'ji:..., an...] (aus gleichbed. fr. ennuyer, dies aus 
spätlat. inodiare „hassen“ zu lat. odium „Haß‘): a) lang- 
weilen; b) ärgern; lästig werden 

Enol das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw.; vgl. ...oD: chemische 
Verbindung mit einer alkoholischen Hydroxylgruppe aus 
einem doppelt gebundenen Kohlenstoffatom. Enollalse 


die; -, -n (zu t...ase): zu den t Hydratasen gehörendes 
t Enzym 

enjophithallmisch (zu t Enophthalmus): den Enophthal- 
mus betreffend (Med.). Enlophithaljmus der; - (zu t'en... 
u. gr. öphthalmos „Auge“): abnorme Tieflage des Augap- 
fels in der Augenhöhle (Med.) 

enorm (über gleichbed. fr. énorme aus lat. enormis „unver- 
hältnismäßig groß“; vgl. normal): von außergewöhnlich 
großem Ausmaß, außerordentlich; erstaunlich. Enor|mi- 
tät die; -, -en (zu? ....ität): erstaunliche Größe; Übermaß 

Enlosto|se die; -, -n (zu t'en..., gr. ostéon „Knochen“ u. 
t!...ose): Knochengeschwulst, die vom Knocheninnern 
ausgeht (Med.) 

en pasjsant [ä pa'sä] </r.; Part. Präs. von passer „(vor- 
bei)gehen‘“, vgl. passieren): nebenher (in bezug auf etw., 
was neben dem Eigentlichen mehr am Rande noch mit er- 
ledigt, gemacht wird); - - schlagen: einen gegnerischen 
Bauern, der aus der Grundstellung in einem Zug zwei Fel- 
der vorrückt u. neben einem eigenen Bauern zu stehen 
kommt, im nächsten Zug so schlagen, als ob er nur ein 
Feld vorgerückt wäre (Schach) 

en pleine carjriere [à plen ka'rje:r] (fr.): in gestrecktem Ga- 
lopp 

en proffil [à pro'fil] </r.): im Profil, von der Seite 

Enjquete [ã'ke:t, auch ä'ke:t] die; -, -n {aus fr. enquête „Un- 
tersuchung, Befragung“ zu vulgärlat. *inquaesitus, Part. 
Perf. von *inquaerere, dies aus /at. inquirere „nachfor- 
schen‘‘; vgl. Inquisition): 1. amtliche Untersuchung, Erhe- 
bung, die bes. zum Zweck der Meinungs-, Bevölkerungs-, 
Wirtschaftsforschung u. ä. durchgeführt wird. 2. (österr.) 
Arbeitstagung. En|quetelkomlmislsilon die; -, -en: Kom- 
mission, die eine Enquete durchführt 

Enjralges [ära'ze:] die (Plur.) <aus fr. enragés, Plur. von en- 
ragé, vgl. enragiert): Gruppe radikaler t Sansculotten wäh- 
rend der Französischen Revolution, die für Zwangsbewirt- 
schaftung eintraten. enjralgiert [ära'zi:et] (aus gleichbed. 
fr. enragé, eigtl. „toll, wütend“, Part. Perf. von enrager 
„toll werden“, dies zu t°en... u. rage, vgl. Rage; vgl. 
...ier): a) leidenschaftlich für etwas eingenommen; b) lei- 
denschaftlich erregt 

enirayliejren [äre'ji:...] (aus gleichbed. fr. enrayer, eigtl. „in 
die Speichen greifen“, zu t?en... u. fr. rai „Speiche“, dies 
aus lat. radius): (veraltet) hemmen, aufhalten 

Enirelgilstrelment [ärazistra'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. enregistrement zu enregistrer, vgl. enregistrieren): (ver- 
altet) Einschreibung, Eintragung ins Register. enjrelgi- 
strie|ren [ärazi...] (aus gleichbed. fr. enregistrer zu t?en... 
u. registre „Register, Verzeichnis“, dies aus spätlat. rege- 
sta zu lat. regerere „zurückbringen; eintragen, einschrei- 
ben‘): (veraltet) einschreiben, ins Register eintragen 

en|rhülmiert [äry...] (aus gleichbed. fr. enrhumé, Part. Perf. 
von s’enrhumer „Schnupfen bekommen“ zu rhume 
„Schnupfen“, dies aus Jar. rheuma „das Strömen“; vgl. 
...lert): (veraltet) verschnupft, erkältet 

enjrilchiejren [äri'fi:...] (aus gleichbed. fr. enrichir zu 
ten... u. fr. riche „reich“, dies aus fränk. *riki (ahd. 
rihhi)): (veraltet) a) bereichern; b) verzieren 

en/rollliejren [ärs...] (aus gleichbed. fr. enröler zu röle 
„Rolle“, dies aus (m)lat. rotula „Rädchen“, Verkleine- 
rungsform von lat. rota „Rad“): anwerben (von Truppen; 
Mil.) 

enlrouliert [äru...] <aus gleichbed. fr. enroué, Part. Perf. 
von enrouer „heiser machen“, dies zu t°en... u. älter fr. 
rou aus Jat. raucus „rauh; heiser“; vgl. ...iert): (veraltet) 
heiser 
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Enjroulejment [ärul'mä:] das; -s, -s laus gleichbed. fr. 
enroulement zu enrouler, vgl. enroulieren): (veraltet) a) 
(ohne Plur.) das Aufrollen, -wickeln; b) Schnörkel. enjrou- 
lie|ren [äru...] (aus gleichbed. fr. enrouler zu t?en... u. 
rouler „rollen“, dies zu spätlat. rotella „Rädchen“, Ver- 
kleinerungsform von lat. rota „Rad“): (veraltet) auf-, zu- 
sammenwickeln, -rollen 

en route [à 'rut] (/r.; vgl. Route): unterwegs 

Ens das; - (aus spätlat. ens, eigtl. „‚seiend“, Part. Präs. von 
lat. esse „sein“): das Seiende, Sein, Wesen, Idee (Philos.) 

En|seilgne [ä'senja] die; -, -n (aus gleichbed. fr. enseigne, 
dies aus spätlat. insignia (Plur.) „Zeichen, Merkmale“: a) 
(veraltet) Kennzeichen, Wirtshausschild; Feldzeichen; b) 
(schweiz.) Unternehmenskennzeichnung in Form eines 
Zusatzes (in Worten od. als Symbol). En|seilgne/ment 
[... mã:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. enseignement, eigtl. 
„das Zeigen“): (veraltet) Unterricht 

En|semjible [ã'sã:b]] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ensemble, 
eigtl. „zusammen“, dies aus /ar. insimul „zusammen, mit- 
einander“; vgl. in... (1) u. simulieren): 1. zusammengehö- 
rende, aufeinander abgestimmte Gruppe von Schauspie- 
lern, Tänzern, Sängern od. Orchestermusikern. 2. kleine 
Besetzung in der Instrumental- u. Unterhaltungsmusik. 3. 
Szene mit mehreren Solostimmen od. mit Solo u. Chor. 4. 
Kleid mit passender Jacke od. passendem Mantel. 5. 
künstlerische Gruppierung städtischer Bauten. En|sem- 
blelmujsik die; -: Unterhaltungs- u. Tanzmusik 

En|sillalge [äsi'la:33] die; - aus fr. ensilage „das Einbringen 
in ein Silo“; vgl. Silo): svw. Silage 

Enistaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. enstätes „Widersa- 
cher“ (vermutlich auf die geringe Schmelzbarkeit bezo- 
gen) u. ??...it): ein grauweißes bis grünliches Mineral 

en suite [à 'syit] (/r.; zu suivre „folgen“: 1. im folgenden, 
demzufolge. 2. ununterbrochen 

ent..., Ent... vgl. ento..., Ento... 

.„.ent (aus /at. -ens, Gen. -entis (Endung des Part. Präs. der 
konsonant. u. der e-Konjugation)): bei Adjektiven und 
Substantiven auftretende Endung, die die Bedeutung 
des Präsenspartizips ausdrückt, z. B. indifferent, Referent 
(= der Referierende) 

Enitajble|ment [ätabla'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. en- 
tablement zu table „Tisch“, dies aus /ar. tabula): (veraltet) 
Gebälk, Gesims 

Enitail [in'teil] das, -s, -s (aus gleichbed. engl. entail): Verer- 
bung, Erbfolge in England 

enitajmiejren [äta...] (aus gleichbed. fr. entamer, eigtl. „an- 
schneiden, -brechen“, dies aus spätlat. intaminare anta- 
sten, besudeln“): (veraltet) [ein Gespräch] einleiten od. an- 
fangen 

Entlamölben die (Plur.) <zu tento... u. tAmöbe): +Amö- 
ben, die im Innern des menschlichen od. tierischen Kör- 
pers t parasitisch leben 

entlan|onylmilsiejren (zu t anonymisieren): die Anonymi- 
tät personenbezogener Daten aufheben (EDV). Entlan- 
onylmilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): das Entanony- 
misieren 

Enitalri das; -[s], -s <aus gleichbed. türk. entari): altes orien- 
talisches, dem t Kaftan ähnliches, langes Gewand 

Enitalse u. Enitalsis die; -, ...asen (aus gr. Entasis „das Hin- 
einspannen“): das kaum merkliche Dickerwerden des sich 
bogenförmig verjüngenden Schaftes antiker Säulen nach 
der Mitte zu (Archit.) 

Enitasse|ment [ätas'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. en- 
tassement zu entasser, vgl. entassieren): (veraltet) 1. An- 
häufung. 2. Wortschwall. enitasl|sie|ren ¿aus gleichbed. fr. 
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entasser, dies zu t?en... u. tas „Haufen“: (veraltet) anhäu- 
fen, dicht zusammendrängen 

Enitelle|chie die; -, ...ien (über lat. entelechia aus gr. entele- 
cheia „Vollendung, Vollkommenheit“ (Zusammenrük- 
kung aus entelös Echein „vollständig haben“)): etwas, was 
sein Ziel in sich selbst hat; die sich im Stoff verwirklichen- 
de Form (Aristoteles); die im Organismus liegende Kraft, 
die seine Entwicklung u. Vollendung bewirkt (Philos.). en- 
telle|chisch ¿zu gr. entelés „vollständig, ganz“): die Ente- 
lechie betreffend, auf ihr beruhend, durch sie bewirkt 

Enitente [ättä:t] die; -, -n [...tn] <aus fr. entente „Einver- 
ständnis“, eigtl. „Absicht“, dies über vu/gärlat. *intenditus 
zu lat. intendere ‚„anspannen, auf etwas achten“): Einver- 
ständnis, Bündnis; - cordiale [kord'jal] <fr.; eigtl. „herzli- 
ches Einverständnis“): das französisch-englische Bündnis 
nach 1904 (Pol.) 

eniter..., Eniter... vgl. entero..., Entero... enitejral <aus 
gleichbed. nlat. enteralis zu gr. &nteron „Darm“ u. t!...al 
(1): auf den Darm bzw. die Eingeweide bezogen (Med.). 
Eniterlallgie die; -, ...ien (zu tentero... u. t...algie): svw. 
Enterodynie. Enjter}amin das; -s, Æ: svw. Serotonin. Enite- 
riltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung des Dünn- 
darms, Darmkatarrh (Med.). enitelro..., Enitelro..., vor 
Vokalen meist enter..., Enter... (aus gr. &nteron „Darm“ ): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Darm; Einge- 
weide“, z. B. Enterolith; Enteralgie. Enjte/ro]ana|sto|mo- 
se die; -, -n: künstlicher, operativ hergestellter Verbin- 
dungsweg zwischen zwei Darmstücken (Med.). Enitero- 
bakltelrilen [...ian] die (Plur.): alle in den Eingeweiden 
von Mensch u. Tier vorkommenden Bakterien (Med.). En- 
terlodylnie die; -, ...ien (zu t...odynie): Darmschmerz, 
Leibschmerz. Enitelro|galstron das; -s (zu gr. gaster, Gen. 
gaströs „Bauch, Magen“ u. t'...on): Hormon der Zwölf- 
fingerdarmschleimhaut, das die Magensekretion unter- 
drückt u. einen Rückgang der Darmbewegungen bewirkt 
(Biochem.). enitejrolgen (zu t...gen): im Darm entstan- 
den, von ihm ausgehend (Med.). Enite|rojhor|mon das; -s, 
-e (meist Plur.): in den inneren Organen gebildetes Hor- 
mon (Biochem.), Enite|rolkilnajse die; - ¿zu gr. kinein „be- 
wegen“ u. t...ase): in der Darmschleimhaut gebildetes 
t Enzym, das inaktive t Proenzyme der Bauchspeicheldrü- 
se in aktive Enzyme umwandelt (Biochem.). Enite/rojkly- 
se die; -, -n u. Enitejrolklysima das; -s, Plur. ...men u. 
-mata (zu gr. klysis „das Abspülen, Reinigen“ bzw. klys- 
ma „Spülflüssigkeit“): Darmspülung (Med.). Enitelro- 
koklken die (Plur.): zur normalen Darmflora des Men- 
schen gehörende Darmbakterien (Med.). Enltelrolkolliltis 
die; -, ..itiden: Entzündung des Dünn- u. Dickdarms 
(Med.). Enite[rollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu 1...lith): krankhaftes, festes Gebilde (Konkre- 
ment) im Darm aus verhärtetem Kot oder aus Ablagerun- 
gen, die sich um Fremdkörper (z. B. verschluckte Kno- 
chensplitter) herum gebildet haben; Kotstein (Med.). En- 
telrolmyialse die; -, -n: Madenkrankheit des Darmes 
(Med.). Enitelron das; -s, ...ra <aus gleichbed. gr. Enteron, 
eigtl. „das Innere“): Darm (bes. Dünndarm); Eingeweide 
(Med.). Enitelrojneulro|se die; -, -n ¿zu tentero...): nervö- 
se Darmstörung (Med.). Enite/ro/palthie die; -, jen (zu 
t...pathie): Sammelbez. für alle Darmerkrankungen 
(Med.). Enitejrojpelxie die; -, ...jen (zu gr. pexis „das Befe- 
stigen, Verbinden, Festmachen“ u. t2...ie): operative An- 
nähung gesenkter Eingeweideteile an fixe Stellen (Med.). 
Enitelro|ptolse die; -, -n <zu gr. ptösis „das Fallen; Fall“): 
Eingeweidesenkung durch verminderte Spannung der Ge- 
webe (z.B. bei Abmagerung; Med.). Enitelror|rhalgie die; 


-, ien (zu gr. rhagé „Riß“ u. t?...ie): Darmblutung (Med.). 
Enitelrolsit der; -en, -en (verkürzt aus tentero... u. t Para- 
sit): Darmschmarotzer (Med.). Enitelro|jskop das; -s, -e 
zu t...skop): mit elektrischer Lichtquelle u. Spiegel verse- 
henes Instrument zur Untersuchung des Dickdarms 
(Med.). Enltejro|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Un- 
tersuchung mit dem Enteroskop (Med.). Enjtejro|spas- 
mus der; -, ...men: Krampf der Darmmuskulatur (Med.). 
Enitelrolstelnol|se die; -, -n: Darmverengung (Med.). En- 
telro|sto|mie die; -, ...ien (zu gr. stöma „Mund(öffnung)“ 
u. t?...ie): Anlegung eines künstlichen Afters (Med.). En- 
te]ro|to]mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operatives Öffnen 
des Darms, Darmschnitt (Med.). Enltelrolto|xin das; -s, -e: 
Bakteriengift, das zu schweren Vergiftungserscheinungen 
mit Brechdurchfällen u. t Kollaps führt (Med.). Enite|ro- 
vilrus [...v...] das, auch der; -, ...viren (meist Plur.): Erre- 
ger von Darmkrankheiten (Med.). Enitejrolzelle die; -, -n 
(aus gleichbed. gr. enterokäl&): Darmbruch; Eingeweide- 
bruch (Med.). Enite|ro|zo|on das; -s, Plur. ...zoen u. ...zoa 
(meist Plur.) (zu gr. zöon „Lebewesen, Tier“): tierischer 
Darmschmarotzer 

Eniterltailner ['steteine] der; -s, - (aus gleichbed. engl. enter- 
tainer zu to entertain „unterhalten, amüsieren“, dies aus 
gleichbed. fr. entretenir, eigtl. „zusammenhalten“): a) Un- 
terhalter; jmd., der andere auf angenehme, heitere Weise 
unterhält (z. B. als Conferencier, Showmaster); b) Unter- 
haltungskünstler; jmd., der es versteht, ein größeres Publi- 
kum mit einer eigenständigen Show zu unterhalten (z. B. 
durch Gesang, spritzige Zwischentexte, schauspielerische 
Einlagen u. ä.). Eniter|tainment [ete'teınmant] das; -s (aus 
gleichbed. engl. entertainment): berufsmäßig gebotene 
Unterhaltung 

En|tete|ment [ätet'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. entete- 
ment zu s’enteter, vgl. entetiert): (veraltet) Starrköpfig- 
keit, Eigensinn. eniteltiert [äte'ti:et] (aus gleichbed. fr. en- 
tete, eigtl. Part. Perf. von s'entêter „sich etwas in den Kopf 
setzen“, zu t?en... u. tete „Kopf“, dies aus spätlat. testa 
„Hirnschale, Schädel“, eigtl. „(Ton)scherbe‘): (veraltet) 
starrköpfig, eigensinnig 

entiglojrilfilziejren (zu t glorifizieren): jmdm. od. etw. den 
Heiligenschein nehmen 

Enithallpie die; - (zu gr. enthälpein „darin erwärmen“ u. 
+2,...ie): a) bei konstantem Druck vorhandene Wärme 
(Phys.); b) die gesamte in der feuchten Luft vorhandene 
Wärmeenergie (Meteor.) 

Entlheljmin/then die (Plur.) (zu tento... u. t Helminthe>: 
Eingeweidewürmer (Med.) 

Enitheo|majnie die, - (zu gr. entheos „gottbegeistert“ (vgl. 
Enthusiasmus) u. t...manie): religiöser Wahnsinn 

Enithelsiltis die; -, ...itiden (zu gr. Enthesis „das Hineinset- 
zen, Hineinschieben“ u. t...itis): Entzündung eines Seh- 
nen- od. Muskelansatzes am Knochen (Med.) 

Enithro|nijstilkum das; -s, ...ka (aus gleichbed. kirchenlat. 
enthronisticum zu gr. enthronizein „auf den Thron set- 
zen“): Antrittsgeld bei Übernahme einer Pfründe (Rel.) 

enlthulsilasimielren (nach gleichbed. fr. enthousiasmer zu 
enthousiasme, dies aus gr. enthousiasmös, vgl. Enthusias- 
mus): begeistern, in Begeisterung versetzen, entzücken. 
Enithujsilasjmus der; - (aus gleichbed. gr. enthousiasmös 
zu enthousiäzein „gottbegeistert, verzückt sein“, dies zu 
Entheos „gottbegeistert“ aus en „in“ u. theös „Gott‘):lei- 
denschaftliche Begeisterung, Schwärmerei. Enithulsilast 
der; -en, -en (aus gleichbed. gr. enthousiastes): begeister- 
ter, leidenschaftlicher Bewunderer, Schwärmer. Enithu- 
sialstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Enthusiast. en- 


entomologisch 


thulsia|stisch (nach gleichbed. gr. enthousiastikös): begei- 
stert, schwärmerisch 

En|thyjmem das; -s, -e (über lat. enthymema aus gleichbed. 
gr. enthymema, eigtl. „das Überlegte; Gedanke“): Wahr- 
scheinlichkeitsschluß, unvollständiger Schluß (bei dem 
eine Prämisse fehlt, aber in Gedanken zu ergänzen ist; 
Philos.) 

Enitilsol der; - (Kunstw. zu engl. recent „jung“ u. lat. solum 
„Boden, Erde“): Bez. für sehr wenig od. unterentwickelte 
Böden (in der amerik. Bodenklassifikation) 

Enitiltät die; -, -en (aus gleichbed. mlat. entitas, Gen. entita- 
tis zu spätlat. ens, Gen. entis „das Sein“; vgl. Ens): 1. Da- 
sein im Unterschied zum Wesen eines Dinges (Philos.). 2. 
[gegebene] Größe 

ent|koflfeilnie|ren [...fei...] (zu t Koffein u. t....ieren): Kaf- 
fee das t Koffein teilweise od. vollständig entziehen 

entlkollofniallilsiejren (zu tkolonialisieren): vom wirt- 
schaftlichen, politischen u. kulturellen Einfluß der [ehema- 
ligen] Kolonialmacht lösen 

ent|majgneltilsie|jren (zu t magnetisieren): in den unma- 
gnetischen Zustand versetzen 

ent|maltelriajlilsie|ren (zu t materialisieren): von der Mate- 
rie loslösen, entstofflichen 

entjmilliltajrijsieren (zu t militarisieren): aus einem Gebiet 
die Truppen abziehen u. die militärischen Anlagen abbau- 
en. Entjmilliltajrilsiejrung die; -, -en: das Entmilitarisieren 

entimylthollolgilsiejren (zu t mythologisieren): von My- 
then befreien, mythische od. irrationale Züge in etwas be- 
seitigen. Ent|mylthollolgilsielrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): 1. Versuch, die christliche Botschaft von alten My- 
then zu befreien u. modernem Verständnis zu erschließen 
(nach R. Bultmann). 2. Denkprozeß, der auf die Beseiti- 
gung mythischer od. irrationaler t Implikationen in Wör- 
tern, Begriffen und Aussagen abzielt 

ent|najzilfilzielren (zu t Nazi u. t...fizieren): 1. Maßnah- 
men zur Ausschaltung nationalsozialistischer Einflüsse aus 
dem öffentlichen Leben durchführen. 2. einen ehemaligen 
Nationalsozialisten politisch überprüfen u. ihn [durch Süh- 
nemaßnahmen] entlasten 

enlto..., Enito..., vor Vokalen ent..., Ent... (aus gr. entös 
innerhalb‘): Präfix mit der Bedeutung „innerhalb“, z. B. 
Entoparasit, Entamöben 

Enito]blast das; -[e]s, -e (zu tento... u. gr. blastös „Sproß, 
Trieb“): svw. Entoderm 

Enito|derm das; -s, -e (zu tento... u. gr. derma „Haut“ ): das 
innere Keimblatt in der Entwicklung der Vielzeller (Med.); 
vgl. Ektoderm. en|to|derjmal: aus dem inneren Keimblatt 
entstehend (Med.); vgl. ektodermal 

Enitoillajge [ätoa'la:3(2)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. entoila- 
ge zu entoiler „auf Leinwand aufziehen, mit Stoff bespan- 
nen“, dies zu t?en... u. toile „Leinwand“: feines, spitzen- 
artig durchbrochenes Gewebe 

Entjökie die; - (zu tento..., gr. olkein „wohnen, bewohnen“ 
u. t?...ie): Beziehungssystem zwischen Einmietern (Lebe- 
wesen, die in Bauten od. Hohlräumen anderer Organis- 
men leben) u. Wirt (Ökologie) 

en|tolmolgam (zu gr. (zöon) &entomon „Insekt“ (dies zu én- 
tomos „eingeschnitten“) u. t...gam (1): insektenblütig, 
auf die Bestäubung durch Insekten eingerichtet (von 
Pflanzen; Bot.). Enitolmol|galmie die; - (zu t ...gamie (1): 
Insektenblütigkeit; Art der Beschaffenheit von Blüten, die 
auf Übertragung des Pollens durch Insekten eingerichtet 
sind (Bot.). En|tolmollolge der; -n, -n (zu t...loge): Insek- 
tenforscher. En|tolmollolgie die; - (zu t ...logie): Insekten- 
kunde. en|tolmollo|gisch (zu t...logisch): die Entomolo- 
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gie betreffend. en|tolmolphil (zu t...phil): insektenliebend 
(von Pflanzen, die durch Insekten bestäubt werden) 

Enitolpajralsit der; -en, -en (zu tento... u. t Parasit): svw. 
Endoparasit 

Enitolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu fento... u. 
t...phyt): svw. Endophyt 

enlto|pisch (aus gleichbed. gr. &ntopos): am Ort befindlich, 
einheimisch, örtlich 

Enitojplas|ma das; -s, ...men (zu tento... u. t Plasma): inne- 
re Schicht des t Protoplasmas bei Einzellern (Biol.); Ggs. 
t Ektoplasma 

entjopltisch (zu tento... u. t optisch): im Augeninnern [ge- 
legen] (Med.). Entjop|tolskop das; -s, -e (zu t...skop): Ap- 
parat zur Sichtbarmachung entoptischer Erscheinungen 
(Med.) 

enitorltilllielren [ätsrti'ji:...] (aus gleichbed. fr. entortiller zu 
entort, Part. von älter fr. entordre, dies zu ten... u. tordre 
„(ver)drehen“ (aus lat. torquere)): (veraltet) a) umwik- 
keln, umgarnen, umstricken; b) verwirren 

Enito|skolpie vgl. Endoskopie 

entjotisch (zu tento... u. gr. ötikös „zum Ohr gehörig“, 
dies zu oüs, Gen. ötös Ohr“): im Ohr entstehend, im Ohr 
gelegen (Med.) 

Enitour [ä'tu:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. entour zu ten... 
u. tour „Drehung, Wendung‘, vgl. Tour): (veraltet) Um- 
gebung. Enitoulralge [ätu'ra:33] die; - (aus gleichbed. fr. 
entourage zu entourer, vgl. entourieren): (veraltet) Umge- 
bung, Gefolge. enjtoujriejren (aus gleichbed. fr. entou- 
rer): (veraltet) umgeben, einfassen 

en tous cas [ä tu'ka] (fr.; „in jedem Fall“): für jede Gele- 
genheit passend (von Kleidungsstücken). En-tout-cas 
[ätu’ka] der; - [...'ka(s)], - [...'kas] <aus fr. en-tout-cas „Son- 
nen- u. Regenschirm (zugleich)“): 1. großer Schirm gegen 
Sonne u. Regen. 2. überdeckter Tennisplatz, auf dem bei 
Sonne u. Regen gespielt werden kann 

Enitolxisjmus der; -, ...men (zu t'en..., gr. toxikön „Pfeil- 
gift“ u. t...ismus (3)): 1. (ohne Plur.) Vergiftung (Med.). 
2. Vergiftungserscheinung (Med.) 

Enitolzolon das; -s, Plur. ...zoen u. ...zoa (zu tento... u. gr. 
zöon „Lebewesen, Tier“): tierischer Schmarotzer im Kör- 
perinneren (Med.) 

ent|per|so|nallilsielren <zu t personalisieren): von der Per- 
son, von Personen unabhängig machen. Ent|per|so|najli- 
siejrung die; -, -en (zu ?...ierung): das Entpersonalisieren. 
entjperlsönlliichen (zu t Person): der Persönlichkeitswer- 
te berauben, das Persönliche von jmdm. bei etwas aus- 
schalten. Entjper|sönjlil\chung die; -, -en: das Entpersönli- 
chen, das Entpersönlichtwerden 

Entjpholnollolgilsielrung die; - (zu t Phonologie u. t...isie- 
rung): Verlust der tphonclogischen Opposition, d. h. der 
bedeutungsdifferenzierenden Funktion von Lauten 
(Sprachw.) 

entipoeltilsie|ren [...poe...] <zu t poetisieren): seines poeti- 
schen Charakters berauben 

entjpolliltilsiejren <zu tpolitisieren): 1. [imdm.] die politi- 
sche Anteilnahme, das politische Interesse verringern, 
nehmen. 2. das politische Element einer Sache verringern, 
ausschalten. Entlpolliltilsiejrung die; - : das Entpolitisieren 

Enjtrajda vgl. Intrada 

en train [ä 'tr&:] (fr.): im Zuge, in der Stimmung, aufgelegt. 
enitrailniejren [ätre...] <aus gleichbed. Jr. entraîner; vgl. 
Train): (veraltet) nach sich ziehen, mit sich fortreißen 

enitrant [äträ:] (aus gleichbed. fr. entrant, eigtl. Part. Präs. 
zu entrer, vgl. Entree): (veraltet) einschmeichelnd 

enitre..., Enitre... [ätra...] (aus fr. entre (vor Vokalen entr‘) 
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„zwischen, unter‘, dies aus lat. intra): Präfix mit der Be- 
deutung „zwischen“, z. B. Entreakt 

Enitrejakt [ätrs'Jakt, ä’ttrakt] der; -[e]s, -e (aus fr. entr’acte 
„Pause, Zwischenakt“ zu t entre... u. acte „Aufzug, Akt“, 
dies aus lat. actus, vgl. Akt): (auch selbständig aufgeführ- 
te) Zwischenaktmusik von Opern u. Schauspielen 

Enltrejchat [àtrə'fa] der; -s, -s (aus fr. entrechat „Luft-, 
Kreuzsprung“, dies aus it. (capriola) intrecciata „verfloch- 
tener (Sprung)“ zu intrecciare „verflechten“): Kreuz- 
sprung, bei dem man die Füße sehr schnell über- u. anein- 
anderschlägt (Ballett) 

Enitrejcote [àtrə'ko:t] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. entre- 
côte zu tentre... u. côte „Rippe“, dies aus lat. costa; vgl. 
Kotelett): Rippenstück beim Rind 

En|tre|deux [ätra'do:] der; -, - caus gleichbed. fr. entre-deux, 
eigtl. „zwischen zweien“): (veraltet) Zwischenraum, 
-stück, z. B. Spitzeneinsatz zwischen zwei Gewebestreifen 

Enitree [ä'tre:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. entrée zu entrer 
„eintreten“, dies aus /at. intrare): 1. Eintrittsgeld. 2. a) Ein- 
tritt, Eingang; b) Eingangsraum, Vorzimmer. 3. Vorspeise 
od. Zwischengericht. 4. a) Eröffnungsmusik bei einem 
t Ballett; b) Eintrittslied od. -arie, bes. in Singspiel u. Ope- 
rette (Mus.) 

Enitreifillet [ätrsfile:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. entrefilet 
zu tentre... u. filet „Druckzeile“, eigtl. „kleiner Faden“; 
vgl. *Filet): eingeschobene [halbamtliche] Zeitungsnach- 
richt Á 

Enitrelgent [ätrs'zä:] das, -s (aus gleichbed. fr. entregent zu 
tentre... u. fr. gens (Plur.) „Menschen“, dies aus lat. gens, 
vgl. Gens): (veraltet) Lebensart, Takt, Gewandtheit 

Enitrellacs [ätra'la] das; - [...'la(s)], - [...'las] (meist Plur.) 
<aus gleichbed. fr. entrelacs (Plur.) zu entrelacer ‚„‚verflech- 
ten“, dies zu tentre... u. lacer „(ein)schnüren“ (aus lat. la- 
queare „verstricken‘“‘)): (selten) Flechtwerk; einander 
kreuzende od. ineinander verschlungene Linien u. Bänder 
im Kunstgewerbe u. in der Baukunst 

Enitrelmes [entra'mes] das; -, - aus gleichbed. span. entre- 
més, eigtl. „Zwischenspiel“, dies vermutlich über altfr. en- 
tremes aus lat. intermissus, Part. Perf. von intermittere 
„dazwischenlegen, einschieben“): (ursprünglich possen- 
hafter) Einakter des span. Theaters, der zwischen zwei 
Aufzügen eines Schauspiels aufgeführt wurde. Enitre|me- 
tier [ätrametje:] der; -s, -s (zu fr. entremets (vgl. Entre- 
mets) u. t?...ier): Spezialkoch für Suppen u. kleinere Zwi- 
schengerichte (Gastr.). Entreljmets [ätrs'me:] das; - 
[... mei(s)], - [...'me:s] (aus gleichbed. fr. entremets „Zwi- 
schengericht“, dies zu ? entre... u. mets „Gericht“): [leich- 
tes] Zwischengericht 

Enitre|metiteur [ätrame'to:e] der; -s, -e taus gleichbed. fr. 
entremetteur zu entremettre „vermitteln“, dies zu ten- 
tre... u. mettre „setzen, stellen, legen“ (aus lat. mittere 
„schicken, senden; gehen lassen“)): (veraltet) Vermittler, 
Unterhändler. En|trejmise [ätrs'mi:z] die; -, -n [...zu] (aus 
gleichbed. fr. entremise): (veraltet) Vermittlung 

enitre nous [ätra 'nu] <fr.; eigtl. „unter uns“, dies zu entre 
„zwischen, unter“ u. nous „uns“ (aus lat. nos)): ohne die 
Gegenwart eines Fremden u. daher in der nötigen Atmo- 
sphäre der Vertraulichkeit; z. B. das müssen wir einmal - - 
besprechen 

Enitrelpas [ätre'pa] der; - [...'pa(s)], - [...'pas] (aus gleich- 
bed. fr. entrepas zu tentre... u. t Pas): (veraltet) Halbtrab, 
Gangart des Pferdes, bei der es mit den beiden linken bzw. 
rechten Hufen gleichzeitig auftritt 


Enitre|pont [ätra'pö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. entrepont 


zu tentre... u. pont „Decke“, dies aus lat. pons, Gen. pon- 
tis „Brücke“): (veraltet) Zwischendeck 

Enitrejpolseur [ätrapo'ze:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. en- 
treposeur zu entreposer „(ein)lagern, stapeln“, vgl. Entre- 
pot): (veraltet) Verwalter eines Entrepots. Enjtre|pot 
[ätrs'po:] das; -, -s (aus gleichbed. fr. entrepôt zu älter fr. 
entreposer „dazwischenlegen, einschieben“, dies aus lat. 
interponere): zollfreier Stapelplatz, Speicher 

enitre|pre|nant [ätrspra'nä:] <fr.; Part. Präs. zu entrepren- 
dre, vgl. entreprenieren): (veraltet) unternehmend, unter- 
nehmungslustig, tollkühn. Enitre|pre|neur [...'no:e] der; -s, 
-e (aus gleichbed. fr. entrepreneur zu entreprendre, vgl. en- 
treprenieren): Unternehmer, Veranstalter, Agent (z. B. 
von Konzerten, Theateraufführungen). enitre|pre|nie|ren 
(aus gleichbed. fr. entreprendre zu tentre... u. prendre 
„nehmen, annehmen, ergreifen“, dies aus /at. prehende- 
re): (veraltet) unternehmen, veranstalten. Enitre|prise 
[ätr>'priz] die; -, -n [...zņ] (aus gleichbed. fr. entreprise): 
Unternehmung 

Enitre|sol [ätrs'sol] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. entresol zu 
tentre... u. sole „Sohle, Balkenlage“): Zwischengeschoß, 
Halbgeschoß 

enitreitelnie|ren [ätrsta...] (aus gleichbed. fr. entretenir zu 
tentre... u. tenir „(fest)halten, fassen“, dies aus lat. tene- 
re): (veraltet) a) unterhalten, versorgen; b) [sich] unterhal- 
ten 

Enitre|vue [ätrs'vy:] die; -, -n [...'vy:an] <aus gleichbed. fr. 
entrevue zu tentre... u. voir „sehen‘): (veraltet) Zusam- 
menkunft, Unterredung (bes. von Monarchen) 

enitrielren [ä'tri:...] (aus fr. entrer „eintreten“, dies aus lat. 
intrare, vgl. Entree): (veraltet) a) beginnen, einleiten; b) 
versuchen 

ent|rolmanitijsie|ren (zu tromantisieren): [einer Sache] 
den romantischen Charakter nehmen 

Enitrolpie die; -, ...ien (zu gr. entrepein „umkehren“; vgl. 
ten... u. ...tropie): 1. physikalische Größe, die die Ver- 
laufsrichtung eines Wärmeprozesses kennzeichnet. 2. Grö- 
Be des Nachrichtengehalts einer nach statistischen Geset- 
zen gesteuerten Nachrichtenquelle; mittlerer Informa- 
tionsgehalt der Zeichen eines bestimmten Zeichenvorrats 
(Informationstheorie). 3. Maß für den Grad der Ungewiß- 
heit über den Ausgang eines Versuchs. Enitrojpilum das; 
-s, -ien [...ion] (aus nlar. entropium, eigtl. „das Umge- 
kehrte“ , zu gr. entrepein „umkehren“): krankhafte Um- 
stülpung des Augenlides nach innen (Med.) 

entltalbulie|ren usw. vgl. enttabuisieren usw. entltalbuilsie- 
ren, enttabuieren (zu ttabu u. t...(is)ieren): [einer Sache] 
den Charakter des Tabus (2) nehmen. Entita|builsielrung, 
Enttabuierung die; -, -en (zu t...(is)ierung): das Enttabui- 
sieren, das Enttabuisiertwerden 

Enulklealtilon die, -, -en (aus gleichbed. nlar. enucleatio zu 
lat. enucleare, vgl. enukleieren): operative Ausschälung 
(z. B. einer Geschwulst od. des Augapfels; Med.). enulkle- 
ielren (aus lar. enucleare „aus-, entkernen“): 1. entwik- 
keln, erläutern. 2. eine Enukleation ausführen (Med.) 

Enulmelraltilon die, -, -en <aus gleichbed. lar. enumeratio zu 
enumerare, vgl. enumerieren): Aufzählung. Enujmelralti- 
onslprin|zip das, -s: Beschränkung der Zuständigkeit, bes. 
der Verwaltungsgerichte auf die vom Gesetz ausdrücklich 
aufgeführten Fälle; vgl. Generalklausel (2). enulmejraltiv 
(aus gleichbed. lat. enumerativus): aufzählend. enulme- 
rie|ren (aus gleichbed. lat. enumerare): aufzählen 

Enunlzialtilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. enuntiatio zu 
enuntiare „aussagen“): Aussage, Erklärung; Satz 

Enlurelse die; -, -n (aus gleichbed. nlat. enuresis zu gr. enou- 
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rein „hineinpissen‘): unwillkürliches Harnlassen, Bettnäs- 
sen, bes. bei Kindern (Med.). Enlureltilker der; -s, - (vgl. 
,...ik): Bettnässer (Med.). enlureltisch: die Enurese be- 
treffend, bettnässend (Med.) 

En|vellop|pe [ävs'lop(3)] die; -, -n <aus fr. enveloppe „Um- 
hüllung“ zu envelopper, vgl. enveloppieren): 1. (veraltet) 
a) Hülle; b) Futteral; c) Decke; d) [BriefJumschlag. 2. be- 
stimmte (einhüllende) Kurve einer gegebenen Kurven- 
schar; Kurve, die alle Kurven einer gegebenen Schar (ei- 
ner Vielzahl von Kurven) berührt u. umgekehrt in jedem 
ihrer Punkte von einer Kurve der Schar berührt wird 
(Math.). 3. Anfang des 19. Jh.s übliches schmales, man- 


telähnliches Kleid. en|vellopjpiejren [ävala...] <aus 
gleichbed. fr. envelopper, dies aus altfr. voloper, weitere 
Herkunft unbekannt): (veraltet) einhüllen, 
-wickeln 


En|vers [ä've:e] der; - [...e(s)], - [...es] (aus gleichbed. fr. en- 
vers, eigtl. „verkehrt“, zu lat. inversus, vgl. invers}: (veral- 
tet) Kehrseite 

Enlvie [ä'vi:] die; - (aus gleichbed. fr. envie, Französierung 
von lat. invidia): (veraltet) a) Neid, Mißgunst; b) Verlan- 
gen, Lust. en|vilös (aus gleichbed. fr. envieux): (veraltet) 
neidisch, mißgünstig 

En|vilron|ment [en'vaısranmant] das; -s, -s (aus engl. envi- 
ronment „Umgebung, Milieu“ zu fr. environ „um — her- 
um“, dies zu ten... u. virer „(sich) drehen, wenden“ (aus 
galloroman. *virare)): Kunstform, die eine räumliche Si- 
tuation durch Anordnung verschiedener Objekte u. Mate- 
rialien (z. B. Sand, Blütenstaub) herstellt (Kunstw.). en|vi- 
ron|menital [environmen...] (aus gleichbed. engl. environ- 
mental; vgl. '...al (1)): in der Form, Art eines Environ- 
ments. En|vilrons [ävi'rö:] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. en- 
virons (Plur.) zu environ „um — herum“, vgl. Environ- 
ment): (veraltet) Umgebung. En|vilronltollojgie [en- 
viron...] die; - (zu t...logie): Umweltforschung 

en vogue [ä 'vo:k] (/r.): zur Zeit gerade beliebt, modern, in 
Mode, im Schwange; vgl. Vogue 

En|voi [ä'voa] der; -s, -s (aus fr. envoi „Zueignungsstrophe“, 
eigtl. „Absendung, Abschicken, Versand“, zu envoyer, vgl. 
envoyieren): kurze Schlußstrophe der romanischen Balla- 
de mit Widmung od. Schlußfolgerung. En|voye [ävoa‘je:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. envoyé, substantiviertes Part. 
Perf. von envoyer, vgl. envoyieren): Gesandter. en|voylie- 
ren [ävoa‘ji:...] (aus gleichbed. fr. envoyer, dies aus spätlar. 
inviare „auf den Weg bringen“ zu t'in... u. lart. via 
„Weg‘“): (veraltet) [ab]senden, [ver]schicken, abordnen 

...enz (aus lat. -entia): bei weiblichen Substantiven auftre- 
tende Endung, die Eigenschaften, Beschaffenheiten o. ä. 
bezeichnet, z. B. Existenz, Konsequenz 

En|zelphallin das; -s, -e (zu gr. egk&phalon „Gehirn“ u. 
+...in (1)): Peptidhormon (vgl. Peptid) des Zentralnerven- 
systems, das vor allem eine tanalgetische Wirkung hat 
(Med.). En|zejphallilsiejrung die; - {zu t...isierung): die 
Zunahme der relativen Gehirngröße sowie Bedeutung u. 
Differenzierung der Hirnfunktion im Laufe der tphyloge- 
netischen Entwicklung (Biol.). En|zelphalliltis die; -, ...iti- 
den (zu t...itis>: Gchirnentzündung (Med.). en|zejpha- 
lo..., Enizejphallo... ¿aus gr. egk&phalon „was im Kopf 
ist, Gehirn“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Gehirn“, z.B. Enzephalogramm. Enize|phallolgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgenbild der Gehirnkam- 
mern (Med.). Enizejphallolgralphie die; -, wien (zu 
t...graphie): 1. svw. Elektroenzephalographie. 2. t Rönt- 
genographie des Gehirns (Med.). En|ze|phallo|mallalzie 
die; -, .. jen: Gehirnerweichung (Med.). En|zejphallo]mye- 
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liltis die; -, ...itiden: Entzündung von Gehirn u. Rücken- 
mark (Med.). En|ze|phajlolmyolkarldiltis die; -, ...itiden: 
akute fieberhafte Enzephalomyelitis mit Reiz- u. Läh- 
mungserscheinungen, Herzinsuffizienz u. meist erhebli- 
cher Störung des Allgemeinbefindens (Med.). En|ze|pha- 
lon vgl. Encephalon. En|ze|phajlo|palthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): [organische] Gehirnerkrankung, Gehirnleiden 
(Med.). En|ze|phajllor|rhalgie die; -, ...ien (zu gr. rhagé 
„Riß“ u. t?...ie): Hirnblutung (Med.). En|ze|phallo|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t1...skopie): Verfahren zur Einsicht- 
nahme in das Schädelinnere, bei dem ein optisches System 
mit Lichtquelle durch ein kleines Bohrloch im Schädelkno- 
chen eingeführt wird (Med.). En|ze|phajlo|zelle die; -, -n 
(zu gr. kel& „Geschwulst; Bruch“): Hirnbruch; das Her- 
vortreten von Hirnteilchen durch Lücken des Schädels 
(Med.) 

En|zolon das; -s, Plur. Enzoen u. Enzoa (meist Plur.) (zu 
t'en... u. gr. zöon „Lebewesen, Tier“): svw. Entozoon. 
En]zooltie [entsoo...] die; -, ...jen (zu gr. zöötes „das Tier- 
sein“ u. t?...ie): Tierseuche mit beschränkter Ausbreitung. 
en|zooltisch: von Schmarotzern ausgehend, die im Kör- 
perinnern leben 

Enizylklilka [auch ...tsvk...] die; -, ...ken (substantiviertes 
Fem. von spätlat. encyclicus „zirkulierend, Rund...“, zu 
gr. egkyklios, vgl. enzyklisch): [päpstliches] Rundschrei- 
ben. enizylklisch [auch ...'tsyk...] <aus gr. egkyklios 
„rund, im Kreise gehend“ zu en „in“ u. kyklos „Kreis“): 
einen Kreis durchlaufend; -e Bildung: die Bildung, die 
sich der Mensch des Mittelalters durch das Studium der 
Sieben Freien Künste erwarb, des t Triviums u. des t Qua- 
driviums. En|zylklojpäldie die; -, ...ien (über gleichbed. fr. 
encyclopédie aus mat. encyclopaedia „(Grund)lehre aller 
Wissenschaften und Künste (die dern Spezialstudium vor- 
ausgeht)“, dies aus gleichbed. gr. egkyklopaideia, richtiger 
egkyklios paideia, zu egkyklios „im Kreise herumgehend, 
wiederkehrend, gewöhnlich“ u. paideia „Lehre, (Aus)bil- 
dung“): übersichtliche u. umfassende Darstellung des ge- 
samten vorliegenden Wissensstoffs aller Disziplinen od. 
nur eines Fachgebiets in alphabetischer od. systematischer 
Anordnung; vgl. Konversationslexikon. En|zy|klo|päldi- 
ker der;-s, - (vgl. °...ik): Verfasser einer Enzyklopädie. en- 
zylklolpäldisch: 1. a) allumfassende Kenntnisse habend; 
b) allumfassende Kenntnisse vermittelnd. 2. nach Art der 
Enzyklopädie. Enjzylklo]päldist der; -en, -en laus gleich- 
bed. fr. encyclopediste): Herausgeber u. Mitarbeiter der 
großen franz. „Encyclopédie“, die unter Diderots und 
d’Alemberts Leitung 1751-1780 erschien 

En|zym das; -s, -e (zu t'en... u. gr. zyme „Sauerteig“): in 
der lebenden Zelle gebildete organische Verbindung, die 
den Stoffwechsel des Organismus steuert (Biochem.); vgl. 
Ferment. enlzylmaltisch <aus gleichbed. nat. encymati- 
cus}: von Enzymen bewirkt. En|zym/delfekt der: -[e]s, -e 
zu t Enzym): Fehlen eines für den Stoffwechsel notwen- 
digen Enzyms infolge t Mutation (1) des zugehörigen 
Gens (Biol.). En]zym|dialgno!stijka die (Plur.) <zu t Dia- 
gnostikon): Mittel zum Feststellen von Enzymaktivitäten 
im Blutserum od. in anderen Körperflüssigkeiten sowie 
Enzymzubereitungen, die für diagnostische Zwecke einge- 
setzt werden (Med.). En|zym|diaļgnoļstik die; -: Untersu- 
chung der Enzyme im Blutserum od. in anderen Körper- 
flüssigkeiten zur Feststellung krankheitsbedingter Organ- 
u. Gewebsschäden (Med.). Enizymlimjmunjas|say, En- 
zymlim|mu|noJjaslsay [...eseı] der od. das; -s, -s: quantitati- 
ve Bestimmung biologisch aktiver Substanzen (z.B. 
t Pharmaka) in Körperflüssigkeiten mit t Antigenen, die 
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mit Enzymen markiert sind (Med.). En|zylmol|gen das; -s, 
-e (meist Plur.) (zu t1...gen): tinaktive Vorstufe des En- 
zyms. En|zylmollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Enzymologie. En|zylmoj/lo- 
gie die; - (zu t...logie): Teilbereich der Medizin, der die 
Wirkungsweise von Enzymen untersucht. En|zylmol|pa- 
thie die; -, ...ien (zu t...pathie): Schädigung (Erkrankung) 
des Organismus, die auf einem angeborenen Mangel od. 
auf einem Nichtvorhandensein bzw. auf einer blockierten 
Funktion der Enzyme beruht (Med.) 


en|zylstiejren (zu t'en..., tZyste u. t...ieren): eine tZyste 


(2) bilden, sich einkapseln (Biol.) 


eo... Eo... (aus gr. &ös „Morgenröte, Tagesanbruch‘“): 


Wortbildungselement mit der Bedeutung „früh, vorge- 
schichtlich; rot“, z. B. Eobiont; Eosin. Eo]bilont der; -en, 
-en (zu t...biont): Urzelle als erstes Lebewesen mit Zell- 
struktur (Biol.). Eolhip|pus der; -, ...pi (zu lat. hippus, dies 
aus gr. hippos „Pferd‘): ausgestorbenes Urpferd aus dem 
unteren tEozän 


eo ip|so «lat.): 1. eben dadurch. 2. von selbst, selbstver- 


ständlich 


Eollilenne [eo'lien] die; - (aus fr. éolienne, eigtl. „das Hauch- 


zarte“, Substantivierung von éolien „äolisch“; nach Äolus, 
dem latinisierten Namen des griech. Windgottes Aiolos): 
[Halb]seidengewebe in Taftbindung (einer Webart) 


Eollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu teo... 


u. t...lith): Feuerstein mit natürlichen Absplitterungen, 
die an vorgeschichtliche Steinwerkzeuge erinnern. Eolli- 
thilkum [auch ...lı...] das; -s (zu t...lithikum): vermeintli- 
che, auf Grund der Eolithenfunde (vgl. Eolith) angenom- 
mene früheste Periode der Kulturgeschichte. Eo|phylti- 
kum das; -s (zu t...phytikum): ältester, vor dem +Silur lie- 
gender Entwicklungsabschnitt der Pflanzenwelt (Geol.). 
Eos die; - (nach Eös, der griech. Göttin der Morgenröte): 
Morgenröte. Eolsin das; -s (zu teo... u. t...in (1)): roter 
Farbstoff. eol|silnie/ren (zu t...ieren): mit Eosin rot fär- 
ben. Eolsilno|pelnie die; - (Kurzbildung zu teosinophil, 
gr. pénēs „arm“ u. t?...ie): abnormer Schwund der teosi- 
nophilen weißen Blutkörperchen (Med.). eo|silno|phil <zu 
t...phil): mit Eosin färbbar. Eolsilno|phillie die; - (zu 
t...philie): Anfärbbarkeit von Zellen u. Geweben durch 
t Eosin. Eo|sit [auch ...'zıt] der; -s, -e <zu t?...it): ein Mine- 
ral, Abart des t Wulfenits 


Eötlvös ['øtvof] das; -, - (nach dem ung. Physiker Baron von 


Eötvös, 1848-1919): in der Geophysik verwendete Ein- 
heit der Fallbeschleunigung bei Schweremessungen; Zei- 
chen E. Eöt|vös-Drehlwaalge die; -, -n: Bez. für mehrere 
von Baron Eötvös konstruierte Drehwaagen zur Messung 
von sehr kleinen räumlichen Schwereänderungen u. Mas- 
senunterschieden 


eolzän «zu teo... u. gr. kainös „neu“): das Eozän betref- 


fend. Eo|zän das; -s: zweitälteste Stufe des tTertiärs 
(Geol.). Eo|zolen: Plur. von t Eozoon. Eo|zoilkum das; -s 
(zu t...zoikum): svw. Archäozoikum. eo]zolisch: das Eo- 
zoikum betreffend. Eo|zolon das; -s, Eozoen (meist Plur.) 
(zu gr. zöon „Lebewesen“): eigenartige Form aus unrei- 
nem Kalk als Einschluß in Gesteinen der Urzeit, die man 
früher irrtümlich für Reste tierischen Lebens hielt 


ep..., Ep... vgl. epi..., Epi... 
Eplacltallia [...k...] die (Plur.) <aus gleichbed. nlar. epactalia 


(Plur.) zu gr. epaktös „herbeigeholt, fremd“): Schaltkno- 
chen, überzählige Knochen, die sich zuweilen in den Schä- 
delnähten entwickeln (eine harmlose Anomalie; Med.) 


Epalgneul [epan'jæl] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. &pagneul 


aus espagnole „spanisch“, dies aus span. español, eigtl. 
„spanischer Hund“): ein franz. Stöber- u. Haushund 

Eplagolge die; - (aus gr. epagōgé, eigtl. „das Herbeifüh- 
ren“): Denkvorgang vom Einzelnen zum Allgemeinen 
(Logik); vgl. Induktion (1). eplagolgisch (aus gr. epagö- 
gös, eigtl. „herbeiführend‘‘): zum Allgemeinen führend 
(Logik); vgl. induktiv (1); -er Beweis: Beweis, der die 
Wahrheit eines Satzes dadurch zeigt, daß die Folgen des 
Satzes als wahr bewiesen werden (Logik) 

Eplak|me die; -, - ...een (zu tepi... u. t Akme): in der Stam- 
mesgeschichte der Anfang der Entwicklung einer Organis- 
mengruppe (z. B. der Saurier; Zool.); Ggs. tAkme u. 
t Parakme 

Eplakris die; - (aus gleichbed. nlar. epacris zu tepi... u. gr. 
äkros „Bergspitze‘‘): Bergheide, Pflanzengattung mit be- 
liebten Zierpflanzen (hauptsächlich aus Australien u. dem 
Kapland) 

Eplaklte die; -, -n (über spätlat. epactae (Plur.) „Schalttage‘“ 
aus gr. epaktai (h&merai), eigtl. „herbeigeführte Tage“): 
Anzahl der Tage, die vom letzten Neumond des alten Jah- 
res bis zum Beginn des neuen Jahres vergangen sind 

Eplanaldijplolsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. ep- 
anadiplösis): 1. Verdopplung, Wiederholung des Anfangs- 
wortes eines Satzes am Schluß (Rhet.). 2. Übergang einer 
einfachen Krankheit in ein kompliziertes Stadium (Med.) 

Eplanallep|se u. Eplanallepisis die; -, ...epsen «über lat. 
epanalepsis aus gleichbed. gr. epanälepsis): a) Wiederho- 
lung eines gleichen Wortes od. einer Wortgruppe im Satz; 
b) svw. Anadiplose (Rhet.; Stilk.) 

Eplanalphojra die; -, ...rä (aus gr. epanaphorä „‚Wortwie- 
derholung am Satzanfang“): svw. Anapher 

Epanchelment [epäf'mä:] das; -s, -s (aus fr. &panchement 
„Erguß“ zu épancher, vgl. epanchieren): (veraltet) freimü- 
tige Äußerung; offene Aussprache. epanlchielren 
[epã'fi:...] (aus fr. épancher „ausgießen“, dies über vulgär- 
lat. *expandicare aus lat. expandere „ausbreiten“): (veral- 
tet) sein Herz ausschütten, sich offen aussprechen 

epälneltisch (aus gr. epainetikös „zum Loben geneigt“ zu 
epainein „loben“): (veraltet) lobrednerisch, preisend 

Eplanlodos die; -, ...doi [...day] (aus gr. epänodos „Rück- 
kehr“, eigtl. „Rückweg“, zu tepi... u. anodos, vgl. An- 
ode): Wiederholung eines Satzes, aber in umgekehrter 
Wortfolge (z. B. Ich preise den Herrn, den Herrn preise 
ich; Rhet., Stilk.) 

epalnoulielren [epa'nui:...] (aus gleichbed. fr. épanouir, 
eigtl. „entfalten, aufblühen“, andere Form von altfr. espa- 
nir, dies zu fränk. *spannjan „ausbreiten, -strecken“): 
(veraltet) aufheitern. Epalnoulisselment [epanuis'mä:] 
das; -s, -s {aus gleichbed. fr. épanouissement): (veraltet) 
Heiterkeit 

Eplarch der; -en, -en (aus gr. &parchos „Befehlshaber, Statt- 
halter“ zu epärchein „der Erste über etwas sein“): Statt- 
halter einer Provinz im Byzantinischen Reich. Epļ|ar|chie 
die; -, ...ien (aus gr. eparchia „Herrschaftsgebiet eines 
Eparchen“): byzantinische Provinz. 2. t Diözese der Ost- 
kirche 

Eparlgne [e'parnja] die; - (aus gleichbed. fr. épargne zu 
épargner, vgl. epargnieren): (veraltet) Sparsamkeit, Er- 
sparnis. eparlgniejren [eparnjji:...) (aus gleichbed. fr. 
épargner, dies aus germ. *sparanjan „sparen“): (veraltet) 
sparen, erübrigen 

Eplarlma das; -s, ...men <aus gleichbed. gr. eparma, eigtl. 
„Anschwellung‘): (veraltet) Geschwulst, Ausschlag 
(Med.) 

Epaullett [epo...] das; -s, -s u. Epaultetite die; -, -n (aus 
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gleichbed. fr. &paulette zu épaule „Schulter“, dies aus lat. 
spatula „Schulterblatt‘‘): Achsel-, Schulterstück auf Uni- 
formen 

Epleilrolgelnelse vgl. Epirogenese. Epleilrolpholrelse die; 
-,-n (zu gr. &peiros „Festland; Kontinent“ u. phórēsis „das 
Tragen, Befördern“): horizontale Verschiebung der Kon- 
tinente (Geol.) 

Epleislodilon das; -s, ...ia (aus gr. epeisödion, eigtl. „das 
noch Dazukommende“, vgl. Episode): Dialogszene des 
altgriech. Dramas, die zwischen zwei Chorliedern einge- 
schaltet war; vgl. Stasimon 

Epen: Plur. von tEpos 

Eplenldym das; -s (aus gr. ependyma „Oberkleid“): fein- 
häutige Auskleidung der Hirnhöhlen u. des Rückenmark- 
kanals (Med.). Eplen|dylmiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): 
Entzündung des Ependyms (Med.). Eplen|dylmom das; -s, 
-e (zu t...om): Hirntumor aus Ependymzellen (Med.) 

Eplenlthelse u. Eplenithelsis die; -, ...thesen (über spätlat. 
epenthesis aus gr. epenthesis „das Einschieben“‘): Ein- 
schub von Lauten, meist zur Erleichterung der Aussprache 
(z. B. tin namenrlich; Sprachw.); vgl. Anaptyxe u. Epithe- 
se. epjenitheltisch (aus gr. epenthetikös „eingeschoben“): 
die Epenthese betreffend 

Epelron [ep'rö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. éperon zu 
germ. *sporo „Sporn“): (veraltet) 1. Widerlager der Stre- 
bepfeiler (Archit.). 2. Eisbrecher, Buhne. 3. kleines, vor- 
springendes Außenwerk bei Befestigungen (Milit.) 

Eplexlegelse die; -, -n (über spätlat. epexegesis aus gr. ep- 
exägesis „beigefügte Erklärung“): in der Art einer t Appo- 
sition (1) hinzugefügte Erklärung (z. B. drunten im Unter- 
land (Rhet., Stilk.). eplexlegeltisch: in Form einer Epex- 
egese abgefaßt 

eph..., Eph... vgl. epi..., Epi... 

Ephah [e'fa:] das; - (aus gleichbed. hebr. ’efä): altes hebr. 
Hohlmaß, das etwa 40 Litern entsprach 

Ephelbe der; -n, -n (über lat. ephebus aus gleichbed. gr. 
ephebos zu tepi... u. hebe „Jugend“ ): wehrfähiger junger 
Mann im alten Griechenland. Ephelbeilon das; -s, ...beien 
(aus gleichbed. gr. ephebeion): für die Waffenübungen der 
Epheben bestimmter Saal in den t? Gymnasien (2). Ephe- 
bie die; - (zu t?...ie): Pubertät [des jungen Mannes] 
(Med.). ephelbisch <aus gleichbed. gr. ephebikös): in der 
Art eines Epheben; Ggs. tanebisch. ephelbolphil (zu 
+ Ephebe u. t...phil): eine homosexuelle Neigung zu jun- 
gen Männern empfindend (Med., Psychol.). Ephe|bo]phi- 
lie die; - (zu t....philie): homosexuelle Neigung zu jungen 
Männern 

Epheldra die; -, Plur. ...drae [...dre] u. ...edren (über lat. 
ephedra aus gr. ephedra zu tepi... u. hedra „Sitz“: 
schachtelhalmähnliche Pflanze, aus der Ephedrin gewon- 
nen wird; Meerträubchen. Epheldrin @& das; -s (zu t...in 
(1)): dem î Adrenalin verwandtes î Alkaloid (als Heilmit- 
tel vielfältig verwendet) 

Ephletilden die (Plur.) (aus gleichbed. gr. ephälides): Som- 
mersprossen (Med.) 

ephlemer (aus gleichbed. gr. eph&meros zu epi „darauf“ u. 
hēméra „Tag“): 1. nur kurze Zeit bestehend, flüchtig, 
rasch vorübergehend [u. daher ohne bleibende Bedeu- 
tung]. 2. (von kurzlebigen Organismen) nur einen Tag lang 
lebend, bestehend (Bot., Zool.); vgl. ...isch/-. Ephlemelra 
die (Plur.) (aus gr. ephömera, Neutrum Plur. von eph&me- 
ros, vgl. ephemer): Eintagsfieber (Med.). !Ephlemelrilde 
die; -, -n (zu gr. ephämeros „einen Tag dauernd“ u. 
t...ide): Eintagsfliege (Zool.). ?Ephlemelrilde die; -, -n 
(meist Plur.) (aus gr. ephömeris, Gen. eph@meridos „Tage- 
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buch“): Tafel, in der die täglichen Stellungen von Sonne, 
Mond u. Planeten vorausberechnet sind; Tabelle des tägli- 
chen Gestirnstandes (Astron., Astrol.). Ephjeme[rijden 
die (Plur.) (aus gleichbed. gr. ephömerides): (veraltet) Ta- 
gebücher, periodische Schriften, Zeitschriften. ephleme- 
risch (aus gr. ephömeros „für einen Tag‘): svw. ephemer; 
vgl. ...isch/-. Ephjemelro|phyt der; -en, -en (zu t...phyt): 
Pflanze, die nur vorübergehend u. vereinzelt in einem Ge- 
biet vorkommt (z. B. verwilderte Gartenpflanzen; Bot.) 

Ephlidro|se die; -, -n (aus gr. ephidrösis „Schweiß am Ober- 
körper“): svw. Hyperidrose 

Ephlip|pilum das; -s, ...pien [...ion] (über lat. ephippium aus 
gr. ephippion „Satteldecke“): sattelähnliche Schutzhülle 
der Wintereier von Wasserflöhen (Biol.) 

Ephod das; -s, -im <aus gleichbed. kebr. ’eföd zu ’äfad „über- 
ziehen, bekleiden“): kultisches Gewand im alten Israel 

Epholdus der; -, ...den (über nlar. ephodus aus gr. &phodos 
„Zugang, Weg“ zu tepi... u. hodös „Weg‘): (veraltet) ge- 
winnender od. einnehmender Redebeginn (Reth.) 

Ephor der; -en, -en (über lat. ephorus aus gr. ephoros „Auf- 
seher“ zu ephorän „auf etwas sehen“): einer der fünf jähr- 
lich gewählten höchsten Beamten im antiken Sparta. 
Ephojrat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): 1. Amt eines Epho- 
ren. 2. Amt eines Ephorus. Ephojrie die; -, ...ien (über kir- 
chenlat. ephoria aus gr. ephoreia „Amtsbezirk eines Epho- 
ren“): [kirchlicher] Aufsichtsbezirk, Amtsbezirk. Epho- 
rus der; -, ...oren (über gleichbed. kirchenlat. ephorus aus 
gr. éphoros, vgl. Ephor): a) t Dekan (1) in der reformier- 
ten Kirche; b) Leiter eines ev. Predigerseminars od. 
Wohnheims 

Ephlydrialden die (Plur.) (aus gleichbed. gr. ephydriäs zu 
tepi... u. hydör „Wasser“: Quell- od. Wassernymphen 
der griech. Sage 

epi... Epi... (aus gleichbed. gr. epi), vor Vokalen ep..., 
Ep..., vor heph..., Eph...: Präfix mit der Bedeutung „dar- 
auf (örtlich u. zeitlich), daneben, bei, darüber“, z. B. Epi- 
gramm, epagogisch, ephemer 

Epilbilont der; -en, -en (zu tepi... u. t...biont): Lebewesen, 
das auf einem anderen lebt; Ggs. t Endobiont. Epilbio|se 
die; - (zu 1...biose): Gemeinschaft meist verschiedenarti- 
ger Lebewesen, von denen ein Partner auf dem anderen 
lebt (z. B. Wachstum von Bakterien auf der Haut des Men- 
schen; Biol.); Ggs. t Endobiose. epilbioltisch: die Epibio- 
se betreffend 

Epilbollie die, - (über gleichbed. nlar. epibolia zu gr. epibolö 
„Überwurf“‘): Umwachsung von Zellschichten bei der 
Keimentwicklung (Biol.) 

Epijceldilum [...'tse:...] das; -s, ...dia (aus nlat. epicedium zu 
lat. epicedion, gr. epiködeion, vgl. Epikedeion): lat. Schrei- 
bung von t Epikedeion 

Epilcelrie [episə...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. épicerie 
zu épice „Gewürz“, dies aus lat. species): (veraltet) Kolo- 
nialwaren-, Gewürzhandlung. Epilcier [episje:] der; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. épicier): (veraltet) 1. Kolonialwaren-, 
Gewürzhändler, Krämer. 2. Spießbürger 

Epilconldyjlus [...'kon...] der; -, ...li <aus gleichbed. nlar. 
epicondylus zu tepi... u. gr. köndylos „Knochengelenk“): 
Knochenvorsprung od. Knochenfortsatz, der auf einem 
t Condylus liegt (Med.) 

Epilcöjnum [...'tsø:...] das, -s, ...na (über lar. epicoenum aus 
gr. epikoinon „Wort, das für beide Geschlechter gilt“, 
eigtl. „gemeinsam‘‘): Substantiv, das ein Wesen mit natür- 
lichem Geschlecht (ein Tier) bezeichnet, aber mit einem 
Genus sowohl vom männlichen als vom weiblichen Tier 
gebraucht wird (z. B. Affe, Giraffe) 
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Epildeikltik die; - (aus gleichbed. gr. epideiktik& (téchnē), 
eigtl. „aufzeigende (Kunst)“): Prunk-, Festrede; bei Fest- 
u. Gelegenheitsreden üblicher Redestil (Rhet., Stilk.). epi- 
deikltisch <aus gr. epideiktikös „‚aufzeigend, zur Rede stel- 
lend“): die Epideiktik betreffend, in den Vordergrund stel- 
lend; prahlend, prunkend 

Epildejmie die; -, ...ien (über miat. epidemia aus gr. epi- 
demia nösos „im ganzen Volk (gr. d&mos) verbreitete 
Krankheit“): zeitlich u. örtlich in besonders starkem Ma- 
Be auftretende Infektionskrankheit; Seuche, ansteckende 
Massenerkrankung in einem begrenzten Gebiet. Epilde- 
miollo|ge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler, der auf 
dem Gebiet der Epidemiologie arbeitet. Epildelmiojlo|gie 
die; - {zu t ...logie): Wissenschaft von der Entstehung, Ver- 
breitung, Bekämpfung u. den sozialen Folgen von Epide- 
mien, zeittypischen Massenerkrankungen u. Zivilisations- 
schäden. epildelmiollojgisch «zu t...logisch): die Epide- 
miologie betreffend. epildelmisch (über mlat. epidemius 
aus gr. epid&mios „im ganzen Volk verbreitet“): in Form 
einer Epidemie auftretend 

Epilden|jdrum das; -s, ...dren <aus nlat. epidendrum zu 
tepi... u. gr. dendron „Baum“: Baumwurzler, eine tropi- 
sche u. subtropische Orchideengattung 

epilder|mal (zu t Epidermis u. t'...al (1))}: von der Ober- 
haut stammend, zu ihr gehörend (Med.). Epilder|mis die; 
-, ...men (über lat. epidermis aus gr. epidermis „Ober- 
haut“ zu tepi... u. gr. derma „Haut“): 1. Oberhaut, äuße- 
re Schicht der Haut (Med.). 2. Abschlußgewebe der höhe- 
ren Pflanzen (Bot.). epilder|misch: svw. epidermal. Epi- 
der|molid das; -s, -e <zu t...oid): tZyste (1) mit oberhaut- 
ähnlicher Auskleidung (Med.). epilder|moildal [...moi...] 
(zu t'...al (1)): svw. epidermal. Epilder|molly|se die; -, -n 
czu t...iyse): krankhafte Ablösung der Oberhaut (Med.). 
Epilder\mo|phyt der; -en, -en (zu t...phyt): krankheitser- 
regender Hautpilz (Med.). Epilder|molphyltie die; -, ...ien 
<zu t?...ie): Pilzkrankheit der Haut (Med.) 

Epildia]skop das; -s, -e <Kurzw. aus t Episkop u. t Diaskop): 
optisches Gerät, das als t Diaskop u. t Episkop verwendet 
werden kann 

Epildildymjekltojmie die;-, ...ien (zu t Epididymis u. t...ek- 
tomie): operative Entfernung eines Nebenhodens (Med.). 
Epildildylmis die;-, ...didymiden (zu tepi... u. gr. didymoi 
(Plur.) „Hoden“, eigtl. „die Doppelten“, zu didymos 
„doppelt“): Nebenhoden (Med.). Epildildyjmiltis die: -, 
..mMitiden (zu t....itis): Nebenhodenentzündung (Med.) 

Epildot der; -s, -e (zu gr. epidosis „Zugabe“): ein grünes, ge- 
steinsbildendes Mineral 

epildujral (zu tepi..., t Dura mater u. t!...al (1)): auf der 
harten Hirnhaut gelegen (Med.). Epildujraljanläsithe]sie 
die; -, ...ien [...i:3n]: Betäubung durch Einspritzen von Be- 
täubungsmitteln in den Raum zwischen harter Hirnhaut u. 
Wirbelkanal (Med.) 

Epilfaujna [auch 'e:pi...] die; - ¿zu tepi... u. t Fauna): Ge- 
samtheit der Wassertiere, die auf der Oberfläche des 
Grundes od. auf Pflanzen u. schwimmenden Gegenstän- 
den leben; Ggs. tinfauna 

Epilgailon das; -s (aus gr. epigaion „das auf der Erde Be- 
findliche“ zu epigaios, vgl. epigäisch): Lebensraum der 
auf dem Erdboden lebenden Organismen. epilgälisch 
(aus gr. epigaios „auf der Erde befindlich; zu ebener Er- 
de“): oberirdisch (von Keimblättern, die bei der Keimung 
aus der Erde hervortreten u. grün werden; Bot.) 

epilgam (zu tepi... u. t...gam (1)): nach der Befruchtung 
stattfindend (Biol.). Epilgalmie die; - (aus gr. epigamia 
„Wechselheiratsrecht‘“): 1. nach antikem griech. Recht die 


Ehegemeinschaft für die Bürger verschiedener Poleis (vgl. 
Polis). 2. svw. Epitokie 

Epilgalstrallgie die; -, ...ien (zu t Epigastrium u. t...algie): 
Schmerzen im Epigastrium (Med.). epilgalstrisch: zum 
Epigastrium gehörend, im Epigastrium liegend (Med.). 
Epilgalstrilum das; -s, ...ien [...ion] (über nlar. epigastrium 
aus gr. epigästrion „Oberbauch‘ (bis zum Nabel)): Ober- 
bauchgegend, Magengrube (Med.) 

Epilgelnelse die; -, -n <zu tepi... u. t Genese): 1. Entwick- 
lung eines jeden Organismus durch aufeinanderfolgende 
Neubildungen (nach der Entwicklungstheorie von C. F. 
Wolff, 1679-1754); vgl. Präformationstheorie. 2. a) späte- 
re Entstehung (von geologischen Lagerstätten); b) Neuan- 
lage eines Flußtales unter Laufverlegung des Flusses. epi- 
gelneltisch: 1. auf die Epigenese bezogen, durch Epigene- 
se entstanden (Biol.). 2. später entstanden, jünger als das 
Nebengestein (von geologischen Lagerstätten); Ggs. t syn- 
genetisch (2); -es Tal: Tal, das durch Einsenkung eines 
Flusses entstanden ist, der sich in altes Gestein einge- 
schnitten hat u. das darüberliegende jüngere Gestein nach- 
träglich völlig ausgeräumt hat 

Epilglotitis die; -, ...ttiden (aus gleichbed. gr. (attisch) epi- 
glöttis zu tepi... u. (attisch) glötta „Zunge“ ): Kehldeckel. 
Epilglotitijtis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung des 
Kehldeckels (Med.) 

Epilgnalthus der; -, ...gnathen (aus gleichbed. nlat. epigna- 
thus zu tepi... u. gr. gnäthos „Kinnbacken“): parasitäre 
Doppelmißgeburt der Art, daß die eine Frucht am Gau- 
men bzw. an der Schädelbasis der anderen liegt (Med.) 

epilgo|nal (zu t Epigone u. t!...al (1)): epigonenhaft, nach- 
gemacht 

Epilgolnaltilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. ngr. epi- 
gonätion zu gr. epigonatis „bis auf die Knie reichendes 
Kleid“, eigtl. „Kniescheibe“): auf die Knie herabhängen- 
des Tuch in der Bischofstracht der orthodoxen Kirche 

Epilgolne der; -n, -n <aus gr. epigonos „Nachgeborener“ zu 
epigignesthai „danach entstehen“): unschöpferischer, un- 
bedeutender Nachfolger bedeutender Vorgänger; Nachah- 
mer ohne eigene Ideen (bes. in Literatur u. Kunst). epilgo- 
nen|haft: in der Art eines Epigonen, nachahmend. Epilgo- 
nen|tum das; -s: Geisteshaltung u. Kunstrichtung, die un- 
schöpferisch Werke der Vergangenheit (bes. in Literatur 
u. Kunst) nachahmt. epilgo|nisch: svw. epigonal. Epilgo- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (5)): svw. Epigonentum 

Epilgramm das; -s, -e (über lať. epigramma aus gr. epigram- 
ma „Aufschrift“ zu gr. epigräphein „darauf schreiben“): 
Sinn-, Spottgedicht, meist in Distichen (vgl. Distichon) ab- 
gefaßt. Epilgramjmaltik die; - (aus gleichbed. mgr. epi- 
grammatik& (téchnē)): Kunst des Verfassens von Epi- 
grammen. Epilgram|maltilker der; -s, -: Verfasser von Epi- 
grammen. epilgram|maltisch (über gleichbed. spätlat. epi- 
grammaticus aus mgr. epigrammatikös): a) das Epigramm 
betreffend; b) kurz, treffend, witzig, geistreich, scharf 
pointiert. Epilgram|maltist der; -en, -en (zu f ...ist): (veral- 
tet) Epigrammatiker. Epilgramlmaltojlolgie die; -, ..jen 
(zu t....logie): (veraltet) a) (ohne Plur.) Lehre von den Epi- 
grammen; b) Sammlung von Epigrammen. Epilgraph das; 
-s, € (zu gr. epigraph& „Aufschrift“, vgl. Epigramm): anti- 
ke Inschrift. Epilgrajphik die; - (zu t?...ik (1): Inschriften- 
kunde (als Teil der Altertumswissenschaft). Epilgralphi- 
ker der; -s, -: Inschriftenforscher 

epilgyn (zu tepi... u. gr. gyn& „Weib; Frau“): über dem 
Fruchtknoten stehend (von Blüten; Bot.); Ggs. thypogyn 

Epik die; - (zu gr. epikös, vgl. episch u. ?...ik (2)): erzählende 
Dichtung; vgl. Lyrik, Dramatik (1) 
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Epilkanithus der; - (aus gleichbed. nlat. epicanthus zu 
tepi... u. gr. kanthös „Augenwinkel‘“): Hautfalte am inne- 
ren Rand des oberen Augenlids; Mongolenfalte (Med.) 

Epilkard das; -[e]s (zu tepi... u. gr. kardia „Herz“: dem 
Herzen der Wirbeltiere u. des Menschen aufliegendes 
Hautblatt des Herzbeutels (Med.). epilkarldijal (zu ?'...al 
(1): das Epikard betreffend (Med.) 

Epilkarp das; -s, -e (zu tepi... u.t...karp): äußerste Schicht 
der Fruchtschale von Pflanzen. Epilkarlpijum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu t...ium): (veraltet) svw. Epikarp 

Epilkeldeilon das; -s, ...deia <aus gleichbed. gr. epiködeion): 
[antikes] Trauer- u. Trostgedicht; vgl. Epicedium 

Epilker der; -s, - (zu t Epik; vgl. episch): Dichter, der sich 
der Darstellungsform der tEpik bedient; vgl. Lyriker, 
Dramatiker 

Epilkie die; - (verkürzt aus gr. epieikeia „Angemessenheit, 
Nachsichtigkeit“, dies zu epieik&s „annehmbar, (mora- 
lisch) anständig“): Prinzip der kath. Moraltheologie zur 
Interpretation menschlicher Gesetze, das besagt, daß ein 
menschliches (auch kirchliches) Gesetz nicht unbedingt in 
jedem Fall verpflichtend ist 

Epilklelse die; -, -n (aus gr. epiklesis „Anrufung“, zu epika- 
lein „anrufen“, eigtl. „herbeirufen“): Anrufung des Heili- 
gen Geistes in der Liturgie der orthodoxen Kirche 

Epilkoilnon [...'koy...] vgl. Epicönum 

Epilkon|dylliltis die; -, ...itiden (zu t Epicondylus u. t...itis?! 
Entzündung eines t Epicondylus (Tennisarm; Med.). Epi- 
konldyllus vgl. Epicondylus 

epilkonitilnenital <zu tepi... u. tkontinental): in der tkon- 
tinentalen Randzone liegend (von Epikontinentalmeeren; 
Geol.). Epilkonitilnenitallmeer das; -[e]s, -e: ein festländi- 
sches Gebiet einnehmendes Meer, Überspülungsmeer, 
Flachmeer (Geol.) 

Epilkoltyl das; -s, -e (zu tepi... u. gr. kotyle „Höhlung“): er- 
ster, blattloser Sproßabschnitt der Keimpflanze (Bot.) 

epilkrajnijal ¿zu tepi... u. tkranial): dem Schädel auflie- 
gend (Med.) 

Epilkrilse die; -, -n (aus gr. epikrisis „Beurteilung; Entschei- 
dung“ zu epikrinein „urteilen, entscheiden“): abschließen- 
de kritische Beurteilung eines Krankheitsverlaufs von sei- 
ten des Arztes (Med.). epilkriltisch: die Epikrise betref- 
fend, einen abgeschlossenen Krankheitsfall kritisch analy- 
sierend 

Epilkulreler der; -s, - (aus lat. Epicurei, gr. Epikotreioi 
(Plur.), nach dem Philosophen Epikur, gr. Epikouros): 1. 
Vertreter der Lehre des griech. Philosophen Epikur. 2. 
jmd., der die materiellen Freuden des Daseins unbedenk- 
lich genießt. epilkulrelisch u. epikurisch «über /at. Epicuri- 
us aus gleichbed. gr. Epikoureios): 1. nach der Lehre des 
griech. Philosophen Epikur lebend. 2. genießerisch; auf 
Genuß gerichtet; die materiellen Freuden des Daseins un- 
bedenklich genießend. Epilkulrelisimus der; - (zu t...iS- 
mus (1)): 1. Lehre des griech. Philosophen Epikur. 2. auf 
Genuß der matericllen Freuden des Daseins gerichtetes 
Lebensprinzip. epilkulrisch vgl. epikureisch 

Epilkultan|prolbe die; -, -n, Epilkultanitest der; -[e]s, Plur. 
-s, auch -e (zu tepi... u. t kutan): Läppchenprobe, Test zur 
Feststellung von t Allergenen, bei dem die Testsubstanz 
mit Hilfe eines Leinenläppchens auf die Haut aufgebracht 
wird (Med.). Epilkultilkulla die; -, Plur. -s u. ...lae[...le] (zu 
tepi... u. t Kutikula): Schicht der t Kutikula der Glieder- 
tiere (Biol.) 

Epijlaltilon die; -, -n ¿aus nlat. epilatio „Enthaarung“ zu 
t'ex... u. lat. pilum „Haar“): Entfernung von Körperhaa- 
ren (Med.). Epiltaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] <aus nlat. 


413 


Epilepsie 


epilatorium): Haarentfernungsmittel; Instrument zum 
Entfernen von Körperhaaren (Med.) 

Epillep|sie die; -, ...ien (über fr. épilepsie u. lat. epilepsia 
aus gleichbed. gr. epilöpsia, eigtl. „das Anfassen; Anfall“): 
Sammelbez. für eine Gruppe erblicher od. traumatisch be- 
dingter od. auf organischen Schädigungen beruhender Er- 
krankungen mit meist plötzlich einsetzenden starken 
Krämpfen u. kurzer Bewußtlosigkeit; Fallsucht (Med.). 
epilleplitilform (zu t...form): einem epileptischen Anfall 
od. seinen Erscheinungsformen vergleichbar (Med.). Epi- 
lepitilker der; -s, - (zu lat. epilepticus, dies aus gr. epilöpti- 
kós „an Epilepsie leidend“): jmd., der an Epilepsie leidet. 
epillepltisch: a) durch Epilepsie verursacht; b) zur Epilep- 
sie neigend, an Epilepsie leidend. epillepltolid (zu 
t...oid): svw. epileptiform. Epillepitollolgie die; - (zu 
t...logie): medizinisches Forschungsgebiet, das sich mit 
den epileptischen Krankheiten befaßt 

epilliejren (aus gleichbed. nlat. epilare zu t'ex... u. lat. pi- 
lum „Haar“): Körperhaare entfernen (Med.) 

Epillim|nilon u. Epillimjnilum das; -s, ...ien [...ion] (zu 
tepi... und gr. limnion „kleiner See“; vgl. ...ium): obere 
Wasserschicht eines Sees mit tthermischen Ausgleichsbe- 
wegungen 

Epillog der; -[e]s, -e (über lat. epilogus aus gleichbed. gr. 
epilogos, eigtl. „das, was zusätzlich gesagt wird“): a) 
Schlußrede, Nachspiel im Drama; Ggs. t Prolog (1 a); b) 
abschließendes Nachwort [zur Erläuterung eines literari- 
schen Werkes]; Ggs. t Prolog (1 b). epillo|gielren <zu 
t...ieren): (veraltet) ein Nachwort sprechen 

epillolphisch <zu tepi... u. gr. löphos „Hügel, Anhöhe“): 
auf tsubmarinen Schwellen in der Tiefsee abgelagert 
(Geol.) 

Epilmalnilkilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. epi- 
manicae (Plur.) zu tepi... u. lat. manica „(langer) Är- 
mel“): kleine farbige Stoffstücke, mit denen die t Kleriker 
der Ostkirchen die Ärmel der + Tunika festbinden 

Epilmellelte der; -n, -n <aus gleichbed. gr. epimelötes): 
Staatsbeamter für kultische u. wirtschaftliche Aufgaben im 
alten Griechenland 

Epilmeltalbollie die; -, ...ien (zu tepi... u. t Metabolie): 
Form der unvollkommenen Verwandlung bei Tieren 

epilmelthelisch (aus gleichbed. gr. epimäthikös, nach Epi- 
metheus, eigtl. „der Nachherüberlegende“, dem Bruder 
des Prometheus): a) erst später mit dem Denken einset- 
zend; b) erst handelnd, dann denkend; unbedacht; vgl. 
prometheisch 

Epilmor|pholse die, - (zu tepi... u. t Morphose): t Regene- 
ration bei einigen niederen Tieren (z. B. Pantoffeltier- 
chen), wobei sich der verlorengegangene Körperteil direkt 
an der Stelle des Verlustes neu bildet 

Epijnalstie die; -, ...ien (zu tepi... u. t Nastie): verstärktes 
Wachstum der Blattoberseite gegenüber der -unterseite bei 
Pflanzen. epilnalstisch: ein verstärktes Wachstum der 
Blattoberseite zeigend 

Epilne|phrek|tojmie die; -, ...ien (zu tepi..., gr. nephrös 
„Niere“ u. t...ektomie): operative Entfernung der Neben- 
nieren (Med.). Epilne|phrin das; -s zu t...in (1)): interna- 
tionale Bez. für t Adrenalin. Epilne|phriltis die; -, ...itiden 
(zu t...itis): Entzündung der Nierenfettkapsel (Med.). 
Epilne|phron das; -s, Plur. ...phra u. ...phren (zu t!...on): 
Nebenniere (Med.) 

Epijnette [epi'net] die; -, -s (aus gleichbed. fr. epinette zu 
épine „Dorn“, dies aus /az. spina): franz. Bez. für t Spinett 

epilneulral (zu tepi... u. t neural): die bindegewebige Hülle 
der Nervenstämme betreffend (Med.). Epilneulrilum das; 
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-s, ..’en [...ion] (zu t...ium): bindegewebige Hülle der 
Nervenstämme (Med.) 

Epin|gle [ep&'gle:] der; -[s], -s (aus fr. (velours) epingle „ge- 
rippt(es Samtgewebe)“, Part. Perf. von épingler „mit Na- 
deln anstecken“, dies zu épingle „Nadel“ aus älter fr. 
*espindle (zu lat. spinula „Kleiner Dorn“, Verkleinerungs- 
form von spina „Dorn“)): 1. Ripsgewebe mit abwechselnd 
starken u. schwachen Schußrippen. 2. Möbelbezugsstoff, 
dessen Schlingen nicht aufgeschnitten sind 

Epilnilkilon das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. gr. 
epinikion zu nik® „Sieg“): altgriech. Siegeslied zu Ehren 
eines Wettkampfsiegers 

Epilpalläollilthilkum das; -s (zu tepi... u. t Paläolithikum): 
svw. Mesolithikum 

Epilpeldon das; -s, Plur. ...da od. ...peden (aus gleichbed. 
gr. epipedon): ebene Fläche 

Epilpellalgilal das; -s (zu tepi... u. t Pelagial): gut durch- 
lichtete Wasserschicht des Meeres (Geol.) 

Epilpellon das; -s (zu tepi... u. gr. pelös „Schlamm, 
Lehm“): Lebensbereich der in Süßgewässern od. Meeren 
auf Weichböden od. Schlamm lebenden Organismen 

Epilphajnia vgl. Epiphanie. Epilphalnilas das; - «über 
gleichbed. spätlat. epiphania (Plur.) aus gr. epiphäneia 
„Erscheinung“, dies zu epiphainein „sich sehen lassen, er- 
scheinen“): Fest der „Erscheinung des Herrn“ am 6. Ja- 
nuar, Dreikönigsfest. Epilpha|nie u. Epiphania die; - (über 
spätlat. epiphania (Sing.) aus gleichbed. gr. epiphäneia): 
Erscheinung einer Gottheit (bes. Christi) unter den Men- 
schen. Epilphajlnilen|fest [...ion...] das; -es, -e: svw. Epi- 
phanias. Epiljphajnit [auch ...'nıt] (zu t?...it): zu den 
tChloriten gehörendes Silikatmineral. Epilphälno]men 
das; -s, -e (aus gr. epiphainömenon „hinzutretender Um- 
stand“ zu epiphainesthai „zum Vorschein kommen, sich 
zeigen“): Begleiterscheinung (Philos.) 

Epilphalrynigiltis die; -, ...itiden (zu tepi... u. t Pharyngi- 
tis): Entzündung des nasalen Abschnitts des Rachenrau- 
mes (Med.). Epilphalrynx der; -: nasaler Abschnitt des Ra- 
chenraumes; Nasen-Rachen-Raum (Med.) 

Epilpher die; -, -n (zu gr. epipherein „hinzufügen“‘): svw. 
Epiphora (2). Epilphojra die; -, ...rä (aus gr. epiphorä „das 
Hinzufügen; der Andrang“): 1. Tränenfluß (Med.). 2. 
Wiederholung eines od. mehrerer Wörter am Ende aufein- 
anderfolgender Sätze od. Satzteile; Ggs. t Anapher (Rhet., 
Stilk.) 

Epilphrag|ma das; -s, ...men (zu tepi... u. gr. phrägma „das 
Eingeschlossene, Verschluß“): vom Mantelrand ausge- 
schiedener, poröser Kalkdeckel bei vielen einheimischen 
Lungenschnecken (Zool.) 

Epilphralse die; -, -n (zu tepi... u. t Phrase): Nachtrag zu ei- 
nem an sich abgeschlossenen Satz, z. B. zur temphati- 
schen Steigerung od. Verdeutlichung, z. B. da kommt er, 
der unglückliche Mensch (Rhet.) 

epilphrejnisch (zu tepi... u. gr. phren „Zwerchfell“y: über 
dem Zwerchfell gelegen (Med.) 

Epilphylilum das; -s, ...llen <aus gleichbed. nlat. epiphyllum 
zu tepi... u. gr. phylion „Blatt‘): Blätterkaktus aus Brasi- 
lien 

Epilphylse die; -, -n <aus gr. epiphysis „Zuwuchs, Ansatz“): 
l. Zirbeldrüse der Wirbeltiere (Med., Biol.). 2. Gelenk- 
stück der Röhrenknochen von Wirbeltieren u. vom Men- 
schen (Med., Biol.). Epilphylseoldelse u. Epiphysiodese 
die; -, -n (zu gr. dein „binden“; vgl. ...ese): (u. a. zur Kor- 
rektur von X-Beinen angewandte) operative Methode zur 
Unterbindung des Wachstums der tEpiphyse (2; Med.). 
EpilphylseollyIse u. Epiphysiolyse die; -, -n (zu t...\yse): 


entzündliche, mechanische od. ttraumatische Ablösung 
einer t Epiphyse (2) vom Röhrenknochen (Med.). Epilphy- 
sio|delse usw. vgl. Epiphyseodese usw. Epilphyt der; -en, 
-en (meist Plur.) (zu tepi... u. t...phyt): Pflanze, die auf 
anderen Pflanzen wächst, sich aber selbständig ernährt; 
Überpflanze (Bot.) 

Epijplolenitejrolzelle die; -, -n (zu t Epiploon, t Enteron u. 
gr. kélē „Geschwulst, Bruch“): Bauchbruch mit Netz- u. 
Darmteilen im Bruchsack (Med.). Epilplolitis die; -, ...iti- 
den <zu +Epiploon u. t...itis): Entzündung des + Epi- 
ploons (Med.). Epilplojon [...ploon] das; -s, ...ploa (aus gr. 
epiploon „Netz um die Eingeweide“): svw. Omentum. 
Epilplolzelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst, Bruch“, 
eigtl. „Netzbruch“): Bauchbruch mit Netzteilen im Bruch- 
sack (Med.) 

Epilpylgus der; -, Plur. ...pygen u. ...pygi (aus gleichbed. 
nlat. epipygus zu tepi... u. gr. pyg& „der Hintere, Steiß“): 
Doppelmißgeburt der Art, daß die eine (verkümmerte) 
Frucht am Steiß der anderen (normal entwickelten) sitzt 
(Med.) 

epilro|lgen zu gr. épeiros „Festland; Kontinent“ u. 
t...gen): durch Epirogenese entstanden. Epilrolge|ne|se 
u. Epeirogenese die; -, -n: langame, in großen Zeiträumen 
ablaufende Hebungen u. Senkungen größerer Erdkrusten- 
teile; Kontinentaldrift (Geol.). epilrolgelneltisch: svw. 
epirogen 

Epir|rhem u. Epir|rhejma das; -s, ...emata (aus gr. epirrhe- 
ma, eigtl. „das Dazugesprochene“): Dialogverse des 
Chors in der attischen Komödie; Ggs. t Antepirrhem 

episch (über gleichbed. lat. epicus aus gr. epikös zu Epos, 
vgl. Epos): a) die Epik betreffend; vgl. lyrisch, dramatisch; 
b) erzählerisch, erzählend; c} sehr ausführlich [berich- 
tend]; nichts auslassend, alle Einzelheiten enthaltend 

Episl|co|pus [...k...] vgl. Episkopus 

Epilsem das; -s, -e (zu tepi... u. tSem): die Inhaltsseite ei- 
nes t Grammems (Sprachw.). Epilselmem das; -s, -e: die 
Bedeutung eines t Tagmems, der kleinsten bedeutungstra- 
genden grammatischen Form (Sprachw.) 

Epilsior|rhajphie die; -, ...ien (zu gr. epision „Schamge- 
gend“, rhaph& „Naht“ u. t?...ie): operative Verengerung 
der Schamspalte durch Vernähung der großen Schamlip- 
pen (Med.). Epilsioltolmie die; -, ...ien (zu ?...tomie): 
Scheidendammschnitt (operativer Eingriff bei der Entbin- 
dung zur Vermeidung eines Dammrisses, Med.) 

Epilsit der; -en, -en (zu tepi... u. gr. sitos „Speise“, Analo- 
giebildung zu t Parasit); Tier, das sich von anderen Tieren 
ernährt (z. B. Greifvögel; Zool.). Epilsiltie die; - (zu ?...ie): 
räuberische Lebensweise (von Tieren; Zool.) 

Epilsklejra die; -, ...ren (zu tepi... u. 1Sklera): Bindegewe- 
be zwischen Bindehaut u. Lederhaut des Auges (Anat.). 
epilsklejral (zu t'...al (1): zur Episklera gehörend 
(Anat.). Epilsklefriltis die; -, ...itiden ¿zu ?...itis?: Entzün- 
dung des Bindegewebes an der tSklera (Med.) 

Epilskop das; -s, -e (zu tepi... u. t...skop): Bildwerfer für 
nichtdurchsichtige Bilder (z. B. aus Büchern) 

epilsko|pal <aus lat. episcopalis „bischöflich“ zu episcopus 
„Bischof“, dies aus gr. episkopos, eigtl. „Aufseher“, daher 
auch dt. Bischof): bischöflich. Epilsko|palle der, -n, -n: An- 
hänger einer der protestantischen Kirchengemeinschaften 
mit bischöflicher Verfassung in England od. Amerika. Epi- 
skolpallisjmus der; - zu t...ismus (1): kirchenrechtliche 
Auffassung, nach der das t Konzil der Bischöfe über dem 
Papst steht; Ggs. t Kurialismus u. t Papalismus. Epilsko- 
pallist der; -en, -en (zu t ...ist): Verfechter des Episkopalis- 
mus. Epilskolpaljkirjche die; -: 1. nichtkatholische Kirche 


Epistilbit 


mit bischöflicher Verfassung u. t apostolischer Sukzession 
(z. B. die t orthodoxe u. die anglikanische Kirche). 2. jede 
nichtkatholische Kirche mit bischöflicher Leitung (z. B. 
die lutherischen Landeskirchen). Epilsko|pat der od. das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. Jar. episcopatus, vgl. episkopal): a) 
Gesamtheit der Bischöfe [eines Landes]; b} Amt u. Würde 
eines Bischofs. epilskolpisch: svw. episkopal. Epilsko- 
pus der; -, ...pi (aus gleichbed. lat. episcopus, dies aus gr. 
episkopos): Bischof 

Epilsolde die; -, -n <aus fr. épisode „Nebenhandlung“, dies 
aus gr. epeisödion „zwischen die Chorgesänge eingescho- 
bene Dialogteile‘‘): 1. a) Begebenheit, Ereignis von kurzer 
Dauer innerhalb eines größeren Zeitabschnitts; b) kleine- 
rer Zeitabschnitt innerhalb eines größeren in bezug auf das 
darin enthaltene Geschehen. 2. literarische Nebenhand- 
lung. 3. eingeschobener Teil zwischen erster u. zweiter 
Durchführung des Fugenthemas (Mus.). 4. svw. Epeiso- 
dion. epilsoldisch: dazwischengeschaltet, vorübergehend, 
nebensächlich; -e Flüsse: Wasserläufe in Trockengebie- 
ten, die nur nach längeren Regenfällen Wasser führen. 
Epilsojdist der; -en, -en (zu t...ist): Darsteller von Episo- 
denrollen (Theat., Filmw.) 

Epilsom das; -s, -en (zu tepi... u. gr. söma „Leib, Körper“): 
Partikel, die dem Hauptkörper eines Gens zugeordnet ist 
(Biol.) 

Epilspaldie die; -, ...ien (zu tepi..., gr. spadön „Riß, Spal- 
te“ u. t?...ie): Mißbildung der Harnröhre mit Öffnung an 
der Penisoberseite (Med.) 

Epilspalstilkum das; -s, ...ka (zu gr. epispastikös „anzie- 
hend“; vgl. ...ikum): a) Hautreizmittel; b) Mittel, um Eiter 
od. Gewebeflüssigkeit nach außen abzuleiten (Zugmittel; 
Med.) 

Epilstalse die; -, -n (aus gr. epistasis „das Anhalten‘): das 
Zurückbleiben in der Entwicklung bestimmter Merkmale 
bei einer Art od. einer Stammeslinie gegenüber verwand- 
ten Formen (Biol.). Epilstalsie die; -, ...ien u. Epilstalsis 
die; -, ...asen (aus gr. epistasia, epistasis „Aufsicht, Lei- 
tung“, eigtl. „das Darüberstellen“): Überdeckung der 
Wirkung eines Gens durch ein anderes, das nicht zum glei- 
chen Erbanlagenpaar gehört; vgl. Hypostase (5) (Med.). 
epilstaltisch (aus gr. epistatikös „die Aufsicht betref- 
fend“): die Wirkung eines Gens durch ein anderes über- 
deckend (Med.) 

Epilstalxis die; - <aus gleichbed. gr. epistaxis, eigtl. „das 
Darauftröpfeln“, zu epistäxein „darauftröpfeln‘): Nasen- 
bluten (Med.) 

Epilstel die; -, -n (aus lat. epistula, epistola „Brief“, dies aus 
gleichbed. gr. epistol&, eigtl. „Zugesandtes, Nachricht“): 
l. Sendschreiben, Apostelbrief im Neuen Testament. 2. 
vorgeschriebene gottesdienstliche Lesung aus den neute- 
stamentlichen Briefen u. der Apostelgeschichte; vgl. Peri- 
kope (1). 3. (ugs.) [kunstvoller] längerer Brief. 4. (ugs.) kri- 
tisch ermahnende Worte, Strafpredigt 

epilstejmisch (zu gr. epistemön „wissend, kundig“): svw. 
epistemologisch. Epilstelmollolgie die; - <aus gleichbed. 
engl. epistemology zu gr. epistémē „das Verstehen; Wis- 
senschaft“ u. t...logie): Wissenschaftslehre, Erkenntnis- 
theorie (bes. in der angelsächsischen Philosophie). epilste- 
mollolgisch (nach gleichbed. engl. epistemological; vgl. 
...logisch): die Epistemologie betreffend, erkenntnistheo- 
retisch. Epilstelmonlarch der; -en, -en (zu gr. epistäme 
„Wissenschaft“ u. ärchein „regieren, leiten“): Geistlicher 
in der griech. Kirche, der über die Reinheit der Glaubens- 
lehre zu wachen hat 

Epilstiljbit [auch ...'bıt] der; -s, -e (zu tepi... u. + Stilbit): ein 
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Epistolae obscurorum virorum 


farbloses bis weißes, zu den t Zeolithen gehörendes Mine- 
ral 

Epilsto]lae ob|scuļrojrum vilro|rum [...le ...sku... v...] die 
(Plur.) (lat.): Dunkelmännerbriefe (Sammlung erdichteter 
mittellat. Briefe ungenannter Verfasser, z. B. Ulrich v. 
Huttens, die zur Verteidigung des Humanisten Reuchlin 
das Mönchslatein u. die scholastische Gelehrsamkeit ver- 
spotteten). Epilstollar das; -s, -e u. Epilstollajrilum das; -s, 
ien [... ion] (aus gleichbed. miat. epistolarium zu lat. epi- 
stula, vgl. Epistel): 1. liturgisches Buch (t Lektionar 1) mit 
den gottesdienstlichen t Episteln (2) der Kirche. 2. Samm- 
lung von Briefen bekannter Personen. Epilstollo|gra|phie 
die; -, ...jen (zu gr. epistol& (vgl. Epistel) u. t...graphie): 
Kunst des Briefschreibens 

epilstolmaltisch (zu tepi... u. gr. stöma, Gen. stömatos 
„Mund“: auf der Oberseite mit Spaltöffnungen versehen 
(von bestimmten Pflanzenöffnungen; Bot.) 

Epilstrolphe die; -, ...ophen (aus gr. epistroph& „Umwen- 
dung“, eigtl. „das Herumdrehen“, zu epistr&phein „um- 
drehen“): 1. (veraltet) Rückkehr von Krankheiten, Rück- 
fall (Med.). 2. svw. Epiphora (2). Epilstro[pheus [...foys, 
auch ...'stro:feos] der; - taus gleichbed. gr. epistropheus, 
eigtl. „der Umdreher“): zweiter Halswirbel bei Reptilien, 
Vögeln, Säugetieren u. Menschen (Med., Zool.) 

Epilstulla die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. lat. epistula, vgl. 
Epistel): in Briefform abgefaßtes Schriftstück (bes. bei an- 
tiken u. mittelalterlichen Schriftstellern) 

Epilstyl das, -s, -e u. Epilstyllilon das; -s, ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. gr. epistylion zu tepi... u. stylos „Säule“): svw. 
Architrav 

Epilsylllolgisimus der; -, ...men (zu tepi... u. tSyllogis- 
mus): logische Schlußkette (tSyllogismus), die den 
Schlußsatz (tKonklusion) eines vorhergehenden Schlus- 
ses (t Prosyllogismus) als erste t Prämisse verwendet (Phi- 
los.) 

Epiltaph das, -s, -e u. Epitaphium das; =, ...ien [...ion] (über 
lat. epitaphium aus gr. epitäphion „Grabschrift“; vgl. Ke- 
notaph>: 1. a) Grabschrift; b) Gedenktafel mit Inschrift 
für einen Verstorbenen an einer Kirchenwand od. an ei- 
nem Pfeiler. 2. in der orthodoxen Kirche das am Karfrei- 
tag aufgestellte Christusbild. Epiltalphilos der; -, ...oi 
[...2y] (aus gleichbed. gr. epitäphios (lögos)): öffentliche 
Leichenrede, bes. zur Ehrung Gefallener (im alten Grie- 
chenland). Epilta|phist der; -en, -en (zu t....ist): Verfasser 
von Grabschriften. Epiltalphilum vgl. Epitaph 

Epiltalsis die; -, ...asen (über lat. epitasis aus gleichbed. gr. 
epitasis, eigtl. „Anspannung“): der ?Protasis folgende 
Steigerung der Handlung zur dramatischen Verwicklung, 
bes. im dreiaktigen Drama 

Epiltalxie die; -, ...ien (zu tepi... u. gr. -taxia „das (An)ord- 
nen“, dies zu taktös „(an)geordnet“): 1. Kristallabschei- 
dung einer Kristallart auf einem gleichartigen anderen 
Kristall (Chem.). 2. (ohne Plur.) Verfahren zur Herstel- 
lung von dünnen Halbleiterschichten (Elektronik) 

Epilthallalmilon u. Epijthallalmilum das; -s, ...ien [.. ion] 
tüber lar. epithalamium aus gleichbed. gr. epithalämion): 
[antikes] Hochzeitslied, -gedicht 

Epilthel das; -s, -e ¿zu tepi... u. gr. thel& „Brustwarze“: vgl. 
Epithelium): oberste Zellschicht des tierischen u. mensch- 
lichen Haut- u. Schleimhautgewebes. epilthellilal «zu 
t'...al (1)): zum Epithel gehörend. Epilthellilen [. ion] die 
(Plur.) <zu t Epithelium): abgeschuppte Schleimhautepi- 
thelzellen (Med.). Epilthelliiom das; -s, -e (zu t...om): 
Hautgeschwulst aus Epithelzellen (Med.). Epilthellijsalti- 
on die; - (zu t...isation): Bildung von Epithelgewebe 
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(Med.). Epilthellilum das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. epithe- 
lium „Hautpapille, papillenreiche Zellschicht“): svw. Epi- 
thel. Epilthellkör|per|chen die (Plur.): Nebenschilddrü- 
sen. Epiltheljper|len die (Plur.): in der Struktur einer Perle 
vergleichbare gutartige Anhäufungen aus verhornten Epi- 
thelzellen. Epiltheljzellle die; -, -n (meist Plur.): einzelne 
Zelle des Epithels 

Epilthem das; -s, -e (aus gr. epithema „das Daraufgelegte“): 
pflanzliches Gewebe (unterhalb der t Hydathoden; Bot.) 

epilther|mal (zu tepi... u. tthermal): Lagerstätten betref- 
fend od. von ihnen stammend, die Mineralien enthalten, 
die sich zwischen 100 u. 200° C abscheiden (Geol.) 

Epilthelse die; -, -n (aus gr. epithesis „Zusatz“, eigtl. „das 
Darauflegen‘“); Anfügung eines Lautes an ein Wort, meist 
aus Gründen der Sprecherleichterung (z. B. eines d in nie- 
mand, mhd. nieman; Sprachw.); vgl. Epenthese. Epilthelta 
or|nanltia: Plur. von t Epitheton ornans. epiltheltilsie|ren 
(zu t...isieren): (veraltet) Beinamen geben. Epilthelton 
das; -s, ...ta (über lat. epitheton aus gr. epitheton „Bei- 
wort“, eigtl. „Hinzugefügtes“); 1. als Attribut gebrauchtes 
Adjektiv od. Partizip (z. B. das große Haus; Sprachw.). 2. 
in der biologischen Systematik der zweite Teil des Na- 
mens, der die Unterabteilungen der Gattung bezeichnet. 
Epilthelton or|nans das; - -, ...ta ...antia (aus gleichbed. 
llat. epitheton ornans zu t Epitheton u. ornans „‚schmük- 
kend“, Part. Präs. von ornare „schmücken‘‘): nur schmük- 
kendes, d. h. typisierendes, formelhaftes, immer wieder- 
kehrendes Beiwort (z. B. grüne Wiese, rotes Blut, brennen- 
des Problem) 

epiltok (zu tepi... u. gr. tókos „das Gebären“): durch Epi- 
tokie verwandelt (Zool). Epiltolkie die; - (zu t2?...ie): Um- 
wandlung mancher Borstenwürmer zu anders gestalteten 
geschlechtsreifen Individuen (Zool.) 

Epiltolmaltor der; -s, ...oren <aus gleichbed. nlat. epitoma- 
tor zu lat. epitome, vgl. Epitome): Verfasser einer Epito- 
me. Epiltolme [...me] die; -, ...omen (über lat. epitome aus 
gleichbed. gr. epitomé, eigtl. „‚Einschnitt‘‘): Auszug aus ei- 
nem Schriftwerk; wissenschaftlicher od. geschichtlicher 
Abriß (in der altröm. u. humanistischen Literatur) 

Epiltolnie die; - (zu tepi..., tTonus u. t?...ie: Förderung 
des Wachstums der Oberseite von Pflanzenorganen (z. B. 
eine stärkere Entwicklung der Knospen auf der Oberseite 
waagerecht od. bogig verlaufender Äste; Bot.) 

Epiltralchellilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. 
epitrachélion zu tepi... u. gr. tráchēlos „Hals, Nacken“): 
stolaartiges Band, das Priester u. Bischöfe der Ostkirche 
beim Gottesdienst um den Hals tragen; vgl. Stola 

Epiltrit der; -en, -en (über lat. epitritus aus gleichbed. gr. 
epitritos, eigtl. „ein Ganzes u. ein Drittel enthaltend“): aus 
sieben Moren (vgl. "Mora 1) bestehender altgriech. Vers- 
fuß (rhythmische Einheit, z. B. - u --) 

Epiltro|chas|mus [...'xas...] der; -, ...men über nlat. epitro- 
chasmus aus gleichbed. gr. epitrochasmös zu epitrochä- 
zein „darüber hinlaufen, (in der Rede) hastig berühren“, 
dies zu tepi... u. trechein „laufen‘“): oberflächliches Be- 
rühren der Gegenstände, Häufung vieler Gedanken in ei- 
nem Satz (Rhet.). Epiltrojchoilde die; -, -n (zu Mepimau. 
tTrochoide): eine t Trochoide, bei der der rollende Kreis 
außerhalb des festen Kreises abrollt (Math.) 

Epiltro|pe die; -, -n (aus gr. epitrop& „das Anheimstellen, 
das Überlassen“): 1. a) Vollmacht: b) das Erlauben, An- 
heimgeben. 2. scheinbares Zugeben, einstweiliges Einräu- 
men (Rhet.) 

Epiltro|phie die; - ¿zu tepi... u. t ...trophie): svw. Epitonie 

epiltrolpisch (aus gleichbed. gr. epitropikös): 1. die Vor- 
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mundschaft, die Erlaubnis betreffend. 2. scheinbar zuge- 
stehend (Rhet.) 

epiltulber|kullös (zu tepi... u. ttuberkulös): im Gefolge ei- 
ner Tuberkulose sich entwickelnd (von unspezifischen 
Veränderungen der Lunge; Med.) 

Epilzenitrallentjfer\nung die; -, -en (zu tepi... u. tzentral): 
Entfernung zwischen einem Erdbebenherd u. seinem Epi- 
zentrum. Epilzenjtrum das; -s, ...ren (zu gr. epikentros 
„über dem Mittelpunkt“): senkrecht über einem Erdbe- 
benherd liegendes Gebiet der Erdoberfläche 

Epilzeulxis die; -, ...xes (aus gr. epizeuxis, eigtl. „Verbin- 
dung‘): svw. Epanalepse 

epilzolisch (zu t Epizoon): a) auf Tieren vorkommend, le- 
bend (von Schmarotzern; Biol.); b) sich durch Anheften an 
Menschen u. Tiere verbreitend (von Samen; Biol.) 

Epilzo|ne die; - (zu tepi... u. t Zone): obere Tiefenzone bei 
der t Metamorphose (4) der Gesteine (Geol.) 

Epilzojon das; -s Plur. ...zoen u. ...zoa (meist Plur.) (zu 
tepi... u. gr. zöon „Lebewesen, Tier“): Tier, das auf ande- 
ren Lebewesen siedelt, meist ohne an ihnen zu schmarot- 
zen (Biol.). Epilzoo|nolse [...tsoo...] die; -, -n (zu t!...ose): 
durch Epizoen hervorgerufene Hautkrankheit (Med.). 
Epilzooltie die; -, ...ien (zu gr. zöötes „das Tiersein“ u. 
t?2...ie): 1. a) svw. Epidemie; b) epidemisches Auftreten 
seuchenhafter Erkrankungen bei Tieren. 2. Hautkrank- 
heit, die durch tierische Parasiten hervorgerufen wird 
(Med.). epilzolotisch: durch Epizoen hervorgerufen 
(Med.) 

Epilzylkel der; -s, - über lat. epicyclus aus gr. epikyklos 
„Nebenkreis“): Kreis, dessen Mittelpunkt sich auf einem 
anderen Kreis bewegt od. der auf einem anderen Kreis ab- 
rollt (in der Antike u. von Kopernikus zur Erklärung der 
Planetenbahnen benutzt; Math., Astron.). Epilzylkelltheo- 
rie die; -; bis zum Mittelalter vertretene Theorie, die die be- 
obachteten scheinbaren Bewegungen des Mondes u. der 
Planeten durch die Bewegung auf Epizykeln zu erklären 
versuchte (Astron.). epilzylklisch: einen Epizykel be- 
schreibend. epilzy]kloildal (zu t Epizykloide u. t'...al (1): 
sich in Form einer Epizykloide bewegend. Epilzylkloilde 
die; -, -n (zu tepi... u. tZykloide): Kurve, die von einem 
Punkt auf dem Umfang eines auf einem festen Kreis rol- 
lenden Kreises beschrieben wird (Math.) 

epolchal (zu t 'Epoche u. t'...al(1)): I. a) über den Augen- 
blick hinaus bedeutsam, in die Zukunft hineinwirkend; b) 
(ugs.) aufsehenerregend; bedeutend. 2. die einzelnen Fä- 
cher nicht nebeneinander, sondern nacheinander zum Ge- 
genstand habend. (Päd.). Epolchallstil der; -[e]s, -e: be- 
stimmte Stilzüge, die den Künsten einer Epoche unabhän- 
gig vom Individualstil des Künstlers gemeinsam sind. Epo- 
challuniterjricht der; -[e]s: Unterricht in einem Fach wäh- 
rend eines längeren Zeitraums bei entsprechender Auftei- 
lung der Jahresstundenzahl auf einzelne Fächer u. Epo- 
chen. !Epolche die; -, -n «über mlat. epocha „markanter 
Zeitpunkt“ aus gleichbed. gr. epoché, eigtl. „das Anhalten 
(in der Zeit)“): 1. größerer Zeitabschnitt. 2. Zeitpunkt des 
Standortes eines Gestirns (Astron.). ?Epolche die; - (aus 
gr. epoché „Zurückhaltung seines Urteils“): 1. das Ansich- 
halten, Zurückhalten des Urteils (bei den Skeptikern). 2. 
Abschaltung der Außenwelteinflüsse (bei dem Philoso- 
phen Husserl). epoichejmajchend (zu t'Epoche): eine 
neue "Epoche begründend, besonders wichtig für eine wei- 
tere Entwicklung; aufsehenerregend. Epolichenistil der; 
-[e]s, -e: svw. Epochalstil. Epolchenluniterjricht der; -[e]s: 
svw. Epochalunterricht 

Eplode die;-, -n (über lat. epodos aus gleichbed. gr. epöidös, 


eigtl. „Nach-, Schlußgesang“): 1. [antike] Gedichtform, 
bei der auf einen längeren Vers ein kürzerer folgt. 2. in an- 
tiken Gedichten u. bes. in den Chorliedern der altgriech. 
Tragödie auf tStrophe (1) u. t Antistrophe (2) folgender 
dritter Kompositionsteil, Abgesang. eplodisch (aus 
gleichbed. gr. epöidös): die Epode (1, 2) betreffend 

Eplomaldilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. ep- 
ömädion zu tepi..., gr. ömos „Schulter“ u. t?...ion): von 
der Schulter herabhängendes langes Band als Teil des Or- 
nats der griech. Geistlichen 

Eplonym das;-s, -e (zu gr. epönymos „zubenannt, mit Zuna- 
men, nach etwas benannt“): Gattungsbezeichnung, die 
auf einen Personennamen zurückgeht (z. B. Zeppelin für 
Luftschiff). Eplonylmos der; -, ...oi [...2y] <aus gleichbed. 
gr. epönymos, vgl. Eponym): jmd., nach dem etwas be- 
nannt wird (in der Antike z. B. der Stadtgründer, dessen 
Namen die Stadt erhielt, od. der tArchon, nach dem das 
laufende Jahr benannt wurde) 

Epolpöe [auch ...'pe:] die; -, -n <aus gleichbed. gr. epopoiia, 
eigtl. „Verfertigung eines epischen Gedichts“ (zu gr. poi- 
ein „machen, herstellen‘)): (veraltet) svw. Epos 

Eploplisie die; -, ...ien (aus gr. epopsia, épopsis „Gesichts- 
kreis“, eigtl. „Anblick“): (veraltet) eigene Ansicht, An- 
schauung. Eplopt der; -en, -en laus gleichbed. gr. epöptes, 
eigtl. „Beschauer, Zeuge“): höchster Grad der Eingeweih- 
ten in den t Eleusinischen Mysterien 

Epos das; -, Epen (über lat. epos aus gr. &pos „Wort, Rede, 
Erzählung; Heldendichtung‘): erzählende Versdichtung; 
Heldengedicht, das häufig Stoffe der Sage od. Geschichte 
behandelt 

epoulvanitalbel [epuvä...] (aus gleichbed. fr. épouvantable 
zu épouvanter „erschrecken, in Schrecken, Angst verset- 
zen“, dies über vulgärlat. *expaventare aus lat. expavere): 
(veraltet) schrecklich, entsetzlich 

Eploxid usw. vgl. Epoxyd usw. Eploxyd, chem. fachspr. Ep- 
oxid das; -s, -e (zu tepi... u. tOxyd): durch Anlagerung 
von Sauerstoff an t Olefine gewonnene chem. Verbindung. 
Eploxydigrupjpe, chem. fachspr. Epoxidgruppe die; -, -n: 
reaktionsfähige Atomgruppe, in der ein Sauerstoffatom 
zwei unmittelbar miteinander verbundene K.ohlenstoffato- 
me verknüpft. Eploxydiharz, chem. fachspr. Epoxidharz 
das; -es, -e: flüssiges od. schmelzbares festes, hellgelb bis 
dunkelbraun gefärbtes Kunstharz, das u. a. in der Elektro- 
technik, als Klebstoff u. als härtbare Formmasse verwen- 
det wird 

Epreulve [e'pra:v(3)] die; -, -n (aus fr. épreuve „Probe, Ver- 
such“, älter fr. esprove, zu altfr. esprover (fr. &proüver), 
„versuchen, erproben“, dies aus vulgärlat. *exprobare zu 
t'ex... u.. lat. probare): Probeabzug (Graphik) 

EPROM der; -, -s (Kurzw. aus engl. erasable programmable 
read-only memory „löschbarer (u. wieder) programmier- 
barer Nur-Lese-Speicher“‘): ein als integrierte Schaltung 
eingeführter Datenspeicher, der den Speicherinhalt auch 
bei Stromausfall behält u. nur unter sehr speziellen Um- 
ständen gelöscht u. dann neu beschrieben werden kann 
(EDV) 

Eproujvette [epru'vet] die; -, -n [...tg] <aus gleichbed. fr. 
éprouvette zu éprouver, vgl. Epreuve): (österr.) Glasröhr- 
chen (z. B. für chem. Versuche) 

Episillon das; -[s], -s <aus gr. è psilön „bloßes e“): fünfter 
Buchstabe des griech. Alphabets (kurzes e): E, €. Episillon- 
allkolhollilker der; -s, - (zu t Epsilon, hier zur Kennzeich- 
nung einer Abstufung): episodischer Trinker mit Kontroll- 
verlust 

Eplsojmit [auch ...'mit] der; -s, -e (nach dem Fundort Ep- 
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som (and Ewell) südlich von London u. zu t?...it): ein 
farbloses bis weißes, bitter schmeckendes u. leicht wasser- 
lösliches Mineral 

Eplulis die; -, ...iden (aus gleichbed. gr. epoulis zu tepi... u. 
oülon, oülis „Zahnfleisch“: Zahnfleischgeschwulst 
(Med.) 

Epylllilon das; -, Plur. ...lien [...ion] od. ...lia <aus gr. epyl- 
lion „kleines Epos“, Verkleinerungsform von £pos, vgl. 
Epos): in hellenistischer Zeit dem großen t Epos gegen- 
übergestellte epische Kleinform oft mythologischen In- 
halts 

Equallilzer ['i:kwalaıza] der; -s, - <aus gleichbed. engl. equal- 
izer, eigtl. „Ausgleicher“, zu to equalize „an-, ausglei- 
chen“, dies zu lat. aequus „gleich“): Zusatzgerät an elek- 
troakustischen Übertragungssystemen, das aus einer spe- 
ziellen Kombination von Filtern besteht u. durch das man 
gezielt das Klangbild verändern kann 

Equerlire ['ekerə] die; -, -s (aus fr. équerre „Winkelmaß“ zu 
altfr. escarrer „viereckig zuschneiden‘“, dies aus gleichbed. 
vulgärlat. *exquadrare zu t'ex... u. lat. quadrare „vierek- 
kig machen“): (schweiz.) Geodreieck 

Equelstrik die; - (zu lat. equester, Gen. equestris „zum 
Pferd od. Reiter gehörend“, dies zu equus „Pferd“; vgl. 
?...ik (1): Reitkunst (bes. im Zirkus). Equildae [...de] u. 
Equilden die (Plur.) <aus nlat. equidae „Pferdeartige‘‘ zu 
lat. equus „Pferd‘‘): pferdeartige Tiere (Pferd, Esel u. a.) 

equillilbrielren usw. vgl. äquilibrieren usw. 

Equillin das; -s, -e (zu lat. equus, Gen, equi „Pferd“ u.t...in 
(1): aus Stutenharn gewonnenes t Östrogen (Med.). Equi- 
palge [ekvi'pa:33, seltener eki...] die; -, -n (aus gleichbed. 
Fr. équipage zu équiper, vgl. equipieren): 1. elegante Kut- 
sche. 2. (veraltet) Schiffsmannschaft. 3. (veraltet) Aus- 
rüstung [eines Offiziers]. Equipe [e'kıp] die; -, -n [...pn] 
“aus gleichbed. fr. équipe): a) Reitermannschaft; b) 
[SportImannschaft. Equilpeur [eki'pe:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. &quipeur): (veraltet) Gewehrhersteller, jmd., 
der Handfeuerwaffen montiert. equijpielren [ekvi..., selte- 
ner eki...] (aus gleichbed. fr. équiper, dies aus altnord. *ski- 
pa „ein Schiff ausrüsten“): (veraltet) ausrüsten, ausstatten. 
Equilpielrung die; -, -en (zu t...ierung): (veraltet) Ausrü- 
stung, Ausstattung. Equip|ment [ı'kwıpmant] das; -s, -s 
(aus engl. equipment „Ausrüstung, Ausstattung“ zu to 
equipe „ausrüsten, ausstatten“, dies aus fr. equiper, vgl. 
equipieren): Ausrüstung einer Band. Equilseltit [ekvise..., 
auch ...tıt] der; -s, -e (zu lat. equus, Gen. equi „Pferd“, se- 
ta „Borste“ u. ??...it}: Versteinerung eines fossilen 
Schachtelhalmes. Equilseltum das; -s, ...ten (aus gleich- 
bed. (n)lat. equisetum, eigtl. „Pferdeschwanz“): Schachtel- 
halm (einzige heute noch vorkommende Gattung der 
Schachtelhalmgewächse). Equiltes [...te:s] die (Plur.) (aus 
lat. equites, Plur. von eques „Reiter, Ritter; Pferd“): mit 
besonderen Vorrechten ausgestatteter röm. Stand, deren 
Angehörige innerhalb von Reiterzenturien (vgl. Zenturie) 
mit Pferden auf Staatskosten ausgestattet wurden 

equilvoque [eki'vok] <fr.): franz. Form von täquivok 

Eraldilkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. eradicatio zu 
eradicare „mit der Wurzel herausreißen“): Ausrottung ei- 
ner Krankheit (Med.). eraldilkaltiv (zu t...iv): ausrotiend 
(von Arzneimitteln) 

Era|nos der; -, ...noi [...n9y] <aus gleichbed. gr. Eranos): a) 
im antiken Griechenland gemeinschaftliche Mahlzeit, de- 
ren Kosten gemeinsam getragen wurden; b) Bez. für Zir- 
kel mit bestimmter Zielsetzung, z. B. als politischer Klub 

Erjbilum das; -s (nach dem schwed. Ort Ytterby u. zu 
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t...ium): chem. Element aus der Gruppe der Seltenerdme- 
talle; Zeichen Er 

erelbisch (zu t Erebos): a) zum t Erebos gehörend, aus ihm 
stammend; b) höllisch, schaurig. Ere|bos u. Ere|bus der; - 
«über lat. Erebus aus gleichbed. gr. Erebos): Unterwelt, 
Reich der Toten in der griech. Sage 

erekltil (aus gleichbed. fr. érectile zu lat. erectus, Part. Perf. 
von erigere, vgl. erigieren): schwellfähig, erektionsfähig 
(Med.). Erekltilon die; -, -en <aus lat. erectio „Aufrich- 
tung“): durch Blutstauung entstehende Versteifung u. 
Aufrichtung von Organen, die mit Schwellkörpern verse- 
hen sind (wie z. B. das männliche Glied). Erekltolmelter 
das; -s, - (zu t!...meter): Gerät, das die Erektion des 
männlichen Gliedes aufzeichnet (Med., Psychol.) 

Erejmilal das; -s, -e (zu gr. er&mia „Wüste“ u. t’...al (2): 
Lebensraum u. Lebensgemeinschaft in Trockensteppen, 
Halbwüsten u. Wüsten. Erelmit der; -en, -en (über lat. ere- 
mita aus gleichbed. gr. er&mites zu er&mos „einsam; Wü- 
ste“): 1. aus religiösen Motiven von der Welt abgeschie- 
den lebender Mensch; Klausner, Einsiedler; Ggs. t Zöno- 
bit. 2. Einsiedlerkrebs. Erejmiltalge |[...33] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. ermitage): a) Einsiedelei; b) Nachahmung ei- 
ner Einsiedelei in Parkanlagen des 18. Jh.s; einsam gelege- 
nes Gartenhäuschen; intimes Lustschlößchen. Erelmiltei 
die; -, -n (zu t Eremit): Einsiedelei. ere|miltisch: in der 
Art eines Eremiten (1), ihn betreffend. Erejmolphyt der; 
-en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): Trockenheit liebende 
Pflanzen der Steppen, Halbwüsten u. Wüsten. Erelmulrus 
der; -, - (aus gleichbed. rılat. eremurus zu gr. er&mia „Ein- 
samkeit, Öde“ u. ourä „Schwanz, Schweif‘y: Lilien- 
schweif, Steppenkerze (Liliengewächs: asiatische Zier- 
pflanze) 

Ereplsin das; -s <Kunstw. zu gr. er&psesthai „rupfen; fres- 
sen“; Analogiebildung zu t Pepsin): eiweißspaltendes En- 
zymgemisch des Darm- u. Bauchspeicheldrüsensekrets 

Ereithilker der; -s, - (zu gr. erethizein „‚reizen“): leicht reiz- 
barer Mensch. erelthisch: reizbar, leicht erregbar (Med.). 
Ereithisimus der; - (über zlat. erethismus aus gleichbed. 
gr. erethismös zu erethisma „Reizung, Aufreizung‘): Ge- 
reiztheit, krankhaft gesteigerte Erregbarkeit (Med.) 

Erfital & das; -s (Kunstw.): Markenbezeichnung einer sehr 
reinen Aluminiumqualität (Chem.) 

Erg das; -s, - (zu gr. érgon „Werk, Wirken“): alte physik. 
Einheit der Energie u. der Arbeit im tCGS-System; Zei- 
chen erg. erg... Erg... vgl. ergo..., Ergo... Er|ga|siollijpo- 
phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. ergasia „das Ge- 
schaffene, Verfertigte‘, liparein „festhalten, ausharren“ u. 
t...phyt): ehemalige Kulturpflanze, die Teil der natürli- 
chen Flora geworden ist. Er|galsio]phy|go|phyt der; -en, 
-en (meist Plur.) (zu gr. phygäs „flüchtig“ (dies zu pheü- 
gein „fliehen“) u. t...phyt): verwilderte Kulturpflanze. Er- 
galsiolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): Kul- 
turpflanze. Erlgalstelrilon u. Er|galstelrilum das; -s, ...ien 
[.. ion] (über lat. ergasterium aus gleichbed. gr. ergaste- 
rion): altgriechische bzw. altrömische Werkstatt, Er|ga- 
stojplasima das; -s, ...men (zu gr. ergastikös „arbeitsam, 
tätig“ u. t Plasma): Bestandteil des Zellplasmas einer Drü- 
senzelle, in dem intensive Eiweißsynthesen stattfinden. Er- 
galtiv [auch ...'ti:f} der; -s, -e [...və] (aus zlat. (casus) ergati- 
vus „handelnd(er Fall)“ zu gr. ergätes „der Tätige“, eigtl. 
„arbeitsam‘‘): Kasus, der bei zielenden Verben den Han- 
delnden bezeichnet (bes. in den kaukasischen Sprachen. 
.„.er|gie (aus gr. -ergia zu Ergon „Arbeit, Werk“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „wirksame Funktion, 
wirksamer Bestandteil“, z. B. Energie. Erlgin das; -s, -e 


(meist Plur.) (Kurzw. aus tergo... u. t Vitamin): svw. Er- 
gon 

ergo (lat.): also, folglich 

er|go..., Er|go..., vor Vokalen auch erg..., Erg... (aus gr. ér- 
gon „Arbeit, Werk“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Arbeit, Arbeitsleistung; funktionelle Tätigkeit 
von Organen od. Körperteilen“, z. B. ergometrisch, Ergo- 
nomie 

er|go bilbajmus! </at.): also laßt uns trinken! (Kehrreim 
von [mittelalterlichen] Trinkliedern) 

Er|gojdilzijtät die; - (zu gr. ergödes „mühsam, schwierig“ 
(dies zu ergon „Arbeit, Werk“) u. t...izität): Eigenschaft 
tstochastischer Prozesse, die es ermöglicht, die Anfangs- 
bedingungen nach gewisser Zeit zu vernachlässigen (Ky- 
bern.). Er\go}graph der; -en, -en (zu tergo... u. t...graph): 
Gerät zur Aufzeichnung der Muskelarbeit (Med.). Er|go- 
grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Aufzeichnung der 
Arbeitsleistung von Muskeln mittels eines Ergometers 
(Med.). Er|gollolgie die; - (zu t ...logie): a) Arbeits- u. Ge- 
rätekunde; b) Erforschung der volkstümlichen Arbeits- 
bräuche u. Arbeitsgeräte sowie deren kultureller Bedeu- 
tung. erlgollo|gisch (zu t....logisch): die Ergologie betref- 
fend. Er|go]melter das; -s, - (zu t'...meter): Apparat zur 
Messung der Arbeitsleistung von Muskeln (Med.). Er|go- 
meltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): Messung der körperli- 
chen Leistungsfähigkeit eines Menschen mittels eines Er- 
gometers (Med.). erlgo|meltrisch (zu t...metrisch): a) die 
Ergometrie betreffend; b) zum Ergometer gehörend. Er- 
gon das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. aus tergo... u. t Hor- 
mon): hochwirksamer biologischer Wirkstoff (Hormon, 
Vitamin, Enzym). Er|go|nom der; -en, -en (zu tergo... u. 
t12...nom): jmd., der sich wissenschaftlich mit Ergonomie 
befaßt. Er\go]no]mie u. Er|go|no|mik die, - (unter Einfluß 
von engl. ergonomics zu tergo... u. t?...nomie): Wissen- 
schaft von den Leistungsmöglichkeiten u. -grenzen des ar- 
beitenden Menschen sowie der besten wechselseitigen An- 
passung zwischen dem Menschen u. seinen Arbeitsbedin- 
gungen. er|go|no|jmisch: die Ergonomie betreffend. Erg- 
ophithaljmollolgie die; -: Augenheilkunde in arbeitsmedi- 
zinischer Sicht (z. B. Sehen am Arbeitsplatz). Er|go|spijro- 
meltrie die; -, ...ien: svw. Spiroergometrie. Er|golstat der; 
-en, -en (zu t...stat)!: svw. Ergometer 

Er|golste|rin das; -s (zu fr. ergot „Mutterkorn“ u. t Sterin): 
Vorstufe des Vitamins Dz. Er|go|stelrol das; -s (zu engl. 
sterol „Sterin“): engl. Bez. für Ergosterin. Er|gotjamin 
das; -s (zu fr. ergot „Mutterkorn“ u. t Amin): t Alkaloid 
des Mutterkorns (eines Getreideparasiten), das bes. bei 
der Geburtshilfe verwendet wird 

Erjgoltelrie die;-, ...ien (aus gleichbed. fr. ergoterie zu ergo- 
ter, vgl. ergotieren): (veraltet) Rechthaberei. Er|gojteur 
[...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ergoteur): (veraltet) 
rechthaberischer Mensch 

Er|golthejrajpeut der; -en, -en (zu tergo... u. t Therapeut): 
jmd., der mit einer ärztlich verordneten Ergotherapie be- 
traut ist. Erjgolthejralpie die; -, ...ien: die um einen Teil 
der Arbeitstherapie erweiterte Beschäftigungstherapie 
(Soziol., Med.) 

er|goltielren (aus gleichbed. fr. ergoter, eigtl. „alles mit ergo 
= also, folglich beweisen wollen“): (veraltet) über Kleinig- 
keiten streiten, nörgeln 

Er|goltin das; -s (zu fr. ergot „Mutterkorn“ u. t in (1)): bei 
der Geburtshilfe verwendetes Präparat aus dem Mutter- 
korn (einem Getreideparasiten); vgl. Ergotren. Er|goltis- 
mus der; - (zu t...ismus (3)): Vergiftung durch Mutter- 
korn (einen Getreideparasiten); Kribbelkrankheit. Er|go- 
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tolxin das; -s: t Alkaloid des Mutterkorns (eines Getreide- 
parasiten), vgl. Ergotamin. Erļgoltren @& das; -s 
«Kunstw.): aus dem Ergotin weiterentwickeltes Präparat 
(zur raschen Blutstillung bei der Geburtshilfe) 

erigoltrop (zu tergo... u. t...trop): leistungssteigernd 
(Med.). Erlgoltrojpilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): 
wachstumsförderndes u. gesundheitsstabilisierendes Mit- 
tel für die Tieraufzucht 

erilgijbel (aus gleichbed. niat. erigibilis zu lat. erigere, vgl. 
erigieren): svw. erektil. erilgielren (zu lat. erigere „auf- 
richten“): a) sich aufrichten, versteifen (von Organen, die 
mit Schwellkörpern — wie der Penis — versehen sind); vgl. 
Erektion; b) eine Erektion haben 

Erilka die; -, Plur. -s u. ...ken (über lat. erice aus gleichbed. 
gr. ereik&, erik& zu ereikein „zerbrechen“ ): Heidekraut. 
Erilkalzee die; -, ...zeen (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. 
ericacea zu lat. erice, vgl. Erika): Vertreter der Familie der 
Heidekrautgewächse (Heidekraut, Alpenrose, Azalee) 

Erijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Erin „Irland“ u. zu 
1?...10: svw. Cornwallit 

Erin/no|phillie die; - (zu dt. erinnern u. t...philie): das Sam- 
meln nichtpostalischer Gedenkmarken (Teilgebiet der 
t Philatelie) 

Erin|nye [...nya] u. Erin|nys die; -, ...yen [...nyan] (meist 
Plur.) <über lat. Erinnys aus gr. Erinnys): griech. Rache- 
göttin; vgl. Furie (1) 

Eris|aplfel der; -s (nach Eris, gr. Eris, der griech. Göttin der 
Zwietracht): Zankapfel, Gegenstand des Streites 

erisch (nach dem Urkontinent Eria); in der Fügung -e 
Phase: zur kaledonischen Faltungsära gehörende geolo- 
gische Faltungsphase 

Eristik die; - (aus gr. eristik& (téchnē), eigtl. „zum Streit ge- 
neigt(e Kunst)“): Kunst u. Technik des [wissenschaftli- 
chen] Redestreits. Erilstilker der; -s, - (meist Plur.) (aus 
gleichbed. gr. Eristikös): Philosoph aus der Schule des Eu- 
kleides von Megara mit dem Hang zum Disputieren, wis- 
senschaftlichen Streiten. eri]stisch: die Eristik betreffend 

eriltis sicJut Delus [- 'zi:kut-] (lat.): ihr werdet sein wie 
Gott (Worte der Schlange beim Sündenfall, 1. Mose 3, 5) 

eroldielren (aus lat. erodere „aus-, wegnagen“): auswa- 
schen u. zerstören (Geol.) 

ero)gen (zu t Eros u. 1...gen): a) geschlechtliche Erregung 
auslösend; b) geschlechtlich leicht erregbar, reizbar; -e 
Zonen: Stellen der Körperoberfläche, deren Berührung 
od. Reizung Lustgefühle auslöst. Erolgelnijtät die; - (zu 
t...itäv: Eigenschaft, erogen zu sein 

eroilco [...ko] (iz.; aus lat. heroicus, vgl. heroisch): heldisch, 
heldenmäßig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Eros der: - (aus gr. erös „Liebe(sverlangen)“ bzw. Erös 
(griech. Gott der Liebe)): 1. das der geschlechtlichen Lie- 
be innewohnende Prinzip [ästhetisch-Jsinnlicher Anzie- 
hung. 2. (verhüllend) Sexualität, geschlechtliche Liebe; 
pädagogischer -: eine das Verhältnis zwischen Erzieher 
u. Schüler beherrschende geistig-seelische Liebe (Päd.); 
philosophischer -: Drang nach Erkenntnis u. schöpfe- 
rischer geistiger Tätigkeit; vgl. Eroten. Eros-Ceniter 
(...sente] das; -s, -: Haus, moderne Anlage für Zwecke der 
Prostitution 

Erolsijon die; -, -en (aus lat. erosio „das Zerfressenwerden“ 
zu erodere, vgl. erodieren): 1. Zerstörungsarbeit von Was- 
ser, Eis u. Wind an der Erdoberfläche. 2. a) Gewebescha- 
den an der Oberfläche der Haut u. der Schleimhäute (z. B. 
Abschürfung); b) das Fehlen od. Abschleifen des Zahn- 
schmelzes (Med.). 3. mechanische Zerstörung feuerfester 
Baustoffe (Techn.). Eroļsijons|baļsis die, -, ...sen: tiefster 
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Punkt eines Flusses bei seiner Mündung. erolsiv (aus 
gleichbed. nlat. erosivus zu lat. erodere, vgl. erodieren): a) 
die Erosion betreffend; b) durch Erosion entstanden 

Ero|steß die; -, -en (Kunstw. aus t Eros u. tHosteß): svw. 
Prostituierte. Eroltel das; -s, -s (Kunstw. aus t Eros u. t Ho- 
tel): Stundenhotel, Bordell 

Eroltelma das; -s, ...temata (aus gr. eröt&ma „Frage“ zu 
erötän „(be)fragen‘“): Frage, Fragesatz. Eroltejmaltik die; 
- (aus gleichbed. gr. eröt&matik& (techne)): a) Kunst der 
richtigen Fragestellung; b) Unterrichtsform, bei der ge- 
fragt u. geantwortet wird. eroltelmaltisch (aus gr. erōtē- 
matikös „zur Frage gehörend“): hauptsächlich auf Fragen 
des Lehrers beruhend (vom Unterricht); vgl. akroama- 
tisch (3) 

Erolten die (Plur.) (aus gr. Erötes „Liebesgötter“): kleine 
Erosfiguren, die in der Kunst in dekorativem Sinne ver- 
wendet wurden; tallegorische Darstellungen geflügelter 
Liebesgötter, meist in Kindergestalt; vgl. Eros. Eroltes|se 
die; -, -n <Kunstw. aus t Eros u. t Hosteß): svw. Prostituier- 
te. Eroltilcal [...tik]] das; -s, -s (Kunstw. aus t Erotik u. 
t Musical): Bühnenstück, Film mit erotischem Inhalt. Ero- 
tik die; - (zu terotisch; vgl. ?...ik (2)): a) mit sensorischer 
Faszination erlebte, den geistig-seelischen Bereich einbe- 
ziehende sinnliche Liebe; b) (verhüllend) svw. Sexualität. 
Eroltilka: Plur. von t Erotikon. Eroltilker der; -s, -: a) Ver- 
fasser von Erotika; b) sinnlicher Mensch. Eroltilkon das; 
-s, Plur. ...ka u. ...ken (aus gr. erötikön „die Liebe Betref- 
fendes“): 1. Werk, Dichtung mit erotischem Inhalt. 2. ero- 
tischer Gegenstand. eroltisch (über gleichbed. fr. érotique 
aus gr. erötikös „zur Liebe gehörig“) : a) die Liebe betref- 
fend in ihrer [ästhetisch-Jsinnlichen Anziehungskraft; b) 
(verhüllend) svw. sexuell. eroltilsielren (nach fr. Erotiser 
„erotisch machen“; vgl. erotisch): durch ästhetisch- 
sinnliche Reize Sinnlichkeit, zärtlich-sinnliches Verlangen 
hervorrufen, wecken. Eroltilsiejrung die; -, -en (zu î ...isie- 
rung): das Erotisieren, das Erotisiertwerden. Eroltisjmus 
u. Eroltilzisimus der; - (zu t...ismus bzw. t...izismus): 
Überbetonung des Erotischen. erolto..., Erolto... (aus 
gleichbed. gr. erös, Gen. Erötos): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Liebe; sexuelles Verlangen“, z. B. 
Erotologie. Eroltolgrajpho]ma|ne der; -n, -n (zu gr. grá- 
phein „(ein)ritzen, schreiben“ u. t...mane): männliche 
Person, die an Erotographomanie leidet (Psychol.). Ero- 
tolgralpholmajlnie die; - ¿zu t...manie): krankhafte Nei- 
gung, erotische, meist pornographische Briefe zu schrei- 
ben u. zu verschicken (Psychol.). Eroltolgrajpho]majnin 
die; -, -nen: weibliche Person, die an Erotographomanie 
leidet (Psychol.). Eroltollolgie die; - (zu ?....logie): a) wis- 
senschaftliche Beschäftigung mit den verschiedenen Er- 
scheinungsformen der Erotik u. ihren inneren Vorausset- 
zungen; b) Liebeslehre. Eroltolmalne der; -n, -n <zu 
t...mane): männliche Person, die an Erotomanie leidet 
(Med., Psychol.). Eroltolmajlnie die; - <aus gr. erötomania 
„rasende Liebe“; vgl. ...manie): krankhaft übersteigertes 
sexuelles Verlangen (Med., Psychol.). Eroltolmalnin die; -, 
-nen: weibliche Person, die an Erotomanie leidet (Med., 
Psychol.) 

Erjranjten die (Plur.) <aus lat. errantes „die Umherirren- 
den“, substantivierter Plur. von errans, Part. Präs. von er- 
rare „(umher)irren‘“): Bez. für (niedere) Pflanzen, die 
nicht im Untergrund wurzeln od. fest an ihm haften, z. B. 
frei im Wasser lebende Algen (Bot.). er|ralre hulmalnum 
est (/at.): Irren ist menschlich (als eine Art Entschuldi- 
gung, wenn jmd. irrtümlich etw. Falsches gemacht hat). 
Erjralta: Plur. von t Erratum. erjraltisch <aus lat. erraticus 
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„umbherirrend, verirrt“ zu errare „irren, den Weg ver- 
fehlen“): vom Ursprungsort weit entfernt; -er Block: 
Gesteinsblock (Findling) in ehemals vergletscherten 
Gebieten, der während der Eiszeit durch das Eis dorthin 
transportiert wurde (Geol.). Erjraltum das; -s, ...ta (aus lat. 
erratum „Irrtum‘): Druckfehler 

Er|rhilnum das; -s, ...rhina (meist Plur.) <über gleichbed. 
nlat. errhinum aus gr. Errhinon „Niesmittel‘‘y: Nasen-, 
Schnupfenmittel 

er|ror ['era] <engl.; „Fehler“, dies aus lat. error „Irrtum“ ): 
Fehlermeldung bei Computern (EDV). er|ror in obiec|to 
[- - op'jekto] «lat.; „Irrtum bezüglich des Objekts“): Irr- 
tum des Straftäters über die Identität des Tatobjekts 
(Rechtsw.). er|ror in per|so|na <lat.; „Irrtum bezüglich der 
Person“): Irrtum des Straftäters über die Identität der Per- 
son (Rechtsw.) 

Eruldiltilon die; - <aus lat. eruditio, eigtl. „Aufklärung, Un- 
terricht‘, zu erudire „ausbilden, unterrichten“): (veraltet) 
Gelehrsamkeit 

eruliejren (aus lat. eruere „herausgraben, zutage fördern“): 
a) durch Überlegen feststellen, erforschen; b) jmdn./etwas 
herausfinden; ermitteln. Erulielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Eruieren 

Erulkalsäujre die; - (zu lat. eruca „Raupe“ (weil die Mole- 
küle eine raupenähnliche Anordnung aufweisen)): einfach 
ungesättigte Fettsäure mit 22 Kohlenstoffatomen im Mo- 
lekül 

Erukltaltilon die; -, -en <aus lat. eructatio „das Ausrülpsen“ 
zu eructare, vgl. eruktieren): [nervöses] Aufstoßen, Rülp- 
sen (Med.); vgl. Efflation. erukltielren <aus /at. eructare 
„ausrülpsen, ausspeien“): aufstoßen, rülpsen (Med.) 

erupltielren (zu lat. eruptus, Part. Perf. von erumpere (vgl. 
Eruption) u. t...ieren): ausbrechen (z. B. von Asche, La- 
va, Gas, Dampf; Geol.). Erupltilon die; -, -en <aus lat. erup- 
tio „das Hervorbrechen“ zu erumpere „heraus-, hervor- 
brechen‘): 1. a) vulkanischer Ausbruch von Lava, Asche, 
Gas, Dampf (Geol.); b) Gasausbruch auf der Sonne. 2. a) 
Ausbruch eines Hautausschlages; b) Hautausschlag 
(Med.). erupltiv <aus gleichbed. zlat. eruptivus zu lat. 
eruptus, vgl. eruptieren): 1. durch Eruption entstanden 
(Geol.). 2. aus der Haut hervortretend (Med.). Erupltiv- 
gelstein das; -[e]s, -e: Ergußgestein (Geol.) 

Er|ve ['erva] die; -, -n <zu lat. ervum „Wicke‘‘): Linsenwicke, 
ein besonders in Südeuropa als Futterpflanze angebauter 
Schmetterlingsblütler 

Erylein & [ery'tsi:n] das; -s (Kunstw.): svw. Erythromycin 

erylmanithisch (nach Erymanthos, einem Gebirge auf dem 
Peloponnes); in der Fügung -er Eber: riesiger, am Berg 
Erymanthos lebender Eber der griech. Sage, dessen Fang 
zu den 12 Arbeiten gehörte, die Herakles ausführen mußte 

Erylsilpel das; -s. -e u. Erylsilpellas das; -. ...pelata (über lat. 
erysipelas aus gleichbed. gr. erysipelas): Rose, Wundrose, 
durch t Streptokokken verursachte ansteckende Entzün- 
dung der Haut (Med.). Ery|silpellolid das; -s, -e zu 
t...oid): [Schweinel]rotlauf, akute infektiöse Hauterkran- 
kung von Schweinen, die auch auf Menschen übertragbar 
ist (meist durch Wunden; Med.) 

Eryithea die; -, ...theen (aus gleichbed. nlat. erythea; nach 
der aus der griech. Heraklessage bekannten Insel Erytheia 
(Südspanien)): Palmengattung aus Mittelamerika (auch 
als Zimmerpflanze) 

Erylthem das; -s, -e (aus gr. erythöma „Errötung, Röte“): 
Hautröte infolge t Hyperämic, oft auch krankheitsbedingt, 
mit vielen, z. T. infektiösen Sonderformen (Med.). Ery- 
thelmaltoldes der; - <aus gleichbed. niat. erythematodes zu 


gr. erythema, Gen. erythömatos (vgl. Erythem) u. -eidés 
„gestaltet, ähnlich“): Zehrrose, Schmetterlingsflechte 
(erythemähnliche entzündliche Hauterkrankung; Med.). 
Erylthermjallgie die; -, ...ien (Kurzbildung aus t erythro..., 
tthermo...u.t...algie): zusammenfassende Bez. für t Ery- 
thromelalgie u. t Erythralgie (Med.). erythr..., Erythr... 
vgl. erythro..., Erythro... Erylthrallgie die; -, ...ien <zu 
terythro... u. t...algie): mit Schmerzen verbundene Rö- 
tung der Haut (Med.). Erylthräjmie die; -, ...ien (zu 
t...ämie): schwere Blutkrankheit (Med.). Erylthrasjma 
das; -s, ...men (zu gr. erythrös „rot“): Zwergflechte 
(bräunlichrote Flecken bildende Pilzerkrankung der Haut; 
Med.). "Erylthrin das; -s, -e <zu terythro... u. t...in(1)): 1. 
ein organischer Farbstoff. 2. in verschiedenen Flechtenar- 
ten vorkommender t Ester des t Erythrits. 2Erylthrin der; -s 
nach (n)lat. erythrina „Korallenstrauch“ zu gr. erythrös 
„rot“): Kobaltblüte, ein pfirsichblütenrotes Mineral. Ery- 
thris|mus der; -, ...men (zu terythro... u. t...ismus (3)}: 1. 
Rotfärbung bei Tieren. 2. Rothaarigkeit beim Menschen 
(Med.). Erylthrit [auch ...'trıt] der; -[e]s, -e <zu t'...itd: ein- 
fachster vierwertiger Alkohol. erylthro..., Erylthro..., vor 
Vokalen meist erythr..., Erythr... <aus gr. erythrös „rot“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „rot, rotgefärbt, 
rötlich“, z. B. Erythrämie, Erythroblast. Erylthrojblast 
der; -en, -en (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): kernhaltige 
Jugendform (unreife Vorstufe) der roten Blutkörperchen 
(Med.). Erylthrolbla|stolse die; -, -n (zu t!...ose): auf dem 
Auftreten von Erythroblasten im Blut beruhende Erkran- 
kung (bei t Anämie, t Leukämie; Med.). Erylthro|der|mie 
die; -, ...jen (zu t...dermie): länger dauernde, oft schwere, 
ausgedehnte Hautentzündung mit Rötung, Verdickung u. 
Schuppung (Med.). erylthrolgen (zu t...gen): in den ro- 
ten Blutkörperchen entstanden, gebildet (Med.). Erylthro- 
koniten die (Plur.) (zu gr. kontös „Stecken, Stab“): bei 
schwerer t Anämie nachweisbare stäbchenförmige Gebil- 
de in roten Blutkörperchen (Med.). Erylthrolly|se die; - (zu 
t...Iyse): Auflösung der roten Blutkörperchen (Med.). 
Erylthrojmeljallgie die; -, ...ien (zu gr. melos „Glied“ u. 
t...algie): schmerzhafte Schwellung u. Rötung der Glied- 
maßen, bes. der Füße (Med.). Erylthrojmellie die; -, ...ien 
¿zu gr. melos „Glied“ u. t?...ie): mit Venenerweiterung 
verbundene Hautentzündung (Med.). Erylthrolmit der; 
-en, -en (meist Plur.) (verkürzt aus t Erythroblast u. gr. 
mitos „Faden“): bei schwerer t Anämie in roten Blutkör- 
perchen nachweisbares fadenförmiges Gebilde (Med.). 
Erylthrojmylcin © [...'tsi:n] das; -s (zu terythro..., gr. mý- 
kes „Pilz“ u. t...in (1)): t Antibiotikum mit breitem Wir- 
kungsbereich. Erylthron das; -s, ...onen (zu t'...on): Sam- 
melbez. für alle Vorstufen der roten Blutkörperchen 
(Med.). Erylthrolpajralsit der; -en, -en (meist Plur.) 
«Kurzw. aus t Erythrozit u. t Parasit): parasitärer Erreger, 
der sich bes. in roten Blutkörperchen ansiedelt (Med.). 
Erylthrojpajthie die; -, ...ien (meist Plur.) (zu terythro... u. 
+...pathie): Krankheit des Blutes, bes. die thämolytische 
(allgemeine Bez.; Med.). Erylthrojphalge der; -n, -n (meist 
Plur.) <zu t...phage): den Abbau der roten Blutkörper- 
chen einleitender t Makrophage (Med.). erylthrojphil (zu 
t...phil: sich leicht mit roten Farbstoffen anfärbend 
(Med.). Erylthrojpholbie die; - (zu t...phobie): 1. krank- 
hafte Angst zu erröten (Psychol.). 2. krankhafte Angst vor 
roten Gegenständen (Med.). Erylthrojplalsie die; -, „ajen 
“zu gr. plässein „bilden, gestalten“ u. t?...ie): auf Wuche- 
rung beruhende rötlichbraune Verdickung mit höckeriger, 
zur Verhornung neigender Oberfläche, die auf verschiede- 
nen Schleimhäuten auftreten kann (Med.). Erylthrojpoe- 
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se die; - (verkürzt aus t Erythrozyt u. gr. poiösis „das Ma- 
chen, Hervorbringen‘“): Bildung od. Entstehung der roten 
Blutkörperchen (Med.). Erylthrolpoeltin |...poe...] das; - 
(zu terythro..., gr. poiein „machen, hervorbringen“ u. 
t...in (1)): in der Niere gebildeter Stoff für die thumorale 
Steuerung der Erythropoese (Med.). erylthro|poeltisch: 
die Bildung od. Entstehung der roten Blutkörperchen be- 
treffend (Med.). Erylthrop|sie die; -, ...ien (zu t...opsie): 
das Rotsehen, krankhaftes Wahrnehmen roter Farber- 
scheinungen (Med.). Erylthro|sildelrit [auch ...'rıt] der; -s, 
-e: ein rotes Mineral. Erylthro|sin das; -s (verkürzt aus gr. 
erythrös „rot“ u. tEosin): künstlicher Farbstoff, der als 
t Sensibilisator verwendet wird. Erylthro|zinjkit [auch 
... kıt] der; -s, -e (zu terythro...): ein Mineral (manganhal- 
tiges Zinksulfid). Eryjthro]zyt der; -en, -en (zu f ...zyt): ro- 
tes Blutkörperchen (Med.). Erylthrojzyltoliy|se die; - (zu 
t...lyse): svw. Erythrolyse. Erylthro]zyltolse die; - (zu 
t!...ose): krankhafte Vermehrung der roten Blutkörper- 
chen (Med.) 

Esjcalblon [eska'blö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. escabe- 
lon, dies wohl über ir. scabellone, Vergrößerungsform von 
scabello, sgabello „Schemel“, aus Jat. scabellum): Fußge- 
stell [für eine Büste] 

Es|callopes [eska'lop(s)] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. esca- 
lopes zu altfr. escalope „Muschel“ ): dünne, gebratene 
Fleisch-, Geflügel- od. Fischscheibchen 

Es|capelklaujsel [is’keip...] die; -, -n <zu engl. escape „das 
Ausweichen, Entrinnen‘ (dies über altfr. eschaper „entlau- 
fen, entrinnen“ zu vulgärlat. *excappare, zu t'...exu. mlat. 
cappa „Umhang, Mantel“) u. t Klausel): handelspoliti- 
sche Klausel in internationalen Abkommen, die den ver- 
tragschließenden Ländern bei ernsthafter Gefahr für die 
einheimische Produktion die Errichtung von Handels- 
schranken gestattet 

Eslcarlpin [...k...] vgl. Eskarpin 

Esichalra ['escara] die; - <aus gr. eschära „Herd, Wund- 
schorf*‘): Brandschorf, Kruste aus abgestorbenem Gewe- 
be (nach Verbrennungen, Erfrierungen, Verätzungen; 
Med.) 

Esichalto|koll [esca...] das; -s, -e (zu gr. eschatos „der äu- 
Berste, letzte“ u. kölla „Leim“: Gesamtheit der auf den 
rechtsverbindlichen Text folgenden Schlußformeln in mit- 
telalterlichen Urkunden (z.B. Datum, Unterschriften u. 
ä.). Esichaltojlolgie die; - (zu t...logie): Lehre von den 
Letzten Dingen, d.h. vom Endschicksal des einzelnen 
Menschen u. der Welt. es|chalto]lolgisch (zu t ...logisch): 
die Letzten Dinge, die Eschatologie betreffend 

Esch|scholtjzia [e'[>l...] die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. eschscholtzia; nach dem deutschbaltischen Naturfor- 
scher J. F. Eschscholtz, 1793-1831): Goldmohn (Mohn- 
gewächs) 

Esiclalvilne [eskla'vi:na] die; -, -n (zu fr. esclave „Sklave, 
Knecht“ (dies aus mlat. sclavus) u. t ...ine): Überrock mit 
Kapuze, der vom 13.-17. Jh. als Arbeits-, Reise- u. Pilger- 
kleidung getragen wurde 

Eslcoflfion [esko'fiö:] der; -s, -s (aus fr. escoffion „Haube“, 
dies aus it. scuffione, Vergrößerungsform von gleichbed. 
scuffia): eine aus einem Netz aus Gold od. Seide bestehen- 
de Kopfbedeckung für Frauen (in der Renaissance) 

Es|culdo [es'ku:do] der; -[s], -[s] <aus port. escudo, eigtl. 
„Schild“, dies aus gleichbed. lat. scutum): port. u. chilen. 
Währungseinheit, Abk.: Es, Esc 

es!cullent [...k...] <aus gleichbed. lar. esculentus zu esca 
„Speise“): (veraltet) eßbar. Esjcullen|ta die (Plur.) (aus 
gleichbed. Jat. esculenta (Plur.)): (veraltet) Speisen 
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...ese (über lat. -esis aus gr. -esis bzw. -sis): Wortbestand- 
teil von Substantiven aus dem Griechischen u. Lateini- 
schen, bes. zur Bezeichnung eines Vorgangs, z. B. Ana- 
mnese, Synthese 

...-ẹSk (aus if. -esco, -esca): bei Adjektiven auftretendes Suf- 
fix mit der Bedeutung „in der Art von“; meist in Verbin- 
dung mit einem Namen, z. B. dantesk = in der Art Dantes 

Eslkalder die; -, -s (aus gleichbed. fr. escadre aus it. squadra, 
eigtl. „viereckige Schlachtordnung‘“; vgl. Eskadron): (ver- 
altet) [Schiffs]geschwader, -verband. Es|kaldra die, - «über 
gleichbed. russ. eskadra aus fr. escadre, vgl. Eskader): die 
russ. Flotte im Mittelmeer. Esjkaldron die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. escadron, dies aus ir. squadrone, vgl. Schwa- 
dron): svw. Schwadron. esjkaldrojnielren <zu ?...ieren): 
(veraltet) in Schwadronen ordnen 

Esikallalde die; -,-n <aus gleichbed. fr. escalade, dies aus it. 
scalata zu scalare „mit Hilfe einer Leiter ersteigen“, dies 
zu lat. scala „Leiter, Treppe“): (veraltet) Erstürmung ei- 
ner Festung mit Sturmleitern. esjkallaldie|ren <aus gleich- 
bed. fr. escalader zu escalade, vgl. Eskalade): 1. (veraltet) 
eine Festung mit Sturmleitern erstürmen. 2. eine Eskala- 
dierwand überwinden. Es!kallaldier|wand die; -, ...wände: 
Hinderniswand für Kletterübungen. Eslkallajtilon die; -, 
-en (aus gleichbed. engl. escalation zu escalade „Mauerer- 
steigung“, dies aus fr. escalade, vgl. Eskalade): der jeweili- 
gen Notwendigkeit angepaßte allmähliche Steigerung, 
Verschärfung, insbesondere beim Einsatz militärischer od. 
politischer Mittel; Ggs. t Deeskalation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. esjkallielren (nach gleichbed. engl. to escalate): a) 
stufenweise steigern, verschärfen; b) sich ausweiten, an 
Umfang od. Intensität zunehmen auf Grund der Tatsache, 
daß die Beteiligten in ihren Maßnahmen rigoroser werden, 
z. B. der Arbeitskampf eskaliert; c) sich steigern, z. B. die 
Musik eskaliert; sich -: das hat sich immer weiter eskaliert; 
Ggs. tdeeskalieren. Esjkalliejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): svw. Eskalation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Esikalmoltalge |[...'ta:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. esca- 
motage zu escamoter, vgl. eskamotieren): (veraltet) Ta- 
schenspielertrick, Zauberkunststück. Esjkalmolteur 
[...te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. escamoteur): (veral- 
tet) Taschenspieler, Zauberkünstler. esjkalmoltie|ren aus 
gleichbed. fr. escamoter zu südfr. escamar „abschuppen‘“, 
dies zu altprovenzal. escama „Schuppe“ aus lat. squama): 
(veraltet) [etwas, was einem gewünschten Denksystem 
nicht entspricht] heimlich verschwinden lassen; wegzau- 
bern 

esikam]pielren (aus gleichbed. fr. escamper zu t'!ex... u. 
lat. campus „Feld“): (veraltet) davonlaufen (bes. von Sol- 
daten) 

Eslkalpalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. escapade, dies aus 
it. scappata „Sprung“ (zu scappare „weglaufen, durchge- 
hen“) od. span. escapada (aus vulgärlat. *excappare, vgl. 
echappieren): 1. falscher Sprung eines Schulpferdes. 2. 
mutwilliger Streich, Seitensprung, Abenteuer, abenteuer- 
lich-eigenwillige Unternehmung. Eslkalpis|mus der; - (aus 
gleichbed. engl. escapism zu to escape „entfliehen“, dies 
über älter nordfr. escaper aus vulgärlat. *excappare; vgl. 
Eskapade u. ...ismus): a) [Hang zur] Flucht vor der Wirk- 
lichkeit u. den realen Anforderungen des Lebens in eine 
imaginäre Scheinwirklichkeit; b) Zerstreuungs- u. Vergnü- 
gungssucht, bes. in der Folge einer bewußten Abkehr von 
eingefahrenen Gewohnheiten u. Verhaltensmustern (Psy- 
chol.). esjkalpilstisch <zu t ....istisch): a) vor der Wirklich- 
keit u. den realen Anforderungen des Lebens in eine ima- 
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ginäre Scheinwelt flüchtend; b) zerstreuungs- u. vergnü- 
gungssüchtig im Sinne des Eskapismus (b; Psychol.) 

Eslkalrijol der; -s <aus gleichbed. fr. escarole bzw. it. scario- 
la, diese aus spätlat. escariola „Endivie“): Winterendivie 
(Bot.) 

Esikar|pe die; -, -n <aus gleichbed. fr. escarpe aus if. scarpa, 
eigtl. „Schuh“, dies wohl aus got. *skarpa „‚Stütze‘‘): inne- 
re Grabenböschung bei Befestigungen. esjkarlpielren 
«aus gleichbed. fr. escarper): steil machen (von Böschun- 
gen bei Befestigungen). Esjkar|pin [eskar'pe:] der; -s, -s 
caus gleichbed. fr. escarpin, dies aus it. scarpino, Verklei- 
nerungsform von scarpa, vgl. Eskarpe): leichter Schuh, 
bes. der zu Seidenhosen u. Strümpfen getragene Schnal- 
lenschuh der Herren im 18. Jh. 

Esiker der; -s, - (aus ir. eiscir „Hügelkamm“): svw. Äs 

Esjkilmo der; -s, -s (über engl. Eskimo aus indian. (nordame- 
rik.) eskimantsik, eigtl. „‚Rohfleischesser“): 1. Angehöri- 
ger eines Mongolenstammes im arktischen Norden u. auf 
der Tschuktschenhalbinsel. 2. (ohne Plur.) schwerer Man- 
telstoff. 3. Getränk aus Milch, Ei, Zucker u. Weinbrand. 
esjkilmolisch: nach Art des Eskimos (1). es|kilmoltie|ren 
(zu t...ieren): nach Art der Eskimos im Kajak unter dem 
Wasser durchdrehen u. in die aufrechte Lage zurückkeh- 
ren 

Es|kompte [es'kõ:t] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. escompte, 
älter esconte, dies aus i2. sconto, vgl. Skonto): 1. Rabatt, 
Preisnachlaß bei Barzahlung. 2. svw. Diskont. esjkomp- 
tieren [eskö'ti:...] (aus gleichbed. fr. escompter, älter es- 
conter, dies aus ir. scontare, vgl. skontieren): 1. Preisnach- 
laß gewähren. 2. den Einfluß eines Ereignisses auf den 
Börsenkurs im voraus einkalkulieren u. den Kurs entspre- 
chend gestalten 

Eslkolrijallschaf das; -[e]s, -e (nach dem span. Schloß Esco- 
rial): span. Tuchwollschaf, von dem die bekannten Meri- 
no- u. Negrettischafe abstammen 

Esikorlte die; -, -n (aus gleichbed. fr. escorte, dies aus ir. 
scorta „Geleit‘ zu scorgere, vgl. eskortieren): Geleit, [mili- 
tärische] Schutzwache, Schutz, Gefolge. eslkorltiejren 
{aus gleichbed. fr. escorter, dies über it. scorgere „gelei- 
ten“ aus vulgärlat. *excorrigere zu t!ex... u. lat. corrigere, 
vgl. korrigieren): als Schutz[wache] begleiten, geleiten 

Es|kuldo vgl. Escudo 

Es|melraljda die, -s (aus span. esmeralda „Smaragd‘‘): spa- 
nischer Tanz 

Esinaflti die (Plur.) <aus gleichbed. türk. esnaftiv: Klein- 
händler (in der Türkei) 

Esolphojrie die; -, ...ien (zu gr. &sö „hinein, nach innen 
hin“, phorein „tragen, bringen“ u. t?...ie): äußerlich nicht 
wahrnehmbares, tlatentes Einwärtsschielen der Augen 
(Med.) 

Esoltelrik die; - (zu gr. esöterikös „innerlich“): 1. esoteri- 
sche Geisteshaltung, esoterisches Denken. 2. esoterische 
Beschaffenheit einer Lehre o. ä. Esoltelrilker der; -s, -: 
jmd., der in die Geheimlehren einer Religion; Schule od. 
Lehre eingeweiht ist; Ggs. t Exoteriker. esoltelrisch: a) 
nur für Eingeweihte, Fachleute bestimmt u. verständlich; 
b) geheim; Ggs. texoterisch 

Esipalda der; -s, -s aus gleichbed. span. espado, eigtl. „De- 
gen“, dies über lat. spatha „Degen, Schwert“ aus gr. spå- 
the „breites Schwert“): spanischer Stierkämpfer 

Esjpajdrillle [...’drılja] die; -, -s (meist Plur.) «aus gleichbed. 
Jr. espadrille, dies über provenzal. espardi(l)ho zu espart; 
vgl. Esparto): Leinenschuh mit einer Sohle aus Esparto- 
gras [der urspr. mit Bändern kreuzweise um den unteren 
Teil der Waden geschnürt wurde] 


Essentialismus 


Es|palgnol [espan'jol] der; -s, -s (aus fr. espagnol „spa- 
nisch“): spanischer Schnupftabak. Es|palgnolle [...'jo:1>] 
die; -, ...olen (aus gleichbed. fr. danse espagnole): spani- 
scher Tanz. Es|palgnolletite [...jo'let>] die; -, -n u. Es|pa- 
gnolletitelverlschluß der; ...schlusses, ...schlüsse (zu fr. 
espagnolette „Drehriegel“, eigtl. Verkleinerungsform von 
espagnol „spanisch“ (da der Verschluß wahrscheinlich aus 
Spanien stammt)): Drehstangenverschluß für Fenster 

Es|parlsetlte die; -, -n {aus gleichbed. fr. esparcet(te), dies 
aus provenzal. esparceto, weitere Herkunft unsicher): klee- 
artige Futterpflanze auf kalkreichen Böden 

Es|parlto der; -s, -s u. Es|parltolgras das; -es, ...gräser (aus 
gleichbed. span. esparto, dies über /at. spartum aus gr. 
spärton „Strauch; Seil“): a) in Spanien u. Algerien wild 
wachsendes Steppengras; b) das zähe Blatt des Esparto- 
grases, das bes. zur Papierfabrikation verwendet wird; vgl. 
Alfa, Halfa 

Es|pejrance [espe'rä:s] die; -, -n [...sņ] (aus gleichbed. fr. es- 
pérance, eigtl. „Hoffnung“, zu espérer „hoffen“, dies aus 
lat. sperare): Glücksspiel mit zwei Würfeln. Es|pe/ranitist 
der; -en, -en (zu t Esperanto u. t...ist): jmd., der Esperanto 
sprechen kann. Es|pe[ranito das; -[s] (aus dem Esperanto- 
wort esperanto „der Hoffende“, substantiviertes Part. 
Präs. von esperi „hoffen“ (in Anlehnung an span. bzw. 
port. esperar); nach dem Pseudonym Dr. Esperanto, unter 
dem der poln. Augenarzt L. Zamenhof (1859-1917) den 
Plan zu dieser Sprache 1887 vorlegte): übernationale, 
künstliche Weltsprache. Es|pelranitollolge der; -n, -n (zu 
t..loge): Wissenschaftler, der sich mit Sprache und Lite- 
ratur des Esperanto beschäftigt. Es|pelranitollolgie die; - 
(zu t1...logie): Wissenschaft von Sprache und Literatur 
des Esperanto. Es|pe[ranltollolgin die; -, -nen: weibl. Form 
zu t Esperantologe 

Es|pilnalles die (Plur.) (zu span. espina „Dorn“, dies aus 
lat. spina): mit struppigen Dornbüschen bewachsene Ge- 
biete in Argentinien. es|pilnar (zu span. espinar „Dornge- 
büsch“, vgl. ...ar (1))}: aus Dorngestrüpp bestehend, damit 
bewachsen 

Esjpilnella die; -, -s (aus span. espinela; nach dem span. 
Dichter V. Espinel, 1550-1624): span. Gedichtform 
(Form der t Dezime 2) 

Es|pin|golle [esp&’gol(3)] die; -, -n (aus fr. espingole „„Don- 
nerbüchse“, altfr. espringale, zu espringuer „tanzen“, dies 
aus fränk. *springan „(auf)springen“): Schrotfeuerwaffe, 
meist Pistole, mit trichterförmig erweiterter Mündung (bis 
Mitte des 19. Jh.s) 

es|pilran|do (iz.; Part. Präs. von espirare „aushauchen“, 
dies aus /at. exspirare): verhauchend, ersterbend, verlö- 
schend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Es!plajnalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. esplanade, dies aus 
it. spianata zu spianare „ebnen“ aus lat. explanare „eben 
ausbreiten“): freier Platz, der meist durch Abtragung alter 
Festungswerke entstanden ist 

Es|presisi: Plur. von t "Espresso. esipresisilvo [...vo] (iz; 
zu esprimere „ausdrücken“, dies aus lat. exprimere): aus- 
drucksvoll (Vortragsanweisung; Mus.). Es|presisilvo das; 
-s, Plur. -s od. ...vi [...vi]; ausdrucksvolle Gestaltung in der 
Musik. 'Es|pres|so der; -[s], Plur. -s od. ...ssi (aus gleich- 
bed. it. (caffè) espresso „Schnellkaffee“ zu espresso „eilig, 
Schnell...“, vgl. expreß): 1. (ohne Plur.) sehr dunkel gerö- 
steter Kaffee. 2. in einer Spezialmaschine zubereiteter, 
sehr starker Kaffee. 2Es|pres|so das; -[s], -s (zu t 'Espres- 
so): kleine Kaffeestube, kleines Lokal, in dem [u. a.] 'Es- 
presso (2) serviert wird 

Es|prit [es'pri:] der; -s (aus gleichbed. fr. esprit, eigtl. 


„Geist“, dies aus /at. spiritus, vgl. 'Spiritus): geistreiche 
Art; feine witzig-einfallsreiche Geistesart. Es|prit de 
corps [esprid'kə:r] der; - - - (aus gleichbed. fr. esprit de 
corps): Korpsgeist, Standesbewußtsein 

Es|punjdia die; - (aus amerik.-span. espundia „Geschwür 
(bei Pferden)“ ): bösartige Form der Aleppobeule in Mit- 
tel- u. Südamerika (Med.) 

Esiquilre [ıs'kwa1ə] der; -s, -s (aus engl. esquire, eigtl. „Edel- 
mann“, dies über altfr. escuier aus lat. scutarius „Schildträ- 
ger“): engl. Höflichkeitstitel; Abk.: Esq. 

Es|quisse [es'kis] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. es- 
quisse, dies aus if. schizzo zu schizzare, vgl. skizzieren): 
(veraltet) Entwurf, Skizze 

Esirar der od. das, -s <aus türk. esrar „Haschisch“, eigtl. 
„Geheimnisse“, zu arab. sitara „(Pferde)decke, Vor- 
hang‘): aus indischem Hanf gewonnenes Rauschgift 

Es|rom der; -s, -s (nach der dänischen Insel Esrom): ziegel- 
förmiger dänischer Butterkäse 

Es|säļer die (Plur.) (zu + Essener): svw. Essener 

Es|sai [e'se] der od. das; -s, -s (aus fr. essai, vgl. Essay): 
franz. Form von Essay 

Es|sälis|mus der; - (zu t Essener (vgl. Essäer) u. t...ismus 
(1): Lehre der t Essener 

Es|saļul vgl. Jessaul 

Es|say ['ese, e'se:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. es- 
say, eigtl. „Versuch“, dies über fr. essai „Versuch, Ab- 
handlung“ aus lat. exagium „das Abwägen“): Abhand- 
lung, die eine literarische od. wissenschaftliche Frage in 
knapper u. anspruchsvoller Form behandelt. Es|sayelrie 
[eseja...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. essayerie; vgl. Es- 
say): (veraltet) Prüfstätte für Münzen. Es|sayleur [ese'jo- 
:g] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. essayeur): (veraltet) Münz- 
prüfer. Es|saylisimus [gselıs...] der; - (zu t Essay u. t...is- 
mus (5)): Bez. für unsystematische, subjektive Darstel- 
lungsweise. Es|saylist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. es- 
sayist): Verfasser von Essays. Es|sayilstik die; - (zu 
t. istik): Kunstform des Essays. Es|sayilstin die, -, -nen: 
weibliche Form zu +Essayist. eslsayilstisch (zu 
t ...istisch): a) den Essay betreffend; b) für den Essay cha- 
rakteristisch; von der Form, Art eines Essays 

Ess|bou|quet [esbu'ke:] das; -s (Kurzw. aus fr. essence de 
bouquet, eigtl. „Blumen-, Blütenessenz“): Parfüm, Mi- 
schung feiner Parfümöle 

Ẹs|se das; - (Substantivierung von /at. esse „sein“): Sein, 
Wesen (Philos.) 

Esise|dajlrii die (Plur.) <aus lat. essedarius „Wagenkämp- 
fer“ zu kelt. essedum „zweirädriger Wagen“): kelt. Wa- 
genkämpfer in Gallien u. Britannien zur Römerzeit 

es|se est perlcijpi [- - ...tsipi] (/at.; „Sein ist Wahrgenom- 
menwerden“): philos. Grundsatz Berkeleys, daß außer- 
halb des wahrnehmenden Bewußtseins nichts existiert 

Es|selner die (Plur.) (vermutlich zu aram. hasen „From- 
mer“): altjüdische Sekte (etwa von 150 v. Chr. bis 70 
n. Chr.) mit einem Gemeinschaftsleben nach Art von 
Mönchen 

Esisenitia die; - (aus gleichbed. /at. essentia zu esse „sein“ 
(Lehnübersetzung von gr. ousia „Sein, Wesen‘‘)): Wesen 
(Philos.); Ggs. t Existentia. es|senltilal (aus gleichbed. 
mlat. essentialis): svw. essentiell (bes. Philos.); vgl. ...al/ 
...ell. Es[senitial [i sen al] das; -s, -s (meist Plur.) (zu engl. 
essential „notwendig, wesentlich‘): wesentlicher Punkt; 
unentbehrliche Sache. Esisenlitiallilen [esen'tsia:lian] die 
(Plur.) (aus gleichbed. mat. essentialia (Plur.) zu essentia- 
lis, vgl. essential): Hauptpunkte bei einem Rechtsgeschäft; 
Ges. t Akzidentalien. Esjsenltiallisimus der; - (zu ?...is- 
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mus (1)): philos. Richtung, die den Vorrang des Wesens 
gegenüber der t Existenz zum Inhalt hat. Es|senitiallijtät 
die; - (zu t...ität): Wesentlichkeit, Wesenheit. es|senltilell 
(über gleichbed. fr. essentiel aus miat. essentialis): 1. a) we- 
sentlich, hauptsächlich; b) wesensmäßig (Philos.). 2. le- 
bensnotwendig (Chem., Biol.). 3. selbständig (von Krank- 
heitserscheinungen, die nicht symptomatisch für bestimm- 
te Krankheiten sind, sondern ein eigenes Krankheitsbild 
darstellen; Med.); vgl. ...al/...ell. Es|sẹnz die; -, -en (aus 
lat. essentia „Wesen(tliches)“, in der alchimist. Bed. „kon- 
zentrierter Auszug“; vgl. Essentia): 1. wesentlichster Teil, 
Kernstück. 2. konzentrierter Duft- od. Geschmacksstoff 
aus pflanzlichen od. tierischen Substanzen. 3. stark einge- 
kochte Brühe von Fleisch, Fisch od. Gemüse zur Verbesse- 
rung von Speisen. 4. Wesen, Wesenheit einer Sache 

Es|se|xit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (nach der Landschaft Essex 
County in Massachusetts (USA) u. zu t?...it): ein Tiefen- 
gestein 

Esisigläther der; -s (zu t Äther): technisch vielfach verwen- 
dete organische Verbindung (Äthylacetat), eine angenehm 
u. erfrischend riechende, klare Flüssigkeit. Es|siglspilnell 
der; -s, -e: gelber Spinell, ein Schmuckstein 

Eslsiv der; -s (aus nlat. (casus) essivus „Zustandsfall“ zu lat. 
esse „sein“): Kasus in den finnougrischen Sprachen, der 
ausdrückt, daß sich etwas in einem Zustand befindet 

Est [est] (ohne Artikel) (aus gleichbed. fr. est): Osten; 
Abk.: E 

Estalblish|iment [ıs'teblıfmant] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. establishment zu to establish „festsetzen, einrichten“, 
dies aus altfr. establir, vgl. etablieren): a) Oberschicht der 
politisch, wirtschaftlich od. gesellschaftlich einflußreichen 
Personen; b) (abwertend) etablierte bürgerliche Gesell- 
schaft, die auf Erhaltung des fî Status quo bedacht ist 

Estalfetlte die; -, -n (aus gleichbed. fr. estafette, dies aus ir. 
staffetta, vgl. Stafette): (veraltet) [reitender] Eilbote 

Estalkalde die; -, -n (über fr. estacade aus provenzal. estaca- 
do „Pfahlwerk“ zu estaca „Pfahl, Balken“, dies aus alt- 
Jränk. *staka): 1. Rohr-, Gerüstbrücke. 2. Pfahlwerk zur 
Sperrung von Flußeingängen od. Häfen 

Estajmin das; -[s] (zu t Etamin): svw. Etamin 

Estalmilnet [...'ne:] das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. estaminet 
aus wallonisch staminê, dies zu stamon „Pflock“ (an dem 
man das Vieh im Stall anbindet)): (veraltet) a) kleines Kaf- 
feehaus; b) Kneipe 

Estam|pe [es'tã:p(ə)] die; -, -n [...pn] (aus gleichbed. fr. 
estampe, dies aus ir. stampa „(Druck)presse“ zu stampare 
„drucken, prägen“ aus altfränk. *stampön „stampfen“): 
Abdruck eines Kupfer-, Stahl- od. Holzstichs 


Estamjpie [estä'pi:] die; -, ...ien (über das Franz. wohl aus 
provenzal. estampida): mittelalterliche instrumentale 
Kompositionsform 


Estan|zia die; -, -s (aus gleichbed. span. estancia, eigtl. „Auf- 
enthalt, Wohnung“, zu estar „sich befinden, bleiben“, dies 
aus lat. stare „stehen“): südamerik. Landgut [mit Vieh- 
wirtschaft]. Estanlzielro der; -s, -s (aus span. estanciero 
„Farmer‘“): Großgrundbesitzer in Südamerika, Besitzer 
einer Estanzia 

Estalvellle (...'velja] die; -, -n (roman. Ursprungs): Wasser- 
speiloch in den t Poljen der südosteurop. Karstgebiete, das 
nur nach starken Regenfällen in Erscheinung tritt 

Estelkulltur die; - (nach der ital. Stadt Este): mehrphasige 
eisenzeitliche Kulturgruppe in Italien u. Slowenien 

Ester der, -s, - (Kunstw. aus Essigäther): organische Verbin- 
dung aus der Vereinigung von Säuren mit Alkoholen unter 
Abspaltung von Wasser (Chem.) 
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Estelras die (Plur.) (aus gleichbed. span. estera „Matte“, 
dies aus lat. storea): aus Binsenhalmen geflochtene Matten 

Estelralse die; -, -n (zu tEster u. t...ase): fettspaltendes 
t Enzym (Chem.) 

Estil ® das; -s (Kunstw.): intravenöses Kurznarkotikum 

estin|guen|do [estın'guendo] (it.; Part. Präs. von estinguere 
„erlöschen, ausgehen“, dies aus lat. exstinguere): verlö- 
schend, ausgehend, ersterbend (Vortragsanweisung; 
Mus.). estin]to iż; Part. Perf. von estinguere, vgl. estin- 
guendo): erloschen, verhaucht (Vortragsanweisung; Mus.) 

Estolfaldo|skulpitur die; -, -en (zu span. estofar „bekleiden, 
ausstaffieren, vergolden“ u. tSkulptur): naturalistische 
Richtung der span. Plastik des 17. Jh.s 

Esto|mijhi (aus lat. esto mihi „sei mir (ein starker Fels)“; 
nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, Psalm 31,3): 
in der ev. Kirche Name des letzten Sonntags vor der Pas- 
sionszeit (siebenter Sonntag vor Ostern); vgl. Quinquagesi- 
ma 

Estojpillla [...'pilja] die; -, -s (aus span. estopilla „Leinenga- 
ze, Baumwollstoff“, Verkleinerungsform von estopa 
„Werg, grobe Leinwand“, dies aus lat. stuppa): Schleier- 
tuch 

Estralde die; -, -n (aus fr. estrade „erhöhter Platz, Bühne“ 
(Bed. 2 über gleichbed. russ. estrada), dies über gleichbed. 
span. estrado aus lat. stratum „Pflaster, Fußboden‘): 1. er- 
höhter Teil des Fußbodens (z. B. vor einem Fenster). 2. 
volkstümliche künstlerische Veranstaltung mit gemisch- 
tem musikalischem u. artistischem Programm. Estralden- 
konizert das; -[e]s, -e: svw. Estrade (2) 

Estralgon der; -s (aus gleichbed. fr. estragon, dies über mlat. 
tarc(h)on aus arab. tarhün): a) Gewürzpflanze mit langen, 
schmalen Blättern (Korbblütler); b) aus [getrockneten] 
Blättern des Estragons (a) bestehendes Gewürz 

Estranigello die; - (unter Einfluß von gr. straggös „gedreht, 
gewunden“ aus syr. estrangeläyg, eigtl. „gerundete (Buch- 
staben)“): alte kursive syr. Schrift 

Estre/maldulralgarn das; -s (nach der span. Landschaft 
Estremadura): glattes Strick- od. Häkelgarn aus Baum- 
wolle 

Estro|pie [...'pie:] der; -s, -s (aus fr. estropié, substantiviertes 
Part. Perf. von estropier, vgl. estropieren): (veraltet) Ver- 
krüppelter, Verstümmelter. estro|piejren (aus gleichbed. 
Fr. estropier zu it. stroppiare, weitere Herkunft unsicher): 
(veraltet) häßlich machen, verstümmeln, entstellen 

et (lat.): und; &; vgl. Et-Zeichen 

Eta das; -[s], -s (aus gr. &ta): siebenter Buchstabe des griech. 
Alphabets (langes E): H, n 

Etalblalge [...3>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. établage zu éta- 
ble „Stall“, dies aus /at. stabulum): (veraltet) 1. Stallgeld. 
2. Standgeld von Händlern. etaļblie|ren (aus gleichbed. fr. 
établir, dies aus /at. stabilire „befestigen“, vgl. stabil): 1. 
einrichten, gründen (z. B. eine Fabrik). 2. sich -: a) sich nie- 
derlassen, sich selbständig machen (als Geschäftsmann); 
b) sich irgendwo häuslich einrichten; sich eingewöhnen; c) 
einen sicheren Platz innerhalb einer Ordnung od. Gesell- 
schaft einnehmen, sich breitmachen (z. B. von politischen 
Gruppen). Etalblisiselment [...blıs()'mä:, schweiz. 
... ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. -e (aus gleichbed. fr. éta- 
blissement zu établir, vgl. etablieren): 1. Unternehmen, 
Niederlassung, Geschäft, Betrieb. 2. a) kleineres, gepfleg- 
tes Restaurant; b) Vergnügungsstätte, [zweifelhaftes] 
[NachtJlokal; c) (verhüllend) svw. Bordell 

Etalge [e'ta:33] die; -, -n taus gleichbed. fr. étage, eigtl. „Auf- 
enthalt, Zustand, Rang“, dies aus vulgärlat. *staticum 
„Standort“ zu lat. stare „stehen“): Stockwerk, [Oberlge- 


schoß. Etalgelre [...'3e:rə] die; -, -n (aus fr. étagère „Bret- 
tergestell“ zu Etage, vgl. Etage): 1. a) Gestell für Bücher 
od. für Geschirr; b) aus meist drei übereinander befindli- 
chen Schalen in unterschiedlicher Größe bestehender Ge- 
genstand, durch den in der Mitte ein Stab verläuft, an dem 
die Schalen befestigt sind. 2. aufhängbare, mit Fächern 
versehene Kosmetiktasche. etalgielren [...'zi:...] <aus 
gleichbed. fr. &tager): [ab]stufen, stufenförmig anordnen 
(bes. von den Haaren) 

Etain [e't&] der; -s (aus gleichbed. fr. étain, dies aus (spät)lat. 
stagnum): (veraltet) Zinn 

Etallalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. étalage zu étaler, 
vgl. etalieren): (veraltet) das Ausstellen, Aufbauen von 
Ware [im Schaufenster]. etajlie[ren (aus gleichbed. fr. éta- 
ler zu étal, altfr. estal „Verkaufstisch“, dies aus altfränk. 
*stal „Standort“: (veraltet) ausstellen 

et alii </at.): und andere 

Etallon [...16:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. étalon, älter 
estal(i)on, dies wohl aus altfränk. *stalo „Muster, Probe“): 
1. Normalmaß, Eichmaß. 2. in der t Interferometrie zwei 
genau parallel montierte ebene Spiegel (Phys.). Etallon|na- 
ge [...1o'na:39] die; -, -n (aus fr. &talonnage „das Eichen“ zu 
etalonner, vgl. etalonnieren): Steuerung der Stärke u. der 
Zusammensetzung des Kopierlichtes in der Kopierma- 
schine (Filmw.). eta|lon|nie|ren <aus gleichbed. fr. étalon- 
ner): (veraltet) eichen 

Etalmage [...'ma:3] die; -, -n [...zn] <aus gleichbed. fr. éta- 
mage zu étamer, vgl. etamieren): (veraltet) Verzinnung, 
Eta|meur [...'mo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. &tameur): 
(veraltet) Verzinner. etalmie|ren (aus gleichbed. fr. éta- 
mer zu étain, vgl. Etain): (veraltet) verzinnen, mit Zinn be- 
legen 

Eta|min das, bes. österr. auch der; -[s] u. Etalmilne die; - (aus 
fr. étamine „Schleiertuch, Seihtuch“, dies über altfr. esta- 
mine zu lat. stamineus „voll Fäden, faserig“, dies zu sta- 
men „Faden“: gitterartiges, durchsichtiges Gewebe [für 
Vorhangstoffe] 

Etan|çon [etä'sö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. étançon zu 
lat. stare „stehen“): (veraltet) Stütze (Bauw.). etan|con- 
nie|ren [etäso'ni:...] (aus gleichbed. fr. &tangonner?: (veral- 
tet) [ab]stützen, [ablsteifen (Bauw.) 

Etang [e'tä] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. étang, weitere Her- 
kunft unsicher): (veraltet) Teich, Weiher, See 

Etalpier [...'pie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. Etapier zu 
étape, vgl. Etappe) : (veraltet) Proviantverwalter, Verwal- 
ter einer Etappe (2). Etaplpe die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
étape, eigtl. „Warenniederlage“, dies aus mniederl. stapel 
„Warenlager, geschichteter Haufen“): 1. a) Teilstrecke, 
Abschnitt eines Weges; b) [Entwicklungs]stadium, Stufe. 
2. [Nachschub]gebiet hinter der Front (Mil.) 

Etat [e'ta:] der; -s, -s (aus fr. état „Staat, Staatshaushalt‘“, 
eigtl. „Zustand, Beschaffenheit“, dies aus lat. status 
„Stand, Zustand“ zu stare „stehen“: 1. a) [Staats]haus- 
haltsplan; b) [Geld]mittel, die über einen begrenzten Zeit- 
raum für bestimmte Zwecke zur Verfügung stehen. 2. 
durch einen Probedruck festgehaltener Zustand der Platte 
während der Entstehung eines Kupferstiches. etaltilsie- 
ren (aus gleichbed. fr. étatiser; vgl. Etat): einen Posten in 
den Staatshaushalt aufnehmen. zehn der; - (aus 
gleichbed. fr. étatisme; vgl. . ismus (2): 1. bestimmte 
Form der Planwirtschaft, in der die u Kontrolle 
nur in den wichtigsten Industriezweigen (z. B. Tabakindu- 
strie) wirksam wird. 2. eine ausschließlich auf das Staatsin- 
teresse eingestellte Denkweise. 3. (schweiz.) Stärkung der 
Zentralgewalt des Bundes gegenüber den Kantonen. eta- 
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tilstisch (zu t....istisch): a) den Etatismus betreffend; b) in 
der Art des Etatismus. Etat ma|me|lon|ne [etamamal>'ne] 
der; - - (aus gleichbed. fr. état mamelonne zu t Etat u. fr. 
mamelon „(Brust)warze“, dies zu mamelle „Brust‘ aus lat. 
mamilla): grobfaltige, warzige Beschaffenheit der Magen- 
schleimhaut (bei chronischer t Gastritis; Med.). Etats gé- 
nelraux [etazene 'ro] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. les états 
généraux): die franz. Generalstände (Adel, Geistlichkeit, 
Bürgertum) bis zum 18. Jh. Etats pro|vinlciaux 
[etaprov&'sjo] die (Plur.) (aus fr. gleichbed. les états provin- 
ciaux): die franz. Provinzialstände (Ständevertretung der 
einzelnen Provinzen) bis zum 18. Jh. 

Etalzismus der; - (zu tEta u. t...ismus (4)): Aussprache 
des griech. Eta wie langes e 

et celtelra [- 'tse:...] (/at.; „und das übrige“): und so weiter; 
Abk.: etc. et celtelra pp. [- - pe'pe] (pp. = Abk. für lat. 
perge, perge „fahre fort, fahre fort“, Imperativ von perge- 
re „fortsetzen, fortfahren“): (verstärkend) und so weiter, 
und so weiter. et cum spijriltu tuo [- kum - —] (/at.; „und 
mit deinem Geiste“): Antwort der Gemeinde im kath. 
Gottesdienst auf den Gruß t Dominus vobiscum 

Eteilgnoir [ete'njoa:e] der; -s „s (aus gleichbed. fr. éteignoir 
zu éteindre „(Feuer) löschen“, über vulgärlat. *extingere 
aus lat. exstinguere): (veraltet) Kerzenlöscher 

Eten|dard [etä’da:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. étendard zu 
etendre, vgl. etendieren): (veraltet) Standarte, Fahne, 
Feldzeichen. etenldie|ren [etä...] caus gleichbed. fr. éten- 
dre, dies aus lat. extendere): (veraltet) ausbreiten, ausdeh- 
nen. Eten|doir [...'doa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. éten- 
doir): (veraltet) Wäscheleine, -trockner. Eten|due [...'dy:] 
die; -, -n [...'dy:ən] (aus gleichbed. fr. étendue): (veraltet) 
Weite, Ausdehnung, Raum 

Eteolgramm das; -s, - (zu gr. eteös „wahr, wirklich“ u 
t...gramm): Schreibweise fremdsprachlicher Wortformen 
mit Hilfe des Schriftsystems, in das sie übernommen wer- 
den, wenn daneben t Heterogramme vorkommen 

etejpeltelte (wohl zu niederd. ete, öte „‚geziert“ u. (umge- 
formtem) fr. peut-être „vielleicht‘‘): (ugs.) a) geziert, zim- 
perlich, übertrieben empfindlich; b) steif u. konventionell, 
nicht ungezwungen-aufgeschlossen 

Eter|nelle [...'nel] die; -, -n [...\an] (zu fr. éternel, éternelle 
„ewig; unendlich, nicht enden wollend‘“, dies aus /at. aeter- 
nalis): Häkelspitze mit fortlaufend wiederkehrendem Mu- 
ster. eter|nilsiejren <aus gleichbed. fr. eterniser zu lat. ae- 
ternus „ewig (dauernd)‘): verewigen, in die Länge ziehen. 
Eter|nit @ [auch ...'nıt] das od. der; -s (zu lat. aeternus 
„ewig“, unvergänglich“ u. t?...it}: wasserundurchlässiges 
u. feuerfestes Material (bes. im Baugewerbe verwendet) 

Etelsilen [...ian] die (Plur.) (über lat. etesiae (Plur.) aus gr. 
etesiai (änemoi), eigtl. „(alljährliche (Winde)‘): von April 
bis Oktober gleichmäßig wehende, trockene Nordwestwin- 
de im östlichen Mittelmeer. Etelsijen|klilma das, -s, Plur. -s 
u. (fachspr.) ...mate: Klima mit trockenem, heißem Som- 
mer u. mildem Winter mit Niederschlägen 

Ethan das; -s (aus engl. ethan, vgl. Äthan): fachspr. für 
+ Äthan. Ethalno|graph der; -en, -en (zu engl. ethanol (vgl. 
Äthanol) u. t...graph): Gerät zum Messen des Alkohol- 
spiegels im Blut. Ethalnol das; -s (aus engl. ethanol, vgl. 
Äthanol): fachspr. für t Äthanol 

Ether der; -s <aus engl. ether, vgl. Äther): fachspr. für 
t Äther (2) 

Ethik die; -, -en (über lat. ethice, (res) ethica aus gleichbed. 
gr. &thik& zu ethikös „sittlich“, vgl. ethisch): 1. a) Lehre 
vom sittlichen Wollen u. Handeln des Menschen in ver- 
schiedenen Lebenssituationen (Philos.); b) die Ethik (1 a) 
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darstellendes Werk. 2. (ohne Plur.) [allgemeingültige] Nor- 
menu. Maximen der Lebensführung, die sich aus der Ver- 
antwortung gegenüber anderen herleiten. Ethilker der; -s, 
-: a) Lehrer der philos. Ethik; b) Begründer od. Vertreter 
einer ethischen Lehre; c) jmd., der in seinem Wollen u. 
Handeln von ethischen Grundsätzen ausgeht. Ethilko- 
theollolgie die; -: Schluß von den Grundlagen u. Forde- 
rungen sittlichen Verhaltens der Menschen auf die Exi- 
stenz Gottes. ethisch (über /ar. ethicus „sittlich“ aus gr. 
ēthikós zu Ethos, vgl. Ethos): 1. die Ethik betreffend. 2. die 
von Verantwortung u. Verpflichtung anderen gegenüber 
getragene Lebensführung, -haltung betreffend, auf ihr be- 
ruhend; sittlich; -e Indikation: tIndikation für einen 
Schwangerschaftsabbruch aus ethischen Gründen (z. B. 
nach einer Vergewaltigung); -es Produkt (nach engl. 
ethical product(s)): rezeptpflichtiges Arzneimittel 

ethjmolid (zu gr. čthmós „Sieb“ u. t...oid): siebförmig, 
zum Siebbein gehörig (Med.). Eth|molid das; -[e]s, -e <ver- 
kürzt aus gleichbed. lat. os ethmoidale, dies zu t’Os u. gr. 
ethmös „Sieb“): Siebbein (Med.). ethmolidal (zu t'...al 
(1): svw. ethmoid (Med.). Eth|molidallkno|chen der; -s, -: 
syw. Ethmoid (Med.). Ethlmolidijtis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Siebbeinhöhlenentzündung, Entzündung der 
Siebbeinzellen (Med.). Eth|molidolgramm das; -s, -e (zu 
lat. ethmoidalis (in der Fügung os ethmoidale; vgl. Eth- 
moid) u. t...gramm): Röntgenbild der Siebbeinzellen 
(Med.). Ethlmolido|grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
röntgenographische Darstellung der Siebbeinzellen nach 
Kontrastmittelgabe (Med.). Ethjmollith [auch ...Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. - e[n] (zu gr. &thmös „Sieb“ u. t.. lith): 
trichterartig nach unten verjüngter Gesteinskörper f sub- 
vulkanischer Herkunft (Geol.). Ethimolze|phallie die; -, 
.. en (zu gr. kephal& „Kopf“ u. t?...ie): menschliche Miß- 
bildung mit fast zusammenfallenden Augen u. mit einem 
rüsselförmigen Nasenfortsatz (Med.) 

ethn..., Ethn... vgl. ethno..., Ethno... Eth|narch der; -en, -en 
(aus gr. ethnarches „Statthalter, Fürst‘): 1. subalterner 
Fürst (in röm. Zeit, bes. in Syrien u. Palästina). 2. Führer 
der griech. Volksgruppe auf Zypern. Ethjnar|chie die; -, 
..jen (aus gleichbed. gr. ethnarchia): Amtsbezirk eines 
Ethnarchen. Ethjnie die; -, ...ien <aus gleichbed. nlat. eth- 
nia zu gr. éthnos „Volk, Volksstamm“): Menschengruppe 
mit einheitlicher Kultur. Ethnilker der; -s, - (vgl. ?...ik (2)): 
(veraltet) Heide, Religionsloser. Eth|nilkon das; -s, ...ka 
(aus gr. ethnikön (önyma) „einem Volk eigen(er Name)": 
Völkername, Personengruppenname. Ethlnilkum das; -s, 
...ka (aus gleichbed. nlar. ethnicum zu + Ethnikon): volk- 
od. stammartige Gruppe u. die eine solche Gruppe kenn- 
zeichnende Eigentümlichkeit. eth|nisch «über /ar. ethnicus 
aus gr. ethnikös „zum Volk gehörig, auf ein bestimmtes 
Volk beschränkt‘): a) einer sprachlich u. kulturell einheit- 
lichen Volksgruppe angehörend; b) die Kultur- u. Lebens- 
gemeinschaft einer Volksgruppe betreffend; c) (veraltet) 
heidnisch, religionslos. Eth|nilzisimus der; - (zu }...izis- 
mus): (veraltet) Heidentum, Religionslosigkeit. eth|no..., 
Eth|no..., vor Vokalen meist ethn..., Ethn... (aus gr. &th- 
nos „Volk, Volksstamm‘‘): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Volk, Völker; das Volk, die Völker betref- 
fend“, z. B. Ethnarch, Ethnographie. Eth|nolboltalnik die; 
-: Wissenschaft von den Beziehungen der Menschen zur 
Pflanzenwelt. Eth|no|gelnelse die; -; Teilgebiet der Völ- 
kerkunde, das sich mit den Fragen nach dem Ursprung ei- 
nes Volkes od. anderer ethnischer Einheiten beschäftigt. 
eth|nolgelneltisch: die Ethnogenese betreffend, von ihr 
erforscht. Eth|no|graph der; -en, -en (zu t...graph): syw. 
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Ethnologe. Eth|no|grajphie die; - (zu t...graphie): Diszi- 
plin, in der man sich ohne ausgeprägte theoretische Er- 
kenntnisinteressen der Beschreibung primitiver Gesell- 
schaften widmet; beschreibende Völkerkunde. eth|nolgra- 
phisch (zu t...graphisch): die Ethnographie betreffend. 
Ethinolhilstofrie [...ia] die; -: Teilgebiet der Ethnologie, 
das bes. die Geschichte ethnischer Einheiten erforscht. 
Eth|nojlin|quilstik die; -: linguistische Disziplin, die Spra- 
che im Zusammenhang mit der Geschichte der Kultur un- 
tersucht, der die jeweiligen Sprachträger angehören. Eth- 
nollolge der; -n, -n (zu t...loge): Fachmann auf dem Ge- 
biet der Ethnologie, Völkerkundler. Eth|nojlo|gie die; - (zu 
t...logie): 1. Völkerkunde; Ethnographie. 2. Wissenschaft, 
die sich mit Sozialstruktur u. Kultur der primitiven Gesell- 
schaften beschäftigt. 3. in den USA betriebene Wissen- 
schaft, die sich mit Sozialstruktur u. Kultur aller Gesell- 
schaften beschäftigt. eth|noJlolgisch (zu ?...logisch): völ- 
kerkundlich. Ethino|jmeldilzin die; -: die Heilkunde bes. 
der Naturvölker u. deren besondere Heilmittel. Eth|no- 
psylchollolgie die, -: Zweig der Psychologie, der sich mit 
der Untersuchung des seelischen u. geistigen Gepräges 
(Sprache, Sitten, Mythos, Religion) von Völkern od. ande- 
ren ethnischen Einheiten mit Hilfe vergleichender Metho- 
den beschäftigt. Eth|no|so|ziollo|gie die; -: t interdiszipli- 
näre, Soziologie, Ethnologie u. Kultur- bzw. Sozial- 
anthropologie verbindende wissenschaftliche Teildisziplin. 
Eth|no|zenitris|mus der; -: eine besondere Form des t Na- 
tionalismus, bei der das eigene Volk (die eigene Nation) als 
Mittelpunkt u. zugleich als gegenüber anderen Völkern 
überlegen angesehen wird. Eth|no|zid der od. das; -[e]s, -e 
<zu t...zid): Zerstörung des traditionellen Sozial- u. Wert- 
gefüges einer bodenständigen Kultur infolge von Kolonia- 
lisierung u. Industrialisierung 


Etholgramm das; -s, -e (zu lat. ethos (dies aus gr. &thos) „ge- 


wohnte Handlungsweise“ u. 1...gramm): katalogmäßiges 
Erfassen aller Instinkthandlungen einer Tierart sowie ge- 
gebenenfalls Angaben über Lernfähigkeit u. Herausbil- 
dung von Gewohnheiten (Verhaltensforschung). Ethojlo- 
ge der; -n, -n (zu t...loge): Verhaltensforscher; Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Ethologie. Ethojlolgie die; - 
(aus lat. ethologia „Sitten- od. Charakterdarstellung‘“, dies 
aus gleichbed. gr. &thologia; vgl. Ethos): Wissenschaft vom 
Verhalten der Tiere; Verhaltensforschung. ethojlolgisch 
(zu t...logisch): die Ethologie betreffend. Ethos das; - 
(über lar. ethos aus gr. &thos „Sitte, Moral“): moralische 
Gesamthaltung; sittliche Lebensgrundsätze eines Men- 
schen od. einer Gesellschaft, die die Grundlage des Wol- 
lens u. Handelns bilden; Gesamtheit ethisch-moralischer 
Normen, Ideale usw. als Grundlage subjektiver Motive u. 
innerer Maßstäbe 


Ethyl das; -s, -e (aus engl. ethyl, vgl. Äthyl) usw.: fachspr. für 


+ Äthyl usw. 


Etilenne [e'tjen] die; - (nach der franz. Buchdruckerfamilie 


Etienne): eine Antiquadruckschrift 


Etilkett das; -[e]s, Plur. -e[n], auch -s (aus gleichbed. fr. éti- 


quette, eigtl. „an einem Pfahl befestigtes Zeichen“, zu 
altfr. estiqu(i)er „feststecken“, dies aus mniederl. stikken): 
mit einer Aufschrift versehenes [Papier]schildchen [zum 
Aufkleben]. Etilketjte die; -, -n (aus gleichbed. fr. étiquette, 
eigtl. „Zettel, auf dem das Hofzeremoniell festgelegt ist“; 
vgl. Etikett): 1. a) zur bloßen Förmlichkeit erstarrte offi- 
zielle Umgangsform; b) Gesamtheit der allgemein od. in 
einem bestimmten Bereich geltenden gesellschaftlichen 
Umgangsformen. 2. svw. Etikett. Etilkęt|ten|schwin|del 
der; -s (zu t Etikett): betrügerische Verwendung bekannter 


Bezeichnungen, Markennamen o. ä. zur Kennzeichnung 
einer anderen, minderwertigeren Ware. etilketitiejren 
«aus gleichbed. fr. Etiqueter): mit einem Etikett versehen. 
Etilketitiejrung die; -, -en (zu t...ierung): l. das Etikettie- 
ren. 2. svw. Etikett 

Etilmalsia die; - (aus gr. etoimasia „Bereitschaft, Zuberei- 
tung“ zu etoimäzein „bereitsetzen, zurechtmachen‘): 
Darstellung des für Christus bereiteten Thrones als Sym- 
bol des erhöhten Christus (in der frühchristlichen u. byzan- 
tinischen Kunst) 

Etiolle|lment [etjols'mä:] das; -s <aus fr. &tiolement „das Ver- 
kümmern“ zu £tioler, vgl. etiolieren): übernormales Län- 
genwachstum von Pflanzenteilen bei Lichtmangel, verbun- 
den mit nicht grüner, sondern nur gelblich-blasser Fär- 
bung. etiollie|ren <aus fr. etioler „‚verkümmern, vergeilen“ 
zu éteule „Stoppel’): im Dunkeln od. bei zu geringem 
Licht wachsen u. dadurch ein nicht normales Wachstum 
(z. B. zu lange, dünne, bleichgrüne Stiele) zeigen (Garten- 
bau) 

etisch (aus engl. etic (nach Bildungen wie phonetic)): nicht 
bedeutungsunterscheidend, nicht tdistinktiv (Sprachw.); 
Ggs. temisch 

etoflfielren <aus gleichbed. fr. &toffer, dies über altfr. estofer 
„ausstopfen‘ wohl aus dem Germ.): (veraltet) ausstatten, 
ausstaffieren 

Etoile [e'toal] die; -, -s <aus gleichbed. fr. étoile, eigtl. 
„Stern“, dies über altfr. esteile u. vulgärlat. *stela aus lat. 
stella): (veraltet) sternartiger Sprung im Glas 

eton|nant <aus gleichbed. fr. étonnant zu étonner „erstau- 
nen, in Erstaunen setzen“): (veraltet) erstaunlich, wunder- 
bar 

etoufjf& [etu'fe:] (aus fr. étouffé „erstickt“, Part. Perf. von 
etouffer, dies vermischt aus altfr. estofer (vgl. etoffieren) u. 
estoper (vgl. etoupieren)): a) gestopft (von Blechblasin- 
strumenten); b) sofort abzudämpfen (bei Schlaginstrumen- 
ten u. Harfe; Vortragsanweisung; Mus.) 

etoulpiejren [etu...] (aus gleichbed. fr. &touper, dies über 
altfr. estoper „vollstopfen‘ aus lat. stuppa „Werg‘“): (ver- 
altet) mit Werg ausstopfen, verstopfen 

Etourldelrie [etur...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. &tourde- 
rie zu étourdir, vgl. etourdieren): (veraltet) Unbesonnen- 
heit, Leichtsinn. etour|die|ren (aus gleichbed. fr. étourdir, 
dies über altfr. estordir aus vulgärlat. *exturdire „vor Ge- 
schwätz betäuben“ zu lat. turdus „‚Drossel‘): (veraltet) be- 
täuben, verblüffen. Etour|dis|seļment [...'mä:] das; -s, -s 
(aus gleichbed. fr. étourdissement): (veraltet) Betäubung, 
Bestürzung 

Etrenne [e'tren] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. étrenne, dies 
über älter fr. estreine aus lat. strena): Neujahrsgeschenk, 
Handgeld 

Etruslkollolgie die; - («nach dem Volk der Etrusker u. zu 
t...logie): Wissenschaft von der Sprache u. Kultur der 
Etrusker 

...ett (aus fr. -et): oft verkleinernde Endung von männli- 
chen u. sächlichen Substantiven, z. B. Kadett, Billett; vgl. 
„ette. ...etite (aus fr. -ette): oft verkleinernde Endung 
von weiblichen Substantiven, z. B. Facette, Rosette 

Etülde die; -, -n (aus fr. étude „Studie, Übungsstück“, dies 
über altfr. estudie aus Jat. studium „eifriges Streben, inten- 
sive Beschäftigung“; vgl. Studium): Übungs-, Vortrags-, 
Konzertstück, das spezielle Schwierigkeiten enthält 

Etui [et'vi:, e'tyi:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. étui zu altfr. 
estuier „schützend einschließen“): kleines [flaches] Behält- 
nis zum Aufbewahren kostbarer od. empfindlicher Gegen- 
stände (z. B. von Schmuck, einer Brille) 
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Euchromatopsie 


Etuve [e'ty:v] die; -, -n [...vn] <aus gleichbed. fr. étuve zu 
etuver „schmoren“, vgl. Etuvee): (veraltet) Raum für 
Schwitzbäder, Schwitzkasten, Wärmeschrank. Etulvee 
[ety've:] die; -, -s <aus gleichbed. fr. etuvee, substantiviertes 
Part. Perf. (Fem.) von étuver „schmoren“, dies aus vulgär- 
lat. *extufare „ausdünsten‘ zu *tufus „Dunst“, dies aus gr. 
typhos): (veraltet) das Dämpfen, Gedämpftes (Gastr.) 

etylmisch <aus gr. &tymos „wahrhaft, wirklich“; vgl. Ety- 
mologie): das Etymon, die wahre, eigentliche Bedeutung 
betreffend. Etylmollo|ge der; -n, -n (über lat. etymologos 
aus gleichbed. gr. etymolögos): Wissenschaftler, der die 
Herkunft u. Geschichte von Wörtern untersucht. Etylmo- 
lolgie die; -, ...ien {über lat. etymologia aus gr. etymologia 
„Ableitung u. Erklärung eines Wortes“, eigtl. „Untersu- 
chung des wahren (= ursprünglichen) Sinnes“ zu gr. ety- 
mos „wahrhaft, wirklich“ (vgl. Etymon) u. t...logie): a) 
(ohne Plur.) Wissenschaft von der Herkunft, Geschichte u. 
Grundbedeutung der Wörter; b) Herkunft, Geschichte u. 
Grundbedeutung eines Wortes. etylmollo|gisch (über lat. 
etymologicus aus gleichbed. gr. etymologikös): die Etymo- 
logie (b) betreffend. etylmollolgilsiejren (zu t...isieren): 
nach Herkunft u. Wortgeschichte untersuchen. Etylmon 
[auch 'e:...] das; -s, ...ma (über lat. etymon aus gr. étymon 
„die wahre Bedeutung eines Wortes“, eigtl. „das Wahre“, 
zu gr. étymos „wahrhaft, wirklich‘): die sogenannte ur- 
sprüngliche Form u. Bedeutung eines Wortes; Wurzel- 
wort, Stammwort (Sprachw.) 

Et-Zeilchen das; -s, - (zu lat. et „und“): Und-Zeichen (&) 

eu..., Eu... (aus gleichbed. gr. eü): Präfix mit der Bedeu- 
tung „wohl, gut, schön, reich“, z. B. eucharistisch, Eudo- 
xie 

eulanithisch (zu teu... u. gr. ánthos „Blüte“): (veraltet) 
schön blühend 

Eulbakltelrie die; -, ...ien (zu teu..., t Bakterie u. t?...ie): 
normale Besiedlung des Organismus (insbesondere des 
Darmtraktes) mit t Mikroben (Med.) 

Eulbioltik die; - <zu t eu... u. biötik& (techne) „die Kunst des 
Lebens“): Lehre vom gesunden [körperlichen u. geistigen] 
Leben 

Eulbullie die; - (aus gleichbed. gr. euboulia): Vernunft, Ein- 
sicht 

Eulchalrilstie [...ç...] die; -, ...ien (über kirchenlat. euchari- 
stia aus gr. eucharistia „Danksagung, hl. Abendmahl“ zu 
gr. eucharistein „dankbar sein, Dank sagen“): a) (ohne 
Plur.) das tSakrament des Abendmahls, Altar[s]sakra- 
ment; b) die Feier des heiligen Abendmahls als Mittel- 
punkt des christlichen Gottesdienstes; c) die eucharistische 
Gabe (Brot u. Wein). Eulchafrilstielfeiler die, -, -n: die 
kath. Feier der Messe. eulchajrijstisch (nach gr. euchäri- 
stos „dankbar‘): auf die Eucharistie bezogen; Euchari- 
stischer Kongreß: [internationale] kath. Tagung zur 
Feier u. Verehrung der Eucharistie 

Euichellailon [...ç...] das; -, ...laia (aus gleichbed. mgr. eu- 
chelaion zu gr. euch& „Gebet“ u. elaion „Öl“: Kranken- 
salbung der orthodoxen Kirche 

Eulchlojrin [...klo...] das; -s (zu teu..., t Chlor u. t...in (1): 
Gemisch aus Salz- u. Chlorsäure zur Zerstörung organi- 
scher Substanzen (Chem. ) 

Eulchollolgilon {...co...] das; -s, ...gia <aus gleichbed. mgr. 
euchológion zu gr. euché „Gebet“ u. légein „lesen, sam- 
meln“): wichtigste Gebetsammlung der orthodoxen Kir- 
che 

Eulchröe [...ç...] die; - (aus gleichbed. gr. eüchroia): (veral- 
tet) gute, gesunde Hautfarbe, gesundes Aussehen 

Eujchro|mat|oplsie [...kro...] die; - (zu teu... u. TChromat- 
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Eudämonie 


opsie): normal ausgeprägte Fähigkeit, Farben zu sehen u. 
zu unterscheiden (Med.) 

Euidälmojlnie die; - (aus gleichbed. gr. eudaimonia zu eu- 
daimön „glücklich“, eigtl. „von einem guten Dämon gelei- 
tet“; vgl. Dämon): Glückseligkeit, seelisches Wohlbefin- 
den (Philos.). Euldälmo{nis[mus der; - (über niat. eudae- 
monismus aus gr. eudaimonismös, eigtl. „das Glücklich- 
preisen“; vgl. ...ismus (1): philos. Lehre, die im Glück des 
einzelnen od. der Gemeinschaft die Sinnerfüllung mensch- 
lichen Daseins sieht. Euldäjmojnist der; -en, -en (zu 
t...ist): Vertreter des Eudämonismus. euldälmo|nilstisch 
(zu t...istisch): a) auf den Eudämonismus bezogen; b) 
dem Eudämonismus entsprechend 

Euldio|jmelter das; -s, - (zu gr. eudia „schönes Wetter, Wind- 
stille“ u. t'...meter): Glasröhre zum Abmessen von Ga- 
sen. Euldiojmeltrie die; - (zu t...metrie): Messung des 
Sauerstoffgehaltes der Luft als Güteprobe 

Euldolxie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. eudoxia): 1. guter 
Ruf. 2. richtiges Urteil 

Eulepie die; - (aus gleichbed. gr. euepeia, euepia zu teu... u. 
gr. épos „Wort, Rede“): Beredsamkeit 

Eulerigie die; - (Kurzw. aus teu... u. t Energie): unvermin- 
derte Leistungsfähigkeit u. Widerstandskraft des gesunden 
Organismus (Med.) 

Eulexie die; - (aus gleichbed. gr. euexia zu teu... u. gr. 
Echein „sich befinden‘): (veraltet) Wohlbefinden (Med.) 
Eulgeineltik die; - (zu gr. eugenetös (vgl. eugenetisch) u. 
t?..ik (1): svw. Eugenik. eulgelneltisch (aus gr. eugene- 
tes „wohlgeboren, von guter Art“): svw. eugenisch. Eulge- 
nik die; - (zu gr. eugen&s „wohlgeboren, edel, von guter 
Art“ u. t?...ik (1): Erbgesundheitsforschung, -Iehre, -pfle- 
ge mit dem Ziel, erbschädigende Einflüsse u. die Verbrei- 
tung von Erbkrankheiten zu verhüten. eulgelnisch: die 

Eugenik betreffend 

Eulgelnol das; -s (zu nlat. eugenia „Gewürznelkenbaum 
(ein Myrtengewächs)“ u. t...ol): Nelkenriechstoff, Haupt- 
bestandteil des Nelkenöls (Chem.) 

Eulglyklämie die, -, ...ien (zu teu... u. t Glykämie): norma- 
le physiologische Blutzuckerkonzentration (Med.) 

Eujgnalthie die; - (zu teu..., gr. gnáthos „Kinnbacken“ u. 
t?...ie): normale Ausbildung u. Funktion des Kausystems 
(Kiefer u. Zähne) 

eulheidral (zu gr. eühedros „gut, fest sitzend“ u. t'...al (1)): 
svw. idiomorph 

Eulhelmelrisimus der; - (nach dem griech. Philosophen Eu- 
h&meros (um 300 v. Chr.) u. zu t...ismus (1)): [rationalisti- 
sche] Deutung von Mythen u. Religionen. eulhe|melrl- 
stisch (zu t...istisch): Religion u. Götterverehrung im 
Sinne des Euhemerismus deutend 

Eulkallypitus der; -, Plur. ...ten u. - (aus gleichbed. zat. eu- 
calyptus, dies zu teu... u. gr. kalyptös „verhüllt‘‘ (zu kalyp- 
tein „verhüllen“), eigtl. „der Wohlverhüllte“ (wegen der 
haubenartig geschlossenen Blütenknospen)): aus Austra- 
lien stammende Gattung immergrüner Bäume u. Sträu- 
cher 

Eulkäfrie die; - (aus gleichbed. gr. eukairia zu teu... u. gr. 
kairös „rechter Augenblick“): (veraltet) günstige Gelegen- 
heit zum Handeln 

Eulkalryloniten die (Plur.) <aus lat. eucaryontes zu teu... 
u. gr. käryon „Nuß, Kern“): zusammenfassende Bez. für 
alle Organismen, deren Zellen durch einen typischen Zell- 
kern charakterisiert sind (Biol.); Ggs. t Prokaryonten 

eulkelphal vgl. euzephal 

Eulkilneltik die; - (zu gr. eukinetos „leicht beweglich, be- 
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hend“ u. t?...ik (1)): Lehre von der schönen u. harmoni- 
schen Bewegung (Tanzkunst) 

Eulklas der; -es, -e (zu teu... u. gr. klásis „das Zerbrechen, 
Bruch“): ein farbloses bis hellgrünes od. hellblaues, meist 
durchsichtiges, tmonoklines Mineral 

eulklildisch (nach dem griech. Mathematiker Euklid (gr. 
Eukleides), um 365 bis um 300 v. Chr.); in der Fügung -e 
Geometrie: Geometrie, die auf den von Euklid festge- 
legten Axiomen beruht (Math.); Ggs. tnichteuklidische 
Geometrie 

Eulkollie die; - (aus gleichbed. gr. eukolia, eigtl. ‚„Genüg- 
samkeit“): heitere, zufriedene Gemütsverfassung 

Eulkralsie die; - (aus gr. eukrasia „gute Mischung“): nor- 
male Zusammensetzung der Körpersäfte (Med.) 

Eulkrypltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu teu..., gr. kryptós „ver- 
borgen“ u. t?...it): ein farbloses od. weißes Mineral, das 
zur Herstellung von Glaskeramik sowie von Supraionen- 
leitern verwendet wird 

Eullan & das; -s (Kurzw. aus teu... u. lat. lana „Wolle“: 
Mittel, das verwendet wird, um Wolle, Federn od. Haare 
vor Motten zu schützen. eujllalnilsie|ren (zu t...isieren): 
durch Eulan vor Motten schützen 

Eulliltojral das; -s, -e (zu teu... u. tlitoral): im Bereich von 
Wasserstandsschwankungen u. Wellenschlag liegende 
Uferzone stehender Gewässer u. der Gezeitenzone des 
Meeres (Geogr.) 

Eullolgie die; -, ...ien (über miat. eulogia aus gleichbed. gr. 
eulogia, eigtl. „Schönrednerei“): 1. kirchlicher Segens- 
spruch, Weihegebet. 2. in der orthodoxen Kirche das nicht 
zur tEucharistie benötigte Brot, das als „Segensbrot“ 
nach dem Gottesdienst verteilt wird. eullolgisch: die Eulo- 
gie betreffend 

Eulmella|nin das; -s, -e (zu teu... u. tMelanin): t Melanin 
(bei Tier u. Mensch), das z. B. die dunkleren Haarfarben 
bewirkt (Biol.) 

Eulmelnijde die; -, -n (meist Plur.) «über lat. Eumenis, Gen. 
Eumenidis aus gr. Eumenis, Gen. Eumenidos „die Wohl- 
wollende“): verhüllender Name der t Erinnye. Eulme|nie 
die; - (aus gleichbed. gr. eumeneia, eumenia): (veraltet) 
Wohlwollen. eulmelnisch: (veraltet) wohlwollend 

Eu|me|nor|rhö die: -, -n u. Eulme|norirhöe [...'re:] die; -, -n 
[... re:on] (zu teu... u. tMenorrhö): normal einsetzende 
u. verlaufende, beschwerdefreie Monatsblutung der Frau 
(Med.) 

Eulmorlphie die; - taus gleichbed. gr. eumorphia zu teu... u. 
morph& „Gestalt‘‘): (veraltet) schöne Gestalt, schön Ge- 
staltetes. eulmor|phisch: (veraltet) wohlgestaltet 

Eulmulsie die; - (aus gleichbed. gr. eumousia zu fteu... u. 
?Muse): (veraltet) Kunstsinn. eulmulsisch: (veraltet) 
kunstsinnig 

Eulmy|zelten die (Plur.) (zu teu... u. tMyzet): echte od. 
höhere Pilze mit den beiden Klassen Schlauchpilze u. Stän- 
derpilze 

Eulnuch der; -en, -n (über /ar. eunuchus aus gr. eunoüchos 
„Verschnittener“, eigtl. „Betthalter, -schützer“, zu gr. euné 
„Bett“ u. Echein „halten, bewahren“): durch t Kastration 
(1) zeugungsunfähig gemachter Mann [als Haremswäch- 
ter]. Eulnulchisimus der; - (zu t...ismus (3)): Gesamtheit 
der charakteristischen Veränderungen im Erscheinungs- 
bild eines Mannes nach der t Kastration (1). Eulnulchoi- 
disjmus [...xoi...] der; - (zu t...oid u. t...ismus (3)): auf 
Unterfunktion der Keimdrüsen beruhende Form des t In- 
fantilismus mit unvollkommener Ausbildung der Ge- 
schlechtsmerkmale (Med.) 

Euolnylmus vgl. Evonymus 


Eulosjmie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. euosmia zu teu... 
u. gr. osmé „Geruch“ ): angenehme Geruchsempfindung 
(Med.) 

Eujpalthe[o]|skop das; -s, -e (zu t Eupathie u. t...skop): 
Klimameßgerät, das Temperatur, Strahlung u. Ventilation 
berücksichtigt. Eujpalthie die; - (aus gleichbed. gr. eupä- 
theia): (veraltet) Wohlbefinden, Wohlbehagen, Geduld im 
Leiden. eulpalthisch: (veraltet) leicht für äußere Eindrük- 
ke od. für Krankheiten empfänglich 

eulpellalgisch (zu teu... u. t pelagisch): dauernd im freien 
Seewasser lebend (von Pflanzen u. Tieren; Biol.) 

Eulpeplsie die; - (zu teu..., gr. pepsis „Verdauung“ u. 
t?...ie): (veraltet) gute Verdauung, leichte Verdaulichkeit 
(Med.). eulpepitisch (aus gleichbed. gr. eüpeptos): (veral- 
tet) gut verdauend, leicht verdaulich (Med.) 

Eulphejmis|mus der; -, ...men (unter Einfluß von fr. euphe- 
misme aus gleichbed. gr. euph&mismös zu euph&mein 
„Worte von guter Vorbedeutung gebrauchen, Unangeneh- 
mes angenehm sagen“): mildernde od. beschönigende 
Umschreibung für ein anstößiges od. unangenehmes Wort 
(z.B. verscheiden = sterben). eulphejmilstisch (zu 
t....istisch): beschönigend, verhüllend 

Eulphojlnie die; -, ...ien (über lat. euphonia aus gleichbed. 
gr. euphönia): sprachlicher Wohlklang, Wohllaut (bes. 
Sprachw.; Mus.); Ggs. t Kakophonie. eulpholnisch (über 
lat. euphonos aus gr. eüphönos „‚wohlklingend‘): a) wohl- 
lautend, -klingend (bes. Sprachw.; Mus.); b) die Ausspra- 
che erleichternd (von Lauten, z. B. t ineigenrlich). Eujpho- 
nilum das; -s, ...ien [...ion] (über nlat. euphonium aus gr. 
euphönion, eigtl. „das Wohlklingende“, zu eüphönos, vgl. 
euphonisch): 1. Glasröhrenspiel, das durch Bestreichen 
mit den Fingern zum Klingen gebracht wird. 2. Bariton- 
horn 

Eulphorlbia u. Eulphorlbie [...ia] die; -, ...ien [...ion] (über 
lat. euphorbia aus gleichbed. gr. euphörbion): Gattung der 
Wolfsmilchgewächse (Zierstaude). Eulphor|bilum das; -s 
(aus gleichbed. (n)lat. euphorbium, dies aus gr. euphör- 
bion, vgl. Euphorbia): Gummiharz einer marokkanischen 
Euphorbiapflanze (in der Tierheilkunde verwendet) 

Eulphofrie die; -, ...ien (aus gr. euphoria „leichtes Tragen, 
Geduld“ zu teu... u. gr. phorein „tragen“): a) augenblick- 
liche, heiter-zuversichtliche Gemütsstimmung; Hochge- 
fühl, Hochstimmung; b) (ohne Plur.) subjektives Wohlbe- 
finden Schwerkranker; Ggs. t Dysphorie (Med., Psychol.). 
Eulpholriikum das; -s, ...ka (zu t...ikum): Rauschmittel 
mit euphorisierender Wirkung. eulphojrisch (nach gr. eú- 
phoros „leicht zu tragen, leicht ertragend“): a) in heiterer 
Gemütsverfassung, hochgestimmt; b) die Euphorie (b) be- 
treffend; Ggs. tdysphorisch. eulphofrilsiejren (zu t...isie- 
ren): [durch Drogen u. Rauschmittel]} ein inneres Glücks- 
od. Hochgefühl erzeugen 

eulpholtisch (zu teu... u. gr. phös, Gen. phötös „Licht“: 
lichtreich (in bezug auf die obersten Schichten von Gewäs- 
sern); Ggs. taphotisch 

Eujphuļis|mus der; -, ...men (aus engl. euphuism, nach dem 
Roman „Euphues‘ des Engländers J. Lyly von 1579; vgl. 
..ismus (4)): 1. (ohne Plur.) Schwulststil in der engl. Lite- 
ratur der Barockzeit. 2. Stilelement des Euphuismus (]). 
eulphuilstisch (zu ?....istisch): in der Art des Euphuismus 
0) 

eujplolid (verkürzt aus teu... u. t diploid): ausschließlich 
vollständige Chromosomensätze (vgl. Chromosom) auf- 
weisend (von den Zellen eines Organismus; Biol.); Ggs. 
taneuploid. Eulļploildie [...ploi...] die; - (zu t2...ie): das 
Vorliegen ausschließlich vollständiger Chromosomensätze 


in den Zellen von Organismen, wobei jedes t Chromosom 
jeweils einmal vorhanden ist (Biol.) 

Eulpnoe die; - (zu teu... u. gr. pno& „Atem, das Atemho- 
len“): regelmäßiges ruhiges Atmen (Med.) 

Eujpralxie die; - (aus gleichbed. gr. eupraxia, eigtl. „das 
Guthandeln“): das sittlich richtige Handeln 

eur..., Eur... vgl. euro..., Euro... 

...eur [...øØ:¥], eingedeutscht ...ör (aus fr. -eur, dies aus Jar. 
-or): Endung von männlichen Substantiven, meist in Per- 
sonenbezeichnungen, z. B. Ingenieur, Amateur, Frisör 

eulralfrilkalnisch (Kurzw. aus europäisch u. afrikanisch): 
Europa u. Afrika gemeinsam betreffend. eulralsialtisch 
«Kurzw. aus europäisch u. asiatisch): über das Gesamtge- 
biet Europas und Asiens verbreitet (z. B. von Tieren und 
Pflanzen). Eulrajsilen [...ian] (ohne Artikel); -s (in Verbin- 
dung mit Attributen: das; -[s]): Festland von Europa u. 
Asien, größte zusammenhängende Landmasse der Erde. 
Eujralsiler [...zie] der; -s, -: 1. Bewohner Eurasiens. 2. eu- 
ropäisch-indischer Mischling in Indien. 3. eine Haushund- 
rasse. Eulralsielrin [...zia...] die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Eurasier (1 u. 2). eulrajsisch: a) Eurasien betreffend; b) 
die Eurasier betreffend. Eulrajtom die; - (Kurzw. aus Euro- 
päische Atom(energie)gemeinschaft): gemeinsame Orga- 
nisation der Länder der Europäischen Gemeinschaft zur 
friedlichen Nutzung der Atomenergie u. zur Gewährlei- 
stung einer friedlichen Atomentwicklung 

Eulrhythjmie die; - (über lat. eurhythmia aus gr. eurhythmia 
„richtiges Verhältnis, Ebenmaß“): 1. Gleichmaß von Be- 
wegungen. 2. Regelmäßigkeit des Pulses (Med.). 3. svw. 
Eurythmie. Eulrhyth|mik die; - (zu t?...ik (2)): svw. Eu- 
rhythmie (1). eulrhyth|misch: gleich-, regelmäßig geglie- 
dert 

eulro..., Eulro..., vor Vokalen meist eur..., Eur... (nach 
dem Erdteil Europa): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Europa betreffend, in Europa befindlich“, z. B. 
Eurovision. Eulro|cheque [... [ek] der; -s, -s (zu fr. cheque, 
vgl. Scheck): offizieller, bei den Banken fast aller europäi- 
schen Länder einlösbarer Scheck. Eujroleilty [...'sıti] der; 
-s, -s (Kurzw. aus teuro... u. t Intercity): Intereity-Zug im 
Fernverkehr mit dem Ausland; Abk.: EC. Eulro|conitrol 
[...kantrovl] die; - (zu engl. to control „überwachen, prü- 
fen“ (für engl. European Organization for the Safety of 
Air Navigation)): europäische Organisation zur Sicherung 
des Luftverkehrs im oberen Luftraum. Eujroldoljlars die 
(Plur.): Dollarguthaben bei nichtamerikanischen Banken, 
die von diesen an andere Banken od. Wirtschaftsunterneh- 
men ausgeliehen werden (Wirtsch.). Eu/ro equilties ['jvə- 
rou 'ekwıtız] die (Plur.) (engl. Kurzw. für European equi- 
ties „europäische Wertpapiere“ zu European „europä- 
isch“ u. equity „Gerechtigkeit, Billigkeit, Unparteilich- 
keit“, dies über altfr. equite aus lat. aequitatem, Akk. von 
aequitas): Bez. für international temittierte u. gehandelte 
Aktien multinationaler Unternehmen. Eulrolkom|mujnis- 
mus der; -: [in den kommunistischen Parteien Frankreichs, 
Italiens u. a. vertretene] politische Richtung der 1970er 
Jahre, die den damaligen sowjetischen Führungsanspruch 
nicht akzeptierte u. nationalen Sonderformen des Kom- 
munismus Platz einzuräumen versuchte (Pol.). Eulro]jkom- 
mulnist der; -en, -en: Vertreter des Eurokommunismus. 
Eulrolkrat der; -en, -en (aus fr. eurocrate, Kurzw. aus Teu- 
ro... u. technocrate „Technokrat“): Politiker, der den In- 
teressen der Europäischen Gemeinschaft (besonders ge- 
genüber den USA) Vorrang einräumt. Eulro|palcup 
[...kap] der; -s, -s (nach dem Erdteil Europa): 1. Wettbe- 
werb im Sport für Mannschaften aus europäischen Län- 
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dern um einen Pokal als Siegestrophäe. 2. die Siegestro- 
phäe dieses Wettbewerbs. eujrojpälid (zu Europäer u. 
t....oid): den Europäern ähnlich (Rassenkunde). Eulrojpäi- 
de der u. die; -n, -n (zu t...oide): dem Europäer ähnli- 
chefr] Angehörige[r] einer nichteuropäischen Rasse. eu- 
rojpäilsie|ren (zu europäisch u. t...isieren): nach europäl- 
schem Vorbild umgestalten. Eujrojpäilsielrung die; - <zu 
t....isierung): das Europäisieren. Eulro|pa|polkal der; -s, -e 
(nach dem Erdteil Europa): svw. Europacup. Eulrojpean 
Relcolveiry Prolgram [jvars'pi:an rı'kavarı 'prougræm] 
das; - - - <engl.y: t Marshallplan, US-amerikanisches Wie- 
deraufbauprogramm für die westeuropäischen Staaten 
nach dem 2. Weltkrieg; Abk.: ERP. eujrojpid [oyro...] <zu 
Europäer u. t?...id): zum europäisch-südeurasischen Ras- 
senkreis gehörend, dessen Angehörige z. B. durch helle 
Hautfarbe, Schlankwüchsigkeit, hohe schmale Nase ge- 
kennzeichnet sind. Eufjrojpilde der u. die; -n, -n (zu 
t...ide): Angehörigefr] des europiden Rassenkreises. Eu- 
ro|pilum das; -s (nach dem Erdteil Europa u. zu t...ium): 
chem. Element, Seltenerdmetall; Zeichen Eu. eujro|polid 
<zu t...oid): dem europäisch-südeurasischen Rassenkreis 
nahestehend. Eulro|poilde der u. die; -n, -n (zu t...oide): 
Angehörige[r] einer dem europäisch-südeurasischen Ras- 
senkreis nahestehenden Rasse. Euļro|pol die; - (Kurzw. für 
Europa-Pohzei): (geplantes) europäisches Kriminalamt. 
eulro|silbilrisch (Kurzw. aus europäisch u. sibirisch): über 
Europa u. die Nordhälfte Asiens verbreitet (von Tieren u. 
Pflanzen). Eujro|vilsilon die; - (Kurzw. aus teuro...u.tTe- 
levision): Zusammenschluß [west]europäischer Rundfunk- 
u. Fernsehorganisationen zum Zwecke des Austauschs 
von Fernsehprogrammen; vgl. Intervision. eulro|zen- 
trisch <zu t Zentrum): Europa als Mittelpunkt u. Maßstab 
betrachtend 

eulry..., Eulry... (aus gr. eurys „breit, weit“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „breit; breite Schwankungen 
vertragend‘ (bes. in bezug auf Umwelteinflüsse), z. B. eu- 
ryhalin, Euryökie. eulrylbath (zu gr. bathys „tief‘‘): zum 
Leben in sehr verschiedenen Meerestiefen geeignet (von 
Pflanzen u. Tieren); Ggs. tstenobath. eulry|chor [...'co:e] 
<zu gr. chöros „Platz, Ort“, dies zu chörizein „absondern, 
trennen“): svw. eurytop. eulrylhallin <zu gr. háls, Gen. ha- 
lós „Salz“ u. t...in (2): gegen Schwankungen des Salzge- 
haltes im Boden u. im Wasser unempfindlich (von Pflan- 
zen u. Tieren); Ggs. tstenohalin. eulryJök <zu gr. oikos 
„Haus; Haushaltung‘): gegen größere Schwankungen der 
Umweltfaktoren unempfindlich (von Pflanzen u. Tieren); 
Ggs. tstenök. Eulrylökie die; - (zu t?...ie): Fähigkeit, un- 
ter unterschiedlichen Bedingungen gedeihen zu können 
(von Pflanzen u. Tieren); Ggs. t Stenökie. eulryloxy|bilont 
“zu tory...u.t...biont): gegen Schwankungen des Sauer- 
stoffgehalts im Milieu (2) unempfindlich (von Pflanzen u. 
Tieren). eulryjphag (zu t...phag): nicht auf bestimmte 
Nahrung angewiesen (von Tieren); Ggs. tstenophag. eu- 
ryIphot (zu gr. phös, Gen. phötös „Licht“: unabhängig 
gegen Veränderlichkeit der Lichtintensität (von Pflanzen 
u. Tieren); Ggs. tstenophot. Eulrylproslopie die; - «zu gr. 
prösöpon „Gesicht“ u. t?...ie): Breitgesichtigkeit (Med.). 
eulrylsom (zu gr. söma „Körper“: breitwüchsig (Med.). 
Eulrylsojmie die; - <zu t?...ie): Breitwüchsigkeit (Med.). 
eulryltherm <zu t...therm): unabhängig von Temperatur- 
schwankungen (von Lebewesen); Ggs. tstenotherm. Eu- 
rylther|mie die; - <zu 1?...iey: Fähigkeit, unabhängig von 
Temperaturschwankungen zu leben (von Lebewesen): 
Ges. t Stenothermie 

Eulrythimie die; - «vom Begründer der t Anthroposophie, 
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R. Steiner, gebrauchte Schreibung für t Eurhythmie): in 
der t Anthroposophie gepflegte Bewegungskunst u. -thera- 
pie, bei der Gesprochenes, Vokal- u. Instrumentalmusik in 
Ausdrucksbewegungen umgesetzt werden. eulrythjmisch: 
die Eurythmie betreffend, zu ihr gehörend. Eulrythlmist 
der;-en, -en <zu t...ist): Lehrer der Eurythmie. Eulrythlmi- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu t Eurythmist 


eulryitop (zu teury...u. gr. tópos „Ort, Gegend‘): weitver- 


breitet (von Pflanzen u. Tieren) 


„„.eu|se [...0:23], eingedeutscht ...öse (aus fr. -euse, dies aus 


lat. -osa): Endung von weiblichen Substantiven, die meist 
weibliche Personen bezeichnen, z. B. Friseuse, Masseuse 


Eulselbie die; - <aus gleichbed. gr. eus&beia): Gottesfurcht, 


Frömmigkeit; Ggs. t Asebie. eulsejbisch: (veraltet) got- 
tesfürchtig, fromm; Ggs. t asebisch 


Eulstajchilsche Röhjre u. Eulstalchilsche Tulbe die; -n -, 


fachspr. Eustachi-Röhre die; - (nach dem it. Arzt B. Eusta- 
chifo], 1520-1574): Ohrtrompete (Verbindungsgang zwi- 
schen Mittelohr u. Rachenraum; Med., Biol.) 


Eulstalsie die; -, ...ien (zu teu..., gr. stäsis „das (Fest)ste- 


hen“ u. t?...iey: durch Veränderungen im Wasserhaushalt 
der Erde hervorgerufene Meeresspiegelschwankung. eu- 
staltisch (zu gr. statikös „stellend‘‘): durch t Tektonik (1) 
räumlich verändert (z. B. von Meeresbecken) 


Eulstreß der; ...esses, ...esse (zu feu... u. tStreß): anregen- 


der, leistungs- u. lebensnotwendiger î Streß; Ggs. t Dis- 
streß 


Eultekltilkum das; -s, ...ka (aus gleichbed. nlat. eutecticum 


zu gr. eútēktos „leicht zu schmelzen“, dies zu teu... u. gr. 
tökein „‚schmelzen‘‘): feines kristallines Gemisch zweier 
od. mehrerer Kristallarten, das aus einer erstarrten, ein- 
heitlichen Schmelze entstanden ist u. den niedrigsten mög- 
lichen Schmelz- bzw. Erstarrungspunkt (eutektischer 
Punkt) zeigt. eultekjtisch (aus gr. eütektos „leicht zu 
schmelzen“): dem Eutektikum entsprechend, auf das Eu- 
tektikum bezüglich; -er Punkt: tiefster Schmelz- bzw. Er- 
starrungspunkt von Gemischen. Eultekitolid das; -s, -e (zu 
t...oid): Stoff, der aus zwei od. mehreren im eutektischen 
Punkt zusammengeschmolzenen Stoffen besteht 


Eulthalnalsie die; - (aus gr. euthanasia „leichter Tod“ zu 


teu... u. thänatos „Tod‘): 1. Erleichterung des Sterbens, 
bes. durch Schmerzlinderung mit Narkotika (Med.). 2. be- 
absichtigte Herbeiführung des Todes bei unheilbar Kran- 
ken durch Anwendung von Medikamenten (Med.) 


Eulthylmie die; - <aus gleichbed. gr. euthymia zu teu... u. 


thymös „Gemüt, Sinn“): (veraltet) Heiterkeit, Frohsinn. 
eulthylmisch <aus gleichbed. gr. eüthymos): (veraltet) hei- 
ter, wohlgemut 


Eulthynitelrie die; -, ...ien <aus gr. euthynteria, eigtl. „Steu- 


erlager, Ort, wo das Steuer(ruder) befestigt ist“): das Fun- 
dament (tStereobat) ausgleichende Steinlage in der 
griech. Baukunst 


Eulthy|skop das; -s, -e (zu gr. euthys „gerade“ u. t...skop): 


Spezialaugenspiegel, mit dem die Stelle der falschen Fixa- 
tion auf der Netzhaut geblendet u. anschließend die Netz- 
hautmitte (der normale Ort für die Fixation) mit Nachbil- 
dern von Lichtzeichen gereizt wird (Med.) 


Eultolkie die; - <aus gleichbed. gr. eutokia): leichte Geburt 


(Med.); Ggs. t Dystokie 


Eultolnie die, - <aus gr. eutonia „Kraft, Stärke“ zu teu... u. 


gr. tönos „das Spannen, die Spannung“): normaler Span- 
nungszustand der Muskeln u. Gefäße (Med.); Ggs. t Dy- 
stonie 


Euļto|pie die, - <zu teu..., gr. tópos „Ort, Lage“ u. t?...ie): 


normale Lage [von Organen] (Med.); Ggs. t Dystopie 


eultrop (zu teu... u. gr. trop& „Hinwendung“; vgl. Tro- 
pen): auf Pflanzen bezogen, deren Blüten verborgenen, 
für Insekten u. Vögel schwer zugänglichen Honig besitzen 

eultroph (aus gr. eútrophos „gut nährend, nahrhaft“): a) 
nährstoffreich (von Böden od. Gewässern); -e Pflanzen: 
an nährstoffreichen Boden gebundene Pflanzen; b) zuviel 
Nährstoffe enthaltend, überdüngt (von Gewässern). Eu- 
tro|phie die; - taus gr. eutrophia „‚Wohlgenährtheit“): a) 
guter Ernährungszustand des Organismus (bes. von Säug- 
lingen); b) regelmäßige u. ausreichende Versorgung eines 
Organs mit Nährstoffen (Med.); Ggs. t Dystrophie. eu- 
trolphielren <zu teutroph t...ieren): eutroph machen, 
werden. Eultro|phie|rung die; -, -en (zu t ....ierung): uner- 
wünschte Zunahme von Nährstoffen in einem Gewässer u. 
damit verbundenes nutzloses u. schädliches Pflanzen- 
wachstum. Eultrojphilkum das; -s, ...ka (zu ?...ikum): 
Arzneimittel zur Wiederherstellung des normalen Ernäh- 
rungszustandes eines Organs od. des Organismus (Med.). 
Eultro|phollolgie die; - (zu t...logie): die Lehre von der 
richtigen u. damit gesunden Ernährung 

eulxilnisch ¿zu /at. Pontus Euxinus „Schwarzes Meer“, in 
dem diese Erscheinung heute auftritt): tiefere Meeres- 
schichten betreffend, die sauerstoffarm sind, aber einen 
hohen Schwefelwasserstoffgehalt aufweisen 

eulzejphal ¿zu teu..., gr. kephal& „Kopf“ u. t'...al (1)): mit 
vollständig entwickelter Kopfkapsel versehen (von be- 
stimmten Insektenlarven) 

Eulzo|ne, Evzone [ef...] der; -n, -n (aus gleichbed. ngr. euzö- 
nos, dies zu gr. eúzōnos „zum Kampf gerüstet“, eigtl. 
„wohlgegürtet“, zu teu... u. zöne „Gürtel“): Soldat einer 
Infanterieelitetruppe der griech. Armee 

Eulzylte die; -, -n (zu teu... u. gr. kytos „Höhlung‘): Zelle 
mit membranumgrenztem Zellkern u. t Organellen, Orga- 
nisationsform aller t Eukaryonten (Biol.) 

evaldie|ren [eva...] (aus gleichbed. lat. evadere): (veraltet) 
entkommen, entwischen 

Evalgaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. /at. evagatio 
zu evagari, vgl. evagieren): (veraltet) Ab-, Ausschweifung, 
Zerstreuung. evalgielren (aus gleichbed. lat. evaganı): 
(veraltet) ab-, ausschweifen 

Evalgilnaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. evaginatio zu eva- 
ginare „aus der Scheide ziehen“): operative Beseitigung 
eines t Invaginats (Med.) 

Evalkulant [...v...] der; -en, -en (zu tevakuieren u. t...ant 
(1)): Ventil, durch das nach beendetem Spiel der noch im 
Gebläse der Orgel vorhandene Wind entweichen kann. 
Evalkualtilon die; -, -en (über gleichbed. fr. évacuation aus 
spätlat. evacuatio „Ausleerung; Entkräftung“, dies zu eva- 
cuare, vgl. evakuieren): 1. Absaugung von Steintrümmern, 
Blutgerinnseln u. a. aus Körperorganen od. -höhlen mit 
Hilfe eines kombinierten t Zystoskops (Med.). 2. svw. Eva- 
kuierung; vgl. ...[atjion/...ierung. evalkulielren (über 
gleichbed. fr. évacuer aus lat. evacuare „ausleeren‘‘): 1. a) 
die Bewohner eines Gebietes oder Hauses [vorüberge- 
hend] aussiedeln, wegbringen; b) wegen einer drohenden 
Gefahr ein Gebiet [vorübergehend] von seinen Bewohnern 
räumen. 2. ein tVakuum herstellen; luftleer machen 
(Techn.). 3. Steintrümmer, Blutgerinnsel u. a. aus einem 
Organ absaugen (Med.). 4. (veraltet) ausleeren, entleeren. 
Evalkulielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. a) Gebietsräu- 
mung; b) Aussiedlung von Bewohnern. 2. Herstellung ei- 
nes t Vakuums; vgl. ...[at]ion/...ierung 

evallesizielren [...v...] (aus gleichbed. lat. evalescere): (ver- 
altet) erstarken, zunehmen 

Evallualtilon [...v...] die; -, -en <aus fr. évaluation bzw. engl. 


Evangelistensymbole 


evaluation „Berechnung, Bewertung“ zu fr. évaluer, vgl. 
evaluieren): a) Bewertung, Bestimmung des Wertes; b) 
sach- u. fachgerechte Einschätzung u. Beurteilung [von 
Lehrplänen u. Unterrichtsprogrammen bzw. von For- 
schungsvorhaben]; vgl. ...[at]ion/...ierung. evallualtiv (zu 
t...ivd: wertend. evallulielren <aus fr. évaluer „(ab)schät- 
zen, berechnen“ zu é- „aus..., heraus..., weg... u. altfr. va- 
lue „Wert“, dies zu /at. valere „stark sein; wert sein, gel- 
ten‘): a) bewerten; b) [Lehrpläne, Unterrichtsprogramme, 
Forschungsvorhaben] fachgerecht einschätzen u. beurtei- 
len. Evalluliejrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. svw. Eva- 
luation. 2. svw. Evalvation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Eval- 
valtilon [...va...] die; -, -en (Latinisierung von fr. Evalua- 
tion, vgl. Evaluation): Schätzung, Wertbestimmung; vgl. 
...[at]ion/...ierung. evallvielren (zu t....ieren): abschätzen 
Evanigelle [...v...] der; -n, -n <zu t evangelisch (2)): (ugs. ab- 
wertend) t Protestant (1); vgl. Kathole. Evanlgellilar das; 
-s, Plur. -e u. -ien [...ion] u. Evanlgelliajrijum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. miat. evangeliarum zu kirchenlat. 
euangelium, vgl. Evangelium): liturgisches Buch (t Lektio- 
nar) mit dem vollständigen Text der vier Evangelien u. 
meist einem Verzeichnis der bei der Messe zu lesenden 
Abschnitte. Evanigellilenihar|molnie [...ion...] die; -, 
..jen: eine vor allem im Altertum u. Mittelalter vorkom- 
mende, aus dem Wortlaut der vier Evangelien zusammen- 
gefügte Erzählung vom Leben u. Wirken Jesu. evanlgelli- 
kal (aus gleichbed. engl. evangelical zu kirchenlat. euange- 
licus, vgl. evangelisch): 1. dem Evangelium gemäß. 2. zur 
englischen t Low-Church gehörend. 3. die unbedingte Au- 
torität des Neuen Testaments im Sinne des t Fundamenta- 
lismus vertretend (von der Haltung ev. Freikirchen). Evan- 
gellilkalle der; -n, -n: jmd., der der evangelikalen (vgl. 
evangelikal 3) Richtung angehört. Evanlgellilsaltilon die; 
-, -n (aus kirchenlat. euangelizatio „das Predigen des 
Evangeliums“ zu euangelizare, vgl. evangelisieren): das 
Evangelisieren. evanigellisch (über kirchenlat. euangeli- 
cus aus gr. euaggelikös „zum Evangelium gehörig“): 1. das 
Evangelium betreffend, auf dem Evangelium fußend; -e 
Räte: nach der kath. Moraltheologie die drei Ratschläge 
Christi zu vollkommenem Leben (Armut, Keuschheit, Ge- 
horsam), Grundlage der Mönchsgelübde. 2. svw. prote- 
stantisch; Abk.: ev. evanlgellisch-lulthejrisch [veraltet 
...lo'te:...]: einer protestantischen Bekenntnisgemein- 
schaft angehörend, die sich ausschließlich an Dr. Martin 
Luther (1483-1546) u. seiner Theologie orientiert; Abk.: 
ev.-Juth. evanigellisch-re|forjmiert: einer protestantischen 
Bekenntnisgemeinschaft angehörend, die auf die schweize- 
rischen t Reformatoren Ulrich Zwingli (1484-1531) u. Jo- 
hann Calvin (1509-1564) zurückgeht; Abk.: ev.-ref. evan- 
gelliisiejren «nach gleichbed. kirchenlat. euangelizare, 
dies aus gr. euaggelizesthai): dem christlichen Leben bzw. 
Glauben Fernstehende mit dem Evangelium (1, 2 a) ver- 
traut machen, ihnen das Evangelium (1) verkünden, nahe- 
bringen, sie für das Evangelium (1) gewinnen, sie dazu be- 
kehren. Evanigellilsiejrung die, -, -en (zu t ....isierung): das 
Evangelisieren. Evanigellist der; -en, -en (über kirchenlat. 
euangelista aus gleichbed. gr. euaggelistös): 1. Verfasser ei- 
nes der vier Evangelien (2 a). 2. das Evangelium verlesen- 
der Diakon. 3. evangelisierender [Wander]prediger, bes. 
einer ev. Freikirche. Evanigellijstar das; -s, -e u. Evanlge- 
lilstalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. evangelistarium 
zu kirchenlat. euangelista, vgl. Evangelist): liturgisches 
Buch, das die in der Messe zu lesenden Abschnitte aus den 
Evangelien (2 a) enthält; vgl. Evangeliar. Evanigellilsten- 
symlbolle die (Plur.): die den Darstellungen der vier Evan- 
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gelisten beigegebenen od. sie vertretenden Sinnbilder En- 
gel od. Mensch (Matthäus), Löwe (Markus), Stier (Lukas), 
Adler (Johannes). Evanjgelliilum das; -s, ...ien [...ion] 
(über kirchenlat. euangelium aus gr. euagg£lion, eigtl. „gu- 
te Botschaft‘, zu euäggelos „gute Botschaft bringend“, 
dies zu teu... u. äggelos „Bote“: 1. (ohne Plur.) die Frohe 
Botschaft von Jesus Christus, Heilsbotschaft Christi. 2. a) 
von einem der vier Evangelisten (1) verfaßter Bericht über 
das Leben u. Wirken Jesu (eins der vier Bücher des Neuen 
Testaments; Abk.: Ev.; b) für die gottesdienstliche Lesung 
vorgeschriebener Abschnitt aus einem Evangelium (2 a) 

Evanjsit [...v..., auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem Engländer 
B. Evans (t 1862) u. zu t?...it): ein farbloses bis weißes Mi- 
neral 

evalpojralbel [...v...] (zu tevaporieren u. t...abel): ver- 
dunstbar. Evalpojrat das; -[e]s, -e (zu lat. evaporatus, Part. 
Perf. von evaporare, vgl. evaporieren): eingedampfte Lö- 
sung. Evalpolraltilon die; -, -en (aus lat. evaporatio „Aus- 
dampfung“ zu evaporare, vgl. evaporieren): Verdamp- 
fung, Verdunstung, Ausdünstung [von Wasser]. Eva|po- 
raltor der; -s, ...oren (zu lat. evaporatus (vgl. Evaporat) u. 
t...or): Gerät zur Gewinnung von Süßwasser [aus Meer- 
wasser]. evalpojrie|ren <aus lat. evaporare „ausdampfen, 
ausdünsten“ zu t'ex... u. vapor „Dunst, Dampf“): a) ver- 
dunsten; b) Wasser aus einer Flüssigkeit (bes. Milch) ver- 
dampfen lassen u. sie auf diese Weise eindicken. Evalpofri- 
melter das; -s, - (zu t'!...meter): Verdunstungsmesser 
(Phys., Meteor.). Evalpojrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu 
t?..iv: ein durch Evaporation gebildetes Gestein, z. B. 
Gips u. Steinsalz. Eva|pojro|grajphie die; - (zu t...gra- 
phie): fotografisches Verfahren, das zur Abbildung eines 
Gegenstandes die von diesem ausgehenden Wärmestrah- 
len benutzt 

Evalsilon [...v...] die; -, -en {aus spätlat. evasio „das Entrin- 
nen“ zu lat. evadere, vgl. evadieren): 1. das Entweichen, 
Flucht; vgl. Invasion (1). 2. Ausflucht. evalsiv (zu t...iv): 
Ausflüchte enthaltend; vgl. ...iv/...orisch. evalsojrisch 
(aus nlat. evasorius): ausweichend, Ausflüchte suchend; 
vgl. ...iv/...orisch 

Evekltilon [...v...] die; - <aus lat. evectio „das Herausfah- 
ren“ zu evehere „herausführen, -fahren“): durch die Son- 
ne hervorgerufene Störung der Mondbewegung (Astron.) 

Eve|ne|ment [evens'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. événe- 
ment, dies zu lat. evenire, vgl. evenieren): 1. Begebenheit, 
Ereignis. 2. Erfolg, Ausgang einer Sache. eve|nie|ren (aus 
lat. evenire „herauskommen“): (veraltet) sich ereignen, 
sich zutragen 

Evenitail [evä'ta:j] das; -s, -s (aus fr. éventail „Fächer“ zu 
eventer „Luft zufächeln“, dies aus spätlat. *exventare zu 
lat. ventus „Wind‘“): Fächermuster auf Bucheinbänden. 
evenitailllie|ren [...ta(l)ji:...] (zu t...ieren): fächerförmig 
aufmarschieren (Milit.) 

Evenitraltijon [...v...] die; -,-en (aus gleichbed. nlat. eventra- 
tio zu t'ex...u. lat. venter, Gen. ventris „Bauch, Leib“): 1. 
das Heraustreten der Baucheingeweide nach operativem 
Bauchschnitt od. nach schwerer Verletzung der Bauchdek- 
ke; größerer Bauchbruch (Med.). 2. svw. Eviszeration. 
evenitrielren (zu ?...ieren): eine t Eviszeration vorneh- 
men (Med.) 


(eintretend)‘): svw. eventuell; vgl. ...al/...ell. Evenitulal... 
“aus gleichbed. mlat. eventualis zu lat. eventus „Ausgang; 
Ereignis“ zu evenire „herauskommen, sich ereignen“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung: ‚‚möglicherwei- 
se eintretend, davon Gebrauch machend“, z. B. Eventual- 
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fall, Eventualhaushalt. Evenitulallanitrag der; -[els, ...an- 
träge: Neben-, Hilfsantrag, der für den Fall gestellt wird, 
daß der Hauptantrag abgewiesen wird (Rechtsw.). Even- 
tulallbudiget [...bydze] das; -s, -s: Haushaltsplan, der bei 
zusätzlichen Einnahmen zusätzliche Ausgaben vorsieht. 
Evenitulalldollus vgl. Dolus eventualis. Evenjtuallijtät die; 
-, -n (unter Einfluß von fr. éventualité zu teventual u. 
t...ität): Möglichkeit, möglicher Fall. even|ituallilter 
<nlat.): vielleicht, eventuell (2). Evenjtujaljquolte die; -, -n: 
t Quote bei Pferdewetten für ein Pferd, das hätte Sieger 
werden können (Lotterie). evenjtulell (aus gleichbed. fr. 
éventuel, dies aus mlat. eventualis, vgl. Eventual...): 1. 
möglicherweise eintretend. 2. gegebenenfalls, unter Um- 
ständen, vielleicht; Abk.: evtl.; vgl. ...al/...ell 

Ever|ldur & [...v...] das; -s (Kunstw. aus engl. ever „immer, 
beständig“ u. lat. durus „hart, fest“): säurebeständige 
Bronze von hoher Festigkeit. Ever|glaze & ['evagleız] 
das; -, - <aus gleichbed. engl. everglaze, eigtl. „Immer- 
glanz“): durch bestimmtes Verfahren krumpf- u. knitter- 
frei gemachtes [Baumwolllgewebe mit erhaben geprägter 
Kleinmusterung. Everlgreen [...gri:n] der, auch das; -s, -s 
caus gleichbed. engl. evergreen, eigtl. „immergrün‘): 1. 
Schlager od. Musikstück, das längere Zeit hindurch beliebt 
ist u. daher immer wieder gespielt wird. 2. einstudiertes 
Stück, Repertoirestück des modernen Jazz 

Everlnia [...v...] die; - (aus gleichbed. nlat. evernia zu gr. eu- 
ern&s „blühend“): Gattung strauchförmiger Flechten, de- 
ren Inhaltsstoffe in Parfüms verwendet werden 

Evers-Dijät [...v...] die; - (nach dem deutschen Arzt J. 
Evers, *1894): Rohkostdiät zur Behandlung der multiplen 
Sklerose 

Everlsijon [...v...] die; -, -n (aus lat. eversio „Zerstörung, 
Zerrüttung“ zu evertere, vgl. evertieren): Auswärtsdre- 
hung des Fußes od. der Hand (Med.). Ever|silons|bruch 
der; -[e]s, ...brüche: durch tEversion verursachter Knö- 
chelbruch (Med.) 

Everltelbrat [...v...] der; -en, -en (meist Plur.) (zu t'ex... u. 
t Vertebrat): wirbelloses Tier; Ggs. t Vertebrat 

everltielren [...v...] (aus lat. evertere „verdrehen, verdrän- 
gen“): nach außen stülpen od. wenden (z. B. bei chirurg. 
Nähten die Wundränder nach außen wenden) 

Evildelment [evids'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. &vide- 
ment, eigtl. „Aushöhlung“, zu évider „aushauen, ausboh- 
ren“, dies über altfr. esvuidier „gänzlich leeren“ zu t’ex... 
u. lat. vacuare „leeren“ ): Auskratzung von Knochenteilen 
od. der Gebärmutterschleimhaut (Med.) 

evildent [...v...] (aus gleichbed. lat. evidens, Gen. evidentis, 
zu t'ex... u. videre „schen“): offenkundig u. klar ersicht- 
lich; offen zutage liegend; überzeugend, offenbar. Evi- 
denz die; - (aus lat. evidentia „Veranschaulichung“): 
Deutlichkeit; vollständige, überwiegende Gewißheit; ein- 
leuchtende Erkenntnis; etwas in - halten: (österr.) et- 
was im Auge behalten. Evildenz|zenitrajle die; -: Stelle der 
Zentralbank, wo alle Millionenkredite gemeldet u. eine Li- 
ste der Schuldner geführt wird, die bei mehreren Banken 
verschuldet sind 

Evikltilon [...v...] die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. evictio, 
eigtl. „völlige Besiegung“, zu evictus, Part. Perf. von lat. 
evincere, vgl. evinzieren): Entziehung eines Besitzes durch 
richterliches Urteil, weil ein anderer ein größeres Recht 
darauf hat (Rechtsw). evinjzielren <aus lat. evincere 
„gänzlich besiegen“): jmdm. durch richterliches Urteil ei- 
nen Besitz entziehen, weil ein anderer ein größeres Recht 
darauf hat (Rechtsw.) 


exaltieren 


Evilpan & [...v...] das; -s (Kunstw.): Handelsname für ein 
Barbitursäurederivat, das zur Narkotisierung dient 


evirare, vgl. evirieren): Verlust des männlichen Gefühlsle- 
bens u. Charakters u. deren Ersatz durch entsprechende 
weibliche Eigenschaften (Psychol.). evilrie|ren (aus gleich- 
bed. lar. evirare): (veraltet) entmannen 

Evislzelraltilon [...v...] die; -, -en taus gleichbed. nlat. evisce- 
ratio zu lat. eviscerare, vgl. eviszerieren): Entleerung des 
Körpers von Brust- u. Baucheingeweiden (bei der Leibes- 
frucht im Rahmen einer t Embryotomie; Med.). evis|ze- 
rie|ren (aus lat. eviscerare „der Eingeweide berauben, aus- 
weiden“): svw. evertieren 

evolkalbel [...v...] (aus gleichbed. nlat. evocabilis zu lat. 
evocare, vgl. evozieren): aufrufbar, vorladbar, abrufbar. 
Evolkaltijon die; -, -en (aus lat. evocatio „das Herausrufen, 
die Aufforderung“ zu evocare, vgl. evozieren): 1. Erwek- 
kung von Vorstellungen od. Erlebnissen bei der Betrach- 
tung eines Kunstwerkes. 2. das Recht eines Königs bzw. 
des Papstes, eine nicht erledigte Rechtssache unter Umge- 
hung der Instanzen vor sein [Hoflgericht zu bringen. 3. 
Vorladung eines Beklagten vor ein Gericht. 4. Herausru- 
fung der Götter einer belagerten Stadt, um sie auf die Seite 
der Belagerer zu ziehen (altröm. Kriegsbrauch). evolkaltiv 
(zu t...ıv): bestimmte Vorstellungen enthaltend; vgl. ...iv/ 
...orisch. evolkaltolrisch (aus lať. evocatorius „herausru- 
fend, auffordernd“): bestimmte Vorstellungen erweckend; 
vgl. ...iv/...orisch. Evolkaltolrilum das; -s, ...rien [...ion] 
(aus mlat. evocatorium „Vorladung‘): Vorladungsschrei- 
ben (Rechtsw.) 

evollut [...v...] (zu /at. evolutus, Part. Perf. von evolvere, 
vgl. evolvieren): eng aneinanderliegend gewunden (von 
Schneckenhäusern). Evollulte die; -, -n (aus lat. (linea) evo- 
luta „herausgewickelte (Linie)“ zu evolutus, vgl. evolut): 
Kurve, die aus einer aufeinanderfolgenden Reihe von 
Krümmungsmittelpunkten einer anderen Kurve (der Aus- 
gangskurve) entsteht. Evollultilon die; -, -en (über gleich- 
bed. fr. évolution aus /at. evolutio „das Aufwickeln (einer 
Buchrolle)‘“): a) allmählich fortschreitende Entwicklung; 
Fortentwicklung im Geschichtsablauf; b) die stammesge- 
schichtliche Entwicklung der Lebewesen von niederen zu 
höheren Formen. 3. svw. Präformation. evollultiolnär (zu 
t...ärd: a) auf Evolution beruhend; b) sich allmählich u. 
stufenweise entwickelnd. Evollultiojnisimus der; - <zu 
+ ...ismus (1)}: naturphilosophische Richtung des 19. Jh.s, 
in deren Mittelpunkt der Evolutionsgedanke stand. Evo- 
lultio|nist der; -en, -en (zu t....ist): Anhänger des Evolutio- 
nismus. evollultiojnijstisch (zu ?...istisch): auf dem Evo- 
lutionismus beruhend. Evollultilons|ge|neltik die; -: Teil 
der Vererbungslehre, der sich speziell mit der Stammesent- 
wicklung der Organismen befaßt (Biol.). Evollultilonsime- 
chalnis|mus der; -, ...men: Zusammenwirken verschiede- 
ner Faktoren bei der Stammesentwicklung der Lebewesen 
(Biol.). Evollultilonsitheojrie die; -, -n: 1. Theorie von der 
Entwicklung aller Lebewesen aus niederen, primitiven Or- 
ganismen. 2. Theorie, nach der das Weltall in ständiger 
+ Expansion begriffen ist (Astron.). Evollvenite [evalv...] 
die; -, -n (aus lat. (linea) evolvens, „herauswickelnde (Li- 
nie)“, zu evolvens, Gen. evolventis, Part. Präs. von evolve- 
re, vgl. evolvieren): Ausgangskurve einer Evolute. Evol- 
veniten|verjzahlnung die; -, -en: Verzahnungsart von 
Zahnrädern, bei denen das Zahnprofil als Evolvente aus- 
gebildet ist. evoljvie|ren (aus /aż. evolvere „herauswickeln, 
aufrollen; klar darstellen‘: entwickeln, entfalten; entfal- 
tend, entwickelnd darstellen; vgl. involvieren 


Evolnylmus [...v...] der, auch die; - (über gleichbed. lat. 
evonymus aus gr. euönymos, eigtl. „mit gutem Namen“ 
(euphemistischer Name, da der Strauch für Weidetiere gif- 
tig ist))}: Gattung der Spindelbaumgewächse (Ziersträu- 
cher), deren bekanntester Vertreter das Pfaffenhütchen ist 

Evorlsilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. nlat. evorsio zu 
lat. evorsus, Part. Perf. von evortere, evertere „umwerfen; 
emporwenden, aufwühlen“): a) wirbelnde Bewegung des 
Steine u. Sand mitführenden Wassers, wodurch Strudellö- 
cher (z. B. ın Bächen) entstehen (Geol.); b) ein durch diese 
wirbelnde Bewegung des Wassers entstandenes Strudel- 
loch (Geol.) 

evolzielren [...v...] (aus gleichbed. lat. evocare, eigtl. „her- 
ausrufen“; vgl. Evokation): 1. durch t Evokation (1) her- 
vorrufen, bewirken. 2. [einen Beklagten] vorladen. evo- 
ziert (zu t ...iert): hervorgerufen, bewirkt 

Evullsilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. evulsio zu 
evulsus, Part. Perf. von evellere „ausrupfen, herausrei- 
Ben‘): (veraltet) das Herausreißen; Ausrottung 

evivilva! [e'vi:va] (iz.; „er lebe hoch“, eigtl. „und lebe“, zu 
lat. et „und“ u. vivere „leben‘“): ital. Hochruf 

Evizolne [sf...] vgl. Euzone 

ex (lat.; „aus“): 1. Aufforderung, ein Glas ganz zu leeren, 
auszutrinken. 2. (ugs.) vorbei, aus, zu Ende. 3. (salopp) tot. 
Ex das; -, -. (bayr., schweiz. veraltet) Kurzform von t Ex- 
temporale 

tex.. Ex... (aus gleichbed. lat. ex-), vor Konsonanten oft 
auch e..., E..., vor f zu ef... angeglichen: Präfix mit der Be- 
deutung „aus, aus — heraus, weg, ent..., ehemalig“, z. B. 
exklusiv, Exminister, evident, Evakuierung, effilieren, Ef- 
fusion 

2ex..., Ex... (aus gleichbed. gr. ex-; vgl. ek...): Präfix (vor 
folgendem Vokal u. vor h) mit der Bedeutung „aus, aus - 
heraus“, z. B. exegetisch, Exergie, Exhärese 

Exa... (zu gr. hex „sechs“): Vorsatz vor Maßeinheiten mit 
der Bedeutung „das Trillionenfache (10'*fache)‘ der ge- 
nannten Maßeinheit; Zeichen E (z. B. Exabecquerel). Exa- 
beclquelrel [...beka'rel] das; -s, -: eine Trillion (10'*) Bec- 
querel; Zeichen EBq 

ex ab/rupito (/at.; vgl. abrupt): unversehens 

ex ae|quo [- 'e:kvo] (lat.; zu aequus „gleich‘): in derselben 
Weise, gleichermaßen 

Exlaglgelraltilon die; -, -en (aus lat. exaggeratio „Anhäu- 
fung; Steigerung (des Ausdrucks)“ zu exaggerare, vgl. ex- 
aggerieren): unangemessen übertriebene Darstellung von 
Krankheitserscheinungen (Med.). exlaglgelraltolrisch 
(zu lat. exaggerator, eigtl. „Vergrößerer“): übertrieben. 
exlagigelriejren (aus lat. exaggerare „aufhäufen, vermeh- 
ren“): Krankheitserscheinungen unangemessen übertrie- 
ben darstellen (Med.) 

Exlailrelse vgl. Exhärese 

exlakt (aus gleichbed. lat. exactus, eigtl. „genau zugewo- 
gen“, Part. Perf. von exigere „abwägen, abmessen“): 1. 
genau [u. sorgfältig]. 2. pünktlich; -e Wissenschaften: 
Wissenschaften, deren Ergebnisse auf logischen od. ma- 
thematischen Beweisen od. auf genauen Messungen beru- 
hen (z. B. Mathematik, Physik). Exlakt|heit die; -: Genau- 
igkeit, Sorgfältigkeit. Ex|akltor der; -s, ...oren (aus lat. ex- 
actor „Eintreiber“‘): Titel röm. Beamter, die in der Kaiser- 
zeit nicht regelmäßige Steuern erhoben, sondern später 
Steuerrückstände eintrieben 

Exlalltaltilon die; -,-en (aus gleichbed. fr. exaltation, dies aus 
lat. exaltatio „Erhöhung“ zu exaltare, vgl. exaltieren, sich): 
a) Zustand des Exaltiertseins; b) Vorgang des Exaltiert- 
seins. exlalltielren, sich <aus fr. exalter „erheben, erhitzen, 
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erregen“, dies aus /at. exaltare „erhöhen“ zu altus 
„hoch“y: 1. sich überschwenglich benehmen. 2. sich hyste- 
risch erregen. exlalltiert (zu t...iert): 1. aufgeregt. 2. über- 
spannt 

Examen das; -s, Plur. - u. ...mina (aus lat. examen „Unter- 
suchung, Prüfung“): Prüfung (bes. als Studienabschluß). 
Ex|amilnand der; -en, -en (aus lat. examinandus „ein zu 
Prüfender“, Gerundivum von examinare, vgl. examinie- 
ren): Prüfling. Exlamilnaltilon die; -, -en laus gleichbed. 
lat. examınatio): das Examinieren. Ex|amijnaltor der; -s, 
...gren (aus gleichbed. spätlat. examinator): Prüfer. Ex- 
amilnaltojrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. 
examinatorium zu lat. examinatorius „eine Untersuchung 
betreffend‘): (veraltet) 1. Prüfungskommission. 2. Vorbe- 
reitung auf eine Prüfung. exjamilnie|ren (aus /at. examina- 
re „abwägen, untersuchen“): ]. im Rahmen eines Ex- 
amens prüfen, befragen. 2. prüfend ausfragen, ausfor- 
schen. 3. prüfend untersuchen 

Exjanie die, -, ...ien (zu t’ex..., lat. anus „After“ u. t?...ie): 
Mastdarmvorfall (Med.) 

Exjanilmaltilon die; -, -en (aus lat. exanimatio „Entsetzen, 
Mutlosigkeit“, eigtl. „Entseelung“, zu t'ex... u. lat. anima- 
tio „Beseelung‘“): [tiefe] Ohnmacht. exjanilmiejren (aus 
lat. exanimare „außer Atem bringen“): (veraltet) entsee- 
len, entmutigen 

ex anlte (/ar.): im vorhinein (Wirtsch.); Ggs. t ex post (2) 

Ex|an|them das; -s, - (über lat. exanthema aus gr. exänthe- 
ma, Gen. exanth@matos „Hautausschlag‘“, eigtl. „das Auf- 
geblühte‘“): ausgedehnter, meist entzündlicher Hautaus- 
schlag (Med.). exjanithelmaltisch: mit einem Exanthem 
verbunden (Med.). Exlanithelse die, - (zu 1...ese): plötzli- 
cher Beginn eines Hautausschlages (Med.) 

Exlanlthrolpie die; - (zu t?ex..., gr. änthröpos „Mensch“ u. 
t?...ie): Menschenscheu. exlanithrolpisch: menschen- 
scheu 

Exlaraltilon die, -, -en (aus lat. exaratio „das Auspflügen“ zu 
exarare „auspflügen, aufackern“): durch die schleifende 
Wirkung vordringenden Gletschereises bewirkte Gesteins- 
abtragung (Geol.); vgl. Erosion (1) 

Exlarch der, -en, -en (über lat. exarchus aus gr. exarchos 
„Vorsteher“, zu ärchein „der erste sein, herrschen‘): 1. 
byzantinischer (oströmischer) Statthalter. 2. in der ortho- 
doxen Kirche der Vertreter des t Patriarchen (3) für ein 
bestimmtes Gebiet (t Diaspora a). Exlarlchat das, auch 
der; -[e]s, - (aus gleichbed. mlat. exarchatus; vgl. Exarch): 
Amt u. Verwaltungsgebiet eines Exarchen 

exlarjmielren (aus gleichbed. lat. exarmare zu t'ex... u. lat. 
armare „bewaffnen, ausrüsten“, dies zu arma (Plur.) 
„Waffen, Gerät‘): (veraltet) entwaffnen 

Exjarltilkullaltilon die; -, -en (zu t'ex..., lat. articulus „klei- 
nes Gelenk; Glied“ u. t....ation): operative Abtrennung ei- 
nes Gliedes im Gelenk (Med.). exlarltilkullielren (zu 
t...ieren): eine Exartikulation vornehmen (Med.) 

Exlauldi <aus at. exaudi „‚erhöre!‘“, Imp. Sing, von exaudi- 
re; nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, Psalm 27, 
7): in der ev. Kirche Name des sechsten Sonntags nach 
Ostern 

Exlaulgulraltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. exauguratio 
zu exaugurare, vgl. exaugurieren): (veraltet) Entweihung, 
Aufhebung der Weihe; Verweltlichung. exlau/gulrielren 
“aus gleichbed. Zar. exaugurare (Gegenbildung zu inaugu- 
rare, vgl. inaugurieren)): (veraltet) entweihen, die Weihe 
aufheben; verweltlichen 

Exlazerlbaltilon die; - (zu t'ex..., lat. acerbare „verschlim- 
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mern, verschärfen“ u. t...ation): Verschlimmerung, zeit- 
weise Steigerung, Wiederaufleben einer Krankheit (Med.) 

ex beine plaleilto [-- ...tsito] <lat.): nach Gefallen, nach 
Gutdünken 

ex calpilte [- k...] (lat.; „aus dem Kopf, aus dem Gedächt- 
nis“): (lat. Rechtsspr.) aus dem einen Rechtsgrund 

ex caltheldra [-k...] «at.; „vom (Päpstlichen) Stuhl“; vgl. 
Katheder): a) aus päpstlicher Vollmacht u. daher unfehl- 
bar; b) von maßgebender Seite, so daß etwas nicht ange- 
zweifelt werden kann; vgl. Infallibilität u. Katheder 

Ex|cepltio |[...ts...] die; -, ...tiones [...ne:s] (aus gleichbed. 
lat. exceptio, eigtl. „Ausnahme“, zu excipere „eine gericht- 
liche Einwendung machen“, eigtl. „ausnehmen, (mit et- 
was) eine Ausnahme machen“): Einspruch, Einrede (aus 
dem antiken römischen Zivilprozeßrecht; Rechtsw.); - do- 
li: Einrede der Arglist; vgl. Dolus; - plurium: Einrede 
des Vaters eines unehelichen Kindes, daß die Mutter in 
der Zeit der Empfängnis mit mehreren Männern verkehrt 
habe: vgl. Exzeption 

Ex|cesisus in velnelre [...ts... - v...] der; - - -, - [...su:s] - - 
(zu lat. excessus „das Herausgehen, die Ausschweifung“ 
u. lat. Venus, Gen. Veneris, dem Namen der Liebesgöttin, 
übertragen „Beischlaf“): Ausschweifung im Geschlechts- 
leben 

Ex|change [ıks'tfeind3] die; -, -n [...dzn] <aus gleichbed. 
engl. exchange zu to exchange „aus-, umtauschen‘; vgl. 
changieren): 1. Tausch, Kurs (im Börsengeschäft). 2. a) 
Börsenkurs; b) Börse 

Ex|che|quer [ıks'tfeke] das; - <aus gleichbed. engl. exche- 
quer, dies über altfr. eschequier zu mlat. scaccarium 
„Schachbrett“; nach dem schachbrettartig gemusterten 
Brett, auf dem die Rechenpfennige ausgelegt wurden): 
Schatzamt, Staatskasse in England 

Exlcilton [...ts...] vgl. Exziton 

ex com|mislsio|ne [- K...] (lat.): kraft eines Auftrages 

ex con|sen|su [- k...] (/ar.): nach Zustimmung, nach Über- 
einstimmung 

exlculdit [...k...] (at.; „hat es gebildet, verlegt od. ge- 
druckt“, 3. Pers. Perf. Sing. von excudere): Vermerk hin- 
ter dem Namen des Verlegers (Druckers) bei Kupfersti- 
chen; Abk.: exc. u. excud. 

ex|culsez! [cksky'ze] (fr.): entschuldigen Sie!, Verzeihung! 

ex delcrelto [- ...k...] (lat.): nach [richterlichem] Bescheid 

ex delfilniltiolne (/at.): wie es die Definition beinhaltet 

Exleat das, -s (aus lat. exeat „er gehe hinaus!“, 3. Pers. Präs. 
Konj. Sing. von exire „hinausgehen“: Erlaubnisschein 
des Bischofs für einen Geistlichen, in einem anderen 
Sprengel bzw. einer anderen Diözese Amtshandlungen 
vorzunehmen 

exelcultio in eflfilgie [...k... - ...gia] (lar.; „Hinrichtung im 
Bilde“; vgl. Exekution): sinnbildliche Hinrichtung eines in 
Abwesenheit Verurteilten, meist durch öffentliche Verkün- 
digung des Urteils durch Anschlag od. in Nachahmung 
der Hinrichtung mit Hilfe von Puppen bis zum 19. Jh. 

Exledra die; -, Exedren (über lar. exedra aus gleichbed. gr. 
exédra, eigtl. „Außensitz“): 1. halbrunder od. rechteckiger 
nischenartiger Raum als Erweiterung eines Saales od. ei- 
ner Säulenhalle (in der antiken Architektur). 2. Apsis (1) in 
der mittelalt. Baukunst 

Exlegelse die; -, -n (aus gr. exögesis „das Erzählen, Erklä- 
ren“ zu exögeisthai „ausführen, auseinandersetzen, leh- 
ren“): Wissenschaft der Erklärung u. Auslegung eines 
Textes, bes. der Bibel. Ex|eget der; -en, -en (aus gr. exēgē- 
tes „Ausleger“): Fachmann für Bibelauslegung. Ex[ege- 
tik die; - caus gr. exēgētikě (techne) „„Auslegung(skunst)“): 


(veraltet) Wissenschaft der Bibelauslegung (Teilgebiet der 
Theologie). exjegeltisch (aus gr. exēgētikós „erklärend“): 
[die Bibel] erklärend. ex|egielren (zu t...ieren): (veraltet) 
[die Bibel] erklären 

Exelkraltilon usw. vgl. Exsekration usw. 

Exelkultant der, -en, -en (zu lat. ex(s)ecutus, Part. Perf. von 
ex(s)equi (vgl. Exekution), u. t...ant): jmd., der etwas aus- 
übt, vollzieht, durchführt. exelkultie|ren (zu t ...ieren): 1. 
a) an jmdm. ein Urteil vollstrecken, vollziehen; jmdn. hin- 
richten; b) (veraltet) jmdn. bestrafen. 2. (österr.) pfänden. 
Exelkultilon die; -, -en (aus lat. ex(s)ecutio „Ausführung, 
Vollstreckung“ zu ex(s)equi „verfolgen, einer Sache nach- 
gehen, sie ausführen‘): 1. a) Vollstreckung eines Todesur- 
teils, Hinrichtung; b) (veraltet) Vollziehung einer Strafe. 2. 
Durchführung einer besonderen Aktion. 3. (österr.) Pfän- 
dung. Exelkultilonsjkom|man|do das; -s, -s: t Kommando 
(3), das die Exekution (1 a) durchführt. exelkultiv (aus 
gleichbed. nlat. executivus; vgl. ...iv): ausführend; vgl. 
..1v/...orisch. Exelkultilve [...və] die; -, -n (zu t...ived: 1. 
vollziehende, vollstreckende Gewalt im Staat; vgl. Judika- 
tive, Legislative (a). 2. (österr.) Gesamtheit der Organe zur 
Ausübung der vollziehenden Gewalt, bes. Polizei u. Gen- 
darmerie. Exe|kultiviko]miltee das; -s, -s: vollziehendes u. 
verfügendes Organ (3 a) einer Körperschaft, einer Organi- 
sation usw. Exe|kultor der; -s, ...oren (aus lat. ex(s)ecutor 
„Vollzieher, Vollstrecker“): 1. (bes. Rechtsspr.) Vollstrek- 
ker [einer Strafe]. 2. (österr.) Gerichtsvollzieher. exe|ku- 
tolrisch: (selten) durch [Zwangslvollstreckung erfolgend; 
vgl. ...iv/...orisch 

Exlemipel das; -s, - (aus lat. exemplum „Probe, Muster, Bei- 
spiel“ zu eximere „herausnehmen, hervorheben“): 1. [ab- 
schreckendes] Beispiel, Lehre. 2. kleine Erzählung mit sitt- 
licher od. religiöser Nutzanwendung im Rahmen einer Re- 
de od. Predigt. 3. [Rechen]aufgabe. Ex|emjplar das; -s, -e 
<aus lat. exemplar „Vorbild, Muster, Ebenbild“ zu exem- 
plum, vgl. Exempel): [durch besondere Eigenschaften od. 
Merkmale auffallendes] Einzelstück (bes. Schriftwerk) od. 
Einzelwesen aus einer Reihe von gleichartigen Gegenstän- 
den od. Lebewesen; Abk.: Expl. exlem]plalrisch (aus /at. 
exemplaris „als Beispiel dienend‘‘): a) beispielhaft, muster- 
haft; b) warnend, abschreckend; hart u. unbarmherzig vor- 
gehend, um abzuschreckcen. Exlemjplalrisimus der; - (zu 
t...ismus (1)): 1. Lehre, nach der alle Geschöpfe — was ih- 
re Inhaltlichkeit betrifft — Spiegelbilder ihres göttlichen 
Urbildes sind (Philos.). 2. Lehre, daß die Erkenntnis der 
Dinge durch ihre in Gott seienden Urbilder ermöglicht 
wird (Philos.). Ex|emjplajriltät die; - <aus gleichbed. mat. 
exemplaritas, Gen. exemplaritatis): (veraltet) Beispiel-, 
Musterhaftigkeit. exjem|pli caulsa [-k...] <lat; vgl. 
Exempel): beispielshalber; Abk.: e. c. Exlemjpiilfilkaltilon 
die; -, -n (zu texemplifizieren; vgl. Exempel u. ...fika- 
tion): Erläuterung durch Beispiele. exlemiplilfilkaltolrisch 
(aus nlat. exemplificatorius): zum Zwecke der Erläuterung 
an Beispielen. ex|emjplilfilziejren <aus mat. exemplificare 

„als Beispiel anführen“): an Beispielen erläutern. Exļem- 
Shan die; -, -en (zu t...fizierung): das Exemplifi- 
zieren, das Exemplifiziertwerden. ex|emjpli graltia <lat.): 
beispielshalber, -weise 

exlemt <aus lat. exemptus „befreit“, Part. Perf. von exime- 
re, vgl. eximieren): von bestimmten allgemeinen Lasten 
od. gesetzlichen Pflichten befreit. Exjemitilon die; -, -en 
“aus gleichbed. lat. exemptio, eigtl. „das Herausneh- 
men“): Befreiung von bestimmten allgemeinen Lasten od. 
gesetzlichen Pflichten 

exen (zu lat. ex „(her)aus“): 1. (Schülerspr., Studentenspr.) 


ex falso quodlibet 


von der [Hoch]schule weisen. 2. (Schülerspr.) eine Unter- 
richtsstunde unentschuldigt versäumen 

Exlenitelraltilon die; -, -en <aus gleichbed. n/at. exenteratio 
zu t?ex... u. gr. enteron „Darm, Eingeweide“): 1. vorüber- 
gehende Vorverlagerung von Organen, bes. der Eingewei- 
de bei Bauchoperationen (Med.). 2. Entfernung des Aug- 
apfels od. der Eingeweide (Med.). exjenitelriejren (zu 
t...ieren): 1, die Eingeweide [bei Operationen] vorverla- 
gern (Med.). 2. den Augapfel od. die Eingeweide entfernen 
(Med.) 

Exelqualtur das; -s, ...uren (aus lat. ex(s)equatur „er vollzie- 
he“, 3. Pers. Präs. Konj. Sing. von ex(s)equi, vgl. exequie- 
ren): l. Zulassung eines ausländischen Konsuls, Bestäti- 
gung im Amt. 2. staatliche Genehmigung zur Publikation 
kirchlicher Akte. 3. im Prozeßrecht der gerichtliche An- 
spruch darüber, daß ein ausländisches Urteil im Inland 
vollstreckbar ist. Exelquijen [...kvian] die (Plur.) (aus lat. 
ex(s)equiae (Plur.) „Leichenbegängnis“ zu ex(s)equi 
„nachfolgen, das Geleit geben“): a) kath. Begräbnisfeier, 
Totenmesse; b) Musik bei Begräbnisfeiern. exe|quielren 
“aus lat. ex(s)equi „vollziehen, vollstrecken“): (veraltet) 
Schulden eintreiben, pfänden. Exelquiejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): (veraltet) das Exequieren, das Exequiertwer- 
den 

Exlerleice [...'si:s] das; -, -n [...sn] (aus fr. exercice „(Bewe- 
gungs)übung“ zu exercer „üben“, dies aus lat. exercere): 
genau festgelegtes Training der klassischen Balletterzie- 
hung. Exlerleiltilum [...'tsi:...] vgl. Exerzitium 

exlerigeltisch <Analogiebildung zu tenergetisch; vgl. 
2ex...): die Exergie betreffend. Exlerlgie die; -, ...ien (zu 
t?ex... u. gr. ergon „Werk, Tätigkeit“ (Analogiebildung zu 
+ Energie)): der Anteil der Energie, der in die gewünschte, 
wirtschaftlich verwertbare Form (z. B. elektrische Ener- 
gie) umgewandelt wird (Phys.). exjer\gon u. exler|go- 
nisch (zu t?ex... u. gr. ergon „Tätigkeit‘): Energie abge- 


bend; vgl. ...isch/-; exergonische Reaktion: chem. 
Reaktion, in deren Verlauf Energie freigesetzt wird 
(Chem.) 


Exlergue [eg'zerg] der; -[s], -s (aus fr. exergue „(Raum für) 
Jahreszahl, Inschrift“, dies über das Vulgärlat. zu gr. exer- 
geïn „ausschließen“: auf Münzen der durch eine Linie 
unter dem Münzbild abgesonderte Abschnitt 

exlerlzielren “aus gleichbed. lat. exercere): 1. militärische 
Übungen machen. 2. etwas [wiederholt] einüben. Exler- 
zier|kno|chen der; -s, -: Verknöcherung von Muskelteilen 
infolge mechanischer Überbeanspruchung, bes. des Brust- 
muskels durch häufigen Gewehrdruck (Med.). Exler|zier- 
platz der; -es, ...plätze: Platz zum Exerzieren (1). Exler|zi- 
taltilon die; -, -en (aus lat. exercitatio „Übung“: (veraltet) 
Übung, gelehrte Untersuchung. Exlerlziltalto|rilum das; -s, 

„ien [...ion] (aus gleichbed. milat. exercitatorium zu lat. 
exercitatorius „zur Übung gehörig“): Anleitung zu geistli- 
chen Übungen, Exerzitienbuch. Exleriziltilen [...ion], 
österr. auch Exerzizien [...ion] die (Plur.) (aus lat. exerci- 
tia, Plur. von exercitium, vel. Exerzitium): geistl. Übungen 
des Katholiken (nach dem Vorbild des hl. Ignatius v. 
Loyola). Exlerlziltilum das; -s, ...ien[...ion] (aus /at. exerci- 


tium „Übung“ zu exercere, "vol, exerzieren): (veraltet) 
Übungfsstück]; Hausarbeit. Exlerlzijzilen [...ion] vgl. 
Exerzitien 


ex est (lat.). es ist aus 

exleunt [...eunt] «at.; „sie gehen hinaus“, 3. Pers. Präs. 
Plur. von exire „hinausgehen“): sie gehen, treten ab (als 
Regieanweisung beim Theater) 

ex fallso quodllilbet (/ar.; „aus Falschem (folgt) Beliebi- 
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ges“): aus einer falschen Aussage darf jede beliebige Aus- 
sage logisch gefolgert werden (Grundsatz der scholasti- 
schen Logik) 

Exlfolliajtilon die; - (aus gleichbed. nlat. exfoliatio zu lat. ex- 
foliare, vgl. exfoliieren): Abblätterung, Abstoßung abge- 
storbener Gewebe u. Knochen (Med.). exlfollilielren <aus 
gleichbed. lat. exfoliare zu t'ex... u. folium „Blatt“: (ver- 
altet) abblättern, abstoßen 

Exjhailre|se vgl. Exhärese 

Ex|hajlaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. exhalatio zu ex- 
halare, vgl. exhalieren): 1. Ausatmung, Ausdünstung 
(Med.). 2. das Ausströmen vulkanischer Gase u. Dämpfe 
(Geol.). Ex/hallaltilonsjlalger|stätiten die (Plur.): Ab- 
scheidungen nutzbarer Minerale (z. B. Schwefel, Borate, 
Hämatit) aus Exhalationen (Geol.). ex|hallie|ren (aus /at. 
exhalare „aushauchen, ausdünsten‘‘): 1. ausatmen, aus- 
dünsten (Med.). 2. vulkanische Gase u. Dämpfe ausströ- 
men 

Ex|häjlrelse, Exairese u. Exhairese die; -, -n (aus gr. exairesis 
„das Herausnehmen“ zu t’ex... u. hairesis „das Wegneh- 
men“, dies zu hairein „nehmen, greifen“): operative Ent- 
fernung od. Herausschneidung von Organteilen, bes. von 
Nerven (Med.) 

Exlhaulstilon die; - (aus spätlat. exhaustio „Ausschöpfung“ 
zu lat. exhaustus, Part. Perf. von exhaurire „(her)aus- 
schöpfen; erschöpfen‘‘): Erschöpfung (Med.). Ex|haulsti- 
onslmeltholde die; -: antikes Rechenverfahren, math. Pro- 
bleme der Integralrechnung ohne t Integration (4) zu lö- 
sen. exjhaulstiv (aus n/at. exhaustivus zu lat. exhaustus, 


zu t...ität): exhaustive Beschaffenheit, Vollständigkeit. 
Ex|haulstor der; -s, ...oren (aus gleichbed. (n)lat. exhau- 
stor zu /at. exhaustus, vgl. Exhaustion): Entlüfter; Gebläse 
zum Absaugen von Dampf, Staub, Spreu 

Exihelre|dat der; -en, -en (aus gleichbed. /at. exheredatus, 
Part. Perf. von exheredare, vgl. exheredieren): (veraltet) 
Enterbter. Ex|hejreldaltilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. 
exheredatio zu exheredare, vgl. exheredieren): (veraltet) 
Enterbung. ex|hejreldie|ren (aus gleichbed. /at. exhereda- 
re): (veraltet) enterben 

ex|hilbie|ren (aus gleichbed. /ar. exhibere}: a) (veraltet) her- 
ausgeben, vorlegen, übergeben; b) zur Schau stellen, vor- 
zeigend darbieten; c) exhibitionistisch (b) zur Schau stel- 
len. Ex|hilbit das; -[e]s, -e u. Exhibitum das; -s, Plur. ...biten 
u. ...hibita (aus Jar. exhibitum „Dargebrachtes, Vorgezeig- 
tes“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von exhibere, 
vgl. exhibieren): a) Eingabe; b) Ausstellungsstück. 'Ex]hi- 
biltijon die; -, -en (aus lat. exhibitio „das Vorzeigen“): 1. 
(veraltet) Herausgabe, Vorlegung, Einreichung. 2. Zur- 
schaustellung, bes. das Entblößen der Geschlechtsteile in 
der Öffentlichkeit. 2Ex]hilbiltion [eksı'bif: n] die; -, -s <aus 
engl. exhibition „Ausstellung, Schau“, dies aus lat. exhibi- 
tio, vgl. "Exhibition): [Weltjausstellung. ex]hilbiltio]nie- 
ren [ekshi...] (zu t...ieren): svw. exhibieren. Ex|hilbiltio- 
nis|mus der; - (zu t....ismus (3)): [bei Männern auftreten- 
de] Neigung zur Entblößung u. Zurschaustellung der Ge- 
schlechtsteile in Gegenwart einer anderen od. anderer Per- 
sonen zum Zwecke sexueller Befriedigung, oft in Verbin- 
dung mit Masturbation. Ex{hilbiltio|nist der; -en, -en (zu 
t ...ist): jmd., der an Exhibitionismus leidet. ex]hilbiltio|ni- 
stisch (zu ?...istisch): a) an Exhibitionismus leidend; b) 


den Exhibitionismus betreffend. Ex|hilbiltilons|kla|ge die; 


-,.n: Klage auf Aushändigung einer Sache (Rechtsw.). Ex- 
hilbiltum vgl. Exhibit 
Ex|horltaltilon die; -, -en laus gleichbed. lat. exhortatio zu 
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exhortari, vgl. exhortieren): (veraltet) Ermahnung, Auf- 
munterung. Ex|horltaltivjsatz der; -es, ...sätze (zu lat. ex- 
hortativus „ermunternd, aufmunternd‘“): Satz, der eine 
Aufforderung zum Ausdruck bringt (z. B. „Machen wir 
doch eine Pause!“;, Sprachw.). Ex|horltajtolrilum das; -s, 
..’en [...ion] (zu /at. exhortatorius „aufmunternd, ermun- 
ternd‘‘): (veraltet) Ermahnungsschreiben. Ex|horite die; -, 
-n (verkürzt aus /at. exhortatio „Aufmunterung‘“): (veral- 
tet) Ermahnungsrede. ex|horltiejren <aus gleichbed. Jar. 
exhortari): (veraltet) ermahnen, ermuntern 

Ex|hulmaltilon die; -, -en (aus gleichbed. miat. exhumatio zu 
exhumare, vgl. exhumieren): svw. Exhumierung; vgl. 
...[atlion/...ierung. ex|hujmiejren (aus mat. exhumare 
„wiederausgraben“ zu t'ex... u. lat. humare „beerdigen“): 
eine bestattete Leiche wieder ausgraben. Ex|hujmiejrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Wiederausgraben einer be- 
statteten Leiche od. von Leichenteilen (z. B. zum Zweck 
einer gerichtsmedizinischen Untersuchung); vgl. ...[at]ion/ 
... jerung 

Exi der; -[s], -[s] (vermutlich Kurzw. aus t Existentialist): (im 
Sprachgebrauch der Rocker; abwertend) Jugendlicher, 
der auf übliche bürgerliche Weise texistiert (2) 

exligeant [egzi'zä:] (aus gleichbed. fr. exigeant, Part. Präs. 
von exiger „fordern“, dies aus /at. exigere, vgl. exigieren): 
(veraltet) fordernd, anspruchsvoll; ungestüm, dringlich. 
Exligenz [eksi'gents] die; - (aus gleichbed. spätlat. exigen- 
tia): (veraltet) Bedarf, Erfordernis. exligilbel (aus gleich- 
bed. fr. exigible): (veraltet) eintreibbar, einklagbar. ex- 
igie|ren (aus gleichbed. lat. exigere, eigtl, „heraustreiben“, 
zu t'ex... u. agere „treiben“): (veraltet) fordern; [eine 
Schuld] eintreiben. Exliguijtät [...gui...] die; - <aus lat. ex- 
iguitas, Gen. exiguitatis „Knappheit, Kürze“): (veraltet) 
Geringfügigkeit 

Exil das, -s, -e <aus gleichbed. /at. ex(s)ilium zu ex(s)ul „in 
der Fremde weilend, verbannt“, dies aus t'!ex... u. solum 
„Boden“: a) Verbannung; b) Verbannungsort. exillielren 
“aus gleichbed. spätlat. ex(s)iliare): ins Exil schicken, ver- 
bannen. exillisch: a) während des Exils geschehen; b) vom 
Geist der Exilzeit geprägt. Exillliltelraltur die; -, -en (zu 
t Exil): während eines aus politischen od. religiösen Grün- 
den erzwungenen od. freiwilligen Exils verfaßte Literatur, 
bes. zur Zeit des t Nationalsozialismus in Deutschland. 
Exil|polliltilker der; -s, -: im Exil lebender Politiker. Exiljre- 
gielrung die; -, -en: eine Regierung, die gezwungen ist, ih- 
ren Sitz ins Ausland zu verlegen, od. die sich dort gebildet 
hat 

exlimie|ren (aus lat. eximere „herausnehmen; befreien, ent- 
heben“): von einer Verbindlichkeit, bes. von der Gerichts- 
barkeit eines anderen Staates, befreien: vgl. Exemtion 

Exilne die; -, -n (zu lat. exin „hierauf, sich anreihend, von da 
aus“): äußere, derbe Zellwand der Sporen der Moose u. 
Farnpflanzen sowie des Pollenkorns der Blütenpflanzen 
(Bot.); Ggs. tIntine. Exilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
1°...i0: ein Gefügebestandteil der Steinkohle (vor allem 
aus Sporen u. Blatthautteilen) 

exilstent (aus lat. ex(s)istens, Gen. ex(s)istentis, Part. Präs. 
von ex(s)istere, vgl. existieren): wirklich, vorhanden. Exi- 
stenitia die; - <aus spätlat. ex(s)istentia „Dasein“): Sein, 
Dasein (Philos.); Ggs. t Essentia. exijstenitilal (zu t'...al 
(1): die Existenz, das [menschliche] Dasein hinsichtlich 
seines Seinscharakters betreffend; vgl. existentiell. Exi- 
stenltilal das; -s, ...ien [...ion] (zu t'...al (2)): (einzelner) 
Seinscharakter des [menschlichen] Daseins (Philos.). Exi- 
stenitiallisimus der; - (aus gleichbed. fr. existentialisme; 
vgl. ...ismus (1)): a) (bes. auf Sartre zurückgehende) Form 


der Existenzphilosophie, die u. a. von der Absurdität des 
Daseins, von der Existenzangst sowie Vereinzelung des 
Menschen u. der Freiheit des Menschen, sich selbst zu ent- 
werfen, ausgeht u. Begriffe wie Freiheit, Tod, Entschei- 
dung in den Mittelpunkt stellt; b) vom Existentialismus (a) 
geprägte nihilistische Lebenseinstellung. Exilstenitiallist 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. existentialiste): a) Vertreter 
des Existentialismus; b) Anhänger einer von der Norm ab- 
weichenden Lebensführung außerhalb der geltenden bür- 
gerlichen, gesellschaftlichen u. moralischen Konvention. 
exilstenitiajlilstisch <zu t...istisch): den Existentialismus 
betreffend. Exilstenitilaljphillo]so]|phie die; - (zu t Existen- 
tial bzw. t existential): svw. Existenzphilosophie. exilsten- 
tilell <aus fr. existentiel, existenciel zu existence „Exi- 
stenz“): auf das unmittelbare und wesenhafte Dasein be- 
zogen, daseinsmäßig; vgl. existential. Exilstenz die; -, -en 
{aus spätlat. ex(s)istentia „Dasein“ zu ex(s)istere, vgl. exi- 
stieren): 1. a) (Plur. selten) Dasein, Leben; b) Vorhanden- 
sein, Wirklichkeit. 2. (Plur. selten) materielle Lebens- 
grundlage, Auskommen, Unterhalt. 3. (in Verbindung mit 
einem Attribut; meist abwertend) Mensch, z. B. eine ver- 
krachte, dunkle -. Exilstenzjanally|se die; -, -n: tpsycho- 
analytisches Verfahren, bei der die Geschichte eines t Indi- 
viduums (1) unter dem Gesichtspunkt von Sinn- u. Wert- 
bezügen durchforscht wird (Psychol.). Exilstenzjangst 
die; -, ...ängste: allgemeine, unbestimmte Lebensangst, die 
zur Aktivitätshemmung führen kann (Psychol.). exilstenz- 
beldrolhend: die Existenz bedrohend. Exilstenz|bejrech- 
tigung die; -: Daseinsberechtigung. Exilstenz|bejweis 
der; -es, -e: Beweis für das tatsächliche Vorhandensein, 
z.B. einer mathematisch festgelegten Größe. Exilstenz- 
grundjlalge die; -, -n: Grundlage für die [materiell, finan- 
ziell] gesicherte Existenz (2). Exilsten]zilal... usw. vgl. Exi- 
stential... usw. Exilstenzjmilnilmum das; -s, ...ma: Min- 
desteinkommen, das zur Lebenserhaltung eines Menschen 
erforderlich ist. Exilstenz|phillo]so|phie die; -: neuere phi- 
los. Richtung, die das Dasein des Menschen in einer von 
ihm nicht gewählten Weise zum Thema hat. exilstie]ren 
{aus lat. ex(s)istere „heraus-, hervortreten, vorhanden 
sein“): 1. vorhanden sein, dasein, bestehen. 2. leben 

Exlistilmaltilon die; -, -en laus gleichbed. lat. existimatio zu 
existimare, vgl. existimieren): (veraltet) Schätzung, Mei- 
nung; öffentliche Achtung. exlistilmielren (aus /at. existi- 
mare „meinen, glauben; entscheiden; schätzen“ zu t'ex... 
u. aestimare „(ab)schätzen, würdigen‘): (veraltet) schät- 
zen, achten 

exlit (lat.; „er, sie geht hinaus, tritt ab“, 3. Pers. Sing. von 
exire „hinausgehen“): er, sie geht hinaus, tritt ab (als Re- 
gieanweisung beim Theater). Exlitus der; - (aus lat. exitus 
„Ausgang, (Lebens)ende‘“ zu exire „herausgehen“): 1. 
Tod, tödlicher Ausgang eines Krankheitsfalles od. Unfalls 
(Med.). 2. Ausgang (Anat.) 

ex julvanitijbus [- ...v...] vgl. Diagnosis ex juvantibus 

Exikalpiltullant der; -en, -en (zu t'ex... u. t Kapitulant)! 
(veraltet) Ausgedienter, um Entlassung Nachsuchender. 
Exlkalpiltullaltilon die; -, -en: (veraltet) das Nachsuchen 
um Entlassung aus dem Kriegsdienst. ex|kalpiltujlielren 
«aus nlat. excapitulare zu t'ex... u. mlat. capitulare, vgl. 
kapitulieren): (veraltet) ausgedient haben, Entlassung su- 
chen 

Exlkarldilnaltilon die; -, -n (Analogiebildung zu t Inkardi- 
nation; vgl. 'ex...): Entlassung eines kath. Geistlichen aus 
seiner t Diözese 

Exikalvaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. excavatio „Aushöh- 
lung“ zu excavare, vgl. exkavieren): 1. Aushöhlung, Aus- 


Exkommunikation 


buchtung [eines Organs] (krankhaft od. normal; Med.). 2. 
Entfernung tkariösen Zahnbeins mit dem Exkavator (2; 
Zahnmed.). 3. (fachspr.) Ausschachtung, Ausbaggerung, 
Auswaschung. Ex|kalvaltor der; -s, ...oren (aus nlat. exca- 
vator, eigtl. „Aushöhler‘, zu lat. excavare, vgl. exkavie- 
ren): 1. Maschine für Erdarbeiten. 2. löffelartiges Instru- 
ment zur Entfernung kariösen Zahnbeins (Zahnmed.). ex- 
kalviejren (aus lat. excavare „aushöhlen“ zu t'ex... u. ca- 
vus „hohl“: 1. aushöhlen, ausschachten. 2. kariöses Zahn- 
bein mit dem Exkavator entfernen (Zahnmed.) 

Ex|kla|maltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. exclamatio zu 
exclamare, vgl. exklamieren): Ausruf. ex|klalmaltolrisch: 
ausrufend; marktschreierisch. ex|klalmielren <aus lat. ex- 
clamare „aufschreien, ausrufen“ zu t!ex... u. clamare ‚„ru- 
fen“): ausrufen 

Ex|klalve [...va] die; -, -n (Analogiebildung zu t Enklave; 
vgl. 'ex...): 1. von fremdem Staatsgebiet eingeschlossener 
Teil eines eigenen Staatsgebietes; Ggs. t Enklave. 2. gele- 
gentliches Auftreten einer Pflanzen- od. Tierart außerhalb 
ihres üblichen Verbreitungsgebietes 

ex|kluldiejren (aus gleichbed. lat. excludere zu t!ex... u. 
claudere „(ein)schließen“): ausschließen; Ggs. tinkludie- 
ren. Ex|klulsilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. exclusio): 
Ausschließung. ex|klulsiv (aus gleichbed. engl. exclusive, 
dies über mittelfr. exclusif aus mlat. exclusivus zu lat. exclu- 
dere „ausschließen“): 1. a) sich gesellschaftlich abschlie- 
Bend, abgrenzend, abhebend [u. daher hochstehend in der 
allgemeinen Wertschätzung]; b) den Ansprüchen der vor- 
nehmen Gesellschaft, höchsten Ansprüchen genügend; 
[vornehm u.] vorzüglich, anspruchsvoll. 2. ausschließlich 
einem bestimmten Personenkreis od. bestimmten Zwek- 
ken, Dingen vorbehalten, anderen [Dingen] nicht zukom- 
mend, z. B. einer Zeitung - über etw. berichten. Ex|klu- 
siv...: Wortbildungselement mit der Bedeutung „aus- 
schließlich einer Person, Zeitung o. ä. zur Veröffentli- 
chung überlassen“, z. B. Exklusivbericht. Ex|klujsivjbe- 
richt der; -[e]s, -e: Bericht, der nur von einer Zeitschrift 
o.ä. veröffentlicht wird, für den nur die eine Zeitschrift 
o.ä. das Recht der Veröffentlichung hat. ex|klujsilve 
[...va] (mlat.; Adverb zu exclusivus, vgl. exklusiv): ohne, 
ausschließlich; Abk.: exkl.; Ggs. tinklusive. Ex|klulsilve 
die; - «zu t...ive): früher von kath. Monarchen bean- 
spruchtes Recht, unerwünschte Bewerber von der 
Papstwahl auszuschließen (1904 von Papst Pius X. abge- 
schafft). Ex/klu|siv]fo]to das; -s, -s (zu t Exklusiv...): nur ei- 
nem bestimmten Fotografen gestattete, nur einer einzigen 
Zeitung usw. zur Veröffentlichung freigegebene Aufnah- 
me. Ex|klulsivlin|ter|view das; -s, -s: nur einer bestimmten 
Person (z. B. einem Reporter) gewährtes f Interview. Ex- 
klujsilviltät [...v...] die; - (zu texklusiv u. t...ität): das Ex- 
klusivsein, exklusiver Charakter, exklusive Beschaffenheit 

Exlkochllealtilon die; -, -en (zu t'ex..., lat. cochlea „Schnek- 
ke, schneckenförmiges Gebilde“ u. t...ation): Auskrat- 
zung, Ausschabung eines Hohlraums mit einem scharfen, 
löffelartigen Instrument (Med.) 

Ex!kolgiltaltilon die; - <aus gleichbed. lat. excogitatio zu ex- 
cogitare, vgl. exkogitieren): (veraltet) das Ersinnen. ex|ko- 
giltielren <aus gleichbed. Jat. excogitare zu t'ex... u. cogi- 
tare „(be)denken, überlegen“): (veraltet) ausdenken, er- 
sinnen 

Ex|kokltilon die; -, -en ¿zu lat. excoctus (Part. Perf. von ex- 
coquere „auskochen“) u. t!...ion): (veraltet) das Ausko- 
chen 

Ex|kom|mulnilkaltilon die; -, -en <aus kirchenlat. excommu- 
nicatio zu excommunicare, vgl. exkommunizieren): Aus- 
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schluß aus der Gemeinschaft der kath. Kirche; Kirchen- 
bann. exikom|mujnilzielren <aus kirchenlat. excommuni- 
care „in den Bann tun“ zu t'ex... u. lat. communis „allen 
gemeinsam“): aus der kath. Kirchengemeinschaft aus- 
schließen 

Exlkojfrialtilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. excoriatio zu 
spätlat. excoriatus, Part. Perf. von excoriare, vgl. exkoriie- 
ren}: Hautabschürfung (Med.). ex|ko/rilielren <aus gleich- 
bed. spätlat. excoriare, dies zu t'ex... u. lat. corium „Fell, 
Haut“): (veraltet) abhäuten, ausbalgen, abdecken 

Exlkorltilkaltilon die; -, -en taus gleichbed. niat. excorticatio 
zu lat. excorticare, vgl. exkortizieren): (veraltet) das Aus- 
schälen. ex|korltilzielren <aus gleichbed. /at. excorticare 
zu t!ex... u. lat. cortex, Gen. corticis „Rinde“: (veraltet) 
ausschälen 

Ex|krelment das; -[e]s, -e (meist Plur.) (aus gleichbed. lat. 
excrementum zu excernere „aussondern, ausscheiden“): 
Ausscheidung (Kot, Harn) 

Ex|kresizenz die; -, -en (zu lat. excrescens, Gen. excrescen- 
tis, Part. Präs. von excrescere (vgl. exkreszieren); vgl. 
...enz): krankhafter Auswuchs, Gewebewucherung 
(Med.). ex|kresizielren (aus lat. excrescere „hervorwach- 
sen“ zu t'ex... u. crescere „wachsen‘‘): herauswachsen, 
wuchern (von Gewebe; Med.) 

Exikret das; -[e]s, -e (aus lat. excretum „das Ausgeschiede- 
ne“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von excernere 
„aussondern, ausscheiden“): Stoffwechselprodukt, das 
vom Körper nicht weiter zu verwerten ist u. daher ausge- 
schieden wird, z. B. Schweiß, Harn, Kot; vgl. 'Sekret (1), 
Inkret. Ex|kreltilon die; -, -en (zu t'...ion): Ausscheidung 
nicht weiter verwertbarer Stoffwechselprodukte (Med.). 
ex|kreltolrisch (aus gleichbed. nlat. excretorius): ausschei- 
dend, absondernd (Med.) 

ExIkrulzialtilon die; -, -en (aus gleichbed. /ar. excruciatio zu 
excruciare, vgl. exkruziieren): (veraltet) Folter, Marter, 
Qual. ex|krulzilielren (aus gleichbed. lat. excruciare zu 
t'ex... u. lat. crux, Gen. crucis „Kreuz“): (veraltet) fol- 
tern, martern, quälen 

Ex|kulbaltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jat. excubatio zu ex- 
cubare „im Freien liegen, schlafen“ zu t'ex... u. cubare 
„liegen“): (veraltet) das Wachen, Nachtwache 

Ex|kullpaltilon die, -, -en (aus mlat. exculpatio „Schuldbe- 
freiung“ zu exculpare, vgl. exkulpieren): Rechtfertigung, 
Entschuldigung, Schuldbefreiung (Rechtsw.). ex|kuljpie- 
ren (aus gleichbed. lat. exculpare zu t'ex... u. Jat. culpa- 
re „beschuldigen“): rechtfertigen, entschuldigen, von ei- 
ner Schuld befreien (Rechtsw.) 

Ex|kurs der; -es, - (aus lat. excursus „das Herauslaufen, der 
Streifzug“ zu excurrere „herauslaufen“, dies zu t'ex... u. 
currere „laufen“): a) kurze Erörterung eines Spezial- od. 
Randproblems im Rahmen einer wissenschaftlichen Ab- 
handlung; b) vorübergehende Abschweifung vom Haupt- 
thema (z. B. während eines Vortrags). Ex|kurlsilon die; -, 
-en (über fr. excursion aus lat. excursio „Streifzug, Aus- 
flug“, eigtl. „das Herauslaufen“): wissenschaftlich vorbe- 
reitete u. unter wissenschaftlicher Leitung durchgeführte 
Lehr- od. Studienfahrt. ex|kurlsiv (zu t...iv): abschwei- 
fend 

ExlIkulsaltilon die, -, -en (aus gleichbed. Jat. excusatio zu ex- 
ceusare „entschuldigen“: (veraltet) Entschuldigung. ex|ku- 
saltolrisch (aus gleichbed. /at. excusatorius): (veraltet) 
entschuldigend 

Ex|kuslsilon die; -, -en (aus spätlat. excussio „das Abschüt- 
teln, Herausstoßen‘ zu excutere, vgl. exkutieren): Ein- od. 
Ausklagung von Schulden (Rechtsw.). Exikusisus der; -, 
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„Sİ (zu lat. excussus „herausgestoßen“, Part. Perf. von €x- 
cutere, vgl. exkutieren): (veraltet) jmd., der wegen Über- 
schuldung aus dem Land gewiesen wird (Rechtsw.). ex|ku- 
tiejren (aus lat. excutere „herausstoßen, herausklagen“): 
Schulden einklagen (Rechtsw.) 

exllex (lat.; aus ex lege „außerhalb des Gesetzes, aus dem 
Gesetz (heraus)“): (veraltet) recht- u. gesetzlos, vogelfrei, 
geächtet 

Exllilbris [...bri:s] das; -, - (aus lat. ex libris „aus den Bü- 
chern‘‘): meist kunstvoll ausgeführter, auf die Innenseite 
des vorderen Buchdeckels geklebter Zettel mit dem Na- 
men od. Monogramm des Eigentümers 

Ex|maltrilkel die; -, -n ¿zu t'ex... u. t Matrikel): Bescheini- 
gung über das Verlassen der Hochschule. Ex|maltrilkulla- 
tilon die; -, -en (zu t...ation): Streichung aus dem Namen- 
verzeichnis einer Hochschule; Ggs. t Immatrikulation. ex- 
maltrilkulliejren (zu t...ieren): jmdn. aus dem Namenver- 
zeichnis einer Hochschule streichen; Ggs. timmatrikulie- 
ren 

Ex|milnilster der; -s, - (zu t'ex... u. t Minister): [noch leben- 
der] ehemaliger Minister 

Ex|mis]silon die; -, -n (aus gleichbed. nlat. exmissio zu lat. 
emissio, eigtl. „das Herausschicken“, dies zu e(x)mittere, 
vgl. exmittieren): gerichtl. Ausweisung aus einer Wohnung 
od. einem Grundstück. ex[mititie|ren (aus /at. e(x)mittere 
„fortschicken, herauswerfen“): zwangsweise aus einer 
Wohnung od. von einem Grundstück weisen (Rechtsw.). 
Ex|mitltielrung die; -, -en (zu t... ierung): Ausweisung aus 
einer Wohnung 

ex molre (/at.): nach Sitte (und Herkommen) 

ex|naltujrallilsiejren (zu t'ex... u. tnaturalisieren): jmdm. 
die Staatsbürgerschaft aberkennen 

ex nelxu (lat.; eigtl. „aus der Verschlingung‘‘): aus dem Zu- 
sammenhang. Ex|nelxualtilon die; -, -en (zu tex nexu u. 
t...ation): das Aufheben eines Zusammenhanges, Tren- 
nung. ex|nelxulielren (zu t...ieren): aus dem Zusammen- 
hang lösen, trennen 

ex nilhillo nijhil [fit] </at.; eigtl. „aus nichts (entsteht) 
nichts“): philos. These, die die Ewigkeit der materiellen 
Welt u. die Unvergänglichkeit von Stoff u. Form belegen 
soll 

Ex|nolva [...va] die; -, ...vae [...ve] (zu t'ex... u. tNova): 
tFixstern im Zustand nach einem Novaausbruch 
(Astron.) 

ex nunc lat., „von jetzt an“): Zeitpunkt für den Eintritt der 
Wirkung einer Bestimmung od. Vereinbarung (Rechtsw.); 
vgl. ex tunc 

exo... Exo... (aus gr. éxō „außen, draußen‘): Präfix mit 
der Bedeutung ‚„(nach) außen, außerhalb“, z. B. exogen, 
Exogamie 

Exolalller|gie die, -, ...ien (zu texo... u. t Allergie): Allergie, 
bei der die t Allergene von außen her auf den Organismus 
einwirken (Med.) 

Exolbiollolge der; -n, -n (zu texo... u. t Biologe): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Exobiologie. Exolbiollo|gie 
die, - Wissenschaft vom außerirdischen Leben. exo|bio|lo- 
gisch: die Exobiologie betreffend 

Exolderlmis die; -, ...men (zu texo... u. gr. derma „Haut“; 
Analogiebildung zu +Epidermis): äußeres [verkorktes] 
Abschlußgewebe der Pflanzenwurzel 

Exlodos der; -, - (aus gleichbed. gr. &xodos, eigtl. „Ausgang, 
Auszug‘): a) Schlußlied des Chors im altgriech. Drama; 
Ggs. t Parodos; b) Schlußteil des altgriech. Dramas. Ex- 
odus der; -, -se (über lat. exodus aus gleichbed. gr. &xodos; 
nach dem Auszug der Juden aus Ägypten): 1. (ohne Plur.) 


Titel des 2. Buchs Mose. 2. Auszug, das Verlassen eines 
Raumes, eines bestimmten Gebietes usw. (in bezug auf ei- 
ne größere Anzahl von Menschen) 

Exolelekltron das; -s, -en (zu texo... u. t'Elektron): t'Elek- 
tron, das ohne äußere Energiezufuhr auf Grund texother- 
mer Reaktionen aus einer Festkörperoberfläche austritt 
(Chem.) 

ex oflfilcio [- ...tsio] (lat.; zu officium „Pflicht, Dienst, 
Amt‘): von Amts wegen, amtlich (Rechtsw.) 

Exolgalmie die; - (zu texo... u. t...gamie (2)): Heiratsord- 
nung, nach der nur außerhalb des eigenen sozialen Ver- 
bandes (z. B. Stamm, Sippe) geheiratet werden darf; Ggs. 
t Endogamie 

exo|gen (zu texo... u. t...gen): l. a) außerhalb des Orga- 
nismus entstehend; von außen her in den Organismus ein- 
dringend (von Stoffen, Krankheitserregern od. Krankhei- 
ten; Med.); Ggs. tendogen (1 a); b) außen entstehend (vor 
allem in bezug auf Blattanlagen u. Seitenknospen; Bot.); 
Ggs. tendogen (1 b). 2. von Kräften ableitbar, die auf die 
Erdoberfläche einwirken, wie Wasser, Atmosphäre, Orga- 
nismen u. a. (Geol.); Ggs. tendogen (2). Exolgelnie die; -, 
..jen (zu 1...genie): Abhängigkeit eines Erbmerkmals von 
Umweltfaktoren (Med.) 

Exolgylra die; -, ...ren (zu texo... u. gr. gyrös „rund, ge- 
krümmt“): Angehörige einer fossilen, im t Mesozoikum 
verbreiteten Gattung der Austern, deren Schalen je einen 
spiraligen Wirbel aufweisen 

Exolkanlni|ballisjmus der; - (zu texo... u. t Kannibalis- 
mus): das Verzehren von Angehörigen eines fremden 
Stammes; Ggs. t Endokannibalismus 

Exolkalrenz die; -, -n (zu texo... u. t Karenz): Mangel an 
bestimmten, mit der Nahrung zuzuführenden Stoffen 
(Med) 

Exolkarp das; -s, -e (zu texo... u. gr. karpös „‚Frucht‘): bei 
Früchten die äußerste Schicht der Fruchtwand (z. B. der 
Haarüberzug bei Pfirsich u. Aprikose; Bot.); vgl. Meso- 
karp u. Endokarp 

exolkrin (zu texo... u. gr. krinein „scheiden, ausschei- 
den“): nach außen absondernd (von Drüsen; Med.); Ggs. 
tendokrin 

exo|morph (zu texo... u. t...morph): das Nebengestein be- 
einflussend (bei Erstarrung einer Schmelze; Geol.); Ggs. 
tendomorph (1) 

Exlom|phallus der; -, Plur. ...li u. ...len (zu texo... u. lat. 
omphalus „Nabel“, dies aus gleichbed. gr. omphalös): 
Form des Nabelbruchs (Med.) 

Exlon das; -s, Plur. -s od. ...onen (Kunstw.; Analogiebil- 
dung zu t Codon): kodierender Bereich eines Gens (Gene- 
tik); Ggs. t Intron 

Exlonelraltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. exoneratio 
zu lat. exonerare, vgl. exonerieren): (veraltet) Entlastung. 
exlonelrielren <aus lat. exonerare „entlasten, entladen“ zu 
t!ex... u. onus, Gen. oneris „Last‘): (veraltet) entlasten 

Exolnulklealse die; -, -n (zu texo... u. t Nuklease): Enzym 
für die Spaltung von Nukleinsäuren (Chem.) 

Exlonym das; -s, -e u. Ex|onylmon das; -s, ...ma (zu f exo... 
u. gr. önyma „Name“): von dem amtlichen Namen abwei- 
chende, aber in anderen Ländern gebrauchte Ortsnamen- 
form (z. B. dt. Mailand für ital. Milano) 

ex opelre opelralto (at.; „durch die vollzogene Hand- 
lung“): Ausdruck der kath. Theologie für die Gnadenwirk- 
samkeit der Sakramente, unabhängig von der sittlichen 
+ Disposition des spendenden Priesters 

Exo|pholrie die; - (zu texo..., gr. phorein „tragen, bringen“ 
u. t2...ie): äußerlich nicht wahrnehmbare, latente Veranla- 
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gung zum Auswärtsschielen (Med.). exo|phojrisch: ver- 
weisend 

exlophlthallmisch (zu t Exophthalmus): aus der Augen- 
höhle heraustretend (Med.). Exlophithallmus der; - (aus 
gleichbed. nlat. exophthalmus zu t?ex... u. gr. ophthalmös 
„Auge“): krankhaftes Hervortreten des Augapfels aus der 
Augenhöhle (Med.) 

Exolphyltie die; -, ...ien (zu texo..., gr. phytön „Gewächs, 
Pflanze“ u. t...ie): nach außen gerichtetes Wachstum, bes. 
von Tumoren. exolphyltisch vgl. ektophytisch 

Exolplasjma das; -s, ...men (zu texo... u. t Plasma): svw. 
Ektoplasma 

ex|opitalbel (aus gleichbed. lat. exoptabilis zu exoptare, vgl. 
exoptieren): (veraltet) erwünscht, wünschenswert. ex|op- 
tie|ren (aus gleichbed. lat. exoptare zu t'ex... u. optare 
„wählen, wünschen“): (veraltet) herbeiwünschen, erseh- 
nen 

exloralbel (aus gleichbed. lat. exorabilis zu exorare, vgl. 
exorieren): (veraltet) erflehbar, nachgiebig 

exlor|biltant (aus spärlat. exorbitans, Gen. exorbitantis, 
Part. Präs. von exorbitare „von der Bahn abweichen“, dies 
zu t'!ex... u. orbita „Wagenspur, Bahn‘): außergewöhn- 
lich; übertrieben; gewaltig. Exjorlbiltanz die; -, -en (zu 
t...anz): Übermaß; Übertreibung. exlorlbiltielren (aus 
gleichbed. spätlat. exorbitare, vgl. exorbitant): abweichen 

exlor|die/ren (aus gleichbed. lat. exordiri): anfangen, anzet- 
teln. Exlor|dilum das; -s, ...ia (aus lat. exordium „Anfang, 
Einleitung“): [kunstgerechte] Einleitung [einer Rede] 
(Rhet.) 

exolrhelisch (zu texo... u. gr. rhein „strömen, fließen“); in 
der Fügung -e Gebiete: Gebiete mit Abfluß zum Welt- 
meer 

ex orilenite lyx (Jat.): aus dem Osten (kommt) das Licht 
(zunächst auf die Sonne bezogen, dann übertragen auf 
Christentum u. Kultur) 

exloriejren (aus /at. exorare „erflehen, durch Bitten bewe- 
gen“ zu t'ex... u. lat. orare „vortragen, beten, bitten“): er- 
bitten, erflehen 

Exlorlnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. exornatio zu ex- 
ornare „ausrüsten; ausschmücken, verherrlichen‘“): (veral- 
tet) Verzierung, Ausschmückung 

exlor|ziejren u. exjor|zijsiejren (über lat. exorcizare aus 
gleichbed. gr. exorkizein): Dämonen u. Geister durch Be- 
schwörung austreiben. Exlor|zis|mus der; -, ...men (über 
lat. exorcismus aus gleichbed. gr. exorkismös): Beschwö- 
rung von Dämonen u. Geistern durch Wort [u. Geste]. Ex- 
or|zist der; -en, -en (über spätlat. exorcista aus gleichbed. 
gr. exorkistes): 1. Geisterbeschwörer. 2. (veraltet) jmd., 
der den dritten Grad der katholischen niederen Weihen 
besitzt 

Exolskellett vgl. Ektoskelett 

Exlosjmolse die; -, -n (zu t°ex... u. tOsmose): im Gegen- 
satz zur t Endosmose die osmotische Bewegung eines Stof- 
fes durch eine Membran aus einem geschlossenen System 
nach außen (von Orten höherer zu Orten geringerer Kon- 
zentration; Biol.) 

Exolsphälre die; - (zu texo... u. t Sphäre): oberste Schicht 
der t Atmosphäre (1 b); vgl. Dissipationssphäre 

Exo|spor das; -s (zu texo... u. nlat. sporium „Samenkeim- 
korn“, dies zu gr. spöros „Samen, Saat“; vgl. Spore): äu- 
Bere Schicht der Sporenzellwand (Bot.). Exo|spolre die; -, 
-n (meist Plur.): nach außen abgeschnürte Spore einer Zel- 
le od. eines Organs, bes. bei Pilzen (Biol.) 

Exlostolse die; -, -n (zu t?ex..., gr. ostéon „Knochen“ u. 
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t!...ose): sich von der Knochenoberfläche aus entwickeln- 
der knöcherner Zapfen (Med.) 

Exot, auch Exote der; ...ten, ...ten (Substantivierung zu 
texotisch): 1. Mensch, Tier od. Pflanze aus fernen, meist 
überseeischen, tropischen Ländern; 2. vgl. Exoten. Exolta- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...arium): Anlage, in der 
exotische Tiere zur Schau gestellt werden. Exolte vgl. 
Exot. Exolten die (Plur.): 1. Plur. von t Exot. 2. übersee- 
ische Wertpapiere, die im Telefonhandel od. ungeregelten 
Freiverkehr gehandelt werden. Exoltelrilker der; -s, - (Sub- 
stantivierung zu t exoterisch): Außenstehender, Nichtein- 
geweihter; Ggs. t Esoteriker. exoltejrisch (über lat. exote- 
ricus aus gleichbed. gr. exöterikös zu exö „außerhalb“; vgl. 
exo...): für Außenstehende, für die Öffentlichkeit be- 
stimmt; allgemein verständlich; Ggs. tesoterisch. Exolte- 
rolmalnie die; - (zu gr. exöteros „der äußere“ u. t...ma- 
nie): übertriebene Schwärmerei für das Ausländische 

exoltherm (zu texo... u. ?...therm): mit Freiwerden von 
Wärme verbunden, unter Freiwerden von Wärme ablau- 
fend (von chem. Vorgängen) 

Exoltik die; - (zu texotisch u. t?...ik (3)): Anziehungskraft, 
die vom Fremdländischen od. von etw., was in seiner Art 
als ungewöhnlich u. daher selten empfunden wird, aus- 
geht. Exoltilka die (Plur.) (aus lat. exotica (Plur.) „‚Auslän- 
disches“; vgl. exotisch): aus fernen Ländern stammende 
Kunstwerke. Exoltin die; -, -nen: weibliche Form zu ? Exot. 
exoltisch (über lat. exoticus aus gr. exötikös „auslän- 
disch“ zu &xö „außerhalb“; vgl. exo...): a) fremdländisch, 
überseeisch; b) einen fremdartigen Zauber habend od. aus- 
strahlend; aus dem Üblichen herausfallend u. daher auffal- 
lend, bestaunenswert. Exoltisimus der; -, ...men (zu t ....is- 
mus (4)): fremdsprachiges Wort, das auf einen Begriff der 
fremdsprachigen Umwelt beschränkt bleibt (z.B. Kol- 
chos, Lord, Cowboy) 

exoltok (zu texo... u. gr. tökos „das Gebären, die Geburt, 
Nachkommenschaft“): die Entwicklung nach der Eiabla- 
ge beginnend (Zool.) 

Exoltolxin das; -s, -e (meist Plur.) (zu texo... u. t Toxin): 
svw. Ektotoxin 

ex ovo [- 'o:vo] vgl. ab ovo 

Exolzenitrilkum das, -s, ...ka (aus gleichbed. nlat. (composi- 
tum) exocentricum zu texo... u. t Zentrum): svw. exozen- 
trisches Kompositum. exolzenitrisch: nicht zur gleichen 
Formklasse gehörend (von einer sprachlichen Konstruk- 
tion, die nicht zur Kategorie eines ihrer konstituierenden 
Glieder gehört (z. B. auf dich; weder die Präposition „auf“ 
noch das Pronomen „dich“ können die Funktion der Fü- 
gung „auf dich“ übernehmen; Sprachw.); Ggs. tendozen- 
trisch; -es Kompositum: Zusammensetzung, bei der 
das Bezeichnete außerhalb der Zusammensetzung liegt. 
d. h., es wird nicht von den einzelnen Kompositionsglie- 
dern genannt (z. B. „Löwenmäulchen“ = Blume mit Blü- 
ten, die wie kleine Löwenmäuler aussehen); vgl. Bahuwrihi 

exolzyltär (zu texo..., gr. kytos „Rundung, Wölbung, Höh- 
lung“ u. t...är): außerhalb einer Zelle gelegen (Med.). 
Exolzyltolse die; -, -n (zu t'...ose): Austritt von Zellen aus 
den Blutgefäßen (Med.) 

Ex|panider der, -s, - aus gleichbed. engl. expander zu to ex- 
pand „ausspannen, dehnen“, dies aus lat. expandere, vgl. 
expandieren): auseinanderziehbares Trainingsgerät zur 
Kräftigung der Arm- u. Oberkörpermuskulatur (Sport). 
ex|pan|die|ren (aus lat. expandere „ausspannen, sich aus- 
dehnen“): [sich] ausdehnen. ex|pan|silbel (aus gleichbed. 
Jr. expansible zu expansion, vgl. Expansion): ausdehnbar. 
Ex|panisijbilliltät die; - (zu t...ität; vgl. Expansion): Aus- 


440 


dehnbarkeit, expansible Beschaffenheit. Ex|pan|silon die; 
-, -en (über fr. expansion „Ausdehnung (von Gasen)“ aus 
lat. expansio „Ausdehnung, Ausstreckung‘“ zu expandere, 
vgl. expandieren): das Expandieren, räumliche Ausdeh- 
nung [verbunden mit mehr Einfluß u. Macht]. Ex|pan|sio- 
nisimus der; - (zu t...ismus (5)): das Bestreben feines 
Staates], den Einfluß- u. Herrschaftsbereich zu erweitern. 
Ex|pan|sio|nist der; -en, -en (zu t...ist): 1. Anhänger, Ver- 
treter des Expansionismus. 2. jmd., der auf stärkeres wirt- 
schaftlich-materielles Wachstum (mit Großtechnologie) 
ausgerichtet ist, ohne Rücksicht auf die Beeinträchtigung 
der natürlichen u. sozialen Lebensgrundlagen. Ex|pan|si- 
onsikojefifilzilent der; -en, -en: thermischer Ausdehnungs- 
koeffizient. Ex|pan|silonsjmalschilne die; -, -n: Kraftma- 
schine, die ihre Energie aus der Expansion des Energieträ- 
gers gewinnt (z. B. die Kolbendampfmaschine). Ex|pan|si- 
onslpolliltik die, -: 1. auf Erweiterung des Macht- od. Ein- 
flußbereichs gerichtete Politik. 2. auf eine kräftige Steige- 
rung des Umsatzes u. des Marktanteils gerichtete Unter- 
nehmensführung (Wirtsch.). Ex|panlsilonsjtheojrie die; -: 
t Hypothese, nach der die t tektonische Formung der Erde 
infolge Vergrößerung der Erdkruste erfolgt sein soll 
(Geol.). ex|pan|siv (zu t...iv): sich ausdehnend, auf Aus- 
dehnung u. Erweiterung bedacht od. gerichtet, starke Ex- 
pansion aufweisend 

Ex|paltrialtilon die; -, -en (zu mlat. expatriatus „aus der Hei- 
mat fortgegangen“ (Part. Perf. von expatriare, vgl. expatri- 
ieren) u. t'...ion): Ausbürgerung, Verbannung, vgl. 
...[atlion/...ierung. ex|paltrilielren (aus milat. expatriare 
„aus der Heimat fortgehen“ zu t!ex... u. mlat. patriare 
„heimkehren‘“‘, dies zu /at. patria „Heimat“: ausbürgern, 
verbannen. Exlpaltrilielrung die; -, -en (zu t....ierung): das 
Expatrüeren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

ex|peldialtur </at.; „es möge ausgefertigt werden“, 3. Pers. 
Konj. Präs. Pass. von expedire, vgl. expedieren): Ausferti- 
gungsvermerk. Ex|peldilent der; -en, -en (aus lat. expe- 
diens, Gen. expedientis, Part. Präs. von expedire, vgl. ex- 
pedieren): a) Abfertigungsbeauftragter in der Versandab- 
teilung einer Firma; b) Angestellter in einem Reisebüro, 
Reisebürokaufmann. ex|pel|die|ren (aus /at. expedire „.los- 
machen; bereit-, fertigmachen‘‘): absenden, abfertigen, be- 
fördern (von Gütern u. Personen). Ex|peldit das; -[e]s, -e 
(verkürzt aus t Expedition (3 a)): (österr.) Versandabtei- 
lung (z. B. in einem Kaufhaus). Ex|pejdiltilon die; -, -en 
(aus lat. expeditio „Erledigung, Abfertigung; Feldzug“; 
vgl. Spedition): 1. a) Forschungsreise [in unbekannte Ge- 
biete]; b) Personengruppe, die eine Expedition (1 a) unter- 
nimmt; c) (veraltet) Kriegszug, militärisches Unterneh- 
men. 2. Gruppe zusammengehörender Personen, die von 
einem Land, einem Verband od. einem Unternehmen zur 
Wahrnehmung bestimmter (bes. sportlicher) Aufgaben ins 
Ausland geschickt werden. 3. a) Versand- od. Abferti- 
gungsabteilung (z. B. einer Firma); b) das Expedieren. 4. 
(veraltet) Anzeigenabteilung. ex|peldiltiv (zu t...iv): zur 
Expedition gehörend. Ex|peldiltor der; -s, ...oren (zu 
?..ord: svw. Expedient 

Exipekltolrans das; -, Plur. ...ranzien [...ion] u. ..rantia 
“aus lat. expectorans, Gen. expectorantis, eigtl. „das aus 
der Brust Verscheuchende“, Part. Präs. von expectorare, 
vgl. expektorieren): schleimlösendes Mittel, Hustenmittel 
(Med.). Ex|pekltolranltiium das; -s, ...tia (zu t...ium): 
svw. Expektorans. Ex|pekltojraltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. (n)lat. expectoratio zu lat. expectorare, vgl. expekto- 
rieren): l. das Sichaussprechen, Erklärung [von Gefüh- 
len]. 2. Auswurf (Med.). ex|pekltolrielren (aus lat. expec- 
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torare „aus der Brust verscheuchen“): 1. seine Gefühle 
aussprechen. 2. Schleim auswerfen, aushusten (Med.) 

Ex|pelller der, -s, - (meist Plur.) (zu engl. to expel „(hin)aus- 
stoßen, vertreiben“, dies aus lat. expellere, vgl. expellie- 
ren): nach dem Abpressen des Öls entstehender Rück- 
stand bei der Ölgewinnung. ex/pellliejren <aus gleichbed. 
lat. expellere zu t'ex... u. pellere „(fort)stoßen‘“): (veral- 
tet) austreiben, verjagen 

ex|penldielren (aus gleichbed. /at. expendere zu t'ex... u. 
pendere „(be)zahlen‘): (veraltet) auszahlen, auslegen, be- 
zahlen. Ex|pen|salrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. expensarium zu lat. expensus, Part. Perf. von ex- 
pendere (vgl. expendieren), u. t...arium): (veraltet) Ko- 
stenverzeichnis. Ex|pen|sen die (Plur.) ¿zu spätlat. expen- 
sa (pecunia) „Ausgabe, Aufwand“, substantiviertes Part. 
Perf. (Femininum) von expendere, vgl. expendieren): 
[Gerichts]kosten. Ex|pen|silon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. expensio): (veraltet) Auszahlung. ex|pen|siv <zu 
t...1v2: kostspielig 

Ex|pefrilenjcing [ıks'pıarıansın] das; -[s] <aus gleichbed. 
engl. experiencing, Gerundium von to experience „erfah- 
ren, erleben“, dies zu /at. experiens, Part. Präs. von experi- 
ri „in Erfahrung bringen; versuchen, prüfen“): Bez. für 
das Erleben eines Menschen, wenn er sich mit einer Sache 
beschäftigt, die für ihn persönlich wichtig ist (Psychol.). 
Ex|pelrilenz [ekspe...] die; - (aus lat. experientia „Erfah- 
rung; Versuch“): (veraltet) [Klugheit durch] Erfahrung. 
Ex|pelrilment das; -[e]s, -e <aus lat. experimentum „Ver- 
such, Probe“ zu experiri „versuchen, erproben‘): 1. wis- 
senschaftlicher Versuch, durch den etw. entdeckt, bestätigt 
od. gezeigt werden soll. 2. [gewagter] Versuch, Wagnis; ge- 
wagtes, unsicheres Unternehmen; Unternehmung, von der 
man noch nicht weiß, wie sie ausgehen wird, ob gut od. 
schlecht. ex|pe|rilmenital <aus gleichbed. nlat. experimen- 
talis; vgl. '...al (1)): (selten) svw. experimentell; vgl. ...al/ 
ell. Ex|pejrilmenital...: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „auf Experimenten beruhend, mit Experimen- 
ten verknüpft“, z. B. Experimentalphysik. Ex|pelrilmen- 
tallfilm der; -s, -e: svw. Studiofilm. Ex|pelrilmen|tallphylsik 
die; -: Teilgebiet der Physik, das mit Hilfe von Experimen- 
ten die Naturgesetze zu erforschen sucht. Ex|pelrilmen|ta- 
tor der; -s, ...oren (aus gleichbed. mat. experimentator): 
jmd., der Experimente macht od. vorführt. ex|pe|rilmen- 
tell <französierende Bildung; vgl. ...ell): 1. auf Experimen- 
ten beruhend; mit Hilfe von Experimenten [erfolgend]. 2. 
mit ungewöhnlichen [künstlerischen] Mitteln gestaltet, frei 
komponiert; vgl. ...al/...ell. ex|pelrilmenitiejren (nach 
gleichbed. fr. expérimenter aus ml/ar. experimentare; vgl. 
Experiment): Experimente anstellen, durchführen. Ex|pe- 
rilmen|tum eruleis [- 'kru:tsis] das; - - (aus lat. experimen- 
tum crucis „Versuch des Kreuzes“): Experiment, dessen 
Ausgang eine endgültige Entscheidung über mehrere 
Möglichkeiten herbeiführt. ex|pẹrt <aus gleichbed. fr. ex- 
pert, vgl. Experte): (veraltet) erfahren, sachverständig. Ex- 
perite der: -n, -n (zu fr. expert „erfahren, sachkundig“ aus 
lat. expertus „erprobt, bewährt“, Part. Perf. von experiri, 
vgl. Experiment): jmd., der auf dem in Frage kommenden 
Gebiet besonders gut Bescheid weiß; Sachverständiger, 
Kenner. Ex|perlten|sy|stem das; -s, -e: Programmsystem, 
das Wissen über ein spezielles Gebiet speichert u. ansam- 
melt, aus dem Wissen Schlußfolgerungen zieht u. zu kon- 
kreten Problemen des Gebietes Lösungen anbietet (EDV). 
Ex/peritin die; -, -nen: weibliche Form zu t Experte. Ex- 
perltilse die; -, -n (aus gleichbed. fr. expertise zu expert, 
vgl. Experte): Gutachten eines Experten. ex|perlitilsiejren 


caus gleichbed. fr. expertiser): (selten) in einer Expertise 
begutachten. ex|perlto cre|de [- k...] (lat.; „glaube einem 
Erfahrenen‘“): glaube einem, der es selbst erfahren hat 

ex|pialbel (aus gleichbed. fr. expiable zu expier „büßen, ver- 
söhnen“, dies aus /at. expiare, vgl. expiieren): (veraltet) 
sühnbar. Ex|pialtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. expia- 
tio): (veraltet) Sühne, Versöhnung. ex/pialtolrisch <aus 
gleichbed. lat. expiatorius): (veraltet) versöhnend, süh- 
nend. ex|piliejren (aus gleichbed. lar. expiare zu t'ex... u. 
piare „fromm verehren; besänftigen; (ent)sühnen‘“, dies zu 
pius „fromm‘“): (veraltet) versöhnen, sühnen 

Ex|pillaltor der; -s, ...oren (aus laz. expilator „Plünderer“ zu 
expilare, vgl. expilieren): (veraltet) a) jmd., der sich un- 
rechtmäßig eine Erbschaft aneignet; b) Straßenräuber. ex- 
Pillie|ren (aus gleichbed. lat. expilare (eigtl. „der Haare be- 
rauben“) zu t’ex... u. pilare „rupfen, Haare entfernen, 
plündern“, dies zu pilus „Haar“): (veraltet) rupfen, aus- 
plündern, berauben 

ex|pinigiejren (aus gleichbed. lat. expingere zu t'!ex... u. 
pingere „(be)malen, (aus)schmücken‘“): (veraltet) ausma- 
len, bemalen; malerisch ausschmücken, schildern 

Ex|plajnaltilon die; -, -en (aus lat. explanatio „Erklärung, 
Auslegung“ zu explanare, vgl. explanieren): Auslegung, 
Erläuterung, Erklärung von Texten in sachlicher Hinsicht 
(Literaturw.). ex|plajlnaltiv <aus gleichbed. späzlat. expla- 
nativus zu lat. explanatus, Part. Perf. von explanare, vgl. 
explanieren): auslegend, erläuternd (Literaturw.). ex|pla- 
nielren (aus lat. explanare „eben ausbreiten, verdeutli- 
chen, erklären“ zu t'ex... u. planus „eben; deutlich, 
klar“): auslegen, erläutern (Literaturw.) 

Ex|planitat das; -[e]s, -e <aus nlar. explantatus, substantivier- 
tes Part. Perf. von explantare, vgl. explantieren): das bei 
einer Explantation Ausgepflanzte (Gewebe od. Organ- 
stück); Gewebekultur (Med., Zool.). Ex|planltaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. nlat. explantatio): Auspflanzung; Ent- 
nahme von Zellen, Geweben od. Organen aus dem leben- 
den Organismus zum Zwecke der Weiterzüchtung des Ge- 
webes in Nährflüssigkeiten od. der Übertragung auf einen 
anderen Organismus (Med., Zool.). ex|planitielren (aus 
nlat. explantare „herausreißen, herausheben“ zu t'ex... u. 
lat. planta „Gewächs, Pflanze“): eine Explantation vor- 
nehmen (Med., Zool.) 

ex|pleļtiv (aus spätlat. expletivus „ergänzend, füllend“ zu 
lat. explere „füllen, vervollständigen“): ergänzend, ausfül- 
lend. Ex|pleltiv das; -s, -e [...və]: für den Sinn des Satzes 
entbehrliches Wort; Gesprächspartikel (früher Füll-, 
Flick-, Würzwort genannt), z. B. „Ob er wohl Zeit hat?“ 

ex|plilcit [...tsıt] <aus späzlar. explicit liber „das Buch ist zu 
Ende“ (vermutlich verkürzt aus explicitus est „es ist vollzo- 
gen, es ist zu Ende“, 3. Pers. Perf. Passiv von /at. explicare, 
vgl. explizieren)): Hinweis gewöhnlich am Ende von 
Handschriften u. Frühdrucken; Ggs. tincipit; vgl. explizit. 
Ex|plilcit das; -s, -s: die Schlußworte einer mittelalterlichen 
Handschrift od. eines Frühdrucks. ex|plilkalbel <aus 
gleichbed. fr. explicable, dies aus /at. explicabilis): erklär- 
bar, verständlich. Ex|plilkan|dum das; -s, ...da <aus gleich- 
bed. /at. explicandum, Gerundivum von explicare, vgl. ex- 
plizieren): der bei der Explikation (2) nicht genau abge- 
grenzte Begriff (Logik). Ex/plilkat das; -[e]s, -e <aus gleich- 
bed. lat. explicatum, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) 
von explicare, vgl. explizieren): der bei der Explikation (2) 
scharf abgegrenzte Begriff (Logik). Ex/plilkaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. lar. explicatio zu explicare, vgl. explizie- 
ren): 1. (selten) Darlegung, Erklärung, Erläuterung. 2. 
Verfahren der Begriffsbestimmung, bei dem ein intuitiver, 
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nicht genau abgegrenzter Begriff (Explikandum) durch ei- 
nen scharf abgegrenzten Begriff (Explikat) ersetzt wird 
(Logik). ex|plilziejren (aus Zar. explicare „auseinanderfal- 
ten, erklären“ zu t'ex... u. plicare „zusammenfalten“): 
darlegen, erklären, erläutern. ex]plilzit (aus /at. explicitus, 
Part. Perf. von explicare, vgl. explizieren): a) ausdrücklich, 
deutlich; Ggs. t implizit (1); b) ausführlich u. differenziert 
dargestellt; vgl. explicit; -e Funktion: math. Funktion, 
deren Werte sich unmittelbar (d. h. ohne Umformung der 
Funktion) berechnen lassen. Ex|plilzijtät die; -, -en (zu 
t..ität): formale Eindeutigkeit sowie Vollständigkeit als 
notwendige Voraussetzung für die Erstellung von Gram- 
matikregeln u. die Bedingungen ihrer Anwendung 
(Sprachw.). ex|plilzilte (aus gleichbed. Jar. explicite): in al- 
ler Deutlichkeit 

ex|plo|die|ren (unter Einfluß von t Explosion aus Jar. explo- 
dere „klatschend heraustreiben, ausklatschen“, dies zu 
t'ex... u. plaudere „klatschen, schlagen“): 1. durch hefti- 
gen inneren [Gas]druck plötzlich auseinandergetrieben 
werden, mit Knall [zer]platzen, bersten. 2. einen heftigen 
Gefühlsausbruch zeigen 

ex|ploiltalbel [eksploa...] (aus gleichbed. fr. exploitable zu 
exploiter, vgl. exploitieren): (veraltet) 1. nutzbar. 2. ver- 
pfändbar. Ex/ploiltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. ex- 
ploitation): (veraltet) 1. Ausbeutung. 2. Nutzbarmachung 
(z.B. eines Bergwerks). Exlploilteur [...'to:e] der; -s, -e 
(aus gleichbed. fr. exploiteur): (veraltet) jmd., der eine Sa- 
che od. Person exploitiert. ex/ploiltielren <aus gleichbed. 
fr. exploiter, eigtl. „ausführen“, dies über das Vulgärlat. zu 
lat. explicitus, vgl. explizit): (veraltet) 1. aus der Arbeits- 
kraft eines andern Gewinn ziehen, dessen Arbeitskraft für 
sich ausnutzen, ausbeuten. 2. [Bodenschätze] nutzbar ma- 
chen 

Ex|plojrand der; -en, -en (aus lat. explorandus, Gerundivum 
von explorare, vgl. explorieren): jmd., der exploriert wird. 
Ex|plolralteur [...'te:e] der; -s, -e (aus fr. explorateur „‚For- 
scher, Entdecker“, dies aus /at. explorator, vgl. Explora- 
tor): (veraltet) Kundschafter, Späher. Ex|plojraltilon die; -, 
-en (aus /at. exploratio „das Ausspähen; Untersuchung, 
Erforschung“): Untersuchung u. Befragung; Nachfor- 
schung; das Explorieren. Ex|plojraltilons|geo|phylsik die; 
-: Anwendung geophysikalischer Verfahren u. Methoden 
bei der praktischen Lagerstättensuche. Ex|plojraltor der; 
-s, ...oren (aus lat. explorator „(Aus)späher; Untersucher, 
Erforscher“): jmd., der exploriert. Ex|plojraltolren|ver- 
fahlren das; -s, -: Erforschung der Volkskultur (Sprache, 
Brauchtum, Geräte u. a.) durch persönl. Befragung von 
Gewährsleuten. ex|plolraltojrisch <aus /at. exploratorius 
„zum Aufklären, Untersuchen gehörend“): [aus]for- 
schend, prüfend. Ex/plojraltolrilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. nat. exploratorium zu lat. exploratorius 
(vgl. exploratorisch) u. ?...ium): (veraltet) Prüfungsarbeit. 
ex[plolriejfren (aus at. explorare „ausspähen, erfor- 
schen“): 1. erforschen, untersuchen, erkunden (z. B. Bo- 
den, Gelände). 2. [Personen]gruppen zu Untersuchungs-, 
Erkundungszwecken befragen, ausforschen; (Verhältnis- 
se) durch Befragung u. Gespräche untersuchen, erkunden 
(Psychol., Med.) 

ex|plolsilbel (zu /at. explosus, Part. Perf. von explodere 
(vgl. explodieren) u. t...ibel): 1. explosionsfähig, -gefähr- 
lich. 2. zu unvermittelten Gewalthandlungen u. plötzlichen 
Kurzschlußreaktionen neigend (von tPsychopathen; 
Med., Psychol.). Ex[plolsijbilliltät die; - tzu texplosibel u. 
t. ität): Fähigkeit zu explodieren (1). Ex|plolsilon die; -, 
-en (über gleichbed. fr. explosion aus lat. explosio „das 
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Herausklatschen“ zu explodere, vgl. explodieren): 1. mit 
einem heftigen Knall verbundenes Zerplatzen u. Zerber- 
sten eines Körpers. 2. heftiger Gefühlsausbruch, bes. 
Zornausbruch. Ex|plolsijonsikaltalstrojphe die; -, -n: 
durch eine Explosion verursachte Katastrophe. Ex|plolsi- 
onslkralter der; -s, -: durch explosionsartige Vulkanaus- 
brüche entstandener Krater (z.B. Maar). Ex|plo|silons- 
moltor der; -s, Plur. -en, auch -e: Motor, der seine Energie 
aus der Explosion eines Treibstoff-Luft-Gemisches ge- 
winnt. ex|plo|siv (aus gleichbed. nlar. explosivus zu lat. ex- 
plosus, Part. Perf. von explodere, vgl. explodieren): 1. a) 
leicht explodierend (1); b) zu Gefühlsausbrüchen neigend. 
2. a) explosionsartig; b) sehr temperamentvoll, heftig. Ex- 
plolsiv der; -s, -e [...va]: Kurzform von tExplosivlaut. Ex- 
plolsijviltät [...v...] die; - <zu t...ität): explosive Beschaf- 
fenheit, Art [u. Weise]. Ex|plolsivllaut der; -[e]s, -e: Laut, 
der durch die plötzliche Öffnung eines Verschlusses ent- 
steht (z. B. b, k); vgl. Tenuis u. Media 


Ex|polnat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. russ. eksponat zu lat. 


exponere „offen aufstellen“; vgl. exponieren): Ausstel- 
lungsstück, Museumsstück. Ex|po|nent der; -en, -en (aus 
lat. exponens, Gen. exponentis, Part. Präs. von exponere 
„herausstellen“; vgl. exponieren): l. herausgehobener 
Vertreter einer Richtung, einer Partei usw. 2. Hochzahl, 
bes. in der Wurzel- u. Potenzrechnung (z. B. ist n bei a” der 
Exponent). Ex|polnenitijal... (zu t Exponent u. t!...al (1)): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „mit einem Ex- 
ponenten (2) zusammenhängend, exponentiell verlau- 
fend“, z.B. Exponentialfunktion. Ex|po|nenlitilallfunklti- 
on die; -, -en: math. Funktion, bei der die unabhängige 
Veränderliche als t Exponent (2) einer konstanten Größe 
(meist e) auftritt. Ex|po|nenitilaligleilchung die; -, -en: 
Gleichung mit einer Unbekannten im Exponenten. Ex|po- 
nenitilaljröhlre die; -, -n: Röhre, die in Rundfunkempfän- 
gern automatisch den Schwund regelt. ex|po|nenitilell (zu 
t Exponent u. t ...ell): gemäß einer (speziellen) Exponenti- 
alfunktion verlaufend, z. B. -er Abfall einer physik. Größe. 
ex|po|niejren (aus /at. exponere „herausstellen; offen auf- 
stellen; aussetzen, preisgeben“): 1. a) darstellen, zur Schau 
stellen; b) (veraltet) belichten (Fotogr.). 2. sich -: die Auf- 
merksamkeit auf sich lenken, sich durch sein Handeln 
sichtbar herausheben, herausstellen [u. sich dadurch auch 
der Kritik, Angriffen aussetzen]. ex|polniert (zu î ...iert): 
(durch räumliche Lage, Stellung od. persönliche Situation) 
herausgehoben u. dadurch Gefährdungen od. Angriffen in 
erhöhtem Maß ausgesetzt 


1Ex|pọrt der; -[e]s, - aus gleichbed. engl. export zu to ex- 


port „ausführen“, vgl. exportieren): 1. Ausfuhr, Absatz 
von Waren im Ausland. 2. das Ausgeführte; Ggs. t Import. 
2Ex|pọrt das; -, -: Kurzform von t Exportbier. Ex|portlarlti- 
kel der; -s, -: Artikel, der exportiert wird. Ex|port|bier das; 
-[e]s, - (zu t'Export (weil urspr. das für den Export nach 
Übersee stärker eingebraute Bier von besonderer Haltbar- 
keit war)): ein qualitativ gutes, geschmacklich abgerunde- 
tes (nicht sehr bitteres) Bier. Ex|poriten die (Plur.) (veral- 
teter Plur. von ?Export): Ausfuhrwaren. Ex|porliteur 
[...“te:e] der;-s, -e (französierende Bildung zu t exportieren 
u. t...eurd: jmd. (auch ein Unternehmen), der (bzw. das) 
exportiert. ex|porltielren (aus gleichbed. engl. to export, 
dies aus lat. exportare „hinaustragen“): Waren ins Aus- 
land ausführen. Ex|portlin|dulstrie die; - (zu t"Export): 
Gesamtheit der Betriebe, Firmen usw., die [vorwiegend] 
für den Export produzieren. ex]|portliniten]siv: viel für den 
Export produzierend. ex|portlorilenltiert: am Export, an 
der Möglichkeit des Exports orientiert. Ex|portjre|striklti- 


on die; -, -en (meist Plur.): meist durch den Staat verordne- 
te Beschränkung des Exports 

Ex|polse das; -s, -s <aus gleichbed. fr. exposé, substantivier- 
tes Part. Perf. von exposer „darlegen“, eigtl. „öffentlich 
ausstellen“, dies zu /at. exponere, vgl. exponieren): a) 
Denkschrift, Bericht, Darlegung, zusammenfassende 
Übersicht; b) Entwurf, Plan, Handlungsskizze (bes. für ein 
Filmdrehbuch). Ex|polsiltilon die; -, -en <aus lat. expositio 
„Darlegung, Entwicklung“ zu exponere, vgl. exponieren)?: 
1. Darlegung, Erörterung. 2. einführender, vorbereitender 
Teil des Dramas (meist im 1. Akt od. als t Prolog). 3. a) er- 
ster Teil des Sonaten(haupt)satzes mit der Aufstellung der 
Themen; b) Kopfteil bei der Fuge mit der ersten Thema- 
durchführung. 4. Ausstellung, Schau. 5. in der kath. Kir- 
che im Mittelalter aufgekommener Brauch, das Allerhei- 
ligste in der t Monstranz od. im t Ziborium zur Anbetung 
zu zeigen. 6. Lage eines bewachsenen Berghanges in bezug 
auf die Einfallsrichtung der Sonnenstrahlen (Biol.). 7. (ver- 
altet) Belichtung (Fotogr.). 8. Grad der Gefährdung für ei- 
nen Organismus, der sich aus der Häufigkeit u. Intensität 
aller äußeren Krankheitsbedingungen ergibt, denen der 
Organismus ausgesetzt ist (Med.). ex|polsiltolrisch (aus 
gleichbed. engl. expository, dies aus mlat. expositorius zu 
lat. expositus, Part. Perf. von exponere, vgl. exponieren): 
erklärend, darlegend (z. B. -e Texte). Ex|polsiltur die; -, -en 
“aus gleichbed. nlat. expositura zu t'ex... u. lat. positus 
„gestellt, gelegt“, dies zu ponere „stellen, legen“): 1. abge- 
grenzter selbständiger Seelsorgebezirk einer Pfarrei. 2. 
(österr.) a) in einem anderen Gebäude untergebrachter 
Teil einer Schule; b) auswärtige Zweigstelle eines Geschäf- 
tes. Ex|polsiltus der; -, ...ti (aus /at. expositus, eigtl. „der 
Herausgestellte“, substantiviertes Part. Perf. von expone- 
re, vgl. exponieren): Geistlicher als Leiter einer Expositur 
(1) 

ex post </at.): 1. nach geschehener Tat; hinterher. 2. im 
nachhinein (Wirtsch.); Ggs.: tex ante. ex post faclto 
[- - fakto] </at.): svw. ex post (1) 

Ex|po|stullaltijon die; -, -en (aus gleichbed. Jar. expostulatio 
zu expostulare, vgl. expostulieren): Beschwerde, Forde- 
rung. ex|po|stullie|jren <aus gleichbed. lat. expostulare zu 
t!ex... u. postulare „verlangen“): sich beschweren, for- 
dern 

ex|preß <aus /ar. expressus „ausgedrückt, ausdrücklich“, 
z. T. über engl. express „ausdrücklich, eilig“, vgl. Expreß): 
1. eilig. 2. (landsch.) eigens, ausdrücklich, zum Trotz. Ex- 
preß der; ...presses, ...presse (Kurzw. für Expreßzug aus 
gleichbed. engl. express (train), eigtl. „Zug mit genau fest- 
gelegtem Fahrplan“, zu /at. expressus „ausdrücklich“): 
Schnellzug. Ex|preß... (über engl. express „eilig“, eigtl. 
„ausdrücklich“, aus Zar. expressus, vgl. expreß): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „eilig, schnell“, z. B. Ex- 
preßgut. ...Ex|press: alte bahnamtliche Schreibung von 
tExpreß, z. B. Hellas-Express. Ex|preß|bolte der; -n, -n: 
(veraltet) Eilbote (Postw.). Ex|preßlgut das; -[e]s, ...güter: 
Versandgut, das auf dem schnellsten Weg zum Bestim- 
mungsort gebracht wird. Ex|preslsilon die; -, -en (aus lat. 
expressio „Ausdruck“ zu exprimere „(her)ausdrücken“; 
vgl. exprimieren): 1. Ausdruck. 2. besonderes Register 
beim Harmonium. 3. das Herauspressen (z. B. der Nach- 
geburt; Med.). Ex|preslsio|nisimus der; - (zu lat. expressio 
„das Ausdrücken, der Ausdruck“ u. t...ismus (1), z. T. un- 
ter Einfluß von fr. expressionisme): 1. Ausdruckskunst, 
Kunstrichtung des frühen 20. Jh.s, die im bewußten Ge- 
gensatz zum t Impressionismus (1 u. 2) steht. 2. musikali- 
scher Ausdrucksstil um 1920. Ex|preslsiolnist der; -en, -en 
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(zu t...ist): Vertreter des Expressionismus. Ex|preslsio- 
nilstin die; -, -nen: weibliche Form zu f Expressionist. ex- 
presisio|nilstisch (zu t....istisch): a) im Stil des Expressio- 
nismus; b) den Expressionismus betreffend. ex|presisis 
verlbis [...si:s ...bi:s] (/az.; vgl. expreß): ausdrücklich, mit 
ausdrücklichen Worten. ex|presisiv (aus gleichbed. fr. ex- 
pressif zu expression „Ausdruck“, dies aus /at. expressio, 
vgl. Expression): ausdrucksstark, mit Ausdruck, aus- 
drucksbetont. Ex|preslisilviltät [...v...] die; - <aus gleich- 
bed. fr. expressivite; vgl. ...ität): 1. Fülle des Ausdrucks, 
Ausdrucksfähigkeit. 2. Ausprägungsgrad einer Erbanlage 
im Erscheinungsbild (Biol.). Ex|prilmat das; -[els, -e (zu 
texprimieren u. t...atd: durch Druck entfernter Inhalt ei- 
nes Hohlorgans (z. B. Sekret aus der Prostata; Med.). ex- 
prilmiejren <aus gleichbed. /ar. exprimere): etwas durch 
Druck entleeren, herausdrücken (z. B. einen Mitesser) 

Ex|projbraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. exprobratio zu 
exprobrare, vgl. exprobrieren): (veraltet) Vorwurf, Tadel. 
ex|prolbrie|jren (aus gleichbed. /ar. exprobrare zu t'ex... 
u. probrum „Schandtat; Beschimpfung“): vorwerfen, ta- 
deln 

ex prolfes|so </at.; „absichtlich“; vgl. Profession): berufs- 
mäßig, von Amts wegen, absichtlich 

Ex|prolmisisilon die; -, -en (aus gleichbed. n/at. expromissio 
zu lat. expromissus, Part. Perf. von expromittere, vgl. ex- 
promittieren): den ursprünglichen Schuldner befreiende 
Schuldübernahme durch einen Dritten (Rechtsw.). Ex- 
proljmis|sor der; -s, ...oren (aus lat. expromissor „Zusager, 
Versprecher (für sich od. einen anderen)“ ): jmd., der die 
Schuld für sich od. einen anderen übernimmt (Rechtsw.). 
ex|projmititie[ren (aus /at. expromittere „etwas für einen 
anderen zusagen“): für einen anderen die Schuld überneh- 
men (Rechtsw.) 

Ex|prolprialteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. expro- 
priateur zu ex- (vgl. 'ex...) u. propre „eigen“, dies aus Jar. 
proprius): (veraltet) Enteigner, Ausbeuter. Ex|prolprialti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. fr. expropriation): (veraltet) 
Enteignung. ex|prolprilielren <aus gleichbed. fr. expro- 
prier): (veraltet) enteignen 

Ex|pulgnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. expugnatio zu 
expugnare, vgl. expugnieren): (veraltet) Eroberung. Ex- 
pulgnaltor der;-s, ...oren <aus gleichbed. lat. expugnator): 
(veraltet) Eroberer. ex|pulgnie|ren (aus gleichbed. lat. ex- 
pugnare zu t'ex... u. lat. pugnare „kämpfen“, dies zu pu- 
gna „Schlacht, Kampf“): (veraltet) erobern, erkämpfen 

Ex|pullsilon die; -, -en <aus spätlat. expulsio „Vertreibung“ 
zu lat. expellere „‚heraustreiben‘‘: Entfernung, Abführung 
(z. B. von Eingeweidewürmern; Med.). exipuljsiv (aus 
nlat. expulsivus „heraustreibend“): die Expulsion betref- 
fend (Med.) 

ex|punlgie|ren taus gleichbed. Jat. expungere): (veraltet) til- 
gen, streichen. Ex|punkltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. 
expunctio): (veraltet) Tilgung, Streichung 

Ex|purlgans das; -, Plur. ...gantien [...ion] u. ...gantia (aus 
lat. expurgans, Part. Präs. von expurgare, vgl. expurgie- 
ren): (veraltet) reinigendes, abführendes Mittel (Med.). 
Ex|purlgaltilon die; -, -n (aus gleichbed. /at. expurgatio): 
(veraltet) 1. Reinigung, Rechtfertigung. 2. das Abführen 
(Med.). ex|purigiejren (aus gleichbed. /at. expurgare): 
(veraltet) 1. reinigen, säubern. 2. rechtfertigen, entschuldi- 
gen, berichtigen 

ex|quilriejren (aus gleichbed. lar. exquirere): (veraltet) aus- 
suchen, ausforschen, nachsuchen. ex[quilsit (aus gleich- 
bed. Jat. exquisitus, Part. Pcrf. von exquirere, vgl. exquirie- 
ren): ausgesucht, erlesen, vorzüglich. Exlquilsiltilon die; -, 
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-en (aus gleichbed. /at. exquisitio): (veraltet) Auswahl, Un- 
tersuchung 

Ex|rex der; -, Exreges [...ge:s] (zu t!ex... u. lat. rex „Kö- 
nig“): (veraltet) ehemaliger König 

Ex|selkraltilon u. Exekration die; -, -en (aus lat. ex(s)ecratio 
„Verfluchung“ zu ex(s)ecrare, vgl. exsekrieren): 1. Entwei- 
hung. 2. feierliche Verwünschung, Fluch (kath. Kirche). 
ex|selkriejren u. exekrieren (aus lat. ex(s)ecrare „verflu- 
chen, verwünschen“ zu t'!ex... u. sacer „verflucht“, eigtl. 
„heilig“: 1. entweihen. 2. verwünschen, verfluchen (kath. 
Kirche) 

Exisekltilon die, -, -en (aus gleichbed. /at. exsectio zu exseca- 
re, vgl. exsezieren): (veraltet) Ausschneidung, Verschnei- 
dung 

Ex|selquilen [...kvian] vgl. Exequien 

ex|se|zielren <aus gleichbed. lat. exsecare zu t'ex... u. lat. 
secare „schneiden‘‘: (veraltet) ausschneiden, verschnei- 
den 

Ex|sikjkans das, -, Plur. ...kkanzien [...isn] u. ...kkantia 
{aus lat. exsiccans, Part. Präs. von exsiccare „austrock- 
nen“): austrocknendes, Flüssigkeit tabsorbierendes Mit- 
tel (Med.). Ex|sik|kat das, -[e]s, -e (zu lat. exsiccatus „trok- 
ken“, Part. Perf. von exsiccare, vgl. Exsikkans): getrock- 
nete Pflanzenprobe (Bot.). Ex|sik|kaļtijon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. exsiccatio): das Austrocknen, die Austrock- 
nung (Chem.). ex|sik|kajtiv (aus gleichbed. nlat. exsiccati- 
vus; vgl. ...iv): austrocknend (Chem.). Ex|sik|kaltor der; -s, 
..oren (aus gleichbed. nat. exsiccator; vgl. ...or): Gerät 
zum Austrocknen od. zum trockenen Aufbewahren von 
Chemikalien. Ex|siklkolse die; -, -n (zu t'...ose): Aus- 
trocknung des Körpers bei starkem Flüssigkeitsverlust 
(z. B. Durchfall) 

ex sillenltio (lat., eigtl. „aus dem Schweigen“): svw. ex ta- 
cendo 

ex|skrilbiejren <aus gleichbed. lat. exscribere zu t'ex... u. 
lat. scribere „schreiben‘): (veraltet) abschreiben 

Ex|spekltant der, -en, -en (aus lat. exspectans, Gen. exspec- 
tantis, Part. Präs. von exspectare „entgegensehen, erwar- 
ten“, dies zu t'ex... u. spectare „(an)schauen; prüfen, be- 
urteilen“): (veraltet) jmd., der eine Exspektanz besitzt, An- 
wärter. Ex|spekltanz die; -, -en (zu t ....anz): (veraltet) An- 
wartschaft auf noch besetzte Stellen im Staat od. in der 
Kirche. ex|spekltaltiv (zu t...ivy: 1. (veraltet) eine Ex- 
spektanz gewährend. 2. abwartend (von einer Krankheits- 
behandlung; Med.) 

ExIspilraltilon die, - (aus lat. exspiratio „Ausdünstung, Aus- 
blasung“ zu exspirare, vgl. exspirieren): Ausatmung 
(Med.). ex[spilraltolrisch (aus gleichbed. (n)lat. expirato- 
rius): auf Exspiration beruhend, mit ihr zusammenhän- 
gend; Ggs. tinspiratorisch (2); -e Artikulation: Laut- 
bildung beim Ausatmen; -er Akzent: den germ. Spra- 
chen eigentümlicher Akzent, der auf der Tonstärke des 
Gesprochenen beruht, Druckakzent. ex|spilrielren (aus 
gleichbed. lat. exspirare, eigtl. „herausblasen“, zu t!ex...u. 
spirare „hauchen, blasen, atmen“): ausatmen (Med.) 

ExIspollialtilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. exspoliatio 
zu lat. exspoliare, vgl. exspoliieren): (veraltet) Beraubung. 
ex|spollilielren (aus gleichbed. /at. exspoliare zu t'ex... u. 
spolium „Raub, Beute“): (veraltet) ausrauben, plündern 

ex|spulielren (aus gleichbed. lat. exspuere zu t'ex... u. lat. 
spuere „speien, spucken“): (veraltet) ausspeien. Ex|spuilti- 
on [...spui...] die; - <aus gleichbed. lat. exspuitio): (veral- 
tet) das Ausspeien 

ExIstanitilen [...ion] die (Plur.) (aus lat. exstantia, Plur. von 
exstans, Gen. exstantis, Part. Präs. von exstare „‚ausstehen, 
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vorhanden sein): (veraltet) ausstehende Geldbeträge, 
Außenstände 

ex|stin|guliejren <aus gleichbed. lat. exstinguere zu t'ex... 
u. lat. stinguere „auslöschen, ersticken“): auslöschen, ver- 
nichten, vertilgen. Ex|stinkltilon die; - (aus gleichbed. lat. 
exstinctio): das Auslöschen, Vernichten, Vertilgen. ex- 
stinkltiv (zu t ...iv)}: auslöschend, vernichtend, vertilgend 

Ex|stir|paltilon die; -, -n (aus lat. exstirpatio „Ausrottung“ 
zu exstirpare, vgl. exstirpieren): völlige Entfernung [eines 
erkrankten Organs] (Med.). Ex|stir|paltor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. nlat. exstirpator; vgl. ...or): besondere Art 
eines t Grubbers. ex|stir|pie|ren laus lat. exstirpare „aus- 
rotten, (mit der Wurzel) herausreißen‘ zu t'ex... u. stirps 
„Stamm; Wurzel“): ein erkranktes Organ od. eine Ge- 
schwulst völlig entfernen (Med.) 

Ex|suldat das; -[e]s, -e (aus lat. exsudatum „das Ausge- 
schwitzte“, Part. Perf. (Neutrum) von exsudare, vgl. exsu- 
dieren): 1. entzündliche Ausschwitzung (eiweißhaltige 
Flüssigkeit, die bei Entzündungen aus den Gefäßen aus- 
tritt; Med.). 2. Drüsenabsonderung bei Insekten (Biol.). 
Ex|suldaltilon die; -, -en (aus spätlat. exsudatio „Aus- 
schwitzung“): 1. Ausschwitzung, Absonderung eines Ex- 
sudats (Med., Biol.). 2. Ausscheidung von Mineralstoffen 
aus f kapillar aufsteigenden u. verdunstenden Bodenlösun- 
gen; vgl. Effloreszenz (2). ex|suldajltiv <aus gleichbed. nlat. 
exsudativus; vgl. ...iv): mit der Exsudation (1) zusammen- 
hängend, auf ihr beruhend. ex|suldie|ren (aus gleichbed. 
lat. exsudare zu t'!ex... u. lat. sudare „schwitzen“): aus- 
schwitzen 

Ex|sulltet das; -s (aus lat. exsultet „er möge frohlocken“, 3. 
Pers. Präs. Konj. von exsultare „frohlocken“y: Lobgesang 
auf die brennende Osterkerze in der kath. Osternachtsfeier 

Ex|sulpelranz die; - (aus gleichbed. lat. exsuperantia zu ex- 
superare, vgl. exsuperieren): Vorzüglichkeit. ex|sulpelrie- 
ren (aus gleichbed. lat. exsuperare zu t'ex... u. lat. supera- 
re „hervorragen‘‘): hervorragen, übertreffen 

ex talcen|do [- ...'tsendo] (/at.; eigtl. „aus dem Schweigen- 
den“): aus dem Nichtvorkommen (von Belegen etwas 
schließen) 

Exitemjpolralle das; -s, ...lien [...ion] (zu lat. extemporalis 
„unvorbereitet“, dies zu tex tempore): (veraltet) unvorbe- 
reitet anzufertigende [Klassen]arbeit. ex tem|polre «at.; 
„sogleich, aus dem Stegreif‘‘, eigtl. „aus dem Zeitabschnitt 
heraus“): aus dem Stegreif. Ex|tem|polre das; -s, -s: a) im- 
provisierte Einlage [auf der Bühne]; b) Stegreifspiel, Steg- 
reifrede. ex|tem|polrielren (zu }...ieren): a) eine improvi- 
sierte Einlage [auf der Bühne] geben; b) aus dem Stegreif 
reden, schreiben, musizieren usw. 

Exitenlded [ıks'ttendid] die; - “aus engl. extended „ausge- 
dehnt; breit (von Buchstaben)“, Part. Perf. von to extend 
„ausdehnen“, dies aus /at. extendere, vgl. extendieren): 
aus England stammende, breite Antiquadruckschrift 
(Druckw.). exiten|dielren <aus gleichbed. lat. extendere}: 
(veraltet) ausweiten, ausdehnen, erweitern. ex|ten|silbel 
(zu lat. extensus, Part. Perf. von extendere (vgl. extendie- 
ren), u. t...ibel>: (veraltet) ausdehnbar. Exlten|sijbijliltät 
die, -, -n (zu t....ität): (veraltet) Ausdehnbarkeit. Ex|ten- 
silon die; -, -n (aus gleichbed. lat. extensio zu extendere, 
vgl. extendieren): 1. Ausdehnung, Streckung, z. B. in der 
Med. zur Einrichtung von Knochenbrüchen u. Verrenkun- 
gen od. zur Entlastung eines entzündeten Gelenks. 2. Um- 
fang eines Begriffs; Gesamtheit der Gegenstände, die un- 
ter diesen Begriff fallen (z. B. Obst = Äpfel, Birnen...; Lo- 
gik); Ggs. t Intension (2). ex|ten|sio|nal ¿zu }'...al (19:1. 
auf die Extension (2) bezogen; Ggs. tintensional (1). 2. 


(bes. in der Mengenlehre) umfangsgleich; vgl. intensional 
(2). Exlten|silons|belhandllung die; -, -en: spezielle Tech- 
nik der Bewegungstherapie zur Behandlung orthopädi- 
scher Erkrankungen od. nach chirurgischen Eingriffen 
(Med.). Ex|ten]silons|ver|band der; -[e]s, ...bände: Streck- 
verband (Med.). ExIten|siität die; - (zu lat. extensus, Part. 
Perf. von extendere (vgl. extendieren), u. 1 ...ität): Aus- 
dehnung, Umfang. ex|ten|siv (aus spätlat. extensivus 
„ausdehnend, verlängernd“): 1. ausgedehnt, umfassend, 
in die Breite gehend (z. B. -e Beeinflussung). 2. auf großen 
Flächen, aber mit verhältnismäßig geringem Aufwand be- 
trieben (z. B. -e Nutzung des Bodens). 3. ausdehnend, er- 
weiternd (von der Auslegung eines Gesetzes; Rechtsw.). 
exiten|sijvielren [...v...] (zu ?...ieren): ausdehnen, in die 
Breite gehen od. wirken lassen. Ex|ten|sijviltät die; - (zu 
t...ität): (selten) syw. Extensität. Ex|ten]solmelter das; -, 
-s (zu t'...meter): Meßordnung zur Feststellung von Zug- 
spannungen im Gesteinsverband, bes. an erdbebengefähr- 
deten Verwerfungslinien (Geol.). Ex|ten|sor der;-s, ...oren 
<aus nlat. extensor „Strecker“ zu lat. extensus, Part. Perf. 
von extendere, vgl. extendieren): Streckmuskel (Med.) 

Exltelrieur [...'rie:e] das; -s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. fr. 
extérieur, dies aus lat. exterior, vgl. exterior): 1. Äußeres; 
Außenseite; Erscheinung. 2. die Körperform eines Tieres 
im Hinblick auf einen bestimmten Zweck (z.B. beim 
Pferd als Zug- od. Reittier; Landw.). exitelrilor <lat., Kom- 
parativ von exter „außen befindlich“; vgl. extrem): an der 
Außenseite gelegen, in der Nähe der Außenseite, weiter 
außen gelegen (Anat.). Exltelriolrilsaltiion die; - (zu 
t...isation): Veräußerlichung; Normsetzung (Psych.); 
Ggs. tInteriorisation. Exltelriolriltät die; -, -en (zu 
+ ..ität): (veraltet) Äußeres, Außenseite, Oberfläche 

Exlter|milnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. extermi- 
natio zu lat. exterminare, vgl. exterminieren): (veraltet) a) 
Vertreibung; Landesverweisung; b) Zerstörung. ex|ter|mi- 
nlejren (aus gleichbed. lat. exterminare, eigtl. „über die 
Grenze treiben“, zu t'ex... u. terminus „Grenze“: (veral- 
tet) ausrotten, vertreiben 

exltern (aus gleichbed. lat. externus zu exter „außen befind- 
lich“): 1. auswärtig, fremd; draußen befindlich. 2. nicht im 
Internat wohnend; vgl. Externe. Ex|ter|na: Plur. von t Ex- 
ternum. Exlter|najlilsaltilon die; -, -en taus gleichbed. engl. 
externalization zu external, vgl. externalisieren u. ...ation): 
das Externalisieren; vgl. Projektion (4). ex|ter|nallilsiejren 
(aus gleichbed. engl. to externalize zu external „außen be- 
findlich“, dies zu lat. externus, vgl. extern): etwas nach au- 
Ben verlagern (z. B. Ängste; Psychol.); vgl. internalisieren. 
Exlter|nat das; -[e]s, -e (Gegenbildung zu î Internat): Lehr- 
anstalt, deren Schüler außerhalb der Schule wohnen. Ex- 
tern|code [...ko:t] der; -s, -s (zu t extern): beider Program- 
mierung eines Computers benutzte Schreibweise der Ma- 
schinenbefehle, die mittels eines Leseprogramms in den 
+Interncode der Anlage übersetzt werden kann (EDV). 
Exlter|ne der u. die; -n, -n (Substantivierung von textem?: 
l. Schülerfin], der bzw. die nicht im Internat wohnt. 2. 
Schülerfin], der bzw. die die Abschlußprüfung an einer 
Schule ablegt, ohne diese zuvor besucht zu haben. Exiter- 
nist der; -en, -en (zu t...ist): 1. (österr.) syw. Externe (1, 2). 
2. (selten) Facharzt für äußere Krankheiten; Ggs. t Inter- 
nist (1). 3. Schauspieler, der an einem Theater spielt, dort 
aber nicht fest verpflichtet ist. Exļter|nilstin die, -, -nen: 
weibliche Form zu + Externist. Ex|tern[speilcher der; -s, -: 
außerhalb der Zentraleinheit eines Computers angeordne- 
ter Datenspeicher (EDV); Ggs. t Internspeicher. Exlter- 
num das; -s, ...na (aus lat. externum „das Außerliche‘“ zu 
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externus, vgl. extern): äußerlich anzuwendendes Arznei- 
mittel (Med.); Ggs. t Internum (3) 

Exitelrolrelzepltilon die; -, -en (zu lat. exterus „außen, au- 
Berhalb“ u. t'Rezeption): Aufnahme von Reizen aus der 
Umwelt durch Exterorezeptoren (Biol., Med.). Exitelro- 
relzepltor der; -s, ...oren (meist Plur.)): Sinnesorgan, das 
an der Körperoberfläche liegt u. auf Reize aus der Umwelt 
reagiert (Biol., Med.). ex|tejro|zepltiv (zu t rezeptiv»: Rei- 
ze wahrnehmend, die von außerhalb des Organismus kom- 
men (z. B. mittels Augen, Ohren; Psychol., Med.); Ggs. 
t propriozeptiv 

exiter[relstrisch (zu t'...ex u. tterrestrisch): (selten) svw. 
extraterrestrisch. exlterlriltojrilal: außerhalb der Landes- 
hoheit stehend. exlterlriltofriallilsiejren (zu ?...isieren): 
jmdm. Exterritorialität gewähren. Exlterlriltofrialliltät die; 
- (zu t...itäl): a) Unabhängigkeit bestimmter ausländi- 
scher Personen (z. B. Gesandter) von der Gerichtsbarkeit 
des Aufenthaltsstaates; b) Unverletzlichkeit u. Unantast- 
barkeit von Diplomaten im Gastland 

ex thelralpia (/at.; zu ex „aus, aus — heraus“ u. t Therapie): 
auf der Basis der erfolgten erfolgreichen Behandlung (auf 
die Diagnose einer Krankheit im nachhinein bezogen) 

Exitinklteur [...'tø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. extincteur 
zu extinction „das (Feuer)löschen“, dies aus lat. 
ex(s)tinctio, vgl. Extinktion): (veraltet) Feuerlöscher. Ex- 
tink|tilon die; -, -en (aus lat, ex(s)tinctio „das Auslöschen, 
Vernichten“ zu ex(s)tinguere „auslöschen‘‘: 1. (veraltet) 
Auslöschung, Tilgung. 2. Schwächung einer Wellenbewe- 
gung (Strahlung) beim Durchgang durch ein t 'Medium 
(3; Phys., Astron., Meteor.). 3. Erlöschen eines bedingten 
Reflexes durch das Fehlen des unbedingten Auslösers 
(Psych.). Exitinkitilonsikolefifilzilent der; -en: Maß für die 
Extinktion (2) 

exitollliejren (aus lat. extollere „auf-, erheben“): (veraltet) 
erheben, preisen, rühmen 

exitor|quiejren (aus gleichbed. lat. extorquere, eigtl. „her- 
ausdrehen“, zu t'!ex... u. torquere „drehen, wenden“): 
(veraltet) abpressen, erzwingen. Exltor|silon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. extorsio): (veraltet) Erpressung 

extra </at.; „außerhalb, über - hinaus“, dies aus extera par- 
te „im äußeren Teil“; vgl. extern): a) besonders, für sich, 
getrennt; b) zusätzlich, dazu; c) ausdrücklich; d) absicht- 
lich; e) zu einem bestimmten Zweck; f) besonders, ausge- 
sucht. "Extra das; -s, -s (meist Plur.): Zubehörteil (speziell 
zu Autos), das über die übliche Ausstattung hinausgeht. 
2Exltra der; -s, -s od. die; -, -s: Komparse bzw. Komparsin, 
der bzw. die zusätzlich eingesetzt wird u. mit dem Haupt- 
darsteller bzw. der Hauptdarstellerin eine kurze Spielepi- 
sode darzustellen hat (Theat., Filmw.) 

exitra..., Exitra... (aus gleichbed. lat. extra): Präfix mit der 
Bedeutung „außer, außerhalb, außerdem, besonders“, 
z. B. extragalaktisch, Extraordinarius 

exitralanaltojmisch (zu textra... u. tanatomisch): unter 
Umgehung der normalen Blutgefäßbahnen (z. B. von ei- 
nem Bypass; Med.) 

Exltrajblatt das; -[e]s, ...blätter <zu textra...): Sonderausga- 
be einer Zeitung mit besonders aktuellen Nachrichten 

exitra brut [- bryt] <fr.; „sehr roh“): besonders herb (Ge- 
schmacksbezeichnung für franz. Schaumwein) 

Exltralchor der; -[e]s, ...chöre (zu textra... u. t?Chor): zu- 
sätzlicher, nur in bestimmten Opern eingesetzter Theater- 
chor 

exitra culjpam [-k...] (lat.): außer Schuld, schuldlos 

Exitraldos [...'do:] der; -, - <aus gleichbed. fr. extrados zu 
textra...u. fr. dos „Rücken“, dies über vulgärlar. dossum 
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aus gleichbed. lat. dorsum): (veraltet) Bogen-, Gewölbe- 
rücken (Archit.). ex|traldosjsiert <aus gleichbed. fr. extra- 
dosse, Part. Perf. von extradosser „mit einem Gewölbe- 
rücken versehen“; vgl. ...iert): (veraltet) mit Oberbogen 
gewölbt (Archit.) 

extra dry [- drai] <engl.): trocken, herb, nicht süß (von 
Sekt u. Schaumweinen) 

exitraldujral ¿zu textra... u. tdural): außerhalb der harten 
Hirnhaut gelegen (Anat.) 

exitra ec|clejsilam nullla sallus [- e'kle:... - -] ¿lat.; „‚au- 
Berhalb der Kirche [ist] kein Heil“): altkirchlicher Grund- 
satz, nach dem außerhalb der Kirche keiner sein Heil er- 
wirken könne (Ausspruch des hl. Cyprian, t258) 

exitrales|senltijell (zu textra... u. t essentiell): (veraltet) a) 
außerweltlich; b) unwesentlich 

exitralflojral ¿zu textra... u. tfloral): außerhalb der Blüte 
befindlich (Bot.) 

exitralgallakltisch (zu textra... u. t galaktisch): außerhalb 
der Milchstraße (vgl. Galaxie) liegend (Astron.) 

exitralgelniltal <zu textra... u. tgenital): 1. außerhalb der 
Geschlechtsteile (Med.). 2. unabhängig von den Ge- 
schlechtsteilen (bes. in bezug auf die Übertragung von Ge- 
schlechtskrankheiten; Med.) 

Exitralhent der; -en, -en (aus lat. extrahens, Gen. extrahen- 
tis, Part. Präs. von extrahere, vgl. extrahieren): 1. (veral- 
tet) jmd., auf dessen Antrag eine gerichtliche Verfügung 
erlassen wird (Rechtsw.). 2. jmd., der etwas extrahiert. ex- 
trajhie|ren (aus /at. extrahere „herausziehen“ zu t'ex... u. 
trahere „ziehen“): 1. a) einen Körperteil, insbesondere ei- 
nen Zahn, operativ herausziehen; b) ein Kind aus dem 
Mutterleib herausziehen (geburtshilflicher Eingriff; Med.). 
2. eine Extraktion (la) vornehmen. 3. (veraltet) eine Voll- 
streckungsmaßregel erwirken (Rechtsw.) 

exltralinitejstilnal (zu textra... u. tintestinal): außerhalb 
des Darmes erfolgend (z. B. von der Verdauung bei Insek- 
ten, Spinnen u. Seesternen; Biol.) 

exitraljuldilzilal <zu textra..., t Judizium u. t!...al (1)): (ver- 
altet) außergerichtlich 

exitralkaplsullär (zu t extra..., lat. capsula (Verkleinerungs- 
form von capsa „Kapsel, Behältnis‘‘) u. t...är): außerhalb 
der Gelenkkapsel gelegen (Med.) 

exitrajkarldilal ¿zu textra... u. tkardial): außerhalb des 
Herzens gelegen; vom Herzen unabhängig (Med.) 

Exitralklasise die; -, -n (Plur. selten) (zu textra...): Klasse 
von Dingen, Personen mit außergewöhnlicher Qualität 

exitralkorlpojral (zu t extra... u. tkorporal): außerhalb des 
Körpers erfolgend, verlaufend (Med.). Exlitralkorps 
[...ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es]: (früher) bes. in Öster- 
reich-Ungarn Nebentruppen, bes. für technische Zwecke 

exitralkrajnilell ¿zu textra..., tkranio... u. t...ell): außer- 
halb des Schädelinnenraumes gelegen (z. B. in der Kopf- 
schwarte; Med.) 

Ex|trakt der; -[e]s, -e <aus lat. extractum „das Herausgezoge- 
ne“, Part. Perf. von extrahere, vgl. extrahieren): 1. 
(fachspr. auch das) Auszug aus tierischen od. pflanzlichen 
Stoffen. 2. konzentrierte Zusammenfassung der wesent- 
lichsten Punkte eines Buches, Schriftstücks od. einer Re- 
de. Exitraklteur [...'to:e] der; -s, - (aus gleichbed. fr. ex- 
tracteur zu extraction „das Herausziehen“, dies aus spät- 
lat. extractio, vgl. Extraktion): Gerät zur Vornahme einer 
Extraktion (2). Exitrakltilon die; -, -en (aus spätlat. extrac- 
tio „das Herausziehen, das Heraustretenlassen“): 1. Her- 
auslösung einzelner Bestandteile aus einem flüssigen od. 
festen Stoffgemisch mit einem geeigneten Lösungsmittel 
(Chem.). 2. das Ziehen eines Zahnes (Med.). 3. das Her- 
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ausziehen des Kindes aus dem Mutterleib (geburtshilfli- 
cher Eingriff). 4. Herstellung eines Extraktes (1). ex|trak- 
tiv <aus gleichbed. nlat. extractivus zu lat. extractus, Part. 
Perf. von extrahere, vgl. extrahieren): ausziehend; auslau- 
gend; löslich ausziehbar; durch Extraktion erfolgend. Ex- 
trakltiv|stoflfe die (Plur.): in Pflanzen od. Tieren vorkom- 
mende Stoffe, die durch Wasser od. Alkohol ausgezogen 
werden können (Biol.) 

exitralkultan (zu textra... u. t kutan): auf der äußeren Haut 
befindlich (Med.) 

exltrallinigulal (zu textra... u. tlingual): außersprachlich, 
nicht zur Sprache gehörend (Sprachw.); Ggs. t intralingual 

exitralmeldulllär (zu t extra... u. t medullär): außerhalb des 
Knochenmarks vorkommend u. geschehend (Med.) 

ex|tralmenital (zu textra... u. t?mental): außerhalb des Be- 
wußtseins [vorhanden] 

exitralmun|dan (aus gleichbed. spätlat. extramundanus zu 
textra... u. tmundan): außerweltlich, ttranszendent (1; 
Philos.); Ggs. tintramundan 

ex|tralmujral (zu t extra... u. lat. muralis „zur Mauer, Wand 
gehörig“, dies zu murus „Mauer“): 1. außerhalb der Stadt- 
mauern befindlich. 2. außerhalb der Wand eines Hohl- 
raums (z. B. des Darmes) gelegen (Med.). ex|tra mu|ros 
[- ...ro:s] (lat.): außerhalb der Mauern 

exitran (aus gleichbed. /at. extraneus): (veraltet) auslän- 
disch, fremd. Ex|tralneler [...nee] der; -s, - u. Exltralnelus 
[...nevs] der; -, ...neer [...nee] (aus lat. extraneus „Frem- 
der‘): svw. Externe 

exitralor|dilnär (über fr. extraordinaire aus gleichbed. lat. 
extraordinarius): außergewöhnlich, außerordentlich. Ex- 
tralorldilnajrilat das; -[e]s, -e ¿zu lat. extraordinarius „au- 
Berordentlich“ u. t...at (1)): Amt eines Extraordinarius. 
Exitralor|dilnalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. extraor- 
dinarium „das Außerordentliche“, Neutrum von extraor- 
dinarius, vgl. Extraordinarius): der außerordentliche 
Haushalt[splan] eines Staates. Ex|trajor|dilnalrilus der; -, 
„den [...ion] (Substantivierung von lat. extraordinarius 
„außerordentlich‘): außerordentlicher, nicht ordentlicher, 
nicht planmäßiger Professor. exltra or|dilnem (lar.): au- 
Berhalb der Reihe 

exitralosisär (zu textra... u. tossär): außerhalb des Kno- 
chens gelegen (Med.) 

exitrajparjochilal (zu textra... u. tparochial): nicht zur 
t Parochie gehörend 

exitralpelrilkarldilal (zu textra... u. t perikardial): außer- 
halb des Herzbeutels gelegen (Med.) 

exitrajpelriltolnälal usw. vgl. extraperitoneal usw. exltra- 
pelriltolnejlal (zu textra..., gr. peritönaion „Bauchfell“ u. 
t'...al (1): außerhalb des Bauchfells gelegen (Med.). Ex- 
tralpelrilto|neallilsielrung die; -, -en (zu t....isierung): ope- 
rative Verlagerung eines innerhalb des Bauchfellraumes 
gelegenen Organs nach außerhalb (Med.) 

exitralpleujral <zu textra... u. tpleural): außerhalb des 
Brustfellraums gelegen (Med.) 

Exitrajpollaltilon die, -, -en <Analogiebildung zu t Interpola- 
tion; vgl. extra...): näherungsweise Bestimmung von 
Funktionswerten außerhalb eines tIntervalls (4) auf 
Grund der Kenntnis von Funktionswerten innerhalb die- 
ses Intervalls. ex|tralpojlielren (verkürzt aus textra... u. 
tinterpolieren): aus dem Verhalten einer Funktion inner- 
halb eines math. Bereichs auf ihr Verhalten außerhalb die- 
ses Bereichs schließen 

Exitrajpolsiltilon die; -, -en ¿zu textra... u. t Position): Her- 
ausstellung eines Gliedsatzes (Subjekt- od. Objektsatz) an 
das Ende des Satzgefüges, wobei ein stellvertretendes „es“ 
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vorangestellt wird, z. B. „Es ist schön, daß du kommst“ für 
„Daß du kommst, ist schön“ (Sprachw.) 

Exitralprolfit der; -[e]s, -e <zu textra... u. t Profit): Über-, 
[Zusatzjverdienst des Kapitalisten (aus marxistischer 
Sicht) 

Exitralpulniltilviltät [...v...] die; -, -en (zu textra..., t punitiv 
u.t...ität): Wunsch od. Wille, andere Personen für eigene 
moralische Unzulänglichkeit od. eigene Schuld büßen zu 
lassen (Sozialpsychol.) 

exitrajpylralmildal «zu textra... u. tpyramidal): außerhalb 
der Pyramidenbahn (vgl. Pyramide 5) des Nervensystems 
gelegen (Med.); -es Syndrom: durch Störungen des 
Muskeltonus u. der Bewegungsabläufe gekennzeichneter 
Komplex von krankhaften Veränderungen im extrapyra- 
midalen System; -es System: im Mittel- u. Zwischenhirn 
gelegener Nervenkomplex, der die unwillkürlichen Kör- 
perbewegungen u. den Muskeltonus steuert 

Exitralsen|solry perlcepltion [ekstra'sensarı pə'sepfn] die; 
-- (aus gleichbed. engl. extra-sensory perception): außer- 
sinnliche Wahrnehmung (als Begriff der Parapsychologie) 

Exitralsy]stolle [auch ...'zystole] die; -, -n (zu textra... u. 
tSystole): auf einen ungewöhnlichen Reiz hin erfolgende 
vorzeitige Zusammenziehung des Herzens innerhalb der 
normalen Herzschlagfolge (Med.). Exltralsy|stollie die; -, 
..jen (zu t?...ie): Form einer Herzrhythmusstörung, die 
durch vorzeitig einsetzende Erregungsbildung im Herzen 
zu gehäuften Extrasystolen führt (Med.) 

Exitraltalra die; -, ...ren (zu textra... u. t Tara): für längere 
Transportdauer erforderliche Zusatzverpackung, z.B. 
beim Seetransport 

exltralten|siv (zu textra..., lat. tensus, Part. Perf. von ten- 
dere „spannen, ausdehnen“, u. t...iv): 1. nach außen wir- 
kend. 2. sozial anpassungsfähig 

Exitralter[relstrik die; - (zu t extraterrestrisch u. t?...ik (1)): 
Fachgebiet der Physik, das die physik. Vorgänge u. Gege- 
benheiten untersucht, die sich außerhalb der Erde u. ihrer 
Atmosphäre abspielen. exltralter|re|jstrisch (zu t extra... 
u. tterrestrisch): außerhalb der Erde (einschließlich ihrer 
Atmosphäre) gelegen (Astron., Phys.) 

Exitraltour die; -, -en (zu textra... u. t Tour): (ugs.) eigen- 
williges u. eigensinniges Verhalten od. Vorgehen innerhalb 
einer Gruppe 

exitrajutelrin (zu textra... u. tuterin): außerhalb der Ge- 


-en: Schwangerschaft, bei der sich der Keim außerhalb der 
Gebärmutter entwickelt (Med.) 

exitralvalgant [...v..., auch 'ekstra...] (aus fr. extravagant 
„ab-, ausschweifend‘‘, dies aus mlat. extravagans, Gen. ex- 
travagantis, Part. Präs. von extravagari „unstet sein“, eigtl. 
„ausschweifen‘“; vgl. Vagant): 1. a) ausgefallenen Ge- 
schmack habend, zeigend; b) von ungewöhnlichem u. aus- 
gefallenem Geschmack zeugend u. dadurch auffallend. 2. 
überspannt, verstiegen, übertrieben. Extralvalganiten die 
(Plur.) <aus mlat. extravagantes „ausschweifende (Be- 
standteile)‘“): dem tCorpus Iuris Canonici beigefügte 
Sammlung päpstlicher t Dekretalen. Ex|tralvalganz [auch 
'ekstra...] die; -, -en (nach gleichbed. fr. extravagance): 1. 
etwas, was aus dem Rahmen des Üblichen herausfällt; aus- 
gefallenes Verhalten, Tun. 2. (ohne Plur.) Ausgefallenheit. 
3. Überspanntheit, Verstiegenheit. exitralvalgiejren <aus 
mlat. extravagari „unstet sein“): (veraltet) überspannt 
handeln 

exitralvalsal [...v...) (zu textra... u. t vasal): außerhalb der 
Blutgefäße gelegen od. erfolgend (Med.). Exltrajvalsat 
das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): aus einem Gefäß ins Gewebe 


ausgetretene Flüssigkeit wie Blut od. Lymphe (Med.). Ex- 
tralvalsaltijon die; -, -en (zu t'...ion): Blut- od. Lympher- 
guß in das Zellgewebe (Med.). ex|tralvalsie|ren (zu t ....ie- 
ren): aus einem verletzten Gefäß austreten (von Blut od. 
Lymphe; Med.) 


troversion zu textra... u. lat. vertere „drehen, wenden“): 
seelische Einstellung, die durch Konzentration der Interes- 
sen auf äußere Objekte gekennzeichnet ist; Ggs. t Intro- 
version. exltralverltiert (zu t...iert): nach außen gerichtet, 
für äußere Einflüsse leicht empfänglich; Ggs. tintrover- 
tiert (Psychol.) 

exltrajvelsilkal [...v...] (zu textra...u. t vesikal): außerhalb 
der Harnblase 

ex|tralzelllullär (zu textra... u. tzellulär): außerhalb der 
Zelle (Med.) 

ex|trem (aus /at. extremus „der äußerste“, Superlativ von 
exter „außen befindlich“; vgl. Exterieur): l. äußerst [hoch, 
niedrig]; ungewöhnlich. 2. radikal; -er Wert: a) Hoch- 
od. Tiefpunkt einer Funktion od. einer Kurve; b) größter 
od. kleinster Wert einer Meßreihe. Ex|trem das; -s, -e (aus 
lat. extremum „das Äußerste“): 1. höchster Grad, äußer- 
ster Standpunkt. 2. Übertreibung. ex|trelmal <zu t'...al 
(1): einen Extremwert annehmend od. betreffend 
(Math.). Ex|trejmalle die; -, -n (zu t...ale): Funktion, für 
die ein Integral ein t Maximum od. t Minimum annimmt 
(Math.). Ex|trem]|bio|top der od. das; -s, -e: außergewöhnli- 
cher Lebensraum von Pflanzen u. Tieren. ex|tre|jmilsie- 
ren (zu t...isieren): zu einer extremen Haltung bringen, 
gelangen, lassen, ins Extrem treiben. Exltrejmilsiejrung 
die; - (zu t...isierung): die Neigung, Gedanken u. Taten 
bis zum Äußersten zu treiben. Ex/trelmisimus der; -, 
..men (zu t...ismus (5)): 1. (ohne Plur.) extreme, radikale 
[politische] Haltung od. Richtung. 2. einzelne radikale 
Handlung. Ex|tre|mist der, -en, -en (zu t ...ist): radikal ein- 
gestellter Mensch. Exltrejmilstin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Extremist. ex|trelmilstisch (zu t...istisch): eine 
extreme, radikale [politische] Einstellung zeigend; den Ex- 
tremismus verfechtend. Ex]tre]miltät die; -, -en (aus gleich- 
bed. /at. extremitas, Gen. extremitatis; vgl. extrem): 1. äu- 
Berste Begrenzung, äußerstes Ende. 2. (ohne Plur.) das Ex- 
tremsein (z. B. einer Idee od. eines Planes). Exltre|miltä- 
ten die (Plur.): Gliedmaßen (Med.). Ex|tremjther\mo|me- 
ter das; -s, - (zu t Extrem): Thermometer, an dem Höchst- 
u. Tiefstwerte (eines bestimmten Zeitraums) abgelesen 
werden können. Exltrelmum das; -s, ...ma (aus lat. extre- 
mum „das Äußerste“; vgl. extrem): svw. Extremwert. Ex- 
trem|wert der; -[e]s, -e (zu t Extrem): a) höchster od. tief- 
ster Wert einer Funktion od. einer Kurve; b) größter od. 
kleinster Wert einer Meßreihe 

exltrinisisch (nach gleichbed. engl. extrinsic, dies aus lat. 
extrinsecus „von außen“): von außen her [angeregt], nicht 
aus eigenem inneren Anlaß erfolgend, sondern auf Grund 
äußerer Antriebe; Ggs. tintrinsisch (Psychol.); -e M oti- 
vation: durch äußere Zwänge, Strafen verursachte t Mo- 
tivation (1); Ggs. tintrinsische Motivation 

Exitro|phie die; -, ...ien (zu t?ex..., gr. strophein „drehen, 
wenden“ u. t?...ie): svw. Ektopie 

ex|trors <aus gleichbed. (n)lat. extrorsus): nach außen ge- 
wendet (in bezug auf die Stellung der Staubbeutel zur Blü- 
tenachse; Bot.); Ggs. t intrors 

exitrolspekltiv (zu textra... (in Anlehnung an tintro...) u. 
lat. spicere „sehen“): auf Fremdbeobachtung beruhend; 
Fremdbeobachtung durchführend (Psychol.). exitro|ver- 
tiert [...v...) vgl. extravertiert 
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Extrudat 


Exitruldat das; -[e]s, -e (zu lat. extrudere (vgl. extrudieren) u. 
t...at (1)): durch einen Extruder hergestelltes Formstück 
(Techn.). Ex|trulder der; -s, - (aus gleichbed. engl. extruder 
zu to extrude, vgl. extrudieren): Maschine zur Herstellung 
von Formstücken (Rohre, Drähte, Bänder usw.) aus 
tthermoplastischem Material, das im formbaren Zustand 
durch Düsen gepreßt wird (Techn.). ex|truldiejren <über 
engl. to extrude „ausstoßen, herauspressen“ aus gleichbed. 
lat. extrudere): Formstücke aus tthermoplastischem Ma- 
terial mit dem Extruder herstellen (Techn.). Exltrujsilon 
die; -, -en (aus gleichbed. nlat. extrusio zu /at. extrusus, 
Part. Perf. von extrudere „ausstoßen‘‘): 1. Ausfluß von La- 
va u. Auswurf von Lockermaterial an Vulkanen (Geol.). 2. 
das Überstehen eines Zahnes über die Bißebene (Zahn- 
med.). exitrulsiv (zu t...iv): an der Erdoberfläche erstarrt 
(von Gesteinen; Geol.). Exltrulsiv|gelstein das; -s: an der 
Erdoberfläche erstarrtes Ergußgestein (Geol.) 

ex|tulbelrielren (aus /at. extuberare „emporwölben“): (ver- 
altet) anschwellen, dick werden 

Exltulmeslizenz die; -, -en {aus gleichbed. nlat. extumescen- 
tia zu /at. extumescere, vgl. extumeszieren): (veraltet) Ge- 
schwulst. ex|tulmes]zie|ren (aus gleichbed. /at. extumesce- 
re): (veraltet) aufschwellen 

ex tunc (/at.; „von damals an“): Zeitpunkt für den Eintritt 
der Rückwirkung einer Bestimmung od. Vereinbarung; 
vgl. ex nunc 

exjubelrans (aus lat. exuberans, Gen. exuberantis, Part. 
Präs. von exuberare „reichlich, hervorkommen, überströ- 
men“): stark wuchernd (Med.). ex|ubejrant (zu ?...ant): 
(veraltet) überschwenglich, üppig. Ex|ubelranz die; -, -en 
(aus lat. exuberantia „Überfluß“): (veraltet) Üppigkeit, 
Überfluß, Überschwenglichkeit 

Exjudelnisjmus der; - (über nlat. exudenismus aus gr. ex- 
oudenismös „Verachtung“, dies zu exoudenizein „für 
nichts halten“): (veraltet) spöttische Widerlegung od. ge- 
ringschätzige Übergehung der Gründe des Gegners 

Exlulant der; -en, -en (aus lat. ex(s)ulans, Gen. ex(s)ulantis, 
Part. Präs. von ex(s)ulare, vgl. exulieren): (veraltet) Ver- 
bannter, Vertriebener, bes. Bez. der um ihres Glaubens 
willen vertriebenen Böhmen (17. Jh.) u. Salzburger 
(18. Jh.). ex|ulie|ren (aus /ar. ex(s)ulare „verbannt sein“): 
(veraltet) in der Verbannung leben 

Exjullzelraltilon die; -, -en (aus lat. exulceratio „Vereite- 
rung“ zu exulcerare, vgl. exulzerieren): Geschwürbildung 
(Med.). exlullzejriejren (aus lat. exulcerare „wundma- 
chen; verschlimmern“, zu ulcus, Gen. ulceris „Ge- 
schwür‘‘): sich geschwürartig verändern (Med.) 

Exlumibreilla die; - ...llen (zu t'ex... u. lat. umbrella „(Son- 
nen)schirm, Schattendach“): Außenwand des Schirms der 
t Medusen (Biol.) 

Exjunldaltilon die; -, -n <aus gleichbed. lat. exundatio zu 
exundare, vgl. exundieren): (veraltet) Überschwemmung. 
exlunldielren (aus gleichbed. /ar. exundare zu t'ex... u. 
undare „wallen, wogen“, dies zu unda „Welle, Strom“): 
(veraltet) über die Ufer treten 

ex un|gue leo|nem [~ 'ongus -] (lat.: „den Löwen nach der 
Klaue (malen)“): aus einem Glied od. Teil auf die ganze 
Gestalt, auf das Ganze schließen 

Exluser ['eksju:se] der; -s, - (zu t'ex...u. t User; vgl. ex usu): 
jmd., der aufgehört hat, Rauschgift zu nehmen. ex usu 
dat.; „aus dem Gebrauch heraus“): aus der Erfahrung, 
durch Übung, nach dem Brauch 

Exlutojrilum das; -s, Plur. ...torien [...ion] u. ...toria (aus 
gleichbed. nlat. exutorium zu lat. exutus, Part. Perf. von 
exuere „hervorziehen“; vgl. ...or u. ...ium): Zugmittel, 
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Hautreizmittel (Med.). Ex|uvie [...vio] die; -, -n (aus lat. 
exuviae (Plur.) „abgelegte Haut, Hülle“ zu exuere „abneh- 
men; ablegen“): 1. tierische Körperhülle, die beim Wachs- 
tumsprozeß von Zeit zu Zeit abgestreift wird (z. B. Schlan- 
genhaut). 2. als Reliquie aufbewahrtes Gewand (eines Hei- 
ligen). Exjuvilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. ex- 
uviae (Plur.)): (veraltet) Siegesbeute 

ex volto [- 'vo:to] (Jat.): auf Grund eines Gelübdes (In- 
schrift auf t Votivgaben). Ex|volto das; -s, Plur. -s od. Ex- 
voten: Weihegabe, Votivbild od. -tafel 

ex work [- 'wa:k] (eng/.; zu lat. ex „aus, von - her“ u. engl. 
work „Arbeit; Betrieb“): ab Werk (als Vertragsformel; 
Wirtsch.) 

Ex|zeldent der; -en, -en (aus lat. exzedens, Gen. excedentis, 
Part. Präs. von excedere, vgl. exzedieren): 1. (veraltet) 
Übeltäter, Unfugstifter. 2. über eine selbstgewählte Versi- 
cherungssumme hinausgehender Betrag (Versicherungs- 
wesen). Ex|zeldeniten|verltrag der; -s, ...verträge: Ver- 
trag, in dem der Erstversicherer den Rückversicherer nur 
an einzelnen, über ein gewisses Maß hinausgehenden Ob- 
jekten beteiligt (Versicherungswesen). ex|zeldie|ren (aus 
lat. excedere „herausgehen, überschreiten“): (veraltet) a) 
Unfug stiften; b) ausschweifen, übertreiben 

ex|zelllent (über gleichbed. fr. excellent aus /ar. excellens, 
Gen. excellentis, Part. Präs. von excellere, vgl. exzellie- 
ren): hervorragend, ausgezeichnet, vortrefflich. Ex|zel- 
lenz die; -, -en (über gleichbed. fr. excellence, eigtl. „Vor- 
trefflichkeit, Erhabenheit“, aus lat. excellentia „Vortreff- 
lichkeit“): 1. Anrede im diplomatischen Verkehr. 2. Titel 
von Ministern u. hohen Beamten; Abk.: Exz. ex|zellliejren 
<aus gleichbed. /at. excellere): hervorragen, glänzen. ex- 
zellsilor! ¿aus lat. excelsior „höher“, Komparativ von ex- 
celsus „hochragend“): höher hinauf! Ex|zellsilor\marsch 
der; -es, ...märsche: Vorrücken eines Bauern vom Aus- 
gangs- zum Umwandlungsfeld (Kunstschach) 

Ex|zeniter der; -s, - (rückgebildet aus texzentrisch (2)): auf 
einer Welle angebrachte Steuerungsscheibe, deren Mittel- 
punkt exzentrisch, d. h. außerhalb der Wellenachse liegt 
(Techn.). Ex|zenlter|pres]se die; -,-n: Werkzeugmaschine, 
bes. zum Stanzen u. Pressen von Blechen, Kunststoffen 
usw., bei der die Auf- u. Abwärtsbewegung durch einen 
auf der Antriebswelle sitzenden Exzenter erzeugt wird. Ex- 
zeniteritheolrie die; -: eine Theorie der vorkeplerschen 
Astronomie zur Deutung der ungleichförmigen Bewegun- 
gen der Sonne u. der Planeten innerhalb der tsiderischen 
Periode mittels gleichförmiger Kreisbewegungen. Ex|zen- 
trik die; - (zu texzentrisch u. t?...ik (3)): 1. von üblichen 
Verhaltensweisen abweichendes, überspanntes Benehmen. 
2. mit stark übertriebener Komik dargebotene t Artistik. 
Ex|zenitrilker der; -s, -: 1. überspannter, verschrobener 
Mensch. 2. Artist in der Rolle eines Clowns. Ex]zenitrilke- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Exzentriker. ex|zen- 
trisch (aus nlat. excentricus „außerhalb des Mittelpunk- 
tes“ zu gleichbed. spätlat. eccentros aus gr. &kkentros; vgl. 
Zentrum): 1. überspannt, verschroben. 2. außerhalb des 
Mittelpunktes liegend. Exjzenitrilziltät die; -, -en (zu 
t...izität): 1. das Abweichen, Abstand vom Mittelpunkt. 2. 
Überspanntheit 

Ex|zepltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. exceptio zu exci- 
pere, vgl. exzipieren): (veraltet) 1. Ausnahme. 2. juristi- 
sche Einrede; vgl. Exceptio. ex|zepltiolnalbel (zu 
t...abel): (veraltet) strittig, Einwendungen unterworfen. 
Ex|zepitiojnallisimus der; -, ...men (zu nlat. exceptionalis 
„die Ausnahme betreffend“ u. t...ismus (1)): 1. (ohne 
Plur.) Lehrmeinung, daß bestimmte Gesteine, Gebirge u. 


a. durch außergewöhnliche, heute nicht mehr beobachtba- 
re Prozesse gebildet worden sind (Geol.). 2. außergewöhn- 
licher Prozeß der Bildung bestimmter Gesteine, Gebirge 
u. a. ex|zepltiojnell (aus gleichbed. fr. exceptionnel zu ex- 
ception „Ausnahme“, dies aus lať. exceptio): ausnahms- 
weise eintretend, außergewöhnlich. ex|zepltiv (aus gleich- 
bed. nlat. exceptivus zu lat. exceptus, Part. Perf. von exci- 
pere, vgl. exzipieren): (veraltet) ausschließend, ausneh- 
mend. Ex|zepitivjsatz der; -es, ...sätze: bedingender Glied- 
satz, der eine Ausnahme ausdrückt (z. B. es sei denn) 

ex|zer|pie|ren (aus gleichbed. lat. excerpere, eigtl. „heraus- 
klauben, auslesen‘): ein Exzerpt anfertigen. Ex|zerpt das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. lat. excerptum): schriftlicher, mit 
dem Text der Vorlage übereinstimmender Auszug aus ei- 
nem Werk. Ex|zerpitilon die; -, -en (aus spätlat. excerptio 
„Auszug, Auslese“): 1. das Exzerpieren. 2. (selten) das Ex- 
zerpierte. Ex|zerpitor der; -s, ...oren (zu t...or): jmd., der 
Exzerpte anfertigt 

Exizeß der; ...zesses, ...zesse (aus lat. excessus „das Abwei- 
chen, Herausgehen“, eigtl. Part. Perf. von excedere „her- 
ausgehen“): Ausschreitung; Ausschweifung; Maßlosig- 
keit. ex|zesjsiv (aus gleichbed. nlar. excessivus zu lat. ex- 
cessus, vgl. Exzeß): außerordentlich; das Maß überschrei- 
tend; ausschweifend; -es [...vəs] Klima: Landklima mit 
jährlichen Temperaturschwankungen über 40°C. Ex|zes- 
siv der; -s, -e [...və] (aus nlat. (gradus) excessivus): Steige- 
rungsstufe, z. B. im Baskischen, zum Ausdruck des Über- 
maßes einer Eigenschaft (Sprachw.). Ex|zeslsivibilldung 
die; -, -en: extreme Ausbildung einzelner Organe od. Kör- 
perteile als Ausdruck günstiger Lebensbedingungen od. 
durch Überspezialisierung im Lauf der stammesgeschicht- 
lichen Evolution (Biol.) 

Ex|zildat das; -[e]s, -e (aus lat. excidatum, Part. Perf. (Neu- 
trum) von excidere, vgl. exzidieren): aus einem Gewebe 
herausgeschnittenes Stück (Med.). exzildie|ren <aus Zat. 
excidere „herausschneiden“ zu t'ex... u. caedere 
„(ab)hauen; schlachten, opfern“): Gewebe (z. B. eine Ge- 
schwulst) aus dem Körper herausschneiden (Med.) 

ex|zilpiejren <aus gleichbed. lat. excipere, eigtl. „herausneh- 
men“): (veraltet) ausnehmen, als Ausnahme hinstellen 

Exlzilsilon die;-,-en (aus lat. excisio „das Ausschneiden“ zu 
excidere, vgl. exzidieren): das Herausschneiden von Ge- 
webe (z. B. einer Geschwulst; Med.). Ex|zijsur die; -, -en 
(aus gleichbed. spärlat. excisura): (veraltet) Ausschnitt (an 
Kleidungsstücken) 

ex|ziltalbel (aus gleichbed. nlat. excitabilis zu lat. excitare, 


Ezzes 


vgl. exzitieren): reizbar, erregbar, nervös (Med., Psychol.). 
Exlziltajbilliltät die; - (aus gleichbed. nlar. excitabilitas, 
Gen. excitabilitatis; vgl. ...ität): Reizbarkeit, Erregbarkeit, 
Nervosität (Med., Psychol.). Ex|ziltans das; -, Plur. ...tan- 
zien [...ion] u. ...tantia (aus Jat. excitans, Gen. excitantis, 
Part. Präs. von excitare, vgl. exzitieren): Herz, Kreislauf, 
Atmung od. Nerven anregendes, belebendes Arzneimittel 
(Med.). Ex|ziltanjtilum das; -s, ...tia (zu t...ium): svw. Ex- 
zitans. Ex|ziltat der; -en, -en (aus lat. excitatus, substanti- 
viertes Part. Perf. von excitare, vgl. exzitieren): (veraltet) 
1. aufgeregter Mensch. 2. zur Zahlung Aufgeforderter, 
Gemeinschuldner (Rechtsw.). Exlziltaltilon die; -, -en (aus 
spätlat. excitatio „Erregung, Ermunterung“): Erregungs- 
zustand des Organismus (Med.). ex|ziltaltiv (aus gleich- 
bed. nlat. excitativus zu lat. excitatus, Part. Perf. von exci- 
tare, vgl. exzitieren): erregend, anregend (von Arzneimit- 
teln; Med.). Exjziltaltolriium das; -s, ...ien [...ien] (aus 
gleichbed. nlat. excitatorium, substantiviertes Neutrum 
von mlat. excitatorius „ermahnend, ermunternd“, dies zu 
lat. excitare, vgl. exzitieren): (veraltet) schriftliche Auffor- 
derung, amtliches Mahnschreiben. exjziltielren (aus lat. 
excitare „antreiben, erregen, ermuntern‘“, eigtl. „heraus- 
treiben“): [durch Arzneimittel] anregen (Med.). Exlzilton 
das; -s, ...onen (zu t*...on): Ladungsträgerpaar in Fest- 
körpern, das durch optische Anregung gebildet wird u. 
nicht zur elektrischen Leitfähigkeit beiträgt (Phys.). Ex|zi- 
tron das; -s, -s (zu t....tron): Quecksilberdampfgleichrich- 
ter, dessen Kathode durch eine Erregerwicklung dauernd 
emissionsbereit gehalten wird (Phys.) 

Eyelcaticher ['aiketfe, engl. 'aıkztfa] der; -s, - (aus gleich- 
bed. engl. eye-catcher zu eye „Auge“ u. to catch „fan- 
gen“): Blickfang (z. B. in der Werbung). Eyellilner ['ai- 
laine] der; -s, -[s] <aus gleichbed. engl. eye-liner, zu liner, 
vgl. Liner): flüssiges Kosmetikum zum Ziehen eines Lid- 
striches. Eyelstop|per [...stope] der; -s, - (zu engl. to stop 
„anhalten“: svw. Eyecatcher. Eye-word ['arwa:d] das; -s, 
-s (zu engl. word, eigtl. „Augenwort‘“): Fremdwort mit 
schwieriger Aussprache u. Schreibung, das hauptsächlich 
in der geschriebenen Sprache vorkommt (Sprachw.); vgl. 
Hard word 

Eylrir ['airır] der od. das; -s, Aurar (isländ.y: isländ. Wäh- 
rungseinheit 

Ezan der; -s, -e (aus gleichbed. arab. ezän): Aufforderung 
zum Gebet durch den t Muezzin (bei den Moslems) 

Ezizes, Eizes die (Plur.) (zu jidd. ezo „Rat“, dies aus gleich- 
bed. hebr. ‘&sä): (österr. ugs.) Tips, Ratschläge 
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fa <it.): Silbe, auf die man den Ton f singen kann; vgl. Solmi- 
sation 

Falbalriler [...ior] die (Plur.) (zu lat. faba „Bohne“: ehe- 
mals scherzhafte Bez. für Sänger, die Bohnen aßen, um ih- 
re Stimme rein zu erhalten, sogenannte Bohnenesser 

Falber der; -s, Fabri (aus lat. faber „Handwerker, Künst- 
ler“): (veraltet) a) Schmied; b) Holz- od. Steinbearbeiter 

Falbia|nis|mus der; - (aus gleichbed. engl. fabianism, dies zu 
t Fabian Society; vgl. ...ismus (1)): die von der Fabian So- 
ciety vertretene Theorie zum Erreichen einer klassenlosen 
Gesellschaft u. sozialer Gleichheit auf evolutionärem Weg. 
Falbilan Solcielty ['feıbjan sə'sarətı] die; - - (engl.; „‚Fabier- 
Gesellschaft“; nach dem röm. Feldherrn Fabius Cunctator 
(d.h. der Zauderer), um 280-203 v. Chr.): Vereinigung 
linksliberaler engl. Intellektueller, die Ende des 19. Jh.s 
durch friedliche soziale Reformarbeit eine klassenlose Ge- 
sellschaft u. soziale Gleichheit anstrebten. Fajbiler ['fa:bie] 
der; -s, - (nach gleichbed. engl. Fabian): Mitglied der Fabi- 
an Society 

Falbis|mus der, - (zu lat. faba „Bohne“ u. t...ismus (3)): Er- 
krankung nach dem Genuß von Saubohnen od. infolge 
Einatmung ihres Blütenstaubs (Med.) 

Falbleau [fa’blo:] das; -, -x [fa'blo:] (zu t Fabliau): svw. Fa- 
bliau. Falble con|velnue [fablaköv'ny] die; - -, -s -s [...'ny] 
(aus fr. fable convenue „verabredete Fabel“; vgl. Fabliau): 
etwas Erfundenes, das man als wahr gelten läßt. Fajblilau 
[fabli'jo:] das; -, -x [...'jo:] (aus gleichbed. fr. fabliau, pikar- 
dische Form von alıfr. fableau, zu (alt)fr. fable „Fabel“, 
dies aus /at. fabula): altfranz. Verserzählung mit komi- 
schem, vorwiegend erotischem Inhalt 

Falbri die (Plur.) (aus gleichbed. lat. fabri (Plur.), eigtl. 
„Handwerker“ ): 1. Plur. von t Faber. 2. mit einer heutigen 
Pioniereinheit vergleichbarer militärischer Verband im al- 
ten Rom. Falbrik [auch ...'rık] die; -, -en (über gleichbed. 
fr. fabrique aus Jar. fabrica „Künstler-, Handwerksarbeit: 
Werkstätte“ zu faber, vgl. Faber): a) gewerblicher, mit 
Maschinen ausgerüsteter Produktionsbetrieb; b) Gebäu- 
delkomplex], in dem ein Industriebetrieb untergebracht 
ist; c) (ohne Plur.; ugs.) die Belegschaft eines Industriebe- 
triebs. ...falbrik: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Ort, Einrichtung, wo etwas serienmäßig in großen Men- 
gen hergestellt wird (was eigentlich individuelle Gestal- 
tung verlangt)“, z. B. Buchfabrik. Falbrilkant der; -en, -en 
(nach gleichbed. fr. fabricant): a) Besitzer einer Fabrik; b) 
Hersteller einer Ware. Falbrilkat das; -[e]s, -e (aus gleich- 
bed. lat. fabricatus, Part. Perf. von fabricare, vgl. fabrizie- 
ren): I. fabrikmäßig hergestelltes Erzeugnis der Industrie. 
2. bestimmte Ausführung eines Fabrikats (1), Marke. Fa- 
brilkaltilon die; -, -en (über fr. fabrication aus Jar. fabricatio 
„das Verfertigen, Bauen; Herstellung“): Herstellung von 
Gütern in einer Fabrik. Falbrilkaltilonsifehller der; -s. -: 
Fehler an einem Produkt, der während der Herstellung 
entstanden ist. Falbrilkaltilons|meltholde die: -, -n: Her- 
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stellungsmethode, Produktionsverfahren. Falbrijkaltilons- 
prolgramm das; -s, -e: zeitlich geordnete Zusammenstel- 
lung vorliegender Fertigungsaufträge innerhalb eines be- 
stimmten Zeitabschnittes. falbrilkalto|risch <aus /at. fabri- 
catorius): herstellungsmäßig. falbriklneu (zu ? Fabrik): 
ungebraucht, nach der Herstellung noch nicht genutzt. Fa- 
brik|schiff das; -[e]s, -e: Schiff für den Fischfang, auf dem 
die Fische gleich nach dem Fang verarbeitet werden. fa- 
brilzie|ren (teilweise unter Einfluß von gleichbed. fr. fabri- 
quer aus lat. fabricare „verfertigen, bauen, herstellen“): 1. 
(ugs. scherzhaft od. abwertend) a) etwas zusammenba- 
steln; b) etwas anstellen, anrichten. 2. (veraltet) serienmä- 
Big in einer Fabrik herstellen 

Falbulla die; -, Plur. ...lae [.. Je] u. ...len (aus /ar. fabula „Ge- 
spräch, Erzählung; Schauspiel“, dies zu idg. *bha „spre- 
chen“): a) Erzählung, Sage, Fabel; b) Schauspiel im anti- 
ken Rom. falbulla dojcet [- ...tset] «at.; „die Fabel 
lehrt“): die Moral von der Geschichte ist..., diese Lehre 
soll man aus der Geschichte ziehen. Fa|bullant der; -en, -en 
(aus lat. fabulans, Gen. fabulantis, Part. Präs. von fabulari. 
vgl. fabulieren): a) Erfinder od. Erzähler von Fabeln, von 
phantastisch ausgeschmückten Geschichten; b) Schwät- 
zer; Schwindler. falbullielren (aus /at. fabulari „reden, 
plaudern, schwatzen“ zu fabula, vgl. Fabula): a) phantasti- 
sche Geschichten erzählen; b) munter drauflosplaudern: 
schwätzen; c) schwindeln. Falbullie|rer der; -s, -: jmd., der 
zu fabulieren versteht. Falbullist der; -en, -en (zu t ...ist): 
(veraltet) Fabeldichter. fajbujlös (über gleichbed. fr. fabu- 
leux aus /at. fabulosus „zur Sage gehörend, märchen- 
haft“): (ugs. scherzh.) 1. märchenhaft. 2. unwirklich, un- 
wahrscheinlich 

Falburlden ['fæbədn] der; -s, -s (aus gleichbed. älter engl. fa- 
burdoun, dies aus älter fr. faux-bourdon, vgl. Fauxbour- 
don): improvisierte Unterstimme in der engl. mehrstimmi- 
gen Musik des 15. u. 16. Jh.s (Mus.) 

fac [fak] (lar.; „mach(e)!“, Imperativ Sing. von facere ‚‚ma- 
chen, tun“): Anweisung auf Rezepten. Face [fa:s] die; -, -n 
[fa:sn] (aus gleichbed. fr. face, dies über vulgärlat. facia 
aus lat. facies „Gesicht, Gestalt“): (veraltet) 1. Gesicht, 
Vorderseite; vgl. en face. 2. svw. Avers. Facellifiting ['feıs- 
hıftıg] das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. face-lift(ing) 
zu engl. lifting, vgl. Lifting): 1. Gesichtsoperation, bei der 
altersbedingte Hautfalten durch Herausschneiden von 
Hautstreifen operativ beseitigt werden. 2. Veränderung 
meist äußerlicher Merkmale von Produkten, um den Ab- 
satz mit relativ geringem Mehraufwand zu erhöhen, wenn 
der Umsatz in die Sättigungsphase getreten ist. Falcetite 
[fa'setə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. facette, Verkleine- 
rungsform von face, vgl. Face): 1. kleine eckige Fläche, die 
durch das Schleifen eines Edelsteins od. eines Körpers aus 
Glas od. Metall entsteht. 2. abgeschrägte Kante an t Kli- 
schees (1) u. Ätzungen (Druckw.). 3. Verblendteil bei 
Zahnersatz (z. B. bei einer Brücke). 4. Bestandteil des Fa- 


cettenauges (Zool.). Falcetltenjau|ge das; -s, -n: Sehorgan 
der Insekten u. anderer Gliederfüßer, das aus zahlreichen 
Einzelaugen zusammengesetzt ist (Zool.). Falcetltenjklas- 
silfilkaltilon die; -: analytisch-synthetische Methode der 
Klassifikation, z. B. zur sachlichen Erschließung des In- 
halts von Büchern u. sonstigen Dokumenten. falcetitie- 
ren (aus gleichbed. fr. facetter): mit Facetten versehen 

Falchelrie [faf(>)'ri:] die, -, ...ien (aus gleichbed. fr. fâcherie 
zu fächer, vgl. fachieren): (veraltet) a) (ohne Plur.) Ärger, 
Verdruß; b) Ärgernis. falcheux [fa'fe:] <aus gleichbed. fr. 
fâcheux): (veraltet) ärgerlich, verdrieBlich 

Fachlidilot der; -en, -en (zu t Idiot): (abwertend) Wissen- 
schaftler, der sich nur mit seinem Fachgebiet befaßt u. sich 
mit Problemen u. Fragen aus anderen Bereichen nicht aus- 
einandersetzt 

falchielren [fa'fi:...] (aus gleichbed. fr. fächer, weitere Her- 
kunft unsicher): (veraltet) ärgern, erzürnen, verdrießen 

Falciallis [...ts...] vgl. Fazialis. Falciles ['fa:tsies] die; -, - 
[...e:s] <aus lar. facies „Gestalt, Gesicht; Aussehen, Er- 
scheinung“): 1. a) Gesicht; b) Außenfläche an Organen u. 
Knochen; c) ein für bestimmte Krankheiten typischer Ge- 
sichtsausdruck (Med.); - abdominalis: verfallener Ge- 
sichtsausdruck bei Kranken mit schweren Bauchfellent- 
zündungen; - gastrica [...ka]: Gesichtsausdruck Magen- 
leidender mit tiefer Nasen-Lippen-Falte; - hippocratica 


Sterbenden; - leonina (,„Löwengesicht“): das entstellte 
Gesicht mancher Leprakranker. 2. svw. Fazies (2) 

tajcile [fa'sil] (/r.; aus laz. facilis): leicht, ungezwungen (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

falcio, ut des ['fa:tsio — 'de:s] (lat.): (röm. Rechtsspr.) ich 
tue, damit du gebest. fa|cio, ut falcijas [- - fa:tsias] <lar.) : 
(röm. Rechtsspr.) ich tue, damit du tuest 

Falcon [fa'sö:] vgl. Fasson. Falgon de parller [fasödpar’le] 
die; ---, -s - - [fasöd...] (aus fr. façon de parler „Redensart“ 
zu façon (vgl. Fasson) u. parler (vgl. parlieren)): (veraltet) 
a) bestimmte Art zu reden; b) bloße Redensart, leere Wor- 
te. Falcon|ne [fasə'ne:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. façon- 
né, substantiviertes Part. Perf. von façonner, vgl. façonnie- 
ren): modisches Gewebe mit kleiner Musterung, die durch 
verschiedene Bindung zustande kommt. Faļçonj|nier 
[...'nie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fagonnier): (veraltet) 
jmd., der überhöflich Komplimente macht. falgon|nielren 
(aus gleichbed. fr. façonner zu façon, vgl. Fasson): (veral- 
tet) bearbeiten, gestalten, formen. falgon|niert (zu 
t..ier): (veraltet) gemustert, geblümt 

Fact [fækt] der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. fact, 
dies aus lar. factum, vgl. Faktum): Tatsache, Tatsachen- 
material. Facltion-Proljsa ['fekfan...] die; - (zu engl. fac- 
tion „Partei(nahme)“ mit Anlehnung an fact, vgl. Fact): 
amerik. Dokumentarliteratur (seit Mitte der 60er Jahre). 
Facltolring [fektarın] das; -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
factoring zu engl. factor „Agent, Vertreter“, dies über fr. 
facteur „Hersteller, Agent“ aus lat. factor (vgl. Faktor) zu 
facere „machen, tun“): aus den USA stammende Metho- 
de der Absatzfinanzierung, bei der die Lieferfirma ihre 
Forderungen aus Warenlieferungen einem Finanzierungs- 
institut verkauft, das meist auch das volle Kreditrisiko 
übernimmt (Wirtsch.). Facltujre [fak'ty:rə] die; -, -n (aus fr. 
facture, eigtl. „Ausarbeitung“, dies aus mlat. factura 
„Baufart)“; vgl. Faktur): svw. Faktur (2 b). Falculltas do- 
cenldi [...'kvl... do'tsendi] die; - - <aus lat. facultas docendi 
„die Fähigkeit zu lehren“ zu facultas (vgl. Fakultas) u. do- 
cendi, Gerundium von docere „lehren“): a) Lehrauftrag 


Failli 


an einer höheren Schule im Angestelltenverhältnis; b) (ver- 
altet) Lehrbefähigung 

Faldailse [fa'de:z3] die; -, -n (aus gleichbed. fr. fadaise, dies 
aus provenzal. fadeza „Dummheit“ zu fat „einfältig, 
dumm, töricht‘“, dies aus at. fatuus): (veraltet) Albernheit, 
Geschmacklosigkeit 

Fadlda die; -, -s (aber: 5 -) (aus arab. fidda „Silber‘“‘): alte 
ägyptische Silbermünze 

Faldenjmollejkül das; -s, -e (zu tMolekül): ein langge- 
strecktes * Makromolekül 

Fader ['feıda] der; -s, - (zu engl. to fade, vgl. Fading): Zu- 
satzeinrichtung an CD-Playern, mit der man Musiktitel 
stufenlos ein- bzw. ausblenden kann 

Faldesse [fa'des] die, - (französierende Bildung zu fr. fade, 
vgl. fadisieren): (österr. ugs.) langweilige Art. Faldeur 
[fa'dø:g] die; - caus gleichbed. fr. fadeur): svw. Fadaise 

Fade-out [feıd'aut] das; - (Substantivierung von gleichbed. 
engl. to fade out „ausblenden“; vgl. Fading): das Ausblen- 
den von Musiktiteln der Unterhaltungsmusik. Falding 
[feıdın] das; -s, -s (Plur. selten) (aus gleichbed. engl. fading 
zu to fade „verblassen, schwinden“): 1. das An- u. Ab- 
schwellen der Empfangsfeldstärke elektromagnetischer 
Wellen (Schwund; Elektrot.). 2. das Nachlassen der 
Bremswirkung bei Kraftfahrzeugen infolge Erhitzung der 
Bremsen. Falding-out ['feıdın'aot] das; - (aus engl. fading 
out; vgl. Fade-out): gezieltes, schrittweises Absetzen von 
zunächst für notwendig erachteten Hilfsmaßnahmen 
durch den Psychotherapeuten, um das erwünschte Verhal- 
ten von diesen Maßnahmen unabhängig zu machen (Psy- 
chol.) 

faldilsiejren (zu fr. fade „schal, abgeschmackt, reizlos‘“ 
(dies über galloroman. *fatidus aus lat. fatuus „dumm, tö- 
richt“) u. ?...isieren): (österr. ugs.) sich langweilen 

Fa|do [port. 'fadu] der; -[s], -s (aus port. fado „Geschick, 
Verhängnis“): traurig gestimmtes, gitarrebegleitetes zwei- 
teiliges port. Lied 

Faelces ['fe:tse:s] vgl. Fäzes 

Falen|zajmajjollijka die; -, ...ken (meist Plur.) (nach der ital. 
Stadt Faenza u. zu t Majolika): besonders behandelte Ton- 
ware; vgl. Fayence 

Falgalrajseilde die; - (Herkunft ungeklärt; vielleicht zu 
arab. fagär „eine Baumart‘): eine Wildseide 

Falgolpylrisimus der; -, ...men (zu nlat. fagopyrum „Buch- 
weizen“ (dies zu lat. fagus „Buche“ u. gr. pyrös „Weizen‘“) 
u.t...ismus (3)): Vergiftung durch den Genuß von Buch- 
weizen (Med.) 

Falgoltaillle [...'ta(l)jo] die; -, -n <aus gleichbed. fr. fagotaille 
zu fagot „Reisigbündel; Bund, Bündel“, weitere Herkunft 
unsicher): (veraltet) Befestigung, Einfassung eines Weges, 
eines Dammes mit Reisigbündeln, t Faschinen. Falgott 
das; -[e]s, - <aus gleichbed. ir. fagotto; weitere Herkunft 
unsicher): Holzblasinstrument in tiefer Tonlage mit U-för- 
mig geknickter Röhre u. Doppelrohrblatt. Falgotltist der; 
-en, -en (zu ?...ist): Fagottbläser, -spieler 

Failble ['fe:bl] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. faible, eigtl. 
„Schwäche, schwache Stelle“, zu faible „schwach“, dies 
aus lat. flebilis „beweinenswert, kläglich“ zu flere „wei- 
nen“): Vorliebe, Neigung. failblie|ren [fe...] <aus gleich- 
bed. fr. faiblir): (veraltet) schwach werden, nachlassen 

Faillle [fa:j, 'faljo] die; - <aus fr. faille „grober schwarzer Sei- 
denstoff‘‘, weitere Herkunft unsicher): Seidengewebe mit 
feinen Querrippen (Ripsseide) 

Faillli [fa'ji:] das; -, -s (aus gleichbed. fr. failli, eigtl. Part. 
Perf. von faillir „sich versehen; einen Fehltritt tun“, dies 
über vulgärlat. *fallire zu lat. fallere „eine Leistung nicht 
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erfüllen; enttäuschen“): Figur, bei der sich das Spielbein 
von der offenen zur geschlossenen u. wieder zur offenen 
Position bewegt (Ballett). faillible [fa'ji:bl] (aus gleichbed. 
fr. faillible): (veraltet) fehlbar, sich irrend. failllie|ren 
[fa'ji:...] <aus gleichbed. fr. faillir): svw. fallieren 

Failnelant [fene’ä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fainéant zu 
faire „machen, tun“ u. néant „nichts“): (veraltet) Müßig- 
gänger, Faulpelz, Nichtsnutz. failnejanltie/ren [fene- 
an'ti:...] (aus gleichbed. fr. fainéanter): (veraltet) faulen- 
zen 

fair [fee] (aus gleichbed. engl. fair, eigtl. „schön“, dies aus 
altengl. fzger; vgl. altnord. fagr „geeignet, passend“): a) 
anständig, ehrlich, gerecht; b) den [Spiellregeln entspre- 
chend, sie beachtend, kameradschaftlich (Sport) 

Fair|bairn|stil [fesbean...] der; -s (nach dem Australier S. 
Fairbairn (1862-1938) u. zu t Stil): [natürlicher] Ruderstil 

Fairlchilldit [fe:rtfail..., auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem 
amerik. Chemiker J. G. Fairchild (*1882) u. zu t?...it}: in 
der Holzasche vorkommendes Mineral 

Fair|neß [fe:enes] die; - (aus gleichbed. engl. fairness zu fair, 
vgl. fair): 1. ehrliches, anständiges Verhalten in einem 
sportlichen Wettkampf (Sport). 2. gerechtes, anständiges 
Verhalten [im Geschäftsleben]. Falr\neß|polkal der; -s, -e: 
Pokal für die fairste Mannschaft, den fairsten Spieler, bes. 
bei Turnieren. Fair play ['fe:e 'ple:, engl. 'fes 'pleı] das; - - 
(aus engl. fair play „ehrliches Spiel‘): svw. Fairneß. Fair 
trial [- 'traıal] das; - -s (aus engl. fair trial „faires Verfah- 
ren“): aus dem angloamerik. Prozeßrecht stammender, im 
Rechtsstaatsprinzip verankerter Grundsatz, insbesondere 
dem Beschuldigten im Strafprozeß die zur wirksamen 
Wahrung seiner Rechte notwendigen Mittel zur Verfü- 
gung zu stellen. Fairlway ['fesweı] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. fairway, eigtl. „offener, unbehinderter Weg“): kurz 
gemähte Spielbahn zwischen Abschlag u. Grün beim Golf 

Failry chess ['fe:ri 'tfes, engl. fearı 'tfes] das; - - (aus engl. 
fairy chess „Zauberschach“ zu fairy „Fee“ u. chess 
„Schach(spiel)‘‘): modernes Teilgebiet des t Problem- 
schachs (z. B. Hilfsmatt, Selbstmatt usw.) mit z. T. neu- 
erfundenen Figuren (wie Nachtreiter, Kamelreiter, Gras- 
hüpfer) od. mit verändertem Schachbrett (Kunstschach) 

failsable [fə'za:bl] (aus gleichbed. fr. faisable zu faire ‚„‚ma- 
chen, tun“, dies aus lat. facere): (veraltet) möglich, aus- 
führbar. Failseur [fo'ze:e] der; -s, -e <aus fr. faiseur 
„Schwindler, Intrigant“, eigtl. „Macher“): (veraltet) jmd., 
der ein geplantes [übles] Unternehmen durchführt, Anstif- 
ter 

Fais|selrie [fesa...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. faisserie 
zu faisse „geflochtener Rand“, dies aus /at. fascia 
„Band“ ): durchbrochene Korbmacherarbeit 

Fait ac|comjpli [fetakö'pli] das; - -, -s -s [feza...] (aus gleich- 
bed. fr. fait accompli zu fait „Tat(sache)“ (dies aus Jar. fac- 
tum, vgl. Faktum) u. accompli, Part. Perf. von accomplir 
„vollenden“, dies aus gleichbed. Jar. complere, eigtl. 
„(aus-, an-, er)füllen“): vollendeter Tatbestand, Tatsache 

Faith and Orlder ['fe10 and '5:da] (aus engl. faith and order 
„Glaube und Gesetz“): ökumenische Einigungsbewe- 
gung, deren Ziel es ist, die Trennung der Christenheit 
t dogmatisch u. rechtlich zu überwinden 

Falja [faxa] die; -, -s (aus gleichbed. span. faja zu lat. fascia 
„Band“): breite rote Wollschärpe der span. National- 
tracht, die sich die Männer zweifach um den Leib schlin- 
gen 

fälkal (zu lat. faex, Gen. faecis „Bodensatz, Hefe; Ab- 
schaum, Auswurf‘‘; vgl. !...al (1); vgl. Fäzes): kotig 
(Med.). Fälkalldün|ger der; -s, -: Dünger aus menschlichen 
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Ausscheidungsstoffen. Fälkajlilen [...ion] die (Plur.) (zu 
t'...ie): der von Menschen u. Tieren ausgeschiedene Kot 
u. Harn (Med.). Fälkallsta|se die; -, -n (zu gr. stäsis „das 
Stehen“): svw. Koprostase 

Falkir (österr. fa'ki:e] der; -s, -e (aus arab. fagir „arm; der 
Arme“): a) Bettelmönch, frommer Asket [in islamischen 
Ländern]; b) Gaukler, Zauberkünstler [in Indien] 

Faklsilmille das; -s, -s ¿wohl über gleichbed. engl. facsimile 
aus Jar. fac simile „mache ähnlich!“): mit einem Original 
in Größe u. Ausführung genau übereinstimmende Nach- 
bildung oder t Reproduktion (2 b; z. B. einer alten Hand- 
schrift). fakl|sijmillie[ren (zu t...ieren): eine Vorlage ge- 
treu nachbilden. Fakj|sijmijlielrung die; -, -en (zu t ...ie- 
rung): Herstellung eines Faksimiledruckes. Fakt das, auch 
der; -[e]s, Plur. -en, auch -s (meist Plur.) (wohl unter Ein- 
fluß von engl. fact „Tatsache“ aus lat. factum, vgl. Fak- 
tum): svw. Faktum. Faklta: Plur. von t Faktum. Faklta/ge 
[...32] die; -, -n <aus gleichbed. fr. factage, eigtl. „das Aus- 
liefern, Anfuhr“, zu facteur aus Jat. factor, vgl. Faktor): 
(veraltet) Beförderungsgebühr. Fakten: Plur. von t Fakt 
u. tFaktum. Fakltilon die; -, -en (aus lat. factio „Partei, 
Gruppe“ zu lat. facere „machen, tun“): (veraltet) 1. a) 
[kämpferische] parteiähnliche Gruppierung; b) sezessioni- 
stisch tätige, militante Gruppe, die sich innerhalb einer 
Partei gebildet hat und deren Ziele u. Ansichten von der 
Generallinie der Partei abweichen. 2. im alten Rom die 
Renngesellschaft, die Pferde, Ausrüstung u. Wagen stellte. 
fakltilös <aus gleichbed. fr. factieux, dies aus Jar. factiosus 
„parteisüchtig“): a) vom Parteigeist beseelt; b) aufrühre- 
risch, aufwiegelnd 

Fakltis der; - (Kunstw.): künstlich hergestellter, kautschuk- 
ähnlicher Füllstoff 

fakltisch (zu t Faktum): a) tatsächlich, wirklich, auf Tatsa- 
chen gegründet; b) (österr. ugs.) praktisch, quasi. fakltiltiv 
(zu lat. factitare „oft tun, betreiben, hervorbringen“ u. 
t...ivd:a) das Faktitiv betreffend; b) bewirkend. 'Fakltiltiv 
[auch 'fak...] das; -s, -e [...və] (aus gleichbed. Jar. (verbum) 
factitivum): abgeleitetes Verb, das ein Bewirken zum Aus- 
druck bringt (z. B. schärfen = scharf machen); vgl. Kau- 
sativ. ?Fakltiltiv [auch 'fak...] der; -s, -e [...və] (aus gleich- 
bed. Zar. (casus) factitivus): Kasus, der ein Objekt od. ein 
Lebewesen als durch eine Handlung od. ein Geschehen 
entstanden bezeichnet, z. B. der Dativ in zum Präsidenten 


bum) factitivum „bewirkendes (Verb)“): (veraltet) Fakti- 
tiv. Fakltilzijtät die, -, -en (zu t Faktum u. +...izität): Tat- 
sächlichkeit, Gegebenheit, feststellbare Wirklichkeit; Ggs. 
t+Logizität (Philos.). Fakltolgrajphie die: - (zu t...gra- 
phie): svw. Faction-Prosa. fakltollolgisch (zu t....logisch): 
die Fakten betreffend. Fakltor der; -s, ...oren (aus lat. fac- 
tor „Macher, Verfertiger“ zu facere „machen, tun“): 1. 
wichtiger Umstand; mitwirkende, mitbestimmende Ursa- 
che, Gesichtspunkt. 2. technischer Leiter einer Setzerei, 
Buchdruckerei, Buchbinderei. 3. Zahl od. Größe, die mit 
einer anderen multipliziert wird (Vervielfältigungszahl). 
Fakltolrei die; -, -en (aus ımlar. factoria): (veraltet) größere 
Handelsniederlassung, bes. in Kolonien. Fakltolrenjana- 
Iylse die; -, -n (zu t Faktor): statistische Forschungsmetho- 
de zur Ermittlung der Faktoren, die einer großen Menge 
verschiedener Eigenschaften zugrunde liegen (Psychol.). 
fakltolrilell (zu t...elly: nach Faktoren aufgeschlüsselt, in 
Faktoren zerlegt. Fakltolrilsielrung die; - (zu t ..isierung): 
Darstellung einer Summe als Produkt. Fakltoltum das; -s, 
Plur. -s u. ...ten (über gleichbed. mlat. factotum zu lat. fac 
totum „mach(e) alles!“): jmd., der in einem Haushalt od. 


Betrieb alle nur möglichen Arbeiten und Besorgungen er- 
ledigt; Mädchen für alles. Fakltum das; -s, Plur. ...ta u. 
..ten (aus lat. factum „Tat, Handlung“, substantiviertes 
Part. Perf. von facere „machen, tun“): [nachweisbare] Tat- 
sache, Ereignis. !Fakltur die; -, -en <relatinisiert aus gleich- 
bed. it. fattura, dies aus /at. factura „das Machen, die Bear- 
beitung“ zu facere, vgl. Faktum): Warenrechnung; Liefer- 
schein. ?Fakltur die; -, -en (aus fr. facture, eigtl. „Ausarbei- 
tung“, dies aus nılat. factura „Bau(art)‘; vgl. 'Faktur): a) 
(veraltet) handwerkliche Arbeit; b) kunstgerechter Aufbau 
[einer Komposition]. Fakjtulra die; -, ...ren ¿zu t'Faktur): 
(österr., sonst veraltet) svw. 'Faktur. Fakltulrier [...tyr'je:] 
der; -s, -s <aus fr. facturier „Buchhalter“y: (veraltet) Hand- 
lungsgehilfe, der das Einkaufsbuch führt. fakltulriejren 
[.. .tu...] <aus gleichbed. fr. facturer): 'Fakturen ausschrei- 
ben, Waren berechnen. Fakltulrierma|schilne die; -, -n: 
Büromaschine zum Erstellen von Rechnungen in einem 
Arbeitsgang. Fakltulrist der; -en, -en ¿zu t...ist): Angestell- 
ter eines kaufmännischen Betriebes, der mit der Aufstel- 
lung und Prüfung von Fakturen betraut ist 

fälkullent <aus /ar. faeculentus „voll Hefe, voll Unreinigkei- 
ten“ zu faex, vgl. Fäzes): kotartig, kotig (Med.). Fälkullom 
das; -s, -e (aus lat. faex (vgl. Fäzes) u. t...om): svw. Ko- 
prom 

Falkulltas die; - (aus lat. facultas „Möglichkeit; Fähigkeit‘ 
zu facere „machen, tun“): Lehrbefähigung; vgl. Facultas 
docendi. Falkulltät die; -, -en (aus mlat. facultas, Gen. fa- 
cultatis „Wissenszweig, Forschungsgebiet“ zu lat. facultas, 
vgl. Fakultas): 1. a) eine Gruppe zusammengehörender 
Wissenschaften umfassende Abteilung an einer Universi- 
tätod. Hochschule (z. B. Philosophie, Medizin); b) die Ge- 
samtheit der Lehrer u. Studenten, die zu einer Fakultät ge- 
hören. 2. svw. Fakultas. 3. die Rechte, die eine höhere 
kirchliche Stelle einer untergeordneten überträgt (kath. 
Kirchenrecht). 4. t Produkt, dessen Faktoren (3) durch die 
Gliederung der natürlichen Zahlenreihe, von 1 beginnend, 
gebildet werden, z. B. 1 -2-3-4-5 (geschrieben = 5!, ge- 
sprochen: 5 Fakultät; Math.). faļkul|ta]tiv ¿aus gleichbed. 
fr. facultatif zu faculté „Möglichkeit, Fähigkeit“, dies aus 
lat. facultas, vgl. Fakultas): freigestellt, wahlfrei; dem eige- 
nen Ermessen, Belieben überlassen; Ggs. t obligatorisch 

falkund (aus gleichbed. lat. facundus zu fari „sprechen“): 
(veraltet) beredt. Falkunjdijtät die; - (aus gleichbed. lat. fa- 
cunditas, Gen. facunditatis): (veraltet) Beredsamkeit 

Fallaises [fale:z], auch Falaisen [...zu] die (Plur.) <aus fr. 
{normannisch) falaises, Plur. von falaise „Steilküste, Klip- 
pe“): Steilküsten [der Normandie u. Picardie] 

Fallak der, -s, -s (aus gleichbed. arab. falaka): Holzblock mit 
einem Strick zum Anbinden der Füße bei der t Bastonade 

Fallange [fa'lange, span. fallayxe] die; - span., eigtl. „Stoß- 
trupp“, dies aus /ar. phalanx, Gen. phalangis; vgl. Pha- 
lanx): (1977 im Zuge der Demokratisierung aufgelöste) fa- 
schistische, totalitäre Staatspartei Spaniens unter Franco. 
Fallan|gist der; -en, -en ¢zu t ...ist): Mitglied der Falange 

Falldilstojrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mat. 
faldistorium, faldestolium, dies zu ahd. faltistuol „Falt- 
stuhl“): [faltbarer] Armlehnstuhl des Bischofs od. Abtes 
für besondere kirchliche Feiern 

Faller|ner der; -s, - (nach lat. ager Falernus „Landgut ım Fa- 
lernergebiet“): ein schwerer, trockener, weißer od. roter 
Tischwein aus Kampanien 

Fallko|nelrie die;-, ...ien (aus gleichbed. ir. falconeria zu fal- 
cone „Falke“, eigtl. Vergrößerungsform von falco „Fal- 
ke“, dies aus /at. falco): (veraltet) Falknerei, Falkenjagd, 
Falkenbeize. Fallko|nett das; -s, -e taus gleichbed. it. falco- 


Falsus procurator 


netto, eigtl. Verkleinerungsform von falco, vgl. Falkone- 
rie): (im 16. u. 17. Jh.) Feldgeschütz von kleinem Kaliber. 
Fallkolnier der; -s, -e (aus gleichbed. ir. falconiere): (veral- 
tet) jmd., der bestimmte Greifvögel, meist Falken, für die 
Jagd abrichtet, Falkner 

Falllalzijen [...ion] die (Plur.) (aus /ar. fallacia „Täuschung, 
Betrügerei“): Täuschungen; formal unrichtige Schlüsse, 
Fehl- u. Trugschlüsse (Philos.). falllilbel <aus gleichbed. 
mlat. fallibilis zu lat. fallere, vgl. 'fallieren): (veraltet) dem 
Irrtum unterworfen. Falllijbillisimus der; - ¿zu t...ismus 
(1): Anschauung der kritisch-rationalistischen Schule, 
nach der es keine unfehlbare Erkenntnisinstanz gibt (Phi- 
los.). Falllilbilliltät die; -, -en (zu t...ität): (veraltet) Fehl- 
barkeit. "falllie|ren <aus gleichbed. it. fallire, dies aus lat. 
fallere „betrügen, täuschen“): in Konkurs gehen. ?falllie- 
ren (über altfr. fa(il)lir aus gleichbed. /at. fallere, vgl. 'fal- 
lieren): (landsch.) mißraten, mißlingen. Falllilment das; -s, 
-e <aus gleichbed. ir. fallimento zu fallire, vgl. 'fallieren): 
(veraltet) Bankrott, Zahlungseinstellung. Falllis|selment 
[falıss'mä:] das; -s, -s (französierend zu î Falliment): svw. 
Falliment. falllit <aus gleichbed. ir. fallito, eigtl. Part. Perf. 
von fallire, vgl. 'fallieren): (veraltet) zahlungsunfähig. Fal- 
lit der; -en, -en (aus it. fallito „Bankrotteur“): (veraltet) 
jmd., der zahlungsunfähig ist 

Falllot vgl. Falott 

Fallout [fo:l’aut] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. fall-out, 
eigtl. „das Herausfallen“y: radioaktiver Niederschlag 
[nach Kernwaffenexplosionen] 

Fallott u. Fallot der; -en, -en (zu älter fr. falot „schnurrig, 
närrisch“; weitere Herkunft unsicher): (österr.) Gauner, 
Betrüger 

Fallsa: Plur. von t Falsum. Fallsa delmon|straltio die; - - 
<aus lat. falsa demonstratio (non nocet) „eine falsche Er- 
klärung (schadet nicht)“): eine fehlerhafte Ausdruck swei- 
se gewährt keinen Anfechtungsgrund (juristischer Grund- 
satz). False tralding ['f>:ls 'treidıy] das; - -[s] taus engl. 
false trading „falscher Handel“): Bez. für Transaktionen 
auf Märkten zu Preisen, die nicht den Marktbedingungen 
entsprechen. Fallsett das; -[e]s, -e <aus gleichbed. it. falset- 
to, eigtl. „falsche Stimme“, zu falso „falsch“, dies aus 
gleichbed. /at. falsus): [durch Brustresonanz verstärkte] 
Kopfstimme bei Männern; vgl. Fistelstimme. fallsetltie- 
ren (zu t...ieren): Falsett singen. Fallsetltist der; -en, -en 
(zu î...ist): Sänger für Diskant- od. Altpartien [im 16. u. 
17. Jh.]. Faljsett|stim|me die; -, -n: 1. svw. Falsett. 2. svw. 
Fistelstimme. Fallsilfilkat das; -[e]s, -e (zu mlat. falsifica- 
tum ‚‚Verfälschtes“, Part. Perf. (Neutrum) von falsificare, 
vgl. falsifizieren): Fälschung, gefälschter Gegenstand. Fal- 
silfilkaltilon die, -, -en (aus gleichbed. mat. falsificatio): 1. 
Widerlegung einer wissenschaftlichen Aussage durch ein 
Gegenbeispiel (Wissenschaftstheorie). 2. (veraltet) Fäl- 
schung. fallsijfilziejren <aus mat. falsificare ‚‚(ver)fäl- 
schen“ zu lat. falsus „falsch“ u. facere „machen, tun“): 1. 
eine Hypothese durch empirische Beobachtung widerle- 
gen; Ggs. t verifizieren (1). 2. (veraltet) [ver]fälschen. Fal- 
so bor|do|ne der; - -, ...si ...ni (aus gleichbed. ir. falso bor- 
done, dies aus älter fr. faux-bourdon, vgl. Fauxbourdon): 
svw. Fauxbourdon 

Fallstaff der; -s, -s (nach dem Namen einer komischen Dra- 
menfigur bei Shakespeare): dicker Prahlhans, Schlemmer 

Fallsum das; -s, ...sa (aus gleichbed. lat. falsum): (veraltet) 
1. Betrug, Fälschung. 2. Irrtum. Fallsus prolcujraltor 
[- ...ku...] der; - - (aus lat. falsus procurator, eigtl. „fälschli- 
cher Stellvertreter“): Person, die ohne Vollmacht als Ver- 
treter handelt (Rechtsw.) 
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Falma die; - <aus lat. fama „Gerücht; öffentliche Mei- 
nung“): etw., was gerüchtweise über jmdn., etw. verbrei- 
tet, erzählt wird; Gerücht 

Falmes der; - (aus lat. fames „Hunger, Hungersnot“): die 
t Personifikation des Hungers als Ungeheuer in der alt- 
röm. Dichtung 

falmillilal (zu t Familie u. t'...al (1)): die Familie als soziale 
Gruppe betreffend. falmillilär <unter Einfluß von fr. fami- 
lier aus /at. familiaris „zum Haus gehörig; vertraut‘): a) 
die Familie betreffend; b) ungezwungen, vertraulich. Fa- 
milliajre der od. die; -n, -n (meist Plur.) (aus lat. familiaris 
„Hausgenosse; Sklave“): 1. Mitglied des päpstlichen Hau- 
ses. 2. Bedienstete[r] eines Klosters, der bzw. die zwar in 
der Hausgemeinschaft lebt, aber nicht zum betreffenden 
Orden gehört. falmilliajrilsielren, sich <aus gleichbed. fr. 
se familiariser zu familier „zur Familie gehörend; ver- 
traut“ , dies aus lat. familiaris, vgl. familiär): (veraltet) sich 
vertraut machen. Fajmilliajrisimus der; -s (zu t...ismus 
(2): gesellschaftliches Ordnungssystem, das alle sozialen 
Bereiche auf dem Fundament u. nach dem Vorbild der Fa- 
milie aufbauen will. Falmilliajrijtät die; -, -en <aus lat. fami- 
liaritas, Gen. familiaritatis „vertrauter Umgang“): familiä- 
res (b) Verhalten, Vertraulichkeit. Falmillie [...ia] die; -, -n 
“aus lat. familia „Hausgenossenschaft, Familie“, eigtl. 
„Gesamtheit der Dienerschaft, Gesinde“, zu famulus 
„Diener“: 1. a) Gemeinschaft der in einem gesetzlichen 
Eheverhältnis lebenden Eltern u. ihrer Kinder; b) Gruppe 
der nächsten Verwandten; Sippe. 2. systematische Katego- 
rie, in der näher verwandte Gattungen zusammengefaßt 
werden (Biol.). Fajmillilen|clan [...kla:n, engl. ...kleen] der; 
-s, Plur. -e u. (bei engl. Aussprache) -s: [Groß]familie mit 
besonders starkem Zusammenhalt. Fajmillilen|pollijtik 
die; -: staatliche Maßnahmen zur Unterstützung, Siche- 
rung u. Entwicklung der Familien. Fajmillilen|zy|klus der; 
~, ...zyklen: idealtypische Beschreibung u. Analyse der fa- 
miliären Ereignisse u. Lebensphasen in einer stabilen 
Erstehe. Falmillisimus der; - wohl aus gleichbed. engl. fa- 
milism zu family „Familie“; vgl. ...ismus): bestimmte So- 
zialstruktur, bei der das Verhältnis von Familie u. Gesell- 
schaft durch weitgehende Identität gekennzeichnet ist 
(z. B. bei den chines. Großfamilien; Soziol.) 

falmos (unter Einfluß von fr. fameux „berühmt“ aus lat. fa- 
mosus „viel besprochen; berüchtigt; ehrenrührig‘“ zu fa- 
ma, vgl. Fama): 1. (ugs.) durch seine frische o. ä. Art (den 
Sprecher) beeindruckend, Gefallen, Bewunderung erwek- 
kend; großartig, prächtig, ausgezeichnet. 2. (veraltet) be- 
rüchtigt, verrufen; vgl. Famosschrift. Falmojsiltät die; - 
«aus gleichbed. fr. famosite; vgl. ...ität): (veraltet) traurige 
Berühmtheit. Falmoslschrift die; -, -en <zu tfamos): 
Schmähschrift im Zeitalter des Humanismus u. der Refor- 
mation 

Falmulla die; -, ...lä (aus lat. famula „Dienerin“): Medizin- 
studentin, die ihr Krankenhauspraktikum ableistet. Fa- 
mullant der; -en, -en (zu t Famulus u. t...ant (1)): (Jargon) 
svw. Famulus. Falmujlaltur die; -, -en (aus nlat. famulatu- 
ra; vgl. ...ur): Krankenhauspraktikum, das ein Medizin- 
student im Rahmen der klinischen Ausbildung ableisten 
muß. falmullie|lren (aus /at. famulari „dienstbar sein“ zu 
famulus, vgl. Famulus): als Medizinstudent[in] das Kran- 
kenhauspraktikum ableisten. Falmullus der; -, Plur. -se u. 
«li <aus lat. famulus „Diener“): a) Medizinstudent, der 
sein Krankenhauspraktikum ableistet; b) (veraltet) studen- 
tische Hilfskraft 

Fan [fen] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. fan, ver- 
kürzt aus engl. fanatic „Fanatiker“ zu fanatic „‚fanatisch“, 
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dies aus /at. fanaticus, vgl. fanatisch): a) jmd., der sich für 
etwas (bes. für Musik od. Sport) bzw. für jmdn. sehr begei- 
stert; b) jmd., der eine besondere Vorliebe für etwas hat. 
«fan (zu t Fan): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„begeisterter Anhänger für etwas/jmdn.“, z. B. Autofan, 
Blumenfan, Beatles-Fan 


Fajnal das; -s, -e (aus fr. fanal „‚Schiffslaterne, Leuchtfeuer“, 


dies aus gleichbed. ir. fanale zu späigr. phanärion, Verklei- 
nerungsform von phanös „Leuchte, Fackel“): 1. Feuer-, 
Flammenzeichen. 2. Ereignis, Tat, Handlung als weithin 
erkennbares u. wirkendes, Aufmerksamkeit erregendes 
Zeichen, das eine Veränderung, den Aufbruch zu etw. 
Neuem ankündigt 


Falnaltilker der; -s, - (zu t fanatisch): jmd., der sich für eine 


Überzeugung, eine Idee fanatisch einsetzt, sie fanatisch 
verficht; Eiferer; dogmatischer Verfechter einer Überzeu- 
gung od. einer Idee; vgl. Fan. falnaltisch unter Einfluß 
von gleichbed. fr. fanatique aus /at. fanaticus „von der 
Gottheit ergriffen, schwärmerisch, rasend“ zu fanum „‚ge- 
weihter Ort, Tempel“; vgl. profan): sich mit Fanatismus, 
mit einer Art Verbohrtheit, blindem Eifer [u. rücksichts- 
los] für etw. einsetzend. falnaltilsie|ren (aus gleichbed. fr. 
fanatiser): jmdn. aufhetzen, fanatisch machen. Fajnaltis- 
mus der; - (zu ?...ismus (5)): rigoroses, unduldsames Ein- 
treten für eine Sache od. Idee als Ziel, das kompromißlos 
durchzusetzen versucht wird 


!Fanlcy ['fensi, engl. faensı] der od. das; -[s] (aus engl. fancy, 


gekürzt aus fantasy „Phantasie“, dies über alıfr. fantasie, 
lat. phantasia aus gr. phantasia „Erscheinung; Bild; Vor- 
stellung“; vgl. Phantasie): beidseitig gerauhter t Flanell in 
Leinen- od. Köperbindung (einer Webart). ?Fan|cy die; -, 
«ies (zu ?!Fancy): kurze Instrumentalfantasie (Mus.). 
Fanlcy-Cockltail [...kakteıl] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
fancy cocktail, eigtl. „Phantasiecocktail“, zu t'Fancy u. 
t Cocktail): Bez. für Mixgetränk ohne festes Rezept. Fan- 
cy-dress [...dres] der; -, -es [...sız] (aus gleichbed. engl. 
fancy dress, eigtl. „Phantasiekleidung“; vgl. Dreß): Mas- 
kenkostüm. Fan|cy-Drink [...drigk] der; -[s], -s <aus gleich- 
bed. engl. fancy drink; vgl. Drink): svw. Fancy-Cocktail. 
Fan|cy-work [...wa:k] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. fancy- 
work, eigtl. „Phantasiearbeit“): aus Tauwerk hergestellte 
Zierknoten u. Flechtereien 


Fan|danlgo der; -s, -s (aus span. fandango, weitere Herkunft 


unsicher): schneller span. Volkstanz im %- od. %-Takt mit 
Kastagnetten- u. Gitarrenbegleitung 


Fanldalrolle vgl. Farandole 
Falnelga die; -, -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. span. fanega, 


dies aus arab. faniga „‚Sack“): a) früheres span. u. latein- 
amerik. Volumenmaß (in Mexiko 21,211, in Spanien 
55,51, in Argentinien 137,2 1); b) früheres span. u. latein- 
amerik. Flächenmaß (in Haiti 6400 m?, in Spanien 
6425 m’, in Venezuela bis zu 6987 m?) 


Fanifajre die; -, -n <aus gleichbed. fr. fanfare, weitere Her- 


kunft unsicher): 1. Dreiklangstrompete ohne Ventile. 2. 
Trompetensignal. 3. kurzes Musikstück [für Trompeten u. 
Pauken] in der Militär- u. Kunstmusik. 4. eine Folge von 
schrillen Tönen erzeugende Signalhornanlage in Kraft- 
fahrzeugen. Fanlfajrenjeiniband der; -s, ...bände: be- 
stimmte Form des Bucheinbands im 16. u. 17. Jh. Fanifa- 
ron [fäfa’rö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. fanfaron, dies 
über span. fanfarrön zu arab. farfär „schwatzhaft, flüchtig, 
übereilt“): (veraltet) Großsprecher, Prahler. Fanifalro|na- 
de [fanfaron...] die; -, -en <aus gleichbed. fr. fanfaronna- 
de): (veraltet) Großsprecherei, Prahlerei. fanlfa|ron|nie- 


ren (aus gleichbed. fr. fanfaronner): (veraltet) aufschnei- 
den, prahlen 

Fanifrelluche [făfrə'lyf] die; - (aus gleichbed. fr. fanfre- 
luche, dies über altfr. fanfelue, fanfeluce aus miat. famfalu- 
ca, dies aus gr. pomphölyx „Luftblase“): (veraltet) a) Flit- 
terkram, Firlefanz; b) kleine böse Fee in den mittelalterli- 
chen franz. Märchen 

Fan|glo|mejrat das; -[e]s, -e (zu engl. fan „Schwemmkegel“, 
eigtl. „Fächer“, dies über altengl. fann zu lat. vannus „Ge- 
treideschwinge (flacher Korb zum Getreidereinigen)“, 
Analogiebildung zu t Konglomerat): ungeschichtete Abla- 
gerung aus Schlammströmen zeitweilig Wasser führender 
Flüsse in Trockengebieten (Geol.) 

Fan|go der; -s (aus it. fango „Schlamm, Schmutz“, dies aus 
dem Germ.): ein vulkanischer Mineralschlamm, der zu 
Heilzwecken verwendet wird 

talnie)ren (aus gleichbed. fr. faner zu foin, älter fein 
„Heu(ernte)‘, dies aus /at. fenum „Heu“: (veraltet) a) 
Heu machen, dörren; b) verblühen, welken 

Fan-in ['fen..., fæn'in] das; -[s], -s (aus engl. fan in „Ein- 
gangsfächerung‘ zu fan „Fächer“ u. in „innen, darin“): 
Eingangslastfaktor einer t Digitalschaltung (Mikroelektro- 
nik); Ggs. t Fan-out 

Faniklub ['fen...] der; -s, -s (zu t Fan u. t Klub): t Klub (a) 
für die Fans einer bekannten Persönlichkeit, eines [be- 
kannten] Sportvereins o. ä. 

Fanjnings ['fenıyz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. fan- 
nings, Plur. von fanning, dies zu to fan „(Getreide) schwin- 
gen“): durch Sieben gewonnene kleinblättrige, feine han- 
delsübliche Teesorte (in Deutschland fast ausschließlich 
für Aufgußbeutel verwendet); vgl. Dust 

Falnon [fa'nö:] der; -s, -s u. Falno|ne [fa'no:na] der; -Is], 
...oni (über if. fanone aus gleichbed. fr. fanon, dies aus alt- 
fränk. *fano „Tuch“: 1. zweiteiliger tliturgischer Schul- 
terkragen des Papstes. 2. (früher) kleine Flasche, die zur 
Bezeichnung von Richtungspunkten beim Exerzieren in 
den Gewehrlauf gesteckt wurde 

Fan-out ['fænavt, fæn'avt] das; -[s], -s (aus engl. fan out 
„Ausgangsfächerung“ zu fan „Fächer“ u. out „außen, 
aus“): Ausgangslastfaktor einer t Digitalschaltung (Mi- 
kroelektronik); Ggs. t Fan-in 

Fanltalsia die; -, -s (aus gleichbed. iz. fantasia, dies über lat. 
phantasia aus gr. phantasia, vgl. Phantasie): 1. wettkampf- 
artiges Reiterspiel [der Araber u. Berber]. 2. ital. Bcz. für 
Fantasie (Mus.). Fanltalsie die; -, ...ien (zu t Fantasia): In- 
strumentalstück mit freier, improvisationsähnlicher Ge- 
staltung ohne formale Bindung (Mus.); vgl. Phantasie. fan- 
talstilco [...ko] (it.): phantastisch (Vortragsanweisung; 
Mus.). Fanltalsy ['faentazı] die; - (aus engl. fantasy „Phan- 
tasie“; vgl. 'Fancy): bestimmte Gattung von Romanen, 
Filmen u. a., die märchen- u. mythenhafte Traumwelten 
voller Magie u. Zauber darstellen. Fanjzine [fä’zi:n] das; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. fanzine, Kurzw. aus fantaisie „Phan- 
tasie“ u. magazine „Magazin“): mit phantastischen u. 
abenteuerlichen Bildfolgen illustriertes Jugendmagazin 

Falquin [fa’k&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. faquin, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) a) hölzerner Mann, Attrap- 
pe zum Lanzenrennen (zu Übungszwecken genutzt); b) 
Schuft, nichtswürdiger Mensch; c) Geck, Stutzer. Fajqui- 
nelrie [faki...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. faquinerie): 
(veraltet) Schelmenstreich, Schurkerei 

Falrad das; -[s], - (nach dem engl. Physiker M. Faraday, 
1791-1867): physikalische Maßeinheit der elektrischen 
t Kapazität; Zeichen F (Phys.). Fajraldaylkälfig [fers- 
dı...] der; -s, -e (zu + Farad): î metallene Umhüllung zur 
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Abschirmung eines begrenzten Raumes gegen äußere 
telektrische (1) Felder u. zum Schutz empfindlicher 
[Meß]geräte gegen elektrische Ströme (Phys.). Fajraldijsa- 
tilon [fara...] die; - (zu t ...isation): Anwendung des faradi- 
schen Stroms zu Heilzwecken (Med.). falraldisch; in der 
Fügung -er Strom: unsymmetrischer, durch Unterbre- 
cherschaltung erzeugter Wechselstrom. fajraldilsie|ren 
(zu t ...isieren): mit faradischem Strom behandeln (Med.). 
Falraldoithelralpie die; -: svw. Faradisation 

Falran|dojle u. Fandarole die; -, -n (aus gleichbed. fr. faran- 
dole, dies aus gleichbed. provenzal. farandoulo, weitere 
Herkunft unsicher): ein schneller Paartanz aus der Pro- 
vence 

Far|ben|skoltom das; -s, -e (zu t Skotom): auf einen Teil des 
Gesichtsfeldes beschränkte Störung od. Unfähigkeit der 
Farbenerkennung (Med.) 

Far|ce ['farsə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. farce, dies zu lat. 
farcire „hineinstopfen“; vgl. Infarkt): 1. derb-komisches 
Lustspiel. 2. abgeschmacktes Getue, billiger Scherz. 3. Fül- 
lung für Fleisch od. Fisch [aus gehacktem Fleisch] 
(Gastr.). Far|ceur [far'so:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
farceur): (veraltet) Possenreißer. far|cie|ren [...'si:...] (aus 
gleichbed. fr. farcir): mit einer Farce (3) füllen (Gastr.) 

Fard [fa:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fard zu farder, vgl. 
fardieren): (veraltet) a) Schminke; b) Verstellung, Heuche- 
lei. farldie/ren (aus gleichbed. fr. farder, wohl zu fränk. 
*farwidhon (ahd. farawen) „färben“: (veraltet) a) schmin- 
ken; b) beschönigen, verstellen, verheimlichen 

Falrejghan der; -s, -e (nach einer Landschaft im Iran): ein 
rot- od. blaugrundiger Teppich mit dichter Musterung 

fare|well [fes'wel] <engl.y: leb[t] wohl! (engl. Abschieds- 
gruß). Farejwell das; -s, -s: (veraltet) Lebewohl, Abschieds- 
gruß 

Fajrilbole [fari'bol] die; -, -n [...'bo:lon] (aus gleichbed. fr. fa- 
ribole, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) Posse, 
Streich, Albernheit 

Falrin der; -s <aus lat. farina „Mehl‘): a) gelblich-brauner, 
feuchter Zucker; b) Puderzucker. Fajrilnajde die; -, -n (zu 
t...ade): Farin[zucker]. Fajriino|lgramm das; -s, -e (zu 
+...gramm): Zustandskurve des Untersuchungsergebnis- 
ses beim Farinographen. Fajrilno|graph der; -en, -en (zu 
+...graph): altes Gerät zur Untersuchung des Mehls auf 
Backfähigkeit. Fajrilnojmelter das; -s, - (zu t'...meter): 
svw. Farinograph. Falrin\zucker' der; -s: svw. Farin 

Farm die; -, -en (aus gleichbed. engl.-amerik. farm, eigtl. „fe- 
ste jährliche Pachtzahlung“, dies aus (alt)fr. ferme „Pacht, 
Pachtvertrag“ zu fermer „festsetzen“, dies aus lat. firmare, 
vgl. firmen): 1. größerer landwirtschaftlicher Betrieb in 
angelsächsischen Ländern. 2. Landwirtschaftsbetrieb mit 
Geflügel- od. Pelztierzucht. Far|mer der; -s, -: Besitzer ei- 
ner Farm. Far|mer|lun|ge die; -, -n: allergische Entzün- 
dung der Lungenbläschen durch t Antigene von schimme- 
ligem Heu (Med.) 

Falro der; -s, -s (aus it. faro „Leuchtturm“; vgl. Pharus): 
svw. Pharus 

falrouche [fa’ruf] <fr.; wohl aus mlat. forasticus „fremd“ ): 
(veraltet) wild, scheu 

Farlthing ['fa:ðın] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. farthing zu 
altengl. feorda „der vierte (Teil)‘“): engl. u. irische Viertel- 
pennymünze bis 1961 

Fas das; - (aus gleichbed. Jat. fas zu fari „sprechen“): in der 
röm. Antike das von den Göttern Erlaubte; Ggs. t Nefas; 
vgl. per nefas 

Falsan der; -[e]s, -e[n] (über (alt)fr. faisan aus gleichbed. lat. 
(avis) phasianus, dies aus gr. (Örnis) Phasianös, eigtl. „in 
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der Gegend des Flusses Phasis heimischer Vogel“; nach 
dem Fluß Phasis, dem antiken Namen für den russ. Fluß 
Rioni am Schwarzen Meer): ein Hühnervogel. Fajsalne- 
rie die, -, ...ien (nach gleichbed. fr. faisanderie): a) Garten- 
anlage zur Aufzucht von Fasanen; b) (bes. im 17. u. 18. 
Jh.) Gebäude in einer Fasanerie (a) 

Faslces ['fastse:s] vgl. Faszes 

Falsche ['faf(ə)] die; -, -n <aus lat.-it. fascia „Binde, Band“): 
(österr.) 1. lange Binde zum Umwickeln verletzter Glied- 
maßen o. ä. 2. weiße Umrandung an Fenstern u. Türen 
(bei bunt verputzten Häusern). 3. Eisenband zum Befesti- 
gen von Angeln an einer Tür, von Haken o. ä. falschen 
(nach gleichbed. lat.-it. fasciare): (österr.) mit einer Fasche 
(1) umwickeln 

talschie|ren (zu österr. mdal. Fasch „Farce“, vgl. Farce (3), 
u. t...ieren): (österr.) durch den Fleischwolf drehen. Fa- 
schier|te das; -n: (österr.) Hackfleisch, Gehacktes 

Falschilne die; -, -n (aus ir. fascina „Reisigbündel“, dies zu 
lat. fascis „Bündel“; vgl. Faszes): Reisiggeflecht für 
[UferJbefestigungsbauten. falschilniejren <zu ...ieren): 
mit Faschinen befestigen, ausrüsten. Falschilsiejrung die; 
-, en (zu t Faschismus u. t...ierung): das Eindringen fa- 
schistischer Tendenzen [in eine Staatsform]. Fa|schisjmus 
der; - (aus it. Fascismo zu fascio „(Ruten)bündel“ aus 
gleichbed. lat. fasces, vgl. Faszes (das Rutenbündel mit 
Beil wurde vom Faschismus als röm. Herrschaftssymbol 
übernommen)): 1. das von Mussolini errichtete Herr- 
schaftssystem in Italien (1922-1945). 2. (abwertend) eine 
nach dem Führerprinzip organisierte, nationalistische, an- 
tidemokratische, antisozialistische u. antikommunistische 
rechtsradikale Bewegung, Herrschaftsform. Fa|schist der; 
-en, -en (nach gleichbed. iz. fascista): Anhänger des Fa- 
schismus. fajschilstisch: a) den Faschismus betreffend: 
zum Faschismus gehörend; b) vom Faschismus geprägt. 
falschilstolid (zu ?...oid): dem Faschismus ähnlich, fa- 
schistische Züge zeigend. Fa|scho der; -s, -s (italianisieren- 
de Bildung): (ugs.) mit dem Neofaschismus sympathisie- 
render, ihn vertretender [u. in einer Clique organisierter], 
meist gewalttätiger Jugendlicher 

Faslcilnum [...tsi...] das; -, ...na (aus lat. fascinum „männli- 
ches Glied; Zauber“, dies aus gr. bäskanon zu baskainein 
„behexen‘“): Amulett in Form eines männlichen Gliedes, 
das im röm. Altertum als Abwehrmittel gegen den bösen 
Blick galt 

Falshion [fefn, engl. 'fæfən] die; - <aus gleichbed. engl. 
fashion, dies aus (alt)fr. façon, vgl. 'Fasson): a) Mode: b) 
Vornehmheit; gepflegter Lebensstil. falshio|najbel 
[fafio'nabl] u. falshiojnalble ['fefənəb], engl. 'fæfnəbl] 
(aus gleichbed. engl. fashionable): modisch, elegant, vor- 
nehm. Falshio|na]ble no|vels ['fæfnəbl 'novalz] die (Plur.) 
aus engl. Fashionable Novels, eigtl. „Moderomane“): 
engl. Romane der Übergangszeit zwischen Romantik u. 
Realismus im 19. Jh., die die Welt des Dandyismus [kri- 
tisch] behandeln 

Fasisalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. façade, dies aus ir. fac- 
ciata, eigtl. „Gesichtsseite“, zu faccia „Gesicht“, dies über 
vulgärlat. *facia aus lat. facies, vgl. Face): Vorderseite, 
Stirnseite [eines Gebäudes, die oft ansprechend, z. B. mit 
Ornamenten, geschmückt ist] 

Fasisalit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem Fassatal in den 
Dolomiten u. zu t?...it): ein grünes Augitmineral (vgl. Au- 
git) 

Faslsilon die; -, -en (aus gleichbed. mlat. fassio zu lat. fassus, 
Part. Perf. von fateri „gestehen, bekennen“): (veraltet) 1. 
Bekenntnis, Geständnis. 2. Steuererklärung 
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1Fas|son [fa'sö:, schweiz. u. österr. meist fa'so:n] die; -, Plur. 
-s, schweiz. u. österr. -en (aus gleichbed. fr. facon, dies aus 
lat. factio „das Machen, Handeln“ zu facere „machen, 
tun“): l. a) die bestimmte Art u. Weise (des Zuschnitts, 
Sitzes usw.) von etw.; b) kurz für Fassonschnitt. 2. Lebens- 
art. 2Fas|son das; -s, -s (zu t'Fasson): (veraltet) svw. 'Re- 
vers. fas|solnie|ren [faso'ni:...] (zu t'Fasson u. t...ieren): 
1. in Form bringen, formen (bes. von Speisen). 2. (österr.) 
die Haare im Fassonschnitt schneiden. Fas|son|nu|deln 
[fa'sö:...] die (Plur.): Teigwaren in Form von Sternchen, 
Buchstaben o. ä. Fas|son|schnitt der, -[e]s, -e: mittellanger 
Haarschnitt für Herren, bei dem die Haare an der Seite u. 
im Nacken stufenlos geschnitten werden 

Falstalge [...32] vgl. Fustage 

!Fast|back ['fa:stbæk] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. fast- 
back, eigtl. „schneller Rücken‘): Autodach, das in ein 
schräg abfallendes Heck übergeht, Fließheck. 2Fast|back 
das; -s, -s {zu engl. fast back „schnell rückwärts, schnell zu- 
rück“): Filmtrick, mit dem ein eben gezeigter Vorgang in 
umgekehrter Reihenfolge vorgeführt werden kann. Fast 
Break ['fa:st 'breik] der od. das; - -, - -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. fast break, eigtl. „schneller Durchbruch“): 
äußerst schnell ausgeführter Durchbruch aus der Verteidi- 
gung, Steilangriff (beim t Basketball). Fast food [- 'fu:d] 
das; - -[s] <aus engl. fast food, eigtl. „schnelles Essen“): 
kleineres Schnellgericht; Schnellimbiß 

Falsti die (Plur.) (aus gleichbed. lar. (dies) fasti, eigtl. „(die 
Tage,) an denen gesprochen werden durfte‘): Tage des alt- 
röm. Kalenders, an denen staatliche u. gerichtliche Ange- 
legenheiten erledigt werden durften 

falstildiejren (aus gleichbed. lat. fastidire): (veraltet) ver- 
schmähen, verachten; Abneigung, Widerwillen haben. fa- 
stildilös <aus gleichbed. fr. fastidieux, dies aus /ar. fastidio- 
sus „überdrüssig, widerwillig“): (veraltet) widerwärtig, 
langweilig. Falstildilum das; -s <aus gleichbed. Zar. fastidi- 
um): Abneigung, Widerwille (z. B. gegen Essen; Med.) 

Falstilgilum das; -s, ...gia (aus lar. fastigium „Neigung, Stei- 
gung; Abdachung; Spitze, Gipfel; Giebel“): 1. Dach des 
vierten Hirnventrikels (vgl. Ventrikel; Anat.). 2. Höhe- 
punkt einer Krankheit (insbesondere des Fiebers; Med.) 

falstulös «aus gleichbed. fr. fastueux, dies aus Jar. 
fast(u)Josus): (veraltet) prunkvoll, prächtig 

Fasizes [fastse:s] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. fasces, 
Plur. von fascis „Bündel“): Rutenbündel mit Beil (Abzeı- 
chen der altröm. Liktoren als Symbol der Amtsgewalt der 
römischen Magistrate u. ihres Rechts, zu züchtigen u. die 
Todesstrafe zu verhängen). fasjzilal (zu t...ialy: bündel- 
weise. Fasjziajltilon die; -, -en (zu lat. fasciatus (Part. Perf. 
von fasciare „umbinden, (um)wickeln‘“‘) u. t'...ion): 1. Bil- 
dung von bandähnlichen Querschnittsformen bei Pflan- 
zenwurzeln (Verbänderung; Bot.). 2. das Anlegen eines 
Verbandes (Med.). Faslzie [...io] die; -, -n <aus lat. fascia 
„Binde; Streifen; Bandage“): 1. dünne, sehnenartige Mus- 
kelhaut. 2. Binde, Bindenverband. 3. in der antiken Bau- 
kunst einer der drei (seltener zwei) von unten nach oben 
leicht vorspringenden Streifen, die den Hauptbalken der 
ionischen u. der korinthischen Ordnung waagerecht unter- 
teilen. Fasjzilitis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung 
einer Faszie (1) od. Sehne, bes. der Sehnenansätze (Med.). 
Fasizilkel der; -s, - <aus lat. fasciculus „kleines Bündel, 
Päckchen“, Verkleinerungsform von fascis, vgl. Faszes): 
1. a) [Akten]bündel, Heft; b) Lieferung, vor allem eines in 
Fortsetzungen erscheinenden wissenschaftlichen Werkes. 
2. kleines Bündel von Muskel- od. Nervenfasern (Med.).3. 
Leitbündel (strangförmig zusammengefaßte Verbände des 


Leitgewebes) von Farn- u. Samenpflanzen (Bot.). fas|zi- 
kullär (aus gleichbed. nlat. fascicularius): büschelförmig, 
den Faszikel betreffend. Fasj]zijkullaltilon die; -, -en (zu 
t Faszikel u. t...ation): regellose Zuckungen von Muskel- 
fasern od. -bündeln (Med.). fas]zijkullie]ren (zu t...ierend: 
(veraltet) aktenmäßig bündeln, heften 

Fasjzijnaltilon die; -, -en (aus lat. fascinatio „Beschreiung, 
Behexung‘“ zu fascinare, vgl. faszinieren): fesselnde Wir- 
kung, die von einer Person od. Sache ausgeht. fas]zijnie- 
ren (aus lat. fascinare „beschreien, behexen“): eine fes- 
selnde Wirkung auf jmdn. ausüben, {jmdn.] bezaubern. 
Faslzilnolsum das; -s (aus gleichbed. nlat. fascinosum): 
auf seltsame, geheimnisvolle Weise Faszinierendes, Fes- 
selndes, Anziehendes 

Fas]zio]lojse die; -, -n (aus lat. fasciola „kleine Binde, 
Band“ (Verkleinerungsform von fascia, vgl. Faszie) u. 
t!...ose): Erkrankung der Gallenwege (Leberegelkrank- 
heit; Med.) 

Fat [fa(t)] der; -s [...(s)], -s [...s] (aus gleichbed. fr. fat zu lat. 
fatuus „einfältig, albern‘“): (veraltet) Laffe, Geck 

1Fajta die (Plur.) (aus gleichbed. lat. Fata „Schicksalsgöttin- 
nen“): svw. Parzen u. svw. Moiren. 2Falta (zu t Fatum): 
Plur. von t Fatum. faltal (aus /at. fatalis „vom Schicksal 
bestimmt; verhängnisvoll“ zu fatum, vgl. Fatum): a) sehr 
unangenehm u. peinlich; Unannehmlichkeiten, Ärger ver- 
ursachend; in Verlegenheit bringend; mißlich; b) unange- 
nehme, schlimme Folgen nach sich ziehend, verhängnis- 
voll, verderblich, folgenschwer. Faltajlisimus der; - (zu 
t... ismus (5)): völlige Ergebenheit in die als unabänderlich 
hingenommene Macht des Schicksals; Schicksalsgläubig- 
keit. Faltallist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der sich dem 
Schicksal ohnmächtig ausgeliefert fühlt; Schicksalsgläubi- 
ger. faltallilstisch (zu t...istisch): sich dem Schicksal ohn- 
mächtig ausgeliefert fühlend, schicksalsgläubig. Faltajlijtät 
die; -, -en (über fr. fatalité aus gleichbed. lar. fatalitas, Gen. 
fatalitatis): Verhängnis, Mißgeschick, peinliche Lage 

Fajta Morlgalna die; - -, Plur. - ...nen u. - -s (aus gleichbed. it. 
fata morgana (eigtl. „Fee Morgana“), dies aus it. fata 
„Fee“ u. arab. morgäna „eine Koralle“, dies aus gr. mar- 
garites „Perle“; nach dem Namen einer in arab. Märchen 
vorkommenden Sagengestalt, auf die der Volksglaube die 
in der Straße von Medina besonders häufigen Luftspiege- 
lungen zurückführt): a) durch Luftspiegelung hervorgeru- 
fene Sinnestäuschung, bes. in Wüstengebieten, bei der ent- 
fernte Teile einer Landschaft nähergerückt scheinen od. 
bei der man Wasserflächen zu sehen meint; b) Hirnge- 
spinst, Trugbild, realitätsferne Vorstellung 

Fajthom ['fæðəm] das;-s, -[s] (aus engl.-amerik. fathom „Fa- 
den“): engl. u. nordamerik. Längenmaß (1,828 m), bes. 
bei der Schiffahrt 

faltie|ren <aus gleichbed. lar. fateri): 1. (veraltet) bekennen, 
angeben. 2. (österr.) eine Steuererklärung abgeben. Faltie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): (österr.) Steuererklärung 

faltilgant </r.; zu fatiguer, vgl. fatigieren): (veraltet) ermü- 
dend, langweilig; lästig. Faltilgaltio die; - <aus gleichbed. 
lat. fatigatio zu fatigare, vgl. fatigieren): Ermüdung, allge- 
meine Erschlaffung (bes. Med.). Fajtiige u. Fatigue 
[fa'ti:g] die; -, -n [...gņ] «über fr. fatigue aus gleichbed. lar. 
fatigatio): (veraltet) Ermüdung. faltilgielren (aus Fr. fati- 
guer „ermüden“, dies aus gleichbed. lat. fatigare): (veral- 
tet) ermüden; langweilen. Faltigue [fa'ti:g] vgl. Fatige 

Faltilha die; - (aus arab. fätiha „die Eröffnende“): die erste 
+Sure des t Korans, Grundgebet des Islams 

Faltilmilden die (Plur.) (nach Fatima, der jüngsten Tochter 
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Mohammeds, u. zu t...ide): vom 10. bis 12. Jh. regierende 
mohammedanische Dynastie in Ägypten 

Fatlsia, Fatjsie |[...io] die; -, ...ien [...ion] (aus nlat. fatsia, 
dies aus dem Japan.): ein Araliengewächs (eine Zimmer- 
pflanze) 

faltujielren ¿aus /az. fatuarı „albern, einfältig schwatzen‘“): 
(veraltet) albern sein. Fajtuiltät die; - <aus lat. fatuitas, 
Gen. fatuitatis „Albernheit, Einfalt“): Blödsinn (Med.) 

Faltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. fatum, eigtl. „Götter- 
spruch“, zu fari „sprechen“): Schicksal, Geschick, Ver- 
hängnis; vgl. Fata 

Fau|bourg [fo'bu:r] der; -s, -s (über fr. faubourg aus gleich- 
bed. altfr. forsbourc zu fors „außerhalb“ (dies aus gleich- 
bed. lat. foris) u. bourc „Burg, Marktflecken“, vgl. Bour- 
geoisie): Vorstadt [einer franz. Stadt] 

Faulces |...tse:s] die (Plur.) laus lat. faux, Plur. fauces 
„Schlund, Kehle“): Sammelbez. für Schlundenge, Gau- 
mensegel u. Rachenmandel (Med.) 

Faujdalge [fo'da:3(3)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. faudage zu 
fauder „zusammenlegen, falten“, dies zu altfr. faude „Fal- 
te“ aus fränk. *falda (ahd. fald)): (veraltet) das Einschla- 
gen, Falten (des Tuches) 

faulfillie|ren [fo...] (aus gleichbed. fr. (se) faufiler zu faux 
„falsch“ (aus /at. falsus) u. fil „Faden“ (aus lat. filum), 
eigtl. „falsch zusammenfalten“): (veraltet) a) anreihen; b) 
Bekanntschaften knüpfen 

Faujjajsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem franz. Geologen 
u. Paläontologen B. Faujas de Saint-Fond (1741-1819) u. 
zu t?...it): dem t Chabasit verwandtes Mineral 

Faun der; -[e]s, -e (aus lat. Faunus; nach dem altröm. Feld- 
u. Waldgott): geiler, lüsterner Mensch. Faulna die; -, 
...nen (aus lat. Fauna; nach der altröm. Fruchtbarkeitsgöt- 
tin Fauna (Schwester od. Frau des Faunus), vgl. Faun): 1. 
Tierwelt eines bestimmten Gebiets (z. B. eines Erdteils, ei- 
nes Landes). 2. systematische Zusammenstellung der in ei- 
nem bestimmten Gebiet vorkommenden Tierarten. Fau- 
nenikunlde die; - (zu * Fauna): svw. Faunistik. faujnisch 
¿zu t Faun): lüstern, geil. Faulnist der; -en, -en (zu t Fauna 
u. t...ist): Zoologe, der auf dem Gebiet der Faunistik ar- 
beitet. Faulnilstik die; - (zu t....istik): Teilbereich der Zoo- 
logie, der sich auf die Erforschung der Tierwelt eines be- 
stimmten Gebiets beschränkt. faujnilstisch (zu 
t ...istisch): die Tierwelt od. ihre Erforschung betreffend 

Fauslsaire |fo'se:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. faussaire, 
dies aus lat. falsarius): (veraltet) Betrüger, Fälscher. 
Fausse [fo:s] die; -, -n [...san] (aus fr. (carte) fausse, eigtl. 
„falsche (Karte)“, vgl. Foße): (veraltet) svw. Foße. 
Fausselte [fos'te:] die; - (aus gleichbed. fr. fausseté): (ver- 
altet) Falschheit. faute de mieux [fotda'mje] </r.): in Er- 
mangelung eines Besseren; im Notfall 

Faulteuil [fo'tø:j] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fauteuil, dies 
aus altfr. faldestueil, faldestoel „Faltstuhl“; germ. Her- 
kunft): Armstuhl, Lehnsessel 

Fautjfracht die; - ¿zu fr. faux „falsch“, dies aus la. falsus): 
a) abmachungswidrig nicht genutzter [Schiffs]frachtraum; 
b) Abstandssumme, die ein Befrachter an eine Spedition 
od. Reederei bei Rücktritt vom Frachtvertrag zahlen muß 

Fauves |fo:v] die (Plur.) (aus fr. fauves (Plur.), eigtl. „wilde 
Tiere“; nach der 1905 von der franz. Kunstkritik gepräg- 
ten Bez. dieser Malergruppe): Gruppe von (Pariser) Ma- 
lern, die sich auf die Ausdrucksmittel der reinen Farben 
berief. Faujvis|mus [fo'vıs...] der; - (aus gleichbed. fr. fau- 
visme; vgl. ...ismus (1)): Richtung innerhalb der franz. 
Malerei des frühen 20. Jh.s, die im Gegensatz zum tlm- 
pressionismus steht (Kunstw.). Faulvist der; -en, -en (zu 
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t...ist?: Vertreter des Fauvismus. faulvilstisch (zu 
t...istisch): a) den Fauvismus betreffend, zu ihm gehö- 
rend; b) im Stil des Fauvismus gestaltet 

Faux ami [foza'mi] der; - -, - -s [...'mi] (aus fr. faux ami ‚‚fal- 
scher Freund“): a) in einer Sprache gebräuchliches 
Fremdwort, das, auf Grund äußerer Übereinstimmung 
od. Ähnlichkeit mit einem Wort einer anderen Sprache 
aus Unkenntnis od. Unachtsamkeit leicht falsch (in der Be- 
deutung, in der Schreibung od. im Genus verschieden) ge- 
braucht, zu Interferenzfehlern führen kann (z. B. aktuell 
für engl. actually statt tatsächlich; dt. aggressiv, aber fr. 
agressif; dt. ein Alarm, aber fr. une alarme); b) Fehler, der 
durch einen Faux ami (a) entstanden ist. Faux|bour|don 
[fobor'dö:] der; -s, -s {aus gleichbed. (älter) fr. faux-bour- 
don zu faux „falsch“ u. bourdon „Schnarrwerk (der Or- 
gel)‘: 1. franz. Bezeichnung für t Faburden. 2. Tonsatz 
mit einfachem Kontrapunkt in konsonanten t Akkorden 
(Mus.). 3. Sprechton in der tPsalmodie. Faux frais 
[fo’fre:] die (Plur.) <aus fr. faux frais, eigtl. „falsche Ko- 
sten“): Unkosten, kleine, unvorhergesehene Ausgaben. 
Faux|pas [fo'pa] der, -[...'pa(s)], - [... pas] (aus fr. faux pas 
„Fehltritt“, zu pas „Schritt“, dies aus /at. passus): Taktlo- 
sigkeit, Verstoß gegen gesellschaftliche Umgangsformen 

Falvella [...v...] die; -, -s {aus gleichbed. port. favela): 
Elendsquartier, Slum [in südamerik. Großstädten]; vgl. 
Bariada 

Falven [...v...]: Plur. von t Favus (2) 

Favelrollesjhuhn [fa'vr>ol...] das; -s, ...hühner (nach dem 
franz. Ort Faverolles): eine Haushuhnrasse 

Falvi [fa:vi]: Plur. von t Favus (2) 

Falvisjmus [...v...] der; - <zu it. fava „Bohne“ (aus gleich- 
bed. lat. faba) u. t ...ismus (3): svw. Fabismus 

Falvolnilus [...v...] der; - <aus gleichbed. lat. favonius zu fa- 
vere „günstig, geneigt sein“): Bez. für den frühlingverhei- 
Benden lauen Westwind bei den Römern 


lat. favorabilis „begünstigt; empfehlend“): (veraltet) gün- 
stig, geneigt; vorteilhaft. Falvolris [...'ri:] die (Plur.) <aus 
gleichbed. fr. favoris, substantivierter Plur. von favori „be- 
liebt“; vgl. Favorit): (veraltet) schmaler, knapp bis an das 
Kinn reichender Backenbart. falvojrilsielren (aus gleich- 
bed. fr. favoriser): 1. begünstigen, bevorzugen. 2. als vor- 
aussichtlichen Sieger in einem sportlichen Wettbewerb an- 
sehen, nennen; zum Favoriten erklären. Fa|volrit der; -en, 
-en (unter Einfluß von engl. favo(u)rite aus fr. favori, Fem. 
favorite „beliebt; Günstling“, dies aus ir. favorito „Begün- 
stigter“ zu favore „Gunst“, dies aus /at. favor): 1. a) jmd., 
der bevorzugt, anderen vorgezogen wird; begünstigte Per- 
son; b) (veraltet) Günstling, Geliebter. 2. jmd. (z. B. ein 
Teilnehmer an einem sportlichen Wettbewerb), der die 
größten Aussichten hat, den Sieg davonzutragen. Falvojri- 
te die, -, -n {aus fr. favorite „die Beliebte“; vgl. Favorit): 1. 
Name mehrerer Lustschlösser des 18. Jh.s. 2. svw. Favori- 
tin (1 b). Falvofriltin die;-, -nen: 1. a) weibliche Person, die 
bevorzugt, anderen vorgezogen wird; begünstigte Person; 
b) (veraltet) Geliebte [eines Herrschers]. 2. weibliche Per- 
son (z. B. eine Wettkampfteilnehmerin), die die größten 
Erfolgsaussichten hat. Falvolriltisimus der; -s <unter Ein- 
fluß von engl. favouritism „Begünstigung“ aus gleichbed. 
fr. favoritisme zu fr. favori „Günstling, Liebling“; vgl. ...is- 
mus (5): Günstlingswirtschaft, Beeinflussung durch 
Günstlinge 

Falvus |[...v...] der; -, Plur. ...ven u. ...vi (aus lat. favus 
„Wachsscheibe, Honigwabe‘‘): 1. ansteckende chronische 
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Pilzerkrankung der Haut (Erbgrind). 2. Wachsscheibe ım 
Bienenstock (Zool.) 

Fax das; -, -[e] (Kurzform von t Telefax): 1. Fernkopie. 2. 
Fernkopierer. falxen (Kurzform von ttelefaxen): fernko- 
pieren 

Falyallit [faja..., auch ...'lıt] der; -s, -e (nach dem Fundort, 
der Insel Fayal (Azoren), u. zu t?...it): ein dunkelgelbes 
bis dunkelgrünes Mineral 

Falyence [fa'jä:s] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. faïence, 
älter fayence, nach der ital. Stadt Faenza): eine mit Zinn- 
glasur bemalte Tonware; vgl. Majolika. Falyencelrie die,;-, 
.. jen (aus gleichbed. fr. faiencerie): Fabrik, in der Fayen- 
cen hergestellt werden 

Falzellet u. Fazenet das; -s, -s (aus it. fazzoletto „‚Taschen- 
tuch“): (veraltet) [Zier]taschentuch 

Falzen|da [fa'tsenda, fa'zenda] die; -, -s (aus port. fazenda 
„Besitz, Vermögen“ zu /at. facienda (Plur.) „Dinge, die ge- 
tan werden müssen“, Gerundivum von facere „machen, 
tun“): Landgut in Brasilien. Falzen|deilro [...'deiru] der; 
-s, -s (aus gleichbed. port. fazendeiro): Plantagenbesitzer, 
Farmer, Pächter 

Faljzelnet vgl. Fazelet 

Fälzes u. Faeces ['feitse:s] die (Plur.) <aus /at. faex, Plur. 
faeces „Bodensatz, Hefe“): Stuhl, Kot (Med.) 

Falzeltie [...iə] die; -, -n (meist Plur.) (aus lat. facetiae (Plur.) 
„Scherz, Witz; Spottreden“): witzige Erzählung eroti- 
schen od. satirischen Inhalts [im Italien des 15. u. 16. Jh.s]. 
Falzeltilen [...ion] die (Plur.): (veraltet) drollige Einfälle, 
Spottreden. falzeltilös (aus gleichbed. fr. facétieux zu /ar. 
facetus „spaßig, witzig“; vgl. ...ös): witzig, lustig 

falzilal <aus gleichbed. mat. facialis zu /at. facies, vgl. Fa- 
zies): zum Gesicht gehörend (Med.). Falziallis der; - <aus 
gleichbed. n/at. (nervus) facialis): Gesichtsnerv (Med.). 
Falziallisitic [...tık] der; -s, -s (zu t Tic): blitzartiges Zuk- 
ken im Bereich des Gesichtsnervs (Med.).falzilell (franzö- 
sierende Bildung zu t Fazies u. t....ell): die verschiedenar- 
tige Ausbildung gleichaltriger Gesteinsschichten betref- 
fend (Geol.). Falziles ['fa:tsies] die; -, - [...e:s] <aus Jat. fa- 
cies „Gestalt; Gesicht‘): 1. die verschiedene Ausbildung 
von Sedimentgesteinen gleichen Alters (Geol.). 2. kleinste 
unterscheidbare Einheit der Vegetation, die durch gehäuf- 
tes Auftreten einer Art od. weniger Arten gekennzeichnet 
ist (Bot.); vgl. Facies. Fajzilliltät die; -, -en <z. T. unter Ein- 
fluB von engl. facility aus lat. facilitas, Gen. facilitatis 
„Leichtigkeit; Gefälligkeit“, dies zu facere „machen, 
tun“): 1. (veraltet) Leichtigkeit, Gewandtheit; Umgäng- 
lichkeit. 2. Kreditmöglichkeit, die bei Bedarf in Anspruch 
genommen werden kann; Erleichterung von Zahlungsbe- 
dingungen (Wirtsch.). Fajzilliltälten die (Plur.) <über 
gleichbed. engl. facilities aus Jar. facilitates): Mösglichkei- 
ten, Einrichtungen, Ausstattung. Fajzilliltaltilon die: - <aus 
fr. facilitation „Erleichterung“ zu facile „leicht“, eigtl. 
„tunlich“, dies aus Jar. facilis): (veraltet) Erleichterung, 
Förderung, Beförderung. Falzit das; -s, -s (aus lat. facit, 
„es macht“, 3. Pers. Sing. Präs. von facere „machen“): 1. 
[Schluß]summe einer Rechnung. 2. Ergebnis: Schlußfolge- 
rung 

FCKW: Abk. für Fluorchlorkohlenwasserstoffe 

Feajsilbillilty-Stuldie [fi:zs'bılstı...] die; -, -n (zu engl. feasi- 
bility „Eignung, Durchführbarkeit“ (dies zu feasible aus 
altfr. faisible „durchführbar“ zu /at. facere „machen, tun‘) 
u. tStudie): Untersuchung über die Durchführbarkeit ei- 
nes technischen Projekts 

Fealture ['fi:tfe] das; -s, -s, auch die; -, -s taus gleichbed. 
engl. feature, eigtl. „Aussehen, charakteristischer Grund- 
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zug“, dies über altfr. faiture aus lat. factura „das Machen, 
Formen“): 1. a) Sendung in Form eines aus Reportagen, 
Kommentaren u. Dialogen zusammengesetzten [Doku- 
mentar]berichtes; b) zu einem aktuellen Anlaß herausgege- 
bener, besonders aufgemachter Text- od. Bildbeitrag. 2. 
Hauptfilm einer Filmvorstellung 

Felber der; -s, - (zu t Februar): (österr.) svw. Februar 

Felbrilculla [...k...] die; - <aus gleichbed. lat. febricula, Ver- 
kleinerungsform von febris „Fieber“): leichtes Fieber 
(Med.). fe|bril (aus gleichbed. (n)lat. febrilis): fieberhaft, 
fiebrig (Med.). Felbris die; - (aus gleichbed. lat. febris): 
Fieber (Med.) 

Felbrular der; -[s], -e <aus lat. mensis Februarius „Reini- 
gungsmonat‘): der zweite Monat des Jahres (Hornung); 
Abk.: Febr. 

tejcit [fe:tsıt] (aus lat. fecit, 3. Pers. Sing. Perf. von facere 
„machen‘‘): hat (es) gemacht (häufige Aufschrift auf 
Kunstwerken hinter dem Namen des Künstlers); Abk.: f. 
od. fec.; vgl. ipse fecit 

Feldaljin der; -[s], - (aus gleichbed. arab. Fidä’iyün, eigtl. 
„die sich Opfernden“): a) arab. Freischärler; b) Angehöri- 
ger einer arab. politischen Untergrundorganisation 

Fedldan der; -s, - aus gleichbed. arab. faddän): Flächen- 
maß in Ägypten von 42 Ar 

Feldelraltion-Cup [feds'reıfn kap] der; -s (zu engl. federa- 
tion „Vereinigung, Verband“ u. tCup): dem t Davis-Cup 
entsprechender Tenniswettbewerb für Frauen 

Feedlback ['fiidbæk] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. feed- 
back zu to feed back „zurück-, weiterleiten“ (dies zu to 
feed „füttern, ernähren“ u. back „zurück“)): 1. Rück- 
kopplung; zielgerichtete Steuerung eines technischen, bio- 
logischen od. sozialen Systems durch Rückmelden der Er- 
gebnisse, wobei die Eingangsgröße durch Änderung der 
Ausgangsgröße beeinflußt werden kann (Kybern.). 2. sinn- 
lich wahrnehmbare Rückmeldung (z. B. durch Gestik od. 
Mimik), die dem Kommunikationspartner anzeigt, daß 
ein Verhalten od. eine sprachliche Äußerung verstanden 
wurde (Psychol.). Fee|der ['fi:de] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. feeder, eigtl. „Fütterer“): elektr. Leitung, die der 
Energiezuführung dient (Funkw.) 

Feellie ['fı:lı] das; -[s], -s (zu engl. to feel „(be)fühlen“): 
Kunstobjekt, das der Betrachter sehen, hören, betasten u. 
schmecken kann. Feelling ['fi:lıg] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. feeling zu to feel, vgl. Feelie): a) [den ganzen Körper 
erfüllendes] Gefühl; b) Gefühl für etwas; c) Stimmung, At- 
mosphäre 

Feelrie [fes'ri:, fe'ri:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. féerie zu 
fee „Fee“, dies aus vulgärlat. Fata „Schicksalsgöttin“; vgl. 
Fatum): Feenstück, szenische Aufführung einer Feenge- 
schichte unter großem bühnentechnischem u. ausstat- 
tungsmäßigern Aufwand 

Feet [fi:t]: Plur. von tî Foot 

felkund (aus gleichbed. lat. fecundus): fruchtbar (Biol.). Fe- 
kunldaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. fecundatio zu 
lat. fecundatus, Part. Perf. von fecundare „befruchten“): 
Befruchtung. Felkunldiltät die, - (aus gleichbed. lat. fecun- 
ditas, Gen. fecunditatis): Fruchtbarkeit 

Fel das; - (aus gleichbed. lat. fel): Galle, von der Leber pro- 
duziertes Sekret zur Fettverdauung (Med.) 

Fellbel der; -s, - (aus gleichbed. it. felpa, weitere Herkunft 
ungeklärt): hochfloriger [Kunst]seidenplüsch mit glänzen- 
der Oberfläche [für Zylinderhüte] 

Fellilden die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. felidae (Plur.) zu 
lat. feles, Gen. felis „Katze“: Familie der Katzen u. kat- 
zenartigen Raubtiere. Fellilno|se die; -, -n (zu gr. nösos 


„Krankheit“ ): Viruskrankheit, die von erkrankten Katzen 
auf den Menschen übertragbar ist (Med.) 

fellix culjpa [- k...] (lat.; „glückliche Schuld“): Bez. für ei- 
nen Mißgriff od. Fehltritt, aus dem Gutes erwächst. Felli- 
ziltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. ir. felicitazione zu felici- 
tare, vgl. felizitieren): (veraltet) Glückwunsch, Gratula- 
tion. fellilziltielren (aus gleichbed. ir. felicitare): (veraltet) 
beglückwünschen, glücklich machen, beglücken 

Felllalche der; -n, -n (aus arab. falläh „Pflüger“: Angehöri- 
ger der ackerbautreibenden Landbevölkerung in den arab. 
Ländern; vgl. Beduine. Felllalchin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Fellache. felllalchisch: in der Art der Fellachen. 
Felllah der; -s, -s: svw. Fellache 

Felllaltio die; -, ...ones [...ne:s] (aus gleichbed. nlar. fellatio 
zu lat. fellatus, Part. Perf. von fellare „saugen‘): Form des 
oral-genitalen Kontaktes, bei der der Penis mit Lippen, 
Zähnen u. Zunge gereizt wird; vgl. Cunnilingus. felllaltio- 
nielren (zu t...ieren): einen Geschlechtspartner durch 
Fellatio befriedigen. Felllaltrix die; -, ...trizen (aus gleich- 
bed. (n)lat. fellatrix, eigtl. „Saugerin“): weibliche Person, 
die Fellatio ausübt. fellliejren (aus lat. fellare „saugen“): 
svw. fellationieren 

Feillin]säulre die; -, -n (zu lat. fel, Gen. fellis „Galle“ u. 
t..in (1)): (veraltet) Gallensäure. felllös (zu t...ös): (ver- 
altet) gallig, voll Galle; bitter 

Felliow ['felov] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. fellow, eigtl. 
„Gefährte“, dies über altengl. feolaga aus altnord. felagi 
„Partner“: 1. a) ein mit Rechten u. Pflichten ausgestatte- 
tes Mitglied eines tCollege (a); b) Inhaber eines For- 
schungsstipendiums; c) Mitglied einer [brit.] wissenschaft- 
lichen Gesellschaft. 2. Student höheren Semesters (in den 
USA). Felllow|ship [...fıp] die; -, -s (aus gleichbed. engl. 
fellowship, eigtl. „Kameradschaft“: 1. Status eines Fel- 
lows (1). 2. Stipendium für graduierte Studenten an engl. 
u. amerik. Universitäten. Felllow-tralvelller [...'trævələ] 
der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. fellow travelfl)er, eigtl. 
„Mitreisender, Reisegefährte“): a) Anhänger u. Verfech- 
ter [kommunistischer] politischer Ideen, der nicht einge- 
schriebenes Parteimitglied ist; b) politischer Mitläufer 

Fellojnie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. félonie zu félon 
„eidbrüchig; Verräter“, dies aus gleichbed. miat. fello zu 
lat. fallere „täuschen, betrügen“): vorsätzlicher Bruch des 
Treueverhältnisses zwischen Lehnsherr u. Lehnsträger im 
Mittelalter 

Fellulke die; -, -n (vermutlich über gleichbed. fr. felouque 
aus span. faluca, falucho „Boot“, dies wohl aus arab. felü- 
ka): a) zweimastiges Küstenfahrzeug des Mittelmeers mit 
einem dreieckigen Segel (Lateinsegel); b) früher verwende- 
tes kleines Kriegsschiff in Galeerenform 

Felmel u. Fimmel der; -s, - (aus lat. femella „Weibchen“ (da 
man die kleineren männlichen Pflanzen zuerst für die 
weiblichen hielt)): männliche Pflanze bei Hanf u. Hopfen. 
Felmeilbeltrieb der, -[e]s, -e: forstwirtschaftliche Form des 
Hochwaldbetriebs, die durch gezieltes Abholzen möglichst 
viele Altersstufen im Baumbestand erhalten will. felmeln 
u. fimmeln: die reife männliche Hanfpflanze ernten. Fe- 
mildom das; -s, -e (Kurzw. aus lat. femina „Frau“ u. 
t Kondom): Kondom für Frauen. Fejmilnat das: -[e]s, -e 
(zu lat. femina „Weib, Frau“ u. t...at(1)): System, in dem 
die Frau die bevorzugte Stellung innehat. fe|milnie|ren (zu 
+ ...ieren): infolge eines Eingriffs in den Hormonhaushalt 
verweiblichen (von Männern bzw. männlichen Tieren; 
Med., Biol.). fe|minin <aus gleichbed. lat. femininus): 1. a) 
für die Frau charakteristisch, weiblich; b) (selten) das 
Weibliche betonend; c) (abwertend) [als Mann] nicht die 
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charakteristischen Eigenschaften eines Mannes habend, 
nicht männlich, zu weich, weibisch. 2. mit weiblichem Ge- 
schlecht (Sprachw.). Felmijnilnum das; -s, ...na (aus gleich- 
bed. /at. (genus) femininum): a) weibliches Geschlecht ei- 
nes Substantivs; b) weibliches Substantiv (z. B. die Uhr); 
Abk.: f., F., Fem. (Sprachw.). Fe|mijnilsajltijon die; -, -en 
“zu tfeminin u. t...isation): svw. Feminisierung; vgl. 
...[at]ion/...ierung. fejmilnilsiejren (zu t...isieren): (eine 
männliche Person) verweiblichen. Fejmijnilsiejrung die; -, 
-en (zu t...isierung): a) das Feminisieren; b) das Femini- 
siertsein; vgl. ...[atlion/...ierung. Fejmilnisimus der; -, 
...men <aus gleichbed. fr. féminisme; vgl. ...ismus): 1. 
(ohne Plur.) Richtung der Frauenbewegung, die, von den 
Bedürfnissen der Frau ausgehend, eine grundlegende Ver- 
änderung der gesellschaftlichen t Normen (z. B. der tradi- 
tionellen Rollenverteilung) u. der t patriarchalischen Kul- 
tur anstrebt. 2. das Vorhandensein od. die Ausbildung 
weiblicher Geschlechtsmerkmale beim Mann od. bei 
männlichen Tieren (Med., Biol.). Fejmijnist der; -en, -en 
<zu t...istd: jmd., der sich zu den Überzeugungen u. For- 
derungen des Feminismus (1) bekennt. Fe|mijnijstin die; -, 
-nen: Anhängerin, Vertreterin des Feminismus (1). feļmi- 
nilstisch (zu t...istisch): 1. den Feminismus (1) betref- 
fend. 2. den Feminismus (2) betreffend; weibisch 
felmisch <Kunstw. zu lat. ferrum „Eisen“ u. t Magnesium): 
reich an Eisen und Magnesium (von gesteinsbildenden Mi- 
neralien wie t Olivin, t Biotit u. a.); Ggs. tsalisch 

Femme faltale [famfa'tal] die; - -, -s -s [famfa'tal] <aus fr. 
femme „Frau“ (dies aus gleichbed. /at. femina) u. fatal 
„verhängnisvoll‘ (dies aus /at. fatalis, vgl. fatal), eigtl. „ver- 
hängnisvolle Frau“): (veraltet, aber noch ugs. scherzh.) 
verführerische Frau mit Charme u. Intellekt, die durch ih- 
ren extravaganten Lebenswandel u. ihr verführerisches 
Wesen ihren Partnern häufig zum Verhängnis wird 

Felmojra: Plur. von t Femur. felmojral (zu /at. femur, Gen. 
femoris „Oberschenkel“ u. t!...al (1)): zum Oberschenkel 
gehörend (Med.) 

Femito... <zu schwed. femton, norweg. femten „fünfzehn“ 
(weil es den 10'’ten Teil einer Maßeinheit bezeichnet)): 
Vorsatz vor Maßeinheiten mit der Bedeutung „ein Billi- 
ardstel (der 10'‘te Teil)“ der genannten Maßeinheit; Zei- 
chen f (z. B. Femtometer). Femitolfalrad [auch 'fem...] 
das; -[s], -: ein billiardstel (der 10"te) Teil eines t Farad: 
Zeichen fF. Femito|melter [auch 'fem...] der, schweiz. nur 
so, od. das; -s, -: ein billiardstel (der 10"te) Teil eines t Me- 
ters; Zeichen fm 

Felmur das; -s, Femora (aus lat. femur „Oberschenkel“: 1. 
Oberschenkel[knochen] (Med.). 2. drittes Glied eines In- 
sekten- od. Spinnenbeins (Zool.) 

Fen der; -[s], -[s] (aber: 5 -) <aus chin. fen): kleinste Wäh- 
rungseinheit in China 

Fench u. Fennich der; -[e]s, -e <entstellt aus mlar. panicium 
zu lat. panicum „Hirse“): eine Hirseart 

Fen|chel der; -s <aus gleichbed. lat. feniculum zu fenum 
„Heu“ (nach dem Heugeruch dieser Pflanze)): 1. ein Ge- 
müse. 2. eine Gewürz- u. Heilpflanze (Doldengewächs) 

Fenldant [fä'dä:] der; -s <zu fr. fendant, Part. Präs. von fen- 
dre „(zer)platzen, spalten“; nach den Beeren der gleichna- 
migen Traubensorte, die unter den Zähnen zerplatzen): 
Weißwein aus dem Kanton Wallis (Schweiz) 

Fenjder der; -s, - <aus engl. fender, eigtl. „Schutzvorrich- 
tung, Puffer“, zu to fend „abhalten, abwehren“, dies ge- 
kürzt aus gleichbed. /at. defendere): mit Kork od. Tau- 
werk gefülltes Kissen zum Schutz der Schiffsaußenseite 
beim Anlegen am Kai u. ä. 
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Fejnek vgl. Fennek 

Felnelstraltilon die; -, -n (aus nlat. fenestratio „Fenste- 
rung“ zu lat. fenestra „Fenster“: Fensterungsoperation, 
operative Herstellung eines neuen Schallwegs zum Ohrla- 
byrinth durch Entfernung der knöchernen Kapsel am hori- 
zontalen Bogengang (Med.). Felneltralge [...33] die; -, -n 
<aus gleichbed. /r. fen&trage, fenestrage zu fenêtre „Fen- 
ster“, dies aus /ar. fenestra): (veraltet) Fensterwerk, sämtli- 
che Fenster eines Gebäudes 

Felniajnis|mus der; - (zu t Fenier u. t...ismus (1)): die von 
den t Feniern vertretene Politik. Felniler [...ie] der; -s, - 
{aus gleichbed. engl. Fenian; nach dem Namen des ir. Sa- 
genhelden Fionu od. Finn): Mitglied eines ir. Geheimbun- 
des, der Ende des 19. u. Anfang des 20. Jh.s für die Tren- 
nung Irlands von Großbritannien kämpfte. fe|nisch: die 
Fenier betreffend 

Fen|nek u. Fenek der; -s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. arab. 
fanak): Wüstenfuchs 

Fenlnich vgl. Fench 

Fen|no|sar|maltia die; - (zu lat. Fenni „Finnen“ u. Sarmatia 
„polnisch-russisches Tiefland‘): t präkambrischer gefalte- 
ter Kontinentkern (Ureuropa; Geol.). fen|no|sar|jma- 
tisch: Fennosarmatio betreffend (Geol.). Fen|no!skan]dia 
die; - {zu lat. Scandia „Schweden“ ): 1. zusammenfassende 
Bez. für die skandinavischen Länder u. Finnland (Geol.). 
2. zusammenfassende Bez. für den Baltischen Schild u. die 
t Kaledoniden (Geol.). fen|no|skan|disch: Fennoskandia 
betreffend (Geol.) 

Fenz die; -, -en (aus gleichbed. engl. fence, gekürzt aus de- 
fence „Verteidigung“, dies über (alt)fr. defense aus vulgär- 
lat. defensa zu lat. defendere „abwehren; verteidigen‘): 
[von Deutschamerikanern verwendete Bez. für] Zaun, Ein- 
friedung. fen|zen: mit einer Fenz umgeben, einfrieden 

Fejralhan der; -s, -s (nach der pers. Provinz Ferahan): Per- 
serteppich, der sich durch besondere Schönheit des t He- 
ratimusters auszeichnet 

felral <aus gleichbed. /ar. feralis): a) die Feralien betreffend; 
b) auf die Toten od. die Unterwelt bezüglich. Felrajlilen 
[...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. /at. feralia, Neutrum 
Plur. von feralis, vgl. feral): öffentliche Totenfeier am 
Schlußtag der altröm. t Parentalien 

Ferlbelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mineralogen 
R. Ferber (1805-1875) u. zu t?...it): ein Mineral, das am 
Aufbau des t Wolframits beteiligt ist 

Feirenitalriler [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. Zat. ferentari- 
us): Leichtbewaffneter, Wurfschütze im altröm. Heer 

Ferigulsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem Bezirk Fergus 
County, Montana (USA), u. zu t?...it): ein Tiefengestein 
t magmatischen Ursprungs 

Felria die; -, ...iae [...ie] <aus mlat. feria „Gebetsfeiertag; 
Wochentag“, Sing. von /at. feriae, vgl. Ferien): Wochen- 
tag im Gegensatz zum Sonn- u. Feiertag in der kath. t Li- 
turgie. feļrijal (aus milat. ferialis „auf die Festtage bezüg- 
lich“): (österr.) zu den Ferien gehörend: frei, unbeschwert. 
Felrilalldaltiejrung die; -: vom 13. bıs zum 16. Jh. übliche 
Datierungsart, bei der die Wochentage auf ein Heiligen- 
fest bezogen wurden, z. B. Montag vor Lukas. Felrilalltag 
der; -[els, -e: (österr.) Ferientag. Felrilen [...ion] die (Plur.) 
<aus lat. feriae „Festtage, geschäftsfreie Tage“): a) mehre- 
re zusammenhängende Tage od. Wochen dauernde, der 
Erholung dienende, turnusmäßig wiederkehrende Arbeits- 
pause einer Institution (z. B. der Schule, Hochschule, des 
Gerichts, Parlaments); b) Urlaub. Felrijenjkollo|nie die; -, 
-n [...iən]: Einrichtung für Ferienaufenthalte auf dem 
Land od. an der See, in der Kinder u. Jugendliche betreut 


werden. Felrilen|kurs der; -es, -e: 1. an einer Hochschule 
während der vorlesungsfreien Zeit stattfindende [Lehr]ver- 
anstaltungen für ausländische Studenten. 2. im Ausland 
stattfindender Sprachkurs 

fejrin (aus gleichbed. lar. ferinus zu fera „wildes Tier“): 
(veraltet) wild, grausam. Fejriltät die; - (aus gleichbed. lar. 
feritas, Gen. feritatis): (veraltet) Wildheit, Grausamkeit 

term vgl. firm. Fer|malge [...39] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
fermage zu ferme, vgl. Ferme): (veraltet) Pachtgeld. Fer- 
mail [...'ma:j] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fermail, dies aus 
galloroman. *firmaculum „Werkzeug zum Befestigen“ zu 
lat. firmare „befestigen‘“): (veraltet) Gürtelschnalle, 
Agraffe (1). ferjmaillliejren [...ma‘ji:...] (zu ?...ieren?: 
(veraltet) mit einem Fermail versehen, befestigen. ferma- 
mente <it.; „fest“, zu fermare „anhalten, befestigen“, dies 
aus /at. firmare „festmachen; stärken‘): sicher, fest, kräf- 
tig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Ferlman der; -s, -e (über türk. ferman aus gleichbed. pers. 
farmän): (früher) Erlaß islamischer Herrscher 

Ferlmalte die; -, -n (aus it. fermata, eigtl. „Halt, Aufent- 
halt“, zu fermare, vgl. fermamente): 1. Haltezeichen; Ru- 
hepunkt (Mus.); Zeichen „ über der Note. 2. Dehnung 
der [vorJletzten Silbe eines Verses, die das metrische Sche- 
ma sprengt. Ferme [ferm] die; -, -n [...man] (aus gleichbed. 
fr. ferme, eigtl. „Pachtvertrag“, zu fermer „schließen, bin- 
dend vereinbaren“, dies aus /at. firmare „festmachen“): 
[Bauern]hof, Pachtgut (in Frankreich) 

Fer|ment das; -s, -e (aus Jar. fermentum, eigtl. „Sauerteig“, 
zu fermentare, vgl. fermentieren): 1. (veraltet) svw. En- 
zym. 2. als Biokatalysator wirkender Stoff, bes. im bio- 
chem. Verarbeitungsverfahren. Ferjmenitaltilon die, -, -en 
¿zu t...ation): 1. chem. Umwandlung von Stoffen durch 
Bakterien u. t Enzyme (Gärung). 2. biochem. Verarbei- 
tungsverfahren zur Aromaentwicklung in Lebens- u. Ge- 
nußmitteln (z. B. Tee, Tabak). fer|menitaltiv (zu t ...iv): 1. 
(veraltet) svw. enzymatisch. 2. durch Fermente (2) hervor- 
gerufen. Fer|meniter der; -s, - (zu î Ferment): meist ge- 
schlossener Behälter unterschiedlicher Größe zur Durch- 
führung biochemischer Reaktionen, bes. für die Massen- 
produktion von Mikroorganismen in Forschung u. Indu- 
strie. fer\menitiejren <aus lat. fermentare „gären ma- 
chen“): durch Fermentation (2) veredeln. Fer|mentļ|urie 
die; -, ...jen (zu t Ferment u. t...urie): das Ausscheiden 
von Enzymen im Harn (Med.) 

Ferme-porte [ferm'port] der; -[s], -s <aus gleichbed. JE 
ferme-porte (eigtl. „er schließt die Tür“) zu fermer (vgl. 
Ferme) u. porte „Tür“, dies aus lat. porta): (veraltet) 
selbsttätiger Türschließer 

Fẹrļmi das; -[s], - (nach dem ital. Physiker E. Fermi, 
1901-1954): eine in der Kernphysik verwendete Längen- 
einheit (entspricht einem t Femtometer); Zeichen f. Fer- 
milon das; -s, ...iọnen (zu t*...on): Elementarteilchen mit 
halbzahligem tSpin (Phys.). Ferlmilum das; -s (zu 
t ...ium): chem. Element, ein Transuran; Zeichen Fm 

Ferlmojselrum das; -s (zu t Ferment u. tSerum): durch 
tenzymatische Behandlung mittels ?Proteinasen herge- 
stelltes Immunserum mit stark vermindertem Gehalt an 
tierischem Eiweiß (Pharm.) 

Fer\nam|buk|holz vgl. Pernambukholz 

Fer|net @ der; - (Kunstw., von dem Hersteller Bernardino 
Branca zu Beginn des 19. Jh.s geprägt): ein ital. Magenbit- 
terlikör 

felrolce [fe'ro:tf>] <ir; dies aus Zar. ferox „wild, unbändig“): 
wild, ungestüm, stürmisch (Vortragsanweisung; Mus.). Fe- 
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ro|ziltät die; -, -en (aus gleichbed. Jat. ferocitas, Gen. fero- 
citatis): (veraltet) Wildheit, Rohheit, Grausamkeit 

Ferlralghan [...'ga:n] der; -[s], -s (nach dem gleichnamigen 
iran. Gebiet südöstlich von Teheran): ein meist rot- od. 
blaugrundiger Teppich 

Ferlralliltilsiejrung die; - (Kunstw. aus lat. ferrum „Eisen“, 
t Aluminium, t'...iru.t...isierung): durch Kieselsäureaus- 
waschung verursachte Anreicherung von Eisen- u. Alumi- 
niumoxyden in tropischen Böden, die zur Rot- od. Gelb- 
färbung führt (Geol.). Feriraljsol der; - (zu lat. solum ,Bo- 
den“): durch Ferralitisierung entstandener, silikatarmer, 
sehr stark verwitterter Boden in den wechselfeuchten Tro- 
pen. Ferlrat das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t...at (2)): Ver- 
bindung mit komplexen tAnionen, in denen Eisen das 
Zentralatom bildet (Chem.). Ferfri... (zu lat. ferrum „Ei- 
sen“): (veraltet) Namensbestandteil von chem. Verbin- 
dungen, die dreiwertiges Eisen enthalten; vgl. ’Ferro... 
Ferlriefrit [...rie..., auch ...'rıt] der; -s, -e (zu ??...itd: ein 
weißes, zu den tZeolithen gehörendes Mineral. Ferlri- 
magineltis|mus der; - (zu t Ferrit): eine vorwiegend beim 
+ Magnetit u. allen t Ferriten auftretende magnetische Er- 
scheinung. Ferlrilnajtrit [auch ...'trıt] der; -s, -e (zu t Fer- 
ri..., t Natrium u. t?...it): ein grauweißes Mineral. Ferlrit 
[auch ...'rıt] der; -s, -e (meist Plur.) <zu t?...it}: 1. reine, 
weiche, fast kohlenstofffreie Eisenkristalle (a-Eisen). 2. ei- 
ner der magnetischen (1), zur Herstellung nachrichten- 
technischer Bauteile verwendeten Werkstoffe. Ferjritlan- 
ten|ne [auch ...rıt...] die; -, -n: Richtantenne mit hochma- 
gnetischem Ferritkern (z. B. in Rundfunkempfängern). 
Ferlriltin das; -s, -e (zu t....in (1)): eisenspeicherndes f Pro- 
tein im Körper (Med.). Ferlritikern [auch ...'rıt...] der; 
-[e]s, -e (zu t Ferrit): [ringförmiges] Bauelement aus ferro- 
magnetischem Eisen zur Informationsspeicherung (EDV). 
Ferlriltung|stit [auch ...'stıt] der; -s, -e (zu î Ferri... u. 
+ Tungstit): ein gelbes Mineral. ferlro..., 'Ferlro... (zu lat. 
ferrum „Eisen“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Eisen als überwiegenden Bestandteil enthaltend“, 
z. B. Ferromangan. ?Ferlro...: (veraltet) Namensbestand- 
teil von chem. Verbindungen, die zweiwertiges Eisen ent- 
halten; vgl. Ferri... Fer|rolanitilgolrit [auch ...'rıt] der; -s, - 
(zu tferro...): ein Mineral, eisenreicher t Serpentin. Fer- 
rolcart © [...'kart] das; -s (Kunstw.): Handelsname eines 
Hochfrequenzeisens für Massekerne. Ferjrojchrom 
(...kro:m] das; -s (zu tferro...): eine Ferrolegierung mit bis 
zu 90% Chrom. Ferjrojelekfitrijziltät die; -- dem Ferroma- 
gnetismus analoges Verhalten einiger weniger Stoffe auf 
Grund bestimmter t elektrischer (1) Eigenschaften. Ferlro- 
gosllajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e: ein Mineral, eisenhaltiger 
+ Goslarit. Fer|rolgraph der; -en, -en (zu t...graph): Gerät 
zur Messung der magnetischen Eigenschaften eines Werk- 
stoffs. Ferlrollelgielrung die; -, -en: Eisenlegierung mit Be- 
gleitelementen. Ferlrolmalgnelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e: 
eisenhaltiger t Magnesit. Fer|rolmalgneltiikum das; -s, 
..ka (zu spätlat. magnelicum „das Magnetische“, Neu- 
trum von magneticus, vgl. magnetisch): eine ferromagneti- 
sche Substanz. fer\rojmalgneltisch: sich wie Eisen magne- 
tisch verhaltend. Ferjrolmajgneltisjmus der; -: Magnetis- 
mus des Eisens (Kobalts, Nickels u. a.), der durch eine be- 
sonders hohe t Permeabilität (2) gekennzeichnet ist. Fer- 
rolmanlgan das; -s: Legierung des Eisens mit t Mangan 

Ferlrolniere [fero'nje:r] die; -, -n [...ron] «aus gleichbed. HR 
ferronniere, benannt nach La Belle Ferronnière (f um 
1540), der Geliebten König Franz’ 1. von Frankreich): 
Stirnschmuck der Frauen mit Edelstein in der Mitte (in 
Renaissance u. Biedermeierzeit) 
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Ferlrolsallit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu tferro... u. î Salit): 
ein Mineral, t Diopsid enthaltendes Mischkristall. Fer|ro- 
sellit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu t Selen u. t?...it): ein wei- 
Bes Mineral von metallischem Glanz. Ferjrojsillit [auch 
...lıt] das; -s, -e (zu t Silikat u. t?...i): ein Eisen enthalten- 
des, gesteinsbildendes Mineral. Fer|ro]skop das; -s, -e (zu 
t...skop): tiermedizinisches Instrument, mit dem ver- 
schluckte Metallteile nachgewiesen werden können. Fer- 
roltin der; -s, -e (zu f ...in (2)): ein Mineral, t Pseudomor- 
phose aus Blutstein u. t Magnetit. Fer|ro|ty|pie die; -, ...ien 
zu t...typie): fotografisches Verfahren zur Herstellung 
von Bildern auf lichtempfindlich beschichteten, schwarz- 
gelackten Eisenblechen 

Ferirucleit [...'tfi:t, auch ...'tfıt] der; -s, -e (nach dem ital. 
Mineralogen Ferruccio Zambonini (ł 1932) u. zu t?...iv: 
ein farbloses Mineral 

Fer|rum das; -s <aus lat. ferrum „‚Eisen“): Eisen, chem. Ele- 
ment; Zeichen Fe 

teritil (aus gleichbed. /ar. fertilis zu ferre „tragen“: frucht- 
bar (Biol., Med.); Ggs. tsteril (2). Ferltillilsaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. n/at. fertilisatio): Befruchtung (Med.). 
Ferltilliltät die; - <aus lat. fertilitas, Gen. fertilitatis 
„Fruchtbarkeit‘‘): Fähigkeit von Organismen, Nachkom- 
men hervorzubringen; Fruchtbarkeit (Biol., Med.); Ggs. 
+ Sterilität (2) 

Felrulla die; -, ...lae [...le] ¿aus spätlat. ferula „Rute“, dies 
aus /at. ferula „Pfriemenkraut“ (weil dessen Stengel als 
Stab od. Rohrstock verwendet wurden)): im Mittelalter 
gebräuchlicher, heute nur noch bei besonderen liturgi- 
schen Handlungen vorgeschriebener Hirtenstab der Päp- 
ste 

Fer|valnit [...va..., auch ...'nıt] der; -s, -e <zu t Ferrum, t Va- 
nadin u. 1?...itd: ein goldbraunes, stark glänzendes Mine- 
ral 

fer|vent [...'vent] (aus lat. fervens, Gen. ferventis, Part. 
Präs. von lat. fervere „brausen, sieden, glühen“; vgl. fer- 
veszieren): (veraltet) hitzig, glühend, eifrig. fer|ves|zie|ren 
[...v...] aus lat. fervescere „kochen, sieden“): (veraltet) 
sich erhitzen, zornig werden. Fer|veur [...'vo:e] der; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. ferveur): (veraltet) Glut, Eifer, In- 
brunst. fer|vid <aus /at. fervidus „kochend, siedend“): 
(veraltet) leidenschaftlich erregt 

Fes der; -[es], -[e] <aus gleichbed. rürk. fes; nach der marok- 
kanischen Stadt Fes (arab. Fäs), wo diese Kopfbedeckung 
vermutlich zuerst hergestellt wurde): bes. in islamischen 
Ländern getragene kegelstumpfförmige rote Filzkappe 

Feslcen|nilnen [...ts...] vgl. Feszenninen 

fesch [österr. fe:f] «verkürzt aus engl. fashionable, vgl. fa- 
shionabel): a) (österr. u. ugs.) schick, schneidig, flott, ele- 
gant; b) (österr.) nett, freundlich. Fejschak [auch 'fe:...] 
der; -s, -s (zu tfesch u. slaw. -ak (Suffix zur Charakterisie- 
rung von Personen)): (österr. ugs.) fescher [junger] Mann. 
Felschakltum das; -s: (österr.) Benehmen, Lebensform ej- 
nes Feschaks; t Snobismus (2) 

fe|stilna lenite! «/ar.): Eile mit Weile! (nach Sueton ein häu- 
figer Ausspruch des röm. Kaisers Augustus). Felstijnalti- 
on die; - {aus lat. festinatio „Hast, Eile“ zu festinare, vgl. 
festinieren): unwillkürliche Gangbeschleunigung (bei be- 
stimmten Nervenkrankheiten; Med.). felstilnielren <aus 
gleichbed. lar. festinare): (veraltet) eilen, sich beeilen 

Feistilval ['festivəl, ...val] das, schweiz. auch der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. festival, dies über altfr. festival „festlich“ 
aus gleichbed. lat. festivus): [in regelmäßigen Abständen 
wiederkehrende] kulturelle Großveranstaltung. Fe|stilva- 
lier [...va’lie:] der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. fe- 
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stivalier): Teilnehmer an einem [Filmffestival. Felsti|vijtät 
[...v...] die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. festivitas, Gen. fe- 
stivitatis zu /at. festivus „festlich‘“): (ugs.) Festlichkeit. fẹ- 
stivo (aus gleichbed. ir. festivo): festlich, feierlich (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Fe|ston [fes'tö:] das; -s, -s (über fr. 
feston „Girlande, Blumengehänge“ aus gleichbed. iz. festo- 
ne, eigtl. „Festschmuck“, zu festa „Fest“; vgl. Fete): 1. 
Schmuckmotiv von bogenförmig durchhängenden Gewin- 
den aus Blumen, Blättern od. Früchten an Gebäuden od. 
in der Buchkunst. 2. mit Zierstichen gestickter bogen- od. 
zackenförmiger Rand eines Stückes Stoff. felsto|nie|ren 
[festo'ni:...] <aus gleichbed. fr. festonner): 1. mit Festons 
(1) versehen. 2. Stoffkanten mit Festonstich versehen. fe- 
sto|so (aus it. festoso „freudig, fröhlich“ zu festa „Fest“ ): 
svw. festivo 

Fesizen|nilnen die (Plur.) (aus gleichbed. /at. Fescennini 
(versus), wahrscheinlich nach der etrusk. Stadt Fescenni- 
um): altitalische Festlieder voll derben Spotts 

feltal u. fötal (zu t Fetus u. t'...al (1)): zum t Fetus gehö- 
rend, den Fetus betreffend (Med.). Feltal dijstress ['fi:tl 
dı'stres] das; - - (aus gleichbed. engl. fetal distress, eigtl. „fe- 
tale Not“): zusammenfassende Bez. für die Gefährdun- 
gen, die dem Fetus bzw. Neugeborenen vor, während u. 
nach der Geburt drohen (Med.) 

Felte [auch ‘fe:tə] die, -, -n (aus fr. fête „Fest“, dies aus 
gleichbed. vulgärlat. festa zu lat. festus „festlich, feier- 
lich“): (ugs.) Fest, Party, ausgelassene Feier. Fêtes ga- 
lantes [fe:tga’lät] die (Plur.) (aus fr. fêtes galantes „galante 
Feste“): 1. höfische Feste (im Frankreich des 18. Jh.s. 2. 
Gemäldegattung, die die Fêtes galantes (1) in der Art der 
Genremalerei darstellt 

Feltiallen die (Plur.) <aus gleichbed. /ar. fetiales, Plur. von 
fetialis „zu den Rechtsaufgaben gehörig“, dies zu *fetis 
„Satzung, Gesetz“): Priesterkollegium im alten Rom, das 
die für den völkerrechtlichen Verkehr bestehenden Vor- 
schriften überwachte 

feltielren (aus gleichbed. fr. fêter, eigtl. „feiern“, zu fête, 
vgl. Fete): (veraltet) jmdn. durch ein Fest ehren 

Feltisch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. fétiche, dies aus port. 
feitiço „Zauber(mittel)‘“ zu /at. facticius „nachgemacht, 
künstlich“ (zu facere „machen“‘)): Gegenstand, dem hel- 
fende od. schützende Zauberkraft zugeschrieben wird 
(Völkerk.); vgl. Amulett u. Talisman. feltilschilsie|ren <zu 
t...isieren): etwas zum Fetisch, Abgott machen. Felti- 
schisjmus der; - (zu t...ismus): 1. Glaube an einen Fe- 
tisch, Fetischverehrung [in primitiven Religionen] (Völ- 
kerk.). 2. sexuelle Fehlhaltung, bei der bestimmte Körper- 
teile od. Gegenstände (z. B. Strümpfe, Wäschestücke) von 
Personen des gleichen od. anderen Geschlechts als einzige 
od. bevorzugte Objekte sexueller Erregung u. Befriedi- 
gung dienen (Psychol.). Feltilschist der; -en, -en (zu 
tist): 1. Fetischverehrer (Völkerk.) 2. Person mit feti- 
schistischen Neigungen (Psychol.). Feltilschilstin die; -, 
‚nen: weibliche Form zu t Fetischist. feltilschilstisch (zu 
t...istisch): den Fetischismus (1, 2) betreffend 

Feltolgelnelse die; -, -n <zu t Fetus u. t Genese): letzte Peri- 
ode der tintrauterinen Entwicklung der Leibesfrucht 
(Med.). Feltolgrajphie die;-, ...ien (zu t ...graphie): Rönt- 
genaufnahme der Leibesfrucht mit Hilfe von Kontrastmit- 
teln (Med.). Feltolmeltrie die; -, ...ien (zu t....metrie): das 
Ausmessen des Fetus im Mutterleib mit Hilfe der Ultra- 
schalldiagnostik (Med.). Felto|palthie die; -, ..jen (zu 
t...pathie): Schädigung der Leibesfrucht nach Abschluß 
der Organentwicklung (vom Beginn des vierten Schwan- 
gerschaftsmonats an; Med.). Feltus u. Fötus der: Gen. - u. 


-ses, Plur. -se u. ...ten <aus gleichbed. lat. fetus, foetus): 
[menschliche] Leibesfrucht vom dritten Schwangerschafts- 
monat an (Med.) 

Fetlwa das; -s, -s (aus gleichbed. arab. fetwa, fatwa): Rechts- 
gutachten des tMuftis, in dem festgestellt wird, ob eine 
Handlung mit den Grundsätzen des islamischen Rechts 
vereinbar ist 

feuldal (aus mlat. feudalis „zum Lehnswesen gehörend“ zu 
feudum, feodum „Lehngut“, dies unter Einfluß von 
alll)odium „Eigengut“ umgebildet aus gleichbed. miat. 
feum, dies zu germ. *fehu „Vieh, Besitz“ (ahd. fihu): 1. 
das Lehnswesen betreffend. 2. a) arıstokratisch, vornehm, 
herrschaftlich; b) reichhaltig ausgestattet. feuldal..., Feu- 
dal...: Wortbildungselement mit der Bedeutung „zum 
Lehnswesen bzw. zum Feudalismus gehörend“, z. B. Feu- 
dalsystem. Feuldallherr|schaft die; -: svw. Feudalismus. 
feuldallijsie|[ren (zu t...isieren): in ein Feudalsystem mit 
einbeziehen. Feuldallisimus der; - tzu t...ismus (2)): 1. 
auf dem Lehnsrecht aufgebaute Wirtschafts- u. Gesell- 
schaftsform, in der alle Herrschaftsfunktionen von der 
über den Grundbesitz verfügenden aristokratischen Ober- 
schicht ausgeübt werden. 2. a) System des Lehnswesens im 
mittelalterlichen Europa; b) Zeit des Feudalismus (2 a). 
teuldallilstisch (zu t...istisch): zum Feudalismus gehö- 
rend. Feuldalliltät die; - (zu ?....ität): 1. Lehnsverhältnis im 
Mittelalter. 2. herrschaftliche Lebensform. Feuldallsy- 
stem das; -s: svw. Fcudalismus. Feuldum das; -s, ...da (aus 
gleichbed. mlat. feudum, vgl. feudal): Lehngut 

Feuilllalge [f®'ja:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. feuillage zu 
feuille „Blatt“; vgl. Feuilleton): geschnitztes od. gemaltes 
Laub- od. Blattwerk. Feuilllan|ten [fæ'jan...] u. Feuilllants 
[fæ'jã] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. Feuillants; nach der 
Abtei Feuillant bei Toulouse): 1. t Kongregation franz. 
+ Zisterzienser. 2. Mitglieder eines gemäßigt-monarchisti- 
schen Klubs während der Franz. Revolution, die im Klo- 
ster der Feuillanten in Paris tagten. Feuillleiton [faja'tö:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. feuilleton, eigtl. „‚Beiblätt- 
chen“, zu feuille „Blatt“, dies aus gleichbed. vulgärlat. fo- 
lia, vgl. Folie): 1. kultureller Teil einer Zeitung. 2. literari- 
scher Beitrag im Feuilletonteil einer Zeitung. 3. (österr.) 
populärwissenschaftlicher, im Plauderton geschriebener 
Aufsatz. feuilllelto|nilsieren [...toni...] (zu ?....isieren): ei- 
nen nicht zum Feuilleton gehörenden Beitrag in der Zei- 
tung feuilletonistisch gestalten. Feuillleltolnisimus der; - 
zu t...ismus (5)): (oft abwertend) in der literarischen 
Form des Feuilletons ausgeprägte Sprach- u. Stilhaltung; 
vgl. ...ismus/...istik. Feuillleitolnist der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. feuilletoniste; vgl. ...ist): jmd., der Feuille- 
tons schreibt. Feuilllelto|nilstik die; - ¿zu t...istik): svw. 
Feuilletonismus; vgl. ...ismus/...istik. feuillleltolnilstisch 
(zu t...istisch): a) das Feuilleton betreffend; b) im Stil ei- 
nes Feuilletons geschrieben. Feuilllelton|re|daklteur 
[fæjə'tõ:...] der; -s, -e: Redakteur des Feuilletons. Feuillle- 
ton|stil der; -[e]s: unterhaltender, geistreich-witziger Stil. 
Feuillleltoniteil der; -[e]s, -e: Teil einer Zeitung, der das 
Feuilleton enthält 

Feuiljlette [fæ'jet] die; -, -s (aber: 3 -) <aus fr. feuillette „„Fäß- 
chen (als Weinmaß)“, dies wohl aus dem Germ.): altes 
franz. Flüssigkeitsmaß (= 134 bis 137 1) 

1Fez der; - ¿wohl aus fr. fêtes (Plur.) „Feste“, vgl. Fete): 
(ugs.) Spaß, Vergnügen, Ulk, Unsinn 

2Fez [auch fe:s] der; -[es], -[e] “aus fürk. fes „Filzkappe“, vgl. 
Fes): svw. Fes 

Fialker der; -s, - (aus gleichbed. fr. fiacre, dies nach dem Hô- 
tel Saint-Fiacre in Paris, wo um 1650 die ersten Mietkut- 
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schen standen): (österr.) a) [zweispännige] Pferdedrosch- 
ke; b) Kutscher, der einen Fiaker fährt 

Fialle die; -, -n (wohl aus ir. fiala „Flasche mit engem Hals“, 
dies über /ar. phiala aus gr. phiäl& „Schale, Urne“): schlan- 
kes, spitzes Türmchen an gotischen Bauwerken, das als 
Bekrönung von Strebepfeilern dient (Archit.) 

filan|chetitie|ren [fianke'ti:...] (zu t Fianchetto u. t....ieren): 
die Schachpartie mit einem Fianchetto eröffnen. Filan- 
chetito [fian'keto] das; -[s], Plur. ...etti, auch -s (aus gleich- 
bed. it. fianchetto zu fianco „Seite, Flanke‘): Schacheröff- 
nung mit einem od. mit beiden Springerbauern zur Vorbe- 
reitung eines Flankenangriffs der Läufer (Schach) 

filant vgl. fiat 

Fias|co [...ko] der; -s, Plur. -s u. ...ci [...tfi] (aus gleichbed. 
it. fiasco, eigtl. „Flasche“, dies aus spärlat. flasco 
„(Wein)flasche“; aus dem Germ.): mit einer Strohhülle 
umflochtene ital. Weinflasche, meist für Chianti. Filas|ko 
das; -s, -s (wohl über fr. faire fiasco „einen Fehler ma- 
chen“, zu it. fiasco, vgl. Fiasco): Mißerfolg, Reinfall; Zu- 
sammenbruch 

*filat <aus gleichbed. lat. fiat zu fieri „werden, geschehen“ 
(nach dem Schöpfungsspruch „fiat lyx!“ = es werde 
Licht, 1. Mose 1, 3)): es geschehe! ?filat (aus /ar. fiat „es 
werde“): man verarbeite zu... (auf Rezepten; Med.); 
Abk.: f. Filat das; -s, -s (Substantivierung von tî 'fıat): (ver- 
altet) Zustimmung, Genehmigung. filat julstiltia, et per- 
eat mun|dus (/at.; „es geschehe Recht, und sollte die Welt 
zugrunde gehen“): das Recht muß seinen Gang gehen, 
und sollte die Welt darüber zugrunde gehen (angeblicher 
Wahlspruch Kaiser Ferdinands 1.) 

’Filbel die; -, -n (wohl aus spätmha. fibele, kindersprachl. für 
t Bibel (nach den Bibelstücken in den alten Fibeln)): 1. be- 
bildertes Lesebuch für Schulanfänger. 2. Lehrbuch, das 
das Grundwissen eines Fachgebietes vermittelt 

2Filbel die; -, -n (aus lat. fibula „Klammer, Spange“): früh- 
geschichtliche Spange od. Nadel aus Metall zum Zusam- 
menstecken der Kleidungsstücke 

Filber die; -, -n (aus lat. fibra „Pflanzen-, Muskelfaser“): 1. 
[Muskellfaser. 2. (ohne Plur.) künstlich hergestellter Fa- 
serstoff 

Filbojnaelcilsche Zahllenifollge [...'nattfifa-] die; -n - 
(nach dem ital. Mathematiker L. Fibonacci, 1175-1250): 
Folge der Zahlen 1, 1,2, 3, 5, 8, 13..., wobei jedes Glied 
gleich der Summe der beiden vorausgegangenen Glieder 
ist 

filbriljlär (zu t Fibrille u. t ...är): aus Fibrillen bestehend, fa- 
serig (Med.). Filbrillle die; -, -n (Verkleinerungsbildung zu 
lat. fibra „Faser‘‘): sehr feine Muskel- od. Nervenfaser 
(Med.). filbriljlie|ren ¿zu t....ieren): Papierrohstoff zerfa- 
sern u. mahlen. Filbrin das; -s (zu lat. fibra „Faser“ u. 
+...in (1)): Eiweißstoff des Blutes, der bei der Blutgerin- 
nung aus Fibrinogen entsteht (Med.). filbrin..., Filbrin... 
vgl. fibrino..., Fibrino... Filbrin|klelber der; -s: zur Blutstil- 
lung, Verklebung von Organrissen (z. B. Milzruptur) od. 
Verödung von Hohlräumen verwendeter Gewebekleber 
aus menschlichem Fibrinogenkonzentrat (Med.). filbri- 
no..., Filbrilno..., vor Vokalen meist fibrin..., Fibrin... (zu 
+Fibrin): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Fi- 
brin enthaltend, mit Fibrin verbunden“, z. B. Fibrinogen, 
Fibrinurie. Filbrilnolgen das; -s (zu t...gen): im Blut ent- 
haltener Eiweißstoff, die lösliche Vorstufe des Fibrins 
(Med.). Filbrilnolge|no|pelnie die; -, ...ien (zu gr. penia 
„Armut, Mangel“): Mangel an Fibrinogen im Blut (mit 
der Folge einer verzögerten Blutgerinnung; Med.). filbri- 
nolid ¿zu t...oid): fibrinähnlich (Med.). Filbrilnollylse die; 
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Fibrinolysin 


-, -n (zu t...lyse): Auflösung eines Fibringerinnsels durch 
Enzymeinwirkung (Med.). Filbrilno|ly|sin das; -s, -e: mit 
Hilfe aktivierender tEnzyme gebildete fibrinauflösende 
Substanz im Körper (Med.). Filbrilnollyltiikum das; -s, 
..ka (zu tlytisch u. t...ikum): Arzneimittel, das Fibringe- 
rinnsel auflöst (Med.). filbrilnolly|tisch: die Fibrinolyse be- 
treffend (Med.). filbrilnös (zu î ....ös): fibrinhaltig, fibrin- 
reich (z. B. von krankhaften Ausscheidungen; Med.). Fi- 
brinlurie die; - (zu t...urie): das Auftreten von Fibrin im 
Harn (Med.). filbro..., Filbro... (aus lat. fibra „Pflanzen-, 
Muskelfaser“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„das Bindegewebe betreffend“, z.B. Fibroblast. Filbro- 
ade|nom das; -s, -e: gutartige Geschwulst aus Drüsengewe- 
be (Med.). Filbrolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. 
blastös „Sproß, Trieb“): Bildungszelle des faserigen Bin- 
degewebes (Med.). Filbrojbla|jstom das; -s, -e: gutartige 
Bindegewebsgeschwulst (Med.). Filbro|carltilla/go [...k...] 
die; -, ...gines [...ne:s]: Faserknorpel, Bindegewebe aus Fa- 
serknorpel (Med.). Filbro|chon|drom [...ç...] das; -s, -e: 
gutartige Knorpelgeschwulst (Med.). Filbrolelalsto|se die; 
-, -n (zu telastisch u. t'...ose): übermäßiges Wachstum 
des faserigen u. elastischen Bindegewebes (Med.). Filbro- 
in das; -s (zu t...in (1)): Eiweißstoff der Naturseide. Fi- 
brolliipom das; -s, -e: gutartige Geschwulst aus Binde- u. 
Fettgewebe (Med.). Filbrom das; -s, -e (zu t....om): gutarti- 
ge Geschwulst aus Bindegewebe (Med.). Filbro|jmalto|se 
die; -, -n (zu nlat. fibroma (vgl. Fibrom) u. t!...ose): 1. ge- 
schwulstartige Wucherung des Bindegewebes (Med.). 2. 
das gehäufte Auftreten von Fibromen (Med.). filbro/mus- 
kullär: eine im Bindegewebe veränderte Muskelschicht be- 
treffend (Med.). Filbrolmylom das; -s, -e: gutartige Ge- 
schwulst aus Binde- u. Muskelgewebe (Med.). Filbrolmy- 
xom das; -s, -e: gutartige Geschwulst aus Bindegewebe u. 
Schleimgewebe (Med.). filbrös (aus nlat. fibrosus „faser- 
reich“; vgl. ...ös): aus derbem Bindegewebe bestehend; fa- 
serreich (Med.). Filbro|sarjkom das; -s, -e: bösartige Form 
des Fibroms (Med.). Filbrolse die; -, -n (zu t'...ose): meist 
entzündlich bedingte Vermehrung des Bindegewebes 
(Med.). Filbrolskop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zur 
Ausleuchtung von Körperinnenräumen mittels optischer 
Systeme, die aus Bündeln feinster Glasfasern bestehen 
(Med.). Filbro|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...zyt: 
spindelförmige Zelle im lockeren Bindegewebe (Med.) 

'Filbulla die; -, Fibuln (aus /az. fibula „Klammer, Spange“): 
svw. ’Fibel. 2Filbulla die; -, ...lae [...le] (zu t'Fibula): Wa- 
denbein (hinter dem Schienbein gelegener Unterschenkel- 
knochen; Anat.) 

Filcalria [fi'ka:...] die; -, ...iae [...rie] (aus lat. ficaria „Feig- 
wurz“ zu ficus „Feige“ (wegen der feigenähnlichen Wur- 
zelknollen)): Scharbockskraut (Hahnenfußgewächs) 

Filcelle [fi'sel] die; -, -n [...lon] (aus gleichbed. fr. ficelle aus 
vulgärlat. *filicella, Verkleinerungsbildung zu lat. filum 
„Faden“): (veraltet) Bindfaden. filcellliejren [fiss'li:...] 
(aus gleichbed. fr. ficeler): (veraltet) mit Bindfaden zusam- 
menbinden, umwickeln, verschnüren 

'Fiche [fi:f] die; -, -s (aus fr. fiche, eigtl. „Rammpflock, 
Kennzeichen“, zu ficher „einrammen, festmachen“, dies 
aus lat. figere „(an)heften“): 1. Spielmarke. 2. (veraltet) 
Pflock zum Lagerabstecken. ?Fiche das od. der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. fiche, dies aus fr. fiche, vgl. "Fiche): mit ei- 
ner lichtempfindlichen Schicht überzogene Karte, auf der 
in Form fotografischer Verkleinerungen Daten von Origi- 
nalen gespeichert sind, die mit speziellen Lesegeräten gele- 
sen werden. filchielren [fi'fi:...] (aus gleichbed. fr. ficher, 
vgl. 'Fiche): (veraltet) einbohren, einrammen, einschla- 
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gen. Filchu [fi fy:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fichu, Sub- 
stantivierung von fichu „(schlecht) gekleidet“, Part. Perf. 
von ficher, vgl. 'Fiche): großes dreieckiges, auf der Brust 
gekreuztes Schultertuch, dessen Enden vorn od. auf dem 
Rücken verschlungen werden 

Ficition ['fıkfan] die; - (aus gleichbed. engl. fiction, vgl. Fik- 
tion): Sammelbez. für fiktive Erzählliteratur, Prosadich- 
tungen, Romane, Science-fiction; Ggs. t Non-fiction 

Filcus ['fi:kos] der; -, ...ci [fi:tsi] <aus lat. ficus „Feige‘): 
Feigenbaum (Maulbeergewächs) 

Fildallgo [...gu] der; -s, -s (aus port. fidalgo „Edelmann, Jun- 
ker“): Angehöriger des niederen Adels in Portugal 

fiilde bo|na (/at.): in gutem Glauben [handeln] 

Fildeilkom/miß [fidei...] das; ...misses, ...misse (aus lat. fi- 
deicommissum „zu treuen Händen überlassen“, Part. 
Perf. von fideicommittere „jmdm. etwas auf seine Ehrlich- 
keit hin anvertrauen; testamentarisch verfügen“): unver- 
äußerliches u. unteilbares Vermögen einer Familie 
(Rechtsw.). Fildelis|mus der; - (zu lat. fides „Glaube, Ver- 
trauen“ (vgl. Fides) u. t...ismus (1)): 1. erkenntnistheore- 
tische Haltung, die den Glauben als einzige Erkenntnis- 
grundlage betrachtet u. ihn über die Vernunft setzt (Phi- 
los.). 2. evangelisch-reformierte Lehre, nach der nicht der 
Glaubensinhalt, sondern nur der Glaube an sich entschei- 
dend sei. Fildelist der; -en, -en (zu t....ist): Anhänger des 
Fideismus. fildeilstisch (zu t...istisch): den Fideismus be- 
treffend - 

filde! «im 18. Jh. studentensprachl. scherzh. aus /at. fidelis): 
lustig, heiter, gut gelaunt, vergnügt 

Fildel die; -, -n (Herkunft unsicher): Saiteninstrument des 
Mittelalters 

Fildellisimo der; -[s] (aus span. Fidelismo, nach dem kuban. 
Ministerpräsidenten Fidel Castro (* 1926)): revolutionäre 
politische Bewegung in Kuba [u. in Südamerika] auf mar- 
xistisch-leninistischer Grundlage; vgl. Castrismus. Filde- 
list der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger Fidel Castros; Ver- 
treter des Fidelismos 

Fildelliltas u. Fildelliltät die, - (nach lat. fidelitas, Gen. fide- 
litatis „Treue“; vgl. fidel): svw. Fidulität. Fildes die; - (aus 
lat. fides „Vertrauen, Treue“): im alten Rom das Treue- 
verhältnis zwischen t'Patron (1) u. Klient 

Fildilbus der; Gen. - u. -ses, Plur. - u. -se (Herkunft unsicher: 
vielleicht nach dem Horazvers: Et ture et fidibus iuvat pla- 
care... deos, bei dem man die Worte et ture et fidibus „mit 
Weihrauch und Saitenspiel“ im Scherz als „mit Tabak- 
rauch und Pfeifenanzünder“ übersetzte): Holzspan od. ge- 
falteter Papierstreifen zum Feuer- od. Pfeifeanzünden 

FIDO, Fildo [faıdov] die; -, -s (Kurzw. aus amerik. Fog Inve- 
stigation Dispersal Operations „Verfahren zur Untersu- 
chung und Auflösung von Nebelfeldern“): Entnebelungs- 
anlage auf Flugplätzen 

Fildulliltät die; -, -en (studentensprachl. für lar. fidelitas, 
Gen. fidelitatis „Zuverlässigkeit, Treue“; vgl. fidel): der in- 
offizielle, zwanglosere zweite Teil eines studentischen 
t Kommerses. Filduz das; -es (aus lat. fiducia „Vertrauen, 
Zuversicht“); in der Wendung kein - zu etw. haben: 
(ugs.) 1. keinen Mut zu etw. haben. 2. keine Lust zu etw. 
haben. Fildulzilalljwahr|scheinjlichlkeit die; - (zu spätlat. 
fiducialis „zuversichtlich“): Sonderform der Wahrschein- 
lichkeit, die Aussagen über feste, aber unbekannte Zustän- 
de macht (Statistik). Fildu]zijant der; -en, -en (zu tfiduzia- 
risch u. t...ant (1)): Treugeber bei einem tfiduziarischen 
Geschäft (Rechtsw.). Fildulzilar der; -s, -e (zu t...ar 2): 
Treuhänder bei einem ffiduziarischen Geschäft 
(Rechtsw.). filduļzialrisch (aus /ar. fiduciarius „auf Treu 
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und Glauben anvertraut“): als Treuhänder auftretend 
(Rechtsw.); -es Geschäft: Treuhandgeschäft, bei dem 
der Fiduziant dem Fiduziar ein Mehr an Rechten über- 
trägt, als er selbst aus einer vorher getroffenen schuld- 
rechtlichen Vereinbarung hat. fildu]zit! (aus Jat. fiducia sit 
„vertraue daraufl‘‘): Antwort des Studenten auf den Bru- 
derschafts- u. Trinkzuruf „Schmollis!“ Fildujzit das; -: der 
Zuruf „fiduzit!“ 

Fief|fant [fje'fä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fieffant zu fief 
„Lehen, Lehngut“, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) 
Lehnsherr. fiefjfie|ren [fje...] (aus gleichbed. fr. fieffer): 
(veraltet) belehnen 

Fielldilstor ['fi:1..., auch ...'dıs...] der; -s, ...oren (aus gleich- 
bed. amerik. fieldistor, Kurzw. aus engl.-amerik. field ef- 
fect transistor): Feldtransistor, bei dem das elektrische 
Feld den Stromfluß steuert. Field-Re|search ['fi:ldrı'sa:tf] 
das; -[s] (aus engl.-amerik. field research „Feldforschung, 
Primärerhebung‘“): Verfahren in der Markt- u. Meinungs- 
forschung zur Erhebung statistischen Materials durch per- 
sönliche Befragung od. durch Fragebogen (Soziol.); Ggs. 
t Desk-Research. Field-Spalniel [...'fpa:nial, ...'spenisl] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. field spaniel, eigtl. „Feldspa- 
niel“, vgl. Spaniel): kleiner engl. Jagdhund. Field-work 
[...wa:k] das; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. field-work, 
eigtl. „Feldarbeit“): Verfahren in der Markt- u. Meinungs- 
forschung zur Erhebung statistischen Materials durch per- 
sönliche Befragung von Testpersonen durch Interviewer 
(Soziol.). Field-wor|ker [...wa:ka] der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. field-worker): tInterviewer, der zur Erhe- 
bung statistischen Materials Befragungen durchführt 

fielralmenite [fiera...] (iz): svw. fiero 

Fielrant [fia..., fie...] der; -en, -en (aus it fiera 
„(Jahr)markt“ (dies aus lat. feria, vgl. Feria) u. t...ant 
(1): (österr.) Markthändler 

fie|ro <it.; aus lat. ferus „ungezähmt, wild“): stolz, wild, hef- 
tig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Fielsta die; -, -s (aus span. fiesta „Fest; Feiertag“, dies aus 
vulgärlat. festa „Fest“; vgl. Fete): spanisches [Volks]fest 

Fie|vre boultonjneujse ['fje:vrə buto'ne:za] die; - -, -s -s 
[...vra ...zə] (aus fr. fièvre boutonneuse „Bläschenfieber“ 
zu fièvre „Fieber“ (aus lat. febris) u. boutonneux, bouton- 
neuse „pickelig, voller Ausschlag“, dies zu boutonner 
„sich mit Pickeln, Ausschlag überziehen“): akute, nicht 
ansteckende Infektionskrankheit mit 8-14 Tagen dauern- 
dem Fieber, hervorgerufen durch Zeckenbiß (Med.) 

FIFO-Speilcher der; -s,- (Abk. für engl. first in, first out „als 
erstes hinein, als erstes hinaus‘): Datenspeicherstruktur, 
aus der Daten in genau der Reihenfolge ausgelesen wer- 
den müssen, in der sie eingegeben worden sind (EDV) 

tiflty-tifjty ['fiftr'fıftı] caus engl.-amerik. fifty-fifty „halb und 
halb, zu gleichen Teilen“, eigtl. „fünfzig-fünfzig‘): (ugs.); 
üblich in den Verbindungen - machen: so teilen, daß je- 
der die Hälfte erhält; - ausgehen/stehen: unentschie- 
den ausgehen, stehen 

Filgalro der; -s, -s (nach Figaro, der Dienergestalt in Beau- 
marchais’ Lustspiel „Der Barbier von Sevilla“): a) 
(scherzh.) Friseur; b) (selten) gewitzter, redegewandter 
Mann 

Fight [fait] der; -s, -s <aus engl. fight, eigtl. „Kampf“, zu to 
fight, vgl. fighten): hart geführter Kampf, Wettkampf 
(bes. beim Boxen). fighiten [faitn] (aus gleichbed. engl. to 
fight): kämpfen, angreifen (bes. beim Boxen). Fighlter 
[faite] der; -s, - (aus engl. fighter, eigtl. „Kämpfer, Strei- 
ter“): offensiver Kämpfer (bes. beim Boxen) 

Filgur die; -, -en (über (alt)fr. figure „Gebilde, Gestalt, Er- 


scheinung“ aus gleichbed. /at. figura zu fingere „formen, 
gestalten“, vgl. fingieren): 1. Körperform, Gestalt, äußere 
Erscheinung eines Menschen im Hinblick auf ihre Propor- 
tioniertheit. 2. [künstlerische] Darstellung eines menschli- 
chen, tierischen od. abstrakten Körpers. 3. Spielstein, bes. 
beim Schachspiel. 4. a) [geometrisches] Gebilde aus Linien 
od. Flächen, Umrißzeichnungen o. ä.; b) Abbildung, die 
als Illustration einem Text beigegeben ist. 5. a) Persönlich- 
keit, Person (in ihrer Wirkung auf ihre Umgebung, auf die 
Gesellschaft; b) (ugs.) Person, Mensch (meist männlichen 
Geschlechts), Typ, z. B. an der Theke standen ein paar -en; 
c) handelnde Person, Gestalt in einem Werk der Dichtung. 
6. (beim Tanz, Eistanz, Kunstflug, Kunstreiten u. a.) in 
sich geschlossene [tänzerische] Bewegungsfolge, die Teil 
eines größeren Ganzen ist. 7. in sich geschlossene Tonfol- 
ge als schmückendes u. vielfach zugleich textausdeutendes 
Stilmittel (Mus.). 8. von der normalen Sprechweise abwei- 
chende sprachliche Form, die als Stilmittel eingesetzt wird 
(Sprachw.); tAllegorie, tAnapher, tChiasmus. Filgulra 
die; - (aus gleichbed. lat. figura, vgl. Figur): Bild, Figur; 
wie - zeigt: wie klar vor Augen liegt, wie an diesem Bei- 
spiel klar zu erkennen ist. filgujralbel (aus gleichbed. fr. fi- 
gurable): (veraltet) gestaltbar, bildbar. Filgulra etylmo|lo- 
gilca [- ...ka] die; - -, ...rae ...cae [...re ...tse] (aus lat. figu- 
ra etymologica, eigtl. „etymologische Figur“, vgl. etymolo- 
gisch): Redefigur, bei der sich ein intransitives Verb mit ei- 
nem Substantiv gleichen Stamms od. verwandter Bedeu- 
tung als Objekt verbindet (z. B. einen [schweren] Kampf 
kämpfen; Rhet., Stilk.). filgulral <zu t Figur u. t'..al (1): 
mit Figuren versehen. Filgulralldeultung die; -: typische 
Form mittelalterlicher t Exegese, bei der Geschehnisse od. 
Gestalten nicht allein aus sich verstanden, sondern als Vor- 
ausdeutung im Rahmen der Heilsgeschichte aufgefaßt 
werden. Filqujralliltät die; - (zu t...ität): figürliche Be- 
schaffenheit, Form (Kunstw.). Filgujraljmujsik die; -: 
mehrstimmiger tkontrapunktischer Tonsatz in der Kir- 
chenmusik des Mittelalters; Ggs. t Gregorianischer Cho- 
ral. Filgujrant der; -en, -en (aus lat. figurans, Gen. figuran- 
tis, Part. Präs. von figurare, vgl. figurieren): 1. (veraltet) 
Gruppentänzer im Gegensatz zum Solotänzer (Ballett). 2. 
(veraltet) Statist, summe [Nebenjrolle (Theat.). 3. Neben- 
person, Lückenbüßer. Filgulranitin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tFigurant. Filgujra pilralmildalle die; - - taus it. 
figura piramidale „pyramidenförmige Gestalt“ zu t Figura 
u. lat. pyramidalis (vgl. pyramidal)»: Kompositionsschema 
in Malerei u. Bildhauerkunst, bei dem der Aufbau einer Fi- 
gurengruppe der Gestalt einer gleichseitigen Pyramide 
entspricht. Filgujra ser|penitilnalta die; - - (aus it. figura 
serpentinata „schlangenförmige Gestalt“ zu serpente 
„Schlange“, dies aus lat. serpens, Gen. serpentis): Kompo- 
sitionsschema der t manieristischen Plastik (u. der Malerei 
u. des Kupferstichs), bei dem sich der Aufbau einer Figu- 
rengruppe vom Sockel her spiralförmig nach oben entwik- 
kelt. Filgujraltilon die; -, -en (über spätlat. figuratio „Dar- 
stellung“ aus Zat. figuratio „äußere Gestalt; Vorstellung“): 
1. Auflösung einer Melodie od. eines Akkords in rhythmi- 
sche [melodisch untereinander gleichartige] Notengrup- 
pen (Mus.). 2. a) figürliche Darstellung; b) Formgebilde 
(Kunstw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. filgujraltiv <aus spärlar. 
figurativus „zur bildlichen Darstellung geeignet“): 1. a) 
graphisch od. als Figur wiedergebend od. wiedergegeben; 
b) (etwas Abstraktes) gegenständlich wiedergebend. 2. 
(veraltend) svw. figürlich (3). Filgu/renikalpiltell das; -s, -€ 
«zu t Figur): ein mit Figuren geschmücktes f Kapitell [an 
romanischen Bauwerken] (Archit.). filgujriejren <aus Jat. 
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figurare „gestalten, darstellen, bilden“): 1. eine Rolle spie- 
len; ın Erscheinung treten. 2. einen Akkord mit einer Figu- 
ration versehen (Mus.). filgujriert (zu t...iert): a) gemu- 
stert (von Textilien); b) ausgeschmückt; -er Choral: 
mehrstimmiger Choralsatz mit bewegter, verzierter Mittel- 
stimme (Mus.). Filgujrielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Figuration; vgl. ...[at]ion/...ierung. Filgujrilne die; -, 
-n (über fr. figurine aus gleichbed. it. figurina zu figura 
„Gestalt“, dies aus /at. figura, vgl. Figur): 1. kleine Figur, 
kleine Statue. 2. Nebenfigur auf [Landschafts]gemälden. 3. 
Kostümzeichnung od. Modellbild für Theateraufführun- 
gen. Filgulrist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. figuriste): 
(veraltet) Gipsfigurenbildner. filgürllich <zu Figur): 1. in 
bezug auf die Figur (1). 2. eine Figur (2), Figuren (2) dar- 
stellend (Kunstw.). 3. (veraltend) in einem bildlichen, 
übertragenen Sinn gebraucht (von Wortbedeutungen) 

...filkaltilon (aus gleichbed. lat. -ficatio, Gen. -ficationis, zu 
facere „machen“; vgl. ...fizieren): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „das Machen, Herstellen“, z. B. Elek- 
trifikation 

Filkelllulrajva|sen die (Plur.) (nach dem Fundort Fikellura 
bei Kamiros auf Rhodos u. zu t Vase): vor allem auf Rho- 
dos u. Samos gefundene Vasengattung des 6. Jh.s v. Chr. 

Fikh [fik] das; - (aus arab. fiqh „Kenntnis, Gelehrsamkeit“): 
die Rechtswissenschaft des Islams 

fik|til (aus gleichbed. Zat. fictilis zu fingere, vgl. fingieren): 
(veraltet) tönern. Fikltillien [...ion] die (Plur.): Töpferwa- 
ren, Tongefäße. Fikltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. fic- 
tio, Gen. fictionis, zu fingere, vgl. fingieren): 1. etw., was 
nur in der Vorstellung existiert; etw. Vorgestelltes, Erdach- 
tes. 2. bewußt gesetzte widerspruchsvolle od. falsche An- 
nahme als methodisches Hilfsmittel bei der Lösung eines 
Problems (Philos.). fik]tiolnal (zu t'...al (1)): auf einer 
Fiktion beruhend. fik|tio|najlilsiejren <zu ?...isieren): als 
Fiktion darstellen. Fikltiojnallisimus der; - (zu t...ismus 
(1): philos. Theorie, daß jede wissenschaftliche Erkennt- 
nis von Fiktionen Gebrauch macht od. auf ihnen beruht. 
Fikltio|najllist der; -en, -en (zu t ...ist): Vertreter des Fiktio- 
nalismus. fikltio|nallilstisch (zu t...istisch): in der Art des 
Fiktionalismus, auf ihm beruhend. fik|tiv (nach gleichbed. 
Jr. fictif, fictive): eingebildet, erdichtet; angenommen, auf 
einer Fiktion (1) beruhend 

Filla: Plur. von t Filum. fillalbel <aus gleichbed. fr. filable zu 
fil „Faden“, dies aus /at. filum): (veraltet) spinnbar, -fähig. 
Fil-a-fil [fila'fil] das; - (aus fr. fil-a-fil, eigtl. „Faden an Fa- 
den“): Kleiderstoff mit karoähnlichem Gewebebild. Filla- 
ge [...39] die; -, -n <aus fr. filage, eigtl. „das Spinnen“, zu fi- 
ler „(ver)spinnen“, dies aus gleichbed. spätlat. filare): 1. 
das Zusammendrehen von Seidenfäden. 2. das Abziehen 
der gezinkten Karten beim Falschspiel. Fillalment das; -s, 
-e (aus spätlat. filamentum „Fadenwerk“ zu lat. filum „Fa- 
den“): 1. Staubfaden der Blüte (Bot.). 2. (meist Plur.) 
dunkles, fadenförmiges Gebilde in der tChromosphäre 
(Astron.). 3. auf chemisch-technischem Wege erzeugte, 
fast endlose Faser als Bestandteil von Garnen u. Kabeln. 
fillalmenitös «zu t...ös): fadenförmig. Fillan/da die; -, 
...den (aus it. filanda „Spinnerei“, dies aus spärlat. filanda 
„Gesponnenes“, Neutrum Plur. des Gerundivums von fi- 
lare „spinnen“): (veraltet) Gerät zum Abhaspeln von Sei- 
denkokons. Fillajria die; -, Plur. ...iae {...e] u. ...ien [...ion] 
(meist Plur.) (aus nlat. filaria, eigtl. „Fadenartige“, zu lar. 
filum „Faden“): Fadenwurm (Krankheitserreger). Fillajri- 
en|kranklheit die; -, -en: svw. Filariose. fillar il tuo|no «it.): 
den Ton gleichmäßig ausströmen, sich entwickeln lassen 
(Vortragsanweisung bei Gesang u. Streichinstrumenten: 


466 


Mus.). Fillajrio|se die; -, -n (zu tFilaria u. t'...ose): durch 
Filariaarten hervorgerufene Krankheit (Med.). Fillajtojri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. filatorium „Ort, an dem 
Seile gefertigt werden“ zu lat. filum „Faden“): (veraltet) 
Zwirnmaschine. Fillajture [...'ty:r] die; -, -n [...ran] (aus 
gleichbed. fr. filature): (veraltet) Spinnereibetrieb. Fil 
d'Ecosse [...de'kss] das; - - (aus fr. fil d’Ecosse „Schotten- 
garn“ zu fil „Faden“ (aus /at. filum) u. Écosse „Schott- 
land“ (aus /at. Scotia)): Baumwollgarn, das durch Aus- 
kämmen der kurzen Fasern, t Merzerisieren u. vielfaches 
Zwirnen besonders hochwertig ist. File [faıl] das; -s, -s (aus 
engl. file, eigtl. „(Akten-, Brief)ordner“, urspr. „Schnur, 
mit der Akten o.ä. zusammengehalten werden“, dies aus 
fr. fil „Faden“ (aus lat. filum)): in sich geschlossener Teil 
einer Datenmenge als eine bestimmte Art von Datei 
(EDV). !Fillet [fi'le:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. filet, eigtl. 
„Netz“, dies über gleichbed. älter fr. file aus altprovenzal. 
filat „aus Fäden gemacht“, dies zu lat. filum „Faden“: 1. 
netzartig gewirkter Stoff. 2. a) Handarbeitstechnik, bei der 
ein Gitterwerk aus quadratisch verknüpften Fäden herge- 
stellt wird; b) Handarbeit, die durch 'Filet (2 a) entstanden 
ist. 3. Abnehmerwalze an der Auflockerungsmaschine 
(Krempel) in der Baumwollspinnerei. 2Fillet das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. filet, eigtl. „dünner Faden“, Verkleinerungs- 
form zu fil „Faden“, dies aus gleichbed. /at. filum; vermut- 
lich nach dem früheren Brauch, die Stücke in Fäden einge- 
rollt zu verkaufen): a) Lendenstück von Schlachtvieh u. 
Wild; b) Geflügelbrust[fleisch]; c) entgrätetes Rücken- 
stück bei Fischen. Filletjar|beit die; -, -n (zu +t'Filet): 
Handarbeit, die aus dem Knüpfen eines Filetgrundes (eine 
Art Netzknüpfen) u. dem Besticken dieses Grundes be- 
steht. Fillelte die; -, -n (aus gleichbed. fr. filet bzw. span. fi- 
lete): a) Stempel der Buchbinder mit bogenförmiger Prä- 
gefläche zum Aufdrucken von Goldverzierungen; b) mit 
der Filete hergestellte Verzierung auf Bucheinbänden. fi- 
leltie|ren u. filieren (nach gleichbed. fr. fileter bzw. filer): 
aus Fleisch Filetstücke herauslösen. Fillet|spit|ze [file:...] 
die; -, -n (zu t'Filet): Spitze mit geknüpftem Netzgrund. 
Filletisteak [...ste:k] das; -s, -s (zu t Filet): aus Rinder- od. 
Schweinefilet geschnittenes Steak 

Fil-fil das; -s <afrik. (hottentottisch)): Pfefferkornhaar, bei 
den Khoisanvölkern (Hottentotten) charakteristische 
Form der Kopfbehaarung mit scheinbar spiralig zusam- 
mengedrehten Haarbüscheln, zwischen denen die Kopf- 
haut sichtbar ist 

Fillia hosjpiltallis die; - -, ...ae ...les [...e ...le:s] (aus Jat. filia 
„Tochter“ u. hospitalis „gastfreundlich“y: (scherzh.) 
Tochter der Wirtsleute des Studenten. Fillilal... (aus nlat. 
filiale „Tochterkirche“, substantiviertes Neutrum von kir- 
chenlat. filialis „kindlich (abhängig)“, dies zu lat. filia 
„Tochter“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „im 
Abhängigkeitsverhältnis stehend; Zweig, Nebenstelle“, 
z. B. Filialgeneration, Filialprokura. Filliajle die; -, -n (ver- 
kürzt aus älter Filialhandlung, vgl. Filial...): Zweigge- 
schäft eines Unternehmens. Fillilalige|ne[raltilon die; -, 
‚en: die direkten Nachkommen eines Elternpaares bzw. ei- 
nes sich durch 1 Parthenogenese (2) fortpflanzenden Lebe- 
wesens (Genetik). Filliallist der; -en, -en (zu t....ist): 1. Lei- 
ter einer Filiale (Wirtsch.). 2. Seelsorger einer Filialge- 
meinde. Fillilallkir|\che die; -, -n: von der Pfarrkirche der 
Hauptgemeinde aus betreute Kirche mit einer Filialge- 
meinde; vgl. Expositus. Fillilaljprojkulra die; SFR TEN: 
t Prokura, die auf eine od. mehrere Filialen eines Unter- 
nehmens beschränkt ist. Fillijallrelgres|silon die; -, -en: 
Angleichung an den durchschnittlichen Arttypus bei den 
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Nachkommen extremer Elterntypen (Genetik). filliajrilsie- 
ren (zu lat. filia „Tochter“ u. t...isieren): svw. metastasie- 
ren. Fillialtilon die; -, -en (aus spätlat. filiatio „Kindwer- 
dung“ zu /at. filius „Sohn, Kind“): Verhältnis von Mutter- 
u. Tochterkloster im Ordenswesen des Mittelalters (Rel.). 
2. [Nachweis der] Abstammung einer Person von einer an- 
deren (Geneal.). 3. legitime Abstammung eines Kindes 
von seinen Eltern (Rechtsw.). 4. Gliederung des Staats- 
haushaltsplanes 

'Fillilbulster vgl. Flibustier. ?Fillilbulster [...'baste] das; -[s], 
- (aus gleichbed. engl.-amerik. filibuster, eigtl. „jmd., der in 
seinen Aktionen einem Freibeuter od. Partisan vergleich- 
bar ist“; vgl. Flibustier): im amerik. Senat von Minderhei- 
ten geübte Praktik, durch Marathonreden die Verabschie- 
dung eines Gesetzes zu verhindern. filliibulstern 
[... basten] <aus gleichbed. engl. to filibuster; vgl. ’Filibu- 
ster): durch Marathonreden im Parlament, Senat eine 
Verschleppungstaktik betreiben, die Verabschiedung eines 
Gesetzes verhindern 

Fillie|re [fi'lje:rə} die; -, -n caus gleichbed. fr. filière, eigtl. „‚fa- 
denförmiger Gegenstand“, zu fil, vgl. filieren): (veraltet) 
Drahtzieheisen, Gewindeschneideisen, fillielren (nach fr. 
filer „spinnen“ zu fil „Faden“ aus gleichbed. lat. filum): 1. 
eine + Filetarbeit anfertigen. 2. vgl. filetieren. 3. Karten 
beim Kartenspielen unterschlagen; vgl. Filage (2). filli- 
form (zu lat. filum „Faden“ u. t...form): fadenförmig 
(Med.). filliigran (zu t Filigran): aus Filigran bestehend; fi- 
ligranähnliche Formen aufweisend; sehr fein, feingliedrig. 
Filliigran das; -s, -e u. Fillilgranlar|beit die; -, -en (aus 
gleichbed. it. filigrana, eigtl. „Faden und Korn“, zu filo 
„Faden“ (dies aus gleichbed. /at. filum) u. grana „Korn“ 
(dies aus gleichbed. lat. granum): Goldschmiedearbeit 
aus feinem Gold-, Silber- od. versilbertem Kupferdraht. Fi- 
lilgraniglas das; -es: durch eingeschmolzene, Gitter u. Mu- 
ster bildende weiße Glasfäden verziertes Kunstglas; Fa- 
denglas. fillilgralniejren (zu ?...ieren): Filigranarbeit an- 
fertigen. fillilgralnilsielren (zu ?....isieren): svw. filigranie- 
ren. Fillilgralnist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) jmd., 
der Filigranarbeiten ausführt. Fillilgranlpajpier das; -s: fei- 
nes Papier mit netzartigen od. linienförmigen Wasserzei- 
chen 

Fillilus der; -, Plur. ...lii u. -se (aus gleichbed. lat. filius): 
(scherzh.) Sohn 

Fillilzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu lat. filix, Gen. filicis 
„Farnkraut“ u. t?...it): Versteinerung von Farnkraut 

Filllage [fi'ja:3] die; - (zu fr. fille „Mädchen“ (dies aus Zar. fi- 
lia „Tochter“)u. t...age): (veraltet) Stand unverheirateter 
Mädchen, Jungfernstand 

Filller ['fıle, 'file:e] der; -[s], - “aus ung. fillér): ung. Wäh- 
rungseinheit (= 0,01 Forint) 

Film|groltesike die, -, -n (zu t Groteske): svw. Groteskfilm. 
Film|mulsilcal [.. .mju:zıkl] das; -s, -s: 1. speziell für eine fil- 
mische Darstellung komponiertes Musical. 2. verfilmtes 
Musical. fillmolgen (zu dt. Film aus gleichbed. engl. film 
(mit dem Bindevokal -o-) u. t...gen): als Filmstoff für eine 
Verfilmung, eine filmische Darstellung geeignet. Fillmo- 
grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Verzeichnis, Zusam- 
menstellung aller Filme eines + Regisseurs, Schauspielers 
o. ä. fillmolgrajphisch (zu t...graphisch): die Filmogra- 
phie betreffend, auf ihr beruhend. Fillmolthek die; -, -en 
czu t...thek): svw. Kinemathek 

Fillo der; -s, -s <aus it. filo „(dünner) Faden; Schneide‘, dies 
aus lat. filum „Faden“: Art des Fechtangriffs, bei dem die 
angreifende Klinge die gegnerische aus der Stoßrichtung 
zu drängen sucht, indem sie an ihr entlanggleitet 


Filloche [fi'lof] die; - caus gleichbed. fr. filoche zu fil „Fa- 
den“, dies aus lat. filum): (veraltet) musselinähnliches dün- 
nes, großmaschiges Gewebe aus Leinen od. Seide. fillo- 
chiert (zu t...iert): (veraltet) musselinähnlich gewebt 

Fillou [fi'lu:] der; -s, -s (aus fr. filou „Gauner“; weitere Her- 
kunft unsicher): (scherzh.) jmd., der andere mit Schläue, 
Raffinesse [in harmloser Weise] zu übervorteilen versteht. 
Filloultejrie die;-, ...ien (aus gleichbed. fr. filouterie): (ver- 
altet) Gaunerstreich. filloultiejren (aus gleichbed. fr. filou- 
ter): (veraltet) [mit Raffinesse] betrügen, stehlen 

Fils der; -, - (aus arab. fils, fals): irakische, jordanische u. ku- 
waitische Währungseinheit (= 0,001 Dinar) 

Filltrat das; -[e]s, -e (aus mlat. filtratum „Gefiltertes‘‘, sub- 
stantiviertes Part. Perf. von filtrare, vgl. filtrieren): die bei 
der Filtration anfallende geklärte Flüssigkeit. Filltraltilon 
die; -, -en (zu t'...ion): Verfahren zum Trennen von festen 
Stoffen u. Flüssigkeiten; vgl. ...[at]ion/...ierung. filltrie[ren 
<aus gleichbed. milat. filtrare zu filtrum „Durchseihgerät 
aus Filz“): eine Flüssigkeit od. ein Gas von darin enthalte- 
nen Bestandteilen mit Hilfe eines Filters trennen; filtern. 
Filitrie|rer der; -s, -: Vertreter von Tiergruppen, die einen 
auf sie gerichteten Wasserstrom erzeugen u. die darin be- 
findlichen Nahrungspartikel herausfiltern (z. B. Schwäm- 
me, Weichtiere u. Kleinkrebse). Filltrier|palpier das; -s (zu 
t filtrieren): ungeleimtes, saugfähiges Papier [in Trichter- 
form] zum Filtrieren. Filltrielrung die; -, -en (zu ...ierung): 
das Filtrieren, das Filtriertwerden; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Fillum das; -s, Fila (aus lat. filum „Faden“): Faden, [Ner- 
venl]faser (Anat.). Fillülre die; -, -n (aus gleichbed. fr. filure 
zu filer, vgl. filieren): (veraltet) Gewebe, Gespinst 

Fillzolkrat der; -en, -en (zu t Filzokratie): zu einer Filzokra- 
tie gehörender Mensch. Fillzolkraltie die; -, ...ien (zu di. 
Filz „filzartig Verwobenes, Verfilztes“ u. t...kratie (in An- 
lehnung an Bürokratie usw. gebildet)): verfilzte, ineinan- 
der verflochtene Machtverhältnisse, die durch Begünsti- 
gung o. ä. bei der Ämterverteilung zustande kommen. fil- 
zolkraltisch: auf Filzokratie beruhend, zu ihr gehörend 

Fim|brie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. lat. fimbria): Franse, 
Faser (Anat.) 

Fim|bulljwiniter der; -s (zu anord. fimbul, eigtl. „der gewalti- 
ge (Winter)“; nach der nordischen Mythologie beginnt mit 
ihm die t Ragnarök): dreijähriger schrecklicher Winter 
der germ. Sage vom Weltuntergang 

Fim|mel usw. vgl. Femel usw. 

fin [fE] </r.; zu lat. finitus, Part. Perf. von finire „beenden“: 
fein; erlesen; vgl. à la fin. filnal (aus lat. finalis, vgl. fi- 
nal...): 1. das Ende, den Schluß von etwas bildend. 2. die 
Absicht, den Zweck angebend (Sprachw., Rechtsw.); -e 
Konjunktion: den Zweck, die Absicht angebendes Bin- 
dewort (z. B. damit; Sprachw.). Filnal ['faınl] das; -s, -s (aus 
engl. final, dies aus /at. finalis, vgl. final...): engl. Bez. für 
Finale (2). filnal..., Filnal... [fina:l...] <aus Jar. finalis „die 
Grenze, das Ende betreffend“ zu finis „Grenze, Ende; 
Zweck“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „den 
Schluß betreffend, zweckgerichtet, am Ende befindlich“, 
z. B. Finalstadium. Filnal de|cay ['faınl dı'keı] das; - -s (aus 
gleichbed. engl. final decay, vgl. Decay): Zeit des Abfal- 
lens des Tons im Maximum bis zu einem vorbestimmbaren 
Niveau u. endgültiges Abfallen von diesem Niveau auf 0 
nach Loslassen der Taste (beim Synthesizer; Mus.). Filna- 
le [fi...] das; -s, - (z. T. unter franz. Einfluß aus gleichbed. 
it. finale, dies zu lat. finalis, vgl. final...): 1. einen besonde- 
ren Höhepunkt darstellender, glanzvoller, aufsehenerre- 
gender Abschluß von etwas; Ende, Schlußteil. 2. a) End- 
kampf, Endspiel, Endrunde eines aus mehreren Teilen be- 
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stehenden sportlichen Wettbewerbs; b) Endspurt. 3. a) 
letzter (meist der vierte) Satz eines größeren Instrumental- 
werkes; b) Schlußszene der einzelnen Akte eines musikali- 
schen Bühnenwerks. Filnajlis die; -, ...les [...le:s] (zu Jar. fi- 
nalis, vgl. final...): Schlußnote; Endton in den Kirchenton- 
arten (Mus.). Filnallisjmus der; - <zu t....ismus (1)): philos. 
Lehre, nach der alles Geschehen von Zwecken bestimmt 
ist bzw. zielstrebig verläuft (Philos.). Filnallist der; -en, -en 
<aus gleichbed. fr. finaliste bzw. it. finalista; vgl. Finale): 
Teilnehmer an einem Finale (2 a). Filnajlijtät die; -, -en (zu 
t final... u. t...ität): Bestimmung eines Geschehens od. ei- 
ner Handlung nicht durch ihre Ursachen, sondern durch 
ihre Zwecke; Ggs. t Kausalität. Filnallsatz der; -es, ...sät- 
ze: Gliedsatz, der die Absicht, den Zweck eines Verhaltens 
angibt, z.B. er beeilte sich, damit/daß er pünktlich war 
(Sprachw.). Filnanjcier [finä'sie:] vgl. Finanzier. Filnanz 
die; - <rückgebildet aus t Finanzen; vgl. finanz...): a) Geld- 
wesen; b) Gesamtheit der Geld- u. Bankfachleute; vgl. Fi- 
nanzen. filnanz..., Filnanz... <aus fr. finance(s) „Zahlun- 
gen, Geldmittel“, dies aus mat. finantia „fällige Zahlung“ 
(urspr. Neutrum Plur. des Part. Präs. von finare „endigen, 
zum Ende kommen“, eigtl. „was zu Ende kommt, was zum 
Termin steht“) zu lat. finis „Grenze, Ende“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Geldwesen, -mittel, 
Vermögenslage, Staatshaushalt“, z. B. finanzpolitisch, Fi- 
nanzpolitik. Filnanzljaus|gleich der; -[e]ls (zu t finanz...): 
Aufteilung bestimmter Steuerquellen od. Steuererträge 
zwischen verschiedenen Gebietskörperschaften. Filnan- 
zen die (Plur.) (aus fr. finance(s), vgl. finanz...): 1. Geld- 
wesen. 2. a) Einkünfte od. Vermögen des Staates bzw. ei- 
ner Körperschaft des öffentlichen Rechts; b) (ugs.) private 
Geldmittel, Vermögensverhältnisse. Filnan|zer der: -s, - 
(nach gleichbed. it. finanziere zu finanza „Geldwesen“, 
dies aus fr. finance, vgl. finanz...): (österr. ugs.) Zollbeam- 
ter. Filnanz|ex|perlte der, -n, -n (zu t finanz...): Experte in 
finanziellen Angelegenheiten. Filnanz|hedgling (...hedzın] 
das; -s, -s (zu engl. hedging „das Absichern‘, substantivier- 
tes Part. Präs. zu to hedge „schützen, absichern“, dies zu 
hedge „Schutz, Absicherung, Hecke“ aus ahd. hegga 
„Hecke“): svw. Hedgegeschäft. filnan]zijell (nach gleich- 
bed. fr. financiel(le)): geldlich, wirtschaftlich. Filnan|zier 
[...tsie:], auch Financier [finä’'sie:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. financier): jmd., der über ein Vermögen verfügt, das 
ihm Einfluß verleiht u. ihm erlaubt, als Geldgeber aufzu- 
treten, bestimmte Dinge zu finanzieren. filnan]ziejren 
(nach gleichbed. fr. financer): 1. die für die Durchführung 
eines Unternehmens nötigen Geldmittel bereitstellen. 2. a) 
mit Hilfe eines Kredits kaufen, bezahlen; b) einen Kredit 
aufnehmen. Filnan]zielrung die; -, -n (Plur. selten) (zu t fi- 
nanz... u. ft... ierung): a) Gesamtheit der Maßnahmen zur 
Beschaffung von Kapital, das Finanzieren, das Finanziert- 
werden; b) Gewährung eines K redits. Filnanzlin|no|valtilon 
die; -, en: Bez. für moderne Finanzierungsinstrumente, die 
mit der Ausweitung internationaler Kapitalmarktemissio- 
nen entwickelt wurden, z. B. Doppelwährungsanleihen, De- 
visenoptionen, auch für Geschäftsformen wie f Leasing u. 
t Factoring. Filnanz|polliltik die; -: Gesamtheit aller staatli- 
chen Maßnahmen, die unmittelbar auf die Finanzwirtschaft 
einwirken. filnanzjpolliltisch: die Finanzpolitik betreffend, 
auf ihr beruhend. Filnanz|wirt|schaft die; -: Wirtschaft der 
öffentlichen Körperschaften, bes. des Bundes, der Länder 
u. Gemeinden. Filnanz|wis|sen|schaft die; -: Gebiet der 
Wirtschaftswissenschaften, das sich mit der Wirtschaft der 
öffentlichen Körperschaften u. deren Beziehungen zu ande- 
ren Bereichen der Volkswirtschaft beschäftigt 
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Filnasiselrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. finasserie zu fi- 
nasser, vgl. finassieren): (veraltet) Kniff, Spitzfindigkeit. 
Filnas|seur [...'so:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. finas- 
seur): (veraltet) jmd., der spitzfindige Ausflüchte sucht. fi- 
naslsiejren (aus gleichbed. fr. finasser zu fin „durchtrie- 
ben“, eigtl. „fein“y: Ränke schmieden; Kniffe, Tricks, 
Kunstgriffe anwenden 

Finica [...ka] die; -, -s (aus gleichbed. span. finca zu fin- 
car „Land aufteilen“, dies aus lat. figere „(an)heften“y: 
Landhaus mit Garten, Landgut in Südamerika, tHa- 
zienda 

Fin de siècle [föd'sjekl] das; - - - (aus fr. fin de siècle „Ende 
des Jahrhunderts“; nach dem gleichnamigen Titel eines 
Lustspiels von Jouvenot u. Micard, 1888): Epochenbegriff 
als Ausdruck eines dekadenten bürgerlichen Lebensge- 
fühls in Gesellschaft, Kunst u. Literatur am Ende des 
19. Jahrhunderts. 'Filne ['fi:nə] das; -s, -s (aus gleichbed. ir. 
fine, dies aus lat. finis „Ende“: Schluß eines Musikstückes 
(Mus.); vgl. al fine 

2Fine [fin] <aus fr. fin, fine „fein“, vgl. fin): franz. Bez. für 
besonders feinen Weinbrand (Gastr.). Finellilner 
[ fainlaine] der; -s, - (zu engl. fine „fein“ (aus altfr. fin) u. 
liner „jmd., der Linien zieht‘ zu to line ‚„linieren, Linien 
ziehen“ (zu line „Schnur; Linie“, dies aus /ar. linea)): Ku- 
gel- od. Faserschreiber mit besonders feiner Spitze. Fines 
herbes [fin'zerb] die (Plur.) <aus fr. fines herbes ‚feine 
Kräuter“): fein gehackte Kräuter [mit Champignons od. 
Trüffeln] (Gastr.). Filnes|se die; -, -n taus gleichbed. fr. fi- 
nesse zu fin „durchtrieben“): 1. a) (meist Plur.) Kunst- 
griff, Trick, besondere Technik in der Arbeitsweise; b) 
Schlauheit, Durchtriebenheit. 2. (meist Plur.) [dem neue- 
sten Stand der Technik entsprechende] Besonderheit, 
Feinheit in der Beschaffenheit. 3. (ohne Plur.) reiches t Bu- 
kett (2) (von Weinen). Filnette [fi'net] die; - taus gleichbed. 
fr. finette zu fin „fein“): feiner Baumwollflanell mit ange- 
rauhter linker Seite 

Finlgerlagnolsie die; - (zu t Agnosie): Unvermögen, die ei- 
genen Finger bei geschlossenen Augen richtig zu bezeich- 
nen (Psychol., Med.) 

finigiejren (aus /at. fingere „formen, gestalten, ersinnen, 
vortäuschen‘“): a) erdichten; b) vortäuschen, unterstellen 

filni (/r.; eigtl. Part. Perf. von finir „beenden, beschließen“, 
dies aus Jar. finire): fertig. filniejren (aus gleichbed. Jar. fi- 
nire): (veraltet) beenden, abschließen. Fijnilgla|zilal das; -s 
(zu lat. finis „Ende“ ): ältester Abschnitt des t Postglazials 
in Skandinavien (Geol.). Filnilmelter das; -s, - tzu t'...me- 
ter): Apparat, der bei Gasschutzgeräten zur Überwachung 
des Sauerstoffvorrats dient. Filnis das; -, - <aus lat. finis 
„Ende“): (veraltet) Schlußvermerk in Druckwerken. Fi- 
nish [finıf] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. finish zu to 
finish „‚(be)enden“, dies über altfr. fenir aus lat. finire, vgl. 
finit): 1. letzter Arbeitsgang, der einem Produkt die end- 
gültige Form gibt; letzter Schliff, Vollendung. 2. End- 
kampf, Endspurt; letzte entscheidende Phase eines sportli- 
chen Wettkampfs. filnilshen [...fn] (nach engl. to finish, 
vgl. Finish): 1. abschließende Arbeiten an einem Produkt 
durchführen; den letzten Schliff geben. 2. bei einem Pfer- 
derennen im Finish das Letzte aus einem Pferd herausho- 
len. Filnis|salge [...'sa:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. finis- 
sage, eigtl. „Beendigung, Fertigstellung“, zu finir, vgl. fi- 
ni): Veranstaltung zum Abschluß einer Kunstausstellung. 
Filnis|seur [...'sø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. finisseur): 
Rennsportler (Läufer, Radfahrer u. a.) mit starkem End- 
spurt. filnis|siimo <ir.; Superlativ von fino „fein“y: sehr 
fein, von feinster, bester Beschaffenheit. filnit caus gleich- 


bed. lat. finitus „begrenzt, bestimmt“, eigtl. Part. Perf. von 
finire „begrenzen, bestimmen; (be)enden“): bestimmt 
(Sprachw.); -e Form: Verbform, die Person u. Numerus 
angibt u. die grammatischen Merkmale von Person, Nu- 
merus, Tempus u. Modus Filniltis|mus der; - (zu t....ismus 
(1): Lehre von der Endlichkeit der Welt u. des Menschen 
(Philos.). Filniltum das; -s, ...ta (zu tfinit): svw. finite 
Form 

Finn-Dinlgi, auch Finn-Dinjghi [...gi] das; -s, -s (vermutlich 
gekürzt aus engl. finnish „finnisch“ u. Hindi dingi „kleines 
Boot“, vgl. Dingi; nach seinem Konstruktionszweck, dem 
Einsatz bei den Olympischen Spielen 1952 in Helsinki): 
kleines Einmannboot für den Rennsegelsport 

Fin|jne|malnit [auch ...'nıt] der; -s, - (nach dem schwed. 
Wissenschaftler K. J. Finneman u. zu ??...it): ein grau- 
schwarzes Mineral 

Fin|jney-Opelraltijon ['fını...] die; -, -en (nach dem amerik. 
Chirurgen J. M. T. Finney, 1863-1942): operative Her- 
stellung einer breiten Verbindung zwischen Magen u. 
Zwölffingerdarm (bei tStenose des Magenausgangs; 
Med.) 

Finn]lan|dilsiejrung die; - (zum Ländernamen Finnland u. 
t...isierung): (abwertend) zunehmende Einflußnahme auf 
ein nach außen hin unabhängiges, scheinbar völlig selb- 
ständig Politik treibendes Land entsprechend dem Abhän- 
gigkeitsverhältnis, in dem Finnland zur Sowjetunion Mitte 
des 20. Jh.s stand (Pol.). Finn|mark die; -, - (aus gleichbed. 
schwed. finnmark): finn. Währungseinheit; Abk.: Fmk; 
vgl. Markka. fin|no]ugrisch «aus finnisch u. altruss. ugre 
(Plur. von ugra) „die Ungarn“): die Sprachfamilie betref- 
fend, deren Sprecher heute auf der finn. Halbinsel, im 
nordwestlichen Sibirien u. in der ung. Steppe beheimatet 
sind. Fin|no|ugrist der; -en, -en (zu ?...ist}: Fachmann für 
finnougrische Sprachen. Fin|nolugrilstik die; - (zu t?...ik 
(1)): Wissenschaft von den finnougrischen Sprachen 

Finite die; -, -n (aus it. finta, eigtl. „List“, substantiviertes 
Part. Perf. von fingere „heucheln“, dies aus lat. fingere, 
vgl. fingieren): 1. Vorwand, Lüge, Ausflucht. 2. Schein- 
hieb beim Boxen; Scheinhieb od. -stoß beim Fechten. fin- 
tielren (zu t...ieren): eine Finte (2) ausführen 

fiolco [fio:ko] <ir): schwach, matt (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Fiolret|ten u. Fiojriltulren die (Plur.) <aus ir. fioretto, eigtl. 
„Blümchen“ (Verkleinerungsform von fiore „Blume“, 
dies aus gleichbed. /ar. flos, Gen. floris), bzw. aus ir. fioritu- 
ra „Blüte(zeit)“ (zu fiorire „mit Blumen schmücken, blü- 
hen“, dies aus gleichbed. spätlat. Norire)): Gesangsverzie- 
rungen in Opernarien des 18. Jh.s (Mus.); vgl. Koloratur 

Firllelfanz der; -es, -e (Herkunft unsicher): (ugs. abwertend) 
1. überflüssiges Zubehör. 2. Unsinn, Torheit. 3. (selten) 
jmd., der nur Torheiten im Sinn hat, mit dem nicht viel an- 
zufangen ist. Firllelfan]zejrei die, -, -en: Possenreißerei. fir- 
lelfan]zisch: (veraltet) geckenhaft 

firm, österr. auch ferm (aus lat. firmus „fest, stark, bestän- 
dig“ bzw. it. fermo, dies aus lat. firmus): bes. in der Ver- 
bindung in etw. - sein: [in einem bestimmten Fachge- 
biet, Bereich] sicher, sattelfest, beschlagen sein. Firjma die; 
-, ...men (aus gleichbed. ir. firma, eigtl. „bindende, rechts- 
kräftige Unterschrift eines Kaufmanns unter einem Ver- 
trag“, zu firmare „einen Vertrag, eine Abmachung durch 
Unterschrift rechtskräftig machen“, dies aus lat. firmare 
„befestigen; bekräftigen, bestätigen“ zu firmus, vgl. firm}: 
kaufmännischer Betrieb, gewerbliches Unternehmen; 
Abk.: Fa. Firjmajļmẹnt das; -[e]s, -e <aus gleichbed. spätlat. 
firmamentum, dies aus lat. firmamentum „Befestigungs- 
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mittel, Stütze“): der sichtbare Himmel, das Himmelsge- 
wölbe. firjmeln: svw. firmen. Firjme]lung die; -, -en (zu 
t firmen): svw. Firmung. firmen (aus lat. firmare „festma- 
chen, bestärken‘; vgl. konfirmieren): jmdm. die Firmung 
erteilen. firlmen]in]tern (zu t Firma): nur für den Bereich 
der betreffenden Firma bestimmt, nach außen geheim. fir- 
mielren (zu t...ieren): (von Firmen o. ä.) unter einem be- 
stimmten Namen bestehen, einen bestimmten Namen füh- 
ren [u. mit diesem unterzeichnen]. Firlmung die; -, -en (zu 
t firmen): vom Bischof durch Salbung u. Handauflegen 
vollzogenes kath. Sakrament, das der Kräftigung im Glau- 
ben dienen u. Standhaftigkeit verleihen soll. Firm|ware 
[fa:mwea] die; -, -s (aus gleichbed. engl. firmware): die ei- 
nem Computer fest zugeordneten Mikroprogramme 
(Festwertspeicher), die den Befehlsvorrat des t Prozessors 
bestimmen (EDV) 

Fir|nis der; -[ses], -se (vermutlich über ir. vernice aus altfr. 
verniz „Firnis, Lack“, dies über miat. veronice aus gr. be- 
ronike „(ein spezielles) Harz (zur Herstellung des Lacks)‘; 
wohl nach dem Namen der Stadt Berenik& (heute Bengasi) 
in der Kyrenaika): Schutzanstrich für Metall, Holz u. a. 
firjnis|sen: einen Gegenstand mit Firnis behandeln 

first class [fa:st 'kla:s] (aus gleichbed. engl. first class): der 
ersten Klasse, Spitzenklasse zugehörend, von hohem î Ni- 
veau (2). First-class-Holtel das; -s, -s: Hotel der Spitzen- 
klasse, Luxushotel 

First-day-Co|ver [fa:st'deı'kava] der; -, - <aus gleichbed. 
engl. first-day cover, vgl. Cover): Ersttagsbrief (Liebhaber- 
stück für Briefmarkensammler) 

First-tlight-Colver ['fa:st'flaıt'kava] der; -, - (aus gleichbed. 
engl. first-flight cover, vgl. Cover): Erstflugbrief (Liebha- 
berstück für Briefmarkensammler) 

First-in-First-out-Prin|zip ['fa:st'in'fo:st'aot...] das; -s (zu 
engl. first in, first out „als erstes hinein, als erstes hinaus“ 
u. t Prinzip): Organisationsform eines Lagers, dem die 
Güter in der Reihenfolge entnommen werden, in der sie 
eingelagert wurden; vgl. FIFO-Speicher 

First Laldy ['fa:st 'leıdı] die; - -, Plur. - -s, auch - ...dies [...dız] 
(aus gleichbed. engl. first lady, eigtl. „Erste Dame“): Frau 
eines Staatsoberhauptes 

First-pass-efjfect [fa:st'pa:slı'fekt] der; -, -s (zu engl. first 
„erster“, pass „Zugang, Durchgang“ u. effect „Wir- 
kung“): teilweise od. vollständige Verminderung der Bio- 
verfügbarkeit eines durch den Mund verabreichten Arz- 
neimittels durch Veränderungen im Stoffwechselprozeß 
(Med.) 

Firth [fə:0] der; -, -s <aus engl. firth „Meeresarm, (weite) 
Mündung, Förde“): fjordähnliche [Meeres]bucht (in engl. 
geographischen Namen) 

Filsett|holz das; -es (Herkunft ungeklärt): das einen gelben 
Farbstoff enthaltende Holz des Färbermaulbeerbaumes u. 
des Perückenstrauches 

Filshing for comjplilments ['fıfıy fə 'komplımants] das; - - - 
<engl.): das Aussein auf Komplimente 

Filsilmalteniten die (Plur.) (Herkunft ungeklärt): Versuche, 
einer unangenehmen Sache auszuweichen, das Eintreten 
von etw., das Beginnen von od. mit etw. hinauszögern; 
Ausflüchte, Winkelzüge 

Fisikal der; -s, -e (Substantivierung zu lat. fiscalis „die 
Staatskasse betreffend“, vgl. fiskalisch): (veraltet) Vertre- 
ter der Staatskasse. fis|kallisch (aus gleichbed. lat. fiscalis 
zu fiscus, vgl. Fiskus): den Fiskus betreffend; Rechtsver- 
hältnisse des Staates betreffend, die nicht nach öffentli- 
chem, sondern nach bürgerlichem Recht zu beurteilen 
sind. fisjkallilsiejren (zu t...isieren): (veraltet) 1. zum 
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Staatseigentum machen. 2. als öffentlicher Ankläger unter- 
suchen u. bestrafen. Fis|kallisimus der; - (zu t...ismus 
(2): das Bestreben der staatlichen Finanzwirtschaft, die 
staatliche Verfügungsgewalt über das Volksvermögen 
übermäßig auszudehnen. Fis|kallpolliltik die; -: der Einsatz 
der Instrumente der t Finanzpolitik für konjunkturstabili- 
tätspolitische Zwecke. Fis|kus der;-, Plur. ...ken u. -se (aus 
gleichbed. /at. fiscus, eigtl. „(Geld)korb“): der Staat als Ei- 
gentümer des Staatsvermögens; Staatskasse 

Filsolle die; -, -n (Nebenform zu mhd. phasöl aus /at. pha- 
seolus, phaselus, gr. phasäolos, phäsölos „Bohne‘): 
(österr.) Bohne 

fis|sil (aus gleichbed. lat. fissilis zu findere „spalten“): spalt- 
bar. Fisjsilliltät die; - (zu t...ität): Spaltbarkeit. !Fis|silon 
die; -, -en (aus lat. fissio „das Spalten, Zerteilen“): Teilung 
einzelliger pflanzlicher u. tierischer Organismen in zwei 
gleiche Teile (Biol.). ?Fis|silon die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. (nuclear) fission, dies aus lat. fissio, vgl. 'Fission): 
Atomkernspaltung (Kernphys.). Fisisilum das; -s <aus 
nlat. fissium zu 1 ?Fission): eine Legierung von t Uran mit 
Elementen, die als Spaltprodukte bei der Kernspaltung 
frei werden. Fis|sur die; -, -en <aus lat. fissura „Spalte, 
Ritz“): Spalt, Furche; Hauteinriß, Knochenriß (Med.) 

Filstel die; -, -n u. Fistula die; -, ...lae [...le] <aus lat. fistula 
„Röhre, röhrenförmiges Geschwür“y: 1. durch Gewebs- 
zerfall entstandener od. operativ angelegter röhrenförmi- 
ger Kanal, der ein Organ mit der Körperoberfläche od. ei- 
nem anderen Organ verbindet (Med.). 2. svw. Fistelstim- 
me. Filstellstim|me die; -, -n: Kopfstimme (ohne Brustre- 
sonanz); vgl. Falsett 

Filsting das; -s (aus gleichbed. engl.-amerik. fisting zu engl. 
fist „Faust“): (Jargon) Bez. für bestimmte homosexuelle 
Praktiken, die mit der Hand vorgenommen werden 

Filstulla die; -, ...ae [...le] <aus /at. fistula „Röhre; (helltö- 
nende) Rohrpfeife“; vgl. Fistel): 1. Hirtenflöte, Panflöte. 
2. ein Orgelregister. 3. svw. Fistel (1). filstullielren <zu 
t....ieren): mit ungestützter Kopfstimme singen (Mus.). fi- 
stullös (aus gleichbed. /at. fistulosus): in der Art einer Fi- 
stel (1; Med.) 

fit <engl.-amerik.; eigtl. „passend, geeignet“): tauglich, gut 
trainiert, in Form, fähig zu Höchstleistungen. Fit|ness 
usw. vgl. Fitneß usw. Fit|neß die; - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. fitness, vgl. fit): gute körperliche Gesamtver- 
fassung, Bestform (besonders von Sportlern). Fit\neß|cen- 
ter [...sente] das; -s, -: mit Sportgeräten ausgestattete Ein- 
richtung zur Erhaltung od. Verbesserung der körperlichen 
Leistungsfähigkeit. Fit|neß|stuldio das; -s, -s: svw. Fitneß- 
center. Fitineßltrailning das; -s, -s: sportliches t Training 
zur Erhaltung od. Verbesserung der körperlichen Lei- 
stungsfähigkeit. fitten <aus engl. to fit „passend ma- 
chen“): anpassen (bes. eine mathematische Kurve an 
Meßwerte; Techn.). Fitlting das; -s, -s (meist Plur.) (aus 
gleichbed. engl. fitting, eigtl. „das Anpassen, der Paßteil‘“, 
zu to fit, vgl. fitten): Verbindungsstück bei Rohrleitungen 

Fitz... (aus gleichbed. engl. fitz-, dies über altfr. fiz, fils aus 
lat. filius „Sohn“): Bestandteil engl., auch amerik. Namen, 
z. B. Fitzgerald 

Fiuļmaļra u. Fiulmajre die; -, ...re[n] (aus gleichbed. ir. fiu- 
mara, eigtl. „Sturzbach“, zu fiume „Fluß“, dies aus /at. flu- 
men): Fiußlauf, der im regenlosen Sommer kaum od. kein 
Wasser führt (Geogr.) 

Five o'clock ['faivo'klok] der; - -, - -s <engl.): Kurzform von 
Five o’clock tea. Five o’clock tea [...'ti:] der;-- -, - - -s (aus 
gleichbed. engl. five-o’clock (tea)): Fünfuhrtee, Fives 
[faıvz] das; - (aus gleichbed. engl. fives, eigtl. Plur. von five 
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„fünf“: engl. Ballspiel, bei dem der gegen eine Wand ge- 
worfene Ball vom Gegner aufgefangen werden muß 

fix <aus /at. fixus „angeheftet, fest“, Part. Perv. von figere 
„(an)heften“ (Bed. 2 seit dem 17. Jh. „beständig, ge- 
schickt, gewandt‘)): 1. fest, feststehend; -e Idee: 
Zwangsvorstellung. 2. (ugs.) a) geschickt, anstellig, ge- 
wandt, pfiffig; b) flink, schnell. Filxa: Plur. von t Fixum. 
Filxalge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. fixage zu fixe 
„fest“, dies aus lat. fixus): fototechnisches Verfahren, bei 
dem das entwickelte Bild mit Hilfe von Chemikalien licht- 
beständig gemacht wird (Fotogr.). Filxalteur [...'te:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. fixateur zu fixer, vgl. fixieren): 1. 
Mittel zum Haltbarmachen von Parfümdüften. 2. Zerstäu- 
ber zum Auftragen eines Fixativs. Filxalteur ex|terne [- 
eks'tern] der; - -, -s -s (zu fr. externe „äußerlich“ aus Jar. ex- 
ternus): auf einer t Extremität (1) befestigte Metallstäbe 
zur Stabilisierung von Knochenbrüchen (Med.). Filxalti- 
on die; -, -en (aus fr. fixation zu fixer, vgl. fixieren): 1. ge- 
fühlsmäßige Bindung an jmdn., an etwas (Psychol.). 2. 
svw. Fixierung. 3. (veraltet) Festigung; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Filxaltiv das; -s, -e [...vo] <aus fr. fixatif „Fixiermit- 
tel‘): Mittel, das Zeichnungen in Blei, Kohle, Kreide usw. 
unverwischbar macht. Filxaltor der; -s, ...oren <latinisierte 
Bildung zu t Fixateur; vgl. ...or): svw. Fixateur (1). Filxe 
die; -, -n (Substantivierung zu tfixen): (Jargon) Spritze, 
mit der eine Droge (1) gespritzt wird. filxen (aus engl.- 
amerik. to fix „festmachen, (einen Termin) festsetzen; 
Rauschgift spritzen“, dies aus fr. fixer, vgl. fixieren): 1. ein 
Spekulationsgeschäft vornehmen in der Weise, daß man 
Papiere verkauft, die man noch nicht besitzt, von denen 
man aber hofft, sie vor dem Termin der Vertragserfüllung 
billiger, als man sie verkauft hat, zu bekommen (Bör- 
senw.). 2. (Jargon) dem Körper durch Injektionen 
Rauschmittel zuführen. Filxer der; -s, - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. fixer zu to fix, vgl. fixen): 1. Börsenspeku- 
lant, der mit Kursrückgang rechnet, den er durch Ab- 
schluß von Fixgeschäften auszunutzen sucht. 2. (Jargon) 
jmd., der harte Drogen (z. B. Opium od. Heroin) spritzt. 
Fix|folkuslobjjekitiv das; -s, -e [...vo] (zu Jat. fixus, vgl. fix): 
Objektiv einer Kamera, das fest auf den Nah-Unendlich- 
Punkt seiner größten Blendenöffnung eingestellt ist. Fix- 
geischäft das; -[e]s, -e: Vertrag mit genau festgelegter Lei- 
stungszeit od. -frist (Rechtsw.). filxielren <unter Einfluß 
von fr. fixer „festmachen, starr ansehen“ aus mlat. fixare 
„festmachen‘“ zu lat. fixus, vgl. fix): 1. a) schriftlich nieder- 
legen, in Wort od. Bild dokumentarisch festhalten; b) 
[schriftlich] festlegen. formulieren; verbindlich bestimmen. 
2. a) an einer Stelle befestigen, festmachen, -heften; b) das 
Gewicht mit gestreckten Armen über dem Kopf halten u. 
damit die Beherrschung des Gewichts demonstrieren 
(Gewichtheben); c) den Gegner so festhalten, daß er sich 
nicht befreien kann (Ringen). 3. sich emotional an jmdn., 
etw. binden [in der Weise, die die Überwindung einer be- 
stimmten frühkindlichen Entwicklungsstufe nicht mehr 
zuläßt] (Psychol., Verhaltensforschung). 4. a) die Augen 
fest auf ein Objekt richten, heften [um es genau zu erken- 
nen]; b) jmdn. in einer für ihn unangenehmen, irritieren- 
den Weise mit starrem Blick unverwandt ansehen, anstar- 
ren, mustern. 5. a) (fotografisches Material) im Fixierbad 
lichtbeständig machen (Fotogr.); b) etwas mit einem Fixa- 
tiv behandeln, um es unempfindlich, bes. um es wischfest 
zu machen (Fachspr.); c) (pflanzliche od. organische Ge- 
webeteile) zum Zwecke mikroskopischer Untersuchung o. 
ä. mit geeigneten Stoffen haltbar machen (Fachspr.); d) 
[bei der Dauerwelle] durch Auftrag bestimmter Fixiermit- 


tel das Haar in der gewünschten Form verfestigen. 6. die 
äußere Form von Textilien festigen; Farbstoffbindung auf 
textilen Faserstoffen festigen. Filxier|naltron das; -s u. Fi- 
xier|salz das, -es: Natriumthiosulfat, das in der Fotografie 
zum Fixieren verwendet wird. Filxielrung die; -, -en (zu 
t...jerung): 1. das Fixieren. 2. das Steckenbleiben in einer 
bestimmten Entwicklungsphase, das zu nicht altersgemä- 
Ben Verhaltensweisen führt; vgl. ...[at]ion/...ierung. Fi- 
xing das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. fixing zu to 
fixe, vgl. fixen): an der Börse (dreimal täglich) erfolgende 
Feststellung der Devisenkurse (Börsenw.). Filxisjmus der; 
- (zu lat. fixus „fest“ u. t...ismus (1)): wissenschaftliche 
Theorie, die besagt, daß die Erdkruste als Ganzes od. in ih- 
ren Teilen fest mit ihrem Untergrund verbunden ist 
(Geol.); Ggs. t Mobilismus. Filxiltät die; - (zu t...ität: 
(veraltet) 1. Bestimmtheit. 2. Gewandtheit, Schnelligkeit. 
3. Feuerbeständigkeit (Chem.). Fix|jko|sten die (Plur.): die- 
jenigen Kosten, deren Höhe sich bei Variation einer Ko- 
steneinflußgröße (z. B. Beschäftigung) nicht verändert 
(Wirtsch.). Fix|lauldon <wohl verkürzt aus t Kruzifixus 
(als Fluch) u. nach dem Feldherrn Laudon): (österr. ugs.) 
verflucht! Fix|punkt der; -[e]s, -e (zu lat. fixus „fest“): fe- 
ster Bezugspunkt für eine Messung, Beobachtung o. ä. Fix- 
stern der; -[e]s, -e (nach (n)lat. fixa stella „befestigter 
Stern“): scheinbar feststehender u. seine Lage zu anderen 
Sternen nicht verändernder, selbststrahlender Stern 
(Astron.). Filxum das; -s, ...xa (aus lat. fixum „das Feste“, 
substantiviertes Neutrum von at. fixus „fest“; vgl. fixie- 
ren): festes Gehalt, festes Einkommen 

.„filzielren (aus gleichbed. lat. -ficere, -ficare zu facere „‚ma- 
chen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „ma- 
chen“, z. B. elektrifizieren. ...filzle|rung: Endung weibli- 
cher Substantive, die von Verben auf ...fizieren gebildet 
wurden, z. B. Elektrifizierung 

Fizz [fis] der; -[es], -e (aus gleichbed. engl. fizz zu to fizz „zi- 
schen, sprühen“): alkoholisches Mischgetränk mit Früch- 
ten od. Fruchtsäften 

Fjäll u. Fjell der; -s, -s (aus schwea. fjäll, norw. fjell „Berg, 
Fels“): weite, baumlose Hochfläche in Skandinavien ober- 
halb der Waldgrenze 

Fjärd der; -[e]s, -e <aus gleichbed. schwed. fjärd): tief ins 
Land eingreifender Meeresarm an der schwed. u. finn. Kü- 
ste; vgl. Fjord 

Field der; -[e]s, -s (aus dän. fjeld „Felsen, Berg“): (veraltet) 
svw. Fjäll. Fjell vgl. Fjäll 

Fjord der; -[e]s, -e (aus gleichbed. schwed., norw. fjord): [an 
einer Steilküste] tief ins Landinnere hineinreichender, 
langgestreckter Meeresarm 

Flalbelllaltilon die; -, -en (zu t Flabellum u. t...ationd: (ver- 
altet) das Kühlen eines gebrochenen Gliedes durch Zufä- 
cheln von Luft (Med.). fla|belllie|ren (zu ? ...ieren): (veral- 
tet) fächeln, wedeln. Flalbelllum das; -[s], ...Ja <aus gleich- 
bed. lat. flabellum): (veraltet) Fächer, Wedel 

Flalcon [fla’kö:] vgl. Flakon 

Flag [fleg] die; -, -s (aus gleichbed. engl. flag, eigtl. „Flag- 
ge“): Zustandssignal bei Computern, das bestimmte Er- 
gebnisse od. Zustände im Umfang von einem t "Bit anzeigt 
(EDV) 

Flalgelllant der; -en, -en (meist Plur.) (aus lat. flagellans, 
Gen. flagellantis „Geißler“, Part. Präs. von flagellare, vgl. 
flagellieren; vgl. Flagellum): 1. Angehöriger religiöser 
Bruderschaften des Mittelalters, die durch Selbstgeißelung 
Sündenvergebung erreichen wollten. 2. sexuell abnorm 
veranlagter Mensch, der in Züchtigung u. Geißelung ge- 
schlechtliche Erregung u. Triebbefriedigung sucht (Med., 
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Psychol.). Fla|gelllanjtisjmus der; - (zu î ...ismus (3)): ab- 
normer Trieb zur sexuellen Lustgewinnung durch Flagella- 
tion. Flalgelllat der; -en, -en (meist Plur.) <aus lat. flagella- 
tus, Part. Perf. von flagellare, vgl. flagellieren u. ...at (1): 
Einzeller mit einer od. mehreren Fortbewegungsgeißeln 
am Vorderende; Geißeltierchen (Biol.). Flalgelllaltilon 
die, -, -en (aus gleichbed. nlat. flagellatio zu lat. flagellatus, 
vgl. Flagellat): geschlechtliche Erregung u. Triebbefriedi- 
gung durch aktive od. passive Züchtigung u. Geißelung 
mittels einer Riemen- od. Strickpeitsche (Med.); vgl. Ma- 
sochismus, Sadismus. Flalgelllaltor der; -s, ...oren (zu 
t Flagellat u. t ...or): svw. Flagellant. Flalgellle vgl. Flagel- 
lum. fla|gelllie|jren (aus gleichbed. lat. flagellare): (veral- 
tet) geißeln, schlagen. Flalgelllin das; -s, -e (zu t...in (1): 
als t Antigen wirkendes t Protein des Flagellums (1; Biol.). 
Flalgelllojmalnie die; - (zu t Flagellum u. ?...manie): svw. 
Flagellantismus. Flalgelllum das; -s, ...len u. Flagelle die; -, 
-n <aus lat. flagellum „Geißel, Peitsche“): 1. Fortbewe- 
gungsorgan vieler einzelliger Tiere u. Pflanzen. 2. Riemen- 
od. Strickpeitsche eines Flagellanten 

Flalgeollett [flazo'let] das; -s, Plur. -e od. -s (aus gleichbed. 
fr. flageolet, dies über vulgärlat. *flabeolum „Flöte“ zu lat. 
flare „blasen“): 1. besonders hohe Flöte, kleinster Typ der 
Schnabelflöte. 2. Flötenton bei Streichinstrumenten u. 
Harfen. 3. Flötenregister der Orgel. Flalgeolletitist der; 
-en, -en (zu t...ist): jmd., der das Flageolett (1) bläst 

flalgrant (unter Einfluß von fr. flagrant „offenbar“ aus lat. 
flagrans „brennend, flammend‘“): deutlich u. offenkundig 
[im Gegensatz zu etw. stehend], ins Auge fallend; vgl. in 
flagranti 

Flair [fle:e] das; -s (aus fr. flair „Witterung, Spürsinn“ zu 
flairer „riechen, wittern“, dies aus lat. flagrare „stark rie- 
chen, duften“): 1. die einen Menschen od. eine Sache um- 
gebende, als positiv, angenehm empfundene persönliche 
Note, Atmosphäre, Fluidum. 2. (bes. schweiz.) feiner In- 
stinkt, Gespür 

Flalkon [fla’kö:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. flacon, 
dies aus spätlat. flasco „Flasche“ (germ. *flaska)): Fläsch- 
chen [zum Aufbewahren von Parfum] 

Flamjbeau [flä'bo:] der; -s, -s <aus fr. flambeau „Fackel, 
Leuchter“ zu altfr. flambe „Flamme“ aus lat. flamma): a) 
Fackel; b) mehrarmiger Leuchter mit hohem Fuß. Flam- 
bee [flä'be:] das; -s, -s (aus fr. flambée, Part. Perf. (Fem.) 
von flamber, vgl. flambieren): flambierte Speise 

Flamjberg der; -[els, -e (aus gleichbed. fr. lamberge (in An- 
lehnung an flambe „Flamme“) nach Floberge, dem Na- 
men des Schwerts von R. de Montauban, der Hauptgestalt 
des gleichnamigen altfranz. Heldenepos): mit beiden Hän- 
den zu führendes Landsknechtsschwert mit wellig-ge- 
flammter Klinge, Flammenschwert 

flamjbielren (aus gleichbed. fr. flamber, dies über altfr. 
flammer aus lat. flammare „flammen, brennen‘): 1. Spei- 
sen (z. B. Früchte, Eis o. ä.) zur Geschmacksverfeinerung 
mit Alkohol (z. B. Weinbrand) übergießen u. diesen an- 
zünden. 2. (veraltet) absengen, abflammen. flam|boylant 
[fläboa'jant] (aus gleichbed. fr. flamboyant): 1. a) flam- 
mend, geflammt; b) farbenprächtig, grellbunt. 2. heftig, 
energisch. Flam|boylant [fläboa'jä:] der; -s, -s: in den Tro- 
pen u. Subtropen vorkommender, prächtig blühender 
Zierbaum (Bot.). Flam/boylantistil der; -[e]s (nach gleich- 
bed. fr. style flamboyant, eigtl. „geflammter Stil“ (nach 
den Schmuckformen)): der spätgotische Baustil in Eng- 
land u. Frankreich 

Flalmen der;-, ...mines [...ne:s] (meist Plur.) (aus gleichbed. 
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lat. flamen, Gen. flaminis, eigtl. „Opferhandlung‘‘): eige- 
ner Priester eines einzelnen Gottes im Rom der Antike 

Flalmenico [...ko] der; -[s], -s <aus gleichbed. span. flamen- 
co, eigtl. „flämisch“, zu mniederl. Vlaminc „Flame“ ): Zi- 
geunertanz u. Tanzlied aus Andalusien 

Flalmen|ga u. Flalmen|go u. Flamingo der; -s, - (Herkunft 
ungeklärt): Stoff in Leinwandbindung (Webart), eine Art 
t Cr&pe marocain 

Flame-out ['fleım'aut] der; -, -s (aus gleichbed. engl. flame- 
out, eigtl. „das Zuendeflammen“): durch Treibstoffman- 
gel bedingter Ausfall eines Flugzeugstrahltriebwerks 

'Flalmin|go der; -s, -s (aus gleichbed. älter span. flamengo 
(jetzt flamenco), wohl zu /at. flamma „Flamme“ (nach 
dem Gefieder)): rosafarbener Wasserwatvogel 

2Flalmin|go vgl. Flamengo 

Flajmilsol der; -s (Kunstw.): Kreppgewebe aus Mischfasern 

Flam|me [fla'me:] der; -s, -s (aus fr. flammé „geflammt“ zu 
flamme „Flamme“, dies aus /at. flamma): leinwandbindi- 
ger Kleider- u. Dekorationsstoff mit Flammengarn im 
Schuß 

Flamjmelri der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. flummery, eigtl. 
„Haferbrei“, dies aus walisisch llymru „Haferbrei‘): eine 
kalte Süßspeise 

Fla|nell der; -s, -e über fr. flanelle aus gleichbed. engl. flan- 
nel, dies aus kelt. (kymrisch) gwlân „Wolle‘‘): [gestreiftes 
od. bedrucktes] gerauhtes Gewebe in Leinen- od. Köper- 
bindung (Webart). flalnelllen: aus, wie Flanell 

Flalneur [...'ne:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. fläneur zu flä- 
ner, vgl. flanieren): Müßiggänger 

Flaniger ['flend32] der; -s, - (zu engl. to flange „„krempen, 
flanschen“): elektroakustisches Effektgerät zur Klangfar- 
benänderung (Mus.) 

tlalnielren (aus gleichbed. fr. flâner, eigtl. „‚ziellos umher- 
laufen‘: umherschlendern 

Flanikenlerupltilon die; -, -en (zu Flanke (vgl. flankieren) u. 
t Eruption): an den Flanken eines Vulkans stattfindende 
Eruption (Geol.). Flanjken|jmelteolrisimus der; -s: Vor- 
wölbung der seitlichen Bauchgegend infolge von Gasan- 
sammlung in Darmschlingen (Med.). flanjkielren <aus 
gleichbed. fr. flanquer zu flanc „Seite, Flanke“ (verwandt 
mit dt. Gelenk)): a) in einer bestimmten Ordnung um et- 
was herumstehen, etwas begrenzen; b) von der Seite dek- 
ken, schützen. Flanikolnade [fläks'na:d] die; -, -n [...dn] 
“aus fr. flanconade „Quartstoß (in die Flanke des Geg- 
ners)“): Flankengleitstoß beim Fechten 

Flap [flæp] das; -s, -s (aus engl. flap „Klappe“): an der Un- 
terseite der Tragflächen von Flugzeugen anliegender klap- 
penähnlicher Teil als Start- u. Landehilfe. Flap|per ['flepe] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. flapper zu engl. to 
flap „flattern“): Bez. für ein selbstbewußtes junges Mäd- 
chen. Flap|ping-Tre|mor [flepın...] der; -s (zu engl. to flap 
„flattern“): Zittern in Form rascher Beuge- u. Streckbewe- 
gungen in den Fingergelenken bei drohendem Koma 
(Med) 

Flare [fle:e, engl. flea] das; -s, -s (aus engl. flare „Ausbruch“, 
eigtl. „flackerndes Licht‘): ein in einem Störungsgebiet 
der Sonne plötzlich auftretender Temperaturanstieg 
(Astron.) 

Flash [flef, engl. flef] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. flash, 
eigtl. „Blitz“): 1. a) kurze Einblendung in eine längere 
Bildfolge; b) Rückblick, Rückblende (Film). 2. svw. Flash- 
light. 3. (Jargon) Augenblick, in dem sich das gespritzte 
Rauschmittel mit dem Blut verbindet. Flashlback 
[flefbak] der od. das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. 
flashback): durch t Konditionierung bedingter Rauschzu- 
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stand wie nach der Einnahme von Drogen, ohne daß eine 
Einnahme von Drogen erfolgte. Flashjlight [...laıt] das; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. flashlight): 1. aufeinanderfolgende 
Lichtblitze, aufblitzendes Licht (z. B. in Diskotheken). 2. 
Anlage, die Flashlights (1) erzeugt. Flash-Spekltrum das; 
-s: Spektrum der Sonnenchromosphäre, das nur im Mo- 
ment des Aufblitzens dieser Schicht beim Eintritt einer 
totalen Sonnenfinsternis aufgenommen werden kann 
(Astron.) 

flat [flet] <aus gleichbed. engl. flat, eigtl. „flach“: das Er- 
niedrigungszeichen in der Notenschrift, z. B. a flat (= as; 
Mus.). Flat das; -s, -s (aus engl. flat „Mietwohnung“, eigtl. 
„Boden, Stockwerk‘): [Klein]wohnung 

Flatitejrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. flatterie zu flatter, 
vgl. flattieren): (veraltet) Schmeichelei. Flat|teur [...'te:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. flatteur): (veraltet) Schmeich- 
ler. Flatlteulse [...'tø:zə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. flat- 
teuse): (veraltet) Schmeichlerin. flatjtielren <aus gleich- 
bed. fr. flatter, weitere Herkunft ungeklärt): (veraltet) 
schmeicheln 

Flaltullenz die; -, -en <aus gleichbed. nlat. flatulentia zu lat. 
flatus, vgl. Flatus): 1. Gasbildung im Magen od. Darm, 
Blähsucht (Med.). 2. Abgang von Blähungen (Med.). Fla- 
tus der; -, - [...tu:s] (aus /ar. flatus „das Blasen“ zu flare 
„blasen“): Blähung (Med.). flaultan|do u. flaultajto (aus 
it. flautando bzw. flautato „flötenartig“, eigtl. Part. Präs. 
bzw. Perf. von flautare' ‚‚flöten“, dies zu flauto „Flöte“: 
Vorschrift für Streicher, nahe am Griffbrett zu spielen, um 
eine flötenartige Klangfarbe zu erzielen (Mus.). Flaulto 
der; -, ...ti (aus gleichbed. iz. flauto): [Block- od. Schna- 
bellflöte. Flaulto tralver|so [- ...v...] der; - -, ...ti ...si (aus 
gleichbed. iz. flauto traverso): Querflöte (Mus.) 

flajvesizie|ren [...v...] (aus gleichbed. /at. flavescere zu fla- 
vus „goldgelb“): (veraltet) gelblich werden. Flalvin das; -s, 
-e (meist Plur.) (zu t...in (1)): Trivialname einer Gruppe 
natürlicher, wasserlöslicher Farbstoffe. Fla|vinlikltelrus 
der; -: Gelbfärbung der Haut durch Blutfarbstoffe bei 
krankhaftem Blutzerfall (Med.). Flalvon das; -s, -e 
«Kunstw. zu lat. flavus „goldgelb“): ein gelblicher Pflan- 
zenfarbstoff 

tlelbille <iz.; aus lat. flebilis zu flere „.weinen“y: weinerlich, 
kläglich, klagend (Mus.) 

Flèche [fle: f] die;-, -n [...fn] <aus fr. flèche „Geschoß, Pfeil“ 
zu fränk. *fliugika (ahd. fliuca) „das Fliegende“: blitzarti- 
ger Angriff beim Fechten aus weitem od. mittlerem Ab- 
stand zum Gegner 

flekltielren (aus gleichbed. lat. flectere, eigtl. „biegen, beu- 
gen“): ein Wort *deklinieren od. tkonjugieren. flekltie- 
rend (zu t...ierend); in der Fügung -e Sprachen: Spra- 
chen, die die Beziehungen der Wörter im Satz zumeist 
durch t Flexion der Wörter ausdrücken (Sprachw.); Ggs. 
tagglutinierende u. tisolierende Sprachen 

Flelsche die; -, -n (aus fr. flèche, vgl. Flèche): Pfeilschanze, 
gewinkelte Feldschanze 

fleltriejren (aus gleichbed. fr. flétrir, weitere Herkunft unsi- 
cher): (veraltet) a) entmutigen; b) beschimpfen, brandmar- 
ken 

fletischern (nach dem amerik. Soziologen H. Fletcher, 
1849-1919): Speisen langsam u. gründlich kauen, wo- 
durch eine bessere Ausnutzung der Nahrung erreicht wer- 
den soll 

Flettinerlroltor der; -s, -en (nach dem amerik. Ingenieur 
A. Flettner, 1885-1961): Antriebsvorrichtung in Form ei- 
nes rotierenden Zylinders unter Ausnutzung eines beson- 
deren taerodynamischen Auftriebs bei Schiffen 
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Fleur [flo:e] die; -, -s (aus gleichbed. fr. fleur, eigtl. „Blume, 
Blüte“, dies aus /at. flos, Gen. floris „Blume“: 1. das Be- 
ste von etwas, Zierde, Glanz. 2. dünner, gegerbter Narben- 
spalt von Schaffellen. Fleulret [flo're:] vgl. Florett. Fleu- 
rette [flo'ret] die; - <wohl zu fr. fleuret „Florettseide“): 
durchsichtiges Kunstseidengewebe mit Kreppeffekt. fleu- 
riert (zu ?...iert): geblümt, mit Blumen geschmückt. Fleu- 
rin der; -s, -[s] (zu fr. fleur „Blume“; wohl Analogiebildung 
zu fî Florin): Verrechnungseinheit der internationalen Or- 
ganisation der Blumengeschäfte. Fleulrist der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. fleuriste): (veraltet) Blumenfreund, Blumen- 
kenner. Fleulron [flo'rö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fleu- 
ron zu fleur, vgl. Fleur): Blumenverzierung [in der Bau- 
kunst u. im Buchdruck]. Fleu/rons [flo'rö:s] die (Plur.): zur 
Garnierung von Speisen verwendete ungesüßte Blätter- 
teigstückchen. Fleulrop ['flay..., auch 'fle:rop] die; - 
(Kurzw. für lat. flores Europae „Blumen Europas“): inter- 
nationale Blumengeschenkvermittlung. Fleurs [flo:es] die 
(Plur.) (aus fr. fleurs (Plur.), eigtl. „Blumen“; vgl. Fleur): 
dünnes Narbenspaltleder von Schafen, bes. für Buchein- 
bände 

Fleulte ['flø:tə] vgl. Flüte 

Fleixalton das; -s, -e (aus engl. to flex a tone „einen Ton bie- 
gen“): ein im Jazz der 20er Jahre benutztes Schüttelinstru- 
ment. fleixilbel <aus /ar. flexibilis „biegsam“ zu flectere, 
vgl. flektieren): 1. biegsam, elastisch. 2. beweglich, anpas- 
sungsfähig, geschmeidig. 3. beugbar (von einem Wort, das 
man tflektieren kann; Sprachw.). Flexijbilliltät die; - (zu 
1 ...ıtätd: 1. Biegsamkeit. 2. Fähigkeit des Menschen, sich 
im Verhalten u. Erleben wechselnden Situationen rasch 
anzupassen (Psychol.). Flelxiolle @& die; -, -n (Kunstw): 
Tropfflasche od. -ampulle aus unzerbrechlichem Kunst- 
stoff (Med.). Flelxilon die; -, -en (aus lat. flexio „Biegung“ 
zu flectere, vgl. flektieren): 1. t Deklination od. t Konjuga- 
tion eines Wortes (Sprachw.). 2. Beugung, Abknickung 
(z. B. der Gebärmutter; Med.). 3. svw. Flexur (2). Flelxiv 
das; -s, -e [...və] (aus nlat. flexivus, vgl. flexivisch): Fle- 
xionsmorphem; tMorphem, das zur Beugung eines Wor- 
tes verwendet wird (z. B. die Endung -e bei: die Flexive; 
Sprachw.). flelxilvisch [...vıf] (aus gleichbed. nlar. flexivus 
zu lat. flexus „gebogen, gekrümmt“, Part. Perf. von flecte- 
re, vgl. flektieren): die Flexion (1) betreffend, Flexion zei- 
gend (Sprachw.). Fleixoldruck der; -[e]s (zu t Flexion): be- 
sonderes Druckverfahren, bei dem die flexiblen Druckfor- 
men auf dem Druckzylinder befestigt werden (Druckw.). 
Flelxolleiltung die; -, -en: verschleißarme u. wenig störan- 
fällige Anschlußleitung für elektr. Geräte. Fleixo|melter 
das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Prüfung des Dauerbie- 
geverhaltens, bes. von Leder u. synthetischen Schuhmate- 
rialien. Fle|xor der; -s, ...oren (aus nlar. flexor zu lat. flecte- 
re, vgl. flektieren u. ...or?! Beugemuskel (Med.). Flejxur 
die; -, -en (aus lat. flexura „Biegung, Krümmung“): 1. Bie- 
gung, gebogener Abschnitt eines Organs (z. B. des Dick- 
darms; Med.). 2. bruchlose Verbiegung von Gesteins- 
schichten (Geol.) 

Flilbujstier [...ie] u. Filibuster der; -s, - (aus gleichbed. fr. fli- 
bustier, engl. filibuster, dies wohl über älter engl. flibutor, 
freebooter aus niederl. vrijbuiter „Freibeuter‘): (früher) 
a) Seeräuber, gesetzloser Abenteurer; b) Angehöriger ei- 
ner westind. Seeräubervereinigung in der zweiten Hälfte 
des 17. Jh.s 

Flic [flik] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. flic, weitere Herkunft 
unsicher): (ugs.) franz. Polizist 

Fliciflac [flık'flak] u. Flicklflack der; -s, -s (aus fr. flic flac 
„klipp, klapp“ (lautmalend)): [in schneller Folge geturn- 


ter] meist rückwärts ausgeführter Handstandüberschlag 
(Sport) 

Flie|boot das; -s, -e (aus gleichbed. älter nieder]. vlieboot): 
a) kleines Fischerboot; b) Beiboot 

Fliflfis der; -, - (Herkunft unsicher): zweifacher î Salto mit 
Schraube (beim Trampolinturnen) 

Flight-Relcor|der ['flaıtrı'ko:da] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. flight-recorder zu flight „Flug“ u. t Recorder): Flug- 
schreiber, Flugdatenregistriergerät 

Flim|merlepilthel das; -s, -e <zu t Epithel): mit Wimpern 
(Flimmerhärchen) versehene oberste Zellschicht vieler 
Schleimhäute (Med.) 

Flin|kit [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Mineralo- 
gen G. Flink (1931) u. zu t?...it): ein grünlich-braunes 
Mineral 

Flip der; -s, -s (aus gleichbed. engl. flip zu to flip „leicht 
schlagen“ bzw. Kurzform von flip (jump) zu to flip 
„schnellen“: 1. alkoholisches Mischgetränk mit Ei. 2. ein 
Drehsprung im Eiskunstlauf. Flip-chart [...tfa:t] das; -s, -s 
(aus gleichbed. engl. flip chart): auf einem Gestell befestig- 
ter großer Papierblock, dessen Blätter nach oben umge- 
schlagen werden können. Flip|flop das; -s, -s u. Fliplflop- 
schalltung die; -, -en (nach gleichbed. engl. flip-flop (cir- 
cuit)): besondere Art der Schaltung in elektronischen Ge- 
räten (Informatik). flip[pen vgl. flippern. Fliplper der; -s, - 
(zu engl. to flip „schnipsen, schnellen“): a) Spielautomat; 
b) im Innern des Spielautomaten angebrachte, von außen 
zu bedienende Vorrichtung, mit deren Hilfe die Kugel im 
Spielfeld hin- u. hergeschnipst werden kann. flip!pern: an 
einem Flipper spielen 

Flirt [floert, auch flırt] der; -s, -s (Substantivierung zu engl. to 
flirt, vgl. flirten): 1. Bekundung von Zuneigung durch das 
Verhalten, durch Blicke u. Worte in scherzender, verspiel- 
ter Form. 2. unverbindliches Liebesabenteuer, Liebelei. 
fliriten [fleertn, auch 'flırtn] <aus gleichbed. engl. to flirt, 
weitere Herkunft unsicher): jmdm. durch sein Verhalten, 
durch Blicke u. Worte scherzend u. verspielt seine Zunei- 
gung zu erkennen geben; in netter, harmloser Form ein 
Liebesverhältnis anzubahnen suchen 

Float [flovt] der; -s, -s (Substantivierung zu engl. to float, 
vgl. floaten): Summe der schwebenden, d. h. abgebuchten, 
aber noch nicht gutgeschriebenen Zahlungen im bargeldlo- 
sen Zahlungsverkehr (Wirtsch.). floalten ['flootn] (aus 
gleichbed. engl. to float, eigtl. „schwimmen, treiben“): 
durch Freigabe des Wechselkurses schwanken (vom Au- 
Benwert einer Währung; Wirtsch.). Floatiglas das; -es: 
Flachglas, das auf einer Metallschmelze schwimmend er- 
starrt u. dabei eine blanke Oberfläche erhält. Floalting das; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. floating, eigtl. „schwimmend, 
treibend“): durch die Freigabe des Wechselkurses einge- 
leitetes Schwanken des Außenwertes einer Währung in ei- 
nem System fester Wechselkurse 

Flolbert|gelwehr [auch flo'be:e..., flo'be:e...] das; -[e]s, -e 
(nach dem Namen des franz. Waffentechnikers N. Flo- 
bert, 1819-1894): Kleinkalibergewehr 

Floclcillelgilum [floktsi...] das; -s (zu lat. floccus „Flocke“, 
legere „auflesen, sammeln“ u. t...ium, eigtl. „das Flocken- 
lesen“): im t Delirium bei bestimmten Krankheiten vor- 
kommende Bewegungsautomation der oberen Extremitä- 
ten derart, daß die Arme u. Hände in ständiger Bewegung 
nach imaginären Gegenständen greifen (Med.). Flocleulli 
[...k...] die (Plur.) <aus lat. flocculi, Plur. von flocculus, vgl. 
Flocculus): die hellen Strukturelemente der netzförmigen 
Hell-Dunkel-Struktur der obersten Sonnenchromosphäre 
(Astron.). Floclcullus der; -, ...li (aus lat. flocculus, Ver- 
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kleinerungsform von floccus „Flocke“): kleiner Lappen 
des Kleinhirns (Med.) 

Flock|print der; -[s] <aus gleichbed. engl. flock printing, dies 
aus flock „Flocke“ u. printing „das Drucken“): Flock- 
druck, bei dem das Muster durch aufgeklebten Faserstaub 
gebildet wird (Textilkunde) 

Flolcon|ne [floko'ne:] der; -[s], -s <aus fr. floconne, Part. 
Perf. von floconner „in Flocken fallen‘ zu flocon ,Flok- 
ke“, dies aus gleichbed. (m)lat. floccus): weicher Mantel- 
stoff mit flockiger Außenseite 

Flolkalti der; -[s], -s (aus ngr. phlok(k)at& „wollene Decke“): 
heller, schaffellartig zottiger Teppich [aus Schurwolle] in 
Art der griech. Hirtenteppiche 

Flokjkullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. engl. flocculation 
zu floccus „Flocke“, dies aus /at. floccus): Zusammenbal- 
lung u. Ausfällung [von Pigmentpartikeln] 

Flonjflon [flö'flö] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. flonflon, laut- 
malendes Wort): (veraltet) Straßenlied, Gassenhauer, 
Bumsmusik 

Floor [flo:] der; -s, -s (aus engl. floor „Fußboden; Stockwerk; 
Sitzungssaal“, dies wie mhd. vluor „Boden(fläche), Saat- 
feld“ zur idg. Wurzel *pel(2)- „platt, eben, breit“): a) Bör- 
sensaal; b) vereinbarter Mindestzins bei Krediten 

Flop der; -s, -s (aus gleichbed. engl. flop zu to flop 
„(hin)plumpsen“): 1. Kurzform von + Fosbury-Flop. 2. 
Angelegenheit od. Sache, die keinen Anklang findet u. des- 
halb nicht den erwarteten [finanziellen] Erfolg bringt. flop- 
pen: I. im Fosbury-Flop springen; 2. ein Mißerfolg, Flop 
(2) sein. Floplpy die; -, ...pies [...pi:zz]: Kurzform von 
t Floppy disk. Flop|py disk die, - -, --s (aus gleichbed. engl. 
floppy disc, dies zu floppy „schlapp, schwach“ u. disc 
„Scheibe, Platte“; vgl. Diskus): 1. svw. Diskette. 2. svw. 
Diskettenlaufwerk 

Flor der; -s, -e (verkürzt aus nlat. in flore esse „in Blüte ste- 
hen“, dies zu /at. flos, Gen. floris „Blume, Blüte“): 1. Blu- 
men-, Blütenfülle, Blütenpracht; b) Menge blühender 
[schöner] Blumen [der gleichen Art]; Fülle von Blüten [ei- 
ner Pflanze]. 2. Wohlstand, Gedeihen 

2Flor der; -s, -e (vermutlich über fr. fleuret „Florettseide“ 
(eigtl. „Stoßdegen“) aus nieder!. floers „hauchdünnes Ge- 
webe“ zu mniederl. floers „Samt“, dies über gleichbed. 
altfr. velo(u)s zu /at. villosus; vgl. "Velours): a) feines, zar- 
tes durchsichtiges Gewebe; b) Trauerflor; schwarzes 
Band, das als Zeichen der Trauer am Ärmel od. Rockauf- 
schlag getragen wird. 2. aufrechtstehende Faserenden bei 
Samt, Plüsch u. Teppichen 

Flolra die; -, ...ren (nach der altitalischen Frühlingsgöttin 
Flora (zu /at. flos, Gen. floris „Blume“)): 1. a) Pflanzen- 
welt eines bestimmten Gebietes; b) Bestimmungsbuch für 
die Pflanzen eines bestimmten Gebietes. 2. Gesamtheit 
der natürlich vorkommenden Bakterien in einem Körper- 
organ, z.B. Darmflora (Med.). flojral «zu /at. flos (vgl. 
'Flor) u. t'...al(1)): a) mit Blumen, geblümt; b) Blüten be- 
treffend, darstellend. Flojrallijen [...ian] die (Plur.): Ende 
April u. Anfang Mai gefeiertes altröm. Fest der Frühlings- 
göttin Flora. Flojrelal der; -, -s (aus gleichbed. fr. floréal, 
eigtl. „Blütenmonat‘): der achte Monat des franz. Revolu- 
tionskalenders (20. April bis 19. Mai). flolrelası «ar.; 2. 
Pers. Konj. Präs. von lar. florere „blühen, gedeihen“): mö- 
gest du, mögen deine Unternehmungen blühen, gedeihen. 
flojrelatl (/at.; 3. Pers. Konj. Präs. von lat. florere); er (sie, 
es) möge blühen, gedeihen 

Flolrence-Verlfahlren [flo'rä:s...] das; -s (nach dem franz. 
Arzt A. Florence (1851-1927): Methode zum Nachweis 
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von tSperma (z.B. auf Kleidungsstücken) mittels einer 
Jod-Jodkali-Lösung (Med.) 

Flo|renlelejment das; -[e]s, -e (Plur. von t Flora u. zu t Ele- 
ment): Gruppe von Pflanzenarten, -gattungen usw., die 
bestimmte Gemeinsamkeiten besitzen, insbesondere Ar- 
tengruppe etwa gleicher geographischer Verbreitung, die 
am Aufbau der Pflanzendecke eines bestimmten Gebietes 
beteiligt ist. Flolrenjrelgilon die; -, -en: Gebiet, das sich 
durch bestimmte Florenelemente auszeichnet u. eine mehr 
od. weniger einheitliche Flora aufweist 

Flojrenitine [...'ti:n] die; - (/r.; nach der ital. Stadt Florenz): 
Atlasseide aus Florenz. Flo|renitilner der; -s, -: 1. Damen- 
strohhut mit breitem, schwingendem Rand. 2. ein Mandel- 
gebäck. Flo/renitilum das; -s (nach dem lat. Namen Flo- 
rentina der ital. Stadt Florenz u. zu t...ium): (veraltet) 
svw. Promethium 

flo|re ple|no </at.): mit gefüllter Blüte; mit üppigem Blüten- 
stand (von Blumen; Gartenbau); Abk.: fl. pl. Flolres 
[...re:s] die (Plur.) <aus /at. flores (Plur. von flos), vgl. 
'Flor): 1. getrocknete Blütenfteile] als Bestandteile von 
t Drogen. 2. in der Musik des Mittelalters Bez. für gesun- 
gene, meist improvisierte Verzierungen; vgl. Fioretten. 
Flolresizenz die, -, -en (aus nlat. florescentia zu lat. flores- 
cens, Gen. florescentis, Part. Perf. von florescere ‚aufblü- 
hen“): a) Blütezeit; b) Gesamtheit der Blüten einer Pflan- 
ze, Blütenstand. Flojrett das; -[e]s, - u. Fleuret [flo:'re:] 
das; -s, -s (über gleichbed. fr. fleuret aus iz. fioretto „Stoß- 
degen“, eigtl. „Blümchen, Knospe“ (nach dem knospen- 
ähnlichen Knopf, der bei Fechtübungen auf die Spitze ge- 
steckt wurde); vgl. Fioretten): Stoßwaffe zum Fechten. flo- 
retltie|ren (zu t...ieren): mit dem Florett fechten. Flojrett- 
seilde die; - (nach it. fioretta di seta „Auswahlseide‘): Ab- 
fall der Naturseide. flo|rid <aus /at. floridus „blühend“): 
voll entwickelt, stark ausgeprägt, rasch fortschreitend (von 
Krankheiten; Med.). Flojrildiltät die; - <zu t...ität): (veral- 
tet) blühender Zustand, Blumenreichtum. Flolrildolstil 
der; -[e]s <aus span. estilo florido „blühender Stil“): span. 
Form des t Flamboyantstils. flojrielren <aus /at. florere 
„blühen“): sich [geschäftlich] günstig entwickeln, gedei- 
hen. flofriffelrisch <zu lar. ferre „tragen“): (veraltet) blü- 
tentragend. Flojrilgen das; -s, - (zu t...gen): physiolo- 
gisch nachgewiesenes, chemisch noch unbekanntes Blüh- 
hormon, das die Blütenbildung in Pflanzen anregt (Bot.). 
Flolrilleg das; -s, -e u. Flojrillelgilum das; -s, ...ien [...ıon] 
(aus nlat. florilegium, eigtl. „Blütenlese“, zu /at. florilegus 
„Blüten sammelnd“): 1. svw. Anthologie. 2. a) Auswahl 
aus den Werken von Schriftstellern der Antike; b) Samm- 
lung von Redewendungen. Flojrilmalnie die; -, ien (zu 
lat. flos, Gen. floris „Blume, Blüte“ u. t...manie}: (veral- 
tet) übertriebene Blumenliebhaberei. Flojrin der; -s, Plur. -e 
u. -s (aus mat. florinus „(Florentiner) Gulden“ zu /at. flos, 
Gen. floris „Blume“ (nach der florentinischen Wappenlilie 
auf der Rückseite dieser Münze)): 1. niederl. Gulden, mit- 
telalterliche Goldmünze. 2. ehemalige engl. Silbermünze 

Flo|rin|do der; -s, Plur. -s u. ...di (aus gleichbed. ir. florindo, 
zum ital. Eigennamen Florindo): Typenfigur der Comme- 
dıa dell’arte, Liebhaber, der nach der jeweiligen Mode ge- 
kleidet ist u. ohne Maske auftritt 

Flolrist der; -en, -en (zu t Flora bzw. unter Einfluß von sfr. 
fleuriste „Blumenhändler“ aus /at. flos, Gen. floris (vgl. 
'Flor) u. ...ist): 1. Kenner u. Erforscher der + Flora (la). 
2. Blumenbinder. Flojrilstik die; - (zu } ...istik): Zweig der 
Pflanzengeographie, der sich mit den verschiedenen Flo- 
rengebieten der Erde befaßt. Flojrilstin die; -, -nen: weibli- 


che Form zu t Florist. flo|rijstisch (zu t...istisch): die Flo- 
ra od. die Floristik betreffend 

Flor|post|pajpier das; - (zu t?Flor): dünnes, durchsichtiges, 
aber festes Papier für Luftpost u. a. 

Flosikel die; -, -n (zu lat. flosculus „Blümchen“, Verkleine- 
rungsform von flos, vgl. 'Flor (hier schmückender Aus- 
druck)): nichtssagende Redensart, formelhafte Redewen- 
dung 

Floltaltilon die; -, -en (aus engl. flo(a)tation „Schwimmauf- 
bereitung“ zu to float „schwimmen (lassen)‘‘): Aufberei- 
tungsverfahren zur Anreicherung von Mineralien, Gestei- 
nen u. chem. Stoffen (Techn.). Floltaltilonsjmititel die 
(Plur.): chem. Substanzen, die die Flotation erleichtern, in- 
dem sie die Benetzbarkeit verschiedener Minerale verbes- 
sern (Techn.). flojtajtiv (zu t...ivy: die Flotation betref- 
fend. floltiejren (zu t...ieren): Erz aufbereiten (Techn.). 
Floltilgol u. Floltol das; -s, -e (Kunstw.): Flotationszusatz 
(Mittel, um die Oberflächenspannung herabzusetzen) 

flot|tant (aus gleichbed. fr. flottant, Part. Präs. von flotter 
„schwimmen, treiben‘, vgl. flottieren): schwimmend (Bör- 
senw.). Flotlte die; -, -n (unter Einfluß von gleichbed. it. 
flotta u. fr. flotte aus mittelniederd. vlöte, mittelniederl. vlö- 
te, vloot): 1. a) Gesamtheit der Schiffe eines Staates (Han- 
dels- od. Kriegsflotte); b) größerer [Kriegs]schiffsverband. 
2. Flüssigkeit, in der Textilien gebleicht, gefärbt od. imprä- 
gniert werden. Flot|ten|balsis die; -, ...basen: Hafen mit 
Versorgungseinrichtungen für eine Flotte (Mil.). Flot|ten- 
palralde die; -, -n: feierliche Vorbeifahrt einer Flotte. flot- 
tie|ren (aus gleichbed. fr. flotter zu flot „Welle“, dies wohl 
aus fränk. *Nöd): 1. (fachspr.) schwimmen, schweben, 
schwanken. 2. sich verwickeln (von Kettfäden in der We- 
berei). flot|tiejrend ¿zu t...ierend); in den Fügungen. -er 
Faden: im Gewebe freiliegender Kett- od. Schußfaden; 
-e Schuld: schwebende, nicht fundierte Schuld 
(Rechtsw.). Flotitillle {...'tılG)o] die; -, -n (aus span. flotilla, 
Verkleinerungsform von flota „Flotte“, dies aus gleichbed. 
‚fr. flotte, vgl. Flotte): 1. Verband kleinerer Kriegsschiffe. 
2. kleine Fischfangflotte 

flou [flu] (aus gleichbed. fr. flou, dies aus /at. flavus „gelb; 
bleich‘): weich, verschwimmend (Malerei) 

Flow [flov] der; -s, -s (aus engl. flow „das Fließen, Strömen“ 
zu to flow „fließen, strömen“): Durchfluß von Flüssigkei- 
ten (z. B. Blut, Harn) in entsprechenden Gefäßen des Kör- 
pers (Med.). Flow-chart ['flovtfa:t] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. flow chart): engl. Bez. für Flußdiagramm (Infor- 
matik) 

Flowler-powler ['flauapava] die; - (aus engl.-amerik. flower 
power, eigtl. „Blumengewalt“): Schlagwort der t Hippies, 
die in der Konfrontation mit dem bürgerlichen t Establish- 
ment Blumen als Symbol für ihr Ideal einer humanisierten 
Gesellschaft verwendeten 

Flulat das; -[e]s, -e (Kurzw. für t Fluorsilikan: Mittel zur 
Härtung von Baustoffen gegen Verwitterung (Fluorsili- 
kat). flualtielren (zu t...ieren): mit Fluaten behandeln. 
Flud das; -s, -s (verkürzt aus t Fluid): svw. Fluid (2). Flulel- 
lit [flue..., auch ...'Iıt] das; -s, -e (Kunstw. aus t'Fluor u. 
t Wavellity: ein Mineral, das in farblosen od. weißen Kri- 
stallen vorkommt. flulid (aus gleichbed. Jar. fluidus zu flue- 
re „fließen“: flüssig, fließend (Chem.). Flulid das; -s, -s, 
auch Fluid das; -s, -e: 1. flüssiges Mittel, Flüssigkeit 
(Chem., Phys.). 2. Getriebeflüssigkeit, die Druckkräfte 
übertragen kann. Fluilda: Plur. von + Fluidum. fluildal 
(aus gleichbed. nlat. Nuidalis, vgl. ...'al (1)3: Fließstruktu- 
ren aufweisend (vom Gefüge erstarrter Schmelzen; Geol.). 
Fluildallstrukjtur u. Fluildalltex|tur die; -, -en: Fließgefüge 
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von Mineralien, die in Fließrichtung der tLava erstarrt 
sind (Geol.). Flulidjex|trakt der, naturwiss. fachspr. auch 
das; -[e]s, -e (zu lat. extractum fluidum „flüssiges Ex- 
trakt“): dünnflüssiger alkoholischer Auszug aus pulveri- 
sierten getrockneten Pflanzenteilen. Fluildies {...dıks] die 
(Plur.) (aus gleichbed. engl. fluidics (Plur.) zu fluidic „flüs- 
sig“, dies aus Zar. fluidus, vgl. fluid): mit Flüssigkeiten od. 
Gasen arbeitende Steuerelemente in technischen Geräten. 
tluildilfilziejren <zu tfluid u. t....fizieren): flüssig machen. 
Fluildik die; - (zu t?...ik (1)): (Lehre von der) Verwendung 
strömungstechnischer Bauelemente (Fluidics) in Analog- 
u. Digitalschaltungen für Steuer- u. Verknüpfungsaufga- 
ben. Fluildilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): Bildung ei- 
nes Gas-Feststoff-Gemisches, das sich wie eine Flüssigkeit 
verhält (bei vulkanischen Prozessen; Geol.). Fluildiltät die; 
-, -en (zu t...ität): 1. (ohne Plur.) Fließvermögen, Fließfä- 
higkeit. 2. Kehrwert der dynamischen + Viskosität 
(Chem.). Fluid-meat ['flu:ıd'mi:t] das; -s taus engl. fluid 
meat, eigtl. „flüssiges Fleisch“): (veraltet) aus magerem 
Fleisch hergestellte Art von Fleischextrakt. Flulid|tech|nik 
die; - (zu t fluid): Sammelbez. für die technischen Bereiche 
der Hydraulik u. Pneumatik. Fluildum das; -s, ...da (aus 
lat. fluidum, eigtl. „das Fließende“ (für einen hypotheti- 
schen flüchtigen Stoff, der angeblich Eigenschaften u. Wir- 
kungen übertragen könne), zu fluidus, vgl. fluid): besonde- 
re von einer Person od. Sache ausgehende Wirkung, die ei- 
ne bestimmte [geistige] Atmosphäre schafft 

Flulke die; -, -n (aus gleichbed. engl. fluke, weitere Herkunft 
ungeklärt): querstehende Schwanzflosse des Wales 

Flukltualtilon die; -, -en (aus lat. fluctuatio „unruhige Bewe- 
gung, Schwanken“ zu fluctuare, vgl. fluktuieren): 1. a) das 
Schwanken, Schwankung; b) das häufige, schnelle Wech- 
seln, z. B. der Angestellten eines Unternehmens. 2. das mit 
dem Finger spürbare Schwappen einer Flüssigkeitsan- 
sammlung unter der Haut (Med.). fluk|tulielren <aus /at. 
fluctuare „wogen, umhertreiben“ zu fluctus „Strömung, 
Flut“): 1. schnell wechseln, schwanken. 2. hin- u. her- 
schwappen (von abgekapselten Körperflüssigkeiten 
(Med.). fluk|tulös (aus fr. fluctueux „heftig bewegt“ zu 
fluctuer „schwanken“, dies aus /at. fluctuare, vgl. fluktuie- 
ren): wogend, schwankend 

Fluniky [flankı, auch 'flenkı] der; -s, ...kies [...kıs, ...Kız] 
(aus engl. flunk(e)y „Diener; Speichellecker‘‘): (veraltet) 
Diener, Lakai 

1Fluļor das; -s (zu lat. fluor „das Fließen, Strömen“, dies zu 
fluere „fließen“: chem. Element, Nichtmetall; Zeichen F. 
2Flulor der; - (zu t'Fluor): Ausfluß aus der Scheide u. der 
Gebärmutter (Med.). Flujorlapaltit der; -s, -e: fluorhaltiger 
Apatit. Fiulor|[chlorjkohlleniwasiserlstoflfe die (Plur.): 
(früher bes. als Treibgas verwendete) chem. Verbindun- 
gen, die eine schädigende Wirkung auf die Ozonschicht 
der Erdatmosphäre ausüben; Abk.: FCKW. Fluolren das; 
-s (zu t...en): im Steinkohlenteer vorkommender t aroma- 
tischer Kohlenwasserstoff. Fluo|res|celin u. Fluo|res|cin 
[...ts...] das; -s <zu t Fluoreszenz u. t...in (1)): gelbroter 
Farbstoff, dessen verdünnte Lösung stark grün fluores- 
ziert. Fluojresjzenz die; - (aus gleichbed. engl. fluores- 
cence zu fluor „Flußspat“ (an dem diese Erscheinung zu- 
erst beobachtet wurde); vgl. 'Fluor): Eigenschaft bestimm- 
ter Stoffe, bei Bestrahlung durch Licht-, Röntgen- od. Ka- 
thodenstrahlen selbst zu leuchten. Fluolresizenzlanally|se 
die; -, -en: Analyse chem. Verbindungen an Hand ihres 
Fluoreszenzspektrums (Phys., Chem.). Fluojresizenzili- 
nie [...io] die; -, -n: bei der Fluoreszenz eines Stoffes infolge 
eines Elektronenübergangs von höherer zu niedriger Ener- 
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gie auftretende t Spektrallinie. Fluo/resjzenz|milkro|skop 
das; -s, -e: Mikroskop, bei dem das Präparat mit ultravio- 
lettem Licht zum Fluoreszieren im sichtbaren Licht ange- 
regt u. in diesem Licht betrachtet wird. Fluolresjzenz|mi- 
kro|skol|pie die, -. Mikroskopie, bei der das Fluoreszieren 
vieler organischer Stoffe ausgenutzt wird. Fluo/resizenz- 
spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra: Gesamtheit der 
Fluoreszenzlinien od. Fluoreszenzbande eines Atoms od. 
Moleküls (Phys., Chem.). fluojresizie|ren ¿zu t...ieren): 
bei Bestrahlung (z. B. mit Licht) aufleuchten (von Stof- 
fen). Fluolrid das; -[e]s, -e (zu t 'Fluor u. t°...id): Salz der 
Flußsäure. fluojrildie|ren vgl. fluorieren. fluojrie|lren u. 
fluolrilsiejren ¿zu t...ieren bzw. ...isieren): a) Fluor in 
chem. Verbindungen einführen (Chem.); b) etwas mit 
t'Fluor anreichern (z. B. Trinkwasser). Fluolrit [auch 
..Tıt] der; -s, -e <zu t?...i: ein Mineral (Flußspat). fluo- 
ro..., Fluolro... (verkürzt aus t Fluoreszenz): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „mit Fluoreszenz ver- 
bunden, auf Fluoreszenz beruhend‘“, z. B. fluorogen, Fluo- 
rophor. fluo/rolgen (zu t...gen): die Eigenschaft der Fluo- 
reszenz besitzend; -e Gruppen: organische Gruppen, 
die in fluoreszierenden Stoffen als Träger der Fluoreszenz 
angesehen werden; vgl. Fluorophor. Fluolrolmelter das; 
-s, - (zu t'...meter): Gerät zur Messung der Fluoreszenz. 
Fluolrolmeltrie die; - ¿zu t...metrie): Fluoreszenzmes- 
sung. fluo|ro|meltrisch <zu t...metrisch): durch Fluoro- 
metrie ermittelt. fluo|ro|phor (zu t...phor): svw. fluoro- 
gen; -e Gruppen: svw. fluorogene Gruppen. Fluolro- 
phor der; -s, -e: Fluoreszenzträger; vgl. fluorogen. Fluo/|ro- 
se die; - (zu t'Fluor u. t'...ose): Gesundheitsschädigung 
durch Fluor[verbindungen]. Flujorisilliikat das; -[e]s, -e: 
svw. Fluat. Fluloritest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: chem. 
Verfahren zur Bestimmung des relativen Alters von t Fos- 
silien (vgl. Fossil) nach ihrem Fluorgehalt 

Flush [fla f] der, auch das, -s, -s (aus engl. flush „das Erröten; 
Aufwallung“ zu to flush, vgl. flushen): anfallsweise auftre- 
tende Hitzewallung mit Hautrötung (Med.). flulshen 
[flafn] <aus engl. to flush „sich ergießen; ausströmen; 
(aus)spülen‘‘): ein Lösungsmittel durch ein anderes ver- 
drängen, das mit dem ersten nicht mischbar ist (z. B. bei 
der Bereitung nichtwäßriger Lacke aus wäßrigen Pigment- 
pasten; Chem.) 

Flülte u. Fleute ['flø:tə] die; -, -n über fr. flûte bzw. niederd. 
Fleute „Lastschiff“ aus niederl. fluit, eigtl. „Flöte“: Drei- 
master des 17. u. 18. Jh.s 

tlulvilal [...v...] u. flulvialtil caus Zar. fluvialis bzw. fluviatilis 
„am od. im Fluß befindlich“ zu fluvius ‚fließendes Was- 
ser, Fluß“): von fließendem Wasser abgetragen od. abge- 
lagert (Geol.). flulviolglajzijal <zu /ar. fluvius (vgl. fluvial) 
u. tglazial): von eiszeitlichem Schmelzwasser abgetragen 
od. abgelagert (Geol.). Flulviolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph?: selbstregistrierender Pegel. flulviolmalrin: von 
Flüssen unmittelbar ins Meer gebracht (Geol.). Flulvilsol 
der; -s (zu lat. solum „Boden, Erde“): Bodentyp der inter- 
nationalen Bodenklassifikation, entspricht vor allem den 
Auenböden. Flulvolgralphie die;-, ...ien (zu t...graphie): 
Messung der Wärmeleitzahl der Haut zur Bestimmung der 
Hautdurchblutung (Med.). Flux der; -es, -e “Rückbildung 
aus /at. fluxio, vgl. Fluxion): 1. Materie- od. Teilchenströ- 
mung, speziell für den Neutronenfluß (Phys.). 2. (meist 
Plur.) Stoffverlagerungen durch die Membran lebender 
Zellen u. ihrer t Organellen (Biol.). Flulxilon die; -, -en (aus 
lat. fluxio „das Fließen‘“): 1. (veraltet) Fluß, Wallung. 2. 
Blutandrang (Med.). Flulxiolnen|rech|nung u. Fiulxilons- 
rech|nung die; - (nach engl. (method of) fluxions zu flu- 
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xion „Differentialquotient“, eigtl. „das Fließen“, dies aus 
lat. fluxio): (veraltet) svw. Differentialrechnung (bei 
Newton). Flulxus der; - (aus lat. fluxus „das Fließen“): 1. 
vermehrte, gesteigerte Flüssigkeitsabsonderung (z. B. von 
Blut od. Eiter; Med.). 2. neodadaistische Kunstrichtung 
um 1960, die im Zusammenspiel von Musik, Theater u. 
bildender Kunst die Grenzen zwischen den Künstlern, 
aber auch zwischen Künstler u. Publikum aufheben will 

Fiylboat ['flaıboot] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. flyboat, 
eigtl. „Fliegboot“): zweimastiger Schnellsegler. Fly-by 
[Nar'baı] das; -[s], -s (aus engl.-amerik. fly-by „Vorbeiflug“ 
zu engl. to fly by „vorbeifliegen‘“): Raumflugmanöver, bei 
dem die Freiflugbahn eines Raumflugkörpers [zu For- 
schungszwecken] an einen Planeten angenähert wird 
(Raumfahrt); vgl. Swing-by. Fiyler ['flaie] der; -s, - (aus 
engl. flyer, eigtl. „Flieger“, zu to fly „fliegen, eilen“): 1. 
Vorspinn-, Flügelspinnmaschine. 2. Arbeiter an einer Vor- 
spinnmaschine. 3. Prospektblatt; t Stuffer. Fiyling Dutch- 
man ['flaıın 'datfmən] der; - -, - ...men (engl.; „fliegender 
Holländer‘, vielleicht in Anspielung darauf, daß das Boot 
von einem Holländer konstruiert wurde): Zweimann- 
Sportsegelboot. Fiylmolbil ['flai...] das; -s, -e <(Kurzw. für 
engl. flying automobile): Kleinflugzeug, das nach einfa- 
chem Umbau auch als Auto verwendet werden kann. 
Fiy-over [flai'o:va, engl. 'flatouva] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. fly-over zu to fly over „hinüberfliegen“): Straßen- 
überführung i 

fọb: Abk. für free on board. Fọbjklaujsel die; -: t Klausel 
(1), die in der Bestimmung tfob besteht 

Fod der; -s, - (aus dän. fod „Fuß (auch als Maß)‘: früheres 
dän. u. norw. Längenmaß (= 31,4 cm) 

Fodlder das; -s, - (aus gleichbed. engl. fodder, eigtl. „Last; 
Fuhre, Wagenladung“): Maßeinheit der Masse für Blei in 
Großbritannien (= 990,06 kg) 

Földelra: Plur. von tFödus. földelral (nach gleichbed. fr. 
fédéral zu lat. foedus, Gen. foederis „Bündnis“): svw. fö- 
derativ. földelrallilsielren (aus gleichbed. fr. federaliser): 
die Form einer Föderation geben. Földelrallisimus der; - 
“aus gleichbed. fr. fédéralisme; vgl. ...ismus): das Streben 
nach Errichtung od. Erhaltung eines Bundesstaates mit 
weitgehender Eigenständigkeit der Einzelstaaten; Ggs. 
t Zentralismus. Földelrallist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. 
fédéraliste): Anhänger des Föderalismus. földelralli- 
stisch (zu t...istisch): den Föderalismus erstrebend, för- 
dernd, erhaltend. Földelralltheojlojgie die; - ¿zu +föde- 
ral): eine Auffassung der Reformationszeit, die das gesam- 
te biblische Glaubensgut als Bündnisgeschichte Gottes mit 
den Menschen auffaßt. Földelrat der; -en, -en (aus lat. foe- 
deratus „Verbündeter“, substantiviertes Part. Perf, von 
foederare, vgl. föderieren): Bündnispartner. Földelraltilon 
die, -, -n (aus lat. foederatio „Vereinigung‘“): a) Verband; 
b) Verbindung, Bündnis [von Staaten]. földejraltiv <aus fr. 
fédératif zu /ar. foederatus „verbündet“): bundesmäßig. 
Földelraltivjstaat der; -[e]s, -en: Bundesstaat. Földelraltiv- 
sylstem das; -s, -e: föderative Gliederung, Verfassung ei- 
nes Staates. földelrie|ren <aus gleichbed. lar. foederare zu 
foedus „Bündnis“): sich verbünden. Földelrierite der u. 
die; -n, -n (meist Plur.) (vgl. ...iert): der verbündete Staat, 
die verbündete Macht. Földus das: -, Födera (aus lat. foe- 
dus „Bündnis, Vertrag‘): im alten Rom der beschworene, 
zur Verhinderung seiner Nichteinhaltung mit einer Fluch- 
formel belegte Vertrag (Bündnis- od. Friedensvertrag). 
Foeldus ['fo:...] vgl. Födus 

Foeltor ['fe:...] vgl. Fötor 

Fog der; -s (aus gleichbed. engl. fog): dichter Nebel 


Follikelepithel 


Foglgajra die; -, - (aus gleichbed. arab. foggära): System un- 
terirdischer Stollen mit Entwässerungsschächten zur Be- 
wässerung tiefer gelegener Flächen in Nordafrika 

Folgliletita [foljetta] die; -, ...te (aber: 3 -) <aus it. foglietta 
„halber Liter“): früheres ital. Flüssigkeitsmaß (= 0,46 1) 

Folgosch der; -[els, -e <aus ung. fogas, eigtl. „gezahnt“ 
(nach seinen langen, spitzen Zähnen)): (österr.) eine 
Fischart (Schill, Zander) 

Foire [foa:r] die; -, -s (aus gleichbed. fr. foire, dies aus lat. fe- 
ria „Feiertag“ (weil in früherer Zeit Jahrmärkte an religiö- 
sen Feiertagen stattfanden)): (veraltet) Jahrmarkt, Messe 

folkal ¿zu t Fokus u. t'...al (1)): 1. den Brennpunkt, die 
Brennweite betreffend (Phys.). 2. von einem infektiösen 
Krankheitsherd ausgehend, ihn betreffend (Med.). Fojkal- 
dilstanz die; -, -en: Brennweite (Phys.). Folkallin|fek|tilon 
die; -, -en: von einer Stelle im Körper dauernd od. zeitweise 
ausgehende t Infektion (Med.). Folkallsalniejrung die; -, 
-en: operative Beseitigung eines Krankheitsherdes im Kör- 
per (Med.) 

Folkalra der; -s, -s (aus gleichbed. arab. fokära): Schrift-, Le- 
se- u. Zauberkundiger im alten Ägypten 

Folkolmelter das; -s, - (zu t Fokus u. t'...meter): Gerät zur 
Bestimmung der Brennweite (Phys.) 

Folkosch der; -[els, -e (aus ung. fokos „Stock mit 
Axtgriff‘‘): Beilhammer der ung. Hirten, Stock, dessen 
Griff Beil u. Hammer trägt 

Folkus der; -, -se (aus lat. focus „Feuerstätte, Herd“): 1. 
Brennpunkt (Phys.). 2. Streuherd einer t Infektion (Med.). 
folkuslsiejren (zu t...ieren): 1. a) optische Linsen ausrich- 
ten (Phys.); b) etwas (z. B. Lichtstrahlen) auf einen zentra- 
len Punkt richten. 2. Strahlen, die aus geladenen Teilchen 
bestehen, durch geeignete elektrische od. magnetische Fel- 
der sammeln 

Follder ['foulda] der; -s, - (aus gleichbed. engl. folder, dies 
aus dem Germ.): Faltprospekt, Faltbroschüre 

’Follia: Plur. von t Folium 

2Follia die; -, Plur. -s u. ...ien (aus gleichbed. span. folia, dies 
aus provenzal. folia „Narrheit“ zu fol „Narr“, dies aus lat. 
follis, vgl. Folie): a) span. Tanzmelodie, der ein volkstüm- 
liches Thema zugrunde liegt; b) Variation über ein solches 
Tanzthema 

Follilant der; -en, -en <zu t Folio): 1. Buch im Folioformat. 
2. (ugs.) großes, unhandliches [altes] Buch. 'Follie [...io] 
die; -, -n <aus vulgärlat. folia, eigtl. Plur. von lat. folium 
„Blatt (einer Pflanze)“, für spätlat. folium „Blatt (eines Bu- 
ches), Blatt Papier“): 1. a) aus Metall od. Kunststoff in 
Bahnen hergestelltes, sehr dünnes Material zum Bekleben 
od. Verpacken; b) beschriftbares, durchsichtiges Blatt zum 
Auflegen auf den tOverheadprojektor. 2. auf einer dün- 
nen Haut aufgebrachte u. auf Buchdeckel aufgepreßte 
Farbschicht (Druckw.). 3. [geistiger] Hintergrund (von 
dem sich etwas abhebt) 

2Follie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. folie zu fou, Fem. 
folle, „toll, verrückt; Narr“, dies aus lat. follis „(aufgebla- 
sener) Schlauch“): (veraltet) Torheit, Narrheit, Tollheit 

Follilen [...ion]: Plur. von t'Folie, t Folio u. t Folium. folli- 
ie|ren ¿zu t 'Folie u. t...ieren): 1. die Blätter eines Druck- 
bogens numerieren. 2. etwas mit einer 'Folie unterlegen. 3. 
gegenüberliegende Bogenseiten gleich beziffern (in Ge- 
schäftsbüchern; Wirtsch.) 

Follin|säujre vgl. Folsäure 

follio (lat.): auf dem Blatt [einer mittelalterlichen Hand- 
schrift]; Abk.: fol., z. B. fol. 3b. Follio das; -s, Plur. ...ien 
[...ion] u. -s (gekürzt aus nlat. in folio „in einem Blatt“ zu 
lat. folium, vgl. 'Folie): 1. (veraltet) Buchformat in der 


Größe eines halben Bogens (gewöhnlich mehr als 35 cm); 
Zeichen 2°; Abk.: fol., Fol. 2. Doppelseite des Geschäfts- 
buches. Follioltage [...'ta:3] die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. 
fr. foliotage; vgl. ...age): (veraltet) Bezifferung der Blatt- 
seiten. Fojliolthek die; -, -en (zu t'Folie u. t...thek): 
Sammlung von 'Folien (1 b) für den unterrichtsprakti- 
schen Einsatz mit dem t Overheadprojektor. Follilum das; 
-s, Plur. ...ia u. ...ien [...ian] (meist Plur.) <aus lat. folium 
„Blatt“): Pflanzenblatt (bes. als Bestandteil von Drogen u. 
Heilmitteln; Pharm.) 

Folk [fook] der; -s (aus gleichbed. engl. folk, gekürzt aus folk 
music, eigtl. „Volksmusik‘‘): meist vokale englischsprachi- 
ge Volksmusik od. an deren Traditionen anknüpfende, oft 
vom ?Rock beeinflußte populäre Musik. foliken ['foskn]: 
(Jugendspr.) Folkmusic machen, spielen. Follkelting 
[folka...] das; -s (aus dän. folketing, eigtl. „Volksversamm- 
lung“): a) bis 1953 die zweite Kammer des dän. Reichs- 
tags; b) ab 1953 das dän. Parlament. Follkelvilse [...vi:z>] 
die; -, -r (meist Plur.) (aus dän. folkevise „Volksweise, 
lied“): skand. Ballade des Mittelalters (13.-16. Jh.); vgl. 
Kämpevise. Folk|lo|re die; - taus gleichbed. engl. folklore, 
eigtl. „Wissen des Volkes“): 1. a) Sammelbez. für die 
Volksüberlieferungen (z. B. Lied, Tracht, Brauchtum) als 
Gegenstand der Volkskunde; b) Volkskunde. 2. a) Volks- 
lied, -tanz u. -musik [als Gegenstand der Musikwissen- 
schaft]; b) volksmusikalische Züge in der Kunstmusik. 3. 
Moderichtung, der volkstümliche Trachten u. bäuerliche 
Kleidung (auch anderer Länder) als Vorlage dienen. Folk- 
lojrilsiejrung die; -, -en (zu t...isierung): Vermischung lite- 
rarischer Schöpfungen mit überlieferten Formen der Folk- 
lore (1) u. die Aufnahme solcher Schöpfungen in die 
mündliche Tradition. Folkllojrisimus der; - (zu t...ismus 
(2): Aneignung bzw. bewußte Pflege von Inhalten u. For- 
men der Folklore (1); vgl. ...ismus/...istik. Folkllolrist der; 
-en, -en (zu t...ist): Kenner der Folklore, Volkskundler. 
Folkllolrilstik die; - (zu t...istik): Wissenschaft von den 
Volksüberlieferungen, bes. Volksliedforschung; vgl. ...is- 
musj/...istik. Folkllojrilstin die, -, -nen: weibliche Form zu 
+ Folklorist. folkllojrijstisch (zu t...istisch): 1. die Folklo- 
re betreffend. 2. volksliedhaft, nach Art der Volksmusik 
(von Werken der Kunstmusik). Folk|mulsic [foukmju:zık] 
die; - «aus engl. folk-music, vgl. Folk): svw. Folk. Folk- 
Rock ['fook...] der; -[s] taus gleichbed. engl. folk-rock, vgl. 
®Rock): seit Mitte der 1960er Jahre verbreitete Musik- 
form, die durch Übertragung des Folksongs u. a. folklori- 
stischer Formen auf die Rockmusik entstand. Folk-Sojcie- 
ty [...so'saıatı] die; - (zu engl. society „Gesellschaft“, dies 
über altfr. societe (fr. société) aus lat. societatem, Akk. von 
societas): typisierte Gesellschaftsform einer ursprüngli- 
chen, ländlich-einfachen Bevölkerung, die nicht von hoch- 
entwickelter Technokratie beeinflußt ist (Soziol.). Folk- 
song der; -s, -s (aus gleichbed. engl. folk-song): Lied in Art 
u. Stil eines Volkslieds. Folk|ways [...weıs] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engl.-arnerik. folkways (Plur.), eigtl. „traditio- 
nelle Lebensweise“, zu folk „Volk“ u. way „Weg‘): durch 
Brauch u. öffentliche Meinung geregelte Verhaltens- u. 
Umgangsformen 

Follletite die; -, -n (wohl zu fr. follett „töricht, albern“): gro- 
Bes Halstuch in Dreieckform in der Mode des 18. Jh.s 

Folllilkel der: -s, - (aus lat. folliculus „kleiner Ledersack, 
-schlauch“, Verkleinerungsform von follis, vgl. Follis): 1. 
Drüsenbläschen, kleiner [Drüsen]schlauch, Säckchen 
(z. B. Haarbalg, Lymphknötchen; Med.). 2. Zellhülle des 
gereiften Eis des Eierstocks (Med.). Folllilkeljepilthel das; 
-s, Plur. -e u. -ien [...ion]: Zellschicht, die die Eizelle im Ei- 


477 


Follikelhormon 


erstock umgibt (Med.). Folllilkellhor|mon das; -s, -e: weib- 
liches Geschlechtshormon. Folllilkeljkaltarrh der; -s, -e: 
Katarrh der Augenbindehaut mit Ausbildung von Folli- 
keln od. Körnern, die der Augenbindehaut eine höckerige 
Beschaffenheit verleihen (Med.). Folllilkellsprung der; 
-[e]s, ...sprünge: svw. Ovulation. folllijkellstilmullielrend 
(zu tstimulieren): die Follikelbildung anregend (Med.). 
folllilkullar u. foljlilkullär (aus gleichbed. nlat. follicularius 
zu lat. follis, vgl. Follis): a) follikelartig, schlauchartig; b) 
den Follikel betreffend; von einem Follikel ausgehend 
(Med.). Folllilkullär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. folliculai- 
re): (veraltet, abwertend) Zeitungsjournalist, Vertreter der 
tJournaille. Folllijkulliltis die; -, ...itiden (zu t Follikel u. 
t...itis): Entzündung der Haarbälge (Med.). Foljlis der; -, - 
“aus lat. follis „lederner Schlauch, Beutel; Geldsack“): a) 
urspr. Bez. für den versiegelten Geldbeutel, dann für das 
kupferne Kleingeld, bis zum 5. Jh. n. Chr. Sammelbez. für 
verschiedene Kupferprägungen im alten Rom; b) alte by- 
zantinische Kupfermünze 

Follsäujre u. Folinsäure die; - (Kunstw.; nach dem Vor- 
kommen in grünen Blättern gebildet zu /at. folium „Blatt 
(einer Pflanze)“): zum Vitamin-B-Komplex gehörendes 
Vitamin (z. B. in Hefe, Leber, Niere, Milch vorkommend) 

Folment das; -[els, -e u. Folmenitaltilon die; -, -en taus 
gleichbed. lat. fomentum bzw. fomentatio zu fovere „wär- 
men“): warmer Umschlag um einen erkrankten Körper- 
teil (Med.). folmenitaltiv (zu t ...iv): (veraltet) zum Warm- 
halten geeignet. folmenitiejren <zu t...ieren): (veraltet) 
[einen erkrankten Körperteil] warm halten, mit einem war- 
men Umschlag versehen 

ton|ce [fö'se:] (fr. eigtl. Part. Perf. von foncer, vgl. foncie- 
ren): (veraltet) dunkel (von einer Farbe). Fon|c&|garn das; 
-[e]s, -e: ungebleichtes Wachs- od. Werggarn. fonjcie|ren 
[fö'si:...] (aus gleichbed. fr. foncer, dies zu fond, vgl. 
Fond): (veraltet) 1. den Grund legen, den Boden bereiten. 
2. dunkel färben (Malerei). Fond [fö:] der; -s, -s <aus gleich- 
bed. fr. fond, eigtl. „Grund, Unterstes“, dies aus lat. fun- 
dus, vgl. Fundus): 1. Rücksitz im Auto. 2. a) Hintergrund 
(z. B. eines Gemäldes od. einer Bühne); b) Stoffgrund, von 
dem sich ein Muster abhebt. 3. Grundlage, Hauptsache. 4. 
beim Braten od. Dünsten zurückgebliebener Fleischsaft 
(Gastr.) 

Fonidalco [...ko] der; -, Plur. ...chi [...ki] u. -s (über it. fon- 
daco „Warenlager“ aus arab. funduq „Magazin, Herber- 
ge“, dies aus gr. pandocheion „Gasthaus, Karawanse- 
rei“): Kaufhaus im Orient u. im Mittelmeergebiet 

Fonldant [fö'dä:] der, auch, österr. nur das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. fondant, eigtl. „schmelzend“, substantiviertes Part. 
Präs. von fondre „schmelzen“, dies aus /at. fundere „gie- 
Ben; schmelzen“): unter Zugabe von Farb- u. Ge- 
schmacksstoffen hergestellte Zuckermasse od. -ware. Fon- 
delrie [föd(2)...] die; -, ...jen (aus gleichbed. fr. fonderie): 
(veraltet) Gießerei, Schmelzhütte. Fon|deur [fö'de:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. fondeur): (veraltet) Gießer, 
Schmelzer. Fond|por|zelllan [fö...] das; -s, -e (zu t Fond): 
Porzellan mit einfarbigem Grund (Fond) u. ausgesparten 
Flächen (Reserven), die mit Malereien ausgefüllt sind 

Fonds [fö:] der; - [fö:(s)], - [fö:s] (aus gleichbed. fr. fonds, 
eigtl. „Grund“, dies über vulgärlat. fandus (Neutrum) aus 
lat. fandus, vgl Fundus): 1. Geld- od. Vermögensreserve 
für bestimmte Zwecke. 2. Schuldverschreibungen öffentli- 
cher Körperschaften 

Fonldue [fö'dy:] das; -s, -s od. die;-, -s (aus gleichbed. fr. fon- 
due, eigtl. „geschmolzen“, substantiviertes Part. Perf. 
Fem. von fondre; vgl. Fondant): 1. Schweizer Spezialge- 
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richt aus geschmolzenem Käse, Wein u. Gewürzen. 2. 
Fleischgericht, bei dem das in Würfel geschnittene Fleisch 
am Tisch in heißem Öl gegart wird 

fo|no..., Fojno... vgl. phono..., Phono... 

Fontlak|to]skop das; -s, -e (Kunstw. aus lat. fons, Gen. fon- 
tis „Quelle, Quellwasser“, t Radioaktivität u. t...skop): In- 
strument zur Messung der Radioaktivität des Wassers. 
Fonitälne die; -, -n (aus fr. fontaine „Springbrunnen‘“, dies 
über altfr. fontaine bzw. vulgärlat. fontana „Quelle“ aus 
spätlat. fontana (aqua) zu fons, Gen. fontis ‚Quelle‘: auf- 
steigender [Wasser]strahl (bes. eines Springbrunnens). 
Fonitalnellle die; -, -n (aus nlat. fontanella „künstliches 
Geschwür, Knochenlücke am Schädel“, dies über it. fonta- 
nella aus gleichbed. mfr. fontenelle (eigtl. „kleine Quelle“) 
zu spätlat. fontana, vgl. Fontäne): Knochenlücke am Schä- 
del von Neugeborenen (Med.) 

Fonitanige [fö'tä:32] die; -, -n (nach dem Namen der 
Mademoiselle de Fontange, einer Mätresse Ludwigs des 
XIV.): hochgetürmte, mit Schmuck u. Bändern gezierte 
Haartracht des ausgehenden 17. Jh.s 

Fonitilcullus [...K...] der; -, ...li (aus /at. fonticulus, Verklei- 
nerungsform von fons, Gen. fontis „Quelle‘“‘): svw. Fonta- 
nelle 

Food-Abiteillung ['fu:d...] die; -, -en (zu engl. food „Nah- 
rung, Speise, Lebensmittel“, dies zur idg. Wurzel *pa(-t)- 
„füttern, nähren, weiden“): Lebensmittelabteilung eines 
Betriebes, Geschäfts. Food|delsilgner [...dizaine] der; -s, -: 
jmd., der berufsmäßig Fotos von Speisen für Kochbücher 
u. Zeitschriften macht 

Foot [fot] der; -, Feet [fi:t] (aus gleichbed. engl. foot (Plur. 
feet), dies über altengl. föt wohl aus got. fötus): Fuß (engl. 
Längenmaß von ' Yard, geteilt in 12 Zoll = 0,3048 m); 
Abk.: ft. Footlball ["fotbo:] der; -[s] <aus gleichbed. 
engl.-amerik. football): in Amerika aus dem t Rugby ent- 
wickeltes Kampfspiel; vgl. Soccer. Foot|candle [...kandi] 
die; -, -s {aus gleichbed. engl. foot-candle, eigtl. „Fußker- 
ze“): engl. u. nordamerik. physik. Einheit der Beleuch- 
tungsstärke (10,76 Lux; Phys.). Foolting [fotın] das; -[s], -s 
“aus engl. footing, eigtl. „das Aufsetzen der Füße“): Dau- 
erlaufgeschwindigkeit, bei der die Pulsfrequenz gleichblei- 
bend bei 130/min liegt 

Fojra: Plur. von t Forum 

Fojralmen das; -s, Plur. - u. ...mina (aus gleichbed. /at. fora- 
men zu forare „bohren“): Loch, Lücke, Öffnung (Med.). 
Fojralmilnilfejre die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nat. 
foraminifera (Plur.) zu t Foramen u. lat. ferre „tragen“): 
einzelliges Wassertier mit Kalkschale (Wurzelfüßer). fo|ra- 
milnös (aus gleichbed. lat. foraminosus): (veraltet) durch- 
löchert 

Force [fors] die; -, -n [...sņ] <aus gleichbed. fr. force, dies 
über vulgärlat. fortia „Kraft, Macht“ zu lat. fortis 
„stark“): (veraltet) Stärke, Gewalt, Zwang; vgl. par force. 
Force de frappe [forsdo'frap] die; - - - (aus gleichbed. Je 
force de frappe, eigtl. „Schlagkraft‘‘): die Gesamtheit der 
mit Atomwaffen eigener Herstellung ausgerüsteten [ge- 
planten] franz. militärischen Einheiten. Force maljeure 
[forsma'ze:r] die; - - (aus gleichbed. fr. force majeure (zu 
lat. major)): höhere Gewalt 

Forlceps [...tseps] der od. die; -, Forcipes [...tsipe:s] (aus 
lat. forceps, Gen. forcipis „Zange“): 1. svw. Forzeps. 2. 
U-förmiger Teil eines Organs (bes. der Faserzüge im Ge- 
hirn; Anat.) 

forlcielren [...'si:...] <aus gleichbed. (alt)fr. forcer, dies aus 
vulgärlat. *fortiare „zwingen“ zu lat. fortis, vgl. Force): 1. 
etwas mit Nachdruck betreiben, vorantreiben, beschleuni- 
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gen, steigern. 2. [ein Hindernis, z. B. einen Fluß] gewalt- 
sam, kraftvoll überwinden (Mil.). for|ciert (zu t...iert): ge- 
waltsam, erzwungen, gezwungen, unnatürlich; -er 
Marsch: (veraltet) Eilmarsch. Forlcie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Forcieren 

Forlcilpes [...tsipe:s]: Plur. von t Forceps 

For|dis|mus der; - (aus gleichbed. engl. fordism; nach dem 
amerik. Großindustriellen H. Ford, 1863 bis 1947; vgl. 
..ismus (1)): industriepolitische Konzeption (Rationali- 
sierung der Fertigungskosten durch Massenproduktion, 
sogenannte Fließfertigung) 

Forelcadidie ['fo:kædı] der; -s, -s (zu engl. fore „vorder, 
Vorder-, Vor-“ u. t Caddie): t Caddie (1), der den Flug des 
Balles beobachten soll od. der vorausgeschickt wird, um 
ein Zeichen zu geben, daß der Platz frei ist (Golf) 

Fölre die; - (aus gleichbed. schwed. före, norw. føre): Eig- 
nung des Schnees zum [Skilfahren, Geführigkeit 

Foreichecking! ['fo:tfekıy] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
forechecking zu fore „vorder(e), Vorder-“ u. checking 
„das Hemmen, Aufhalten“): das Stören des gegnerischen 
Angriffs in der Entwicklung, besonders bereits im gegneri- 
schen Verteidigungsdrittel (Eishockey) bzw. in der gegne- 
rischen Spielhälfte (Fußball). Forelhand ['fo:hænd] die; -, 
-s, auch der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. forehand): Vor- 
handschlag im Tennis, Tischtennis, Federball u. [Eis]hok- 
key; Ggs. t Backhand 

Folreign Office ['forin 'ofis] das; - - (engl.; zu foreign „aus- 
ländisch, auswärtig“ (dies über altfr. forain aus mlat. fora- 
nus „auswärts wohnend‘“ zu /ar. foras „auswärts‘) u. t Of- 
fice): das britische Außenministerium. fo|ren|sal (zu lat. 
forensis „äußerlich, außen befindlich“ u. t'...al (1); vgl. 
Forum): (veraltet) einen Forensen betreffend, ihm gehö- 
rend. Folren|salibelsitz der; -es, -e: (veraltet) Grundbesitz 
eines Auswärtigen, nicht in der Gemeinde Ansässigen. Fo- 
ren|se der; -n, -n: (veraltet) Auswärtiger, der in einer Ge- 
meinde Grundbesitz hat. folren|sisch (aus gleichbed. /ar. 
forensis, eigtl. „zum Forum gehörend“; vgl. Forum): 1. 
(veraltet) zur wortgewandten Rede gehörend, t rhetorisch. 
2. die Gerichtsverhandlung betreffend, gerichtlich: -e 
Chemie: Teilgebiet der Chemie im Bereich der Gerichts- 
medizin, das sich mit dem Nachweis von Vergiftungen u. 
der Aufklärung von Verbrechen durch eine chem. Spuren- 
analyse beschäftigt; -e Medizin: Gerichtsmedizin; -e 
Pädagogik: zusammenfassende Bez. für die Bereiche 
Kriminalpädagogik, Gefängniserziehung u. Jugendstraf- 
vollzug; -e Psychologie: Psychologie, die sich mit den 
in der Gerichtspraxis auftretenden psychologischen Pro- 
blemen befaßt 

Folrestlagilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mlat. fo- 
restagium, wohl zu foresta „Forst“: (veraltet) Forstnut- 
zungsrecht od. dafür zu leistende Zahlung 

Forlfait [for'fe] das; -[s], -s (aus fr. forfait, eigtl. „Vertrags- 
strafe, Reugeld (bei Wettrennen)“, dies über engl. forfeit 
aus (alt)fr. forfait „Verbrechen“, substantiviertes Part. 
Perf. von forfaire „pflichtwidrig handeln“, dies Zusam- 
mensetzung aus alrfr. for- „ver-, darüber hinaus...“ u. faire 
(aus lat. facere) „handeln, tun“): Niederlage od. Ausschei- 
den durch Nichtantreten od. vorsätzlichen Abbruch eines 
Wettkampfes (Sport) 

forlfailtiejren [forfe...] (zu fr. vendre à forfait „in Bausch 
und Bogen verkaufen“, dies zu altfr. a for fait „zu abge- 
machtem Preis“ aus fuer, for „Marktpreis“ u. faire „ma- 
chen“): (eine Forderung) nach überschlägiger Berech- 
nung verkaufen. Forlfailtielrung die; -, -en (zu f .. jerung): 
Art der Exportfinanzierung, bei der ein Exporteur Forde- 


rungen aus einem Exportgeschäft an ein Kreditinstitut ver- 
kauft 

Forffanitelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. forfanterie zu 
älter fr. forfant(e) „Schuft, Schurke“, weitere Herkunft un- 
sicher): (veraltet) a) Schurkerei; b) Prahlerei, Aufschnei- 
derei 

Forjfeit ['fo:fıt] das; -[s], -s (aus engl. forfeit „Geldbuße“, 
dies aus (alt)fr. forfait, vgl. Forfait): (Kaufmannsspr.) Ab- 
standssumme bei Vertragsrücktritt, Reugeld 

Forlgelrie [forz>...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. forgerie 
zu forger „schmieden“, dies über vulgärlat. *fabricare aus 
lat. fabricari „verfertigen; schmieden‘“): (veraltet) a) (ohne 
Plur.) Schmiedehandwerk; b) Schmiedearbeit 

Folrint [auch fo'rınt] der; -[s], Plur. -s, österr. -e (aber: 10 -) 
«aus ung. forint, dies aus ir. fiorino „Gulden“, vgl. Florin): 
ung. Währungseinheit; Abk.: Ft. 

Forllajna, For|lajne u. Furlana, Furlane die; -, ...nen (aus ir. 
furlana „friaulischer Tanz“; nach dem Namen der oberit. 
Landschaft Friulo, dt. Friaul): alter, der t Tarantella ähnli- 
cher ital. Volkstanz im %-(%-)Takt, in der Kunstmusik 
(z. B. bei Bach) der Gigue ähnlich 

„form (zu lat. forma „Form, Gestalt“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „in Form von, eine bestimmte 
Form aufweisend“, z.B. akuleiform. Forlmaglgio 
[...mad3o] der; -[s] (aus gleichbed. it. formaggio, eigtl. 
„Formkäse“): ital. Bez. für Käse. for|mal (aus lat. forma- 
lis „die Form betreffend, äußerlich“ zu forma „Form, Ge- 
stalt“): 1. die äußere Form betreffend; auf die äußere 
Form, Anlage o. ä. bezüglich. 2. nur der Form nach [vor- 
handen], ohne eigentliche Entsprechung in der Wirklich- 
keit; vgl. ...al/...ell 

For|mal das; -s: Kurzform von t Formaldehyd 

forjmaljäsitheltisch (zu t formal u. tästhetisch): die reine 
Form eines Kunstwerks in Betracht ziehend 

Formjalldelhyd [auch ...'hy:t] der; -s (Kurzw. aus nlat. Aci- 
dum formicum „Ameisensäure“ u. t Aldehyd): zur Desin- 
fektion von Räumen verwendetes, farbloses, stechend rie- 
chendes Gas 

for\malldejmolkraltisch (zu tformal u. tdemokratisch): 
(abwertend) nur der Form, nicht jedoch dem Inhalt nach 
demokratisch. For|mallie [...is] die; -, -n (meist Plur.) (aus 
lat. formalia, Neutrum Plur. von formalis, vgl. formal): 
Formalität, Förmlichkeit, Äußerlichkeit 

Forimallin @ das; -s (Kunstw. aus t Formaldehyd u. t...in 
(1)): gesättigte Lösung von t Formaldehyd in Wasser (ein 
Konservierungs- u. Desinfektionsmittel) 

for|majlijsiejren (zu t formal u. t...isieren): 1. etwas in be- 
stimmte [strenge] Formen bringen; sich an gegebene For- 
men halten. 2. ein [wissenschaftliches] Problem mit Hilfe 
von Formeln allgemein formulieren u. darstellen. 3. a) zur 
bloßen bzw. festen, verbindlichen Form machen; b) sich -: 
(selten) zur bloßen bzw. festen, verbindlichen Form wer- 
den. For|mallisimus der; -, ...men (zu t...ismus (2 u. 5): 
1. a) (ohne Plur.) Bevorzugung der Form vor dem Inhalt, 
Überbetonung des rein Formalen, übertriebene Berück- 
sichtigung von Äußerlichkeiten; b) etwas mechanisch Aus- 
geführtes; c) in der ehemaligen DDR als abwertende Bez. 
gebrauchter Vorwurf, die subjektive Kunstauffassung 
über den politisch-ideologischen Inhalt zu stellen u. somit 
im Widerspruch zum propagierten sozialistischen Realis- 
mus zu stehen. 2. Auffassung der Mathematik als Wissen- 
schaft von rein formalen f Strukturen (1), d. h. von den Zu- 
sammenhängen zwischen Zeichen. For|mallist der; -en, -en 
(zu t...isd: Anhänger des Formalismus. for|mallilstisch 
(zu t...istisch): das Formale überbetonend. Forlmallijtät 
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die; -, -n (aus gleichbed. miat. formalitas, Gen. formalita- 
tis): 1. Förmlichkeit, Äußerlichkeit, Formsache. 2. [amtli- 
che] Vorschrift. for|majlijter </ar.): der äußeren Form 
nach. for|malljujrilstisch (zu t formal): der Form nach das 
Recht, das Gesetz betreffend 

Formjamid das; -[e]s (Kurzw. aus nlat. Acidum formicum 
„Ameisensäure“ u. t Amid): als Lösungsmittel verwendete 
farblose Flüssigkeit, das t Amid der Ameisensäure 

For|majnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem austr. Geolo- 
gen F. G. Forman (20. Jh.) u. zu t?...it}: ein schwarzes Mi- 
neral 

Forimans das; -, Plur. ...anzien [...isn] u. ...antia (aus lat. 
formans, Part. Präs. von formare „gestalten, bilden“, vgl. 
formieren): grammatisches Bildungselement, das sich mit 
der Wurzel eines Wortes verbindet, gebundenes Morphem 
(z. B. lieblich; Sprachw.); Ggs. t Determinativ (2); vgl. Af- 
fix und Infix. For|mant der; -en, -en (zu t...ant): 1. svw. 
Formans (Sprachw.). 2. einer der charakteristischen Teil- 
töne eines Lautes (Akustik). For|manjtia u. For|man|zijen 
[...iən]: Plur. von t Formans. For|mat das; -[e]s, -e <aus lat. 
formatum „Geformtes“, substantiviertes Part. Perf. (Neu- 
trum) von formare „formen, (an)ordnen“, vgl. formieren): 
1. [genormtes] Größenverhältnis eines [Handels]gegen- 
standes nach Länge u. Breite (bes. bei Papierbogen). 2. au- 
Bergewöhnlicher Rang, besonderes Niveau von jmdm./ 
etw., z.B. ein Politiker, eine Theateraufführung von -. 3. 
aus dem beim Schließen einer Buchdruckform zwischen 
die einzelnen Schriftkolumnen gelegten Eisen- od. Kunst- 
stoffstegen (Formatstegen) gebildeter Rahmen, der den 
gleichmäßigen Abstand der Druckseiten voneinander si- 
chert (Druckw.). 4. Anordnung von Daten, Festlegung ih- 
rer Struktur für Ein- u. Ausgabe an Computern (EDV). 
for|maltielren <zu t...ieren): genau bestimmen, die Struk- 
tur von vornherein festlegen, fest zuordnen (von Daten; 
EDV). Forjmaltilon die; -, -n taus lat. formatio „Gestal- 
tung, Bildung, Anordnung“ zu formare, vgl. formieren): 
1. Herausbildung durch Zusammenstellung. 2. a) bestimm- 
te Anordnung, Aufstellung, Verteilung; b) für einen be- 
stimmten militärischen Zweck od. Auftrag gebildete Trup- 
pe, Gruppe, Verband. 3. a) Gruppe, zu der man sich zu- 
sammengeschlossen hat, z. B. gemeinsam spielende u. auf- 
tretende Gruppe in der Jazz- u. Rockmusik; b) in bestimm- 
ter Weise strukturiertes, soziales, ökonomisches o. ä. Ge- 
bilde. 4, Pflanzengesellschaft ohne Berücksichtigung der 
Artenzusammensetzung (z. B. Laubwald, Steppe). 5. a) 
Zeitabschnitt in der Erdgeschichte, der sich hinsichtlich 
t Fauna oder t Flora von anderen unterscheidet; b) Folge 
von Gesteinsschichten, die sich in einem größeren erdge- 
schichtlichen Zeitraum gebildet hat (Geol.). For|maltilons- 
gramjmaltik die; -: svw. Phrasenstrukturgrammatik. For- 
maltilons|grupl|pe die; -, -n: Gruppe einander nahestehen- 
der Formationen (5 a), z. B. Kreide, Jura, Trias (Geol.). 
For|maltio reltilcullalris [- ...ku...] die; - - (lat.; vgl. treti- 
kulär): maschenförmig angeordnetes Nervengewebe im 
Rückenmark u. im Hirnstamm (Med.). forlmaltiv <aus 
gleichbed. nlat. formativus zu /at. formatus, Part. Perf. von 
formare „gestalten“, vgl. formieren): die Gestaltung be- 
treffend, gestaltend. Forjmaltiv das; -s, -e [...va]: 1. svw. 
Formans. 2. kleinstes Element mit syntaktischer Funktion 
innerhalb einer Kette (Sprachw.). 3. Zeichenform, -gestalt 
(im Unterschied zum bezeichneten Inhalt (Sprachw.). 
Forme fruste [form’fryst] die; - - (aus fr. forme fruste „un- 
klare, verwischte Form“: vgl. fruste): nicht voll ausgepräg- 
tes Krankheitsbild, milder Verlauf einer Krankheit 
(Med.). Forjmel die; -, -n <aus lat. formula „Regel, Vor- 
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schrift, Maßstab“, eigtl. „kleine Form“, Verkleinerungs- 
form von forma „Form, Gestalt“): 1. feststehender Aus- 
druck, ausdrücklich vorgeschriebene Wendung od. Re- 
densart. 2. Folge von Buchstaben, Zahlen od. Worten zur 
verkürzten Bez. eines math., chem. od. physik. Sachver- 
halts (z. B. H:O = Wasser). 3. kurzgefaßter Satz od. Aus- 
druck, in dem sich ein gedanklicher Zusammenhang erhel- 
lend fassen läßt. 4. durch eine Kommission des Internatio- 
nalen Automobilverbandes od. durch einen Motorsport- 
verband festgelegte Merkmale des Rennwagens einer be- 
stimmten Klasse; Rennformel (z. B. Formel 1, 2, 3, 5, Su- 
per-5). Forjmelldilät die; -: kohlenhydrat- u. fettarmes 
Nährstoffkonzentrat mit definierter u. konstanter Zusam- 
mensetzung (zur Behandlung des Übergewichts; Med.). 
Forjmel-1-Klaslse |[...'ains...] die; -: Klasse von Rennwa- 
gen der Formel 1. Forlmelikom|pro|miß der; ...misses, 
...misse: Kompromiß zur Überbrückung gegensätzlicher 
politischer Positionen durch allgemeine, für beide Seiten 
annehmbare Formulierungen. for|mell (über gleichbed. fr. 
formel aus lat. formalis, vgl. formal): 1. a) dem Gesetz od. 
der Vorschrift nach, offiziell; b) bestimmten gesellschaftli- 
chen Formen, den Regeln der Höflichkeit genau entspre- 
chend. 2. a) auf Grund festgelegter Ordnung, aber nur äu- 
Berlich, ohne eigentlichen Wert, um dem Anschein zu ge- 
nügen; b) auf Distanz haltend, engeren persönlichen Kon- 
takt meidend u. sich nur auf eine unverbindliche Um- 
gangsform beschränkend; vgl....al/...ell. Formjfak|tor der; 
-s, ...oren: für atomare Teilchen eine Größe, die berück- 
sichtigt, daß die Teilchen nicht punktförmig sind, sondern 
eine räumliche Ausdehnung haben (Kernphys.) 

Forlmilat das: -[e]s. -e (Kunstw. aus nlat. Acidum formicum 
„Ameisensäure“ u. t...at (2)): Salz der Ameisensäure. 
For|milcaltio [...'ka:...] vgl. Formikatio 

tor|mildalbel “über fr. formidable aus gleichbed. lat. formi- 
dabilis zu formidare „sich grausen“): 1. außergewöhnlich, 
erstaunlich; großartig. 2. (veraltet) furchtbar 

for|mielren <z. T. über gleichbed. fr. former aus lat. formare 
„gestalten, bilden“ zu forma „Gestalt, Umriß“): 1. a) bil- 
den, gestalten: b) sich -: sich zusammenschließen, sich 
nach einem bestimmten Plan organisieren. 2. a) jmdn. od. 
etwas in einer bestimmten Reihenfolge aufstellen; b) sich -: 
sich in einer bestimmten Weise ordnen. 3. die Funktions- 
tüchtigkeit von elektron. Bauelementen bzw. elektrotech- 
nischen Geräten herbeiführen od. verbessern (Elektrot.) 

Forimilkalrilum das, -s, ...ien [...ion] (zu Jar. formica „‚Amei- 
se“ u. t...arium): zum Studium des Verhaltens der Tiere 
künstlich angelegtes Ameisennest. Forjmilkaltio die; - aus 
gleichbed. Jar. formicatio, eigtl. „das Ameisenlaufen“, zu 
formicare „jucken, kribbeln“ (als wenn Ameisen auf der 
Haut liefen)): Hautjucken, Hautkribbeln (Med.). forjmi- 
kol (zu lat. colere „wohnen, bewohnen‘): in den Nestern 
von Ameisen lebend (z. B. auf Insekten bezogen; Biol.). 
Forlmol @& das; -s (Kunstw. aus nlat. Acidum formicum 
„Ameisensäure“ u. t Alkohol): svw. Formalin 

formos (aus gleichbed. lat. formosus zu forma „Form, Ge- 
stalt“): (veraltet) wohlgestaltet, schön. For|molsijtät die: - 
“aus gleichbed. lat. formositas, Gen. formositatis): (veral- 
tet) Schönheit. formistajbil: gegen Druck, Wärme o.ä. wi- 
derstandsfähig in der Form. Forjmullajdilät die: - (zu lat. 
formula (vgl. Formel) u. t Diät): svw. Formeldiät. For|mu- 
lar das; -s, -e zu lat. formularius „die Rechtsformeln (lat. 
formulae) betreffend‘: [amtlicher] Vordruck; Formblatt, 
Muster. for|mujlajrisch: (veraltet) vorschriftsmäßig. for- 
mullielren (aus gleichbed. fr. formuler zu formule For- 
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mel“): etwas in eine sprachliche Form bringen, ausdrük- 
ken; etwas aussprechen, abfassen 

Forimyl das; -s <Kunstw. aus nlat. Acidum formicum 
„Ameisensäure“ u. t...yb: Säurerest der Ameisensäure 
(Chem.). For|myjlielrung die; -, -en (zu t...ierung): Ein- 
führung der Formylgruppe in organische Verbindungen 
(Chem.) 

Formjzyllin\der der; -s, - (zu tZylinder): zylindrischer 
Druckformträger in der Druckmaschine, der in seiner 
Oberfläche auch schon die Druckform enthalten kann 
(Druckw.) 

For|nix der; -, ...nices [...tse:s] (aus jar. fornix „Wölbung, 
Bogen“): Gewölbe, Bogen (in bezug auf die Form von Or- 
ganen od. Organteilen; Med.) 

Forlstejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Naturforscher 
J. R. Forster (1729-1798) u. zu t?...it): zur Gruppe der 
+ Olivine gehörendes farbloses bis hellgrünes rhombisches 
Mineral 

For|sylthie [...'zy:tsis, auch ...tis] die, -, -n (aus niat. forsy- 
thia; nach dem engl. Botaniker W. Forsyth, 1737-1804): 
frühblühender Strauch (Ölbaumgewächs, Zierstrauch) mit 
vor den Blättern erscheinenden leuchtendgelben, vierge- 
teilten Blüten 
Fort [fo:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fort zu fort „stark“, 
dies aus /ar. fortis „stark, tapfer“): abgeschlossenes, räum- 
lich begrenztes Festungswerk. forlte ir.; aus lat. fortis 
„stark“): laut, stark, kräftig (Vortragsanweisung; Mus.); 
Abk.: f. Forlte das; -s, Plur. -s u. ...ti: große Lautstärke, 
starke Klangfülle (Mus.). for|tejpialno: laut u. sofort da- 
nach leise (Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: fp. Forlte- 
piano das; -s, Plur. -s u. ...ni: }. die laute u. sofort danach 
leise Tonstärke (Mus.). 2. (veraltet) Klavier; vgl. Pianofor- 
te. Forltes [...te:s]: Plur. von t Fortis. forltes forltulna ad- 
julvat [...te:s — ...vat] (/ar.): den Mutigen hilft das Glück 
(lat. Sprichwort). Foriti: Plur. von t Forte. Forltilfilkaltilon 
die; -, -en <aus gleichbed. fr. fortification, dies aus spätlar. 
fortificatio „das Starkmachen“ zu lat. fortificare, vgl. forti- 
fizieren): (veraltet) a) Befestigung, Befestigungswerk; b) 
Befestigungskunst. forltilfilkaltojrisch (aus nlar. fortifica- 
torius): die Fortifikation betreffend. foritijfilziejren <aus 
lat. fortificare „stark machen, stärken‘): befestigen. For- 
tin [...'tē:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fortin): (veraltet) 
kleines Fort. Forltis die; -, Fortes [...te:s] (zu lat. fortis 
„stark“): mit großer Intensität gesprochener u. mit ge- 
spannten Artikulationsorganen gebildeter Konsonant 
(z. B. p, t, k, B; Sprachw.): Ggs. t'Lenis. forltis[silmo «it.): 
sehr laut, äußerst stark u. kräftig (Vortragsanweisung; 
Mus.); Abk.: ff. Forltisisilmo das; -s, Plur. -s u. ..mi: sehr 
große Lautstärke, sehr starke Klangfülle (Mus.) 

FORTRAN das; -s (Kurzw. für engl. formula translator): 
problemorientierte Programmiersprache für vorwiegend 
technische u. mathematisch-wissenschaftliche Aufgaben 
(EDV) 

Forltulna die; - (aus gleichbed. lat. fortuna, nach der röm. 
Glücksgöttin Fortuna): Erfolg, Glück. Forltune tin], 
eingedeutscht Forltülne die; - caus gleichbed. fr. fortune, 
dies aus lat. fortuna „Glück“): Erfolg; Glück, das man bei 
od. mit etwas hat 

Folrum das; -s, Plur. ...ren u. ...ra (aus lat. forum „Markt- 
platz“): 1. Markt-u. Versammlungsplatz in den röm. Städ- 
ten der Antike (bes. im alten Rom). 2. öffentliche Diskus- 
sion, Aussprache. 3. geeigneter Ort für etwas, Plattform. 4. 
a) Öffentlichkeit; b) geeigneter Personenkreis, der eine 
sachverständige Erörterung von Problemen od. Fragen 
garantiert. Folrumsjdisjkusisilon die; -, -en: öffentliche 


Diskussion, bei der ein anstehendes Problem von Sachver- 
ständigen u. Betroffenen erörtert wird 

For|ward ['fa:wad] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. forward, 
eigtl. „vorwärts, vorn“): (bes. schweiz.) Stürmer (Fußball; 
Eishockey) 

for|zan|do vgl. sforzando. for|zalto vgl. sforzato 

For|zeps u. Forceps [...ts...] der od. die; -, Plur. ...zipes u. 
..cipes [...tsipe:s] (aus lat. forceps, Gen. forcipis „Zan- 
ge“): [geburtshilfliche] Zange (Med.). Forlzilpresisur die; 
-, -en (durch Vermittlung von gleichbed. engl. forcipres- 
sure zu lat. forceps (vgl. Forzeps) u. pressura „das Drük- 
ken, Druck“): Verschluß blutender Gefäße durch zangen- 
artige Instrumente (bes. beim Operieren; Med.) 

Fos|bulry-Flop ['fasbarı...] der; -s, -s (nach dem amerik. 
Leichtathleten R. Fosbury (*1947) u. zu engl. flop „das 
Hinplumpsen“, vgl. Flop): besondere Sprungtechnik beim 
Hochsprung, bei der sich der Springer nach dem Ab- 
sprung so dreht, daß er die Latte mit dem Rücken über- 
quert 

Foslisa die; -, Fossae [...se] (aus lat. fossa „Graben“): Gru- 
be, Vertiefung (Med.). Fos|sette [fo'set] die; -, -n [...tn] 
«aus gleichbed. fr. fossette, Verkleinerungsform von fosse 
„Grube“, dies aus /ar. fossa): Grübchen; vgl. Fossula 

Folße die; -, -n <aus fr. (carte) fausse „schlecht(e Karte)‘: 
Fehlfarbe, leere Karte (im Kartenspiel) 

fossil <aus Jar. fossilis „ausgegraben“ zu fodere „‚graben“): 
a) vorweltlich, urzeitlich; als Versteinerung erhalten; Ggs. 
trezent (1); b) in früheren Zeiten entstanden [u. von Jünge- 
ren Ablagerungen überlagert], z. B. -e Brennstoffe. Fosjsil 
das; -s, -ien [...ien]: als Abdruck, Versteinerung o. ä. erhal- 
tener Überrest von Tieren od. Pflanzen aus früheren Epo- 
chen der Erdgeschichte. Fosisillilsaltilon die; -, -en (zu 
t....isation): Vorgang des Entstehens von Fossilien. fos|si- 
lilsie|ren (zu t...isieren): versteinern, zu Fossilien wer- 
den. Fosjsillist der; -en, -en <zu t....ist): (veraltet) Kenner 
von Fossilien, bes. Mineralen. Foslsulla die; -, ...lae [...le] 
taus gleichbed. /at. fossula, Verkleinerungsform von fossa, 
vgl. Fossa): Grübchen, kleine Vertiefung (Med.) 

Folstelrage ['fostərıd3] die; - (aus gleichbed. engl. fosterage 
zu to foster „pflegen, aufziehen“): die aus vielen histori- 
schen Gesellschaften bekannte Sitte, Kinder zur Erzie- 
hung, zum Sprachenlernen, zur Festigung politischer Be- 
ziehungen u.a, in andere Familien zu geben (z. B. im mit- 
telalterlichen Pagenwesen) 

föltal vgl. fetal 

föltid <aus gleichbed. lat. foetidus): übelriechend, stinkend 
(Med.) 

Folto das; -s, -s, schweiz. die; -, -s: Kurzform von tFoto- 
grafie (2). folto..., Folto... (zu gr. phös, Gen. phötös 
„Licht“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Licht, Lichtbild“, z. B. fotogen, Fotografie; vgl. auch 
photo..., Photo... Foltoffilnish [...finıf] das; -s, -s: Zielein- 
lauf, bei dem der Abstand zwischen den Wettkämpfern so 
gering ist, daß der Sieger durch eine Fotografie des Ein- 
laufs ermittelt werden muß (Sport). foltolgen (nach gleich- 
bed. engl. photogenic; vgl. ...gen): zum Filmen od. Foto- 
grafieren besonders geeignet, bildwirksam (bes. von Perso- 
nen). Foltolgelniltät die; - (zu t...ität?: Bildwirksamkeit 
(z. B. eines Gesichts). Folto|graf der; -en, -en (aus gleich- 
bed. engl. photograph zu gr. phös, Gen. phötös „Licht“ u. 
gräphein „schreiben“): jmd., der [berufsmäßig] Fotogra- 
fien macht. Foltolgralfie die; -, ...ien (aus engl. photogra- 
phy; vgl. ...graphie): 1. (ohne Plur.) Verfahren zur Herstel- 
lung dauerhafter, durch elektromagnetische Strahlen od. 
Licht erzeugter Bilder. 2. einzelnes Lichtbild, Foto. foļto- 
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gralfie]ren (zu t ...ieren): mit dem Fotoapparat Bilder ma- 
chen. Foltolgralfik [auch 'fo:...] die; -, -en: 1. (ohne Plur.) 
Teilbereich der künstlerischen Fotografie, in dem mittels 
fotografischer Technik bzw. durch gezielte Lichteinwir- 
kung graphische Effekte erzielt werden. 2. einzelnes Pro- 
dukt der Fotografik (1). Foltolgralfin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Fotograf. foltolgralfisch <vgi. ...graphisch): a) 
mit Hilfe der Fotografie [erfolgend], die Fotografie betref- 
fend; b) das Fotografieren betreffend. Foltolgrajfisimus 
der; - <zu t...ismus (5)): übertriebene Naturtreue bei Wer- 
ken der bildenden Kunst ohne künstlerische Umsetzung. 
Foltolgramm das; -s, -e (zu 1...gramm): durch bestimmte 
fotografische Techniken erfolgte direkte Abbildung von 
Gegenständen auf lichtempfindlichem Material, Meßbild. 
Foltolgrammeltrie’ die; - (zu t...metrie): a) Verfahren 
zum Konstruieren von Grund- u. Aufrissen aus fotografi- 
schen Bildern von Gegenständen; b) in der Meßtechnik u. 
in der Kartographie das Herstellen von Karten aus der Fo- 
tografie des darzustellenden Gebietes. folto/gramme- 
trisch! (zu ?...metrisch): durch Fotogrammetrie gewon- 
nen. Foltolin/du]strie die; -, ...ien [...i:an]: Industriezweig, 
der all das herstellt, was zur Fotografie benötigt wird. Fo- 
tolkolpie die; -, ...ien: fotografisch hergestellte Kopie eines 
Schriftstücks, einer Druckseite od. eines Bildes, Ablich- 
tung. foltojko|piejren: ein Schriftstück, eine Druckseite 
o.ä. fotografisch vervielfältigen, ablichten. Foltollajbor 
das; -s, Plur. -s, auch -e: Labor zum Entwickeln u. Vergrö- 
Bern fotografischen Materials. Foltolliltholgralfie die; -, 
„ien: ]. (ohne Plur.) Verfahren zur Herstellung einer 
Druckform für den Stein-, Offset-, Zink- od. Aluminium- 
druck durch Übertragen einer Fotografie auf das Material 
der Druckform. 2. einzelnes Produkt dieses Verfahrens. 
Foltolmaltelrilal das; -s, ...lien [...ion]: zum Fotografieren 
u. im Fotolabor benötigtes Material, z. B. Filme, Fotopa- 
pier. Foltolmojdell das; -s, -e: fotogene Person, die als 
t Modell (8) für [ModeJfotos o. ä. tätig ist. Foltolmonita- 
ge [...3ə] die; -, -n: 1. Zusammensetzung verschiedener 
Bildausschnitte zu einem neuen Gesamtbild. 2. ein durch 
Fotomontage hergestelltes Bild. Foltolobljekltiv das; -s, -e 
[...va]: Linsenkombination an Fotoapparaten zur Bild- 
erzeugung. Foltolopltik die, -, -en: Kameraobjektiv. Folto- 
plalstik die; -, -en: nach fotografischen Vorlagen gestaltete 
Plastik 

Föltor der; -s (aus gleichbed. lat. foetor): übler Geruch 
(Med.) 

Foltolreallisjmus der; - (zu t foto... u. t Realismus): 1. Stil- 
richtung in der künstlerischen Fotografie (1), die die Welt 
kritisch-realistisch zu erfassen sucht. 2. Stilrichtung in der 
[modernen] Malerei, bei der dem Maler Fotografien als 
Vorlagen für seine Bilder dienen, Foltojreallist der; -en, 
-en: Maler, der seine Bilder nach fotografischen Vorlagen 
malt. Foltolre|porlter der; -s, -: Reporter, der für eine Zei- 
tung o. ä. fotografiert. Foltolsalfalri die; -, -s: [Gesell- 
schafts]reise bes. nach Afrika, um Tiere zu beobachten u. 
zu fotografieren. Folto|setiter der; -s, - (zu t'Set): svw. In- 
tertype-Fotosetter. Foltolter|min der; -s, -e: festgesetzter 
Zeitpunkt (für Fotografen u. ä.) zum Fotografieren, z. B. 
bei Treffen von Persönlichkeiten aus der Politik. Folto- 
thek die; -, -en (zu t...thek): geordnete Sammlung von Fo- 
tografien (2) od. Lichtbildern. foltoltrop vgl. phototrop. 
Foltolzellle vgl. Photozelle. Foltolzinikolgralfie die; -, 
«jen (zu dt. Zink u. t...graphie): Herstellung von Strich- 
ätzungen mit Hilfe der Fotografie 

Föltus vgl. Fetus 

Foulcault-Penjdel [fu'ko...] das; -s, - (nach dem franz. Phy- 
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siker L. Foucault, 1819-1868): langes Pendel, mit dessen 
Hilfe die Drehung der Erde um ihre Achse nachgewiesen 
werden kann 

fouldroylant [fudroa’jä:, ...jant] (aus gleichbed. fr. fou- 
droyant, eigtl. „blitzend“, zu foudre „Blitz(strahl)“, dies 
aus lat. fulgur): blitzartig entstehend, schnell u. heftig ver- 
laufend (Med.) 

foul [faul] (aus gleichbed. engl. foul, eigtl. „schmutzig, häß- 
lich“, dies über altengl. fül (wie dt. faul) zu idg. *pü- „fau- 
len, stinken“): regelwidrig, gegen die Spielregeln versto- 
Bend (Sport). Foul das; -s, -s (aus gleichbed. engl. foul): re- 
gelwidrige Behinderung eines gegnerischen Spielers, Re- 
gelverstoß (Sport) 

'Foullard [fulla:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. foulard, viel- 
leicht zu fouler „walken“; vgl. Foul&): 1. a) Maschine zum 
Färben, t Appretieren u. t Imprägnieren von Geweben; b) 
leichtes [Kunst]seidengewebe mit kleinen Farbmustern 
(bes. für Krawatten u. Schals). 2Foujlard das; -s, -s (zu 
t Foulard): (schweiz.) Halstuch aus Kunstseide. foullar- 
die|ren (zu t'Foulard u. t...ieren): Stoffe mit Farbstofflö- 
sungen behandeln. Foullar|dine [...'di:n] die; - (zu t....ine): 
bedrucktes, feinfädiges Baumwollgewebe in Atlasbindung 
(Webart). Foule [fu:l] die; -, -s [fu:1] caus gleichbed. fr. foule 
zu fouler „walken; zerdrücken‘“, vgl. Foule): (veraltet) Ge- 
dränge, Menschenmenge. Foujle [fu'le:] der; -[s], -s (zu fr. 
foulé „gewalkt‘‘, Part. Perf. von fouler „walken“, dies über 
vulgärlat. *fullare zu lat. fullo „Walker, Tuchmacher“): 
weicher, kurz gerauhter Wollstoff 

foullen ['faulən] <aus engl. to foul, eigtl. „beschmutzen“; 
vgl. foul): einen gegnerischen Spieler regelwidrig behin- 
dern (Sport). Foulling ['faulın] das; -s (aus engl. fouling 
„Verunreinigung“ zu foul „schmutzig, verdorben“, vgl. 
foul); nachträgliche Veränderung von Farben, Lacken u. 
a. auf Holz od. Metall (z. B. durch den Einfluß von Bakte- 
rien, Pilzen od. Meeresorganismen) 

Foulloir [fu'loa:e] der; -s. -e (aus gleichbed. fr. fouloir zu fou- 
ler, vgl. Foule): (veraltet) 1. Walkstock. 2. Kelterfaß. 3. 
beim Plombieren gebrauchtes Stäbchen des Zahnarztes, 
Stopfer 

Foulralge [fu'ra:33] vgl. Furage 

Fourbe [furb] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fourbe, dies zu it. 
furbo „verschlagen; Schlaukopf‘‘): (veraltet) Betrüger, 
Schurke. Fourlbelrie [fur...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
fourberie): (veraltet) Betrügerei, Schurkenstreich 

Fourigon [for'gö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. fourgon, wei- 
tere Herkunft ungeklärt): 1. (veraltet) Packwagen, Vor- 
ratswagen. 2. (schweiz.) Militärlastwagen. 3. (österr. veral- 
tet) Leichenwagen 

Foulrier [fu'ri:e] der; -s, -e <aus fr. fourrier, vgl. Furier): 1. 
(österr.) ein Unteroffiziersdienstgrad bzw. dessen Inhaber. 
2. (schweiz.) ein höherer Unteroffiziersdienstgrad bzw. 
dessen Inhaber; b) Rechnungsführer. 3. svw. Furier 

Foulrielrisimus [furie...] der; - (nach dem franz. Frühsozia- 
listen F. M. C. Fourier (1772-1837) u. zu t...ismus (1): 
auf eine glückliche Gesellschaft zielende Lehre, die eine 
Neuorganisation der Wirtschaftsverfassung durch genos- 
senschaftliche Produktions- u. Lebenseinheiten beinhal- 
tete 

Four-in-hand ['fo:ın'hend] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
four-in-hand, eigtl. „vier in der Hand“): (veraltet) Vierge- 
spann, das vom Bock herab gelenkt wird. Four-letiter- 
word ['fo:letawa:d] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. four-let- 
ter word, eigtl. „Vierbuchstabenwort“, nach engl. (to) fuck 
„Geschlechtsverkehr ausüben“): vulgäres [Schimpf]wort 
[aus dem Sexualbereich] 


Fourlmilllelment [furmija'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
fourmillement zu fourmiller, vgl. fourmillieren): (veraltet) 
das Ameisenlaufen, Kribbeln (Med.). fourjmillliejren 
[...mi'ji:...] (aus gleichbed. fr. fourmiller zu fourmi „Amei- 
se‘, dies aus lat. formica): (veraltet) wimmeln 

Fourlnis|seur [furni'so:e] der; -s, -e (aus fr. fournisseur „Lie- 
ferant; Zulieferer“ zu fournir, vgl. furnieren): Fadenzu- 
bringer für die Arbeitsstellen an Werk- u. Strickmaschinen 
(Techn.). Fourlnilture [...'ty:r] die; -, -n [...ron] (aus fr. 
fourniture „Zutat“, eigtl. „Lieferung“ ): Speisezutat, bes. 
Kräuter u. Gewürze 

Fourlrure [fu'ry:r] die; - (aus gleichbed. fr. fourrure zu four- 
rer „überziehen“, dies über altfr. fuerre „Überzug“ aus 
dem Germ.): (veraltet) Pelzwerk 

Folvea ['fo:vea] die; -, Foveae ['fo:vee] (aus lat. fovea „Gru- 
be; Lücke“): rundliche Grube (Med.). Folveolla die; -, 
lae [...le] (Verkleinerungsbildung zu lat. fovea, vgl. Fo- 
vea): Grübchen, kleine Vertiefung (Med.) 

fow: Abk. für free on waggon 

Fow/llelrit [fauls..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 
Physiker u. Mineralogen S. Fowler (t 1844) u. zu t?...ivd: 
Begleitmineral des Kalkspats, Abart des t Rhodonits 

Fowller-Lölsung ['faula...] die; - (nach dem engl. Arzt Th. 
Fowler, 1736-1801): Lösung von Kaliumarsenit, früher 
als Kräftigungsmittel verwendet 

Fox der; -[ejs, -e: Kurzform von t Foxterrier u. tî Foxtrott. 
Foxihound [...haunt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. fox- 
hound, eigtl. „Fuchshund‘“): schneller, großer engl. Jagd- 
hund (bes. für Fuchsjagden). Foxlterlriler [...ie] der; -s, - 
(aus gleichbed. engl. fox terrier; vgl. Terrier): rauhhaariger 
engl. Jagd- u. Erdhund. Foxltrott der; -[e]s, Plur. -e u. -s 
“aus gleichbed. engl.-amerik. foxtrot, eigtl. „Fuchs- 
schritt“): Gesellschaftstanz im %-Takt (um 1910 in den 
USA entstanden) 

Foyler [foa'je:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. foyer, eigtl. 
„Herd(raum)“, zu lat. focus „Herd, Feuerstätte“; vgl. Fo- 
kus): Wandelhalle, Wandelgang [im Theater] 

Fra (ital. Kurzform von î Frate): Anrede u. Bezeichnung 
italienischer Klosterbrüder (meist vor konsonantisch be- 
ginnenden Namen, z. B. Fra Bartolomeo) 

Fralcas [...'ka] der; - (aus gleichbed. fr. fracas aus it. fracas- 
so, dies zu fracassare „zertrümmern“, weitere Herkunft 
unsicher): (veraltet) Lärm, Getöse 

Frack der; -[e]s, Plur. Fräcke u. -s (aus engl. frock „Rock“, 
dies über altfr. froc „Mönchskutte‘“ aus dem Germ. (viel- 
leicht aus fränk. *hrok)): a) festlicher, meist schwarzer Ge- 
sellschaftsanzug für Herren u. Berufskleidung der Kellner 
(vorn kurz, hinten mit bis zu den Knien reichenden Schö- 
Ben); b) das Jackett des Gesellschaftsanzugs 

Frac-Verfahren ['frak..., engl. 'fræk...] das; -s (Kurzbildung 
aus engl. fracturing „das Zerbrechen“ zu fracture 
„Bruch“, dies aus lat. fractura, vgl. Fraktur): ein Verfah- 
ren zur Erschließung von Erdgasvorkommen in größerer 
Tiefe. fralgil [fra...] (aus gleichbed. lat. fragilis zu frangere 
„brechen“: zerbrechlich; zart. Fralgillilitas die, - (aus lat. 
fragilitas „Zerbrechlichkeit‘): Brüchigkeit (Med.). Fralgi- 
liltät die; - (zu t...ität): Zartheit, Zerbrechlichkeit. Frag- 
ment das; -[e]s, -e (aus lat. fragmentum „Bruchstück“ zu 
frangere „brechen“): 1. Bruchstück, Überrest. 2. unvoll- 
ständiges [literarisches] Werk. 3. Knochenbruchstück 
(Med.). fraglmenitär <aus gleichbed. fr. fragmentaire): 
(selten) svw. fragmentarisch. frag|menitalrisch: bruch- 
stückhaft, unvollendet. Fraglmenitaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. fragmentatio zu t Fragment u. t...ation): 
1. direkte Kernteilung (Durchschnürung des Kerns ohne 
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genaue Chromosomenverteilung; Biol.). 2. ungeschlechtli- 
che Vermehrung von Pflanzen aus Pflanzenteilen (z. B. 
durch Zerteilung einer Mutterpflanze; Biol.). 3. Chromo- 
somenzerfall in zwei od. mehrere Teile (z. B. durch Rönt- 
genstrahlung; Genetik); vgl. ...[at]ion/...ierung. fragjmen- 
tielren (zu ?...ieren): (veraltet) in Bruchstücke zerlegen. 
frag|menitiert (zu ?...iert): in Bruchstücke zerlegt (z. B. 
bei menschlichen Gestalten auf t kubistischen u. f futuristi- 
schen Bildern). Fraglmenitielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): l. (veraltet) das Fragmentieren. 2. ungeordnete 
Zergliederung eines Speichers in Bereiche, die von Pro- 
grammen od. Daten belegt od. nicht belegt sind (EDV); 
vgl. ...[atjion/...ierung. Fragjmenltist der; -en, -en (zu 
t...ist): Verfasser eines in Fragmenten überlieferten Wer- 
kes 

tra|grant (aus gleichbed. lat. fragrans, Gen. fragrantis, Part. 
Präs. von fragrare „duften“): (veraltet) duftend, wohlrie- 
chend. Fralgranz die; -, -en (aus gleichbed. lat. fragrantia): 
(veraltet) Duft, Wohlgeruch 

Frailcheur [fre'fo:e] die; - (aus gleichbed. fr. fraîcheur zu 
frais, fraîche „frisch, kühl“, dies über altfr. fres aus dem 
Germ.): (veraltet) Frische, angenehme Kühle 

frais, fraise [fre:s, fre:z] (zu fr. fraise „Erdbeere“, dies aus 
lat. fragum): erdbeerfarbig 

'Frailse ['fre:zə], eingedeutscht auch Fräse die; -, -n (aus fr. 
fraise „Halskrause“ zu fraiser „ausweiten“: 1. im 16. u. 
17. Jh. getragene Halskrause. 2. Backenbart 

2Frailse ['fre:zə] das; -, - (Substantivierung von f frais): der 
erdbeerfarbige Farbton 

frakltal (aus gleichbed. engl. fractal, vermutlich gekürzt aus 
fractional „„gebrochen“): vielfältig gegliedert, stark struk- 
turiert; -e Geometrie: eine Geometrie, die sich im Ge- 
gensatz zur euklidischen Geometrie nicht mit „einfachen“ 
Formen (Gerade, Kreis, Würfel u. a.) befaßt, sondern mit 
Fraktalen. Frakltal das; -s, -e: bestimmtes komplexes Ge- 
bilde bzw. bestimmte komplexe Erscheinung, wie es bzw. 
sie ähnlich auch in der Natur vorkommt (z. B. das Ader- 
netz der Lungen, die Oberfläche von Gebirgen). Frakltilon 
die; -, -en (aus lat. fractio „das Brechen“ zu frangere „bre- 
chen“, in Bed. 1 über fr. fraction unter Einfluß von lat. fac- 
tio „Partei“): 1. a) t organisatorische Gliederung im Parla- 
ment, in der alle Abgeordneten einer Partei od. befreunde- 
ter Parteien zusammengeschlossen sind; b) Zusammen- 
schluß einer Sondergruppe innerhalb einer Organisation; 
c) (österr.) [einzeln gelegener] Ortsteil. 2. bei einem Trenn- 
bzw. Reinigungsverfahren anfallender Teil eines Substanz- 
gemischs (Chem.). frakltiolnell (zu t...ell): a) eine Frak- 
tion betreffend; b) eine Fraktion bildend. Frakltio|nierlap- 
palrat der; -[e]s, -e (zu t fraktionieren): Gerät zur Ausfüh- 
rung einer fraktionierten Destillation (Chem.). frakitio- 
nielren (zu t Fraktion u. t...ieren): Flüssigkeitsgemische 
aus Flüssigkeiten mit verschiedenem Siedepunkt durch 
Verdampfung isolieren (Chem.). Frakltio|nier|kollonine 
die; -, -n: Anordnung von Geräten zur fraktionierten De- 
stillation (Chem.). frakltio|niert (zu t...iert): aufgeteilt, 
unterteilt; in Abständen erfolgend (Med.); -e Destilla- 
tion: Destillation, bei der verschiedene Anteile eines flüs- 
sigen Gemischs gleichzeitig od. nacheinander aufgefangen 
werden (Chem.). Frakltiolnielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): 1. Zusammenschluß zu Fraktionen (1 a, b). 2. Zerle- 
gung eines chem. Prozesses in mehrere Teilabschnitte 
(Chem.). Frakltilonslaultojnolmie die; -, ...ien [...i:an]: 
Recht einer Fraktion (1 a), über bestimmte Sachverhalte 
selbst zu entscheiden. Frakltilons|chef der; -s, -s: Vorsit- 
zender einer t Fraktion (1 a). Frakitijonsjdisjzilplin die; -: 
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politisch begründete Verpflichtung, sich bei wichtigen Ent- 
scheidungen der Mehrheitsentscheidung in der Fraktion 
(l a) zu unterwerfen. Frakltilonsjzwang der; -[e]s: Pflicht 
der Mitglieder einer Fraktion (1a), einheitlich zu stimmen. 
Frakltur die; -, -en (aus lat. fractura „Bruch“ zu frangere 
„brechen“: 1. Knochenbruch (Med.). 2. eine Schreib- u. 
Druckschrift; - reden: deutlich u. unmißverständlich sei- 
ne Meinung sagen. frakltujriert <zu t...iert): gebrochen 
(z. B. von Knochen) 

Framjbölsie die; -, ...ien (zu fr. framboise „Himbeere“ 
(nach dem Ausschen des Ausschlags) u. t?...ie): anstek- 
kende Hautkrankheit der Tropen mit himbeerartigem 
Hautausschlag (Med.) 

Frame [fre:m] der; -n [...man], Plur. -n [...mən] u. -s (aus 
gleichbed. engl. frame zu to frame „zusammenpassen, 
-setzen‘“‘): Rahmen, Träger [in Eisenbahnfahrzeugen]. 2. 
Lernschritt innerhalb eines Lernprogramms 

Frajna die; -, Frane (aus gleichbed. ir. frana, dies vermutlich 
aus lat. vorago „Abgrund“ zu vorare „verschlingen“): 
Erdrutsch [im Apennin] (Geol.) 

Franc [frä:] der; -, -s (aber: 100 -) <aus gleichbed. fr. franc, 
dies verkürzt aus Francorum rex „König der Franken“; 
nach der Aufschrift auf der ersten Münze dieser Art 
(1360): Währungseinheit verschiedener europäischer 
Länder; Abk.: fr, Plur. frs; französischer - ; Abk.: FF, 
franz. F; belgischer -; Abk.: bfr, Plur. bfrs; Luxem- 
burger -; Abk.: Ifr, Plur. Ifrs; Schweizer - ; Abk.: sfr, 
Plur. sfrs. Fran|cailse [frä'se:z>] die; -, -n (aus fr. (danse) 
française „französischer Tanz‘): älterer franz. Tanz, vor- 
wiegend im %-Takt. Fran|gais fon|dalmen|tal [fräsefö- 
damä'tal] das; - - (aus fr. francais fondamental, eigtl. 
„grundlegendes Französisch“): Grundwortschatz der 
franz. Sprache (Sprachw.) 

'Franjchilse [frä'fi:z>] die; -, -n <aus fr. franchise „Freiheit 
(von Abgaben)“ zu (alt)fr. franc „frei“, dies aus mlat. 
Francus, vgl. franko): 1. (veraltet) Freiheit, Freimütigkeit. 
2. Abgaben-, Zollfreiheit. 3. Haftungseintritt einer Versi- 
cherung beim Überschreiten einer bestimmten Schadens- 
höhe. 2Fran|chise ['fraentfaız] das; - (aus engl. franchise 
„Konzession“, dies aus fr. franchise, vgl. 'Franchise): 1. 
spezielle Form der Zusammenarbeit zwischen rechtlich u. 
wirtschaftlich selbständigen Unternehmen, z. B. bei der 
Herstellung u. dem Vertrieb von [Marken]produkten. 2. 
Vertriebsform im Einzelhandel, bei der ein Unternehmer 
seine [Marken]produkte durch einen Einzelhändler in Li- 
zenz verkaufen läßt. Fran|chijsee ['fr&ntfizı] der: -s, -s 
(aus gleichbed. engl. franchisee): Nehmer einer ?Fran- 
chise. Franjchilsing ['fraentfaızın] das; -s (aus engl. fran- 
chising, eigtl. „das Vorrechtgeben‘“): das Zusammenarbei- 
ten von Unternehmen bzw. Handelsbetrieben in Form ei- 
ner *Franchise. Franjchilsor ['fræntfiızə] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. franchisor): Geber einer ?Franchise 

Franlcilum [...tsiom] das; -s (nach dem mlat. Namen Fran- 
cia für Frankreich u. zu t...ium): radioaktives Element 
aus der Gruppe der Alkalimetalle; Zeichen Fr 

Franc-malcon [främa'sö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. franc- 
maçon zu (alt)fr. franc „frei“ (vgl. 'Franchise) u. fr. maçon 
„Maurer“, dem englischen free mason nachgebildet): (ver- 
altet) Freimaurer. Frane|malgoninefrie [...sona...] die; - 
<aus gleichbed. fr. franc-maçonnerie): (veraltet) Freimau- 
rerei. fran]co ['franko] vgl. franko 

Fralne: Plur. von t Frana 

Fran|ge ['frã:3ə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. frange, dies über 
dialektale Vermittlung zu gleichbed. /at. fimbria): (veral- 
tet) Franse 
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Franlkaltur die; -, -en (aus gleichbed. it. francatura zu fran- 
co, vgl. franko}: a) das Freimachen einer Postsendung; b) 
die zur Frankatur (a) bestimmten Briefmarken. fran/kie- 
ren (nach gleichbed. iz. francare): Postsendungen freima- 
chen 

Frankllijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Franklin in New Jersey (USA) u. zu t?...it): zum Teil als 
Eisenerz verwendeter schwarzer t Spinell 

fran|ko u. franco ['franko] (aus gleichbed. it. franco (di por- 
to) „(porto)frei“, dies aus mlat. Francus ‚„fränkisch‘“ zu 
spätlat. Franci „Franken“ (nach derem Stand als Freie), 
dies aus dem Germ.): frei (d. h. die Transportkosten, bes. 
im Postverkehr, werden vom Absender bezahlt). Fran|ko- 
kalnaldijer [...ie] der; -s, - (zu mlat. Francus, vgl. franko}: 
französisch sprechender Bewohner Kanadas. Fran|ko|ma- 
ne der; -n, -n (zu t...mane): jmd., der mit einer Art von 
Besessenheit alles Französische liebt, bewundert u. nach- 
ahmt. Fran/ko]majnie die; - (zu ?...manie): Nachahmung 
alles Französischen mit einer Art von Besessenheit. fran- 
kolphil <zu t ...phil): Frankreich, seinen Bewohnern u. sei- 
ner Kultur besonders aufgeschlossen gegenüberstehend. 
Franikojphillie die; - (zu ?...philie): Vorliebe für Frank- 
reich, seine Bewohner u. seine Kultur. fran/ko|phob (zu 
t...phob): Frankreich, seinen Bewohnern u. seiner Kultur 
ablehnend gegenüberstehend. Fran|kojpholbie die; - (zu 
t...phobie): Abneigung gegen Frankreich, seine Bewoh- 
ner u. seine Kultur. fran/jkolphon (zu t...phon): franzö- 
sischsprachig. Fran|ko|pho|ne der; -n, -n: jmd., der Fran- 
zösisch (als seine Muttersprache) spricht. Fran]ko|pholnie 
die; - (zu t...phonie): Französischsprachigkeit. Franklti- 
reur [fräti'ro:e, auch frank...) der; -s, Plur. -e u. (bei franz. 
Aussprache) -s (aus gleichbed. fr. franc-tireur, eigtl. „‚Frei- 
schütze‘‘): (veraltet) Freischärler 

Franizisikalner der; -s, - (nach dem Ordensgründer, dem 
heiligen Franz(iskus) von Assisi, 1181/82 bis 1226): Ange- 
höriger des vom hl. Franz v. Assisi 1209/10 gegründeten 
Bettelordens (Erster Orden, Abk.: O. F. M.); vgl. Kapuzi- 
ner, Konventuale, Klarisse, Terziar. Fran|zisjka|ner|bru- 
der der; -s, ...brüder: Laienbruder des klösterlichen Drit- 
ten Ordens (t Terziar) des hl. Franz. Fran|zisjkalne|rln die; 
~ nen: I. Angehörige des Zweiten Ordens des hl. Franz, 
tKlarisse. 2. Angehörige des Dritten Ordens (vgl. Terzi- 
ar), klösterlich lebende Schul- u. Missionsschwester 

Fran]zilum vgl. Francium 

fran|zölsielren (zu französisch u. t...isieren): a) auf franz. 
Art, nach franz. Geschmack gestalten; b) französisch, zu 
französisch Sprechenden machen 

frap|pant <aus gleichbed. fr. frappant, Part. Präs. von frap- 
per, vgl. frappieren): a) auffallend, in die Augen fallend; b) 
schlagend, treffend, überraschend. 'Frap|pe [fra'pe:] der; 
-s, -$ (verkürzt aus fr. drap frappé „dichtes, geprägtes 
Tuch“ zu frapper, vgl. frappieren): Gewebe mit eingepreß- 
ter Musterung. ?Frap|pe das; -s, -s (zu fr. frappé, eigtl. „ge- 
schlagen“, Part. Perf. von frapper, vgl. frappieren): 1. ein 
mit kleingeschlagenem Eis serviertes [alkoholisches] Ge- 
tränk. 2. leichtes, schnelles Anschlagen der Ferse des Spiel- 
beins gegen das Standbein vor u. hinter dem Spann des Fu- 
Bes (Ballett). frap|pielren <aus gleichbed. fr. frapper, eigtl. 
„schlagen, treffen“, dies vermutlich aus dem Germ.}: 1. 
jmdn. überraschen, in Erstaunen versetzen. 2. Wein od. 
Sekt in Eis kalt stellen 

Frälse vgl. 'Fraise 

Frasne [fra:n] das; -s, Fraslnien [fra'nj&:] das; Gen. - od. -s u. 
Fras]nijum ['fra:niom] das; -s (nach der Ortschaft Frasne 
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in Brabant (Belgien)): unterste Stufe des Oberdevons 
(Geol.) 

Fralte der;-, ...ti (über it. frate aus lat. frater „Bruder“: An- 
rede u. Bezeichnung italienischer Klosterbrüder (meist vor 
vokalisch beginnenden Namen, z. B. Frate Elia, Frat’ An- 
tonio). Fralter der; -s, Fratres |[...re:s] <aus lat. frater, vgl. 
Frate): 1. [Kloster]bruder vor der Priesterweihe; vgl. Pa- 
ter, 2. Laienbruder eines Mönchsordens; Abk.: Fr. Fralter- 
heriren die (Plur.): kath. Schulgenossenschaft des späten 
Mittelalters, deren Gelehrtenschulen durch die der f Jesui- 
ten abgelöst wurden. frajter|nal (aus mlat. fraternalis zu 
lat. fraternus „brüderlich‘): auf mehrere Brüder bzw. auf 
eine Bruderschaft bezogen; -e Großfamilie: Gemein- 
schaft von Familien mehrerer Brüder, die unter der Auto- 
rität eines (meist des ältesten) Bruders steht; -e Polyan- 
drie: in Tibet u. Hinterindien Form der Vielehe, bei der 
mehrere Brüder dieselbe Frau heiraten; vgl. ...al/...ell. fra- 
ter|nell <aus gleichbed. fr. fraternellle); vgl. ...ell): (veral- 
tet) brüderlich; vgl. ...al/...ell. Fralter|ni|saltilon die; -, -en 
«aus gleichbed. fr. fraternisation zu fraterniser, vgl. frater- 
nisieren): Verbrüderung; vgl. ...[at]ion/...ierung. fralter- 
nilsiejren (aus gleichbed. fr. fraterniser, dies zu lat. frater- 
nus „brüderlich“): sich verbrüdern, vertraut werden. Fra- 
ter|nilsiejrung die; -, -en (zu ?...ierung): svw. Fraternisa- 
tion; vgl. ...[at]ion/...ierung. Fralter|niltät die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. fraternitas, Gen. fraternitatis zu frater, vgl. 
Frate): 1. a) Brüderlichkeit; b) Verbrüderung. 2. [kirchli- 
che] Bruderschaft. Fralter|nilte [...'te:] die; - (aus fr. frater- 
nite): Brüderlichkeit (eines der Schlagworte der Franz. 
Revolution); vgl. Liberte, Égalité, Fraternité. Fraļti: Plur. 
von î Frate. Fraltres [...re:s]: Plur. von t Frater. Fraltres 
milnolres [...re:s ...re:s] die (Plur.) (aus gleichbed. miat. 
fratres minores „Minoritenbrüder“, eigtl. „geringere Brü- 
der“): svw. Franziskaner. Fraltrilagijum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. miat. fratriagium, eigtl. freragium 
fraternitas „Teilung der Erbschaft zwischen den Brüdern 
einer Bruderschaft“): (lat. Rechtsspr.) beim Erstgeburts- 
recht Erbteil für die nachgeborenen Söhne. Fraltrilcildi- 
um [...ts...] das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. lat. fratri- 
cidium zu fratricida „Brudermörder“, dies zu t Frater u. 
lat. caedere „erschlagen“: (veraltet) Brudermord 

Fraujdaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. fraudatio zu frau- 
dere, vgl. fraudieren): (veraltet) Betrügerei. Frauldaltor 
der;-s, ...oren (aus gleichbed. Jat. fraudator): (veraltet) Be- 
trüger. frauldiejren (aus gleichbed. lat. fraudere>: (veral- 
tet) betrügen 

Fralwalschi die; -, -s (meist Plur.) (aus awest. fravaSı, wohl 
„die Erwählte‘‘, weitere Herkunft ungeklärt): im t Parsis- 
mus der persönliche Schutzgeist (auch die Seele) eines 
Menschen 

Freak [fri:k] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. freak, weitere 
Herkunft ungeklärt): 1. jmd, der sich nicht in das normale 
bürgerliche Leben einfügt. 2. jmd., der sich in übertriebe- 
ner Weise für etwas begeistert. ...freak (zu 1 Freak (2)): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „[übertrieben] 
Begeisteter“, z. B. Computerfreak 

Freidaine [frə'de:n] die; -, -n [...non] (aus gleichbed. fr. fre- 
daine zu älter fredain „schlecht, übel“, dies aus altproven- 
zal. *fraidin): (veraltet) mutwilliger, toller Jugendstreich 

Freldonne|ment [fradan'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. fre- 
donnement zu fredon „Triller“): (veraltet) a) das Trillern, 
Summen; b) Gemurmel. freldonjnielren (aus gleichbed. 
‚fr. fredonner): (veraltet) zwitschern, trillern 

free alongjside ship ['fri: „’loysard 'fıp] <engl.): frei längs- 
seits Schiff (Klausel, die dem Verkäufer auferlegt, alle Ko- 
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sten u. Risiken bis zur Übergabe der Ware an das Seeschiff 
zu tragen); Abk.: f. a. s. Free clim|bing [- 'klım...] das; - -s 
(aus engl. free climbing, eigtl. „freies Klettern“): Bergstei- 
gen ohne Hilfsmittel (wie Seil, Haken u. a.). Free Con|cert 
[- 'kansat] das; - -s, - -s (aus engl. free concert „freies Kon- 
zert“): seit etwa 1966 Bez. für ein Rockkonzert, bei dem 
die Gruppen ohne Gage auftreten u. kein Eintritt erhoben 
wird. Freejdom rides ['friidəm 'raıdz] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engl. freedom rides, eigtl. „Freiheitsfahrten“): 
in der amerik. Bürgerrechtsbewegung entwickelte Form 
der Massendemonstration, bei der sich Demonstrationszü- 
ge aus verschiedenen Richtungen sternförmig zu einer 
Massenkundgebung vereinigen. Freelhollder ['fri:hould>] 
der; -s, -s (aus engl. freeholder „Freisasse‘‘): lehnsfreier 
Grundeigentümer in England. Free Jazz ['fri: 'd3&2] der; - 
- (aus engl.-amerik. free jazz, eigtl. „freier Jazz“): auf frei- 
er Improvisation beruhendes Spielen von Jazzmusik. 
Freellance ['fri:la:ns] der; -, -s [...sız] (aus engl. freelance 
„Freiberufler): engl. Bez. für a) freier Musiker (ohne Bin- 
dung an ein bestimmtes Ensemble); b) freier Schriftsteller, 
freier Journalist; c) freier Mitarbeiter. free of capiture 
and seilzure ['fri: əv 'kzptfa and 'si:33] <engl.): frei von 
Kaperung u. Beschlagnahme (Klausel, nach der das Be- 
schlagnahmerisiko ausgeschlossen wird). free of charge [- 
- 'tfa:dz] (engl.): kosten-, gebührenfrei (Klausel, nach der 
alle etwaigen Kosten zu Lasten des Partners gehen). free 
of dalmage [- - 'dæmıd3] <engl.): schadenfrei (Klausel, 
nach der alle etwaigen Schäden zu Lasten des Partners ge- 
hen). free on board [- on 'bo:d] <engl.): frei an Bord 
(Klausel, die besagt, daß der Verkäufer die Ware auf dem 
Schiff zu übergeben u. bis dahin alle Kosten u. Risiken zu 
tragen hat); Abk.: fob. free on quai [- - 'keı] <engl.): frei 
(bis zum) Kai (Klausel, nach der der Verkäufer Kosten u. 
Risiko des Transports einer Ware bis zum Kai über- 
nimmt). free on rail [- - 'reil] <engl.): frei (bis zur) Schiene 
(Klausel, nach der der Verkäufer Kosten u. Risiko des 
Transports bis auf den Güterbahnhof übernimmt). free on 
truck [- - 'trak] (engl.): frei (bis zum) t Truck (Klausel, 
nach der der Verkäufer Kosten u. Risiko des Transports 
bis zum Lastwagen übernimmt). free on waglgon [-- 
'wægən] (engl.): frei Waggon; vgl. free on board; Abk.: 
fow 

Freeisie [...ia] die; -, -n (nach dem Kieler Arzt F. H. Th. 
Freese (t 1876) u. zu t!...ied: als Schnittblume (Schwertli- 
liengewächs aus Südafrika) beliebte Zierpflanze mit gro- 
Ben, glockigen, duftenden Blüten 

Freeze [fri:z] das; - (zu engl. to freeze „fest-, einfrieren“): 
das Einfrieren aller atomaren Rüstung. Freelzer [fri:ze] 
der; -s, - <aus gleichbed. engl. freezer zu to freeze, vgl. 
Freeze): 1. Gerät zum Einfrieren von Speisen u. zum La- 
gern von tiefgefrorenen Lebensmitteln. 2. Gerät zur Spei- 
seeisherstellung 

Freigatite die; -, -n (vermutlich aus gleichbed. ir. fregata, 
weitere Herkunft ungeklärt): schwerbewaffnetes, ur- 
sprünglich dreimastiges, heute hauptsächlich zum Geleit- 
schutz eingesetztes Kriegsschiff. Freigatiten|kalpiltän der; 
-s, -e: Marineoffizier im Range eines Oberstleutnants. Fre- 
gatt|volgel der; -s, ...vögel: fluggewandter Vogel in tropi- 
schen Küstengebieten (Ruderfüßer) 

Frellaltelrie die; - (aus gleichbed. fr. frelaterie zu frelater, 
vgl. frelatieren): (veraltet) Verfälschung (von Wein). fre- 
laltiejren (aus gleichbed. fr. frelater zu mniederl. verlaten 
„(Wein) umfüllen, verladen“): (veraltet) Wein verfäl- 
schen, panschen. Frellaltilon die; - <zut ...ation): svw. Fre- 
laterie 
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Frellilmo die, auch der; - (Kurzw. aus port. Frente de Liber- 
tação de Moçambique): 1. (bis 1975) Befreiungsbewegung 
in Moçambique. 2. (seit 1975) Einheitspartei in Moçam- 
bique. ?Fre|liimo der; -[s], -s (zu t'Frelimo): Angehöriger 
der 'Frelimo 

fre|miejren (aus gleichbed. /at. fremere): (veraltet) brum- 
men, murren; rauschen. Fre|jmisse|jment [fremıs'mä:] das; 
-s (aus gleichbed. fr. frémissement zu frémir „brausen; rau- 
schen“, dies aus /at. fremere, vgl. fremieren): (veraltet) a) 
das Rauschen; b) das Beben, Schaudern. Fre|miltus der; - 
(aus Jat. fremitus „dumpfes Geräusch, Rauschen; Dröh- 
nen“ zu fremere, vgl. fremieren): beim Sprechen fühlbare, 
schwirrende Erschütterung des Brustkorbes über verdich- 
teten Lungenteilen (Med.) 

French dres!sing ['frentf -] das; - -s, - -s <aus gleichbed. 
engl. French dressing zu French „französisch“ u. t Dres- 
sing): svw. Vinaigrette (1). French knicker’ [- 'nıka] der; 
--S, - -s (aus gleichbed. engl. French knickers (Plur.), eigtl. 
„französischer Schlüpfer“‘): lose fallende Damenunterho- 
se aus glänzendem Stoff, meist mit spitzenverzierten Bei- 
nen 

Frenlekltolmie die; -, ...ien (zu lat. frenum „Zaum, Zügel: 
Band“ (vgl. Frenulum) u. t...ektomie): Durchtrennung 
od. operative Entfernung des Lippenbändchens im Ober- 
u. Unterkiefer od. des Zungenbändchens (Med) 

freineltisch (nach fr. applaudissements frénétiques (Plur.) 
„frenetischer (rasender, tobender) Beifall“, dies über lat. 
phreneticus „wahnsinnig, geisteskrank“ aus gleichbed. gr. 
phrenetikös, phrenitikös, dies zu phrenitis „Wahnsinn, 
Geisteskrankheit“, zu phrén „Zwerchfell (als Sitz des Ge- 
müts u. des Verstandes)“; vgl. phrenetisch): stürmisch, ra- 
send, tobend (bes. von Beifall, Applaus); vgl. phrenetisch 

Freinullum das; -s, ...la <aus lat. frenulum, Verkleinerungs- 
form von frenum „Zaum, Zügel, Band“): 1. kleines Bänd- 
chen, kleine Haut-, Schleimhautfalte (Med.). 2. die Eichel 
des männlichen Gliedes mit der Vorhaut verbindende 
Hautfalte; Vorhautbändchen (Med.) 

frelquent (aus gleichbed. Jar. frequens, Gen. frequentis): 1. 
(veraltet) häufig, zahlreich. 2. beschleunigt (vom Puls; 
Med.). 3. häufig vorkommend, häufig gebraucht 
(Sprachw.). Frelquenita @ das; -[s] (Kunstw.): kerami- 
scher Isolierstoff der Hochfrequenztechnik. Fre|quen|tant 
der;-en, -en (aus lat. frequentans, Gen. frequentantis, Part. 
Präs. von frequentare, vgl. frequentieren): (veraltet) regel- 
mäßiger Besucher. Frejquenitajtilon die; -, -en (aus lat. fre- 
quentatio „Häufung‘): (veraltet) 1. häufiges Besuchen. 2. 
häufige Benutzung. Freiquenitaltiv das; -s, -e [...va] u. Fre- 
quenitaltilvum [...v...] das; -s, ...va <aus gleichbed. lat. 
(verbum) frequentativum): svw. Iterativ[um]. fre|quenitie- 
ren (aus gleichbed. Zar. frequentare zu frequens, vgl. fre- 
quent): zahlreich besuchen, aufsuchen; häufig stark in An- 
spruch nehmen. Frejquenz die; -, -en <aus lat. frequentia 
„zahlreiches Vorhandensein, Häufigkeit“): 1. Höhe der 
Besucherzahl; Zustrom, Verkehrsdichte. 2. Schwingungs-, 
Periodenzahl von Wellen in der Sekunde (Phys.). 3. An- 
zahl der Atemzüge od. der Herz- bzw. Pulsschläge in der 
Minute (Med.). 4. Anteil einer bestimmten Tier- od. Pflan- 
zenart innerhalb eines Biotops (Ökologie). Frelquenzlana- 
Iylsaltor der; -s, -en: Gerät zur Messung der Amplitude u. 
Frequenz von Schwingungen. Frelquenz|mo|dullaltilon 
die; -, -en: Änderung der F requenz der Trägerwelle ent- 
sprechend dem Nachrichteninhalt (Funkw.); Abk.: FM. 
Freiquenz|jmoldullaltor der; -s, -en: Gerät zur Frequenz- 
modulation. Frelquenz|mulltijplex|ver|fahjren das; -, - (zu 
t multiplex): svw. Multiplexverfahren. Fre/quenz|nor|mal 
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das; -s, -e: Gerät mit stabilisierter reproduzierbarer Fre- 
quenz, z. B. Quarzuhr. Frejquenz|spekltro|jmelter das; -s, 
- 1. svw. Frequenzanalysator. 2. Gerät zur Schallanalyse. 
Fre|quenz|spekltrum das; -s, ...tren: Gesamtheit der Fre- 
quenzen einer Grundschwingung u. der dazugehörigen 
Oberschwingungen 

Frerlagilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. miat. frer- 
agium (fraternitas)): svw. Fratriagium. Frère [fre:r] der; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. frère, dies aus lat. frater): (veraltet) 
Bruder, bes. Ordensbruder 

Fresike die; -, -n <aus fr. fresque): svw. !Fresko. !Fres|ko 
das, -s, ...ken (nach it. (dipingere) a fresco „auf frischen 
(Kalkputz malen)“ zu ir. fresco „frisch“, dies aus dem 
Germ.): auf frischem, noch feuchtem Kalkmörtel ausge- 
führte Malerei (Kunstw.). ?Fres|ko der; -s <Phantasiebe- 
zeichnung zu t'!Fresco): poröses, im Griff hartes Wollge- 
webe. Fres|kolmajle|rei die; -: Malerei auf feuchtem Putz; 
Ggs. tSeccomalerei 

Fresinelllinse [fre'nel...] die; -, -n (nach dem franz. Physi- 
ker A. J. Fresnel, 1788-1827): aus Teilstücken zusammen- 
gesetzte Linse für Beleuchtungszwecke 

Fresisallilen [...isn] die (Plur.) (scherzhafte latinisierende 
Bildung zu dt. fressen): (ugs.) Eßwaren, Verpflegung 

Fret der; -s (aus gleichbed. jr. fret, dies über mniederl. 
vraecht aus dem Germ.): Schiffsfracht. Frejteur [...'te:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. fréteur): Reeder, der Fracht- 
geschäfte abschließt. freitie|ren <aus gleichbed. fr. freter): 
Frachtgeschäfte (für Schiffe) abschließen 

freitilllant [freti'jä:] (aus gleichbed. /r. frétillant zu frétiller, 
vgl. fretillieren): (veraltet) unruhig, zappelig. Freltille- 
ment [...tij'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. fretillement): 
(veraltet) das Unruhigsein, Zappeln. freltilllielren 
[...u/ji:...] <aus gleichbed. fr. frétiller zu alrfr. freter „rei- 
ben, frottieren“, dies aus Jar. frictare): (veraltet) unruhig 
sein, zappeln. Freltilllon [...ti'jö:] der; -s, -s aus gleichbed. 
Fr. fretillon): (veraltet) zappeliger, unruhiger Mensch 

Frett das; -[e]s, -e u. Frett|chen das; -s, - über niederl, fret 
aus gleichbed. (alt)fr.-mniederl. furet, dies aus vulgärlar. 
*furittus „Räuberchen“ zu spätlat. furo „Iltis“, eigtl. 
„Räuber“, zu lat. fur „Dieb“: Vertreter einer halbzahmen 
Art des Iltis, die zum Kaninchenfang verwendet wird. fret- 
tie]ren (zu ?...ieren): mit dem Frett[chen] jagen 

Freltum das; -s, ...ta (aus Jat. fretum „Strömung, Brandung; 
Meerenge, Kanal“): Kanal, Verengung (Anat.) 

Friand [fri‘ä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. friand zu frire 
„backen, braten“, dies aus lat. frigere „rösten, dörren“): 
(veraltet) Feinschmecker, Leckermaul. Frian|dilse [friä- 
'di:zə] die; -,-n {aus gleichbed. fr. friandise): (veraltet) Lek- 
kerei, Naschwerk: Leckerbissen 

frildelrilzialnisch (nach Fridericus, der latinisierten Form 
von Friedrich; vgl. ...aner): auf die Zeit König Friedrichs 
Il. von Preußen bezogen 

Friigen @& das: -s (Kunstw.): Kältemittel (Fluor-Chlor- 
Methan-Verbindung). frilgid, frigide (vermutlich unter 
Einfluß von fr. frigide aus Jar. frigidus „kalt, frostig; lau, 
matt“ zu frigere „frieren, kalt sein“): 1. in bezug auf sexu- 
elle Erregbarkeit ohne Empfindung, geschlechtskalt (von 
Frauen; Med.). 2. (veraltend) kühl, nüchtern. Frilgildaire 
@ [frizi'de:g, auch frigi..., fridzi...] der; -s, -[s] (aus gleich- 
bed. fr. frigidaire; vgl. Frigidarium): Kühlschrank[marke]. 
Frilgildajrilum [frigi...] das; -s, ...ien [.- ion] (aus gleichbed. 
lat. frigidarium zu frigidus, vgl. frigid): 1. Abkühlungs- 
raum in altröm. Bädern. 2. kaltes Gewächshaus. frilgilde 
vgl. frigid. frilgildie|ren «zu t....ieren): (veraltet) abkühlen. 
Frilgildiltät die; - caus spätlar. frigiditas, Gen. frigiditatis 


„Kälte“: 1. Empfindungslosigkeit der Frau in bezug auf 
den Geschlechtsverkehr. 2. (veraltend) Kühle, Frostigkeit. 
Frilgolpflan|ze die; -, -n <Kunstw. zu lat. frigidus „kalt“): 
Jungpflanze, die luftdicht eingeschweißt in Kühlräumen 
gelagert werden kann, um durch Vorziehen des normalen 
Pflanztermins im Folgejahr frühere u. höhere Ernten zu 
erzielen, z. B. bei Erdbeeren. Frilgolrilmelter das; -s, - (zu 
lat. frigus, Gen. frigoris „Kälte“ u. t'...meter): Gerät zum 
Bestimmen der Abkühlungsgröße (Wärmemenge, die ein 
Körper unter dem Einfluß bestimmter äußerer Bedingun- 
gen abgibt; Meteor.) 

Frilkaldellle die; -, -n (vermutlich dissimiliert aus ir. frittatel- 
la bzw. frittadella ‚„‚Gebratenes, kleiner Pfannkuchen“, 
Verkleinerungsform von frittata, vgl. Frittate): gebratener 
Kloß aus Hackfleisch, „deutsches Beefsteak“. Frilkan- 
deau |[...'do:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. fricandeau): zar- 
ter Fleischteil an der inneren Seite der Kalbskeule (Kalbs- 
nuß). Frilkan|dellle die; -, -n (Mischbildung aus t Frikadel- 
le u. t Frikandeau): 1. Schnitte aus gedämpftem Fleisch. 2. 
svw. Frikadelle. Frilkas|see das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
fricasse zu fricasser, vgl. frikassieren): Gericht aus hellem 
Geflügel-, Kaninchen-, Lamm- od. Kalbfleisch in einer hel- 
len Soße. frilkas|siejren <aus gleichbed. fr. fricasser zu 
frire „braten, rösten“ (dies aus gleichbed. lat. frigere) u. 
casser „(zer)brechen, zerkleinern“ (dies aus gleichbed. lar. 
quassare)): 1. als Frikassee zubereiten. 2. (ugs.) übel zu- 
richten, arg verprügeln 

frilkaftiv <zu lat. fric(a)tum (Part. Perf. von fricare „reiben“) 
u. t...ivy: durch Reibung hervorgebracht (von Lauten; 
Sprachw.). Frilkaltiv der; -s, -e [...və]: Reibelaut (z. B. sch, 
f; Sprachw.). Frilkaltilvum [...v...] das; -s, ...iva (aus gleich- 
bed. lat. fricativum): (veraltet) svw. Frikativ 

Frilkot [...'ko:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fricot zu fricas- 
ser, vgl. frikassieren): a) ein Ragout; b) svw. Frikandeau. 
frilkoltiejren ¿aus gleichbed. fr. fricoter zu fricot, vgl. Fri- 
kot): (veraltet) gut essen u. trinken, schmausen 

Frikltio/graph der; -en, -en (zu t Friktion u. t...graph): phy- 
sik. Gerät zur Messung der Reibung. Frikltilon die; -, -en 
«aus lat. frictio „das Reiben“ zu fricare „reiben“): 1. Rei- 
bung. 2. a) Einreibung (z. B. mit Salben); b) eine Form der 
Massage (kreisförmig reibende Bewegung der Fingerspit- 
zen; Med.). 3. Widerstand, Verzögerung, die der soforti- 
gen Wiederherstellung des wirtschaftlichen Gleichge- 
wichts beim Überwiegen von Angebot od. Nachfrage ent- 
gegensteht (Wirtsch.). 4. (veraltet) Zwist, Mißhelligkeit, 
Unstimmigkeit. Frikltilonslin|strulment das; -[e]s, -e: Mu- 
sikinstrument, das durch Reibung zum Erklingen gebracht 
wird, z. B. Glasharmonika. Frikltilonslkallanlder der; -s, -: 
Walzwerk zur tSatinage des Papiers. Frikitolrilum das; -S, 
„jen [...ion] (aus gleichbed. lat. frictorium zu fricare „rei- 
ben, frottieren‘“‘): Raum in altröm. Bädern, in dem die Ba- 
denden frottiert u, massiert wurden 

Frilmaire [...'me:e] der; -[s], -s (aus fr. frimaire „Reifmonat“ 
zu frimas „Reif“ ): der dritte Monat im franz. Revolutions- 
kalender (21. Nov. bis 20. Dez.) 

Frilpelrie die; -, ...jen <aus gleichbed. fr. friperie zu friper 
„(zer)knittern“, dies über älter fr. frepe, ferpe, felpe „‚Strei- 
fen, alte Kleidungsstücke“ zu mat. faluppa „Faser, Sache 
ohne Wert“): (veraltet) Trödelkram, -handel, Plunder. Fri- 
pier (...'pie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. fripier): (veraltet) 
Trödler. Frijpielre [...'pie:ra] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
fripiere): (veraltet) Trödlerin. Frilpon [...'pö:] der; -5, -S 
(aus gleichbed. fr. fripon zu friponner, vgl. friponnieren): 
(veraltet) Gauner, Spitzbube. Frilponinelrie [...ponə...] 
die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. friponnerie): (veraltet) Gau- 


10* 


Frittung 


nerei, Schurkerei. frilpon|nie|ren (aus gleichbed. fr. fri- 
ponner zu älter fr. friper „rauben, bestehlen“; vgl. Fripe- 
rie): (veraltet) stehlen, ergaunern 

Frisbee © ['frızbı] das; -, -s (aus gleichbed. engl. frisbee, 
weitere Herkunft ungeklärt): kleine, runde Wurfscheibe 
aus Plastik (Sportgerät) 

Frilse [...'ze:] das; - (zu fr. frisé „gekräuselt“, Part. Perf. von 
friser, vgl. frisieren): Kräusel- od. Frottierstoff aus 
[Kunst]seide. Frilsee der; -s (weibliche Form zu t Frisé): 
eine Salatpflanze. Frilsett das; -s, -s (wohl zu fr. frisette 
„Löckchen“, dies zu friser, vgl. frisieren u. Frisons): Haar- 
ersatz bei Frauen für den Vorderkopf. Frilseur [(...'ze:e], 
eingedeutscht Frisör der; -s, -e (zu tfrisieren u. ?...eur): 
männliche Person, die berufsmäßig Kunden das Haar 
schneidet u. pflegt. Frilseulrin [...'zø:...], eingedeutscht 
Frisörin die; -, -nen: svw. Friseuse. Frilseulse |...'ze:z>], 
eingedeutscht Frisöse die; -, -n (zu t...euse): weibliche 
Person, die berufsmäßig Kunden das Haar schneidet u. 
pflegt. frilsie|ren (vermutlich über niederl. friseeren aus fr. 
friser „kräuseln“, dies wohl zu frise „flauschiger Woll- 
stoff‘): 1. jmdn. od. sich kämmen; jmdm. od. sich selbst 
die Haare [kunstvoll] herrichten. 2. (ugs.) etwas [in betrü- 
gerischer Absicht] so herrichten, daß es eine [unerlaubte] 
Veränderung darstellt, z. B. einen Motor, eine Bilanz -. Fri- 
sons [...'zõ:] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. frisons (Plur.) 
zu frison „Löckchen“, dies zu friser, vgl. frisieren): (veral- 
tet) an die Frisur angeheftete kleine Löckchen. Frilsör vgl. 
Friseur. Frilsölrin vgl. Friseurin. Frilsölse vgl. Friseuse 

Friss [frıf] der; -, - (aus ung. friss „frisch, munter“): der 
schnelle Paartanz des t Csardäs 

Fris|sonne|ment [...son'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. fris- 
sonnement zu frisson „(Kälte)schauer, das Frösteln; 
Schüttelfrost‘, dies über vulgärlat. frictione zu lat. frictio, 
Gen. frictionis „das Reiben, Frottieren“): (veraltet) 
Schauder, das Frösteln. fris|son|nie|ren <aus gleichbed. fr. 
frissonner): (veraltet) schaudern, frösteln 

Frilsur die; -, -en (aus gleichbed. fr. frisure zu tî friser, vgl. fri- 
sieren): 1. Art und Weise, in der das Haar gekämmt, ge- 
legt, gesteckt, geschnitten, frisiert ist. 2. das Frisieren (2). 
3. gekräuselter Kleiderbesatz 

Friltelllilno der; -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. ie. fritelli- 
no, älter gianfritello „‚Arlecchino“): fröhlicher, unbefange- 
ner Bursche, Typenfigur der Commedia dell’arte 

Frilteulse [...'tø:zə] die; -, -n (französierende Bildung zu 
tfritieren; vgl. ...euse): elektr. Gerät zum Fritieren von 
Speisen. friltie|ren (zu fr. frit „gebraten, gebacken“, Part. 
Perf. von frire, dies aus Zar. frigere „rösten“): Speisen od. 
Gebäck in heißem Fett schwimmend garen (Gastr.) 

Friltilllajria die; -, ...ien [...ion] <aus nlat. fritillaria, eigtl. 
„Schachbrettblume“, zu lat. fritillus „Würfelbecher“): 
Kaiserkrone (Liliengewächs) 

Frititalte die; -, -n (aus gleichbed. ir. frittata zu fritto „gebak- 
ken, gebraten“, Part. Perf. von friggere, dies aus lat. frige- 
re „rösten“): in dünne Streifen geschnittener Eierkuchen 
als Suppeneinlage. Fritlte die; -, -n <aus gleichbed. fr. fritte 
zu frire, vgl. fritieren): 1. aus dem Glasur- od. Emaillege- 
menge hergestelltes Zwischenprodukt bei der Glasfabrika- 
tion. 2. (nur Plur.) Kurzform von t Pommes frites. frit\ten 
(aus gleichbed. engl. to frit, eigtl. „zusammenbacken“, dies 
über fr. frire aus lat. frigere, vgl. fritieren): 1. eine pulver- 
förmige Mischung bis zum losen Aneinanderhaften der 
Teilchen erhitzen. 2. sich durch Hitze verändern (von Sedi- 
mentgesteinen beim Emporsteigen von 1Magma |; 
Geol.). 3. (ugs.) svw. fritieren. Fritlter der; -s, - (zu t frit- 
ten): svw. Kohäfrer. Fritltung die; -, -en: das Umschmelzen 
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von Sedimentgesteinen durch Hitzeeinwirkung von auf- 
steigendem t Magma (1; Geol.). Friltülre die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. friture; vgl. fritieren): 1. heißes Fett- od. Öl- 
bad zum Ausbacken von Speisen. 2. eine in heißem Fett 
ausgebackene Speise. 3. svw. Friteuse 


bedeutend“, dies aus /at. frivolus „zerbrechlich; wertlos“ 
zu friare „zerbrechen, zerbröckeln“y: 1. a) leichtfertig, be- 
denkenlos; b) das sittliche Empfinden, die geltenden Mo- 
ralbegriffe verletzend; schamlos, frech. 2. (veraltet) eitel, 
nichtig. frilvollilsie[ren (zu t....isieren): (veraltet) leichtfer- 
tig behandeln. Frilvolliltät die; -, -en (aus gleichbed. fr. fri- 
volite; vgl. ...ität): 1. a) Bedenkenlosigkeit, Leichtfertig- 
keit; b) Schamlosigkeit, Schlüpfrigkeit. 2. (nur Plur.) 
Schiffchenspitze, t Okkispitze (eine Handarbeit) 

frizjzanite <it.; Part. Präs. von frizzare „prickeln; beißen“, 
dies zu /at. frictus, Part. Perf. von frigere „rösten“): ital. 
Bez. für perlend, leicht schäumend (von Weinen) 

Froildeur [froa'de:e] die; - (aus gleichbed. fr. froideur zu 
froid „kalt“, dies aus /at. frigidus): (veraltet) Kälte, Fro- 
stigkeit 

Froisise [froa'se:] der od. das; -s, -s (aus fr. froissé, substanti- 
viertes Part. Perf. zu froisser, vgl. froissieren): ein künst- 
lich geknittertes Gewebe. frois|sie|ren (aus fr. froisser, 
eigtl. „(sich) wund reiben, zerbrechen“, dies über vulgär- 
lat. *frustiare zu lat. frustum „Brocken“‘): (veraltet) krän- 
ken, verletzen 

Frolmage [fro'ma:3] der; -, -s <aus gleichbed. fr. fromage, 
dies über vulgärlat. formaticus „zur (Käse)form gehörig“ 
zu lat. forma „Form (zur Käseherstellung)‘“‘): franz. Bez. 
für Käse. Frolmage de Brie [fro'ma:z də 'bri:] der; - - -, -s 
[fro'ma:3] - - (nach der franz. Landschaft Brie): ein Weich- 
käse 

Fronide ['frö:ds] die; - (aus gleichbed. fr. fronde, eigtl. 
„Schleuder“, dies über gleichbed. altfr. flondre aus vulgär- 
lat. *fundula zu lat. funda „Schleuder, Schleuderge- 
schoß“): 1. a) Oppositionspartei des franz. Hochadels im 
17. Jh.; b) der Aufstand des franz. Hochadels gegen das 
t absolutistische Königtum (1648-1653). 2. scharfe politi- 
sche Opposition, oppositionelle Gruppe innerhalb einer 
Partei od. einer Regierung 

Fronldesizenz die; - (aus gleichbed. nlat. frondescentia zu 
lat. frondescere, vgl. frondeszieren): das Auswachsen ge- 
wisser Pflanzenorgane (z. B. Staubblätter) zu Laubblättern 
(Bot.). fron|desjzle|ren (aus gleichbed. lat. frondescere zu 
frons, Gen. frondis „Laub(werk)“): sich belauben, aus- 
schlagen (von Bäumen) 

Fron|deur [frö'de:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. frondeur, 
eigtl. „Schleuderer“, zu fronde, vgl. Fronde): 1. Anhänger 
der Fronde (1). 2. scharfer politischer Opponent u. Regie- 
rungsgegner. fron|dielren [frö...] <aus gleichbed. fr. fron- 
der, eigtl. „schleudern, werfen“): 1. als Frondeur tätig 
sein. 2. sich heftig gegen etwas auflehnen, sich widersetzen 

fron|dos (aus /at. frondosus „laubreich, belaubt“ zu frons, 
Gen. frondis „Laub“): zottenreich (z. B. von der Darm- 
schleimhaut. fron|dös (zu tfrondos; vgl. ...ös): (veraltet) 
stark, dicht belaubt 

Frons die; -, Frontes [...te:s] (aus /at. frons, Gen. frontis 
»Stirn“): Stirn, Stirnbein (Anat., Med.). Front die; -, -en 
«aus fr. front „Stirn, Vorderseite, vordere Linie“, dies aus 
gleichbed. /at. frons): 1. a) Vorder-, Stirnseite: b) die aus- 
gerichtete vordere Reihe einer angetretenen Truppe. 2. 
Gefechtslinie, an der feindliche Streitkräfte miteinander in 
Feindberührung kommen; Kampfgebiet. 3. geschlossene 
Einheit, Block. 4. (meist Plur.) Trennungslinie, gegensätz- 
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liche Einstellung. 5. Grenzfläche zwischen Luftmassen 
von verschiedener Dichte u. Temperatur (Meteor.). front 
a front [fröta'frö] <fr.; eigtl. „Stirn an Stirn“): Mann gegen 
Mann. fronital [fron...] (aus gleichbed. fr. frontal; vgl. 
'..al (1)): a) an der Vorderseite befindlich, von der Vor- 
derseite kommend, von vorn; b) unmittelbar nach vorn ge- 
richtet. 'Fronitalle das; -[s], ...lien [...ion] (aus spätlat. fron- 
tale „Stirnband“): 1. svw. Antependium. 2. kurz für Os 
frontale (Stirnbein; Med.). 3. (veraltet) Stirnbinde, auf die 
Stirn gelegtes Kissen mit Heilkräutern (Med.). ?2Fronitalle 
die, -,-n (zu t ...ale): Ansicht, Darstellung von vorn. Fron- 
tajliität die, - ¿zu tfrontal u. t...ität): eine in der archai- 
schen, ägypt. u. vorderasiat. Kunst beobachtete Gesetzmä- 
Bigkeit, nach der jeder menschliche Körper unabhängig 
von seiner Stellung od. Bewegung stets frontal dargestellt 
ist. Fronitallzolne die; -, -n: Übergangsschicht zwischen 
kalten u. warmen Luftmassen in der t Troposphäre (Mete- 
or.). Front-Fan-Triebjwerk ['frant'fzn...] das; -s, -e (zu 
engl. front fan „Vordergebläse‘“, dies zu front „‚Vordersei- 
te“ (vgl. Front) u. fan „Ventilator‘“): ein Turboluftstrahl- 
triebwerk. Frontffilxiejrung die; - ¿zu t Front): Verfahren 
der Konfektion, bei dem Oberstoff u. Einlegestoff ganzflä- 
chig miteinander fixiert (vgl. fixieren b) werden. Fronltier 
[franti] die; - (aus engl.-amerik. frontier „Grenze“, dies 
aus altfr. frontier (fr. frontiere); vgl. Frontiere): Bez. für 
die Siedlungsgrenze zwischen dem von Indianern, Jägern 
u. Fallenstellern beherrschten Gebiet u. der nachfolgen- 
den, durch Besiedlung u. Verdrängung erfolgenden „Zivi- 
lisation“ in Nordamerika im 19. Jh. Fronitie|re 
[frõ'tje:r(ə)] die; -, -n <aus gleichbed. fr. frontière): (veral- 
tet) [Landes]grenze. Fronitilspiz [fron...] das; -es, -e (über 
gleichbed. fr. frontispice aus mat. frontispicium „Vorder- 
giebel“ zu lat. frons (vgl. Frons) u. spicere „sehen“: 1. 
Giebeldreieck [über einem Gebäudevorsprung] (Archit.). 
2. Verzierung eines Buchtitelblatts (Buchw.). Fronltolge- 
nelse die; -, -n <zu t Front): Bildung von Fronten (5; Mete- 
or.). fronltolgelneltisch: frontenbildend (Meteor.). Fron- 
tollylse die; -, -n (zu t...lyse): Auflösung von Fronten (5; 
Meteor.). fronitollyltisch: frontenauflösend (Meteor). 
Froniton [frö'tö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. fronton»: 
svw. Frontispiz (1). Frontoltojmie [franto...] die; -, ...ien 
“zu t Frons u. t...tomie): svw. Leukotomie 

Frolster der, -s, - (anglisierende Bildung zu dt. Frost): Tief- 
kühlteil eines Kühlapparats. Frostlery|them das: -5, -€ (zu 
tErythem): vorübergehende Rötung der Haut infolge 
Frost- bzw. Kälteeinwirkung (Med.) 

Froithinglverlfahlren [fro®iy...] das; -s (zu engl. frothing 
„Schaumbildung; das Schäumen“ zu to froth .‚schäu- 
men“): Vorschäumung bei der Herstellung von Polyure- 
thanschaumstoffen (vgl. Polyurethan) durch Zusatz eines 
Treibmittels 

Frotitalge [...33] die; -, -n {aus fr. frottage „das Reiben“ zu 
frotter, vgl. frottieren): 1. Erzeugung sexueller Lustemp- 
findungen durch Reiben der Genitalien am [bekleideten] 
Partner (Med., Psychol.). 2. a) (ohne Plur.) graphisches 
Verfahren, bei dem Papier auf einen prägenden Unter- 
grund (z. B. Holz) gedrückt wird, um dessen Struktur 
sichtbar zu machen, Durchreibung; b) Graphik, die diese 
Technik aufweist. Frotitee, fachspr. auch Frotté Pete] 
das od. der; -[s], -s (französierende Bildung zu î frottieren): 
stark saugfähiges [Baum]wollgewebe mit noppiger Ober- 
fläche. Frotte/ment [frot'mä:] das; -s. -s <aus gleichbed. fr. 
frottement): (veraltet) das Frottieren (1). Frotiteur [fro- 
'to:g] der; -s, -e (aus fr. frotteur, eigtl. „der Bohnerer“, zu 
frotter, vgl. frottieren): 1. jmd., der auf Grund einer psy- 


chischen Fehlhaltung nur durch Reiben der Genitalien am 
[bekleideten] Partner sexuelle Lustempfindung erlebt 
(Med., Psychol.). 2. (veraltet) Bohner[bürste]. 3. (veraltet) 
jmd., der Badenden die Haut mit Tüchern od. Bürsten 
trockenreibt. Frotlteulse |[...'to:z3] die; -, -n (zu t...euse): 
weibliche Form zu î Frotteur (3). frotltielren <aus fr. frot- 
ter „reiben, frottieren“, weitere Herkunft unsicher): 1. die 
Haut [nach einem Bad] mit Tüchern od. Bürsten [abjrei- 
ben. 2. (veraltet) bohnern. Frotitoir [...'toa:e] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. frottoir): (veraltet) 1. Frottiertuch. 2. Boh- 
ner[bürste] 

Frotitojla die; -, Plur. -s u. ...olen (aus it. frottola „Scherz- 
lied“): weltliches Lied der zweiten Hälfte des 15. Jh.s u. 
des frühen 16. Jh.s [in Norditalien] 

Froujfrou [fru'fru:] der od. das; - <aus gleichbed. fr. frou- 
frou, lautmalende Bildung): das Rascheln u. Knistern der 
eleganten (bes. für die Zeit um 1900 charakteristischen) 
weiblichen Unterkleidung 

Frucltildor [frvkti...) vgl. Fruktidor. Frucitojse [frok...], 
eingedeutscht Fruktose die; - (zu lat. fructus „Frucht“ u. 
t?...ose): Fruchtzucker. Frucltolsid, eingedeutscht Fruk- 
tosid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t°...id): t Glykosid, das 
Fructose als Zuckerbestandteil enthält. Frucltus der, -, - 
[...tu:s] <aus lat. fructus „Ertrag, Frucht“): Frucht einer 
Pflanze, die ganz od. in Teilen medizinisch verwendet wird 
(Pharm.). frulgal (über fr. frugal „einfach, sparsam, mä- 
Big“ aus lat. frugalis „nutzbar, sparsam“, dies aus frugi 
„tauglich, brav“, eigtl. Dativ von lat. frux, Gen. frugis 
„Frucht, Tauglichkeit‘): 1. einfach (von Speisen). 2. (öfter 
— aus Unkenntnis — auch) svw. opulent. Frulgalliltät die, - 
<aus fr. frugalit€ „Genügsamkeit, Einfachheit“, dies aus 
lat. frugalitas, Gen. frugalitatis, eigtl. „Vorrat an Früch- 
ten“): Einfachheit (von Speisen). frulgilfelrisch (zu lat. 
ferre „tragen“): (veraltet) fruchtbringend, früchtetragend. 
Frulgilvolre [...'vo:rə] der; -n, -n (meist Plur.) (zu lat. frux, 
Gen. frugis „Frucht“ u. vorare „fressen, verschlingen“): 
svw. Fruktivore, Fruiltier [frýi'tje:] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. fruitier zu fruit „Frucht“, dies aus laz. fructus): 
(veraltet) Obsthändler. Fruiltie|re [...'tje:r(ə)] die; ~, -n <aus 
gleichbed. fr. fruitière): (veraltet) Obsthändlerin. Fruklti- 
dor [frykti...] der; -[s], -s <aus fr. fructidor „Fruchtmo- 
nat“): der zwölfte Monat des franz. Revolutionskalenders 
(18. Aug. bis 16. Sept.). Frukltilfilkaltilon [frok...] die, -, -en 
(aus lat. fructificatio „das Früchtetreiben‘‘y: 1. (veraltet) 
Nutzbarmachung, Verwertung. 2. Ausbildung von Fort- 
pflanzungskörpern in besonderen Behältern (z. B. Ausbil- 
dung der Sporen bei Farnen; Bot.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
frukltilfilziejren (aus /at. fructificare „Früchte treiben, tra- 
gen“): 1. (veraltet) aus etwas Nutzen ziehen. 2. Früchte 
ansetzen od. ausbilden (Bot.). Frukltilfilzieirung die; -, en 
zu t...ierung): svw. Fruktifikation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Frukltilvolre [...'vo:ra] der; -n, -n (meist Plur.) (zu lat. 
fructus „Frucht“ u. vorare „fressen, verschlingen“): sich 
hauptsächlich von Früchten ernährendes Tier; Früchte- 
fresser (Zool.). Fruklto]se vgl. Fructose. Frukito|sid vgl. 
Fructosid. Frukltosjurie die; -, ...ien (zu î Fructose u. 
+...urie): Ausscheidung von Fruchtzucker durch den 
Harn (Med.). frukltulös <aus gleichbed. /ar. fructuosus): 
(veraltet) fruchtbar. Fruk|tuo|siltät die; - (aus gleichbed. 
mlat. fructuositas, Gen. fructuositatis): (veraltet) Frucht- 
barkeit 

Frulmenitalriler [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. lat. frumenta- 
rius zu frumentum „Getreide“): altröm. Beamter, der das 
Heer mit Getreide zu versorgen hatte 

Frust der; -[e]s, -e (Kurzform von tFrustration): (ugs.) 


Fugato 


l. (ohne Plur.) das Frustriertsein; Frustration. 2. frustrie- 
rendes Erlebnis 

fruste [fryst, fr. fryst] (aus fr. fruste „verwischt‘, dies aus ir. 
frusto „abgenutzt“ zu lat. frustum „Bruchstück“): unvoll- 
kommen, wenig ausgeprägt (von Symptomen einer 
Krankheit; Med.); vgl. Forme fruste 

frulstran (zu lat. frustra „getäuscht; irrtümlich‘): a) vergeb- 
lich, irrtümlich, z. B. -e Herzkontraktion (Herzkontrak- 
tion, die zwar zu hören ist, deren Puls aber wegen zu gerin- 
ger Stärke nicht gefühlt werden kann; Med.); b) zur Fru- 
stration führend, Frustration bewirkend. Frulstraltilon 
die; -, -en (aus lat. frustratio „Täuschung einer Erwartung“ 
zu frustrare, vgl. frustieren): Erlebnis einer wirklichen od. 
vermeintlichen Enttäuschung u. Zurücksetzung durch er- 
zwungenen Verzicht od. Versagung von Befriedigung 
(Psychol.). Frujstraltilonsitollejranz die; -: Umleitung ei- 
ner Frustration in Wunschvorstellungen; [erlernbare] 
tKompensation, tSublimierung einer Frustration ohne 
Aggressionen od. Depressionen (Psychol.). frulstralto- 
risch (aus lat. frustratorius „täuschend‘“): (veraltet) auf 
Täuschung bedacht. frulstriejren (aus lat. frustrare „in der 
Erwartung täuschen“ zu frustra „vergebens, erfolglos“): 
1. die Erwartung von jmdm. enttäuschen, jmdm. bewußt 
od. unbewußt ein Bedürfnis od. die Befriedigung versagen. 
2. (veraltet) vereiteln, täuschen 

Frulstum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. frustum): (veral- 
tet) Stück, Brocken, Bissen 

Frutiti di mare die (Plur.) (aus gleichbed. ir. frutti di mare, 
eigtl. „Früchte des Meeres‘): mit dem Netz gefangene 
kleine Meerestiere (z. B. Muscheln, Austern) 

Fuchlsie [...io] die; -, -n (aus nlat. fuchsia; nach dem Botani- 
ker L. Fuchs (1501-1566) u. zu t'!...ie): Strauch od. klei- 
nes Bäumchen mit dunkelgrünen Blättern u. hängenden, 
krugförmigen, mehrfarbig gefärbten roten, rosa, weißen 
od. violetten Blüten, die als Park-, Balkon- od. Zimmer- 
pflanze gehalten wird (Nachtkerzengewächs). Fuchlsin 
das; -s (Kurzw. aus t Fuchsie u. t ...in (1)): synthetisch her- 
gestellter roter Farbstoff 

Fuchjsit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (nach dem Chemiker u. Mi- 
neralogen J. N. von Fuchs (1774-1856) u. zu t°...it): ein 
smaragdgrünes Mineral aus der Gruppe der Glimmer, ein 
chromhaltiger t Muskowit 

Fulcolse [...k...] die; - (zu lar. fucus „Tang“ (dies aus gleich- 
bed. gr. phykos) u. t?...ose): ein t Monosaccharid, das in 
zwei optisch aktiven Formen auftritt u. u. a. Bestandteil 
des Seetangs bzw. mehrerer Antibiotika ist. Fulcolstelrin 
das; -s: eine in Braunalgen vorkommende chemische Ver- 
bindung. Fujcolxanithin das; -s: braunroter Farbstoff in 
Braunalgen 

fuldit (aus /ar. fudit „hat (es) gegossen“, 3. Pers. Sing. Perf. 
von fundere „gießen“; vgl. Fusion): Aufschrift auf gegos- 
senen Kunstwerken u. Glocken hinter dem Namen des 
Künstlers od. Gießers; Abk.: fud. 

Fuelro der; -[s], -s (aus span. fuero „Satzung, Gerichtsbar- 
keit“, dies aus lat. forum „Gerichtssitzung“, eigtl. 
„Markt(platz)‘“): Gesetzessammlung, Grundgesetz, Sat- 
zung im spanischen Recht 

Fulfu der; -[s] (aus einer afrik. Eingeborenensprache): west- 
afrik. Speise (zu Brei zerstampfte, gekochte, zu kleinen 
Kugeln geformte Maniok- od. Jamsknollen, die mit stark 
gewürzter, öliger Suppe übergossen werden) 

fulgal (zu +Fuge u. t'...al (1)): fugenartig, im Fugenstil 
(Mus.). fulgalto (ir.): fugenartig, frei nach der Fuge kom- 
poniert. Fulgalto das. -s, Plur. -s u. ...ti: Fugenthema mit 
freien kontrapunktischen Umspielungen ohne die Gesetz- 
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Fuge 


mäßigkeit der Fuge (Mus.). Fulge die; -, -n (aus mlat. fuga 
„Kanon“ bzw. it. fuga „Fuge“, diese aus lat. fuga „Flucht“ 
(weil eine Stimme gleichsam vor der folgenden flieht)): 
nach strengen Regeln durchkomponierte kontrapunkti- 
sche Satzart (mit nacheinander in allen Stimmen durchge- 
führtem, festgeprägtem Thema; Mus.). Fulgetite u. Fu- 
ghetlta [fu'geta] die; -, ...tten <aus gleichbed. it. fughetta, 
Verkleinerungsform von fuga, vgl. Fuge): nach Fugenre- 
geln gebaute, aber in allen Teilen verkürzte kleine Fuge. fu- 
gie|ren (zu t...ieren): ein Thema nach Fugenart durch- 
führen (Mus.). fulgiltiv (zu t ...iv): (veraltet) flüchtig 

Fulgu das; -[s], -s (aus gleichbed. jap. fugu): japan. Gericht 
aus Kugelfischen 

Fugue [fy:g] die, - caus gleichbed. fr. fugue, dies aus Zar. fuga 
„Flucht“: Wandertrieb, krankhafter Trieb zum Fortlau- 
fen (im epileptischen Dämmerzustand; Med.) 

Fujkalzejen die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. fucaceae (Plur.) 
zu lat. fucus „Tang“, dies aus gleichbed. gr. phykos): zu 
den Braunalgen gehörende Blasentange. Fulkoilde die 
(Plur.) <zu at. fucus „Fang“ u. t...oide): in Tonen u. Mer- 
geln auftretende algenähnliche Abdrücke, die wahrschein- 
lich Tierspuren sind. Fulkollolge der; -n, -n (zu t...loge): 
Algenkenner. Fulkullolgie die; - <zu t...logie): Lehre von 
den Algen. Fulkojse usw. vgl. Fucose usw. 

Fullgujrant der; -[s] u. Fullgulranjte die; - <aus /at. fulgurans, 
Gen. fulgurantis, Part. Präs. von fulgurare „blitzen, strah- 
len“): Atlasgewebe mit glänzender rechter Seite. Fullgu- 
raltilon die; -, -en (aus lat. fulguratio „das Blitzen“ zu ful- 
gurare „blitzen“, dies zu fulgur „Blitz‘‘): Anwendung von 
Hochfrequenzströmen zur Gewebsdurchtrennung (Med.). 
Fullgujrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu lat. fulgur „Blitz“ u. 
t?...10: 1. durch Blitzschlag röhrenförmig zusammenge- 
schmolzene Sandkörner (Blitzröhre). 2. ein Sprengstoff. 3. 
& früher asbesthaltiger, heute asbestfrei hergestellter Ze- 
mentbaustoff. Fullgulrolmeiter das; -s, - (zu t'!...meter): 
Meßgerät für Blitze 

fullilgilnös (aus gleichbed. /ar. fuliginosus zu fuligo, vgl. Fu- 
ligo): rußig, rußartig (z. B. vom Belag der Mundschleim- 
haut; Med.). Fullilgo die, auch der; -[s], ...gines [...ne:s] 
(aus lat. fuligo, Gen. fuliginis „Ruß“): bräunlichschwarzer 
Belag der Mundhöhle bei schwer Fiebernden (Med.) 

Full dress der, - - (aus gleichbed. engl. full dress, eigtl. „volle 
Kleidung“): großer Gesellschaftsanzug, Gesellschaftsklei- 
dung. Full house [- havs] das; - -, - -s [- 'havzız] <aus 
gleichbed. engl. full house, eigtl. „volles Haus“): Karten- 
kombination beim t Poker. Full Ser|vice [- 'sa:vıs] der; - - 
(aus engl. full service „volle Dienstleistung“, vgl. ?Ser- 
vice): Kundendienst, der alle anfallenden Arbeiten über- 
nimmt. Full-slice-Techlnik [...'slaıs...] die; -, -en (zu engl. 
full slice „volle Scheibe‘): Verfahren der Mikroelektronik 
zur Herstellung von t Chips (3). Full speed [- 'spi:d] die; - - 
{aus engl. full speed „volle Geschwindigkeit“): das Entfal- 
ten der Höchstgeschwindigkeit [eines Autos]. Full-time- 
Job [foltaım...] der; -s, -s «aus gleichbed. engl. full-time- 
job): Tätigkeit, Beschäftigung, die jmds. ganze Zeit bean- 
sprucht, ihn voll ausfüllt; Ganztagsarbeit. fullly falshioned 
[fol 'fæfənd] <engl.; „mit voller Paßform“y: formge- 
strickt, formgearbeitet (von Kleidungsstücken) 

fullmilnant <aus /at. fulminans, Gen. fulminantis, Part. Präs. 
von fulminare, vgl. fulminieren): 1. sich in seiner außerge- 
wöhnlichen Wirkung od. Qualität in auffallender Weise 
mitteilend; glänzend, großartig, ausgezeichnet. 2. blitzartig 
auftretend, schnell u. heftig verlaufend (von Krankheiten; 
Med.). Fullmilnat das; -[e]s, -e (zu lat. fulmen, Gen. fulmi- 
nis „Blitz“ u. t ...at (2)): hochexplosives Salz der Knallsäu- 
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re. Fullmilnaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. fulminatio 
zu fulminare, vgl. fulminieren): das Blitzen, Knallen. ful- 
milnie|ren (aus gleichbed. /az. fulminare): blitzen, knallen, 
donnern. Fullmin|säujre die; - (zu t...in (1)): Knallgas 

Fullvejne [...v...] die (Plur.) (zu lat. fulvus „erzfarben, 
bräunlich“ u. t...en): eine Gruppe von ungesättigten, 
stark gefärbten Kohlenwasserstoffen 

Fujmajralte die (Plur.) (zu t Fumarsäureu.t...at (2)): Salze 
u. t Ester der Fumarsäure (Chem.). Fulmajria die (Plur.) 
(zu /at. fumarium „Rauchkammer“ (weil die Blätter der 
Pflanze oft wie angeräuchert erscheinen), dies zu fumare 
„rauchen“): Erdrauch, eine Pflanzengattung. Fulmajro|le 
die; -, -n <aus gleichbed. it. fumarole, eigtl. „Mündung ei- 
nes Schornsteins“, zu spätlat. fumariolum „Rauchloch“, 
dies zu /at. fumus „Rauch“): das Ausströmen von Gas u. 
Wasserdampf aus Erdspalten in vulkanischen Gebieten. 
Fulmarjsäulre die; - (nach ihrem Vorkommen in der 
Pflanzengattung Fumaria): farblos kristallisierende, unge- 
sättigte t Dikarbonsäure. Fulme [fy'me:] der; -[s], -s <aus 
gleichbed. fr. fumé, eigtl. „gerußt‘, Part. Perf. von fumer, 
vgl. fumieren): 1. Rauch- od. Rußabdruck beim Stempel- 
schneiden. 2. erster Druck, Probeabzug eines Holzschnit- 
tes mit Hilfe feiner Rußfarbe. Fulmeur [fy'me:e] der; -s, -s 
(aus gleichbed. fr. fumeur): (veraltet) Raucher. fulmie|ren 
[fy...] “aus fr. fumer „rauchen, schwärzen“, dies aus lar. fu- 
mare „rauchen“ zu fumus „Rauch“; (veraltet) rauchen. 
Fulmilgans [fu...] das, -, ...ntien [...ion] (aus /ar. fumigans, 
Part. Präs. von fumigare „Rauchwerk (gegen schädliche 
Tiere) anzünden“): zur Schädlingsbekämpfung durch Be- 
gasung verwendete Substanz. Fulmilgaltilon die; -, -en {aus 
lat. fumigatio „Räucherung“): Desinfektion durch Räu- 
cherung, Begasung. Fulmoir [fy'moa:e] das; -s, -$ (aus 
gleichbed. fr. fumoir zu fumer, vgl. fumieren): (veraltet) 
Rauchzimmer, Raucherabteil eines Zuges. fulmös [fu...] 
(über jr. fumeuse aus gleichbed. /at. fumosus}: (veraltet) 
rauchig, dunstig 

Fulnamjbule [fynä'by:l, auch funam'bu:la] der; -n, -n [...lon] 
«aus gleichbed. fr. funambule, dies aus /ar. funambulus zu 
funis „Seil“ u. ambulare „gehen, umhergehen“y : (veral- 
tet) Seiltänzer. Fulnamlbullist [funam...] der; -en, -en (zu 
t...isd: svw. Funambule 

Funlboard ['fanb>:d] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. fun- 
board zu fun „Spaß, Freude“ u. board ‚‚Brett‘‘): bes. lan- 
ges u. leichtes Segelsurfbrett 

Funlda die; -, ...dae [...de] (aus /ar. funda „Schleuder“ (we- 
gen der Ähnlichkeit mit einer Steinschleuder)): Bindenver- 
band für Teilabdeckungen am Kopf (Med.) 

Funldalment das; -[e]s,, -e (aus /at. fundamentum 
„Grund(lage)“ zu fundare, vgl. fundieren): 1. Unterbau, 
Grundbau, Sockel (Bauw.). 2. die Druckform tragende Ei- 
senplatte bei einer Buchdruckerschnellpresse (Druckw.). 
3. a) Grund, Grundlage; b) Grundbegriff, Grundlehre 
(Philos.). funldalmenjtal <aus gleichbed. spätlat. funda- 
mentalis): grundlegend; schwerwiegend. Funjdalmen- 
tal... (zu tfundamental): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „auf einer bestimmten Grundlage beruhend 
bzw. aufbauend“, z.B. Fundamentalontologie. Funlda- 
menitallbaß der, ...basses: der ideelle Baßton, der zwar die 
Harmonie aufbaut, aber nicht selbst erklingen muß 
(Mus.). Funjdalmenitallisimus der: - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. fundamentalism zu engl. fundamental, dies 
aus spätlat. fundamentalis; vgl. fundamental u. ...ismus (Öl, 
2, 5): l. geistige Haltung, die durch kompromißloses 
Festhalten an [ideologischen, religiösen] Grundsätzen ge- 
kennzeichnet ist. 2. eine streng bibelgläubige, theologische 


Richtung im Protestantismus in den USA, die sich gegen 
Bibelkritik u. moderne Naturwissenschaft wendet. 3. Be- 
wegung im tlslam, die die ursprüngliche u. reine islami- 
sche Religion zur Grundlage des politischen u. sozialen 
Lebens zu machen sucht. Fun|da|menitajllist der; -en, -en 
(zu t...ist): 1. Anhänger, Vertreter des Fundamentalis- 
mus. 2. jmd., der kompromißlos an seinen [ideologischen, 
religiösen] Grundsätzen festhält. fun]dalmenitallijstisch 
(zu t...istisch): I. den Fundamentalismus betreffend. 2. 
die Fundamentalisten (2) betreffend, ihnen eigen. Fun|da- 
menitallonitollolgie die; -: t Ontologie des menschlichen 
Daseins. Funldalmenitaljphillo|so|phie die; -: Philosophie 
als Prinzipienlehre. Fun|dalmenitaljpunkt der; -[e]s, -e: 
svw. Fixpunkt. Funldalmenitaljtheollolgie die; -: Untersu- 
chung der Grundlagen, auf denen die kath. Lehre aufbaut; 
vgl. Apologetik. funldalmenitiejren (zu t Fundament u. 
t...ieren): ein Fundament (1) legen; gründen. Fun|da- 
mentlin|strulment das; -[e]s, -e (meist Plur.): ältere Bez. für 
ein den Generalbaß ausführendes Instrument (Mus.). Fun- 
daltilon die; -, -en (aus lat. fundatio „Gründung“ zu funda- 
re, vgl. fundieren): 1. (schweiz.) Fundamentlierung] 
(Bauw.). 2. [kirchliche] Stiftung. Fun]daltist der; -en, -en 
zu t....ist): jmd., der die Vorteile einer [kirchlichen] Stif- 
tung genießt, Inhaber einer Freistelle. Fun|daltor der; -s, 
..oren (aus gleichbed. lat. fundator): Gründer, Stifter. 
Funldi der; -s, -s: Kurzform von t Fundamentalist (2). fun- 
diejren (aus lat. fundare „den Grund legen (für etwas)“ zu 
fundus, vgl. Fundus): 1. etwas mit dem nötigen Fundus (2) 
ausstatten, mit den nötigen Mitteln versehen. 2. [be]grün- 
den, untermauern (z. B. von Behauptungen). funldiert (zu 
t...iert): 1. [fest] begründet, untermauert (von Ansichten). 
2. durch Grundbesitz gedeckt, sichergestellt (z. B. von ei- 
ner Schuld). Funldus der; -, - <aus lat. fundus „Boden, 
Grund, Grundlage“): 1. Grund u. Boden, Grundstück; - 
dotalis: Grundstück im Rom der Antike, das zu einer 
Mitgift gehörte; - instructus [in'strok...]: mit Geräten u. 
Vorräten ausgestattetes Landgut im Rom der Antike. 2. 
Grundlage, Unterbau, Bestand, Mittel. 3. Gesamtheit der 
Ausstattungsmittel in Theater u. Film. 4. Grund, Boden ei- 
nes Hohlorgans (Med.). Fun|dusldrüjsen die (Plur.): t tu- 
bulöse Drüsen im Fundus (4) des Magens der Wirbeltiere 
u. des Menschen (Zool., Med.) 

fulne|bre [fy’nebr] u. fulne/rajle [fune...] (aus gleichbed. fr. 
funèbre bzw. it. funerale, eigtl. „zum Leichenbegängnis ge- 
hörend“, aus lat. funebris bzw. funeralis zu funus „Bestat- 
tung“): traurig, ernst (Vortragsanweisung; Mus.). Fulne- 
rallilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. mlat. funeralia 
(Plur.) zu (spät)lat. funeralis „zum Leichenbegängnis gehö- 
rend“): Feierlichkeiten bei einem Begräbnis 

Fünfllilber der; -s, - (zu fr. livre „Pfund“, dies aus Jar. libra): 
(schweiz. mdal.) Fünffrankenstück 

Fun-fur ['fanfa:] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. fun fur): 
Kleidungsstück aus einem od. mehreren weniger kostspie- 
ligen [Imitat]pelzen 

Funlgi die (Plur.) (aus Jat. fungi (Plur.) „Erdschwämme“ zu 
fungus, vgl. Fungus): 1. Plur. von t Fungus. 2. Bezeich- 
nung der echten Pilze in der Pflanzensystematik (Bot.) 

funlgilbel <aus gleichbed. mat. fungibilis zu lat. fungi, vgl. 
fungieren): 1. austauschbar, ersetzbar (Rechtsw.); fungi- 
ble Sache: vertretbare Sache, d. h. eine bewegliche Sa- 
che, die im Verkehr nach Maß, Zahl u. Gewicht bestimmt 
zu werden pflegt (Rechtsw.). 2. in beliebiger Funktion ein- 
setzbar; ohne festgelegten Inhalt u. daher auf verschiedene 
Weise verwendbar. Funlgilbijlilen [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. nlat. fungibilia; vgl. ?...ia): svw. fungible Sa- 
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chen. Funlgilbilliltät die; - (zu t fungibel u. t...ität): 1. Aus- 
tauschbarkeit, Ersetzbarkeit (Rechtsw.). 2. die beliebige 
Einsetzbarkeit, Verwendbarkeit. fun/gie|ren (aus /at. fungi 
„verrichten, verwalten, vollbringen, leisten“): eine be- 
stimmte Funktion ausüben, eine bestimmte Aufgabe ha- 
ben, zu etwas dasein 

Funlgilstaltiikum das; -s, ...ka (zu lat. fungus, Gen. fungi 
(vgl. Fungus), gr. statikös „zum Stillstand bringend“ u. 
t....ikum): Wachstum u. Vermehrung von [krankheitserre- 
genden] Kleinpilzen hemmendes Mittel (Med.). funlgilsta- 
tisch: Wachstum u. Vermehrung von [krankheitserregen- 
den] Kleinpilzen hemmend. Funlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e 
“zu t?..it: pilzförmige Versteinerung, Korallen- 
schwamm. funlgilzid (zu t...zid): pilztötend (von chem. 
Mitteln; Med.). Funlgilzid das; -[e]s, -e: im Garten- u. 
Weinbau sowie in der Landwirtschaft verwendetes Mittel 
zur Bekämpfung pflanzenschädigender Pilze. fun|golid 
(zu t...oid): schwammähnlich, einer schwammigen Ge- 
schwulst ähnlich (z. B. von Gewebswucherungen; Med.). 
fun|gös (aus gleichbed. lat. fungosus; vgl. ...ös): schwam- 
mig (z. B. von Gewebe, von einer Entzündung; Med.). 
Funigojsiltät die; - (zu t....ität): schwammige Wucherung 
tuberkulösen Gewebes (bes. im Kniegelenk; Med.). Fun- 
gus der; -, ...gi (aus lat. fungus „Erdschwamm, Pilz“): 1. 
lat. Bez. für Pilz. 2. a) schwammige Geschwulst; b) (veral- 
tet) Kniegelenktuberkulose (Med.) 

Fulni: Kurzform von tSkifuni. Fujnilcullaire [fyniky’le:e] 
das; -[s], -s <aus gleichbed. fr. funiculaire zu /at. funiculus, 
vgl. Funikulus): (veraltet) Drahtseilbahn. Fulnilcujlus 
[fu'ni:ku...] der; -, ...li <aus lat. funiculus „dünnes Seil, 
Strick“, Verkleinerungsform von funis „Seil, Strick, 
Strang“): 1. Stiel, durch den die Samenanlage mit dem 
Fruchtblatt verbunden ist (Bot.). 2. Gewebestrang (z. B. 
Samenstrang, Nabelschnur; Med.). fulnilkullär (vgl. ...är): 
einen Gewebestrang betreffend, zu einem Gewebestrang 
gehörend (Med.). Fulnilkullar|jbahn die; -, -en (zu gleich- 
bed. it. funicolare bzw. fr. funiculaire, dies zu /at. funicu- 
lus, vgl. Funiculus): (veraltet) Drahtseilbahn; vgl. Funicu- 
laire. Fulnilkujliltis die; -, ...itiden <zu tFuniculus u. 
t...itis): Entzündung des Samenstrangs (Med.). Fulnilku- 
lollylse die; -, -n (zu t...lyse): operative Beweglichma- 
chung des Samenstrangs bei Hodenhochstand (Med.). Fu- 
nilkullolor|childojly|se die; -, -n (zu gr. örchis, Gen. ór- 
chios (fälschlich örchidos) „Hoden“ u. t ...lyse): operative 
Verlagerung von Samenstrang u. Hoden in den Hoden- 
sack (bei ausgebliebener Senkung; Med.). Fulnijkullus vgl. 
Funiculus. Fulnilsiltis die; -, ...itiden (zu lat. funis „Seil, 
Strick, Strang“ u. t...itis): bakterielle Infektion der Nabel- 
schnur (Med.) 

Funk [fank] der; -s (zu engl.-amerik. funky „irre, toll“, eigtl. 
„stinkend, stinkig‘): a) bluesbetonte u. auf Elemente der 
Gospelmusik zurückgreifende Spielweise im Jazz; b) meist 
von Schwarzen in Amerika gespielte Popmusik, die eine 
Art Mischung aus Rock u. Jazz darstellt. Funk-art 
[fank’a:t] die; - (zu engl. art „Kunst“): tenvironmentale 
Kunst, bei der Kitschiges, Schäbiges o. ä. benutzt wird, 
um beim Betrachter Ekel an der eigenen kleinbürger- 
lich-schäbigen Existenz hervorzurufen 

Funikie [...is] die; -, -n <aus gleichbed. nlat. funkia; nach 
dem dt. Apotheker H. Chr. Funck (1771-1839) u. zu 
t1!...ie); Gartenzierpflanze (Liliengewächs) mit weißen, 
blauen od. violetten Blütentrauben 

Funklkollleg das; -s, Plur. -s u. -ien [...iən] (zu t Kolleg): wis- 
senschaftliche Vorlesungsreihe im Hörfunk. Funkloper 
die; -, -n: eigens für den Hörfunk geschriebene u. dessen 
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technische Möglichkeiten u. Beschränkungen berücksich- 
tigende Oper 

Funkltiollekt der; -[e]s, -e (zu t Funktion, Analogiebildung 
zu t Dialekt): Sprache als Ausdrucksweise mit bestimmter 
Funktion (z. B. in Predigten). Funkltijon die; -, -en (aus lat. 
functio „Verrichtung, Geltung“ zu fungi, vgl. funktionie- 
ren): l. a) (ohne Plur.) Tätigkeit, das Arbeiten (z. B. eines 
Organs); b) Amt, Stellung (von Personen); c) [klar umris- 
sene] Aufgabe innerhalb eines größeren Zusammenhan- 
ges, Rolle. 2. veränderliche Größe, die in ihrem Wert von 
einer anderen abhängig ist (Math.). 3. auf die drei wesentli- 
chen Hauptakkorde t'Tonika, t Dominante, t Subdomi- 
nante zurückgeführte harmonische Beziehung (Mus.). 4. 
eindeutige Zuordnung von Elementen (1) einer Menge zu 
denen einer anderen Menge (Informatik). funkltio|nal 
caus gleichbed. miat. functionalis): die Funktion betref- 
fend, auf die Funktion bezogen, der Funktion entspre- 
chend; vgl. ...al/...ell; -e Grammatik: Richtung inner- 
halb der Sprachwissenschaft, die grammatische Formen 
nicht nur formal, sondern auch hinsichtlich ihrer Funktion 
im Satz untersucht (Sprachw.); -e Satzperspektive: 
Gliederung des Satzes nicht nach der formalen, sondern 
nach der informationstragenden Struktur (Sprachw.). 
Funkltiolnal das; -s, -e: eine t Funktion (2) mit beliebigem 
Definitionsbereich, deren Werte tkomplexe od. treelle 
Zahlen sind (Math.). Funkltio|nallanally|sis die; -: Zweig 
der t Analysis (1), bei dem die Funktionen als Punkte ma- 
thematischer Räume aufgefaßt werden. Funkltio|nallis 
die; - <aus mlat. functionalis, eigtl. „die für eine Funktion 
Vorgesehene“): oberste Schicht der Gebärmutterschleim- 
haut, an der sich die hormonabhängigen periodischen Ver- 
änderungen des Menstruationszyklus abspielen (Med.). 
funkltio|nallilsiejren (zu ?...isieren?: dem Gesichtspunkt 
der Funktion entsprechend gestalten. Funkltiofnallilsie- 
rung die; -, -en (zu t...isierung): das Funktionalisieren, 
das Funktionalisiertwerden. Funkltio|nallisjmus der: - (zu 
t...ismus (1)): 1. ausschließliche Berücksichtigung des Ge- 
brauchszweckes bei der Gestaltung von Gebäuden unter 
Verzicht auf jede zweckfremde Formung (Archit.). 2. phi- 
los. Lehre, die das Bewußtsein als Funktion der Sinnesor- 
gane u. die Welt als Funktion des Ich betrachtet. 3. Rich- 
tung in der Psychologie, die die Bedeutung psychischer 
Funktionen für die Anpassung des Organismus an die 
Umwelt betont. 4. Richtung der Völkerkunde, die das Ziel 
der Völkerkunde in Erforschung u. Darstellung der inne- 
ren Abhängigkeiten der einzelnen Elemente einer Kultur 
voneinander u. der daraus abzuleitenden allgemeingülti- 
gen Gesetze sieht. 5. Theorie, die gesellschaftliche Vorgän- 
ge als Ergebnis der Wechselwirkung elementarer Funktio- 
nen erklärt (Logik). Funkltiolnallist der; -en, -en <zu 
t...istd: Vertreter u. Verfechter des Funktionalismus. 
funkltiolnallilstisch (zu 1 ...istisch): den Funktionalismus 
betreffend. Funkltiolnallstil der; -[e]s, -e: Verwendungswei- 
se sprachlicher Mittel, die je nach gesellschaftlicher Tätig- 
keit od. sprachlich-kommunikativer Funktion differieren 
(Sprachw.). Funkltio|nar der; -s, -e (zu t Funktionär; vgl. 
.„.ar): (schweiz.) Funktionär. Funkltio|när der; -s, -e (nach 
fr. fonctionnaire „Beamter“ zu fonction „Funktion“, dies 
aus lat. functio; vgl. ...är): offizieller Beauftragter eines 
wirtschaftlichen, sozialen od. politischen Verbandes od. ei- 
ner Sportorganisation. funkltiolnell (nach gleichbed. fr. 
fonctionnel; vgl. ...ell): 1. a) auf die Leistung bezogen, 
durch Leistung bedingt; b) wirksam; c) die Funktion (1 c) 
erfüllend, im Sinne der Funktion wirksam, die Funktion 
betreffend. 2. die Beziehung eines Tones (Klanges) hin- 
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sichtlich der drei Hauptakkorde betreffend. 3. die Lei- 
stungsfähigkeit eines Organs betreffend; vgl. ...al/...ell; -e 
Erkrankung: Erkrankung, bei der nur die Funktion ei- 
nes Organs gestört, nicht aber dieses selbst krankhaft ver- 
ändert ist (Med.); -e Gruppen: Atomgruppen in organi- 
schen t Molekülen, bei denen charakteristische Reaktio- 
nen ablaufen können (Chem.); -e Störung: Krankheits- 
symptome, die als organische Beschwerden in Erschei- 
nung treten, aber tpsychosomatische Ursachen haben 
(Med.). Funkltio|nen|theojrie die; - (zu t Funktion): allge- 
meine Theorie der Funktionen (2) (Math.). funkltio|nie- 
ren (nach gleichbed. fr. fonctionner; vgl. ...ieren): in [ord- 
nungsgemäßem] Betrieb sein; reibungslos ablaufen; vor- 
schriftsmäßig erfolgen. Funkltilonsjkreis der; -es, -e (zu 
t Funktion): rückgekoppelte funktionale Zuordnung einer 
bestimmten Verhaltensweise eines Tieres od. eines be- 
stimmten Organs zu bestimmten Teilen seiner Umgebung 
(Verhaltensforschung). Funkltijons|psyIchojlolgie die; -: 
Wissenschaft von den Erscheinungen u. Funktionen der 
seelischen Erlebnisse. Funkltilonsitheojrie die; -: 1. Theo- 
rie der t Harmonielehre (b) zur Darstellung der Akkord- 
verbindungen, die im Spannungsverhältnis zu einem tto- 
nalen Zentrum stehen (Mus.). 2. Erklärungstheorie für die 
Stellung von Angestellten in Wirtschaft u. Gesellschaft 
(Soziol.). Funkltilons|verb das; -s, -en: ein Verb, das in ei- 
ner festen Verbindung mit einem Substantiv gebraucht 
wird, wobei das Substantiv den Inhalt der Wortverbindung 
bestimmt (z. B. in Verbindung treten; in Gang bringen; 
Sprachw.). Funkltilons|verbjgelfülge das; -s, -: Verbal- 
form, die aus der festen Verbindung von Substantiv u. 
Funktionsverb besteht (z. B. in Verbindung treten; in Be- 
trieb sein; Sprachw.). Funkltiv das; -s, -e [...va] <zu lar. 
functus, Part. Perf. von fungere (vgl. fungieren), u. t...iv): 
jedes der beiden Glieder einer Funktion (in der t Glosse- 
matik L. Hjelmslevs). Funkltor der; -s, ...oren (zu t...or): 
l. a) ein Ausdruck, der einen anderen Ausdruck näher be- 
stimmt (moderne Logik); b) Zeichen für eine Verknüp- 
fung bzw. Funktion (Math.). 2. Ergänzung einer Leerstelle 
im Satz (Sprachw.) 

Fuorluscilto [fuoru'fi:to] der; -[s], ...ti <aus it. fuoruscito 
„Vertriebener“ zu fuori „nach außen“ (dies aus gleichbed. 
lat. foris) u. uscire „hinausgehen“ (dies aus gleichbed. lat. 
exire)): ital. politischer Flüchtling während der Zeit des 
t Risorgimento u. t Faschismus 

Fulralge [...3ə] die; - «aus gleichbed. fr. fourrage zu altfr. 
fuerre „Viehfutter“, dies aus dem Germ.): a) Lebensmit- 
tel, Mundvorrat (für die Truppe); b) Futter der Militär- 
pferde. fuļraļgieļren [...'3i:...] caus fr. fourrager „‚Viehfut- 
ter holen“): Furage beschaffen (Mil.) 

Fujļran das; -s (zu lat. furfur „Kleie“ u. t...an): eine fünf- 
gliedrige theterozyklische chem. Verbindung mit einem 
Saucrstoffatom. Fujralno|se die; -, -n (zu t?...ose): Zuk- 
ker, dessen Molekül das Ringsystem des Furans enthält; 
vgl. Monosaccharid 

Furlca [...ka] vgl. Furka 

Furlfulral das; -s (aus lat. furfur „Kleie“ u. t?...al): ein sich 
von f Furan ableitender, aus Kleie herstellbarer t Aldehyd. 
Furlfulrol das; -s ¿zu t...ol):svw. Furfural. Furlfulryljallko- 
hol der; -s (zu t ...yl); aus Furfural durch t Reduktion (5) 
entstehender Alkohol 

Fulrilant der; -[s], -s <aus zschech. furiant, eigtl. „der Begei- 
sternde“, dies zu lat. furians, Part. Präs. von furiare „in 
Raserei versetzen; begeistern“; vgl. Furie): böhmischer 
Nationaltanz im schnellen %-Takt mit scharfen rhythmi- 
schen Akzenten. fulrilbund <aus gleichbed. lat. furibun- 


dus): rasend, tobsüchtig (Med.). Fulrie [...is] die; -, -n (aus 
gleichbed. /at. Furia, eigtl. „Wut, Raserei“): 1. röm. Ra- 
chegöttin; vgl. Erinnye. 2. eine in Wut geratene Frau 

Fulrier der; -s, -e <aus gleichbed. fr. fourrier zu altfr. fuerre, 
vgl. Furage): der für Verpflegung u. Unterkunft einer 
Truppe sorgende Unteroffizier; vgl. Fourier 

fulrilos (aus Jat. furiosus „wütend, rasend“; vgl. Furie): a) 
wütend, hitzig; b) mitreißend, glänzend. fulrlolso <it.): 
wild, stürmisch, leidenschaftlich (Vortragsanweisung; 
Mus.). Fulrio|so das; -[s], Plur. ...si u. -s: einsätziges Mu- 
sikstück od. musikalischer Satz von wild-leidenschatftli- 
chem Charakter (Mus.) 

Furlka die; -, ...ken, Furca [...ka] die; -, ...cae [...ke] (aus lat. 
furca „(zweizinkige) Gabel“): a) paariger, mitunter viel- 
gliedriger Anhang an der Schwanzplatte vieler Krebse; b) 
Sprunggabel der Springschwänze (Biol.) 

Furllalna u. Furjlalne vgl. Forlana 

Furllong ['fa:loy] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. furlong aus 
altengl. furlang, dies zusammengezogen aus furh „Fur- 
che“ u. lang „Länge“, eigtl. „Länge einer Furche“): in 
Großbritannien u. in den USA verwendete Längeneinheit 
in der Landwirtschaft (= 201,17 m) 

Fur|nier das; -s, -e (Rückbildung zu tfurnieren): dünnes 
Deckblatt (aus gutem, meist auch gut gemasertem Holz), 
das auf weniger wertvolles Holz aufgeleimt wird. fur|nie- 
ren (aus fr. fournir „mit etwas versehen“, dies über altfr. 
fornir „ausführen, vollenden“ aus dem Germ.): mit Fur- 
nier belegen. Fur|nielrung die; -, -en (zu t....ierung): 1. das 
Furnieren. 2. svw. Furnier. Furlniltur die; -, -en (aus fr. 
fourniture „Ausstattung, Zubehör“ zu fournir, vgl. furnie- 
ren): Furnierüberzug feines Möbels] 

Furlnollolgie die; - (zu lat. furnus „Ofen“ u. t...logie): (ver- 
altet) Ofenbaulehre 

Fulror der; -s (aus gleichbed. lat. furor): Wut, Raserei. Fu- 
rolre die; - od. das; -s (über it. furore „Wut, Begeisterung“ 
aus gleichbed. /at. furor): rasender Beifall; Leidenschaft- 
lichkeit; - machen: Aufsehen erregen, Beifall erringen. 
Fulror poeltilcus [- ...kus] der; - - (aus lat. furor poeticus 
„dichterische Begeisterung“): rauschhafter Zustand des 
inspirierten Dichters. Fulror teultolnilcus [- ...kus] der; - - 
<aus gleichbed. /at. furor teutonicus; nach einem bei Lu- 
kan (39-65 n. Chr.) gebrauchten Ausdruck zur Charakte- 
risierung des Kampfesmuts germanischer Krieger): 1. ger- 
manischer Angriffsgeist. 2. Aggressivität als den Deut- 
schen unterstelltes Wesensmerkmal 

Fulrunikel der, auch das; -s, - (aus gleichbed. /at. furunculus, 
eigtl. „kleiner Dieb“ (weil die Blutkonzentration um den 
Eiterherd dem Körper Säfte entzieht)): akut-eitrige Ent- 
zündung eines Haarbalgs u. seiner Talgdrüse, Eiterge- 
schwür (Med.). Fulrunikullo|se die; -, -n (zu t'...ose): aus- 
gedehnte Furunkelbildung (Med.) 

Fulsa die; -, Plur. ...ae [...ze] u. ...sen (aus if. fusa „eine 
Spindel voll Faden“ (nach der Gestalt der Note) zu lat. fu- 
sus „Spindel“): Achtelnote in der t Mensuralnotation. Fu- 
sain [fy'z&:] der; -s, -s (aus fr. fusain „Spindelbaum; Zci- 
chenkohle“ zu lat. fusus, vgl. Fusa): (veraltet) aus dem 
Holz des Spindelbaumes gewonnene u. zum Zeichnen be- 
nutzte Kohle. Fulsalrio|se [fuza...] die; -, -n <zu t Fusari- 
um u. t'...ose): durch Fusarien erzeugte Pflanzenkrank- 
heit (Bot.). Fulsafrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. fusarium zu fat. fusus „Spindel“ (nach der Form 
der Sporen)): ein Schlauchpilz (Pflanzenschädling; Bot.) 

Fulselki das; -s, -s (aus gleichbed. jap. fuseki): die über das 
ganze Brett verteilte Partieeröffnung beim Gospiel 

fulsilform (zu lat. fusus, Gen. fusi „Spindel“ u. t...form): 
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spindelförmig (Biol., Med.); -e Bakterien: spindel- od. 
lanzettförmige Bakterien 

Fulsil [fy'zil] der od. das; -s, -s (aus fr. fusil „Gewehr; Flinte; 
Büchse“, dies über älter fr. foisil u. vulgärlat. *focilis (pe- 
tra) „„feuererzeugend(er Stein)“ zu /at. focus, vgl. Fokus): 
(veraltet) Feuerwaffe, Gewehr. Fülsillier der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. fusilier zu fusil, vgl. Fusil): (schweiz., sonst 
veraltet) Infanterist. fülsijlie|ren <aus gleichbed. fr. fusiller 
zu fusil, vgl. Fusil): nach Kriegs- od. Ausnahmerecht 
durch ein Erschießungskommando hinrichten, standrecht- 
lich erschießen. Fülsillier|re|gilment das; -s, -er: (schweiz., 
sonst veraltet) Regiment der leichten Infanterie. Fülsillla- 
de [fyzi'ja:d>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. fusillade): (veral- 
tet) [massenweise] standrechtliche Erschießung von Solda- 
ten 

Fulsilon die; -, -en (aus lat. fusio „das Gießen, Schmelzen“ 
zu fundere „gießen, fließen lassen“): 1. Vereinigung, Ver- 
schmelzung (z. B. zweier od. mehrerer Unternehmen od. 
politischer Organisationen). 2. Vereinigung der Bilder des 
rechten u. des linken Auges zu einem einzigen Bild (Optik, 
Med.). 3. Verschmelzung von Zellen od. Chromosomen 
(Biol.). 4. Kernverschmelzung, Verschmelzung zweier 
leichter Atomkerne zu einem schweren, wobei Energie 
freigesetzt wird (Kernphys.). fulsiolniejren <zu t...ieren): 
verschmelzen (von zwei od. mehreren [großen] Unterneh- 
men). Fulsio|nie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Fusio- 
nieren (Wirtsch.). Fulsilonsjenerlgie die; -, ...ien [...i:ən] 
bei einer Kernschmelzung freiwerdende Energie 
(Kernphys.). Fulsilonsjrejakltor der; -s, -en: t Reaktor zur 
Energiegewinnung durch Atomkernfusion. Fulsit [auch 
...Zit] der; -s, -e (zu lat. fusio (vgl. Fusion) u. t?...it): Stein- 
kohle, deren einzelne Lagen aus verschieden zusammenge- 
setztem Material bestehen 

Fulsolbakltelrijen [...ion] die (Plur.) (zu lat. fusus „Spindel“ 
u. t Bakterie): spindelförmige Bakterien, die gewöhnlich 
auf Schleimhäuten zu finden sind 

Fulstalge u. Fastage [...33] die, -, -n (französierende Bil- 
dung zu fr. füt (älter fr. fust) „Baumstamm; Schaft; Wein- 
faß“ (aus lat. fustis „Stock“) u. t...age): 1. Frachtverpak- 
kung (Kisten, Säcke u. anderes Leergut). 2. Preis für Leer- 
gut 

Fulstalnellla die; -, ...\\en (über it. fustanella aus gleichbed. 
ngr. phoustanella): kurzer Männerrock der griech. Natio- 
naltracht (Albaneserhemd) 

Fulsti die (Plur.) (aus it. fusti, Plur. von fusto „Stengel, 
Stiel“, dies aus /at. fustis „Stock“): 1. Unreinheiten einer 
Ware, Unbrauchbares (z. B. Blätter, Stengel, Steine). 2. 
Preisnachlaß für das Unbrauchbare an einer Ware. Fulsti- 
ballus der; -, ...li (aus gleichbed. Zar. fustibalus): Stock mit 
Schleuder, eine altröm. Handschleuderwaffe. Fulstilgalti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. nlat. fustigatio zu spätlat. fusti- 
gare, vgl. fustigieren): l. (veraltet) Auspeitschung. 2. 
Hautgeißelung zu therapeutischen Zwecken (Med.). fulsti- 
gie|ren (aus spätlat. fustigare „mit dem Stock prügeln“ zu 
lat. fustis, vgl. Fusti): (veraltet) auspeitschen 

Fulstik]holz das; -es (zu engl. fustic „Gelbholz“, dies über 
älter fr. fustoc aus gleichbed. arab. fustug, fustag): tropi- 
sche, zur Farbstoffgewinnung geeignete Holzart (Gelb- 
holz) 

Fulsulma die; -, -s <aus gleichbed. jap. fusuma): die un- 
durchsichtige Schiebewand, die im japan. Haus die einzel- 
nen Räume voneinander trennt u. vor Wandschränken 
verwendet wird 

Fuslzin das; -s (zu lat. fuscus „dunkelbraun, schwarzgelb“ 
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u. t...in (1)): gelbbrauner Farbstoff der Farbstoffzellen 
der Netzhaut 

Fut der; -, Plur. -, auch Futi (aus gleichbed. russ. fut, dies aus 
engl. foot, vgl. Foot): früheres russ. Längenmaß (= 30,48 
cm) 

Fulthark ['fu:dark] das; -s, -e (nach den ersten sechs Runen- 
zeichen): das älteste germ. Runenalphabet 

Fulti: Plur. von t Fut 

fultielren <aus fr. foutre, eigtl. „stoßen, werfen“, dies aus 
lat. futuere „Geschlechtsverkehr mit einer Frau haben‘): 
(schweiz.) 1. jmdn. beschimpfen, tadeln. 2. sich -: sich um 
etwas nicht kümmern, sich über etwas hinwegsetzen 

fultil <aus /ar. futilis „unsicher, durchlässig; nichtig“, eigtl. 
„leicht ausgießbar“): (veraltet) nichtig, unbedeutend, läp- 
pisch. Fultilliltät die; -, -en <aus gleichbed. /ar. futilitas, 
Gen. futilitatis): (veraltet) Nichtigkeit, Unbedeutendheit 

Fulton der; -s, -s (aus jap. futon „Matte“: als Matratze die- 
nende, relativ hart gepolsterte Matte eines japanischen 
Bettes 

Futitelral das; -s, -e (aus mlat. fotrale, futrale zu fotrum 
„Überzug“ (germ. Wort; vgl. dr. Futter)): [eng] der Form 
angepaßte Hülle für einen Gegenstand (z.B. für eine 
Brille) 

Fultur das; -s, -e (aus gleichbed. lat. (tempus) futurum, eigtl. 
„das Zukünftige“): 1. Zeitform, mit der ein verbales Ge- 
schehen od. Sein aus der Sicht des Sprechers als Vorhersa- 
ge, Vermutung, als fester Entschluß, als Aufforderung o.ä. 
charakterisiert wird. 2. Verbform des Futurs (1). Fultulra 
die; - (aus (n)lat. futura, eigtl. „die Künftige“): eine Schrift- 
art (Druckw.). Fultures ['fju:tfəz] die (Plur.) <aus gleich- 
bed. engl. futures (Plur.) zu future „Zukunft“, dies aus lat. 
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futurum, vgl. Futur): Sammelbez. für standardisierte Ter- 
minkontrakte, die an Börsen gehandelt werden (Bör- 
senw.). fultulrisch [fu'tu:...] (zu t Futur): a) das Futur be- 
treffend; b) im Futur auftretend (Sprachw.). Fultulrisimus 
der; - <aus gleichbed. it. futurismo zu futuro „Zukunft“; 
vgl. Futur u. ...ismus (1)): von Italien ausgehende literari- 
sche, künstlerische u. politische Bewegung des beginnen- 
den 20. Jh.s, die den völligen Bruch mit der Überlieferung 
u. ihren Traditionswerten forderte. Fultulrist der; -en, -en 
<aus gleichbed. ir. futurista; vgl. ...ist): Anhänger des Futu- 
rismus. Fultulrilstik die; - (zu t Futur u. t...istik): svw. Fu- 
turologie. fultulrilstisch (zu t ...istisch): zum Futurismus 
gehörend. Fultulrollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Futurologie. Fultulrollo/gie 
die; - (zu t...logie): Zukunftsforschung, interdisziplinäre 
Wissenschaft, die sich mit den erwartbaren zukünftigen 
Entwicklungen auf technischem, wirtschaftlichem u. sozia- 
lem Gebiet beschäftigt. fultufrollo!gisch (zu t...logisch): 
die Futurologie betreffend. Fultulrum das; -s, ...ra (aus lat. 
futurum, vgl. Futur): (veraltet) svw. Futur. Fultulrum ex- 
akltum das; - -, ...ra ...ta (zu lat. exactum „vollendet“, 
Part. Perf. (Neutrum) von exigere „vollenden‘): vollende- 
tes Futur (z. B. er wird gegangen sein; Sprachw.) 

Fulyard [fy'ja:e] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. fuyard zu fuir 
„fliehen“, dies über vulgärlat. fugire aus lat. fugere): (ver- 
altet) Flüchtling, Ausreißer 

Fylglja die; -, ...jur (aus gleichbed. altnora. fylgja): der per- 
sönliche Schutzgeist eines Menschen in der altnord. Reli- 
gion (Folgegeist) 

Fylike das; -[s], -r (aus norw. fylke „Regierungsbezirk‘‘): 
norw. Bez. für Provinz, Verwaltungsgebiet 


Galjbar|dine ['gabardı:n, auch ...'di:n(2)] der; -s, Plur. (Sor- 
ten) -, auch die; -, Plur. (Sorten) - (aus gleichbed. fr. gabar- 
dine, dies aus span. gabardina „enganliegender Männer- 
rock“): Gewebe mit steillaufenden Schrägrippen (für Klei- 
der, Mäntel u. Sportkleidung). Galbar|dine|manitel der, -s, 
...mäntel: Mantel aus Gabardine 

Gab]bro der, -s (nach dem Hügelland von Gabbro in der 
mittelital. Provinz Livorno): ein körniges, schwarzgrünes 
Tiefengestein (Geol.). Gab|bro|peglmaltit der; -s, -e: ein 
seltenes, grobkörniges magmatisches Gestein (Geol.) 

Galbellle die; -, -n <aus fr. gabelle „‚(Salz)steuer“, dies über 
it. gabella (altprovenzal. gabela) aus arab. al-qabäla „Abga- 
be“): Steuer, Abgabe, bes. Salzsteuer in Frankreich 
1341-1790 

Galbun)vilper [...v...] die; -, -n (nach dem zentralafrikani- 
schen Staat Gabun u. zu t Viper): in den Regenwäldern 
Zentralafrikas lebende, über 1,5 m lange Viper mit langen 
Giftzähnen u. geometrischer Musterung der Haut, die le- 
bende Junge gebärt 

Gadiget ['gzdzıt] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. gadget, 
weitere Herkunft ungeklärt): kleine Werbebeigabe 

Gajdoljlijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem finn. Chemi- 
ker J. Gadolin (1760-1852) u. zu t?...it): ein schwarzes bis 
grünlichbraunes, meist radioaktives Mineral. Galdollijni- 
um das; -s (zu? ....ium): zu den Seltenerdmetallen gehören- 
des chem. Element; Zeichen Gd 

Galdullka die; -, -s (aus gleichbed. bulg. gadulka): birnenför- 
miges drei- od. viersaitiges Streichinstrument der Balkan- 
völker 

Gag [gek] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. gag, eigtl. 
„Knebel“: 1. (im Theater, Film, Kabarett) [durch techni- 
sche Tricks herbeigeführte] komische Situation, witziger 
Einfall. 2. etw., was als eine überraschende Besonderheit 
angesehen wird, z. B. dieser Apparat hat einige Gags 

galga (aus fr. gaga „‚kindisch“ (lautmalend)): (selten) trot- 
telig 

Galgalku das; -s (aus gleichbed. jap. gagaka): aus China 
übernommene Kammer-, Orchester- od. Chormusik am 
japan. Kaiserhof (8.-12. Jh. n. Chr.) 

Galgat der; -[e]s, -e (über lat. gagates aus gleichbed. gr. ga- 
gätes; nach dem Fluß u. der Stadt Gagas in Kleinasien): 
als Schmuckstein verwendete Pechkohle 

Galge ['ga:32] die; -, -n <aus fr. gage „Pfand, Sold, Löh- 
nung“, dies aus dem Germ.): a) Bezahlung, Gehalt von 
Künstlern; b) (österr. veraltet) Gehalt eines Offiziers. Ga- 
geur [ga’ze:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. gageur zu gager, 
vgl. gagieren): (veraltet) Wetter, Wettender. Galgeure 
[ga’zy:r] die; -, -n [...'3y:rən] <aus gleichbed. fr. gageure): 
(veraltet) Wette. galgie|ren [ga'zi:...] (aus gleichbed. fr. 
gager zu gage, vgl. Gage): (veraltet) wetten. Galgist 
[ga'zist] der; -en, -en (zu t...ist): 1. jmd., der Gage bezieht. 
2. (österr. veraltet) Angestellter des Staates od. des Mili- 
tärs (in der österr.-ung. Monarchie) 


Gaglger ['geg>] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
gagger zu gag, vgl. Gag): svw. Gagman 

Galglilar|de [galjardə] vgl. Gaillarde 

Gag|man ['g&gman] der; -[s], ...men [...man] (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. gagman, zu tGag u. engl. man 
„Mann“): jmd., der Gags erfindet 

galgne [gan'je:] (aus gleichbed. fr. gagné, Part. Perf. von 
gagner „(durch Zufall) gewinnen“, dies aus fränk. *wai- 
danjan „sich Nahrung verschaffen, erbeuten“ (ahd. weida- 
nön „weiden“)): (veraltet) gewonnen. Galgneur [...'jo:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. gagneur): (veraltet) Gewinner 

Gahjnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Chemiker 
J. G. Gahn (1745-1818) u. zu t?...id: ein dunkelgrünes 
bis schwarzes metamorphes Mineral 

Gailda vgl. Gajda 

gaie|ment [ge'mä:] vgl. gaiment. Gaielte [...'te:] die; - (aus 
gleichbed. fr. gaieté zu gai „fröhlich“ (germ. Wort): (ver- 
altet) Heiterkeit, Fröhlichkeit 

Gailllard [ga'ja:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gaillard, eigtl. 
„munter; lustig, ausgelassen“; vgl. Gaillardise): franz. Bez. 
für Bruder Lustig. Gailllar\kde [ga'jards] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. gaillarde, eigtl. Fem. zu gaillard, vgl. Gail- 
lard): 1. (früher) lebhafter, gewöhnlich als Nachtanz zur 
+ Pavane getanzter Springtanz im %-Takt. 2. bestimmter 
Satz der tSuite (4) (bis etwa 1600) 

Gailllarkdia [ga'jardia] u. Gailllar|die [...io] die; -, ...ien 
[...ion] (aus nlar. gaillardia, nach dem Namen des franz. 
Botanikers Gaillard de Marentonneau; vgl. '...ia bzw. 
ie): Kokardenblume (Korbblütler; Zierstaude) 

Gailllar|dise [gajar'di:z] die, - (aus gleichbed. fr. gaillardise 
zu gaillard „munter; gesund, kräftig“, dies wohl zu galloro- 
man. *galia „Kraft, Stärke“): (veraltet) ausgelassene Lu- 
stigkeit, derbe Heiterkeit 

gailment [ge'mä:] (aus gleichbed. fr. gaiment, gaiement zu 
gai „fröhlich“, dies aus dem Germ.): lustig, fröhlich, heiter 
(Vortragsanweisung; Mus.). gaio ['gaio] (aus gleichbed. ir. 
gaio, dies aus fr. gai, vgl. gaiment): svw. gaiment 

Gailta die; -, -s (aus gleichbed. span. gaita, dies vermutlich 
zu got. gaits „Ziegenleder‘): Bez. für verschiedenartige 
span. Blasinstrumente (z. B. Dudelsack aus Ziegenleder, 
Hirtenflöte). Gajlda ['gaida] die; -, -s (aus gleichbed. bul- 
gar. gajda, serb. gajde, rürk. gayda; vgl. Gaita): in der Tür- 
kei, in Bulgarien, den mittleren Karpaten u. in Polen ge- 
bräuchlicher Dudelsack mit zwei Pfeifen 

Gal das; -s, - (Kurzw. für Galilei; nach dem ital. Naturfor- 
scher Galileo Galilei, 1564-1642): ältere physik. Einheit 
der Beschleunigung 

Galla [auch 'ga:la] die; -, -s <aus gleichbed. span. gala, dies 
vermutlich aus alrfr. gale, vgl. galant): 1. (ohne Plur.) für 
einen besonderen Anlaß vorgeschriebene festliche Klei- 
dung; großer Gesellschaftsanzug. 2. Hoftracht. 3. in festli- 
chem Rahmen stattfindende Theater-, Opernaufführung 
o.ä. Galla... [auch 'ga:la...] (zu t Gala): Wortbildungsele- 
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ment mit den Bedeutungen: a) ‚festlich, in festlichem Rah- 
men veranstaltet“, z. B. Galaempfang, Galavorstellung, u. 
b) „für festliche Gelegenheiten bestimmt“, z. B. Galauni- 
form 

Galltalbilya [... bija] die; -, -s (aus gleichbed. arab. galā- 
biyah): weites wollenes Gewand, das von den ärmeren 
Schichten der arabischsprachigen Bevölkerung Vorder- 
asiens getragen wird 

Gallalgo der; -s, -s (aus einer afrik. Eingeborenensprache): 
eine Familie nachtaktiver afrikan. Halbaffen 

galtakt..., Gajlakt... vgl. galakto..., Galakto... Gajlakt|ago- 
gum das; -s, ...ga (zu tgalakto... u. gr. agögös „(her- 
bei)führend‘): milchtreibendes Mittel für Wöchnerinnen 
(Med.). Gallaktlidro|sis die, - (zu gr. hidrösis „das Schwit- 
zen“, zu hidrein „schwitzen“, eigtl. „das Milchschwit- 
zen“): Ausschwitzung einer milchähnlichen Flüssigkeit 
(insbesondere bei Wöchnerinnen; Med.). gallakjtisch (zu 
t Galaxie): zum System der Milchstraße (t Galaxis) gehö- 
rend; -e Koordinaten: ein astronomisches Koordina- 
tensystem; -es Rauschen: ältere Bez. für im Ursprung 
nicht lokalisierbare Radiowellen aus dem Milchstraßensy- 
stem. galltaklto..., Gallak|to..., vor Vokalen auch galakt..., 
Galakt... u. galaktos..., Galaktos... (aus gr. gäla, Gen. gä- 
laktos „Milch‘‘y: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Milch, milchartige Flüssigkeit; Milchstraße“, z. B. Ga- 
laktologie, Galaktidrosis, Galaktosämie. Gajlak|tolgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): bei der Galaktographie gewon- 
nenes Röntgenbild. Gajllakjto|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenographische Darstellung des Milch- 
gangsystems der weiblichen Brust nach Kontrastmittelga- 
be (Med.). Gallakltollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von der Zusammensetzung u. Beschaffenheit der 
Milch u. ihrer Verbesserung. Gallaklto|melter das; -s, - (zu 
t!...meter): Meßgerät zur Bestimmung des spezifischen 
Gewichts der Milch. Gajltak|to|phofriltis die; -, ...itiden (zu 
gr. galaktophöros „Milch tragend bzw. habend“ u. 
t....itis): Entzündung der Milchgänge der weiblichen Brust 
(Med.). Gallak|tor|rhö die; -, -en u. Gallakltor|rhöe [...'rø:] 
die; -, -n [...'re:on] (zu 1 galakto... u. gr. rhein „fließen‘“‘): 
Milchabsonderung, die nach dem Stillen od. auch bei Hy- 
pophysenerkrankungen eintritt (Med.). gallak|tos..., Ga- 
takltos... vgl. galakto..., Galakto... Gallak|tos|ämie die; - 
(zu t...ämie): angeborene Stoffwechselstörung des Säug- 
lings, bei der auf Grund eines Enzymdefekts die mit der 
Milch aufgenommene Galaktose nicht in tGlucose umge- 
wandelt werden kann, sich in Blut u. Gewebe anreichert u. 
mit dem Harn ausgeschieden wird (Med.); vgl. Galaktos- 
urie. Gallakltojse die; -, -n (zu t?...ose): Bestandteil des 
Milchzuckers. Gallaklto|sid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu 
t°..id): tGlykosid, das Galaktose als Zuckerbestandteil 
enthält. Galtaklto|sildajse die; -, -n (zu t...ase): milchzuk- 
kerspaltendes t Enzym. Gallakjto|stalse die; -, -n (zu gr. 
stäsis „das Stehen, Stillstand“): Milchstauung (z. B. bei 
Brustdrüsenentzündung od. Saugschwäche des Neugebo- 
renen; Med.). Gajlakltoslurie die; -, ...ien (zu t...urie): 
das Auftreten von Milchzucker im Harn (Med.). Gallak- 
to|zelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst“): Milchzyste 
(der Brustdrüse); tHydrozele mit milchigem Inhalt 
(Med.). Galltak|to|ze|mie die; -, ...ien (zu gr. z&mia „Ver- 
lust, Schaden“): Milchverlust (Med., Tiermed.). Gallajlith 
@ [auch ... it] das; -s (zu gr. gála „Milch“ u. t...lithy: har- 
ter, hornähnlicher, nicht brennbarer Kunststoff 

Gallamjbutiter die; - (nach Galam, dem Namen eines alten, 
bis 1858 bestehenden Reiches am Senegal): aus den Nüs- 
sen des afrik. Butterbaumes gewonnenes Pflanzenfett 
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Gallan der; -s, -e (aus gleichbed. span. galan zu galano 
„hübsch, elegant‘, dies aus älter fr. galant, vgl. galant): a) 
Mann, der sich mit besonderer Höflichkeit, Zuvorkom- 
menheit um seine Dame bemüht; b) (iron.) Liebhaber, 
Freund. gallalnilsie|ren (zu t...isieren): (veraltet) a) sich 
mit besonderer Höflichkeit, Zuvorkommenheit um seine 
Dame bemühen; b) (iron.) als Liebhaber jmdm. den Hof 
machen. gallant (aus gleichbed. fr. galant, dies aus älter fr. 
galant „lebhaft, munter, lustig‘ (eigtl. Part. Präs. von altfr. 
galer „sich erfreuen, sich vergnügen“) zu gale „Freude, 
Vergnügen“): a) (von Männern) betont höflich u. gefällig 
gegenüber Damen; b) ein Liebeserlebnis betreffend; 
amourös; vgl. Roman (galanter Roman), Stil (galanter 
Stil); -e Dichtung: geistreich-spielerische Gesellschafts- 
poesie als literarische Mode in Europa 1680-1720. Ga- 
tanitelrie die, -, ...ien (aus gleichbed. fr. galanterie): a) sich 
bes. in geschmeidigen Umgangsformen ausdrückendes 
höfliches, zuvorkommendes Verhalten gegenüber dem 
weiblichen Geschlecht; b) galantes t Kompliment. Gallan- 
te/rilen die (Plur.): svw. Galanteriewaren. Gallanitejrie- 
walren die (Plur.): (veraltet) Mode-, Putz-, Schmuckwa- 
ren; modisches Zubehör wie Tücher, Fächer usw. Gallant- 
homme |...'tom] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. galanthomme 
zu tgalant u. homme „Mann“): franz. Bez. für Ehren- 
mann, Mann von feiner Lebensart, bes. gegenüber dem 
weiblichen Geschlecht. galtanjtilsie|ren (aus gleichbed. fr. 
galantiser): (veraltet) übertrieben galant sein 

Galjlanitilne die; -, -n (aus gleichbed. fr. galantine, dies wohl 
aus mlat. galatina zu vulgärlat. gelata, vgl. Gelee): Pastete 
aus Fleisch od. Fisch, die mit Aspik überzogen ist u. kalt 
aufgeschnitten wird 

Gallantluo|mo der; -s, ...mini (aus gleichbed. ir. galantuo- 
mo, dies aus galante „höflich; elegant‘ u. uomo „Mensch; 
Mann“): ital. Bez. für Ehrenmann 

Gallalxilas die; - (aus lat. galaxias „Milchstraße“, dies aus 
gleichbed. gr. galaxias (kyklos) zu gäla, Gen.: gälaktos 
„Milch“ (u. kyklos „Kreis‘“‘)): (veraltet) svw. Milchstraße. 
Gallalxie die; -, ...ien (vermutlich unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. galaxie aus mlat. galaxia, dies aus lat. galaxias, vgl. 
Galaxias): a) großes Sternsystem außerhalb der Milchstra- 
Be; b) Spiralnebel (Astron.). Gallalxis die; -, ...ien (zu 
t Galaxias): a) (ohne Plur.) die Milchstraße (Astron.); b) 
svw. Galaxie 

Gallalxit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Galax 
in Virginia (USA) u. zu t?...it): ein Mineral, Manganspi- 
nell (vgl. Spinell) 

Gallban u. Gallbalnum das; -s (aus lat. galbanum, dies aus 
gr. chalbäng, dies vermutlich aus dem Semit.): Galbensaft 
(Heilmittel aus dem Milchsaft pers. Doldenblütler) 

Gallea die; -, Galeae [...lee] <aus lat. galea „(lederner) 
Helm, Haube“): 1. Helm, Mütze, Haube (Med.). 2. Au- 
Benlade der Mundgliedmaßen bei Insekten (Zool.) 

Gallejasise u. Galjaß die; -, ...assen «über niederl. galeas, 
galjas aus gleichbed. älter fr. galéace, dies aus it. galeazza 
„große Galeere‘ zu galea, vgl. Galeere): 1. Küstenfracht- 
segler mit Kiel u. plattem Heck, mit Großmast u. kleinem 
Besanmast (vgl. Besan). 2. größere Galeere. Galleelre die; 
~ -n (aus gleichbed. it. gale(r)a, dies über milat. galea u. 
mgr. gala „Ruderschiff* aus gr. gale& „Schwertfisch“, 
eigtl. „Wiesel“): mittelalterliches zweimastiges Ruder- 
schiff des Mittelmeerraums mit 25 bis 50 Ruderbänken, 
meist von Sklaven, Sträflingen gerudert 

Galle|nik die; - («nach dem Namen des griech.-röm. Arztes 
(Claudius) Galen(us), 129-199 n. Chr., u. zu t?...ik (1): 
Lehre von den natürlichen (pflanzlichen) Arzneimitteln. 


Galle|nilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): in der Apotheke 
aus t Drogen (2) zubereitetes Arzneimittel (im Gegensatz 
zum Erzeugnis der Pharmaindustrie). gallelnisch: aus 
Drogen (2) zubereitet; vgl. Galenikum. Galle|nist der; -en, 
-en (zu t...ist): (veraltet) Arzt, der natürlich zubereitete 
Arzneimittel bevorzugt u. verordnet 

Galle|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (aus gleichbed. lat. galena 
(dies aus gleichbed. gr. galénē, eigtl. „die Glänzende“) u. 
zu ??...it): Bleiglanz, ein wichtiges Bleierz. Galle|no]bis- 
multit [auch ...'tıt] der; -s, -e: ein weißes Mineral von metal- 
lischem Glanz, Mischkristall aus Galenit u. t Bismutit 

Galleo|ne u. Galione die; -, -n <aus gleichbed. ir. galeone 
bzw. fr. galion, diese über span. galeón aus milat. galea, vgl. 
Galeere): großes span. u. port. Kriegs- u. Handelssegel- 
schiff des 15.-18. Jh.s mit 3-4 Decks übereinander. Galle- 
ot der; -en, -en (über it. galetto bzw. altfr. galiot aus gleich- 
bed. mlar. galeotus, galiotus zu mlat. galea, vgl. Galeere): 
Galeerensklave. Galleolte u. Galiote die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. galiote bzw. it. galeotta): der Galeasse (1) ähnlıi- 
ches kleineres Küstenfahrzeug. Gallelra die; -, -s (aus 
gleichbed. span. galera, älter galea, dies aus gr. galéa, vgl. 
Galeere): größerer span. Planwagen als Transport- u. Rei- 
sefahrzeug 

Gallelrie die; -, ...ien (aus it. galleria bzw. fr. galerie „langer 
bedeckter Gang“, diese aus mlar. galeria „bedeckter Vor- 
bau“ (vermutlich aus mlar. galilaea „Vorhalle einer Kir- 
che“): 1. a) mit Fenstern, Arkaden u. ä. versehener Gang 
als Laufgang an der Fassade einer romanischen od. goti- 
schen Kirche; b) umlaufender Gang, der auf der Innenhof- 
seite um das Obergeschoß eines drei- od. vierflügeligen 
Schlosses, Palastes o. ä. geführt ist; c) außen an Bauern- 
häusern angebrachter balkonartiger Umgang (Archit.). 2. 
in den alten Schlössern ein mehrere Räume verbindender 
Gang od. ein großer langgestreckter, für Festlichkeiten od. 
auch zum Aufhängen od. Aufstellen von Bildwerken be- 
nutzter Raum (Archit.). 3. a) kurz für Gemäldegalerie; b) 
Kunst-, insbes. Gemäldehandlung, die auch Ausstellungen 
veranstaltet. 4. a) Empore [in einem Saal, Kirchenraum]; 
b) (veraltend, noch scherzh.) oberster Rang im Theater; c) 
(veraltend, noch scherzh.) das auf der Galerie sitzende Pu- 
blikum. 5. Orientteppich in der Form eines Läufers. 6. 
(bes. österr., schweiz.) Tunnel an einem Berghang mit fen- 
sterartigen Öffnungen nach der Talseite. 7. mit Schieß- 
scharten versehener, bedeckter Gang im Mauerwerk einer 
Befestigungsanlage. 8. (selten) glasgedeckte Passage (2) 
mit Läden. 9. (veraltend) um das Heck laufender Rund- 
gang an [alten Segel]schiffen (Seemannsspr.). 10. (meist 
scherzh.) größere Anzahl gleichartiger Dinge, Personen, 
z.B. sie besitzt eine ganze - schöner Hüte. 11. (österr. ver- 
altend) Unterwelt, Verbrecherwelt. Galelrie coulverte 
[galriku'vert] die; - -, -s -s [galriku'vert] (aus gleichbed. fr. 
galerie couverte, eigtl. „gedeckte Galerie‘): vor allem in 
Frankreich verbreiteter Typ von jungsteinzeitlichen t Me- 
galithgräbern mit unterirdisch angelegten schmalen Gän- 
gen. Gallelrielton der; -[e]s (zu t Galerie): durch t Oxyda- 
tion des Öls entstandene dunkelbräunliche Tönung alter 
Ölgemälde. Galle|riejwald der; -[els, ...wälder: schmaler 
Waldstreifen an Flüssen u. Seen afrik. Savannen u. Step- 
pengebiete. Galle[rist der; -en, -en (aus gleichbed. ir. galle- 
rista): Besitzer einer Galerie (3b). Gallejrilstin die; -, -nen: 
Besitzerin einer Galerie (3b) 

Galler|ne die; -, -n <aus gleichbed. fr. galerne, Herkunft unsi- 
cher, vermutlich zu gall. *galerna „stürmischer Wind“): 
kalter Nordwestwind 

Gallerjopie die;- (zu gr. galerös „heiter“ u. t ...opie): gestei- 


Gallerte 


gerte Lichtempfindlichkeit des Auges, so daß man nur bei 
schwachem Licht gut sehen kann (Med.) 

Gallet [galle:, fr. ...'le] der; -s (aus gleichbed. fr. galet (Dia- 
lektwort) aus alıfr. gal „flacher Uferkiesel“, weitere Her- 
kunft unsicher): Uferkiesel, Kies, Geröll. Gajllets 
[galle:(s), ...'\e(s)] die (Plur.): Glasperlen, Glaskorallen. 
Gallet|te die; -, -n {aus gleichbed. fr. galette, Verkleine- 
rungsform von galet, vgl. Galet): flacher Kuchen [aus Blät- 
terteig] 

Gallgant|wurlzel die, -, -n (zu mlat. galanga, dies über mgr. 
galägka aus arab. halangän „ingwerähnliche Pflanze“ (aus 
Indien u. China)): zu Heilzwecken u. als Gewürz verwen- 
dete Wurzel eines ursprünglich südchines. Ingwergewäch- 
ses 

Gallgo Espalfol [- ...n‘jal] der; - -, - - (aus span. galgo espa- 
ñol „spanischer Windhund‘‘): span. Windhund mit lan- 
gem, sehr schmalem Kopf u. kurzem Haar 

Gallillei das; -, - (nach dem ital. Naturforscher Galileo Gali- 
lei, 1564-1642): svw. Gal. Gallilleiltrans|for|maltilon die; 
-: Umrechnungsbeziehung zwischen den Ortskoordinaten 
zweier gleichförmig gegeneinander bewegter Bezugssyste- 
me in der klassischen Mechanik 

Gallilmalfree [... fre:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. galimafrée, 
weitere Herkunft unsicher): (veraltet) 1. a) eine Art t Fri- 
kassee von Fleischresten; b) schlechtes Essen. 2. verworre- 
ne Rede 

Gallilmalthilas der od. das; - (aus gleichbed. fr. galimatias, 
dies vielleicht aus nlar. gallimathia zu galli (Gen. von Zat. 
gallus „Hahn“) „Disputant bei den Doktordissertationen 
der Pariser Universität“ u. gr. -mätheia „Wissen“, eigtl. 
„Wissen eines Gallus“): sinnloses, verworrenes Gerede 

Gallilon das; -s, -s (über gleichbed. mirttelniederl. galjoen aus 
(alt)fr. galion, dies aus span. galeön, vgl. Galeone): Vorbau 
am Bug älterer Schiffe. Gallio|ne vgl. Galeone. Gallilons- 
filgur die; -, -en: 1. aus Holz geschnitzte Verzierung des 
Schiffsbugs (meist in Form einer Frauengestalt) [auf die 
der Blick fällt, die die Blicke auf sich lenkt]. 2. (abwertend) 
als Aushängeschild einer Partei o.ä. benutzte [bekannte] 
Persönlichkeit, die keine Einflußmöglichkeiten od. Macht- 
befugnisse besitzt. Galliolte vgl. Galeote 

Gallijpot [...'po:] der; -s (aus gleichbed. fr. galipot, dies wohl 
aus älter fr. garipot „Weißtanne“): Fichtenharz, gelblich- 
weißes bis goldgelbes, wohlriechendes Harz von Nadelhöl- 
zern 

Gallilum das; -s (über lat. galium aus gleichbed. gr. gälion, 
dies zu gála „Milch“ (wegen des Milchsaftes der Pflanze)»: 
Labkraut (Gattung der Rötegewächse mit etwa 200 Arten 
kahler od. rauhhaariger Kräuter mit sehr kleinen Blüten, 
die als Zierpflanzen od. Unkräuter vorkommen) 

Gallilvalten [...'va:...] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. gali- 
vats, gallivats, vermutlich entstellt aus älter port. galeota, 
vgl. Galeote): ind. Transportschiffe [für Kolonialwaren] 

Galljak der; -s, -s (aus gleichbed. slaw. galjak): Fell von früh- 
geborenen Fohlen 

Galljaß die; -, ...assen (aus niederl. galjas, vgl. Galeasse): 
svw. Galeasse. Galljon vgl. Galion. Galljonsifilgur vgl. Ga- 
lionsfigur. Galljot die; -, -en {aus fr. galiote, vgl. Galeote): 
svw. Galeote 

Galllat das; -s, -e (zu lat. galla „Gallapfel“ u. t ...at (2): Salz 
der t Gallussäure (Chem.) 

Galllelglas [galle:...] das; -es, ...gläser (nach dem franz. 
Kunsthandwerker E. Galle, 1846-1904): zartfarbiges Glas 
mit pflanzlichem Dekor im Jugendstil 

Galllert [auch gallert] das; -[e]s, -e u. Galller|te die, -, -n (zu 
milat. galatria „Gefrorenes, Sülze“, dies zu lat. gelare „ge- 
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frieren, gerinnen“; vgl. Gelatine): steif gewordene, durch- 
sichtige, gelatineartige Masse aus eingedickten pflanzli- 
chen u. tierischen Säften. galllerjtig [auch 'galetıg]: aus 
Gallerte od. gallertähnlichem Stoff bestehend 

Galllilar\kde [ga'jardə] vgl. Gaillarde 

galllie|ren (zu /ar. galla „Gallapfel“ u. t...ieren): ein Textil- 
gewebe für die Aufnahme von Farbstoff mit Flüssigkeiten 
behandeln, die tTannin od. Galläpfelauszug enthalten 
(Färberei) 

galllilkalnisch «nach fr. gallican aus (m)lat. Gallicanus „‚gal- 
lisch, französisch“; nach dem lat. Namen Gallia für Frank- 
reich): dem Gallikanismus entsprechend; -e Kirche: die 
mit Sonderrechten ausgestattete kath. Kirche in Frank- 
reich vor 1789; -e Liturgie: Sonderform der vorkarolin- 
gischen t Liturgie in Gallien; vgl. Confessio Gallicana. 
Galjlilkalnisımus der; - <aus gleichbed. fr. gallicanisme; 
vgl. ...ismus (1)): a) franz. Staatskirchentum mit Sonder- 
rechten gegenüber dem Papst (vor 1789); b) nationalkirch- 
liche Bestrebungen in Frankreich bis 1789 

Galllilon vgl. Galion. Galllilonsjfilgur vgl. Galionsfigur 

galllilsielren (nach dem dt. Chemiker L. Gall (1791-1863) 
u. zu ?...isieren): bei der Weinherstellung dem Trauben- 
saft Zuckerlösung zusetzen, um den Säuregehalt abzubau- 
en od. den Alkoholgehalt zu steigern 

GallliltyJpie die; - (nach dem Baumeister u. Maler A. Galli 
da Bibiena (1700-1774) u. zu t...typie): altes Verfahren, 
bei dem auf Holzplatten graviert wurde, die vorher mit 
Kreide u. Kleister überzogen worden waren 

Galllilum das; -s (zu lat. Gallia „Gallien“ (d. h. Frankreich) 
bzw. zu gallus „Hahn“, latinisiert aus fr. le coq „der 
Hahn“, mit Bezug aufden Namen des franz. Chemikers P. 
E. Lecoq de Boisbaudran (1828-1912), der es 1875 ent- 
deckte, u. t...ium): chem. Element, Metall; Zeichen Ga. 
Galllijzis|mus der; -, ...men (aus gleichbed. fr. gallicisme, 
zu (mjlat. Gallicus „gallisch“ in der Bedeutung „franzö- 
sisch“; vgl. ...ismus (4)): Übertragung einer für das Fran- 
zösische charakteristischen sprachlichen Erscheinung auf 
eine nichtfranzösische Sprache im lexikalischen od. syn- 
taktischen Bereich, sowohl fälschlicherweise als auch be- 
wußt (Sprachw.); vgl. Interferenz (3) 

Gall|jjam|bus der; -, ...ben (aus lat. galliambus, eigtl. „Jam- 
bus der Galli, d. h. der Kybelepriester“): antiker Vers aus 
t katalektischen ionischen 1 Tetrametern 

Galjloļmajne der; -n, -n ¿zu lat. Gallus „Gallier“ in der Bed. 
„Franzose“ u. t...mane): jmd., der alles Französische in 
einer Art von Besessenheit bewundert, liebt u. nachahmt. 
Galllojmajnie die; - <zu t...manie): Nachahmung alles 
Französischen in einer Art von Besessenheit 

Galllon ['gælən] der od. das; -[s], -s <aus engl.(-amerik.) gal- 
lon „Gallone“): svw. Gallone. Galllo|ne die; -, -n <über 
gleichbed. engl. gallon (vgl. Gallon) aus nordwestfr. galon, 
weitere Herkunft unsicher): a) engl. Hohlmaß (= 4,546 |); 
Abk.: gal, gall; b) amerik. Hohlmaß (= 3,785 1); Abk.: gal, 
gall 

galllo|phil (zu /at. Gallus „Gallier“ in der Bed. „Franzose“ 
u. t...phil: svw. frankophil; Ggs. t gallophob. Galllo/phi- 
lie die; - (zu ?....philie): svw. Frankophilie: Ggs. t Gallo- 
phobie. galllolphob (zu t....phob): svw. frankophob; Ggs. 
tgallophil. Galllo]pholbie die; - <zu t...phobie): svw. 
Frankophobie; Ggs. t Gallophilie. galllo]ro]majnisch (zu 
lat. Romanicus „römisch“y: das Galloromanische betref- 
fend. Galllojrolmalnisch das; -[en]: der aus dem Vulgärla- 
tein hervorgegangene Teil des Westromanischen, der 
sprachgeographisch auf das ehemalige römische Gallien 
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beschränkt ist u. die unmittelbare Vorstufe des Altproven- 
zalischen u. Altfranzösischen bildet 

Galjlup-In|stijtut [auch 'gelop...] das; -[e]s (nach seinem Be- 
gründer, dem amerik. Statistiker G. H. Gallup, 1901 bis 
1984): amerik. Forschungsinstitut zur Erforschung der öf- 
fentlichen Meinung 

Galllus|säujre die; - <zu lat. galla „„Gallapfel“y: in zahlrei- 
chen Pflanzenbestandteilen (z. B. Galläpfeln, Teeblättern, 
Rinden) vorkommende organische Säure 

Galjmei [auch 'gal...] der; -s, -e (aus gleichbed. älter fr. cala- 
mine, miat. calamina, dies aus gr. kadmeia „Galmei“; vgl. 
Kadmium): Gemenge verschiedener Zinkminerale, Zink- 
spat, wichtiges Zinkerz 

Gallon [ga'lö:] der; -s, -s u. Gallo|ne die; -, -n (aus gleichbed. 
fr. galon bzw. it. gallone; rückgebildet aus fr. galonner, vgl. 
galonieren): Tresse, Borte, Litze. gallo|nie|ren (aus gleich- 
bed. fr. galonner, weitere Herkunft ungeklärt): a) mit Ga- 
lons besetzen; b) langhaarige, dichte Felle durch Dazwi- 
schensetzen schmaler Lederstreifen o. ä. verlängern 

Gallo]pin [...'p&:] der; -s, -s (aus fr. galopin „Laufbursche; 
Straßenjunge‘“ zu galoper, vgl. galoppieren): (veraltet) 1. 
Ordonnanzoffizier. 2. heiterer, unbeschwerter junger 
Mensch. Gallopp der; -s, Plur. -s u. -e <z. T. über it. galop- 
po aus gleichbed. fr. galop zu galoper „Galopp reiten“ 
(germ. Wort): 1. Gangart, Sprunglauf des Pferdes; im -: 
(ugs.) sehr schnell, in großer Eile, z. B. er hat den Aufsatz 
im - geschrieben. 2. um 1825 aufgekommener schneller 
Rundtanz im %-Takt. Gallop|palde die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. galopade): (veraltet) svw. Galopp. Gallop]|per der; 
-s, - (nach gleichbed. engl. galopper): für Galopprennen 
gezüchtetes Pferd. gallop|piejren (über iz. galoppare aus 
gleichbed. fr. galoper, vgl. Galopp): (von Pferden) im 
Sprunglauf gehen. gallop|pielrend <zu t...ierend): sich 
schnell verschlimmernd, negativ entwickelnd, z. B. galop- 
pierende Schwindsucht, eine galoppierende Geldentwer- 
tung 

Gallo|sche die; -,-n (aus gleichbed. fr. galoche, dies vermut- 
lich aus spärlat. gallicula, Verkleinerungsform von lar. gal- 
lica „ländliche Männersandale, Holzschuh“, dies aus at. 
solea Gallica „gallische Sandale“): Gummiüberschuh 

Galloulbet [galu'be] der; -s, -s [...'be(s)] <aus gleichbed. pro- 
venzal. galoubet): provenzal. Einhandflöte mit 3 Griff- 
löchern, die zum einhändig geschlagenen t 'Tambourin ge- 
blasen wird 

Galltojnie [...io] die; -, -n (nach dem engl. Naturforscher u. 
Schriftsteller Sir F. Galton (1822-1911) u. zu t!...ie): süd- 
afrik. Liliengewächs mit hängenden, glockenförmigen Blü- 
ten (Bot.) 

Gajluth die; - (aus kebr. gälüt „Exil“, eigtl. Part. Passiv von 
galä „ins Exil gehen“): das Leben des jüd. Volkes außer- 
halb Israels, als es keinen jüd. Staat gab (70 n. Chr.-1948) 

Gallvalnik [...v...] die; - (nach dem ital. Anatomen L. Galva- 
ni (1737-1798) u. zu t?...ik (2)): svw. Galvanotechnik. 
Gallvalnilsaltilon die; -, -en (zu tgalvanisieren: vgl. 
...ation): Anwendung des elektrischen Gleichstroms zu 
Heilzwecken; vgl. ...[atlion/...ierung. gallvalnisch (aus 
gleichbed. fr. galvanique): auf der elektrolytischen Erzeu- 
gung von elektrischem Strom beruhend; -e Polarisa- 
tion: elektrische Gegenspannung bei galvanischen Vor- 
gängen: -es Element: Vorrichtung zur Erzeugung von 
elektrischem Strom auf galvanischer Grundlage; -e 
Hautreaktion: Veränderung der elektrischen Leitfähig- 
keit, des Widerstandes der Haut (z. B. bei gefühlsmäßigen 
Reaktionen; Psychol.); -er Nystagmus: das Auftreten 
von Augenzittern beim Durchleiten von galvanischem 


Strom durch den Kopf (Med.). Gallvajnilseur [...'ze:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. galvanis(at)eur; vgl. ...eur): 
Facharbeiter für Galvanotechnik. gallvalnilsielren (aus 
gleichbed. fr. galvaniser): 1. durch Elektrolyse mit Metall 
überziehen. 2. elektrischen Gleichstrom zu Heilzwecken 
anwenden. Gallvalnilsiejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
das Galvanisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Gallva|nisimus 
der; - <zu gleichbed. it. galvanismo; vgl. ...ismus (1)): Leh- 
re vom galvanischen Strom. Galjva|no das; -s, -s (Kurz- 
form für Galvanoklischee u. Galvanoplastik): auf galvani- 
schem Wege hergestellte Abformung von einer ft Autoty- 
pie, einer Strichätzung, einem Schriftsatz u. a. gallvalno..., 
Gallva|no...: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„durch galvanische Elektrizität hervorgerufen, mit galva- 
nischer Elektrizität arbeitend“, z. B. galvanotechnisch, 
Galvanoplastik. Gallvajno|chrojmie die; - (zu gr. chröma 
„Farbe“ u. t?...ie): Herstellung von färbenden Überzügen 
[auf Metalle] durch Elektrolyse. Gallvalno|gralphie die; - 
(zu t...graphie): Verfahren zur Herstellung von Kupfer- 
druckplatten. Galjvalno|kaujstik die; -: 1. das Ausbrennen 
kranken Gewebes mit dem Galvanokauter (Med.). 2. gal- 
vanische Ätzung radierter Kupferplatten (Graphik). gal- 
valnolkaulstisch: die Galvanokaustik betreffend. Galjva- 
nolkaulter der; -s, -: ärztl. Instrument mit einem durch gal- 
vanischen Strom erhitzten Platindraht zur Vornahme von 
Operationen (Med.). Gallvajnolklilschee das; -s, -s: svw. 
Galvanoplastik. gallvajno|lmalgneltisch: den Galvanoma- 
gnetismus betreffend. Gallvalnolmalgneltisimus der; -: 
der von beweglichen Ladungsträgern innerhalb eines ru- 
henden Leiters erzeugte Magnetismus. Gallvalno|melter 
das; -s, - <zu t'...meter): elektromagnetisches Meßinstru- 
ment zur Messung u. zum Nachweis schwacher elektri- 
scher Ströme u. Spannungen. galjvajnojmeltrisch (zu 
t.. metrisch): mit Hilfe des Galvanometers erfolgend. 
Gallvalno|narjkolse die; -, -n: Narkoseverfahren, durch 
das mit Hilfe von elektrischem Gleichstrom die Erregbar- 
keit des Rückenmarks vollständig ausgeschaltet wird. Gal- 
valno|pla|stik die; -: Verfahren zum Abformen von Gegen- 
ständen durch galvanisches Auftragen dicker, abziehbarer 
Metallschichten, wobei man von den Originalen Wachs- 
od. andere Negative anfertigt, die dann in Kupfer, Nickel 
od. anderem Metall abgeformt werden können, wodurch 
z. B. Druckplatten (Galvanos) hergestellt werden. Gallva- 
nolpla|stilker der; -s, -: jmd., der galvanoplastische Arbei- 
ten ausführt. gallvalnojplajstisch: die Galvanoplastik be- 
treffend, auf ihr basierend. Gallvalno|punkltur die; -, -en: 
elektrische Entfernung von Haaren. Galjvalno|skop das; 
-s, -e (zu t...skop): elektrisches Meßgerät zum Nachweis 
eines elektrischen Stroms. gallvalno|skolpisch: mit Hilfe 
des Galvanoskops [erfolgend}. Gallvalno|stelgie die; - (zu 
gr. stegein „bedecken, schützen“): galvanisches (elektroly- 
tisches) Überziehen von Metallflächen mit Metallüberzü- 
gen. galjvajnoltakjtisch: die Galvanotaxis betreffend. Gal- 
valnoltajxis die; -, ...xen (zu t’Taxis): durch elektrische 
Reize ausgelöste Bewegung bei Tieren, die positiv (zur 
Reizquelle hin) oder negativ (von der Reizquelle weg) ver- 
laufen kann. Gallvalnoltechjnik die; -: Sammelbez. für ver- 
schiedene Verfahren des t Galvanisierens. gallvalnoltech- 
nisch: die Galvanotechnik betreffend, mit ihrer Hilfe. Gal- 
valnoithelrajpie die; -, ...ien: svw. Galvanisation. galjva- 
noltrolpisch «vgl. ...trop): den Galvanotropismus betref- 
fend (Biol.). Galjvalnoltrojpisjmus der; -, ...men: durch 
elektrischen Strom experimentell beeinflußte Wachstums- 
bewegung bei Pflanzen (Biol.). Gallvalnoltylpie die; - (zu 
t ...typie): (veraltet) svw. Galvanoplastik 
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gam..., Gam... vgl. gamo..., Gamo... ... gam (zu gr. gamos 
„Ehe“: Wortbildungselement mit folgenden Bedeutun- 
gen: 1. „Befruchtung, Bestäubung betreffend“, z. B. ane- 
mogam „vom Wind bestäubt“. 2. „die Ehe betreffend“, 
z. B. monogam; vgl. ...gamie 

Galman|der der; -s, - (aus gleichbed. mlar. gamandrea, cha- 
mandrea, dies über lat. chamaedrys aus gr. chamaidrys): 
bes. auf kalkhaltigem Boden vorkommendes Kraut od. 
Strauch, dessen Arten z. T. als Heilpflanzen gelten (Gat- 
tung der Lippenblütler) 

Gajmalsche die;-, -n (aus älter fr. gamache „lederner Über- 
strumpf“, dies über altprovenzal. galamacha aus span. gua- 
dameci „weiche Lederart‘, dies aus arab. (Bild) gadämasiy 
„(Leder) aus Ghamades“; nach dem Namen einer Stadt in 
Libyen): über Strumpf u. Schuh getragene [knöpfbare] 
Beinbekleidung aus Stoff od. Leder; aus Bändern gewik- 
kelte Beinbekleidung. Galma|schenl|dienst der; -[e]s (we- 
gen der zahlreichen Knöpfe u. wegen des unbequemen Sit- 
zes der Militärgamaschen des 18. Jh.s): (abwertend) pe- 
dantischer, sinnloser [Kasernen]drill 

Galmajsildio|se die; -, -n (zu nlar. gamasidae (Plur.), dem 
Namen einer Familie der Milben, u. t'...ose): auf den 
Menschen übertragbare Vogelmilbenkrätze (Med.) 

Gamjbalde [auch gä'b...] die; -, -n {aus gleichbed. fr. gam- 
bade, dies aus if. gambata „Stoß mit dem Bein“ zu gamba, 
vgl. Gambe): (veraltet) 1. a) Luftsprung; b) Kapriole, när- 
rischer Einfall. 2. schneller Entschluß. gam]baldie|ren 
«aus gleichbed. fr. gambader): (veraltet) a) Luftsprünge 
machen; b) närrische Possen treiben. Gam]be die; -, -n 
(verkürzt aus älter Viol(di)gamb(e), dies aus ir. viola da 
gamba zu viola (vgl. Violine) u. gamba „Bein, Schenkel“, 
dies aus gleichbed. spätlat. gamba zu gr. kampé „Gelenk, 
Biegung“): tViola da gamba, mit den Knien gehaltenes 
Streichinstrument [des 16. bis 18. Jh.s] 

Gambelson [gäb'zö:] das; -s, -s (aus gleichbed. mittelfr. 
gambeison, gambeson, dies aus fränk. *wamba „Bauch, 
Leib, Magen“ (ahd. wamba)): mittelalterliche Schutzklei- 
dung einfacher Kriegsknechte sowie unter dem Ketten- 
hemd getragenes gestepptes Oberteil aus wattiertem Tuch 
od. Leder 

Gamlbir der; -s (malai.): als Gerb- u. Heilmittel verwendeter 
Saft eines ostasiat. Kletterstrauches 

Gamibist der; -en, -en (zu t Gambe u. ?...istd: Musiker, der 
Gambe spielt 

Gamlbit das; -s, -s (über gleichbed. span. gambito aus it. 
gambetto, eigtl. „das Beinstellen“, zu gamba, vgl. Gam- 
be): Schacheröffnung mit einem Bauernopfer zur Erlan- 
gung eines Stellungsvorteils 

..galme (zu gr. gämos „Ehe“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Pflanze od. Tier mit bestimmter Befruch- 
tungsweise“, z. B. Kryptogame „blütenlose Pflanze‘; vgl. 
...gamie 

Gajmellan das; -s, -s (malai.): auf einheimischen Schlag-, 
Blas- u. Saiteninstrumenten spielendes Orchester auf Java 
u. Bali, das vor allem Schattenspiele und rituelle Tänze 
musikalisch begleitet. Galmellang vgl. Gamelan 

Galmellle die; -. -n (aus gleichbed. fr. gamelle, dies über ir. 
gamella „Eßnapf“ aus Jar. camella „Schale“ >: (schweiz.) 
Koch- u. Eßgeschirr der Soldaten 

Game-Show ['geimfov] die; -, -s (aus gleichbed. engl. game 
show zu game „Spiel“ u. t Show): Unterhaltungssendung 
im Fernsehen, in deren Mittelpunkt Spiele [mit Gewinn- 
möglichkeiten] stehen, Spielschau 

Gajmet der; -en, -en (aus gr. gametes „Gatte“): geschlecht- 
lich differenzierte Fortpflanzungszelle von Pflanze, Tier u. 
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gamet..., Gamet... 


Mensch (Biol.). galmet..., Galmet... vgl. gameto..., Ga- 
meto... Gajmetjanlgiolgalmie die; - (zu tangio... u. 
t...gamie): bei Pilzen vorkommende Art der Befruchtung, 
bei der die Gametangien verschmelzen, ohne Geschlechts- 
zellen zu entlassen (Bot.). Galmetlan|gilum das; -s, ...ien 
[---ien] (zu gr. aggeion „Behältnis, Gefäß“): Pflanzenor- 
gan, das eine od. mehrere Geschlechtszellen bildet (Bot.). 
galmelto..., Galmelto..., vor Vokalen gamet..., Gamet... 
(zu t Gamet): Wortbildungselement mit den Bedeutungen 
„Befruchtung, Bestäubung; Fortpflanzung“, z. B. gameto- 
pathisch, Gametophyt, Gametangium. Gajmelto|gajmie 
die, -, ...jen (zu t ...gamie (1)): Vereinigung zweier einker- 
niger, verschiedengeschlechtlicher Gameten (Biol.). Ga- 
meltolgelne|se die; -, -n: Entstehung der Gameten u. ihre 
Wanderung im Körper bis zur Befruchtung (Biol.). Ga- 
meltolgolnie die; - (zu t...gonie): svw. Gamogenese. Ga- 
meltolid der; -en, -en (zu t...oid): biologische Struktur, die 
sich wie ein Gamet verhält. Galmeltojpalthie die; -, ...ien 
(zu ?...pathie): Keimschäden, die von der Zeit der Rei- 
fung der Gameten bis zur Befruchtung auftreten (Med.). 
Galmeitolphyt der; -en, -en (zu t...phyt): Pflanzengenera- 
tion, die sich geschlechtlich fortpflanzt (im Wechsel mit 
dem tSporophyten). Gajmelto|zid das; -[e]s, -e (zu 
t...zid): Mittel, das die Geschlechtsformen von Parasiten 
(besonders bei Malaria) vernichtet (Med.). Gajmelto|zyt 
der; -en, -en (zu t...zyt): noch undifferenzierte Zelle, aus 
der im Verlauf der Gametenbildung die Gameten hervor- 
gehen. Gajmeltolzyltolzid das; -[e]s, -e (zu tzyto... u. 
t...zid): svw. Gametozid 

..galmie (zu gr. gamos „Ehe“ u. t?...ie): Wortbildungsele- 
ment mit folgenden Bedeutungen: 1. „Befruchtung, Be- 
stäubung“, z. B. Allogamie. 2. „Ehe“, z. B. Polygamie; vgl. 
...gam u. ...game 

Gal|min [ga'mē:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gamin; weitere 
Herkunft ungeklärt): (veraltet) Straßen-, Gassenjunge, 
Bursche 

Gam|ma das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. gamma, dies aus 
hebr.-phönik. gimel „Kamel“ (wegen der Ähnlichkeit des 
hebr. Buchstabens mit einem Kamelhals)): dritter Buch- 
stabe des griech. Alphabets: I, y. Gam|ma... (zu t Gam- 
ma): Wortbildungselement zur Kennzeichnung einer Ab- 
stufung. Gam|maļaljko|ho|liļker der; -s: süchtiger Trinker 
mit psychischer Abhängigkeit u. Kontrollverlust (Med.). 
Gam|maļastro|no|mie die; - (Kurzw. aus tGamnıastrah- 
len u. tAstronomie): svw. Röntgenastronomie. Gam|ma- 
deļfek|to|sko|pie die; - (Kurzw. aus t Gammastrahlen u. 
t Defektoskopie): Feststellung innerer Fehler von Werk- 
stoffen mittels Gammastrahlen. Gam|majen|ze|phajlo- 
graļphie die; -, ...ien [...i:an] (Kurzw. aus t Gammastrah- 
len u. t Enzephalographie): medizinisches Untersuchungs- 
verfahren zur Lokalisation u. Artbestimmung von Ge- 
schwülsten (z. B. im Gehirn) mittels radioaktiver tIsoto- 
pe. Gam/majfunklitilon die; - (zu tGamma...): Verallge- 
meinerung des mathemat. Ausdrucks t Fakultät auf nicht- 
natürliche Zahlen. Gam|majglo|bujlin das; -s, -e: Eiweißbe- 
standteil des Blutplasmas (zur Vorbeugung u. Behandlung 
bei verschiedenen Krankheiten verwendet; Med.). Gam- 
malgrajphie die; -, ...ien (Kurzw. aus t Gammastrahlen u. 
t...graphie): Werkstoffprüfung starkwandiger Werkstük- 
ke mittels Gammastrahlen. Gamjmallog das: -s, -e 
(Kurzw. aus t Gammastrahlen u. t Log): bei geophysikali- 
schen Bohrlochmessungen angewendetes Verfahren zur 
Messung der von radioaktiven Substanzen im Gestein ab- 
gegebenen Gammastrahlung. Gam/majmeltall das; -s (zu 
t Gamma...): Legierung aus Kupfer u. Zinn. Gam/majpa- 
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thie die; -, ...ien (Kurzw. aus t Gammaglobulin u. t...pa- 
thie): krankhafte Vermehrung od. Verminderung der 
Gammaglobuline (Med.). Gam|malquant, y-Quant das; -s, 
-en (zu t Gamma...): den t Gammastrahlen zugeordnetes 
Elementarteilchen 


Gamjmajrus der; - (aus lat. gammarus, cammarus „Hum- 


mer“, dies aus gr. kammaros „eine bestimmte Krebsart“): 
in fließenden Süßgewässern vorkommende Gattung der 
Flohkrebse, wertvolle Fischnahrung 


Gamj|malspekltro|jmelter das; -s, - (zu tGamma...): Gerät 


zur Aufzeichnung der Linien eines Gammaspektrums. 
Gamjmajspekltrojmeltrie die; -: experimentelle Technik 
zur Bestimmung des Gammaspektrums mittels verschie- 
dener Spektrometer. Gamjmalspekltrum das; -s, Plur. 
..tren u. ...tra: Energiespektrtum der Gammastrahlen. 
Gamjmajstrahjllen, y-Strahllen die (Plur.): vom Ehepaar 
Curie entdeckte radioaktive Strahlung, physikalisch eine 
kurzwellige Röntgenstrahlung. Gam|mal|zis|mus der; - (zu 
tGamma u. t...izismus): Schwierigkeit bei der Ausspra- 
che von gu. k, die fälschlich wie j, d od. t ausgesprochen 
werden (häufig in der Kindersprache, als Dialektfehler od. 
auch infolge Krankheit). Gam|me die; -, -n (über fr. 
gamme aus gleichbed. it. gamma; nach dem Namen des 
griech. Buchstabens gamma (Gamma), mit dem im Mittel- 
alter der erste Ton der Tonleiter bezeichnet wurde): Ton- 
leiter, Skala. Gam|mo|paļthie die; -, ...ien (Kurzw. aus 
t Gammaglobulin u. t...pathie): zusammenfassende Bez. 
für krankhafte Veränderungen der Immunglobuline 
(Med.); vgl. Paraproteinämie 


galmo..., Galmo..., häufig verkürzt zu gam..., Gam... (zu 


gr. gamein „heiraten“: Wortbildungselement mit den Be- 
deutungen „Befruchtung, Bestäubung; Fortpflanzung“, 
z. B. Gamont, gamotrop. Galmol|galmie die; - (zu t...ga- 
mie): svw. Merogamie. Galmo|gelnelse die; -: geschlecht- 
liche Fortpflanzung durch Gameten, geschlechtliche Ver- 
mehrung. Galmolgolnie die; - (zu t...gonie): svw. Gamo- 
genese. Galmon das; -s, -e (meist Plur.) (aus gr. gamön, 
Part. Präs. von gamein „heiraten“): von den Geschlechts- 
zellen abgegebene (für den Befruchtungsvorgang wichti- 
ge) chem. Stoffe. Galmont der; -en, -en (zu tgamo... u. 
t.ont): bei Einzellern die gametenbildende Zelle (vgl. 
Gametozyt), bei mehrzelligen Pflanzen die thaploide Ge- 
schlechtsgeneration (vgl. Gametophyt; Biol.). galmo|phob 
(zu ?...phob): ehescheu. Galmolphyljlie die; - (zu gr. phyl- 
lon „Blatt, Laub“ u. t?...ie): Verwachsung von Blättern ei- 
nes Wirtels (Bot.). Galmolphyt der; -en, -en (zu t...phyt): 
svw. Gametophyt. galmoltrop (zu t...trop): auf den 
Schutz der Geschlechtsorgane gerichtet (Bot.); -e Bewe- 
gungen: Bewegungen der Blüten zum Schutz od. zur Un- 
terstützung der Geschlechtsorgane (z. B. Schließen vor 
Regenfällen) 


Gamp!soldakltyllie die; -, ...ien (zu gr. gampsös „gebogen, 


krumm“, däktylos „Finger“ u. t?...ie): Unfähigkeit, den 
kleinen Finger zu strecken (Med.) 


Gajnache [ga’naj] die; - (aus gleichbed. fr. (creme) ganache: 


weitere Herkunft ungeklärt): cremige Nachspeise, die 
hauptsächlich aus einer Mischung von süßer Sahne u. ge- 
riebener Schokolade hergestellt wird. Galnache|creme 
die; -, Plur. -s u. (schweiz., österr.) -n: svw. Ganache 


Gajna|sche die; -, -n (aus fr. ganache „untere Kinnlade des 


Pferdes“, dies über it. ganascia „Kinnbacke“ aus gleich- 
bed. gr. gnäthos): breiter Seitenteil des Pferdeunterkiefers 


Ganldhalrajkunst [...'da:...] die; - (nach dem Namen der hi- 


storischen ind. Provinz Gandhara): griech.-buddhistische 


Kunst aus der Schule der in Afghanistan gelegenen Land- 
schaft Gandhara 

Ganjdhar|wa [...'darva] die (Plur.) (aus sanskr. gandharvä; 
nach dem Namen einer mythischen Gestalt): Halbgötter 
(in Luft u. Wasser) des t Hinduismus 

Ganldin [gã'dēë:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gandin, nach 
dem Boulevard de Gand in Parıs (Gand = franz. Name 
für Gent)): (veraltet) Stutzer, Modegeck 

Galneff der; -[s], -e <über Rorwelsch ganef(f) „Dieb“ aus 
gleichbed. jidd. ganew, dies aus kebr. gannäv; vgl. Gano- 
ve): (österr.) svw. Ganove 

Gang [gen] die; -, -s (aus engl-amerik. gang „Gruppe, 
Trupp; (Verbrecher)bande“, eigtl. „das Gehen, Zusam- 
mengehen, gemeinsames Handeln“): organisierte Gruppe 
von [jungen] Menschen, die sich kriminell, gewalttätig ver- 
hält. Gang|chef der; -s, -s: Anführer einer Gang 

Ganiglilen ['gan(g)lien]: Plur. von t Ganglion. Ganlglijen- 
blockalde! die; -, -n (zu t Ganglion u. t Blockade): Hem- 
mung der Reizübertragung im Nervensystem durch Arz- 
neimittel (Med.). Ganlglilen|blocker der; -s, - (zu t blockie- 
ren): die Reizübertragung im Nervensystem hemmendes 
Mittel (Med.). Ganjglilen|ple|xus der; -, - [...ksu:s]: Ner- 
vengeflecht (Med.). Ganlglilen|syIstem das; -s, -e: Zentral- 
nervensystem (Biol, Med.). Ganlglilen|zellle die; -, -n: 
Nervenzelle. Ganlglilom das; -s, -e (zu t...om): bösartige 
Geschwulst, die von Ganglien des tSympathikus ihren 
Ausgang nimmt (Med.). Ganlglilon das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gr. gagglion „Geschwulst, Überbein“): 1. Nerven- 
knoten (Anhäufung von Nervenzellen). 2. Überbein 
(Med.). ganlglio|när (zu t ...är): zu einem Ganglion gehö- 
rend; ganglienartig (Med.). Ganlgliolneulrom das; -s, -e: 
gutartige Geschwulst aus Ganglienzellen u. Nervenfasern 
[im Bereich des Zentralnervensystems u. des peripheren 
Nervensystems] (Med.). Ganlgliolniltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): svw. Ganglitis. Ganlglio|ple|gilkum das; -s, ...ka 
(meist Plur.) (zu gr. plēgé „Stoß, Schlag“ u. t...ikum): 
svw. Ganglienblocker (Med.). Ganlglio|sid das; -[e]s, -e 
(meist Plur.) (Kunstw. aus t Ganglion u. t Glykosid): zuk- 
kerhaltige t Lipoide der Ganglienzellen (Biochem.). Gan- 
glio|sildolse die; -, -n (zu t'...ose): auf erblichem Mangel 
an Enzymen beruhende Stoffwechselkrankheit, die schon 
im frühen Kindesalter zu schweren Schädigungen des Ner- 
vensystems mit geistigem Abbau u. Erblindung, auch Mus- 
kelstörungen u. Krämpfen führt (Med.). Gan|gliolzyltom 
das; -s, -e (zu t...zyt u. t...om): seltene Geschwulst, die 
wahrscheinlich von Keimversprengungen ausgeht u. im 
Groß- u. Kleinhirn sowie im Hirnstamm vorkommt 
(Med.). Ganlgliltis die; -, ...itiden (zu t...itis): 
Nervenknotenentzündung (Med.) 

Gan|grän die; -, -en, auch das; -s, -e (über lat. gangraena aus 
gleichbed. gr. gäggraina): [bes. feuchter] Brand, Absterben 
des Gewebes (Med.). Ganigrälne die; -, -n: (selten) svw. 
Gangrän. ganlgrälnesjziejren (zu t...ieren): mit Gan- 
grän einhergehen (Med.). gan|grälnös (zu ?...ös): mit 
Gangränbildung einhergehend (Med.) 

Ganglspill das; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. gangspil): 
Ankerwinde 

Ganglster ['geyste] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
gangster; vgl. Gang): (meist in einer Gruppe organisierter) 
[Schwer]verbrecher. Ganglster[meltholde die; -, -n (meist 
Plur.): Art u. Weise des Handelns, Verhaltens, wie man sie 
[eigentlich nur] von Gangstern erwartet 

Ganglway ['geyweı] die; -, -s (aus gleichbed. engl. gangway, 
eigtl. „Durchgang“ ): an ein Schiff od. Flugzeug heranzu- 
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schiebende, einem Steg od. einer Treppe ähnliche Vorrich- 
tung, über die die Passagiere ein- u. aussteigen 

Galno|blast der; -en, -en (meist Plur,) (zu gr. gänos „Glanz, 
Zierde“ u. blastös „‚Sproß, Trieb“): zahnschmelzbildende 
Zelle (Med.). Gajnoilden die (Plur.) <zu t...iden): 
Schmelzschupper (zusammenfassende Bez. für Störe, 
Hechte u. t Kaimanfische). Galnolid}schup|pe die; -, -n 
(zu t?...id): rhombenförmige Fischschuppe (charakteri- 
stisch für die Ganoiden). Galnolin das; -s (zu t...in (1): 
perlmutterglänzender Überzug der Ganoidschuppen. Ga- 
nol|phyljlit [auch ...'lıt] der; -s, -e: ein Mineral, brauner 
Sprödglimmer. Gajnol|sis die; -, ...osen (aus gr. gänösis 
„das Schmücken“): Imprägnierung von Bildwerken aus 
Gips od. Marmor 

Galnolve|[...va] der; -n, -n (Rückbildung aus jidd. ganöwem, 
ganöwen (Plur.) „Diebe“, dies aus gleichbed. hebr. gan- 
nävim zu gänav „stehlen, etwas entziehen“): (ugs. abwer- 
tend) jmd., der in betrügerischer Absicht u. mehr im ver- 
borgenen andere zu täuschen, zu schädigen sucht; Gauner, 
Spitzbube, Dieb 

Ganse [gäs] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. ganse, eigtl. 
„Band, Schnur“, wohl zu provenzal. ganso): (veraltet) a) 
Schnur; b) Schleife einer Schnur. Gan|sette [gä'set] die; -, 
-n [...tn] (aus gleichbed. fr. gansette, Verkleinerungsform 
von ganse, vgl. Ganse): (veraltet) a) kleine Schnur; b) klei- 
ne Schleife. Gan!seur [...'so:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
ganseur): (veraltet) Bandaufnäher an der Nähmaschine 

Galny|med [auch 'ga:...) der; -s, -e (nach dem Mundschenk 
des Zeus in der griech. Mythologie (gr. Ganym&des)): jun- 
ger Kellner, Diener 

Gap [gæp] das; -[s], -s <aus engl. gap „Lücke“, dies aus alt- 
nord. gap „Kluft, Abgrund“): 1. Lücke in der wissen- 
schaftlichen u. technischen Entwicklung. 2. Bez. für Chro- 
mosomenlücke (Genetik). Gap|ping ['gepın] das; -s (aus 
gleichbed. engl. gapping zu to gap „eine Lücke lassen“; 
vgl. Gap): Bez. für das mögliche Weglassen eines Verbs 
bei wiederholtem Vorkommen in komplexen Sätzen, z. B. 
A trinkt Wein, B Bier u. C Limonade statt A trinkt Wein, 
B trinkt Bier, C trinkt Limonade (Sprachw.) 

Galralge [...39] die; -, -n (aus gleichbed. fr. garage, eigtl. 
„das Ausweichen, Ausweichstelle“, zu garer „auswei- 
chen“, dies aus dem Germ.): 1. Einstellraum für Kraft- 
fahrzeuge. 2. Autowerkstatt. galralgielren [...'3i:...] (zu 
t...ieren): (österr. u. schweiz.) in einer Garage einstellen. 
Galralgist [...'zıst] der; -en, -en (zu t...ist): (schweiz.) Be- 
sitzer einer Autowerkstatt, Mechaniker 

Gajralmond [...'mö:] die; - (zu t Garmond): eine Antiqua- 
druckschrift; vgl. Garmond 

Galrance [ga'rä:s] die; - (aus gleichbed. fr. garance, dies 
über das Galloroman. aus fränk. *wratja): (veraltet) 
Krapp, Farbstoff aus Krapp, Krapprot. gajran|cie|ren 
[garan'si:...] (aus gleichbed. fr. garancer): (veraltet) mit 
Krapp [rot] färben 

Gajlrant der; -en, -en <aus gleichbed. fr. garant zu altfr. 
g(u)arant „Bürge, Zeuge“, dies aus dem Germ.): eine Per- 
son, Institution o. ä., die (durch ihr Ansehen) Gewähr für 
die Sicherung, Erhaltung o. ä. von etw. bietet. Gajranitie 
die; -, ..ien (aus gleichbed. fr. garantie zu garantir, vgl. ga- 
rantieren): 1. Gewähr, Sicherheit. 2. vom Hersteller 
schriftlich gegebene Zusicherung, innerhalb eines be- 
stimmten begrenzten Zeitraums auftretende Defekte an ei- 
nem gekauften Gegenstand kostenlos zu beheben. 3. a) ei- 
nen bestimmten Sachverhalt betreffende verbindliche Zu- 
sage, [vertraglich festgelegte] Sicherheit; b) Haftungsbe- 
trag, Sicherheit, Bürgschaft (Bankw.). galranitie[ren (aus 
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gleichbed. fr. garantir): bürgen, verbürgen, gewährleisten. 
galranltiert (zu t....iert): (ugs.) mit Sicherheit, bestimmt 

Garl|bhalgrilha [...ba...] das; -[s] (aus gleichbed. sanskr. gar- 
bhagrha, eigtl. „Ort der Empfängnis“): das Allerheiligste 
des ind. Tempels, der fensterlose Raum für das Hauptkult- 
bild, über dem sich der Turmaufbau erhebt 

Garl|bure [gar'by:r] die; -, -n [...ran] (aus gleichbed. fr. gar- 
bure, dies aus gaskogn. garburo): (veraltet) eine Art Kohl- 
suppe 

Garlcon [gar'sö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. garçon, dies 
aus dem Germ.): 1. franz. Bez. für Kellner. 2. (veraltet) 
Junger Mann; Junggeselle. Garleonllolgis [...lo3i:] das; - 
[..-1:(8)], - [...1:5]: (veraltet) Junggesellenwohnung, möblier- 
te Mietwohnung. Garlgonne [gar'son] die; -, -n [...nan] 
<aus gleichbed. fr. garçonne zu garçon, vgl. Garçon): 1. 
(veraltet) ledige Frau, Junggesellin. 2. (ohne Plur.) knaben- 
hafte Mode um 1925 u. wieder um 1950. Gar|çon|nière 
[...'nie:g] die; -, -n laus fr. garçonnière „Junggesellenwoh- 
nung“): (österr.) Einzimmerwohnung 

Gar|de die; -, -n (aus (alt)fr. garde „Wache, Bewachung“ zu 
garder „bewachen, hüten“, dies aus dem Germ.): 1. Leib- 
wache eines Fürsten. 2. Kern-, Elitetruppe. 3. Fastnachts- 
garde; [meist friderizianisch] uniformierte, in Karnevals- 
vereinen organisierte [junge] Frauen u. Männer. Garde- 
boultique [gardbu'tik] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. garde- 
boutique; vgl. Boutique): (veraltet) Ladenhüter. Gar|de- 
dulkorps [gard(s)dy'ko:e] das; - [...e(s)] (aus fr. garde du 
corps „Leibwache“y: 1. Leibgarde eines Monarchen. 2. 
früher in Potsdam stationiertes Gardekavallerieregiment. 
Gardelfeu [gard'fo:] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. garde- 
feu, eigtl. „Feuerwärter“): (veraltet) Kamingitter, Ofen- 
schirm. Gardelfou [...fu:] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. 
garde-fou, eigtl. „Narren-, Torenschützer“y: (veraltet) Ge- 
länder. Garldelkorps [...ko:g] das; - [...e(s)], - [...es] (zu 
tGarde): Gesamtheit der Garden (2). Gardelmanche 
[gard'mä:f] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. garde-manche): 
(veraltet) Ärmelschützer, -schoner. Gardel|manlger 
[...mä'ze:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. garde-manger, eigtl. 
„Speiseverwahrung‘“): 1. (veraltet) Speisekammer. 2, Spe- 
zialkoch für kalte Speisen (Gastr.). Garde|nappe [...'nap] 
der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. garde-nappe, eigtl. „Tisch- 
tuch-, Deckenschützer“): (veraltet) Untersetzer 

Garlde]nie [...io] die; -, -n (aus nlat. gardenia; nach dem 
schott. Botaniker A. Garden, f 1719; vgl. '...ie): immer- 
grüner trop. Strauch mit duftenden Blüten 

Garlden|parlty ['ga:dn'pattı] die; -, ...ties [...tız] (aus gleich- 
bed. engl. garden party): [sommerliches] Fest im Garten 

Garlde]relgilment das; -[e]s, Plur. -e u. -er (zu tGarde u. 
t Regiment): svw. Garde (1, 2). Gar|delrolbe die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. garde-robe, eigtl. „Kleiderverwahrung“, zu 
garder „behüten“ u. t Robe): 1. gesamter Kleiderbestand 
einer Person. 2. Kleiderablage[fraum]. 3. Ankleideraum 
(z. B. von Schauspielern). Garldelrolbier [...'bie:] der; -s, -s 
(zu t?...ier): 1. männl. Person, die im Theater Künstler an- 
kleidet u. ihre Garderobe in Ordnung hält (Theat.). 2. (ver- 
altet) Angestellter, der in der Kleiderablage tätig ist, der 
auf die Garderobe achtet. Gar|delrolbielre die; -, -n (zu 
t'...iere): 1. weibl. Form zu t Garderobier (1). 2. (veraltet) 
Garderobenfrau, Angestellte, die in der Garderobe tätig 
ist. Garldelvue [garda'vy:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. 
garde-vue, eigtl. „Blick-, Sehschutz“y: (veraltet) Licht-, 
Augenschirm. gar|dez! [gar'de:] <aus fr. gardez! (Impera- 
tiv von garder „behüten“) „schützen Sie (Ihre Dame)!“ y: 
ein (von Laien bei privaten Schachpartien manchmal ver- 
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wendeter) höflicher Hinweis für den Gegner, daß seine 
Dame geschlagen werden kann 

Garldilne die; -, -n (über mniederl. gordine „Bettvorhang“ 
aus gleichbed. altfr. cortine, dies aus spätlat. cortina „Vor- 
hang“ zu lat. cohors, Gen. cohortis „Hof(raum), Gehe- 
ge“): a) [durchsichtiger] Fenstervorhang; b) (veraltet) 
Bettvorhang 

Garldist der; -en, -en (zu t Garde u. t...ist): Angehöriger 
der Garde 

gare! [ga:r] <fr.; Imperativ zu (se) garer „(sich) hüten“, dies 
zu got. *warôn (ahd. bi-warön) „beobachten, in Obhut 
nehmen“): Achtung!l, vorgesehen!, aufgepaßt! 

garlgalrilsie|ren (aus gleichbed. fr. gargariser, dies über lat. 
gargarizare aus gr. gargarizein): gurgeln (Med.). Gar|ga- 
risima das; -s, -ta (aus gleichbed. lat. gargarisma, zu gr. 
gargarismös „das Gurgeln“): Gurgelmittel (Med.) 

Garlgoltalge [...'ta:32] die; -, -n (zu t gargotieren u. t...age): 
(veraltet) schlechtes Essen. Gar|golte die; -, -n (aus gleich- 
bed. (alt)fr. gargote (Wort der Gaunerspr.) zu gargoter, 
vgl. gargotieren): (veraltet) Garküche, billiges Speiselokal. 
gar|goltie|ren (aus gleichbed. fr. gargoter zu altfr. gargate 
„Hals, Schlund, Kehle“, dies zu einem das Geräusch her- 
unterfließenden Wassers lautmalend nachempfindenden 
Wortteil garg-): (veraltet) [in einer Gargote] schlecht u. bil- 
lig essen 

Garlgouille [gar'gu:j] die;-, -n [...jon] (aus gleichbed. fr. gar- 
gouille): (veraltet) Wasserspeier [bei Springbrunnen], 
Traufe, Abflußrohr. Gar|gouilllette [...gu‘jet] die; -, -n 
[...tn] <aus gleichbed. fr. gargouillette, eigtl. Verkleine- 
rungsform von t Gargouille): (veraltet) Wasserkrug, Gieß- 
kanne. garlgouillliejren (aus gleichbed. fr. gargouiller): 
(veraltet) plätschern 

Garlgousse [gar'gus] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. gar- 
gousse, dies wohl aus provenzal. cargousso): (veraltet) 
Treibladung, Kartusche (2). Gar|gouslsie[re |[...'je:r2] die; 
-, -n (aus fr. gargoussiere, weibliche Bildung zu gleichbed. 
gargoussier): (veraltet) Patronentasche, Kartuschenbüch- 
se 

Garlgoyllisimus [...g3y...] der; -, ...men (zu engl. gargoyle 
„Wasserspeier“ u. t...ismus (3)): angeborene Krankheit 
mit Störungen der Knochenbildung, Knochendeformie- 
rungen u. Intelligenzdefekten (Med.) 

Galrigue u. Garrigue [ga'rig] die; -, -s (aus gleichbed. fr. 
gar(r)igue, dies aus provenzal. garriga): strauchige, immer- 
grüne Heide, offene tmediterrane Gebüschformation in 
Südfrankreich 

Gar|mond [gar'mö:] die; - (nach dem franz. Stempelschnei- 
der C. Garamond, um 1480-1561): (südd., österr.) svw. 
’Korpus; vgl. Garamond 

Garlnasch der; -s, -en (aus alıfr. garnache, dies aus lat. gau- 
nacum, gr. kaunak? „Pelz vom Fell einer Maus- u. Wiesel- 
art, wie ihn Perser u. Babylonier trugen“): im Mittelalter 
von Männern getragenes langes Oberkleid mit halblangen, 
weiten angeschnittenen Ärmeln 

Garlnelle die; -, -n (aus gleichbed. mniederl. gheenaert, ver- 
mutlich zu mat. grano „Barthaar“ (wegen der langen bart- 
ähnlichen Fühler)): Krebs mit langen Fühlern, schlankem, 
seitlich abgeflachtem, meist durchsichtigem Körper u. lan- 
gem, kräftigem Hinterleib (mehrere Arten von wirtschaftl. 
Bedeutung, z. B. Krabbe, t?Granat) 

gar|ni vgl. Hotel garni. Gar|nier das; -s (zu t garnieren): Bo- 
den- u. Seitenverkleidung der Laderäume eines Fracht- 
schiffs. gar|nie|ren (aus gleichbed. (alt)fr. garnir, eigtl. 
„zum Schutz mit etwas versehen, (aus)rüsten“, dies aus 
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dem Germ.): 1. a) mit Zubehör, Zutat versehen; b) 
schmücken, verzieren. 2. mit Garnier versehen 

Garlniefrit (...nie..., auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem franz, 
Geologen J. Garnier (1839-1904) u. zu t?...iv: ein hell- 
grünes Mineral, das zur Nickelgewinnung dient 

Garlnilsaire [...'se:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. garnisaire 
zu t Garnison; vgl. ...är): (veraltet) Soldat, der als Zwangs- 
vollstrecker bei jmdm. ins Quartier gelegt wurde, bis die 
geschuldete Summe ausgezahlt wurde. Garlnilson die; -, 
-en (aus (alt)fr. garnison „Besatzung“, eigtl. „Schutzausrü- 
stung“, zu garnir, vgl. garnieren): 1. Standort militärischer 
Verbände u. ihrer Einrichtungen. 2. Gesamtheit der Trup- 
pen eines gemeinsamen Standorts. gar|ni|so|nielren <zu 
t...ieren): a) in der Garnison [als Besatzung] liegen; b) in 
Garnison legen. Garlniltur die; -, -en <aus gleichbed. fr. gar- 
niture zu garnir, vgl. garnieren): 1. a) mehrere zu einem 
Ganzen gehörende Stücke (z.B. Wäsche-, Polster-, 
Schreibtischgarnitur); die erste, zweite -: (ugs.) die be- 
sten, weniger guten Vertreter aus einer Gruppe; b) zu ei- 
nem Eisenbahnzug zusammengestellte Wagen, die mehre- 
re Fahrten gemeinsam machen. 2. Verzierung, Besatz. 3. 
Gesamtheit der Beschläge (z. B. an Türen) 

Galrotite usw. vgl. Garrotte usw. 

Galrouillle [ga’ru:ja] die; - (aus gleichbed. fr. garouille): 
Wurzelrinde der Kermeseiche aus Algerien (Gerbmittel) 

Garlrigue [ga'rig] vgl. Garigue 

Garlrotite die; -, -n (aus gleichbed. span. garrote, eigtl. 
„Knüttel, Knebel“, weitere Herkunft unsicher): Halsei- 
sen, Würgschraube, mit der früher in Spanien die Todes- 
strafe (durch Erdrosselung) vollstreckt wurde. Garlrot- 
teur [...'to:e] der; -s, -e (zu t...eur): (veraltet) jmd., der 
Verurteilte garrottierte; b) Straßenräuber, der sein Opfer 
mit einer übergeworfenen Schlinge würgt u. bewußtlos 
macht. garlrotitiejren <aus gleichbed. fr. garrotter): mit 
der Garrotte erdrosseln 

Gajlrüa [ga'rua] die; - (aus span. garúa „Sprühregen“): dich- 
ter Küstennebel im Bereich des kalten Perustroms an der 
mittleren Westküste Südamerikas (Meteor.). Gajrüalkli- 
ma das; -s: Klima im Einflußbereich kalter Meere 

Galrylverlfahlren ['geri...] das; -s (nach der nordamerik. In- 
dustriestadt Gary (USA)): Prüfung natürlicher u. künstli- 
cher Steine auf Abrieb u. Abnutzung durch Quarzsand, 
der mit Preßluft aufgeschleudert wird 

Galsel das; -s, -e u. Galselle die; -, -n (aus arab. $azal „ver- 
liebte Worte, Liebespoesie“, eigtl. „Gespinst“): [oriental.] 
Gedichtform mit wiederkehrenden gleichen od. „rühren- 
den“ Reimen; vgl. Bait 

galslejren (nach gleichbed. fr. gazer, eigtl. „sengen“, dies 
zu gaz „Gas“): Garne durch Absengen über Gasflammen 
von Faserenden befreien. galsilfilziejren (zu dt. Gas u. 
t....fizieren): für Gasbetrieb herrichten 

Gaslkolnalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. gasconnade zu 
gascon „gaskognisch“ (nach dem Namen der Landschaft 
Gascogne im südwestl. Frankreich) u. zu t ...ade): (veral- 
tet) Prahlerei, Aufschneiderei 

Gaslödem das; -s, -e (zu dt. Gas u. gr. oidäma „Ge- 
schwulst“): durch Gasbrandbazillen erregte schwere In- 
fektion (Med.). Galso|gen das; -s, -e (zu f...gen: Stoff, 
aus dem Gas erzeugt werden kann (Chem.). Galso|hol 
der; -s (Kurzw. aus t Gasolin u. t Alkohol): Gemisch aus 
10-20% reinem Alkohol u. bleifreiem Benzin, das bessere 
Brenneigenschaften als gewöhnliches Benzin hat. Galsol 
das; -s (zu dt. Gas t ...ol): bei der technischen Kohlenwas- 
serstoffsynthese entstehendes, vorwiegend aus t Propan u. 
+Butan bestehendes Heiz- u. Treibgas. Galsollin das; -s 


<aus engl.(-amerik.) gasoline „Benzin“, dies Kunstw. aus 
gas „Gas“, -ol (zu lat. oleum „Öl“ vgl. ...ol) u. -ine (chem. 
Suffix, vgl. ...in)): Leichtbenzin, bei sehr niedriger Tempe- 
ratur siedendes Benzin. Ga|solmelter der; -s, - (aus fr. ga- 
zometre „Gasbehälter“, eigtl. „Luft-, Gasmesser“; vgl. 
',..meter): Behälter für Leuchtgas. Gas|ther|me die; -, -n: 
gasbeheizter Durchlauf- u. Umlaufwasserheizer 

gastr..., Gastr... vgl. gastro..., Gastro... Galsträa die; -, 
...äen (aus gr. gastraia „Bauch (eines Gefäßes)“ zu gaster, 
Gen. gaströs „Bauch, Magen“): hypothetisches, einer 
Gastrula ähnelndes Lebewesen als Stammform aller mehr- 
zelligen Tiere, Urdarmtier (Zool.). Galsträaltheojrie die; -: 
von Haeckel aufgestellte Theorie über die Abstammung al- 
ler Tiere, die eine t Gastrulation durchlaufen, von einer ge- 
meinsamen Urform, der Gasträa. galstral (zu f gastro... 
u. t'...al (1)): zum Magen gehörend, den Magen betref- 
fend (Med.). Galstrallgie die; -, ...ien (zu t...algie): Ma- 
genkrampf (Med.). Galstrallgolkelno|se die; -, -n (zu 
+ Gastralgie, gr. kenös „leer“ u. t!...ose): [nervös beding- 
te] Schmerzen bei Magenleere (Med.). Galstrekltalsie die; 
-, jen (zu tgastro... u. t Ektasie): Magenerweiterung 
(Med.). Galstrekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung des Magens (Med.). Galstrin das; -s 
¿zu t...in (1)): die Absonderung von Magensaft anregen- 
dem hormonähnlichem Stoff, dessen Bildung durch den 
Nahrungsreiz ausgelöst wird (Med.). Galstriinom das; -s, 
-e (zu t...om): Gastrin absondernder Tumor der Bauch- 
speicheldrüse (Med.). galstrisch: zum Magen gehörend, 
vom Magen ausgehend (Med.). Galstriltis die; -, ...itiden 
(zu t...itis): Magenschleimhautentzündung, Magenka- 
tarrh. Galstrijzisimus der; - (zu t...izismus; vgl. ...ismus 
(3)): Magenverstimmung (Med.). galstro..., Gajstro..., 
vor Vokalen meist gastr..., Gastr... (aus gr. gaster, Gen. 
gaströs „Bauch, Magen“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „den Magen(-Darm)-Bereich, den Bauch be- 
treffend, bauchig“, z.B. gastral, Gastralgie, gastroente- 
risch, Gastroskop. Gajlstrolade|niltis die; -, ...itiden: Ent- 
zündung der Magendrüsen (Med.). Galstrojanalstolmo- 
se die; -, -n. operative Verbindung zweier getrennter Ma- 
genabschnitte. Galstrolbiloplsie die; -, ...ien: thistologi- 
sche Untersuchung von Schleimhautteilchen, die mittels 
einer Sonde dem Magen entnommen wurden (Med.). ga- 
strolduo|dejnal: Magen u. Zwölffingerdarm betreffend 
(Med.). Galstro|duoldelniltis die; -, ...itiden: Entzündung 
der Schleimhaut von Magen u. Zwölffingerdarm (Med.). 
Galstrolduo|de[nolstojmie die; -, ...ien (zu gr. stoma 
„Mund; Mündung“ u. t?...ie): operative Herstellung einer 
[künstlichen] Verbindung zwischen Magen u. Zwölffinger- 
darm (Med.). Galstroldy|nie die; -, ...ien (zu t...odynie): 
Magenschmerzen, Magenkrampf (Med.). galstrolenite- 
risch: Magen u. Darm betreffend (Med.). Gajstrolenite- 
riltis die; -, ...itiden: Magen-Darm-Entzündung (Med.). 
Galstrolenite[rolkolliltis die; -, ...itiden: Entzündung des 
gesamten Verdauungskanals vom Magen bis zum Dick- 
darm (Med.). Galstrolenitelrollolge der; -n, -n (zu t Ente- 
ron u. t...loge): Arzt mit speziellen Kenntnissen auf dem 
Gebiet der Magen- u. Darmkrankheiten (Med.). Galstro- 
enitelrollo|gie die; - zu t...logie): Wissenschaft von den 
Krankheiten des Magens u. Darms (Med.). Galstrojenite- 
rolpalthie die; -, ...ien: allgemeine Bez. für Magen- u. 
Darmleiden (Med.). Galstrolenitelrolstolmie die; -, ...ien: 
operativ geschaffene Verbindung zwischen Magen u. 
Dünndarm (Med.). galstro|gen (zu t...gen): vom Magen 
ausgehend (Med.). Galstrolhyldror|rhö die; -, -en u. Ga- 
strolhyldrorirhöe [...'re:] die; -, ...rrhöen [...re:on]: Ab- 
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sonderung eines wäßrigen Magensaftes mit vermindertem 
Gehalt an Salzsäure u. Enzymen (Med.). galstrolinjte|sti- 
nal: Magen u. Darm betreffend (Med.). Galstrojlith [auch 
...It] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu t...lith): Magen- 
stein, Konkrement im Magen aus verschluckten Haaren, 
Pflanzenfasern u. ä. (Med.). Galstrollo|gie die; - (zu ?...lo- 
gie): Teilgebiet der Gastroenterologie (Med.). Galstrolly- 
se die; -, -n (zu f....\yse): operatives Herauslösen des Ma- 
gens aus Verwachsungssträngen (Med.). Galstro|majla- 
zie die; -, ...ien: Magenerweichung (infolge Selbstverdau- 
ung des Magens; Med.). Ga|stro|mant der, -en, -en (zu gr. 
mäntis „Seher“): svw. Engastrimant. Galstrolmelgajlie 
die; -, ..jen (zu gr. megas, Gen. megälou „groß“ u. 
t?..ie): abnorme Vergrößerung des Magens (Med.). Ga- 
strolmylIxor|rhö die, -, -en u. Galstro|my|xor|rhöe [...'re:] 
die; -, ...rrhöen [... rø:ən] (zu gr. myxa „Schleim“ u. rhein 
„fließen‘“): vermehrte Schleimabsonderung des Magens 
(Med.). Galstrojmy|zet der; -en, -en (meist Plur.): Bauch- 
pilz (z. B. Bovist; Bot.). Ga|strolnom der; -en, -en (aus fr. 
gastronome „Feinschmecker“ zu gastronomie, vgl. Ga- 
stronomie): Gastwirt mit besonderen Kenntnissen auf 
dem Gebiet der Kochkunst. Galstro|no|mie die; - <aus fr. 
gastronomie „Feinschmeckerei, feine Kochkunst“, dies 
aus gr. gastronomia „Vorschrift zur Pflege des Bauches“; 
nach einem Buchtitel des Archestratos (um 350 v. Chr.); 
vgl. gastro... u. ...nomie): 1. Gaststättengewerbe. 2. feine 
Kochkunst. galstro|lno|jmisch (nach gleichbed. fr. gastro- 
nomique): 1. das Gaststättengewerbe betreffend. 2. die fei- 
ne Kochkunst betreffend. Galstrojpajre|se die, -, -n (zu 
t gastro...): Erschlaffung des Magens (Med.). Galstro|pa- 
thie die; -, ...ien (zu t...pathie): Magenleiden (Med.). Ga- 
stro|pelxie die; -, ...ien (zu gr. p&xis „das Befestigen, Ver- 
binden“ u. t?...ie): Annähen des Magens an die Bauch- 
wand (bei Magensenkung; Med.). Galstrojplalstik die; -, 
-en: operative Wiederherstellung der normalen Magen- 
form (Med.). Galstrojplelgie die; -, ...ien (zu gr. pleg& 
„Schlag, Stoß“ u. t?...ie, eigtl. „Magenlähmung‘“): Schwä- 
che der Magenmuskulatur (Med.). Galstro|po|de der; -n, 
-n (meist Plur.) (zu t....pode): Schnecke (Gattungsbezeich- 
nung einer Klasse der Weichtiere od. t Mollusken; Zool.). 
Galstro|ptolse die; -, -n (zu gr. ptösis „der Fall, das Fal- 
len“): Magensenkung (Med.). Galstror|rhalgie die; -, 
„ien (zu gr. rhögnynai „reißen, bersten“; Analogiebil- 
dung zu tHämorrhagie): Magenbluten (Med.). Galstror- 
rhalphie die; -, ...ien (zu gr. rhaph& „Naht“, eigtl. „„Magen- 
naht“, u. t?...ie): Schließung des operativ eröffneten Ma- 
gens durch Anlegen einer Naht (Med.). Galstror|rhelxis 
die; -, ...xen (zu gr. rhexis „das Reißen, Durchbrechen“, 
eigtl. „Magenzerreißung‘‘): Magenriß, z. B. durch Gewalt- 
einwirkung (Med.). Gajstror|rhö die; -, -en u. Galstror- 
rhöe [...'rø:] die; -, ...rrhöen [...'re:an] <zu gr. rhein „flie- 
Ben‘): verstärkte Absonderung von Magensaft (Med.). 
Galstrolse die; -, -n (zu t'...ose): (veraltend) nicht ent- 
zündliche t organische (1 a) u. tfunktionelle Veränderung 
des Magens (Med.). Ga|stro|skop das; -s, -e (zu t ...skop): 
mit Spiegel versehenes, durch die Speiseröhre eingeführtes 
Metallrohr zur Untersuchung des Mageninneren (Med.). 
Galstro|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Magenspiege- 
lung mit dem Gastroskop (Med.). galstro|skolpielren ¿zu 
t...ieren): eine Gastroskopie durchführen (Med.). Ga- 
strolsoph der; -en, -en (zu gr. sophös „klug“): Anhänger 
der Gastrosophie. Galstro|so|phie die; - zu gr. sophia 
»„ Weisheit“): Kunst, Tafelfreuden [weise] zu genießen. ga- 
stro|solphisch: Tafelfreuden [weise] genießend. Galstro- 
spas|mus der, -, ...men: Magensteifung, -krampf, brett- 
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harte Zusammenziehung der Magenmuskeln (Med.). Ga- 
stro|stojmie die; -, ...ien (zu gr. stöma „Mund; Mündung“ 
u. t?...ie): operatives Anlegen einer Magenfistel (bes. zur 
künstl. Ernährung; Med.). Galstrojto|mie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): Magenschnitt, operative Öffnung des Magens 
(Med.). Galstroltrilchen die (Plur.) <zu gr. thrix, Gen. tri- 
chös „Haar‘‘): mikroskopisch kleine, wurmähnliche, be- 
wimperte Tiere (Wasserbewohner; Zool.). Galstro|tym- 
palniltis die; -, ...itiden <zu gr. tympanon „Handpauke, 
Handtrommel“ u. t ...itis)}: Auftreiben des Magens durch 
Gase (Med.). Galstro|vas|kullar|sy|stem das; -s: der oft 
sehr fein gefäßartig verzweigte Innenraum bei Hohltieren, 
bei den Korallentieren u. bei den Plattwürmern. Galstro- 
xie die; -, ...ien (zu gr. oxys „scharf“ u. t?...ie): durch 
übermäßiges Ausscheiden von Magensäure verursachtes 
Unwohlsein (Med.). Galstro|zöl das; -s, -e (zu gr. koilos 
„hohl, ausgehöhlt“): Darmhöhle, der von Darm u. Magen 
umschlossene Hohlraum (Med.; Biol.). Galstrulla die; -, 
...jae [...le] (aus gleichbed. nlar. gastrula zu gr. gastör, 
Gen. gaströs „Bauch, Magen“): zweischichtiger Becher- 
keim (Entwicklungsstadium vielzelliger Tiere; Biol.). Ga- 
strullaltilon die, - (zu t...ation): Bildung der tGastrula 
aus der î Blastula in der Entwicklung mehrzelliger Tiere 
(Biol.) 

Gate [geıt] das; -s, -s <aus engl. gate „Tür, Tor“ (wegen der 
Vorstellung einer sich öffnenden u. schließenden Tür)»: 
spezielle Elektrode zur Steuerung eines Blektronenstroms 
(Phys.). Gate-Arlray-Baulsteilne ['geit-s'reı...] die (Plur.) 
(zu engl. gate „Gatter“ u. array „Ordnung, Aufstellung“): 
aus einer regelmäßigen Anordnung von Logikgattern be- 
stehende t Chips (3), die in großen Stückzahlen u. somit 
kostengünstig hergestellt werden (Mikroelektronik). Gate- 
fold ['geitfould] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. gate fold zu 
gate „Klappe, beweglicher Rahmen“ u. fold „Faltung, 
Falz“): Seite in einem Buch, einer Zeitschrift o. ä., die grö- 
Ber ist als die anderen u. daher in die passende Form gefal- 
tet ist 

Gatejmeltier [gatmet/je:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. gâte- 
métier zu gåter „verderben, beschädigen“ (aus /ar. vastare) 
u. métier „Beruf‘): (veraltet) Pfuscher, Preisverderber 

Galthas die (Plur.) (aus awest. gäthä „Gesänge“: ältester 
Teil des t Awesta, von Zarathustra selbst stammende stro- 
phische Lieder 

gatltielren (zu dr. gatten „vereinigen“ u. t...ieren): Aus- 
gangsstoffe für Gießereiprodukte (z. B. Roheisen, Stahl- 
schrott, Gußbruch) in bestimmten Mengenverhältnissen 
fachgemäß mischen 

gauche [gof] (fr.; zu mittelfr. gauchir „abweichen“, dies aus 
Jränk. *wankjan „zum Wanken bringen“): (veraltet) links, 
linkisch, verkehrt. Gauchefrie [...'ri:] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. gaucherie): (veraltet) linkisches Benehmen, 
Ungeschicklichkeit, Tölpelei. Gaulchis|mus [go'fis...] der; 
- <aus gleichbed. fr. gauchisme zu gauche „links; Linke“; 
vgl. ...ismus (1)): (links von der Kommunistischen Partei 
Frankreichs stehende) linksradikale politische Bewegung, 
Ideologie in Frankreich. Gaulchist der; -en, -en <aus 
gleichbed. fr. gauchiste): Anhänger des Gauchismus. gau- 
chilstisch: den Gauchismus betreffend, dazu gehörend, 
darauf beruhend 

Gaulcho ['gautfo] der; -[s], -s «aus gleichbed. span. gaucho 
(wohl indian. Wort)): berittener südamerik. Viehhirt 

Gauldealmus das; - (aus lat. gaudeamus „wir wollen uns 
freuen“, 1. Pers. Plur. Konj. Präs. von lar. gaudere, vgl. 
gaudieren; eigtl. Gaudeamus igitur „Freuen wir uns al- 
so“): Anfang eines mittelalterlichen Studentenliedes (Neu- 
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fassung 1781 von C. W. Kindleben). Gauldi die; -, auch 
das; -s: (ugs.) Kurzform von t Gaudium. gauldie|ren (aus 
gleichbed. lat. gaudere): (veraltet) sich freuen. Gauldilum 
das; -s (aus lat. gaudium „Freude, Vergnügen“): Spaß, Be- 
lustigung, Vergnügen. Gauldilum et spes (/at.; „Freude u. 
Hoffnung“): nach ihren Anfangsworten bezeichnete Pa- 
storalkonstitution des 2. Vatikanischen Konzils von 1965 
über die Kirche in der Welt von heute 

Gaujfralge [go'fra:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. gaufrage 
zu gaufrer, vgl. gaufrieren): Narbung od. Musterung von 
Papier u. Geweben. Gaulfre [go’fre:] das; -[s], -s (aus 
gleichbed. fr. gaufre, eigtl. Part. Perf. von gaufrer, vgl. gau- 
frieren): Gewebe mit eingepreßtem Muster. gaulfrie|ren 
(aus fr. gaufrer „Figuren auf etwas pressen“ zu gaufre 
„Waffel“, dies über alıfr. walfre aus mniederl. wafel): mit 
dem Gaufrierkalander prägen od. mustern. Gaulfrier|ka- 
ian|der der; -s, -: t Kalander zur Narbung od. Musterung 
von Papier u. Geweben 

Gauge [geıdz] das; - aus engl. gauge „Normalmaß“ zu 
altfr. gauger „messen“, dies vermutlich aus galloroman. 
*galicare „(mit dem Meßstab) messen“): in der Strumpffa- 
brikation Maß zur Angabe der Maschenzahl u. damit zur 
Feinheit des Erzeugnisses; Abk.: gg 

Gaulllisimus [go/lıs...] der; - (aus fr. gaullisme; nach dem 
franz. Staatspräsidenten General Ch. de Gaulle, 1890 bis 
1970; vgl. ...ismus (1)): politische Bewegung in Frankreich 
nach dem Zweiten Weltkrieg, die für eine starke Staatsge- 
walt u. für die nationale Unabhängigkeit Frankreichs auf 
wirtschaftlichem, außen- u. militärpolitischem Gebiet ein- 
trat. Gaulllist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. gaulliste): 
Verfechter u. Anhänger des Gaullismus. gaulllilstisch: 
den Gaullismus betreffend, zu ihm gehörend 

Gault [g>:lt] der; -[e]s <aus gleichbed. engl. gault (nach einem 
Gestein aus der Gegend von Cambridge)): zweitälteste 
Stufe der Kreide (Geol.) 

Gaullthelria [g>l...] die; -, ...ien [...ion] (aus n/at. gaultheria; 
nach dem französisch-kanadischen Botaniker J.-F. Gaul- 
tier, 1708-1756): Gattung der Erikagewächse, aus deren 
Blättern das als Heilmittel verwendete Gaultheriaöl ge- 
wonnen wird 

Gaur der; -[s], -[s] (über engl. gaur aus gleichbed. Hindi gaur, 
dies aus sanskr. gaurä): in den Wäldern Vorderindiens hei- 
misches, sehr großes u. kräftiges Wildrind 

Gaulsalpe das; -, ...pes [...pe:s] (über lat. gausapa, gausape 
aus gr. gausäpes „dicker Stoff“): altröm. Friesmantel. 
Gaujsalpum das; -s, ...pen (aus gleichbed. lat. gausapum): 
svw. Gausape 

Galvilal [...v...] der; -s, -e (über engl. gavial aus gleichbed. 
Hindi ghariyäl): Schnabelkrokodil 

Galvotlte [ga'vət(ə)] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. ga- 
votte, dies aus provenzal. gavoto „Tanz der gavots, d. h. 
der Alpenbewohner“): Tanz im %-Takt; in der Suite (4) 
nach der Sarabande gespielt 

gay [geı] (aus gleichbed. engl. gay, eigtl. „lustig, fröhlich“, 
dies aus altfr. gai, gay, weitere Herkunft unbekannt): [of- 
fen u. selbstbewußt] homosexuell. Gay der; -s, -s: Homose- 
xueller. Galya cienjcia ['ga:ja 'tsientsia] die; - - (aus proven- 
zal. gaya ciencia, eigtl. „fröhliche Wissenschaft“): Dich- 
tung der Toulouser Meistersingerschule im 14. Jh. (vor- 
wiegend Mariendichtung) 

Galyajhajsta ['gaja...] die; -, -[s] (aus sanskr. gäya hästa, 
eigtl. „schreitende Hand“): eine bestimmte Geste tanzen- 
der Figuren, in der ein Arm des Tänzers in Nachahmung 
eines Elefantenrüssels quer vor der Brust gehalten wird 

Gajyal ['ga:jal, auch ga’ja:l] der; -s, -s (aus gleichbed. Hindi 


gayäl): hinterindisches leicht zähmbares Wildrind (Haus- 
tierform des tGaur) 

Galyaltri ['ga:ja...] die; - (aus gleichbed. sanskr. gäyatri): 
Metrum von 3x 8 Silben 

Gayllusisit [ge..., auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Physiker u. Chemiker J. L. Gay-Lussac (1778-1850) u. zu 
t2...iD: ein farbloses, weißes od. gelbes Mineral 

Gajyo|mart ['gajo...] der; - (aus awest. gaya märtan „sterbli- 
ches Leben“): der prototypische Urmensch, der zugleich 
der Erstling der erwarteten Auferstehung ist (in der alt- 
iran. Religion) 

Galze ['ga:zə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. gaze, dies über 
span. gasa wohl aus arab. qazz (eine Rohseide)): 1. [als 
Stickgrundlage verwendetes weitmaschiges [gestärktes] 
Gewebe aus Baumwolle, Seide o.ä. 2. Verbandmull 

Gajlzellle die; -, -n (aus gleichbed. it. gazzella, dies aus arab. 
gazäla „weibl. Gazelle“): Antilopenart der Steppengebiete 
Nordafrikas und Asiens 

Galzetlte [auch ga'zeta] die; -, -n (aus fr. gazette „Zeitung“, 
dies über it. gazetta aus gleichbed. venez. gazeta, eigtl. Na- 
me einer Münze, für die im 16. Jh. ein Nachrichtenblatt 
verkauft wurde): (oft iron.) Zeitung 

Gajzi ['ga:zi] vgl. Ghasi 

galzie|ren [ga'zi:...] (zu t Gaze u. t...ieren): verschleiern, 
mit Gaze überziehen 

Galzon [ga’zö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gazon, dies aus 
fränk. *waso (ahd. waso)): (veraltet) Rasen, Rasenplatz. 
galzon|nie|ren [gazo'ni:...] (aus gleichbed. fr. gazonner): 
(veraltet) mit Rasen bedecken 

Ga]zo|phyllalcijum [...tsium] das; -s, ...ien (über lat. gazo- 
phylacium aus gleichbed. gr. gazophyläkion zu gaza (pers. 
ganj) „‚königlicher Schatz“ u. phylässein „bewachen“): 
(veraltet) Schatzkammer, bes. im Mittelalter Aufbewah- 
rungsort des Kirchenschatzes 

Gazjpalcho [gas'patfo] der; -[s], -s <aus gleichbed. span. 
gazpacho): a) kalt angerichtete span. Gemüsesuppe; b) als 
Brotbelag verwendetes Gericht aus Bröckchen eines in der 
Asche od. auf offenem Feuer gebackenen Eierkuchens 

ge..., Ge... vgl. geo..., Geo... 

Gelanlitilklilnajle vgl. Geoantiklinale 

Geb der; -[s] (aus gleichbed. ägypr. geb): ägypt. Erdgott, der 
den Menschen die verborgenen Schätze des Erdinneren 
spendet 

Gecko! der; -s, Plur. -s u. ...onen (aus gleichbed. engl. gecko 
od. niederl. gekko, diese aus malai. gekok (lautmalend)): 
tropisches u. subtropisches eidechsenartiges Kriechtier 
(Insektenvertilger) 

Geldalnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Gedanum, dem lati- 
nisierten Namen von Gdansk (Danzig), u. zu t?...it): fossi- 
les, aber schwefelfreies Harz, das zusammen mit Bernstein 
vorkommt u. diesem ähnlich ist (als Schmuckstein von ge- 
ringem Wert) 

Geldeklli die (Plur.) (zu türk. gedikli „im Besitz einer amtli- 
chen Konzession“): türk. berittene Ehrengarde des Sul- 
tans 

gelfluxt (zu engl. to flux „flüssig machen“): mit einem Öl 
von geringer Flüchtigkeit versetzt (Chem.) 

Gelgenikonldiltio|nielrung die; - (zu t Konditionierung): 
Lernvorgang mit dem Ergebnis der Umkehrung eines 
+konditionierten Verhaltens (z. B. wenn Furchtreaktionen 
bei einem harmlosen Reiz abgebaut werden, indem man 
den Reiz gleichzeitig mit der Auslösung positiver Spontan- 
reaktionen erfolgen läßt; Psychol.); vgl. Konditionierung 

Gelgen|kulltur die; -, -en (zu t Kultur): Kulturgruppierung, 
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die in Ablehnung der bürgerlichen Gesellschaft eigene 
Kulturformen entwickelt (Soziol.); vgl. Subkultur 

Gelgen/re|for|maltijon die; - (zu t Reformation): innere Er- 
neuerung u. neue Ausbreitung des Katholizismus im 16. u. 
17. Jh. als Gegenbewegung gegen die t Reformation 

Gelgen/re|vollultilon die; -, -en (zu t Revolution): gegen ei- 
ne siegreiche Revolution gerichtete politisch-soziale Bewe- 
gung, dic im wesentlichen auf die t Restauration der vorre- 
volutionären Verhältnisse hinzielt 

gelhanjdilkapt [gs’'hendikept] (nach gleichbed. engl. handi- 
capped): durch etwas behindert, benachteiligt; vgl. handi- 
kapen 

Gelhen|na die; - (über (kirchen)lat. gehenna, gr. géenna aus 
hebr. g&(ven)hinnöm, eigtl. „Tal (des Sohnes) Hinnoms“ 
(bei Jerusalem), weil dort ursprünglich dem Moloch Men- 
schenopfer dargebracht worden sein sollen): spätjüd.- 
neutestamentliche Bez. für Hölle 

Gehlle|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem dt. Chemiker 
A. F. Gehlen (1775-1815) u. zu t?...it): ein weißgraues 
od. grünlichgraues Mineral in Kalken 

Geilkiellith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (nach 
dem schott. Geologen Sir A. Geikie (1835-1924) u. zu 
t...lith): ein bräunlichschwarzes, metallglänzendes, mit 
t Ilmenit tisotopes Mineral 

Gelin das; -s (zu gr. g&, Nebenform von gaia „Erde“ u. 
t...in (1): 1. der (schwarzbraune) Hauptbestandteil der 
Ackererde. 2. t Glykosid aus der Wurzel der Nelkenwurz 
(Bot.) 

Geilsa: Plur. von tGeison 

Geilser der; -s, - (aus isländ. geysir): svw. Geysir 

Geilsha ['ge:fa, auch 'gaifa] die; -, -s (über engl. geisha aus 
gleichbed. jap. geisha, zu gei „unterhaltende Kunst“ u. sha 
„Person“): in Musik u. Tanz ausgebildete Gesellschafte- 
rin, die zur Unterhaltung der Gäste in japan. Techäusern 
o. ä. beiträgt 

Geilson das, -s, Plur. -s u. ...sa (aus gr. geison „Sims“): 
Kranzgesims des antiken Tempels 

Geiltolnolgalmie die; - (zu gr. geitön, Gen. geitonos „be- 
nachbart; Nachbar“ u. t...gamie (1)): Übertragung von 
Blütenstaub zwischen Blüten, die auf derselben Pflanze 
stehen (Bot.) 

gelkanltert [auch ga’ken...] vgl. kantern 

Gel das; -s, -e (Kurzform von t Gelatine): 1. gallertartiger 
Niederschlag aus einer feinzerteilten Lösung. 2. gallertarti- 
ges Kosmetikum 

Gellar das; -s (Kunstw.): agarähnliches (vgl. Agar-Agar) 
Präparat aus Ostseealgen 

Gellas|ma das; -s, Plur. -ta u. ...men (aus gr. gelasma „das 
Lachen“): Lachkrampf (Med.) 

Gellaltilne [3e...] die; - (über fr. gélatine aus gleichbed. it. ge- 
latina, dies zu Jar. gelatus „gefroren, erstarrt“; vgl. Gelee): 
geschmack- u. farblose, aus Knochen u. Häuten hergestell- 
te leimartige Substanz, die vor allem zum Eindicken u. 
Binden von Speisen Verwendung findet. Gellaltilnejkap- 
sel die, -, -n: dünnwandige Kapsel aus Gelatine u. tGlyze- 
rin, die sich erst im Magen auflöst. gellaltijnielren (zu 
t...ieren): a) zu Gelatine erstarren; b) eine feinzerteilte 
Lösung in Gelatine verwandeln. gellaltilnös «nach gleich- 
bed. fr. gelatineux): gelatineartig. Gellaltilon [ge...] die; -, 
‚en (aus gleichbed. lat. gelatio zu gelare, vgl. gelieren): 
(veraltet) das Gefrieren, Frost. Gellaltit [ze..., auch it] 
das, -s (Kunstw.; vgl. '...it): ein Gesteinssprengstoff. Gel- 
coat ['ge:lkovt] das; -s (aus gleichbed. engl. gel coat zu gel 
„Gel“ (vgl. Gel) u. coat „Hülle, Mantel‘: oberste Schicht 
der Außenhaut eines Bootes, das aus glasfaserverstärktem 
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Kunststoff gebaut ist. Gellee [ze'le:, auch 3ə'le:] das od. 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gelée zu geler „gefrieren, steif 
werden“, dies aus lat. gelare „gefrieren‘‘): a) süßer Brot- 
aufstrich aus gallertartig eingedicktem Fruchtsaft; b) gal- 
lertartige, halbsteife Masse, z. B. aus Fleisch- od. Fisch- 
saft. Gell&e roylale [32leroa'jal] das; - - laus fr. gelée 
royale, eigtl. „königliches Gelee“): Futtersaft für die Lar- 
ven der Bienenköniginnen, der in der kosmetischen u. 
pharmazeutischen Industrie verwendet wird. Gellijdiltät 
[genn ] die; - <zu lat. gelidus „eiskalt, kühl“ u. t...ität): 
(veraltet) eisige Kälte. Gellildijum das; -s <aus lat. gelidi- 
um, eigtl. „das Starre“ zu gelidus „starr, steif“): Gattung 
meist fiederig verzweigter Rotalgen mit in allen Meeren 
verbreiteten Arten (Bot.). geļliejren [ze..., auch 33...] (aus 
fr. geler „zum Gefrieren bringen; steif werden“, dies aus 
lat. gelare „gefrieren machen, zum Erstarren bringen“): 
zu Gelee werden. Gellilfrakltilon [ge...] die; -, -en (Kunstw. 
zu lat. gelu „Kälte, Frost“ u. fractio „das Brechen; 
Bruch“): Frostsprengung, durch Spaltenfrost verursachte 
Gesteinszerkleinerung 

Gellollepisie die; -, ...ien (zu gr. gelän „lachen“, lēpsis „„An- 
fall (einer Krankheit)“ u. t?...ie): mit Bewußtlosigkeit ver- 
bundenes, plötzliches Hinstürzen bei Affekterregungen 
(z. B. Lachkrampf; Med.) 

Gello|melter das; -s, - (zu tGel u. t'...meter): Gerät zum 
Bestimmen der mechanischen Beschaffenheit von t Galler- 
ten 


Gellolplejgie die; -, ...ien (zu gr. gelän „lachen“, plēgé 
„schlag“ u. t?...ie): svw. Gelolepsie 
Gelloltrip|sie die; -, ...ien (zu lat. gelare „gefrieren machen, 


zum Erstarren bringen“, gr. tripsis „das Reiben; Reibung“ 
(dies zu tribein „reiben“) u. t?...ie): punktförmige Massa- 
ge zur Behebung von Muskelhärten (Med.) 

Gellper|mealtijon die; - (zu t Gel u. t Permeation): ein Ver- 
fahren zur Trennung hochmolekularer Stoffe verschiede- 
ner Molekülgröße (Phys.) 

Gelmajra die; - (aus aram. gemärä „Vervollständigung‘“): 
zweiter Teil des t Talmuds, Erläuterung der t Mischna 

Gelmaltrie die, - «unter Einfluß von gr. geömetria (vgl. Geo- 
metrie) aus späthebr. gimatriyä): Deutung u. geheime Ver- 
tauschung von Wörtern mit Hilfe des Zahlenwertes ihrer 
Buchstaben (bes. in der t Kabbala) 

Gelmelllus der; -, ...lli <aus /ar. gemellus „zugleich geboren; 
Zwilling“): Zwilling (Med.). Gelmilnalta die; -, ...ten (aus 
lat. geminata „die Verdoppelte“, Fem. des Part. Perf. von 
geminare, vgl. geminieren): Doppelkonsonant, dessen Be- 
standteile auf zwei Sprechsilben verteilt werden (z. B. ir. 
freddo, gesprochen: fred-do; im Deutschen nur noch or- 
thograph. Mittel; Sprachw.). Gejmilnaltilon die; -, -en (aus 
lat. geminatio „Verdoppelung“): 1. Konsonantenverdop- 
pelung; vgl. Geminata. 2. svw. Epanalepse. ge|milnie|ren 
(aus lat. geminare „verdoppeln, wiederholen“): einen 
Konsonanten od. ein Wort verdoppeln. Gelmilni|pro- 
gramm das; -s (zu lat. gemini (Plur.) „Zwillinge“y: amerik. 
Programm des Zweimannraumflugs in den 60er Jahren 
(auf Bahnen um die Erde). Gejmilnus der; -, ...ni (aus lat. 
geminus „doppelt (geboren); Zwilling‘): svw. Gemellus 

Gemmjanlgilom das; -s, -e (zu t Gemme u, t Angiom): gut- 
artige Kapillargeschwulst aus Gefäßsprossen, die einem 
Granulationsgewebe ähneln (Med.). Gem|maltiļon die; - 
“aus nlat. gemmatio „das Knospen“ zu lat. gemmare 
„Knospen ansetzen, treiben“): das Ausschlagen der Knos- 
pen (Bot.). Gem|me die; -, -n (unter Einfluß von it. gemma 
aus lat. gemma „Edelstein, Perle“, eigtl. „Knospe“ (am 
Weinstock)): 1. bes. im Altertum beliebter Edelstein mit 


vertieft od. erhaben eingeschnittenen Figuren. 2. Brutkör- 
per niederer Pflanzen (Form der ungeschlechtlichen Ver- 
mehrung; Biol.). gemjmilpar (zu lat. parere „hervorbrin- 
gen, gebären“): sich durch Knospen fortpflanzend (Bot.). 
Gemjmolglypltik die, -: svw. Glyptik. Gemjmollolge der; 
-en, -en (zu t...loge): Edelsteinprüfer. Gem|mojlol|gie die; 
- (zu t...logie): Edelsteinkunde. gemimollolgisch (zu 
t...logisch): die Edelsteinkunde betreffend. Gemjmujla 
die; -, .. lae [...le] (meist Plur.) (aus Jat. gemmula „kleine 
Knospe“, Verkleinerungsform von gemma, vgl. Gemme): 
widerstandsfähiger Fortpflanzungskörper der Schwämme, 
der es ermöglicht, ungünstige Lebensverhältnisse zu über- 
dauern (Biol.) 

Gen das; -s, -e (meist Plur.) (aus gr. genos „Geschlecht, Gat- 
tung“; von dem dän. Botaniker W. Johannsen (1857 bis 
1927) geprägt): in den t Chromosomen lokalisierter Erb- 
faktor. ...gen (aus gr. -genēs „hervorbringend, verursa- 
chend; hervorgebracht, verursacht‘): bei Substantiven u. 
Adjektiven auftretendes Suffix mit der Bedeutung „erzeu- 
gend, bildend, liefernd; erzeugt‘, z. B. Kollagen, hämato- 
gen, lithogen. Genjakltilvielrung die; - (zu î Gen): die in 
Abhängigkeit von Umwelteinflüssen od. von dem biophy- 
sikalischen u. biochemischen Zustand der Zelle wirksam 
werdende t Transkription bestimmter Gene, z. B. für die 
Neusynthese von t Enzymen. Genlamjplilfilkaltilon die; -: 
die bei Differenzierungsprozessen im Verlauf der Entwick- 
lung beobachtbare Vervielfachung einzelner Gene durch 
t Replikation 

ge|nant [ze...] (aus fr. gênant „beschwerlich, lästig“, Part. 
Präs. von gêner, vgl. genieren): a) lästig, unangenehm, 
peinlich; b) (landsch.) gehemmt u. unsicher, schüchtern; 
leicht durch belanglose Dinge in Verlegenheit zu bringen; 
etwas als peinlich empfindend 

Gelnan|tin @ das; -s (Kunstw.): svw. Glysantin 

Gen|bank die; -, -en (zu *Gen u. t Bank): Einrichtung zur 
Aufbewahrung von ausgewähltem Genmaterial, z. B. von 
Nutz- od. Futterpflanzen, um deren Genbestand zu sam- 
meln, zu erhalten u. zu nutzen. Gen|bilbliolthek die; -, -en: 
svw. Genbank. Genichirlur|gie die; -: eine spezielle Form 
der Genmanipulation 

Gen|darm [zan..., auch 3ä'd...] der; -en, -en (aus fr. gen- 
darme „Polizeisoldat“ zu älter fr. gens d’armes „bewaffne- 
te Reiter (eigtl. Männer)“): (österr., schweiz., sonst veral- 
tet) [bes. auf dem Land eingesetzter] Polizist. Gen|darlme- 
rie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. gendarmerie): (österr., 
schweiz., sonst veraltet) staatliche Polizei in Landbezir- 
ken; Gesamtheit der Gendarmen 

Gen|delfekt der; -[e]s, -e (zu t Gen u. t Defekt): Störung in 
der Struktur eines Gens 

1Gene [ze:n] die; - (aus fr. gene „Störung, Zwang“ (älter fr. 
gene „Folter‘“) zu alıfr. gehine „das durch Folter erpreßte 
Geständnis“, dies zu gehir, jehir „zum Geständnis zwin- 
gen“): (veraltet) [selbstauferlegter] Zwang; Unbehagen, 
Unbequemlichkeit; vgl. sans gene 

2Gelne: Plur. von tGen 

Gelneallo|ge der; -n, -n über lat. genealogus aus gr. geneä- 
logos „jmd., der ein Geschlechtsregister anfertigt“): For- 
scher auf dem Gebiet der Genealogie. Gelneallolgie die; -, 
„ien (über lat. genealogia aus gr. genealogia „Ge- 
schlechtsregister“, dies zu geneá „Geburt, Abstammung“ 
u. t...logie): Wissenschaft von Ursprung, Folge u. Ver- 
wandtschaft der Geschlechter; Ahnenforschung. gelnea- 
lolgisch (zu ?....logisch): die Genealogie betreffend 

Genlepilstalse die; - (zu t Gen u. tEpistase): das Stehen- 


Generalisator 


bleiben mehrerer Lebewesen auf derselben Entwicklungs- 
stufe (Biol.) 

Gelnelra [auch 'ge:...]: Plur. von t Genus 

Gelnelral der; -s, Plur. -e u. ...räle <z. T. über gleichbed. fr. 
general zu lat. generalis „allgemein“ in Fügungen wie kir- 
chenlat. generalis abbas „Oberhaupt eines Mönchsor- 
dens“): 1. a) (ohne Plur.) [höchster] Dienstgrad der höch- 
sten Rangklasse der Offiziere; b) Offizier dieses Dienstgra- 
des. 2. a) oberster Vorsteher eines kath. geistlichen Ordens 
od. einer t Kongregation; b) oberster Vorsteher der Heils- 
armee. Gelnelral... (aus lat. generalis „zur Gattung gehö- 
rend, allgemein“; vgl. Genus): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „oberster Vertreter, Hauptvertreter; erst- 
rangige Angelegenheit; allgemein, alle betreffend“, z. B. 
Generalagentur. Gelne[raljab|sollultilon die; -, -en: 1. sa- 
kramentale Lossprechung ohne Einzelbeichte (in Notfäl- 
len; kath. Rel.). 2. vollkommener Ablaß, Nachlaß der Sün- 
denstrafe in Verbindung mit den Sakramenten der Buße u. 
+ Eucharistie (für Sterbende od. Ordensmitglieder; kath. 
Rel.). Gelnelraljadjmijral der; -s, Plur. -e u. ...räle: 1. Offi- 
zier der Kriegsmarine im Range eines Generalobersten. 2. 
(ohne Plur.) Titel der ältesten Admirale (im 17. u. 18. Jh.). 
Gelnejrallagent der; -en, -en: Hauptvertreter. Gelnelral- 
agenitur die; -, -en: Hauptgeschäftsstelle. Gelne]rallamne- 
stie die; -, ...ien: eine größere Anzahl von Personen betref- 
fende Amnestie. Gelnelrallat das; -[e]s, -e (zu t General u. 
t...at (1)): 1. Generalswürde. 2. a) Amt eines kath. Or- 
densgenerals (vgl. General 2a); b) Amtssitz eines kath. Or- 
densgenerals (vgl. General 2a). Gelnelrallbaß der; ...bas- 
ses, ...bässe: unter einer Melodiestimme stehende fortlau- 
fende Baßstimme mit den Ziffern der für die harmonische 
Begleitung zu greifenden Akkordtöne (in der Musik des 
17. u. 18. Jh.s). Gelne[rallbeichlte die; -, -n: Beichte über 
das ganze Leben od. einen größeren Lebensabschnitt vor 
wichtigen persönlichen Entscheidungen. Gelne[ralldilrek- 
tor der; -s, -en: Leiter eines größeren Unternehmens. Ge- 
nelralle das; -s, Plur. ...lien [...ion], auch ...lia (aus gleich- 
bed. (m)lat. generale zu generalis „zum Geschlecht, zur 
Gattung gehörend, allgemein“): allgemein Gültiges; allge- 
meine Angelegenheiten. Ge|nelrallgoulverine|ment [...gu- 
vernomä:] das; -s, -s (zu t General...): 1. Statthalterschaft. 
2. größeres t Gouvernement. 3. das Verwaltungsgebiet, 
das von 1939-1944 aus dem von der dt. Wehrmacht be- 
setzten Polen gebildet wurde. Gelnejrallgou|ver|neur 
[...ne:e] der; -s, -e: 1. Statthalter. 2. Leiter eines General- 
gouvernements. Gelnejrallia u. Gelnelrallilen [...ien]: 
Plur. von t Generale. Gelnelrallin]speklteur [...te:e] der; 
-s, -e: unmittelbar dem Verteidigungsminister unterstehen- 
der ranghöchster Soldat u. höchster militärischer Reprä- 
sentant der Bundeswehr; vgl. Inspekteur (2). Gelne/rallin- 
spekltilon die; -, -en: gründliche, umfassende t Inspektion 
(1). Gelnelrallin|ten|dant der; -en, -en: 1. Leiter mehrerer 
Theater, eines Staatstheaters od. einer Rundfunkanstalt. 2. 
bis 1945 oberster Beamter der Heeresverwaltung. Gelne- 
rallin|ten|danjtur die; -, -en: a) Amt eines Generalintendan- 
ten; b) Amtsräume eines Generalintendanten. Gelnelralli- 
saltilon die; -, -en (nach fr. généralisation „Verallgemeine- 
rung“ zu généraliser, vgl. generalisieren): 1. Gewinnung 
des Allgemeinen, der allgemeinen Regel, des Begriffs, des 
Gesetzes durch tInduktion aus Einzelfällen (Philos.). 2. 
Vereinfachung bei der Verkleinerung einer Landkarte 
(Geogr.). 3. svw. Generalisierung (2); vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Gelnelrallilsaltor der; -s, ...oren (zu t generalisieren 
u.t...ator): t Quantor, der vor eine Aussage gestellt, diese 
für alle Subjekte einer vereinbarten Menge als wahr kenn- 
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zeichnet (Math.). gelnejrallilsiejren (aus gleichbed. fr. gé- 
neraliser zu general „allgemein“, dies aus /at. generalis): 
verallgcmeinern, aus Einzelfällen das Allgemeine (Begriff, 
Satz, Regel, Gesetz) gewinnen. gelnejrajllijsiert (zu 
t..iert): über den ganzen Körper verbreitet (bes. von 
Hautkrankheiten; Med.). Gelnefrajlijsiejrung die; -, -en 
(zu t...isierung): l. das Generalisieren; Verallgemeine- 
rung. 2. Fähigkeit, eine ursprünglich an einen bestimmten 
Reiz gebundene Reaktion auch auf nur ähnliche Reize fol- 
gen zu lassen (Psychol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Gelnelra- 
lis|silmus der; -, Plur. ...mi u. ...musse (nach gleichbed. it. 
generalissimo (Superlativbildung zu generale „General“); 
vgl. General): oberster Befehlshaber (Titel Stalins, Fran- 
cos u. a.). Gelnejrallist der; -en, -en (Analogiebildung zu 
t Spezialist): jmd., der in seinen Interessen nicht auf ein 
bestimmtes Gebiet festgelegt ist. "Gelnejralliltät die; -, -en 
(Plur. selten) (zu t General u. t....ität): Gesamtheit der Ge- 
nerale. 2Gelnelralliltät die; - (aus gleichbed. lat. generali- 
tas, Gen. generalitatis): (veraltet) Allgemeinheit. ge|nelra- 
lilter (/at.): (veraltend) im allgemeinen, allgemein betrach- 
tet. Gelnefraljkalpiltel das; -s, - (zu tGeneral...): Ver- 
sammlung der Oberen u. Bevollmächtigten eines kath. Or- 
dens, bes. zur Neuwahl des Vorstehers. Gelnejrallklaujsel 
die; -, -n: 1. allgemeine, nicht mit bestimmten Tatbestands- 
merkmalen versehene Rechtsbestimmung. 2. Übertragung 
aller öffentlich-rechtlichen Streitigkeiten an die Verwal- 
tungsgerichte (soweit vom Gesetz nichts anderes bestimmt 
ist); vgl. Enumerationsprinzip. Gelnejrallkom|man|do 
das; -s, -s: oberste Kommandostelle u. Verwaltungsbehör- 
de eines Armeekorps. Gelnejrallkon|greigaltilon die; -, 
-en: Vollsitzung einer kirchlichen Körperschaft (z. B. 
tKonzil, tSynode). Gelnejrallkon|sul der; -s, -n: rang- 
höchster t Konsul (2). Gelne[raljkon|sullat das; -[e]s, -e: a) 
Amt eines Generalkonsuls; b) Sitz eines Generalkonsuls. 
Gelnelrallleutinant der; -s, -s (zu tGeneral): a) (ohne 
Plur.) zweithöchster Dienstgrad in der Rangklasse der Ge- 
nerale; b) Inhaber dieses Dienstgrades. Gelnefralllijnie 
[...12] die; -, -n (zu t General...): allgemeingültige Richtli- 
nie. Gelnelrallmaljor der; -s, -e (zu t General): a) (ohne 
Plur.) dritthöchster Dienstgrad in der Rangklasse der Ge- 
nerale; b) Inhaber dieses Dienstgrades. Ge|nejrallmarsch 
der; -[e]s, ...märsche (Plur. selten) (zu t General...): ur- 
sprünglich als militärisches Alarmsignal dienendes altes 
Musikstück für Pfeife u. Trommel, das heute nur noch bei 
Staatsempfängen gespielt wird. Gelnelrallmulsik|dilrek- 
tor der; -s, -en: a) erster Dirigent; b) (ohne Plur.) Amt u. Ti- 
tel des leitenden Dirigenten (z. B. eines Opernhauses); 
Abk.: GMD. Gelnelraljpächlter der; -s, -: jmd., der eine 
Pauschalsumme an Steuern an den Staat abgibt u. diese 
seinerseits wieder eintreibt (im Röm. Reich u. in Frank- 
reich bis 1790). Gelnelraljpar|don [...dö, österr. ...do:n] 
der; -s, -s: a) (veraltet) allgemeiner Straferlaß; b) pauschale 
Vergebung. Nachsicht gegenüber jmds. Verfehlungen. Ge- 
nelrallpaulse die, -, -n (zu t'Pause): für alle Sing- u. In- 
strumentalstimmen geltende Pause; Abk.: G. P. Gelnelral- 
prälvenltilon [...v...} die; -, -en: allgemeine Abschreckung 
von der Neigung zur strafbaren Tat durch Strafandro- 
hung; vgl. Spezialprävention. ge|nejraljprä|venltiv: allge- 
mein abschreckend. Gelnejraljpro|be die; -, -n: letzte Pro- 
be vor der ersten Aufführung eines Musik- od. Bühnen- 
werkes. Gelnejrallpro|fos der; Gen. -es u. -en, Plur. -e[n}: 
1. mit Polizeibefugnissen u. dem Recht über Leben u. Tod 
ausgestatteter Offizier (in den mittelalterlichen Söldner- 
heeren). 2. Leiter der Militärpolizei in Österreich (bis 
1866). Gelnelraljpro|kulraltor der; -s, -en: Vertreter eines 
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geistlichen Ordens beim t Vatikan. Gelnelrallquarltier- 
meilster der; -s, -: 1. wichtigster t Adjutant des Feldherrn 
(im ehemaligen preußischen Heer); engster Mitarbeiter 
des Generalstabschefs. 2. Verantwortlicher für die Ver- 
pflegung aller Fronttruppen im 2. Weltkrieg. Gelnelraljre- 
sildent der; -en, -en: oberster Vertreter Frankreichs in den 
früheren franz. Protektoraten Marokko u. Tunis. Gelne- 
rallsejkre|tär der; -s, -e: mit texekutiven Vollmachten aus- 
gestatteter hoher amtlicher Vertreter [internationaler] poli- 
tischer, militärischer, wissenschaftlicher u. ä. Vereinigun- 
gen (z. B. der UNO od. NATO). Gelnelrallselkreitalrijat 
das; -s, -e: a) Amt eines Generalsekretärs; b) Sitz eines Ge- 
neralsekretärs. Gelnelrals|jrang der; -[e]s (zu t General): 
Rang eines Generals. Gelnelraljstaajten die (Plur.) (nach 
niederl. Staten-Generaal aus fr. états généraux, vgl. Etats 
généraux): 1. das niederl. Parlament. 2. im 15. Jh. der ver- 
einigte Landtag der niederl. Provinzen. 3. 1593 bis 1795 
die Abgeordnetenversammlung der sieben niederl. Nord- 
provinzen. Gelnejraljstaatsjan|walt der; -[e]s, ...wälte (zu 
t General...): oberster Staatsanwalt beim Oberlandesge- 
richt. Gelnelrallstab der; -s, ...stäbe (zu t General): zur 
Unterstützung des obersten militärischen Befehlshabers 
eingerichtetes zentrales Gremium, in dem besonders aus- 
gebildete Offiziere (aller Ränge) die Organisation der mili- 
tärischen Kriegsführung planen u. durchführen. Gelne- 
raljstäbller der; -s, -: Offizier im Generalstab. Gelneiral- 
stabs|chef der; -s, -s: Chef des Generalstabs. Gelne[ral- 
stän|de die (Plur.) (Lehnsübersetzung von fr. états géné- 
raux): die franz. Reichsstände (Adel, Geistlichkeit u. Bür- 
gertum). Gelne/rallstreik der; -s, -s (zu t General...): [poli- 
tischen Zielen dienender] allgemeiner Streik der Arbeit- 
nehmer eines Landes. Gelnejrals]unilform die; -, -en (zu 
t General): Uniform eines Generals. Gelne/rallsujperlin- 
ten|dent der; -en, -en (zu tGeneral...): dem Bischof od. 
t Präses rangmäßig entsprechender leitender Geistlicher 
einer ev. Kirchenprovinz od. Landeskirche (heute noch in 
Berlin-Brandenburg). Gelnejrallsynjode die; -, -n: 1. ober- 
ste 1Synode der ev. Kirche. 2. (veraltet) allgemeines 
tKonzil der röm.-kath. Kirche. Gelnelraljverltrag der; 
-[e]s: 1952 abgeschlossener Vertrag, der das Besatzungs- 
statut in der Bundesrepublik Deutschland ablöste. Ge|ne- 
rallvilkar [...v...] der; -s, -e: Stellvertreter des kath. [Erz]bi- 
schofs für die Verwaltungsaufgaben. Gelnelraljvilkajrijat 
das; -s, -e: Verwaltungsbehörde einer kath. t Diözese od. 
Erzdiözese. Gelne[rallvolllmacht die; -, -en: Vollmacht, die 
zur Vornahme aller Rechtsgeschäfte, für die eine Vertre- 
tung zulässig ist, berechtigt 


Gelnejraltialnisimus der; - (zu lat. generatio „Zeugung“ 


(dies zu generare, vgl. generieren) u. t...ismus (1): Lehre 
im altchristlichen tTraduzianismus von der Entstehung 
der menschlichen Seele durch elterliche Zeugung; vgl. 
Kreatianismus. Gelnejraltio aelquilvojca [- e’kvi:voka] 
die; - - (aus lat. generatio aequivoca „mehrdeutige Zeu- 
gung“): Urzeugung (Hypothese von der Entstehung des 
Lebens auf der Erde ohne göttlichen Schöpfungsakt). Ge- 
nelraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. generatio, eigtl. 
„Zeugung(sfähigkeit)‘“‘, zu generare, vgl. generieren u. Ge- 
nus): 1. a) die einzelnen Glieder der Geschlechterfolge 
(Eltern, Kinder, Enkel usw.); vgl. Parentalgeneration u. Fi- 
lialgeneration; b) in der Entwicklung einer Tier- od. Pflan- 
zenart die zu einem Fortpflanzungs- od. Wachstumspro- 
zeß gehörenden Tiere bzw. Pflanzen. 2. ungefähr die Le- 
benszeit eines Menschen umfassender Zeitraum. 3. alle in- 
nerhalb eines bestimmten kleineren Zeitraumes geborenen 
Menschen, bes. im Hinblick auf ihre Ansichten zu Kultur, 


Moral u. ihre soziale Orientierung u. Einstellung. 4. Ge- 
samtheit der durch einen bestimmten Stand in der techni- 
schen Entwicklung o. ä. gekennzeichneten Geräte. Ge|ne- 
raltiolnenlabjstand, auch Generationsabstand der; -[e]s, 
...stände: mittlerer Abstand zwischen den Geburtsjahren 
der Eltern u. deren Kindern. Gelnelrajtiolnen!konfflikt 
vgl. Generationskonflikt. Gelnelraltiolnen|verltrag der; 
-[e]s: Art u. Weise, in der in der Rentenversicherung je- 
weils die im Arbeitsleben stehende Generation die Renten 
für die Generation der Rentner erarbeitet. Ge|ne[ralti- 
onsjab|stand vgl. Generationenabstand. Gelnelraltilons- 
konfflikt, auch Generationenkonflikt der; -[e]s, -e: Konflikt 
zwischen Angehörigen verschiedener Generationen, bes. 
zwischen Jugendlichen u. Erwachsenen, der aus den unter- 
schiedlichen Auffassungen in bestimmten Lebensfragen 
erwächst. Gelnelraltilonsjwech|sel der; -s: 1. Wechsel zwi- 
schen geschlechtlicher u. ungeschlechtlicher Fortpflan- 
zung bei Pflanzen u. wirbellosen Tieren (Biol.). 2. Ablö- 
sung von Angehörigen der älteren Generation durch An- 
gehörige der jüngeren. Gelne[raltio prilmajria u. Ge|ne[ra- 
tio sponitalnea die; - - (aus lat. generatio primaria „ur- 
sprüngliche Zeugung‘ bzw. generatio spontanea „freiwilli- 
ge Zeugung“): svw. Generatio aequivoca. gelnejraltiv 
(aus spätlat. generativus zu lat. generatus, Part. Perf. von 
generare, vgl. generieren; Bed. 2 über engl.-amerik. gen- 
erative): 1. die geschlechtliche Fortpflanzung betreffend 
(Biol.). 2. die Erzeugung von komplexen sprachlichen Ein- 
heiten (z.B. Sätzen) betreffend (Sprachw.). -e [...və] 
Grammatik: sprachwissenschaftliche Forschungsrich- 
tung, die das Regelsystem beschreibt, durch dessen unbe- 
wußte Beherrschung der Sprecher in der Lage ist, alle in 
der betreffenden Sprache vorkommenden Äußerungen zu 
bilden u. zu verstehen. Gelne[ralti|vist |...v...] der; -en, -en 
(zu t....ist): Vertreter der generativen Grammatik. Gelne- 
raltilviltät die; - (zu t...ität): Fortpflanzungs-, Zeugungs- 
kraft. Gelnelraltor der; -s, ...oren (aus lat. generator „Er- 
zeuger“): 1. Gerät zur Erzeugung einer elektrischen Span- 
nung od. eines elektrischen Stroms. 2. Schachtofen zur Er- 
zeugung von Gas aus Kohle, Koks od. Holz. 3. svw. Gene- 
ratorprogramm. Gelnelraltor|gas das; -es: Treibgas (Indu- 
striegas), das beim Durchblasen von Luft durch glühende 
Kohlen entsteht. Gelnelraltor|projgramm das; -s, -e: 
Grundprogramm, das mit Hilfe von Anweisungen u. Para- 
metern, die in den Computer eingegeben werden, ein Be- 
nutzerprogramm erzeugt (EDV). ge|ne[rell (französieren- 
de Neubildung von älter fr. general aus lat. generalis; vgl. 
General u. t...ell}: allgemein, allgemeingültig, im allge- 
meinen, für viele Fälle derselben Art zutreffend; Ggs. 
t speziell. Generic name [dzı'nerik 'neım] der; - -, - -s (aus 
gleichbed. engl. generic name, eigtl. „Gattungsname“, zu 
lat. genus, Gen. generis, vgl. Genus): wissenschaftlicher 
Kurzname, internationale, nicht geschützte u. nicht 
schutzfähige Kurzbezeichnung einer chem. Verbindung. 
gelnelriejren [ge...] (aus lat. generare „zeugen, hervor- 
bringen“): 1. erzeugen, produzieren. 2. (sprachliche Auße- 
rungen) in Übereinstimmung mit einem grammatischen 
Regelsystem erzeugen, bilden (Sprachw.). Gelnejrielrung 
die; - (zu t...ierung): 1. das Generieren (von sprachlichen 
Äußerungen; Sprachw.). 2. Anpassung eines Programms 
(4) an die konkrete Rechenanlage bzw. den Computer des 
Anwenders (EDV). Gelnejrilfilkaltilon die; -, -en <zu î ...fi- 
kation): (veraltet) a) Bildung von Gattungsbegriffen; b) 
das Zurückführen von [biologischen] Arten auf die Gat- 
tung. gelnelrilfilziejren <zu t....fizieren): (veraltet) auf die 
Gattung zurückführen. Gelnelriikum das; -s, ..ka (zu 
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+ ...ikum): Arzneimittel, das einem bereits auf dem Markt 
befindlichen, als Markenzeichen eingetragenen Präparat 
in der Zusammensetzung gleicht, in der Regel billiger an- 
geboten wird als dieses und als t Generic name die chem. 
Kurzbezeichnung trägt. ge|nelrisch «zu lat. genus, vgl. 
Genus): a) das Geschlecht od. die Gattung betreffend; b) 
in allgemeingültigem Sinne gebraucht (Sprachw.); c) die 
Herkunft betreffend. Ge|ne|ro chilco ['xenero 'tfiko] der; 
- - (aus span. género chico „kleine Gattung“): volkstümli- 
che einaktige Komödie mit Musik [in operettenartigem 
Stil]. gelnejrös [ge..., auch ze...] «über fr. généreux aus 
gleichbed. lat. generosus, eigtl. „von (guter) Art, Rasse“ ; 
vgl. ...ös): a) großzügig, nicht kleinlich im Geben, im Ge- 
währen von etw.; b) edel, großmütig denkend u. handelnd; 
von großherziger Gesinnung [zeugend]. Gelnelrolsiltät 
die; -, -en (über gleichbed. fr. générosité aus lat. generosi- 
tas, Gen. generositatis, eigtl. „edle Art“): a) Freigebigkeit; 
b) Großmut. Gelnelse [ge...] die; -, -n (vielleicht unter Ein- 
fluß von gleichbed. fr. genèse aus lat. genesis, vgl. Gene- 
sis): Entstehung, Entwicklung [einer Krankheit]; entwick- 
lungsgeschichtlicher Vorgang (Biol., Med.); vgl. Genesis 
(1). Gelnelsis [auch 'ge:...] die; -, ...nesen «über lat. genesis 
aus gr. génesis „Zeugung, Schöpfung“): 1. das Werden, 
Entstehen, Ursprung; vgl. Genese. 2. (ohne Plur.) das 1. 
Buch Mose mit der Schöpfungsgeschichte. Ge|nethllia- 
kon das; -s, ...ka (aus gleichbed. gr. genethliakon?: antikes 
Geburtstagsgedicht. Gelneltic enlgilneelring [dzı'netik 
endzı'nıarın] das; - -[s] “aus gleichbed. engl. genetic engi- 
neering): svw. Gentechnologie. Gelneltik [ge...] die; - (zu 
t Genesis u. t?...ik (1)): Vererbungslehre. Gelneltilker der; 
-s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Genetik. ge|ne- 
tisch: a) die Entstehung, Entwicklung der Lebewesen be- 
treffend, entwicklungsgeschichtlich; b) auf der Genetik be- 
ruhend, zu ihr gehörend; -e Philologie: Erforschung 
der [sprachlichen] Entstehung von Werken der Dicht- 
kunst; -er Code: Schlüssel für die Übertragung geneti- 
scher tInformation (1) von den t Nukleinsäuren auf die 
+Proteine beim Proteinaufbau; -er Fingerabdruck: 
Muster des persönlichen Erbgutes, das durch molekular- 
biologische Genanalyse gewonnen wird. Gelneltiv der; -s, 
-e [...və]: (selten) svw. Genitiv 

Gelnette [3(2)'net] die; -, Plur. -s u. -n [...tn] (aus gleichbed. 
‚fr. genette, dies über span. gineta aus gleichbed. arab. ġar- 
nait): Ginsterkatze; Schleichkatze der afrik. Steppen (auch 
in Südfrankreich u. den Pyrenäen) 

Gelnelver [ze'ne:ve, auch 3ə'n..., ge'n...) der; -s, - (über älter 
niederl. genever aus altfr. gene(i)vre „Wacholder“, dies 
aus gleichbed. lat. iuniperus): niederl. Wacholderbrannt- 
wein; vgl. Gin 

gelnijal <zu t'Genie u. t'...al (1)): a) hervorragend begabt; 
b) großartig, vollendet; vgl. ...isch/-. gelniallisch: nach Art 
eines "Genies, genieähnlich; vgl. ...isch/-. Gelniallijtät die; - 
(zu + ...ität): schöpferische Veranlagung des "Genies. Ge- 
nie [ze...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. génie, dies aus lat. 
genius, vgl. Genius): 1. (ohne Plur.) überragende schöpfe- 
rische Geisteskraft. 2. hervorragend begabter, schöpferi- 
scher Mensch. 2Gelnie die; -, -s (zu t'Genie): (schweiz. 
ugs.) Kurzform von t Genietruppe 

...ge|nie (aus gr. -genia zu gignesthai „werden, entstehen‘): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Entstehung, 
Entwicklung, z. B. Phylogenie 

Gelnilen ['ge:niən]: Plur. von tGenius. Gejnielkorps 
[ze'ni:ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es] (zu t2Genie): 
(schweiz.) svw. Genietruppe. Gelnie]ofjfilzier der; -s, -e: 
(schweiz.) Offizier der t Genietruppen. Gelnie|pe]rilode 
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die, - <zu t'"Genie): zeitgenössische Bezeichnung der î Ge- 
niezeit 

gelnie|ren [ze...] (aus gleichbed. fr. (se) gêner zu gene, vgl. 
Gene): a) sich -: gehemmt sein, sich unsicher fühlen, sich 
schämen; b) stören, verlegen machen, z. B. ihre Anwcsen- 
heit genierte ihn 

Gelnieitruplpe [ze...] die; -, -n (zu t Genie): (schweiz.) tech- 
nische Kriegstruppe, î Pioniere (eine der Truppengattun- 
gen, aus denen sich die schweiz. Armee zusammensetzt). 
Gelnie|welsen das; -s: (schweiz.) militärisches Ingenieur- 
wesen. Gelnielzeit die; - (zu 1"Genie): die Sturm-und- 
Drang-Zeit (Zeitabschnitt der dt. Literaturgeschichte von 
1767 bis 1785; Literaturw.) 

Gelnio|spas|mus der; -, ...men (zu gr. geneion „Kinn“ u. 
tSpasmus): Krampf in den Kinnmuskeln (Med.) 

Gelnijsa u. Geniza [...za] die; -, -s (aus kebr. genizä „Ver- 
steck, Aufbewahrungsort“): Raum in der t Synagoge zur 
Aufbewahrung schadhaft gewordener Handschriften u. 
Kultgegenstände 

Gelnilsta die; - (aus gleichbed. lat. genista): wiss. Name der 
Pflanzengattung Ginster (gelbblühender Strauch; Schmet- 
terlingsblütler) 

gelnijtal <aus gleichbed. /ar. genitalis): zu den Geschlechts- 
organen gehörend, von ihnen ausgehend, sie betreffend 
(Med.); vgl. ...isch/-; -e Phase: mit der t Pubertät begin- 
nende Phase der Sexualität (Med., Psychol.). Ge|niltaljap- 
pajrat der; -[e]s, -e: die Geschlechtsorgane (bes. des Man- 
nes). Gelniltalle das; -s, ...lien [...ion] (meist Plur.) <aus 
gleichbed. /at. (membrum) genitale zu genere, gignere 
„zeugen, gebären, hervorbringen“): das männl. od. weibl. 
Geschlechtsorgan (Med.). Gelniltalleroltik die; - ¿zu t geni- 
tal): I. (im frühkindlichen Alter) Interesse an den eigenen 
Genitalien. 2. Ausrichtung der erotischen Wünsche auf 
den Genitalbereich (Psychol.). gelniltalleroltisch: die Ge- 
nitalerotik betreffend. gelniltallisch: sich auf das Genitale 
beziehend, dazu gehörend; vgl. ...isch/-. Gefniltalliftät die; 
-<zu î ...ität): mit dem Eintreten des Menschen in die geni- 
tale Phase beginnende Stufe der Sexualität (Psychol.). Ge- 
niltaljtujber|kullo|se die; -, -n: Tuberkulose der Genitalien, 
hauptsächlich des Nebenhodens bzw. der Eileiter (Med.). 
Gelniitaljzyjklus der; -, ...klen: svw. Menstruation. Gelni- 
tiv der; -s, -e [...vo] <aus lat. (casus) genitivus „Fall, der die 
Abkunft, Herkunft bezeichnet“ zu genere, gignere, vgl. 
Genitale; falsche lat. Übersetzung von gr. (ptösis) geniké 
„die Gattung bezeichnend(er), allgemein(er Fall)“: 1. 
zweiter Fall, Wesfall; Abk.: Gen. 2. Wort, das im Genitiv 
(1) steht. Gelniltivjatltrijbut das; -[e]s, -e: Substantiv im Ge- 
nitiv, das einem anderen Substantiv als nähere Bestim- 
mung zugeordnet ist (z. B. der Mantel meines Vaters). ge- 
niltilvisch [...v...]: zum Genitiv gehörend. Gelniltivijkom- 
polsiltum das; -s, ...ta: zusammengesetztes Substantiv, 
dessen Bestimmungswort aus einem Substantiv im Genitiv 
besteht (z. B. Bundeskanzler). Gelniltivjobljekt das; -[e]s, 
-e: Ergänzung eines Verbs im 2. Fall (z. B. ich bedarf seines 
Rates). Gelniltilvus [...v...] der; -, ...vi Caus gleichbed. /at. 
(casus) genitivus): lat. Form von Genitiv; - definitivus 
[tivos] u. - explicativus [...ka'ti:vos]: bestimmender, 
erklärender Genitiv (z. B. das Vergehen des Diebstahls 
[Diebstahl = Vergehen); - obiectivus [...opjek'ti:vos]: 
Genitiv als Objekt einer Handlung (z. B. der Entdecker 
des Atoms [er entdeckte das Atom]); - partitivus 
[.. “ti:vos]: Genitiv als Teil eines übergeordneten Ganzen 
(z.B. die Hälfte seines Vermögens); - possessivus 
[..si:vos]: Genitiv des Besitzes, der Zugehörigkeit (z. B. 
das Haus des Vaters); - qualitatis: Genitiv der Eigen- 
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schaft (z. B. ein Mann mittleren Alters); - subiectivus 
[...jek'ti:vos]: Genitiv als Subjekt eines Vorgangs (z. B. die 
Ankunft des Zuges [der Zug kommt an]). Gelnilus der; -, 
„den [...ion] (aus spätlat. genius „Schöpfergeist, natürli- 
che Begabung“ zu lat. genius „Schutzgeist“, eigtl. „Erzeu- 
ger“; vgl. Genie): 1. im röm. Altertum Schutzgeist, göttli- 
che Verkörperung des Wesens eines Menschen, einer Ge- 
meinschaft, eines Ortes; - epidemicus [...kvs]: vorherr- 
schender Charakter einer [gerade herrschenden] Epide- 
mie; - loci [lo:tsi]: [Schutz]geist eines Ortes; geistiges Kli- 
ma, das an einem bestimmten Ort herrscht; - morbi: 
Charakter einer Krankheit. 2. a) (ohne Plur.) schöpferi- 
sche Kraft eines Menschen; b) schöpferisch begabter 
Mensch, Genie. 3. (meist Plur.) geflügelt dargestellte nie- 
dere Gottheit der röm. Mythologie (Kunstw.) 

Gelnilza [...za] vgl. Genisa 

Genlloikallilsaltilon die; -, -en (zu î Gen u. t Lokalisation): 
lineare Anordnung der tGene im tChromosom (Biol.). 
Gen|malnijpujlaltilon die; -, -en: Neukombination von Ge- 
nen durch direkten Eingriff in die Erbsubstanz mit bioche- 
mischem Verfahren, durch Übertragung von tGenen 
durch Einpflanzung von Trägern eines bestimmten Erbgu- 
tes (z. B. Gene für Insulin) in einen neuen Organismus, wo 
diese entsprechend ihrem Erbgut zu produzieren beginnen 
(Biol., Med.). Genmaltelrilal das; -s: Träger der geneti- 
schen Information (Biol.). Gen|multaltilon die; -, -en: erbli- 
che Veränderung eines t Gens (Biol.). gen|nejmaltisch u. 
gen|nelmisch (zu gr. gennema „das Erzeugen, Hervor- 
bringen“): Sprachlaute als akustische Erscheinung betref- 
fend (Sprachw.). ge|no..., Ge|no... (zu gr. genos „Ge- 
schlecht, Gattung, Nachkommenschaft“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Geschlecht“, z. B. genoty- 
pisch, Genotyp. Gelnolderjmalto|se die; -, -n: Bez, für 
Hautkrankheiten, bei denen Erbfaktoren eine Rolle spie- 
len (Med.). GenJökollo|gie die; - (zu t Gen): die Lehre von 
den Beziehungen zwischen î Genetik u. tÖkologie. Ge- 
nom das; -s, -e (Kunstw. aus t Gen u. +Chromosoin): der 
einfache Chromosomensatz einer Zelle, der deren Erb- 
masse darstellt. Gelnom|multaltilon die; -, -en: erbliche 
Veränderung eines t Genoms (Biol.). Ge|nojpalthie die; -, 
..en (zu fgeno... u. t...pathie): allg. Bez. für Erbkrank- 
heiten. ge|no|spe]zilfisch: charakteristisch für das Erbgut. 
Gelnoltyp [auch 'ge:...] der; -s, -en u. Genotypus [auch 
'ge:...] der; -, ...pen: die Gesamtheit der Erbfaktoren eines 
Lebewesens (Biol.); vgl. Phänotyp. gejnolty|pisch [auch 
'ge:...]: auf den Genotyp bezogen (Biol.). ‚Gelnoltypus 
[auch 'ge:...] vgl. Genotyp > 

Gelnouillliere [3(ə)nu'je:r] die; -, -n [...rən] (aus gleichbed. 
Jr. genouillière zu genou „Knie“, dies aus lat. genu): (ver- 
altet) 1. Knieschutz, Kniestück eines Harnischs. 2. Brü- 
stung einer Schießscharte 

Gelnolzid der, auch das; -[e]s, Plur. -e u. -ien [...ion] (zu t ge- 
no... u. 1...zid): Mord an nationalen, rassischen od. reli- 
giösen Gruppen. Gen|pool [...pu:l] der; -s, -s (zu +Gen u. 
t°Pool): Gesamtheit der genetischen Informationen einer 
t Population. Genre ['zä:rs, auch 'zaye] das; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. genre, dies aus /ar. genus, Gen. generis, vgl. 
Genus): Gattung, Wesen, Art (bes. in der Kunst). Genļ|re- 
bild das; -[e]s, -er: Bild im Stil der Genremalerei. gen/re- 
haft: im Stil, in der Art der Genremalerei gestaltet. Gen|re- 
mallejrei die; -: Malerei, die typische Zustände aus dem 
täglichen Leben einer bestimmten Berufsgruppe od. einer 
sozialen Schicht darstellt. Gen/re|ser|ve [ge:n...] die; -, -n 
zu t Gen): genotypisch relativ einheitlicher Tierbestand 
für bestimmte Kreuzungsverfahren in der Tierzucht 


Geodreieck 


Geniro der; - (aus jap. genro „die Ältesten“): vom jap. Kai- 
ser eingesetzter Staatsrat 

Gens die; -, Gentes [...te:s] (aus lat. gens, Gen. gentis „Ge- 
schlechtsverband, Sippe“): altröm. Familienverband 

Gent [dzent] der; -s, -s <aus engl. gent, Kurzform von gen- 
tleman, vgl. Gentleman): (iron.) Geck, feiner Mann 

Genitech|nik die; -, -en (zu î Gen u. t Technik): 1. (Plur. sel- 
ten) Technik der Erforschung u. Manipulation der Gene. 
2. svw. Gentechnologie. genitech|nisch: die Gentechnik 
betreffend. Genitech|nojlolgie die; -: Teilgebiet der Mole- 
kularbiologie, das sich mit der Erforschung u. der Manipu- 
lation von Genen befaßt, um Gene mit bekannten Eigen- 
schaften, die aus therapeutischen od. züchterischen Grün- 
den ähnliche Eigenschaften erhalten sollen, gezielt zu ver- 
ändern. genitech|nojlolgisch: die Gentechnologie betref- 
fend 

Genites |[...te:s]: Plur. von t Gens 

Genlithelrajpie die; -, -n [...i:on] (zu tGen u. tTherapie): 
Therapieform, bei der körpereigenen Zellen ein fremdes 
Gen übertragen wird, das diese Zellen auf Grund eines 
Gendefekts nicht [mehr] selbst herstellen können (Med.) 

Genitia|na die; - (aus gleichbed. lat. gentiana): Enzian. Gen- 
tialna|viollett [...v...] das; -s: basisch reagierender violetter 
Farbstoff, der für die Färbung thistologischer Präparate, 
als t Desinfiziens u. als t Anthelmintikum verwendet wird 
(Med.) 

genltil [zen'ti:l, zä'ti:1] aus fr. gentil „nett, freundlich“, älter 
fr. auch „adelig, einem edlen Geschlecht angehörig“, dies 
aus /at. gentilis „aus demselben Geschlecht“ zu gens, vgl. 
Gens): (veraltet) fein, nett, wohlerzogen. Genitillen 
[gen...] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. gentiles (Plur.)): die 
Angehörigen der altröm. Gentes (vgl. Gens). Genltil- 
homme [zäti'jom] der; -s, -s (aus fr. gentilhomme, eigtl. 
„Edelmann“, zu gentil „adelig, edel, anmutig“ (vgl. gentil) 
u. homme „Mann“ (dies aus lat. homo „Mensch, 
Mann“): franz. Bez. für Mann von vornehmer Gesin- 
nung, Gentleman. Genltilinajme [gen...] der; -ns, -n (zu 
tgentil): svw. Nomen gentile. Genitlelman ['dzentlmsn] 
der; -s, ...men [...man] (aus gleichbed. engl. gentleman, 
dies nach fr. gentilhomme, vgl. Gentilhomme): Mann von 
Lebensart u. Charakter; t Gentilhomme; vgl. Lady. gen- 
tlelmanjlike [...laık] (aus gleichbed. engl. gentlemanlike): 
nach Art eines Gentlemans, vornehm, höchst anständig. 
Genitlelman’s od. Genitlelmen’s Agreejment ['dzentl- 
manz »'gri:mant] das; - -, - -s (aus gleichbed. engl. gentle- 
man’s bzw. gentlemen’s (Plur.) agreement; vgl. Agree- 
ment): [diplomatisches] Übereinkommen ohne formalen 
Vertrag; Übereinkunft auf Treu u. Glauben. Genitransifer 
['ge:n...] der; -s, -s (zu t Gen): Übertragung fremder Erb- 
anlagen in die befruchtete Eizelle. Genltry ['dzentri] die, - 
“aus gleichbed. engl. gentry, dies über altfr. genterise, gen- 
telise zu /at. gentilis, vgl. gentil): niederer engl. Adel u. die 
ihm sozial Nahestehenden 

Gelnu das; -, Genua (aus lat. genu „Knie“): 1. Knie. 2. knie- 
artige Biegung, Knick (z. B. in Gefäßen od. Nervenkanä- 
len; Med.) 

’Gelnua die; -, -: Kurzform von t Genuafock 

2Gelnua: Plur. von t Genu 

Gelnualfock die; -, -en (nach der ital. Stadt Genua (in der 
dieses Segel 1927 erstmalig bei einer Regatta gesetzt wur- 
de)): großes, den Mast u. das Großsegel stark überlappen- 
des Vorsegel. Gelnualkord u. Genuasamt der; -[e]s: Rip- 
pensamt für Möbelbezüge 

geinujal (zu tGenu u. t!...al (1): das Knie betreffend 
(Med.) 


Ge|nua|samt vgl. Genuakord 

gelnulin <aus /at. genuinus, eigtl. „angeboren, natürlich“): 
1. echt, naturgemäß, rein, unverfälscht. 2. angeboren, erb- 
lich (Med., Psychol.) 

Gelnu re|cur|valtum [- rekor'va:...] das; - - (zu t Genu u. lat. 
recurvatum, Part. Perf. (Neutrum) von recurvare „zurück- 
beugen“): überstreckbares Knie, das einen nach vorne of- 
fenen Winkel bildet (Med.) 

Gelnus [auch 'ge:...] das; -, Genera (aus lat. genus „Abstam- 
mung, Geschlecht; Art, Gattung“): l. Art, Gattung; 
- proximum: nächsthöherer Gattungsbegriff. 2. eine der 
verschiedenen Klassen (männlich, weiblich, sächlich), in 
die die Substantive (danach Adjektive u. Pronomen) einge- 
teilt sind; grammatisches Geschlecht; - verbi [v...]: Ver- 
haltensrichtung des Verbs; vgl. Aktiv, Medium, Passiv u. 
Verbum. Gelnusikauf der; -[e]s, ...käufe: Kaufvertrag, bei 
dem nur die Gattungsmerkmale der zu liefernden Sache, 
nicht aber ihre Besonderheiten bestimmt werden 
(Rechtsw.) 

geo..., Geo..., vor Vokalen gelegentlich ge..., Ge... (aus 
gleichbed. gr. geö- zu gë (gaia) „Erde, Erdboden“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Erde“, z. B. geoche- 
misch, Geosphäre, Gein 

geolanitilklilnal [auch 'ge:o...] (zu ?geo... u. tantiklinal): 
die Geoantiklinale betreffend. Geojlanltijklilnalle [auch 
'ge:o...] u. Geantiklinale die; -, -n: weiträumiges Aufwöl- 
bungsgebiet der Erdkruste (Geol.) 

Geolbiollolgie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Biolo- 
gie): Wissenschaft, die sich mit den Beziehungen zwischen 
+Geosphäre u. Menschen befaßt. geolbiollolgisch [auch 
'ge:o...]; die Geobiologie betreffend 

geolbilont (zu tgeo... u. t...biont): während des gesamten 
Lebenszyklus im Erdboden lebend. Geolbilont der; -en, 
-en (meist Plur.): während des gesamten Lebenszyklus im 
Erdboden lebender Organismus (Biol.) 

Geo]boltajnik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Botanik): 
Pflanzengeographie, Wissenschaft von der geographi- 
schen Verbreitung der Pflanzen. geo|boltalnisch [auch 
'ge:o...]; die Geobotanik betreffend 

Geolchelmie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Chemie): 
Wissenschaft von der chem. Zusammensetzung der Erde 
als Ganzes. Geolchejmilker [auch 'ge:o...] der; -s, -: Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet der Geochemie. geol|che- 
misch [auch 'ge:o...]: die Geochemie betreffend 

Geojchroj|nojlolgie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. 
+Chronologie): Wissenschaft von der absoluten geologi- 
schen Zeitrechnung (Geol.). geo|chro|nolloigisch [auch 
'ge:o...]: die Geochronologie betreffend 

Geoldälsie die; - (aus gr. geödaisia „Erd-, Landvertei- 
lung“): [Wissenschaft von der] Erdvermessung; Vermes- 
sungswesen. Geo|dät der; -en, -en (aus gr. geödaites 
„Landvermesser“): Fachmann, Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der Geodäsie, Landvermesser. geo|dältisch: die 
Geodäsie betreffend 

Geolde die; -,-n (zu gr. geödes „erdartig, erdig“): 1. Blasen- 
hohlraum (Mandel) eines Ergußgesteins, der mit Kristal- 
len gefüllt sein kann (z. B. Achatmandel; Geol.). 2. svw. 
Konkretion (3) 

Geoldelpresjsilon [auch 'ge:o...] die; -, -en (zu tgeo... u. 
+ Depression): svw. Geosynklinale 

Geoldilmelter das; -s, - (zu ?geo..., gr. dis „zweifach“ u. 
+1, ‚meter): Gerät zur elektrooptischen Entfernungsmes- 
sung 

Geoldreileck das; -s, Plur. -e, auch -s (Kunstw. aus ? Geome- 
trie u. Dreieck): mathematisches Hilfsmittel in Form eines 
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Geodynamik 


(transparenten) Dreiecks zum Ausmessen u. Zeichnen von 
Winkeln, Parallelen o. ä. 

Geoldy|nalmik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Dyna- 
mik): allgemeine Geologie, die die texogenen (2) u. ten- 
dogenen (2) Kräfte behandelt. geoldyJnajmisch [auch 
'ge:o...]: die Geodynamik betreffend 

Geoleiekltrik [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... u. t Elektrik): 
Teilgebiet der angewandten Geophysik, das sich mit der 
Erforschung der natürlichen elektrischen Erdströme be- 
faßt u. diese od. künstlich erzeugte zur Lagerstättensuche 
benutzt. Geolelekltrojdy|najmik Jauch 'ge:o...] die; -: Teil- 
gebiet der angewandten Geophysik, das sich mit elektro- 
dynamischen Vorgängen im Erdkörper befaßt 

Geolfakltor [auch 'ge:o...] der; -s, ...toren (meist Plur.) (zu 
tgeo... u. t Faktor): einer der in enger wechselseitiger Be- 
ziehung stehenden geographischen, geologischen, klimati- 
schen sowie Boden u. Vegetation betreffenden Faktoren 
einer bestimmten Landschaft 

Geoffrakltur [auch 'ge:o...] die; -, -en (zu tgeo... u. t Frak- 
tur): alte, innerhalb der Erdgeschichte immer wieder auf- 
brechende Schwächezone der Erdkruste (Geol.) 

Geolgelnelse [auch 'ge:o...] u. Geolgefnie die; - (zu tgeo... 
u. t Genese bzw. t...genie): Wissenschaft von der Entste- 
hung der Erde 

Geolgnoisie die; - (zu tgeo..., gr. gnösis „Erkennen, 
Kenntnis“ u. t?...ie): (veraltet) svw. Geologie. Geo|gnost 
der; -en, -en (zu gr. gnöstes „Kenner“): (veraltet) svw. 
Geologe. geolgnolstisch (zu gr. gnöstikös „erkennend“): 
(veraltet) svw. geologisch 

Geolgolnie die; - (zu t....gonie): svw. Geogenese 

Geolgraph der; -en, -en (aus spätlat. geographus „Erdbe- 
schreiber“ zu gr. geögräphos „erdbeschreibend‘): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Geographie. Geolgrajphie 
die; - «über lat. geographia aus gleichbed. gr. geögraphia, 
eigtl. „Erdbeschreibung“): a) Erdkunde; Wissenschaft 
von der Erde u. ihrem Aufbau, von der Verteilung u. Diffe- 
renzierung der Erdoberfläche, bes. im Hinblick auf Wech- 
selwirkungen zwischen Erde u. Mensch; b) geographische 
Lage, Beschaffenheit; [örtliche] Gegebenheit. geo/gra- 
phisch (über spärlat. geographicus aus gleichbed. spärgr. 
geögraphikös): a) die Geographie betreffend, erdkund- 
lich; b) die Lage, das Klima usw. eines Ortes, Gebietes be- 
treffend; c) sich auf einen bestimmten Punkt o. ä. der Erd- 
oberfläche beziehend 

geolhilstojrisch [auch 'ge:o...] (zu tgeo... u. thistorisch): 
die Geschichte der Erde u. Gesteine betreffend 

Geolhyjdrollolgie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. tHy- 
drologie): svw. Hydrogeologie 

Geolid das; -[e]s (zu tgeo... u. t?...id): der von der tatsäch- 
lichen Erdgestalt abweichende theoretische Körper, des- 
sen Oberfläche die Feldlinien der Schwerkraft überall im 
rechten Winkel schneidet (Geophys.). Geolid|un|dujlalti- 
on die; -, -en: Abweichung des Geoids von einer mathema- 
tisch definierten, sogenannten normalen Erdgestalt 

Geolisoltherjme [auch 'ge:o...] die; -,-n (zu tgeo... u. t Iso- 
therme): Kurve, die Bereiche gleicher Temperatur des 
Erdinnern verbindet 

geolkarp (zu tgeo... u. t...karp): unter der Erde reifend 
(von Pflanzenfrüchten). Geolkarlpie die; - (zu t ....karpie): 
das Reifen von Pflanzenfrüchten unter der Erde (Biol.) 

Geolkolrolna [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Korona): 
überwiegend aus Wasserstoff bestehende Gashülle der Er- 
de oberhalb 1000 km Höhe (Geophys.) 

geolkrat (zu tgeo... u. t...krat): die Geokratie betreffend; 
vgl. ...isch/-. Geolkraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): Erd- 
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periode, in denen die Festländer größere Ausdehnung hat- 
ten als die Meere (Geol.). geolkraltisch: svw. geokrat; vgl. 
..Isch/- 

Geolkrojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t geo..., Kronos (gr. 
Krónos), dem Vater des Zeus, u. ??...it): bleifarbenes, sul- 
fidisches Mineral der Spießglanzgruppe 

Geoliolge der; -n, -n (zu tgeo... u. t...loge): Wissenschaft- 
ler auf dem Gebiet der Geologie. Geojllo|gie die; - (aus 
gleichbed. nlat. geologia, vgl. ...logie): Wissenschaft von 
der Entwicklungf[sgeschichte] u. vom Bau der Erde. Geo- 
lolgin die; -, -nen: weibliche Form zu tGeologe. geol]lo- 
gisch (zu t...logisch): die Geologie betreffend; -e For- 
mation: bestimmter Zeitraum der Erdgeschichte 

Geolmalgneltik [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... u. t Magne- 
tik): Teilgebiet der Geophysik, das die Beobachtung erd- 
magnetischer Erscheinungen zur Erforschung der geologi- 
schen Verhältnisse benutzt. Geojmajgneltilker [auch 
'ge:o...] der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der Geoma- 
gnetik. geojmalgneltisch [auch 'ge:o...]: die Geomagnetik 
betreffend, nach den Methoden der Geomagnetik verfah- 
rend 

Geolmant der; -en, -en (zu tgeo... u. gr. mäntis „Seher, 
Wahrsager“): jmd., der Geomantie betreibt. Geo|manitie 
die; - (zu gr. manteia „das Weissagen‘‘): Kunst (bes. der 
Chinesen u. Araber), aus Linien u. Figuren im Sand wahr- 
zusagen. Geo|manltik die; - (zu gr. mantikö (techne) 
„Kunst des Weissagens“): svw. Geomantie. geolman- 
tisch (zu gr. mantikös „weissagend; das Weissagen betref- 
fend“): die Geomantie betreffend 

Geolmelchajnik [auch 'ge:o...] die; - <zu tgeo... u. t Mecha- 
nik): Teilgebiet der Geologie, das sich mit dem mechani- 
schen Verhalten der Gebirge gegenüber ttektonischen od. 
technischen Kräften befaßt. geojme|chajnisch [auch 
'ge:o...]: die Geomechanik betreffend 

Geolmeldilzin [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... u. t Medizin): 
Teilgebiet der Medizin, das sich mit Vorkommen, Ausbrei- 
tung u. Verlauf von Krankheiten in ihrer Abhängigkeit 
von geographischen u. klimatischen Bedingungen befaßt. 
geol|mel|dilzilnisch [auch 'ge:o...]: die Geomedizin betref- 
fend 

Geolmer das; -s, -e (zu tgeo... u. gr. méros „Teil“): beliebig 
begrenzter Ausschnitt der Erdoberfläche bzw. der Land- 
schaft 

Geojmelter der; -s, - (über lat. geometres aus gr. geömetrös 
„Land-, Feldmesser“): (veraltet) svw. Geodät. Geo|me- 
trie die, -, ...ien (über altfr. geometrie aus gleichbed. Jat. 
geometria, dies aus gr. geömetria, eigtl. „Feldmeßkunst“): 
Zweig der Mathematik, der sich mit den Gebilden der 
Ebene u. des Raumes befaßt. geolmeltrisch (aus /ar. geo- 
metricus „zur Feldmeßkunst gehörig“, dies aus gleichbed. 
gr. geömetrikös): die Geometrie betreffend, durch Begrif- 
fe der Geometrie darstellbar; -er Ort: geometrisches Ge- 
bilde, dessen sämtliche Punkte die gleiche Bedingung er- 
füllen; -er Stil: nach seiner Linienornamentik benannter 
Stil der griech. Vasenmalerei; -es Mittel: n-te Wurzel 
aus dem Produkt von n Zahlen. geolmeltrilsielren «zu 
t...isieren): die Erkenntnisse, Regeln u. Arbeitsweisen der 
Geometrie auf etwas, das einem anderen Gebiet der Ma- 
thematik angehört, übertragen 

Geojmonltoigralphie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo..., lat. 
mons, Gen. montis „Berg“ u. t...graphie): Herstellung 
von Reliefkarten. geolmonitolgrajphisch [auch 'ge:o...] 
‘zu t...graphisch): die Geomontographie betreffend 

Geo|mor|phojioige [auch 'ge:o...] der; -n, -n taus tgeo...u. 
?Morphologe): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Geo- 
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morphologie. Geolmor|phollolgie [auch 'ge:o...] die; -: 
Wissenschaft von den Formen der Erdoberfläche u. deren 
Veränderungen (Geol.). geolmorlphojlolgisch [auch 
'ge:o...]: die Geomorphologie betreffend 

Geolnolmie die; - (zu gr. geönömös „Land verteilend“; vgl. 
' nomie): Wissenschaftszweig, der alle zur Erforschung 
des Erdaufbaus in Betracht kommenden Wissenschaften 
komplex anwendet 

Geol|nol|se die; -, -n (zu tgeo... u. gr. nosos „Krankheit“: 
Krankheit, die nicht nur durch direkten Kontakt mit ei- 
nem Kranken übertragen wird, sondern auch durch Auf- 
nahme der Erreger aus Erde, Staub o. ä. (Med.) 

Gelonym das; -s, -e (zu tgeo... u. gr. Onyma „Name“): 
Deckname, der aus einem geographischen Namen od. 
Hinweis besteht (z. B. Stendhal) 

Geolpalralsiltollo]gie [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. 
+ Parasitologie): Lehre vom Auftreten u. von der Verbrei- 
tung von Parasiten in ihrer Abhängigkeit von geographi- 
schen Bedingungen (z. B. vom Klima) 

geol|palthisch [auch 'ge:o...] (zu t geo... u. t Pathos): in Zu- 
sammenhang mit geographischen, klimatischen, meteoro- 
logischen Bedingungen Krankheiten verursachend 

geo|phag (zu tgeo... u. t...phag): a) Erde essend (von 
Menschen; vgl. Geophagie 1); b) Erde fressend, um sich 
von darin enthaltenen organischen Stoffen zu ernähren 
(von Würmern; vgl. Geophagie 2). Geolphalge der u. die; 
-n, -n (zu t...phage): 1. a) jmd., der Erde ißt; vgl. Geopha- 
gie (a); b) jmd., der an Geophagie (b) leidet. 2. vornehm- 
lich Erde fressendes Tier (vgl. Geophagie 2). Geolphalgie 
die; - (zu t...phagie): 1. a) Sitte, bes. bei Naturvölkern, to- 
nige od. fette Erde zu essen; b) krankhafter Trieb, Erde zu 
essen. 2. Ernährungsweise, die vornehmlich durch das 
Fressen von Erde charakterisiert ist (von Würmern) 

geo|phil (zu ?geo... u. t...phil): 1. vorzugsweise in Erde u. 
Staub vorkommend (bes. von Bakterien). 2. nur einen Teil 
des Lebens im Erdboden lebend (von Bodentieren, z. B. 
dem Maikäfer im Stadium des Engerlings) 

Geol|phon das; -s, -e (zu tgeo... u. t...phon): Instrument 
für geophysikalische Untersuchungen 

Geolphylsik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Physik): 
Wissenschaft von den physik. Vorgängen u. Erscheinun- 
gen auf, über u. in der Erde. geojphylsilkallisch [auch 
'ge:o...]: die Geophysik betreffend. Geolphylsilker [auch 
'ge:o...] der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Geo- 
physik 

Geo|phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t geo... u. t...phyt: 
Erdpflanze, mehrjährige Pflanze, die ungünstige Jahres- 
zeiten, bes. den Winter, mit Hilfe unterirdischer Organe 
(z. B. Zwiebel, Knolle, t Rhizom) überdauert (Bot.) 

Geojplalstik [auch 'ge:o...] die; -, -en (zu tgeo... u. tPla- 
stik): räumliche Darstellung von Teilen der Erdoberfläche 

Geojpolliltik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. tPolitik?! 
Wissenschaft von der Einwirkung geographischer Fakto- 
ren auf politische Vorgänge u. Kräfte. geolpolliltisch 
[auch 'ge:o...]: die Geopolitik betreffend 

Geolpolteniti[al [auch 'ge:o...] das; -s (zu t geo... u. t Poten- 
tial); 1. t Potential (2 b) der Schwerkraft der Erde, diejeni- 
ge Energie, die nötig ist, um eine Masseneinheit gegen die 
Schwerkraft vom Meeresniveau bis zu einem bestimmten 
Punkt zu heben. 2. Potential des elektrischen Feldes der 
Erde 

GeolpsyIche [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... u. t Psyche): 
Gesamtheit der Einwirkungen von geographischen, klima- 
tischen u. meteorologischen Faktoren auf die t Psyche 
(la). Geo|psylchollolgie [auch 'ge:o...] die; -: Wissen- 


schaft von der Beeinflussung der Psyche (1a) durch Kli- 
ma, Wetter, Jahreszeiten u. Landschaft. geo|psy|chojio- 
gisch [auch 'ge:o...]: die Geopsychologie betreffend 

Georlgette [3ər'3£t] der; -s, -s (fr.): Kurzform von tCrepe 
Georgette 

Gelorigilkon das; -s, ...ka (zu gr. geörgikös „Landbau be- 
treibend‘): Lehrgedicht über den Landbau 

Gelorlgilne die; -, -n (aus nlat. georgina; nach dem russ. Bo- 
taniker J. G. Georgi, 1729-1802): Seerosendahlie (Korb- 
blütler) 

Geolsaujriler [...ie] der; -s, - u. Geolsaujrus der; -, ...rier 
[.. ie] (zu t geo... u. gr. saüros „Eidechse“): eine Gattung 
ausgestorbener ungepanzerter Krokodile der Jura- u. 
Kreidezeit 

Geo|skop das; -s, -e (zu tgeo... u. 1...skop): geophysik. 
Meßgerät, das mit Hilfe hochfrequenter Ströme Erzlager- 
stätten lokalisiert. Geo|skolpie die; - (zu 1...skopie): Lo- 
kalisierung von Erzlagerstätten mit Hilfe eines Geoskops 

Geol|sphäflre [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. tSphäre): 
Raum, in dem die Gesteinskruste der Erde, die Wasser- u. 
Lufthülle aneinandergrenzen 

Geo|staltik [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... u. t Statik}: Erd- 
gleichgewichtslehre. geolstajtisch [auch 'ge:o...]: die Geo- 
statik betreffend 

geo|staltiojnär [auch 'ge:o...] (zu tgeo... u. tstationär): im- 
mer über dem gleichen Punkt des Erdäquators stehend u. 
dabei über dem Äquator mit der Erdrotation mitlaufend 
(von bestimmten Satelliten od. Synchronsatelliten) 

geo|strojphisch [auch 'ge:o...] (zu tgeo... u. gr. strephein 
„(sich) drehen, wenden“); in der Fügung -er Wind: 
Wind in hohen Luftschichten bei geradlinigen f Isobaren 
(Meteor.) 

Geolsultur [auch 'ge:o...] die; -, 
svw. Geofraktur 

geolsyniklilnal [auch 'ge:o...] (zu t geo... u. tsynklinal): die 
Geosynklinale betreffend (Geol.). Geolsyniklilnalle [auch 
'ge:o...] u. Geolsyniklilne [auch 'ge:o...] die; -, -n: weiträu- 
miges Senkungsgebiet der Erdkruste (Geol.) 

geoltakltisch [auch 'ge:o...] (zu tgeo... u. ttaktisch): die 
Geotaxis betreffend. Geolta|xis [auch 'ge:o...] die; -, ...ta- 
xen (zu t’Taxis): Orientierungsbewegung bestimmter 
Pflanzen u. Tiere, die in der Richtung durch die Erd- 
schwerkraft bestimmt ist 

Geoltech|nik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... 
svw. Ingenieurgeologie 

Geolteklto|nik [auch 'ge:o...] die; - (zu tgeo... u. t Tekto- 
nik): Lehre von den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten in 
der Entwicklung der gesamten Erdkruste (Geol.). geoltek- 
tolnisch [auch 'ge:o...]: die Geotektonik betreffend 

Geoltexltillilen [...ion, auch 'ge:o...] die (Plur.) (zu f geo... 
u. t Textilien): aus synthetischen Fasern hergestellte, was- 
serdurchlässige Vliesstoffe, Gewebe u. Verbundstoffe für 
den Erd- u. Wasserbau 

Geolthejralpie [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo... 
pie): klimatische Heilbehandlung (Med.) 

geolther|mal [auch 'ge:o...] (zu tgeo... u. tthermal): die 
Erdwärme betreffend. Geolther|mik die; -: Wissenschaft 
von der Temperaturverteilung u. den Wärmeströmen in- 
nerhalb des Erdkörpers. geolther|misch: die Erdwärme 
betreffend; -e Tiefenstufen: Stufen der Wärmezunah- 
me in der Erde (normal um I °C auf 33 m). Geolther|mo- 
melter [auch 'ge:o...] das; -s, -: Meßgerät zur Bestimmung 
der Temperatur in verschiedenen tiefen Erdschichten 

Geoltorlsilon [auch 'ge:o...] die; -, -en (zu t geo... u. tTor- 
sion): die durch Schwerkraftreize ausgelöste, wachstums- 
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-en (zu tgeo... u. tSutur?: 


u. t Technik): 


u. t Thera- 


Geotrichose 


bedingte Drehung von Organen (z. B. Blütenteilen), um 
ihre natürliche Position wieder einzunehmen (Biol.) 

Geoltrilcholse die; -, -n (zu tGeotrichum u. t'...ose): In- 
fektionskrankheit infolge Überhandnehmens von Geotri- 
chumarten (Med.). Geoltrilchum das; -s, ...cha (aus nlat. 
geotrichum zu tgeo... u. gr. thrix, Gen. trichös „Haar“ ): 
Gattung hefeähnlicher niederer Pilze, die in sauren Le- 
bensmitteln u. auf der Mundschleimhaut Gesunder vor- 
kommen, unter besonderen Umständen jedoch auch tpa- 
thogen werden können (vgl. Geotrichose) 

geoltrop u. geoltrojpisch (zu tgeo... u. t...trop): auf die 
Schwerkraft ansprechend (von Pflanzen); vgl. ...isch/-. 
Geoltrojpisimus der; -: Erdwendigkeit; Vermögen der 
Pflanzen, sich in Richtung der Schwerkraft zu orientieren 
(Bot.). Geoltro|po|skop das; -s, -e (zu t...skop): svw. Gy- 
roskop 

Geoltulmor der; -s, ...oren (zu tgeo... u. t Tumor): svw. 
Geoantiklinale 

Geolwis|sen|schaflten die (Plur.) (zu t geo...): alle sich mit 
der Erforschung der Erde befassenden Wissenschaften 

Geolzenlitrik [auch 'ge:o...] die; - (zu t geo..., t Zentrum u. 
t?...ik (2)): Weltsystem, das die Erde als Mittelpunkt be- 
trachtet (z. B. bei dem griech. Astronomen Ptolemäus). 
geolzenitrisch [auch 'ge:o...]: 1. auf die Erde als Mittel- 
punkt bezogen; Ggs. theliozentrisch. 2. auf den Erdmittel- 
punkt bezogen; vom Erdmittelpunkt aus gerechnet, z. B. 
der -e Ort eines Gestirns 

Geo!zoollolgie [...tsoo..., auch 'ge:o...] die, - (zu î geo... u. 
tZoologie): Wissenschaft von der geographischen Ver- 
breitung der Tiere, Zoogeographie. geo|zoollolgisch 
[auch 'ge:o...]: die Geozoologie betreffend 

geolzylklisch [auch ...'tsyk..., 'ge:o...] (zu tgeo... u. tzy- 
klisch): den Umlauf der Erde um die Sonne betreffend 

Gelpard der; -s, -e (aus gleichbed. fr. guépard, älter gapard, 
dies über ir. gattopardo aus mlat. gattus pardus „Pardel- 
katze, kleiner Leopard“): sehr schlankes, hochbeiniges, 
schnelles katzenartiges Raubtier (in Indien u. Afrika) 

Gejphylrolpholbie die; -, ...ien (zu gr. gephyra „Erdwall; 
Damm, Brücke“ u. t...phobie): Angst vor dem Betreten 
einer Brücke (Med.) 

Gerlagolge der; -n, -n «zu gr. gras „das Alter“ u. agögös 
„führend, leitend“ (zu ágein „führen, treiben“)): jmd., der 
auf dem Gebiet der Geragogik ausgebildet, tätig ist. Ger- 
agolgik die; - (zu t?...ik (1)): Teilgebiet der Pädagogik, 
das sich mit Bildungsfragen u. -hilfen für ältere Menschen 
befaßt 

Gelralnie [...io] die; -, -n u. Geranium das; -s, ...ien [...ion] 
(über nlat. geranium u. lat. geranion aus gr. geränion 
„Storchschnabel“, dies zu geranos „Kranich“): Storch- 
schnabel; Zierstaude mit zahlreichen Arten. Gelrajnilol 
das; -s (Kurzw. aus t Geranium u. t Alkohol): aromatische, 
in zahlreichen Pflanzenölen (z. B. Rosenöl) enthaltene Al- 
kohollösung. Gelralniium vgl. Geranie. Gelra|nilumjöl 
das; -s: ätherisches Öl mit feinem Rosenduft (aus Pelargo- 
nienblättern) 

Gelrant [ze...] der; -en, -en (aus gleichbed. fr. gérant zu gé- 
rer „verwalten“, dies aus lat. gerere „verwalten, ausfüh- 
ren“): (veraltet) Geschäftsführer, Herausgeber einer Zei- 
tung od. Zeitschrift 

Gerbe [zerb] die; -, -s (aus gleichbed. fr. gerbe (de feu), dies 
aus fränk. *garba (ahd. garba)): Feuergarbe bei Feuerwer- 
ken 

Gerlbeira die; -, -[s] <aus nlat. gerbera; nach dem dt. Arzt u. 
Naturforscher T. Gerber, 1823-1891): margeritenähnli- 
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che Schnittblume in roten u. gelben Farbtönen (Korb- 
blütler) 

ger|bullie|ren (über ir. garbellare aus mlat. garbellare „aus- 
sondern, sichten“): (veraltet) aus trockener Ware Verun- 
reinigungen auslesen. Ger|bullur die; -, -en (zu t...ur): 
(veraltet) ]. aus trockener Ware ausgelesene Verunreini- 
gungen. 2. Abzug wegen Verunreinigung der Ware 

Gelrelnuk der; -[s], -s über engl. gerenuk, gerenuc aus 
gleichbed. Somali garanug): eine Gazellenart (im Busch- 
wald von Äthiopien bis Tansania) 

Gelrenz die; -, -en (zu lat. gerere „tragen, ausführen“ u. 
t...enz): (veraltet) Ausführung, Ausübung, Verwaltung, 
Vertretung 

Ger|go ['dzergo] das; -[s] <aus gleichbed. ir. gergo, weitere 
Herkunft unsicher): Jargon, Sondersprache, Gaunerspra- 
che in Italien 

Gerlharditit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Chemi- 
ker Ch. F. Gerhardt (t 1856) u. zu t?...it): ein dunkelgrü- 
nes Mineral 

Gerlialter der; -s, - (zu gr. gčras „das Alter“ u. t...iater): 
Arzt mit Spezialkenntnissen auf dem Gebiet der Geriatrie. 
Gerljiajtrie die; - (zu ?....iatrie): Altersheilkunde, Zweig der 
Medizin, der sich mit den Krankheiten des alternden u. al- 
ten Menschen beschäftigt. Gerlialtriikum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): Mittel zur Behandlung von Alterserscheinun- 
gen. gerlialtrisch: die Geriatrie betreffend 

gelrie|ren, sich <aus gleichbed. lat. se gerere (pro)): sich be- 
nehmen, auftreten als... 

Ger|majnia die; - (aus lat. Germania, dem altröm. Namen 
für das Land der Germanen): Frauengestalt [im Waffen- 
schmuck], die das ehemalige Deutsche Reich (Germanien) 
symbolisch verkörpert. Ger|malnilglajzilal das; -s (zu lat. 
Germania „Deutschland“: eiszeitlicher Abschnitt des 
mittleren *Quartärs im norddt. Raum. Ger|jma|nin ® 
das; -s (zu t...in (1)): Mittel gegen die Schlafkrankheit. 
ger|malnilsielren (zu t...isieren): eindeutschen. Ger|ma- 
nis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (4)): 1. sprachliche Be- 
sonderheit des Deutschen. 2. Übertragung einer für die 
deutsche Sprache charakteristischen Erscheinung auf eine 
nichtdeutsche Sprache im lexikalischen od. syntaktischen 
Bereich, sowohl fälschlicherweise (z. B. die Übersetzung 
von dt. „bekommen“ als engl. „to become“ statt „to get“) 
als auch bewußt (z. B. le leitmotiv im Französischen); vgl. 
Interferenz (3). Ger|malnist der; -en, -en (Gegenbildung 
zu tRomanist, urspr. „Kenner des deutschen Rechts“; 
vgl. ...ist): 1. jmd., der sich wissenschaftlich mit der Ger- 
manistik befaßt (z. B. Hochschullehrer, Student). 2. (veral- 
tet) Jurist auf dem Gebiet des deutschen u. germ. Rechts. 
Ger|majnilstik die;- (zu t...istik): 1. Wissenschaft von den 
germanischen Sprachen. 2. deutsche Sprach- u. Literatur- 
wissenschaft, Deutschkunde im weiteren Sinne (unter Ein- 
schluß der deutschen Volkskunde u. Altertumskunde). 
Ger|majnilstin die, -, -nen: weibliche Form zu t Germanist 
(1). gerlmalnilstisch (zu t....istisch): die Germanistik be- 
treffend. Ger|majnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu lat. Germa- 
nia (vgl. Germania) u. t?...it): ein rosaviolettes, metallisch 
glänzendes ? kubisches Mineral. Ger|malnilum das; -s 
(nach lat. Germania „Deutschland“, dem Vaterland sei- 
nes Entdeckers C. Winkler (1838-1904), u. zu t...ium): 
chem. Element, Metall; Zeichen Ge. gerlmalno..., Ger- 
majno... <aus lat. Germanus „germanisch; deutsch“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Deutschland 
betreffend; das Deutsche, die Deutschen betreffend“, z. B. 
germanophil, Germanophobie. gerlmajnojphil <zu 
t...phil): deutschfreundlich. Ger|majnojphillie die: - (zu 


t...philie): Deutschfreundlichkeit. gerlmalno|phob (zu 
t...phob): deutschfeindlich. Ger|ma|no|pholbie die; - (zu 
t...phobie): Deutschfeindlichkeit. ger\malnoltyp (zu gr. 
typos „Schlag, Muster, Gepräge“): einen für Mittel- 
deutschland kennzeichnenden Typ der Gebirgsbildung be- 
treffend, bei dem der t orogenetische Druck nicht zur Fal- 
tung, sondern zur Bruchbildung führt (Geol.); Ggs. talpi- 
notyp 

Ger|malrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. ger- 
marium zu lat. germen „Sproß, Keim“; vgl. ...arium): 
Keimstock, bes. bei Insekten, in dem die Keimzellen gebil- 
det werden (Zool.). gerlmilnal <zu lat. germen, Gen. ger- 
minis „Sproß, Keim“ u. t!...al (1): den Keim betreffend. 
Gerlmilnal [zer...] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. germinal, 
eigtl. „Keimmonat“): siebenter Monat des franz. Revolu- 
tionskalenders (21. März bis 19. April). Ger|milnallapla- 
sie [ger...] die; - (zu tgerminal): Unterentwicklung der 
Keimdrüsen (Med.). Gerlmilnalldrülsen die (Plur.): 
Keim- od. Geschlechtsdrüsen. Ger|milnallie [...i2] die; -, -n 
(meist Plur.) (zu t!...ie): Germinaldrüse. Ger|milnaltijon 
die; -, -n (aus lat. germinatio „das Sprossen‘ zu germina- 
re, vgl. germinieren): Keimungsperiode der Pflanzen. ger- 
milnaltiv (zu t...iv): die Keimung betreffend. ger|milnie- 
ren (aus gleichbed. lat. germinare): keimen, sprossen. 
Ger|milnom das; -s, -e (zu t...om): vom Keimepithel aus- 
gehende Geschwulst in tOvarien od. Hoden (Med.). Ger- 
milzid das; -s, -e (zu t...zid): ein keimtötendes Mittel 
(Chem.) 

gelro..., Gelro... (aus gr. gēro- zu geras „hohes Alter“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung ,das Alter be- 
treffend; im Alter auftretend‘“, z. B. Geroderma. Gelro- 
der|ma das; -s, -ta: schlaffe, welke, runzlige Haut (Med.). 
Gelrolhylgielne die; -: Hygiene im Alter (Med.). Ge[ro|ko- 
mie die; - (aus gr. gerokomia, zu komein „besorgen, war- 
ten, pflegen“): Altershygiene, medizinische Altersfürsor- 
ge; Behandlung von Alterskrankheiten. Gelrolmorlphis- 
mus der; -, ...men (zu tgero..., gr. morph& „Gestalt“ u. 
t...ismus (3)): durch Störungen des Gewebestoffwechsels 
verursachte Vergreisung der Haut bei Jugendlichen 
(Med.). Gelront der; -en, -en <aus gr. gerön, Gen. gerontos 
„Greis“, eigtl. „der Geehrte“): Mitglied der t Gerusia. ge- 
ronlto..., Gelronito... (zu gr. gerön, Gen. gerontos „alter 
Mensch, Greis“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „alte Menschen betreffend, auf Alter [u. Erfahrung] 
beruhend“, z. B. Gerontokratie, gerontologisch. Gelron- 
tolkraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): 1. Altenherrschaft, 
Herrschaftsform eines sozialen u. politischen Systems, bei 
dem die Entscheidungsbefugnisse in den Händen älterer, 
erfahrener Personen liegen (Gesch.; Völkerk.). 2. durch 
Erstarrung u. politische Unbeweglichkeit gekennzeichnete 
Herrschaft einer überalterten, privilegierten Führungs- 
schicht. Gelron|tollolge der; -n, -n <zu t....loge): Forscher 
od. Arzt mit Spezialkenntnissen auf dem Gebiet der Ge- 
rontologie. Gelrontollolgie die; - (zu t....logie): Fachge- 
biet, auf dem die Alterungsvorgänge im Menschen hin- 
sichtlich ihrer biologischen, medizinischen, psychologi- 
schen u. sozialen Aspekte erforscht werden. gelronito|lo- 
gisch (zu t...logisch): die Gerontologie betreffend. Ge- 
ronitolphillie die; - (zu t...philie): die sexuelle Fixierung 
eines jüngeren Menschen ausschließlich auf ältere Men- 
schen. Gelronitolpsylchollolgie die; -: psychologische Dis- 
ziplin, die sich mit der Erforschung der seelischen Begleit- 
erscheinungen des Alterns befaßt. Gelronito|solziollolgie 
die: -: Teilbereich der Soziologie, der sich mit den sozialen 
Aspekten des Alterns befaßt. Gelronitolxon das; -S, ...xa 
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(zu gr. gerön „Greis“ u. töxon „Bogen“): bogenförmige 
Trübung des Hornhautrandes durch Cholesterineinlage- 
rung (im höheren Lebensalter; Med.). Gelro|pro|phyllak- 
tilkum das; -s, ...ka (zu t gero...): Substanz, die Alterungs- 
vorgänge verzögert u. altersbedingte Beschwerden lindert 
(Med.). Gelro|prolphyllalxe die; -, -n: Vorbeugung gegen 
Alterskrankheiten (Med.). Ge/rolthejrajpeultilkum das; -s, 
...Ka: svw. Geriatrikum 

Gersldorflfit [auch ...'fit] der; -s, -e (nach dem österr. Berg- 
bauunternehmer u. Metallurgen J. R. Gersdorff (1781 bis 
1849) u. zu t?...it): ein sprödes, graues Mineral, Nickel- 
glanz 

Gelrun/diJum das; -s, ...dien [...ion] (aus gleichbed. spätlat. 
gerundium zu lat. gerere „tragen, ausführen“): gebeugter 
Infinitiv des lat. Verbs (z. B. lat. gerendi „des Vollzie- 
hens“). gelrunldiv <aus spätlat. gerundivus „vollzie- 
hend“): svw. gerundivisch; vgl. ...isch/-. Ge|run|div das; -s, 
-e [...va]: (aus spätlat. (modus) gerundivus): Partizip des 
Passivs des Futurs, das die Notwendigkeit eines Verhal- 
tens ausdrückt (z. B. lat. laudandus „der zu Lobende, jmd., 
der gelobt werden muß“). gelrunjdilvisch [...v...]: das Ge- 
rundiv betreffend, in der Art des Gerundivs; vgl. ...isch/-. 
Gelrunldilvum das; -s, ...va (aus lat. gerundivum, Neu- 
trum von gerundivus, vgl. gerundiv): svw. Gerundiv 

Gelrus der; -, - (aus dem Pers.): dicht gewebter, rot- od. 
blaugrundiger iran. Teppich, im Fond mit Blüten u. Bor- 
düren in stark kontrastierenden Farben mit Blumen zwi- 
schen Blattranken 

Gelrulsia u. Ge/rulsie die; - (aus gleichbed. gr. gerousia; vgl. 
Geront): Rat der Alten (in Sparta) 

Ger|vais @ [zer'vei] der; - [...'ve:(s)], - [...' veis] (nach der 
franz. Herstellerfirma bzw. deren Begründer Ch. Gervais, 
1830-1892): ein Frischkäse 

Gelsalrol das; -s (Kunstw.): ein Pflanzenschutzmittel gegen 
Insekten 

Gelseiler u. Gelseilre das; -s u. Gelseilres (ohne Artikel) 
(gaunersprachl. aus jidd. gesera „Bestimmung, Verord- 
nung“): (ugs.) wehleidiges Klagen, überflüssiges Gerede 

Gelspan der; -[e]s, -e (über ung. ispán aus slaw. župan, eigtl. 
„Burggraf“): Verwaltungsbeamter in Ungarn. Ge|span- 
schaft die; -, -en: Grafschaft, Amt[sbereich] eines Gespans 

Geslsolpainlting ['dzesovpeintig] das; -s (aus gleichbed. 
engl. gessopainting zu it. gesso „Gips“ u. engl. painting 
„das Malen, Malerei“): von engl. Malern des 19. Jh.s auf- 
genommene Maltechnik des Mittelalters, die eine Verbin- 
dung von Malerei u. Flachrelief darstellt 

Gelsta die (Plur.) (aus lat. gesta „Taten“, urspr. Neutrum 
Plur. von gestus, Part. Perf. von gerere „verrichten, voll- 
bringen, tun“): Titel lat. Geschichtsquellen des Mittelal- 
ters in Prosa od. in Versen, Sammlung von Heldentaten. 
Gelsta|gen das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...gen): weibliches 
Keimdrüsenhormon des t Corpus luteum, das der Vorbe- 
reitung u. Erhaltung der Schwangerschaft dient (Biol.; 
Med.). Ge|sta Roma|no|rum die (Plur.) (lat.; „Taten der 
Römer“: Titel eines lat. Novellenbuches aus dem Mittel- 
alter. Gelstaltilon die; -, -en (aus lat. gestatio „das Tragen“ 
zu gerere, vgl. Gesta): svw. Gravidität. Gelstaltolria die; - 
(aus gleichbed. Zar. (sella) gestatoria): Tragsessel, auf dem 
früher bei feierlichen Anlässen der Papst getragen wurde. 
'Gelste [auch 'ge:sta] die; -, -n (aus lat. gestus „Gebärden- 
spiel (des Redners od. Schauspielers)“ zu gerere, vgl. Ge- 
sta): Gebärde, die Rede begleitende Ausdrucksbewegung 
des Körpers, bes. der Arme u. Hände. ?Geste [zest] die; -, 
-s (aus gleichbed. fr. geste (verkürzt aus chançon de geste), 
dies aus lat. gesta, vgl. Gesta): 1. Bez. für das franz. 
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Heldenepos des Mittelalters, in dem Ereignisse bes. aus 
der Karolingerzeit dargestellt werden. 2. svw. Chançon de 
geste. Gelstik [auch 'ge:...] die; - (zu t "Geste u. t?...ik (2): 
Gesamtheit der Gesten als Ausdruck der Psyche. Gelsti- 
kullaltilon die; -, -en (aus /at. gesticulatio „pantomimische 
Bewegung“ zu gesticulari, vgl. gestikulieren): Gebärden- 
spiel, Gebärde[nsprache]. Gelstilkullaltor der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. lat. gesticulator): (veraltet) a) Gebärden- 
redner; b) Gaukler. gelstijkullajtojrisch: durch Gebär- 
den[sprache] veranschaulicht. gelstilkujliejren (aus gleich- 
bed. /at. gesticulari): Gebärden machen. Gelstilon die; -, 
-en (aus lat. gestio „Ausführung“ zu gerere, vgl. Gesta): 
Führung, Verwaltung. Geļstijons|be|richt der; -[e]s, -e: 
(österr. Amtsspr.) Geschäftsbericht. gelstisch [auch 
'ge:...]: die Gestik betreffend. Gelsto|se die; -, -n (Kurzw. 
aus Gestationstoxikose): krankhafte Schwangerschaftsstö- 
rung jeder Art. Ge|stus der; - (aus gleichbed. lat. gestus): 
a) svw. Gestik; b) Ausdruck, geistiges Gebaren 

Getiter der; -s, - (caus gleichbed. engl. getter zu to get „be- 
kommen; fangen“): Fangstoff zur Bindung von Gasen 
(bes. in Elektronenröhren zur Aufrechterhaltung des Va- 
kuums verwendet). getjtern: Gase durch Getter binden; 
mit einem Getter versehen. Getltejrung die; -, -en: Bin- 
dung von Gasen durch Getter 

Getlto u. Ghetto ['geto] das; -s, -s (aus gleichbed. ir. ghetto, 
weitere Herkunft unsicher): a) von den übrigen Vierteln 
der Stadt [durch Mauern usw.] abgetrenntes Wohnviertel, 
in dem die jüdische Bevölkerung (im Anfang freiwillig, 
später zwangsweise) lebte; b) Stadtbezirk, in dem eine ras- 
sische od. religiöse Minderheit zwangsweise lebt. getitoi- 
sielren [getoi...] (zu t...isieren): 1. zu einem Getto ma- 
chen. 2. in ein Getto bringen 

Geulse der; -n, -n (aus gleichbed. niederl. geus, dies aus fr. 
gueux „Bettler“): niederl. Freiheitskämpfer in der Zeit der 
span. Herrschaft (im 16. Jh.) 

Geylselrit [gai..., auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t Geysir (weil 
sich dicke Schichten von Kieselsinter oft als Quellabsatz 
von Geysiren bildet) u. t?...it}: Kieselsinter, ein Mineral, 
das sich in warmen Quellen als Kruste aus Kieselsäure bil- 
det. Geylsir ['gai...] der; -s, -e (aus gleichbed. isländ. geysir 
zu geysa „in heftige Bewegung bringen“): durch Vulkanis- 
mus entstandene heiße Springquelle; vgl. Geiser 

Ghanita ['ganta] der; -, -s (aus gleichbed. sanskr. ghantä): als 
Kultgerät im Ritual aller ind. Religionen verwendete 
[Bronze]glocke 

Ghajsel [ga...] u. Ghalselle vgl. Gasel u. Gasele 

Ghajsi ['ga:zi] u. Gazi ['ga:zi] der; - (aus arab. gäzi bzw. rürk. 
gazi „Kämpfer im heiligen Krieg“): Ehrentitel türk. Herr- 
scher. Ghajsiljeh [ga...] die; -, Ghawasi (aus arab. ġāzīyē 
„die Strebende, Lernende“ zu &azä „erstreben, erobern“): 
Bez. für die auf Straßen auftretende Sängerin u. Tänzerin 
im Orient 

Ghee [gi:] das; - (aus gleichbed. engl. ghee zu Hindi ghi, dies 
aus altind. ghytäm „gereinigte Butter“): in Indien zum Ko- 
chen verwendetes, aus Büffel- u. Kuhmilch hergestelltes 
butterschmalzähnliches Fett 

Ghetilto ['gsto] vgl. Getto 

Ghi [gi:] vgl. Ghee 

Ghilbelllilne [gi...] vgl. Gibelline 

Ghijbli ['gıblı] vgl. Gibli 

Ghillly|schnülrung ['gıli...] die; -, -en (zu schott.-engl. g(h)il- 
ly, g(h)illie „Diener, Page“): Schuhschnürung, bei der der 
Schnürsenkel nicht durch Ösen, sondern durch Leder- 
schlaufen gezogen wird 

Ghost [goust] der; -s, -s (aus engl. ghost „Geist“, dies aus 


516 


dem Germ.}: 1. den Lebenden feindlich erscheinendes u. 
von ihnen gefürchtetes Totengespenst. 2. leere Proteinhül- 
le (vgl. Protein) eines Bakteriophagen (Biol.). 3. leeres ro- 
tes Blutkörperchen, das seinen Inhalt durch Platzen in ei- 
ner Unterdrucklösung verloren u. sich anschließend wie- 
der geschlossen hat (Biol, Med.) Ghost|word 
['govstwa:d] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. ghost-word, 
eigtl. „Geisterwort“): Wort, das seine Entstehung einem 
Schreib-, Druck- od. Aussprachefehler verdankt, t Vox ni- 
hili (z. B. der Name Hamsun aus dem eigtl. Pseudonym 
Hamsund). Ghostjwrilter [...raıta] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. ghost-writer, eigtl. „Geisterschreiber“): Autor, der 
für eine andere Person schreibt u. nicht als Verfasser ge- 
nannt wird 

G. I. u. GI [dzi:'aı] der; -[s], -[s] (aus gleichbed. amerik. G. 1., 
Gl, eigtl. Abk. für government issue „Staatseigentum“ 
(weil die Ausrüstung der Soldaten vom Staat kommt)): 
(ugs.) amerik. Soldat 

Gialllo ['dza...] der; -[s] <aus ir. giallo „gelb“, dies aus Jar. 
galbus, galbinus „gelblich, grüngelb‘): gelber, polierter 
Kalkstein 

Gilaur der; -s, -s (über gleichbed. türk. gävur, eigtl. „Christ“, 
aus arab. käfır): Ungläubiger (im Islam übliche Bez. für 
die Nichtmoslems) 

Gib]belrelllin das; -s, -e (meist Plur.) (nach dem Pilz Gibbe- 
rella fujikuroi u. zu t...in (1)): Vertreter einer Gruppe von 
Pflanzenwuchsstoffen (Bot.) 

Gib]bon aer; -s, -s (aus gleichbed. fr. gibbon, weitere Her- 
kunft unsicher): südostasiat. schwanzloser Langarmaffe 

Gibbjsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Mineralo- 
gen G. Gibbs (1776-1833) u. zu t?...it): svw. Hydrargillit 

Gibjbus der; - (aus gleichbed. /at. gibbus): Buckel, spitz- 
winklige Verkrümmung der Wirbelsäule (Med.) 

Gilbelllilne der; -n, -n <aus gleichbed. ir. ghibellino, dies zu 
mhd. wibeling zu Wibelingen (nach dem Namen des 
Stammsitzes der Staufer, heute Waiblingen)): Anhänger 
der Hohenstaufenkaiser in Italien, Gegner der t Guelfen 

Gibellotte [zib'Iot] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. gibe- 
lotte zu altfr. gibelet „Fleischgericht, Wildbraten‘‘): (veral- 
tet) Kaninchenfrikassee 

Gilbli der; - (über ir. ghibli „Wüstenwind“ aus arab. gibli 
„Süd(wind)“): trockenheißer, staub- u. sandführender 
Wüstenwind in Libyen (bes. an der Küste); vgl. Kamsin u. 
Schirokko 

Gijbus [zi'bys] der; -, - (aus gleichbed. fr. gibus, nach dem 
franz. Hutmacher Gibus): (veraltet) Klappzylinder[hut] 

Gien das; -s. -e (über gleichbed. niederl. gijn aus engl. gin 
„Hebezeug; Spill“, dies über altfr. engin „Werkzeug, Vor- 
richtung“ aus /at. ingenium „sinnreiche Erfindung“): 
(Seemannsspr.) schweres Takel. gie|nen: (Seemannsspr.) 
mit dem Gien schleppen, heben 

"Gig die; -, -s, seltener das; -s, -s (aus gleichbed. engl. gig. 
weitere Herkunft ungeklärt): 1. als Beiboot mitgeführtes 
leichtes, schnelles Ruderboot, bes. zur Benutzung für den 
Schiffskapitän. 2. Sportboot für Trainings- u. Wanderfahr- 
ten. ?Gig das; -s, -s (zu t'Gig): (früher) leichter, offener 
zweirädriger Wagen. 3Gig der: -s, -s (zu t'Gig): bezahlter 
Auftritt einer t Band od. eines Einzelmusikers in einem 
Konzert, einem [Nacht]lokal, einem Plattenstudio 

Gilga ['3i:ga] die; -, Gigen (aus gleichbed. it. giga, weitere 
Herkunft unsicher): 1. unter dem Einfluß der t Gigue ste- 
hender, äußerst schneller Instrumentalsatz des 17./18. Jh.s 
im '%- od. %-Takt (Mus.). 2. svw. Gigue 

Gilga... (zu gr. gigas „Riese“): Vorsatz vor Maßeinheiten 
mit der Bedeutung „das Milliardenfache (10°fache; in der 
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EDV das 2°fache [= 1.073.741.824])“ der genannten 
Maßeinheit; Zeichen G (z. B. Gigameter). Gilgalbit das; 
-{s], -[s] <zu t'Bitd: 1.073.741.824 Bit (EDV); Zeichen 
GBit. Gilga|byte [...'bait] das; -[s], -[s]: 1.073.741.824 
+ Byte; Zeichen Mbyte. Gilgajelekltron|volt das; Gen. - u. 
-[e]s, Plur. -: eine Milliarde t Elektronvolt; Zeichen GeV. 
Gilgalhertz das; -, - (nach dem dt. Physiker H. Hertz, 
1857-1894): Maßeinheit für die Frequenz, entspricht ei- 
ner Milliarde (10°) Hertz; Zeichen GHz, Gilga|melter der, 
schweiz. nur so, auch das; -s, -: eine Milliarde (10°) Meter; 
Zeichen Gm. Gilgant der; -en, -en (aus gr. gigas, Gen. 
gigantos „Riese“; nach den riesenhaften Söhnen der Gäa 
(= Erde) in der griech. Mythologie): jmd., der riesig, hü- 
nenhaft, beeindruckend groß in seinen Ausmaßen u. in sei- 
ner [Leistungsjkraft ist. gilgant..., Gilgant... vgl. gigan- 
to..., Giganto... gilgan|tesk (über gleichbed. fr. gigan- 
tesque aus ir. gigantesco; vgl. Gigant u. ...esk): ins Riesen- 
hafte übersteigert; übertrieben groß, riesig. Giglanlthro- 
pus der; -, ...pi (latinisierte Form zu gr. gigas (vgl. Gigant) 
u. änthröpos „Mensch“; Urmenschenform mit übergro- 
Ben Körpermaßen. gilganltisch «nach gleichbed. gr. gi- 
gantikös): riesenhaft, außerordentlich, von ungeheurer 
Größe. Gilganitisimus der; - (zu t...ismus (3,5): 1. 
krankhafter Riesenwuchs (Med.). 2. Gesamtheit der Er- 
scheinungsformen, in denen tGigantomanie offenbar 
wird. Gilganlto das; -s, -s (zu t Gigant): (Werbespr.) bo- 
gengroßer Abzug als Teil eines Großflächenplakats. gi- 
ganlto..., Gilganto..., vor Vokalen auch gigant..., Gi- 
gant... (zu gr. gigas, Gen. gigantos „Riese“, vgl. Gigant): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „sehr groß, rie- 
sig“, z. B. Gigantomanie, gigantomanisch, Gigantophthal- 
mus. Gilganlto|blast der; -en, -en (meist Plur.) <zu gr. bla- 
stös „‚Sproß, Trieb“): abnorm große, kernhaltige rote Blut- 
körperchen (bes. bei Anämie; Med.). Gilganltolgralphie 
die; -, ...ien (zu t....graphie): Verfahren zur Vergrößerung 
von Bildern für Plakate durch Rasterübertragung [auf ein 
Offsetblech], wobei ungewöhnliche Rasterweiten entste- 
hen. Gilganitojlith [auch ...'lıt] der, Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t ...lith): Mineral, das als Zersetzungsprodukt des 
4 Cordierits entsteht. Gilgan]tolmajchie [...ma'xi:] die; - 
(aus gleichbed. gr. gigantomachia): der Kampf der Gigan- 
ten gegen Zeus in der griech. Mythologie (dargestellt im 
Fries am Pergamonaltar). Gilgan|to]majlnie die; - <zu î gi- 
ganto... u. t...manie): Sucht, Bestreben, alles ins Riesen- 
hafte zu übersteigern, mit riesenhaften Ausmaßen zu ge- 
stalten (z. B. in der Baukunst). gilgan]tojmalnisch: die Gi- 
gantomanie betreffend, auf ihr beruhend. Gilgantloph- 
thallmus der; - <zu gr. ophthalmös „Auge“ ): abnorm gro- 
Ber Augapfel, im Unterschied zur Augachsenverlängerung 
(vgl. Myopie) allseitig vergrößert (Med.). Gilganlto!pilthe- 
kus der, - «über nlat. gigantopithecus zu î giganto... u. gr. 
pithekos „Affe“ ): ausgestorbener Menschenaffe aus dem 
+ Pleistozän Südchinas. Gilganlto|so|mie die, - (zu gr. sõ- 
ma „Leib, Körper“ u. t?...ie): svw. Gigantismus. Gilgan- 
to|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu 1...zyt: abnorm gro- 
Be, kernlose rote Blutkörperchen (Med.) 

Gilgliajto [dzil'ja:to] der; -[s], -s (aber: 10 -) (aus gleichbed. ir. 
gigliato, eigtl. „mit Lilien besät, geschmückt“, zu giglio 
„Lilie“): Liliendukaten, ehemalige florentinische Gold- 
münze mit Prägebild einer Lilie 

Gilgollo ['zi:golo, auch '31...] der; -s, -s (aus fr. gigolo „jun- 
ger Mann, der Tanzlokale aufsucht‘, weitere Herkunft un- 
sicher): 1. Eintänzer. 2. (ugs.) junger Mann, der sich von 
Frauen aushalten läßt 

Gilgot [3i'go:] das; -s, -s (aus fr. gigot „Schenkel, Hinterkeu- 


le“, dies aus altfr. gigue „span. Saiteninstrument; Bein“): 
1. (schweiz.) Hammelkeule. 2. im 19. Jh. der sog. Schin- 
ken- od. Hammelkeulenärmel. Gigue [zi:k] die; -, -n ['3i:g2] 
(aus gleichbed. fr. gigue, dies aus engl. jig „Tanz“, dies ver- 
mutl. zu altfr. giguer „springen, tanzen“): a) nach 1600 
entwickelter heiterer Schreittanz im Dreiertakt; b) seit 
dem 17. Jh. Satz einer Suite (4) 

Gillaltier [auch 'hi:lo...] das; -[e]s, -e (nach dem Fluß Gila 
River in Arizona (USA) u. zu dt. Tier): eine sehr giftige 
Krustenechse 

Gillberltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Geolo- 
gen G. K. Gilbert (1843-1918) u. zu t?...itd: ein feinschup- 
piger t Muskovit 

Gillden|so|ziaļ|lisimus der; - (zu dt. Gilde u. tî Sozialismus): 
in England entstandene Lehre von der Verwirklichung des 
praktischen Sozialismus (Anfang des 20. Jh.s) 

Gillet [3i'le:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. gilet, dies über älter 
span. gileco, jileco aus arab. Balika „Gewand der Christen 
in maurischer Gefangenschaft“, dies aus türk. yelek „‚We- 
ste“): (veraltet) Weste 

Gillka @ der; -s, -s (Kunstw., nach dem Namen des Herstel- 
lers, J. A. Gilka): ein Kümmellikör 

Gilles ['gıles, fr. zil] der; -, - (nach Gille le Niais „Gille der 
Einfältige“, dem Namen eines Komödianten, Possenrei- 
Ber des franz. Straßentheaters im 17. Jh.): einfältige Ty- 
penfigur im franz. Theater 

Gillloltage [zilo'ta:3] die; - (nach dem franz. Erfinder des 
Verfahrens, F. Gillot (19. Jh.), u. zu t1...age): (veraltet) 
Strichätzverfahren 

Gim|mick der, auch das; -s, -s (aus engl.-amerik. gimmick, 
eigtl. „verborgene Vorrichtung“, weitere Herkunft unsi- 
cher): etwas möglichst Ungewöhnliches, Auffallendes, 
was die Aufmerksamkeit auf etw. lenken soll, z. B. auf ein 
bestimmtes t Produkt, auf eine wichtige Aussage der Wer- 
bung für ein Produkt (z. B. ein Werbegeschenk) od. in der 
Musik z. B. durch elektronische Verfremdung, Einblen- 
dung von Geräuschen 

Gin [dzın] der; -s, -s (aus engl. gin, älter geneva, dies über äl- 
ter niederl. genever aus altfr. gene(i)vre, vgl. Genever): 
engl. Wacholderbranntwein. Gin-Fizz ['dzınfıs] der; -, - (zu 
+ Fizz): Mixgetränk aus Gin, Mineralwasser, Zitrone u. 
Zucker 

Gin|gan der; -s, -s (aus gleichbed. engl. gingham, gingan, zu 
malai. ginggang, eigtl. „gestreift‘‘): gemustertes Baum- 
wollgewebe in Leinenbindung (Webart) 

Gin|ger ['dzındze] der; -s, - caus gleichbed. engl. ginger, dies 
aus Jat. gingiber „Ingwer“): svw. Ingwer. Ginlger-ale 
[...eıl] das; -s, -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. engl. ginger-ale>: 
alkoholfreies Erfrischungsgetränk mit Ingwergeschmack. 
Gin|ger-beer [...bıo] das; -s, -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. 
engl. ginger-beer): Ingwerbier 

Ging|ham ['gınam] der; -s, -s (aus engl. gingham, vgl. Gin- 
gan): svw. Gingan 

Gin|gilras die (Plur.) (aus dem Ind.): ostind. Seidenstoffe 

Gin|gilva [...va] die; -, ...vae [...ve] (aus lat. gingiva „Zahn- 
fleisch“): Zahnfleisch, Teil der Mundschleimhaut, der die 
Zahnhälse umfaßt (Zahnmed.). ginlgilvallis [...v...] (aus 
gleichbed. nlat. gingivalis): zum Zahnfleisch gehörend, das 
Zahnfleisch betreffend (Zahnmed.). Gin|givlekltolmie die; 
-, „njen (zu t...ektomie): operative Abtragung des Zahn- 


t...itis): Zahnfleischentzündung (Zahnmed.) 
gin/glylmoldisch (aus gr. gigglymödes „nach Art eines Ge- 

lenks“): wechselseitig od. scharnierartig eingefügt (Med.). 

Ginlglylmus der; -, ...mi <über nlat. ginglymus aus gr. 
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gigglymos „Gelenk, Türangel, Knochengelenk“): Schar- 
niergelenk, Knochengelenk, das Bewegungen nur um eine 
Achse zuläßt (Med.) 

Ginkgo ['gıyko], auch Ginkljo ['gınkjo] der; -s, -s taus 
gleichbed. jap. ginkyo): den Nadelhölzern verwandter, in 
Japan u. China heimischer Zierbaum mit fächerartigen 
Blättern 

Gin|nus der; -, ...ni (über /at. ginnus, hinnus aus gleichbed. 
gr. ginnos, hinnos): Maulesel 

Gilnojrit [d3i..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem ital. For- 
scher Piero Ginori-Conti (t 1939) u. zu t?...it): ein weißes, 
tafeliges Mineral 

Gin|seng [auch 'zın...] der; -s, -s <aus gleichbed. chin. jen- 
shön): Wurzel eines ostasiat. Araliengewächses (Anre- 
gungsmittel; Allheilmittel der Chinesen, das als lebensver- 
längernd gilt) 

Gin Tojnic [dzın 'tanık] der; - -[s], - -s aus gleichbed. engl. 
gin and tonic): Gin mit Tonic [u. Zitronensaft o. ä.] 

giolcon|do [d30’kondo] (it.; aus spätlat. iucundus „scherz- 
haft“ zu iucundari „sich vergnügen“): fröhlich, anmutig, 
heiter (Vortragsanweisung; Mus.). gio]co|so [...'ko:zo] 
(it; aus lat. iocosus „scherzhaft“ zu iocus „Scherz“): 
scherzend, spaßhaft, fröhlich, lustig (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Gior|nalta [dzor...] die; -, ...te (aus gleichbed. ir. giornata, 
eigtl. „Tagewerk“, zu giorno „Tag“, dies aus Zar. diurnum 
(tempus) „täglich(e Zeit)“‘): altes ital. Flächenmaß, das un- 
gefähr einem Tagewerk entsprach (= 3800 m?). Gior|jnea 
die; -, ...een (aus älter it. giornea „Tagesgewand‘): männli- 
ches Obergewand des ital. t Quattrocento, das gegürtet od. 
weit in losen Falten fallend getragen wurde 

Giplsy [’dzıpsı] der; -, ...ies [...sız] (aus gleichbed. engl. gipsy 
zu Egyptian „Ägypter“: engl. Bez. für einen Angehörigen 
der Volksgruppe der Sinti u. Roma 

Gijpülre die; -, -n <aus gleichbed. fr. guipure zu guiper „mit 
Seide überspinnen“, dies aus mniederl, wippen „bekrän- 
zen“): Klöppelspitze aus Gimpen (mit Seide übersponne- 
nen Baumwollfäden) 

Gilraflfe die, -, -n (über ir. giraffa aus gleichbed. arab. zaräfa, 
zuräfa): Säugetier der mittelafrik. Steppe mit 2 bis 3 m lan- 
gem Hals (Wiederkäuer) 

Gijraljda [xi...] die; -, -s (aus gleichbed. span. giralda zu giro 
„Kreis, Umlauf“, vgl. 'Giro): Wetterfahne in Form einer 
menschlichen Gestalt. Gijrallgeld [zi...] das; -[e]s, -er (zu 
t'Giro u. t!...al (1)): [Buch]geld des Giroverkehrs, des 
bargeldlosen Zahlungsverkehrs der Banken. Gijran|dojla 
[d3i...] u. Gilran}dolle [3i..., zirä...] die; -, ...olen taus 
gleichbed. iz. girandola bzw. fr. girandole zu it. girare, vgl. 
girieren): 1. Feuergarbe beim Feuerwerk. 2. mehrarmiger 
Leuchter. 3. mit Edelsteinen besetzes Ohrgehänge. Gilrant 
[zi...] der; -en, -en <aus gleichbed. ir. girante zu giro; vgl. 
'Giro): jmd., der einen Wechsel od. ein sonstiges Orderpa- 
pier durch t Indossament überträgt (Wirtsch.); vgl. Indos- 
sant 

Gijrarldilhut [3i...] der; -[e]s, ...hüte (nach dem Wiener 
Schauspieler Girardi, 1850-1918): flacher Herrenstroh- 
hut; vgl. Canotier 

Gilra|sol der; -s, -e (zu 1 "Giro u. lat. sol „Sonne“: eine fast 
farblose, durchsichtige Abart des tOpals (1) mit bläulich 
wogendem Lichtschein. Gijrat [3i...] der; -en, -en u. Gijra- 
tar der, -s, -e (aus it. giratario „Wechselübernehmer‘“ zu gi- 
ro, vgl. "Giro): jmd., für den bei der Übertragung eines Or- 
derpapiers ein t Indossament erteilt wurde (Wirtsch.); vgl. 
Indossat. gilrielren <aus gleichbed. ir. girare, eigtl. „im 
Kreise bewegen, drehen‘, dies aus gleichbed. spärlar. gyra- 
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re zu lat. gyrus, vgl. 'Giro): einen Wechsel od. ein sonsti- 
ges Orderpapier mit einem t'Giro (2) versehen 

Girl [ge:el, gærl] das; -s, -s (aus engl. girl „Mädchen“: 1. 
Junges Mädchen. 2. einer Tanzgruppe, einem Ballett ange- 
hörende Tänzerin 

Gir|lan|de die; -, -n taus gleichbed. fr. guirlande, dies aus iz. 
ghirlanda, weitere Herkunft ungeklärt): langes, meist in 
durchhängenden Bogen angeordnetes Gebinde aus Blu- 
men, Blättern, Tannengrün o. ä. od. aus buntem Papier 
zur Dekoration an Gebäuden, in Räumen usw. 

‘Giro ['3i:...] das; -s, Plur. -s, österr. auch Giri (aus it. giro 
„Kreis; Umlauf (von Geld od. Wechseln)“, dies über lar. 
gyrus aus gr. gyros „Kreis“): 1. Überweisung im bargeld- 
losen Zahlungsverkehr. 2. Indossament; Vermerk, durch 
den ein Wechsel od. ein sonstiges Orderpapier auf einen 
anderen übertragen wird. ?Gilro ['dzi:ro] der; - taus it. giro 
„Rundfahrt“, vgl. 'Giro): Kurzform von tGiro d’Italia. 
Gijro]bank ['zi:...] die; -, -en (zu t 'Giro): Bank, die den Gi- 
roverkehr betreibt. Giro d’Itallia ['dzi:ro —] der; - - <ir.; vgl. 
Giro): Etappenrennen in Italien für Berufsfahrer im Rad- 
sport. Gilrojkas|se ['3i:...] die; -, -en (zu 1 'Giro): svw. Gi- 
robank. Gilro|konito das; -s, Plur. ...ten u. ...ti: Konto bei 
einem Kreditinstitut, das dem Giroverkehr dient 

Gilronldist [zirö’dıst] der; -en, -en (nach fr. girondin; nach 
dem franz. Departement Gironde; vgl. ...ist (1)): Anhän- 
ger der Gironde, des gemäßigten Flügels der Republika- 
ner zur Zeit der Französischen Revolution 

Gilrolscheck ['zi:...] der; -s, -s ¿zu t'Giro u. tScheck): 
Scheck, der durch Belastung des Girokontos des Ausstel- 
lers u. durch Gutschrift auf dem Konto des Zahlungsemp- 
fängers beglichen wird. Gilroulette [zi'ruet] die; -, -n [...tn] 
«aus fr. girouette „Wetterfahne‘): (veraltet) wetterwendi- 
scher, wankelmütiger Mensch. Gilroulettejrie [zirue'tri:] 
die; - (zu fr. girouetter „sich wie eine Wetterfahne drehen, 
wenden; häufig seine Meinung ändern“ u. t?...ie): (veral- 
tet) Unbeständigkeit, wetterwendischer Sinn. Gilro|ver- 
kehr ['3i:...] der; -s (zu 1'"Giro): bargeldloser Zahlungsver- 
kehr, Verrechnungsverkehr 

Gilta die; - <aus sanskr. gita „Gesang, Lied“): Bez. für die 
tBhagawadgita, manchmal auch für andere ind. Lieddich- 
tungen 

Giltajna [x...] die; - (aus span. (danza) gitana zu gitano „Zi- 
geuner“): feuriger Tanz mit Kastagnettenbegleitung 

Giltar|re die; -, -n (aus gleichbed. span. guitarra, dies über 
arab. gitära aus gr. kithära „Zither“): sechssaitiges Zupf- 
instrument mit flachem Klangkörper, offenem Schalloch. 
Griffbrett u. 12 bis 22 Bünden. Giltarjrist der; -en, -n (zu 
t...isd: Musiker, der Gitarre spielt. Giltarjrilstin die; -, 
-nen: weibliche Form zu tGitarrist 

Giullio ['dzu:lio] der; -s, -s (nach Giulio, der ital. Form des 
Namens Julius): eine Silbermünze des Kirchenstaates, die 
erstmals unter Papst Julius II. (1443-1513) ausgegeben 
wurde 

Giuo|co pialno ['dzuo:ko-] das; - -, Giuochi piani 
[’dzuo:ki -] (aus it. giuoco piano, eigtl. „leises Spiel“): eine 
bestimmte Eröffnung im Schachspiel 

Giulstilna [dzus...] die; -, ...nen (nach Giustina, der ital. 
Form des Namens Justina): Name verschiedener venezia- 
nischer Silbermünzen des 15. u. 16. Jh.s, deren Rückseite 
jeweils die heilige Justina zeigt 

giulsto ['dzusto] <ir.; aus lat. iustus „gerecht, gehörig“): 
richtig, angemessen (Vortragsanweisung; Mus.); alle gro 
-: in gemäßigtem Allegro 

Gilveltien [zivo'tj&] das; -s (nach dem franz. Ort Givetien): 
mittlere Stufe des t Devons (Geol.) 
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Givirine [zi'vri:n] der; -[s] <zu fr. givre „Rauhreif‘“ (wegen 
des durch Gaufrieren erzielten schillernden Aussehens)): 
kreppartiges Ripsgewebe für Damenmäntel 

Glalbellla die; -, ...llen (aus nlat. glabella „unbehaarte Stel- 
le“ zu /at. glaber „glatt, unbehaart‘‘): 1. als tanthropologi- 
scher Meßpunkt geltende unbehaarte Stelle zwischen den 
Augenbrauen. 2. Kopfmittelstück der t Trilobiten 

Glace [gla:s] die; -, -s [gla:s] (aus gleichbed. fr. glace, eigtl. 
„Eis, Gefrorenes“, dies über vu/gärlat. glacia aus lat. gla- 
cies „Eis, Kälte“): a) aus Zucker hergestellte t Glasur (1); 
b) tGelee aus Fleischsaft. 2Glajce ['glasa] die; -, -n <zu 
"Glace): (schweiz.) Speiseeis, Gefrorenes. Glaļcé [gla'se:] 
der; -[s], -s (aus fr. glacé „Glanz“ zu glacer „vereisen“, vgl. 
glacieren): 1. glänzendes, t changierendes Gewebe aus Na- 
turseide od. Reyon. 2. Glaceleder. Glalcellelder das; -s, -: 
feines, glänzendes Zickel- od. Lammleder. glalcie|ren 
[gla'si:...] (aus gleichbed. fr. glacer, eigtl. „gefrieren las- 
sen“, dies aus /ar. glaciare „zu Eis machen“): 1. (veraltet) 
zum Gefrieren bringen. 2. mit geleeartigem Fleischsaft 
überziehen, überglänzen (Kochk.). Glalcis [gla'si:] das; - 
[...'si:()], - [...'si:s] <aus gleichbed. fr. glacis, eigtl. „Ab- 
hang“, zu altfr. glacier „gleiten“, dies aus Jar. glaciare, vgl. 
glacieren): 1. Erdaufschüttung vor einem Festungsgraben, 
die keinen toten Winkel entstehen läßt. 2. der untere Teil 
der Fußfläche eines Gebirges (Geol.). Glaļçon [...'sö:] der; 
-s, -s (aus fr. glaçon „Eisscholle, Eiszapfen): eiszapfenför- 
mige Verzierung (Archit.) 

Glajdialtor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. gladiator zu 
gladius „Schwert“; vgl. Gladius): altröm. Schwertkämp- 
fer, der in Zirkusspielen auf Leben u. Tod gegen andere 
Gladiatoren od. gegen wilde Tiere kämpfte. glaldialto- 
risch (aus gleichbed. /ar. gladiatorius): in der Art eines 
Gladiators. Glaldiolle die; -, -n <aus gleichbed. /ar. gladio- 
lus, eigtl. „kleines Schwert“, Verkleinerungsform von gla- 
dius „Schwert“): als Schnittblume beliebte Gartenpflanze 
mit hohem Stiel, breiten, schwertförmigen Blättern u. 
trichterförmigen Blüten, die in einem dichten Blütenstand 
auf eine Seite ausgerichtet sind. Glaldius der; -, ...dii (aus 
lat. gladius „‚Schwert“): Kurzschwert der röm. Legionäre 

glalgolliltisch (zu altslaw. glagolu „Wort“ >: altslawisch; -e s 
Alphabet: auf die griech. Minuskel zurückgehendes alt- 
slaw. Alphabet, in dem kirchenslaw. Texte geschrieben 
sind; vgl. kyrillisch. Glalgollilza die, - (aus kirchenslaw. gla- 
goljica zu altslaw. glagolu, vgl. glagolitisch): die glagoliti- 
sche Schrift 

Glajmour ['glæmə] der od. das; -s (aus engl.-schott. glamour 
„Blendwerk, Zauber“): blendender Glanz; auffällige, be- 
törende Aufmachung. Gla|mourlgirl [...gə:1] das; -s, -s: auf- 
fällig attraktives, die Blicke auf sich ziehendes, blendend 
aufgemachtes Mädchen; Film-, Reklameschönheit. gla- 
moulrös [glamu...] (zu t...ös): bezaubernd aufgemacht; 
von äußerlicher, blendender Schönheit 

Glan|dei vgl. Glandula. Glanjdes [...de:s]; Plur. von 
+Glans. glan|doltrop (zu t Glandula u. t...trop): auf eine 
Drüse einwirkend (Med.). Glanldulla die; -, ...lae [...le] u. 
Glandel die; -, -n (aus lat. glandulae (Plur.) „Halsmandeln, 
-drüsen“):; Drüse (Med.). glan|dullär (zu t...är): zu einer 
Drüse gehörend (Med.). Glan|dullolgrajphie die; -, „jen 
(zu t...graphie): röntgenologische Darstellung von Drü- 
sen mit Hilfe von Kontrastmitteln (Med.). glanldullös (zu 
t...ös): svw. glandulär. Glans die, -, Glandes [...de:s] (aus 
gleichbed. /at. glans, Gen. glandis, eigtl. „Kernfrucht, Ei- 
chel“): Eichel; vorderer verdickter Teil des t Penis, der 
t Klitoris (Med.) 

Glalselrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem schweiz. Chemi- 


ker Ch. Glaser (t 1678) u. zu t?...it): ein Mineral in Salz- 
lagerstätten 

Glas|har|molnijka die; -, Plur. -s u. ...ken (zu dt. Glas u. 
+ Harmonika): Instrument, bei dem eine Anzahl von dreh- 
baren Glasschalen, mit feuchten Fingern berührt, zartklin- 
gende Töne erzeugt. glalsie|ren (zu t...ieren): mit Glasur 
überziehen. Glaslklilschee das; -s, -s: svw. Diaphanradie- 
rung 

Glasj|nost die; - (aus russ. glasnost’ „Öffentlichkeit“ zu glas- 
nij „öffentlich, der Allgemeinheit zugänglich‘): das Offen- 
legen der politischen u. wirtschaftlichen Entscheidungs- 
prozesse, um der Bevölkerung die Möglichkeit einer besse- 
ren Durchschaubarkeit der Zielsetzungen der Regierung 
zu geben (bes. in der ehemaligen Sowjetunion ab Mitte der 
1980er Jahre) 

Gla|sur die; -, -en (zu dt. Glas u. t...ur): 1. glänzender Über- 
zug, Zuckerguß auf Speisen u. Gebäck. 2. glasartige 
Schicht auf keramischen Erzeugnissen 

Glaulbelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Chemiker 
J. R. Glauber (1604-1668) u. zu t?...it): ein tafeliges, farb- 
loses, meist aber graues, zuweilen bis ziegelrot verfärbtes, 
glas- bis fettglänzendes Mineral 

Glaulkolchrolit [...kro..., auch ...'ıt] der; -s, -e (zu gr. glau- 
kós „bläulich glänzend, grünlichblau“, chrös „Farbe“ u. 
t2...it): ein gelb- od. blaugrünes Mineral. Glaulkoldot das; 
-[e]s, - (zu gr. doter „Geber“): ein zinnweißes Mineral, 
das neben Eisen auch Kobalt enthält. Glaulkom das; -s, -e 
(aus gr. glauüköma „Augenfehler, bläuliche Haut über der 
Linse“): durch erhöhten Augeninnendruck verursachte 
Augenkrankheit, die zum Erblinden führen kann; grüner 
Star (Med.). Glaujkolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. glau- 
kós (vgl. Glaukochroit) u. t?...it): ein grünes, körniges Mi- 
neral. Glaulkolnit|isand [auch ...'nit...] der; -[e]s: Grün- 
sand; Ablagerung im Schelfmeer (Geol.). Glaulkolphan 
der; -s, - (zu gr. diaphanes „‚durchscheinend‘“): ein blau- 
graues bis schwärzlichblaues Mineral. Glaulkoslurie die; -, 
„jen (zu t...urie): Ausscheidung eines grünlich gefärbten 
Harns (Med.) 

Gläjve ['gle:f>] vgl. Gleve 

glajzilal (aus /at. glacialis „eisig, voll Eis“ zu glacies „Eis“): 
a) eiszeitlich; b) Eis, Gletscher betreffend. Glajzilal das; -s, 
-e: Eiszeit. Glajzilal... (zu /ar. glacialis, vgl. glazial): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „die Eiszeit betref- 
fend; durch Eis u. Gletscher bedingt“, z. B. Glazialrelikte. 
Glajzilallero|silon die; -, -en: die abtragende Wirkung ei- 
nes Gletschers u. des Eises (Geol.). Glajzilalleulstalsie 
die; -, ...ien [...i:an]: tEustasie während der Eiszeiten 
durch die Vereisung großer Wassermassen u. ihr Abtauen 
in den Zwischenzeiten (Geol.). Glajzijaljfau|na die; -: Tier- 
welt der unvereisten Nachbargebiete der eiszeitlichen 
Gletscher. Glajzilallflo[ra die; -: Pflanzenwelt der unverei- 
sten Nachbargebiete der eiszeitlichen Gletscher. Glajzilal- 
isolstalsie die; -: durch erhebliche Eisbelastung verursach- 
te, lokal begrenzte Senkungen der Erdkruste sowie deren 
Heraushebung nach dem Abschmelzen der Eislast (Geol.). 
Glajziallist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Gletscher- 
kenner. Glajzilallkos|mo|golnie die; -: Welteislehre; kos- 
mogonische Hypothese, nach der durch den Zusammen- 
prall von riesenhaften Eis- u. Glutmassen die Gestirne ent- 
standen sein sollen. Glalzilaljland|schaft die; -, -en: Land- 
schaft, deren Oberfläche weitgehend durch Eis- u. Glet- 
schereinwirkung gestaltet wurde (z. B. das Norddeutsche 
Tiefland). Glajzilallrejfulgilum das, -s, ...ien [..ion]: Ge- 
biet, in dem sich voreiszeitliche Fauna u. Flora erhalten 
haben. Glajzilallrellik|te die (Plur.): durch die Eiszeit ver- 


519 


Glazialtektonik 


drängte Tier- u. Pflanzengruppen, die auch nach Rückzug 
der Gletscher in wärmeren Gebieten verblieben. Glajzilal- 
teklto|nik die, -: durch die Druckwirkung von Gletscher- u. 
Inlandeis bewirkte Störung der unterlagernden Gesteins- 
schichten (Stauchung, Faltung, Abscherung, Überschie- 
bung; Geol.). Glajzilaljzeit die; -, -en: svw. Glazial. gla]zi- 
äollisch (zu /at. glacies „Eis“ u. täolisch): durch Eis u. 
Wind entstanden (Geol.). glaļziļär (aus fr. glaciaire „eis- 
zeitlich“ zu glace „Eis“, dies aus /at. glacies): im Umkreis 
eines Gletschers od. des Inlandeises entstanden (z. B. von 
Schmelzwasserablagerungen od. Löß; Geol.). glajzijflu]vi- 
al [...v...] (zu /at. glacies „Eis“ u. tfluvial): svw. fluviogla- 
zial. glalzilgen (zu t...gen): unmittelbar vom Eis geschaf- 
fen (von Ablagerungen u. Abtragungen, z. B. Moränen; 
Geol.). Glalziollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Glaziologie. Glalzio]lo]gie 
die; - (zu t...logie): Wissenschaft von der Entstehung u. 
Wirkung des Eises u. der Gletscher; Gletscherkunde. gla- 
ziollolgisch (zu t...logisch): die Glaziologie betreffend 

Gle|ba die; -, ...ben (aus lat. gleba „(Erd)scholle, Klum- 
pen“): tBasidiosporen bildendes Hyphengeflecht (vgl. 
Hyphe) mancher Pilze (Bot.) 

Gleldit|schie [...io] die; -, -n {aus gleichbed. nlar. gleditsia; 
nach dem dt. Botaniker J. G. Gleditsch, 1714-1786): zu 
den Hülsenfrüchten gehörender akazienähnlicher Zier- 
baum mit dornigen Zweigen 

Glee [gli:] der, -s, -s (aus gleichbed. engl. glee, eigtl. „Fröh- 
lichkeit“): einfaches Lied für drei oder mehr Stimmen 
(meist Männerstimmen) ohne instrumentale Begleitung in 
der engl. Musik des 17. bis 19. Jh.s, das bes. in Herren- 
klubs beliebt war 

Gleļfe vgl. Gleve 

Glei der; -s, -e (aus russ. glej „Lehm, Ton“, dies zu gr. glia, 
vgl. Glia): durch Grundwassereinfluß vernäßter, überwie- 
gend mineralischer Bodentyp (Geol.). Gleilbolden der; -s, 
...böden: feuchter, mineralischer Boden (Geol.) 

Glen das; -s, -s (aus schott.-engl. glen „Tal, enge Berg- 
schlucht“): schott. Bez. für ein tglazial überformtes Tal. 
Glenicheck ['glentfek] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
glencheck, eigtl. „‚Glen-Karo“, bezeichnet hier die schott. 
Herkunft des Musters): [Woll]gewebe mit großer Karo- 
musterung 

Glen|dojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (meist Plur.) (nach dem 
Glendontal in Südaustralien u. zu t2...it): ein sternförmi- 
ges, walnuß- bis faustgroßes Kristallaggregat 

Gleulkolmelter das; -s, - (zu gr. gleükos „Most, süßer 
Wein“ u. t'...meter): altes Gerät zur Prüfung des Zucker- 
gehaltes im Most, Mostmesser 

Glelve [...fə] die; -, -n (über altfr. glaive aus gleichbed. pro- 
venzal. glavi, dies Vermischung von lat. gladius „Schwert“ 
mit clava „Keule“: 1. einschneidiges mittelalterliches 
Stangenschwert. 2. kleinste Einheit der mittelalterlichen 
Ritterheere. 3. obere Hälfte einer Lilie (in der Heraldik) 

Gley [glai] vgl. Glei 

Glia die, - (aus gr. glia „Leim“): Kurzform von t Neuroglia. 
Glialdin das; -s (zu t...in (1)): einfacher Eiweißkörper im 
Getreidekorn (bes. im Weizen) 

Glilder ['glaide] der; -s, - (aus engl. glider „Segelflugzeug“ zu 
to glide „gleiten“: Lastensegler (ohne eigenen motori- 
schen Antrieb) 

Gliļma die; - taus gleichbed. is/änd. glima): alte, noch heute 
übliche Form des Ringkampfes in Island 

Glio|bla|stom das; -s, -e (zu gr. glia (vgl. Glia) u. t Blastom): 
bösartiges Gliom des Großhirns (Med.). Gliolfilbrom das: 
-5, -e: knotige Wucherung der Nervenscheiden u. des Ner- 
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venbindegewebes (Med.). Glilom das; -s, -e (zu f...om}: 
Geschwulst im Gehirn, Rückenmark od. Auge (Med.). 
Glio|sar|kom das; -s, -e: (veraltet) svw. Glioblastom 

Glis|jsalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. glissade zu glisser 
„gleiten“, dies gebildet aus altfr. glier (zu fränk. *glidan) u. 
glacer (vgl. glacieren)): Gleitschritt in der Tanzkunst (im 
Bogen nach vorn od. hinten). glis|san]do (iz.; zu fr. glisser 
„gleiten“: a) schnell mit der Nagelseite des Fingers über 
die Klaviertasten gleitend (Mus.); b) bei Saiteninstrumen- 
ten mit dem Finger auf einer Saite gleitend (Mus.). Glis- 
san]do das; -s, Plur. -s u. ...di: der Vorgang des Glissando- 
spieles (Mus.) 

Glis|son|schlin|ge [‘glısn...] die; - (nach dem engl. Anato- 
men Glisson, 1597-1677): Zugvorrichtung zur Streckung 
der Wirbelsäule bei der Behandlung von Wirbelsäulener- 
krankungen (Med.) 

Glitch [glıtf] der; -, -es [...ız] (aus engl. glitch „Panne“y: 
störende Spannungsspitze, die beim Betrieb von schnellen 
Digital-Analog-Umsetzern auftreten kann (Elektronik) 

glo|bal (zu t Globus u. t'!...al (1)): 1. auf die gesamte Erd- 
oberfläche bezüglich; weltumspannend. 2. a) umfassend, 
gesamt; b) allgemein, ungefähr. Glojballstrahllung die; -: 
Summe aus Sonnen- u. Himmelsstrahlung (Meteor.). Glo- 
ballstralte|gie die; -, ...ien [...i:on]: umfassende [politische] 
Strategie. Glojballzes|silon die; -, -en: [SicherungsJabtre- 
tung aller gegenwärtigen u. künftigen Forderungen des 
Abtretenden gegen seine Kunden an den Abtretungsemp- 
fänger, meist zur Sicherung eines Bankkredits (Rechtsw.). 
Glolbeltrotiter [auch 'glo:p..., engl. 'gloubtrata] der; -s, - 
“aus gleichbed. engl. globe-trotter zu globe „Erdball“ u. to 
trot „traben“): Weltenbummler. Glolbilgejrilne [globi...] 
die; -, -n (meist Plur.) (zu /at. globus „Kugel“, gerere „an 
sich tragen, haben“ (nach dem kugelförmigen Aussehen) 
u.t...ine): freischwimmendes Meerestierchen, dessen Ge- 
häuse aus mehreren [stachligen] Kugeln besteht. Glo]bi- 
gelrilnen|schlamm der; -[e]s, Plur. -e u. ...schlämme: aus 
den Schalen der Globigerinen entstandenes kalkreiches 
tSediment (1) in der Tiefsee. Glolbin das; -s, -e (zu lat. glo- 
bus „Kugel“ u. t...in (1)): Eiweißbestandteil des t Hämo- 
globins. Glolbolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
(veraltet) Anfertigung u. Zeichnung eines Globus. glo|bo- 
id (zu t...oid): kugelförmig (von Zellen; Biol.). Glo|bolid 
das; -s, -e: 1. (meist Plur.) glasiges Kügelchen, das bei der 
Bildung des t Aleurons entsteht (Biol.). 2. Fläche, die von 
einem um eine beliebige Achse rotierenden Kreis erzeugt 
wird (Math.). Glojbullajria die; -, ...ien [...ion] aus gleich- 
bed. nlat. globularia zu /ar. globulus, vgl. Globulus): Ku- 
gelblume: niedrige blaublühende Voralpen- u. Alpenpflan- 
ze. Glo|bulle die; -, -n <aus gleichbed. fr. globule, dies aus 
lat. globulus, vgl. Globulus): sehr kleine runde Dunkelwol- 
ke, die vor einem hellen tgalaktischen Nebel als dunkler 
Punkt sichtbar wird (Astron.). Glolbullin das; -s, -e (zu 
t...in (1): wichtiger Eiweißkörper des menschlichen, tie- 
rischen u. pflanzlichen Organismus (vor allem in Blut, 
Milch, Eiern u. Pflanzensamen; Meu., Biol.). Glo|bullin- 
ämie die; -, ...ien (zu t...ämie): vermehrtes Auftreten von 
Globulinen im Blut (Med.). Glojbullus der; -, ...li (aus lat. 
globulus „Kügelchen“, Verkleinerungsform von globus, 
vgl. Globus): kügelchenförmiges Arzneimittel (Med.). 
Glolbus der; Gen. - u. ...busses, Plur. ...ben u. ...busse 
“aus lat. globus „Kugel“): Kugel mit dem Abbild der 
Oberfläche eines Himmelskörpers (bes. der Erde) od. der 
scheinbaren Himmelskugel auf ihrer Oberfläche 

Glolchildijum [...'xi:...] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. glochidium zu gr. glöchis, Gen. glöchinos „Stachel“: 
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l. auf Fischen parasitierende Larve der Fluß- u. Teichmu- 
scheln. 2. (meist Plur.) borstenartiger Stachel bei Kaktus- 
gewächsen 

glo|melrullär (zu t Glomerulus u. t...är): den Glomerulus 
betreffend. Glo|mefrulli: Plur. von t Glomerulus. Glo|me- 
rullojnelphriltis die; -, ...itiden: Nierenentzündung mit 
vorwiegender Beteiligung der Nierenkörperchen (Glome- 
ruli; Med.). glolmelrullös (zu t...ös): reich an [Ge- 
fäß]knäueln (Med.). Glolmelrullus der; -, ...li <aus gleich- 
bed. nlat. glomerulus, Verkleinerungsform von lat. glo- 
mus, Gen. glomeris „Knäuel“): Blutgefäßknäuelchen der 
Nierenrinde (Med.). Glolmus das; -, ...mera laus gleich- 
bed. /at. glomus): Knäuel, Knoten, Anschwellung, Ge- 
schwulst (Med.) 

'Glolria das; -s od. die; - (aus lat. gloria „Ruhm, Ehre“): 
(iron.) Ruhm, Herrlichkeit; mit Glanz und -: (ugs. 
iron.) ganz und gar. 2Glojria das; -s (zu t "Gloria, nach dem 
Anfangswort): Lobgesang in der christlichen Liturgie; - in 
excelsis |...'tselziis] Deo: Ehre sei Gott in der Höhe 
(großes Gloria, Luk. 2,14); - Patri et Filio et Spiritu 
Sancto: Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem Hl. 
Geiste (kleines Gloria); vgl. Doxologie. ’Glolria das od. 
der; -s, -s (nach fr. gloria „Kaffee mit Weinbrand‘“, dies aus 
lat. gloria (weil eine gute Tasse Kaffee das Essen so abrun- 
de wie ein ?Gloria einen Psalm)): süßer, starker Kaffee, 
auf dem ein Löffel Kognak abgebrannt wird (Gastr.). Glo- 
rialseilde die; - (Phantasiebezeichnung): feiner Futter- u. 
Schirmstoff in Leinenbindung. Glojrie [...io] die; -, -n (zu 
t'Gloria): 1. Ruhm, Herrlichkeit [Gottes]. 2. Lichtkreis, 
Heiligenschein. 3. helle farbige Ringe um den Schatten ei- 
nes Körpers (z. B. Flugzeug, Ballon) auf einer von Sonne 
od. Mond beschienenen Nebelwand od. Wolkenoberflä- 
che, die durch Beugung des Lichtes an den Wassertröpf- 
chen od. Eiskristallen der Wolken entstehen. Glolrilen- 
schein |...rien...] der; -s, -e: Heiligenschein. Glojriletlte 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. gloriette zu mlat. glorieta „klei- 
nes Haus“, weitere Herkunft ungeklärt): offener Garten- 
pavillon im barocken od. klassizistischen Park. Glofrilfilka- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. kirchenlat. glorificatio zu 
glorificare, vgl. glorifizieren): Verherrlichung; vgl. 
...[atlion/...ierung. glolrilfilzielren (aus kirchenlat. glorifi- 
care „preisen, rühmen“): verherrlichen. Glojrijfilziejrung 
die; -, n (zu t...ierung): das Glorifizieren; Verherrli- 
chung; vgl. ...[at]ion/...ierung. glofriliejren <aus gleichbed. 
lat. gloriari): (veraltet) sich rühmen, prahlen. Glolriolle 
die; -, -n (aus lat. gloriola, Verkleinerungsform von gloria 
„Ruhm“): Heiligenschein. gloļriļọs (aus gleichbed. lat. 
gloriosus): 1. glorreich, ruhmvoll, glanzvoll. 2. (veraltet) 
großsprecherisch, prahlerisch. Gloļrioļsiļtät die; - «zu 
t..ität): (veraltet) 1. Berühmtheit. 2. Prahlerei 

gloss..., Gloss... vgl. glosso..., Glosso... Glọs|sa die; - 
«über lat. glossa aus gleichbed. gr. glössa): Zunge (Med.). 
Glossjallgie die; -, ...ien (zu t glosso... u. t....algie): svw. 
Glossodynie. Glosslanlthrax der; -: Milzbrandkarbunkel 
der Zunge (Med.). Glosisar das; -s, -e (aus lat. glossarium 
„Wörterbuch“, dies aus gr. glössärion, eigtl. Verkleine- 
rungsform von glössa, vgl. Glosse): 1. Sammlung von 
Glossen (1). 2. Wörterverzeichnis [mit Erklärungen). 
Gloslsajrilum das; -s, ...ien [...ion]: (veraltet) svw. Glossar. 
Glosisaltor der;-s, ...oren (aus gleichbed. miat. glossator): 
Verfasser von Glossen (1, 4), bes. zu Rechts- u. Gesetzes- 
texten. glosisaltolrisch: die Glossen (1, 4) betreffend. 
Glosise [fachspr. auch 'glo:sa] die, -, -n (aus gleichbed. /ar. 
glossa, eigtl. „schwieriges Wort“, dies aus gr. glössa „Zun- 
ge; Sprache“): 1. Erläuterung eines erklärungsbedürftigen 


Ausdrucks (als t Interlinearglosse zwischen den Zeilen, als 
t Kontextglosse im Text selbst od. als t Marginalglosse am 
Rand). 2. a) spöttische Randbemerkung; b) kurzer Kom- 
mentar in Tageszeitungen mit [polemischer] Stellungnah- 
me zu Tagesereignissen. 3. span. Gedichtform, bei der jede 
Zeile eines vorangestellten vierzeiligen Themas als jeweili- 
ger Schlußvers von vier Strophen wiederkehrt. 4. erläu- 
ternde Randbemerkung zu einer Gesetzesvorlage (im Mit- 
telalter bes. die den Inhalt aufhellenden Anmerkungen im 
t Corpus juris civilis). Glos|sem das; -s, -e <z. T. unter Ein- 
fluß von engl. glosseme zu t Glosse (1) u. t...em>: 1. (nach 
der Kopenhagener Schule) aus dem t Plerem u. dem t Ke- 
nem bestehende kleinste sprachliche Einheit, die nicht wei- 
ter analysierbar ist (Sprachw.). 2. (veraltet) svw. Glosse 
(1). Glos|se|maltik die; - (aus gleichbed. engl. glossematics 
(Analogiebildung zu tGraphematik)): Richtung des 
t Strukturalismus (1; der Kopenhagener Schule), bei der 
unter Einbeziehung formallogischer u. wissenschaftsme- 
thodologischer Grundsätze die Ausdrucks- u. Inhaltsseite 
der Sprache untersucht wird (Sprachw.). Glos|sejmaltist 
der; -en, -en (zu t...isty: Anhänger der Glossematik 
(Sprachw.). glos|sielren (aus spätlar. glossari „mit Glos- 
sen versehen“): 1. durch Glossen (1) erläutern. 2. mit 
spött. Randbemerkungen versehen, begleiten. Glos|silna 
die; -, ...nae |[...ne] (aus gleichbed. nlat. glossina zu lat. 
glossa, vgl. Glossa): Vertreter einer Fliegengattung mit 
z. T. durch Seuchenübertragung gefährlichen Stechfliegen- 
arten; - palpalis: svw. Tsetsefliege. Gloslsiltis die; -, 
..itiden (zu tglosso... u. t...itis): Zungenentzündung 
(Med.). glos|so..., Glos|so..., vor Vokalen meist gloss..., 
Gloss... u. glotto..., Glotto..., vor Vokalen meist glott..., 
Glott... (aus gr. glössa bzw. (attisch) glötta „„Zunge; Spra- 
che“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Zunge, 
zungenähnliches Gebilde; Sprache, Wort“, z. B. Glossal- 
gie, Glossographie, Glottis, glottogon. Glosslodyjnie die; 
-, ien (zu t...odynie): brennender od. stechender Zun- 
genschmerz (Med.). Glos|solgraph der; -en, -en (zu gr. 
glössogräphos „fremde od. schwierige Wörter aufzeich- 
nend“; vgl. t...graph): antiker od. mittelalterlicher Verfas- 
ser von Glossen (1). Glos|solgralphie die; - (zu t...gra- 
phie): das Erläutern durch Glossen (1) in der Antike u. im 
Mittelalter. Glos|sollalle, Glottolale der u. die, -n, -n (zu 
t glosso... u. lalein „(unartikuliert) sprechen“): Zungen- 
rednerlin]. Gloslsollallie, Glottolalie die; - (zu gr. lalia 
„Geschwätz‘‘): a) das Zungenreden, ekstatisches Reden in 
fremden Sprachen in der Urchristengemeinde (Apostel- 
gesch. 2; 1. Kor. 14); b) Hervorbringung von fremdartigen 
Sprachlauten u. Wortneubildungen, bes. in der t Ekstase 
(Psychol.). Glos|sollolge der; -n, -n (zu t....loge>: (veral- 
tet) Sprachenkundiger, Sprachforscher. Glos|sollolgie 
die; - (zu t ....logie): (veraltet) Sprachlehre. GlosIsolmalne 
der; -n, -n (zu t...mane): (veraltet) jmd., der übertrieben 
für Fremdsprachen schwärmt. Glos|solmalnie die; - (zu 
+...manie): (veraltet) übertriebene Vorliebe für Fremd- 
sprachen. Glos|so|majnin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+Glossomane. Glos|sojphalryn|gelus der; - (aus nlat. 
(nervus) glossopharyngeus „zu Zunge u. Schlund gehö- 
rend(er Nerv)“; vgl. Pharynx): ein Hirnnerv, der mit sei- 
nen Verzweigungen die Zunge, die Rachenmuskulatur, die 
Paukenhöhle, die hintere Rachenschleimhaut u. die Ohr- 
speicheldrüse versorgt (Med.). Glos|solplelgie die; -, ...jen 
(zu t glosso..., gr. plege „Stoß, Schlag“ u. t?...ie): Zungen- 
lähmung (Med.). Glos|solptelrisiflojra die; - (zu gr. pteris 
„Farn“y: farnähnliche Flora des tGondwanalandes (nach 
der das alte Festland rekonstruiert wurde). Glos|solpto|se 
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die; -, -n (zu gr. ptösis „das Fallen; Fall‘): das Zurücksin- 
ken der Zunge bei tiefer Bewußtlosigkeit (Med.). Glos|so- 
schilsis [...'sci:zıs] die; -, ...sen (zu gr. schisis „das Spalten, 
Trennen‘): Spaltzunge (Med.). Glos|so|spas|mus der; -: 
Zungenkrampf (Med.). Glos|soltolmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): operative Entfernung [von Teilen] der Zunge 
(Med.). Glos|so|zeļle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst; 
Bruch“): das Hervortreten der Zunge aus dem Mund bei 
krankhafter Zungenvergrößerung (Med.). glott..., Glott... 
vgl. glosso..., Glosso... glot|tal <zu t'...al (1): durch die 
Stimmritze im Kehlkopf erzeugt (von Lauten). Glotital 
der; -s, -e <zu t'...al (2): Kehlkopf-, Stimmritzenlaut. 
Glotitis die; -, Glottides [...de:s] (aus gleichbed. gr. glöttis, 
eigtl. „Mundstück der Flöte“): a) das aus den beiden 
Stimmbändern bestehende Stimmorgan im Kehlkopf; b) 
die Stimmritze zwischen den beiden Stimmbändern im 
Kehlkopf. Glotlitis|schlag der; -[e]s, ...schläge: beim Ge- 
sang als harter, unschöner Tonansatz empfundener 
Knacklaut vor Vokalen. glot|to..., Glotlto... vgl. glosso..., 
Glosso... Glot|to|chroj|nollojgie [...kro...] die; -: Wissen- 
schaft (Teilgebiet der t diachronischen Linguistik), die an- 
hand etymologisch nachweisbarer Formen das Tempo 
sprachlicher Veränderungen, die Trennungszeiten von 
miteinander verwandten Sprachen zu bestimmen sucht 
(Sprachw.). glot|tolgon (zu gr. goné „Erzeugung, Abstam- 
mung“): den Ursprung der Sprache betreffend; vgl. 
...isch/-. Glot|tolgolnie die; - <zu t...gonie): (veraltend) 
wissenschaftliche Erforschung der Entstehung einer Spra- 
che, insbesondere ihrer t formalen Ausdrucksmittel. glot- 
tolgolnisch: svw. glottogon; vgl. ...isch/-. Glotlto]lajle vgl. 
Glossolale. Glot|tollallie vgl. Glossolalie 

Gloulton [glu'tö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. glouton, dies 
aus lat. glutto, Gen. gluttonis „Schlemmer“ zu gluttire 
„verschlucken, verschlingen“): (veraltet) jmd., der schnell 
u. viel ißt, Vielfraß. Gloulton|nejrie [...tona...] die; - <aus 
gleichbed. fr. gloutonnerie): (veraltet) Gefräßigkeit, Freß- 
sucht. gloulton|nie|ren (zu t...ieren): (veraltet) prassen, 
schlemmen, sich überfressen 

Glove]box ['glav...] die; -, Plur. -es [...boksız, ...bəksəs] od. 
-en (aus engl. glove box „Handschuhkasten“): hermetisch 
abgeschlossene Kabine, in der Arbeiten (z. B. an radioakti- 
ven Substanzen) mit Hilfe eingebauter, von außen über- 
ziehbarer Handschuhe ausgeführt werden 

Glolxijnie [...i9] die; -, -n <aus nlat. gloxinia; nach dem elsäs- 
sischen Arzt B. P. Gloxin, f 1784): 1. im tropischen Süd- 
amerika vorkommende Pflanze mit glocken- bis röhren- 
förmigen Blüten. 2. aus Südbrasilien stammende Zier- 
pflanze mit großen, glockenförmigen, leuchtenden Blüten 

Glu [gly:] die; - <aus gleichbed. fr. glu, dies aus Jar. glus (Ne- 
benform von gluten), vgl. Gluten): (veraltet) Vogelleim. 
gluant [gly'ã:] “aus gleichbed. fr. gluant): (veraltet) klebrig 

gluc..., Gluc... vgl. gluko..., Gluko... Gluclagon [gluk...] 
vgl. Glukagon. Gluleilnijum [...'tsi:...] das; -s (nlat.; zu gr. 
glykys „süß“ (wegen des süßen Geschmacks einiger Beryl- 
liumverbindungen); vgl. ...ium): ursprüngliche Bez. für 
t Beryllium. glulco..., Glulco... [...k...] vgl. gluko..., Glu- 
ko... Glulcolcorltilcolid vgl. Glukokortikoid. glulcos..., 
Glulcos... vgl. gluko..., Gluko... Glu[co|se die; - (aus 
gleichbed. fr. glucose zu gr. glykys „süß“; vgl. 2...ose): 
Traubenzucker. Glulco]|silde die (Plur.) (zu t°...id): t Gly- 
koside des Traubenzuckers 

Glue-ears [glu:i:rs] die (Plur.) (zu engl. glue „Leim“ u. ear 
„Ohr“ ): Verklebung der Ohren durch Sekretausfluß bei 
Mittelohrentzündung (Med.) 

gluk..., Gluk... vgl. gluko..., Gluko... Glukjagon das; -s (zu 
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gr. ägön, Part. Präs. von ägein „führen, holen“): in der 
Bauchspeicheldrüse zusammen mit t Insulin gebildetes 
Peptidhormon, das im Gegensatz zu Insulin blutzucker- 
steigernd wirkt u. die Zuckerreserven des Glykogens mo- 
bilisiert. Gluk|ago|nom das; -s, -e (zu t...om): Tumor der 
(Glukagon produzierenden) A-Zellen in der Bauchspei- 
cheldrüse (Med.). glulko..., Glulko... (chem. fachspr. glu- 
co..., gluco...), vor Vokalen gluk..., Gluk... od. erweitert 
zu glukos..., Glukos... (chem. fachspr. gluc[os]..., 
Glucf[os]...) <unter Einfluß von fr. glucose „Traubenzuk- 
ker“ zu gr. glykys „süß“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Traubenzucker enthaltend“, z.B. Glucose, 
Glukosurie; vgl. glyko..., Glyko... glulkos..., Glulkos... 
vgl. gluko..., Gluko... Glulkos|amin das; -s, -e: sich von 
Glukose ableitender Aminozucker, ein Baustein des t Chi- 
tins. Glulko|se vgl. Glucose. Glujko|silde vgl. Glucoside. 
Glulkoslurie die; -, ...ien (zu t...urie): Ausscheidung von 
Traubenzucker im Harn (Med.); vgl. Glykosurie 

Glutjamat das; -[e]s, -e (zu t Glutamin u. t...at (2)): 1. ge- 
ruchlose Substanz von würzigem, fleischbrühartigem Ge- 
schmack, die kochfertigen Suppen od. Konserven zur Ge- 
schmacksverfeinerung zugesetzt wird. 2. Mittel gegen 
mangelnde Konzentrationsfähigkeit (Med.). 3. (meist 
Plur.) Salz der Glutaminsäure (Chem.). Glutjamin das; -s, 
-e (zu tGluten u. t Amin): bes. im Pflanzenreich weitver- 
breitete, vor allem beim Keimen auftretende t Aminosäu- 
re. Glutlamin|säujre die; -: in sehr vielen Eiweißstoffen 
enthaltene t Aminosäure, die sich u. a. reichlich in der 
Hirnsubstanz findet u. daher therapeutisch zur Erhöhung 
der geistigen Leistungsfähigkeit verwendet wird (Med.). 
Glulten das; -s (aus lat. gluten „Leim“): Eiweißstoff der 
Getreidekörner, der für die Backfähigkeit des Mehles 
wichtig ist; Kleber. Glultin das; -s (aus lat. glutinum 
„Leim“: Eiweißstoff, Hauptbestandteil der t Gelatine. 
Glultilnaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. glutinatio zu 
glutinare, vgl. glutinieren): (veraltet) a) das Zusammenlei- 
men; b) festes Zusammenwachsen, Verheilen (Med.). glu- 
tilnie|ren <aus gleichbed. /at. glutinare): (veraltet) leimen, 
kleben 

glyc..., Glyc... vgl. glyko..., Glyko... Glylcelrid [...ts...] das: 
-s, -e (zu tGlyzerin u. t°...idd: Ester des tGlyzerins 
(Chem.). Glylcejrin vgl. Glyzerin. Gly|ceļrol das; -s ¿zu 
t...ob: svw. Glyzerin. Glylcin das; -s (zu t...in (1)): 1. 
svw. Glykokoll. 2. & ein fotografischer Entwickler. gly- 
co..., Glylco... vgl. glyko..., Glyko... glyk..., Glyk... vgl. 
glyko..., Glyko... Glyklämie die; - (zu tglyko... u. 
1... ämie): normaler Zuckergehalt des Blutes (Med.). Gly- 
kan das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...an): t Polysaccharid, 
das aus gleichartigen t Monosacchariden aufgebaut ist. 
glylko..., Glylko... (chem. fachspr. glyco..., Glyco...), vor 
den Vokalen a, o, und u glyk..., Glyk... od. erweitert zu 
glykos..., Glykos..., vor e und i glyz.... Glyz... (chem. 
fachspr. glyc..., Glye...) (zu gr. glykys „süß“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „süß (schmeckend): 
Zucker enthaltend“, z. B. Glykämie, Glycin, Glykokoll, 
Glykosurie, Glyzerin; vgl. gluko..., Gluko... Glylkolcho- 
lie [...g0...] die; - (zu gr. chol& „Galle“ u. t?...ie): Auftre- 
ten von Zucker in der Gallenflüssigkeit (Med.). Giy|ko- 
chollsäulre die; - (Kurzw. aus t Glykokoll u. t Cholsäure): 
von den Leberzellen gebildeter Bestandteil der Gallenflüs- 
sigkeit, der aus Cholsäure u. Glykokoll besteht (Med.). 
Glylkolgen das; -s (zu tglyko... u. t...gen): tierische Stär- 
ke, energiereiches t Kohlehydrat in fast allen Körperzellen 
(bes. in Muskeln u. in der Leber; Med., Biol.). Glylkolge- 
nie die; - (zu 1...genie): Aufbau des Glykogens in der Le- 


ber (Med., Biol.). Glylkolgelnolly|se die; - (zu t Glykogen 
u. t...lyse: Abbau des Glykogens im Körper (Med., 
Biol.). glylkolgelnollyltisch: die Glykogenolyse betref- 
fend. Glylkolgelnolse die; -, -n (zu 1'!...ose): Glykogen- 
speicherkrankheit; Stoffwechselerkrankung im Kindesal- 
ter mit übermäßiger Ablagerung von Glykogen, bes. in Le- 
ber u. Niere (Med.). Gly|kolgeulsie die; -, ...ien (zu t gly- 
ko..., gr. geüsis „Geschmack“ u. t?...ied: subjektive süße 
Geschmacksempfindung, die bei Lähmung des VII. Hirn- 
nervs, im Spätstadium der Syphilis u. ä. auftritt (Med.). 
Giy|ko|koll das; -s (zu gr. kölla „Leim‘): Aminoessigsäure, 
einfachste t Aminosäure, Leimsüß (Chem.). Glylkol das; 
-s, -e (zu t...ol): 1. zweiwertiger giftiger Alkohol von sü- 
Bem Geschmack. 2. Äthylenglykol, ein Frostschutz- u. 
Desinfizierungsmittel. Gly|kollsäulre die; -: in der Gerbe- 
rei verwendete Oxyessigsäure, die u. a. in unreifen Wein- 
trauben vorkommt. Glylkollylse die; -, -n (zu t...lyse): 
Aufspaltung des Traubenzuckers in Milchsäure. glylkolly- 
tisch: Traubenzucker in Milchsäure aufspaltend. Glylko- 
neolgelne|se die; - (zu gr. néos „neu‘“): svw. Glykoneoge- 
nie. Glylko|neo|gelnie die; - (zu t ...genie): Zuckerneubil- 
dung aus Nichtzuckerstoffen 

Glylko|nelus der; -, ...neen (aus lat. Glyconium (metrum); 
nach dem altgriech. Dichter Glykon): achtsilbiges antikes 
Versmaß 

Glylkojproltelid vgl. Glykoprotein. Glylkolproltelin, früher 
Glykoproteid das; -[e]s, -e (zu tglyko... u. t Protein bzw. 
Proteid): Verbindung aus einem Eiweißbestandteil u. ei- 
nem nicht eiweißartigen Anteil (Chem.). glylkos..., Gly- 
kos... vgl. glyko..., Glyko... Glylkolse die; - (unter Einfluß 
von gr. glykys „süß“ abgewandelt von t Glucose): nicht 
fachspr., ältere Form für Glucose. Glylkolsid das; -[e]s, -e 
(meist Plur.) (zu t?...id): Pflanzenstoff, der in Zucker u. a. 
Stoffe, bes. Alkohole, spaltbar ist. Glylkolsildalse die; -, -n 
(meist Plur.) <zu t?...id u. t...ase): Enzym, das Glykosid 
thydrolytisch spaltet (Biochem.). Glylkoslurie die; -, ...ien 
(zu t...urie): Ausscheidung von Zucker im Harn (Med.); 
vgl. Glukosurie. Glyloxal das; -s (Kurzw. aus t G/ykol u. 
+ Oxalsäure): der einfachste zweiwertige Aldehyd (Chem.) 

Giy|phe die; -, -n taus gr. glyph& „das Ausmeißeln, Gravie- 
ren; das Ausgemeißelte“): svw. Glypte. Glylphik die; - (aus 
gleichbed. gr. glyphik& (techn) zu glyphikös „ausgemei- 
Belt“): (veraltet) svw. Glyptik. Gly|pholgralphie die; - (zu 
gr. glyphös „geschnitzt, graviert“ u. t...graphie): svw. 
Glyptographie. Glypļte die; -, -n (aus gleichbed. gr. glypté 
(lithos)): geschnittener Stein; Skulptur. Glypltik die; - (aus 
gleichbed. gr. glyptiké (téchnē) zu glyptikös „geschnitzt, 
graviert“): die Kunst, mit Meißel od. Grabstichel in Stein 
od. Metall zu arbeiten; Steinschneidekunst; das Schneiden 
der Gemmen; vgl. Glyphik u. Gemmoglyptik. Glypt|odon- 
ten die (Plur.) (zu gr. glyptös „ausgemeißelt, geschnitzt“ u. 
odoús, Gen. odöntos „Zahn“): Riesengürteltiere, eine fos- 
sile Säugetierfamilie in [SüdJamerika. Glypltolgralphie 
die; - (zu t1...graphie): Beschreibung der Glypten, Gem- 
menkunde. Glypitolthek die; -, -en (zu ?...thek?: Samm- 
lung von Glypten 

Gly|sanltin ® das; -s (Kunstw.): Gefrierschutzmittel aus 
t Glykol u. Glyzerin. glyz..., Glyz... vgl. glyko..., Glyko... 
Giylzelrid vgl. Glycerid. Glylzelrin, chem. fachspr. Glyce- 
rin u. Glycerol [...ts...] das; -s (aus gleichbed. fr. glycerine 
zu gr. glykerös (Nebenform von glykys) „süß“): dreiwerti- 
ger, farbloser, sirupartiger Alkohol. Giylzelrin|trilniltrat 
das; -s (zu gr. tris „dreifach“ u. tî Nitrat): ölige, farblose bis 
gelbliche, geruchlose Flüssigkeit, die als brisanter Spreng- 
stoff mit Sprenggelatine u. Dynamit verarbeitet u. in der 
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Medizin als gefäßerweiterndes Arzneimittel verwendet 
wird. Glylzilne u. Glyjzilnie [...ı>] die; -, -n taus gleichbed. 
nlat. glycina, glycinia, dies zu gr. glykys „süß“): sich in die 
Höhe windender Zierstrauch mit blauvioletten Blütentrau- 
ben; t Wistaria. Gly|zyrjrhilzin das; -s (zu gr. rhiza „Wur- 
zel“ u. t...in (1)): Süßholzzucker; Glykosid mit farblosen, 
sehr süß schmeckenden Kristallen, die sich in heißem Was- 
ser u. Alkohol lösen 

G-man ['dzi:men] der; -[s], G-men [...man] (aus gleichbed. 
engl.-amerik. g-man, Kurzw. für government man „Regie- 
rungsmann“): Sonderagent des FBI, der Bundeskriminal- 
polizei der USA 

gnath..., Gnath... vgl. gnatho..., Gnatho... Gnathlallgie 
¿zu tgnatho... u. t...algie): (veraltet) Kiefer-, Kinnbak- 
kenschmerz. Gnalthiltis die; -, ...itiden (zu ?...itis): (veral- 
tet) Kieferentzündung. gnaltho..., Gnaltho..., vor Voka- 
len meist gnath..., Gnath... (aus gleichbed. gr. gnathös): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Kiefer; Kinn- 
backen“, z.B. Gnathalgie, gnathodont, Gnathoschisis. 
gnathlodont (zu gr. odous, Gen. odöntos „Zahn“: nur 
auf den Kiefern Zähne tragend (Biol.). gnaltholgen (zu 
t...gen): vom Kiefer herrührend (z. B. von Krankheiten; 
Med.). Gnalthollolgie die; - (zu t ....logie): im Bereich der 
Zahnmedizin Lehre von der Kaufunktion, bes. von deren 
Wiederherstellung. Gnalthojneurlallgie die; -, ...ien: ner- 
vöser Gesichtsschmerz (Med.). Gnaltholschilsis 
[...'sçi:zıs] die; -, ...sen (zu gr. schisis „das Spalten, Tren- 
nen“): angeborene [Oberjkieferspalte (Med.). Gnaltho- 
stolmen die (Plur.) (zu gr. stöoma „Mund, Mundöff- 
nung“): alle Wirbeltiere mit Kiefern 

Gnoclchi ['njəki] die (Plur.) (zu it. gnocco, Plur. gnocchi 
„Mehlklößchen, Knödel“, aus dem Venez.): Klößchen, 
Nockerln 

Gnom der; -en, -en (auf Paracelsus (um 1493-1541) zurück- 
gehende Wortneuschöpfung, ohne sichere Deutung): 
jmd., der sehr klein ist; Kobold, Zwerg 

Gnol|me die; -, -n (über lat. gnome aus gleichbed. gr. gnöme, 
dies zu gignöskein „erkennen, kennen“): lehrhafter [Sinn-, 
DenkJspruch in Versform od. in Prosa; ?Sentenz (1 b). 
Gnolmilker der; -s, - (aus gleichbed. gr. gnömikös (poie- 
tös)): Verfasser von Gnomen. gnolmisch (aus gleichbed. 
gr. gnömikös): die Gnome betreffend, in der Art der Gno- 
me; -er Aorist: in Gnomen zeitlos verwendeter ft Aorist 
(Sprachw.); -es Präsens: in Sprichwörtern u. Lehrsätzen 
zeitlos verwendetes Präsens (z. B. Gelegenheit macht Die- 
be; Sprachw.). Gnolmollolge der; -n, -n <zut ....loge): 
Sammler von Weisheitssprüchen u. Anekdoten. Gno|mo- 
lolgie die;-, ...ien (zu gr. gnömologia „das Reden in Denk- 
sprüchen“): Sammlung von Weisheitssprüchen u. Anek- 
doten; vgl. Florilegium (1). gnolmollolgisch (aus gleich- 
bed. gr. grömologikös): die Gnomologie betreffend. Gno- 
mon der; -s, ...mone (über lat. gnomon „Zeiger (an der 
Sonnenuhr)“ aus gr. gnömön „Richtschnur“): senkrecht 
stehender Stab, dessen Schattenlänge zur Bestimmung der 
Sonnenhöhe gemessen wird (für Sonnenuhren). Gno|mo- 
nik die; - (zu t?...ik (1): Kunst der Konstruktion von Son- 
nenuhren. gno|molnisch; in der Fügung - e Projektion: 
svw. Zentralprojektion. Gnolseoljlolgie die; - (zu gr. gnösis 
(vgl. Gnosis) u. t...logie): Erkenntnislehre, -theorie. gno- 
seollolgisch (zu t...logisch): die Gnoseologie betreffend. 
..gnolsie (aus gleichbed. gr. -gnösia zu gnösis, vgl. Gno- 
sis): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Kunde, 
Erkenntnis: Wissenschaft“, z. B. Geognosie. Gnolsis die; - 
“aus gr. gnösis „das Erkennen, Kenntnis, (höhere) Ein- 
sicht“): [Gottes]erkenntnis; in der Schau Gottes erfahrene 
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Welt des Übersinnlichen (t hellenistische, jüdische u. bes. 
christliche Versuche der Spätantike, die im Glauben ver- 
borgenen Geheimnisse durch philos. t Spekulation zu er- 
kennen u. so zur Erlösung vorzudringen); vgl. Gnostizis- 
mus u. Pneumatiker. Gnol|stik die; - (zu lat. gnosticus „die 
Gnostiker betreffend, gnostisch‘, dies aus gr. gnöstikös 
„das Erkennen betreffend‘; vgl. ?...ik (1)): (veraltet) die 
Lehre der Gnosis. Gno|stilker der; -s, -: Vertreter der Gno- 
sis od. des Gnostizismus. gno|stisch (über lat. gnosticus 
aus gleichbed. gr. gnöstikös): die Gnosis od. den Gnosti- 
zismus betreffend. Gno|stilzisjmus der; - (zu lat. gnosticus 
(vgl. Gnostik) u. t...izismus): |. Sammelbez. für alle reli- 
giösen Richtungen, die die Erlösung durch [philos.] Er- 
kenntnis Gottes u. der Welt suchen. 2. Gesamtheit der 
tsynkretistischen religiösen Strömungen u. Sekten (t Gno- 
sis) der späten Antike. Gno|stollolgie die; - (zu t...logie): 
(veraltet) svw. Gnostik. Gnoltolbiollolgie die; - (zu gr. 
gnötös „erkennbar“): Forschungsrichtung, die sich mit 
der keimfreien Aufzucht von Tieren für die Immunologie 
beschäftigt. Gnolto|bilont der; -en, -en (zu t...biont): 
keimfrei zur Welt gebrachtes u. keimfrei aufgezogenes 
Versuchstier; auch Bez. für ein nur von ganz bestimmten, 
bekannten Keimen besiedeltes Tier. Gnoltolbioltik die; - 
(zu gr. biotikös „zum Leben gehörend‘“): Wissenschaft 
von keimfrei aufgezogenen Versuchstieren. gnoltol|bio- 
tisch: die Gnotobiotik bzw. den Gnotobionten betreffend; 
-es Tier: svw. Gnotobiont 

Gnu das; -s, -s (aus gleichbed. hottentort. ngu): süd- u. ost- 
afrik. t Antilope 

Go das; - (aus gleichbed. jap. go): japan. Brettspiel 

Goal [go:l] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. goal, eigtl. 
„Ziel‘‘): (österr. u. schweiz.) Tor, Treffer (z, B. beim Fuß- 
ballspiel). Goaljgetiter ['go:l...] der; -s, - <anglisierende Bil- 
dung zu engl. to get a goal „ein Tor schießen“): besonders 
erfolgreicher Torschütze (Sport). Goallkee|per [...ki:pe] 
der; -s, - {aus gleichbed. engl. goalkeeper zu to keep 
„(be)wahren‘“): (bes. österr. u. schweiz.) Torhüter (Sport) 

Golbang [gov'bæn] das, -[s] (aus gleichbed. engl. gobang, 
dies aus jap. goban): eine engl. Variante des tGo 

Golbellet [goba'le:, fr. go’ble] der; -s, -s [...le:(s), fr. ...'le(s)] 
(aus fr. gobelet „Becher“): Becher od. Pokal auf einem 
Fuß aus Gold, Silber od. Glas (vom Mittelalter bis zum 18. 
Jh.). Golbelleltelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. gobele- 
terie): (veraltet) Herstellung von u. Handel mit Bechern u. 
Glaswaren 

Golbellin [goba’le:, fr. go'ble] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
gobelin, nach der gleichnamigen franz. Färberfamilie): 
Wandteppich mit eingewirkten Bildern. golbellilniejren 
[gobali...] (zu t...ieren): (veraltet) gobelinartig weben. 
Golbellinjmallejrei [gobs'le:...] die; -: Nachahmung ge- 
wirkter Gobelins durch Malerei 

Go-cart ['go:kart, engl. 'gouka:t] vgl. Go-Kart 

Golde der; -n, -n (aus altnord. goði „Priester“ ): Priester u. 
Gauvorsteher im alten Island u. in Skandinavien 

Godelmijche [go:tmi'fe:] der; -, -s <aus gleichbed. fr. gode- 
miche, weitere Herkunft unsicher (vielleicht aus /ar. gaudi- 
um mihi „mir zur Freude“)): künstliche Nachbildung des 
erigierten Penis, die von Frauen zur Selbstbefriedigung 
od. bei der Ausübung gleichgeschlechtlichen Verkehrs be- 
nutzt wird 

Goldet [go'de] das; -s, -s [gə'de(s)] (aus fr. godet „falsche 
Falte“): 1. in einem Kleidungsstück eingesetzter Keil. 2. 
(veraltet) kleiner Becher 

Goldeltie [...io] die; -, -n <aus nlat. godetia, nach dem 
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Schweizer Botaniker C. H. Godet (1797-1879)): Atlasblu- 
me, eine amerik. Gattung der Nachtkerzengewächse 

Goldijveau [...'vo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. godiveau): 
(veraltet) Fleischklößchen, Pastete von gehacktem Kalb- 
fleisch 

Goldron [go'drö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. godron, wohl 
zu godet ‚„zylindrisches Gefäß“): ausgeschweifter Rand, 
Buckel an Metallgegenständen. goldron|nie|ren 
[godr>'ni:...] (aus gleichbed. fr. godronner): ausschweifen, 
fälteln 

God save the King (Queen) ['gad 'seıv da 'kın ('kwi:n)] 
<engl.; „Gott schütze den König (die Königin)“): Anfang 
u. Titel der engl. Nationalhymne 

Goelthealna [gø...] die (Plur.) (nach dem dt. Dichter J. W. 
Goethe (1749-1832) u. zu t...ana): Werke von u. über 
Goethe. Goelthit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t?...it): Nadel- 
eisenerz, ein Mineral 

Go-go-... ['go:go...] (aus amerik. go-go „aufreizend, begei- 
sternd“ (von der Musik in Diskotheken u. Nachtclubs), 
Verdoppelung von go „los!, vorwärts!“ zu engl. to go „ge- 
hen“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) 
„Vortänzer“, z.B. Go-go-Girl, u. b) „aktiv, unterneh- 
mend; riskant“, z.B. Go-go-Funds. Go-go-Boy [...boy] 
der; -s, -s (aus gleichbed. amerik. go-go boy): Vortänzer in 
einem Beat- od. anderen Tanzlokal. Go-go-Funds 
[...fAndz] die (Plur.) (aus amerik. go-go funds „riskante, 
spekulative Kapitalanlagen“): besonders gewinnbringen- 
de t Investmentfonds (Wirtsch.). Go-go-Girl [...gə:1] das; 
-S, -S (aus gleichbed. amerik. go-go girl): Vortänzerin in ei- 
nem Beat- od. anderen Tanzlokal. Go-go-Show [...fou] 
die; -, -s (aus gleichbed. amerik. go-go show): von Go-go- 
Girls od. Go-go-Boys getanzte Show. Go-go-Stil u. Go-go- 
Style [...stail] der; -s (aus gleichbed. amerik. go-go style): 
Tanzstil der Go-go-Girls od. Go-go-Boys 

Golguette [go'get] die; -, -s (aus gleichbed. fr. goguette zu 
gogue „Scherz“ (lautmalendes Wort)): 1. (veraltet) 
Scherzrede. 2. Gericht aus gehacktem Schweinefleisch 
(Gastr.) 

Gog und Malgog (nach König Gog aus dem „Land des 
Magog“ (Ezechiel 38f.), dem apokalyptischen Führer der 
gottfeindlichen Völker des Nordens): barbarisches Volk 
der Bibel, das in der Endzeit herrscht u. untergeht (Offenb. 
20, 8) 

Gohllet die; - (aus gleichbed. kebr. gölet zu gälüt „das Wei- 
len im Exil“): jüd. Verbannung 

Goi der; -[s], Gojim [auch go'ji:m] <aus gleichbed. hebr. göy, 
eigtl. „Leute, Volk“): jüd. Bez. für Nichtjude 

Go-in das; -[s], -s (zu engl. to go in „hineingehen“): unbefug- 
tes [gewaltsames] Eindringen demonstrierender Gruppen 
in einen Raum od. ein Gebäude [um eine Diskussion zu er- 
zwingen] 

Goinitrade [go@'fra:d] die; -, -s (aus gleichbed. fr. goinfrade 
zu tGoinfre): (veraltet) Schlemmerei. Goinfre [go&fr] der; 
s, -$ (aus gleichbed. fr. goinfre (Dialektwort)): (veraltet) 
Schlemmer. Goinlfrejrie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. 
goinfrerie): (veraltet) Schlemmerei 

Goling pulblic ['govin 'pablık] das; - - (zu engl. to go „(in ei- 
nen anderen Zustand) übergehen“ u. public „öffentlich“ >: 
die Umwandlung einer Personengesellschaft in eine 
Aktiengesellschaft, die mit der Börsenzulassung für die 
Aktien verbunden ist 

Goljim [auch go'ji:m]: Plur. von tGoi 

Go-Kart der; -[s], -s über gleichbed. amerik. go-kart aus 
engl. gocart „Laufwagen (für Kinder)“: niedriger, unver- 
kleideter kleiner Sportrennwagen 


Gongorismus 


Gollat\sche vgl. Kolatsche 

Gollden Dellilcious ['gouldan dı'lı [as] der; - -, - - (aus engl. 
Golden Delicious, eigtl. „goldener Köstlicher“, vgl. delizi- 
ös): eine Apfelsorte. Gollden Twenlties [- 'twentız] die 
(Plur.) <aus gleichbed. engl. golden twenties): die [golde- 
nen] zwanziger Jahre. Gold rush ['gould 'ra f} der; - -[s], - -s 
“aus gleichbed. engl. gold rush zu gold „Gold“ u. rush 
„Ansturm“ ): die rasche Zuwanderung von Abenteurern in 
Gebiete mit neu gefundenen Goldvorkommen (z. B. in 
Australien in der Mitte des 19. Jh.s) 

Gollem der; -s <aus hebr. gölem „formlose Masse; unge- 
schlachter Mensch“): durch Zauber zum Leben erweckte 
menschl. Tonfigur (t Homunkulus) der jüd. Sage 

!Golf der; -[e]s, -e <aus gleichbed. it. golfo, dies über vulgär- 
lat. colphus aus gr. kölpos, eigtl. „‚Busen‘): größere Mee- 
resbucht, Meerbusen 

2Golf das; -s (aus gleichbed. engl. golf (Herkunft unsicher)»: 
(schottisch-engl.) Rasenspiel mit Hartgummiball u. Schlä- 
ger. Gollfer der; -s, - (aus gleichbed. engl. golfer}: Golfspie- 
ler. Gollfe|rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Golfer 

Gollgas der; - <aus dem Türk.): buntgemusterter Flanell, 
buntbedruckter leichter Wollstoff 

Gollgaltha das; -[s] (über kirchenlat. golgatha aus gr. golgo- 
thä „Schädelstätte“ zu hebr. gulgölet „Schädel, Kopf“; 
nach dem als Hinrichtungsstätte benutzten Hügel bei Jeru- 
salem, der Kreuzigungsstätte Christi): tiefster Schmerz, 
tiefstes Leid, das jmd. zu erleiden hat 

Gollgi-Aplpalrat ['galdzi...] der; -[e]s «nach dem ital. Histo- 
logen C. Golgi, 1844-1926): am Zellstoffwechsel beteiligte 
Lamellen- od. Bläschenstruktur in der tierischen u. 
menschlichen Zelle 

Gollilar|dfe] der; ...den, ...den (über gleichbed. fr. goliard 
aus altfr. goliart, wohl zu gole „Schnauze“, dies aus lat. gu- 
la „Kehle, Gurgel“): umherziehender franz. Kleriker u. 
Scholar, bes. des 13. Jh.s; vgl. Vagant 

Gollilath der; -s, -s (über gr. Göliath aus hebr. golyat, nach 
dem riesenhaften Krieger der Philister, der nach 1. Samuel 
17 von David im Zweikampf mit einer Steinschleuder ge- 
tötet wurde): Riese, riesiger Mensch 

Gollillla [go'lılja] die; -, -s <aus gleichbed. span. golilla, Ver- 
kleinerungsform von gola „Halskrause; Kehle“, dies aus 
lat. gula „Kehle, Gurgel“): kleiner, runder, steifer Män- 
nerkragen des 17. Jh.s 

Gollulbez der; - <aus gleichbed. russ. golubec): ein russ. 
Volkstanz 

Gomlbo die; -, -s (über das Amerik. aus einer Bantuspr.): un- 
reife Frucht einer in Mittelamerika heimischen Eibischart 

Golmorlirha [...ra] vgl. Sodom und Gomorrha 

Gomlpholse die; -, -n (zu gr. gömphos „keilförmiger Na- 
gel“): Einzapfung, Befestigung nach Art eines Nagels 
(hauptsächlich von der Befestigung der Zähne im Kiefer; 
Med.) 

Gon das; -s, -e (aber 5 -) (zu gr. gönia „Winkel, Ecke“): 
Maßeinheit für [ebene] Winkel, der 100. Teil eines rechten 
Winkels (auch Neugrad genannt); Zeichen gon (Geodäsie) 

'gon..., Gon... (zu gr. góny „Knie“: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „das Knie betreffend“, z. B. Gonagra 

2gon..., Gon... vgl. gono..., Gono... 

...gon (zu gr. gönia „Winkel, Ecke“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „...eck“, z. B. Polygon, Oktogon 

golnad..., Golnad... vgl. gonado..., Gonado... Golnadlar- 
che die;- (zu t gonado... u. gr. arch@ „Anfang, Beginn“): 
Beginn der Keimdrüsenfunktion im Pubertätsalter (Med., 
Biol.). Go|nalde die; -, -n <zu gr. goné „Erzeugung“ (vgl. 
gono...) u. adén „Drüse“): Geschlechts-, Keimdrüse 


(Med., Biol.). Go|naldenlagelnelsie die; -: vollständiges 
Fehlen der Geschlechtsdrüsenanlage (Med.). Golna|den- 
dysigelnelsie die; -: [durch die Erbanlagen bedingte] Un- 
terentwicklung der Geschlechtsdrüsen (Med.). gojna- 
do..., Go|naldo..., vor Vokalen meist gonad..., Gonad... 
(zu tGonade): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Keimdrüsen betreffend“, z. B. Gonadarche, gonado- 
trop. Go|naldo|blajstom das; -s, -e: Geschwulst der Keim- 
drüsen (Med.). golnaldoltrop (zu t....trop): auf die Keim- 
drüsen wirkend (bes. von Hormonen; Med., Biol.). Go|na- 
doltrolpin das; -s, -e (zu t...in (1)): die Keimdrüsenfunk- 
tion anregendes Hormon (Med.) 

Gonlagra das; -s (zu t'gon... u. gr. -ágra „Gicht‘): Knie- 
gicht. Gonjallgie die; -, ...ien (zu t...algie): Schmerz im 
Knie (Med.) 

Gonlapolphylsen die (Plur.) {zu î gono... u. tApophyse): 
bei vielen Insekten an der Unterseite bestimmter Hinter- 
leibssegmente befindliche Anhänge, die als Hilfsorgane bei 
der Begattung u. Eiablage dienen (Biol.) 

Gonlarithriltis die; -, ...itiden (zu t'gon... u. ? Arthritis): 
Kniegelenkentzündung (Med.). Gonlarlthro|se die; -, -n: 
degenerative Erkrankung des Kniegelenks (Med.) 

Gonidel die; -, -n <aus venezian.-it. gondola „kleines Schiff- 
chen, Nachen‘ (Herkunft unsicher)): 1. langes, schmales 
venezianisches Boot. 2. Korb am Ballon; Kabine am Luft- 
schiff. 3. längerer, von allen Seiten zugänglicher Verkaufs- 
stand in einem Kaufhaus. 4. Hängegefäß für Topfpflan- 
zen. 5. (landsch.) einem Hocker ähnlicher Stuhl mit niedri- 
gen Armlehnen. gon|deln: (ugs.) gemächlich fahren 

Gonldit [auch ...'dıt] der; -s, -s (nach den Gond, einem Volk 
in Indien (vgl. Gondwana) u. zu t?...it?: ein t metamor- 
phes, manganreiches Quarzmineral 

Gon|dolletita die; -, -s <aus gleichbed. iz. gondoletta, Verklei- 
nerungsform von gondola, vgl. Gondel): in bestimmten 
Abstand zu anderen über ein Band laufendes, kleines, 
überdachtes Boot (z. B. auf Parkseen). Gonldollie[ra die; -, 
..ren (aus gleichbed. it. gondoliera): ital. Schifferlied im 
%- od. '%-Takt (auch in die Kunstmusik übernommen). 
Gon|dollielre der; -, ...ri (aus gleichbed. it. gondoliere): 
Führer einer Gondel (1) 

Gondjwalna das; -[s] (nach dem gleichnamigen Reich der 
Gond in Indien (südlich des Ganges)): Kurzform von 
+Gondwanaland. Gond|walnalfaulna die, -: für das Gond- 
wanaland typische Fauna. Gond|walnalflojra die; -: für das 
Gondwanaland typische Flora, t Glossopterisflora. Gond- 
walnalland das; -[e]s: großer Kontinent der Südhalbkugel 
im + Paläozoikum u. t Mesozoikum 

Golnen die (Plur.) <zu gr. gone „‚Erzeugung“): die aus der 
t Meiose hervorgehenden thaploiden Zellen (Biol.) 

Gonffallo|nie|re der; -s, ...ri <aus ir. gonfaloniere „Banner- 
träger, Schutzherr“): in Italien bis 1859, in den Provinz- 
hauptstädten des Kirchenstaates bis 1870 gebräuchliche 
Bezeichnung für das Stadtoberhaupt; - della chiesa 
['kie:za] <,‚Bannerträger der Kirche“): vom Papst an einen 
Fürsten verliehener Titel; - della giustizia [dzvs...] 
<„Bannerträger der Gerechtigkeit‘): Beamter in den ital. 
Städten des Mittelalters 

Gong der, selten das; -s, -s «über gleichbed. angloind. gong 
aus malai. (e)gung „Schallbecken aus Metall‘ (wie es die 
Einwohner von Java verwenden)): mit einem Klöppel ge- 
schlagener, an Schnüren aufgehängter, dickwandiger Me- 
tallteller. gon|gen: a) ertönen (vom Gong); b) den Gong 
schlagen 

Gonlgolrisimus der; - (aus gleichbed. span. gongorismo, 
nach dem span. Dichter Luis de Göngora y Argote, 
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1561-1627; vgl. ...ismus (1)): span. literarischer Stil des 
17. Jh.s, der durch häufige Verwendung von Fremdwör- 
tern, Nachbildungen der lat. Syntax, durch bewußt gesuch- 
te u. überraschende Metaphern, rhetorische Figuren u. 
zahlreiche Anspielungen auf die antike Mythologie ge- 
kennzeichnet ist; vgl. Euphuismus u. Marinismus. Gon|go- 
rist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Gongorismus 

Golnialtit [auch ...'tıt] der; -en, -en (zu gr. gönia „Winkel“ u. 
t2...1D: versteinerter Kopffüßer (wichtig als Leitfossil im 
tSilur) 

...go|nie (aus gr. -gönia zu goné „Erzeugung; Abstam- 
mung, Geschlecht; Samen“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Fortpflanzung; Entwicklung“, z. B. Hete- 
rogonie, Sporogonie 

golnio..., Go|nio... (zu gr. gönia „Winkel“: Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Winkel...“, z. B. Goniome- 
trie. Golnio|melter das; -s, - (zu t'!...meter): 1. Gerät zum 
Messen der Winkel zwischen [Kristall]lächen durch Anle- 
gen zweier Schenkel. 2. Winkelmesser für Schädel u. Kno- 
chen. Gojniojmeltrie die; - (zu t...metrie): Winkelmes- 
sung; Teilgebiet der t Trigonometrie, das sich mit den 
Winkelfunktionen befaßt (Math.). go|nio|meltrisch <zu 
t...metrisch): das Messen mit dem Goniometer, die Go- 
niometrie betreffend; zur Goniometrie gehörend (Math.). 
Golnilon das; -s, ...ia (zu gr. gönia „Winkel“ u. t'!...on): 
Unterkieferwinkel (ein anthropometrischer Meßwinkel; 
Med.). Golnio|skojpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Unter- 
suchung des Augenkammerwinkels durch Ausleuchtung 
(Med.) 

Golniltis die; -, ...itiden <zu gr. göny „Knie“ (vgl. 'gon...) u. 
t...itis): svw. Gonarthritis 

Goninarjdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem franz. Minera- 
logen Ferdinand Gonnard (19. Jh.) u. zu t?...it): ein zu 
den t Zeolithen zählendes Mineral 

golno..., Golno..., vor Vokalen meist gon..., Gon... (zu gr. 
goné „Erzeugung; Abstammung, Geschlecht; Samen“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Geschlecht, 
Fortpflanzung“, z. B. Gonochorismus. Go|no|blen|nor- 
rhö die; -, -n u. Gol|no|blen|nor|rhöe [...'re:] die; -, -n 
[.. re:on]: eitrige, durch Gonokokken hervorgerufene Bin- 
dehautentzündung; Augentripper (Med.). Go|no|chojris- 
mus [...ç...] der; - (zu gr. chorismös „‚Trennung‘“‘; vgl. ...is- 
mus (2)): Getrenntgeschlechtigkeit (Biol.). Go|no[chofri- 
sten die (Plur.) <zu t...ist): getrenntgeschlechtige Tiere. 
Golno|duklte die (Plur.) (zu lat. ductus „Leitung“): die 
Ausfuhrgänge der t Gonaden (Biol.). Go|no|kok|kus der; 
-, ...kken (zu spätlat. coccus, gr. kökkos „Kern, Beere“‘): 
Trippererreger (eine Bakterienart). Go|no|phor das; -s, -en 
(zu t...phor): männliches Geschlechtsindividuum bei 
Röhrenquallen. Go|no|polden die (Plur.) (zu t...pode): 
zu Begattungsorganen umgewandelte Extremitäten von 
Gliederfüßern (Biol.). Go|nor|rhö die; -, -en u. Go|nor- 
rhöe [...'rø:] die; -, -n [...'rø:ən] (aus gr. gonörrhoia Sa- 
menfluß“ (der eitrige Ausfluß wurde für Samenfluß gehal- 
ten)): Tripper (Geschlechtskrankheit). go|nor|rhollsch: a) 
den Tripper betreffend; b) auf Tripper beruhend. Go|no- 
som das; -, -en (zu gr. söma „Körper“: ein t Chromosom, 
das an der Geschlechtsbildung beteiligt ist (Biol.). Go|no- 
so|mie die; -, -ien (zu t?...ie): Sammelbez. für alle Störun- 
gen im Bereich der Geschlechtschromosomen, durch die 
es zu tintersexuellen Krankheitsbildern kommt (Biol.) 

good bye! ['gud 'baı] (aus engl. good bye, zusammengesetzt 
aus God be with you „Gott sei mit dir“): engl. Gruß (svw. 
leb[t] wohl!) 

Goodjwill "gud'wil] der; -s (aus gleichbed. engl. goodwill, 
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eigtl. „Wohlwollen‘‘): a) ideeller Firmenwert, Geschäfts- 
wert; b) Ansehen, guter Ruf einer Institution o. ä.; c) 
Wohlwollen, freundliche Gesinnung. Goodlwilllreilse die; 
-, -n: Reise eines Politikers, einer einflußreichen Persön- 
lichkeit od. Gruppe, um freundschaftliche Beziehungen zu 
einem anderen Land od. das eigene Ansehen wiederherzu- 
stellen od. zu stärken. Good|willltour [...tu:e] die; -, -en: 
svw. Goodwillreise 

Go|pak u. Hopak der; -s, -s (aus gleichbed. russ. gopak bzw. 
ukrainisch hopak, eigtl. „Hopser“): bes. in der Ukraine 
u. in Weißrußland üblicher, schneller Tanz im %-Takt für 
einen od. mehrere Tänzer 

Golpulra das; -[s], -s (aus sanskr. gopura „Tor, Stadttor“y: 
turmartiger, reich dekorierter Torbau südind. Tempelanla- 
gen 

Golralle der; -n, -n (zu poln. góra „Berg“): Angehöriger der 
poln. Bergbevölkerung in den Beskiden u. der Tatra 

Gorlding die; -, -s (aus gleichbed. nieder. gording zu gorden 
„gürten“): Leine zum Auf- u. Zusammenholen von Rahse- 
geln, die auch zum Festmachen an der Rah dient 

gor|disch (nach dem sagenhaften König Gordios in Gor- 
dion); in der Fügung - er Knoten (nach dem zu einem 
unlöslichen Knoten verschlungenem Riemenwerk am 
Streitwagen Gordios’, wobei die Herrschaft über Asien 
dem verheißen war, der ihn lösen könne (Alexander der 
Große durchhieb ihn mit dem Schwert)): schwieriges Pro- 
blem, z. B. den -n - durchhauen (eine schwierige Aufgabe 
verblüffend einfach lösen) 

Gorldojnit [auch ...'nıt} der; -s, -e (nach dem amerik. Mine- 
ralogen Samuel G. Gordon (*1897) u. zu t?...itd: ein farb- 
loses od. weißes Mineral 

Gordon Setiter ['gs:dn -] der; -s, - (nach Gordon Castle in 
Schottland, wo der Hund erstmals gezüchtet wurde, u. zu 
t Setter): ein ausdauernder Vorsteh- u. Apportierhund 

Gorge polstiche [gorz po'sti:f] die; --, -s - <aus gleichbed. fr. 
gorge postiche, eigtl. „falscher Busen“): ein Polster, das 
unter dem Brusttuch getragen wurde (in der Frauenmode 
um 1790) 

Gorigia ['gordza] die; - (aus gleichbed. ir. gorgia, eigtl. 
„Kehle“): timprovisatorischer Koloraturgesang des 
16. Jh.s (Mus.) 

Gor|go|nen|haupt das; -[e]s, ...häupter (nach dem weibli- 
chen Ungeheuer Gorgo in der griech. Sage, zu gr. gorgös 
„furchtbar, schrecklich‘): unheilabwehrendes [weibliches} 
Schreckgesicht, bes. auf Waffen u. Geräten der Antike 
(z. B. auf der tÄgis) 

Gorlgon|zolla der; -s, -s (nach dem gleichnamigen ital. Ort 
östlich von Mailand): in Laibform hergestellter, mit 
Schimmelpilzen durchsetzter ital. Weichkäse 

Gorlgolsaufriler [...ie} der; -s, - u. Gor|golsaujrus der; -, 
„Trier [...je] (zu gr. gorgös „furchtbar, schrecklich“ u. saü- 
ros „Eidechse‘‘): eine Gattung der t Dinosaurier aus der 
Oberkreide Nordamerikas u. Australiens 

Golriljla der; -s, -s (aus gleichbed. engl. gorilla, dies aus gr. 
Gorillai, eigtl. „behaarte Wilde in Afrika“ (westafrik. 
Wort)): 1. größter Menschenaffe (in Kamerun u. im Kon- 
gogebiet). 2. (Jargon) Leibwächter (der üblicherweise von 
kräftig-robuster Statur ist) 

Gojroldischltsche die; -, -n <aus gleichbed. russ. gorodiste 
zu gorodit’ „einzäunen“, dies zu gorod „Festung, Stadt“): 
russ. Bez. für eine durch Wall u. Graben gesicherte vorge- 
schichtliche Siedlung. Gojrodjki die (Plur.) (aus russ. go- 
rodki (Plur.) „Knüttelspiel“‘): eine Art Kegelspiel in Ruß- 
land 


Golsalin der; -s, -s (aus dem Sanskr.): in religiöser t Medita- 
tion lebender Mensch in Indien 

Gösch die; -, -en (aus niederl. geus(je) „kleine Fahne“): a) 
kleine rechteckige (an Feiertagen im Hafen gesetzte) Lan- 
desflagge; b) andersfarbige obere Ecke am Flaggenstock 
als Teil der Landesflagge 

Golshelnit [gofə..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Ort 
Goshen in Massachusetts (USA) u. zu t?...it): beryllarti- 
ger Schmuckstein, ein Mineral 

Gosllajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Goslar 
im Harz u. zu t?...it): Zinkvitriol, ein Mineral 

Go-slow [gov'slou] der od. das; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
go-slow, dies aus go slow! „geh langsam!“): Bummelstreik, 
Dienst nach Vorschrift [im Flugwesen] 

Goslpel das od. der; -s, -s (aus gleichbed. engl. gospel, eigtl. 
„Evangelium“, gekürzt aus gospel song ‚„Evangelien- 
lied“): svw. Gospelsong. Goslpellsänlger der; -s, - u. Gos- 
pellsinlger der; -s, -[s]: jmd., der Gospelsongs vorträgt. 
Goslpellsong der; -s, -s (aus gleichbed. engl. gospel song, 
eigtl. „Evangelienlied‘): jüngere, seit 1940 bestehende ver- 
städterte Form des t Negro Spirituals, bei der die jazzmä- 
Bigen Einflüsse zugunsten einer europäischen Musikalität 
zurückgedrängt sind 

Gos|poldar vgl. Hospodar. Goslpoldin der; -s, ...da (aus 
gleichbed. russ. gospodin): Herr (russ. Anrede). Gos|su- 
dar der; -s (aus russ. gosudar’ „Herrscher, Fürst“): russ. 
Bez. für Herr, Herrscher, Teil des Titels des russ. Großfür- 
sten, des Zaren, entspricht der Anrede „Majestät“ 

Goslsylpilum das; - (zu lat. gossypium „Baumwolle‘“‘): Mal- 
vengewächs, das die Baumwolle liefert. Gos|sy|pol das; -s 
(zu lat. oleum „Öl“): in Samen u. Wurzelrinde der Baum- 
wollpflanze enthaltene giftige Substanz, die beim Men- 
schen die 1Spermiogenese u. Befruchtungsfähigkeit der 
tSpermien hemmt 

GOST (Kurzw. aus russ. gosudarstvennyj obščestvennyj 
standart „Staatlicher Allunionsstandard‘“): gesamt- 
staatliche Normvorschrift in der ehemaligen Sowjetunion 
(heute noch in Rußland üblich) 

Goltik die; - (nach fr. gothique, engl. gothic „barbarisch, 
roh“ (mit Bezug auf den im Italien der Renaissance als 
barbarisch empfundenen mittelalterlichen Baustil, der auf 
die Goten = „Germanen“ zurückgeführt wurde): a) eu- 
rop. Kunststil von der Mitte des 12. bis zum Ende des 15. 
Jh.s; b) Zeit des gotischen Stils. goltisch: 1. den (german.) 
Stamm der Goten betreffend. 2. die Gotik betreffend; -e 
Schrift: (seit dem 12. Jh. aus der karolingischen ? Minus- 
kel gebildete) Schrift mit spitzbogiger Linienführung u. en- 
gem Zusammenschluß der Buchstaben (Druckw.). 3. eine 
Faltungsphase der obersilurischen Gebirgsbildung betref- 
fend. Goltisch das; -[s]: 1. gotische (1) Sprache. 2. svw. go- 
tische Schrift. Goltilsche das; -n: a) die gotische Sprache 
im allgemeinen; b) das die Gotik Kennzeichnende. Golti- 
zis|mus der; -, ...men (zu t...izismus): 1. Übertragung ei- 
ner für das Gotische charakteristischen sprachlichen Er- 
scheinung auf eine nichtgotische Sprache (Sprachw.). 2. 
Nachahmung des gotischen (2) Stils. goltilzilstisch (zu 
1..istisch): den gotischen (2) Stil nachahmend 

Gotllanldilum das; -[s] (nach der schwed. Insel Gotland u. 
zu t...ium): a) Unterabteilung des tSilurs (Obersilur); b) 
ältere Bez. für tSilur. Gotlland{po|ny das; -s, -s (zu t'Po- 
ny): alte, mittelgroße Ponyrasse auf Gotland 

GOTO ['govtu:] (nach engl. go to „gehe zu“): in imperati- 
ven Programmiersprachen verwendetes Sprachelement 
für einen unbedingten Sprung (EDV) 

Goulache [gua(:)J] die; -, -n [...fn] (über fr. gouache aus 
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gleichbed. ir. guazzo, eigtl. „Wasserlache“, dies aus lat. 
aquatio „das Wasserholen“): 1. (ohne Plur.) deckende 
Malerei mit Wasserfarben in Verbindung mit Bindemit- 
teln u. Deckweiß, deren dicker Farbauftrag nach dem 
Trocknen eine dem t Pastell ähnliche Wirkung ergibt. 2. 
Bild in der Technik der Gouache (1) 

Goulda ['sauda] der; -s, -s (nach der niederländ. Stadt Gou- 
da): ein [holländischer] Hartkäse. Gouldajkälse der, -s, -: 
svw. Gouda 

Gouldron [gu'drö:] der, auch das; -s (aus fr. goudron 
„Teer“, dies aus gleichbed. arab. qaträn): wasserdichter 
Anstrich. Gouldron|nage [gudr>'na:3] die; -, -n [...zn] (aus 
gleichbed. fr. goudronnage): (veraltet) das Teeren, Eintee- 
ren [von Holzzäunen od. Dächern] 

Goullasch ['gu:..., 'go...] vgl. Gulasch 

Goullet [gu'le:, gu'le] der; -s, -s [gu'le:(s), ... 1&(s)] (aus gleich- 
bed. fr. goulet zu goule „Öffnung, Loch“, dies aus /ar. gula 
„Schlund, Kehle“): (veraltet) a) Dachkehle; b) enge Ha- 
feneinfahrt. Goulletite [gu...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
goulette, Verkleinerungsform von goulet, vgl. Goulet): 
(veraltet) kleine Hohlkehle. Goullotlte die; -, -n <aus fr. 
goulotte „‚Wasserrinne“): (veraltet) kleine Abflußrinne an 
Gebäuden 

Gourde [gurd] der; -, -s [gurd] (aber: 10 -) (aus fr. gourde, 
eigtl. „steif, starr“, wohl nach der scherzh. Bez. (piastre) 
gourde, span. (perra) gorda für die Eindollarmünze in den 
südlichen USA u. in der Karibik): Währungseinheit auf 
Haiti (= 100 Centimes) 

Gourlganldine [gurgä'di:n] die; -, -n [...nen] (aus gleichbed. 
fr. gourgandine, eigtl. „vorn offenes Korsett‘): (veraltet) 
Dirne, Straßenmädchen 

Gourimand [gur'mä:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. gour- 
mand, weitere Herkunft unsicher): 1. jmd., der gern gut u. 
zugleich viel ißt, Schlemmer. 2. svw. Gourmet. Gouriman- 
dilse [...mä'di:za] die; -, -n (aus gleichbed. fr. gourman- 
dise): besondere tDelikatesse; Leckerbissen. Gour|met 
[...'me, ...'mei] der; -s, -s [...'me(s), ...'me:(s)] (aus gleich- 
bed. fr. gourmet, dies aus altfr. gormet „Gehilfe des Wein- 
händlers“, weitere Herkunft unsicher): jmd., der ein Ken- 
ner in bezug auf Speisen u. Getränke ist u. gern ausgesuch- 
te + Delikatessen ißt; Feinschmecker; vgl. Gourmand 

Gourlmetite [gur...] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. gour- 
mette zu gourme „Druse‘“ (katarrhalische Pferdekrank- 
heit)): Kinnkette beim Pferd am Gebißzaum 

Gout [gu:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. goût, dies aus lat. gu- 
stus „das Kosten“): Geschmack, Wohlgefallen; vgl. Haut- 
gout. goultie|ren [gu'ti:...] (aus gleichbed. fr. goûter, dies 
aus lat. gustare): „kosten, schmecken“): Geschmack an et- 
was finden; gutheißen 

Goutte [got] die; - (aus gleichbed. fr. goutte, dies aus lat. gut- 
ta „Tropfen“): (veraltet) Gicht (Med.). Goutltiere 
[go'tje:r] die; -, -n [...ron] laus gleichbed. fr. gouttière): 
(veraltet) Dachtraufe, Dachrinne 

goulver|nalbei [guver...] (aus gleichbed. fr. gouvernable zu 
gouverner, vgl. gouvernieren): (veraltet) lenkbar. Goulver- 
nanite die; -, -n (aus gleichbed. fr. gouvernante, substanti- 
viertes Part. Präs. (Fem.) von gouverner „lenken, leiten“, 
vgl. gouvernieren): [altjüngferliche, bevormundende, be- 
lehrende] Erzieherin, Hauslehrerin. goulver|naniten|haft: 
in der Art einer Gouvernante. Goulver|ne|ment [...'mä:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. gouvernement): a) Regierung; 
Verwaltung; b) Verwaltungsbezirk (militärischer od. zivi- 
ler Behörden). goulverlnejmenital [...mä...] <aus gleich- 
bed. fr. gouvernemental): (veraltet) regierungsfreundlich; 
die Regierung betreffend. Goulver|ne/menitallisimus 
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[...men...] der; -s (zu t...ismus (2)): Anteil der Regierung 
an der Wahrnehmung öffentlicher Aufgaben. Goulver- 
neur [...'no:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. gouverneur, 
dies aus lat. gubernator „Steuermann (eines Schiffes); Len- 
ker, Leiter“): 1. Leiter eines Gouvernements; Statthalter 
(einer Kolonie). 2. Befehlshaber einer größeren Festung. 
3. oberster Beamter eines Bundesstaates in den USA. gou- 
verjniejren <aus gleichbed. fr. gouverner, dies aus Jar. gu- 
bernare „lenken, steuern‘): (veraltet) steuern, lenken, lei- 
ten, verwalten 

Graaf-Folllilkel der; -s, - (nach dem holländ. Anatomen R. 
de Graaf, 1641-1673): sprungreifes, das reife Ei enthalten- 
des Bläschen im Eierstock (Biol., Med.) 

Gra|beau [gra'bo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. grabeau zu 
grabeler „reinigen“, dies über iz. garbellare aus arab. ġar- 
bäl, girbäl „Sieb“): (veraltet) beim Sieben entstehender 
Abfall. Gra|lbejlage [grabə'la:3] die; -, -n [...3n] (aus gleich- 
bed. fr. grabelage): (veraltet) das Reinigen (eines Aus- 
gangsstoffes für pharmazeutische Präparate) 

Gracht die; -, -en (aus gleichbed. niederl. gracht zu mhd., 
ahd. graft „(Wasser)graben‘“): Wassergraben, Kanal in- 
nerhalb einer Stadt in Holland 

Grajciolso [...ts...] der; -s, -s (aus gleichbed. span. gracioso, 
eigtl. „anmutig, witzig“, dies aus laz. gratiosus, vgl. grazi- 
ös): die komische Person im span. Lustspiel (der lustige, 
seinen Herrn parodierende Bediente) 

Grad der, -[e]s, -e <aus lat. gradus „Schritt; Stufe“): 1. a) 
Rang, Rangstufe, akademische Würde; b) Maß, Stärke; 
Abstufung [in der Verwandtschaft]. 2. Einheit für Skalen, 
z.B. Thermometergrad, Winkelgrad. graldaltim «at.; zu 
gradus, vgl. Grad): (veraltet) schritt-, stufenweise, nach u. 
nach. Graldaltilon die; -, -en (aus lat. gradatio „Steige- 
rung“, eigtl. „das Errichten von Stufen“): 1. stufenweise 
Steigerung, Aneinanderreihung steigender (vgl. Klimax 1) 
od. abschwächender (vgl. Antiklimax) Ausdrucksmittel 
(z. B. Goethe, groß als Forscher, größer als Dichter, am 
größten als Mensch). 2. Bez. für die Abstufung der Hellig- 
keitswerte eines Bildes (Fotografie). 3. Massenvermeh- 
rung, starke Häufigkeitszunahme einer Tierart in einem 
bestimmten Gebiet (bes. von Insekten; Biol.). Gralder 
['greida] der; -s, - (aus engl. grader „Planierraupe“ zu to 
grade „ebnen, planieren“): a) Erdbaumaschine zur Her- 
stellung ebener Flächen; b) Straßenhobel. Graldijent 
[gra...] der; -en, -en (aus lat. gradiens, Gen. gradientis, 
Part. Präs. von gradi „(einher)schreiten‘‘): 1. Steigungs- 
maß einer Funktion (2) in verschiedenen Richtungen; 
Abk.: grad (Math.). 2. Gefälle (z. B. des Luftdruckes od. 
der Temperatur) auf einer bestimmten Strecke (Meteor.). 
Graldijenite die; -, -n: von Gradienten gebildete Neigungs- 
linie. Graldilent|wind der; -[e]s, -e: Wind der freien Atmo- 
sphäre, der eigentlich in Richtung des Luftdruckgradien- 
ten weht, jedoch infolge der t Corioliskraft nahezu parallel 
zu den tIsobaren verläuft (Meteor.). graldielren (zu 
tGradu.t...ieren): 1. in Grade einteilen. 2. gradweise ab- 
stufen. 3. verstärken, auf einen höheren Grad bringen, bes. 
Salzsolen in Gradierwerken allmählich (gradweise) kon- 
zentrieren. Graldielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das 
Gradieren (1 u. 2), das Gradiertwerden. 2. Bez. für eine 
Ablagerungsform von Sedimenten, bei der die Korngröße 
von unten nach oben abnimmt (Geol.). Graldier|werk das: 
-[e]s, -€: Rieselwerk, luftiger Holzgerüstbau mit Reisigbün- 
deln zur Salzgewinnung. Gralding ['greidin] das; -s, -s (aus 
engl. grading zu to grade „einteilen, abstufen“): Grad der 
t Malignität eines Tumors (Med.). Graldollolgie [gra...] 
die; - (zu t Grad u. t...logie): Lehre vom Massenwechsel 
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vieler Tierarten, der von Klima, Nahrung, Parasiten usw. 
gesteuert wird (Biol., Ökologie). gra|dulal (aus gleichbed. 
mlat. gradualis): den Grad, Rang betreffend. Grajduajlle 
das; -s, ...lien [...ion] (aus gleichbed. mlat. graduale): 1. 
kurzer Psalmgesang nach der t Epistel in der kath. Messe 
(urspr. auf den Stufen des t?Ambos). 2. liturg. Gesang- 
buch mit den Meßgesängen. Graldujlalllied das; -[e]s, -er: 
anbetendes u. lobpreisendes Gemeindelied zwischen den 
Schriftlesungen im ev. Gottesdienst. Graldujlaljpsalm der; 
-s, en: svw. Graduale (1). Graldujlallsy|]stem das; -s (zu 
t gradual): Erbfolge nach dem Grade der Verwandtschaft 
zum Erblasser durch Eintritt der übrigen Erben der glei- 
chen Ordnung in die Erbfolge eines ausfallenden Erben 
(gesetzlich geregelt für Erben vierter u. höherer Ordnung); 
vgl. Parentelsystem. Graldualtilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. fr. graduation zu graduer „abstufen‘, dies aus miat. 
graduare, vgl. graduieren): Gradeinteilung auf Meßgerä- 
ten, Meßgefäßen u. dgl.; vgl. ...[at]ion/...ierung. gra|dulell 
(aus gleichbed. fr. graduel): grad-, stufenweise, allmählich. 
gra|duliejren (aus gleichbed. mlar. graduare): 1. mit Gra- 
den versehen (z. B. ein Thermometer). 2. a) einen akade- 
mischen Grad verleihen; b) einen akademischen Grad er- 
werben. gralduliert (zu t...iert): a) mit einem akademi- 
schen Titel versehen; b) mit dem Abschlußzeugnis einer 
Fachhochschule versehen; Abk.: grad., z.B. Ingenieur 
(grad.), Betriebswirt (grad.). Gra|dulier|te der u. die; -n, -n: 
Trägerl[in] eines akademischen Titels. Graldujier|ten|sti- 
penldilum das; -s, ...dien [...ion]: Stipendium für bereits 
graduierte Studenten zur wissenschaftlichen Weiterqualifi- 
zierung (z. B. Promotion). Gra|dulierung die; -, -en (zu 
t...jerung): a) das Graduieren; b) svw. Graduation; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Graldus der; -, - [...du:s] (aus lat. gra- 
dus „Schritt“): antikes römisches Längenmaß (73,9 cm). 
Graldus ad Par|nas|sum der; - - -, - [...du:s] - - (aus lat. gra- 
dus ad Parnassum „Stufe zum Parnaß“, nach dem Musen- 
berg u. Dichtersitz in der griech. Mythologie): a) Titel von 
Werken, die in die lat. od. griech. Verskunst einführen; b) 
(nach dem Titel der Kontrapunktlehre von J. J. Fux, 
1660-1741, aus dem Jahr 1725) Titel von Etüdenwerken 

Grae|cum [’gre:kum] das; -s (aus lat. Graecum „das Grie- 
chische, griech. Sprache u. Literatur“ zu Graecus, gr. 
Graikös „Grieche“ ): a) an einem humanistischen Gymna- 
sium vermittelter Wissensstoff der griech. Sprache; b) 
durch eine Prüfung nachgewiesene, für ein bestimmtes 
Studium vorgeschriebene Kenntnisse in der griech. Spra- 
che; vgl. Latinum 

Gräjen die (Plur.) <aus gleichbed. gr. Graiai, eigtl. „„Greisin- 
nen“, zu graia (geraiä) „die Alte, alte Frau“): in Sagen vor- 
kommende, schönwangige, aber von Geburt an mit Haa- 
ren von Greisinnen ausgestattete Göttinnen, die zusam- 
men nur ein Auge u. einen Zahn besitzen 

Graflfalge |...33] die; -, -n <entstellt aus t Gaufrage): svw. 
Gaufrage 

Graflfialto u. Sgraffiato der; -s, ...ti (aus gleichbed. ir. 
(s)graffiato, eigtl. Part. Perf. von (s)graffiare „‚kratzen“): 
Verzierung von Tonwaren durch Anguß einer Farb- 
schicht, in die ein Ornament eingegraben wird. Graflfilto 
der, auch das; -[s}, ...ti (aus gleichbed. iz. graffito zu graffia- 
re, vgl. Graffiato): a) in Stein geritzte Inschrift; b) in eine 
Marmorfliese eingeritzte zweifarbige ornamentale od. fi- 
gurale Dekoration; c) (meist Plur.) auf Wände, Mauern, 
Fassaden usw. meist mit Spray gesprühte, gespritzte od. 
gemalte Parole, Spruch od. Figur mit kämpferischem od. 
witzigem Charakter (z. B. wer ARD sagt, muß auch BRD 
sagen); vgl. Sgraffito 


Gralfik usw.: eindeutschende Schreibung von tGraphik 
usw. Gralfolthek vgl. Graphothek 

Gralham]|brot das; -[e]s, -e (nach dem Amerikaner S. Gra- 
ham (1794-1851), dem Verfechter einer auf Diät abgestell- 
ten Ernährungsreform): ohne Gärung aus Weizenschrot 
hergestelltes Brot 

Gra]halmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach den amerik. Mi- 
nenbesitzern J. A. und J. L. Graham (19. Jh.) u. zu t?...it): 
in Amerika stellenweise vorkommender pechschwarzer 
natürlicher Asphalt 

Grajham|salz das; -es, -e (nach dem engl. Chemiker T. Gra- 
ham, 1805-1869): wasserlösliches Natriumpolyphosphat, 
das vor allem zur Wasserenthärtung verwendet wird 

Grailen vgl. Gräen 

1Grain [grein] der; -s, -s (aber: 10 -) (aus engl. grain „Korn“, 
dies über fr. grain aus gleichbed. lat. granum): älteres Ge- 
wicht für feine Wiegungen (Gold, Silber, Diamanten u. 
Perlen). 2Grain [gr&:] das; -s, -s (aus fr. grain „Köper“, 
eigtl. „Korn“ (wegen der aufgerauhten Oberfläche), vgl. 
'"Grain): bes. für Kleider verwendetes, zweischüssiges 
Ripsgewebe. grailnielren [gre...] <aus gleichbed. fr. grai- 
ner, eigtl. „eine Oberfläche aufrauhen“, vgl. ’Grain): 
(fachspr.) Papier, Karton, Pappe einseitig narben, aufrau- 
hen 

Grais|sa|ge [gre'sa:32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. graissage 
zu graisser, vgl. graissieren): (veraltet) das [Ab]schmieren, 
Einfetten. grais|sielren <aus gleichbed. fr. graisser zu 
graisse „Fett“, dies aus vulgärlat. *crassia, substantivierte 
Form zu lat. crassus „fett‘‘): (veraltet) [ab]schmieren, ein- 
fetten 

grälkollalteilnisch (zu lat. Graecus „griechisch“; vgl. Grae- 
cum): griechisch-lateinisch. Grälkolmalne der; -n, -n (zu 
t....mane): jmd., der mit einer Art von Besessenheit alles 
Griechische liebt, bewundert u. nachahmt. Gräjkolmaj|nie 
die; - {zu t...manie): Nachahmung alles Griechischen mit 
einer Art von Besessenheit. Grälkolphillie die; - (zu 
t...philie): Vorliebe für das Altgriechische (Kultur u. 
Sprache). Gräjkum das; -s (zu t Graecum): eindeutschend 
für t Graecum 

Gral der; -s (aus altfr. graal, greal „Gefäß“, weitere Her- 
kunft unsicher): in der mittelalterlichen Dichtung (in Ver- 
bindung mit den Sagen des Artus- u. Parzivalkreises) wun- 
dertätiger Stein od. Gefäß mit heilender Wirkung, in dem 
Christi Blut aufgefangen worden sein soll 

Grallit [auch ...Iıt] das; -s (Kunstw.; vgl. '...it): Kalkarsenat 
enthaltendes Pflanzenschutzmittel gegen fressende Insek- 
ten 

Grajmalgras das; -es, ...gräser (zu lat. gramen „Gras, 
Kraut, Pflanze“): Weidegras in den Prärien der südwestli- 
chen USA 

Gramjfär|bung die; -, -en (nach dem dän. Bakteriologen 
H.Ch. J. Gram, 1853-1938): wichtigste diagnostische 
Färbung in der Bakteriologie, Verfahren, das die Bakte- 
rien auf Grund eines unterschiedlichen Zellwandaufbaus 
in tgrampositiv u. tgramnegativ einteilt. gramlfest: svw. 
grampositiv. gram|frei: svw. gramnegativ 

Grajmin das; -s (zu lat. gramen „Gras“ u. t...in (l)): das er- 
ste in Gräsern entdeckte t Alkaloid (vor allem in der Ger- 
ste u. in Blättern des Pfahlrohrs enthalten). Grajmilnelen 
die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. gramineae zu lat. gramen, 
vgl. Gramin): zusammenfassende, systematische Bezeich- 
nung der Süßgräser. gralmilnös (aus gleichbed. lat. grami- 
neus; vgl. ...ös): (veraltet) voll Gras, grasbedeckt 

Gramm das; -s, -[e] (aber: 5 -) (aus gleichbed. fr. gramme, 
dies über lat. gramma aus gr. grämma „Gewicht von %s 
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Unze“, eigtl. „Buchstabe, Geschriebenes‘““, vgl. ...gramm): 
Grundeinheit des metrischen Gewichtssystems; Zeichen g. 
..gramm (aus gleichbed. gr. gramma zu gräphein „einrit- 
zen, schreiben“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Schrift, Geschriebenes; Darstellung, Abbildung, 
Bild“, z. B. Autogramm. Grammjäquilvallent das; -[e]s, -e: 
Einheit der Stoffmenge (Chem.); 1 Grammäquivalent ist 
die dem + Äquivalentgewicht zahlenmäßig entsprechende 
Grammenge; Zeichen t Val. Gram|mar school ['græmə 
'skuil] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. grammar school): in 
Großbritannien u. Nordirland Bez. für (den deutschen 
Gymnasien entsprechende) Schulen, die das Hochschul- 
studium vorbereiten. Gramjmaltik [gra...] die; -, -en (aus 
lat. (ars) grammatica „Sprachlehre“, dies aus gr. gramma- 
tiké (téchnē) „Sprachwissenschaft als Lehre von den Ele- 
menten der Sprache“ zu grämma, vgl. ...gramm): 1. a) Be- 
schreibung der Struktur einer Sprache als Teil der Sprach- 
wissenschaft; inhaltsbezogene -: primär auf das Fest- 
stellen der sprachlichen Inhalte abgestellte Grammatik; 
vgl. Dependenzgrammatik, deskriptiv (deskriptive Gram- 
matik), funktional (funktionale Grammatik), generativ 
(generative Grammatik), Konstituentenstrukturgramma- 
tik, kontrastiv (kontrastive Grammatik), stratifikationell 
(stratifikationelle Grammatik), Stratifikationsgrammatik, 
transformationell (transformationelle Grammatik), Trans- 
formationsgrammatik; b) einer Sprache zugrunde liegen- 
des Regelsystem. 2. Werk, in dem Sprachregeln aufge- 
zeichnet sind; Sprachlehre. 3. etw., was zu jmdm./etw. als 
etw. Gesetzmäßiges, Wesensbestimmendes, als eine inne- 
wohnende Struktur gehört, z. B. die - der Gefühle. Gram- 
maltilkallilsaltilon die; -, -en (zu tgrammatikalisch u. 
t ...isation): das Absinken eines Wortes mit selbständigem 
Bedeutungsgehalt zu einem bloßen grammatischen Hilfs- 
mittel (bes. bei den Bindewörtern); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
gramjmaltilkallisch (aus gleichbed. lat. grammaticalis): a) 
die Grammatik betreffend; vgl. grammatisch (a); b) 
sprachkundlich. gramjmaltilkallilsiejren (zu ?...isieren?: 
der Grammatikalisation unterwerfen. Gramjmaltilkalli- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): a) das Grammatikali- 
sieren; b) svw. Grammatikalisation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Gramjmaltilkalliltät die; - (zu t...ität): grammatikali- 
sche Korrektheit, Stimmigkeit der Segmente eines Satzes; 
vgl. Akzeptabilität (b). Gramjmaltilkalster der; -s, - (zu 
+Grammatiker, Analogiebildung zu lat. philosophaster 
„Scheinphilosoph‘“): grammatisch unzuverlässiger bzw. 
unsicherer Lehrer, Schüler, Scheingrammatiker. Gram- 
maltilker der; -s, - (zu t grammatisch): Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Grammatik. Gramjmaltik|theojrie die; -, 
„ien [...i:an]: Theorie der Grammatik (1). gramjmaltisch 
(über /at. grammaticus aus gr. grammatikös, eigtl. „des Le- 
sens und Schreibens kundig“): a) die Grammatik betref- 
fend; vgl. grammatikalisch; b) der Grammatik gemäß; 
sprachrichtig; nicht ungrammatisch. Gramjmaltisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (2, 5)): 1. (veraltet) grammati- 
sche Regel. 2. (ohne Plur.) starres Festhalten an grammati- 
schen Regeln. Gramjmaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. 
grämma „Geschriebenes, Buchstabe“ u. t?...it): ein Am- 
phibolmineral, svw. t Tremolit. Gramjmaltilzijtät die; - (zu 
+ .izität): das Grammatische in der Sprache. Gram|ma- 
tollolgie die; - (zu t...logie): (veraltet) 1. Schriftkunde. 2. 
philosophische Grammatik. Grammjatom das; -s, -e (zu 
+Gramm): so viele Gramm eines chem. Elementes, wie 
dessen Atomgewicht angibt. Gram|mem das; -s, -e (zu 
+Grammatik u. t...em): nach Zierer die aus t Episem u. 
tTagmem bestehende kleinste grammatische Einheit. 
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Grammkalorie 


Grammikaljlojrie vgl. Kalorie. Grammol! u. Grammolle- 
kül' das; -s, -e (zu tGramm u. tMolekül): Masse in 
Gramm, deren Zahlenwert gleich der relativen Molekular- 
masse ist. Gram|mo|phon & das; -s, - (zu gr. grämma 
„Geschriebenes, Schrift“ u. t...phon): in den 20er u. 30er 
Jahren übliche Bez. für einen mechanischen Plattenspie- 
ler. Gram|my ['græmı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. grammy, wohl Kurzform von gramophone „Grammo- 
phon“): amerikanischer Schallplattenpreis 

gram|nelgaltiv (nach dem dän. Bakteriologen H. Ch. J. 
Gram (1853-1938) u. zu t negativ): nach dem Gramschen 
Färbeverfahren sich rot färbend (von Bakterien; Med.); 
vgl. grampositiv 

Grajmollalta die; -, -s (aus gleichbed. it. gramolata, eigtl. 
Part. Perf. von gramolare „kneten, geschmeidig ma- 
chen‘): ital. Bez. für halbgefrorene Limonade 

gram]polsijtiv (nach dem dän. Bakteriologen H. Ch. J. 
Gram (1853-1938) u. zu t positiv): nach dem Gramschen 
Färbeverfahren sich dunkelblau färbend (von Bakterien; 
Med.); vgl. gramnegativ 

Gran das, -[e]s, -e (aber: 100 -) (aus lat. granum „Korn; 
Kern; Beere“): 1. svw. '"Grain. 2. alte, sehr kleine Ge- 
wichtseinheit für Arzneien (ca. 0,06 g). 'Grän vgl. 'Grain. 
2Grän das; -[e]s, -e (aber: 100 -) <aus fr. grain „Korn“; vgl. 
'Grain): svw. Gran. Gra|na die (Plur.) (aus lat. grana, 
Nom. Plur. von granum, vgl. Gran): farbstoffhaltige 
Körnchen in der farbstofflosen Grundsubstanz der t Chro- 
matophoren (Biol.). Gra|naldiljle vgl. Grenadille. Gra|na- 
kälse der; -s, - (aus it. (formaggio) grana „Parmesankäse“, 
aus grana „Korn“ (wegen des körnigen Teigs)): zu den 
Parmesankäsen gehörender ital. Hartkäse. Grajnajlijen 
[...ion] die (Plur.) (zu lat. grana (vgl. Grana u. Granulum) 
u. t'...ied): durch Granulieren (Körnen) gewonnene [Me- 
tall]körner. 'Grajnat der; -[e]s, -e, österr. der; -en, -en (aus 
gleichbed. mat. granatus zu lat. (lapis) granatus „körniger, 
kornförmiger Edelstein“, dies zu granum „Korn“): Mine- 
ral, das in mehreren Abarten u. verschiedenen Farben vor- 
kommt (am bekanntesten als dunkelroter Halbedelstein) 

?Gral|nat der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fläm. grenat; vgl. Gar- 
nele): kleines Krebstier (Garnelenart) 

Grajnatlap|fel der; -s, ...äpfel (nach /at. malum granatum, 
eigtl. „kernreicher Apfel“): apfelähnliche Beerenfrucht 
des Granatbaums. Gralnatljap|fellbaum, Gra|natjbaum 
der; -s, ...bäume: zu den Myrtenpflanzen gehörender 
Strauch od. Baum des Orients (auch eine Zierpflanzenart). 
Grajnalte die; -, -n (aus gleichbed. it. granata, eigtl. „Gra- 
natapfel“, vgl. Granatapfel): 1. mit Sprengstoff gefülltes, 
explodierendes Geschoß. 2. eine warme Pastete (Gastr.) 

Grand [grä:, auch gran] der; -s, -s (aus fr. grand (jeu) „gro- 
Bes (Spiel)“, dies aus Jat. grandis „groß, bedeutend, vor- 
nehm“): höchstes Spiel im Skat, bei dem nur die Buben 
Trumpf sind; - Hand: Grand aus der Hand, bei dem der 
Skat nicht aufgenommen werden darf (verdeckt bleibt). 
Grand chœur [grã'kæ:r] der; - -[s] (aus gleichbed. fr. grand 
chæur, eigtl. „großer Chor“): 1. franz. Bez. für die Ge- 
samtheit des Chores im Ggs. zum Solochor (vgl. Ripieno). 
2. bei franz. Orgeln des 19. Jh.s Bez. für volles Werk. 
Gran|de ['grand>] der; -n, -n <aus gleichbed. span. grande, 
eigtl. „groß“, dies aus Jat. grandis, vgl. Grand): bis 1931 
mit besonderen Privilegien u. Ehrenrechten verbundener 
Titel der Angehörigen des höchsten Adels in Spanien. 
Grande Ar|mée [grädar'me] die; - - <fr.): [die] Große Ar- 
mee (Napoleons 1.). Grande Naltion [grädna'sjö] die; - - 
qr.: [die] Große Nation (seit Napoleon 1. Selbstbezeich- 
nung des franz. Volkes). Gran|deur [grä’do:e] die; - (aus 
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gleichbed. fr. grandeur zu grand, vgl. Grand): strahlende 
Größe; Großartigkeit. Gran|dez|za [gran...] die; - (aus 
gleichbed. ir. grandezza, span. grandeza zu grande, vgl. 
Grande): feierlich-hoheitsvolle Art u. Weise, in der jmd. 
(bes. ein Mann) etwas ausführt. Grand Fleet ['grend 'fli:t] 
die; - - (engl.,; eigtl. „große Flotte“): die im 1. Weltkrieg in 
der Nordsee eingesetzte engl. Flotte. Grandjholtel 
[grä:...] das; -s, -s (aus fr. grand hôtel, vgl. Grand): großes, 
komfortables Hotel. granjdig ['gran...] (zu lat. grandis, 
vgl. Grand): (landsch.) groß, stark; großartig. gran|dilos 
«aus gleichbed. it. grandioso zu grande „groß, berühmt“, 
dies aus /at. grandis, vgl. Grand): großartig, überwälti- 
gend, erhaben. Granjdio|sijtät die, - (zu t...ität): Großar- 
tigkeit, überwältigende Pracht. gran|diolso (it.): großar- 
tig, erhaben (Mus.). Grand jeu [grä'ze] das; - - caus gleich- 
bed. fr. grand jeu, eigtl. „großes Spiel“): Angabe an franz. 
Orgeln, die eine besondere Verbindung mehrerer Register 
anweisen (Mus.). Grand lit [grälli:] das; - -, -s -s [...'li:(s)] 
(aus gleichbed. fr. grand lit, eigtl. „großes Bett“): breiteres 
Bett für zwei Personen. Grand-maitre [grà metra] der; -, -s 
caus gleichbed. fr. grand maître, eigtl. „großer Meister“): 
Großmeister eines Ordens. Grand mal [grä'mal] das; - - 
«aus gleichbed. fr. grand mal, eigtl. „großes Übel, großer 
Schmerz“): Typ des epileptischen Anfalls mit schweren 
Krämpfen, Bewußtlosigkeit u. Gedächtnisverlust (auch 
Haut mal genannt; Med.). Grand Mar|nier & [grä- 
mar'nie:] der; - -[s] (aus gleichbed. fr. grand marnier}: 
franz. klarer Fruchtsaftlikör auf der Basis von Cognac od. 
Weingeist mit Curagaoorangen u. feinen Kräutern. Grand 
Old Laldy ['grend 'ould leıdı] die; - - -, - - Ladies [...dız] 
<aus gleichbed. engl. grand old lady, eigtl. „große alte Da- 
me“): älteste bedeutende weibliche Persönlichkeit auf ei- 
nem bestimmten Gebiet. Grand Old Man [- - 'mzn] der; 
-- -,- - Men ['men] (aus gleichbed. engl. grand old man, 
eigtl. „großer alter Mann“): älteste bedeutende männliche 
Persönlichkeit auf einem bestimmten Gebiet. Grand ope- 
ra [grätope'ra] die, - - (aus fr. grand opera „große Oper“): 
die effektvolle franz. Oper um die Mitte des 19. Jh.s. 
Grand oulvert ['grä: u've:e, - u've:e] der; - -[s] [...(s)], - -s 
[...s] (zu tGrand u. fr. ouvert „offen“: Grand aus der 
Hand, bei dem der Spieler seine Karten offen hinlegen 
muß. Grand Pas [grä'pa] der; - -, -s - [grä'pa] (aus fr. grand 
pas „großer Tanz“, eigtl. „großer Schritt‘): Ballettnum- 
mernfolge, die aus t Entrée (4), t Adagio, t Variationen u. 
tî Koda (1) besteht. Grand Prix [grä'pri:] der; - - [...'pri:(s)], 
-- L. pris] (fr. vgl. Grand): franz. Bez. für großer Preis, 
Hauptpreis. Grand|seilgneur [gräsen'jo:e] der; -s. Plur. -s 
u. -e (aus gleichbed. fr. grand seigneur, vgl. Grand): vor- 
nehmer, weltgewandter Mann. Grand Slam ['grend 
'slem] der; - -[s]. - -s (aus engl. grand slam „Sieg in Serie“, 
eigtl. „das große Zuschlagen“): Gewinn der Einzelwettbe- 
werbe bei den internationalen Tennismeisterschaften von 
Großbritannien, Frankreich, Australien u. den USA inner- 
halb eines Jahres durch einen Spieler od. eine Spielerin. 
Grand-Toujrisime-Ren|nen [grätu'rism...] das; -s, - (zu fr. 
grand tourisme „großer Reisesport“, vgl. Grand u. Touris- 
mus): internationales Sportwagenrennen mit Wertungs- 
läufen, Rundrennen, Bergrennen u. t Rallyes 

Granigie [...iə] die; -, -n [...ion] (zu mlat. grangium „Getrei- 
despeicher, Scheune“, dies zu lat. granum „Korn“): bei 
den Zisterziensern der vom Kloster unmittelbar verwaltete 
klösterliche Wirtschaftshof. grajnie|ren «(wohl unter Ein- 
fluß von it. granire „körnen“) zu lat. granum „Korn“ u. 
t.. ieren): 1. die Platte beim Kupferstich aufrauhen. 2. Pa- 
pier körnen, aufrauhen. 3. (selten) svw. granulieren. Gra- 


nier|stahl der; -s: bogenförmiges, mit gezähnter Schneide 
versehenes Stahlinstrument (,Wiege“), mit dem beim 
Kupferstich die Platte aufgerauht (,gewiegt“) wird. Gra- 
nit [auch ...'nıt] der; -s, -e <aus gleichbed. ir. granito, eigtl. 
„gekörnt(es Marmorgestein)“, zu lat. granum „Korn, 
Kern“; vgl. *...it): sehr hartes Gestein aus körnigen Teilen 
von Feldspat, Quarz u. Glimmer. Grajnilta (aus ir. granita 
„Halbgefrorenes“, eigtl. „Gekörntes‘): svw. Grambolata. 
gralnilten [auch ...'nıtq]: 1. svw. granitisch. 2. hart wie 
Granit. Gralniltilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): Entste- 
hung der verschiedenen t Granite; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
gralniltisch [auch ...'nıtıf]: den Granit betreffend. Gralni- 
tilsielrung die; -, -en <zu t...isierung): svw. Granitisation; 
vgl. ...[atlion/...ierung. Grajniltit [auch ...'tıt] der; -s, -e <zu 
t2...it): eine Art des tGranits, die hauptsächlich dunklen 
Glimmer enthält. Grajnit|por|phyr [auch ...nıt...] der; -s: 
eine Art des t Granits mit großen Feldspatkristallen in der 
feinkörnigen Grundmasse. Grajnititekltolnik [auch 
.. nit...) die; -: aus der Einregelung der Kristalle u. Lage 
der Klüfte rekonstruierte Entstehungsgeschichte von 
t Plutonen (Geol.) 

Gran|ny Smith ['grænı 'smi8] der; - -, - - <engl.; eigtl. „Oma 
Smith“, nach M. A. Smith, t 1870)): glänzendgrüner, safti- 
ger Apfel aus Australien 

gralnolblalstisch <zu lat. granum „Korn“ u. gr. blastös 
„Sproß, Trieb“): tmetamorphe Gesteine mit annähernd 
gleich großen Kristallen betreffend. Grajnoldiojrit [auch 
...TIt] der; -s, -e: ein kieselsäurereiches Tiefengestein. Gra- 
nolphyr der; -s, -e (verkürzt aus t Granit u. t Porphyr): 
dem Granit u. dem Porphyr ähnliches Ergußgestein 

Grantigalzellle ['gra:nt...] die; -, -n (nach dem brit. Afrika- 
reisenden J. A. Grant (1827-1892) u. zu t Gazelle): eine in 
Ostafrika lebende, überwiegend rötlichbraun gefärbte Ga- 
zellenart 

gralnul..., Gra{nul... vgl. granulo..., Granulo... Gralnulla: 
Plur. von t Granulum. gra|nullär (aus nlat. granularis „ge- 
körnt“ zu /at. granulum, vgl. granulo...): svw. granulös. 
Graj|nullarlatro|phie die; -, ...ien: svw. Zirrhose. Gra|nullat 
das; -[e]s, -e ¿zu tgranulieren u. t...at (1)): durch Granu- 
lieren in Körner zerkleinerte Substanz. Gra|nujlaltilon die; 
-, -en (zutt...ation): 1. Herstellung u. Bildung einer körni- 
gen [Oberflächen]struktur. 2. körnige [Oberflächen]struk- 
tur; vgl. ...[at]ion/...ierung. Gralnullaltiionsigelschwulst 
die; -, ...ülste: geschwulstartige Wucherung von Granula- 
tionsgewebe (Med.). Gralnullaltilonsigejwelbe das; -s: a) 
sich bei der Heilung von Wunden u. Geschwüren neu bil- 
dendes gefäßreiches Bindegewebe, das nach einiger Zeit in 
Narbengewebe übergeht; b) Gewebe, das sich bei be- 
stimmten Infektionen u. chronischen Entzündungen im 
Gewebsinneren bildet (Med.). Gra|nullaltor der; -s, ...oren 
<zu t...or): Vorrichtung zum Granulieren (1). Gra|nullen 
die (Plur.) <aus Jat. granula (Plur.) „Körnchen“): auf der 
nicht gleichmäßig hellen Oberfläche der Sonne als körnige 
Struktur sichtbare auf- u. absteigende Gasmassen, deren 
Anordnung sich innerhalb weniger Minuten ändert u. de- 
ren helle Elemente eine Ausdehnung von etwa 1000 km 
haben. grajnulliejren (zu lat. granulum „Körnchen“ u. 
t. nieren): 1. (Fachspr.) [an der Oberfläche] körnig ma- 
chen, in körnige, gekörnte Form bringen. 2. Körnchen, 
Granulationsgewebe bilden (Med.). grajnulliert <zu 
+..iert): körnig zusammengeschrumpft (z.B. bei 
Schrumpfniere; Med.). Gralnulliejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): l. das Granulieren; Granulation (1). 2. (sel- 
ten) svw. Granulation (2); vgl. ...[at]ion/...ierung. Gra|nu- 
lit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu t?...itd: Weißstein, hellfarbiger 


grapheologisch 


kristalliner Schiefer aus Quarz, Feldspat, Granat u. t Rutil. 
gralnulliltisch [auch ...Iı...]: den Granulit betreffend. gra- 
nullo..., Gralnullo..., vor Vokalen meist granul..., Gra- 
nul... <zu jat. granulum „Körnchen“, Verkleinerungsform 
von granum „Korn, Kern“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „mit Körnchenbildung einhergehend, eine 
körnige Struktur aufweisend“, z. B. Granulometrie, Gra- 
nulozyt. Gra|nu|lom das; -s, -e (zu t...om): Granulations- 
geschwulst (bes. an der Zahnwurzelspitze; vgl. Granula- 
tionsgewebe (b; Med.). gralnujloJjmaltös (zu ?...ös): mit 
der Bildung von Granulomen einhergehend; zu einer Gra- 
nulomatose gehörend (Med.). Gra|nullolmaltolse die; -, -n 
¿zu t'...ose): Bildung zahlreicher Granulome; Erkran- 
kung, die mit der Bildung von Granulomen einhergeht 
(Med.). Gra|nujlo|meltrie die; - (zu t granulo... u. t...me- 
trie): Gesamtheit der Methoden zur prozentualen Erfas- 
sung des Kornaufbaus von Sand, Kies, Böden od. Produk- 
ten der Grob- u. Feinzerkleinerung mit Hilfe von Sich- 
tung, Siebung od. tSedimentation (1). gralnullös (zu 
t...ös): körnig, gekörnt. Grajnullolse die; -, -n (zu 
+!...ose): svw. Trachom. Gralnullo|siltät die; - <zu 
+...ität): körniges Aussehen. Grajnullo|zyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...zyt): weißes Blutkörperchen von kör- 
niger Struktur. Grajnullo|zyltojpalthie die; -, ...ien <zu 
+ ...pathie): Funktionsstörung der weißen Blutkörperchen 
(bei normaler Zellzahl; Med.). Gra|nujlolzyltolpelnie die; 
-, ...jen (zu gr. penia „Armut, Mangel“): Mangel an Gra- 
nulozyten im Blut als Krankheitssymptom (Med.). Gra|nu- 
lum das; -s, ...la (aus lat. granulum „Körnchen“): 1. Arz- 
neimittel in Körnchenform, Arzneikügelchen (Med.). 2. 
Teilchen der mikroskopischen Kornstruktur der lebenden 
Zelle (Biol.). 3. beim t Trachom vorkommende körnige 
Bildung unter dem Oberlid (Med.). 4. Gewebeknötchen 
im Granulationsgewebe (Med.) 

Grapefruit ['gre:pfru:t, engl. 'greip...] die; -, -s (aus gleich- 
bed. engl. grapefruit, dies zu grape „Weintraube, Weinbee- 
re“ u. fruit „Frucht“ (da sie in Büscheln wächst)): eine Art 
t Pampelmuse 

1Graph der; -en, -en (zu gr. gräphein „(ein)ritzen, schrei- 
ben“): graphische Darstellung, bes. von Relationen [von 
Funktionen] in Form von Punktmengen, bei denen gewis- 
se Punktpaare durch Kurven (meist Strecken) verbunden 
sind (Math., Phys., EDV, Sprachw.). ?Graph das; -s, -e (zu 
1'"Graph): Schriftzeichen, kleinste, nicht bedeutungskenn- 
zeichnende Einheit in schriftl. Äußerungen (Sprachw.). 
graph..., Graph... vgl. grapho..., Grapho... ... graph <aus 
gleichbed. gr. -graphos zu gräphein „(ein)ritzen, schrei- 
ben“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Schrei- 
ber, Beschreibender; Schrift, Geschriebenes“, z. B. Bio- 
graph, Stenograph; Autograph. Grajphem das; -s, -e (aus 
gleichbed. engl.-amerik. grapheme zu gr. gräphema 
„Schrift“; vgl. ...em): kleinstes bedeutungsunterscheiden- 
des graphisches Symbol, das ein od. mehrere t Phoneme 
wiedergibt (Sprachw.). Gralphe|maltik die; - ¿zu gr. grá- 
phema, Gen. graphämatos „Schrift“ u. t?...ik (1)): svw. 
Graphemik (Sprachw.). grajphejmaltisch: die Graphema- 
tik betreffend (Sprachw.). Gralphelmik die; - (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. graphemics zu 1Graphem u. t?...ik 
(1)): Wissenschaft von den Graphemen unter dem Aspekt 
ihrer Unterscheidungsmerkmale u. ihrer Stellung im Al- 
phabet (Sprachw.). grajphelmisch: die Graphemik betref- 
fend (Sprachw.). Grajpheojlolgie die; - <zu gr. graph& 
„Schrift“ u. t...logie): 1. Wissenschaft von der Verschrif- 
tung von Sprache u. von den Schreibsystemen. 2. svw. 
Graphemik. grajpheollolgisch (zu t...logisch): die Gra- 
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pheologie betreffend. Grajpheltik die; - ¿zu t?...ik): Hilfs- 
wissenschaft der t Graphemik, die unterschiedliche Syste- 
me der Verschriftung (z. B. unter sozialem, individuellem 
od. typographischem Aspekt) analysiert. Grajphie die; -, 
..jen (zu gr. graph „Schrift“ u. t?...ie): Schreibung, 
Schreibweise (Sprachw.). ...gralphie <aus gleichbed. gr. 
-graphia zu gräphein „(ein)ritzen, schreiben‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „das Schreiben, Be- 
schreiben; das graphische od. fotografische Darstellen“, 
z. B. Geographie, Röntgenographie. Grajphik die; -, -en 
«über (n)lat. graphice aus gr. graphik& (téchnē) „‚Zeichen- 
kunst, Malerei‘, substantiviertes Fem. von graphikös, vgl. 
graphisch): 1. (ohne Plur.) Kunst u. Technik des Holz- 
schnitts, Kupferstichs, der t Radierung, + Lithographie, 
Handzeichnung. 2. einzelner Holzschnitt, Kupferstich, 
einzelne Radierung, Lithographie, Handzeichnung. Gra- 
phikldelsign [...dizain] das; -s, -s: Sammelbez. für graphi- 
sche Arbeitsgebiete, die durch Schrift, Farbe, Form gezielte 
Informationen in eine Bildsprache übersetzen. Grajphijker 
der; -s, -: Künstler u. Techniker auf dem Gebiet der Graphik 
(1). Grajphilkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Graphi- 
ker. gralphisch (aus gr. graphikös „zeichnerisch, zum Ma- 
len geeignet“): a) die Graphik betreffend; b) durch Graphik 
dargestellt; -e Künste: zusammenfassende Bez. für alle 
Formen der Graphik (1). ...gralphisch (aus gleichbed. gr. 
-graphikös zu gräphein ‚‚(ein)ritzen, schreiben‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „(be)schreibend, darstel- 
lend; der Darstellung dienend“, z. B. geographisch, rönt- 
genographisch. Gralphisimus der; -, ...men (zu t...ismus 
(2)): Gestaltungselement in der t Graphik. Grajphit [auch 
...fit] der; -s, -e (zu gr. gräphein „schreiben“ (weil das Mi- 
neral urspr. vornehmlich zum Schreiben verwendet wur- 
de) u. t?...it): vielseitig in der Industrie verwendetes, wei- 
ches schwarzes Mineral aus reinem Kohlenstoff. Grajphit- 
elekltro|de [auch ...fit...] die; -, -n: Elektrode aus Graphit, 
z.B. für Lichtbogenöfen. gralphiltiejren <zu ?...ieren): 
mit Graphit überziehen. Grajphiltiejrung die; - (zu t...ie- 
rung): Korrosion von Gußeisen durch Zersetzung des Ei- 
senanteils bei Erhalt des Graphitanteils. grajphiltisch 
[auch ...'fi...]: aus Graphit bestehend. grajphiltijsie|ren 
(zu ?...isieren): durch Erhitzen (z. B. von Ruß) in Graphit 
umwandeln (Chem.). Gralphit|mijne [auch ...fit...] die; -, 
-n: Bleistiftmine aus Graphit. gra|pho..., Gra|pho..., vor 
Vokalen meist graph..., Graph... <zu gr. gräphein 
„(ein)ritzen, schreiben“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Schrift, Geschriebenes; das Schreiben betref- 
fend“, z. B. Graphologie, Graphothek. Gralphojlo|ge der; 
-n, -n (zu ?...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Graphologie. Grajphollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von der Deutung der Handschrift als Ausdruck des 
Charakters. Grajphollolgin die; -, -nen: weibl. Form zu 
Graphologe. grajphollolgisch (zu t...logisch): die Gra- 
phologie betreffend. Grajpholmalnie die; - <zu t....manie): 
Schreibwut. Grajpho|meltrie die; - ¿zu }...metrie): 1. Be- 
stimmung der durch t Medikamente od. Krankheiten her- 
vorgerufenen Veränderungen der Handschrift (Med.). 2. 
Bez. für Untersuchungen der Handschrift durch Messen 
bestimmter Schriftmerkmale. Gralpho|spasjmus der; -, 
..men: Schreibkrampf (Med.). Gralpholstaltik die; -: 
zeichnerische Methode zur Lösung statischer Aufgaben. 
Grajpholthek die; -, -en (zu t...thek): Kabinett, das gra- 
phische Originalblätter moderner Kunst ausleiht. Gra- 
Pholthelkar der; -s, -e (zu t...ar (2)): Angestellter in einer 
t Graphothek. Gralpholthefrajpie die; -: Befreiung von Er- 
lebnissen od. Träumen durch Aufschreiben (Psychol.) 
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Grap|pa der; -s, -s od. die; -, -s <aus gleichbed. it. grappa zu 
älter iz. grappo „‚Traube‘‘): ital. alkoholisches Getränk aus 
Trester (Traubenpreßrückstände) 

Grapltollith [auch ...'Iıt]) der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
graptös „geschrieben“ (weil die Abdrücke der Ablagerun- 
gen Schriftzeichen gleichen) u. ?...lith): koloniebildendes, 
tfossiles, sehr kleines Meerestier aus dem Silur 

Graschldalnin [graz...] (aus gleichbed. russ. grazdanin, kir- 
chenslawisch grazdanin (russ. eigtl. goroZanin), Lehnüber- 
setzung von gr. polit&s): Bürger (als Anrede in Rußland). 
Grasch|danjka: weibl. Form zu t Graschdanin 

Grass das; - (aus engl.-amerik. grass „Gras“: (ugs. verhül- 
lend) svw. Marihuana 

gras|siejren (aus gleichbed. lat. grassari, eigtl. „‚schrei- 
ten“): um sich greifen; wüten, sich ausbreiten (z. B. von 
Seuchen) 

Graltia die; - <aus gleichbed. lat. gratia): (veraltet) Gunst, 
Gnade, Dank. Graltijal das; -s, -e u. Graltialle das; -s, ...lien 
[.. ion] (zu mlat. gratialis „Gunst erweisend, gefällig“, dies 
zu lat. gratia „Dank“): (veraltet) a) Dankgebet; b) Ge- 
schenk (Trinkgeld). Graltilas das; -, - (nach dem lat. An- 
fangswort des Gebetes Gratias agamus Deo „Laßt uns 
Gott danken!“): [klösterliches] Dankgebet nach Tisch. 
graltia sup|po]nit naltulram </at.; „die Gnade setzt die Na- 
tur voraus“): t Axiom der tScholastik zur Verdeutlichung 
der Beziehung von Mensch u. Gnade. Graltilfilkaltilon die; 
-, -en (aus lat. gratificatio „Gefälligkeit‘ zu gratificari, vgl. 
gratifizieren): zusätzliches [Arbeits]entgelt zu besonderen 
Anlässen (z.B. zu Weihnachten). graltilfilzielren (aus 
lat. gratificari „sich gefällig erweisen“): (veraltet) ver- 
güten 

graltilkullielren (aus /r. graticuler, dies aus it. graticolare zu 
graticola, lat. craticula, Verkleinerungsform von cratis 
„Rost‘): (veraltet) übergittern, mit Hilfe eines Gitters od. 
Quadratnetzes abzeichnen 

Graltin [gra't&:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. gratin zu grat- 
ter, vgl. gratinieren): überbackenes Gericht (z. B. Apfel-, 
Käse-, Kartoffelgratin) 

Grälting die; -, Plur. -e od. -s «aus engl. grating „Git- 
ter(werk)“ zu grate „Gitter“, dies über mlat. grata zu lat. 
eratis, vgl. gratikulieren): Holz- od. Metallrost als Laufsteg 
auf Schiffen 

graltijnielren <aus /r. gratiner „am Rand des Kochtopfs 
festbacken‘ zu gratter „abkratzen“ (germ. Wort)): [Spei- 
sen] heiß mit einer Kruste überbacken (Gastr.); vgl. au 
gratin 

graltis </at.; eigtl. „um den bloßen Dank“): unentgeltlich, 
frei, unberechnet, kostenlos. Graltislakltie [...iə] die; -, -n: 
neue ? Aktie, die statt einer t Dividende an den + Aktionär 
ausgegeben wird. Graltisjexemjplar das; -s, -e: kostenloses 
Exemplar, Freiexemplar (Werbung) 

Graltojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerikan. Geo- 
logen L. C. Graton (20. Jh.) u. zu t?...ity: bleigrauer Blei- 
arsenspießglanz, ein Mineral 

Gratitalge [...33] die; - (aus gleichbed. fr. grattage zu gratter 
„abkratzen“ (germ. Wort)): Maltechnik, bei der dick auf- 
getragene Farbe an den Stellen von der Leinwand abge- 
schabt wird, an denen sich unter die Leinwand gelegte Ge- 
genstände durchdrücken 

Graltullant der; -en, -en (aus lat. gratulans, Gen. gratulantis, 
Part. Präs. von gratulari, vgl. gratulieren): jmd., der jmdm. 
gratuliert. Graltullanltin die; -, -nen: weibl. Form zu t Gra- 
tulant. Graltullaltilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. gratula- 
tio) : 1. das Gratulieren. 2. Glückwunsch. Graltullaltilons- 
cour [...ku:e] die; -, -en: Glückwunschzeremoniell zu Eh- 


gräzistisch 


ren einer hochgestellten Persönlichkeit. graltulliejren (aus 
gleichbed. Zar. gratulari): beglückwünschen, Glück wün- 
schen 

Gralvalmen [...v...] das; -s, ...mina (meist Plur.) <aus Jar. 
gravamen, Gen. gravaminis „Beschwerlichkeit“): Be- 
schwerde, bes. die Vorwürfe gegen Kirche u. Klerus im 
15. u. 16. Jh. gralva|mijnie|ren (zu t....ieren): (Rechtsspr.) 
Beschwerde führen, sich beschweren. Gralvanltia die 
(Plur.) (zu lat. gravans, Gen. gravantis, Part. Präs. von 
gravare „beladen, beschweren‘): (Rechtsspr.) erschweren- 
de Umstände für die Strafzumessung. Gralvaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. Jat. gravatio): (veraltet) Beschwerung, 
Belastung. gralve <it.; aus gleichbed. lat. gravis): schwer, 
feierlich, ernst (Vortragsanweisung; Mus.). Gra|ve das; -s, 
-s: langsamer Satz od. Satzteil von ernstem, schwerem, ma- 
jestätischem Charakter seit dem frühen 17. Jh. (Mus.). 
Gralveldo die; - (aus lat. gravedo „Schwere der Glieder, 
Stockschnupfen“): (veraltet) Bez. für Schnupfen, Nasen- 
schleimhautentzündung. gralveolient (aus gleichbed. /ar. 
graveolens, Gen. graveolentis zu gravis „abstoßend, lä- 
stig“ u. olere „riechen“ ): (veraltet) übelriechend, stinkend 

Gralvetltilen [grave'tj£] das; -[s] (fr. nach der Felsnische La 
Gravette in Frankreich): Kulturstufe der jüngeren Alt- 
steinzeit 

Gralveur [...'ve:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. graveur zu 
graver, vgl. 'gravieren): Metall-, Steinschneider, Stecher 

gralvi..., Gralvi... [...v...] (zu at. gravis „schwer‘‘): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „die Schwerkraft be- 
treffend“, z. B. gravimetrisch, Gravisphäre. gralvid (aus 
gleichbed. Jat. gravidus, eigtl. „beschwert“): schwanger 
(Med.). Gralvilda die; -, ...dae [...de] (aus gleichbed. (n)lat. 
gravida, substantiviertes Fem. von lat. gravidus, vgl. gra- 
vid): schwangere Frau (Med.). gralvilde vgl. gravid. Gra- 
vildiltät die; -, -en <aus gleichbed. lat. graviditas, Gen. gra- 
viditatis zu gravidare „schwängern“): Schwangerschaft 
(Med.) 

'gralvielren [...v...] (aus gleichbed. fr. graver, urspr. „eine 
Furche ziehen, einen Scheitel ziehen“, dies aus 
mittelniederd.-niederl. graven „graben“): in Metall, Stein 
[ein]schneiden 

?gralvielren [...v...] <aus /ar. gravare „schwer machen“ zu 
gravis „schwer“ ): (veraltet) beschweren, belasten. gralvie- 
rend (zu t...ierend): ins Gewicht fallend, schwerwiegend 
u. sich nachteilig auswirken könnend 

Graļvieļrung die; -, -en ¿zu t'gravieren): I. das Gravieren. 
2. eingravierte Schrift, Verzierung o. ä. 

Gralvilmelter das; -s, - (zu t gravi... u. t'...meter): Instru- 
ment zur Messung der Veränderlichkeit der Schwerkraft 
(Geol.). Gra|vilmeltrie die; - <zu ?...metrie): 1. Meßanaly- 
se, Verfahren zur quantitativen Bestimmung von Elemen- 
ten u. Gruppen in Stoffgemischen (Chem.). 2. Messung 
der Veränderlichkeit der Schwerkraft (Geol.). gralvilme- 
trisch (zu t...metrisch): die Erdschwere betreffend. Gra- 
vilre|zepltor der; -s, ...oren (meist Plur.): t Rezeptor als 
Teil der Gleichgewichtsorgane, der durch Schwerkraft- u. 
Beschleunigungskräfte erregt wird (Med.). Gralvis der; -, - 
(Substantivierung von lat. gravis „schwer“): Betonungs- 
zeichen für den „schweren“, fallenden Ton (z. B. à); vgl. 
Accent grave. Gralvilsphälre die; -, -n (zu tgravi...): Be- 
reich des Weltraums, in dem die Schwerkraft eines Welt- 
körpers die Schwerkraft anderer Weltkörper überwiegt. 
Gralviltät die; - (aus gleichbed. lat. gravitas, Gen. gravita- 
tis, eigtl. „Schwere‘‘): (veraltet) [steife] Würde. Gralviltalti- 
on die;- (unter Einfluß von fr. gravitation aus nlat. gravita- 
tio „Schwerkraft“, dies zu lat. gravitas „Schwere‘‘): 


Schwerkraft, Anziehungskraft, bes. die zwischen der Erde 
u. den in ihrer Nähe befindlichen Körpern. Gralviltalti- 
onsldifitelrenitialtilon die; -: das Absinken von Kristallen 
durch die Schwerkraft bei Erstarrung einer Schmelze 
(Geol.). Gralviltaltilonsjener|gie die; -: die durch die 
Schwerkraft aufbringbare Energie. Grajviltaltilonslin|sta- 
billiltät die; -: Störung des Gleichgewichtszustandes infolge 
hoher Massenanziehung innerhalb eines kosmischen Ob- 
jektes (Astron.). Gralviltaltilonsjkolllaps der; -es, -e: Zu- 
sammenfallen eines Sternes am Ende seiner Entwicklung, 
nachdem seine inneren Energiereserven aufgebraucht sind 
(Astron.). Grajviltaltiionsjkon|stanite die; -: Naturkon- 
stante, die zahlenmäßig der Kraft entspricht, die zwei 1 g 
schwere punktförmige Massen in 1 cm Abstand aufeinan- 
der ausüben. Gralviltaltilons|quant das; -s, -en: svw. Gravi- 
ton. gralviltältisch (zu tGravität): ernst, würdevoll, ge- 
messen. gralviltiejren (unter Einfluß von fr. graviter aus 
gleichbed. nlat. gravitare, dies zu lat. gravitas „Schwere“ ): 
a) vermöge der Schwerkraft aufeinen Punkt hinstreben; b) 
sich zu etwas hingezogen fühlen. Gralviltilno das; -s, -s (zu 
tGraviton, Analogiebildung zu tNeutrino): hypotheti- 
sches Elementarteilchen des Gravitationsfeldes (Phys.). 
Gralvilton das; -s, ...onen (Kunstw. zu lat. gravis „schwer“ 
u. t*...on): Feldquant, Elementarteilchen des Gravita- 
tionsfeldes (Phys.); vgl. Quant 

Gralvur [...v...] die; -, -en (latinisierte Form von t Gravüre; 
vgl. ...ur): Darstellung, Zeichnung auf Metall od. Stein. 
Grajvülre die; -, -n <aus gleichbed. fr. gravure zu graver, 
vgl. gravieren): a) Erzeugnis der Gravierkunst (Kupfer-, 
Stahlstich); b) auf photomechanischem Wege hergestellte 
Tiefdruckform; c) Druck von einer auf photomechani- 
schem Wege hergestellten Tiefdruckform 

Gray [greı] das; -[e]s, - (nach dem engl. Physiker L. H. 
Gray, 1905-1965): Maßeinheit der Energiedosis; Zeichen 
Gy. Gray-Code ['greiko:t] der; -s, -s (zu t Code): Bez. für 
eine Zahlenverschlüsselung (EDV) 

Gralzie [...io] die; -, -n <aus gleichbed. lat. gratia bzw. Gra- 
tia): 1. (ohne Plur.) Anmut, Liebreiz. 2. (meist Plur.) (in 
der röm. Mythologie) eine der drei (den Chariten in der 
griech. Mythologie entsprechenden) Göttinnen der An- 
mut u. Schönheit 

grajzil (unter Einfluß von gleichbed. fr. gracile aus lat. gra- 
cilis „schlank, mager“): fein gebildet, zartgliedrig, zierlich. 
Grajzilliltät die; - cunter Einfluß von gleichbed. fr. gracilite 
aus lat. gracilitas, Gen. gracilitatis „Schlankheit‘): feine 
Bildung, Zartgliedrigkeit, Zierlichkeit 

gralzilös (aus gleichbed. fr. gracieux, dies aus /at. gratiosus 
„wohlgefällig, lieblich“; vgl. Grazie u. ...ös): anmutig, mit 
Grazie. gralzio|so <it.; zu lat. gratiosus; vgl. Grazie): an- 
mutig, mit Grazie (Vortragsanweisung; Mus.). Gra|zio|so 
das; -s, Plur. -s u. ...si: Satz von anmutigem, graziösem 
Charakter (Mus.) 

grälzilsielren <aus gleichbed. lat. graecissare, graecizare, 
dies aus gr. graikizein „Griechisch sprechen“ zu Graikös 
„Grieche“): in [alt]griech. Sprachform bringen. Gräjzi- 
sie|rung die; - (zu t...ierung): das Gräzisieren, das Gräzi- 
siertwerden. Grälzis|mus der; -, ...men (aus nlat. graecis- 
mus, eigtl. „Gebrauch der griechischen Sprache“; vgl. ...is- 
mus (4)): altgriech. Spracheigentümlichkeit in einer nicht- 
griech. Sprache, bes. in der lateinischen; vgl. ...ismus/ 
„istik. Gräjzist der; -en, -en (zu t...istd: jmd., der sich wis- 
senschaftlich mit dem Altgriechischen befaßt [hat] (z. B. 
Hochschullehrer, Student). Gräjzilstik die; - (zu ?...istik): 
Wissenschaft von der altgriech. Sprache [u. Kultur]; vgl. 
...ismus/...istik. gräjzilstisch (zu t...istisch?: a) das Ge- 
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biet des Altgriechischen betreffend; b) in der Art, nach 
dem Vorbild des Altgriechischen. Gräjzijtät die; - <aus lat. 
graecitas, Gen. graecitatis „das Griechische‘): Wesen der 
altgriech. Sprache u. Sitte. Greek re|vilval ['gri:k rı'vaıvl] 
das; - -[s] <aus gleichbed. engl. Greek revival zu Greek 
„griechisch“ (dies zu lat. Graecus) u. revival „Wieder-, 
Neubelebung‘“): klassizistische Richtung der engl. Archi- 
tektur im frühen 19. Jh., die sich an Vorbildern des klassi- 
schen Griechenland orientierte 

Greenlager ['gri:njeıdze] der; -s, - (Kunstw. aus Greenhorn 
u. Teenager): Kind zwischen Kleinkind- u. Teenageralter. 
Greelnaljlith [gri:na'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
engl. green „grün“ u. t...lith): ein grünes Mineral aus der 
Gruppe der Sprödglimmer. Green|back ['gri:nb&k] der; 
-[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. greenback, eigtl. „grü- 
ner Rücken“): a) 1862 ausgegebene amerik. Schatzanwei- 
sung mit Banknotencharakter mit grünem Rückseitenauf- 
druck; b) (volkstümlich in den USA) US-Dollarnote. 
Green|horn [...h3:n] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. green- 
horn, eigtl. „Tier mit grünem Gehörn‘‘): jmd., der auf ei- 
nem für ihn neuen Gebiet zu arbeiten begonnen hat u. 
noch ohne einschlägige Erfahrungen ist; Neuling, Grün- 
schnabel 

Greenlockit! [gri:no'kıt] der; -s, -e (nach dem Entdecker des 
Minerals, Ch. M. Cathart, Lord Greenock (1783-1859), u. 
zu t?...it): ein orangegelbes bis bräunliches Mineral, Kad- 
miumblende 

Gree]nolvit [gri:no'vıt] der; -s, -e (nach dem engl. Geologen 
G. B. Greenough (+ 1855) u. zu t?...it): ein Mineral, man- 
ganartige Abart des tTitanits (1) 

Green|peace ['gri:npi:s] der; - (aus gleichbed. engl. Green- 
peace, eigtl. „grüner Frieden“): internationale Organisa- 
tion von Umweltschützern, die sich aktiv-gewaltfrei mit 
spektakulären, das eigene Leben u. die Gesundheit nicht 
schonenden Aktionen gegen Walfischfang, Umweltver- 
schmutzung, atomare Verseuchung u. ä. zur Wehr setzen, 
z. B. indem sie mit Schiffen in die Schußlinie der Harpu- 
nen fahren od. sich an Giftmüllschiffe anhängen. Green- 
room [...ru:m] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. green-room, 
eigtl. „grünes Zimmer“): (veraltet) Konversationszimmer 
im engl. Theater für Schauspieler, Publikum u. Verfasser 
von Bühnenstücken 

Green|wilcher Zeit ['grınıdze -, 'grinitfe -] die, - - (nach 
dem Londoner Stadtteil Greenwich): westeurop. Zeit, be- 
zogen auf den Nullmeridian, der durch Greenwich geht 

Grelgalrijnen die (Plur.) (zu lat. gregarius „zur Herde gehö- 
rig“, dies zu grex, Gen. gregis „Herde; Schar“ (da diese 
Einzeller meist in großer Zahl vorkommen) u. t...ine): 
einzellige tierische Schmarotzer im Innern von wirbellosen 
Tieren (Zool.). grelgalrilnös (zu t...ös): von Gregarinen 
befallen 

Grege [gre:3] die; - {aus fr. (soie) grege „‚ungezwirnt(e Sei- 
de)“ zu it. greggio „roh“, weitere Herkunft ungeklärt): 
Rohseide[nfaden] aus 3-8 Kokonfäden, die nur durch den 
Seidenleim zusammengehalten werden 

Gregg-Syn|drom das; -s (nach dem austral. Ophthalmolo- 
gen Sir N. McAllister Gregg (1892-1966) u. zu tSyn- 
drom): angeborener Defekt (Mißbildungskombination) 
bei Kindern, deren Mütter in den ersten Schwanger- 
schaftsmonaten an Röteln erkrankt waren (Med.) 

Grelgojriajnik die, - (nach Papst Gregor I. (um 540-604) u. 
zu t...ik (3)): a) die Kunst des Gregorianischen Gesangs: 
b) die den Gregorianischen Choral betreffende For- 
schung. ’Grelgojrialnisch (zu t Gregorianik): von Gre- 
gor[ius] herrührend; -er Choral od. Gesang: einstim- 
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miger, rhythmisch freier, unbegleiteter liturg. Gesang der 
kath. Kirche; Ggs. tFiguralmusik. ?Grelgolrialnisch 
(nach Papst Gregor XIII., 1502-1585); in der Fügung -er 
Kalender: der von Papst Gregor XIII. 1582 eingeführte, 
noch heute gültige Kalender. grelgolriajnijsiejren “zu 
tGregorianik u. t...isieren): in der Manier des Gregoria- 
nischen Gesangs komponieren. Gre|gors|mes|se die; - 
(nach Papst Gregor L., vgl. Gregorianik): im Spätmittelal- 
ter häufige Darstellung in der bildenden Kunst, auf der 
Christus dem vor dem Altar knienden Papst Gregor I. er- 
scheint 

Grellots [gr3'lo:] die (Plur.) <aus fr. grelot „Schelle, Glok- 
ke“, nach dem Aussehen der Verzierungen): [als Randver- 
zierung angebrachte] plastische Posamentenstickerei in 
Form von Knötchen u. kleinen Schlingen 

Grejmiajlle das; -s, ...lien [...ion] (aus gleichbed. kirchenlat. 
gremiale zu mlat. gremialıs „zum Schoß gehörig“): Schoß- 
tuch des kath. Bischofs beim Messelesen. Grejmilum das; 
-s, ien [...ion] (aus spätlat. gremium „Armvoll, Bündel“ 
zu lat. gremium „Schoß“ ): a) Gemeinschaft, beratende od. 
beschlußfassende Körperschaft; Ausschuß; b) (österr.) Be- 
rufsvereinigung 

Greinaldier der; -s, -e (aus gleichbed. fr. grenadier, urspr. 
„Handgranatenwerfer“, zu grenade „Granate“, eigtl. 
„Granatapfel(baum)“, dies aus altfr. (pome bzw. pume) 
grenate; vgl. Granatapfel): a) Soldat der Infanterie (beson- 
derer Regimenter); b) (ohne Plur.) unterster Dienstgrad 
eines Teils der Infanterie. Gre|naldiljle u. Granadille die; -, 
-n <aus fr. grenadille „„Passionsblume“, dies aus span. gra- 
nadilla „Blüte der Passionsblume“ zu granada „Granatap- 
fel“; vgl. Granatapfel): eßbare Frucht verschiedener Ar- 
ten von Passionsblumen 

Greinaldin [grəna'dē:] das od. der; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
grenadin, nach der span. Stadt Granada): kleine gebratene 
Fleischschnitte 

'Greinaldilne die; - <aus gleichbed. fr. grenadine zu gre- 
nade; vgl. Grenadier): Saft aus Granatäpfeln [Orangen u. 
Zitronen] 

?Grelnaldilne die; - <aus gleichbed. fr. grenadine, eigtl. „das 
aus (der span. Stadt) Granada Kommende“): a) hart ge- 
drehter Naturseidenzwirn; b) durchbrochenes Gewebe aus 
“Grenadine (a) in Leinenbindung (Webart) 

Gre|nage [grə'na:3] die; -, -n [...zu] (aus fr. grenage „das 
Körnen, Granulieren: das Aufrauhen einer glatten Flä- 
che“ zu grain „Korn, Körnchen“, dies aus lat. granum): 
(veraltet) körnige Vergoldung [von Uhren). Grejnailllen 
[grs'nal)jan] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. grenaille „‚Me- 
tallkörner, Kornabfall"“ zu grain, vgl. Grenage): svw. Gra- 
nalien 

Greve [gre:v] die: -, -n [...vən] (aus gleichbed. fr. grève, eigtl. 
urspr. „Sand“ (aus einem frühlat. Wort *grava), später im 
Namen eines Platzes in Paris (Place de Greve), auf dem 
sich Streikende u. Arbeitslose versammelten): (veraltet) 
Streik, Ausstand. Grejvist [gre'vist] der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. greviste): (veraltet) Arbeitsloser, Streikender 

Grelvylzelbra [gre'vi...] das; -s, -s (nach dem franz. republi- 
kanischen Präsidenten J. Grévy (1807-1891) u. zu tZe- 
bra): größte wildlebende Art der Zebras 

Greylhound ['greihaund] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
greyhound zu altengl. grighund, dies aus grig „Hund“ u. 
hund „Jagdhund“): 1. engl. Windhund. 2. Kurzform von 
!Greyhoundbus. Greylhound/bus der; -ses, -se (zu 
t"Bus): tOmnibus des amerik. Konzerns The Greyhound 
Corp., der in den Vereinigten Staaten das wichtigste öf- 
fentliche Verkehrsmittel im Überlandverkehr darstellt 


Grilbalne die; -, -n (aus gleichbed. fr. gribane, norniannisch 
gribanne „eine Art Kasten“): kleines, flaches Küsten- 
schiff, zweimastige Barke der Normandie 

Grilbletite die; -, -n <aus gleichbed. fr. griblette, gebildet aus 
gril „Rost“ u. riblette „‚Fleischschnitte‘‘): (veraltet) kleine, 
gespickte Fleischschnitte 

Grilbouilllage [gribu'ja:3] die; -, -n [...3n] (aus gleichbed. fr. 
gribouillage zu gribouiller, vgl. gribouillieren): svw. Grif- 
fonnage. grilbouilllielren [gribu‘ji:...] <aus gleichbed. fr. 
gribouiller, gebildet aus grif(f)onner (vgl. griffonnieren) u. 
barbouiller (vgl. barbouillieren)): svw. griffonnieren 

Grid|sy|stem das; -s, - (zu engl. grid „‚Gitter(netz), Versor- 
gung(snetz)“ u. t System): Laufschienensystem in Film- u. 
Fernsehateliers zum Aufhängen von Scheinwerfern 

grielchisch-kalthollisch (zu lat. Graecus (dies aus gleich- 
bed. gr. Graikös, nach dem ursprüngl. Verbreitungsgebiet) 
u. tkatholisch): 1. einer mit Rom tunierten orthodoxen 
Nationalkirche angehörend (die bei eigenen Gottesdienst- 
formen in Lehre u. Verfassung den Papst anerkennt). 2. 
(veraltet) svw. griechisch-orthodox. grielchisch-oritho- 
dox: der von Rom (seit 1054) getrennten Ostkirche od. ei- 
ner ihrer tautokephalen Nationalkirchen angehörend. 
grielchisch-rölmisch: 1. (beim Ringen) nur Griffe ober- 
halb der Gürtellinie gestattend. 2. vgl. griechisch-katho- 
lisch. grie|chisch-uniert (zu tunieren): svw. griechisch- 
katholisch (1) 

Grief [grief] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. grief zu grever 
„Gmdn.) belasten“, dies aus lat. gravare, vgl. gravieren): 
(veraltet) 1. Schaden. 2. Beschwerde 

Grieve [gri:v] vgl. James Grieve 

Grififon [grı'fö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. griffon, eigtl. 
„Greif“, dies aus (spät)lat. gryphus zu gr. gryps): als Jagd- 
od. Schutzhund gehaltener, mittelgroßer, kräftiger Vor- 
stehhund mit rauhem bis struppigem Fell 

Grifjfon|nage |[...'na:3] die; -, -n [...3ņ] <aus gleichbed. fr. 
griffonnage zu griffonner, vgl. griffonnieren): (veraltet) 
Gekritzel, Geschreibsel. Grifjfonne|ment [...fon'mä:] das; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. griffonnement): (veraltet) Nüchti- 
ger Entwurf. Griflfon|neur [...'no:e] der; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. griffonneur): (veraltet) a) Kritzler, jmd., der unle- 
serlich schreibt; b) Vielschreiber, schlechter Schriftsteller. 
grifjfon|nielren (aus gleichbed. fr. griffonner zu griff 
„Klaue, Kralle“): (veraltet) a) kritzeln, schmieren; b) viel 
[u. minderwertig] schreiben 

grilgnar|diejren [grinjar...] (nach dem franz. Chemiker 
F. A. V. Grignard (1871-1935) u. zu t...ieren): nach ei- 
nem bestimmten Verfahren t Synthesen organischer Stoffe 
bilden. Grilgnardjre]akltijon [grin‘ja:r...] die; -, -en: Reak- 
tion zur Synthese organischer Verbindungen mit Hilfe ma- 
gnesiumorganischer Verbindungen. Grilgnardjver|bin- 
dung die; -, -en: Gruppe magnesiumorganischer chem. 
Verbindungen, die in der organischen Chemie für viele 
Synthesen Bedeutung hat 

Grill der; -s, -s (über engl. grill aus gleichbed. fr. gril (neben 
grille), zu altfr. graille, greille, dies aus Zar. craticulum 
„Flechtwerk, kleiner Rost“): Bratrost. Grilllalde 
[gri'ja:da] die; -, -n <aus gleichbed. fr. grillade): gegrilltes 
Fleischstück. Grilllage [gri'ja:3] die; -, -n [...3n] (aus gleich- 
bed. fr. grillage): 1. das Rösten von Erzen. 2. (veraltet) 
Gitterrost, Drahtgitter, Maschendraht. grillen, grillieren 
[auch gri'ji:...] (über engl. to grill aus gleichbed. fr. griller): 
auf dem Grill braten. Griljletite die, -, -n (zu ?...ette): 
(landsch.) gegrilltes Hacksteak. grillliejren [auch gri'ji:...] 
(zu t...ieren): svw. grillen. Grill|parlty die; -, Plur. -s u. 
...ties: [im Freien veranstaltete] Party, bei der [gemeinsam] 
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gegrillt wird. Grilllreļstauļrant das; -s, -s: Restaurant, in 
dem hauptsächlich Grillgerichte serviert werden. Grill- 
room |[...ru:m] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. grill-room): 
Restaurant od. Speiseraum in einem Hotel, in dem haupt- 
sächlich Grillgerichte [zubereitet u.] serviert werden 

Grilmaslse die; -, -n (aus gleichbed. fr. grimace zu altfr. gri- 
muc(h)e „Fratze, groteske Figur“, vermutlich aus dem 
Germ.): eine bestimmte innere Einstellung, Haltung o. ä. 
durch verzerrte Züge wiedergebender Gesichtsausdruck; 
Fratze. grilmaslsiejren (zu t...ieren): das Gesicht verzer- 
ren, Fratzen schneiden 

Grimellin [griml&:] der; -s, -s (aus gleichbed. älter fr. grime- 
lin, eigtl. „kleiner Junge, Schüler“): (veraltet) knauseriger 
Spieler. Grimelliinage [grimli'na:3] die; -, -n [...3n] (aus 
gleichbed. fr. grimelinage): (veraltet) a) Knauserei, Geiz 
beim Spiel; b) durch Knauserei, Geiz erworbener Gewinn 

Grim|shaw ['grımf>:] der; -[s], -s <engl.; nach dem Namen 
des Erstdarstellers): durch Lenkung erzwungene Verstel- 
lung eines [schwarzen] Langschrittlers (Dame, Turm o. ä.) 
als thematische Idee in Schachaufgaben 

Grin|go der; -s, -s {aus gleichbed. span. gringo zu griego 
„Grieche“ (zu hablar en griego „unverständlich reden“, 
eigtl. „griechisch reden“), dies aus lat. Graecus „grie- 
chisch, Grieche‘): (abwertend) Bezeichnung des Nichtro- 
manen im span. Südamerika 

Grijot [gri'o:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. griot, weitere Her- 
kunft unsicher): eine Art Zauberer in Westafrika 

grip|pal (zu tGrippe u. t'...al (1)): a) die Grippe betref- 
fend; b) von einer Grippe herrührend; mit Fieber u. t Ka- 
tarrh verbunden; -er Infekt: mit Schnupfen, Husten u. 
erhöhter Temperatur einhergehende Infektion. Griplpe 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. grippe, eigtl. „Grille, Laune“, 
zu gripper „nach etwas haschen, greifen“ (weil die Krank- 
heit einen plötzlich u. launenhaft befällt), dies wohl aus alt- 
fränk. *gripan „greifen“: mit Fieber u. Katarrh verbun- 
dene [epidemisch auftretende] Virusinfektionskrankheit. 
Grip|pejepildejmie die; -, ...ien [...i:an]: epidemisch auf- 
tretende Grippe. Griplpelpneulmolnie die: -, ...ien 
[...i:on]: gefährliche, durch Grippe hervorgerufene Lun- 
genentzündung (Med.). griplpolid “zu ?tGrippe u. 
1...oid): svw. grippös. griplpös (zu t...ös): grippeartig 
(Med.) 

Grilqualit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach den Griqua, einem 
Volk in Südafrika, u. zu ?t?...\it): ein aus t'Granat u. 
+ Diopsid bestehendes Gestein (Geol.) 

Grilsaille [gri'za:j] die; -, -n [...jon] <aus gleichbed. fr. gri- 
saille zu gris „grau“ (germ. Wort)): 1. a) Malerei in grauen 
(auch braunen od. grünen) Farbtönen; b) Gemälde in 
grauen (auch braunen od. grünen) Farbtönen. 2. (ohne 
Plur.) Seidenstoff aus schwarzem u. weißem Garn. Gri- 
seolfullvin [...'vi:n] das; -s (zu milat. griseus „grau“, lat. ful- 
vus „rötlichgelb“ u. t...in (1): von verschiedenen Schim- 
melpilzarten gebildetes t Antibiotikum. Grilsetite die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. grisette, eigtl. „Kleid aus grauem Stoff“ 
(wie es von den Näherinnen getragen wurde)): 1. a) junge 
[Pariser] Näherin, Putzmacherin: b) leichtfertiges junges 
Mädchen. 2. eine Pastetenart 

Grisllyjbär u. Grizzlybär ['grisli...] der; -en, -en (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. grizzly (bear), eigtl. „Graubär“, zu 
grizzle „grau“, dies aus altfr. grisel): dunkelbrauner ame- 
rik. Bär (bis 2,30 m Körperlänge). Grilson [gri'zö:] der; -s, 
-s (aus fr. grison, eigtl. „Grautier“, zu gris „grau“ ): in Mit- 
tel- u. Südamerika heimischer, einem Dachs ähnlicher 
Marder mit oberseits hellgrauem Fell 

Gris|silno der; -, ...ni (meist Plur.) (aus gleichbed. it. grissi- 


535 


Grit 


no, weitere Herkunft unsicher): kleine, knusprige Weizen- 
brotstange nach ital. Art 

Grit der; -s, - (aus gleichbed. engl. grit, eigtl. „Grobes, Kör- 
niges“ (idg. Wort)): a) [Mühlen]sandstein; b) grober Sand 

grilvelliert [...v...] (nach gleichbed. fr. grivele zu grive 
„Drossel“, weitere Herkunft unsicher): weiß u. grau ge- 
sprenkelt. Grijvet[...'ve] der; -s, -s [...'ve(s)] (aus gleichbed. 
fr. grivet): ein meerkatzenartiger Affe mit grauem Fell 

Grilwenjnik der; -[s], -i <aus gleichbed. russ. grivennik zu 
grivnja „Geldstück“): a) russ. silbernes 10-Kopeken-Stück 
(geprägt ab 1699); b) allg. Bez. für alle 10-Kopeken-Mün- 
zen. Griw|na die;-, ...ni (aus gleichbed. russ. grivnja zu gri- 
va „Schmuck, Gewicht, Geldstück“): älteste russ. Ge- 
wichts-, Rechen- u. Geldeinheit 

Grizz|ly|bär ['grıslı...] vgl. Grislybär 

Groat [grovt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. groat, dies aus 
spätlat. grossus, vgl. "Gros): [brit.] Silbermünze im Wert 
von 4 Pence 

Gro!bilan der; -[e]s, -e (Scherzbildung zu dt. grob u. der lat. 
Namensendung -ian(us), in Anlehnung an Heiligennamen 
wie Cyprian(us), Damian(us)): ungehobelter, rücksichtslo- 
ser Kerl. grojbiajnisch: in der Art eines Grobians; -e 
Dichtung: Dichtung des 15. u. 16. Jh.s, die grobes, unflä- 
tiges Verhalten (bes. bei Tisch) ironisch u. satirisch dar- 
stellte. Gro|bialnis|mus der; - (zu t ....ismus (1)): svw. gro- 
bianische Dichtung 

Gro|chajnit [auch ...'nıt] der; -s, - (nach dem Fundort Gro- 
chan bei Frankenstein in Schlesien u. zu t?...it): alumini- 
umreicher t Klinochlor 

Grog der; -s, -s (aus gleichbed. engl. grog, nach dem Spitzna- 
men des engl. Admirals Vernon „Old Grog“): heißes Ge- 
tränk aus Rum (auch Arrak od. Weinbrand), Zucker u. 
Wasser. groglgy ['grogi] “aus gleichbed. engl.-amerik. 
groggy, eigtl. „vom Grog betrunken“): a) schwer ange- 
schlagen, nicht mehr zu etw. (z. B. zum Kämpfen) fähig; 
b) (ugs.) angeschlagen; müde, erschöpft 

Grolgneur [gran'je:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. grogneur 
zu grogner, vgl. grognieren): (veraltet) Brummbär, mürri- 
scher Mensch. grolgnie|ren [gron‘ji:...] (aus gleichbed. fr. 
grogner, dies aus /ar. grunnire, andere Form von grundi- 
re): (veraltet) grunzen, brummen, murren 

grollieresk [grolie...] (nach dem franz. Bibliophilen Gro- 
lier de Servières (1479-1565) u. zu t...esk): in der Art ei- 
nes Grolier-Einbandes (Maroquin- od. Kalbsledereinband 
mit farbigen od. goldenen Verzierungen) 

Gro|ma die; -, ...mae [...m&] (aus gleichbed. lat. groma zu 
gr. gnöma „Feldmeßgerät“, eigtl. „Kennzeichen‘‘): Nivel- 
lier- u. Meßgerät der röm. t Agrimensoren. Gro|maltik die; 
- (zu t?...ik (1): die altröm. Feldmeßkunst. Gro|maltilker 
der; -s, -: altröm. Feldvermesser 

Groom [gru:m] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. groom, dies 
aus mittelengl. grome, eigtl. „Knabe“, weitere Herkunft 
ungeklärt): engl. Bez. für: a) Reitknecht u. b) (veraltet) 
Junger Diener, Page 

Groolving ['gru:vig] das; -[s] aus gleichbed. engl. grooving, 
Gerundium von to groove „furchen, (auf)rillen“): Herstel- 
lung einer aufgerauhten Fahrbahn mit Rillen (auf Start- 
pisten, Autobahnen) 

"Gros [gro:] das; - [gro:(s)], - [gro:s] (aus gleichbed. fr. gros 
zu gros „groß, dick“, dies aus spärlat. grossus „dick“): 
überwiegender Teil einer Personengruppe 

2Gros das; Grosses, Grosse (aber: 6 -) (über niederl. gros 
aus gleichbed. fr. grosse (douzaine) „großes (Dutzend)“; 
vgl. 'Gros): 12 Dutzend = 144 Stück 

Großjadjmijral der; -s, Plur. -e u. ...äle (zu t Admiral): höch- 
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ster dt. Seeoffiziersrang der früheren dt. Marinen, der dem 
des Generalfeldmarschalls entsprach. Großlaljmo|se|nier 
der; -s, -e (zu t Almosenier): oberster Geistlicher des t Kle- 
rus am franz. Hof (seit dem 15. Jh.). Groß|dyn das; -s, - (zu 
t Dyn}: svw. Dyn 

Gros|sesse ner|veuse [grosesner've:z] die; - -, -s -s [... ve:z] 
(aus gleichbed. fr. grossesse nerveuse zu gros „schwan- 
ger“, eigtl. „dick“ (vgl. 'Gros) u. nerveux, vgl. nervös): 
eingebildete Schwangerschaft (Med.) 

Groslsi vgl. Grosso 

Großlin|quilsiltor der; -s, -en (zu tInquisitor): oberster 
Richter der span. t Inquisition 

Grosisjst der; -en, -en (für älteres Grossierer, dies aus 
gleichbed. fr. marchand grossier; vgl. "Gros u. ...ist):! 
Großhändler 

großikallilbrig (zu t Kaliber): einen großen Durchmesser 
habend (von Geschützrohren od. Geschossen). Groß- 
kophlta [...kofta] der; -s («nach dem angeblichen Gründer 
der ägypt. Freimaurerei; Herkunft unsicher): Leiter des 
von Cagliostro [kal'jastro] gestifteten Freimaurerbundes 
(um 1770). Groß|kor|don [...dö:, auch ...'do:n] der; -s (zu 
tKordon): höchste Klasse der Ritter- u. Verdienstorden. 
Groß|molgul der; -s, -n (zu tMogul): 1. Titel nordindi- 
scher Herrscher (16. bis 19. Jh.). 2. (ohne Plur.) einer der 
größten Diamanten. Groß|jmuflti der; -s, -s (zu t Mufti): 
Titel des Rechtsgelehrten Husaini von Jerusalem 

Gros]so der; -, ...si (aus gleichbed. it. grosso zu mlat. gros- 
sus (denarius) „Dick(pfennig)“, dies aus /at. grossus „dick, 
grob“): Bez. für ital. Vor- u. Frühformen von Groschen- 
münzen. Gros|solhanjdel der; -s (zu it. in grosso „im Gro- 
Ben“): (veraltet) Großhandel. grọs|so mo|do <spätlat.; 
„auf grobe Weise“): im großen ganzen 

Grosjsujlar der; -s, -e (aus nlat. grossularia „Stachelbeere“ 
(wegen der stachelbeerähnlichen Färbung) zu lat. grossu- 
lus „kleine, unreife Feige“): grüne u. gelbgrüne Abart des 
t"Granats 

Groß|welsir der; -s, -e (zu t Wesir): 1. hoher islam. Beamter, 
der nur dem Sultan unterstellt ist. 2. (ohne Plur.) Titel des 
türk. Ministerpräsidenten (bis 1922) 

Grosz [grof] der; -, -e (aber: 10 -y) <aus poln. grosz „Gro- 
schen“): Untereinheit des tZloty, poln. Münzeinheit 
(=0,01 Zloty) 

groltesk (über fr. grotesque aus gleichbed. ir. grottesco, zu- 
nächst in Fügungen wie grottesca pittura „Malerei, wie 
man sie in Grotten u. Kavernen gefunden hat“, zu grotta, 
vgl. Grotte): a) durch eine Übersteigerung od. Verzerrung 
absonderlich, phantastisch wirkend; b) absurd, lächerlich. 
Groltesk die; - (Phantasiebildung; vermutlich wegen ihres 
ungewöhnlich wirkenden Schriftbildes): gleichmäßig star- 
ke Antiquaschrift ohne t Serifen. Groltesjke die; -, -n (Sub- 
stantivierung zu t grotesk): 1. phantastisch geformtes Tier- 
u. Pflanzenornament der Antike u. Renaissance. 2. Erzähl- 
form, die Widersprüchliches, z. B. Komisches u. Grauen- 
erregendes, verbindet. 3. svw. Grotesktanz, Groltesk/film 
der; -[e]s, -e: Lustspielfilm mit oft völlig sinnloser tSitua- 
tionskomik (z. B. Pat u. Patachon). Groiteskitanz der; -es, 
...tänze: karikierender Tanz mit drastischen Übertreibun- 
gen u. verzerrenden Bewegungen 

Grotite die; -, -n (aus it. grotta „Höhle“, dies über vulgärlat. 
erupta „unterirdisches Gewölbe, Gruft“ aus lat. crypta, 
vgl. Krypta): malerische, oft in Renaissance- u. Barockgär- 
ten künstlich gebildete Felsenhöhle. Grotito das; -s, Plur. 
..ti, auch -s <aus lombardisch grotto „Weinkeller“, dies 
aus it. grotta, vgl. Grotte): Tessiner Weinschenke 

Groundlholstess ['graunt...] die; -, -en (aus gleichbed. 
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engl.-amerik. groundhostess zu engl. ground ‚„(Erd)bo- 
den“ u. tHosteß): Angestellte einer Fluggesellschaft, der 
die Betreuung der Fluggäste auf dem Flughafen obliegt 

Groujpie ['gru:pi] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. groupie zu 
group „(Musik)gruppe“, dies über fr. groupe „Gruppe“ 
zu it. gruppo „Ansammlung, Schar, Gruppe“, weiterc 
Herkunft ungeklärt): a) weiblicher t Fan, der immer wie- 
der versucht, in möglichst engen Kontakt mit der von ihm 
bewunderten Person zu kommen; b) zu einer Gruppe, Or- 
ganisation außerhalb der etablierten Gesellschaft gehören- 
des Mädchen. Group|ware ['gru:pwe2] die; -, -s (zu engl. 
group (vgl. Groupie); Analogiebildung zu tSoftware): 
durch Gruppenbefragung bzw. Anwendererfahrung er- 
zielte Problemlösung (EDV) 

Growl [graul] der od. das; -s, -s (aus engl. growl „das Brum- 
men“ zu to growl „brummen, knurren“): (im Jazz) spe- 
zieller Klangeffekt, bei dem vokale Ausdrucksmittel auf 
Instrumenten nachgeahmt werden 

grublben (aus engl. to grub „graben, wühlen“): svw. grub- 
bern. Grublber der; -s, - (aus gleichbed. engl. grubber): mit 
einer ungeraden Anzahl von Zinken verschenes, auf vier 
Rädern laufendes Gerät zur Bodenbearbeitung (Eggen- 
pflug); vgl. Kultivator. grubjbern: a) mit dem Grubber ar- 
beiten; b) mit dem Grubber bearbeiten, lockern 

Grulmesizenz die; - <aus gleichbed. nlat. grumescentia zu 
lat. grumus (vgl. Grumus) u. t...enz): (veraltet) das Gerin- 
nen. grulmös (zu ?...ös): (veraltet) geronnen, dick, klum- 
pig. Grulmus der; -, ...mi (aus lat. grumus „Erdhaufen“): 
(veraltet) Geronnenes 

Grundjbaß der; ...basses (zu tBaß): 1. Reihe der tiefsten 
Töne eines Musikwerkes als Grundlage seiner Harmonie. 
2. svw. Fundamentalbaß. grunjdiejren (zu dt. Grund u. 
t...ieren): auf etw. den ersten Anstrich, die erste Farb- od. 
Lackschicht als Untergrund auftragen 

Grü|nelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem franz. Chemiker 
E. L. Gruner (1809-1883) u. zu t?...id: ein Mineral aus 
der Gruppe der t Amphibole 

Grunge [grand3] der; -s (aus gleichbed. amerik. grunge zu 
grungy „schmutzig, ungewaschen, stinkend“): (Jargon) a) 
extreme Richtung des Hard Rock, die sich durch einen 
bes. lauten u. aggressiven Sound auszeichnet; b) durch be- 
wußt schlampige u. nachlässige Kleidung auffallendes Äu- 
Beres 

Grupp der; -s, -s (aus fr. group „versiegelter Geldsack“, dies 
aus il. gruppo „Ansammlung, Schar“): aus Geldrollen be- 
stehendes, zur Versendung bestimmtes Paket. Grup|pen- 
dyInalmik die; - (zu t Dynamik): a) koordiniertes Zusam- 
menwirken, wechselseitige Steuerung des Verhaltens der 
Mitglieder einer Gruppe bzw. Verhältnis des Individuums 
zur Gruppe; b) Wissenschaft von der Gruppendynamik 
(a). gruplpen|dy|nalmisch: die Gruppendynamik betref- 
fend, zu ihr gehörend. Grup|pen|pädlagolgik die; -: wis- 
senschaftliche Erforschung u. pädagogische Methode der 
Gruppenerziehung. Grup|pen|sex der; -[es]: sexuelle Betä- 
tigung von mehr als zwei Personen gleichzeitig, häufig mit 
wechselnden Partnern. Gruplpenithelralpie die; -, ...ien 
[(..i:on]: a) gleichzeitige Behandlung mehrerer Patienten 
(Med.); b) *psychotherapeutische Behandlung einer 
Gruppe von Patienten unter gruppendynamischen Aspek- 
ten (Psychol.). gruplpielren (zu dt. Gruppe u. t...ieren)! 
nach Gruppen, in Gruppen ordnen, wirkungsvoll zusam- 
menstellen. Gruplpolid das; -s, -e (zu î ...oid): eine Men- 
ge, in der eine zweistellige Verknüpfung definiert ist 
(Math.) 

Grulsilcal ['gru:zikl] das; -s, -s (anglisierende Neubildung zu 


dt. gruseln nach dem Vorbild von f Musical): nach Art 
eines Musicals aufgemachter Gruselfilm 

Gruylere [gry'je:r] der; -s (nach der Schweizer Landschaft 
Gruyère (dt. Greyerz)): ein dem Emmentaler ähnlicher 
Hartkäse. Gruylerelkälse der, -s, -: svw. Gruyère 

Grylpolthelrilum das; -[s], ...ien [.. ion] (aus gleichbed. nlat. 
grypotherium zu gr. grypös „gekrümmt“ u. therion 
„Tier“): ein ausgestorbenes Riesenfaultier 

G-String ['dzi:strin] die; -, -s od. der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. G-string, eigtl. „G-Saite‘“ (einer Geige)): oft von 
[Stripteaseltänzerinnen als Slip getragenes Kleidungs- 
stück, das aus einem nur die Geschlechtsteile bedeckenden 
Stoffstreifen besteht, der an einer um die Hüften geschlun- 
genen Schnur befestigt ist 

Gualjak|baum der; -[e]s, ...bäume (aus gleichbed. span. 
guayaco, dies aus dem Taino (karib. Indianersprache)): im 
tropischen Mittelamerika beheimateter Baum. Gualjak- 
harz das; -es: als Heilmittel verwendetes Harz des Guajak- 
baumes. Gualjak|holz das; -es: hartes, harzhaltiges, oliv- 
braunes bis schwarzgrünes steifiges Holz des Guajakbau- 
mes, das für den Schiffbau u. Drechslerarbeiten verwendet 
wird. Gualjalkol das; -s (Kurzw. aus Guajak u. 1 Alkohol): 
ein aromatischer Alkohol, der als t Antiseptikum u. t Ex- 
pektorans verwendet wird. Gualjaklprolbe die; -, -n: Un- 
tersuchung auf Blut in Stuhl, Urin u. Magensaft (Med.). 
Guajjakltinkltur die; -, -en: svw. Guajakol 

Gualjalve [...və], auch Guave [...va] die; -, -n (aus gleichbed. 
span. guyaba, dies aus einer mittelamerik. Indianerspra- 
che): tropische Frucht in Apfel- od. Birnenform 

Gualnalko u. Huanaco das, älter der; -s, -s (über span. gua- 
naco aus gleichbed. Kerschua (einer südamerik. Indianer- 
sprache) huanaco): Stammform des t Lamas, zur Familie 
der Kamele gehörendes Tier mit langem, dichtem Haar- 
kleid (in Südamerika) 

Gualnildin das; -s <zu t Guano, t?...idu. t...in (1)): zur Her- 
stellung von Kunstharzen, Arzneimitteln, Farbstoffen u. 
Sprengstoffen verwendete, stärkste basische Stickstoffver- 
bindung. Gualnin das; -s (zu tGuano u. t...in (1)): Be- 
standteil der t Nukleinsäuren. Gualno der; -s (über span. 
guano aus gleichbed. Ketschua (einer südamerik. Indianer- 
sprache) huanu): an den regenarmen Küsten von Peru u. 
Chile abgelagerter Vogelmist, der als Phosphatdünger ver- 
wendet wird 

Guajrajcha [gua'ratfa] die, auch der; -, -s <aus gleichbed. 
amerik.-span. guaracha, weitere Herkunft unsicher): 
span.-kuban. Volkstanz im lebhaft wechselnden %- u. 
%-Takt, dessen Tempo sich bis zum Schluß ständig steigert 

Gualralni, offizielle Schreibung Guarani der; -, - (nach der 
indian. Volksgruppe der Tupi-Guarani): Währungseinheit 
in Paraguay 

Guarldalin|fanite [guarda...) der; -s, -[s] (span.; aus guarda 
„Wache“ u. infante „kleiner Junge; Infant“ bzw. „kleines 
Mädchen; Infantin“): vorn u. hinten abgeflachte, seitlich 
ausladende Form des Reifrockes, der bis ins 18. Jh. die 
span. Hofmode bestimmte. Guarldia cilvil [- si'vıl] die, - - 
(aus gleichbed. span. guardia civil): spanische t Gendar- 
merie. Gularldilan der; -s, -e (aus mlat. guardianus „Wäch- 
ter“; vgl. Garde): Vorsteher eines Konvents der t Franzis- 
kaner u. t Kapuziner 

Guarl|nelri die, -, -s (nach der ital. Geigenbauerfamilie Guar- 
neri aus Cremona): Geige aus der Werkstatt der Guarneri 

Gulasch vgl. Gouache 

Gualve [...və] vgl. Guajave 

Gulba die; -, -s (aus gleichbed. ung. guba, eigtl. „langwolli- 
ges, grobes Zeug‘): mantelartiges Übergewand mit od. 
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ohne Ärmel aus grobem Wollstoff in Schwarz, Grün od. 
Weiß in der ung.-rumän. Bauerntracht seit dem 18. Jh. 

Gulber|naltor der; -s, ...oren (aus lat. gubernator „Steuer- 
mann, Lenker, Leiter“ zu gubernare „steuern, lenken“: 
im zaristischen Rußland oberster Beamter eines Guberni- 
ums, Gouverneur. Gulber|nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
spätlat. gubernium „Verwaltungsbezirk“): (veraltet) svw. 
Gouvernement 

Gudjmunjdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem schwed. 
Fundort Gudmundstorp u. zu t...it): ein weißes Mineral 
von metallischem Glanz 

Guldok der; -s, -s (aus gleichbed. russ. gudok, eigtl. „Hupe, 
Sirene“): altes russ. Streichinstrument mit 3 Saiten 

Guldschajlralti [gud3a...] das; -s (aus Hindi gujarati): mo- 
derne indische Sprache 

Gué [ge:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. gué, dies aus lat. va- 
dum): (veraltet) Furt, seichte Stelle, Untiefe 

Gueldelltulbus ['gju:dl...] der; -, Plur. ...ben u. -se (nach 
dem amerik. Anästhesisten A. E. Guedel (1883-1956) u. 
zu t Tubus): aus Gummi gefertigter, gekrümmter Tubus 
mit scheibenförmigem Mundstück, der zur Freihaltung 
der Luftwege z. B. bei Bewußtlosigkeit od. Narkosebeat- 
mung in den Rachen eingeführt wird (Med.) 

Guellfe [auch 'gelfa] der; -n, -n (aus iz. guelfo, eigtl. „‚Welfe“; 
nach dem dt. Fürstengeschlecht der Welfen): Anhänger 
päpstl. Politik, Gegner der t Gibellinen 

Gu£lpielre [ge'pje:r] die; -, -n [...rən] (aus gleichbed. fr. gu£- 
piere, eigtl. „Schnürkorsett“, zu guêpe „Wespe“, dies aus 
lat. vespa): korsettartiger Miedergürtel zum Einengen der 
Taille 

Guelrildon [geri'dö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. guéridon, 
nach dem Namen einer Figur in einer Posse von 1644, die 
einen Leuchter trug): (veraltet) kleiner runder Tisch mit ei- 
nem Fuß 

"Guelriljla [ge'rılja] die; -, -s <über fr. guérilla aus gleichbed. 
span. guerrilla zu guerra „Krieg“, dies aus altfränk. *werra 
„Verwirrung, Streit“): a) Kleinkrieg, den irreguläre Ein- 
heiten der einheimischen Bevölkerung gegen eine Besat- 
zungsmacht od. im Rahmen eines Bürgerkriegs führen; b) 
einen Kleinkrieg führende Einheit. 2Guelrillla der; -[s], -s 
(meist Plur.) (zu 1 'Guerilla): Angehöriger einer "Guerilla 
(b). Guelrilllero [...'je:ro] der; -s, -s «über fr. guerillero aus 
gleichbed. span. guerrillero): Untergrundkämpfer in Süd- 
amerika 

Guelrinifrakjtur [ge'r&...] die; -, -en (nach dem franz. Chirur- 
gen A. F. M. Guérin (um 1817 bis 1895) u. zu t Fraktur): 
ein- od. beidseitige Fraktur des Oberkiefers in Höhe des 
harten Gaumens infolge Gewalteinwirkung im Bereich der 
Nasenöffnung (Med.) 

Guerniseyllillie ['gs:nzı...] die; -, -n «nach der engl. Insel 
Guernsey im Ärmelkanal, an deren Küste sich diese Ge- 
wächse verbreiteten, nachdem ein mit Blumenzwiebeln be- 
ladenes Schiff aus Afrika Schiffbruch erlitt u. die Zwiebeln 
an die Insel angeschwemmt wurden): ein [afrik.] Narzis- 
sengewächs mit roten Blüten 

Guerlrilgliejro [gueril'je:ro] der; -, ...ri <aus gleichbed. iz. 
guerrigliero, dies aus span. guerrillero, vgl. Guerillero u. 
'Guerilla): ital. Partisan (des 2. Weltkriegs) 

Guet [ge:, fr. ge] der; -[s], -s [ge:(s), ge(s)] (aus gleichbed. r. 
guet zu guetter „(auf jmdn.) lauern, aufpassen“, dies aus 
Jfränk. *wahtön (ahd. wachen) „wachen“): (veraltet) Wa- 
che. Guetlteur [ge'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. guet- 
teur): (veraltet) Wächter, Aufseher 

Guilchet [gi'fe:, fr. gi'fe] der; -[s], -s [gi’fe:(s), gi'fe(s)] taus 
gleichbed. fr. guichet, weitere Herkunft unsicher): (veral- 
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tet) a) Pforte, kleine Tür in einer großen (bes. in Gefäng- 
nissen); b) Schalter; c) Schiebefenster. Guicheltier 
[gif'tje:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. guichetier): (veraltet) 
Pförtner, Gefängniswärter 

Guide [gi:t, fr. gid, engl. gaid] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
bzw. engl. guide (germ. Wort)): 1. Reisebegleiter; jmd., 
der Touristen führt. 2. Reiseführer, -handbuch. Guide- 
main [gid'm&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. guide-main, 
eigtl. „Handführer“): (veraltet) Vorrichtung zum Gerade- 
halten der Hände u. Arme beim Klavierspiel. Guildon 
[gi'dö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. guidon): (veraltet) 1. a) 
Standarte; b) Standartenträger. 2. Visierkorn. 3. Hand- 
buch, Leitfaden. 4. Hinweis-, Korrekturzeichen (Buchw.) 

Guildo|nilsche Hand [gui... -] die; -n - (nach dem ital. Mu- 
siktheoretiker Guido von Arezzo, 980-1060): Darstellung 
der Solmisationssilben (vgl. Solmisation) durch Zeigen auf 
bestimmte Stellen der offenen linken Hand zur optischen 
Festlegung einer Melodie (Mus.) 

Guilgnol [gin'jol] der; -s, - (aus gleichbed. fr. guignol): Kas- 
perle des franz. Puppentheaters, Hanswurst des Lyoner 
Puppenspiels 

Guilgnon [gin'jö:] das; -s (aus gleichbed. fr. guignon zu gui- 
gner „mit etw. liebäugeln, nach etw. schielen“): (veraltet) 
Pech, Unglück [im Spiel] 

Guildjhall ['gıldha:1] die; - (aus gleichbed. engl. guildhall, 
eigtl. „Gildenhalle‘): Rathaus in England (bes. in Lon- 
don) 

Guilldive [gil'di:v] die; - <aus gleichbed. fr. guildive, weitere 
Herkunft unbekannt): (veraltet) eine Art Zuckerbrannt- 
wein 

Guillejmet [gij'me] das; -s, -s [...'me(s)] <aus gleichbed. fr. 
guillemet, nach dem angeblichen Erfinder dieses Zeichens, 
Guillemet (16. Jh.)): (veraltet) Anführungszeichen, Gän- 
sefüßchen 

Guillloche [gi'jof, gıl'jof] die; -, -n [...fn] <aus fr. guilloche 
„Grabstichel‘“ zu guillocher, vgl. guillochieren): 1. ver- 
schlungene Linienzeichnung auf Wertpapieren od. zur 
Verzierung auf Metall, Elfenbein, Holz. 2. Werkzeug zum 
Anbringen verschlungener [Verzierungsl]linien. Guilllo- 
cheur |... fo:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. guillocheur): 
Linienstecher. guilllolchie|ren [...'fi:...] caus /r. guillocher 
„mit verschlungenen Windungen verzieren‘): Guillochen 
stechen 

Guillloltilnalde [gijo...] die; -, -n (zu + Guillotine u. t...ade): 
(veraltet) Hinrichtung durch das Fallbeil. Guillloltilne [gi- 
jo... gıljo...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. guillotine, nach 
dem franz. Arzt J. 1. Guillotin, 1738-1814): mit einem 
Fallbeil arbeitendes Hinrichtungsgerät. guillloltilnie|ren 
“aus gleichbed. fr. guillotiner): durch die Guillotine hin- 
richten. Guillloltilnie|rung die; -, -en (zu t..ierung): das 
Guillotinieren, das Guillotiniertwerden 

Guilnea [gi...] die; -, -s u. Guinee [gi'ne:(ə)] die; -, . een 
(über engl. guinea aus gleichbed. fr. Guinée (zuerst aus 
Gold geprägt, das aus Guinea stammte)»: a) frühere engl. 
Goldmünze; b) brit. Rechnungseinheit von 21 Schilling. 
Guilnealgras das; -es: im tropischen Afrika als Futtergras 
verwendete Hirseart. Guilnealpfefjfer der; -s: svw. Cayen- 
nepfeffer. Guilnee [gi'ne:(>)] vgl. Guinea 

Guin|guet [gö'ge:, fr. ge'ge] der; -s, -s [ge’ge:(s), ge'ge(s)] (aus 
gleichbed. fr. guinguet zu altfr. guinget „eng, schmal“): 
(veraltet) 1. Stoff aus Kämmelgarn. 2. minderwertiger 
Landwein. Guin|guette [g&'get] die; -, -n [...tņ] taus gleich- 
bed. fr. guinguette): (veraltet) 1. Kneipe, Schenke außer- 
halb der Stadt. 2. Landhaus 

Guilnier|ver|fahlren [gi'nje...] das; -s (nach dem franz. Kri- 
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stallographen A. Guinier, *1911): ein bes. in der Kristallo- 
graphie angewendetes Verfahren zur Röntgenfeinstruktur- 
untersuchung von Kristallpulvern 

Guilpure|spitlze [gi'py:e...] die; -, -n <zu fr. guipure „Klöp- 
pelspitze“; vgl. Gipüre): reliefartiger Spitzenstoff; vgl. 
Gipüre 

Guir|lan|de [gır...)] vgl. Girlande 

Guilro ['gi(:)ro] der; -[s], -s (aus amerik.-span. güiro „Fla- 
schenkürbis‘‘): lateinamerik. Instrument aus einem längli- 
chen ausgehöhlten, getrockneten Flaschenkürbis (od. 
nachgebildet aus Holz od. Kunststoff) mit eingekerbten 
kleinen Querrillen, über die mit Stäbchen gestrichen wird 

Guiitarire [gi...] vgl. Gitarre 

Gujjalralti [gudza...] vgl. Gudscharati 

Gül das; -s, -s (aus pers. gyl „Rose‘‘): achteckiges od. ran- 
kenförmiges Ornament bei turkmenischen Teppichen 

Gujlag der; -[s] (Kurzw. aus russ. Glavnoje Upravlenije La- 
gerej): Hauptverwaltung des Straflagersystems in der ehe- 
maligen Sowjetunion (1930-1955) 

Gullasch [auch 'gu...] das, auch der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus 
gleichbed. ung. gulyás (hús) zu gulyás „Rinderhirt“): 
scharf gewürztes Fleischgericht. Gujlasch|kalno|ne die; -, 
-n: (scherz.) Feldküche 

Gullly ['goli] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. gully 
wohl zu gullet „Schlund“, dies über altfr. goulet aus lat. gu- 
la „Kehle“): in die Fahrbahndecke eingelassener abge- 
deckter kastenförmiger Schacht, durch den das Straßenab- 
wasser in die Kanalisation abfließen kann 

Gullyas ['gulaf] das; -, - (aus ung. gulyás (hüs)): (österr.) 
svw. Gulasch 

Gumjma das; -s, Plur. Gummata u. Gummen (aus gleich- 
bed. nlat. gumma zu lat. gummi, vgl. 'Gummi): gummiar- 
tige Geschwulst im Tertiärstadium der Syphilis (Med.). 
1Gym|mi der u. das; -s, -[s] über lat. gummi, cummi(s) aus 
gleichbed. gr. kömmi (ägypt. Wort)): a) Vulkanisations- 
produkt aus t Kautschuk; b) aus schmelzbaren Harzen ge- 
wonnener Klebstoff, z. B. t Gummiarabikum. ?Gumjmi 
der; -, -s (zu t'"Gummi): 1. Radiergummi. 2. (ugs.) Kon- 
dom; Präservativ. ’Gum]mi das; -s, -s (zu t'"Gummi): kurz 
für Gummiband. Gumjmilaralbilkum das; -s (zu t 'Gummi 
u. lat. Arabicus „arabisch“; vgl. ...ikum): bereits erhärte- 
ter Milchsaft nordafrikan. Gummiakazien, der für Kleb- 
stoff, Aquarellfarben u. a. verwendet wird. Gum|milbaum 
der; -[e]s, ...bäume: Maulbeergewächs Ostindiens (wichtig- 
ster Kautschuklieferant; in Europa beliebte Zimmerpflan- 
ze). Gumjmilelalstiikum das; -s (zu nlat. elasticus „ela- 
stisch“, vgl. ...ikum): svw. Kautschuk. gumjmijelalstisch: 
durch eingearbeitete Gummifäden elastisch; -er Zu- 
stand: hochelastischer, auch bei steigender Temperatur 
gleichbleibend elastischer Zustand des Gummis od. eines 
anderen Materials. gumjmie|ren <zu t...ieren): mit Gum- 
mifarabikum] bestreichen. Gumjmielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): 1. das Gummieren. 2. Beschichtung von Pa- 
pier (z. B. Briefmarken) mit Klebstoff. Gum/milgutt das; -s 
“zu malai. getah „Gummi“): giftiges Harz südasiat. Pflan- 
zen, das gelbe Aquarellfarbe liefert. Gum|millin|se die; -, n: 
fotograf. Objektiv mit stetig veränderbarer Brennweite, 
Zoomobjektiv (vgl. "Zoom). Gumjmilpalralgraph der; -en, 
-en: (ugs.) Gesetzesvorschrift, die so allgemein od. unbe- 
stimmt formuliert ist, daß sie die verschiedensten Ausle- 
gungen zuläßt. Gumjmit [auch ...'mit] der; -s, -e (zu t?...iv: 
ein rötlichgelbes Mineral, gelartiges Verwitterungsprodukt 
des Uranpecherzes. gumjmös (zu tGumma u. t...ös): 
gummaartig, Gummen bildend (Med.). Gum]jmolse die; -, 


-n ¿zu t!...ose): Gummifluß, krankhafter Harzfluß bei 
Steinobstgewächsen (Bot.) 

Gun [gan, engl. gan] die; -, -s, auch das od. der; -s, -s (aus 
engl.-amerik. gun „Injektionsnadel, -spritze“, eigtl. 
„Schußwaffe, Revolver“): (Jargon) Spritze, mit der 
Rauschgift in die tVene gespritzt wird. Gunjman 
[ganman] der; -s, ...men (aus gleichbed. engl.-amerik. gun- 
man, eigtl. „Pistolenmann“): bewaffneter Gangster, Killer 

Gunn-Diolde ['gan...] die; -, -n (nach dem brit. Physiker J. 
B. Gunn (*1928)): Bauelement, das die Wirkung des 
Gunn-Effekts zur Erzeugung bzw. Verstärkung von Mi- 
krowellen nutzt. Gunn-Efjfekt der; -[e]s: Erscheinung, bei 
der in bestimmten Halbleitern oberhalb einer kritischen 
Spannung Stromschwankungen im Mikrowellenbereich 
entstehen. Gunn-Ele|ment das; -[e]s, -e: syw. Gunn-Diode 

Guplpy [...pil der; -s, -s (aus gleichbed. engl. guppy, nach 
dem Namen des brit.-westind. Missionars u. Naturfor- 
schers R. J. L. Guppy, 19. Jh.): zu den Zahnkarpfen gehö- 
render beliebter Aquarienfisch 

Gurlde die; -, -n (aus fr. gourde „Kürbis(flasche)“, dies über 
älter fr. co(h)orde aus /at. cucurbita „Kürbis“: Pilgerfla- 
sche im Mittelalter (aus getrocknetem Kürbis, dann auch 
aus Glas, Ton od. Metall) 

Gurikha |[...ka] der; -[s], -{s] <aus gleichbed. angloind. 
Gurkha, nach dem gleichnamigen ostindischen Volk in 
Nepal): Soldat einer nepalesischen Spezialtruppe in der 
indischen bzw. in der britischen Armee 

Gulru der; -s, -s «über Hindi gurü aus gleichbed. sanskr. gu- 
rú, eigtl. „gewichtig, ehrwürdig“): a) [als Verkörperung ei- 
nes göttlichen Wesens verehrter] religiöser Lehrer im 
+ Hinduismus; b) Idol; von einer Anhängerschaft als geisti- 
ger Führer verehrte u. anerkannte Persönlichkeit 

Guslla die; -, Plur. -s u. ...len u. Gusle die; -, Plur. -s u. -n 
(aus serbokroat. gusle): südslawisches Streichinstrument 
mit einer Roßhaarsaite, die über eine dem Tamburin ähnli- 
che Felldecke gespannt ist. Gusllar der; -en, -en (aus 
gleichbed. serbokroat. guslar): Guslaspieler. Guslle vgl. 
Gusla. Guslli die; -, -s (aus gleichbed. russ. gusli): ein im 
18. Jh. in Rußland gebräuchl. harfenähnliches Klavichord 
mit 5 bis 32 Saiten 

Gujstaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. gustatio zu gustare 
„kosten, schmecken“): (veraltet) Vorspeise. gulstaltiv (zu 
t...iv): den Geschmackssinn betreffend, auf ihm beru- 
hend, mit ihm zusammenhängend; vgl. ...iv/...orisch. gu- 
staltojrisch (aus nlat. gustatorius): svw. gustativ; vgl. ...iv/ 
...orisch. gu|stiejren (aus gleichbed. it. gustare; vgl. gou- 
tieren): (ugs). svw. goutieren. gulstilös <aus gleichbed. ir. 
gustoso, vgl. gustoso): (österr.) lecker, appetitanregend 
(von Speisen). Gulsto der; -s, -s (aus gleichbed. it. gusto; 
vgl. Gout): Geschmack, Neigung; nach jmds. - sein: 
nach jmds. Geschmack sein, jmdm. gefallen. Gulsto|me- 
ter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Prüfung des Ge- 
schmackssinnes (Med.). Gulsto|meltrie die; - (zu 1...me- 
trie): Prüfung des Geschmackssinnes (Med.). gulstolso 
(it); mit Geschmack, zurückhaltend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Gutitae |...te] die (Plur.) <aus lat. guttae, Plur. von gutta 
„Tropfen“): an den Mutuli (vgl. Mutulus) herabhängende 
nagelkopfartige Stifte (meist drei Reihen von je sechs zy- 
lindrischen Stiften) am Kranzgesims dorischer Tempel 

Gutitalper|cha die; - od. das; -[s] (aus malai. getah „Pflan- 
zenleim, Gummi“ u. percha „Baum, der Guttapercha ab- 
sondert‘“‘): kautschukähnlicher Milchsaft einiger Bäume 
Südostasiens, der technisch vor allem für Kabelumhüllun- 
gen verwendet wird 
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Gutltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. niat. guttatio zu lat. 
gutta „Tropfen“): Wasserausscheidung von Pflanzen 
durch t Hydathoden 

Gutlti das; -s (aus malai. getah „Pflanzenleim, Gummi“): 
svw. Gummigutt 

gutitiejren (zu /ar. gutta „Tropfen“ u. t...ieren): Wasser in 
Tropfenform abscheiden (von Pflanzen) 

Gutitilfejren die (Plur.) (zu t Gutti u. Jat. ferre „tragen“, 
eigtl. „die Gummitragenden“ (Analogiebildung zu t Koni- 
feren)): Guttibaumgewächse, Pflanzenfamilie, zu der z. B. 
der Butterbaum gehört 

Gutlitiolle & die; -, -n (Kurzw. aus lat. gutta „Tropfen“ u. 
t Phioley: Fläschchen, mit dem man Medizin einträufeln 
kann; Tropfflasche 

gutitulral (zu /ar. guttur „Kehle“ u. t'...al (1)): die Kehle 
betreffend (Sprachw.). Gutitulral der; -s, -e (zu t'...al (2)): 
Gaumen-, Kehllaut, zusammenfassende Bez. für t Palatal, 
t Velar u. t Labiovelar (Sprachw.). Gutitujrallis die; -, ...les 
[...le:s]: (veraltet) svw. Guttural 

Gutltus der; -, ...tti (aus gleichbed. Zar. gut(t)us, vermutlich 
zu gr. köthön „irdenes Tongeschirr mit gewundenem 
Hals“): (veraltet) enghalsiger Krug 

Gülwetsch das; -es, -e (aus gleichbed. bulgar. gjuve£, dies 
aus türk. güveç „Schmorgemüse‘‘): überbackenes Gericht 
aus verschiedenen Gemüsearten 

Gulyot [gyi'jo:] der; -s, -s (nach dem Namen des amerik. 
Geographen u. Geologen schweizerischer Abstammung 
A. H. Guyot, 1807-1884): vulkanisch entstandene tafel- 
bergähnliche Tiefseekuppe 

Guz|malnie [gus'ma:niə] die; -, -n <aus nlat. guzmania, nach 
dem span. Naturforscher A. Guzmán, 18./19. Jh.): ein 
Bromeliengewächs Mittel- u. Südamerikas, Rosettenpflan- 
ze mit sehr schönen, leuchtend gefärbten Blütenständen 

Gymikhalna [...'ka:na] das; -s, -s (aus gleichbed. angloind. 
gymkhana, dies verkürzt aus engl. gymnasium „Sporthalle, 
-schule“ u. Hindi geind-khāna „Tennisplatz“ (urspr. nach 
ind. Vorbild von engl. Soldaten ausgetragener Wett- 
kampf}: Geschicklichkeitswettbewerb (bes. für Motor- 
sportler) 

gymn..., Gymn... vgl. gymno..., Gymno... Gymjnae|stra- 
da|...ne...] die; -, Plur. -s u. ...den (zu t Gymnastik u. span. 
estrada „Straße, Weg“): internationales Turnfest (ohne 
Wettkämpfe) mit gymnastischen u.turnerischen Schaudar- 
bietungen. gyminajsilal (zu t Gymnasium u. t!...al (1)): 
das Gymnasium betreffend. Gymjinalsilarch der; -en, -en 
<aus gleichbed. gr. gymnasiarchos): Leiter eines antiken 
Gymnasiums (2). Gyminajsilast der; -en, -en (zu t....ast): 
Schüler eines Gymnasiums (1). Gyminalsialstin die; -, 
-nen: Schülerin eines Gymnasiums (1). Gyminalsilum das: 
-s, ...ien [...ion] (über /ar. gymnasium aus gleichbed. gr. 
gymnäsion, auch „Versammlungsstätte der Philosophen u. 
Sophisten“; vgl. Gymnastik): 1. a) zur Hochschulreife füh- 
rende höhere Schule; b) (früher) höhere Schule mit Latein- 
und Griechischunterricht (= humanistisches Gymnasi- 
um); c) das Gebäude dieser Schulen. 2. im Altertum, bes. 
in Griechenland, eine öffentliche Anlage, in der Jünglinge 
u. Männer nackt ihren Körper unter der Leitung von 
Gymnasiarchen ausbildeten. Gym{nast der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. gymnastös): Trainer der Athleten in der alt- 
griech. Gymnastik. Gymjnajstik die; - (aus gleichbed. gr. 
gymnastik© (téchnē) zu gymnäzesthai „mit nacktem Kör- 
per Leibesübungen machen“): rhythmische Bewegungs- 
übungen zu sportlichen Zwecken, zur Körperertüchtigung 
od. zur Heilung bestimmter Körperschäden. Gyminajsti- 
ker der; -s, -: jmd., der körperliche Bewegungsübungen 
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ausführt. Gym|nalstin die; -, -nen: 1. Gymnastik betreiben- 
de Sportlerin. 2. medizinische Fachkraft, die mit Patienten 
Bewegungsübungen durchführt. gym|nalstisch (nach gr. 
gymnastikös „Leibesübungen zugeneigt‘): die Gymnastik 
betreffend. gymjnalstilzie|ren (zu t...ieren): die Muskeln 
des Pferdes [u. Reiters] für höchste Anforderungen syste- 
matisch durchbilden. Gym|net der; -en, -en (aus gleichbed. 
gr. gymn&s, Gen. gymn&tos zu gymnös „nackt“: leichtbe- 
waffneter Fußsoldat im altgriech. Heer. gym|no..., Gym- 
no..., vor Vokalen meist gymn..., Gymn... (aus gr. gym- 
nós „nackt“: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„nackt, unbedeckt“, z.B. gymnokarp, Gymnosperme. 
gyminolkarp (zu ?...karp): nacktfrüchtig; frei an der 
Oberfläche erfolgend (von der Sporenbildung bei Pilzen; 
Bot.). Gymjnollolgie die; - (verkürzt aus t Gymnastik u. 
t...logie): Lehre von den Körperübungen u. der Bewe- 
gungstherapie. Gym|no|so|phist der; -en, -en (aus gr. 
gymnosophistes, eigtl. „nackter Weiser“): griech. Bez. für 
einen indischen t Asketen (1 Jogi). Gym|no|sper|me die; -, 
-n (meist Plur.) (zu tgymno... u. gr. spérma „Samen“): 
nacktsamige Pflanze (deren Samen nicht von einem 
Fruchtknoten umschlossen sind; Bot.) 

gyn... Gyn... vgl. gyno..., Gyno... Gylnaejcelum [gy- 
ne'tse:um] das; -s, ...ceen (aus nlat. gynaeceum zu t Gynö- 
zeum): svw. Gynözeum. Gynlagolgie die; - (zu t gyno..., 
gr. agōgé „Führung, Leitung“ u. t2...ie): Teilgebiet der 
Gynäkologie, das sich mit der psychotherapeutischen Be- 
handlung tpsychogener Frauenleiden beschäftigt. gy- 
näk..., Gylnäk... vgl. gynäko..., Gynäko... Gyl|nälkeilon 
das; -s, ...eien (aus gleichbed. gr. gynaikeion): Frauenge- 
mach des altgriech. Hauses. Gy|nälkisjmus der; - (über 
nlat. gynaecismus aus gleichbed. gr. gynaikismös): (veral- 
tet) weibisches Gebaren. gyInälko..., Gylnälko..., vor Vo- 
kalen auch gynäk..., Gynäk... (aus gr. gyn&, Gen, gynai- 
kós „Frau“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Frau betreffend; weiblich“, z. B. gynäkologisch, Gy- 
näkophobie; vgl. gyno..., Gyno... Gy|nälko|grajphie die; -, 
..jen (zu ?...graphie): röntgenographische Darstellung 
der Gebärmutter u. der Eileiter (Med.). GyInälkolkraltie 
die; -, ..ien (aus gr. gynaikokratia „Frauenherrschaft‘): 
svw. Matriarchat. Gy|nälkollolge der; -n, -n (zu t gynäko... 
u. t...loge): Frauenarzt, Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Frauenheilkunde. Gylnälkollolgie die; - (zu t....logie): 
Frauenheilkunde; vgl. Andrologie. Gy|nälkollolgin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Gynäkologe. GylInälkojllolgi- 
kum das; -s, ...ka (zu t...ikum): Arzneimittel zur Behand- 
lung von Frauenkrankheiten (Med.). gyInälkollolgisch 
(zu t...logisch): die Frauenheilkunde betreffend. Gylnä- 
kojmalstie die; -, ...ien (zu gr. mastös „Brust, Mutter- 
brust“ u. t?...ie: weibl. Brustbildung bei Männern 
(Med.). gylnälkolmorph (zu t....morph): der Gestalt nach 
weiblich (Biol., Med.). Gylnälkolnolmen die (Plur.) <aus 
gleichbed. gr. gynaikonömoi (Plur.)): in manchen alt- 
griech. Staaten Staatsbedienstete, die Benehmen, Klei- 
dung u. öffentliches Erscheinen von Frauen, aber auch 
Trauersitten, Gastmähler u. Festlichkeiten überwachten. 
Gylnälkolpholbie die; - (zu t gynäko... u. t ...phobie): Ab- 
neigung gegen alles Weibliche (Psycho!.). Gylnäjko|sper- 
milum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.): Samenfaden, der 
ein X-Chromosom enthält u. damit das Geschlecht als 
weiblich bestimmt; vgl. Androspermium. gyInälkoltrop 
(zu ?...trop): bevorzugt bei Frauen auftretend bzw. vor- 
kommend (von Krankheiten, Todesursachen u. ä.; Med.). 
Gynlanlder der; -s, - (zu gr. gynandros „zwitterhaft“y: Tier 
mit der Erscheinung des Gynandromorphismus. Gynlan- 


drie die; - (zu t?...ie): 1. Verwachsung der männlichen u. 
weiblichen Blütenorgane (Bot.). 2. Scheinzwittrigkeit bei 
Tieren (durch Auftreten von Merkmalen des anderen Ge- 
schlechtes; Zool.). 3. Ausbildung von Körpermerkmalen 
des weiblichen Geschlechts bei männlichen Personen; vgl. 
Androgynie (1). gynlanldrisch (aus gr. gynandros ,„zwit- 
terhaft‘“): scheinzwitterartig (von Tieren). Gynjanjdris- 
mus der; - (zu t...ismus (3)): (selten) svw. Gynandrie. 
Gynlanldro|jmor|phisjmus der; -, ...men (zu gr. morph& 
„Gestalt“ u. t...ismus (3)): bei Insekten fu. Vögeln] auftre- 
tendes Scheinzwittertum, wobei weder die männl. noch die 
weibl. Geschlechtsorgane voll ausgebildet sind. Gynlan- 
thro|pos der; -, Plur. ...thropen u. ...poi [...poy] (zu tgy- 
no... u. gr. änthröpos „Mensch“): (veraltet) menschl. 
Zwitter. Gynlatrelsie die; -, ...ien: angeborenes Fehlen der 
weibl. Geschlechtsöffnung od. Verschluß der Mündungen 
einzelner Geschlechtsorgane (Med.). Gylnäljzejum das; -s, 
...gen (über gleichbed. (n)lat. gynaeceum aus gr. gynai- 
kaion, eigtl. „Frauengemach“): 1. svw. Gynäkeion. 2. svw. 
Gynözeum. Gynler\gen © das; -s (Kunstw. aus tgyno..., 
fr. ergot „Mutterkorn“ u. t...en): vielfach (z. B. in der 
t Gynäkologie, bei Migräne) verwendetes Präparat aus 
dem Mutterkorn (Med.). gylno..., Gylno..., vor Vokalen 
meist gyn..., Gyn... (zu gr. gyn& „Frau, weibliches We- 
sen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „das 
weibliche Geschlecht betreffend; weiblich‘, z. B. gynan- 
drisch, Gynogenese; vgl. gynäko..., Gynäko... Gylnoldiö- 
zie die; -: das Auftreten von Zwitterblüten u. weiblichen 
Blüten auf jeweils verschiedenen Individuen derselben Art 
(z. B. bei der Esche; Bot.); vgl. Gynomonözie. Gylnolga- 
met der; -en, -en (meist Plur.): Eizelle, weibliche Ge- 
schlechtszelle; Ggs. t Androgamet. Gylnolgelnelse die; -, 
-n: Eientwicklung durch Scheinbefruchtung, bei der der 
männliche t Gamet zwar in die Eizelle eindringt, eine Ver- 
schmelzung der Geschlechtskerne aber unterbleibt u. die 
Eizelle sich t parthenogenetisch zum t Embryo weiterent- 
wickelt. Gylnolmejrolgolnie die; -: Entwicklung einer Ei- 
zelle allein mit dem weiblichen Vorkern (nur dem mütterli- 
chen Chromosomensatz; Biol.). Gylnolmonlözie die; -: das 
Vorkommen von Zwitterblüten u. weiblichen Blüten auf 
ein u. demselben Individuum einer Art (z. B. bei der Ka- 
mille; Bot.); vgl. Gynodiözie. Gylno|phor der; -s, -en (zu 
t...phor): Verlängerung der Blütenachse zwischen tGy- 
nözeum u. t Andrözeum (Bot.). Gy|no|stelmilum das; -s, 
„jen [...ion] (aus gleichbed. nlat. gynostemium zu tgy- 


Gyttja 


no... u. gr. stemön „Aufzug am Webstuhl, (Kett)faden‘‘y: 
durch Verwachsen mit Staubblättern entstandene Griffel- 
säule der Orchideenblüte (Bot.). Gylnölzelum das; -s, 
...cen [...tsesn] (latinisierte Kreuzbildung von gr. gynai- 
keion „Frauengemach“ u. oikion „Haus, Wohnung‘): Ge- 
samtheit der Fruchtblätter einer Blüte (Bot.) 

gyr..., Gyr... vgl. gyro..., Gyro... Gylraltilon die; -, -en (Plur. 
selten) (zu tgyro... u. t...ation): das Kreisen von elektro- 
magnetischen Teilchen um die magnetischen Feldlinien 
(Phys.). Gylre die; -, -n (zu gr. gyros „Kreis“): Bez. für eine 
Drehachse (Symmetrieachse; Kristallographie). gylriejren 
(zu t...ieren): um die magnetischen Feldlinien kreisen 
(von elektromagnetischen Teilchen; Phys.). gylro..., Gy- 
ro..., vor Vokalen meist gyr..., Gyr... (aus gr. gyros 
„Kreis“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Kreis, kreisförmige Bewegung, Drehung“, z. B. gyroma- 
gnetisch, Gyrometer. Gylrolbus der; -ses, -se (zu t'Bus): 
bes. in der Schweiz verwendeter 'Bus, der durch Speiche- 
rung der kinet. Energie seines rotierenden Schwungrades 
angetrieben wird. gylrolmalgneltisch: kreiselmagnetisch, 
auf der Wechselwirkung von Drehimpuls u. magnetischem 
Moment beruhend (Phys.). Gylrolmant der; -en, -en (zu gr. 
mántis „Seher, Wahrsager, Prophet‘): mittelalterlicher 
Wahrsager, der sich in einem mit Buchstaben beschriebe- 
nen Kreis drehte. Gy|rolmelter das; -s, - (zu t'...meter): 
Drehungsmesser für Drehgeschwindigkeit, Tourenschrei- 
ber. Gylros das; -, - (aus gleichbed. ngr. gyros, eigtl. „Dre- 
hung, Kreis“): griech. Gericht aus Schweine-, Rind- u. 
Hackfleisch, das an einem senkrecht stehenden Spieß au- 
Ben geröstet u. von oben nach unten in Schichten abge- 
schabt wird (Gastr.). Gylro!skop das; -s, -e (zu tgyro...u. 
t...skop): Meßgerät für den Nachweis der Achsendre- 
hung der Erde. Gylroltron das; -s, Plur. ...onen u. -s (engl. 
Kurzbildung zu tgyro... u. t Elektron): ein Mikrowellen- 
generator bzw. -verstärker mit sehr hoher Leistung, Gylro- 
trop der; -s, -e (zu t...trop): Vorrichtung, die die Richtung 
eines elektr. Stromes in einem Stromkreis umkehrt. Gylro- 
valge [...v...] der; -n, -n <aus milat. gyrovagus „Umher- 
schweifender“ zu tgyro... u. lat. vagus „unstet, umher- 
schweifend“): (veraltet) a) Landstreicher; b) Bettelmönch. 
Gylrus der; -, ...ri (über lat. gyrus aus gr. gyros „Kreis“: 
Gehirnwindung (Med.) 

Gyttlja die; -, ...jen (aus schwed. gyttja „Schlamm, Mo- 
rast“): in Seen u. Mooren abgelagerter Faulschlamm orga- 
nischer Herkunft (Geol.) 
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Hab das; -[s] (Thai): Massemaß (= 60,47 kg) in Thailand 

Halbalner die (Plur.) (nach den Habanern, der Bez. für die 
Nachkommen der Hutterer, einer nach J. Hutft)er 
(t1536) benannten Sekte): Nachkommen dt. Wiedertäu- 
fer des 16. Jh.s in der Slowakei u. in Siebenbürgen (später 
katholisiert); vgl. Habanerfayencen 

Halbalnelra die;-, -s (aus gleichbed. span. (danza) habanera, 
eigtl. „(Tanz) aus Havanna“, vom Namen der kuban. 
Hauptstadt Havanna): kubanischer Tanz in ruhigem 
7-Takt (auch in Spanien heimisch) 

Halbalnerlfalyen|cen [...fa'jä:so] die (Plur.) (zu t Habaner 
u. t Fayence): volkstümliche t Fayencen, die bes. im 17. u. 
18. Jh. von den t Habanern hergestellt wurden 

Hajbalrah der; -[s], -s (aus gleichbed. arab. habaräh): weiter, 
den ganzen Körper einhüllender Seidenmantel für Frauen 

Habldaljla die; -, -s (aus gleichbed. hebr. havdälä, eigtl. „Un- 
terscheidung“): vom jüdischen Hausherrn in der häusli- 
chen Feier am Ausgang des tSabbats od. eines Feiertags 
gesprochenes lobpreisendes Gebet 

Halbelas cor|pus [- 'kar...] (lat.; „duhabest den Körper“): 
Anfangsworte des mittelalterl. Haftbefehls. Halbejaslkor- 
puslaklte die; -: 1679 vom engl. Oberhaus erlassenes Ge- 
setz zum Schutz der persönlichen Freiheit (kein Mensch 
darf ohne richterl. Haftbefehl verhaftet od. in Haft gehal- 
ten werden); rechtsstaatl. Prinzip (auch im Grundgesetz 
der Bundesrepublik verankert). hajbejmus Pajpam at., 
„wir haben einen Papst“): Ausruf nach vollzogener 
Papstwahl. halbent sua fajta lilbellli (/ar.): Bücher haben 
[auch] ihre Schicksale (nach Terentianus Maurus) 

Halberidajscher ['hæbədæfə] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. haberdasher aus älter fr. hapertas (Bez. für ein Ge- 
webe unbekannten Ursprungs)): (veraltet) Kurzwaren- 
händler 

halbil <aus gleichbed. /ar. habilis): (veraltet) geschickt, fä- 
hig, gewandt. habil. (Abk. für habilitatus): svw. habilitiert 
(vgl. habilitieren a); Dr. habil.: Abk. für doctor habilitatus 
(habilitierter Doktor). Halbilliltand der; -en, -en (aus mlat. 
habilitandus, Gerundivum von habilitare, vgl. habilitie- 
ren): jmd., der zur Habilitation zugelassen ist. Halbillijtät 
die; - (aus gleichbed. Zar. habilitas, Gen. habilitatis): (veral- 
tet) Geschicklichkeit, Gewandtheit. Halbilliltaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. ‚nlar. habilitatio): Erwerb der Lehrbe- 
rechtigung an Hochschulen u. Universitäten durch Anfer- 
tigung einer schriftlichen Arbeit. halbilliltaltus (aus gleich- 
bed. ınlar. habilitatus, Part. Perf. von habilitare, vgl. habili- 
tieren): habilitiert, mit Lehrberechtigung (an Hochschule 
u. Universität); Abk.: habil. halbilliltie[ren <aus mat. habi- 
litare „geschickt, fähig machen“ zu Jar. habilis, vgl. habil): 
a) sich -: die Lehrberechtigung an einer Hochschule od. 
Universität erwerben; b) jmdm. die Lehrberechtigung er- 
teilen. halbilliftiert (zu t ...iert): im Besitz der Lehrberech- 
tigung, z. B. ein -er Doktor 

Halbilllelment [abij(>)'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ha- 
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billement zu habiller, vgl. habillieren): (veraltet) Kleidung, 
Artu. Weise des Sichkleidens. hajbilllie[ren [abi'ji:...] (aus 
gleichbed. fr. habiller, dies aus mittelfr. abillier „‚zurecht- 
machen“): (veraltet) 1. bekleiden, sich [bejkleiden. 2. ge- 
schlachtetes Geflügel zum Braten od. Kochen vorbereiten 


'Halbit [auch ha’bıt, 'habıt] das, auch der; -s, -e (aus gleich- 


bed. fr. habit, dies aus /ar. habitus, vgl. Habitus): Kleidung, 
die einer beruflichen Stellung, einer bestimmten Gelegen- 
heit od. Umgebung entspricht. 2Hajbit ['"hzbıt] das, auch 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. habit, vgl. 'Habit): Gewohn- 
heit, Erlerntes, Anerzogenes, Erworbenes (Psychol.). ha- 
biltajbel [ha...] (aus gleichbed. /ar. habitabilis zu habitare 
„bewohnen“): bewohnbar. Halbiltalbilliltät die; - <zu 
t...ität): Bewohnbarkeit. Hajbiltant der; -en, -en (zum Teil 
unter Einfluß von fr. habitant „Be-, Einwohner“ aus lat. 
habitans, Gen. habitantis, Part. Präs. von habitare „‚woh- 
nen“): Bewohner. Halbiltat das; -s, -e (aus lat. habitatio 
„das Wohnen, die Wohnung“, Bed. 2 über gleichbed. engl. 
habitat): 1. a) Standort, an dem eine Tier- od. Pflanzenart 
regelmäßig vorkommt; b) Wohnplatz von Ur- u. Frühmen- 
schen. 2. a) Wohnstätte, Wohnraum, Wohnplatz; b) kap- 
selförmige Unterwasserstation, in der die t Aquanauten 
wohnen können. Halbiltatlin|seln die (Plur.): kleinräumige 
Habitate (1 a), die inselartig in [andersartige] Großlebens- 
räume eingebettet sind (z. B. Fichtenstämme für Borken- 
käfer). Halbiltaltilon die; - (aus gleichbed. lat. habitatio}: 
Wohnung; das Wohnen. halbiltie|lren (aus gleichbed. lar. 
habitare): bewohnen. halbiltuallilsielren <zu tHabitus, 
t'..al(l)u. t...isieren): 1. zur Gewohnheit werden. 2. zur 
Gewohnheit machen. Hajbiltuajlilsielrung die; -, -n (zu 
t...isierung): das Habitualisieren. Halbiltualtilon die; -~ -en 
<aus engl. habituation „Gewöhnung“ zu to habitate „sich 
gewöhnen“, dies zu /ar. habitus, vgl. Habitus): a) Gewöh- 
nung (Med., Psychol.); b) physische u. psychische Gewöh- 
nung an Drogen. Halbiltue [(h)abi'tye:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. habitué zu habituer, vgl. habituieren): ständi- 
ger Besucher, Stammgast. halbiltujell <aus gleichbed. fr. 
habituel): 1. gewohnheitsmäßig; ständig. 2. verhaltensei- 
gen; zur Gewohnheit geworden, zum Charakter gehörend 
(Psychol.); -e Krankheiten: ständig vorkommende od. 
häufig wiederkehrende Krankheiten (Med.). halbiltulie- 
ren (aus gleichbed. fr. habituer): gewöhnen. Halbiltus der; 
- (aus lat. habitus „Gehabe, äußere Erscheinung: Klei- 
dung: persönliche Eigenschaft“): 1. Gesamterscheinungs- 
bild einer Person nach Aussehen u. Verhalten. 2. Beson- 
derheiten im Erscheinungsbild eines Menschen, die einen 
gewissen Schluß auf Krankheitsanlagen zulassen (Med.). 
3. Körperbeschaffenheit, äußere Gestalt (von Lebewesen 
u. Kristallen). 4. auf einer Disposition aufgebaute, erwor- 
bene sittliche Haltung, z. B. guter - (Tugend), böser - (La- 
ster; kath. Theologie) 


Halblejrie [ablə...] die; - <aus gleichbed. fr. häblerie zu hä- 


bler, vgl. Hableur): (veraltet) Prahlerei, Aufschneiderei. 


Halbleur [a'ble:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. hâbleur zu 
hâbler „fabeln, prahlen“, dies aus /at. fabuları): (veraltet) 
Prahler, Aufschneider, Schwätzer 

Halbo|ku das; -s (aus jap. haboku „verspritzte Tusche“): 
jap. Bez. für die aus China übernommene Technik der ein- 
farbigen Tuschelavierung ohne Konturlinien 

Halboob [hə'bu:b] u. Habub [ha...] der; -[s] (teilweise über 
engl. haboob aus gleichbed. arab. habüb): heftiger Sand- 
sturm in Nordafrika u. Indien 

Halbro|ne vgl. Abrone 

Halbub vgl. Haboob 

Halbultai der; -[s], -s (aus gleichbed. jap. habutai): zartes 
Gewebe aus Japanseide in Taftbindung (einer Webart); 
vgl. Japon 

Hälcek ['ha:tfek], auch eingedeutscht Hatschek das; -s, -s 
(aus gleichbed. tschech. háček, eigtl. „Häkchen“): t diakri- 
tisches Zeichen in Form eines Häkchens, das, bes. in den 
slawischen Sprachen, einen Zischlaut od. einen stimmhaf- 
ten Reibelaut angibt, z. B. tschech. č [tf], ž [3] 

Halche [(h)a'fe:] vgl. Haschee 

Halchi-Dan ['hatjida:n] der; -, - (aus jap. hachi-dan zu hachi 
„acht“ u. dan, vgl. Dan): achter t Dan 

Halcilen|da [a'sienda] die; -, -s (aus span. hacienda): svw. 
Hazienda. Halcijen|de]ro [asien...] der; -s, -s (nach span. 
hacendero, vgl. Hacienda): svw. Haziendero 

Hack [hek, engl. hæk] der; -[s], -s (Kurzform von engl. hack- 
ney, vgl. Hackney): keiner bestimmten Rasse angehören- 
des Reitpferd 

hacken! [auch 'hekn] (nach engl. to hack „‚(zer)hacken“): 
sich als Hacker betätigen. Hacker! [auch 'heka] der; -s, - 
(aus gleichbed. engl. hacker): jmd., der durch geschicktes 
Ausprobieren u. Anwenden verschiedener Computerpro- 
gramme mit Hilfe eines Personalcomputers über eine spe- 
zielle Telefonleitung unberechtigt in andere Computersy- 
steme eindringt 

HackIney ['hæknı] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. hackney, 
nach der Stadt Hackney in der ehemaligen engl. Graf- 
schaft Middlesex (heute nach London eingemeindet)): ein 
Warmblutpferd, starkes, kurzbeiniges Reitpferd 

Haldal das; -s (Analogiebildung zu tBatyal nach t Hades 
(1)): Lebensraum im Meer u. am Meeresgrund unterhalb 
von 6000 m Tiefe 

Hadldock ['hædək] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. had- 
dock, weitere Herkunft ungeklärt): kaltgeräucherter 
Schellfisch ohne Kopf u. Gräten 

Haldes der; - taus gleichbed. gr. Haides, Aides, nach dem 
gleichnamigen griech. Gott der Unterwelt): 1. Unterwelt, 
Totenreich. 2. jenseits des Pluto vermuteter Planet 

Haldith der, auch das; -, -e (aus arab. hadit „Mitteilung, Be- 
richt“): Überlieferung angeblicher Aussprüche Moham- 
meds, Hauptquelle der islam. Religion neben dem t Koran 

Haldon das; -s (zu î Hades (1) u. gr. ón, Gen. Öntos, Part. 
Präs. von einai „sein‘‘): die Lebensgemeinschaft der das 
t Hadal bewohnenden Organismen. Haldo|zön das; -s (zu 
gr. koinös „gemeinsam“: Ökosystem im Bereich der ma- 
rinen Tiefseegräben im tHadal mit der Lebensgemein- 
schaft des t Hadons (Biol.) 

Haldrajvalsen die (Plur.) (nach dem Fundort Hadra (Ne- 
kropole bei Alexandria)): dekorierte Ascheurnen in Form 
einer tHydria mit abgesetzter Schulter 

Haldrom das; -s, -€ (aus gleichbed. nlat. hadroma zu gr. ha- 
drós „ausgewachsen, reif; stark, kräftig“): das leitende u. 
speichernde Element des wasserleitenden Gefäßbündels 
bei Pflanzen (Holzfaser; Bot.). Haldron das; -s, ...onen 
(aus gr. hädron „das Starke, Kräftige“ zu hadrös, vgl. Ha- 


hagiologisch 


drom): Elementarteilchen, das starker Wechselwirkung 
mit anderen Elementarteilchen unterliegt (Phys.). haldro- 
zenltrisch (zu t Hadrom u. tzentrisch}: konzentrisch um 
ein leitendes Gefäßbündel angeordnet (Bot.) 

Hadsch [...d3] der; - (aus gleichbed. arab. hağě): Wallfahrt 
nach Mekka zur t Kaaba, die jeder volljährige Mohamme- 
daner einmal unternehmen soll 

Haldschar ['hadzar] der; -s (aus arab. hagar (aswad) 
„(schwarzer) Stein“): der schwarze Stein an der t Kaaba, 
den die Mekkapilger küssen 

Haldschi ['ha:dzi] der; -s, -s (aus gleichbed. arab. häggn: 1. 
Mekkapilger. 2. christlicher Jerusalempilger im Orient 

Haem]anithus [hem...] der; -, ...thi «aus gleichbed. nlat. 
haemanthus zu gr. haima „Blut“ u. ánthos „Blume“ (weil 
einige Arten blutrot blühen)): ein Narzissengewächs (Blut- 
blume). hae]mat[o]..., Hae|mat[o]... vgl. hämato..., Hä- 
mato... haemlo]..., Haemlo]..., vgl. hämo..., Hämo... 
Haemjoclcult-Test © [...s’kult...] der; -[e]s, Plur. -s, auch 
-e (zu lat. occultus „verborgen“ u. t Test): besonderes Ver- 
fahren zur Früherkennung von Darmkrebs, bei dem Stuhl- 
proben auf das Vorhandensein von Blut im Stuhl unter- 
sucht werden (Med.) 

Halfis der;- <aus arab. häfız „Hüter, Bewahrer“): Ehrentitel 
eines Mannes, der den t Koran auswendig weiß 

Haflnilum das; -s (nach Hafnia, dem nlat. Namen für Ko- 
penhagen u. zu t....ium): chem. Element, Metall; Zeichen 
Hf 

Hafltalra die; -, ...roth (aus kebr. haftärä „Abschluß“: Le- 
sung aus den Propheten beim jüdischen Gottesdienst als 
Abschluß des Wochenabschnitts; vgl. Parasche 

Halgalna die; - (aus hebr. hagannä, eigtl. „Schutz, Verteidi- 
gung“, zu gänan „schützen, bewahren“): jüdische militäri- 
sche Organisation in Palästina zur Zeit des britischen 
Mandats (1920-48), aus der sich die reguläre Armee Isra- 
els entwickelte 

Halgard [a'ga:r] der; -s, -s (zu fr. hagard „scheu, wild, ver- 
stört“, wohl dialektalen Ursprungs): (veraltet) Wildling, 
schwer zähmbares Tier, bes. Falke 

Haglgalda die; -, ...doth (aus hebr. haggädä „Sage, Mär- 
chen; Erzählung“): erbaulich-belehrende Erzählung bibli- 
scher Stoffe in der ttalmudischen Literatur; vgl. Midrasch 

halgi..., Halgi... vgl. hagio..., Hagio... Halgilasima das; -s 
(aus gr. hagiasma „heiliger Ort“): Weihwasser. Halgilas- 
mos der; - (aus gr. hagiasmös „Heiligung, Weihe“): Was- 
serweihe der orthodoxen Kirche (zur Erinnerung an die 
Taufe Jesu). halgio..., Halgio..., vor Vokalen meist ha- 
gi..., Hagi... (aus gr. hägios „heilig‘‘): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „heilig; die Heiligen od. etwas 
Heiliges betreffend“, z. B. Hagiasmos, Hagiographie. Ha- 
gio|graph der; -en, -en (zu t...graph): Verfasser von Heili- 
genleben. Halgiolgrajpha u. Halgiolgrajphen die (Plur.) 
(aus gr. hagiögrapha „heilige Schriften“): griech. Bezeich- 
nung des dritten (vor allem poetischen) Teils des Alten Te- 
staments; vgl. Ketubim. Halgiolgrajphie die; -, ...ien (zu 
t+hagio... u. t...graphie): Erforschung u. Beschreibung 
von Heiligenleben; vgl. Bollandisten. halgiolgrajphisch 
(aus gleichbed. gr. hagiögraphos): die Hagiographie be- 
treffend. Halgiollaltrie die; -, ...ien (zu thagio... u. gr. la- 
treia „(Gottes)dienst, Gottesverehrung‘‘): Verehrung der 
Heiligen. Halgio]lolgie die; - (zu t ....\ogie): Lehre von den 
Heiligen. Halgiollolgilon das; -, ...ien |[...ion] (aus gleich- 
bed. mgr. hagiolögion zu t'hagio... u. gr. lögion „Erzäh- 
lung, Legende“): liturgisches Buch mit Lebensbeschrei- 
bungen der Heiligen in der orthodoxen Kirche. halgio]lo- 
gisch (zu t...logisch): svw. hagiographisch. Halgiollolgi- 
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um das; -s (aus gleichbed. mlat. hagiologium zu t Hagiolo- 
gion): Heiligenkalender. Halgilonym das; -s, -e (zu tha- 
gio... u. gr. önyma „Name“ ): Deckname, der aus dem 
Namen eines Heiligen od. einer kirchlichen Persönlichkeit 
besteht. Halgio|silde|ron vgl. Agiosideron 

Hahlnilum das; -s (nach dem dt. Chemiker O. Hahn 
(1879-1968), dem Entdecker der Kernspaltung, u. zu 
t...ium): von einer amerik. Forschungsgruppe vorgeschla- 
gener Name für das chem. Element t Nielsbohrium; Zei- 
chen Ha 

Hai der; -[e]s, -e (über ziederl. haai aus gleichbed. isländ. hai, 
dies zu altnord. här, eigtl. „Pflock, Haken“ (wegen der cha- 
rakteristischen Flosse)): spindelförmiger, meist räuberi- 
scher Knorpelfisch 

Haildalmalken die (Plur.) (über russ. gajdamak ‚Räuber, 
Plünderer, Wegelagerer‘“ aus fürk. haidamak „Räuber, 
Plünderer‘): Bez. der zumeist ukrainischen Bauern u. Ko- 
saken, die sich im 18. Jh. gegen die polnischen Gutsbesit- 
zer erhoben. Hailduck vgl. Heiduck 

Haik das od. der; -[s], -s (aus gleichbed. arab. hä’ik): mantel- 
artiger Überwurfin Nordafrika, bes. der Berber[frauen] 

Hailkai u. Hailku das; -[s], -s (aus gleichbed. jap. hai-kai, hai- 
ku): aus drei Zeilen mit zusammen 17 Silben bestehende 
Japanische Gedichtform 

Hailman der, -s, -e <zu türk. hajmana „scheu, wild, ungebil- 
det“ bzw. zu arab. haimän „Tollheit‘): türkischer Wan- 
derhirt, Nomade 

Hair|seal ['he:esill]] der od. das; -s, -s (zu engl. hair seal 
„Haarseehund“): (veraltet) bes. als Tornisterüberzug ver- 
wendetes Seehundfell. Hair-Shop [...fop] der; -s, -s (zu 
engl. hair „Haar“ u. shop „Laden, Geschäft“): Friseurge- 
schäft, in dem man Perücken kaufen kann. Hair-Styllist 
[...stailıst] der; -en, -en: Friseur mit künstlerischem An- 
spruch, der modische, individuelle Frisuren entwirft 

Hailtilenne [hai'tien] die; - caus gleichbed. fr. haitienne, nach 
der Insel Haiti): taftartiger Seidenrips 

Haljilme ['hadzime] (jap.): Kommando des Kampfrichters 
(beim + Budo), mit dem er die Kämpfer auffordert, den 
Kampf zu beginnen 

Halkalma der; -[s], -s (aus gleichbed. jap. ha-kama): schwar- 
zer Hosenrock (beim t Aikido u. t Kendo) 

Halkalphos & das; - (Kurzw. aus Harnstoff, tKalı u. 
t Phosphor): Düngemittel für Topf- u. Gartenpflanzen 

!Halkim der; -s, -s (aus gleichbed. arab. hakim): Arzt; Wei- 
ser, Philosoph (im Orient). ?Haļkim der; -s, -s (zu t'Ha- 
kim): Herrscher; Gouverneur; Richter (im Orient) 

Halkulschi der; - caus gleichbed. jap. ha-kushi): 1. älterer 
Titel japan. Professoren. 2. akademischer Grad in Japan, 
dem Doktorgrad vergleichbar 

Hallalcha [...'xa:] die; -, ...choth (aus hebr. haläkä „zu ge- 
hende Richtung, Gesetz“, eigtl. „Weg“, zu hälak „ge- 
hen“): 1. rabbinische Gesetzesbelehrung in Anlehnung an 
die t Thora. 2. die danach von Schriftgelehrten verfaßten 
Einzelvorschriften der tMischna u. tTosefta. hajla- 
chisch: a) die Halacha betreffend; b) der Halacha gemäß 

Hallage [a'la:3] die; -, -n [...39] (aus gleichbed. fr. halage zu 
haler „ziehen“ (germ. Wort)): (veraltet) Schleppen, Trei- 
deln der Schiffe an Tauen 

Hallalli das; -s, -[s] aus gleichbed. fr. hallali, weitere Her- 
kunft umstritten (vielleicht zu älter fr. haler „die Hunde 
durch Schreie antreiben“)): Jagdruf am Ende einer Treib- 
jagd 

Halbladlder [...ede] der; -s, - <zu t Adder): elektronische 
Schaltung zur Addition zweier Dualzahlen, wobei im Ge- 
gensatz zum tAdder der Übertrag der vorhergehenden 
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Stelle nicht verarbeitet wird. Halbjafjfix das; -es, -e: als 
Wortbildungsmittel in der Art eines Präfixes od. Suffixes 
verwendetes, weitgehend noch als selbständig empfunde- 
nes, wenn auch semantisch verblaßtes Wort; Präfixoid od. 
Suffixoid (z. B. stein- in steinreich, -geil in erfolgsgeil; 
Sprachw.). halb|dujplex: Kennzeichnung für einen Daten- 
verarbeitungskanal, bei dem die eine Datenendeinrichtung 
als Sender u. die andere als Empfänger verwendet werden 
kann (EDV). Halbifalbrilkat das; -[e]s, -e: zwischen Roh- 
stoff u. Fertigerzeugnis stehendes t Produkt. Halbifinalle 
das; -s, -: vorletzte Spielrunde in einem sportlichen Wettbe- 
werb (z. B. im Fußball; Sport). Halb|for|mat das; -[e]s, -e: 
ein Bildformat in der Größe 18 x 24 mm (Fotogr.). Halb- 
hyldrat das; -[e]s, -e: chemische Verbindung, die mit einem 
halben t Mol Kristallwasser je Mol kristallisiert. Halb]|nel- 
son der; -[s], -[s] (zu t Nelson): Nackenhebel (Spezialgriff), 
bei dem nur ein Arm eingesetzt wird (Ringen). halbjpart 
zu t Part): zu zwei gleichen Teilen. Halbjprälfix das; -es, 
-e: svw. Präfixoid; vgl. Halbaffıx. Halb|suflfix das; -es, -e: 
svw. Suffixoid; vgl. Halbaffıx. Halb|volkal der; -s, -e: 1. un- 
silbisch gewordener, als t Konsonant gesprochener Vokal 
(z. B. J; Sprachw.). 2. unsilbischer t Vokal (z. B. das į in 
dem t Diphthong ai; Sprachw.) 

Haller ['hale:rf] der; -, - (aber: 2 Haléře, 10 Haléřů) <aus 
gleichbed. tschech. haléř, dies zu dt. Heller): Untereinheit 
der tschech. Krone 

Half [ha:f] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. half, kurz für half- 
back, vgl. Half-Back): (österr.) Läufer in einer [FußJball- 
mannschaft 

Hallfa die; - (aus arab. halfa „‚Gras“): svw. Esparto 

Half-Back ['ha:fbek] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. halfback, 
dies aus half „halb“ u. t Back): (schweiz.) svw. Half. Half- 
court [...ko:t] der; -s, -s (aus engl. half „halb“ u. court 
„Hof; Feld, Abteilung“): zum Netz hin gelegener Teil des 
Spielfeldes beim Tennis. Halfjdreß der; ...dresses, ...dresse 
(zu engl. dress, vgl. Dreß): (veraltet) Hauskleidung. Half- 
peniny [heipni] der; -[s], ...nies [...nız] (aus engl. halfpen- 
ny, dies aus half „halb“ u. t Penny): engl. Münze (0,5 p). 
Halfjreilhe ['ha:f...] (zu engl. half „halb“ ): (österr.) Läufer- 
reihe in einer [Fuß]ballmannschaft. Half-Time [...taim] die; 
~ -S (aus gleichbed. engl. halftime): Halbzeit (Sport). Halt- 
vollley [...voli] der; -s, -s u. Half|voljley|ball der; -[e]s, ...bäl- 
le <zu engl. half volley „halb volley“; vgl. volley): (beim 
[Tisch]tennis) im Augenblick des Abprallens (z. B. vom 
Boden) geschlagener Ball 

hal..., Hal... u. halli..., Halli... vgl. halo..., Halo... Hallid 
das; -[e]s, - (zu gr. háls „Salz“ (vgl. halo...) u. t?...id): 
svw. Halogenid. hajlin <aus gr. hälinos „aus Salz beste- 
hend“ zu háls „Salz“: den Salzgehalt des Meeres betref- 
fend. Haljlilplank|ton das; -s (zu thalo...): Plankton des 
Meeres. Hallilstelrelse die; - ¿zu gr. steresis „‚Berau- 
bung“): Abnahme der Kalksalze in den Knochen, Kno- 
chenerweichung (Med.). Hallit [auch ha'lıt] der; -s, -e (zu 
t?...iD: 1. Steinsalz (ein Mineral). 2. Salzgestein. Hajlilthe- 
rilum das; -s, ...rien [...ion] (aus lat. halitherium zu gr. 
háls, Gen. halös „Salz“ u. therion „Tier“: fossile Seekuh 
des tOligozäns, die völlig an das Wasserleben angepaßt 
war 

Halliltolse die; - (zu lat. halitus (vgl. Halitus) u. t'...ose): 
übler Mundgeruch (Med.). Halliltus der; - taus lat. halitus 
„Hauch; Dunst‘): Hauch, Atem, Ausdünstung, Geruch 
(Med.) 

hallkyolnisch vgl. alkyonisch 

Halllel das; -s (aus hebr. hallel „preise!“, Imp. von hillel 
„preisen, loben“): jüdischer Lobgesang an hohen Festta- 


Halteren 


U — 


gen (Psalm 113-118). halllejlulja! u. alleluja! (aus gleich- 
bed. kirchenlat. halleluia, alleluia, dies aus hebr. hallüyäh 
„preiset Jahwe!“): lobet den Herrn! (aus den Psalmen 
übernommener) gottesdienstlicher Freudenruf. Hallle]lu- 
ja u. Alleluja das; -s, -s: liturgischer Freudengesang 

Halllgelnejraltor ['ho:l...] der; -s, -en (nach dem nordame- 
rik. Physiker E. H. Hall, 1855-1938): Gerät zum Messen 
magnetischer Gleich- u. Wechselfelder 

Hallling der; -s, -e (nach einem Tal in Norwegen): volkstüm- 
licher norwegischer Tanz im %- od. %-Takt 

Halllolween ['helswi:n, ...'wi:n] das; -[s], -s <engl.; zu älter 
engl. hallow „Heilige(r)“ u. eve „(Vor)abend“): Tag vor 
Allerheiligen (der bes. in den USA gefeiert wird) 

Hallloy|sit [haləy..., auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem belg. 
Geologen d’Halloy (1783-1875) u. zu t?...it): wasserhalti- 
ges Aluminiumsilikat, ein weißes Mineral 

Hälllrist|nin/gar vgl. Helleristninger 

Halllux der; -, ...luces [...tse:s] (nlat. Bildung aus gleichbed. 
lat. hallex u. hallus): große Zehe (Med.) 

Halllulzilnant der; -en, -en laus lat. (h)al(lJucinans, Gen. 
(h)al(l)ucinantis, Part. Präs. von (h)al(l)ucinari, vgl. hallu- 
zinieren): jmd., der an Halluzinationen leidet. Halllu]zilna- 
tilon die; -, -en (aus lat. (h)al(lJucinatio „gedankenloses Re- 
den, Träumerei‘): Sinnestäuschung, Trugwahrnehmung; 
Wahrnehmungserlebnis, ohne daß der wahrgenommene 
Gegenstand in der Wirklichkeit existiert. halllu]zilnaltiv 
«unter Einfluß von engl. hallucinative aus nlat. hallucinati- 
vus): svw. halluzinatorisch; vgl. ...iv/...orisch. halllu|zilna- 
tolrisch (aus gleichbed. (n)lat. (h)alllJucinatorius): auf 
Halluzination beruhend, in Form einer Halluzination; vgl. 
..iv/...orisch. halllulzijniejren (aus lat. (h)al(IJucinari „ge- 
dankenlos sein“, dies wohl aus gr. alyein „außer sich 
sein“): a) eine Halluzination haben, einer Sinnestäuschung 
unterliegen; b) Nichtexistierendes als existierend vortäu- 
schen, sich vorstellen, z.B. Onanie halluziniert Ge- 
schlechtsverkehr. halllulzilno|gen (zu t....gen): Halluzina- 
tionen hervorrufend, zu Halluzinationen führend. Haljlu- 
zilnolgen das; -s, -e: Medikament od. Droge, die halluzina- 
tionsartige Erscheinungen hervorruft (Med.). Halllulzilno- 
se die; -,-n (zu t!...ose): Sinnestäuschung, die bei klarem 
Bewußtsein auftritt 

Hallma das; -s (aus gr. hälma, Gen. hälmatos „Sprung“: 
ein Brettspiel für 2 bis 4 Personen. Hallmalto|gelnelsis: 
(veraltet) sprunghafte Entwicklung von einer Art (Quali- 
tät) zur neuen 

hallmylrolgen «zu gr. halmyrös „salzig“ u. t...gen?: aus 
dem Meerwasser ausgeschieden (z. B. von Salzlagerstät- 
ten; Geol.). Haljmylroliy]se die; - (zu 1...lyse): Verwitte- 
rung von Gestein auf dem Meeresgrund unter dem Ein- 
fluß von Meerwasser (Geol.). hallmylrollyltisch: die Hal- 
myrolyse betreffend, durch Halmyrolyse entstehend 

Hallo der; -[s], Plur. -s od. Halonen (aus lat. halo, Akk. von 
halos „Hof um Sonne od. Mond“, dies aus gleichbed. gr. 
hälös, eigtl. „(runde) Tenne“): 1. Hof um eine Lichtquelle, 
hervorgerufen durch Reflexion, Beugung u. Brechung der 
Lichtstrahlen an kleinsten Teilchen. 2. Ring um die Augen 
(Med.). 3. Warzenhof (Med.) 

hallo..., Hallo..., auch hali..., Hali..., vor Vokalen meist 
hal..., Hal... caus gleichbed. gr. háls, Gen. halös): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Salz“, z. B. halogen, 
Halophyt; Haliplankton; Halit. hallo]bilont (zu t ...biont): 
svw. halophil. Hallo|bilont der; -en, -en: Lebewesen, das 
vorzugsweise in salzreicher Umgebung gedeiht (Biol.). Ha- 
lo|bilos der; -: Gesamtheit der Organismen salzreicher Or- 
te (Salzgewässer, -böden). Hallo|chejmie die; -: Chemie 
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der Salze. hallolchelmisch: die Halochemie betreffend. 
Hallo|chrojmie [...kro...] die; - (zu gr. chröma „Farbe“ u. 
+2, ie): das Auftreten gefärbter Lösungen bei salzähnli- 
chen Verbindungen starker Säuren mit gewissen farblosen 
organischen Verbindungen 

Hallolefifekt [auch 'heılov...] der; -[e]s, -e (zu t Halo u. t Ef- 
fekt): positive od. negative Beeinflussung bei der Beurtei- 
lung bestimmter Einzelzüge einer Person durch den ersten 
Gesamteindruck od. die bereits vorhandene Kenntnis von 
anderen Eigenschaften (Psychol.) 

hallolgen (zu thalo... u. t...gen): salzbildend. Hallo|gen 
das: -s, -e: Salzbildner (Fluor, Chlor, Brom, Jod), chem. 
Element, das ohne Beteiligung von Sauerstoff mit Metal- 
len Salze bildet. Hajlo|ge|naltilon die; -, -en (zu t....ation): 
svw. Halogenierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Hajlo|ge|nid 
das; -[e]s, -e ¿zu t°...id): Verbindung aus einem Halogen u. 
einem chem. Element (meist Metall), Salz einer Halogen- 
wasserstoffsäure. hallo|ge|niejren (zu t...ieren): ein Ha- 
logen in eine organische Verbindung einführen, Salz bil- 
den. Hallo|ge|nie|rung die; -, -en (zu ?....ierung): das Halo- 
genieren von Elementen u. Verbindungen; vgl. ...[at]ion/ 
..jerung. Hajlolgen|kohllen|jwasiser|stoff der; -[e]s, -e 
(meist Plur.): Kohlenwasserstoff, bei dem die Wasserstoff- 
atome ganz od. teilweise durch Halogene ersetzt sind. Ha- 
lolgen|lamjpe die; -, -n: sehr helle Glühlampe mit einer 
Füllung aus Edelgas, der eine geringe Menge von Halogen 
beigemischt ist. Hajlolgenjwasiserlstoff der; -[els, -e 
(meist Plur.): aus einem Halogen u. Wasserstoff gebildete 
Verbindung, z. B. Fluorwasserstoff. Hajlolgen|wasiser- 
stoff|säulren die (Plur.): Säuren, die aus einem Halogen u. 
Wasserstoff bestehen (z. B. Salzsäure). Hajlolid das; -[els, 
-e (zu thalo... u. t°...id): Kurzform von t Halogenid. Ha- 
lolkilnelse die; - (zu gr. kinesis „Bewegung‘“): schwerkraft- 
bedingte Bewegung des Salzes in der Erdkruste, die z. B. 
zur Bildung von Salzstöcken führt (Geol.). Hallo]manitie 
die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘“): (veraltet) Wahrsage- 
rei aus Salzhäufchen. Hallo|melter das; -s, - (zu t'...me- 
ter): Meßgerät zur Bestimmung der Konzentration von 
Salzlösungen. hallolmorph «zu t...morph); in der Fügung 
-er Boden: Salzboden, Bodentyp mit hohem Salzgehalt 

Hallolnen: Plur. von ?Halo. hallojniert (zu tHalo u. 
+...iert): von einem Hof umgeben, umrändert (z. B. vom 
Auge; Med.) 

Hallo|pelge die; -, -n (zu thalo... u. gr. pēgé „Quelle“): kal- 
te Salzquelle. hallo|phil <zu t...phil): salzreiche Umge- 
bung bevorzugend (von Lebewesen; Biol.). Hallolphyt der; 
-en, -en (zu t...phyt): Pflanze auf salzreichem Boden (vor 
allem an Meeresküsten), Salzpflanze 

Hallo|po|pullajtilon die; - (zu t Halo u. t Population): Sam- 
melbez. für die ältesten Objekte des Milchstraßensystems 
(auch anderer t Galaxien), die dieses in der Art eines t Ha- 
los (1) umgeben 

Hallo|skop das; -s, -e (zu thalo... u. ?...skop): svw. Halo- 
meter. Hallo]tech|nik die; -: (veraltet) [Kunst der] Salzge- 
winnung. halloltechinisch: die Halotechnik betreffend. 
Hallolther|me die; -, -n: warme Salzquelle. Halloltrijchit 
[auch ...'git] der; -s, -e: zu den Alaunen gehörendes weißes, 
asbestartiges Mineral. hallolxen (zu gr. xenios „gastlich, 
gastfreundlich“): salzreiche Umgebung als Lebensraum 
duldend (von Lebewesen; Biol.) 

Halltelren die (Plur.) «über lat. halteres aus gleichbed. gr. 
halteres): 1. [beim Weitsprung zur Steigerung des Schwun- 
ges benutzte] hantelartige Stein- oder Metallgewichte im 
alten Griechenland. 2. zu Schwingkölbchen umgewandelte 
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Hinterflügel der Zweiflügler u. Vorderflügel der Männ- 
chen der Fächerflügler (Zool.) 

Hallunjke der; -n, -n (aus tschech. holomek „nackter Bett- 
ler“, eigtl. „(Henkers)knecht“): a) (abwertend) jmd., des- 
sen Benehmen od. Tun als gemein od. hinterhältig angese- 
hen wird; Gauner; b) (scherzh.) kleiner, frecher Junge 

Hallwa das; -[s} <aus gleichbed. arab. halwä): orientalische 
Süßigkeit, die aus einer flockigen Mischung von zerstoße- 
nem Sesamsamen u. Honig od. Sirup besteht 

Häm das; -s <aus gr. haima „‚Blut“): der Farbstoffanteil im 
t Hämoglobin. häm..., Häm... vgl. hämo..., Hämo... 

Hajmac [a'mak] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. hamac zu span. 
hamaca, dies aus hait. (Eingeborenensprache) (h)amaca): 
(veraltet) Hängematte 

Halmalda vgl. Hammada 

Hajmaldan der; -[s], -s (nach der gleichnamigen Stadt im 
Iran): dauerhafter handgeknüpfter Teppich [aus Kamel- 
wolle] mit stilisierter Musterung 

Hajmaldryalde die; -, -n <aus gr. hamadryäs, Gen. hama- 
dryädos „Baumnymphe“‘): svw. Dryade 

Hämlaglglultilnaltilon die; -, -n (zu thämo... u. t Aggluti- 
nation): Zusammenballung, Verklumpung von roten Blut- 
körperchen (Med.). Hämjagliglultilnin das; -s, -e: Schutz- 
stoff des Serums, der eine t Agglutination von roten Blut- 
körperchen bewirkt (Med.). Hämjagolgum das; -s, ...ga 
“aus gleichbed. n/ar. haemagogum zu thämo... u. gr. agö- 
gös „(herbei)führend“): Mittel, das Blutungen herbeiführt 
od. fördert (Med.). Hämjalaun das; -s, -e: Gemisch aus 
tHämatoxylin u. t Alaun zur Färbung von Gewebeschnit- 
ten (Med.). Hälmallkalnal der; -s (zu t '...al (1) u. t Kanal): 
durch Vereinigung der unteren Wirbelbögen entstehender, 
große Blutgefäße einschließender Kanal (2; Med.). Hä- 
mallops der; - (aus gleichbed. gr. haimälöps zu haimaléos 
„blutig“ u. öps „Auge“): Bluterguß ins Auge (Med.) 

Halmam der; -[s], -s <aus gleichbed. türk. hamam): türki- 
sches Bad 

Halmajmellis die; - <aus gr. hamambelis „Mispel‘‘): hasel- 
nußähnliches Gewächs (in Amerika u. Asien), aus dessen 
Rinde ein zu pharmazeutischen u. kosmetischen Präpara- 
ten verwendeter Extrakt gewonnen wird u. dessen Äste als 
Wünschelruten verwendet werden; Zaubernuß 

Ham and eggs ['hæm and 'egz] die (Plur.) <aus engl. ham 
and eggs „Schinken u. Eier“): engl. Bez. für gebratene 
Schinken[speck]scheiben mit Spiegeleiern 

Hämlanlgiolen|dolthelliiom das; -s, -e (zu t Hämangiom u. 
t Endotheliom): häufig bösartige Geschwulst aus Gefäß- 
epithelien (Med.). Hämjan|gijom das; -s, -e (zu thämo...u. 
t Angiom): gutartige Blutgefäßgeschwulst, Blutschwamm 
(Med.). Hämlapolphy|se die; -, -n: unterer Wirbelbogen 
(Med.). Hämjarlthros der; -, ...roi [...tray] (zu gr. ärthron 
„Gelenk“: mit Blut gefülltes Gelenk, insbesondere Blu- 
tergelenk (Med.). Hämjarlithro|se die; -, -n: Bluterguß in 
ein Gelenk (Med.) 

!Halmarltie die; - <aus gleichbed. gr. hamartia zu hamartä- 
nein „sich irren; sündigen“, eigtl. „(das Ziel) verfehlen‘“y: 
Irrtum, Sünde als Ursache für die Verwicklungen in der 
altgriech. Tragödie (Aristoteles). 2Hajmarltie die; -, ...ien 
(zu t'Hamartie; vgl. ?...iey: örtlicher Gewebsdefekt als 
Folge einer embryonalen Fehlentwicklung des Keimgewe- 
bes (Med.). Hajmarlto|blalstom das; -s, -e: selbständige, 
mitunter bösartige Geschwulst, die sich aus fehlgebildetem 
Keimgewebe entwickelt (Med.). Halmar|tom das; -8, -€ (zu 
t°Hamartie u. f...om): geschwulstartige Wucherung de- 
fekten Gewebes, das durch eine t?Hamartie entstanden ist 
(Med.). halmarltolmaltös «zu t...ös): geschwulstartig 
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wuchernd (Med.). Hajmarltojmaltolse die; -, -n <zu 
t!...ose): das Auftreten multipler Hamartome (Med.) 

Halmas die; - (aus arab. hamäs „Eifer“: islam. Wider- 
standsbewegung in den von Israel besetzten Gebieten. Ha- 
malsa die; -, -s (aus arab. hamäsa „Tapferkeit‘“): Titel be- 
rühmter arab. Anthologien 

Hämjasikos der; - (zu thämo... u. gr. askös „lederner 
Schlauch; abgezogene Tierhaut“): blutiger Erguß in der 
Bauchhöhle (Med.). hälmat..., Hälmat... vgl. hämato..., 
Hämato... Hälmaltelin das; -s (Kunstw.; vgl. hämato... u. 
..in (1): svw. Hämatoxylin. Häjmatjeme|sis die; - (zu 
thämato... u. gr. &mesis „das Erbrechen“ (dies zu emein 
„ausspeien“)): das Blutbrechen (z. B. bei Magengeschwü- 
ren; Med.). Hälmatl[h]ildroise die; -, -n: svw. Hämfh]idro- 
se. Hälmaltin das; -s (zu t...in (1)): eisenhaltiger Bestand- 
teil des roten Blutfarbstoffs. Hälmajtilnon das; -s (zu gr. 
haimätinos „(blutig)rot“): in der Antike häufig verwende- 
te kupferhaltige rote Glasmasse, deren Färbung erst nach 
öfterem Erwärmen u. Kühlen auftritt. Häjmaltit [auch 
...it] der; -s, -e «über lat. haematites aus gleichbed. gr. hai- 
matitös (lithos), eigtl. „blutiger (Stein)‘“): Eisenglanz, Rot- 
eisenstein, ein rotes Eisenerz. häjmalto..., Häjmalto..., vor 
Vokalen meist hämat..., Hämat... (aus gleichbed. gr. 
haima, Gen. haimatos): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Blut“, z. B. Hämatogen, Hämatologie, Hämat- 
urie; vgl. hämo..., Hämo... Häjmajto/blast der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Trieb‘): svw. Hämo- 
blast. Häjmalto|chyljurie die; -, ...ien: Auftreten von Blut 
u. Darmiymphe im Harn (Med.). hälmaltolgen <zu 
t...gen): l. aus dem Blut stammend (Med.). 2. blutbildend 
(Med.). Häjmaltolgramm das; -s, -e (zu t....gramm): Blut- 
bild, tabellarische Zusammenfassung der zur Beurteilung 
eines Blutbildes wichtigen Befunde (Med.). Hälmaltoildin 
[...toi...] das; -s (zu t...oid u. t...in (1): sich bei Blutaus- 
tritt aus Gefäßen bildender eisenfreier Farbstoff des t Hä- 
moglobins. Häjmaltolkaltharltiikum das; -s, ...ka: (veral- 
tet) blutreinigendes Mittel (Med.). häjmaltolkaltharltisch: 
(veraltet) blutreinigend (Med.). Häjmaltolkoklkus der; -, 
...kken: eine Grünalgengattung, von der einige Arten rot 
gefärbte t Plastiden haben (Biol.). Hälmalto|kol|pos der; -: 
Ansammlung von Menstrualblut in der Scheide (bei Schei- 
denverschluß; Med.). Hälmaltolkojnijen [...iən] die (Plur.) 
(zu gr. könis „Staub‘‘): svw. Hämokonien. Hälmaltolkrit 
der; -en, -en (zu gr. kritös „getrennt“, dies zu krinein 
„scheiden, trennen“): Glasröhrchen mit Gradeinteilung 
zur Bestimmung des Verhältnisses von roten Blutkörper- 
chen zum Blutplasma. Hälmaltol|kritiwert der; -[e]s, -e: pro- 
zentualer Volumenanteil der Blutzellen an der Gesamt- 
blutmenge (Med.). Hälmaltojlith [auch lit] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lithy: ein dunkelrotes Mineral. Hä- 
maltojlolge der; -n, -n (zu t...loge): Arzt mit Spezialkennt- 
nissen auf dem Gebiet der Blutkrankheiten (Med.). Hä- 
maltollolgie die; - (zu t....logie): Teilgebiet der Medizin, 
das sich mit dem Blut u. den Blutkrankheiten befaßt 
(Med.). hälmaltollolgisch «zu t....logisch): die Hämatolo- 
gie betreffend. Hälmaltom das; -s, -e (aus gleichbed. nlat. 
haematoma zu thämato... u. t...om): Ansammlung von 
Blut außerhalb der Blutbahn in den Weichteilen; Blutbeu- 
le, Bluterguß (Med.). Häjmaltolmanltie die;-, ...ien (zu er. 
manteia „Weissagung‘‘): (veraltet) das Vorhersagen eines 
Krankheitsverlaufes aus der Beschaffenheit des Blutes. 
Hälmajtolmeltra die; - (zu gr. mätra „Gebärmutter“‘): An- 
sammlung von Menstrualblut in der Gebärmutter bei Ver- 
schluß des Muttermundes (Med.). Hälmat|jom|phallos 
der; - (zu gr. omphalös „Nabel“: hämatomartig blauver- 
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färbter Nabel als Zeichen einer Blutung in die Bauchhöhle 
(Med.). Hälmaltolmyellie die; -, ...ien (zu gr. myelös 
„Mark“ u. t?...ie): Rückenmarksblutung (Med.). Häma- 
tolpelrilkard das; -[e]s, -e: svw. Hämoperikard. Häjmalto- 
phalgen die (Plur.) (zu t...phage): blutsaugende Parasi- 
ten (Biol.). Hälmalto|pholbie die; -, ...ien (zu t....phobie): 
krankhafte Angst vor Blut (Psychol.). Hälmaltolpneujmo- 
tholrax der; -[es]: Bluterguß u. Luftansammlung im Brust- 
fellraum (Med.). Häjmaltolpoelse die; - (zu gr. poitsis 
„das Bilden, Verfertigen“, dies zu poiein „machen, bil- 
den“): Blutbildung, bes. Bildung der roten Blutkörperchen 
(Med.). häjmalto|poeltisch (zu gr. poiötikös „schaffend, 
bildend“): blutbildend (Med.). Hälmaltor|rhajchis die; - 
(zu gr. rhächis „Rücken, Rückgrat“): Blutung im Bereich 
der Rückenmarkshäute (als Folge von Verletzungen; 
Med.). Häjmaltor|rhö die; -, -en u. Häjmaltor|rhöe [...'rø:] 
die; -, -n |[...re:on] (zu gr. rhein „fließen“: Blutsturz 
(Med.). Hälmalto|sallpinx die; -: Blutansammlung im Ei- 
leiter (Med.). Häjmalto|se die; -, -n (zu t'...ose):svw. Hä- 
matopoese. Hälmalto|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): 
Blutuntersuchung (Med.). Häjmalto|sperlmie die; - <zu gr. 
spérma „Samen“ u. t?...ie): svw. Hämospermie. Hälma- 
toltholrax der; -[es]: Bluterguß in die Brusthöhle (Med.). 
Hälmaltoltojxilko|se die;-, -n: svw. Hämotoxikose. Hälma- 
toltym|palnon das; -s, ...na (zu gr. tympanon „Handpau- 
ke, Handtrommel‘): Blutfüllung der Paukenhöhle nach 
Verletzungen (Med.). Hälmaltolxyllin das; -s (zu gr. xylon 
„Holz“ u. t...in (1)): in der t Histologie zur Zellkernfär- 
bung verwendeter Farbstoff aus dem Holz des südamerik. 
Blutholzbaumes. Hälmaltolzelle die; -, -n (zu gr. kele „Ge- 
schwulst; Bruch“): geschwulstartige Ansammlung von ge- 
ronnenem Blut in einer Körperhöhle, bes. in der Bauch- 
höhle (z. B. als Folge einer Verletzung; Med.). Hälmalto- 
zelphallus der; - (zu gr. kephal& „Kopf“: Bluterguß im 
Gehirn (Med.). Häjmaltolzolon das; -s, ...zoen (meist 
Plur.) (zu gr. zöon „Lebewesen; Tier“): tierischer t Para- 
sit, der im Blut anderer Tiere od. des Menschen lebt (Biol., 
Med.). Hälmaltolzyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu f ...zyt): 
svw. Hämozyt. Häjmaltolzyltollylse die; - (zu t...lyse): 
Auflösung der roten Blutkörperchen (Med.). Häjmatlurie 
die; -, ...jen (zu t...urie): Ausscheidung nicht zerfallener 
(nicht aufgelöster) roter Blutkörperchen mit dem Urin 
(Med.) 

Hamlberligit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Mi- 
neralogen A. Hamberg (t 1933) u. zu t?...it): ein farbloses 
Mineral 

Hamlburlger [auch 'hæmbə:gə] der; -s, Plur. - u. (bei engl. 
Aussprache) -s (aus gleichbed. engl.-amerik. hamburger, 
nach der Stadt Hamburg): aufgeschnittenes weiches Bröt- 
chen, zwischen dessen Hälften gebratenes Hackfleisch mit 
Zutaten (Tomaten, Zwiebeln, Senf, Ketchup usw.) gelegt 
ist 

Hämlerylthrin das; -s (zu thämo..., terythro... u. t...in 
(1): braunroter, eisenhaltiger Blutfarbstoff verschiedener 
wirbelloser Tiere (Biol.). Hämjhildrolse u. Hämlidrolse 
die; - «zu gr. hidrösis „das Schwitzen“; vgl. '...osed: Abson- 
derung rot gefärbten Schweißes (Blutschwitzen; Med.). 
Hälmi|glo|bin das; -s (zu t Hämin u. t Globin): syw. Met- 
hämoglobin 

Halmilltonlopelraltor ['hæmıltən...] der; -s, -en (nach dem 
ir, Mathematiker u. Physiker Sir W. R. Hamilton, 1805 bis 
1865): Operator, der die klassischen Größen Impuls u. 
Gesamtenergie in der Quantenmechanik beschreibt 

Häjmin das; -s, -e (zu t Häm u. t....in (1): Porphyrin-Eisen- 
komplexsalz, ein Oxydationsprodukt des Häms (Med.) 
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Hamjmalda u. Hamada die; -, -s (aus arab. hammäda „die 
Unfruchtbare‘): Stein- u. Felswüste, die dadurch entstan- 
den ist, daß lockeres Gestein vom Wind weggetragen wur- 
de (Geogr.); vgl. Deflation (2) 

Hamjlmal der; -s, -s (aus gleichbed. arab. hammäl): Lastträ- 
ger im Vorderen Orient 

Ham|mam der; -[s], -s (aus gleichbed. arab. hammäm): 
Badehaus im Vorderen Orient 

Hamjmingldilstanz ['hsmın...] die; - (nach dem amerik. In- 
formationstheoretiker R. W. Hamming (20. Jh.)): für ei- 
nen Code (1) charakteristische Größe, deren Maßzahl sich 
aus den unterschiedlich markierten Binärstellen von zwei 
Codewörtern ergibt (EDV) 

Ham|mondlor|gel ['hæmənd...] die; -, -n (nach dem amerik. 
Erfinder L. Hammond, 1895-1973): elektroakustische 
Orgel 

hälmo..., Hälmo..., vor Vokalen meist häm..., Häm... (zu 
gr. haima „Blut“: Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Blut; blutartig“, z.B. Hämoglobin, hämostatisch; 
Hämagogum; vgl. hämato..., Hämato... Hälmolbillie die; 
-, ...jen (zu thämo..., tBilis u. t?...ie): durch Verletzung 
hervorgerufene Blutung aus dem Gallengangsystem in den 
Verdauungstrakt (Med.). Hälmolblast der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): blutbildende Zelle 
im Knochenmark (Stammzelle; Med.). Hälmolblalsten- 
leuklämie die; -, -n [...i:an]: bösartige t Leukämie mit aku- 
tem Verlauf u. starker Entartung der Blutstammzellen 
(Med.). Häjmojblalstolse die; -, -n (zu t'!...ose): Sammel- 
bez. für bösartige Bluterkrankungen, Blutkrebs (Med.). 
Hälmolchrom [...'kro:m] das; -s (zu gr. chröma „Farbe“ ): 
svw. Hämoglobin. Hälmo|chrojmaltolse die; -, -n: bräunli- 
che Verfärbung von Haut u. Gewebe durch eisenhaltige 
+Pigmente infolge Zerstörung roter Blutkörperchen 
(Med.). Hälmolchro|mo|melter das; -s, -: svw. Hämome- 
ter. Hälmoldiallylse die; -, -n: Reinigung des Blutes von 
krankhaften Bestandteilen (z. B. in der künstlichen Niere; 
Med.). Hälmoldiallysaltor der; -s, ...oren: Gerät zur 
Durchführung der Hämodialyse. Hälmoldillultilon die; -, 
-en: Entnahme u. Verdünnung von Eigenblut zur späteren 
Transfusion (vor Operationen mit zu erwartenden hohen 
Blutverlusten; Med.). Hälmo|drojmo|melter das; -s, - (zu 
gr. drömos „Lauf“ u. t'...meter): Apparat zur Bestim- 
mung der Umlaufgeschwindigkeit des Blutes (Med.). Hä- 
mol|dyjnalmik die; -: Lehre von den physikalischen Grund- 
lagen der Blutbewegung. hälmoldyInalmisch: die Bewe- 
gung des Blutes betreffend. HälmoldyInalmolmelter das; 
-s, -: Blutdruckmeßapparat (Med.). Hälmoffilitraltilon die; 
-, -en: Reinigung des Blutes von krankhaften Bestandteilen 
mittels kleinporiger Filter (Med.). hälmolgen zu 
1....gen):svw. hämatogen. Hälmolgen das; -s: Vitamin B;». 
Hälmo|glolbin das; -s: Farbstoff der roten Blutkörperchen; 
Zeichen Hb. Hälmolglojbinjämie die; -, ...ien zu 
+....ämie): das Auftreten freien Hämoglobins im Blut bei 
+ Hämolyse (Med.). hälmolglolbilnoigen (zu t ...gen?: aus 
Hämoglobin entstanden, Hämoglobin bildend (Med.). Hä- 
molglolbilno|meiter das; -s, - (zu t'...meter): svw. Hämo- 
meter. Hälmolglolbilno|palthie die; -, ...ien (zu ?...pa- 
thie): erbliche Blutkrankheit, bei der das t Globulin eine 
gegenüber dem normalen Blutfarbstoff abnorme Zusam- 
mensetzung aufweist (Med.). Hälmolglolbinlurie die; -. 
„jen (zu t...urie): Ausscheidung von rotem Blutfarbstoff 
im Harn (Med.). Hälmo|gramm das; -s, -e (zu? ...gramm): 
tabellarische Zusammenfassung der zur Beurteilung eines 
Blutbildes wichtigen Befunde (Med.). Hälmolkojnilen 
[...ion] die (Plur.) <zu gr. könis „Staub“): kleinste Kern- 


547 


Hämokrinie 


od. Fetteilchen im Blut (Med.). Hälmojkrijnie die; - (zu gr. 
krinein „scheiden, sondern, trennen“ u. t?...ie): Transport 
von Hormonen auf dem Blutwege (Med.). Hälmollijpo|krit 
der; -en, -en (zu gr. lipos „Fett“ u. gr. krit&s „‚Beurteiler, 
Richter“): Gerät zur Messung des Anteils der Fettkörper 
im Blut (Med.). Hälmojlym|phe die, -, -n: Blutflüssigkeit 
wirbelloser Tiere mit offenem Blutgefäßsystem (Biol.). Hä- 
mollyIse die; -, -n (zu t...Iyse): Auflösung der roten Blut- 
körperchen durch Austritt des roten Blutfarbstoffs; Abbau 
des roten Blutfarbstoffs (Med.). hälmolly|sielren <zu 
t...ieren): Hämolyse bewirken (z. B. von Streptokokken; 
Med.). Hälmolly]sin das; -s, -e: t Antikörper, der artfremde 
Blutkörperchen auflöst (Med.). Hälmollyltiikum das; -s, 
...Ka (zu gr. Iytikös „lösend‘ u. t...ikum): Stoff, der eine 
Hämolyse bewirkt (Med.). häjmollyltisch: roten Blutfarb- 
stoff auflösend, mit Hämolyse verbunden (Med.). Hälmo- 
meitalkilnelsie die; -, ...ien (zu gr. metakinösis „Umstel- 
lung“ u. t?...ie): Blutentzugssymptom durch Blutumlage- 
rung infolge Weitstellung u. dadurch vermehrter Blutfül- 
lung gesunder Blutgefäßabschnitte (Med.). Hälmo|melter 
das; -5, - ¿zu t!...meter): Gerät zur Bestimmung des Hä- 
moglobingehaltes des Blutes (Med.). Häjmojpalthie die; -, 
-Jen (zu t...pathie): Blutkrankheit (Med.). Häļmo|pelļri- 
kard das; -[e]s, -e: Bluterguß in den Herzbeutel (Med.). Hä- 
molpelxin das; -s, -e (zu gr. pexis „das Festmachen“ (dies 
zu pegnynai „festmachen, befestigen“) u. t...in (1)): Ei- 
weißkörper, der den Farbstoffanteil des Hämoglobins zu 
binden vermag (Med.). Häfmolphalgen die (Plur.) <zu 
t...phage): svw. Hämatophagen. hälmoj|phil <zu t...phil>: 
l. im Blut lebend, auf bluthaltigen Nährböden gedeihend 
(von Mikroorganismen). 2. an Bluterkrankheit leidend, im 
Zusammenhang mit Bluterkrankheit stehend (Med.). Hä- 
molphillie die; -, ...ien <zu t...philiey: Bluterkrankheit 
(Med.). Hämjophithallmus der; - (zu gr. ophthalmös „Au- 
ge“): svw. Hämalops. Hälmo|poelse die; - {zu gr. poiesis 
„das Bilden, Verfertigen“ zu poiein „machen, bilden‘): 
svw. Hämatopoese. Hälmolptoe die; - (Rückbildung aus 
thämoptoisch): svw. Hämoptyse. hälmolptolisch <ent- 
stellt aus gr. haimoptyikös „Blut speiend“): die Hämopty- 
se betreffend, durch Hämoptyse bedingt. Hälmojpty|se u. 
Häjmolptylsis die; - <zu thämo... u. gr. ptysis „das Spuk- 
ken“, dies zu ptyein „spucken, ausspeien“): Bluthusten, 
Blutspucken infolge Lungenblutung (Med.). Hälmolrheo- 
lolgie die; -: Wissenschaft u. Lehre vom Fließverhalten des 
Blutes unter physiologischen u. pathologischen Bedingun- 
gen (Med.). Hälmorlrhalgie die; -, ...ien <aus gr. haimor- 
rhagia „Blutfluß, Blutsturz“): Blutung (Med.). Hälmor- 
rhalgin das; -s, -e <zu t...in (1)): Stoff, der durch Aufquel- 
lung der Kapillarwände Hämorrhagien verursacht (in 
Schlangengift enthalten; Biochem.). hälmor/rhalgisch «zu 
gr. haimorrhag£s „von Blut fließend“): zu Blutungen füh- 
rend, mit ihnen zusammenhängend (Med.). Hälmor|rheo- 
lolgie vgl. Hämorheologie. hälmor/rhoildal [...roi...] (aus 
gleichbed. nlat. haemorrhoidalis zu tHämorrhoide u. 
ttal (1): die Hämorrhoiden betreffend, durch sie her- 
vorgerufen (Med.). Hälmor/rhoilde die; -, -n (meist Plur.) 
«über Zar. haemorrhois, Gen. haemorrhoidis aus gleichbed. 
gr. haimorrhois, Gen. haimorrhoidos, eigtl. „Blutsturz“ >; 
knotenförmig hervortretende Erweiterung der Mastdarm- 
venen um den After herum (Med.). Hälmolsildelrin das; -s 
(zu thämo..., gr. sideros „Eisen“ u. t...in (1)): eisenhalti- 
ger, gelblicher Blutfarbstoff, der aus zerfallenden (sich auf- 
lösenden) roten Blutkörperchen stammt (Med.). Hälmolsi- 
delrolse die; -, -n (zu t'...ose): vermehrte Ablagerung von 
Hämosiderin in inneren Organen (Med.). Hälmo|sit der; 
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-en, -en (meist Plur.) (zu gr. sitos „Speise‘‘): tierischer, 
pflanzlicher od. bakterieller Blutparasit. Hälmo]|spalsie 
die, - (zu griech. späsis „das Saugen“ u. t?...ied: [trocke- 
nes] Schröpfen (örtliche Ansaugung des Blutes in die Haut 
mittels einer luftleer gemachten Glas- od. Gummiglocke; 
Med.). Hälmo]|sperjmie die; - (zu gr. spérma „Samen“ u. 
t?...ie): Entleerung von blutiger Samenflüssigkeit (Med.). 
Hälmol|spolrildiium das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia 
(meist Plur.) <aus gleichbed. n/at. haemosporidium zu thä- 
mo... u. gr. spóros „Saat, Samen“): einzelliger Blutparasit 
(Biol., Med.). Hälmo|stalse die; -, -n (zu gr. stäsis „das Ste- 
hen, Stillstand“): 1. Stockung der Blutzirkulation (z. B. im 
Bereich von Entzündungsherden; Med.). 2. Blutstillung 
(Med.). Häjmojsta|seo|lo|gie die; - (zu t...logie): interdis- 
ziplinäre Wissenschaft, die sich mit der Physiologie u. Pa- 
thologie der Gerinnung, der Blutstillung, der t Fibrinolyse 
u. der Gefäßwandung beschäftigt (Med.). Hälmolstalti- 
kum das; -s, ...ka (zu gr. statikös „hemmend, zum Stillste- 
hen bringend“ u. t...ikum): svw. Hämostyptikum. hälmo- 
staltisch: svw. hämostyptisch. Hälmolstypltilkum das; -s, 
...Ka (zu gr. styptikös „verstopfend“ u. t ...ikum}: blutstil- 
lendes Mittel (Med.). häjmolstypltisch: blutstillend 
(Med.). Häjmoltalchylgramm [...taxy...] das; -s, -e <zu tta- 
chy... u. t...gramm): apparative Aufzeichnung der Strö- 
mungsrichtung u. der Geschwindigkeit des Blutflusses 
(Med.). Häjmoithelrajpie die; -, ...ien: Form der Reizkör- 
pertherapie, bei der eine bestimmte Menge körpereigenes 
Blut nach Entnahme wieder in einen Muskel injiziert wird 
(Med.). Hälmoltholrax der; -[es]: svw. Hämatothorax. Hä- 
moltolxilkolse die; -, -n: auf Vergiftung beruhende Schädi- 
gung der blutbildenden Zentren im Knochenmark (Med.). 
Hälmoltolxin das; -s, -e (meist Plur.): die roten Blutkörper- 
chen schädigendes bakterielles od. chemisches Blutgift 
(Med.). Hälmolzyalnin das; -s (zu tZyan u. t...in (1): 
blauer Blutfarbstoff mancher wirbelloser Tiere (Biol.). Hä- 
mo|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...zytd: Blutkörper- 
chen, den Blutfarbstoff tragende Zelle im Blutplasma 
(Med.). Hälmo|zyltolblast der; -en, -en (meist Plur.) <zu gr. 
blastös „Sproß, Trieb“): Stammzelle der Hämozyten. Hä- 
mojzyltolmelter das; -s, - (zu t!...meter): Zählkammer mit 
Volumeneinteilung zur Auszählung von Blutkörperchen 
unter dem t Mikroskop. Häjmolzylto|pelnie die; -, ...ien 
(zu gr. penia „Armut, Mangel“): krankhafte Verminde- 
rung der Blutkörperchen (Med.) 

Hamplshirelschaf [hampfız...] das; -[els, - (nach der 
Landschaft Hampshire in Südengland): schwarzköpfiges 
Fleischschaf 

Hamlsa der; -s <aus sanskr. harnsäa „(Wild)gans, Schwan“): 
der indische Ganter als Reittier der Gottheiten Brahma u. 
Sarasvati 

Hajmullus der; -, ...li (aus gleichbed. lar. hamulus, Verklei- 
nerungsform von hamus „Haken‘““): kleiner Haken, haken- 
förmiger Fortsatz eines Knochens (Med.) 

Halmun der; -s, -e <aus gleichbed. pers. hamün): Salzsumpf, 
Ebene, Wüste 

Han vgl. 'Chan 

Halnaffilte vgl. Hanefite 

Hajna-ike die (Plur.) {aus jap. hana-ike zu hana „Blume“ u. 
ikeru „stellen, hineinstellen‘): Blumenvasen od. -schalen 
aus Keramik od. korbartige Behälter aus Bambus, die zum 
Ikebana benutzt werden 

Halnajper ['henepe, engl. 'henap>] das; -s, - (aus engl. hana- 
per „Behälter zur Aufbewahrung von Dokumenten“): 
(veraltet) Schatzkammer, Staatskasse 


Hanldi|cap, eingedeutscht auch Handikap ['hendikep] das; 


-s, -S (aus gleichbed. engi. handicap (Herkunft unsicher)): 
l. etw., was für jmdn., etw. eine Behinderung od. ein 
Nachteil ist. 2. der durch eine Vorgabe für den leistungs- 
schwächeren Spieler, für das weniger leistungsfähige Pferd 
entstehende Ausgleich gegenüber dem Stärkeren (Sport). 
hanldilcalpen, eingedeutscht auch handikapen ['hendi- 
kepn] (aus gleichbed. engl. to handicap): 1. eine Behinde- 
rung, einen Nachteil für jmdn., etw. darstellen. 2. jmdm. 
ein Handicap auferlegen; vgl. gehandikapt. hanldijcalpie- 
ren [handika...] (zu t...ieren): (schweiz.) syw. handica- 
pen. Hanldilkap ['hendikep] usw. vgl. Handicap usw. Han- 
dilcap|per, eingedeutscht auch Handikapper ['hendikepe] 
der; -s, - (aus gleichbed. engi. handicapper): jmd., der bei 
Rennen mit der Festsetzung der Handicaps (2) beauftragt 
ist; Ausgleicher (Sport) 

Hanjdies ['hsndız]: Plur. von t Handy. Handjkom|mulnijon 
['hant...] die; -, -en (zu t Kommunion): t Kommunion (1), 
bei der die t Hostie dem Gläubigen in die Hand, nicht in 
den Mund gelegt wird. Handlling ['hzndlın] das; -[s] (aus 
gleichbed. engl. handling zu to handle „handhaben“ u. 
t...ing): Handhabung, Gebrauch. Handlout ['hendaut] 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. handout zu to hand out 
„austeilen, ausgeben“): ausgegebene Informationsunterla- 
ge, Informationsschrift (z. B. bei Tagungen, Sitzungen). 
Hands [hents, auch hendz] das; -, - (aus engl. hands „Hän- 
de“): (österr.) Handspiel (beim Fußball) 

Hanldschar u. Kandschar der; -s, -e (aus gleichbed. arab. 
hanfar): (früher) messerartige Waffe der Orientalen 

Handishalking ['hendfeikın] das; -s, -s (aus engl. handshak- 
ing, eigtl. „Händeschütteln“): Verfahren zur Datenüber- 
tragung, bei dem die beteiligten Datenstationen die Absen- 
dung u. den Empfang der Daten gegenseitig durch ein 
[vereinbartes] Signal bestätigen müssen, um weiterarbeiten 
zu können (EDV). Hanldy ['hendı] das; -s, Handies [...dız] 
(zu engl. handy „zur Hand; handlich“): kleines, handli- 
ches Gerät, z. B. miniaturisiertes Funktelefon. Hanldy- 
man [...mæn] der; -s, ...men [...man] (aus engi. handyman 
„Handwerker“): Bastler, Heimwerker 

Halnelfilte der; -n, -n (meist Plur.) (nach dem Gründer Abu 
Hanifa, 699-767): Anhänger einer der Rechtsschulen im 
sunnitischen Islam, die in den ostarabischen u. den mittel- 
asiatischen Ländern, der Türkei, Afghanistan u. Pakistan 
verbreitet ist u. in der Auslegung des Moralgesetzes am 
großzügigsten verfährt 

Hanigar [auch ...'ga:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. hangar, 
eigtl. „Schuppen, Schirmdach“ (germ. Wort)»: Flugzeug-, 
Luftschiffhalle 

Hänigelparltie die; -, ...ien (zu t Partie): abgebrochene 
Schachpartie, die zu einem späteren Zeitpunkt fortgesetzt 
wird 

Hang-over ['han'ouva] der; -s <aus gleichbed. engl. hang- 
over zu to hang over „überhängen, übrigbleiben“): Kater- 
stimmung nach dem Genuß von Alkohol od. Drogen 

Hanlgul der; -s, -s (über gleichbed. engl. hangul aus dem 
Hindi): Kaschmirhirsch (nordindischer Hirsch mit fünf- 
endigem Geweih) 

Halnilfe der; -n, -n <aus arab. hanif „Rechtgläubiger“‘): 
nach dem Koran ein Gottsucher, der schon in vorislami- 
scher Zeit den reinen Glauben bewahrt hat (z. B. Abra- 
ham) 

Halnilwa die (Plur.) taus jap. ha-niwa „Tonringe“): aus ro- 
tem Ton gebrannte Grabbeigaben im frühgeschichtlichen 
Japan 

Hank [henk] das; -[s], -s (aus engl. hank „‚Knäuel, Dogge, 
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Strähne“, weitere Herkunft unsicher): ein Längenmaß in 
der Spinnerei 

Hanjnaylit [heneı..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem schotti- 
schen Chemiker J. B. Hannay (19. Jh.) u. zu t?...itd: ein 
gelbliches Mineral 

Hanjnilbal ad (fälschlich meist ante) porltas! [- - (-) ...ta:s] 
«lat.; „Hannibal an (vor) den Toren“; nach dem Schrek- 
kensruf der Römer im 2. Punischen Krieg): (scherzh.) 
Achtung! Sei[d] vorsichtig! (er kommt gerade, von dem 
etw. Unangenehmes o. ä. zu erwarten ist) 

Hanisolku-Majke das; -, -[s] (aus gleichbed. jap. hansoku- 
make): Disqualifikation (eines Budokämpfers) 

Han|som ['henzam, engl. 'hænsəm] der; -s, -s (nach dem 
engl. Erfinder J. A. Hansom, 1803-1882): zweirädrige 
engl. Kutsche mit zwei Sitzplätzen u. Verdeck, bei der sich 
der Kutschbock erhöht hinter den Sitzen befindet 

hanitie|lren (aus gleichbed. mnieder!. hanteren, dies aus 
(alt)fr. hanter „‚häufig besuchen, umgehen mit“): a) (mit ei- 
nem Gegenstand in der Hand) sichtbar, hörbar tätig, be- 
schäftigt sein, wirtschaften; b) etw. handhaben, einen Ge- 
genstand benutzen, mit etw. umgehen 

Halnum die; - (über türk. hanım (efendi) aus pers. hänum 
„Dame‘“): Höflichkeitsanrede an Frauen im Türkischen u. 
Persischen 

Hao ['ha:u] der; -s, Plur. -s (aber: 5 -) (aus gleichbed. viet- 
names. hao): Untereinheit des t Dong (= 0,1 Dong) 

Haolma u. Hauma der; - (über engl. haoma aus dem 
Awest.): heiliges Opfergetränk (aus einer heilkräftigen 
Pflanze) der t Parsen; vgl. "Soma 

Halori der; -s, -s (aus gleichbed. jap. ha-ori): weite Jacke mit 
angeschnittenen Ärmeln als Teil der traditionellen japan. 
Tracht 

Halpallonylchie die; -, ...ien (zu gr. hapalös „weich“, ónyx, 
Gen. önychos „Kralle, Nagel“, u. t?...ie): abnorm weiche 
Beschaffenheit der Finger- u. Zehennägel (Med.) 

hajpaxjanth u. hajpaxlanlthisch (zu gr. hapax „einmal“ u. 
anthein „blühen“: nur einmal blühend u. dann abster- 
bend (von Pflanzen; Bot.); Ggs. tpollakanth. Halpaxlle- 
golmelnon das; -s, ...mena (aus gr. hapax legömenon „ein- 
mal Gesagtes“): nur einmal belegtes, in seiner Bedeutung 
oft nicht genau zu bestimmendes Wort einer [heute nicht 
mehr gesprochenen] Sprache 

Haphjallgelsie die; - (zu gr. haph& „Berührung“ u. t Alge- 
sie): übermäßige Schmerzempfindlichkeit der Haut bei 
jeder Berührung (z. B. bei t Hysterie; Med.) 

Haphitalra vgl. Haftara 

hapl..., Hapl... vgl. haplo..., Haplo... halplo..., Hajplo..., 
vor Vokalen meist hapl..., Hapl... (aus gleichbed. gr. ha- 
plöos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „nur aus 
einem Teil bestehend, einfach“, z. B. haplodont, Haplolo- 
gie. halploldont (zu gr. odous, Gen. odöntos „Zahn“): 
wurzellos u. kegelförmig (in bezug auf die Zähne niederer 
Wirbeltiere u. einiger Nagetiere; Biol.). Halploldont der; 
-en, -en: einfacher kegelförmiger Zahn (vermutlich die Ur- 
form des Zahns; Med.). Halplo|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): fehlerhafte Auslassung eines von zwei glei- 
chen od. ähnlichen Lauten od. Silben in geschriebenen od. 
gedruckten Texten; Ggs. t Dittographie. halplolid (aus gr. 
haploeid&s „einfach“): nur einen einfachen Chromoso- 
mensatz enthaltend (in bezug auf Zellkerne; Biol.); Ggs. 
t diploid. Hajlploildie [haploi...] die; - (zu t?,...ie): Phase im 
Lebenszyklus eines Organismus, die durch das Vorhan- 
densein eines einfachen tChromosomensatzes gekenn- 
zeichnet ist (Biol.). Halploildilsielrung die; - (zu t...isie- 
rung): Herstellung von haploiden Zellen od. Individuen 


549 


hapiokaulisch 


fiat eV a S u EN m O U O 


durch tStimulation der Zellteilung unbefruchteter Eizel- 
len. halplolkaullisch ¿zu thaplo... u. gr. kaulös „Stiel“): 
einachsig (von Pflanzen, bei denen der Stengel mit einer 
Blüte abschließt; Bot.). Hajplollolgie die; -, ..ien (zu 
t...logie): Verschmelzung zweier gleicher od. ähnlicher 
Silben (z. B. Zauberin statt Zaubererin, Adaption statt 
Adaptation; Sprachw.). Halplom das; -s, -e (Kunstw. aus 
gr. haplöos „einfach“ u. t Chromosom): svw. Genom. Ha- 
plont der; -en, -en (zu thaplo... u. t...ont): Lebewesen, 
dessen Zellen einen einfachen Chromosomensatz aufwei- 
sen (Biol.). Halplo|phalse die; -, -n: die beim geschlechtli- 
chen Fortpflanzungsprozeß regelmäßig auftretende Phase 
mit nur einem einfachen Chromosomensatz (Biol.). ha- 
plolstelmon (zu gr. stemön „Faden“): nur einen Staub- 
blattkreis habend (von Blüten; Bot.) 

Happellourde [ap’lurd] die; -, -s (aus gleichbed. fr. 
happelourde zu happer „schnappen“ (lautmalendes Wort) 
u. lourd „schwerfällig, plump“): (veraltet) Glasstein, fal- 
scher Edelstein 

Hap]|pelning ['hepanın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. hap- 
pening, eigtl. „Ereignis“: [öffentliche] Veranstaltung von 
Künstlern, die — unter Einbeziehung des Publikums - ein 
künstlerisches Erlebnis [mit überraschender od. schockie- 
render Wirkung] übermitteln will. Haplpelnist [hepa...] 
der; -en, -en (zu t...ist): Künstler, der Happenings veran- 
staltet 

happy [hepi] <engl.): in glückseliger, zufriedener Stim- 
mung. Haplpy-End, österr. auch Hap|pylend ['hepil'ent] 
das; -[s], -s (aus engl. happy end „glückliches Ende‘): [un- 
erwarteter] glücklicher Ausgang eines Konfliktes, einer 
Liebesgeschichte. hap|pylenlden: (ugs.) [doch noch] einen 
glücklichen Ausgang nehmen, ein Happy-End finden. 
Haplpy-few ['hepi'fju:] die (Plur.) <zu engl. few „wenige‘‘): 
glückliche Minderheit 

hapt..., Hapt... vgl. hapto..., Hapto... Haplten das; -s, -e 
(meist Plur.) (zu gr. häptein „heften, berühren, angreifen“ 
u. t...en): organische, eiweißfreie Verbindung, die die Bil- 
dung von t Antikörpern im Körper verhindert, Halbanti- 
gen; vgl. Antigen. Hapltelre die; -, -n (meist Plur.) (aus 
nlat. haptera „die Haftende“ zu gr. häptein, vgl. Hapten): 
Haftorgan bei Pflanzen. Hapltik die; - ¿zu thapto... u. 
t?...ik (1): Lehre vom Tastsinn (Psychol.). hapltisch (aus 
gr. haptös „zu fassen, greifbar“): den Tastsinn betreffend; 
vgl. taktil. haplto..., Haplto..., vor Vokalen meist hapt..., 
Hapt... (zu gr. häptein „heften, berühren, anfassen“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Bindung, Haf- 
tung; Berührung“, z. B. Haptik, Haptonastie. Haplto|gen- 
memlbran die; -, -n (zu t...gen u. t Membran): Eiweiß- 
häutchen um Fettkügelchen in t Emulsionen, das dem Ent- 
mischen entgegenwirkt (Biol.). Hapltolglolbin das; -s, -e: 
t Protein, das beim Transport u. Abbau von t Hämoglobin 
mitwirkt (Med.). Haplto|nalstie die; -, ...ien: durch Berüh- 
rungsreiz ausgelöste Pflanzenbewegung (Bot.). Hapltoltro- 
pisimus der; -, ...men: durch Berührungsreiz ausgelöste 
Krümmungsbewegung, bes. bei Kletterpflanzen (Bot.) 

Haquelnee [ak'ne:] die; -, -s <aus fr. haquenée „Zelter“ zu 
engl. hackney, vgl. Hackney): 1. Zelter, Paßgänger; vgl. 
Hackney. 2. farbige, über die Streitrosse gelegte Decke (im 
Mittelalter) 

Halquet [a'ke:, fr. a'ke] der; -s, -s [a'ke:(s), a'ke(s)] <aus 
gleichbed. fr. haquet zu altfr. haque „Pferd“ (bildlich ge- 
braucht)): 1. (veraltet) kleiner Karren. 2. Brückenwagen, 
Pontonkarren (Mil.) 


Halra die; - <aus gleichbed. jap. hara): aus Sträuchern u. 
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Kräutern bestehende Vegetationsform in Japan, bes. auf 
Vulkanhängen 

Hajrai [hara'i] das; - (zu türk. haraç „Tribut, Kopfsteuer“‘): 
früher der von allen t Giaurs an die t Moslems zu zahlende 
Tribut 

Halralkilri das; -[s], -s <aus gleichbed. jap. harakiri zu hara 
„Bauch“ u. kiru „schneiden“): ritueller Selbstmord durch 
Bauchaufschlitzen (in Japan); Seppuku 

Halram der; -s, -s (aus gleichbed. arab. haram, eigtl. „unver- 
letzlich, heilig“): heiliger, verbotener Bezirk im islami- 
schen Orient; vgl. Harem 

halranlgie|ren (aus gleichbed. fr. haranguer zu harangue, 
vgl. Harangue): (veraltet) 1. a) eine langweilige, überflüssi- 
ge Rede halten; b) jmdn. mit einer Rede, mit einer Unter- 
haltung langweilen. 2. anreden, ansprechen. Halrangue 
[(h)a'räg] die; -, -s <aus gleichbed. fr. harangue, dies wohl 
aus mlat. harenga, weitere Herkunft ungeklärt): (veraltet) 
feierliche Ansprache. Halran|gueur [(h)arä'ge:e] der; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. harangueur): (veraltet) Wortführer, 
Lobredner 

Halrapl|pajkulltur die; - (nach dem zuerst erforschten 
Hauptausgrabeplatz Harappa (Pandschab, Pakistan)): ei- 
ne Hochkultur, die vom 4. bis Anfang des 2. Jahrtausends 
v. Chr. hauptsächlich im Industal verbreitet war 

Halras [a'ra:] der; -, - (aus gleichbed. fr. haras, weitere Her- 
kunft unsicher): (veraltet) Gestüt 

Halraß der; ...rasses, ...rasse (aus gleichbed. (alt)fr. harasse, 
dies vielleicht aus fränk. *hräta „Flechtwerk‘‘): Lattenki- 
ste od. Korb zum Verpacken zerbrechlicher Waren wie 
Glas, Porzellan o. ä. 

Harcelleur [ars'lo:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. harceleur 
zu harceler, vgl. harcelieren): (veraltet) Plagegeist. harce- 
lie[ren [ars'li:...] <aus gleichbed. fr. harceler, älter fr. 
*herceler, dies aus altfr. hercer „übel zurichten“, eigtl. 
„mit der Egge bearbeiten‘): (veraltet) 1. necken. 2. durch 
häufige Angriffe [den Feind] beunruhigen 

Har|danigerlar|beit die; -, -en (nach der norw. Landschaft 
Hardanger): Durchbrucharbeit (Stickerei, bei der Fäden 
aus dem Gewebe gezogen werden u. die entstandenen Lö- 
cher umstickt werden) in grobem Gewebe mit quadrati- 
scher Musterung. Har|danlgerlfie|del die; -, -n: volkstümli- 
ches norw. Streichinstrument mit vier Griff- u. vier Reso- 
nanzsaiten 

Hard|bop ['ha:d'bap] der; -[s], -s <aus gleichbed. amerik. 
hardbop zu hard „fest; hart“; Analogiebildung zu + Be- 
bop): (zu Beginn der 1950er Jahre entstandener) Jazzstil, 
der stilistisch eine Fortsetzung, gleichzeitig jedoch eine 
Verflachung des tBebop darstellt (Mus.). Hard|co|py 
['ha:dkopi] das; -s, Plur. -s u. ...ies (aus engl. hard copy 
„feste Aufzeichnung‘: schriftliche Fixierung der ausge- 
tauschten Informationen in der Datenübertragungstech- 
nik; Ggs. tSoftcopy. Hard|core ['ha:dko] der; -s, -s (aus 
engl. hard core „harter Kern‘‘): harter innerer Kern von 
Elementarteilchen. Hardlcorelfilm der; -[e]s, -e: svw. Hard- 
coreporno. Hardlcore|por|no der; -s, -s: pornographischer 
Film, in dem geschlechtliche Vorgänge z. T. in Großauf- 
nahme u. mit genauen physischen Details gezeigt werden. 
Hard co|ver ['ha:d 'kava] das; - -s, - -s (aus engl. hard cover 
„fester Einbanddeckel“): Buch mit festem Einbanddeckel; 
Ggs. t Paperback. Hard disk [- 'dısk] der; - -, - -s (aus engl. 
hard disk „harte Magnetplatte‘‘): Magnetplattenspeicher, 
der fest in das Computersystem integriert ist. Hard Drink 
[- 'drıgk] der; - -s, - -s (aus gleichbed. engl.-amerik. hard 
drink): ein hochprozentiges alkoholisches Getränk: Ggs. 
t Soft Drink. Hard drug [- 'drag] die; - -, - -s (aus engl. hard 


drug „harte Droge“): (Jargon) starkes Rauschgift, das 
süchtig macht (z. B. Heroin); Ggs. t Soft drug. Hard edge 
[- 'ed3] die; - - taus gleichbed. engl.-amerik. hardedge, eigtl. 
„harte Kante“): Richtung in der modernen Malerei, die 
klare geometrische Formen u. kontrastreiche Farben ver- 
wendet. Hard fail [- 'feıl] der; - -s, - -s (aus engl. hard fail 
„schwerer Fehler“): auf einem Systemfehler beruhendes 
Versagen einer elektron. Anlage; Ggs. t Soft fail. Hardlli- 
ner ['ha:dlaına] der; -s, - <aus gleichbed. engl. hard-liner): 
Vertreter eines harten [politischen] Kurses. Hard Rock 
[ha:d -] der; - -[s] <aus gleichbed. engl. hard rock, eigtl. 
„harter Rock“): Stilbereich der Rockmusik, der durch ei- 
ne sehr einfache harmonische Struktur, durch starke Her- 
vorhebung des Rhythmus, durch ausgiebige Verwendung 
von Verzerrern u. Überlautstärke gekennzeichnet ist 
(Mus.). Hard sellling das; - - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
hard selling, eigtl. „hartes Verkaufen“): Anwendung von 
aggressiven Verkaufsmethoden. Hard stuff [- 'staf] der; 
- 8, - -s (aus gleichbed. engl.-amerik. hard stuff, eigtl. 
„Hartstoff‘‘): svw. Hard drug. Harditop ['ha:dtap] das od. 
der; -s, -s laus gleichbed. engl. hardtop): 1. abnehmbares 
Verdeck von [Sportjwagen. 2. Sportwagen mit einem 
Hardtop (1). Hard|ware ['ha:dwea] die; -, -s <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. hardware, eigtl. „harte Ware“): alle 
technisch-physikalischen Teile eines Computers unter dem 
speziellen Gesichtspunkt der unveränderlichen, konstruk- 
tionsbedingten Eigenschaften; die durch die Technik zur 
Verfügung gestellten Möglichkeiten eines Rechners 
(EDV); Ggs. t Software. Hard word ['ha:d 'wa:d] das; - -s, 
- -s (aus gleichbed. engl. hard word, eigtl. „hartes Wort‘): 
Wort, das aus dem einheimischen, angestammten Wort- 
schatz nicht abgeleitet werden kann u. deshalb schwerer 
erlernbar ist u. dem Gedächtnis eher entfällt (z. B. engl. 
Mund „mouth“, mündlich „oral“; Sprachw.) 

Harldylbremise [...di...] die; -, -n (nach dem engl. Ingenieur 
J. G. Hardy, 1851-1914): Saugluftbremse für Eisenbahn- 
fahrzeuge 

Hajrem der; -s, -s (über türk. harem aus gleichbed. arab. ha- 
ram, eigtl. „verboten, unverletzlich, heilig“): 1. (in den 
Ländern des Islams) die abgetrennte Frauenabteilung der 
Wohnhäuser, zu der kein fremder Mann Zutritt hat. 2. a) 
große Anzahl von Ehefrauen eines reichen orientalischen 
Mannes; b) alle im Harem (1) wohnenden Frauen 

Häjlrelsilarch der; -en, -en (über kirchenlat. haeresiarcha aus 
gleichbed. gr. hairesiärches): Begründer u. geistliches 
Oberhaupt einer [altkirchlichen] Häresie. Häjrelsie die; -, 
„ien (über kirchenlat. haeresis aus gleichbed. gr. hairesis, 
eigtl. „das Nehmen, Wahl“): von der offiziellen Kirchen- 
meinung abweichende Lehre, Irrlehre, Ketzerei. Häfrelti- 
ker der; -s, - (aus gleichbed. kirchenlat. haereticus zu gr. 
hairetikös, vgl. häretisch): jmd., der von der offiziellen 
Lehre abweicht; Ketzer. hälreltisch (aus gleichbed. kir- 
chenlat. haereticus, dies aus gr. hairetikös „auswählend; 
ketzerisch“): vom Dogma abweichend, ketzerisch 

Harlfe|nett das; -[e]s, -e (zu dr. Harfe u. 1 ...ett): Spitzharfe, 
zitherartiges Instrument, das beim Spielen wie eine Harfe 
gehalten wird 

Halrildschan u. Halrijjan [...d3a(:)n] der; -s, -s «über engl. 
harijan aus Hindi harijäna, dies zu sanskr. hári (Beiname 
mehrerer Götter, bes. Wischnus) u. Jana „Person“ ): Inder, 
der keiner Kaste angehört; vgl. Paria (1) 

Halrielro der; -s, -s (aus gleichbed. span. arriero): Maultier- 
treiber, Lohnkutscher 

Hafriollaltilon die; -, -en taus gleichbed. lat. hariolatio zu ha- 
riolari, vgl. hariolieren): (veraltet) Weissagung, unbegrün- 
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dete Vermutung. hajrio]lie|ren <aus gleichbed. Zar. hariola- 
ri): (veraltet) weissagen, vermuten 

Harlka die; - (aus gleichbed. arab. harka): Aufgebot der waf- 
fenfähıgen Männer im Kriegsfall (in Marokko) 

Harllelkin [...ki:n] der; -s, -e «über fr. harlequin aus gleich- 
bed. ir. arlecchino, dies zu altfr. maisnie Hellequin „He- 
xenjagd; wilde lustige Teufelsschar“ (Herkunft unsicher)): 
l. Hanswurst, Narrengestalt [der ital. Bühne]. 2. Bären- 
schmetterling (ein lebhaft gefärbter Nachtfalter). 3. 
Sprungspinne. 4. Zwergpinscher. Harjlelkilnalde die; -, -n 
¿zu 1...ade): Possenspiel. harllejkilnisch [auch ...'ki:nıf]: 
nach Art eines Harlekins, [lustig] wie ein Harlekin 

Har|lem-Jump ['ha:lam'dzamp] der; -[s] (nach Harlem, dem 
Stadtteil von New York, u. zu t Jump): ein um 1930 in 
Harlem entwickelter Jazzstil, für den Sprungeffekte cha- 
rakteristisch sind 

Har|matitan der; -s taus gleichbed. afrik. haramata (aus 
einer nordwestafrik. Eingeborenensprache)): trockener, 
von der Sahara zur atlantischen Küste Afrikas wehender 
Nordostwind (Meteor.) 

Har|min das; -s (nach dem lat. Namen der Steppenraute, Pe- 
ganum harmala, u. zu t...in (1): tAlkaloid aus einer in 
Südeuropa u. Asien beheimateten Steppenraute u. einigen 
südamerik. t Malpighiengewächsen 

Har|mojlnie die; -, ...ien (über lat. harmonia aus gleichbed. 
gr. harmonía, eigtl. „Fügung“): 1. als wohltuend empfun- 
dene innere u. äußere Übereinstimmung; Einklang; Ein- 
tracht, Einmütigkeit, Einigkeit. 2. ausgewogenes, ausgegli- 
chenes, gesetzmäßiges Verhältnis der Teile zueinander; 
Ebenmaß (Archit.; bild. Kunst). 3. wohltönender Zusam- 
menklang mehrerer Töne od. Akkorde; schöner, angeneh- 
mer Klang (Mus.). Har|mojniellehjre die; -, -n: a) (ohne 
Plur.) Teilgebiet der Musikwissenschaft, das sich mit den 
harmonischen Verbindungen von Tönen u. Akkorden im 
musikalischen Satz befaßt; b) von einem Musikwissen- 
schaftler od. Komponisten aufgestellte Theorie, die sich 
mit den harmonischen Verbindungen von Tönen u. Ak- 
korden befaßt. HarÄmo|nie|mujsik die; -: 1. nur durch Blas- 
instrumente ausgeführte Musik. 2. aus Blasinstrumenten 
bestehendes + Orchester (1). Har|moj|niejor|che|ster das; 
-s, - Blasorchester. har\mo]|niejren ¿zu ?...ieren): gut zu 
jmdm. od. zu etwas passen, so daß keine Unstimmigkeiten 
entstehen; gut zusammenpassen, übereinstimmen. Har- 
molnik die; - (über spätlat. harmonice aus gleichbed. gr. 
harmonik&): Lehre von der Harmonie (3; Mus.). Har\mo- 
nilka die; -, Plur. -s u. ...ken (aus engl. harmonica „Glas- 
harmonika“, dies aus /at. harmonica, substantiviertes 
Fem. von harmonicus, vgl. harmonisch): Musikinstru- 
ment, dessen Metallzungen durch Luftzufuhr (durch den 
Mund bzw. einen Balg) in Schwingung versetzt werden 
(z. B. Mund-, Zieh- od. Handharmonika). har\mojnijkal 
(zu t'...al (1)): den (festen) Gesetzen der Harmonie fol- 
gend, entsprechend (Mus.). Har|mo|nijkajtür die; -, -en: be- 
sonders konstruierte Tür, die wie eine Ziehharmonika zu- 
sammengeschoben werden kann; Falttür. Har|mo|nijker 
der; -s, - (über lat. harmonicus aus gr. harmonikös „‚Musik- 
kundiger“): Musiktheoretiker im alten Griechenland 
(Mus.). har|mo|nisch (über Jar. harmonicus aus gleichbed. 
gr. harmonikös): 1. übereinstimmend, ausgeglichen, gut 
zusammenpassend. 2. den Harmoniegesetzen entspre- 
chend; schön, angenehm klingend (Mus.); -e Teilung: 
Teilung einer Strecke durch einen Punkt auf der Strecke u. 
einen außerhalb, so daß gleiche Teilungsverhältnisse ent- 
stehen (Math.). Har|molnilsche die; -n, -n: Schwingung, 
deren t Frequenz ein ganzzahliges Vielfaches einer Grund- 
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schwingung ist (Phys.). harlmojnilsie|ren <aus gleichbed. 
fr. harmoniser; vgl. harmonisch): 1. in Einklang, in Uber- 
einstimmung mit jmdm. bringen, harmonisch gestalten. 2. 
eine Melodie mit passenden Akkorden od. Figuren beglei- 
ten (Mus.). Harlmolnilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): 
Abstimmung verschiedener Dinge aufeinander, gegensei- 
tige Anpassung (z. B. von der Wirtschaftspolitik verschie- 
dener Länder). harjmojnilstisch (zu t....istisch): 1. die ge- 
genseitige Anpassung, Harmonisierung betreffend; nach 
einem Harmonisierungsplan in Einklang bringend. 2. nach 
den Gesetzen der Harmonielehre gestaltet. Har\mo|nijum 
das; -s, Plur. ...ien [...ion] od. -s (aus gleichbed. fr. harmo- 
nium (im Jahr 1840 geprägt von dem franz. Instrumenten- 
macher A. F. Debain, 1809-1877); vgl. Harmonie u. 
..Jum): Tasteninstrument, dessen Töne von saugluftbe- 
wegten Durchschlagzungen erzeugt werden. Har|mo|no- 
gramm das; -s, -e (zu t Harmonisierung u. t...gramm): 
graphische Darstellung von zwei od. mehr voneinander 
abhängigen Arbeitsabläufen, als Hilfe zur Koordination 
(Wirtsch.) 

Har|molsten die (Plur.) (aus gleichbed. gr. harmostös): von 
den alten Spartanern in den unterworfenen Gebieten ein- 
gesetzte Befehlshaber, Statthalter 

Har|moltom der; -s, -e (zu gr. harmös „Fuge, Zusammenfü- 
gung“ u. tomé „Schnitt; das Abgeschnittene‘‘): durch- 
scheinendes bis milchig trübes, bariumreiches Mineral der 
Zeolithgruppe (vgl. Zeolith) 

Har|palgon [auch arpa'gö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. har- 
pagon; nach der Hauptfigur in Molieres Lustspiel „Der 
Geizige“): Geizhals 

Harlpollith [auch ...'ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu lat. 
harpe „Sichel“ (dies aus gr. härpe) u. t...lith): Sichelstock, 
konvex u. konkav gekrümmter subvulkanischer Gesteins- 
körper (von Tiefengesteinskörpern; Geol.) 

Harplsilchord [...'kort] das; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl. 
harpsichord, dies über älter fr. harpechorde aus iz. arpicor- 
do zu arpa „Harfe“ u. corda „Saite“, eigtl. „Seil‘‘): engl. 
Bez. für Cembalo 

Harlpulnage [...'na:3] die; -, -n [...3ņ] (nach gleichbed. fr. 
harponnage zu tHarpune u. t...age): das Harpunieren. 
Harlpulne die; -, -n (über niederl. harpoen aus gleichbed. 
Jr. harpon, eigtl. „Eisenklammer“, zu harpe „Klaue, Kral- 
le“, dies vermutlich aus dem Germ.): 1. zum [Wallfisch- 
fang benutzter Wurfspeer od. pfeilartiges Geschoß mit Wi- 
derhaken u. Leine. 2. an Webautomaten Hilfsmittel zum 
Einweben der Querfäden (Textiltechnik). Har|pu|nen]|ka- 
nojne die; -, -n: kanonenartiges Gerät zum Abschießen von 
Harpunen. Harjpulnier der; -s, -e (zu t'...ier): Harpunen- 
werfer. har|pulnie|ren <aus gleichbed. niederl. harpoene- 
ren; vgl. ...ieren): mit der Harpune fischen 

Harlpylie [...'py:jə] die, -, -n (über lat. Harpyia aus gleich- 
bed. gr. Härpyia, eigtl. „Räuberin“): 1. (meist Plur.) 
Sturmdämon in Gestalt eines Mädchens mit Vogelflügeln 
in der griech. Mythologie. 2. großer süd- u. mittelamerik. 
Greifvogel. 3. Jungfrauenadler; Wappentier, das den 
Oberkörper einer Frau hat 

Harlras [a'ra] der; - (nach der franz. Stadt Arras): ein leich- 
tes Kammgarngewebe 

Harlrilson-Furlche ['hærisn...] die; - (nach dem engl. Arzt 
E. Harrison, 1766-1838): horizontale Einbuchtung am 
unteren Brustkorbrand in Höhe des Zwerchfellansatzes als 
Folge übermäßigen Zwerchfellzugs u. Gegendrucks der 
Bauchmuskulatur (z. B. bei Rachitis; Med.) 

Harlris-Tweed ['herıstwi:d] der; -s (aus gleichbed. engl. 
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Harris Tweed, nach der schott. Landschaft Harris): hand- 
gesponnener u. handgewebter t Tweed 

Hariry ['hærı] der; -[s] (vermutlich nach engl. to harry „ver- 
wüsten, verheeren“): (Jargon) Heroin 

Harlstilgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem Fundort, der 
Harstiggrube in Schweden, u. zu t?...it): ein farbloses Mi- 
neral 

Harltal das; -s (Kunstw. aus dt. hart u. dem Zeichen Al für 
Aluminium): feste, leicht bearbeitbare Aluminiumlegie- 
rung 

Harltelbeest das; -s, -s (aus dem Afrikaans (heute hart- 
beest), dies aus niederl. hert „Hirsch“ u. beest „Tier“): 
Kuhantilope der südafrik. Steppe 

Hart|schier der; -s, -e (aus it. arcire „Bogenschütze‘ zu arco 
„Bogen“ (dies aus /az. arcus) u. t'...ier): Leibwächter 

Halrulspex der; -, Plur. -e u. Haruspizes [...tse:s] (aus gleich- 
bed. lat. haruspex, eigtl. „Eingeweideschauer“): jmd., der 
aus den Eingeweiden von Opfertieren wahrsagt (bei Etrus- 
kern u. Römern). Hajrulspilzilum das; -s, ...ien [...iən] 
<aus /at. haruspicium „Eingeweideschau‘‘): Wahrsagerei 
aus den Eingeweiden 

Halsard das; -s (aus fr. (Jeu de) hasard „Glück(sspiel)“ zu 
alıfr. hasart „Würfelspiel“, dies wohl über span. azar 
„(schlechter) Wurf beim Würfeln“ zu vulgärarab. az-zahr 
„Spielwürfel“): svw. Hasardspiel. Halsar|deur |[...'de:e] 
der; -s, -e (zu thasardieren u. t...eur): (abwertend) jmd., 
der leichtsinnig Risiken im Vertrauen auf sein Glück in 
Kauf nimmt u. alles aufs Spiel setzt ohne Rücksicht auf an- 
dere. Halsar|deulse [...'do:z3] die; -, -n (zu t....euse): weib- 
liche Form zu t Hasardeur. halsar|die|ren <aus gleichbed. 
fr. hasarder): alles aufs Spiel setzen, wagen. Halsard|spiel 
das; -[e]s (Lehnübersetzung von gleichbed. fr. jeu de ha- 
sard): Glücksspiel [bei dem ohne Rücksicht auf andere od. 
sich selbst alles aufs Spiel gesetzt wird] 

Hasch das; -s: (ugs.) Kurzform von + Haschisch 

Halschee das; -s, -s (zu fr. hachée, Part. Perf. (Fem.) von 
hacher, vgl. haschieren): Gericht aus feingehacktem 
Fleisch 

Halschejmilten vgl. Haschimiden 

halschen (zu t Hasch): (ugs.) Haschisch rauchen od. in an- 
derer Form zu sich nehmen. Halscher der; -s, -: (ugs.) 
jmd., der hascht, der [gewohnheitsmäßig] Haschisch zu 
sich nimmt 

halschielren (aus fr. hacher, altfr. hachier „(zer)hacken: 
zerstückeln“ zu hache „Axt, Beil“, dies aus dem Germ.): 
fein hacken, zu t Haschee verarbeiten 

Halschilmilden u. Haschemiten die (Plur.) (nach dem arab. 
Stammesführer Haschim (um 500) u. zu t...idex: von Mo- 
hammed abstammende arab. Dynastie im Irak u. in Jorda- 
nien 

Halschisch das, auch der; -[s] (aus gleichbed. arab. hasıs, 
eigtl. „Gras, Heu“): aus dem Blütenharz des ind. Hanfs 
gewonnenes Rauschgift. Haschjjoint [...dzsınt] der; -s, -s 
(zu tHasch u. t Joint): selbstgedrehte Zigarette, deren 
Tabak mit Haschisch vermischt ist 

Halsellant der; -en, -en (zu thaselieren u. t...ant (1): (ver- 
altet) Spaßmacher, Narr, halsejlielren (vermutlich nach 
(alt)fr. harceler „plagen, necken“): (veraltet) Possen ma- 
chen; lärmen, toben 

Häjsiltaltilon die; - (über fr. hésitation aus gleichbed. lat. 
haesitatio zu haesitare, vgl. häsitieren): das Zögern, Zau- 
dern. häjsiltiejren (über fr. hésiter aus gleichbed. lat. hae- 
sitare, eigtl. „steckenbleiben‘‘): zögern, zaudern 

Haslkalla die; - (aus jidd. haskole „Aufklärung“ zu hebr. šā- 
kal „klug werden, Einsicht gewinnen“): Aufklärungsbewe- 


gung unter den Ostjuden im 18. Jh., die das Talmudstudi- 
um zurückdrängte u. über das Verlassen des Gettos u. der 
Hinwendung zu weltlichen Wissenschaften u. damit einer 
Assimilation zur Emanzipation zu gelangen suchte 

Haslsilum das; -s (nach der nlat. Namensform Hassia für 
das dt. Bundesland Hessen u. zu t...ium): chem. Element, 
ein Transuran; Zeichen Hs 

Halstinglsit [heıstig'zi:t, auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem 
Vorkommen in Hastings (Provinz Ontario, Kanada) u. zu 
t2...it): ein tmonokliner Alkaliamphibol, Abart der Horn- 
blende 

Hätellette [a:t'let] die; -, -n [...tņ] (aus gleichbed. fr. hätelette 
zu hâte „Spieß“, dies aus Jar. hasta): am Spieß gebratene 
Fleischschnitte. Hätejreau [a:t'ro:] das; -[s], -s (aus gleich- 
bed. fr. hätereau): [geröstetes] Leberklößchen 

Haltschek vgl. Háček 

Hat-Trick, auch Hatltrick ['hzttrik] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. hat trick, eigtl. „Huttrick“, nach einem früher beim 
Kricket geübten Brauch, den Vollbringer dieser Leistung 
mit einem neuen Hut zu beschenken): dreimaliger Erfolg, 
z. B. drei in unmittelbarer Folge vom gleichen Spieler im 
gleichen Spielabschnitt erzielte Tore 

Haulbitlze die; -, -n (aus älter /schech. haufnice (tschech. 
houfnice) „Geschütz für unterschiedlich große Granatku- 
geln“, eigtl. „Steinschleuder“): Flach- u. Steilfeuerge- 
schütz 

Haujma vgl. Haoma 

Haulsa vgl. Haussa 

haulsielren (zu dt. Haus u. t...ieren): [mit etw.] handeln, 
indem man von Haus zu Haus geht u. Waren zum Kauf 
anbietet 

Hauslisa u. Hausa das; - (nach dem Volk im mittleren Su- 
dan): afrikanische Sprache, die in West- u. Zentralafrika 
als Verkehrssprache verwendet wird 

Hauslise ['ho:s(ə), o:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. 
hausse, eigtl. „Erhöhung“, zu hausser „erhöhen“, dies aus 
gleichbed. vulgärlat. *altiare zu lat. altus „hoch“ ): 1. a) all- 
gemeiner Aufschwung [in der Wirtschaft]; b) Steigen der 
Börsenkurse; Ggs. t Baisse. 2. Griff am unteren Bogenen- 
de bei Streichinstrumenten, Frosch. Hauslsler [(h)o'sie:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. haussier): Börsenspekulant, 
der mit Kurssteigerungen rechnet u. deshalb Wertpapiere 
ankauft; Ggs. t Baissier. hauslsie|ren [(h)o...] (aus gleich- 
bed. fr. hausser): im Kurswert steigen (von Wertpapieren) 

Haulstolrilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. nlat. haustorium zu lat. haustor „Schöpfer, Sauger“ 
(dies zu haurire „schöpfen, saugen“) u. ?...ium): 1. Saug- 
warze od. -wurzel pflanzlicher Schmarotzer. 2. zu einem 
Saugorgan umgewandelte Zelle im Embryosack der Sa- 
menpflanze, die Nährstoffe zum wachsenden t Embryo (2) 
leitet (Bot.) 

haultain [o't&:] <fr.; zu haut „hoch“, dies aus lat. altus): (ver- 
altet) hochmütig, eingebildet. Haut|bois [(h)o'boa] die; -, - 
(aus gleichbed. fr. hautbois, eigtl. „hohes (hoch klingen- 
des) Holz“): franz. Bez. für Oboe. Haut|bolist [(h)obo'ist] 
der; -en, -en (zu t....ist): Bez. für Militärmusiker der dt. In- 
fanterie bis zum Ersten Weltkrieg. Haut-de-chausses 
[odə'fo:s] die (Plur.) <aus gleichbed. älter fr. haut-de- 
chausses, eigtl. „hohe Hosen“): (veraltet) Kniehosen. 
Haut-desjsus [odə'sy:] der; -, - <zu fr. dessus 
„oben(drauf)“, eigtl. „hoher Diskant‘“): (veraltet) a) hohe 
bzw. erste Sopranstimme; b) Sopran-, Diskantsänger 
(Mus.). Haute Coifjfure [(h)o:tkoa’fy:e] die, - - (aus gleich- 
bed. fr. haute coiffure, vgl. Coiffure): Frisierkunst, die für 
die Mode tonangebend ist (bes. in Paris u. Rom). Haute- 
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conlitre [ot'kõ:tr(ə)] die; -, Hautes-contre [ot...] (aus gleich- 
bed. fr. haute-contre, eigtl. „hohe Gegenstimme‘): (veral- 
tet) a) Altstimme; b) Altsänger, t Countertenor. Haute 
Coulture [(h)o:tku'ty:e] die; - - taus gleichbed. fr. haute 
couture, vgl. Couture): Schneiderkunst, die für die elegan- 
te Mode tonangebend ist (bes. in Paris u. Rom). 
Haute-Coulture-Moldell das; -s, -e: [auf einer Modenschau 
vorgeführtes] Kleidungsstück der Haute Couture. Haute 
Coultulrier [(h)o:tkuty’rie:] der; - -s, - -s (aus gleichbed. fr. 
haute couturier zu couturier „Damenschneider“): Mode- 
schöpfer. Hautelfilnance [(h)o:tfi'nä:s] die; - (aus gleich- 
bed. fr. haute finance zu finance, vgl. Finanz): Hochfi- 
nanz; Finanzgruppe, die politische u. wirtschaftliche 
Macht besitzt. Hautellisse [(h)o:t'lıs] die; -, -n [...sn] <aus 
fr. haute lice „Schaft mit senkrecht aufgezogener Kette“ 
zu lice „Weberaufzug‘“ (dies aus gleichbed. /at. licium)): 1. 
Webart mit senkrechter Kette (Längsfäden). 2. Wand- od. 
Bildteppich, der mit senkrechter Kette (Längsfäden) ge- 
webt ist. Hautellisse|stuhl der; -[e]s, ...stühle: Webstuhl 
für Gobelins u. Teppiche, auf dem die Kette (Längsfäden) 
senkrecht läuft; Hochwebstuhl. Hautelri|vilen [(h)o:tri'vie:] 
das; -[s] <fr.; nach dem Ort Hauterive im Kanton Neuen- 
burg (Schweiz)): Stufe der unteren Kreide (Erdzeitalter; 
Geol.). Haultesse [o'tes] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. 
hautesse): 1. (veraltet) Hoheit, Herrlichkeit. 2. (ohne 
Plur.) Anrede für hochgestellte Persönlichkeiten. Haute- 
taillle [ot'ta:jə] die; -, -n (aus gleichbed. älter fr. haute-taille, 
vgl. Taille): (veraltet) a) hohe bzw. erste Tenorstimme; b) 
Tenorsänger. Haute tralgejdie [ottraze'di] die; - - (aus 
gleichbed. fr. haute tragédie, eigtl. „hohe Tragödie‘): klas- 
sische Form der franz. Tragödie in der zweiten Hälfte des 
17. Jh.s. Haulteur [o'te:e] die; -, -s (aus gleichbed. fr. hau- 
teur): (veraltet) a) Höhe; b) Hoheit, Würde, Stolz. Haute- 
vollee [(h)o:tvo’le:] die; - (aus fr. (des gens) de haute volée 
„(Leute) von hohem Rang“, zu volée „Rang, Stand; Vo- 
gelschwarm“, eigtl. „(Auf)flug“ (zu voler „fliegen“, dies 
aus gleichbed. /at. volare)): (oft iron.) gesellschaftliche 
Oberschicht; die feine, bessere Gesellschaft. Haut|gout 
[o'gu:] der; -s <aus gleichbed. fr. haut-goüt, vgl. Gout): 1. 
eigentümlich scharfer, würziger Geschmack u. Geruch, 
den das Fleisch von Wild nach dem Abhängen annimmt. 
2. Anrüchigkeit. Haut mal [o'mal] das; - - <aus gleichbed. 
fr. haut mal, zu mal „das Schlechte, Übel; Schmerz, 
Krankheit“ (aus gleichbed. /at. malum): svw. Grand mal. 
Hautirellilef [(h)o:...] das; -s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. 
fr. haut-relief, vgl. Relief): Hochrelief (stark aus der Flä- 
che heraustretendes Relief). Haut-Saulternes [oso'tern] 
der; -s (nach der südwestfranz. Stadt Sauternes): weißer 
Bordeauxwein 

Halvajmal ['"ha:vama:l] das; -s <altnord.; „Sprüche des Ho- 
hen“ (gemeint ist Odin)): Sammlung von Lebensregeln in 
Sprüchen Odins (Teil der t Edda) 

'Halvanina [...v...] der; -s (nach der gleichnamigen kuban. 
Hauptstadt): kuban. Tabaksorte. ?Hajvan|na die; -, -s (zu 
t'Havanna): Zigarre aus einer bestimmten kuban. Tabak- 
sorte 

Halvalrie [...v...] die; -, ...ien (über niederl. averij, fr. avarie 
aus gleichbed. ir. avaria, dies aus arab. 'awäriya „durch 
Seewasser beschädigte Ware“ zu ‘awär „Fehler, Scha- 
den“): 1.a) durch Unfall verursachter Schaden od. Be- 
schädigung an Schiffen od. ihrer Ladung u. an Flugzeu- 
gen; b) (österr.) Schaden, Unfall bei einem Kraftfahrzeug. 
2. Beschädigung an Maschinen u. technischen Anlagen. 
halvalrielren (zu t....ieren): a) durch eine Havarie (1 a, 2) 
beschädigt werden; b) (österr.) einen Autounfall haben. 
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halvalriert (zu t...iert): a) durch Havarie (1 a, 2) beschä- 
digt; b) (österr.) durch einen Unfall beschädigt (von Kraft- 
fahrzeugen). Hajvajrie|]sy|stem das; -s, -e: Einrichtung, die 
bei gefährlichem Anschwellen der Kettenreaktion in ei- 
nem Kernreaktor automatisch stark neutronenabsorbie- 
rende Sicherheitsstäbe in die Spaltzone befördert u. damit 
ein sogenanntes Durchgehen des Reaktors verhindert. Ha- 
valrist der; -en, -en (zu? ....ist): 1. der Eigentümer eines ha- 
varierten Schiffes. 2. beschädigtes Schiff 

Halvellock ['ha:valok] der; -s, -s (nach dem engl. General Sir 
H. Havelock, 1795-1857): langer Herrenmantel ohne Ar- 
mel, aber mit pelerineartigem Umhang 

halve, pia anilma! ['ha:ve - -] (lat.; „sei gegrüßt, fromme 
Seele!“): Inschrift auf Grabsteinen o. ä.; vgl. Ave 

Halvelrei [...v...] die; -, -en (über fr. avarie aus niederl. have- 
rij, dies volksetymologisch angeglichen an haven „Hafen“; 
vgl. Havarie): svw. Havarie (la) 

Hajwaiilgiltar|re die, -, -n (nach den Hawail-Inseln, wo sie 
zuerst gebräuchlich war): große Gitarre mit leicht gewölb- 
ter Decke u. 6-8 Stahlsaiten; vgl. Ukulele. Hajwailit [auch 
..1t] der; -s, -e (zu t?...it): ein t Basalt, der vor allem aus 
t Andesın, t Augit u. tOlivin besteht. Halwaiiltoast der; 
-[els, Plur. -e u. -s: mit gekochtem Schinken, Ananas u. ei- 
ner Käsescheibe belegte, überbackene Weißbrotscheibe 

Hawlthorne-Eflfekt ['h3:8o:n...] der; -[e]s, -e (nach einer zwi- 
schen 1927 u. 1932 durchgeführten Untersuchung in den 
Hawthorne-Werken (Chicago) u. zu tEffekt): Einfluß, 
den die bloße Teilnahme an einem Experiment auf die Ver- 
suchsperson u. damit auf das Experimentsergebnis auszu- 
üben vermag (Soziol., Psychol.) 

Halzilen|da die; -, Plur. -s, auch ...den (aus gleichbed. span. 
hacienda, dies aus lat. facienda „Dinge, die getan werden 
müssen“, Gerundivum von facere „tun, machen“): Land- 
gut, Farm in Süd- u. Mittelamerika. Hajzilen|delro der; -s, 
-s (nach span. hacendero, vgl. Hazienda): Besitzer einer 
Hazienda 

HDTV-SyIstem [ha:deite:'fau..., engl. eıtfdi:ti!'vi:...] das; -s 
(Abk. für engl. High Definition Television „hochauflösen- 
des Fernsehen“ u. zu System): Fernsehsystem, das durch 
doppelt so viele Zeilen wie bisher ein hochauflösendes u. 
brillantes Fernsehbild wie im Kino ermöglicht 

Head [hed] der; -[s], -s (aus engl. head „Kopf“): Wort als 
Trägerelement einer [Satz]konstruktion (Sprachw.). Head 
arlrange|ment ['hed s’reindzmant] das; - -s, - -s (aus gleich- 
bed. engl. head arrangement, zu arrangement „Anord- 
nung“): im Jazz Bez. für eine lockere, meist nur mündli- 
che Vereinbarung über den formalen Ablauf eines Stük- 
kes. Headjhunlter ['hedhanta] der; -s, - <aus gleichbed. 
engl. headhunter, eigtl. „Kopfjäger“): jmd., der Führungs- 
kräfte abwirbt. Headlline ['hedlaın] die; -, -s <aus gleich- 
bed. engl. headline, dies zu head „Kopf, Überschrift“ u. 
line „Linie, Zeile“): Schlagzeile; Überschrift in einer Zei- 
tung, Anzeige o. ä. 

Head-Zolnen ['hed...] die (Plur.) (nach dem engl. Neurolo- 
gen H. Head, 1861-1940): segmentale Bezirke der Kör- 
perhaut, die bestimmten inneren Organen zugeordnet u. 
bei Erkrankung dieser Organe in charakteristischer Weise 
schmerzempfindlich sind (Med.) 

Heapisort ['hi:ps>:t] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. heap 
sort zu heap „Haufen“ u. to sort „sortieren; trennen“): 
schnelles internes Sortierverfahren (EDV) 

Healring ['hiarın] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
hearing, eigtl. „das Hören“, zu engl. to hear „hören“: öf- 
fentliche [parlamentarische] Anhörung von Sachverständi- 
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gen, Zeugen zu einem bestimmten Fall, z. B. durch einen 
Untersuchungsausschuß 

Heat pipes ['hi:t'paıps] die (Plur.) <aus engl. heat pipes 
„Wärmerohre“): Vorrichtung für den Wärmetransport 
zur Rückgewinnung von Abwärme od. zur automatischen 
Kühlung 

Helaultolgnolmie die; - (zu gr. heautoü „sich selbst“, gnöme 
„Erkenntnis“ u. t?...ie): Selbsterkenntnis (Philos.). Helau- 
to|no|mie die; - (zu t!...nomie): Selbstgesetzgebung (Phi- 
los.). Hejaulto]skolpie die; - (zu t...skopie): Doppelgän- 
gerwahn, eine Form der Persönlichkeitsspaltung mit 
Wahrnehmung der eigenen Person in der realen Außen- 
welt (halluzinatorisch od. leibhaftig in einer anderen Per- 
son; Psychol., Med.) 

Healvilsidelschicht ['hevisaıd...] die; - (nach dem engl. Phy- 
siker ©. Heaviside, 1850-1929): elektrisch leitende 
Schicht in der Atmosphäre in etwa 100 km Höhe über 
dem Erdboden, die mittellange u. kurze elektr. Wellen re- 
flektiert 

Healvy meltal ['hevı 'metl} das; - -[s} (aus gleichbed. engl. 
heavy metal, eigtl. „schweres Metall“): svw. Hard Rock. 
Healvy Rock [- 'r>k] der; -[s] <aus gleichbed. engil. heavy 
rock, eigtl. „schwerer Rock“): svw. Hard Rock 

Heazllelwooldit [hi:zalwu'di:t, auch ...'dıt] der; -s, -e (nach 
dem Vorkommen bei Heazlewood auf Tasmanien u. zu 
t?...ivp: ein weißes Mineral von metallischem Glanz 

Heb|do/majdar der; -s, -e u. Hebldolmajldalrijus der; -, ...ien 
[...ion} (aus gleichbed. mat. hebdomadarius zu /at. hebdo- 
mas „Anzahl von sieben (Tagen)“, dies aus gr. hebdomaäs; 
vgl. ...arius): kath. Geistlicher, der im t Kapitel (2 a) od. 
Kloster den Wochendienst hat 

helbeljphren (zu gr. hebe „Mannbarkeit; Jugend“ u. phrön 
„Geist‘): die Hebephrenie betreffend, von Hebephrenie 
betroffen; vgl. ...isch/-. Hejbe|phrejnie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): Jugendirresein, Form der tSchizophrenie, die in 
der Pubertät auftritt (Med.: Psychol.). hejbe|phrejnisch: 
svw. hebephren; vgl. ...isch/- 

Helberltilsten [he...] die (Plur.) (nach dem Publizisten u. 
Wortführer dieser Gruppe J. R. Hebert (1757-1794) u. zu 
t...isd: Angehörige der radikalsten Gruppe des National- 
konvents während der Terrorphase der Französischen Re- 
volution 

helbeltiejren <aus gleichbed. lat. hebetare): (veraltet) 
stumpf machen, abstumpfen 

Helbeltojmie die; - (zu gr. höbe „Mannbarkeit: Jugend; 
Schamgegend“ u. t...tomie): svw. Pubeotomie 

Helbeltuldo die; - (aus lar. hebetudo „Stumpfheit“ zu hebe- 
tare, vgl. hebetieren): Schwäche, verminderte Leistungsfä- 
higkeit der Sinnesorgane (Med.) 

Helbolidojphrejnie die; -, ...ien (zu gr. hěbē (vgl. he- 
bephren), t...oid, gr. phrén „Geist“ u. t2...ie): leichte 
Form des Jugendirreseins (Med.). Hebjosteoltojmie die; -, 
. jen (zu t osteo... u. t...tomie):svw. Pubeotomie. Helbo- 
toļmie die; -, ...ien (zu t...tomie): svw. Pubeotomie 

Helbrailcum [...kum] das; -s (aus mlat. Hebraicum „das He- 
bräische“, Neutrum von Hebraicus „hebräisch“, dies aus 
gleichbed. gr. Hebraikös): Nachweis bestimmter Hebrä- 
ischkenntnisse, die für das Theologiestudium erforderlich 
sind. Helbrailka die (Plur.) <zu t...ika): Werke über die 
hebr. Geschichte u. Kultur. Hejbralikum vgl. Hebraicum. 
helbrailsielren [hebrai...] (zu t...isieren): der hebr. Spra- 
che, Kultur angleichen, nach hebr. Vorbild umsgestalten. 
Helbralisimus der; -, ...men (zu lat. Hebraeus „hebräisch“ 
u. t...ismus (4)): stilistisches u. syntaktisches Charakteri- 
stikum der hebr. Sprache in einer anderen Sprache, bes. 
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im griech. Neuen Testament; vgl. ...ismus/...istik. Helbra- 
ist der: -en, -en (zu ?...ist): jmd., der sich wissenschaftlich 
mit der hebr. Geschichte u. Sprache beschäftigt. Helbrai- 
stik die; - {zu ?...istik): Wissenschaft von der hebr. Spra- 
che [u. Kultur], bes. als wissenschaftliche Beschäftigung 
christlicher Gelehrter mit der hebr. Sprache des Alten Te- 
staments; vgl. ...ismus/...istik. Helbrailstin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tHebraist. helbrailstisch <zu 
t...istisch): die Erforschung der hebr. Sprache u. Kultur 
betreffend. Helbrailziltät [hebrai...] die; - (zu t...izität): 
Eigenart der hebr. Sprache u. Kultur 

Heldelbolstickelrei! die; -, -en (zu dän. hedebo „Heidebe- 
wohner“): zwei in Dänemark heimische Stickereiarten auf 
grobem Leinen 

Heldeniberlgit [auch ...'gıt] der: -s, -e (nach dem schwed. 
Chemiker L. Hedenberg (19. Jh.) u. zu t?...itd: in schwarz- 
grünen, tafeligen Kristallen auftretendes Mineral 

Hedgelgeischäft ['hedz...] das; -[e]s, -e (zu gleichbed. engl. 
hedge, eigtl. „Schutz; Absicherung, Hecke“; vgl. ahd. heg- 
ga „Hecke“ ): besondere Art eines Warentermingeschäfts 
(z. B. Rohstoffeinkauf), das zur Absicherung gegen Preis- 
schwankungen mit einem anderen, auf den gleichen Zeit- 
punkt terminierten Geschäft (z. B. Produktverkauf) ge- 
koppelt wird 

Hedlleylit [hedlii:t, auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem Vorkom- 
men bei Hedley (Britisch Kolumbien, Kanada) u. zu 
t2...it): ein weißes Mineral von metallischem Glanz 

Heldolnik die; - (aus gr. hedonikös „zum Vergnügen gehö- 
rend“ zu hödone „Freude, Vergnügen, Lust“; vgl. ?...ik 
(2): svw. Hedonismus. He|dolnijker der; -s, -. svw. Hedo- 
nist. Heļdo|nis|mus der; - (zu t....ismus (1)): in der Antike 
begründete philos. Lehre, nach welcher das höchste ethi- 
sche Prinzip das Streben nach Sinnenlust u. Genuß ist. He- 
dolnist der; -en, -en (zu ?...istd: Vertreter der Lehre des 
Hedonismus. he|dojnijstisch (zu t...istisch): 1. den He- 
donismus betreffend, auf ihm beruhend. 2. das Lustprinzip 
befolgend (Psychol.) 

Heldrolzelle die; -, -n (zu gr. hedra „Sitz, Sitzfläche; Gesäß“ 
u. kel& „Geschwulst; Bruch“): Bruch, der durch eine Lük- 
ke im Beckenboden zwischen After u. tSkrotum bzw. 
t Vagina (1 b) austritt (Med.) 

Heldschra ['hedzra] die; - (aus arab. hißra, eigtl. „Auswan- 
derung“): Übersiedlung Mohammeds im Jahre 622 von 
Mekka nach Medina (Beginn der islam. Zeitrechnung) 

Helgellia|ner der; -s, - (nach dem dt. Philosophen G. W. F. 
Hegel (1770-1831) u. zu t...aner): Anhänger des Philoso- 
phen Hegel bzw. seiner Philosophie. Helgellialnisimus 
der; - (zu t...ismus (1)): Sammelbez. für die sich an die 
philos. Anschauungen Hegels anschließenden od. sich dar- 
auf berufenden philos. Strömungen im 19. u. 20. Jh. 

Helgelmon der; -en, -en (aus gr. högemön „Führer“ zu hē- 
geisthai „vorangehen, führen“): Fürst, der über andere 
Fürsten herrscht. helgejmojnilal (zu t...ial): a) die Vor- 
machtstellung habend; b) die Vormachtstellung erstre- 
bend. Helgelmojnijal...: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Vorherrschaft“, z. B. Hegemonialanspruch. He- 
gelmojnie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. högemonia 
„Heerführung, Oberbefehl“, eigtl. „das Anführen“): Vor- 
herrschaft [eines Staates]; Vormachtstellung, Überlegen- 
heit [kultureller, wirtschaftlicher, politischer u. a. Art]. He- 
ge|mo|nilkon das; - (aus gleichbed. gr. hagemonikön zu hē- 
gemonikös (vgl. hegemonisch) u. t'!...on?: 1. der herr- 
schende Teil der Seele, die Vernunft (stoische Lehre). 2. 
Gott (stoische Lehre). helgejmo|nisch (aus gleichbed. gr. 
hegemonikös): die Hegemonie betreffend. Helgujmelnos 


der; -, ...noi [...nəy} <aus gr. högoumenos „Vorsteher“, 
Part. Präs. von högeisthai „vorangehen, führen‘): Vorste- 
her eines orthodoxen Klosters 

Heilduck u. Haiduck der; -en, -en (aus gleichbed. ung. 
hajdúk, Plur. von hajdú „Fußsoldat‘“): 1. ung. Söldner, 
Grenzsoldat. 2. ung. Gerichtsdiener. 3. (auf dem Balkan) 
Freischärler im Kampf gegen die Türken 

Heillanjäsithelsie die; -, -n (zu dt. heilen u. t Anästhesie): 
örtliche Betäubung bestimmter Körperregionen zur Lin- 
derung rheumatischer u. neuralgischer Schmerzen. Heil- 
gyminalstik die; -: ältere Bez. für Krankengymnastik (nach 
einem bestimmten Plan durchgeführte Gymnastik zur Bes- 
serung von Haltungs- u. Körperschäden od. zur Kräfti- 
gung nach Operationen o. ä.) 

Heilmar|melne [...ne] die; - (aus gleichbed. gr. heimarme- 
ne): das unausweichliche Verhängnis, Schicksal (in der 
griech. Philosophie); vgl. Moira 

Heim|com|pulter der; -s, - (zu dt. Heim u. t Computer): 
svw. Homecomputer. Heimjtrailner der; -s, -: svw. Home- 
trainer 

Heilti das; -[s], -s (aus altnord. heiti „Name, Benennung“): 
in der altnord. Dichtung die bildliche Umschreibung eines 
Begriffes durch eine einfache eingliedrige Benennung 
(z. B. „Renner“ statt „Roß‘); vgl. t Kenning 

Helkaltom|be die; -, -n (über lat. hecatombe aus gleichbed. 
gr. hekatömbe, eigtl. „Opfer von 100 Stieren“, zu hekatön 
„hundert“ u. boüs „Stier, Rind‘): einem unheilvollen Er- 
eignis o. ä. zum Opfer gefallene, erschütternd große Zahl, 
Menge von Menschen. Helkaltom|pe|don das; -s, ...den 
“aus gr. hekatömpedon „hundert Fuß langes (Gebäu- 
de)‘“): griech. Tempeltypus aus archaischer Zeit, dessen 
Cella hundert Fuß lang ist; auch Bez. für die Cella des 
Parthenons in Athen. hejkaltomjpyllisch <aus gleichbed. 
gr. hekatömpylos): hunderttorig, mit hundert Toren verse- 
hen. Helkalton|cheilren die (Plur.) (aus gr. hekatöncheires 
„Hunderthändige‘): in der griech. Mythologie erdgebore- 
ne Riesen mit hundert Armen u. fünfzig Köpfen. Helkajto- 
styllon das; -s, ...len (zu thekato... u. gr. stylos „Säule“: 
Hundertsäulenhalle, Gebäude mit einem Umgang von 
hundert Säulen. hekt..., Hekt... vgl. hekto..., Hekto... 
Hektlar [auch hek'ta:e] das, auch der; -s, -e (aber: 4 -) (zu 
t°Hekto... u. tAr): Flächen-, bes. Feldmaß (= 100 Ar = 
10000 Quadratmeter); Zeichen ha. Hektjare die; -, -n: 
(schweiz.) svw. Hektar. Hektljarler|trag der; -[e]s, ...träge 
(meist Plur.) Ertrag pro Hektar (Landw.) 

Heklitik die; - <zu t hektisch u. t?...ik (3)): 1. übersteigerte 
Betriebsamkeit, fieberhafte Eile. 2. (veraltet) krankhafte 
Abmagerung mit fortschreitendem Kräfteverfall (bes. bei 
Schwindsucht; Med.). Hekltilker der; -s, -: 1. (ugs.) jmd., 
der voller Hektik (1) ist. 2. (veraltet) Lungenschwindsüch- 
tiger (Med.). hekltisch <aus mat. hecticus „an chronischer 
Brustkrankheit leidend, schwindsüchtig“, dies aus gr. hek- 
tikös „den Zustand, die Körperbeschaffenheit betreffend; 
chronisch (bes. vom Fieber)“: 1. fieberhaft-aufgeregt, von 
unruhig-nervöser Betriebsamkeit. 2. (veraltend) in Beglei- 
tung der Lungentuberkulose auftretend (Med.); -e Röte: 
[Neckige] Wangenröte des Schwindsüchtigen 

heklto..., 'Heklto..., vor Vokalen meist hekt..., Hekt... 
(über fr. hecto- aus gr. hekatön „hundert‘“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „hundertfach, vielfach“, z. B. 
Hektographie. 2Heklto..., vor Vokalen meist Hekt.... Vor- 
satz vor Maßeinheiten mit der Bedeutung „das Hundertfa- 
che (10°fache)‘“ der genannten Maßeinheit; Zeichen h 
(z. B. Hektoliter; Zeichen hl). Hekltolgramm das; -s, -e 
(aber: 5 -) (zu t?Hekto...): 100 Gramm; Zeichen hg. Hek- 
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tolgraph der; -en, -en (zu thekto... u. t...graph, eigtl. 
„Hundertschreiber‘): ein älteres Vervielfältigungsgerät. 
Hekltolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 1. (ohne 
Plur.) cin Vervielfältigungsverfahren. 2. eine mit dem Hek- 
tographen hergestellte Vervielfältigung. hekltolgrajphie- 
ren (zu t...ieren): [mit dem Hektographen] vervielfälti- 
gen. hekltolgralphisch (zu t...graphisch): mit Hilfe des 
Hektographen. Hekltollilter [auch 'hek...] der (schweiz. 
nur so), auch das; -s, - (zu t?Hekto...): 100 Liter; Zeichen 
hl. Hekltolmelter [auch 'hek...] der od. das; -s, -: 100 Me- 
ter; Zeichen hm. Heklto|paslcal [...'kal, auch 'hek...] das; 
-s, - Maßeinheit des Luftdrucks; 100 Pascal; Zeichen hPa. 
Heklto|ster [auch 'hek...] der; -s, Plur. -e u. -s (aber: 10 -): 
(veraltet) Raummaß für Holz, entspricht 100 Kubikmeter; 
Zeichen hs; vgl. Ster. Hek|tolwatt [auch 'hek...] das; -s, -: 
100 Watt; Zeichen hW 

Helkulba <aus /at. Hekuba, nach der griech. mythologi- 
schen Gestalt Hekábē (Gemahlin des Königs Priamos, 
Mutter von Hektor u.a.)); in der Wendung jmdm. - 
sein, werden: jmdm. gleichgültig sein, werden; jmdn. 
nicht [mehr] interessieren (nach Shakespeares „Hamlet“, 
in dem auf die Stelle bei Homer angespielt wird, wo Hek- 
tor zu seiner Gattin Andromache sagt, ihn bekümmere sei- 
ner Mutter Hekuba Leid weniger als das ihre) 

Hel die; - <aus altnord. hel, wahrscheinlich „die Bergende“ 
(verwandt mit „hehlen‘‘)): in der germ. Mythologie eines 
der Totenreiche, das unter der Weltesche t Yggdrasil gele- 
gen u. Wohnstätte aller auf dem Land Gestorbenen ist 

Hellanlca ® [...ka] das; - (Kunstw.): hochelastisches Kräu- 
selgarn aus Nylon 

Helleo|planklton das; -s (zu gr. helos, Gen. heleos „Sumpf“ 
u. t Plankton): Bez. für die Planktonorganismen in kleinen 
stehenden Gewässern 

helli..., Helli... vgl. helio..., Helio... Helliläa vgl. Heliaia. 
Hellilaia u. Helliläa die; - (über n/at. heliaea aus gleichbed. 
gr. häliaia, eigtl. „der sonnige (Versammlungsort)“): auf 
dorischem Gebiet Bez. für die Volksversammlung, im al- 
ten Athen für das Volksgericht, dann für die einzelnen Ge- 
schworenengerichtshöfe. hejliajkisch u. helisch (zu gr. hē- 
liakös „die Sonne betreffend, zur Sonne gehörend“): zur 
Sonne gehörend; -er Aufgang: Aufgang eines Sternes in 
der Morgendämmerung; -er Untergang: Untergang ei- 
nes Sternes in der Abenddämmerung. Hellilanlthelmum 
das; -s, ...themen (aus gleichbed. nlat. helianthemum; vgl. 
Helianthus): Sonnenröschen (Zierstaude mit zahlreichen 
Arten; Bot.). Hellilanithus der; -, ...then «aus gleichbed. 
nlat. helianthus zu /at. helianthes, gr. hölianthes „Sonnen- 
blume“ (Name einer Pflanze mit myrtenähnlichen Blät- 
tern), dies zu thelio... u. gr. änthos „Blume, Blüte“): Son- 
nenblume (Korbblütler mit großen Blüten; Bot.). Hellilar 
®© das; -s, -e (Kunstw.): fotografisches Objektiv 

Hellilces [...tse:s]: Plur. von t Helix. Hellilkes [...ke:s] die 
(Plur.) <über Jar. helices aus gleichbed. gr. helikes, Plur. 
von helix „Windung, Spirale“, vgl. Helix): Volutenranken 
des korinthischen *Kapitells, die nach innen eingerollt 
sind. Hellilkolgylre die; -, -n (zu gr. gjros „Kreis“): 
Schraubenachse; symmetr. Form der Kristallbildung (Kri- 
stallographie). Hellilkolid das; -[e]s, -e (zu t...oid): Fläche, 
die durch Schraubenbewegung einer ebenen Kurve um ei- 
ne feste Achse erzeugt wird (Math.). Hellilkoilde die; -n, -n 
(zu t...oide, eigtl. „die ähnlich einer Spirale Gewunde- 
ne“): Spirallinie. hellilkoildisch: spiralförmig. Hellilkon 
das; -s, -s (zu gr. helix, Gen. helikos „Windung, Spirale“ u. 
t!...on): Musikinstrument; Kontrabaßtuba mit kreisrun- 
den Windungen (bes. in der Militärmusik verwendet). He- 
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lilkolpoldie die; -, ...ien (zu gr. poüs, Gen. podös „Fuß“ u. 
+2...ie): seitlich schleifendes Vorschieben der Beine bei ei- 
ner Muskellähmung der unteren Extremitäten (Med.). He- 
lilkolpter der; -s, - (über engl. helicopter aus gleichbed. fr. 
hélicoptère, dies zu gr. helix, Gen. helikos „‚Windung, Spi- 
rale“ u. pterön „Flügel“: Hubschrauber 

hellio..., Hellio..., vor Vokalen meist heli..., Heli... (aus 
gleichbed. gr. h&lios): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Sonne“, z. B. heliozentrisch, Heliotrop; Helian- 
thus. Hellio|biollo|gie die; -: Teilbereich der Biologie, der 
sich mit dem Einfluß der Sonne auf die t Biosphäre befaßt. 
hellio|biojlolgisch: die Heliobiologie betreffend. Hellio- 
dor der; -s, -e (zu gr. döron „Geschenk“‘): eine grünlichgel- 
be Abart des t Berylis. Helliolgnost der; -en, -en u. Hellio- 
gnolstilker der; -s, - (zu gr. gignöskein „erkennen“: (ver- 
altet) Sonnenanbeter. Helliolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): l. astronomisches Fernrohr mit fotografi- 
schem Gerät für Aufnahmen von der Sonne. 2. Blinkzei- 
chengerät zur Nachrichtenübermittlung mit Hilfe des Son- 
nenlichtes. Helliolgrajphie die; - (zu t...graphie): 1. ein 
Druckverfahren, das sich der Fotografie bedient. 2. das 
Zeichengeben mit dem Heliographen (2). helliolgra- 
phisch (zu t...graphisch): den Heliographen betreffend. 
Helliolgralvülre [...v..., auch 'he:...] die; -, -n: 1. (ohne 
Plur.) ein Tiefdruckverfahren zur hochwertigen Bildrepro- 
duktion auf fotografischer Grundlage. 2. im Heliogravüre- 
verfahren hergestellter Druck. Hellio|melter das; -s, - (zu 
t'...meter): Spezialfernrohr zur Bestimmung bes. kleiner 
Winkel zwischen zwei Gestirnen. Hellio|palthie die; -, 
..jen (zu t...pathie): durch übermäßige Sonnenbestrah- 
lung verursachte Krankheit (z. B. Sonnenstich; Med.). he- 
lio|phil <zu t...phil): sonnenliebend; photophil (von Tie- 
ren od. Pflanzen; Biol.); Ggs. theliophob. Hellio|phillie 
die; - (zu t...philie): heliophiles Verhalten (von Tieren u. 
Pflanzen; Biol.). helliojphob (zu t...phob): den Sonnen- 
schein meidend; photophob (von Tieren od. Pflanzen; 
Biol.); Ggs. theliophil. Hellio|pholbie die; - (zu t...pho- 
bie): heliophobes Verhalten (von Tieren u. Pflanzen; 
Biol.). Helliolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): 
Sonnen- od. Starklichtpflanze, Pflanze sonniger Standorte 
(Bot.). Hellio]sis die; - (zu t'...ose): 1. Sonnenstich, Übel- 
keit u. Kopfschmerz infolge längerer Sonnenbestrahlung 
(Med.). 2. Hitzschlag, Wärmestau im Körper (Med.). He- 
liolskop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zur direkten Son- 
nenbeobachtung, das die Strahlung abschwächt (Astron.). 
Hellio|sphäjre die; -: weit über die Bahnen der äußeren 
Planeten hinaus sich erstreckender Bereich des Weltalls, in 
dem das tinterplanetare Magnetfeld nachweisbar ist 
(Astron.). Hellio|stat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...stat): Gerät mit Uhrwerk u. Spiegel, das dem Sonnen- 
licht für Beobachtungszwecke stets die gleiche Richtung 
gibt (Astron.). Helliolthe[ralpie die; -: Heilbehandlung mit 
Sonnenlicht u. -wärme (Med.). hellioltrop (zu t...trop): 
von der Farbe des 'Heliotrops (1). ’Helliojtrop das; -s, -e 
tüber /ar. heliotropium aus gleichbed. gr. heliotröpion, 
eigtl. „was sich zur Sonne hin wendet“): 1. Sonnenwende, 
Zimmerpflanze, deren Blüten nach Vanille duften. 2. (oh- 
ne Plur.) blauviolette Farbe (nach den Blüten des Helio- 
trops). 3. Sonnenspiegel zur Sichtbarmachung von Gelän- 
depunkten. 2Hellioltrop der; -s, -e (zu t'Heliotrop (weil er 
nach alter Vorstellung das Sonnenlicht blutrot zurück- 
wirft)): Blutjaspis, dunkelgrüne Abart des tChalzedons 
mit blutroten Jaspiseinsprenglingen. Hellioltrojpin das; -s 
(zu t'Heliotrop u. t...in (1)): organ. Verbindung, die zur 
Duftstoff- u. Seifenherstellung verwendet wird. hellioltro- 
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pisch: (veraltet) phototropisch, lichtwendig (von Pflan- 
zen). Hellio|tro|pis|mus der; - (zu t ...ismus (2)): (veraltet) 
svw. Phototropismus. helliolzenjtrisch: die Sonne als 
Weltmittelpunkt betrachtend; Ggs. tgeozentrisch; -es 
Weltsystem: von Kopernikus entdecktes u, aufgestelltes 
Planetensystem mit der Sonne als Weltmittelpunkt. Hellio- 
zolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) (zu gr. zöon „Lebewe- 
sen; Tier“): Sonnentierchen (einzelliges, wasserbewohnen- 
des Lebewesen) 

Hellijport der; -s, -s (aus gleichbed. engl. heliport; Kurzw. 
aus helicopter „Hubschrauber“ u. airport „Flughafen“ ): 
Landeplatz für Hubschrauber 

hellisch vgl. heliakisch 

Helli-Skiling [...'ski:1n] das; -[s] (Kurzw. aus engl. helicopter 
„Flugplatz“ u. skiing „das Skilaufen“): Skilauf nach Inan- 
spruchnahme eines Hubschraubers, der den Skiläufer auf 
den Berggipfel gebracht hat 

Hellilum das; -s (zu gr. hälios „Sonne“ u. t...ium): chem. 
Element, Edelgas; Zeichen He. Hellilumlion das; -s, -en: 
Ion des Heliumatoms. Hellilum|meltholde die; -: Methode 
zur Altersbestimmung von Gesteinen durch Vergleich des 
Urangehalts od. des Thoriumgehalts mit der Menge des 
durch radioaktiven Zerfall gebildeten Thoriums (Geol.) 

Hellix die; -, ...ices [...tse:s] (über lat. helix, Gen. helicis, aus 
gr. helix „Windung, Spirale“): 1. der umgebogene Rand 
der menschlichen Ohrmuschel (Med.). 2. Schnirkelschnek- 
ke (z. B. Weinbergschnecke; Zool.). 3. spiralige Molekül- 
struktur (Chem.). Hellilzijtät die; -, -en (zu î...ität): 1. 
(ohne Plur.) spiralige Bauart (bei Molekülen; Chem.). 2. 
Projektion des t Spins eines Elementarteilchens auf seine 
Impulsrichtung (Phys.) 

hellko|gen (zu gr. helkos „Geschwür“ u. 1...gen): aus ei- 
nem Geschwür entstanden (Med.). Hellkollolgie die; - (zu 
+ ...logie): Wissenschaft u. Lehre von den Geschwüren 
(Med.). Hellkolma das; -[s], -ta (aus gleichbed. gr. helkö- 
ma; vgl. ...om): Geschwür, Eiterung (Med.). Hellkolse 
die; -, -n (zu t!...ose): Geschwürbildung (Med.) 

Helllaldilker der; -s, - (aus nlat. Helladicus zu gr. Hellás, 
Gen. Hellädos „Griechenland‘“): Bewohner Griechen- 
lands während des Helladikums. Heljlajdilkum das; -s (zu 
+...ikum): bronzezeitliche Kultur auf dem griech. Fest- 
land. helllaldisch: das Helladikum betreffend. Helllalno- 
dilken die (Plur.) <aus gleichbed. gr. Hellanodikai): 
Kampfordner u. -richter bei den Olympischen Spielen im 
alten Griechenland 

Helllejbolrisimus der; - tzu t Helleborus u. ?...ismus (3): 
(veraltet) Nervenlähmung durch eine Überdosis von Nies- 
wurz (als Abführmittel; Med.). Helllejbolrus der; -, ...ri 
«über lat. helleborus aus gr. helleboros „Nieswurz“, ver- 
mutlich nach dem Fluß Helleboros in Kleinasien, an des- 
sen Ufern die Pflanze besonders häufig vorkam): 1. Ver- 
treter der Gattung der Hahnenfußgewächse (mit Christro- 
se u. Nieswurz; Bot). 2. im Altertum aus Nieswurz gewon- 
nenes Heilmittel gegen Nervenleiden 

helllejnisch (aus gr. hellönikös „griechisch“ zu Helläs 
„Griechenland“: a) das antike Hellas (Griechenland) be- 
treffend; b) griechisch (in bezug auf die heutige Republik). 
hellle|nilsielren (aus gleichbed. gr. hellenizein; vgl. ...ISIe- 
ren): nach griech. Vorbild gestalten; griech. Sprache u. 
Kultur nachahmen. Hellle[nis|mus der; - (zu t hellenisch u. 
t...ismus (1); Bed. 1 b von dem Historiker J. G. Droysen 
(1808-1884) geprägt): 1. a) Griechentum; b) die Kultur- 
epoche von Alexander dem Gr. bis Augustus (Verschmel- 
zung des griech. mit dem oriental. Kulturgut). 2. die 
griech. nachklassische Sprache dieser Epoche; Ggs. î Attı- 


zismus (1). Hellle|nist der; -en, -en (zu î...ist): 1. jmd., der 
sich wissenschaftlich mit dem nachklassischen Griechen- 
tum befaßt. 2. im N. T. griechisch sprechender, zur helleni- 
stischen Kultur neigender Jude der Spätantike. Hellle|ni- 
stik die; - (zu t....istik): Wissenschaft, die sich mit der hel- 
lenischen Sprache u. Kultur befaßt. hellle|nijstisch (zu 
t....istisch): den Hellenismus (1, 2) betreffend. Hellle|no- 
phillie die; - (zu t...philie): Vorliebe für die hellenistische 
Kultur. Hellle|noltalmijen die (Plur.) (aus gleichbed. gr. 
hellänotamiai): Verwalter des Attisch-Delischen Seebun- 
des u. des athenischen Staatsschatzes 

Helllejristnin|\ger die (Plur.) ¿aus gleichbed. rorweg. helle- 
ristningar zu helle „Stein, Fels“ u. riste „ritzen, zeich- 
nen“): Felsenzeichnungen, -bilder der Jungstein- u. Bron- 
zezeit in Schweden u. Norwegen 

hellminth..., Heljminth... vgl. helmintho..., Helmintho... 
Hellminth|ago|gum das; -s, ...ga (aus gleichbed. niat. hel- 
minthagogum zu thelmintho... u. gr. agögös „führend, 
treibend‘‘): Mittel gegen Wurmkrankheiten (Med.). Hel- 
minlthen die (Plur.) (aus gr. helmi(n)s, Gen. h&lminthos 
„Wurm, Eingeweidewurm‘‘): Sammelbez. für alle in den 
Eingeweiden von Mensch u. Tier schmarotzenden Wür- 
mer (Med.). Heljminithialsis die; -, ...thiasen (zu t ....iasis): 
Wurmkrankheit (Med.). hellmin|tho..., Hellminltho..., 
vor Vokalen meist helminth..., Helminth... (aus gr. hel- 
mi(n)s, Gen. helminthos „Wurm, Eingeweidewurm“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Wurm; Wür- 
mer betreffend“, z. B. Helminthagogum, Helminthologie. 
Hellminithojchorlton [...'carton] das; -s (zu gr. chörtos 
„Futter“ u. t'!...on): früher gegen die Wurmkrankheit ver- 
wendetes Wurmmoos. Hellminlthojlolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der t Helmin- 
thologie. Heljmin|thollolgie die; - <zu t...logie): Wissen- 
schaft von den Eingeweidewürmern (Med.). hellmin|tho- 
lolgisch (zu t...logisch): die t Helminthologie betreffend. 
Hellminitho|se die;-, -n (zu t!...ose):svw. Helminthiasis 

Hello|biae [...bie] die (Plur.) (aus n/at. helobiae zu gr. helos 
„Sumpf“ u. bios „Leben“): Pflanzenordnung der Sumpfli- 
lien (mit Froschlöffel, Wasserpest u. a.; Bot.). Helloldea 
vgl. Elodea. Helloldes die; - (zu gr. helödes „sumpfig‘“): 
Sumpffieber, Malaria (Med.). Hellolkreine die; -, -n (zu gr. 
helos „Sumpf“ u. krénē „Quelle, Brunnen‘): Sicker- u. 
Sumpfquelle. Hello|phyt der; -en, -en (zu t...phyt): Sumpf- 
pflanze (unter Wasser wurzelnde, aber über die Wasser- 
oberfläche herausragende Pflanze) 

Hellot der; -en, -en u. Hellolte der; -n, -n (aus gleichbed. gr. 
heilös, Gen. heilötos): Staatssklave im alten Sparta. hello- 
tisch (aus gleichbed. gr. heilötikös): die Heloten betref- 
fend, zu ihnen gehörend, von ihnen stammend. Helloltis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): Ernährungssymbiose, aus 
der ein Tier (od. Pflanze) mehr Nutzen hat als das andere 

Help das; -s (aus engl. help „Hilfe“ zu to help „helfen“): 
Einrichtung zur Unterstützung des richtigen Programm- 
ablaufs im Computer (EDV) 

Hellvet [...v...] das; -s u. Helvetien [...'sjE] das; -s (aus fr. 
Helvetien, eigtl. „das Schweizerische, zu /at. Helvetia 
„Schweiz“: mittlere Stufe des tMiozäns (Erdzeitalter; 
Gebol.). Hellveltilden die (Plur) (zu t?...id): kalkreiche Ge- 
steinsablagerung in den nördlichen Schweizer Alpen 
(Geol.). Hellveltien [...'sj£] vgl. Helvet. Hellveltilka [...ti- 
ka] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. Helvetica zu /at. Helve- 
ticus, vgl. helvetisch): Werke über die Schweiz (= Helve- 
tien). hellveltisch (zu /ar. Helveticus „schweizerisch‘): 
schweizerisch; Helvetische Konfession, Helveti- 
sches Bekenntnis: Bekenntnis[schriften] der evange- 
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lisch-reformierten Kirche von 1536 u. bes. 1562/66; Abk.: 
H. B. Hellveltisimus der; -, ...men (zu 1...ismus (4)): eine 
innerhalb der deutschen Sprache nur in der Schweiz 
(= Helvetien) übliche sprachliche Ausdrucksweise (z. B. 
Blocher = Bohnerbesen) 

Hellvin [...v...] der; -s, -e (vermutlich zu lat. helvus „honig- 
gelb, isabellfarben“ u. t...in): ein gelbes bis braunes, selte- 
ner grünes, kubisches Mineral 

He-man ['hi:imæn] der; -[s], He-men [...man] (aus gleichbed. 
engl. he-man zu he „männlich, männliches Wesen“ u. man 
„Mann“): Mann, der sehr männlich aussieht u. sich so gibt 
u. daher auch eine entsprechende Wirkung auf seine Um- 
gebung in bezug auf die Erotik ausübt 

hejmer..., Hejmer... vgl. '»?hemero..., Hemero... 

heimerladia|phor <zu t 'hemero...u. gr. adiäphoros „unent- 
schieden, gleichgültig“): kulturindifferent, menschlichen 
Kultureinflüssen gegenüber unbeeinflußbar (von Lebewe- 
sen) 

Helmerlallopie die; - (zu t?hemero..., gr. alaös „blind“ u. 
t...opie): Nachtblindheit (Med.). helmerjaljopisch: 
nachtblind (Med.) 

!helme[ro..., Helmelro..., vor Vokalen meist hemer..., He- 
mer... (aus gr. hömeros „kultiviert, gezähmt; veredelt“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „mit dem 
menschlichen Kulturbereich in Wechselbeziehung ste- 
hend“ (von Lebewesen), z. B. hemeradiaphor, Hemero- 
phyt 

2helmelro..., Hejme|ro..., vor Vokalen meist hemer..., He- 
mer... (zu gr. hömera „Tag‘‘): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „den Tag, die Helligkeit betreffend“, z. B. 
Hemeralopie, Hemerodrom. Helmejrojcalllis [...k...] die; - 
<aus gleichbed. nlar. hemerocallis zu t?hemero... u. gr. kál- 
los „Schönheit“): Gattung der Taglilien. Helme|ro|ldrom 
der; -s, œ (aus gr. hömerodrömos, eigtl. „Tagläufer“): Eil- 
bote im alten Griechenland. Hejmelrollolgilum das; -s, 
..ien [...ion] über gleichbed. nlat. hemerologium aus gr. 
hämerolögion, dies zu ?’hemero... u. gr. legein „sagen, 
nennen“): (veraltet) Kalender 

heimelrolphil <zu t'hemero... u. t...phil): kulturliebend 
(von Tieren u. Pflanzen, die Kulturbereiche bevorzugen). 
hejmejro|phob <zu t...phob): kulturmeidend (von Tieren 
u. Pflanzen, die nur außerhalb des menschlichen Kulturbe- 
reichs optimal zu leben vermögen). Helmelro|phyt der; 
-en, -en (zu t...phyt): Pflanze, die nur im menschlichen 
Kulturbereich richtig gedeiht. Hejmelro|se die; - taus gr. 
hemerösis „Zähmung‘): (veraltet) Veredlung, Selbst- 
zucht, Bezähmung der Leidenschaften 

helmi..., Hejmi... <aus gleichbed. gr. hemi-): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „halb“, z. B. Hemipteren. He- 
milachro|matloplsie [...akro...] die; -, ...ien: halbseitige 
Farbenblindheit (Med.). Hejmilallgie die; -, ..ien (zu 
t...algie): Kopfschmerz auf einer Kopfseite, Migräne 
(Med.). Hejmilanjäsithelsie die; -, ...ien: Empfindungslo- 
sigkeit einer Körperhälfte (Med.). Helmilanjopie, He|mi- 
anloplsie die;-, ...ien: Halbsichtigkeit, Ausfall einer Hälfte 
des Gesichtsfeldes (Med.). Helmijatajxie die; -, ...ien: Be- 
wegungsstörungen einer Körperhälfte (Med.). He|milatro- 
phie die; -, ...ien: Schwund von Organen, Geweben u. Zel- 
len der einen Körperhälfte (Med.). Hejmildolma das; -s, -s 
(zu gr. döma „Haus, Wohnung“, eigtl. „Halbdach“): eine 
Kristallform. Helmileder der; -s, - (zu gr. hedra „Fläche, 
Basis“): Kristall, bei dem nur die Hälfte der nach dem Kri- 
stallsystem möglichen Flächen ausgebildet ist, z. B. Tetra- 
eder statt Oktaeder (Mineral.). Hejmiledrie die: - (zu 
t?.. ie): Kristallklasse, bei der nur die Hälfte der mögli- 
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chen Flächen ausgebildet ist (Mineral.). hejmijedrisch: 
halbflächig; die t Hemiedrie betreffend. Hejmilepes der; -, 
- <aus gleichbed. gr. hemiep£s): [unvollständiger] halber 
Hexameter. Helmilepilphyt der; -en, -en (zu themi...): zu- 
nächst am Boden keimende, später als t Epiphyt lebende 
Pflanze (Bot.). Hejmilgloslsiltis die, -, ...tiden: Entzün- 
dung nur einer Zungenhälfte (Med.). Hejmijgnalthie die; -, 
...jen <zu gr. gnäthos „Kinnbacken“ u. t?...ie): Fehlen ei- 
ner Kieferhälfte (Mißbildung; Med.). Hejmilhy|perläs- 
thelsie die; -, ...ien: halbseitige Überempfindlichkeit (der 
Haut) gegen Berührung (Med.). Hejmilhy|perltrojphie die; 
-, ..jen: angeborene halbseitige t Hypertrophie einer gan- 
zen Körperhälfte od. einzelner Teile davon (Med.). Hejmi- 
krajnie die; -, ...ien (aus gr. hömikrania „Kopfschmerzen 
an einer Kopfhälfte‘): svw. Hemialgie. Hejmijkralnio|jse 
die; -,-n (zu themi..., gr. kranion „Schädel“ u. t'...ose): 
halbseitige Schädelvergrößerung (Mißbildung; Med.). He- 
milkrypltolphyt der; -en, -en <zu gr. kryptös „versteckt, ver- 
borgen“ u. t...phyt): Pflanze, deren Überwinterungsknos- 
pen am Erdboden od. an Erdsprossen sitzen (z. B. Erdbee- 
ren, Alpenveilchen; Bot.). Hejmilmellie die; -, ...ien (zu gr. 
melos „Glied“u. t?...ie): Mißbildung, bei der die Glied- 
maßen der einen Körperhälfte mehr od. weniger verküm- 
mert sind (Med.). Hejmilmeltalbollen die (Plur.) <zu gr. 
metabol& „Veränderung, Umwandlung“): Insekten mit 
unvollständiger Verwandlung (t Metamorphose 2; Zool.). 
Helmilmeltalbollie die; - (zu ??...iey: Verwandlung der In- 
sektenlarve zum fertigen Insekt ohne die sonst übliche Ein- 
schaltung eines Puppenstadiums (Zool.). helmilmorph (zu 
t...morph): an zwei entgegengesetzten Enden verschieden 
ausgebildet (von Kristallen; Mineral.). Hejmilmor|phie 
die; - (zu 1...morphie): das Vorkommen von Kristallfor- 
men, die an zwei entgegengesetzten Enden unterschiedli- 
che Kristallgestalt aufweisen (Mineral.). Hejmilmor|phit 
[auch ...fıt] der; -s, -e (zu t?...it): svw. Kalamin. Hejmilne- 
phrekltolmie die; -, ...ien: operative Entfernung eines 
krankhaft veränderten Nierenanteils (Med.). Hejmiojle 
die; -, -n <zu gr. h&miolos „‚anderthalb‘“y: 1. in der t Mensu- 
ralnotation die Einführung schwarzer Noten zu den seit 
dem 15. Jh. üblichen weißen (zum Ausdruck des Verhält- 
nisses 2:3; Mus.). 2. das Umschlagen des zweimal dreiteili- 
gen Taktes in den dreimal zweiteiligen Takt (Mus.). he- 
miollisch: in der Art einer Hemiole (Mus.). Heļmilopie, 
Hejmilopisie die; -, ...jen (zu themi... u. t...opie bzw. 
t ...opsie): svw. Hemianopie. Hejmilpanjkrejatlek|tojmie 
die; -, ...ien: operative Entfernung eines Teils der Bauch- 
speicheldrüse (Med.). Hejmilpajralsilten die (Plur.): Pflan- 
zen, die mit grünen Blättern zu eigener t Photosynthese 
befähigt sind, ihren Wasser- u. Mineralbedarf aber mit 
Saugwurzeln aus Wirtspflanzen decken müssen (Bot.). He- 
milpalrelse die; -, -n: halbseitige leichte Lähmung (Med.). 
helmilpellalgisch: 1. dem 200 bis 2 700 m tiefen Meer ent- 
stammend (von Meeresablagerungen, z. B. Blauschlick). 
2. nicht immer freischwimmend (von Wassertieren, die im 
Jungstadium das Wasser bewohnen u. sich später am Mee- 
resgrund ansiedeln: Zool.). Hejmilplelgie die; -, ...ien (zu 
gr. pleg& „Schlag“ u. t2...iey: Lähmung einer Körperseite 
(z. B. bei Schlaganfall; Med.); vgl. Monoplegie. Hejmilple- 
gilker der; -s, - u. Helmilplelgilsche der u. die; -n, -n: halb- 
seitig Gelähmtef[r] (Med.). Helmilptelren die (Plur.) (zu gr. 
pterön „Feder, Flügel“): Halbflügler (Insekten, z. B. Wan- 
zen; Zool.). Helmilspasjmus der; -, ..‚men: halbseitiger 
Krampf (Med.). Helmilsphälre die; -, -n (über lat. he- 
misphaerium aus gr. hömisphairion „Halbkugel“): a) eine 
der beiden bei einem gedachten Schnitt durch den Erdmit- 
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telpunkt entstehenden Hälften der Erde; Erdhälfte, Erd- 
halbkugel; b) Himmelshalbkugel; c) rechte bzw. linke Hälf- 
te des Großhirns u. des Kleinhirns (Med.). Hejmilsphär- 
eklto]mie die; -, ...ien: operative Entfernung einer Groß- 
hirnhemisphäre (Med.). hejmilsphäfrisch: die Hemisphä- 
re betreffend. Helmilsphyglmie die; -, ...ien (zu ?hemi..., 
gr. sphygmös „Puls“ u. t?...ie): das Auftreten von doppelt 
so vielen Pulsschlägen wie Herzkontraktionen (Med.). He- 
milstilchilon u. Helmilstilchilum das; -s, ...ien [...ion] 
«über lat. hemistichium aus gleichbed. gr. h&mistichion, 
dies zu themi... u. stichion „kleiner Vers“): Halbzeile ei- 
nes Verses, Halb-, Kurzvers in der altgriech. Metrik. He- 
milstilcho|mylthie die; - (zu themi...): aus Hemistichien 
bestehende Form des Dialogs im Versdrama; vgl. Sticho- 
mythie. Helmiltolnie die; -, ...ien (zu gr. tönos „das Span- 
nen, die Spannung“ u. t?...ie): halbseitiger Krampf mit 
schnellem Wechsel des Muskeltonus (Med.). hejmilto- 
nisch: mit Halbtönen versehen (Mus.). Hejmijzeillullojse 
die; -, -n: Kohlenhydrat (Bestandteil pflanzlicher Zellwän- 
de). hejmilzy|got (zu gr. zygötös „‚durch ein Joch verbun- 
den‘): t Gene betreffend, die nicht in Form eines Allelen- 
paars (vgl. Allel), sondern in Einzahl vorliegen (Biol.). He- 
milzylkel [auch ...tsykl] der; -s, - (zu spätlat. cyclus, dies 
aus gr. kyklos „Kreis, Ring, Rad‘): Halbrund, Halbkreis. 
helmilzylklisch [auch ...'tsvk...]: kreisförmig od. spiralig 
(von der Anordnung der [Blüten]blätter bei Pflanzen). He- 
mi|zyst|ek|toļmie die; -, ...ien: operative Entfernung eines 
Teils der Harn- od. Gallenblase (Med.) 

Hemllockitan|ne die; -, -n (zu engl. hemlock „Schier- 
ling(stanne)“, weitere Herkunft unsicher): svw. Tsuga 

Helnalde die; -, -n (zu gr. hen „eins“ u. t...ade (Analogiebil- 
dung zu t Monade)): Einheit im Gegensatz zur Vielheit, 
t Monade (Philos.). Hen|del|ka die (Plur.) (aus gr. hendeka 
(ändres) „elf (Männer)“): Beamtengremium aus elf ge- 
wählten Mitgliedern im alten Athen, das die Aufsicht über 
Strafvollzug u. Gefängnisse hatte. Hen|delkalgon das; -s, 
-e (zu gr. hendeka „elf“ u. gönia „Ecke, Winkel“): Elfeck. 
Henidelkajsyljlalbus der; -, Plur. ...syllaben u. ...syllabi 
(über lat. hendecasyllabus aus gleichbed. gr. hendekasylla- 
bos, eigtl. „elfsilbig‘“): elfsilbiger Vers; vgl. Endecasillabo. 
Henidialdyloin [...dy'oyn] das; -[s], -, seltener Hen|diaļdys 
das; -, - <aus gleichbed. m/at. hendiadyoin, hendiadys, dies 
aus gr. hen diä dyoin „eins durch zwei“): 1. die Ausdrucks- 
kraft verstärkende Verbindung zweier synonymer Sub- 
stantive od. Verben, z. B. bitten u. flehen (Stilk.). 2. das 
bes. in der Antike beliebte Ersetzen eines Attributs durch 
eine reihende Verbindung mit „und“ (z. B. die Masse und 
die hohen Berge statt die Masse der hohen Berge; Stilk.) 

Henlding die; -, -ar (aus gleichbed. altnord. hending): Sil- 
benreim der nord. Skaldendichtung, zunächst als Binnen- 
reim neben dem Stabreim, später Endreim (bei den isländ. 
Skalden) 

Hengelmo|nulmenite ['hendz...] die (Plur.) “Rückbildung 
aus Stonehenge, einer Ansammlung bronzezeitlicher Mo- 
numente nahe der engl. Stadt Salisbury): vorgeschichtliche 
Anlagen, die aus konzentrischen Steinkreisen angelegt 
sind 

Helnis|mus der; - <zu gr. hen „eins“ u. t...ismus (1): Welt- 
deutung von einem Urprinzip aus (Philos. ) 

Hẹn kai pan (aus gr. hén kai pän „eins u. alles“): das Eine 
ist das All (antike Formel für die Einheit u. Ewigkeit des 
Kosmos) 

Henina das; -[s], auch die; - (aus gleichbed. arab. hennä’): 1. 
Kurzform für Hennastrauch (in Asien u. Afrika heimi- 
scher Strauch mit gelben bis ziegelroten Blüten). 2. aus 


Blättern u. Stengeln des Hennastrauches gewonnenes rot- 
gelbes Färbemittel für kosmetische Zwecke 

Hen|nin [e'n&:] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. fr. hennin, 
weitere Herkunft unsicher): (bis ins 15. Jh. von Frauen ge- 
tragene) hohe, kegelförmige Haube, von deren Spitze ein 
Schleier herabhing; burgundische Haube 

Helnoithelisimus der; - (zu gr. hen, Gen. henös „eins, ei- 
ner“ u. t Theismus): religiöse Haltung, die die Hingabe an 
nur einen Gott fordert, ohne allerdings die Existenz ande- 
rer Götter zu leugnen od. ihre Verehrung zu verbieten; vgl. 
Monotheismus. helnoitheilstisch: den Henotheismus be- 
treffend 

Heniri-deux-Stil [äri'de...] der; -[e]s zu fr. Henri „Hein- 
rich“, deux „der Zweite; zwei“ u. t Stil): zweite Stilperiode 
der franz. Renaissance während der Regierung Heinrichs 
II. (1547-1559). Henirildor [hen...] der; -s, -e <aus fr. Henri 
d’or, eigtl. „goldener Heinrich“): franz. Goldmünze unter 
Heinrich II., die bis ins 17. Jh. geprägt wurde. Henjrilqua- 
tre [äri'katr(>)] der; -[s] [...tr(o)], -s [...tr()] (zu fr. quatre 
„der Vierte; vier“): nach Heinrich IV. von Frankreich 
(1589-1610) benannter Spitzbart 

Heniry ['henri] das; -, - (nach dem nordamerik. Physiker J. 
Henry, 1797-1878): Maßeinheit für die Selbstinduktion 
(1 Voltsekunde/Ampere); Zeichen H 

Heloritollolgie die; - (zu gr. heort& „Fest, Festtag“ u. t....lo- 
gie): die kirchlichen Feste betreffender Teil der t Liturgik. 
Helorltollolgilum das; -s, ...ien [...ion] (über kirchenlat. he- 
ortologium aus gr. heortolögion „Festkalender‘): kirchli- 
cher Festkalender 

Helpar das; -s, Hepata {über lat. hepar aus gleichbed. gr. hē- 
par): Leber (Med.). Hejpajrin das; -s ¿zu t...in (1)): aus 
der Leber gewonnene, die Blutgerinnung hemmende Sub- 
stanz (Med.). helpafrijnijsie|ren (zu ?...isieren): mit He- 
parin versetzen (Med.). He|parjrelakltilon die; -, -en u. He- 
par|prolbe die; -, -n: Verfahren zum Nachweis von Schwe- 
fel in Schwefelverbindungen. helpat..., Helpat... vgl. he- 
pato..., Hepato... Helpalta: Plur. von t Hepar. He|patjal- 
gie die; -, ...jen (zu thepato...u.t...algie): Leberschmerz, 
-kolik (Med.). hejpatjallgisch: die Hepatalgie betreffend; 
mit Leberschmerzen verbunden (Med.). He]patlar|gie die; 
-, ...jen (zu gr. argia „Untätigkeit“): Funktionsschwäche 
der Leber mit Bildung giftiger Stoffwechselprodukte 
(Med.). Hejpatjekltojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung defekter Leberpartien (Med.). He- 
paltilcae [...tse] die (Plur.) (aus gleichbed. rlat. hepaticae 
zu lat. hepaticus „leberbraun; leberartig‘‘, dies aus gr. hē- 
patikös): zusammenfassende systemat. Bez. für die Leber- 
moose (Bot.). Hejpaltilka die; -, ...ken (aus gleichbed. nlat. 
hepatica): Leberblümchen (Bot.). Hejpaltiikum das; -s, 
...ka (zu thepato... u. t...ikum): leberwirksames Mittel 
(Med.). Helpaltilsaltilon die; -, -en (zu lat. hepatia „Leber“ 
u. t...isation; vgl. hepatisch) >: leberähnliche Beschaffen- 
heit der Lunge bei entzündlichen Veränderungen in der 
Lunge (Med.). helpaltisch (aus gleichbed. lat. hepaticus, 
dies aus gr. hepatikös): a) zur Leber gehörend; b) die Le- 
ber betreffend (Med.). Hejpaltisimus der; -, ...men (Plur. 
selten) (zu thepato... u. t...ismus (3)): Gesamtheit der 
Auswirkungen einer Lebererkrankung auf den Organis- 
mus. Helpaltiltis die, -, ...itiden (zu t ...itis): Leberentzün- 
dung (Med.). helpalto..., Helpalto..., vor Vokalen meist 
hepat..., Hepat... (aus gleichbed. gr. höpar, Gen. höpa- 
tos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Leber“, 
z. B. hepatogen, Hepatolith, Hepatalgie. helpaltolbillilär: 
Leber u. Galle betreffend (Med.). Hejpalto|blajstom das; 
-s, -e: Mißbildungsgeschwulst der Leber (Med.). helpalto- 
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fulgal (zu /at. fugere „fliehen“ u. t!...al (1)): von der Le- 
ber wegführend (von Gefäßen; Med.). hejpaltolgen (zu 
t...gen): 1. in der Leber gebildet (z. B. von der Gallenflüs- 
sigkeit; Med.). 2. von der Leber ausgehend (von Krankhei- 
ten). Hejpajtolgramm das; -s, -e (zu t ....gramm): Röntgen- 
bild der Leber (Med.). Hejpalto|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenologische Darstellung der Leber 
nach Injektion von Kontrastmitteln (Med.). helpaltollie- 
nal [...lie...]: Leber u. Milz betreffend (Med.). Hejpajto- 
lielno|gramm das; -s, -e (zu lat. lien „Milz“ u. t...gramm): 
Röntgenbild von Leber u. Milz (Med.). Hejpaltollielno- 
gralphie die; -, ...jen (zu t....graphie): röntgenographische 
Darstellung von Leber u. Milz nach Injektion von Kon- 
trastmitteln (Med.). Helpaltojlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -efn] (zu t... lith): Gallenstein in den Gallen- 
gängen der Leber, Leberstein (Med.). Helpaltollolge der; 
-n, -n (zu t...loge): Arzt mit speziellen Kenntnissen auf 
dem Gebiet der Leberkrankheiten (Med.). He|paltollo]gie 
die; - (zu t...logie): Lehre von der Leber (einschließlich 
der Gallenwege), ihren t Funktionen (1 a) u. Krankheiten 
(Med.). he|paltollolgisch <zu t...logisch): die Hepatolo- 
gie betreffend. Hejpaltolly|se die; -, -n (zu î ...lyse): Zerfall 
der Leberzellen, der z.B. ttoxisch bedingt sein kann 
(Med.). He|paltom das; -s, -e (zu t...om): Geschwulst der 
Leber (Med.). Helpalto|me|gallie die; -, ...ien (zu gr. mé- 
gas, Gen. megalou „groß, dick“ u. 1?...ie): Lebervergröße- 
rung (Med.). He|paltolpan|krejas das; -: Anhangdrüse des 
Darms, die bei manchen Wirbellosen die Funktion der Le- 
ber u. Bauchspeicheldrüse gleichzeitig ausübt (Zool.). He- 
palto|palthie die, -, ...ien (zu ?...pathie): Leberleiden 
(Med.). Helpaltojphlelbiltis die; -, ...itiden: Entzündung 
der Venen in der Leber (Med.). Helpalto|pto|se die; -, -n 
(zu gr. ptösis „das Fallen; Fall“): Senkung der Leber; 
Wanderleber (Med.). he|paltolre|nal: Leber u. Nieren be- 
treffend (Med.). Helpaltolse die; -, -n ¿zu t'...ose): Er- 
krankung mit degenerativer Veränderung der eigentlichen 
Leberzellen (Med.). Hejpajlto|skolpie die; - (zu t...sko- 
pie): (veraltet) Wahrsagerei aus der Beschaffenheit der Le- 
ber. Helpaltolto]mie die; -, ...ien (zu t....tomie): (veraltet) 
Zergliederung der Leber (Med.). Helpaltoltox|ämie die; -, 
..jen: Blutvergiftung durch Zerfallsprodukte der erkrank- 
ten Leber (Med.). helpaltoltrop (zu t...trop): auf die Le- 
ber gerichtet (Med.). Hejpaltolzyt der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu t1...zyt): Leberzelle (Med.) 

Helphäst der; -s, -e (nach dem griech. Gott des Feuers u. 
der Schmiedekunst H£phaistos): (scherzh.) kunstfertiger 
Schmied 

Hephthlemilmelres die; -, - aus gleichbed. gr. 
hephthömimeres): Einschnitt (t Zäsur) nach sieben Halb- 
füßen bzw. nach der ersten Hälfte des vierten Fußes im 
t Hexameter; vgl. Penthemimeres, Trithemimeres. hept..., 
Hept... vgl. hepta..., Hepta... heplta..., Heplita..., vor Vo- 
kalen meist hept..., Hept... <aus gleichbed. gr. heptä): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „sieben“, z. B. 
heptaedrisch, Heptameter. Hepltalchord [...'kort] der od. 
das; -[e]s, -e (aus Jat. heptachordus „siebensaitig‘‘, dies aus 
gleichbed. gr. heptächordos): Folge von sieben tdiatoni- 
schen Tonstufen (große Septime; Mus.). Hepltaleder das: 
-S, - (zu t hepta... u. gr. hedra „Fläche, Basis“): von sieben 
Flächen (drei Quadraten u. vier Dreiecken) begrenzter 
Körper. hepltaledrisch: siebenflächig. Hep]talgon das; -s, 
-e (aus gr. heptägönos „siebeneckig‘“): Siebeneck. Heplita- 
melron das; -s (zu gr. heptä hömerön „der sieben Tage“ 
(Analogiebildung zu t Dekameron)): dem tî Dekameron 
nachgebildete Erzählungen der „Sieben Tage“ der Marga- 
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rete von Navarra; vgl. Hexameron. Hepltalmelter der, -s, - 
(aus gleichbed. spätlat. heptameter, dies zu thepta... u. 
t?...meter): siebenfüßiger Vers. Hepltan das; -s, -e (zu 
thepta... u. t...an): zu den tAlkanen zählender Kohlen- 
wasserstoff mit sieben Kohlenstoffatomen im Molekül. 
Hepitajnal das; -s <zu t'...al (1)): svw. Önanthaldehyd. 
Heptlarl|chie die; - (zu gr. ärchein „herrschen“ u. t?...ie): 
Staatenbund der sieben angelsächsischen Kleinkönigrei- 
che (Essex, Sussex, Wessex, Northumberland, Ostanglien, 
Mercien, Kent). Hepltalteuch der; -s <aus gleichbed. spät- 
lat. heptateuchus, dies aus gr. heptäteuchos „siebenbändi- 
ges Buch“): die ersten sieben Bücher des Alten Testa- 
ments (1.-5. Buch Mose, Josua, Richter); vgl. Pentateuch. 
Hepltaltojnik die; - (zu gr. heptatonos „siebentönig“ u. 
t2...ik (2)): System der Siebentönigkeit (Mus.). Hepiten 
das; -s, -e (zu thepta...u. t...en): zu den t Alkenen zählen- 
der ungesättigter talipathischer Kohlenwasserstoff mit 
sieben Kohlenstoffatomen im Molekül. Heptlode die; -, -n 
“zu t...ode): Elektronenröhre mit sieben Elektroden. 
Hepltolse die, -, -n (zu t?...ose): t Monosaccharid mit sie- 
ben Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.) 

Helrailon [he'raisn] u. Heräon das; -s, -s (aus gr. Heraion): 
Tempel, Heiligtum der griech. Göttin Hera, bes. in Olym- 
pia u. auf Samos 

Helralklilde der;-n,-n (nach dem griech. Sagenhelden Hera- 
kles (gr. Hēraklēs) u. zu t°...ide): Nachkomme des Hera- 
kles 

Helralkliltejer der; -s, - «nach dem altgriech. Philosophen 
Heraklit (gr. Heräkleitos), um 550-480 v. Chr.): Schüler u. 
Anhänger des Heraklit 

Helralklith @ [auch ...'klıt] der; -s <Kunstw.; vgl. ...lith>: 
ein Material für Leichtbauplatten 

Helralkliltisimus der; - (nach dem altgriech. Philosophen 
Heraklit (vgl. Herakliteer) u. zu t...ismus (1)): Lehre der 
griech. Philosophie, die nicht im Sein, sondern im andau- 
ernden Werden die Wahrheit zu finden meint 

Helralldik die; - (aus gleichbed. fr. (science) héraldique, 
eigtl. „Heroldskunst“, zu héraut, vgl. Herold (weil der 
Herold die Aufgabe hatte, bei Ritterturnieren die Wappen 
der einzelnen Kämpfer zu prüfen)): Wappenkunde, He- 
roldskunst (von den Herolden 1 entwickelt). Helralldilker 
der; -s, -: Wappenforscher, -kundiger. hejralldisch <aus 
gleichbed. nat. heraldicus): die Heraldik betreffend. He- 
ralldolphillatellie die; -: das Sammeln von Briefmarken 
mit Wappenbildern od. allegorischen Darstellungen. He- 
ralldojphillie die; - (zu t....philie): das Sammeln von Brief- 
marken, Bildern. Stichen usw., auf denen Wappen abgebil- 
det sind. Hejralldolphillist der; -en, -en <zu t....ist): Samm- 
ler von Wappen, Wappenbildern, -briefmarken usw. 

Helrälon vgl. Heraion 

Hejrat der; -[s], -s (nach der gleichnamigen afghan. Stadt): 
dichter, kurz geschorener Teppich in Rot od. Blau. Helra- 
tilmulster das; -s, - (zu t Herat): aus Rosetten, Blüten u. 
Blättern in geometrischer Anordnung bestehendes Tep- 
pichmuster 

Herlba die; ...bae [...be], ...bae [...be] (aus Jat. herba „‚Pflan- 
ze, Gras“): während od. kurz nach der Blüte gesammelte 
oberirdische Triebe meist krautartiger Pflanzen, die ge- 
trocknet als Droge (2) verwendet werden, Herlballist der; 
‚en, -en (zu ulat. herbalis „die (Heil)kräuter betreffend“ 
(vgl. Herba) u. t...ist): Heilkundiger, der auf Kräuterheil- 
kunde spezialisiert ist. Her|bar vgl. Herbarium. Herjbajri- 
saltilon die; -, -en (zu t Herbarium u. t.. isation): (veral- 
tet) das Herbarisieren. her|balrilsiejren ¿zu t...isieren): 
(Pflanzen) präparieren, trocknen, pressen u. in einem Her- 
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barium anordnen, sammeln. Herl|balrist der; -en, -en (zu 
t. ist): (veraltet) Pflanzensammler. Herjbajriistin die; -, 
-nen: (veraltet) Pflanzensammlerin. Herlbalrilum das; -s, 
..rien [...ion] (aus spätlat. herbarium „Kräuterbuch“, sub- 
stantiviertes Neutrum von herbarius „zu den Kräutern ge- 
hörig“; vgl. Herba): systematisch angelegte Sammlung ge- 
preßter u. getrockneter Pflanzen u. Pflanzenteile. Her|bar- 
pflan|ze die; -, -n: herbarisierte od. zu herbarisierende 
Pflanze. herlbilfejrisch <zu t Herba u. lat. ferre „tragen“): 
(veraltet) Kräuter hervorbringend. her|bilkol (zu /at. cole- 
re „(be)wohnen“): kräuterbewohnend (von Tieren, die auf 


„fressen, verschlingen“): kräuterfressend (von Tieren, die 
nur von pflanzlicher Nahrung leben). Herlbilvo|re der; -n, 
-n: Tier, das nur pflanzliche Nahrung zu sich nimmt. her- 
bilzid (zu t...zid): pflanzentötend. Herlbilzid das; -s, -e: 
chem. Mittel zur Abtötung von Pflanzen. her|bös (aus 
gleichbed. fr. herbeux, herbeuse; vgl. ...ös): (veraltet) gras- 
bewachsen, kräuterreich 

Herlcylnit [...ts..., auch ...'nıt] vgl. Herzynit 

heireldiejren (aus gleichbed. lat. hereditare): erben. heļre- 
diltär «über fr. héréditaire aus gleichbed. /at. hereditarius): 
l. die Erbschaft, das Erbe, die Erbfolge betreffend. 2. erb- 
lich, die Vererbung betreffend (Biol.; Med.). Helre|diltät 
die, -, -n (aus gleichbed. lat. hereditas, Gen. hereditatis): 
(veraltet) 1. Erbschaft. 2. Erbfolge (Rechtsw.). Helreļdo- 
atalxie die; -, ...ien (zu lat. heres, Gen. heredis „Erbe“ u. 
t Ataxie): angeborene, erbliche Koordinationsstörung mit 
stoßweisen, überschüssigen, schleudernden u. ungeschick- 
ten Arm- u. Beinbewegungen (Med.). Helre|do|delgelne- 
raltilon die; -: erbliche t Degeneration (2) in bestimmten 
Geschlechterfolgen (Med.). heireldo|delgelnefraltiv: ein 
degeneratives Erlebnis betreffend (Med.). Helre|do|pa- 
thie die; -, ...ien (zu t...pathie): Erbkrankheit (Med.) 

Helrelford ['herıfad] das; -[s], -s u. Heirelfordirind das; -[e]s, 
-er (nach der County Hereford and Worcester in Westeng- 
land): ein anpassungsfähiges mittelgroßes Fleischrind von 
vorwiegend roter Farbe 

Helrelke der; -s, -s (nach dem türk. Ort Hereke): sehr fein 
geknüpfter türk. Teppich 

Helris der; -, - (nach dem iran. Ort Heris): Sammelbez. für 
verschiedenartige handgeknüpfte pers. Gebrauchsteppi- 
che 

Helrisison [eri'sö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. hérisson, 
dies aus /at. ericius „Igel; spanischer Reiter“): (veraltet) 1. 
Igel. 2. eiserne Spitzen (auf einem Zaun od. einer Mauer). 
3. Nadelwalzenstrecke in der Spinnerei. hefrilson|nie|ren 
[eriso'ni:...] (aus gleichbed. älter fr. herissonner): (veraltet) 
mittels Herisson (3) von Fasern befreien 

Helriltalbilliltät die; - <aus engl. heritability „‚Erblichkeit, 
Vererbbarkeit“ zu heritable „erblich‘, dies aus fr. heritable 
zu heriter, vgl. heritieren): Erblichkeitsgrad (bei Tier- u. 
Pflanzenzüchtungen). Helriltage [eri'ta:z] die; -, -n [...39] 
(aus gleichbed. fr. héritage): (veraltet) Erbe, Erbschaft, 
Erbteil. hefriltielren [he...] (aus gleichbed. fr. hériter, dies 
aus lat. hereditare): svw. heredieren 

Herikolgalmie die; - (zu gr. herkos „Trennwand, Zaun“ u. 
+...gamie (1)): besondere Anordnung der Staubblätter u. 
Narben zur Verhinderung der Selbstbestäubung bei Pflan- 
zen (Bot.). Herlkoltekltolnik die; -: (veraltet) Kunst des 
Baus von Befestigungsanlagen 

Herlkulles der; -, -se über gleichbed. lat. Hercules aus gr. 
Herakl&s: nach dem Halbgott der griech. Sage): Mensch 
mit großer Körperkraft. Herikulleslarlbeit die; -, -en: an- 


strengende, schwere Arbeit. her|kullisch: riesenstark (wie 
Herkules) 

Her Majje|sty [ha: 'madzıstı] (engl.): Ihre Majestät ([Anre- 
de für] die engl. Königin); Abk.: H. M. 

Heriman|dad [span. erman’daö] die; - (nach span. (Santa) 
Hermandad „(Heilige) Bruderschaft“ zu hermano „Bru- 
der“, dies aus /at. germanus „(leiblicher) Bruder‘): a) im 
13.-15. Jh. Bündnis kastilischer u. aragonesischer Städte 
gegen Übergriffe des Adels u. zur Wahrung des Landfrie- 
dens; b) seit dem 16. Jh. eine span. Gendarmerie; die hei- 
lige -: (veraltet, iron.) die Polizei 

Her|mäjon das; -s (aus gleichbed. gr. hermaion, eigtl. „Ge- 
schenk des Hermes‘): (veraltet) Fund, Glücksfall. Herm- 
aphro|disjmus der;- (zu t Hermaphrodit u. t...ismus (3): 
svw. Hermaphroditismus, Hermjaphroldit der; -en, -en 
(über lat. hermaphroditus aus gleichbed. gr. herm- 
aphróditos, nach Hermaphróditos, dem zum Zwitter ge- 
wordenen Sohn der griech. Gottheiten Hermes u. Aphro- 
dite): Zwitter; Individuum (Mensch, Tier od. Pflanze) mit 
Geschlechtsmerkmalen von beiden Geschlechtern (Biol.; 
Med.). hermjaphroldiltisch: zweigeschlechtig, zwittrig. 
Hermjaphroldiltisimus der; - (zu t...ismus (3)): Zweige- 
schlechtigkeit, t Zwittrigkeit (Biol., Med.); psychischer 
-: Bisexualität. Her|me die; -, -n (über lat. Herma, Hermes 
aus gleichbed. gr. Herm£s, eigtl. „(Statue des) Hermes“): 
Pfeiler od. Säule, die mit einer Büste gekrönt ist (urspr. des 
Gottes Hermes) 

Her|melneultik die; - (aus gleichbed. gr. hermēneutiké (téch- 
nē): 1. wissenschaftliches Verfahren der Auslegung u. Er- 
klärung von Texten, Kunstwerken od. Musikstücken. 2. 
metaphysische Methode des Verstehens menschlichen Da- 
seins (Existenzphilosophie). Her|me|neultilker der; -s, -: 
Fachmann für hermeneutische Methoden u. Verfahren. 
her|me|neultisch (aus gleichbed. gr. hermeneutikös): ei- 
nen Text o. ä. erklärend, auslegend 

Her|meltik die; - (zu thermetisch u. t?...ik (2); Bed. 2 nach 
engl. hermetic „luftdicht“): 1. veraltende Bez. für Alchi- 
mie (1, 2) u. Magie (1, 3). 2. luftdichte t Apparatur. Her- 
meltilker der, -s, - (zu t hermetisch; Bed. 2 zu thermetisch 
(2): 1. Anhänger des Hermes Trismegistos, des ägypt.- 
spätantiken Gottes der Magie u. Alchimie. 2. Schriftsteller 
mit vieldeutiger dunkler Ausdrucksweise (bes. in der alchi- 
mistischen, astrologischen u. magischen Literatur). her- 
meltisch (aus gleichbed. zlat. hermetice zu (sigillum) Her- 
metis „Siegel des Hermes“, nach dem sagenhaften alt- 
ägypt. Weisen Hermes Trismegisto (gr. Hermö£s tris megi- 
stos „Hermes, der dreimal Größte“), der die Kunst erfun- 
den haben soll, eine Glasröhre mit einem geheimnisvollen 
Siegel luftdicht zu verschließen; Bed. 2 nach dem Schrift- 
tum einer spätantiken religiösen Geheimlehre, als deren 
Urheber Hermes Trismegisto gilt): 1. a) dicht verschlos- 
sen, so daß nichts ein- od. herausdringen kann, z. B. - ver- 
schlossene Ampullen; b) durch eine Maßnahme od. einen 
Vorgang so beschaffen, daß nichts od. niemand eindringen 
od. hinausgelangen kann, z. B. ein Gebäude - abriegeln. 2. 
vieldeutig, dunkel, eine geheimnisvolle Ausdrucksweise 
bevorzugend; nach Art der Hermetiker; -e Literatur: 
die philosophisch-okkultische Literatur der Hermetiker 
(2). her[meltijsie[ren (zu thermetisch (1) u. t...isieren): 
dicht verschließen, luft- u. wasserdicht machen. Her|me- 
tisimus der; - (nach gleichbed. it. ermetismo; vgl. ...ismus 
(1); Bed. 2 nach gleichbed. fr. hermetisme zu t hermetisch 
(2): 1. Richtung der modernen ital. Lyrik. 2. Dunkelheit, 
Vieldeutigkeit der Aussage als Wesenszug der modernen 
Poesie 
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Herlmiltalge [ermi'ta:z(3)] der; - («nach dem Anbaugebiet 
um die Gemeinde Train-l’Ermitage im Rhonetal): franz. 
Wein (vorwiegend Rotwein) 

herjmiltesch, her|miltisch (nach dem franz. Mathematiker 
C. Hermite, 1822-1901): bestimmte Symmetrieeigen- 
schaften der Elemente aufweisend (Math.) 

Her|molglyph der; -en, -en <zu t Herme u. gr. glyph& „das 
Ausmeißeln; das Ausgemeißelte“, eigtl. „Hermenhauer“): 
(veraltet) Bildhauer. Her|molgly|phik die; -: (veraltet) Bild- 
hauerkunst. herimolgly|phisch: (veraltet) die Bildhauer- 
kunst betreffend 

Herlnie [...i2] die; -, -n <aus lat. hernia „Bruch (als Körper- 
schaden)“ ): 1. das Heraustreten von Organteilen od. von 
Gewebe durch eine abnorme Lücke, bes. Eingeweide- 
bruch (Med.). 2. krankhafte Veränderungen an Kohlpflan- 
zen (durch parasitische Schleimpilze hervorgerufen; Bot.). 
Her|nio|lgramm das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgenbild ei- 
ner Hernie (1; Med.). Her|nio|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenographische Darstellung einer Her- 
nie (1) nach Verabreichung eines Kontrastmittels (Med.). 
Herlniojlolgie die; - (zu t...logie): (veraltet) Lehre von den 
Hernien (1). her|nilös <zu t ....ös): mit einer Hernie (1) be- 
haftet (Med.). Her|nio|to|mie die; -, ...ıen (zu t...tomie): 
Bruchoperation (Med.) 

Helroa: Plur. von t Heroon. Helroe der; -n, -n (aus lat. hero- 
em, Akk. von heros, vgl. Heros): svw. Heros. Helrolen- 
kult der; -[e]s, -e (Plur. selten): Heldenverehrung. Helroilde 
die; -, -n (meist Plur.) (über /ar. heroides (Plur.) aus gleich- 
bed. gr. hērōídes, eigtl. „Heldenartige‘“; vgl. ...oide): 
Heldenbrief, von Ovid geschaffene Literaturgattung 
(Liebesbrief eines Heroen od. einer Heroin). Helrolik die; - 
<zu t?...ik (3): Heldenhaftigkeit. 'Hejrolin die; -, -nen 
«über /ar. heroine aus gleichbed. gr. heröine): 1. Heldin. 2. 
svw. Heroine. 2Helrolin das; -s <zu gr. hörös „Held“ u. 
t...in(1)): aus einem weißen, pulverförmigen Morphinde- 
rivat bestehendes, sehr starkes, süchtig machendes 
Rauschgift. Helroilne die; -, -n (zu t'Heroin u. t...ine): 
Darstellerin einer Heldenrolle auf der Bühne. Hejroilnis- 
mus [heroi...] der; - (zu t”Heroin u. t...ismus (3)): Hero- 
insucht. hejrolisch (über /ar. heroicus aus gleichbed. gr. 
heröikös): heldenmütig, heldenhaft; -e Landschaft: 1. 
großes Landschaftsbild mit Gestalten der antiken Mytho- 
logie (17. Jh.). 2. Bild, das eine dramatisch bewegte, monu- 
mentale Landschaft darstellt (19. Jh.); -er Vers: Vers des 
Epos; vgl. Hexameter, ”Alexandriner, Endecasillabo, 
Blankvers. hefroilsie|ren [heroi...] (zu t Heros u. t...isie- 
ren): jmdn. als Helden verherrlichen, zum Helden erhe- 
ben. Hejroilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Heroi- 
sieren, das Heroisiertwerden. Helrolisimus der: - (zum 
Teil unter Einfluß von älter fr. heroisme zu tHeros u. 
t..ısmus (2)): Heldentum, Heldenmut 

Heirold der; -[e]s, -e (aus gleichbed. älter fr. heraut bzw. des- 
sen latinisierter Form mi/ar. heraldus, dies aus dem 
Germ.): 1. jmd., der eine Botschaft überbringt, der etw. 
verkündet. 2. wappenkundiger Hofbeamter im Mittelalter. 
Helrolds|kunst die; -: (veraltet) svw. Heraldik. Helroldslli- 
tejraltur die; -: mittelalterliche Literatur, in der die Be- 
schreibung fürstlicher Wappen mit der Huldigung ihrer 
gegenwärtigen od. früheren Träger verbunden wird; Wap- 
pendichtung (Literaturw.) 

Helronslball der; -s, ...bälle (nach dem altgriech. Mathema- 
tiker Heron (gr. H&rön), um 100 v. Chr.): Gefäß mit Röh- 
re, in dem Wasser mit Hilfe des Druckes zusammenge- 
preßter Luft hochgetragen od. ausgespritzt wird (genutzt 
im Prinzip z. B. beim Parfümzerstäuber) 
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Helrolon das; -s, ...roa (aus gleichbed. gr. heröion): Grab- 
mal u. Tempel eines Heros. Helros der; Gen. - u. ...oen, 
Plur. ...gen «über /ar. heros aus gleichbed. gr. herös): 1. 
Held in der griech. Mythologie, der a) ein Halbgott (Sohn 
eines Gottes u. einer sterblichen Mutter od. umgekehrt) ist 
od. b) wegen seiner Taten als Halbgott verehrt wird. 2. hel- 
denhafter Mann, Held 

Helro|strat der; -en, -en (nach dem Griechen Höröstratos, 
der 356 v. Chr. den Artemistempel zu Ephesus in Brand 
steckte, um berühmt zu werden): Verbrecher aus Ruhm- 
sucht. Helro|straltenitum das; -s: durch Ruhmsucht moti- 
viertes Verbrechertum. helroistraltisch: aus Ruhmsucht 
Verbrechen begehend 

Heiro-Trick|ster ['hıarov'triıksta] der; -s, - (zu engl. hero 
„Held“ u. trickster „Gauner“): 1. listiger, oft selbst betro- 
gener Widersacher des Himmelsgottes in vielen Regionen. 
2. der Teufel im Märchen 

Helroultlofen [e'rulo:fn] der; -s, ...öfen (nach dem franz. 
Metallurgen P. L. T. H£roult, 1863-1914)): Lichtbogen- 
ofen zur Stahlerzeugung 

Herplanlgijna die; -, ...nen <zu t Herpes u. t Angina): Ent- 
zündung der Mundhöhle mit Bläschenbildung (Med.). 
Herlpes der; - (über lat. herpes aus gleichbed. gr. herpes, 
eigtl. „schleichender Schaden“): Bläschenausschlag 
(Med.). Her|pes zo|ster der; - - (zu gr. zöster „Leibgurt“): 
Viruserkrankung mit Hautbläschen in der Gürtelgegend; 
Gürtelrose (Med.). her|peltilform <zu therpetisch u. 
t...form): einem Bläschenausschlag ähnlich, herpesartig 
(Med.). her|peltisch (aus gleichbed. nlat. herpeticus): a) 
den Herpes betreffend; b) die für einen Herpes charakteri- 
stischen Bläschen aufweisend (Med.). Herlpeltollolgie die; 
- (zu gr. herpetön „kriechendes Tier“ u. t...logie): Teilge- 
biet der Zoologie, das sich mit der Erforschung der Lurche 
u. Kriechtiere befaßt. Herplotiltis die;-, ...itiden (zu t Her- 
pes u. t Otitis): durch Viren verursachte Ohrenentzündung 
(Med.) 

Herse [ers] die; -, -n [...sņ] <aus gleichbed. fr. herse, dies aus 
lat. hirpex „Egge“): (veraltet) Fallgatter zum Schutz von 
Befestigungsanlagen (Mil.) 

Hertz|sprung-Rusisell-Dialgramm [...'rasl...] das; -s (nach 
dem dän. Astronomen E. Hertzsprung (1873-1967), dem 
amerik. Astronomen H. N. Russell (1877 bis 1957) u. zu 
+ Diagramm): Zustandsdiagramm der Sterne, das den Zu- 
sammenhang zwischen absoluter Helligkeit u. Spektral- 
klasse veranschaulicht (Astron.) 

Herzjasth|ma das; -s (zu dt. Herz u. t Asthma): anfallsweise 
auftretende Atemnot infolge mangelnder Herztätigkeit 
(Med.). Herzlin|farkt der; -[e]s, -e: svw. Myokardinfarkt. 
Herzlin|suflfilzilenz [...tsients] die; -: Herz[muskel]schwä- 
che (Med.). Herzitamlpojnalde die; -: tamponartiger Ver- 
schluß der Herzhöhle durch Blutgerinnsel (Med.) 

herlzylnisch «nach dem lat. antiken Namen Hereynia silva 
„Herzynischer Wald“ für das dt. Mittelgebirge): parallel 
zum Harznordrand von Nordwesten nach Südosten ver- 
laufend (von ttektonischen Strukturen; Geogr.). Herl|zy- 
nit [auch ...'nıt], fachspr. Hercynit [...ts..., auch ...'nıt] der; 
-s, -e (zu f°...it): ein Mineral, schwarzer, im Dünnschliff 
tiefgrüner tSpinell 

Helspelreltin das; -s (Kunstw.; vgl. Hesperidin): zu den Fla- 
vonen gehörender Pflanzenfarbstoff. Helspejrilden die 
(Plur.) <aus gr. Hesperides, eigtl. „Töchter des Abends“): 
l. weibliche Sagengestalten in der griech. Mythologie. 2. 
Dickkopffalter (Biol.). Helspefrildin das; -s (nach den gol- 
denen Äpfeln der t Hesperiden u. zu t...in): Glykosid aus 
[unreifen] Orangenschalen. hejspelrildisch: (in der Litera- 


tur, die sich der klassischen Antike verbunden fühlt) west- 
lich. He|spelrilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. lar. 
Hesperia, dies aus gr. hespéria „Westen“ zu hesperios 
„abendlich, westlich“): in der antiken Literatur Land im 
Westen (= gegen Abend), bes. Italien u. Spanien. He- 
sperlorlnis der; -, ...iden (zu gr. örnis „Vogel“ ): ausgestor- 
bener flugunfähiger, bis 1,50 m großer Tauchvogel der 
Kreidezeit. He|spelros u. Helspelrus der; - <über lat. Hes- 
perus aus gleichbed. gr. hesperos): der Abendstern in der 
griech. Mythologie 

Heslsilan ['hesıon] das od. der; -[s] <aus gleichbed. engl. Hes- 
sian, eigtl. „hessisch, Hesse“): grobes, naturfarbenes Jute- 
gewebe in Leinenbindung für Säcke u. a. 

Hesjsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem schweiz.-russ. Che- 
miker G. H. Hess (1802-1850) u. zu t?...it): ein bleigraues 
Mineral, Silbertellurid 

Hesljsojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. hessön „geringer, 
weniger“ (weil es weniger wert ist als andere Granate) u. 
t?...it): ein rötlichbraunes Mineral, eisenhaltige Abart des 
t Grossulars 

Helsy[chas|mus [...ç...] der; - <aus gleichbed. nlar. hesy- 
chasmus zu gr. hösychäzein „ruhen, (bei etwas) verhar- 
ren“, dies zu hösych® „ruhig, still‘): im orthodoxen 
Mönchtum der Ostkirche eine mystische Bewegung, die 
durch stille Konzentration das göttliche Licht (t Tabor- 
licht) zu schauen sucht. He|sy|chast der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. hesychastes, eigtl. „Einsiedler“): Anhänger 
des Hesychasmus 

!Heltälre die; -, -n (aus gleichbed. gr. hetaira, eigtl. „Gefähr- 
tin“): a) in der Antike [hochgebildete, politisch einflußrei- 
che] Freundin, Geliebte bedeutender Männer; b) t Prosti- 
tuierte, Freudenmädchen. 2Heltälre der; -n, -n (aus gr. he- 
tairos „Gefährte, Genosse“, vgl. 'Hetäre): a) freier Ge- 
folgsmann, Adliger am makedonischen Hof, der dem Kö- 
nig beratend zur Seite stand; b) im makedonischen Heer 
Angehöriger der Adelsreiterei, die maßgeblich zu den Er- 
folgen Alexander des Großen beitrug. Heltälrie die; -, 
..jen (aus gleichbed. gr. hetaireia): [alt]griech. (meist ge- 
heime) polit. Verbindung; - der Befreundeten: griech. 
Geheimbund zur Befreiung von den Türken 

helter..., Helter... vgl. hetero..., Hetero... Helterlar|chie 
die; -, ..ien (zu thetero..., gr. ärchein „herrschen“ u. 
+2, je): Fremdherrschaft. hejte|ro <aus gr. heteros „der 
andere; der eine von beiden; von anderer Art“): Kurzform 
von theterosexuell; Ggs. thomo. Helte|ro der; -s, -s: hete- 
rosexueller Mann; Ggs. t Homo. heltelro..., Heltelro..., 
vor Vokalen gelegentlich heter..., Heter... (aus gleichbed. 
gr. heteros; vgl. hetero): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „anders, fremd, ungleich, verschieden“, z. B. he- 
terogen, Heterogramm. Heltelrolanitilgen das; -s, -e: Anti- 
gen, das Antikörperbildung verursacht, durch die nicht 
nur das thomologe Antigen, sondern darüber hinaus auch 
noch einzelne andere Antigene gebunden werden können. 
Helte|rojatom das; -s, -e: Atom, das an Stelle eines Kohlen- 
stoffatoms in eine organische Verbindung eingebaut ist, 
z. B. Stickstoff, Sauerstoff, Schwefel od. Phosphor. Helte- 
rolaulxin das; -s: B-Form der Indolylessigsäure, wichtigster 
Wuchsstoff der höheren Pflanzen (Biochem.). helte|ro- 
blalstisch (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): 1. unterschied- 
lich ausgebildet (von Jugend- u. Folgeformen von Blät- 
tern; Bot.). 2. unterschiedlich entwickelt (in bezug auf die 
Korngröße bei metamorphen Gesteinen). helte|ro|chla- 
myldelisch [...çla...] (zu gr. chlamys, Gen. chlamydos 
„Oberkleid‘“): verschieden ausgebildet (von Blüten mit 
verschiedenartigen Blütenhüllblättern, d.h. mit einem 
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Kelch u. andersfarbigen Kronenblättern; Bot.). helte|ro- 
chrom [...'kro:m] (zu gr. chröma „Farbe“‘): andersfarbig. 
Heltelrolchro[maltin {...kro...] das; -s, -e: stärker anfärbba- 
re Zonen der t Chromosomen. Helte|rojchrojmie die; -, 
..jen (zu gr. chröma „Farbe“ u. t?...ie): verschiedene 
Färbung, z. B. der Iris der Augen (Biol.). Heltelro|chro- 
mo]|som das; -s, -en: geschlechtsbestimmendes t Chromo- 
som. Helte[ro|chyjlie [...gy...] die;- (zu t Chylus u. t?...ie): 
wechselnder Salzsäuregehalt des Magensaftes (Med.). he- 
telrojcylclisch [...tsy:k..., auch ...'tsyk...] vgl. heterozy- 
klisch (2). helter\odont (zu gr. odoús, Gen. odöntos 
„Zahn“): ]. mit verschieden gestalteten Zähnen (vom Ge- 
biß der Säugetiere mit Schneide-, Eck- u. Backenzähnen); 
Ggs. thomodont. 2. Haupt- u. Nebenzähne besitzend 
(vom Schalenverschluß mancher Muscheln). Helter|odon- 
tie die; - (zu t?...ie): das Ausgestattetsein mit verschieden 
gestalteten Zähnen (z. B. beim Gebiß des Menschen; Biol., 
Med.); Ggs. t Homodontie. helte|ro|dox <aus gleichbed. 
gr. heterödoxos, eigtl. „von anderer Meinung“): 1. anders- 
gläubig, von der herrschenden [Kirchen]lehre abweichend. 
2. Schachprobleme betreffend, die nicht den normalen 
Spielbedingungen entsprechen, dem Märchenschach (vgl. 
Fairy chess) angehörend. Helte[ro|do|xie die, -, ...ien (aus 
gr. heterodoxia „verschiedene, irrige Meinung“): Lehre, 
die von der offiziellen, kirchlichen abweicht (Rel.). helte- 
ro|dyInalmisch: ungleichwertig in bezug auf die Entwick- 
lungstendenz (von zwittrigen Blüten, deren weibliche od. 
männliche Organe so kräftig entwickelt sind, daß sie äu- 
Berlich wie eingeschlechtige Blüten erscheinen; Bot.). He- 
telroldyslitroljphie die; -, ...ien: Ernährungsstörung beim 
Säugling, die beim Übergang von der Muttermilchernäh- 
rung auf künstliche Ernährung auftritt (Med.). heltelroffi- 
nal: durch einen anderen als den ursprünglichen Zweck 
bestimmt (Philos.). heltelro]jgalmeltisch (zu tGamet): 
verschiedengeschlechtige t Gameten bildend (Biol.); Ggs 
thomogametisch. Helte|rolgajmie die; -, ...ien (zu t...ga- 
mie (2)): Ungleichartigkeit der Gatten bei der Partnerwahl 
(z. B. in bezug auf Alter, Gesellschaftsklasse, Konfession; 
Soziol.); Ggs. t Homogamie. helte|ro|lgen (über mlat. he- 
terogeneus aus gleichbed. gr. heterogenös): nicht gleichar- 
tig im inneren Aufbau; uneinheitlich, aus Ungleichartigem 
zusammengesetzt; ungleichmäßig aufgebaut; ungleichar- 
tig; Ggs. thomogen. Heltelrolge|nelse die; - (zu thete- 
ro...): anormale, gestörte Gewebebildung (Med.). Helte- 
rolgelniltät die; - (zu t ...ität): Ungleichartigkeit, Verschie- 
denartigkeit, Uneinheitlichkeit im Aufbau, in der Zusam- 
menmsetzung. Helte[ro|gojnie die; - (zu t...gonie): 1. die 
Entstehung aus Andersartigem; Ggs. t Homogonie (Phi- 
los.). 2. das Entstehen von anderen Wirkungen als den ur- 
sprünglich beabsichtigten, die wiederum neue Motive ver- 
ursachen können (nach Wundt; Philos.). 3. besondere 
Form des t Generationswechsels bei Tieren (z. B. bei Was- 
serflöhen), wobei auf eine sich geschlechtlich fortpflanzen- 
de Generation eine andere, die sich aus unbefruchteten Ei- 
ern entwickelt, folgt (Biol.). heltelrolgrad (zu lat. gradus 
„Schritt; Stufe“): auf t quantitative Unterschiede gerichtet 
(Statistik); Ggs. thomograd. Helte|rolgramm das; -s, -e 
(zu t...gramm): Schreibweise mit andersartigen Schrift- 
zeichen (z. B. Zahlzeichen an Stelle des ausgeschriebenen 
Zahlwortes). heltelro|graph (zu t...graph): torthogra- 
phisch verschieden geschrieben, besonders bei gleichlau- 
tender Aussprache (z. B. viel- fiel; Sprachw.); vgl. ...isch/-. 
Helte[ro|gralphie die; - (zu t...graphie): 1. unterschiedliche 
Schreibung für Wörter mit gleichlautender Aussprache 
(Sprachw.); vgl. heterograph. 2. Verwendung gleicher 
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Schriftzeichen für unterschiedliche Laute (z.B. ch im 
Deutschen für den ach-Laut u. den ich-Laut; Sprachw.). 
heitelrojgralphisch (zu t...graphisch): 1. die Heterogra- 
phie betreffend; vgl. ...isch/-. 2. (veraltet) abweichend, un- 
gewöhnlich geschrieben. Helte|rolhyp/no|se [auch 'he...] 
die; -, -n: Versenkung in t Hypnose durch Fremde; Ggs. 
t Autohypnose. heltelrojkarp (zu t ...karp): Heterokarpie 
aufweisend; vgl. ...isch/-. Heltelrolkar|pie die; - (zu 
t...karpie): das Auftreten verschiedengestalteter Früchte 
bei einem Pflanzenindividuum (Bot.). heltejro|kar|pisch: 
svw. heterokarp; vgl. ...isch/-. heltelrojklin (aus gr. hetero- 
klin&s „sich nach verschiedenen Seiten wendend‘“): sich 
durch Fremdbestäubung fortpflanzend (von Pflanzen; 
Bot.). Heitelrolklijsie die; - (zu t hetero..., gr. klisis „Beu- 
gung“ u. t?...ie): t Deklination (1) eines t Substantivs mit 
wechselnden Stämmen (z. B. griech. höpar, Gen. höpatos 
„Leber“; Sprachw.). heltejrolkliltisch ¿zu gr. heteröklitos 
„von verschiedener Beugung‘“): in den Deklinationsfor- 
men verschiedene Stämme aufweisend (von Substantiven; 
Sprachw.). Heltelrolklilton das; -s, ...ta (aus gr. heterökli- 
ton „verschieden gebeugtes (Wort)“, substantiviertes Neu- 
trum von heteröklitos, vgl. heteroklitisch): Nomen, das ei- 
ne, mehrere od. alle Kasusformen nach mindestens zwei 
verschiedenen Deklinationstypen bildet od. bei dem sich 
verschiedene Stammformen zu einem Paradigma ergän- 
zen, z.B. der Staat, des Staates (stark), die Staaten 
(schwach); vgl. Heteroklisie (Sprachw.). Helte|ro]koltyllie 
die; - (zu thetero..., gr. kotyl& „Höhlung, das Hohle“ u. 
t?...ie): Einkeimblättrigkeit bei Pflanzen (durch Rückbil- 
dung des zweiten Keimblattes; Bot.); Ggs. tSynkotylie. 
Heitelrollallie die; -, ...ien (zu gr. lalein „sprechen; schwat- 
zen“ u. t?...ie): (veraltet) unrichtiges Sprechen, häufiges 
Sichversprechen. heltelrollog (zu t?...log): abweichend, 
nicht übereinstimmend, artfremd (Med.); -e Insemina- 
tion: künstliche Befruchtung mit nicht vom Ehemann 
stammendem Samen; Ggs. thomologe Insemination. He- 
telrollolgie die; - (zu t?...ie): krankhafte Abweichung von 
der Norm (Med.). Heltejrolly|se die; -, -n (zu t ...lyse): 1. 
Spaltung einer Atombildung in zwei entgegengesetzt gela- 
dene Ionen (Chem.). 2. Zellzerfall u. Abbau organischer 
Substanz in einem Organismus, hervorgerufen durch kör- 
perfremde Substanzen (Med.). Heltelrolly|sin das; -s, -e 
(meist Plur.): t Lysin, das artfremde Zellen aufzulösen ver- 
mag (Med.). heltelrolmer (zu t...mer): verschieden ge- 
gliedert (von Blüten, in deren verschiedenen Blattkreisen 
die Zahl der Glieder wechselt; Bot.); Ggs. tisomer. hejte- 
rolmelsisch (zu gr. mésos „mitten‘“): in verschiedenen 
'Medien (3) gebildet (von Gestein; Geol.); Ggs. tisome- 
sisch. Helte|rolmeltalbojlie die; -, ...ien: schrittweise + Me- 
tamorphose bei Insekten ohne Puppenstadium. Heltejro- 
meltrie die, -, ...ien (zu t...metrie): mengenmäßige Stö- 
rung einer Gewebsentwicklung, Unterform der t Hetero- 
genese (Med.). heltelrolmorph (aus gleichbed. gr. heterö- 
morphos): anders-, verschiedengestaltig, auf andere od. 
verschiedene Weise gebildet, gestaltet (Chem., Phys.). He- 
te|ro|mor|phie die; - (zu thetero... u. t...morphie): 1. Ei- 
genschaft mancher Stoffe, verschiedene Kristallformen zu 
bilden (Chem.). 2. das Auftreten verschiedener Lebewesen 
innerhalb einer Art: a) bei einem Tierstock (z. B. Freß-, 
Geschlechts- u. Schwimmpolypen bei Nesseltieren); b) bei 
einem Tierstaat (z. B. Königin, Arbeiterin, Soldat bei 
Ameisen); c) im tGenerationswechsel (Biol.). Heitelro- 
moriphis|mus der; - (zu t...ismus (2)): svw. Heteromor- 
phie. HeltelroJmorphloplsie die; -, ...ien (zu t...opsie): 
Wahrnehmungsstörung, bei der ein Gegenstand von je- 
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dem Auge anders wahrgenommen wird (Med.). Heltelro- 
mor|pholse die; -,-n: Form der t Regeneration, bei der an 
Stelle eines verlorengegangenen Organs ein anderes Or- 
gan gebildet wird (z. B. ein Fühler an Stelle eines Augen- 
stiels bei Zehnfußkrebsen; Biol.). heltelrolnom <zu 
t!...nom): 1. fremdgesetzlich, von fremden Gesetzen ab- 
hängend (Philos.). 2. ungleichwertig (von den einzelnen 
Abschnitten bei Gliedertieren, z. B. bei Insekten; Zool.); 
Ggs. thomonom. Helte[rojnojmie die, - (zu t'...nomie): 
1. Fremdgesetzlichkeit, von außen her bezogene Gesetzge- 
bung. 2. Abhängigkeit von anderer als der eigenen sittl. 
Gesetzlichkeit; Ggs. t Autonomie (2; Philos.). 3. Ungleich- 
wertigkeit, Ungleichartigkeit (z.B. der einzelnen Ab- 
schnitte bei Gliedertieren; Zool.); Ggs. t Homonomie. he- 
ter|onym <aus gr. heterönymos „mit einem anderen Na- 
men‘): die Heteronymie (1, 2) betreffend. Heiterlonym 
das; -s, e: 1. Wort, das von einer anderen Wurzel (einem 
anderen Stamm) gebildet ist als das Wort, mit dem es 
(sachlich) eng zusammengehört, z. B. Schwester: Bruder 
im Gegensatz zu griech. adelphe „Schwester“: adelphös 
„Bruder“; vgl. Heteronymie (1). 2. Wort, das in einer an- 
deren Sprache, Mundart od. einem anderen Sprachsystem 
dasselbe bedeutet (z. B. dt. Bruder/franz. frère, südd. 
Samstag/nordd. Sonnabend). Helter|onyjmie die;- (aus gr. 
heterönymia „ein anderer Name, verschiedene Benen- 
nung“): 1. Bildung sachlich zusammengehörender Wörter 
von verschiedenen Wurzeln (Stämmen). 2. das Vorhan- 
densein mehrerer Wörter aus verschiedenen Sprachen, 
Mundarten od. Sprachsystemen bei gleicher Bedeutung. 
heltelrolphag zu thetero... u. t...phag): 1. sowohl 
pflanzliche als auch tierische Nahrung fressend (von Tie- 
ren; Biol.). 2. auf verschiedenen Wirtstieren od. Pflanzen 
schmarotzend (von Parasiten; Biol.); Ggs. thomophag. 
Heitelrojphelmie die; - (zu gr. phěmē „Wort, Sprache“. 
eigtl. „Offenbarung“, u. t?...ie): svw. Paraphasie. Helte- 
rolpholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Angst vor dem an- 
deren Geschlecht. heitelrolphon (aus gr. heteröphönos 
„verschiedenstimmig“): 1. im Charakter der Heteropho- 
nie (Mus.). 2. verschieden lautend, besonders bei gleicher 
Schreibung (z. B. Schoß = „Mitte des Leibes“ gegenüber 
Schoß = „junger Trieb“; Sprachw.). Heltejro|phojnie die; 
- <aus gr. heterophönia „Verschiedenheit des Tones, der 
Stimme“): auf der Grundlage eines bestimmten t Themas 
timprovisiertes Zusammenspiel von zwei od. mehreren 
Stimmen, die tonlich u. rhythmisch völlig selbständig spon- 
tan durch bestimmte Verzierungen vom Thema abweichen 
(Mus.); Ggs. t Unisono. Heltelrojpholrie die; - (zu thete- 
ro... gr. phorein, pherein „tragen, bringen“ u. t2...ie): 
Neigung zum Schielen infolge einer Veränderung in der 
Spannung der Augenmuskeln (Med.). Helter|ophjthallmie 
die; -, ...jen (zu gr. ophthalmös „Auge“ u. t?...ie): svw. 
Heterochromie. Heltejrojphyillie die; - (zu gr. phylion 
„Blatt“ u. t?...ie): das Auftreten verschiedengestalteter 
Laubblätter bei einem Pflanzenindividuum (Bot.). heiter- 
opisch (zu gr. Öpsis „das Aussehen, Erscheinung“): in 
verschiedener t Fazies vorkommend (von Gestein; Geol.); 
Ggs. tisopisch. Heltelrojplalsie die; -, ...ien (zu gr. plasis 
„Bildung, Form“ u. t2...ie): Neubildung von Geweben 
von anderer Beschaffenheit als der des Ursprungsgewe- 
bes, bes. bei bösartigen Tumoren (Med.). Heltelrojplalstik 
die; -, -en: Überpflanzung von artfremdem (tierischem) 
Gewebe auf den Menschen (Med.); Ggs. t Homöoplastik. 
heitelrolplolid (zu gr. -plöos „fach“ u. +2...id (Analogie- 
bildung zu tdiploid)): abweichend (von Zellen, deren 
Chromosomenzahl von der einer normalen, tdiploiden 


Zelle abweicht; Biol.). Heltelrojploildie [...ploi...] die; - (zu 
t?..ie): das Auftreten von heteroploiden Zellen (Biol.). 
heltelrojpollar: entgegengesetzt elektrisch geladen; -e 
Bindung: Zusammenhalt zweier Molekülteile durch ent- 
gegengesetzte elektr. Ladung (Anziehung) beider Teile 
(Phys.). Heltelro]pte|ra die (Plur.) u. Heltelro|ptelren die 
(Plur.) - (zu gr. pterön „die Feder, der Flügel“): wissen- 
schaftlicher Name der Wanzen (Zool.). Heltelrojrhilzie 
die; - (zu gr. rhiza „Wurzel“ u. t?...ie): Verschiedenwurze- 
ligkeit, das Auftreten verschiedenartiger Wurzeln mit ver- 
schiedenen Funktionen an einer Pflanze (Bot.). Heltelro- 
se vgl. Heterosis. Heltejro]se]mie die; -, ...ien (zu gr. sema 
„Zeichen, Merkmal“ u. t?...ie): abweichende, unter- 
schiedliche Bedeutung des gleichen Wortes in verschiede- 
nen Sprachsystemen (z. B. bedeutet schnuddelig im Ober- 
sächsischen unsauber, im Berlinischen lecker; Sprachw.). 
Heltelrolse|xualliltät [auch 'he...] die; -: das sich auf das 
andere Geschlecht richtende Geschlechtsempfinden; Ggs. 
t Homosexualität (Med.). heltelrolsejxujell [auch 'he...]: 
geschlechtlich auf das andere Geschlecht bezogen; Ggs. 
t homosexuell (Med.). Helte|ro|sis u. Heterose die; - (aus 
gr. heterösis „Veränderung‘‘): das Auftreten einer im Ver- 
gleich zur Elterngeneration [in bestimmten Merkmalen] 
leistungsstärkeren t Filialgeneration (Biol.). Heltelro|sis- 
eflfekt der, -[e]s: nach Kreuzungen auftretende besondere 
Wüchsigkeit der Hybriden (zur Ertragssteigerung ange- 
wendet; Biol.). Heltelrolsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu 
t2,..it): ein rötliches Mineral. Helter|osjmie die; -, ...ien 
(zu thetero..., gr. osmé „Geruch(ssinn)“ u. t?...ie): eine 
Störung des Geruchssinns, bei der bestimmte Gerüche 
qualitativ abweichend empfunden werden (Med.). Helte- 
ro|som das; -s, -en (zu gr. söma „Leib, Körper“): svw. He- 
terochromosom. Heltelro]sper|mie die; - (zu gr. sperma 
„Samen“ u. t?...ie): verschiedenartige Samenausbildung 
bei derselben Art (z. B. bei Schnecken; Biol.). Helte|ro- 
sphälre die; -: der obere Bereich der t Atmosphäre (1 b; et- 
wa ab 100 km Höhe); Ggs. t Homosphäre. Heltejro|spo- 
ren die (Plur.): der Größe u. dem Geschlecht nach un- 
gleich differenzierte Sporen (Biol.). Heltelro|spolrie die, - 
<zu + ?...ie): Ausbildung von Heterosporen (Biol.). Helte- 
ro|stelreoltyp das; -s, -e (meist Plur.) (zu f hetero...): Vor- 
stellung, Vorurteil, das Mitglieder einer Gruppe od. Ge- 
meinschaft von anderen Gruppen besitzen; vgl. Autoste- 
reotyp (Soziol.). helte|ro|styl (zu gr. stylos, eigtl. „schreib- 
griffel“): verschiedene Blütentypen auf Pflanzenindividu- 
en derselben Art aufweisend, verschiedengriffelig (Bot.); 
Ggs. thomostyl. Heltelro|styllie die; - (zu t?...ie): das 
Vorkommen mehrerer Blütentypen auf verschiedenen 
Pflanzenindividuen derselben Art, Verschiedengriffelig- 
keit (Bot.); Ggs. t Homostylie. heltelro|sylllalbisch: zu un- 
terschiedlichen Silben gehörig (von Lauten; Sprachw.); 
Ggs. thomosyllabisch. Heltejroltalxie die, -, ..ien (zu gr. 
táxis „Ordnung“ u. t?...ie): spiegelbildliche Umlagerung 
der Eingeweide im Bauch (Med.). Heltejroltelleollolgie 
die; -: Unterordnung unter fremde, durch anderes be- 
stimmte Zwecke (Philos.). Heltelrojtellie die; - (zu gr. telos 
„Ende; Zweck, Ziel“ u. t?...ie):svw. Heteroteleologie. he- 
telroltherm (zu t...therm): wechselwarm, die eigene Kör- 
pertemperatur der Temperatur der Umgebung anglei- 
chend (von Kriechtieren; Biol.). Heltelrolto|nie die; -, 
...ien (zu gr. tönos „das Spannen, Spannung“ u. fe): 
ständiges Schwanken des Blutdrucks zwischen normalen 
u. erhöhten Werten (Med.). heltelroltop (zu gr. töpos 
„Ort, Stelle“): an atypischer Stelle, am falschen Ort vor- 
kommend od. entstehend (Med.); vgl. ...isch/-. Heltelro- 
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to|pie die; -, ...ien (zu t?...ie): Entstehung von Geweben 
am falschen Ort (z.B. von Knorpelgeweben im Hoden; 
Med.). heitelrolto|pisch: in verschiedenen Räumen gebil- 
det (von Gestein; Geol.); vgl. ...isch/-; Ggs. t isotopisch. 
Heltelroltransjplanitaltilon [auch 'he...] die; -, -en: svw. 
Heteroplastik. heltelroltrop (zu t...trop): svw. anisotrop. 
heltelroltroph (zu t...troph): auf organische Nahrung an- 
gewiesen (in bezug auf nichtgrüne Pflanzen, Tiere u. den 
Menschen; Biol.); Ggs. tautotroph. Heltelro|tro|phie die; 
- ¿zu t...trophie): Ernährungsweise durch Aufnahme or- 
ganischer Nahrung (Biol.). Heltelro]vakjzin [...v...] das; -s, 
-e (meist Plur.): svw. Heterovakzine. Heltejro|vak|zilne 
die; -, -n (meist Plur.): Impfstoff, der aus anderen Krank- 
heitserregern hergestellt wurde als aus denen, die die 
Krankheit verursachten, zu deren Behandlung der Impf- 
stoff angewandt wird (Med.). heltelro]zerk (zu gr. kerkos 
„schwanz'): ungleich ausgebildet (von der Schwanzflosse 
bei Haien u. Stören; Biol.). Helte]ro|zeltelsis die; - (zu gr. 
zetesis „das Nachforschen; Erwägung, (geistige) Erfor- 
schung“): 1. falsche Beweisführung mit beweisfremden 
Argumenten. 2. verfängliche Frage mit verschiedenen 
Antwortmöglichkeiten. Helterlözie die; - <zu gr. oikia 
„Haus“:  Getrenntgeschlechtigkeit, Zweihäusigkeit 
(Biol.). helterlözisch: zweihäusig (in bezug auf Pflanzen, 
bei denen sich männliche u. weibliche Blüten auf verschie- 
denen Individuen befinden), diözisch (Biol.); -e Parasi- 
ten: Schmarotzer, die eine Entwicklung auf verschiede- 
nen Wirtsorganismen durchmachen; Ggs. t autözisch. he- 
telro]zön (zu gr. koinös „gemeinsam‘‘): in verschiedenen 
Lebensräumen aufwachsend (von Lebewesen, z.B. dem 
Frosch; Biol.). heite|ro]zy]got (zu gr. zygötös „verbunden; 
vgl. Zygote): mischerbig, ungleicherbig (in bezug auf die 
Erbanlagen von Eizellen od. Individuen, die durch Art- 
kreuzung entstanden sind; z. B. rosa Blüte, entstanden aus 
einer roten u. einer weißen; Biol.); Ggs. thomozygot. He- 
tejro|zylgoltie die; - (zu t?...ie): Mischerbigkeit, Ungleich- 
erbigkeit einer befruchteten Eizelle od. eines Individuums, 
das durch Artkreuzung entstanden ist (Biol.); Ggs. t Ho- 
mozygotie. Heltelro|zy|klen [auch ...'tsyk...] die (Plur.): in 
der Technik übliche Bez. für heterozyklische Verbindung 
(Chem.). heltelro|zyjklisch [auch ...'tsyk...]: 1. verschie- 
denquirlig (von Blüten, deren Blattkreise unterschiedlich 
viele Blätter enthalten; Bot.). 2. chem. fachspr. heterocy- 
clisch [auch ...'tsyk...]: im Kohlenstoffring auch andere 
Atome enthaltend (Chem.) 

Helthiltollolge der; -n, -n (nach dem indogerman. Volk der 
Hethiter (etwa 1700-1200 v. Chr.) u. zu t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Hethitologie. Helthijto]lo|gie 
die; - «zu t ...logie): Wissenschaft von den Hethitern u. den 
Sprachen u. Kulturen des alten Kleinasiens 

Hẹt|man der; -s, Plur. -e, auch -s (aus gleichbed. poln. (slaw.) 
hetman, weitere Herkunft unsicher): 1. Oberhaupt der 
Kosaken. 2. in Polen (bis 1792) vom König eingesetzter 
Oberbefehlshaber 

Hetltange [e'täz] u. Hetjtan|gien [stä'zje] das; -[s] (/r.; nach 
dem Ort Hettange in Lothringen): eine Stufe des Lias 
(Geol.) 

Heullanjdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem engl. Minera- 
liensammler H. Heuland (1777-1856) u. zu 1?...it): zur 
Gruppe der tZeolithe gehörendes durchscheinendes, farb- 
loses Mineral 

heulrejkal (aus gr. heüreka „ich habe (es) gefunden“, 1. 
Pers. Sing. Perf. von heuriskein „finden, entdecken“, nach 
dem angebl. Ausruf des griech. Mathematikers Archime- 
des bei der Entdeckung des hydrostatischen Grundgeset- 
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zes, d. h. des Auftriebs)): freudiger Ausruf bei Lösung ei- 
nes schweren Problems. Heujri|stik die; - (zu gr. heuriskein 
(vgl. heureka!) u. t...istik): Lehre, Wissenschaft von den 
Verfahren, Probleme zu lösen; methodische Anleitung, 
Anweisung zur Gewinnung neuer Erkenntnisse. heufri- 
stisch (zu t...istisch): die Heuristik betreffend; -es Prin- 
zip: Arbeitshypothese als Hilfsmittel der Forschung; vor- 
läufige Annahme zum Zweck des besseren Verständnisses 
eines Sachverhalts 

Helvea ['he:vea] die; -, Plur. ...veae [...veg] u. ...veen (aus ei- 
ner südamerik. Indianersprache): tropischer Baum, aus 
dem Kautschuk gewonnen wird (Bot.) 

hex..., Hex... vgl. hexa..., Hexa... helxa..., Helxa..., vor 
Vokalen oft hex..., Hex... (aus gleichbed. gr. hex): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „sechs“, z. B. hexago- 
nal, Hexameter. Hejxajchlorjäthan, chem. fachspr. Hexa- 
chlorethan das; -s: eine Chlorkohlenwasserstoffverbin- 
dung, die u. a. zur Herstellung von Nebelmunition u. als 
Zusatz zu Mottenpulver verwendet wird. Helxalchlor|zy- 
klolhelixan, chem. fachspr. Hexachlorcyclohexan das; -s: 
eine Chlorkohlenwasserstoffverbindung, die besonders als 
Insektenbekämpfungsmittel verwendet wird. Helxa|chord 
[... kart] der od. das; -[e]s, -e (zu lat. hexachordos „sechs- 
saitig, -stimmig‘, dies aus gr. hexächordos): Aufeinander- 
folge von sechs Tönen der tdiatonischen Tonleiter (nach 
G. v. Arezzo als Grundlage der tSolmisation benutzt; 
Mus.). heixaldakltyl <aus gleichbed. gr. hexadäktylos): 
sechs Finger bzw. Zehen an einer Hand bzw. an einem 
Fuß aufweisend (Med.). Helxaldakltyllie die; - (zu t?...ie): 
Mißbildung der Hand bzw. des Fußes mit sechs Fingern 
bzw. Zehen (Med.). Heixalde|zilmallsy[stem das; -s, -e (zu 
thexa...): Zahlensystem mit der Grundzahl 16 (Math.; 
EDV). helxaldisch (zu gr. hexäs, Gen. hexädos „die Zahl 
Sechs“): auf der Zahl Sechs als Grundzahl aufbauend 
(Math.). Helxaleder das; -s, - (aus gleichbed. gr. hexä- 
edron): Sechsflächner, Würfel. helxaledrisch: sechsflä- 
chig. Helxajlemelron das; -s (über lat. hexaemeron aus 
gleichbed. gr. hexaömeron, eigtl. „das Sechstägige“, zu he- 
xa&meros „sechstägig“): Sechstagewerk der Schöpfung 
(l. Mose, lff); vgl. Hexameron. Helxalgon das; -s, -e 
«über /ar. hexagonum aus gleichbed. gr. hexägönon): 
Sechseck. helxalgolnal (zu gr. hexägönos „sechseckig“ u. 
t'...al (1): sechseckig. Helxalgramm das; -s, -e (zu the- 
xa... u. f...gramm): sechsstrahliger Stern aus zwei ge- 
kreuzten gleichseitigen Dreiecken; Sechsstern (Davids- 
stern der Juden). Helxalhyldrit [auch ...'drıt] der; -s, -e (zu 
gr. hydör „Wasser“ u. t?...itb: ein weißes Mineral von 
perlmutterartigem Glanz. Helxalkislokitaleder das; -s, - 
«aus gr. hexäkis „sechsmal“ u. t Oktaeder): Achtundvier- 
zigflächner, von 48 ungleichseitigen tkongruenten Drei- 
ecksflächen begrenzter Kristall. Hejxalkisiteltraleder das; 
-s, -: Vierundzwanzigflächner, von 24 ungleichseitigen 
kongruenten Dreiecksflächen begrenzter Kristall. heixa- 
mer (aus gleichbed. gr. hexamerös): sechsteilig, sechszäh- 
lig (z. B. von Blüten). Hejxalmelron das; -s, -s (zu gr. hex 
hemerön „der sechs Tage“ (Analogiebildung zu t Deka- 
meron)»: Titel für Sammlungen von Novellen, die an sechs 
Tagen erzählt werden; vgl. Hexaemeron, Dekameron u. 
Heptameron. Helxalmelter der; -s, - (aus gleichbed. lat. he- 
xameter zu gr. hexämetros, vgl. hexametrisch): aus sechs 
t Versfüßen (meist t Daktylen) bestehender epischer Vers 
(letzter Versfuß um eine Silbe gekürzt). hejxalmeltrisch 
<aus gleichbed. gr. hexämetros): in Hexametern verfaßt, 
auf den Hexameter bezüglich. Hex|amin das; -s (zu the- 
xa... u. tAmin): ein hochexplosiver Sprengstoff. Heixan 
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das; -s, -e (zu t...an): zu den tAlkanen gehörender Koh- 
lenwasserstoff mit sechs Kohlenstoffatomen, der sich 
leicht verflüchtigt (Bestandteil des Benzins u. des Petro- 
leums; Chem.). hexlanigujlär (zu lat. angularis „winklig, 
eckig“): sechswinklig. Hejxalpla die; - ¿zu gr. hexaplasios 
„sechsfach‘“): Ausgabe des Alten Testaments mit hebr. 
Text, griech. Umschrift u. vier griech. Übersetzungen in 
sechs Spalten. he[xalplolid (zu gr. hexaplöos „sechsfältig“ 
u. t?...id): sechszählig; einen sechsfachen Chromosomen- 
satz habend (von Zellen; Biol.). Helxalploildie [...ploi...] 
die; - <zu t?...ie): das Vorhandensein von sechs thaploi- 
den Chromosomensätzen in Zellen (Biol.). Hejxajpo|de 
der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. hexäpous, Gen. hexapodos 
„sechsfüßig‘): Sechsfüßer; Insekt. Helxalpollis die; - (aus 
gr. hexäpolis „Sechsstadt, Sechsstädtebund‘“): Bez. für alt- 
griech. Städtebünde. Helxajstilchon [...can] das; -s, ...chen 
(zu gr. hexästichos „aus sechs Reihen, Versen beste- 
hend‘): Versgruppe od. Strophe aus sechs Verszeilen. He- 
xalstyllos der; -, ...stylen (zu gr. hexästylos „mit sechs Säu- 
len“): Tempel mit sechs Säulen [an der Vorderfront]. He- 
xalteuch der; -s (zu thexa... u. gr. teüchos „‚Buch(rolle)“ 
(Analogiebildung zu t Pentateuch)): die ersten sechs Bü- 
cher des Alten Testaments (1.-5. Buch Mose, Buch Josua); 
vgl. Pentateuch. Helxen das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...en): 
zu den t Alkenen gehörender Kohlenwasserstoff mit sechs 
Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.). Helxin das; -s, -e 
(meist Plur.) <zu t...in (1)): zu den tAlkinen gehörender 
Kohlenwasserstoff mit sechs Kohlenstoffatomen im Mole- 
kül (Chem.) i 


Helxis die; - (aus gleichbed. gr. hexis): das Haben, Beschaf- 


fenheit, Zustand (z. B. bei Aristoteles die Tugend als Hexis 
der Seele; Philos.) 


Helxit [auch ...'ksıt] der; -s, -e <zu gr. héx „sechs“ (vgl. he- 


xa...) u. t*...it): sechswertiger, der Hexose verwandter Al- 
kohol (Chem.). Hex[ode die; -, -n (zu t'...ode): Elektro- 
nenröhre mit sechs Elektroden. He|xo|gen das; -s (zu 
t.. gen): ein explosiver Sprengstoff. Helxolkilnalse die; -, 
-n (Kurzw. aus t Hexose u. î Kinase): Enzym, das den Ab- 
bau der Dextroseeinheiten (vgl. Dextrose) im t Glykogen 
einleitet (Biol.). Heļxo|san das; -s, -e (meist Plur.) (zu the- 
xa... u. t...an): zelluloseähnlicher, zu den t Hemizellulo- 
sen gehörender t Polysaccharid. Helxolse die; -, -n <zu 
t?...ose): tMonosaccharid mit sechs Kohlenstoffatomen 
im Molekül (Chem.). Helxyl das; -s ¿zu t...yb: svw. Hex- 
amin 


Hilat der; -s, -e ¿verkürzt aus t Hiatus); svw. Hiatus. hialtal 


«zu tHiatus u. t'...al (1)): einen Hiatus (1) bildend 
(Med.). Hialtus der; -, - [...tu:s] (aus gleichbed. Jat. hiatus, 
eigtl. „Kluft, Schlund“): 1. Öffnung, Spalt in Knochen od. 
Muskeln (Med.). 2. a) das Aufeinanderfolgen zweier Vo- 
kale in der Fuge zwischen zwei Wörtern, z. B. sagte er 
(Sprachw.):; b) das Aufeinanderfolgen zweier verschiede- 
nen Silben angehörender Vokale im Wortinnern, z. B. Ko- 
operation (Sprachw.). 3. zeitliche Lücke bei der tSedimen- 
tation eines Gesteins (Geol.). Hialtus|her[nie [...12] die; -, 
-n: Zwerchfellbruch (Med.) 


Hiajwaltha [engl. Ausspr. haıs'wo0a] der; -[s], -s (nach ei- 


nem sagenhaften nordamerik. Indianerhäuptling): Gesell- 
schaftstanz in den 1920er Jahren 


Hilbalchi [...tfi] der; -s, -s <aus gleichbed. jap. hi-bachi, eigtl. 


„Feuerbecken“): Kohlebecken zum Wärmen der Hände 
u. zum Kochen des Teewassers 


Hilber|nalkel das; -s, -[n] (meist Plur.) aus /at. hibernacu- 


lum „Winterquartier‘‘): im Herbst gebildete Überwinte- 
rungsknospen zahlreicher Wasserpflanzen (Bot.). hilber- 
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nal (aus gleichbed. /ar. hibernalis): winterlich; den Winter, 
die Wintermonate betreffend. Hilber|naltilon die; -, -en 
aus lat. hibernatio „das Überwintern“ zu hibernare 
„überwintern“ ): künstl. herbeigeführter Tiefschlaf (als 
Narkoseergänzung od. Heilschlaf; Med.); vgl. ...[at]ion/ 
...Jerung. hilber|nilsie|jren (zu t...isieren): in einen künst- 
lichen Tiefschlaf versetzen (Med.). Hilber|nilsie|rung die; 
-, -en (zu ?...isierung): svw. Hibernation; vgl. ...[at]ion/ 
. Jerung. Hilber|nom das; -s (zu t...om): gutartige Fettge- 
schwulst (der tierischen Winterschlafdrüse entsprechend; 
Med.) 

Hilbisjkus der; -, ...ken <aus gleichbed. lat. hibiscus): Ei- 
bisch; Malvengewächs, das viele Arten von Ziersträuchern 
u. Sommerblumen aufweist 

hic et nunc ['hi:k et 'nugk] Vat., „hier und jetzt‘): sofort, im 
Augenblick, augenblicklich, ohne Aufschub, auf der Stelle 
(in bezug auf etwas, was getan werden bzw. geschehen soll 
oder ausgeführt wird) 

1Hickofry! [...ri, auch 'hıkarı] der; -s, -s, auch die; -, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. hickory, kurz für pokahickory, 
dies aus indian. (Algonkin) pawcohiccora „Brei aus zer- 
stampften Nüssen des Hickorybaums‘“): nordamerik. 
Walnußbaum mit glatten, eßbaren Nüssen u. wertvollem 
Holz. 2Hickolry! das; -s (zu t'Hickory): Holz des Hickory- 
baumes 

hic Rholdus, hic sallta! ['hi:k - 'hi:k -] (lat.; „Hier ist Rho- 
dos, hier springe!“, nach einer Äsopischen Fabel): hier gilt 
es; hier zeige, was du kannst 

!Hildallgo der; -s, -s (aus gleichbed. span. hidalgo, eigtl. 
„Sohn von etwas, Sohn des Vermögens“, zu hijo „Sohn“ 
u. algo „etwas“ ): Mitglied des niederen iberischen Adels. 
2Hildallgo der; -[s], -[s] <zu ?'Hidalgo): mexikan. Gold- 
münze 

Hid|delnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Mine- 
ralogen W. H. Hidden (t 1918) u. zu t?...it): smaragdgrün 
od. gelb gefärbtes Mineral, ein Schmuckstein 

hidr..., Hidr... vgl. hidro..., Hidro... Hildraldelniltis u. Hi- 
drols]adenitis die; -, ...itiden (zu t hidro..., gr. aden, Gen. 
adenos „Drüse“ u. t...itis): Entzündung einer Schweiß- 
drüse (Med.). Hildralde[nom das; -s, -e: meist gutartige 
Schweißdrüsengeschwulst (Med.). hildro..., Hildro..., vor 
Vokalen meist hidr..., Hidr... (aus gleichbed. gr. hidrös): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Schweiß“, z. B. 
Hidradenitis, Hidrozysten. Hildroa die (Plur.) <aus gleich- 
bed. nlat. hidroa zu gr. hidrös „Schweiß“): Schwitzbläs- 
chen, Lichtpocken (Med.). Hildro[s]ladelniltis vgl. Hidra- 
denitis. Hildro|se die; - (zu thidro... u. t!...ose): 1. 
Schweißbildung u. -ausscheidung. 2. Erkrankung der Haut 
infolge krankhafter Schweißabsonderung (Med.). Hildro- 
sis die; - (aus gr. hidrösis „das Schwitzen“): svw. Hidrose. 
Hildroltiikum das; -s, ...ka (zu gr. hidrös, Gen. hidrötos 
„Schweiß“ u. t...ikum): schweißtreibendes Mittel (Med.). 
hildroltisch (aus gleichbed. gr. hidrötikös): schweißtrei- 
bend (Med.). Hildrojzy|sten die (Plur.): blasenartige Er- 
weiterungen von Schweißdrüsen (Med.) 

Hildschan [...d3...] das; -s, -s «aus gleichbed. arab. higän): 
[weißes] Reitkamel 

Hildschra vgl. Hedschra 

Hildujmilnilum das; -s (Kunstw.): eine Aluminiumlegierung 
für hochbeanspruchte Rennmotorenkolben 

hieļmal [hie'ma:l] (aus gleichbed. lat. hiemalis zu hiems 
„Winter“: svw. hibernal 

Hilenfong-Esisenz ® [hien’fog...] die; - <zu chin. 
hi(e)nfon(g) u. t Essenz): kampferhaltiges, alkoholisches 


Hausmittel (Auszug aus Lorbeerblättern mit ätherischen 
Ölen) 

hier..., Hier... [hier...) vgl. hiero..., Hiero... Hierlarch 
[hier..., auch hır...] der; -en, -n <aus gleichbed. gr. hierär- 
ches): oberster Priester im antiken Griechenland. Hierlar- 
chie die; -, ...ien (aus gr. hierarchia „Amt des obersten 
Priesters“): 1. [pyramidenförmige] Rangordnung, Rang- 
folge, Über- u. Unterordnungsverhältnisse. 2. Gesamtheit 
derer, die in der kirchlichen Rangordnung stehen. Hierlar- 
chie|lsy|stem das; -s, -e: Struktur eines Mehrrechnersy- 
stems (EDV). hierlar|chisch (aus gleichbed. gr. hierarchi- 
kös): 1. einer pyramidenförmigen Rangordnung entspre- 
chend, in der Art einer Hierarchie streng gegliedert. 2. den 
Priesterstand u. seine Rangordnung betreffend. hierlar- 
chilsiejren (zu t...isieren): Rangordnungen entwickeln 
(Soziol.). Hiejraltik [hie...] die; - (verkürzt aus gr. hieratik& 
(techn) „heilige (Kunst)“): religiös gebundener Kunststil. 
Hiejraltijkon das; -s, ...ka (gr. hieratikön „das Geweihte‘“): 
(veraltet) Heiligtum, Aufenthaltsort der Priester. hie|ra- 
tisch (über /at. hieraticus aus gleichbed. gr. hieratikös): 
priesterlich, heilige Gebräuche od. Heiligtümer betref- 
fend; -e Schrift: von den Priestern vereinfachte Hiero- 
elyphenschrift, die beim Übergang vom Stein zum Papy- 
rus (als Schreibmaterial) entstand; vgl. demotische Schrift 

Hieļraļtit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem Fundort, der In- 
sel Hiera bei Italien, u. zu t?...it): ein farbloses Mineral 

hie|ro..., Hie|ro... [hiero...), vor Vokalen meist hier..., 
Hier... <aus gleichbed. gr. hierös): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „ heilig“, z. B. hierarchisch, Hiero- 
gramm. Hie[ro|boltalnon das; -s, ...na (aus gleichbed. mgr. 
hierobötanon (biblion), eigtl. „heiliges Kräuterbüchlein“, 
zu gr. botän® „Gras, Kraut‘): (veraltet) Erklärung u. Be- 
schreibung der in der Bibel genannten Pflanzen. Hielro- 
dralma das; -s, ...men (zu thiero...): (veraltet) Schauspiel, 
das einen biblischen Stoff bearbeitet. 'Hie/ro|dulle der; -n, 
-n <über lat. hierodulus aus gleichbed. gr. hierödoulos): 
Tempelsklave des griech. Altertums. 2Hie|ro|dulle die; -, -n 
«aus gleichbed. gr. hierodoule): Tempelsklavin (des Alter- 
tums), die der Gottheit gehörte u. deren Dienst u. a. in sa- 
kraler Prostitution bestand; bes. im Kult der Göttinnen 
Astarte u. Aphrodite. Hielro|gly|phe [hiero..., auch hır...] 
die; -, -n (meist Plur.) (aus gr. hieroglyphikä (grämmata) 
„heilige Schriftzeichen (der altägypt. Bilderschrift)“, vgl. 
Glypte): Zeichen der altägypt., altkret. u. hethit. Bilder- 
schrift. Hie{ro/gly|phen die (Plur.): (iron.) schwer od. nicht 
lesbare Schriftzeichen. Hielrolglylphik die; - <zu t Hiero- 
glyphe u. t?...ik (1): Wissenschaft von den Hieroglyphen. 
hiejrolgly|phisch (aus gleichbed. gr. hieroglyphikös): 1. in 
der Art der Hieroglyphen. 2. die Hieroglyphen betreffend. 
Hiejrojgramm [hiero...] das; -s, -e (zu thiero... u. 
t...gramm): Zeichen einer geheimen altägypt. Priester- 
schrift, die ungewöhnliche Hieroglyphen aufweist. Hie|ro- 
krat der; -en, -en (zu t...krat): 1. Angehöriger der Hiero- 
kratie. 2. Geistlicher, der die Hierokratie anstrebt. Hie|ro- 
kraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): Priesterherrschaft, Re- 
gierung eines Staates durch Priester (z. B. in Tibet vor der 
chines. Besetzung). hie|rojkraltisch: die Hierokratie be- 
treffend, auf ihr beruhend. Hie|ro|mant der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. hieromäntis): jmd., der aus Opfern (bes. ge- 
opferten Tieren) weissagt; vgl. Haruspex. Hie|rojmanitie 
die; - <aus gleichbed. gr. hieromantia): Weissagung aus 
Opfern. hie|rolmanltisch: die t Hieromantie betreffend, 
auf ihr beruhend. Hie|rolmo|na|chos [...x3s] der; -, ...choi 
[...xəy] (aus gleichbed. mgr. hieromönachos zu thiero... u. 
gr. monachös „Einsiedler, Mönch“): zum Priester geweih- 
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ter Mönch in der orthodoxen Kirche. Hier|onym das; -s, -€ 
(zu thiero... u. gr. önyma „Name‘‘): heiliger Name, der 
jmdm. beim Eintritt in eine Kultgemeinschaft gegeben 
wird. Hierlonylmie die; - (zu t?...ie): Namenswechsel 
beim Eintritt in eine Kultgemeinschaft. Hier|onyjmit der; 
-en, -en (nach dem heiligen Hieronymus (347-419/420) u. 
zu t°...it?: Einsiedler, Mitglied einer der verschiedenen 
Eremitenkongregationen. Hie|ro|phant der; -en, -en (über 
lat. hierophantes aus gleichbed. gr. hierophäntes): Ober- 
priester u. Lehrer der heiligen Bräuche, bes. in den t Eleu- 
sinischen Mysterien. Hiejro|skolpie die; - (zu hiero... u. 
t....skopie): svw. Hieromantie. Hie|rolthek die; -, -en (zu 
gr. thek& „Behälter, Lade“): (veraltet) Heiligenschrein, 
Reliquienkästchen 

Hi-Fi ['haifi, auch 'haı'faı]: Abk. für High-Fidelity. high [haı] 
«aus gleichbed. engl.-amerik. high, eigtl. „hoch“, dies aus 
to be high on „unter dem Einfluß (eines Rauschgifts) ste- 
hen“): (Jargon) in einem rauschhaften Zustand, in begei- 
sterter Hochstimmung, z.B. nach dem Genuß von 
Rauschgift. Highjball ['haibo:]] der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. highball): t Longdrink auf der Basis von 
Whisky mit zerkleinerten Eisstücken, Zitronenschale u. 
anderen Zusätzen. Highjboard [...bo:d] das; -s, -s (zu engl. 
high „hoch“ u. board „Brett, Tisch‘): halbhohes Möbel- 
stück mit Schubfach- u. Vitrinenteil; vgl. Sideboard. High- 
brow [...brao] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. highbrow, 
eigtl. „hohe Stirn“): Intellektueller; jmd., der sich übertrie- 
ben intellektuell gibt; vgl. Egghead. High-Church 
[...tfa:tf] die; - <aus gleichbed. engl. High Church): Hoch- 
kirche, Richtung der engl. Staatskirche, die eine Vertie- 
fung der liturgischen Formen anstrebt; vgl. Broad-Church, 
Low-Church. High-Com-Sy|Istem [...'kom...] das; -s 
<Kurzw. aus High-Fidelity-Compander-System; vgl. Kom- 
pander): Verfahren zur Rauschunterdrückung in der Elek- 
troakustik. high end ['haı 'end] <engl.; eigtl. „hohes En- 
de‘): (ugs.) in höchster Vollendung; mit technischer Per- 
fektion. High-Fildellilty ['haıfı'delstı] die; - <aus gleichbed. 
engl. high fidelity zu fidelity „Treue, genaue Wiederga- 
be“): 1. größtmögliche Wiedergabetreue bei elektroakusti- 
schen Übertragungssystemen u. Tonträgern. 2. Lautspre- 
chersystem, das eine originalgetreue Wiedergabe ermögli- 
chen soll; Abk.: Hi-Fi. High-jacker' [haidzeke] vgl. Hi- 
Jacker. High-key-Stil ['har'ki:...] der; -[e]s (zu engl. high-key 
„von hoher Intensität“): Stil von Filmaufnahmen mit 
überwiegend hellen Tönen. High-key-Technik die; -: foto- 
grafische Technik, mit der hell in hell abgestufte Bilder mit 
nur akzenthaft gesetzten dunkleren Tonwerten u. Schwär- 
zen erzielt werden. Highlland-Po|ny [...land...] das; -s, -s 
(zu engl. highland „hochländisch, Hochland-“ u. t 'Pony): 
größte britische Berg- u. Moorlandponyrasse aus dem 
westlichen Hochland Schottlands. Highjlife [...larf] das: -[s] 
“aus gleichbed. engl. high life, eigtl. „hohes Leben“): 1. ex- 
klusives Leben der vornehmen Gesellschaftsschicht. 2. 
Hochstimmung, Ausgelassenheit. Highlight [...'laıt] das; 
-[s], -s (aus gleichbed. engl. highlight, eigtl. „helles Licht“): 
1. Höhepunkt, Glanzpunkt eines [kulturellen] Ereignisses. 
2. Lichteffekt auf Bildern od. Fotografien (bild. Kunst). 
Highjness [...nıs] die; - (aus engl. highness, eigtl. „Ho- 
heit“): Titel, der bis zu Heinrich VIII. dem engl. König 
vorbehalten war. High-noon [...'nu:n] der; -[s], -s (aus ame- 
rik. Hıgh noon (nach dem Titel eines Wildwestfilms), zu 
noon „Mittag‘): spannungsgeladene Atmosphäre (wie im 
Wildwestfilm). High-rilser [...raıza] der; -[s], - (aus gleich- 
bed. amerik. high-riser, zu riser „(die Höhe vergrößern- 
des) Zwischenstück“): Fahrrad od. Moped mit hohem, ge- 
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teiltem Lenker u. Sattel mit Rückenlehne. High-School 
[...'skuil] die; -, -s <aus gleichbed. amerik. high school): 
amerik. höhere Schule. High-Snojbielty [...sno'barsti] die; - 
<scherzhafte Analogiebildung zu tHigh-Society; vgl. 
Snob): tsnobistische, sich vornehm gebärdende Gruppe 
in der Gesellschaft. High-Sojlcielty [...ss’saratı] die; - (aus 
gleichbed. engl.-amerik. high society): die vornehme Ge- 
sellschaft, die oberen Zehntausend. High-speed-Film 
[...spi:d...] der; -[e]s, -e (zu engl. high-speed „schnell; 
hochempfindlich‘“): Film mit extrem hoher Empfindlich- 
keit (bes. für Nachtaufnahmen). High-speed-Foltolgrajfie 
die; -: fotografisches Aufzeichnen von Phasen sehr schnel- 
ler Bewegungen in einer Serie von Aufnahmen auf demsel- 
ben Negativ. High-Tea [...'ti:] der; -s (aus gleichbed. engl. 
high tea): leichter Imbiß mit Tee am frühen Abend. High- 
Tech |...'tek] das; -[s], auch die; - (aus gleichbed. engl. high 
tech, verkürzt aus high technology ‚„Hochtechnologie‘): 1. 
zusammenfassende Bez. für alle Wissenschafts- u. Tech- 
nikbereiche, von denen man einen entscheidenden Beitrag 
für die Zukunft der Industriegesellschaften erwartet, z. B. 
Automatisierungstechnik, Bio- u. Gentechnologie, Mikro- 
u. Optoelektronik, Computertechnologie, Weltraumtech- 
nik. 2. Technologie, in der neueste Forschungsergebnisse 
angewandt u. neuentwickelte Verfahren bzw. Materialien 
eingesetzt werden; Hochtechnologie. 2High-Tech der; -[s] 
(verkürzt aus engl. high-style „hoher Stil“ u. technology 
„Technologie“: Stil der Innenarchitektur, bei dem indu- 
strielle Materialien u. Einrichtungsgegenstände für das 
Wohnen verwendet werden. Highlway [...weı] der; -s, -s 
“aus gleichbed. engl.-anıerik. highway, eigtl. „Hochstra- 
Be“): fengl.] Haupt-, Landstraße; [amerik.] Fernstraße. 
Highlwaylman [...man] der; -s, ...men [...man] (aus gleich- 
bed. engl. highwayman): [engl.] Straßenräuber (im 18. Jh.) 

Hi-hat-Majschilne ['haı'het...] die; -, -n (zu engl. high hat 
„Zylinder“, eigtl. „hoher Hut“): aus zwei auf einem Stän- 
der horizontal angebrachten Becken bestehendes Schlag- 
instrument im Jazzorchester 

Hiljacker' ['haidzeke] der; -s, - taus gleichbed. engl.-amerik. 
hijacker, eigtl. „Straßenräuber“): jmd., der ein Flugzeug 
o. ä. während des Fluges in seine Gewalt bringt u. den 
Piloten zu einer Kursänderung zwingt; Luftpirat. Hijjak- 
king! [...dzekın] das, -[s], -s (aus gleichbed. eng/.-anerik. 
hijacking): Flugzeugentführung 

Hilki-Walke das; -, -[s] <aus gleichbed. jap. hiki-wake): das 
Unentschieden (beim t Budo) 

Hilla: Plur. von t Hilum 

Hillalni das; - <zu bethitisch hilamar „Hof‘‘): Haustyp im al- 
ten Syrien, bei dem dem Empfangsraum ein breiter Raum 
vorgelagert ist 

hillär (zu t Hilus u. t...är): einen t Hilus betreffend (Med.) 

Hillajrijtät die; - <aus gleichbed. /ar. hilaritas, Gen. hilaritatis 
zu hilaris, hilarus „heiter“, dies aus gr. hilarös): (veraltet) 
Heiterkeit, Fröhlichkeit. Hijlarjodie die; -, ...ien <aus 
gleichbed. gr. hilaröidia): antiker Freudengesang 

Hilli: Plur. von t Hilus. Hilliltis die; -, ...itiden <zu t Hilus u. 
t...itis): Entzündung der Lungenhilusdrüsen (Med.) 

Hilllbillly [hılbılı] der; -s, ...billies [...Iız, auch ...li:s] <aus 
gleichbed. amerik. hillbilly, dies aus hill „Hügel“ u. Billy, 
Koseform von William): (abwertend) Hinterwäldler [aus 
den Südstaaten der USA]. HilljbilllyJmulsie [...'mju:zık] 
die; - (aus gleichbed. amerik. hillbilly music): 1. ländliche 
Musik der nordamerik. Südstaaten. 2. kommerzialisierte 
volkstümliche Musik der Cowboys 

Hillle/bran|dit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 


Chemiker W. F. Hillebrand (t 1925) u. zu t?...it): ein wei- 
Bes, faseriges Mineral 

Hillum das; -s, ...la (aus lat. hilum „kleines Ding“, eigtl. „„Fä- 
serchen“): Nabel des Pflanzensamens; Stelle, an der der 
Samen angewachsen war (Bot.). Hillus der; -, Hili (aus 
gleichbed. nlat. hilus zu lat. hilum, vgl. Hilum): vertiefte 
Stelle an der Oberfläche eines Organs, wo Gefäße, Nerven 
u. Ausführungsgänge strangförmig ein- od. austreten 
(Med.). Hillus|tuļber|ku]loļse die; -, -n: tuberkulöse Er- 
krankung der Lymphknoten im Bereich des Lungenhilus 
(Med.) 

Hilmaltilon das; -[s], ...ien |[...ian] (aus gr. himätion „Ge- 
wand“): mantelartiger Überwurf der Griechen in der An- 
tike, der aus einem rechteckigen Stück Wollstoff bestand 

Hin das; -s, -s (aus gleichbed. hebr. hin, eigtl. „Topf‘): bibli- 
sches Volumenmaß (= 6,51) 

Hilnaljalna, Hilnalyalna das; - (aus sanskr. hina-yäna „‚klei- 
nes Fahrzeug (der Erlösung)“): strenge, nur mönchische 
Richtung des t Buddhismus; vgl. Mahajana, Wadschraja- 
na 

hinc iljlae lalcrilmae ['hıyk 'ile lakrime] <at.; „daher jene 
Tränen“): das ist also der eigentliche Grund 

Hin|di das; - (aus gleichbed. Hindi Hindi zu Hind „Indien“, 
vgl. Hindu): Amtssprache in Indien. Hin|du der; -[s], -s 
<aus gleichbed. pers. Hindü zu Hind „Indien“): Anhänger 
des Hinduismus. Hin|dulis|mus der; - (zu ?...ismus (1): 1. 
aus dem t Brahmanismus entwickelte ind. Volksreligion. 2. 
(selten) syw. Brahmanismus. hinlduilstisch (zu 
t ...istisch): den Hinduismus betreffend. Hin|dujsta]ni das; 
- (nach Hindustan, dem früheren Namen für Nordindien): 
dem tUrdu u. tHindi eng verwandte Umgangssprache 
Nordindiens mit starken pers. Einflüssen 

Hink|jam|bus der; -, ...ben (zu dt. hinken u. t Jambus): svw. 
Choliambus 

Hilobs|bot|schaft die; -, -en (nach der Titelgestalt des bibli- 
schen Buches Hiob): Unglücksbotschaft 

hip <engl.; vgl. Hippie): (Jargon) eingeweiht, informiert; in 
Ordnung; auf der Höhe der Zeit 

hipp..., Hipp... vgl. hippo..., Hippo... Hipplanithrolpie die; 
-, „ien (zu gr. änthröpos „Mensch“ u. t?...ie): Wahnvor- 


stellung, ein Pferd zu sein (Psychol., Med.). Hipplarch der; 


-en, -en (aus gleichbed. gr. hipparchos): Befehlshaber der 
Reiterei in der griech. Antike. Hip|palrilon das; -s, ...ien 
[(...ion] <aus gr. hippärion „Pferdchen“): ausgestorbene 
dreizehige Vorform des heutigen Pferdes (Biol.). Hiplpeis 
die (Plur.) (aus gleichbed. gr. hippeis (Plur.)): in der Anti- 
ke Sammelbez. für die Reiterei des griech. Heeres. Hipp- 
ialter der; -s, - (aus gr. hippiatros „Pferdearzt“): Spezialist 
auf dem Gebiet der Hippiatrie. Hipplialtrie u. Hipplialtrik 
die; - (aus gleichbed. gr. hippiatr(e)ia zu hippiatrikös „die 
Pferdeheilkunde betreffend“): Pferdeheilkunde. hipplia- 
trisch: die Hippiatrie betreffend 

Hip|pie ['hıpi] der; -s, -s (aus gleichbed. amerik. hippie zu 
hip „in Ordnung, informiert, eingeweiht, unter dem Ein- 
fluß von Drogen stehend“): [jugendlicher] Anhänger einer 
bes. in den USA u. Großbritannien in den 1960er Jahren 
ausgebildeten betont antibürgerlichen Lebensform, der für 
ein einfaches naturnahes Leben u. friedliches Zusammen- 
leben eintrat; Blumenkind. Hip|pie-Look [...\ok} der; -s: 
unkonventionelle Kleidung, die derjenigen der Hippies äh- 
nelt 

Hip|pilkon das; -s, ...ka (aus gleichbed. gr. hippikön, eigtl. 
„was die Reiterei betrifft“, weil das Längenmaß für Reit- 
wettbewerbe galt): altgriech. Längenmaß (= 4 Stadien). 
hip|po..., Hip|po..., vor Vokalen meist hipp..., Hipp... 


hippopodisch 


(aus gleichbed. gr. hippos): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Pferd“, z. B. Hipparch, Hippodrom. Hip|po- 
cam]pus [...'kam...] der; -, ...pi (aus lat. hippocampus 
„Seepferdchen“, dies aus gr. hippökampos, vgl. Hippo- 
kamp): 1. a) Teil des Großhirns bei Säugetieren u. beim 
Menschen (Anat.); b) Ammonshorn (Zool.). 2. Seepferd- 
chen (Fisch mit pferdekopfähnlichem Schädel); vgl. Hip- 
pokamp. hip|poldalmisch (aus gr. hippödamos „rosse- 
bändigend“): (veraltet) die Pferdebändigung, das Zureiten 
betreffend. Hip|poldalmos der; -, ...moi [...moy] aus 
gleichbed. gr. hippödamos): (veraltet) jmd., der Pferde zu- 
reitet; Reiter. Hip|po|drom der od. das; -s, -e (über lat. hip- 
podromos aus gleichbed. gr. hippödromos): 1. Pferde- u. 
Wagenrennbahn (bes. in der Antike). 2. Reitbahn. Hip|po- 
gryph der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (aus gleichbed. it. ip- 
pogrifo zu gr. hippos „Pferd“ u. gryps „Greif, Fabeltier“): 
von Ariost u. Bojardo (ital. Dichtern der Renaissancezeit) 
erfundenes geflügeltes Fabeltier mit Pferdeleib u. Greifen- 
kopf; bei neueren Dichtern dem ? Pegasus gleichgestellt. 
Hip|po]kamp der; -en, -en (aus gleichbed. gr. hippökam- 
pos): fischschwänziges Seepferd der antiken Sage; vgl. 
Hippocampus. Hip|polkom der; -s, -e (aus gleichbed. gr. 
hippokömos): (veraltet) Pferdeknecht 

Hip|polkraltilker der; -s, - (nach dem altgriech. Arzt Hippo- 
krates, um 460 bis um 370 v. Chr.): Anhänger des Arztes 
Hippokrates u. seiner Schule. !hip|polkraltisch: auf den 
Arzt Hippokrates bezüglich, seiner Lehre gemäß; -er 
Eid: a) moralisch-ethische Grundlage des Arzttums (z. B., 
immer zum Wohle des Kranken zu handeln); b) Schwur 
auf die Satzung der Ärztezunft; -es Gesicht: Gesichts- 
ausdruck Schwerkranker u. Sterbender (Med.) 

2hiplpolkraltisch (nach dem altgriech. Mathematiker Hip- 
pokrates, 5. Jh. v. Chr.): auf den Mathematiker Hippokra- 
tes bezüglich, seiner Lehre entsprechen; -e Möndchen: 
zwei mondsichelförmige Flächen, die aus den drei Halb- 
kreisen über den Seiten eines rechtwinkligen Dreiecks ent- 
stehen (die Flächen haben zusammen den gleichen Inhalt 
wie das Dreieck) 

Hip|polkraltisimus der; - (zu 'hippokratisch u. t...ismus 
(1)): Lehre des altgriech. Arztes Hippokrates 

Hip|polkrejne die; - (aus gr. hippokren® „Roßquelle“ zu 
thippo... u. kröne „Quelle“): Quelle der Inspiration für 
den Dichter im alten Griechenland (nach der Sage durch 
den Hufschlag des t Pegasus entstanden). Hip|pollo|ge 
der; -n, -n (zu t...loge): jmd., der sich [wissenschaftlich] 
mit der Hippologie befaßt. Hiplpollolgie die; - (zu t.. lo- 
gie): [wissenschaftl.} Pferdekunde. hip|pollolgisch <zu 
+ ...logisch): die Pferdekunde betreffend. Hip|polmalchie 
die; -, ...jen (aus gleichbed. gr. hippomachia): (veraltet) 
Kampf zu Pferde. Hip|polmalne der; -n, -n (zu thippo... u. 
t...mane): (veraltet) leidenschaftlicher Pferdeliebhaber. 
Hip|po|malnes das; -, - (über lat. hippomanes aus gleich- 
bed. gr. hippomanes): Masse auf der Stirn neugeborener 
Pferde od. Schleim aus der Scheide von Stuten (wurde im 
Altertum als t Aphrodisiakum verwendet). Hip|polmalnie 
die; - (aus gleichbed. gr. hippomania): (veraltet) leiden- 
schaftliche Pferdeliebhaberei. Hip|pojnakltelus der; -, 
...teen (zu lat. Hipponacteus „nach Art des Hipponax“; 
nach dem altgriech. Dichter Hipponax, 6. Jh. v. Chr.): an- 
tiker Vers, Sonderform des t Glykoneus. Hip|polpalthollo- 
gie die; - (zu thippo...): Lehre von den Pferdekrankhei- 
ten. Hip|pojphalge der; -n, -n «zu t...phage): (veraltet) 
Pferdefleischesser. Hip|pojphalgie die; - (zu ?...phagie): 
(veraltet) das Pferdefleischessen. hiplpolpoldisch (zu gr. 
poüs, Gen. podös „Fuß“: (veraltet) pferdefüßig. Hip|po- 
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poltalmus der; -, ...mi {über /at. hippopotamus aus gleich- 
bed. gr. hippopötamos): Fluß- od. Nilpferd (Paarhufer; 
Biol.). Hip|polthejrajpie die; - <zu thippo...): Therapie, 
bei der bestimmte körperliche Schäden, Behinderungen 
durch Reiten behandelt werden (Med.). Hip|polto|xot der; 
-en, -en (aus gleichbed. gr. hippotoxötes): Bogenschütze 
zu Pferde (in der Antike). Hip|poltro|phie die; - <zu ft hip- 
po... u. t...trophie): (veraltet) Pferdezucht. Hippjurie die; 
-, -ien (Kurzw. aus t Hippursäure u. t...urie): vermehrte 
Ausscheidung von Hippursäure im Harn (Med.). Hip|pu- 
rit [auch ...'rıt] der; -en, -en <zu gr. hippouris „mit einem 
Pferdeschwanz versehen“ (wohl wegen der länglichen 
Form der Muschelschale) u. t?...it): ausgestorbene Mu- 
schel der Kreidezeit. Hip|pur|säulre die; - (zu gr. hippos 
„Pferd“ u. oüron „Harn, Urin“): eine organische Säure, 
Stoffwechselprodukt von Pflanzenfressern. Hip|pus der; - 
<aus nlat. hippus, dies aus gr. hippos „Pferd“ (vermutlich 
wegen der springenden Bewegungen der Pupille)): plötz- 
lich auftretende, rhythmische Schwankungen der Pupillen- 
weite (Med.) 

Hiplster der; -[s], - (aus gleichbed. engl.-amerik. hipster zu 
hip, vgl. Hippie): (Jargon) 1. Jazzmusiker, -fan. 2. jmd., 
der über alles, was modern ist, Bescheid weiß u. thip ist 

Hilraldo|por|zelllan das; - (nach der japan. Insel Hirado»): in 
nicht sehr kräftigem Unterglasurblau bemaltes wertvolles 
japan. Porzellan 

Hilralgalna das: -[s] od. die; - {aus gleichbed. jap. hira-gana 
zu hira „glatt“ u. kana „Silbenschrift‘“‘y: japan. Silben- 
schrift, die zur Darstellung grammatischer Beugungsen- 
dungen verwendet wird; vgl. Katakana 

Hir|sultiles [...tsies] die; - (aus gleichbed. nlat. hirsuties zu 
lat. hirsutus „struppig, stachlig“): abnorm starke Behaa- 
rung (Med.). Hirlsultis|mus der; - (zu t ....ismus (3)): über- 
mäßig starker Haar-, bes. Bartwuchs (Med.) 

Hilruldin das; -[s] (zu lat. hirudo „Blutegel“ u. t...in (1)): 
aus den Speicheldrüsen der Blutegel gewonnener, die Blut- 
gerinnung hemmender Stoff 

Hirjzisimus der; - (zu lat. hircus „Ziegenbock, Bocksge- 
stank“ u. t...ismus (3)): der von der Achselhöhle ausge- 
hende Schweißgeruch (Med.) 

His|bolllah u. His|bulllah die; - <aus arab. hizbulläh, eigtl. 
„Partei Gottes“): schütische Milizen im Nahen Osten, 
bes. in Südlibanon 

His Majjelsty [hız 'madzıstı] <engl.): Seine Majestät (der 
engl. König); Abk.: H. M. 

Hilspajnildad [ispani'ðað] die; - (aus gleichbed. span. hispa- 
nidad zu hispanico „spanisch“, dies aus gleichbed. /at. Hi- 
spanicus): svw. Hispanität. hilspalnilsiejren [hıs...] <zu 
t...isieren): spanisch machen, gestalten. Hilspa/nisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (4)): fälschlicherweise od. be- 
wußt vorgenommene Übertragung einer für die spanische 
Sprache charakteristischen Erscheinung auf eine nichtspa- 
nische Sprache im lexikalischen od. syntaktischen Bereich: 
vgl. Germanismus, Interferenz. Hilspalnist der; -en, -en 
(zu t...ist): jmd., der sich wissenschaftlich mit der Hi- 
spanistik befaßt. Hilspajni]stik die; - zu t ...istik): Wissen- 
schaft von der spanischen Sprache u. Literatur (Teilgebiet 
der f Romanistik 1). Hilspalniltät die; - <aus gleichbed. 
nlat. hispanitas, Gen. hispanitatis, Latinisierung von span. 
hispanidad, vgl. Hispanidad): Spaniertum, das Bewußt- 
sein aller Spanisch sprechenden Völker von ihrer gemein- 
samen Kultur; vgl. Hispanidad. Hilspalno|molresike die; 
< -n: span.-maurische ft Majolika mit Goldglanzüberzug 
(spätes Mittelalter u. Renaissance). Hilspa|nos die (Plur.) 
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(aus span. hispano „spanisch‘): Bez. für Einwanderer aus 
spanischsprachigen Ländern in die USA 

His|sar der; -s, -e (aus gleichbed. türk. hisär): Burg, fester 
Platz (oft als Ortsnamenbestandteil). His|sarllik der; -s, -s 
(aus gleichbed. türk. hisarlik): Burgplatz, Ruinenstätte 
(z. B. Troja) 

hist..., Hist... vgl. histo..., Histo... Histlamin das; -s, -e 
(Kurzw. aus t Histidin u. t Amin): Gewebehormon, das im 
Körper aus Histidin gebildet wird u. gefäßerweiternd 
wirkt (Med.). Hilstiljdalse die; -, -n (zu ?tHistidin u. 
t...ase): ein Leberenzym, das Histidin aufspaltet (Med.). 
Hilstildin das; -s (zu gr. histion „Gewebe“ u. t ...in (1): ei- 
ne essentielle t Aminosäure, Baustein vieler t Proteine. hi- 
sti[o]..., Hilsti[o]... vgl. histo..., Histo... Hilstiolgelne|se 
vgl. Histogenese. hilstiolid u. histoid (zu thisto... u. 
t...oid): gewebeähnlich, gewebeartig (Med.). Hilstio|zyt 
der; -en, -en (zu t...zyt): Wanderzelle des Bindegewebes, 
Blutzelle (Med.). hilstio|zyltär <zu t...är): die t Histiozy- 
ten betreffend. Hilstiolzyltom das; -s, - (zu t...om): 
Wucherung, die aus fett- u. eisenspeichernden t Histiozy- 
ten besteht (Med.). Hilstio|zy|tolse die; -, -n (zu t'...ose): 
krankhafte Wucherung der t Histiozyten (Med.). hilsto..., 
Hilsto..., vor Vokalen meist hist..., Hist..., seltener auch 
histifo]..., Histifo]... (aus gr. histös „Gewebe; Webbaum“ 
bzw. aus der Verkleinerungsform histion „Gewebe“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Gewebe (des 
menschlichen u. tierischen Körpers)“, z. B. histogen, Hi- 
stologie; Histiozyt. Hilstolchejmie die; -: Wissenschaft 
vom chem. Aufbau der Gewebe u. von den chem. Vorgän- 
gen darin. hilstolchejmisch: die Histochemie betreffend. 
hilstolgen (zu t...gen): vom Gewebe herstammend. Hi- 
stolgen das; -s, -e: im Bildungsgewebe bereits erkennbares 
Bildungszentrum der Dauergewebe (Biol.). Hilstolge|ne- 
se die; -: a) Ausbildung des Organgewebes aus undifferen- 
ziertem Embryonalgewebe (Biol.; Med.); b) Entstehung 
von krankhaftem Gewebe bei Tumoren (Med.). hilstolge- 
neltisch: die Histogenese (a) betreffend. Hilstolgelnie die; 
- (zu t...genie): svw. Histogenese. Hilstolgramm das; -s, -e 
(zu t'...gramm): graphische Darstellung einer Häufig- 
keitsverteilung in Form von Säulen, die den Häufigkeiten 
der Meßwerte entsprechen. hilstolid vgl. histioid. hilsto- 
komipaltilbel: völlig od. weitgehend übereinstimmend in 
bezug auf die Gewebsantigene (Biol.. Med.). Hilstolkom- 
paltilbilliltät die; -. Gewebsverträglichkeit, Verträglichkeit 
zwischen Spender- u. Empfängergewebe auf Grund gerin- 
ger od. fehlender t Antigen-Antikörper-Reaktion (Biol., 
Med.). Hilsto]lolge der; -n, -n tzu t...loge): Forscher u. 
Lehrer auf dem Gebiet der Histologie. Hilstojlolgie die; - 
(zu t...logie): Gewebelchre, Teilgebiet der Biologie u. Me- 
dizin, das den Aufbau u. spezielle Funktionen menschli- 
cher, tierischer u. pflanzlicher Gewebe erforscht. Hilsto]lo- 
gin die: -, -nen: weibliche Form zu t Histologe. hilsto]lo- 
gisch (zu t....logisch): die Histologie betreffend, zu ihr ge- 
hörend (Biol., Med.). HilstollyIse die; - (zu t....iyse) : Auf- 
lösung (Einschmelzung) des Gewebes unter Einwirkung 
von f Enzymen (bei eitrigen Prozessen; Med.). hilstolly- 
tisch: t Histolyse bewirkend (Med.). Hilstojmeltrie die; -, 
«jen (zu t...metrie): Erfassung u. Charakterisierung der 
verschiedenen Anteile eines Gewebes (Med.). Hilsto|mor- 
phollolgie die; -: Lehre vom histologischen Aufbau der 
Gewebe. hilsto|nal (zu t'...al(1)): die Histone betreffend. 
Hilsto|ne die (Plur.) <zu t?...on): zu den t Proteinen gehö- 
rende Eiweißkörper. Hilstolno|mie die; - (zu t?...nomie): 
(veraltet) Lehre von den Gesetzen der Entwicklung u. Er- 
haltung der Körpergewebe. Hilstolpalthollolgie die; -: 


Wissenschaft von den krankhaften Gewebeveränderungen 
bei Mensch, Tier u. Pflanze. Hilsto]phy|sik die; -: Nach- 
weisverfahren von Bestandteilen bzw. Produkten der Zel- 
len u. Gewebe in histologischen Schnittpräparaten durch 
physik. Methoden. Hilsto|phy]siollo|gie die; -: Lehre von 
der Funktion pflanzlicher u. tierischer Zellen od. Gewebe. 
Hilstolplas|ma das; -s, Plur. ...men u. -ta: Gattung sporen- 
artiger, beim Menschen tpathogener Pilze (Biol., Med.). 
Hilsto|plas|molse die; -, -n (zu t'...ose): eine vorwiegend 
in den Tropen vorkommende Pilzerkrankung bei Mensch 
u. Tier (Med.). Hilstojra|dio|grajphie die; -, ...ien: Rönt- 
genaufnahme von mikroskopisch dünnen Gewebeschnit- 
ten bzw. Präparaten (Biol., Med.) 

Hilstör|chen das; -s, - (zu t Historie): anekdotenhafte, kurze 
Geschichte; kleine [scherzhafte] Erzählung; Klatschge- 
schichte; vgl. Anekdote. Hilstolrie [...io] die; -, -n (über lat. 
historia aus gleichbed. gr. historia, eigtl. „Wissen“: 1. 
{ohne Plur.) [Welt]geschichte. 2. (veraltet, ohne Plur.) Ge- 
schichtswissenschaft. 3. (veraltet) [abenteuerliche, erdich- 
tete] Erzählung; Bericht. Hilstolrilen|bilbel die; -. -n: im 
Mittelalter volkstümlich bebilderte Darstellung der bibli- 
schen Erzählungen. Hilstojrilen|mallelrei die; -, -en: Ge- 
schichtsmalerei (bildliche Darstellung von Ereignissen aus 
der Geschichte, der t Mythologie u. der Dichtung). Hilsto- 
rik die, - (zu lat. historicus „‚geschichtlich“, dies aus gleich- 
bed. gr. historikös; vgl. ?...ik (1)): a) Geschichtswissen- 
schaft; b) Lehre von der historischen Methode der Ge- 
schichtswissenschaft. Hilstojrilker der; -s, - (über lat. histo- 
ricus aus gr. historikös „Geschichtsschreiber“): Ge- 
schichtsforscher, -kenner, -wissenschaftler. Hilstolrilkejrin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Historiker. Hilsto|rio- 
graph der; -en, -en (über lat. historiographus aus gleich- 
bed. gr. historiogräphos): Geschichtsschreiber. Hilstojrio- 
gra|phie die; - (zu t Historie u. t...graphie): Geschichts- 
schreibung. hilstolriolgrajphisch (zu t...graphisch): zur 
Historiographie gehörend, auf ihr beruhend. Hilstojrio|lo- 
gie die; - (zu t...logie): Studium u. Kenntnis der Ge- 
schichte. Hilstolrio]malthie die; - (zu gr. mäthos, mäthösis 
„das Lernen (dies zu manthänein „lernen“) u. t?...ie): 
(veraltet) t Methode zum Erlernen der Geschichte. hilsto- 
risch (über /at. historicus aus gleichbed. gr. historikös): 1. 
geschichtlich, der Geschichte gemäß, überliefert. 2. der 
Vergangenheit angehörend; -e Geologie: Wissenschaft 
von der geschichtl. Entwicklung der Gesteine, Pflanzen u. 
Tiere; -e Grammatik: Sprachlehre, die die geschichtl. 
Entwicklung einer Sprache untersucht u. beschreibt; -er 
Materialismus: die von Marx u. Engels begründete 
Lehre, nach der die Geschichte von den ökonomischen 
Verhältnissen bestimmt wird (Philos.); -es Präsens: Prä- 
sensform des Verbs, die zur Schilderung eines vergange- 
nen Geschehens eingesetzt wird (Sprachw.). hilstojrilsie- 
ren (zu t...isieren): in geschichtlicher Weise darstellen, 
geschichtliche Elemente in stärkerem Maße mit einbezie- 
hen, Historisches stärker hervorheben, ein historisches 
Aussehen geben, in ein historisches Gewand kleiden. Hi- 
stolrisimus der; -, ...men (zu t...ismus (2,5): 1. (ohne 
Plur.) eine Geschichtsbetrachtung, die alle Erscheinungen 
aus ihren geschichtl. Bedingungen heraus zu verstehen u. 
zu erklären sucht. 2. Überbewertung des Geschichtlichen. 
3. syw. Eklektizismus (Kunstw.). Hilstolrist der; -en, -en 
(zu }...ist); Vertreter des Historismus. hilstolrilstisch (zu 
t...istisch): a) den Historismus betreffend; b) in der Art 
des Historismus. Hilstojrilzisimus der; -, ...men (zu 
+ ...izismus): svw. Historismus (2). Hilstolrilziltät die, - (zu 
+ ...izitätd: Geschichtlichkeit, Geschichtsbewußtsein. Hi- 
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stolry ['hıstarı] das; -[s] (aus engl. history „Geschichte, 
Chronik“): t Genre der engl. Renaissancedramatik, des- 
sen Gegenstand Ereignisse u. Personen der engl. Ge- 
schichte sind 

Hilsto|sol der; -[s] (zu t histo... u. Zar. solum „Boden“: mit 
organischen Stoffen stark angereicherter Boden. Hilsto- 
spekltrolmeltrie die; -: Messung der Durchlässigkeit eines 
Gewebeschnittes für verschiedene Lichtwellenlängen. Hi- 
stolthejralpie die; -, ...ien: svw. Organotherapie. Hilsto|to- 
mie die; - (zu t...tomie): Zergliederung pflanzlicher od. 
tierischer Gewebe. Hilsto|zoa die (Plur.) (zu gr. zöon „Le- 
bewesen, Tier“): Gewebetiere, Vielzeller (Biol.) 

Hilstriolne der; -n, -n (aus lat. histrio, Gen. histrionis): 
Schauspieler im Rom der Antike 

Histljurie die; -, ...ien (zu thisto... u. t...urie): Ausschei- 
dung von Körpergewebsbestandteilen mit dem Harn 
(Med.) 

Hit der; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. hit, eigtl. „Stoß, 
Treffer“): 1. Musikstück aus der Rock-, Pop- od. Tanzmu- 
sik, das innerhalb eines bestimmten Zeitraums einen ho- 
hen Grad von Beliebtheit erreicht hat. 2. etw., was sehr er- 
folgreich, beliebt, begehrt ist, bes. ein Verkaufsschlager. 3. 
(Jargon) für einen Trip (2) vorgesehene Rauschgiftmenge 

Hitch|cock ['hıtfkok] der; -, -s (nach dem engl. Regisseur u. 
Autor A. Hitchcock, 1899-1980): spannender, Angst u. 
Schauder hervorrufender Film [von Hitchcock]; Thriller 

hitchlhilken ['hıtfhaikn] <aus gleichbed. amerik. to hitch- 
hike, dies aus hitch „das Festhalten“ u. to hike „wandern, 
reisen“): (ugs.) Autos anhalten u. sich umsonst mitneh- 
men lassen. Hitchlhilker [...ke] der; -s, - (aus gleichbed. 
amerik. hitchhiker): (ugs.) jmd., der Autos anhält u. sich 
umsonst mitnehmen läßt 

Hitch-kick ['hıtfkık] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. hitch- 
kick zu hitch „Ruck, Zug“ u. kick „Schwung, Kraft“): 
Laufsprung, eine Stilart beim Weitsprung 

Hitllilste die; -, -n (zu tHit): Verzeichnis der (innerhalb ei- 
nes bestimmten Zeitraums) beliebtesten od. meistverkauf- 
ten Aufnahmen aus der Rock-, Pop- od. Tanzmusik 

Hiltolpalde|sa das; - (aus sanskr. hitopadesa, eigtl. „guter, 
freundlicher Rat“): altindische Fabelsammlung 

Hit|palralde die; -, -n (zu t Hit): 1. svw. Hitliste. 2. Radio-, 
Fernsehsendung o. ä., in der Hits (1) vorgestellt werden 

HIV [ha:li:fau] das; -[s], -[s] (Plur. selten) (Kurzw. aus engl. 
human immunodeficiency virus „menschliches Immunde- 
fektvirus“): Aidserreger (Med.). HIV-In|fekltilon die; -, -en: 
Ansteckung mit Aidserregern. HIV-nelgaltiv: t serologisch 
nachweislich nicht von t HIV befallen (Med.). HIV-polsi- 
tiv: tserologisch nachweislich von t HIV befallen (Med.) 

Hoax [houks] der; - (aus gleichbed. engl. hoax, dies aus älter 
engl. hocus, vgl. Hokuspokus»: (veraltet) 1. Täuschung, 
Fopperei. 2. Börsenschwindel 

Hoblbelsiajnis|mus der; - (aus nlat. hobbesianismus; nach 
dem engl. Philosophen Th. Hobbes (1588-1679) u. zu 
t...ismus (1)): staatsphilosophische Lehre mit dem aus- 
drücklichen Grundsatz zum t Absolutismus 

Hoblbock der; -s, -s (wohl nach der engl. Firma Hubbuck?: 
Gefäß zum Versand von Fetten, Farben o. ä. 

Hoblby ['hobi] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. hobby (Her- 
kunft unsicher)): Beschäftigung, der man aus Freude an 
der Sache [u. zum Ausgleich für die Berufs- od. Tagesar- 
beit] in seiner Freizeit nachgeht. Hoblbylist der; -en, -en 
(zu t...ist): jmd., der ein Hobby hat, betreibt 

Holbo ['houbo0] der, -s, -[e]s (aus amerik. hobo „Landstrei- 
cher“): umherwandernder Arbeiter in den USA zu Beginn 
des 20. Jh.s 
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Holboe usw. vgl. Oboe usw. Ho|bo|ist der; -en, -en: eindeut- 
schende Schreibung von t Hautboist 

hoc an|no [ho:k -] «at.): in diesem Jahre; Abk.: h. a. 

hoc est [hoo -] (lat.): (veraltet) das ist; Abk.: h. e. 

Hochejpot [>f'po] das; -, -s [of'po] (aus fr. hochepot 
„Fleischragout mit Rüben‘ zu hocher „schütteln“ u. pot 
„Topf“ ): svw. Hotchpotch 

hochifrelquent (zu tFrequenz): aus dem Bereich der 
Hochfrequenz. Hochifre|lquenz die; -, -en: Gebiet der elek- 
trischen Schwingungen oberhalb der Mittelfrequenz (etwa 
20000 Hertz) bis zum Gebiet der Höchstfrequenz (etwa 
ab 100 Millionen Hertz); Abk.: HF. Hochifre|quenz|ge- 
nejraltor der; -s, -en: Gerät zur Erzeugung von elektrischen 
Hochfrequenzströmen bzw. -feldern (Phys.). Hochifre- 
quenzlkilnejmajto|grajphie die; -, ...ien: Hochgeschwin- 
digkeitsfotografie. Hochjfrelquenzltech|nik die; -: Teilge- 
biet der Elektrotechnik, das sich mit der Erzeugung, Wei- 
terleitung u. technischen Anwendung von hochfrequenten 
Wellen befaßt 

hochjstijlijsie]ren ¿zu ? stilisieren): einer Sache durch über- 
triebenes Lob, unverdiente Hervorhebung o. ä. unange- 
messene Wichtigkeit od. übermäßigen Wert verleihen od. 
zu etwas Besserem machen, als sie in Wirklichkeit ist 

Hockey! ['hake, auch 'haki] das; -s <aus gleichbed. engl. 
hockey (Herkunft unsicher)»: zwischen zwei Mannschaf- 
ten ausgetragenes Ballspiel, bei dem ein kleiner Ball nach 
bestimmten Regeln mit gekrümmten Schlägern in das geg- 
nerische Tor zu spielen ist 

hoc lọ|co ['ho:k ...ko] (lar.): (veraltet) hier, an diesem Ort; 
Abk.: h. 1. 

hoc men|se ['ho:k —] «lat.): in diesem Monat 

hoc silgno vin|ces ['ho:k — 'vintses] vgl. in hoc signo vinces 

Hodlegelsis, Hodjegeltik die; - (aus gr. hodegesis „das 
Wegweisen, Führen“ (zu hodegein „den Weg weisen“) 
bzw. zu hodegetikös „anleitend, wegweisend“, vgl. ?...ik 
(2): (veraltet) Anleitung zum Studium eines Wissens- od. 
Arbeitsgebietes. Hodjegeltria die;-, ...trien [...ion] (aus gr. 
hodegötria „(Weg)führerin‘): stehende Muttergottes 
(auch als Halbfigur) mit dem Kind auf dem linken Arm 
(byzantinischer Bildtypus). Ho|ļdo|graph der: -en, -en (zu 
gr. hodös „Weg“ u. t...graph): graphische Darstellung 
der Geschwindigkeitsvektoren bei einem Bewegungsab- 
lauf. Holdolmelter das; -s, - (aus gleichbed. gr. hodöme- 
tron; vgl. '...meter): Wegmesser, Schrittzähler. Hol|do- 
skop dus; -s, -e (zu gr. hodös „Weg“ u. t...skop): Gerät 
zur Bestimmung der Bahn energiereicher Teilchen 
(Kernphys.) 

Holdscha [...d3a] der; -[s], -s (aus türk. hoca „Meister, Leh- 
rer“, dies aus dem Pers.): 1. [geistl.] Lehrer. 2. (nur Plur.) 
Zweig der tIsmailiten (unter dem tAga Khan) 

holfielren <zu dt. Hof u. t...ieren): sich [mit dem Ziel, etw. 
Bestimmtes zu erreichen] mit besonderer [unterwürfiger] 
Höflichkeit u. Dienstbarkeit um jmds. Gunst bemühen 

Holgan der; -s, -s (vermutlich aus dem Indian.): aus Baum- 
stäinmen hergestellte, mit Erde bedeckte achteckige Win- 
terhütte der Navaho-Indianer 

Holjalldre [o’xaldre] der; -[s], -s (aus gleichbed. span. hojal- 
dre, eigtl. „Blätterteig“: span. Mürbeteigkuchen 

Holkeltus u. Hoquetus der; - (aus gleichbed. mlat. hoque- 
tus}: Kompositionsart vom 12. bis 15. Jh. (Verteilung der 
Melodie auf verschiedene Stimmen, so daß bei Pausen der 
einen die andere die Melodie übernimmt) 

Hoklku das; -[s], -s (aus jap. hokku, vgl. Haikai): svw. Haikai 

Holkus|polkus der; - (aus gleichbed. engl. hocus-pocus zu 
älter engl. hocas pocas, hokos pokos „Taschenspieler“, 
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weitere Herkunft unsicher): 1. Zauberformel der Taschen- 
spieler. 2. etwas, bei dem hinter viel äußerem Aufwand 
nichts weiter steckt 

hol..., Hol... vgl. holo..., Holo... holjan|drisch (zu tholo... 
u. gr. aner, Gen. andrös „Mann‘): ausschließlich im 
männlichen Geschlecht, d. h. vom Vater auf den Sohn ver- 
erbt (von bestimmten Merkmalen od. Genen; Genetik). 
Hollarkltis die, -: pflanzen- u. tiergeographisches Gebiet, 
das die ganze nördliche gemäßigte u. kalte Zone bis zum 
nördlichen Wendekreis umfaßt. holjlark|tisch: die Holark- 
tis betreffend 

Holjlding ['hovldig] die; -, -s u. Hollding|ge|selljschaft die; -, 
-en (nach gleichbed. eng/. holding company zu holding 
„das (Fest)halten; Besitz“, Gerundium von to hold 
„(fest)halten“, u. company „Gesellschaft‘‘): Gesellschaft, 
die nicht selbst produziert, die aber Aktien anderer Gesell- 
schaften besitzt u. diese dadurch beeinflußt od. beherrscht 

Hole [hovl] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. hole, eigtl. 
„Loch“): Golfloch (Sport) 

Hollildays ['halıdeız] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. holi- 
days (Plur.)): Ferien, Urlaub 

Hollisimus der; - ¿zu gr. hölos „ganz vollständig“ u. t...is- 
mus (I)): Lehre, die alle Erscheinungen des Lebens aus ei- 
nem ganzheitlichen Prinzip ableitet (Philos.). hojlilstisch 
{zu t...istisch): das Ganze betreffend 

Holk vgl. Hulk 

Holllan|daise [olä’de:z] die; - (aus fr. hollandaise „hollän- 
disch“): Kurzform von tSauce hollandaise 

holllejrilthie[ren (nach dem deutsch-amerik. Erfinder H. 
Hollerith (1860-1929) u. zu t...ieren): auf Hollerithkarten 
bringen. Holllejrith]kar|te [auch 'halarıt...] die; -, -n: Karte, 
auf der Informationen durch bestimmte Lochungen fest- 
gehalten sind; Lochkarte. Hollle|rith\majschilne [auch 
"halarıt...] die; -, -n: früher übliche Lochkartenmaschine 
zum Buchen kaufmännischer, technischer, statistischer, 
wirtschaftlicher u. wissenschaftlicher Daten 

Holllyjwoodischaulkel ['halıwud...] die; -, -n (nach der ame- 
rik. Filmstadt Hollywood): Gartenmöbel in Form einer 
breiten, gepolsterten [u. überdachten] Bank, die frei aufge- 
hängt ist u. wie eine Schaukel hin-u. herschwingen kann 

Hollmilum das; -s (nach Holmia, dem latinisierten Namen 
der Stadt Stockholm, u. zu t...ium): chem. Element, ein 
Seltenerdmetall; Zeichen Ho 

hollo..., Hollo..., vor Vokalen auch hol..., Hol... (aus 
gleichbed. gr. hölos): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „ganz, völlig, unversehrt“, z. B. holoedrisch, Holo- 
gramm. Hojlojakarldilus der; -. ...ien [...ien]: Zwillings- 
mißgeburt, bei der dem einen Fetus das Herz, zum Teil 
auch die Eingeweide fehlen (Med.). hollojarkltisch vgl. 
holarktisch. hojlojblalstisch (zu tholo... u. gr. blastikös 
„keimend“): vollständig gefurcht (von der Eizelle im Bla- 
stomerenstadium; vgl. Blastomere). Hoļloļcaust [...kaust, 
engl. 'holəko:st] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl.-amerik. 
(the) Holocaust zu engl. holocaust „Massenvernichtung, 
(Brand)katastrophe“‘, eigtl. „Brandopfer“, dies aus gleich- 
bed. spätlat. holocaustum, vgl. Holokaustum): durch Ent- 
setzen, Unterdrückung, Schrecken, Zerstörung u. [Mas- 
sen]vernichtung gekennzeichnetes Geschehen, Tun, bes. 
die Judenvernichtung während des Nationalsozialismus. 
Hollojeder der; -s,- (zu tholo... u. gr. hedra „Sitzfläche“: 
holoedrischer Kristall. Ho]loledrie die; - <zu t2...ie): Voll- 
flächigkeit, volle Ausbildung aller Flächen eines Kristalls. 
holloledrisch: vollflächig (von Kristallen). Ho]lolen|zym 
das; -s, -e: vollständiges, aus t Apoenzym u. t Koenzym zu- 
sammengesetztes f Enzym. Hollolfer|ment das; -s, -e: (ver- 


altet) svw. Holoenzym. Hollolgajmie die; - (zu t...gamie): 
Verschmelzung ganzer Individuen bei der geschlechtlichen 
Fortpflanzung der t Protozoen (Biol.). Hojlo|gelnie die; - 
(zu 1...genie): aus allen Individualentwicklungen (vgl. On- 
togenese) zusammengesetzte stammesgeschichtliche Ent- 
wicklung (vgl. Phylogenie) eines Lebewesens (Biol.). Ho- 
lolgramm das; -s, -e (aus gleichbed. engl. hologram; vgl. 
.. gramm): Speicherbild; dreidimensionale Aufnahme ei- 
nes Gegenstandes, die bei der Holographie entsteht. Ho- 
lolgra|phie die; - <zu tholo... u. t...graphie): Technik zur 
Speicherung u. Wiedergabe von Bildern in dreidimensio- 
naler Struktur, die (in zwei zeitlich voneinander getrenn- 
ten Schritten) durch das kohärente Licht von Laserstrah- 
len erzeugt sind; akustische -: dreidimensional wieder- 
gegebene Musik, die die Unzulänglichkeiten der t Stereo- 
phonie beseitigen soll, die praktisch ein zweidimensionales 
Hören geblieben ist, weil sie die einzelnen Musikinstru- 
mente im Raum nicht deutlich auffächert, also ohne Tie- 
fenstaffelung ist. Hollolgrajphielge|nelraltor der; -s, -en: 
Generator (1), der die im herkömmlichen Stereoverfahren 
aufgenommene Musik als dreidimensionalen Raumklang 
wiedergibt. hollo|gralphiejren (zu t...ieren): 1. (veraltet) 
völlig eigenhändig schreiben. 2. mit Holographie ausrü- 
sten. hollolgralphisch (zu t...graphisch): 1. völlig eigen- 
händig geschrieben (Bibliothekswesen, Rechtsw.). 2. mit 
der Technik der Holographie hergestellt. Hojlolgralphon 
u. Hollo]gralphum das; -s, ...pha (über lat. holographum 
aus gr. holögraphon „das ganz Geschriebene‘“): (veraltet) 
völlig eigenhändig geschriebene Urkunde. hollolgyn (zu 
tholo... u. gr. gyn& „Weib, Frau“): ausschließlich im weib- 
lichen Geschlecht, d. h. von der Mutter auf die Tochter 
vererbt (von bestimmten Merkmalen od. Genen; Gene- 
tik). Hojlojkaujstum das; -s, ...sta (aus spätlat. holocau- 
stum, dies aus gr. holökauston zu holökaustos „völlig ver- 
brannt“): zur Verehrung der Toten u. der Götter im alten 
Griechenland dargebrachtes Brandopfer, bei dem alle op- 
ferbaren Teile des Opfertieres auf dem Altar verbrannt 
wurden. HoJlo]ko|pie die; -: Verfahren zur vollständigen 
Erfassung des Informationsgehaltes fotografischer 
Schwarzweißnegative, dasu. a. in der Astronomie u. in der 
Spektroskopie angewendet wird. hollolkrin (aus n/at. holo- 
crinus „ganz abscheidend“, zu gr. krinein „scheiden, tren- 
nen“): Sekrete absondernd, in denen sich die Zellen der 
Drüse völlig aufgelöst haben; Ggs. tmerokrin (Biol., 
Med.). hollolkrilstalllin: ganz kristallin (von Gesteinen; 
Geol.). Hollolmelta]bollen die (Plur.) <zu tholo... u. gr. 
metabol& „Veränderung, Umwandlung‘): Insekten mit 
vollständiger t Metamorphose (2; Biol.). Hollojmelta]bo- 
lie die; - (zu t?...ie): vollkommene t Metamorphose (2) in 
der Entwicklung der Insekten (unter Einschaltung eines 
Puppenstadiums; Biol.). hollojmeltajbollisch: Holometa- 
bolie aufweisend (Biol.). hollojmikltisch ¿zu gr. miktös 
„gemischt“ ): ganz durchmischt; -er See: bei winterlicher 
Abkühlung bis zum Seeboden durchmischter See. hojlo- 
morph (zu t...morph); in der Fügung -e Funktion: 
Funktion komplexer Variabler, die beliebig oft differen- 
zierbar ist (Math.). Hollo|pajralsit der; -en, -en: Vollschma- 
rotzer; Pflanze ohne Blattgrün, die sämtliche Nährstoffe 
von der Wirtspflanze bezieht. hollo]pellalgisch: aus- 
schließlich im t Pelagial (1) lebend (Biol.). hollolphra- 
stisch (aus gleichbed. engl. holophrastic, zu gr. phrastikös 
„zum Reden gehörend“; vgl. Phrase): aus einem Wort be- 
stehend (von Sätzen); -e Rede: Einwortsatz (z. B. 
Komm! od. Feuer!). Hollo|rhalchilschilsis [...'sçi:...] die; -, 
..schisen (zu tholo... u. t Rhachischisis): mangelhafter 


Homerisch 


Verschluß des Wirbelkanals im Bereich der ganzen Wir- 
belsäule (angeborene Mißbildung der Wirbelsäule; Med.). 
Hollolsildelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e: t Meteorit, der ganz 
aus Nickeleisen besteht. Hollolsym|phy]|se die; -, -n: voll- 
ständige Verwachsung (Med.). Hojlolsy|stolle die; -, 
...olen: vollständiger Ablauf einer Herzsystole (vgl. Systo- 
le; Med.). Hollolthulrie [...io] die; -, -n (zu gleichbed. gr. 
holothourion u. t'!...ie): Seewalze od. Seegurke (Stachel- 
häuter des Atlantiks u. des Mittelmeers; Zool). hollojtisch 
<zu gr. holötes „Ganzheit, Gesamtheit“): ganz, völlig, voll- 
ständig. Hollo]to]pie die; - (zu tholo..., gr. töpos „‚Ort, Ge- 
gend“ u. t?...ie): Lage eines Organs in Beziehung zum Ge- 
samtkörper (Med.). Hojlojty|pus [auch 'ho...] der; -, ...pen: 
in der zoologischen Nomenklatur das Einzelstück einer 
Tierart, nach dem diese erstmals wissenschaftlich beschrie- 
ben wurde. hojlo|zän (aus gleichbed. fr. holocene (geprägt 
von dem franz. Paläontologen P. Gervais, 1816-1879), zu 
gr. kainös „neu, ungewöhnlich“): zum Holozän gehörend, 
es betreffend. Hollo]zän das; -s: jüngste Abteilung des 
Quartärs (Geol.). Ho]lo]zön das; -s, -e (zu tholo... u. gr. 
koinös „gemeinsam‘‘): svw. Ökosystem 

Hollster das; -s, - (über gleichbed. engl. holster, niederl. hols- 
ter aus mittelniederl, holfter, dies aus mittelniederd. hulfte 
„Köcher für Pfeil u. Bogen“): 1. offene Ledertasche für ei- 
ne griffbereit getragene Handfeuerwaffe. 2. Jagdtasche 
(Jägerspr.) 

hom..., Hom... vgl. homo..., Homo... 

Hojma vgl. Haoma 

homlagilal (zu tHomagium u. '...al (1)): (veraltet) das 
Lehnsverhältnis betreffend. Homjagilum das; -s, ...gien 
[...ion] (aus gleichbed. milat. homagium): (lat. Rechtsspr.) 
Formalakt, durch den ein Lehnsverhältnis begründet wur- 
de, Huldigung des Lehnsmanns mit Leistung des Treue- 
eids 

Homlatrolpin das; -s (zu thomo... u. tAtropin): dem 
t Atropin verwandter chem. Stoff aus Mandelsäure u. Tro- 
pin, der zur kurzfristigen Pupillenerweiterung verwendet 
wird (Med.) 

Homelbase ['houm'beıs] das; -, -s [...sız] (aus gleichbed. 
engl.-amerik. home base zu engl. home „Heim, Haus“ u. 
base, vgl. ”Base): im Baseball Markierung zwischen den 
beiden Schlägerboxen. Homelcomjpulter der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. home computer): kleiner Computer für 
den häuslichen Anwendungsbereich (EDV). Homel|dreß 
der; Gen. - u. ...dresses, Plur. ...dresse (zu engl. dress 
„Kleid; Anzug“): Hauskleid, Hausanzug. Homelfighter 
[... faite] der; -s, - <aus gleichbed. engl.-amerik. home 
fighter, eigtl. „Heimkämpfer“): im heimischen Boxring, 
vor heimischem Publikum besonders starker u. erfolgrei- 
cher Boxer. Homelland [...lend] das; -[s], -s (aus gleich- 
bed. engl. homeland, eigtl. „Heimatland“: (meist Plur.) in 
der Republik Südafrika den verschiedenen farbigen Bevöl- 
kerungsgruppen zugewiesenes Siedlungsgebiet. Home 
plate [...'pleıt] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. ho- 
me plate, eigtl. „Heimplatte, -mal“): svw. Homebase 

Holmelriide der; -n, -n (nach dem altgriech. Dichter Homer 
(8. Jh. v. Chr.) u. zu t...ide): 1. Angehöriger einer alt- 
griech. Rhapsodengilde auf der Insel Chios, die sich von 
Homer herleitete. 2. Rhapsode, der die Homerischen Ge- 
dichte vortrug. ho|mejrisch: typisch für den griech. Dich- 
ter Homer, in seinen Werken häufig anzutreffen; -es Ge- 
lächter (nach Stellen bei Homer, wo von dem „unaus- 
löschlichen Gelächter der seligen Götter“ die Rede ist): 
schallendes Gelächter. Holmelrisch: zum dichterischen 
Werk Homers gehörend, von Homer stammend. Hojme- 
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Homerule 


ris|mus der; -, ...men (zu t...ismus (4)): homerischer Aus- 
druck, homerisches Stilelement im Werk eines anderen 
Dichters 

Homejrule ['houm'ru:l] die; - (aus engl. home rule „Selbstre- 
gierung, -verwaltung‘‘): Schlagwort der irischen Unabhän- 
gigkeitsbewegung. Homelrullers die (Plur.) <aus gleich- 
bed. engl. home rulers): Anhänger einer, bes. der irischen 
Unabhängigkeitsbewegung. Homelrun [...'ran] der; -[s], -s 
(aus gleichbed. engl.-amerik. home run, eigtl. „Heim-, 
Mallauf“): im Baseball Treffer, der es dem Schläger er- 
möglicht, nach Berühren des ersten, zweiten u. dritten 
?Base das Schlagmal wieder zu erreichen (Sport). Home- 
spun [...span] das od. der; -s, -s (aus gleichbed. engl. home- 
spun, eigtl. „Hausgesponnenes“): grobfädiger, früher 
handgesponnener noppiger Wollstoff. Homeltrailner der; 
-s, - (zu engl. home „Heim“ u. t Trainer): feststehendes 
Heimübungsgerät (in der Art eines Fahrrades od. eines 
Rudergerätes) zum Konditions- u. Ausgleichstraining od. 
für heilgymnastische Zwecke. Home|wear [...wea] der; -s, 
-s (zu engl. wear „Kleidung‘‘): svw. Homedreß 

Holmillet der; -en, -en (aus mlat. homileta „Prediger“ zu gr. 
homiletes „Gesellschafter‘‘): 1. Fachmann auf dem Gebiet 
der Homiletik. 2. Prediger. Hojmijleltik die; - (zu gr. homi- 
letik& (techne) „die Rede(kunst) betreffend“): Geschichte 
u. Theorie der Predigt. Hojmijleitilker der; -s, -: a) Homile- 
tik als Studiendisziplin Vermittelnder; b) svw. Homilet (1). 
holmilleltisch <über gleichbed. spätlat. homileticus aus gr. 
homiletikös „gesellig, unterhaltsam‘): die Gestaltung der 
Predigt betreffend. hojmilleltilsielren «zu t...isieren): 
(veraltet) predigend, in der Art eines Predigers sprechen. 
Holmillilar das; -s, -e (aus gleichbed. miat. (liber) homiliari- 
us zu gr. homilia, vgl. Homilie): mittelalterliche Predigt- 
sammlung. Holmilliajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. miat. homiliarium, Neutrum von homiliarius, 
vgl. Homiliar): (selten) svw. Homiliar. Hojmijlie die; -, 
...jen (aus kirchenlat. homilia „Predigt“, eigtl. „Rede zum 
Volk“, zu gr. homilia „das Zusammensein, Gemeinschaft, 
Unterhaltung“): erbauliche Bibelauslegung; Predigt über 
einen Abschnitt der Bibel (1). Holmillo|palthie die; - (zu gr. 
homilein „zusammen sein“ u. t...pathie): krankhafte 
Angst beim Umgang mit Menschen, meist als Folge einer 
Isolierung (Psychol.; Med.). Ho|millo[pholbie die; - <zu 
t...phobie): svw. Homilopathie 

Holmilnes [...ne:s]: Plur. von t'"Homo. Hojmijlnid vgl. Ho- 
minide. Hojmijlnilde der; -n, -n, auch Hominid der; -en, -en 
<zu lat. homo, Gen. hominis „Mensch“ u. t...ide): Vertre- 
ter einer Familie von Lebewesen, die aus dem heutigen 
Menschen u. seinen Vorläufern sowie den Menschenaffen 
besteht (Biol.). Holmilnin vgl. Hominine. Hojmilnilne der; 
-n, -n, auch Hominin der; -en, -en (aus gleichbed. nlat. ho- 
mininae (Plur), eigtl. „‚Echtmenschen“): der heutige 
Mensch als Angehöriger einer Unterfamilie der Homini- 
den mit Umformung des Schädels u. Vergrößerung des 
Gehirns (Anthropol.). Holmijnijsaltilon die; - (zu +!Homo 
u. t...isation): Menschwerdung (im Hinblick auf die 
Stammesgeschichte). hojmilnilsielren (zu t...isieren): 
zum Menschen entwickeln. Holmilnisimus der; - «zu + ...is- 
mus (1)}: philos. Lehre, die alle Erkenntnis u. Wahrheit 
nur in bezug auf den Menschen u. nicht an sich gelten läßt. 
holmilnilstisch <zu t...istisch): 1. den Hominismus betref- 
fend, auf ihm beruhend. 2. auf den Menschen bezogen, 
nur für den Menschen geltend 

Homlmage [>'ma:f] die; -, -n [...3n] <aus gleichbed. fr. hom- 
mage zu homme „Mensch; (Lehns)mann“, dies aus lat. ho- 
mo „Mensch, Mann“): a) Huldigung, Ehrerbietung; b) 
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Veranstaltung, Darbietung als Huldigung für einen Men- 
schen, bes. einen Künslter; - à...: Huldigung für... 
Homme à femmes [oma'fam] der; - - -, -s - - [oma’fam] (aus 
fr. homme à femmes „Mann für Frauen“): Mann, der von 
Frauen geliebt wird, bei ihnen sehr beliebt ist; Frauentyp. 
Homme d’aflfaires [omda’fer] der; - -, -s - [omda’fer] (aus 
gleichbed. fr. homme d’affaire, zu affaire „Geschäft“, vgl. 
Affaire): (veraltet) Geschäftsführer, Haushofmeister. 
Homme de lettres [omdalletr(a)] der; - - -, -s - - 
[omda/letr(3)] <aus gleichbed. fr. homme de lettres, eigtl. 
„Mann der Literatur“): Schriftsteller. Homme de qualli- 
te [omdakali'te] der; - - -, -s - - [omdakali'te] <aus gleichbed. 
fr. homme de qualite, zu qualite „Stand, Rang, Würde“ 
(dies aus /ar. qualitas „Beschaffenheit, Verhältnis, Eigen- 
schaft“, vgl. Qualität)): (veraltet) Mann von Stand, Adli- 
ger. Homme d’esjprit [amdes'pri] der; - -, -s - [omdes'pri] 
«aus gleichbed. fr. homme d’esprit): (veraltet) geistvoller, 
geistreicher Mann. Homme d’État [omde'ta] der; - -, -s - 
[omde'ta] <aus gleichbed. fr. homme d’État): (veraltet) 
Staatsmann 

ho|mo (zu gr. homös „gleich, gleichartig, entsprechend“): 
Kurzform von thomosexuell; Ggs. thetero 

1Ho|mo der; -, ...mines [...ne:s] (aus /at. homo, Gen. homi- 
nis „Mensch“): Frühform des Menschen; der Mensch 
selbst als Angehöriger einer Gattung der Hominiden 
(Biol.); - erectus [...k...]: Vertreter einer ausgestorbenen 
Art der Gattung 'Homo; - faber: der Mensch mit seiner 
Fähigkeit, für sich Werkzeuge u. technische Hilfsmittel zur 
Naturbewältigung herzustellen; - ludens: der Mensch als 
Spielender; - novus [...vus]: Neuling; Emporkömmling; - 
oeconomicus [eko'no:mikus]: der ausschließlich von 
wirtschaftlichen Zweckmäßigkeitserwägungen geleitete 
Mensch; gelegentlich Bez. des heutigen Menschen 
schlechthin (Psychol., Soziol.); - sapiens ['za:piens] dat.; 
eigtl. „vernunftbegabter Mensch“): wissenschaftl. Bez. 
des heutigen Menschen 

2Ho|mo der; -s, -s (verkürzt aus Homosexueller, vgl. homo): 
homosexueller Mann; Ggs. t Hetero. holmo..., Ho|mo..., 
vor Vokalen hom..., Hom... (aus gleichbed. gr. homös): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „gleich, gleichar- 
tig, entsprechend“, z. B. homogen, homorgan, Homopho- 
nie, Homonymie; vgl. homöo..., Homöo... holmö..., Ho- 
mö... vgl. homöo..., Homöo... Hojmöjarkiton vgl. Ho- 
möoarkton. holmolblalstisch (zu thomo... u. gr. blastikös 
„keimend“): gleichartig ausgebildet (von Jugend- u. Fol- 
geformen pflanzlicher Organe, vor allem von Blättern; 
Biol.). Holmolchrojmie [...k...] die; -, ...ien (zu gr. chröma 
„Farbe“ u. t?...ie): gleiche Färbung, Gleichfarbigkeit 
(z. B. eines Tiers mit der Umwelt; Biol.). HoJmo|chrojnie 
[...K...] die; -, ...ien (zu gr. homöchronos „gleichzeitig“ u. 
t?..je): gleichzeitiges Auftreten od. Einsetzen einer Er- 
scheinung an verschiedenen Punkten der Erde (z.B. das 
gleichzeitige Eintreten der Flut in räumlich getrennten Ge- 
bieten; Geogr., Meteor., Meereskunde). homlodont (zu 
thomo... u. gr. odoús, Gen. odöntos „Zahn“: mit gleich- 
artigen Zähnen ausgestattet (vom Gebiß der Amphibien, 
Reptilien u. a. Wirbeltierklassen; Biol.); Ggs. t heterodont. 
Homlodonitie die; - (zu t?...ie): das Ausgestattetsein mit 
gleichgestalteten Zähnen (vom Gebiß der Amphibien, 
Reptilien u. anderer Wirbeltierklassen; Biol.); Ggs. 
t Heterodontie. Holmojemoltio|najliltät die: -: das emotio- 
nale Sichhingezogenfühlen zum gleichen Geschlecht. Ho- 
molerot der; -en, -en (zu + Eroten): svw. Homoerotiker, 
Homosexueller. Holmoleroltik die; -; auf das eigene Ge- 
schlecht gerichtete t Erotik; vgl. Homosexualität. Holmo- 


eroltilker der; -s, -: jmd., dessen erotisch-sexuelle Empfin- 
dungen auf Partner des gleichen Geschlechts gerichtet 
sind. holmoleroltisch: a) sich zum gleichen Geschlecht auf 
Grund sinnlich-ästhetischer Reize hingezogen fühlend; b) 
svw. homosexuell. Holmoleroltisimus der; -: Empfin- 
dungsweise, deren libidinöse Wünsche gleichgeschlecht- 
lich bezogen, aber oft so gut sublimiert sind, daß sie unbe- 
wußt, latent bleiben. holmo/galmeltisch (zu t Gamet): 
Gameten mit stets gleichem Chromosomensatz erzeugend 
(Biol.); Ggs. heterogametisch. Holmolgajmie die; - (zu gr. 
homögamos „zusammen verheiratet“; vgl. ...gamie): 1. 
gleichzeitige Reife von männlichen u. weiblichen Blütenor- 
ganen bei einer zwittrigen Blüte (Bot.). 2. Gleichartigkeit 
der Gatten bei der Partnerwahl (z. B. in bezug auf Alter, 
Klasse, Konfession; Soziol.); Ggs. t Heterogamie. ho/mo- 
gen (über mlat. homogeneus aus gr. homogenes „von glei- 
chem Geschlecht“): gleich[artig]; gleichmäßig aufgebaut, 
einheitlich, aus Gleichartigem zusammengesetzt; Ges. 
theterogen; -e Gleichung: Gleichung, in der alle Glie- 
der mit der Unbekannten gleichen Grades sind u. auf einer 
Seite der Gleichung stehen (die andere Seite hat den Wert 
Null; Math.). Holmolgelnat das; -[e]s, -e (zu ...at (1)): Sub- 
stanz von gleichartiger Beschaffenheit. Holmolgelnilsalti- 
on die; -, -en (zu t...isation): svw. Homogenisierung; vgl. 
...fat]ion/...ierung. holmolgelnilsielren <zu t...isieren?: 1. 
nicht mischbare Flüssigkeiten (z. B. Fett u. Wasser) durch 
Zerkleinerung der Bestandteile mischen (Chem.). 2. Me- 
tall glühen, um ein gleichmäßiges Gefüge zu erhalten. 3. 
Organe od. Gewebe zerkleinern (Physiol.). 4. homogen 
machen. Holmo!gelnilsie]rung die; -, -en (zu t....isierung): 
das Homogenisieren, das Homogenisiertwerden; vgl. 
...[atlion/...ierung. Holmolgelniltät die; - (zu t...ität): 
Gleichartigkeit, Einheitlichkeit, Geschlossenheit. Holmo- 
golnie die; - (zu thomo... u. t...gonie): Entstehung aus 
Gleichartigem (Philos.); Ggs. t Heterogonie. holmolgrad 
(zu lat. gradus „Schritt; Stufe“): auf qualitative Unter- 
schiede gerichtet (Statistik); Ggs. theterograd. Ho|mo- 
gramm das; -s, -e (zu t...gramm): (selten) svw. Homo- 
graph. ho/mojgraph (zu gr. gräphein „(ein)ritzen, schrei- 
ben‘): gleich geschrieben, aber anders ausgesprochen, ein 
Homograph darstellend (Sprachw.). Holmo|graph das; -s, 
-e (zu t...graph): Wort, das sich in der Aussprache von ei- 
nem anderen gleichgeschriebenen unterscheidet, z. B. Te- 
nor „Haltung“ neben Tenor „hohe Männerstimme“; vgl. 
Homonym (1 b) 

họļmo holmilni luļpus </at.; „der Mensch (ist) dem Men- 
schen ein Wolf“): der Mensch ist der gefährlichste Feind 
des Menschen (Grundprämisse der Staatstheorie des engl. 
Philosophen Th. Hobbes im „Leviathan“) 

ho|moi[o]..., Holmoi[o]... vgl. homöo..., Homöo... holmo- 
log (aus gr. homölogos „übereinstimmend‘“): gleichlie- 
gend, gleichlautend; übereinstimmend; entsprechend; -e 
Insemination: künstliche Befruchtung mit vom Ehe- 
mann stammendem Samen (Medizin); Ggs. theterologe 
Insemination; -e Organe: Organe von entwicklungsge- 
schichtlich gleicher Herkunft, aber mit verschiedener 
Funktion (z. B. Schwimmblase der Fische u. Lunge der 
Landwirbeltiere; Biol.); -e Stücke: sich entsprechende 
Punkte, Seiten od. Winkel in kongruenten od. ähnlichen 
geometrischen Figuren (Math.); -e Reihe: Gruppe che- 
misch nahe verwandter Verbindungen, für die sich eine all- 
gemeine Reihenformel aufstellen läßt. Holmollog das; -s, 
-e: chem. Verbindung einer t homologen Reihe. Holmollo- 
galtilon die; -, -en (zu ?...ation): (vom Internationalen Au- 
tomobil-Verband festgelegtes) Reglement, wonach ein 
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Wagenmodell für Wettibewerbszwecke in bestimmter Min- 
deststückzahl gebaut sein muß, um in eine bestimmte 
Wettbewerbskategorie eingestuft zu werden. Holmollolgie 
die; -, ..ien (aus gr. homologia „Übereinstimmung, Ein- 
tracht“): 1. Übereinstimmung des Handelns, mit der Ver- 
nunft u. damit mit der Natur (stoische Lehre). 2. Überein- 
stimmung, Entsprechung von biolog. Organen hinsichtlich 
ihrer Entwicklungsgeschichte, nicht aber hinsichtlich der 
Funktion. 3. Übereinstimmung von Instinkten u. Verhal- 
tensformen bei verschiedenen Tieren od. Tier u. Mensch. 
hojmollolgiejren (zu t...ieren): 1. einen Serienwagen in 
die internationale Zulassungsliste zur Klasseneinteilung 
für Rennwettbewerbe aufnehmen (Automobilsport). 2. ei- 
ne Skirennstrecke nach bestimmten Normen anlegen (Ski- 
sport). Holmojlolgulmelnon das; -s, ...mena (meist Plur.) 
(aus gr. homologoumenon „das Übereinstimmende“ zu 
homologoum&nos „übereinstimmend“, dies zu homolo- 
geïn „dasselbe sagen“): unbestritten zum + Kanon (5) ge- 
hörende Schrift des Neuen Testaments; vgl. Antilegome- 
non. Hojmollylse die; -, -n (zu thomo... u. t...lyse): Spal- 
tung einer Atombindung in zwei reaktionsfähige t Radika- 
le (3; Chem.) 

Holmolmaslise die; - (zu lat. homo „Mensch“; vgl. 'Homo): 
t Biomasse des Menschen (Biol.) 

holmolmorph <zu thomo... t...morph): Homomorphis- 
mus aufweisend (von algebraischen Strukturen; Math.). 
Holmolmor|phis|mus der; -, ...men (zu t....ismus (2)): spe- 
zielle Abbildung einer t algebraischen Struktur in od. auf 
eine andere (Math.). holmolnom (zu t!...nom>: gleich- 
wertig (hinsichtlich der einzelnen Abschnitte bei Glieder- 
tieren, z. B. bei Regenwürmern; Zool.); Ggs. t heteronom. 
Holmolnojmie die; - (zu ?'...nomie): gleichartige Gliede- 
rung eines Tierkörpers mit gleichwertigen Segmenten 
(Biol.); Ggs. tHeteronomie (3). homlonym (über Fat. 
homonymus aus gr. homönymos „gleichnamig“»: (in be- 
zug auf zwei Wörter) in Lautung u. Schreibung überein- 
stimmend, aber mit stark abweichender Bedeutung; ein 
Homonym darstellend (Sprachw.); vgl. ...isch/-. Hom- 
onym das; -s, -e: 1. a) Wort, das ebenso wie ein anderes ge- 
schrieben u. gesprochen wird, aber verschiedene Bedeu- 
tung hat u. sich grammatisch, z. B. durch Genus, Plural, 
Konjugation, von diesem unterscheidet, z. B. der/das Ge- 
halt; die Bänke/Banken; hängen mit den starken od. 
schwachen Formen hing/hängte; sieben (Verb)/sieben 
(Zahl); vgl. Polysem; Homograph; Homophon; b) (früher) 
Wort, das ebenso wie ein anderes lautet u. geschrieben 
wird, aber einen deutlich anderen Inhalt [u. eine andere 
Herkunft] hat, z. B. Schloß (Türschloß u. Gebäude), Ball 
(Spielzeug u. Tanzveranstaltung; Sprachw.). 2. Deckname, 
der aus einem klassischen Namen besteht, z. B. Cassandra 
= William Neil Connor (Literaturw.). Homlony}mie die; - 
(aus gr. homönymia „Gleichnamigkeit“): die Beziehung 
zwischen Wörtern, die Homonyme sind (Sprachw.). hom- 
onylmisch (aus gr. homönymos „gleichnamig‘‘): auf die 
Homonymie bezogen: vgl. ...isch/-. ho|möo..., Holmöo..., 
vor Vokalen meist homö..., Homö... <aus gleichbed. gr. 
homoios): Wortbildungselement mit der Bedeutung „ähn- 
lich, gleichartig“, z.B. homöopathisch, Homöostase; 
Homöonym. Holmöojlarklton das; -s, ...ta (zu gr. homoió- 
arktos „gleich(artig) anfangend“): Stilfigur, bei der die 
Anlautsilben aufeinanderfolgender Wörter, Satzglieder 
od. Sätze gleichlauten, z. B. Mädchen mähen..., per vitem 
ad vitam’(Rhet., Stilk.). holmöolblalstisch (zu thomöo... 
u. gr. blastös „Sproß, Trieb“): t metamorphe Gesteine be- 
zeichnend, deren Gefüge durch Mineralneubildungen von 
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annähernd gleicher Größe bestimmt ist (Geol.). ho|möo- 
mer (zu t...mer): Flechten bezeichnend, bei denen die Al- 
gen regellos im t Thallus verteilt sind (Biol.). Holmöo|me- 
rijen die (Plur.) <aus gleichbed. gr. homoiomf£raiai 
(Plur.)): gleichartige, qualitativ fest bestimmte ähnliche 
Teilchen der Urstoffe (bei dem altgriech. Philosophen 
Anaxagoras). hojmöolmorph zu thomöo... u. 
t...morph): gleichgestaltig, von gleicher Form u. Struktur 
(von Organen bzw. Organteilen; Med.). Ho|möo|mor- 
phis|mus der; - (zu t...ismus (2)): umkehrbar eindeutige, 
stetige Abbildung eines ttopologischen Raumes in einen 
anderen, so daß auch die Umkehrabbildung stetig ist 
(Geometrie). Holmölonym das; -s, -e (zu gr. önyma „Na- 
me“: 1. ähnlich lautendes Wort od. ähnlich lautender Na- 
me, z. B. Schmied - Schmidt. 2. Wort, das mit einem ande- 
ren partiell synonym ist, das die gleiche Sache wie ein an- 
deres bezeichnet, im Gefühlswert aber verschieden ist 
(z. B. Haupt/Kopf; Sprachw.); vgl. Homonym. Ho|möo- 
path der; -en, -en (zu t Homöopathie; vgl. ...path): homöo- 
pathisch behandelnder Arzt. Hojmöolpajthie die; - (nach 
gr. homoiopätheia „ähnliches Verhalten, ähnliche Emp- 
findlichkeit für etwas“ (entsprechend dem Grundsatz, daß 
etwas durch Gleiches geheilt wird); vgl. ...pathie): Heilver- 
fahren, bei dem die Kranken mit solchen Mitteln in hoher 
Verdünnung behandelt werden, die in größerer Menge bei 
Gesunden ähnliche Krankheitserscheinungen hervorru- 
fen; Ggs. tAllopathie. hojmöolpalthisch (nach gr. ho- 
moiopathös „in ähnlichem Zustand, ähnlich empfin- 
dend“): die Homöopathie anwendend. Hojmöolplalsie 
die; - «zu thomöo..., gr. plässein „formen, bilden“ u. 
t?...ie): organähnliche Neubildung (Med.). Ho|möo|pla- 
stik u. Homoplastik die; -, -en: operativer Ersatz verloren- 
gegangenen Gewebes durch arteigenes (z. B. Verpflanzen 
von einem Menschen auf den anderen; Med.); Ggs. t He- 
teroplastik; vgl. Autoplastik. holmöolpollar: gleichartig 
elektrisch geladen; -e Bindung: Zusammenhalt von Ato- 
men in Molekülen, der nicht auf der Anziehung entgegen- 
gesetzter Ladung beruht (Phys.). Hojmöolpro|pho/ron 
das; -s, ...ra (aus gr. homoiopröphoron „gleich (An)lauten- 
des“): Redefigur, bei der aufeinanderfolgende Wörter 
ähnlich- od. gleichklingende Laute haben (z. B. O du, die 
du die Tugend liebst; Rhet.), Hojmöo|ptolton das; -s, ...ta 
{aus gr. homoiöptöton „das gleich Deklinierte“ zu homoi- 
öptötos „im gleichen Kasus stehend“): Redefigur, bei der 
ein Wort mit anderen aufeinanderfolgenden in der Kasus- 
endung übereinstimmt, z. B. lat. omnibus viribus (Rhet.). 
Hojmöolse die; - (zu thomöso... u. t'...ose): das Entste- 
hen von Organen od. Organteilen an atypischer Stelle wäh- 
rend der Embryonalentwicklung od. bei Regenerations- 
vorgängen (Biol.). Holmölos|mie die; - (zu gr. ösmös 
„Stoß, Schub“ u. t?...ie): das Gleichbleiben des tosmoti- 
schen Druckes im Innern eines Organs bei schwankendem 
osmotischem Druck der Umgebung. Hojmöolstalse die; -, 
-n, Hojmöolstalsie die; -, ...ien u. Holmöolstalsis die; -, 
...sen (aus gr. homoiöstasis „Gleichgewicht“; vgl. ?...ie): 
Gleichgewicht der physiologischen Körperfunktionen: 
(u.a. durch Regulationshormone der Nebennierenrinde 
aufrechterhaltene) Stabilität des Verhältnisses von Blut- 
druck, Körpertemperatur, pH-Wert des Blutes u. a. (Med.). 
Holmöolstat der; -en, -en (zu thomöo... u. t...stat): techni- 
sches System, das sich der Umwelt gegenüber in einem sta- 
bilen Zustand halten kann (Kybernetik). holmöo|sta- 
tisch: die Homöostase betreffend, dazu gehörend. Ho- 
möoltelleulton das; -s, ...ta laus gr. homoioteleuton 
„gleich Endendes“): Redefigur, bei der aufeinanderfol- 
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gende Wörter od. Wortgruppen gleich klingen (z. B. trau, 
schau [wem]). hojmöoltherm (zu thomöo... u. 
t...therm): warmblütig, gleichbleibend warm (von Tieren, 
deren Körpertemperatur bei schwankender Umwelttem- 
peratur gleichbleibt, z. B. Vögel u. Säugetiere); Ggs. t poi- 
kilotherm. Ho|möolther|mie die; - (zu t?...ie): Warmblü- 
tigkeit (Zool.). holmo|phag (zu thomo... u. t...phag): a) 
nur pflanzliche od. tierische Nahrung fressend (von Tie- 
ren); b) auf nur einem Wirtsorganismus schmarotzend 
(von Parasiten; Biol.); Ggs. t heterophag. hojmo|phan (zu 
gr. phanerös „sichtbar; offenbar“): gleichkörnig (von Ge- 
steinsgefügen mit ungefähr gleicher Korngröße ihrer Ge- 
mengeteile; Geol.). holmojphil (zu t ...phil): svw. homose- 
xuell. Holmojphijle der u. die; -n, -n: svw. Homosexuelle. 
Holmojphillie die; - {zu t...philie): svw. Homosexualität. 
ho/mo|phob (zu t ...phob): die Homophobie betreffend. 
Ho|moj|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte 
Angst vor u. Abneigung gegen t Homosexualität. hoļmo- 
phon (aus gr. homöphönos „gleichstimmig‘): 1. gleich- 
stimmig, melodiebetont, in der Kompositionsart der Ho- 
mophonie; Ggs. t polyphon (2). 2. gleichlautend (von Wör- 
tern od. Wortsilben; Sprachw.); vgl. ...isch/-. Holmo|phon 
das; -s, -&: Wort, das mit einem anderen gleich lautet, aber 
verschieden geschrieben wird (z. B. Lehre — Leere); vgl. 
Homograph, Homonym. Holmolpholnie die; - (aus gr. ho- 
mophönia „Gleichklang“): Satztechnik, bei der die Melo- 
diestimme hervortritt, alle anderen Stimmen begleitend 
zurücktreten (Musik); Ggs. t Polyphonie; vgl. Harmonie 
u. Monodie. holmo|pholnisch: auf die Homophonie bezo- 
gen; vgl. ...isch/-. Holmojplalsie die; - (zu thomo..., gr. 
plässein „bilden, formen“ u. t?...ie): falsche t Homologie 
(2); Übereinstimmung von Organen, die auf gleichartiger 
Anpassung an ähnliche Lebensbedingungen beruht. Ho- 
mojplalstik vgl. Homöoplastik. Holmojplejrolte die; -, -n 
(zu gr. plerötäs „der Füllende“‘): Linie, die Orte mit gleich- 
zeitigem Eintritt des Hochwassers verbindet (Meteor.). 
holmol|pollar: magnetisch gleichpolig (auf elektrische Ma- 
schinen bezogen). Holmojptelren die (Plur.) <aus gr. 
homöptera „Gleichflügler“): Pflanzensauger, eine Grup- 
pe der Insekten (z. B. Blattläuse u. Zikaden; Zool.). hom- 
organ (zu thomo... u. torganisch): mit dem gleichen Ar- 
tikulationsorgan gebildet (von Lauten, z. B. b, p). Homlor- 
galniltät die, - (zu t...ität): t Assimilation (1), Angleichung 
der Artikulation eines Lautes an die eines folgenden, z. B. 
mittelhochdt. irbiz gegenüber neuhochdt. Imbiß. Ho|mor- 
rhilzie die; - (zu gr. rhiza „Wurzel“ u. t2...ie): Bildung der 
ersten Wurzeln seitlich am Sproß (Hauptwurzel wird nicht 
gebildet; bei Farnpflanzen; Bot.); Ggs. t Allorrhizie. Ho- 
molseilste die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. seistös „‚erschüt- 
tert“): Linie, die Orte gleichzeitiger Erschütterung an der 
Erdoberfläche (bei Erdbeben) verbindet. holmolsem (zu 
gr. sema „Zeichen“): svw. synonym. Ho/molse!xualliltät 
[auch 'ho:...] die; -; sich auf das eigene Geschlecht richten- 
des Geschlechtsempfinden, gleichgeschlechtl. Liebe (bes. 
von Männern); Ggs. t Heterosexualität. ho/molse|xulell 
[auch 'ho:...]: a) gleichgeschlechtlich empfindend (bes. von 
Männern), zum eigenen Geschlecht hinneigend; Ggs. the- 
terosexuell; b) für Homosexuelle u. deren Interessen be- 
stimmt, z. B. eine -e Bar, -e Bücher. Holmo|selxulellle 
[auch 'ho:...] der u. die; -n, -n: homosexuelle männliche 
bzw. weibliche Person. Holmo|sphäjre die; -: sich von den 
darüberliegenden Luftschichten abgrenzende untere Erd- 
atmosphäre, die durch eine nahezu gleiche Zusammenset- 
zung der Luft gekennzeichnet ist (Meteor.); Ggs. t Hetero- 
sphäre. hojmojstaldilal: geographisch unterschiedliche 


Funde in gerätekundlicher Hinsicht betreffend (ohne 
Rücksicht auf ihre absolute Zeitstellung; Archäol.). ho- 
mojstyl <zu gr. stylos „Säule; Stiel“): die Blütennarben al- 
ler Individuen einer Art auf der gleichen Höhe wie die 
Staubbeutel aufweisend, gleichgriffelig (von Blüten; Bot.); 
Ggs. theterostyl. Ho|molstyllie die; - ¿zu t?...ie): Blüten- 
ausbildung, bei der die Narben der Blüten aller Individuen 
einer Art immer auf der gleichen Höhe wie die Staubbeu- 
tel stehen, Gleichgriffeligkeit (Bot.); Ggs. t Heterostylie. 
holmolsylllajbisch: derselben Silbe angehörend (von Lau- 
ten; Sprachw.); Ggs. t heterosyllabisch. holmoltax (zu gr. 
táxis „Anordnung, Aufstellung‘): gleichwertig, aber nicht 
gleichzeitig entstehend (Geol.). holmojitheltisch «zu gr. ti- 
thenai „setzen, stellen, legen“): svw. synthetisch. ho|lmo- 
thym (zu gr. thymös „Gemüt‘): seelisch ausgeglichen 
(von einem Verhaltenstyp; Anthropol.). Ho|molto|pie die; 
-, -jen (zu gr. töpos „Ort“ u. t?...ie): spezielle stetige Ab- 
bildung in topologischen Räumen (Math.). Hojmoltrans- 
planitat das; -[e]s, -e: von einem in bezug auf den Empfän- 
ger homologen Spender stammendes Transplantat (Med.). 
Holmoltransljplanlitaltilon die; -, -en: svw. Homöoplastik. 
holmoltrop (zu t...trop): 1. homoerotisch, homosexuell, 
zum eigenen Geschlecht hingewendet (Psychol.). 2. gleich- 
gerichtet, in die gleiche Richtung verlaufend (von chem. 
Eigenschaften; Chem.). Holmoltrolpie die; - <zu t...tro- 
pie): 1. das homoerotische, homosexuelle Hingewendet- 
sein zum eigenen Geschlecht (Psychol.). 2. gleiche Aus- 
richtung von chem. Eigenschaften (Chem.). holmoltyp <zu 
lat. typus, vgl. Typ): mit einem Gegenstück auf der ande- 
ren Körperseite (von Organen; Biol.). Holmolusialner der; 
-s, - (zu t Homousie u. t ...aner): Anhänger der Homousie. 
Holmölusialner der; -s, - (zu t Homöusie u. t...aner): An- 
hänger der Homöusie. Holmolusie die; - <aus gleichbed. 
spätgr. homoousia zu gr. homooüsios „wesensgleich“): 
Wesensgleichheit von Gottvater u. Gott Sohn. Ho|mö- 
usie die; - (aus gleichbed. spätgr. homoiousia zu gr. homoi- 
ousios „wesensähnlich‘“): Wesensähnlichkeit zwischen 
Gottvater u. Gott Sohn (Kompromißformel im Streit ge- 
gen den t Arianismus). holmolusilos (aus gr. homooúsios 
„wesensgleich‘“): zentraler Begriff der christologischen 
Auseinandersetzungen des 2./3. Jh.s, der die Wesens- 
identität von Gottvater u. Gott Sohn aussagt. ho|molviltal 
[...v...] (zu thomo... u. tvital): aus lebender homologer 
Materie bestehend (z. B. von Transplantaten; Biol., Med.). 
holmojzelllujlär: svw. homovital. holmolzenitrisch: von 
einem Punkt ausgehend od. in einem Punkt zusammenlau- 
fend (von Strahlenbündeln). holmolzerk (zu gr. kerkos 
„Schwanz“): eine äußerlich symmetrisch, anatomisch je- 
doch unsymmetrisch ausgebildete Schwanzflosse (bei den 
meisten Knochenfischen) bezeichnend (Zool.). holmol|zy- 
got (zu gr. zygötös „verbunden“; vgl. Zygote): mit glei- 
chen Erbanlagen verschen; reinerbig (von Individuen, bei 
denen gleichartige mütterliche u. väterliche Erbanlagen 
zusammentreffen; Biol.); Ggs. theterozygot. Holmolzy- 
goltie die; - (zu t?...ie): Erbgleichheit von Organismen, 
die aus einer t Zygote von Keimzellen mit gleichen Erbfak- 
toren hervorgegangen sind (Biol.); Ggs. t Heterozygotie. 
holmolzylklisch [auch ...'tsyk...]: svw. isozyklisch (2) 

Holmunlkullus der; -, Plur. ...lusse od. ...li (aus lat. homun- 
culus „Menschlein“, Verkleinerungsform von homo, vgl. 
!Homo): künstlich erzeugter Mensch 

Holnaniseilde die; -, -n (nach der chines. Provinz Honan): 
Rohseide, Seidengewebe aus Tussahseide mit leichten Fa- 
denverdickungen 

holnen (aus gleichbed. engl. to hone): ziehschleifen (Ver- 
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fahren zur Feinbearbeitung von zylindrischen Bohrungen, 
das die Oberfläche bei hoher Meß- u. Formgenauigkeit 
glättet) 

holnelstas pujblilca [-...ka] (lar.; „öffentliche Achtbar- 
keit“): guter Ruf, hohes Ansehen. ho|nett (über fr. hon- 
nete aus gleichbed. /at. honestus): anständig, ehrenhaft, 
rechtschaffen 

Holney ['hanı] der; -{s], -s (aus gleichbed. engl. honey, eigtl. 
„Honig‘‘: Schätzchen, Liebling, Süße[r]. Holneylmoon 
[...mu:n] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. honeymoon, eigtl. 
„Honigmond‘): Flitterwochen 

Hong das; -[s], -s <aus gleichbed. chin. hong): 1. chines. Gil- 
de, Kaufmannszunft. 2. chines. Bez. für Waren- od. Han- 
delshaus, bes. für den Geschäftsverkehr mit Fremden 

Honigroise [ögr'oaz] die; -, -n [...zu] (aus gleichbed. fr. hon- 
groise, eigtl. „Ungarin‘“): ein ungarischer Tanz 

holni (bzw. honni, honny) soit qui mal y pense [snisoaki- 
mali'pä:s] <fr.(-engl.); „Verachtet sei, wer Arges dabei 
denkt“ (nach dem Wahlspruch des Hosenbandordens, des 
höchsten engl. Ordens, der seine Stiftung angeblich einem 
galanten Zwischenfall verdankt)): nur ein Mensch, der et- 
was Schlechtes dabei denkt, wird hierbei etwas Anstößiges 
finden 

Honiky-tonk ['honkıtonk] das; -[s], -s “aus amerik. honky- 
tonk „Spelunke‘‘): Bez. für kleine Kneipen in den Südstaa- 
ten der USA, in denen die unteren Bevölkerungsschichten 
verkehrten. Honlky-tonk-Stil der; -[e]s: Spielweise der in 
den Honky-tonk-Lokalen beschäftigten Blues- u. Ragtime- 
pianisten 

Hon|n&telhomme [one'tom] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. 
honnête homme): (veraltet) ehrenhafter Mann. Hon- 
neurs [(h)o'nø:gs] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. honneurs, 
Plur von honneur „Ehre“, dies aus gleichbed. /at. honor): 
l. Ehrenbezeigungen, Ehrenerweisungen; die - machen: 
die Gäste willkommen heißen (bei Empfängen). 2. das 
Umwerfen der mittleren Kegelreihe beim Kegeln. 3. höch- 
ste Karten bei t Whist u. t Bridge 

honjni (bzw. honny) soit qui mal y pense vgl. honi soit ... 

holnolralbel (aus gleichbed. /at. honorabilis): (veraltet) eh- 
renvoll, ehrbar. Ho|nolrant der; -en, -en (aus gleichbed. it. 
onorante, Part. Präs. von onorare, dies aus lat. honorare, 
vgl. honorieren): jmd., der einen Wechsel an Stelle des Be- 
zogenen annimmt od. zahlt (vgl. honorieren); vgl. Inter- 
vention. Ho|nolrar das; -s, -e (aus lat. honorarium „Ehren- 
sold“): Vergütung für frei- od. nebenberufliche wissen- 
schaftliche, künstlerische o. ä. Tätigkeit. Ho|no|rar|pro- 
fes|sor der; -s, -en: a) (ohne Plur.) Ehrentitel für einen 
nichtbeamteten Universitätsprofessor; Abk.: Hon.-Prof.; 
b) Träger dieses Titels. Ho|nolrat der; -en, -en (aus gleich- 
bed. it. onorato, Part. Perf. von onorare, dies aus lat. hono- 
rare, vgl. honorieren; Bed. 2 aus gleichbed. nlat. honora- 
tus): 1. jmd., für den ein Wechsel bezahlt wird; vgl. Inter- 
vention. 2. (veraltet) Gelehrter, Inhaber eines Ehrenamtes. 
Holnolraltiolren (aus /at. honoratiores (Plur.) zu honora- 
tior, Komparativ von honoratus „geehrt‘“): 1. Personen, 
die unentgeltlich Verwaltungsaufgaben übernehmen u. auf 
Grund ihres sozialen Status Einfluß ausüben. 2. angesehe- 
ne Bürger, bes. in kleineren Orten. Hoļnoļraļtio|ren|de- 
molkraltie die; -: Demokratie (bes. im 19. Jh.), in der die 
Politiker vorwiegend dem Besitz- bzw. dem Bildungsbür- 
gertum entstammten. Holnojraltio|ren|parltei die, -: (im 
19. Jh. in Deutschland) politische Partei, deren Mitglieder 
od. maßgebliche Führungsgruppen vorwiegend dem Be- 
sitz- bzw. Bildungsbürgertum entstammten. holnolriejren 
<aus lat, honorare „ehren; belohnen“): 1. ein Honorar 
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zahlen; vergüten. 2. anerkennen, würdigen, durch Gegen- 
leistungen abgelten. 3. einen Wechsel annehmen, bezahlen 
(Wechselrecht). Ho|no/rie|rung die; -, -en (Plur. selten) (zu 
t ...ierung): das Honorieren, das Honoriertwerden. ho|no- 
rig (zu /at. honor „Ehre“): 1. ehrenhaft. 2. freigebig. ho- 
nojris caulsa |- 'kauza] (/at.): ehrenhalber; Abk.: h. c.; 
Doktor -: Doktor ehrenhalber; Abk.: Dr. h. c. (z. B. Dr. 
phil. h. c.). Holnofrijtät die; -, -en (zu t...ität): 1. (ohne 
Plur.) Ehrenhaftigkeit. 2. Ehrenperson. Hojnorltajge 
[...39] die; -, -n (französierende Bildung zu fr. honorer „be- 
zahlen; Wechsel einlösen“ u. 1...age): nach dem Verfall ei- 
nes Wechsels gewährte Zahlungsfrist. Ho|noujra|ble ['onə- 
robl] (zu engl. honourable „ehrenwert“, dies über (alt)fr. 
honorable aus /at. honorabilis): Hochwohlgeboren (engl. 
Ehrentitel); Abk.: Hon. 

1Honjved u. Hon|ved ['honve:d] der; -s, -s (aus ung. honvéd 
„Vaterlandsverteidiger“): ungarischer (freiwilliger) Land- 
wehrsoldat. 2Hon|ved u. Hon|ved die; - (zu î'Honved)}: 
(1919-1945) die ungarische Armee 

Hook [huk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. hook, eigtl. „Ha- 
ken“): 1. a) Haken (im Boxsport); b) Schlag, bei dem der 
Ball in einer der Schlaghand entgegengesetzten Kurve 
fliegt (Golf); c) Technik im t Bowling, bei der die Kugel 
zuerst gerade läuft u. dann links vor dem Kegelstand ein- 
schwenkt. 2. hakenartiges Ansatzstück an Kunstarmen 
zum Greifen u. Halten (Med.). hooked [hokt] (engl.; eigtl. 
„festgehakt“, Part. Perf. von to hooke, vgl. hooken): (Jar- 
gon) von einer harten Droge (1) abhängig. hoojken 
[hokn] (aus gleichbed. engl. to hooke, eigtl. „(fest)ha- 
ken“): einen Hook (1b) spielen 

!Hoolker ['huka] der; -s, - (aus gleichbed. engl. hooker zu 
niederl. hoeker „Huker, Boot mit Angeln“): kleines fla- 
ches Fischerboot 

2Hoolker ['huka] der; -s, - (aus gleichbed. engl. hooker zu 
hook, vgl. Hook): 1. Golfspieler, dessen Spezialität der 
Hook (1b) ist. 2. der zweite u. dritte Stürmer (beim t Rug- 
by), der beim Gedränge in der vorderen Reihe steht, 
Hookjshot ['huk’fst] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. hook shot, eigtl. „Hakenwurf‘‘): meist im Sprung aus- 
geführter Korbwurf (beim î Basketball 1), bei dem der Ball 
mit seitlich ausgestrecktem Arm über dem Kopf aus dem 
Handgelenk geworfen wird 

Hoollilgan ['hu:lıgn] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. hooli- 
gan): gewalttätiger, roher Mensch, Rowdy; Randalierer 
(bes. bei Massenveranstaltungen). Hoollilgalnisimus der; - 
(aus gleichbed. engl. hooliganism; vgl. ...ismus (5)): 
Rowdytum 

Hooltelnaniny ['hu:tənænı] die; -, -s, auch der od. das, -[s], -s 
(aus gleichbed. engl.-amerik. hootenanny (Herkunft unsi- 
cher)): [improvisiertes] gemeinsames Volksliedersingen 

'Hop der; -s, -s (aus engl. hop „Hüpfer‘‘): in der Leichtathle- 
tik erster Sprung beim Dreisprung; vgl. Jump (1), Step (1). 
2Hop das; -[s], -s aus engl.-amerik. hop „kurze Reise, 
Trip“; vgl. 'Hop): Dosis + Morphium od. +?Heroin 

Holpak vgl. Gopak 

Holpelit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem schottischen Che- 
miker Th. C. Hope (f 1844) u. zu t?...it}: ein farbloses bis 
hellgelbes Mineral 

Hopelwelllkulltur ['hoopwal...] die; - (nach dem Fundort, 
der Farm von C. Hopewell in Ohio (USA)): vorgeschicht- 
liche indianische Kultur Nordamerikas, 200 v. Chr. bis 
400 n. Chr. 

Hopikins-Test ['hapkınz...] der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (nach 
dem engl. Biochemiker F. G. Hopkins (1861-1947) u. zu 
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+ Test): Untersuchungsmethode zum Nachweis u. zur 
quantitativen Bestimmung von Harnsäure im Urin (Med.) 

Holpleltik die; - (zu gr. hoplein „ausrüsten“ u. t?...ik (1): 
(veraltet) Waffen-, Bewaffnungslehre. Hojplit der; -en, -en 
«über /at. hoplites aus gleichbed. gr. hoplites, eigtl. „Schild- 
träger“): schwerbewaffneter Fußsoldat im alten Griechen- 
land. Holpliltes der; -, ...ten (aus nlat. hoplites, nach der 
Ähnlichkeit mit einem Schild; vgl. Hoplit): versteinerter 
tAmmonit (wichtiges Leitfossil der Kreidezeit; Geol.). 
Holplolmach der; -[e]s, -en (zu gr. höplon „Rüstzeug, 
Kriegsgerät“ u. mächesthai „kämpfen“: in voller Rü- 
stung kämpfender Gladiator im alten Rom. Ho|plo|ma- 
chie die; - (zu t°.. ie): Kampf in voller Rüstung (in der 
Antike) 

Holplo|jmelter das; -s, - (zu gr. hopl& „Huf“ u. t'...meter, 
eigtl. „Hufmesser‘): (veraltet) Gerät zum genauen Mes- 
sen des Pferdehufes. Ho|plo|meltrie die; - (zu }...metrie): 
(veraltet) Hufmessung 

Hojploithek die; -, -en (zu gr. höpla (Plur. von höplon, vgl. 
Hoplomach) „Waffen“ u. t...thek): (veraltet) Waffenla- 
ger, Rüstkammer 

Hoquelton [>k'tö:] der; -s, -s [...'tõ:s] (aus gleichbed. fr. ho- 
queton, dies aus arab. al-qutun „Baumwolle“; vgl. Cot- 
ton): (veraltet) gestickter Waffenrock 

Holqueltus vgl. Hoketus 

holra (/at.; „Stunde“: als Zeichen (h) in Abkürzungen von 
Maßeinheiten, z. B. kWh [= Kilowattstunde], u. als Zeit- 
angabe, z.B. 6 h od 6" [= 6 Uhr]. 'Holra, auch Hore die; -, 
Horen (meist Plur.) (aus gleichbed. kirchenlat. hora, eigtl. 
„Zeit, Stunde“, vgl. ?Horen): a) Gebetsstunde, bes. eine 
der acht Gebetszeiten des Stundengebets in der kath. Kir- 
che; vgl. Brevier; b) kirchliches Gebet zu verschiedenen 
Tageszeiten 

?Holra die; -, -s (aus gleichbed. rumän. horă, dies aus gr. cho- 
rós „Reigen“): 1. vgl. Horra. 2. a) rumänischer Volkstanz; 
b) ländliche Tanzveranstaltung mit rumänischen Volkstän- 
zen 

Holrälkovikulitur ['hara:kof...] die; - (nach Funden aus ei- 
nem Grabhügel bei Horäkov in der Nähe der tschech, 
Stadt Brünn): südmährische Kulturgruppe der östlichen 
Hallstattkultur (Kultur der älteren Eisenzeit, etwa 7.-5. Jh. 
v. Chr.) 

Holralrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. kirchenlat. 
horarium zu Jar. hora, vgl. 'Hora): Stundenbuch, Gebet- 
buch für Laien 

Horldelin das; -s (zu lat. hordeum „Gerste“ u. t..in (1): 
Eiweißkörper in der Gerste. Hor|delnin das; -s (Kunstw.): 
bes. in Malzkeimen enthaltenes Alkaloid (Herzanregungs- 
mittel). Hor|deo|lum das; -s, ...la (aus milat. hordeolum 
„Gerstenkorn“, Verkleinerungsform von lat. hordeum 
„Gerste“): Gerstenkorn; Drüsenabszeß am Augenlid 
(Med.) 

Holre vgl. 'Hora. !Holren: Plur. von t'Hora, 2Holren die 
(Plur.) (über /ar. Horae aus gr. Hörai, personifizierter 
Plur. von hóra „Jahreszeit, Stunde, rechte Zeit“): griech. 
Göttinnen der Jahreszeiten u. der [sittlichen] Ordnung 

Holrisjmus der; - (zu gr. horizein „begrenzen“ (dies zu hö- 
ros „Grenze“) u. t...ismus (2)): (veraltet) Begrenzung, Be- 
griffsbestimmung. Holrilzont der; -[e]s, -e «über lat. hori- 
zon, Gen. horizontis, aus gleichbed. gr. horizön, eigtl. „be- 
grenzend(er Kreis)“): 1. Begrenzungslinie zwischen dem 
Himmel u. der Erde; wahrer -: Schnittlinie einer senk- 
recht zum Lot am Beobachtungsort durch den Erdmittel- 
punkt gelegten Ebene mit der (unendlich groß gedachten) 
Himmelskugel (Astron.); natürlicher -: sichtbare 
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Grenzlinie zwischen Himmel u. Erde; künstlicher -: 
spiegelnde Fläche (Quecksilber) zur Bestimmung der 
Richtung zum Zenit (Astron.). 2. Gesichtskreis; geistiger 
Bereich, den jmd. überblickt u. in dem er ein Urteilsver- 
mögen hat; geistiges Fassungsvermögen. 3. kleinste Ein- 
heit innerhalb einer t Formation (5), räumlich die kleinste 
Schichteinheit, zeitlich die kleinste Zeiteinheit (Geol.). 4. 
Schnittgerade der vertikalen Zeichenebene mit der Ebene, 
die zur abzubildenden horizontalen Ebene parallel verläuft 
(in der Perspektive). holrilzonital (zu t'...al(1)): 1. waage- 
recht; 2. liegend; das -e Gewerbe: (ugs.) Prostitution. 
Hojrilzonitalle die; -, -n (drei -n, auch: -) (zu t...ale): 1. a) 
waagerechte Gerade; Ggs. t Vertikale; b) waagerechte La- 
ge. 2. (ugs.) Prostituierte. Holrilzonitallfrejquenz die; -, 
-en: Anzahl der in einer Sekunde übertragenen Zeilen 
(Fernsehtechnik). Hofrilzon|tallin|ten|siltät die; -: Stärke 
des Erdmagnetfeldes in waagerechter Richtung. Holrilzon- 
talliltät die; - (zu ?....ität): waagerechte Lage. Holrilzonital- 
konizern der; -[e]s, -e: Konzern, der Unternehmen der glei- 
chen Produktionsstufe umfaßt; Ggs. t Vertikalkonzern. 
Holrilzonitaljpen|del das; -s, -: Pendel, das um eine nahezu 
vertikale Drehachse in einer nahezu horizontalen Ebene 
schwingt. Holrilzonjtaljproljekltilon die; -, -en: Art des 
Kartennetzentwurfs (Kartographie). Holrilzonitallseis- 
molmelter das; -s, -: Gerät zur automatischen Aufzeich- 
nung der horizontalen t Komponente einer Bodenbewe- 
gung. Holrilzonitaljsylstem das; -s: den Längen- u. Brei- 
tengraden auf der Erde vergleichbare Art, durch Zahlen- 
paare den astronomischen Ort eines Gestirns an der Him- 
melskugel festzulegen. Hojrilzonitalriium das; -s, ...ien 
[...ien] <zu *Horizont u. t...arium): waagerecht durch- 
schnittene Halbkugel als Anschauungsgegenstand in der 
t Geographie. hofrilzonitiejren (zu ?...ieren): 1. a) die ver- 
schiedene Höhenlage eines Horizonts (3) einmessen; b) ei- 
nen Horizont (3) mittels Leitfossilien u. a. zeitlich einstu- 
fen (Geol.). 2. die Achsen von geodätischen Meßinstru- 
menten in waagerechte u./od. senkrechte Lage bringen 
(Geodäsie) 

horimisch (zu gr. hormd „Antrieb, Drang; Eifer“): trieb- 
haft zielgerichtet, zweckgeleitet (vom menschlichen u. tie- 
rischen Verhalten; Psychol.). Hor\mon das; -s, -e (zu gr. 
hormän „in Bewegung setzen, antreiben, anregen“): kör- 
pereigener, von den Drüsen mit innerer Sekretion gebilde- 
ter u. ins Blut abgegebener Wirkstoff (Med.}; vgl. Inkret. 
hor|mo|nal, auch hor|mo|nell (zu t ...al (1) bzw. ...ell): aus 
Hormonen bestehend, auf sie bezüglich (Med.); vgl. ...al/ 
...ell. Horlmonlimjplanitaltilon die; -, -en: Einpflanzung 
kleiner Hormontabletten unter die Haut (Med.). Hormon- 
prälpajrat das; -s, -e: Medikament aus künstlich gewonne- 
nem Hormon als Ersatz bei fehlender od. unzureichender 
Produktion von Hormonen (Med.). Horimon|projduklti- 
on die; -, -en: Produktion von Hormonen in innersekretori- 
schen Drüsen, in Zellen u. Geweben (Physiol.). Hor|mon- 
thelralpie die; -, -n: medizinische Behandlung mit Hor- 
monpräparaten zum Ausgleich überschüssiger od. man- 
gelnder eigener Hormone, auch bei Entzündungen u. a. 
Horlmojpalthie die; -, ...ien (zu gr. horm& „Antrieb, 
Drang“ u. t...pathie): organisch od. psychisch-funktionell 
bedingte Störung von Antrieb u. tî Affekt (Psychol.} 

Horniback ['ho:nbæk] das od. der; -s, -s (aus engl. horn back, 
eigtl. „Hornrücken“): verhornter Rücken einer Krokodil- 
haut, der durch Abschleifen eine besonders ausgeprägte 
Maserung zutage treten läßt u. hauptsächlich für Luxusar- 
tikel der Lederwarenindustrie verwendet wird 

Hörlnelsit [auch ...'zıt] der, -s, -e (nach dem österr. Paläon- 


tologen M. Hoernes (t 1868) u. zu t?...it): ein weißes, was- 
serhaltiges Mineral 

Horlnilto der; -s, -s (aus gleichbed. span. hornito, eigtl. TOF- 
chen“, Verkleinerungsform von horno „Ofen“ (von dem 
dt. Naturforscher A. v. Humboldt, 1769-1859, einge- 
führt): kegelförmige Aufwölbung über Austrittsstellen 
dünnflüssiger Lava 

Horn|pipe ['ho:npaıp] die; -, -s <aus gleichbed. engi. horn- 
pipe, eigtl. „Hornpfeife“): 1. Blasinstrument, dessen beide 
Enden (Schallbecher u. Windbehälter) aus Horn bestehen. 
2. alter engl. Tanz im %- oder %-Takt 

Holrollog das; -s, -e (zu t Horologion): svw. Horologion (1). 
Holrollolgilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. hō- 
rolögion): 1. [antiker] Stundenanzeiger (z. B. Sonnen-, 
Sanduhr). 2. liturgisches Buch mit den Texten für die Stun- 
dengebete der orthodoxen Kirche. holrollolgisch: (veral- 
tet) Uhren betreffend. Hojrollo|gijum das; -s, ...ien [...ion] 
“aus spätlat. horologium „Stundenanzeiger, Uhr“): svw. 
Horologion. Holrojmelter das; -s, - (zu gr. hóra bzw. lat. 
hora „Stunde“ u. t’...meter): (veraltet) Stundenmesser. 
Holrojmeltrie die; - (zu t....metrie): (veraltet) Stundenmes- 
sung. hojrojmeltrisch (zu t...metrisch): (veraltet) der 
Stundenmessung dienend, zu ihr gehörend 

Horjopiter der; -s (zu gr. höros „Grenze“ u. opter „Spä- 
her“): kreisförmige horizontale Linie, auf der alle Punkte 
liegen, die bei gegebener Augenstellung mit beiden Augen 
nur einfach gesehen werden (Med.) 

Holro|skop das; -s, -e <aus spätlat. horoscopium „Instru- 
ment zur Ermittlung der Planetenkonstellation bei der Ge- 
burt eines Menschen‘, dies aus gleichbed. gr. hörosko- 
peion, eigtl. „Stundenseher“): a) schematische Darstel- 
lung der Stellung der Gestirne zu einem bestimmten Zeit- 
punkt als Grundlage zur Schicksalsdeutung; b) Voraussa- 
ge über kommende Ereignisse auf Grund von Sternkon- 
stellationen; c) Aufzeichnung des Standes der Sterne bei 
der Geburt, Kosmogramm (Astrol.). holro|skolpie|ren 
(zu t...ieren): ein Horoskop stellen. ho|ro|lskolpisch: das 
Horoskop betreffend, darauf beruhend 

Horira u. Hora die; -, -s (über gleichbed. neuhebr. hörä aus 
gr. chorös „Reigen“): jüdischer Volkstanz 

hor|rẹnd (aus gleichbed. /ar. horrendus): 1. (emotional) je- 
des normale Maß überschreitend, so daß es entsprechende 
Kritik hervorruft. 2. (veraltet) durch seinen geistigen Ge- 
halt Entsetzen erregend. horjrijbel (aus gleichbed. /at. hor- 
ribilis): (veraltet) 1. als Erlebnis, Mitteilung grauenerre- 
gend, grausig, furchtbar. 2. svw. horrend (1). horjrijbille 
dieltu [...le 'dıktu] «/at.; „schrecklich zu sagen“): es ist 
furchtbar, dies sagen zu müssen; Gott sei’s geklagt. Horlri- 
billiltät die; -, -en (Plur. selten) (aus gleichbed. spärlat. hor- 
ribilitas, Gen. horribilitatis): (veraltet) Schrecklichkeit, 
Furchtbarkeit. Horjrijpi]laltio die; - (aus gleichbed. spärlat. 
horripilatio zu /at. horrere „emporstarren, sich empor- 
sträuben“ u. pilus „Haar“): das Sichaufrichten, Sich- 
emporsträuben der kleinen Hauthaare (z. B. bei Gänse- 
haut; Med.). Horiror der; -s (aus gleichbed. lat. horror): 
auf Erfahrung beruhender, schreckerfüllter Schauder, Ab- 
scheu, Widerwille [sich mit etw. zu befassen]. Horiror|film 
der; -[e]s, -e: Kinofilm mit sehr grausamem od. gruseligem 
Inhalt. Horlrorlliltelrajtur die; -, -en: literarische Werke al- 
ler Gattungen, die Unheimliches, Greueltaten u. ä. darstel- 
len. Horfrorltrip der; -s, -s: 1. a) Reise voller Schrecken; 
Schreckensfahrt; b) schrecklicher Vorgang; schreckliches 
Ereignis. 2. Drogenrausch nach dem Genuß von starken 
Drogen (LSD, Heroin o. ä.) mit Angst- u. Panikgefühlen. 
Hor|ror valcui [- 'va:kui] der; - - (aus gleichbed. nlat. hor- 
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ror vacui (zu lat. vacuus „leer‘‘)): Angst vor dem Leeren 
(von Aristoteles ausgehende Annahme, die Natur sei über- 
all um Auffüllung eines leeren Raumes bemüht; Philos.) 

hors [or] <fr.; aus /at. deforis „von außen“, foris „drau- 
Ben“): (veraltet) außerhalb; ausgeschlossen, ausgenom- 
men. hors conlcours [arkö'ku:r] (fr.): außer Wettbewerb. 
hors de com|bat [ardakö'ba] </r.; „außer Kampf“): (ver- 
altet) kampfunfähig. hors de la loi [ordala'loa] <fr.; „au- 
Berhalb des Gesetzes“): (veraltet) vogelfrei. Horsid’@u- 
vre [(h)ar'de:vra, fr. or'dee:vr] das; -s [...vr3, fr. ...vr], -s 
[...vra, fr. ...vr] <aus gleichbed. fr. hors-d’a@uvre, eigtl. 
„Beiwerk“, zu hors (dies aus /at. deforis) „von außen“ u. 
lat. opera „Arbeit, Werk“): appetitanregendes kaltes od. 
warmes Vor- od. Beigericht 

Horse [ha:s] das; - (aus gleichbed. engl.-amerik. horse, eigtl. 
„Pferd‘): (Jargon) Heroin. Horse|powler ['hs:spav2] die; 
-, - (aus engl. horsepower „Pferdestärke“): in Großbritan- 
nien verwendete Einheit der Leistung (= 745,7 Watt), 
Pferdestärke; Abk.: h. p. (früher HP). Horse|po|wer hour 
[- 'avə] die; - -, - -s (zu engl. hour „Stunde“): in Großbri- 
tannien übliche Einheit der mechanischen Arbeit (= 1,013 
Pferdestärken je Stunde); Abk.: h. p. hr. 

Horslifor|dit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Che- 
miker E. N. Horsford (t 1893) u. zu t?...it}: ein silberwei- 
Bes Mineral 

Horltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. hortatio zu horta- 
re, vgl. hortieren): (veraltet) Ermunterung, Ermahnung. 
horltaltiv (aus gleichbed. /at. hortativus): (veraltet) auf- 
munternd, ermahnend. Horltaltiv der; -s, -e [...vo] <aus 
gleichbed. /at. (modus) hortativus): svw. Adhortativ 

Horlten|sie [...io] die; -, -n (aus nlat. hortensia; wohl nach 
Hortense Lepaute, der Reisegefährtin des franz. Botani- 
kers Commerson, 18. Jh.): als Strauch- u. Topfpflanze ver- 
breitetes Steinbrechgewächs mit kleinen weißen, grünli- 
chen, roten od. blauen Blüten in Rispen od. [kugeligen] 
doldenähnlichen Blütenständen 

horitiejren <aus gleichbed. /at. hortare): (veraltet) ermun- 
tern, ermahnen 

Horltilkuljtur die; - <zu lat. hortus, Gen. horti „Garten“ u. 
tKultur): Gartenbau. Horltilkulltulrist der; -en, -en (zu 
t.. ist): Gartenbauer, Gartenbaukünstler. Horltilsol der; -s 
(zu lat. solum „Boden“): stark thumoser Bodentyp, der u. 
a. durch intensive organische Düngung, tiefgründige Bo- 
denbearbeitung u. Bewässerung entstanden ist. Horlti- 
therm das; -s (zu t...therm): Verfahren zur Nutzung von 
Abwärme aus technischen Wärmeprozessen zur wirt- 
schaftlichen Beheizung von Gewächshäusern. Horltollo- 
ge der; -n, -n (zu t...loge): Gartenbaukundiger, Fach- 
mann auf dem Gebiet des Gartenbaus. Horltollo|gie die; - 
(zu t...logie): Gartenbaukunde. horltollolgisch <zu 
t...logisch): die Gartenbaukunde betreffend 

Horltolnollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
(nach dem amerik. Mineralogen S. R. Horton (19. Jh.) u. 
zu t...lith):ein Mineral, eisenreiche Abart des t Olivins 

Horltullus anilmae [- ...me] der od. das; - -, ...li - <aus Jar. 
hortulus animae „Seelengärtlein“): häufiger Titel von 
spätmittelalterlichen Gebetbüchern 

holsan|na usw. vgl. hosianna usw. holsilan|na! (über spät- 
lat. hosanna u. gr. hösanna aus hebr. höSi’ännä, eigtl. „hilf 
doch!“): alttestamentl. Gebets- u. Freudenruf, der in die 
christliche Liturgie übernommen wurde. Holsilan|na das: 
-s, -s: mit dem t Sanctus verbundener Teil der kath. Messe 
vor der t Eucharistie. Holsilan|najruf der; -[e]s, -e: lauter 
öffentlicher Beifall, Sympathiekundgebung, die einer pro- 
minenten Persönlichkeit zuteil wird 
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Hoslpiltal das; -s, Plur. -e u. ...täler <aus gleichbed. miat. 
hospitale zu /at. hospitalis „gastlich, gastfreundlich“»: 1. 
[kleineres] Krankenhaus. 2. (veraltet) Armenhaus, Alters- 
heim. hosjpiltallilsiejren (zu t...isieren): in ein Kranken- 
haus od. Pflegeheim einliefern. Hosjpiltallilsielrung die; -, 
-en (zu t...isierung): das Hospitalisieren. Hoslpiltallis- 
mus der; -<zu t...ismus (3)): 1. das Auftreten körperlicher 
od. seelischer Veränderungen nach einem längeren Kran- 
kenhausaufenthalt (Psychol., Med.). 2. das Auftreten von 
Entwicklungsstörungen u. -rückständen bei Kindern als 
Folge eines Heimaufenthaltes im Säuglingsalter (Psychol., 
Päd.); vgl. Deprivationssyndrom. 3. Infektion von Kran- 
kenhauspatienten od. -personal durch im Krankehaus resi- 
stent gewordene Keime (Med.). Hoslpiltallit der; -en, -en 
“zu t°...idd: (veraltet) in ein Hospital Aufgenommener. 
Hosljpiltalliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Gastfreund- 
schaft. Hoslpiltallilter der; -s, - (zu mlat. hospitalis, Neben- 
form von gleichbed. hospitalarius „Mitglied eines Kran- 
kenpflegeordens“): Mitglied einer mittelalterlichen reli- 
giösen Genossenschaft (von Laienbrüdern, Mönchen od. 
Ordensrittern) für Krankenpflege. Hoslpiltalliltin die; -, 
-nen: weibliche Form zu tHospitaliter. Hoslpiltant der; 
-en, -en (zu /at. hospitari (vgl. hospitieren) u. t...ant): a) 
Gasthörer an Hochschulen u. Universitäten; b) unabhän- 
giger od. einer kleinen Partei angehörender Abgeordneter, 
der als Gast Mitglied einer nahestehenden parlamentari- 
schen Fraktion ist. Hosjpiltanltin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Hospitant. Hoslpiltanz die; - (zu t....anz): Gast- 
mitgliedschaft in einer parlamentarischen Fraktion. Hos- 
piltaltilon die; - <zu t...ation): das Teilnehmen am Unter- 
richt u. der Besuch von pädagogischen Einrichtungen als 
Teil der praktischen pädagogischen Ausbildung (Päd.). 
Hoslpiltes [...te:s] die (Plur.) <aus lat. hospites, Plur. von 
hospes „Gastfreund, Fremdling‘‘y: biotopfremde Arten, 
Pflanzen- od. Tierarten, die normalerweise in anderen Le- 
bensräumen angesiedelt sind (Biol.). Hosjpiltes|se die; -, 
-n (Kunstw. aus t Hospital u. tHosteß): Frau mit einer 
Ausbildung als Krankenschwester u. zugleich als Sozialar- 
beiterin, die im Krankenhaus zur Betreuung bestimmter 
Patientengruppen eingesetzt wird. hosjpiltielren (aus lat. 
hospitari „zu Gast sein, als Gast einkehren‘“y: als Gast zu- 
hören od. teilnehmen. Hosjpiltiium pujblilcum [- ...kum] 
das; ...tii....ei [...tsi] (aus /ar. hospitium publicum „‚öffentli- 
ches Gastrecht“): im alten Rom durch Senatsbeschluß an 
auswärtige Gemeinden u. einzelne Freunde verliehener 
Rechtsschutz im röm. Gebiet. Hoslpiz das; -es, -e (aus lat. 
hospitium „Gastfreundschaft, Herberge“): 1. [groß]städti- 
sches Gasthaus od. Hotel, das im christlichen Geist ge- 
führt wird. 2. von Mönchen errichtete Unterkunft für Rei- 
sende od. wandernde Mönche im Mittelalter (z. B. auf 
dem St.-Bernhard-Paß) 

Hos|po|dar, Gospodar der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (aus 
gleichbed. rumän. hospodar, ukrain. gospodar bzw. serb. 
gospödär, eigtl. „Herr“): 1. (ohne Plur.) slaw. Fürstentitel 
in Montenegro, der Moldau u. der Walachei (seit dem 
14. Jh.). 2. Träger dieses Titels 

Hostlcomjpulter ['hovstkampju:ta] der; -s, - (zu engl. host 
„Gastgeber“ u. Computer): Computer in einem Netz- 
werk, der netzwerkunabhängige Aufgaben ausführt 
(EDV). Holsteß [ho'stes, auch 'ha...] die; -, ...tessen (aus 
gleichbed. engl. hostess, eigtl. „Gastgeberin“): 1. a) junge 
weibliche Person, die auf Messen, in Hotels o. ä. zur Be- 
treuung od. Beratung der Besucher, Gäste od. Reisegrup- 
pen angestellt ist; b) Angestellte einer Fluggesellschaft, die 
im Flugzeug od. auf dem Flughafen die Reisenden betreut. 


2. (verhüllend) t Prostituierte, die ihre Dienste bes. über 
Zeitungsannoncen anbietet 

Holstie [...ia] die, -, -n (aus gleichbed. mlat. hostia, dies aus 
lat. hostia „Opfer, Opfertier‘‘): beim Abendmahl in der lu- 
therischen Kirche od. bei der Kommunion (1) in der 
kath. Kirche dem Gläubigen gereichte t'Oblate (1), die 
den Leib Christi darstellt 

holstil (aus gleichbed. /at. hostilis}: (veraltet) feindlich. Ho- 
stillijtät die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. hostilitas, Gen. 
hostilitatis): (veraltet) Feindseligkeit. Holstillijtilum das; -s, 
...la (aus gleichbed. milat. hostilitium): Kriegssteuer im 
Mittelalter 

Hot der; -s, -s (zu engl.-amerik. hot „heiß, scharf, heftig“): 1. 
(ohne Plur.) scharf akzentuierende u. synkopierende Spiel- 
weise im Jazz. 2. Kurzform von tHot Jazz. Hot brines 
['hot'braınz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. hot brines, zu 
brine „Salzwasser“: am Meeresboden austretende heiße 
Lösungen vulkanischen Ursprungs (Geol.) 

Hotchlpotch ['hotfpətf] das; -, -s (über engl. hotchpotch 
aus gleichbed. fr. hochepot, dies aus hocher „schütteln“ u. 
pot „Topf“: Eintopfgericht aus Gemüse mit Fleisch 

Hot dog das, auch der; - -s, - -s (aus gleichbed. arnerik. hot 
dog, eigtl. „heißer Hund“): in ein aufgeschnittenes Bröt- 
chen gelegtes heißes Würstchen mit Ketchup o. ä. 

Holtel das; -s, -s (aus gleichbed. fr. hôtel, dies aus spätlat. 
hospitale „Gast(schlaf)zimmer“, vgl. Hospital): (als Ge- 
werbebetrieb geführtes) Haus mit einem gewissen Min- 
destkomfort, in dem Gäste übernachten bzw. für eine be- 
stimmte Zeit wohnen können u. verpflegt werden. Holtel- 
dijrekltor der; -s, -en: 1. Direktor eines Hotels. 2. svw. Ho- 
telier. Holtel gar|ni das; - -, -s -s [ho'tel gar'ni:] (aus fr. hôtel 
garni „Logierhaus“, dies aus hötel (vgl. Hotel) u. garni 
„Logierhaus, möbliertes Zimmer“ zu garnir „ausstatten“, 
vgl. garnieren): Hotel[betrieb], in dem es nur Frühstück 
gibt. Holtellier [hots'lie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. hôte- 
lier): Hotelbesitzer. Holtellie|re [...'lie:ra] die; -, -n {aus 
gleichbed. fr. hoteliere): (veraltet) Hotelbesitzerin. Holtel- 
ketite die; -, -n: Reihe von Hotels desselben Unterneh- 
mens. Holtelllejrie die; - <aus fr. hôtellerie „Gasthaus“): 
Gast-, Hotelgewerbe 

Hot inlto|naltion ['hat ınts'nei fan] die; - - “aus engl.-amerik. 
hot intonation, eigtl. „heiße Intonation“, zu hot, vgl. Hot): 
Bez. für die spezifische Tonbildung des [klassischen] Jazz. 
Hot Jazz |- 'd3&2] der; - - (aus engl.-amerik. hot jazz, eigtl. 
„heißer Jazz“): Bez. für die frühen Jazzstile bis zum 
t Swing (2). Hot line [- 'laın] die; - -, - -s (aus engl. hot line, 
eigtl. „heißer Draht“): Bez. für einen telefonischen Not- 
fallservice, der z. B. bei Problemen mit der t Hardware, 
+Software od. Gesamtanwendung von Computern hilft. 
Hotjmelts ['hatmelts] die (Plur.) (zu engl. to melt „schmel- 
zen“): Sammelname für Werkstoffe u. Klebstoffe auf der 
Grundlage von t Paraffinen. Hot mo|ney ['hot 'manı] das; - 
- (aus gleichbed. engl.-amerik. hot money, eigtl. „heißes 
Geld“): Geld, das kurzfristig von Land zu Land transfe- 
riert wird, um Währungsgewinne zu erzielen. Hot pants 
[- 'pents] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. hot pants, eigtl. 
„heiße Hosen“): sehr kurze u. enge Damenshorts. Hot 
shots [- 'fots] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. hot shots, 
eigtl. „heiße Schüsse‘): schnelle Folge von Gags (1). Hot- 
Sollo das; -s, Plur. -s u. ...li (zu t Solo): in den zwanziger 
Jahren des 20. Jh.s Bez. für den Stil der instrumentalen So- 
loimprovisation des Chicago-Jazz. Hot spot [- 'spät] der; - 
-s, - -s (aus engl. hot spot, eigtl. „heiße Stelle“): 1. einzelne 
Stelle od. Bereich eines t Gens, an dem bes. häufig t Muta- 
tionen (1) auftreten (Biol.). 2. hypothetisch begrenzte 


Huitain 


Schmelzregion im Erdmantel unterhalb der t Lithosphäre 
(Gebol.). hot|ten (zu t Hot): 1. (ugs.) zu Jazzmusik tanzen. 
2. Hot Jazz spielen 

Hotltolnia die; -, ...ien [...ion] (aus n/ar. hottonia; nach dem 
holländ. Botaniker Peter Hotton, t 1709): Wasserprimel; 
Zierpflanze für Aquarien u. Uferbepflanzungen 

Houppellande [u'plä:d] die; -, -s [...ä:d] <aus gleichbed. (mir- 
tel)fr. houppelande (Herkunft unsicher)):im 14. Jh. aufge- 
kommenes langes, glockenförmig geschnittenes Oberge- 
wand des Mannes 

Hourldi [ör'di:] der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. 
hourdi zu hourder „grob ausmauern“): Hohlstein aus ge- 
branntem Ton mit ein- od. zweireihiger Lochung, der bes. 
für Decken u. zwischen Stahlträgern verwendet wird 

House of Com|mons ['havs əv 'komanz] das; - - - (aus engl. 
House of Commons, eigtl. „Haus der Gemeinen“): das 
engl. Unterhaus. House of Lords [- — 'lo:dz] das; - - - (aus 
engl. House of Lords, eigtl. „Haus der Lords“): das engl. 
Oberhaus. House of Relpre|senitaltives [- - reprı'zents- 
tvz] das; - - - (aus engl. House auf Representatives, eigtl. 
„Haus der Abgeordneten“): das amerikan. t Repräsentan- 
tenhaus 

Holverlcraft ['hovekra:ft] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. 
hovercraft, eigtl. „Schwebefahrzeug“): Luftkissenfahr- 
zeug (Auto, Schiff) 

Holwea die; -, ...ween (aus nlat. howea; nach der austr. 
Lord-Howe-Insel): ein Palmengewächs; Zierpalme (Bot.) 
Howto ['hauto] das; -[s], -s (zu engl. how „wie“ u. to (make) 
„zu (machen)‘“): Anleitungsbuch zum selbständigen Ba- 

steln, Reparieren usw. 

Hualca ['uaka] die; -, -s (über gleichbed. älter span. huaca, 
span. guaca, eigtl. „Grabstätte“, aus indian. (Ketschua) wá- 
ka): bei den Indianern der südamerik. Anden Bez. für hei- 
lige Orte (z. B. Bauten, Berge, Quellen); heute vor allem 
Bez. für vorspanische Ruinenstätten 

Huajlnalco [ua...ko] vgl. Guanako 

Hubble-Eflfekt ['habl...] der; -[e]s (nach dem nordamerik. 
Astronomen E. P. Hubble, 1889-1953): die Tatsache, daß 
die Rotverschiebung der Spektren textragalaktischer 
Sternsysteme linear mit der Entfernung zunimmt 
(Astron.) 

Hübjnejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Gießerei- 
inspektor A. Hübner (19. Jh.) u. zu t?...it}: Bestandteil des 
t Wolframits 

Huelmul der; -s, -s (aus span. huemul „Gabelhirsch“ (aus ei- 
ner südamerik. Indianersprache)): Südandenhirsch 

Huerlita ['uerta] die; -, -s <aus gleichbed. span. huerta zu 
huerto „Garten“, dies aus gleichbed. /ar. hortus): frucht- 
bare, künstlich bewässerte Ebene in Spanien 

Hujgelnotite der; -n, -n (aus gleichbed. fr. Huguenot, dies 
entstellt aus dt. „Eidgenosse“): 1. Anhänger des Kalvinis- 
mus in Frankreich. 2. Nachkomme eines zur Zeit der Ver- 
folgung aus Frankreich geflohenen Kalvinisten. Hujge- 
notlten|stil der; -[e]s: durch vertriebene Hugenotten im 17. 
Jh. in Deutschland u. Holland verbreitete klassizistisch 
nüchterne Umbildung des Barockstils (Archit.). hulge- 
notitisch: die Hugenotten betreffend, zu ihnen gehörend 

Hughesitellelgraf ['hju:z...] der; -en, -en (nach dem engl. 
Physiker D. E. Hughes, 1831-1900): Fernschreiber zur 
Telegrammübermittlung, der am Empfänger direkt Buch- 
staben ausdruckt 

Huile [yi:l] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. huile, dies aus /ar. 
oleum»: franz. Bez. für Öl 

Huiltain [yı't&:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. huitain zu huit 
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huius anni 


„acht‘): in der franz. Verslehre Bez. für ein einstrophiges 
Gedicht aus acht gleich gebauten Zeilen 

hulius anjni [...jus -] </at.): dieses Jahres; Abk.: h. a. hulius 
men|sis (lat.): dieses Monats; Abk.: h. m. 

Huk die; -, -en (aus gleichbed. niederl. hoek, eigtl. „Haken“ ): 
Landzunge, die den geradlinigen Verlauf einer Küste un- 
terbricht (Seemannsspr.) 

Hujka die; -, -s (aus gleichbed. arab. huaga): ind. Wasser- 
pfeife 

Huk|boot das; -[e]s, -e (aus gleichbed. ziederl. hoekboot): 
kleines Beiboot des Hukers. Hulker der; -s, - (aus gleich- 
bed. niederl. hoeker): breites, flaches Segelschiff, das im 
18./19. Jh. in der Hochseefischerei eingesetzt wurde 

Hulla die; -, -s, auch der; -s, -s (aus hawaiisch hula(-hula)): 
[t kultischer] Gemeinschaftstanz der Eingeborenen auf 
Hawaii. Hulla-Hoop [...'hup] u. Hulla-Hopp der od. das; -s 
<aus gleichbed. engl. Hula-Hoop, dies aus t Hula u. hoop 
„Reif(en)“): Reifenspiel, bei dem man einen Reifen um 
die Hüfte kreisen läßt. Hulla-Hoop-Reilfen der; -s, -: größe- 
rer Reifen, den man um die Hüften durch kreisende Bewe- 
gungen des Körpers schwingen läßt 

Hulk, Holk die; -, -e[n] od. der; -[e]s, -e[n] (über engl. hulk 
aus (m)lat. holcas „Lastkahn“, dies aus gleichbed. (m)gr. 
holkäs): abgetakelter, für Kasernen- u. Magazinzwecke 
verwendeter Schiffskörper 

Hullly-Gullly ['hali'gali] der; - <anglisierende Bildung, Her- 
kunft unbekannt): in den 1960er Jahren aufgekommener 
geselliger Tanz in einer Reihe od. im Kreis 

Hullman der; -, -s (aus dem Hindi): meerkatzenähnlicher 
Schlankaffe Vorderindiens 

hulmaljun (aus gleichbed. fürk. hümayun): gesegnet, kaiser- 
lich (in der Zeit der türkischen Sultane). Hulmaljun der; -s, 
-e: Kaiser, Titel der türkischen Sultane 

hujman (aus gleichbed. /ar. humanus, eigtl. „irdisch“, zu hu- 
mus „Erde, Erdboden“): 1. a) die Menschenwürde ach- 
tend, menschenwürdig; Ggs. tinhuman; b) ohne Härte, 
nachsichtig, nicht streng im Umgang mit anderen. 2. zum 
Menschen gehörend, ihn betreffend. hulman..., Hulman... 
‘zu thuman): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„den Menschen betreffend, zum Menschen gehörend“, 
z. B. humangenetisch, Humanmedizin. Hulman|biollojge 
der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Humanbio- 
logie. Hulman|biojlolgie die; -: Teilgebiet der naturwissen- 
schaftlichen Anthropologie, das sich bes. mit der Entste- 
hung der menschlichen Rassen beschäftigt. hulman]bio|lo- 
gisch: die Humanbiologie betreffend. Hulman couniter 
[hju:man 'kavntə} der; - -[s], - -[s] (aus gleichbed. engl. hu- 
man counter, zu counter „Zählmaschine, Zählwerk“): in 
einem abgeschirmten Raum aufgestelltes Meßgerät zur 
Bestimmung der Strahlenmenge, die vom menschlichen 
Körper aufgenommen u. wieder abgestrahlt wird (bei der 
Strahlenschutzüberwachung). Hulman enlgilneelring 
[- endzı'nıarıg] das; - - <aus gleichbed. engl.-amerik. hu- 
man engineering, zu engineering „Bedienung von Maschi- 
nen“): Berücksichtigung der psychologischen u. sozialen 
Voraussetzungen des Menschen bei der Gestaltung u. Ein- 
richtung von Arbeitsplätzen u. maschinellen Einrichtun- 
gen; Sozialtechnologie (Sozialpsychol.). Hulmanjethollo- 
gie [hu...] die; - (zu thuman...): Teilgebiet der Verhaltens- 
forschung, das die Sitten u. Gebräuche eines Volkes od. 
den Charakter einzelner Menschen untersucht. Hulma- 
netite die; -, -n (französierende Bildung zu /at. humanus 
„menschlich“ u. t....ette): im Figurentheater meist lebens- 
große Figur, die als Körperfigur den Spieler verdeckend 
vor diesem bewegt wird. Hulmanlgelneltik die; - (zu thu- 
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man...): Teilgebiet der Genetik, das sich bes. mit der Erb- 
lichkeit der körperlichen Merkmale u. der geistig- 
seelischen Eigenschaften des Menschen befaßt. Hulman- 
gelneltilker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Humangenetik. hulmanlgelneltisch: die Humangenetik 
betreffend. Hulmanlin|sullin das; -s; biosynthetisch bzw. 
semisynthetisch hergestelltes Insulin. Hujmajnio|ra die 
(Plur.) <aus niat. (studia) humaniora, eigtl. „die feineren 
(Studien)“, zu /at. humaniora, Komp. Plur. (Neutrum) 
von humanus „fein gebildet“; vgl. human): (veraltet) das 
griechisch-römische Altertum als Grundlage der Bildung 
u. als Lehr- u. Prüfungsfächer. hulmalnilsiejren (zu thu- 
man... u. t...isieren): (bes. in bezug auf die Lebens- u. Ar- 
beitsbedingungen des Menschen) humaner, menschenwür- 
diger, menschlicher, sozialer gestalten. Hulmalnilsielrung 
die, -, -en (zu t...isierung): das Humanisieren. Hulmalnis- 
mus der; - (zu t Humanist u. ?...ismus (1)): 1. (auf das Bil- 
dungsideal der griechisch-römischen Antike gegründetes) 
Denken u. Handeln im Bewußtsein der Würde des Men- 
schen; Streben nach einer echten Menschlichkeit. 2. litera- 
rische u. philologische Neuentdeckung u. Wiedererwek- 
kung der antiken Kultur, ihrer Sprachen, ihrer Kunst u. 
Geisteshaltung vom 13. bis zum 16. Jh. Hulmalnist der; 
-en, -en (aus gleichbed. zz. umanista zu umano „mensch- 
lich“, dies aus gleichbed. lat. humanus): 1. jmd., der die 
Ideale des Humanismus (1) in seinem Denken u. Handeln 
zu verwirklichen sucht, vertritt. 2. Vertreter des Humanis- 
mus (2). 3. jmd., der über eine humanistische [SchulJbil- 
dung verfügt; Kenner der alten Sprachen. Hujmalnijstin 
die; -, -nen: weibliche Form zu tHumanist. hulmalni- 
stisch (zu ?...istisch): 1. a) im Sinne des Humanismus (1) 
handelnd; b) am klassischen Altertum orientiert. 2. alt- 
sprachlich gebildet; -es Gymnasium: höhere Schule mit 
vorwiegend altsprachlichen Lehrfächern. hujmalniltär 
<aus gleichbed. fr. humanitaire zu humanité „‚Menschlich- 
keit, Menschheit“, dies aus gleichbed. /at. humanitas): 
menschenfreundlich, wohltätig, speziell auf das Wohl des 
Menschen gerichtet. Hulmalniltajrisjmus der: - (nach dem 
Namen einer nach dem „Journal humanitaire“ benannten, 
in Frankreich seit 1839 bestehenden Gruppe, die soziale 
Mißstände beseitigen wollte): menschenfreundliche Ge- 
sinnung, Denkhaltung. Hulmalniltas die; - <aus gleichbed. 
lat. humanitas): Menschlichkeit, Menschenliebe (als 
Grundlage des Denkens u. Handelns). Hulmajniltät die; - 
(zu ?...ität): Menschlichkeit, die auf die Würde des Men- 
schen u. auf Toleranz gegenüber anderen Gesinnungen 
ausgerichtet ist; edle Gesinnung im Verhalten zu den Mit- 
menschen. Hulmajniltätsjapo|stel der; -s, -: (iron.) jmd., 
der die Ideen u. Inhalte der Humanität mit rigorosem En- 
gagement durchzusetzen, zu verwirklichen trachtet. Hu- 
majniltätslidelal das; -s, -e: auf den Ideen der Humanität 
beruhendes Ideal. Hulmanjkalpiltal das; -s (aus gleichbed. 
engl. human capital): Arbeitsvermögen, die Gesamtheit 
der wirtschaftlich verwertbaren Fähigkeiten, Kenntnisse 
u. Verhaltensweisen von Personen od. Personengruppen. 
Hulmanlmeldijzin die; - (zu thuman...): Bereich der medi- 
zinischen Wissenschaft, der den Menschen u. dessen 
Krankheiten betrifft. Hulman|meldilzilner der: -s, -: Arzt 
der Humanmedizin. hulmanlmeldijzilnisch: die Human- 
medizin betreffend, aufihr beruhend, zu ihr gehörend. Hu- 
manjökollolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Humanökologie. Hulmanjökollolgie die; -: Teilgebiet 
der Ökologie, das die Beziehungen zwischen Mensch u. 
Umwelt untersucht. hulmanlökollolgisch: die Human- 
Ökologie betreffend, auf ihr beruhend, Hulman]phylsiojlo- 


gie die, -: Wissenschaft von den normalen Lebensvorgän- 
gen beim Menschen. Hulmanjpsy|chollolge der; -n, -n: 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Humanpsychologie. 
Hulmanjpsylchollolgie die; -: Wissenschaft, die sich mit 
der t Psyche (1) des Menschen befaßt. hulman|psy|chollo- 
gisch: die Humanpsychologie betreffend, auf ihr beru- 
hend. Hujman Rellaltions ['hju:man rı'leıfanz] die (Plur.) 
(aus engl.-amerik. human relations, eigtl. „menschliche 
Beziehungen“, zu engl. relation „Beziehung“; vgl. Rela- 
tion): (in den 1930er Jahren von den USA ausgegangene) 
Richtung der betrieblichen Personal- u. Sozialpolitik, die 
die Bedeutung der zwischenmenschlichen Beziehungen im 
Betrieb betont. Hulmanlwis|sen|schaft [hu...] die; -, -en 
(zu t human...): Wissenschaft, die sich mit dem Menschen 
beschäftigt (z. B. Anthropologie, Soziologie, Psychologie) 

Hulmat das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t Humus u. t...at (2): 
Salz der Huminsäure. Hujmaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. /at. humatio): (veraltet) Beerdigung 

Hum]bug der; -s <aus gleichbed. engl. humbug (Herkunft 
unsicher)): etw., was als unsinnig, töricht angesehen wird 

Hulmelralle das; -s, Plur. ...lien [...ion] u. ...lia (aus (kir- 
chen)lat. humerale „Schultertuch“): 1. in der Liturgie der 
Eucharistie verwendetes Schultertuch des kath. Priesters, 
Amikt. 2. am Vorderende gelegener Hornschild des 
Bauchpanzers bei Schildkröten (Zool.). hulmejrojra|dijal 
(zu tHumerus u. tradial): zu Oberarm u. Speiche gehö- 
rend (Med.). hulme/rolulinar (zu t Ulna u. t...ar (1): zu 
Oberarm u. Elle gehörig (Med.). Hulmelrus der; -, ...ri 
(aus gleichbed. /at. (h)umerus): Oberarmknochen (Med.) 

hulmid, hulmilde (unter Einfluß von gleichbed. fr. humide 
aus /at. (h)umidus „feucht, wässerig‘‘): feucht, naß; -e Ge- 
biete: Landstriche mit einer jährlichen Niederschlags- 
menge von über 600 I pro m? (Meteor.). hulmildielren (zu 
t....ieren): benetzen, anfeuchten. Hulmijdiltät die; - aus 
gleichbed. fr. humidité; vgl. ...ität): Feuchtigkeit 

Hulmilfilkaltilon die; - (zu t Humus u. t...fikation): Vermo- 
derung, Humusbildung (bes. durch Bakterien, Pilze, Wür- 
mer u. a.); vgl. ...[at]ion/...ierung. hujmilfilziefren (zu 
t....fizieren): zu Humus umwandeln; vermodern. Huļmilfi- 
zielrung die; - (zu t...fizierung): svw. Humifikation; vgl. 
...[at]ion/...ierung 

hulmil <aus gleichbed. /ar. humilis): (veraltet) niedrig; de- 
mütig. hulmillilant (aus gleichbed. fr. humiliant, Part. 
Präs. von humilier, vgl. humiliieren): (veraltet) demüti- 
gend. Hujmillialten die (Plur.) (zu niat. humilitatus, eigtl. 
„der Gedemütigte“, Part. Perf. von lat. humiliare „ernied- 
rigen, demütigen“): Anhänger einer Bußbewegung des 11. 
u. 12. Jh.s. Hujmillialtijon die; -, -en (über fr. humiliation 
aus gleichbed. /at. humilitatio): (veraltet) Demütigung. hu- 
millilielren <über /r. humilier aus gleichbed. lat. humilia- 
re): (veraltet) erniedrigen, demütigen. Hujmilliltät die; - 
(über fr. humilité aus gleichbed. lat. humilitas, Gen. humi- 
litatis): (veraltet) Demut 

Hulmin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t Humus u. nel): 
schwarze, schwachsaure Bodensubstanz mit hohem Koh- 
lenstoffgehalt. Hujmijnit [auch ...'nıt] das; -s, -¢ (zu it): 
Gefügebestandteil der Braunkohle. Hujminlsäujre die; -, 
-n; aus Resten abgestorbener Lebewesen sich im Boden 
bildende Säure 

1Huļmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach dem engl. Geologen 
A. Hume (1748-1838) u. zu t?...it): ein rhombisches, oli- 
vinähnliches Silikatmineral 

2Hulmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (zu t Humus u. MIDAS VW. 
Humolith. Hulmollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 


Hunter-Glossitis 


-e[n] <zu t...lith): Humuskohle, tSediment pflanzlicher 
Herkunft (z. B. Torf, Braunkohle) 

!Hulmor der; -s, -e (Plur. selten) (aus älter engl. humour ,,li- 
terarische Stilgattung des Komischen“, eigtl. „Stimmung, 
Laune“, dies aus gleichbed. altfr. humour zu lat. (h)umo- 
res (Plur.) „(Temperament u. Charakter bestimmende) 
Körpersäfte‘“ zu (hjumor „Feuchtigkeit“: 1. (ohne Plur.) 
Fähigkeit, Gabe eines Menschen, der Unzulänglichkeit 
der Welt u. der Menschen, den Schwierigkeiten u. Mißge- 
schicken des Alltags mit heiterer Gelassenheit zu begeg- 
nen, sie nicht so tragisch zu nehmen u. über sie u. sich la- 
chen zu können. 2. sprachliche, künstlerische o. ä. Äuße- 
rung einer von Humor (1) bestimmten Geisteshaltung, 
Wesensart, z. B. der rheinische -; schwarzer -: das Grau- 
en einbeziehender Humor 

2Hulmor der; -s, ...ores |[...re:s] (aus /ar. (h)umor „Flüssig- 
keit, Feuchtigkeit‘): Körperflüssigkeit (Med.). hulmolral 
zu t'...al (1): den Humor, die Körperflüssigkeiten be- 
treffend, auf sie bezüglich (Med.). Hulmojraljdia|gno|stik 
die; -; medizinische Methode der Krankheitserkennung 
durch Untersuchung der Körperflüssigkeiten. Hulmolral- 
palthollolgie die; -: antike Lehre, nach der alle Krankhei- 
ten auf die fehlerhafte Zusammensetzung des Blutes u. an- 
derer Körpersäfte zurückzuführen seien; Säftelehre; vgl. 
Solidarpathologie. Hulmolres [...re:s]: Plur. von t’Humor 

hulmolresk (zu 'Humor u. t...esk): humorvoll, heiter, 
spritzig. Hulmolresike die; -, -n (Analogiebildung zu Gro- 
teske, Burleske): 1. kleine humoristische Erzählung. 2. 
Musikstück von komischem od. erheiterndem Charakter. 
hulmolrig (zu 1'Humor): launig, mit Humor. hulmolri- 
sielren (zu t...isieren): launig darstellen, mit liebenswür- 
digem Scherz behandeln. Hujmojrist der; -en, -en (aus 
gleichbed. engl. humorist): 1. jmd. (Schriftsteller, Künst- 
ler), dessen Werke sich durch eine humoristische Behand- 
lungsweise des Stoffes auszeichnen. 2. Vortragskünstler, 
der witzige Sketche o. ä. darbietet. Hulmolrilstilkum das; 
-s, ...ka (zu t...ikum): etwas Humorvolles. hulmojri- 
stisch: den 'Humor betreffend; scherzhaft, launig, heiter 

hulmos (zu t Humus u. t?...os): reich an Humus 

Hulmullon das; -s, -e (zu t Humulus u. t?...on): Bitterstoff 
des Hopfens (Bot.). Hulmullus der; - (aus gleichbed. mat. 
humulus, Verkleinerungsform von vulgärlat. humlo „Hop- 
fen“, dies vermutlich aus slaw. chmel): Hopfen (Hanfge- 
wächs; Brauerei- u. Heilpflanze) 

Hujmus der; - (aus lat. humus „Erde, Erdboden“): fruchtba- 
rer Bodenbestandteil von dunkelbrauner Färbung, der 
sich in einem ständigen Umbauprozeß befindet. Hulmus- 
aklkulmullaltilon die; -: Anreicherung der im Boden vor- 
handenen Humusmenge. Hu/musikar|bo|natjbolden der; 
-$, ...böden: dunkler Bodentyp, der sich besonders auf 
Kalkstein bildet (Geol.) 

Hunldredjweight ['handradweit] das; -[s], -s <aus engl. hun- 
dredweight, eigtl. „Hundertgewicht“): engl. Handelsge- 
wicht; Abk.: cwt, cwt. (eigtl. für centweighr) 

Hunjgalrilka die (Plur.) (zu nlat. Hungaria „Ungarn“ u. 
t...ika): Werke über Ungarn. Hunlgalrilstik die; - (zu 
t....istik): Wissenschaft von der ungarischen Sprache u. Li- 
teratur 

Hunlter ['hante, engl. 'hanta] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
hunter, eigtl. „Jäger“: 1. ursprünglich in England u. lr- 
land gezüchtetes Jagdpferd. 2. engl. Jagdhund 

Hunlter-Glosjsiltis ['hante...] die; -, ...tiden (nach dem engl. 
Internisten W. Hunter (1861-1937) u. zu tGlossitis): ent- 
zündliche Zungenveränderungen mit zu Streifen zusam- 
menfließenden rundlichen roten Flecken (Med.) 
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Hurdy-gurdy 


Hurldy-guridy ['ha:dıga:dı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
hurdy-gurdy, weitere Herkunft unbekannt): englische 
Drehleier (Mus.) 

Hujr&aullith [yreo..., auch ...lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (nach dem nördlich von Limoges gelegenen Fundort 
Hureaux (Frankreich) u. zu t...lith): durchscheinend röt- 
lichgelbes od. rötlichbraunes Mineral 

Hulri die; -, -s (über pers. hüriy aus arab. hüriya „(Para- 
dies)jungfrau; Nymphe“): schönes Mädchen im Paradies 
des t Islams 

Hurlling ['ha:lın] das; -s <aus gleichbed. engl. hurling zu to 
hur! „schleudern, werfen“): dem Hockey verwandtes, in 
Irland noch gespieltes Schlagballspiel (Sport) 

Hulron das; -s (nach dem Huronsee in Nordamerika): das 
mittlere t Algonkium in Nordamerika (Gebol.) 

Hurlrilkan ['harıkan, 'horikan] der; -s, Plur. -e u. (bei engl. 
Ausspr.) -s (über engl. hurricane, span. huracán aus gleich- 
bed. indian. (Taino) hurakän zu hura „Wind; wegblasen“): 
Orkan; heftiger tropischer mittelamerik. Wirbelsturm; vgl. 
Taifun 

Hulrulfis die (Plur.) ¿zu arab. hurüf „die Buchstaben“): 
schitisch-islamische Sektierer, die den Buchstaben mysti- 
sche Bedeutungen beimaßen 

Hulsar der; -en, -en (aus gleichbed. ung. huszár, dies aus ser- 
bokroat. husar, gusar „(See)räuber“, aus gleichbed. it. cor- 
saro, vgl. Korsar): (früher) Angehöriger der leichten Rei- 
terei in ung. Nationaltracht 

Husiky ['haski] der; -s, Plur. ...kies [...ki:s] od. ...kys <aus 
gleichbed. engl. husky, vielleicht entstellt aus + Eskimo): 
Eskimohund (mittelgroße, spitzähnliche Hunderasse) 

Huslle die; -, -n <aus gleichbed. slaw. husle, gusle; vgl. Gus- 
la): altertümliche Geige der Lausitzer Wenden; vgl. Gusla 

Husljsit der; -en, -en (nach dem tschech. Reformator J. Hus 
(um 1370-1415) u. zu t?...itt: Anhänger der religiös- 
sozialen Aufstandsbewegung im 15. u. 16. Jh. in Böhmen, 
die durch die Verbrennung des Reformators Hus auf dem 
Konzil zu Konstanz 1415 hervorgerufen wurde. Huslsi- 
tismus der; - (zu t...ismus (I)): Lehre u. Bewegung der 
Hussiten 

Hujstle [hasl] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. hustle zu to 
hustle (sich) drängen, treiben“, dies aus (mittel)niederl. 
husselen „sich schwingend bewegen“): a) moderner Li- 
nientanz, bei dem die Tänzer in Reihen stehen u. bestimm- 
te Schrittfolgen ausführen; b) svw. Diskofox. Hustller 
[haslo] der; -s, - <aus gleichbed. engl. hustler): jmd., der 
Hustle tanzt 

Hutlto]nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Geolo- 
gen C. O. Hutton (*1910) u. zu t?...it): tmonokline farblo- 
se Abart des tThorits 

Hwan [xvan] der; -[s], -[s] <aus gleichbed. korean. hwan): 
südkorean. Währungseinheit (= 100 Chon) 

Hyalden die (Plur.) <aus gleichbed. gr. Hyädes (Herkunft 
unsicher)): 1. Gruppe von Nymphen in der griech. Mytho- 
logie. 2. Sternanhäufung im Sternbild Stier (Astron.) 

hyal..., Hyal... vgl. hyalo..., Hyalo... hyallin <aus /at. hyali- 
nus „gläsern“, dies aus gleichbed. gr. hyälinos): durch- 
scheinend, glasartig, glasig (Med.). Hyallin das; -s, -e (zu 
thyalo... u. t...in (1)): aus Geweben umgewandelte glasi- 
ge Eiweißmasse. Hyalliino|se die; -, -n ¿zu t'...ose): Abla- 
gerung von Hyalin in Geweben u. an Gefäßwänden 
(Med.). Hyallit [auch ...'lıt] der; -s, -e <zu thyalo... u. 
t?...10: wasserheller, wie Glas glänzender Opal, der oft als 
krustenartiger Überzug auf vulkanischen Gesteinen vor- 
kommt, Glasopal (Geol.). Hyallit|glas das; -es: (veraltet) 
undurchsichtige, glänzend schwarze Glasart. Hyalliltis die; 


584 


-, ...itiden (zu t...itis): Entzündung des Glaskörpers des 
Auges (Med.). hyallo..., Hyallo..., vor Vokalen meist 
hyal..., Hyal... (aus gleichbed. gr. hyalos): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Glas“, z. B. Hyalographie, 
Hyalit. Hyallo|grajphie die; - ¿zu t...graphie): Glasradie- 
rung. hyallolid (zu t...oid): a) glasartig; b) den Glaskör- 
per des Auges betreffend (Med.). hyallojklalstisch: aus 
zerbrochener glasiger Lava bestehend (Geol.). Hyallojkla- 
stit [auch ...'stıt] der; -s, -e (zu t?...it): Gestein aus kanti- 
gen, splittrigen Bruchstücken erstarrter glasiger Lava 
(Geol.). Hyallo|mer das; -s, -e (zu gr. méros „Teil“ ): durch- 
sichtiger Rundbezirk bzw. nur schwach färbbare Oberflä- 
chenschicht der Blutplättchen (Med.). Hyallo|phan der; -s, 
-e (zu gr. phanös „hell, leuchtend“): ein farbloses, gesteins- 
bildendes Mineral. hyallojpijlijtisch ¿zu /ar. pilare „zusam- 
mendrücken‘): durch besonders ausgebildete Kristalle in 
einer glasigen Grundmasse gekennzeichnet (von magmati- 
schen Gesteinen; Geol.). Hyallo|plasjma das; -s: flüssige, 
klare, fein granulierte Grundsubstanz des Zellplasmas 
(Med.). Hyallo|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...zyt): 
durchscheinende tote Zellen bei Torfmoosen, die zur Was- 
serspeicher- u. Saugfähigkeit der Pflanzen dienen. Hyjal- 
urg der; -en, -en (aus gleichbed. gr. hyalourgös zu thyalo... 
u. ergon „Werk, Tätigkeit‘): (veraltet) Glasmacher, Glas- 
arbeiter. Hylallurlgie die; - (zu t?...ie): (veraltet) Glasher- 
stellung, Glasmacherkunst. Hylalluro|nildalse die; -, -n 
(meist Plur.) (zu gr. oüron „Harn“, t°..idu.t...ase): En- 
zyme zur thydrolytischen Spaltung von t Polysacchariden 

Hylangiga ['hyanga] die (Plur.) (korean.; „heimische Lie- 
der“): altkorean. Lieder volkstümlichen, religiösen od. 
magischen Charakters 

Hyälne die, -, -n (über lat. hyaena aus gleichbed. gr. hyaina 
zu hys „Schwein“; wohl mit Bezug auf den borstigen Rük- 
ken): (in Afrika u. Asien heimisches) hundeähnliches, sehr 
gefräßiges Raubtier 

'Hyajzinth der, -[e]s, -e (über lat. hyacinthus aus gleichbed. 
gr. hyakinthos, nach Hyäkinthos, vgl. °Hyazinth): Edel- 
stein, Abart des Zirkons. 2Hyalzinth der; -s, -e (nach der 
griech. Sagengestalt Hyäkinthos): schöner Jüngling. Hya- 
zinithe die; -, -n (zu t’Hyazinth): winterharte Zwiebel- 
pflanze (Liliengewächs) mit stark duftenden, farbenpräch- 
tigen Blüten 

'hylbrid <zu tHybris u. t'...id): hochmütig, überheblich, 
übersteigert, vermessen 

?hylbrid (zu t Hybride): gemischt, von zweierlei Herkunft, 
aus Verschiedenem zusammengesetzt; durch Kreuzung, 
Mischung entstanden; -e Bildung: Zwitterbildung, 
Mischbildung, zusammengesetztes od. abgeleitetes Wort, 
dessen Teile verschiedenen Sprachen angehören (z. B. Au- 
to-mobil (aus gr. autós u. lat. mobilis), Büro-kratie (aus fr. 
bureau u. gr. kratein), Intelligenz-ler <aus /at. intelligens u. 
dt. -ler); Sprachw.); vgl. ...isch/-. Hylbrid das; -[e]s, -e 
(meist Plur.): Arzneistoffe, die trotz einheitlicher chem. 
Struktur eine große t Affinität zu zwei od. mehreren tRe- 
zeptoren haben u. dadurch mehrere pharmakologische 
Wirkungen erzielen (Med.). hyJbrid..., Hylbrid...: Worbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Mischung; aus Ver- 
schiedenartigem zusammengesetzt; Bastard“, z. B. hybri- 
disch, Hybridrakete. Hylbrilde die; -, -n, auch der; -n, -n 
(aus lat. hybrida „Mischling, Bastard“, weitere Herkunft 
unsicher): aus Kreuzungen hervorgegangenes pflanzliches 
od. tierisches Individuum, dessen Eltern sich in mehreren 
erblichen Merkmalen unterscheiden (Biol.); vgl. Ba- 
stard (1). Hylbrildilsaltilon die; -, -en ¿zu t...isation): 
Kreuzung genetisch verschiedener Individuen; vgl. Hy- 


bridzüchtung. hylbrildisch: sich auf Mischung, Kreuzung 
beziehend, sie betreffend; vgl. ...isch/-. hylbrildijsie|ren 
(zu t...isieren): kreuzen, um Hybriden zu züchten (Biol.). 
Hylbrildilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): l. a) svw. 
Hybridzüchtung; b) Kreuzung von durch Inzucht gepräg- 
ten Pflanzen od. Tieren, um Steigerungen des Wachstums 
u. der Leistung zu erzielen (Biol.); vgl. Heterosis. 2. bei der 
chem. Bindung eintretender quantenmechanischer Vor- 
gang, bei dem sich die t Orbitale der beteiligten Atome zu 
neuen, durch ihre besondere räumliche Ausrichtung für 
die Bindungen im Molekül günstigeren Orbitalen umord- 
nen (Chem.). Hylbrildom das; -s, -e (Kurzw. aus t hybrid 
u. tMyelom): künstlich erzeugte Myelomzelle (vgl. Mye- 
lom), die reine Antikörper bildet (Med.). Hylbrildomitech- 
nik, Hylbrildolmaltech|nik die; -: spezielle Hybridisie- 
rungsmethode zur Herstellung t monoklonaler Antikörper 
(Biotechnololgie; Med.). Hylbridjralkelte die; -, -n (zu thy- 
brıid...): Rakete, die zum Antrieb sowohl feste als auch 
flüssige Brennstoffe verwendet. Hylbrid|rech|ner der; -s, -: 
elektronische Rechenanlage, die eine Mischung aus fî Ana- 
logrechner u. t Digitalrechner darstellt. Hylbrid|sy|stem 
das; -s: umweltfreundliche Kfz-Antriebseinheit, die neben 
dem Verbrennungsmotor einen Elektromotor aufweist, 
der wahlweise den abgasfreien Antrieb des Fahrzeuges auf 
[innerstädtischen] Teilstrecken übernehmen kann. Hy- 
briditechjnik die; -: Verfahren zur Herstellung elektron. 
Schaltkreise aus Einzelbauelementen auf einer Trägersub- 
stanz. Hylbrid|züchltung die; -, -en: Zuchtverfahren zur Er- 
zeugung hochwertiger Nachkommen durch Kreuzung tie- 
rischer od. pflanzlicher Individuen, die sich in mehreren 
erblichen Merkmalen unterscheiden (Biol.) 

Hylbris die; - aus gleichbed. gr. hybris): [in der Antike] fre- 
velhafter Übermut, Selbstüberhebung (besonders gegen 
die Gottheit); Vermessenheit 

hyd..., Hyd... vgl. hydato..., Hydato... Hydlarlthrolse die; -, 
-n (zu thydato... u. t Arthrose): krankhafte Ansammlung 
von Flüssigkeit in Gelenken; Gelenkerguß (Med.). hy- 
dat..., Hyldat... vgl. hydato..., Hydato... Hyldaltholde die; 
-, -n (meist Plur.) (zu thydato... u. t'...ode): Blattöffnung 
bei Pflanzen zur Abgabe von Wasser (Bot.). Hyldaltilde 
die; -, -n (aus gr. hydatis, Gen. hydatidos „‚Wasserblase“): 
l. (meist Plur.) Finne der Hülsenbandwürmer (Biol.). 2. 
Bläschen am oberen Pol des Hodens (Med.). hyldalto..., 
Hyldalto..., vor Vokalen meist hydat..., Hydat..., auch ver- 
kürzt hyd..., Hyd... (aus gleichbed. gr. hydör, Gen. hyda- 
tos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Wasser“, 
z. B. hydatogen, Hydatochorie, Hydathode, Hydarthrose; 
vgl. hydro..., Hydro... Hyldalto|choirie [...ko...] die; - (zu 
gr. chörein „sich fortbewegen“ u. t2,.1e): svw. Hydrocho- 
rie. hyldaltojchrolisch [...'kro:...] (zu gr. chrös „Haut, 
Farbe‘‘): (veraltet) wasserfarbig. hyldaltoldisch (zu gr. 
eidos „Form, Gestalt‘): (veraltet) wäßrig, wasserartig. hy- 
daltolgen (zu t...gen): I. aus einer wäßrigen Lösung ge- 
bildet (von Mineralien). 2. durch Wasser zusammenge- 
führt od. aus Wasser abgeschieden (von Schichtgesteinen). 
3. svw. hydatopyrogen. Hyldaltolgelnelse die; -: (veraltet) 
Wasserbildung. hyldalto|pyjrolgen: aus einer mit Wasser- 
dampf gesättigten Schmelze entstanden (von Gesteinen; 
Geol.). Hyldaltolse die; -, -n (zu t'...ose): (veraltet) Was- 
sersucht (Med.). hydr..., Hydr... vgl. hydro..., Hydro... 
Hyldra die; -, ...dren (über lat. hydra aus gr. hydra „Was- 
sertier, Wasserschlange“ zu hydör „Wasser“): 1. (in der 
griech. Mythologie von Herakles getötetes) neunköpfiges 
Seeungeheuer, dessen abgeschlagene Köpfe doppelt nach- 
wuchsen. 2. Süßwasserpolyp. Hyldralgolgie die; - (zu thy- 
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dro..., gr. agōgé „Leitung, Führung“ u. t?...ie): Entzie- 
hung des Wassers aus dem Körper (durch erhöhte Aus- 
scheidung; Med.). hyldralgolgisch (zu gr. agögös „lei- 
tend, (herbei)führend“): stark abführend (von Arzneimit- 
teln; Med.). Hyldralgolgum das; -s, ...ga (aus gleichbed. 
nlat. hydragogum; vgl. hydragogisch): Arzneimittel, das 
dem Körper (durch erhöhte Ausscheidung) Wasser ent- 
zieht (Med.). Hyldrälmie die; -, ...ien (zu thydro... u. 
t...ämie): erhöhter Wassergehalt des Blutes (Med.). Hy- 
dram|nilon das; -s, ...ien [...ion] (zu t Amnion}: übermäßi- 
ge Fruchtwassermenge (Med.). Hyldranlen]ze|phallie die; 
-,..jen (zu thydro..., t'a... u. t Enzephalie): vollständiger 
Abbau des Hirngewebes, an dessen Stelle ein liquorhalti- 
ger Hohlraum entsteht (Med.). Hyldran|gea die; -, ...eae 
[...eg] (aus gleichbed. nlaz. hydrangea, dies zu t hydro... u. 
gr. aggeion „Gefäß“y: wissenschaftliche Bez. für t Horten- 
sie. Hyldranigiollolgie die; - (zu t Hydrangium u. t...lo- 
gie): (veraltet) medizinisches Teilgebiet, das sich mit den 
Lymphgefäßen befaßt. Hyldran|gilum das; -s, ...ien [...ion] 
«aus nlat. hydrangium, dies aus gr. hydräggeion, eigtl. 
„Wassergefäß“): (veraltet) Lymphgefäß (Med.). Hyldrant 
der; -en, -n (aus gleichbed. engl.-amerik. hydrant, eigtl. 
„der Wassergebende“, zu gr. hydör „Wasser“; vgl. ...ant): 
größere Zapfstelle zur Wasserentnahme aus Rohrleitun- 
gen. Hyldranth der; -en, -en (zu thydro... u. gr. änthos 
„Blume“: Einzelpolyp eines Polypenstockes (z. B. bei 
Korallen; Zool.). Hyldrajpuliper [...palpe] der; -s, - <zu 
+ Hydra u. engl. pulper „Holländer“ (eine Maschine in der 
Papierverarbeitung) zu to pulp „zermahlen, (Papier) ein- 
stampfen“): Stofflöser; Maschine zur Aufbereitung (zum 
Auflösen) von Altpapier u. Rohstoffen in der Papierher- 
stellung. Hyldrarlgiljlit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu thydro..., 
lat. argilla „weißer Ton“ (dies aus gleichbed. gr. ärgillos) u. 
t?,..10: farbloses, weißes od. grünliches, glasig glänzendes 
Mineral, das besonders bei der Gewinnung von t Alumi- 
nium u. zur Herstellung feuerfester Steine verwendet wird. 
Hyldrarlgylrolse die; -, -n (zu t Hydrargyrum u. t'...ose): 
Quecksilbervergiftung; Vergiftung durch eingeatmete 
Quecksilberdämpfe (Med.). Hyldrarlgylrum das; -s (zu lat. 
hydrargyrus, dies aus gr. hydrärgyros, eigtl. „Wassersil- 
ber“): Quecksilber, chem. Element; Zeichen Hg. Hyldrar- 
thro|se die; -, -n (zu thydro...): svw. Hydarthrose. Hyldra- 
syIstem das; -s (zu t Hydra): Verkaufsverfahren, bei dem 
der Verkauf der Ware gegen Anzahlung u. die Verpflich- 
tung des Käufers erfolgt, die Restschuld durch Ratenzah- 
lung u. Vermittlung neuer Kunden abzutragen; Schnee- 
ballsystem. Hyldrat das; -[e]s, -e (zu gr. hydör „Wasser“ u. 
t ...at (2)): Verbindung von Oxyden od. wasserfreien Säu- 
ren mit Wasser (Chem.). Hyldraltajse die; -, -n (zu 
+ ...ase): Enzym, das bei der Anlagerung von Wasser im 
Organismus wirksam ist (Chem.). Hyldraltaltilon die; -, -en 
(zu t...ation): 1. Bildung von Hydraten (Chem.). 2. durch 
Absorption von Wasser verursachte Quellung u. Volumen- 
vergrößerung von Mineralien u. die dadurch hervorgeru- 
fene Sprengung der Gesteine (Geol.). 3. Verfestigung von 
Zement durch Wasserabgabe (Bauw.). Hyldraltaltilons- 
ener|gie die; -: bei der Hydratation von lonen als Wärme 
freigesetzte Energie. Hyldraltilon die; -, -en (zu t+.. ion): 
svw. Hydratation. hyldraltisch: svw. allitisch. hyldraltilsie- 
ren (zu t...isieren): Hydrate bilden (Chem.). Hyldralti- 
siejrung die; -, -en (zu t...isierung): das Hydratisieren, das 
Hydratisiertwerden. Hyldraltur die, -, -en (zu ?...ur): Quel- 
lungszustand des Protoplasmas, bes. bei Pflanzen. Hyldrat- 
zelllullojse die;-, -n: aus ihrer Lösung ausgefällte Zellulose 
mit etwas veränderten physikalischen Eigenschaften u. er- 
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höhter chemischer Reaktionsbereitschaft. Hyldraullik die; 
- <zu thydraulisch u. t?...ik (1)): 1. Theorie u. Wissen- 
schaft von den Strömungen der Flüssigkeiten (z. B. im 
Wasserbau). 2. Gesamtheit der Steuer-, Regel-, Antriebs- 
u. Bremsvorrichtungen eines Fahrzeugs, Flugzeugs od. 
Geräts, dessen Kräfte mit Hilfe des Drucks einer Flüssig- 
keit erzeugt od. übertragen werden. Hyldraullilker der; -s, 
-: Fachmann, der sich mit der Hydraulik (1) befaßt bzw. 
hydraulische Anlagen konstruiert. Hyldraullis die; - <aus 
gr. hydraulis „Wasserorgel“ zu hydör „Wasser“ u. aulös 
„Flöte; Röhre“): Orgel der Antike, bei der die Luftzufüh- 
rung durch Wasserdruck reguliert wurde. hyldraullisch 
«über lat. hydraulicus aus gr. hydraulikös „zur Wasseror- 
gel gehörig“; vgl. Hydraulis): mit Flüssigkeitsdruck arbei- 
tend, mit Wasserantrieb; -e Arbeitsmaschine: mit 
Druckwasser angetriebene Arbeitsmaschine; -e Bremse: 
Vorrichtung zum Abbremsen rotierender Räder durch 
flüssigkeitsgefüllte Druckzylinder, die über Bremsbacken 
einen Druck auf das Bremsgehäuse (u. damit auf das Rad) 
ausüben; -e Presse: Wasserdruckpresse, Vorrichtung 
zur Erzeugung hohen Druckes, bei der die Erscheinung 
der allseitigen Ausbreitung des Drucks in einer Flüssigkeit 
genutzt wird; -er Abbau: Gold- u. Silbergewinnung 
durch Wasserschwemmung; -er Mörtel: besondere Art 
von Mörtel, die auch unter Wasser erhärtet; -er Wand- 
ler: svw. hydraulisches Getriebe; -er Widder: mit Was- 
serdruck getriebene Hebevorrichtung; -es Gestänge: 
Gestänge, bei dem die Druckübertragung durch eine Flüs- 
sigkeitssäule erfolgt; -es Getriebe: Getriebe, in dem 
Flüssigkeiten zur Übertragung von Kräften u. Bewegun- 
gen dienen; -er Zusatzstoff: svw. Hydraulit. Hyldraujlit 
[auch ...Iıt] der; -[e]s, -e <zu thydraulisch u. t'...it): Zu- 
satzstoff zur Erhöhung der Bindefähigkeit von Baustoffen. 
Hyldralzilde die (Plur.) <zu t Hydrazin u. t°...id): Salze 
des Hydrazins. Hyldrajzin das, -s (zu t Hydrogen, fr. azote 
„Stickstoff“ (vgl. Azo...) u. t...in (1)): chem. Verbindung 
von Stickstoff mit Wasserstoff (Diamid), farblose, stark 
rauchende Flüssigkeit. Hyldralzilne die (Plur.): organische 
Basen des Hydrazins, als Reduktions- u. Lösemittel in der 
chem. Industrie verwendete Verbindungen. Hyldrajzin- 
gelb das, -s: gelber Teerfarbstoff. Hyldra|zo|ne die (Plur.) 
(zu t?...on): chem. Verbindungen von Hydrazin mit t Al- 
dehyden od. tKetonen. Hyldralzolver|bin\dunigen die 
(Plur.) (zu *Hydrazin): svw. Hydrazine. Hyldria die; -, 
...’en[...ion] (aus gleichbed. gr. hydriay: altgriech. Wasser- 
krug. Hyldrialtrie die; - (zu thydro... u. t...iatrie): svw. 
Hydrotherapie. Hyldrid das; -[e]s, -e (zu t°...id): chem. 
Verbindung des Wasserstoffs mit einem od. mehreren an- 
deren chem. Elementen, wobei diese Verbindungspartner 
metallischen od. nichtmetallischen Charakters sein kön- 
nen. ...hyldrie (zu gr. hydör „Wasser“: Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „[Vorhandensein von] Wasser“, 
z. B. Achlorhydrie. hyldrie|ren (zu t...ieren): Wasserstoff 
an ungesättigte Verbindungen anlagern (Chem.). hy- 
dro..., Hyldro..., vor Vokalen auch hydr..., Hydr... (aus 
gleichbed. gr. hydör): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Wasser“, z. B. hydrogam, Hydrologie, Hydria- 
trie; vgl. hydato..., Hydato... Hyldrolarojmalten die 
(Plur.): durch partielle od. vollständige Hydrierung von 
tAromaten entstandene chem. Verbindungen. Hyldrolbi- 
en|schichlten [...ion...] die (Plur.) (zu gr. bios „Leben“: 
versteinerungsreiche, bituminöse Mergelschiefer im Ober- 
rheingebiet (aus dem Tertiär stammend). Hyldrolbio]lo/ge 
der; -n, -n: Wissenschaftler, der sich mit den im Wasser le- 
benden Organismen befaßt. Hyldrolbiollo|gie die; -: Teil- 
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gebiet der Biologie, das sich mit den im Wasser lebenden 
Organismen befaßt. hyldrojbilont (zu t...biont): im Was- 
ser od. auf bzw. im Grund von Gewässern lebend (von Or- 
ganismen; Biol.). Hyldro|bilont der; -en, -en: hydrobionter 
Organismus (Biol.). Hyldrolbioltit [auch ...'trt] der; -s, -e: 
ein Verwitterungsprodukt des t Biotits (Geol.). Hyldro|bo- 
ralzit [auch ...'tsıt] das; -s, -e: ein farbloses od. weißes, na- 
deliges Mineral. Hyldrojbofriejrung die; - (zu tBor u. 
t...ierung): Syntheseverfahren der organischen Chemie 
mit Hilfe von Borverbindungen, das z. B. zur Herstellung 
von Alkoholen u. t Estern aus fî Alkenen angewendet wird. 
Hyldrolbullbie die; -, ...ien (zu t Bulbus u. t?...ie): Flüssig- 
keitsansammlung im verlängerten Mark (Med.). Hyldro- 
chelmie die; -: Teilgebiet der Chemie, das sich mit dem 
t Chemismus der Wasservorkommen der Erde befaßt. Hy- 
dro|chelmilker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Hydrochemie. Hyldrolchilnon das; -s: stark t reduzie- 
rende organische Verbindung, die als fotografischer Ent- 
wickler verwendet wird. Hyldro|cholrie [...k...] die; - (zu 
gr. chorös „Ort, Stelle (zu chörizein „absondern, tren- 
nen“) u. t?...ie): Verbreitung von Pflanzenfrüchten u. -sa- 
men durch das Wasser (Bot.). Hyldrolchyllus|...c...] der; -: 
enzymfreier tChylus (Med.). Hyldro|colpter [...k...] der; 
-s, - (Analogiebildung zu t Helikopter): Fahrzeug, das mit 
einem Propeller angetrieben wird u. sowohl im Wasser als 
auch auf dem Eis eingesetzt werden kann. Hy!drolcorlti- 


Wissenschaft von den Bewegungsgesetzen der Flüssigkei- 
ten (Strömungslehre; Phys.). hyldroldylnalmisch: sich 
nach den Gesetzen der tHydrodynamik verhaltend. hy- 
drolelekltrisch: elektrische Energie mit Wasserkraft er- 
zeugend. Hyldrolelekltrilziltät die; -: durch Wasserkraft er- 
zeugte Elektrizität. Hyldrolelekltro|staltilon die;-, -en: Sta- 
tion, in der elektrische Energie durch Wasserkraft erzeugt 
wird. hyldrolenerigeltisch: vom Wasser angetrieben. Hy- 
drolexitraklteur [...'to:e] der; -, -e: Vorrichtung zum Ent- 
wässern, Schleuderapparat zum Trocknen. Hy!drolfoil 
[haıdrovfsil] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. hydrofoil): 
engl. Bez. für Tragflächenboot. hyldrolgam [hydro...] (zu 
thydro...u. t...gam): wasserblütig, die Pollen durch Was- 
ser übertragend (Bot.). Hyldro|galmie die; - (zu t...gamie 
(1)): Wasserblütigkeit (Bestäubung von Blüten unter Was- 
ser bzw. Übertragung des Pollens durch Wasser; Bot.). Hy- 
drolgalster der; -s, - (zu gr. gaster „Bauch, Magen“): (ver- 
altet) Bauchwassersucht (Med.). Hyldrolgel das; -s, -e: aus 
wäßriger tkolloidaler Lösung ausgeschiedener Stoff. Hy- 
drolgen u. Hydrogenium das; -s (latinisiert aus gleichbed. 
fr. hydrogène, eigtl. „Wasserbildner“: vgl. ...gen u. 
..Jum): Wasserstoff, chem. Element: Zeichen H. Hyldro- 
gen|bom]be die; -, -n: Wasserstoffbombe. Hyldro/genlion 
das, -s, n: Wasserstoffion. Hyldrolge|nilum vgl. Hydro- 
gen. Hyldrolgen|karlbojnat das; -[e]s, -e: doppeltkohlen- 
saures Salz mit Säurewasserstoffrest. Hyldrolgenisalz das; 
-es, -e: Salz mit Säurewasserstoff im Molekül. Hyldrolgen- 
sullfat das; -[e]s, -e: saures Salz der Schwefelsäure. Hyldro- 
genlsullfit das; -s, -e: saures Salz der schwefligen Säure. 
Hyldrolgeollolge der; -n, -n <zu thydro...): Wissenschaft- 
ler, der auf dem Gebiet der Hydrogeologie arbeitet. Hy- 
drolgeollolgie die; -: Teilgebiet der angewandten Geolo- 
gie, das sich mit dem Wasserhaushalt des Bodens u. der 
Wasserversorgung befaßt (Geol.). hyldrolgeollolgisch: 
die Hydrogeologie betreffend; -e Karten: Gewässerkar- 
ten, die die Grundwasserverhältnisse eines bestimmten 
Gebietes darstellen. Hyldrolgraph der: -en, -en «zu 
t...graph): Wissenschaftler, der auf dem Gebiet der Hy- 


drographie arbeitet. Hyldrojgrajphie die; - (zu t...gra- 
phie): Teilgebiet der Hydrologie, das sich mit den Gewäs- 
sern im natürlichen Wasserkreislauf zwischen dem Nieder- 
schlag auf das Festland u. dem Rückfluß ins Meer befaßt 
(Gewässerkunde). hyldrolgrajphisch (zu t...graphisch): 
die Hydrographie betreffend. Hyldrolhallit [auch ...'ıt] 
der; -s, -e: wasserhaltiges t Natriumchlorid (Mineral.). Hy- 
drolho|nen das; -s (zu engl. to hone „ziehschleifen“): Ver- 
fahren zur Oberflächenveredelung von Metallen; vgl. ho- 
nen. Hyldrolhyplsen die (Plur.) (zu gr. hypsos „Höhe“): 
Grundwasserhöhenlinien, Linien gleicher Höhe der 
Grundwasseroberfläche im Baugrund. Hyldrolkar|bon- 
gas das; -es, -e: Schwelgas. Hyldrolkarldie die; - (zu gr. 
kardia „Herz‘): (veraltet) Herzwassersucht (Med.). Hy- 
drolkar|pie die; - (zu t....karpie): das Ausreifen von Früch- 
ten im Wasser (Bot.). Hy|drolkaslsiltelrit [auch ...'rıt] der; 
-s, -e: hydratisierter Zinnstein. Hyldrolkelllolmelter das; -s, 
- (zu gr. kellein „bewegen“ u. t'...meter): ein früher üblı- 
ches Gerät zum Messen der Wasser- bzw. Stromgeschwin- 
digkeit. Hyldrojkelralmen die (Plur.) (zu gr. keramos 
„Ton, Tongefäß“, vgl. Keramik): irdene Gefäße, die Flüs- 
sigkeiten durch poröse Gefäßwände rasch verdunsten las- 
sen u. dadurch stark abkühlen. Hyldrolkilnelter der; -s, - 
(zu gr. kinētés „der Bewegende“, dies zu kinein „in Bewe- 
gung setzen‘): Dampfstrahlapparat, der Kesselwasser 
durch Einführen von Dampf aus einem anderen Kessel er- 
wärmt. Hyldrolkorltilson u. Hydrocortison [...k...] das; -s: 
Hormon der Nebennierenrinde (Med.). Hyldrolkracken' 
[auch ...'krekn] das; -s (zu tkracken): Verfahren zur Spal- 
tung hochsiedender Wachsdestillate aus Erdöl in Gegen- 
wart von Wasserstoff zur Herstellung von (niedrigsieden- 
dem) Benzin (Chem.). Hyldrolkulltur die; -, -en: Kultivie- 
rung von Nutz- u. Zierpflanzen in Nährlösung statt auf na- 
türlichem Boden. Hy|drollaklkollith [auch ...'Iıt] der; Gen. 
-s u. -en, Plur. -e[n]: linsenförmige Ansammlung von Eis im 
Boden heutiger Tundragebiete, die manchmal einige Me- 
ter hoch ist u. beim Auftauen runde Seen bildet (Geol.). 
Hyldrollalsen die (Plur.) «verkürzt aus î Hydrolyse u. 
+ ...ase): t Enzyme, die Verbindungen durch Anlagerung 
von Wasser spalten. Hyldrollolge der; -n, -n <zu t...hy- 
dro... u. t...loge): Wissenschaftler, der auf dem Gebiet 
der Hydrologie arbeitet. Hyldrojlolgie die; - (zu ? logie): 
Wissenschaft vom Wasser, seinen Arten, Eigenschaften u. 
seiner praktischen Verwendung. hyldrollolgisch (zu 
+...logisch): die Hydrologie betreffend. Hyldrollolgilum 
das; -s, ...ien [...ion] (über spätlat. hydrologium aus gr. hy- 
drolögion): antike Wasseruhr (bis ins 17. Jh. in Ge- 
brauch). Hyldrollylsalte die (Plur.) (zu tHydrolyse u. 
t ...at): Verwitterungsprodukte von Gesteinen, die als fein- 
ste Teilchen meist durch Wasser transportiert u. wieder ab- 
gelagert werden (z. B. Tonminerale; Gebol.). Hyldroliylse 
die; -,-n zu thydro... u. t...\yse): Spaltung chem. Verbin- 
dungen durch Wasser (meist unter Mitwirkung eines t Ka- 
talysators od. t Enzyms). hyldrollylsiejren (zu ?...ieren?: 
durch Hydrolyse spalten, zerlegen. Hyldrollyt der; -en, -en 
(zu gr. lytós „lösbar“, dies zu Iyein „(auf)lösen“): in Was- 
ser lösliches Mineral. hyldrollyltisch: die Hydrolyse betref- 
fend, auf sie bezogen. Hyldrom das; -s, -e (zu 1 ...0m): ei- 
weißreicher, klarer Erguß [ohne Blutbeimengung] (Med.). 
Hyldrojmalgnelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e: ein kreidiges Mi- 
neral. hyldrojmalgneltisch: den Magnetismus flüssiger u. 
gasförmiger Stoffe mit elektrischem Leitvermögen betref- 
fend (Phys.). Hyldro|malnie die; - (zu t „.manie): 1. krank- 
hafter Durst (Med.). 2. krankhafter Trieb, sich zu erträn- 
ken (Med.). Hyļdroļmanltie die; - (aus gleichbed. gr. hy- 
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dromanteía): Zukunftsdeutung aus Erscheinungen in u. 
auf glänzendem Wasser (bes. im Vorderen Orient). Hy- 
dro|meļ|chajnik die; - (zu thydro...): Mechanik der Flüs- 
sigkeiten (aufgeteilt in t Hydrodynamik u. t Hydrostatik). 
hyldro|jmelchajnisch: die Hydromechanik betreffend. Hy- 
dro|meldulse die; -, -n: Qualle aus der Gruppe der t Hy- 
drozoen. Hyldro|meltalljur|gie die; -: [Technik der] Metall- 
gewinnung aus wäßrigen Metallsalzlösungen. Hyldro|me- 
teo|re die (Plur.): durch Verdichtung von Wasserdampf in 
der tAtmosphäre entstehende Niederschläge (z.B. Re- 
gen, Schnee, Tau). Hy|dro|jmelteojrollolgie die; -: Wissen- 
schaft vom Verhalten des Wasserdampfs in der t Atmo- 
sphäre (Meteor.). Hyldrolmelter das; -s, - (zu ?'...meter): 
Gerät zur Messung der Geschwindigkeit fließenden Was- 
sers, des Wasserstandes od. des spezifischen Gewichts von 
Wasser. Hyldrojmeltra die; -, ...ren (zu gr. mötra „Gebär- 
mutter‘): Wassersucht der Gebärmutter (Med.). Hyldro- 
meltrie die; - (zu t ...metrie): Wassermessung. hyldro|jme- 
trisch (zu t...metrisch): die Flüssigkeitsmessung betref- 
fend. Hy|drojmilkro|biollo]gie die; -: Forschungsgebiet der 
Meeres- u. Binnengewässerökologie, Teilgebiet der Hy- 
drobiologie. Hyldrolmojniltor der; -s, ...oren: Gerät für 
Erdarbeiten mit Wasserstrahl. hyldrolmorph zu 
t...morph): die Hydromorphie betreffend. Hyldro|mor- 
phie die; - (zu t...morphie): besondere Ausbildung von 
Organen, die unter Wasser vorkommen (z. B. Stengel u. 
Blätter bei Wasserpflanzen). Hyldro]jmoltor der; -s, ...oren: 
ein alter Schiffsmotor. Hyldro|jmusikolvit [...'vi:t, auch 
... Vit] der; -s, -e: zu den Hydroglimmern zählendes Mine- 
ral veränderlicher Zusammensetzung. Hyldro|myellie die; 
- ¿zu gr. myelös „Mark“ u. t?...ie): angeborene Erweite- 
rung des mit Flüssigkeit gefüllten Zentralkanals im Rük- 
kenmark (Med.). hyldrojnajllijsiejren (zu t Hydronalium 
u. t...isieren): mit Hydronalium überziehen. Hyldrolnalli- 
um das; -s (Kunstw. zu thydro... u. t Aluminium): eine 
wasserbeständige Aluminium-Magnesium-Legierung. Hy- 
dro|naut der; -en, -en (zu t...naut): svw. Aquanaut. Hy- 
dro|ne|phrolse die; -, -n: durch Harnstauung verursachte 
Erweiterung des Nierenbeckens (Sackniere, Stauungsnie- 
re; Med.). Hyldrojnetlte die; -, -n (französierende Bildung; 
vgl. ...ette): früher übliche Gartenspritze mit Saug- 
schlauch. Hyldronifarbistoff der; -[e]s, -e (zu Hydron, dem 
Namen einer Legierung aus Natrium u. Blei, die in Verbin- 
dung mit Wasser reines Wasserstoffgas abscheidet): 
Schwefelfarbstoff (z. B. Hydronblau). Hyldronlkus der; -, 
...ki <aus nlat. hydroncus zu thydro... u. gr. ógkos 
„Schwellung‘‘): (veraltet) Wassergeschwulst (Med.). Hy- 
dro|nylmie die; - (zu thydro..., gr. önyma „Name“ u. 
+2,.ie): vorhandener Bestand an Gewässernamen. Hy- 
drolpajralgolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e: natriumhaltiger 
+ Hydromuskowit. Hyldro|path der; -en, -en (zu î ...path): 
Wasserheilkundiger. Hyldrolpalthie die, - (zu t ...pathie}: 
svw. Hydrotherapie. hyldrojpalthisch: auf die Wasserheil- 
kunde bezogen, sie betreffend. Hyldrolpelrilkard das; -[e]s, 
-e u. Hyldro|pelrilkar|dijum das; -s, ...ien [...ion]: Ansamm- 
lung größerer Flüssigkeitsmengen im Herzbeutelraum 
(Med.). Hyldro|perloxyd, chem. fachspr. Hydroperoxid 
das; -[e]s, -e: organ. Verbindung mit einer Sauerstoffbrük- 
ke (Chem.). Hyldro|jphan der; -s, -e (zu gr. phanös „leuch- 
tend“): Abart des Opals (Schmuckstein). hyldrolphil <zu 
t...phil): 1. wasserliebend u. im Wasser lebend (von Pflan- 
zen u. Tieren; Bot., Zool.); Ggs. thydrophob (1). 2. was- 
seranziehend, -aufnehmend (Chem.); Ggs. thydrophob 
(2). Hyldrolphillie die; - ¿zu t...philie): das Bestreben, 
Wasser aufzunehmen (von Stoffen; Chem.). hyldro|phob 
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(über /at. hydrophobus aus gleichbed. gr. hydrophöbos): 
l. wassermeidend (von Pflanzen u. Tieren; Bot., Zool.); 
Ggs. thydrophil (1). 2. wasserabstoßend, nicht in Wasser 
löslich (Chem.); Ggs. thydrophil (2). Hyldro|pholbie die; 
-, -jen (aus gleichbed. gr. hydrophobia): 1. krankhafte 
Wasserscheu (von Menschen u. Tieren, bes. als Begleit- 
symptom bei Tollwut; Med.). 2. das Meiden des Wassers 
bei Pflanzen u. Tieren (Bot., Zool.). hyldrojphojbie|ren 
(zu t...ieren): Textilien wasserabweisend machen. Hyldro- 
pholbiejrung die; -, -en (Plur. selten) (zu t....ierung): 1. das 
Hydrophobieren. 2. t Appretur, durch die Textilien was- 
serabweisend werden. Hyldrolphon das; -s, -e (zu thy- 
dro... u. t...phon): Gerät zur Aufnahme der Schwingun- 
gen von Schallwellen bei tseismischen Messungen in Ge- 
wässern, auch zur Ortung von Fischschwärmen verwen- 
det. Hyldrojphor der; -s, -e (zu t....phor): Druckkessel in 
Wasserversorgungsanlagen u. Feuerspritzen. Hyldro|pho- 
ren die (Plur.) (zu gr. hydrophöros „Wasserträger“): Was- 
serträgerfinnen] (häufiges Motiv der griech. Kunst). Hy- 
drophithallmus der; -, ...mi (zu thydro... u. gr. ophthal- 
mós „Auge“, eigtl. „Wasserauge“): Vergrößerung des 
Augapfels infolge übermäßiger Ansammlung von Kam- 
merflüssigkeit, vergrößerter Augapfel; Ochsenauge 
(Med.). Hyldrolphyt der; -en, -en (zu t...phyt): Wasser- 
pflanze (Bot.). hyldrojpilgen <zu tHydrops u. t...gen): 
Wassersucht erzeugend (von Krankheiten; Med.). Hyldro- 
pilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): harntreibendes, ent- 
quellendes, die Wasserausscheidung förderndes Arznei- 
mittel (Med.). hyldrojpisch: wassersüchtig, an Wasser- 
sucht leidend (Med.). Hyldrolplan der; -s, -e (Analogiebil- 
dung zu t Aeroplan): 1. Wasserflugzeug. 2. Gleitboot. Hy- 
drolplasjmie die; -, ...ien (zu thydro..., gr. pläsma „das 
Gebildete, Geformte“ (vgl. Plasma) u. t?...ie): svw. Hy- 
drämie. hyldrolpneujmaltisch: gleichzeitig durch Luft u. 
Wasser angetrieben. Hyldro|pneujmolnie die; -, ...ien: 
(veraltet) Lungenwassersucht (Med.). Hyldrojpollypen 
die (Plur.): svw. Hydrozoen. Hyldrojpolnik die; - (zu gr. 
pönos „Arbeit“ u. t?...ik (2)): svw. Hydrokultur. hyldro- 
polnisch: die Hydroponik betreffend, auf ihr beruhend, zu 
ihr gehörend, mit ihrer Hilfe. Hy|drolpolte die; -, -n (zu lat. 
potare „trinken“: Oberhautgebilde an Wasserpflanzen 
zur Nahrungsaufnahme (Bot.). Hyldrops der; - (aus gleich- 
bed. gr. hydröps): Wassersucht; t Ödem (Med.). Hyldrop- 
sie die; - (zu t?...ie):svw. Hydrops. Hyldropltilkum das; -, 
...ka (aus nlat. hydropticum zu tHydrops u. t...ikum): 
(veraltet) svw. Hydropikum. Hyldro|pullsaltor der; -s, 
..oren (zu thydro... u. t Pulsator): Pumpe, bei der ein 
Treibflüssigkeitsstrom die Pumpleistung erbringt. Hyldro- 
pullsor der; -s, ...oren (zu lat. pulsare „stoßen, schlagen“ 
u. 1...ord: svw. Hydropulsator. Hyldro|pyellon das; -s (zu 
gr. pyelos „Becken“): Erweiterung des Nierenbeckens in- 
folge Harnstauung (bei Hindernissen in den ableitenden 
Harnwegen; Med.). Hyldror|rhajchie die; -, ...ien (zu gr. 
rhächis „Rücken“ u. t?...ie): svw. Hydromyelie. Hyldror- 
rhö die; -, -en u. Hyldror|rhöe [...'re:] die; -, -n [-.- re:on] (zu 
gr. rhein „fließen“: wäßriger Ausfluß (z. B. bei Schwange- 
ren; Med.). Hyldro|sallpinx die; -, ...pingen: Ansammlung 
tseröser Flüssigkeit im Eileiter (bei Eileiterverklebung in- 
folge entzündlicher Prozesse im Eileiter; Med.). Hyldro- 
salz das; -es, -e: svw. Hydrogensalz. Hyldro|skellett das; 
-[e]s, -e (zu t 'Skelett): im Körper weichhäutiger Tiere vor- 
kommendes Flüssigkeitspolster, das analog zum Skelett 
der Wirbeltiere od. dem Chitinpanzer der Gliederfüßer ei- 
ne Stützfunktion für den Körper hat. Hyldro|skop das; -s, 
-e (zu t...skop): (veraltet) Wasseruhr, Hyldro|sol das; -S, -€ 
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(Kunstw. aus t Hydrogen u. t?Sol): kolloidale Lösung mit 
Wasser als Lösungsmittel (Chem.). Hyldrolsphäjre die; - 
(zu thydro...): Wasserhülle der Erde (Meere, Binnenge- 
wässer, Grundwasser). Hyldrolstaltik die; -: Wissenschaft 
von den Gleichgewichtszuständen bei ruhenden Flüssig- 
keiten (Phys.). hyldro|staltisch: sich nach den Gesetzen 
der Hydrostatik verhaltend (Phys.); -er Druck: Druck 
einer ruhenden Flüssigkeit gegen die von ihr berührten 
Flächen (z. B. gegen eine Gefäßwand); -es Paradoxon: 
Phänomen, daß in tkommunizierenden Gefäßen die Was- 
serstandshöhe unabhängig von der Gefäßform ist; -e 
Waage: Waage, bei der durch den Auftrieb einer Flüssig- 
keit sowohl das Gewicht der Flüssigkeit als auch das des 
Eintauchkörpers bestimmt werden kann. Hy|drolsullfit 
das; -s, -e: ältere Bez. für t Dithionit. Hyldroltalxis die; -, 
...xen (zu t?Taxis): durch Feuchtigkeit ausgelöste "Taxis 
(Biol.). Hyldroltech|nik die; -: Technik des Wasserbaues. 
hyldroltechjnisch: die Hydrotechnik betreffend, auf ihr 
beruhend; mit den Mitteln der Hydrotechnik. hyldrolthe- 
ralpeultisch: zur Wasserbehandlung gehörend (Med.). 
Hyldrolthelrajpie die; -: Wasserheilkunde, -verfahren 
(Med.). hyldrolther|mal: aus verdünnten Lösungen ausge- 
schieden (von Erzen u. anderen Mineralien). Hy|droltho- 
rax der; -[es]: Ansammlung einer serös-wäßrigen Flüssig- 
keit im Brustfellraum (Med.). Hyldroltrealting ['haı- 
drovtri:tin] das; -s (zu engl. to treat „behandeln“): hydrie- 
rende t°’Raffination von Erdöl (zur Entschwefelung; 
Chem.). hyldroltrop (zu t...trop); in der Fügung -e Stof- 
fe: Stoffe, die an sich wasserunlöslich sind, aber in chemi- 
scher Bindung mit anderen Stoffen wasserlöslich werden 
(Chem.). Hyldroltrolpie die; - (zu t...tropie): die Eigen- 
schaft hydrotroper Stoffe. Hyldroltrolpisimus der; - (zu 
t...ismus (2)): die Fähigkeit mancher im Wachstum be- 
griffenen Pflanzenorgane, sich feuchteren Bereichen zuzu- 
wenden od. von ihnen wegzuwachsen (Bot.). Hyldrojure- 
ter der; -s, Plur. ...teren. auch -: durch Harnstauung verur- 
sachte Erweiterung des Harnleiters (z. B. bei Nierenstei- 
nen; Med.). Hyldrolxid usw. vgl. Hydroxyd usw. Hyldro- 
xy... (zu thydro... u. tOxyd): Wortbildungselement, das 
das Vorhandensein einer an ein Kohlenstoffatom gebun- 
denen Hydroxylgruppe anzeigt, z. B. Hydroxybenzoesäu- 
re. Hyldrolxylben|zoelsäufre [...tsoe...] die; -: Konservie- 
rungsmittel für saure u. neutrale Lebensmittel, auch in 
Form ihrer Ester bzw. Salze verwendet. Hyldro|xy|ben|zol 
das; -s, -e: svw. Phenol. Hyldro|xyd, chem. fachspr. Hydro- 
xid das; -[e]s, -e (zu t Hydrogen u. tOxyd): anorganische 
Verbindung, die eine od. mehrere Hydroxydionen (OH-) 
enthält. Hyldrolxydlion, chem. fachspr. Hydroxidion das; 
-s, en: in Hydroxyden enthaltenes einwertiges t Anion. hy- 
drolxyldisch, chem. fachspr. hydroxidisch: Hydroxyde 
enthaltend (von chem. Verbindungen). Hyldrolxylkar|bon- 
säulre die; -, -n (zu t Hydroxy...): svw. Hydroxysäure. Hy- 
dro|xyl... (verkürzt aus t Hydroxylgruppe>: Wortbildungs- 
element, das das Vorhandensein einer t kovalent gebunde- 
nen Hydroxylgruppe anzeigt (bei organischen Verbindun- 
gen nur, wenn die Hydroxylgruppe nicht an ein Kohlen- 
stoffatom gebunden ist), z. B. Hydroxylamin. Hyldrolxyl- 
amin das; -s: thygroskopische, leicht explosive chem. Ver- 
bindung, die in farblosen, giftigen Blättchen kristallisiert u. 
bes. bei der Herstellung von t Polyamiden u. als Fotoent- 
wickler verwendet wird. Hyldrojxyljapaltit der; -s, -e: 
t Apatit mit einer Hydroxylgruppe anstelle eines Chlorid- 
bzw. Fluorions, der als anorganischer Hauptbestandteil 
von Zähnen u. Knochen auftritt. Hyldrolxyligrup|pe die; -, 
-n (zu t Hydrogen, t Oxygen u. t...yl: OH-Gruppe (Was- 
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serstoff-Sauerstoff-Gruppe) in chem. Verbindungen. Hy- 
drolxylsäujre die; -, -n (zu t Hydroxy...): Karbonsäure mit 
Hydroxylgruppen im Molekül. Hyldrolxylziltrojnelllal das; 
-s! farblose, nach Maiglöckchen riechende Flüssigkeit, die 
in der Parfümerie verwendet wird. Hyldrolzelle die; -, -n 
«über Jat. hydrocele aus gleichbed. gr. hydrokäle): 1. An- 
sammlung seröser Flüssigkeit zwischen Gewebsschichten; 
Med.). 2. Wasserbruch (seröse Flüssigkeitsansammlung 
am Hoden; Med.). !Hyldrolzelphalle der od. die; -n, -n (zu 
thydro...u. gr. kephalé „Kopf“: Mensch mit Wasserkopf 
(Med.). 2Hyldrolzelphalle der; -n, -n <zu t'Hydrozephale): 
svw. Hydrozephalus. Hyldrolzelphajlus der; -, Plur. ...alen 
od. ...li (aus gleichbed. nlat. hydrocephalus zu thydro...u. 
gr. kephalé „Kopf‘‘y: Wasserkopf, abnorm vergrößerter 
Schädel infolge übermäßiger Flüssigkeitsansammlung in 
den Hirnhöhlen (Med.). Hy|dro|zin|kit [auch ...'kıt] der; -s, 
-e: Zinkblüte, ein erdiges, farbloses Mineral. Hy|dro]zolen 
die (Plur.) (zu gr. zöon „Lebewesen, Tier“): Klasse der 
Hobhltiere (z. B. t Hydra). Hy|drolzyjklon der; -s, -e: Vor- 
richtung zur Abwasserreinigung (Wirbelsichter; Techn.). 
Hyldrulrie die; - ¿zu t...urie): vermehrter Wassergehalt 
des Urins (Med.) 

Hyeltolgraph [hyeto...] der; -en, -en (zu gr. hyetös „Regen“ 
u. t...graph): (veraltet) Regenmesser (Meteor.). Hyelto- 
grajphie die; - (zu t...graphie): Messung der Menge u. 
Verteilung von Niederschlägen (Meteor.). hyeltolgra- 
phisch (zu t...graphisch): die Niederschlagsverhältnisse 
auf der Erde betreffend (Meteor.). Hyeltolmelter das; -s, - 
(zu t'...meter): (veraltet) Regenmesser (Meteor.). hyelto- 
meltrisch (zu t...metrisch): (veraltet) zur Regenmessung 
dienend (Meteor.) 

Hylgie|ne die; - «über gleichbed. fr. hygiène aus gr. hygieind 
(techne) „der Gesundheit zuträglich(e Kunst, Wissen- 
schaft)“, dies zu hygieinös „heilsam, gesund, kräftig‘): 1. 
Bereich der Medizin, der sich mit der Erhaltung u. Förde- 
rung der Gesundheit (der einzelnen Menschen od. der ge- 
samten Bevölkerung) u. ihren natürlichen u. sozialen Vor- 
bedingungen befaßt sowie mit der Vorbeugung, der Ent- 
stehung u. Ausbreitung von Krankheiten; Gesundheitsleh- 
re. 2. Gesamtheit der [privaten u.] öffentlichen Maßnah- 
men in den verschiedensten Bereichen (wie dem der Er- 
nährung, der Arbeit, des Städtebaus, des Verkehrs, der 
Landschaft, des Klimas u. a.) zur Erhaltung u. Hebung des 
Gesundheitsstandes u. zur Verhütung u. Bekämpfung von 
Krankheiten; Gesundheitspflege. 3. Sauberkeit, Reinlich- 
keit; Maßnahmen zur Sauberhaltung. Hylgielnilker der; -s, 
- (vgl. ?...ik (2)): 1. Mediziner, der sich auf Hygiene (1) 
spezialisiert hat. 2. Fachmann für einen Bereich der Hygie- 
ne (2). hylgielnisch: 1. die Hygiene (1, 2) betreffend, ihr 
entsprechend, auf ihr beruhend, zu ihr gehörend. 2. hin- 
sichtlich der Sauberkeit, Reinlichkeit einwandfrei den Vor- 
schriften über Sauberkeit entsprechend; sehr sauber, appe- 
titlich. hylgielnilsiejren [...gie...] (zu t...isieren); sich -: 
(ugs. scherzh.) sich säubern, waschen 

hygr..., Hygr... vgl. hygro..., Hygro... hylgrisch (zu gr. hy- 
grös „naß, feucht“): den Niederschlag bzw. die Luftfeuch- 
te betreffend. hylgro..., Hylgro..., vor Vokalen meist 
hygr..., Hygr... (aus gr. hygrös „naß, feucht“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Feuchtigkeit“, z. B. hy- 
groskopisch, Hygrometer. Hylgrolbilon das; -s (zu gr. hy- 
gröbios „im Wasser lebend“, zu bios „Leben“): Wasser als 
Lebensraum (Biol.). Hylgrolchalsie [...g...] die, - (zu thy- 
gro..., gr. chäsis „Spalt, Öffnung“ u. t?...ie: das Sichöff- 
nen von Fruchtständen bei Befeuchtung durch Regen od. 
Tau, das die Verbreitung der Sporen od. Samen ermög- 


licht (Bot.). Hylgro|lgramm das; -s, -e (zu t....gramm): Auf- 
zeichnung eines Hygrometers (Meteor.). Hylgrolgraph 
der;-en, -en (zu t...graph): Gerät, das die in Gasen enthal- 
tene Feuchtigkeit mißt u. aufzeichnet; vgl. Hygrometer. 
hylgroigralphisch (zu t...graphisch): die Feuchtig- 
keit(smenge) aufzeichnend. Hylgrom das; -s, -e (zu 
t...om): Wasser- od. Schleimgeschwulst in Schleimbeu- 
teln u. Sehnenscheiden (Med.). Hylgrolmalnie die; -, ...ien 
(zu t...manie): krankhaft gesteigertes Verlangen nach 
feuchter Kühlung zur Linderung von Schmerzen (Med.). 
Hylgrojmaltolse die; -, -n (zu nlat. hygroma (med. fachspr. 
für t Hygrom) u. t!...ose): vermehrtes Auftreten von Hy- 
gromen (Med.). Hylgrolmelter das; -s, - (zu thygro... u. 
t!...meter): Luftfeuchtigkeitsmesser (Meteor.). Hylgro- 
meltrie die; - <zu t...metrie): Luftfeuchtigkeitsmessung 
(Meteor.). hylgrolmeltrisch (zu ?...metrisch): a) die Hy- 
grometrie betreffend, zu ihr gehörend; b) mit Hilfe eines 
Hygrometers. Hylgrolmorjphie die;- (zu t....morphie): be- 
sondere Ausgestaltung von Pflanzenteilen zur Förderung 
der t Transpiration (2). Hylgrojmor|pholse die; - (zu gr. 
mörphösis „das Gestalten, das Abbilden“; vgl. !...ose): 
Anpassung von Teilen feucht wachsender Pflanzen an die 
feuchte Umgebung (Bot.). Hyjgrolnalstie die; -: Krüm- 
mungsbewegungen bei Pflanzen auf Grund von Luftfeuch- 
tigkeit (Bot.). hylgrolphil <zu t...phil): feuchtigkeitslie- 
bend (von Pflanzen; Bot.). Hylgro|phillie die; - <zu t ...phi- 
lie): Vorliebe von Pflanzen für feuchte Standorte (Bot.). 
Hylgrolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): Land- 
pflanze an feuchten Standorten mit hohem Wasserver- 
brauch (Bot.). Hylgrolskop das; -s, -e (zu 1...skop): Gerät 
zur annäherungsweisen Bestimmung des Luftfeuchtig- 
keitsgehaltes (Meteor.). hylgrolskolpisch: 1. Wasser an 
sich ziehend, bindend (von Stoffen; Chem.). 2. sich auf 
Grund von Quellung od. Entquellung bewegend (von to- 
ten Pflanzenteilen; Bot.). Hylgro|skolpilziltät die; - (zu 
t....izität): Fähigkeit mancher Stoffe, Luftfeuchtigkeit auf- 
zunehmen u. an sich zu binden (Chem.). Hylgro|stat der; 
Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu thygro...u.t...stat): Gerät 
zur Aufrechterhaltung einer bestimmten Luftfeuchtigkeit. 
Hylgroltalxis die; - (zu t’Taxis): Fähigkeit mancher Tiere 
(z. B. Schildkröten, Asseln), [über weite Entfernungen] 
Wasser, das ihnen zuträgliche feuchte Milieu zu finden 
(Biol.) 

hyl..., Hyl... vgl. hylo..., Hylo... Hyliäa die; - (über nlat. hy- 
laea aus gr. hylaia, eigtl. „die Waldige“, dies zu hyle, vgl. 
Hyle; geprägt vom dt. Naturforscher A. v. Humboldt, 
1769-1859): tropisches Regenwaldgebiet am Amazonas. 
Hylle die; - (über lat. hyle aus gleichbed. gr. hyle, eigtl. 
„Gehölz, Wald“): Stoff, Materie, der formbare Urstoff 
(bes. bei den ionischen Naturphilosophen). Hylielmor- 
phis|mus der; - <zu gr. morph& „Gestalt, Form“ u. t...is- 
mus (1)): philos. Lehre, nach der alle körperlichen Sub- 
stanzen aus Stoffu. Form bestehen (Aristoteles). Hyllilker 
der; -s, - (zu gr. hylikös „stofflich, körperlich“): in der 
tGnosis Angehöriger der niedersten, stoffgebundenen, 
der Erlösung verschlossenen Menschenklasse; vgl. Pneu- 
matiker (2), Psychiker. hyllisch: materiell, stofflich, kör- 
perlich (Philos.). Hyllisjmus der; - (zu t...ismus (1)); phi- 
los. Lehre, nach der der Stoff die einzige Substanz der 
Welt ist. Hyllit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu t?...itd): svw. Li- 
gnit bzw. Xylit. hyllo..., Hyllo..., vor Vokalen meist hyl..., 
Hyl... <zu gleichbed. gr. hyle, eigtl. „Gehölz, Wald“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Stoff, Mate- 
rie“, z. B. hylotrop, hylisch, Hylotropie, Hylismus. Hylļlo- 
manltie die; - (zu thylo... u. gr. manteia „Weissagung“): 
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Hellsehen durch Vermittlung eines Gegenstandes, der mit 
der Vorhersage in Beziehung steht (Parapsychol.). Hy|lo- 
phalge der; -n, -n <zu t....phage): Holzfresser (Zool.). Hy- 
lolthelisimus der; -: Abart des t Hylozoismus, die vom 
Einssein Gottes mit dem belebten Urstoff ausgeht. Hyllo- 
thelist der; -en, -en: Anhänger des Hylotheismus. hyllo- 
trop (zu t...trop): bei gleicher chem. Zusammensetzung 
in andere Formen überführbar. Hylloltro|pie die; - (zu 
t...tropie): Überführbarkeit eines Stoffes in einen ande- 
ren ohne Änderung der chem. Zusammensetzung. Hyllo- 
zolisimus der; - (zu gr. zö& „Leben“ u. t...ismus (1)): Leh- 
re der ionischen Naturphilosophen, die als Substanz aller 
Dinge einen belebten Urstoff, die t Hyle, annahmen; Leh- 
re von der Beseeltheit der Materie. Hyllo|zolist der; -en, 
-en (zu t...ist): Anhänger des Hylozoismus. hyllo|zoi- 
stisch (zu t...istisch): den Hylozoismus betreffend 

!Hylmen das, auch der; -s, - (aus gr. hymen „Haut, Häut- 
chen“): dünnes Häutchen am Scheideneingang bei der 
Frau, das im allgemeinen beim ersten Geschlechtsverkehr 
(unter leichter Blutung) zerreißt; Jungfernhäutchen 
(Anat.). 2Hylmen der; -s, - (aus gleichbed. gr. hymen, Ne- 
benform von hymenaios, vgl. Hymenaios): altgriech., der 
Braut von einem [Mädchenjchor gesungenes Hochzeits- 
lied. Hylmelnailos [auch hy'me:naios] der; -, ...aioi [...9y, 
auch ...'me:naioy] (aus gr. hymenaios „Hochzeitsge- 
sang“): svw. ’Hymen. hylmelnal (aus gleichbed. nlat. hy- 
menalis zu 1'Hymen u. t!...al (1)): zum 'Hymen gehö- 
rend, es betreffend (Med.). Hylmelnäflus [...'ne:vs] der; -, 
...al «über /at. hymenaeus aus gr. hym£naios, vgl. Hyme- 
naios): svw. ”?Hymen. Hylmelniltis die; -, ...itiden (zu 
t'Hymen u. t...itis): (veraltet) Entzündung des 'Hymens 
(Med.). Hylmelnilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. 
nlat. hymenium zu 'Hymen u. t...ium): Fruchtschicht der 
Ständerpilze (Bot.). Hylmelno|my|zelten die (Plur.): Ord- 
nung der Ständerpilze, zu der die meisten eßbaren Wald- 
u. Wiesenpilze gehören (Bot.). Hylmelno|ptelren die 
(Plur.) (zu gr. pterös „Flügel“): Hautflügler (Insektenord- 
nung) 

hymn..., Hymn... vgl. hymno..., Hymno... Hym|nar das: -s, 
Plur. -e u. -ien [...ion] u. Hym|nalrilum das; -s, ...ien [...ion] 
caus gleichbed. kirchenlat. hymnarium zu lat. hymnus, vgl. 
Hymne): liturgisches Buch mit den kirchlichen Hymnen. 
Hymine die; -, -n u. Hymnus der; -, ...nen (über spärlat. 
hymnus aus gr. hymnos „(Hochzeits)gesang; (Lobj)lied“): 
1. feierlicher Festgesang; Lobgesang [für Gott], Weihelied. 
2. kirchliches od. geistliches Gesangs- u. Instrumentalwerk 
von betont feierlichem Ausdruck. 3. Preisgedicht. 4. kurz 
für Nationalhymne. Hymlnik die; - (zu gr. hymnikös „zur 
Hymne gehörig“): Kunstform der Hymne. Hyminilker 
der; -s, -: Hymnendichter. hym|nisch: in der Form od. Art 
der Hymne abgefaßt. hym|nilsie|ren (zu t....isieren): (ver- 
altet) Hymnen dichten, in Hymnen verherrlichen. hym- 
no..., HymIno..., vor Vokalen meist hymn..., Hymn... (zu 
gleichbed. gr. hymnos, vgl. Hymne): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Hymne“, z. B. hymnologisch, 
Hymnologe. Hyminolde der; -n, -n (aus gleichbed. gr. hym- 
nöidös): altgriech. Verfasser u. Sänger von Hymnen. Hym- 
noldie die; - (aus gleichbed. gr. hymnöidia): Hymnendich- 
tung. Hymlnoldik die; - ¿zu t?...ik (1)): svw. Hymnodie. 
Hyminolgraph der; -en, -en (zu gr. hymnogräphos „Hym- 
nen schreibend“; vgl. ...graph): altgriech. Hymnenschrei- 
ber. Hym|nollolge der; -n, -n (zu thymno... u. t....loge): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Hymnologie. Hym|no- 
lolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von den [christli- 
chen] Hymnen; Hymnenkunde. hyminollolgisch (zu 
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t...logisch): die Hymnologie betreffend. Hym|inos der; -, 
..nen (aus gr. hymnos, vgl. Hymne): svw. Hymne. Hym- 
nus vgl. Hymne 

Hyolid das; -s (gekürzt aus gleichbed. /at. os hyoideum zu 
1°Os u. /at. hyoideus „zum Zungenbein gehörend“, eigtl. 
„schweinsrüsselähnlich‘ (wegen der Gestalt des Zungen- 
beins), dies aus gr. hyoeid&s „sauähnlich, dem Rüssel einer 
Sau ähnlich‘): anatomische Kurzbez. für Zungenbein 

Hyloslecin [...ts...] usw. vgl. Hyoszin usw. Hyloslzin, chem. 
fachspr. Hyoscin [...ts...] das; -s (gekürzt aus t Hyoszya- 
min): svw. Skopolamin. Hylosizyalmin, chem. fachspr. 
Hyoscyamiın [...ts...] das; -s (zu gr. hyoskyamos „Bilsen- 
kraut“ u. t...in (1): t Alkaloid einiger Nachtschattenge- 
wächse, Arzneimittel (vgl. Atropin) 

hyp..., Hyp... vgl. hypo..., Hypo... 

hyplabyslsisch (zu thypo...u. tabyssisch): in geringer Tie- 
fe zwischen schon festen Gesteinen erstarrt (von magmati- 
schen Schmelzen; Geol.) 

hyplacid [...ts...] u. hypazid (zu thypo...u. t Acidum): svw. 
subacid. Hyplacildiltät u. Hypazidität die; -: svw. Subacidi- 
tät 

Hyplakulsie u. Hyplakulsis die; - (zu thypo... u. gr. äkousis 
„das Hören“; vgl. ?...ie): [nervös bedingte] Schwerhörig- 
keit (Med.) 

Hyplallbulminjämie die; -, ...ien (zu thypo..., t Albumen, 
t...in (l) u. t...ämie): Verminderung des t Albumins im 
Blutplasma (z. B. bei Infektionen; Med.); Ggs. t Hyperal- 
buminämie. Hyplallbulmilno|se die; - (zu t!...ose): ver- 
minderter Eiweißgehalt des Blutes (Med.) 

Hyplallgaltor der; -s, ...oren (zu thypo..., gr. älgesis 
„Schmerz“ u. t...ator): altes Narkosegerät. Hyplallge|sie 
die; -: verminderte Schmerzempfindlichkeit (Med.); Ggs. 
t Hyperalgesie. hyplallgeltisch: vermindert schmerzemp- 
findlich (Med.); Ggs. thyperalgetisch 

Hyplalllalge [auch hyp'alage] die; - (über spärlat. hypallage 
aus gr. hypallage „‚Vertauschung, Verwechslung“ zu hypal- 
lättein „(heimlich) vertauschen“): 1. svw. Enallage. 2. svw. 
Metonymie. 3. Vertauschung eines attributiven Genitivs 
mit einem attributiven Adjektiv u. umgekehrt (z. B. jagdli- 
che Ausdrücke statt Ausdrücke der Jagd; Sprachw.) 

Hyplamaulrolsis die; -, ...sen (zu thypo... u. t Amaurose): 
unvollständige Erblindung (Med.) 

Hyplapolplelxie die; -, ...ien (zu thypo... u. t Apoplexie): 
leichter Schlaganfall (Med.) 

Hypläslthelsie die; -, ...ien <zu thypo... u. t Ästhesie): her- 
abgesetzte Empfindlichkeit, bes. gegen Berührung (Med.); 
Ggs. t Hyperästhesie. hypläsltheltisch: unterempfindlich 
für Berührungsreize (Med.): Ggs. t hyperästhetisch 

hypläthral (zu gr. hypaithros „unter freiem Himmel“ u. 
t'...al (1): unter freiem Himmel, nicht überdacht. Hyp- 
äthralltem|pel der; -s, -; großer antiker Tempel mit nicht 
überdachtem Innenraum 

hyplazid vgl. hypacid. Hyplazildiltät vgl. Hypacidität 

Hyplazotlurie die; -, ...ien (zu thypo... u. t Azoturie): her- 
abgesetzte Stickstoffausscheidung im Harn (Med.) 

Hyplepilnelphrie die; -, ...ien (zu thypo..., tepi... gr. 
nephrös „Niere“ u. t?...ie): herabgesetzte Ausscheidungs- 
funktion der Nebennieren (Med.) 

hylper..., Hylper... <aus gleichbed. gr. hyper): Präfix mit 
der Bedeutung „über, übermäßig, über - hinaus“, in Medi- 
zin u. Biologie die Überfunktion (z. B. eines Organs) be- 
zeichnend, z. B. hypermodern, Hypertrophie; Ggs. thy- 
po..., Hypo... 

hylperlacid [...ts...] u. hyperazid <zu Miyperma u. ACi- 
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dum): svw. superacid. Hyjperjacijdiltät u. Hyperazidität 
die, -: svw. Superacidität 

Hylperladirelnallisjmus der; -, ...men (zu thyper..., tadre- 
nal u. t...ismus (3)): Überfunktionszustände der Neben- 
niere (Med.) 

Hylperlakulsie u. Hylperlakulsis die; - (zu thyper... u. gr. 
akousis „das Hören“): krankhaft verfeinertes Gehör infol- 
ge gesteigerter Erregbarkeit des Hörnervs (Med.) 

hylperlakut (zu ?hyper... u. takut): mit extremer Heftig- 
keit einsetzend (von Krankheiten; Med.) 

Hy|perlallbulminjämie die; -, ...ien (zu thyper..., t Albu- 
men, t..in(l)u.t...ämie): abnorm hoher Albumingehalt 
des Blutes (Med.); Ggs. t Hypalbuminämie 

Hylperlalldo|stelrolnisimus der; -, ...men (zu thyper..., 
t Aldosteron u. t.. ismus (3): Krankheitsbild, das durch 
eine Überproduktion von t Aldosteron gekennzeichnet ist 
(Med.) 

Hylperlallgelsie die; - (zu thyper... u. t Algesie): gesteiger- 
tes Schmerzempfinden (Med.). hylperlallgeltisch: 
schmerzüberempfindlich (Med.); Ggs. t hypalgetisch 

Hylperlalilmenitaltilon die; - (zu thyper... u. t Alimenta- 
tion): Überernährung (Med.) 

Hylperlämie die; - (zu thyper... u. t...ämie): vermehrte 
Blutfülle in einem begrenzten Körperbezirk; Wallung 
(Med.). hy|per]ämisch: vermehrt durchblutet (Med.). hy- 
perlämilsielren (zu t...isieren): erhöhte Durchblutung 
bewirken (Med.) 

Hy|perlaphjroldilsie die; -, ...ien (zu thyper... u. t Aphrodi- 
sie): abnorm gesteigerte geschlechtliche Erregbarkeit 
(Med.) 

Hy|perlasthelnie die; -, ...ien (zu thyper... u. t Asthenie): 
gänzliche Entkräftung (Med.). hyperlasthelnisch: gänz- 
lich entkräftet (Med.) 

Hylperläsithejsie die; -, ...ien (zu thyper... u. t Ästhesie): 
Überempfindlichkeit (bes. der Gefühls- u. Sinnesnerven; 
Mced.); Ggs. t Hypästhesie. hy|perläsitheltisch: überemp- 
findlich (Med.); Ggs. t hypästhetisch 

Hylperlaulxelsis die; - (zu thyper... u. t Auxesis): übermä- 
Biges Wachstum eines Körperteils (Med.) 

hy|perlazid vgl. hyperacid. Hylperlazildiltät vgl. Hyperaci- 
dität 

hy|perlbar (zu thyper... u. gr. barys „schwer“: ein größe- 
res spezifisches Gewicht habend als eine andere Flüssig- 
keit (von Flüssigkeiten); -e Sauerstofftherapie: Über- 
druckbeatmung eines Patienten mit reinem Sauerstoff 
(z. B. bei einem Herzinfarkt; Med.). Hylperjbalsis die; -, 
...basen (aus gr. hyperbasis, eigtl. „das Darüberhinweg- 
schreiten“): svw. Hyperbaton. Hylperlbalton das; -s, ...ta 
(über lat. hyperbaton aus gleichbed. gr. hyperbaton zu hy- 
perbatös „umgestellt“, dies zu hyperbainein „überschrei- 
ten“): jede Abweichung von der üblichen Wortstellung 
(z. B.: Wenn er ins Getümmel mich von Löwenkriegern 
reißt... [Goethe]; Sprachw.) 

Hylperibel die; -, -n (über /at. hyperbole aus gleichbed. gr. 
hyperbol&, eigtl. „das Darüberhinauswerfen“, zu hyperbaäl- 
lein „über ein Ziel hinauswerfen“): 1. mathematischer Ke- 
gelschnitt, geometrischer Ort aller Punkte, die von zwei fe- 
sten Punkten (Brennpunkten) gleichbleibende Differenz 
der Entfernungen haben. 2. Übertreibung des Ausdrucks 
(z. B. himmelhoch; Rhet., Stilk.). Hy|perlbellfunkltilon die; 
-, en: eine aus Summe od. Differenz zweier Exponential- 
funktionen entwickelte Größe (Math.). Hy|perlbollilker 
der: -s, - (zu spätlat. hyperbolicus „übertrieben“, dies aus 
gleichbed. gr. hyperbolikös): jmd., der zu Übertreibungen 
im Ausdruck neigt. hylperlbollisch: 1. hyperbelartig, hy- 


perbelförmig, als Hyperbel darstellbar; -e Geometrie: 
svw. nichteuklidische Geometrie. 2. im Ausdruck übertrei- 
bend. hy|perlbollilsiejren (zu t...isieren): [im Ausdruck] 
übertreiben. Hy|per|bojlolid das; -[e]s, -e (zu t Hyperbel u. 
t...oid): Körper, der durch Drehung einer Hyperbel (1) 
um ihre Achse entsteht (Math.) 

Hylper|bojreler die (Plur.) ¿aus gleichbed. gr. Hyperböreoi 
(Plur.), eigtl. „jenseits des Boreas (Nordwinds) Wohnen- 
de“): (nach der griech. Sage) ein Volk in Thrakien, bei 
dem sich der griech. Gott Apoll im Winter aufhielt. hy|per- 
bolrelisch (aus gleichbed. gr. hyperböreos): (veraltet) im 
hohen Norden gelegen, wohnend 

HyIperlbullie die; - (zu thyper..., gr. boulé „Wille“ u. 
t?...ie): krankhafter Betätigungsdrang (bei verschiedenen 
psychischen Erkrankungen; Med.); Ggs. t Hypobulie 

Hylperlchalrakltelrilsielrung die; -, -en (zu thyper... u. 
t Charakterisierung): Charakterisierung durch mehr als 
nur ein Element, z. B. die dreifache Pluralkennzeichnung 
in die Männer (Artikel, Umlaut, -er-Endung; Sprachw.) 

Hy|per|chlorlämie |[...k...] die; -, ...ien (Kurzbildung zu 
thyper..., t Chlorid u. t...ämie): vermehrter Kochsalzge- 
halt des Blutes (z.B. bei Nierenerkrankungen; Med.); 
Ggs. t Hypochlorämie. Hylper|chlorihyldrie die; - (Kurz- 
bildung zu thyper..., lat. acidum hydrochloricum „Salz- 
säure“ u. t...hydrie): svw. Superacidität 

Hy|per|cholle|stejrin]ämie [...g..., auch ...k...] die; -, ...ien 
¿zu t hyper..., t Cholesterin u. t...ämie): erhöhter Gehalt 
des Blutserums an t Cholesterin auf Grund einer Fettstoff- 
wechselstörung (Med.); Ggs. t Hypocholesterinämie. Hy- 
perichollie [...c...] die; -, ...ien (zu gr. chol& „Galle“ u. 
t2..ie): krankhaft gesteigerte Gallensaftbildung (Med.); 
Ggs. tHypocholie 

hy|per|chrom [...k...] (zu thyper... u. gr. chröma „Farbe“ ): 
zuviel Blutfarbstoff besitzend; überstark gefärbt (Med.); 
Ggs. t hypochrom. Hy|perichro|malto|se die; -: vermehrte 
+ Pigmentation der Haut (Med.). Hylperlchro|mie die; -, 
..jen (zu t?...ie): vermehrter Farbstoffgehalt der roten 
Blutkörperchen (Med.); Ggs. t Hypochromie 

Hylperidakltyllie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. daktylos 
„Finger; Zehe“ u. t?...ie): angeborene Mißbildung der 
Hand od. des Fußes mit mehr als je fünf Fingern od. Ze- 
hen (Med.) 

Hylper|dullie die; - (aus gr. hyperdouleia „besondere Vereh- 
rung“): Verehrung Marias als Gottesmutter (im Unter- 
schied zur Anbetung, die nur Gott zukommt; kath. Rel.) 

Hylperlemelisis die; - (zu t hyper... u. t Emesis): übermäßig 
starkes Erbrechen (Med.) 

Hylperlerlgie die; -, ...ien (verkürzt aus t hyper... u. t Aller- 
gie): allergische Überempfindlichkeit des Körpers gegen 
Bakteriengifte (Med.). hy|perler|gisch: die Hyperergie be- 
treffend (Med.) 

Hylperlerolsie die; -, ...ien (zu î hyper..., gr. £rös „Liebe“ u. 
+2,..ie): Liebeswahn; krankhafte Steigerung des Ge- 
schlechtstriebes (Med.); vgl. Erotomanie 

Hy|perlfilltraltilon die; - (zu t hyper... u. t Filtration): die auf 
umgekehrter t Osmose beruhende Gewinnung eines Lö- 
sungsmittels (z. B. Wasser) aus einer Lösung mit Hilfe von 
tsemipermeablen Membranen, die bes. für die Meerwas- 
serentsalzung Bedeutung hat 

Hylperlfrag|ment das; -[e]s, -e (zu t hyper... u. t Fragment): 
Atomkern, bei dem eines der normalerweise in ihm enthal- 
tenen tNeutronen durch ein tHyperon ersetzt ist 
(Kernphys.) 

Hylperifunkltilon die; -, -en (zu thyper... u. t Funktion): 
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Überfunktion, gesteigerte Tätigkeit eines Organs (Med.); 
Ggs. t Hypofunktion 

Hylperigallakltie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. gála, Gen. 
gälaktos „Milch“ u. t?...ie): übermäßige Milchabsonde- 
rung bei stillenden Frauen (Med.); Ggs. t Hypogalaktie 

Hyjperigalmie die; - (zu thyper... u. t...gamie (2)): Heirat 
einer Frau aus einer niederen Schicht od. Kaste mit einem 
Mann aus einer höheren (Soziol.); Ggs. t Hypogamie 

Hylperigelniltallisimus der; - <zu thyper..., tGenitale u. 
t...ismus (3)): übermäßige u. frühzeitige Entwicklung der 
Geschlechtsorgane (Med.); Ggs. t Hypogenitalismus 

Hylperlgeulsie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. geüsis „Ge- 
schmack“ u. t?...ie): abnorm verfeinerter Geschmacks- 
sinn (Med.); Ggs. t Hypogeusie 

Hyplerigie die; -, ...ien (verkürzt aus thypo... u. t Allergie): 
krankhaft schwache Reaktion des Organismus auf allergi- 
sierende Reize (Med.) 

Hylperlglolbullie die, -, ...ien (zu thyper..., tGlobulin u. 
t?...ie): svw. Polyglobulie. Hyjper|glojbullin]ämie die; -, 
..jen (zu t...ämie): erhöhter Globulingehalt des Blut- 
serums, z. B. bei Entzündungen u. Tumoren (Med.) 

Hyjperlglyklämie die; -, ...ien (zu thyper... u. t Glykämie): 
vermehrter Blutzuckergehalt (Med.); Ggs. t Hypoglyk- 
ämie. hylper|glyklämisch: die Hyperglykämie betreffend, 
auf ihr beruhend (Med.) 

hy|perigol (Kunstw. zu thyper..., gr. &rgon „Werk, Arbeit“ 
u. lat. oleum „Öl“: spontan u. unter Flammenbildung 
miteinander reagierend (von zwei chem. Substanzen); vgl. 
..isch/-; -er Treibstoff: [Raketenjtreibstoff, der spon- 
tan zündet, wenn er mit einem Sauerstoffträger in Berüh- 
rung kommt. Hy|perlgol das; -s, -e: svw. hypergoler Treib- 
stoff. hylperlgollisch: svw. hypergol; vgl. ...isch/- 

Hylperlheldolnie die; - <zu thyper..., gr. hödone „Freude; 
Wollust“ u. t?...ie): krankhaft übersteigertes Lustgefühl 
(Psychol., Med.) 

Hylperlhelpajrinjämie die; -, ...ien <zu thyper..., t Heparin 
u. t...ämie): vermehrte Bildung gerinnungshemmender 
Stoffe im Blut (Med.) 

Hylperlhildrolse u. Hy|perlidrojse die; - ¿zu thyper... u. 
tHidrose): übermäßige Schweißabsonderung (Med.); 
Ggs. t Hyphidrose 

Hylperļinojse die; -, -n <zu thyper..., gr. is, Gen. inös „Mus- 
kel, Sehne, Faser“ u. t'...ose): vermehrte Bildung von 
t Fibrinogen im Blut (z. B. bei fieberhaften Erkrankungen 
wie t Pneumonie); Ggs. t Hypinose 

Hylperlin|suļlijnisjmus der; - <zu thyper..., tInsulin u. 
t...ismus (3)): vermehrte Insulinbildung (vgl. Insulin) u. 
dadurch bewirkte Senkung des Blutzuckers (Med.); Ggs. 
t Hypoinsulinismus 

Hylperlin|vollultilon [...v...] die; -, -en <zu thyper... u. t In- 
volution): abnorm starke Rückbildung eines Organs 
(Med.) 

Hylperjjodjämie die; -, ...ien <zu thyper..., tJod u. 
t ...ämie): vermehrter Jodgehalt des Blutes (z. B. bei t Hy- 
perthyreose; Med); Ggs. t Hypojodämie 

Hylper|kallämie, Hyjperlkallilämie die; -, ...ien (zu thy- 
per... t Kalium u. t...ämie): erhöhter Kaliumspiegel im 
Blut (Med.); Ggs. t Hypokalämie 

Hyiperlkalzjämie die; -, ...ien (zu thyper..., Kalzium u. 
t...ämie): Erhöhung des Kalziumgehaltes des Blutes 
(Med.); Ggs. tHypokalzämie. Hylperlkalzjurie die; -, 
„jen (zu t...urie): vermehrte Ausscheidung von t Kalzi- 
um im Urin infolge Stoffwechselstörungen (Med.) 

Hyjperlkapinie die; -, ...ien <zu thyper..., gr. kapnös 


592 


„Rauch, Dampf“ u. t2...ie): übermäßiger Kohlensäurege- 
halt des Blutes (Med.); Ggs. t Hypokapnie 

hylperlkaltajlekitisch <aus gleichbed. spätlat. hypercatalec- 
ticus, dies über /ar. hypercatalectus aus gleichbed. gr. hy- 
perkatälektos): Hyperkatalexe aufweisend (von Versen); 
vgl. katalektisch, brachykatalektisch u. akatalektisch. Hy- 
perlkaltalle|xe die; -, -n: die Verlängerung des Verses um 
eine od. mehrere Silben 

Hy|perikejraltojse die; -, -n <zu thyper... u. t Keratose): 
übermäßig starke Verhornung der Haut (Med.) 

Hy|perlkilne|lse die; -, -n (zu thyper... u. t Kinese): motori- 
scher Reizzustand des Körpers mit Muskelzuckungen u. 
unwillkürlichen Bewegungen (Med.); Ggs. t Hypokinese. 
hy|perlkijneltisch: die Hyperkinese betreffend, auf ihr be- 
ruhend; mit Muskelzuckungen u. unwillkürlichen Bewe- 
gungen einhergehend 

Hylperikojagullajbilliltät die; - (¿zu thyper..., lat. coagulare 
„gerinnen machen“ u. t...ität): erhöhte Gerinnbarkeit des 
Blutes (Med.) 

hy|per|kor|rekt [auch 'hy:...] (zu thyper... u. tkorrekt): 
übertrieben korrekt; -e Bildung: irrtümlich nach dem 
Muster anderer hochsprachlich korrekter Formen gebilde- 
ter Ausdruck, den ein Mundartsprecher gebraucht, wenn 
er Hochsprache sprechen muß, z. B. in bezug auf die Aus- 
sprache: für das Berliner Gebäck Knüppel, Schrippe fälsch- 
lich Knüpfel, Schripfe, weil pp (Kopp für Kopf) als nicht- 
hochsprachlich gilt (Sprachw.) 

Hyiperlkorltilzisimus der; - (zu thyper..., t Kortex u. t...is- 
mus (3)): durch Überfunktion der Nebennierenrinde her- 
vorgerufene Krankheitsbilder; Ggs. t Hypokortizismus 

Hylperlkrilnie die; -, ...ien (zu t hyper..., gr. krinein „schei- 
den, trennen, sondern“ u. t?...ie): übermäßige Drüsenab- 
sonderung (z. B. von Speichel; Med.) 

Hylperlkriltik die; -, -n (Plur. selten) <zu thyper... u. tKri- 
tik): allzu scharfe Kritik. hylperjkriltisch [auch 'hy:...]: 
überstreng, tadelsüchtig 

Hylperlkulltur die; -, -en <zu thyper... u. t Kultur): Überfei- 
nerung, Überbildung 

Hylperllakitatlämie die; -, ...ien (zu thyper..., tLactat u. 
t...ämie): vermehrter Milchsäuregehalt des Blutes (Med.) 

Hy|perlleulko|zyltolse die; -, -n (zu thyper... u. t Leukozy- 
tose): verstärkte tLeukozytose als Abwehrreaktion des 
Organismus bei Infektionen (Med.); Ggs. t Hypoleukozy- 
tose 

Hylperllilpidjämie die; -, ...ien (zu thyper..., tLipid u. 
t...ämie): erhöhter Gehalt des Blutes an Fetten u. t Chole- 
sterin auf Grund einer Fettstoffwechselstörung (Med.) 

Hylperlmalstie die; -, ...ien «zu thyper..., gr. mastös 
„Brust(warze)“ u. t?...ie): abnorm starke Entwicklung der 
weiblichen Brust; vgl. Polymastie 

Hylper|melnorirhö die; -, -en u. Hylper|mel|nor|rhöe [... rei] 
die; -, -n [...'ro:on] (zu t hyper... u. t Menorrhö): verstärkte 
Regelblutung (Med.): Ggs. t Hypomenorrhö 

Hylper|meltalbollie die; -, ...ien (zu thyper... u. t Metabo- 
lie): eine Form der t Holometabolie, wobei dem Puppen- 
stadium ein Scheinpuppenstadium vorausgeht (Biol.) 

Hylper|melter der; -s, - <zu gr. hypermetros „übermäßig; 
über das Versmaß hinausgehend“; vgl. ?...meter): Vers, 
dessen letzte, auf einen Vokal ausgehende überzählige Sil- 
be mit der mit einem Vokal beginnenden Anfangssilbe des 
nächsten Verses durch tElision des Vokals verbunden 
wird (antike Metrik). Hy|per|meltrie die; - ¿zu thyper...u. 
t...metrie): Bewegungsübermaß, das Hinausschießen der 
Bewegung über das angestrebte Ziel hinaus (Med.). hy- 
perjmeltrisch (aus gr. hypermetros, vgl. Hypermeter): in 


Hypermetern verfaßt, den Hypermeter betreffend. Hy- 
perlmeltron das; -s, ...tra (aus gr. hypermetron, eigtl. „das 
Übermäßige“): svw. Hypermeter. Hylper|meltrojpie die; - 
(zu hyper..., gr. metron „Maß“ u. t...opie): Über-, Weit- 
sichtigkeit (Med.); Ggs. tMyopie. hy]per|meltrojpisch: 
weitsichtig (Med.); Ggs. tmyop 

Hylperimnelsie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. mnösis „das 
Erinnern“ u. t?...ie): abnorm gesteigerte Gedächtnislei- 
stung (z. B. in Hypnose; Med.); Ggs. t Amnesie 

hylperimoldern [auch 'hy:...] <zu thyper... u. t modern): 
übermodern, übertrieben neuzeitlich 

hylper|morph ¿zu thyper... u. t...morph): (das Merkmal) 
verstärkt ausprägend (von einem t mutierten Gen; Biol.); 
Ggs. thypomorph 

Hylperjmoltilliltät die; - (zu thyper... u. t Motilität): svw. 
Hyperkinese 

Hylperlnaltrijämie die; -, ...ien (zu thyper..., t Natrium u. 
t...ämie): erhöhter Natriumgehalt des Blutes (Med.); 
Ggs. t Hyponatriämie 

Hy|per|neļphriļtis die; -, ...itiden (zu thyper... u. t Nephri- 
tis): Entzündung der Nebennieren (Med.). Hyļper|ne- 
phrom das; -s, -e: Nierentumor, dessen Gewebestruktur 
der des Nebennierengewebes ähnlich ist (Med.) 

hylper|ner|vös [...v..., auch 'hy:...] (zu thyper... u. tner- 
vös): übertrieben nervös 

Hy|perlocha die; -, ...chen (aus gr. hyp£rochos „hervorra- 
gend, vorzüglich“): (veraltet) 1. Überschuß aus dem Ver- 
kauf eines verpfändeten Gegenstandes. 2. Übersteigen des 
Vermögens durch die Schulden 

Hylperlodonitie die; - (zu thyper..., gr. odoüs, Gen. odön- 
tos „Zahn“ u. t?...ie): das Vorhandensein von überzähli- 
gen Zähnen (Med.); vgl. Hypodontie 

Hylpelron das; -s, ...onen (unter Einfluß von engl. hyperon 
zu thyper... u. t*...on): Elementarteilchen, dessen Masse 
größer ist als die eines t Nukleons (Phys.) 

Hylperlonyjchie [...'çi:] die; -, ...ien (zu thyper..., gr. Onyx, 
Gen. önychos „Nagel“ u. t?...ie): abnorm starke Nagelbil- 
dung an Händen u. Füßen (Med.) 

Hylperlonym das; -s, -e (aus thyper... u. gr. önyma „Na- 
me‘): übergeordneter Begriff; Wort, Lexem, das in einer 
übergeordneten Beziehung zu einem bzw. mehreren ande- 
ren Wörtern, Lexemen steht, aber inhaltlich allgemeiner, 
weniger merkmalhaltig ist, z. B. zu sich nehmen zu essen, 
Medikament zu Pille, Tablette, Dragee, Kapsel; Superonym 
(Sprachw.); Ggs. t Hyponym. Hylperjonylmie die; -, ...ien 
zu +?...ie): in Übergeordnetheit sich ausdrückende se- 
mantische Relation, wie sie zwischen Hyperonym u. Hyp- 
onym besteht (Sprachw.); Ggs. t Hyponymie 

Hylpelrolon das; -s, ...oa <aus gleichbed. gr. hyperöion): das 
obere Stockwerk des altgriech. Hauses 

Hylperlopie die; -, ...ien (zu thyper... u. ?...opie): svw. Hy- 
permetropie 

Hylperloreixie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. örexis „das 
Streben, Verlangen“ u. t?...ie): Heißhunger (Med.) 

Hylperlosjmie die; - (zu thyper..., gr. osmé „Geruch“ u. 
+2, ie): abnorm gesteigertes Geruchsvermögen (Med.); 
Ggs. t Hyposmie 

Hylļperjosto|se die; -, -n (zu thyper..., gr. ostéon „Kno- 
chen“ u. t'...ose): Wucherung des Knochengewebes 
(Med.). hylpelrolstoltisch: die t Hyperostose betreffend, 
auf ihr beruhend 

Hylperloxyd, chem. fachspr. Hyperoxid das; -[e]s, -e (meist 
Plur.) (zu thyper... u. tOxyd): salzartige Verbindungen 
der Alkali- u. Erdalkalimetalle mit Sauerstoff (Chem.). Hy- 
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perloxyldaltilon die; -, -en: Übersättigung mit Sauerstoff. 
hylperloxyldiert (zu t....iert): mit Sauerstoff übersättigt 

Hy|perjpajralproltelin]ämie [...teli:n...] die; -, ...ien (zu thy- 
per..., t Paraprotein u. t...ämie): stark vermehrte Bildung 
von anomalen Eiweißkörpern im Blutplasma (Med.) 

Hylperlpalralsiltisimus der; - (zu thyper... u. t Parasitis- 
mus): Befall eines Parasiten durch wiederum einen Parasi- 
ten (Biol.) 

Hylperipajralthylreolidisimus der, - (zu thyper..., t para..., 
+Thyreoidea u. t...ismus (3)): Überfunktion der Neben- 
schilddrüsen (Med.); Ggs. t Hypoparathyreoidismus 

Hylperjpalthie die; -, ...ien (zu thyper... u. t...pathie): 
Schmerzüberempfindlichkeit bei bestimmten Nerven- u. 
Thalamusschädigungen (Med.). hy]jperl|palthisch: 
schmerzüberempfindlich (Med.) 

Hylper|phajllanlgie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. phälagx, 
Gen. phälaggos „Glied an Händen u. Füßen“ (eigtl. „Bal- 
ken“) u.t?...ie): Vorkommen von überzähligen Mittelglic- 
dern am Daumen u. an der großen Zehe (Med.) 

Hy|per|phojrie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. phorein, phe- 
rein „tragen, bringen“ u. t?...ie): t latentes Aufwärtsschie- 
len, eine Form der t Heterophorie (Med.); Ggs. Hypopho- 
rie 

Hylper|phosliphatlämie die; -, ...ien <zu thyper..., 
t Phosphat u. t...ämie): erhöhter Gehalt von anorgani- 
schen t Phosphaten im Blutserum (Med.) 

Hylper|phylsik die; - <zu thyper... u. t Physik): Erklärung 
von Naturerscheinungen vom Übersinnlichen her. hylper- 
phylsisch: übernatürlich 

Hylper|pig|menitiejrung die; - zu thyper... u. t Pigmentie- 
rung): vermehrte fleckförmige od. diffuse Melanineinlage- 
rung (vgl. Melanin) in der Haut (Med.) 

Hyjperjpiltuiltajrisjmus der; - ¿zu thyper..., lat. pituita „zä- 
he Flüssigkeit, Schleim“ u. t...ismus (3)): durch Über- 
funktion der t Hypophyse ausgelöste Störungen u. Erkran- 
kungen (Med.); Ggs. t Hypopituitarismus 

Hyjper|plalsie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. pläsis „Bil- 
dung, Form“ u. t?...ie): Vergrößerung von Geweben u. 
Organen durch abnorme Vermehrung der Zellen (Med., 
Biol.); Ggs. t Hypoplasie; vgl. Hypertrophie. hylper|pla- 
stisch: Hyperplasie aufweisend 

Hyjperlploijdie [...ploi...] die; - (zu thyper..., Analogiebil- 
dung zu diploid bzw. haploid, u. t?...ie): Vorkommen 
überzähliger t Chromosomen od. Chromosomensegmente 
(Genetik) 

Hyljperlpnoe die; - ¿zu thyper... u. gr. pno& „Hauch, 
Atem“): vertiefte Atmung, bes. nach körperlicher An- 
strengung (Med.) 

Hylper|pollajrilsaltilon die; -, -en (zu thyper... u. t Polarisa- 
tion): die Erhöhung des Membranpotentials einer Nerven- 
od. Muskelzelle (Physiol.) 

Hylper|prollak|tin]ämie die; -, ...ien (zu thyper..., t Prolak- 
tin u. t...ämie): abnorme Erhöhung des Prolaktinspiegels 
(vgl. Prolaktin) im Blutserum, z. B. bei t Hypophysentu- 
mor (Med.) 

Hylper|proslexie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. prösexis 
„Aufmerksamkeit“ u. t?...ie): Zustand krankhaft gestei- 
gerter Aufmerksamkeit (Psychol., Med.); Ggs. tHypo- 
prosexie 

Hylper|proltelin]ämie [...teli:n...] die; -, ...ien (zu thyper..., 
+ Protein u. t...ämie): abnorme Erhöhung des Eiweißge- 
halts im Blutplasma (Med.); Ggs. t Hypoproteinämie 

Hylperlpsellalphelsie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. pselä- 
phösis „Berührung, Betastung“ u. t?...ie): krankhaft ge- 
steigerte Reizempfindlichkeit des Tastsinnes (Med.) 
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hylper|pylreitisch (zu t hyper... u. t pyretisch): abnorm ho- 
hes Fieber habend (Med.). Hyjperlpyrlexie die; -, ...ien: 
übermäßig hohes Fieber (Med.) 

Hyjperjreallisimus der; - (zu thyper... 
Richtung der zeitgenössischen Kunst 

Hylperirelflejxie die; -, ...ien (zu thyper..., t Reflex u. 
t?...ie): gesteigerte Reflexbereitschaft des Nervensystems 
(Med.) 

Hylper|saljämie die; -, ...ien (zu thyper..., lat. sal „Salz“ u 
t...ämie): Steigerung des Salzgehaltes im Blut (Med.) 

Hylper|sar|kolse die; -, -n (zu thyper..., gr. särx, Gen. sar- 
kós „Fleisch“ u. t'...ose): vermehrte Bildung von Haut- 
od. Muskelgewebe (Med.) 

Hylper|selkreltilon die; -, -en (zu thyper... u. t Sekretion): 
vermehrte Absonderung von Drüsensekret (Med.) 

hylper|senjsilbel [auch 'hy:...] (zu t hyper... u. sensibel): 
überaus sensibel (1, 2), empfindsam. hy|per|sen|sijbijlli- 
sie|ren: I. die Empfindlichkeit, Sensibilität stark erhöhen. 
2. die Empfindlichkeit von fotografischem Material durch 
bestimmte Maßnahmen vor der Belichtung erhöhen (Fo- 
togr.) 

Hy|per|se|xuallijtät die; - <zu thyper... 
norm gesteigerter Geschlechtstrieb 
Hylperlisilderlämie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. sideros 
„Eisen“ u. t...ämie): erhöhter Eisengehalt des Blutes, 

z. B. bei Lebererkrankungen; Med.) 

hylper\lsom zu thyper... u. gr. söma „Körper“): riesen- 
wüchsig, an t Hypersomie leidend (Med.); Ggs. thypo- 
som. Hyjper|sojmie die; - <zu t?...ie): Riesenwuchs 
(Med.); Ggs. t Hyposomie; vgl. Gigantismus (1) 

Hylper|lsomjnie die; - <zu t hyper..., lat. somnus „Schlaf“ u 
t?...ie): krankhaft gesteigertes Schlafbedürfnis (Med.) 

hylper|solnisch <aus gleichbed. engl. hypersonic zu thy- 
per... u. lat. sonus „Ton, Schall“): den Überschallbereich 
betreffend, mit mehr als fünffacher Schallgeschwindigkeit. 
hylper|so|nor (zu thyper... u. tsonor): sehr laut tönend 


u. tRealismus): 


u. t Sexualität): ab- 


(Med.) 
Hylper|spaldie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. spadön „Riß, 
Spalte“ u. t?...ie): svw. Epispadie 


Hylperlsperlmie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. spérma „Sa- 
men“ u. t?...ie): vermehrte Samenbildung (Med.); Ggs. 
t Hypospermie 

Hylperispleinie die; -, ...ien (zu Thyper..., gr. splén „Milz“ 
uee): Überfunktion der Milz (Med.) 

Hylper|stealtolse die; -, ...osen (zu t hyper... u. t Steatose): 
1. übermäßige Talgdrüsenausscheidung (Med.). 2. abnor- 
me Fettsucht (Med.) 

Hylperlsthen der; -s, -e (zu thyper... u. gr. sthenos „Stärke, 
Kraft“): ein schwärzlich grünes bis braunes Augitmineral. 
Hylper|sthen]urie die; -, ...ien (zu t...urie): Ausscheidung 
eines hochkonzentrierten Harns (Med.); Ggs. 
t Hyposthenurie 

Hylper|sulprajreinallisimus der; - <zu thyper... 
trenal u. t...ismus (3): 
benniere (Med.) 

Hylperltellie die; - (zu thyper... , gr. telos „Vollendung“ u. 
t2...ie): Überentwicklung eines Körperteils (Biol.) 

Hylperltellolrisimus der; - ¿zu thyper..., gr. tele „fern, 
weit“, horizein „be-, abgrenzen“ u. t...ismus (3): durch 
abnorm großen Augenabstand gekennzeichnete Schädel- 
anomalie (Med.) 

Hylperiten|sin das; -s, -e <zu t Hypertension u. t. 
svw. Angiotensin. Hyjperlten|silon die; 
u. t Tension): svw. Hypertonie 

Hylperlithellie die; -, ...ien (zu thyper.. 


, Tsupra... 
Überfunktionszustand der Ne- 


„in (1): 
-, en (zu thyper... 
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brust; Brustwarze“ u. t?...ied: Ausbildung überzähliger 
Brustwarzen bei Frauen u. Männern (Med.); vgl. Poly- 
mastie 

Hylper|ther|mie die;-, ...ien (zu thyper..., gr. therme „Wär- 
me“ u. t?...ie): 1. (ohne Plur.) Wärmestauung im Körper, 
ungenügende Abfuhr der Körperwärme bei hoher Außen- 
temperatur. 2. (ohne Plur.) sehr hohes Fieber. 3. Künstli- 
che Überwärmung des Körpers zur Steigerung der Durch- 
blutung (Med.); vgl. Hypothermie 

Hylperithylmie die; -, ...ien (zu thyper..., gr. thymös „Ge- 
müt“ u. t?...ie): ungewöhnlich gehobene seelische Stim- 
mung, erhöhte Betriebsamkeit (Psychol.); Ggs. t Hypothy- 
mie. Hylperlthylmilker der; -s, - (Analogiebildung zu Cho- 
leriker): der lebhafte, reizbare, explosive Psychopath; Ggs. 
t Hypothymiker 

Hylperlithylreolidisimus der, - (zu t hyper..., t Thyreoideau. 
t ...ismus (3)): svw. Hyperthyreose. Hylperithylreo|se die; 
- (zu t!...ose): Überfunktion der Schilddrüse (Med.); Ggs. 
+ Hypothyreose. hylperlthylreoltisch: die Hyperthyreose 
betreffend 

Hylperltolnie die; -, ...ien (zu thyper..., t Tonus u. t?...ie): 
1. gesteigerte Muskelspannung; Ggs. t Hypotonie (1). 2. 
erhöhter Blutdruck; Ggs. t Hypotonie (2). 3. erhöhte 
Spannung im Augapfel (Med.); Ggs. t Hypotonie (3). Hy- 
perltolnilker der; -s, -: jmd., der an zu hohem Blutdruck lei- 
det (Med.); Ggs. tHypotoniker. hy|peritolnisch: 1. Hy- 
pertonie zeigend; Ggs. thypotonisch (1). 2. höheren tos- 
motischen Druck als das Blutplasma besitzend (Med.); 
Ggs. thypotonisch (2). Hy|perltolnus der; -: 1. kurzfristige 
Blutdruckerhöhung (Med.); Ggs. t Hypotonus. 2. svw. Hy- 
pertonie (2) 

Hyjperltrilcholse die; -, -n (zu thyper... u. + Trichose): 
krankhaft vermehrte Körperbehaarung (Med.); Ggs. t Hy- 
potrichose: vgl. Hirsutismus. Hyļperlļtrilchoļsis die; -, 
...0888 [...ze:s] (zu t!...ose): svw. Hypertrichose 

hylperltroph <zu thyper... u. t...troph): 1. durch Zellen- 
wachstum vergrößert (von Geweben u. Organen; Med.). 
2. überspannt, überzogen; vgl. ...isch/-. Hylperltro|/phie 

die; -, ..jen (zu t...trophie): übermäßige Vergrößerung 
von Geweben u. Organen infolge Vergrößerung der Zel- 
len, meist bei erhöhter Beanspruchung (Med., Biol.); Ggs. 
?Hypothrophie; vgl. Hyperplasie. hylperltro/phiert <zu 
t...iert): svw. hypertroph. hylperltrojphisch: svw. hyper- 
troph; vgl. ...isch/- 

Hylperlur|bajnisimus der; -, ...men (zu thyper..., lat. urba- 
nus „verfeinert“ (eigtl. „städtisch“) u. t ...ismus (4)): hy- 
perkorrekte Bildung (vgl. hyperkorrekt; Sprachw.) 

Hylļperļurikļämie die; - <zu thyper... u. t Urikämie): Harn- 
säurevermehrung im Blut (Med.) 

Hylperlvenltillaltilon [..’v...] die: -, -en <zu thyper... u. 
t Ventilation): übermäßige Steigerung der Atmung, zu 
starke Beatmung der Lunge (Med.); Ggs. t Hypoventila- 
ton 

Hylperlvitlamilno|se [...v...] die; -, -n <zu thyper..., t Vit- 
amin u. t!...ose): Schädigung des Körpers durch zu reich- 
liche Vitaminzufuhr (Med.); Ggs. t Hypovitaminose 

Hylperlvollämie [...v...] die; -, ...ien (zu thyper..., t Volu- 
men u. t...ämie): Vermehrung der Gesamtblutmenge i im 
Verhältnis zum Körpergewicht (Med.): Ggs. t Hypovol- 
ämie. hy|per|vollämisch: die Hypervolämie betreffend 
(Med.) 

Hylperlzykllus [auch ...tsv...] der; -, ...len (zu thyper... 
tZyklus): Bez. für eine zyklische er: sich et 
reproduzierender Einzelzyklen (Biol.) 

hyph..., Hyph... vgl. hypo..., Hypo... 


Hypochondrium 


Hyphläma das; -s, -ta (zu thypo... u. gr. haima „Blut‘‘): 
Bluterguß in die vordere Augenkammer (Med.). hyph- 
ämisch: 1. blutunterlaufen. 2. blutarm (Med.) 

Hyphlärelse die; -, -n (zu gr. hyphairesis „das Entwenden, 
Entziehen“): Ausstoßung eines kurzen Vokals vor einem 
anderen Vokal (Sprachw.); vgl. Aphärese 

Hylphe die; -, -n (aus gr. hyph& „das Weben, Gewebte“): 
Pilzfaden; fadenförmige, oft zellig gegliederte Grundstruk- 
tur der Pilze (Bot.) 

Hyphledolnie die; - tzu thypo..., gr. hödon& „Freude, Wol- 
lust“ u. t?...ie): krankhafte Verminderung des natürlichen 
Lustgefühls (Med.) 

Hyphlen das; -[s], - <über lat. hyphen aus gleichbed. gr. 
hyphen, eigtl. „in eins (zusammen)“‘): 1. in der antiken 
Grammatik die Zusammenziehung zweier Wörter zu ei- 
nem tKompositum. 2. der bei einem Kompositum ver- 
wendete Bindestrich 

Hyphlidrolse die; - (zu thypo... u. t Hidrose): verminderte 
Schweißabsonderung (Med.); Ggs. t Hyperhidrose 

hyplidiolmorph (zu thypo... u. tidiomorph): nur teilweise 
eigengestaltig ausgebildet (von Mineralen in magmati- 
schen Gesteinen) 

Hyplinolse die; -, -n (zu thypo..., gr. is, Gen. inös „Muskel, 
Sehne, Faser“ u. t'...ose): (veraltet) verminderter Faser- 
stoffgehalt des Blutes (Med.); Ggs. t Hyperinose 

hypn..., Hypn... vgl. hypno..., Hypno... hypnjagog, hypn- 
agolgisch “zu thypno... u. gr. agögös „(herbei)füh- 
rend“): a) zum Schlaf führend, einschläfernd; b) den 
Schlaf betreffend; vgl. ...isch/-. Hypnjlagolgum das; -s, 
..ga (aus gleichbed. nlat. hypnagogum): Schlafmittel 
(Med.). Hypnlallgie die; -, ...ien (zu thypno... u. t...al- 
gie): Schmerz, der nur im Schlaf auftritt (Med.). hyp|no..., 
Hyplno..., vor Vokalen meist hypn..., Hypn... (aus gleich- 
bed. gr. hypnos): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Schlaf“, z.B. hypnopädisch, hypnagog, Hypnopädie, 
Hypnalgie. Hyp|nolanally|se die; -: Psychoanalyse mit vor- 
ausgehender Hypnose. hyplnolid <zu t...oid): dem Schlaf 
bzw. der Hypnose ähnlich (von Bewußtseinszuständen). 
Hypinollep|sie die; - (zu gr. löpsis „das Nehmen; Anfall“ 
u. t?...ie): abnorme, krankhafte Schläfrigkeit, die anfalls- 
weise auftritt (Med.). Hyp|nollolgie die; - (zu t...logie): 
(veraltet) Lehre vom Schlaf. Hyp|no|nar|kolse die; -, -n: 
durch Hypnose geförderte od. eingeleitete Narkose 
(Med.). Hyplnojpäldie die; - (zu gr. paideia „Lehre, 
(Aus)bildung“): Schlaflernmethode, Methode, um wäh- 
rend des Schlafes Gedächtnisinhalte zu fixieren. hyplno- 
päldisch: die Hypnopädie betreffend, auf ihr beruhend. 
Hyplnolpalthie die;- ...ien (zu î ...pathie): krankhafte Ver- 
änderung des Schlafes, Schlafkrankheit (Med.). Hypinolse 
die; -, -n <zu thypnotisch u. t'...ose): schlafähnlicher, ein- 
geschränkter Bewußtseinszustand, der vom Hypnotiseur 
durch Suggestion herbeigeführt werden kann u. in dem die 
Willens- u. teilweise auch die körperlichen Funktionen 
leicht zu beeinflussen sind (Med., Psychol.). Hyp|nolsie 
die; -, ...jen (zu t?...ie): 1. Schlafkrankheit. 2. krankhafte 
Schläfrigkeit. Hyp|nolthelralpeut der; -en, -en: jmd., der 
Hypnotherapie anwendet. hypinolthelralpeultisch: die 
Hypnotherapie betreffend, Hypnotherapie anwendend. 
Hyplnolthelralpie die; -, ...ien: +Psychotherapie, bei der 
die Hypnose zu Hilfe genommen wird. Hyplnoltik die; - 
¿zu thypnotisch u. t?...ik (1)): Wissenschaft von der Hyp- 
nose. Hyplnoltilikum das; -s, ..ka (zu ?...ikum): SW. 
Hypnagogum. Hyplnoltilsaltilon die; -, -en (zu ? .. ]sation): 
auf verschiedene Weise zu erreichende Bewußtseinseinen- 
gung, durch die jmd. in Hypnose versetzt wird. hypIno- 


tisch (aus lat. hypnoticus „einschläfernd“, dies aus gleich- 
bed. gr. hypnötikös): 1. a) zur Hypnose gehörend; b) zur 
Hypnose führend; einschläfernd. 2. den Willen lähmend. 
Hyplnoltilseur [...'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. hypno- 
tiseur): jmd., der andere hypnotisieren kann. hyplnoltilsie- 
ren (über fr. hypnotiser aus gleichbed. engl. to hypnotize 
zu lat. hypnoticus, vgl. hypnotisch): 1. in Hypnose verset- 
zen. 2. [durch Blick od. Bewegung] willenlos, widerstands- 
los machen. Hypl|noltisimus der; - (zu 1...ismus): 1. Wis- 
senschaft von der Hypnose. 2. Beeinflussung 

hylpo..., Hylpo..., vor Vokalen meist hyp..., Hyp..., vor h 
hyph..., Hyph... [hyf...] <aus gleichbed. gr. hyp6): Präfix 
mit der Bedeutung „unter, darunter‘, in Medizin u. Biolo- 
gie die Unterfunktion (z. B. eines Organs) bezeichnend, 
z. B. hypochondrisch, Hypothese, Hyponym 

Hylpolacildiltät |...ts...] die; - (zu thypo... u. t Acidität): 
svw. Subacidität 

Hylpolalldolstelrojnisimus der; -, ...men <zu thypo..., 
t Aldosteron u. t...ismus (3)): Krankheitsbild, das durch 
einen Mangel an t Aldosteron gekennzeichnet ist (Med.) 

hylpolbar (zu t hypo... u. gr. barys „schwer“): eine Flüssig- 
keit bezeichnend, deren spezifisches Gewicht gegenüber 
dem einer anderen leichter ist (Phys.) 

Hylpolblast das; -[e]s, -e (zu thypo... u. gr. blastös „Sproß, 
Trieb“): svw. Entoderm 

Hylpolbollilker der; -s, - (zu thypo..., Analogiebildung zu 
t Hyperboliker): jmd., der sich sachlich u. klar ausdrückt 

Hylpolbrojmit [auch ...'mıt] das; -s, -e (zu thypo... u. t Bro- 
mit): Salz der unterbromigen Säure (Chem.) 

Hylpolbullie die; - (zu thypo..., gr. boulé „Wille“ u. t?...ie): 
herabgesetzte Willenskraft, Willensschwäche (bei ver- 
schiedenen psychischen Krankheiten); Ggs. t Hyperbulie 

Hylpolchlorjämie [...k...] die; -, ...ien (Kurzbildung zu thy- 
po... t Chlorid u. t...ämie): Chlor- bzw. Kochsalzmangel 
im Blut (Med.); Ggs. t Hyperchlorämie. Hylpolchlor|hy- 
drie die; -, ...ien (Kurzbildung zu thypo..., lat. acidum hy- 
drochloricum „Salzsäure“ u. t...hydrie): verminderte 
Salzsäureabsonderung des Magens (Med.). Hylpolchlolrit 
[auch ...'rıt] das; -s, -e <zu t'Chlorit): Salz der unterchlori- 
gen Säure (Chem.) 

Hylpolchollelstelrinjämie [...ç..., auch ...k...] die; -, ...ien 
¿zu thypo..., t Cholesterin u. t...ämie): Verminderung 
des t Cholesterins im Blut (Med.); Ggs. t Hypercholeste- 
rinämie. Hylpolchollie [...g...] die; -, ...ien (zu gr. chol& 
„Galle“ u. t?...ie): Verminderung der Gallenabsonderung 
(meist mit Verdauungsstörungen verbunden; Med.); Ggs. 
t Hypercholie 

Hylpolchon|der |[...x...] der; -s, - (zu thypochondrisch): 
Mensch, der aus ständiger Angst, krank zu sein od. zu wer- 
den, sich fortwährend selbst beobachtet u. schon geringfü- 
gige Beschwerden als Krankheitssymptome deutet; einge- 
bildeter Kranker. Hy|polchon|drie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
Gefühl einer körperlichen od. seelischen Krankheit ohne 
pathologische Grundlage. hylpo|chonldrisch <aus gr. hy- 
pochondriakös „am Hypochondrion leidend“ zu hypo- 
chöndria (Plur. von hypochöndrion) „der weiche Teil des 
Leibes unter dem Brustknorpel u. den Rippen bis an die 
Weichen, Unterleib u. Eingeweide“, in denen nach antiker 
Vorstellung die Gemütskrankheiten lokalisiert sind): an 
Hypochondrie leidend; schwermütig, trübsinnig. hy|po- 
chonldrilsielren (zu ?...isieren): (veraltet) wie ein Hypo- 
chonder handeln. Hyl|polchonj|drilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus nlat. hypochondrium zu gr. hypochöndrion, vgl. hy- 
pochondrisch)>: seitlich unter den Rippenknorpeln befind- 
liche Oberbauchregion (Med.) 
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zu wenig Blutfarbstoff besitzend; zu schwach gefärbt 
(Med.); Ggs. thyperchrom. Hy]pol|chrojmie die; -, ...ien 
¿zu t?...ie): 1. Mangel an Blutfarbstoff (Med.); Ggs. t Hy- 
perchromie. 2. herabgesetzter Farbstoffgehalt eines Gewe- 
bes od. Organs (Med.) 

Hylpolchyllie [...g...] die; -, ...ien (zu thypo..., t Chylus u. 
t?...ie): verminderte Magensaftabsonderung (Med.) 

Hylpoldakltyllie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. daktylos „‚Fin- 
ger; Zehe“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen von Fingern 
od. Zehen (Med.) 

Hylpolderm das; -s, -e (zu thypo... u. gr. derma „Haut“ ): 1. 
unter der Oberhaut gelegene Zellschicht bei Sprossen u. 
Wurzeln von Pflanzen (Biol.). 2. Lederhaut der Wirbeltie- 
re. 3. äußere einschichtige Haut der Gliederfüßer, die den 
Chitinpanzer ausscheidet (Biol.). hylpo|der|mal <zu t'...al 
(1): svw. subkutan. hylpolder|maltisch: unter der Haut 
gelegen. hy|polder|misch; in der Fügung -er Abfluß: 
Teil des direkten Abflusses eines Gewässers, der unterir- 
disch (ohne das Grundwasser zu erreichen) dem Wasser- 
lauf zufließt. Hylpo|der|mo|se u. Hylpolder|mojsis die; - 
(zu t'...ose): Dassellarvenbefall (Infektion der Haut von 
Rind, Schaf, Ziege od. Wild, selten auch des Menschen 
durch Larven der Dasselfliege, die parasitäre Furunkel 
hervorrufen; Tiermed., Med.) 

Hylpoldochlmilus der; -, ...ien [...ion] (zu thypo... u. 
t Dochmius): antiker Versfuß, umgedrehter t Dochmius 
Ge) 

Hyplodonitie die; - (zu thypo..., gr. odoús, Gen. odöntos 
„Zahn“ u. t?...ie): angeborenes Fehlen von Zähnen 
(Med.); vgl. Hyperodontie 

Hyl|poldrom das; -s, -e (zu gr. hypödromos, eigtl. „das Dar- 
unterlaufen‘): überdachter Platz zum Spazierengehen 

Hylpoldylnalmie die; -, ...ien (zu thypo..., t Dynamis u. 
t?...ied: Körperschwäche; verminderte Kraft (z.B. der 
Muskulatur; Med.) 

Hylpolepilne|phrie vgl. Hypepinephrie 

Hylpolfer\menitie die; -, ...ien (zu thypo..., t Ferment u. 
t?...ie): verminderte Bindung eines od. mehrerer der zur 
Stoffwechselregulation notwendigen Enzyme (Med.) 

Hylpolfilbrilno|lgen]ämie die; -, ...ien (zu thypo..., t Fibri- 
nogen u. t...ämie): Verminderung des t Fibrinogens im 
Blutplasma (angeborene od. erworbene Beeinträchtigung 
der Blutgerinnungsfähigkeit; Med.) 

Hylpolfunkltilon [auch 'hy:...] die; -, -en (zu thypo... u. 
+Funktion): Unterfunktion, verminderte Tätigkeit, Ar- 
beitsleistung eines Organs (Med.); Ggs. t Hyperfunktion 

Hylpolgälen die (Plur.) (zu t hypogäisch): in der Erde sich 
bildende Fruchtkörper mancher Pilze (Bot.). hylpo|gä- 
isch (aus gleichbed. gr. hypögeios, eigtl. „unter der Er- 
de“): unterirdisch (von Keimblättern, die während der 
Keimung des Samens unter der Erde bleiben u. als Reser- 
vestoffbehälter dienen; Bot.) 

Hylpolgallakltie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. gäla, Gen. gäl- 
aktos „Milch“ u. t?...ie): zu geringe Milchabsonderung 
der weiblichen Brustdrüsen in der Stillzeit, vorzeitig aufhö- 
rende Sekretion der Brustdrüsen (Med.); Ggs. t Hyper- 
galaktie; vgl. Agalaktie 

Hylpolgalmie die; - (zu thypo... u. t ...gamie (2)): Heirat ei- 
ner Frau aus einer höheren Schicht od. Kaste mit einem 
Mann aus einer niederen (Soziol.); Ggs. t Hypergamie 

hylpolgalstrisch (über zlat. hypogastricus aus gr. hypogä- 
strios „zum Unterleib gehörend‘): zum Unterleib gehö- 
rend, den Unterleib betreffend (Med.). Hylpolgalstrilum 
das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. nlat. hypogastrium zu 
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hypogastricus, vgl. hypogastrisch): Unterleibsregion, Un- 
terbauch (Med.) 

Hylpolgälum das; -s, ...gäen (über lat. hypogeum aus gleich- 
bed. gr. hypögeion zu hypögeios, vgl. hypogäisch): unterir- 
disches Gewölbe, unterirdischer Kultraum (z. B. in der 
pers.-röm. Mithrasreligion); vgl. Mithräum 

hylpolgen (zu thypo... u. 1...gen): (veraltet) a) in der Tiefe 
entstanden; b) innerhalb der Erdkruste erstarrt (von Ge- 
steinen). Hylpolgelnelsie die; -, ...ien (zu gr. génesis (vgl. 
Genesis) u. t?...ie):unvollständige Anlage u. Entwicklung 
eines Organs od. Organsystems (Med.). Hylpolgelniltallis- 
mus der; - (zu t Genitale u. t...ismus (3)): Unterentwick- 
lung u. -funktion der Geschlechtsdrüsen u. -organe (Med.); 
Ges. t Hypergenitalismus 

Hylpolgeulsie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. geüsis „Ge- 
schmack“ u. t?..ie): das Herabgesetztsein der Ge- 
schmacksempfindung, Geschmacksstörung (Med.); Ggs. 
t Hypergeusie 

Hylpolglos|sus der, -, ...si (über nlat. hypoglossus zu gr. hy- 
poglössios „unter der Zunge befindlich“): übliche Kurz- 
bez. für Nervus hypoglossus (Unterzungennerv), den XI. 
Hirnnerv, der die Zungenmuskulatur versorgt (Med.) 

Hylpolglyklämie die; -, ...ien (zu thypo... u. t Glykämie): 
abnorm geringer Zuckergehalt des Blutes (Med.); Ggs. 
t Hyperglykämie. hy|po|glyklämisch: die Hypoglykämie 
betreffend, auf ihr beruhend (Med.) 

hylpolgnath <zu thypo... u. gr. gnäthos „Kinnbacken“): 
Bez. für nach hinten gerichtete Mundgliedmaßen bei In- 
sekten (z.B. bei Wanzen; Zool.). Hyjpolgnalthie die; -, 
„den zu t?...ie): Unterentwicklung des Unterkiefers 
(Med.). Hylpolgnalthus der; - Plur. ...then od. ...thi (aus 
gleichbed. nlat. hypognathus): Mißgeburt, an deren Un- 
terkiefer der verkümmerte Kopf eines zweiten Individu- 
ums sitzt (Med.) 

Hylpolgolnaldisimus der; - (zu thypo..., tGonade u. ...is- 
mus (3)}: Unterentwicklung, verminderte Funktion der 
männlichen Geschlechtsdrüsen (Med.) 

Hylpolgolnaltilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. hypogonä- 
tion „Kniekissen“ zu gr. hypogonätios „unter dem 
Knie“): Teil der liturgischen Kleidung in den Ostkirchen 

hylpolgyn (zu thypo... u. gr. gyn& „Weib; Frau“): unter 
dem Fruchtknoten stehend (von Blüten; Bot.); Ggs. tepi- 
gyn 

Hylpolhildro|se vgl. Hyphidrose 

Hylpolidigeltrielbe das; -s, - (Lehnübersetzung von engl. hy- 
poid gear, dies zu hypoid, verkürzt für hyperboloidal (vgl. 
Hyperboloid). u. gear Getriebe‘): Kegelradgetriebe, des- 
sen Wellen sich in geringem Abstand kreuzen (Techn.) 

Hylpolin|sullilnisimus der; - (zu thypo..., t Insulin u. t...is- 
mus (3)): verminderte Insulinbildung u. dadurch bedingte 
Steigerung des Blutzuckergehalts (Med.); Ggs. t Hyperin- 
sulinismus 

Hy|poljodlämie die; -, ...ien (zu thypo...,tJodu.t...ämie): 
Verminderung des Jodgehaltes im Blut (Med.); Ggs. t Hy- 
perjodämie. Hyļpoljoļdit [auch ...'dıt] das; -s, -e (zu t'...it): 
Salz der hypojodigen Säure 

Hylpolkallämie u. Hylpolkallilämie die; -, ..jen (zu thy- 
po... t Kalium u. t...ämie): Verminderung des Kaliumge- 
halts im Blut (meist bedingt durch übermäßige Kaliumaus- 
scheidung, z. B. bei Erbrechen od. Diarrhö; Med.); Ggs. 
t Hyperkalämie 

Hylpolkalzjämie die; -, ...ien (zu thypo..., tKalzium u. 
t...ämie): herabgesetzter Kalziumgehalt des Blutes 
(Med.); Ggs. t Hyperkalzämie 

Hylpolkaplnie die; -, ...jen (zu thypo..., gr. kapnös „Rauch, 
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Dampf“ u. t?...ie): verminderter Kohlensäuregehalt des 
Blutes (Med.); Ggs. t Hyperkapnie 

hylpolkaulstisch (zu tHypokaustum; vgl. kaustisch): 
durch Bodenheizung erwärmt. Hyljpolkaulstum das; -s, 
«sten (über lat. hypocaustum aus gleichbed. gr. hypö- 
kauston, eigtl. „das Darunterbrennende‘“‘, zu kaiein „bren- 
nen“): antike Bodenheizanlage 

Hylpolkeilmelnon das; - (aus gleichbed. gr. hypokeimenon, 
eigtl. „das Darunterliegende“y: 1. in der altgriech. Philoso- 
phie das Zugrundeliegende, die Substanz. 2. altgriech. Bez. 
für das t Subjekt (Satzgegenstand) 

Hylpolkilne|se die; -, -n (zu thypo... u. t Kinese): vermin- 
derte Bewegungsfähigkeit bei bestimmten Krankheiten 
(Med.); Ggs. t Hyperkinese. hy|polkilneltisch: die Hypo- 
kinese betreffend 

Hylpolkojrisimus der; -, ...men (über spätlat. hypocorisma 
aus gleichbed. gr. hypokörisma; vgl. ...ismus (4)): Verän- 
derung eines Namens in eine Kurz- od. Koseform. Hy|po- 
kolrilstiikum das; -s, ...ka (über nlat. hypocoristicum aus 
gleichbed. gr. hypokoristikön): Kosename, vertraute 
Kurzform eines Namens (z. B. Fritz statt Friedrich). hy- 
polkolrilstisch: den Hypokorismus betreffend 

Hylpolkorltilzisjmus der; - (zu thypo..., t Kortex u. t...is- 
mus (3)}: Unterfunktion der Nebennierenrinde mit ver- 
minderter Hormonausschüttung (bei Erkrankung der Ne- 
bennieren; Med.); Ggs. t Hyperkortizismus 

Hylpolkoltyl das; -s, -e ¿zu thypo... u. gr. kotyl& „Höh- 
lung“): Keimstengel der Samenpflanzen, Übergang von 
der Wurzel zum Sproß (Bot.) 

Hylpolkreinal das; -s <zu thypo..., gr. krénē „Quell, Brun- 
nen“ u.t'...al(2)): der Lebensraum Quellrinnsal (Biol.) 

Hylpolkrilsie die; -, ...ien (aus gleichbed. spätlat. hypocrisis, 
dies aus gr. hypökrisis, eigtl. „(vom Schauspieler, der eine 
Rolle spielt) Verstellung“ zu hypokrinesthai „als Schau- 
spieler auftreten‘): Heuchelei, Verstellung 

hylpolkrilstaljlin ¿zu thypo... u. tkristallin): halbkristallin 
(von Gesteinen) 

Hylpolkrit der; -en, -en (über lat. hypocrites aus gleichbed. 
gr. hypokrit&s): Heuchler. hylpolkriltisch: scheinheilig, 
heuchlerisch 

hylpollepltisch (aus gleichbed. gr. hypöleptos): etwas dünn, 
fein, zart 

Hylpolleulkolzyltolse die; -, -n (zu thypo... u. t Leukozyto- 
se): svw. Leukopenie; Ggs. t Hyperleukozytose 

Hylpollim|nilon das; -s, ...ien [...ion] (zu thypo... u. gr. 
limnion „kleiner Teich“): Tiefenschicht eines Sees 
(Geogr.) 

Hylpollijthal das; -s (zu gr. lithos „Stein“ u. t!...al (2)): Le- 
bensraum unter Steinen (z. B. von Schnecken, Asseln; 
Biol.) 

hyJpollolgisch (zu thypo... u. tlogisch): unterhalb des Lo- 
gischen liegend; -es Denken: das vorsprachliche Den- 
ken des noch nicht sprachfähigen Kleinkindes u. der höhe- 
ren Tiere 

Hylpolmalnie die; -, ...ien (zu thypo... u. + Manie): leichte 
Form der t Manie in Form von gehobener, heiterer Stim- 
mungslage, Lebhaftigkeit, unter Umständen im Wechsel 
mit leicht t depressiven Stimmungen (Med.). Hy]polmalni- 
ker der; -s, -: an Hypomanie Leidender (Med.). hylpo|ma- 
nisch: an Hypomanie leidend (Med.) 

Hy|pojmelnor/|rhö die; -, -en u. Hylpolmelnorirhöe Í...'rø:] 
die; -, -n [...'re:an] (zu thypo... u. t Menorrhö): zu schwa- 
che Regelblutung (Med.); Ggs. + Hypermenorrhö 

Hylpolmnejma das; -s, ...mnemata (aus gr. hypómnēma, 
Gen. hypomnématos „Erinnerung; Denkschrift“): (veral- 


tet) Nachtrag, Zusatz; Bericht, Kommentar. Hylpolmne- 
malto|graph der; -en, -en (zu t...graph): (veraltet) Verfas- 
ser einer Denk- od. Erläuterungsschrift, Protokollführer. 
Hylpolmneljsie die; -, ...ien (zu gr. hypömnssis „Erinne- 
rung“; vgl. ?...ie): Gedächtnisschwäche, mangelhaftes Er- 
innerungsvermögen (Med.) 

Hylpolmochllilon das; -s (aus gr. hypomöchlion „Dreh- 
punkt, Stützpunkt“): 1. Unterstützungs- bzw. Drehpunkt 
eines Hebels. 2. Drehpunkt eines Gelenks (Med.) 

hylpolmorph (zu thypo... u. t...morph): (das Merkmal) 
schwächer ausprägend (von einem t mutierten Gen; Biol.); 
Ggs. thypermorph 

Hylpolmoltilliltät die; - (zu thypo... u. t Motilität): svw. Hy- 
pokinese 

Hylpolnalstie die; - (zu thypo... u. t Nastie): Krümmungs- 
bewegung durch verstärktes Wachstum der Blattunterseite 
gegenüber der Blattoberseite bei Pflanzen (Biol.) 

Hy|polnaltrilämie die; -, ...ien (zu thypo..., t Natrium u. 
t...ämie): verminderter Natriumgehalt des Blutserums 
(Med.); Ggs. t Hypernatriämie 

Hyjpolnijtrit [auch ...'trıt] das; -s, -e (zu t hypo... u. t Nitrit): 
Salz der untersalpetrigen Säure (Chem.) 

Hylpo|nolem das; -s, -a (aus gleichbed. gr. hypono&ma): 
Vermutung, vorgefaßte Meinung, Vorurteil 

Hyplonym das; -s, - (zu thypo... u. gr. onyma „Name“ ): 
Wort, Lexem, das in einer untergeordneten Beziehung zu 
einem anderen Wort, Lexem steht, aber inhaltlich differen- 
zierter, merkmalhaltiger ist, z. B. essen zu zu sich nehmen, 
Tablette zu Medikament (Sprachw.); Ggs. t Hyperonym. 
Hyplonylmie die; -, ...ien (zu t?...ie): in Untergeordnet- 
heit sich ausdrückende semantische Relation, wie sie zwi- 
schen Hyponym u. Hyperonym besteht (Sprachw.); Ggs. 
t Hyperonymie 

Hylpolpajralthylreolidis|mus der; - (zu thypo..., tpara..., 
t Thyreoidea u. t...ismus (3)): Unterfunktion der Neben- 
schilddrüsen (mit unzureichender Hormonausschüttung; 
Med.); Ggs. t Hyperparathyreoidismus 

Hyjpolphalrynx der; -, ...ryngen (zu thypo... u. t Pharynx?: 
unterster Teil des Rachens, der vom Kehlkopf bis zum 
Eingang in die Speiseröhre reicht (Med.) 

Hylpolphet der; -en, -en <aus gleichbed. gr. hypophötes): 
Zeichen- od. Orakeldeuter 

Hylpolphojra die; -, ...ren (aus gleichbed. gr. hypophorä): 
Einwand eines Gegners, den man anführt od. fingiert, um 
ihn sofort zu widerlegen (Rhet.) 

Hylpo|phojrie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. phorein, pherein 
„tragen, bringen“ u. t?...ie): latentes Schielen nach unten 
(Med.); Ggs. t Hyperphorie 

Hy|polphosjphaltalsie die; -, ...ien (zu t hypo..., t Phospha- 
tase u. t?...ie): auf einem Mangel an talkalischen 
t Phosphatasen im Gewebe u. Serum beruhende Form der 
tRachitis (Med.). Hy|po|phosjphit das; -s, -e (zu 
+ Phosphit): Salz der unterphosphorigen Säure (Chem.) 

hylpolphrejnisch (zu thypo... u. gr. phrén, Gen. phrenös 
„Zwerchfell“): unterhalb des Zwerchfells gelegen (Med.) 

hylpojphy|sär (zu t Hypophyse u. t...är): die Hypophyse 
betreffend, von der Hypophyse ausgehend (Med., Bot.). 
Hylpolphylse die; -, -n {aus gr. hypöphysis „Nachwuchs, 
Sprößling‘‘: 1. Hirnanhangfsdrüse] (Anat.). 2. Keiman- 
schluß; Zelle, die im Pflanzensamen Embryo u. Embryo- 
träger verbindet (Bot.). Hylpolphylsin das; -s (zu t...in 
(1)): Gesamtextrakt des Hypophysenhinterlappens mit ei- 
ner die Erregung der glatten Muskulatur steigernden Wir- 
kung (Med.) 

Hylpolpilneallisimus der; - <zu thypo..., lat. pinealis „zur 
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Zirbeldrüse gehörig“ u. t ...ismus (3)): Unterfunktion der 
Zirbeldrüse (Med.) 

Hylpolpiltuiltalrisimus der; - (zu thypo..., lat. pituita „‚zähe 
Flüssigkeit, Schleim“ u. t...ismus (3)): Unterfunktion der 
Hirnanhangsdrüse, die u. a. zu Zwergwuchs führt (Med.); 
Ggs. t Hyperpituitarismus 

Hylpolplalsie die; -, ...ien {zu thypo..., gr. plásis „Bildung, 
Form“ u. t?...ie): unvollkommene Anlage; Unterentwick- 
lung von Geweben od. Organen (Med.; Biol.); Ggs. t Hy- 
perplasie. hylpo|plalstisch: Hypoplasie zeigend 

Hylpolproslexie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. prösexis 
„Aufmerksamkeit“ u. t?...ie): Zustand verminderter Auf- 
merksamkeit u. Auffassungsfähigkeit (bei bestimmten Ge- 
müts- u. Geisteskrankheiten; Med.); Ggs. t Hyperprosexie 

Hylpolproltelinjämie [...teli:n...] die; -, ...ien (zu thypo..., 
t Protein u. t...ämie): Verminderung der Bluteiweiß- 
körper (bei verschiedenen Krankheiten u. bei Erschöp- 
fungszuständen; Med.); Ggs. t Hyperproteinämie 

Hyipolpsallma das; -s, ...mata (aus gleichbed. mgr. hypo- 
psälma zu thypo... u. gr. psalmös „Gesang, Loblied“): 
der dem Gesang des Priesters antwortende Chorgesang 
(in der griech.-orthodoxen Kirche) 

Hylpolpylon das; -s <zu thypo... u. gr. pyon „Eiter“‘): Eiter- 
ansammlung in der vorderen Augenkammer (Med.) 

Hyplor|chem [...ç...] das; -s, -en u. Hyplor|chelma das; -s, 
...chemata «aus gleichbed. gr. hypörch&ma): altgriech. 
Tanz- u. Chorlied 

Hylpolskop das; -s, -e (zu thypo... u. t...skop): Doppelpe- 
riskop (vgl. Periskop), bei dem der räumliche Eindruck 
durch Verstellen des Abstands beider Objektive voneinan- 
der geändert werden kann (Phys.) 

Hyploslmie die; - ¿zu thypo..., gr. osmé „ Geruch“ u. 
t?..ie): vermindertes Geruchsvermögen (Med.); Ggs. 
t Hyperosmie 

hylpolsom (zu t hypo... u. gr. söma „Körper“): von zu klei- 
nem Wuchs (Med.). Hylpolsolmie die; - ¿zu t2...ie): 
krankhaftes Zurückbleiben des Körperwachstums hinter 
dem Normalmaß; Kleinwuchs (Med.); Ggs. t Hypersomie 

Hylpolsomlnie die; -, ...ien (zu thypo..., lat. somnus 
„Schlaf“ u. t?...ie): abnorme Schlafstörung (Mcd.) 

Hylpolspaldie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. spadön „Riß, 
Spalte“ u. t?...ie): untere Harnröhrenspalte (Mißbildung; 
Med.) 

Hylpo|sperjmie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. spérma „Sa- 
men“ u. ??...ie): verminderter Gehalt der Samenflüssig- 
keit an funktionstüchtigen Spermien (Med.); Ggs. t Hy- 
perspermie 

Hylpolsphaglma das; -s, ...mata (aus gr. hypósphagma 
„Bluterguß im Auge“, eigtl. „Opferblut (eines Tieres)“): 
flächenhafter Blutaustritt unter die Augenbindehaut 
(Med.) 

Hylpolstalse die; -, -n «über spätlat. hypostasis aus gleich- 
bed. gr. hypóstasis): 1. Unterlage, Substanz; Verdingli- 
chung, Vergegenständlichung eines bloß in Gedanken exi- 
stierenden Begriffs. 2. a) Personifizierung göttlicher Ei- 
genschaften od. religiöser Vorstellungen zu einem eigen- 
ständigen göttlichen Wesen (z. B. die Erzengel in der Leh- 
re Zarathustras); b) Wesensmerkmal einer personifizier- 
ten göttlichen Gestalt. 3. vermehrte Anfüllung tiefer lie- 
gender Körperteile mit Blut (z. B. bei Bettlägerigen in den 
hinteren unteren Lungenpartien; Med.). 4. Verselbständi- 
gung eines Wortes als Folge einer Veränderung der syn- 
taktischen Funktion (z. B. die Beugung eines Adverbs [zu- 
frieden — ein zufriedener Mensch] od. der Übergang eines 
Substantivs im Genitiv zum Adverb [z. B. mittags]). 5. die 
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Unterdrückung der Wirkung eines Gens durch ein ande- 
res, das nicht zum gleichen Erbanlagenpaar gehört; vgl. 
Epistase. Hylpolstajsie vgl. Hypostase. hylpol|stalsie|ren 
<zu t...ieren): a) verdinglichen, vergegenständlichen; b) 
personifizieren. Hylpolstalsiejrung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): svw. Hypostase (1). Hyjpolstalsis die; -, ...asen 
«über spätlat. hypostasis aus gleichbed. gr. hypöstasis): 
svw. Hypostase (5). hylpolstaltisch <aus gleichbed. gr. hy- 
postatikös): a) vergegenständlichend, gegenständlich; b) 
durch Hypostase hervorgerufen; -e Union: Vereinigung 
göttlicher u. menschlicher Natur in der Person Christi zu 
einer einzigen t Hypostase (2 a) 

Hylpolsthe|nie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. sthenos „Kraft, 
Stärke“ u. t?...ie): leichter Kräfteverfall. hylpo|sthe- 
nisch: die Hyposthenie betreffend, auf ihr beruhend. Hy- 
polsthenlurie die, -, ...ien (zu t...urie): Ausscheidung ver- 
dünnten Harns (infolge herabgesetzter Leistungsfähigkeit 
der Nieren; Med.); Ggs. t Hypersthenurie 

hylpolstolmaltisch (zu thypo... u. gr. stomatikös „zum 
Mund gehörig“): nur auf der Unterseite Spaltöffnungen 
habend (von den Blättern vieler Laubbäume; Bot.); vgl. 
amphistomatisch 

Hylpolstyllon das; -s, ...la u. Hylpolstyllos der; -, ...loi 
[...ləy] <aus gleichbed. gr. hypöstylon zu hypöstylos „auf 
Säulen ruhend“): gedeckter Säulengang; Säulenhalle; 
Tempel mit Säulengang 

hylpoltakltisch <aus gr. hypotaktikös „unterordnend“): der 
Hypotaxe (2) unterliegend, unterordnend (Sprachw.); 
Ges. t parataktisch. Hylpoltalxe die; -, -n (aus gr. hypötaxis 
„Unterordnung, Unterwürfigkeit“): 1. Zustand herabge- 
setzter Willens- u. Handlungskontrolle, mittlerer Grad der 
Hypnose (Med.). 2. Unterordnung, tSubordination von 
Satzgliedern od. Sätzen, z. B. Mutters Schwester; er sagte, 
daß er krank sei (Sprachw.); Ggs. t Parataxe. Hylpoltalxis 
die; -, ...taxen (aus gleichbed. gr. hypötaxis): svw. Hypota- 
xe (2) 

Hylpolten|silon die; -, -en (zu thypo... u. t Tension): svw. 
Hypotonie 

Hylpoltelnulse die; -, -n (über spätlat. hypotenusa aus 
gleichbed. gr. hypoteinousa (pleurä), eigtl. „die unter (dem 
rechten Winkel) sich erstreckende (Seite)“): im rechtwink- 
ligen Dreieck die dem rechten Winkel gegenüberliegende 
Seite; Ggs. t Kathete 

Hylpolthallalmus der; -, ...mi (zu thypo... u. t Thalamus): 
unter dem tThalamus liegender Teil im Zwischenhirn 
(Med.) 

Hylpolthek die; -, -en über lat. hypotheca aus gleichbed. gr. 
hypothekg, eigtl. „Unterlage; Unterpfand“‘): a) (zu den 
Grundpfandrechten gehörendes) Recht an einem Grund- 
stück, einem Wohnungseigentum o. ä. zur Sicherung einer 
Geldforderung, das (im Gegensatz zur Grundschuld) mit 
dieser Forderung rechtlich verknüpft ist; b) durch eine Hy- 
pothek (a) entstandene finanzielle Belastung eines Grund- 
stücks, eines Wohnungseigentums o. ä.; c) durch eine Hy- 
pothek (a) gesicherte Geldmittel, die jmdm. zur Verfügung 
gestellt werden. Hyjpolthelkar der; -s, -e (zu t...ar (2): 
Pfandgläubiger, dessen Forderung durch eine Hypothek 
(a) gesichert ist. hy]polthelkalrisch (aus gleichbed. spätlat, 
hypothecarius): eine Hypothek betreffend. Hylpolthelkar- 
kreldit der; -[e]s, -e: durch Hypothek (a) gesicherter Kre- 
dit. Hylpolthelken|brief der; -[e]s, -e <zu t Hypothek): Ur- 
kunde, die die Rechte aus einer Hypothek (a) enthält. hy- 
polthelkielren <zu t...ieren): (veraltet) als Hypothek ver- 
schreiben 


Hylpolthe|nar das; -s, -e <aus gr. hypöthenar „‚Handfläche 


unter dem Ballen‘): Kleinfingerballen am äußeren Rand 
der Mittelhand (Med.) 

Hylpolther|mie die; -, ...ien <zu thypo..., gr. therme , Wär- 
me“ u. t?...ie): 1. (ohne Plur.) abnorm niedrige Körper- 
temperatur. 2. künstliche Unterkühlung des Körpers zur 
Reduktion der Stoffwechsel- u. Lebensvorgänge im Orga- 
nismus (Med.); vgl. Hibernation, Hyperthermie 

Hylpolthelse die; -, -n (über spätlat. hypothesis aus gleich- 
bed. gr. hypöthesis zu gr. hypotithenai „eine Behauptung 
aufstellen“, eigtl. „‚daruntersetzen, -stellen“): 1. a) zu- 
nächst unbewiesene Annahme von Gesetzlichkeiten od. 
Tatsachen, mit dem Ziel, sie durch Beweise zu t verifizie- 
ren (1) od. zu tfalsifizieren (1) (als Hilfsmittel für wissen- 
schaftliche Erkenntnisse); Vorentwurf für eine Theorie; b) 
Unterstellung, unbewiesene Voraussetzung. 2. Vordersatz 
eines hypothetischen Urteils (wenn A gilt, gilt auch B). Hy- 
polthelsis die; -, ...thesen (aus gr. hypöthesis „Grundlage, 
Voraussetzung“, vgl. Hypothese): von alexandrinischen 
Gelehrten verfaßte literaturhistorische u. ästhetische Ein- 
leitung zu den von ihnen herausgegebenen griech. Dra- 
men. hylpoltheltisch (über lat. hypotheticus aus gleich- 
bed. gr. hypothetikös): nur angenommen, auf einer unbe- 
wiesenen Vermutung beruhend, fraglich, zweifelhaft; -er 
Imperativ: nur unter gewissen Bedingungen notwendi- 
ges Sollen; vgl. kategorischer Imperativ; -es Konstrukt: 
gedankliche Hilfskonstruktion zur Beschreibung von Din- 
gen od. Eigenschaften, die nicht konkret beobachtbar, son- 
dern nur aus Beobachtbarem erschließbar sind. hy|polthe- 
tilsielren (zu ?...isieren): (veraltet) annehmen, voraus- 
setzen 

Hylpolthylmie die; -, ...ien (zu thypo..., gr. thymös „Ge- 
müt“ u. t?...ie): Mangel an Temperament, Begeisterungs- 
fähigkeit, Anteilnahme u. Ansprechbarkeit (Psychol.); 
Ggs. t Hyperthymie. Hylpolthylmilker der; -s, - (Analogie- 
bildung zu t Melancholiker): stumpfsinniger, gemütsar- 
mer od. ängstlich verstimmter, mißmutiger Mensch; Ggs. 
t Hyperthymiker 

Hylpolthylreolidisimus der; - (zu thypo..., t Thyreoidea u. 
t ...ismus (3)): svw. Hypothyreose. Hylpolthylreo|se die; - 
(zu t!...ose): herabgesetzte Tätigkeit der Schilddrüse 
(Med.); Ggs. !Hyperthyreose. hylpolthylreoltisch: die 
Hypothyreose betreffend 

Hylpoltolnie die; -, ...ien (zu thypo..., t Tonus u. t?...ied: 1. 
herabgesetzte Muskelspannung; Ggs. t Hypertonie (1). 2. 
zu niedriger Blutdruck; Ggs. t Hypertonie (2). 3. Vermin- 
derung des Drucks im Auge (Med.); Ggs. t Hypertonie 
(3). Hy|poltolnilker der; -s. -: jmd., der an zu niedrigem Blut- 
druck leidet (Med.); Ggs. t Hypertoniker. hylpoltolnisch: 
1. die Hypotonie betreffend; Ggs. thypertonisch (1). 2. ge- 
ringeren osmotischen Druck besitzend als das Blut (von 
Lösungen); Ggs. thypertonisch (2). Hylpoltolnus der; -: 
Verminderung des Blutdrucks infolge Erweiterung der 
t Arteriolen (z. B. bei Fieber; Med.); Ggs. t Hypertonus 

Hylpoltralchellilon [...x...] das; -s, ...ien [..ion] (über lat. 
hypotrachelium aus gleichbed. gr. hypotrachelion, eigtl. 
„der untere Teil des Halses“): Säulenhals (unter dem t Ka- 
pitell befindlich) 

Hylpoltrilchojse die; -, -n (zu thypo...u. t Trichose): spärli- 
cher Haarwuchs, mangelhafte Behaarung des Körpers 
(Med.); Ggs. tHypertrichose. Hylpoltriicholsis die; -, 
„oses |...zeis] (zu 1!...ose): svw. Hypotrichose 

Hylpoltrolchoilde [...x...] die; -, -n (zu thypo...u. t Trochoi- 
de): eine + Trochoide, bei der der rollende Kreis innerhalb 
des festen Kreises abrollt (Math.) 

Hylpoltrolphie die; -, ...ien (zu thypo... u. t...trophie): 1. 
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unterdurchschnittliche Größenentwicklung eines Gewe- 
bes oder Organs (Med.); Ggs. t Hypertrophie. 2. Unter- 
ernährung. hy|poltro|phisch: die Hypotrophie betreffend, 
unterernährt, unterentwickelt 

Hylpoltymipalnum das; -s, ...na (zu thypo... u. tTympa- 
num): unterster, unter dem Niveau des Trommelfells gele- 
gener Teil der Paukenhöhle (Med.) 

Hylpolvenitillaltilon [...v...] die; -, -en (zu thypo... u. t Ven- 
tilation): zu schwache Beatmung der Lunge bei Verminde- 
rung der Atemfrequenz od. des Atemvolumens (Med.); 
Ges. t Hyperventilation 

Hylpolvitlamilnolse |...v...] die; -, -n (zu t hypo..., t Vitamin 
u. t!...ose): Vitaminmangelkrankheit (Med.); Ggs. t Hy- 
pervitaminose 

Hylpolvollämie |...v...] die; -, ...ien (zu thypo..., t Volumen 
u. t...ämie): Verminderung der Gesamtblutmenge im 
Verhältnis zum Körpergewicht (Med.); Ggs. t Hypervol- 
ämie. hylpolvollämisch: die Hypovolämie betreffend 
(Med.) 

Hyploxlämie die; -, ...ien <zu thypo...,. tOxygen u. 
t...ämie): Sauerstoffmangel im Blut (Med.) 

Hylpolxanithit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu thypo..., gr. xan- 
thös „gelb, gelbrot“ u. t?...it): Gemenge von verschiede- 
nen Tonmineralien mit hohem Eisenoxydgehalt 

Hyploxie die; - (Kurzbildung aus t hypo..., t Oxygenium u. 
t?..ije): Sauerstoffmangel in den Geweben (Med.). hyp- 
oxisch: auf Sauerstoffmangel beruhend (Med.) 

Hylpolzenltrum das; -s, ...tren (zu thypo... u. t Zentrum): 
Erdbebenherd; Stelle im Erdinnern, von der ein Erdbeben 
ausgeht (Geol.) 

Hylpolzylkloilde die; -, -n (zu thypo... u. t Zykloide): Kur- 
ve, die ein Peripheriepunkt eines Kreises beschreibt, wenn 
dieser Kreis auf der inneren Seite eines anderen, festen 
Kreises abrollt (Math.) 

hyps..., Hyps... vgl. hypso..., Hypso... Hypslar|rhyth|mie 
die; -, ...jen (zu thypso... u. t Arrhythmie): das Auftreten 
von hohen, langsamen Wellen im tElektroenzephalo- 
gramm bei Anfallsleiden (Med.). hyplisi..., Hyplsi... vgl. 
hypso..., Hypso... Hyplsilkon|chie die;-, ...ien (zu gr. kög- 
chë „Muschel; muschelförmiges Gebilde; Augenhöhle“ u. 
+2,.1e) : Vorhandensein relativ weiter u. hoher Augenhöh- 
len (Med.). Hyplsilpholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): 
Höhenangst, Höhenschwindel (Med.). Hyplsilzelphallie 
die; -, ...ien (zu gr. kephalé „Kopf“ u. t?...ie): Schädelde- 
formation (Turmschädel; Med.). hyp|so..., Hyp|so... (vor 
Vokalen auch hyps..., Hyps...) bzw. hypsi..., Hypsi... (aus 
gr. hypsos „Höhe“ bzw. hypsi „hoch‘“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Höhe; hoch“, z. B. Hypsometer, 
Hypsarrhythmie, Hypsiphobie. hyplsolchrom [...k...] (zu 
gr. chröma „Farbe“: farbaufhellend; Ggs. t bathochrom. 
hypslodont (zu gr. odoús, Gen. odöntos „Zahn“): hoch- 
kronig (von bestimmten Zähnen). hyplsolgralphisch (zu 
t...graphisch): svw. hypsometrisch. Hyplsollolgie die; - 
(zu t...logie): (veraltet) Lehre vom Erhabenen. Hyplso- 
melter das; -s, - (zu t'...meter): zur Höhenmessung die- 
nendes Luftdruckmeßgerät. Hyplsojmeltrie die; - (zu 
t...metrie): Höhenmessung. hypl[so|meltrisch (zu t...me- 
trisch}: die Hypsometrie betreffend. Hyplsoltherimo|me- 
ter das; -s, -: mit einem Hypsometer gekoppeltes Thermo- 
meter 

hylster..., Hylster... vgl. hystero..., Hystero... Hylsterlal- 
gie die;-, ...ien (zu thystero... u. t ...algie): Gebärmutter- 
schmerz (Med.). HyIsterjeklto|mie die; -, ...ien (zu î...ek- 
tomie): operative Entfernung der Gebärmutter (Med.) 

Hylsterler|gie die; -, ...ien (zu gr. hysteros „später, hinter- 
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her kommend“, ergon „Werk, Arbeit“ u. t?...ie): (veral- 
tet) Nachwirkung von Arzneimitteln. Hylstejrejse u. Hy- 
stejre|sis die; - (aus gr. hystérēsis „das Nachstehen, das 
Zukurzkommen“): das Zurückbleiben einer Wirkung hin- 
ter dem jeweiligen Stand der sie bedingenden veränderli- 
chen Kraft; tritt als magnetische Hysterese (auch Trägheit 
od. Reibung genannt) auf. Hy|stelre|jse]moltor der; -s, -en: 
ein elektrischer Kleinmotor, dessen Wirkungsweise auf 
der Hysterese tferromagnetischer Stoffe beruht. hy|ste- 
reltisch (aus gr. hysteretikös „nachstehend, zurückblei- 
bend, später“): die Hysterese betreffend, durch sie beein- 
flußt 

Hylstefrie die;-, ...ien (zu t hysterisch; vgl. ?...ie): 1. auf psy- 
chotischer Grundlage beruhende od. aus starken Gemüts- 
erregungen entstehende, abnorme seelische Verhaltens- 
weise mit vielfachen Symptomen ohne genau umschriebe- 
nes Krankheitsbild (Med.). 2. hysterisches (2) Verhalten. 
Hylstelrilker der; -s, -: jmd., der Symptome der Hysterie in 
Charakter od. Verhalten zeigt (Med.). hylstejrisch (aus 
gleichbed. /ar. hystericus, dies aus gr. hysterikös „die Ge- 
bärmutter betreffend, daran leidend“; nach antiker Vor- 
stellung hatte die Hysterie ihre Ursache in krankhaften 
Vorgängen in der Gebärmutter): 1. auf Hysterie beru- 
hend. 2. an Hysterie leidend, zu nervöser Aufgeregtheit 
neigend, übertrieben leicht erregbar; übertrieben nervös, 
erregt; überspannt. 3. (veraltet) an der Gebärmutter er- 
krankt (Med.). hylstelrilsiejren (zu t...isieren): hysterisch 
(2) machen. hylstelro..., Hylstelro..., vor Vokalen meist 
hyster..., Hyster... (zu gr. hystera „Gebärmutter“): Wort- 
bildungselement mit den Bedeutungen: a) „Gebärmutter, 
die Gebärmutter betreffend, daran leidend“, z. B. Hyster- 
algie, Hysteroskopie, u. b) „starke Gemütserregungen be- 
treffend“, z. B. Hysterie, hysterogen. hy|stelrolgen (zu 
t...gen): I. auf hysterischen Ursachen beruhend. 2. eine 
Hysterie auslösend; -e Zonen: Körperstellen, deren Be- 
rührung hysterische Zustände hervorrufen kann (Med.). 
Hylstelrolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgenbild 
der Gebärmutter (Med.). Hylstelro|grajphie die; -, ...ien 
(zu t...graphie): röntgenologische Untersuchung u. Dar- 
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stellung der Gebärmutter (Med.). hylstelrolid <zu 
t....oid): hysterieähnlich 

'HyIstelrojlo|gie die; -, ...ien (über spärlat. hysterologia aus 
gleichbed. gr. hysterologia): svw. Hysteron-Proteron (2) 

2HyIstelrollolgie die; - (zu thystero... u. t...logie): Lehre 
von den Krankheiten der Gebärmutter. Hy|stejro|maj|nie 
die; -, ...jen (zu ?...manie): svw. Nymphomanie 

Hylstelron-Proltelron das; -s, Hystera-Protera (aus gr. hy- 
steron pröteron „das Spätere (ist) das Frühere“): 1. 
Scheinbeweis aus einem selbst erst zu beweisenden Satz 
(Philos.). 2. Redefigur, bei der das begrifflich od. zeitlich 
Spätere zuerst steht (z. B. bei Vergil: Laßt uns sterben und 
uns in die Feinde stürzen!; Rhet.) 

Hylstelro|pelxie die; -, ...ien (zu thystero..., gr. pēxis „das 
Befestigen“ u. t?...ie): operative Befestigung der Gebär- 
mutter an der Bauchwand (Med.). Hy|stelro|phor das; -s, 
-e (zu gr. phorein, phérein „tragen“): Vorrichtung zum 
Stützen der Gebärmutter (bei Gebärmuttervorfall od. 
-senkung; Med.) 

HyIstejrojphyt der, -en, -en (zu gr. hysteros „später, hinter- 
her kommend“ u. t...phyt): ältere Bez. für Schmarotzer- 
pflanze 

Hylstelrojptolse die, - (zu thystero... u. gr. ptösis „das Fal- 
len, Sinken“): Gebärmuttervorfall (Med.). Hylstelro|sal- 
pinlgolgramm das; -s, -e (zu tSalpinx u. t...gramm): 
Röntgenbild von Gebärmutter u. Eileitern (Med.). Hy|ste- 
ro|sallpin|golgralphie die; -, ...ien (zu ?....graphie): rönt- 
genographische Darstellung von Gebärmutter u. Eileitern 
mit Hilfe von Kontrastmitteln (Med.). Hylstelro/skop das; 
-s, -€ (zu t...skop): t Endoskop zur Untersuchung der Ge- 
bärmutterhöhle (Med.). Hy|stelro|skolpie die; -, ...ien (zu 
t...skopie): Untersuchung der Gebärmutterhöhle mit ei- 
nem Hysteroskop (Med.). Hylstelrolto|mie die;-, ...ien (zu 
t...tomie): operative Eröffnung der Gebärmutter, Gebär- 
mutterschnitt (bes. als geburtshilfliche Maßnahme; Med.). 
Hyistelrolzelle die; -, -n <zu gr. käl& „Geschwulst, 
Bruch“): schwerer Bauchbruch bei Frauen, zu dessen In- 
halt auch die Gebärmutter gehört (Med.) 


1...la (aus lat. -ia u. gr. -(e)ia): Endung weiblicher Substanti- 
ve, z. B. Germania, Magnesia 

2...ia: Plur. von t...ium 

..lalde <teilweise unter Einfluß von fr. -iade aus gr. -iäs, 
Gen. -iádos; vgl. Olympiade): Endung weiblicher Substan- 
tive, die meist einen Wettbewerb, eine Handlung o. ä. be- 
zeichnen, z. B. Spartakiade, Universiade; Köpenickiade 

. ial <aus Jat. -ialis, dies zu t'...al (1), in Verbindung mit 
dem Bindevokal -i-): Endung von Adjektiven, z. B. äquato- 
rial, territorial 

lam|be usw. vgl. Jambe usw. 

..lalna vgl. ...ana. ...ialner vgl. ...aner 

lanithilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu lat. ianthinus „violett, 
veilchenfarbig“ (aus gleichbed. gr. iánthinos) u. t?...it): 
ein violettes Mineral 

„iar (aus lat. -iar(um)): Endung von meist sächlichen Sub- 
stantiven, z. B. Evangelıar 

...lalsis (aus gr. -iasis): Endung von weiblichen Substanti- 
ven, bes. im Bereich der Medizin zur Bezeichnung eines 
Krankheitsprozesses od. eines Krankheitszustandes, z. B. 
Elefantiasis 

..lat (aus lat. -iatus bzw. -iatum): Endung männlicher od. 
sächlicher Substantive, z. B. Stipendiat, Noviziat 

„alter (aus gleichbed. gr. iatrös): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Arzt“, z. B. Psychiater. iatr..., latr... 
vgl. iatro..., latro... ... ialtrie <aus gleichbed. gr. ...iatria): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Heilkunde“, 
z. B. Psychiatrie. laltrik die; - <aus gleichbed. gr. iatrik& 
(t£chn&)): Heilkunst, ärztliche Kunst (Med.). ialtrisch 
«aus gleichbed. gr. iatrikös): zur Heilkunst gehörend 
(Med.). ialtro..., laltro..., vor Vokalen meist iatr..., Iatr... 
¿zu gr. iatrös „Arzt, Heilkundiger“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „ärztlich, die Heilkunde betref- 
fend“, z. B. iatrogen, Iatrochemie; latrik. laltrolchelmie 
die; -: von Paracelsus begründete Heilkunst (im 16. u. 17. 
Jh.), die davon ausging, daß die Lebensvorgänge u. die 
krankhaften Veränderungen im Organismus auf chemi- 
schen Vorgängen bzw. Umsetzungen beruhen u. deshalb 
mit chemischen Mitteln beeinflußbar sind. laltro|che|mi- 
ker der; -, -: die Iatrochemie ausübender Arzt. ialtrolgen 
zu t...gen): durch ärztliche Einwirkung entstanden 
(Med.). laltrollolgie die; - zu ?....logie): ärztliche Lehre, 
Lehre von der ärztlichen Heilkunst (Med.). ialtrollolgisch 
¿zu t...logisch): die Iatrologie betreffend. laltrojmulsik 
die; -: Heilmusik, [Theorie der Barockzeit über] Musik als 
Medizin; vgl. Musiktherapie. laltrojphylsik die; -: medizi- 
nische Lehre (schon des 17. Jh.s), nach der die Lebensvor- 
gänge u. die krankhaften Veränderungen im Organismus 
(im Gegensatz zur Lehre der latrochemie) physikalisch u. 
mechanisch bedingt u. daher mit physikalischen u. mecha- 
nischen Mitteln zu beeinflussen sind. laltrolphylsilker der; 
-s, -: die Tatrophysik vertretender Arzt 


...Ibel <aus Jar. -ibilis): Endung von Adjektiven, z. B. flexi- 
bel, sensibel 

Ibelris die; -, - (über lat. (h)iberis zu gr. iberis „Giftkresse“; 
vermutlich nach der Herkunft aus Hiberien, einer Land- 
schaft am Kaukasus): Schleifenblume (Kreuzblütler; Zier- 
pflanze mit zahlreichen Arten) 

ibelrisch <aus gleichbed. lat. Hibericus zu Hiberia „Spa- 
nien“, dies zu gr. Iberikös „spanisch“ ): die Pyrenäenhalb- 
insel betreffend. Ibelrolamelrilka, ohne Artikel; -s (in Ver- 
bindung mit Attributen das; -[s]) <zu tiberisch): das von 
der Iberischen Halbinsel aus kolonisierte u. durch Sprache 
u. Kultur mit ihr verbundene t Lateinamerika. ibe|ro|ame- 
rilkalnisch: Iberoamerika betreffend. ibelro-amelrilka- 
nisch: zwischen Spanien, Portugal u. Lateinamerika beste- 
hend 

Ibialtron das; -s, Plur. -e, auch -s (Kunstw.; vgl. ...tron): Ge- 
rät zur Blutbestrahlung (Med.) 

ibildem [auch 'i:b..., 'ıb...] (lar.): ebenda, ebendort (Hin- 
weiswort in wissenschaftlichen Werken zur Ersparung der 
wiederholten vollständigen Anführung eines bereits zitier- 
ten Buches; Abk.: ib., ibd., ibid.) 

Ibis der; Ibisses, Ibisse <über lat. ibis u. gr. ibis aus gleich- 
bed. ägypt. hib): Storchvogel der Tropen u. Subtropen mit 
sichelförmigem Schnabel (heiliger Vogel der ägypt. Göttin 
Isis) 

Iblis (aus gleichbed. arab. iblis zu gr. diabolos, vgl. Diabo- 
lus): Name des Teufels im islamischen Glauben 

Ibn ['ıbn] (aus gleichbed. arab. ibn): Sohn (Teil arab. Perso- 
nennamen, z. B. Ibn Saud, Ibn Al Farid) 

Ibrik der od. das; -s, -s (aus gleichbed. arab. ibriq, dies wohl 
aus dem Pers.): [im Orient] Wasserkanne mit dünnem 
Hals u. ovalem Bauch 

Iblselnisimus der; - (nach dem norweg. Dramatiker H. Ib- 
sen (1828-1906) u. zu t...ismus (1)): vom literarischen 
Werk Ibsens, von seiner Dramatik ausgehende Zeitströ- 
mung, die für den t Naturalismus (3) bahnbrechend war 

..ica |[...ika] vgl. ...ıka 

IC-Anally|se [i'tse:...] die; -, -n (Zusammensetzung aus der 
Abk. von engl. Immediate Constituents u. t Analyse): svw. 
Konstituentenanalyse 

Ice-cream ['aıskri:m] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. ice- 
cream}: engl. Bez. für Eiskrem, Fruchteis 

Ichineulmon der od. das; -s, Plur. -e u. -s (über lat. ichneu- 
mon aus gleichbed. gr. ichneumön, eigtl. „Spürer“): Pha- 
raonenratte, von Ratten lebende Schleichkatze Nordafri- 
kas. Ich{neulmolnilden die (Plur.) <zu t...iden): Schlupf- 
wespen (Zool.). Ichino|gramm das; -s, -e (zu gr. ichnos 
„Fußstapfe, Fährte“ u. t...gramm): 1. Gipsabdruck des 
Fußes (z. B. zur Anfertigung von Fußeinlagen). 2. Auf- 
zeichnung der Gehspur (z. B. zur Feststellung einer Geh- 
störung; Med.). Ichinolgraljphie die; -, ...ien (zu t...gra- 
phie): eine Art Naturselbstdruck mit Ruß od. Druckfarbe 
(Pflanzen-, Blattabdruck auf Papier) 
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Ichor [ig..., '1ç...] der; -s (aus gleichbed. gr. ichör): 1. Blut 
der Götter (bei Homer). 2. blutig-seröse Absonderung 
tgangränöser Geschwüre (Med.). 3. beim Absinken von 
Gesteinen in große Tiefen durch teilweises Aufschmelzen 
dieser Gesteine entstandene granitische Lösung (Geol.). 
icholrös (zu t...ös): blutig-serös, wie Ichor (2; Med.). 
Ichor|rhö die; -, -en u. Ichor/rhöe [...'rø:] die; -, -n [...'re:on] 
(zu gr. rhein „fließen“): (veraltet) svw. Ichor (2) 

ichlthy..., Ichlthy... vgl. ichthyo..., Ichthyo... Ich|thylisimus 
der; - (zu tichthyo... u. t...ismus (3): Fischvergiftung. 
ichlthyo..., Ichlthyo..., vor Vokalen meist ichthy..., Ich- 
thy... (aus gleichbed. gr. ichthys): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Fisch“, z. B. ichthyologisch, ichthyo- 
lith. Ich|thylodont der; -en, -en (zu gr. odoüs, Gen. odöntos 
„Zahn‘“): fossiler Fischzahn (früher als Amulett verwen- 
det). Ichlthyolgraph der; -en, -en (zu t....graph): (veraltet) 
svw, Ichthyologe. Ichithyolgralphie die; - (zu t...graphie): 
(veraltet) svw. Ichthyologie. Ichithylol & das; -s (zu lat. 
oleum „Öl: 1. tbituminöser Schiefer, der fossile Fischre- 
ste enthält. 2. daraus gewonnenes Mittel gegen Furunkel, 
rheumatische Beschwerden, Frostschäden u. a. Ichlthyo- 
lith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t....lith>: 
versteinerter Fisch[rest]. Ichjthyollolge der; -n, -n (zu 
t.. doge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Ichthyolo- 
gie. Ichithyollolgie die; - (zu t...logie): Fischkunde. ich- 
thyollolgisch (zu t...logisch): die Fischkunde betreffend. 
Ichlthyolmanitie die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘‘): 
(veraltet) das Wahrsagen aus Fischeingeweiden. Ichlthyo- 
morph (zu ...morph): fischförmig. Ichlthyo|morjphit 
[auch ...'fıt] der; -s, -e (zu t?...it): (veraltet) Stein mit Fisch- 
abdrücken. Ichithyolphalge der; -n, -n (meist Plur.) (zu 
t...phage; eigtl. „Fischesser“): Angehöriger von Küsten- 
völkern, die sich nur od. überwiegend von Fischen ernäh- 
ren. Ichlthylophithalm der; -s, -e (zu gr. ophthalmös „Au- 
ge“): ein Mineral (Fischaugenstein), svw. Apophyllit. Ich- 
thyolphthilrialsis die, -, ...iasen (zu t Ichthyophthirius u. 
t...iasis): durch parasitierende Ichthyophthirien ausgelö- 
ste gefährliche Fischkrankheit, bes. bei Aquarienfischen. 
Ichithyolphthilrilus der; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. ichthyophthirius zu tichthyo... u. gr. phtheirein „‚ver- 
nichten, töten‘): Wimpertierchen, das besonders in der 
Haut von Süßwasserfischen parasitiert. Ich]thyo|pteirylgi- 
um das; -s (aus gleichbed. zlat. ichthyopterygium zu fich- 
thyo... u. gr. pteryx, Gen. pterygos „Flügel“): Fischflos- 
senskelett, aus dem sich das Fuß- u. Handskelett der übri- 
gen Wirbeltiere ableitet (Biol.). Ichlthylor|nis der; -, ...nes 
[...ne:s] (zu tichthyo... u. gr. örnis „Vogel“): ausgestorbe- 
ner Vogel der Kreidezeit Nordamerikas. Ich|thyolsaulrijer 
[...ie] der; -s, - u. Ichlthyolsaufrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. 
saüros „Eidechse‘): Fischechse (ausgestorbenes Meeres- 
kriechtier der Jura- u. Kreidezeit). Ichlthyolse u. Ichlthyo- 
sis die; -, ...osen (aus gleichbed. nlat. ichthyosis, vgl. 
'...ose): Fischschuppenkrankheit (Hautleiden mit über- 
mäßiger Trockenheit, abnormer Verhornung u. Abschup- 
pung der Haut; Med.). Ichithyolsteiga der; Gen. - od. -s. 
Plur. ...galia (zu tichthyo... u. gr. stegos „Dach“ (wegen 
des beschuppten Körpers)): ausgestorbener, erdgeschicht- 
lich ältester Lurch des Oberdevons. Ichlthyolto|xin das: -s, 
-e: im Blutserum des Aales enthaltenes Gift (nach Erwär- 
mung über 60° C unschädlich) 

Icing ['aisın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. icing zu 
to ice „mit Eis kühlen, in Sicherheit bringen“): unerlaub- 
ter Weitschuß, Befreiungsschlag (beim Eishockey) 

Icitelrus ['ık...] vgl. Ikterus 

leltus ['ık...] vgl. Iktus 
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!Id das; -[s], - (Kurzform von t /dioplasma): kleinster Be- 
standteil des t Idioplasmas (Biol.) 

2ld das; -[s], - (aus arab. ‘id „‚Festtag‘): mit der Fastenzeit 
+ Ramadan in zeitlichem Zusammenhang stehendes höch- 
stes mohammedanisches Fest 

1,..id (zu lat. -idus): Endung von Adjektiven z. B. splendid, 
morbid 

2,.id (aus gr. -eides „förmig“ zu eidos „Form, Gestalt“): 
Endung von Adjektiven, bes. aus der Anthropologie, mit 
der Bedeutung „die Form von etwas habend, gemeinsame 
Merkmale aufweisend“, z. B. mongolid, negrid; vgl. ...oid 

%..id (aus tOxidy: in der chemischen Fachsprache ge- 
bräuchliches Suffix von Substantiven zur Bezeichnung von 
Verbindungen aus zwei verschiedenen Elementen (darun- 
ter meist ein Metall); z. B. Sulfid; vgl. aber '...it 

..ide (zu t?...id): Endung von Substantiven, bes. aus der 
Anthropologie, mit der Bedeutung „die Form von etwas 
habend, gemeinsame Merkmale aufweisend, von gemein- 
samen Vorfahren abstammend, z. B. Nereide, Mongolide; 
vgl. ...oide 

idealgen u. ideogen (zu tIdee u. t...gen): durch Vorstel- 
lungen ausgelöst, auf Grund von Vorstellungsbildern (Psy- 
chol.). idejal (aus gleichbed. spätlat. idealis zu lat. idea, 
dies aus gr. idea, vgl. Idee): 1. den höchsten Vorstellungen 
entsprechend, vollkommen. 2. nur gedacht, nur in der Vor- 
stellung so vorhanden, der Idee entsprechend. 3. (veraltet) 
ideell, geistig, vom Ideellen bestimmt; vgl. ...isch/-. Ideļal 
das; -s, -e (zu t!...al (2)): 1. jmd., etw. als Verkörperung 
von etw. Vollkommenem; Idealbild. 2. als eine Art höch- 
ster Wert erkanntes Ziel; Idee, nach deren Verwirklichung 
man strebt. ideallisch (zu tideal): einem Ideal entspre- 
chend od. angenähert; vgl. ...isch/-. ideallilsielren (unter 
Einfluß von fr. idealiser zu tideal u. t...isieren): jmdn., 
etw. vollkommener sehen, als die betreffende Person od. 
Sache ist; verklären, verschönern. Ideallilsiejrung die; -, 
-en (zu t...isierung): das Idealisieren, das Idealisiertwer- 
den. Ideallisjmus der; - (zu ?...ismus (1)): 1. philos. An- 
schauung, die die Welt u. das Sein als Idee, Geist, Ver- 
nunft, Bewußtsein bestimmt u. die Materie als deren Er- 
scheinungsform versteht; Ggs. t Materialismus (1). 2. [mit 
Selbstaufopferung verbundenes] Streben nach Verwirkli- 
chung von Idealen ethischer u. ästhetischer Natur; durch 
Ideale bestimmte Weltanschauung, Lebensführung. Idea- 
list der; -en, -en (zu t...ist): 1. Vertreter des Idealismus (1); 
Ggs. t Materialist (1). 2. jmd., der selbstlos, dabei aber 
auch die Wirklichkeit etwas außer acht lassend, nach der 
Verwirklichung bestimmter Ideale strebt, Ggs. tRealist 
(1). Ideallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu +Idealist. 
ideallilstisch (zu t...istisch): 1. in der Art des Idealismus 
(1); Ggs. tmaterialistisch (1). 2. an Ideale glaubend u. 
nach deren Verwirklichung strebend, dabei aber die Wirk- 
lichkeit etwas außer acht lassend; Ggs. trealistisch M. 
Idealliltät die, - ¿zu t...ität): 1. das Sein als Idee od. Vor- 
stellung, ideale Seinsweise. 2. Seinsweise des Mathemati- 
schen, der Werte. 3. das Idealsein; ideale (1) Beschaffen- 
heit. ideallilter <nlat.): idealerweise. Idelallkon|kur[renz 
die; -, -en (zu t Ideal): Tateinheit, Erfüllung mehrerer straf- 
rechtlicher Tatbestände durch eine strafwürdige Hand- 
lung; vgl. Realkonkurrenz (Rechtsw.). Idelallkrilstall der: 
-s, -e: math. Abstraktion eines Kristalls, idealisierter, regel- 
mäßiger Kristall im Gegensatz zum tatsächlich vorkom- 
menden tRealkristall. Ideal speajker [aı'dıal 'spi:k2] der; 
-- «aus engl. ideal speaker, eigtl. „vollkommener Spre- 
cher“): im Rahmen der t generativen Grammatik entwik- 
keltes Modell eines idealen (2) Sprecher-Hörers, der eine 
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Sprache perfekt beherrscht u. keine psychologisch beding- 
ten Fehler macht (Sprachw.). Idelalltyp [ide...] der; -s, -en 
<zu t Ideal): Individuum, das ausschließlich alle die Merk- 
male aufweist, auf Grund deren es einer bestimmten 
Gruppe zuzuordnen ist. idelallty|pisch: einem Ideal- 
typlus] entsprechend. Idelalltylpus der; -, ...pen: a) Ideal- 
bild, das durch gedanklich einseitige Steigerung bestimm- 
ter Elemente der Wirklichkeit gewonnen wird (Soziol.); b) 
svw. Idealtyp. Idealtilon die; -, -en <aus gleichbed. engl. 
ideation, dies zu nlat. ideatus „einer Idee entsprechend“): 
terminologische Bestimmung von Grundtermini der 
t Geometrie, der t? Kinematik u. der t Dynamik (1). Idee 
die; -, Ideen (unter Einfluß von fr. idee aus gleichbed. lat. 
idea, dies aus gr. idċa, eigtl. „Erscheinung, Gestalt, Form, 
Beschaffenheit‘, zu idein „sehen, zu erfahren suchen‘: 1. 
a) (in der Philosophie Platos) den Erscheinungen zugrun- 
deliegender reiner Begriff der Dinge; b) Vorstellung, Be- 
griff von etwas auf einer hohen Stufe der Abstraktion. 2. 
Gedanke, der jmdn. in seinem Denken, Handeln be- 
stimmt; Leitbild. 3. schöpferischer Gedanke; guter Einfall; 
Vorstellung. Idee fixe [ide'fiks] die; - -, -s -s [ide'fiks] (aus 
fr. idee fixe „fester (Grund)gedanke“): a) Zwangsvorstel- 
lung; b) der über einem ganzen musikalischen Werk ste- 
hende Grundgedanke (z. B. in der Symphonie fantastique 
von H. Berlioz). idelell [ide...] (französierende Bildung zu 
tideal; vgl. ...ell): auf einer Idee beruhend, von ihr be- 
stimmt; gedanklich, geistig. Idelenlas|so|zialtilon die; -, 
-en (zu tIdee): unwillkürlich sich einstellende Vorstel- 
lungs- u. Gedankenverbindung. Idejen|dralma das; -s, 
...men: Drama, dessen Handlung von einer allgemeingülti- 
gen Idee (Weltanschauung) bestimmt wird (z. B. Goethes 
„Pandora“). Ideleniflucht die; -: krankhafte Beschleuni- 
gung u. Zusammenhanglosigkeit des Gedankenablaufes 
(z. B. als Symptom des t manisch-depressiven Irreseins) 

!idem «lat.): derselbe (Hinweiswort in wissenschaftlichen 
Werken zur Ersparung der wiederholten vollen Angabe ei- 
nes Autorennamens; Abk.: id.). ?idem (zu t 'idem): dassel- 
be; Abk.: id.). idem|poltent: ein Element a eines Rings be- 
zeichnend, für das a? = a gilt (Math.) 

lden u. Idus [i:du:s] die (Plur.) <aus lat. Idus (Plur.) „Mo- 
natsmitte“): der 13. od. 15. Monatstag des altröm. Kalen- 
ders; die - des März: 15. März (Tag der Ermordung 
Cäsars im Jahre 44 v. Chr.) 

...iden (zu t?...id): die Klasse, Ordnung od. Familie anzei- 
gende Pluralendung von Substantiven aus der Zoologie, 
auch von Substantiven aus der Anthropologie od. aus der 
Astronomie, z. B. Leoniden; vgl. ?...id u. ...ide 

Idenitilfilkaltilon die; -, -en «unter Einfluß von gleichbed. 
engl. identification bzw. fr. identification zu tIdentität u. 
+...fikation): 1. das Identifizieren. 2. emotionales Sich- 
gleichsetzen mit einer anderen Person od. Gruppe u. 
Übernahme ihrer Motive u. Ideale in das eigene Ich (Psy- 
chol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Idenitilfilkaltilonsigram- 
maltik die; -: Verfahren, das einer linear geordneten Men- 
ge von sprachlichen Elementen eine Beschreibung ihrer 
Struktur zuordnet, die jeweils von der untergeordneten zur 
übergeordneten Kategorie fortschreitet (Sprachw.). iden- 
tilfiizier|bar (zu tidentifizieren): so beschaffen, daß man 
es identifizieren kann. idenitijfilzie]ren (zu tIdentität u. 
+... fizieren): 1. genau wiedererkennen; die Identität, Echt- 
heit einer Person od. Sache feststellen. 2. a) mit einem an- 
deren als dasselbe betrachten, gleichsetzen, z. B.man kann 
seine Meinung nicht mit ihrer -; b) sich -: jmds. Anliegen 
o.ä. zu seiner eigenen Sache machen; aus innerer Über- 
zeugung ganz mit jmdm., etw. übereinstimmen; c) sich -: 


sich mit einer anderen Person od. Gruppe emotional 
gleichsetzen u. ihre Motive u. Ideale in das eigene Ich 
übernehmen (Psychol.). Idenltilfilzielrung die; -, -en (zu 
t...fizierung): das Identifizieren; vgl. ...[atlion/...ierung. 
Idenitilgra|phie die; - (verkürzt aus t Identität u. t...gra- 
phie): Schriftgleichheit. idenitisch «zu t Identität): ein u. 
dasselbe [bedeutend], völlig gleich; wesensgleich; gleichbe- 
deutend; -er Reim: Reim mit gleichem Reimwort; rüh- 
render Reim (z. B. freien/freien); -e Zwillinge: eineiige 
Zwillinge (Med.). Idenltiltät die; - <aus gleichbed. spätlat. 
identitas, Gen. identitatis): a) vollkommene Gleichheit od. 
Übereinstimmung (in bezug auf Dinge od. Personen); We- 
sensgleichheit; das Existieren von jmdm., etw. als ein Be- 
stimmtes, Individuelles, Unverwechselbares; b) die als 
„Selbst“ erlebte innere Einheit der Person (Psychol.). 
Idenitiltätslausjweis der; -es, -e: (österr.) Personalausweis. 
Idenitiltätsikarlte die; -, -n: (schweiz.) Personalausweis. 
Idenitiltätsikrilse die; -, -n: krisenhafte Auseinanderset- 
zung mit der eigenen Person, der eigenen Identität (Psy- 
chol.). Idenlitiltäts|nachjweis der; -es, -e: 1. Nachweis, daß 
eine Person wirklich die Person ist, als die sie sich ausgibt 
od. für die man sie hält. 2. Nachweis, daß eine aus den 
Händen der Zollbehörde entlassene Ware, die aber noch 
mit Zoll belastet ist, unverändert wieder vorgeführt wird 
(Wirtsch.). Idenitiltäts|pajpielre die (Plur.): Schriftstücke, 
die jmdn. als bestimmte Person od. als einen in einer be- 
stimmten Angelegenheit Berechtigten ausweisen 
(Rechtsw.). Idenitiltäts|phillo|so|phie die; -: Philosophie, 
in der die Differenz von Denken u. Sein, Geist u. Natur, 
Subjekt u. Objekt aufgehoben ist (bei Parmenides, Spino- 
za, im deutschen Idealismus, bes. bei Schelling, der den 
Ausdruck geprägt hat). Idenitiltäts|verl|lust der; -[e]s, -e: 
Verlust der eigenen Identität (Psychol.) 

ideo..., Ideo... (aus gleichbed. gr. id&a): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Begriff, Idee, Vorstellung“, z. B. 
ideographisch, Ideologie; vgl. idio..., Idio... ideo|gen vgl. 
ideagen. Ideo|gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): Schrift- 
zeichen, das einen ganzen Begriff darstellt; vgl. Logo- 
gramm; Piktogramm. Ideolgrajphie die; -, ...ien (Plur. sel- 
ten) (zu t...graphie): aus Ideogrammen gebildete Schrift, 
Begriffsschrift. ideolgralphisch <zu t...graphisch): die 
Ideographie betreffend. Ideolkilne|se die, -, -n <zu gr. kin&- 
sis „Bewegung‘‘): Bewegung, die zwar aus einer richtigen 
Vorstellung heraus entsteht, aber bei krankhaft geschädig- 
ten Nervenbahnen falsch ausgeführt, z. B. mit einer ande- 
ren verwechselt wird (Med., Psychol.). Ideolkraltie die; - 
(zu gr. kratein „herrschen“ u. t?...ie): (veraltet) Herr- 
schaft der Vernunftbegriffe u. vernünftiger [Rechts]ver- 
hältnisse. ideolkraltisch: (veraltet) die Ideokratie betref- 
fend. Ideolkraltisimus der; - (zu t...ismus (1)): (veraltet) 
das Bestreben, alles nach Vernunftbegriffen zu ordnen 
(bes. in bezug auf Rechtsverhältnisse). Ideollolge der; -n, 
-n <zu fr. ideologue „wer sich mit Ideologie befaßt“; vgl. 
Ideologie): 1. [exponierter] Vertreter od. Lehrer einer 
Ideologie. 2. (veraltet) weltfremder Schwärmer, Träumer. 
Ideollolgem das; -s, -e (zu t Ideologie u. t...em): Gedan- 
kengebilde; Vorstellungswert. Ideollolgie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. idéologie, eigtl. „Lehre von den Ideen“ (zu 
tideo... u. t...logie); nach einer Prägung des franz. Philo- 
sophen A. L. C. Destutt de Tracy, 1754-1836): a) an eine 
soziale Gruppe, eine Kultur o. ä. gebundenes System von 
Weltanschauungen, Grundeinstellungen u. Wertungen; b) 
weltanschauliche Konzeption, in der Ideen (2) der Errei- 
chung politischer u. wirtschaftlicher Ziele dienen. Ideollo- 
gielkriltik die; -: a) das Aufzeigen der materiellen Bedingt- 
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heit einer Ideologie (Soziol.); b) Kritik der gesellschaftli- 
chen t Prämissen bei der Textinterpretation. ideollolgisch 
(zu t...logisch): a) eine Ideologie betreffend; b) (veraltet) 
weltfremd, schwärmerisch. ideojlolgilsie|ren (zu ?....isie- 
ren): 1. a) mit einer bestimmten Ideologie durchdringen; 
b) ideologisch ausrichten, beeinflussen, indoktrinieren. 2. 
zu einer Ideologie machen. Ideojlolgilsiejrung die; -, -en 
“zu t...isierung): das Ideologisieren. Ideo]moltojrik die; - 
(zu tideo...): unwillkürliche Bewegungen, die durch ent- 
sprechende Vorstellungen, Empfindungen od. Wahrneh- 
mungen ausgelöst werden (z. B. Senken des Kopfes bei 
Trauer; Psychol.). ideo/moltojrisch: ohne Mitwirkung des 
Willens, unbewußt ausgeführt, nur durch Vorstellungen 
ausgelöst (in bezug auf Bewegungen od. Handlungen; Psy- 
chol.). Ideo|phon das; -s, -e (zu t...phon): bes. in afrik. 
Sprachen ausgebildete Wortform, die das Prädikat od. an- 
dere Satzteile stärker differenziert (Sprachw.). Ideo/reJal- 
gelsetz das; -es: für die Ausdruckskunde (Vorgänge der 
Nachahmung, Suggestion, Hypnose u. a.) bedeutsame Er- 
scheinung, daß subjektive Erlebnisinhalte den Antrieb zu 
ihrer objektiven Verwirklichung einschließen (Psychol.). 
Ideoltellie die; - (zu gr. télos „Ziel, Zweck“ u. t?...ie): auf 
ideelle Zwecke gerichtete Handlungsweise (Philos.) 

id est (/at.): das ist, das heißt; Abk.: i. e. 

idio..., Idio... (aus gleichbed. gr. idios): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „eigen, selbst, eigentümlich, be- 
sonders“, z.B. idiographisch, Idiolatrie; vgl. ideo..., 
Ideo... Idio|blast der, -en, -en (meist Plur.) (zu gr. blastös 
„Sproß, Trieb“): 1. Pflanzeneinzelzelle od. Zellgruppe von 
spezifischer Gestalt u. mit besonderer Funktion, die in ei- 
nen größeren andersartigen Zellverband eingelagert ist 
(Biol.). 2. bei der Gesteinsmetamorphose in Idealform ge- 
wachsener Kristall (Geol.). idio]|blajstisch: sich bei der 
Gesteinsmetamorphose gegenüber anderen mineralischen 
Gemengeteilen durchsetzend u. bei der Neu- od. Umkri- 
stallisation Eigenform entwickelnd (von Mineralien; 
Geol.). idiolchrolmaltisch [...k...]: eigenfarbig, ohne Fär- 
bung durch fremde Substanzen (in bezug auf Mineralien; 
Geol.); Ggs. tallochromatisch. Idio]galmie die; -, ...ien 
(zu t...gamie): 1. besondere psychische Disposition, sexu- 
ellen Verkehr nur mit ein u. derselben Person ausüben zu 
können (Psychol.). 2. Eigenbestäubung, Bestäubung einer 
Blüte mit den Pollen derselben Pflanze (Bot.). Idio|glos- 
sie die; -, ...ien (zu gr. glössa „Zunge, Sprache“ u. t?...ie): 
angeborene Sprachstörung, bei der die Fähigkeit zur Bil- 
dung der Kehl- u. Gaumenlaute bei sonst intaktem Stimm- 
apparat fehlt (Med.). Idiolgramm das; -s, -e <zu 
t.. gramm): graphische Darstellung der einzelnen t Chro- 
mosomen eines Chromosomensatzes (Biol.). idiolgra- 
phisch (zu t...graphisch): das Eigentümliche, Einmalige, 
Singuläre beschreibend (in bezug auf die Geschichtswis- 
senschaft). Idio|gralphon das; -s, ...pha (aus gr. idiögra- 
phon „Selbstgeschriebenes“): (veraltet) eigenhändig nie- 
dergeschriebenes Schriftstück, Urschrift. Idiolkilne|se die; 
-, -n <zu tidio... u. gr. kinesis „Bewegung‘“): Erbänderung, 
wobei die Erbmasse durch Umwelteinflüsse verändert u. 
eine t Mutation (1) bewirkt wird. Idiolkralsie die; -, ...ien 
“aus gr. idiokrasia „eigentümliche Mischung, Beschaffen- 
heit“): svw. Idiosynkrasie. Idiollallie die; -, ...ien (zu 
tidio..., gr. lalein „schwatzen, sprechen“ u. t?...ie): indivi- 
duell geprägte bzw. erfundene, deshalb für andere unver- 
ständliche Sprache (bei kleinen Kindern od. Geistesschwa- 
chen u. -kranken; Med.). Idiollaltrie die; - (zu gr. latreia 
„Dienst, Kult; Gottesverehrung“): Selbstvergötterung, 
Selbstanbetung. Idiollekt der; -[e]s, -e <aus gleichbed. 
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engl.-amerik. idiolect, Analogiebildung zu t Dialekt): 
Sprachbesitz u. Sprachverhalten, Wortschatz u. Aus- 
drucksweise eines einzelnen Sprachteilhabers (Sprachw.); 
vgl. Soziolekt. idio|lekļtal (zu t'...al (1)): a) den Idiolekt 
betreffend; b) in der Art eines Idiolekts (Sprachw.). Idilom 
das; -s, -e (über fr. idiome aus gleichbed. spätlat. idioma, 
dies aus gr. idiöma, eigtl. „Eigentümlichkeit“): 1. die einer 
kleineren Gruppe od. einer sozialen Schicht eigentümliche 
Sprechweise od. Spracheigentümlichkeit (z. B. Mundart, 
Jargon; Sprachw.). 2. tlexikalisierte feste Wortverbin- 
dung, Redewendung (z. B. die Schwarze Kunst, ins Gras 
beißen; Sprachw.). Idiolmaltik die; - (zu tidiomatisch u. 
12...ik (1): 1. Teilgebiet der Sprachwissenschaft, auf dem 
man sich mit den Idiomen (1) befaßt. 2. Gesamtbestand 
der Idiome (2) in einer Sprache. idio/maltisch (aus gr. 
idiomatikös „eigentümlich“): die Idiomatik betreffend; 
-er Ausdruck: Redewendung, deren Gesamtbedeutung 
nicht aus der Bedeutung der Einzelwörter erschlossen wer- 
den kann. idiolmaltilsiert (zu ?...isiert): zu einem Idiom 
(2) geworden u. damit ohne semantisch-morphologische 
Durchsichtigkeit (Sprachw.). Idio]maltilsiejrung die; -, -en 
(zu t...isierung): [teilweiser] Verlust der semantisch-mor- 
phologischen Durchsichtigkeit eines Wortes od. einer 
Wortverbindung (Sprachw.). idiolmorph (aus gr. idiömor- 
phos „von besonderer Gestalt“): von eigenen echten Kri- 
stallflächen begrenzt (von Mineralien; Geol.); Ggs. tallo- 
triomorph. idiojpalthisch (zu tidio... u. gr. päthos „Lei- 
den, Krankheit‘): selbständig, von sich aus entstanden 
(von Krankheiten, Med.); Ggs. ttraumatisch (1). Idio- 
phon das; -s, -e (zu t...phon): selbstklingendes Musikin- 
strument (Becken, Triangel, Gong, Glocken). Idio|pholrie 
die; - (zu gr. phorein, pherein „tragen“ u. t?...ie): Verer- 
bung. Idio]plasjma das; -s: Keimplasma, die Gesamtheit 
der im Zellplasma vorhandenen Erbpotenzen (Biol.). 
Idior|rhythlmie die; - <aus (n)gr. idiorrhythmia „Eigentüm- 
lichkeit“): freiere Form des orthodoxen Mönchtums; vgl. 
idiorrhythmische Klöster. idior|rhythimisch <aus (n)gr. 
idiörrhythmos „(von Klöstern) ohne Gemeinschaftsle- 
ben“, eigtl. „von eigentümlicher Lebensweise“): nach ei- 
genem [Lebens]maß; -e Klöster: freiere Form des ortho- 
doxen Klosterwesens, die dem Mönch, vom gemeinsamen 
Gottesdienst abgesehen, die private Gestaltung seines Le- 
bens gestattet. Idiojsom das; -s, -en (meist Plur.) (zu 
tidio... u. gr. söma „Leib, Körper“): 1. svw. Chromosom. 
2. stark granulierte Plasmazone (vgl. Plasma 1) um das 
t Zentrosom (Biol.). Idiolspas|mus der; -, ...men: Krampf 
eines einzelnen Körperteils (Med.). idio|spalstisch: von 
einem Idiospasmus befallen (Med.). Idio|synikralsie die; -, 
..jen (aus gr. idiosygkrasia „eigentümliche Mischung der 
Säfte u. daraus hervorgehende Beschaffenheit des Lei- 
bes“): a) [angeborene] Überempfindlichkeit gegen be- 
stimmte Stoffe (z. B. Nahrungsmittel) u. Reize (Med.); b) 
besonders starke Abneigung u. Überempfindlichkeit ge- 
genüber bestimmten Personen, Lebewesen, Gegenstän- 
den, Reizen, Anschauungen u. ä. (Psychol.). idio|synikra- 
tisch: a) überempfindlich gegen bestimmte Stoffe u. Reize 
(Med.); b) von unüberwindlicher Abneigung erfüllt u. ent- 
sprechend auf jmdn., etw. reagierend (Psychol.). Idijot der; 
‚en, -en (über lat. idiota, idiotes aus gr. idiötes „Privat- 
mann, einfacher Mensch; ungeübter Laie, Stümper“ zu 
idios „eigentümlich; eigen, privat“): 1. ein an Idiotie Lei- 
dender; Blöder. 2. a) (veraltet) Laie, Ungelehrter: b) (ab- 
wertend) Dummkopf. Idioltie die; -, ...ien (zu t2...ie: 1. 
angeborener od. im frühen Kindesalter erworbener hoch- 
gradiger Schwachsinn (Med.); vgl. Debilität u. Imbezilli- 


tät. 2. (abwertend) große Dummheit, widersinniges Ver- 
halten. Idioltilkon das; -s, Plur. ...ken, auch ...ka (zu gr. 
ıdiötikös „volkssprachlich“; vgl. idiotisch): Mundartwör- 
terbuch, auf eine Sprachlandschaft begrenztes Wörter- 
buch. Idioltin die; -, -nen: weibliche Form zu 1 Idiot. idio- 
tisch (über /at. idioticus aus gr. idiötikös „eigentümlich; 
gewöhnlich; ungebildet; volkssprachlich‘“): 1. hochgradig 
schwachsinnig, an Idiotie (1) leidend. 2. (abwertend) 
dumm, einfältig. *Idiojtisimus der; -, ...men (zu t Idiot u. 
+ ...ismus (3)): a) svw. Idiotie (1); b) Äußerung der Idiotie 
(1) (Med.). 2ldioltismus der; -, ...men (über /at. idiotismos 
aus gr. idiötismös „Sprechweise des gemeinen Mannes“): 
kennzeichnender, eigentümlicher Ausdruck eines Idioms, 
Spracheigenheit (Sprachw.). Idio|top der od. das; -s, -e (zu 
tidio... u. gr. tópos „Ort, Raum“, Analogiebildung zu 
t Biotop): Lebensraum des einzelnen Individuums. Idio- 
tojpie die; - (zu t?...ie): Bez. für die Lagebeziehung zwi- 
schen den einzelnen Teilen eines Organs untereinander od. 
in bezug auf den Organkörper selbst (Med.). Idiot sa|vant 
[idjosa'vä] der; - -, -s -s [idjosa'vä] (aus gleichbed. fr. idiot 
savant zu t Idiot u. fr. savant „gelehrt, gebildet“, dies zu sa- 
voir „wissen, kennen; können“ (aus /at. sapere „Einsicht 
haben“)): Person, die auf einem speziellen Gebiet über- 
durchschnittliche Fähigkeiten aufweist, im übrigen aber 
schwachsinnig ist. Idioltyp der; -s, -en <zu fidio... u. 
+Typ): das gesamte Erbgut, das sich aus t Genom, t Plas- 
mon u. (bei grünen Pflanzen) t Plastom zusammensetzt 
(Biol.); vgl. Genotyp. idioltyjpisch: durch die Gesamtheit 
des Erbgutes festgelegt (Biol.). Idioltylpus der; -, ...pen: 
svw. Idiotyp. Idio|valriajtijon [...v...] die; -, -en: eine t Gen- 


(n)lat. ventricularis, vgl. ventrikulär): von der Herzkam- 
mer selbst ausgehend (Med.) 

Ido das; -[s] (Kunstw.; nach dem unter dem Stichwort "Ido 
eingereichten Vorschlag des Franzosen L. de Beaufort): 
künstliche, aus dem t Esperanto weiterentwickelte Welt- 
hilfssprache 

Idolkras der; -, -e (zu gr. eidos „Gestalt, Schönheit“ u. kräsis 
„Mischung, Verbindung“): svw. Vesuvian. Idol das; -s, -€ 
(über /at. idolum, idolon aus gr. eidölon „Gestalt, Bild; 
Trugbild, Götzenbild“) : 1. a) jmd., etw. als Gegenstand 
bes. großer Verehrung, meist als Wunschbild Jugendli- 
cher; b) (veraltend, abwertend) falsches Ideal; Leitbild, 
dessen Zugkraft im vordergründig Äußerlichen liegt. 2. 
Gottes-, Götzenbild [in Menschengestalt] (Rel.). Idolla- 
trie, Idololatrie die; -, ...ien (über lat. idolatria, idololatria 
aus gleichbed. gr. eidölolatreia): Bilderverehrung, -anbe- 
tung, Götzendienst. idollijsiejren (zu tIdol u. t....isieren): 
zum Idol (1) machen. Idollilsielrung die; -, -en <zu ? ...ISie- 
rung): das Idolisieren. Idollollajtrie vgl. Idolatrie 

Idojneiltät [...nei...] die; - <aus spätlar. idoneitas, Gen. ido- 
neitatis „Eignung“): (veraltet) a) Geeignetheit, Tauglich- 
keit; b) passender Zeitpunkt 

Idriallin der; -s, -e (nach dem Vorkommen in der Nähe der 
slowen. Bergwerksstadt Idrija (it. Idria) u. zu tain (1): 
ein quecksilberhaltiges Mineral. Idriajlith [auch ...'lt] der; 
Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (zu î...lith>: Gemenge von 
Idrialin mit Zinnober, Ton usw. (Geol.) n 

Idsch|ma [1d3...] die; - aus gleichbed. arab. iğmā’): Uber- 
einstimmung der Gelehrten als Grundlage für die Deu- 
tung der islamischen Gesetze 

Idschitilhad [1d3...] der; - (aus arab. igtihäd „stetige Bemü- 
hung“): im Islam das juristisch-theologische Prinzip zur 
individuellen Meinungsbildung in Rechtsfragen, die nicht 
im t Koran u. im t Hadith geklärt sind 
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ignorantia iuris nocet 


Idus ['i:du:s] vgl. Iden 
Idyll das; -s, -e (aus Fat. idyllium „kleineres Gedicht meist 
ländlichen Inhalts‘, dies aus gleichbed. gr. eidyllion, eigtl. 
„Bildchen‘“): Bild, Zustand eines friedlichen u. einfachen 
Lebens in meist ländlicher Abgeschiedenheit. Idyljle die; -, 
-n: a) Schilderung eines Idylls in Literatur (Vers, Prosa) u. 
bildender Kunst; b) svw. Idyll. Idyljlik die; - (zu t?...ik (3): 
idyllischer Charakter, idyllische Atmosphäre. Idylllilker 
der; -s, -: jmd., der einen Hang zum Idyll hat. idyljlisch: a) 
das Idyll, die Idylle betreffend; b) beschaulich-friedlich. 
idyljlilsiejren (zu t....isieren): etwas in der Art eines Idylls 
darstellen, verniedlichen 
„ie [...19] (aus lat. -1a): Endung weiblicher Substantive, 
z. B. Materie, Pinie 
„ie (aus gr.-lat. -ia u. fr. -ie): Endung weiblicher (selten 
sächlicher) Substantive, die ein Gebiet bezeichnen, einzel- 
ne Vorgänge (bes. in der Medizin) zu einem Gesamtbe- 
griff zusammenfassen od. ein bestimmtes Geartetsein aus- 
drücken, z. B. Geographie, Deponie; Arrhythmie, Hyste- 
rie; Genie 

„ier (aus fr. -ier u. iz. -iere (z. T. aus lat. -iarius)): Endung 

meist männlicher (auch sächlicher u. weiblicher) Substan- 

tive, z. B. Kavalier, Offizier, Spalier, Manier. 2...ier [...'ie:] 

«aus fr. -ier): Endung meist männlicher (auch sächlicher) 

Substantive, z. B. Bankier, Conferencier, Kollier 

„delre [...ie:ra, ...'i£:rə] (aus fr. -iere): Endung weiblicher 

Substantive, z.B. Bonbonniere, Garderobiere. 2...iejre 

(aus it. -iere): Endung männlicher Substantive, z. B. Gon- 

doliere 

..le|ren (zu fr. -er bzw. -ir u. dt. -en (an Verben mit lat., ro- 
man. od. dt. Herkunft)): Endung von Verben, z. B. frisie- 
ren, studieren, hausieren. ...ielrend (Part. Präs. zu t...ie- 
ren): Endung von Partizipien, z. B. intermittierend. ...iert 
(Part. Perf. zu t...ieren): Endung von Partizipien, z. B. 
engagiert, interessiert. ...iejrung: Endung weiblicher Sub- 
stantive, die von Verben auf ...ieren gebildet wurden, z. B. 
Aktivierung. ...ielrung/...[at]ion vgl. ...[at]ion/...ierung 

If-An|weilsung die; -, -en (zu engl. if „wenn“): bedingte An- 
weisung, bedingter Sprungbefehl (EDV) 

Igaipö [...'po:] der; -s, -s (aus einer südamerik. Indianerspra- 
che): Überschwemmungswald der Flüsse des Amazonas- 
gebietes 

Igellit ® [auch ...'ıt] das; -s, -e (Kunstw.): polymeres 
Vinylchlorid (ein Kunststoff) 

Igllu der od. das; -s, -s (über engl. igloo aus gleichbed. eskim. 
ig(d)lu): runde Schneehütte der Eskimos 

ignes|zie|ren (aus gleichbed. /ar. ignescere zu ignis „Feu- 
er“): (veraltet) sich entzünden. Ignim]brit [auch ...'brıt] 
der; -s, -e (zu lat. imber „Regen“ u. t?...it: Schmelztuff, 
aus heißen Magmateilchen in hoch erhitzten Gasen ent- 
standenes kieselsäurereiches Gestein. Ignijpunkltur die; -, 
-en: das Aufstechen einer Zyste mit dem t Thermokauter 
(z. B. bei einer Zystenniere; Med.). Igniltron das; -s, Plur. 
...one, auch -s (aus gleichbed. engl. ignitron, Analogiebil- 
dung zu t Elektron): als Gleichrichter (Gerät zur Um- 
wandlung von Wechselstrom in Gleichstrom) für hohe 
Stromstärken verwendete Röhre mit Quecksilberkathode 

igno|ralmus et ignolralbilmus </az.; „wir wissen (es) nicht 
u. werden (es auch) nicht wissen“): Schlagwort für die Un- 
lösbarkeit der Welträtsel. igno|rant (aus lat. ignorans, 
Gen. ignorantis, Part. Präs. von ignorare, vgl. ingorieren): 
(abwertend) von Unwissenheit, Kenntnislosigkeit zeu- 
gend. Ignojrant der; -en, -en (zu t...ant (1): (abwertend) 
unwissender, kenntnisloser Mensch; Dummkopf. igno- 
ranltia iulris noļcet [- 'ju:rıs 'notset] (at.; „Unkenntnis 
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des Rechts (des Gesetzes) schadet“): Unwissenheit 
schützt vor Strafe nicht (alter Rechtsgrundsatz). Igno/|ran- 
tin die, -, -nen: weibliche Form zu t Ignorant. Ignojranz 
die; - (aus gleichbed. lat. ignorantia): (abwertend) Unwis- 
senheit, Dummheit. Ignojraltio elen|chi die; - - (zu lat. 
ignoratio „Unkenntnis“ u. gr. élegchos „Beweis‘‘): Bez. 
für den Beweisfehler der Verwechslung (Unkenntnis od. 
Verwechslung des Beweisgegenstandes) im Anschluß an 
Aristoteles. Ignojrie|ren ¿vermutlich unter Einfluß von fr. 
ignorer aus gleichbed. lat. ignorare): nicht wissen wollen; 
absichtlich übersehen, nicht beachten 

Igno|szenz die; - (aus gleichbed. Zar. ignoscentia): (veraltet) 
Verzeihung. ignol|szie|ren (aus gleichbed. lat. ignoscere): 
(veraltet) verzeihen 

igo das; - <aus gleichbed. jap. igo): svw. Go 

Igualna die; -, ...nen (über gleichbed. span. bzw. port. igua- 
na, dies aus Arawak (einer Indianersprache des nordöstl. 
Südamerika)): in tropischen Gebieten Amerikas vorkom- 
mender großer t Leguan mit sichelförmigem Kamm. Igu- 
anlodon das; -s, Plur. -s od. ...odonten <aus gr. odoús, 
Gen. odöntos „Zahn“, Analogiebildung zu t Mastodon): 
urzeitlicher pflanzenfressender t Dinosaurier (Biol.) 

Igulmen der; -s - (aus ngr. hegoüumenos „Vorsteher, Abt“): 
svw. Hegumenos 

IHS (Latinisierung der frühchristlichen Abkürzung des Na- 
mens Jesus in griech. Form: IH(ZOY)Z): t Monogramm 
Christi, Wiedergabe des Namens Jesus in Handschriften 
u. Bildwerken; gedeutet als Jesus hominum salvator „Je- 
sus, der Menschen Heiland“ od. in hoc salus „in diesem 
[ist] Heil“ od. volkstümlich als „Jesus, Heiland, Seligma- 
cher“ 

ljjar [1'ja:e] der; - (aus gleichbed. hebr. ’iyyär): achter Monat 
im jüd. Kalender (April/Mai) 

ljollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (nach dem 
finn. Fundort ljo u. zu t....lith): alkalisches Tiefengestein, 
dessen Hauptbestandteile t Nephelin u. t Ägirin sind 

taik [...'i:k, auch ...'ık] (über fr. -ique aus /ar. -icus): En- 
dung von Adjektiven, z. B. publik, magnifik 

2,..ik [...ık] (teilweise über fr. -iqu& aus lat. -ica, dies meist 
aus gr. -iké (techne)): 1. Endung weiblicher Substantive, 
die ein Fachgebiet bezeichnen, z. B. Kybernetik, Informa- 
tik. 2. Endung weiblicher Substantive, die eine kollektive 
Bedeutung haben u. die einzelne Vorgänge, Erscheinun- 
gen von etwas zu einem Gesamtbegriff zusammenfassen, 
z. B. Methodik, Anekdotik. 3. Endung weiblicher Substan- 
tive, die eine Beschaffenheit, ein Geartetsein ausdrücken. 
z. B. Esoterik, Theatralik 

«İka u. ...ica [...ika] (aus /ar. -ica (Plur. von -icum) u. gr. 
-iká (Plur.) von -ikön)): Endung pluralischer Substantive, 
die als Sammelbezeichnungen für Produkte od. (bes. lite- 
rarische) Werke gleicher Art dienen, z. B. Alkoholika, Hel- 
vetika, Judaika 

Ikalkolpflaulme die; -, -n (über gleichbed. span. (h)icaco aus 
Arawak (einer Indianersprache des nordöstlichen Süd- 
amerika)): Goldpflaume, wohlschmeckende Steinfrucht 
eines Rosengewächses (tropisches Westafrika u. Amerika) 

Ikalriler [...ie] der; -s, - <aus lat. Ikarus, dies aus gr. Ikaros; 
nach der griech. Sagengestalt Ikarus): Angehöriger einer 
Artistengruppe, bei deren Vorführungen einer auf dem 
Rücken liegt u. mit den Füßen seine Partner in der Luft 
herumwirbelt. ikalrisch: a) kühn, verwegen; b) die Ikarier 
betreffend; -e Spiele: akrobatische Vorführungen mit 
Luftsprüngen 

ikat das, -[s], Ikatltech|nik die; - (malai.): vor allem in Indo- 
nesien, Indien, Mittel- u. Südamerika geübte Technik der 
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Stoffmusterung, bei der Fadenteile od. Gewebeteile abge- 
bunden werden, damit sie im Farbbad ihre ursprüngliche 
Farbe behalten 

Ikejbalna das; -[s] <aus jap. ikebana „lebendige Blumen“): 
die japan. Kunst des Blumensteckens, des künstlerischen, 
symbolischen Blumenarrangements 

Ikon das; -s, -e <aus gr. eikön „Bild“: stilisierte Abbildung 
eines Gegenstandes; Zeichen, das mit dem Gegenstand, 
den es darstellt, Ähnlichkeit aufweist. Iko|ne die; -, -n (über 
russ. ikona aus gleichbed. mgr. eiköna): Kultbild, geweih- 
tes Tafelbild der orthodoxen Kirche (thematisch u. formal 
streng an die Überlieferung gebunden). iko|nisch «über 
lat. iconicus aus gr. eikonikös): 1. in der Art der Ikonen. 2. 
bildhaft, anschaulich. Ikolnis|mus der; -, ...men (zu tIkon 
u. t...ismus (4)): anschauliches Bild (z. B. in den natürli- 
chen Sprachen). iko!no..., Iko|no... (aus gleichbed. gr. ei- 
kön, Gen. eikönos): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Bild“, z. B. ikonographisch, Ikonolatrie. Ikolno|du- 
le der; -n, -n (zu gr. doülos „Knecht, Sklave“): Bilderver- 
ehrer. Ikolno|dullie die; - (zu gr. douleia „‚Knechtschaft, 
Dienst(leistung)“): Bilderverehrung. Ikolnolgraph der; 
-en, -n (aus (m)gr. eikonogräphos „(Heiligenbild)ma- 
ler“): 1. Wissenschaftler auf dem Gebiet der Ikonogra- 
phie. 2. dem Storchschnabel ähnliche Vorrichtung zur 
Bildabzeichnung für t Lithographen. Iko|no|gralphie die; - 
«über /at. iconographia aus gr. eikonographia „Abbildung, 
Darstellung“): 1. wissenschaftliche Bestimmung von Bild- 
nissen des griech. u. röm. Altertums. 2. a) Beschreibung, 
Form- u. Inhaltsdeutung von [alten] Bildwerken; b) svw. 
Tkonologie. ikolnolgralphisch (zu t...graphisch): die Iko- 
nographie betreffend. Iko|no|klas|mus der; -, ...men (über 
mlat. iconoclasmus aus gleichbed. mgr. eikonoklasmös): 
Bildersturm; Abschaffung u. Zerstörung von Heiligenbil- 
dern (bes. der Bilderstreit in der byzantinischen Kirche des 
8. u. 9. Jh.s). Iko|nolklast der; -en, -en (aus gleichbed. mgr. 
eikonoklástēs, eigtl. „Bilderzerbrecher“): Bilderstürmer, 
Anhänger des Ikonoklasmus. iko|no|klajstisch: den Iko- 
noklasmus betreffend, bilderstürmerisch. Iko|nojlaltrie 
die; - (zu tikono... u. gr. latreia „Dienst, Gottesvereh- 
tung“): svw. Ikonodulie. Ikolnollolge der; -n, -n ¿zu t...lo- 
ge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Ikonologie. Iko- 
nollolgie die; - (zu t...logie): Lehre vom Sinngehalt alter 
Bildwerke; vgl. Ikonographie (2 a). ikolnollolgisch ¿zu 
t...logisch): die Ikonologie betreffend. Ikolnolmalchen 
die (Plur.) (zu gr. mächesthai kämpfen‘): Gegner der Bil- 
derverehrung. Ikolnolmalchie die; - (zu gr. maäche 
„Kampf“ u. t?...ie): Bekämpfung der Heiligenbilderver- 
ehrung. Ikolno|malne der; -n, -n (zu t...mane): Bildernarr. 
Ikolno|majnie die; - (zu t ....manie): übertriebene Vorliebe 
für Bilder. Ikolno|melter das; -s. - (zu t!...meter): Rah- 
mensucher an einem fotografischen Apparat. Ikolno|skop 
das; -s, -e (aus gleichbed. amerik. iconoscope; vgl. ...sKop): 
speichernde Fernsehaufnahmeröhre. Ikolno|stas der; -, -e 
u. Ikolnolstalse die; -, -n (über russ. ikonostas aus gleich- 
bed. mgr. eikonostäsion): dreitürige Bilderwand zwischen 
Gemeinde- u. Altarraum in der orthodoxen Kirche. Iko- 
no|stroph der; -s, -e (zu tikono... u. gr. strophein, stre- 
phein „drehen“, eigtl. „Bildumkehrer“): Glas für Kupfer- 
stecher, wodurch man Bilder umgekehrt sieht 

Ikolsaleder das; -s, - (aus gleichbed. gr. eikosäedron): regel- 
mäßiger Zwanzigflächner (von 20 gleichseitigen Dreiek- 
ken begrenzt; Math.). Ikolsilteltraleder das; -s, - (zu gr. 
eikositettares „vierundzwanzig” u. hedra „Fläche, Ba- 
sis“): Kristallform, die aus 24 symmetrischen Vierecken 
besteht 


Ik|pal die; -, -i (aus gleichbed. türk. ikbal): tOdaliske, die 
Aussicht hatte, Gemahlin des Sultans zu werden 

ikra der; -[s], auch die; - <aus gleichbed. russ. ikra): russ. Bez. 
für Kaviar 

Ikitaa ['ıktaa] der u. das; - (aus arab. ‘igta’a „Lehen“ zu qa- 
ta’a „mit etw. belehnen‘‘): arab. Form des Lehens, Land- 
zuweisungen an Gefolgsleute des Kalifen, die durch Geld- 
u. Naturalabgaben entgolten werden mußten 

ikltelrisch (über lar. ictericus aus gleichbed. gr. ikterikös): 
die Gelbsucht betreffend; mit Gelbsucht behaftet, gelb- 
süchtig (Med.). Ik|telrus der; - (über lat. icterus aus gleich- 
bed. gr. ikteros): Gelbsucht (Med.) 

ikltolgen (zu t Iktus u. t....gen): durch plötzlich auftretende 
Krankheiten bedingt, anfallsbedingt (z. B. von Organschä- 
den; Med.). Ikltus der; -, Plur. - [...tu:s] u. Ikten (aus lat. ic- 
tus „Stoß, Schlag, Takt(schlag)“‘: 1. [nachdrückliche] Be- 
tonung der Hebung im Vers, Versakzent (Sprachw.). 2. un- 
erwartet u. plötzlich auftretendes Krankheitszeichen 
(Med.). 3. Stoß, stoßförmige Erschütterung (Med.) 

. Ikum (aus /at. -icum): Endung sächlicher Substantive, die 
eine bestimmte Sache, einen Zeitabschnitt, eine Prüfung 
od. Ähnliches bezeichnen (im Bereich der Medizin häufig 
mit der Bedeutung „[Heil]mittel“), z. B. Klinikum, Politi- 
kum, Neolithikum, Physikum; Antibiotikum, Narkotikum 

..kus (aus lat. -icus, dies meist aus gr. -ikos): Endung 
männlicher Substantive, häufig zur Charakterisierung von 
Personen, z. B. Kanonikus, Musikus; Luftikus, Pfiffikus 

il..., Il... vgl. in..., In... 

il <aus lat. -ilis): 1. Endung von Adjektiven, z. B. agil, in- 
fantil. 2. Endung sächlicher Substantive, z. B. Reptil, Au- 
tomobil, Ventil 

Ilang-lang-Öl vgl. Ylang-Ylang-Öl 

Iljarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. ilärchös zu ílē (vgl. 
Ile) u. ärchein „befehligen“): Anführer einer Ile (1) 

Illchan [ıl’'ka:n, ıl'xa:n] der; -s (aus gleichbed. pers. il hän, 
eigtl. „der Khan“, vgl. Khan): Titel der mongolischen 
Herrscher in Persien (13. u. 14. Jh.) 

lle die; -,-n (aus gleichbed. gr. ilē): 1. Rotte, Reiterabteilung 
im makedonischen Heer. 2. eine Gruppe der vom Staat ge- 
meinsam erzogenen jungen Männer (im alten Sparta) 

llelen [...ean]: Plur. von t Heus. lleiltis die; -, ...itiden «zu lat. 
ile „Unterleib“ u. t...itis): Entzündung des Ileums (Med.). 
lleo|stolmie die; -, ...ien (zu gr. stóma „Mund, Mündung“ 
u. t2...ie): operative Anlegung einer äußeren Krumm- 
darmfistel (z.B. zur künstlichen Stuhlentleerung bei 
Darmverschluß; Med.). ileo|zälkal (zu t Zäkum u. '!...al): 
den Unterleib betreffend (Med.) 

llejsit [auch ...'zıt] der; -s, - (nach dem amerik. Mineralo- 
gen M. W. lles (t 1890) u. zu t?...it): ein grünes Mineral 

Ilelum [...eum] das; -s (aus gleichbed. lat. ileum (Nebenform 
von ile), eigtl. „Unterleib“: Krummdarm, unterer Teil des 
Dünndarms (Med.). Ileļus [...evs] der; -, Ileen [...eon] 
«über lat. ileus aus gleichbed. gr. eileös): Darmverschluß 
(Med.) 

llex die, auch der; -, - (aus lat. ilex „Stecheiche‘): Stechpal- 
me (immergrüner Strauch od. Baum, z. B. Mate; Bot.) 

Ilin|gus der; -, - «über niat. ilingus aus gr. eiliggos, illiggos 
„das Drehen, Schwindel“ zu eiliggiän „vom Schwindel be- 
fallen werden“): (veraltet) Drehkrankheit, Schwindel 
(Med.) ] 

Il|lalkrilmaltijon die; -, -en (zu lat. illacrimare „über etw. wel- 
nen“ u. t...ation): (veraltet) Tränenfluß (Med.) 

Ijlapsus der; -, - (aus lat. illapsus „das Eindringen“ zu illabi 
„eindringen, hineinfallen“): (veraltet) das Hineinfallen, 
Hereinbrechen, Einfall 
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Iltokution 


iljläjsilbel (aus gleichbed. /at. illaesibilis zu tin... (2) u. lae- 
dere „verletzen“): (veraltet) unverletzlich. Iijlälsi|billiltät 
die; - (zu t...ität): (veraltet) Unverletzlichkeit 

Ijlalta u. Iljlajten: Plur. von t Illatum. Illlajtilon die; -, -en 
<aus gleichbed. /ar. illatio zu inferre „hineinbringen, -tra- 
gen“; vgl. Illatum): (veraltet) 1. Einbringung; Erklärung, 
daß etwas als eingebrachte Mitgift gelten soll. 2. Schlußfol- 
gerung. illlaltiv (aus gleichbed. /ar. illativus zu illatus, Part. 
Perf. von inferre „folgern, schließen‘, eigtl. „hineintra- 
gen“): (veraltet) folgernd, konsekutiv (Sprachw.). Il]laltiv 
der; -s, -e [...və] <aus gleichbed. lat. (casus) illativus): 1. Ka- 
sus zur Bezeichnung der Bewegung od. Richtung in etw. 
hinein (in den finnougrischen Sprachen; Sprachw.). 2. 
(veraltet) konsekutive Konjunktion (z.B. deshalb; 
Sprachw.). Iljlajtum das; -s, Plur. Illaten u. Illata (meist 
Plur.) (aus /ar. illatum, eigtl. „Hineingebrachtes‘“, substan- 
tiviertes Part. Perf. (Neutrum) von inferre „hineinbrin- 
gen“): (veraltet) von der Frau in die Ehe eingebrachtes 
Vermögen (Rechtsw.) 

illlauldalbel [auch 'ıl...] <aus gleichbed. lat. illaudabilis zu 
tin... (2) u. laudare „loben“: (veraltet) unlöblich, un- 
rühmlich 

„ille (über fr. -ille aus at. -illa): verkleinernde Endung 
weiblicher Substantive, z. B. Pupille, Pastille 

illle|lgal <aus gleichbed. miar. illegalis, dies aus tin... (2) u. 
lat. legalis, vgl. legal): gesetzwidrig, ungesetzlich, ohne be- 
hördliche Genehmigung; Ggs. t legal. illlelgallijsie|ren (zu 
t....isieren): gesetzwidrig machen, für ungesetzlich erklä- 
ren. Iljle|galliltät [auch 'ıl...] die, -, -en <zu t...itätd: 1. a) 
(ohne Plur.) Ungesetzlichkeit, Gesetzwidrigkeit; b) illega- 
ler Zustand, illegale Lebensweise. 2. einzelne illegale 
Handlung 

iljle|gilbel (aus gleichbed. mat. illegibilis zu tin... (2) u. lat. 
legere „lesen“): (veraltet) unleserlich. Illlelgilbilliltät die; - 
(zu t...ität): (veraltet) Unleserlichkeit 

illlelgiltim (aus gleichbed. Zar. illegitimus, dies aus tin... (2) 
u. legitimus, vgl. legitim): a) unrechtmäßig, im Wider- 
spruch zur Rechtsordnung [stehend], nicht im Rahmen be- 
stehender Vorschriften [erfolgend]; Ggs. t legitim (1 a); b) 
unehelich; außerehelich; Ggs. tlegitim (1 b). Illlelgiltilmi- 
tät [auch 'ıl...] die; - (zu t...ität}: unrechtmäßiges Verhal- 
ten 

iljlijbejral (aus gleichbed. /ar. illiberalis, eigtl. „unedel, ge- 
mein“): engherzig, unduldsam. Iljlijbejrajliltät [auch 'ıl...] 
die; - <aus gleichbed. at. illiberalitas, Gen. illiberalitatis, 
eigtl. „Knauserei, Unfreundlichkeit“): Engherzigkeit, Un- 
duldsamkeit 

iljlileilte [...ts...] /at.; Adverb von illicitus „unerlaubt“): un- 
erlaubterweise, verbotenerweise 

iljlijmiltiert [auch 'ıl...] <zu Jar. illimitatus „unabgegrenzt, 
unwegsam“ u. t...iert; vgl. Limit): unbegrenzt, unbe- 
schränkt 

Illlilnilum das; -s (nach dem nordamerik. Bundesstaat Ili- 
nois u. zu t...ium): (veraltet) svw. Promethium 

illlilquid [auch ...kvi:t] (zu tin... (2) u. tliquid): zahlungs- 
unfähig. Iljlilquildijtät [auch 'ıl...] die; - (zu t...itäb: Zah- 
lungsunfähigkeit, Mangel an flüssigen [Geldjmitteln 

lljlit [auch ...'l1t] der; -s, -e (nach dem Vorkommen im nord- 
amerik. Bundesstaat Illinois u. zu t?...itd: ein glimmerarti- 
ges Tonmineral 

iljliltejrat [auch ...'ra:t] (aus gleichbed. /at. illiteratus): unge- 
lehrt, nicht wissenschaftlich gebildet. Illliltelrat [auch 
...ra:t] der; -en, -en: jmd., der illiterat ist 

Illlolkultilon die; -, -en zu tin... (1) u. tLokution): Sprech- 
handlung mit kommunikativer Funktion (Sprachw.). illlo- 
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illokutiv 


kultiojnär (zu t...är): die Illokution betreffend; -er Akt: 
der Sprechakt im Hinblick auf seine f kommunikative 
Funktion, z. B. Aufforderung, Frage (Sprachw.); vgl. loku- 
tionärer Akt, perlokutionärer Akt. illlojkultiv (zu t...ivd: 
svw. illokutionär; -er [...ve] Akt: svw. illokutionärer Akt; 
-er [...ve] Indikator: Partikelwort od. kurze Phrase, die 
die Funktion hat, einen nicht eindeutigen Satz eindeutig zu 
machen, z. B. du kannst ja noch überlegen (als Rat) 

Iljlolsis die; - (aus gleichbed. gr. illösis zu illein „wälzen, her- 
umdrehen; schielen“): (veraltet) das Schielen 

illloylal ['ıloaja:l, auch ...'ja:l] <zu tin... (2) u. tloyal): a) den 
Staat, eine Instanz nicht respektierend; Ggs. tloyal (a); b) 
vertragsbrüchig, gegen Treu und Glauben; Ggs. t loyal (b); 
c) einem Partner, der Gegenseite gegenüber übelgesinnt; 
Ggs. tloyal (b). Iljloyallijtät [auch 'ıl...] die; -, -en <zu 
t...ıtät): illoyales Verhalten 

illlujiejren (zu tin... (2) u. /at. luere „waschen“ ): in den Bo- 
den einwaschen, einschwemmen (Geol.) 

Iljlulmilnat der; -en, -en (meist Plur.) (zu /at. illuminatus, 
Part. Perf. von illuminare (vgl. illuminieren), eigtl. „der Er- 
leuchtete‘‘): Angehöriger einer geheimen Verbindung, 
bes. des Illuminatenordens. Iljlujmilnaltenlor|den der; -s: 
aufklärerisch-freimaurerische geheime Gesellschaft des 
18. Jh.s. Iljlulmijnajtilon die; -, -en (über fr. illumination 
aus spätlat. illuminatio „Erleuchtung, Beleuchtung‘ zu il- 
luminare, vgl. illuminieren): 1. farbige Festbeleuchtung 
vor allem im Freien (von Gebäuden, Denkmälern). 2. gött- 
liche Erleuchtung des menschlichen Geistes (nach der 
theologischen Lehre Augustins). 3. das Ausmalen von 
tKodizes, Handschriften, Drucken mit t Lasurfarben. 4. 
Leuchtschrift. Itjlulmi|naltilonsitheojrie die; -: zur mittelal- 
terlichen Lichtmetaphysik gehörende Lehre, die vom Vor- 
handensein eines Urlichtes ausgeht (Philos.). iljluJmilnalti- 
stisch (zu t Iluminat u. t....istisch): die Illuminaten u. ihre 
Weltanschauung betreffend. Il|lulmilnaltor der; -s, ...oren 
{aus gleichbed. miar. illuminator): 1. Hersteller von Male- 
reien in Handschriften u. Büchern des Mittelalters. 2. svw. 
Monochromator. illlulmilniejren (aus gleichbed. fr. illumi- 
ner, dies aus /at. illuminare „erleuchten“ zu tin... (2) u. lu- 
men, Gen. luminis „Licht, Leuchte“): 1. festlich erleuch- 
ten. 2. Handschriften ausmalen, Buchmalereien herstellen 
(von Künstlern des Mittelalters). 3. erhellen. illlulmilniert 
(zu t...iert): (scherzh. veraltend) alkoholisiert. Il|Iulmi|nist 
der; -en, -en (zu t...ist}: svw. Illuminator (1) 

Illulsilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. illusion, dies aus lat. 
illusio „Verspottung; Täuschung, eitle Vorstellung‘ zu illu- 
dere „sein Spiel treiben, verspotten“): 1. (dem eigenen 
Wunschdenken entsprechende) schöne Vorstellung in be- 
zug auf etw., was in Wirklichkeit nicht od. nicht so ist: 
Wunschvorstellung. 2. falsche Deutung von tatsächlichen 
Sinneswahrnehmungen (im Unterschied zur Halluzina- 
tion; Psychol.). 3. Täuschung durch die Wirkung des 
Kunstwerks, das Darstellung als Wirklichkeit erleben läßt 
(Ästhetik). itlllulsiojnär (zu t...ärd: 1. auf Illusionen beru- 
hend. 2. svw. illusionistisch (1). illlujsiolnielren <aus 
gleichbed. fr. illusionner, dies aus /at. illudere „vorspielen, 
täuschen“): in jmdm. eine Illusion erwecken, jmdm. etwas 
vormachen, vorgaukeln, jmdn. täuschen. Illlujsio|nis|mus 
der; - (zu t....ismus (1)): 1. die Objektivität der Wahrheit, 
Schönheit, Sittlichkeit als Schein erklärende philos. An- 
schauung. 2. in der wedischen u. brahmanischen Philoso- 
phie die Lehre, nach der die Welt nur in der Vorstellung 
bestehe, die reale Außenwelt nur Schein sei (‚Schleier der 
Maja“; vgl. Maja). 3. illusionistische [Bild]wirkung. Iljlu- 
sio|nist der; -en, -n <aus gleichbed. fr. illusionniste): 1. 
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jmd., der sich falsche Vorstellungen, Hoffnungen macht; 
Träumer. 2. Zauberkünstler. iljlujsio|nilstisch (zu tIllu- 
sion u. t...istisch): 1. durch die künstlerische Darstellung 
Scheinwirkungen erzeugend (bildende Kunst). 2. svw. illu- 
sionär (1). illlujsolrisch (unter Einfluß von gleichbed. fr. il- 
lusoire aus spätlat. illusorius „verspottend, täuschend“): a) 
nur in der Illusion bestehend, trügerisch; b) vergeblich, 
sich erübrigend 

illlulster (über fr. illustre aus gleichbed. Zar. illustris, eigtl. 
„im Licht stehend“): glanzvoll, vornehm, erlaucht. Iljlu- 
straltilon die; -, -en (aus lat. illustratio „Erhellung, an- 
schauliche Darstellung‘ zu illustrare, vgl. illustrieren): a) 
Bebilderung, erläuternde Bildbeigabe; b) Veranschauli- 
chung. Erläuterung; vgl. ...[atlion/...ierung. illlujstrajtiv 
(zu t...iv): veranschaulichend, erläuternd. Iljlulstraltor 
der; -s, ...oren (aus spätlat. illustrator „Erleuchter, Ver- 
herrlicher“): Künstler, der ein Buch mit Bildern ausgestal- 
tet. Iljlujstraltolrin die; -,-nen: weibliche Form zu t Illustra- 
tor. illlu|strie|ren <aus /at. illustrare „erleuchten, erläutern, 
verschönern“): a) ein Buch mit Bildern ausgestalten, bebil- 
dern; b) veranschaulichen, erläutern. Iljlujstrier|te die; -n, 
-n (zwei -, auch -n) (verkürzt aus älter Illustrierte Zeitung): 
periodisch erscheinende Zeitschrift, die überwiegend Bild- 
berichte u. Reportagen aus dem Zeitgeschehen veröffent- 
licht. Il]jlulstriejrung die; -, -en (zu ?...ierung): svw. Illu- 
stration; vgl. ...[at]ion/...ierung. Iljlu|stris <aus lat. illustris, 
vgl. illuster): 1. spätantiker Rangtitel für höchste Würden- 
träger u. Hofbeamte des Römischen Reichs sowie seit dem 
4. Jh. für christliche Bischöfe. 2. im mittelalterlichen Kanz- 
leistil seit 1180 den Reichsfürsten (bis 1630 auch den Kar- 
dinälen) vorbehaltene Titulatur 

illlulvilal [...v...] <zu tin... (1), Zat. luere (lavare) „waschen, 
wegspülen“ u. t ...ial): a) eingeschwemmt, im Boden ange- 
reichert; b) den Illuvialhorizont betreffend. Il]lulvilallhojri- 
zont der; -[e]s: a) Unterboden; b) Ausfällungszone des Bo- 
denprofils; c) Bodenschicht, in der bestimmte Stoffe aus 
einer anderen Schicht ausgeschieden werden (Geol.) 

Il|lylrisimus der; - (nach dem Namen der römischen Provinz 
Illyrien (bei den Römern für Dalmatien u. Pannonien) u. 
zu t...ismus (1)): kroatische Bewegung der Jahre 
1830-1850, die die Schaffung einer politischen u. sprachli- 
chen Einigung der im alten Illyrien wohnenden südslawi- 
schen Völkergruppen anstrebte. Iljly|rist der: -en, -en (zu 
t...ist?: 1. Anhänger des Illyrismus. 2. Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Illyristik. Ijlyrilstik die; - ¿zu t...istik): 
Wissenschaft, die sich mit den illyrischen Sprachresten im 
europäischen Namengut befaßt 

Il|me|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Ilmengebirge im 
südlichen Ural u. zu t?...it): ein schwarzbraunes Mineral 
(Titaneisen) 

llọmj|ba das; -[s] <aus einer afrik. Sprache): graubraunes, 
leichtes, weiches Holz von Muskatnußgewächsen aus 
Äquatorialafrika 

Illvalit [ılva..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem lat. Namen 
Ilva der ital. Insel Elba u. zu t?...it): svw. Lievrit 

im..., Im... vgl. in..., In... 

Image ['mitf, engl. 'ımıdz] das; -[s], -s [imitf(s), engl. 'imı- 
d3ız] (aus gleichbed. engl. image, dies über (alt)fr. image 
„Bild“ aus gleichbed. Zar. imago): Vorstellung, [positives] 
Bild, das ein einzelner od. eine Gruppe von einer Einzel- 
person od. einer anderen Gruppe (od. einer Sache) hat; 
Persönlichkeits-, Charakterbild, Imagelorithilkon das; -s, 
Plur. ...one, auch -s (aus gleichbed. engl. image orthicon, 
vgl. Orthikon): speichernde Fernsehaufnahmeröhre. ima- 
gilnajbel [ima...] (über engl. u. fr. imaginable aus lat. ima- 
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ginabilis „in der Einbildung bestehend“): vorstellbar, 
denkbar. imalgilnal <aus /at. imaginalis „bildlich“: das 
fertig ausgebildete Insekt betreffend (Biol.). Imajlgi|nal- 
staldijum das; -s: Stadium der Insekten nach Abschluß der 
t Metamorphose (2; Biol.). imalgilnär (aus gleichbed. fr. 
imaginaire, dies aus lat. imaginarius „bildhaft, nur in der 
Einbildung bestehend“): nur in der Vorstellung vorhan- 
den, nicht wirklich, nicht treal (1); -e Zahl: durch eine 
positive od. negative Zahl nicht darstellbare Größe, die 
durch das Vielfache von i (der Wurzel von — 1) gegeben u. 
nicht auf treelle Zahlen rückführbar ist (Math.). Imalgi- 
naltilon die, -, -en (über gleichbed. fr. imagination aus lar. 
imaginatio zu imaginari, vgl. imaginieren): Phantasie, Ein- 
bildungskraft, bildhaft anschauliches Denken. imajgi|na- 
tiv <zu t...iv): a) die Imagination betreffend; b) auf Imagi- 
nation beruhend. imalgilnie|ren (über gleichbed. fr. imagi- 
ner aus lat. imaginari): sich vorstellen; bildlich, anschau- 
lich machen, ersinnen. Imalgilnist der; -en, -en (zu lat. ima- 
go, Gen. imaginis „Bild“ u. t...ist): Vertreter des russ. 
Imagismus, einer avantgardistischen Dichtergruppe, die 
etwa 1919-1924 in Moskau bestand u. bes. für die Redu- 
zierung der poetischen Aussage auf das Bild als wesent- 
lichstes Element der Dichtung eintrat. Imalgis|mus der; - 
(aus gleichbed. engl.-amerik. imagism; vgl. ...ismus (1)}: 
engl.-amerik. lyrische Bewegung von etwa 1912-1917, die 
für die Lyrik den Wortschatz der Alltagssprache forderte 
u. dabei höchste Präzision u. Knappheit des Ausdrucks u. 
Genauigkeit des dichterischen Bildes erstrebte. Imalgist 
der; -en, -en (aus gleichbed. engl-amerik. imagist): Vertre- 
ter des Imagismus. imajgilstisch <aus gleichbed. engl.- 
amerik. imagistic): den Imagismus betreffend, zum Ima- 
gismus gehörend. Imalgo die; -, ...gines [...ne:s] (aus lat. 
imago, eigtl. „Bild“): 1. im Unterbewußtsein existierendes 
Bild einer anderen Person, das Handlungen u. Lebensein- 
stellung bestimmen kann (Psychol.). 2. das fertig ausgebil- 
dete, geschlechtsreife Insekt; Vollinsekt (Biol.). 3. (im anti- 
ken Rom) wächserne Totenmaske von Vorfahren, die im 
Atrium des Hauses aufgestellt wurde. Imalgo Dei die; - - 
<lat.; „Ebenbild Gottes“): die Gottebenbildlichkeit des 
Menschen als christliche Lehre (1. Mose 1,27) 

Imam der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. arab. imäm, eigtl. 
„Vorsteher‘‘): 1. a) Vorbeter in der t Moschee; b) (ohne 
Plur.) Titel für verdiente Gelehrte des Islams. 2. religiöses 
Oberhaupt (Nachkomme Mohammeds) der f Schiiten. 3. 
Titel der Herrscher von Jemen (Südarabien). Imaljmilten 
die (Plur.) (zu t Imam u. t°...it): große Gruppe der t Schi- 
iten, die nur 12 Imame (2) anerkennt u. den zwölften als 
+ Mahdi wiedererwartet 

Iman das; -s (aus arab. imän „der Glaube“); Gesamtheit der 
Glaubensgrundsätze des Islam 

Imajrilpor|zeljlan das; -s (nach dem japan. Ausfuhrhafen 
Imari): svw. Aritaporzellan 

Imjballance [im'balans] die; -, -s [...sız] (aus gleichbed. engl. 
imbalance): Ungleichgewicht; gestörtes Gleichgewicht 
(Chem., Med.) 

im|belzil u. im|be]zill «über fr. imbécile aus /ar. imbecillus 
„(geistig) schwach, gebrechlich‘): mittelgradig schwach- 
sinnig (Med.). Imjbe]zillliltät die; - «über fr. imbécillité aus 
lat. imbecillitas, Gen. imbecillitatis „Schwäche, Gebrech- 
lichkeit“): mittelgradiger Schwachsinn (Med.); vgl. Debili- 
tät u. Idiotie 

im|bilbiejren «aus /at. imbibere „einsaugen“): 1. quellen 
(bes. in bezug auf Pflanzenteile).'2. Gewebe durchtränken 
(von Flüssigkeiten, insbesondere vom Blut; Med.). Im]bi- 
biltilon die; -, -en <zu t'...ion): 1. Quellung von Pflanzen- 


teilen (z. B. von Samen; Bot.). 2. das Durchtränken des 
Nebengesteins mit Gasen od. wäßrigen Lösungen beim 
Erstarren einer tmagmatischen Schmelze (Geol.). 3. 
Durchtränkung von Gewebe mit einer Flüssigkeit (bes. 
mit Blut; Med.) 

im|bor|sie|ren <aus gleichbed. iz. imborsare zu borsa „Geld- 
beutel, -börse‘‘): (veraltet) [Geld] einnehmen 

Imlbrelvialtur [...v...] die; -, -en <aus gleichbed. mat. imbre- 
viatura zu tin... (1) u. /at. breviare „ab-, verkürzen“; vgl. 
Breviarium): Registereintragung (Urschrift) der mittelal- 
terlichen Notare von allen ausgefertigten Urkunden 

Imlbrolglio [im'braljo] das; -s, Plur. ...gli [...ji] u. -s <aus ir. 
imbroglio „Verwirrung“): rhythmische Taktverwirrung 
durch Übereinanderschichtung mehrerer Stimmen in ver- 
schiedenen Taktarten (Mus.) 

Imid das; -s, -e (Kunstw.; vgl. °...id): chem. Verbindung, die 
sich von Ammoniak dadurch ableitet, daß zwei Wasser- 
stoffatome durch Metall od. Säureradikal ersetzt sind. 
Imidjazol das; -s (Kunstw.): eine fünfgliedrige t heterozy- 
klische chem. Verbindung von basischem u. aromatischem 
Charakter mit zwei Stickstoffatomen im Ring. Imildo- 
gruppe die; -n, -n: svw. Iminogruppe. Imin das; -s, -e 
<Kunstw.; vgl. ...in (1)): chem. Verbindung, die sich von 
Ammoniak dadurch ableitet, daß zwei Wasserstoffatome 
durch einen zweiwertigen Kohlenwasserstoffrest ersetzt 
sind. Imilno|grup|pe die; -, -n: zweiwertige, aus einem 
Stickstoff- u. einem Wasserstoffatom bestehende funktio- 
nelle Gruppe (NH-Gruppe) der Imine bzw. Imide 
(Chem.). Imilno|harn!stoff der; -[e]s, -e: svw. Guanidin 

Imiltat das; -[e]s, -e: Kurzform von t Imitation (1 b). ...imi- 
tat u. Imiltat... (zu t Imitation): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Imitation“, z. B. Leinenimitat, Imitatpelz- 
mantel. Imiltaltio Christi die; - - (lat.; „Nachahmung Chri- 
sti“; nach dem Titel eines lat. Erbauungsbuchs des 14. 
Jh.s): Nachfolge Christi, christliches Leben im Gehorsam 
gegen das Evangelium (als Lebensideal bes. in religiösen 
Gemeinschaften des 14. u. 15. Jh.s). Imiltaltilon die; -, -en 
<aus lat. imitatio „Nachahmung“ zu imitari, vgl. imitie- 
ren): 1. a) das Nachahmen; Nachahmung; b) [minderwer- 
tige] Nachbildung eines wertvollen t Materials (1) od. ei- 
nes Kunstgegenstandes. 2. genaue Wiederholung eines 
musikalischen Themas in anderer Tonlage (in Kanon u. 
Fuge). imiltaltiv <zu t...iv): auf Imitation beruhend; nach- 
ahmend; vgl. ...iv/...orisch. Imiltaltiv das; -s, -e [...vo] (aus 
gleichbed. /ar. (verbum) imitativum): Verb des Nachah- 
mens, (z. B. büffeln = arbeiten wie ein Büffel; Sprachw.). 
Imiltaltor der; -s, ...oren laus gleichbed. lat. imitator): 
Nachahmer. imiltaltojrisch: nachahmend; vgl. ...iv/ 
...orisch. imiltie!ren (aus gleichbed. /at. imitari): 1. nach- 
ahmen; nachbilden. 2. ein musikalisches Thema wiederho- 
len. imiltiert (zu t...iert): nachgeahmt, künstlich, unecht 
(bes. von Schmuck) 

Imjmalcullalta [...k...] die; - <aus lat. immaculata „die Un- 
befleckte“, d.h. die unbefleckt Empfangene): Beiname 
Marias in der kath. Lehre. Imjmajcullalta con|cepltio 
[- kon'tseptsio] die; - - (zu lat. conceptio „Empfängnis“): 
die Unbefleckte Empfängnis [Mariens] (d. h. ihre Bewah- 
rung vor der Erbsünde im Augenblick der Empfängnis 
durch ihre Mutter Anna) in der kath. Lehre 

im|malnent <aus lat. immanens, Gen. immanentis, Part. 
Präs. von immanere, vgl. immanieren): 1. innewohnend, 
in etw. enthalten. 2. die Grenzen möglicher Erfahrung 
nicht übersteigend, innerhalb dieser Grenzen liegend, blei- 
bend; den Bereich des menschlichen Bewußtseins nicht 
überschreitend; Ggs. t transzendent (1). Im|malnenz die; - 
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<aus gleichbed. n/at. immanentia, vgl. ...enz): 1. das, was 
innerhalb einer Grenze bleibt u. sie nicht überschreitet. 2. 
a) Beschränkung auf das innerweltliche Sein; b) Ein- 
schränkung des Erkennens auf das Bewußtsein od. auf Er- 
fahrung (Philos.); vgl. Transzendenz. Im|ma|nenz]|phillo- 
solphie die; -: Lehre von W. Schuppe, wonach alles Sein in 
das Bewußtsein verlegt ist u. nicht darüber hinausgeht. im- 
majlnie|ren (aus lat. immanere „bei etw. bleiben, anhaf- 
ten“): innewohnen, enthalten sein 

Im|malnulel der; -s (aus hebr. 'immänu’el „Gott mit uns“): 
symbolischer Name des Sohnes einer jungen Frau (bzw. 
Jungfrau), dessen Geburt Jesaja weissagt (Jes. 7, 14); spä- 
ter bezogen auf Jesus Christus (Rel.) 

im|marl|gijniert (zu tin... (2), lat. margo, Gen. marginis 
„Rand“ u. t...iert): (veraltet) ungerändert, randlos 

Im|jmalte[rilaljgülterjrecht das; -[e]s (zu miat. immaterialis 
„unstofflich, unkörperlich‘“y): das Recht auf freie Verfü- 
gung über eigene geistige Produkte (z. B. Patent-, Waren- 
zeichen-, Urheberrecht; Rechtsw.). Im/malte[riajlisimus 
[auch 'ım...] der; - (nach gleichbed. fr. immaterialisme, 
dies zu tin... (2) u. t Materialismus): Lehre, die die Mate- 
rie als selbständige Substanz leugnet u. dagegen ein geistig- 
seelisches Bewußtsein setzt (Philos.). Imjmaltelriallijtät 
[auch 'ım...] die; - (aus gleichbed. fr. immate£rialite; vgl. 
...1tät): unkörperliche Beschaffenheit, stoffloses Dasein. 
im|maltejrilell [auch 'ım...] (aus gleichbed. fr. immatériel, 
dies aus mat. immaterialis): unstofflich, unkörperlich; gei- 
stig; -es Güterrecht: svw. Immaterialgüterrecht; Ggs. 
t materiell (1) 

Imjmaltrilkullaltilon die; -, -en (unter Einfluß von fr. imma- 
triculation zu mat. immatriculare, vgl. immatrikulieren): 
1. Einschreibung in die Liste der Studierenden, Aufnahme 
an einer Hochschule; Ggs. tExmatrikulation; vgl. 
...(atlion/...ierung. 2. (schweiz.) amtliche Zulassung eines 
Kraftfahrzeugs. im|maltrilkujlie|jren (aus gleichbed. milat. 
immatriculare, vgl. in... (1) u. vgl. Matrikel): 1. a) in die 
Matrikel (1) einer Hochschule aufnehmen; Ggs. t exmatri- 
kulieren; b) sich -: seine endgültige Anmeldung im tSekre- 
tariat (1) einer Universität abgeben; Ggs. texmatrikulie- 
ren. 2. (schweiz.) (ein Kraftfahrzeug) anmelden. Im|maltri- 
kullielrung die; -, -n (zu ...ierung): svw. Immatrikulation; 
vgl. ...[at]ion/...ierung 

im|maltur <aus gleichbed. /at. immaturus): unreif:; nicht voll 
entwickelt (von Frühgeborenen; Med.). Im|maltujriltät die; 
- <aus gleichbed. /at. immaturitas, Gen. immaturitatis): 
(veraltet) Unreife 

im|meldilat <aus gleichbed. (spät)lat. immediatus) : unmittel- 
bar [dem Staatsoberhaupt unterstehend]. Im|meldijat|ge- 
such das; -[e]s, -e: unmittelbar an die höchste Behörde ge- 
richtetes Gesuch. im|meldialtilsieren <zu +...isieren): 
[reichsJunmittelbar, frei machen (in bezug auf Fürsten od. 
Städte bis 1806). Im|meldilat|ne|krolse die; -, -n: schlagar- 
tiges Absterben des Gewebes (infolge Einwirken elcktri- 
schen Hochspannungsstromes; Med.). Im|meldilat|pro- 
these die, -, -n: unmittelbar nach Entfernung der Zähne 
eingesetzte Prothese (Zahnmed.) 

immelmolralbel <aus lat. immemorabilis „zu verschwei- 
gen; schweigsam“): (veraltet) nicht erwähnenswert 

immens (aus gleichbed. /at. immensus zu tin... (2) u. lat. 
metiri „messen“): in Staunen, Bewunderung erregender 
Weise groß o. ä.; unermeßlich [groß]. Im|menlsiltät die; - 
“aus gleichbed. /at. immensitas, Gen. immensitatis): (ver- 
altet) Unermeßlichkeit. im|men|sujra|bel <aus gleichbed. 
spätlat. immensurabilis): unmeßbar. Im[men|sujrajbijliltät 
die, - <zu t...ität): Unmeßbarkeit 
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im|merlgie|ren ¿aus /at. immergere „versenken“ zu tin... 
(1) u. mergere „eintauchen“): (veraltet) ein-, untertauchen 
(bes. bei der von den Baptisten noch heute geübten Form 
der Taufe). Im|mer|silon die; -, -en (aus spätlat. immersio 
„Eintauchung“): 1. a) das Einbetten eines Objekts in eine 
Flüssigkeit, um sein optisches Verhalten zu beobachten; b) 
bei einem Mikroskop die Einbettung des Objekts zur Ver- 
größerung des Auflösungsvermögens. 2. das Eintreten ei- 
nes Mondes in den Schatten eines Planeten od. das schein- 
bare Eintreten eines Mondes in die Planetenscheibe. 3. 
svw. Inundation. 4. Dauerbad als therapeutische Maßnah- 
me bei Hautkrankheiten (Med.). Im|merlsilons|ko|pie- 
rung die; -, -en (zu tkopieren): Filmkopierung, bei der 
sich die Kopiervorlage in einem flüssigen Medium (3) be- 
findet. Im|mer|silonsjlin|se die; -, -n: auf einer Achse ange- 
ordnete Lochblenden mit verschiedener elektrischer La- 
dung, die auf einen Elektronenstrahl wie eine Linse wir- 
ken. Im|mer|sijonsjtaulfe die; -, -n: ältere (von den t Bapti- 
sten noch geübte) Form der christlichen Taufe durch Un- 
tertauchen des Täuflings; vgl. Aspersion 

Im|milgrant der; -en, -en (aus lat. immigrans, Gen. immi- 
grantis, Part. Präs. von immigrare, vgl. immigrieren): Ein- 
wanderer (aus einem anderen Staat); Ggs. t Emigrant. Im- 
milgraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. immigratio): 1. 
Einwanderung; Ggs. t Emigration (1). 2. besondere Art 
der t Gastrulation, bei der sich Einzelzellen vom t Blasto- 
derm ins tBlastozöl abgliedern u. eine neue Zellschicht 
ausbilden (Biol.). im|milgrie|ren <aus /at. immigrare „hin- 
eingehen, einziehen“): einwandern; Ggs. temigrieren 

im|milnent <über gleichbed. fr. imminent aus /at. imminens, 
Gen. imminentis, Part. Präs. von imminere, vgl. imminie- 
ren): drohend, nahe bevorstehend (z. B. von Fehlgebur- 
ten; Med.). im|milnie|ren (aus gleichbed. lat. imminere): 
(veraltet) nahe bevorstehen, drohen 

Im|mislsilon die; -, -n (meist Plur.) <aus lat. immissio „das 
Hineinlassen‘“ zu immittere, vgl. immittieren): 1. das Ein- 
wirken von Luftverunreinigungen, Schadstoffen, Lärm, 
Strahlen u. ä. auf Menschen, Tiere, Pflanzen, Bausubstanz 
u. ä. 2. Einsetzung in eine Position (Amt od. Besitzstand). 
3. Kurzform von tImmissionskonzentration. Imjmislsi- 
onslkaltalster der (österr. nur so) od. das; -s, -: auf Karten 
dargestellte Meßergbnisse der räumlichen Verteilung der 
Jahresmittel- u. Kurzzeitwerte von Schadstoffimmissionen 
für ein bestimmtes Gebiet. Im|mis|silons|kon|zenitraltilon 
die; -, -en: Menge eines verunreinigten Spurenstoffes, die 
in der Volumeneinheit (Kubikmeter) Luft enthalten ist. 
Imlmisisilons|schutz der; -es: (gesetzlich festgelegter) 
Schutz vor Immissionen (1). imjmitltie|ren (aus gleichbed. 
lat. immittere, eigtl. „hineinschicken“): (veraltet) [in einen 
Besitz] einweisen, einsetzen 

im|molbil [auch ...'bi:l] aus gleichbed. Jat. immobilis): 1. 
unbeweglich, unverschieblich (z. B. auch von versteiften 
od. stark verrenkten Gelenken od. Gliedmaßen); Ggs. 
tmobil (1 a). 2. nicht für den Krieg bestimmt od. ausgerü- 
stet, nicht kriegsbereit (in bezug auf Truppen): Ggs. tmo- 
bil (2). Im|molbillilarikrejdit der; -[e]s, -e ¿zu tin... (2), 
t Mobiliar u. t Kredit): Kredit, der durch Pfandrecht an 
bebauten od. unbebauten Grundstücken gesichert ist. Im- 
molbillilarjver[silchelrung die; -, -en: Versicherung von 
Gebäuden od. Grundstücken gegen Schäden. Im|molbillie 
[...i2] die; -, -n (meist Plur.) (zu lat. immobilia (bona) „un- 
bewegliche (Güter)“): unbewegliches Vermögen, Gebäu- 
de, Grundstücke (einschließlich fest verbundener Sachen); 
Ggs. tMobilien (2). Im|molbillilenffonds eroien = 
[...fö:(S)], - [...fö:s]: Sondervermögen einer Kapitalanlage- 


gesellschaft, das aus Grundstücken u. Gebäuden besteht. 
Imjmolbillilsaltilon die; -, -en (zu lat. immobilis (vgl. immo- 
bil) u. t...ation): Ruhigstellung von Gliedern od. Gelen- 
ken (z B. durch Verbände; Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Im|molbillilsaltor der; -s, ...oren (zu t...ator): Gerät zur 
Ruhigstellung von Gliedern od. Gelenken. im|molbillilsie- 
ren (zu t...isieren): durch einen Verband od. durch Schie- 
nen ruhigstellen (in bezug auf Glieder od. Gelenke; Med.). 
Imlmolbillilsielrung die; -, -en (zu ?...isierung): das Immo- 
bilisieren (Med.); vgl. ...[atlion/...ierung. Im|molbillisimus 
der; - (zu t...ismus (2)): Unbeweglichkeit als geistige Hal- 
tung. Im|molbijlijtät [auch 'Im...] die; - «über fr. immobilité 
aus gleichbed. /at. immobilitas, Gen. immobilitatis): 1. Un- 
beweglichkeit. 2. Zustand fehlender Kriegsausrüstung u. 
Kriegsbereitschaft (von Truppen) 

im|mojrallisch [auch ...'ra:...] (aus gleichbed. nat. immora- 
lis zu tin... (2) u. tmoralisch): unmoralisch, unsittlich 
(Philos.). Im|mojrallisimus der; - (zu t ...ismus (1)}: Ableh- 
nung der Verbindlichkeit moralischer Grundsätze u. Wer- 
te (Philos.). Im|mojrallist der; -en, -en (zu t...ist}: jmd., der 
die Geltung der herrschenden Moral leugnet. Im|mojralli- 
tät [auch 'rm...] die; - (zu t...ität): Gleichgültigkeit gegen- 
über moralischen Grundsätzen u. Werten 

im|morltallilsiejren ¿zu lat. immortalis „unsterblich“ u. 
+ ...(is)ieren): (veraltet) unsterblich machen, verewigen. 
Im|morltalliltät die; - <aus gleichbed. lat. immortalitas, 
Gen. immortalitatis): Unsterblichkeit. im|morlteli <aus 
gleichbed. fr. immortel(le)): (veraltet) unsterblich, ewig. 
Im|morltellle die; -, -n aus gleichbed. fr. immortelle, eigtl. 
„Unsterbliche“): Sommerblume mit strohtrockenen, ge- 
füllten Blüten (Korbblütler); Strohblume 

Im|mum coelli [- 'tsø:li] das; - - <aus lat. im(m)um coeli „Tie- 
fe des Himmels“): Schnittpunkt der t Ekliptik u. des unter 
dem Ortshorizont gelegenen Halbbogens des Ortsmeridi- 
ans; Spitze des IV. Hauses, Himmelstiefe; Abk.: I. C. 
(Astrol.) 

im|mun <aus /at. immunis „frei; unberührt, rein“, eigtl. „frei 
von Leistungen“): 1. für Krankheiten unempfänglich, ge- 
gen Ansteckung gefeit (Med.). 2. unter dem Rechtsschutz 
der t Immunität (2) stehend (in bezug auf Parlamentsange- 
hörige). 3. unempfindlich, nicht zu beeindrucken. im- 
mun..., Im|mun... u. immuno..., Immuno... (zu timmun): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „unempfindlich 
gegen Krankheitserreger; die Immunität betreffend“, z. B. 
immungenetisch, Immunologie. Im|jmunlas|say [-.-əse1), 
auch Immunoassay der od. das; -s, -S (zu engl. assay „Ver- 
such, Prüfung“, vgl. Essay): Immunitätsprüfung; Prüfung 
der Immunitätslage eines Organismus mit Hilfe bestimm- 
ter Tests (Med.). Im|munlbiojlolgie die; -: svw. Immunolo- 
gie. im|munjbiollolgisch: die Immunbiologie betreffend. 
Im{munichelmie die; -: Teilgebiet der t physiologischen 
Chemie, das sich mit Fragen der Immunität (1) befaßt. Im- 
mun|delfekt der; -[e]s, -e: angeborene od. erworbene Stö- 
rung der normalen Immunität des Organismus (Med.). im- 
munidelfilzijent: unfähig, gegen einen tantigenen Angriff 
zu reagieren (vom Organismus; Med.). Im|munidelfilzi- 
enz die: -: svw. Immundefekt. Im|munlgelneltik die, -: Wis- 
senschaft von der Vererbung immunologischer Struktu- 
ren. im|munlgelneltisch: die Entstehung einer Immunität 
betreffend. Im|munlglojbullin, auch Immunoglobulin das; 
-s, -e: Sammelbez. für die Komponenten des t Gammaglo- 
bulins, die Antikörpereigenschaften aufweisen (Med.). Im- 
munlhilsto]lo|gie die; -: Lehre von der Untersuchung von 
Körpergeweben in bezug auf immunologische Reaktio- 
nen. im|mujnijsie|ren (zu t...isieren): (gegen Bakterien u. 
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ä.) immun (1) machen. Im|jmujlnilsiejrung die; -, -en (zu 
t ...isierung): Bewirkung von Immunität (1), das Immuni- 
sieren bzw. Immunisiertwerden. Im|mujnijsie|jrungslein- 
heit die; -, -en: die Menge Gegengift, die die Wirkung einer 
entsprechenden Gifteinheit aufhebt; Abk.: I. E. (Med.). 
Im|mujniltät die; - <aus lat. immunitas, Gen. immunitatis 
„Abgabenfreiheit, das Freisein (von Leistungen)“; Bed. 2 
unter Einfluß von mlat. immunitas „Steuererlaß, Privi- 
leg“): 1. angeborene od. (durch Impfung, Überstehen ei- 
ner Krankheit) erworbene Unempfänglichkeit für Krank- 
heitserreger od. deren tToxine (Med.; Biol.). 2. verfas- 
sungsrechtlich garantierter Schutz der Bundes- u. Land- 
tagsabgeordneten vor behördlicher Verfolgung wegen ei- 
ner Straftat (nur mit Genehmigung des Bundes- bzw. 
Landtages aufhebbar); vgl. Indemnität. 3. svw. Exterrito- 
rialität. Im|mujniltätsjein]heit die; -, -en: svw. Immunisie- 
rungseinheit. Im|mun|kom|plex der; -es, -e (zu ftim- 
mun...): Makromolekül, das aus Antigen- u. Antikörper- 
molekülen besteht (Med.). Im|mun|kör|per der; -s, -: svw. 
Antikörper. im|mujno..., Im|mul|no... vgl. immun..., Im- 
mun... Im|mu|nolasisay vgl. Immunassay. im|mulno|ge- 
neltisch vgl. immungenetisch. Im|mul|nolglolbullin vgl. 
Immunglobulin. Imjmulnolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Aufzeichnung der t Immunglobuline (Med.). 
Im/mulnollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Immunologie. Im|mulnollolgie die; - 
(zu ?....logie): Wissenschaft von der Immunität (1) u. den 
damit zusammenhängenden biologischen Reaktionen des 
Organismus. im|mujnollolgisch (zu t...logisch): a) die 
Immunologie betreffend; b) die Immunität (1) betreffend. 
Im|mujnojpalthie die; -, ...ien <zu t...pathie): Erkrankung, 
die auf Antigen-Antikörper-Reaktionen beruht (Med.). 
Im/mulno|sup|presisilon vgl. Immunsuppression. im|mu- 
no|sup|presisiv vgl. immunsuppressiv. Im|mulnolthelra- 
pie vgl. Immuntherapie. Im|mulnolzyt der; -en, -en (meist 
Plur.) ¿zu t...zyt): Immunzelle, +Lymphozyt mit Bin- 
dungsstellen für bestimmte t Antigene (Med.). Im|mu|no- 
zyltom das; -s, -e (zu t...om): Geschwulst, die durch 
krankhafte Wucherung der tImmunozyten entsteht 
(Med.). Im|mujnoj]zyltolse die; -, -n (zu t!...ose): durch ei- 
ne Immunreaktion bedingte Auflösung der Zellen (Med.). 
Im|mun|pajrally|se die; -, -n (zu t immun...): durch ein An- 
tigen verursachtes Unvermögen des Organismus, auf ei- 
nen antigenen Angriff zu reagieren (Med.). Im|mun|pro- 
phylialxe die; -: gezielte Einflußnahme auf das Immunsy- 
stem (Med.). Im|munfrelakltilon die; -, -en: Abwehrreak- 
tion von Lebewesen gegenüber Krankheitserregern od. 
Giften (Biol., Med.). Im|munlsejrum das; -s, Plur. ...ra u. 
...ten: spezifische Antikörper enthaltendes Blutserum 
(Med.). Im|mun]stilmullans das; -, Plur. ...anzien [...ion] u. 
...antia (meist Plur.): die Immunreaktion anregendes Arz- 
neimittel (Med.). Im|mun|sup|presjsilon die; -, -en: Unter- 
drückung einer immunologischen (b) Reaktion (z. B. bei 
Transplantationen; Med.). im|mun|sup|presisiv: eine im- 
munologische (b) Reaktion unterdrückend (z. B. in bezug 
auf Arzneimittel; Med.). Im|mun|sy|stem das; -s, -e: für die 
Immunität (1) verantwortliches Abwehrsystem des Kör- 
pers (Med.). Im|munithejralpie die; -, ...ien [...i:an]: Be- 
handlungsverfahren, die über eine Beeinflussung des Im- 
munsystems wirken (Med.). Im|munltollejranz die; -, -en: 
das Ausbleiben einer Immunreaktion nach Verabreichen 
eines bestimmten Antigens (Med.) 

Im|multalbijliltät die; - <aus gleichbed. lat. immutabilitas, 
Gen. immutabilitatis, zu tin... (2) u. mutabilitas „Verän- 
derung“): (veraltet) Unveränderlichkeit. Im|multalbijli- 
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täts|prin|zip das; -s: Rechtsgrundsatz, nach dem die erho- 
bene öffentliche Klage nach Erlaß des Eröffnungsbe- 
schlusses nicht mehr zurückgenommen werden kann. Im- 
multaltilon die; -, -en (aus lat. immutatio „Veränderung, 
Vertauschung“ zu tin... (1) u. mutatio „Veränderung“ ): 
in der antiken Rhetorik Ersatz von Lauten, Wörtern, For- 
menu. Begriffen durch solche, die eine bessere rhetorische 
Wirkung erzielen 

Imjpact [...pekt] der; -s, -s (aus engl. impact „starker Ein- 
fluß, Wucht; Zusammenprall“ zu to impact, vgl. Impakt): 
I. Stärke der von einer Werbemaßnahme ausgehenden 
Wirkung (Werbespr.). 2. Moment, in dem der Schläger 
den Ball trifft (Golf) 

im|palr [£'pe:e] (aus gleichbed. fr. impair, dies aus lat. impar 
„ungleich, unterlegen“): ungerade (in bezug auf Zahlen 
beim Roulett); Ggs. t pair 

Im|pakt der; -s, -e (aus engl. impact „Auf-, Einschlag“ zu to 
impact „zusammendrücken, -pressen“, dies zu at. impac- 
tus, Part. Perf. von impingere „hineinstoßen, -schlagen“): 
l. Meteoriteneinschlag. 2. (auch das) svw. Impact. Im- 
paktihy|polthe|se die; -: Hypothese, nach der alle Oberflä- 
chenformen des Mondes (Krater, Ringgebirge, Meere) als 
Einschläge von Meteoriten, Kometen u. Asteroiden anzu- 
sehen sind. im|pakltiert <zu lat. impactus (vgl. Impakt) u. 
t...iertd: eingeklemmt, eingekeilt (z.B. von Zähnen: 
Med.). Im|pakltilon die; -, -en (zu t'...ion): Einkeilung, 
Einklemmung (Med.). Imjpakltit der; -s, -e (zu t?...it): 
Kraterglas, Glasbildung, die mit einem Meteoritenein- 
schlag in Beziehung steht 

Imipalla die; -, -s <aus einer südafrik. Eingeborenenspra- 
che): Schwarzfersenantilope (lebt in den afrikanischen 
Wäldern u. Steppen südlich der Sahara) 

Imjpanlder der; -s, - (zu tin... (I) u. lat. pandare „krüm- 
men“; vermutlich Analogiebildung zu t Expander): stab- 
förmiges, zusammenbiegbares Trainingsgerät zur Kräfti- 
gung der Armmuskulatur 

imjpar </at.): ungleich, unpaarig (von Organen u. Körper- 
teilen; Med.). im|pajrajbel <aus gleichbed. lat. imparabi- 
lis): unvergleichlich. Imjpafriltät die; - (aus gleichbed. fr. 
imparité zu impair, vgl. impair u. ...ität): (veraltet) Un- 
gleichheit. Im|pafriltäts|prinjzip das; -s: Grundsatz ord- 
nungsgemäßer Buchführung, nach dem unrealisierte Ge- 
winne u. Verluste ungleich behandelt werden 

im|pasisalbel [auch 'im...] <zu fr. impasse (vgl. Impasse) u. 
t...abel; vgl. passabel): a) unwegsam; b) unzugänglich. Im- 
passe [£ pas] die; -, -s [ē'pas] (aus fr. impasse „Sackgasse“ 
zu in- „nicht, un-“ u. passer „durchschreiten“y: Ausweglo- 
sigkeit, Sackgasse 

im|paslsilbel [auch 'ım...] {aus /at. impassibilis zu tin... (2) 
u. pati „leiden, erdulden“): (veraltet) unempfindlich, kalt, 
teilnahmslos, mitleidlos. Imjpasjsijbijlijtät [auch 'ım...] 
die, - (aus gleichbed. /at. impassibilitas, Gen. impassibilita- 
tis zu impassibilis, vgl. impassibel): (veraltet) Unempfind- 
lichkeit, Mangel an Gefühl 

im|pasisielren [£pa...] (zu fr. impasse, vgl. Impasse): (ver- 
altet) beim Kartenspiel mit einer niedrigeren Trumpfkarte 
stechen, um einen Stich mehr zu erhalten 

im|palstie|ren (aus gleichbed. it. impastare, eigtl. „eine Far- 
be in bestimmter Zusammensetzung herstellen“): (in der 
Malerei) Farbe [mit dem Spachtel] dick auftragen. Im|pa- 
sto das; -s, Plur. -s u. ...sti (aus gleichbed. ir. impasto, eigtl. 
„das Kneten“): dicker Farbauftrag auf einem Gemälde 
(Malerei). Imjpalstolke[ralmik die; -: vorgeschichtliche, 
grau- bis braunschwarze, auch rötliche od. glänzend 
schwarze italische Tonware aus dem 11.-7. Jh. v. Chr. 
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im|paltijbel (aus gleichbed. lat. impatibilis zu tin... (2) u. 
patibilis „erträglich, empfindsam“, dies zu pati „dulden, 
zulassen“): (veraltet) a) unleidlich; b) unverträglich. Im- 
paltilbilliltät die; - (zu t....ität): (veraltet) a) Unleidlichkeit; 
b) Unverträglichkeit. Im|paltijens [...tsiens] die; - (zu lat. 
impatiens „ungeduldig, empfindlich, unfähig zu ertragen“ 
(weil Früchte dieser Pflanze bei der geringsten Berührung 
auf- od. wegspringen)): Springkraut, Balsamine (beliebte 
Topfpflanze) 

Im|peach|ment [ım'pi:tfmant] das; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. impeachment zu to impeach „anklagen“, 
dies über fr. empêcher „(ver)hindern‘ aus spätlat. impedi- 
care „verstricken, fangen“): (in England, in den USA) ge- 
gen einen hohen Staatsbeamten (vom Parlament bzw. vom 
Repräsentantenhaus) erhobene Anklage wegen Amtsmiß- 
brauchs o. ä., die im Falle der Verurteilung die Amtsent- 
hebung zur Folge hat 

Im|jpeldanz die; -, -n (zu lat. impedire „verstricken, hem- 
men“ u. t...anz): elektr. Scheinwiderstand, Wechsel- 
stromwiderstand eines Stromkreises (Phys.). Im|peldanz- 
karldiolgralphie die; -, ...ien [...i:»n]: apparative Methode 
zur Untersuchung der Herz-Kreislauf-Funktionen durch 
Messung des elektrischen Widerstandes des Körpers 
(Med.). Im|peldanzirejlais [...rale:] das; - [...rale:(s)], - 
[...rale:s]: svw. Distanzrelais. Im|pe|danz|jwandller der; -s, 
-: elektronische Einrichtung zur Transformation eines 
Wechselstromwiderstandes zur Anpassung von Leitungen 
in der Niederfrequenztechnik. im|pe|die|ren (aus gleich- 
bed. lat. impedire): (veraltet) hindern, verhindern. Im|pe- 
dilment das; -[e]s, -e <aus lat. impedimentum „Behinde- 
rung“): (veraltet) rechtliches Hindernis (z. B. Ehehinder- 
nis) 

Im|peklkalbilliltät die; - <zu kirchenlat. impeccabilis, 
„schuldlos, ohne Sünde“, dies zu tin... (2) u. lat. peccare 
„sündigen“; vgl. ...ität): (veraltet) Schuld-, Sündenlosig- 
keit. Im/peklkanz die; - (zu ?...anz): (veraltet) svw. Impek- 
kabilität 

im|pe|neltralbel <über fr. impénétrable aus gleichbed. lat. 
impenetrabilis): (veraltet) undurchdringlich. Im|pelneltra- 
billijtät die, - (zu 1...itätb: (veraltet) Undurchdringlichkeit 

im/pelraltiv <aus gleichbed. /at. imperativus): befehlend, 
zwingend, bindend; -es [...vas] Mandat: t? Mandat (2), 
das den Abgeordneten an den Auftrag seiner Wähler bin- 
det; vgl. ...isch/-. Im|pelraltiv der; -s, -e [...və] (aus gleich- 
bed. /at. (modus) imperativus): I. a) Modus (2), mit dem 
ein Befehl, eine Aufforderung, Bitte o.ä. ausgedrückt 
wird; Befehlsform (z. B. geh!); b) Verb im Imperativ (1a: 
Sprachw.). 2. sittliches Gebot, moralische Forderung: vgl. 
kategorischer Imperativ. imjpelraltilvisch [...tu:vif, auch 
'ım...]: in der Art des Imperativs (1); vgl. ..isch/-. Im|pe- 
raltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. imperator): 1. im 
antiken Rom der Titel für den Oberfeldherrn. 2. von Kai- 
sern gebrauchter Titel zur Bezeichnung ihrer kaiserlichen 
Würde; Abk.: Imp.; -Rex: Kaiser u. König (Titel Wil- 
helms Il); Abk.: I. R. im|pe[raltojrisch (nach gleichbed. 
lat. imperatorius): 1. den Imperator betreffend. 2. in der 
Art eines Imperators, gebieterisch. Im|peļraļtrix die: -, 
-trices [...tse:s] (aus /at. imperatrix „Gebieterin‘‘y: weibli- 
che Form zu t Imperator, Kaiserin 

im|per|fekt [auch ...'fekt] (aus gleichbed. lar. imperfectus): 
(veraltet) unvollkommen, unvollendet. Im|perl|fekt das; -s, 
-Æ (aus gleichbed. lar. (tempus) imperfectum): I. (ohne 
Plur.) Zeitform, mit der ein verbales Geschehen od. Sein 
aus der Sicht des Sprechers als [unabgeschlossene, unvoll- 
endete] Vergangenheit charakterisiert wird (Sprachw.). 2. 
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Verbform des Imperfekts (1), t Präteritum (z. B. rauchte, 
uhr; Sprachw.). im|perlfekltilbel (zu lat. imperfectus „un- 
vollendet‘ u. ?...ibel): vervollkommnungsunfähig, unbild- 
sam. Imjperlfekltilbilliltät die; - (zu t...ität): Unfähigkeit 
zur Vervollkommnung, Unbildsamkeit. Im|perltekltilon 
die; -, -en (zu timperfekt u. t'...ion): in der t Mensuralno- 
tation durch das Notenbild angezeigte Verkürzung einer 
regulär dreizeitigen zu einer zweizeitigen Note (Mus.). Im- 
perlfekltisch (zu lat. imperfectus, vgl. imperfekt): das Im- 
perfekt betreffend. im|perlfekltiv (zu t...ivy: 1. svw. im- 
perfektisch. 2. unvollendet, einen Vorgang in seinem Ver- 
lauf darstellend; -e [...vo] Aktionsart: t Aktionsart ei- 
nes Verbs, die das Sein od. Geschehen als zeitlich unbe- 
grenzt, als unvollendet, als dauernd (t durativ) kennzeich- 
net (z.B. wachen; Sprachw.). Imjper|fekltiv der; -s, -e: 
grammatischer t Aspekt zur Kennzeichnung einer Hand- 
lung in ihrem Verlauf u. in ihrer Wiederholung 
(Sprachw.). Im|per|fek|tum das; -s, ...ta (zu t Imperfekt): 
svw. Imperfekt 

Imjperlfolrajbel (aus spätlat. imperforabilis „unverwund- 
bar“ zu tin... (2), lat. perforare „durchbohren, -löchern‘“ 
u. t...abel}: nicht durchbohrbar. Imjperlfolraltilon die; -, 
-en (zu t...ation): svw. Atresie 

im|pelrilal (aus spätlat. imperialis „kaiserlich, Reichs-“ zu 
lat. imperium „Befehl; Macht; Reich“, dies zu imperare 
„befehlen, beherrschen“): das Imperium betreffend, herr- 
schaftlich, kaiserlich. "Im|pelrilal das; -s ¿zu timperial): a) 
altes Papierformat (57 x 78 cm), das noch heute für be- 
stimmte Geschäftsbücher verwendet wird; b) alte Format- 
benennung für ein Buch von der Größe des Imperials. 21m- 
pelrljal der; -s, - (aus gleichbed. russ. imperial, dies wohl 
über poln. imperial aus spätlat. (denarius) imperialis, vgl. 
Imperialis): frühere russ. Goldmünze zu zehn Rubel (18. 
u. 19. Jh.). ®Iim|pefrijal die; - (zu timperial): (veraltet) 
Schriftgrad von 9 t Cicero (Druckw.). Imjpelriallis der; -, - 
“aus spätlat. (denarius) imperialis „kaiserliche(r Dena- 
ros)‘‘): kleine ital. Silbermünze (12.-15. Jh.), die zuerst 
von Kaiser Friedrich I. Barbarossa (1152-1190) ausgege- 
ben wurde. Imlpejriallisimus der; - (unter Einfluß von 
engl. imperialism aus gleichbed. fr. imperialisme, dies zu 
spätlat. imperialis, vgl. imperial; vgl. ...ismus (1)): 1. Be- 
strebung einer Großmacht, ihren politischen, militäri- 
schen u. wirtschaftlichen Macht- u. Einflußbereich ständig 
auszudehnen; 2. nach marxistischer Anschauung die End- 
stufe des Kapitalismus mit Verflechtung der Industrie- u. 
Bankmonopole. Imjpelriallist der; -en, -en (zu f ...ist): Ver- 
treter des Imperialismus. imlpejriajlilstisch zu 
+ ...istisch): dem Imperialismus zugehörend. Imipelrilum 
das; -s, .. ien [...jən] (aus lat. imperium „Oberbefehl, Herr- 
schaft(sgewalt)“ zu imperare „befehlen, beherrschen“): 1. 
[röm.] Kaiserreich, Weltreich, Weltmacht. 2. sehr großer 
Herrschafts-, Macht- u. Einflußbereich 

im|per|ma|nent [auch 'ım...] (zu tin... (2) u. t permanent): 
(veraltet) unbeständig, wandelbar. Im|perimalnenz [auch 
'im...] die; - (zu t...enz): (veraltet) Unbeständigkeit 

im|per|meajbel [auch 'ım...] (aus spätlat. impermeabilis 
„unüberschreitbar“): undurchlässig, undurchdringlich 
(Med.). Im|per|mealbiltiltät [auch 'ım...] die; - (zu î ..1tät: 
Undurchlässigkeit, Undurchdringlichkeit 

Im/per|sojnalle das; -s, Plur. ...lia u. lien [...ion] <aus 
gleichbed. spätlat. (verbum) impersonale): unpersönliches 
Verb, das nur in der 3. Pers. Singular vorkommt (z. B. es 
schneit od. /at. pluit = „es regnet“; Sprachw.); Ggs. î Per- 
sonale (1) f 

Im/per|spilkuiltät [...kui...] die; - (aus gleichbed. nlat. im- 


perspicuitas, Gen. imperspicuitatis, zu tin... (2) u. perspi- 
cuus „durchsichtig, klar“): (veraltet) Unklarheit, Undeut- 
lichkeit 

im|perltilnent (aus spätlat. impertinens, Gen. impertinentis 
„nicht dazu (zur Sache) gehörig‘, dies zu tin... (1) u. lat. 
pertinere „sich erstrecken, sich beziehen“): in herausfor- 
dernder Weise ungehörig, frech, unverschämt. Imiperlti- 
nenz die; -, -en (aus milat. impertinentia „das Nicht-zur- 
Sache-Gehören“): 1. (ohne Plur.) dreiste Ungehörigkeit, 
Frechheit, Unverschämtheit. 2. impertinente Äußerung, 
Handlung 

im|perlzepltilbel [auch 'ım...] (aus miat. imperceptibilis, 
dies zu tin... (2) u. /at. perceptibilis „wahrnehmbar“): 
nicht wahrnehmbar (Philos.) 

Im|peltilgilnilsaltilon die; -, -en (zu lat. impetigo, Gen. impe- 
tiginis „Räude“ u. t...ation): tsekundäre Infizierung, 
z. B. der Haut bei juckenden Hautkrankheiten (Med.). im- 
peltilgilnös (aus gleichbed. lat. impetiginosus; vgl. ...ösd: 
borkig, grindig (von der Beschaffenheit der Haut bzw. von 
Hautkrankheiten; Med.). Im|peltilgo die; - (aus gleichbed. 
lat. impetigo): Eitergrind, -flechte, entzündliche [anstek- 
kende] Hautkrankheit mit charakteristischer Blasen-, Pu- 
stel- u. Borkenbildung (Med.) 

im|peltulös <unter Einfluß von fr. impétueux, impetueuse 
aus gleichbed. /at. impetuosus): (veraltet) stürmisch, unge- 
stüm, heftig. Im{peltuolsijtät die; - (zu t ....ität): (veraltet) 
Heftigkeit. im|peltuo|so (über if. impetuoso aus gleich- 
bed. lat. impetuosus): stürmisch, ungestüm, heftig (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Imjpeltus der; - (aus lat. impetus 
„das Vorwärtsdrängen“): a) [innerer] Antrieb, Anstoß, 
Impuls; b) Schwunglkraft], Ungestüm 

Im|pieltät [...pie...] die; - (aus gleichbed. lat. impietas, Gen. 
impietatis): (veraltet) Mangel an tPietät; Gottlosigkeit, 
Lieblosigkeit. im|piltoylable [&pitoa'ja:bl] (/r.; zu im- „un-, 
nicht-“ u. pitié „Mitleid, Erbarmen“ (dies aus /at. pietas 
„Milde, Gnade“)): (veraltet) unerbittlich, unbarmherzig, 
mitleidlos 

Im|planitat das: -[e]s, -e (aus spätlat. implantatum „das Ein- 
gepflanzte‘‘, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von 
implantare, vgl. implantieren): dem Körper eingepflanztes 
Gewebestück (Med.). Imjplanitaltiion die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. implantatio zu spätlat. implantare, vgl. im- 
plantieren): 1. Einpflanzung von Gewebe (z. B. Haut), Or- 
ganteilen (z. B. Zähnen) od. sonstigen Substanzen in den 
Körper; Organeinpflanzung (Med.). 2. Einnistung der be- 
fruchteten Eizelle in der Gebärmutterschleimhaut (Biol., 
Med.). Im|planitat[proltheise die; -, -n <zu t Implantat): 
Bez. für einen direkt, vor allem auf den Unterkieferkno- 
chen aufgelagerten Metallsattel zur Haltverbesserung der 
Prothese (Med.). im|planitiejren <aus spätlat. implantare 
„einpflanzen“ zu tin... (1) u. /at. plantare pflanzen“): ei- 
ne Implantation vornehmen. Imjplanltollolgie die; - (zu 
t...logie): Lehre von den [Möglichkeiten der] Implantatio- 
nen (Med.) 

Im|pleiment das; -[e]s, -e (aus spätlat. implementum, eigtl. 
„das Angefülltsein, das Eingenommensein“): (veraltet) 
Ergänzung, Erfüllung [eines Vertrages]. im|plejmenitie- 
ren (nach engl. to implement „bewerkstelligen, durchfüh- 
ren“; vgl. ...ieren): 1. einführen, einsetzen, einbauen. 2. 
ein Programm (4) für eine spezielle Aufgabe an die vor- 
handene Rechenanlage anpassen (EDV). Im{plejmenitie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): 1. Komplettierung einer 
[technischen] Anlage durch Zusatzgeräte. 2. Anpassung ei- 
nes Programms (4) für eine spezielle Aufgabe an die vor- 
handene Rechenanlage (EDV) 
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Imjplilkat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. lat. implicatum, sub- 
stantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von implicare, vgl. im- 
plizieren): etwas, was in etwas anderes einbezogen ist. Im- 
plilkaltilon die; -, -en (aus lat. implicatio „Verflechtung“: 
a) Einbeziehung einer Sache in eine andere; b) Bezeich- 
nung für die logische „wenn-so“-Beziehung (Philos., 
Sprachw.). Imjplilkaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
nlat. implicator, eigtl. „Verknüpfer“): das Zeichen — 
(bzw. > od. <) für die Aussagenverbindung der Implika- 
tion (b) bzw. tSubjunktion (Philos., Sprachw.). Im|plijka- 
tur die; -, -en (aus gleichbed. mlat. implicatura): svw. Im- 
plikat. im|plilzie|ren <aus /at. implicare „verknüpfen, um- 
fassen“, eigtl. „hineinfalten“): a) einbeziehen, einschlie- 
Ben, enthalten; b) zur Folge haben, mit sich bringen. im- 
plilzit <aus /at. implicitus, Part. Perf. von implicare, vgl. 
implizieren): l. nicht ausdrücklich, nicht deutlich; nur mit- 
enthalten, mitgemeint; Ggs. texplizit (a). 2. als Anlage 
vorhanden (Med.). imjplilzijte (aus /aż. implicite „verwik- 
kelt“): mit inbegriffen, einschließlich 

im|ploldiejren (zu tin... (1) u. /at. plodere „klatschen, 
schlagen‘; Analogiebildung zu t explodieren): durch eine 
Implosion zerstört werden (z. B. von Fernsehröhren). Im- 
plo|silon die; -, -en (zu lat. plosus, Part. Perf. von plodere 
(vgl. implodieren) u. t'!...ion): 1. schlagartige, plötzliche 
Zertrümmerung eines [luftleeren] Gefäßes durch äußeren 
Überdruck. 2. die erste Artikulationsphase bei der Bildung 
von Verschlußlauten, die im Schließen des Mundraumes 
besteht (Phon.). Im|plo|siv der; -s -e [...və] u. Imjplolsiv- 
laut der; -[e]s, - (zu t...iv): Verschlußlaut, bei dem keine 
Öffnung des Verschlusses stattfindet (z. B. das erste z in 
Bettuch, das b in abputzen) 

Im|plulvilallbau [...v...] der; -[e]s, -ten (zu t Impluvium u. 
t!...al (1)): westafrikanisches Gebäude, das um einen In- 
nenhof gebaut ist, in dem sich ein Sammelbecken für das 
Regenwasser befindet. Im|plulvilum das; -s, ...Plur. ...ien 
[...ion] u. ...ia (aus gleichbed. lat. impluvium zu impluere 
„hineinregnen“): (in altröm. Häusern) rechteckiges Sam- 
melbecken für Regenwasser im Fußboden des t Atriums 
(1) 

im|pon|delralbel (unter Einfluß von gleichbed. engl. impon- 
derable bzw. fr. impondérable zu tin... (2) u. lat. pondera- 
bilis „wägbar‘‘): (veraltet) unwägbar, unberechenbar. Im- 
ponidefralbillilen [...ion] die (Plur.) (unter Einfluß von 
engl. imponderability „Unwägbarkeit“ zu tin... (2) u. 
t Ponderabilien): Unwägbarkeiten; Gefühls- u. Stim- 
mungswerte; Ggs. t Ponderabilien. Im|pon|dej/rajbilliltät 
die, - (zu t...ität): Unwägbarkeit, Unberechenbarkeit 

im|polnenite <iz.; zu imponere „Ehrfurcht, einfließen, Ach- 
tung gebieten, imponieren“ aus lat. imponere, vgl. impo- 
nieren): großartig, eindrucksvoll, imposant (Vortragsan- 
weisung; Mus.). im|po|nie|ren (unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. imposer aus lat. imponere „hineinlegen, auf etw. 
stellen; auferlegen“): a) Achtung einflößen, [großen] Ein- 
druck machen; b) (veraltet) sich geltend machen. im|po- 
nielrend (zu t...ierend): durch seine Art beeindruckend, 
allgemeine Achtung u. Bewunderung hervorrufend. Im- 
polnier|gelhalbe[n] das; -s: 1. von [meist männlichen] Tie- 
ren vor der Paarung od. einem Rivalen gegenüber gezeig- 
tes kraftvolles Auftreten (mit gesträubten Federn, hochge- 
stelltem Schwanz o. ä.), das der Werbung od. Drohung 
dient (Verhaltensforschung). 2. selbstgefälliges Gehabe, 
Verhalten, das ausschließlich darauf gerichtet ist, anderen 
zu imponieren 

Im|port der; -[e]s, -e (aus gleichbed. engi. import zu to im- 
port „einführen“, dies über fr. importer aus gleichbed. /ar. 
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importare, vgl. importieren): 1. Einfuhr. 2. das Eingeführ- 
te, Einfuhr; Ggs. t'Export. im|porltalbel (zu t...abel): 
(veraltet) einführbar, für den Import freigegeben. im|por- 
tant (aus gleichbed. (mittel)fr. important, dies über iz. im- 
portante zu mlat. importans, Gen. importantis, Part. Präs. 
von importare, vgl. importieren): (veraltet) wichtig, bedeu- 
tend. Im|porltanz die; - (zu t....anz): (veraltet) Wichtigkeit, 
Bedeutung. Im|portjarltijkel der; -s, - (zu t Import): Arti- 
kel, der importiert wird. Im|porlte die; -, -n (meist Plur.) 
(zu t Importen): Zigarre, die im Ausland hergestellt wor- 
den ist. Im|por|ten die (Plur.) (veralteter Plur. von t Im- 
port): Importwaren. Im|porlteur [...'te:e] der; -s, -e (fran- 
zösierende Bildung zu importieren, vgl. ...eur): Kauf- 
mann, der Waren aus dem Ausland einführt. im|porltie- 
ren (aus gleichbed. /az. importare, eigtl. „hineintragen“): 
Waren aus dem Ausland einführen. Im|port|quolte die; -, 
-n (zu tImport): 1. Anteil des Imports am Inlandsver- 
brauch bzw. am Gesamtaufkommen an Erzeugnissen. 2. 
Instrument zur Regulierung des Imports im Rahmen des 
Kontingent- u. Lizenzsystems 


im|por|tun <aus gleichbed. /ar. importunus): (selten) unge- 


eignet; ungelegen 


im|polsalbel (aus gleichbed. fr. imposable zu imposer „be- 


steuern“, dies aus lat. imponere „belasten“; vgl. Impöt uni- 
que): (veraltet) steuerpflichtig, versteuerbar. im|po|sant 
“aus gleichbed. fr. imposant, Part. Präs. von imposer, vgl. 
imponieren): durch Größe, Bedeutsamkeit od. Unge- 
wöhnlichkeit ins Auge fallend; einen bedeutenden Ein- 
druck hinterlassend; eindrucksvoll, großartig, überwälti- 
gend. Im|polsiltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. impo- 
sitio): (veraltet) Auferlegung von Steuern u. ä. im|polsijto 
sillen|tio ((spät.)lat.): nach auferlegtem Stillschweigen, un- 
ter der Bedingung der Verschwiegenheit (Rechtsspr.) 


im|poslsilbel [auch 'ım...] (aus gleichbed. spätlat. impossi- 


bilis zu tin... (2) u. spätlat. possibilis, vgl. t possibel): (ver- 
altet) unmöglich. Im|posjsijbijliltät [auch 'ım...] die; -, -en 
(aus gleichbed. spärlat. impossibilitas, Gen. impossibilita- 
tis): (veraltet) Unmöglichkeit 


Im|post der; -[e]s (aus mlat. impostus „Betrug“, eigtl. Part. 


Perf. von lat. imponere „hintergehen, täuschen“): (veral- 
tet) Warensteuer. Im|po]|steur [...'to:e] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. imposteur zu imposer, vgl. imponieren): 
(veraltet) Betrüger, Schwindler, Hochstapler. im|po|stie- 
ren (zu Î Impost u. t...ieren): (veraltet) [Waren] besteuern 


im|poltent [auch ...'tent] <aus /at. impotens, Gen. impoten- 


tis „nicht mächtig, schwach‘‘): 1. a) (vom Mann) unfähig 
zum Geschlechtsverkehr; b) zeugungsunfähig; unfähig, 
Kinder zu bekommen, auf Grund der Unfruchtbarkeit des 
Mannes; Ggs. t potent (2). 2. nicht schöpferisch, leistungs- 
schwach, unfähig, untüchtig. Im|poltenz [auch ...'tents] 
die, -, -n (aus lat. impotentia „Ohnmacht, Schwäche"): 
1. a) Unfähigkeit (des Mannes) zum Geschlechtsverkehr: 
b) Zeugungsunfähigkeit, Unfruchtbarkeit (des Mannes). 
2. Unvermögen, Schwäche 


Im|pöt unique [&'po y'nik] der; -[s] - «aus fr. impôt unique 


„alleinige Steuer“ zu /at. impositum (Neutrum zu imposi- 
tus „das Darauflegen“, dies Part. Perf. von lat. imponere, 
vgl. imponieren) u. unicus „der einzige, alleinige“): Form 
einer Alleinsteuer, die nicht darauf abzielt, die Vielzahl der 
Steuern in einer einzigen zu bündeln bzw. durch eine sol- 
che abzulösen, sondern allein den Bodenertrag zu versteu- 
ern (Vorschlag von f Physiokraten im 18. Jh.) 


im|präldilkaltiv [auch 'ım...] (zu tin... (1), t Prädikat (4) u. 


t...ivd?: Definitionen bzw. Verfahren bezeichnend, bei 
denen ein Element durch eine Menge definiert wird, die ih- 


rerseits die Existenz dieses Elements voraussetzt (vgl. Zir- 
keldefinition) 

Imjprälgnaltilon die; -, -en (aus spätlat. impraegnatio 
„Schwängerung‘“ zu impraegnare, vgl. imprägnieren): 1. 
feine Verteilung von Erdöl od. Erz auf Spalten od. in Po- 
ren eines Gesteins (Geol.). 2. das Eindringen der Samenfä- 
den in das reife Ei, Befruchtung (Med.). 3. das Imprägnie- 
ren. 4. Behandlung thistologischer Präparate mit chem. 
Substanzen zur besseren Sichtbarmachung (Med.). 5. (in 
der Technik) svw. Imprägnierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
im|prälgniejren (aus spätlar. impraegnare „schwängern“ 
zu tin... (1) u. /at. praegnans „schwanger, trächtig“, vgl. 
prägnant): 1. feste Stoffe mit Flüssigkeiten zum Schutz 
vor Wasser, Zerfall u. a. durchtränken. 2. einem Wein 
Kohlensäure zusetzen, um ihm tmoussierende Eigen- 
schaften zu verleihen. im|präjgniert (zu ?...iert): 1. zum 
Schutz vor Wasser, Zerfall u. a. mit Flüssigkeiten durch- 
tränkt. 2. eingesprengt (von Gesteinsbestandteilen; Geol.). 
Im|prälgniel|rung die; -, -en (zu t...ierung): a) das Imprä- 
gnieren; vgl. ...[at]ion/...ierung; b) durch Imprägnieren er- 
reichter Zustand 

imjprakltilkalbel [auch 'ım...] (zu tin... (2) u. tpraktika- 
bel): (selten) a) unausführbar, unanwendbar; b) unzweck- 
mäßig. Imjprakltilkajbijliität [auch 'ım...] die; - <zu 
t...ität): (selten) a) Unausführbarkeit, Unanwendbarkeit; 
b) Unzweckmäßigkeit 

im|pre|najbel [čprə...] (aus gleichbed. fr. imprenable zu in- 
„un-, nicht-“ u. prendre „(ein)nehmen“, dies aus gleich- 
bed. Jat. prehendere): (veraltet) uneinnehmbar, unüber- 
windlich 

Im|pre|sa, Imprese die; -, ...sen (aus it. impresa „Sinnbild“ 
zu imprendere „lernen, begreifen, fassen, verstehen“, dies 
aus Jat. imprehendere (zu tin... (1) u. prehendere „wahr- 
nehmen“)): Sinn- od. Wahlspruch, dessen oft elliptisch 
verkürzte od. verschlüsselte Textfassung mit einem Bild 
kombiniert ist, das diese illustriert od. erst erschließt. Im- 
preisalrilat das; -s, -e (zu tImpresario u. t...at (1): Ge- 
schäftsführung künstlerischer Unternehmungen u. einzel- 
ner Künstler. Im|pre|sajrio der; -s Plur. -s u. ...ri, auch 
„rien [...ion] <aus gleichbed. it. impresario zu impresa 
„Unternehmen“): (veraltend) Theater-, Konzertagent, der 
für einen Künstler die Verträge abschließt u. die Geschäfte 
führt. Im|pre|se vgl. Impresa. Im|pre|sen: Plur. von t Im- 
presa 

Imjpres|sen: Plur. von Impressum. Imipresjsilon die; -, -en 
«unter Einfluß von fr. impression aus lat. impressio „Ein- 
druck“, dies zu imprimere, vgl. imprimieren): l. Sinnes- 
eindruck, Empfindung, Wahrnehmung, Gefühlseindruck; 
jeder unmittelbar empfangene Bewußtseinsinhalt (Hume). 
2. a) Einbuchtung od. Vertiefung an Organen od. anderen 
Körperteilen (Anat.); b) durch Druck od. Stoß verursachte 
t pathologische Eindellung eines Körperteils (Med.). im- 
presjsio]najbel <aus gleichbed. fr. impressionnable): a) 
für Impressionen besonders empfänglich; b) reizbar, er- 
regbar (Psychol.). Imjpres|sio|nisjmus der; - <aus gleich- 
bed. fr. impressionnisme zu lat. impressio, vgl. Impres- 
sion; nach einem „Impression, soleil levant“ genannten 
Bild Monets; vgl. ...ismus (1): 1. 1860-70 in der franz. 
Malerei entstandene Stilrichtung (Freilichtmalerei), die 
den zufälligen Ausschnitt aus der Wirklichkeit darstellt u. 
bei der Farbe u. Komposition vom subjektiven Reiz des 
optischen Eindrucks unter der Einwirkung des Lichts be- 
stimmt ist. 2. Stilrichtung in der Literatur (etwa 1890 bis 
1910), die (bes. in Lyrik, Prosaskizzen u. Einaktern) eine 
betont subjektive, möglichst differenzierte Wiedergabe 


Impromptu 


persönlicher Umwelteindrücke mit Erfassung der Stim- 
mungen, des Augenblickhaften u. Flüchtigen erstrebt. 3. 
Kompositionsstil in der Musik (1890-1920), bes. von De- 
bussy u. Ravel, mit der Neigung zu Kleinformen, Tonma- 
lerei, in der 1 Harmonik zur Reihung von Parallelakkor- 
den, wobei ttonal freie, schwebende „Klangbilder“ entste- 
hen. Imjpresisiolnist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. im- 
pressionniste): Vertreter des Impressionismus. Im|pres- 
siojnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Impressionist. 
im|presjsio{nilstisch (zu ?...istisch): a) im Stil des Im- 
pressionismus gestaltet; b) den Impressionismus betref- 
fend. Im|presisilonsifrakitur die; -, -en (zu t Impression): 
durch übermäßige Beanspruchung der Biegsamkeit des 
Schädeldaches entstehender unvollständiger Bruch 
(Med.). im|presjsiv (zu t...iv): (veraltet) a) beeindruk- 
kend; b) svw. impressionabel (a). Im|pres|solkejralmik 
die; -, -en (zu it. impresso „gedruckt, mit Abdrücken verse- 
hen“): vorgeschichtliche Tonware (aus der Jungsteinzeit), 
deren Oberfläche durch Abdrücke von Muschelrändern 
belebt ist. Im|pres|sor der; -s, ...oren (aus gleichbed. mlat. 
impressor): Drucker der lat. Frühdrucke. Im|presisum 
das; -s, ...ssen (aus lat. impressum „das Eingedrückte, Auf- 
gedrückte“, Part. Perf. von imprimere, vgl. imprimieren): 
Angabe über Verleger, Drucker, Redakteure u. a. in Zei- 
tungen, Zeitschriften, Büchern u. ä. 

Im|jpr&|voylance [£prevoa'jä:s] die; - (aus gleichbed. fr. im- 
prévoyance zu in- „un-, nicht-“ u. prévoir „vorhersehen“, 
dies aus gleichbed. lat. praevidere): (veraltet) Unvorsich- 
tigkeit 

im|jprilmajtur <aus /ar. imprimatur „es werde hineinge- 
drückt“, 3. Pers. Präs. Konj. Passiv von imprimere, vgl. 
imprimieren): Vermerk des Autors od. Verlegers auf dem 
letzten Korrekturabzug, daß der Satz zum Druck freigege- 
ben ist; Abk.: impr., imp. Im|prilmaltur das; -s, österr. auch 
Imjprilmaltur die; -: 1. Druckerlaubnis (allg.). 2. am An- 
fang od. Ende eines Werks vermerkte, nach kath. Kirchen- 
recht erforderliche bischöfliche Druckerlaubnis für Bibel- 
ausgaben u. religiöse Schriften; vgl. Approbatur. Im{prime 
[£pri'me:] der; -[s], -s <aus fr. imprimé, Part. Perf. von im- 
primer „aufdrücken, drucken“, dies aus /at. imprimere, 
vgl. imprimieren): 1. bedrucktes Seidengewebe mit aus- 
drucksvollem Muster. 2. Drucksache (Postw.). Im|prilme- 
rie [...ma...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. imprimerie): 
(veraltet) [Buch]druckerei. Im|prilmeur [...'mo:e] der; -s, -s 
«aus gleichbed. fr. imprimeur): (veraltet) Drucker, Buch- 
drucker. im|prijmiejren [1m...] (aus Jat. imprimere „hin- 
eindrücken, aufdrücken‘“‘): das Imprimatur erteilen. Im- 
prilmure [epri'my:e] die; -, -n laus gleichbed. fr. impri- 
mure): Anlage des Grundes für ein Gemälde 

im|pro|balbel «über gleichbed. fr. improbable aus lat. im- 
probabilis „verwerflich“): (veraltet) 1. unwahrscheinlich. 
2. verwerflich, tadelnswert. Im|jprojbalbilliltät die; - (aus 
gleichbed. fr. improbalite; vgl. ...ität): (veraltet) Unwahr- 
scheinlichkeit. Im|prolbaltijon die; -, -en (unter Einfluß von 
‚fr. improbation aus gleichbed. lat. improbatio zu improba- 
re, vgl. improbieren): (veraltet) Mißbilligung, Tadel. im- 
pro|bie|ren (aus gleichbed. Jat. improbare): (veraltet) miß- 
billigen, tadeln. Im|projbiltät die; -, -en (unter Einfluß von 
fr. improbite aus gleichbed. lat. improbitas, Gen. improbi- 
tatis): (veraltet) 1. (ohne Plur.) tadelnswerte Gesinnung. 2. 
Schlechtigkeit, Unredlichkeit 

Imjprompltu [čprõ'ty:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. im- 
promptu, dies aus /at. in promptu „zur Verfügung“): Kla- 
vierstück [der Romantik], meist in 2- od. 3teiliger Lied- 
form in der Art einer Improvisation 
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Improperieren 


Im|pro|pelrijen [...ion] die (Plur.) (aus kirchenlat. imprope- 
ria, eigtl. „Beschimpfungen, Vorwürfe“): die Klagen des 
Gekreuzigten über das undankbare Volk Israel darstellen- 
de Gesänge der kath. Karfreitagsliturgie 

im|prolprie [...ie] </at.; Adverb von improprius „uneigent- 
lich, unpassend‘): (veraltet) uneigentlich, bildlich. Im|pro- 
prieltät|...ie...] die; -, -en (unter Einfluß von fr. improprie- 
té aus lat. improprietas, Gen. improprietatis „uneigentli- 
cher Gebrauch“): 1. (veraltet) vom Üblichen abweichen- 
der Gebrauch, Bildlichkeit des Ausdrucks. 2. von den 
sonst üblichen Bedingungen abweichende Beschaffenheit 
eines Lehens. im|projprilie|jren (aus gleichbed. miat. im- 
propriare): in ein Lehen unter abweichenden Bedingun- 
gen einsetzen, mit Kirchengütern belehnen 

Im|pro|spelriltät die; - (aus gleichbed. nlat. improsperitas, 
Gen. improsperitatis, zu tin... (2) u. /at. prosperitas „Ge- 
deihen, Glück“): (veraltet) Unglück 

Im|prolvildenz [...v...] die;- (aus gleichbed. lat. improviden- 
tia zu tin... (2) u. /at. providere „vorhersehen‘“; vgl. im- 
provisieren?: (veraltet) Unvorsichtigkeit. Im|pro|vilsalteur 
[... te:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. improvisateur, dies 
aus if. improvvisatore, vgl. Improvisator): jmd., der am 
Klavier [zur Unterhaltung] improvisiert. Im|pro|vilsaltilon 
die; -, -en (über gleichbed. fr. improvisation aus it. improv- 
visazione, dies zu improvvisare, vgl. improvisieren): 1. das 
Improvisieren, Kunst des Improvisierens. 2. ohne Vorbe- 
reitung, aus dem Stegreif Dargebotenes; Stegreifschöp- 
fung, [an ein Thema gebundene] musikalische Stegreifer- 
findung u. -darbietung. Im|prolvilsaltilonsitallent das; 
-[e]s, -e: 1. Gabe, Talent, improvisieren zu können. 2. jmd., 
der Talent zum Improvisieren hat. Im|pro|vilsaltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. ir. improvvisatore zu improvvisare, 
vgl. improvisieren): jmd., der etwas aus dem Stegreif dar- 
bietet; Stegreifkünstler. im|pro|vilsaltolrisch: in der Art ei- 
nes Improvisators. im|pro]|vilsie|ren (aus gleichbed. ir. im- 
provvisare zu improvviso „unvorhergesehen, unerwartet“, 
dies aus gleichbed. lat. improvisus): 1. etwas ohne Vorbe- 
reitung, aus dem Stegreif tun; mit einfachen Mitteln her- 
stellen, verfertigen. 2. a) Improvisationen (2) spielen; b) 
während der Darstellung auf der Bühne seinem Rollentext 
frei Erfundenes hinzufügen. im|pruldent <aus gleichbed. 
lat. imprudens, Gen. imprudentis zu tin... (2) u. prudens 
(Nebenform von providens) „vorsichtig, klug“): (veraltet) 
unvorsichtig, unklug, unbesonnen. Imjpruldenz die; - (aus 
gleichbed. Zar. imprudentia): (veraltet) Unvorsichtigkeit, 
Unklugheit 

im|puldent (aus gleichbed. lat. impudens, Gen. impudentis 
zu tin... (2) u. lat. pudens „schamhaft“): (veraltet) scham- 
los, unverschämt. Im|puldenz die; - <aus gleichbed. lat. im- 
pudentia): (veraltet) Schamlosigkeit, Unverschämtheit. 
Imjpuldilziltät die; - (zu t...izität): (veraltet) Schamlosig- 
keit, Unsittlichkeit 

Imjpulgnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. impugnatio zu 
impugnare, vgl. pen (veraltet) Anfechtung, Be- 
streitung. im|pulgniejren (aus gleichbed. lat. impugnare 
zu tin... (1) u. pugnare „streiten“): (veraltet) angreifen, 
badii, anfechten 

Im|pyls der; -es, -e (aus gleichbed. lar. impulsus zu impellere 
„anstoßen, stoßend in Bewegung setzen“): 1. a) Anstoß, 
Anregung; b) Antrieb, innere Regung. 2. a) Strom- od. 
Spannungsstoß von relativ kurzer Dauer; b) Anstoß, Erre- 
gung, die von den Nerven auf entsprechende Zellen, Mus- 
keln o. ä. übertragen wird (Med.). 3. a) Produkt aus Kraft 
u. Dauer eines Stoßes; b) Produkt aus Masse u. Geschwin- 
digkeit eines Körpers (Phys.). Im|pulsjecholmeitholde 
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- zu im. 


die; -: Verfahren der zerstörungsfreien Werkstoffprüfung 
zur Ermittlung von Rissen u. Werkstoffehlern mittels Ul- 
traschallimpulsen. Im|jpuls|frejquenzlverlfahlren das; -s: 
Verfahren zur Übertragung von Meßwerten u. ä., bei de- 
nen die zu übertragenden Größen in Form elektrischer 
Impulsfolgen mit unterschiedlicher Pulsfolgefrequenz ko- 
diert werden. Imjpuls|ge|ne[raltor der; -s, -en: Gerät zur 
Erzeugung elektrischer Impulse in gleichmäßiger Folge. 
im|pullsiejren (zu lat. impulsus, Part. Perf. von impellere 
(vgl. Impuls), u. ?...ieren): (veraltet) antreiben, anregen, 
anreizen. im|pullsiv (wohl unter Einfluß von gleichbed. 
engl. impulsive, fr. impulsif aus mat. impulsivus, vgl. Im- 
puls): aus einem plötzlichen, augenblicklichen Impuls her- 
aus handelnd, einer Eingebung sogleich folgend, spontan. 
Imlpullsijviltät [...v...] die; - (zu ?...ität): impulsives We- 
sen, Verhalten. Im|puls|mo|duljlaltilon die; - (zu t Impuls»: 
Modulationsverfahren, bei dem der Träger keine hochfre- 
quente kontinuierliche Schwingung ist, sondern aus einer 
Folge von Impulsen (2 a) besteht (Nachrichtentechnik). 
Im|pulsitech]nik die; -: Teilgebiet der t Elektrotechnik, das 
sich mit der Erzeugung, Verbreitung u. Anwendung elek- 
trischer Impulse befaßt 

Im|pulniltät die; - (aus gleichbed. lat. impunitas, Gen. impu- 
nitatis zu tin... (1) u. tpoena „Strafe‘“): (veraltet) Straf- 
losigkeit 

im|pur (aus gleichbed. /at. impurus zu tin... (2) u. purus 
„rein“): (veraltet) unrein. Im|pulris|mus der; -, ...men (zu 
t...ismus (4)): (veraltet) Sprachunreinheit. Im|pufriltät die; 
-, -cn (aus gleichbed. lat. impuritas, Gen. impuritatis): 
(veraltet) Unreinheit 

im|pultajbel (aus gleichbed. fr. imputable zu imputer „an- 
rechnen“, dies aus /at. imputare, vgl. imputieren): (veral- 
tet) zurechnungsfähig, verantwortlich. Im|pultalbilliltät 
die; - (aus gleichbed. fr. imputabilitg; vgl. ...ität): (veraltet) 
Zurechnungsfähigkeit. Im|pultaltilon die;-, -en (aus lat. im- 
putatio „An-, Berechnung“ zu imputare, vgl. imputieren): 
l. von Luther bes. betonter Grundbegriff der christl. 
Rechtfertigungs- u. Gnadenlehre, nach der dem sündigen 
Menschen als Glaubendem die Gerechtigkeit Christi ange- 
rechnet u. zugesprochen wird. 2. (veraltet) [ungerechtfer- 
tigte] Beschuldigung. im|pultaltiv Caus gleichbed. lat. im- 
putativus): (veraltet) eine [ungerechtfertigte] Beschuldi- 
gung enthaltend; -e [...va] Rechtfertigung: svw. Impu- 
tation (1). im|pultielren <aus /at. imputare „zuschreiben, 
anrechnen“): (veraltet) [ungerechtfertigt] beschuldigen 

in (aus gleichbed. engl. in); in der Verbindung in sein: 
(ugs.) 1. (bes. von Personen im Showgeschäft o. ä.) im 
Brennpunkt des Interesses stehen, gefragt sein; Ggs. tout 
(sein 1). 2. sehr in Mode sein, von vielen begehrt sein, be- 
trieben werden; Ggs. tout (sein 2) 

in..., In... <aus gleichbed. /at. in- ), vor | zu il..., 

.., vor r zu ir... angeglichen: Präfix mit den Bedeu- 
tungen: 1. ein..., hinein..., z. B. induzieren, illuminieren, 
Implantation; irritieren. 2. nicht..., un..., z. B. inaktiv, ille- 
gal, immateriell; irrational 

«in [...in] (aus Jar. -in(us)): 1. Suffix sächlicher Substanti- 
ve, meist aus der Chemie u. Biochemie, z. B. Benzin, Ly- 
sin, Nikotin, bzw. Suffix männlicher Substantive, die meist 
Minerale u. Gesteine bezeichnen, z. B. Bsentäcine Serpen- 
tin. 2. Suffix von Adjektiven, z. B. alpin, monoklin 

in ab|senltia (lar.): in Abwesenheit [des Angeklagten] 

in ab|straelto [- ...K...] (/at.): im allgemeinen, ohne Berück- 
sichtigung der besonderen Lage [betrachtet]; Ggs. tin con- 
creto; vgl. abstrakt * 


vorm,bu.p 


Inlabjunldanz [auch 'ın...] die; - <zu tin... (2) u. t Abun- 
danz): (veraltet) Mangel 

Inlacildiltät [...ts..., auch 'ın...] die; - (zu tin... (2) u. t Acidi- 
tät): svw. Anacidität 

inladjäquat [auch ...'kva:t] (zu tin... (2) u. tadäquat): 
unangemessen, nicht passend, nicht entsprechend; Ggs. 
tadäquat. Inladjäquatlheit die; -, -en: a) (ohne Plur.) 
Unangemessenheit; Ggs. t Adäquatheit; b) etwas Unange- 
messenes; Beispiel, Fall von Unangemessenheit 

Inlädilfilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. inaedificatio, 
vgl. inädifizieren): (veraltet) Errichtung eines Gebäudes 
auf einem [fremden] Grundstück. inlädilfilziejren (zu 
tin... (1) u. lat. aedificare „bauen, erbauen“): (veraltet) 
[auf fremdem Grundstück] bauen 

inladjmisjsilbel [auch 'ın...] <zu tin... (2), lat. admittere 
„zulassen“ u. t...ibel): (veraltet) unzulässig, unstatthaft. 
Inladjmislsilbijliltät [auch 'ın...] die; - (zu t....ität): (veral- 
tet) Unzulässigkeit 

in aelter|num [- e...] (lar.): auf ewig 

inlaglglultilnalbel «zu tin... (2), t agglutinieren u. t...abel): 
nicht agglutinierbar (bes. von Blutzellen; Med.) 

inlak|kujrat [...'ra:t] (zu tin... (2) u. takkurat): ungenau, 
nicht sorgfältig 

inlakltiv [auch ...'ti:f] <zu tin... (2) u. taktiv): 1. untätig, 
sich passiv verhaltend; Ggs. taktiv (1 a). 2. a) außer 
Dienst; sich im Ruhestand befindend, verabschiedet, ohne 
Amt; b) (Studentenspr.) zur Verbindung in freierem Ver- 
hältnis stehend; Ggs. t aktiv (6). 3. a) chemisch unwirksam 
(in bezug auf chem. Substanzen, t Toxine o. ä., deren nor- 
male Wirksamkeit durch bestimmte Faktoren wie z. B. 
starke Hitze ausgeschaltet wurde); Ggs. t aktiv (5); b) vor- 
übergehend keine Krankheitssymptome zeigend (in bezug 
auf Krankheitsprozesse wie z. B. Lungentuberkulose). In- 
akltilve [...va] der; -n, -n: von den offiziellen Veranstaltun- 
gen weitgehend befreites Mitglied (älteren Semesters) ei- 
ner studentischen Verbindung. inlaklti|vie|ren [...v...]: 1. 
in den Ruhestand versetzen, von seinen [Amts]pflichten 
entbinden. 2. einem Stoff, einem Mikroorganismus (z. B. 
einem Virus), einem Serum (z. B. dem Blutserum) o. ä. 
durch bestimmte chem. od. physik. Verfahren, z. B. starke 
Erhitzung, seine spezifische Wirksamkeit nehmen (Med.). 
Inlakltilviltät [auch ...'teit] die; -: 1. Untätigkeit, passives 
Verhalten; Ggs. î Aktivität (1). 2. chem. Unwirksamkeit. 
3, das Ruhen eines krankhaften t Prozesses (1; Med.) 

inlakjtulell [auch ...'tuel] (zu tin... (2) u. t aktuell): nicht im 
augenblicklichen Interesse liegend, nicht zeitgemäß, nicht 
zeitnah; Ggs. t aktuell (1) 

inlaklzepitalbel [auch ...'ta:...] (zu tin... (2) u. takzepta- 
bel): unannehmbar, nicht takzeptabel. Inlaklzeplitalbilli- 
tät [auch ...'te:t] die; -: Unannehmbarkeit 

inlak|zesisilbel [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. t akzessibel): 
(veraltet) unzugänglich. Inlaklzesisilbilliltät [auch 'ın...] 
die; - ¿zu t...ität): (veraltet) Unzugänglichkeit 

in allbis (/ar.; eigtl. „auf weißen (mit Gips übertünchten Ta- 
feln)“): (veraltet) in Rohbogen, nicht gebunden (in bezug 
auf Bücher); vgl. Dominica in albis 

inlalie|nalbel [...ie...] (zu tin... (2) u. t alienabel): unveräu- 
Berlich, nicht übertragbar (Rechtsw.). Inlalie|na]billiltät 
die; -, -en (zu t...ität): Unveräußerlichkeit, Unübertrag- 
barkeit (Rechtsw.) 

inlalltejrajbet [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. t alterabel): (ver- 
altet) unveränderlich, unwandelbar. Inlalltejrajbillijtät 
[auch 'ın...] die; -: (veraltet) Unveränderlichkeit, Unwan- 
delbarkeit 


Inborn error 


inlamisjsilbel [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. t amissibel): (ver- 
altet) unverlierbar 

inlamolvilbet [...v...] (zu tin... (2), /at. amovere „fortbewe- 
gen“ u. t...ibel): (veraltet) unabsetzbar, unversetzbar. In- 
amolvilbillijtät die, - (zu t....ität): (veraltet) Unversetzbar- 
keit (von Beamten) 

injan <aus gleichbed. /ar. inanis): nichtig, leer, hohl, eitel (in 
der atomistischen Philos.). Inlanijtät die; - (aus gleichbed. 
lat. inanitas, Gen. inanitatis): Nichtigkeit, Leere, Eitelkeit. 
Inlaniltilon die; - (aus spätlat. inanitio „Entkräftung‘‘, eigtl. 
„Ausleerung‘‘): Abmagerung mit völliger Entkräftung u. 
Erschöpfung als Folge unzureichender Ernährung od. bei 
auszehrenden Krankheiten wie der Tuberkulose (Med.) 

inlaplpalrent [auch ...'rent] (zu tin... (2) u. tapparent): 
nicht sichtbar, nicht wahrnehmbar (von Krankheiten; 
Med.); Ggs. t apparent 

inlap|pelllalbel [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. tappellabel): 
(veraltet) keine Möglichkeit mehr bietend, ein Rechtsmit- 
tel einzulegen, durch Berufung nicht anfechtbar (von ge- 
richtlichen Entscheidungen). Injap|pelllalbilliltät [auch 
'ın...] die; - (zu t...ität): (veraltet) Unberufbarkeit (von ge- 
richtlichen Entscheidungen) 

Inlap|peltenz [auch ...'tents] die; - (zu tin... (2) u. t Appe- 
tenz): krankhaft fehlendes Verlangen (z.B. nach Nah- 
rung; Med.) 

inlapjplilkalbei [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. tapplikabel): 
(veraltet) unanwendbar. Injapjplilkalbilliltät [auch 'ın...] 
die; -, (veraltet) Unanwendbarkeit. Inlap|plilkaltilon [auch 
'ın...] die; -, -en: (veraltet) Ungeschicklichkeit 

inläqual <zu tin... (2) u. täqual): (veraltet) ungleich, ver- 
schieden; Ggs. täqual 

inlarltilkulliert [auch ...'li:et] (zu tin... u. tartikulieren; vgl. 
iert); nicht artikuliert, ohne deutliche Gliederung ge- 
sprochen 

in]ästilmalbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. inaestimabi- 
lis): (veraltet) unschätzbar 

inlauldilbel (zu /ar. inaudire „munkeln hören“ u. t...ibel): 
(veraltet) unhörbar. injauldit <aus gleichbed. /ar. inaudi- 
tus): (veraltet) unerhört, ungehört 

Inlaulgujraljdis|serltaltiion die; -, -en (zu tinaugurieren, 
t1...al (1) u. t Dissertation): wissenschaftl. Arbeit (t Dis- 
sertation) zur Erlangung der Doktorwürde (im Untertitel 
der Arbeit erwähnte Bez.). In]au|gujraltilon die; -, -en (aus 
lat. inauguratio „Anfang“ zu inaugurare, vgl. inaugurie- 
ren): feierliche Einsetzung in ein akademisches Amt od. ei- 
ne akademische Würde. inlaulgulriejren <aus lar. inaugu- 
rare „den Vogelflug befragen; ins Amt einführen, einwei- 
hen“): a) feierlich in ein akademisches Amt od. eine aka- 
dem. Würde einsetzen; b) einführen, einleiten, schaffen, 
ins Leben rufen; c) (österr. selten) einweihen 

inlaulriejren (aus gleichbed. /ar. inaurare zu tin... (1) u. au- 
rum „Gold“: (veraltet) vergolden 

Inlazildiltät vgl. Inacidität 

In|betlween [ınbı'twi:n] der; -s, -s (aus engl. inbetween „Mit- 
tel-, Zwischending‘“): halbdurchsichtiger, in seiner Dichte 
zwischen Gardinen- u. Vorhangstoff liegender Stoff zur 
Raumausstattung 

in blan|ko <zu it. in „nicht“ u. t blanko): unausgefüllt, leer 
(von Schecks o. ä.) 

in bond (engl.; „unter Zollverschluß“): unverzollt, aber un- 
ter Zollaufsicht stehend (von gelagerten Waren; Wirtsch.) 

In|bor|der der; -s, - (zu engl. inboard „binnenbords, In- 
nen(bord)-“): Motorboot mit eingebautem Motor 

Inlborn erjror ['ınbo:n 'era] das; - -s, - -s (aus engl. inborn er- 
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in brevi 


ror „angeborener Irrtum‘): Bez. für die erblichen 
Stoffwechselanomalien (Med.) 

in breļvi [- 'bre:vi] «/at.): (veraltet) in kurzem 

in|callzan|do, In|callzanite [...kal...] <i; zu incalzare „‚drän- 
gen, drücken“): drängend, allmählich schneller werden 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

in calsum (nelcesisiltaltis) [- k... (netse...)] (/at.): für den 
(Notjfall 

In|cenitive [in'sentiv] das; -s, -s (aus engl. incentive „An- 
sporn, Ermutigung“, dies zu /at. incentivus ‚„‚anregend, rei- 
zend“): a) svw. Inzentiv; b) (Plur.) durch wirtschaftspoliti- 
sche (meist steuerliche) Maßnahmen ausgelöste Anreizef- 
fekte zu erhöhter tökonomischer (a) Leistungsbereit- 
schaft. In|cenitivejreilse die; -, -n: Reise, die ein Unterneh- 
men bestimmten Mitarbeitern als Prämie od. als Anreiz 
zur Leistungssteigerung stiftet 

Inicepltilsol [...ts...] der; -s, -e (zu engl. to incept „in sich 
aufnehmen“ u. sole „Boden(fläche)“ (aus /at. solum), Ana- 
logiebildung zu + Podsol): Bodentyp der amerik. Boden- 
systematik mit humusreichem Oberboden od. Auflage- 
humus 

Inch [int] der; -, -es ['intfis] (4 Inchfes]) <aus gleichbed. 
engl. inch, dies über altengl. ynce aus lat. uncia „das Zwölf- 
tel, der zwölfte Teil eines Fußes, Zoll“): angelsächsisches 
Längenmaß (= 2,54 cm); Abk.: in.; Zeichen ” 

in|choaltiv [...k..., auch 'ın...] (aus gleichbed. /ar. inchoati- 
vus): einen Beginn ausdrückend (in bezug auf Verben, 
z. B. aufstehen, erklingen; Sprachw.); -e [...vo] Aktions- 
art: tAktionsart eines Verbs, die den Beginn eines Ge- 
schehens ausdrückt (z. B. erwachen). Inichoaltiv das; -s, -e 
[...v2] (zu t Inchoativum): Verb mit tinchoativer Aktions- 
art (Sprachw.). In/choaltijvum [...v...] das; -s, ...va (aus 
gleichbed. /at. (verbum) inchoativum): svw. Inchoativ 

in|chrolmielren [...k...] (zu tin... (1), tChromu.t...ieren): 
auf Metalle eine Oberflächenschutzschicht aus Chrom auf 
nichtgalvanischem Wege aufbringen 

inleildenitell [...ts...] vgl. inzidentell 

inlcildit [...ts...] <aus Zar. incidit, 3. Pers. Sing. Perf. von inci- 
dere „einschneiden, eingraben): „(dies) hat geschnitten“ 
(vor dem Namen des Stechers auf Kupferstichen); Abk.: 
inc. 

inlcilpit [...ts...] <aus Jar. incipit, 3. Pers. Sing. Präs. von inci- 
pere „beginnen“: „(es) beginnt“ (am Anfang von Hand- 
schriften u. Frühdrucken); Ggs. texplicit. Inlcilpit das; -s, 
-s: 1. Anfangsformel, Anfangsworte einer mittelalterlichen 
Handschrift od. eines Frühdruckes. 2. a) Bezeichnung ei- 
nes Liedes, einer Arie mit den Anfangsworten ihres Tex- 
tes; b) Anfangstakte eines Musikstücks in einem themati- 
schen Verzeichnis 

inlelulsilve [...klu'zi:va] vgl. inklusive 

in con|cert [- 'konsat] (aus gleichbed. engl. „... in con- 
cert“): (Werbespr.) a) in einem öffentlichen Konzert. in 
öffentlicher Veranstaltung (im Unterschied zu einer Ton- 
trägeraufnahme), z. B. Udo Lindenberg i. c.; b) in einem 
Mitschnitt eines öffentlichen Konzerts (im Unterschied zu 
einer Studioaufnahme), z. B. (auf einer Platte) Fischer- 
Dieskau i. c. 

in conlcrelto [~ kon'kre:to] (/at.): auf den vorliegenden Fall 
bezogen; im Einzelfall; in Wirklichkeit; Ggs. tin abstrac- 
to; vgl. konkret 

Inlcolnel [...k...] das; -s (Kunstw.): Nickellegierung für 
Heizleiter bis 1200° C 

In|conitro [...k...] vgl. Inkontro 

in con|tulmalcilam [- kontu'matts...] (lat.; „wegen Unbot- 
mäßigkeit“): - -urteilen: in (wegen, trotz) Abwesenheit 
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des Beklagten ein Urteil fällen; - - verurteilen: gegen 
jmdn. wegen Nichterscheinens vor Gericht (trotz ergange- 
ner Vorladung) ein Versäumnisurteil fällen; vgl. Kontu- 
maz 

in|cor|polralted [...'k3:pareitid] <engl.-amerik.; zu to incor- 
porate „als Körperschaft (amtlich) eintragen“, dies zu 
spätlat. incorporare „einverleiben, einfügen“): engl.-ame- 
rik. Bez. für eingetragen (von Vereinen, Körperschaften, 
Aktiengesellschaften); Abk.: Inc. 

in cor|polre [- k...] (lat.; eigtl. „im Körper“): in Gesamt- 
heit, alle gemeinsam (Rechtsw.) 

In|croyajble [Ekroa'ja:bl] der; -[s], -s [...'ja:b]] <aus fr. in- 
croyable, eigtl. „Unglaubliches“, zu in- „un-, nicht“ u. fr. 
croire „glauben“, dies zu /at. credere „glauben“, eigtl. „‚an- 
vertrauen‘): (scherzh.) a) großer, um 1800 in Frankreich 
getragener Zweispitz; b) stutzerhafter Träger eines großen 
Zweispitzes 

In/culbus [...k...] vgl. Inkubus 

Inlcus ['ınkus] der; -, Incudes [ın'ku:de:s] <aus /at. incus 
„Amboß‘): Amboß, mittleres Knöchelchen des Gehöror- 
gans (Biol., Med.) 

Inldalgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. indagatio zu 
indagare, vgl. indagieren): (veraltet) Aufspürung, Un- 
tersuchung. in|dalgiejren (aus gleichbed. /az. indagare): 
(veraltet) aufspüren 

Indjamin das; -s, -e (Kurzw. aus t/ndigo u. t Amin): säu- 
reempfindlicher Teerfarbstoff mit grüner bis blauer Farbe 
(Chem.) ö 

ind|an|thren <zu t Indanthren): (in bezug auf gefärbte Texti- 
lien) licht- u. farbecht. Indjan|thren & das; -s, -e (Kurzw. 
aus t/ndigo u. t Anthrazen): Sammelname für eine Grup- 
pe der beständigsten, völlig licht- u. waschechten synthet. 
t[Küpen]farbstoffe (Chem.). Indjazin & das; -s (Kurzw. 
aus t Indigo u. 1 Azin): ein Farbstoff 

indelbilte [...te] (/az.; „nicht aus Schuldigkeit“): irrtümlich 
u. ohne rechtlichen Grund geleistet (von Zahlungen). In- 
delbiltum das; -s, ...ta laus lat. indebitum „Schuldlosig- 
keit“): (veraltet) Zahlung, die irrtümlich u. ohne rechtli- 
chen Grund geleistet wurde 

in|delcilso [...'tfi:...] (it; aus gleichbed. spärlat. indecisus): 
unbestimmt (Vortragsanweisung; Mus.) 

inldelfaltilgalbel ¿zu tin... (2), nlat. defatigare „abbrin- 
gen“ (lat. defatigare „ermüden‘“‘) u. t...abel): (veraltet) un- 
ermüdlich 

in|delfilnilbel <aus /at. indefinibilis „unausgeführt“ zu tin... 
(2) u. definire „begrenzen, bestimmen“): nicht definier- 
bar, nicht begrifflich abgrenzbar; unerklärbar. In/deffilni- 
billiltät die; -, -en (zu t...ität): Unbestimmbarkeit. Uner- 
klärlichkeit. inldelfilnit [auch 'ın...] (aus gleichbed. /at. in- 
definitus): unbestimmt; -es Pronomen: svw. Indefinit- 
pronomen. Inidelfilnit{heit die; -: Unentscheidbarkeit 
(Math.). In(deffilnit[projno|men das; -s, Plur. - u. ...mina: 
unbestimmtes Fürwort, z. B. jemand, kein. In/deffilniltum 
das; -s, ...ta (aus gleichbed. /at. (pronomen) indefinitum): 
(selten) svw. Indefinitpronomen 

inldelklilnajbel [auch ...'na:...] (aus gleichbed. /ar. indecli- 
nabilis, eigtl. „unbeugsam, unveränderlich“y: nicht beug- 
bar (z. B. rosa: ein rosa Kleid; Sprachw.). In/delklilnajbille 
das; -, ...bilia <aus gleichbed. /at. (nomen) indeclinabile): 
indeklinables Wort. In[delklilnajbilliltät [auch 'ın...] die; - 
(zu t...itä): Unveränderbarkeit, Unbeugbarkeit (von 
Wörtern) 

in/dellilkat [auch ...'ka:t] (zu tin... (2) u. tdelikat): unzart; 
unfein; Ggs. tdelikat (1, 2). Inidellilkaltesise [auch 'ın...] 


Indexziffer 


die; -, -n (aus gleichbed. fr. indelicatesse): (veraltet) Man- 
gel an Zartgefühl, Taktlosigkeit 

Inldeminilsaltilon die; -, -en (zu lat. indemnis „schadlos“ u. 
t...ation): (veraltet) Entschädigung, Vergütung 
(Rechtsw.). InIdemjnilsie|ren (zu t...ieren): (veraltet) ent- 
schädigen, vergüten; Indemnität erteilen (Rechtsw.). In- 
demjnijtät die; - «unter Einfluß von engl. indemnity bzw. 
fr. indemnité aus spätlat. indemnitas, Gen. indemnitatis 
„Schadloshaltung“): 1. nachträgliche Billigung eines Re- 
gierungsaktes, den das Parlament zuvor [als verfassungs- 
widrig] abgelehnt hatte. 2. Straflosigkeit der Abgeordneten 
für alle im Parlament getätigten Äußerungen mit Ausnah- 
me verleumderischer Beleidigungen (besteht im Gegen- 
satz zur t Immunität nach Beendigung des Mandates fort) 

inldelmon|strajbel [auch ...'stra:...] (vermutlich über 
gleichbed. engl. indemonstrable aus /at. indemonstrabilis 
„unerweislich‘‘): nicht demonstrierbar, nicht beweisbar; in 
der Anschauung nicht darstellbar (Philos.) 

In\den das; -s, -e <Kunstw.): tbizyklischer aromatischer 
Kohlenwasserstoff (Chem.) 

In|\dent|ge|schäft das; -[e]s, -e (zu engl. to indent „(Waren 
aus dem Ausland) bestellen“): Warengeschäft im Übersee- 
verkehr, bei dem der Warenlieferer den Vertrag erst dann 
als gültig anzusehen hat, wenn ihm der Einkauf zu ange- 
messenen Bedingungen möglich ist 

inldenitiejren <aus gleichbed. lar. indentare zu tin... (1), 
dens, Gen. dentis „Zahn“, u. t...ieren): (veraltet) einker- 
ben, einzahnen 

In|denitured Ser|vant [in'dentfad 'sa:vant] der; - -, - -s (aus 
engl. indentured servant „vertraglich verpflichteter Die- 
ner“): im 17. u. 18. Jh. in die britischen Kolonien ver- 
pflichtete Arbeitskraft 

In\delpen|dence Day [indı'pendans 'deı] der; - - taus gleich- 
bed. engl.-amerik. Independence Day): Unabhängigkeits- 
tag der USA (4. Juli). in\delpen|dent [ınde...] wohl unter 
fr. Einfluß aus gleichbed. nlar. independens, Gen. indepen- 
dentis, dies zu tin... (2) u. /ar. dependens, Part. Präs. zu 
dependere „abhängen“): (veraitet) unabhängig, selbstän- 
dig. In\delpen|deniten die (Plur.) <aus engl. independent, 
eigtl. „Unabhängiger“: a) engl. puritan. Richtung des 
17. Jh.s, die die Unabhängigkeit der Einzelgemeinde ver- 
trat; b) svw. Kongregationalisten. In\delpen|denitisimus 
der: - ¿zu t...ismus (1)): (veraltet) Unabhängigkeitssinn. 
In\delpenident Lajbour Parlty [indı'pendant 'leıba 'pa:tı] 
die; - - - (aus gleichbed. engl. Independent Labour Party): 
a) Name der t Labour Party bis 1906; b) 1914 von der La- 
bour Party abgespaltene Partei mit pazifistischer Einstel- 
lung. Inldejpen|denz [inde...] die; - (vermutlich nach 
gleichbed. engl. independence; vgl. ...enz): (veraltet) Un- 
abhängigkeit 

in delpo|silto </at.): in Verwahrung 

In|der der; -s, - (nach seinem Erfinder H. A. Loveday Inder, 
1815-1848): Schnittpunktkombination im Kunstschach 
mit tkritischem Zug; vgl. Anderssen 

inldeiter}milnalbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. spärlat. inde- 
terminabilis): unbestimmt, unbestimmbar (Philos.). In|de- 
ter|milnajbilliltät die; - (aus gleichbed. spätlat. indetermi- 
nabilitas, Gen. indeterminabilitatis?: Unbestimmbarkeit. 
In|delter|milnaltilon [auch 'ın...] die; - <aus gleichbed. spät- 
lat. indeterminatio): 1. Unbestimmtheit (Philos.). 2. (veral- 
tet) Unentschlossenheit. in/delter|mijnajtiv [auch 'ın...] 
(zu t...iv): nicht bestimmend. in|delter|milniert [auch 
ın...] (zu t...ierd: unbestimmt, nicht festgelegt (abge- 
grenzt), frei (Philos.). In\delter|milnisimus der; - (zu t ...15- 
mus (1)): Lehre von der Nichtbestimmbarkeit der Ursa- 


che bei physischen Vorgängen od. der Motive bei Hand- 
lungen (= Lehre von der Willensfreiheit; Philos.); Ggs. 
t Determinismus (2) 

in/de|vot [...v..., auch 'ın...] (aus gleichbed. spätlat. indevo- 
tus): (veraltet) respektlos. In|de|voltilon [auch 'ın...] die; - 
<aus gleichbed. spätlat. indevotio): (veraltet) Respektlosig- 
keit, Unehrerbietigkeit 

InIdex der; Gen. - u. -es, Plur. -e u. ...dizes [...tse:s] (aus /at. 
index „Anzeiger; Register, Verzeichnis“ zu indicere „ansa- 
gen, ankündigen“): 1. alphabet. [Stichwort]verzeichnis 
(von Namen, Sachen, Orten u. a.); auf dem - stehen: 
verboten sein (von Büchern). 2. (Plur. Indexe) Liste von 
Büchern, die nach päpstlichem Entscheid von den Gläubi- 
gen nicht gelesen werden durften (auch - librorum pro- 
hibitorum; 1966 aufgehoben). 3. (Plur. Indizes) statisti- 
scher Meßwert, durch den eine Veränderung bestimmter 
wirtschaftlicher Tatbestände (z. B. Preisentwicklung in ei- 
nem bestimmten Bereich ) ausgedrückt wird (Wirtsch.). 4. 
(Plur. Indizes) a) Buchstabe od. Zahl, die zur Kennzeich- 
nung od. Unterscheidung gleichartiger Größen an diese 
(meist tiefer stehend) angehängt wird (z. B. ai, a>, a3 od. 
allgemein a,, a,, a; Math.); b) hochgestellte Zahl, die t Ho- 
mographen o. ä. zum Zwecke der Unterscheidung voran- 
gestellt wird (Lexikographie). 5. Zeigefinger (Med.). 6. 
Verhältnis der Schädelbreite zur Schädellänge in Prozen- 
ten (Meßwert der tAnthropologie). 7. Meßzahl für den 
Wirkungsgrad eines Stoffes (z. B. eines Chemotherapeuti- 
kums; Pharm.). 8. Tabelle von Begriffen u. "Adressen (2) 
in indexsequentiellen (vgl. sequentiell) Dateien (EDV). In- 
dexlellliplsolid [...oi:t] das; -[e]s, -e: tEllipsoid in der 
Kristalloptik, dessen Hauptachsenlängen den Hauptbre- 
chungsindizes des betrachteten Kristalls proportional 
sind. Inidex|fajmillie [...iə] die; -, -n: Modellfamilienhaus- 
halt, nach dessen Monatsverbrauch die für die Berech- 
nung des Preisindex für die Lebenshaltung zugrundegeleg- 
ten Güter u. Dienste an Hand eines sogenannten Waren- 
korbes ausgewählt sind. in|delxielren (zu t...ieren; Bed. a 
unter Einfluß von gleichbed. engl. to index): a) Speicher- 
adressen ermitteln, indem man den Wert im Adreßfeld ei- 
ner Instruktion zum Inhalt eines t Indexregisters hinzu- 
zählt (EDV); vgl. "Adresse (2); b) einen Index, eine Liste 
von Gegenständen od. Hinweisen anlegen; vgl. indizieren. 
In|delxielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Indexieren 
(a, b). 2. Dynamisierung (vgl. dynamisieren b) eines Betra- 
ges durch Knüpfung an eine Indexklausel. Inidex|klaulsel 
die; -, -n (zu t Index}: Wertsicherungsklausel, nach der die 
Höhe eines geschuldeten Betrages vom Preisindex der Le- 
benshaltung abhängig gemacht wird (z. B. beim Index- 
lohn). Inidex|lohn der; -[e]s, ...\öhne: Entgeltregelung, bei 
der versucht wird, den Reallohn, der der Kaufkraft des 
Lohnes entspricht, stabil zu halten. In\dex|milnelral das; -s, 
Plur. -eu.....lien [...ion]: Mineral, das sich bei der Gesteins- 
metamorphose nur unter bestimmten Druck-Temperatur- 
Bedingungen bildet u. aus dessen Vorkommen deshalb auf 
den Metamorphosegrad des Gesteins geschlossen werden 
kann (Geol.). In|dex|relgilster das; -s, -: Anlageteil in elek- 
tronischen Rechenanlagen, in dem unabhängig vom Re- 
chenwerk mit Zahlen gerechnet werden kann, die in der 
Position eines Adressenteils stehen (EDV); vgl. *Adresse 
(2). IndexIrenite die; -, -n: svw. dynamische Rente. Inldex- 
wählrung die; -, -en: Währung, bei der die Kaufkraft des 
Geldes durch Regulierung der umlaufenden Geld- u. Kre- 
ditmenge stabil gehalten wird u. bestimmte Indexziffern 
(meist Preisindizes) als Orientierungsmittel dienen. In|dex- 
ziflfer die; -, -n: 1. Ziffer, die die Veränderung von Zahlen- 
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werten zum Ausdruck bringt (z. B. Preisindex; vgl. Index 
3). 2. svw. Index (4) 

inldelzent [auch ...'tsent] <aus gleichbed. fr. indécent zu Jar. 
indecens, Gen. indecentis, Part. Präs. von indecere „übel 
anstehen‘): unschicklich, unanständig; nicht feinfühlig; 
Ggs. ? dezent. Inldelzenz [auch ...'tsents] die; -, -en (über 
Fr. indEcence aus gleichbed. spärlat. indecentia): (veraltet) 
Unschicklichkeit; Mangel an Takt, Feinfühligkeit; Ggs. 
t Dezenz (1) 

inldelzis (zu tin... (2) u. /at. decisus „entschlossen“): (ver- 
altet) unentschieden, unschlüssig. In|delzilsilon die; - {zu 
t'..ion): (veraltet) Unentschiedenheit, Unschlüssigkeit. 
in|delzijsiv ¿zu ?...iv): (veraltet) nicht entscheidend 

’Inldialca & [...ka] das; - (Kunstw.): von den südamerik. 
Indianern stammendes, dem t Volleyball (1) verwandtes 
Mannschaftsspiel, bei dem an Stelle des Balles eine ?India- 
ca verwendet wird. ?In|dialca die; -, -s (zu t 'Indiaca): für 
das 'Indiaca verwendeter, mit Federn versehener Leder- 
ball mit elastischer Füllung. In|dijan der; -s, -e <aus gleich- 
bed. engl. Indian cock, eigtl. „indianischer Hahn“): (bes. 
österr.) Truthahn. In|dia|na|pollis-Start der; -[e]s, Plur. -s, 
selten -e (nach der Hauptstadt des US-Bundesstaates In- 
diana, Indianapolis, einer Stadt mit bekanntem Autoren- 
nen): Form des Starts bei Autorennen, bei der die Fahr- 
zeuge nach einer Einlaufrunde im fliegenden t Start über 
die Startlinie fahren. In|dia|ner|fallte die; -, -n (nach den 
Indianern): svw. Mongolenfalte. In|dia|ner|krap|fen der; 
-s, - (wohl wegen des rötlichbraunen Überzuges): (österr.) 


das; -[e]s, -: den Indianern vorbehaltenes, von ihnen selbst 
verwaltetes Siedlungsgebiet. In|dia|lner|re|ser|valtilon die; 
-, en: svw. Indianerreservat. in|dia|nisch: a) die Indianer 
betreffend; b) zu den Indianern gehörend. Inldiajnist der; 
“en, -en (zu î...ist): 1. (veraltet) svw. Indologe. 2. Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Indianistik. In|dia]ni|stik die; 
- (zu ?...istik): Wissenschaft, die sich mit der Erforschung 
der indianischen Sprachen u. Kulturen beschäftigt. In|dia- 
rublber ['ındisraba] das; -s, - (aus gleichbed. engl. India 
rubber): (veraltet) a) Kautschuk; b) Radiergummi 
Inldilcan [...k...] vgl. Indikan 


ger“ (vgl. Indikator) zu indicare „anzeigen, verraten“): 
Gattung der Honiganzeiger (spechtartige Vögel des afrik. 
Urwaldes) 

inldielta caulsa [...'dık... k...] «at; eigtl. „unverhörter 
Sache‘): ohne gerichtliche Verhandlung 

Inldilde der u. die; -n, -n (nach dem Volk der Inder u. 
t...ide): Unterrasse der t Europiden mit zahlreichen Un- 
tertypen. Inldienne [öd'jen] die; - (aus fr. (toile) indienne 
„indische (Leinwand)‘): mit Seide durchschossenes 
Baumwollgewebe 

inldifjfelrent [auch ...'rent] (aus gleichbed. fr. indifférent 
bzw. lat. indifferens, Gen. indifferentis, eigtl. „keinen Un- 
terschied habend“‘, zu tin... (2) u. lat. differre „sich unter- 
scheiden“): unbestimmt; gleichgültig, teilnahmslos, unent- 
schieden; -es Gleichgewicht: Gleichgewicht, bei dem 
eine Verschiebung die Energieverhältnisse nicht ändert 
(Mech.); -e Stoffe: feste, flüssige od. gasförmige Sub- 
stanzen, die entweder gar nicht od. unter extremen Bedin- 
gungen nur sehr geringfügig mit Chemikalien reagieren. 
Injdiffe|renitisimus der; - ¿zu t...ismus (5)): Gleichgültig- 
keit gegenüber bestimmten Dingen, Meinungen, Lehren: 
Uninteressiertheit, Verzicht auf eigene Stellungnahme. In- 
dif|fejrenz [auch ...'rents] die; -, -en <über fr. indifférence 
aus /ar. indifferentia „Gleichheit“): I. (ohne Plur.) Gleich- 
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gültigkeit, Uninteressiertheit. 2. (von chem. Stoffen [in 
Arzneimitteln]) Neutralität 

in\dilgen <aus gleichbed. lat. indigena): (veraltet) eingebo- 
ren, einheimisch (Rechtsw.). In|dilge|nat das; -[e]s, -e (zu 
t...at (1): (veraltet) a) Heimat-, Bürgerrecht; b) Staatsan- 
gehörigkeit. In|dilgelne die (Plur.) <aus niat. indigena 
(Plur.) „einheimische (Tiere)‘‘): bodenständige Tiere, die 
in einem bestimmten Lebensraum zu Hause sind (Zool.). 
In|dilge|nisımus der; - (zu t ...ismus (2)): literarisch-künst- 
lerische, seltener politische Strömung in Lateinamerika zu- 
gunsten der Erhaltung u. Förderung indianischer Tradi- 
tion 

in|diigent (aus gleichbed. /at. indigens, Gen. indigentis, 
Part. Präs. von indigere „Mangel haben“): (veraltet) be- 
dürftig, arm. In|dilgenz die; - <aus gleichbed. lat. indigen- 
tia): (veraltet) Bedürftigkeit 

inldilgest [auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. indigestus): un- 
verdaut. in|dilge|stilbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. Zar. in- 
digestibilis): unverdaulich. In|dilge|stilbillijtät [auch 'ın...] 
die; - (zu t....ität): Unverdaulichkeit. In|dilge|stilon [auch 
ın...] die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. indigestio, eigtl. 
„Mangel an Verdauung“, vgl. indigest): Verdauungsstö- 
rung (Med.) 

Inldilgiltaltilon die; - (aus gleichbed. nlar. indigitatio zu indi- 
gitare, vgl. indigitieren): (veraltet) Fingerzeig, Andeutung. 
inldilgiltielren <aus gleichbed. nat. indigitare zu tin... (1) 
u. lat. digitus „Finger‘): (veraltet) auf etw. hinweisen; 
nachweisen 

Inidilgnaltilon die; - <aus gleichbed. Zar. indignatio zu indi- 
gnari, vgl. indignieren): Unwille, Entrüstung. inldilgnie- 
ren (aus lat. indignari „etw. für unwürdig halten, entrüstet 
sein od. werden“): Unwillen, Entrüstung hervorrufen. in- 
dilgniert (zu ?...iert): a) von etw. unangenehm, peinlich 
berührt; b) über etw. erzürnt, unwillig, entrüstet. In|dilgni- 
tät die; - (aus lat. indignitas, Gen. indignitatis „unwürdiges 
Verhalten, Niederträchtigkeit‘): 1. (veraltet) Unwürdig- 
keit. 2. Erbunwürdigkeit (Rechtsw.) 

Inldilgo der od. das; -s, Plur. (Indigoarten) -s (vermutlich 
über oberit. indigo aus lat. Indicum, dies aus gleichbed. gr. 
Indikön, eigtl. „das Indische“, nach dem Namen seiner 
ostind. Heimat): ältester u. wichtigster organischer, heute 
synthetisch hergestellter blauer t[Küpen]farbstoff 
(Chem.). In|dilgo|blau das; -s, Plur. -, ugs. -s: svw. Indigo. 
inldilgolid «zu ?...oid): indigoähnlich. In|dilgollith [auch 
... lit] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu t ....lith): sehr selte- 
ner, blauer t Turmalin. In|dilgoļtin das; -s <zu ¢t...in (1)): 
syw. Indigo. In|dik der; -s <aus lat. Indicus „indisch“, dies 
aus gleichbed. gr. Indikós): Indischer Ozean. In|dilkan, In- 
dican [...k...] das; -s (Kurzw. aus t/ndigo, t Kalium u. 
?...an): Bez. für zwei Verbindungen des tIndoxyls, ein 
Kaliumsalz (im Indigostrauch enthalten bzw. ein Abbau- 
produkt der Leber; Biochem.). In|dilkanlurie die; -, ...ien 
(zu t...urie): vermehrte Ausscheidung von Indikan im 
Harn (z. B. bei Verstopfung u. Fäulnisprozessen im Darm; 
Med.) 

In/dilkaltilon die;-, -en <aus at. indicatio „Anzeige (des Prei- 
ses)“ zu indicare, vgl. indizieren): 1. (aus der ärztlichen 
Diagnose sich ergebende) Veranlassung, ein bestimmtes 
Heilverfahren anzuwenden, ein Medikament zu verabrei- 
chen (Med.); Ggs. t Kontraindikation; vgl. indizieren (2) 
u. ...[at]ion/...ierung. 2. das Angezeigtsein eines Schwan- 
gerschaftsabbruchs: a) ethische - (bei Vergewaltigung); 
b) eugenische - (wegen möglicher Schäden des Kindes); 
c) medizinische - (bei Gefahr für das Leben der Mut- 
ter); d) soziale - (bei einer Notlage). In|dilkaltilons|mo- 


dell das; -s, -e: Modell zur Freigabe des Schwangerschafts- 
abbruchs unter bestimmten medizinischen, ethischen od. 
sozialen Voraussetzungen. 'Inldilkaltiv der; -s, -e [...və] 
<aus gleichbed. /at. (modus) indicativus, eigtl. „zur Aussa- 
ge, zur Anzeige geeignetfer Modus)“ ): Wirklichkeitsform 
des Verbs (z. B. fährt); Abk.: Ind.; Ggs. t Konjunktiv. ?2In- 
dilkaltiv das; -s, -s (nach gleichbed. fr. indicatif zu t 'Indi- 
kativ): Erkennungsmelodie; bestimmtes Musikstück, das 
immer wiederkehrende Radio- u. Fernsehsendungen ein- 
leitet. inldijkaltijvisch [...v..., auch ...'ti:...] (zu t'Indika- 
tiv): den Indikativ betreffend, im Indikativ [stehend]. In|di- 
kaltor der; -s, ...oren (aus spätlat. indicator, vgl. Indica- 
tor): 1. Umstand od. Merkmal, das als [beweiskräftiges] 
Anzeichen od. als Hinweis auf etwas anderes dient. 2. (ver- 
altet) Liste der ausleihbaren Bücher einer Bibliothek. 3. 
Gerät zum Aufzeichnen des theoretischen Arbeitsverbrau- 
ches u. der tindizierten Leistung einer Maschine (z. B. 
Druckverlauf im Zylinder von Kolbenmaschinen). 4. Stoff 
(z. B. Lackmus), der durch Farbwechsel eine bestimmte 
chem. Reaktion anzeigt. In|dijkaltor|dialgramm das; -s, -e: 
durch einen Indikator (3) aufgezeichnete Leistungskurve 
(einer Maschine; Techn.). Inldilkaltor|farbistoff der; -[e]s, 
-e: Stoff, der die Zustandsänderung in chem. Systemen 
durch Farbwechsel anzeigt. In|dilkaltorjmeltho|de die; -, 
-n: svw. Tracermethode. Injdilkaltorjor|galnisimen die 
(Plur.): Bez. für Organismen, deren Vorkommen od. Feh- 
len auf bestimmte Verhältnisse im Biotop hinweist (Biol.). 
Inldilkaltor|pajpier das; -s, -e: mit einem od. mehreren In- 
dikatoren getränkter poröser Papierstreifen, der beim Ein- 
tauchen in eine chem. Reaktionslösung durch Farbände- 
rung angibt, ob die Lösung sauer od. basisch ist. In|di|ka- 
tor|sub|stanz die; -, -en: svw. Tracer. Inldilkaltrix die; - 
<aus gleichbed. n/at. indicatrix, Fem. von t Indikator): ma- 
thematisches Hilfsmittel zur Feststellung der Krümmung 
einer Fläche in einem ihrer Punkte. Injdikltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. mlat. indictio zu spätlat. indictio „Ansage, 
Ankündigung“, dies zu indicere „ansagen, ankündigen“): 
mittelalterliche Jahreszählung (Römerzinszahl) mit 15jäh- 
riger t Periode (1), von 312 n. Chr. an gerechnet (nach 
dem alle 15 Jahre aufgestellten röm. Steuerplan) 

in|dillilgent [auch 'ın...] (aus gleichbed. Zar. indiligens, Gen. 
indiligentis zu tin... (2) u. diligens „sorgfältig, genau“): 
(veraltet) nachlässig. Injdilliigenz [auch 'ın...} die; - (aus 
gleichbed. /at. indiligentia): (veraltet) Nachlässigkeit, 
Mangel an Sorgfalt 

In|dio der; -s, -s (aus gleichbed. span. indio, eigtl. „Inder“: 
süd- od. mittelamerik. Indianer 

In|dilrect rule [indı'rekt 'ru:l] die; - - (aus engl. indirect rule 
„indirekte Herrschaft‘): von der brit. Kolonialmacht vor 
allem in Afrika u. Asien angewandtes Herrschaftsprinzip, 
das die einheimischen Herrschaftsverhältnisse bestehen 
ließ, soweit sie sich der brit. Kontrolle unterwarfen. in|di- 
rekt [auch ...'rekt] (aus gleichbed. mlat. indirectus): 1. 
nicht durch eine unmittelbare Äußerung, Einflußnahme 
o. ä.; nicht persönlich; über einen Umweg; Ggs. t direkt; - 
e Rede: abhängige Rede (z. B.: Er sagte, er seinach Hau- 
se gegangen); Ggs. tdirekte Rede; -e Steuern: Steuern, 
die durch den gesetzlich bestimmten Steuerzahler auf an- 
dere Personen (meist Verbraucher) abgewälzt werden 
können; -e Wahl: Wahl [der Abgeordneten, des Präsi- 
denten] durch Wahlmänner u. nicht [direkt] durch die Ur- 
wähler (z. B. in den USA). 2. (in bezug auf räumliche Be- 
ziehungen) nicht unmittelbar, nicht auf einem direkten 
Weg; -e Beleuchtung: Beleuchtung, bei der die Licht- 
quelle unsichtbar ist 


Individualisation 


in|dis|kret [auch ...'kre:t] (zu tin... (2) u. tdiskret): ohne 
den gebotenen Takt od. die gebotene Zurückhaltung in be- 
zug auf die Privatsphäre eines anderen; Ggs. t diskret. In- 
dis|kretjheit [auch ...'kre:t...] die; -, -en: I. (ohne Plur.) das 
Indiskretsein; indiskretes Verhalten. 2. indiskrete Hand- 
lung. Inldis|kreltilon [auch 'ın...] die; -, -en (zu t'...ion): a) 
Mangel an Verschwiegenheit; Vertrauensbruch; b) Takt- 
losigkeit 

inldisjkrilmilnajbel [auch 'ın...] caus gleichbed. nlat. indis- 
eriminabilis zu tin... (2) u. lat. discriminare „trennen, un- 
terscheiden“): (veraltet) nichtunterscheidbar. In|dis|kri- 
milnaltilon [auch 'ın...] die; - (zu tin... (2) u. t Diskrimina- 
tion): die; -: (veraltet) Unterschiedslosigkeit, mangelnde 
Unterscheidung 

in|dis|kultalbel [auch ...'ta:...] (zu tin... (2) u. t diskutabel): 
nicht der Erörterung wert; Ggs. t diskutabel 

in|dis|pen|salbel [auch ...'za:...] (zu tin... (2) u. t dispensa- 
bel): (veraltet) unerläßlich 

inldis|po|nilbel [auch ...'ni:...] (zu tin... (2) u. t disponibel): 
a) nicht verfügbar; festgelegt; b) (selten) unveräußerlich. 
inldis|po/nie|ren [auch ...'ni:...] (unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. indisposer zu tin... (2) u. tdisponieren): (veraltet) 
in schlechte Laune versetzen, schlechtgelaunt machen. in- 
dis|po|niert [auch ...'ni:et] (unter Einfluß von fr. indisposé 
zu tin... (2) u. tdisponiert): nicht zu etwas aufgelegt; in 
schlechter Verfassung (z. B. von der Stimme bei Sängern). 
In|dis}po|niertlheit [auch ...'ni:et...] die; -: Zustand des In- 
disponiertseins. In|dis|po]siltilon [auch ...'tsio:n] die; -, -en 
<aus gleichbed. fr. indisposition, vgl. '...ion): Unpäßlich- 
keit; schlechte körperlich-seelische Verfassung 

in/dispultalbel [auch ...'ta:...] (aus gleichbed. spätlat. indis- 
putabilis zu tin... (2) u. tdisputabel): (veraltet) nicht strit- 
tig, unbestreitbar; Ggs. ? disputabel 

in/dis|sollujbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. /at. indissolubi- 
lis zu tin... (2) u. dissolvere „auflösen‘‘): (veraltet) unauf- 
löslich 

Inldilstinkltilon [auch 'ın...] die; - (aus gleichbed. nlat. indi- 
stinctio zu tin... (2) u. /at. indistinctus „ungeordnet; 
undeutlich“ (zu distinguere „unterscheiden‘“)): (veraltet) 
Unklarheit, Undeutlichkeit 

In|dis|zijplin [auch ...'pli:n] die; - (zu tin... (2) u. t Diszi- 
plin): (selten) Mangel an t Disziplin. in/disjzijplilnajbel 
[auch 'ın...] <aus gleichbed. fr. indisciplinable, dies zu 
tin... (2) u. spätlat. disciplinabilis „schulmäßig unterricht- 
bar; unterrichtet‘): (veraltet) unbändig, unlenkbar, nicht 
an Gehorsam zu gewöhnen. inldisizijplilniert [auch 
ni:t] (zu t ...iert): keine t Disziplin haltend 

In|dilum das; -s (zu lat. indicum „Indigo“ (wegen der zwei 
indigoblauen Linien im Spektrum des Indiums) u. 
t...ium): chem. Element, Metall; Zeichen In 

inldivildulat..., In|dilvildulal... [...v...] (aus gleichbed. niat. 
individualis zu /at. individuum, vgl. Individuum): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „das Einzelwesen, den 
einzelnen Menschen betreffend‘, z. B. individualpsycholo- 
gisch, Individualtourismus. In|dilvildulat|dialgnolse die; -, 
-n: Methode zur Erfassung der Persönlichkeit eines Men- 
schen mit Hilfe von Tests sowie der t differentiellen u. Tie- 
fenpsychologie. Inldilvildulalldilstanz die; -, -en: spezifi- 
scher Abstand, auf den sich Tiere bestimmter Arten (außer 
bei der Brutpflege) einander nähern (Zool.). In|dijvildulal- 
ethik die; -: 1. Teilgebiet der t Ethik (1 a), das insbesondere 
die Pflichten des einzelnen gegen sich selbst berücksich- 
tigt. 2. Ethik, in der der Wille od. die Bedürfnisse des ein- 
zelnen als oberster Maßstab zur Bewertung von Handlun- 
gen angesehen werden. In|ldilvilduallilsaltilon die; -, -en (zu 
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t....isation): svw. Individualisierung; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. in|dijvilduallijsiejren (aus gleichbed. fr. individuali- 
ser, vgl. individual...): die Individualität eines Gegenstan- 
des bestimmen; das Besondere, Einzelne, Eigentümliche 
[einer Person, eines Falles] hervorheben. Injdijvilduallijsie- 
rung die; -, -en (zu t...isierung): das Individualisieren; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Injdilvilduajlisimus der; - <aus gleich- 
bed. fr. individualisme; vgl. individual... u. ...ismus (1): 1. 
Anschauung, die dem Individuum u. seinen Bedürfnissen 
den Vorrang vor der Gemeinschaft einräumt (Philos.). 2. 
Haltung eines Individualisten (2). Inldijvilduallist der; -en, 
-en (aus gleichbed. fr. individualiste, vgl. individual...): 1. 
Vertreter des Individualismus (1). 2. a) jmd., der einen 
ganz persönlichen, eigenwilligen Lebensstil entwickelt hat 
u. sich dadurch von anderen, ihren Verhaltens- u. Denk- 
weisen unterscheidet, der von einer Gruppe od. Gemein- 
schaft unabhängig ist [u. sein möchte]; b) Einzelgänger. in- 
dilvilduallilstisch (zu t...istisch): 1. dem Individualismus 
entsprechend. 2. der Haltung, Eigenart eines Individuali- 
sten entsprechend. Inldijvildualliltät die; -, -en ¿aus gleich- 
bed. fr. individualité, vgl. individual... u. ...ität): 1. (ohne 
Plur.) persönliche Eigenart; Eigenartigkeit, Einzigartig- 
keit. 2. Persönlichkeit. In|dilvildujalljpädjagolgik die; - (zu 
tindividual...): individuelle Neigungen u. Fähigkeiten 
(z. B. durch Differenzierung des Unterrichts) berücksichti- 
gendes u. förderndes Erziehungsprinzip. In|dijvildulaljpo- 
tenz die; -, -en: 1. [sexuelle] Leistungsfähigkeit männlicher 
Individuen (Biol.). 2. Ausmaß der Erbtüchtigkeit eines 
Zuchttieres (Biol.). In|dijvildulaljpräjvenltilon [...ven...] 
die; -, -en: svw. Spezialprävention. Injdilvildujaljpsy|che 
die -, -n: Einzelseele (Psychol.). In!dijvildulaljpsy|chojlo- 
gie die; -: 1. psychologische Auffassung von den Unter- 
schieden der seelischen Anlagen der Individuen. 2. Lehre 
von der Beziehung zwischen dem Ich eines Menschen u. 
den ihn konstituierenden Teilen (Körper, Seele, Geist). 3. 
Psychologie des Unbewußten (A. Adler), nach der der 
Hauptantrieb des menschlichen Handelns in sozialen Be- 
dürfnissen u. damit in einem gewissen Streben nach Gel- 
tung u. Macht liegt; Ggs. t Kollektivpsychologie. in|dilvi- 
dulallpsylchollolgisch: die Individualpsychologie betref- 
fend. Inldilvildulaljsphälre die; -, -n: private Sphäre, per- 
sönlicher Bereich des einzelnen. Injdilvildujallstil der; -[e]s. 
-e: mehr od. weniger durchgängiger Stil eines einzelnen 
Künstlers während seiner gesamten Schaffensperiode. In- 
dilvildulalltoujrisjmus [...tu...] der; -: Tourismus, der sich 
auf den individuell reisenden Urlauber bezieht; Ggs. 
t Pauschaltourismus. Injdijvildualtilon die; -, -en <zu tindi- 
viduieren u. t...ation): Prozeß der Selbstwerdung des 
Menschen, in dessen Verlauf sich das Bewußtsein der eige- 
nen Individualität bzw. der Unterschiedenheit von ande- 
ren zunehmend verfestigt; Ggs. tSozialisation; vgl. 

.[at]ion/...ierung. in/dilvildujell (aus gleichbed. fr. indivi- 
duel über älter fr. individual aus nat. individualis, vgl. in- 
dividual...): 1. a) auf das Individuum, den einzelnen Men- 
schen, seine Bedürfnisse, speziellen Verhältnisse u. Ää, zu- 
geschnitten, ihnen angemessen, ihnen entsprechend; b) 
durch die Eigenart, Besonderheit u. ä. der Einzelpersön- 
lichkeit geprägt; je nach persönlicher Eigenart [verschie- 
den]. 2. [als persönliches Eigentum] einem einzelnen gehö- 
rend, nicht gemeinschaftlich, öffentlich genutzt o. ä. 3. als 
Individuum, als Persönlichkeit zu respektieren; als Einzel- 
persönlichkeit hervortretend o. ä. Inldilvildulen: Plur. von 
t Individuum. in/dilvildulielren <aus gleichbed. miat. indi- 
viduare zu lat. individuus „unteilbar“): eine individuelle, 
akzentuierte [Persönlichkeits]struktur gewinnen. Injldilvi- 
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dulielrung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Individuation; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. In|dijvildulum [...duum] das; -s, 
..duen (aus (mj)lat. individuum „Einzelding“, eigtl. „das 
Unteilbare“, zu lat. individuus „unteilbar‘‘): 1. der 
Mensch als Einzelwesen [in seiner jeweiligen Besonder- 
heit]. 2. (abwertend) Mensch von zweifelhaften Charak- 
ter; in irgendeiner Hinsicht negativ eingeschätzte Person. 
3. Pflanze, Tier als Einzelexemplar (Biol.). 4. kleinstes che- 
misches Teilchen jeglicher Art (Chem.). in]dijvilsilbel <aus 
gleichbed. lat. indivisibilis): unteilbar; Ggs. t divisibel. In- 
dilvilsilbeln, auch Indivisibilien [...ion] die (Plur.): in der 
Mathematik des 17. Jh.s Bez. für gedachte, in einer Quer- 
dimension unendlich dünne Gebilde, aus denen sich Flä- 
chen u. Körper zusammensetzen sollten. Injdilvilsilbeln- 
geo|meltrie, auch Indivisibiliengeometrie die; -: Vorstufe 
der Integralrechnung im 17. Jh. Inldilvilsijbillilen [...ion] 
usw. vgl. Indivisibeln usw. 

Indiz das; -es, -ien [...ion] <aus lat. indicium „Anzeige; An- 
zeichen“): 1. Hinweis, Anzeichen. 2. (meist Plur.) Um- 
stand od. realer Gegenstand, dessen Vorhandensein mit 
großer Wahrscheinlichkeit auf einen bestimmten Sachver- 
halt (vor allem auf eine Täterschaft) schließen läßt; Ver- 
dachtsmoment (Rechtsw.). Injdilzes [...tse:s]: Plur. von 
t Index. Inldilzijen [...ion]: Plur. von t Indiz. Injdi}zilen|be- 
weis der; -es, -e: Tatzuordnung auf Grund zwingender mit- 
telbarer, aber nicht bewiesener Tatanzeichen u. -umstände 
(Rechtsw.). in/dijzielren <aus /at. indicare „anzeigen, ver- 
raten“): 1. anzeigen, auf etwas hinweisen. 2. die Anwen- 
dung bestimmter Heilmittel od. therapeutischer Maßnah- 
men als angezeigt (vgl. Indikation) erscheinen lassen (von 
Krankheiten, Symptomen od. Umständen; Med.). 3. auf 
den t Index (1) setzen. 4. a) svw. indexieren (a, b); b) zum 
Zwecke der Unterscheidung mit einer hochgestellten Zahl 
versehen [z. B. Homonyme: "Bank (Bänke), ?Bank (Ban- 
ken)]. 5. die in einem Befehl enthaltene Operandenadresse 
(vgl. Operand) mit Hilfe eines t Indexregisters modifizie- 
ren (EDV). in/dilziert (zu t...iert): 1. angezeigt, ratsam. 2. 

ein bestimmtes Heilverfahren nahelegend (Med.); Ggs. 

tkontraindiziert; -e Leistung: durch den t Indikator (3) 

angezeigte, von der Maschine aufgenommene Leistung. 

In|dilzielrung die; -, -en (zu t....ierung): das Indizieren: vgl. 

...[at]ion/...ierung. Inldilzilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. lat. indicium»: (veraltet) svw. Indiz 

in|do..., Indo... (zu gr. Indós „indisch“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „indisch“, z. B. indoeuropäisch, 
Indogermanist. inldolarisch: die von den t Ariern herge- 
leiteten Völker Vorderindiens betreffend, z. B. -e Spra- 
chen. Inldojeulrojpäler die (Plur.) (nach gleichbed. engl. 
Indo-European; vgl. Indogermanische): außerhalb 
Deutschlands, bes. in England u. Frankreich übliche Bez. 
für Indogermanen. in|doleujrolpälisch: die Indoeuropäer 
betreffend; Abk.: i.-e. Inldojeulro|pälist der; -en, -en (zu 
in svw. Indogermanist. In]doleujrojpäilstik die; - (zu 

„istik): svw. Indogermanistik. Indolgermalnen die 
E (zu lat. Germanus, Germanicus, eigtl. „germa- 
nisch“, dies vermutlich aus dem Kelt.): bes. in Deutsch- 
land übliche Sammelbez. für die Völker, die das t Indoger- 
manische als Grundsprache haben. in|dolger|majlnisch: 
die Indogermanen od. das Indogermanische betreffend; 
Abk.: idg. Inldolger\majnilsche das: -n: erschlossene 
Grundsprache der Indogermanen (benannt nach den 
räumlich am weitesten voneinander entfernten Vertretern, 
den Indern im Südosten u. den Germanen im Nordwe- 
sten). Indolger|majnist der; -en, -en (zu t...ist}: Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Indogermanistik. In|dolger- 


maljnilstik die; - (zu t ....istik): Wissenschaft, die die einzel- 
nen Sprachzweige des Indogermanischen u. die Kultur der 
Indogermanen erforscht 

In]dokltrilnaltilon die; -, -en (zu tin... (l), /at. doctrina „Be- 
lehrung“ u. t...ation): [massive] psychologische Mittel 
nutzende Beeinflussung von einzelnen od. ganzen Grup- 
pen im Hinblick auf die Bildung einer bestimmten Mei- 
nung od. Einstellung; vgl. ...[at]ion/...ierung. in|dokltrilna- 
tiv (zu t...iv): auf indoktrinierende Weise. in|dokltrilnie- 
ren (zu t...ieren): in eine bestimmte Richtung drängen, 
beeinflussen. In|dokltrilnielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
a) das Indoktrinieren; b) das Indoktriniertwerden; vgl. 
...[atlion/.. jerung 

In|dol das; -s (Kurzw. aus lat. indicum „Indigo“ u. ...oß: 
farblos kristallisierende chem. Verbindung, die bei Fäulnis 
von Eiweißstoffen entsteht u. auch in den ätherischen Ölen 
von Jasmin u. Orangen auftritt 

inldollent [auch ...'lent] <aus Jat. indolens, Gen. indolentis 
„unempfindlich gegen den Schmerz“ zu tin... (2) u. dolere 
„schmerzen, Schmerz empfinden“): 1. geistig träge u. 
gleichgültig; keine Gemütsbewegung erkennen lassend. 2. 
a) schmerzunempfindlich; gleichgültig gegenüber Schmer- 
zen; b) (vom Organismus od. von einzelnen Körperteilen) 
schmerzfrei; c) (von krankhaften Prozessen) keine 
Schmerzen verursachend. In|dollenz [auch ...'lents] die; - 
(über gleichbed. fr. indolence aus /at. indolentia „Freisein 
von Schmerz, Unempfindlichkeit‘y: 1. Trägheit, Gleich- 
gültigkeit; Unempfindlichkeit gegenüber Eindrücken. 2. 
Schmerzlosigkeit, Schmerzfreiheit; Gleichgültigkeit ge- 
genüber Schmerzen 

In/dollolge der; -n, -n (zu tindo... u. t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Indologie. In|dollolgie die; - 
(zu t...logie): Wissenschaft von den indischen Sprachen 
u. Kulturen 

Inldollyllesisigjsäulre die; - (Kunstw. zu t Indol u. TA 
zu den t Auxinen gehörender Pflanzenwuchsstoff 

in\dojpalzilfisch (zu tindo... u. tpazifisch): um den Indi- 
schen und Pazifischen Ozean gelegen 

In\do|phelnol das; -s, -e (Kunstw. aus ? Indigo u. t Phenol): 
synthetischer Farbstoff für die Farbfotografie 

in|\dos|salbel (nach gleichbed. fr. endossable zu it. indosso 
(vgl. Indosso) u. t....abel): durch Indossament übertragbar 
(Wirtsch.). In\dosjsalment das; -[e]s, -e mach gleichbed. 
fr. endossament zu tindossieren u. î'...ment): Wechsel- 
übertragung, Wechselübertragungsvermerk (Wirtsch.). In- 
dos|sant u. Indossent der; -en, -en (zu ?...ant (1) bzw. 
+...ent): jmd., der die Rechte an einem Wechsel auf einen 
anderen überträgt; Wechselüberschreiber (Wirtsch.). In- 
doslsat der; -en, -en u. In\doslsaltar der; -s, -e (zu ?...at (1) 
bzw. t...ar (2)): durch Indossament ausgewiesener Wech- 
selgläubiger (Wirtsch.). In|dosisent vgl. Indossant. in|dos- 
sie|ren (aus gleichbed. ir. indossare, eigtl. „auf dem Rük- 
ken tragen“ (zu dosso „Rücken“), dies aus gleichbed. 
mlat. indorsare zu lat. dorsum „Rücken“ (weil ursprüng- 
lich der Übertragungsvermerk nur auf die Rückseite des 
Indossaments geschrieben wurde)): einen Wechsel durch 
Indossament übertragen (Wirtsch.). Inidos|so das; -5, 
Plur. -s u. ...ssi (zu it. in dosso „auf dem Rücken“, vgl. in- 
dossieren): Übertragungsvermerk eines Wechsels 

Indjoxyl das; -s, -e (Kunstw. aus +Indol, +Oxydatin u. 
+ ...yD: Oxydationsprodukt des t Indols 

In\dra <aus gleichbed. sanskr. indra): Hauptgottheit der we- 
dischen Religion, im Hinduismus Rachegott 

Indri der; -s, -s (malagassisch)! größte lebende Halbaffenart 


in dulci jubilo 


aus der Familie der Lemuren in den Wäldern Madagas- 
kars 

in du|bio «at.): im Zweifelsfall; in dubio pro reo: im 
Zweifelsfall für den Angeklagten (alter Rechtsgrundsatz, 
nach dem in Zweifelsfällen ein Angeklagter mangels Be- 
weises freigesprochen werden soll). in]dulbiltalbel [auch 
'ın...] (aus gleichbed. /at. indubitabilis zu tin... (2) u. dubi- 
tare „zweifeln‘): (veraltet) unzweifelhaft. In]dulbiltajbilli- 
tät [auch 'ın...] die; - (zu t...ität): (veraltet) absolute 
Sicherheit 

In|dukltanz die; - (zu tinduzieren u. t....anz): rein t indukti- 
ver Widerstand (Elektrot.). In]dukltilon die; -, -en (vermut- 
lich über gleichbed. engl. induction aus /at. inductio „das 
Hineinführen, Beweisführung durch Anführung ähnlicher 
Beispiele u. Fälle“ zu inducere, vgl. induzieren): 1. wissen- 
schaftliche Methode, vom besonderen Einzelfall auf das 
Allgemeine, Gesetzmäßige zu schließen; Ggs. t Deduktion 
(a). 2. Erzeugung elektr. Ströme u. Spannungen in elektr. 
Leitern durch bewegte Magnetfelder (Elektrot.). 3. von ei- 
nem bestimmten Keimteil ausgehende Wirkung, die einen 
anderen Teil des Keimes zu bestimmten Entwicklungsvor- 
gängen zwingt (Biol.). In|\dukltilonslap|pajrat der; -[e]s, -e: 
svw. Induktor. In|dukltilonsikolefjfilzilent der; -en, -en: 
svw. Induktivität. In]dukltilons|kranklheit die; -, -en: un- 
echte, bes. psychotische Krankheit, die alle Symptome ei- 
ner echten Krankheit zeigt u. die durch ständigen persönli- 
chen Kontakt mit einem Kranken auf psychischem, sugge- 
stivem Weg übertragen wird (Med.). In|dukltilonsllog das; 
-s, -s (zu engl. log „Bohrbericht“; vgl. Log): spezielles geo- 
physikalisches Bohrlochmeßverfahren zur Bestimmung 
der elektr. Leitfähigkeit der Gesteine durch ein induziertes 
magnetisches Wechselfeld. In/dukltilonsjofen der; -s, 
...öfen: elektr. Schmelzofen, Ofen für hohe Temperaturen, 
der durch niedergespannten Strom induktiv (2) elektrisch 
geheizt wird. In/dukltilonslpelrilode die; -, -n: bei der foto- 
grafischen Entwicklung die Zeitspanne, in der die Ent- 
wicklungskeime zu reduktionsauslösenden (vgl. Reduk- 
tion 5) Silberkörnern anwachsen. In|dukltilons|schleilfe 
die; -, -n: Teil eines Programmablaufplans, der bei der Ab- 
arbeitung durch einen Computer mehrmals durchlaufen 
wird (EDV). Inldukltilonsistrom der; -[e]s, ...ströme: 
durch Induktion (2) erzeugter Strom. In|dukltilonsithelra- 
pie die;-, ...ien [...i:an]: hochdosierte Anfangstherapie (bei 
der Tumorbehandlung; Med.). In|dukltilons|tulmor der; -s, 
Plur. -en, ugs. auch -e: Geschwulst, die durch äußere Ein- 
flüsse, z. B. durch kanzerogene Substanzen, verursacht 
wird (Med.). In|dukltilons|zylklus der; -, ...klen: svw. In- 
duktionsschleife. in|dukltiv [auch 'ın...] <aus spätlat. induc- 
tivus „zur Annahme, als Voraussetzung geeignet“): 1. in 
der Art der Induktion (1) vom Einzelnen zum Allgemei- 
nen hinführend; Ggs. t deduktiv. 2. durch Induktion (2) 
wirkend od. entstehend; -er [...ve] Widerstand: durch 
die Wirkung der Selbstinduktion bedingter Wechselstrom- 
widerstand. In|dukftilviltät [...v...] die; -, -en «zu ?...ität): 
Verhältnis zwischen induzierter Spannung u. Änderung 
der Stromstärke pro Zeiteinheit. In\dukltor der; -s, ...oren 
(nach Fat. inductor „An-, Einführer“‘; vgl. ...or): 1. Gerät 
zur Erzeugung hoher Spannung. 2. Gegenstand, der mit 
einer bestimmten Person in Beziehung steht u. den ein Me- 
dium (4 a) als Hilfsmittel, z. B. bei telepathischen Experi- 
menten, verwendet (Parapsych.). 3. körpereigener od. 
-fremder Stoff, der Wachstum u. Differenzierung îem- 
bryonaler Gewebe u. Organe bewirkt (Biol.) 

in dullci juļbillo [- 'doltsi -] (at.; „in süßem Jubel‘): An- 
fang eines mittelalterl. Weihnachtsliedes mit gemischtem 
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lateinischem u. deutschem Text (dt. Nun singet u. seid 
froh!): (ugs.) herrlich u. in Freuden 

in|dul|gent (aus gleichbed. lat. indulgens, Gen. indulgentis, 
Part. Präs. von indulgere „nachsichtig sein“): nachsichtig. 
Inldullgenz die; -, -en (aus gleichbed. /at. indulgentia): 1. 
Schonung, Nachsicht. 2. Straferlaß (Rechtsw.). 3. Ablaß, 
Nachlaß der zeitlichen Sündenstrafen; vgl. Purgatorium. 
in|dullgen|zie|ren (zu t...ieren): (veraltet) 1. Milde walten 
lassen. 2. Straferlaß gewähren. 3. zeitliche Sünden[strafen] 
erlassen 

Inldullin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. zu t Indigo; vgl. 
...in (1)): blaugrauer Teerfarbstoff (Chem.) 

Inldult der od. das; -[e]s, -e (aus spätlat. indultum „Gnade“ ): 
l. Fristeinräumung, wenn der Schuldner im Verzug ist 
(Wirtsch.). 2. Frist bei Kriegsausbruch, innerhalb deren 
die feindlichen Handelsschiffe sich in Sicherheit bringen 
können (Völkerrecht). 3. vorübergehende Befreiung von 
einer gesetzlichen Verpflichtung (kath. Kirchenrecht) 

in dulplo (/at.): (veraltet) in zweifacher Ausfertigung, dop- 
pelt; vgl. Duplum 

In/dulraltilon die; -, -en taus gleichbed. spätlat. induratio zu 
lat. indurare, vgl. indurieren): Gewebe- od. Organverhär- 
tung (Med.). inldujraltiv (zu t...ivy: mit Gewebe- u. Or- 
ganverhärtung einhergehend (Med.). inldulrielren (aus 
lat. indurare „hart werden“, eigtl. „hartmachen, stählen‘“): 
sich verhärten (in bezug auf Haut, Muskeln od. Gewebe; 
Med.) 

In]dulsi die; - (Kurzw. für induktive Zugsicherung): elektro- 
magnetische Anlage an Gleisen u. Triebfahrzeugen, die 
der Zugsicherung auf stark befahrenen Schnellstrecken 
dient (bewirkt bei möglichen Fehlhandlungen des Lokfüh- 
rers z.B. eine Geschwindigkeitsminderung od. Zwangs- 
bremsung) 

Inldulsilen|kalk [...ion...] der; -[e]s (zu at. indusia, Plur. von 
indusium, vgl. Indusium): Kalkbänke aus Röhren von Kö- 
cherfliegenlarven des Tertiärs. Inldulsilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus /at. indusium „Überkleid, Bast der Pflanzen“, 
eigtl. „Obertunika“ (wurde über subucula „Unterhemd“ 
gezogen)): häutiger Auswuchs der Blattunterseite von Far- 
nen, der die Sporangien überdeckt (Bot.) 

In|dulstrilal Delsign [in’dastrıal dı'zaın] das; - -s (aus gleich- 
bed. engl. industrial design zu industrial, eigtl. „industriell: 
gewerblich“ u. t Design): Formgebung der Gebrauchsge- 
genstände, Gestaltung von Erzeugnissen, die für einen 
praktischen Zweck konstruiert wurden (z. B. Maschinen, 
Werkzeuge, Fahrzeuge, Hausrat). In|dujstrijal Delsiigner 
[- dı'zaına] der; - -s, - - (aus gleichbed. engl. industrial de- 
signer; vgl. Designer): Formgestalter für Gebrauchsge- 
genstände. Inldujstrijal en|gilneer [- endzı'nı3] der; - -s, - -s 
(aus gleichbed. engl.-amerik. industrial engineer): jmd., 
der über Spezialkenntnisse auf dem Gebiet der Rationali- 
sierung von Arbeitsprozessen in der Industrie verfügt. In- 
dulstrijal en|gilneeirIng [- ...'nıarın] das; - -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. industrial engineering): Rationalisie- 
rung von Arbeitsprozessen in der Industrie nach techni- 
schen u. wirtschaftswissenschaftlichen Prinzipien. indu- 
striajlilsie|ren [indvstria...] (aus gleichbed. fr. industriali- 
ser, vgl. Industrie): a) mit Industrie versehen, Industrie an- 
siedeln; b) industrielle Herstellungsmethoden in einem 
Produktionsbereich, einem Betrieb o. ä. einführen. Inldu- 
striallilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): 1. Errichtung 
von Industriebetrieben, d. h. von Produktionsstätten, die 
unter Einsatz von Maschinen gewerbliche (nicht land- od. 
forstwirtschaftliche) Stoffgewinnung bzw. mechanische 
od. chemische Be- od. Verarbeitung von Stoffen betreiben. 
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2. Ausweitung moderner technischer Verfahren in allen 
Bereichen. In|dulstriallisimus der; - (zu t...ismus (2)): 
Prägung einer Volkswirtschaft durch die Industrie. In|du- 
strijal rellaltions [ın'dastrısl rıleıfanz] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engi. industrial relations): die inner-u. überbe- 
trieblichen Beziehungen zwischen Arbeitnehmer u. Arbeit- 
geber. In|dujstrie [Indv...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
industrie, dies aus /az. industria „Fleiß, Betriebsamkeit‘“ zu 
industrius „fleißig‘“): I. (Plur. selten) Wirtschaftszweig, 
der die Gesamtheit aller mit der Massenherstellung von 
Konsum- u. Produktionsgütern beschäftigten Fabrika- 
tionsbetriebe [eines Gebietes] umfaßt. 2. Gesamtheit der 
Fabrikationsbetriebe einer bestimmten Branche [eines Ge- 
bietes]. In]dulstriejan|thro]pollolgie die; -: Teilgebiet der 
Anthropologie, das sich mit der Anpassung von Ge- 
brauchsgegenständen an Körperformen u. -maße des 
Menschen befaßt. In/dulstriejar\chäollolgie die; -: Aus- 
dehnung der Ziele u. Methoden von Archäologie u. Denk- 
malschutz auf Objekte der Industrie (Bauwerke, Maschi- 
nen u. Produkte industrieller Fertigung). In|dulstrielde- 
sign [...dizain] das; -s: svw. Industrial Design. In|dujstrie- 
delsilgner der; -s, -: svw. Industrial Designer. In|dujstrie- 
dialmant der; -en, -en (zu t'Diamant): nur industriell 
(z. B. zum Schleifen) verwendbarer "Diamant. In|dulstrie- 
kalpiltän der; -s, -e: (ugs.) erfolgreicher Leiter eines großen 
Industriebetriebes. In|du|striejkon|zern der; -s, -e: Kon- 
zern, in dem mehrere Industriebetriebe zusammenge- 
schlossen sind. in|dulstrilell (aus gleichbed. fr. industriel, 
vgl. Industrie u. vgl. ...ell): a) die Industrie betreffend; b) 
mit Hilfe der Industrie (1) hergestellt. In|dulstrilellle der u. 
die; -n, -n: Unternehmerlin], Eigentümer[in] eines Indu- 
striebetriebs. Inldulstrielmalgnat der; -en, -en: Eigentümer 
großer, in Industriebetrieben investierter Kapitalien. In- 
duistrielmellalnisjmus der; -: in Industriegebieten beob- 
achtete Erscheinung zunehmender Verdunkelung der 
Körperfarbe bestimmter Tiere als Folge einer natürlichen 
Selektion, weil sich die Tiere ihrer durch Industrieabgase 
verschmutzten Umgebung anpassen. In|du|striejmilne|ra- 
le die (Plur.): industriell verwendete feste Rohstoffe, z. B. 
Graphit, Magnesit, Asbest, Fluorit, Ton u. Gips. In|du- 
strielobllilgaltilon die; -, -en (meist Plur.) Anleihe eines 
[IndustrieJunternehmens. Inldulstriejpädlagolgik die: -: 
Teilbereich der Pädagogik, der sich mit erzieherischen 
Möglichkeiten u. Prozessen in Industriebetrieben, -berei- 
chen u. -gebieten beschäftigt. InldulstriejpsyIchojlolgie 
die; -: Teilbereich der Psychologie, der sich mit den beson- 
deren psychologischen Aspekten in Industriebetrieben. - 
bereichen u. -gebieten beschäftigt. In]dulstriejro|bolter 
der; -s, -: frei programmierbare Einrichtung mit Greifern 
zum selbständigen Erfassen u. Handhaben von Werkzeu- 
gen u. Materialien sowie Sensoren zur Lagebestimmung 
von Werkstücken. In|dujstrie|so]ziollolgie die; -: Teilge- 
biet der Soziologie, das sich mit den Institutionen, Organi- 
sationen, Verhaltensmustern u. Einstellungen in Industrie- 
gesellschaften befaßt. In/dulstrie]so]zio]lolgisch: die Indu- 
striesoziologie betreffend 

inldulzie|ren (aus Zar. inducere „hineinführen, -leiten“): 1. 
vom besonderen Einzelfall auf das Allgemeine, Gesetzmä- 
Bige schließen, Ggs. tdeduzieren. 2. elektr. Ströme u. 
Spannungen in elektr. Leitern durch bewegte Magnetfel- 
der erzeugen (Elektrot.). 3. (fachspr.) bewirken. in|dulzie- 
rend (zu t...ierend): (fachspr.) bewirkend: -e Reak- 
tion: Umsetzung von zwei Stoffen durch Vermittlung ei- 
nes dritten Stoffes (Chem.). inldulziert (zu î ...iert): a) von 
außen, von einem anderen Bereich her angeregt, ausge- 


löst; b) durch äußere Umstände herbeigeführt (Med.); -er 
Widerstand: am Ende des Tragflügels eines Flugzeuges 
wirkender Widerstand, der durch Ausgleichsströmungen 
zwischen den Bereichen oberhalb u. unterhalb des Tragflü- 
gels, in denen unterschiedliche Druckverhältnisse herr- 
schen, entsteht (Techn.); -es Irresein: psychotischer Zu- 
stand, der durch Übertragung von Wahnideen od. hysteri- 
schen Erscheinungen eines Geisteskranken auf Personen 
seiner Umgebung entsteht (Psychol.) 

..ine (aus bzw. über fr. -ine, dies teilweise aus if. -ina, -ino 
bzw. aus lat. -ina (gr. -in&): Endung weiblicher Substantive, 
z.B. Blondine, Faschine, Heroine, Maschine, Violine, 
Turbine 

Inlebrilans das; -, Plur. ...anzien [...ion] u. ...antia (meist 
Plur.) (aus lat. inebrians, Part. Präs. von inebriare, vgl. ine- 
briieren): berauschendes Mittel (z. B, Alkohol). Injebrialti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. /at. inebriatio): (veraltet) a) 
Berauschung; b) Betörung. inlebrilielren <aus gleichbed. 
lat. inebriare): (veraltet) berauschen, trunken machen 

Injediltum das; -s, ...ta (zu lat. ineditus „noch nicht heraus- 
gegeben“): (selten) noch nicht herausgegebene Schrift 

inleflfalbel [auch 'ın...] <aus gleichbed. lat. ineffabilis zu 
tin... (2) u. effari „aussprechen‘‘): (veraltet) unaussprech- 
lich. Inleflfa|bljliltät [auch 'ın...] die; - (zu t...ität): (veral- 
tet) Unaussprechlichkeit 

In eflfecltu [- ...k...] (/at.): (veraltet) in der Tat, wirklich. in- 
eflfekltiv [auch ...'ti:f] (zu tin... (2) u. teffektiv): unwirk- 
sam; Ggs. t effektiv 

in efjfilgle [- ...ie] «at; „im Bilde“): bildlich; - - hängen 
od. verbrennen: (veraltet) an einer bildlichen Darstel- 
lung eines entflohenen Verbrechers dessen Hinrichtung 
t symbolisch vollziehen 

inleflfilzilent [auch ...'tsient] <zu tin... (2) u. teffizient):! 
nicht wirksam, keine Wirksamkeit habend, sich als Kraft 
nicht auswirkend; unwirtschaftlich; Ggs. t effizient. Inlef- 
filzilenz [auch ...'tsients] die, -, -en: Unwirksamkeit, Wir- 
kungslosigkeit; Unwirtschaftlichkeit; Ggs. t Effizienz 

inlegal [auch ...'ga:l] <aus gleichbed. fr. inégal, vgl. egal): 
ungleich 

Inlelalstisch [auch ...la...] <zu tin... (2) u. telastisch): 
nicht elastisch; -er Stoß: Stoß, bei dem ein Teil der t ki- 
netischen Energie der zusammenstoßenden Körper bzw. 
Teilchen in andere Energieformen (z. B. Wärme) umge- 
wandelt wird 

injẹrt (aus gleichbed. Jat. iners, Gen. inertis): (veraltet) un- 
tätig, träge; unbeteiligt; -e Stoffe: reaktionsträge Stoffe, 
die sich an gewissen chem. Vorgängen nicht beteiligen 
(z. B. Edelgase; Chem.). InlerltilaljsyIstem das; -s, -€ (zu 
lat. inertia „Trägheit“ u. t System): Koordinatensystem, 
das sich geradlinig mit konstanter Geschwindigkeit be- 
wegt (Phys.). Inlerltie die; - (aus gleichbed. lat. inertia; vgl. 
2,,ie): Trägheit, Langsamkeit (z. B. eines Körperorgans 
hinsichtlich seiner Arbeitsleistung; Med.). Inlerltilnit [auch 
...'nit] der; -s (zu t?...id: Gefügebestandteil der Braun- u. 
Steinkohle 

Inelsit [auch ...'zıt] der, -s, -e (zu gr. is, Plur. inés „Schne(n), 
Muskel(n)“ u. t?...it): ein rotes, zu den t Amphibolen ge- 
hörendes Mineral 

inles|senltilell [...'tsiol] (zu tin... (2) u. tessentiell): nicht 
wesensmäßig, unwesentlich (Philos.); Ggs. t essentiell 

Inlesisiv [auch ...'si:f] der; -s, -e [...vo] (aus gleichbed. (n)lat. 
(casus) inessivus, zu lat. inesse „darin (enthalten) sein“): 
die Lage in etwas angebender Kasus in den finnougrischen 
Sprachen 

inlexjakt [auch ...e'ksakt] (zu tin... (2) u. t exakt): ungenau 


infantil 


inlexilstent [auch ...'tent] <aus gleichbed. spätlat. 
inex(s)istens, Gen. inex(s)istentis, zu tin... (2) u. lat. 
ex(s)istere „vorhanden sein“): (selten) nicht vorhanden, 
nicht bestehend; Ggs. texistent. !Injexilstenz [auch 
...tents] die; - (zu 1...enz): das Nichtvorhandensein. ?In- 
exilstenz [auch ...'tents] (zu spärlat. inex(s)istens „darin 
vorhanden“, zu tin... (1) u. Jat. ex(s)istere, vgl. inexistent): 
das Enthaltensein in etwas (Philos.) 

inlex|plolsijbel [auch ...'zi:...] (zu tin... (2) u. texplosibel): 
(selten) nicht explodierend, ohne Fähigkeit zum Explodie- 
ren; Ggs. texplosibel 

in ex|ten|so (/at.): ausführlich; vollständig 

in exitre|mis (/at.): in den letzten Zügen [liegend] (Med.) 

inlex|ziltalbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. inexcitabilis): 
(veraltet) unerregbar, unerweckbar. Inlex/ziltalbilliltät 
[auch 'ın...] die; - (zu t...ität): (veraltet) Unerregbarkeit 

in faclto [- ...k...] (lat.): in der Tat, in Wirklichkeit, wirk- 
lich; vgl. Faktum 

inlfaljlilbel <aus gleichbed. mi/at. infallibilis zu tin... (2) u. 
lat. fallere „‚täuschen‘“): unfehlbar (vom Papst). Inlfal]lijbi- 
lis|mus der; - (zu t ...ismus (1)): Lehre von der Unfehlbar- 
keit. Inlfalllilbillist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des 
kath. Unfehlbarkeitsdogmas. Injfaljlijbilliltät die; - <zu 
t...ität): Unfehlbarkeit, bes. die des Papstes in Dingen der 
Glaubenslehre (kath. Dogma seit 1870) 

infam (vermutlich unter Einfluß von fr. infâme „ehrlos, 
schändlich“ aus /at. infamis „berüchtigt, verrufen“ zu fa- 
ma „(guter od. schlechter) Ruf‘): 1. bösartig u. jmdm. auf 
durchtriebene, schändliche Weise schadend. 2. (ugs.) a) in 
beeinträchtigender, schädigender Weise stark, z.B. -e 
Schmerzen; b) in beeinträchtigend, schädigend hohem 
Maße; sehr z. B. -übertrieben. in|falmalbel (zu ?....abel): 
(veraltet) tadelnswert. Injfajmajbilliltät die; - (zu t...ität): 
(veraltet) Tadelnswürdigkeit. inifalmant (aus gleichbed. 
lat. infamans, Gen. infamantis, Part. Präs. von infamare, 
vgl. infamieren): (veraltet) ehrenrührig. Inlfamaltilon die; 
-, -en (aus gleichbed. lat. infamatio): (veraltet) Entehrung, 
Beschimpfung. In|falmie die; -, ...ien (über gleichbed. fr. 
infamie aus at. infamia „übler Ruf, Schande“): 1. a) (ohne 
Plur.) infame Art, Niedertracht; b) infame Äußerung, 
Handlung o. ä.; Unverschämtheit. 2. Verlust der kirchli- 
chen Ehrenhaftigkeit [als Folge richterlicher Ehrloserklä- 
rung] (kath. Kirchenrecht). inlfalmielren (aus gleichbed. 
lat. infamare): (veraltet) verleumden, für ehrlos erklären. 
In|falmiltät die; -, -en (zu tinfam u. t....ität): (veraltet) Ehr- 
losigkeit, ehrlose Handlungsweise 

In|fant der; -en, -en (aus gleichbed. span. infante, eigtl. 
„Kind (unter sieben Jahren)“, dies aus lat. infans, Gen. in- 
fantis „kleines Kind“ zu infans „stumm, noch sehr klein“, 
eigtl. „nicht sprechend“, dies zu tin... (2) u. fari „spre- 
chen“): Titel span. u. port. Prinzen. Inlfanltelrie [...t(o)ri, 
auch ...to'ri:, ...'tri:] die; -, ...ien (wohl aus gleichbed. it. in- 
fanteria zu infante „Fußsoldat; (Edel)knabe“, dies aus lat. 
infans, vgl. Infant): a) auf den Nahkampf spezialisierte 
Waffengattung der Kampftruppen, die die meist zu Fuß 
mit der Waffe in der Hand kämpfenden Soldaten umfaßt; 
b) (ohne Plur.) Soldaten der Infanterie (a). In|fanite}rie]ba- 
tailllon das; -s, -e: t Bataillon der Infanterie. In]fanitelrieldi- 
vilsilon [...v...] die; -, -en: t Division, die überwiegend aus 
Infanteriebataillonen zusammengesetzt ist. In|fanltejriejre- 
gilment das; -[e]s, -er: t Regiment, das aus mehreren Infan- 
teriebataillonen besteht. Inlfanitejrist [...t(ə)rist, auch 
..to'rıst, ...'trıst] der; -en, -en (zu ?...ist)! Soldat der Infan- 
terie, Fußsoldat. injfanitejrilstisch (zu t...istisch): zur In- 
fanterie gehörend. inlfanitil aus lat. infantilis „Kindern 


625 


infantilisieren 


gehörig, kindlich, noch klein“ zu infans, vgl. Infant): a) 
(abwertend) auf kindlicher Entwicklungsstufe stehenge- 
blieben, geistig od. körperlich unterentwickelt; kindisch; b) 
(fachspr.) der kindlichen Entwicklungsstufe entsprechend, 
einem Kind angemessen, kindlich. in]fanitillilsielren <zu 
t....isieren): geistig unselbständig, zum Kind machen; be- 
vormunden. Injfanltillilsielrung die; - (zu t...isierung): a) 
das Infantilisieren; b) das Infantilwerden. In|fanjtijlisımus 
der; -, ...men (zu ?...ismus (3)): 1. (ohne Plur.) körperli- 
ches u./od. geistiges Stehenbleiben auf kindlicher Entwick- 
lungsstufe (Psychol., Med.). 2. Äußerung des Infantilismus 
(1). Inlfanltillist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der auf der 
kindlichen Entwicklungsstufe stehengeblieben ist. In]fan!ti- 
lität die; - (aus gleichbed. miat. infantilitas, Gen. infantili- 
tatis): a) kindisches Wesen, Unreife; b) Kindlichkeit, kind- 
liches Wesen. In]fan|tin die; -, -nen <zu t Infant): Titel span. 
u. port. Prinzessinnen. in|fanltilsielren <zu t...isieren): 
(veraltet) für Kinder bearbeiten, dem kindlichen Begriffs- 
vermögen anpassen. injfanltilzid (zu /at. infans, Gen. in- 
fantis „Kind“ u. t...zid): den Kindesmord betreffend. In- 
fanltilzid der; -[e]s, -e: Kindesmord 

Inifarkt der; -[e]s, -e <aus nlat. infarctus (für lat. infartus), 
Part. Perf. von infarcire, vgl. infarzieren): a) Absterben ei- 
nes Gewebestücks od. Organteils nach längerer Blutleere 
infolge Gefäßverschlusses (Med.); b) plötzliche Unterbre- 
chung der Blutzufuhr in den Herzkranzgefäßen; Herzin- 
farkt (Med.). In/farkt|per|sönllich]keit die; -, -en: jmd., der 
auf Grund seiner körperlich-psychischen Voraussetzungen 
zum Infarkt t disponiert (1) ist (Med.). inlfar|ziejren ¿aus 
lat. infarcire „hineinstopfen‘“‘): ein Gewebestück od. Or- 
ganteil infarktähnlich verändern, einen Infarkt hervorru- 
fen (Med.) 

in]faltilgalbel (über gleichbed. fr. infatigable aus /at. infati- 
gabilis): (veraltet) unermüdlich. Injfaltilgalbilliltät die; - 
“aus gleichbed. fr. infatigabilite; vgl. ...ität): (veraltet) Un- 
ermüdlichkeit 

Inifaulna fauch 'ın...] die; - (zu tin... (1) u. t Fauna); Ge- 
samtheit der Wassertiere, die sich in den Boden eingraben 
od. sich in Gesteine einbohren; Ggs. t Epifauna 

in]faust <aus gleichbed. /ar. infaustus): ungünstig (z. B. in 
bezug auf den angenommenen Verlauf einer Krankheit; 
Med.) 

infalvojralbel [...v..., auch 'ın...] (aus gleichbed. /ar. infa- 
vorabilis zu tin... (2) u. favorabilis „begünstigt“): (veral- 
tet) ungünstig. Inlfalvolralbillijtät {auch 'ın...] die; - <zu 
t.. ität): (veraltet) Ungunst. in falvolrem (/at.): für das 
Bessere 

Infekt der; [e]s, -e <aus lat. infectus, Part. Perf. von inficere, 
vgl. infizieren): 1. Infektionskrankheit (Med.). 2. svw. In- 
fektion. In|fekltiollolgie die; - (zu t Infektion u. t...logie): 
Wissenschaft u. Lehre von der Entstehung, Behandlung u. 
Verhütung von Infektionskrankheiten. In|fekltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. mat. infectio zu spätlat. infectio „das 
Färben, die Schändung“, dies zu inficere, vgl. infizieren): 
l. Ansteckung [durch Krankheitserreger]. 2. (ugs.) Infek- 
tionskrankheit, Entzündung. 3. (Jargon) Infektionsabtei- 
lung (in einem Krankenhaus o. ä.). In/fekltilons|psy|cho- 
se die; -, -n: Psychose bei u. nach Infektionskrankheiten 
(Med.). inlfekltilös <aus gleichbed. fr. infectieux; vgl. 
...08): ansteckend; auf Ansteckung beruhend (Med.). In- 
fekltiolsiltät die; - ¿zu t...osität): Ansteckungsfähigkeit 
[eines Krankheitserregers] (Med.) 

Injfel vgl. Inful 

Inlfelrenz die; -, -en <zu lat. inferre (vgl. inferieren) u. 
t...enz): aufbereitetes Wissen, das auf Grund von logi- 
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schen Schlußfolgerungen gewonnen wurde. Injfelrenz- 
theolrie die; -: die Theorie des induktiven Schließens auf 
der Grundlage empirischer Beobachtungen (Statistik). in- 
fejriejren <aus gleichbed. lat. inferre): (veraltet) 1. hinein- 
tragen, als Einlage od. Mitgift zubringen; beitragen, dar- 
bringen, opfern. 2. folgern, schließen 

in]fejrilor <aus lat. inferior „unterer, niedriger; geringer“, 
Komp. von inferus „unten befindlich“): 1. untergeordnet. 
2. a) jmdm. unterlegen; b) (österr.) (im Vergleich mit ei- 
nem andern) äußerst mittelmäßig. 3. minderwertig, gering. 
In|feJriojriltät die; - <zu t...ität): 1. untergeordnete Stel- 
lung. 2. Unterlegenheit. 3. Minderwertigkeit. in|fer|nal 
<aus spätlat. infernalis „unterirdisch“ zu lat. infernus „un- 
ten, in der Unterwelt befindlich“): (selten) svw. inferna- 
lisch; vgl. ...isch/-. in]fer|nallisch: a) höllisch, teuflisch; 
Vorstellungen von der Hölle weckend; b) schrecklich, un- 
erträglich; vgl. ...isch/-. In/fer|nalliltät die; - <zu t...ität): 
(veraltet) höllisches Wesen, teuflische Verruchtheit. In|fer- 
no das; -s (über gleichbed. ir. inferno aus kirchenlat. infer- 
nus „Hölle“ zu /ar. infernus, vgl. infernal): 1. Unterwelt, 
Hölle. 2. a) schreckliches, unheilvolles Geschehen, von 
dem viele Menschen gleichzeitig betroffen sind; b) Ort ei- 
nes unheilvollen Geschehens; c) Zustand entsetzlicher 
Qualen von unvorstellbarem Ausmaß 

in|feritil [auch 'ın...] <aus gleichbed. /at. infertilis): 1. un- 
fruchtbar. 2. unfähig, eine Schwangerschaft auszutragen 
(Med.). Iniferltijliltät [auch 'ın...] die; - (aus gleichbed. lar. 
infertilitas, Gen. infertilitatis): Unfruchtbarkeit (Med.) 

In|fe|staltilon die; -,-en <aus spätlat. infestatio „Anfeindung, 
Überfall, Feindschaft, Angriff, Beunruhigung‘“ zu /at. infe- 
stare, vgl. infestieren): 1. (veraltet) Anfeindung, Befeh- 
dung, Verheerung, Beunruhigung. 2. Befall mit Parasiten, 
die sich im Wirt nicht vermehren (z.B. von Bandwür- 
mern; Biol.). in|fe|stielren (aus gleichbed. /ar. infestare): 
(veraltet) befehden, beunruhigen, quälen 

Injfilbullaltilon die; -, -en (zu lat. infibulatus, Part. Perf. von 
infibulare (vgl. infibulieren) u. t!...ion): operative Ver- 
schließung der Geschlechtsteile zur Verhinderung von 
Selbstbefriedigung u. Geschlechtsverkehr bei bestimmten 
Naturvölkern (Völkerk.). injfilbujlielren «aus gleichbed. 
lat. infibulare zu tin... (1) u. /ar. fibula „Klammer“‘): (ver- 
altet) zuheften, verschließen 

injfildel [auch 'ın...] (aus gleichbed. (spär)lat. infidelis zu 
tin... (2) u. lat. fidelis „treu‘‘): (veraltet) treulos, ungläu- 
big. Injfildelliltät [auch 'ın...] die; - <aus gleichbed. spätlat. 
infidelitas, Gen. infidelitatis): (veraltet) Untreue, Unglau- 
be. in fildem (lar.; eigtl. „für die Treue“): zur Beglaubi- 
gung (Formel bei Abschriften) 

Injfight ['ınfait] der; -[s], -s u. Injfighlting das; -[s], -s <aus 
gleichbed. engl. infighting): Nahkampf, bei dem man den 
Gegner durch kurze Haken zu treffen sucht (Boxsport) 

inffilgielren (aus gleichbed. /at. infigere): (veraltet) einhef- 
ten, einprägen 

Inffillaltor der; -s, ...oren (zu tin... (1), /at. filum „Faden“ u. 
t...ator): Gerät zum Einspannen des Fadens in eine chir- 
urgische Nadel 

Injfiljtrant der; -en, -en <zu tinfiltrieren u. t...ant (1): jmd., 
der sich zum Zwecke der t Infiltration (2) in einem Land 
aufhält. Inffiljtrat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. niat. infiltra- 
tum, eigtl. „das Eingedrungene“, zu tin... (1) u. tFiltrat): 
in normales Gewebe eingelagerte fremdartige, insbes. 
krankheitserregende Zellen, Gewebe od. Flüssigkeiten 
(Med.). Inffilltraltilon die; -, -en <zu t'...ion): 1. das Ein- 
dringen, Einsickern, Einströmen (z. B. von Flüssigkeiten). 
2. ideologische Unterwanderung. 3. das Eindringen fremd- 


artiger (insbes. krankheitserregender) Substanzen in nor- 
males Gewebe (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Inffil|trajti- 
onsjanjläslthelsie die; -, ...ien [...i:»n]: örtliche Betäubung 
durch Einspritzungen (Med.). inlfiljtraltiv <zu t...iv): 1. 
sich in der Art einer Infiltration ausbreitend. 2. auf eine In- 
filtration (2) abzielend, in der Art einer Infiltration (2) wir- 
kend. Inffilltraltor der; -s, ...oren (zu t...or): svw. Infil- 
trant. inffiljtrie|ren (aus gleichbed. fr. infiltrer zu tin... (I) 
u. tfiltrieren): 1. a) eindringen, einsickern; b) einflößen. 2. 
in fremdes Staatsgebiet eindringen, um es ideologisch zu 
unterwandern. Injfiljtrie[rung die; -, -n (zu t...ierung): 
das Infiltrieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Injfilmum das; -s, ...ma (aus lat. infimum, eigtl. „‚Unterstes“ 
zu infimus „unterster, niedrigster“): untere Grenze, größ- 
te untere Schranke einer Menge von Zahlen (Math.) 

in|filnit [auch ...'ni:t] <aus gleichbed. lat. infinitus): unbe- 
stimmt (Sprachw.); -e Form: Form des Verbs, die keine 
Person oder Zahl bezeichnet (z. B. erwachen [Infinitiv], er- 
wachend [Präsenspartizip], erwacht [Perfektpartizip]); 
Ggs. t finite Form. Inffi|nijtät die; - (aus gleichbed. lat. infi- 
nitas, Gen. infinitatis): Unbestimmtheit, Unbegrenztheit. 
in|filnijte]silmal (zu /at. infinitus „unendlich, unbegrenzt“, 
-esim(us) (Suffix zur Bildung der Ordnungszahlen) u. 
t!...al (1)): zum Grenzwert hin unendlich klein werdend 
(Math.). Injfilnijte|silmallrech|nung die; -: t Differential- u. 
+ Integralrechnung. Inlfilniltisjmus der; - (aus lat. infinitas 
„Unendlichkeit, Weltall“ u. t...ismus (I)): Lehre von der 
Unendlichkeit der Welt, des Raumes u. der Zeit (Philos.). 
Inlfilniltiv der; -s, -e [...va] ¢aus gleichbed. lat. (modus) infi- 
nitivus): Grundform, Nennform, durch Person, Numerus 
u. Modus nicht näher bestimmte Verbform (z. B. wachen). 
Inlfilniltivikonljunkltilon die; -, -en: die im Deutschen vor 
dem Infinitiv stehende t Konjunktion „zu“. Injfilnijtivikon- 
strukltilon die; -, -en: syntaktische Konstruktion, die einen 
Infinitiv enthält. Injfilniltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. 
lat. infinitum zu infinitus „unbegrenzt“ >: I. Unendlichkeit, 
das Unendliche. 2. svw. infinite Form 

injfirm <aus gleichbed. lat. infirmus): (veraltet) schwach, 
kraftlos, krank. inlfir\majtiv (zu /at. infirmatus, Part. Perf. 
von infirmare (vgl. infirmieren), u. t...ivd: (veraltet) 
schwächend, entkräftend. injfir\miejren (aus gleichbed. 
lat. infirmare): (veraltet) schwächen, ungültig machen. In- 
firlmiltät die; - (aus lat. infirmitas, Gen. infirmitatis 
„Schwäche“: Gebrechlichkeit (Med.) 

Inlfiltiajtilon die; - (aus gleichbed. lat. infitiatio zu infitiari, 
vgl. infitiieren): (veraltet) das Leugnen. inlfiltilielren <aus 
gleichbed. lat. infitiari): (veraltet) leugnen 

Injfix [auch 'ın...] das; -es, -e (aus lat. infixum, substantivier- 
tes Part. Perf. (Neutrum) von infigere „hineinheften“‘): in 
den Wortstamm eingefügtes Sprachelement (t Formans) 
(z. B. das n in lat. fundo [Präs.] gegenüber fudi [Perf.]) 

injfilzielren (aus gleichbed. lat. inficere, eigtl. „färben“): a) 
eine Krankheit, Krankheitserreger übertragen; anstecken; 
b) sich -: Krankheitskeime aufnehmen, sich anstecken 

in fla|granlti <lar.; „in brennendem (Zustand)“): auf frischer 
Tat; - - ertappen: bei Begehung einer [Straf]tat ertappen 

injflam|majbel <aus gleichbed. fr. inflammable zu lat. in- 
flammare, vgl. inflammieren): entzündbar. In|flam{malbi- 
lie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. inflam- 
mabilia): (veraltet) brennbares Mineral. In|tlam|majbilli- 
tät die; - (aus gleichbed. fr. inflammabilite; vgl. ...ität): 
Entzündbarkeit, Brennbarkeit. In|flam|maltilon die; -, -en 
<aus lat. inflammatio „das Inbrandsetzen“): I. (veraltet) 
Feuer, Brand. 2. Entzündung (Med.). inlflam|maltolrisch 
<aus nlat. inflammatorius): (veraltet) entzündlich, mit Ent- 
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zündung verbunden; Entzündung hervorrufend (Med.). 
in|flam|mie|ren (aus /ar. inflammare „entzünden‘): (veral- 
tet) 1. entflammen, in Begeisterung versetzen. 2. [sich] ent- 
zünden (Med.) 

in|flaltielren (zu /at. inflatus, Part. Perf. von inflare „an- 
schwellen lassen“ (eigtl. „ein-, aufblasen“), u. t...ieren): 
die Geldentwertung vorantreiben, durch eine Inflation 
entwerten (Wirtsch.). Injflaltilon die; -, -en (unter Einfluß 
von engl. inflation aus lat. inflatio „das Sichaufblasen; das 
Aufschwellen“): 1. a) Geldentwertung, starke Erhöhung 
der umlaufenden Geldmenge gegenüber dem Güterum- 
lauf, wesentliche Erhöhung des Preisniveaus (Wirtsch.); 
Ggs. t Deflation (1); b) Zeit, in der eine Inflation (a) statt- 
findet. 2. übermäßige Ausweitung, Ausbreitung von etw. 
in]flaltiojnär (zu t...är): die Geldentwertung vorantrei- 
bend, auf eine Inflation hindeutend. infflaltio|niejren (zu 
t...ieren): I. svw. inflatieren. 2. sich übermäßig ausweiten, 
ausbreiten. Injfla|tio]niejrung die; -, -en (zu t...ierung): das 
Inflationieren. Injflaltio|nisimus der; - <zu t...ismus): 
Form der Wirtschaftspolitik, bei der die Wirtschaft durch 
Vermehrung des umlaufenden Geldes bei Vollbeschäfti- 
gung beeinflußt wird. inlflaltio|nilstisch <zu ?...istisch): 1. 
den Inflationismus betreffend. 2. svw. inflationär; Ggs. 
t deflationistisch. inlflajto|risch (zu /at. inflator, eigtl. „der 
sich Aufblähende, Hochmütige‘): 1. svw. inflationär. 2. 
eine Inflation darstellend 

iniflejxijbel [auch ...'ksi:...] (aus lat. inflexibilis „unbeug- 
sam“): 1. (selten) unbiegsam, unelastisch. 2. nicht beug- 
bar. 3. nicht anpassungsfähig. Injfle|xilbille das; -s, ...bilia 
(aus gleichbed. lat. (nomen) inflexibile): inflexibles (2) 
Wort. Iniflelxijbilliltät die; - (zu t...ität): 1. (selten) Un- 
biegsamkeit. 2. Unbeugsamkeit. 3. starre Geisteshaltung 

In|flolresizenz die; -, -en (aus gleichbed. nlat. inflorescentia 
zu lat. inflorescere, vgl. infloreszieren): Blütenstand (Bot.). 
inltlolres|zielren (aus /at. inflorescere „zu blühen begin- 
nen“): (veraltet) erblühen. in flojrilbus (ar.; „in Blüten“, 
vgl. 'Flor): in Blüte, im Wohlstand. in flolrilbus et fruclti- 
bus [- - - 'fruk...] (lat.; „in Blüten u. Früchten“): in sehr 
guten Verhältnissen, sehr wohlhabend 

In/flulent der; -en, -en (meist Plur.) (aus /at. influens, Gen. 
influentis, Part. Präs. von influere „hineinfließen‘“‘): Ver- 
treter von Arten, die trotz geringer Individuenzahl be- 
trächtlichen Einfluß auf den Stoffumsatz innerhalb der 
+ Biozönose ausüben (z. B. Biber; Biol.). Injflulenz die; -, 
-en (aus mlat. influentia „Einfluß“ ): die Beeinflussung ei- 
nes elektrisch ungeladenen Körpers durch die Annähe- 
rung eines geladenen (z. B. die Erzeugung von Magnetpo- 
len in unmagnetisiertem Eisen durch die Annäherung ei- 
nes Magnetpoles od. die Erzeugung einer elektr. Ladung 
auf einem ungeladenen Metall durch die Annäherung ei- 
ner elektr. Ladung). In/flulen|za die; - (aus gleichbed. it. in- 
fluenza, eigtl. „Einfluß (der Sterne)“, vgl. Influenz): (veral- 


ger der Virusgrippe. inlflulen]zielren <zu tInfluenz u. 
+ ...jeren): einen elektrisch ungeladenen Körper durch die 
Annäherung eines geladenen beeinflussen; vgl. Influenz. 
Iniflulenz|malschijne die; -, -n: Maschine zur Erzeugung 
hoher elektr. Spannung. Inlflulenzjmilne die; -, -n: !Mine 
(4), die durch die (elektr. od. magnetische) Beeinflussung 
eines sich nähernden Körpers explodiert. in|fluliejren (aus 
gleichbed. lat. influere): (veraltet) hineinfließen; eindrin- 
gen. Inlflux der; -[e]s, - (aus Jar. influxus „die Einströ- 
mung, der Einfluß“, eigtl. Part. Perf. von influere, vgl. in- 
fluieren): das Einfließen, Teilvorgang der Teilchenflüsse 
an Zellmembranen (Biol.). Injflulxio|nisimus, Injflulxis- 


627 


Influxus physicus 


mus der; - (zu (t'...tion u.) ...ismus (1)): philosophische 
Ansicht der Scholastik u. im 17./18. Jh., die vom t Influxus 
physicus ausgeht. Iniflulxus phylsilcus [- ...kus] der; - - 
(aus Jar. influxus physicus, eigtl. „naturnaher Einfluß“): 1. 
Beeinflussung der Seele durch den Leib (Scholastik). 2. 
Wechselwirkung von Leib - Seele, Körper - Geist (in der 
Philos. des 17. u. 18. Jh.s) 

!In|fo die; -, -s: Kurzform von t Information (1). 2In|fo das; 
-s, -s (Kurzform von Informationsblatt): über ein aktuelles 
Problem informierendes [FlugJblatt 

in follio <aus nat. in folio „in einem Blatt, in Blattgröße“ zu 
lat. folium „Blatt“, vgl. Folie): in Folioformat (in bezug 
auf Bücher) 

Inifolmolbil [auch ...'bil] das; -s, -e (Kurzw. aus t /nforma- 
tion u. t Automobil): (ugs.) Fahrzeug, meist Omnibus, als 
fahrbarer Informationsstand 

in|for|mal [auch ...'ma:l] (zu tin... (2) u. t formal): nicht auf 
vorgeplanten, organisierten Regeln u. Richtlinien beru- 
hend (sondern spontan sich aus dem tatsächlichen Gesche- 
hen ergebend). Inlfor\mallisimus der; -: svw. informelle 
Kunst 

Iniforimand der; -en, -en (aus lat. informandus „der zu Un- 
terrichtende“, Gerundivum von informare, vgl. informie- 
ren): a) jmd., der [im Rahmen einer praktischen Ausbil- 
dung] mit den Grundfragen eines bestimmten Tätigkeits- 
bereiches vertraut gemacht werden soll; b) Ingenieur, der 
sich in verschiedenen Abteilungen [über deren Aufgaben 
u. Arbeitsweise] informieren soll. In]for\mant der; -en, -en 
“unter Einfluß von engl. informant „Gewährsmann“ aus 
lat. informans, Gen. informantis, Part. Präs. von informa- 
re, vgl. informieren): jmd., der [geheime] Informationen 
liefert, Gewährsmann. Inlforjmaltik die; - (zu tInforma- 
tion u. t?...ik (1)): a) Wissenschaft vom Wesen u. der 
Funktion der Information (2), ihrer Verarbeitung sowie 
der Anwendung informationsverarbeitender Systeme: b) 
Computerwissenschaft. In|for|maltilker der; -s, -: Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Informatik. In|for|maltilon 
die; -, -en (über spätlar. informatio „Bildung durch Unter- 
richt, Belehrung“ aus /at. informatio „Vorstellung, Erläu- 
terung“, dies zu informare, vgl. informieren): 1. a) Nach- 
richt, Auskunft; das Informieren; Unterrichtung über eine 
bestimmte Sache; b) [auf Anfrage erteilte] über alles Wis- 
senswerte in Kenntnis setzende, offizielle, detaillierte Mit- 
teilung über jmdn., etw.; c) (meist Plur.) Äußerung od. 
Hinweis, mit dem jmd. von einer [wichtigen politischen] 
Sache in Kenntnis gesetzt wird; d) Kurzform für Informa- 
tionsstand, -stelle. 2. (Plur. selten) a) [Maß für den] Infor- 
mationsgehalt einer Nachricht; b) als räumliche od. zeitli- 
che Folge physikalischer Signale, die mit bestimmten 
Wahrscheinlichkeiten od. Häufigkeiten auftreten, sich zu- 
sammensetzende Mitteilung, die beim Empfänger ein be- 
stimmtes [Denkjverhalten bewirkt (Informatik); vgl. 
...[at]ion/...ierung. in]for|jmajtio|nell <zu t ...ell): die Infor- 
mation (2) betreffend. Injforlmaltion Reltrielval [ın- 
fo'meifn rı'tri:val] das; - - (aus gleichbed. engl. information 
retrieval zu retrieval „das Wiederauffinden“): Informa- 
tionserschließung, Verfahren zur Wiedergewinnung von 
Informationen, die in einem System so gespeichert sind, 
daß Teilinformationen unter verschiedenen Gesichtspunk- 
ten abgerufen werden können (EDV). In/for|maltilonsläs- 
theltik [informa...] die; -: moderne t Ästhetik (1), die täs- 
thetische (1) t Produkte (1) als Summe informativer Zei- 
chen betrachtet u. sie mit mathematisch-informationstheo- 
retischen Mitteln beschreibt. Infor|maltilons|delfilzit das; 
-s, -e: zu geringes Maß an Information (1 a-c). Inlfor|malti- 


628 


onsldildakjtik die; -: t Didaktik, die auf der Informations- 
theorie aufbaut. Injforjmaltilonslelekjtro|nik die; -: die 
Technik der Informationserfassung, -übermittlung u. -ver- 
arbeitung mittels elektrischer, optischer u. magnetischer 
Signale. Inlforjmaltilons|psy|chollolgie die; -: Richtung 
der Psychologie, die psychologische Sachverhalte (bes. 
Kommunikation, Wahrnehmungs- u. Gedächtnispsycho- 
logie) unter informationstheoretischen Gesichtspunkten 
betrachtet. Inlforjmaltilonsjrejcher|cheispraiche [...fer- 
S3...] die; -, -n: System formalisierter Begriffe zur Wider- 
spiegelung des Inhalts von Informationsquellen u. -anfra- 
gen (z. B. die Dezimalklassifikation, ein + Thesaurus, ein 
Schlagwörterverzeichnis). In]for|maltilonsl|[re/cher|che]- 
syIstem das; -s, -e: System zur Erfassung, Speicherung u. 
Ausgabe von [wissenschaftlichen] Informationen (1 a-<). 
in]for|maltilonsitheolreltisch: die Informationstheorie be- 
treffend. Iniforlmaltilonsitheolrie die; -: math. Theorie, die 
sich mit der quantitativen u. strukturellen Erforschung der 
Information (2) befaßt; Theorie der elektronischen Nach- 
richtenübertragung. in|for|maltiv (zu /at. informatus, Part. 
Perf. von informare (vgl. informieren), u. t...iv): beleh- 
rend; Einblicke, Aufklärung bietend, aufschlußreich; vgl. 
...Iv/...orisch. Inlforlmaltive lalbelling, In|for\maltive la- 
bellling [in'fo:matıv 'lerb(ə)lıy] das; - -[s], - -s (aus gleich- 
bed. engl. informative label(l)ing, eigtl. „informierendes 
Etikettieren“; vgl. Label (1)): Warenetikett, das über Ma- 
terial, Herstellungsart, Herkunft usw. unterrichtet 
(Wirtsch.). In]for|maltor [infor...] der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. /at. informator, eigtl. „Bildner“): 1. jmd., der 
andere informiert (1), von dem man Informationen be- 
zieht. 2. (veraltet) Hauslehrer, Hofmeister. in/for\malto- 
risch: dem Zwecke der Information dienend, einen allge- 
meinen Überblick verschaffend; vgl. ..1v/...orisch. In|for- 
maltrice [ëforma'tri:s] die; -. -n [...sn] (aus gleichbed. älter 
Jr. informatrice aus lat. informatrix, weibliche Form zu in- 
formator „Bildner“, vgl. Informator): (veraltet) Hausleh- 
rerin 

Iniforjmel [&fsr'mel] das; - <zu fr. (art) informel, eigtl. „form- 
los(e Kunst)“; nach der auf den Kritiker M. Tapie zurück- 
gehenden franz. Wortprägung signifiance de l’informel 
„Bedeutsamkeit des Formlosen“): svw. informelle Kunst 

"in]for|mell [auch 'ın...] (zu tinformieren u. t...ell): (selten) 
a) svw. informatorisch; b) in der Absicht, sich zu informie- 
ren (2) 

2in|forjmell [auch 'ın...] (aus fr. informel „formlos“, dies zu 
tin... (2) u. tformell): ohne [formalen] Auftrag: ohne For- 
malitäten, nicht offiziell; -e Kunst: Richtung der moder- 
nen Malerei, die frei von allen Regeln unter Verwendung 
von Stoffetzen, Holz, Abfall o. ä. zu kühnen u. phantasti- 
schen Bildern gelangt; -e Gruppe: sich spontan bildende 
Gruppe innerhalb einer festen Organisation. In/for|mellle 
der u. die, -n, -n: Vertreter[in] der informellen Kunst 

in]for|mie|ren (aus /ar. informare „durch Unterrichtung bil- 
den, befähigen“, eigtl. „formen, eine Gestalt geben“, zu 
tin... (I) u. forma „Gestalt, Form“): 1. Nachricht, Aus- 
kunft geben, in Kenntnis setzen; belehren. 2. sich -: Aus- 
künfte, Erkundigungen einziehen, sich unterrichten. Inifor- 
mielrung die; -, -en (zu ?....ierung): das Informieren (lu. 
2); vgl. ...[atlion/...ierung. Iniforlmojsom das; -s, -en 
(meist Plur.) <Kurzbildung zu t Information u. gr. söma 
„Leib, Körper“): Partikeln, die innerhalb einer Zelle In- 
formationen übermitteln (Biol.) 

Inifor|tulna die; - (aus gleichbed. miat. infortuna zu tin... (2) 
u. lat. fortuna „Glück“: (veraltet) Unglück bedeutender 
Planetenstand (Astrol.). In|for|tune [Efor'ty:n] die; - laus 
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gleichbed. fr. infortune, dies aus lat. infortunium): (veral- 
tet) Unglück 

In]foltain|ment [...'teın...] das; -s (Kurzw. aus t Information 
u. t Enterzainment): Verbindung von sachlichen Meldun- 
gen u. lockerer Unterhaltung [in Fernsehsendungen). In- 
folthek die; -, -en (Kurzw. aus t Information u. t Biblio- 
thek): I. Sammel- u. Aufbereitungsstelle für Informatio- 
nen aller Art. 2. stationäre Speicheranlage für Verkehrsin- 
formationen 

inlfra..., Inifra... (aus gleichbed. lat. infra): Präfix mit der 
Bedeutung „unter[halb]‘“, z. B. infrarot, Infrastruktur. in- 
fraldilan <aus gleichbed. nlat. infradianus zu tinfra... u. 
lat. dies „Tag“): einen Biorhythmus bezeichnend, dessen 
Periodenlänge mehr als einen Tag aufweist (z. B. den 
Menstruationszyklus der Frau; Med., Biol.). Injfra|grill &> 
der; -s, -s (Kurzw. aus infrarot u. t Grill): Grill, der durch 
t Infrarot erhitzt wird. in|fra|klalvilkujlär [...v...] (zu tin- 
fra... u. mlat. clavicularis „zum Schlüsselbein gehörend“): 
unterhalb des Schlüsselbeins gelegen (Med.). inlfralkru- 
stal (zu lat. crusta „Kruste, Rinde“ u. t'...al (I)): unter- 
halb der Erdkruste befindlich (Geol.) 

Inifrak|tilon die; -, -en (aus lat. infractio „das Gebrochen- 
sein“ zu infractus „gebrochen, umgebogen“, Part. Perf. 
von infringere „zerbrechen‘‘): Knickungsbruch ohne voll- 
ständige Durchtrennung der Knochenstruktur (Med.). In- 
frakltor der; -s, ...oren (aus lat. infractor „Zerbrecher“): 
(veraltet) Vertragsbrüchiger, Gesetzesübertreter 

in|fralmalxilllar, in|fralmalxiljlär <zu t infra... u. tmaxillar): 
unterhalb des Kiefers gelegen, zum Unterkiefer gehörend 
(Med.) 

in|fran|gilbel (aus gleichbed. nlat. infrangibilis zu tin... (2) 
u. lat. frangere „brechen, zerbrechen“): unzerbrechlich. 
Inifranigilbilliltät die; - <zu ?....ität): Unzerbrechlichkeit 

in|fralor|biltal <zu tinfra... u. torbital): unterhalb der Au- 
genhöhle gelegen (bes. von Gefäßen od. Nerven; Med.). 
in|frajrot: zum Bereich des Infrarots gehörend. In]frajrot 
das; -s: unsichtbare Wärmestrahlung, die im tî Spektrum 
(I) zwischen dem roten Licht u. den kürzesten Radiowel- 
len liegt (Phys.). Inlfralrotjastro|no]mie luchio t] 
die: - ein Gebiet der Astronomie, das sich mit der Unter- 
suchung der aus dem Weltraum kommenden infraroten 
Strahlung befaßt. Inlfrajrotjfilm [auch ...'ro:t...] der; -[e]s, 
-e: für infrarote Strahlen empfindlicher Film. Inlfralrotifil- 
ter [auch ...'ro:t...] der, fachspr. das; -s, -: für infrarote 
Strahlung durchlässiges, sichtbares Licht jedoch weitge- 
hend absorbierender Aufnahmefilter für die Infrarotfoto- 
grafie. Inlfrajrot]foltolgralfie [auch ... Toit...] die; -: foto- 
grafische Aufnahmetechnik, die sich der besonderen phy- 
sik. Eigenschaften infraroter Strahlung bedient (z. B. die 
Fähigkeit, Dunst u. atmosphärische Trübungen zu durch- 
dringen). Inlfrajschall der; -[e]s: Schall, dessen Frequenz 
unter 20 Hertz liegt; Ggs. t Ultraschall. In|fra|strukitur die; 
-, en: 1. notwendiger wirtschaftl. u. organisatorischer Un- 
terbau einer hochentwickelten Wirtschaft (Verkehrsnetz, 
Arbeitskräfte u. a.). 2. Gesamtheit militärischer Anlagen 
(Kasernen, Flugplätze usw.). in|fra|struk|tujrell: die Infra- 
struktur betreffend 

in frauldem lelgis (lar.; eigtl. „in Täuschung des Geset- 
zes‘): zur Umgehung des Gesetzes (Rechtsw.) 

in/frelquent [auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. infrequens, 
Gen. infrequentis): (veraltet) wenig besucht, menschen- 
leer. In|frelquenz [auch 'ın...] die; - (aus gleichbed. lat. in- 
frequentia): (veraltet) spärlicher Besuch, Menschenleere 

Inlfrilgildaltilon die; - (aus gleichbed. /at. infrigidatio zu in- 
frigidare, vgl. infrigidieren?: (veraltet) Abkühlung. inffrilgi- 


die|ren (aus gleichbed. lat. infrigidare zu tin... (1) u. frigi- 
dare „kühlen‘‘): (veraltet) abkühlen 

inlfrin|gie|ren <aus lat. infringere „zerbrechen, einbrechen“ 
zu tin... (l) u. frangere „brechen“): (veraltet) einen Ver- 
trag brechen, ein Gesetz übertreten 

In]ful die; -, -n <aus lat. infula „(Kopf)binde, Stirnband“): 1. 
altröm. weiße Stirnbinde der Priester u. der kaiserlichen 
Statthalter. 2. kath. geistliches Würdezeichen; vgl. Mitra. 
inlfullie[ren <zu lat. infula (vgl. Inful) u. t...ieren): zum 
Tragen der Inful od. Mitra berechtigen, mit dem Bischofs- 
hut ausstatten. in|fulliert (aus /at. infulatus „mit Binde(n) 
geschmückt“; vgl. ...iertd: 1. zum Tragen der Inful od. Mit- 
ra berechtigt, mit der Inful ausgezeichnet. 2. mit einer Mit- 
ra gekrönt (von geistlichen Wappen) 

Inifun|dilbullum das; -s, ...la (aus lat. infundibulum „Trich- 
ter“): 1. trichterförmige Öffnung an Organen od. Teilen 
des Skeletts. 2. trichterförmige Ausstülpung des Zwischen- 
hirnbodens bei Wirbeltieren, an der die Hypophyse hängt 
(Med.). injfunldie|ren <aus lat. infundere „hineingießen, 
hineinfüllen‘‘): eine Infusion vornehmen (Med.). Inlfus 
das; -es, -e (aus gleichbed. lat. infusum, Neutrum von infu- 
sus, Part. Perf. von infundere, vgl. infundieren): Aufguß, 
wäßriger Pflanzenauszug. Inlfu]silon die; -, -en (aus lat. in- 
fusio „das Hineingießen“ zu infundere, vgl. infundieren): 
Einführung größerer Flüssigkeitsmengen (z. B. physiologi- 
sche Kochsalzlösung) in den Organismus, bes. über die 
Blutwege (t intravenös), über das Unterhautgewebe (f sub- 
kutan) od. durch den After (trektal; Med.). Inlfujsilons- 
tier|chen das; -s, - (nach gleichbed. nlat. (animalculta) infu- 
soria (Plur.)): svw. Infusorium. Inffulsolrilenlerlde [...i- 
an...) die; - <«Plur. von tInfusorium): Kieselgur, 
+ Diatomeenerde. inlfulsojrisch (aus gleichbed. spätlat. in- 
fusorius): durch ein Infus entstanden. Inlfulsojrilum das; 
-s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. infusori- 
um, dies zu /at. infusus „hinein-, aufgegossen‘“, vgl. Infus 
(weil dieser Einzeller bei einem Aufguß von Wasser auf or- 
ganische Stoffe entdeckt wurde); vgl. ...ium): Aufgußtier- 
chen (einzelliges Wimpertierchen). Inlfulsum das; -s, ...sa 
(aus gleichbed. lat. infusum, vgl. Infus): svw. Infus 

in fultulrum </at.): für die Zukunft, in der Folge 

..ing (aus engl. -ing (Endung des Verbalsubstantivs bzw. 
des Gerundiums)): Wortbildungselement mit substantivi- 
scher Bedeutung, z. B. Camping „das Zelten“ 

In\gan|no der; -s, ...ni (aus it. inganno „Betrug, Täu- 
schung“): Trugschluß (Mus.) 

Inigelmilnaltijon die; -, -en (zu tingeminieren u. t...ation): 
Verdoppelung, Wiederholung. in|gelmilnielren <aus 
gleichbed. lat. ingeminare): verdoppeln, wiederholen 

in gelneļre [auch - 'gen...] (lat.; eigtl. „in der (ganzen) Gat- 
tung“): im allgemeinen, allgemein. inlgelnelriert (aus 
gleichbed. lat. ingeneratus; vgl. ...iert): angeboren (Med.). 
Inigelnieur [ınze'niø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ingeni- 
eur, dies aus altfrz. engigneor bzw. engignier, eigtl. „wer 
sinnreiche Vorrichtungen baut“ zu engin „sinnreiche Vor- 
richtung, Kriegsmaschine“, dies über mlat. ingenium 
„Kriegsgerät, -maschine“ aus lat. ingenium, vgl. Ingeni- 
um): auf einer Hoch- od. Fachhochschule ausgebildeter 
Techniker; Abkürzungen: Ing. (grad.), Dipl.-Ing., Dr.-Ing. 
In|gelnieur|biollo!ge der; -n, -n: jmd., der in Ingenieurbio- 
logie ausgebildet ist (Berufsbez.). Inigelnieur|biojlolgie 
die: -, Wissenschaft, die sich mit den biologischen Wirkun- 
gen infolge baulicher Maßnahmen in der Landwirtschaft 
befaßt. Inigelnieur|geollolge der; -n, -n: jmd., der in Inge- 
nieurgeologie ausgebildet ist (Berufsbez.). Inigelnieur- 
geollolgie die; -: Teilgebiet der angewandten t Geologie, 
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das die t geologische Vorarbeit u. Beratung bei Bauinge- 
nieuraufgaben umfaßt. In|\ge|nieurjöko]nom der; -en, -en: 
tÖkonom (b) mit Hochschulausbildung, der auch die 
Grundlagen der Technologie eines Industriezweigs be- 
herrscht. in/ge|nieurltech|nisch: die Arbeit des Ingenieurs 
betreffend, damit befaßt. in|gelnilös [ınge...] über fr. in- 
genieux aus gleichbed. Zar. ingeniosus; vgl. ...ös): erfinde- 
risch, kunstvoll erdacht; scharfsinnig, geistreich. In|ge|nio- 
siltät die; - (zu 1...osität): a) Erfindungsgabe, Scharfsinn; 
b) von Ingenium zeugende Beschaffenheit. In|gelnilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /at. ingenium»: natürli- 
che Begabung, [schöpferische] Geistesanlage, Erfindungs- 
kraft, Genie. In|ge|nue [£ze'ny] die; -, -s (aus gleichbed. fr. 
ingénue}: Vertreterin einer naiven Rolle, Naive (Theat.). 
In/gelnuiltät [ingenui...] die; - <aus gleichbed. /at. ingenui- 
tas, Gen. ingenuitatis): 1. Stand eines Freigeborenen, Frei- 
heit. 2. (veraltet) Freimut, Offenheit, Natürlichkeit im Be- 
nehmen. Inigelnulus [...nuvs] der; -, ...nui (aus gleichbed. 
lat. ingenuus): in der röm. Antike u. im Mittelalter der 
Freigeborene im Gegensatz zum unfreien Sklaven u. zum 
Freigelassenen 

In|gelrenz die; -, -en (zu tingerieren u. t...enz): I. (veraltet) 
Einmischung; Einflußbereich, Wirkungskreis. 2. strafba- 
res Herbeiführen einer Gefahrenlage durch den Täter, der 
es dann unterläßt, die Schädigung abzuwenden (z. B. Un- 
terlassung der Sicherung einer Straßenbaustelle; 
Rechtsw.). in|gelrielren <aus gleichbed. lat. ingerere): 
(veraltet) hineinbringen, hineinmischen, einmengen. Inige- 
sta die (Plur.) {aus lat. ingesta „das Hineingebrachte“, 
Neutrum Plur. zu ingestus, Part. Perf. von ingerere, vgl. 
Ingerenz): aufgenommene Nahrung (Med.). In|ge|stilon 
die; - (aus lat. ingestio „das Einführen“): Nahrungsaufnah- 
me (Med.). Inigelstilonslalller|\ge|ne die (Plur.): mit der 
Nahrung aufgenommene t Allergene (z. B. durch Erdbee- 
ren; Med.) 

in glolbo </at.; „in der (ganzen) Kugel, im (ganzen) Hau- 
fen“): im ganzen, insgesamt 

Inigot [ingot] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. ingot): 1. 
Form, in die Metall gegossen wird. 2. Barren (Gold, 
Silber); [Stahljblock 

Inigrainjpajpier [in'grein...] das; -s (zu engl. ingrain „im 
Garn od. in der Faser gefärbt“ u. t Papier): Zeichenpapier 
von rauher Oberfläche mit farbigen od. schwarzen Woll- 
fasern 

in|grat <aus gleichbed. spätlat. ingratus zu tin... (2) u. lat. 
gratia „Dank“): (veraltet) undankbar. In|graltiitude [Egra- 
ti'ty:d] die; - caus gleichbed. fr. ingratitude, dies aus spätlat. 
ingratitudo): svw. Ingratitudo. In|graltiltuldo Iıngra...] die; 
- (aus gleichbed. spätlat. ingratitudo): (veraltet) Undank- 
barkeit 

Inigreldilens [...diens] das; -, ...ienzien {...ion] (aus /at. in- 
grediens „Hineinkommendes“, Gen. ingredientis, Part. 
Präs. von ingredi „hineingehen, hinzukommen“): svw. In- 
gredienz. Inigre|dijenz die; -, -n (meist Plur.) (aus /at. in- 
gredientia (Plur.) „hinzukommende (Dinge): 1. Zutat 
(Pharm., Gastr.). 2. Bestandteil (z. B. einer Arznei) 

Inigrejmlaltilon die; -, -en <aus gleichbed. n/at. ingremiatio 
zu mlat. ingremiare, vgl. ingremiieren): (veraltet) Aufnah- 
me in eine geistliche Körperschaft. in]grejmiliejren (aus 
mlat. ingremiare „in eine Körperschaft entsenden“ zu 
tin... (1) u. /at. gremium „Innerstes (eines Körpers)“: 
(veraltet) in eine geistliche Körperschaft aufnehmen 

Inigresipalpier ['&:grpa...] das; -s (nach dem franz, Maler 
J. A. D. Ingres (1780-1867)): farbiges Papier für Kohle- 
u. Kreidezeichnungen 
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In|greß der; ...esses, ...esse (aus gleichbed. lat. ingressus, 
eigtl. Part. Perf. von ingredi „hineingehen“): (veraltet) 
Eingang, Zutritt. Inigres|silon die; -, -en (aus lat. ingressio 
„das Hineingehen“ zu ingredi, vgl. Ingreß): kleinräumige 
Meeresüberflutung des Festlandes (Geogr.). in|gresjsiv 
[auch ...'si:f] aus gleichbed. /at. ingressivus): I. einen Be- 
ginn ausdrückend (in bezug auf Verben; z. B. entzünden, 
erblassen; Sprachw.); Ggs. tegressiv (I); -e [...və] Ak- 
tionsart: svw. inchoative Aktionsart; -er [...ve] Ao- 
rist: den Eintritt einer Handlung bezeichnender ? Aorist. 
2. bei der Artikulation von Sprachlauten den Luftstrom 
von außen nach innen richtend; Ggs. tegressiv (2) 
(Sprachw.). In|gresisijvum [...v...] das; -s, ...va (aus gleich- 
bed. /at. (verbum) ingressivum): Verb mit ingressiver Ak- 
tionsart 

In|gros|sat der; -en, -en (aus milat. ingrossatus, Part. Perf. 
von ingrossare, vgl. ingrossieren): (veraltet) als Pfandgläu- 
biger eingetragener Besitzer einer Forderung. In|gros|sa- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. mi/at. ingrossatio): (veraltet) 
Eintragung ins Hypothekenbuch. In|grosisaltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. miat. ingrossator): (veraltet) Hypo- 
thekenbuchführer. inlgros|sie|ren (aus gleichbed. milat. in- 
grossare): in das Hypothekenbuch eintragen. In|grosjsist 
der; -en, -en (zu t...ist): svw. Ingrossator. in gros|so (aus 
gleichbed. ir. all'ingrosso): (veraltend) svw. en gros 

Inigroup [ıngru:p] die; -, -s (aus gleichbed. engl. in-group): 
[soziale] Gruppe, zu der man gehört u. der man sich inner- 
lich stark verbunden ‚fühlt; Eigengruppe, Wir-Gruppe 
(Soziol.); Ggs. t Outgroup 

in|guijnal [ingui...] (zu lat. inguen, Gen. inguinis „Weichen, 
Leistengegend“ u. ?’...al (1)): zur Leistengegend gehö- 
rend (Med.) 

Inglwäolnisimus der; -, ...men (zu lat. Ingaevones (nach 
dem germ. Gott Ing benannter Stamm der Nordseegerma- 
nen) u. t...ismus (4)): sprachlicher Einfluß des Nordsee- 
germanischen (auf das Altsächsische: Sprachw.) 

Inglwer der; -s, - (aus gleichbed. altfr. gingembre, gingibre, 
dies über vulgärlat. gingiber zu lat. zingiberi, dies über gr. 
ziggiberis aus sanskr. srngavera, eigtl. „hornförmig“ (nach 
den hornförmigen Wurzeln der Pflanze)): 1. (ohne Plur.) 
tropische u. subtropische Gewürzpflanze. 2. (ohne Plur.) 
a) eßbarer, aromatischer, brennend scharf schmeckender 
Teil des Wurzelstocks des Ingwers (1); b) aus dem Wurzel- 
stock der Ingwerpflanze gewonnenes aromatisches, bren- 
nend scharfes Gewürz. 3. mit Ingweröl gewürzter Likör 

in|hafltie[ren (zu tin... (1), dt. Haft u. t...ieren): in Haft 
nehmen, verhaften 

In/hajlaltilon die; -, -en (über gleichbed. fr. inhalation aus 
spätlat. inhalatio „das Anhauchen, Hauch“ zu inhalare, 
vgl. inhalieren): Einatmung von Heilmitteln (z. B. in Form 
von Dämpfen). Inihallaltilonsjalller\ge|ne die (Plur.): mit 
der Atemluft aufgenommene t Allergene (z. B. Pflanzen- 
pollen, Pilzsporen; Med.). in/hallaltiv (zu t ...iv): die Inha- 
lation betreffend, durch Inhalation bedingt. Injhallaltor 
der; -s, ...oren (zu t...or): Inhalationsgerät (Med.). In|ha- 
laltojrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t....orium): mit Inhala- 
tionsgeräten ausgestatteter Raum, Inihaller [in'heila] der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. inhaler zu to inhale „einatmen, in- 
halieren“, dies aus lat. inhalare, vgl. inhalieren): Inhala- 
tionsgerät, Inhalationsfläschchen. in/hallielren [ınha...] 
{aus lat. inhalare „anhauchen“): a) eine Inhalation vor- 
nehmen; b) (ugs.) [Zigaretten] über die Lunge rauchen; ei- 
nen Lungenzug machen; c) (ugs. scherzh.) etw. essen od. 
trinken 


Inlhälrent (aus gleichbed. lat. inhaerens, Gen. inhaerentis, 


initiatorisch 


Part. Präs. von inhaerere, vgl. inhärieren): an etwas haf- 
tend, ihm innewohnend; das Zusammengehören von Ding 
u. Eigenschaft betreffend (Philos.). Inlhälrenz die; - (aus 
gleichbed. mlat. inhaerentia; vgl. ...enz): die Verknüpfung 
(das Anhaften) von Eigenschaften (t Akzidenzien) mit den 
Dingen (t Substanzen), zu denen sie gehören (Philos.). in- 
häjrielren (aus gleichbed. /at. inhaerere): an etwas hängen, 
anhaften (Philos.) 

in|hilbie|ren ¿aus /at. inhibere „hemmen, lindern“): 1. hem- 
men (z. B. die Wirkung eines Enzyms). 2. (veraltet) einer 
Sache Einhalt tun; verhindern. In|hilbin das, -s, -e (zu t...in 
(1)): Stoff im Speichel, der auf die Entwicklung von Bakte- 
rien hemmend wirkt (Med.). Injhilbiltilon die; -, -en <aus 
lat. inhibitio „Hemmung“): 1. a) Hemmung od. Unter- 
drückung der spezifischen Wirkung eines Stoffes (z. B. ei- 
nes Enzyms) durch einen anderen Stoff; b) Gefühls-, Re- 
aktionshemmung. 2. (veraltet) Einhalt, gerichtliches Ver- 
bot, einstweilige Verfügung. injhilbiltiv (zu t ...iv): verbie- 
tend, untersagend (Sprachw.). Injhilbiltivisatz der; -es, 
...sätze: Verbotssatz, der sich auf eine schon begonnene 
Handlung bezieht (z. B. „schrei nicht so!“; Sprachw.). In- 
hijbiltor der; -s ...oren (aus spätlat. inhibitor „Hinderer“): 
Hemmstoff, der chem. Vorgänge einschränkt od. verhin- 
dert (Chem.). inlhilbiltojrisch: (veraltet) verhindernd, ver- 
bietend (durch Gerichtsbeschluß; Rechtsw.) 

in hoc sallus [- 'ho:k -] (lat.; „in diesem (ist) Heil“): Auflö- 
sung der frühchristl. Abk. des Namens Jesu in griech. 
Form: IH[{ZOY]E; Abk.: I. H. S. od. IHS; vgl. IHS 

in hoc silgno [- 'ho:k -] (/ar.; eigtl. in hoc signo vinces „in 
diesem Zeichen [wirst du siegen]“): Inschrift eines Kreu- 
zes, das nach der Legende dem röm. Kaiser Konstantin im 
Jahre 312 n. Chr. am Himmel erschien; Abk.: I. H. S. od. 
IHS 

inlholmolgen [auch ...'ge:n] (zu tin... (2) u. thomogen?: 
nicht gleich[artig]; -e Gleichung: Gleichung, bei der 
mindestens zwei Glieder verschiedenen Grades auftreten; 
vgl. heterogen. Iniholmolgelniltät [auch 'ın...] die; -: Un- 
gleichartigkeit; vgl. Homogenität 

in holno|rem </at.): zu Ehren 

in\hulman [auch ...'ma:n] <aus gleichbed. /at. inhumanus): 
1. nicht menschenwürdig, unmenschlich. 2. rücksichtslos, 
hartherzig; Ggs. t human (1). Inihulmajniltät [auch 'ın...] 
die: -, -en (aus gleichbed. lat. inhumanitas, Gen. inhumani- 
tatis): 1. (ohne Plur.) Nichtachtung der Menschenwürde, 
Unmenschlichkeit. 2. Härte, Rücksichtslosigkeit, Gefühl- 
losigkeit; Ggs. t Humanität 

in inlfilniltum </at.; „bis ins Grenzenlose, Unendliche“): 
svw. ad infinitum 

in in|telgrum re|stiltuliejren (aus gleichbed. lat. in integrum 
restituere, eigtl. „ins Unversehrte zurückführen‘): in den 
vorigen [Rechts]stand wiedereinsetzen, den früheren 
Rechtszustand wiederherstellen (Rechtsw.); vgl. Restitutio 
in integrum 

inlinitelllilglibel [auch ...'gi:...] (zu tin... (2) u. tintelligi- 
bel): (veraltet) unverständlich, nicht erkennbar; Ggs. tin- 
telligibel 

Inlion das; -s, Inia (aus gr. inion „Muskel am Hinterkopf; 
Genick“): anthropologischer Meßpunkt zur Bestimmung 
von Längsmaßen am menschlichen Schädel, gebildet vom 
Schnittpunkt der oberen Begrenzung des Ansatzes der 
Nackenmuskeln mit der Medianlinie (vgl. median) des 
Schädels (Med.) 

Iniiquiltät die; - caus gleichbed. lat. iniquitas, Gen. iniquita- 
tis, eigtl. „Unebenheit‘): (veraltet) Unbilligkeit, Härte 

Inlitla die (Plur.) (aus lat. initia, Plur. von initium „Anfang“, 


dies zu inire „beginnen, betreten“): Anfangswörter der 
einzelnen Seiten, bes. bei mittelalterlichen Handschriften 
u. Frühdrucken (Buchw.). inlitilal <aus gleichbed. lat. in- 
itialis): anfänglich, beginnend. Injitijal vgl. Initiale. Injiti- 
al... (zu tinitial): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „am Anfang stehend, den Anfang bildend“, z. B. In- 
itialwort. Inlitijalldolsis die; -, ...sen: Dosis, die zur Einlei- 
tung einer Behandlung verabreicht wird (Med.). Inlitialle 
die; -, -n, seltener Initial das; -s, -e (verkürzt aus Initialbuch- 
stabe; vgl. initial): großer, meist durch Verzierung u. Far- 
be ausgezeichneter Anfangsbuchstabe [in alten Büchern 
od. Handschriften]. Inlitilal|or\nalmen|tik die; - (zu t Initi- 
al...): ornamentale Ausschmückung der Anfangsbuchsta- 
ben [in alten Büchern od. Handschriften]. Injitilal|spreng- 
stoff der; -[e]s, -e: explosiver Zündstoff für Sprengstoffül- 
lungen. Inlitilal|jstaldilum das; -s, ...ien [...ion]: Anfangssta- 
dium eines Krankheitsverlaufs (Med.). Inlitilal|wort das; 
-[e]s, ...wörter: Kurzwort (Akronym), das aus zusam- 
mengerückten Anfangsbuchstaben gebildet ist (z. B. Ha- 
pag aus: Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Ge- 
sellschaft). Inlitilallzelllen die (Plur.): Spitzen- od. Bil- 
dungszellen, durch Gestalt u. Größe ausgeglichene Zellen 
an der Spitze von Pflanzensprossen, aus denen sämtliche 
Zellen des Pflanzenkörpers hervorgehen (Bot.). Inlitilal- 
zünldung die; -, -en: Sprengstoffexplosion mit tInitial- 
sprengstoff. Inlitiland der; -en, -en (aus /at. initiandus „der 
Einzuweisende, Einzuweihende“, Gerundivum von initia- 
re, vgl. initiieren): jmd., der in etwas eingeweiht werden 
soll; Anwärter für eine Initiation. Injitilant der; -en, -en 
<aus lat. initians, Gen. initiantis „Einführender, Einwei- 
hender“, Part. Präs. von initiare, vgl. initiieren): 1. jmd., 
der die t Initiative ergreift. 2. (schweiz.) a) jmd., der das In- 
itiativrecht hat; b) jmd., der das Initiativrecht ausübt. In- 
itialtilon die; -, -en (aus lat. initiatio „feierlicher Gottes- 
dienst (für Geweihte)“ zu initiare, vgl. initiieren): [durch 
bestimmte Bräuche geregelte] Aufnahme eines Neulings in 
eine Standes- od. Altersgemeinschaft, einen Geheimbund 
o. ä., bes. die Einführung der Jugendlichen in den Kreis 
der Männer od. Frauen bei Naturvölkern; vgl. ...[at]ion/ 
...jerung. Injitialtilonsjrilten die (Plur.): Bräuche bei der 
Initiation (Völkerk.); vgl. Deposition (3). inlitialtiv (zu 
t Initiative; vgl. ...iv): a) die Initiative (1) ergreifend; Anre- 
gungen gebend, erste Schritte in einer Angelegenheit un- 
ternehmend, z. B. - werden; b) Unternehmungsgeist besit- 
zend. Inlitialtivjanitrag der; -[els, ...anträge: die parlamen- 
tarische Diskussion eines bestimmten Problems (z. B. ei- 
ner Gesetzesvorlage) einleitender Antrag. Injitialtilve 
[...va] die; -, -n <aus gleichbed. fr. initiative zu initier „ein- 
weihen, einführen; vertraut machen“, dies aus gleichbed. 
lat. initiare, vgl. initiieren): 1. a) erster tätiger Anstoß zu ei- 
ner Handlung, der Beginn einer Handlung; b) Entschluß- 
kraft, Unternehmungsgeist. 2. Recht zur Einbringung ei- 
ner Gesetzesvorlage (in der Volksvertretung). 3. (schweiz.) 
Volksbegehren. 4. lockere Vereinigung von Personen zur 
Durchsetzung bestimmter Forderungen. Inlitialtivijgrup- 
pe die; -, -n: svw. Initiative (4). Inlitiajtivlinjfor|maltilon die; 
-, en: relevante Information, die ohne Anfrage u. ohne 
Auftrag an vermutete Nutzer übermittelt wird. Inlitiajtiv- 
recht das; -[e]s: das Recht, Gesetzentwürfe einzubringen 
(z.B. einer Fraktion, der Regierung). Inlitialtor der; -s, 
...oren (aus spätlat. initiator „Beginner; Eingeweihter‘‘): 
1. jmd., der etwas veranlaßt u. dafür verantwortlich ist; Ur- 
heber, Anreger. 2. chem. Stoff, der Kettenreaktionen aus- 
löst, bes. t Polymerisationen einleitet. Injitiajtolrin die; -, 
„nen: weibliche Form zu t Initiator (1). inlitialtojrisch: ein- 
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leitend; veranlassend; anstiftend. Inlitilen |[...ion] die 
(Plur.) <aus /at. initia, Plur. von initium „Anfang“): An- 
fänge, Anfangsgründe. inlitilie|ren (über spätlat. initiare 
„anfangen; taufen“ aus /at. initiare „‚einweihen, einfüh- 
ren“): 1. a) den Anstoß geben; b) die Initiative (1) ergrei- 
fen. 2. jmdn. [in ein Amt] einführen, einweihen; vgl. Initia- 
tion. Injitilielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Initiieren 
(1); vgl. ...[atlion/...ierung 

in iulre cesisio [- 'ju:ra ts...] «lat; „Abtretung vor Ge- 
richt“): Form der Übertragung eines Herrschaftsrechts 
durch eine prozeßähnliche Handlung im römischen Recht 

Inljekltilon die; -, -en <aus lat. iniectio „das Hineinwerfen, 
Einspritzung“ zu inicere, vgl. injizieren): 1, Einspritzung 
von Flüssigkeiten in den Körper zu therapeutischen od. 
diagnostischen Zwecken, u. zwar î intravenös, tsubkutan 
od. tintramuskulär (Med.). 2. starke Füllung u. damit 
Sichtbarwerden kleinster Blutgefäße im Auge bei Entzün- 
dungen (Med.). 3. Einspritzung von Verfestigungsmitteln 
(z. B. Zement) in unfesten Bauuntergrund. 4. das Eindrin- 
gen t magmatischer Schmelze in Fugen u. Spalten des Ne- 
bengesteins (Geol.). 5. das Einbringen von [Elementarlteil- 
chen (Ladungsträgern) in einen Halbleiterbereich von be- 
stimmter elektr. Leitfähigkeit bzw. in der Hochenergie- u. 
Kernphysik in einen Teilchenbeschleuniger (Phys.). Injek- 
tilonslalller\gelne die (Plur.): t Allergene, die durch Ein- 
stich (z. B. Injektion od. Insektenstich) dem Organismus 
zugeführt werden. In|jekltilons|meltalmor|pholse die; -, 
-n: starke Injektion (4), die Mischgesteine erzeugt (Geol.). 
Inljekltilons|prälpajrat das; -[e]s, -e: Präparat mit Darstel- 
lung des Gefäßsystems od. anderer Hohlräume durch In- 
jektion (1) meist gefärbter Substanzen (Med.). inljek/tiv 
«aus lat. iniectivus „das Einbringen betreffend“): bei der 
Abbildung einer Menge verschiedenen Urbildern verschie- 
dene Bildpunkte zuordnend (Math.). Injjekltiv der; -s, -e 
[...v2] u. Inljekltiv|laut der; -[e]s, -e: Verschlußlaut, bei dem 
Luft in die Mundhöhle strömt; Ggs. t Ejektiv. Injjeklto- 
majne der;-n, -n (zu î Injektion (1) u. ...mane): jmd., der 
sich in krankhafter Sucht Injektionen (1) zu verschaffen 
sucht (Psychol.); vgl. Injektomanie. In|jek|tolmalnie die; - 
{zu t...manie): Sucht nach Injektionen (1), wobei der Akt 
des Einspritzens als Koitussymbol verstanden wird. Inljek- 
tor der;-s, ...oren (zu? ...or): 1. Preßluftzubringer in Saug- 
pumpen. 2. Dampfstrahlpumpe zur Speisung von Dampf- 
kesseln. 3. Vorbeschleuniger, Teil einer Beschleunigeranla- 
ge, mit dem die zu beschleunigenden Teilchen auf die er- 
forderlichen hohen Energien gebracht werden u. anschlie- 
Bend in den Teilchenbeschleuniger eingeschlossen werden 
(Kernphys.). in]jilzielren <aus /ar. inicere „hineinwerfen, 
einflößen“): (eine Flüssigkeit, bes. ein flüssiges Arzneimit- 
tel) in den Körper einspritzen (Med.) 

in]juldilzialbel <zu tin... (2), /at. iudicare „richten, urteilen“ 
u. ?...abel): (veraltet) der Gerichtsbarkeit nicht unterwor- 
fen 

in|jjun|gie|ren <aus gleichbed. /ar. iniungere, eigtl. „hineinfü- 
gen“): (veraltet) anbefehlen, zur Pflicht machen, einschär- 
fen. Inljunkltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. in- 
iunctio): (veraltet) Einschärfung, Vorschrift, Befehl 

Inljulrat der; -en, -en <aus gleichbed. nlat. iniuratus zu tin... 
(2) u. lat. iuratus, Part. Perf. von iurare „schwören“): (ver- 
altet) Unvereidigter 

Inljulrilant der; -en, -en <aus Jar. iniurians, Gen. iniuriantis, 
Part. Präs. von iniuriare, vgl. injuriieren): (veraltet) Belei- 
diger. In|julrilat der; -en, -en <aus lat. iniuriatus, Part, Perf. 
von iniuriare, vgl. injuriieren): (veraltet) Beleidigter. In|ju- 
rie [...i0] die, -,-n (aus gleichbed. Jat. iniuria): Unrecht, Be- 
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leidigung durch Worte od. Taten. inljulriliefren (aus 
(spät)lat. iniuriare „Unrecht tun, gewalttätig handeln‘): 
(veraltet) beleidigen, jmdm. die Ehre abschneiden. inljulri- 
ös (aus gleichbed. lat. iniuriosus; vgl. ...ös): (veraltet) be- 
leidigend, ehrenrührig 

Inika der; -[s], -[s] «über span. inca aus Ketschua (einer süd- 
amerik. Indianersprache) inka „König“, eigtl. „Herr“): 
Angehöriger der ehemaligen indian. Herrscher- u. Adels- 
schicht in Peru, bes. der König des Inkareiches. In|kalbein 
das; -[e]s, -e, Inikalkno|chen der; -s, -: besondere, durch ei- 
ne Schädelnaht abgegrenzte Ausprägung des Hinterhaupt- 
beins, die erstmals am Schädel der Inkas beschrieben wur- 
de (Med.) 

in|kallkullalbel [auch 'ın...] (unter Einfluß von fr. incalcu- 
lable zu tin... (2) u. /at. calculare „[be]rechnen‘): (veral- 
tet) unberechenbar, unzählbar, unmeßbar. In|kallkujla|bi- 
liltät [auch 'ın...] die; - <zu t....ität): (veraltet) Unberechen- 
barkeit, Unzählbarkeit, Unmeßbarkeit 

Inikalmelraltilon die; -, -en (zu tinkamerieren u. t...ation): 
(veraltet) Einziehung von Gütern, Überführung in Staats- 
eigentum; vgl. Säkularisation (I). inikalmelriejren <zu 
tin... (1), mlat. camera ‚Kammer, Schatzkammer, 
(Staats)kasse“ u. t...ieren): (veraltet) dem Staatsvermö- 
gen einverleiben 

Inikanitaltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlar. incantatio 
zu incantare „(einen Zauberspruch) hersagen, bezau- 
bern“): Bezauberung, Beschwörung [durch ein Zauber- 
lied] (Volksk.) 

in|kalpalbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. fr. incapable, Ge- 
gensatzbildung zu tkapabel): (veraltet) ungeschickt, unfä- 
hig, untüchtig 

Inikarldilnaltilon die; -, -en <aus gleichbed. mat. incardina- 
tio zu incardinare, vgl. inkardinieren): Eingliederung eines 
kath. Geistlichen in eine bestimmte t Diözese od. einen 
Orden [nach voraufgegangener t Exkardination]. in|karldi- 
nie|ren (aus mlat. incardinare „in einen kirchlichen Stand 
erheben“ zu lat. cardo, Gen. cardinis „lürangel, Dreh- 
punkt“; vgl. Kardinal): a) in eine bestimmte Diözese od. 
einen Orden eingliedern; b) zum Kardinal ernennen 

in|kar|nat (über fr. incarnat aus gleichbed. ir. incarnato, dies 
aus lat. incarnatus „zu Fleisch geworden“, Part. Perf. von 
incarnare, vgl. inkarnieren): fleischfarben, fleischrot. In- 
kar|nat das; -[e]s: Fleischton (auf Gemälden). In|kar|nalti- 
on die; -, -en (über kirchenlat. incarnatio „„Menschwer- 
dung“ aus /ar. incarnatio „‚Fleischwerdung“): I. Fleisch- 
werdung, Menschwerdung eines göttlichen Wesens (Chri- 
stus nach Joh. 1,14; Buddha). 2. Verkörperung. in|kar|nie- 
ren, sich <über kirchenlat. incarnare „Mensch werden“ 
aus /at. incarnare „zu Fleisch machen‘): sich verkörpern. 
inlkar|niert (aus gleichbed. (kirchen)lat. incarnatus, vgl. 
..ierd: 1. fleischgeworden. 2. verkörpert 

Inikarlzelraltilon die; -, -en (aus spätlat. incarceratio „Ein- 
kerkerung“ zu incarcerare, vgl. inkarzerieren): Einklem- 
mung (z. B. eines Eingeweidebruches; Med.). inikar|ze- 
rielren (aus spätlat. incarcerare „einkerkern“ zu tin... (1) 
u. lat. carcer „Kerker, Gefängnis“): sich einklemmen 
(z. B. in bezug auf einen Bruch; Med.). in|kar|ze|riert ¿zu 
t..jert): eingeklemmt (z. B. in bezug auf einen Bruch; 
Med.) 

Inikas|sant der; -en, -en (zu it. incassare (vgl. Inkasso) u. 
?...ant (1)): (österr.) Kassierer. Inikas]so das; -s, Plur. -5, 
auch (österr. nur) ...ssi (aus gleichbed. iz. incasso zu incas- 
sare „einkassieren“, dies aus mat. incassare, incapsare „in 
einen Heiligenschrein aufnehmen“ zu Jar. capsa „Behält- 
nis“; vgl. Kassa): Beitreibung, Einziehung fälliger Forde- 


rungen. In]kas|so|bülro das; -s, -s: Unternehmen, das sich 
mit der Einziehung fälliger Forderungen befaßt. In/kas|so- 
in|dos|salment das; -s, -e: t Indossament mit dem Zweck, 
den Wechselbetrag durch den t Indossatar auf Rechnung 
des Wechselinhabers einziehen zu lassen. In]kas|so|pro|vi- 
silon [...v...] die; -: Vergütung für das Einziehen von For- 
derungen 

Inikalstraltulra die; -, ...ren (aus gleichbed. spätlat. incastra- 
tura, eigtl. „Einlagerung“, zu tin... (1) u. lat. castra „La- 
ger“): Reliquienbehälter im Altarstein 

Inikalvaltilon [...v...] die; -, -en «zu tin... (1) u. lat. cavatio 
„Höhlung‘): (veraltet) Aushöhlung. in|kalvielren <aus 
gleichbed. /at. incavare zu tin... (1) u. cavare „(aus)höh- 
len‘): (veraltet) aushöhlen 

In|klelmenz die; - (aus lat. inclementia „unerbittliche Stren- 
ge“ zu tin... (2) u. clementia „Milde“): (veraltet) Strenge, 
Härte, Ungnade 

In|klilnaltilon die; -, -en (aus lat. inclinatio „Neigung, Bie- 
gung, Zuneigung“ zu inclinare, vgl. inklinieren): 1. Nei- 
gung, Hang. 2. Neigung einer frei aufgehängten Magnet- 
nadel zur Waagrechten (Geogr.). 3. Neigung zweier Ebe- 
nen od. einer Linie u. einer Ebene gegeneinander (Math.). 
4. Winkel, den eine Planeten- od. Kometenbahn mit der 
+ Ekliptik bildet (Astron.). Inlklilnaltolrilum das; -s, ...ien 
[.. ion] (aus spätlat. inclinatorium zu lat. inclinatus „ge- 
neigt“, Part. Perf. von inclinare, vgl. inklinieren): Instru- 
ment zur Messung der Abweichung der Magnetnadel von 
der Waagerechten. in|klilniejren <aus gleichbed. /ar. incli- 
nare, eigtl. „hinneigen“): (veraltet) eine Neigung, Vorliebe 
für etwas haben. In|klilno]melter das; -s, - (zu ?'...meter): 
altes Instrument zum Nivellieren, Neigungsmesser 

in|kluldielren <aus gleichbed. /at. includere): (veraltet) ein- 
schließen; Ggs. texkludieren. Injklulsen die (Plur.) (aus 
(m)lat. inclusi „Eingeschlossene“, Plur. von inclusus, Part. 
Perf. von includere, vgl. inkludieren): 1. Männer u. Frau- 
en, die sich zur tAskese einmauern ließen (bis zum 
17. Jh.). 2. fossilienhaltige Einschlüsse in Bernstein (Ge- 
ol.). Iniklulsilon die; -, -en (aus lat. inclusio „Einschlie- 
Bung“): 1. Einschluß von Fremdsubstanzen in Kristallen 
(Mineral.). 2. die Beziehung des Enthaltenseins, vor allem 
in der Mengenlehre gebräuchlich (Math.). Injklulsiv das; 
-s, -e [...vo] (aus nlar. inclusivum „das Inbegriffene“ zu 
milat. inclusive, vgl. inklusive): in einigen Sprachen Form 
des Personalpronomens, die jeweils kenntlich macht, daß 
Angesprochene vom Sprecher einbezogen werden (z. B. 
im Samoanischen Aa „ich und du“; Sprachw.). in|klulsilve 
[...va] (aus gleichbed. mlat. inclusive): einschließlich, inbe- 
griffen; Abk.: inkl., Ggs. t exklusive. In]klulsivjpreis der; 
-es, -e: Preis, der zusätzliche Sonderleistungen (z. B. über 
die übliche Ausstattung von etw. hinausgehende Zubehör- 
teile) einschließt. In|klulsum das; -s, Plur. ...sa od. ...sen 
<aus lat. inclusum „das Eingeschlossene“, substantiviertes 
Part. Perf. (Neutrum) von includere, vgl. inkludieren): 
(veraltet) Eingeschlossenes, Einschluß; Beilage od. Einlage 
(einer Sendung) 

in/koler|zilbel [auch 'ın...] (zu tin... (2), lat. coercere „Zu- 
sammenhalten; einschränken, in Schranken halten“ u. 
t...ibel): (veraltet) 1. unzähmbar, unbändig. 2. nicht zu- 
sammendrückbar, unverdichtbar (von Gasen) 

in|kolgnilto (aus ir. incognito „unerkannt“, dies aus gleich- 
bed. lat. incognitus): unter fremdem Namen [auftretend, 
lebend]. In|kolgnilto das; -s, -s: Verheimlichung der t Iden- 
tität (1) einer Person, das Auftreten unter fremdem Na- 
men 

in|kolhälrent [auch ...'rent] (aus gleichbed. späzlat. incohae- 
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rens, Gen. incohaerentis, zu tin... (2) u. /at. cohaerere „zu- 
sammenhängen‘“): unzusammenhängend; Ggs. tkohä- 
rent. In|kolhälrenz [auch ...'rents] die; -, -en (aus gleichbed. 
spätlat. incohaerentia): mangelnder Zusammenhang; Ggs. 
t Kohärenz (1) 

in]kolhaltiv vgl. inchoativ 

In|kollat das; -s, -e (aus spätlat. incolatus „Aufenthalt“): 
(veraltet) svw. Indigenat 

in]kolllelgijal [auch ...'gia:l] (zu tin... (2) u. Jar. collegialis 
„kollegialisch“): nicht dem (guten) Verhältnis zwischen 
Kollegen entsprechend, dem Zusammengehörigkeitsge- 
fühl widersprechend. Injkolllelgialliität [auch 'ın...] die; - 
(zu t...ität): Mangel an Einvernehmen unter Kollegen, 
fehlendes Zusammengehörigkeitsgefühl 

in\komjlestijbel [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. spätlat. com- 
estibilis „genießbar, eßbar“, dies zu /at. comedere „es- 
sen“): (veraltet) nicht eßbar, ungenießbar 

in\kom|men|sujra|bel [auch 'ın...] (aus gleichbed. spätlat. 
incommensurabilis): nicht meßbar; nicht vergleichbar; 
...rable Größen: Größen, deren Verhältnis irrational 
ist (Math.); Ggs. tkommensurabel. Inikom|men|sujra]bi- 
liität [auch 'ın...] die; - (zu t...ität): Unvergleichbarkeit 
von Stoffen mit Meßwerten wegen fehlender zum Ver- 
gleich geeigneter Eigenschaften (Phys.); Ggs. t Kommen- 
surabilität 

inikom|mod «über fr. incommode aus gleichbed. lat. incom- 
modus): (veraltet) unbequem. inikom|mojdie|ren (über fr. 
incommoder aus gleichbed. /at. incommodare): (veraltet) 
a) Unbequemlichkeiten machen, Ungelegenheiten berei- 
ten; belästigen; b) sich -: sich Mühe, Umstände machen. In- 
komjmojdiltät die; -, -en (aus lat. incommoditas, Gen. in- 
commoditatis, eigtl. „Nachteil; Unhöflichkeit“): (veraltet) 
Unbequemlichkeit, Lästigkeit 

in\kom|mujnallijsiejren (zu tin... (1) u. tkommunalisie- 
ren): (veraltet) svw. kommunalisieren 

inikom|mujtajbel [auch ...'ta:...] (aus gleichbed. /at. incom- 
mutabilis zu tin... (2) u. tkommutabel): unveränderlich, 
unvertauschbar. Inikom|mujtajbilliltät [auch 'ın...] die; - 
<aus gleichbed. /at. incommutabilitas, Gen. incommutabi- 
litatis): Unveränderlichkeit, Unvertauschbarkeit 

inikom]|pajrajbel [auch ...'ra:...] (aus gleichbed. /at. incom- 
parabilis): 1. unvergleichbar. 2. (selten) nicht steigerungs- 
fähig (in bezug auf Adjektive, z. B. väterlich als Relativad- 
jektiv in das väterliche Haus, nicht: das väterlichere Haus; 
Sprachw.). Inikomjpalralbille das; -s, Plur. ...bilia u. ...bi- 
lien [...ion] <aus gleichbed. /at. (adiectivum) incomparabi- 
le): (veraltet) inkomparables Adjektiv 

in\kom]palti|bel [auch ...'ti:...] (zu tin... (2) u. tkompati- 
bel): 1. unverträglich (in bezug auf Medikamente od. Blut- 
gruppen; Med.); Ggs. tkompatibel (4). 2. unvereinbar 
(von mehreren Ämtern in einer Person; bes. Rechtsw.). 3. 
syntaktisch-semantisch od. lexikalisch nicht vereinbar, 
nicht verträglich, nicht sinnvoll zusammenstimmend (z. B. 
die Maus frißt die Katze; der blonde Himmel; Sprachw.); 
Ggs. t kompatibel (1). Inikom]paltilbilliltät [auch 'in...] die; 
-, -en (zu t ...ität): 1. Unverträglichkeit (verschiedener Me- 
dikamente od. Blutgruppen; Med.); Ggs. t Kompatibilität 
(4). 2. Unvereinbarkeit (bes. Rel.; Rechtsw.). 3. nicht mög- 
liche syntaktisch-semantische Verknüpfung einzelner 
+Lexeme im Satz; Ggs. t Kompatibilität (3) (Sprachw.); 
vgl. Komplementarität (3) 

inikomjpeltent [auch ...'tent] (aus spärlat. incompetens, 
Gen. incompetentis „unpassend“): 1. a) nicht zuständig, 
nicht befugt, eine Angelegenheit zu behandeln (bes. 
Rechtsw.); b) nicht maßgebend, nicht urteilsfähig, nicht 
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über den nötigen Sachverstand verfügend; Ggs. tkompe- 
tent (la). 2. tektonisch verformbar (in bezug auf Gestei- 
ne); Ggs. tkompetent (2). Inikom|peltenz [auch ...'tents] 
die, -, -n aus spätlat. incompetentia, eigtl. „Nichteig- 
nung“): a) das Nichtzuständigsein, Nichtbefugnis; Ggs. 
t Kompetenz (1 b); b) Unfähigkeit, Unvermögen (1 a) 
in/kom]|plett [auch ...'plet] «über fr. incomplet aus gleich- 
bed. /at. incompletus): unvollständig; Ggs. t komplett 
in|kom|pre|hen|sijbel [auch ...'zi:...] (aus gleichbed. /ar. in- 
comprehensibilis): unbegreiflich; Ggs. tkomprehensibel 
inikom|presisilbei [auch ...'si:...] (zu tin... (2) u. tkom- 
pressibel}: nicht zusammenpreßbar (von Körpern; Phys.). 
Inikom|presisijbilliltät [auch 'ın...] die; - (zu t...ität): 
Nichtzusammenpreßbarkeit (Phys.) 

In/kon|duilte [Eködyit] die; - <aus gleichbed. fr. inconduite 
zu tin... (2) u. t Konduite): (veraltet) liederlicher Lebens- 
wandel; schlechtes Betragen 

In!konjfildent der; -en, -en (zu tin... (2) u. tKonfident): 
(Rechtsspr. veraltet) Unzuverlässiger, Verdächtiger 

in|kon|form [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. tkonform): (veral- 
tet) ungleichförmig. In|kon|for|miltät [auch 'ın...] die; -, -en 
(zu t...ität): (veraltet) Ungleichförmigkeit 

in/konigrulent [auch ...'ent] (aus gleichbed. lat. incongru- 
ens, Gen. incongruentis): nicht übereinstimmend, nicht 
passend, nicht deckungsgleich; Ggs. tkongruent (2). In- 
kon|grulenz [auch ...'ents] die; -, -en (aus gleichbed. spät- 
lat. incongruentia): Nichtübereinstimmung, Nichtdek- 
kung; Ggs. t Kongruenz (2) 

in|kon|nex [auch 'ın...] (aus gleichbed. spärlat. inconnexus 
zu tin... (2) u. /at. con(n)exus „verknüpft, verbunden“): 
(veraltet) ohne Zusammenhang, unverbunden. In/kon|ne- 
xiltät [auch 'ın...] die; - <zu t...ität): (veraltet) Zusammen- 
hanglosigkeit 

in|kon|selquent [auch ...'kvent] (aus gleichbed. /ar. inconse- 
quens, Gen. inconsequentis): nicht folgerichtig; wider- 
sprüchlich [in seinem Verhalten]; Ggs. t konsequent. In- 
kon|selquenz [auch ...'kvents] die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. inconsequentia): mangelnde Folgerichtigkeit; Wider- 
sprüchlichkeit [in seinem Verhalten]; Ggs. t Konsequenz 

in|kon!sildejrajbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. nlat. inconsi- 
derabilis zu tin... (2) u. /at. considerare ‚reiflich überle- 
gen, erwägen“): (veraltet) unbeträchtlich, unbedeutend. 
in|kon!silde|rat <aus gleichbed. Jat. consideratus): (veral- 
tet) unbesonnen, unbedacht. Injkonisildelraltilon die; - 
“aus gleichbed. spärlat. inconsideratio): (veraltet) Unbe- 
sonnenheit, Unachtsamkeit 

inkon|silstent [auch ...'tent] (zu tin... (2) u. tkonsistent): 
a) keinen Bestand habend; b) widersprüchlich, unzusam- 
menhängend in der Gedankenführung; Ggs. tkonsistent. 
Inikon|silstenz [auch ...'tents] die, - <zu tin... (2)u. t Kon- 
sistenz): a) Unbeständigkeit; Ggs. t Konsistenz (3); b) Wi- 
dersprüchlichkeit; Ggs. t Konsistenz (2) 

inkon|stant [auch ...'stant] (aus gleichbed. /ar. inconstans, 
Gen. inconstantis): nicht feststehend, unbeständig; Ggs. 
t konstant. In|kon|stanz [auch ...'stants] die; - <aus gleich- 
bed. /ar. inconstantia): Unbeständigkeit 

Inikon|stiltultio|nalliltät [auch 'ın...] die; - (zu tin... (2) u. 
t Konstitutionalität): Verfassungswidrigkeit. in|kon|stijtu- 
tio|nell [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. tkonstitutionell): ver- 
fassungswidrig 

in/konite|stalbel [auch ...'ta:...] (aus zlat. incontestabilis zu 
tin... (2) u. tkontestabel): (veraltet) unstrittig, unanfecht- 
bar (Rechtsw.) 

in/konitilnent [auch ...'nent] <aus /ar. incontinens, Gen. in- 
continentis „nicht bei sich behaltend“, dies zu tin... (2) u. 
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continere „zusammen-, zurückhalten“): Inkontinenz auf- 
weisend. In!konitiinenz [auch ...'nents] die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. incontinentia): Unvermögen, Harn od. 
Stuhl willkürlich zurückzuhalten (Med.); Ggs. t Kontinenz 
(2). Inikonitilnenz|belhand|lung [auch ...'nents...] die; -, 
-en: Gesamtheit der Maßnahmen zur Behandlung der In- 
kontinenz (Med.) 

Inikonjtro das; -s, Plur. -s u. ...ri (aus if. incontro „Treffen, 
Begegnung“): (beim Fechten) Doppeltreffer, bei dem ein 
Fechter gegen die Regeln verstößt, so daß dem Gegner ein 
Treffer gutgeschrieben wird 

in|kon|velnalbei [...v..., auch ...'na:...] (aus gleichbed. fr. in- 
convenable zu tin... (2) u. tkonvenabel): (veraltet) unpas- 
send, ungelegen; unschicklich; Ggs. tkonvenabel. in|kon- 
velnilent [auch ...'nient] <über fr. inconvénient aus gleich- 
bed. /at. inconveniens, Gen. inconvenientis, eigtl. „nicht 
übereinstimmend“): (veraltet) 1. unpassend, unschicklich. 
2. unbequem. In|kon|vejnijenz [auch ...'nients] die; -, -en 
(aus at. inconvenientia „„Nichtübereinstimmung‘“): (veral- 
tet) 1. Ungehörigkeit, Unschicklichkeit; Ggs. t Konve- 
nienz (2 b). 2. Unbequemlichkeit, Ungelegenheit; Ggs. 
t Konvenienz (2 a) 

in/kon|verltilbei [...v..., auch ...'ti:...] (aus spätlat. inconver- 
tibilis „unveränderlich, unbekehrbar“): 1. (veraltet) unbe- 
kehrbar; unwandelbar. 2. nicht frei austauschbar (in bezug 
auf Währungen; Wirtsch.) 

Inklonym [auch 'in...] das; -s, -e (Kurzw. aus Inkohyponym, 
dies zu tin... (2) u. t Kohyponym)>: t Kohyponym, das zu 
einem anderen Kohyponym in einer tkontradiktorischen 
Beziehung steht (z. B. Hahn zu Henne unter dem t Hype- 
ronym Huhn, Sprachw.). Ink|onylmie [auch 'ın...] die; -, 
„ien (zu t?...ie):in Nebengeordnetheit sich ausdrücken- 
de semantische Relation, wie sie zwischen Inkonymen be- 
steht (Sprachw.) 

inkon|zillilant [auch ...'liant] (zu tin... (2) u. tkonziliant): 
nicht umgänglich; unverbindlich; Ggs. tkonziliant 

inlkon|zinn [auch ...'tsın] <aus /at. inconcinnus „unge- 
schickt, ungefügig“): 1. (veraltet) unangemessen, nicht ge- 
fällig; Ggs. t konzinn (1). 2. ungleichmäßig, unharmonisch 
im Satzbau; Ggs. tkonzinn (2) (Rhet.; Stilk.). In|kon|zin- 
niltät [auch 'In...] die; - (aus gleichbed. lar. inconcinnitas, 
Gen. inconeinnitatis): 1. Unangemessenheit, mangelnde 
Gefälligkeit; Ggs. t Konzinnität (1). 2. Unebenmäßigkeit 
im Satzbau; Ggs. t Konzinnität (2; Rhet., Stilk.) 

In/kolor|dilnaltilon [auch ...'tsio:n] die; -, -en ¿zu tin... (2)u. 
*Koordination): das Fehlen des Zusammenwirkens bei 
Bewegungsmuskeln (Med.). inlkolor|dilniert [auch 
.„. niet]: nicht aufeinander abgestimmt (Med.) 

in|kor|pojral <aus gleichbed. spärlar. incorporalis): im Kör- 
per [befindlich] (Med.). In/kor|pojraltilon die; -, -en <aus 
spätlat. incorporatio „Verkörperung; Einverleibung“ zu 
incorporare, vgl. inkorporieren): 1. Einverleibung, Einfüh- 
rung eines Stoffes (insbes. Heilmittels) in den Körper, vor 
allem zu therapeutischen Zwecken (Med.). 2. Eingemein- 
dung; rechtliche Einverleibung eines Staates durch einen 
anderen Staat (Rechtsw.). 3. Aufnahme in eine Körper- 
schaft od. studentische Verbindung. 4. Angliederung (z. B. 
einer Pfarrei an ein geistliches Stift, um dieses wirtschaft- 
lich besser zu stellen (bes. im Mittelalter); vgl. ...[at]ion/ 
..jerung. in/kor|pojriejren (aus spätlat. incorporare „ver- 
körpern; einverleiben‘“‘): 1. dem Organismus einverleiben, 
in den Organismus einbringen (insbes. Heilmittel; Med.). 
2. eingemeinden, einen Staat in einen andern eingliedern. 
3. in eine Körperschaft od. studentische Verbindung auf- 
nehmen. 4. angliedern, eine t Inkorporation (4) durchfüh- 


ren. inkor|pojriejrend (zu t...ierend): (fachspr.) einglie- 
dernd, aufnehmend; -e Sprachen: indian. Sprachen, die 
das Objekt in das Verb aufnehmen; vgl. polysynthetisch. 
In]kor|polriejrung die; -, -n (zu t...ierung): das Inkorpo- 
rieren, das Inkorporiertwerden; vgl. ...[at]ion/...ierung 

inkor[rekt [auch ...'rekt] (aus /at. incorrectus „unverbes- 
sert“): ungenau, unrichtig; fehlerhaft, unangemessen [im 
Benehmen]; unordentlich; Ggs. t korrekt. In|kor|rektjheit 
[auch ...'rekt...] die; -, -en: 1. (ohne Plur.) a) inkorrekte 
Art, Fehlerhaftigkeit; Ggs. t Korrektheit (1); b) Unange- 
messenheit; Ggs. t Korrektheit (2). 2. a) Fehler, einzelne 
Unrichtigkeit in einer Äußerung usw.; b) Beispiel, einzel- 
ner Fall inkorrekten Verhaltens. in|kor/rilgilbel [auch 
'ın...] (zu tin... (2) u. tkorrigibel, vgl. korrigieren): (veral- 
tet) unverbesserlich, nicht korrigierbar. In|korjrilgilbilliltät 
[auch 'ın...] die; - (zu t...ität}: (veraltet) Unverbesserlich- 
keit 

in|kor|rupt [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. tkorrupt): (veraltet) 
unverdorben, echt 

Inkjpad-art [ınkpad'a:t] die; - (zu engl. inkpad „‚Stempelkis- 
sen“ u. art „Kunst“: der Pop-art zuzurechnende Kunst- 
richtung, bei der Bilder u. Graphiken durch sogenannte 
Stamps (Stempel), die auf Inkpads (Stempelkissen) einge- 
färbt sind, hergestellt werden 

In\krement das; -[e]s. -e <aus lat. incrementum „Wachstum, 
Zunahme“): 1. a) Betrag, um den eine Größe zunimmt 
(Math.); b) kleiner Zuwachs einer veränderlichen Größe 
(Phys.); Ggs. t Dekrement. 2. neurophysiologische Bez. 
für den Zuwachs an Intensität, den eine Erregung gegen- 
über dem auslösenden Reiz hat u. der sich mit der Fortlei- 
tung der Erregung immer mehr erhöht (Med.). in|kre- 
menital (zu t'...al (I)): das Inkrement (1) betreffend (bes. 
EDV). Inikrejmenitallcomjpiller [...kompaile] der; -s, -: 
+Compiler, der neu hinzugekommene Befehle od. kleine 
Änderungen eines Quellprogramms separat übersetzen u. 
in das Zielprogramm einbauen kann, ohne das ganze 
Quellprogramm nochmals übersetzen zu müssen (EDV). 
Inikreimenitaligelber der; -s, -: Maßstab mit t digitaler Tei- 
lung für die Wegmessung beim Einsatz von Industrierobo- 
tern (Elektronik). inkrejmenitie|ren (aus /at. incrementa- 
re „an Wachstum zunehmen“): einen Zähler od. eine Pro- 
grammgröße um einen Wert erhöhen (EDV); Ggs. tde- 
krementieren. inļkres|zieļren <aus gleichbed. lat. incresce- 
re zu tin... (I) u. crescere „wachsen“: (veraltet) an-, ein- 
wachsen, zunehmen 

Inkret das; -[e]s, -e (zu lat. incretus „vermischt“, dies zu in- 
cernere „hineinsieben , -streuen“): von den Blutdrüsen in 
den Körper abgegebener Stoff (Hormon); vgl. Exkret. In- 
kreļtijon die; - (Kurzbildung zu tin... (1) u. t Sekretion): 
innere Sekretion (Med.). inikreltolrisch: der inneren Se- 
kretion zugehörend, ihr dienend (Med.) 

in|krilmilnie|ren (aus gleichbed. spätlat. incriminare): jmdn. 
(eines Verbrechens) beschuldigen, anschuldigen 
(Rechtsw.). in|krilmilniert (zu t....iert: (als Verstoß, Ver- 
gehen o. ä.) zur Last gelegt, zum Gegenstand einer Straf- 
anzeige, einer öffentlichen Beschuldigung gemacht 

Inikru]stajtilon die; -, -en (aus spätlat. incrustatio „das Uber- 
ziehen mit Marmor“ zu lat. incrustare, vgl. inkrustieren): 
1. farbige Verzierung von Flächen durch Einlagen (meist 
nur Steineinlagen in Stein; Kunstw.). 2. Krustenbildung 
durch chem. Ausscheidung (z. B. Wüstenlack; Geol.). 3. 
eingesetzter Besatzteil, Blende, Ornament; Inkrustierung 
(Schneiderhandwerk). 4. bei der Verholzung von Pflan- 
zenteilen auftretende Einlagerung von organischen (z. B. 
Gerb- u. Farbstoffe) od. anorganischen (z. B. Kalk u. Kie- 
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selsäure) Stoffen in das Zellulosegerüst der pflanzlichen 
Zellwände (Bot.). 5. Ablagerung von Waschmittelbestand- 
teilen u. Kalzium- u. Magnesiumsalzen des Wassers auf 
Wäsche. 6. Ablagerung von Salz in ein [abgestorbenes] Ge- 
webe (Med.); vgl. ...[atlion/...ierung. Injkrulsten die 
(Plur.): bei der Holzschliffherstellung ungelöst bleibende 
Verbindungen (z. B. t Lignine, Harze u. Fette). in|krulstie- 
ren (aus /at. incrustare „mit einer Kruste überziehen, mit 
Marmor überziehen“): 1. mit einer Inkrustation (1) verzie- 
ren. 2. durch chem. Ausscheidung Krusten bilden (Geol.). 
3. mit einer Inkrustation (3) versehen. 4. Inkrustationen 
(4) bilden. In]krulstiejrung die; -, -en <zu t....ierung): svw. 
Inkrustation (3-6); vgl. ...[at]ion/...ierung 

In|kulbant der; -en, -en (aus lat. incubans, Gen. incubantis, 
Part. Präs. von incubare „sich zu rituellem Schlaf niederle- 
gen“, eigtl. „in od. auf etw. liegen“, vgl. inkubieren): jmd., 
der sich einer Inkubation (3) unterzieht. In|kulbaltilon die; 
-, -en (aus /at. incubatio „das Brüten“): 1. Bebrütung von 
Vogeleiern (Biol.). 2. a) das Sichfestsetzen von Krankheits- 
erregern im Körper; b) das Aufziehen von Frühgeborenen 
in einem Inkubator (1); c) kurz für Inkubationszeit (Med.). 
3, das Einbringen einer Bakterienkultur in einen besonde- 
ren Wärmeschrank. 4. Tempelschlaf in der Antike (um 
Heilung od. Belehrung durch den Gott zu erfahren). In|ku- 
baltilonslzeit die; -, -en: 1. Zeit von der Ansteckung bis 
zum Ausbruch einer Krankheit (Med.). 2. Entwicklungs- 
zeit des Keimes im Vogelei (Biol.). In|kulbaltor der; -s, 
„oren (zu t...ord: l. Brutkasten für Frühgeburten 
(Med.). 2. Behälter mit Bakterienkulturen. in]kulbielren 
<aus lat. incubare „auf etw. liegen; sich niederlegen; bebrü- 
ten“; vgl. Inkubant): 1. ein Frühgeborenes in den Inkuba- 
tor (1) legen. 2. eine Bakterienkultur bebrüten. 3. sich im 
Körper festsetzen (von Krankheitserregern; Med.). In|ku- 
bus der; -, Inkuben (aus lat. incubus „das Alpdrücken“): 
1. a) nächtlicher Dämon, Alp im röm. Volksglauben; b) 
Teufel, der mit einer Hexe geschlechtlich verkehrt (im 
Volksglauben des Mittelalters). 2. (ohne Plur.) während 
des Schlafs auftretende Atembeklemmung mit Angstzu- 
ständen (Med.); vgl. Sukkubus 

inikullant [auch ...'lant] (zu tin... (2) u. tkulant): ungefällig 
(im Geschäftsverkehr), die Gewährung von Zahlungs- od. 
Lieferungserleichterungen ablehnend; Ggs. t kulant. In|ku- 
lanz [auch ...lants] die; -, -en: Ungefälligkeit (im Ge- 
schäftsverkehr); Ggs. t Kulanz 

in/kuljpajbel [auch 'ın...] (aus spätlat. inculpabilis „untade- 
lig“ zu inculpare, vgl. inkulpieren): (veraltet) schuldlos, 
unschuldig. In|kuljpant der; -en, -en <aus gleichbed. spätlat. 
inculpans, Gen. inculpantis, Part. Präs. von inculpare, vgl. 
inkulpieren): (veraltet) Ankläger, Beschuldiger 
(Rechtsw.). In/kuljpat der; - en, -en (aus gleichbed. spätlat. 
inculpatus, Part. Perf. von inculpare, vgl. inkulpieren): 
(veraltet) Angeklagter, Angeschuldigter (Rechtsw.). in|kul- 
pieren <aus gleichbed. spätlat. inculpare): (veraltet) be- 
schuldigen, anschuldigen 

Inikulltulraltion die; -, -en (zu tin... (1), tKultur u. 
+ .ation): das Eindringen einer Kultur in eine andere 

In\kulnajbel die; -, -n (meist Plur.) (aus /at. incunabula 
(Plur.) „die Windeln u. Wickelbänder“, dies über *incuna- 
re zu cunae (Plur.) „Wiege“ (weil sich der Buchdruck zu 
jener Zeit noch im ersten Anfang befand, sozusagen noch 
in den Windeln lag)): Wiegendruck, Frühdruck, Druck- 
Erzeugnis aus der Frühzeit des Buchdrucks (vor 1500). In- 
kulnalblist der; -en, -en (zu t...ist): Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Inkunabelkunde 

in/kujralbel [auch ...'ra:...] (aus gleichbed. lat. incurabilis): 
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unheilbar (Med.). Injkujrajbilliltät [auch 'ın...] die; - (aus 
gleichbed. mlat. incurabilitas, Gen. incurabilitatis): (veral- 
tet) Unheilbarkeit 

in]kujrant [auch ...'rant] (zu tin... (2) u. tkurant): a) nicht 
im Umlauf; b) schwer verkäuflich 

Inlkulraltion die; -, -en (aus gleichbed. nlat. incuratio zu 
mlat. incuratus, dies zu tin... (1) u. curatus, vgl. Kurat): 
(veraltet) Einsetzung in eine Pfarrstelle, Anstellung als 
Pfarrer. injkulrilös (aus gleichbed. /at. incuriosus (Bedeu- 
tung 2 wohl unter Einfluß von fr. incurieux); vgl. ...ös): 
(veraltet) 1. sorglos, unachtsam. 2. nicht neugierig. In|ku- 
riolsiltät die; - (aus gleichbed. /at. incuriositas, Gen. incu- 
riositatis (Bedeutung 2 wohl unter Einfluß von fr. incurio- 
site); vgl. ...ität): (veraltet) 1. Sorglosigkeit, Gleichgültig- 
keit. 2. Neugierlosigkeit 

Inikurlsilon die; -, -en (aus /at. incursio „(feindlicher) An- 
griff“ zu incurrere „angreifen“): Übergriff, Eingriff. In- 
kurlsus der; -, ...se (aus gleichbed. /at. incursus): (veraltet) 
Angriff, Überfall 


tio zu incurvare, vgl. inkurvieren): (veraltet) Krümmung. 
in!kur|viejren <aus gleichbed. lat. incurvare): (veraltet) 
krümmen, biegen 

Inllaid der; -s, -e (zu engl. inlaid „eingelegt“, Part. Perf. von 
to inlay „einlegen‘‘): (schweiz) durchgemustertes Lino- 
leum. Inllay ['inle1] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. inlay, 
eigtl. „Einlegestück“): aus Metall od. Porzellan gegossene 
Zahnfüllung 

In-line-Röhlre ['ınlaın...] die; -, -n (zu engl. to be in line „in 
einer Linie liegen“ zu line „Reihe, Linie“): Kathoden- 
strahlröhre zur Farbbildwiedergabe mit drei nebeneinan- 
derliegenden Elektronenstrahlerzeugern 

in lo|co [- 'lo:ko] «lat.): an Ort u. Stelle (stellvertretend) 

in maiolrem Dei glolrilam [- ma'jo:rem - -] (lat.): svw. ad 
maiorem Dei gloriam 

in marlgilne (lat.): am Rand[e] 

in meldilas res (lat.; „mitten in die Dinge hinein“): ohne 
Einleitung u. Umschweife zur Sache 

in me|mo[rilam </at.): zum Gedächtnis, zum Andenken: 
z. B. - - des großen Staatsmannes ...; aber: - - Maria There- 
sia 

in naltujra (/az.; „in Natur“): 1. leibhaftig, wirklich, persön- 
lich. 2. (ugs.) in Waren, in Form von Naturalien (bezahlen) 

innalvilgalbel [...v..., auch 'ın...] (aus gleichbed. /at. innavi- 
gabilis zu tin... (2) u. navigare „schiffen, zur See fahren“): 
(veraltet) unschiffbar. Injnalvilgajbilliltät [auch 'ın...] die; - 
(zu t...ität): (veraltet) Unschiffbarkeit 

In|ne[raltilon die; -, -en (zu dt. inner u. t....ation): svw. Inter- 
nalisation 

Ininer-space-For|schung ['ins'speis...] die; - (zu engl. inner 
„inner, Innen-“ u. space „Raum“): Meereskunde, Meeres- 
forschung; vgl. Outer-space-Forschung 


zu tin... (1), tNerv u. t...ation): 1. Versorgung [eines 
Körperteils] mit Nerven (Med.). 2. Leitung der Reize 
durch die Nerven zu den Organen (Med.). in|ner|vielren 
(zu t...ieren): l. mit Nerven od. Nervenreizen versehen 
(Med.). 2. anregen, Auftrieb geben, zu etw. veranlassen 

ininolcenite [...'tfentə] <ir.; „unschuldig“; aus gleichbed. 
lat. innocens, Gen. innocentis): anspruchslos; ursprüng- 
lich (Vortragsanweisung; Mus.) 

in nolmilne Dei (lat.): im Namen Gottes (unter Berufung 
auf Gott); Abk.: I. N. D. in no|milne DoJmilni (/at.): im 
Namen des Herrn (Eingangsformel alter Urkunden); 
Abk.: I. N. D. 
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rung, Veränderung“ zu innovare, vgl. innovieren): 1. Ein- 
führung von etw. Neuem, Erneuerung, Neuerung. 2. Rea- 
lisierung einer neuartigen, fortschrittlichen Lösung für ein 
bestimmtes Problem, bes. die Einführung eines neuen Pro- 
dukts od. die Anwendung eines neuen Verfahrens 
(Wirtsch.). 3. geplante u. kontrollerte Veränderung, 
Neuerung in einem sozialen System durch Anwendung 
neuer Ideen u. Techniken (Soziol.). 4. jährliche Erneue- 
rung eines Teiles des Sproßsystems (bei mehrjährigen 
Pflanzen; Bot.). In|no|valtilons|pro|]zeß der; ...esses, ...es- 
se: durch die Entwicklung von Wissenschaft u. Technik 
immer schneller voranschreitender Prozeß der Einführung 
von Innovationen (2). Injno|valtilons|sproß der; ...spros- 
ses, ...sprosse: Erneuerungssproß bei mehrjährigen Pflan- 
zen, Jahrestrieb (Bot.). in|no|valtiv ¿zu t...iv): Innovatio- 
nen schaffend, beinhaltend; vgl. ...iv/...orisch. In|ino|valtor 
der; -s, ...oren (aus lat. innovator „Erneuerer“): (veraltet) 
jmd., der eine Innovation vornimmt. in|no]|valtolrisch: In- 
novationen zum Ziel habend; vgl. ...iv/...orisch. in|no]|vie- 
ren (aus /at. innovare „erneuern, verändern“): eine Inno- 
vation vornehmen 

Ininolzenz die; - (aus gleichbed. lat. innocentia): (veraltet) 
Unschuld 

in|nulbil (aus gleichbed. zlat. innubilis zu tin... (2) u. lat. 
nubilis „heiratsfähig‘‘): (veraltet) noch nicht heiratsfähig. 
Ininulbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Unfähigkeit zu 
heiraten. in|nupt (aus gleichbed. /at. innuptus): (veraltet) 
unverheiratet 

in nulce [- 'nu:tsa] (/ar.; „in der Nuß“y: im Kern; in Kürze, 
kurz u. bündig 

Ininulenldo das; -s, -s (aus gleichbed. engl. innuendo, dies 
aus /at. innuendo „durch Zuwinken, Andeuten“, Ablativ 
des Gerundiums von innuere „zuwinken“): versteckte An- 
deutung, Anspielung 

inInulme[ral|bel [auch 'ın...] caus gleichbed. Jat. innumerabi- 
lis}: unzählbar. Ininulmejrajbilliltät [auch 'ın...] die; - <aus 
gleichbed. lat. innumerabilitas, Gen. innumerabilitatis): 
Unzählbarkeit 

inlobledilent <aus gleichbed. /at. inobediens, Gen. inobe- 
dientis zu tin... (2) u. obedire, oboedire „gehorchen‘“): 
(veraltet) ungehorsam. Injobledilenz die; - (aus gleichbed. 
lat. inobedientia): (veraltet) Ungehorsam 

inlobllilgat [auch ...'ga:t] (zu tin... (2) u. tobligat): unver- 
bindlich, nicht zwingend 

injob|jselquent [auch 'ın...] (aus gleichbed. Jar. inobsequens, 
Gen. inobsequentis): (veraltet) ungehorsam. Inlob|se- 
quenz [auch 'ın...] die; - <aus gleichbed. lat. inobsequen- 
tia): (veraltet) Ungehorsam 

inloflfen|siv [auch ...'zi:f] (zu tin... (2) u. t offensiv): nicht 
angreifend, nicht angriffslustig; Ggs. t offensiv 

inloflfilzijell [auch ...'tsiel] (zu tin... (2) u. toffizielly: 1. a) 
nicht in amtlichem, offiziellem Auftrag; nicht amtlich, au- 
Berdienstlich; b) einer amtlichen, offiziellen Stelle nicht be- 
kannt, nicht von ihr bestätigt, anerkannt, nicht von ihr aus- 
gehend; Ggs. t offiziell (1). 2. nicht förmlich, nicht feier- 
lich, nicht in offiziellem Rahmen: Ggs. t offiziell (2). inlof- 
filzilös [auch ...'tsio:s]; nicht von einer [halb]amtlichen 
Stelle veranlaßt, beeinflußt, bestätigt 

Inloklkulpaltilon [auch 'ın...] die; - (zu tin... (2) u. tOkku- 
pation): (veraltet) Beschäftigungslosigkeit. inlok|kulpiert 
[auch 'ın...] «zu tin... (2) u. tokkupieren; vgl. ...iert): (ver- 
altet) unbeschäftigt, müßig 

Inlokullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. engl. inoculation, 
dies aus /at. inoculatio „das Einpflanzen“ zu inoculare, 


vgl. inokulieren): 1. Impfung (als vorbeugende u. thera- 
peutische Maßnahme; Med.). 2. unbeabsichtigte Übertra- 
gung von Krankheitserregern bei Blutentnahmen, Injek- 
tionen od. Impfungen (Med.). 3. das Einbringen von 
Krankheitserregern, Gewebe, Zellmaterial in einen Orga- 
nismus od. in Nährböden. Injokullaltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. Zat. inoculator): (veraltet) jmd., der impft. in- 
okullie|lren (aus /at. inoculare „einpflanzen“ zu tin... (1) 
u. oculus „Auge; Knospe“): l. eine Inokulation (1) vor- 
nehmen (Med.). 2. Krankheitserreger im Sinne einer In- 
okulation (2) übertragen (Med.). Injokullum das; -s, ...la 
(aus gleichbed. nlat. inoculum): Impfkultur, Menge einer 
Reinkultur von Mikroorganismen, die zur Auf- und Wei- 
terzucht verwendet werden (Biol.; Pharm.) 

inlopelralbel [auch ...'ra:...] (zu tin... (2) u. toperabel): 
nicht operierbar; durch Operation nicht heilbar (Med.); 
Ggs. toperabel. Inlopelrajbilliltät [auch 'ın...] die; -: in- 
operable Beschaffenheit, inoperabler Zustand (Med.); 
Ggs. t Operabilität 

Ino|pelxie die; - ¿zu gr. is, Gen. inös „Muskel, Sehne, Gewe- 
befaser“, pexis „das Befestigen, Gerinnenmachen“ u. 
t2,..ie): verstärkte Gerinnungsneigung des Blutes (Med.) 

Ino|pia die; - <aus gleichbed. lat. inopia): (veraltet) Mangel, 
Dürftigkeit, Not 

inloplporltun [auch ...'tu:n] (aus gleichbed. /at. inopportu- 
nus): nicht angebracht, nicht zweckmäßig, unpassend; 
Ggs. topportun. Inlop|porltulniltät [auch ...'te:t] die; -, -en 
(aus gleichbed. spätlat. inopportunitas, Gen. inopportuni- 
tatis): das Unangebrachtsein, Unzweckmäßigkeit, Ungün- 
stigkeit; Ggs. t Opportunität 

in opltilma for|ma (/lat.): in bester Form; einwandfrei; wie 
sich’s gehört 

in orilgilnajli </ar.; eigtl. „im Ursprünglichen“): in der Ur- 
schrift 

Inolsin das; -s, -e (zu gr. is, Gen. inös „Muskel, Sehne“ u. 
+ ..in (1)): kristallisierende Nukleinsäure, die ım Fleisch, 
in Hefe u. a. enthalten ist (Chem.). Ino|sit [auch ...'zıt] der; 
-s, -e (zu ??...it): in der Natur weitverbreiteter, kristalliner, 
leicht süßlich schmeckender und in Wasser löslicher Stoff, 
der in tierischen Organen u. in der Muskulatur vorkommt 
u. dessen wichtigster Vertreter zur Gruppe der B-Vitamine 
gehört (Chem.). Inolsitlämie die; - (zu ? „..ämie): vermehr- 
tes Auftreten von Inosit im Blut, z. B. bei Säuglingen od. 
krankheitsbedingt in Zusammenhang mit Inositurie 
(Med.). Inolsit|urie u. Inoslurie die; - (zu t...urie): ver- 
mehrte Ausscheidung von Inosit im Harn (Med.). Inoltro- 
pie die; -, ...ien (zu t...tropie): Beeinflussung der Kon- 
traktionsfähigkeit von Muskeln (Med.). Ino|tro|pilkum 
das; -s, ...ka (zu t...ikum): Substanz, die die Kontrak- 
tionsfähigkeit vor allem des Herzmuskels steigert (Med.) 

inloxyldielren (zu tin... (1) u. toxydieren): eine Rost- 
schutzschicht aus Oxyden auf eine Metalloberfläche auf- 
bringen 

in parltijbus injfildellilum </az.; eigtl. „in Gebieten der Un- 
gläubigen“): Zusatz zum Titel von Bischöfen in wieder 
heidnisch gewordenen Gebieten; Abk.: i. p. i. 

in pecltolre [- ...k...] (lat.; „im Sinne, im Herzen“, eigtl. „in 
der Brust“): unter Geheimhaltung (z. B. bei der Ernen- 
nung eines Kardinals, dessen Namen der Papst aus be- 
stimmten [politischen] Gründen zunächst nicht bekannt- 
gibt); vgl. in petto 

in per|jpeltulam me|molrilam (/at.): zum ewigen Gedächt- 
nis. in per|peltulum </ar.): auf immer, für ewige Zeiten 

in per|so|na <lat.) in Person, persönlich, selbst 

in pet|to (aus ir. (avere) in petto „im Herzen, im Sinn (ha- 
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ben)“; dies aus /at. in pectore, vgl. in pectore): beabsich- 
tigt, geplant; etwas - - haben: etwas im Sinne, bereit 
haben, etwas vorhaben, etwas im Schilde führen; vgl. in 
pectore 

in ple|no «at.; „in voller (Menge)“‘; vgl. Plenum): in voller 
Versammlung; vollzählig; vgl. Plenum 

in ponltilfilcallilbus [- ...'ka:...] «at; „in priesterlichen 
(Gewändern)“): (scherzh.) im Festgewand, [höchst] feier- 
lich 

in praelfilxo ter|milno [- pre... -] (lat.): in der vorher fest- 
gesetzten od. anberaumten Frist 

in prae|senitia [- pre...] (/at.): in der Gegenwart. in prae- 
seniti calsu [- - 'ka:zu:] (/at.): im vorliegenden Fall 

in pralxi <lat.; vgl. Praxis): a) in der Praxis, im wirklichen 
Leben; tatsächlich; b) in der Rechtsprechung (im Gegen- 
satz zur Rechtslehre); vgl. Praxis (1) 

in punelto [- 'punkto] «ar.; vgl. Punkt): in dem Punkt, hin- 
sichtlich; - - puncti [sexti]: (veraltet, scherzh.) hinsicht- 
lich [des sechsten Gebotes] der Keuschheit 

Input der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. input, eigtl. 
„Zugeführtes“): 1. die in einem Produktionsbetrieb einge- 
setzten, aus anderen Teilbereichen der Wirtschaft bezoge- 
nen Produktionsmittel; Ggs. t Output (1) (Wirtsch.). 2. 
Eingabe von Daten od. eines Programms in eine Rechen- 
anlage (EDV); Ggs. t Output (2 b). In[put-Out|put-Anally- 
se |...’ autpvt...] die; -, -n: 1. Methode zur Untersuchung 
der produktionsmäßigen Beziehungen zwischen den Teil- 
bereichen der Wirtschaft. 2. Untersuchung der wechselsei- 
tigen Zusammenhänge zwischen Inputs (2) u. t Outputs 
(2b) 

inquilet (aus gleichbed. /at. inquietus): (veraltet) unruhig, 
beunruhigend. In|quieltaltijon [...kvie...] die; - aus gleich- 
bed. /at. inquietatio zu inquietare, vgl. inquietieren): (ver- 
altet) Beunruhigung. in|quieltielren <aus gleichbed. lat. 
inquietare): (veraltet) beunruhigen 

In/quillin der; -en, -en (meist Plur.) (aus Zar. inquilinus „Mie- 
ter, Insasse; Mitbewohner‘): Insekt, das in Körperhohl- 
räumen od. Behausungen anderer Lebewesen als Mitbe- 
wohner lebt (Zool.). In|quillilnisimus der; - (zu t....ismus 
(3): das Wohnen eines Insekts in Körperhohlräumen od. 
Behausungen anderer Lebewesen (Zool.) 

Iniquilnaltilon die; - <aus gleichbed. Jar. inquinatio zu inqui- 
nare, vgl. inquinieren): (veraltet) Verunreinigung. in|qui- 
nie|ren (aus gleichbed. lat. inquinare): (veraltet) verunrei- 
nigen 

In|quilrent der; -en, -en (aus lat. inquirens, Gen. inquirentis 
„Untersuchender“, Part. Präs. von inquirere, vgl. inquirie- 
ren): (veraltet) Untersuchungsführer. inlquilrielren (aus 
gleichbed. /at. inquirere): nachforschen; [gerichtlich] un- 
tersuchen, verhören. In|quilsit der; -en, -en (aus /at. inquisi- 
tus, Part. Perf. von inquirere, vgl. inquirieren): (veraltet) 
Angeklagter. Inlquilsiltilon die; -, -en <aus lat. inquisitio 
„(gerichtliche) Untersuchung“): 1. Untersuchung durch 
Institutionen der kath. Kirche u. daraufhin durchgeführte 
staatliche Verfolgung der t Häretiker zur Reinerhaltung 
des Glaubens (bis ins 19. Jh., bes. während der t Gegenre- 
formation). 2. svw. Inquisitionsprozeß. Inlquilsiltilonsima- 
xilme die; - : strafprozessualer Grundsatz, nach dem der 
Richter selbst ein Strafverfahren einleitet (Rechtsw.). In- 
quijsiltilonsjprojzeß der; ...zesses, ...zesse: gerichtliche 
Eröffnung u. Durchführung eines Strafprozesses auf 
Grund der tInquisitionsmaxime (Rechtsw.). inlquilsiltiv 
“aus spätlat. inquisitivus „nachforschend“): [nach]for- 
schend, neugierig, wißbegierig; vgl. ...iv/...orisch. Inlqui- 
siltor der; -s, ...oren (aus lat. inquisitor „(Er)forscher, Un- 
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tersucher‘‘): jmd., der ein Inquisitionsverfahren leitet od. 
anstrengt. 2. [strenger] Untersuchungsrichter. inlquilsilto- 
risch: nach Art eines Inquisitors, peinlich ausfragend; vgl. 
..v/...orisch 

In|ro das; -s, -s <aus gleichbed. jap. in-ro, dies zu in „verber- 
gen“ u. ro „Korb; Käfig; Behältnis“): reich verziertes od. 
geschnitztes japan. Döschen aus Elfenbein od. gelacktem 
Holz 

in salldo (aus gleichbed. iz. in saldo; vgl. Saldo): (veraltet) 
im Rest, im Rückstand; - - bleiben: schuldig bleiben 

In|sallilvaltilon |...v...] die; -, -en (zu tin... (1) u. spätlat. sali- 
vatio „Speichelfluß“): Einspeichelung, Vermischung der 
aufgenommenen Speise mit Speichel, speziell beim Kau- 
akt im Mund (Med.) 

in|sallulber <aus gleichbed. lat. insaluber): (veraltet) unge- 
sund 

in sallvo [- ...vo] (at.): (veraltet) in Sicherheit 

in\san (aus gleichbed. /at. insanus): geistig krank (Med.). In- 
salnia die; - (aus gleichbed. lat. insania): Wahnsinn 
(Med.). Inisalniltät die; - (aus gleichbed. lat. insanitas, 
Gen. insanitatis): (veraltet) Krankheit, bes. Geisteskrank- 
heit 

inlsaltia|bel (aus gleichbed. lat. insatiabilis): (veraltet) uner- 
sättlich. In[saltialbijliltät die, - (aus gleichbed. /at. insatiabi- 
litas, Gen. insatiabilitatis): (veraltet) Unersättlichkeit 

in|schalllah (aus gleichbed. arab. in 33’ alläh): wenn Allah 
will (eine sehr häufige, auf ein künftiges Ereignis bezogene 
Redensart der Moslems, die das totale Sichverlassen auf 
Gottes Willen ausdrückt) 

Iniscripltio die; -, ...ones [...ne:s] (aus gleichbed. /ar. inscrip- 
tio): Formel im Brief- u. Urkundenwesen des Mittelalters, 
die Name u. Titel des Adressaten nennt 

Insekt das; -[e]s, -en (aus gleichbed. at. insectum, eigtl. 
„eingeschnittenes (Tier)“, Neutrum von insectus, Part. 
Perf. von insecare „einschneiden“): Kerbtier (geflügelter, 
luftatmender Gliederfüßer). In|sekltalrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu t....arium): Insektenhaus, der Aufzucht u. dem 
Studium von Insekten dienende Anlage. In|sekltilon die; -, 
‚en (zu t'...ion): Einschnitt, Kerbung. in|sekltilvor [...v...] 
(zu lat. vorare „verschlingen“): insektenfressend. In|sek- 
tilvo[ren die (Plur.): insektenfressende Tiere und Pflanzen. 
inlsekitizid <zu ?...zid): insektenvernichtend (in bezug 
auf Chemikalien). In|sekltilzid das; -s, -e: [chem.] Insekten- 
bekämpfungsmittel. In/sekltollolge der; -n, -n <zu t...lo- 
ged: svw. Entomologe 

Iniselmilnaltijon die; -, -en <zu tinseminieren u. t...ation): 
1. künstliche Befruchtung; vgl. heterologe Insemination u. 
homologe Insemination. 2. das Eindringen der Samenfä- 
den in das reife Ei (Med.). Inise|milnaltor der; -s, ...oren 
(zu ?...or): jmd., der auf einer Tierbesamungsstation als 
Fachmann Methoden für die künstliche Befruchtung der 
Tiere entwickelt u. durchführt. in|se|milnie|ren (aus /at. 
inseminare „einsäen, befruchten“ zu tin... (1) u. semen, 
Gen. seminis „Samen“): eine Insemination (1) durchfüh- 
ren 

inlsen|silbel [auch ...'zi:...] (zu tin... (2) u. tsensibel): 1. 
unempfindlich gegenüber Schmerzen u. Reizen von au- 
Ben. 2. gefühllos, herzlos. In|sen|sijbilliltät [auch ...'te:t] 
die; -: Unempfindlichkeit gegenüber Schmerzen u. Reizen 
von außen: Gefühllosigkeit, Gefühlsroheit 

in|selpalralbel (aus gleichbed. /at. inseparabilis): (veraltet) 
untrennbar. In|se|pajralbilliltät die; - <zu t ....ität): (veral- 
tet) Unzertrennlichkeit. In]se|pajrables [&sepa'rabl] die 
(Plur.) «aus gleichbed. fr. inséparables (Plur.) zu ins&pa- 
rable „untrennbar, unzertrennlich“, dies aus gleichbed. lat. 
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inseparabilis): kleine, als Käfigvögel gehaltene Papageien, 
die meist aneinandergeschmiegt sitzen 

in|selquent [auch ...'kvent] (zu tin... (2) u. lat. sequens, 
Gen. sequentis, Part. Präs. von sequi „folgen“): keine Be- 
ziehung zum Schichtenbau der Erde habend (in bezug auf 
Flußläufe; Geol.); Ggs. t konsequent (3). In\selquenz die; 
-, en (zu lat. sequentia „Folge‘‘): durch längere Unterbre- 
chung der tSedimentation entstandene Schichtlücke 
(Geol.) 

In|selrat das; -[e]s, -e (zu /at. inserat „er möge einfügen“, 3. 
Pers. Sing. Präs. Konj. von inserere, vgl. inserieren): An- 
zeige (in einer Zeitung, Zeitschrift o. ä.). Inlseirent der; 
-en, -en (aus /at. inserens, Gen. inserentis, Part. Präs. von 
inserere, vgl. inserieren): jmd., der ein Inserat aufgibt. In- 
selrenitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Inserent. in|se- 
rie|ren (aus /at. inserere „einfügen“): 1. a) ein Inserat auf- 
geben; b) durch ein Inserat anbieten, suchen, vermitteln. 2. 
a) an einem Knochen ansetzen (von Muskeln od. Sehnen); 
b) am Mutterkuchen ansetzen (von der Nabelschnur; 
Med.). In|sert das; -s, -s (aus gleichbed. engl. insert, eigtl. 
„Einfügung“, zu to insert „einfügen“, dies aus lat. insere- 
re, vgl. inserieren): 1. Inserat, bes. in einer Zeitschrift, in 
Verbindung mit einer beigehefteten Karte zum Anfordern 
weiterer Informationen od. zum Bestellen der angebote- 
nen Ware. 2. in einen Kunststoff zur Verstärkung eingelas- 
senes Element. 3, graphische Darstellung, Schautafel für 
den Zuschauer, die als Einschub [zwischen zwei Pro- 
grammbestandteile] eingeblendet wird. In|serlitilon die; -, 
-en (aus gleichbed. engl. insertion, dies aus /at. insertio 
„Einfügung“): 1. das Aufgeben einer Anzeige. 2. das Ein- 
fügen sprachlicher Einheiten in einen vorgebenen Satz (als 
Verfahren zur Gewinnung von Kernsätzen; Sprachw.). 3. 
das Einfügen einer Urkunde in vollem Wortlaut in eine 
neue Urkunde als Form der Bestätigung, Transsumierung. 
4. Ansatz, Ansatzstelle (z. B. einer Sehne am Knochen, der 
Nabelschnur am Mutterkuchen od. eines Blattes am 
Sproß; Med., Biol., Bot.). 5. Einfügen eines Chromoso- 
menabschnittes in ein anderes Chromosom (Genetik). In- 
serltilonsjor|gan das; -s, -e: Publikation, in der Inserate 
veröffentlicht werden können 

Inisesisor der; -s, ...oren (aus lat. insessor „Besetzer“ zu in- 
sidere „bewohnen“; vgl. ...or): Nesthocker (Zool.) 

Inisetiter der; -s, - (zu engl. to inset „einfügen, einsetzen“): 
Steuer- u. Regelvorrichtung in Rollenrotationsdruckma- 
schinen, die bewirkt, daß eine vorbedruckte Papierbahn 
paßgerecht mit dem in der Druckmaschine gefertigten 
Produkt zu einem kombinierten Druck vereint wird 
(Druckw.). In|setlting das; -s (aus engl. insetting, Gerundi- 
um von to inset, vgl. Insetter): das paßgerechte Vereinen 
einer vorbedruckten Papierbahn mit dem in der Druckma- 
schine gefertigten Produkt mit Hilfe eines Insetters 
(Druckw.) 

Iniside ['insaıd] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. inside (for- 
ward)): (schweiz.) Innenstürmer, Halbstürmer (Fußball). 
Inisilder [...də] der; -s, - (aus gleichbed. engl. insider): 
jmd., der bestimmte Dinge, Verhältnisse als ein Dazugehö- 
render, Eingeweihter kennt. In|silde|rin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu î Insider. Iniside-Stolry ['ınsaıd'sto:rı] die; -, -s 
“aus engl. inside story, eigtl. „Geschichte für Eingeweih- 
te“): aus interner Sicht, von einem Beteiligten selbst ver- 
faßter Bericht 

Inisildilen [...ion] die (Plur.) (aus Jat. insidiae (Plur.) „Hin- 
terhalt“): (veraltet) Nachstellungen. in|sildilös <aus gleich- 
bed. fr. insidieux, dies aus /at. insidiosus „hinterhältig, 


heimtückisch“): heimtückisch, schleichend (von Krank- 
heiten; Med.) 

In|silgne das; -s, ...nien [...ion] (meist Plur.) (aus gleichbed. 
lat. insigne, eigtl. „Abzeichen, Ehrenzeichen“; vgl. Si- 
gnum): Zeichen staatlicher od. ständischer Macht u. Wür- 
de (z.B. Krone, Rittersporen). inlsilgnilfiikant [auch 
...kant] (zu tin... (2) u. tsignifikant): unbedeutend, un- 
wichtig, unwesentlich 

In|silmujlaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. insimulatio zu 
insimulare, vgl. insimulieren): (veraltet) Verdächtigung, 
Anschuldigung. in|silmullielren (aus gleichbed. lat. insi- 
mulare): (veraltet) verdächtigen, anschuldigen 

in|silnulant (aus /ar. insinuans, Gen. insinuantis, eigtl. „ein- 
dringend“, Part. Präs. von insinuare, vgl. insinuieren): 
(veraltet) einschmeichelnd. In|silnulant der; -en, -en: 1. 
jmd., der Unterstellungen, Verdächtigungen äußert. 2. 
jmd., der andern etwas zuträgt, einflüstert. 3. jmd., der sich 
bei andern einschmeichelt. In|silnualtijon die; -, -en (aus 
lat. insinuatio „Empfehlung; Einschmeichelung“ zu insi- 
nuare, vgl. insinuieren): 1. a) Unterstellung, Verdächti- 
gung; b) Einflüsterung, Zuträgerei; c) Einschmeichelung. 
2. (veraltet) Eingabe eines Schriftstückes an ein Gericht. 
In|silnualtilons|do|kulment das; -[e]s, -e: Bescheinigung 
über eine Insinuation (2). In|silnualtiionsjman|daltar der; 
-s, -e: zur Entgegennahme von Insinuationen (2) Bevoll- 
mächtigter. in|silnulie|ren <aus lat. insinuare „einflüstern; 
hineinstecken, eindringen lassen“): 1. a) unterstellen; b) 
einflüstern, zutragen; c) sich -: sich einschmeicheln. 2. (ver- 
altet) ein Schriftstück einem Gericht einreichen 

in|sijpid, in|sijpilde <aus lat. insipidus „unschmackhaft“): 
l. (veraltet) schal, fade; albern, töricht. 2. ohne Ge- 
schmack, geschmacklos (Med.). In|silpildiltät die; -, -en (zu 
t..ität): (veraltet) 1. (ohne Plur.) Schalheit, Fadheit. 2. 
Albernheit, Torheit 

in]silstent (aus gleichbed. lat. insistens, Gen. insistentis, 
Part. Präs. von insistere, vgl. insistieren): (selten) auf et- 
was bestehend, dringend, beharrlich, hartnäckig. In|si- 
stent der; -en, -en: jmd., der hartnäckig auf etw. besteht. In- 
silstenz die; - (zu t....enz): Beharrlichkeit, Hartnäckigkeit. 
in|silstie|ren (aus gleichbed. lat. insistere, eigtl. „sich auf 
etw. stellen“): auf etwas bestehen, beharren, dringen; Ggs. 
t desistieren 

in siltu <at.; „in (natürlicher) Lage“): a) (von Organen, 
Körperteilen, Geweben o. ä.) in der natürlichen, richtigen 
Lage (Med.); vgl. Situs; b) (von ausgegrabenen Gegenstän- 
den, Fundstücken) in t originaler (1) Lage (Archäol.) 

...in[ski (nach slaw. -inski, häufige Endung slawischer Per- 
sonennamen): Wortbildungselement zur Kennzeichnung 
charakteristischer Eigenschaften von Personen, z. B. Ra- 
dikalinski 

in|skrilbiejren (aus lat. inscribere „in od. auf etw. schrei- 
ben‘): (österr.) a) sich an einer Universität einschreiben; 
b) (ein Studienfach, eine Vorlesung, Übung o. ä.) belegen. 
In|skrilbie|rung die;-, -en (zu t....ierung): svw. Inskription. 
In|skripitilon die; -, -en (aus lat. inscriptio „Beschriftung, 
Inschrift“): (österr.) a) Einschreibung an einer Universi- 
tät; b) Anmeldung zur Teilnahme an einer Vorlesung, 
Übung o.ä. 

in|skrultajbel <aus gleichbed. lat. inscrutabilis zu tin... (2) 
u. scrutari „untersuchen“): (veraltet) unerforschlich. In- 
skrultalbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Unerforsch- 
lichkeit 

Inisollajtilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. insolatio zu lat. 
insolare, vgl. insolieren): 1. Strahlung der Sonne auf die 
Erde, Sonneneinstrahlung (Meteor.). 2. a) [übermäßige] 
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Bestrahlung des Körpers, bes. des unbedeckten Kopfes 
durch die Sonne; b) durch Insolation (2a) bedingte Schädi- 
gung (z. B. Sonnenstich; Med.) 

in|so|lent [auch ...'lent] (aus gleichbed. /ar. insolens, Gen. 
insolentis): anmaßend, unverschämt. In|sollenz [auch 
... lents] die; -, -en (aus gleichbed. lat. insolentia): Anma- 
Bung, Unverschämtheit 

in|solliide [auch ...'li:də} <aus gleichbed. lat. insolidus zu 
tin... (2) u. solidus „gediegen, fest“): (veraltet) schwach, 
kraftlos; unzuverlässig. In|sojlijdijtät [auch 'ın...] die; - <zu 
t. ität): (veraltet) Schwäche; Unzuverlässigkeit 

in|solliejren (aus lat. insolare „der Sonne aussetzen, wär- 
men“ zu tin... (l)u. sol „Sonne“): (veraltet) sich der Son- 
ne aussetzen, sich sonnen; vgl. Insolation 

in|sollujbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. /ar. insolubilis): un- 
löslich, unlösbar (Chem.). in[sollvent [...v..., auch ...'vent] 
(zu tin... (2) u. tsolvent): zahlungsunfähig (Wirtsch.); 
Ggs. tsolvent. In[sollvenz [auch ...'vents] die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. insolventia): Zahlungsunfähigkeit 
(Wirtsch.); Ggs. tSolvenz 

In\som|nie die;- (aus gleichbed. lat. insomnia zu tin... (2) u. 
somnus „Schlaf‘‘): Schlaflosigkeit (Med.) 

injso|zia|bel [auch ...'tsja:...] (aus gleichbed. Jat. insociabilis 
zu tin... (2) u. sociabilis „gesellig, verträglich‘): (veraltet) 
ungesellig, unverträglich, unvereinbar. In[solzialbijliltät 
[auch 'in...] die; - <zu t...ität): (veraltet) Ungeselligkeit, 
Unverträglichkeit, Unvereinbarkeit 

in spe [- 'spe:] (lat.; „in der Hoffnung“): zukünftig, baldig 

in spelcie [- 'spe:tsie] (/at.; zu species „Art‘‘): im beson- 
deren 

Inispeklteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. inspec- 
teur, dies aus lat. inspector, vgl. Inspektor): 1. Leiter einer 
Inspektion (2). 2. Dienststellung der ranghöchsten, auf- 
sichtführenden Offiziere der einzelnen Streitkräfte der 
Bundeswehr. In[spekltilon die; -, -en <aus lat. inspectio 
„das Hineinsehen, Besichtigung, Untersuchung“ zu inspi- 
cere, vgl. inspizieren): 1. a) Prüfung, Kontrolle; b) regel- 
mäßige Untersuchung u. Wartung eines Kraftfahrzeugs 
(gegebenenfalls mit Reparaturen); c) äußerliche Untersu- 
chung eines Patienten durch Augenschein (Med.). 2. Be- 
hörde, der die Prüfung od. Aufsicht [über die Ausbildung 
der Truppen] obliegt. In|spekltor der;-s, ...oren (über spät- 
lat. inspector „Untersuchungsbeamter“ aus lat. inspector 
„Besichtiger, Untersucher“): 1. Verwaltungsbeamter auf 
der ersten Stufe des gehobenen Dienstes (bei Bund, Län- 
dern u. Gemeinden). 2. jmd., der etw. inspiziert, dessen 
Amt es ist, Inspektionen durchzuführen. 3. Kriminalbeam- 
ter, -kommissar in Großbritannien u. den USA. In|spek- 
tojrat das; -[e]s, -e (zu t....at (1): (veraltet) a) Amt eines In- 
spektors (1); b) Wohnung eines Inspektors (1). Inispeklto- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Inspektor 

Inispilraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. inspiratio, eigtl. 
„Einhauchung‘“, zu inspirare, vgl. inspirieren): 1. schöpfe- 
rischer Einfall, Gedanke; plötzliche Erkenntnis, erhellende 
idee, die jmdn., bes. bei einer geistigen Tätigkeit, weiter- 
führt; Erleuchtung, Eingebung (bes. die höhere Eingebung 
Gottes, göttlicher Einfluß auf die Verfasser der Heiligen 
Schrift; Rel.). 2. (ohne Plur.) Einatmung; das Einsaugen 
der Atemluft (Med.); Ggs. t Exspiration. in|spijraltiv (zu 
t...iv): durch Inspiration wirkend; vgl. ...iv/...orisch. In- 
spilraltor der; -s, ...oren (aus spätlat. inspirator „Einhau- 
cher, Einflößer“): jmd., der einen anderen inspiriert, zu 
etw. anregt. in[spilraltolrisch: 1. svw. inspirativ. 2. die In- 
spiration (2) betreffend (Med.); Ggs. texspiratorisch; -es 
Sprechen: [durch Erregung od. Eile verursachtes] Spre- 
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chen beim Einatmen (Phon.); vgl. ...iv/...orisch. in|spilrie- 
ren (aus gleichbed. lat. inspirare, eigtl. „(hin)einhau- 
chen“): zu etw. anregen, animieren; jmdm., einer Sache 
Impulse geben. In|spilrier|te der u. die; -n, -n (meist Plur.): 
Anhängerfin] einer Sekte des 18. Jh.s, die an göttliche Ein- 
gebung bei einzelnen Mitgliedern glaubte (bes. in der Wet- 
terau; später in den USA). in spilrijtuallilbus (ar.): in 
geistlichen Angelegenheiten 

Inispis|saltilon die; -, -en (zu Tinspissieren u. t...ation):! 
(veraltet) Eindickung. in|spis|sie|ren (zu tin... (1) u. Jat. 
spissare „verdichten“; vgl. ...ieren): (veraltet) eindicken, 
verdichten 

In|spijzijent der; -en, -en (aus /at. inspiciens, Gen. inspicien- 
tis, Part. Präs. von inspicere, vgl. inspizieren): 1. für den 
reibungslosen Ablauf von Proben u. Aufführungen beim 
Theater od. von Sendungen beim Rundfunk u. Fernsehen 
Verantwortlicher. 2. aufsichtführende Person. in/spilzie- 
ren (aus gleichbed. /at. inspicere, eigtl. „hineinsehen“): 
be[auflsichtigen; prüfen. In|spilziejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): genaue Prüfung 

in|sta|bil [auch ...'bi:]] (aus gleichbed. lat. instabilis): unbe- 
ständig; Ggs. tstabil; -es Atom: Atom, dessen Kern 
durch radioaktiven Prozeß von selbst zerfällt (Phys.); -e 
Schwingungen: Flatterschwingungen bei Flugzeugtrag- 
flügeln; angefachte, durch äußere Einwirkung entstandene 
Schwingungen bei Hängebrücken u. schlanken Bauwer- 
ken. In|stalbijlijtät [auch 'ın...] die; -, -en (Plur. selten) (aus 
gleichbed. Jat. instabilitas, Gen. instabilitatis): Unbestän- 
digkeit, Veränderlichkeit, Unsicherheit 

In|stalllalteur [...'te:e] der; -s, -e (französierende Bildung zu 
tinstallieren; vgl. ...eur): Handwerker, der die techni- 
schen Anlagen eines Hauses (Rohre, Gas-, Elektroleitun- 
gen o. ä.) verlegt, anschließt, repariert (Berufsbez.). In- 
stalllaltilon die; -, -en (vermutlich nach gleichbed. fr. instal- 
lation; vgl. installieren): 1. a) Einbau, Anschluß (von tech- 
nischen Anlagen); b) technische Anlage. 2. (schweiz., sonst 
veraltet) Einweisung in ein [geistliches] Amt. in|stalllie|ren 
(aus mlat. installare „in eine Stelle, in ein (kirchliches) Amt 
einsetzen“ zu stallus „‚(Chor)stuhl“, dies aus dem Germ.): 
l. technische Anlagen einrichten, einbauen, anschließen. 
2. in ein [geistliches] Amt einweisen. 3. a) irgendwo ein- 
richten, in etwas unterbringen; b) sich -: sich in einem 
Raum, einer Stellung einrichten 

in|stant [auch 'instənt] <aus gleichbed. engl. instant, dies aus 
mlat. instans, Gen. instantis „sofort“, eigtl. „drängend“; 
vgl. Instanz): sofort, ohne Vorbereitung zur Verfügung 
(als nachgestelltes Attribut gebraucht), z. B. Haferflok- 
ken -. Inistant... (zu instant): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „sofort, ohne Vorbereitung zur Verfügung 
stehend“, z. B. Instantkaffee. in|stanjtan <zu t instant, Ana- 
logiebildung zu t momentan): unverzüglich einsetzend, sich 
sofort auswirkend, augenblicklich; -e Bodensenkung: 
ruckartige, beschleunigte Bodensenkung (Geol.). In|stant- 
geltränk [auch 'ınstant...] das; -[e]s, -e (zu tlnstant...): 
Schnellgetränk, Getränk, das ohne Vorbereitung aus pul- 
veriger Substanz schnell zubereitet werden kann. in|stan- 
tilsielren (zu tinstant u. t...isieren): pulverförmige Ex- 
trakte herstellen. In|stant|pro|duklte [auch ınstant...] die 
(Plur.) (zu tInstant...): Lebensmittel in feinkörniger 
Form, die nach Zugabe von warmer od. kalter Flüssigkeit 
sofort verzehrfertig sind. In|stanz die;-, -en <aus gleichbed. 
mlat. instantia, dies aus spätlar. instantia „inständiges 
Drängen“): zuständige Stelle (bes. bei Behörden od. Ge- 
richten). Inlstanizen|weg der; -[e]s: a) Behördenweg; b) 
Dienstweg. In/stanjzen|zug der; -[e]s: Übergang einer 
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Rechtssache an das nächsthöhere, zuständige Gericht 
(Rechtsw.) 

in|staltiojnär [auch ...'ne:e] (aus tin... (2) u. tstationär): 
nicht gleichbleibend, schwankend, z. B. bei veränderlichen 
Stromröhren (Hydraulik) 

in stajtu nas|cen|di [- — nas’tsendi] (/ar.): im Zustand des 
Entstehens. in staltu quo </at.; „in dem Zustand, in dem 
(eine Sache sich befindet)“): im gegenwärtigen Zustand, 
unverändert; vgl. Status quo. in staltu quo anlte </at.; „in 
dem Zustand, in dem vorher (eine Sache sich befunden 
hat)‘“): im früheren Zustand; vgl. Status quo ante 

Inistaujraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. instauratio zu 
instaurare, vgl. instaurieren): (veraltet) Erneuerung; Wie- 
dereröffnung. In|staujraltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
lat. instaurator): (veraltet) Erneuerer. in|staujriejren (aus 
gleichbed. lat. instaurare): (veraltet) erneuern, wiederher- 
stellen 

In|stilgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jat. instigatio zu in- 
stigare, vgl. instigieren): das Anreizen, Anstacheln, Auf- 
hetzen. In|stilgaltor der; -, ...oren (aus gleichbed. /at. insti- 
gator): Anstifter. in|stilgie|ren (aus gleichbed. Jat. instiga- 
re): anregen, anstacheln 

In|stilllajtilon die; -, -en (aus spätlat. instillatio „das Einträu- 
feln“ zu instillare, vgl. instillieren): Einträufelung, tropfen- 
weise Verabreichung [von Arzneimitteln] unter die Haut, 
in die Blutbahn od. in Körperhöhlen (Med.). in|stiljlie|ren 
«aus lat. instillare „daraufträufeln, einflößen“y:; Flüssigkei- 
ten in den Organismus .einträufeln (Med.) 

In|stilmujlaltilon die; -, -en (zu tinstimulieren u. t...ation): 
(veraltet) Anstachelung, Aufregung. in|stilmujlie|ren (aus 
gleichbed. lat. instimulare zu tin... (1) u. stimulus „Sta- 
chel“): (veraltet) anstacheln, aufreizen 

In|stinkt der; -[e]s, - (aus milat. instinctus (naturae) „Anrei- 
zung (der Natur), (Natur)trieb‘ zu /at. instinguere „‚ansta- 
cheln, antreiben“): 1. a) angeborene, keiner Übung bedür- 
fende Verhaltensweise u. Reaktionsbereitschaft der 
Triebsphäre, meist im Interesse der Selbst- u. Arterhaltung 
(bes. bei Tieren); b) (meist Plur.) schlechter, zum Schlech- 
ten neigender Trieb im Menschen. 2. sicheres Gefühl für 
etwas. in|stinkjtiv (aus gleichbed. fr. instinctif, vgl. ...iv): 1. 
instinktbedingt, durch den Instinkt geleitet. 2. von einem 
Gefühl geleitet, gefühlsmäßig, unwillkürlich. in/stinkftujell 
“aus gleichbed. fr. instinctuel, vgl. ...ell): (selten) svw. in- 
stinktiv (1) 

inIstiltulielren (aus gleichbed. Jat. instituere, eigtl. 
„hin(ein)stellen“): 1. einrichten, errichten. 2. (veraltet) an- 
ordnen, unterweisen; stiften. In|stiltut das; -[e]s, -e (aus Jar. 
institutum „Einrichtung; Sitte, Brauch; Verordnung“): 1. 
a) Einrichtung, Anstalt, die [als Teil einer Hochschule] wis- 
senschaftlichen Arbeiten, der Forschung, der Erziehung 
o. ä. dient; b) Institutsgebäude. 2. durch positives (gesetz- 
lich verankertes) Recht geschaffenes Rechtsgebilde (z. B. 
Ehe, Familie, Eigentum o. ä.). In|stiltulteur [Estity'to:e] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. instituteur): (veraltet) Lehrer, 
Erzieher. In|stiltultijon [ınstitu...] die, -. -en (aus lat. institu- 
tio „Einrichtung“, eigtl. „das Hineinstellen“, zu instituere, 
vgl. instituieren): 1. einem bestimmten Bereich zugeordne- 
te öffentliche [staatliche, kirchliche] Einrichtung, die dem 
Wohl od. Nutzen des einzelnen od. der Allgemeinheit 
dient. 2. (veraltet) Einsetzung in ein [kirchl.] Amt. in|stijtu- 
tiojnallilsie[ren (nach gleichbed. engl. to institutionalize 
bzw. fr. institutionnaliser; vgl. ...isieren): a) in eine gesell- 
schaftlich anerkannte, feste [starre] Form bringen; b) sich 
-: eine [gesellschaftlich anerkannte] feste [starre] Form an- 
nehmen; zu einer Institution (1) werden. InIstiltultio|nalli- 


sielrung die;- (zu t...isierung): das Institutionalisieren. In- 
stiltultiolnallisimus der; - caus gleichbed. engl.-amerik. 
institutionalism; vgl. ...ismus (1)): sozialökonomische 
Lehre des amerik. Nationalökonomen u. Soziologen 
Th. Veblen (1857-1929). in|stiltultiolnell <aus gleichbed. 
fr. institutionnel; vgl. ...ell): 1. die Institution betreffend; 
-e Garantie: Unantastbarkeit bestimmter Einrichtungen 
(z. B. der Ehe, der Familie o. ä.; Rechtsw.). 2. ein Institut 
(1 a, 2) betreffend, zu einem Institut gehörend. In]stiltultor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. spätlat. institutor): (veraltet) 
Stifter; Lehrer, Erzieher; Vorgesetzter 

in|straldie]ren (aus iz. instradare „leiten“ zu tin... (1), stra- 
da „Straße, Weg“ u. t...ieren): 1. a) (veraltet) Soldaten in 
Marsch setzen; b) den Weg eines Briefes o. ä. bestimmen. 
2. (schweiz.) über eine bestimmte Straße befördern, leiten. 
In|straldie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Instradieren 
(1,2) 

In|strujent der; -en, -en (aus lat. instruens, Gen. instruentis, 
Part. Präs. von instruere, vgl. instruieren): 1. (Rechtsspr.) 
mit der Voruntersuchung für einen Prozeß beauftragter 
Beamter. 2. (veraltet) Erzieher, Lehrer. in|struliejren (aus 
gleichbed. lat. instruere, eigtl. „herrichten; ausrüsten“): 1. 
in Kenntnis setzen; unterweisen, lehren, anleiten. 2. (veral- 
tet) eine Rechtssache zur Entscheidung vorbereiten. In- 
struklteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. instructeur, 
dies aus lat. instructor, vgl. Instruktor): jmd., der andere 
unterrichtet, [zum Gebrauch von Maschinen, zur Ausle- 
gung von Vorschriften, Richtlinien o. ä.] anleitet. 'In|struk- 
tilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. instructio zu instruere, 
vgl. instruieren): Anleitung; Vorschrift, Richtschnur, 
Dienstanweisung. ln|strukltilon die; -, -en über gleichbed. 
engl. instruction aus lat. instructio, vgl. 'Instruktion): Be- 
fehl, der einen Arbeitsschritt innerhalb eines Programms 
(4) einleitet (EDV). in|strukltiv «über gleichbed. fr. instruc- 
tif zu lat. instructus, Part. Perf. von instruere, vgl. instruie- 
ren): lehrreich, aufschlußreich. In|strukltiv der; -s, -e [...va] 
<aus gleichbed. nlat. (casus) instructivus): finnougrischer 
Kasus zur Bezeichnung der Art und Weise. In|struk|tor 
der; -s, ...gren (aus lat. instructor „Zubereiter; Einrichter; 
Erbauer“): 1. (veraltet) Lehrer; Erzieher (bes. von Einzel- 
personen). 2. (österr.) svw. Instrukteur. In|strulment das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. lat. instrumentum, eigtl. „Ausrü- 
stung, Gerätschaft‘“): 1. Gerät, feines Werkzeug [für tech- 
nische od. wissenschaftliche Arbeiten]. 2. kurz für Musik- 
instrument. in|strulmenital (über gleichbed. fr. instrumen- 
tal aus mlat. instrumentalis „nach der Art eines Instru- 
ments“): 1. a) durch Musikinstrumente ausgeführt, Mu- 
sikinstrumente betreffend; Ggs. t vokal; b) wie Instrumen- 
talmusik klingend. 2. als Mittel od. Werkzeug dienend. 3. 
das Mittel od. Werkzeug bezeichnend; -e Konjunktion: 
das Mittel angebendes Bindewort (z. B. indem; Sprachw.); 
vgl. ...al/...ell. In]strulmenital der; -s, -e (aus gleichbed. 
mlat. (casus) instrumentalis): das Mittel od. Werkzeug be- 
zeichnender Fall (im Deutschen durch Präpositionalfall 
ersetzt, im Slaw. noch erhalten; Sprachw.). In|strulmenita- 
lis der; -, ...les [...le:s] (zu t Instrumental): svw. Instrumen- 
tal. in]strulmenitallijsiejren (zu tinstrumental (1) u. 
+ ...isieren): 1. [in der Unterhaltungsmusik] ein Gesangs- 
stück zu einem Instrumentalstück umschreiben; vgl. in- 
strumentieren (1 b). 2. (für seine Zwecke) als Instrument 
benutzen. In|strulmenitallilsielrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): 1. (ohne Plur.) Neigung der deutschen Gegenwarts- 
sprache, „bei der sprachlichen Einordnung Sachen, über 
die der Mensch verfügt, in Form und Rolle des sprachli- 
chen ‚Instrumentalis‘ zu bringen“ (L. Weisgerber; z.B. 


instrumentieren 


„den Kunden mit Waren beliefern“ statt „dem Kunden 
Waren liefern“). 2. das Instrumentalisieren (Mus.). In- 
strulmenitajlisimus der; - (aus gleichbed. engl.-amerik. in- 
strumentalism; vgl. ...ismus (1)): amerik. Ausprägung des 
t Pragmatismus, in der Denken u. Begriffsbildung (Logik, 
Ethik, Metaphysik) nur Werkzeuge zur Beherrschung von 
Natur u. Mensch sind (Philos.). In|stru|menitajlist der; -en, 
-en (zu tinstrumental u. t...ist, Bed. 2 über gleichbed. 
engl.-amerik. instrumentalist): 1. jmd., der [berufsmäßig] 
bes. in einem t Ensemble (2) ein Instrument (2) spielt; Ggs. 
t Vokalist. 2. Anhänger, Vertreter des Instrumentalismus. 
Inistrulmenitallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu tî In- 
strumentalist. in|strulmenitallilter (miat.; vgl. instrumen- 
tal): auf Instrumenten zu spielen. In|strulmenitallkon|zert 
das; -[e]s, -e: 1. Konzert für ein od. mehrere Soloinstru- 
mente u. Orchester. 2. Aufführung eines solchen Kon- 
zerts. In|strulmen|tallmulsik die; -, -en: nur mit Instrumen- 
ten ausgeführte Musik; Ggs. t Vokalmusik. In|strulmen- 
tallpholneltik die; -: Teilgebiet der Phonetik, das mit Hilfe 
besonderer, meist elektron. Instrumente die gesprochene 
Sprache untersucht u. aufzeichnet. In|strulmenitallsatz 
der; -es, ...sätze: Umstandslglied]satz des Mittels od. 
Werkzeuges (z. B. er vernichtete das Ungeziefer, inden er 
Spray darauf sprühte). In\strulmenitallsollist der; -en, -en: 
jmd., der innerhalb eines Orchesters, Ensembles o. ä. ein 
Instrument (2) als t Solist (a) spielt. In|strulmenitallsolli- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu t Instrumentalsolist. In- 
strulmenitar das; -s, -e: (selten) Kurzform von tInstru- 
mentarium. in|strulmenitajrilsielren (zu tInstrumentari- 
umu.t...isieren): zu einem Instrumentarium (1) machen. 
In|strujmenltajrilsiejrung die; -, -en (zu t...isierung): das 
Instrumentarisieren. In|strulmenitalriium das; -s, ...ien 
[..ion] (aus mat. instrumentarium „Gesamtheit benutzter 
Werkzeuge“; vgl. ...arium): 1. Gesamtheit der als Ausrü- 
stung zur Durchführung einer Tätigkeit zur Verfügung ste- 
henden Instrumente (1). 2. Instrumentensammlung. 3. Ge- 
samtzahl der in einem Klangkörper für eine bestimmte 
musikalische Aufführung vorgesehenen Musikinstrumen- 
te. 4. Gesamtheit der für eine bestimmte Aufgabe, Tätig- 
keit, für die Erreichung eines bestimmten Ziels zur Verfü- 
gung stehenden Mittel, Möglichkeiten, Einrichtungen. In- 
strulmenita scellejris [- 'stse:...] die (Plur.) <aus lat. in- 
strumenta sceleris „Werkzeuge des Verbrechens“): Ge- 
genstände, die zur Vorbereitung od. Begehung eines Ver- 
brechens od. vorsätzlichen Vergehens gebraucht werden 
od. bestimmt sind (z. B. die Tatwaffe, das Schmugglerau- 
to; Rechtsspr.). In|strulmenitaltilon die; -, -en (nach gleich- 
bed. fr. instrumentation): a) Besetzung der einzelnen Stim- 
men einer mehrstimmigen t Komposition (2 b) mit be- 
stimmten Instrumenten (2) eines Orchesters zwecks be- 
stimmter Klangwirkungen; b) Einrichtung einer (urspr. 
nicht für [verschiedene] Instrumente geschriebenen) Kom- 
position für mehrere Instrumente, für ein Orchester; vgl. 
...[at]ion/...ierung. In|strulmenitaltiv das; -s, -e [...və] (aus 
gleichbed. n/at. (verbum) instrumentativum): Verb des Be- 
nutzens (z. B. hämmern = „mit dem Hammer arbeiten“). 
In\strujmenitaltor der; -s, ...oren (zu t Instrumentation u. 
t...0r): jmd., der die tInstrumentation durchführt. in- 
strulmenitaltolrisch: die t Instrumentation betreffend. in- 
strulmenitell (nach fr. instrumental; vgl. ...ell): 1. Instru- 
mente (1) betreffend, mit Instrumenten versehen, unter 
Zuhilfenahme von Instrumenten. 2. als Mittel dienend; 
vgl. ...al/...ell. in|struļjmen]tielren (aus gleichbed. fr. in- 
strumenter; vgl. ...ieren): 1. a) eine Komposition [nach der 
Klavierskizze] für die einzelnen Orchesterinstrumente aus- 
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arbeiten u. dabei bestimmte Klangvorstellungen realisie- 
ren; b) eine Komposition für Orchesterbesetzung um- 
schreiben, eine Orchesterfassung von etwas herstellen. 2. 
mit [techn.] Instrumenten ausstatten. 3. als Operations- 
schwester einem operierenden Arzt die chirurg. Instru- 
mente reichen. In|strulmenitie|rung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Instrumentieren (1, 2); vgl. ...[at]ion/...ierung 

In|sublorldilnajtilon [auch 'ın...] die; -, -en (zu tin... (2) u. 
tSubordination): mangelnde Unterordnung; Ungehor- 
sam gegenüber [militär.] Vorgesetzten 

in|sub|stanltilell [auch 'ın...] (zu tin... (2) u. t substantiell»: 
(veraltet) unwesentlich 

In\suldat das; -[e]s, -e (zu tin... (1) u. Jat. sudare „schwit- 
zen“, Analogiebildung zu t Exsudat): entzündliche Aus- 
schwitzung; eiweißhaltige Flüssigkeit, die bei Entzündun- 
gen in den Gefäßen verbleibt (Med.). In|]suldaltilon die; -, 
-en (zu t'...ion): Absonderung eines Insudats (Med.) 

in]suflfilzijent [auch ...'tsient] (aus gleichbed. /at. insuffi- 
ciens, Gen. insufficientis, zu tin... (2) u. sufficere „genü- 
gen, ausreichen“): I. unzulänglich, unzureichend. 2. (von 
der Funktion, Leistungsfähigkeit eines Organs) ungenü- 
gend, unzureichend, geschwächt (Med.). In|sufifilzilenz 
[auch ...'tsients] die; -, -en (aus gleichbed. (spät)lat. insuffi- 
cientia): 1. Unzulänglichkeit; Schwäche; Ggs. t Suffizienz 
(1). 2. ungenügende Leistung, Schwäche eines Organs 
(Med.); Ggs. tSuffizienz (2). 3. Vermögenslage eines 
Schuldners, bei der die Gläubiger nicht ausreichend befrie- 
digt werden können (Rechtsw.) 

In]sufiflaltilon die; -, -en taus Jar. insufflatio „Einblasung“ zu 
insufflare, vgl. insufflieren): Einblasung bzw. Einspritzung 
von pulverigen, flüssigen od. gasförmigen Substanzen, ins- 
besondere Medikamenten, in Körperhöhlen od. Gefäße 
(Med.). in|sufjflielren <aus Jat. insufflare „‚einblasen, ein- 
hauchen“ zu tin... (1) u. sufflare „blasen‘‘): eine Insuffla- 
tion vornehmen (Med.) 

Inlsulla/ner der; -s, - (aus gleichbed. /at. insulanus»): Inselbe- 
wohner. in|sullar (aus gleichbed. spätlat. insularis): die In- 
sel od. Inseln betreffend; inselartig; vgl. ...isch/-. in|sulla- 
risch: (veraltet) svw. insular; vgl. ...isch/-. In|sullajriltät 
die; - (wohl nach gleichbed. fr. insularité; vgl. ...ität): Insel- 
lage, geographische Abgeschlossenheit. In/sullajrilus der; 
- ien [...ion] (aus gleichbed. /ar. insularius zu insula 
„Mietshaus (für Minderbemittelte)“): Hausmeister (Skla- 
ve) eines altröm. Mietshauses. In|sullin das; -s (zu lat. insu- 
la „Insel“ (mit Bezug auf die Langerhansschen Inselzellen) 
u. t...in): 1. Hormon der Bauchspeicheldrüse. 2. ® Arz- 
neimittel für Diabetiker. In|sullin]ämie die; -, ...ien (zu 
t...ämie): vermehrtes Auftreten von Insulin im Blut 
(Med.). In!sullin|de die; - taus gleichbed. niederl. Insulin- 
de, dies zu Jar. insula „Insel“ u. India „Indien“ (vom nie- 
derl. Schriftsteller Multatuli, 1820-1887, in seinem Ro- 
man „Max Havelaar“ so benannt)): Name für die Insel- 
welt des Malaiischen Archipels. In|sullin\om das; -s, -e (zu 
t Insulin u. t...om): svw. Insulom. In|sullin]pum]|pe die; -, 
-n: therapeutisches System zur kontinuierlichen Zufüh- 
rung von Insulin für Diabetiker (Med.). Infsullin|relsi- 
stenz die; -: z.B. durch Antikörperbildung verursachte 
Reaktionsminderung des Organismus auf die von außen 
zugeführten Insulingaben bei Diabetikern (Med.). In|su- 
linischock der: -s, Plur. -s, selten -e: I. bei Diabetikern 
durch hohe Insulingaben [nach Diätfehlern] ausgelöster 
Schock. 2, durch Einspritzung von Insulin künstlich er- 
zeugter Schock zur Behandlung von t Schizophrenie. In- 
sulliltis die; -, ...itiden (zu î .. itis): im Anfangsstadium der 
Diabetes bei Kindern u. Jugendlichen auftretende Infiltra- 
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te von t Lymphozyten u. t Phagozyten des Gewebskapil- 
larsystems am Inselgewebe der Bauchspeicheldrüse 
(Med.). Injsullom das; -s, -e (zu t...om): gutartige Ge- 
schwulst der Insulin produzierenden Zellgruppen der 
Bauchspeicheldrüse (Langerhanssche Inseln; Med.) 

In|sult der; -[e]s, -e (aus miat. insultus „Angriff“ zu /at. insili- 
re „in od. auf etw. springen“): 1. [schwere] Beleidigung, 
Beschimpfung. 2. Anfall (z. B. Schlaganfall; Med.). 3. psy- 
chische Schädigung, Störung des seelischen Gleichge- 
wichts, z. B. als Folge eines plötzlichen, schreckhaft wir- 
kenden Ereignisses (Psychol.). In|sulltaltilon die; -, -en (aus 
lat. insultatio „Spott, Verhöhnung“ zu insultare, vgl. insul- 
tieren): svw. Insult (1); vgl. ...[at]ion/...ierung. in|sulitie- 
ren (aus gleichbed. /ar. insultare, eigtl. „anspringen“): 
[schwer] beleidigen, verhöhnen. In|sulltiejrung die; -, -en 
(zu t....ierung): svw. Insult (1); vgl. ...[at]ion/...ierung 

in sum|ma </at.; vgl. Summe): im ganzen, insgesamt 

In\sur|gent der; -en, -en (aus lat. insurgens, Gen. insurgen- 
tis, Part. Präs. von insurgere, vgl. insurgieren): Aufständi- 
scher. in|surlgie/ren (aus /at. insurgere „sich aufrichten, 
sich (gegen etw. od. jmdn.) erheben“): 1. zum Aufstand 
reizen. 2. einen Aufstand machen. In|surlrekltijon die; -, 
-en (aus gleichbed. spärlat. insurrectio): Aufstand; Volks- 
erhebung. in|sur!rekltio|nell (zu t...ell): (veraltet) aufrüh- 
rerisch, aufständisch 

in sus|pen|so </at.): (veraltet) unentschieden, in der 
Schwebe 

In\sze|naltor der; -s, ...oren (zu tinszenieren u. t...ator): 
(selten) Leiter einer Inszenierung. in|szelnaltolrisch: die 
Inszenierung betreffend. in|szejnielren (zu tin... (1), 
tSzene u. t...ieren): 1. (ein Stück beim Theater, Fernse- 
hen, einen Film) vorbereiten, bearbeiten, einstudieren, 
künstlerisch gestalten; bei einem Bühnenstück, Fernseh- 
spiel, Film Regie führen. 2. (oft abwertend) geschickt ins 
Werk setzen, organisieren, vorbereiten, einfädeln. In|sze- 
nielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Inszenieren. 2. 
das inszenierte Stück 

Initalbullaltilon die; -, -en (zu tintabulieren u. t...ation): I. 
(veraltet) Einschreibung in eine Tabelle. 2. Eintragung ins 
Grundbuch (früher in Ungarn). inltajbullielren <aus 
gleichbed. m/at. intabulare): 1. (veraltet) [in eine Tabelle] 
eintragen. 2. svw. intavolieren 

Initalglio [in'taljo] das; -s, ...ien [..jon] (aus it. intaglio 
„Auskerbung“ zu mlat. intagl(iat)us, eigtl. „gespalten“): 
Gemme mit eingeschnittenen Figuren 

intakt (aus gleichbed. lat. intactus, eigtl. „unberührt“, zu 
tin... (2) u. tangere „berühren“: a) unversehrt, unbe- 
rührt, ganz, heil; b) [voll] funktionsfähig, ohne Störungen 
funktionierend. initan!gilbel (aus gleichbed. mlar. intangi- 
bilis): (veraltet) unberührbar. Initanigilbilliltät die; - (zu 
t...ität): (veraltet) Unberührbarkeit 

Initar|seur [...'zo:e] der; -s, - (zu tintarsieren u. t...eur): 
svw. Intarsiator. Inltar|sia die; -, ...ien [...ion] (meist Plur.) 
(aus gleichbed. ir. intarsio zu intarsiare „(in Holz) einle- 
gen“, dies zu tarsia „Einlegearbeit“ aus arab. tarsi* „Fu- 
ge“): Einlegearbeit (andersfarbige Hölzer, Elfenbein, Me- 
tall usw. in Holz). Initar|sialtor der; -s, ...oren laus gleich- 
bed. ir. intarsiatore): Kunsthandwerker, Künstler, der In- 
tarsien herstellt. Inltar|siajtur die; -, -en (aus gleichbed. ir. 
intarsiatura): (selten) svw. Intarsia. Initar|sie |[...io] die; -, 
-n (zu t!...ie): svw. Intarsia. initar|siejren (unter Einfluß 
von it. intarsiare zu î Intarsia u. t...ieren): Intarsien her- 
stellen 

initalvollielren [...v...] <aus ir. intavolare „eintragen, ein- 
schreiben“, dies aus m/at. intabulare zu tin... (1) u. lat. ta- 


bula „Tafel“): in die Griffschrift der t Tabulatur umschrei- 
ben, übertragen (von Kompositionen des 14.-16. Jh.s; 
Mus.) 

in|telger (lat.; eigtl. „unberührt, ganz“): 1. unbescholten; 
ohne Makel; unbestechlich. 2. (veraltet) neu; sauber, un- 
versehrt. 3. ganzzahlig (EDV). inite|gralbel (aus fr. inté- 
grable „integrierbar“ zu tintegral, vgl. ...abel): ein Inte- 
gral (2) besitzend (bei Funktionen; Math.). in|te|gral (über 
fr. intégral aus gleichbed. mat. integralis zu lat. integrare 
„wiederherstellen, ergänzen“, dies zu integer „ganz“): ein 
Ganzes ausmachend; für sich bestehend. Inlte|gral das; -s, 
-e: 1. Rechensymbol der Integralrechnung; Zeichen ({. 2. 
math. Summenausdruck über die t Differentiale eines end- 
lichen od. unendlichen Bereiches. Initelgraljbaulweilse 
die; -. Bauweise des Metallbaus (bes. des Flugzeugbaus), 
bei der größere Bauteile nicht aus einzelnen Bauelementen 
zusammengesetzt, sondern aus einem Stück hergestellt 
werden. Initelgralldolsis die; -, ...sen: die von einem Or- 
gan od. Organismus absorbierte Strahlungsenergie 
(Med.). Initelgrallgeo|meltrie die; -: Teilgebiet der Geo- 
metrie, das sich damit beschäftigt, geometrischen Objek- 
ten eindeutig Maße zuzuordnen u. geometrische Wahr- 
scheinlichkeiten zu berechnen. Inite]grallgleilchung die; -, 
-en: math. Gleichung, bei der die Unbekannte in irgendei- 
ner Form unter dem Integralzeichen auftritt. Injtelgral- 
helm der; -[e]s, -e (Lehnübersetzung von engl. integral hel- 
met „(Hals- u. Kinnpartie) einschließender Helm“): mit 
einem herunterklappbaren t Visier (1 b) aus durchsichti- 
gem Kunststoff versehener, Kopf u. Hals bedeckender 
Schutzhelm bes. für Motorradfahrer. Inltelgrajlisimus 
der; - (zu t...ismus (2)): zeitweilige kath. Bestrebung, alle 
Lebensbereiche nach kirchlichen Maßstäben zu gestalten. 
Initelgrallist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des Inte- 
gralismus. Initelgralliltät die; - (zu t ...ität): (veraltet) Un- 
verletzlichkeit; Vollständigkeit, Ganzheit. In|telgraljkur|ve 
die; -, -en: die graphische Darstellung der Lösung einer 
Differentialgleichung (Math.). Inltelgrallpholtolmeltrie 
die; -. ein Teilgebiet der t Photometrie, bei dem die Hellig- 
keit der Gestirne im Gegensatz zur !Spektralphotometrie 
über einen breiten Spektralbereich ermittelt wird. Inite- 
grallrechinung die; -: Teilgebiet der t Infinitesimalrech- 
nung (Umkehrung der Differentialrechnung). Initelgrand 
der; -en, -en (aus lat. integrandus, Gerundivum von inte- 
grare, vgl. integrieren): das zu Integrierende, was unter 
dem Integralzeichen steht (Math.). Inltelgraph der; -en, -en 
<zu tintegrieren u. 1...graph): ein ?Integriergerät. Inite- 
graltilon die; -, -en (aus lat. integratio „Wiederherstellung 
eines Ganzen“ zu integrare, vgl. integrieren): 1. [Wie- 
der]herstellung einer Einheit [aus Differenziertem]; Ver- 
vollständigung. 2. Einbeziehung, Eingliederung in ein grö- 
Beres Ganzes; Ggs. t Desintegration (1). 3. Zustand, in 
dem sich etwas befindet, nachdem es integriert worden ist; 
Ges. t Desintegration (2). 4. Berechnung eines Integrals; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Inltelgraltio|nist der; -en, -en <aus 
gleichbed. engl.-amerik. integrationis): Anhänger der 
Aufhebung der Rassentrennung in den USA. initelgraltio- 
nilstisch <zu Integration u. ?...istisch; Bed. 2 zu 
engl.-amerik. integrationist): 1. die Integration (1, 2, 3) 
zum Ziele habend, im Sinne der Integration. 2. im Sinne 
der tIntegrationisten. Inltelgraltilonsifilgur die, -, -en 
(Plur. selten): jmd., der durch sein Auftreten, Verhalten u. 
seine Äußerungen verschiedene, einander entgegengesetz- 
te (politische) Richtungen, gesellschaftliche Gruppen, 
Staaten zu integrieren versteht. Initejgraltilonsigrad der; 
-[e]s, -e: ein Maß für die Anzahl elektronischer Bauelemen- 
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te auf einem Chip u. damit für die Leistung integrierter 
Schaltungen (EDV). Initelgraltilons|pro|zeß der; ...esses, 
...esse: Prozeß der Integration (1, 2, 3). Inltelgraltilons- 
psylchollo|gie u. Initelgraltilonsity|pollolgie die; -: Typen- 
lehre, die die Einheit im Aufbau der Persönlichkeit u. ihrer 
Beziehung zur Umwelt annimmt, je nach dem Grade des 
Zusammenwirkens u. Sichdurchdringens der einzelnen 
physischen u. psychischen Funktionen (E. R. Jaensch). in- 
telgraltiv (zu t...iv): eine Integration (1, 2, 3) darstellend, 
in der Art einer Integration, auf eine Integration hindeu- 
tend. Initelgraltor der; -s, ...oren (aus spätlat. integrator 
„der Wiederhersteller, Erneuerer“): math. Instrument zur 
zahlenmäßigen Darstellung von Infinitesimalrechnungen. 
Initelgrierlan]lalge die; -, -n (zu tintegrieren): auf dem 
Dualsystem aufgebauter Integrator [größeren Ausmaßes]. 
in\telgrier|bar: so geartet, daß man es integrieren kann; fä- 
hig, integriert zu werden (bes. Math., Soziol.). Initelgrier- 
barlkeit die; -: integrierbare Beschaffenheit (bes. Math., 
Soziol.). in|telgriejren <aus /ar. integrare „wiederherstel- 
len; ergänzen“): 1. a) in ein übergeordnetes Ganzes auf- 
nehmen; einbeziehen, einfügen; b) sich -: sich in ein über- 
geordnetes Ganzes einfügen. 2. ein Integral berechnen 
(Math.). in|telgrie|rend (nach gleichbed. fr. intégrant; vgl. 
...lerend): zu einem Ganzen notwendig gehörend; wesent- 
lich, unerläßlich. Inltelgrie|rer der; -s, -: Rechenanlage, in 
der die Ausgangswerte u. das Ergebnis einer Rechenaufga- 
be als physikalische Größen dargestellt werden; Analog- 
rechner (EDV). Initelgrier|gejrät das; -[e]s, -e: Gerät zur 
math. Integration, d. h. zur Bestimmung von Stammkur- 
ven, Flächeninhalten u. Lösungen von Differentialglei- 
chungen. injtelgriert (zu t...iert): durch Integration (1) 
entstanden, z. B. -e Gesamt[hochlschule; -e Schaltung: 
auf einem geeigneten Träger (bes. auf Siliciumplättchen) 
aufgebrachte mikroelektronische Schaltung, deren Bauele- 
mente (Transistoren, Dioden, Widerstände) in festgelegter 
Weise miteinander verbunden sind (Elektronik); Abk.: TS, 
engl. IC (für integrated circuit); -er Typus: die durch 
ganzheitliche Auffassungs-, Reaktions- u. Erlebnisweise 
gekennzeichnete Persönlichkeit (Psychol.); Ggs. t desinte- 
grierter Typus. Inltelgrielrung die; -, -en (zu ?...ierung): 
das Integrieren (l, 2); Ggs. tDesintegrierung; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Injtelgrilmelter das; -s, - <zu t'...me- 
ter): spezielle Vorrichtung zur Lösung von Integralen, ein 
Integriergerät. Injtelgriltät die; - (aus gleichbed. lat. integri- 
tas, Gen. integritatis): 1. Makellosigkeit, Unbescholten- 
heit, Unbestechlichkeit. 2. Unverletzlichkeit [eines Staats- 
gebietes] (Rechtsw.) 

Initelgulment das; -s, -e <aus lat. integumentum „Bedek- 
kung, Hülle“): 1. Gesamtheit der Hautschichten der Tiere 
u. des Menschen einschließlich der in der Haut gebildeten 
Haare, Federn, Stacheln, Kalkpanzer usw. (Biol.). 2. Hülle 
um den + Nucellus der Samenanlage (Bot.). In|telgulmen- 
tum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. integumentum): svw. 
Integument 

Initelllecitus agens [...lek... —] der; - - <aus lat. intellectus 
agens „handelnde, tätige Vernunft“; vgl. Intellekt u. vgl. 
Agens): die auf alles Seiende gerichtete Vernunft (Schola- 
stik). Initelllec|tus ar|chelty|pus der; - - (nlat.; eigtl. „ur- 
bildlicher Verstand“; vgl. Archetyp): das Urbild prägen- 
des, göttliches, schauendschaffendes Denken im Unter- 
schied zum menschlichen, diskursiven Denken (Schola- 
stik). Initelllekt der; -[e]s <aus gleichbed. laz. intellectus zu 
intellegere, vgl. intelligent): Fähigkeit, Vermögen, unter 
Einsatz des Denkens Erkenntnisse, Einsichten zu erlan- 
gen; Denk-, Erkenntnisvermögen; Verstand. in|telllek|tu- 
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al (aus spätlat. intellectualis „gedacht, geistig“): (selten) 
vom Intellekt ausgehend, zum Intellekt gehörend; vgl. 
..al/...ell. initelllek|tuallilsie|ren (zu t....isieren): einer in- 
tellektuellen Betrachtung unterziehen. Injtelllek|tuallis- 
mus der; - (zut....ismus (1)): 1. philos. Lehre, die dem In- 
tellekt den Vorrang gibt. 2. übermäßige Betonung des Ver- 
standes; einseitig verstandesmäßiges Denken. Initeljlek- 
tuallist der, -en, -en (zu ?...ist): Anhänger des Intellektua- 
lismus. injtelllekltuallilstisch (zu t...istisch): die Bedeu- 
tung des Verstandes einseitig betonend. Initelllek|tuallijtät 
die; - (aus spätlat. intellectualitas, Gen. intellectualitatis 
„Fähigkeit, etw. zu begreifen“): Verstandesmäßigkeit. in- 
telllekltulell «über fr. intellectuel aus gleichbed. spätlat. in- 
tellectualis; vgl. ...ell): a) den Intellekt betreffend; geistig- 
begrifflich; b) einseitig, betont verstandesmäßig; auf den 
Intellekt ausgerichtet; c) die Intellektuellen betreffend; vgl. 
...al/...ell. Initelllekltulellle der u. die; -n, -n: jmd. mit aka- 
demischer Ausbildung, der in geistig schöpferischer, kriti- 
scher Weise Themen problematisiert u. sich mit ihnen aus- 
einandersetzt. Initellliigence Ser]vice [in'telıdzsns 'sa:vıs] 
der; - - <aus engl. intelligence service „Nachrichten- 
dienst“): engl. Geheimdienst. initelllilgent [...teli'gent] 
«wohl über fr. intelligent aus gleichbed. /at. intelligens, in- 
tellegens, Gen. intellegentis, Part. Präs. von intellegere 
„erkennen, verstehen“, eigtl. „zwischen etwas wählen“): 
a) Intelligenz (1) besitzend; verständig; klug; begabt; b) 
mit künstlicher Intelligenz arbeitend (EDV). Initellliigenz 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. intelligentia, intellegentia): 1. 
[besondere] geistige Fähigkeit; Klugheit; künstliche -: 
Fähigkeit bestimmter Computerprogramme, menschliche 
Intelligenz nachzuahmen (EDV). 2. (ohne Plur.) Schicht 
der wissenschaftlich Gebildeten. 3. (meist Plur.; veraltend) 
Vernunftwesen, mit Intelligenz (1) ausgestattetes Lebewe- 
sen. Initellliigenzlallter das; -s, - (Plur. selten): Stufe der 
geistigen Entwicklung, bezogen auf die durchschnittliche 
Intelligenz bei altersgleichen Kindern (Psycho!.). Inltellli- 
genzlbelstie [...is] die; -, -n: a) (ugs.) ungewöhnlich intelli- 
genter Mensch; b) (abwertend) jmd., der seine Intelligenz 
zur Schau stellt. Inlteljliigenz|blatt das; -[e]s, ...blätter: 
Nachrichten- u. Inseratenblatt des 18. u. 19. Jh.s (mit 
staatl. Monopol für Inserate). Inlteljlilgen]zilja die; - <aus 
gleichbed. russ. intelligencija; vgl. Intelligenz): a) alte russ. 
Bez. für die Gebildeten; b) russ. Bez. für Intelligenz (2). In- 
telllilgenzller der; -s, -: (abwertend) Angehöriger der Intel- 
ligenz (2). Initellliligenz|quoltilent der; -en, -en: Maß für 
die allgemeine intellektuelle Leistungsfähigkeit, das sich 
aus dem Verhältnis des Intelligenzalters zum Lebensalter 
(od. auch von anderen vergleichbaren Größen) ergibt 
(W. Stern); Abk.: IQ. Initelllilgenzitest der; -[e]s, Plur. -s, 
auch -e: psychologischer Test zur Messung der Intelligenz 
(1). inltelllilgilbel (aus spätlat. intelligibilis, intellegibilis 
„einsichtig, verständig“ zu lat. intellegere, vgl. intelligent): 
nur durch den tIntellekt im Gegensatz zur sinnlichen 
Wahrnehmung, Erfahrung erkennbar (Philos.); ...ibler 
Charakter: der freie Wille des Menschen als Ding an 
sich (Kant); ...ible Welt: 1. die nur geistig wahrnehm- 
bare Ideenwelt Platos (Philo von Alexandrien). 2. Gesamt- 
heit des objektiv Geistigen, des nur Gedachten (Schola- 
stik). 3. die unerkennbare u. unerfahrbare Welt des Seien- 
den an sich (Kant). inltellliigo, ut creldam [- - Ike] 
<lat.): ich gebrauche den Verstand, um zum Glauben zu 
kommen (zusammenfassende Formel für die Lehren P. 
Abälards, 1079-1142); vgl. credo, ut intelligam 
Initen|dant der; -en, -en (aus fr. intendant „Aufseher, Ver- 
walter“, dies zu Jar. intendens, Gen. intendentis, Part. 
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Präs. von intendere, vgl. intendieren): künstlerischer u. ge- 
schäftlicher Leiter eines Theaters, einer Rundfunk- od. 
Fernsehanstalt. In|ten|danitin die; -, -nen: weibliche Form 
zu t Intendant. In]ten|dan]tur die; -, -en (zu t ...ur): (veral- 
tet) 1. Amt eines Intendanten. 2. (veraltet) Verwaltungsbe- 
hörde eines Heeres. In|ten|danz die; -, -en (zu t...anz): a) 
Amt eines Intendanten; b) Büro eines Intendanten. Initen- 
dielren (aus gleichbed. lat. intendere, eigtl. „hinstrecken, 
anspannen‘): auf etwas hinzielen; beabsichtigen, anstre- 
ben, planen. Initen|sie die; -, ...ien (aus lat. intensio „Span- 
nung“): (veraltet) svw. Intension, Intensität. In|ten|sijme- 
ter das; -s, - (zu t Intensität u. t!...meter): Meßgerät, bes. 
für Röntgenstrahlen. Inlten]|sijon die; -, -en (aus lat. inten- 
sio „Spannung“): 1. Anspannung; Eifer; Kraft. 2. Sinn, In- 
halt einer Aussage (Logik); Ggs. t Extension (2). injten- 
siolnal <zu t'...al (1)): 1. auf die Intension (2) bezogen; 
Ggs. textensional (1). 2. inhaltsgleich, obwohl äußerlich 
verschieden (Math.); vgl. extensional (2). Initen|sijtät die; - 
(zu lat. intensus „gespannt; aufmerksam; heftig“ (Part. 
Perf. von intendere, vgl. intendieren) u. t...ität): 1. [kon- 
zentrierte] Stärke, [besonders gesteigerte] Kraft, Wirksam- 
keit (von Handlungen, Abläufen o. ä.). 2. Maß für die Stei- 
gerung der Ertragskraft [eines Bodens] durch den Einsatz 
von Kapital u. Arbeitskräften (Landw.). 3. Maß für die 
Stärke einer Strahlung o. ä. (Phys.). In|ten|siltäts|ge]niltiv 
vgl. paronomastischer Intensitätsgenitiv. injten|siv (aus 
gleichbed. fr. intensif zu (alt)fr. intense „groß, stark, hef- 
tig“, dies aus lat. intensus, vgl. Intensität): 1. gründlich u. 
auf die betreffende Sache konzentriert. 2. stark, kräftig, 
durchdringend (in bezug auf Sinneseindrücke). 3. auf klei- 
nen Flächen, aber mit verhältnismäßig großem Aufwand 
betrieben (Landw.); Ggs. textensiv (2); -e [...və] Ak- 
tionsart: t Aktionsart, die den größeren oder geringeren 
Grad, die Intensität eines Geschehens kennzeichnet (z. B. 
schnitzen = kräftig u. ausdauernd schneiden). ...in|ten]siv 
(zu t intensiv): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„(das im ersten Bestandteil Genannte) in besonders ho- 
hem Maße besitzend, bewirkend od. erfordernd“, z. B. 
lohnintensiv (hohe Löhne zahlend, erfordernd); schaumin- 
tensiv (starken Schaum erzielend, stark schäumend). In- 
ten|sivlhalltung die; -, -en: Haltungsform landwirtschaftli- 
cher Nutztiere (bes. von Hühnern), bei der die Tiere aus- 
schließlich in Käfigen od. in einem Stall gehalten werden 
(Landw.). initen|silvie|ren [...v...] (zu t...ieren): verstär- 
ken, steigern; gründlicher durchführen. Initen|silvielrung 
die; -, -en (Plur. selten) (zu t....ierung): Steigerung der In- 
tensität. Injten|sivjkurs der; -es, -e: t Kurs (2a), bei dem 
Kenntnisse durch intensiven (1) Unterricht in vergleichs- 
weise kurzer Zeit vermittelt werden. inlten]sijvo [...vo] 
dit): heftig, eindringlich, intensiv (Vortragsanweisung; 
Mus.). Inltenisiv|staltilon die; -, -n (zu tintensiv): Kran- 
kenhausstation zur Betreuung akut lebensgefährlich er- 
krankter Personen (z. B. bei Herzinfarkt) unter Anwen- 
dung bestimmter lebenserhaltender Sofortmaßnahmen 
(Sauerstoffzelt, Tropfinfusion, ständige ärztliche Überwa- 
chung; Med.). Initen|sivithejra|pie die; - der Einsatz aller 
zur Verfügung stehenden diagnostischen u. therapeuti- 
schen Mittel zur Behebung eines akut lebensbedrohlichen 
Zustandes unter fortlaufender Kontrolle der wichtigsten 
Körperfunktionen (Med.). Injten|silvum ea s, 
...va (aus gleichbed. lat. (verbum) intensivum): Verb mit 
intensiver Aktionsart; Ggs. t Debilitativum. initen|so <ir; 
„stark, heftig“): svw. intensivo. in|tent (aus gleichbed. lar. 
intentus): (veraltet) aufmerksam, gespannt. Initenltilon 
die; -, n (aus gleichbed. /at. intentio zu lat. intendere, vgl. 


intendieren): 1. Absicht; Vorhaben; Anspannung geistiger 
Kräfte auf ein bestimmtes Ziel. 2. Wundheilung (Med.). in- 
tenitio|nal (zu t'...al (1)): mit einer Intention (1) ver- 
knüpft, zielgerichtet, zweckbestimmt; vgl. ...al/...ell. In- 
tenltio|nallisjmus der; - (zu t...ismus (1)): philos. Lehre, 
nach der jede Handlung nur nach ihrer Absicht, nicht nach 
ihrer Wirkung zu beurteilen ist. Injtenitio|najlijtät die; - (zu 
t....ität): Lehre von der Ausrichtung aller psychischen Ak- 
te auf ein reales od. ideales Ziel. in|tenitio|nell (aus gleich- 
bed. fr. intentionnel; vgl. ...ell): svw. intentional; vgl. ...al/ 
...ell. Initenitilons|bejwe|gung die; -, -en (zu t Intention): 
Andeutung der ersten Teile einer Bewegung, die jedoch 
nicht vollendet wird (bei Tieren; Verhaltensforschung). In- 
tenitilons|psy|cho|sen die (Plur.): geistige Störungen, in 
deren Verlauf Hemmungen die Ausführung bestimmter 
Handlungen unterbinden (Med., Psychol.). Initenitilons- 
trelmor der; -s: krankhaftes Zittern bei Beginn u. Verlauf 
willkürlicher, gezielter Bewegungen (Med., Psychol.) 

in|ter..., Inter... (aus gleichbed. lat. inter): Präfix mit der 
Bedeutung „zwischen [Gleichartigem bestehend, sich voll- 
ziehend]“ (lokal, temporal u. übertragen), z. B. interden- 
tal, Interesse 

initer ab|senites [- ...te:s] (/at.): unter den Abwesenden 

inlterlagiejren (zu tinter... u. tagieren): in Interaktion sein 
(Soziol.). Inlterlakltilon die; -, -en: 1. aufeinander bezoge- 
nes Handeln zweier od. mehrerer Personen, Wechselbezie- 
hung zwischen Handlungspartnern (Psychol., Soziol.). 2. 
gegenseitige Beeinflussung von mehreren Arzneimitteln 
(auch von Arzneimitteln mit bestimmten Lebens- u. Ge- 
nußmitteln) im Sinne einer Verstärkung od. Abschwä- 
chung der Wirkung (Med., Pharm.). initerjakltiolnal (zu 
+'1...al (1): auf Interaktion beruhend. Initerlakltio|nallis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): Theorie, die die gesellschaft- 
lichen Beziehungen als Gesamtheit der Interaktionen (1) 
zwischen Individuen u. Gruppen deutet (Psychol., So- 
ziol.). Initerlakltio]nis|mus der; - (zu t Interaktion u. t....is- 
mus (1)): svw. Interaktionalismus. Initerlakltilonsigram- 
maltik die; -: Forschungsrichtung der modernen Lingui- 
stik, die Sprechhandlungen im Hinblick auf ihren dialogi- 
schen u. interaktiven Charakter untersucht u. darstellt 
(Sprachw.). initerjakltiv: 1. Interaktion (1) betreibend 
(Psychol., Soziol.). 2. Interaktion (2) auslösend (Med,, 
Pharm.) 

initerjallliliert (zu tinter... u. talliieren): mehrere Alliierte 
gemeinsam betreffend 

initerlatolmar (zu finter... u. tatomar): zwischen mehre- 
ren Atomen bestehend, stattfindend (Chem.) 

Initer|brilgajdist der; -en, -en (Kurzw. aus t international, 
t Brigade u. t ...is): Angehöriger der internationalen anti- 
faschistischen t Brigaden (1), die im span. Bürgerkrieg auf 
republikanischer Seite kämpften 

initer calnem et lulpum [- 'ka:... - -] (lat.; eigtl. „zwischen 
Hund und Wolf“ (Zeit, in der beide Tiere nicht mehr gut 
zu unterscheiden sind)): in der Dämmerung 

Initerlcarjriler|ver|fahjren [...'kerie...] das; -s <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. intercarrier system, zu engl. intercarrier 
„Zwischenträger‘‘): Verfahren zur Gewinnung des zum 
Fernsehbild gehörenden Tones im Fernsehempfänger 

Initer|cepltor [...'sep...] vgl. Interzeptor 

Initerleilty [...'sıti] der; -s, -s (zu engl.-amerik. intercity „Zzwi- 
schen (Groß)städten (verkehrend)‘): kurz für Intercity- 
Zug. Initerleilty-Ex|preßlzug der; -fe]s, ...züge: besonders 
schneller Intercity-Zug, der zum Teil auf eigenem Bahn- 
körper verkehrt; Abk.: ICE. Initerlcilty-Zug der; -[els, 
... Züge: mit besonderem t Komfort ausgestatteter 


Interessent 


Schnellzug, der nur an wichtigen Bahnhöfen hält, wo ein 
wechselseitiges Umsteigen in andere Intercity-Züge mög- 
lich ist, wodurch kürzere Fahrzeiten erreicht werden; 
Abk.: IC 

initer|\denital <zu tinter... u. tdental): zwischen den Zäh- 
nen gebildet od. liegend, den Zahnzwischenraum betref- 
fend (Med.). Initerdenital der; -s, -e: Zwischenzahnlaut, 
stimmloser od. stimmhafter t dentaler Reibelaut (z. B. th 
im Englischen; Sprachw.). Initer|denitallis die; -, ...les 
[...le:s]: svw. Interdental 

in]ter\delpen|dent (zu tinter... u. lat. dependens, Gen. de- 
pendentis, Part. Präs. von dependere „abhängen, abhän- 
gig sein“): voneinander abhängend. Initer|dejpenidenz 
die; - (zu t...enz): gegenseitige Abhängigkeit (bes. in be- 
zug auf die Abhängigkeit der Preise voneinander od. die 
Politik eines Landes von der anderer Länder) 

initerldilgiltal (zu tinter... u. t'digital): zwischen den Fin- 
gern od. Zehen, den Finger- od. Zehenzwischenraum be- 
treffend (Med.). Initerldilgiltallmy]kolse die; -, -n: Pilzbe- 
fall der Haut zwischen den Fingern bzw. Zehen (Med.). In- 
ter|dilgiltaljwandller der;-s, - (zu tinter... u. t?digital): Be- 
standteil von akustischen Oberflächenwellen-Bauelemen- 
ten, der dazu dient, elektrische Signale in Oberflächen- 
schallwellen u. umgekehrt zu verwandeln (Phys.) 

Initer|dikt das; -[els, - <aus lat. interdictum „Verbot“ zu in- 
terdicere, vgl. interdizieren): Verbot aller kirchl. Amts- 
handlungen (mit wenigen Ausnahmen) als Strafe für eine 
bestimmte Person od. einen bestimmten Bezirk (kath. Kir- 
chenrecht). Initerldikltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. in- 
terdictio): (veraltet) Untersagung, Entmündigung 

initer|dis|zijplilnär <zu tinter... u. tdisziplinär): mehrere 
Disziplinen (2) umfassend, die Zusammenarbeit mehrerer 
Disziplinen betreffend; vgl. multidisziplinär. Initerldis|zi- 
plilnajriltät die; - (zu t....ität): Zusammenarbeit mehrerer 
Disziplinen (2) 

in|ter\dilurn (Kreuzbildung zu lat. interdiu „den Tag über“ 
u. diurnus „einen Tag dauernd“): (noch fachspr., sonst 
veraltet) einen Tag, 24 Stunden dauernd; -e Veränder- 
lichkeit: Bez. für die mittlere Differenz zweier um 24 
Stunden auseinanderliegender Beobachtungen (z. B. der 
Temperatur) zweier aufeinanderfolgender Tagesmittel 
(Meteor.) 

initerldilziejren (aus gleichbed. /at. interdicere): (veraltet) 
1. untersagen, verbieten. 2. entmündigen 

in|teres|sant (aus gleichbed. fr. interessant, Part. Präs. von 
intéresser, vgl. interessieren): 1. geistige Teilnahme, Auf- 
merksamkeit erweckend; fesselnd. 2. vorteilhaft (Kauf- 
mannsspr.). Initerjes|santjheit die; -: interessante Beschaf- 
fenheit. Initerjes|se das; -s, -n (unter Einfluß von fr. intérêt 
aus mlat. interesse „aus Ersatzpflicht resultierender Scha- 
den“, Substantivierung von lat. interesse, vgl. interessie- 
ren): 1. (ohne Plur.) geistige Anteilnahme, Aufmerksam- 
keit; Ggs. t Desinteresse. 2. a) (meist Plur.) Vorliebe, Nei- 
gung; b) Neigung zum Kauf. 3. a) (meist Plur.) Bestre- 
bung, Absicht; b) das, woran jmdm. schr gelegen ist, was 
für jmdn. od. etw. wichtig od. nützlich ist; Vorteil, Nutzen. 
4. (nur Plur.; veraltet) Zinsen. Initerles|jsenige|meln- 
schaft die; -, -en: 1. Zusammenschluß mehrerer Personen, 
Gruppen o. ä. zur Wahrung od. Förderung gemeinsamer 
Interessen. 2. Zusammenschluß mehrerer selbständig blei- 
bender Unternehmen o. ä. zur Wahrung wirtschaftlicher 
Interessen. Initerjes|senikonfflikt der; -[e]s, -e: aus einem 
Interessengegensatz resultierender Konflikt. Initerjesjsen- 
sphälre die; -, -n: Einflußgebiet eines Staates. Initerles- 
sent der: -en, -en (aus gleichbed. (m/lat. interessens, Gen. 
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interessentis, Part. Präs. von lat. interesse, vgl. interessie- 
ren): a) jmd., der an etwas Interesse zeigt, hat; b) potentiel- 
ler Käufer. Initerles|sen|ten|kreis der; -es, -e: Kreis von 
Interessenten. Initerjes|senltin die; -, -nen: weibliche Form 
zu tInteressent. inlterlesjsielren (nach gleichbed. fr. 
(s’)interesser, dies aus Jat. interesse „dazwischensein, teil- 
nehmen, von Wichtigkeit sein“): 1. sich -: a) Interesse zei- 
gen, Anteilnahme bekunden; b) sich nach etwas erkundi- 
gen; etwas beabsichtigen, anstreben; an jmdm., an etwas 
interessiert sein (Interesse bekunden; haben wollen). 2. 
jmdn. -: a) jmds. Interesse wecken; b) jmdn. zu gewinnen 
suchen. initerjesjsiert (zu t...iert): [starken] Anteil neh- 
mend; geistig aufgeschlossen; aufmerksam; Ggs. t desin- 
teressiert. Injterjes|siert|heit die; -: das Interessiertsein an 
etwas, das Habenwollen, bekundetes Interesse 

Initerjeth|nilkum das; -s, ...ka (zu tinter... u. t Ethnikum): 
durch Wechselbeziehungen zwischen ethnischen Gruppen 
gekennzeichnetes Kulturelement. initerjeth|nisch: durch 
Wechselbeziehungen zwischen ethnischen Gruppen ge- 
kennzeichnet 

Initerlface [...feıs] das; -, -s [...sız] (aus gleichbed. engl. inter- 
face): Schnittstelle; Übergangs- bzw. Verbindungsstelle 
zwischen Bauteilen, Schaltkreisen, Programmen, Rech- 
nern od. Geräten (EDV) 

initer|fas]zijkullär <zu t inter..., /ar. fasciculus „kleines Bün- 
del, Päckchen“ u. t...ärd: den Kambiumstreifen (vgl. 
Kambium) innerhalb der Markstrahlen betreffend (Bot.) 

Initer]fekltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jar. interfectio zu in- 
terfectus, Part. Perf. von interficere „töten“: (veraltet) 
Ermordung, Totschlag. Initer/fekltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. Jat. interfector): (veraltet) Mörder, Totschläger 

initer|fe|renjtilal (aus gleichbed. nlat. interferentialis zu t In- 
terferenz u. t...ial; vgl. '...al (1)): auf Interferenz beru- 
hend, die Interferenz betreffend. Initer|felrenz die; -, -en 
«unter Einfluß von engl. interference zu tinterferieren u. 
t...enz): 1. Erscheinung des tInterferierens, Überlage- 
rung, Überschneidung (auch Phasenverschiebung bei 
rhythmisch ablaufenden Vorgängen wie Herzmuskelerre- 
gungen; Med.; vgl. Interferenzdissoziation). 2. Hemmung 
eines biologischen Vorgangs durch einen gleichzeitigen u. 
gleichartigen anderen (z. B. Hemmung des Chromoso- 
menaustausches in der Nähe eines bereits erfolgten Chro- 
mosomenbruchs, einer Virusinfektion durch ein anderes 
Virus o. ä.; Biol., Med.). 3. a) Einwirkung eines sprachli- 
chen Systems auf ein anderes, die durch die Ähnlichkeit 
von Strukturen verschiedener Sprachen od. durch die Ver- 
trautheit mit verschiedenen Sprachen entsteht; b) falsche 
Analogie beim Erlernen einer Sprache von einem Element 
der Fremdsprache auf ein anderes (z. B. die Verwechslung 
ähnlich klingender Wörter); c) Verwechslung von ähnlich 
klingenden [u. semantisch verwandten] Wörtern innerhalb 
der eigenen Sprache (Sprachw.). Initer|felrenz|dis|so]zia- 
tilon die; -, -en: Störung in der Periodik der Herzaktions- 
ströme als Folge einer zeitlichen Verschiebung bestimmter 
Erregungsphasen (Med.). Initer|felrenzjfarjbe die; -, -n: 
von Dicke u. Doppelbrechung eines Kristalls abhängige 
Farbe, die beim Lichtdurchgang durch eine Kristallplatte 
auftritt u. durch die Interferenz der beiden polarisierten 
Wellen bedingt ist. Initer|fe|renzlfillter der, fachspr. das; -s, 
-: Filter, der durch mehrfache Reflexion von Lichtwellen 
definierte, zur Interferenz befähigte Lichtwellen erzeugt u. 
so zum Filtern bestimmter Wellenlängen des Spektrums 
dient (Optik). Initer|fe/renz|komjpajraltor der; -s, -en: opti- 
sches Gerät zur Messung von Längenmaßen mittels Inter- 
ferenz von Lichtwellen mit einer Genauigkeit von 10 nm 
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(Nanometer). Initer|fe|renz|jmilkro]jskop das; -s, -e: zur 
technischen Oberflächenprüfung verwendete Kombina- 
tion von Mikroskop u. Interferometer. Initer|fe|renz|mi- 
kro|skolpie die; -, ...ien [...i:an]: mikroskopische Untersu- 
chungsmethode, bei der die Interferenz zweier tkohären- 
ter Strahlenbündel zur Betrachtung ungefärbter Objekte 
genutzt wird. initer|fejriejren (zu tinter... u. lat. ferire 
„schlagen, treffen‘): a) sich überlagern, überschneiden; b) 
gegenseitig aufeinander einwirken, gegenseitig beeinflus- 
sen. Initer|fe|jro|gramm das; -s, -e (zu t....gramm): das Fo- 
to einer mit Hilfe eines Interferometers gewonnenen Inter- 
ferenzerscheinung. Initerfe|ro]meiter das; -s, - (zu t!...me- 
ter): Gerät, das z. B. durch Aufspaltung eines t monochro- 
matischen Lichtstromes in tkohärente Teillichtströme u. 
deren Überlagerungen Interferenzen herbeiführt u. mit de- 
ren Hilfe Messungen ausführt (z. B. die Messung von Wel- 
lenlängen, der Konzentration bei Gasen, Flüssigkeiten 
o. ä.). Initer|fejro|meltrie die; - (zu t...metrie): Meßver- 
fahren mit Hilfe des tInterferometers. initer|fe|rojme- 
trisch (zu t...metrisch): unter Ausnutzung der Interfe- 
renz messend. Initer|fe|ron das; -s, -e (Kunstw. aus î Inter- 
ferenz u. Hormon): von Körperzellen gebildeter Eiweiß- 
körper, der als Abwehrsubstanz bei der f Interferenz (2) 
von Infektionen wirksam ist u. deshalb als Mittel zur 
Krebsbekämpfung angewendet wird (Med.) 

Initer|fer|riikum das; -s (zu tinter..., lat. ferrum „Eisen“ u. 
t...ikum): Luftspalt zwischen den Polen eines Elektroma- 
gneten mit Eisenkern 

Initerjflojra die; - (Kunstw. aus t international u. t Flora (1): 
internationale Organisation der Blumengeschäfte zur Ver- 
mittlung von Blumengeschenken 

Initer|flow [...floo] der; -[e]s, -s <aus engl. interflow „das In- 
einanderfließen, Sichvermischen“): Zwischenabfluß, un- 
terirdischer, oberflächennaher Abfluß von Wasser, das in 
den Boden eingesickert ist, aber noch nicht das Grundwas- 
ser erreicht hat (Geol.) 

initerlfolliliejren (zu tinter... u. tfoliieren): hinter jeder 
Blattseite eines Buches ein leeres weißes Blatt folgen las- 
sen, durchschießen (Druckw.) 

initer|frakltiojnell «zu tinter... u. tfraktionell): zwischen 
den Fraktionen bestehend (in bezug auf Vereinbarungen), 
allen Fraktionen gemeinsam 

initerlgallakjtisch (zu tinter... u. tgalaktisch): zwischen 
den verschiedenen Milchstraßensystemen (vgl. Galaxie) 
gelegen (Astron.) 

initer|glajzijal <zu tinter... u. t glazial): zwischeneiszeitlich; 
warmzaeitlich. Initer|gla]zijal das; -s, -e u. Initer|glalzijal- 
zeit die, -, -en: Zwischeneiszeit (Stadium zwischen zwei 
Eiszeiten, in dem höhere Temperaturen das Gletschereis 
schmelzen ließen) 

in ter|go (lat.): auf dem Rücken, auf der Rückseite 

Initerlgralnullar\raum der; -[e]s, ...räume (zu t inter..., lat. 
granula (Plur.) „Körnchen“ u. t ...ar (1)): Raum zwischen 
den Mineralkörnern eines Gesteins (Geol.) 

in|ter|grup|pal <zu tinter..., dt. Gruppe u. t'...al (1): die 
Beziehungen u. Spannungen zwischen verschiedenen so- 
zialen Gruppen betreffend (Soziol.) 

Initerlholtel das; -s, -s (Kunstw. aus t international u. t Ho- 
tel: gut ausgestattetes Hotel (für ein internationales Publi- 
kum) in der ehemaligen DDR 

Initelrieur [Ete'rio:e] das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. 
intérieur zu intérieur „innerer, Innen-“, dies zu lat. inte- 
rior, Komp. von internus „der innere, enger, inwendig“): 
1. a) das Innere feines Raumes]; b) die Ausstattung eines 


Innenraumes. 2. einen Innenraum darstellendes Bild, bes. 
in der niederl. Malerei des 17. Jh.s 

Initelrim das; -s, -s (zu lat. interim „inzwischen, einstwei- 
len“): 1. Zwischenzeit. 2. vorläufige Regelung, Übergangs- 
lösung (vor allem im politischen Bereich). in|te|rim fit ali- 
quid (/at.; „inzwischen geschieht etwas“): kommt Zeit, 
kommt Rat (altes Sprichwort). Inite|rilmilstilkum das; -s, 
...ka (aus nlat. interimisticum zu tinterimistisch u. 
t...ikum): (veraltet) 1. vorläufige Anordnung in einer 
Streitsache mit Vorbehalt einer weiteren Untersuchung u. 
Entscheidung, bes. einstweilige Verfügung über Getrennt- 
leben, Unterhaltpflicht u. Sorge für die Kinder während 
des Scheidungsprozesses (Rechtsspr.). 2. svw. Interim (2). 
initejrilmilstisch (zu t....istisch): vorläufig, einstweilig. In- 
telrims|karlto|nalge [...a:33] die; -, -n: vorläufiger Einband 
eines Druckes, ohne Rückenleimung [auf Gaze od. Band] 
geheftet u. unbeschnitten. Inltejrims|kon|to das; -s, Plur. 
...ten, auch -s u. ...ti: Zwischenkonto; vorläufig eingerich- 
tetes Konto, das zwischen endgültigen Konten eingeschal- 
tet wird. Inltelrim|sprajche die; -: beim Erlernen einer 
Fremdsprache erreichter Entwicklungsstand zwischen 
Unkenntnis u. Beherrschung der zu erlernenden Sprache 
(Sprachw.) 

inlterlin|dilvildujell [...v...]) (zu tinter... u. tindividuell): 
zwischen zwei od. mehreren Individuen ablaufend, mehre- 
re Individuen betreffend 

IniteJrio|rilsaltilon die; -, -n (zu lat. interior „innen befind- 
lich“ (eigtl. Komp. von inter „inmitten“) u. ?...isation): 
Verinnerlichung, bes. von Normen (Psychol.); Ggs. t Exte- 
riorisation. inltejriojrilsie/ren (zu t...isieren): verinnerli- 
chen (Psychol.) 

initerljalzent <aus /at. interiacens, Gen. interiacentis, Part. 
Präs. von interiacere „dazwischenliegen“): (veraltet) da- 
zwischenliegend 

Initer|jekltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. interiectio, eigtl. 
„das Dazwischenwerfen“, zu intericere „dazwischenstel- 
len, -werfen“): Ausrufe-, Empfindungswort (z. B. au, bäh; 
Sprachw.). initerjjekjtio|nell <zu t ...ell>: die Interjektion 
betreffend, in der Art einer Interjektion, eine Interjektion 
darstellend (Sprachw.) 

initer|kallar (aus /at. intercalaris „zum Einschalten gehörig; 
das Einschalten betreffend“): 1. eingeschaltet (in bezug 
auf Schaltjahre). 2. auf bestimmte Zonen des Sprosses be- 
schränkt (in bezug auf das Streckungswachstum der Pflan- 
zen: Bot.). Initerjkallajre die (Plur.) (zu lat. intercalare 
„einschalten, einschieben“): Zwischenknorpel im Fuß- u. 
Handskelett (Anat., Biol.). Initer|kallarjfrüchite u. Initer- 
kallalrilen (...ion] die (Plur.) (Lehnübersetzung von gleich- 
bed. milat. (fructus) intercalares; vgl. '...ie): Einkünfte ei- 
ner unbesetzten katholischen Kirchenpfründe. Initer|ka- 
lar|stajphyllom das; -s, -e: krankhafte Vorwölbung der 
Aderhaut zwischen Regenbogenhaut u. Ziliarkörper des 
Auges (Med.). Initerikallajtilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. intercalatio): Einschaltung, Einschiebung [eines Tages 
bei Schaltjahren] 

initer|kanlto|nal <zu tinter... u. t kantonal): (schweiz.) zwi- 
schen den Kantonen bestehend, allgemein 

initer|kaltelgojrijal ¿zu tinter... u. tkategorial): zwischen 
t Kategorien bestehend 

Initer|kilne|se die; -, -n (zu tinter... u. gr. kinssis „Bewe- 
gung“): Stadium zwischen erster u. zweiter Reifeteilung 
bei der t Meiose (Biol., Genetik) 

In|ter|kollumjnie [...is] die; -, -n u. Initer|kollum|nilum das; 
-s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. intercolumnium; vgl. 
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'..ie): Abstand zwischen zwei Säulen eines antiken Tem- 
pels 

Initer|kom]|bilnaltilon die; -, -en (zu tinter... u. t 'Kombina- 
tion): Elektronenübergang zwischen nahe beieinanderlie- 
genden Energieniveaus (Kernphys.) 

in|terikom|muj|nal <zu tinter... u. tkommunal): zwischen 
t Kommunen (1) bestehend (in bezug auf Vereinbarungen, 
Finanzabkommen o. ä.). Inlterlkom|mujnilkaltilonsjsi- 
gnal das; -s, -e: Signal- od. Bremseinrichtung, die vom Per- 
sonal od. von den Reisenden während der Fahrt bedient 
werden kann (z. B. Notbremse). In|terjkom|mulnijon die; 
-: Abendmahlsgemeinschaft zwischen Angehörigen ver- 
schiedener christlicher t Konfessionen (teilweise in der 
tökumenischen Bewegung) 

initer|konjfes|sio|nal ¿zu tinter... u. tkonfessional): svw. 
interkonfessionell; vgl. ...al/...ell. Inter|kon]fes|sio|nallis- 
mus der; -: das Streben nach Zusammenarbeit der christli- 
chen t Konfessionen über bestehende Glaubensgegensätze 
hinweg, Bemühung um (bes. politische u. soziale) Zusam- 
menarbeit zwischen ihnen. Inlter|konifes|sio|najlijtät die; 
-: die Eigenschaft bezeichnend, über den Bereich einer 
Konfession hinauszugehen, Gemeinsamkeiten in verschie- 
denen Glaubensbekenntnissen aufzuweisen. injter|kon- 
fes|sio|nell: das Verhältnis verschiedener Konfessionen 
zueinander betreffend; über den Bereich einer Konfession 
hinausgehend; zwischenkirchlich; vgl. ...al/...ell 

interkon|solnanitisch (zu tinter... u. t Konsonant): zwi- 
schen zwei Konsonanten [stehend] (von Lauten; 
Sprachw.) 

injter|kon|tijnenj|tal ¿zu tinter... u. tkontinental): a) zwi- 
schen die Erdteile eingeschaltet (in bezug auf Meere); b) 
von einem Kontinent aus einen anderen erreichend, z. B. 
-e Raketen. Initer|konitilnenitaljralke|te die; -, -n: Rakete, 
die auf einen anderen Erdteil geschossen werden kann 

injter|ko|stal (zu t inter... u. t kostal): zwischen den Rippen 
liegend (Med.). Initer|ko|stallneurlallgie die; -, -n [...i:ən]: 
t Neuralgie im Bereich der Zwischenrippennerven (Med.) 

injter|krajniļal <zu tinter... u. t kranial): im Schädelinnern 
gelegen, vorkommend (Med.) 

inlter|krulstal (zu t inter..., dt. Kruste u. t'...al (1): in der 
Erdkruste gebildet od. liegend (in bezug auf Gesteine; 
Geol.) 

in|ter|kulitujrell <zu tinter... u. t kulturell): die Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Kulturen betreffend 

in|ter|kur|rẹnt u. in|ter|kurjriejrend <aus /at. intercurrens, 
Gen. intercurrentis, Part. Präs. von intercurrere „dazwi- 
schenlaufen, -treten“; vgl. ...ierend): hinzukommend 
(z.B. von einer Krankheit, die zu einer anderen hinzu- 
kommt; Med.) 

inlter|kultan (zu tinter... u. tkutan): im Hautgewebe be- 
findlich, ins Hautgewebe eindringend (Med.) 

in|terllajbilal (zu tinter... u. tlabial): zwischen den Lippen 
[befindlich]; zwischen den t Labien [eines Organs] liegend 
(Med.). Initerllajbilallmy|ko|se die; -: Pilzerkrankung im 
Bereich der Mundwinkel, die u. a. zu Schleimhauteinrissen 
führt (Med.) 

initerllilnelar <aus gleichbed. mlat. interlinearis; vgl. linear): 
zwischen die Zeilen des fremdsprachigen Urtextes ge- 
schrieben (in bezug auf Übersetzungen, bes. in frühen mit- 
telalterlichen Handschriften; Sprachw., Literaturw.). In- 
terlliinelar|glos|se die; -, -n: t Glosse (1), die zwischen die 
Zeilen geschrieben ist (bes. in frühen mittelalterlichen 
Handschriften; Sprachw., Literaturw.). Initerllilnelar|ver- 
silon [...v...] die; -, -en: wörtliche Übersetzung, die zwi- 
schen die Zeilen geschrieben wurde (bes. in frühen mittel- 
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alterlichen Handschriften; Sprachw.., Literaturw.). Initerjli- 
nealtilon die; - (zu tinter... u. spätlat. lineatio „Linie‘“): 
(veraltet) das Dazwischenschreiben. initerjlilnejiejren <zu 
lat. lineare „Linien ziehen“): (veraltet) zwischen die Zeilen 
schreiben, mit Bemerkungen zwischen den Zeilen verse- 
hen 

Initerllin]gua [...Iıngua] die; - <aus it. interlingua, Kurzw. 
aus internazionale „international“ u. lingua „Sprache“ ): 1. 
von Bodmer vereinfachte Welthilfssprache des ital. Ma- 
thematikers G. Peano, die auf dem Latein u. den roman. 
Sprachen fußt. 2. von der Internationalen Vereinigung für 
Hilfssprachen (IALA) vorgeschlagene Welthilfssprache. 
inlter]lin]gulal (zu tinter..., lat. lingua „Zunge, Sprache“ 
u. t'!...al (1)): zwei od. mehrere Sprachen betreffend, zwei 
od. mehreren Sprachen gemeinsam. Initerllin|gue die; - 
<zu lat. lingua „Sprache‘‘): neuer Name für die von E. von 
Wahl geschaffene Welthilfssprache t Occidental. Initerllin- 
gulist der; -en, -en: 1. jmd., der Interlingua (2) spricht. 2. 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Interlinguistik. Initer- 
lin]guilstik die; -: 1. Plansprachenwissenschaft, Wissen- 
schaft von den künstlichen Welthilfssprachen. 2. die Mehr- 
sprachigkeit, die Linguistik der Übersetzung, die Sozio- u 
Psycholinguistik umfassender tsynchroner vergleichender 
Sprachwissenschaftszweig. inlterjlin|guilstisch: die Inter- 
linguistik betreffend 

in|ter|lo]bär (zu tinter... u. tlobär): zwischen den einzelnen 
Lungenlappen liegend, den Raum zwischen den Lungen- 
lappen betreffend (Med.). initerllojbujlär <zu tlobulär): 
zwischen den Lungenläppchen liegend (Med.) 

Initerllock|wajre die; -, -n (zu engl. interlock „mit verkette- 
ten Maschen gestrickt“): feinmaschige Rundstrickware 
mit beiderseits gleichem Maschenbild 

Initerllolkut das; -[e]s, -e (aus Jar. interlocutum, substanti- 
viertes Part. Perf. (Neutrum) von interloqui „dazwischen- 
reden“): (veraltet) gerichtlicher Zwischenbescheid in ei- 
nem Nebenpunkt eines schwebenden Prozesses 
(Rechtsw.). Initer|lolkultilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. 
interlocutio): (veraltet) Zwischenurteil (Rechtsw.). Initer- 
lolkultor der; -s, ...oren (zu t...or): (veraltet) an einem Ge- 
spräch Beteiligter. injterllolkultolrisch: (veraltet) sich ins 
Gespräch mischend. inter|lolquie|jren (aus gleichbed. Zar. 
interloqui): (veraltet) ein Zwischenurteil fällen (Rechtsw.) 

Initer]luldilum das; -s, ...ien [...ion] <aus mlat. interludium 
„Zwischenspiel‘): musikalisches Zwischenspiel (bes. in 
der Orgelmusik) 

Initer]lulnilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. Zar. inter- 
lunium): Zeit des Neumonds 

initer|malxiljlar, in|ter|majxiljlär <zu tinter... u. tmaxillar): 
zwischen den Kiefern liegend (Med.). Initer|majxilllar- 
knolchen der; -s, -: Zwischenkieferknochen (Anat.) 

Initerjmeldilaire [öterme'die:e] das; -, -s [...'die:e] (aus 
gleichbed. fr. intermédiaire, eigtl. „dazwischenliegend“ 
(weil diese Dressurprüfung zwischen einer leichteren u. ei- 
ner schwereren Übung liegt); vgl. intermediär): eine Dres- 
suraufgabe im internationalen Reitsport. in|ter\me|dijär 
[ın...] <über fr. intermédiaire „Zwischen-, Mittel- zu lat. 
intermedius „dazwischen, in der Mitte liegend“): in der 
Mitte liegend, dazwischen befindlich, ein Zwischenglied 
bildend; - er Stoffwechsel: Zwischenstoffwechsel, Ge- 
samtheit der Abbau-u. Umbauvorgänge der Stoffe im Kör- 
per nach ihrer Aufnahme (Med.); -es Gestein: neutra- 
les, weder saures noch basisches Eruptivgestein (Geol.). 
Initer\meldijat das; -s, -e (zu tintermedius u. t...at (1): 
(veraltet) Zwischenzeit. Injter\mejdialtilon die; -, -en <zu 
t...ation): (veraltet) Vermittlung. In|ter\me|din das; -s (zu 
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tintermedius u. t...in (1)): Hormon, das den Farbwechsel 

bei Fischen u. Fröschen beeinflußt. Injter\mel[dio das; -s, -s 

u. Initer|mejdijum das; -s, ...ien [...ion] (zu it. intermedio 
„dazwischenliegend“ u. zu lat. intermedium, Neutrum von 
tintermedius): kleines musikalisches Zwischenspiel (ur- 
sprünglich zur Erheiterung des Publikums bei Schauspiel- 
aufführungen, bei Fürstenhochzeiten o. ä. Ende des 16. 
Jh.s). in|ter|me|dilus </at.): in der Mitte liegend (Med.) 

initer\lmen]|strulal u. injter\menjstrulell <zu tinter... u. 
t menstrual bzw. t menstruell): zwischen zwei t Menstrua- 
tionen liegend, den Zeitraum zwischen zwei Menstruatio- 
nen betreffend (Med.); vgl. ...al/...ell. Initer\men|strulum 
das; -s, ...ua (aus lat. intermenstruum, Neutrum von inter- 
menstruus „zwischen zwei Monaten‘): Zeitraum zwi- 
schen zwei t Menstruationen (Med.) 

Initer\mez|zo das; -s, Plur. -s u. ...zzi (aus gleichbed. ir. in- 
termezzo, dies wohl zu spätlat. inter medium „inmitten, 
zwischen“ bzw. zu tintermedius): 1. a) Zwischenspiel im 
Drama, in der ernsten Oper; b) kürzeres Klavier- od. Or- 
chesterstück. 2. lustiger Zwischenfall; kleine, unbedeuten- 
de Begebenheit am Rande eines Geschehens 

inter\milna|bel (aus gleichbed. spärlat. interminabilis zu 
tin... (2) u. lat. terminare „begrenzen, bestimmen“): (ver- 
altet) unbegrenzbar, unbestimmbar, unermeßlich. Initer- 
milnalbilliltät die; - (zu t....ität): (veraltet) Unbestimmbar- 
keit 

Initer|milnaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. interminatio 
zu interminari, vgl. interminieren): (veraltet) Androhung. 
interjmilnielren <aus gleichbed. lat. interminari zu tin- 
ter... u. minari „drohen‘“‘): (veraltet) bedrohen 

initer|mijnilstejrijell <zu tinter... u. tministeriell): die Zu- 
sammenarbeit zwischen den einzelnen Ministerien betref- 
fend 

IniterJmis|silon die; - (aus lat. intermissio „das Nachlassen; 
Unterbrechung‘ zu intermittere, vgl. intermittieren): zeit- 
weiliges Zurücktreten von SEyl ale. a (Med.). 
inlterlmisijsiv <zu t...iv): unterbrochen, aussetzend 
(Med.). initer|mitjtie|ren Er lat. intermittere „aussetzen, 
unterbrechen‘): [zeitweilig] zurücktreten (in bezug auf 
Krankheitserscheinungen; Med.). injterjmitltielrend «zu 
t...ierend): zeitweilig aussetzend; wechselnd, z.B. -er 
Strom (Elektrot.), -es Fieber (Med.); -es Hinken: zeit- 
weiliges Hinken infolge von Schmerzen, die bei ungenü- 
gender Mehrdurchblutung während einer Mehrarbeit der 
Muskulatur, vor allem der Wadenmuskulatur, auftreten 
(Med.) 

Initermoldullaltilon die; - ¿zu tinter... u. t Modulation): 
Mischung verschiedener Frequenzen des gleichen Über- 
tragungsbereichs, die Verzerrungen bewirkt (Elektrot.) 

initerlmollejkullar (zu tinter... u. tmolekular): zwischen 
den Molekülen bestehend, stattfindend (Chem.; Phys.) 

inter\mon|tan <zu tinter... u. lat. montanus „den Berg be- 
treffend, gebirgig“): zwischen den Bergen befindlich 

Initerlmunldilen [...isn] die (Plur.) <aus gleichbed. Jat. inter- 
mundia): die nach Epikur zwischen den unendlich vielen 
Welten liegenden, von Göttern bewohnten Zwischenräu- 
me 

in|ter|mu]ral <aus gleichbed. lar. intermuralis zu tinter... u 
murus „Mauer“): (veraltet) zwischen Mauern befindlich 

in|tern <aus lat. internus „innerer, inwendig“): 1. innerlich, 
inwendig. 2. die inneren Organe betreffend (Med.). 3. a) 
innerhalb (einer Fraktion); b) im engsten Kreise; nur die 
eigenen Verhältnisse (einer Familie) angehend. 4. im Inter- 
nat wohnend. Inlter|na: Plur. von tInternum. initer|nal 
(zu tintern u. t'...al (1)): innerlich, verinnerlicht. Initer- 
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nallilsaltilon die, -, -en <aus gleichbed. engi. internaliza- 
tion; vgl. intern): Übernahme u. Verinnerlichung von 
Werten, Normen, Auffassungen o. ä.; vgl. ...[at]lion/...ie- 
rung. initer|nallilsiejren (zu t...isieren): Werte, Normen, 
Auffassungen o. ä. übernehmen u. sich zu eigen machen; 
verinnerlichen. Initer|nallilsielrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): das Internalisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Initer- 
nat das; -[e]s, -e (zu tintern u. t...at (1): 1. [höhere] Lehr- 
anstalt, in der die Schüler zugleich wohnen u. verpflegt 
werden; vgl. Externat. 2. an eine [höhere] Lehranstalt an- 
geschlossenes Heim, in dem die Schüler wohnen u. ver- 
pflegt werden 

initer|naltio|nal <aus gleichbed. engl. international, dies zu 
tinter... u. tnational): 1. zwischen mehreren Staaten be- 
stehend. 2. über den Rahmen eines Staates hinausgehend, 
nicht national begrenzt, überstaatlich, weltweit. "Injter|na- 
tio|nalle die; -, -n (Kurzform von „Internationale Arbeiter- 
assoziation“): 1. Vereinigung von Sozialisten u. Kommu- 
nisten (I., II. u. III. Internationale) unter dem Kampfruf: 
„Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“ 2. (ohne Plur.) 
Kampflied der internationalen Arbeiterbewegung 
(„Wacht auf, Verdammte dieser Erde“). 2Inter[naltio|na- 
le der u. die; -n, -n (Substantivierung von tinternational): 
jmd., der als Mitglied einer Nationalmannschaft interna- 
tionale Wettkämpfe bestreitet (Sport). inlter|naltio|nalli- 
sie|ren (zu tinternational u. t....isieren): 1. die Gebietsho- 
heit eines Staates über ein bestimmtes Staatsgebiet zugun- 
sten mehrerer Staaten od. der ganzen Völkerrechtsgemein- 
schaft beschränken. 2. international (2) machen. In|ter|na- 
tio|nallilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Interna- 
tionalisieren. Inlter|naltiolnallisimus der; -, ...men (zu 
t ...ismus}: 1. (ohne Plur.) das Streben nach zwischenstaat- 
lichem Zusammenschluß. 2. Wort, das in gleicher Bedeu- 
tung u. gleicher od. ähnlicher Form in verschiedenen Kul- 
tursprachen vorkommt (z. B. Container; Sprachw.). Initer- 
naltio|nallist der; -en, -en (zu ?....ist}: Anhänger des Inter- 
nationalismus (1). Initer|naltio|nalliltät die; - <zu t....ität): 
Überstaatlichkeit 

Initern|code [...ko:t] der; -s, -s (zu tintern u. t Code): der ei- 
nem Computer eigene Code, in dem die Maschinenbefehle 
abgefaßt sind (EDV). Initer|ne der u. die; -n, -n: Schüler[in] 
eines Internats; vgl. Externe. inlter|nie|ren (aus gleichbed. 
fr. interner zu interne „innerlich“, dies aus lat. internus, 
vgl. intern): 1. a) Angehörige eines gegnerischen Staates 
während des Krieges in staatlichen Gewahrsam nehmen, 
in Lagern unterbringen; b) jmdn. in einem Lager festset- 
zen. 2. einen Kranken isolieren, in einer geschlossenen An- 
stalt unterbringen. Initer|niejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Internieren, das Interniertwerden; das Inter- 
niertsein. Initer|nie[rungsllalger das; -s, -: Lager, in dem 
Zivilpersonen [während des Krieges] gefangengehalten 
werden. Initer|nist der; -en, -en (zu tintern u. sul. 
Facharzt für innere Krankheiten. 2. (veraltet) svw. Inter- 
ne. 3. (veraltet) jmd., der an einer inneren Krankheit lei- 
det. Initer|nilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Internist. 
initer|nilstisch <zu ?....istisch): die innere Medizin betref- 
fend 

In|ter|noldilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. internodium 
„Raum zwischen zwei Gelenken od. Knoten“): zwischen 
zwei Blattansatzstellen od. Blattknoten liegender Sproßab- 
schnitt einer Pflanze (Bot.) 

Initern|speilcher der; -s, - (zu t intern): zur Zentraleinheit 
eines Computers gehörender Datenspeicher (EDV); Ges. 
+ Externspeicher. In|terinum das, -s, ...na (aus lat. inter- 
num „inneres, das Innere“, Neutrum von internus, vgl. in- 


tern): 1. Gebiet, das einer bestimmten Person, Gruppe od. 
Behörde vorbehalten u. Dritten gegenüber abgeschlossen 
ist. 2. nur die eigenen inneren Verhältnisse angehende An- 
gelegenheit. 3. Arzneimittel zur innerlichen Anwendung 
(Med.); Ggs. t Externum 

Initer|nunltiajtur die; -, -en (aus gleichbed. rlat. internuntia- 
tura zu /at. internuntius, vgl. Internuntius): a) Amt u. 
Würde eines Internuntius; b) Sitz eines Internuntius. In- 
ter|nunltilus der; -, ...ien [...ion] (aus /at. internuntius „Un- 
terhändler, Vermittler“): diplomatischer Vertreter des 
Papstes in kleineren Staaten; vgl. Nuntius 

Initer\nus|lählmung die; -, -en (zu lat. internus „im Inneren 
gelegen, innerer“; vgl. intern): häufigste Form der Stimm- 
bandlähmung (Med.) 

inlterlor|biltal (zu tinter... u. torbital): zwischen den t Or- 
bits befindlich; für den Raum zwischen den Orbits be- 
stimmt 

inter\osjsär (zu tinter..., lat. os, Gen. ossis „Knochen“ 
(vgl. ?Os) u. t...är): zwischen Knochen befindlich, den 
Raum zwischen den Knochen betreffend (Med.) 

in|terlozeajnisch (zu tinter... u. tozeanisch): Weltmeere 
verbindend 

Initelrolzepitilon die; -, -en (zu lat. internus (vgl. intern) u. 
t Rezeption (Analogiebildung zu t Exterozeption)): Auf- 
nahme innerorganischer Veränderungen (Psychol.). in|te- 
rolzepltiv (zu trezeptiv): die Interozeption betreffend 

initer|\parjlalmenitajrisch <zu tinter... u. tparlamenta- 
risch): die Parlamente der einzelnen Staaten umfassend; 
Interparlamentarische Union: Vereinigung von 
Parlamentariern verschiedener Länder; Abk.: IPU 

initer|pas[siejren <zu tinter... u. f passieren): (veraltet) 
durchnähen, steppen. Initer|pasisielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): (veraltet) das Durchnähen, Steppen 

Initer|pelllant der; -en, -en <aus /at. interpellans, Gen. inter- 
pellantis, Part. Präs. von interpellare, vgl. interpellieren): 
Parlamentarier, der eine Interpellation (1) einbringt. In- 
ter|pelllaltilon die; -, -en (aus lat. interpellatio „Unterbre- 
chung“): 1. parlamentarische Anfrage an die Regierung. 
2. (veraltet) a) Einrede; das Recht, die Erfüllung eines An- 
spruchs ganz od. teilweise zu verweigern; b) Einspruchs- 
recht gegen Versäumnisurteile, Vollstreckungsbefehle 
o.ä; c) Mahnung des Gläubigers an den Schuldner 
(Rechtsw.). 3. (veraltet) Unterbrechung, Zwischenrede. in- 
terjpellliejren (aus at. interpellare „unterbrechen; mit 
Fragen angchen“): 1. eine Interpellation einbringen. 2. 
(veraltet) unterbrechen, dazwischenreden, ins Wort fallen 

initer|per|so|nal u. in|ter|per|so|nell (zu tinter... u. t perso- 
nal bzw. t personell): zwischen zwei od. mehreren Perso- 
nen ablaufend, mehrere Personen betreffend; vgl. ...al/ 
mel 

Initer|peltiollar|stijpel die; -, -n (zu tinter..., lat. petiolus 
„Stiel“, t"...ar (1) u. lat. stipula „Nebcnblatt“, eigtl. 
„Halm“: Verwachsungsprodukt der Nebenblätter bei 
Pflanzen mit gegenständigen (einander gegenüberstehen- 
den) Blättern (Bot.) 

Initer|phalse die; -, -n (zu tinter... u. t Phase): Stadium des 
Zellzyklus zwischen zwei tmitotischen Zellteilungen 
(Biol.) 

initer|plalneltar (zu tinter... u. t planetar): 1. zwischen den 
Planeten befindlich; vgl. ...isch/-. 2. verschiedene Planeten 
verbindend, von einem Planeten zum anderen [stattfin- 
dend] (z. B. vom Funkverkehr); -e Materie: gas- u. 
staubförmige Materie im Raum zwischen Sonne u. Plane- 
ten. initer|plajneltalrisch: svw. interplanetar (1); vgl. 
..isch/-. Initer[plajneltolsen die (Plur.) (zu t'...ose): beim 
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Weltraumflug drohende Krankheiten (bes. als Folge der 
starken Beschleunigung, der Schwerelosigkeit u. der ver- 
änderten Umweltbedingungen; Med.) 

initer|pleujral (zu tinter... u. tpleural): zwischen Rippen- 
fell (Brustfell außer dem sogenannten Lungenfell) u. Lun- 
genfell (die Lungen außen überziehender Teil der t Pleura) 
liegend (Med.). In|ter|pleujrallraum der; -[e]s, ...räume: 
Spaltraum zwischen den beiden Brustfellblättern (Med.) 

Initer|plujvilal [...v...] das; -s, -e u. Initer|plu|vilallzeit die; -, 
-en (zu tinter... u. tpluvial): regenärmere Zeit in den heu- 
tigen Tropen u. Subtropen während der t Interglazialzei- 
ten 

initer polculla [- ...k...] (/ar.; „zwischen den Bechern‘“): 
(veraltet) beim Wein, beim Trinken 

Initer|pol die; - (Kurzw. aus Internationale Kriminalpolizei- 
liche Organisation): zentrale Stelle (mit Sitz in Paris) zur 
internationalen Koordination der Ermittlungsarbeiten in 
der Verbrechensbekämpfung 

Initer|pollaltilon die; -, -en (aus lat. interpolatio „Verände- 
rung, Umgestaltung“ zu interpolare, vgl. interpolieren?: 1. 
das Errechnen von Werten, die zwischen bekannten Wer- 
ten einer t Funktion (2) liegen (Math.). 2. a) spätere unbe- 
rechtigte Einfügung in den Text eines Werkes; b) die durch 
Interpolation eingefügten Wörter od. Sätze; vgl. ...[at]ion/ 
..Jerung. Initer|pollaltor der; -s, ...oren (zu t...or): l. 
jmd., der eine Interpolation (2) vornimmt. 2. ein t Digital- 
Analog-Konverter, der z. B. zur Erzeugung von Kurven in 
automatischen Zeichengeräten u. in numerisch gesteuer- 
ten Werkzeugmaschinen eingesetzt ist (EDV). in/ter|po- 
lielren <aus /at. interpolare „(Schriften) entstellen, verfäl- 
schen“): 1. Werte zwischen bekannten Werten einer 
t Funktion (2) errechnen (Math.). 2. eine Interpolation (2) 
vornehmen. Initer[pollielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
das Interpolieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Initer|polnat das; -[e]s, -e (zu t interponieren u. t...at (1)): 
zwischengeschaltetes Ersatzstück bei trekonstruktiven 
Operationen (Med.). Initer|po|nent der; -en, -en taus lat. 
interponens, Gen. interponentis, Part. Präs. von interpo- 
nere, vgl. interponieren): (veraltet) jmd., der ein Rechts- 
mittel [gegen einen Bescheid] einlegt. initer|polnie|ren 
“aus lat. interponere „dazwischen setzen; einschieben‘y: 
(veraltet) 1. [etwas] vermitteln. 2. ein Rechtsmittel [gegen 
einen Bescheid] einlegen. Initer|pojsiltilon die; -, -en <aus 
lat. interpositio „das Dazwischensetzen, Einschieben“): 1. 
Lagerung von Weichteilen zwischen Knochenbruchstük- 
ken (Med.). 2. operative Einlagerung der Gebärmutter 
zwischen Blase u. vorderer Scheidenwand (bei Scheiden- 
vorfall; Med.) 

Initerlpret der; -en, -en (aus lat. interpres, Gen. interpretis 
„Vermittler; Ausleger, Erklärer“): 1. jmd., der etwas in ei- 
ner bestimmten Weise entsprechend einer Konzeption 
auslegt. 2. reproduzierender Künstler, bes. Musiker, Sän- 
ger, Dirigent, Regisseur. Inlter|preitalment das; -[e]s, -e 
<aus lat. interpretamentum „Erklärung, Auslegung; Über- 
setzung“): Deutungsmittel, Verständigungsmittel, Kom- 
munikationsmittel. Initer|pre|tant der; -en, -en (zu tinter- 
pretieren u. t...ant): jmd., der sich um die Interpretation 
(1) von etwas bemüht. Initer|preltaltio Grae|ca [- 'gre:ka] 
die, - - (aus lat. interpretatio Graeca „griech. Auslegung“): 
griech. Deutung u. Benennung nichtgriech. Götter (z. B. 
Amon als Zeus). Initer|preitaltilon die; -, -en taus gleich- 
bed. /at. interpretatio zu interpretari, vgl. interpretieren): 
l. a) Auslegung, Erklärung, Deutung [von Texten]; b) Auf- 
fassung, Deutung einer Äußerung, Verhaltensweise, Sach- 
lage in einer bestimmten Hinsicht. 2. künstlerische Wie- 
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dergabe von Musik. Initer|preitaltio Ro|malna die; - - (aus 
lat. interpretatio Romana, eigtl. „römische Auslegung‘): 
l. röm. Deutung u. Benennung nichtröm. Götter (z. B. 
Donar als Jupiter). 2. Deutung u. Übernahme germ. reli- 
giöser Bräuche u. Vorstellungen durch die kath. Kirche. 
in|ter|preltajtiv (aus gleichbed. mat. interpretativus): auf 
Interpretation beruhend; erklärend, deutend, erhellend; 
vgl. ...iv/...orisch. Initer|preltaltor der; -s, ...oren (aus lat. 
interpretator „Ausleger, Erklärer“): svw. Interpret (1). in- 
ter|preltaltojrisch: den Interpreten, die Interpretation be- 
treffend; vgl. ...iv/...orisch. Injter|preiter [ın'ts:prıt3] der; 
-s (aus gleichbed. engl. interpreter): Programmübersetzer, 
Programm (4), das Anweisungen eines in einer anderen 
Programmiersprache geschriebenen Quellprogramms so- 
fort umsetzt (EDV). inlter|preitielren [ıntepre...] <aus 
gleichbed. lat. interpretari, eigtl. „den Mittler machen“): 
l. a) [einen Text] auslegen, erklären, deuten; b) [etw. in be- 
stimmter Weise od. als etw.] verstehen, auffassen; c) [jmds. 
Worte in bestimmter Weise] auffassen, auslegen. 2. Musik 
künstlerisch wiedergeben. Initer|preltin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Interpret 

Initer|psylchollolgie die; - (zu tinter... u. t Psychologie): 
Psychologie der zwischenmenschlichen Beziehungen 

in!terlpunjgielren (aus /at. interpungere ‚„‚(Wörter) durch 
Punkte abteilen“): 1. svw. interpunktieren. 2. (fachspr.) 
die in der t Gamelanmusik üblichen Abschnitte der Kern- 
melodie bilden. Injter|punkltiejren (zu /ar. interpunctus, 
Part. Perf. von interpungere (vgl. interpungieren) u. t...ie- 
ren): Satzzeichen setzen. In]ter|punkltilon die; - <aus lat. in- 
terpunctio „Scheidung (der Wörter) durch Punkte“): Set- 
zung von Satzzeichen, Zeichensetzung 

Initerlraldilus der; -, ...ien [...ian] (meist Plur.) (zu tinter... 
u. t Radius): Linie, welche den Winkel zwischen den Kör- 
perachsen strahlig symmetrischer Tiere halbiert 

Initerfraillkarlte ['ıntareıl...] die; -, -n <Kurzbildung zu tin- 
ternational (2) u. engl. rail „Eisenbahn“: verbilligte 
Jugendfahrkarte für Fahrten in Europa innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums 

Initer|relgio der; -s, -s (zu tinter... u. lat. regio „Richtung, 
Gegend; Bereich, Gebiet“): kurz für Interregio-Zug. In- 
terlrelgio-Zug der; -[e]s, ...-Züge (Analogiebildung zu t In- 
tereity-Zug): komfortabler Schnellzug, der das Programm 
der tIntercity-Züge auf bestimmten Strecken ergänzt; 
Abk.: IR 

Initer[relgnum das; -s, Plur. ...nen u. ...na (aus gleichbed. 
lat. interregnum): 1. Zwischenregierung, vorläufige Regie- 
rung. 2. Zeitraum, in dem eine vorläufig eingesetzte Regie- 
rung die Regierungsgeschäfte wahrnimmt. 3. (ohne Plur.) 
die kaiserlose Zeit zwischen 1254 u. 1273 

in|ter|re|nal (zu tinter... u. trenal): die Nebennierenrinden 
betreffend (Med.). Initer|re|nallisimus der; - (zu +....ismus 
(3): Beeinflussung von Körperbau u. Geschlechtsmerk- 
malen durch Überproduktion von Nebennierenhormonen 
(Biol., Med.). Initer/re|nin das; -s (zu t...in (1: syw. Kor- 
tikoid 

Initer|rex der; -, ...reges [...ge:s] (aus gleichbed. lat. interrex, 
eigtl. „Reichsverweser; Zwischenkönig“): im antiken 
Rom bei Vakanz des Konsulats, im Interregnum (2) je- 
weils für 5 Tage aus dem Kreis der patrizischen Senatoren 
bestimmter Beamter zur Durchführung der Konsulnwah- 
len 

Initerjrolgaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. interrogatio 
zu interrogare „fragen“): (veraltet) Frage, Befragung. in- 
terlrolgaltiv <aus gleichbed. spärlat. interrogativus): fra- 
gend (Sprachw.). Initerjrolgaltiv das; -s, -e [...və] (verkürzt 


aus t Interrogativum): svw. Interrogativpronomen. Initer- 
rolgaltivjaadjverb das; -s, ...bien [...isn] (aus gleichbed. 
spätlat. adverbium interrogativum): Frageumstandswort 
(z. B. wo?, wann?). Injterjrojgaltivjprolnolmen das; -s, 
Plur. - u. ...mina: fragendes Fürwort, Fragefürwort (z. B. 
wer?, welcher?). Initerjrolgaltiv|satz der; -es, ...sätze: Fra- 
gesatz: a) direkter (z. B. Wo warst du gestern?); b) indirek- 
ter (von einem Hauptsatz abhängiger; z. B. Er fragte mich, 
wo ich gewesen sei). In|terjro|galtijvum [...v...] das; -s, ...va 
<aus gleichbed. spätlat. (pronomen) interrogativum): svw. 
Interrogativpronomen 

Initer|rupt [... rapt, engl. ...'rapt] das; -[s], -s (aus engl. inter- 
rupt „Unterbrechung“, dies aus /ar. interruptio, vgl. Inter- 
ruption): a) Meldung zur Unterbrechung eines Pro- 
grammablaufs; b) das Aussetzen eines Programmablaufs 
auf Grund einer Unterbrechungsaufforderung (EDV). In- 
ter|rupltilon [...rop...] die; -, -en <aus gleichbed. lat. inter- 
ruptio zu interrumpere „unterbrechen“): I. [künstliche] 
Unterbrechung (z. B. einer Schwangerschaft od. des t Ko- 
itus; Med.). 2. (veraltend) Unterbrechung; Störung. Initer- 
rup|tus der; -, - (zu lat. interruptus, Part. Perf. von inter- 
rumpere, vgl. Interruption): kurz für Coitus interruptus; 
vgl. Koitus 

Initer|sekltilon die; -, -en (zu t inter... u. t Sektion): Durch- 
schnittsmenge zweier Mengen, deren Elemente in beiden 
Mengen vorkommen (z. B. bilden die Mengen Frauen u. 
Ärzte die Intersektion Ärztinnen). inlter|sekltojral (zu 
t Sektor u. t!...al (1))}: zwischen verschiedenen Sektoren 
bestehend, mehrere Sektoren betreffend 

Initer\sepltum das; -s, ...ta (aus lat. intersaeptum, intersep- 
tum „Einzäunung, Gehege; Scheidewand“): (veraltet) 
svw. Septum 

Initer|selrie [...io] die; -, -n ¿zu finter... u. tSerie): europäi- 
sche Wettbewerbsserie mit Rundstreckenrennen für 
Sportwagen, zweisitzige Rennwagen o.ä. (Motorsport) 

Initer|seritaljstrukltur die; -, -en (zu nlat. intersertalis „ein- 
gelagert“ (dies zu Zar. interserere „„dazwischenschieben‘“‘) 
u. tStruktur): Gefügeart bei Erstarrungsgesteinen mit 
Einlagerungen einer feinkörnigen od. glasigen Grundmas- 
se zwischen sperrigen Feldspatleisten (Geol.). Initer|serlti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. /ar. intersertio, eigtl. „Einfü- 
gung“): Einlagerung einer feinkörnigen od. glasigen 
Grundmasse zwischen sperrigen Feldspatleisten (Geol.) 

Initer|sex [auch 'ın...] das; -es, -e (zu t inter... u. t Sex): Indi- 
viduum, das die typischen Merkmale der Intersexualität 
zeigt (Biol.). Initerjsejxualliltät die; -: krankhafte Mi- 
schung von männlichen u. weiblichen Geschlechtsmerk- 
malen u. Eigenschaften in einem Individuum, das norma- 
lerweise getrenntgeschlechtig sein müßte (eine Form des 
Scheinzwittertums; Biol.). in|ter|selxujell: eine geschlecht- 
liche Zwischenform im Sinne der Intersexualität zeigend 
(von Individuen; Biol.) 

Initer|shop [...fop] der; -[s], Plur. -s u. ...läden (Kunstw. aus 
international u. t Shop): Geschäft in der ehemaligen 
DDR, in dem ausländische Waren u. Spitzenerzeugnisse 
aus inländischer Produktion nur gegen frei konvertierbare 
Währung verkauft wurden 

initer|skalpullar <zu t inter..., lat. scapula „Schulterblatt“ u. 
1...ar): svw. interskapulär. initer|skalpullär (vgl. Ran): 
zwischen den Schulterblättern gelegen, den Raum zwi- 
schen den Schulterblättern betreffend (Med.) 

initer|spelzilfisch ¿zu tinter... u. t spezifisch): Individuen 
(3) verschiedener Arten betreffend, zwischen ihnen statt- 
findend (Biol.) 

in|ter|spijnal (zu ? inter..., +Spina u. t'...al (1): zwischen 
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den Wirbeldornfortsätzen befindlich, diesen Raum betref- 
fend (Med.) 

initer|staldijal (zu tinter... u. spätlat. stadialis, eigtl. „ein 
Stadium betragend‘; vgl. Stadium): die Ablagerungen 
während eines Interstadials betreffend (Geol.). Injter|sta- 
dilal das; -s, -e u. Initer|staldilallzeit die; -, -en: wärmere 
Phase von kürzerer Dauer während einer Glazialzeit 
(Geol.) 

inlter|stelllar (zu tinter... u. tstellar): zwischen den Fix- 
sternen befindlich; -e Materie: nicht genau lokalisierba- 
re, wolkenartig verteilte Materie zwischen den Fixsternen 

Initer|stejrijliltät die; - <zu tinter... u. t Sterilität): Unfähig- 
keit des Pollens einer Obstsorte, die Samenanlage einer an- 
deren Sorte derselben Obstart zu befruchten (Biol.) 

Initer|stiltilal das; -s, -e (zu t Interstitium u. t!...al (2)): mit 
Wasser gefülltes Lückensystem im Gewässer- u. Meeres- 
boden (Biol.). initer|stiltijell <zu t ...ell): in den Zwischen- 
räumen liegend (z. B. in bezug auf Gewebe, Gewebeflüs- 
sigkeiten o. ä.; Biol., Med.). Initer|stiltilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. /ar. interstitium): I. Zwischenraum 
(z. B. zwischen Organen). 2. (nur Plur.) vorgeschriebene 
Zwischenzeit zwischen dem Empfang zweier geistlicher 
Weihen (kath. Kirchenrecht) 

in|ter|\subljekltiv ¿zu tinter... u. t subjektiv): verschiedenen 
Personen gemeinsam, von verschiedenen Personen nach- 
vollziehbar. Initer|subjjekltilviltät [...v...] die; -: intersub- 
jektive Beschaffenheit 

inter|tem|po/ral (zu tinter... u. t temporal); in der Fügung 
-es Recht: Begriff der Rechtsnormen, die bei Rechtsän- 
derungen in einem Staat angeben, ob das alte od. das neue 
Recht gelten soll 

initerlterlriltojrilal (zu tinter... u. tterritorial): zwischen- 
staatlich (in bezug auf Abkommen od. Vereinbarungen) 

Initerltrilgo die; -, ...gines [...ne:s] (aus /at. intertrigo, Gen. 
intertriginis „‚wundgeriebene Stelle“): das Wundsein, 
Hautwolf (Med.). Initerltriltur die; -, -en <aus gleichbed. lat. 
intertritura): (veraltet) Abnutzung durch Reibung (z. B. 
bei Münzen) 

initer|trolchan|tär (zu t inter..., t Trochanter u. t ...är): zwi- 
schen den beiden Rollhügeln (Knochenvorsprüngen) am 
Oberschenkelknochen liegend (Anat.) 

inlterltrojpisch <zu tinter... u. t"Tropen): zwischen den 
Wendekreisen befindlich 

Initeritype ®© [...taip] die; -, -s <zu tinter... u. engl. type 
„Druckbuchstabe“): kurz für Intertype-Fotosetter. Initer- 
type-Foltolsetiter der; -s, - (zu engl.-amerik. photosetter 
„Gerät für den Fotosatz“, eigtl. „Fotosetzer“): Lichtsetz- 
maschine mit auswechselbaren Linsensystemen, durch die 
die Schrifttype auf einen Spaltenfilm in verschiedenen 
Größen projiziert werden kann. Initer|type-Setzjmajschl- 
ne die; -, -n: eine frühere amerik. Zeilenguß-Setzmaschine, 
der t Linotype ähnlich 

initerjur\ban <zu tinter... u. turban): (veraltet) zwischen 
Städten [bestehend], mehrere Städte betreffend 

Initerlusujrilum das; -s, ...ien [...ion] taus gleichbed. spätlat. 
interusurium): Zwischenzinsen, die sich als Vorteil des 
Gläubigers bei vorzeitiger Leistung des Schuldners einer 
unverzinslichen Geldsumme ergeben 

Initer|vall [...v...] das; -s, -e (aus gleichbed. lat. intervallum, 
eigtl. „Raum zwischen zwei Schanzpfählen“): 1. Zeitab- 
stand, Zeitspanne; Frist; Pause. 2. Abstand zweier zusam- 
men od. nacheinander klingender Töne (Mus.). 3. a) sym- 
ptom- od. schmerzfreie Zwischenzeit im Verlauf einer 
Krankheit; b) Zeit zwischen den t Menstruationen (Med.). 
4. a) Menge der reellen Zahlen zwischen zwei gegebenen 
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Zahlen; b) der Bereich zwischen zwei Punkten einer Strek- 
ke od. Skala (Math.). Initer|valljopelraltilon die; -, -en: ope- 
rative Entfernung des Wurmfortsatzes bei chronischer 
Wurmfortsatzentzündung in einer beschwerdefreien Zeit 
(Med.). Initer|vallltrailning [...tre:...] das; -s, -s: moderne 
Trainingsmethode, bei der ein Trainingsprogramm stufen- 
weise so durchgeführt wird, daß die einzelnen Übungen in 
einem bestimmten Rhythmus von kürzeren Entspan- 
nungspausen unterbrochen werden (Sport) 

initer|vallultalrisch [...v...] (zu tinter... u. t valutieren): im 
Währungsaustausch stehend 

Initer|ve|nilent [...v...] der; -en, -en (nach /at. interveniens, 
Gen. intervenientis, Part. Präs. von intervenire, vgl. inter- 
venieren): jmd., der sich in [Rechts]streitigkeiten [als Mit- 
telsmann] einmischt. in|ter|ve|nielren (über /r. intervenir 
aus gleichbed. /at. intervenire): 1. dazwischentreten; ver- 
mitteln; sich einmischen (von einem Staat in die Verhält- 
nisse eines anderen). 2. einem Prozeß beitreten, sich ver- 
mittelnd in eine Rechtssache einschalten (Rechtsw.). 3. als 
hemmender Faktor in Erscheinung treten. Initer|vent der; 
-en, -en (aus gleichbed. russ. intervent; vgl. Intervenient): 
Staat, der sich mit kriegerischen Mitteln in die Angelegen- 
heiten eines anderen Staates einmischt. Injter|venitilon die; 
-, en (über gleichbed. fr. intervention aus spätlat. interven- 
tio „Vermittlung, Fürsprache“, eigtl. „das Dazwischentre- 
ten“): l. Vermittlung; diplomatische, wirtschaftliche, mili- 
tärische Einmischung eines Staates in die Verhältnisse ei- 
nes anderen. 2. Ehreneintritt eines Dritten zum Schutze ei- 
nes Rückgriffschuldners (Wechselrecht); vgl. Honorant, 
Honorat. 3. Maßnahme zur Verhinderung von Kursrück- 
gängen bestimmter t Effekten. 4. steuernder Eingriff des 
Staates in das Wirtschafts- u. Marktgeschehen [im Sinne 
des Interventionismus]. Inlter|venitiolnisimus der; - (zu 
t...ismus (2)): [unsystematisches] Eingreifen des Staates 
in die [private] Wirtschaft, bes. um unerwünschte Folgen 
einer freien Marktwirtschaft durch sozialpolitische Maß- 
nahmen auszugleichen. Initer|venltio|nist der, -en, -en (zu 
t...1sD: Anhänger des Interventionismus. initer|venitio[ni- 
stisch (zu ?...istisch): den Interventionismus betreffend. 
Initer[venitilonsiklalge die; -, -n (zu t Intervention): Wi- 
derspruchs-, Anfechtungsklage gegen die Zwangsvollstrek- 
kung (Rechtsw.). inlter|venitiv (zu tintervenieren u. 
t...ivd: (veraltet) dazwischentretend, vermittelnd. Inlter- 

- venitor der; -s, ...oren (aus gleichbed. spärlat. interventor): 
(veraltet) Vermittler 

initer|venitrilkullär [...v...] (zu tinter... u. t ventrikular: vgl. 
är): zwischen zwei t Ventrikeln gelegen, insbesondere 
zwischen den Herzkammern liegend; die Kammerscheide- 
wand betreffend (Med.) 

Initer|verlsilon [...v...] die; -, -en (verkürzt aus mlat. interli- 
nearis „zwischen die Zeilen geschrieben“ u. t Version): 
svw. Interlinearversion. initer|ver|te/bral (zu tinter... u. 
tvertebral): zwischen den Wirbeln liegend (Med.). initer- 
veritiejren (aus gleichbed. spärlat. intervertere): (veraltet) 
umkehren, nach einer anderen Richtung wenden 

Initer|view [...'vju:, auch 'mn...] das; -s, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. interview, dies aus fr. entrevue „(verabrede- 
te) Zusammenkunft“ zu entrevoir „sich flüchtig sehen“, 
dies über gleichbed. altfr. entreveeir zu lat, inter „zwi- 
schen“ u. videre „sehen“): 1. Befragung einer meist be- 
kannten Persönlichkeit zu bestimmten Themen od. zur ei- 
genen Person, die von einem Journalisten vorgenommen 
u. dann veröffentlicht wird. 2. a) gezielte Befragung belie- 
biger od. ausgewählter Personen zu statistischen Zwecken 
(Soziol.); b) tmethodische (2) Befragung eines Patienten 
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zur Aufnahme einer t Anamnese u. zur Diagnose (Med., 
Psychol.). in/ter|viewlen [...'vju:on] (aus gleichbed. engl. 
to interview, vgl. Interview): 1. mit jmdm. ein Interview 
führen. 2. (ugs.) jmdn. in einer bestimmten Angelegenheit 
befragen, ausfragen. Inlter|viewler [...'vju:e, auch 'in...] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. interviewer, vgl. Interview): 
jmd., der mit jmdm. ein Interview macht. Initer|viewite 
[..." vju:ta] der u. die; -n, -n: Befragte[r] in einem Interview 

initer|vil]lös [...v...] (zu tinter... u. tvillös): zwischen den 
Eihautzotten gelegen (Med., Biol.) 

Initer|vilsilon [...v...] die; - <Kurzw. aus t international u. 
t Television): Zusammenschluß osteuropäischer Fernseh- 
anstalten zum Zwecke des Austausches von Fernsehpro- 
grammen; vgl. Eurovision 

Initer}ze|dent der; -en, -en (aus /at. intercedens, Gen. inter- 
cedentis, Part. Präs. von intercedere ‚„vermittelnd eintre- 
ten“): (veraltet) Vermittler, Fürsprecher, Bürge. initer|ze- 
die|ren (aus Jar. intercedere „sich verbürgen“, eigtl. „da- 
zwischentreten‘‘): dazwischentreten (zwischen Schuldner 
u. Gläubiger); sich verbürgen, für jmdn. eintreten 

initer|zelllujlar vgl. interzellulär. in|ter|zelllujlär, auch inter- 
zellular (zu finter... u. tzellulär bzw. zellular): zwischen 
den Zellen gelegen (Med., Biol.). Initer|zelllujlalre die; -, -n 
(meist Plur.): lufterfüllter Zwischenzellraum im pflanzli- 
chen Gewebe, bes. in den Blättern (Bot.). Initer|zeljlullar- 
raum der; -[e]s, ...räume: Raum zwischen den Zellen, Zwi- 
schenzellraum (Med., Biol.). Initer|zelllullar|sub[stanz 
die; -, -en: in die Interzellularräume der vielzelligen Tiere u. 
des Menschen eingelagerte Substanz, die bes. für die Fe- 
stigkeit des Stützgewebes von Bedeutung ist (Med., Biol.). 
Initer|zelllullar|sy|stem das; -s: aus einem Netz feiner Ka- 
näle, den Interzellularen, bestehendes Durchlüftungssy- 
stem der Pflanzen (Bot.) 

Initer|zepltilon die; -, -en (aus Jar. interceptio „die Wegnah- 
me“ zu intercipere „ab-, auffangen, wegnehmen“): 1. Ver- 
dunstungsverlust bei Niederschlägen durch Abgabe von 
Feuchtigkeit an die Außenluft, bes. im Wald. 2. (veraltet) 
Wegnahme, Unterschlagung (Rechtsw.). Injter|zepitor 
der; -s, ...oren (aus engl. interceptor (plane) „Abfangjä- 
ger“ zu to intercept „abfangen“, dies aus /ar. intercipere): 
Abfangjäger; Jagdflugzeug mit Überschallgeschwindig- 
keit, das dazu dient, Flugzeuge des Gegners vor Errei- 
chung ihres Zieles abzufangen 

Initerlzesisilon die; -, -en (aus lat. intercessio „das Dazwi- 
schentreten; Bürgschaft; Einspruch“ zu intercedere, vgl. 
interzedieren): l. das Eintreten für die Schuld eines an- 
dern (z. B. Bürgschaftsübernahme). 2. (veraltet) svw. In- 
tervention (1). Initer|zes|sor der; -s, ...oren (aus lat, inter- 
cessor „der für jmdn. od. etw. eintritt“): (veraltet) svw. 
Interzedent 

Initerlzildenz die; -, -n <aus lat. intercidens, Gen. interci- 
dentis, Part. Präs. von intercidere, vgl. \interzidieren): 
(veraltet) Eintritt, Vorfall. !in|ter|zildie|ren <aus gleichbed. 
lat. intercidere zu finter... u. cadere „fallen“: (veraltet) 
dazwischenfallen, sich ereignen 

?initer|zildielren (aus gleichbed. ar. intercidere zu tinter... 
u. caedere „(ab)hauen, fällen“): (veraltet) zerschneiden, 
trennen, unterbrechen. Inlter|zilsilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. spärlat. intercisio zu lat. intercidere, vgl. ’interzidie- 
ren): (veraltet) Trennung, Unterbrechung, Einschnitt, 
Pause; Einschub 

initer\zo|nal (zu tinter... u. tzonal): zwischen zwei Berei- 
chen (z. B. von Vereinbarungen, Verbindungen o. ä.). In- 
ter|zo|nenitur|nier das; -s, -e: Schachturnier der Sieger u. 


Bestplazierten aus den einzelnen Zonenturnieren zur Er- 
mittlung der Teilnehmer am t Kandidatentumier 

inte|stajbel (aus gleichbed. /at. intestabilis): (veraltet) unfä- 
hig, ein Testament zu machen od. als Zeuge aufzutreten 
(Rechtsw.). intelstat (aus gleichbed. lat. intestatus): (ver- 
altet) ohne Testament, ohne letztwillige Verfügung 
(Rechtsw.). Initelstatjer|be der; -n, -n (zu lat. intestatus 
„der vor dem Tod kein Testament gemacht hat“): gesetzli- 
cher Erbe eines Erblassers, der kein Testament hinterlas- 
sen hat. Inite|statlerbjfollge die; -: gesetzliche Erbfolge. In- 
telstaltor der; -s, ...oren (zu t...or): Erblasser (Rechtsw.) 

inltelstilnal (aus gleichbed. nlat. intestinalis zu + Intesti- 
num): zum Darmkanal gehörend (Anat.). Inltelstiinum 
das; -, Plur. ...nen u. ...na (aus gleichbed. /at. intestinum): 
Darmkanal, Eingeweide (Anat.) 

Inithrolnilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. milat. inthroniza- 
tio zu inthronizare, vgl. inthronisieren): a) Thronerhebung 
eines Monarchen; b) feierliche Einsetzung eines neuen Ab- 
tes, Bischofs od. Papstes; vgl. ...[at]ion/...ierung. in|thro- 
nilsie|ren (über mat. inthronizare aus gr. enthronizein 
„auf den Thron setzen“): a) einen Monarchen auf den 
Thron erheben; b) einen neuen Abt, Bischof od. Papst fei- 
erlich einsetzen. Inlthrojnilsie|rung die; -, -en (zu ?....isie- 
rung): svw. Inthronisation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Initi der; -[s], -s (aber: 5 -) (aus Ketschua u. Aimara (südame- 
rik. Indianersprachen) inti „Sonne(ngott)“): (seit 1985) 
Währungseinheit in Peru 

Initilfalda die; - (aus arab. intifäda „Aufstand, Erhebung“): 
palästinensische Widerstandsbewegung in den von Israel 
besetzten Gebieten (bes. in der Zeit der palästinensisch-is- 
raelischen Konfrontation 1987-1993) 

in|tim <aus /at. intimus „innerst; vertrautest, engst“): 1. in- 
nig; vertraut, eng [befreundet]. 2. a) (verhüllend) sexuell; 
mit jmdm. -sein: mit jmdm. geschlechtlich verkehren; 
b) den Bereich der Geschlechtsorgane betreffend. 3. ganz 
persönlich, verborgen, geheim. 4. gemütlich. 5. genau, bis 
ins Innerste. In|tim... (zu tintim): Wortbildungselement 
mit den Bedeutungen: 1. „den persönlichen Bereich eines 
Menschen od. einer Gruppe betreffend“, z.B. Intim- 
sphäre. 2. „den Sexualbereich bzw. die Geschlechtsorgane 
betreffend“, z. B. Intimhygiene. *Injtilma die; -, ...mä (aus 
nlat. (Tunica) intima „innerst(e Haut)“, vgl. intim): inner- 
ste Haut der Gefäße (Anat.). 2In|tilma die; -, ...mä (aus 
gleichbed. /at. intima, substantiviertes Fem. von t Inti- 
mus): Vertraute; [eng] Befreundete, Busenfreundin. Initi- 
mä: Plur. von t '»2Intima. Inltilmaltilon die; -, -en (aus mlat. 
intimatio „Anzeige; Bekanntmachung“ zu intimare, vgl. 
intimieren): (veraltet) gerichtliche Ankündigung, Auffor- 
derung, Vorladung. In|tim|hy|gie|ne [...gie:na] die; - (zu 
+ Intim... (2)): Körperpflege im Bereich der Geschlechts- 
teile. Inltilmi: Plur. von t Intimus 

Initilmildaltilon die; -, -en (zu tin... (1), Jat. timiditas 
„Furchtsamkeit, Schüchternheit“ u. t!...ion): (veraltet) 
Einschüchterung. initijmildielren (zu tin... (1), lat. timi- 
dus „furchtsam“ u. t...ieren?: (veraltet) einschüchtern; 
Furcht, Schrecken einjagen; abschrecken 

in|tilmiejren <aus spätlat. intimare „mitteilen, anzeigen“): 
jmdm. eine tIntimation zustellen. Initilmiltät die; -, -en 
(aus gleichbed. fr. intimité; vgl. ...ität): 1. (ohne Plur.) a) 
vertrautes, intimes Verhältnis; Vertrautheit; b) Vertrau- 
lichkeit; vertrauliche Angelegenheit. 2. ‚(meist Plur.) sexu- 
elle, erotische Handlung, Berührung, Außerung. 3. (ohne 
Plur.) gemütliche, intime Atmosphäre. 4. (ohne Plur.) svw. 
Intimspäre. Initim|mas|salge die; -, -n (zu t Intim... (2): 
(verhüllend) tstimulierende f Massage unter Einbezie- 
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hung der Geschlechtsteile. Injtim|sphälre die; - (zu î In- 
tim... (1)): innerster persönlicher Bereich. In|tim|spray der 
od. das; -s, -s (zu t Intim... (2)): Deodorant für den Intim- 
bereich. Initilmus der; -, ...mi (aus gleichbed. /at. intimus): 
Vertrauter; [eng] Befreundeter, Busenfreund 

Initilne die; -, -n (zu lat. intus „innen, inwendig“ (Analogie- 
bildung zu tExine)): innere Zellwand der Sporen der 
Moose u. Farnpflanzen u. der Pollenkörner der Blüten- 
pflanzen (Bot.); Ggs. t Exine 

inltin|giejren <aus /at. intingere „benetzen, eintauchen‘): 
(veraltet) anfeuchten, eintauchen. Initinkltilon die; -, -en 
«aus gleichbed. /at. intinctio): (veraltet) das Eintauchen 
(bes. des Brotes in den Wein beim heiligen Abendmahl) 

Initiltullaltio die; -, ...ones [...ne:s] (aus gleichbed. mlar. inti- 
tulatio zu intitulare, vgl. intitulieren): Formel im Protokoll 
der Urkunde u. im mittelalterlichen Brief, die Name u. Ti- 
tel des Urkundenausstellers od. Absenders nennt. Initiltu- 
laltilon die; -, -en (zu t'...ion): (veraltet) Betitelung, Über- 
schrift. initiltullieren (aus gleichbed. mat. intitulare zu 
tin... (1) u. Jat. titulus „(Buch)titel, Überschrift‘): (veral- 
tet) betiteln, mit einer Aufschrift versehen 

in|tollejralbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. /at. intolerabilis}: 
unerträglich; unleidlich, unausstehlich. initollejrant [auch 
...rant] über fr. intolérant aus gleichbed. Zar. intolerans, 
Gen. intolerantis): 1. unduldsam; [eine andere Meinung, 
Haltung, Weltanschauung] auf keinen Fall gelten lassend; 
Ggs. ttolerant. 2. bestimmte Stoffe (bes. Nahrungsmittel 
od. Alkohol) nicht vertragend (Med.). Inito]le|ran|tisimus 
[auch 'ın...] der; - (zu t ...ismus (5)): (veraltet) grundsätzli- 
che Unduldsamkeit. Initollejranz [auch ...'rants] die; -, -en 
(teilweise über fr. intolérance aus /ar. intolerantia „Uner- 
träglichkeit, Maßlosigkeit“): 1. (ohne Plur.) Unduldsam- 
keit (gegenüber einer anderen Meinung, Haltung usw.); 
Ggs. + Toleranz (1). 2. auf Unverträglichkeit beruhende 
Abneigung des Organismus gegen bestimmte Stoffe (bes. 
gegen bestimmte Nahrungsmittel od. Alkohol); mangeln- 
de Widerstandsfähigkeit des Organismus gegen schädigen- 
de äußere Einwirkungen (Med.); Ggs. t Toleranz (2) 

Initolnaltilon die; -, -en (zu miat. intonatus, Part. Perf. von 
intonare (vgl. intonieren) u. t'...ion): 1. Veränderung des 
Tones nach Höhe u. Stärke beim Sprechen von Silben od. 
ganzen Sätzen, Tongebung (Sprachw.). 2. in der Gregoria- 
nik die vom Priester, Vorsänger od. Kantor gesungenen 
Anfangsworte eines liturgischen Gesangs, der dann vom 
Chor od. von der Gemeinde weitergeführt wird. 3. prälu- 
dierende Einleitung in größeren Tonsätzen; kurzes Orgel- 
vorspiel (Mus.). 4. Art der Tongebung bei Sängern u. In- 
strumentalisten, z.B. eine reine, unsaubere, weiche - 
(Mus.). 5. im Instrumentenbau, bes. bei Orgeln, der Aus- 
gleich der Töne u. ihrer Klangfarben (Mus.); vgl. 
...[atlion/...ierung. Inito|naltor der; -s, ...oren (zu t intonie- 
ren u. t...ator): jmd., der ein Instrument (bes. eine Orgel) 
sauber einstimmt. injtolnaltojrisch: auf Intonation beru- 
hend, sie betreffend. In|to[nem das; -s, -e (zu tintonieren u. 
+...em): Einzelsegment aus der Tonkurve, in der ein ge- 
sprochener Textabschnitt verläuft (Sprachw.). in|tolnie- 
ren (aus mlat. intonare „anstimmen, laut ausrufen“, dies 
aus lat. intonare „donnern; sich mit der Stimme donnernd 
vernehmen lassen“): 1. beim Sprechen od. Singen die 
Stimme auf eine bestimmte Tonhöhe einstellen (Physiol.). 
2. a) anstimmen, etwas zu singen od. zu spielen beginnen; 
b) den Ton angeben; c) Töne mit der Stimme od. auf ei- 
nem Instrument in einer bestimmten Tongebung hervor- 
bringen (Mus.). 3. ein Instrument (bes. eine Orgel) hin- 
sichtlich der Ansprache u. der Klangfarben sauber ein- 
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stimmen (Mus.). In|to|nie|rung die; -, -en (Plur. selten) (zu 
t...ierung): das Intonieren; vgl. ...[atlion/...ierung 

in tolto </at.): im ganzen; insgesamt, vollständig 

Initoujrist ['ıntu...] der; - (meist ohne Artikel gebraucht) (ge- 
bildet aus russ. inostranny turist „ausländischer Tourist“): 
Reisebüro für Auslandstouristik (der ehemaligen Sowjet- 
union) 

Initolxilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. miat. intoxicatio zu 
tin... (1) u. gr. toxikön „(Pfeil)gift‘“): Vergiftung; schädi- 
gende Einwirkung von chemischen, tierischen, pflanzli- 
chen, bakteriellen od. sonstigen Giftstoffen auf den Orga- 
nismus (Med.) 

initorlquiejren (aus gleichbed. /at. intorquere): (veraltet) 
umdrehen, verdrehen. Inltor|silon die; -, -en <aus gleich- 
bed. spätlat. intorsio): (veraltet) Verdrehung, Umdrehung. 
inltort (aus gleichbed. lat. intortus „verdreht“, Part. Perf. 
von intorquere, vgl. intorquieren): (veraltet) verdreht 

initra... (aus gleichbed. lat. intra): Präfix von Adjektiven 
mit der Bedeutung „innerhalb“, z. B. intrazellular 

inltrajabldo]mijnal u. in|trajabldojmilnell ¿zu tintra... u. 
tabdominal bzw. tabdominell): innerhalb des Bauch- 
raums gelegen od. erfolgend (Med.); vgl. ...al/...ell 

initralaljveollär [...v...] (zu tintra... u. talveolär): inner- 
halb der t Alveolen liegend (Med.) 

inltrajarltejrilell (zu t intra... u. t arteriell): in einer Arterie 
befindlich; in eine Arterie hinein (von Injektionen; Med.); 
Abk.: i. a. 

initralarltilku]lär ¿zu ? intra... u. tartikulär): im Innern des 
Gelenks liegend; in ein Gelenk hinein (von Injektionen; 
Med.) 

intralaxo/nal (zu t intra... u. taxonal): zwischen den Ner- 
venfasern liegend (Med.) 

Initralbilliltät die; - <zu lat. intrabilis „zugänglich“ (dies zu 
intrare „eindringen, eintreten“) u. t....ität): Fähigkeit der 
äußeren Plasmaschicht, außer Wasser auch größere Mole- 
küle (z. B. Zucker u. Salze) in das t Zytoplasma eindringen 
zu lassen (Biol.) 

Initralda u. Entrada die; -, ...den (aus gleichbed. span. entra- 
da bzw. it. entrata, eigtl. „das Eintreten“, zu /at. intrare 
„hineingehen, eintreten“): svw. Intrade. Initralde die; -, -n: 
festliches, feierliches Eröffnungs- od. Einleitungsstück 
(z. B. der Suite; Mus.) 

inltralglultäjal (zu t intra..., gr. gloutös „Gesäß“ u. t'...al 
(1): a) in den großen Gesäßmuskel erfolgend (z. B. in be- 
zug auf Injektionen); b) innerhalb des großen Gesäßmus- 
kels [gelegen] (Med.) 

initralgrup|pal <zu tintra..., dt. Gruppe u. t!...al (1)): die 
Beziehungen u. Spannungen innerhalb einer sozialen 
Gruppe betreffend (Soziol.) 

initralhelpaltisch <zu t intra... u. thepatisch>: innerhalb der 
Leber befindlich (z. B. von den Gallengängen; Med.) 


nerhalb eines Individuums ablaufend 

in|tralinite|stilnal <zu t intra... u. tintestinal): innerhalb des 
Darmkanals gelegen bzw. erfolgend (Med.) 

initralkarldijal ¿zu t intra... u. t kardial»: innerhalb des Her- 
zens gelegen, unmittelbar ins Herz hinein erfolgend 
(Med.) 

in|tralkalviltär [...v...] (zu tintra... u. tkavitär): innerhalb 
eines Hohlraums gelegen (Med.) 

in|tralkonitilnenjtal ¿zu t intra... u. tkontinental): in einen 
Kontinent eingesenkt (in bezug auf Einbruchs- u. Ingres- 
sionsmeere; Geol.) 

initralkolrojnar (zu t intra... u. tkoronar): innerhalb eines 
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Herzkranzgefäßes gelegen, in ein Herzkranzgefäß hinein 
erfolgend (z. B. von Injektionen; Med.) 

inltralkralnijell <zu tintra..., gr. kranion „Schädel“ u. 
t ...ell): innerhalb des Schädels lokalisiert (z. B. von Tumo- 
ren; Med.) 

in|trajkru|stal ¿zu t intra..., dt. Kruste u. t'...al (1)): svw. in- 
terkrustal 

initrak|talbel [auch 'ın...] <aus /at. intractabilis „nicht zu be- 
handeln; rauh, spröde“ zu tin... (2) u. tractare, vgl. traktie- 
ren): (veraltet) a) nicht od. nur schwer zu behandeln; b) 
unbeugsam, störrisch 

in|tralkultan (aus gleichbed. nlat. intracutaneus zu î intra... 
u. lat. cutis „Haut“): in der Haut [gelegen]; in die Haut 
hinein (z. B. von Injektionen; Med.) 

intra le|lgem (/at.): innerhalb, im Rahmen des Gesetzes 
(Rechtsw.); Ggs. t contra legem 

initrallin|gulal [...lın'gua:l] (zu tintra... u. tlingual): inner- 
sprachlich, innerhalb einer Sprache auftretend; Ggs. tex- 
tralingual 

initrallum|bal <zu t intra... u. tlumbal): im Lendenwirbel- 
kanal [gelegen], in ihn hinein erfolgend (Med.) 

initralmagjmaltisch (zu tintra... u. tmagmatisch): in 
schmelzflüssigem Magma entstanden (Geo!l.) 

in|tralmer|kujrijell ¿zu t intra..., t Merkur u. t ....ell): inner- 
halb der vom Planeten Merkur beschriebenen Bahn be- 
findlich (Astron.) 

in\tralmollejkullar (zu tintra... u. t molekular): sich inner- 
halb der Moleküle vollziehend (Chem.) 

in|tralmon|tan (zu tintra... u. tmontan): zwischen Gebir- 
gen gelegen, im Gebirge eingesenkt (in bezug auf Becken; 
Geol.) 

in|tralmunldan <zu tintra... u. t mundan): innerhalb dieser 
Welt, innerweltlich (Philos.); Ggs. textramundan 

in|tra|mu]ral (zu tintra... u. lat. muralis „zur Mauer gehö- 
rig“): innerhalb der Wand eines Hohlorgans gelegen 
(Med.). inltra mulros [- ...ro:s] <lat.; „innerhalb der Mau- 
ern“): nicht öffentlich, geheim 

initralmuslkullär (zu tintra... u. tmuskulär): im Innern 
eines Muskels gelegen; ins Innere des Muskels hinein er- 
folgend (von Injektionen; Med.); Abk.: i. m. 

initralneulral (zu t intra... u. t neural): in einen Nerv hinein 
erfolgend (von Injektionen; Med.) 

initran|silgent (über engl. intransigent aus gleichbed. fr. in- 
transigeant, dies zu tin... (2) u. Zat. transigere „ausglei- 
chen, vermitteln“): unversöhnlich, zu keinen Konzessio- 
nen od. Kompromissen bereit (bes. in der Politik). Injtran- 
silgent der:-en, -en (aus engl. intransigent „Starrkopf‘): 1. 
starr an seinen Prinzipien festhaltender Parteimann. 2. 
(nur Plur.) extreme politische Parteien. Initran|silgenz die; 
- «über engl. intransigence aus gleichbed. fr. intransi- 
geance; vgl. ...enz): Unversöhnlichkeit; mangelnde Bereit- 
schaft zu Konzessionen 

initran|siltiv «aus gleichbed. spätlat. intransitivus zu tin... 
(2) u. ttransitiv): nichtzielend (in bezug auf Verben, die 
kein Akkusativobjekt nach sich ziehen u. kein persönliches 
Passiv bilden; z. B. danken; Sprachw.); Ggs. î transitiv. In- 
tranļsiltiv das; -s, -e [...və] (aus gleichbed. spätlat. (ver- 
bum) intransitivum): intransitives Verb. Initran|siltilvijtät 
[...v...] die; - (zu t...ität): die Eigenschaft bestimmter Ver- 
ben, intransitiv zu sein. Inltransiltiivum das; -S, ...va (zu 
t Intransitiv): svw. Intransitiv 

inltrans|porltajbel [auch 'ın...] <zu tin... (2) u. t transporta- 
bel): nicht fortschaffbar, nicht wegzubringen 

inltralokullar (zu t intra... u. t okular): innerhalb des Auges 
gelegen (z. B. von Tumoren od. Fremdkörpern; Med.) 


inltralopelraltiv (zu t intra... u. t operativ): während einer 
Operation (l) auftretend (Med.) 

inltraloral (zu t intra... u. toral): a) in die Mundhöhle hin- 
ein erfolgend; b) innerhalb der Mundhöhle lokalisiert (von 
krankhaften Prozessen; Med.) 

in|tralos|sär (zu tintra..., lat. os, Gen. ossis „Knochen“ u. 
t...är): innerhalb des Knochens lokalisiert (von Tumoren; 
Med.) 

inltra par|tum <la:.): während der Geburt (Med.) 

inltra|pejriltojnälal vgl. intraperitoneal. initra|pelrilto|nejal 
(zu tintra... u. tperitoneal): innerhalb des Bauchfellrau- 
mes gelegen bzw. erfolgend (Med.) 

initralper|so|nal, injtralper|so|nell (zu t intra... u. t perso- 
nal bzw. t personell): innerhalb einer Person ablaufend, 
stattfindend; nur eine Person betreffend; vgl. ...al/...ell 

in|tra|pleulral (zu t intra... u. t pleural): innerhalb der Pleu- 
rahöhle (vgl. Pleura) gelegen bzw. erfolgend (Med.) 

initralpullmo|nal ¿zu ? intra... u. tpulmonal): innerhalb des 
Lungengewebes liegend (Med.) 

initralspelzilfisch ¿zu t intra... u. tspezifisch): Individuen 
(3) der gleichen Art betreffend, zwischen ihnen stattfin- 
dend (Biol.); Ggs. t interspezifisch 

in|trajster|jnal (zu tintra... u. tsternal): innerhalb des 
Brustbeins gelegen bzw. lokalisiert (von Tumoren); in das 
Brustbein hinein erfolgend (von einer Punktion; Med.) 

in|tralsubjjekltiv <zu t intra... u. tsubjektiv): innerhalb des 
einzelnen Subjekts, des Ichs bleibend 

initraltralchelal [...x...] (zu tintra... u. ttracheal): inner- 
halb der Luftröhre gelegen bzw. lokalisiert (von Fremd- 
körpern u. Tumoren); in die Luftröhre hinein erfolgend 
(von der Narkose; Med.) 

inltraltelllulrisch ¿zu tintra... u. ttellurisch): 1. innerhalb 
der von der Erde beschriebenen Bahn befindlich (Astron.). 
2. im Erdkörper liegend od. entstehend (Geol.) 

initraltholralkal (zu tintra... u. tthorakal): innerhalb der 
Brusthöhle gelegen (Med.) 

in|trajute|rin (zu t intra... u. tuterin): innerhalb der Gebär- 
mutter liegend bzw. erfolgend (Med.). Initralute|rin|pes- 
sar das; -s, -e: in die Gebärmutter eingelegtes Pessar, das 
der Empfängnisverhütung dient (Med.) 

in|tralvalgilnal [...v...] (zu tintra... u. t vaginal): innerhalb 
der Scheide gelegen (Med.). Initralvalgilnalltam|pon der; 
-s, -s: während der Menstruation innerhalb der Scheide ge- 
tragener Tampon 

initrajvalsal [...v...] (zu tintra... u. t vasal): innerhalb der 
Blutgefäße gelegen (Med.) 

in|tra|ve|nös [...v...] (zu tintra... u. tvenös)! innerhalb ei- 
ner Vene gelegen bzw. vorkommend; in die Vene hinein 
erfolgend (in bezug auf Injektionen; Med.); Abk.: i. v. 

initra|venitrijkujlär [...v...] (zu tintra... u. t ventrikulär): in 
einem + Ventrikel gelegen, in einen Ventrikel hinein erfol- 
gend (Med.) 

inltralviltal [...v...] (zu tintra... u. t vital): während des Le- 
bens vorkommend, auftretend (Med.) 

initrajzelllujlar u. initra|zelllullär <zu tintra... u. t zellular 
bzw. tzellulär): innerhalb der Zelle[n] gelegen (Med., 
Biol.) 

initriigant (aus gleichbed. fr. intrigant zu intriguer, vgl. intri- 
gieren): ständig auf Intrigen sinnend, ränkesüchtig; hinter- 
listig. Injtrilgant der; -en, -en (zu f...ant (1)): jmd., der in- 
trigiert,; Ränkeschmied. Initrilganz die; - (zu t ...anz): intri- 
gantes Verhalten. Initrilge die; -, -n (aus gleichbed. fr. intri- 
gue zu intriguer, vgl. intrigieren): hinterlistig angelegte 
Verwicklung, Ränkespiel. inltrilgiejren (aus gleichbed. fr. 
intriguer, dies über if. intrigare „verwickeln, verwirren“ 


introjizieren 


aus gleichbed. lat. intricare): Ränke schmieden, hinterli- 
stig Verwicklungen inszenieren, einen gegen den anderen 
ausspielen. initrilkat (aus lat. intricatus, Part. Perf. von in- 
tricare, vgl. intrigieren): (veraltet) verwickelt, verworren; 
heikel; verfänglich 

inltrin|sic [...sık] <engl.; „eigentlich; innerlich“, dies über fr. 
intrinsèque „innerlich“ aus gleichbed. /at. intrinsecus): 
sich in den physik. Eigenschaften od. Größen auf den Fall 
der Eigenleitung beziehend; eigenleitend (Phys.). Initrin- 
sic fac|tor [- 'fæktə] der; - -[s], - -s (aus gleichbed. engl. in- 
trinsic factor, eigtl. „von innen wirkender Faktor“): Bez. 
für ein in den + Fundusdrüsen des Magens u. im oberen 
Abschnitt des Zwölffingerdarms produziertes Enzym, das 
zusammen mit dem + Extrinsic factor einen lebenswichti- 
gen Leberwirkstoff bildet (Med.). inltrin|sisch (nach engl. 
intrinsic, vgl. intrinsic): von innen her, aus eigenem An- 
trieb durch Interesse an der Sache erfolgend, durch in der 
Sache liegende Anreize bedingt (Psychol.); Ggs. textrin- 
sisch; -e Motivation: durch die von einer Aufgabe aus- 
gehenden Anreize bedingte t Motivation (1); Ggs. t extrin- 
sische Motivation 

in trilplo </at.): (selten) [in] dreifach[er Ausfertigung]; vgl. 
Triplum 

Initro das; -s, -s (nach engl. intro „Einführung, Einleitung“, 
verkürzt aus introduction, vgl. Introduktion): a) einleiten- 
der Musiktitel; b) Vorbemerkung, einleitender Artikel ei- 
ner Zeitschrift o. ä. 

inltro..., Initro... (aus gleichbed. lat. intro): Präfix mit der 
Bedeutung „hinein, nach innen“, z. B. introduzieren, In- 
trojektion 

Initro|dukltilon die; -, -en (aus lat. introductio „das Einfüh- 
ren“ zu introducere, vgl. introduzieren): 1. (veraltet) Ein- 
leitung, Einführung. 2. a) freier Einleitungssatz vor dem 
Hauptsatz einer Sonate, einer Sinfonie od. eines Konzerts; 
b) erste Gesangsnummer einer Oper. 3. Einführen des 
+ Penis in die t Vagina beim Geschlechtsverkehr (Med.). 
in|tro|dukltiv ¿zu t ...iv): einführend, einleitend; vgl. ...iv/ 
..orisch. initro|dukltolrisch (aus lat. introductorius „ein- 
leitend‘): zur Einleitung gehörig; vgl. ...iv/...orisch. in|tro- 
dulzielren (aus gleichbed. lat. introducere): einleiten, ein- 
führen. Inltro|du]zio|ne die; -, ...ni (aus gleichbed. ir. intro- 
duzione): svw. Introduktion (2) 

initrojflekltiv (zu t intro..., t flektieren u. 1...iv): grammati- 
sche Bedeutungen innerhalb des Wortes ausdrückend (in 
bezug auf Sprachen, z. B. im Arabischen; Sprachw.) 

Initroiltilon [...oi...] die; -, -en (zu lat. introitus (Part. Perf. 
von introire „hineingehen“) u. t'...ion): in der neusumeri- 
schen Kunst des Alten Orients voll ausgebildetes Bildmo- 
tiv auf Stelen, Rollsiegeln od. Malerei, das die Einführung 
einer Person (des Königs) bei einer hohen Gottheit dar- 
stellt. Inltrolitis die; -, ...itiden (zu t Introitus u. t...itis): 
Entzündung des Scheideneingangs (Med.). Initrolitus der; 
-, - (aus lat. introitus „Eingang; Einzug, Eintritt“ zu intro- 
ire „hineingehen“): 1. Eingang in ein Hohlorgan des Kör- 
pers (z. B. Scheideneingang; Med.). 2. a) Eingangsgesang 
[im Wechsel mit Psalmversen] in der Messe; b) [im Wech- 
sel gesungene] Eingangsworte od. Eingangslied im ev. 
Gottesdienst 

Initro]jekltilon die; -,-en (zu tintro... u. lat. -iectio (zu iacere 
„werfen“), eigtl. „das Hineingeworfene“; geprägt von 
dem ung. Nervenarzt S. Ferenzi, 1873-1933): unbewußte 
Einbeziehung fremder Anschauungen, Motive o. ä. in das 
eigene Ich, in den subjektiven Interessenkreis (Psychol.). 
initroljijzielren (zu t...ieren): fremde Anschauungen, 
Ideale o. ä. in die eigenen einbeziehen (Psychol.) 


655 


Intromission 


Initrojmis|silon die; -, -n (aus milat. intromissio „‚(gewaltsa- 
mes) Eindringen“ zu /at. intromittere, vgl. intromittieren): 
das Intromittieren. in|trojmitltie/ren (aus gleichbed. lat. in- 
tromittere): a) hineinstecken, hineinschieben; b) eindrin- 
gen 

Initron das; -s, Plur. -s od. ...onen (Kunstw.; Analogiebil- 
dung zu tCodon u. tintra...): nicht kodierender Bereich 
eines t Gens; Ggs. t Exon 

inltrors (aus at. introrsum, introrsus „nach innen zu; in- 
wendig“): nach innen gewendet (in bezug auf Staubbeutel, 
die der Blütenachse zugewendet sind; Bot.); Ggs. t extrors 

Initrolskolpie die; - (zu tintro...u. t...skopie): zerstörungs- 
freie Werkstoffprüfung mit Hilfe von Ultraschall, Rönt- 
genstrahlen u. a. 

Initrolspekltilon die; -, -en (zu lat. introspectus „das Hinein- 
sehen“ (substantiviertes Part. Perf. von introspicere, vgl. 
introspizieren) u. t'...ion): Selbstbeobachtung, Beobach- 
tung der eigenen seelischen Vorgänge zum Zwecke psy- 
chologischer Selbsterkenntnis (Psychol.). in|tro]spekltiv 
(zu ?...iv?: auf dem Weg der Innenschau, der psychologi- 
schen Selbsterkenntnis. injtro|spijziejren (aus gleichbed. 
lat. introspicere, eigtl. „hineinsehen, betrachten“): (veral- 
tet) innerlich untersuchen 

Initrojver|silon [...v...] die; -, -en <aus nlat. introversio 
„Wendung nach innen“ zu tintro... u. lat. versio „Wen- 
dung“, dies zu vertere „drehen, wenden“): Konzentration 
des Interesses von der Außenwelt weg auf innerseelische 
Vorgänge (meist in Verbindung mit Kontakthemmung od. 
-scheu; nach C. G. Jung; Psychol.); Ggs. t Extraversion. 
initrolver|siv <zu t ...iv): zur Introversion fähig (in Verbin- 
dung mit einer gewissen Extraversion). in/trolverltiert (zu 
t. iert): nach innen gewandt, zur Innenverarbeitung der 
Erlebnisse veranlagt (Psychol.); Ggs. textravertiert 

Initrolzepltilon die;- (aus nlat. introceptio zu tintro... u. lat. 
captus, Part. Perf. von capere „(er)fassen‘‘): Aufnahme u. 
Aneignung soziokultureller Normen, Konventionen u. 
Wertungen durch Eingliederung in das eigene System der 
Einstellungen, Werte, Interessen u. Motive (Psychol., So- 
ziol.) 

Initrulder der; -s, -[s] aus engl. intruder „Eindringling, Stö- 
renfried“ zu to intrude „‚(gewaltsam) eindringen“, dies aus 
spätlat. intrudere, vgl. intrudieren): militärisches Schutz- 
u. Aufklärungsflugzeug, speziell im Schnellwarndienst zur 
Unterstützung von Flugzeugträgern. initruldielren <aus 
spätlat. intrudere „hineindrängen‘“): 1. eindringen (von 
Schmelzen in Gestein; Geol.). 2. durch Erwärmen er- 
weichte Plastmasse mit mäßigem Druck in eine Form för- 
dern. Initrulsilon die; -, -en (aus miat. intrusio „Einschlie- 
Bung; Eindrängung“): 1. Vorgang, bei dem Magma zwi- 
schen die Gesteine der Erdkruste eindringt u. erstarrt 
(Geol.). 2. widerrechtliches Eindringen in einen fremden 
Bereich. 3. (ohne Plur.) Förderung erwärmter, weicher 
Plastmasse durch mäßigen Druck in eine Form. initrujsiv 
(zu f ...iv): durch Intrusion (1) entstanden (Geol.). In|tru- 
silva [...va] die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. (saxa) intrusiva 
(Plur.) „eingedrungenes Gestein“): svw. Intrusivgestein. 
Initrulsivige|stein das; -s, -e: Tiefengestein (in der Erdkru- 
ste erstarrtes Magma; Geol.) 

Initulbaltilon die; -, -en (zu tin... (1), lat. tubus „Röhre, 
Rohr“ u. t...ation): Einführung eines [Metall]rohrs vom 
Mund aus in den Kehlkopf bei drohender Erstickungsge- 
fahr, zum Einbringen von Medikamenten in die Luftwege 
od. zu Narkosezwecken (Med.). Inltulbaltilons|nar|jko|se 
die; -, -n: mittels Intubation durchgeführte Narkose 
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(Med.). in|tulbie/ren (zu t...ieren): eine Intubation vor- 
nehmen (Med.) 

Inltuiltilon die; -, -en (aus mlat. intuitio „unmittelbare An- 
schauung“ zu lat. intueri „ansehen, betrachten“): a) das 
unmittelbare, nicht diskursive, nicht auf Reflexion beru- 
hende Erkennen, Erfassen eines Sachverhalts od. eines 
komplizierten Vorgangs; b) Eingebung, [plötzliches] ah- 
nendes Erfassen. Inituiltiolnisimus der; - (zu t...ismus 
(1): 1. Lehre, die der Intuition den Vorrang vor der Refle- 
xion, vor dem diskursiven Denken gibt. 2. Lehre von der 
ursprüngl. Gewißheit des Unterschiedes von Gut u. Böse 
(Ethik.). 3. bei der Begründung der Mathematik entwickel- 
te Theorie, die math. Existenz mit Konstruierbarkeit 
gleichsetzt. Injtuiltio|nist der; -en, -en (zu t...ist): Anhän- 
ger, Vertreter des Intuitionismus. injtuiltio|nilstisch (zu 
t...istisch): den Intuitionismus betreffend. in/tuiltiv (aus 
gleichbed. fr. intuitif; vgl. Intuition u. ...iv): a) auf Intui- 
tion (a) beruhend; Ggs. 1 diskursiv; b) mit Intuition (b). In- 
tuiltu (/at.): (lat. Rechtsspr.) in Ansehung [von], im Hin- 
blick [auf], in Erwägung [von] 

Initulmesizenz die; -, -en (zu lat. intumescere (vgl. intumes- 
zieren) u. t...enz): wie eine Anschwellung aussehende 
physiologische Verdickung (z. B. eines Organs; Med.). in- 
tulmeslzie|ren (aus gleichbed. lat. intumescere): (veraltet) 
anschwellen 

Initurigesizenz die; -, -en (zu lat. inturgescere (vgl. inturges- 
zieren) u. t...enz): starke Anschwellung von Weichteilen 
od. inneren Organen infolge erheblicher Flüssigkeitsan- 
sammlung (Med.). initurlgesiziejren <aus gleichbed. lat. 
inturgescere): svw. intumeszieren 

in|tus (aus /at. intus „innen, inwendig“); in den Fügungen: 
etwas - haben: (ugs.) etwas begriffen haben; sich etwas 
einverleibt haben, etwas gegessen od. getrunken haben: 
einen - haben: (ugs.) angetrunken, beschwipst sein. In- 
tusikrulstaltilon die; -, -en <zu lat. crustare „mit einer K ru- 
ste, Rinde überziehen“ u. t'...ion): tFossilisation toter 
Organismen durch Ausfüllen mit mineralischen Stoffen 
(Geol.). Initus|sus|zepitilon die; -. -en: 1. Einlagerung neu- 
er Teilchen zwischen bereits vorhandene (Form des Pflan- 
zenwachstums; Biol.); Ggs. t Apposition (2). 2. Einstül- 
pung eines Darmabschnitts in einen anderen (Med.) 

in tylran]nos! [- ...no:s] (lat. (geprägt von F. Schiller, 1759 
bis 1805)): gegen die Tyrannen! 

Inulit die (Plur.) <eskim.; „Menschen“ ): Selbstbezeichnung 
der Eskimos 

Inulla die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. lat. inula): Alant, 
Vertreter der Gattung der Korbblütler mit zahlreichen Ar- 
ten von Gewürz- u. Heilkräutern. Inullin das; -s <zu t...in): 
aus gewissen Pflanzenknollen (z. B. den Wurzeln von Lö- 
wenzahn, Alant, Dahlie) gewonnenes tKohlehydrat, das 
als Diätzucker für Zuckerkranke verwendet wird 

Inlunldaltilon die; -, -en <aus /at. inundatio „Überschwem- 
mung“ zu inundare, vgl. inundieren): völlige Überflutung 
des Landes bei t Transgression des Meeres (Geogr.). In- 
unldaltilons|ge|biet das; -[e]s, -e: Hochflutbett eines seich- 
ten Stromes (Geogr.). Injunldie|ren (aus gleichbed. lat. in- 
undare): (veraltet) ein Gebiet überschwemmen, unter 
Wasser setzen (Geogr.) 

Inlunkltilon die; -, -en «aus gleichbed. lat. inunctio zu 
inung(u)ere „(ein)salben“): Einreibung (von Arzneimit- 
teln in flüssiger od. Salbenform: Med.) 

inlurlban [auch 'ın...] (aus gleichbed. Jat. inurbanus zu tin... 
(2) u. lat. urbanus „fein, gebildet“): (veraltet) unfein, un- 
höflich. Inlur|bajniltät [auch ın...] die; - <zu ...ität): (veral- 
tet) unfeines Benehmen, Unhöflichkeit 


inlusiltat <aus gleichbed. laz. inusitatus zu tin... (2) u. lat. 
usus „Gebrauch“): (veraltet) ungebräuchlich. in usu 
dat.) im Gebrauch. In usum (lat.): zum Gebrauch. in 
usum Dellphilni vgl. ad usum Delphini. inlutil [auch 'ın...] 
(aus gleichbed. /at. inutilis): (veraltet) unnütz, unbrauch- 
bar. Inlutilliltät [auch 'ın...] die; - (aus gleichbed. lat. inutili- 
tas, Gen. inutilitatis): (veraltet) Nutzlosigkeit, Unbrauch- 
barkeit 

in|valdielren [...v...] (aus gleichbed. lat. invadere): in frem- 
des Gebiet einfallen; vgl. Invasion 

Inivalgilnat [...v...] das; -[e]s. -e (zu tin... (1), t Vagina u. 
t...at (1): Darmstück, das in einen anderen Darmab- 
schnitt eingestülpt ist (Med.). In|valgijnaltijon die; -, -en 
(zu t'...ion): l. Darmeinstülpung (Med.). 2. (in der Kei- 
mesentwicklung) Einstülpungsvorgang mit Ausbildung 
der tdorsalen (1) u. der tventralen (1) Urmundlippe 
(Biol., Med.) 

in|vallid, invalide [...v...] (aus gleichbed. fr. invalide, dies 
aus /at. invalidus „schwach, krank; unwirksam“): (infolge 
einer Verwundung, eines Unfalles, einer Krankheit o. ä.) 
arbeits-, dienst, erwerbsunfähig. inlvalliidalbel «zu 
t...abel): (veraltet) für ungültig erklärbar. Inlvallildaltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. fr. invalidation zu invalide, vgl. 
invalid): (veraltet) Ungültigmachung. in|vallilde vgl. inva- 
lid. In|vajlilde der u. die; -n, -n: (infolge von Unfall, Ver- 
wundung, Krankheit o. ä.) Arbeits-, Dienst-, Erwerbsunfä- 
higefr]. in|vallildielren (aus gleichbed. fr. invalider): (ver- 
altet) ungültig machen, umstoßen. in|vallildilsie|lren (zu 
tinvalid u. t...isieren): 1. für invalide erklären. 2. jmdm. 
eine Alters- od. Arbeitsunfähigkeitsrente gewähren. In|va- 
lildilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Invalidisie- 
ren, das Invalidisiertwerden. In|vallildiltät die; - <aus 
gleichbed. fr. invalidité; vgl. ...ität): [dauernde] erhebliche 
Beeinträchtigung der Arbeits-, Dienst-, Erwerbsfähigkeit 

Inivar © [...v...] das; -s (Kurzw. aus engl. invariable „un- 
veränderlich, gleichbleibend“): Eisen-Nickel-Legierung, 
die bes. zur Herstellung von Meßgeräten verwendet wird, 
die unempfindlich gegen Temperaturschwankungen sein 
müssen (Chem.). in|vajria|bel [auch ...'ria:...] (zu tin... (2) 
u. t variabel): unveränderlich; ...ble Erdschicht: Erd- 
schicht, in der sich die Temperaturschwankungen der Erd- 
oberfläche nicht mehr auswirken (Geol.). in|valrijant [auch 
...'riant]: unveränderlich (in bezug auf Meßgrößen in der 
Mathematik). In|vajrilanite die; -, -n: Größe, die bei Ein- 
tritt gewisser Veränderungen unveränderlich bleibt 
(Math., Phys.). Inivalrilaniten|theojrie die; -: math. Theo- 
rie, die die [geometrischen] Größen untersucht, die bei ein- 
zelnen *Transformationen unverändert bleiben. In|valri- 
anz [auch ...'riants] die; -: Unveränderlichkeit (z. B. von 


Größen in der Mathematik u. Physik). In|var|stahl & der; 


-[e]s, (zu tInvar): Eisen-Nickel-Legierung mit besonders 
niedrigem Wärmeausdehnungskoeffizienten 

In|valsilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. fr. invasion, dies 
aus spätlat. invasio „Angriff, gewaltsame Inbesitznahme“ 
zu lat, invadere „eindringen, angreifen“): 1. Einfall; feind- 
liches Einrücken von Truppen in fremdes Gebiet; vgl. Eva- 
sion (1). 2. das Eindringen von Krankheitserregern in die 
Blutbahn (Med.). 3. das Eindringen pflanzlicher od. tieri- 
scher Parasiten in einen Wirtsorganismus od. von einem 
Organ od. Gewebe in ein anderes. 4. das [plötzliche] Ein- 
treffen unerwartet bzw. unerwünscht vieler Personen. In- 
valsilons|kranklheit die; -, -en: durch das Eindringen von 
tierischen Parasiten (z. B. von Würmern) hervorgerufene 
Krankheit. bei der sich der Erreger im Organismus nicht 
vermehrt (Med.). in|valsiv (zu t...ivd: 1. in das umgeben- 


inversion 


de Bindegewebe wuchernd hineinwachsend (in bezug auf 
Krebszellen; Med.). 2. in ein Organ eingreifend (zu dia- 
gnostischen Zwecken; Med.). Inļvaļsor der; -s, ...oren 
(meist Plur.) <aus gleichbed. spätlat. invasor): Eroberer; 
eindringender Feind 

In|vekltilve [...vek'ti:v>] die; -, -n (aus gleichbed. milat. invec- 
tiva, substantiviertes Fem. von spätlat. invectivus „schmä- 
hend“): Schmährede od. -schrift; beleidigende Äußerung; 
Beleidigung. in|vekltilvie[ren <zu t...ieren): (veraltet) 
schmähen, beleidigen 

in|velnit [...v...] (/az.; „hat (es) erfunden“, 3. Pers. Sing. 
Perf. von invenire „(er)finden‘): Vermerk auf graphi- 
schen Blättern vor dem Namen des Künstlers, der die Ori- 
ginalzeichnung schuf; Abk.: inv. In|venitar das; -s, -e (aus 
lat. inventarium „Vermögens- od. Nachlaßverzeichnis“ zu 
invenire „auf etw. kommen; finden; erwerben‘): 1. Ge- 
samtheit der zu einem Betrieb, Unternehmen, Haus, Hof 
o. ä. gehörenden Einrichtungsgegenstände u. Vermögens- 
werte (einschließlich Schulden). 2. Verzeichnis des Besitz- 
standes eines Unternehmens, Betriebs, Hauses [das neben 
der t Bilanz jährlich zu erstellen ist]. 3. Verzeichnis der 
Vermögensgegenstände u./o. Verbindlichkeiten aus einem 
Nachlaß. In|venitajrilsaltilon die; -, -en <zu t ....isation): Be- 
standsaufnahme [des Inventars]; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Inivenitalrilsaltor der; -s, ...oren (zu t...or): mit einer Be- 
standsaufnahme betraute Person. in|venitajrilsiejren (zu 
t....isieren): ein Inventar, den Bestand von etwas aufneh- 
men. In|venitalrilsiejrung die; -, -en (zu ?...isierung): das 
Inventarisieren; vgl. ...[atlion/...ierung. In|venitajrilum 
das; -s, ...ien[...ion] (aus gleichbed. lat. inventarium): (ver- 
altet) svw. Inventar. in|venitielren (aus gleichbed. fr. in- 
venter zu invention; vgl. Invention): (veraltet) 1. erfinden. 
2. Bestandsaufnahme machen. In|venlitijon die; -, -en (aus 
lat. inventio „das Auffinden, Erfindung‘): I. (veraltet) Er- 
findung. 2. kleines zwei- od. dreistimmiges Klavierstück in 
kontrapunktisch imitierendem Satzbau mit nur einem zu- 
grundeliegenden Thema (z. B. bei J. S. Bach). in|venitilös 
(zu ?...ös): (veraltet) erfinderisch, sinnreich. In|ven|tor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. inventor): Erfinder, Ur- 
heber. In|ventur die; -, -en (aus gleichbed. mlat. inventu- 
ra): Bestandsaufnahme der Vermögensteile u. Schulden ei- 
nes Unternehmens zu einem bestimmten Zeitpunkt durch 
Zählen, Messen o. ä. anläßlich der Erstellung der t Bilanz; 
vgl. Skontro 

in ver|ba maljgilstri [- v... -] vgl. jurare in verba magistri 

In|ver|genz [...v...] die; - (zu tinvergieren u. t...enz): (ver- 
altet) Neigung, Geneigtsein. in|ver|gie|ren (aus gleichbed. 
lat. invergere): (veraltet) hinneigen 


invertere, vgl. invertieren): umgekehrt; -e Funktion: 
durch Vertauschung der unabhängigen u. der abhängigen 
Variablen gewonnene Umkehrfunktion der ursprüngli- 
chen Funktion (Math.). in|ver|jsalbel (zu /ar. inversus 
(Part. Perf. von invertere, vgl. invertieren) u. t...abel): 
(veraltet) unumstößlich. In|ver|salbillität die; - <zu 
t...ität): (veraltet) Unumstößlichkeit. Inlverlsilon die; -, 
-en (aus lat. inversio „Umkehrung, Umsetzung (der Wör- 
ter)“): 1. Umkehrung der üblichen Wortstellung (Subjekt 
— Prädikat), d.h. die Stellung Prädikat - Subjekt 
(Sprachw.). 2. a) Darstellung von Kaliumnitrat aus einem 
Lösungsgemisch von Natriumnitrat u. Kaliumchlorid; b) 
Umwandlung von Rohrzucker in ein Gemisch aus Trau- 
benzucker u. Fruchtzucker (Chem.). 3. Berechnung der in- 
versen Funktion (Umkehrfunktion; Math.). 4. a) Umkeh- 
rung des Geschlechtstriebs: vgl. Homosexualität; b) Umla- 
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gerung od. Umstülpung eines Organs (z. B. der Eingewei- 
de od. der Gebärmutter; Med.). 5. Form der Chromoso- 
menmutation, bei der ein herausgebrochenes Teilstück 
sich unter Drehung um 180° wieder an der bisherigen Stel- 
le einfügt (Biol.). 6. Reliefumkehr; durch unterschiedliche 
Widerstandsfähigkeit der Gesteine hervorgerufene Nicht- 
übereinstimmung von ttektonischem Bau u. Landschafts- 
bild, so daß z. B. eine geologische Grabenzone landschaft- 
lich als Erhebung erscheint (Geol.). 7. Temperaturumkehr 
an einer Sperrschicht, an der die normalerweise mit der 
Höhe abnehmende Temperatur sprunghaft zunimmt 
(Meteor.) 8. Umkehrung der Notenfolge der Intervalle 
(Mus.). In|ver|silons|jspek|trum das; -s, Plur. ...tren od. 
..tra: Spektrum bei Molekülen, die in energiegleichen 
spiegelbildlichen Formen vorkommen (Chem.). In|verlsi- 
onslitemjpelraltur die; -, -en: Temperatur eines Gases, bei 
der die Abkühlung in eine Erwärmung umschlägt (Phys.). 
In|ver|sor der; -s, ...oren (zu t...or): 1. math. Gerät zur 
Konstruktion einer t Inversion (3). 2. Vorrichtung zur au- 
tomatischen Steuerung von Konstruktionselementen, die 
über eine inverse math. Beziehung voneinander abhängen 
(Photogrammetrie). In|verltaljse die; - <zu lat. invertere 
(vgl. invertieren) u. t...ase): svw. Saccharase. In|verlte- 
brat der; -en, -en (meist Plur.) (zu tin... (2) u. t Vertebrat): 
svw. Evertebrat. In|verlter der; -s, - (aus gleichbed. engl. in- 
verter, dies zu /at. invertere, vgl. invertieren): Sprachum- 
wandlungsgerät zur Wahrung des Fernsprechgeheimnis- 
ses auf Funkverbindungen. in|verltiejren (aus /at. inverte- 
re „umwenden, umkehren“): umkehren, umstellen, eine 
Inversion vornehmen. in|verltiert (zu t...iert): 1. umge- 
kehrt. 2. zum eigenen Geschlecht hin empfindend (Med.); 
vgl. homosexuell. In|verltier|te der od. die; -n, -n: jmd., der 
zur Inversion (4 a) neigt. In|verltin das; -s <zu t...in (1)): 
svw. Saccharase. In|vert|jzucker! der;-s: das bei der t Inver- 
sion (2 b) entstehende Gemisch aus Traubenzucker u. 
Fruchtzucker (z. B. im Bienenhonig) 
in|velstielren [...v...] (aus gleichbed. miat. investire, dies 
aus spätlat. investire „ausstatten; be-, einkleiden“ zu /at. 
vestis „Kleid, Gewand‘): mit den Zeichen der Amtswürde 
bekleiden, in ein Amt einsetzen; vgl. Investitur (1); Ggs. 
t.disvestieren. 2in|ve[stie[ren (unter Einfluß von engl. to 
invest aus gleichbed. it. investire, dies aus spätlat. investie- 
re, vgl. 'investieren): a) Kapital langfristig in Sachgütern 
anlegen; b) etwas in jmdn./etwas -: etwas (z. B. Geld, Ar- 
beit, Zeit, Gefühl) für jmdn./etwas [in reichem Maße] ver- 
wenden. In|veistie[rung die; -, -en <zu t...ierung): das ?In- 
vestieren; vgl. Investition 
In|velstilgaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. investigatio „das 
Aufspüren, Erforschen“ zu investigare, vgl. investigieren): 
(veraltet) Untersuchung, Nachforschung. in|velstilgajtiv 
(zu 1...iv): nach-, ausforschend; enthüllend, aufdeckend. 
In|velstilgaltor der; -s, ...oren (aus /at. investigator „‚Auf- 
spürer“): jmd., der investigiert. in|velstilgielren (aus 
gleichbed. lat. investigare): nachforschen, nachspüren, un- 
tersuchen 
Inivelstiltilon [...v...] die; -, -en (zu t investieren u.t'...ion): 
1. Überführung von Finanzkapital in Sachkapital (Anlage- 
investition). 2. Erhöhung des Bestandes an Gütern für spä- 
teren Bedarf. In|velstiltilons|funklitilon die; -, -en: die in 
makroökonomischen Modellen angenommene funktiona- 
le Beziehung zwischen der Höhe der geplanten Investitio- 
nen u. den Bestimmungsgrößen der Investitionstätigkeit. 
In|velstiltilons|gülter die (Plur.): Güter, die der t Produk- 
tion dienen (z. B. Maschinen, Fahrzeuge, Werkhallen). in- 
velstiltiv (zu t ...iv): einweisend, einkleidend, einsetzend. 
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Invelstiltur die; -, -en <aus gleichbed. milat. investitura, 
eigtl. „Einkleidung, Einsetzung“, zu /at. investire, vgl. 'in- 
vestieren): 1. a) Einweisung in ein niederes geistliches 
Amt (kath. Pfarramt); b) im Mittelalter feierliche Beleh- 
nung mit dem Bischofsamt durch den König. 2. abschlie- 
Bender Akt der Eigentumsübertragung (im älteren dt. 
Recht). 3. Bestätigung des Ministerpräsidenten durch die 
Nationalversammlung (in Frankreich). in|velstiv <zu 
t investieren u. t...iv): als Investition, in Form von Inve- 
stitionen, zur produktiven Verwendung; Ggs. tkonsumtiv. 
In|velstiv|lohn der; -[e]s, ..Jöhne: Lohnanteil, der nicht 
dem Konsum zufließt, sondern zwangsweise investiv ver- 
wendet wird. InjvestIment das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
investment zu to invest „(Kapital) anlegen“, dies zu ir. in- 
vestire, vgl. ’investieren): Kapitalanlage in Investmentzer- 
tifikaten. In|vestiment baniking |- 'bznkın] das; - -Is]: 
Bez. für alle Bankgeschäfte, die sich auf die Plazierung u. 
den Handel mit Wertpapieren od. wertpapierähnlichen Fi- 
nanzinnovationen (vgl. Innovation 2) beziehen. In|vest- 
ment-Ceniter |...'sente] das; -s, -: Geschäftsbereich eines 
Unternehmens, der für seinen Gewinn unter Berücksichti- 
gung des Kapitaleinsatzes eigenverantwortlich ist. In|vest- 
menticlub [...k...] der; -s, -s: Zusammenschluß von Spa- 
rern mit dem Ziel, für gemeinsame Rechnung Börsenge- 
schäfte durchzuführen. In|vest|mentjfonds [...fö:] der; - 
[...f6:(9)], - [...fö:s]: Sondervermögen einer Kapitalanlage- 
gesellschaft, das in Wertpapieren od. Grundstücken ange- 
legt wird (Wirtsch.). In\vestiment|ge|schäft das; -[e]s, -e: 
Geschäft einer Investmentgesellschaft (Anlage u. Beschaf- 
fung des Fondskapitals). In|vest\mentjpajpier das; -s, -e: 
svw. Investmentzertifikat. In\vest|meniltrust [...trast] der; 
-s, -s: Investmentgesellschaft; Kapitalanlage- u. Beteili- 
gungsgesellschaft, die Investmentgeschäfte betreibt. In- 
vestjmentlzerltilfilkat das; -[e]s, -e: Schein über einen An- 
teil am Vermögen eines Investmentfonds. In|velstor der; 
-s, ...oren (nach gleichbed. engl. investor; vgl. investieren 
u. ...or): Kapitalanleger, jmd., der eine Investition (1) vor- 
nimmt 

In|veltelraltilon [...v...] die; -, -en (aus /at. inveteratio „das 
Einwurzeln; alter Fehler“ zu inveterare, vgl. inveterieren): 
(veraltet) Verjährung (Rechtsw.). in|veltelrielren <aus Fat. 
inveterare „veralten (lassen); einwurzeln“): (veraltet) ver- 
jähren (Rechtsw.) 

in|vialbel [...v...] (zu tin... (2), lat. via „Weg“ u. t...abel): 
(veraltet) unwegsam. In|vialbillijtät die; - (zu t...ität): (ver- 
altet) Unwegsamkeit 

in|vilcem [...vitsem] (lat.): wechselweise, abwechselnd, ge- 
genseitig 

In\vildia [...v...] die; - (aus gleichbed. lat. invidia): (veraltet) 
Neid, Mißgunst. in/vildiejren (aus gleichbed. /at. invide- 
re): (veraltet) mißgönnen, neiden. in|vildilös <aus gleich- 
bed. lat. invidiosus): (veraltet) mißgünstig, neidisch. In|vi- 
dio|siltät die; - (zu t...ität): neidische Gesinnung 

In\vilgillanz [...v...] die; - (zu tinvigilieren u. t...anz): (ver- 
altet) Mangel an Wachsamkeit, Unaufmerksamkeit. InIvi- 
gillaltilon die; - <zu t...ation): (veraltet) Überwachung. in- 
vilgillielren (aus gleichbed. /at. invigilare zu tin... (1)u. vi- 
gilare „wachen“: (veraltet) überwachen, aufmerksam auf 
etwas achten 

in vilno velriltas [- 'vi:no 've:...] (lat.; „im Wein [ist] Wahr- 
heit“): jmd., der etw. getrunken hat, spricht Wahrheiten 
aus, die man im nüchternen Zustand sonst eher für sich be- 
hält 

in|vin|zilbel [...v...] <aus gleichbed. spätlat. invincibilis zu 
tin... (2) u. lat. vincibilis „besiegbar, bezwingbar“): (veral- 


tet) unbesiegbar, unbezwinglich. In|vin|zijbijlijtät die; - (zu 
t...ität): (veraltet) Unüberwindlichkeit 

in|viollajbel [...v...] (aus gleichbed. lat. inviolabilis zu tin... 
(2) u. violabilis „‚verletzbar‘): (veraltet) unverletzlich, un- 
antastbar. In|viollajbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) 
Unverletzlichkeit [eines gegebenen Wortes]. in|viollat (aus 
gleichbed. lat. inviolatus): (veraltet) unverletzt 

in|vilsilbel [...v..., auch ...'zi:...] (aus gleichbed. lat. invisibi- 
lis): (selten) unsichtbar. Invilsijbilliltät [auch 'ın...] die; - 
«aus gleichbed. lat. invisibilitas, Gen. invisibilitatis): (sel- 
ten) Unsichtbarkeit 

In|viltaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. invitatio zu 
invitare, vgl. invitieren): (selten) Einladung. Inlviltalto|ri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. kirchenlat. invita- 
torium zu /at. invitatorius „‚die Einladung betreffend, Ein- 
ladungs-“): Einleitungsgesang der t Matutin mit der Auf- 
forderung zum Gebet (Psalm 95). in|viltielren <aus gleich- 
bed. /at. invitare): (veraltet) 1. einladen, zu Gast bitten. 2. 
ersuchen 

in viltro [- v...] (lat.; „im Glas“): im Reagenzglas [durchge- 
führt] (von wissenschaftlichen Versuchen); vgl. aber in 
vivo. In-viltro-Ferltillilsaltilon die; -, -en: künstlich herbei- 
geführte Verschmelzung einer menschlichen Eizelle mit 
einer Samenzelle außerhalb des Körpers der Frau 

in vilvo [- 'vi:vo] (at.; „im Leben“): am lebenden Objekt 
[beobachtet od. durchgeführt] (von wissenschaftlichen 
Versuchen); vgl. aber in vitro 

In|volcalbit [...vo'ka:...] (/at.; „er wird (mich) anrufen“, 3. 
Pers. Fut. Aktiv von invocare; nach dem alten t Introitus 
(2) des Gottesdienstes am ersten Fastensonntag „Invoca- 
bit me et exaudiam...“, nach Psalm 91,15 (in der Fassung 
der Vulgata 90,15)): in der kath. Kirche Name des ersten 
Fastensonntags; vgl. Invokavit. In|volkaltilon die; -, -en 
taus gleichbed. lat. invocatio): Anrufung Gottes [u. der 
Heiligen] (z. B. am Anfang von mittelalterlichen Urkun- 
den). In|volkalvit [...vıt] (aus Zat. invocavit „er hat (mich) 
angerufen“, 3. Pers. Perf. Aktiv von invocare; nach dem 
Eingangsvers des Gottesdienstes, Psalm 91,15): in der ev. 
Kirche Name des ersten Sonntags in der Passionszeit 
(sechster Sonntag vor Ostern); vgl. Invocabit 

in|vollut [...v...] (zu Jat. involutus, Part, Perf. von involvere, 
vgl. involvieren): svw. evolut. In|vollultilon die; -, -en {aus 
lat. involutio „Einwicklung, -hüllung; Verwicklung“ zu in- 
volvere, vgl. involvieren): 1. Darstellung des Verhältnisses 
zwischen Punkten, Geraden od. Ebenen in der tprojekti- 
ven Geometrie. 2. a) normale Rückbildung eines Organs 
(z. B. der Gebärmutter nach der Entbindung) od. des gan- 
zen Organismus (als Alterungsvorgang; Med.); b) Verän- 
derung der psychischen Funktionen u. der Gesamtpersön- 
lichkeit im Verlauf des Alterns (Psychol.). 3. a) Verfall ei- 
nes sozialen Organismus; b) Rückentwicklung demokrati- 
scher Systeme u. Formen in vor- od. antidemokratische. 
In\volvelment [...'volvmant] das; -s (aus engl. involvement 
„Verwicklung‘): von der neueren Rock- u. Popmusik aus- 
gehender Effekt des Aktivierens von Spielern u. Publikum, 
der oft durch außermusikalische Mittel wie Bild-, Licht-, 
Raum-, Geruchs- u. Vibrationswirkungen verstärkt wird. 
in|vollviejren (aus Jar. involvere „hineinwälzen; einwik- 
keln; verwickeln“; Bed. 2 unter Einfluß von engl. to in- 
volve): 1. einschließen, einbegreifen, enthalten (den Sinn 
eines Ausdrucks). 2. an etwas beteiligen, in etwas verwik- 
keln ([in eine/einer Sache] involviert sein); vgl. evolvieren 

in/vullne[ralbel [auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. invulnerabi- 
lis zu tin... (2) u. vulnerare „verwunden“): (veraltet) un- 
verwundbar, unverletztlich 


Inzipient 


In]zens der; -es, -e (zu spätlat. incensum „Räucherwerk, 
Weihrauch“): svw. Inzensation. In|zen|saltilon die; -, -en 
¿zu mlat. incensare (vgl. inzensieren)u. t...ation): das Be- 
räuchern mit Weihrauch (kath. Kirche). in|zen|sie|ren 
«über gleichbed. nılat. incensare aus lat. incendere „anzün- 
den, erleuchten‘‘): mit Weihrauch beräuchern. In|zen|so- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mlat. incensori- 
um): (veraltet) Räucherfaß, -gefäß 

in|zen|tiv (über gleichbed. engl. incentive aus gleichbed. 
spätlat. incentivus): anspornend, anreizend, antreibend. 
Injzenltiv das; -s, -e [...və] (aus Fat. incentivum „Reizmit- 
tel“): Anreiz, Ansporn 

In|zepltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. inceptio zu incipe- 
re „beginnen“): (veraltet) Anfang, Beginn. in|zepltiv (aus 
gleichbed. lat. inceptivus): (veraltet) anfangend, begin- 
nend 

Inizest der; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. incestum, dies zu 
tin... (2) u. castus „keusch, rein“): a) Geschlechtsverkehr 
zwischen Blutsverwandten, zwischen Geschwistern od. 
zwischen Eltern u. Kindern; Blutschande (Med.); b) Paa- 
rung von engverwandten Tieren. In|zestitalbu das, -s: bei 
Naturvölkern das Verbot der sexuellen Beziehungen zwi- 
schen Verwandten, im engeren Sinne zwischen blutsver- 
wandten Mitgliedern der Einzelfamilie. In|ze|stulös (über 
gleichbed. fr. incestueux aus gleichbed. spätlat. incestuo- 
sus; vgl. ...ös): blutschänderisch, einen Inzest bedeutend, 
in der Art eines Inzests. In|zest|zucht die; - (zu t Inzest): 1. 
bei Tieren die Paarung nächster Blutsverwandter zur Her- 
auszüchtung reiner Linien. 2. züchterisch vorgenommene 
Selbstbestäubung bei fremdbestäubenden Pflanzen 

inlzildent <aus gleichbed. fr. incident zu Jar. incidens, Gen. 
incidentis, Part. Präs. von incidere „hineinfallen, in etw. 
geraten“): (veraltet) im Verlauf einer Angelegenheit ne- 
benbei auffallend; zufällig. In|zildent der, -[e]s, -e: (veraltet) 
Nebenpunkt, Zwischenfall, Vorfall. In]zildenitallom das; 
-s, -e (zu engl. incidental „zufällig“ u. t ...om): zufällig ent- 
deckter Tumor, der keine Krankheitssymptome verur- 
sacht (Med.). in|zildenitell (aus fr. incidentel „nebensäch- 
lich“; vgl. ...ell): überwiegend an den Details einer Sache 
interessiert. In|zildentlent|scheildung die; -, -en (zu ? inzi- 
dent): Entscheidung eines Gerichts od. einer Behörde 
über eine nicht in ihrer Zuständigkeit liegende Rechtsfra- 
ge, deren Beurteilung als Vorfrage jedoch für die zur Ent- 
scheidung stehende Sache erforderlich ist. in]zildeniter 
<aus mlat. incidenter „bei Gelegenheit“): beiläufig, am 
Rande. Inizildenz die; -, -en (aus gleichbed. fr. incidence, 
dies zu Jat. incidens, vgl. inzident): 1. (veraltet) Eintritt 
(eines Ereignisses), Vorfall. 2. Eigenschaft, gemeinsame 
Punkte zu besitzen; Beziehung zwischen einem Punkt u. 
einer Geraden, wobei der Punkt auf der Geraden liegt 
bzw. die Gerade durch den Punkt geht (Geometrie). 3. 
Einfall von [atomaren] Teilchen in ein bestimmtes Raum- 
gebiet (Astron.). 4. Umstand, daß öffentliche Subventio- 
nen od. Steuern nicht die Wirtschaftssubjekte begünstigen 
od. belasten, denen sie vom Gesetzgeber zugedacht sind 
(Wirtsch.). 5. Rate der neu Erkrankten in einem definier- 
ten Zeitraum (Med.). 6. Maß für die Häufigkeit des Auf- 
tretens eines Merkmals in einer Population, bezogen auf 
eine Zeiteinheit bzw. Altersklasse (Genetik) 

in|zildie|ren (aus /at. incidere „einschneiden“): einen ope- 
rativen Einschnitt machen, durch einen operativen Ein- 
schnitt eröffnen (z. B. einen Abszeß; Med.) 

in|zilpilent (aus gleichbed. lat. incipiens, Gen. incipientis, 
Part. Präs. von incipere „beginnen“: beginnend (Med.). 
In|zijpilent der; -en, -en: (veraltet) Anfänger, Lehrling 
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In|zijsilon die; -, -en (aus lat. incisio „Ein-, Abschnitt“ zu in- 
cidere, vgl. inzidieren): 1. operativer Einschnitt, operative 
Spaltung, Eröffnung (z. B. eines Abszesses; Med.). 2. t Zä- 
sur, bes. des Pentameters. 3. Beschneidung (Völkerkunde). 
In/zilsiv der; -s, -en [...von], auch Inizilsilvus [...v...] der; -, 
...vi taus nlat. (dens) incisivus „einschneidend(er Zahn)“ ): 
Schneidezahn (Med.). In|zilsur die; -, -en (aus lat. incisura 
„Schnitt‘“): Einschnitt, Einbuchtung, Einsenkung an Kno- 
chen u. Organen des menschlichen u. tierischen Körpers 
(Anat.) 

in]ziltiejren <aus gleichbed. /at. incitare): (veraltet) antrei- 
ben, anspornen, aufwiegeln 

in|zilvil [...'vi:l, auch 'ın...] (aus gleichbed. lat. incivilis (eigtl. 
„unbürgerlich‘“) zu tin... (2) u. civilis „bürgerlich“, vgl. zi- 
vil: (veraltet) unhöflich 

lod usw. vgl. Jod usw. 

1,..ion (teilweise über fr. -ion aus lat. -io, Gen. -ionis): En- 
dung weiblicher Substantive, die den substantivischen Ge- 
brauch des zugrundeliegenden Vorgangs ausdrückt, z. B. 
Explosion, Religion 

2...ion [...ion] (aus gr. -ion): Endung sächlicher Substantive, 
z. B. Ganglion, Stadion 

...ion/...ielrung vgl. ...[at]ion/...ierung 

lon das; -s, Ionen (aus gleichbed. engl. ion, dies aus gr. ión 
„Gehendes, Wanderndes“, Part. Präs. (Neutrum) von 
ienai „gehen“ (geprägt von dem engl. Physiker u. Chemiker 
M. Faraday, 1791-1867)): elektrisch geladenes Teilchen, 
das aus neutralen Atomen od. Molekülen durch Anlage- 
rung od. Abgabe (Entzug) von Elektronen entsteht 
(Phys.). lolnenigititer das; -s, -: aus Ionen aufgebautes Kri- 
stallgitter, typisch für salzartige Stoffe. lolnenihyldraltalti- 
on u. lolnen|hyldraltilon die; -: Anlagerung von Wasser- 
molekülen an Ionen (Hydratwolke). lolnenjimjplanitalti- 
on die; -, -en: Verfahren der Halbleitertechnologie zur ge- 
zielten Dotierung (vgl. dotieren 2) von Halbleitermaterial 
durch Beschuß mit einem gebündelten Strahl stark be- 
schleunigter Ionen zur Erzielung besserer Oberflächenei- 
genschaften. lolnen|milkro|skop das; -s, -e: dem Elektro- 
nenmikroskop ähnliches Gerät, bei dem die Abbildung 
von Gegenständen durch Ionen erfolgt. lolnen/rejakltilon 
die; -, -en: chem. Reaktion, deren Triebkraft durch die An- 
wesenheit von lonen maßgeblich beeinflußt wird. lo|nen- 
strahllen die (Plur.): aus [rasch bewegten] geladenen mate- 
riellen Teilchen (Ionen) bestehende Strahlen. lo|nenjthe- 
ralpie die; -: Heilmethode zur Beeinflussung des lonen- 
haushalts des menschlichen Körpers (Med.) 

lolnilcus [...k...] der; -, ...ci [...tsi] u. lojnijker der; -s, - <aus 
gleichbed. spärlat. Tonicus, dies aus gr. Iönikös „ionisch“): 
antiker Versfuß (rhythmische Einheit); Ionicus a maio- 
re: lonicus mit meist zwei Längen u. zwei Kürzen (-- 
vu); Tonicus a minore: Ionicus mit meist zwei Kür- 
zen u. zwei Längen (vu --,) 

lolnilsaitilon die; -, -en (aus gleichbed. engl. ionization zu to 
ionize, vgl. ionisieren; vgl. ...isation): Versetzung von Ato- 
men od. Molekülen in elektrisch geladenen Zustand; vgl. 
...[at]ion/...ierung. lo|nilsaltijonsikamjmer die; -, -n: phy- 
sik. Gerät zum Messen der Intensität ionisierender Strah- 
lungen. lolnilsaltilonslpoltenitilal das; -s, -e: Energieauf- 
wand, der zur Überführung eines Atoms aus dem neutra- 
len Zustand in den elektrisch geladenen notwendig ist. lo- 
nilsaltor der; -s, ...oren (zu t...or): Gerät, das Ionisation 
bewirkt 

iolnisch (über spätlat. Tonicus aus gleichbed. gr. Iönikös): 
den altgriech. Dialekt u. die Kunst der Ionier betreffend; 
-er Dimeter: aus zwei tlonici bestehendes antikes Vers- 
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maß. lojnisch das; - u. lolnilsche das; -n: altgriech. (ioni- 
sche) Tonart; in der alten Kirchenmusik die dem heutigen 
C-Dur entsprechende Tonart 

io|nilsiejren ¿nach gleichbed. fr. ioniser bzw. engl. to ionize, 
zu gr. ienai „gehen“; vgl. Ion): Ionisation bewirken. io|ni- 
sielrend (zu t...ierend): Ionisation bewirkend; -e Strah- 
lung: Korpuskularstrahlen u. elektromagnetische Wellen, 
die Atome od. Moleküle ionisieren können. lo|nilsiejrung 
die; -, -en (zu t....isierung): das lIonisieren; vgl. ...[atlion/ 
.. jerung. io|nijtriejren (zu t Ion u. tnitrieren): in einer mit 
Stickstoff gefüllten Ionisationskammer nitrieren, wobei 
die in das Eisen eindringenden Stickstoffionen Nitride bil- 
den. lo|nilum das; -s (zu t...ium): radioaktives Zerfallspro- 
dukt des Urans, Ordnungszahl 90; Zeichen Io. iojno..., lo- 
no... (zu tlon): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„durch Ionen bedingt, durch Ionenstrahlung hervorgeru- 
fen“, z.B. ionographisch, Ionogramm. io|no|lgen (zu 
+...gen): durch Ionen entstanden, auf Ionen beruhend. lo- 
no|gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): bei der lonographie 
gewonnene Abbildung (Med.). lolno|gralphie die; -, ...ien 
(zu t...graphie): Darstellung eines Körperteils mit Hilfe 
von ionisierenden Strahlen (Med.). iojnolgrajphisch (zu 
t...graphisch): mit Hilfe der lonographie erfolgend 
(Med.). lojno|mer das; -s, -e u. lojnolmeire das; -n, -n 
(meist Plur.) (zu gr. méros „Teil“): t Polymer[e], bei dem 
die Vernetzung der Molekülketten durch elektrostatische 
Kräfte bewirkt wird (Phys., Chem.). lolno|melter das; -s, - 
(zu t!...meter): Meßgerät zur Bestimmung der lonisation 
eines Gases (meist der Luft), um Rückschlüsse auf vorhan- 
dene Strahlung zu ziehen. lo|nojmeitrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): Bestimmung der Strahlungsstärke radioakti- 
ver Substanzen (Phys.) 

lolnon vgl. Jonon 

lolno|paulse die; -, -n (zu tiono... u. t 'Pause): obere Gren- 
ze der Ionosphäre eines Planeten (Meteor.). lolnojphor 
das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. phorein „(in sich) tragen“): 
Stoff, mit dessen Hilfe Ionen durch Zellmembranen trans- 
portiert werden. lo|no|pholreise die; -, -n (zu tIontopho- 
rese): svw. Iontophorese. lo|lno|son|de die; -, -n (zu tio- 
no...): Gerät zur Messung der Höhe, in der Radiowellen 
in der Ionosphäre reflektiert werden. lolno|sphäjre die; -: 
äußerste Hülle der Erdatmosphäre (in einer Höhe von 80 
bis 800 km). Ionlto|phojrelse die; -, -n (zu gr. ión, Gen. 
iöntos „Gehendes, Wanderndes“ u. phörösis „das Tra- 
gen“): Einführung von Ionen mit Hilfe des t galvanischen 
Stroms durch die Haut in den Körper zu therapeutischen 
Zwecken (bes. bei Erkrankungen des Bewegungsappara- 
tes, ferner bei Haut- u. Schleimhautkrankheiten; Med.) 

lojpholbie die; -, ...ien (zu gr. iös „Gift“ u. t... phobie): 
krankhafte Angst vor Giften bzw. Vergiftungen (Psychol., 
Med.) 

lolta usw. vgl. Jota usw. 

lolvi ọpltimo majxilmo ['io:vi - -] (at.; „Jupiter, dem Be- 
sten u. Größten‘“): Eingangsformel röm. Weihinschriften; 
Abk.: I. O. M.; vgl. Deo optimo maximo 

Ipelkajkulanlha [...'kuanja] die; - (aus gleichbed. port. ipeca- 
cuanha, dies aus einem indian. Wort): Brechwurzel, Wur- 
zel einer südamerik. Pflanze (Husten- u. Brechmittel) 

Iplpon der; -[s], -[s] <aus jap. ippon „Punkt“ ): die kampfent- 
scheidende Wertung im Judo 

Iplsaltilon die; -, -en (aus nlar. ipsatio zu lat. ipse „selbst“; 
vgl. t!...ion): Selbstbefriedigung, Onanie. iplse fejcit 
[- feitsıt] (lar.; „er hat [es] selbst gemacht“, vgl. fecit): 
Vermerk auf Kunstwerken vor od. hinter der Signatur des 
Künstlers; Abk.: i. f. ipjsillalte|ral <zu /at. ipse „selbst“ u. 


tlateral): auf die gleiche Seite [bezogen], auf der gleichen 
Seite befindlich (Med.). Ipjsis|mus der; -, ...men (zu t...is- 
mus (3)): svw. Ipsation. iplsis|silma ver|ba [- v...] (at.): 
völlig die eigenen Worte (einer Person, die sie gesprochen 
hat). Iplsist der; -en, -en (zu lat. ipse „selbst“ u. t...istd:! 
jmd., der [häufig] onaniert. iplsilverlsiv [...ver...] <zu lat. 
versum, Part. Perf. (Neutrum) von vertere „drehen, wen- 
den“ u. t...ivd: zur gleichen Seite hingewendet (z. B. Be- 
wegungen). ip|so facto [- 'fak...] «at; „durch die Tat 
selbst“): Rechtsformel, die besagt, daß die Folgen einer 
Tat von selbst eintreten. iplso julre (lat.; „durch das Recht 
selbst“): Rechtsformel, die besagt, daß die Rechtsfolgen 
einer Tat von selbst eintreten. Ip|so|phon das; -s, -e (zu lat. 
ipse „selbst“ u. t...phon): (selten) automatischer Anrufbe- 
antworter 

IQ [i:'ku, engl. ar'kju:] der; -s, -s: Abk. für Intelligenzquotient 

Imre velSinen ln 

Iralde der od. das; -s, -n (über türk. irade aus arab. irädah 
„Wille, Begehren; Erlaß“): Erlaß des Sultans (der Kabi- 
nettsorder des absoluten Herrschers entsprechend) 

iralnisch (nach dem Hochland von Iran): die auf dem 
Hochland von Iran lebenden Völker betreffend; -e Spra- 
chen: Sprachen der von den t Ariern hergeleiteten Völker 
auf dem Hochland von Iran. Iralnist der; -en, -en (aus pers. 
Irän (nach dem seit 1934 amtlichen Namen Iran für Per- 
sien}, dies aus mpers. Erän „(Land) der Arier“ u. t...ist): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Iranistik. Ira|nilstik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von den iranischen Spra- 
chen u. Kulturen; Irankunde 

Ir|bis der; -ses, -se (aus gleichbed. russ. u. mong. irbis bzw. 
kalmückisch (Sprache des westmongol. Volkes der Kal- 
mücken) irws): Schneeleopard (in den Hochgebirgen Zen- 
tralasiens) 

Ire|nik die; - (zu gr. eirenikös „den Frieden betreffend, fried- 
lich“ zu eirénē „Frieden“: das Bemühen um eine friedli- 
che interkonfessionelle Auseinandersetzung mit dem Ziel 
der Aussöhnung. Ire|nilker der; -s, -: (veraltet) Friedensleh- 
rer; Vermittler, Friedensstifter. irelnisch: friedliebend, 
friedfertig 

irid..., Irid... vgl. irido..., Irido... Iridļek|to|mie die; -, ...ien 
(zu tirido... u. t...ektomie): Ausschneidung [eines Teils] 
der Regenbogenhaut (Med.). Iridjenikleilsis die; - (zu gr. 
egkleiein „einschließen“: operative Einklemmung eines 
Stückes der Iris (2) in einen Schlitz der Lederhaut, damit 
stets Kammerwasser abfließen kann (Med.). Iridjere|mie 
die; -, ...ien (zu gr. er&mos „einsam, verlassen, entblößt‘“ u. 
+2. .ie): svw, Aniridie. irildijsie|ren (zu t...ieren): in den 
Farben des Regenbogens schillern. Irildiium das; -s (aus 
gleichbed. nlar.(-engl.) iridium zu gr. iris, Gen. iridos „Re- 
genbogen“ (1803 geprägt von dem engl. Chemiker S. Ten- 
nant, 1761-1815, nach den bunten Farben, die einige sei- 
ner Salze zeigen)): chem. Element, Edelmetall; Zeichen Ir. 
irildo..., Irildo..., vor Vokalen meist irid..., Irid... (aus gr. 
iris, Gen. iridos „Regenbogen; Regenbogenhaut des Au- 
ges“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die Re- 
genbogenhaut des Auges betreffend“, z. B. Iridotomie; 
Iridektomie. Irildo|chorlidiltis [...k...] die; -, ...itiden (zu 
+ Iris (2), *Chorioidea u. t ...itis): Entzündung der Regen- 
bogen- u. der Aderhaut des Auges (Med.). Irildoldiallylse 
die; -, -n: Abreißen der Regenbogenhaut vom t Ziliarkör- 
per bei Einwirkung stumpfer Gewalt auf den Augapfel 
(Med.). Irildoldiajstalse die, -, -n: angeborener Spalt zwi- 
schen Irisrand u. tZiliarkörper des Auges, eine Mißbil- 
dung der Iris (2) (Med.). Irildollolge der; -n, -n (zu t...lo- 
ge): Augendiagnostiker. Irildollolgie die; - (zu t...logie): 


irradiation 


Augendiagnose. Irildolphor der; -en, -en (zu t...phor?: 
svw. Iridozyt. Irildolplelgie die; -, ...ien (zu gr. plege 
„Schlag, Hieb, Stoß“ u. t?...ie): Lähmung der Irismuskeln 
infolge Verletzungen od. infolge Einwirkung lokal ange- 
wandter Gifte (z.B. tAtropin; Med.). Irildolschilsis 
[...sgi:...] die; -, ...isen (zu gr. schisis „Spaltung“, dies zu 
schizein „spalten“): angeborene Spaltung der Iris (2) 
(Med.). Irid|os|milum das; -s (verkürzt aus Iridium u. tOs- 
mium): aus kleinen tafeligen Kristallen bestehendes 
Mischmineral aus Iridium u. t Osmium. Irildo|tojmie die; -, 
..jen (zu tirido... u. t...tomie): svw. Iridektomie. Irildo- 
zylkliltis die; -, ...itiden: Entzündung der Regenbogenhaut 
u. des t Ziliarkörpers des Auges (Med.). Irildol|zyt der; -en, 
-en (meist Plur.) (zu t...zyt): tierische Zelle, die lichtreflek- 
tierende Plättchen aus t Guanin enthält, die die Ursache 
der silbernen Färbung z. B. bei Kopffüßern u. Fischen 
sind. Iris die; -, - (aus gr. iris, Gen. iridos „Regenbogen“, 
urspr. „Band, Straße“): 1. Regenbogen (Meteor.). 2. 
(Plur. auch Iriden od. Irides [...de:s]) Regenbogenhaut des 
Auges (Med.). 3. Schwertlilie. Iris[blenlde die; -, -n: ver- 
stellbare Blende (bes. bei fotogr. Apparaten), deren Öff- 
nung in der Größe kontinuierlich verändert werden kann. 
Iris|dialgno|se die; -: svw. Iridologie 

Irish cot|fee ['aiarif 'kofi] der; - -, - -s (aus gleichbed. engl. 
Irish coffee, eigtl. „irischer Kaffee“): Kaffee mit einem 
Schuß Whiskey u. Schlagsahne. Irish Cream [- 'kri:m] der; 
- -„ - -S (aus gleichbed. engl. Irish cream, eigtl. „irische 
Creme“): Likör aus Sahne u. Whiskey. Irish-Stew 
[- ...'stju:] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. Irish stew, eigtl. 
„irisches Schmorgericht“): Eintopfgericht aus Weißkraut 
mit Hammelfleisch u. a. 

irilsielren (aus gleichbed. fr. iriser zu iris „Regenbogen“, 
dies über /at. iris aus gr. iris): in Regenbogenfarben schil- 
lern. irilsiejrend (zu t...ierend): in Regenbogenfarben 
schilldernd; -e Wolken: Wolken, deren Ränder perlmut- 
terfarbene Lichterscheinungen zeigen (Meteor.). Iriltis die; 
-, ...itiden <zu tIris u. t...itis)! Regenbogenhautentzün- 
dung (Med.) 

Iro|ko das; -[s] (aus dem Afrik.): olivbraunes, hartes, mittel- 
schweres, dauerhaftes Holz eines afrik. Maulbeergewäch- 
ses, das u. a. als Bauholz für Boote u. Säurebottiche ver- 
wendet wird 

Iron das; -s, -e (Kurzw. aus t/ris u. tKeton): ein im Irisöl 
(vgl. Iris 3) enthaltenes, farbloses, in Verdünnung nach 
Veilchen riechendes Öl (Chem.) 

Irolnie die; -, ...ien (Plur. selten) (über /at. ironia aus gleich- 
bed. gr. eiröneia, eigtl. „Verstellung“, zu eirön „Schalk“, 
weitere Herkunft ungeklärt): a) feiner, verdeckter Spott, 
mit dem man etwas dadurch zu treffen sucht, daß man es 
unter dem auffälligen Schein der eigenen Billigung lächer- 
lich macht, indem man z. B. das Gegenteil dessen, was 
man meint, sagt; b) paradoxe Konstellation, die einem als 
frivoles Spiel einer höheren Macht erscheint, z. B. eine - 
des Schicksals, der Geschichte. Iro|nilker der; -s, - (zu tiro- 
nisch): Mensch mit ironischer Geisteshaltung. irolnisch 
(über spätlat. ironicus aus gleichbed. gr. eirönikös): voller 
Ironie; mit feinem, verstecktem Spott; durch übertriebene 
Zustimmung seine Kritik zum Ausdruck bringend. iro|ni- 
sieiren (nach gleichbed. fr. ironiser; vgl. Ironie): einer iro- 
nischen Betrachtung unterziehen. IrÄ\onym das; -s, -e (zu 
+Ironie u. gr. önyma „Name“: ironische Wendung als 
Deckname (z. B. Von einem sehr Klugen) 

Ir/raldialtilon die; -, -en (aus spätlat. irradiatio „Bestrah- 
lung“ zu irradiare, vgl. irradiieren): 1. Ausbreitung von 
Erregungen od. von Schmerzen im Bereich t peripherer 
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irradiieren 


Nerven (Med.). 2. das Übergreifen von Gefühlen od. t Af- 
fekten auf neutrale Bewußtseinsinhalte od. t Assoziationen 
(Psychol.). 3. Überbelichtung von fotografischen Platten. 
4. optische Täuschung, durch die ein heller Fleck auf 
dunklem Grund dem Auge größer erscheint als ein dunk- 
ler Fleck auf hellem Grund. irlraldiliejren (aus spätlat. ir- 
radiare „(be)strahlen“ zu tin... (1) u. /at. radiare „strah- 
len“): ausstrahlen, als eine Irradiation (1 u. 2) wirken 

irjrailson|najbel [...rez>..., auch ...'na...] (zu tin... (2) u. 
träsonabel): (veraltet) unvernünftig 

irjrajtiojnal [auch ...'na:]] (aus /at. irrationalis „unvernünf- 
tig“; vgl. Ratio): a) mit der t Ratio, dem Verstand nicht 
faßbar, dem logischen Denken nicht zugänglich; b) ver- 
nunftwidrig; -e Zahlen: alle Zahlen, die sich nicht durch 
Brüche ganzer Zahlen ausdrücken lassen, sondern nur als 
nichtperiodische Dezimalbrüche mit unbegrenzter Stellen- 
zahl dargestellt werden können (Math.); Ggs. t rational; 
vgl. ...al/...ell. Irjraltiolnallisjmus [auch 'ır...] der; -, ...men 
(zu t...ismus): 1. (ohne Plur.) Vorrang des Gefühlsmäßi- 
gen vor der Verstandeserkenntnis. 2. (ohne Plur.) meta- 
physische Lehre, nach der Wesen u. Ursprung der Welt 
dem Verstand (der Ratio) unzugänglich sind. 3. irrationale 
Verhaltensweise, Geschehen o. ä. Irlraltio|najlijtät [auch 
ır...] die; - (zu t...ität): die Eigenschaft des Irrationalen, 
das Irrationalsein. irjrajtiolnell [auch ...'nel] <aus gleich- 
bed. fr. irrationnel; vgl. ...elly: dem Verstand nicht zugäng- 
lich, außerhalb des Rationalen; vgl. ...al/...ell 

irjrelal (tin... (2) u. treal): nicht wirklich, unwirklich; G gs. 
treal (2). Irjrejal der; -s, -e: svw. Irrealis. Irjreallis der; -, 
..Jes [...le:s] caus gleichbed. /at. (modus) irrealis): t Modus 
des unerfüllbaren Wunsches, einer als unwirklich hinge- 
stellten Annahme (z. B. Wenn ich ein Vöglein wär'..., Hät- 
test du es doch nicht getan!). Ir|reallijtät die, -, -en (zu tin... 
(2) u. tRealität): die Nicht- od. Unwirklichkeit: Ggs. 
t Realität 

Irirejdenita die; -, ...ten <aus it. (Italia) irredenta ‚nicht be- 
freites, unter fremder Herrschaft stehendes (Italien)“, dies 
zu tin... (2) u. lat. redimere „loskaufen, befreien“): 1. 
(ohne Plur.) ital. Unabhängigkeitsbewegung im 19. Jh. 2. 
politische Unabhängigkeitsbewegung, die den Anschluß 
abgetrennter Gebiete an das Mutterland anstrebt. Ir|re- 
denitisimus der, - (zu t...ismus (1)): Geisteshaltung der 
Irredenta. Irjreldenltist der; -en, -en «zu t...ist): Angehöri- 
ger der Irredenta, Verfechter des Irredentismus. ir|relden- 
tilstisch (zu t...istisch): den Irredentismus betreffend 

irjreldukltilbel [auch ...'ti:...] (zu tin... (2), lat. reducere 
„(auf das richtige Maß) zurückführen“ u. t...ibel): nicht 
zurückführbar, nicht wiederherstellbar. irlreldulzijbel 
[auch ../tsi:...] <zu tin... (2) u. treduzibel): nicht zurück- 
führbar, nicht ableitbar (Philos., Math.); Ggs. treduzibel. 
Irjreldujzijbilliltät [auch 'ır...] die; - <zu t...ität): Nichtab- 
leitbarkeit (Philos., Math.) 

Ir[relflelxilon [auch ...'ksio:n] die; -, -en <zu tin... (2)u. t Re- 
flexion): Unüberlegtheit, Unbedachtsamkeit. ir|rejflejxiv 
[auch ...ksi:f]: nicht reflexiv, nicht in Beziehung zu sich 
selbst stehend (Philos.). Ir[relflelxilviltät [auch 'ır...] die; -: 
irreflexive Beschaffenheit, Unmöglichkeit des Sichrückbe- 
ziehens (Philos.) 

irlrejforJmajbel [auch ...'ma:...] <zu tin... (2), t Reform u. 
t...abel): (veraltet) unabänderlich, unverbesserlich. Ir|re- 
forjmajbilliltät [auch 'ir...] die, - <zu t...ität): (veraltet) Un- 
abänderlichkeit 

irjrelfralgalbel [auch ...'ga:...] (zu tin... (2), lat. refragari 
„widerstreben“ u. t...abel): (veraltet) unwiderleglich, un- 
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umstößlich. Irjrejfrajgajbilliltät [auch ...'ır...] die; - <zu 
t...ität): (veraltet) Unumstößlichkeit 


ir\re|gelnejra|bel [auch ...'ra:...] (zu tin... (2), lat. regenera- 


re „wieder erzeugen“ u. t...abel}: (veraltet) nicht wieder 
erzeugbar. Irjrejgelniltus der; -, - (aus gleichbed. nlar. irre- 
genitus, eigtl. „Nichtwiedergeborener“, zu tin... (2), tre... 
u. lat. genitus, Part, Perf. von gignere „hervorbringen, er- 
zeugen‘): (veraltet) Nichtgetaufter 


irjre|gujlär [auch ...le:e] (aus spätlat. irregularis „nicht den 


kirchlichen Regeln gemäß“; vgl. regulär): 1. a) nicht regel- 
mäßig, nicht regelgemäß, nicht der Regel entsprechend; b) 
nicht dem Gesetz entsprechend, ungesetzlich, regelwidrig; 
Ggs. tregulär; -e Truppen: außerhalb des regulären 
Heeres aufgebotene Verbände (Freikorps, Partisanen 
o. ä.). 2. vom Empfang der kath. geistlichen Weihen ausge- 
schlossen (wegen geistiger od. körperlicher Mängel od. ei- 
ner kirchlichen Straftat). Irjrejgulläjre der; -n, -n: Angehö- 
riger tirregulärer Truppen. Irlrelgullajriltät [auch '|ır...] 
die; -, -en (aus spätlat. irregularitas, Gen. irregularitatis 
„Ungehorsam, Verstoß gegen die kirchlichen Regeln“): 1. 
a) Regellosigkeit; mangelnde Regel-, Gesetzmäßigkeit; 
Ggs. t Regularität (a); b) vom üblichen Sprachgebrauch 
abweichende Erscheinung (Sprachw.); Ggs. t Regularität 
(b). 2. kirchenrechtliches Hindernis, das vom Empfang der 
geistlichen Weihen ausschließt (kath. Kirchenrecht) 


irlrekon]zijliajbel [auch 'ır...] (zu tin... (2), lat. reconciliare 


„versöhnen“ u. t...abel): (veraltet) unversöhnlich. Ir|re- 
konizijlialbilliltät [auch 'ır...] die; - (zu t...ität): (veraltet) 
Unversöhnlichkeit 


irjrelkulsalbel [auch ...'za:...] (aus gleichbed. lat. irrecusabi- 


lis): (veraltet) unabweisbar. Irjrejkulsajbilliltät [auch 'ır....] 
die; - (zu t...ität): (veraltet) Unabweisbarkeit 


irjrellajtiv [auch ...'ti:f] <zu tin... (2) u. trelativ): bezie- 


hungslos, unverbunden. Irjrellaltijvijtät [...v..., auch 'ır...] 
die; - (zu t...ität): Beziehungslosigkeit 


irjrellejvant [...v..., auch ...'vant] (zu tin... (2) u. trele- 


vant): unerheblich, belanglos; Ggs. t relevant. Ir|re]lejvanz 
[auch ...'vants] die; -, -en: Unwichtigkeit, Bedeutungslosig- 
keit: Ggs. t Relevanz 


irrellilgilös [auch ...'gio:s] (über fr. irreligieux aus gleich- 


bed. /at. irreligiosus; vgl. ...ös): nicht religiös (2); Ggs. t re- 
ligiös (2). Irfrellilgiolsiltät [auch 'ır...] die; - <aus gleichbed. 
kirchenlat. irreligiositas, Gen. irreligiositatis): irreligiöse 
Einstellung; Ggs. t Religiosität 


irre|mis|silbel [auch 'ır...] (aus gleichbed. /at. irremissibilis 


zu tin... (2) u. remissibilis „erläßlich“, dies zu remittere 
„nachlassen, ablassen“): (veraltet) unverzeihlich. Ir|re- 
misjsilbilliltät [auch 'ır...] die; - (zu t....ität): (veraltet) Un- 
verzeihlichkeit. irjrejmititent [auch 'ır...] <zu tin... (2) u. 
lat. remittens, Gen. remittentis, Part. Präs. von remittere, 
vgl. irremissibel): (veraltet) unablässig 


irjrelpalralbel [auch ...'ra:...] caus gleichbed. Jar. irreparabi- 


lis): a) sich nicht durch eine Reparatur instand setzen las- 
send; b) sich nicht ersetzen, beheben lassend; c) nicht heil- 
bar. in der Funktion nicht wiederherzustellen (Med.); Ges. 
treparabel. Ir|reļpa]ļraļbillijtät [auch 'ir...} die; - (zu 
t. ität): Unmöglichkeit, einen Schaden, Fehler o. ä. wie- 
der auszugleichen 


irlreļpojniļbel [auch ...'ni:...] (zu tin... (2) u. treponibel): 


nicht wieder in die normale Lage zurückzubringen (z. B. 
von eingeklemmten Bruchinhalten o. ä.; Med.); Ggs. tre- 
ponibel 


irjrelsilstilbel [auch 'ır...] (zu tin... (2), lat. resistere „wider- 


stehen“ u. t...ibel): (veraltet) unwiderstehlich. Irjre|si|sti- 


billiltät [auch 'ır...] die; - <zu t...ität): (veraltet) Unwider- 
stehlichkeit 

ir\re|sollut [auch ...'u:t] (zu tin... (2) u. tresolut): (veraltet) 
unschlüssig. Ir[rejsojlultilon [auch ...'tsio:n] die; -: (veral- 
tet) Unschlüssigkeit, Unentschlossenheit 

ir\rejspilralbel [auch ...'ra:...] <über fr. irrespirable aus 
gleichbed. spädlat. irrespirabilis): nicht atembar, zum Ein- 
atmen untauglich (Med.) 

ir\relspon|sajbel [auch ...'za:...] (zu tin... (2) u. t responsa- 
bel): (veraltet) nicht zu verantworten 

ir\re|veirent [...... V... auch 'ır...] (aus gleichbed. lat. irreve- 
rens, Gen. irreverentis): (veraltet) unehrerbietig, ehr- 
furchtslos. Irjrejvejrenz [auch 'ır...] die; - <zu tin... (2) u. 
t Reverenz): (veraltet) Unehrerbietigkeit 

irjre|ver|silbel [...v..., auch ...'zi:...] (zu tin... (2) u. trever- 
sibel): nicht umkehrbar, nicht rückgängig zu machen (z. B. 
von technischen, chemischen, biologischen Vorgängen); 
Ggs. treversibel (1). Irjreiver|sijbijlijtät [auch 'ır...] die; -: 
Unumkehrbarkeit; Ggs. t Reversibilität 

ir\relvijsijbel [...v..., auch ...'zi:...] (zu tin... (2) u. f revisi- 
bel): (veraltet) nicht mit Rechtsmitteln anfechtbar (in be- 
zug auf Urteile); Ggs. trevisibel; vgl. Revision. Irjre|vilsi- 
billiltät [auch 'ır...] die; - <zu t ....ität): (veraltet) Unanfecht- 
barkeit eines Urteils mit Rechtsmitteln 

ir\rejvolkalbel [auch 'ır...] (aus gleichbed. lat. irrevocabilis 
zu tin... (2) u. revocare „zurückrufen‘‘): (veraltet) unwi- 
derruflich. Irjrejvolkajbilliität [auch 'ır...] die; - <zu 
t...ität): (veraltet) Unwiderruflichkeit 

Irjrilgaltilon die; -, -en <aus lat. irrigatio, eigtl. „Bewässe- 
rung“, zu irrigare, vgl. irrigieren): 1. Ausspülung (bes. des 
Darms bei Verstopfung), Einlauf (Med.). 2. (fachspr.) Be- 
wässerung. Irlrilgaltor der; -s, ...oren (aus lat. irrigator, 
eigtl. „Bewässerer“): Spülapparat (der z. B. zur Darmspü- 
lung verwendet wird; Med.). irjrilgielren <aus gleichbed. 
lat. irrigare): (selten) bewässern. Ir[rilgolskolpie die; -, 
..jen <zu t...skopie): röntgenographische Untersuchung 
des Dickdarms mit Hilfe eines durch Einlauf eingebrach- 
ten Kontrastmittels (Med.) 

irjriltalbel <aus gleichbed. /ar. irritabilis): reizbar, erregbar, 
empfindlich (z. B. von Nerven; Med.). Ir[riltalbilliltät die; - 
«aus gleichbed. /ar. irritabilitas, Gen. irritabilitatis): Reiz- 
barkeit, Empfindlichkeit (z. B. eines Gewebes; Med.). Irjri- 
tans das; -, Plur. ...antia u. ...anzien [...ion] (aus /ar. irri- 
tans „reizend, erregend“, Part. Präs. von irritare „reizen, 
erzürnen, verursachen“): svw. Rubefaziens. Ir[riltaltion 
die; -, -n <aus gleichbed. /at. irritatio): a) auf jmdn., etw. 
ausgeübter Reiz, Reizung; b) das Erregtsein; c) Verwir- 
rung, Zustand der Verunsichertheit. irfriltajtiv <zu t lv): 
auf dem Wege der î Irritation hervorgerufen (Med.). ir|ri- 
tie|ren (durch volksetym. Anlehnung an di. irren aus lat. 
irritare „(auf)reizen, erregen“): a) [auf]reizen, erregen; b) 
unsicher machen, verwirren, beunruhigen, beirren; c) stö- 
ren, lästig sein; d) (veraltend) ärgern, ärgerlich machen 

Irjrolgaltilon die; - <aus gleichbed. lat. irrogatio zu tin... 
u.rogare „fragen, beantragen“): (veraltet) Auferlegung 
(einer Strafe) 

Ir[rupltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. irruptio zu irrumpe- 
re „einbrechen, einfallen“): (veraltet) Einbruch, feindli- 
cher Einfall, Überfall 

Ir\vinigiajner [...v...] der; -s, - (nach ihrem ersten Vorsteher, 
dem schottischen Geistlichen E. Irving (1792-1834), u. 
+ ...ianer): Angehöriger einer schwärmerischen kath.-apo- 
stolischen Sekte des 19. Jh.s [in England], die die baldige 
Wiederkunft Christi erwartete. ir|vin|gialnisch: zu den Ir- 
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vingianern gehörend, von ihnen stammend. Ir|vin|gia|nis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre der Irvingianer 

is..., Is... vgl. iso..., Iso... 

Isalbellle die; -, -n (nach der span. Erzherzogin Isabella 
(1566-1633), die angeblich aufgrund eines Gelübdes ihr 
Hemd von 1601-1604 nicht gewechselt haben soll (bis zur 
Eroberung Ostendes durch ihren Mann)): Pferd mit isa- 
bellfarbenem Fell u. gleichfarbenem od. hellerem Mähnen- 
u. Schweifhaar. isalbelllfar|ben u. isalbelllfar|big: grau- 
gelb 

Islagolge die; -, -n {über lat. isagoge aus gleichbed. gr. eis- 
agög&): in der Antike Einführung in eine Wissenschaft. Is- 
agolgik die; - (zu lat. isagogicus, dies aus gr. eisagögikös 
„zur Einleitung gehörig“): Kunst der Einführung in eine 
Wissenschaft, bes. die Lehre von der Entstehung der bibli- 
schen Bücher 

Isjaku|ste die; -, -n (zu tiso... u. gr. akoustikös „das Gehör 
betreffend“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
Schallstärke (bei Erdbeben) 

Isjalllojbajre die; -, -n (zu tiso..., tallo... u. gr. bäros 
„Schwere“: Linie, die Orte gleicher Luftdruckverände- 
rung verbindet (Meteor.). Islalllojtherjme die; -, -n <zu gr. 
therme& „Wärme“): Linie, die Orte gleicher Temperatur- 
veränderung verbindet (Meteor.) 

Islameltralle die; -, -n <zu t iso..., t Ametrieu.t...ale): Ver- 
bindungslinie aller Orte, die gleiche Abweichung von der 
durchschnittlichen Monatswärme zeigen 

Isjanalbalse die; -,-n (zu tiso... u. gr. anäbasis „das Aufstei- 
gen“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Hebung 
(bei ttektonischer Bewegung der Erdkruste) 

Islane|mo|ne die; -, -n (zu gr. isänemos „windgleich, -still“): 
Linie, die Orte gleicher Windgeschwindigkeit verbindet 
(Meteor.) 

Islano|malle die; -, -n (zu tiso... u. tanomal): Linie, die Or- 
te gleicher Abweichung von einem Normalwert verbindet 
(Meteor.) 

Islarith|me die; -, ...men (zu tiso... u. gr. arithmös „Zahl, 
Anzahl“): svw. Isolinie 

Isaltin das; -s (Kunstw. aus t/satis u. t...in (1)): bei der 
Oxydation von Indigo mit Salpetersäure entstehendes Zwi- 
schen- u. Ausgangsprodukt in der pharmazeutischen u. 
Farbstoffindustrie 

..isaltilon (Erweiterung zu t...ation): Endung weiblicher 
Substantive, die von Verben auf ...isieren gebildet wurden, 
z. B. Realisation, Solmisation 

Isaltis die; - «über lat. isatis aus gleichbed. gr. isätis»: Waid 
(Gattung der Kreuzblütler, z. B. der Färberwaid) 

Is|ba die; -, Isbi <aus gleichbed. russ. isba): Holzhaus, Block- 
hütte (bes. der russ. Bauern) 

ISBN: Abk. für engl. International Standard Bock Number 
(Internationale Standardbuchnummer) 

...isch/-: bei t Adjektiven aus fremden Sprachen ?konkur- 
rieren des öfteren endungslose Adjektive mit solchen, die 
auf ...isch enden; die endungslosen haben dabei mehr die 
+Qualität eines Eigenschaftswortes; die auf ...isch enden- 
den dagegen sind t Relativadjektive, d. h., sie drücken eine 
allgemeine Beziehung aus, z. B. analoges (entsprechendes) 
Handeln, aber: analogischer (durch Analogie herbeige- 
führter) Ausgleich; synonyme (sinngleiche) Wörter, aber: 
synonymische (in bezug auf die Synonymie bestehende) 
Reihen, Annäherungen, Konkurrenzen 

Ischlämie [ıse...] die; -, ...ien (zu gr. ischein „hemmen, zu- 
rückhalten“ u. t...ämie): örtl. Blutleere, mangelnde Ver- 
sorgung einzelner Organe mit Blut (Med.). ischlämisch: 
blutleer (Med.) 


663 


Ische 


Ische die; -, -n (aus jidd. ische, dies aus hebr. iššā „Frau, 
Ehefrau‘): (ugs.) Mädchen, junge Frau (aus der Sicht ei- 
nes Jungen, jungen Mannes) 

Isjchiajldijkus [is'gia:...] der; -, ...izi (Plur. selten) <aus 
gleichbed. /at. (nervus) ischiadicus, vgl. ischiadisch): Ischi- 
as-, Hüftnerv (Anat.). is|chialdisch (über lat. ischiadicus 
aus gr. ischiadikös „an Hüftschmerz leidend“): den Ischi- 
as betreffend. Is|chilallgie [ısgia...] die; - (aus gr. ischion 
„Hüftgelenk“ u. t...algie): svw. Ischias. is|chilallgilform 
(zu t...form): einer tIschialgie ähnlich (Med.). Is[chilas 
[ıfias, auch 'ısgias] der od. das, fachspr. auch die; - (über 
lat. ischias aus gleichbed. gr. ischiäs, Gen. ischiädos, zu 
ischion „Hüftgelenk“): Hüftschmerzen; [anfallsweise auf- 
tretende] Neuralgie im Ausbreitungsbereich des t Ischiadi- 
kus (Med.) 

Ischlidrojsis [isg...] die; - <zu gr. ischein „zurückhalten, 
hemmen“ u. hidrösis „das Schwitzen“): das Schweißver- 
halten, Unterdrückung des Schweißes (Med.). ischlidro- 
tisch (zu gr. hidrötikös „schwitzend, Schweiß treibend‘“): 
die Hautausdünstung unterdrückend, auf Schweißverhal- 
tung beruhend (Med.) 

Is|chiojpalgus [isçio...] der; -, Plur. ...gen u. ...gi (zu gr. 
ischion (vgl. Ischium) u. päg& „Schlinge, Netz“, dies zu 
pegnynai „befestigen“: Zwillingsmißgeburt, die an den 
Becken zusammengewachsen ist (Med.). Is|chio|pulbeo- 
to|mie die, -, ...ien: operative Durchtrennung des seitli- 
chen Beckenringes als geburtshilfliche Maßnahme bei zu 
engem Becken (Med.). is[chiojrek|tal: zur Hüfte u. zum 
Mastdarm gehörend (Med.). IsIchilum das; -s, ...ia (über 
nlat. ischium aus gr. ischion „Hüftgelenk, Hüfte‘): Hüfte, 
Gesäß (Med.) 

Is|cho|chylmie [isç...] die; -, ...ien (zu gr. ischein „zurück- 
halten, hemmen“, t Chymus u. t?...ie): verzögerte Weiter- 
leitung des Speisebreis vom Magen in den unteren Verdau- 
ungstrakt (Med.). Is|cho|phojnie die; -, ...ien (zu t...pho- 
nie): (veraltet) Stimmverhaltung, Stottern (Med.). Isch- 
urie die; -, ...ien (zu t...urie): Harnverhaltung; Unmög- 
lichkeit, Harn zu entleeren (Med.) 

Islenithallpe die; -, -n (zu t iso... u. gr. enthälpein „darin er- 
wärmen“): Kurve im Zustandsdiagramm, die Zustände 
gleicher t Enthalpie verbindet (Meteor.) 

isjen|trop u. isentropisch (zu fiso... u. tEntropie): bei 
gleichbleibender t Entropie verlaufend (Phys.); vgl. ...isch/ 
-. Isienitro|pe die; -, -n: Kurve gleicher t Entropie (Phys.). 
isjenltrojpisch vgl. isentrop 

Isifalhan u. Ispahan der; -[s], -s (nach der iran. Stadt Isfahan 
(früher Ispahan)): feiner, handgeknüpfter Teppich mit 
Blüten-, Ranken- od. Arabeskenmusterung auf meist 
beigefarbenem Grund 

Isigoi [...goy, auch ...'goy] der, -s, - (aus gleichbed. älter russ. 
izgoj zu iz „aus, heraus“ u. goit’ „pflegen“: (veraltet) 1. 
ein aus dem Gemeindeverband Ausgestoßener, Friedlo- 
ser. 2. Fürst ohne Erbanspruch auf den großfürstlichen 
Thron in Rußland 

..isie|ren (aus fr. -iser bzw. Erweiterung von ?...ieren): 
häufiges Suffix von Verben, das eine Veränderung od. eine 
bestimmte Verhaltensweise ausdrücken kann, z. B. pulve- 
risieren, polemisieren, rationalisieren, urbanisieren. 
...isiert (Erweiterung zu t...iert): Endung von Partizi- 
pien, z.B. idiomatisiert. ...isielrung (Erweiterung zu 
t...ierung): Endung weiblicher Substantive, die von Ver- 
ben auf ...isieren gebildet wurden, z. B. Rationalisierung, 
Urbanisierung 

Islam [auch 'islam] der; -[s] (aus arab. isläm, eigtl. „Erge- 
bung (in Allahs Willen)“): von Mohammed zwischen 610 
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u. 632 gestiftete u. im t Koran schriftlich niedergelegte Re- 
ligion (mit bestimmten politischen, sozialen u. kulturellen 
Auswirkungen). Is|lajmi|saltilon die, -, -en (zu t...isation): 
Bekehrung zum Islam; vgl. ...[at]ion/...ierung. isjla- 
misch: zum Islam gehörend. is|lalmilsie|ren (zu t...isie- 
ren): a) zum Islam bekehren; b) dem Herrschaftsbereich 
des Islams einverleiben. Is|lajmilsiejrung die; -, -en (zu 
t...isierung): das Islamisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Is- 
lalmis|mus der; - ¿zu t....ismus (1)): svw. Islam. Isjlajmit 
der; -en, -n (zu t?...it): Anhänger des Islams. Is]lalmijtin 
die; -, -nen: weibliche Form zu tIslamit. is|lalmiltisch: 
svw. islamisch 

Is|maellit [...mae...] der; -en, -n (nach Ismael (im A. T. 
Sohn Abrahams, der nach Isaaks Geburt mit seiner Mut- 
ter Hagar verstoßen wurde) u. zu t?...it; vgl. 1. Mose 
16,15ff.): a) Angehöriger alttestamentlicher nordarabi- 
scher Stämme, die Ismael als ihren Stammvater ansehen; 
b) svw. Ismailit. Is|maijlit [...mai...] der; -en, -en (nach Is- 
mail (Nachkomme Mohammeds, Sohn des sechsten 
Imams Dschafar al-Sadiq (7 760) u. zu t?...it}: Angehöri- 
ger einer tschiitischen Glaubensgemeinschaft, in der nur 
sieben t Imame (2), als letzter Ismail, anerkannt werden 

IsImus der; -, Ismen: abwertende Bez. für eine bloße Theo- 
rie, eine von den vielen auf ...ismus (1) endenden Lehrmei- 
nungen u. Systemen. ...is|mus (teilweise unter Einfluß von 
engl. -ism bzw. fr. -isme aus (n)lat. -ismus, dies aus gleich- 
bed. gr. -ısmos): Endung männlicher Substantive mit den 
folgenden Hauptbedeutungen: 1. philosophische, politi- 
sche, künstlerische Lehrmeinung od. Richtung, häufig in 
Verbindung mit Eigennamen, z. B. Impressionismus, Mar- 
xismus. 2. Gesamtheit von Vorgängen, Erscheinungen od. 
Anschauungen, z. B. Organismus, Magnetismus, Synkre- 
tismus. 3. Abweichung von einem normalen Zustand, z. B. 
Mongolismus, Albinismus. 4. Spracheigentümlichkeit, 
z. B. Amerikanismus. 5. Gesamtheit von negativen Ein- 
stellungen od. Abwertung, z. B. Fatalismus, Provinzialis- 
mus; vgl. ...izismus. ...ismus/...istik: beide Endungen 
tkonkurrieren des öfteren miteinander; dabei drücken die 
Wörter auf ...ismus mehr eine Tendenz, Richtung, Gei- 
steshaltung aus; die Wörter auf ...istik dagegen beziehen 
sich mehr auf die Erscheinung, die Äußerungsform (z. B. 
Tourismus/Touristik, Realismus/Realistik) 

ISO die; - (Kurzw. für International Organization for Stan- 
dardization): Internationale Normierungsorganisation 

iso... Iso..., vor Vokalen meist is..., Is... (aus gleichbed. gr. 
isos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „gleich“, 
z. B. isobar, Isoglosse; isentrop 

Isolaglglultilnin das; -s, -e (zu tiso... u. t Agglutinin): im 

Blutserum physiologisch vorhandener Antikörper gegen 

Blutkörperchen einer anderen Blutgruppe (Med.) 

Isolamjpliltulde die; -, -n (zu tiso... u. t Amplitude»: Linie, 

die Orte gleicher mittlerer Temperaturschwankungen ver- 

bindet (Meteor.) 

isolbar (zu fiso... u. gr. bäros „Schwere, Gewicht; 
Druck“): 1. gleiche Nukleonenzahl bei verschiedener Pro- 
tonen- u. Neutronenzahl besitzend (in bezug auf Atomker- 
ne). 2. gleichen Druck habend (Phys.); -er Vorgang: oh- 
ne Druckänderung verlaufender Vorgang (Phys.). Isolbar 
das; -s, -€: Atomkern mit isobaren Eigenschaften. Iso|ba- 
re die; -, -n: Verbindungslinie zwischen Orten gleichen 
Luftdrucks. isolbalrojmeltrisch (zu t...metrisch): glei- 
chen Luftdruck aufweisend 

Isolbalse die; -, -n (zu tiso... u. gr. (anä)basis „das 
(Auf)steigen“): svw. Isanabase 


Isolbalthe die; -, -n (zu tiso... u. gr. bäthos „Tiefe“: Ver- 
bindungslinie zwischen Orten gleicher [Wasserltiefe 

Isolbronite die; -, -n (zu tiso... u. gr. bronte „Donner“ ): 1. 
Linie gleicher Uhrzeit des ersten Donners, der den Beginn 
eines Gewitters angibt (Meteor.). 2. Linie, die alle Orte mit 
gleicher Gewitterhäufigkeit verbindet (Meteor.); vgl. Iso- 
keraune 

Isolbultan das; -s (zu tiso... u. t Butan): gesättigter Kohlen- 
wasserstoff; farbloses, brennbares Gas, das für die Herstel- 
lung von Flugbenzin verwendet wird. Iso|bulta|nol, Iso- 
bultyllallkolhol der; -s: dem t Butylalkohol tisomerer flüs- 
siger, giftiger Alkohol, ein Lösungsmittel. Iso|bulty|len 
das; -s: u. a. beim Kracken (vgl. kracken) von Erdöl entste- 
hender ungesättigter Kohlenwasserstoff, der zur Herstel- 
lung von Flugbenzin u. Kunststoffen dient 

Isolchasime [...c...] die; -, -n (zu tiso... u. gr. chäsma „Öff- 
nung‘) : Verbindungslinie zwischen Orten gleich häufigen 
Auftretens von Polarlicht (Meteor.) 

Isolchilmelne [...ç...] die; -, -n <zu tiso... u. gr. cheimön 
„Winter“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
mittlerer Wintertemperatur (Meteor.) 

Isolchilnollin [...ç...] das; -s (zu tiso... u. t Chinolin): im 
Steinkohlenteer enthaltene theterozyklische chem. Ver- 
bindung, die sich vom tChinolin durch die Stellung des 
Stickstoffatoms unterscheidet 

Isolchiolne [...e...] die; -, -n «zu tiso... u. gr. chiön 
„Schnee“): Verbindungslinie zwischen Orten gleichen 
Schneefalls (Meteor.) 

isolchor [...k...] (zu tiso... u. gr. chöros „Raum, Platz, Zwi- 
schenraum“): gleiches Volumen habend; -er Vorgang: 
Vorgang ohne Änderung des Volumens. Isolcholre die; -, 
-n: Linie in t Diagrammen, die Punkte konstanten Volu- 
mens verbindet 

isolchrom [...k...] (zu tiso... u. gr. chröma „Farbe (der 
Haut)‘: 1. gleichmäßig gefärbt. 2. svw. isochromatisch. 
Isolchro|malsie die; -: gleiche Farbempfindlichkeit, Farb- 
tonrichtigkeit, bes. bei fotografischen Emulsionen. Iso- 
chrolmalten die (Plur.) (zu t...at (1): Kurven gleichen 
Gangunterschiedes (gleicher t Interferenzfarbe) bei Dop- 
pelbrechung nichtkubischer Kristalle. isolchrolmaltisch: 
verschiedene Farben gleich behandelnd, für alle t Spektral- 
farben gleich empfindlich, farbtonrichtig; -e Platte: für 
den gesamten Spektralbereich gleich empfindliche foto- 
grafische Platte. Iso|chro|lmo|som das; -s, -e: aus zwei tho- 
mologen Armen bestehendes Chromosom (Genetik) 

isolchron [...k...] (aus gleichbed. gr. isöchronos): gleich 
lang dauernd (Phys.). Iso|chrolne die; -, -n: Verbindungsli- 
nie zwischen Orten gleichzeitigen Auftretens bestimmter 
Erscheinungen (z. B. einer Erdbebenwelle). 2. Linie glei- 
cher Entstehungszeit bestimmter Sedimente in Gebieten 
mit unterschiedlicher Entwicklung der t Fazies (1; Geo!.). 
3, Verbindungslinie zwischen Orten, die von einem Punkt 
aus in der gleichen Zeit erreicht werden können. Iso|chro- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (2)): Eigenschaft schwingen- 
der Körper od. schwingender mechanischer Systeme, un- 
abhängig von der Größe des Ausschlags gleiche Schwin- 
gungsdauer aufzuweisen, bes. bei Uhren der angestrebte 
Zustand, daß der Schwinger in gleicher Zeit immer gleich 
viele Schwingungen ausführt 

isoleylclisch [...'tsy:k..., auch ...'tsyk...] vgl. isozyklisch (2) 

Isoldelfor|malte die (Plur.) (zu tiso... u. lat. deformatus, 
Part. Perf. von deformare „entstellen, verunstalten‘):svw. 
Äquideformate 

iso|delmisch (zu fiso... u. gr. démein „bauen“): mit allsei- 
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tig gleichartig gebundenen Gitterbausteinen (von Kristal- 
len) 

isoldens (zu tiso... u. lat. densus „‚dicht‘‘): mit gleichmäßi- 
ger Dichte [sichtbar] (Med.). Isolden|se die; -, -n: Verbin- 
dungslinie zwischen Orten gleicher Luftdichte (Meteor.) 

isoldesjmisch (zu tiso... u. gr. desmein „binden, fesseln“): 
svw. isodemisch 

isoldom, isoldolmisch (zu fiso... u. gr. döma „Gebäude, 
Haus“): (veraltet) gleich gebaut, aus gleich großen Steinen 
errichtet); vgl. ...isch/- 

islodont (zu tiso... u. gr. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“: 
svw. homodont. Islodonlitie die; - (zu t?...ie): svw. Hom- 
odontie 

isoldyInam, isodynamisch (zu tiso... u. gr. dynamis „Kraft, 
Stärke“): auf Isodynamie beruhend, von gleichem Ener- 
giewert, energetisch gleichwertig; vgl. ...isch/-. IsoldyIna- 
me die; -, -n: Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
magnetischer Stärke. Isoldy|nalmie die; - (zu t?...ie): die 
Gleichwertigkeit des Kalorien- bzw. Joulegehalts bzw. der 
Verbrennungsenergie verschiedener Nahrungsmittel. iso- 
dyInalmisch vgl. isodynam. Isoldy|Ine die; -, -n: Linie, die 
Punkte gleicher Kraft verbindet (Phys.) 

isojelekltrisch (zu tiso... u. telektrisch): die gleiche An- 
zahl positiver wie negativer Ladungen aufweisend (bei 
tamphoteren tElektrolyten); -er Punkt: bei organi- 
schen Kolloiden auf der Kurve, die den Ladungsüber- 
schuß der positiven Wasserstoffionen angibt, der Punkt, 
bei dem durch Zugabe von Laugen od. Säuren die negati- 
ven Ionen die freien Wasserstoffionen gerade neutralisie- 
ren. isolelekltrolnisch: die gleiche Zahl u. Anordnung von 
Elektronen besitzend 

Isolen|zym das; -s, -e (zu tiso... u. t Enzym): Enzym mit an- 
nähernd gleicher Funktion wie andere Enzyme, aber von 
mehr od. weniger verschiedenem Bau 

Isoler|ge die; -, -n (zu tiso... u. gr. €rgon „Tat; Arbeit; 
Werk“, eigtl. „das Hervorgebrachte“): auf volkskundli- 
chen Karten Linie, die Gebiete gleicher Erscheinungen be- 
grenzt 

Isolgalmelten die (Plur.) (zu tiso... u. t Gamet): männliche 
u. weibliche Geschlechtszellen, die keine t morphologi- 
schen Unterschiede aufweisen (Biol.). Isolgalmie die; -, 
„ien (zu t...gamie): Vereinigung gleichgestalteter Ge- 
schlechtszellen (Biol.) 

Isolgam|me die; -, -n (zu tiso... u. Gamma (alte Einheit der 
Feldstärke)): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
Abweichung vom Normalfeld der Schwerkraft 

isolgen (aus gr. isogenes „von gleicher Geburt“): tgene- 
tisch identisch (z. B. in bezug auf pflanzliche od. tierische 
Organismen). Isolgelnie die; - (zu t...genie): genetische 
Identität aller Individuen einer Gruppe 

Isolgeolther|me die; -, -n <zu tiso..., tgeo... u. gr. thermös 
„warm“: Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Erd- 
bodentemperatur (Meteor.) 

Isolglosise die; -, -n (zu tiso... u. gr. glössa „Zunge (als In- 
strument des Sprechens); Sprache“): auf Sprachkarten Li- 
nie, die Gebiete gleichen Wortgebrauchs begrenzt 
(Sprachw.) 

Isolgon das; -s, -e (aus gr. isogönios „gleichwinklig“): regel- 
mäßiges Vieleck. isolgo|nal (zu t'...al (1): winkelgetreu 
(bes. bei geometr. Figuren u. bei Landkarten), gleichwink- 
lig. Iso|go|nalliltät die; - (zu t....ität): Winkeltreue (bes. bei 
Landkarten). Isolgolne die; -, -n (zu tisogon): Verbin- 
dungslinie zwischen Orten gleicher t Deklination od. glei- 
chen Windes (Meteor.). Isolgolnisimus der; - (zu t...is- 
mus (2)): Gleichwinkligkeit 
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Isolgralde die; -, -n (zu tiso... u. lat. gradus „Schritt“): Li- 
nie, die alle Orte verbindet, die bei der Gesteinsmetamor- 
phose unter gleichen Druck- u. Temperaturbedingungen 
standen (Geol.) 

Isolhalliine die; -, -n (zu tiso..., gr. háls „Salz“ u. t...ine): 
Verbindungslinie zwischen Orten gleichen Salzgehalts 
(Geol.) 

Isolhäjmolly|sin das; -s, -e (zu tiso... u. t Hämolysin): t Hä- 
molysin, das gegen rote Blutkörperchen der eigenen Art 
gerichtet ist (Med.) 

Isolhellie [...is] die; -, -n <zu tiso..., gr. hélios „Sonne; 
Licht“ u. t'!...ie): Verbindungslinie zwischen Orten mit 
gleich langer Sonnenbestrahlung (Meteor.) 

Isolhyldrälmie die; -, ...ien (zu fiso... thydro... u. 
t...ämie): der normalerweise gleichbleibende Wasserge- 
halt des Blutes (Med.). Iso|hy[drie die; -, ...ien (zu t...hy- 
drie): gleichbleibende Wasserstoffionenkonzentration im 
Körper (Biochem.) 

Isolhyelte die; -, -n (zu t iso... u. gr. hyetös „Regen“): Ver- 
bindungslinie zwischen Orten mit gleicher Niederschlags- 
menge (Meteor.) 

Isolhyplse die; -, -n <zu gr. isoyps&s „von gleicher Höhe“): 
Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Meereshöhe 
(Geogr.) 

Isolkaltalbalse die; -, -n (zu tiso... u. gr. katäbasis „das Hin- 
absteigen“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
Senkung (Geol.) 

Isolkatlanalbalre die; -, -n (zu tiso..., tkat..., tana... u. gr. 
baros „Schwere, Gewicht; Druck“): Linie, die Orte mit 
gleicher monatlicher Luftdruckschwankung verbindet 
(Meteor.) 

Isolkelphallie die; - (zu tiso..., gr. kephalö „Kopf“ u. 
t?...ie): gleiche Kopfhöhe aller Gestalten eines Gemäldes 
od. t Reliefs (meist mit dem Prinzip der Reihung verbun- 
den) 

Isolkelraulne die; -, -n (zu tiso... u. gr. keraunös „Donner, 
(einschlagender) Blitz‘): Verbindungslinie zwischen Or- 
ten gleicher Häufigkeit, Stärke od. der Gleichzeitigkeit 
von Gewittern (Meteor.); vgl. Isobrante (2) 

isolkliinal (zu gr. isoklines „von gleicher Neigung“; vgl. 
'...al (1)>: nach der gleichen Richtung einfallend (Geol.). 
Isolklilnalle die; -, -n u. Isolklijnallfallte die; -, -n: Gesteins- 
falte, deren beide Schenkel gleich geneigt sind (Geol.). Iso- 
klijne die; -, -n (zu t...ine): Verbindungslinie zwischen Or- 
ten gleicher t Inklination (Geogr.) 

Isolkollon das; -s, ...la <zu gr. isókōlos „von gleich langen 
Satzgliedern‘“): Satzteil, der innerhalb einer t Periode (8) 
mit anderen koordinierten Satzteilen in der Länge gleich 
ist (antike Rhet.); vgl. Kolon (2) 

Isolkolrie die; -, ...ien (zu tiso..., gr. köre „Mädchen; Pupil- 
le“ u. ??...ie): Pupillengleichheit, gleiche Weise der Pupil- 
len des rechten u. linken Auges (Med.) 

Isolkorltex der; -[es], Plur. -e u. ...tizes [...tse:s] (zu tiso... u. 
tKortex): aus 6 Schichten bestehender Abschnitt der 
Großhirnrinde, der sich in den letzten Fetalmonaten aus- 
bildet (Med.) 

Isolkrylme die; -, -n (zu tiso... u. krymös „Frost“: 1. Vcr- 
bindungslinie zwischen Orten mit gleichzeitiger Eisbildung 
auf Gewässern (Meteor.). 2. Verbindungslinie zwischen 
Orten gleicher Minimaltemperatur 

Isojlajni der; -[s], -[s] (in Anlehnung an den Grafen Isolani 
aus Schillers Wallenstein zu dem Verb t isolieren gebildet): 
(scherzh.) alleinstehender, isolierter Bauer (Schach). Iso- 
lar|platite die, -, -n (Kunstw.; zu t isolieren): lichthoffreie 
fotogr. Platte. Iso]lat das; -[e]s, - <rückgebildet zu î Isola- 
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tion): 1. (für die Herausbildung von Rassen wichtige) iso- 
lierte Gruppe von Lebewesen mit einem Gengehalt, der 
von dem anderer vergleichbarer Gruppen abweicht 
(Biol.). 2. aus dem Gewebe od. aus Körperflüssigkeiten 
isolierte Krankheitserreger (Med.). Isollaltilon die; -, -en 
<aus gleichbed. fr. isolation zu isoler, vgl. isolieren): 1. Ab- 
sonderung, Getrennthaltung [von Infektions- od. Geistes- 
kranken, Häftlingen]. 2. a) Vereinzelung, Vereinsamung 
(eines + Individuums innerhalb einer Gruppe); Abkapse- 
lung; b) Abgeschnittenheit eines Gebietes (vom Verkehr, 
von der Kultur o. ä.). 3. a) Verhinderung des Durchgangs 
von Strömen (Gas, Wärme, Elektrizität, Wasser u. a.) mit- 
tels nichtleitender Stoffe; b) Isoliermaterial (Techn.); vgl. 
..[atlion/...ierung. Isojlaltiions|me|chalnisimus der; -, 
..men: die effektive biotopische Schranke, die in der Re- 
gel die Kreuzung verschiedener Arten ausschließt. Iso|la- 
tiolnisimus der; - <aus gleichbed. engl.-amerik. isolation- 
ism; vgl. isolieren u. ...ismus (1)): politische Tendenz, sich 
vom Ausland abzuschließen (sich nicht einzumischen u. 
keine Bündnisse abzuschließen). Isollaltiojnist der; -en, -en 
«aus gleichbed. engl.-amerik. isolationist): Verfechter des 
Isolationismus. isollaltiojnilstisch (zu ?...istisch): den 
Isolationismus betreffend, dem Isolationismus entspre- 
chend. Isollaltilonsjhaft die; - (zu ? Isolation): Haft, bei 
der die tKontakte des Häftlings zur Außenwelt einge- 
schränkt od. unterbunden sind. isojlaltiv (zu t...iv): eine 
Isolation (1, 2, 3) darstellend, beinhaltend. Isollaltor der; 
-s, ...oren (über fr. isolateur aus gleichbed. it. isolatore; vgl. 
isolieren u. ...or): 1. Stoff, der Energieströme schlecht od. 
gar nicht leitet. 2. a) Material zum Abdichten, Isolieren; b) 
zur Verhinderung von Kurzschlüssen o. ä. verwendetes 
Material als Umhüllung u. Stütze für unter Spannung ste- 
hende elektrische Leitungen 

Isolleujcin [...'tsi:n] vgl. Isoleuzin. Isolleujzin, chem. 
fachspr. Isoleucin [...'tsi:n] das: -s (zu tiso... u. t Leuzin): 
neben tLeuzin in zahlreichen tProteinen enthaltene 
t Aminosäure, die u. a. aus Hefeeiweiß gewonnen werden 
kann (Biochem.) 

Isolleixe die; -, -n <zu tiso... u. gr. lexis „Sprechweise, 
Wort‘): svw. Isoglosse 

isollejzilthal (zu tiso..., gr. lekithos ‚Eidotter“ u. t'...al 
(1)): einen gleichmäßig in der ganzen Zelle verteilten Dot- 
ter aufweisend (in bezug auf Eizellen; Biol.); vgl. telolezi- 
thal, zentrolezithal 

isollielren <über fr. isoler aus gleichbed. it. isolare, eigtl. 
„zur Insel machen“, zu it. isola „Insel“, dies aus gleichbed. 
lat. insula): 1. absondern; vereinzeln; abschließen. 2. 
Kranke von Gesunden getrennt halten (Med.). 3. eine Fi- 
gur von ihren Mitstreitkräften abschneiden (Schach). 4. ei- 
nen tIsolator anbringen (Techn.). isojlie/rend (zu î...ie- 
rend): a) absondernd, vereinzelnd: b) abschließend; -e 
Sprachen: Sprachen, die die Beziehungen der Wörter im 
Satz nur durch die Wortstellung ausdrücken (z. B. das Chi- 
nesische); Ggs. tagglutinierende, tflektierende Sprachen. 
Isollieristaltilon die; -, -en: Abteilung eines Krankenhau- 
ses, in der Patienten mit Infektionskrankheiten, seltener 
auch psychisch Kranke untergebracht werden. isolliert 
(zu î...iert): a) abgesondert, vereinzelt; b) losgelöst, abge- 
schlossen; -e Bildung: von einer Gruppe od. einer be- 
stimmten Funktion losgelöste, erstarrte sprachliche Form 
(z. B. verschollen: lebt nicht mehr als Perfektpartizip zu 
„verschallen“, sondern ist zum Adjektiv geworden); c) ver- 
einsamt. Isollielrung die; -, -en (zu t ...lerung): a) das Iso- 
lieren; b) Isolation (3 b); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Isollilnie [...is] die; -, -n (zu fiso... u. tLinie): Linie auf 


geogr., meteorol. u. sonstigen Karten, die Punkte gleicher 
Wertung od. gleicher Erscheinungen verbindet 

isolmalgneltisch (zu tiso... u. t magnetisch): gleiche erd- 
magnetische Werte aufweisend; -e Kurve: Verbindungs- 
linie zwischen isomagnetischen Punkten 

Isojmalt der; -s (zu tiso... u. nlat. maltum „Malz“ ): Zucker- 
austauschstoff, der durch t enzymatische Umlagerung von 
Rohr- u. Rübenzucker u. anschließende t katalytische Hy- 
drierung gewonnen wird 

Isolmelne die; -, -n (zu tiso... u. gr. mén „Monat“): Verbin- 
dungslinie zwischen Orten gleicher mittlerer Monatstem- 
peratur 

isolmer (aus gr. isomer&s „von gleichen Teilen“, vgl. iso... 
u. ...mer): 1. gleich gegliedert in bezug auf die Blattkreise 
einer Blüte, die alle gleich viele Glieder aufweisen (Bot.); 
Ggs. theteromer. 2. die Eigenschaft der Isomeren aufwei- 
send (Chem.). Iso|mer das; -s, -e (meist Plur.) u. Isojmelre 
das; -n, -n (ein -s; meist Plur.): 1. chem. Verbindung, die 
trotz der gleichen Anzahl gleichartiger Atome im Molekül 
durch deren Anordnung von einer entsprechenden ande- 
ren Verbindung hinsichtlich ihrer chem. u. physik. Eigen- 
schaften unterschieden ist. 2. Atomkern, der die gleiche 
Anzahl t Protonen u. t Neutronen wie ein anderer Atom- 
kern hat, aber unterschiedliche kernphysikalische Eigen- 
schaften aufweist. Isojmejrie die; - (zu t...merie): 1. glei- 
che Gliederung in bezug auf die Blattkreise einer Blüte, die 
alle gleich viele Glieder aufweisen (Bot.). 2. die Verhaltens- 
weise der Isomeren. Isolmelrilsaltilon die; - (zu t...isa- 
tion): Umwandlung einer chem. Verbindung in eine ande- 
re von gleicher Summenformel u. gleicher Molekülgröße; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Isolmelrilsiejrung die; -, -en (zu 
1 ..isierung): svw. Isomerisation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

iso|melsisch (zu tiso... u. gr. mésos „mitten“): im gleichen 
t'Medium (3) gebildet (in bezug auf Gesteine; Geol.); 
Ggs. t heteromesisch 

Isolmeltrie die; - (aus gr. isometria „gleiches Maß“): 1. Län- 
gengleichheit, Längentreue, bes. bei Landkarten. 2. mit 
dem Gesamtwachstum übereinstimmendes, gleichmäßig 
verlaufendes Wachstum von Organen od. Organsystemen 
(Biol.); Ggs. t Allometrie. Isolmeltrik die; - (zu tisome- 
trisch u. t?...ik (2): isometrisches Muskeltraining. iso- 
meltrisch (aus gr. isömetros „gleich an Maß“): die gleiche 
Längenausdehnung beibehaltend: -es Muskeltraining: 
rationelle Methode des Krafttrainings, bei der die Musku- 
latur ohne Änderung der Längenausdehnung angespannt 
wird; -es Wachstum: Isometrie (2). iso|jmeltrop (zu gr. 
metron „Maß“ u. öps, Gen. öpös „Auge“): gleichsichtig 
(auf beiden Augen; Med.). Isolmeltrojpie die; - <zu 
t2...ied: gleiche Sehkraft auf beiden Augen (Med.) 

isolmorph (zu tiso... u. ?...morph>: 1. von gleicher Gestalt 
(bes. bei Kristallen; Phys., Chem.). 2. in der algebraischen 
Struktur einen Isomorphismus enthaltend (Math.). 3. die 
gleiche sprachliche Struktur (die gleiche Anzahl von 
+ Konstituenten mit den gleichen Beziehungen zueinander, 
z. B. unbezähmbar, unverlierbar) aufweisend (Sprachw.). 
Isolmor|phie die; - (zu t?...ie): isomorpher Zustand. Iso- 
mor|phis|mus der; - (zu t...ismus (2): 1. Eigenschaft ge- 
wisser chem. Stoffe, gemeinsam dieselben Kristalle 
(Mischkristalle) zu bilden. 2. spezielle, umkehrbar eindeu- 
tige Abbildung einer talgebraischen Struktur auf eine an- 
dere (Math.) 

Isolne|phe die; -, -n (zu t iso... u. gr. nephos „Wolke‘“): Ver- 
bindungslinie zwischen Orten mit gleich starker Bewöl- 
kung (Meteor.) 

Isolnilazid das; -s (Kurzw. aus Isonikotinsäurehydrazid): 
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Isopren 


wichtiges tChemotherapeutikum zur Bekämpfung der Tu- 
berkulose; Abk. INH. Isolnilkoltin]säujre die; -: isomere 
Verbindung zur Nikotinsäure, die vor allem zur Herstel- 
lung von Pharmazeutika verwendet wird 

Isojniltril das, -s, -e (zu tiso... u. î Nitril): farblose, meist 
widerlich riechende, giftige Flüssigkeit, die man aus 
primären t Aminen durch Umsetzen mit t Chloroform u. 
Alkalilauge erhält (Chem.) 

Iso|nolmie die; - <aus gleichbed. gr. isonomia): (veraltet) a) 
Gleichheit vor dem Gesetz; b) [politische] Gleichberechti- 
gung. isolno]misch: unter gleichen Gesetzen stehend, in 
gleicher Weise als Gesetz geltend 

Isolomibre die; -, -n <zu tiso... u. gr. ömbros „Regen“): 
Verbindungslinie zwischen Orten mit gleicher Wasserver- 
dunstung (Meteor.) 

isolosjmoltisch (zu tiso... u. tosmotisch): von gleichem 
osmotischem Druck (Chem.) 

Isolpalche die; -, -n (zu tiso... u. gr. páchos „Dicke, Stärke, 
Wucht‘): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
Schichtmächtigkeit (von Gesteinsverbänden; Geol.) 

Isolpalge die; -, -n (zu tiso... u. gr. pägos „Eis, Reif, 
Frost“): Verbindungslinie zwischen Orten mit zeitlich 
gleich langer Eisbildung auf Gewässern (Meteor.) 

Isolparlafjfin das; -s, -e (zu tiso... u. t Paraffin): gesättigter 
talipathischer Kohlenwasserstoff mit verzweigtem Koh- 
lenstoffgerüst (Chem.) 

Isolpalthie die; - (zu tiso... u. t...pathie): Behandlung einer 
Krankheit mit Stoffen, die durch die Krankheit im Orga- 
nismus gebildet werden (z. B. Antikörper, Vakzine; Med). 
isolpalthisch: die Isopathie betreffend (Med.) 

Isolpelrilmeltrie die; - (zu tisoperimetrisch u. t?...ie): 
Gleichheit des Umfanges (Math.). isolpelrijmeitrisch 
(aus gr. isoperimetros „von gleicher Größe“): von glei- 
chem Ausmaß (von Flächen u. Körpern; Math.) 

Iso|perm das; -s (Kurzw. aus t iso... u. t permeabel): magne- 
tisches Material mit möglichst konstanter t Permeabilität 
bei verschiedenen Magnetfeldstärken (Phys.) 

Isolphalne die; -, -n <zu tiso... u. gr. phanerös „sichtbar“ ): 
Linie, die Orte mit gleichem Vegetationsbeginn verbindet 
(Meteor.) 

Iso|pholne die; -, -n (zu gr. isöphonos „gleichklingend‘“): Li- 
nie auf Sprachkarten, die Gebiete gleicher Laute begrenzt 

Isolpholte die; -, -n (zu tiso... u. gr. phös, Gen. phötös 
„Licht‘‘: Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Ener- 
giestrahlung 

islopisch (zu tiso... u. gr. ópsis „das Aussehen, Erschei- 
nung“): in der gleichen t Fazies vorkommend (in bezug 
auf Gesteine; Geol.); Ggs. theteropisch 

Isolplalnalsie die; - (zu tiso..., lat. planus „flach, eben“ u. 
t2...1e): Zustand eines optischen Systems, insbes. eines fo- 
tografischen Objektivs, bei dem der Abbildungsfehler be- 
hoben ist 

Isolplelthe die; -, -n (zu tiso... u. gr. pl&thos „Fülle“ ): Ver- 
bindungslinie zwischen Orten gleicher Zahlenwerte 
(hauptsächlich zur t graphischen Darstellung der täglichen 
u. jährlichen Temperaturänderungen; Meteor.) 

iso|plolid «gebildet aus tiso... u. t diploid): mit einer gera- 
den Zahl von Chromosomensätzen versehen (von Zellen 
od. Lebewesen; Biol.) 

Isolpolde der; -n, -n (meist Plur.) (zu fiso... u. gr. pous, 
Gen. podös „Fuß“): Assel (kleines, flaches Krebstier in 
Süßwasser, im Meer u. auf dem Land) 

Isojpren das; -s (Kunstw.; vermutlich aus fiso... u. 
+ Pr(opyl)en): flüssiger, ungesättigter Kohlenwasserstoff. 
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isoprenoid 


iso|prejnolid (zu t...oid): aus Isoprenmolekülen aufge- 
baut 

Isolptelra die (Plur.) <aus gr. isöptera (Plur.) „Gleichflüg- 
ler“): svw. Termiten 

Iso|pyklne die; -, -n (zu tiso... u. gr. pyknös „dicht, fest“): 
Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Luftdichte 

Isolquanite die; -, -n (zu tiso... u. t Quantum): graphische 
Darstellung des Verhältnisses der einzelnen für die t Pro- 
duktion (1) notwendigen t Faktoren (z. B. Arbeit, Boden, 
Kapital) zur Feststellung u. Planung von Produktmenge, 
Kosten u. a. 

Isor|rhalchie [...xiə] die; -, -n <zu tiso... u. gr. rhachia 
„Brandung‘“): Verbindungslinie zwischen Orten mit 
gleichzeitigem Fluteintritt 

Isolrhyth|mie die; - (zu t iso..., t Rhythmus u. t?...ie): Kom- 
positionsprinzip für mehrstimmige Kompositionen des 
ausgehenden Mittelalters, in dem ein rhythmisches Grund- 
gerüst unabhängig von Melodie u. Text mehrmals wieder- 
holt wird. Iso|rhyth|misch: a) unabhängig von Tonhöhe u. 
Text rhythmisch sich wiederholend (in Kompositionen des 
ausgehenden Mittelalters); b) in allen Stimmen eines 
Satzes rhythmisch gleichbleibend (in kontrapunktischen 
Sätzen) 

Isolseilste die; -, -n (zu t iso... u. gr. seistös „erschüttert“: 
Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Erdbebenstärke 

Iso|skop das; -s, -e (zu tiso... u. t...skop): Bildaufnahme- 
vorrichtung beim Fernsehen 

is|os|moltisch (zu tiso... u. tosmotisch): svw. isotonisch 

Isolspin der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. isospin zu 
tiso... u. engl. spin „schnelle Drehung“): Quantenzahl zur 
Klassifizierung von Elementarteilchen (Phys.) 

Isolspolra die (Plur.) (zu tiso... u. gr. sporä „Saat, Same“): 
eine Gattung darmbesiedelnder t Sporozoen, deren Arten 
beim Menschen bzw. bei Tieren Krankheiten hervorrufen 
können (Biol., Med.). Iso|spolren die (Plur.): morpholo- 
gisch gleichartige gemischtgeschlechtliche od. geschlecht- 
lich determinierte Sporen (Bot.). Iso|spolrie die; - <zu 
t?...ie): Fortpflanzung durch völlig gleiche, also meist ge- 
schlechtlich nicht differenzierte Sporen (z. B. bei zahlrei- 
chen Farnen; Bot.) 

Isolstalsie die, - (zu t iso..., gr. stäsis „Stellung: das Stellen, 
Legen“ u. t?...ie): Gleichgewichtszustand zwischen einzel- 
nen Krustenstücken der Erdrinde u. der darunter befindli- 
chen unteren Zone der Erdkruste. iso]staltisch: die Isosta- 
sie betreffend 

isolster (zu fiso... u. gr. stereös „starr, fest“): die gleiche 
Anzahl an Elektronen besitzend (Chem.). Iso|stelre die 
(Plur.): Moleküle u. Molekülionen, bei denen Isosterie 
vorliegt (Chem.). Iso|stejrie die; - (zu t?...ie): Bez. für den 
Zustand, daß Moleküle u. Molekülionen bei gleicher An- 
zahl an Atomen die gleiche Gesamtzahl an Elektronen, die 
gleiche  Elektronenkonfiguration u. die gleiche Gesamtla- 
dung besitzen (Chem.) 

Isolsthenlurie die; - (zu tiso..., zu gr. sthenos „Stärke, 
Kraft“ u. t...urie): gleichbleibende Harnkonzentration 
trotz unterschiedlicher Zufuhr von Flüssigkeit (infolge 
Niereninsuffizienz; Med.) 

isolsylllalbisch (zu tiso... u. tsyllabisch): gleich viele Sil- 
ben besitzend (in bezug auf t Morpheme, Wörter u. Sätze). 
Iso|sylljlalbisimus der; - (zu t ...ismus (2)): Gleichzahl der 
Silbenzahl (bei Versen) 

Isoltalche die; -, -n (zu tiso... u. gr. tächos „Geschwindig- 
keit“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Ge- 
schwindigkeit des Windes od. der Wasserströmung 
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isoltakltisch (zu tiso... u. ttaktisch): räumlich regelmäßig 
angeordnet (Chem.) 

Isoltallanitolse die; -, -n (zu tiso... u. gr. taläntösis „das 
Schwanken“): Verbindungslinie zwischen Orten mit glei- 
cher jährlicher Temperaturschwankung (Meteor.) 

Isoltellie die; - (aus gleichbed. gr. isoteleia): bürgerliche 
Gleichstellung eines Fremden mit den eigentlichen Bür- 
gern im alten Griechenland 

Isolthallpe die; -, -n (zu t iso... u. gr. thälpos „Wärme, Hit- 
ze“): Verbindungslinie zwischen Orten gleicher Maximal- 
temperatur (Meteor.) 

Isolthelre die; -, -n (zu t iso... u. gr. theros „Sommer‘): Ver- 
bindungslinie zwischen Orten mit gleich starker Sommer- 
sonnenbestrahlung (Meteor.) 

isoltherm (zu tiso... u. t...therm): I. gleiche Temperatur 
habend (Meteor.). 2. von gleichbleibender Körpertempe- 
ratur (Med.); -er Vorgang: Vorgang, der ohne Tempe- 
raturveränderung verläuft. Isolther|me die; -, -n (zu gr. 
therm& „Wärme‘“): Verbindungslinie zwischen Orten mit 
gleicher Temperatur (Meteor.). Isolther|mie die; -, ...ien 
“zu t?...ie): 1. gleichbleibende Temperaturverteilung 
(Meteor.). 2. Erhaltung der normalen Körpertemperatur 
(Med.) 

Isoltolmie die; - (zu tiso... u. t...tomie): gleichmäßiges 
Wachstum der Triebe einer t dichotomen Verzweigung bei 
Pflanzen 

Isolton das; -s, -e (meist Plur.) (zu tiso... u. gr. tönos „das 
Spannen, Anspannung‘‘): Atomkern, der die gleiche An- 
zahl Neutronen wie ein anderer, aber eine von diesem ver- 
schiedene Protonenzahl enthält (Kernphys.). Isolto|nie 
die; - (zu 1?...ie): Konstanz des t osmotischen Drucks der 
Körperflüssigkeiten (Phys.). isoltolnisch (aus gr. isötonos 
„gleich gespannt‘): gleichen tosmotischen Druck habend 
(in bezug auf Lösungen) (Phys.) 

isoltop (aus gleichbed. engl. isotop zu tiso... u. gr. t6pos 
„Platz, Stelle, Ort“): gleiche Kernladungszahl, gleiche 
chem. Eigenschaften, aber verschiedene Masse besitzend 
(Phys.); vgl. ...isch/-. Iso|top das; -s, -e (meist Plur.): Atom 
od. Atomkern, der sich von einem andern des gleichen 
chem. Elements nur in seiner Massenzahl unterscheidet 
(Phys.). Isoltolpen|batltelrie die; -, -n [...i:on]: Vorrichtung 
zur Umwandlung der Energie radioaktiver Strahlung in 
elektrische Energie (Techn.). Isolto|pen|dia|gnojstik die; 
-: Verwendung von tradioaktiven Isotopen zu medizi- 
nisch-diagnostischen Zwecken (Med.). Isolto|penithe[ra- 
pie die; -: Verwendung von tradioaktiven Isotopen zu the- 
rapeutischen Zwecken (Med.). Isoltolpie die;- (zu t:...ie): 
I. a) isotoper Zustand: b) das Vorkommen von Isotopen. 
2. Einheitlichkeit von Rede u. Realitätsebene (Sprachw.). 
Isolto|pieleflfekt der; -[e]s, -e: Unterschied in chem. u. phy- 
sik. Erscheinungen von Isotopen eines chem. Elements, 
die durch den Masseunterschied verursacht werden. iso- 
tolpisch: im gleichen Raum gebildet (in bezug auf Gestei- 
ne; Geol.); Ggs. t heterotopisch; vgl. ...isch/- 

Isoltrans|plan|tat das; -[e]s, -e (zu tiso... u. t Transplantat): 
von einem in bezug auf den Empfänger genetisch identi- 
schen Spender stammendes Transplantat (Med.) 

Isoltron das; -s, Plur. ...trone, auch -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. isotron, dies vermutlich aus t I/sotrop u. 
T...tron): Gerät zur Isotopentrennung, das die unter- 
schiedliche Geschwindigkeit verschiedener t Isotope glei- 
cher Bewegungsenergie ausnutzt 

isoltrop (aus gr. isótropos „von gleichem Charakter“): glei- 
che physik. u. chem. Eigenschaften aufweisend (Phys., 
Chem.); Ggs. t anisotrop. Isoltro|pie die; - (zu t ...tropie): 
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Richtungsunabhängigkeit der physik. u. chem. Eigenschaf- 
ten (bes. von Kristallen; Phys., Chem.). Isoltro]pilsierung 
die; -, -n (zu t...isierung): Zerstörung des Kristallgitters 
eines Minerals durch Strahlung einer in ihm vorhandenen 
radioaktiven Substanz 

Isoltyjpie die; - (zu tiso... u. t...typie): 1. Übereinstim- 
mung von Stoffen in Zusammensetzung u. Kristallgitter, 
ohne daß sie Mischkristalle miteinander bilden können 
(Chem.). 2. morphologische Gleichheit in der ersten t Fili- 
algeneration (Biol.) 

Isolvalpojre [...v...] die; -, -n <zu tiso... u. lat. vapor 
„Dampf“): Verbindungslinie zwischen Orten gleichen 
Dampfdrucks (zur Darstellung der Luftfeuchtigkeit; Me- 
teor.) 

isolzyjklisch [auch ...'tsyk...] (zu tiso... u. tzyklisch): 1. 
svw. isomer (1). 2. (chem. fachspr. isocyclisch [...'tsy:K..., 
auch ...'tsyk...) als organisch-chemische Verbindung ring- 
förmig angeordnete Moleküle aufweisend, wobei im Ring 
nur Kohlenstoffatome auftreten 

Is|palhan vgl. Isfahan 

Is|jpan ['ifpa:n] der; -s, -e (aus ung. ispán „(Guts)verwalter, 
Gespan“): svw. Gespan 

..is|jse (über (spät)lat. -issa aus gr. -issa): Endung weibl- 
cher Substantive, z. B. Diakonisse 

ISSN: Abk. für engl. International Standard Serial Number 
(international eingeführte Identifikationsnummer für fort- 
laufende Sammelwerke wie Zeitschriften, Schriftenreihen 
u. ä. sowie Zeitungen) 

..ist (teilweise über engl. -ist bzw. fr. -iste bzw. it. -ista aus 
gr.-lat. -istes): Endung männlicher Substantive, vor allem 
von Personenbezeichnungen zu den auf ...ismus (1) en- 
denden Wörtern u. von Berufsbezeichnungen, z. B. Anar- 
chist; Humanist, Idealist, Impressionist; Pianist 

Iste der; - (zu lat. iste „jener dort“ (bes. zur bloßen Andeu- 
tung gebraucht)): (selten) svw. Penis 

Isth]milen [...ion] die (Plur.) <über lar. Isthmia aus gleich- 
bed. gr. Isthmia, vgl. Isthmus): in der Antike auf dem 
Isthmus von Korinth zu Ehren des Poseidon alle zwei Jah- 
re veranstaltete panhellenistische Spiele mit sportlichen 
Wettkämpfen u. Wettbewerben in Musik, Vortrag u. Ma- 
lerei. Isth|mus der; -, ...men (über lat. isthmus aus gleich- 
bed. gr. isthmös, eigtl. „Gang, Zugang“): 1. Landenge 
(z. B. die von Korinth od. Sues). 2. (Plur. ...mi od. ...men) 
enger Durchgang, verengte Stelle, schmale Verbindung 
(zwischen zwei Hohlräumen; Anat.) 

„istik (teilweise über fr. -istique aus (n)lat. -istica, dies aus 
gr. -istik& (tEchne); vgl. ?...ik): Endung weiblicher Substan- 
tive mit der Bedeutung „Wissenschaft, Lehre“, z. B. Ger- 
manistik, Heuristik 

Istilklal der; - (aus arab. istiqlal „Unabhängigkeit“): 1. na- 
tionale Partei in Marokko. 2. nationale Partei im Irak 
(1946-1954). Istilglal [...'kla:l] vgl. Istiklal 

..istisch (zu t...ismus u. t...istik): Endung von Adjekti- 
ven, die die Zugehörigkeit zu einem Stil, einer Epoche, ei- 
ner Lehre, Wissenschaft od. politischen Richtung bezeich- 
net, teilweise auch mit abwertender Bedeutung, zZ. B. 
germanistisch, idealistisch, monarchistisch, optimistisch, 
polytheistisch, traditionalistisch 

1,..it (aus nlat. -itum; analog zu t...at (2): Endung sächli- 
cher Substantive aus der Chemie für Salze bestimmter 
Säuren, z. B. Chlorit = ein Salz der chlorigen Säure, Sulfit 
= ein Salz der schwefligen Säure 

2...it (zu lat. -itus, dies aus gr. -ites): Endung männlicher 
Substantive, die meist Minerale u. Gesteine bezeichnen, 
z. B. Malachit, Granit 


®...it (über (n)lat. -ita aus gr. -itēs): Endung männlicher Sub- 
stantive, die vor allem Personen, aber auch Tiere u. Pflan- 
zen bezeichnen, z. B. Hussit, Jesuit; Endemit, Parasit 

4...it (verkürzt aus -itol; vgl. '...it u. ...ol): Endung männli- 
cher Substantive aus der Chemie für Zuckeralkohole, z. B. 
Hexit, Mannit, Sorbit 

Ita|bijrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach der bras. Stadt Itabirito 
u. zu t?..it): wichtiges Eisenerz in Form gebänderter 
Eisenquarzite u. Eisenglimmerschiefer 

Itai-Itai-Krankheit die; - (zu jap. itai „schmerzhaft“ >: chroni- 
sche Kadmiumvergiftung mit oft letalem Ausgang, die zu- 
erst an der Ostküste der japan. Insel Hondo beobachtet 
wurde 

Italker der; -s, -e (zu Italien): (ugs., meist abwertend) Italie- 
ner 

Italkollujmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach dem bras. Berg 
Pico Itacolomi u. zu t?...it): Gelenksandstein aus verzahn- 
ten, nicht verwachsenen Quarzkörnern 

Italla die; - (verkürzt aus lat. (interpretatio) Itala „lateini- 
sche (Übersetzung)“): a) wichtige Gruppe unter den älte- 
sten, der t Vulgata vorausgehenden lat. Bibelübersetzun- 
gen; b) (fälschlich) Bez. für t Vetus Latina. itallia|ni|sie- 
ren (zu lat. Italia „Italien“ u. t...isieren): italienisch ma- 
chen, gestalten. Italliajnisjmus der; -, ...men (zu t...ismus 
(4): 1. Übertragung einer für das Italienische charakteri- 
stischen sprachlichen Erscheinung auf eine nichtitalieni- 
sche Sprache. 2. Entlehnung aus dem Italienischen (z. B. 
in der deutschen Schriftsprache in Südtirol). Itallia|nist 
der; -en, -en (zu t...ist}: Romanist, der sich auf die ital. 
Sprache u. Literatur spezialisiert hat. itallia|nistisch <zu 
t...istisch): das Gebiet der ital. Sprache u. Literatur be- 
treffend. Itallia|nijtät die; - (zu t...ität): ital. Wesensart, 
ital. Volkscharakter. Itajlielner die (Plur.) (nach Italien, 
dem Herkunftsland der ersten Zuchtexemplare): sehr gut 
Eier legende Rasse von schlanken, kräftigen Hühnern mit 
häufig graubrauner od. goldfarbiger Färbung. itallie|ni- 
sielren [...lie...] (zu Italien u. t...isieren): svw. italianisie- 
ren. Itallilenne [...'lien] die; - (zu fr. italienne, eigtl. „die 
Italienische, Italienerin“ (nach der häufigeren Verwen- 
dung in roman. Ländern)): eine Druckschrift, Antiqua mit 
fetten Querstrichen. Itallique [...'lik] die; - (über fr. italique 
aus gleichbed. lat. Italicus ‚italisch, aus Italien“ (benannt 
nach dem Heimatland des venezian. Druckers A. Manun- 
zio, 1449-1515, der diese Schrift entwickelte)): franz. Bez. 
für Kursive. itallisch <aus gleichbed. lat. Italis): das antike 
Italien betreffend. Itallit [auch ...Iıt] der; -s, -e «zu t?...iv: 
zu über 90% aus dem Feldspatvertreter t Leuzit bestehen- 
des vulkanisches Gestein. Itallo]|we|stern der; -[s], - <zu it. 
italo „italienisch“ ): [von ital. Regisseuren gedrehter] Film 
im Stil des amerik. Western mit einer Mischung aus zyni- 
scher Gesellschaftskritik, Action, neurotischer Brutalität 
u. Komik 

..ität (teilweise über fr. -ité aus at. -itas, Gen. -itatis): En- 
dung weiblicher Substantive, die von Adjektiven abgeleitet 
sind u. eine bestimmte Art, Eigenschaft, den Charakter ei- 
ner Sache ausdrücken, z. B. Banalität, Vitalität; vgl. ...izi- 
tät 

Italzisimus der; - (nach der Aussprache des griech. Eta wie 
Ita u. zu t...ismus (4)): Aussprache der altgriech. e-Laute 
wie langes i 

item (lat.): (veraltet) ebenso, desgleichen, ferner; Abk.: it 
!Item das: -s, -s (zu item): (veraltet) das Fernere, Weitere; 
weiterer [Frage]punkt. 2ltem ['aıtam] das; -s, -s <aus gleich- 
bed. engl. item, vgl. item): (fachspr.) a) etwas einzeln Auf- 
geführtes; Einzelangabe, Posten, Bestandteil, Element, 
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Itemanalyse 


Einheit; b) einzelne Aufgabe innerhalb eines t Tests. Item- 
anally|se die; -, -n (Lehnübersetzung aus gleichbed. engl. 
item analysis): Auswahl geeigneter Aufgaben (Items [b]), 
die mit Hilfe mathematisch-statistischer Verfahren darauf- 
hin überprüft werden, ob sie bestimmte Gütekriterien im 
Rahmen der Testkonstruktion erfüllen 

ite, mis|sa est (aus kirchenlat. ite, missa est (concio) „geht, 
(die gottesdienstliche Versammlung) ist entlassen!“): 
Schlußworte der kath. Meßfeier (ursprüngl. zur Entlas- 
sung der t Katechumenen vor dem Abendmahl) 

ltelraltilon die; -, -en <aus lat. iteratio „Wiederholung“ zu 
iterare, vgl. iterieren): 1. schrittweises Rechenverfahren 
zur Annäherung an die exakte Lösung (Math.). 2. a) Ver- 
doppelung einer Silbe od. eines Wortes, z.B. soso 
(Sprachw.); b) Wiederholung eines Wortes od. einer Wort- 
gruppe im Satz (Rhet.; Stilk.). 3. zwanghafte u. gleichför- 
mige ständige Wiederholung von Wörtern, Sätzen u. einfa- 
chen Bewegungen (bes. bei bestimmten Geistes- u. Ner- 
venkrankheiten; Psychol.). 4. wiederholtes Durchlaufen 
von Anweisungen od. Anweisungsfolgen (EDV). Itelralti- 
onslschleilfe die; -, -n: Näherungsverfahren, das in einem 
Rechenprogramm so angelegt wird, bis eine gewünschte 
Genauigkeit erreicht ist (EDV). itelraltiv (aus gleichbed. 
lat. iterativus): 1. wiederholend; -e [...və] Aktionsart: 
t Aktionsart, die eine häufige Wiederholung von Vorgän- 
gen ausdrückt (z. B. sticheln = immer wieder stechen). 2. 
sich schrittweise in wiederholten Rechengängen der exak- 
ten Lösung annähernd (Math.). Itelraltiv das; -s, -e [...və] 
(zu t Iterativum): Verb mit t iterativer Aktionsart. Itelralti- 
vum [...v...] das; -s, ...va (aus gleichbed. lat. (verbum) ite- 
rativum): svw. Iterativ. itelrie|ren (aus gleichbed. /ar. ite- 
rare zu iterum „zum zweiten Male, wiederum‘): wieder- 
holen, eine Iteration (1) vornehmen 

iter peldelstre das; - -, Itinera ...stra (aus lat. iter pedestre 
„Fußmarsch“y: 1. im antiken Rom Bez. für die Reise über 
Land zu Fuß. 2. die Marschleistung pro Tag (= 28 725 m); 
Abk.: I. p. 

ithylphalllilcus [...kos] der; -, ...ci [...tsi] (über /at. ithyphal- 
licus aus gr. ithyphallikös zu ithyphallos „das erigierte 
Glied“ (nach dem erigierten Glied des Priapos, das in sym- 
bolischer Form bei Kultfeiern an der Spitze des Festzuges 
vorangetragen wurde, wobei Lieder in diesem Versmaß 
gesungen wurden)): dem Dionysoskult entstammender 
dreifüßiger trochäischer Kurzvers der Antike. ithy|phal- 
lisch (aus gleichbed. gr. ityphallikös): mit aufgerecktem 
männlichem Glied (in bezug auf antike Götterbilder; Sinn- 
bild der Fruchtbarkeit) 

ktilnejraire [...ne're:r] das; -s, -s (aus fr. itinéraire „Reiseweg;: 
(Marsch)route“, dies aus Jar. itinerarium, vgl. Itinerar): 
(schweiz.) Reiseroutenkarte mit Beschreibung der Statio- 
nen u. Sehenswürdigkeiten. Itilne|ra peldelstra: Plur. von 
t Iter pedestre. Itilne|rar das; -s, -e u. Rilnelralrilum das; -s, 
„ien [...ion] (aus lat. itinerarium „Wegbeschreibung“ zu 
iter, Gen. itineris „Reise; Weg“): 1. Straßen- u. Stationen- 
verzeichnis der röm. Kaiserzeit. 2. Verzeichnis der Wege- 
aufnahmen bei Forschungsreisen 

Rio in parltes [- - ...te:s] die; - - - (lat.; „Trennung in Grup- 
pen‘): Trennung einer Versammlung in Gruppen, deren 
Einzelbeschlüsse übereinstimmen müssen, damit ein Ge- 
samtbeschluß gültig wird 

is (aus gr. -itis, Gen. -itidos): Endung weiblicher Sub- 
stantive aus dem Gebiet der Medizin zur Bezeichnung von 
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Entzündungskrankheiten, z. B. Bronchitis; Plur. ...itiden, 
z. B. Bronchitiden = mehrere Fälle von Bronchitis 

iullilform <zu gr. ioulos „(Weiden)kätzchen“ u. t...form): 
kätzchenförmig. iullilpholrisch (zu gr. phorein, ph£rein, 
tragen, bringen“): kätzchentragend (Bot.) 

..ium, ...um (aus /at. -(iJum): Endung sächlicher Substanti- 
ve, teilweise zur Kennzeichnung von nlat. Benennungen, 
z.B. Gremium, Stadium, Fluidum; Kalium, Uranium; 
Kambrium, Mesokarpium 

...Iv (teilweise über fr. -if bzw. -ive aus /at. -ivus): Endung 
von Adjektiven, die häufig eine Verstärkung od. Intensi- 
vierung der Bedeutung zum Ausdruck bringt, z. B. aktiv, 
impulsiv, negativ; auch Endung von Substantiven, die von 
derartigen Adjektiven gebildet wurden, z. B. Aktiv, Nega- 
tiv. ...ive [...'i:və] (teilweise über fr. -ive aus lat. -iva): En- 
dung weiblicher Substantive, die von Adjektiven auf ...iv 
abgeleitet sind, z. B. Defensive, Direktive 

Ivoire [i'voa:r] das; -[s] <aus gleichbed. fr. ivoire, dies aus lat. 
eboreus „aus Elfenbein“ zu ebur, Gen. eboris): franz. 
Bez. für Elfenbein. Ivoijrit [ivoa..., auch ...'rıt] der; -s, -€ 
(zu t?...it): aus Gelatine, Glyzerin, Zinkoxyd u. Wasser 
hergestellte, zum Beschreiben od. Bedrucken geeignete El- 
fenbeinnachahmung für Fächer, Einlegearbeiten u. a. 

...1v/...orisch (zu lat. -ivus (vgl. ...iv) bzw. -orius): gelegent- 
lich miteinander konkurrierende Adjektivendungen, von 
denen im allgemeinen die ...iv-Bildungen besagen, daß das 
im Basiswort Genannte ohne ausdrückliche Absicht in et- 
was enthalten ist (z. B. informativ = Information enthal- 
tend, informierend), während die ...orisch-Bildungen den 
im Basiswort genannten Inhalt auch zum Ziel haben (z. B. 
informatorisch = zum Zwecke der Information [verfaßt], 
den Zweck habend zu informieren). ...ivum (aus /at. 
-ivum): Endung sächlicher Substantive, die von Adjekti- 
ven auf ...iv abgeleitet sind (in der Medizin häufig mit der 
Bedeutung „[Heillmittel“), z. B. Aktivum, Negativum; 
Antikonzeptivum 

Iwan der; -[s], -s (nach dem russ. männl. Vornamen Iwan): 
(scherzh., oft abwertend) a) russ. Soldat, Russe; b) (ohne 
Plur.) die russ. Soldaten, die Russen 

Iw|no-Kulltur die; - (nach dem Fundort Iwno in Polen): Kul- 
turgruppe im östlichen Mitteleuropa am Übergang zur äl- 
teren Bronzezeit (ab etwa 1800 v. Chr.) 

Iwrit[h] das; -[s] (aus reuhebr. "ivrit): Neuhebräisch; Amts- 
sprache in Israel 

Ixeultik die; - (aus gleichbed. gr. ixeutik& (téchnē) zu ixös, 
vgl. ixothym): die Kunst des Vogelfangs, bes. mit Leimru- 
ten. ixojthym (zu gr. ixös „Mispel; Vogelleim (aus den 
klebrigen Blättern der Mispel bereitet)“ u. thymös, eigtl. 
„Gemütswallung, Leidenschaft“): von schwerfälligem 
Temperament, zäh u. beharrlich (Psychol.). Ixolthylmie 
die; - (zu t?...ie): schwerfälliges, zähes, beharrliches Tem- 
perament (Psychol.) 

..izisimus (Erweiterung zu î ...ismus): Endung männlicher 
Substantive, die von Adjektiven auf ...isch abgeleitet sind, 
mit der Bedeutung der Nachahmung, z. B. Klassizismus 
(von klassisch); vgl. ...ismus 

..iziltät (Erweiterung zu t...ität): Endung weiblicher Sub- 
stantive, die zu Adjektiven auf ...isch gehören u. den Cha- 
rakter einer Sache ausdrücken, z. B. Klassizität (zu klas- 
sisch), Logizität (zu logisch), Historizität (zu historisch); 
vgl. ...ität 


Jab [d3&=b] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. jab): kurz geschla- 
gener Haken (Boxen) 

Jalbolranjdijblatt [auch 3a...] das; -[els, ...blätter (meist 
Plur.) <über gleichbed. port. jaborandi aus Tupi (einer süd- 
amerik. Indianersprache) jaborandi): giftiges Blatt brasi- 
lianischer Sträucher, aus dem das t Pilokarpin gewonnen 
wird 

Jalbot [3a'bo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. jabot, weitere 
Herkunft unsicher): am Kragen befestigte Spitzen- od. 
Seidenrüsche (früher zum Verdecken des vorderen Ver- 
schlusses an Damenblusen, ım 18. Jh. an Männerhemden) 

Jalcalmar [...k...] der; -[s], -s (aus gleichbed. Tupi (einer süd- 
amerik. Indianersprache) jacama-ciri): sperlings- bis dros- 
selgroßer Vogel der Urwälder Mittel- u. Südamerikas 

J'accuse [za’ky:z] die - (fr.; „ich klage an“ (Zitat aus dem 
offenen Brief E. Zolas aus dem Jahr 1898 an den franz. 
Staatspräsidenten, mit dem er gegen die Verurteilung von 
Dreyfus protestierte)): Anklageschrift 

Jacht die; -, -en (aus gleichbed. niederl. jacht, dies verkürzt 
aus mniederl. jageschip „schnelles Schiff“): leichtes, 
schnelles (Sport- od. Vergnügungs)schiff 

Jacketikrojne! ['dzekıt...] die; -, -n (aus gleichbed. engl. 
jacket crown, dies zu jacket „Jacke; Mantel, Umhüllung“ 
(vgl. Jackett) u. crown „(Zahn)krone“): Zahnmantelkrone 


aus Porzellan od. Kunstharz (Med.). Jackett' [za’ket] das; 


-s, Plur. -s, selten -e (aus gleichbed. fr. jaquette zu jaque 
„kurzer, enger Männerrock“): Jacke als Teil eines Herren- 
anzugs 

Jack|pot ['dzekpot] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. jackpot 
zu jack „Bube (im Kartenspiel)“ u. pot „Einsatz; Topf“): 
1. Einsatz, der in eine gemeinsame Kasse kommt (bes. 
beim Poker). 2. (bei Toto, Lotto) bes. hohe Gewinnquote, 
die dadurch entsteht, daß es in dem vorausgegangenen 
Spiel od. Spielen keinen Gewinner im ersten Rang gege- 
ben hat 

Jackistag ['dzekfta:k] das; -[e]s, -e[n] (zu engl. jack „(He- 
be)vorrichtung“ u. niederdt. Stag „Drahtseil zum Verspan- 
nen u. Abstützen von Masten“; eigtl. „das straff Gespann- 
te“): Schiene zum Festmachen von Segeln 

Jalco|net, Jalcon|net ['zakonet, auch ...net]) u. Jakonett 
der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. jaconet; nach dem ersten 
Herstellungsort, der ind. Stadt Jagannath): weicher baum- 
wollener Futterstoff 

Jac|quard [za’ka:r] der; -[s], -s (nach dem franz. Seidenwe- 
ber J.-M. Jacquard (1752-1834), dem Erfinder dieses 
Webverfahrens): Gewebe, dessen Musterung mit Hilfe 
von Lochkarten (Jacquardkarten) hergestellt wird 

Jac|quelrie [zaka'ri:] die; - aus gleichbed. fr. jacquerie, 
nach dem Spitznamen Jacques Bonhomme für den franz. 
Bauern): Bauernaufstand in Frankreich im 14. Jh. 

Jalculpilran|git [zaku..., auch ...'gıt] der; -s, -e (nach Jacupi- 
ranga im bras. Bundesstaat Säo Paulo u. zu t?...it): vor- 


wiegend aus t Pyroxen, daneben aus t Magnetit u. t Ilme- 
nit bestehendes Tiefengestein 

Jalcultin]ga [...k...] der; -[s], -s (aus gleichbed. span. yacutin- 
ga, dies aus Tupi (einer südamerik. Indianersprache) ja- 
cu): ein Hühnervogel in Südamerika, der als Waldbewoh- 
ner im Geäst hoher Fruchtbäume lebt 

jalde (zu t Jade): blaßgrün. Jalde der; -[s], auch die; - (aus 
gleichbed. fr. jade, dies aus span. (piedra de la) ijada 
„(Stein für die) Weiche, Seite“ (weil man Jadestücke für 
ein Heilmittel gegen Nierenkoliken hielt), aus /at. ilia, Plur. 
von ile „Unterleib, Magen, die Weichen“): ein Mineral 
(blaßgrüner [chines.] Schmuckstein). Jaldelit [auch ...'ıt] 
der; -s, -e (zu t?...it: weißlichgrünes, dichtes, körniges bis 
faseriges Mineral (zu geschliffenen jungsteinzeitlichen Bei- 
len u. Äxten verarbeitet, auch als Schmuckstein verwen- 
det); vgl. Jade. jalden: aus Jade bestehend 

j'adoube [za'dub] (fr.; „ich stelle zurecht‘): international 
gebräuchlicher Schachausdruck, der besagt, daß man eine 
berührte Schachfigur nicht ziehen, sondern nur an den 
richtigen Platz stellen will; vgl. aber piece touchée, piece 
Jouce 

Jafltajaplfellsilne die; -, -n (nach Jaffa, Teil der Stadt Tel 
Aviv-Jaffa in Israel): in Vorderasien angebaute helle Ap- 
felsine 

Jalgular der; -s, -e <aus gleichbed. port. jaguar (älter port. ja- 
guarete), dies aus Tupi u. Guarani (südamerik. Indianer- 
sprachen) jagwär(a) „fleischfressendes Tier“): leopard- 
ähnliche, klettergewandte Großkatze Mittel- u. Südameri- 
kas. Jalgualrunldi der; -[s], -[s] (aus gleichbed. port. u. 
span. jaguarundi, dies aus Tupi u. Guarani jagwarundi?: ei- 
ne marderähnliche Kleinkatze Mittel- u. Südamerikas 

Jahlve [...va] vgl. Jahwe. Jahlvist [...v...] vgl. Jahwist. Jah- 
we, auch Jahve [...va] (aus hebr. Yahwe, gedeutet als „ich 
bin, der ich bin (und der ich sein werde)“): Name Gottes 
im A. T.; vgl. Jehova. Jahlwist, auch Jahvist [...v...] der; 
-en (zu tJahwe u. t...ist}: eine der Quellenschriften des 
t Pentateuchs (nach ihrem Gebrauch von tJahwe für 
Gott); vgl. Elohist 

Jailna ['dzaina] u. Jina ['dzaina] vgl. Dschaina. Jailnisimus 
u. Jinismus vgl. Dschainismus. jailnilstisch u. jinistisch 
vgl. dschainistisch 

Jais [ze] der; - [3e(s)], - [3es] (aus gleichbed. jr. jais, dies zu 
gr. gagätes; vgl. Gagat): (veraltet) a) Schwarzstein, Pech- 
kohle; b) Trauerschmuck aus Pechkohle 

Jak, auch Yak [jak] der; -s, Plur. -s u. -e (über engl. yak aus 
gleichbed. zibet. gyak): asiatisches Hochgebirgsrind 
(Haustier u. Wild) 

1Jalkalran|da die; -, -s (über port. jacaranda aus Tupi (einer 
südamerik. Indianersprache) yacarandä): in den Tropen 
heimisches, als Zimmerpflanze gehaltenes Gewächs mit 
blauen od. violetten Blüten. »Jalkalran|da das; -s, -s u. Ja- 
kalranldalholz das; -es, ...hölzer (zu t'Jakaranda): svw. 
Palisander 
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Jako der; -s, -s (aus gleichbed. fr. jacquot, weitere Herkunft 
unsicher): Graupapagei, Papageienvogel des trop. Afrikas 

Jalko|bi das; - (aus lat. Jacobi, Gen. von Jacobus, latinisier- 
te Form von gr. Iakób aus hebr. yaʻaqōv, eigtl. „Gott 
schützt“ (nach dem Apostel Jakobus d. Ä.)): Jakobstag 
(25. Juli), an dem nach altem Brauch die Ernte beginnt 

Jalkolbilner der; -s, - (aus gleichbed. fr. jacobin, nach der 
Versammlungsstätte des Klubs, dem ehemaligen Domini- 
kanerkloster in der Rue St.-Jacques in Paris): 1. Mitglied 
des radikalsten u. wichtigsten polit. Klubs während der 
Franz. Revolution. 2. (selten) franz. t Dominikaner. Ja|ko- 
bilner|jmüt|ze die; -, -n: rote Wollmütze der Jakobiner (als 
Symbol der Freiheit). jalko|bilnisch: a) zu den Jakobinern 
gehörend; b) die Jakobiner betreffend. Jalkolbilnishmus 
der; - (zu t...ismus (1)): Bez. für die von den Jakobinern 
(1) vertretenen Ansichten 

Jalkolbit der; -en, -en (nach Jakob Baradäus, Bischof von 
Edessa (1578), dem Erneuerer der monophysitischen Syri- 
schen Kirche, u. zu t?...it}: Anhänger der syrischen t mo- 
nophysitischen Nationalkirche. jalkolbiltisch: die Jakobi- 
ten betreffend, zu ihnen gehörend 

Jalkoblsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen bei 
Jakobsberg (Schweden) u. zu t?...it): schwarzer Ferritspi- 
nell, ein Mineral 

Jalko|nett vgl. Jacon[n]et 

Jakltaltilon die; - (aus Jar. iactatio „Erschütterung; heftiges 
Zucken“ zu iactare „(hin- u. her)werfen, schütteln“): 
krankhafte Ruhelosigkeit (bes. Bettlägeriger), das Sichher- 
umwälzen; Gliederzucken (Med.). Jalkullaltor der; -s, 
„oren (aus gleichbed. Jar. iaculator zu iaculari „schleu- 
dern“): Schleuderer, Wurfschütze bei den alten Römern 

Jallalpe die; -, -n (span.; nach der mexikan. Stadt Jalapa): 
trop. Windengewächs, das ein als Abführmittel verwende- 
tes Harz liefert 

Jalleo [xa...] der; -[s], -s (aus span. jaleo „das Anfeuern (ei- 
nes Tänzers od. Sängers)“): lebhafter span. Tanz im 
%-Takt 

Jallon [3a'lð:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. jalon zu altfr. 
giel(l)e „Fluchtlatte, Meßpfahl“, weitere Herkunft unge- 
klärt): Absteckpfahl, Meßlatte, Fluchtstab (für Vermes- 
sungen). jallon|nie|ren [zalon...] (aus gleichbed. fr. jalon- 
ner): (veraltet) mit Meßfahnen od. -latten abstecken 

Jalloulsetite [zalu...] die; -, -n (französierende Verkleine- 
rungsbildung zu tJalousie; vgl. ...ette): Jalousie aus 
Leichtmetall- od. Kunststofflamellen. Jalloulsie die; -, 
„jen (aus fr. jalousie, eigtl. „Eifersucht“ (Bedeutungs- 
übertragung wegen der Eigenart dieser Vorrichtung, den 
Durchblick von innen nach außen, aber nicht von außen 
nach innen zu gestatten), dies über das Provenzal. zu spät- 
lat. zelosus „eifrig, voll Eifer“, zu gr. z&los „Eifer“ ): [höl- 
zerner] Fensterschutz, Rolladen. Jallou|sielschwelller 
der; -s, -: Schwellwerk der Orgel, das eine Schwellung od. 
Dämpfung des Tons ermöglicht 

Jam [d3em] das; -s, -s, auch die; -, -s (aus gleichbed. engl. 
jam, vermutlich zu to jam „kräftig pressen“): engl. Bez. 
für Marmelade 

Jalmailkalpfeflfer der; -s (nach der Antilleninsel Jamaika): 
von Jamaika stammendes, dem Pfeffer ähnliches Gewürz: 
t Piment. Jalmailkalrum der; -s: auf Jamaika od. einer an- 
deren Antilleninsel aus vergorenem Zuckerrohrsaft durch 
mehrmaliges Destillieren hergestellter hochprozentiger 
tRum 

Jamlbe die; -, -n (zu ft Jambus): svw. Jambus. Jambjelelgus 
der; -, ...gi (über spätlat. iambelegus aus gleichbed. gr. 
jambelegos): aus einem t Jambus u. einem t Hemiepcs be- 
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stehendes tantikes Versmaß. Jam|ben: Plur. von tJam- 
bus. Jam]bik die; - (zu t?...ik): die Kunst der Jambendich- 
tung. Jam]bilker der; -s, - (aus lat. jambicus „Jambendich- 
ter“ zu gr. iambikös „jambisch‘: Dichter, der vorwiegend 
Verse in Jamben schreibt. jam|bisch (aus gleichbed. gr. 
jambikös): den Jambus betreffend, nach der Art des Jam- 
bus. Jam|bo|graph der; -en, -en (aus gleichbed. spätgr. 
iambogräphos, eigtl. „Jambenschreiber“): Vertreter der 
altgriech. Jambendichtung 

Jamlbolree [dzæmbə'ri:] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
jamboree, weitere Herkunft unsicher): 1. internationales 
Pfadfindertreffen. 2. Zusammenkunft mit Unterhaltungs- 
programm 

Jam]bus der; -, ...ben (über Jat. iambus aus gleichbed. gr. 
jambos): antiker Versfuß (rhythmische Einheit; u -) 

Jamlbulse die; -, -n (über engl. jambosa, jamboo aus gleich- 
bed. Hindi jambu): apfel- od. aprikosenartige Frucht trop. 
Obstbäume 

James Grieve ['dzeımz 'gri:v] der; - -, - - (nach dem engl. 
Züchter James Grieve): a) (ohne Plur.) hellgrüne, hellgelb 
u. hellrot geflammte Apfelsorte; b) Apfel dieser Sorte 

Jam Seslsion ['dzæm 'sefan] die; - -, - -s (aus gleichbed. 
engl. jam session zu (ugs.) to jam „‚improvisieren“ u. t ?Ses- 
sion): zwanglose Zusammenkunft von [Jazz]musikern, bei 
der aus dem Stegreif, timprovisierend (2 a) od. auch öf- 
fentlich mit bestimmtem t Programm (1 b) gespielt wird 

Jamsl|wurlzel die, -, -n (über engl. yam aus gleichbed. port. 
inhame, vermutlich zu Ful (Sprache einer afrik. Stammes- 
gruppe) nyami „essen“): a) in trop. Gebieten angebaute 
kletternde Pflanze mit eßbaren Wurzelknollen; b) der Kar- 
toffel ähnliche, sehr große Knolle der Jamswurzel (a), die 
in trop. Gebieten ein wichtiges Nahrungsmittel ist 

Jang vgl. Yang 

Janlgalda [zay'ga:da, ja...] die; -, -s (über port. jangada aus 
gleichbed. tamil. cankatam, dies aus sanskr. samghäta 
„miteinander verbundenes Holz“): Floßboot der Fischer 
Nordostbrasiliens. Janlga|deilro [...'de:ro] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. port. jangadeiro; vgl. Jangada): zur Besatzung 
einer Jangada gehörender Fischer 

Jalniltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. Jat. ianitor zu Ianus, 
dem röm. Gott der Türen u. Tore): Türhüter, Pförtner im 
alten Rom 

Jalniltschar der; -en, -en (aus gleichbed. rürk. yeniçeri, eigtl. 
„neue Streitmacht‘): Soldat der türk. Kerntruppe (14.-17. 
Jh.). Jalniltschalren|mulsik die; -, -en: [türk.] Militärmusik 
mit den charakteristischen Trommeln, dem Becken mit 
Triangel und dem Schellenbaum 

Jan Maat der, - -[e]s, Plur. - -e u. - -en u. Jan|maat der; -[e]s, 
Plur, -e u. -en (aus gleichbed. niederl. janmaat): (scherzh.) 
Matrose 

Jäniner der; -[s], - (über mhd. jen(n)er aus gleichbed. vulgär- 
lat. lenuarius, vgl. Januar): (südd., österr. u. schweiz.) svw. 
Januar 

Jan|selnis|mus der; - (nach dem nieder]. Theologen C. Jan- 
sen (1585-1638) u. zu t...ismus (1)): romfeindliche, auf 
Augustin zurückgreifende katholisch-theologische Rich- 
tung des 17.-18. Jh.s in Frankreich. Jan]se|nist der; -en, 
-en (zu ?t...ist?: Anhänger des Jansenismus, Jan|selni- 
stisch (zu ?...istisch): den Jansenismus betreffend 

Jan-shau-Kulitur [ianfau...] die; - (nach dem chines., Dorf 
Jan-shau in der Provinz Honan (China)): jungsteinzeitli- 
che Kulturgruppe in China 

Jalnular der; -[s], -e (aus Jar. (mensis) lanuarius, nach dem 
altitalischen Gott der Türen und Tore, Janus (lat. Ianus), 
der gleichzeitig Ein- u. Ausgang, Beginn u. Ende bedeutet 


u. mit einem zweigesichtigen Kopf, der vorwärts u. rück- 
wärts blickt, dargestellt wird): erster Monat im Jahr; Eis- 
mond, Hartung; Abk.: Jan.; vgl. Jänner. Jalnus|ge]|sicht 
das; -[e]s, -er («nach dem altitalischen Gott Janus, vgl. Janu- 
ar): syw. Januskopf. Jalnus|kopf der; -[e]s, ...köpfe: Bild 
eines zweigesichtigen Männerkopfs (oft als Sinnbild des 
Zwiespalts, des Ja u. Nein) 

Jalpalnollo|ge der; -n, -n (nach dem ostasiat. Staat Japan u. 
zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Japa- 
nologie. Jalpalnollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft 
von der japan. Sprache u. Literatur, Japankunde. Jaļpa- 
nollolgin die; -, -nen: weibliche Form zu + Japanologe. ja- 
palnollolgisch (zu t...logisch): die Japanologie betref- 
fend. Jalpan]palpier das; -s, -e: weiches, biegsames, hand- 
geschöpftes Papier, das aus Bastfasern japan. Pflanzen 
hergestellt wird 

Jalpheltilto]lo|ge der; -n, -n (nach Japhet, dem dritten Sohn 
Noahs im Alten Testament, dem Stammvater bes. der 
kleinasiatischen Völker, zu ?t°...ıt u. t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Japhetitologie. Jalpheltilto- 
lolgie die; - (zu t...logie): wissenschaftliche Anschauung 
des russ. Sprachwissenschaftlers N. Marr von einer vorin- 
dogermanischen (japhetitischen) Sprachfamilie 

Ja|pon [3a'pö:] der; -[s], -s (aus fr. Japon „Japan“ ): Gewebe 
in Taftbindung (Webart) aus Japanseide; vgl. Habutai. ja- 
polnie|ren [zap>'ni:...] (zu t...ieren): (veraltet) Porzellan 
nach japan. Art formen u. bemalen. Jalpolnisimus der; - 
(zu t...ismus (1)): stark ausgeprägtes Interesse an japan. 
Kultur u. deren Einfluß auf Kunst u. Kunstgewerbe in Eu- 
ropa Ende des 19., Anfang des 20. Jh.s 

Jalralralka [3...] vgl. Schararaka 

Jarldilnielre [zar...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. jardinière zu 
jardin „Garten‘“‘): Schale für Blumenpflanzen; vgl. à la Jar- 
diniere 

Jar|gon [zar'gö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. jargon, eigtl. 
„unverständliches Gemurmel, Kauderwelsch“, vermutlich 
lautmalender Herkunft): a) umgangssprachliche Aus- 
drucksweise (für Eingeweihte) innerhalb einer Berufsgrup- 
pe od. einer sozialen Gruppe; b) (abwertend) saloppe, un- 
gepflegte Ausdrucksweise. Jarlgolnisimus [...go'nis...] 
der; -, ...men (zu t...ismus (4)): bestimmter, in den Be- 
reich des Jargons gehörender Ausdruck 

Jarl der; -s, -s (aus altnord. jarl „vornehmer Mann, Adliger“, 
verwandt mit engl. earl „Graf‘‘): 1. normannischer Edel- 
mann. 2. Statthalter in Skandinavien (im Mittelalter) 

Jarlmuklkulltur die; - (nach dem Hauptverbreitungsgebiet, 
dem Jarmuktal in Israel): jungsteinzeitliche Kulturgruppe 
des 5. u. 4. vorchristlichen Jahrtausends im nördlichen Pa- 
lästina 

Jar|mullke die; -, Plur. -s u. ...ka (über jidd. järmelke aus 
gleichbed. poln. jarmutka): Samtkäppchen der Juden 

Jalro|sit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem südspan. Fund- 
ort, der Schlucht Barranco Jaroso in Andalusien, u. zu 
12...it): ein ockergelbes bis schwarzbraunes Mineral 

Ja|ro|wilsaltilon die, -, -en (aus gleichbed. russ. jarovizacija, 
vgl. ...ation): svw. Vernalisation. jalrojwilsiejren <aus 
gleichbed. russ. jarovizirovat'): svw. vernalisieren 

Jarlreitiere [zar(a)'tje:r] die; -, -n (aus gleichbed. fr. jarre- 
tiere zu jarret „Kniekehle“): (veraltet) Strumpf-, Hosen- 
band; Ordre de la jarretière ['ordr dala -]: franz. Bez. 
des engl. Hosenbandordens (1350 von Edward III., König 
von England, gestiftet) 

Jalsaul der; -s, -e (aus turktat. jasaul „Bote“, dies zu jas, jaz 
„Reihe, Ordnung, Befehl“): (veraltet) Türhüter, Hausbe- 
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amter, Läufer od. Leibwächter eines Fürsten in Mittel- 
asien 

Jaschlmak der; -[s], -s (aus gleichbed. türk. yasmak): (nur 
noch selten getragener) Schleier der wohlhabenden Tür- 
kinnen 

Jas|min der; -s, -e (über fr. jasmin, span. jazmin, arab. yä- 
samin aus gleichbed. pers. yasaman): 1. zu den Ölbaumge- 
wächsen gehörender Zierstrauch mit stark duftenden Blü- 
ten. 2. zu den Steinbrechgewächsen gehörender Zier- 
strauch mit stark duftenden Blüten; Falscher Jasmin, Pfei- 
fenstrauch. Jas|mon das; -s (zu t?...on): natürlicher Jas- 
minriechstoff, eine zyklische Ketonverbindung 

Jaslpelgarn [...'pe:...] das; -[e]s, -e (zu fr. jaspé, Part. Perf. 
von jasper, vgl. jaspieren) : aus zwei od. drei verschieden- 
farbigen Vorgarnen gesponnenes Garn. Jas|perjwalre 
[’dzespe...] die; -, -en <aus gleichbed. engl. jasperware, zu 
jasper „Jaspis“ (vgl. Jaspis) u. ware „(Töpfer)ware“): 
engl. Steingut aus Jaspermasse (Töpferton u. Feuerstein- 
pulver). jas|pielren [jas...] (aus gleichbed. fr. jasper, eigtl. 
„sprenkeln“; vgl. Jaspis): wie Jaspis mustern; jaspierte 
Stoffe: aus Jaspégarn hergestellte Woll- u. Baumwollstof- 
fe mit marmoriertem Aussehen. Jaslpillit [auch ...'Iıt] der; 
-s, -e (zu tJaspis u. t?...it): Bändereisenerz. Jaslpis der; 
Gen. - u. -ses, Plur. -se über /ar. iaspis aus gleichbed. gr. 
iaspis, vermutlich ägypt. Herkunft): undurchsichtiges, in- 
tensiv grau, bläulich, gelb, rot od. braun gefärbtes, zum 
Teil gebändertes Mineral (Schmuckstein). Jasplopal der; 
-s, - (zu t Jaspis): durch Eisenverbindungen rot bis braun 
gefärbte, undurchsichtige Abart des Opals 

Jas|se der; -n, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. ung. jäsz): 
Angehöriger einer Gruppe eurasischer Reiternomaden, 
die im 13. Jh. in der ung. Tiefebene als Grenzwächter an- 
gesiedelt wurden 

Jalstik u. Yastik [ja...] der; -[s], -s <aus türk. yastik „Pol- 
ster“): kleiner orientalischer Gebrauchsteppich (meist 
Vorleger od. Sitzbelag) 

Jaltalgan der; -s, -e (aus gleichbed. türk. yatağan): [doppelt] 
gekrümmter Türkensäbel (auch ostindisch) 

Jaltalka ['dza:...] vgl. Dschataka 

Jaltrolchejmie vgl. Tatrochemie 

jaune [30n] <fr.; aus lat. galbinus „‚grüngelb“): gelb 

Jaulse die; -, -n (aus siowen. jüZina „Mittagessen, Vesper“): 
(österr.) Zwischenmahlzeit, Vesper. jaulsen: (selten) svw. 
jausnen. jaus|nen: (österr.) a) eine Jause einnehmen; b) 
(etwas Bestimmtes) zur Jause essen, trinken 

Jalva ['ja:va] der; - (nach der Großen Sundainsel Java): 1. 
von indones. Plantagen auf Java stammender Blattabak, 
der als Deckblatt, Umblatt od. Einlage bei der Zigarren- 
herstellung verwendet wird. 2. grobfädiger, locker in Pana- 
mabindung (vgl. Panama) gewebter Baumwoll-, Zellwoll- 
od. Leinenstoff, der als Grundgewebe für Handstickerei- 
en, Tischdecken u. a. verwendet wird. 3. Modetanz der 
1920er Jahre in mäßig bewegtem Dreierrhythmus. Javlan- 
thro|pos der; - (zu gr. änthröpos „Mensch“ (Reste dieses 
Menschentyps wurden auf Java gefunden)»: eiszeitlicher 
Menschentyp, später Vertreter des tHomo erectus (An- 
thropol.) 

Jalvellot [zavfa]'lo:] der; -s, -s <aus fr. javelot „‚Wurfspieß“ 
(gall. Wort)): ein etwa 170cm langer Wurfspeer des 
13.-16. Jh.s 

jalzent (aus lat. iacens, Gen. iacentis, Part. Präs. von iacere 
„liegen“: (veraltet) daliegend, herrenlos 

Jazz [dzes, auch jats, engl. d3&z] der; - (aus gleichbed. ame- 
rik. jazz, weitere Herkunft unsicher): a) Musikstil, der sich 
aus der Volksmusik der Afroamerikaner entwickelt hat 
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(aufgekommen etwa 1917); vgl. auch Jazzband; b) Musik 
im Stil des Jazz (a). Jazz age ['d3&z 'eıdz] das; - - (aus 
gleichbed. amerik. jazz age, zu engl. age „Zeitalter“): in 
den USA Bez. für die Zeit zwischen dem Ende des Ersten 
Weltkrieges u. dem Ende der 1920er Jahre, die eine Hoch- 
blüte des traditionellen Jazz brachte. Jazz|/band ['dzes- 
bent, engl. 'dzæzbænd] die; -, -s (aus gleichbed. amerik. 
jazz band): in der Besetzung den Erfordernissen der ver- 
schiedenen Jazzstile angepaßte Kapelle. Jazz dance 
[d3&2z 'da:ns] der; - - <aus gleichbed. amerik. jazz dance): 
in den USA entstandene Form des zeitgenössischen 
Kunsttanzes afroamerik. Ursprungs. jazjzen ['d3&zn, 
'dzesn, 'jatsņ] (nach gleichbed. amerik. to jazz; vgl. Jazz): 
Jazz spielen. Jaz|zer ['d3&z3, auch 'dzese, 'jatse] der; -s -: 
Jazzmusiker. Jazz|fan [’dzesfen] der; -s, -s: Jazzanhänger, 
-freund. Jazz|gym|najstik die; -: t Gymnastik zu Jazzmu- 
sik od. anderer modernerer Musik. jaz|zolid |jats...] (zu 
t...oid): jazzähnlich. Jazz|rock ['dzæzrok] der; -s (zu 
t?Rock): Musikstil, bei dem t Elemente (1) des Jazz (a) u. 
des t’Rocks miteinander verschmolzen sind 

Jean Poltage [z3äp>'taz] <aus fr. Jean Potage, eigtl. „Hans 
Suppe“, nach der Suppe als einem vom Volk gern gegesse- 
nen Gericht): franz. Bez. für Hanswurst 

\Jeans [dzi:nz] die (Plur.), (auch Sing.) die; -, - (aus gleich- 
bed. amerik. jeans, Plur. von jean „geköperter Baumwoll- 
stoff“, vielleicht nach Genua (fr. Gênes), das früher ein 
wichtiger Baumwollausfuhrhafen war): a) saloppe Hose 
[aus Baumwollstoff] im Stil der t Blugjeans; b) Kurzform 
von t Bluejeans. Means das; - (zu t'Jeans): (ugs.) verwa- 
schener blauer Farbton, der der Farbe der t Bluejeans ent- 
spricht 

Jelbei ['dze..., auch 'dze:...] der; -[s] (aus gleichbed. engl. je- 
bel zu arab. &abel, vgl. Dschebel): svw. Dschebel 

Jeep  [dzi:p] der; -s, -s (aus gleichbed. amerik. jeep, 
Kurzform aus den englisch gesprochenen Anfangsbuch- 
staben von general purpose (war truck) „Mehr- 
zweck(kriegslastkraftwagen)“): (bes. als Militärfahrzeug, 
aber auch in Land- u. Forstwirtschaft usw. gebrauchtes) 
kleineres, meist offenes, geländegängiges Fahrzeug mit 
starkem Motor u. Vierradantrieb 

Jelfilmok der, -[s], Jefimki (zur russ. Namensform Efim für 
Joachim): russ. Bez. für Joachimstaler, bes. für den im al- 
ten Rußland umgelaufenen dt. u. niederl. Taler 

Jelholva [...va] <aus kebr. jehowä, einer verhüllenden 
Schreibung für tJahwe): alte, aber unrichtige Lesung für 
tJahwe (entstanden durch Vermischung mit den im hebr. 
Text dazugeschriebenen Vokalzeichen von + Adonai, dem 
Ersatzwort für den aus religiöser Scheu vermiedenen Got- 
tesnamen). Je|holvist [...v...]) der; -en <zu t...ist): unbe- 
kannter Redaktor, der die Werke des tJahwisten u, des 
t Elohisten zusammenfaßte 

jeljulnal <zu t Jejunum u. t'...al (1): das t Jejunum betref- 
fend, zu ihm gehörend (Med.). Jeljujniltis die; -, .. .itiden 
{aus gleichbed. nat. jejunitis zu Jar. ieiunus (vgl. Jejunum) 
u. t...itis): Entzündung des Leerdarms (vgl. Jejunum; 
Med.). Jeljulnolilelitis die; -, ...itiden ¿zu tIHeum u. 
t...itis?: gleichzeitige Entzündung von Leerdarm u. 
Krummdarm (Med.). Jeljulno|skojpie die; -, ...ien (zu 
tJejunum u. t...skopie): direkte Untersuchung des Leer- 
darms (Med.). Jeljulno|stojmie die; -, ...ien (zu gr. stöma 
„Mund; Mündung“ u. t?...ie): operative Herstellung einer 
künstlichen Verbindung zwischen Jejunum u. der äußeren 
Bauchdecke (zur künstlichen Ernährung; Med.). Jelju- 
num das; -s, ...na (zu lat. ieiunus „nüchtern, leer“): Leer- 
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darm, der vom Zwölffingerdarm bis zum Krummdarm rei- 
chende Abschnitt des Dünndarms (Med.) 

jelmilne! <entstellt aus lat. Jesu domine „o Herr Jesus!‘): 
(ugs.) du lieber Himmel! (Schreckensruf) 

Jen vgl. Yen 

je ne sais [pas] quoi [33n3se(pa)'kwa] (/r.): ich weiß nicht, 
was. Je ne sais [pas] quoi das; - - - [-| -: das gewisse Etwas 

jelnisch ¿vermutlich gebildet zu „dSau“, einer Wurzel der 
Zigeunersprache mit der Bed. „wissen“, eigtl. „wissend, 
klug“, Herkunft unbestimmt): wandernde Volksstämme 
(außer den Sinti u. Roma) betreffend; -e Sprache: Gau- 
nersprache, Rotwelsch 

Je|rejmialde die; -, -n (nach dem biblischen Propheten Jere- 
mia(s) u. zu t...iade, vielleicht unter Einfluß von fr. jéré- 
miade gebildet nach Iliade u. ä.): Klagelied, Jammerrede 

Jelrez ['ce:res, span. xe'reð] der; - (nach der span. Stadt Je- 
rez de la Frontera): alkoholreicher, bernsteingelber Süß- 
wein; vgl. Sherry 

Jelrilcho|beulle die; -, -n (nach der Oasenstadt Jericho in 
Palästina): svw. Orientbeule. Jelrilchojro|se die; -, -n ver- 
mutlich von Pilgern gebildet, die diese Pflanze aus Palästi- 
na mitbrachten (vielleicht nach Jesus Sirach 24,18, wo die 
göttliche Weisheit mit den vor Jericho gepflanzten Rosen 
verglichen wird)): Pflanze des Mittelmeerraums, die bei 
Trockenheit ihre Zweige in der Weise nach innen rollt, daß 
ein kugeliges Gebilde entsteht, das sich erst unter Einfluß 
von Feuchtigkeit wieder entrollt 

Jerk [d3ə:k] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. jerk, eigtl. 
„plötzlicher Schlag, Stoß‘): (beim Golf) scharf ausgeführ- 
ter Schlag, bei dem der Schläger in dem Moment, in dem 
er den Ball trifft, plötzlich abgebremst wird 

"Werlsey ['dze:ezi] der; -[s], -s ¿aus gleichbed. engl. jersey, 
nach der gleichnamigen brit. Kanalinsel): Sammelbez. für 
Kleiderstoffe aus gewirkter Maschenware. 2Jer|sey das; -s, 
-s (zu t'Jersey): Trikot eines Sportlers. Jer|seylrind das; 
-[e]s, -er «(die Rinderrasse wurde auf der brit. Kanalınsel 
Jersey erstmals gezüchtet)): Rind, dessen Kuh Milch mit 
hohem Fettgehalt liefert (bes. in den USA u. in West- 
europa) 

Jelschilwa die; -, Plur. -s od. ...wot (aus gleichbed. kebr. 
yeSivä, eigtl. „das Sitzen‘): jüd. Talmudschule 

Jes|salul u. Essaul der; -s, -s <über russ. esaul „‚Kosaken- 
hauptmann“ zu furkotat. jasaul, vgl. Jasaul): Kosakenritt- 
meister 

jelsualnisch (nach Jesus von Nazareth, vgl. ...aner): auf Je- 
sus bezüglich, zurückgehend. Jeļsulļit der; -en, -en (nach 
dem Namen (Societas) Jesu „(Gesellschaft) Jesu“ u. zu 
1°..10: 1. Angehöriger des Jesuitenordens. 2. jmd., der ra- 
bulistisch geschickt zu argumentieren versteht u. den man 
für unaufrichtig hält. Jejsuilten[dich|tung die; -, -en (Plur. 
selten): (vom 16. bis 18. Jh.) hauptsächlich in lateinischer 
Sprache verfaßte Dichtungen (bes. Dramen u. geistliche 
Lieder) von Angehörigen des Jesuitenordens. Jelsuilten- 
dralma das; -s, ...men: a) (ohne Plur.) von Angehörigen 
des Jesuitenordens geschaffene Dramendichtung aus der 
Zeit der Gegenreformation (16. u. 17. Jh.); b) zur Jesuiten- 
dichtung gehörendes t Drama (1 b). Je|suilten|ge|ne/ral 
der; -s, Plur. -e u. ...räle: oberster Ordensgeistlicher der Je- 
suiten. Jeisuiltenlor|den der; -s: vom hl. Ignatius v. Loyola 
1534 gegründeter Orden ([klösterl.] Gemeinschaft). der 
bes. durch die Einrichtung von Schulen einen bedeutenden 
Einfluß gewann; Abk.: SJ (Societas Jesu). Jelsuilten|stil 
der; -[e]s: prunkvolle Form des t Barocks, bes. in südame- 
rik. Kirchen des 17. Jh.s. Je|suilten|tum das; -s: Geist u. 
Wesen des Jesuitenordens. Jelsuiltininen die (Plur.): zeit- 


genössische Bez. für die in der kath. Reformbewegung des 
16./17. Jh.s entstandenen ordensähnlichen Frauengemein- 
schaften, die sich in ihrem Selbstverständnis u. ihrer Le- 
bensweise an den Jesuiten (1) orientierten. je]suiltisch: 1. 
die Jesuiten betreffend. 2. einem Jesuiten (2) entspre- 
chend. Jelsuiltisimus der; - {zu t...ismus): 1. svw. Jesui- 
tentum. 2. Wesens-, Verhaltensart eines Jesuiten (2). Je- 
sus holmilnum sallvaltor [-— ...v...] (lat.; „Jesus, der 
Menschen Heiland“): Deutung des latinisierten Mono- 
gramms Christi; Abk.: IHS. Je|jsus Nalzalre|nus Rex Ju- 
daeolrum </at.; „Jesus von Nazareth, König der Juden“): 
Inschrift am Kreuz; Joh. 19,19; Abk.: I. N. R. I. Jeisus 
People ['d3i:zəs 'pi:pl] der; - -, - - (meist Plur.) (aus amerik. 
Jesus People, eigtl. „Jesusleute“): Angehöriger der î Je- 
sus-People-Bewegung. Jelsus-People-Be|wel|gung die; -: 
(um 1967 in Amerika) unter Jugendlichen entstandene ek- 
statisch-religiöse Bewegung, die einen neuen Zugang zum 
Glauben fand, u.a. durch eine spontane Form gemein- 
schaftlichen Betens u. bes. durch die Überzeugung von ei- 
nem unmittelbaren Wirken des göttlichen Geistes in den 
Menschen 

‘Jet [dzet, auch jet] vgl. Jett 

Jet [dzet] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl.-amerik. jet, ge- 
kürzt aus jet (air)liner, jet plane zu jet „Düsenstrahl, Dü- 
se“, eigtl. „Strom, Strahl“, zu to jet „ausstoßen, ausströ- 
men“, dies über fr. jeter aus lar. jectare, Nebenform von 
iactare „werfen, schleudern“): (ugs.) Flugzeug mit Strahl- 
antrieb, Düsenflugzeug. Jet-lag ['dzet 'læg] der; -s, -s (aus 
engl. jet lag, eigtl. „Zeitverschiebung‘“, zu t ?Jet u. lag „‚Ver- 
zögerung“): Beschwerden, die bei schnellem Überfliegen 
mehrerer Zeitzonen als Folge der Zeitdifferenz in west-öst- 
licher od. ost-westlicher Richtung auftreten (Med.). Jetlli- 
ner ['dzetlaine] der; -s, - (aus gleichbed. engl. jetliner zu 
t?Jet u. engl. airliner „Verkehrsflugzeug“): Düsenver- 
kehrsflugzeug 

Jelton [39'tö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. jeton zu jeter 
„werfen; (durch Aufwerfen der Rechensteine) berech- 
nen“, vgl. ?Jet): a) Spielmünze, Spielmarke; b) Automa- 
tenmarke, Telefonmarke (z. B. in Italien) 

Jet-Pillot ['dzet...] der; -en, -en ¿zu t?Jet u. t Pilot): t Pilot 
(l a) eines t Jets. Jet-Prinjting das, -s (zu engl. printing 
„das Drucken“, Gerundium von to print „drucken“): 
Spritzdruckverfahren, Verfahren, bei dem die Farbüber- 
tragung zur Bilderzeugung durch Aufspritzen einer elek- 
trisch aufgeladenen Druckfarbe auf den Bedruckstoff mit- 
tels Düsen erfolgt. Jetischwung der; -[e]s, ...schwünge: 
Drehschwung beim Skifahren, der durch Vorschieben der 
Füße vor den Körper (beim Tiefgehen) eingeleitet wird u. 
fahrtbeschleunigend wirkt. Jet-set [...set] der; -s, -s (zu 
engl. set „Gruppe (von Personen)“): internationale Gesell- 
schaftsschicht, die über genügend Geld verfügt, um sich - 
unter Benutzung eines [Privat]jets - mehr od. weniger häu- 
fig an den verschiedensten exklusiven Urlaubsorten od. 
entsprechenden Treffpunkten zu vergnügen. Jet|stream 
[...stri:m] der; -[s}, -s (aus gleichbed. engl. jet stream, eigtl. 
„Strahlstrom“): starker Luftstrom in der Tropo- od. Stra- 
tosphäre (Meteor.) 

Jett [dzet], fachspr. Jet der od. das; -[e]s (über engl. jet aus 
gleichbed. altfr. jayet zu lat. gagates, vgl. Gagat): svw. Ga- 
gat 

Jetitaltojre [dzeta...] der; -, ...ri (aus gleichbed. ir. jettatore 
zu iettare (ugs. für gettare) „werfen“, dies aus gleichbed. 
lat. iectare, Nebenform von iactare): ital. Bez. für Mensch 
mit dem bösen Blick. Jetitaltulra die; - (aus gleichbed. ir. 
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iettatura): a) ital. Bez. für den bösen Blick; b) unheilbrin- 
gender Einfluß 

jetiten ['dzetn] (aus engl. to jet, vgl. ’Jet): a) mit dem t ’Jet 
fliegen; b) mit dem t?Jet bringen [lassen]; c) (von einem 
t?Jet) einen Flug machen 

Jeu [30:] das; -s, -s (über fr. jeu „Spiel, Spaß“ aus lat. iocus, 
vgl. Jokus): Spiel, Kartenspiel. Jeu d'amour [zøda'mu:r] 
das; - -, Jeux d'amour [36...] (aus gleichbed. fr. jeu d’amour 
zu amour „Liebe“, dies aus lat. amor): Liebesspiel. Jeu de 
paume [zod'po:m] das; - - - <aus gleichbed. fr. jeu de 
paume, eigtl. „Schlagballspiel“, zu paume „(innere) Hand- 
fläche, hohle Hand“): altfranz., mit den Handflächen, erst 
später mit Schlägern gespieltes Rückschlagspiel, aus dem 
sich das Tennis entwickelte. Jeu d'esjprit [zødes'pri] das; 
- -, Jeux d'esprit [3ø...] (aus gleichbed. fr. jeu d'esprit, eigtl. 
„Geistesspiel“; vgl. Esprit): (veraltet) geistreicher Einfall, 
Wortspielerei. jeujen ['z2:an]: in einer Spielbank spielen 

Jeulnesse dojree [z«nesd>'re] die; - - laus gleichbed. fr. 
jeunesse doree, eigtl. „vergoldete Jugend“): I. leichtlebige, 
elegante Jugend der begüterten Oberschicht. 2. monar- 
chisch gesinnte, modisch elegante Jugend von Paris nach 
dem Sturz Robespierres. Jeulnesses Mulsijcales [3enes- 
myzi'kal] die (Plur.) <aus fr. jeunesses musicales, eigtl. 
„musikalische Jugend‘): Organisation der an der Musik 
interessierten Jugend (1940 in Belgien entstanden) 

Jeu parlti [zopar'ti] das; - - (aus gleichbed. fr. jeu parti, eigtl. 
„geteiltes Spiel“, zu î Jeu u. älter fr. partir „teilen‘“): Streit- 
gedicht in Form eines Wettgesangs (bes. bei den altfranz. 
Dichtern). Jeux flo|raux [zøflo'ro] die (Plur.) (aus fr. jeux 
floraux „Blumenspiele“): jährlich in Toulouse (Frank- 
reich) veranstaltete Dichterwettkämpfe (seit 1323) 

Jid|dist der; -en, -en (zu nhd. jiddisch, dies aus jidd. jidisch, 
eigtl. gekürzt aus jidisch dajtsch „jüdisches Deutsch“, u. 
1... is: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Jiddistik. Jid- 
dilstik die; - (zu t....istik): Wissenschaft von der jiddischen 
(dt.-jüd.) Sprache u. Literatur. jidldilstisch (zu 
t...istisch): die Jiddistik betreffend 

Jig [dzıg] die; -, -s (aus gleichbed. engl. jig zu altfr. giguer 
„tanzen, springen‘): 1. seit dem 16. Jh. auf den brit. Inseln 
verbreiteter Volkstanz ohne feste Form. 2. engl. Schrei- 
bung für t Gigue 

Jig|ger ['dzıge] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. jigger): 1. 
@2 Färbereimaschine, verwendet zum Färben faltenemp- 
findlicher Gewebe. 2. Golfschläger für den Annäherungs- 
schlag. 3. Segel am hintersten Mast eines Viermasters 

Jiwsitlsu [dzi:'dzıtsu] vgl. viu-vitsu 

Jilmelnes [çi...] der; (aus span. pedrojimenez, nach dem 
Namen Pedro Ximenez): svw. Pedro Ximenez 

Jin vgl. Yin 

Jilna ['dzaina] vgl. Jaina 

Jin/gle ['dzıngl] der; -Is], -[s] (aus gleichbed. engl. jingle, 
eigtl. „Geklingel, Geklimper“): kurze, einprägsame Melo- 
die, Tonfolge (z. B. als Bestandteil eines Werbespots) 

Jin/go ['dzıngo] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. jingo, nach 
der Wendung by jingo „bei Gott, Donnerwetter“ in einem 
chauvinist. Lied zur Zeit von Disraelis antiruss. Politik, 
wahrscheinlich entstellt aus Jainko, dem Namen einer 
bask. Gottheit): engl. Bez. für Chauvinist, Nationalist. Jin- 
golis|mus der; - (aus engl. jingoism): engl. Bez. für Chau- 
vinismus 

Jilnisimus [d3i...] vgl. Jainismus. jilnilstisch vgl. jainistisch 

Jinfrilkilscha ['dzın...], Jin|rik|scha [dzın'rıkfa] die; -, -s 
über engl. jinrikisha, jinriksha aus jap. jin-riki-sha 
„Mensch-K raft-Fahrzeug (vom Menschen gezogener Wa- 
gen)“; vgl. Rikscha): svw. Rikscha 
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Jir|millik der; -s, -s <aus gleichbed. türk. yirmilik): türk. Sil- 
bermünze 

Jititer|bug ['dzıtabag] der; - (aus amerik. jitterbug zu to jit- 
ter „zappelig sein“ u. bug „Insekt, Käfer“): um 1920 in 
Amerika entstandener Jazztanz 

JiuJitisu [dzi:u’dzıtsu], auch Dschiu-Dschitsu das; -[s] (aus 
gleichbed. jap. jüjutsu, eigtl. „sanfte Kunst“, zu ju „sanft“ 
u. jutsu „Kunst, Kunstgriff‘“‘): in Japan entwickelte Tech- 
nik der Selbstverteidigung ohne Waffen od. Gewalt; vgl. 
Judo, Kendo 

Jive [dzaıv] der; - (aus gleichbed. amerik. jive): 1. eine Art 
Swingmusik; vgl. Swing. 2. gemäßigte Form des Jitterbug 
als Turniertanz 

Joaillle|rie [39a(l)j2...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. joaille- 
rie zu joaillier, vgl. Joaillier): (veraltet) a) Juwelierkunst; b) 
Juwelier-, Schmuckwarenhandel. Joailllier [39a(l)je:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. joaillier zu älter joellier, dies zu 
altfr. joel „Juwel“, zu mlat. iocalia „‚Kostbarkeiten‘): (ver- 
altet) a) Juwelier, Goldschmied; b) Juwelenhändler 

Job [d3əp] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. job, weite- 
re Herkunft unsicher): 1. (ugs.) a) [Gelegenheits]arbeit, 
vorübergehende einträgliche Beschäftigung, Verdienst- 
möglichkeit; b) berufliche Tätigkeit, Stellung, Arbeit. 2. be- 
stimmte Aufgabenstellung für den tComputer (EDV). 
joblben ['dzəbņ] (aus gleichbed. engl. to job): (ugs.) einen 
Job (1 a) haben. 2. arbeiten, einen Beruf ausüben. Jobl|ber 
['d3obe] der; -s, - (aus gleichbed. engl. jobber): 1. a) Händ- 
ler an der Londoner Börse, der nur in eigenem Namen Ge- 
schäfte abschließen darf; b) Börsenspekulant. 2. (ugs. ab- 
wertend) skrupelloser Geschäftemacher. 3. (ugs.) jmd., 
der jobbt. job|bern (ugs. abwertend): sich als Jobber (2) 
betätigen 

Jolbelljahr das; -[e]s, -e (zu hebr. yövel „Widderhorn“ (das 
zu Beginn eines solchen Jahres geblasen wurde)): nach 3. 
Mose 25,8 ff. alle 50 Jahre von den Juden zu feierndes Jahr 
mit Schuldenerlaß, Freilassung der israelitischen Sklaven 
u. Rückgabe von verkauftem Boden; vgl. Jubeljahr 

Job-hoplping ['d3obhəpıņ] das; -s, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. jobhopping zu job (vgl. Job) u. to hop „hüp- 
fen, springen“): häufig u. in kürzeren Abständen vorge- 
nommener Stellen-, Firmenwechsel [um sich in höhere Po- 
sitionen zu bringen]. Joblkilller der; -s, - (zu t Job): (ugs.) 
etwas, was Arbeitsplätze überflüssig macht, beseitigt (z. B. 
Computer). Job-roltaltion [...rov'teifən] die; -, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. job rotation, zu engl. rotation, vgl. 
Rotation): (von einem Mitarbeiter zum Zweck der Vorbe- 
reitung auf eine Führungsaufgabe) das Durchlaufen der 
verschiedensten Arbeitsbereiche eines Unternehmens. 
Job-shajring [... fesrın] das; -[s] (aus gleichbed. engl. job 
sharing, zu to share „(zu)teilen“): Aufteilung eines Voll- 
zeitarbeitsplatzes unter zwei od. mehrere Personen 

Jockei? ['dz>ke, 'd3əki, auch 'dzokai, 'jokai] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. jockey, dies aus schott. Jock, Verkleine- 
rungsform der schott. Variante von engl. Jack „Jakob“): 
jmd., der berufsmäßig Pferderennen reitet. Jocketite' 
[d3o'ketə, auch jo’keta] die; -, -n (zu t ...ette): weiblicher 
Jockei. Jockey! ['dzokı] der; -s, -s (zu tJockei): svw. Jok- 
kei 

Jolcrisse [30'kris] der; -, -n [...sen] <aus gleichbed. fr. jo- 
erisse, eigtl. „Einfaltspinsel, Trottel“): komische Figur des 
franz. Straßentheaters 

Jod, chem. fachspr. Iod das; -[e]s <aus gleichbed. fr. iode, 
dies aus gr. iö(ei)des „veilchenfarbig‘ zu ion „Veilchen“ u. 
eidos „Gestalt, Form“ (nach dem bei Erhitzung von Jod 
auftretenden veilchenblauen Dampf)): chem. Element, 
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Nichtmetall; schwarzbraune kristalline Substanz, die u. a. 
in Chilesalpeter vorkommt u. in der Medizin, Fotografie, 
analytischen Chemie u. a. verwendet wird; Zeichen J (I). 
Jodlak|ne die; -: Hautausschlag bei Menschen, die gegen 
Jod überempfindlich sind. Jodlarlgylrit der; -s, -e (zu gr. 
ärgyros „Silber“ u. t?...it): ein gelbes, braunes od. graues 
thexagonales Mineral. Joldat, chem. fachspr. Iodat das; 
-[e]s, -e <zu t...at (2)): Salz der Jodsäure 

Jodh|pur ['dzədpvə] die; -, -s (aus gleichbed. engl. jodhpurs 
(Plur.), nach der ind. Stadt Jodhpur): oben weite, von den 
Knien an enge Reithose. Jodh|purlholse die; -, -n (nach 
gleichbed. engl. jodhpur breeches, zu breeches „Kniebund- 
Reithose“, vgl. Jodphur): svw. Jodhpur 

Joldid, chem. fachspr. Iodid das; -[e]s, -e «zu tJod u. 
t?..id): Salz der Jodwasserstoffsäure. joldielren (zu 
t....ieren): a) Jod zusetzen (z. B. bei Speisesalz); b) mit Jod 
bestreichen (z. B. eine Operationsstelle; Med.). Joldijnalti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. nlat. jodinatio zu tJod u. 
t...ation): Aufnahme des Jods aus dem Blut in das Kör- 
pergewebe od. in bestimmte Organe (z. B. in die Schild- 
drüse; Med.). Joldis|mus der; - (zu t...ismus (3)): Jodver- 
giftung mit Auftreten von Reizerscheinungen (Fieber, Bin- 
dehautentzündung u. a.) nach längerem Gebrauch von Jod 
(Med.). Joldit [auch ...'dıt] das; -s, -e (zu t?...it): Jodsilber, 
ein Mineral mit hohem Silbergehalt. Jodjjodikallilum]lö- 
sung die;-, -en: Lösung von Jod in Kaliumjodidlösung 

Joldo [d3...] vgl. Dschodo 

Joldo|form das; -s (Kunstw. aus t Jod u. t Formyl): früher 
verwendetes Mittel zur Wunddesinfektion (Med.). Joldo- 
meltrie die; - (zu tJod u. t...metrie): maßanalytisches 
Verfahren zur quantitativen Bestimmung verschiedener 
Stoffe, die mit Jod reagieren oder Jod aus Verbindungen 
frei machen. Jod|prälpajrat das; -[e]s, -e: Arzneimittel mit 
Jod als wirksamem Bestandteil. Jod|zahl die; -, -en: Kenn- 
zahl für den Gehalt an ungesättigten Fettsäuren im Fett; 
Abk.: JZ 

Jolga vgl. Yoga 

jogigen ['dz35gn] <aus gleichbed. engl. to jog, eigtl. „(da- 
hin)trotten“): zur Hebung des Allgemeinbefindens in mä- 
Bigem tTempo (1) locker u. gelöst laufen. Joglger 
[’d39ge] der; -s, - (aus gleichbed. engl. jogger): jmd., der 
joggt. Joglging ['d32g19] das; -s (aus gleichbed. engl. jog- 
ging): das Joggen; als Freizeitsport u. zur Fitneß betriebe- 
ner Dauerlauf 

Jolghurt, auch Yoghurt ['jo:...] der od. das; -[s], österr. auch 
die; -, -[s] “aus türk. yoğurt „gegorene Milch“ zu yoğun 
„dicht, dickflüssig“): durch Zusetzen bestimmter Bakte- 
rien gewonnene Art Dickmilch 

Jolgi, Jolgin vgl. Yogi, Yogin 

Jog-Shutltle ['dzokfatl] der; -s, -s (zu engl. to jog (vgl. 
joggen) u. tShuttle): Drehknopf an Videorecordern, mit 
dem man Standbilder bzw. extreme Zeitlupenaufnahmen 
einstellen kann; vgl. Shuttle (2). 

Jolhanjni[s] das; - (nach Johannes dem Täufer, aus hebr. Jo- 
hänän „Jahwe ist gnädig“): Johannistag (24. Juni). Jo- 
hanjnis|brot das; -[e]s, -e (nach der Legende, daß sich Jo- 
hannes der Täufer in der Wüste von dem süßen Mark der 
Früchte ernährt habe, Markus 1,6): getrocknete Schoten- 
frucht des im Mittelmeergebiet heimischen Johannisbrot- 
baumes. Jolhanjnisitrleb der; -[e]s. - (nach dem um den 
Johannistag (24. Juni) erfolgenden Austrieb): 1. der zwei- 
te Trieb vieler Holzgewächse im Juni/Juli (Bot.). 2. (ohne 
Plur.; scherzh.) neuerliches, gesteigertes Bedürfnis nach 
Sex bei Männern im vorgerückten Alter 

Jolhanlnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Erzherzog Jo- 


hann von Österreich (1782-1859) u. zu t2...it): grasgrünes 
Uranmineral 

Jolhanlnilter der; -s, - (aus mlat. (ordo) Johannita „(Orden 
der) Johanniter“): Angehöriger des Johanniterordens. Jo- 
hanjnilter|kreuz das; -es, -e: achtspitziges [weißes Or- 
dens]kreuz [der Johanniter]; vgl. Malteserkreuz. Jolhan- 
nilter]or|\den der; -s: (um 1100 in Jerusalem urspr. zur Pfle- 
ge kranker Pilger gegründeter) geistlicher Ritterorden 
(Gemeinschaft geistlicher Krieger zur Bekämpfung von 
Glaubensfeinden) 

John Bull ['dzan 'bol] <aus engl. John Bull „Hans Stier“): 
(scherzh.) Spitzname des Engländers, des englischen Vol- 
kes 

Joint [dzsınt] der; -s, -s <aus gleichbed. amerik. joint, dies 
aus engl. joint „Verbindung, Gemeinschaft“ zu to join 
„verbinden“, dies über altfr. joindre aus lat. iungere, vgl. 
Junktim): a) selbstgedrehte Zigarette, deren Tabak mit 
Haschisch od. Marihuana vermischt ist; b) (bes. Jugend- 
sprache) Zigarette. Joinjture ['dzsıntfa] die; -, -s (aus 
gleichbed. engl. jointure, eigtl. „Vereinigung‘‘): (veraltet) 
auf Lebenszeit ausgesetzter Lebensunterhalt (einer Wit- 
we). Joint-venlture ['dzsınt'ventfa] das; -[s], -s (aus 
engl.-amerik. joint venture „Gemeinschaftsunternehmen“ 
zu engl. joint (vgl. Joint) u. venture „Unternehmung, Wag- 
nis“): vorübergehender od. dauernder Zusammenschluß 
von Unternehmen zum Zweck der gemeinsamen Ausfüh- 
rung von tProjekten, die von einem Unternehmen allein 
nicht trealisiert (1) werden könnten (Wirtsch.) 

Jo-Jo das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. yo-yo, dies ver- 
mutlich aus malai. yo-yo, weitere Herkunft unsicher): Ge- 
schicklichkeitsspiel mit elastischer Schnur u. daran befe- 
stigter Holzscheibe 

Joljolba die; -, -s (aus mexik. jojoba): ein Buchsbaumge- 
wächs 

Jolker ['jo:ke, auch 'dzo:ke] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
joker, eigtl. „Spaßmacher“; vgl. Jokus): für jede andere 
Karte einsetzbare zusätzliche Spielkarte mit der Abbil- 
dung eines Narren. jolkos (aus gleichbed. lat. iocosus): 
(veraltet) scherzhaft, spaßig. Jolkolsa die (Plur.) (aus 
gleichbed. lat. iocosa, Nom. Plur. (Neutrum) zu iocosus 
„scherzhaft‘‘): (veraltet) scherzhafte Dinge, Possen. Jo- 
kullaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. ioculator): svw. 
Jongleur (2). jolkullie/ren <aus gleichbed. lat. ioculari): 
(veraltet) scherzen, Spaß treiben. Jolkus der; -, -se (aus 
gleichbed. lat. iocus): (ugs.) Scherz, Spaß 

Jollkalfest das; -[e]s, - (zu russ. (novogodnaja) Elka „(Neu- 
jahrs)tanne, -fichte‘“): Neujahrsfest in Rußland (am 1. Ja- 
nuar) 

Jom Kip|pur der; - - (aus hebr. jöm kippür „Tag der Versöh- 
nung“): Versöhnungstag (höchstes jüd. Fest) 

Jojmon-Kulltur ['dzo:...] die; - (aus Jap. jomon „Schnurmu- 
ster“): jungsteinzeitliche Kultur in Japan (10. Jahrtausend 
bis etwa 300 v. Chr.) 

Jolnalthan der; -s, - (wahrscheinlich vom Züchter nach dem 
amerik. Juristen Jonathan Hasbrouck benannt): Winter- 
apfel mit mattglänzender, gelb bis purpurrot gefleckter 
Schale 

Joniglelrie [30n(g)l>..., auch zögle...] die: -, „jen (aus fr. 
jonglerie „Gaukelei, Taschenspielerei“ zu jongler, vgl. jon- 
glieren): Kunst des Jongleurs bzw. der Jongleuse, Fang-, 
Geschicklichkeitskunst. Jonlgleur [z0n1'(g)le:e, auch 
zö'glo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. jongleur, dies über 
altfr. jogleor „Gaukler, Spielmann, Spaßmacher“ aus lat. 
ioculator „Spaßmacher‘y: 1. Artist, Geschicklichkeits- 
künstler im Jonglieren (1). 2. Spielmann u. Possenreißer 


Jour 


des Mittelalters. 3. jmd., der die Sportart des Jonglierens 
(2) ausübt (Kunstkraftsport). Jon|gleurlakt der; -[e]s, -e: 1. 
Auftritt eines tJongleurs. 2. Übung im Kunstkraftsport, 
bei der eine Gruppenfigur mit einer Geschicklichkeitsvor- 
führung verbunden wird. Jon|gleulse [...'(g)le:z3] die; -, 
-n: weibliche Form zu 1 Jongleur. jon|glie|ren (zu tJon- 
gleur u. t...ieren, vielleicht unter Einfluß von fr. jongler 
aus einer Mischform von alrfr. jogler „sich lustig machen, 
scherzen“ (dies über miat. ioculari „foppen, zum besten 
haben“ aus lat. ioculare „scherzen‘) u. jangler „schwat- 
zen, verleumden“, dies aus dem Germ.): 1. mit artisti- 
schem Können mehrere Gegenstände gleichzeitig spiele- 
risch werfen u. auffangen. 2. mit Gewichten o. ä. bestimm- 
te Geschicklichkeitsübungen ausführen (Kunstkraftsport) 

Jo|nilkus vgl. lonicus 

Joniny ['dzsni] der; -[s], -s <anglisierend nach engl. Jo(h)nny, 
Koseform von John „Johannes“: (salopp) svw. Penis 

Jojnon das; -s (aus gr. ion „Veilchen“ u. t?...on): nach Veil- 
chen riechender Duftstoff 

Jolrujri ['dzo:...] das; -[s] (nach der jap. Titelgestalt eines 
Volksepos (16. Jh.)): altes Japan. Puppenspiel 

Jolselki das; -s, -s (aus gleichbed. jap. yohse-ki): eine auf ei- 
nen Eckraum beschränkte Eröffnung im Gospiel 

Jolse|philnisjmus der; - (nach dem österr. Kaiser Joseph Il. 
(1765-1790) u. zu t ...ismus (1)): aufgeklärte kath. Staats- 
kirchenpolitik im Österreich des 18. u. 19. Jh.s, die auch 
noch die Staatsauffassung der österr. Beamten u. Offiziere 
des 19. Jh.s bestimmte 

Jolse|philnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen 
in Josephine (country) in Oregon (USA): Eisennickel, ein 
Mineral 

Jot das; -, - (über got. jota u. lat. iota aus gr. iöta, vgl. 'Jota): 
zehnter Buchstabe des dt. Alphabets 

"Jolta [jo:ta] das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. iöta, dies aus se- 
mit. jöd): neunter Buchstabe des griech. Alphabets: 1, ı; 
kein -: nicht das geringste 

2Jolta ['xota] die; -, -s (aus gleichbed. span. jota, weitere Her- 
kunft unsicher): schneller span. Tanz im %- od. %-Takt mit 
Kastagnettenbegleitung 

Joltalzisjmus der; - (über lat. iotacismus aus gr. 1ötakismös 
„fehlerhafte Aussprache des Jota“): svw. Itazismus. Jo- 
tielrung die; - (zu t...ierung): das Erscheinen eines Jot vor 
Vokalen (z. B. im Anlaut bei slaw. Sprachen); vgl. Palatali- 
sierung 

Jouet [zue] das; -s (aus gleichbed. fr. jouet zu jouer „scher- 
zen, spielen“ zu gleichbed. lat. iocari): (veraltet) Spielzeug 

Jouis|sance [zui'sä:s] die; - (aus gleichbed. fr. jouissance zu 
jouir „genießen, sich erfreuen“): (veraltet) Genuß, Befrie- 
digung 

Joule [von DIN u. anderen Organisationen festgelegte Aus- 
sprache nur dzu:], sonst auch dzaul] das; -[s], - (nach dem 
engl. Physiker James Prescott Joule, 1818-1889): Maßein- 
heit für die Energie (z. B. den Energieumsatz des Körpers; 
lcal = 4,186 Joule); Zeichen J. Joule-Ef|fekt ['dzu:l...] 
der; -[e]s, -e: Längenänderung eines tferromagnetischen 
Stoffes bei t Magnetisierung (Phys.) 

Jour [zu:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. jour, eigtl. „Tag“, 
dies über gleichbed. spätlat. diurnum zu lat. diurnum 
„(tägliche) Ration; Tagebuch“, substantiviertes Neutrum 
von diurnus „täglich“): (veraltet) Dienst, Amts-, Emp- 
fangstag; - haben: mit dem für einen bestimmten, immer 
wiederkehrenden Tag festgelegten Dienst an der Reihe 
sein; - fixe [fıks]: 1. für ein regelmäßiges Treffen fest ver- 
einbarter Tag. 2. (veraltet) Tag, an dem jmd. Dienst hat, 
mit Dienst an der Reihe ist; vgl. auch: du jour u. à jour. 
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Journaille 


Jourlnailjle [3ur'nalja, auch ...'nai] die; - (zu t Journal u. 
t...aille): hinterhältig-gemeine, skrupellose Presse u. ihre 
Journalisten. Jourlnal [...'na:l] das; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
journal, eigtl. „jeden einzelnen Tag betreffend“ zu jour, 
altfr. jor, jorn „Tag“, dies zu spätlat. diurnalis „täglich“; 
vgl. Jour): 1. a) (veraltet) Tageszeitung; b) (veraltend) be- 
bilderte Zeitschrift unterhaltenden od. informierenden In- 
halts, z.B. Modezeitschrift. 2. Tagebuch, z. B. bei der 
Buchführung. jourlnajllilsie[ren «aus fr. journaliser ‚ins 
Journal eintragen“): eintragen, verbuchen. Jourlnallis- 
mus der; - (aus gleichbed. fr. journalisme; vgl. ...ismus): 1. 
a) Tätigkeit, Arbeit des Journalisten; b) (salopp, häufig ab- 
wertend) charakteristische Art der Zeitungsberichterstat- 
tung; typischer journalistischer Schreibstil. 2. Pressewe- 
sen; vgl. ...ismusj/...istik. Jour|nallist der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. journaliste): jmd., der beruflich für die Pres- 
se, den Rundfunk, das Fernsehen schreibt, publizistisch tä- 
tig ist. Jourinallilstik die; - <zu t Journalu.t...istik): a) Zei- 
tungswesen; b) Zeitungswissenschaft; vgl. ...ismus/...istik. 
Jourlnallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Journalist. 
jour|nallijstisch <zu t....istisch): a) die Journalistik betref- 
fend; b) in der Art des Journalismus (1). Jour|nee [...'ne:] 
die; - (aus gleichbed. fr. journée): (veraltet) 1. Tagewerk. 2. 
Tagelohn 

jolvilal [...v...] caus fr. jovial „fröhlich, lustig“ zu lat. Iovalis 
„zu Jupiter gehörend“, dies zu Iup(p)iter, Gen. Iovis, weil 
nach der mittelalterlichen Astronomie der unter dem Pla- 
neten Jupiter Geborene als fröhlich u. heiter galt): betont 
wohlwollend; leutselig. Jolviajlijtät die; - wohl zu fr. jovia- 
lite „Heiterkeit, Frohsinn“; vgl. ...ität): joviale Art, jovia- 
les Wesen, Leutseligkeit. jolvialnisch «vgl. ...aner): den 
Jupiter betreffend, zum Jupiter gehörend, von ihm ausge- 
hend. Jolvillalbilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
nlat. jovilabium zu lat. Iup(p)iter, Gen. lovis, labi „(da- 
hin)gleiten“ u. t...ium): (veraltet) Gerät zur Verdeutli- 
chung der Stellung des Planeten Jupiter zu seinen Monden 
(Astron.). jolvilzenitrisch: auf den Planeten Jupiter als 
t Zentrum bezogen (Astron.) 

Jolyeuse Enitr&e [30ajozä'tre:] das; - -s, - -s (aus fr. joyeuse 
entrée „fröhlicher Einzug‘): von den Herzögen von Bra- 
bant (1356-1792) vor ihrem Einzug in Brüssel beschwore- 
ne Urkunde, die die Unteilbarkeit des Landes sowie die 
Rechte der Stände gegenüber dem Landesherrn sicherte 

Joyistick ['dzsıstık] der; -s, -s (aus engl. joystick „Steue- 
rungshebel; Steuerknüppel (im Flugzeug)“, zu joy „Freu- 
de, Vergnügen“ u. stick „Stock, Knüppel“‘): [Vorrichtung 
mit] Steuerhebel für Computerspiele 

Julan vgl. Yuan 

Julbelljahr <Lehnübersetzung aus gleichbed. kirchenlat. iu- 
bilaeus (annus), in volksetym. Anlehnung an hebr. yövel 
„Widderhorn“, vgl. Jobeljahr): 1. svw. Jobeljahr; alle -e: 
selten. 2. Heiliges Jahr mit besonderen Ablässen in der 
kath. Kirche (alle 25 Jahre). Julbillar der; -s, -e <aus milat. 
jubilarius „wer fünfzig Jahre im gleichen Stand ist“ zu 
spätlat. iubilaeum, vgl. Jubiläum): Gefeierter; jmd., der ein 
Jubiläum begeht. Julbillajrin die; -, -nen: weibliche Form 
zu t Jubilar. Jujbillajte <aus lat. iubilate „‚Frohlocket!“, Im- 
perativ Plur. von iubilare, nach dem Eingangsvers des 
Gottesdienstes, Psalm 66,1): in der ev. Kirche Name des 
dritten Sonntags nach Ostern. Julbillajtio u. Julbillajtijon 
die; - (aus gleichbed. kirchenlat. iubilatio, dies aus spätlat. 
iubilatio „Jubel“, zu Jat. iubilare, vgl. jubilieren): im Gre- 
gorianischen Choral eine jubelnde, auf einem Vokal (z. B. 
auf der letzten Silbe des Alleluja) gesungene Tonfolge. Ju- 
billäjum das; -s, ...äen (aus spärlat. iubilaeum „Jubelzeit“ 
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zu lat. iubilare, vgl. jubilieren): festlich begangener Jahres- 
tag eines bestimmten Ereignisses (z. B. Firmengründung, 
Eintritt in eine Firma), Fest-, Gedenkfeier, Ehren-, Ge- 
denktag. Julbillee ['dzu:bıli:] das; -[s], -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. jubilee, dies aus fr. jubilé, eigtl. „Ju- 
bel(jahr)‘‘): religiöser Hymnengesang der t Afroamerika- 
ner. julbijlie[ren [ju...] (über gleichbed. spätlat. iubilare 
aus lat. iubilare „schreiend lärmen; jauchzen‘“): 1. jubeln, 
frohlocken. 2. ein Jubiläum feiern. Julbillus der; - (aus 
spätlat. jubilus „Jubelschrei, -lied“): svw. Jubilatio 

Julbis [3y'bi:] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. jubis, eigtl. „Ki- 
stenrosinen“ (mdal. Wort)): an der Sonne getrocknete Ro- 
sinen aus der Provence (Frankreich) 

juchlten (zu t Juchten): aus Juchten. Juchiten der od. das; 
-s (aus älter russ. jucht’ bzw. juft „aus dem Fell ausge- 
wachsener Rinder mit Weiden- u. Birkenrindengerbstof- 
fen gefertigtes Leder“, vermutlich über das Turkotatar. 
aus pers. Zuft „Paar“ (weil die Häute paarweise gegerbt 
wurden) zu awest. yüxta „Gespann“): 1. feines [Kalbsjle- 
der, das mit Birkenteeröl wasserdicht gemacht wird u. da- 
durch seinen besonderen Geruch erhält. 2. aus Birkenteer- 
öl gewonnenes Parfüm mit dem charakteristischen Duft 
des Juchtenleders 

Juldailka die (Plur.) (aus gleichbed. n/at. Judaica, dies über 
lat. Tudaicus aus gr. Iodaikös zu kebr. Yehüdi „jüdisch; Ju- 
de“; vgl. ...ika): jüdische Schriften, Bücher der jüd. Kultur 
u. Religion. juldailsielren [...ai...] (zu t....isieren): jüdisch 
machen, unter jüd. Einfluß bringen. Juldailsie|rung die; -, 
-en (zu t...isierung): das Judaisieren. Juldalisjmus der; - 
(über spätlat. Tudaismus aus gleichbed. gr. Toudaismös): 
judenchristliche gesetzestreue Richtung im Urchristen- 
tum; jüd. Religion, Judentum. Juldalist der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu t...ist): Christ im Urchristentum, der aus bzw. 
über das Judentum zum Christentum kam. Juldailstik die; 
- <zu t Judaika u. t...istik): Wissenschaft von der jüd. Ge- 
schichte u. Kultur. juldailstisch (zu t...istisch): die Judai- 
stik betreffend. Juldas der; -, Judasse (nach Judas Ischa- 
riot im Neuen Testament): (abwertend) [heimtückischer] 
Verräter 

Juldilka <aus /at. iudica „richte (mich)!“, Imperativ Sing. 
von iudicare, vgl. judizieren; nach dem Eingangsvers des 
Gottesdienstes, Psalm 43,1): in der ev. Kirche Name des 
fünften Sonntags in der Passionszeit (vorletzter Sonntag 
vor Ostern). juldilkalbel (aus gleichbed. lat. iudicabilis): 
(veraltet) beurteilbar. Juldilkat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
lat. iudicatum): (veraltet) Rechtsspruch, richterlicher Ent- 
scheid. Juldilkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. Jat. iudica- 
tio zu iudicare, vgl. judizieren): (veraltet) richterliche Un- 
tersuchung, Beurteilung, Aburteilung (Rechtsw.). Juldi- 
kaltilve [...və] die; -, -n <zu lat. iudicatus, Part. Perf. von iu- 
dicare (vgl. judizieren), u. t...ive): richterliche Gewalt im 
Staat; Ggs. t Exekutive, t Legislative. juldilkaltojrisch <aus 
gleichbed. spärlat. iudicatorius): (veraltend) richterlich 
(Rechtsw.). Juldilkaltur die, -, -en «zu t Judikat u. t...ur): 
Rechtsprechung. Juldilkum das: -s <aus kirchenlat. Judi- 
cum (liber) „(Buch der) Richter“): siebentes Buch des Al- 
ten Testaments. Juldiz das; -es, ...ien [...ion] (verkürzt aus 
tJudizium): svw. Judizium, juldijzijell «über fr. judiciel 
aus gleichbed. /at. iudicialis): die Rechtsprechung betref- 
fend, richterlich. juldilziejren <aus Jat. iudicare „Recht 
sprechen, richten‘): (veraltet) das Amt eines Richters ver- 
walten, Recht sprechen. Juldilzilum das: -s, ...ien [...ion] 
“aus Jat. iudicium „Urteil, gerichtliche Untersuchung, Ge- 
richtsbarkeit‘‘): 1. (veraltet) a) Rechtspflege, Richteramt, 
richterliche Untersuchung; b) Rechtsspruch. 2. aus lang- 


jähriger Gerichtspraxis sich entwickelndes Rechtsfin- 
dungsvermögen 

Juldo das; -[s] <aus gleichbed. jap. jüdö. eigtl. „„geschmeidi- 
ger bzw. sanfter Weg zur Geistesbildung“, dies zu jü 
„sanft“ u. dö „Weg“): sportliche Form des t Jiu-Jitsu mit 
festen Regeln. Juldolgi der; - <zu jap. gi „Kleidung“: 
Wettkampfkleidung beim Judo. Juldolka der; -[s], -[s] (zu 
Jap. ka „jmd., der eine vollendete Fertigkeit od. Fähigkeit 
in einem wissenschaftlichen od. künstlerischen Fach 
hat“): Judosportler 

Jug [d34g] der; -[s], -s <aus engl.-amerik. jug „Krug“ ): primi- 
tives Blasinstrument der afroamerik. Folklore (irdener 
Krug mit engem Hals) 

Julga das; -[s] (aus gleichbed. sanskr. yuga): in der ind. Leh- 
re von den Weltzeitaltern einer der vier Abschnitte der 
tKalpa 

julgalbel <aus gleichbed. spätlat. iugabilis zu lat. iugum 
„Joch“: (veraltet) vereinbar. julgal (aus gleichbed. lat. iu- 
galis): (veraltet) ins Joch gespannt: ehelich 

Jug-Band ['dzag'baend] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. jug-band zu tJug u. tBand): Instrumentalbesetzung 
der afroamerik. Folklore um 1900, bei der tönerne Krüge 
als Resonatoren zum Hineinsingen rhythmischer Formeln 
verwendet werden 

Julgelrum das; -[s], ...gera (aus gleichbed. lat. iugerum zu 
iugum „Gespann“, eigtl. „Joch der Ochsen“): altröm. Flä- 
chenmaß, das etwa einem Morgen entsprach (die von ei- 
nem Gespann an einem Tag zu bearbeitende Feldfläche 
von etwa 2500 m?) 

Jugllon das; -s (zu lat. iuglans „‚Walnuß“ u. t?...on): brau- 
ner Naturfarbstoff, der in den grünen Schalen unreifer 
Walnüsse vorkommt 

julgullar <zu tJugulum u. ?'...ar (1)): das Jugulum betref- 
fend. Julgullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. iugulatio 
zu iugulare, vgl. jugulieren): (veraltet) Erdrosselung. julgu- 
lielren <aus gleichbed. lat. iugulare): (veraltet) erdrosseln, 
erwürgen. Julgullum das: -s, ...la (aus lat. iugulum 
„Schlüsselbein‘): Drosselgrube, natürliche Einsenkung an 
der Vorderseite des Halses zwischen den Halsmuskeln, der 
Schultermuskulatur u. dem Schlüsselbein (Med.) 

Juice [dzu:s] der od. das; -, -s [...sıs, auch ...sIz] (aus gleich- 
bed. engl. juice, dies über fr. jus „Saft, Brühe“ aus gleich- 
bed. lat. ius, vgl. Jus): Obst- od. Gemüsesaft 

Juilvelrie [3Jiv(a)'ri:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. juiverie 
zu juif „Jude“ ): Judengasse, Judenviertel (früher in Frank- 
reich) 

Julju der; -[s],-s (aus dem Afrik.): in Westafrika weitverbrei- 
tete Bez. für Fetische u. Masken mit magischer Kraft 

Juljulbe die; -, -n <aus gleichbed. fr. jujube, dies über lat. zi- 
ziphus (Bed. 2 über lat. ziziphum) aus gleichbed. gr. zizy- 
phon): 1. Gattung der Kreuzdorngewächse, Sträucher u. 
Bäume mit dornigen Zweigen u. mit Steinfrüchten. 2. 
Brustbeere, Frucht der Kreuzdorngewächse 

Juke|box ['dzu:kbaks] die; -, Plur. -es [...sıs, auch ...sız] od. 
-en (aus gleichbed. engl.-amerik. juke-box zu amerik. (Jar- 
gon) juke „ungebärdig, außer Rand u. Band“ u. engl. box 
„Kiste, Kasten“, eigtl. „Musikkiste, Rappelkiste“): Mu- 
sikautomat, der nach Einwurf entsprechender Geldmün- 
zen Schallplatten mit Unterhaltungsmusik abspielt 

Julkunjdiltät die; -, -en (aus gleichbed. lat. iucunditas, Gen. 
iucunditatis): (veraltet) Annehmlichkeit 

Jul das; -[s] <aus gleichbed. altnord. jöl (Plur.) (Bed. b über 
dän., norweg., schwed. jul „Weihnachten“), weitere Her- 
kunft unsicher): a) germ. Fest der Wintersonnenwende; b) 
in Skandinavien Weihnachtsfest. Juljbock der; -[e]s, bök- 
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ke (zu tJul (b)): 1. in Skandinavien bei weihnachtlichen 
Umzügen auftretende, mit Fellen u. einem gehörnten Zie- 
genkopf maskierte Gestalt. 2. aus Stroh geflochtene bocks- 
ähnliche t Figur (2), die in Skandinavien um die Weih- 
nachtszeit im Haus aufgestellt wird. 3. Gebäck, das die 
Form einer bocksähnlichen Figur hat 

Jullep ['dzu:lep] das od. der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. ju- 
lep, dies über fr. julep aus pers.-arab. guläb, eigtl. „Rosen- 
wasser“): in England u. Amerika beliebtes alkoholisches 
Erfrischungsgetränk 

Julli der; -[s], -s <aus lat. (mensis) Iulius, nach dem röm. 
Feldherrn u. Staatsmann Gaius Iulius Caesar (100-44 
v. Chr.); Eindeutschung ausgehend vom Gen. Iulii): der 
siebente Monat im Jahr. julliajnisch; in der Fügung Ju- 
lianischer Kalender: der von Julius Cäsar eingeführte 
Kalender 

Jullilenne [3y'ljen] die; - (nach gleichbed. fr. (potage à la) ju- 
lienne, wahrscheinl. nach dem weibl. franz. Vornamen Ju- 
lienne): in schmale Streifen geschnittenes Gemüse (od. 
Fleisch) als Suppeneinlage 

Jullilusjturm der; -[e]s (nach einem Turm der früheren Zita- 
delle in Spandau, in dem sich bis 1914 ein Teil der von 
Frankreich an das Deutsche Reich gezahlten Kriegsent- 
schädigung befand, Herkunft ungeklärt): vom Staat ange- 
sparte, als t Reserve (2) zurückgelegte Gelder 

Juliklapp der; -s (aus gleichbed. schwed. julklapp zu jul (vgl. 
Jul) u. klappa „klopfen, pochen“ (der Überbringer von 
Weihnachtsgeschenken klopfte nach altem Brauch an die 
Tür, wenn er kam)): [scherzhaft mehrfach verpacktes] 
kleines Weihnachtsgeschenk, das man im Rahmen einer 
Feier von einem unbekannten Geber erhält 

Jumlbo der; -s, -s (zu tJumbo-Jet): kurz für Jumbo-Jet. 
Jum|bo-Jet [...'’dzet] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. jumbo jet, eigtl. „Düsenriese“, dies aus jumbo „Koloß; 
riesig‘ (nach dem Namen eines ungewöhnlich großen Ele- 
fanten, der vom amerik. Schausteller Barnum, 1810-1891, 
ausgestellt wurde) u. jet, vgl. Jet): Großraumdüsenflug- 
zeug 

Julmellage [3yma»'la:3] die; -, -n [...3ņ] <aus gleichbed. fr. 
jumelage, eigtl. „Zusammenfügung“, zu lat. gemellus „zu- 
gleich geboren, doppelt“): Städtepartnerschaft zwischen 
Städten verschiedener Länder. Julmelles [zy'mel] die 
(Plur.) <aus gleichbed. fr. jumelles (Plur.), eigtl. „Zwillin- 
ge“, zu lat. gemellus „ganz ähnlich“): (veraltet) a) Feldste- 
cher; b) Opernglas für beide Augen 

Jump [daamp] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl.-amerik. 
jump, eigtl. „Sprung“ ): 1. dritter Sprung beim Dreisprung 
(Leichtathletik); vgl. 'Hop, 'Step. 2. (ohne Plur.) Kurz- 
form von tHarlem-Jump. jum|pen ['dzampn, auch 
‘jompn] (nach gleichbed. engl. to jump): (ugs.) springen 

Jumjper ['dzampe, 'd3empe] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
jumper, weitere Herkunft unsicher): 1. (selten) [Da- 
menjstrickbluse, Pullover. 2. eine Kurzschlußbrücke bzw. 
der dafür verwendete elektr. Leiter (Elektrot.). Jump|suit 
['dzampsu:t] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. jump suit): 
einteiliger Hosenanzug 

junigielren <aus gleichbed. lat. iungere): (veraltet) verbin- 
den, zusammenlegen 

Junlgle-Stil ['dzangl...] der; -[e]s <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. jungle style, eigtl. „Dschungelstil“y: Spielweise mit 
Dämpfern o.ä. zur Erzeugung von Groll- od. Brummef- 
fekten (Growl) bei den Blasinstrumenten im Jazz (von 
Duke Ellington eingeführt) 

Julni der; -[s], -s (aus lat. (mensis) Iunius, nach der altröm. 
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Göttin Iuno; Eindeutschung ausgehend vom Gen. Iunii): 
der sechste Monat des Jahres 

julnilor (nur unflektiert hinter dem Personennamen) (aus 
lat. iunior „jünger, ein Jüngerer“, Komparativ von iuvenis 
„Jung‘‘): der Jüngere... (z. B. Krause -; Abk.: jr. u. jun.); 
Ggs. tsenior. Julnilor der; -s, ...oren: 1. (ugs) a) (ohne 
Plur.) svw. Juniorchef; b) Sohn (im Verhältnis zum Vater); 
Ggs. t Senior (1). 2. der Jüngere, der junge Mann (im Un- 
terschied zum älteren, alten Mann), bes. beim Sport der 
Jungsportler (vom 18. bis zum vollendeten 23. Lebens- 
jahr); Ggs. tSenior (2). Julnio|rat das; -[e]s, -e (zu t...at 
(1): svw. Minorat. Julnilor|chef der; -s, -s: Sohn des Ge- 
schäftsinhabers. Jujniojrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Junior (2). Julniojrijtät die; - (zu t...ität): (veraltet) das 
Jüngersein. Julnilor|part|ner der; -s, -: mit weniger Rech- 
ten ausgestatteter [jüngerer] Geschäftspartner (Wirtsch.). 
Julnilor|paß der; ...passes, ...pässe: für Jugendliche bis zu 
einem bestimmten Alter erwerbbarer Ausweis, auf den sie 
bei Reisen mit der Bundesbahn innerhalb der Bundesrepu- 
blik Deutschland Fahrpreisermäßigungen erhalten 

Julnilpelrus der; -,- (aus gleichbed. lat. iuniperus): Wachol- 
der (über die ganze Erde verbreitetes Zypressengewächs; 
Bot.) 

Junk art ['dzank 'a:t] die; - - (aus gleichbed. engl. junk-art zu 
junk „Gerümpel, Plunder“ u. art „Kunst‘“): moderne 
Kunstrichtung, bei der vor allem Abfälle als t Materialien 
(1) für Bilder u. Plastiken verwendet werden. Junk bond 
der; - -s, - -s <aus gleichbed. engl. junk bond, zu bond 
„Schuldverschreibung‘‘): Schuldverschreibung von 
+ Emittenten (1) geringer Bonität, die wegen des hohen Ri- 
sikos hochverzinslich u. hochspekulativ ist. Junk food 
[- 'fu:d] das; - -[s] (aus gleichbed. engl. junk food, zu food 
„Speise, Essen“): Nahrung von geringem Nährwert, aber 
von hoher Kalorienzahl (z.B. Süßigkeiten, Pommes 
frites). Junlkie ['d3ankı] der, -s, -s (aus gleichbed. engl.- 
amerik. junkie zu amerik. (Jargon) junk „Rauschgift“): 
Drogenabhängiger, Rauschgiftsüchtiger 

Junkltim das; -s, -s aus lat. iunctim „vereinigt“ zu iunctus, 
Part. Perf. von iungere „verbinden, verknüpfen“): wegen 
innerer Zusammengehörigkeit notwendige Verbindung 
zwischen zwei Verträgen od. Gesetzesvorlagen. junklti- 
mielren (zu t...ieren): (bes. österr.) in einem Junktim ver- 
knüpfen, festlegen. Junkltilon die; -, -en (aus Jat. iunctio 
„Verbindung“): syntaktische Relation, die Elemente von 
gleichem Rang u. gleicher syntaktischer Funktion verbin- 
det (Sprachw.). junkltiv <aus lat. iunctivus „zur Verbin- 
dung geeignet, verbindend“): die syntaktische Relation 
der Junktion ausdrückend (Sprachw.). Junkltor der; -s, 
„oren (aus lat. iunctor „Anspänner“): logische Partikel, 
durch die Aussagen zu neuen Aussagen verbunden werden 
(z. B. und, oder; Logistik). Junkltur die; -, -en (aus lat. 
iunctura „Verbindung; Gelenk“): 1. (veraltet) Verbin- 
dung, Fuge. 2. Verbindung zwischen benachbarten Kno- 
chen des Skeletts (Med.). 3. Grenze zwischen aufeinander- 
folgenden sprachlichen Einheiten, die sich als Sprechpause 
niederschlägt (z. B. bei ver-eisen statt verreisen; Sprachw.) 

julnolnisch (nach der altröm. Göttin Juno): (geh.) wie eine 
Juno, von stattlicher, erhabener Schönheit 

Junita ['xonta, auch 'jonta] die; -, ...ten laus span. junta 
„Vereinigung; Versammlung, Rat“, substantiviertes Fem. 
von junto „versammelt“, dies aus lat. iunctus, vgl. Junk- 
tim): 1. Regierungsausschuß, bes. in Spanien, Portugal u. 
Lateinamerika. 2. kurz für Militärjunta 

Jupe [3y:p] die; -, -s (aus gleichbed. fr. jupe, dies über altit. 
giuppa „Jacke, Wams“ aus arab. $ubba „baumwollenes 
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Unterkleid‘‘): 1. (auch der; -s, -s) (schweiz.) Damenrock. 2. 
(veraltet) knöchellanger Damenunterrock; vgl. Jupon 

Julpilterllamjpe & die; -, -n (nach der Berliner Firma „Ju- 
piterlicht“): sehr starke elektrische Bogenlampe für Film- 
u. Fernsehaufnahmen 

julpiltrilsielren (nach dem höchsten röm. Gott Jupiter (mit 
Bezug auf seine zahlreichen amourösen Abenteuer) u. zu 
t ...isieren): (veraltet) ausschweifend leben 

Julpon [3y'pö:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. jupon zu jupe, 
vgl. Jupe): 1. (früher) eleganter, knöchellanger Damenun- 
terrock. 2. (schweiz.) Unterrock 

1Jujra (ohne Artikel) (aus /at. iura, Plur. von ius, eigtl. „die 
Rechte“, vgl. 'Jus): Rechtswissenschaft; vgl. 'Jus 

2Julra der; -s (aus gleichbed. lat. (mons) Iura, nach dem 
franz.-schweiz.-südd. Gebirge): erdgeschichtliche Forma- 
tion des tMesozoikums (umfaßt tLias, t°Dogger u. 
t Malm; Geol.). Julralfor|maltijon die, -: svw. "Jura. !Jujra- 
ment der; -s, -e (Kurzw. aus t Jura u. 1'Zement): Kunst- 
stein aus Kalkzement u. Schlackenrückständen von Öl- 
schiefer 

2Julralment das; -s, -e, Julralmen|tum das; -s, ...ta (aus 
gleichbed. spätlat. iuramentum zu iurare „schwören“): 
(veraltet) Eid. julra no|vit cujria (- ...v... 'ku:...] (lat.; „das 
Gericht kennt das (anzuwendende) Recht‘): alte, im deut- 
schen Zivilprozeß gültige Rechtsformel, die besagt, daß 
das geltende Recht dem Gericht von den streitenden Par- 
teien nicht vorgetragen werden muß, es sei denn, daß es 
sich um dem Gericht-unbekanntes fremdes (ausländi- 
sches) Recht handelt. julralre in verlba malgilstri 
[-- ver... -] (lat.; „auf des Meisters Worte schwören“; 
nach der Stelle in den Episteln (I, 1.14) des röm. Dichters 
Horaz (65-8 v. Chr.)): die Meinung eines anderen nachbe- 
ten 

julrasjsisch (nach gleichbed. fr. jurassien, vgl. Jura): a) 
zum Jura gehörend; b) aus dem Juragebirge stammend 

Julraltilon die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. iuratio zu iurare 
„schwören“): (veraltet) Eid, Vereidigung. Julraltor der; -s, 
...oren (aus lat. iurator „(vereidigter) Schätzer‘‘): (veral- 
tet) 1. vereidigter Schätzer, Wertsachverständiger. 2. jmd., 
der mit seinem Eid die Wahrheit des Eides des Angeklag- 
ten beschwört; Eideshelfer (Rechtsw.). julraltojrisch <aus 
gleichbed. lat. iuratorius): (veraltet) eidlich 

Julralvilper [...v...] die; -. -n (zu t°Jura u. t Viper): anderer 
Name für die im südlichen Schwarzwald auftretende 
t Aspisviper 

julrildisch <aus Jar. iuridicus „Recht sprechend“, dies zu 
ius, Gen. iuris „Recht“ u. dicere „sagen, sprechen“): der 
Rechtswissenschaft entsprechend, juristisch. julrie/ren (zu 
tJury u. t...ieren): a) Werke für eine Ausstellung, Film- 
festspiele o. ä. zusammenstellen: b) in einer Jury (1) mit- 
wirken. Julrielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Jurieren. 
Julris|con|sulltus [...k...] der; -, ...ti (zu lat. iurisconsultus 
„rechtskundig‘): (veraltet) Rechtsgelehrter, -berater. Ju- 
ris|dikltilon die, -, -en (aus lat. iurisdictio „Zivilgerichtsbar- 
keit“; vgl. ‘Jus u. Diktion): 1. weltliche u. geistliche Ge- 
richtsbarkeit, Rechtsprechung. 2. Vollmacht, Recht des 
t Klerus zur Leitung der Mitglieder der Kirche (mit den 
Funktionen Gesetzgebung, Rechtsprechung, Verwaltung). 
Julris|dikltilons|prilmat das; -s: Bez. für die oberste Hir- 
tengewalt des Papstes, die höchste, eigenberechtigte u. un- 
mittelbare bischöfliche Leitungsgewalt über die ganze Kir- 
che in Sachen des Glaubens, der Sitte, der Disziplin u. der 
Leitung (Dogma des 1. Vatikanischen Konzils 1869/ 
1870). Julris[pruldenz die; - <aus gleichbed. spätlat. juris 
prudentia zu lat. ius (vgl. 'Jus) u. prudentia „Einsicht, 
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Klugheit, Wissenschaft‘): Rechtswissenschaft. Julrist der; 
-en, -en (aus mlat. iurista „Rechtsgelehrter des weltl. u. 
mittelalterl. Rechts“): jmd., der Jura studiert, das Jurastu- 
dium mit der staatlichen Referendar- u. Assessorprüfung 
abgeschlossen hat. Julrilstejrei die; - (dt. Bildung zu î Ju- 
rist): (ugs.) 1. Rechtswissenschaft. 2. Studium der Rechts- 
wissenschaft. 3. wissenschaftliche od. praktische juristi- 
sche Tätigkeit. Julrilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Jurist. jujrilstisch (nach /at. iuridicus „die Handhabung 
des Rechts betreffend‘): a) rechtswissenschaftlich, das 
Recht betreffend; b) mit den Mitteln des Rechts, der 
Rechtswissenschaft; c) die Juristen betreffend, zu ihnen 
gehörend; -e Person: mit der Rechtsfähigkeit einer na- 
türlichen Person, eines Individuums ausgestattete Organi- 
sation (Körperschaft, Anstalt, Stiftung). Julror der; -s, 
..oren (aus engl. juror „Geschworener“; vgl. Jury): Mit- 
glied einer Jury. Julrolren|ko|miltee das; -s, -s: (österr.) 
svw. Jury (1). Juļrojrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Ju- 
ror 

Jurlite die; -, -n (über gleichbed. russ. jurta aus älter russ. jurt 
„Kosakensiedlung‘ zu türk. yurt „Haus, Besitzung, Hei- 
mat‘): runde Filzhütte mittelasiatischer Nomaden 

Jülrük u. Yürük [jy...] der; -[s], -s (nach den Jürüken, einem 
kleinasiat. Nomadenvolk): langfloriger türk. Teppich aus 
feiner, glänzender Wolle 

Ju/ry [zy'ri:, auch 'zy:ri, fr. zy'ri, engl. 'dzvarı] die; -, -s (unter 
Einfluß von fr. jury aus gleichbed. engl. jury, dies aus ang- 
lonormann. juree „Versammlung der Geschworenen“, 
dies aus altfr. juree „„Schwur, gerichtliche Untersuchung“ 
zu lat. iurata, Part. Perf. Fem. von iurare „schwören“; vgl. 
'Jus): 1. Ausschuß von Sachverständigen, der über etw. zu 
entscheiden, zu befinden hat, z. B. über die Verleihung ei- 
nes Preises. 2. Schwurgericht, ein bes. in England u. Ame- 
rika bei Kapitalverbrechen zur Urteilsfindung verpflichte- 
tes Gremium von Laien. julrylfrei: nicht von Fachleuten 
zusammengestellt 

"Jus [ju:s] das; -, Jura (aus gleichbed. lat. ius, Gen. 
iuris „Recht“, vgl. 'Jura): Recht, Rechtswissenschaft; 
- ad rem: Recht auf die Sache (Eigentums-, Nutzungsan- 
spruch); - aequum ['ekvuom]: billiges Recht (Recht, das 
für Billigkeitserwägungen des Richters Raum läßt); - ca- 
nonicum [ka’no:nikum]: Kanonisches Recht (vgl. kano- 
nisch 2); - civile [tsi'vi:lo]: römisches Bürgerrecht; - co- 
gens ['ko:...]: zwingendes Recht; - divinum [...v...]: 
göttliches Recht; - ecclesiasticum [ekle'ziastikum]: Kir- 
chenrecht; - gentium: Völkerrecht; - naturale: Natur- 
recht; - primae noctis [...me 'nok...]: im Mittelalter ge- 
legentlich bezeugtes Recht des Grundherrn auf die erste 
Nacht mit der einem Hörigen neu Angetrauten; - priva- 
tum [...v...]: Privatrecht; - publicum [...kum]: öffentli- 
ches Recht; - sanguinis: das in zahlreichen Staaten gel- 
tende Recht des Blutes, wonach die Staatsangehörigkeit 
des Kindes derjenigen der Eltern bzw. eines Elternteils 
folgt; - strictum ['strik...]: strenges, gesetzlich festgeleg- 
tes, bindendes Recht; - studieren: (österr.) 'Jura studie- 
ren 

2Jus [3y:] die; -, auch, bes. südd. u. schweiz., das; - u. bes. 
schweiz. der; - <aus fr. jus „Saft, Brühe“, dies aus /at. ius 
„Suppe, Brühe, Soße‘‘; vgl. Juice): 1. a) Bratensaft; b) star- 
ke Fleischbrühe. 2. (schweiz.) Frucht-, Gemüsesaft 

jusqu'au bout [zysko'bu] (r; „bis zum Ende“): franz. 
Schlagwort während des 1. Weltkriegs für das bedingungs- 
lose Aushalten bis zum Sieg 

Jusjsilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. jussio zu /at. iu- 
bere „befehlen‘): (veraltet) Befehl. Jus|siv der; -s, -€ [...v2] 


“zu lat. iussum „Befehl, Geheiß“ u. t...iv): imperativisch 
gebrauchter Konjunktiv (z. B. er lebe hoch!; Sprachw.) 
just (wohl über gleichbed. mmniederl. juust, just aus altfr. 
juste „gerecht, richtig“, dies aus /at. iuste „mit Recht, ge- 
hörig; gerade“, Adv. von iustus „gerecht; rechtmäßig“, zu 
ius, vgl. 'Jus): eben, gerade (in bezug auf eine Situation in 
gewissem Sinne passend). Julstalge [...39] die; -, -n (zu 
t...age): (fachspr.) das Justieren (1); vgl. Justierung. ju- 
stalment (aus gleichbed. fr. justement): (veraltet) a) gera- 
de, genau; b) nun geradc, erst recht. Jujstalment|stand- 
punkt der; -[e]s, -e: (österr.) das Beharren auf der eigenen 
Meinung nicht aus Überzeugung, sondern um des Anse- 
hens willen. Justlaulcorps [3ysto'ko:e] der; -[s] [...'ko:e(s)], 
-s [...'ko:es] (aus gleichbed. fr. justaucorps zu juste „ge- 
nau“ (vgl. justament) u. corps „Körper, Leib“, eigtl. „ge- 
nau am Körper“): tailliert geschnittener, enganliegender 
knielanger Männerrock ohne Kragen im 17. u. 18. Jh. 
Justejmillileu [zystmi'ljo] das; - <aus fr. juste-milieu ‚‚gol- 
dener Mittelweg“, eigtl. „richtige Mitte“, zu juste (vgl. 
just) u. milieu (vgl. Milieu)): 1. nach 1830 Schlagwort für 
die den Ausgleich suchende, kompromißbereite Politik 
von Louis-Philippe von Frankreich. 2. (selten) laue Gesin- 
nung. Julstesse [zys'tes] die; - (aus gleichbed. fr. justesse): 
(veraltet) Richtigkeit, Genauigkeit. julstie[ren [jo...] (aus 
milat. justare „berichtigen‘“): 1. Geräte od. Maschinen, bei 
denen es auf genaue Einstellung ankommt, vor Gebrauch 
einstellen; eichen. 2. a) Druckstöcke auf Schrifthöhe u. 
Winkelständigkeit bringen; b) Fahnensatz auf Seitenhöhe 
bringen (umbrechen; Druckw.). 3. das gesetzlich vorge- 
schriebene Gewicht einer Münze kontrollieren. Julstie|rer 
der; -s, -: jmd., der mit dem Justieren betraut ist. Julstie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Justieren (1, 2 u. 3). Ju- 
stier|waalge die, -, -n: Münzkontrollwaage. Jujstilfilkalti- 
on die, -, -en (aus spätlat. iustificatio „Rechtfertigung“ zu 
iustificare, vgl. justifizieren): 1. a) Rechtfertigung; b) An- 
erkennung der Richtigkeit. 2. svw. Justifikatur. 3. (veral- 
tet) Hinrichtung. Julstilfilkaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] 
(zu t...orium): (veraltet) Rechnungsbeleg. Julstilfilkaltur 
die; -, -en (zu spätlat. iustificatus „gerechtfertigt“; vgl. 
...ur): Rechnungsgenehmigung nach erfolgter Prüfung. ju- 
stijfilzie|ren <aus (spät)lat. iustificare „rechtfertigen“: 1. 
rechtfertigen. 2. eine Rechnung nach Prüfung genehmi- 
gen. 3. (veraltet) hinrichten. just in time [dzast ın 'taım] 
<engl.; „gerade zur Zeit, rechtzeitig“): zeitlich aufeinander 
abgestimmt, gleichzeitig. Just-in-time-Proldukltilon die; -: 
Organisationsprinzip der Produktion u. Materialwirt- 
schaft, bei dem mit Hilfe der Informationsverarbeitung 
Zuliefer- u. Produktionstermine genau aufeinander abge- 
stimmt werden. Julstiltia [jv...] die; - aus lat. lustitia (vgl. 
Justiz), nach dem Namen der altröm. Göttin des Rechts, 
der Gerechtigkeit): (geh.) Verkörperung, Personifizie- 
rung, Sinnbild der Gerechtigkeit; als Person gedachte Ge- 
rechtigkeit. julstiltiajbel «über fr. justiciable aus gleichbed. 
milat. justitiabilis): vom Gericht abzuurteilen, richterlicher 
Entscheidung zu unterwerfen. Jujstiltialbilliltät die; - (zu 
t...ität): Überprüfbarkeit eines Rechtsverhältnisses od. ei- 
nes rechtlich bedeutsamen Vorgangs durch ein staatliches 
Gericht. Julstiltilar der; -s, -e (aus miat. justitiarius „Rich- 
ter, Amtmann“, vgl. Justiz): 1. ständiger, für alle Rechts- 
angelegenheiten zuständiger Mitarbeiter eines Unterneh- 
mens, einer Behörde o.ä. 2. in der t Patrimonialgerichts- 
barkeit Gerichtsherr, Gerichtsverwalter. Julstiltiajrilat 
das; -[e]s, -e (zu t....iat): Amt des Justitiars (1 u. 2). Julsti- 
tialrijus der; -, ...ien [...ion] (aus miat. justitiarius, vgl. Ju- 
stitiard: svw. Justitiar (1 u. 2). julstiltijell “aus gleichbed. 
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milat. justitialis, vgl. ...ell): die Justiz betreffend. Jujstilti- 
um das; -s, ...ien[...ion] (aus gleichbed. /at. iustitium zu ius 
„Recht“ u. statum (in Zus. -stit-), Part. Perf. von sistere 
„stillstehen, stehenbleiben‘“): Unterbrechung der Rechts- 
pflege durch Krieg od. höhere Gewalt. Julstiz die, - (über 
milat. justitia „Recht(sprechung), Gerichtsbarkeit“ aus lat. 
iustitia „Gerechtigkeit(sgefühl)“ zu iustus, vgl. just): 1. 
Rechtswesen, -pflege; Rechtsprechung. 2. Behörde, Ge- 
samtheit der Behörden, die für die Ausübung der Justiz 
(1), für Einhaltung der Rechtsordnung verantwortlich ist, 
sie gewährleistet. Julstiz|mijnilstejriium das; -s, ...ien 
[...ion]: für die Rechtspflege zuständiges Ministerium. Ju- 
stizImord der; -[e]s, -e: Hinrichtung eines Unschuldigen 
auf Grund eines fehlerhaften Gerichtsurteils 

Julte die; - «über engl. jute aus gleichbed. bengal. juto, dies 
aus altind. jütah „krauses Haar“): 1. Gattung der Linden- 
gewächse mit zahlreichen tropischen Arten (z. T. wichtige 
Faserpflanzen). 2. Bastfaser der besonders in Indien ange- 
bauten Jutepflanzen 

Julvanltia [...v...] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. iuvantia, 
substantivierter Plur. (Neutrum) von iuvans, Part. Präs. 
von iuvare „helfen‘“): (veraltet) einer Arznei zur Verstär- 
kung zugesetzte Mittel (Med.) 

julvelnallisch [...v...] (nach dem röm. Satiriker Juvenal, 
etwa 58-127 n. Chr.): beißend, spöttisch, satirisch 

julvelnallilsie|ren [...v...] (zu lat. iuvenalis „jugendlich, für 
junge Leute“ zu iuvenis (vgl. Juvenat) u. t...ieren): am 
Stil, Geschmack der Jugend orientieren. Jujvelnallilsie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): Orientierung am Stil, Ge- 
schmack der Jugend. Jujve|nat das; -[e]s, -e (zu lat. iuvenis 
„Jung; Jüngling“ u. t...at (1)): kath. Schülerheim. julve|nil 
(über fr. juvénile aus gleichbed. /ar. iuvenilis): 1. jugend- 
lich, für junge Menschen charakteristisch. 2. direkt aus 
dem Erdinnern stammend, aufgestiegen; vgl. vados 
(Geol.). Jujve|nillisimus der; - (zu t...ismus): 1. Entwick- 
lungsstufe des Jugendstadiums. 2. Form seelischer Undif- 
ferenziertheit, bei der die seelische Entwicklung auf einer 
Jugendlichen Stufe stehengeblieben ist (Psychol.). Ju|ve|ni- 
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lität die; - (über fr. juvenilite aus gleichbed. /ar. iuvenilitas, 
Gen. iuvenilitatis): Jugendlichkeit. Julve|nil|wasjser das; 
-s: juveniles (2) Wasser 

Julwel der od. das; -s, -en (unter Einfluß von mniederl. ju- 
weel, jouweel aus gleichbed. alıfr. joël, dies aus vulgärlat. 
*iocellum „Kurzweiliges“ zu lat. iocus „Spaß, Scherz“): 
wertvoller Schmuckstein, wertvolles Schmuckstück. Wu- 
wel das; -s, -e (zu 1'Juwel): etwas Wertvolles, besonders 
Hochgehaltenes (auch in bezug auf Personen). Julwellen- 
por|zelllan das; -s, -e (zu t "Juwel: Porzellan mit verschie- 
denfarbigen, tropfenförmigen Auflagen von Emailfarbe 
auf Goldgrund. Jujwellier der; -s, -e <zu t'...ierd: Gold- 
schmied, Schmuckhändler 

Jux der; -es, -e (studentensprachl. Entstellung von lat. iocus 
„Scherz‘‘): (ugs.) Scherz, Spaß, Ulk. julxen: (ugs.) ulken, 
Spaß machen 

Juxlta, österr. Juxte die; -, ...ten <zu lat. iuxta „dicht dane- 
ben“ ): sich meist an der linken Seite von kleinen Wertpa- 
pieren (Lottozetteln, Losen) befindender Kontrollstreifen. 
juxitajarltilkullär (zu lać. inxta, vgl. Juxta): neben einem 
Gelenk liegend (Med.). Juxjtalkom|po|siltum das; -s, ...ta 
<zu t Juxtapositum): svw. Juxtapositum. juxltallilnejar (zu 
lat. iuxta, vgl. Juxta): neben den Zeilen stehend. jux|talmu- 
ral (zu /ar. muralis „zur Mauer gehörend“): neben der 
Wand eines Hohlorgans od. Gefäßes gelegen (Med.). Jux- 
tajpolsiltilon die; -, -en: 1. a) Zusammenrückung der Glie- 
der einer syntaktischen Fügung als besondere Form der 
Wortbildung; vgl. Juxtapositum; b) bloße Nebeneinander- 
stellung im Ggs. zur Komposition (z. B. engl. football 
game = „Fußballspiel“; Sprachw.). 2. Ausbildung von 
zwei miteinander verwachsenen Kristallen, die eine Fläche 
gemeinsam haben. Juxltajpo|siltum das; -s, ...ta verkürzt 
aus tJuxtaposition u. t Kompositum): durch t Juxtaposi- 
tion (1 a) entstandene Zusammensetzung (z. B. zufrieden, 
Dreikäsehoch; Sprachw.). jux|talpyllolrisch <zu /ar. iuxta 
(vgl. Juxta) u. t Pylorus): neben dem Magenpförtner gele- 
gen, in unmittelbarer Nachbarschaft des Magenausgangs 
lokalisiert (z. B. von Magengeschwüren). Juxlte vgl. Juxta 


Vgl. auch C und Z 


Ka der; - (aus dem Ägypt.): für die alten Ägypter eine dem 
Menschen innewohnende Kraft, die ihn am Leben erhält 
Kalaba die; - (aus arab. Al-Ka’ba zu ka'b „Würfel“: Stein- 
bau in der großen Moschee von Mekka, Hauptheiligtum 
des Islams, Ziel der Mekkapilger; vgl. Hadsch u. Hadschar 
Kaalma das; -[s], -s (aus dem Afrik.): eine Unterart der 

t Hartebeeste 

Kaatjsen das; -[s] <aus gleichbed. nieder. kaatsen zu nordfr. 
(picardisch) chache „Jagd“: ein in den Niederlanden u. in 
Belgien auf Rasenspielfeldern ausgeübtes volkstümliches 
Ballspiel 

Kab der; -, - <aus gleichbed. hebr. kab): ein althebräisches 
Volumenmaß (= 1,116 1) 

Kalbalche u. Kalbacke! die; -, -n (vermutlich aus älter russ. 
kabak „Schenke, Kneipe“ zu ostmitteld. kabache „altes, 
baufälliges Haus“, weitere Herkunft unsicher): a) primiti- 
ve Hütte; b) anrüchige Kneipe 

Kalbaldilon das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. mgr. kabá- 
dion): langer Oberrock der griech. Weltgeistlichen 

Kalballe die; -, -n ¿aus gleichbed. fr. cabale, eigtl. „jüdische 
Geheimlehre‘“, zu hebr. qabbälä, vgl. Kabbala): t Intrige, 
hinterhältiger Anschlag. kalballie|ren u. kalballijsiejren 
¿zu t...ieren bzw. t...isieren): (veraltet) Ränke schmie- 
den, intrigieren. Kalbajlist der; -en, -en (zu t...ist): (veral- 
tet) heimtückischer Gegner, t Intrigant; vgl. aber Kabba- 
list 

Kalban vgl. Caban 

Kalbalnosisi die; -, - (Herkunft ungeklärt): [fingerdicke] 
stark gewürzte grobe Wurst 

Kalbalrett [auch 'ka..., ...'re:] das; -s, Plur. -s od. -e (aus 
gleichbed. fr. cabaret, eigtl. „Schenke, Trinkstube; Trink-, 
Teegeschirr“, weitere Herkunft unsicher): 1. a) (ohne 
Plur.) Kleinkunst in Form von tSketchs u. t Chansons, die 
in parodistischer u. witziger Weise politische Zustände od. 
aktuelle Ereignisse kritisieren; b) Kleinkunstbühne, auf 
der derartige Darbietungen geboten werden; c) Ensemble 
der Künstler, die an den Darstellungen einer Kleinkunst- 
bühne beteiligt sind. 2. meist drehbare, mit kleinen Fä- 
chern od. Schüsselchen versehene Salat- od. Speiseplatte. 
Kalbajretitier [...re'tie:] der; -s, -s <aus fr. cabaretier, eigtl. 
„Kneipenwirt‘“‘): Besitzer od. Leiter eines Kabaretts (1 b). 
Kalbajlretitist der; -en, -en (zu t Kabarett u. t ..1st): Künst- 
ler an einem Kabarett (1 b). kalbajretitilstisch (zu 
+ ...istisch): in der Art eines Kabaretts (1 a) R 

Kabļbajla [auch ...'la] die; - <aus hebr. qabbālā „Überliefe- 
rung“ zu qābal „(als Brauch) annehmen‘): a) stark mit 
Buchstaben- u. Zahlendeutung arbeitende jüd. Geheimleh- 
re u. Mystik vor allem im Mittelalter; b) esoterische u. 
theosophische Bewegung im Judentum. Kabiballist der; 
-en, -en (zu t...ist): Anhänger der Kabbala; vgl. aber Ka- 
balist. Kabjballijstik die; - (zu ?....istik): Lehre der Kabba- 


la, bes. t Magie mit Buchstaben u. Zahlen. kabjballilstisch 
¿zu t...istisch): a) auf die Kabbala bezüglich; b) hinter- 
gründig, geheimnisvoll 

Kalbelljau der; -s, Plur. -e u. -s «über mittelniederd. kabelow, 
kabbelouw aus gleichbed. mniederl. cabbeliau, weitere 
Herkunft ungeklärt): zur Familie der Schellfische gehö- 
render Speisefisch der Nord- u. Ostsee u. des Nordatlan- 
tiks; Dorsch 

Kalbilne die; -, -n (unter Einfluß von fr. cabine aus gleich- 
bed. engl. cabin, eigtl. „einfaches Häuschen, Hütte“, dies 
über gleichbed. altfr. cabane, altprovenzal. cabane aus spät- 
lat. capanna „Hütte (der Weinbergaufseher)“): 1. kleiner, 
meist abgeteilter, für verschiedene Zwecke bestimmter 
Raum (z. B. zum Umkleiden). 2. a) Wohn- u. Schlafraum 
auf Schiffen für Passagiere; b) Fahrgastraum eines Passa- 
gierflugzeugs 

Kalbilnett das; -s, -e (aus gleichbed. fr. cabinet, eigtl. „‚klei- 
nes Gemach, Nebenzimmer“, wohl zu altfr. (dialektale 
Form) cabine „Kneipe für Glücksspiele“, weitere Her- 
kunft unsicher): 1. (veraltet) abgeschlossener Beratungs- 
od. Arbeitsraum (bes. an Fürstenhöfen). 2. (veraltet) eng- 
ster Beraterkreis eines Fürsten. 3. kleinerer Museums- 
raum, in dem meist besonders wertvolle Stücke ausgestellt 
werden. 4. Kreis der die Regierungsgeschäfte eines Staates 
wahrnehmenden Ministers. 5. (österr.) kleines, einfenstri- 
ges Zimmer. 6. Lehr- u. Beratungszentrum. 7. Wein der er- 
sten Kategorie der Qualitätsweine mit Prädikat (nach dem 
dt. Weingesetz). Kalbilnett|forlmat das; -[e]s: Format von 
fotografischen Platten (10 x 14 cm). Kalbilnett|malle[rei 
die; -: Verfahren der Glasmalerei, bei dem mit Schmelzfar- 
ben gearbeitet wird; vgl. musivische Arbeit. Kajbilnett- 
scheilbe die; -, -n: in der Kabinettmalerei runde od. vierek- 
kige Glasscheibe mit Darstellung eines Wappens od. einer 
Szene. Kalbilnettsifrajge die; -, -n: Vertrauensfrage, die 
das Kabinett (4) an das Parlament richtet u. von deren po- 
sitiver od. negativer Beantwortung das Verbleiben der Re- 
gierung im Amt abhängt. Kalbilnettsjjulstiz die; -: 
a) Rechtsprechung od. Einflußnahme auf die Justiz durch 
einen Herrscher; b) [unzulässige] Einwirkung der Regie- 
rung auf die Rechtsprechung; vgl. Amnestie. Kalbilnetts- 
orlder die; -, -n: (veraltet) [unmittelbarer] Befehl des Für- 
sten. Kalbilnett|stück das; -s, -e: 1. (veraltet) Prunkstück; 
besonders wertvoller, in seiner Art einmaliger Gegen- 
stand. 2. besonders geschicktes, erfolgreiches Vorgehen. 
Kalbilnett|wein der; -s, -e: svw. Kabinett (7) 

Kalbilren die (Plur.) (zu semit. kabir „groß, mächtig‘): rät- 
selhafte Gottheiten, die zuerst wohl in Phönizien, später 
auch in Griechenland u. auf den kleinen asiat. Inseln ver- 
ehrt wurden. Kalbilren|valsen [...v...] die (Plur.) <zu gr. 
kabeirös „groß“, dies zu semit. kabir, vgl. Kabiren): 
griech. Trinknäpfe der spätklassischen Zeit, deren Bema- 
lung neben Wein- u. Efeuranken vor allem burleske Sze- 
nen u. Mythenparodien zeigt 
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Kabis 


Kalbis der; - (aus mılat. caputium „Weißkohl‘ zu lat. caput 
„Kopf“: (südd., schweiz.) Kohl; vgl. Kappes 

Kalbod der, -[s] (aus hebr. käböd „Ehre, Herrlichkeit“ zu 
käbad „ehren‘): die kultische Gegenwart Gottes (in der 
jüd. Tempeltheologie) 

Kalboltalge [...33] die; - <aus fr. cabotage „Küstenschiff- 
fahrt“ zu caboter „die Küste befahren“, dies vielleicht zu 
span. cabo „Vorgebirge, Kap“): die meist den Bewohnern 
eines Landes vorbehaltene Beförderung von Gütern u. 
Personen innerhalb des Landes od. Hoheitsgebiets (z. B. 
Küstenschiffahrt, Binnenflugverkehr). kalboltielren (zu 
t...ieren): (im Rahmen bestimmter Abkommen) Güter 
od. Personen innerhalb eines Landes od. Hoheitsgebiets 
befördern 

Kalbrio, Cabrio [k...] das; -[s], -s: Kurzw. für Kabriolett, Ca- 
briolet. Kajbrio|lett [österr. ...'le:], Cabriolet [k...'le:] das; 
-s, -s (aus fr. cabriolet „leichter, einspänniger Wagen“ zu 
cabriole „Luftsprung‘“, dies aus ir. capriola, vgl. Kapriole): 
l. Auto mit zurückklappbarem Stoffverdeck. 2. (veraltet) 
leichter, zweirädriger Einspänner. Kajbrio|lilmoujsijne 
[...mu...] die; -, -n: a) Auto mit aufrollbarem Verdeck; b) 
t Limousine mit abnehmbarem Verdeck 

Kalbulki das; - (aus jap. kabuki): im 17. Jh. aus Singtanz- 
pantomimen entstandenes japan. Volkstheater in überstei- 
gert realistischem Stil 

Kachleklitilker [kax...] der; -s, - (zu tkachektischy: jmd., der 
an Kachexie leidet, hinfälliger Mensch (Med.). Kachlek- 
tin das; -s, -e <zu î ...in (1)): körpereigene Substanz, die bei 
der Entstehung der Kachexie eine Rolle spielt (Med.). 
kachlekltisch <über spätlat. cachecticus aus gr. kachekti- 
kös „leidend, von schlechtem Zustand, bes. des Kör- 
pers“): hinfällig (Med.) 

Kalcheltilner [kax...] der; -s (nach der Landschaft Kache- 
tien in Georgien): ein georgischer Wein 

Kachlexie [kax...] die; -, ...ien (über spätlat. cachexia aus gr. 
kachexia „schlechter Zustand, bes. des Körpers“): mit all- 
gemeiner Schwäche u. Blutarmut verbundener starker 
Kräfteverfall [als Begleiterscheinung schwerer Krankhei- 
ten] (Med.) 


„gefallener (tot daliegender) Körper“, zu cadere „fallen“: 
l. toter, in Verwesung übergehender Tierkörper; Aas. 2. 
(ugs., meist abwertend) verbrauchter, müder, geschwäch- 
ter Körper eines Menschen. Kaldalver|ge|hor|sam der; -s: 
blinder, willenloser Gehorsam unter völliger Aufgabe der 
eigenen Persönlichkeit. Kaldalvelrin u. Cadaverin [k...] 
das; -s (zu t...in (1)): bei Fäulnis aus der Aminosäure Ly- 
sin entstehender Wuchsstoff für gewisse Bakterien; Lei- 
chengift. Kaldajver|mehl das; -s: Knochen- od. Fleisch- 
rückstände verendeter Tiere, die als Futter od. Dünger 
verwendet werden. kaldalve|rös (aus gleichbed. /ar. cada- 
verosus): (veraltet) leichenartig, Leichen betreffend 

Kadldisch das, -s (aus gleichbed. jidd. kädesch zu aram. 
gadis „heilig“, dies aus gleichbed. hebr. qadōš, nach dem 
Anfangswort des Gebets): ein jüd. Gebet (bes. für das See- 
lenheil der Verstorbenen) 

kaldent <aus gleichbed. /ar. cadens, Gen. cadentis, Part. 
Präs. von cadere „fallen‘‘): (veraltet) fallend, sinkend. Ka- 
denz die; -, -en (aus gleichbed. ir. cadenza, dies aus vulgär- 
lat. cadentia „das Fallen“ zu /at. cadere „fallen“): 1. Ak- 
kordfolge als Abschluß eines Tonsatzes od. -abschnittes 
(Mus.). 2. das auf den drei Hauptharmonien (t 'Tonika 3, 
t'Dominante 2, tSubdominante b) beruhende harmoni- 
sche Grundgerüst der Akkordfolge (die sieben Grundak- 
korde; Mus.). 3. vor dem Schluß eines musikalischen Sat- 
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zes (od. einer Arie) virtuose t Paraphrasierung der Haupt- 
themen (bzw. virtuose Auszierung des dem Schluß voraus- 
gehenden Tons) durch den Solisten ohne instrumentale 
Begleitung (Mus.). 4. Schlußfall der Stimme (Sprachw.). 5. 
metrische Form des Verschlusses. 6. svw. Klause (2). 7. 
Maß für die Leistung einer Feuerwaffe, angegeben in 
Schußzahl pro Minute; Feuergeschwindigkeit. kalden]zie- 
ren (zu t...ieren): a) durch eine Kadenz (1) zu einem har- 
monischen Abschluß leiten; b) eine Kadenz (3) ausführen 
(Mus.) 

'Kalder der, schweiz. das; -s, - (aus fr. cadre, eigtl. „Rah- 
men, Einfassung“ zu gleichbed. it. quadro, eigtl. „Viereck, 
Quadrat; viereckig“, dies aus gleichbed. /at. quadrum, sub- 
stantiviertes Neutrum von quadrus „viereckig‘“): 1. erfah- 
rener Stamm eines Heeres (bes. Offiziere u. Unteroffizie- 
re). 2. erfahrener Stamm einer Sportmannschaft. 2Kalder 
der; -s, - (aus gleichbed. russ. kadry (Plur.) zu fr. cadre, vgl. 
'Kader): 1. Gruppe leitender Personen mit wichtigen 
Funktionen in Partei, Staat u. Wirtschaft (in den ehemali- 
gen sozialistischen Staaten). 2. Angehöriger des ?Kaders 
(1). Kalderlar|mee die; -, -n (zu t'Kader): t Armee (a), die 
in Friedenszeiten nur aus 'Kadern (1) besteht u. im Kriegs- 
falle mit Wehrpflichtigen aufgefüllt wird 

Kalder-Filstel die; -, -n («nach dem poln. Chirurgen B. Kader 
(1863-1937) u. zu t Fistel): operativ hergestellte Magen- 
fistel mit eingenähtem Gummischlauch als Fistelrohr 
(Med.) 

Kalderlparltie die; -, -n (zu t'Kader): bestimmte Partie im 
t Billard (1) 

’Kaldett der, -en, -en (aus fr. cadet „der Jüngere; Offiziers- 
anwärter“ zu altgaskogn. capdet, altprovenzal. capdel 
„kleiner Hauptmann“, dies aus lat. capitellum „Köpf- 
chen“, Verkleinerungsform von caput „Kopf“): 1. Zög- 
ling eines militärischen Internats für Offiziersanwärter 2. 
(schweiz.) Mitglied einer [Schullorganisation für militäri- 
schen Vorunterricht. 3. (ugs.) Bursche, Kerl. 2Kajdett der; 
-s, -S (zu t'Kadett): blau-weiß od. schwarz-weiß gestreiftes 
Baumwollgewebe für Berufskleidung 

®Kaldett der, -en, -en (aus gleichbed. russ. kadjet, nach den 
Anfangsbuchstaben K u. D von russ. konstitucionno-de- 
mokratiteskaja (partija) „konstitutionell-demokratische 
(Partei)‘‘): Mitglied einer russ. Partei (1905-1917) mit 
dem Ziel einer konstitutionellen Monarchie 

Kaldetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. cadette, eigtl. „Stein- 
platte, Fliese“ (Dialektwort), vermutlich zu provenzal. ca- 
dasca „in Platten gelegter Stein‘): (veraltet) Pflasterstein 

Kaldetiten|korps [...ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es] (zu 
t'Kadett u. t Korps): Gesamtheit der in Kadettenanstal- 
ten befindlichen Zöglinge 

kaldetitiejren (aus gleichbed. fr. cadetter zu cadette, vgl. 
Kadette): (veraltet) mit Steinplatten belegen, pflastern 

Kaldi der; -s, -s (aus gleichbed. arab. qadi): 1. Richter (in is- 
lam. Ländern). 2. (ugs.) a) Richter; b) Gericht 

Kaldijne die; -, -n (aus türk. kadyn „Dame, Frau“): eine der 
sieben rechtmäßigen Frauen des türk. Sultans, die er sich 
aus seinen Haremssklavinnen auswählte 

kadjmie|ren u. verkadmen (zu t Kadmium (u. t...ieren)): 
Metalle zum Schutz gegen t Korrosion auf t galvanischem 
Weg mit einer Kadmiumschicht überziehen. Kadjmie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): Vorgang des Kadmierens. 
Kadlmilum, chem. fachspr. Cadmium [k...] das; -s (zu lat. 
cadmia „Zinkerz“, dies aus gleichbed. gr. kadmeia, 
kadmia; vgl. ...ium): chem. Element, ein Metall; Zeichen 
Cd. Kadjmilum|gelb das; -s: aus Kadmiumsulfid bestehen- 
des lichtechtes Pigment für Künstlermal-, Schilder- u. 


Druckfarben. Kadlmilumjlelgielrung die; -, -en: Legierung 
mit Kadmium als einem Bestandteil. Kad|milumjrot das; 
-s: aus Kadmiumselenid bestehendes lichtechtes Pigment 
für Künstlermal-, Keramik- u. Emailfarben. Kad|moj|sellit 
[auch ...lıt] der; -s, -e (verkürzt aus Kadmiumselenid (vgl. 
Selenid) u. zu t?...it): ein schwarzes Mineral 

kalduk (aus lat. caducus, eigtl. „fallend, gefallen“, zu cadere 
„(hin)fallen“): (veraltet) hinfällig, gebrechlich, verfallen. 
kaldulzielren (zu ?...ieren): geleistete Einlagen als verfal- 
len erklären (Rechtsw.). Kaldulzielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): Verfallserklärung hinsichtlich bereits geleiste- 
ter Einlagen eines Aktionärs od. Gesellschafters, der mit 
seinen satzungsgemäßen Einzahlungen im Verzug ist 
(Rechtsw.). Kaldulziltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Hin- 
fälligkeit, Baufälligkeit, das Verfallensein 

Kaf das od. der; -[s] <aus gleichbed. arab. qāf): nach islam. 
Anschauungen legendäres Gebirge als Grenze der Erde u. 
Sitz der Götter u. Dämonen 

Kalfeß das; -, ...esse (aus gleichbed. türk. kafes, dies zu arab. 
kafas „Käfig“): (früher) 1. vergittertes Fenster des Ha- 
rems. 2. Strafgefängnis der Söhne des türk. Sultans 

Kaff das; -s, Plur. -s u. -e (wohl zu zigeunerisch gaw „Dorf‘): 
(ugs.) armselige Ortschaft, langweiliger kleiner Ort 

Kaflfee [auch, österr. nur, ka'fe:] der; -s «über engl. coffee, 
fr. cafe, it. cäffe, rürk. kahve aus gleichbed. arab. qahwā, 
wohl nach der abessin. Landschaft Kaffa unter Anlehnung 
an älter arab. qahwa „Wein“): 1. Kaffeepflanze, Kaffee- 
strauch. 2. a) bohnenförmige Samen des Kaffeestrauchs; 
b) geröstete [gemahlene] Kaffeebohnen. 3. aus den Kaffee- 
bohnen bereitetes Getränk. 4. a) kleine Zwischenmahlzeit 
am Nachmittag, bei der Kaffee getrunken wird; b) Mor- 
genkaffee, Frühstück. 5. eindeutschende Schreibung für 
tCafe. Kafjfee-ExItrakt der; -[e]s, -e: pulverisierter, [ge- 
frier]getrockneter Auszug aus starkem Kaffeeaufguß. Kaf- 
feelsie]der der; -s, -: (österr., oft abwertend): Cafebesitzer. 
Kaflfee|sur|rolgat das; -[e]s, -e: Kaffee-Ersatz. Kaflfeelva- 
lolrilsaltilon [...v...] die; -, -en: Lagerung, Zurückhaltung 
von Kaffee zur Erhaltung der Preisstabilität (Wirtsch.). 
Kaflfelin das; -s (aus gleichbed. engl. caffeine, fr. caféine zu 
cafe „Kaffee“): svw. Koffein 

Kaflfer der; -s, - (wohl zu jidd. kafer „Bauer“, weitere Her- 
kunft unsicher): (ugs.) jmd., der (nach Ansicht des ärgerli- 
chen Sprechers) dumm, ungebildet o. ä. ist 

Kaflfilllia vgl. Kafıla. Kalfilla u. Kaffılla die; -, ...len (aus 
gleichbed. arab. käfila): Reisegesellschaft (in arab. Län- 
dern), Karawane 

Kajfiljler der; -s, - (Herkunft unsicher, vielleicht zu gauner- 
sprachl. cavall „Pferd“, da früher hauptsächlich tote Pfer- 
de abgedeckt wurden): (Gaunerspr.) Schinder, Abdecker. 
Kaffil]lejrei die; -: (Gaunerspr.) Abdeckerei 

Kalfir der; -s, -n <aus arab. käfir „Ungläubiger‘): (abwer- 
tend) jmd., der nicht dem islam. Glauben angehört 

kaflikalesk (nach dem österr. Schriftsteller F. Kafka 
(1883-1924) u. zu t...esk): in der Art der Schilderungen 
Kafkas; auf rätselvolle Weise unheimlich, bedrohlich 

Kafltan der; -s, -e (über türk.-slaw. kaftan aus arab. quftän 
„(militär.) Obergewand“, dies aus pers. chaftän): aus 
Asien stammendes langes Obergewand, das früher in Ost- 
europa zur Tracht der orthodoxen Juden gehörte 

Kalgu der; -s, -s (aus dem Polynes.): Rallenkranich (Ur- 
waldvogel Neukaledoniens) 

Kalgulra der; -s, -s (aus gleichbed. jap. kagura)! japan. Tanz 
beim schintoistischen Kult 

Kajhal der; -s, -s (über jidd. kahal aus hebr. gehilla „‚Ver- 
sammlung, Gemeinde“): jüd. Religionsgemeinde 


Kakadu 


Kai [österr. ke:] der; -s, Plur. -s, selten -e (über niederl. kaai 
aus gleichbed. fr. quai, dies über altfr. (dialektale Form) 
cai „Hafendamm, Anlegeplatz‘“ aus gall. caio „Gehege, 
Zaun“, dies aus dem Kelt.): durch Mauern befestigtes 
Ufer zum Beladen u. Löschen von Schiffen 

Kalik u. Kajik der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. türk. 
kaik): leichtes türk. Küstenfahrzeug, Ruderboot 

Kailloff der; -s, -e (aus jidd. kelew „Köter“, dies aus hebr. ke- 
lev „Hund‘): (Gaunerspr.) Hund 

Kalim u. Kajim der; -s, -s (aus arab. käa’ım, Part. Präs. von 
käma „stehen“: Wächter in den Moscheen. Kalimalkam 
u. Kajımakam der; -s, -s (aus arab. kä’im (vgl. Kaim) u. 
makäm „Ort“ bzw. türk. kajmakam): Orts-, Distriktsvor- 
steher in islam. Ländern, bes. Stellvertreter des türk. Groß- 
wesirs 

Kailman der; -s, -e (über gleichbed. span. caiman aus einer 
karib. Eingeborenensprache): Krokodil, Alligator im trop. 
Südamerika. Kailmanlfisch der; -[e]s, -e: hechtartiger Kno- 
chenfisch mit tGanoidschuppen, dessen Kiefer zu einer 
Krokodilschnauze verlängert ist 

Kailnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. kainös „neu, jüngeren 
Datums“ (nach der erdgeschichtlich späten Entstehungs- 
phase) u. t?...it): ein weißes, gelbes od. graues, auch rotes, 
leicht in Wasser lösliches Mineral (ein Kalidüngemittel) 

Kains|mal [auch 'ka:ın...] das; -[e]s, -e (nach 1. Mose 4, 15 
Zeichen, das Kain nach dem Brudermord an Abel erhalten 
haben soll u. das ihn als nur von Gott zu Richtenden kenn- 
zeichnen sollte; später erst als Zeichen der Schuld verstan- 
den): Mal, Zeichen der Schuld, das jmd. [sichtbar] trägt, 
mit dem jmd. gezeichnet ist. Kainslzeilchen das, -s, -: svw. 
Kainsmal 

kailrojphob (zu t Kairos u. t...phob): Situationsangst emp- 
findend (Med., Psychol). Kailro|phojbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): Situationsangst (Med., Psychol.). Kailros der; 
-, „TOi [...'roy] (aus gleichbed. gr. kairös, eigtl. „das rechte 
Maß, der rechte Zeitpunkt‘): 1. günstiger Zeitpunkt, ent- 
scheidender Augenblick (Philos.). 2. Zeitpunkt der Ent- 
scheidung (z. B. zwischen Glauben u. Unglauben; Rel.) 

Kaljak der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. eskini. qajaq): 
a) einsitziges Männerboot bei den Eskimos (vgl. Umiak); 
b) ein- od. mehrsitziges Sportpaddelboot 

Kaljal das; -[s] <aus sanskr. kajjala „Ruß; Rußsalbe‘“): als 
Kosmetikmittel verwendete [schwarze] Farbe zum Um- 
randen der Augen 

Kalje die; -, -n (zu niederl. kaai, vgl. Kai): (landsch.) 
[Schutz]deich, Uferbefestigung 

Kalje|put|baum der; -[e]s, ...bäume (aus indones. kaju putih 
(zu kaju „Baum“ u. putih „weiß“‘), eigtl. „Weißbaum‘“‘): 
ein Myrtengewächs in Indonesien u. Australien, dessen 
junge Triebe ein schmerzlinderndes Öl liefern 

Kaljik vgl. Kaik 

Kaljim vgl. Kaim. Kaljilmalkam vgl. Kaimakam 

Kaljollelrie [kazo...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. cajolerie 
zu cajoler, vgl. kajolieren): (veraltet) Schmeichelei, Lieb- 
kosung. Kaljolleur [...'lo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ca- 
joleur): (veraltet) Schmeichler. Kaljolleulse [...10:z2] die; 
-, -n {aus gleichbed. fr. cajoleuse): (veraltet) Schmeichle- 
rin. kaljollielren (aus älter fr. cajoler „zu gewinnen su- 
chen, liebkosen“): (veraltet) schmeicheln, liebkosen 

Kaljülte die; -, -n <aus mniederd. kajüte, weitere Herkunft 
unsicher): Wohn- u. Schlafraum auf Booten u. Schiffen 

kak..., Kak... vgl. kako..., Kako... 

Kalkaldu [österr. ...'du:] der; -s, -s (über niederl. kaketoe aus 
gleichbed. malai. kaka(k)tua, weitere Herkunft wohl laut- 
malend): in Indien u. Australien vorkommender Papagei 
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Kakao 


Kalkao [ka’'kau, auch ka'ka:o] der; -s (aus gleichbed. span. 
cacao, dies aus aztek. cacao (Nahuatl cacaua atl „Kakao- 
baum“‘)): 1. Samen des Kakaobaums. 2. aus dem Samen 
des Kakaobaumes hergestelltes Pulver. 3, aus Kakaopul- 
ver bereitetes Getränk; jmdn. durch den - ziehen: 
(ugs.) spöttisch-abfällig über jmdn. reden 

Kakļäs|theļsie die; - (zu tkako... u. t Ästhesie): (veraltet) 
unbehagliches Gefühl 

Kalke der; -, - (aus gleichbed. jap. kake): Wurfausführung 
(beim Judo). Kalkelmo|no das; -s, -s (aus jap. kake-mono 
„Hängebild“, eigtl. „das Aufzuhängende“): ostasiat. Ge- 
mälde im Hochformat auf einer Rolle aus Seide od. Pa- 
pier; vgl. Makimono 

Kalkerllak der; Gen. -s u. -en, Plur. -en (aus gleichbed. nie- 
derl. kakerlak, weitere Herkunft unsicher): 1. Küchen- 
schabe. 2. (lichtempfindlicher) t Albino (1) 

Kalki vgl. Khaki 

Kalkilbaum der; -s, ...bäume (zu gleichbed. jap. kaki): ein 
ostasiatisches Ebenholzgewächs (Obstbaum mit tomaten- 
ähnlichen Früchten) 

Kaklid|jrolse u. Kaklidjro|sis die; - (zu tkako... u. gr. hidrö- 
sis „das Schwitzen“): übelriechende Schweißabsonderung 
(Med.) 

Kalkilemon [...ie...] das; -s (nach der japan. Familie Kaki- 
emon aus Arita, die das Dekor um 1640 entwickelte): ja- 
pan. Porzellandekor mit Überglasurfarben 

Kalkilrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem See Kakir in 
Nordschweden u. zu t?...it): ein durch schwache Bewe- 
gungen zertrümmertes u. von Kluftflächen durchzogenes 
Gestein 

Kaklke [...ke:] die; - (aus gleichbed. jap. kak-ke): svw. Beri- 
beri 

kalko..., Kalko..., vor Vokalen kak..., Kak... (aus gleich- 
bed. gr. kakös): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„schlecht, übel, miß-“, z. B. kakophonisch, Kakostomie; 
Kakidrose. Kalkolchollie [...c...] die; - (zu gr. chol& „Gal- 
le“ u. t?...ie): (veraltet) schlechte Beschaffenheit der Gal- 
le(nflüssigkeit). Kalko|chylmie [...ç...] die; - (zu gr. chymös 
„Saft“ u. t?...ie): schlechte Beschaffenheit der Körpersäf- 
te (Med.). Kalkoldo|xie die; - (zu gr. dóxa „Ruf, Ansicht, 
Meinung“ u. t?...ie): (veraltet) übler Ruf, schlechte Mei- 
nung. Kalkoldyljver|bin|dunjgen die (Plur.) (zu gr. kak- 
ödes „übelriechend“ (dies zu kakös „schlecht, übel“ u. 
özein „riechen“) u. t...yly: organische Verbindungen des 
Arsens (Chem.). Kalkolgalmie die; - (zu tkako... u. 1...ga- 
mie (2)): (veraltet) Mißheirat. Kalkolgeulsie die; - (zu gr. 
geüsis „Geschmack“ u. t?...ie): übler Geschmack im 
Mund (Med.). Kalkolgralphie die; - (zu t...graphie): feh- 
lerhafte Schreibweise. Kalkollolgie die; - (aus gr. kako- 
logia, eigtl. „das schlechte Reden“): (veraltet) fehlerhafte 
Sprache. Kaklonylchie [...'ei:] die; - (zu gr. ónyx, Gen. öny- 
chos „Nagel“ u. t?...ie): schlechte Beschaffenheit od. 
Krankheit der Nägel (Med.). Kalkolphe|mis|mus der; -, 
...men (zu gr. phöm& „Rede, Wort, Sprache“; Analogiebil- 
dung zu t Euphemismus): schlechte Eigenschaften eines 
Gegenstandes od. einer Handlung betonender sprachli- 
cher Ausdruck (Sprachw.). kalkolphejmilstisch <zu 
t...istisch): in der Art eines Kakophemismus (Sprachw.). 
Kalkolphojnie die; -, ...ien (zu t...phonie): 1. Mißklang, 
t Dissonanz (Mus.). 2. schlecht klingende Folge von Lau- 
ten (Sprachw.); Ggs. t Euphonie. Kalko]pho)nilker der; -s, 
-: ein Komponist, der häufig t Kakophonien (1) anwendet. 
kalkolpholnisch: die Kakophonie betreffend, mißtönend, 
schlecht klingend 

Kalkoschlnik, Kokoschnik der; -s, -s (aus gleichbed. russ. 
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kokosnik, dies zu kokoš „Henne, Hahn“, wegen des 
Kamms): nationaler Kopfputz russ. Frauen bzw. Bäuerin- 
nen (mit Samt bezogenes, mit Tressen, Perlen u. Flitter be- 
setztes Diadem) 

Kakloslmie die; - (zu tkako..., gr. osmé „Geruch“ u. 
t2,..je): subjektive Empfindung eines tatsächlich [nicht] 
vorhandenen üblen Geruchs (Med.). Kalko|stojmie die; - 
(zu gr. stöma „Mund“ u. t?...ie): übler Geruch aus dem 
Mund (Med.). Kalkolthylmie die; - (zu gr. thymös „Seele, 
Gemüt“ u. t?...ie): (veraltet) Mißmut, Niedergeschlagen- 
heit 

Kakltalzejen die (Plur.) (aus gleichbed. niat. cactaceae zu 
lat. cactus, vgl. Kaktus): Kaktusgewächse (Pflanzenfami- 
lie). Kakltee die; -, -n (eingedeutschte Form von ft Kaktus): 
svw. Kaktus (1). Kakltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t Kaktus 
u. t2...it): Kaktusversteinerung. Kakltus der; Gen. -, ugs. 
u. österr. auch -ses, Plur. ...teen, ugs. u. österr. auch -se 
«über nlat. cactus aus gr. käktos, eigtl. „stachlige Pflanze“; 
Bed. 2 in Anlehnung an dt. kacken): 1. Pflanze mit dick- 
fleischigem Stamm als Wasserspeicher u. meist rückgebil- 
deten Blättern, aus den trocken-heißen Gebieten Amerikas 
stammend (auch als Zierpflanze). 2. (ugs. scherzh.) Kot- 
haufen 

Kalkulang der; -s, Plur. -e od. -s (aus dem Malai.): Pelzflat- 
terer (halbaffenähnliches Säugetier mit bepelzter Flughaut 
zwischen Beinen u. Schwanz) im trop. Asien 

kalkujmilnal (zu /at. cacumen, Gen. cacuminis „oberes En- 
de, Spitze“ u. t'...al (1): (veraltet) svw. retroflex. Kalku- 
milnal der; -s, -e: svw. Retroflex 

Kalla-Azar die; - (aus Hindi kala-azar „schwarze Krank- 
heit“, wegen der schwärzlich pigmentierten Haut des Er- 
krankten): eine schwere trop. Infektionskrankheit, die mit 
Fieber, Schwellung von Leber u. Milz u. allgemeinem 
Kräfteverfall einhergeht (Med.) 

Kallalbas|se vgl. Kalebasse 

Kallalbreiser der; -s, - (zu it. calabrese „kalabr(es)isch“, 
nach der ital. Landschaft Kalabrien): breitrandiger Filzhut 
mit spitz zulaufendem Kopfteil 

Kallaldie [...ia] die; -, -n <aus gleichbed. nlar. caladium, dies 
aus dem Ind.): Buntwurz, eine Gattung der Aronstabge- 
wächse 

'Kallam der; -s, -s (verkürzt aus t Kalamos): zugeschnittene 
Rohrfeder für das Schreiben mit Tusche auf Papyrus u. 
Pergament 

?Kallam der: -s (aus arab. qalām „Rede, Disput, Erklä- 
rung“): Bez. für eine Richtung der frühen islam. Theologie 
(8./9. Jh.) 

Kallajmailka die; -, ...ken (aus gleichbed. russ. kolomyka, 
nach der ukrain. Stadt Kolomyia): ein slaw.-ungarischer 
Nationaltanz im %-Takt 

Kallalmalrilen [...ion] die (Plur.) <zu lat. calamarius „zum 
Schreibrohr gehörig“, dies über calamus aus gr. kälamos 
„(Schilf-JRohr, Halm“ (vgl. Kalamos) u. t'...ie): mit den 
t Kalamiten verwandte t fossile Schachtelhalme 

Kallalmin der; -s <über älter fr. calamine aus gleichbed. lar. 
calamina, dies aus gr. kadmeia „Galmei (= ein Zink- 
erz)“): Zinkspat 

Kallalmit der; -en, -en (meist Plur.) (aus gr. kälamos (vgl. 
Kalamarien) u. t?...it): ausgestorbener baumhoher 
Schachtelhalm des tî Karbons 

Kajlalmijtät die; -, -en (aus lat. calamitas, Gen. calamitatis 
„Schaden, Unglück“): 1. [schlimme] Verlegenheit, mißli- 
che Lage. 2. durch Schädlinge, Hagel, Sturm o. ä. hervor- 
gerufener schwerer Schaden in Pflanzenkulturen (Biol.) 

Kallalmos der; -, ...moi [...m>y] (aus gleichbed. gr. kála- 


mos): Rohrfeder (aus Schilfrohr), mit der man im Alter- 
tum auf Papyrus u. Pergament schrieb 

Kallan|choe |...coe] die; -, -n <über das Griech. vermutlich 
aus dem Chin.): zu den Dickblattgewächsen gehörende 
Pflanze mit weißen, gelben od. roten Blüten (Bot.) 

Kallan|der der; -s, - <aus gleichbed. fr. calandre zu calandrer 
„kalandern; rollen“, dies vermutlich zu nieder]. kalandern 
„hin- u. hergleiten“, weitere Herkunft unsicher): Maschi- 
ne mit Preßwalzen zum Glätten, Bemustern, Prägen von 
Papier, Textilien u. Werkstoffen 

Kallan|derlier|jche die; -,-n <Lehnübersetzung von vulgärlat. 
*calandra aus gleichbed. gr. kälandra): Lerchenart der 
Mittelmeerländer 

kallan|dern <aus gleichbed. fr. calandrer, vgl. Kalander): 
rollen, mangeln, mit dem tKalander bearbeitet. kallan- 
drie|ren (zu t...ieren): Kunststoff zu t Folie auswalzen 

Kallands|brülder die (Plur.) <Lehnübersetzung von lat. fra- 
tres calendarii (zu Calendae „erster Tag eines Monats“)): 
religiös-soziale Bruderschaften des 13.-16. Jh.s, die sich 
am Monatsersten versammelten 

Kallalscha die; -, -s (aus gleichbed. sanskr. kaläsa): eine der 
(alt)ind. Bez. für Krug, Vase, Wassertopf, bes. für einen 
mit heiligem Wasser gefüllten Topf im Verehrungsritual 

Kallalsche die; -, -n (zu tkalaschen): (landsch.) [Tracht] 
Prügel. kallalschen (Herkunft unsicher; vielleicht aus 
dem Slaw., vgl. russ. kolotit’ „schlagen, verprügeln“): 
(landsch.) prügeln 

Kallasch|nilkow [...kof] die; -, -s (nach dem russ. Konstruk- 
teur M. T. Kalaschnikow, *1919): eine Maschinenpistole 

Kallalsilris die; -, - <aus gleichbed. gr. kalasiris, dies aus dem 
Ägypt.): im alten Ägypten u. in Griechenland getragenes 
Gewand für Männer u. Frauen 

Kallalthos der; -, ...thoi [...toy] (aus gleichbed. gr. kälathos, 
Bed. 2 u. 3 wegen der korbähnlichen Form): 1. aus Wei- 
den geflochtener, lilienkelchförmiger Korb, der den Frau- 
en im antiken Griechenland zum Transport von Gegen- 
ständen (z. B. von Blumen, Früchten) diente. 2. Kopf- 
schmuck bes. der weiblichen griech. Gottheiten. 3. Kern- 
stück des korinthischen t Kapitells (Kunstw.) 

Kallauler der; -s, - (vermutlich unter Anlehnung an fr. ca- 
lembour „Wortspiel“ gebildet nach dem Namen der Stadt 
Calau bei Cottbus): als nicht sehr geistreich empfundener, 
meist auf einem vordergründigen Wortspiel beruhender 
Witz, „fauler Witz“, z. B. statt: ich trinke auf dein Wohl, 
Marie, die Umkehrung: ich trinke auf deine Marie (= 
Geldbesitz, Geldbörse), mein Wohl; oder wenn Händels 
„Feuerwerksmusik“ bei Regen gespielt wird u. jmd. sagt, 
daß man besser Händels „Wassermusik“ spielen sollte; 
vgl. Calembour. kallaulern: Kalauer erzählen; wenig geist- 
reiche Witze machen 

Kalldalrilum u. Caldarium [k...] das; -s, ..jen [...ion] (aus 
gleichbed. lat. caldarium, eigtl. „Warmbad(ezimmer)“, 
substantiviertes Neutrum von caldarius „zum Wärmen ge- 
hörig“ zu cal(i)dus „warm, heiß“): 1. altröm. heißes Bad 
(tapsidialer kuppelüberwölbter Rundbau, meist Zentrum 
der Thermenanlage). 2. (veraltet) Gewächshaus mit Innen- 
temperaturen von 18-25° C 

Kalldau|ne die; -, -n (meist Plur.) (über mhd., mniederd. kal- 
dune „Eingeweide von Tieren“ vermutlich aus vulgärlat. 
*calduna „noch dampfende Eingeweide frisch geschlach- 
teter Tiere“ zu Jat. cal(i)dus „warm“): (landsch.) Innerei- 
en, Eingeweide (bes. des Schlachtviehs; von Menschen nur 
in salopper Redeweise) 

Kalldelra vgl. Caldera 

Kalldo|ver|fahlren das; -s (Kurzw. aus Kalling-Domnarvet- 
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Verfahren, nach dem schwed. Metallurgen B. Kalling 
(11892) u. dem Standort des Entwicklungsbetriebes>: 
Stahlerzeugungsverfahren, bei dem die Schmelze mit tech- 
nisch reinem Sauerstoff verblasen wird 

Kallelbas|se u. Kalabasse die; -, -n <über fr. calebasse aus 
gleichbed. span. calabaza, dies unter maur. Einfluß wohl 
zu gleichbed. arab. qar’a): dickbauchiges, aus einem Fla- 
schenkürbis od. der Frucht des Kalebassenbaumes herge- 
stelltes Gefäß mit langem Hals. Kalle|jbas|sen|baum der; 
-[e]s, ...bäume: tropischer Baum mit sehr großen, hart- 
schaligen Früchten 

Kalle|dojnilden die (Plur.) (nach dem lat. Namen Caledonia 
für Nordschottland u. zu t...ide): die im älteren t Paläo- 
zoikum entstandenen Gebirge (Geol.). kalle|do|nisch: die 
Kaledoniden u. ihre Bildungsära betreffend (Geol.) 

Kalleildojskop das; -s, -e (über gleichbed. engl. kaleido- 
scope zu gr. kalös „schön“, eidos „Gestalt, Bild“ u. 
t...skop, eigtl. „Schönbildschauer“): 1. fernrohrähnliches 
Spielzeug, bei dem sich beim Drehen bunte Glassteinchen 
zu verschiedenen Mustern u. Bildern anordnen. 2. leben- 
dig-bunte [Bilder]folge, bunter Wechsel. kajleildo|sko- 
pisch: 1. das Kaleidoskop betreffend. 2. in bunter Folge, 
ständig wechselnd (z. B. von Bildern od. Eindrücken) 

Kalleiika das; -s <aus poln. kolejka „Reihenfolge“ ): 
(landsch.) Aufheben, [unnötige] Umstände 

Kallen|dajriolgraph der; -en, -en (zu tKalendarium u. 
t...graph): (veraltet) Kalenderschreiber. Kallen|dajrio- 
grajphie die; - <zu t ....graphie): (veraltet) [Anweisung zur] 
Herstellung von Kalendern. kallen|dajrisch (zu t Kalen- 
darium): nach dem Kalender. Kallen|dalrilum das; -s, 
„ien f...ion] (über mlar. kalendarius, kirchenlat. calendari- 
um „Kalender“ aus lat. calendarium „Terminkalender 
(für Schuldenzahlungen)“, dies zu Jar. Calendae „der erste 
Tag des Monats“): 1. Verzeichnis kirchlicher Gedenk- u. 
Festtage. 2. Verzeichnis der Tage des Jahres, das je nach 
Art des Kalenders nach Wochen, Monaten o. ä. gegliedert 
bzw. eingeteilt ist. 3. altröm. Verzeichnis von Zinsen, die 
am Ersten des Monats fällig waren. Kallen|de die; -, -n <zu 
lat. Calendae (vgl. Kalenden), weil der erste Tag des Mo- 
nats Zahltag (für Schulden) war): (früher) Naturalabgabe 
an den Geistlichen, den Küster (u. den Kantor). Kallen- 
den u. Calendae fk...de] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. Ca- 
lendae): der erste Tag des altröm. Monats. Kallen|der der; 
-s, - (aus mat. calendarium, vgl. Kalendarium): 1. als ein- 
zelnes Blatt, als Block, Heft, Buch o. ä. gestaltetes Ver- 
zeichnis der Tage, Wochen, Monate des Jahres in zeitli- 
cher Aufeinanderfolge (oft mit zusätzlichen Angaben über 
Feiertage, Sonnenaufgänge, -untergänge u. ä.). 2. Zeitrech- 
nung mit Hilfe astronomischer Zeiteinheiten wie Tag, Mo- 
nat, Jahr; vgl. Gregorianisch u. Julianischer Kalender 

Kallelsche die; -, -n «aus tschech. kolesa od. poln. kolasa 
„Kutschwagen“, eigtl. „Räder“, zu altslaw. kolo „Rad, 
Scheibe“): leichte vierrädrige Kutsche 

Kallejvalla [...v...] u. (eingedeutscht) Kallejwalla die od. 
das; - <aus finn. kalevala „Land des Kaleva (= Finnland)“, 
nach einer Gestalt der finn. Mythologie): finn. National- 
epos 

Kallfaklter vgl. Kalfaktor. kallfak|tern <aus lat. cal(e)factere 
„warm machen, einheizen‘‘): (veraltet) a) heizen; b) sich in 
fremde Angelegenheiten mischen. Kallfakltor der; -s, 
...oren (aus milat. cal(e)factor „Einheizer, mit dem Einhei- 
zen der Öfen betrauter Schüler, Hausmeister o. ä.“, eigtl. 
„Warmmacher“): 1. a) (veraltend, oft leicht abwertend) 
jmd., der für jmdn. die verschiedensten gerade anfallenden 
Arbeiten, Besorgungen, untergeordnete Hilfsdienste ver- 
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richtet; b) (oft abwertend) Gefangener, der in der Strafan- 
stalt den Gefängniswärtern Hilfsdienste leistet. 2. 
(landsch. abwertend) jmd, der andere aushorcht, verleum- 
det, denunziert, anderen schmeichelt u. hinter ihrem Rük- 
ken Schlechtes über sie verbreitet; Zuträger 

Kallfaltalge [...32] die; -, -n <aus gleichbed. fr. calfatage zu 
calfater, vgl. kalfatern): (veraltet) das Kalfatern (See- 
mannsspr.). kallfaltern (über niederl. kalfateren zu fr. cal- 
fater, dies über altprovenzal. calafatar aus gleichbed. arab. 
qgalfata): (die hölzernen Wände, das Deck eines Schiffes) 
in den Fugen mit Werg u. Teer od. einem dafür vorgesehe- 
nen Kitt abdichten (Seemannsspr.) 

Kajli das; -s, -s (rückgebildet aus t Alkali): 1. zusammenfas- 
sende Bez. für die natürlich vorkommenden Kalisalze 
(wichtige Ätz- u. Düngemittel). 2. Kurzform von Kali- 
um[verbindungen]. Kajlilam|monjsallpelter der; -s: ein 
Komplexdüngemittel, das Stickstoff u. Kalium enthält 

Kallilan u. Kaliun der od. das; -s, -e (aus gleichbed. pers. ġa- 
lyän): persische Wasserpfeife 

Kallilban der; -s, -e (nach Caliban, einer Gestalt in Shake- 
speares Drama „Tempest“ („Sturm‘“)): roher, grob- 
schlächtiger, primitiver Mensch 

Kallilber das; -s, - über gleichbed. fr. calibre aus arab. qälib 
„Schusterleisten; Form, Modell“ zu gr. kälopödion „Schu- 
sterleisten“, eigtl. „Holzfüßchen“, dies zu kälon „Holz“ u. 
poüs, Gen. podös „Fuß“: 1. a) innerer Durchmesser von 
Rohren u. Bohrungen; b) äußerer Durchmesser eines Ge- 
schosses. 2. Gerät zum Messen des inneren od. äußeren 
Durchmessers an Werkstücken. 3. a) Form eines Uhr- 
werks; b) Durchmesser eines Uhrgehäuses. 4. Ausspa- 
rung, Abstand zwischen zwei Walzen bei einem Walzwerk. 
5. (ugs.) Art, Schlag, Sorte. 6. Bez. für das Gewicht eines 
Pferdes in bezug auf seine Widerristhöhe. Kallijber|klas- 
se die; -, -n: Einteilungsgruppe der Pferde nach ihrem Ka- 
liber (6). Kallilber|maß das; -es, -e: svw. Kaliber (1 b). Ka- 
lilbraltilon die; -, -en (zu t...ation): 1. Messung des Kali- 
bers (l a). 2. das Eichen von Meßinstrumenten. 3. das Aus- 
richten von Werkstücken auf ein genaues Maß; vgl. 
..[at]ion/...ierung. Kallilbreur |[...'bro:e] der; -s, -e (zu 
t...eur): jmd., der eine Kalibration vornimmt. kallijbrie- 
ren (aus gleichbed. fr. calibrer): 1. das Kaliber (1 a) mes- 
sen. 2. Werkstücke auf genaues Maß bringen. 3. Meßin- 
strumente eichen. 4. körniges Saatgut siebtechnisch nach 
Größenklassen sortieren (Landw.). Kallilbrie/rung die; -, 
-en (zu t...ierung): svw. Kalibration; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung 

kallid <aus gleichbed. /at. calidus): (veraltet) warm, heiß. 
Kallildiltät die, - (zu t....ität): (veraltet) Wärme, Hitze. Ka- 
lildukt der, auch das; -[e]s, -e (zu lat. ducere „führen, lei- 
ten“; Analogiebildung zu t Aquädukt): (veraltet) Wärme- 
od. Heizungsrohr bei der Luftheizung 

Kallilek|tojmie vgl. Kalikektomie 

Kallif der; -en, -en (aus arab. halıfa „Nachfolger, Stellvertre- 
ter“): a) (ohne Plur.) Titel mohammedanischer Herrscher 
als Nachfolger Mohammeds; b) Träger des Titels Kalıf (a). 
Kallilfat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. chalifatus; vgl. 
Kalifu. ...at (1)): Amt, Herrschaft, Reich eines Kalifen 

Kallilfor|nijum vgl. Californium 

Kallikjek|tolmie die; -, ...ien (zu lat. calix, Gen. calicis „tiefe- 
re Schale, Becher, Kelch“ u. t...ektomie): operative Ent- 
fernung eines krankhaft veränderten oder steintragenden 
Nierenkelchs (Med.) 

Kallilko der; -s, -s (über niederl. calico aus gleichbed. fr. cali- 
cot, nach der ostind. Stadt Calicut, jetzt Kozhikode): fei- 
nes, dichtes Baumwollgewebe, bes. für Bucheinbände 
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Kallilkolpalpillliltis die, -, ...itiden (zu Zar. calix, Gen. calicis 
„tiefere Schale, Becher, Kelch“ u. tPapillitis): Entzün- 
dung der Kelche u. Papillen der Nieren (Med.) 

Kallillaulge die; -, -n <zu tKali): Lösung von Kaliumhy- 
droxyd in Wasser, bes. zur Seifenherstellung verwendet. 
Kallilma|gne|silum das; -s, ...sia: ein chloridfreies Kalium- 
düngemittel, Gemisch aus Kalium- u. Magnesiumsulfat 

Kalliollo|gie die; - (zu gr. kaliá „Vogelnest“ u. t...logie): 
Vogelnesterkunde. kalliollolgisch: die Kaliologie betref- 
fend 

Kallio|pe|nie die; -, ...ien (zu tî Kalium u. gr. penia „Armut, 
Mangel‘): krankhafter Mangel des Organismus an Kali- 
um (Med.). Kallilsaljpelter der; -s (zu t Kali): ein Mineral 
(Bestandteil des Schießpulvers). Kallilsalz das; -es, -e 
(meist Plur.): Salz aus Verbindungen von Kalium, Kalzi- 
um, Magnesium u. Natrium (Düngemittel). Kallilum das; 
-s (rückgebildet aus t Alkali; vgl. ...ium): chem. Element, 
ein Metall; Zeichen K. Kallilumjar|se|nat das; -[e]s: farblo- 
ses, in Wasser leicht lösliches, sehr giftiges Pulver, das u. a. 
als t Insektizid verwendet wird. Kallilum|bro|mid das; -[e]s, 
-e: halogenhaltiges Kaliumsalz, das u. a. für Arzneimittel 
verwendet wird. Kallilum|chlojrat [...k...] das; -s, -e: chlor- 
saures Kalium, Kaliumsalz der Chlorsäure. Kallilum|chlo- 
rid das; -[e]s, -: chem. Verbindung aus Kalium u. Chlor, 
die bes. zur Herstellung von Kalidüngemitteln verwendet 
wird. Kallilum|hy|drojxyd, chem. fachspr. Kaliumhydro- 
xid das; -[e]s, -e: Ätzkali. Kallilum|kar|bojnat das; -[e]s, -e: 
Pottasche. Kallilum|nijtrat das; -[e]s, -e: svw. Kalisalpeter. 
Kalliilum|per|man|gajnat das; -[e]s, -e: tiefpurpurrote, me- 
tallisch glänzende Kristalle (starkes, fäulniswidriges Oxy- 
dationsmittel); übermangansaures Kalifum]. Kallilum|sul- 
fat das; -[e]s, -e: aus Kalium u. Schwefelsäure entstehendes 
Salz, das bes. als Düngemittel verwendet wird. Kaļlijum- 
zyalnid das; -s: svw. Zyankali 

Kallilun vgl. Kalian 

Kallilurelse die; -, -n (zu tKali u. t Urese): Ausscheidung 
von Kalium mit dem Urin (Med.) 

Kallix|tilner der; -s (meist Plur.) (aus gleichbed. mar. calixti- 
nus, eigtl. „Kelchner“, zu Jar. calix „Kelch“): Anhänger 
der gemäßigten Richtung der Hussiten, die 1420 den Lai- 
enkelch beim Abendmahl forderten; vgl. Utraquist 

Kalk|am|jmon|salipelter der; -s (zu dt. Kalk, vgl. lat. calx): 
Mischdüngemittel, das Stickstoff u. Kalzium enthält 

Kallkalnelodylnie die; -, ...ien (zu t Calcaneus u. t...ody- 
nie): Nervenschmerzen im Fersenbein (Med.). Kallka|ne- 
us [...nevs] der; -, ...nei [...nei]: eindeutschende Schrei- 
bung für tCalcaneus. Kallkalnejus|sporn der; -[e]s, -e: 
Knochenvorsprung an der Unterfläche des Fersenbeins, 
Fersensporn (Med.) 

Kallkant der; -en, -en (zu lat. calcans, Gen. calcantis, Part. 
Präs. von calcare „(mit den Füßen) treten“): Blasebalg- 
treter an der Orgel 

Kallkajrilurie die; -, ...ien (zu lat. calcarius „zum Kalk gehö- 
rig, Kalk-“ (zu calx „Kalk, Kalkstein“) u. t...urie): ver- 
mehrte Ausscheidung von Kalksalzen im Urin (Med.) 

Kallkaltur die; - (aus gleichbed. Jat. calcatura zu calcare, vgl. 
Kalkant): (veraltet) a) das Blasebalgtreten an der Orgel; 
b) das Keltern 

kallkie/ren (zu lar. calx „Kalk(stein)“ u.t...ieren, eigtl. „auf 
frischem Kalk abdrucken“): (veraltet) durchzeichnen, 
-pausen. Kalklin|farkt der; -[e]s, -e: feinkörnige Kalkablage- 
rung (z. B. in der Niere) mit örtlicher Gewebsdystrophie 
(Med.). Kalkloollith [...ooli:t, auch ...lıt]: Gestein aus 
fischrogenartigen Kalkkörnern (Geol.). Kalk|prälpajrat 
das; -[e]s, -e: kalkhaltiges Arzneimittel. Kalk|sal|pelter der; 


-s: Kalziumsalz der t Salpetersäure, Stickstoffdüngemittel 
(Chem.). !Kallkül das, auch der; -s, -e (unter Einfluß von 
gleichbed. fr. calcul aus /ar. calculus „Steinchen, Rechen-, 
Spielstein; Berechnung‘, Verkleinerungsform von lat. calx 
„(Spiel)stein; Kalk“): Berechnung, Überlegung. 2Kallkül 
der; -s, -e <zu t'"Kalkül): System von Regeln zur schemati- 
schen Konstruktion von Figuren (Math.). kallküllajbel 
<aus gleichbed. fr. calculable): (veraltet) berechenbar, kal- 
kulierbar. Kallkullaltilon die; -, -en <aus spätlat. calculatio 
„Berechnung“ zu calculare, vgl. kalkulieren): Kostener- 
mittlung, [Kosten]voranschlag. Kallkullaltor der;-s, ...oren 
“aus spätlat. calculator „‚(Be)rechner‘‘): Angestellter des 
betrieblichen Rechnungswesens. kallkullajltojrisch: rech- 
nungsmäßig. kallkullielren (aus späzlat. calculare „mit Re- 
chensteinen rechnen, berechnen“): I. (entstehende Ko- 
sten für etw.) [be]rechnen, veranschlagen. 2. (eine Situa- 
tion) abschätzen, überlegen. kallkullös <aus gleichbed. lat. 
calculosus): (veraltet) steinig, kalksteinhaltig 

Kallla die; -, -s: eingedeutschte Form von t Calla 

Kalllalit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu lat. callais, einem bei dem 
röm. Schriftsteller Plinius d. Ä. (um 24-79 n. Chr.) er- 
wähnten, fälschlich für den Türkis gehaltenen Edelstein u. 
zu t?...id: svw. Türkis 

Kallle die; -, -n <über jidd. kale aus hebr. kallä „Braut“): 
(Gaunerspr.) 1. Braut; Geliebte. 2. Prostituierte 

Kalllilgraph der; -en, -en zu gr. kalligräphos „schön schrei- 
bend“): (veraltet) Schönschreiber. Kalllilgralphie die; - 
«aus gr. kalligraphia „das Schönschreiben“ zu kalligra- 
phein „schön schreiben“): Schönschreibkunst. kallliigra- 
phisch (aus gleichbed. gr. kalligräphos): die Kalligraphie 
betreffend 

Kalllilkrelin das; -s ¿zu gr. kallikreas „Bauchspeicheldrüse“ 
u. t...in (l)):hormonartiger Wirkstoff der Bauchspeichel- 
drüse von blutdrucksenkender Wirkung u. Funktion 
(Med.) 

Kalllistjästhelsis die; - (zu gr. källistos „der schönste“ (Su- 
perlativ von kalös „schön“) u. aisthesis „Empfindung, 
Wahrnehmung“): (veraltet) Sinn für die Wahrnehmung 
des Schönsten. Kalllo|lo|gie die; - (zu gr. källos „Schön- 
heit“ u. t...logie): (veraltet) Lehre vom Schönen. Kalllo- 
pis|mus der; - <aus gleichbed. gr. kallöpismös; vgl. ismus 
(1): (veraltet) Kunst des Verschönerns 

kalllös <aus gleichbed. lat. callosus zu callus, vgl. Kallus u. 
..ös): 1. von Kallus (1) überzogen. 2. schwielig (Med.). 
Kalllo|se die; - (aus gleichbed. nlar. callosis): zelluloseähn- 
licher pflanzlicher Stoff, der den Stoffaustausch zwischen 
benachbarten Zellen od. zwischen Pflanze u. Außenwelt 
verhindert (Bot.). Kalllo|sijtät die; - (zu t kallös u. t ...tät)! 
Hautverdickung, Schwiele (Med.). Kalllus der; -, ...usse 
taus lat. callus, callum „verhärtete Haut, Schwiele; Verhär- 
tung, Knochengeschwulst“): 1. an Wundrändern von 
Pflanzen durch vermehrte Teilung entstehendes Gewebe 
(Bot.). 2. a) Schwiele; b) nach Knochenbrüchen neugebil- 
detes Gewebe (Med.) 

Kallmar der; -s, ...are «über fr. calmar aus mlat. calamare 
„Tintenfisch“, dies zu lat. calamarius „zum (Schreib)rohr 
gehörig“ (vgl. Kalamarien), wohl wegen der röhrenförmi- 
gen Arme): zehnarmiger Tintenfisch 

Kallme die; -, -n (aus fr. calme, it. calma „Windstille‘“‘, dies 
über spätlat. cauma aus gr. kaüma „(Sonnen)hitze‘‘): völli- 
ge Windstille. Kallmenigürltel der; -s, -: Gebiet schwacher, 
veränderlicher Winde u. häufiger Windstillen [über den 
Meeren] (Meteor.). Kallmen|zolne die; -: Zone völliger 
Windstille in der Nähe des Äquators (Meteor.). kallmie- 
ren (zu t...ieren): (veraltet) beruhigen, besänftigen 
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Kallmol|dullin das; -s, -e (Kurzw. aus t Kalzium, lat. modula- 
ri „abmessen, einrichten“ u. t...in (1): in den Zellen vor- 
handenes t Enzym, das die Wirkung von Kalzium in der 
glatten Muskulatur vermittelt (Med.) 

Kallmuck der; -[e]s, - (nach dem westmongolischen Volk 
der Kalmücken): beidseitig gerauhtes, tuchartiges 
[Baum]wollgewebe 

Kaljmus der; -, -se <aus lat. calamus „Rohr“, vgl. Kalama- 
rien): eine Gattung von Sumpf- u. Wasserpflanzen, 
Aronstabgewächs (Zierstaude u. Heilpflanze) 

Kallo der; -s, -s (aus gleichbed. ir. calo zu calare „herablas- 
sen“, dies über lat. c(h)alare aus gr. chalän „nachlassen“): 
(veraltet) Schwund, Gewichtsverlust von Waren od. Mate- 
rial durch Auslaufen, Eintrocknen u. a. 

Kallo|bioltik die; - (zu gr. kalöbios „schön lebend“ u. t?...ik 
(3)): die im antiken Griechenland geübte Kunst, ein der 
sinnlichen u. geistigen Natur des Menschen entsprechen- 
des harmonisches Leben zu führen. Kaljloilkalgajthoi 
[kaloykaga'toy] die (Plur.) aus gleichbed. gr. kalokagathoi 
(Plur.) zu kalös kai agathös „schön und gut“): die Angehö- 
rigen der Oberschicht im antiken Griechenland. Kallolka- 
galthie die; - <aus gleichbed. gr. kalokagathia): körperliche 
u. geistige Vollkommenheit als Bildungsideal im antiken 
Griechenland. Kajlo|mel das; -s (zu gr. kalös „schön“ u. 
melas „schwarz‘): Hornquecksilber, ein Mineral 

Kallong der; -s, -s (aus dem Malai.): ein Flughund der Tro- 
pen u. Subtropen 

Kallojrie, älter Grammkalorie die; -, ...ien (über gleichbed. 
fr. calorie aus lat. calor, Gen. caloris „Wärme, Hitze, 
Glut“ zu calere „warm sein; glühen“): 1. alte physik. Maß- 
einheit für die Wärmemenge, ursprünglich definiert als die 
Wärmemenge, die 1 Gramm Wasser von 14,5° auf 
15,5° Celsius erwärmt; Zeichen cal. 2. (meist Plur.) frühe- 
re Maßeinheit für den Energiewert (Nährwert) von Le- 
bensmitteln; Zeichen cal. Kallojrijfer der; -s, Plur. -s u. -en 
(zu lat. calor (vgl. Kalorie) u. ferre „tragen“, eigtl. „Wär- 
meträger“): (veraltet) Heißluftofen. Kallofriffilkaltilon die; 
- ¿zu t...fikation): (veraltet) Wärmeerzeugung. Kallojrik 
die; - <zu t?...ik (1)): Wärmelehre. Kallolrilmelter das; -s, - 
¿zu t'...meter): Gerät zur Bestimmung von Wärmemen- 
gen, die durch chem. od. physik. Veränderungen abgege- 
ben od. aufgenommen werden. Kallo/rijmeltrie die; - (zu 
t...metrie): Lehre von der Messung von Wärmemengen. 
kallojrilmeltrisch (zu t...metrisch): die Wärmemessung 
betreffend. kallolrisch «unter Einfluß von gleichbed. fr. ca- 
lorique zu /at. calor, vgl. Kalorie): die Wärme betreffend; 
-e Maschine: (veraltet) t Generator mit Wärmeantrieb. 
kallojrilsielren ¿zu }...isieren): auf Metallen eine Schutz- 
schicht durch Glühen in Aluminiumpulver herstellen 

Kallotite die; -, -n <aus gleichbed. fr. calotte, eigtl. „Mütze, 
Käppchen“, weitere Herkunft unsicher): 1. gekrümmte 
Fläche eines Kugelabschnitts (Math.). 2. flache Kuppel 
(Archit.). 3. Schädeldach ohne Schädelbasis (Anthropol., 
Med.). 4. Käppchen kath. Geistlicher. 5. wattierte Kappe 
unter Helmen. 6. anliegende Kopfbedeckung der Frauen 
im 16. Jh. 

Kallolty|pie die; - (zu gr. kalös „schön“ u. t...typie): svw. 
Kalobiotik 

Kallpa der; -[s] <aus gleichbed. sanskr. kälpa): in der ind. 
Lehre von den Weltzeitaltern die zusamenfassende Bez. 
für eine große Zahl von t Perioden (1) 

Kallpak u. Kolpak der; -s, -s (aus gleichbed. türk. kalpak): 1. 
a) tatarische Lammfellmütze; b) Filzmütze der Armenier. 
2. [Tuchzipfel an der] Husarenmütze 

Kaltikaulstik die; - (zu t Kaustik): Verfahren in der Chirur- 
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Kalumbin 


gie zur t Elektrotomie od. t Elektrokoagulation von Gewe- 
ben mittels hochfrequenter Ströme 

Kallumlbin das; -s <zu engl. calumba „Kolombowurzel“ 
(dies vermutlich aus einer Bantuspr.) u. t...in (1): Bitter- 
stoff der Kolombowurzel (Pharm.) 

Kallulmet [fr. kaly'me] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. calumet 
(normannische Form von fr. chalumeau) zu spätlat. cala- 
mellus „Röhrchen“, dies Verkleinerungsform von lat. ca- 
lamus, vgl. Kalamarien): Friedenspfeife der nordamerik. 
Indianer 

Kallum|nijant der; -en, -en (zu lat. calumnians, Gen. calum- 
niantis, Part. Präs. von calumnari „zu Unrecht anklagen, 
verleumden“): (veraltet) Verleumder 

Kallupjpe die; -, -n <aus gleichbed. poln. chałupa bzw. 
tschech. chalupa): (landsch.) baufälliges, altes Haus 

Kallva [...va] die; -, ...ven (aus lat. calva „Hirnschale, Schä- 
del“): svw. Kalotte (3). Kallvalrilen|jberg [...iən...] der; 
-[e]s, - (unter Einfluß von kirchenlat. calvariae (locus) 
„schädelstätte)“ zu spärlar. calvarıa „Hirnschale, Schä- 
del“): (bes. an kath. Wallfahrtsorten als Nachbildung Gol- 
gathas) hügelartige Erhöhung mit plastischer Darstellung 
einer Kreuzigungsgruppe, zu der Kreuzwegstationen hin- 
aufführen 

Kallvill [...v...] der; -s, -n u. Kallvillle die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. calville, nach dem franz. Ort Calleville): feiner Ta- 
felapfel 

kallvilnisch [...v...] (nach dem Genfer Reformator J. Cal- 
vin, 1509-1564): die Lehre Calvins betreffend; nach der 
Art Calvins. Kallvilnisimus der; - (zu t....ismus (1)): evan- 
gelisch-reformierter Glaube; Lehre Calvins. Kallvilnist 
der;-en, -en (zu t...ist): Anhänger des Kalvinismus. kallvi- 
nilstisch (zu ?...istisch): zum Kalvinismus gehörend, ihn 
betreffend 

Kallvus [...v...] der; -, ...vi (zu lat. calvus „kahl“): Kahlkopf 
(Med.) 

Kallym der; -s, -s (aus dem Turkotat.): Brautkaufpreis bei 
den Kirgisenstämmen 

Kallypitra die; -, ...tren <aus gr. kalyptra „Deckel, Hülle“): 
1. Wurzelhaube der Farn- u. Samenpflanzen (Bot.). 2. Hül- 
le der Sporenkapsel bei Laubmoosen (Bot.). Kallyp|tro- 
gen das, -s (zu t...gen): Gewebeschicht, aus der sich die 
Kalyptra (1) entwickelt (Bot.) 

Kalzjämie die; -, ...ien (zu t Kalzium u. t...ämie): vermehr- 
tes Auftreten von Kalzium im Blut (Med.). kalzj]ämisch: 
die Kalzämie betreffend, mit ihr zusammenhängend 
(Med.) 

Kallzeollalrie [...io] u. Calceolaria [calts...] die; -, ...larien 
[...ion] <aus gleichbed. nlat. calceolaria zu lat. calceolus 
„kleiner Schuh“): Pantoffelblume (Zimmerpflanze mit 
pantoffelförmigen Blüten) 

kallzi..., Kallzi..., chem. fachspr. calci..., Calci... [kaltsi...] 
“aus gleichbed. /at. calx, Gen. calcis): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Kalk“, z. B. kalzifug, Kalzina- 
tion. Kallzijfilkaltilon die; -, -en (zu t...fikation): Verkal- 
kung (z. B. von Geweben infolge Kalkablagerung; Med.). 
kaljzilfilziejren (zu t...fizieren): Kalke bilden, verkalken. 
kallzilfug (zu lat. fugere „fliehen“: kalkhaltigen Boden 
meidend (von Pflanzen); Ggs. tkalziphil. Kallzilnaltijon, 
chem. fachspr. Calcination [kaltsi...] die; - {zu t...ation): 
a) Zersetzung einer chem. Verbindung durch Erhitzen; b) 
das Austreiben von Wasser aus Kristallen; c) Umwand- 
lung in kalkähnliche Substanz. kallzilnielren, chem. 
fachspr. caleinieren [kaltsi...] (zu t...ieren): aus einer 
chem. Verbindung durch Erhitzen Wasser od. Kohlendi- 
oxyd austreiben. Kallzilno|se die; - (zu t'...ose): Verkal- 
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kung von Gewebe infolge vermehrter Ablagerung von 
Kalksalzen (Med.). kallzijphil (zu t...phil): kalkhaltigen 
Boden bevorzugend (von Pflanzen); Ggs. tkalzifug. Kal- 
zit [auch ...'tsıt, chem. fachspr. Calcit [kal'tsi:t, auch 
..tsıt] der; -s, -e (zu t?...itd: Kalkspat. Kallzilto|nin das; -s, 
-e (zu t Kalzium, gr. tönos „das Spannen, die Anspan- 
nung“ u. t...in (1): Hormon, das den Kalziumspiegel im 
Blut senkt (Med.). Kallzilum, chem. fachspr. Calcium 
['kaltsivum] das; -s (zu lat. calx, Gen. calcis „Kalk“ u. 
t...ium): chem. Element, ein Metall; Zeichen Ca. Kallzi- 
umjantjago|nis|mus der; -: Hemmung der Kalziumleitfä- 
higkeit von Herzmuskelfasern, Schrittmacherzentren u. 
glatter Gefäßmuskulatur (Med.). Kallzilumjantlago|nist 
der; -en, -en, Kallzilum|blocker! der; -s, -: Substanz, die ei- 
nen Kalziumantagonismus bewirkt u. wegen Senkung des 
Sauerstoffverbrauchs des Herzens als t Koronartherapeu- 
tikum verwendet wird (Med.). Kallzilum|brojmid das; -[e]s 
u. Bromkalzium das; -s: eine leicht wasserlösliche Kalzi- 
umverbindung. Kallzilumj|chlolrid [...k...] das; -[e]s, -e: u. 
a. als Trockenmittel, Frostschutzmittel u. medizinisch ver- 
wendete Verbindung aus Kalzium u. Chlor. Kaljzilum/hy- 
dro|xyd, chem. fachspr. Kalziumhydroxid das; -[e]s, -e: ge- 
löschter Kalk. Kallzilumlkar|bid vgl. Karbid. Kaljzilum- 
karlbolnat das; -[e]s, -e: kohlensaurer Kalk (z. B. Kalk- 
stein, Kreide). Kallzilumjoxyd, chem. fachspr. Kalzium- 
oxid das; -[e]s, -e: gebrannter Kalk, Ätzkalk. Kallzilum- 
phosljphat das; -[e]s, -e: u. a. als Düngemittel verwendetes 
Kalziumsalz der Phosphorsäure. Kallzilum|sullfat das; 
-[e]s, -e: Gips, Alabaster 

Kalma (aus sanskr. káma, kämä „Wunsch, Begehren; Lie- 
be, Liebeskunst“): eines der vier Lebensziele eines Hindu, 
personifiziert als Liebesgott 

Kalmalfuchs der; -es, ...füchse (zu lat. chama „Hirsch- 
luchs“): bräunlicher Großohrfuchs im südlichen Afrika 
mit silbergrauem Rücken 

Kalmalj|dullen|ser der; -s, - (meist Plur.) (nach dem Kloster 
Camaldoli bei Arezzo): Angehöriger eines kath. Ordens. 
Kajmalldullen|se[rin die; -, -nen (meist Plur.): Angehörige 
des gegen Ende des 11. Jh.s gegründeten weiblichen 
Zweigs des Kamaldulenscrordens 

Kajmanldallu das; -[s], -[s] <aus sanskr. kamandalu „Wasser- 
kopf“): in Indien Krug mit engem Hals od. Gießgefäß mit 
Tülle, als Opfergefäß altes Kultgerät u. in der Kunst Attri- 
but von Gottheiten 

Kalmajraldejrie vgl. Kameraderie 

Kalmalresivalsen [...v...] die (Plur.) (nach dem Fundort 
Kamares auf der Insel Kreta u. zu t Vase): schwarz- od. 
braungrundig glasierte, bunte Keramikscherben aus mi- 
noischer Zeit (um 2000 v. Chr.) 

Kalmalrillla [...'rılja. auch ...'rıla] die; -, ...llen (aus span. ca- 
marilla „Privatkabinett des Königs“, eigtl. „Kämmer- 
chen“, zu cámara „Stube, Kammer“, dies über lat. came- 
ra, camara „Wölbung, Raum mit gewölbter Decke; Kam- 
mer“ aus gleichbed. gr. kamära): 1. Hofpartei od. t Clique 
(a) in unmittelbarer Umgebung eines Herrschers, die auf 
diesen einen unkontrollierbaren Einfluß ausübt. 2. (veral- 
tet) Berater eines Fürsten 

Kalmalrinsikalja die; - (aus gleichbed. russ. kamarinskaja): 
russ. Tanzlied, meist in lebhaftem %-Takt 

Kalmalrolma das; -, ...men (aus gr. kamäröma „das Ge- 
wölbte“): (veraltet) gewölbter Schädelbruch (Med.). Ka- 
malrolsis die; -, ...sen (aus gr. kamärösis „das Wölben; ei- 
ne Art Knochenbruch“): (veraltet) Bildung eines gewölb- 
ten Schädelbruchs (Med.) 


Kalmalsultra das; -[s] (aus sanskr. kämasütra „Leitfaden 
der Liebeskunst‘): ind. Lehrbuch der Erotik 

Kalmajzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu gr. kamax „Stange“ u. 
t?...ivd: Balkeneisen, ein Hauptbestandteil der Eisenme- 
teorite mit einem Nickelgehalt von 2 bis 7% 

kamlbilal (zu t Kambio u. t...ial): (veraltet) den Kambio 
betreffend, sich auf diesen beziehend. Kam]bilaljrecht das; 
-[e]s: (veraltet) Wechselrecht. kamjbiejren (über gleich- 
bed. it. cambiare aus mlat. cambiare „tauschen, wech- 
seln“, dies aus dem Gall.): (veraltet) Wechselgeschäfte be- 
treiben. Kam]bio der; -s, Plur. ...bi od. -s (aus gleichbed. it. 
cambio, dies zu mlat. cambio „ich wechsle“, 1. Pers. Sing. 
Präs. von cambiare, vgl. kambieren): (veraltet) Wechsel 
(Geldw.). Kam]bist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) 
Wechselhändler, Wechsler. Kamjbilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus milat. cambium „Tausch, Wechsel“): ein tei- 
lungsfähig bleibendes Pflanzengewebe (Bot.). Kamlbilum- 
schicht die; -, -en: innere, knochenbildende bzw. das Kno- 
chengewebe regenerierende Schicht der Knochenhaut 
(Med.) 

Kamlbrik [engl. 'keımbrik] der; -s (aus gleichbed. engl. cam- 
bric, nach der franz. Stadt Cambrai): ein feinfädiges Zell- 
woll- od. Makogewebe. Kamjbrik|baltist der; -fe]s, -e: svw. 
Kambrik. Kam]brik|pa]|pier das; -s, -e: oberflächenveredel- 
tes, meist schwarzes Bezugspapier 

kamlbrisch (nach dem kelt.-mlat. Namen Cambria für 
Nordwales): das Kambrium betreffend. Kam!brilum das; 
-s (zu mlat. Cambria (vgl. kambrisch) u. t...ium): älteste 
Stufe des t Paläozoikums (Geol.) 

Kalmee die; -, -n (über fr. camee aus gleichbed. it. cammeo, 
weitere Herkunft unsicher): [Edel]lstein mit erhabener fi- 
gürlicher Darstellung 

Kalmel das; -[e]s, -e (über lat. camelus aus gleichbed. gr. ká- 
melos zu älter arab. gamal „Höckertier“, dies aus dem Se- 
mit.): l. a) (in Wüsten- u. Steppengebieten beheimatetes) 
langbeiniges Säugetier mit einem od. zwei Höckern, das 
als Last- u. Reittier verwendet u. dessen zottiges Haar für 
Wolle genutzt wird; b) Trampeltier; vgl. 'Alpaka (l), 
'Lama (1), Guanako, Vikunja, Dromedar. 2. (derb) jmd., 
der sich dumm verhalten, benommen hat 

Kalmellie [...ia], auch Kalmelllie [...iə] die; -, -n (nach dem 
aus Mähren stammenden Jesuiten G. J. Camel (latinisiert 
Camellus; + 1706) u. zu t!...ie): eine Zierpflanze mit im- 
mergrünen, ledrigen Blättern u. roten bis weißen, rosen- 
ähnlichen Blüten 

Kalmello|pard der; -en, -en (aus gleichbed. gr. kamölopärda- 
lis zu kämelos „Kamel“ (vgl. Kamel) u. pärdos „Pan- 
ther“): (veraltet) Giraffe (heute noch Name des Sternbil- 
des) 

'Kalmellott der; -s, -e (aus gleichbed. fr. camelot, weitere 
Herkunft unsicher): l. feines Kammgarngewebe. 2. 
[Halb]seidengewebe in Taftbindung (Webart). ?Kajmellott 
der; -s, -s (zu t'"Kamelott): franz. Zeitungsverkäufer 

Kalmen|najja Balba die; - -, ...nye Baby [...nya-] (aus 
gleichbed. russ. kamennaja baba, eigtl. „Steinmütter- 
chen“): a) unförmige, große menschliche Steinfigur in 
Südrußland aus frühgeschichtlicher Zeit; b) Grab- u. Erin- 
nerungsstein 

Kalmelra die; -, -s (unter Einfluß von engl. camera „fotogra- 
fischer Apparat“ gebildete Kurzform von t Camera obscu- 
ra): 1. Aufnahmegerät für Filme u. Fernsehübertragun- 
gen; vgl. Camera obscura. 2. Fotoapparat. Kalme/ralde- 
rie die; - (aus gleichbed. fr. camaraderie zu camarade „Ge- 
fährte“, dies aus if. camerata „Kammergemeinschaft, Stu- 
bengenossenschaft; Genosse, Gefährte“ zu lat. camera, 
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vgl. Kamarilla): (meist abwertend) in entsprechenden Ver- 
haltensweisen anderen bewußt vor Augen geführte Kame- 
radschaft, Cliquengeist. Kalmelrallia vgl. Kameralien. Ka- 
melrallilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. camera- 
lia zu mlat. cameralius, camerarius „Kämmerer“, dies zu 
lat. camera, vgl. Kamarilla): Staatswissenschaft, Staats- u. 
Volkswirtschaftslehre. Kalme[rallisimus der; - (zu ?...is- 
mus (1)): Lehre von der ertragreichsten Gestaltung der 
Staatseinkünfte; vgl. ...ismus/...istik. Kalmejrallist der; 
-en, -en (zu t...ist): 1. Fachmann auf dem Gebiet der Ka- 
meralistik (2). 2. Beamter einer fürstlichen Kammer. Ka- 
melrallilstik die; - (zu t...istik): 1. (veraltet) Finanzwissen- 
schaft. 2. auf den Nachweis von Einnahmen u. Ausgaben 
sowie den Vergleich mit dem Haushaltsplan ausgerichtete 
Rechnungsführung; vgl. ...ismusj/...istik. kalmejralli- 
stisch (zu t...istisch): staatswirtschaftlich, staatswissen- 
schaftlich. Kalme/raljwis|sen!schaft die; -: svw. Kamera- 
lismus. Kalmelrajre|cor|der [...k...] der; -s, - (zu t Kame- 
ra): Videoaufzeichnungsgerät, das Videokamera u. Video- 
recorder zusammen in einem Gehäuse enthält. Kalme[ra- 
rilat das; -s, -e (zu lat. camera „Kammer“ u. t...iat): (ver- 
altet) Verwaltung der Staatsfinanzen. Kalmejraltilon die; -, 
-en (zu lat. camera „Wölbung, Raum mit gewölbter Dek- 
ke“ u. t...ation): (veraltet) Wölbung 

’Kalmelrulner [auch ...'ru:...] die; -, - (nach der afrik. Repu- 
blik Kamerun): (landsch.) Erdnuß. ?Kalmejrulner [auch 
..'ru:...] der; -s, - (zu t'Kameruner, wegen der erdnußähn- 
lichen Form): (landsch.) in Fett gebackenes, auf einer Sei- 
te mit Zucker bestreutes Hefegebäck 

Kalmes [engl. keımz] die (Plur.) (zu engl. (schott.) kame 
„kleiner Hügel, Bodenwelle‘): Hügelgelände aus Sand u. 
Geröll von eiszeitlicher Herkunft (Geol.) 

Kalmi der; -, - (meist Plur.) (aus gleichbed. jap. kami, eigtl. 
„Gott“, vermutlich aus der Sprache der Ainu): schintoisti- 
sche Gottheit 

kalmielren u. kaminieren (aus if. camminare „gehen, lau- 
fen“): die gegnerische Klinge umgehen (Fechten) 

Kajmilkalze der; -, - (aus gleichbed. jap. kami-kaze zu kami 
(vgl. Kami) u. kaze „Wind“, eigtl. „göttlicher Wind“): ja- 
pan. Flieger im 2. Weltkrieg, der sich mit seinem Bomber 
auf das feindliche Ziel stürzte u. dabei sein eigenes Leben 
opferte 

Kajmillawikilon [...laf...] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. ngr. kamilaúkion, kalymmaüchion zu gr.-ngr. kälym- 
ma „(Kopf)bedeckung‘): randloser zylinderförmiger Hut 
der orthodoxen Geistlichen 

Kalmillle die: -, -n (gekürzt aus mlat. camomilla zu gleich- 
bed. Jat. chamaemelon, dies aus gr. chamaimälon (zu cha- 
mai „am Boden“ u. mälon „Apfel“), eigtl. „Erdapfel“, we- 
gen des apfelähnlichen Dufts der Blüten): eine Heilpflanze 
(Korbblütler) 

Kajmilllia|ner der; -s, - (nach dem Vornamen des Ordens- 
gründers Camillo de Lellis (1550-1614) u. zu ?...aner?: 
Angehöriger des Kamillianerordens. Kalmilllia|ner|or|\den 
der; -s: 1582 gegründeter kath. Krankenpflegeorden 

Kalmin der, schweiz. das; -s, -e (über lat. caminus „Feuer- 
stätte, Esse, Schmiedeofen“ aus gr. kaminos „Schmelz-, 
Brennofen“): 1. offene Feuerstelle in Wohnräumen. 2. 
steile, enge Felsenspalte (Alpinistik). 3. (landsch.) Schorn- 
stein 

'!kalmilnie|ren vgl. kamieren 

2kalmilnielren (zu t Kamin u. t...ieren): im Kamin, zwi- 
schen überhängenden Felsen klettern (Alpinistik). Kalmin- 
kleid das; -s, -er: Kleid [aus warmem Stoff] mit langem 
Rock 
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Kamisarden 


Kajmilsar|\den die (Plur.) <aus gleichbed. fr. camisardes 
(Plur.) zu camiso (Dialektwort der Langue d’oc) „(Un- 
ter)hemd“, nach den bei den Kämpfen getragenen weißen 
Hemden): hugenottische Bauern in den franz. Cevennen, 
die sich gegen Ludwig XIV. erhoben. Kalmilsol das; -s, -e 
«über fr. camisole aus gleichbed. provenzal. camisola, Ver- 
kleinerungsform von camisa, zu spätlat. camis(i)a „langes 
Unterhemd‘“): im 16. Jh. getragenes Wams od. Mieder; 
[Unter]jacke 

Kamlmajrollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] 
(zu gr. kämmaros „Krebs“ u. ...lith): Krebsstein (alter Mi- 
neralname). Kamjmajrollolgie die; - (zu t...logie): Lehre 
von den Krebsen 

Kajmölne die; -, -n (aus gleichbed. lat. Camena): italische 
Quellnymphe, Muse 

Kalmor|ra, Camorra [k...] die; - (aus gleichbed. iz. camorra, 
weitere Herkunft unsicher): (mit Mafiamethoden arbei- 
tender) Geheimbund in Süditalien, bes. in Neapel. Ka- 
morlrist, Camorrist [k...] der; -en, -en (zu t....ist): Mitglied 
der Kamorra 

Kamp der;-[e]s, Kämpe (aus lat. campus „Naches Feld, Flä- 
che“): 1. (landsch.) eingefriedetes Feld; Grasplatz; Feld- 
stück. 2. Pflanzgarten zur Aufzucht von Forstpflanzen. 
Kamjpalgne [...'panja] die; -, -n (aus fr. campagne „Ebene, 
Feld; Feldzug“, dies aus spätlat. campania „flaches Land, 
Brachfeld“ zu campaneus „zum flachen Feld gehörig“, 
dies zu lat. campus, vgl. Kamp): 1. (veraltet) militärischer 
Feldzug. 2. gemeinschaftliche, großangelegte, aber zeitlich 
begrenzte t Aktion, Aktivität in bezug auf jdmn., etw. 3. 
Zeit, während der in saisonabhängigen Unternehmen die 
Hauptarbeit geleistet wird. 4. Arbeitsabschnitt bei einer ar- 
chäologischen Ausgrabung. Kamjpalnille u. Campanile 
[k...] der; -, - <aus gleichbed. ir. campanile zu campana 
„Glocke“, dies aus gleichbed. spätlat. campana): frei ste- 
hender Glockenturm [in Italien]. Kam]panjje die; -, -n (aus 
gleichbed. niederl. kampanje): in früherer Zeit der hintere 
Aufbau auf dem Schiffsoberdeck. Kamjpalnulla vgl. Cam- 
panula 

Kamlpellolgie die; - (zu gr. kampé „Biegung, Krümmung“ 
u. ?...logie): (veraltet) Beugungs, Krümmungslehre. 
Kamjpelmelter das; -s, - (zu t'...meter): (veraltet) Krüm- 
mungsmesser 

Kamjpe|schelholz das; -es (nach dem mexik. Bundesstaat 
Campeche): t Hämatoxylin lieferndes Blauholz (Holz ei- 
nes trop. Baumes) 

Kämipelvilse [...v...] die; -, -r (meist Plur.) (aus gleichbed. 
dän. kämpevise zu kämpe „Held, Recke“ u. vise „Weise, 
Lied“): epische, lyrische u. dramatische altdänische u. alt- 
schwedische Ballade in Dialog- u. Kehrreimform (13. u. 
14. Jh.), Gattung der t Folkevise 

Kamplfen vgl. Kamphen. Kampjfer, chem. fachspr. Cam- 
pher [k...] der; -s <über (alt)fr. camphre aus gleichbed. 
nılat. camphora, dies über arab. käfür aus altind. karpürah 
„Kampferbaum“): aus dem Holz des in Japan, China u. 
auf Taiwan vorkommenden Kampferbaums destillierte, 
auch synthetisch hergestellte harzartige Verbindung, die 
bes. in der Medizin u. in der chem. Industrie verwendet 
wird. Kampjfer|spijriltus der; -: alkoholische Kampferlö- 
sung. Kamjphen, chem. fachspr. Camphen [k...] das; -s 
“aus gleichbed. engl. camphene zu camphor „Kampfer“, 
dies über (alt)fr. camphre aus mlar. camphora, vgl. Kamp- 
fer): in ätherischen Ölen vorkommender Terpenkohlen- 
wasserstoff 

kamjpiejren (aus gleichbed. fr. camper zu camp „Feldla- 
ger“, dies aus Jar. campus, vgl. Kamp): a) an einem be- 
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stimmten Ort (im Freien) für einige Zeit sein Lager auf- 
schlagen, sich lagern; b) (ugs.) irgendwo behelfsmäßig un- 
tergebracht sein, wohnen, eine notdürftige Unterkunft ha- 
ben. Kamjpilmeltrie die; -, ...ien «zu lat. campus (vgl. 
Kamp) u. t...metrie): Bestimmung der Größe des blinden 
Flecks am Augenhintergrund (Med.) 

Kamlpong der od. das; -s, -s (aus gleichbed. malai. kam- 
pung): malaiische Dorfsiedlung 

kamjpylloltrop «zu gr. kampylos „gebogen, gekrümmt“ u. 
t...trop): im Verhältnis zum t Funiculus in verschiedener 
Weise gekrümmt (von der Achse einer Samenanlage; Bot.) 

Kamisin u. Chamsin [k...] der; -s, -e <aus arab. hamsin 
„(Wind von) fünfzig (Tagen)‘“): trockenheißer Sandwind 
in der ägyptischen Wüste (Meteor.): vgl. Gibli u. Schirok- 
ko 

Kan die; -, -nen (aus niederl. kan „Kanne‘): Flüssigkeits- 
maß in den Niederlanden (= 1 1) 

Kalnaldajballsam der; -s (nach dem Staat in Nordamerika 
u. zu t Balsam): farbloses Harz nordamerik. Tannen, das 
zum Verkitten optischer Linsen u. als Einschlußmittel für 
mikroskopische Präparate dient. Kalnaldiler [...die] der; 
-s, - (nach dem Paddelboot der kanad. Indianer): 1. offe- 
nes, [in halbkniender Haltung] mit einseitigem Paddel fort- 
bewegtes Sportboot [mit gerundeten Steven]. 2. (österr.) 
Polstersessel 

Kajnailjle [ka'nalja] die; -, -n (über gleichbed. fr. canaille aus 
it. canaglia „Hundepack, Gesindel‘ zu cane „Hund“, dies 
aus gleichbed. lat. canis): (abwertend) 1. bösartiger 
Mensch, der es darauf abgesehen hat, anderen zu schaden, 
sie zu übervorteilen o. ä. 2. (ohne Plur.) Sorte von Men- 
schen, die es darauf abgesehen hat, anderen zu schaden, 
sie zu übervorteilen o. ä.; Gesindel. Kajlnaillle|rie [ka- 
na(l)ja...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. canaillerie): (ver- 
altet) Niederträchtigkeit, Gaunerei, Schurkenstreich. ka- 
naillle|rös (zu ?...ös): (veraltet) niederträchtig 

Kalnalke der; -n, -n (aus polynes. kanaka „Mensch“ ): 1. Ein- 
geborener in Polynesien u. der Südsee. 2. (ugs. abwertend) 
ungebildeter, ungehobelter Mensch. 3. [meist ka'naka] aus- 
ländischer (bes. türk.) Arbeitnehmer (Schimpfwort) 

Kalnal der; -s, ...äle (aus it. canale „Leitungsröhre, Kanal“, 
dies aus Zar. canalis „Röhre. Rinne. Wasserlauf, Kanal“ zu 
canna „kleines Rohr, Röhre“, dies aus gr. känna „Rohr, 
Rohrgeflecht“, dies über babylon. qanü „Rohr“ aus gleich- 
bed. sumer. gin): 1. a) [künstlich angelegte] Wasserstraße 
als Verbindungsweg für Schiffe zwischen Flüssen od. Mee- 
ren; b) [unterirdischer] Graben zum Ableiten von Abwäs- 
sern. 2. röhrenförmiger Durchgang (Med.). 3. bestimmter 
Frequenzbereich eines Senders (Techn.). 4. svw. Canalis 
(Med.). 5. Übertragungsweg für Strom sowie Informatio- 
nen aller Art. 6. Funktionseinheit von Rechenautomaten 
u. Computern, die relativ unabhängig von der Zentralein- 
heit Eingabe- u. Ausgabeoperationen steuert (EDV). ka- 
nallilkullär (zu t Canaliculus u. t...är): einen kleinen Ka- 
nal bildend, in einem kleinen Kanal verlaufend (Med.). ka- 
nallilkulliert (zu ?...iert): (veraltet) finnenförmig ausge- 
höhlt. Kajlnajlilsaltilon die; -, -en ¿zu tKanal u. t...isa- 
tion): 1. a) System von [unterirdischen] Rohrleitungen u. 
Kanälen zum Abführen der Abwässer: b) der Bau von 
[unterirdischen] Rohrleitungen u. Kanälen zum Abführen 
der Abwässer. 2. Ausbau von Flüssen zu schiffbaren Ka- 
nälen; vgl. ...[at]ion/...ierung. kalnallilsie|ren <zu }...isie- 
ren): l}. eine Ortschaft, einen Betrieb o. ä. mit einer Kana- 
lisation (1 b) versehen. 2. einen Fluß schiffbar machen. 3. 
etwas gezielt lenken, in eine bestimmte Richtung leiten 
(z. B. von politischen od. geistigen Bewegungen). Kalnalli- 


sielrung die; -, -en (zu t...isierung): l. svw. Kanalisation. 
2. gezielte Lenkung (z. B. von politischen od. geistigen Be- 
wegungen); vgl. ...[at]ion/...ierung. Kalnallkalpajzijtät die; 
-, en: obere Grenze der Übertragungsgeschwindigkeit von 
Nachrichten, d.h. der maximale Informationswert, den 
ein Kanal (5, 6) speichern od. pro Zeiteinheit übertragen 
kann 

Kalnalmylcin © [...'tsi:n] das; -s (Kunstw.): ein î Antibioti- 
kum 

Kalnanigalöl das, -s (aus dem Austrones.): t Ylang-Ylang- 
Öl minderer Qualität 

1Kalnalpee [...pe, österr. auch ...'pe:] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. canapé, dies über m/at. canopeum aus lat. cono- 
peum „Mückennetz; Himmelbett (mit einem Mücken- 
netz)“, dies aus gleichbed. gr. könöpeion): 1. (veraltet) So- 
fa mit Rücken- u. Seitenlehne. 2Kalnalpee das; -s, -s (nach 
gleichbed. fr. canapés (Plur.), vgl. 'Kanapee): (meist Plur.) 
pikant belegtes u. garniertes [getoastetes] Weißbrothäpp- 
chen 

Kalnajri der; -s, - (aus gleichbed. fr. canari, nach den Kanari- 
schen Inseln): (südd., österr.) Kanarienvogel. Kalnajrie 
[...iə] die; -, -n [...ion] (zu t'...ie): (fachspr.) Kanarienvo- 
gel 

Kalnaslse die; -, -n <aus gleichbed. fr. canasse, vermutlich 
über eine Nebenform canastre aus span. canastro, canasto, 
dies über vuleärlat. canastrum aus gr. känastron „Brot-, 
Frucht-, Blumenkorb‘“): (veraltet) Kistchen, Dose für Tee, 
Zucker od. Tabak. Kalnalster der; -s, - (aus span. canasto): 
(veraltet) svw. Knaster 

Kalnat der; -s, -e <aus gleichbed. arab. qanät): svw. Foggara 

Kanlban das; -[s] (aus jap. kanban „Zettel, Karte, Schild“): 
bedarfsgerechte Einzelteilproduktion, bei der das benötig- 
te Material über eine Kanbankarte angefordert u. anschlie- 
Bend selbst abgeholt wird. Kanlban|sy|stem das; -s: Instru- 
ment zur Steuerung des Materialflusses mit dem Ziel einer 
Gesamtkostenminimierung durch Verwirklichung des 
Prinzips „Produktion auf Abruf“ (vgl. Just-in-time-Pro- 
duktion; Betriebswirtschaftslehre) 

Kanjdalhar-Ren|nen das; -s, - (nach dem engl. Lord F. R. of 
Kandahar, 1832-1914): ein jährlich stattfindendes alpines 
Skirennen 

Kanldalre die; -, -n (aus ung. kantär „Zaum, Zügel‘): zum 
Zaumzeug gehörende Gebißstange im Maul des Pferdes 

Kanlde die; -, -n (aus dän. kande „Kanne“): altes dän. Flüs- 
sigkeitsmaß (= 1,93 1) 

Kanjdeļlajber der; -s, - <aus gleichbed. fr. candelabre, dies 
aus /at. candelabrum „Leuchter“ zu candela „(Wachs)ker- 
ze“, dies zu candere „weiß glänzen, schimmern“): a) 
mehrarmiger Leuchter für Lampen od. Kerzen; b) mehr- 
armiger säulenartiger Ständer für die Straßenbeleuchtung. 
Kanidelliljlaljwachs, Candelillawachs [k...] das; -es (zu 
span. candelilla „Weidenkätzchen; Kerzenblüte“, eigtl. 
Verkleinerungsform von candela, dies aus /ar. candela, vgl. 
Kandelaber): aus einem mexik. Wolfsmilchgewächs ge- 
wonnenes Wachs 

Kanldellit {auch ...'lıt] der; -s (zu engl. candle „Kerze, 
Licht“ (vgl. Kännelkohle) u. ??...it): svw. Kännelkohle 

Kanjdellzucker! der; -s (zu fî Kandis): (landsch.) Kan- 
dis[zucker] 

Kanjdijdat der; -en, -en <aus gleichbed. lat. candidatus, eigtl. 
„Weißgekleideter‘“ (Amtsbewerber, der sich dem Volk in 
der toga candida, der glänzendweißen Toga, vorstellte), zu 
candidus „glänzend; weiß“, dies zu candere, vgl. Kandela- 
ber): 1. jmd., der sich um etw., z. B.um ein Amt, bewirbt. 
2. a) Student höheren Semesters, der sich auf sein Examen 
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vorbereitet; Abk.: cand. (für lat. candidatus); b) Prüfling. 
Kanldildaltenitur|nier das; -s, -e: Turnier der im t Interzo- 
nenturnier bestplazierten Spieler zur Ermittlung des Her- 
ausforderers des jeweiligen Schachweltmeisters. Kanjdi- 
daltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kandidat. Kanjdi- 
daltur die; -, -en (nach gleichbed. fr. candidature, vgl. 
..urd: Anwartschaft, das Aufgestelltsein als Kandidat für 
etw. kanldildielren (zu t...ieren): sich z. B. um ein Amt 
bewerben. Kanldildolse die; -, -n <zu tCandıda u. 
t'...ose): durch Candidaarten (vgl. Candida) hervorgeru- 
fene Pilzerkrankung der [Schleim]häute (Med.) 

kanldie|ren (über fr. candir „einzuckern“ aus gleichbed. iz. 
candire; vgl. Kandis): Früchte mit einer Zuckerlösung 
überziehen u. dadurch haltbar machen. Kanjdie|rung die; 
-, -en (zu t...ierung): das Kandieren. Kanldis der; - u. Kan- 
disjzucker! der; -s (aus gleichbed. it. zucchero candi(to), 
dies aus arab. qandi „aus Rohrzucker“ zu qand ‚‚Rohrzuk- 
ker“, dies aus gleichbed. altind. khandakah): in großen 
Stücken an Fäden auskristallisierter Zucker. Kanldilten 
die (Plur.) (aus gleichbed. it. candito (Sing.) zu candire, 
vgl. kandieren): (bes. österr.) kandierte Früchte 

Kanldschar vgl. Handschar 

Kanldschur der; -[s] (aus tibet. bka-’gyur „übersetztes Wort 
(Buddhas)“): die heilige Schrift des t Lamaismus; vgl. 
Tandschur 

Kanldys die; -, - <aus gleichbed. gr. kändys): seit dem 6./5. 
Jh. v. Chr. bei Persern u. Medern nachweisbares Überge- 
wand (Kaftan) mit langen Ärmeln, das meist als Umhang 
getragen wurde 

Kalneel der; -s, -e (über fr. cannelle „Zimt“ aus mat. cannel- 
la „Röhrchen“ zu /at. canna „Rohr“ (nach der Form der 
Zimtstange)): qualitativ hochwertige Zimtsorte 

Kalnelphojre die; -, -n (meist Plur.) <über Zar. canephoros 
aus gleichbed. gr. kanöphöros (zu käneon „Korb“ u. pho- 
rein, pherein „tragen“), eigtl. „Korbträgerin“): 1. im anti- 
ken Griechenland aus vornehmer Familie stammende 
Jungfrau, die bei religiösen Festen u. Umzügen geweihtes 
Gerät im Korb auf dem Kopf trug. 2. svw. Karyatide 

kalnes|zent (aus gleichbed. /at. canescens, Gen. canescentis 
zu canescere, vgl. kaneszieren): (veraltet) ergrauend, weiß- 
lichgrau. kalnes|zie|ren <aus gleichbed. /at. canescere zu 
canus „grau, weiß, alt“): (veraltet) [vor Alter] ergrauen 

Kalnetlte vgl. Canette 

Kalnelvas [...v...]der; Gen. - u. -ses, Plur. - u. -se (aus gleich- 
bed. fr. canevas, eigtl. „grobes Segeltuch, Sackleinwand“, 
zu provenzal. canabas „Tuch aus Hanffasern“, dies aus 
spätlat. cannabus, Nebenform von lat. cannabis „Hanf“): 
l. leinwandbindiges, gitterartiges Gewebe für Handarbei- 
ten. 2. Einteilung des Stoffes in Akte u. Szenenbilder in der 
ital. Stegreifkomödie. kalne|vasisen: aus Kanevas (1) 

Kang der od. das; -s, -s (aus chin. (dialektale Form) k’ang): 
l. altchines. Halsbrett zur Kennzeichnung u. Bestrafung 
eines Verbrechers. 2. gemauerte, von außen heizbare 
Schlafbank in nordchines. Häusern 

Känlgujruh das; -s, -s (wohl über gleichbed. engl. kangaroo 
aus einer austr. Eingeborenensprache): australisches 
Springbeuteltier mit stark verlängerten Hinterbeinen 

Kalnilden die (Plur.) «zu lat. canis „Hund“ u. ?...ide): zu- 
sammenfassende Bez. für Hunde u. hundeartige Tiere 
(z. B. Fuchs, Schakal, Wolf). Kalnildrom der; -s, -e (Analo- 
giebildung zu tHippodrom): (veraltet) Hunderennbahn. 
Kalnilkollajfielber das; -s, - (zu lat. canicula, canicola, Ver- 
kleinerungsform von canis „Hund“): auf den Menschen 
übertragbare Infektionskrankheit des Hundes, eine Art 
t Leptospirose (Med.) 
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Kalnin das; -s, -e <aus altfr. conin „Kaninchen“, dies aus 
gleichbed. lat. cuniculus, vermutlich aus dem Liguri- 
schen): Fell der Wild- u. Hauskaninchen 

Kalnilster der; -s, - «unter Einfluß von gleichbed. engl. can- 
ister aus it. canestro „Korb“, dies aus /at. canistrum zu gr. 
känistron, Nebenform von känastron „aus Rohr geflochte- 
ner Korb“ zu känna „Rohrfgeflecht)“): tragbarer vierek- 
kiger Behälter aus Blech od. Kunststoff zur Aufbewahrung 
von Flüssigkeiten (z. B. Benzin) 

kanlkrilnisch (zu lat. cancer, Gen. cancri „Krebs“ u. t...in 
(2): (veraltet) a) krebsgängig, d. h. rückwärts gehend; b) 
rückwärts zu lesen. Kanjkrit [auch ...'krıt] der; -en, -en (zu 
t?...it): Krebsstein, Krebsversteinerung. Kanikrolid das; 
-[e]s, -e (zu t...oid): (veraltet) svw. Spinaliom. kanlkrös 
(vgl. ...ös): svw. kanzerös. Kanlkro|pholbie die; -, ...ien 
<zu t...phobie): svw. Karzinophobie 

1Kanjna vgl. Canna 

?Kanjna die; -, -[s] <aus schwed. kanna „Kanne“): altes 
schwed. Flüssigkeitsmaß (= 2,62 1) 

Kan|nä, Cannae ['kane] das; -, - (nach dem altröm. Ort Can- 
nae, bei dem Hannibal 216 v. Chr. ein Römerheer völlig 
vernichtete): katastrophale Niederlage; vgl. kannensisch 

Kanjnalbilnol das; -s (zu lat. cannabis (vgl. Cannabis) u. 
t ...01): wichtigster Bestandteil des t Haschischs (Chem.) 

Kanjnelle [...'le:] vgl. Cannele. kan|nelliejren <aus gleich- 
bed. /r. canneler zu cannelure, vgl. Kannelüre): [eine Säu- 
le] mit senkrechten Rillen versehen. Kanlnellie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): I. Rinnen- u. Furchenbildung auf der 
Oberfläche von Kalk- u. Sandsteinen (verursacht durch 
Wasser od. Wind; Geol.). 2. Gestaltung der Oberfläche ei- 
ner Säule od. eines Pfeilers mit t Kannelüren 

Känlnellkohlle u. Cannelkohle [’ken]...] die; - <Lehnüberset- 
zung von gleichbed. engl. cannel coal zu cannel (mundartl. 
für candle) „Kerze, Licht“ u. coal „Kohle“): eine Stein- 
kohlenart 

Kanlnellur die; -, -en: svw. Kannelüre. Kan|nellülre die; -, -n 
<über fr. cannelure aus gleichbed. älter ir. cannelatura, dies 
zu mlat. canella, Verkleinerungsform von lat. canna, vgl. 
Kanal): senkrechte Rille am Säulenschaft 

kan|nen|sisch (nach dem altröm. Ort Cannae; vgl. Kannä); 
in der Fügung -e Niederlage: völlige Niederlage, Ver- 
nichtung 

Kanlnilballe der; -n, -n <aus gleichbed. span. canibal, caribal, 
nach dem Stammesnamen der Kariben): 1. Menschenfres- 
ser. 2. roher, ungesitteter Mensch. kanjnilballisch: 1. in 
der Art eines Kannibalen. 2. roh, grausam, ungesittet. 3. 
(ugs.) ungemein, sehr groß, überaus. Kanjnilballisimus 
der; - (zu t....ismus (3)): 1. Menschenfresserei. 2. das ge- 
genseitige Auffressen [von Artgenossen bei Tieren]. 3. un- 
menschliche Roheit 

Kanlnulschi der; -, - (aus dem Japan.): schintoistischer Prie- 
ster 

Kalno der od. das; - (nach dem Gründer, dem japan. Maler 
Kano Masanobu, 1434-1530): Malerschule u. Kunststil in 
Japan 

’Kalnon der, -s, -s (teilweise unter Einfluß von kirchenlat. ca- 
non „(verbindliche) Glaubensregel“ aus lat. canon „Regel, 
Norm, Richtschnur“, dies aus gleichbed. gr. kanön, eigtl. 
„Rohrstab“, zu känna „Rohr“; vgl. Kanal): 1. Richt- 
schnur, Regel, Maßstab; Leitfaden. 2. Gesamtheit der für 
ein bestimmtes [Fach]gebiet geltenden Regeln u. Verein- 
barungen. 3. Musikstück, bei dem verschiedene Stimmen 
in bestimmten Abständen nacheinander mit derselben Me- 
lodie einsetzen (Mus.). 4. [von den alexandrinischen 
Grammatikern aufgestelltes] Verzeichnis mustergültiger 
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Schriftsteller [der Antike]. 5. a) unabänderliche Liste der 
von einer Religionsgemeinschaft anerkannten Schriften; 
b) die im Kanon (5 a) enthaltenen Schriften. 6. (Plur. Ka- 
nones [...ne:s]) Einzelbestimmung des kath. Kirchen- 
rechts. 7. Hochgebet der Eucharistie in der kath. Liturgie. 
8. (ohne Plur.) kirchenamtliches Verzeichnis der Heiligen. 
9. Regel von den [richtigen] Proportionen (z. B. in der bil- 
denden Kunst). 10. jährlicher Grundzins, Abgabe des 
Lehnsmannes an den Lehnsherrn. 11. allgemeine Lösung 
einer math. Aufgabe, nach der dann besondere Probleme 
gelöst werden können (Math.). 12. a) Tafel für die Bewe- 
gungen der Himmelskörper; b) Zusammenstellung aller 
Mond- und Sonnenfinsternisse (Astron.). 2Kalnon die; - 
(nach dem canon missae (Hauptteil des kath. Meßbuches, 
der erstmals in diesem Schriftgrad gedruckt wurde); vgl. 
"Kanon): (veraltet) ein Schriftgrad (Druckw.). Kalno|na- 
de die; -, -n (aus gleichbed. fr. cannonade zu canon „Ge- 
schütz“, dies aus it. cannone, vgl. Kanone): [anhaltendes] 
Geschützfeuer, Trommelfeuer. Kalno|ne die; -, -n (aus it. 
cannone „Geschütz“, Vergrößerungsbildung zu lat.-it. 
canna „Rohr“; vgl. Kanal): 1. [schweres] Geschütz. 2. 
(ugs.) jmd., der auf seinem Gebiet Bedeutendes leistet, 
[Sport]größe; unter aller -: (ugs.) sehr schlecht, unter al- 
ler Kritik. 3. (salopp scherzh.) svw. Revolver (1). Kalno- 
nen|boot das; -[e]s, -e: kleines Kriegsschiff im Küsten- 
dienst od. auf Binnengewässern. Kalno|nen/futlter das; -s 
(nach engl. „food for powder“ in W. Shakespeares 
(1564-1616) Drama „Heinrich IV.“): (ugs. abwertend) im 
Krieg sinnlos u. gewissenlos geopferte Soldaten. Kajno- 
nes [...ne:s]: Plur. von t'Kanon (6). Kalnolnier der; -s, -e 
<aus gleichbed. fr. canonnier): Soldat, der ein Geschütz 
bedient. kalno|nie|ren <aus fr. canonner „beschießen“): 1. 
(veraltet) mit Kanonen [be]schießen. 2. (ugs.) einen kraft- 
vollen Schuß auf das Tor abgeben (z. B. Fuß-, Handball). 
Kalnojnik die, - <aus gleichbed. gr. kanonikön zu kanoni- 
kós „als Richtschnur dienend“; vgl. "Kanon): 1. Name der 
Logik bei Epikur. 2. auf zahlenmäßiger Grundlage aufge- 
baute Tonlehre des Pythagoras. Kalnojnilkallilen [...ion] 
die (Plur.) <aus gleichbed. lat. canonicalia): (veraltet) 
Domherrenschmuck. Kalno|nijkat das; -[e]s, -e <zu t Kano- 
nikus; vgl. ...at (1): Amt u. Würde eines Kanonikers. Ka- 
no|nilker der; -s, - u. Kalno|nilkus der; -, ...ker <aus gleich- 
bed. kirchenlat. canonicus zu lat. canon, vgl. 'Kanon): 
Mitglied eines t Kapitels (2), t Chorherr (1). Kalnolni|salti- 
on die; -, -en (zu tkanonisieren, vgl. ...isation): Aufnahme 
in den 'Kanon (8), Heiligsprechung (kath. Rel.; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Kalnolnilsaltilonsikonlgreligaltilon 
die; -: t Kurienkongregation für die Heilig- u. Seligspre- 
chungsprozesse. kalno|nisch (aus /at. canonicus „regelmä- 
Big“, dies aus gleichbed. gr. kanonikös; vgl. 'Kanon): 1. als 
Vorbild dienend. 2. den kirchlichen [Rechts]bestimmun- 
gen gemäß (kath. Rel.). 3. den t'Kanon (3) betreffend, 
ihm entsprechend, nach den musikalischen Gesetzen des 
Kanons gestaltet (Mus.). kalno/nilsie|ren <über kirchenlat. 
canonizare aus gr. kanönizein „in den Kanon aufneh- 
men“): in den 'Kanon (8) aufnehmen, heiligsprechen. Ka- 
nolnilsie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Kanonisieren, 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Kalno|nislse die; -, -n u. Kalno|nis- 
sin die; -, -nen (aus gleichbed. milat. canonissa): Stiftsda- 
me; vgl. Chorfrau (1). Kalno|nist der; -en, -en (zu t"Kanon 
u. ?...ist): Lehrer des kanonischen (2) Rechts. Kalno|ni- 
stik die; - (zu t ...istik): Lehre vom kanonischen (2) Recht. 
kalno|nilzielren <aus gleichbed. kirchenlat. canonizare): 
(veraltet) in ein Stift aufnehmen. Kalno|nilziltät die; - (zu 
t...ität): Zugehörigkeit zum t'Kanon (5 a) der Bibel. Ka- 


nonitalfeln die (Plur.): 1. reich ausgemalte Tafeln mit Ab- 
schnittsnummern u. tKonkordanzen in Evangelienbü- 
chern des Mittelalters. 2. drei früher auf dem Altar aufge- 
stellte Tafeln mit bestimmten unveränderlichen Texten aus 
der Messe (kath. Rel.); vgl. 'Kanon (7) 

Kalno]|pe die; -, -n (nach der altägpytischen Stadt Kanobos 
(Kanopos)): 1. dickbauchiger altägypt. Krug mit Men- 
schen- od. Tierkopf zur Bestattung von Eingeweiden. 2. 
etruskische Urne 

Kälnolphyltilkum das; -s (zu gr. kainös „neu“, phytön „Ge- 
wächs, Pflanze“ u. t...ikum): durch neuzeitliche Pflanzen- 
entwicklung gekennzeichneter Abschnitt der Erdgeschich- 
te, der Oberkreide, t Tertiär u. t Quartär umfaßt (Geol.). 
kälnojphyltisch: das Känophytikum betreffend 

Kalnos|sa, Canossa [k...)] das; -s, -s (nach Canossa, einer 
Burg in Norditalien, in der Papst Gregor VII. im Jahr 
1077 die Demütigung Heinrichs IV. entgegennahm): tiefe 
Demütigung, Selbsterniedrigung; nach - gehen: sich de- 
mütigen, sich erniedrigen 

Kälno|zoilkum das; -s (zu gr. kainös „neu“, zöon „Lebewe- 
sen“ u. t...ikum): die erdgeschichtliche Neuzeit, die t Ter- 
tiär u. ? Quartär umfaßt (Geol.). kälno]zolisch: das Käno- 
zoikum betreffend 

Kanishit|su [...f...] das; -s (aus gleichbed. jap. kan-shitsu?: 
bes. im 8. Jh. in Japan für buddhistische Plastiken ange- 
wendete Trockenlackmodellierung 

kanitalbel <aus gleichbed. it. cantabile, dies zu spätlat. can- 
tabilis „besingenswert“): gesanglich vorgetragen; sangbar 
(Mus.). kanitajbille vgl. cantabile. Kanltalbille das; -, - (aus 
it. cantabile „Gesangsstück“): ernstes, getragenes Ton- 
stück (Mus.). Kanltajbilliltät die; - (zu tkantabel u. 
4 ...ität): Sangbarkeit, gesanglicher Ausdruck, melodische 
Schönheit (Mus.) 

Kanitalla die; - (nlat.; Herkunft unbekannt): Pflanzenfaser 
einer mexik. t Agave (für Taue u. Bindfäden verwendet) 

Kanltar der od. das; -s, -e (aber: 5 Kantar) (über it. cantaro, 
lat. centenarium (zu centenarius „hundert enthaltend“), 
gr. kentönärion aus gleichbed. arab. qintär, gintäl, vgl. 
Quintal): heute nicht mehr gebräuchliches Handelsge- 
wicht Italiens u. der östlichen Mittelmeerländer; vgl. Can- 
taro 

Kanltalte (aus lat. cantate „singet!‘“, Imp. Plur. von canta- 
re; nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, Psalm 
98,13: in der ev. Kirche Name des vierten Sonntags nach 
Ostern. 2Kanltalte das; -, -n (zu 1'"Kantate): am Sonntag 
Kantate abgehaltene jährliche Zusammenkunft der dt. 
Buchhändler. ®Kanltalte die; -, -n (aus gleichbed. it. cantata 
zu lat.-it. cantare „singen“: mehrteiliges Gesangsstück für 
Solisten u. bzw. od. Chor mit Instrumentalbegleitung 
(Mus.) 

Kanitelle die; -, -n (aus gleichbed. fìnn. kantele): ein finn. 
Zupfinstrument mit 5-30 Saiten 

Kanter [auch 'kente] der; -s, - (aus gleichbed. engl. canter, 
eigtl. Kurzform des Namens der engl. Stadt Canterbury): 
kurzer, leichter Galopp (Reiten). kanltern: kurz u. leicht 
galoppieren (Pferdesport). Kaniter|sieg der; -s, -e: mühelo- 
ser [hoher] Sieg (bei Sportwettkämpfen) 

Kanithal das; -s <Kunstw.): Legierung (bes. aus Eisen u. 
Chrom) für elektrische Widerstände u. Heizdrähte 

Kanithajrilde der; -n, -n (meist Plur.) (über lat. cantharis, 
Gen. cantharidis aus gr. kántharos „eine Käferart“, eigtl. 
„(giftige) spanische Fliege“): Weichkäfer; Käfer mit wei- 
chen Flügeldecken (z. B. spanische Fliege). Kanithajrildin, 
chem. fachspr. Cantharidin [k...] das; -s (zu eine): 
Drüsenabsonderung der Ölkäfer u. spanischen Fliegen 
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(früher zur Herstellung von blasenziehenden Pflastern ver- 
wendet). Kanithajrildisimus der; - (zu t....ismus (3): Ver- 
giftung durch t Kantharidin (Med.) 

Kanithalros der; -, ...roi [...roy] (aus gleichbed. gr. kán- 
tharos): altgriech. weitbauchiger, doppelhenkliger Becher 

Kanitho]plalstik die; - -en (zu gr. kanthös „Augenwinkel“ u. 
+ Plastik (2): operative Erweiterung der Lidspalte durch 
Spaltung des äußeren Augenwinkels (Med.) 

Kanltialner der; -s, - (nach dem Philosophen I. Kant 
(1724-1804) u. zu t...aner): Anhänger des Philosophen 
Immanuel Kant bzw. seiner Philosophie. Kanltialnisjmus 
der; - (zu }...ismus (1)): Gesamtheit der unmittelbar an 
I. Kant u. seine Erkenntnistheorie anknüpfenden philos. 
Richtung in der 1. Hälfte des 19. Jh.s 

Kanltille|ne die; -, -n (über it. cantilena aus lat. cantilena 
„Singsang, Lied“ zu cantare „singen‘): gesangartige, 
meist getragene Melodie (Mus.). Kanltilllaltilon die; - (aus 
gleichbed. nlat. cantillatio zu cantillare „trillernd singen, 
trillern‘‘, Verkleinerungsbildung zu lat. cantare „singen“: 
Sprechgesang beim Gottesdienst in der t Synagoge (1), aus 
dem die Psalmtöne der christlichen Liturgie hervorgingen 

Kanltillle [...'tıl(j)a] die; -, -n (über fr. cannetille aus gleich- 
bed. span. cafutillo, Verkleinerungsform von cañuto „kur- 
ze Röhre“ zu caña „Halm, Rohr“, dies aus lat. canna, vgl. 
Kanal): schraubenförmig gedrehter, vergoldeter od. versil- 
berter Draht zur Herstellung von Borten u. Tressen 

Kanltilne die; -, -n <aus fr. cantine „Soldatenschenke“, eigtl. 
„Flaschenkeller“, dies aus it. cantina „(Wein)keller“, wei- 
tere Herkunft unsicher): Speiseraum in Betrieben, Kaser- 
nen u. ä. Kanltilneur [...'ne:e] der; -s, -e (zu t...eur):! 
(österr.) Kantinenwirt. Kanltijnier [...'nie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. cantinier): (scherzh.) Kantinenwirt. Kanlti- 
nie|re [...'nie:ro] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cantiniere): 
(veraltet) Kantinenwirtin 

Kanltio|nal das; -s, -e (aus gleichbed. kirchenlat. cantionale 
zu Jat. cantio, Gen. cantionis „das Singen; Gesang“): a) 
mittelalterliches Kirchengesangbuch; b) Sammlung meist 
vierstimmiger Bearbeitungen von geistlichen Liedern u. 
Chorälen (bes. im Mittelalter u. in der Reformationszeit) 

Kantlje das; -s, -n (aus niederl. kantje „Heringsfaß“): auf 
See gepacktes Faß mit gesalzenen Heringen 

Kanlton der; -s, -e (aus it. cantone, Vergrößerungsbildung zu 
canto „Winkel, Ecke, Kante“ aus lat. cantus, canthus 
„Radmitte, -felge“, dies aus dem Gall.; Bed. 3 aus (mit- 
tel)fr. canton „Bezirk, Revier“): 1. Bundesland der 
Schweiz; Abk.: Kt. 2. Bezirk, Kreis in Frankreich u. Bel- 
gien. 3. Wehrverwaltungsbezirk (im ehemaligen Preußen). 
Kanlto|nalde die; -, -n (aus fr. cantonade „seitliche Begren- 
zung der Kulissen“): (veraltet) der hinter den Kulissen lie- 
gende Bühnenraum. kanltolnal (zu } Kanton u. tamal 
(1): den Kanton betreffend, zu einem Kanton gehörend. 
Kanito|nallakjtujar der; -s, -e: (schweiz.) am Kantonsge- 
richt (höchstes ordentliches Gericht eines Kantons) ange- 
stellter Schriftführer. Kanjto|naljbank die; -, -en: (schweiz.) 
Bank, die ihr Geschäftsgebiet auf den jeweiligen Kanton 
(1) beschränkt. Kanltolne|se der; -n, -n (zu î Kanton (1) u. 
-ese, charakterisierendes Suffix von Namen): (schweiz.) 
svw. Partikularist. Kanlto]nie|re die;-,-n (aus gleichbed. ir. 
(casa) cantoniera zu cantoniere „Streckenwärter“, dies zu 
cantone, vgl. Kanton (1)): Straßenwärterhaus in den ital. 
Alpen. kanjtolnielren <aus fr. cantonner „unterbringen, 
einquartieren“ zu canton, vgl. Kanton (3): (veraltet) 
Truppen unterbringen, in Standorte legen. kanltolnilsie- 
ren (zu t...isieren): in Kantone einteilen. Kanlto|nist der; 
-en, -en (zu } Kanton (3) u. ?...isty: (veraltet) ausgehobe- 
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ner Rekrut; unsicherer -: (ugs.) unzuverlässiger 
Mensch, jmd., auf den man sich nicht verlassen kann. Kan- 
ton|nelment [...'mä:, schweiz. ...ment] das; Gen. -s, 
schweiz. -[e]s, Plur. -s, schweiz. -e (aus fr. cantonnement 
„Einquartierung“ zu cantonner, vgl. kantonieren): 
(schweiz., sonst veraltet) a) Bezirk, in dem Truppen kanto- 
niert werden; b) Truppenunterkunft. Kanltonsjrat der; 
-[e]s, ...räte: schweiz. Kantonsparlament in Kantonen (1), 
die keine Landgemeinde haben. Kanlton|sy|stem das; -s 
(zu t Kanton (3)): System der Heeresergänzung (Mil.) 

Kanltor der; -s, ...oren (aus miat. cantor „Vorsänger, (Kir- 
chen)musiker“, dies aus /at. cantor „Sänger; Schauspieler“ 
zu canere „singen“): 1. Vorsänger u. Leiter der tSchola 
im tGregorianischen Choral. 2. Leiter des Kirchenchores, 
Organist, Dirigent der Kirchenmusik. Kanitojrat das; -[e]s, 
-e (zu t...at (1)); Amtl[szeit] eines Kantors. Kanltojrei die; 
-, en: 1. Singbruderschaft, Gesangschor [mit nur geistli- 
chen Mitgliedern] im Mittelalter. 2. fürstliche Kapellinsti- 
tution im 15. u. 16. Jh. 3. kleine Singgemeinschaft, Schul- 
chor. 4. ev. Kirchenchor. kanitojriejren (zu ?...ieren): 
(veraltet) als Kantor (1) tätig sein 

Kanitschil der; -s, -e (aus dem Malai.): mit dem Hirschfer- 
kel verwandter, kaninchengroßer, dämmerungs- u. nacht- 
aktiver südasiatischer Wiederkäuer 

Kanltschu der; -s, -s (über das Slaw. (vgl. poln. kanczuk, 
tschech. kančuch) aus türk. kamci „Peitsche“: Riemen- 
peitsche 

Kanltus der; -, -se (aus gleichbed. /at. cantus zu canere „‚sin- 
gen“): (Studentenspr.) Gesang; vgl. Cantus 

Kalnu [auch ka'nu:] das; -s, -s (über engl. canoe aus gleich- 
bed. fr. canot, span. canoa, diese aus karib. can(a)oa 
„Baumkahn“): I. als Boot benutzter ausgehöhlter Baum- 
stamm. 2. zusammenfassende Bez. für t Kajak u. t Kana- 
dier (1) 

Kajnülle die; -, -n (aus gleichbed. fr. canule, dies aus lat. can- 
nula „Röhrchen“, Verkleinerungsform von canna, vgl. 
Kanal): 1. Röhrchen zum Einführen od. Ableiten von Luft 
od. Flüssigkeiten. 2. Hohlnadel an einer Injektionsspritze. 
kalnüllie|ren <zu ?...ieren): eine Kanüle einlegen 

Kalnun der; -s, -s (aus gleichbed. arab. gänün, dies aus gr. 
kanón „Monochoral“, eigtl. „Richtschnur, Regel“; vgl. 
'Kanon): vorderorientalische Brettzither mit trapezförmi- 
gem Schallkasten u. 24-26 dreichörigen Saiten 

Kalnulsla]lom der; -s, -s (zu î Kanu u. tSlalom): Art des Ka- 
nusports, bei der auf einer bis zu 800 m langen, wildwas- 
serähnlichen Slalomstrecke mit künstlichen u. natürlichen 
Hindernissen der t Kajak od. der t Kanadier 20-25 Wer- 
tungsstellen passieren soll. Kalnulsport der; -[e]s: das Ka- 
nufahren als Wettkampf- od. Freizeitsport 

Kalnut u. Knut der; -s, -e (aus dem Nord. (mit der Bed. 
„keck, freimütig‘‘)): isländischer Strandläufer (eine 
Schnepfenart) 

Kalnulte der; -n, -n (zu t Kanu): Kanufahrer (Sport) 

Kanlzelllajrilat das; -[e]s, -e (aus mat. cancellaria „Amt des 
Kanzlers; Schreibstube“, eigtl. „der mit Schranken umge- 
bene Raum eines Gerichtshofes, einer Schreibstube“ (zu 
spätlat. cancellarius „Türvorsteher“) u. t...at (1)): (veral- 
tet) 1. Kanzlerwürde. 2. Kanzleistube. Kanlzellle die; -, -n 
“aus lat. cancelli (Plur.) „Gitter, Schranken, Grenzen“, 
Verkleinerungsbildung zu cancer „Gitter, Schranke“): 
Chorschranke in der altchristlichen Kirche. 2. der die Zun- 
ge enthaltende Kanal beim Harmonium, bei Hand- u. 
Mundharmonika. 3. die den Wind verteilende Abteilung 
der Windlade bei der Orgel. kan]zellliejren <aus gleichbed. 


696 


lat. cancellare): (veraltet) Geschriebenes mit sich gitterför- 
mig kreuzenden Strichen (x x x ) ungültig machen 

kanlzejrolgen (zu lat. cancer „Krebs; Krebsgeschwür“ u. 
t...gen): krebserzeugend (Med.). Kanjzejrolgen das; -s, -e: 
svw. Karzinogen. Kanjzejro|gelniltät die; - (zu t...ität): 
kanzerogene Eigenschaft von Substanzen. Kanlzejrollolge 
der; -n, -n (zu t....loge): Facharzt für Kanzerologie (Med.). 
Kanlzelrollolgie die; - (zu t....logie): Lehre von der Erken- 
nungu. Behandlung bösartiger t Tumoren (Med.). Kan!ze- 
ro|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Furcht, an Krebs 
erkrankt zu sein (Med.). kan|zejrös (aus lat. cancerosus 
„voller Krebsgeschwüre“; vgl. ...ös): krebsartig (Med.). 
Kanlzelrolse die; -, -n (zu t'...ose): svw. Karzinose 

Kanzllei die; -, -en (zu lat. cancelli, vgl. Kanzelle): Büro [ei- 
nes Rechtsanwalts od. einer Behörde]. Kanzlleilfor|\mat 
das; -[e]s: ein früher übliches Papierformat (33 x 42 cm). 
Kanzlleilstil der; -[e]s: die altertümliche u. schwerfällige 
Sprache der Kanzleien; Amtssprache. Kanzllist der; -en, 
-en (zu t...ist): (veraltet) Schreiber, Angestellter in einer 
Kanzlei. Kanzlliistin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Kanzlist 

Kanlzo|ne die; -, -n (aus it. canzone „Gesang, Lied“, dies 
aus gleichbed. lat. cantio, Gen. cantionis, zu canere „sin- 
gen‘): 1. eine romanische Gedichtform. 2. leichtes, heite- 
res, empfindungsvolles Lied. 3. kontrapunktisch gesetzter 
A-cappella-Chorgesang im 14. u. 15. Jh. (Mus.). 4. seit 
dem 16. Jh. liedartige Instrumentalkomposition für Orgel, 
Laute, Klavier u. kleine 'Streicherbesetzung (Mus.). Kan- 
zo|netita u. Kan]zolnetite die;-, ...etten (aus it. canzonetta 
„Liedchen“, Verkleinerungsform von canzone, vgl. Kan- 
zone): kleines Gesangs- od. Instrumentalstück (Mus.) 

Kaollilang das; -s <aus gleichbed. chin. kao liang zu kao 
„lang, dünn“ u. liang „Korn, Getreide“): eine in China für 
die Zuckergewinnung angebaute Hirse 

Kaollin das od. der (fachspr. nur so); -s, -e (aus gleichbed. fr. 
kaolin, nach dem chines. Berg Kaoling): weicher, formba- 
rer Ton, der durch Zersetzung von Feldspaten entstanden 
ist (Porzellanerde). kaollijnijsiejren (zu t...isieren): Kao- 
lin bilden. Kaollijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...it): wei- 
Be, feinkristalline Masse, Hauptbestandteil des Kaolins 

Kalon [auch ka'o:n] das; -s, Kaonen (Kunstw.; vgl. *...ond: 
zur Gruppe der tMesonen zählendes instabiles Elemen- 
tarteilchen (Phys.) 

Kap das; -s, -s (über gleichbed. niederl. kaap aus fr. cap, it. 
capo, dies aus Jar. caput „Kopf; Spitze, (oberstes) Ende“): 
Vorgebirge; vorspringeder Teil einer Felsenküste 

kalpalbel <aus gleichbed. fr. capable, dies aus spätlat. capa- 
bilis zu lat. capere, vgl. kapieren): (veraltet. aber noch 
mdal.) befähigt, fähig. Kalpajlbilliltät die; - (zu t...ität): 
(veraltet, aber noch mdal.) Tüchtigkeit, Fähigkeit 

Kalpaun der; -s, -e (aus gleichbed. fr. mdal. capon, dies zu 
lat. capo „verschnittener Hahn“): kastrierter Masthahn. 
kalpaulnen u. kalpaujnilsiejren ¿zu t...isieren): einen 
Hahn kastrieren 

Kalpajziltanz die; -, -en (zu t Kapazitätu.t...anz): Wechsel- 
stromwiderstand einer Kapazität (1b; Elektrot.). Kalpalzi- 
tät die; -, -en (aus lat. capacitas, Gen. capacitatis „Fas- 
sungsvermögen, geistige Fassungskraft“ zu capax „vielfas- 
send; tauglich“, dies zu capere, vgl. kapieren): 1. (ohne 
Plur.) a) Fassungs- od. Speicherungsvermögen eines tech- 
nischen Geräts od. Bauteils: b) t Kondensator (1) od. wie 
ein Kondensator wirkendes Element einer elektrischen 
Schaltung. 2. a) Produktions- od. Leistungsvermögen ei- 
ner Maschine od. Fabrik; b) (meist Plur.) Produktionsstät- 
te u. Gesamtheit aller Einrichtungen, die zur Herstellung 


von Industriegütern nötig sind. 3. a) räumliches Fassungs- 
vermögen [eines Gebäudes]; b) geistiges Leistungs- od. 
Fassungsvermögen. 4. hervorragender Fachmann, Exper- 
te. kalpajziltaltiv (aus gleichbed. engl. capacitative; vgl. ka- 
pazitiv): svw. kapazitiv. Kalpajziltätsleflfekt der; -[e]s (zu 
t Kapazität): Effekt von Investitionen hinsichtlich der Ka- 
pazität einer wirtschaftlichen Einheit. Kajpajziltäts|re|ser- 
ve [...va] die; -, -n: freie, unausgenutzte Betriebskapazität. 
kalpalziltielren (zu t...ieren): (veraltet) tüchtig machen, 
befähigen. kalpalziltiv (aus gleichbed. engl. capacitive zu 
capacity, dies über fr. capacité aus lat. capacitatem, Akk. 
von capacitas, vgl. Kapazität): die Kapazität eines Kon- 
densators betreffend; -er [...ve] Widerstand: Wechsel- 
stromwiderstand eines Kondensators (Elektrot.) 

Kalpealdor vgl. Capeador 

Kalpee (mit französierender Endung zu tkapieren gebil- 
det); (ugs.) in der Redewendung: schwer von - sein: be- 
griffsstutzig sein 

Kalpellan der; -s, -e (aus gleichbed. fr. capelan, dies über 
provenzal. cap(e)lan aus mlat. capellanus, vgl. Kaplan; 
wohl nach der dunklen u. weißen Färbung, die an das 
Kleid eines Priesters erinnert): kleiner Lachsfisch des 
nördlichen Atlantischen Ozeans 

Kapelline [kap'li:n] die; -, -n [...nən] <aus fr. capeline „breit- 
randiger Damenhut‘ zu cape „Mantel mit Kapuze“, dies 
aus (alt)provenzal. capa; vgl. 'Kapelle): kleiner Hut mit na- 
hezu waagerechter Krempe, hoch auf dem Kopf getragen 
(um 1860). 'Kalpellle die; -, -n <aus mlat. cap(p)ella „klei- 
nes Gotteshaus“, eigtl. „Mäntelchen“, Verkleinerungs- 
form von spätlat. cappa „eine Art Kopfbedeckung; Mantel 
mit Kapuze“, zuerst vom Aufbewahrungsort des Mantels 
des hl. Martin im merowing. Frankenreich, später auf alle 
kleineren Gotteshäuser übertragen): 1. kleines [privates] 
Gotteshaus, das meist nur für eine Andacht u. nicht für re- 
gelmäßige Gottesdienste einer Gemeinde bestimmt ist. 2. 
abgeteilter Raum für Gottesdienste in einer Kirche od. ei- 
nem Wohngebäude. ?Kalpellle die; -, -n (aus ir. cappella 
„Musikergesellschaft“, eigtl. „Musiker- u. Sängerchor in 
einer Schloßkapelle“, zu m/at. cap(p)ella, vgl. 'Kapelle): a) 
im Mittelalter ein Sängerchor in der Kirche, der die reine 
Gesangsmusik pflegte; vgl. a cappella; b) [kleineres] In- 
strumentalorchester 

3Kalpellle, auch Kupelle, älter Koupelle [ku...] die; -, -n «aus 
gleichbed. fr. coupelle, dies aus spätlat. cupula „kleine 
Tonne, kleines Grabgewölbe“, Verkleinerungsform von 
lat. cupa „Tonne, Faß“): 1. Tiegel aus Knochenasche zum 
Untersuchen von silberhaltigem Blei, in dem das Silber 
nach dem Schmelzen des Bleis zurückbleibt. 2. geschlosse- 
ner Raum mit Abzug zum Untersuchen gesundheitsschäd- 
licher Stoffe. kalpelllie|ren u. kupellieren <aus gleichbed. 
‚fr. coupeller, vgl. Kapelle): Silber mit Hilfe der ’Kapelle 
(1) von Blei trennen 

Kajpelllmeilster der; -s, - (zu +2Kapelle): a) Leiter einer 
Kapelle (b), eines Orchesters; b) nach dem t[Gene- 
rallmusikdirektor rangierender Orchesterdirigent 

Kalpenlsis die; - (latinisiert, nach dem Kap der Guten Hoff- 
nung u. lat. -ensis, charakterisierendes Ableitungssufüx): 
ein Florenreich, das nur einen kleinen Teil Südafrikas um- 
faßt 

!Kalper die; -, -n (meist Plur.) {über iz. cappero, Jr. câpre aus 
gleichbed. lat. capparis, dies aus gr. käpparis „Ka- 
per(nstrauch)“»: [in Essig eingemachte] Blütenknospe des 
Kapernstrauches (ein Gewürz) 

2Kalper der; -s, - (aus gleichbed. niederl. kaper zu kapen 
„durch Freibeuterei erwerben‘, weitere Herkunft unsi- 
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cher): 1. bewaffnetes Schiff, das an Handelskriegen teil- 
nahm, ohne der Kriegsmarine anzugehören. 2. Freibeuter, 
Seeräuber. Kalper|brief der; -s, -e (zu t’Kaper): staatliche 
Vollmacht, die private Unternehmer zur Teilnahme am 
Handelskrieg auf See ermächtigte. Kalpelrei die; -, -en: das 
Erbeuten feindlicher Handelsschiffe durch private Unter- 
nehmer aufgrund des Kaperbriefes. kalpern: 1. als Frei- 
beuter ein Schiff aufbringen. 2. (ugs.) a) jmdn. [wider des- 
sen Willen] für etwas gewinnen; b) sich einer Sache be- 
mächtigen 

kalpiejren <aus der Schülerspr., zu lat. capere „ergreifen, 
nehmen; (geistig) erfassen“): (ugs.) begreifen, verstehen 

kalpilllar (aus nlat. capillaris „einem Haar ähnlich“, eigtl. 
„zum Haar gehörig“, zu lat. capillus „Haar“): haarfein 
(z. B. von Blutgefäßen; Med.). Kajpilllar... u. Kapillaro... 
¿zu tkapillar): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Haargefäße betreffend“, z. B. Kapillarmikroskopie. 
Kajlpilllarjanally]se die; -, -n: chem. Analyse, bei der die 
Geschwindigkeiten u. Erscheinungen beim Aufsteigen von 
Lösungen in senkrecht aufgehängten Filterpapierstreifen 
zu Trennung u. Unterscheidung benutzt werden (Chem.). 
Kalpillla|re die; -, -n (meist Plur.) (aus alat. capillare, eigtl. 
„das Haarfeine‘‘, substantiviertes Neutrum von capillaris, 
vgl. kapillar): 1. Haargefäß, kleinstes Blutgefäß (Biol.; 
Med.). 2. ein Röhrchen mit sehr kleinem Querschnitt 
(Phys.). Kalpiljlar\emjbollie die; -, ...ien [...i:on] (zu tKa- 
pillar...): Verstopfung der Kapillaren (1), z. B. durch Fett. 
Kalpilllalrio|se die; -, -n (zu t!...ose): durch Haarwürmer 
hervorgerufene Krankheit bei Vögeln u. Säugetieren. Ka- 
pilllajrijtät die; - (zu t Kapillare u. t...ität): das Verhalten 
von Flüssigkeiten in Kapillaren (2) (Phys.). Kalpilllarjmi- 
krolskolpie die; -: mikroskopische Untersuchung der fein- 
sten Blutgefäße der Haut am lebenden Menschen (Med.). 
Kalpilllajro... vgl. Kapillar... Kajpilllajrolpalthie die; -, 
...ien (zu t...pathie): allgemeine Bez. für die Erkrankung 
des Kapillarsystems (Med.). Kajlpilllalro|skolpie die; - (zu 
t...skopie): svw. Kapillarmikroskopie. Kajpilllärjsilrup 
der; -s (nach fr. capillaire „haarfein, Haar-“, vgl. kapillar): 
ein Stärkesirup, bes. zur Herstellung billiger Zuckerwaren. 
Kajlpillliltilum das; -s, ...ien [...ion] (aus spätlat. capillitium 
„Haarwerk‘): 1. Gesamtheit der Kopfhaare (Med.). 2. 
röhren- od. fadenartiges Gerüstwerk in den Fruchtkör- 
pern von Schleimpilzen (Bot.) 

kalpilstrie]ren <aus gleichbed. lar. capistrare): (veraltet) an- 
schirren, festbinden. Kajpilstrum das; -s, Plur. ...stren u. 
...stra (aus lat. capistrum „Halfter‘: (veraltet) 1. Halfter. 
2. Binde in Form eines Halfters zum Festhalten von Ver- 
bänden am Kopf (Med.). 3. Kinnbackenkrampf (Med.) 

kalpiltal (aus Jat. capitalis „hauptsächlich, den Kopf betref- 
fend“ zu caput, Gen. capitis „Haupt, Kopf“): a) von sol- 
cher Art, daß die betreffende Person od. Sache alles Ver- 
gleichbare übersteigt; b) (Jägerspr.) außerordentlich groß, 
stark. Kalpiltal das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] (österr. nur 
so) (über gleichbed. ir. capitale aus mlat. capitale „Grund- 
summe, Vermögen“ zu lat. capitalis, vgl. kapital; Bed. 4 
über milat. capitale „Kopfende“): 1. a) (ohne Plur.) alle 
Geld- u. Sachwerte, die zu einer Produktion verwendet 
werden, die Gewinn abwirft; b) Wert des Vermögens eines 
Unternehmens; Vermögen|[sstamm]. 2. a) verfügbare 
Geldsumme, die bei entsprechendem Einsatz Gewinn er- 
bringt; - aus etwas schlagen: Nutzen, Gewinn aus et- 
was ziehen; b) verfügbarer kleinerer Betrag an Bargeld. 3. 
(ohne Plur.) Gesamtheit der kapitalkräftigen Unterneh- 
men [eines Landes]. 4. gewebtes [buntes] Band, das vom 
Buchbinder an die Ober- u. Unterkante des Buchblockrük- 
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kens geklebt wird (Buchw.). Kajlpiltäl vgl. Kapitell. kalpi- 
tal..., "Kalpiltal... (zu ir. capitale, vgl. Kapital): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „‚Geld- u. Sachwerte be- 
treffend, mit dem Einsatz von Kapital (1, 2) verbunden“, 
z.B. kapitalintensiv, Kapitalexport. 2Kalpiltal... (zu Jar. 
capitalis, vgl. kapital): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „hauptsächlich, groß, stark“, z. B. Kapitalverbre- 
chen, Kapitalbock. Kajlpijtal/band u. Kaptalband das; -[els, 
...bänder (zu tKapital (4): svw. Kapital (4). Kalpiltäl- 
chen das; -s, - (zu t Kapitalis): Großbuchstabe in der Grö- 
Be der kleinen Buchstaben (Druckw.). Kalpiltalldijvilden- 
de [...v...] die; -, -n (zu tkapital...): Bez. für Gewinnaus- 
schüttungen auf Geschäftsanteile bei Genossenschaften. 
Kajpiltalle die, -, -n (aus gleichbed. fr. capitale, dies zu Jar. 
capitalis, vgl. kapital): 1. (veraltet) Hauptstadt. 2. Majus- 
kelschrift; vgl. Kapitalis. kalpiltajlen (zu t Kapital (4)): ein 
Kapitalband an Kopf u. Fuß des Buchblockrückens an- 
bringen (Buchw.). Kalpiltaljex|port der; -[e]s, -e (zu t kapi- 
tal...): tExport von Kapital (1) ins Ausland. Kalpiltal- 
flucht die; -: das Fortbringen von Kapital (1) ins Ausland 
bei politischer î Instabilität, ungünstigen Steuergesetzen u. 
ä. Kalpiltallfonds |[...f6:] der; - [.. .f6:(s)], - [...fö:s]: Gesamt- 
heit der finanziellen Mittel, die einem Unternehmen zu ei- 
nem bestimmten Zeitpunkt zur Verfügung stehen. kalpi- 
tallinjten|siv: viel Kapital (1) erfordernd. Kalpiltallin]ve- 
stiltilon [...v...] die; -, -en: Investition von Kapital (1) 
(Wirtsch.). Kalpiltallis die; - (aus lat. capitalis (vgl. kapi- 
tal), eigtl. „Hauptschrift“): altröm. Monumentalschrift 
[auf Bauwerken]. Kalpiltallilsaltilon die; -, -en (über gleich- 
bed. fr. capitalisation zu capitaliser, vgl. kapitalisieren): 
Umwandlung eines laufenden Ertrags od. einer Rente in 
einen einmaligen Kapitalbetrag; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
kalpiltallilsiejren (aus gleichbed. fr. capitaliser): in eine 
Geldsumme umwandeln. Kalpiltallijsiejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): svw. Kapitalisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Kalpiltallisimus der; - (nach gleichbed. fr. capitalisme, vgl. 
Kapital u. ...ismus (2)): Wirtschaftssystem, das auf dem 
freien Unternehmertum basiert u. dessen treibende Kraft 
das Gewinnstreben einzelner ist, während die Arbeiter kei- 
nen Besitzanteil an den Produktionsmitteln haben. Kalpi- 
tallist der; -en, -en (zu t Kapital u. t...isty: 1. Kapitalbesit- 
zer. 2. Person, deren Einkommen überwiegend aus Zin- 
sen, Renten od. Gewinnen besteht. 3. (ugs. abwertend) 
jmd., der über viel Geld verfügt. kalpiltallilstisch (zu 
t...istisch): den Kapitalismus betreffend. Kajlpiltallkonlto 
das; -s, Plur. ...ten, auch ...ti (zu tkapital...): Konto zur 
Verbuchung des Eigenkapitals. Kalpiltaljma|gnat der; -en, 
-en: Eigentümer großer Kapitalien. Kalpiltallmarkt der: 
-[els, ...märkte: Markt für langfristige Kredite u. Kapital- 
anlagen (Wirtsch.). Kalpiltaljver|breichen das: -s, - (zu 
t°Kapital...): besonders schwere Straftat (z. B. Mord). 
Kalpiltän der; -s, -e (unter Einfluß von it. capitano bzw. fr. 
capitaine aus gleichbed. mat. capitaneus, dies zu spätlat. 
capitaneus „durch Größe hervortretend“ zu Zar. caput, 
Gen. capitis „Haupt, Kopf‘; Bed. 3 über gleichbed. engl. 
captain): 1. Kommandant eines Schiffes; - zur See: See- 
offizier im Range eines Obersts. 2. Kommandant eines 
Flugzeuges, Chefpilot. 3. Anführer, Spielführer einer 
Sportmannschaft. Kalpiltän]leut|nant der; -s, Plur. -s, selte- 
ner -e: Offizier der Bundesmarine im Range eines Haupt- 
manns. Kalpiltänsjpaltent das; -[e]s, -e: amtliches Zeugnis, 
das jmdn. zur Führung eines Schiffes berechtigt. Kalpilta- 
tilon die, -, -en (aus gleichbed. Jar. capitatio zu caput, vgl. 
Kapital): (veraltet) Kopfbesteuerung. Kalpiltel das; -s, - 
(aus miat. capitulum „Kapitel(überschrift)“, dies aus lar. 
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capitulum „Köpfchen; Hauptabschnitt“, Verkleinerungs- 
form von caput, Gen. capitis „Haupt, Kopf“): 1. Haupt- 
stück, Abschnitt in einem Schrift- od. Druckwerk; Abk.: 
Kap. 2. a) Körperschaft der Geistlichen einer Dom- od. 
Stiftskirche od. eines Kirchenbezirks (Landkapitel); b) 
Versammlung eines [geistlichen] Ordens. kajlpiltellfest: a) 
über genaue Kenntnisse in etw. verfügend u. daher bei ent- 
sprechenden Fragen o. ä. ganz sicher; b) bibelfest. Kalpi- 
tell das; -s, -e (aus gleichbed. /ar. capitellum, capitulum, 
eigtl. „Köpfchen, Säulenkopf“, zu caput, vgl. Kapitel): 
oberer Abschluß einer Säule, eines Pfeilers od. t Pilasters. 
kalpilteln: (landsch.) [jmdn.] zurechtweisen, schelten. Ka- 
piltellsaal der; -[e]s, ...säle (zu + Kapitel (2)): Sitzungssaal 
im Kloster. Kalpiltol das; -s (aus at. Capitolium, nach dem 
Haupttempel des Jupiter (Templum Iovis Capitolini) im 
alten Rom): 1. Stadtburg im alten Rom, Sitz des tSenats 
(1). 2. Sitz des amerik. tSenats (2), Parlamentsgebäude 
der Vereinigten Staaten in Washington. Kajpiltullant der; 
-en, -en (zu fr. capituler (vgl. kapitulieren), u. t...ant (1)): 
l. (veraltet) Soldat, der sich verpflichtet, über die gesetzli- 
che Dienstzeit hinaus zu dienen. 2. jmd., der vor Schwie- 
rigkeiten kapituliert (2). Kalpiltullar der; -s, -e (aus gleich- 
bed. kirchenlat. capitularius zu Zat. capitulum, vgl. Kapi- 
tel): Mitglied eines Kapitels (2a), z. B. ein Domherr. Ka- 
piltullalrilen [...ion] die (Plur.) taus gleichbed. kirchenlat. 
capitularia (Plur.); vgl. Kapitel): Gesetze u. Verordnungen 
der fränkischen Könige. Kalpijtullat der od. das; -[e]s. -e 
(aus mlat. capitulatus, Part. Perf. von capitulare, vgl. kapi- 
tulieren): (veraltet) Vertrag, Vergleich zwischen Staaten. 
Kalpiltullaltilon die, -, -en (aus gleichbed. fr. capitulation 
zu capituler, vgl. kapitulieren): 1. a) das Kapitulieren (1); 
b) Vertrag über die Kapitulation (l a). 2. resignierendes 
Nachgeben, Aufgeben. 3. (veraltet) Vertrag, der den 
Dienst eines Soldaten verlängert. Kajlpiltullajtilons|be|din- 
gunlgen die (Plur.): Bedingungen, unter denen die Kapitu- 
lation (1) stattfindet. kalpiltullielren (über gleichbed. fr. 
eapituler, eigtl. „(die Übergabebedingungen mit dem 
Feind) vertraglich regeln“, aus lat. capitulare „über ei- 
nen Vertrag verhandeln“ zu capitulum „Vertrag, Überein- 
kunft“, dies aus Zar. capitulum, vgl. Kapitel): 1. sich dem 
Feind ergeben; sich für besiegt erkären u. sich dem Geg- 
ner unterwerfen. 2. (angesichts einer Sache) resignierend 
aufgeben, nachgeben, die Waffen strecken. 3. (veraltet) ei- 
ne Kapitulation (3) abschließen 

Kaplkap das; -[s], -s (aus einer melanesischen Sprache): me- 
lanesischer Brustschmuck aus einer dunkelbraunen Schild- 
pattscheibe, die auf einer rund geschliffenen weißen Mu- 
schelscheibe befestigt ist 

Kapllalken u. Kapplaken das; -s, - (aus gleichbed. mittelnie- 
derl. kap(p)elaken, eigtl. „Stoff (Laken) für eine neue Müt- 
ze“): (Seemannsspr.) Sondervergütung für den Schiffska- 
pitän über das vertraglich vereinbarte Entgelt hinaus 

Kalplan der; -s, ...läne (aus miat. cap(p)ellanus „Kapellen- 
geistlicher“ zu mat. cap(p)ella, vgl. 'Kapelle): a) dem 
Pfarrer untergeordneter kath. Geistlicher; b) Geistlicher 
mit besonderen Aufgaben (z. B. in einem Krankenhaus 
od. beim Heer) 

Kalplaniturlbilne die; -, -n (nach dem österr. Ingenieur 
V. Kaplan (f1934) u. zu Turbine): eine Überdruckwas- 
serturbine (vgl. Turbine) mit verstellbaren Laufschaufeln 
(Techn.) 

Kap|nolmant der; -en, -en (zu gr. kapnös „Rauch“ u. mäntis 
„Seher, Wahrsager, Opferdeuter“): Rauchdeuter, der aus 
dem Opferrauch weissagte (im alten Griechenland). Kap- 
nolmanltie die; -, ...ien (zu gr. manteia „Sehergabe, Weis- 


sagung“): Weissagung aus dem Opferrauch (im alten 
Griechenland) 

Kalpo der; -s, -s (Kurzform von fr. caporal „Hauptmann, 
Anführer; Korporal“): 1. (Soldatenspr.) Unteroffizier. 2. 
(Jargon) Häftling eines Straf- od. Konzentrationslagers, 
der die Aufsicht über andere Häftlinge führt. 3. (südd.) 
Vorarbeiter 

Kalpo|dalster der; -s, - (aus it. capotasto „Hauptbund“ zu 
capo „Kopf, Haupt“ u. tasto „Taste“ ): ein über alle Saiten 
reichender, auf dem Griffbrett sitzender verschiebbarer 
Bund bei Lauten u. Gitarren; vgl. Capotasto 

Kalpok [auch 'ka:...] der; -s (aus gleichbed. malai. kapuk): 
a) Samenfaser des Kapokbaumes; b) watteartiges weiß- 
graues od. gelbliches Material aus Kapok (a), das bes. als 
Füllmaterial für Polster verwendet wird 

Kalponjnie|re der; -, -n (aus gleichbed. fr. caponnière, dies 
vermutlich über iz. capponiera aus span. caponera, eigtl. 
„Kapaungehege; gastlicher Aufenthalt‘ zu capón „Ka- 
paun“): (veraltet) bombensicherer Gang in einer Festung 

kalpolres (aus der Gaunerspr., zu jidd. (schlogn) kapöreß 
„das Sühneopfer (vollziehen)“, dies zu hebr. kapäröt 
(Plur.) „Sühneopfer‘“ (weil am Vorabend des Versöh- 
nungsfestes Hühner „kapores‘“ geschlagen, d. h. um den 
Kopf geschwungen wurden, wobei Sühnegebete gespro- 
chen wurden)): (ugs.) entzwei, kaputt 

Kalpo|si-Sar\kom das; -s, -e (nach dem österr. Dermatolo- 
gen M. Kaposi (1837-1902) u. zu tSarkom): ein (bei Aids- 
Patienten häufig auftretender) Hautkrebs (Med.) 

Kalpoltalsto der;-, ...ti <aus it. capotasto „Hauptbund“, vgl. 
Kapodaster): svw. Kapodaster 

Kalpotite die; -, -n u. Kalpott|hut der; -s, ...hüte laus fr. ca- 
pote „Kapuzenmantel; Damenhut“, dies aus spätlat. cap- 
pa „eine Art Kopfbedeckung; Mantel mit Kapuze“): im 
19. Jh. u. um 1900 modischer, unter dem Kinn gebunde- 
ner kleiner, hochsitzender Damenhut 

Kalpo|vaz [...v...] die; - (Kurzw. aus kapazitätsorientierte 
variable Arbeitszeit): Form der Teilarbeit, bei der Arbeit- 
nehmer nur entsprechend dem betrieblichen Bedarf be- 
schäftigt werden 

Kaplpa das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. käppa, dies aus dem 
Semit., vgl. hebr. kaf): zehnter Buchstabe des griech. Al- 
phabets: K, x. Kaplpalfakltor der; -s, -en: DNS-haltiger 
(vgl. DNS) Plasmafaktor, der in bestimmten Stämmen der 
Pantoffeltierchen vorkommt u. dort deren Eigenschaften 
bewirkt (Biol.). Kap|palzisimus der, -, ...men (zu t...iS- 
mus (3)): Sprachfehler, der darin besteht, daß g u. k nicht 
od. nur schwer gesprochen werden können 

Kaplper die; -, -n (zu t Kaper): (veraltet) svw. Kaper 

Kaplpes u. Kappus der; - (aus milat. caputium „Kohlkopf“ 
zu lat. caput „Kopf, Spitze“): 1. (landsch.) Weißkohl. 2. 
(landsch. ugs.) a) dummes Zeug, törichtes Geschwätz; 
- reden: Unsinn reden; b) unbrauchbare Pfuscharbeit; 
vgl. Kabis 

Kappllalken vgl. Kaplaken 

Kaplpus vgl. Kappes 

Kalpric|cio [ka'prıtfo] vgl. Capriccio. Kalprilce [ka'pri:sə] 
die; -, -n laus gleichbed. fr. caprice, dies aus it. capriccio, 
vgl. Capriccio): (geh.) Eigensinn; Laune; wunderlicher 
Einfall; vgl. Kaprize 

Kalprilfilkaltilon die; - (aus gleichbed. lat. caprificatio zu ca- 
prificus „wilde Feige“, eigtl. „Ziegenfeige“ (zu caper, 
Gen. capri „Ziegenbock“ u. ficus „Feige“)): [Verfahren 
zur Verbesserung der] Blütenbestäubung des Feigenbau- 
mes; vgl. ...[at]ion/...ierung. kalprilfilzielren (zu ?...ie- 
ren): die Blütenbestäubung beim Feigenbaum durch be- 
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stimmte Maßnahmen verbessern. Kajprilfilzielrung die; -, 
-en {zu t...ierung): svw. Kaprifikation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Kalprilfollialzellen die (Plur.) (aus gleichbed. niat. 
caprifoliaceae (Plur.), eigtl. „die Ziegenblättrigen“): eine 
Pflanzenfamilie (Geißblattgewächse; z.B. Holunder, 
Schneeball). Kalpriolle die; -, -n <urspr. „kunstvoller 
Sprung it. Tänzer“, zu it. capriola „Bocksprung“, eigtl. 
„Ricke“, dies über spätlat. capreola aus lat. caprea „wilde 
Ziege“ zu lat. caper „Ziegenbock“): 1. Luftsprung. 2. lau- 
nenhafter, toller Einfall; übermütiger Streich. 3. ein 
Sprung in der Reitkunst. kalpriollen: Kapriolen machen 

Kalprilze die; -, -n: (österr.) svw. Kaprice. kalprilziejren (zu 
+ Kaprice u. t...ieren); in der Fügung sich auf etw. -: 
eigensinnig auf etwas bestehen. kalprilzilös <aus gleich- 
bed. fr. capricieux): launenhaft, eigenwillig. Kalpriz|pol- 
ster der; -s, -: (österr. ugs. veraltet) ein kleines Polster 

Kalprollak|tam, chem. fachspr. Caprolactam [k...k...] das; 
-s ¿zu lat. caper, Gen. capri „Ziegenbock“ u. t Laktam): 
fester, weißer Stoff, der als Ausgangsmaterial für Kunst- 
stoffe dient (Chem.). Kalpro|nat, chem. fachspr. Capronat 
Ik...) das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t Kapronsäure u. t...at 
(2)): Ester der t Kapronsäure, der zur Herstellung von 
Fruchtessenzen verwendet wird (Chem.). Kalpron|säulre, 
chem. fachspr. Capronsäure [k...] die; -, -n (zu lat. caper 
(vgl. Kaprolaktam) u. ??...on): gesättigte Fettsäure von 
unangenehm ranzigem Geruch 

Kalproltilnen]kalk der; -s (nach nlat. caprotina, dies aus lat. 
caprina „eine Art Muschel“): Kalkstein der alpinen Krei- 
deformation mit Resten der Muschelgattung der Kaproti- 
nen 

Kaplsid das; -s, -e (Kunstw.): Proteinmantel des t Virions, 
der die Nukleinsäure schützt, als Antigen wirkt u. das im- 
munologische Geschehen bestimmt (Biol.). Kaplsilkum 
das; -s (aus gleichbed. n/at. capsicum, wohl zu lat. capsa 
„Kapsel, Behältnis“ u. t...ikum): 1. aus den Schoten eines 
mittelamerik. Strauches gewonnenes scharfes Gewürz 
(span. Pfeffer). 2. aus span. Pfeffer zur Pflasterherstellung 
verwendetes, hautreizendes Mittel (u. a. gegen Rheumatis- 
mus). Kap|solmer das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. méros 
„Teil“): kleinstes elektronenoptisch nachweisbares Bau- 
element des Kapsids. kaplsullär (zu lat. capsula (Verklei- 
nerungsform von capsa „Kapsel, Behältnis“) u. 1...är): ei- 
ne Organ- od. Gelenkkapsel betreffend (Med.). Kaplsul- 
ekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Abtra- 
gung einer Gelenk- od. Organkapsel (Med.). Kap|sullor- 
rhalphie die; -, ...ien (zu gr. raph& „Naht“ u. t?...ie): Naht 
einer Gelenkkapsel (Med.). Kap|sulloltolmie die; -, ...ien 
(zu t...tomie): operative Eröffnung einer Gelenkkapsel 
(Med.) 

Kapital das; -s, -e (zu t Kapital (4)): svw. Kapitalband. Kap- 
tallband vgl. Kapitalband. kapltallen: ein t Kapitalband 
anbringen 

Kapltaltilon die; -, -en (aus lat. captatio „das Greifen, Stre- 
ben (nach etw.)“ zu captare, vgl. kaptieren): 1. (veraltet) 
Erschleichung; Erbschleicherei. 2. Zustand des Gebunden- 
seins an den Hypnotiseur in der Hypnose (Psychol.). kap- 
taltiv (zu t...iv): etwas besitzen, sich aneignen wollend; 
vgl. ...iv/...orisch. kapltaltolrisch (aus gleichbed. lat. cap- 
tatorius): (veraltet) erschleichend; -e Verfügung: auf ei- 
ne Gegenleistung des Bedachten zielende testamentari- 
sche Verfügung (Rechtsw.); vgl. ...iv/...orisch. Kaplteur 
[...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. capteur): (veraltet) 
Freibeuter, Seeräuber. kapltie|ren (aus gleichbed. lat. cap- 
tare): (veraltet) zu ergreifen suchen, wegnehmen, sich er- 
schleichen. Kapltilon die, -, -n (aus lat. captio „Betrug, 
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Täuschung“): (veraltet) verfängliche Art zu fragen; ver- 
fänglicher Trugschluß, Fehlschluß. kapltilös (über gleich- 
bed. fr. captieux aus Jat. captiosus „betrügerisch, verfäng- 
lich“): (veraltet) verfänglich. Kapltio|sijtät die; - (zu 
t...itäb): (veraltet) Verfänglichkeit. Kapltilvaltilon [...v...] 
die; -, -n (zu tkaptivieren u. t...ation): 1. (veraltet) Ge- 
fangennahme. 2. schlafähnlicher Zustand zu Beginn der 
Hypnose (Psychol.). kapltijvielren (über fr. captiver aus 
gleichbed. spätlat. captivare): (veraltet) a) gefangenneh- 
men; b) für sich gewinnen; c) in Narkose versetzen. Kaplti- 
viltät die; - (aus gleichbed. miat. captivitas, Gen. captivita- 
tis}: (veraltet) Gefangenschaft. Kapltur die; -, -en (aus lat. 
captura „Fang, Gewinn“): (veraltet) Beschlagnahme, An- 
eignung eines feindlichen Schiffes 

Kalpu das; -, -s <aus türk. kapu, kapı, „Tür, Tor, Pforte“): 
(früher) Amtsgebäude in der Türkei. Kalpuldschi, Kapy- 
dschy [...'d3i:] der; -s, -s <aus türk. kapıcı „Türhüter“): im 
Osmanischen Reich Bez. für die Mitglieder der Palastwa- 
che in Konstantinopel. Kalpuldschijbalschi, Kapydschy- 
baschy [...d3...] der; -s, -s: Leiter der Kapudschi; vgl. Basch 

Kajpulsta u. Kalpulster der; -s (aus dem Slaw., vgl. poln., 
tschech. kapusta „‚Kohl“): (ostdeutsch) Kohl 

Kalput der; -s, -e (aus dem Roman.; vgl. gleichbed. fr. caput, 
it. capotto, zu cappa „Kapuzenmantel“, dies aus spätlat. 
cappa, vgl. Kapuze): (schweiz.) [Soldaten]mantel 

kalputt (aus fr. (Etre/faire) capot „ohne Stich (sein)“ (ein 
Ausdruck des Kartenspiels), weitere Herkunft unsicher): 
(ugs.) a) entzwei, zerbrochen; b) verloren, bankrott [im 
Spiel]; c) in Unordnung, aus der Ordnung gekommen; - 
sein: a) matt, erschöpft sein; b) auf Grund von körperli- 
cher od. seelischer Zerrüttung od. wegen schlechter sozia- 
ler Bedingungen sich nicht mehr den gesellschaftlichen 
Anforderungen u. Zwängen unterwerfen können 

Kalpulze die; -, -n (aus gleichbed. it. cap(p)uccio, wahr- 
scheinlich Ableitung von cappa „Mantel (mit Kapuze)“, 
dies aus spätlat. cappa „eine Art Kopfbedeckung, Kapu- 
zenmantel“): an einen Mantel od. eine Jacke angearbeite- 
te Kopfbedeckung, die sich ganz über den Kopf ziehen 
läßt. Kalpulzilnalde die; -, -n (über gleichbed. fr. capuci- 
nade zu capucin „Kapuziner“ u. t...ade): (veraltet) Kapu- 
zinerpredigt, [derbe] Strafpredigt. Kajpulzilner der; -s, - 
(aus gleichbed. ir. capuccino zu cap(p)uccio, vgl. Kapuze, 
Bed. 2 u. 4. nach der Farbe der Kutten der Kapuziner): 
l. Angehöriger eines kath. Ordens; Abk.: O. F. M. Cap. 
2. (österr.) t Kaffee (3) mit etwas Milch. 3. Kapuzineraffe. 
4. (landsch.) Birkenröhrling. Kalpulzilnejrin die; -, -nen: 
Angehörige des 1538 gegründeten weiblichen Zweigs des 
Kapuzinerordens 

Kaplwein der, -[e]s, -e (nach der südafrik. Provinz): aus der 
Kapprovinz (Südafrika) kommender Wein 

Kalpyldschy [...'d3i:] usw. vgl. Kapudschi usw. 

Kalra, Kara-Kara die, - (aus polynes. kara-kara): aus der 
Wurzel des Rauschpfeffers bereitetes, rauscherzeugendes 
Getränk der Polynesier 

Kalralbach u. Kajralbagh der; -[s], -s (nach der gleichnami- 
gen Landschaft in Mittelasien): handgeknüpfter, meist 
rot- od. blaugrundiger, vielfach gemusterter Orientteppich 

Kalralbilnalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. carabinade zu ca- 
rabiner; vgl. Karabinieren u. Karabiner): (veraltet) a) Plän- 
kelei; b) Wortgefecht; c) vorsichtiges Spiel. Kalralbilner 
der; -s, - (aus fr. carabine „kurze Reiterflinte“ zu carabin 
„leichter Reiter“, weitere Herkunft unsicher): 1. kurzes 
Gewehr. 2. (österr.) svw. Karabinerhaken. Kajralbilner- 
halken der; -s, -: federnder Verschlußhaken. Kalralbilnier 
[...'nje:] der; -s, -s (zu t°.. jer): 1. [mit einem Karabiner (1) 
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ausgerüsteter] Reiter. 2. Jäger zu Fuß. Kalralbilnielre der; 
-[s], ...ri (meist Plur.) (aus gleichbed. it. carabiniere): ital. 
Polizist. kalrajbilniejren (aus gleichbed. fr. carabiner}: 
(veraltet) a) Plänkeleien austragen, Scharmützel führen; b) 
ein Wortgefecht führen; c) vorsichtig spielen 

Kalrajbulran der; -s (aus türk. karaburan, eigtl. „schwarzer 
(Sturm)wind“): anhaltender Sommersandsturm in Turke- 
stan (Meteor.) 

Kalralcho [...xo] das; - (aus span. carajo „(zum) Donnerwet- 
ter“, eigtl. „Penis“, weitere Herkunft ungeklärt): (ugs.) 
große Geschwindigkeit, Rasanz; mit -: mit großer Ge- 
schwindigkeit, mit Schwung 

Kajraldagh der; -[s], -s (nach einem Gebirge in Mittelasien): 
ein roter od. dunkelblauer Teppich mit buntfarbiger Mu- 
sterung kaukasischer od. persischer Herkunft 

Kajräler der; -s, - (aus hebr. qarä’ım „die Schriftkundigen“ 
zu qārâ „lesen, zitieren, verkünden“): Angehöriger einer 
[ost]jüd. Sekte (seit dem 8. Jh.), die den t Talmud verwirft 

Kajrafjfe die; -, -n (über fr. caraffe aus gleichbed. ir. caraffa, 
dies über span. garrafa aus arab. Sarräfa „bauchige Fla- 
sche“ zu garäfa „schöpfen“): geschliffene, bauchige Glas- 
flasche [mit Glasstöpsel]. Kajlraflfilne die; -, -n <aus gleich- 
bed. iz. caraffına; vgl. ...ine): (veraltet) kleine Karaffe 

Kalralgan der; -s, -e (aus gleichbed. russ. karagan, dies aus 
türk. karagan): russ. Steppenfuchs u. dessen Pelz 

Kalralgös der; - (aus gleichbed. türk. karagöz, eigtl. 
„Sschwarzäugiger“‘): a) Hanswurst im türk.-arab. Schatten- 
spiel; b) das nach dem Karagös (a) benannte Schauspiel 

Kalralit der; -en, -en (zu t Karäer u. t°...it): svw. Karäer 

Kajlralkal der; -s, -s ¿aus gleichbed. türk. karakulak, eigtl. 
„Schwarzohr“): Juchsähnliche Katzenart Afrikas u. Vor- 
derasiens, Wüstenluchs 

Kalralkalra der; -[s], -s <aus einer südamerik. Indianerspra- 
che): Geierfalke, Vertreter einer Familie mittelgroßer Fal- 
ken in Süd- u. Mittelamerika 

Kalra-Kalra vgl. Kara 

kalralkolliejren (aus gleichbed. fr. caracoler zu caracole 
„Spirale“): (veraltet) sich herumtummeln (von Pferden) 

Kalralkullschaf das; -s, -e (nach einem See im Hochland von 
Pamir): Fettschwanzschaf, dessen Lämmer den wertvol- 
len Persianerpelz liefern 

Kalralman der; -s, -e (nach der türk. Stadt Karaman in 
Inneranatolien): a) Knüpfteppich mit großformatigen 
geometrischen Mustern: b) aus schmalen t Kelims (a) zu- 
sammengenähter Teppich 

Kajramjbolla vgl. Carambola. Kalramlbojlajge [...33] die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. carambolage zu caramboler, vgl. ka- 
rambolieren): 1. Zusammenstoß, Zusammenprall. 2. das 
Anstoßen des Spielballes an die beiden anderen Bälle im 
Billardspiel. 3. Zusammenstoß zweier od. mehrerer Spie- 
ler bei Sportwettkämpfen. Kalram|bojlalge]billlard [...bıl- 
jart] das; -s: besondere Art des Billardspiels. 'Kajram|bojle 
die, -, -n (aus gleichbed. fr. carambole, dies aus span. ca- 
rambola „Billardspiel mit drei Kugeln“; vgl. *Karambole): 
der Spielball (roter Ball) im Billardspıcl. 2Kalram/bolle die; 
~ -n (über port. carambola aus gleichbed. malai. karambil): 
sternförmig gerippte, gelbgrüne Frucht mit hohem Vit- 
amin-C-Gehalt (in Brasilien, der Karibik u. im südpazifi- 
schen Raum). kalram|bolliejren (nach gleichbed. fr. ca- 
ramboler, vgl. ...ieren): 1. zusammenstoßen. 2. mit dem 
Spielball die beiden anderen Bälle treffen (Billardspiel) 

kalralmel (zu t Karamel»: bräunlichgelb. Kalra|mel der; -s 
(über gleichbed. fr. caramel aus span., port. caramelo „Zuk- 
kerrohr, gebrannter Zucker“, weitere Herkunft unsicher): 
l. gebrannter Zucker. 2. bräunlichgelber Farbton. Kalra- 
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mellbon|bon der od. das; -s, -s: aus Karamel u. Milch od. 
Sahne hergestellte bonbonartige, weichzähe Süßigkeit. ka- 
ralmellielren (zu t...ieren): (von Zucker) zu Karamel 
werden, sich bräunen. kalrajmellilsie|ren <aus gleichbed. 
fr. carameliser): 1. Zucker zu Karamel brennen. 2. Speisen 
(bes. Früchte) mit gebranntem Zucker übergießen od. in 
Zucker rösten. Kalrajmellle die; -, -n (meist Plur.) (zu t Ka- 
ramel u. t...elle): svw. Karamelbonbon 

Kalran das; -s (Kunstw.; vgl. ...an): ein tbizyklischer Ter- 
penkohlenwasserstoff, in dessen Molekülen ein sechs- u. 
ein dreigliedriger Ring miteinander kondensiert sind 

Kalran|cho [...tfo] vgl. Carancho 

Kalraloke das; - {aus gleichbed. jap. karaoke zu kara „leer“ 
u. oke „Orchester“, eigtl. „leeres Orchester‘): Instrumen- 
talversion eines t Hits (1), bei der der gesungene Part fehlt 
u. individuell hinzugefügt werden kann 

Kajrat das; -[els, -e (aber: 5 Karat) (über fr. carat aus it. cara- 
to „Edelstein- u. Goldgewicht“, dies über milat. car(r)atus 
aus arab. girät zu gr. kerätion „kleines Gewicht“, eigtl. 
„Hörnchen“ (nach den hörnchenförmig gebogenen Sa- 
men des Johannisbrotbaumes, die früher zum Wiegen von 
Gold u. Edelsteinen benutzt wurden)): 1. Einheit für die 
Gewichtsbestimmung von Edelsteinen (1 Karat = etwa 
205 mg, 1 metrisches Karat = 200 mg). 2. Maß der Fein- 
heit einer Goldlegierung (reines Gold = 24 Karat) 

Kalralte das; -[s] (aus gleichbed. jap. karate zu kara „leer“ u. 
te „Hand“, eigtl. „leere Hand“): System waffenloser 
Selbstverteidigung. Kajraltelka der; -[s], -Is] (zu jap. ka 
„jmd., der eine vollendete Fertigkeit od. Fähigkeit in ei- 
nem wissenschaftlichen od. künstlerischen Fach hat“): 
Karatekämpfer 

kalraltielren (zu t Karat u. t...ieren): (veraltet) vermischen 
(von Edelmetallen). ...kalrältig: Worbildungselement mit 
der Bedeutung „eine bestimmte Anzahl von f Karat auf- 
weisend“ 

Kalraulsche die; -, -n <aus gleichbed. lit. karösas, dies aus 
dem Slaw.): ein karpfenartiger Fisch 

Kalralvellle [...v...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. caravelle, 
dies über port. caravela (älter port. caravo) „Küstenschiff“ 
aus spätlat. carabus „geflochtener Kahn“): ein mittelalter- 
liches Segelschiff (14.-16. Jh.) 

Kajrajwalne die; -, -n (über älter it. caravana aus mlat. cara- 
vanna, dies aus pers. kärwän „Kamelzug, Reisegesell- 
schaft“): 1. durch unbewohnte Gebiete [Asiens od. Afri- 
kas] ziehende Gruppe von Reisenden, Kaufleuten, For- 
schern o.ä. 2. größere Anzahl von Personen od. Fahrzeu- 
gen, die sich in einem langen Zug hintereinander fortbewe- 
gen. Kajralwanlselrei die; -, -en (aus gleichbed. pers. kär- 
wänsaräy zu kärwän „Karawane“ u. saräy „großes Haus, 
Hof“, eigtl. „Palast“: Unterkunft für Karawanen (1) 

karb..., Karb... vgl. karbo..., Karbo... Kar|balchol [...'co:l] 
das: -s (verkürzt aus tkarbo... u. tCholin?: Karbamid- 
säureester des t Cholins, der erregend an der glatten Mus- 
kulatur wirkt u. deshalb vorwiegend bei Darm- u. Blasen- 
atonien (vgl. Atonie) verwendet wird (Med.). Karblamat 
das; -[els, -e (verkürzt aus +Karbamid u. t...at (2)): Salz 
od. +Ester der Karbamidsäure. Karblamid das; -[els 
(Kurzw. aus t Karbonyl u. t Amid): Harnstoff. Karbjamid- 
säulre die; -: unbeständiges t Amid der Kohlensäure 

Karlbat[sche die; -, -n (vermutlich über tschech. karabä£ u. 
ungar. korbäcs aus gleichbed. türk. kırbaç): Riemenpeit- 
sche. kar|bat|schen: mit der Karbatsche schlagen 

Karblazol, chem. fachspr. Carbazol [k...] das; -s (zu tkar- 
bo... u. tAzole) : eine organische Verbindung, die als 
wichtiges Ausgangsmittel zur Herstellung von Kunststof- 


fen dient (Chem.). Karlbid das; -[els, -e (zu t°...id): 1. 
(ohne Plur.) Kalziumkarbid (ein wichtiger Rohstoff der 
chem. Industrie). 2. chem. fachspr. Carbid: chem. Verbin- 
dung aus Kohlenstoff u. einem Metall od. Bor (Borcarbid) 
od. Silicium (Siliciumcarbid). karlbildisch: die Eigenschaf- 
ten eines Karbids aufweisend. Kar]bijnol das; -s (zu t...in 
(1) u. t...ol): svw. Methylalkohol. karl|bo..., Karlbo..., 
chem. fachspr. carbo..., Carbo... [k...), vor Vokalen 
karb..., Karb..., chem. fachspr. carb..., Carb... [k...] (aus 
lat. carbo, Gen. carbonis „Kohle“: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Kohle, Kohlenstoff“, z.B. Karbid, 
Karbolsäure. Karjbolhyldralse die; -, -n <zu gr. hydör 
„Wasser“ u. t...ase): kohlenhydratspaltendes Enzym. 
Karlbolid das; -[e]s, -e (zu ??...id): zusammengepreßte u. 
scharf gebrannte Mischung aus Graphit und Speckstein 
(Techn.). Karlbol das; -s (zu î ...01): a) früher als Desinfek- 
tionsmittel gebrauchter, einfachster aromatischer Alkohol 
mit durchdringendem Geruch; b) svw. Karbolsäure. Kar- 
bollilnelum das; -s <zu lat. oleum (künstl. erweitert zu oli- 
neum) „Öl“ (vgl. ...ol), eigtl. „Kohlenöl‘): ein Imprägnie- 
rungs- u. Schädlingsbekämpfungsmittel für Holz u. Bäu- 
me. Karlbollisimus der; - (zu t ....ismus (3)): Phenolvergif- 
tung (vgl. Phenol). Karlbollsäulre die; - (zu t...ol}: svw. 
Phenol. Karlbon das; -s <aus lat. carbo, Gen. carbonis 
„Kohle“: erdgeschichtliche Formation des t Paläozoi- 
kums (Geol.). Kar|bo|nalde die; -, -n (aus fr. carbonnade 
„Rostbraten“, dies über gleichbed. älter it. carbonata, 
eigtl. „auf Kohlen geröstetes Fleisch“, zu it. carbone 
„Kohle“, dies aus gleichbed. lat. carbo, vgl. Karbon): 1. 
(landsch.) Kotelett, [gebratenes] Rippenstück. 2. (Österr. 
veraltet) svw. Frikadelle. Kar|bolna|do der; -s, -s u. Karbo- 
nat der; -[e]s, -e <aus gleichbed. span. carbonado (latinisiert 
carbonatus) zu /at. carbo, vgl. Karbon): grauschwarze Ab- 
art des Diamanten. Kar|bo|najri die (Plur.) (aus gleichbed. 
it. carbonari (Plur.), eigtl. „Köhler, Kohlenbrenner“): 
Mitglieder einer geheimen politischen Gesellschaft in Ita- 
lien (Anfang des 19. Jh.s) mit dem Ziel der Befreiung von 
der franz. Herrschaft. !Kar|bo|nat vgl. Karbonado. ?Kar- 
bolnat, chem. fachspr. Carbonat [k...] das; -[e]s, -e (zu 
tkarbo...u.t...at(2)):kohlensaures Salz. Karlbolnatlapa- 
tit [auch ...‘tıt] der; -s, -e (zu t'Karbonat): t Apatit, bei 
dem ein Teil der Phosphationen ersetzt ist. kar|bo|na- 
tisch: von ?Karbonat abgeleitet, ?Karbonat enthaltend. 
Karlbo/naltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu 1?...it): zur Hälfte 
aus Karbonatmineralen (z. B. Kalzit, Dolomit) bestehen- 
des magmatisches Gestein. Kar|bon|druck der; -[e]s, - (zu 
+Karbon): auf die Rückseite von Papier aufgebrachte 
Farbschicht, durch die man ohne Kohlepapier durch- 
schreiben kann, z. B. bei Formularen. Kar|bo|nilsaltilon 
die;-,-en (zu t ...isation, Bed. 2 über gleichbed. fr. carboni- 
sation): 1. Verbrennung vierten Grades, schwerster Grad 
eines Hitzeschadens (Med.). 2. Umwandlung in ’Karbo- 
nat. kar|bolnisch: das t Karbon betreffend. karlbolnilsie- 
ren (aus gleichbed. fr. carboniser): 1. a) verkohlen lassen; 
b) in ?Karbonat umwandeln. 2. Zellulosereste in Wolle 
durch Schwefelsäure od. andere Chemikalien zerstören. 
karlbojniltriejren <zu tkarbo... u. t nitrieren): durch einen 
bestimmten chem. Prozeß härten. karjbo|nös (zu 1 ....ö8): 
Kohlenstoff enthaltend (Chem.). Karlbon|palpier das; -s, 
-e (Plur. selten) (zu t Karbon): (österr.) Kohlepapier. Kar- 
bonisäulre die; -, -n: Säure, die eine bestimmte organische 
Gruppe mit einem leicht abzuspaltenden Wasserstoffatom 
enthält (Chem.). Kar|bojnyl vgl. Carbonyl. karlbo|nyllie- 
ren (zu t...ylu.t...ieren):in eine organische Verbindung 
die Karbonylgruppe einführen (Chem.). Karlbo|rund das; 
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-[e]s u. Carborundum ®© [k...] das; -s (Kurzw. aus t kar- 
bo... u. Korund): ein Schleifmittel 

Karlbo|walnez der; -, - (aus ukrain. karbovanec „Silberru- 
bel“ zu poln. karbowany pieniadz „Geldstück mit gekerb- 
tem Rand“): Währungseinheit in der Ukraine 

Karbjoxyligruplpe, chem. fachspr. Carboxylgruppe [k...] 
die; -,-n (zu tkarbo..., t Oxyd u. t ...yl): in den Karbonsäu- 
ren enthaltene, aus einem Kohlenstoffatom, zwei Sauer- 
stoffatomen u. einem Wasserstoffatom bestehende funk- 
tionelle Gruppe (Chem.). Karlbolzylklen, chem. fachspr. 
Carbocyclen [karbo'tsy:klan] die (Plur.): organisch-chem. 
Ringverbindungen, die als Ringglieder nur Kohlenstoff- 
atome enthalten (Chem.). kar|bo|zy|klisch, chem. fachspr. 
carbocyclisch [karbo'tsy:k...]: Kohlenstoffringe enthaltend 
(Chem.). Kar|bunjkel der; -s, - (aus lat. carbunculus , fres- 
sendes Geschwür“, eigtl. „kleine (glühende) Kohle“, Ver- 
kleinerungsform von carbo, vgl. Karbon): Ansammlung 
dicht beieinander liegender t Furunkel (Med.). kar|bujrie- 
ren (aus gleichbed. fr. carburer, dies zu /at. carbo, vgl. 
Karbon): die Leuchtkraft von Gasgemischen durch Zu- 
satz von Ölgas heraufsetzen 

Karlchalrilas [...<...] der; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. 
karcharias zu kärcharos „mit gezackten, scharfen Zäh- 
nen“): Haifisch (Blau- od. Menschenhai; Zool.) 

Karlche|silon das; -s, ...ien [...ien] (aus gleichbed. gr. kar- 
chösion): (veraltet) 1. der obere Teil des Mastbaums, der 
Topp. 2. ein ähnlich wie der Mastbaum aussehender bau- 
chiger Becher mit hohen Henkeln 

Karldalmom [auch ...'mom] der od. das; -s, -e[n] (über /ar. 
cardamomum aus gleichbed. gr. kardämömon, weitere 
Herkunft unsicher): reife Samen ind. u. afrik. Ingwerge- 
wächse, die als Gewürz verwendet werden 

Karl|danjanitrieb der; -s (nach dem ital. Erfinder Cardano, 
1501-1576): Antrieb über ein Kardangelenk. Karldanige- 
lenk das; -s, -e: Verbindungsstück zweier Wellen, das 
durch wechselnde Knickung Kraftübertragung unter ei- 
nem Winkel gestattet. karldalnisch; in den Fügungen -e 
Aufhängung: nach allen Seiten drehbare Aufhängung 
für Lampen, Kompasse u. a., die ein Schwanken der aufge- 
hängten Körper ausschließt; -e Formel: math. Ausdruck 
zur Lösung kubischer Gleichungen (Math.). Kar|dan|wel- 
le die; -, -n: Antriebswelle mit Kardangelenk für Kraftfahr- 
zeuge (z. B. auch bei Motorrädern) 

Karldätische die, -, -n (zu älter it. cardeggiare „Wolle käm- 
men“, dies zu lat. carduus „(Karden)distel“): I. grobe 
Pferdebürste. 2. (Weberei veraltet) Wollkamm. kar|dät- 
schen: [Pferde] striegeln. Karlde die; -, -n (über mlat. car- 
dus aus /at. carduus, vgl. Kardätsche): 1. Maschine zum 
Aufteilen von Faserbüscheln u. -flocken (Spinnerei). 2. ei- 
ne distelähnliche, krautige Pflanze mit scharf zugespitzten 
Spreublättern 

Karldeel das, -s, -e (aus gleichbed. niederl. kardeel, dies aus 
altfr. cordel „Tau“ zu lat. chorda „Darmsaite“): (See- 
mannsspr.) Strang eines starken Taus, einer Trosse 

karlden u. kardieren (zu tKarde; vgl. ...ieren): rauhen, 
kämmen (von Wolle). Karldelrie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
(veraltet) Wollkämmerei 

karldi..., Karldi... vgl. kardio..., Kardio... Karldia die; - (aus 
gleichbed. gr. kardia): 1. Herz (Med.). 2. Magenmund 
(Med.). Karldialkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): herzstär- 
kendes Arzneimittel (Med.). karldijal (aus gleichbed. miat. 
cardialis zu cardia „Herz, Herzkrankheit“, dies aus gr. 
kardia, vgl. Kardia): das Herz betreffend, von ihm ausge- 
hend (Med.). Karldilallgie die; -, ...ien (zu tkardio... u. 
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t...algie): 1. Schmerzen im Bereich des Herzens (Med.) 2. 
svw. Kardiospasmus 

karldie|ren vgl. karden 

karldilnal ¿aus spätlat. cardinalis „im Angelpunkt stehend; 
wichtig“, eigtl. „zur Türangel gehörend“, zu /at. cardo, 
Gen. cardinis „Türangel, Drehpunkt“): wichtig; haupt- 
sächlich; grundlegend. Karldijnal der; -s, ...näle (aus kir- 
chenlat. cardinalis (episcopus) „wichtigster, der Hauptkir- 
che in Rom am nächsten stehender Geistlicher“ zu spätlat. 
cardinalis, vgl. kardinal; Bed. 2 bis 4 nach der Farbe des 
Ornats eines Kardinals): 1. höchster kath. Wüdenträger 
nach dem Papst (kath. Rel.). 2. zu den t Tangaren gehö- 
render, häufig als Stubenvogel gehaltener Singvogel. 3. ei- 
ne Apfelsorte. 4. eine Art tBowle, meist mit Pomeran- 
zen[schalen] angesetzt. Karldijnal... (zu t kardinal): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „hauptsächlich, 
grundlegend, vorzüglich“, z. B. Kardinaltugenden, Kardi- 
nalfehler. Karldilnajlat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. kirchen- 
lat. cardinalatus): Amt u. Würde eines Kardinals (1). Kar- 
dilnalle das; -[s], ...lia (meist Plur.) (zu tkardinal): (veral- 
tet) Kardinalzahl. Karl|dilnallelelmenjte die (Plur.) ¿zu 
t Kardinal...): diejenigen Punkte, Strecken u. Flächen, die 
nach den Gesetzen der geometrischen Optik für die Abbil- 
dungseigenschaften eines optischen Systems charakteri- 
stisch sind (Optik). Karldilnallproltekltor der; -s, -en (zu 
t Kardinal (1)): mit der geistlichen Schutzherrschaft über 
einen Orden od. eine kath. Einrichtung beauftragter Kar- 
dinal (1). Karldilnallpunkt der; -[e]s, -e (zu t Kardinal...): 
1. Hauptpunkt. 2. (nur Plur.) durch Temperatur, Nähr- 
stoffangebot u. a. bestimmtes Minimum, Maximum u. Op- 
timum von Stoffwechsel, Wachstum o. ä. von Organismen 
(Biol.). Karldilnalsikolllelgilum das; -s, ...ien [...ion] <zu 
t Kardinal (1)): Körperschaft der kath. Kardinäle. Karldi- 
nalsikonlgreigaltilon die; -: oberste Behörde der röm. 
tKurie (1), vorwiegend mit Verwaltungsaufgaben, aber 
auch mit gesetzgebenden Kompetenzen, deren Mitglieder 
Kardinäle, seit 1967 aber auch Diözesanbischöfe sind: vgl. 
Kurienkongregation. Karldijnallstaats|selkreltär der; -s, 
-e: erster Berater des Papstes, bes. in politischen Fragen. 
Karldilnallsy|stem das; -s, -e (Plur. selten) ¿zu t Kardi- 
nal...): in der Schiffahrt geltendes System der Befeuerung 
u. Betonnung nach der Richtungsbezeichnung. Karldilnal- 
tulgend die; -, -en (meist Plur.): Haupttugend (z.B. die 
vier Grundtugenden der altgriech. Philosophie: Weisheit, 
Gerechtigkeit, Besonnenheit, Tapferkeit). Karldilnaljve- 
nen [...v...] die (Plur.): zwei große t Venen des t Fetus an 
der Hinterwand der Bauchhöhle (Med.). Karldilnallvilkar 
[...v...] der; -s, -e ¿zu tKardinal (1)): Stellvertreter des 
Papstes als Bischof von Rom. Karldijnaljzahl die; -, -en 
(Lehnübersetzung von spätlat. (numerus) cardinalis, vgl. 
kardinal): Grundzahl, ganze Zahl (z. B. zwei, zehn). Kar- 
dilnallzeilchen das; -s, - (zu t Kardinal...): Hauptzeichen 
(die Tierkreiszeichen Widder, Krebs, Waage, Steinbock: 
Astrol.) 

karldio..., Karldio..., vor Vokalen gelegentlich kardi..., 
Kardi... (zu gr. kardia „Herz“ ): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Herz“, z. B. kardiovaskulär, Kardiologie, 
Kardialgie. karldiolgen (zu t...gen): 1. vom Herzen aus- 
gehend, herrührend. 2. die Entwicklung des Herzens be- 
treffend. Kar|diolgramm das; -s, -e (zu t ..gramm): l. svw. 
Elektrokardiogramm. 2. graphische Darstellung der Herz- 
bewegungen. Karldio|graph der; -en, -en (zu t . graph): 1. 
svw. Elektrokardiograph. 2. Gerät zur Aufzeichnung eines 
Kardiogramms (2). Karldio/grajphie die; -, ..jen (zu 
t...graphie): 1. svw. Elektrokardiographie. 2. graphische 


Darstellung der Herzstoßkurven. Karldiolide die; -, -n (zu 
t..ide): eine Form der tEpizykloide (Herzlinie; Math.). 
Karldiollolge der; -n, -n (zu t...loge): Facharzt mit Spe- 
zialkenntnissen auf dem Gebiet der Kardiologie, Herzspe- 
zialist (Med.). Karldiollo|gie die; - (zu t...logie): Teilge- 
biet der Medizin, das sich mit der Funktion u. den Erkran- 
kungen des Herzens befaßt (Med.). karldiollolgisch (zu 
t...logisch): die Kardiologie betreffend, auf ihr beruhend. 
Karldiollylse die; -, -n (zu î...lyse): operative Ablösung 
der knöchernen Brustwand bei Herzbeutelverwachsungen 
(Med.). Karldiolmelgallie die; -, ...ien (aus gleichbed. nlat. 
cardiomegalia zu gr. mégas, Gen. megälou ‚‚(riesen)groß“ 
u. t?...ie): Herzvergrößerung (Med.). Karldiolmyolpa- 
thie die; -, ...ien: meist chronisch verlaufende, durch Herz- 
vergrößerung, Störung im Erregungsablauf u. Herzmus- 
kelschwäche charakterisierte Herzerkrankung (Med.). 
Kar|diojmyoltolmie die; -, ...ien: operative Eröffnung des 
Herzmuskels (Med.). Karldioljpalthie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. nlat. cardiopathia, vgl. ...pathie): Herzleiden, 
Herzerkrankung (Med.). Karldio|pleigie die; -, ...ien (zu 
t kardio..., gr. plēgé „Schlag, Stoß“ u. t?...ie): 1. plötzliche 
Herzlähmung, Herzschlag (Med.). 2. künstliche Ruhigstel- 
lung des Herzens für Herzoperationen (Med.). karldio- 
plelgisch: die t Kardioplegie betreffend. Karldio]pneu- 
molpelxie die; -, ...ien (zu tpneumo..., gr. pexis „das Befe- 
stigen, Festmachen“ u. t?...ie): operatives Befestigen von 
Lungenteilen am Herzmuskel (zur Verbesserung der Herz- 
muskeldurchblutung (Med.). Karldio|proltekltilon die; -, 
-en: Steigerung der Herzleistung durch Medikamente 
(Med.). Karldio|pto|se die; -, -n «zu gr. ptösis „das Fal- 
len“): Senkung des Herzens ohne krankhaften organi- 
schen Befund (Wanderherz; Med.). karldio]pullmo|nal: 
Kreislauf u. Atemwege zugleich betreffend (Med.). Kar- 
dio|seldaltijvum [...v...] das; -s, ...va: Herzberuhigungs- 
mittel (Med.). Kar|dio|sklejro|se die;-, -n: Verhärtung der 
Herzkranzgefäße als Folge des natürlichen Alterungspro- 
zesses (Med.). Karldiolspasjmus der; -, ...men: Krampf 
der Mageneingangsmuskulatur (Med.). Karldio|sphyg- 
molgraph der; -en, -en: Gerät zur Aufzeichnung von Herz- 
puls u. Herzspitzenstoß (Med.). Karldiolthylmie die; -, 
„ien (zu gr. thymös „Herz; Seele, Gemüt“ u. ie: 
funktionelle Herzstörung ohne organische Veränderung 
des Herzens (Herzneurose: Med.). Karldioltolkolgraph 
der; -en, -en (zu gr. tökos „das Gebären“ u. t...graph)! 
Gerät zum gleichzeitigen t Registrieren (1 b) der kindli- 
chen Herztöne u. der Wehen während des Geburtsvor- 
gangs (Med.). karldioltolxisch: herzschädigend (Med.). 
karldiolvasikullär [...v...}; Herz u. Gefäße betreffend 
(Med.). Karldio|verlsilon [...v...] die; -: Bez. für intensiv- 
medizinische Maßnahmen zur Behebung von Herzrhyth- 
musstörungen durch Medikamente od. Elektroschocks 
(Med.). karldiolzelrelbral: vom Herzen u. Gehirn ausge- 
hend (z. B. Durchblutungsstörungen; Med.). Karldiltis die; 
-, ..itiden (zu t...itis): Entzündung des Herzens (Med.); 
vgl. Pankarditis 
Kar|do]|ne die; -, -n (aus gleichbed. it. cardone, dies über 
spätlat. cardo, Gen. cardonis aus lat. carduus, vgl. Karde): 
(als Gemüse angebaute) der t Artischocke ähnliche Pflan- 
ze, deren Blattstiele u. Rippen gegessen werden 
Kalrenz die; -, -en (aus spätlat. carentia „das Nichthaben, 
das Entbehren“ zu Jat. carere „frei sein (von), nicht haben, 
entbehren“): 1. svw. Karenzzeit. 2. Enthaltsamkeit, Ver- 
zicht (z. B. auf bestimmte Nahrungsmittel; Med.). Ka- 
renzljahr das; -s, -e: Jahr, in dem ein neuer Pfründeninha- 
ber auf seine Einkünfte ganz od. teilweise verzichten muß 
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(kath. Kirchenrecht). Kalrenzizeit die; -, -en: Wartezeit, 
Sperrfrist, bes. in der Krankenversicherung 

kalresisant (aus gleichbed. fr. caressant zu caresser, vgl. ka- 
ressieren): (veraltet) liebkosend, schmeichelnd. Kalres|se 
die; - (aus gleichbed. fr. caresse): (veraltet) Schmeichelei, 
Liebkosung. kalresisie|jren (aus gleichbed. fr. caresser, 
dies aus it. carezzare „liebkosen“ zu caro „lieb, teuer“, 
dies aus gleichbed. lat. carus): (veraltet, aber noch 
landsch.) a) liebkosen, schmeicheln; b) eine [geheime] 
Liebschaft haben 

Kalretite u. Kalrettischildjkrölte die; -,-n <aus gleichbed. fr. 
caret, dies aus span. carey „Seeschildkröte, Schildpatt‘“, 
weitere Herkunft unsicher): eine Meeresschildkröte 

Kalreziza die; - (aus it. carezza „Liebkosung“ zu carezzare, 
vgl. karessieren): Form des t Koitus, bei dem der Samen- 
erguß absichtlich vermieden wird 

Karlfilol der; -s (aus gleichbed. it. cavolfiore (zu cavolo 
„Kohl“ u. fiore „Blume‘“), eigtl. „Kohlblume‘): (südd., 
österr.) Blumenkohl 

Karlfunikel der; -s, - (unter Anlehnung an dt. Funke aus lat. 
carbunculus, vgl. Karbunkel): 1. feurigroter Edelstein 
(z. B. t'Granat, t Rubin). 2. svw. Karbunkel 

Kar|galdeur [...'do:e] der; -s, -e (über fr. cargadeur aus 
gleichbed. span. cargador zu cargar, vgl. Kargo): Begleiter 
einer Schiffsladung, der den Transport der Ladung bis zur 
Übergabe an den Empfänger zu überwachen hat. Karlga- 
dor der; -s, -e (aus gleichbed. span. cargador, vgl. Karga- 
deur): svw. Kargadeur. Kar|go der; -s, -s (über engl. cargo 
aus span. cargo „(Be)ladung‘ zu cargar „(be)laden“, dies 
aus gleichbed. spätlat. carricare zu lat. carrus „vierrädriger 
Wagen, Karren“, dies aus dem Gall.): Ladung eines Schif- 
fes 

Kalrilbu das od. der; -s, -s (aus gleichbed. fr. caribou, dies 
aus Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache)): nord- 
amerik. Ren 

kalrie|ren, älter karrieren (aus gleichbed. fr. carrer, dies aus 
lat. quadrare „viereckig machen“): mit Würfelzeichnung 
mustern, kästeln. kariert, älter karriert (nach fr. carré 
„viereckig“, dies aus gleichbed. Jat. quadratus, vgl. ...iert; 
Bed. 2 wohl nach dem verwirrenden Eindruck, den kariert 
Gemustertes beim Betrachten hervorruft): 1. gewürfelt, 
gekästelt. 2. (ugs. abwertend) wirr, ohne erkennbaren Sinn 

Kalriles [...ies, auch ...ie:s] die; - (aus lat. caries „Morsch- 
heit, Fäulnis“): 1. akuter od. chronischer Zerfall der har- 
ten Substanz der Zähne; Zahnfäule (Zahnmed.). 2. ent- 
zündliche Erkrankung des Knochens mit Zerstörung von 
Knochengewebe, bes. bei Knochentuberkulose (Med.) 

kalrilkaltiv (zu t Karikatur u. tî ...iv): in der Art einer Kari- 
katur, verzerrt komisch. Kajrijkaltur die; -, -en (aus gleich- 
bed. it. caricatura, eigtl. „Überladung“, zu caricare „über- 
trieben komisch darstellen“, eigtl. „be-, überladen“, dies 
aus spätlat. carricare, vgl. Kargo): 1. a) komisch-übertrei- 
bende Zeichnung o. ä., die eine Person, eine Sache od. ein 
Ereignis durch humoristische od. satirische Hervorhebung 
u. Überbetonung bestimmter charakteristischer Merkmale 
der Lächerlichkeit preisgibt; b) das Karikieren; Kunst der 
Karikatur (1 a). 2. Zerr-, Spottbild. kalrilkaltulresk (zu 
t...esk): karikaturartig. Kajrilkaltulrist der; -en, -en {aus 
gleichbed. it. caricaturista): Karikaturenzeichner. Kalri- 
kaltujrilstin die; -, -nen: weibl. Form zu f Karikaturist. ka- 
rilkaltujrilstisch (zu t Karikatur u. t...istisch): in der Art 
einer Karikatur. kalrilkie|ren (aus it. caricare, vgl. Karika- 
tur): verzerren, zur Karrikatur machen, als Karikatur dar- 
stellen 

Kalrinth vgl. Karn 
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kalriolgen (zu t Karies u. t...gen): Karies hervorrufend 
(Med.). kalrilös (aus lat. cariosus „morsch, faul, mürbe“; 
vgl. ...ös): von t Karies befallen, angefault (Med.) 

Kalriltas die, - (aus lat. caritas, Gen. caritatis „Wert, Wert- 
schätzung, Liebe‘ zu carus „lieb, teuer, wert‘): [christli- 
che] Nächstenliebe, Wohltätigkeit; vgl. Fides, Caritas. ka- 
riltajtiv u. caritativ [k...] (zu t...iv): von Nächstenliebe be- 
stimmt, wohltätig 

karljojlen vgl. karriolen 

Karlkasise die; -, -n (aus fr. carcasse „Gerippe, Rumpf“, 
weitere Herkunft unsicher): 1. im Mittelalter eine Brand- 
kugel mit eisernem Gerippe. 2. fester Unterbau [eines 
Gummireifens]. 3. nach dem Loslösen des Fleisches übrig- 
gebliebenes Gerippe von Geflügel, Wild od. Fisch (Gastr.) 

Karllist der; -en, -en (nach dem span. Namen Carlo u. zu 
t..ist): Anhänger einer chemal. span. Partei (seit 1833), 
die in den sog. Karlistenkriegen die Thronansprüche der 
drei t Prätendenten mit Namen Carlos verfocht 

Kar|ma das; -s {aus sarıkr. karman „Tat, Werk; Schicksal“): 
im Buddhismus das die Form der Wiedergeburten eines 
Menschen bestimmende Handeln bzw. das durch ein frü- 
heres Handeln bedingte gegenwärtige Schicksal (Rel.). 
Karlmalmarlga der; -s (aus sanskr. karmamärga „Weg der 
Tat“, vgl. Karma): im î Hinduismus der durch zielgerich- 
tetes Handeln ermöglichte Weg zur glücklichen Wiederge- 
burt nach dem Tode. Karjman das; -s (aus sanskr. kärman, 
vgl. Karma): svw. Karma 

Kar|mellit der; -en, -en u. Kar|mellilter der; -s, - (nach dem 
Berg Karmel in Palästina u. zu ?*...it): Angehöriger eines 
kath. Mönchsordens. Kar|mellilter|geist der; -[e]s, -er: ein 
Heilkräuterdestillat. Kar|mellilte[rin u. Kar|mellijtin die; -, 
-nen: Angehörige des weiblichen Zweiges der Karmeliten 

Kar|men vgl. Carmen 

Karlmelsin das; -s (aus älter ir. carmesino „Hochrot“, dies 
aus arab. qirmizi „von der Farbe der Schildlaus, scharlach- 
farbig“ zu qirmiz „‚Schild-, Scharlachlaus“, dies aus pers. 
kirm „Wurm“): svw. Karmin. Kar|min das; -s (aus gleich- 
bed. fr. carmin, dies aus mat. carminium (einer Kreuzbil- 
dung aus arab. qirmiz (vgl. Karmesin) u. lat. minium „Zin- 
nober“): roter Farbstoff 

karjmilnaltiv (zu spätlat. carminatus, Part. Perf. von carmi- 
nare „reinigen“, u. t...iv): blähungstreibend (Med.). Kar- 
mijnaltilvum [...v...] das; -s, ...va (zu t...ivum): Mittel ge- 
gen Blähungen (Med.) 

kar|molsie|ren (vermutlich aus dem Arab. (vgl. arab. karim 
„Edelstein“); vgl. ...ieren): einen Edelstein mit weiteren 
kleinen Steinen umranden 

Karn u. Karinth das; -s (nach dem nlat. Namen Carinthia 
für Kärnten): eine Stufe der alpinen t Trias (1; Geol.) 

Karlnalllit [auch ...'Iıt] der; -s (nach dem dt. Oberbergrat R. 
v. Carnall (1804-1874) u. zu t?...it): ein Mineral, für die 
Herstellung von Kalidünger verwendetes Kalisalz 

Karlnat das; -[e]s <aus lat. carnatum „Fleischgewordenes“ 
zu caro, Gen. carnis „Fleisch“: svw. Inkarnat. Kar]nalti- 
on die; - (aus spätlat. carnatio, eigtl. „Fleischwerdung‘“): 
svw. Inkarnat 

Karjnaulbalwachs das; -es (zu gleichbed. port. carnaúba 
(dies aus einer südamerik. Indianersprache)): wertvolles 
Pflanzenwachs einer bras. Palme (für Bohnerwachs u.a. 
verwendet) 

Karlnelen die (Plur.) aus gleichbed. gr. Kärneia zum Na- 
men des 11. spartanischen Monats Kärneios (Juli/Au- 
gust)): altgriech. Fest in Sparta zu Ehren des Apollon Kar- 
neios 

Kar|nelol der; -s, -e (wahrscheinlich unter Einfluß von Fat. 
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caro, Gen. carnis „Fleisch“ aus gleichbed. ir. corniola): ein 
durch Eisenoxyde blutrot bis gelblich gefärbter Schmuck- 
stein 

Karlne|val [(...v...] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. it. car- 
nevale, weitere Herkunft unsicher): Zeit des Narrentrei- 
bens, der Kostüm- u. Maskenfeste, Fastnacht[sfest]. kar- 
neivallesk (aus gleichbed. it. carnevalesco): aus dem Kar- 
neval stammend, dem Karneval verwandt, in der Art des 
Karnevals. Kar|ne|vallist der, -en, -en (zu ?...ist): aktiver 
Teilnehmer am Karneval, bes. Vortragender (Büttenred- 
ner, Sänger usw.) bei Karnevalsveranstaltungen. Karlne- 
vallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu î Karnevalist. kar- 
ne|vallilstisch (zu t ....istisch): den Karneval betreffend 

Karljnies das; -es, -e (über gleichbed. span. cornisa, it. corni- 
ce aus lat. coronis „Schlußschnörkel“, dies aus gr. Korönis 
„Schluß(stein)“, eigtl. „gekrümmt“): Kranzleiste od. Ge- 
sims mit S-förmigern Querschnitt (Archit.). Kar|nie|se u. 
Karnische die; -, -n (zu t Karnies): (österr. mdal.) Vor- 
hangstange 

Karlnilfilkaltilon die; - (zu lat. caro, Gen. carnis „Fleisch“ u. 
t....fikation): Umwandlung von entzündlichem Lungenge- 
webe in Bindegewebe anstelle einer normalerweise erfol- 
genden Rückbildung (Med.). 'Kar|nijphalge der; -n, -n (zu 
î.. phage): svw. 'Karnivore. ?Kar|nilphalge die; -n, -n (zu 
t!"Karniphage): svw. ?Karnivore 

kar|nisch (zu ? Karn): das Karn betreffend; -e Stufe: svw. 
Karn 

Kar|nilsche vgl. Karniese. 

Kar|nilum das; -s (zu * Karn u. ?...ium): svw. Karn 

karlnilvor [...v...] (aus gleichbed. /at. carnivorus zu caro, 
Gen. carnis „Fleisch“ u. vorare „gierig fressen‘): fleisch- 
fressend (von Tieren u. Pflanzen). !Kar|nilvolre der; -n, -n: 
fleischfressendes Tier, vor allem Raubtier. 2Karjnilvolre 
die; -n, -n: fleischfressende Pflanze. kar|nös (aus gleich- 
bed. spätlat. carnosus): (veraltet) fleischig. Kar|no|siltät 
die; - {zu î ...ität): (veraltet) a) fleischige Beschaffenheit; b) 
fleischige Geschwulst (Med.) 

Kar|noltit [auch ...'tıt] vgl. Carnotit 

Kar|nyx die; - (aus gleichbed. gr. kärnyx): kelt. Trompeten- 
instrument mit einem Mundstück aus Blei u. einem Schall- 
stück in der Form eines Tierkopfes mit offenem Rachen 

Kalro das; -s, -s (aus gleichbed. fr. carreau zu spärlat. qua- 
drum „Viereck“, dies zu /ar. quadrus „viereckig“; vgl. 
Quader): 1. Raute, [auf der Spitze stehendes] Viereck. 2. 
a) (ohne Plur., ohne Artikel) niedrigste Farbe im Karten- 
spiel; Eckstein; b) (Plur. Karo) Spiel mit Karten, bei dem 
Karo (2 a) Trumpf ist; c) (Plur. Karo) Spielkarte mit Karo 
(2 a) als Farbe; - trocken: (ugs.) [eckige Kommiß]brot- 
schnitte ohne Aufstrich od. Belag 

Kalrolbe die; -, -n <aus fr. caroube „Johannisbrot“, vgl. Ka- 
rube}: (veraltet) svw. Karube 

Kalros der; - (aus gleichbed. gr. káros): (veraltet) tiefer, to- 
desähnlicher Schlaf (Med.) 

Kalroischi der; -s, -s (aus gleichbed. jap. karoshi): plötzli- 
cher Streßtod, der bei ständiger Überbelastung eintreten 
kann 

Kaļroļsis die; - (zu tKaros u. t!...ose}: (veraltet) Betäu- 
bung, Schlafkrankheit (Med.) 

Kalroß der; ...osses, ...osse (aus dem Afrikaans): Umhänge- 
mantel aus genähtem Schaf-, Schakal-, Wildkatzen- od. 
Antilopenfell bei südafrikan. Völkern, zum Teil auch zum 
Tragen der Kinder u. der gesammelten Früchte benutzt 

Kalros|se die; -, -n über gleichbed. fr. carrosse aus it. car- 
rozza „Wagen; Kutsche“ zu carro „Fuhrwerk; Wagen“, 
dies aus /at. carrus „(vierrädriger) Karren“ (aus dem 


Gall.)): 1. von Pferden gezogener Prunkwagen; Staatskut- 
sche. 2. (ugs.) kurz für Karosserie. Kalros|selrie die; -, 
..jen (aus gleichbed. fr. carrosserie); Wagenoberbau, -auf- 
bau [von Kraftwagen]. Kajroslsier [...'sie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. carrossier): 1. (veraltet) Kutschpferd. 2. Ka- 
rosseriebauer; Karosserieentwerfer. kalroslsie/ren (zu 
+ Karosse u. t...ieren): [ein Auto] mit einer Karosserie 
versehen 

Kalroltilde vgl. Karotis. Kalroltid|odylnie die; -, ...ien (zu 
t Karotis u. t...odynie): im Bereich der Augen, der Wan- 
gen u. des Nackens auftretender Gesichtsschmerz bei 
Druck auf die Kopfschlagader (Med.) 

Kalroltilkum das; -s, ...ka (zu gr. karötikös „betäubend“ u. 
t.. ikum): (veraltet) einschläferndes Mittel 

Kalroltin, chem. fachspr. Carotin [k...] das; -s (zu spätlat. ca- 
rota „Möhre, Karotte“ (vgl. Karotte) u. t...in (1)): ein 
[pflanzlicher] Farbstoff als Vorstufe des Vitamins A. Ka- 
roltilnolid, chem. fachspr. Carotinoid [k...] das; -[e]s, -e 
(meist Plur.) (zu t...oid): in organischen Fetten vorkom- 
mender gelbroter Farbstoff 

Kalroltis die; -, ...tiden u. Karotide die; -, -n (aus gleichbed. 
gr. karötis, Gen. karötidos): Kopf-, Halsschlagader 
(Med.). Kalroltis}an|gio|gralphie die; -, -n [...i:on]: Rönt- 
genkontrastdarstellung des Systems der Halsschlagader 
zur Diagnostik von Gefäßerkrankungen u. Geschwülsten 
im Gehirn (Med.). Kalroltis|silnus der; -, - [...nu:s]: Erwei- 
terung der rechten bzw. linken Kopfschlagader an der Ga- 
belung in die äußere u. innere Kopfschlagader bzw. der in- 
neren Kopfschlagader unmittelbar oberhalb der Gabelung 
(Med.). Kalroltis|silphon [...zi:fö(:), österr. ...zifo:n] der; 
-s, -s: stufenförmig verlaufender Abschnitt des in der Schä- 
delhöhle gelegenen Teils der Kopfschlagader (Med.). Ka- 
roltis|ste|no|se die; -, -n: Verengung im hirnversorgenden 
Bereich der Halsschlagader (Med.) 

Kalrotite die; -, -n (über fr. carotte aus gleichbed. spätlat. ca- 
rota, dies vermutlich aus gr. karötön, Plur. karötä „Möhre, 
Karotte“ zu kåra „Kopf, Haupt“; Bed. 3 nach fr. carotte 
(de tabac), wohl wegen der Ähnlichkeit der zusammenge- 
rollten Tabakblätter mit Karotten (1)): 1. Mohrrübe. 2. 
(landsch.) rote Rübe, rote Bete. 3. Bündel von ausgeripp- 
ten, gebeizten Tabakblättern, die zu Schnupftabak verar- 
beitet werden. Kalrotltie]ren das; -s (zu t Karotte u. t ...ie- 
ren): 1. das Entfernen der Rippen aus den Tabakblättern. 
2. eine besondere Art des Verteidigungsspiels beim Billard 

...karp (zu gr. karpòs „Frucht“: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „fruchtbildend“, z. B. allokarp 

kar|pal (zu gr. karpös „Handwurzel“ u. t!...al (1): zur 
Handwurzel gehörend, sie betreffend (Med.). Karlpallia 
vgl. Carpalia 

Karlpell das; -s, -e, auch Karlpelllum das; -s, ...pella <aus 
nlat. carpellum, eigtl. „kleine Frucht“, zu gr. karpös 
„Frucht‘): Fruchtblatt (Bot.) 

Kar|peniter|bremise die; -, -n (nach dem amerik. Erfinder 
J. F. Carpenter, 1852-1901): eine Druckluftbremse für Ei- 
senbahnzüge 

Karlphollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
gr. kärphos „trockener, dünner Stengel, Reisig“ u. 
+ .lith): faseriges Manganaluminiumsilikat 

...kar|pie (zu gr. karpòs „Frucht“ u. t?...ie): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Fruchtbildung“, z. B. Adel- 
phokarpie. kar|pielren (aus gleichbed. lat. carpere, eigtl. 
„(ab)pflücken, (ab)rupfen“, zu gr. karpós „Frucht“, eigtl. 
„Abgepflücktes‘“): (veraltet) besserwisserisch tadeln, krit- 
teln. kar|po..., Kar|po... (aus gleichbed. gr. karpös): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Frucht“, z. B. karpo- 


karsanieren 


logisch, Karpophor. Kar|po]bio|lo|gie die; -: Teilgebiet der 
Biologie, das sich mit der Verbreitung der Früchte u. Sa- 
men befaßt. Kar|po|gon das; -s, -e (zu t...gon): weibliche 
Keimzellen bildendes Organ der Rotalgen (Bot.). Kar|po- 
lith [auch ...'ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t ...lith>: 
(veraltet) Versteinerung von Früchten u. Samen. Kar|po- 
lolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Karpologie. Kar|pollolgie die; - (zu t...logie): 
Teilgebiet der Botanik, das sich mit den Pflanzenfrüchten 
befaßt. karjpollolgisch (zu t...logisch): die Karpologie 
betreffend. Kar|po|phor der; -s, -e (zu t...phor): Frucht- 
träger auf dem Blütenstil der Doldenblütler. Kar\po|lso]ma 
das; -s, ...men (zu gr. sõma „Körper“): Fruchtkörper der 
Pilze 

Kar|pus vgl. Carpus 

Karlralg[hleen |[...'ge:n] das; -[s] (nach dem irischen Ort 
Carragheen): Irländisches Moos (getrocknete Rotalgen, 
die als Heilmittel verwendet werden) 

Karlralra usw. vgl. Carrara usw. 

Karlree das; -s, -s (aus gleichbed. fr. carre, eigtl. „viereckig“, 
dies aus lat. quadratus, vgl Quadrat): 1. a) Viereck, Qua- 
drat; b) [im Viereck angeordneter] Wohnblock. 2. gebrate- 
nes od. gedämpftes Rippenstück vom Kalb, Schwein od. 
Hammel (Gastr.). 3. eine Schlifform für t "Diamanten. 
karjrelliejren (aus gleichbed. fr. carreler zu carreau „vier- 
eckige Platte, Kachel, Fliese“; vgl. Karo): (veraltet) mit 
Kacheln od. Fliesen belegen; pflastern 

Karlrelte die; -, -n (wohl aus mlat. carrada, carrata „Wagen- 
ladung“ zu lat. carrus, vgl. Karosse): (landsch., bes. ost- 
mitteld.) schlechter Wagen. Karlretite die; -, -n (aus gleich- 
bed. it. carretta, dies aus lat. carrus, vgl. Karosse): 1. 
(schweiz.) Schubkarren; zweirädriger Karren. 2. schmal- 
spuriges, geländegängiges Transport- u. Zugmittel der Ge- 
birgstruppen. 3. zweirädriger, kleiner Einkaufswagen 

Karlri das; -[s] (auser.): sehr hartes, u. a. zum Schiffbau ver- 
wendetes rötliches Holz des im westlichen Australien be- 
heimateten Karribaumes 

Karlrielre die; -, -n <aus fr. carrière „Rennbahn; Laufbahn“, 
dies wohl über altprovenzal. carriera „Fahrweg, Straße“ 
aus spärlat. (via) carraria „Fahrweg“, eigtl. „(Straße) für 
Wagen“, dies aus lat. carrus, vgl. Karosse): 1. schnellste 
Gangart des Pferdes. 2. [bedeutende, erfolgreiche] Lauf- 
bahn. Karlrielrelfrau die; -, -en: Frau, die beruflich eine 
wichtige Stellung innehat u. auf eine erfolgreiche Lauf- 
bahn bedacht ist 

karlriejren vgl. karieren 

Karjrielrisimus [...rie...] der; - (zu t Karriere u. t...ismus 
(5)): (abwertend) rücksichtsloses Karrierestreben. Karlrie- 
rist der; -en, -en (zu î...ist): (abwertend) rücksichtsloser 
Karrieremacher. karlriejrilstisch (zu t...istisch): nach Art 
eines Karrieristen 

karlriert vgl. kariert 

Karlrilol das; -s, -s u. Karlriolle die; -, -n (aus fr. carriole 
„zweirädriges Fuhrwerk“, dies aus it. carriola, Verkleine- 
rungsform von carro, vgl. Karosse): 1. leichtes, zweirädri- 
ges Fuhrwerk mit Kasten. 2. (veraltet) Briefpostwagen. 
karlriollen: 1. (veraltet) mit der Briefpost fahren. 2. 
(landsch. ugs.) herumfahren, unsinnig fahren 

Karlrulforjmaltilon die; - (nach einer Steppenlandschaft in 
Südafrika u. zu t Formation): mächtige Schichtenfolge in 
Südafrika vom Alter der oberen Karbon- bis unteren Jura- 
formation (vgl. Karbon u. ”Jura; Geol.) 

Karlsan das; -s (Kunstw.): ein altes keimungs- u. fäulnisver- 
hinderndes chem. Präparat. kar|salnie/ren (zu t...ieren): 
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Karst 


(veraltet) Kartoffeln od. eingekellertes Gemüse durch 
Karsan haltbar machen 

Karst der; -[e]s, -e (nach dem Namen der Landschaft nord- 
östl. von Triest): durch die Wirkung von Oberflächen- u. 
Grundwasser in löslichen Gesteinen (Kalk, Gips) entste- 
hende typische Oberflächenform (Geol.); vgl. Doline, Po- 
nor 

Kart [engl. ka:t] der; -[s], -s <aus engl. cart „Karren“): Kurz- 
form von tGo-Kart 

Karltätlsche die; -, -n unter Einfluß von älter engl. cartage 
aus it. cartaccia „grobes Papier“, cartoccio „Tüte, Flinten- 
patrone“; vgl. Kartusche): 1. a) mit Bleikugeln gefülltes 
Artilleriegeschoß; b) alte Bez. für t Schrapnell (1). 2. ein 
Brett zum Verreiben des Putzes (Bauw.). karltät|schen: 1. 
mit Kartätschen (1) schießen. 2. den Putz mit der Kartät- 
sche (2) verreiben 

Karltau|ne die;-, -n (aus älter it. cortana „kurze Kanone“ zu 
corto „kurz“ (wegen des kurzen Laufs), vermischt mit äl- 
ter it. quartana „Viertelkanone“ (Bez. für eine Kanone, 
die nur Kugeln mit einem Viertel des sonst üblichen Ge- 
wichts verschießt), dies zu quattro „vier“: ein schweres 
Geschütz des 16. u. 17. Jh.s 

Karltaulse die; -, -n (aus m/at. Cartusia, nach dem südfranz. 
Kloster Chartreuse bei Grenoble): Kloster (mit Einzelhäu- 
sern) der Kartäusermönche. 'Karltäulser der; -s, -: 1. An- 
gehöriger eines kath. Einsiedlerordens (Abk.: O. Cart.). 2. 
(ohne Plur.) ein Kräuterlikör; vgl. 'Chartreuse. 2Kar|täu- 
ser die; -, -, Kar|täu|ser|kat|ze die; -, -n (zu 1 'Kartäuser): 
blaue, großohrige Kurzhaarkatze. Karltäulselrin die; -, 
-nen: Angehörige des weiblichen Zweiges des Kartäuseror- 
dens 

Karltell das; -s, -e (aus fr. cartel „Vertrag, Zusammen- 
schluß“, dies aus it. cartello „(Anschlag)zettel, kleines 
Schreiben“, Verkleinerungsform von carta „Papier“, dies 
aus /at. charta, vgl. Charta): 1. Zusammenschluß bes. von 
wirtschaftlichen Unternehmen (die rechtlich u. wirtschaft- 
lich weitgehend selbständig bleiben). 2. Zusammenschluß 
von studentischen Verbindungen mit gleicher Zielsetzung. 
3. befristetes Bündnis mehrerer Parteien [im Wahlkampf]. 
4. alte Kampfordnung beim Turnier, später schriftliche 
Herausforderung zum Zweikampf. karltellliefren <zu 
t...ieren): in Kartellen (1-3) zusammenfassen. Karltelllie- 
rung die; -, -en (zu ?...ierung): das Kartellieren. Karltell- 
trälger der; -s, -: Überbringer einer Herausforderung zum 
t Duell mit Waffen 

karltelsialnisch u. kartesisch (nach Cartesius, dem latini- 
sierten Namen des franz. Philosophen Descartes; vgl. 
...aner): von Cartesius eingeführt, nach ihm benannt. Kar- 
telsialnisimus der; - (zu t...ismus (1)): die Philosophie 
von Descartes u. seinen Nachfolgern, die durch Selbstge- 
wißheit des Bewußtseins, Leib-Seele-Dualismus u. mathe- 
matischen Rationalismus gekennzeichnet ist. karlte]sisch: 
svw. kartesianisch 

Karlthalmin, chem. fachspr. Carthamin [k...] das; -s <zu 
nlat. Carthamus (tinctorius) „Färberdistel“ (dies aus 
gleichbed. arab. mdal. gartam) u. t...in (1)): ein roter 
Farbstoff, der aus der Färberdistel gewonnen wird 

karltie|ren <zu dt. Karte bzw. Kartei u. t...ieren): 1. (ein 
vermessenes Gebiet o. ä.) auf einer Karte darstellen 
(Geogr.). 2. in eine Kartei einordnen. Karltierlin|stru- 
ment das; -[e]s, -e: Gerät, das als Hilfsmittel zur Kartie- 
rung dient, z. B. Winkelmesser, rechtwinkliges Dreieck 
(Geogr.) 

karltillajgijnär (zu Jar. cartilago, Gen. cartilaginis „Knor- 
pel“ u. t...är): knorpelig (Med.) 
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Karlting [auch 'ka:etın] das; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. 
karting): das Ausüben des Go-Kart-Sports; vgl. Go-Kart 

Karltilsalne die; -, -n (aus gleichbed. fr. cartisane zu carte 
„Karte“, vgl. karto...): (veraltet) steifes Papierblatt zum 
Aufwickeln von Stickfäden. karlto..., Karlto... (zu fr. carte 
„Karte“, dies aus lat. charta, vgl. Charta): Worbildungs- 
element mit der Bedeutung „Karte“, z. B. kartographisch, 
Kartothek. Karlto|dia|gramm das; -s, -e: thematische Kar- 
te, in der die meist statistischen Aussagen in t Diagram- 
men dargestellt sind, z. B. durch Klimadiagramme für aus- 
gewählte Orte (Kartogr.). Karltolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Darstellung ? statistischer Daten auf Land- 
karten (Geogr.). Karlto|graph der, -en, -en (zu ?...graph): 
Zeichner od. wissenschaftlicher Bearbeiter einer Landkar- 
te. Karlto|grajphie die; - ¿zu î ....graphie): Wissenschaft u. 
Technik von der Herstellung von Land- u. Seekarten. kar- 
tolgrajphielren (zu t...ieren): auf Karten aufnehmen, 
karthographisch darstellen. karltolgrajphisch ¿zu tkar- 
to... u. t...graphisch): die Kartographie betreffend. Kar- 
tolliltholgrajphie die; -: Verfahren zur Vervielfältigung 
kartographisch hergestellter Vorlagen mittels lithographi- 
scher od. photolithographischer Techniken. Kar|to|man- 
tie die; - (zu gr. manteia „das Weissagen“): die Kunst des 
Kartenlegens. Kar|to|melter das; -s, - (zu t’...meter): Kur- 
venmesser. Karlto|meltrie die; - (zu +...metrie): das Über- 
tragen geometrischer Größen (Längen, Flächen, Winkel) 
auf Karten. kar|tolmeltrisch (zu t...metrisch): die Karto- 
metrie betreffend. Karlton [...'tan u. (bei dt. Ausspr.) 
...to:n] der; -s, Plur. -s u. (bei dt. Ausspr. u. österr.) -e 
(aber: 5 - Seife) (über fr. carton aus gleichbed. it. cartone, 
Vergrößerungsform zu carta „Papier“, dies aus /at. charta, 
vgl. Charta): 1. [leichte] Pappe, Steifpapier. 2. Schachtel 
aus [leichter] Pappe. 3. Vorzeichnung zu einem 
[Wandjgemälde. 4. Ersatzblatt, das nachträglich für ein 
fehlerhaftes Blatt in ein Buch eingefügt wird. Kar|to/nalge 
[...'na:33] die; -, -n (aus fr. cartonnage „Papparbeit, Papp- 
band“): 1. Pappverpackung. 2. Einbandart, bei der Deckel 
u. Rücken eines Buches nur aus starkem Karton bestehen. 
karltolnie|ren (aus gleichbed. fr. cartonner): [ein Buch] in 
Pappe [leicht] einbinden, steif heften. karlto|niert (zu 
t...iert): in Karton geheftet; Abk.: kart. Karltolthek die; -, 
-en (zu tkarto... u. t...thek): Kartei, Zettelkasten. Karltu- 
sche die; -, -n (aus gleichbed. fr. cartouche, dies aus it. car- 
toccio „Papprolle; zylindrischer Behälter; Tüte zur Auf- 
nahme einer Pulverladung“ zu carta, vgl. Karton): 1. (bes. 
in der tArchitektur, der tGraphik, dem Kunstgewerbe 
der t Renaissance u. des Barocks) aus einer schildartigen 
Fläche (zur Aufnahme von Inschriften, Wappen, t Initia- 
len o. ä.) u. einem tornamental geschmückten Rahmen be- 
stehende Verzierung (Kunstw.). 2. Metallhülse für Pulver, 
Hülse mit Pulver als Treibladung von Artilleriegeschossen. 
3. Patronentasche berittener Truppen 

Kalrulbe die; -, -n taus fr. caroube, dies aus gleichbed. niat. 
carrubia, carrubium, aus arab. harrüba „Johannisbrot- 
baum‘): Johannisbrot 

Kalrum das; -[s], -[s] (aus dem Assyr.): Niederlassung assyri- 
scher Kaufleute der frühen Bronzezeit in Anatolien (19. u. 
18. Jh. v. Chr.) 

Kalrunikel die; -, -n <aus lat. caruncula „kleines Stück 
Fleisch“, Verkleinerungsform von caro, Gen. carnis 
„Fleisch“): von der Haut od. Schleimhaut ausgehende 
kleine Warze aus gefäßreichem Bindegewebe (Med.) 

Kalrusisell das; -s. Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. carrousel, 
it. carosello, eigtl. „Reiterspiel mit Ringelstechen“, weitere 
Herkunft unsicher): auf Jahrmärkten od. Volksfesten auf- 


Kascheur 


gestellte, sich im Kreis drehende große, runde Bahn mit 
verschiedenartigen Aufbauten, auf denen man sitzend im 
Kreis herumgefahren wird 


Kar|valkrol |...v...] das; -s (Kunstw. aus fr. carvi „Kümmel“ 
(dies aus lat. carum) u. t Akrolein): ein farbloses, allmäh- 
lich dunkler werdendes, flüssiges t Phenol, das in einigen 
ätherischen Ölen vorkommt u. als Desinfektionsmittel u. 
Antiseptikum verwendet wird. Karlvon das; -s (zu 
t?...on): ein gelbliches, nach Kümmel riechendes, flüssi- 
ges t Phenol, das in einigen ätherischen Ölen vorkommt u. 
als Desinfektionsmittel u. Antiseptikum verwendet wird 

Kalryaltilde die; -, -n {über lat. Caryatides aus gleichbed. gr. 
Karyätides zum Ortsnamen Karyai (Peloponnes); vgl. 
..ide): (in der Architektur der Antike) weibliche Statue 
mit langem Gewand, die an Stelle einer Säule das Gebälk 
eines Bauwerks trägt; vgl. Atlant, Herme 


kalryo..., Kalryo... (zu gr. käryon „Nuß, Kern‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Kern, Zellkern“, z. B. 
karyophag, Karyoplasma. Kalryolgalmie die; -, ...ien (zu 
t...gamie (1)): Verschmelzung zweier Zellkerne (Biol.). 
Kalryolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): graphische Dar- 
stellung eines vollständigen Chromosomensatzes, bei der 
die tChromosomen nach der Größe geordnet u. fortlau- 
fend numeriert sind (Biol.). Kajryolid das; -s, -e (zu 
t...oid): bei Bakterien u. Blaualgen vorkommende Re- 
gion, die dem Zellkern der höheren Organismen entspricht 
(Biol.). Kalryolkilnelse die; -, -n (zu gr. kinösis „Bewe- 
gung“): svw. Mitose. kalryolkijneltisch: svw. mitotisch. 
Kalryolklalsie die; -, ...ien (zu gr. kläsis „das Zerbrechen“ 
u. t?...ie): das Auseinanderbrechen des Zellkerns (Biol.). 
Kalryojlolgie die; - ¿zu t...logie): Wissenschaft vom Zell- 
kern, bes. der in ihm enthaltenen t? Chromosomen (Biol.). 
Kalryollymjphe die; -, -n: Grundsubstanz des Zellkerns, 
Kernsaft (Biol.). Kalryollylse die; -, -n (zu t...\ysed: 1. 
scheinbares Verschwinden des Zellkerns bei der Kerntei- 
lung (Biol.). 2. Auflösung des Zellkerns (z. B. nach dem 
Absterben der Zelle; Biol.). Kalryo|mer das; -s, -en (meist 
Plur.) (zu gr. méros „Teil“: 1. svw. Chromosom. 2. kern- 
artiger Bezirk, in den sich während der t Telophase der 
Kernteilung die Chromosomen mancher Insekten u. Ru- 
derfüßer umwandeln (Biol.). Kalryolmeltrie die; -, ...ien 
(zu t...metrie): histologische Untersuchung von Zellen 
mit Messung des Zellkerndurchmessers u. Bestimmung 
des Kernvolumens (Biol., Med.). Kalrylon das; -s, -e {aus 
gr. kärion „Nuß, Kern“): Zellkern (Biol.). kalryolphag 
(zu t...phag): den Zellkern zerstörend (Med.). Kalryo- 
plas|ma das; -s: Kernplasma (Biol.). Kalrylopise die; -, -n 
(zu gr. öpsis „Aussehen“: Frucht der Gräser (Bot.). Ka- 
ryolpylknolse die; -, -n: Zusammenballung des t Chroma- 
tins des Zellkerns bei der Zellteilung (Biol.). kalryolpy- 
knoltisch: Karyopyknose zeigend, mit Karyopyknose ver- 
bunden (Biol.). Kalrylorirhelxis die; - (zu gr. rhexis „das 
Reißen, das Durchbrechen“): Zerreißung u. Auflösung 
des Zellkerns nach dem Zelltod (Biol.). Kalryolsom das; -s, 
-en (zu gr. söma „Körper“): Binnenkörper, im Zellkern 
(bes. bei Einzellern) gelegener großer t Nukleolus (Biol.). 
kalryoltrop (zu t...trop): gegen den Zellkern gerichtet 
(z. B. von Viren; Biol., Med.). Kalryoltyp der; -s, -en (zu gr. 
typos „Schlag; Gepräge; Muster, Modell“): Chromoso- 
mensatz einer Zelle (Biol.) 

Karlzer der; -s, - (aus lat. carcer „Gefängnis, Kerker“): 1. 
Ort, an dem Schüler od. Studenten den Arrest absitzen 
mußten. 2. (ohne Plur.) Haftstrafe an Schulen u. Universi- 
täten: Arrest. Karlzejraltilon die; -, -en taus gleichbed. 


milat. carceratio): (veraltet) Einkerkerung. kar|zeļrieļren 
<aus gleichbed. spätlat. carcerare): (veraltet) einkerkern 

karlzilno..., Karlzilno... (zu gr. karkinos „Krebs“: Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „krebsartig, den 
Krebs (als Krankheit) betreffend‘, z. B. karzinologisch, 
Karzinophobie. karlzilnolgen (zu t...gen): svw. kanzero- 
gen. Karlzilno|gen das; -s, -e: Substanz, Strahlung o. ä., 
von der eine krebserzeugende Wirkung ausgeht (Med.). 
Karlzilnolgelnelse die; -: Entstehung von Krebszellen 
(Med.). Karlzijnolid das; -[e]s, -e (zu t...oid): 1. gutartige 
Schleimhautgeschwulst im Magen-Darm-Bereich (Med.). 
2. tabortiver Hautkrebs (Med.). Karlzilnollolge der; -n, -n 
(zu t...loge): Spezialist für Krebskrankheiten, Krebsfor- 
scher (Med.). Karlzilno]lo|gie die, - (zu t....logie): 1. Wis- 
senschaft von den Krebserkrankungen, ihrer Entstehung, 
Bekämpfung u. Behandlung (Med.). 2. Lehre von den 
Krebsen (Zool.). kar|zilnojlolgisch (zu t...logisch): die 
Karzinologie betreffend (Med.). Karlziinom das; -s, -e 
«über lat. carcinoma aus gleichbed. gr. karkinöma): bösar- 
tige Krebsgeschwulst, Krebs; Abk.: Ca. karlzilno]majtös 
(zu t...ös): krebsartig, von Krebs befallen (Med.). Karlzi- 
nol|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte Angst, 
an Krebs zu erkranken bzw. erkrankt zu sein. Kar|zilno- 
sar|kom das; -s, -e (Kurzw. aus t Karzinom u. tSarkom): 
Geschwulst aus karzinomatösem u. tsarkomatösem Ge- 
webe (Mcd.). Karlzilno]lse die; -, -n (zu tkarzino... u. 
t!...ose): über den ganzen Körper verbreitete Krebsbil- 
dung (Med.). Karlzilno|staltilkum das; -s, ...ka (zu gr. stati- 
kós „zum Stillstand bringend“; vgl. ...ikum): Substanz, die 
wegen ihrer hemmenden Wirkung auf das Wachstum u. 
die Vermehrung bes. von rasch wachsenden Zellen in der 
Krebsbehandlung eingesetzt wird (Med.). karlzilnolsta- 
tisch: das Krebswachstum zum Stillstand bringend (von 
Medikamenten; Med.) 

Kalsalba die; -, -s (aus dem Ägypt.): altes ägypt. Längen- 
maß (= 3,55 m) 

Kalsach u. Kasak der; -[s], -s (nach dem mittelasiatischen 
Nomadenvolk der Kasachen): ein handgeknüpfter kauka- 
sischer Gebrauchsteppich mit fast ausschließlich geometri- 
schen Musterformen 

Kalsack der; -s, -s, österr. die; -, -s (aus fr. casaque „Reise- 
rock, Damenmantel“, weitere Herkunft unsicher): drei- 
viertellange Damenbluse, die über Rock od. langer Hose 
getragen wird 

Kalsak vgl. Kasach 

Kalsaltschok der; -s, -s (aus gleichbed. russ. kazalok zu ka- 
zak „Kosak“): ein russischer Volkstanz 

Kasl]bafh] die; -, Plur. -s od. Ksabi (aus arab. qasba „Stadt, 
Dorf“): 1. Sultanschloß in Marokko. 2. arab. Viertel in 
nordafrik. Städten 

Kaslbelgulri der; - (aus gleichbed. georgisch kasbeguri): ein 
georgischer Volkstanz 

Kasch der; -s u. Kalscha die; - (aus gleichbed. russ. kaša): 
[Buchweizen]grütze 

Käsch das; -[s], Plur. -[s] od. -e (aus tamil. kāsu „kleine Kup- 
fermünze“, dies vermutlich aus sanskr. kärsä „ein Silber- 
od. Goldgewicht“): ostasiatische, bes. chinesische Nicht- 
edelmetallmünze 

Kalschan vgl. Keschan 

Kalschellott der; -s, -e (über fr. cachalot aus gleichbed. port. 
u. span. cachalote, wohl eigtl. „Großköpfiger“): Pottwal 

Kalschem|me die; -, -n (aus zigeunerisch katšīma „Wirts- 
haus“, dies aus dem Slaw.): (abwertend) zweifelhaftes, 
schlechtes Lokal mit fragwürdigen Gästen 

Kalscheur [...'fe:e] der; -s, -e (zu tkaschieren u. 1...eur?: 
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kaschieren 


jmd., der plastische Teile der Bühnendekoration (mit Hilfe 
von Holz, Pappe, Gips o. ä.) herstellt (Berufsbez.; Theat.). 
kalschie|ren (aus gleichbed. fr. cacher, dies über altfr. ca- 
chier „bedecken, verstecken“ aus galloroman. *coacticare 
„zusammendrängen“ zu lat. coactare „mit Gewalt zwin- 
gen, zusammendrücken“): 1. so darstellen, verändern, daß 
eine positivere Wirkung erzielt wird, bestimmte Mängel 
nicht erkennbar, nicht sichtbar werden; verhüllen, verber- 
gen, verheimlichen. 2. plastische Teile mit Hilfe von Lein- 
wand, Papier u. Leim od. Gips herstellen (Theat.). 3. 
[Bucheinband]pappe mit buntem od. bedrucktem Papier 
überkleben (Druckw.). 4. zwei Gewebe mit Hilfe eines 
Klebstoffs miteinander verbinden 

Kalschilri das; - (aus dem Indian.): berauschendes Getränk 
der Indianer, gewonnen aus den Wurzelknollen des t Ma- 
nioks 

Kaschjmir der; -s, -e (nach der Landschaft am Himalaja): 
feines Kammgarngewebe in Köper- od. Atlasbindung 
(Webart) 

Kalschollong der; -s, -s <aus gleichbed. fr. cacholong, dies 
aus dem Tatar.): ein Schmuckstein, Abart des t Opals (1) 

Kalschott vgl. Cachot 

Kalschulbe der; -n, -n (nach einem westslawischen Volks- 
stamm): (landsch.) bäurischer Mensch, Hinterwäldler 

Kalschulnuß vgl. Cashewnuß 

Kalschur|palpier das; -s (zu tkaschieren, t...ur u. tPa- 
pier): Schmuckpapier zum Überkleben von Pappe, Kar- 
ton usw. Kaschlverlfahiren das; -s, - (zu tkaschieren): auf 
teilweiser Bildabdeckung beruhendes Breitwandfilmver- 
fahren 

Kalselin, chem. fachspr. Casein [k...] das; -s (zu lat. caseus 
„Käse“ u. t...in (1)): wichtigster Eiweißbestandteil der 
Milch (Käsestoff). Kalselin|maljlejrei die; -: seit dem Mit- 
telalter übliche Technik der Wandmalerei mit kaseinge- 
bundenen Farben 

Kalsel die; -, -n, auch Casula [k...] die; -, ...lae [...le] (aus 
gleichbed. mlat. casula zu spätlat. casu(b)la „Kapuzen- 
mantel“, vgl. Chasuble): seidenes Meßgewand, das über 
den anderen Gewändern zu tragen ist. Kalsellknalben die 
(Plur.): (veraltet) mit Kaseln bekleidete Ministranden 

Kalselmatlte die; -, -n (über fr. casemate aus it. casamatta 
„Wallgewölbe“, dies wahrscheinlich zu nıgr. chäsma, Plur. 
chäsmata „Spalte, Erdkluft‘“): 1. gegen feindlichen Be- 
schuß gesicherter Raum in Festungen (Mil.). 2. durch Pan- 
zerwände geschützter Geschützraum eines Kriegsschiffes. 
kalsejmatitiejren «zu ?...ieren): (veraltet) [eine Festung, 
ein Schiff] mit Kasematten versehen 

Kalser|ne die; -, -n (aus gleichbed. fr. caserne, dies über mit- 
telfr. caserne „Raum für vier Wachsoldaten“ aus altpro- 
venzal. cazerna „Gruppe von vier Personen“, dies aus Jat. 
quaterni „je vier“ zu quat(t)uor „vier“): Gebäude zur orts- 
festen u. ständigen Unterbringung von Soldaten, einer mi- 
litärischen Einheit; Truppenunterkunft in Friedenszeiten. 
Kalser|ne|ment [...'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. ca- 
sernement): 1. Gesamtheit der zum Bereich einer Kaserne 
gehörenden Gebäude. 2. (veraltet) das Kasernieren. ka- 
ser|nie|ren (aus gleichbed. fr. caserner): [Truppen] in Ka- 
sernen unterbringen. Kalser|nie|rung die; -, -en (zu t....ie- 
rung): das Kasernieren 

Kalsha & [...fa] der; -[s], -s (wahrscheinlich eine entstellte 
Wortbildung aus Kaschmir): weicher, dem t Kaschmir 
ähnlicher Kleiderstoff 

Kalsilasiker der; -s, - (aus arab. Kadi "l-askar „Heeresrich- 
ter“): seit etwa 1362 höchstes Richteramt in der Türkei 
(bis 1922) 
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Kalsilnist der; -en, -en (zu t Kasino u. t...ist): (veraltet) Mit- 
glied eines t Kasinos (4). Kalsilno u. Casino [k...] das; -s, -$ 
(aus iz. casino „Gesellschaftshaus“, Verkleinerungsform 
von casa „Haus, Hütte“, dies aus lat. casa): 1. Gebäude 
mit Räumen für gesellige Zusammenkünfte. 2. Speise- 
raum, z. B. für Offiziere. 3. öffentliches Gebäude, in dem 
Glücksspiele stattfinden; Spielkasino. 4. (veraltet) Vereins- 
haus 

Kaslkalde die; -, -n (über fr. cascade aus it. cascata „Wasser- 
fall“ zu cascare „fallen“, dies über vulgärlat. *casicare aus 
gleichbed. lar. cadere): 1. [künstlicher] stufenförmiger 
Wasserfall. 2. wagemutiger Sprung in der Artistik (z. B. 
Salto mortale). 3. Anordnung hintereinander geschalteter, 
gleichartiger Gefäße (chem. Technik). 4. svw. Kaskaden- 
schaltung. Kaslkaldellle die; -, -n (aus gleichbed. fr. casca- 
telle, eigtl. Verkleinerungsform von cascade, vgl. Kaska- 
de): (veraltet) kleiner Wasserfall. Kas|kalden|batltejrie 
die; -, -n [...i:ən] (zu t Kaskade»: hintereinandergeschaltete 
Batterien, die bes. für * Kondensatoren verwendet werden. 
Kaslkaldenigelnelraltor der; -s, -en: Gerät zur Erzeugung 
elektrischer Hochspannung durch eine Reihenschaltung 
von tKondensatoren (1) u. Gleichrichtern (Elektrot.). 
Kas|kaldenimalgen der, -s, Plur. ...mägen, auch -: Magen- 
form mit stufenförmigem Übergang zwischen oberem u. 
unterem Magenabschnitt (Med.). Kas|jkalden|sänjgelrin 
die; -, -nen: (veraltet) franz. Bänkelsängerin. Kas|kalden- 
schalltung die; -, -en: Reihenschaltung gleichgearteter Tei- 
le, z.B. t Generatoren (Elektrot.). Kas|kaldeur [...'de:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. cascadeur): Artist, der Kaska- 
den (2) ausführt. kas|kaldie|jren (zu t Kaskade u. t...ie- 
ren): die Arbeitsmöglichkeiten von Rechenanlagen durch 
Zusammenschalten mehrerer Rechner erweitern (EDV) 

KaslkafrilljrinIde die; - <aus gleichbed. span. cascarilla zu 
casca „(Gerber)rinde“): ein (angenehm riechendes) west- 
indisches Gewürz 

Kaslkett das; -s, -e (aus fr. casquette, Verkleinerungsform 
von casque „Helm“, dies aus span. casco, vgl. 'Kasko): 
(veraltet) einfacher Visierhelm, leichter Lederhelm 

'Kaslko der; -s, -s (zu span. casco „Schiffsrumpf“, eigtl. 
„Scherbe, abgebrochenes Stück“, auch „Schädel, Kopf, 
Helm“, zu cascar „zerbrechen“, dies über gleichbed. vul- 
gärlat. *quassicare aus lat. quatere „schütteln, erschüt- 
tern“): 1. Schiffsrumpf. 2. Fahrzeug (im Unterschied zur 
Ladung). 3. Spielart des t Lombers. 2Kas]ko die; -, -s (zu 
t'Kasko): Kurzform von t Kaskoversicherung 

Kaslkolde die; -, -n (Kunstw.): Verstärkerschaltung mittels 
zweier Trioden od. Transistoren, die für die Verstärkung 
hochfrequenter Wechselströme (z. B. beim Fernsehemp- 
fang) geeignet ist (Elektrot.) 

Kaslkolverlsilchelrung die; -, -en (zu t'Kasko): Versiche- 
rung gegen Schäden an Beförderungsmitteln des Versiche- 
rungsnehmers 

Kasina die; - <aus gleichbed. russ. kazna): (veraltet) 1. 
Staatsschatz, Kronkasse. 2. Fiskus. Kasjnaltschej der; -, -s 
“aus gleichbed. russ. kaznalej): (veraltet) Schatzmeister, 
Kassenverwalter, Zahlmeister 

Kaslsa die; -, Kassen (aus gleichbed. it. cassa, eigtl. „Behält- 
nis“, dies aus Zat. capsa „Behältnis, Kasten (für Bücherrol- 
len)“): (österr.) Kasse; vgl. per cassa. Kasisalbuch das; 
-[els, ...bücher: (österr.) Kassenbuch. Kaslsalge|schäft 
das; -s, -e: Geschäft, das sofort od. kurzfristig erfüllt wer- 
den soll (bes. im Börsenverkehr). Kaslsalkurs der; -es, -e: 
Kurs der tper cassa gehandelten Wertpapiere an der Bör- 
se 


Kaslsanjdra die; -, ...dren taus gr. Kas(s)andra, nach der 


Seherin Kassandra, der Tochter des trojanischen Königs 
Priamos in der griech. Sage): weibliche Person, die gegen- 
über etwas Bevorstehendem eine pessimistische Grundhal- 
tung zeigt u. davor warnt. Kasl|san|dralruf der; -[e]s, -e: un- 
heilkündende Warnung 

Kaslsajpreis der; -es, -e (zu t Kassa): (österr.) an der Kasse, 
Börse o. ä. bezahlter Preis 

'Kaslsaltilon die; -, -en (aus miat. cassatio „Ungültig- 
keit(serklärung), Abschaffung“ zu spätlat. cassare, vgl. 
kassieren): 1. Ungültigkeitserklärung (von Urkunden). 2. 
Aufhebung eines Gerichtsurteils durch die nächsthöhere 
Instanz. 3. (veraltet) bedingungslose Entlassung aus dem 
Militärdienst od. aus dem Beamtenverhältnis; vgl. 
...[atlion/...ierung 

2Kaslsaltilon die; -, -en (Herkunft unsicher, vielleicht zu it. 
cassazione „Aufhebung“: ein mehrsätziges Tonwerk für 
mehrere Instrumente in der Musik des 18. Jh.s 

Kaslsaltilons|hof der; -[e]s, ...höfe (zu t'Kassation): der 
oberste Gerichtshof in manchen Ländern (z. B. Belgien, 
Frankreich). Kaslsaltilons|pro|zeß der; ...esses, ...esse: 
(veraltet) Rechtsverhandlung über die Entlassung eines 
Beamten. kas]saltojrisch (aus nlat. cassatorius): die 'Kas- 
sation betreffend; -e Klausel: a) Vertragsklausel, die das 
Recht des Gläubigers, vom Vertrag zurückzutreten, für 
den Fall gwährleistet, daß der Schuldner seine Verbind- 
lichkeiten nicht erfüllt (Rechtsw.); b) die Vereinbarung der 
Fälligkeit der Gesamtschuld bei teilweisem Verzug (z. B. 
bei Teilzahlungsgeschäften) 

Kaslsalwa die; -, -s (über span. cacabe aus gleichbed. Taino 
(einer Indianersprache der Karibik) cagäbi): svw. Maniok 

Kaslsajzahllung die; -, -en (zu t Kassa): Barzahlung. Kas- 
se die; -, -n: 1. verschließbarer Behälter zur Aufbewahrung 
von Geld. 2. (ohne Plur.) zur Verfügung stehendes Geld, 
Barmittel. 3. Zahlungsraum, Bankschalter, an dem Geld 
aus- od. einbezahlt wird. 4. (ugs.) a) Kurzform für Sparkas- 
se; b) Kurzform für Krankenkasse; vgl. Kassa. Kas|sen- 
obllilgaltiolnen die (Plur.): mittelfristige, festverzinsliche 
Schuldverschreibungen 

Kaslselrol das; -s, -e (zu t Kasserolle): (landsch.) svw. Kas- 
serolle. Kaslselrollle die; -, -n <aus gleichbed. fr. casserolle 
zu nordfr. mdal. casse „Pfanne“ aus vulgärlat. cattia „Kel- 
le, Schöpflöffel“): flacher Topf mit Stiel od. Henkeln zum 
Kochen u. Schmoren 

Kaslsetlte die; -, -n (aus fr. cassette, it. cassetta „Kästchen“, 
Verkleinerungsform von cassa, vgl. Kassa): 1. verschließ- 
bares Holz- od. Metallkästchen zur Aufbewahrung von 
Geld u. Wertsachen. 2. flache, feste Schutzhülle für Bü- 
cher, Schallplatten o. ä. 3. lichtundurchlässiger Behälter in 
einem Fotoapparat od. in einer Kamera, in den der Film 
od. die Fotoplatte eingelegt wird (Fotogr.). 4. vertieftes 
Feld [in der Zimmerdecke] (Archit.). 5. Magnetband u. 
zwei kleine Spulen, die fest in ein kleines, flaches, rechtek- 
kiges Gehäuse aus Kunststoff eingebaut sind. Kaslsetlten- 
deck das; -s, -s: Teil einer Stereoanlage, mit dem man — mit 
Hilfe von Verstärker u. Lautsprecher — Kassetten (5) ab- 
spielt (od. bespielt). Kaslsetiten|decke' die; -, -n: in Kas- 
setten (4) aufgeteilte Zimmerdecke. Kaslsetltenjfilm der; 
-[e]s, -e: 1. in speziellen Kassetten untergebrachter Klein- 
bild- od. Schmalfilm für Amateurkameras, der samt Kas- 
sette (3) nur in die Kamera eingelegt, nicht aber in den 
Transportmechanismus eingefädelt zu werden braucht. 2. 
Film, der über ein Zusatzgerät des Fernsehapparats od. 
mit Hilfe anderer Geräte abgespielt werden kann. Kas- 
setitenkopf der; -[e]s, ...köpfe: Gefechtskopf zur Aufnah- 
me mehrerer Einzelsprengköpfe (Milit.). Kaslsetlten|re- 


Kastanie 


corlder [...k...] der; -s, -: kleines Tonbandgerät, bei dem 
für Aufnahme u. Wiedergabe Kassetten (5) verwendet 
werden. kaslsetitielren (zu t...ieren): die Decke eines 
Raums mit Kassetten (4) versehen, täfeln. Kaslsetitie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Kassettieren. Kaslset- 
to|ne die; -, -n (aus gleichbed. ir. cassettone, eigtl. Vergrö- 
Berungsform von cassetta, vgl. Kassette): (veraltet) 1. Tru- 
he, Kommode. 2. svw. Kassettendecke 

Kaslsia u. Kassie [...io] die; -, ...ien [...ion] (über lat. cas(s)ia 
aus gleichbed. gr. kasia, dies aus dem Semit.): in wärmeren 
Gebieten wachsende Bäume, Sträucher od. Kräuter mit 
paarig gefiederten Blättern (die getrocknet als Abführmit- 
tel verwendet werden; vgl. Sennesblätter) u. gelben Blüten. 
Kaslsiajöl das; -[e]s: aus Teilen des Zimtbaumes gewonne- 
nes ätherisches Öl, das als Gewürz u. zur Seifenherstellung 
verwendet wird 

Kaslsilber der; -s, - «über gaunerspr. kassiwe „Brief, Aus- 
weis“ aus jidd. kessaw, Plur. kessowim „Brief, Geschriebe- 
nes“, dies aus hebr. ketuvim (Plur.) „Schriften“ zu kätav 
„schreiben‘“): (Gaunerspr.) heimliches Schreiben od. un- 
erlaubte schriftliche Mitteilung eines Häftlings an einen 
anderen od. an Außenstehende. kaslsilbern: einen Kassi- 
ber abfassen 

Kaslsi|de die; -, -n (aus arab. gasida „Lobgedicht“): eine 
arab. Gedichtgattung 

Kaslsie [...io] vgl. Kassia 

Kaslsier der; -s, -e (aus gleichbed. ir. cassiere zu cassa, vgl. 
Kassa): (österr., schweiz., südd.) svw. Kassierer 

!kaslisielren (für älter einkassieren, Lehnübersetzung von 
it. incassare, vgl. Inkasso): 1. Geld einnehmen, einziehen, 
einsammeln. 2. (ugs.) a) etwas an sich nehmen; b) etwas 
hinnehmen; c) jmdn. gefangennehmen 

2kas|sielren (aus spätlat. cassare „aufheben, annullieren“ 
zu cassus „leer, nichtig‘): a) jmdn. seines Amtes entheben, 
jmdn. aus seinem Dienst entlassen; b) etwas für ungültig 
erklären, ein Gerichtsurteil aufheben 

Kaslsielrer der; -s, - (zu t 'kassieren): Angestellter eines Un- 
ternehmens od. Vereins, der die Kasse führt. Kaslsiejre- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kassierer. Kaslsielrin 
die; -s, -nen: (österr., schweiz., südd.) svw. Kassiererin. 
Kaslsielrung die; -, -en (zu t....ierung): 1. svw. 'Kassation. 
2. das Einziehen von Geldbeträgen; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Kaslsilnett vgl. Cassinet 

Kaslsio|peilum vgl. Cassiopeium 

Kaslsiltelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. kassiteros „Zinn“ 
u. t?...it): Zinnstein, wichtiges Zinkerz 

Kaslso|nalde die; - (aus gleichbed. fr. cassonade zu casser 
„(zer)brechen, entzweischlagen“, dies aus lat. quassare 
„zerschlagen; schütteln, beschädigen“): Rohzucker 

Kalstalgnetite [...an'jeta] die; -, -n <aus gleichbed. span. ca- 
staheta, Verkleinerungsform von castaña „Kastanie“, 
wohl nach der Ähnlichkeit): kleines Rhythmusinstrument 
aus zwei ausgehöhlten Hartholzschälchen, die durch ein 
über den Daumen od. die Mittelhand gestreiftes Band ge- 
halten u. mit den Fingern gegeneinandergeschlagen wer- 
den 

Kalstalliische Quellle die; -n - (nach der griech. Nymphe 
Kastali): Sinnbild für dichterische Begeisterung 

Kalstalnie [...io] die; -, -n <über lat. castanea „Kastanie“ aus 
gr. (kärya) kastäneia „Früchte des Kastanienbaumes“ zu 
kästanon „Kastanienbaum“, weitere Herkunft ungeklärt: 
1. ein Laubbaum mit eßbaren Früchten (Edelkastanie). 2. 
ein Laubbaum, dessen Früchte zu Futterzwecken verwen- 
det werden (Roßkastanie). 3. die Frucht von Edel- u. Roß- 
kastanie. 4. Wulst von Haaren an den Hinterläufen des 
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Wildes (Jägerspr.). 5. hornige, haarfreie Schwiele an den 
Beinen bei Pferden, Eseln u. Zebras 

Kalste die; -, -n (über fr. caste „streng abgeschlossener 
Stand innerhalb der hinduistischen Rangordnung“ aus 
gleichbed. port. casta, eigtl. „Art, Rasse, Geschlecht‘, wei- 
tere Herkunft unsicher): 1. a) Gruppe innerhalb der hin- 
duistischen Gesellschaftsordnung; b) (abwertend) sich ge- 
genüber anderen Gruppen streng absondernde Gesell- 
schaftsschicht, deren Angehörige ein übertriebenes Stan- 
desbewußtsein pflegen. 2. bei staatenbildenden Insekten 
(z. B. Bienen, Ameisen) im Rahmen einer bestimmten Ar- 
beitsteilung existierende Gruppe von Individuen mit be- 
stimmten Aufgaben u. entsprechend vorhandenen od. be- 
sonders ausgebildeten Organen 

Kalstell das; -s, -e <aus lat. castellum „Festung“, Verkleine- 
rungsform von castrum „befestigtes Lager“): 1. a) kleines, 
befestigtes altröm. Truppenlager an der Grenze; b) Burg, 
Schloß. 2. (veraltet) Aufbau auf dem Vorder- und Hinter- 
deck eines Kriegsschiffes. Kalstelllan der; -s, -e <aus mlat. 
castellanus „Burgvogt“ zu lat. castellanus „Kastellbewoh- 
ner“, eigtl. „zum Kastell gehörig“): 1. Burg-, Schloßvogt. 
2. Aufsichtsbeamter in Schlössern u. öffentlichen Gebäu- 
den. Kalstellla|nei die; -, -en: Schloßverwaltung. Kajstellla- 
tilon die; -, -en (zu t....ation): (veraltet) Befestigung eines 
Schlosses, Gebäudes zum Kastell (1) 

Kalstenlgeist der; -[e]s (Lehnübersetzung von fr. esprit de 
caste, vgl. Kaste): (abwertend) vorurteilsvolle, engstirnige 
Haltung dessen, der sich einer bestimmten gehobenen Ge- 
sellschaftsschicht zugehörig fühlt 

Kalstilfilkaltilon die, - <aus gleichbed. lat. castificatio zu ca- 
stificare, vgl. kastifizieren): (veraltet) Reinigung von Sün- 
den. kalstilfilziejren <aus gleichbed. lat. castificare zu ca- 
stus „rein; fromm“ u. facere „machen“): (veraltet) (von 
Sünden) reinigen. Kalstiltät die; - (aus gleichbed. Jat. casti- 
tas, Gen. castitatis): (veraltet) [sittliche] Reinheit, [sexuel- 
le] Enthaltsamkeit 

Kalstilgaltilon die; -, -en <aus lat. castigatio „Zurechtwei- 
sung, Bestrafung“ zu castigare, vgl. kastigieren): (veraltet) 
Züchtigung. Kalstilgaltor der; -s, ...oren (aus lat. castiga- 
tor „Tadler, Züchtiger“): Korrektor in der Frühzeit des 
Buchdrucks. kalstilgaltojrisch: (veraltet) züchtigend. ka- 
stilgie|ren (aus /at. castigare „durch Tat od. Wort zurecht- 
weisen, tadeln, züchtigen“): (veraltet) züchtigen 

Kalstilze vgl. Castize 

Kalstor der, -[s] (nach /ar. castor „Biber“, dies aus gleich- 
bed. gr. kästör, wohl wegen der Ähnlichkeit mit dem Bi- 
berfelly: weiches, langhaariges, aus hochwertiger Wolle ge- 
webtes Tuch. Kalstojrilne die; - <aus gleichbed. fr. casto- 
rine zu castor&um „Bibergeil“, dies aus /at. castoreum, vgl. 
Castoreum): 1. svw. Castoreum. 2. ein leichter Wollstoff. 
Kalstorlöl das; -[e]s (Lehnübersetzung von engl. castor oil, 
nach dem in der Heilkunde oft verwendeten Duftstoff 
der Duftdrüsen des Bibers): Handelsbezeichnung für Rizi- 
nusöl 

Kalstor und Polllux (nach den Zwillingsbrüdern der griech. 
Sage): (scherzh.) zwei engbefreundete [jüngere] Männer 

Kalstrat der; -en, -en (aus gleichbed. ir. castrato zu castrare, 
dies aus /at. castrare, vgl. kastrieren): 1. Person, der die 
Keimdrüsen (Hoden bzw. Eierstöcke) entfernt od. ausge- 
schaltet wurden. 2. in der Jugend entmannter, daher mit 
Knabenstimme, aber großem u. beweglichem Stimmappa- 
rat singender Bühnensänger (17. u. 18. Jh.). Kalstraltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. castratio): 1. Ausschaltung 
od. Entfernung der Keimdrüsen (Hoden od. Eierstöcke) 
bei Menschen u. Tieren; Verschneidung. 2. das Entfernen 
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der Staubblätter bei Pflanzen (aus züchterischen Grün- 
den); vgl. ...[atlion/...ierung. Kalstraltilonslangst die; -, 
..ängste: in der Kindheit durch den Vergleich zwischen 
Jungen u. Mädchen auftretende Angst, das Geschlechtsor- 
gan zu verlieren (Psychol.). Kalstraltilonsikom|plex der; 
-es, -e: Gesamtheit der Phantasien u. Ängste, die sich um 
den Begriff der Kastration (1) gruppieren (Psychol.). ka- 
strie|ren (aus gleichbed. /at. castrare): 1. eine Kastration 
vornehmen. 2. (ugs. scherzh.) bestimmter gefährlicher, un- 
erwünschter o. ä. [BestandJteile, Wirkstoffe berauben u. 
damit harmlos od. wirkungslos machen; kastrierte Aus- 
gabe: svw. Editio castigata. Kalstrier|te die; -n, -n «vgl. 
..jert): (ugs. scherzh.) Filterzigarette. Kalstrielrung die; -, 
-en (zu t...ierung): (selten) svw. Kastration; vgl. ...[at]ion/ 
...Jerung 

kalsujal (aus gleichbed. spätlat. casualis): (veraltet) zufällig, 
nicht voraussehbar; vgl. ...al/...ell. Kalsuallilen [...isn] die 
(Plur.) <aus gleichbed. spätlat. casualia, eigtl. „Zufälligkei- 
ten“, Neutrum Plur. von casualis, vgl. kasual): 1. [Vergü- 
tung für] geistliche Amtshandlungen aus besonderem An- 
laß (Taufe, Trauung u. a.); vgl. Stolgebühren. 2. (veraltet) 
nicht vorhersehbare Ereignisse, Zufälligkeiten. Kalsuallis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): [altgriech.] philos. Lehre, 
nach der die Welt durch Zufall entstanden sei u. sich zufäl- 
lig entwickelt habe (Philos.). Kalsualjliltät die; - caus gleich- 
bed. mlat. casualitas, Gen. casualitatis): (veraltet) Zufällig- 
keit 

Kalsular der; -s, -e {über niederl. casuaris aus gleichbed. ma- 
lai. kasuwäri, kesuari): flugunfähiger Straußenvogel Au- 
straliens. Kalsuajrilna u. Kalsualrilne die; -, ...nen (zu in- 
dones. (pohon) kesuari „Kasuar(baum)“, nach der Ähn- 
lichkeit der Zweige mit den Federn des Kasuars): Baum 
od. Strauch Indonesiens u. Australiens mit federartigen 
Zweigen, der Hartholz u. Gerbrinde liefert 

kalsujell (aus gleichbed. fr. casuel, dies aus spärlar. casualis, 
vgl. kasual): zufällig, den Kasus (1) betreffend; vgl. ...al/ 
...ell. Kalsulist der; -en, -en <zu tKasus (1) u. t...ist): 1. 
Vertreter der Kasuistik. 2. Wortverdreher, Haarspalter. 
Kalsuilstik die; - <zu ?...istik): 1. Teil der Sittenlehre, der 
für mögliche Fälle des praktischen Lebens im voraus an 
Hand eines Systems von Geboten das rechte Verhalten be- 
stimmt (bei den Stoikern u. in der kath. Moraltheologie). 
2. Versuch u. Methode einer Rechtsfindung, die nicht von 
allgemeinen, umfassenden, sondern spezifischen, für mög- 
lichst viele Einzelfälle gesetzlich geregelten Tatbeständen 
ausgeht (Rechtsw.). 3. Beschreibung von Krankheitsfällen 
(Med.). 4. Wortverdreherei. Haarspalterei. kalsuilstisch 
(zu ?...istisch): 1. Grundsätze bzw. Methoden der Kasui- 
stik (1, 2) befolgend. 2. spitzfindig, haarspalterisch. Kalsus 
der; -, - [...zu:s] <aus gleichbed. lart. casus zu cadere „fal- 
len“, Bed. 2 zu Jar. casus, Lehnbedeutung von gr. ptösis 
„Kasus, Fall“ zu piptein „fallen“): 1. Fall, Vorkommnis. 
2. Fall, Beugungsfall (z. B. Dativ, Akkusativ; Sprachw.); 
vgl. Casus. Kalsusgramjmaltik die; -: * Grammatik (la), 
die davon ausgeht, daß der t propositionale Kern des ein- 
fachen Satzes aus einem „Prädikator‘‘ (dem Verb) besteht, 
mit dem eine od. mehrere Kategorien mit der semanti- 
schen Funktion von „Tiefenstruktur-Kasus“ verbunden 
sind (Sprachw.). Kalsus|synikreltisimus der; -: Zusam- 
menfall zweier od. mehrerer Fälle (Kasus) in einer Form, 
z. B. Patienten (Gen., Dat., Akk. Sing. u. in allen Fällen 
des Plurals; Sprachw.) 

kat..., Kat... vgl. kata..., Kata... 

‘Kat das; -s <aus arab. gät): aus den Blättern des + Kath- 
strauches gewonnenes Rauschgift 
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2Kat der; -s, -s: 1. Kurzform von f Katalysator (2). 2. Kurz- 
form von f Katalysatorauto 

Kalta das; -[s] (aus jap. kata „Form, Gestalt“): stilisierte 
Form der Vorführungstechnik von Übungen mit u. ohne 
Partner (Budo) 

kalta..., Kalta..., vor Vokalen u. vor h kat..., Kat... (aus 
gleichbed. gr. katä): Präfix mit der Bedeutung „von — her- 
ab, abwärts; gegen; über - hin; gänzlich“ u. a., z. B. kata- 
strophal, katholisch, Kathode 

Kaltalbalsis die; - (aus gr. katabasis „das Hinunter-, Hinab- 
steigen zu katabainein „hinabsteigen“): a) der Gang eines 
Gottes od. Heroen in das Reich der Toten (bes. in der 
griech. Mythologie): b) Fahrt des Helden in die Unterwelt 
(fester Bestandteil zahlreicher vorderasiatischer u. euro- 
päischer Heldensagen). kaltalbaltisch (aus gr. katabatös 
„abschüssig‘‘): absteigend, abfallend (von Winden; Mete- 
or.); Ggs. t anabatisch 

Kaltalbio|se die; -, -n (zu ? kata... u. gr. bios „Leben“): Ver- 
brauch lebender Substanz im Rahmen des physiologischen 
Untergangs der Zellen (Biol.) 

Kaltalblem das; -s, -e (aus gr. katäblöma „das Herabgewor- 
fene, Niedergelassene; Theatervorhang; Überwurf“ zu ka- 
tabällein „hinabwerfen“): (veraltet) eine Art Binde 
(Med.). kalta]bol (zu gr. kataballein „verringern“; vgl. Ka- 
tablem u. Katabolie): den Abbaustoffwechsel betreffend 
(Biol., Med.); vgl. ...isch/-. Kaltalbollie die; - (zu gr. kata- 
bol& „das Niederwerfen“ u. t?...ie): Abbau der Stoffe im 
Körper durch den Stoffwechsel; Ggs. t Anabolismus. ka- 
talbollisch vgl. katabol. Kalta|bollisimus der; - <zu t...is- 
mus (3)): svw. Katabolie. Kaltajbolthre vgl. Katavothre 

Kaltalchrelse |...c...] u. Kaltalchrelsis die; -, ...chresen (aus 
gleichbed. gr. katächrösis, eigtl. „Mißbrauch“: 1. verblaß- 
te Bildlichkeit, gelöschte t Metapher (z. B. Bein des Ti- 
sches; Rhet., Stilk.). 2. Bildbruch, d. h. Vermengung von 
nicht zusammengehörenden tMetaphern (z. B.: Das 
schlägt dem Faß die Krone ins Gesicht; Rhet., Stil.). kalta- 
chreistisch (zu gr. katachröstikös „uneigentlich‘“): in 
Form einer Katachrese 

Kaltaldildylmus der; -, ...mi (über nlat. catadidymus zu t ka- 
ta... u. gr. didymos „doppelt; Zwilling“): Doppelmißbil- 
dung mit Verdoppelung des Kopfendes u. mit zum Unter- 
körper hin stetig schwächer werdender Ausprägung der 
Verdoppelung (Med.) 

Kaltaldilopltrik die; - (zu tkata... u. t Dioptrik): Lehre von 
der Brechung u. Spiegelung des Lichts 

Kaltaldrolme die (Plur.) <aus gr. katädromoi (ichthyes) 
„(Fische,) die aus den Flüssen in das Meer hinabziehen“): 
wandernde Wassertiere, die im Meer geboren sind, den 
größten Teil ihres Lebens im Süßwasser leben u. zur Fort- 
pflanzung wieder ins Meer gehen (z. B. Aale) 

Kaltaldyn|verjfahlren das; -s (zu gr. katadyein „untertau- 
chen“): Wasserentkeimung mit Hilfe fein verteilten Sil- 
bers 

Kaltalfalk der; -s, -e (über fr. catafalque aus gleichbed. it. ca- 
tafalco, dies wohl über vulgärlat. *catafalicum „Gerüst, er- 
höhte Plattform“ zu lat. catasta „Schaugerüst“ u. fala „ho- 
hes Gerüst“): schwarz verhängtes Gestell, auf dem der 
Sarg während der Trauerfeierlichkeit steht 

Kaltalkalna das; -[s] od. die; - (aus gleichbed. jap. kata-kana, 
dies zu kata „Form, Gestalt“ u. kana „Silbenschrift“): ja- 
pan. Silbenschrift, die auf bestimmte Anwendungsberei- 
che (Fremdwörter, fremde Namen) begrenzt ist; vgl. Hira- 
gana 

Kaltalkaulstik die; - (zu gr. katäkausis „das Verbrennen“, 
dies zu katakaiein „verbrennen“, vgl. °...ik (2)): die beim 


Einfall von parallelem Licht auf einen Hohlspiegel entste- 
hende Brennfläche, die im Idealfall ein Brennpunkt ist 
(Optik). kaltalkaulstisch (zu gr. kaustikös „brennend“, 
vgl. kaustisch): einbrennend; -e Fläche: Brennfläche ei- 
nes Hohlspiegels (Optik) 

Kaltalklalse die; -, -n (aus gr. katäklasis „das Zerbrechen, 
der Bruch“ zu kataklän „(zer)brechen‘“): das Zerbrechen 
u. Zerreiben einzelner Mineralkomponenten eines Ge- 
steins durch ttektonische Kräfte (Geol.). Kaltalklalsit 
[auch ...'zıt] der: -s, -e (zu t?...ity: durch Kataklase entstan- 
denes Gestein. Kaltalklas|strukltur die; -, -en: kataklasti- 
sche + Struktur (1) eines Gesteins (Geol.). kaltalkla|stisch: 
die Kataklase betreffend 

Kaltalklys|ma das; -s, ...men (aus gleichbed. gr. kataklysma 
zu kataklyzein „überschwemmen, bespülen‘‘): (veraltet) 
svw. Klistier. Kaltalklys|men|theolrie die; - (zu t Kataklys- 
mus): geologische Theorie, die die Unterschiede der Tier- 
u. Pflanzenwelt der verschiedenen Erdzeitalter als Folge 
von Vernichtung u. Neuschöpfung erklärt (Geol.). Kalta- 
klys|mojlolgie die; - (zu t...logie): Geschichte der Erdka- 
tastrophen. Kaltalklysjmus der; -, ...men <über lat. cata- 
clysmus aus gr. kataklysmös „Überschwemmung‘“): erdge- 
schichtliche Katastrophe; plötzliche Vernichtung, Zerstö- 
rung (Geol.). kaltalkly|stisch: den Kataklysmus betref- 
fend; vernichtend, zerstörend 

Kaltalkomibe die; -, -n (meist Plur.) <über iz. catacomba 
„Grabgewölbe“ aus gleichbed. kirchenlat. catacumba, dies 
aus spätlat. catacumbae (Plur.) „Gegend zwischen dem 2. 
u. 3. Meilenstein der Via Appia“, weitere Herkunft unsi- 
cher): (in frühchristlicher Zeit) unterirdische Anlage zur 
Beisetzung von Toten 

kalta)krot (zu gr. katäkrotos „‚geräuschvoll“): mehrgipflig 
(vom Pulsschlag; Med.). Kaltalkroltie die; -<zu t°...ie): 
anormale Mehrgipfligkeit des Pulsschlags (Med.) 

Katlakulstik die; - ¿zu tkata... u. t Akustik): Lehre vom 
tEcho (1) 

Kaltal das; -s (Kunstw. zu t Katalyse): Maßeinheit der En- 
zymaktivität, katalytisch wirkende Menge eines Katalysa- 
tors (1) od. Enzyms, die in einer Sekunde die Umwand- 
lung von einem Mol Substrat bewirkt (Chem.); Zeichen 
kat. Kaltallalse die; -, -n (zu gr. katälysis „Auflösung, Zer- 
störung“ u. t...ase): ein t Enzym, das das Zellgift Wasser- 
stoffperoxyd durch Spaltung in Wasser u. Sauerstoff un- 
schädlich macht (Biochem.) 

Kaltalleklten die (Plur.) (zu tkatalektisch): (veraltet) 
t Fragmente alter Werke. kaltallek|tisch (über /ar. catalec- 
ticus aus gleichbed. gr. katalektikös, eigtl. „aufhörend“, zu 
katalegein „aufhören, enden“): mit einem unvollständigen 
Versfuß endend (von Versen; antike Metrik); vgl. akata- 
lektisch, brachy-, hyperkatalektisch 

Kaltallep|sie die; -, ...ien (über spätlat. catalepsis aus gr. ka- 
tälepsis „das Fassen, Ergreifen; Krankheitsanfall‘‘): Starr- 
krampf der Muskeln (Med.). kaltallepltilform (zu tkata- 
leptisch u. t ...form): der Katalepsie ähnlich (Med.). kalta- 
lepitisch (über spätlat. catalepticus aus gr. katalöptös „von 
Krämpfen befallen“, eigtl. „zu ergreifen, zu begreifen“): 
von Muskelstarre befallen; -e Totenstarre: seltene Art 
der Totenstarre bereits bei Eintritt des Todes 

Kaltalleixe u. Kaltallexis die; -, ...lexen «über lat. catalexis 
aus gr. katälexis „Kürzung“, eigtl. „das Aufhören“; vgl. 
katalektisch): Unvollständigkeit des letzten Versfußes 
(antike Metrik) 

Kaltallog der; -[e]s, -e (über /at. catalogus aus gr. katälogos 
„Aufzählung, Verzeichnis“ zu katalegein „aufzählen, in 
Listen eintragen“): 1. (ein nach einem bestimmten System 
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angelegtes) Verzeichnis, z. B. für Bücher, für eine Ausstel- 
lung. 2. Verzeichnis, Aufzählung aller in einem bestimm- 
ten Bereich vorkommenden Erscheinungen u. Vorfälle, 
Register (z.B. Sternkatalog). kaltallolgilsielren <zu 
t...isieren): a) zu einem Katalog zusammenstellen; b) in 
einen Katalog aufnehmen. Kaltallolgilsielrung die; -, -en 
¿zu t...isierung): das Katalogisieren, das Katalogisiert- 
werden 

Kaltallpa u. Kaltaljpe die; -, ...pen <aus gleichbed. nlat. ca- 
talpa, dies aus dem Indian.): ein Zierstrauch mit kasta- 
nienähnlichen Blättern (Trompetenbaum; Bot.) 

Kaltallylsaltor der; -s, ...oren (zu t Katalyse u. t...ator): 1. 
Stoff, der durch seine Anwesenheit chem. Reaktionen her- 
beiführt od. in ihrem Verlauf beeinflußt, selbst aber unver- 
ändert bleibt (Chem.). 2. Vorrichtung in Kraftfahrzeugen, 
mit deren Hilfe das Abgas von umweltschädlichen Stoffen 
gereinigt wird. 3. Person od. Sache, die einen Vorgang, ein 
Ereignis beschleunigt od. zum Ausbruch bringt. Kaltally- 
saltorlaulto das; -s, -s: mit einem t Katalysator (2) ausge- 
statteter Pkw. Kaltallylse die; -, -n (unter Einfluß von 
gleichbed. engl. catalysis aus gr. katälysis „Auflösung, Zer- 
störung“ zu katalyein, vgl. katalysieren): Herbeiführung, 
Beschleunigung od. Verlangsamung einer Stoffumsetzung 
durch einen Katalysator (Chem.). kaltally|siejren (zu gr. 
katalyein „auflösen, zerstören“ u.t...ieren, vgl. Katalyse): 
1. eine chem. Reaktion durch einen Katalysator herbeifüh- 
ren, verlangsamen od. beschleunigen. 2. (eine Sache) be- 
schleunigen, zum Ausbruch bringen. kaltajlly|tisch <aus gr. 
katalytikös „geeignet, etwas aufzulösen od. zu zerstö- 
ren“): 1. durch eine Katalyse od. einen t Katalysator (1) 
bewirkt. 2. beschleunigend. Kaltallyt|ofen der; -s, ...öfen: 
kleiner Sicherheitsofen für feuergefährdete Räume (Gara- 
gen usw.), in dem Benzin od. Öl katalytisch ohne Flamme 
verbrannt wird 

Kaltalmalran der, auch das; -s, -e <über engl. catamaran 
„Auslegerboot, Floß“ aus zamil. kattumaram, dies aus kat- 
tu „binden“ u. maram „Baumstamm“): a) schnelles, offe- 
nes Segelboot mit Doppelrumpf; b) Boot mit doppeltem 
Rumpf 

kaltalmelnilal (zu t Katamenien u. t!...al (1))}: die Men- 
struation betreffend. Kajtajme|nilen [...isn] die (Plur.) 
“aus gleichbed. gr. kataménia (Plur.), eigtl. „das Monatli- 
che“, zu katamänios „monatlich‘“): svw. Menstruation 

Kaltalmne|se die; -, -n (zu gr. katä „gänzlich“ u. mn&sis 
„das Erinnern“, Analogiebildung zu Anamnese): ab- 
schließender Krankenbericht des behandelnden Arztes 
über einen Patienten (Med.). kaltalmnelstisch: die Ka- 
tamnese betreffend, mit ihr zusammenhängend 

Kaltalpasima das; -, ...men <aus gleichbed. gr. katäpasma, 
eigtl. „das Aufgestreute“, zu katapässein „bestreuen“): 
(veraltet) Wundpuder (Med.) 

Kaltalphajsie die; - (zu ? kata..., gr. phäsis „Sprache; Rede“ 
u. t?...ied: Sprachstörung mit mechanischer Wiederho- 
lung der gleichen Wörter od. Sätze (Med.) 

Kaltalpher die; -, -n <aus gr. kataphorä „das Herabtragen, 
das Niederfallen“, vgl. Kataphora): Ausdruck, der sich 
auf nachfolgende Ausdrücke im Text bezieht, z.B. in 
Form eines Pronomens (er erwachte; Karl hatte schlecht 
geschlafen; Sprachw.); Ggs. t Anapher(?2). Kalta|pho|ra 
die, - (aus gr. kataphorä, eigtl. „das, wohinein man fällt, 
das Herunterfallen“, zu kataphorein „herabbewegen, her- 
unterfallen“): (veraltet) todesähnlicher Schlaf, Schlaf- 
sucht. Kaltalpholre|se die; -, -n <zu gr. kataphorein „herab- 
bewegen“ u. t...ese): t Elektrophorese positiv geladener 
Teilchen in Richtung der t Kathode. Kaltalpholrie die; -, 
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..jen (zu t?...ie): Form der t Heterophorie, bei der beide 
Augenachsen von der Normallage nach unten abweichen 
(Med.). kaltalphofrisch: 1. vorausweisend (von sprachli- 
chen Formen); Ggs. t anaphorisch (Rhet., Stilk.). 2. (veral- 
tet) von Schlafsucht befallen, in todesähnlichen Schlaf ver- 
fallen. Kaltajphojrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein 
Mineral, titanreiche Hornblende 

Kaltalphrakt der; -en, -en <aus gleichbed. lat. cataphractes, 
dies aus gr. kataphrakt&s „Panzer“ zu katäphraktos „ge- 
panzert‘“): schwer gepanzerter Reiter auf gepanzertem 
Pferd in den Reiterheeren der Antike 

Kaltalplalsie die; -, ...ien (zu ?kata..., gr. plässein „bilden, 
formen“ u. t?...ie): rückläufige Umbildung eines Körper- 
gewebes unter gleichzeitiger Herabsetzung der Differen- 
zierung (Med.). Kaltajplasjma das; -s, ...men (aus gleich- 
bed. lat. cataplasma, dies aus gr. kataplasma „Aufgestri- 
chenes, Salbe; Pflaster“ zu kataplässein „bestreichen, be- 
schmieren“): heißer Breiumschlag zur Schmerzlinderung 
[bei t Koliken] (Med.). kaltalplas|mie|ren (zu t...ieren): 
einen heißen Breiumschlag anlegen (Med.) 

kaltalplekitisch <aus gr. kataplektikös „erschreckend, er- 
schütternd‘“ zu kataplössein „bestürzt machen“): vor 
Schreck starr, gelähmt (Med.). Kalta|ple|xie die; -, ...ien 
‘zu gr. kataplexis „Niedergeschlagenheit, Verwunderung, 
Bestürzung“ u. t?...ie): [mit körperlichem Zusammensin- 
ken verbundene] Schrecklähmung, Schreckstarre (Med.) 

Kaltalpollis die; -, ...polen <aus gr. katö pólis, eigtl. „die tie- 
fer gelegenen Stadtteile“): Unterstadt altgriech. Städte, 
bes. von Athen 

Kaltalponltisimus der; - <über nlat. catapontismus aus 
gleichbed. gr. katapontismös zu katapontizein „ins Meer 
versenken“): Versenkung ins Meer als alte Todesstrafe 

Kaltap|jpen|baum der; -[e]s, ...bäume (zu gleichbed. malai. 
catappan): Indischer Mandelbaum, ein tropisches Langfa- 
dengewächs mit etagenförmigem Aufbau der Äste 

Kaltalptolsis die; - <aus gr. katäptösis „das Herunterfallen, 
Niederfallen; Fallsucht“): (veraltet) svw. Epilepsie 

Kaltajpult der od. das; -[e]s, -e <aus lat. catapulta ‚„Wurfma- 
schine mit Bogensehne“, dies aus gleichbed. gr. katapeltes 
zu katapällein „herabschütteln, -schleudern‘‘y: 1. Wurf-, 
Schleudermaschine im Altertum. 2. gabelförmige Schleu- 
der mit zwei Gummibändern, mit der Kinder Steine o.ä. 
schleudern oder schießen. 3. Schleudervorrichtung zum 
Starten von Flugzeugen; Startschleuder. Kajtalpultiflug- 
zeug das; -[e]s, -e: für den Katapultstart geeignetes Flug- 
zeug. kaltalpulltielren (zu t...ieren): [mit einem Katapult] 
wegschnellen, [weg]schleudern 

'Kaltajrakt der; -[e]s, -e (aus Zar. cataracta, cataractes „‚Was- 
serfall, Schleuse“. dies aus gleichbed. gr. katar(r)häktes, 
eigtl. „der Herabstürzende“, zu katarrhättein „herabstür- 
zen“): a) Stromschnelle; b) Wasserfall. 2Kaltajrakt die; -, -e 
“zu t'Katarakt, wohl, weil die graue Trübung der Augen- 
linse einer über das Auge herunterfließenden Schicht ähn- 
lich ist): Trübung der Augenlinse; grauer Star (Med.). Ka- 
tajraklta die; -, ...ten <aus lat. cataracta, vgl. 'Katarakt): 
svw. ’Katarakt. kaltalrakltisch <zu t?Katarakt): mit grau- 
em Star behaftet (Med.) 

Katlar|chailkum, auch Katlar|chäilkum das; -s (zu tkata... 
u. t Archaikum): ältester Teil des Archaikums (Geol.) 

Kaltarrh der; -s, -e <über Jar. catarrhus „Schnupfen“ aus 
gleichbed. gr. katärrhous, eigtl. „herabfließend“, zu katar- 
rhein „herab-, herunterfließen“): 1. Schleimhautentzün- 
dung [der Atmungsorgane] mit meist reichlichen Absonde- 
tungen (Med.). 2. (ugs.) Schnupfen, Erkältung. Kaltar- 
rhallfielber das; -s <zu t katarrhalisch): weltweit verbreite- 
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te akute Virusinfektion der Rinder. kajitar|rhajllisch (aus 
gleichbed. n/at. catarrhalis, vgl. Katarrh): zum Erschei- 
nungsbild eines Katarrhs gehörend 

Kaltalstalse u. Kaltalstalsis die, -, ...stasen (aus gr. katästa- 
sis „das An-, Aufhalten“): Höhepunkt, Vollendung der 
Verwicklung vor der t Katastrophe (2) im [antiken] Dra- 
ma 

Kaltalster der (österr. nur so) od. das; -s, - (aus gleichbed. 
nlat. catastrum, dies über it. catast(r)o „‚Zins-, Steuerregi- 
ster“ aus gleichbed. venez. catastico, dies aus byzant.-gr. 
katastichon „Notizblock, Liste, Register“, eigtl. „Reihe 
für Reihe“): amtliches Grundstücksverzeichnis, das als 
Unterlage für die Bemessung der Grundsteuer geführt 
wird, Liegenschaftsverzeichnis 

Katlastelrisimus der; - (über nlat. catasterismus aus gr. kat- 
asterismös „das Versetztwerden unter die Sterne“, zu tka- 
ta... u. aster „Stern“: alter Glaube, nach dem Tiere u. 
Menschen [nach dem Tode] in Sterne verwandelt werden 
können u. als neues Sternbild am Himmel erscheinen 

Kaltalstraljge|mein]de die; -,-n <zu t Kataster u. t '...al (1): 
(österr.) in einem Grundbuch zusammengefaßte Verwal- 
tungseinheit, Steuergemeinde. Kajtalstralljjoch das; -s: 
(österr.) ein Feldmaß (= 5755 m’). kaltajstrie|ren <aus 
gleichbed. it. catastrare, vgl. ...ieren): in ein t Kataster ein- 
tragen 

kaltalstro|phal (zu t Katastrophe u. t!...al (1)): einer Kata- 
strophe gleichkommend; verhängnisvoll, entsetzlich, 
furchtbar, schlimm. Kaltalstro|phe die; -, -n «über lat. cata- 
stropha aus gr. katastroph& „Umkehr, Wendung; Um- 
schwung der Handlung in der Tragödie“, eigtl. „Wendung 
nach unten“, zu katastrephein „umkehren, umwenden“): 
1. Unglück von großen Ausmaßen u. entsetzlichen Folgen. 
2. entscheidende Wendung [zum Schlimmen] als Schluß- 
handlung im [antiken] Drama. Kaltalstrojphenjalarm der; 
-[els, -e: t Alarm, der eine Katastrophe (1) anzeigt. Kalta- 
strojphenifilm der; -s, -e: Filmgattung seit Anfang des 20. 
Jh.s mit Themen wie z. B. Vulkanausbruch, Erdbeben, 
Schiffs- u. Flugzeugunglück. Kaltalstro|phen|hylpolthejse 
die; -, -n: svw. Katastrophentheorie (1 a). Kaltalstro|phen- 
meldilzin die; -: Einsatz von Ärzten, Geräten usw. im Fall 
einer [atomaren] Katastrophe. Kaltalstro|jphenitheojrie 
die; -: 1. a) Theorie, die die Entstehung od. Veränderung 
eines Gegenstandes od. einer Sache durch das Auftreten 
einer Katastrophe erklärt; b) eine Theorie über die Entste- 
hung der Planeten (Astron.). 2. svw. Kataklysmentheorie. 
kaltalstrojphisch <aus gleichbed. gr. Katastrophikös): un- 
heilvoll, verhängnisvoll 

Kaltalsyljlolgisjmus der; -, ...men <zu tkata... u. t Syllogis- 
mus): Gegenschluß, Gegenbeweis (Logik) 

Kaltaltalsis die; -, ...asen (aus gr. katätasis „das An-, Nie- 
derspannen“ zu katateinein „anspannen“): (veraltet) Ein- 
richten eines Bruches (Med.) 

kaltalther|mal (zu t kata... u. tthermal): hochtemperaturig; 
-e Lagerstätten: thydrothermale Erzlagerstätten, de- 
ren Mineralfüllung bei einer Temperatur von 350-200 °C 
ausgeschieden worden ist. Kaltalther\mojmelter das; -s, -: 
Gerät für raumklimatische Messungen 

kaltalthıym (aus gr. katathymios „am Herzen liegend, er- 
wünscht“): affektbedingt, wunschbedingt, durch Wahn- 
vorstellungen entstanden. Kaltalthylmie die; -, -ien (zu 
+2, ie): Beeinflussung od. Umformung psychischer Inhal- 
te durch affektive u. gefühlsmäßige Einflüsse 

kaltalton (aus gr. katätonos „heruntergespannt“): in krank- 
hafter Weise mit impulsiven Handlungen u. plötzlichen 
Bewegungsentladungen einhergehend, die t Katatonie be- 


treffend (Med.); vgl. ...isch/-. Kaļtaļto|nie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): eine Form der Schizophrenie mit Krampfzustän- 
den der Muskulatur u. mit Wahnideen (Spannungsirre- 
sein; Med.). Kaltalto|nilker der; -s, -: jmd., der an Katato- 
nie leidet (Med.). kaltalto|nisch (aus gleichbed. gr. katäto- 
nos): die Katatonie betreffend; vgl. ...isch/- 

Kaltaltylpie die; -, ...ien (zu tkata... u. ?...typie): (veraltet) 
fotografisches Verfahren zur Herstellung von Kopiervor- 
lagen für den Büchernachdruck 

Kaltalvolthre [...v...] die; -, -n (aus ngr. katavothre „Erd- 
trichter“, dies zu gr. bothroeides „grubenartig ausgehöhlt“ 
zu böthros „Grube, Vertiefung“): svw. Ponor 

Kaltalwert der; -[e]s, -e (zu tkata...): Maß für die in der 
Temperatur eines Raumes auftretende Kühlwirkung, die 
sich aus Raumlufttemperatur u. Luftgeschwindigkeit er- 
gibt (Techn.) 

Katlaxis die; -, ...xen (aus gr. kätaxis „das Zerbrechen“ zu 
katagnynai „zerbrechen, zerschlagen, zerschmettern“, 
dies zu tkata... u. agnynai „zerbrechen“: (veraltet) Kno- 
chenbruch (Med.) 

Kaltalzo|ne die; -, -n (zu t kata...): unterste Tiefenzone bei 
der t Metamorphose (4) der Gesteine (Geol.) 

Katlboot vgl. Catboot 

Kaltelchelse [...ç...] die; -, -n (über kirchenlat. catechesis 
„religiöse Unterweisung“ aus gr. kat&chösis „mündlicher 
Unterricht“ zu katechizein „unterrichten“, vgl. katechisie- 
ren): a) die Vermittlung der christlichen Botschaft [an Un- 
getaufte]; b) Religionsunterricht. Kaltelchet der; -en, -en 
(aus gleichbed. gr. katēchētés): Religionslehrer, bes. für 
die kirchliche Christenlehre außerhalb der Schule. Kajte- 
cheltik die; - (zu t?...ik (1)): die wissenschaftliche Theorie 
der Katechese. Kaltelcheltin die; -, -nen: weibliche Form 
zu t Katechet. kalte|cheltisch: die kirchliche Unterwei- 
sung betreffend 

Katlechin [...c...] das; -s, -e (zu gr. katechein „aufhalten, zu- 
rückhalten“ u. t...in (1)): Stoff, der bestimmte Hormone 
in ihrer Wirkung hemmt (Med.) 

Kalte|chilne vgl. Catechine 

Kaltelchilsaltijon [...c...] die, -, -en (zu kirchenlat. catechisa- 
tus, Part. Perf. von catechizare (vgl. katechisieren), u. 
+!...ion): svw. Katechese. kalte|chilsielren (aus kirchen- 
lat. catechizare „in der christlichen Religion unterweisen“, 
dies aus gr. katöchizein „unterrichten“ zu katöchein „ent- 
gegentönen; mündlich unterrichten, belehren“): [Reli- 
gionsjunterricht erteilen. Kaltelchisimus der; -, ...men 
«über kirchenlat. catechismus aus gr. katöchismös „Unter- 
richt, (unterweisende) Lehre“): 1. Lehrbuch für den christ- 
lichen Glaubensunterricht. 2. Glaubensunterricht für die 
+ Katechumenen (1). Kalte|chist der; -en, -en (aus kirchen- 
lat. catechista „‚Religionslehrer“ zu catechizare, vgl. kate- 
chisieren): einheimischer Laienhelfer in der kath. Heiden- 
mission 

Kaltelchu [...cu] das; -s, -s über port. cachu aus gleichbed. 
malai. katju): svw. Gambir 

Kaltelchujmeinat [...ç...] das, fachspr. auch der; -[els (zu 
+ Katechumene u. t...at (1)): a) die Vorbereitung der [er- 
wachsenen] Taufbewerber; b) kirchliche Stellung der Tauf- 
bewerber während des Katechumenats (a); c) der kirchli- 
che Glaubensunterricht in Gemeinde, Schule u. Eltern- 
haus. Kalte|chulmelne [auch ...'gu:...] der; -n, -n <über kir- 
chenlat. catechumenus „jmd., der in der christlichen Reli- 
gion unterrichtet wird“ aus gr. katöchoümenos „jmd., der 
unterrichtet wird“, Part. Präs. Pass. von kat£chein, vgl. ka- 
techisieren): 1. der [erwachsene] Taufbewerber im Vorbe- 
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reitungsunterricht. 2. Konfirmand, bes. im 1. Jahr des 
Konfirmandenunterrichts 

Kaltelgolrem das; -s, -e (aus gr. katögör&ma „Anklage- 
punkt, Vorwurf‘): (veraltet) svw. Kategorie. kalte|golrijal 
<zu t Kategorie u. t!...al (1)): in Kategorienart; Katego- 
rien betreffend; vgl. ...al/...ell. Kalte|gojrilaljanally|se die; 
-: Richtung der t Ontologie, die auf die Herausarbeitung 
übergreifender Strukturen (kategorischer Gesetze) des 
Seins sowie der Eigengesetzlichkeiten verschiedener Seins- 
bereiche zielt (Philos.). Kaltelgojrilalligramjmaltik die; -: 
Form einer Grammatik zur symbolischen Darstellung 
des syntaktischen Aufbaus von Sätzen (Sprachw.). Kalte- 
golrilallsym|bol das; -s, -e: Abkürzung für sprachliche Ka- 
tegorien in der generativen t Transformationsgrammatik 
(z. B. NP für Nominalphrase, VP für Verbalphrase, N für 
Nomen, V für Verb; Sprachw.). Kalte|golrie die; -, ...ien 
(über lat. categoria aus gr. katögoria „Grundaussage“, 
eigtl. „Anklage, Vorwurf, Beschuldigung‘. zu katögorein 
„anklagen, beschuldigen“, eigtl. „gegen jmdn. reden“): 1. 
Gruppe, in die etwas oder jmd. eingeordnet wird; Klasse, 
Gattung. 2. eine der zehn möglichen Arten von Aussagen 
über einen realen Gegenstand; Aussageweise (nach Aristo- 
teles; Philos.). 3. eines der t Prädikamente der scholasti- 
schen Logik u. Ontologie (Philos.). 4. einer der zwölf rei- 
nen Verstandesbegriffe Kants, die die Erkenntnis u. den- 
kende Erfassung von Wahrnehmungsinhalten erst ermög- 
lichen (Philos.). kaltelgofrijell <zu t....ell}: 1. svw. kategori- 
al. 2. svw. kategorisch; vgl. ...al/...ell. Kaltelgojrilen]leh|re 
die; -, -n (Plur. selten) (zu t Kategorie): 1. auf das Ausar- 
beiten der Kategorien (1) ausgerichtete Lehre, mit deren 
Hilfe die Wirklichkeit möglichst vollständig erfaßt werden 
kann. 2. Lehre zur Erfassung des Inhalts, der Abgrenzung, 
der Gültigkeit u. Übertragbarkeit von Kategorien. Kalte- 
golrilen|theojrie die; -: Teilgebiet der Mathematik zur ein- 
heitlichen Beschreibung u. Behandlung von + Phänome- 
nen in verschiedenen mathematischen Gebieten. kaltelgo- 
risch: l. einfach aussagend, behauptend; -es Urteil: ein- 
fache, nicht an Bedingungen geknüpfte Aussage (A ist B). 
2. unbedingt gültig; -er Imperativ: unbedingt gültiges 
ethisches Gesetz, Pflichtgebot; vgl. hypothetischer Impe- 
rativ. 3. keinen Widerspruch duldend; bestimmt, mit 
Nachdruck. kalte|gojrilsiejren <zu t Kategorie u. t...isie- 
ren): etwas nach Kategorien (1) ordnen, einordnen. Kalte- 
gojrilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): l. Einordnung 
nach Kategorien (1). 2. Schlagwortbildung 

Kaltelnan das; -s, -e (meist Plur.) <zu t Katene u. t...an): 
chem. Verbindung, in deren Molekülen zwei Ringe nach 
Art einer Gliederkette ineinander verschlungen sind. ka- 
telnajrisch (aus lat. catenarius „zur Kette gehörig“): (ver- 
altet) kettenartig. Kalte|ne die; -, -n (meist Plur.) <aus Fat. 
catena „Kette, Reihe“): Sammlung von Auslegungen der 
Kirchenväter zu Bibelstellen. kaltelnie|ren <aus gleichbed. 
lat. catenare): (veraltet) verketten. Kalte|nolid das; -[e]s, -e 
(zu t...oid): Drehfläche, deren t Meridiane Kettenlinien 
(parabelähnliche Kurven) sind (Math.) 

Katler|gol das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. aus Katalysator, 
gr. ergon „Werk“ u. t...ol): Raketentreibstoff, der zur 
Auslösung einer Reaktion mit einem Katalysator zusam- 
mengebracht werden muß 

katlexolchen [...'xe:n] (aus gr. kat’ exochen „vorzugsweise“ 
zu tkata... u. gr. exoch& „das Hervorragen“): vorzugswei- 
se; schlechthin, im eigentlichen Sinne 

Katlfisch der; -[e]s, -e <aus gleichbed. engl. catfish, zu cat 
„Katze“, vielleicht wegen der Kopfform): Seewolf. Kat- 
gut das; -s (aus gleichbed. engl. catgut, eigtl. „Katzen- 
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darm“, zu cat „Katze“ u. gut „Eingeweide, Gedärme‘“): 
chirurgischer Nähfaden aus tierischen Darmsaiten (ur- 
sprünglich aus Katzendarm) od. aus synthetischen Fasern, 
der sich im Körper auflöst (Med.) 

Kalthalkalli die; -, -s (aus gleichbed. Malayalam kathakalı, 
dies wohl zu sanskr. kathä „Erzählung“ ): im 17. Jh. in Ke- 
rala entstandene klassische ind. Tanzdarbietung, verbun- 
den mit Poesie, Gesang u. tänzerischer pantomimischer 
Darstellung 

Kalthalrer [auch 'kat...] der; -s, - (meist Plur.) (aus milat. ca- 
thari (Plur.), eigtl. „die Reinen“, dies über catharus aus gr. 
katharös „rein‘‘): Angehöriger verschiedener mittelalterli- 
cher strenger Sekten, bes. der t Albigenser. Kalthajre]wu- 
sa [ngr. kada'revusa] die; - <aus (n)gr. kathareuousa (glös- 
sa) „Reinsprache‘‘): von 1800-1976 neugriechische Amts- 
sprache, die dem Altgriechischen sehr verhaftet war; vgl. 
Dembotike. kalthajrob (zu gr. katharös „rein“ u. bios „Le- 
ben“): nicht durch Abfallstoffe verunreinigt (z. B. von Ge- 
wässern; Biol.). Kalthalro]bie [...iə] die; -,-n (zu t'...iey:in 
sauberem, nicht schlammigem Wasser lebender Organis- 
mus; Ggs. t Saprobie. Kalthalro]bilont der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu gr. biön, Gen. bioüntos, Part. Präs. von bioün 
„leben“: svw. Katharobie. Kaltharlsis ['ka(:).... auch 
...tar...] die; - <aus gr. kätharsis „‚(kultische) Reinigung“): 
l. Läuterung der Seele von Leidenschaften als Wirkung 
des [antiken] Trauerspiels (Literaturw.). 2. das Sichbefrei- 
en von seelischen Konflikten u. inneren Spannungen 
durch eine emotionale Abreaktion (Psychol.). Kaltharlti- 
kum das; -s, ...ka (zu gr. kathartikös „reinigend“ u. 
t...ikum): mittelstarkes Abführmittel (Med.). kalthar- 
tisch <aus gr. kathartikös „reinigend‘‘): die Katharsis be- 
treffend 

Kalthelder das auch der; -s, - (über kirchenlat. cathedra 
„Stuhl des Geistlichen, Bischofssitz, kirchliches Lehramt“ 
aus spätlat. cathedra „Lehramt“ zu lat. cathedra „Stuhl, 
Sessel, Lehramt“, dies aus gr. kathedra „Sitz, Stuhl, Ses- 
sel“, zu hedra „Sitz“): 1. [Lehrer]pult, Podium. 2. Lehr- 
stuhl [eines Hochschullehrers]; vgl. ex cathedra. Kalthe- 
der|blülte die, -, -n: Stilblüte eines Lehrers od. Dozenten 
im Unterricht. Kalthelder|sojziallisimus der; -: Richtung 
innerhalb der deutschen Volkswirtschaftslehre am Ende 
des 19. Jh.s mit sozialreformerischen Zielen, die das Ein- 
greifen des Staates in das soziale Leben forderte, um die 
Klassengegensätze abzubauen. Kalthelder|so|ziallist der; 
-en, -en: Vertreter des Kathedersozialismus. Kaltheldra 
die; -, ...edren (aus gr. kathedra, vgl. Katheder): svw. Ca- 
thedra. Kaltheldralle die; -, -n <aus kirchenlat. (ecclesia) 
cathedralis „zum Bischofssitz gehörend(e Kirche)" zu ca- 
thedra, vgl. Katheder): a) [erz]bischöfliche Hauptkirche, 
bes. in Spanien, Frankreich u. England; b) t'Dom, Mün- 
ster. Kalthe|draljentlscheildung die; -, -en: eine Unfehl- 
barkeit beanspruchende Lehrentscheidung des Papstes; 
vgl. ex cathedra. Kaltheldrallglas das; -es: ein undurch- 
sichtiges Schmuckglas. kalthe|drallisch: die Kathedrale 
betreffend. Kaltheldraljstil der; -[e]s: Art des Bucheinban- 
des im 19. Jh. mit architektonischen Motiven auf den 
Buchdecken 

kalthelmelrisch (zu tkata... u. gr. hemera „Tag“): (veral- 
tet) sich täglich wiederholend 

Kathleplsin das; -s (zu gr. kathépsein „stark kochen, ausko- 
chen“ u. t...in (1): ein eiweißspaltendes t Enzym (Med., 
Biol.) 

Kalthelte die; -, -n <über lar. cathetus „senkrechte Linie, 
Lot“ aus gleichbed. gr. käthetos (gramm), eigtl. „die Her- 
abgelassene“, zu kathienai „hinablassen“: eine der beiden 
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Seiten, die die Schenkel des rechten Winkels eines Drei- 
ecks bilden (Math.); Ggs. t Hypotenuse. Kalthelter der; -s, 
- (über lat. catheter aus gr. katheter „Sonde“ zu kathienai, 
vgl. Kathete): Röhrchen zur Einführung in Körperorgane 
(z. B. in die Harnblase) zu deren Entleerung, Füllung, Spü- 
lung od. Untersuchung (Med.). kaltheltejrijsie|jren (unter 
Einfluß von fr. catheteriser aus gleichbed. mgr. kathe- 
terizein zu gr. kathienai „hinablassen“): einen Katheter in 
Körperorgane einführen (Med.). Kaltheltejris|mus der; -, 
..men (aus gleichbed. gr. katheterismös; vgl. ...ismus): 
(ungenaue Bez. für) Einführung eines Katheters (Med.). 
kaltheltern: svw. katheterisieren. Kaltheltelrung die; -, -en: 
das Katheterisieren (Med.). Kaltheltolmelter das; -s, - (zu 
t Katheter u. t'...meter): optisches Gerät zum Messen 
kleiner Höhenunterschiede 

Kaltholde, fachspr. auch Katode die; -, -n (aus gleichbed. 
engl. cathode, dies aus gr. käthodos „der herabführende 
Weg, das Hinabgehen‘“ zu katä „herab, entlang“ u. hodös 
„Weg‘): tnegatıve (4) t Elektrode; Ggs. t Anode. Kaltho- 
denifall, fachspr. auch Katodenfall der; -s, ...fälle: Span- 
nungsabfall an der Kathode bei Gasentladungsröhren. Ka- 
tholden|strahl, fachspr. auch Katodenstrahl der; -s, -en 
(meist Plur.): Elektronenstrahl, der von der Kathode aus- 
geht. Kaltho|den|strahllos]ziljlo|graph, fachspr. auch Ka- 
todenstrahloszillograph der; -en, -en: Gerät, das auf einem 
Fluoreszenzschirm Formen von elektrischen Schwingun- 
gen anzeigt. Kaltholden|zer|stäu/bung, fachspr. auch Ka- 
todenzerstäubung die; -, -en: Bildung feinster Metallschich- 
ten auf der t Anode durch Zerstäuben des Kathodenmate- 
rials im Hochvakuum. kaltholdisch, fachspr. auch kato- 
disch: die Kathode betreffend, an ihr erfolgend. Kaltho- 
dollulmilnes|zenz die; -: (veraltet) das Leuchten der von 
Kathodenstrahlen getroffenen Körper. Kaltho]dolphon 
das; -s, -e (zu t...phon): veraltetes, heute durch das Mikro- 
phon ersetztes Gerät zur Umwandlung von Schall in elek- 
trıschen Strom (Tonfilm) 

Kaltholle der; -n, -n (zu tkatholisch (1): (ugs. abwertend) 
Katholik; vgl. Evangele. Kalthojlik der; -en, -en (aus gleich- 
bed. kirchenlat. catholicus, vgl. katholisch): Angehöriger 
der kath. Kirche. Kalthollilkin die; -, -nen: weibliche Form 
zu + Katholik. Kalthollilkon das; -s, ...ka (zu t Katholikos 
u. t'...on): 1. Hauptkirche des griech.-orthodoxen Klo- 
sters, meist in der Mitte des Klosterkomplexes gelegen. 2. 
(veraltet) allgemeines Wörterbuch. Kalthollilkos der; - 
(aus gleichbed. gr.-mgr. katholikös, vgl. katholisch): Titel 
des Oberhauptes einer unabhängigen orientalischen Na- 
tionalkirche (z. B. der armenischen). kalthollisch (über 
gleichbed. kirchenlat. catholicus aus gr. katholikös „das 
Ganze, alle betreffend; allgemein“, zu kata „über... hin“ u. 
hölos „ganz“, eigtl. „über das Ganze hin“): 1. zur kath. 
Kirche gehörend; die kath. Kirche betreffend. 2. allge- 
mein, [die ganze Erde] umfassend (von der Kirche Chri- 
sti); Katholische Aktion: Laienbewegung in kirchli- 
chem Auftrag, die kath. Gedankengut im weltanschauli- 
chen, sozialen u. politischen Bereich verbreitet; -e Brie- 
fe: die nicht an bestimmte Empfänger gerichteten neute- 
stamentlichen Briefe des Jakobus, Petrus, Johannes u. Ju- 
das. kalthollisch-apo|stollisch: zur Sekte der t Irvingianer 
gehörend. kalthollijsielren (zu t...isieren): a) für die ka- 
tholische Kirche gewinnen; b) zum Katholizismus neigen. 
Kalthollijzisjmus der; - <zu î ...izismus): Geist u. Lehre des 
kath. Glaubens. Kalthollilzijtät die, - (zu t....izität): Recht- 
gläubigkeit im Sinne der kath. Kirche 

Kaltholiyt, fachspr. auch Katolyt der; Gen. -s od. -en, Plur. 
-e[n] (Kurzw. aus t Kathode u. + Elektrolyt): der t Elektro- 


lyt im Kathodenraum (bei Verwendung von zwei getrenn- 
ten Elektrolyten; Phys.) 

Kath|strauch der; -, ...sträucher (über niat. Vermittlung zu 
arab. qāt, einem Pflanzennamen): zu den Spindelbaumge- 
wächsen gehörender Strauch, der von der Arab. Halbinsel 
bis zum Kapland verbreitet ist u. dessen ledrige, kerbig ge- 
sägte Blätter anregende Alkaloide enthalten; vgl. 'Kat 

kaltielren (aus gleichbed. fr. catir zu lat. coactus, Part. Perf. 
von cogere „zusammenbringen, -drücken‘‘): a) lockeres 
Leder durch Pressung verdichten; b) [Tuche] glanzpressen 

kaltilliinajrisch (nach dem röm. Verschwörer Catilina, } 62 
v. Chr.; vgl. ...ar (1)); in der Fügung -e Existenz: (veral- 
tet) heruntergekommener, zu verzweifelten Schritten nei- 
gender Mensch, der nichts mehr zu verlieren hat 

Katlion das; -s, -en (zu gr. katá „herab, entlang“ u. tIon): 
positiv geladenes Ion, das bei der t Elektrolyse zur Katho- 
de wandert. katlionjakltiv, katliolnenlakltiv: auf der Wir- 
kung des Kations beruhend (z. B. bei grenzflächenaktiven 
Stoffen). Katliolnenjausltau|scher der; -s, -: Filtermasse, 
die aus einer sie durchfließenden Lösung bestimmte Katio- 
nen aufnimmt u. andere dafür an die Lösung abgibt (z. B. 
bei der Wasseraufbereitung). katliolnisch: als od. wie ein 
Kation wirkend 

Kaltis|salge |[...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. catissage zu 
catir, vgl. katieren): das Glanzpressen (von Tuchen) 

Katlochus der; - (über nlat. catochus aus gr. kätochos „fest- 
gehalten; von der Starrsucht befallen; Schlafsucht (mit of- 
fenen Augen)“): schlafähnlicher Dämmerzustand ohne 
Lidschluß der Augen 

Kaltolde usw. vgl. Kathode usw. 

kaltojgen (zu gr. kätö „nach unten“ u. t...gen): von oben 
nach unten entstanden (von der Ablagerung der Sediment- 
gesteine; Geol.) 

kaltolhallin <zu gr. kätö „nach unten“, háls, Gen. halös 
„Salz“ u. t...in (2): im Salzgehalt nach der Tiefe zuneh- 
mend (von Meeren; Geogr.) 

Kaltollyt vgl. Katholyt 

kaltolnisch (nach dem für seine Sittenstrenge bekannten 
röm. Zensor Cato, t46 v. Chr.);in der Fügung -e Stren- 
ge: hart strafende Unnachgiebigkeit. kaltojnilsie|ren (zu 
t....ieren): (veraltet) sich zum Sittenrichter erheben 

kaltojpholnisch (zu gr. kätö „nach unten“ u. t...phon): 
(veraltet) abwärts-, hinabtönend 

Kaltolpolde der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. kätö „unten“ u. 
poüs, Gen. podös „Fuß“): (veraltet) Fisch mit Bauchflos- 
sen, Bauchflosser 

Katlopitrik die; - (aus gr. katoptrik& (epistöme) „im Spiegel 
zurückgeworfene Strahlen betreffend(e Lehre)“‘): (veral- 
tet) Lehre von der Lichtreflexion (vgl. Reflexion (1)). kat- 
opltrisch: die Katoptrik betreffend. Katlopltrolmanitie 
die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘‘): bes. in der Antike 
ausgeübte Wahrsagerei durch Schauen in den Spiegel 

Kaltor|ga die; - (aus russ. katorga „Zwangs-, Galeeren- 
arbeit, Zuchthaus“ zu mgr. kätergon „Galeere, Zwangs- 
arbeit“): russ. Bez. für die mit schwerster körperlicher 
Arbeit verbundene Deportation in entlegene Landesteile 

kaltoltherm (zu gr. kätö „nach unten“ u. thermös „warm“ ): 
mit zunehmender Wassertiefe wärmer werdend; Ggs. 
+ anotherm. Kaltolther|mie die; - (zu t?...ie): Zunahme der 
Wassertemperatur in den Tiefenzonen stehender Gewäs- 
ser u. der Meere; Ggs. t Anothermie 

Katlox|verlfahjren das; -s (verkürzt aus katalytische Oxyda- 
tion): Verfahren zur Reinigung von Industrieabwässern, 
mit dem extrem oberflächenreiche Kontaktmassen in Gra- 
nulatform mit den Schadstoffen u. mit eingeblasener Luft 
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in Berührung kommen u. eine t katalytische Oxydation der 
Schadstoffe bewirken 

Katita der; -[s], -s (aus spätlat. catta „Katze“): ein Halbaffe, 
eine Lemurenart (bes. auf Madagaskar) 

Katitalkellung vgl. Cattakelung 

Katltun der; -s, -e (aus gleichbed. niederl. katoen, dies über 
mittelniederl. cottoen, catoen aus arab. qutun „Baumwol- 
le“): einfarbiges od. buntes Baumwollgewebe in Lein- 
wandbindung (Webart). katltulnen (nach gleichbed. nie- 
derl. katoenen): aus Kattun bestehend 

Kat|zoff u. Katlzuff der; -s, -s (aus der Gaunerspr., über jidd. 
katzöwe, katzew aus hebr. qassäv „jüdischer Fleischer, 
Schächer“ zu qāşav „ab-, zuschneiden“): (landsch.) Flei- 
scher 

Kaulda vgl. Cauda. kauldal (zu lat. cauda „Schwanz“ u. 
t'...al}: 1. nach dem unteren Körperende od. nach dem 
unteren Ende eines Organs zu gelegen (von Organen od. 
Körperteilen; Med.). 2. in der Schwanzregion gelegen 
(Biol.) 

kauldilnisch; in der Fügung -es Joch (Lehnübersetzung 
von lat. iugum Caudinum, nach der altitalischen Stadt 
Caudium, die im Jahr 321 v. Chr. Ort einer demütigenden 
Behandlung eines röm. Heeres war, denn die Soldaten 
mußten waffenlos unter einem Joch von Speeren hin- 
durchgehen): tiefe Demütigung, Erniedrigung 

Kaulkalsist der; -en, -en (nach dem Gebirgsland Kaukasien 
u. zu t...istd: jmd., der sich wissenschaftlich mit den kau- 
kasischen Sprachen u. Literaturen befaßt. Kaulka]silstik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von den kaukasischen 
Sprachen u. Literaturen 

kaullilflor (zu gr. kaulös „Stengel, Stiel“ u. lat. flos, Gen. flo- 
ris „Blume, Blüte“): unmittelbar am Stamm der Pflanze 
ansetzend (von Blüten; Bot.). Kaullilflojrie die; - (zu 
t?..ie): das Ansetzen der Blüten unmittelbar am Stamm 
(z. B. beim Kakaobaum; Bot.). kaullilform (zu ?...form): 
(veraltet) stengelförmig, -artig. Kaullolkallin das; -s ver- 
mutlich zu gr. kälinos „hölzern“): angenommene Sub- 
stanz, die die Sproßentwicklung beeinflussen soll (Bot.). 
Kaullom das; -s, -e (zu t...om): (veraltet) Sproßachse der 
Pflanzen (Bot.). Kaullolnejma das; -[s], ...ta (zu gr. nma 
„Faden“): fädiges Jugendstadium einer Moospflanze mit 
schräg eingezogenen Zellwänden (Bot.) 

Kaujmajzit [auch ...tsıt] der; -s, -e (zu gr. kaumatizein 
„durch Hitze vertilgen bzw. umkommen“ u. ??...iv: 
Braunkohlenkoks 

Kaulri der; -s, -s od. die; -, -s (über engl. cowrie aus gleichbed. 
Hindi kauri): Porzellanschnecke des Indischen Ozeans, 
die [in vorgeschichtlicher Zeit] als Schmuck od. Zahlungs- 
mittel verwendet wurde 

Kaufrilfichite die; -, -n (aus gleichbed. Maori (vgl. ?Maori) 
kauri): svw. Kopalfichte 

Kaujritjleim der; -[e]s (Kunstw.): aus Harnstoff u. Formal- 
dehyd hergestellter Leim zum Verleimen von Sperrholz 

kaulsal (aus gleichbed. spätlat. causalis zu causa „Grund, 
Ursache; Sache“): ursächlich, das Verhältnis Ursache - 
Wirkung betreffend, dem Kausalgesetz entsprechend; -e 
Konjunktion: begründendes Bindewort (z.B. weil; 
Sprachw.). Kaulsal... (zu t kausal): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „einen Zusammenhang darstellend, ei- 
ne Begründung gebend“, z., B. Kausalgesetz. Kaulsallad- 
verb [...v...] das; -s, -ien [...ion]: t Adverb, das eine Begrün- 
dung bezeichnet (z. B. deshalb; Sprachw.). Kaulsallbe- 
stim|mung die; -, -en: Umstandsangabe des Grundes; Be- 
gründungsangabe (z. B. aus Liebe; Sprachw.). kaulsallge- 
neltisch: die Entstehungsursache betreffend. Kaulsallge- 
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setz das; -es: Grundsatz, nach dem für jedes Geschehen 
notwendig eine Ursache angenommen werden muß 

Kausjlallgie die; -, ...ien (zu gr. kaüsis „das Brennen“ u. 
t ...algie): durch Nervenverletzung hervorgerufener bren- 
nender Schmerz (Med.) 

Kaulsallis der; -, ...les [...le:s] (zu spätlat. causalis „zur Ur- 
sache gehörig“; vgl. kausal): 1. (ohne Plur.) Kasus in be- 
stimmten Sprachen, der die Ursache od. den Grund einer 
Handlung angibt. 2. Wort, das im Kausalis (1) steht 
(Sprachw.). Kaulsallisimus der; - (zu t...ismus (1)): phi- 
los. Lehre, nach der alles ursächlich, nichts zielgerichtet 
ist. Kaulsaljliltät die; -, -n (unter Einfluß von fr. causalité 
aus gleichbed. mlar. causalitas, Gen. causalitatis zu Jar. 
causalis, vgl. kausal): a) der Zusammenhang von Ursache 
und Wirkung; b) Form des objektiven Wirkungszusam- 
menhanges zwischen Dingen, Prozessen, Systemen, bei 
dem die Ursache unter bestimmten Bedingungen mit Not- 
wendigkeit die Wirkung hervorruft; Ggs. t Finalität. Kau- 
salliltäts|ge|setz das; -es u. Kaulsalliltäts|prinlzip das; -s: 
svw. Kausalgesetz. Kaulsajliltätsitheolrie die; -: tAd- 
äquanztheorie, Äquivalenztheorie (1; Rechtsw.). Kaulsal- 
konljunkltilon die; -, -en (zu t Kausal...): begründende 
tKonjunktion 1 (z. B. weil; Sprachw.). Kaujsallne|xus 
der; -, - [...ksu:s]: ursächlicher Zusammenhang, Verknüp- 
fung von Ursache u. Wirkung. Kaulsallprinizip das; -s: 
Forderung, daß jeder Vorgang genau durch seine Ursa- 
chen vorauszubestimmen ist (Phys.). Kaulsallsatz der; -es, 
...sätze: Umstandssatz des Grundes (z. B. da er sie liebte, 
verzichtete er auf vieles; Sprachw.). Kaulsallthe[ralpie die; 
-, -jen [...i:on]: Behandlung der eigentlichen Ursache ei- 
ner Krankheit (z. B. antibiotische Behandlung von Infek- 
tionskrankheiten) im Gegensatz zur symptomatischen Be- 
handlung. kaujsaltiv <aus /ar. causativus „ursächlich“: 
das Veranlassen ausdrückend, bewirkend (Sprachw.). 
Kaulsaltiv das; -s, -e [...v2] (aus gleichbed. lat. (verbum) 
causativum, Neutrum von causativus, vgl. kausativ): Verb 
des Veranlassens (z.B. tränken = trinken lassen; 
Sprachw.). Kaulsaltilvum [...v...] das; -s, ...va (aus lat. 
(verbum) causativum): (veraltet) svw. Kausativ 

Kaulsia die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. gr. kausia zu 
kaüsis „das Brennen“): eine durch die Makedonier in der 
hellenistischen Zeit weitverbreitete runde Kopfbedeckung 
zum Schutz gegen die Sonne 

kaulsiejren (aus gleichbed. fr. causer, dies aus lat. causari 
„einen Grund angeben, vorschützen“): (veraltet) verursa- 
chen 

kaulstilfilziejren (zu t kaustisch u. t ...fizieren): milde Alka- 
lien (vgl. Alkali) in ätzende überführen (Chem.). Kaulstik 
die; - zu t?...ik (2)): 1. Brennlinie; Brennfläche; die Ge- 
samtheit der Brennpunkte von nichtkorrigierten Hohlspie- 
geln od. Linsen (Optik); vgl. Katakaustik. 2. svw. Kauteri- 
sation. Kaulstilkum das; -s, ...ka (aus gleichbed. (n)lar. cau- 
sticum zu lat. causticus, vgl. kaustisch): Ätzmittel zum 
Verschorfen schlecht heilender Wunden (Med., Chem.). 
kaulstisch (aus /ar. causticus „brennend. beißend, ät- 
zend“, dies aus gr. kaustikös „brennend“): a) scharf, ät- 
zend (Chem.); Ggs. takaustisch: -e Alkalien: Ätzalka- 
lien (vgl. Alkali; Chem.); b) sarkastisch, spöttisch. Kaulsti- 
ziltät die; - (zu t...izität): Ätzbarkeit, Ätzkraft. Kaulsto- 
biollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (meist 
Plur.) <zu gr. kaustös „gebrannt“, bios „Leben“ u. 
t...lith): aus fossilen Organismen bestehendes brennbares 
Produkt (z. B. Torf, Kohle: Geol.) 

Kaultel die; -, -en (aus lat. cautela „Schutz, Sicherstellung“, 
eigtl. „Vorsicht“): 1. Vorkehrung, Absicherung, [vertragli- 


cher] Vorbehalt (Rechtsw.). 2. (nur Plur.) vom Arzt zu 
treffende Vorsichtsmaßregeln (Med.). Kaultellarljulris- 
pruldenz die, - (zu t...ar u. t Jurisprudenz): 1. erste Epo- 
che der altröm. Rechtswissenschaft mit dem Auftreten 
weiblicher Juristen, die Rechtsauskünfte erteilten u. Pro- 
zeßformulare entwarfen. 2. vorsorgliche Vermeidung von 
Rechtsstreitigkeiten durch vorherige fachmännische juri- 
stische Beurteilung. kaulte]lös (zu t...ös): (veraltet) vor- 
sichtig 

Kaulter der; -s, - (über lar. cauter aus gr. kauter „Brenn- 
eisen“): chirurgisches Instrument zum Ausbrennen von 
Gewebeteilen (Med.). Kaultelrilsaltiion die; -, -en (zu 
+... sation): Gewebszerstörung durch Brenn- od. Ätzmit- 
tel (Med.). kaultejrilsie[ren (zu t...isieren): 1. durch Hitze 
od. Chemikalien zerstören od. verätzen (Med.). 2. [Perso- 
nen] mit eingebrannten Narben verzieren (Völkerk.). Kau- 
telrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. cauterium „Beizmit- 
tel“, eigtl. „Brenneisen“, dies aus gleichbed. gr. kaute- 
rion): 1. Ätzmittel (Chem.). 2. Brenneisen (Med.) 

Kaultilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. cautio, eigtl. „Behut- 
samkeit, Vorsicht“): Bürgschaft; Sicherheitsleistung in 
Form einer Geldhinterlegung (z. B. beim Mieten einer 
Wohnung od. bei der Freilassung von Untersuchungsge- 
fangenen), z. B. jmdn. gegen - freilassen. kaultio|nie|ren 
(zu t...ieren): (veraltet) sich verbürgen, Sicherheit für 
jmdn. leisten 

kaultschielren (verkürzt aus t kautschutieren): svw. kau- 
tschutieren. Kaultschuk der; -s, -e (über fr. caoutchouc, äl- 
ter span. cauchuc, aus einer peruan. Indianersprache): zu- 
sammenfassende Bez. für die aus dem Milchsaft tropischer 
Pflanzen gewonnenen od. synthetisch hergestellten t ma- 
kromolekularen Rohstoffe zur Herstellung von Gummi u. 
anderen Elasten. kaultschuklela|stisch: bei Raumtempe- 
ratur elastisch, bei zunehmender Temperatur unelastisch 
werdend (vom Kautschuk). kaultschulkielren (zu ?...ie- 
ren): svw. gummieren. kaultschultiejren (aus gleichbed. 
fr. caoutchouter): a) mit Kautschuk überziehen; b) aus 
Kautschuk herstellen 

1Kaļval [...'val] der; -s, -s (zu it. cavallo „Pferd“; vgl. Kava- 
lier): eine Spielkarte im t Tarock 

2Kalval [...'val] der; -s, -s (aus türk. kawal „‚Flöte“): auf dem 
Balkan verbreitete volkstümliche Flöte ohne Kernspalte 
mit weichem Klang 

Kalvallier [...v...] der; -s, -e (über fr. cavalier aus ir. cavaliere 
„Reiter; Ritter“ zu cavallo „Pferd“, dies aus /ar. caballus): 
1. Mann, der bes. Frauen gegenüber höflich-hilfsbereit, zu- 
vorkommend ist (u. auf diese Weise für sich einnimmt). 2. 
(ugs. scherzh.) Freund, Begleiter eines Mädchens od. einer 
Frau. 3. (veraltet) Edelmann. 4. in alten Festungen ein 
überhöhend angeordneter, mit Flanken versehener Bau, 
der eine gute Übersicht über das Vorgelände verschaffte. 
Kalvallier|palrolle die; -, -n (zu t”Parole): (veraltet) Kava- 
lierehrenwort. Kalvallier|per|spekltilve [...va] die; -: Spe- 
zialfall der schrägen Parallelprojektion, bei dem Breiten u. 
Höhen eines Körpers unverzerrt, Tiefen unter 45° meist 
auf die Hälfte verkürzt wiedergegeben werden. Kalva- 
liers|de|likt das; -[e]s, -e: [strafbare] Handlung, die von der 
Gesellschaft, von der Umwelt als nicht ehrenrührig, als 
nicht sehr schlimm angesehen wird. Kalvallier{s]|start der; 
-s, -s: scharfes, schnelles Anfahren mit Vollgas (z. B. an ei- 
ner Verkehrsampel). Kalvalliersitour [...tu:e] die, -, -en: im 
17. u. 18. Jh. übliche Bildungsreise junger Adliger ins Aus- 
land. Kalvallkalde die; -, -n (über gleichbed. fr. cavalcade 
aus it. cavalcata zu cavalcare, spätlat. caballicare „reiten“; 
vgl. Kavalier): (veraltend) prachtvoller Reiteraufzug, Pfer- 
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deschau. Kajvalllejrie [auch ...'ri:] die; -, ...ien (über fr. ca- 
valerie aus gleichbed. it. cavalleria zu cavaliere „Reiter“‘): 
Reiterei; Reitertruppe. Kalvallle]rist [auch ...'rıst] der; -en, 
-en (nach gleichbed. älter fr. cavaleriste; vgl. ...ist): Ange- 
höriger der Reitertruppe. Kalvalllett das; -s, Plur. -s u. -en 
(aus it. cavalletto „Gestell“, eigtl. „Pferdchen“, Verkleine- 
rungsform von cavallo „Pferd“; vgl. Kavalier): (österr. 
veraltet, Soldatenspr.) einfaches Bettgestell 

Kalvalta|...v...] vgl. Cavata. Kalvalte die; -, -n (aus ir. cavata 
„das Herausziehen‘“; vgl. Cavata): 1. svw. Cavata. 2. (ver- 
altet) Umsetzung eines Wechsels in Bargeld u. der daraus 
gewonnene Betrag. 3. (veraltet) Gewölbe, Gewölbenische, 
gewölbter Keller. Kalvaltilne die; -, -n (aus gleichbed. it. ca- 
vatına, Verkleinerungsform von cavata „gedanklich zu- 
sammenfassender Schluß eines Rezitativs“ (vgl. Cavata), 
zu cavare „herausholen‘“y: a) Sologesangsstück in der 
Oper von einfachem, liedmäßigem Charakter; b) liedarti- 
ger Instrumentalsatz (Mus.) 


ling, eigtl. „Los“, zu kavelen „losen, durch ein Los zuwei- 
sen“): Mindestmenge, die ein Käufer auf einer Auktion 
erwerben muß (Wirtsch.) 

Kalvent [...v...] der; -en, -en (aus lat. cavens, Gen. caventis 
„Bürgender‘, Part. Präs. von cavere, vgl. kavieren): (ver- 
altet) Gewährsmann, Bürge. Kalventsimann der; -[e]s, 
..männer (zu t Kavent; wohl wegen der beeindruckenden 
Größe bzw. Fülle, die für sich bürgt): 1. (landsch.) a) be- 
leibter, begüterter Mann; b) Prachtexemplar. 2. (See- 
mannsspr.) sehr hoher Wellenberg 

Kalverine [...v...] die; -, -n <aus lat. caverna „Höhle, Hohl- 
raum“): 1. [künstlich angelegter] unterirdischer Hohlraum 
zur Unterbringung technischer od. militärischer Anlagen 
od. zur Müllablagerung. 2. durch Gewebseinschmelzung 
entstandener Hohlraum im Körpergewebe, bes. in tuber- 
kulösen Lungen (Med.). kalver|nilkol (nach gleichbed. fr. 
cavernicole zu lat. caverna (vgl. Kaverne) u. colere „be- 
wohnen“): höhlenbewohnend (von Tieren; Zool.). Kalver- 
niltis die; -, ...itiden (zu t Kaverne u. t...itis): Entzündung 
der Schwellkörper des männlichen Gliedes u. der Harn- 
röhre (Med.). Kalver|nolgramm das; -s, -e (zu t....gramm)?: 
Röntgenbild des Schwellkörpers des männlichen Gliedes 
(Med.). Kalver|no|gra|phie die; -, ...ien (zu t1...graphie): 
röntgenographische Darstellung des Schwellkörpers des 
männlichen Gliedes nach Kontrastmittelfüllung (Med.). 
Kalver|nom das; -s, -e (zu t ....om): Geschwulst aus Blutge- 
fäßen (Blutschwamm; Med.). kalver|nös (zu t...ös): 1. a) 
Kavernen aufweisend, schwammig (von krankem Gewe- 
be); b) zu einem Hohlraum gehörend (z. B. von Organen; 
Med.). 2. reich an Hohlräumen (von Gesteinsarten; 
Geol.). Kalver|no|stolmie die; -, ...ien (zu gr. stoma 
„Mund, Mündung“ u. t?...ie): operative Spreizung einer 
Kavernenwand (Med.). Kalver|noltojmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): 1. operative Spaltung der Schwellkörper des 
männlichen Gliedes. 2. operative Öffnung einer Kaverne 
(Med.) 

Kalvet|schein [...v...] der; -s, -e (zu lat. cavet „er bürgt“, 3. 
Pers. Präs. von cavere, vgl. kavieren): (veraltet) 
Bürgf[schafts]schein; vgl. kavieren 

Kalvetite [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. cavette, eigtl. 
Verkleinerungsform von cave „Keller“, dies aus lat. cavus 
„Höhlung, Loch‘): (veraltet) kleiner Festungsgraben zwi- 
schen zwei größeren 

Kalvilar [...v...] der; -s, -e (aus gleichbed. älter türk. chavijar 
(türk. havyar)): mit Salz konservierter Rogen verschiede- 
ner Störarten 
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kalvielren [...v...] (aus /ar. cavere „bürgen“, eigtl. „Vor- 
sichtsmaßnahmen treffen“): (veraltet) Bürgschaft leisten; 
vgl. Kavetschein 

kalviltär [...v...] (zu t Kavität u. t...är): eine Körperhöhle 
betreffend (Med.). Kalviltät die; -, -en (aus gleichbed. spät- 
lat. cavitas, Gen. cavitatis zu lat. cavus „hohl“: I. Hohl- 
raum im Zahn (meist kariösen Ursprungs). 2. Höhlung, 
Hohlraum (Med.). Kalviltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. cavitation bzw. fr. cavitation zu spätlat. cavitas, vgl. 
Kavität): Hohlraumbildung [in sehr rasch strömenden 
Flüssigkeiten] (Techn.). 2. Blasenbildung durch Abreißen 
der Flüssigkeitsströmung in Treibstoffleitungen od. -pum- 
pen (Techn.) 

Kalwa die; - (aus gleichbed. polynes. kava, eigtl. „bitter“): 
säuerlich-erfrischendes, stark berauschendes Getränk der 
Polynesier, das aus der Wurzel eines Pfeffergewächses her- 
gestellt wird 

Kalwalsalki-Syn|drom das; -s (nach der jap. Stadt Kawasaki 
u. zu tSyndrom): erstmals in Japan beobachtetes Krank- 
heitsbild unbekannter Genese mit Lymphknotenschwel- 
lungen, hohem Fieber, t Konjunktivitis, t Pharyngitis u. 
t Exanthemen (Med.) 

Kalwaß u. Kalwaslse der; ...wassen, ...wassen (über türk. 
kavas aus gleichbed. arab. qawwäs, eigtl. „Bogenschüt- 
ze“): 1. Ehrenwächter (für Diplomaten) in der Türkei. 2. 
Wächter u. Bote einer Gesandtschaft im Vorderen Orient 

Kalwi das; -[s] (über gleichbed. jav. kawi aus sanskr. kävya, 
vgl. Kawja): alte, stark vom f Sanskrit beeinflußte Litera- 
tursprache Javas 

Kalwir u. Kewir die; - (aus gleichbed. pers. kawir, kewir): 
Salzwüste im Iran 

Kawlja das; - <aus sanskr. kävya „Dichtkunst, Poesie“ zu 
kavi „Dichter, Denker“): literarisch anspruchsvolle Form 
der klassischen ind. Dichtung (v. a. Lyrik, Kunstroman 
und Kunstepos) 

Kalyenne|pfeflfer [ka'jen...] vgl. Cayennepfeffer 

Kaylselri ['kai...] der; -[s], -s (nach der türk. Stadt Kayseri): 
einfacher, kleinformatiger Teppich mittlerer Qualität 

Kalzilke der; -n, -n <aus gleichbed. span. cacique (indian. 
Wort)): a) Häuptling bei den Indianern Süd- u. Mittelame- 
rikas; b) Titel eines indian. Ortsvorstehers 

Kalzoo [k>'zu:] das; -[s], -s <aus gleichbed. amerik. kazoo, 
vermutlich lautmalend): [im volkstümlichen Jazz verwen- 
detes] einfaches Rohrblasinstrument, dessen eine Öffnung 
mit einer Membran verschlossen ist, wobei in die entge- 
gengesetzte Öffnung hineingesungen od. -gesummt wird 

Kea der; -s, -s {aus gleichbed. Maori (vgl. ?Maori) kea): neu- 
seeländischer Papagei 

Kealtit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Chemiker 
P. Keat u. zu t?...it): ttetragonale Hochdruckmodifika- 
tion des Siliciumdioxyds (Chem.) 

Kelbab der; -[s] (über türk. kebap aus gleichbed. arab. ka- 
bäb): [süd]Josteuropäisches u. orientalisches Gericht aus 
kleinen, am Spieß gebratenen [Hammeljfleischstückchen. 
Kelbabitsche das; -, -ta (meist Plur.) <aus gleichbed. bul- 
gar. kebaptsche): auf dem Grill zubereitetes Hackfleisch- 
röllchen 

Keldulscha die; - (aus hebr. gedusä „Heiligung“ zu qādôš 
„heilig“): Gebet im jüd. Gottesdienst, das bei der Wieder- 
holung des tSchmone esre durch den Vorbeter in die drit- 
te t Benefikation als hymnischer Höhepunkt eingeschaltet 
wird 

Keel [ki:l] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. keel): ein altes 
engl. Kohlenmaß 

Keep [ki:p] der; -s, -s (aus engl. keep „Bergfried“ zu to keep, 
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vgl. Keeper): Wehr- u. Wohnturm der englisch- 
normannischen Baukunst. Kee|per ['ki:pe] der; -s, - (aus 
engl. keeper „Hüter, Wächter‘ zu to keep „(be)hüten, be- 
wachen‘): svw. Goalkeeper. keep smilling ['ki:p 'smailın] 
<engl.; „höre nicht auf zu lächeln“): nimm’s leicht; immer 
nur lächeln. Keep-smilling das; -: auch unter widrigen 
Umständen optimistische Lebensanschauung 

Kelfir der; -s <aus gleichbed. russ. kefir): ein aus Kuhmilch 
(in Rußland ursprünglich aus Stutenmilch) durch Gärung 
gewonnenes Getränk mit säuerlichem, prickelndem Ge- 
schmack u. geringem Alkoholgehalt 

Keg das; -s, -s (aus gleichbed. engl. keg, eigtl. „kleines Faß“, 
dies aus dem Altnord.): a) altes engl. Zählmaß (= 60 
Stück); b) (veraltet) kleines Faß für Fische 

Keks der od. das; Gen. - u. -es, Plur. - u. -e (österr. das; -, -[e]) 
<aus engl. cakes (Plur.) Kuchen“): I. a) (ohne Plur.) klei- 
nes trockenes Feingebäck; b) einzelner Keks (1 a). 2. (sa- 
lopp) Kopf 

Kelchikom|jmulnilon die; -, -en (zu tKommunion): das 
Trinken von tkonsekriertem Wein bei Messe od. Abend- 
mahl 

Kellei der; -s, -s (aus gleichbed. pers. kelei, eigtl. „Teppich“ ): 
pers. Teppich im Format von 1,60 bis 2 m Breite u. 4 bis 
5 m Länge 

Kellek das; -s, -s (aus gleichbed. rürk. kelek, dies aus dem 
Pers.): in waldarmen Gebieten Vorder- u. Zentralasiens 
verwendetes Floß, das von aufgeblasenen Tierbälgen ge- 
tragen wird i 

Kellim der; -[s], -[s] <aus gleichbed. rürk. kilim): a) orientali- 
scher Wandbehang od. Teppich mit gleichem Aussehen 
auf Vorder- u. Rückseite; b) der gewebte Teppichrand. Ke- 
lim|stich der; -[e]s, -e: schräger Flachstich, verwendet für 
Wandbehänge, Teppiche u. a. 

Kelllek vgl. Kelek 

Kelllilon das; -s, Kellien [...ion] <aus gleichbed. mgr. kellion, 
eigtl. „Zelle“ ): kleines Kloster der orthodoxen Kirche; vgl. 
Cella (2 b) 

Kelllojway ['kzlaweı] das; -[s] ¿nach der gleichnamigen 
engl. Stadt): svw. Callov 

Kellolid das; -[e]s, -e (zu gr. köl& „Geschwulst“ u. t...oid): 
strang- od. plattenförmiger Hautwulst; Wulstnarbe 
(Med.). Kelloildolse [...oi...] die; - {zu t'...ose): angebore- 
ne Neigung der Haut zur Bildung von Keloiden (Med.). 
Kelloltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): (selten) Bruch- 
operation (Med.) 

Kelp das; -s {aus gleichbed. engl. kelp): an den europ. u. 
amerik. Küsten gesammelte od. mit speziellen Schiffen ge- 
erntete Braunalgenmasse, aus der u. a. Jod u. Soda herge- 
stellt werden 

'Kelt der; -[e]s, -e <aus spärlar. celtis „Meißel (des Steinmet- 
zen)“): vorgeschichtliches Beil aus der Bronzezeit 

2Kelt der; -s «über gleichbed. engl. kelt aus gäl. cealt „Stoff, 
Kleidung‘): grober, schwarzer Wollstoff aus Schottland 

Kelltist der; -en, -en (nach dem Namen der Kelten (idg. 
Volk in Westeuropa) u. zu ?...ist): svw. Keltologe. Kellti- 
stik die; - (zu t...istik): svw. Keltologie. Kelltollolge der; 
-n, -n (zu t...loge): jmd., der sich wissenschaftlich mit den 
keltischen Sprachen u. Literaturen befaßt (z. B. Hoch- 
schullehrer, Student). Kelltollolgie die; - (zu t...logie): 
Wissenschaft von den keltischen Sprachen u. Literaturen. 
kelltollolgisch (zu t....logisch): die Keltologie betreffend 

Kellvin [...v...] das; -s, - (nach dem engl. Physiker Lord Kel- 
vin, 1824-1907): a) Maßeinheit der Temperatur u. der 
Temperaturdifferenz; b) Gradeinheit auf der Kelvinskala; 


Keratokonus 


Zeichen K. Kellvin/skalla die; -: Temperaturskala, deren 
Nullpunkt (0 K) der absolute Nullpunkt (— 273,15 °C) ist 

Kelmallisımus der; - (nach dem türk. Präsidenten Kemal 
Atatürk (1880-1938) u. zu t...ismus (1)): von Kemal Ata- 
türk begründete politische Richtung in der Türkei mit teil- 
weise islamfeindlicher Tendenz u. dem Ziel der Europäi- 
sierung von Wirtschaft u. Technik. Kejmallist der; -en, -en 
¿zu t...ıst): Anhänger des Kemalismus. ke|mallilstisch 
<zu t...istisch): den Kemalismus betreffend 

Kelmant|sche die; -, -n (aus gleichbed. pers. kemände): im 
Vorderen Orient verbreitete Geige mit langem, griffbrett- 
losem Hals u. ein bis drei Saiten (Mus.) 

Kemjpit [auch ...'pıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Geologen 
James F. Kemp (t 1926) u. zu t?...it): ein smaragdgrünes 
Mineral 

Kem]po das; - (aus gleichbed. jap. kempö): für den militäri- 

“schen, waffenlosen Nahkampf weiterentwickelte Sonder- 
form des t Jiu-Jitsu 

Ken das; -, - (aus gleichbed. jap. ken): Verwaltungsbezirk, 
t Präfektur (a) in Japan 

Kelnaf das; -s (aus gleichbed. arab. kanaf): einjährige, bis 
4 m hohe Hibiskusart aus Afrika u. Vorderindien, die in 
warmgemäßigten Gebieten bis zum Äquator angebaut 
wird 

Kelnalre der; -s, -s (aus gleichbed. pers. kenarē, eigtl. „Ufer, 
Rand“): Teppich in der Größe von etwa 1 m Breite u. 
3-7 m Länge, Läufer 

Kenldo das; -[s] (aus jap. kendo „Weg des Schwertes“): 1. 
Fechtkunst der t Samurais (2) (in der Feudalzeit Japans). 
2. japan. Form des Schwertkampfs, die als sportliche 
Fechtkunst u. zugleich Selbstverteidigungskunst mit zu- 
sammengebundenen, elastischen Bambusstäben ausge- 
führt wird, wobei nur die geschützten Körperstellen des 
Gegners getroffen werden dürfen. Kenldolka der; -[s], -[s] 
(zu jap. ka „jmd., der eine vollendete Fertigkeit od. Fähig- 
keit in einem wissenschaftlichen od. künstlerischen Fach 
hat“): jmd., der Kendo betreibt 

Kelnem das; -s, -e (zu gr. kenös „leer, von allcm entblößt“ u. 
zu t...em): kleinste Einheit auf der Ebene der Form des 
Ausdrucks (in der Kopenhagener Schule; Sprachw.) 

Kennel der; -s, - (aus engl. kennel „Hundehütte, Zwinger“, 
dies aus altfr. chenil zu Jar. canis „Hund“): Hundezwinger 
[für die zur t Parforcejagd dressierte Meute] 

Kennellly-Heajvilside-Schicht ['kenlihevisaid...] die; - 
¿nach dem amerik. Ingenieur A. E. Kennelly (1861-1939) 
u. dem engl. Physiker O. Heaviside (1850-1929)): svw. 
Heavisideschicht 

Kenjning die; -, Plur. -ar, auch -e taus gleichbed. altnora. 
kenning, eigtl. „Erkennung“: die bildliche Umschreibung 
eines Begriffes durch eine mehrgliedrige Benennung in der 
altgerm. Dichtung (z.B. „Tosen der Pfeile“ für 
„Kampf‘); vgl. Heiti 

Kelnolkarlpie die; - (zu gr. kenös „leer“, karpös „Frucht“ u. 
+2, je): Leerfrüchtigkeit, Ausbildung von Früchten ohne 
od. mit tauben Samen (z. B. bei Bananen, Apfelsinen, 
Ananas; Bot.). Kelno|sis [auch 'ke...] die; - (aus gr. kenösis 
„Entleerung“: theologische Auffassung, daß Christus bei 
der Menschwerdung auf die Ausübung seiner göttlichen 
Eigenschaften verzichtet habe (Philipper 2, 6ff.). Kelno- 
taph u. Zenotaph das; -s, -e (über lat. cenotaphium aus 
gleichbed. gr. kenotäphion zu kenös „leer“ u. täphos 
„Grab“): ein leeres Grabmal zur Erinnerung an einen To- 
ten, der an anderer Stelle begraben ist. Kelnoltilker der; -s, 
- (zu gr. kenötikös „entleert“; vgl. Kenosis?: theologischer 


Vertreter der Lehre von der Kenosis. kelnoltisch: die Ke- 
nosis betreffend 

Kenitaur vgl. Zentaur 

Kenitum|sprajche die; -, -en (nach der Aussprache des An- 
lauts in Zar. centum „hundert“ als k): Sprache aus der west- 
indogermanischen Gruppe des t Indogermanischen, in der 
sich bestimmte Verschlußlaute (bes. g und k) erhalten ha- 
ben (Sprachw.); Ggs. t Satemsprache 

kelphal..., Kejphal... vgl. zephalo..., Zephalo... Ke]phaljal- 
gie vgl. Zephalalgie. Kejphaljhälmaltom vgl. Zephal- 
hämatom. Kelphallin vgl. Zephalin. kelphallo..., Ke]pha- 
lo... vgl. zephalo..., Zephalo... Kelphallolgraph vgl. Ze- 
phalograph. Ke|phallolmeltrie vgl. Zephalometrie. ke- 
phallo|meitrisch vgl. zephalometrisch. Ke|phajllon das; -s, 
Plur. -s u. ...la (zu gr. kephal& „Kopf“ u. t'...on): (veral- 
tet) svw. Makrozephalon. Ke|phallo]po|de vgl. Zephalo- 
pode. Kelphallo|tolmie die; - (zu t...tomie): (veraltet) 
svw. Kraniotomie (2). Kelphalloltriplsie vgl. Zephalotrip- 
sie. Kelphallo|zelle vgl. Zephalozele 

Kelralbau der; -s, -s (über engl. bzw. span. carabao aus ei- 
nem Dialekt der Philippinen): süd- u. südostasiat. Haus- 
tierform des Wasserbüffels 

Kelrallo|gie «2 die; - (zu gr. keras „Horn“ u. t...logie): 
(Produktserie zur) Bekämpfung von Haar- u. Kopfhaut- 
schäden 

Kelrajmik die; -, -en (über gleichbed. fr. céramique aus gr. 
keramike (tEchne) „Töpferkunst“ zu keramos „Töpferton, 
-ware“): 1. (ohne Plur.) a) Sammelbegriff für Erzeugnisse 
aus gebranntem Ton (Steingut, Majoliken, Porzellan 
usw.); b) gebrannter Ton als Grundmaterial für die Her- 
stellung von Steingut, Porzellan u. Majoliken; c) Technik 
der Keramikherstellung. 2. einzelnes Erzeugnis aus ge- 
branntem Ton. Kelralmilker der; -s, -: Angehöriger eines 
der Berufe, die sich mit der Herstellung keramischer Er- 
zeugnisse befassen (Brennen, Veredeln, Schleifen, Malen 
usw.). kelralmisch: zur Keramik gehörend, sie betreffend; 
-er Druck: Steindruckverfahren zur Übertragung von 
Verzierungen auf Porzellan u. Steingut. Kelralmolgra- 
phie die; - (zu gr. keramos (vgl. Keramik) u. t...graphie): 
(veraltet) Ton- od. Ziegelmalerei. kejralmolgralphisch: 
auf Ton gemalt od. gebrannt. Kejralmojhajlit [auch ...Iıt] 
der; -s, -e: ein Mineral aus der Gruppe der t Alunogene 

Kerlarlgylrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. keras „Horn“, ár- 
gyros „Silber“ u. t?...it): Hornsilber, braunes bis schwar- 
zes, auch gelbes od. graues Mineral. kejrat..., Kelrat... vgl. 
kerato..., Kerato... Kelratlallgie die; -, ...ien (zu t kerato... 
u. t...algie): schmerzhafte Erkrankung der Augenhorn- 
haut (Med.). Kelratlekltalsie die; -, ...ien: meist durch Ent- 
zündung od. Verätzung hervorgerufene Vorwölbung der 
Hornhaut des Auges (Med.). Kejraltin das, -s, -e (zu t...in 
(1): Hornstoff, schwefelhaltiger Eiweißkörper in Haut, 
Haar u. Nägeln. kelraltijnie/ren ¿zu t...ieren): mit einem 
Überzug aus Keratin versehen, der erst im Dünndarm auf- 
gelöst wird (von Pillen; Med.). Kelraltilno|zyt der; -en, -en 
(zu t...zyt): Keratin produzierende Zelle der Haut (Bio- 
chem.). Kelraltiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Hornhaut- 
entzündung des Auges (Med.). kejralto..., Kelralto..., vor 
Vokalen meist kerat..., Kerat... (aus gr. kéras, Gen. kera- 
tos „Horn“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Horn, Hornhaut“, z. B. Keratometer; Keratitis. Kelralto- 
akanlthom das; -s, -e (zu gr. äkantha „Stachel, Dorn“ u. 
t...om): gutartige Wucherung der Stachelzellen der Haut, 
in deren Mitte verhornte Zellen eingelagert sind (Med.). 
Kelraltolglolbus der; -: kugelige Vorwölbung der Horn- 
haut (Med.). Kejraltolkolnus der; -: kegelförmige Vorwöl- 
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bung der Hornhaut (Med.). Kelraltolly|se die; -, -n (zu 
t...\yse): Auflösung der Hornsubstanz der Haut durch er- 
weichende Mittel zu therapeutischen Zwecken (Med.). Ke- 
raltom das; -s, -e (zu t...om): Horngeschwulst der Haut 
(Med.). Kelraltolmajlalzie die; -, ...ien: Entzündung der 
Augenhornhaut mit allmählicher Hornhauterweichung 
(Med.). Kefraltolmelter das; -s, - (zu t!...meter): optisches 
Meßinstrument zur genauen Bestimmung des Durchmes- 
sers (auch des Krümmungsgrades) der Hornhaut des Au- 
ges (Med.). Kejralto[my|kolse die; -, -n: a) durch Pilze her- 
vorgerufene Erkrankung der Hornhaut des Auges; b) mit 
Verhornung einhergehende Hautpilzkrankheit (Med.). 
Kelralto|nylxis die; -, ...xen (zu gr. nyxis „das Stechen“): 
operativer Eingriff an der Hornhaut des Auges, Punktion 
der t Cornea (Med.). Kelraltolphyr der; -s, -e <zu gr. phy- 
rein „(ver)mischen“): ein Ergußgestein (Geol.). Kelralto- 
plalstik die; - <zu t'Plastik): operative Hornhautüber- 
pflanzung zum Ersatz für erkrankte Hornhaut (Med.). ke- 
raltös (zu t...ös): aus Hornzellen bestehend, verhornt 
(Med.). Kelralto|se die; -, -n (zu t'...ose): Verhornung 
(bes. der Haut; Med.). Kelraltolskop das; -s, -e (zu 
t...skop): optisches Instrument zur Bestimmung der 
Krümmung der Augenhornhaut. kefraltoltisch (zu 
t...otisch}: verhornt (von Zellverbänden; Med.). Kerlek- 
talsie die; - (verkürzt aus tkerato... u. t Ektasie): svw. Ke- 
ratokonus 

Kerlbelros der; -, -se (nach dem gleichnamigen Hund der 
griech. Mythologie, der den Eingang der Unterwelt be- 
wacht): svw. Zerberus 

Kelren die (Plur.) (aus gr. Kérai (Plur.) „Todesgöttinnen‘“): 
dämonische Wesen der griech. Mythologie, die Tod u. 
Verderben bringen 

Ker|man u. Kirman der; -[s], -s (nach der iran. Stadt u. Pro- 
vinz Kerman): wertvoller handgeknüpfter Teppich, meist 
mit einem charakteristischen rautenförmig gegliederten 
Ranken- od. Blumenmuster 

Kerlnit [auch ...'nıt] der; -s (nach dem Ort Kern in Kalifor- 
nien (USA) u. zu t?...it): ein weißes od. farbloses borhalti- 
ges Mineral 

Kern|maltelrie [...io] die; - (zu dt. Kern u. t Materie): Bez. 
für die im Innern von schweren Atomkernen sowie in be- 
stimmten Sternen vorliegende, nur aus t Nukleonen beste- 
hende Materie sehr hoher Dichte 

Kerlnos der; -, ...noi [...n9y] <aus gleichbed. gr. kernos, Ne- 
benform von kernon): rundes Kultgefäß mit einem Kranz 
kleiner Schälchen, vor allem in der ägäischen Frühzeit 
(3.-2. Jahrtausend v. Chr.) u. im Eleusinischen Kult der 
griech. Kultur 

Kerniphylsik die; - (zu dt. Kern u. t Physik): Teilgebiet der 
Physik, auf dem der Aufbau u. die Eigenschaften der 
Atomkerne untersucht werden. Kern/relakltilon die; -, -en: 
Umwandlung des Atomkerns durch Stöße von [Elemen- 
tarlteilchen. Kern|rejakltor der; -s, -en: svw. Reaktor (1). 
Kern|speklitrolskojpie die; -: Teilgebiet der Kernphysik, 
das die Eigenschaften der Atomkerne bei verschiedenen 
Energieniveaus, die Übergänge zwischen den einzelnen 
Niveaus u. die Energiespektren der Kernstrahlung unter- 
sucht. Kern|spekltrum das; -s, ...tren: Spektrum, das beim 
Übergang angeregter Atomkerne in den energetischen 
Grundzustand entsteht (Kernphys.). Kern|spin der; -s, -s: 
Drehimpuls (vgl. Spin) des Atomkerns. Kern|spin|tojmo- 
gralphie die; -, -n [...i:ən]: die Darstellung von Weichteil- 
strukturen auf dem Bildschirm ermöglichendes diagnosti- 
sches Verfahren, das das Verhalten des Spins von Atom- 
kernen in hochfrequenten Magnetfeldern nutzt u. die da- 
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bei ausgesandte elektromagnetische Hochfrequenzstrah- 
lung computermäßig auswertet (Med.) 

Kelrolgen das; -s, -e (zu gr. körös „Wachs“ u. t...gen): or- 
ganische Substanz der Ölschiefer (Mineral.). Kelro|gra- 
phie die; - (zu 1...graphie): 1. Wachsmalerei. 2. altes Ver- 
fahren zum Druck von Landkarten mittels versilberter, 
mit einer dünnen Wachsschicht überzogenen Kupferplat- 
ten. kejroildisch <zu t?...id): (veraltet) wachsartig, -ähn- 
lich. Kefrojlith [auch ...'ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
<zu t...lith): Wachsstein, ein meerschaumähnliches Mine- 
ral. Kejrolmanitie die; - (zu gr. manteia „Weissagung‘): 
(veraltet) Wahrsagerei aus Wachs. Kejro|plajstik vgl. Ze- 
roplastik. Kelrolsin das; -s (zu t...in (1)): der im Erdöl 
vorkommende Petroleumanteil, der bes. als Treibstoff für 
Flugzeug- u. Raketentriebwerke verwendet wird 

Kerr-Eflfekt der; -s (nach dem engl. Physiker J. Kerr 
(1824-1907) u. zu tEffekt): Erscheinung, nach der alle 
Stoffe im elektrischen u. magnetischen Feld mehr od. we- 
niger stark t anisotrope Eigenschaften annehmen, bes. die 
Doppelbrechung von Lichtwellen im elektrischen Feld 

Kerlrie [...io] die; -, -n (nach dem engl. Botaniker W. Kerr 
(f 1814) u. zu t...ie): Ranunkelstrauch, Goldnessel (ein 
Zierstrauch der Rosengewächse) 

Kerlsanitit [auch ...'tıt] der; -s, -e («nach dem Fundort Ker- 
santon in der Bretagne u. zu t?...it): ein vorwiegend aus 
tPlagioklas u. tBiotit, auch aus ? Augit bestehendes Er- 
gußgestein (Geol.) 

Kerlsey ['ka:zı] der; - s <aus gleichbed. engil. kersey, nach 
dem Dorf Kersey in der engl. Grafschaft Suffolk): ein gro- 
ber Stoff in Köperbindung, der früher für Militärmäntel 
verwendet wurde 

Kelrub vgl. Cherub 

Kelryglma das; -s (aus gr. körygma, Gen. kerygmatos „das 
durch den Herold (gr. kéryx) Ausgerufene“): Verkündi- 
gung, bes. des t Evangeliums (Rel.). kelryglmaltisch: zur 
Verkündigung gehörend: predigend. Kelrylkeilon das; -s. 
...keia <aus gleichbed. gr. körykeion): Heroldsstab; vgl. 
Caduceus 

Kelschan u. Kaschan der; -[s], -s (nach der iran. Stadt Ka- 
schan): feingeknüpfter Woll- od. Seidenteppich mit rei- 
cher Musterung 

Ket... vgl. Keto... 

Ketchlup ['ketfap, engl. 'ketfap] der od. das; -[s], -s <aus 
gleichbed. engl. ketchup, dies aus malai. köchap „gewürzte 
Fischsoße“): pikante, dickflüssige [Tomaten]soße zum 
Würzen von Speisen 

Kelten das; -s (Kunstw.; von Aceton hergeleitet; vgl. ...en): 
chem. Verbindung, in deren Molekülen eine Ketogruppe 
durch eine Doppelbindung mit einem weiteren Kohlen- 
stoffatom verbunden ist. Kelto..., vor Vokalen meist 
Ket... (zu î Keton): Wortbildungselement der Chemie mit 
der Bedeutung „Ketonverbindungen enthaltend“, z. B. 
Ketose. Keltojacildolse [...atsi...] die; -, -n: t Acidose 
durch vermehrte Bildung von Ketonen (Med.). keltolgen 
‘zu t...gen): eine Ketose (1) erzeugend (Med.). Kelto- 
gruppe die; -, -n: svw. Carbonylgruppe. Kelton das; -s, -e 
«Kunstw.; von Aceton wegen des ähnlichen Aufbaus her- 
geleitet): organische Verbindung mit einer od. mehreren 
CO-Gruppen, die an Kohlenwasserstoffreste gebunden 
sind. Keltonlämie die; -, ...ien (zu t...ämie): svw. Aceton- 
ämie. Keltonlurie die; -, ...ien (zu t...urie): svw. Aceton- 
urie. Keltolse die; -, -n <zu tKeto... u. t1,..ose): 1. ver- 
mehrte Bildung von t Aceton im Blut (Med.); vgl. Aceton- 
ämie. 2. einfacher Zucker mit einer CO-Gruppe (Keto- 
gruppe) 


Killerzellen 


Ketsch die; -, -en (aus gleichbed. engl. ketch): 1. (ohne 
Plur.) eine Takelungsart von zweimastigen Segelbooten. 2. 
zweimastiges Segelboot, dessen hinterer, kürzerer Mast 
hinter dem Ruder steht 

Keltschua das; -[s] (aus span. Quechua, dem Namen eines 
Indianervolkes in Peru): eine südamerik. Indianersprache 

Kett|car © ['ketka:e] der; -s, -s (anglisierende Bildung zu dr. 
Kette u. zu engl. car „Auto“: mit t Pedalen (1) über eine 
Kette angetriebenes Kinderfahrzeug 

Keltujba die; -, ...bot (aus hebr. ketubbä „Schriftstück“ zu 
kätav „schreiben“): der jüd. Ehevertrag, der nach festem 
Grundmuster vom Ehemann der Frau auszustellen ist. Ke- 
tulbim die (Plur.) <aus gleichbed. ebr. ketüvim, eigtl. 
„Schriften“: hebr. Bez. für Hagiographa 

Kevllar & das; -s <Kunstw.): extrem reiß- u. zugfeste 
Kunstfaser für hohe Belastungen (z. B. in Fahrzeugreifen) 

Kelwir vgl. Kawir 

Keylboard ['ki:bə:d] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. key- 
board, eigtl. „Klaviatur, Tastatur“, zu key „Taste“ u. 
board „Brett‘‘): 1. (bes. im Jazz u. in der Rockmusik ver- 
wendetes) Tasteninstrument (z. B. elektronische Orgel, 
t Synthesizer). 2. Tastatur von Rechenanlagen u. Compu- 
tern zur Informationseingabe (EDV). Keylcode [...'kovd] 
der; -s, -s (aus engl. key code „Schlüsselcode“; vgl. Code): 
Einrichtung zur elektronischen Sicherung von Wertsa- 
chen, Geräten u. Anlagen, meist in Form einer Zahlen- 
kombination, z. B. bei Geldkarten, Autotelefonen u. a. 
Key tiltle ['ki: 'taıtl] der; - -, - -s (aus engl. key title „Schlüs- 
seltitel“): standardisierter Kurztitel von Periodika, der zu- 
sammen mit der t ISSN in einem Index verzeichnet wird 

'Khalki ['ka:...] das; -[s] (aus gleichbed. engl. khaki, dies aus 
pers.-Hindi khäki „staub-, erdfarben“ zu pers. khäk „Staub, 
Erde‘): Erdfarbe, Erdbraun. ?Khalki der; -[s] <zu t'Kha- 
ki): gelbbrauner Stoff [für Tropenuniformen] 

Khamlsin [kam...] vgl. Kamsin 

Khan ['ka:n] der; -s, -e (aus mongol.-türk. hän, älter hakän): 
l. mongol.-türk. Herrschertitel. 2. Statthalter im 16. Jh. in 
Persien. Khalnat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): a) Amt eines 
Khans; b) Land eines Khans 

Kheldilve [ke...va] der; Gen. -s u. -n, Plur. -n (aus pers.-türk. 
hediw „Fürst“, eigtl. „kleiner König“): Titel des Vizekö- 
nigs von Ägypten (bis 1914) 

Khilpu ['kıpu] das; -[s], -[s] <aus Ketschua (einer südamerik. 
Indianersprache) quipu): svw. Quipu 

Khutltar [kv...] der; -s, -e (aus gleichbed. Hindi katär, dies zu 
sanskr. karttikä „Dolch“): ind. Dolch mit kurzer Stoßklin- 
ge u. leiterförmigem Griff 

Kilang der; -s, -s (aus gleichbed. ziber. kiang): tibetischer 
Halbesel 

1Kib|buz der; -, Plur. -im u. -e (aus gleichbed. kebr. qibbüs, 
eigtl. „Versammlung, Gemeinschaft“): Gemeinschafts- 
siedlung in Israel. 2Kiblbuz das; -, Plur. -im u. -e (aus 
gleichbed. hebr. qubbüs): das Vokalzeichen für u im He- 
bräischen. Kibjbuz|nik der; -s, -s (aus gleichbed. hebr. qib- 
büsnig): Mitglied eines Kibbuz 

Kilbitika die; -, -s u. Kilbitjke die; -, -n (aus gleichbed. russ. ki- 
bitka): 1. Filzzelt asiat. Nomadenstämme. 2. russ. Bretter- 
wagen. 3. russ. Schlitten mit einem Mattendach 

Kilbla die; - (aus gleichbed. arab. qibla): die Richtung nach 
Mekka, in die sich die Mohammedaner beim Gebet wen- 
den 

Kick der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. kick zu to kick „stoßen, 
treten“): 1. a) (ugs.) Tritt, Stoß (beim Fußball); b) 
(Anstoß. 2. a) Hochstimmung, Erregung, rauschhafter 
Zustand; b) durch t Drogen (1) hervorgerufene Hochstim- 


mung. Kick|down [kık'daun] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
kickdown zu to kick down „niedertreten“): starkes Durch- 
treten des Gaspedals (z. B. zum raschen Beschleunigen). 
kicken’ (nach engl. to kick „stoßen, treten“): (ugs.) Fuß- 
ball spielen. Kicker! der; -s, -[s]: (ugs). Fußballspieler. Kick- 
off der; -s, -s (aus gleichbed. engl. kickoff zu to kick off 
„wegstoßen, wegschlagen“): (schweiz.) Beginn, Anstoß 
beim Fußballspiel. Kick|star|ter der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. kick starter): Anlasser bei Motorrädern in Form ei- 
nes Fußhebels 

Kickjxia ['kıksia] die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlar. 
kickxia; nach dem belg. Botaniker J. Kickx, 1775-1831): 
baumartiges Hundsgiftgewächs der westafrik. Tropenwäl- 
der, das Kautschuk liefert 

1Kid das; -s, -s (aus gleichbed. engl. kid, eigtl. „Kitz, Zick- 
lein“): feines Kalb-, Ziegen-, Schafleder; vgl. Kids. 2Kid 
das; -s, -s (meist Plur.) (aus engl.-amerik. kid „Jugendli- 
cher“): (Jargon) Kind, Jugendlicher (im Alter von 10 bis 
13 Jahren) 

Kildalris die; -, ...reis (aus gleichbed. gr. kidaris): 1. griech. 
Name für die Kopfbedeckung der altpers. Könige. 2. in 
der t Septuaginta die hohe Mütze des jüd. Hohenpriesters 

Kid|dusch der; -, -im (aus kebr. qiddûš „Heiligung‘“ zu qä- 
daš „heilig sein“): jüd. Gebet am Sabbat od. Feiertag 

kid|nap|pen ['kitnepn] (aus gleichbed. engl. to kidnap, eigtl. 
„Kinder stehlen“): einen Menschen, bes. ein Kind, entfüh- 
ren [um Lösegeld zu erpressen]. Kid|nap|per der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. kidnapper): jmd., der kidnappt. Kid|nap- 
ping das; -s, -s (aus gleichbed. engl. kidnapping): Entfüh- 
rung eines Menschen; Kindesraub. !Kids: Plur. von "Kid. 
2Kids die (Plur.): Handschuhe aus 'Kid 

Kielsellgallmei der; -s (zu t Galmei): svw. Kalamin 

Kielsejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Naturfor- 
scher D. G. Kieser (1779-1862) u. zu t?...it}: ein weißes 
bis gelbliches Mineral, das als körnige Masse z. B. in Kali- 
salzlagerstätten in Norddeutschland vorkommt 

Kiez der; -es, -e (wohl aus dem Slaw., vielleicht zu älter slaw. 
*chy?a, *chyz' „Haus, Hütte“, Herkunft unsicher): 1. 
(landsch.) Fischersiedlung, -hütte. 2. a) (landsch.) abgeson- 
derter Ortsteil; Wohnbezirk, in dem man sich heimisch 
fühlt; b) (Jargon) Stadtviertel, in dem t Prostituierte u. 
Strichjungen ihrem Gewerbe nachgehen; Strich 

Kif der; -[s] <zu engl. kef, kif „Haschisch“ aus gleichbed. 
arab. kef, kaif, eigtl. „Wohlbefinden“): (Jargon) tabakähn- 
liche Mischung von getrockneten Hanfblättern; tHa- 
schisch, t Marihuana. kifjfen: (Jargon) Haschisch od. Ma- 
rihuana rauchen. Kiflfer der; -s, -. (Jargon) jmd., der Ha- 
schisch od. Marihuana raucht 

Kilkulmon das; - (aus jap. kikumon „Chrysanthemenwap- 
pen“): das kaiserliche Wappen von Japan, eine l6blättrige 
Chrysanthemenblüte 

Kille [kıle:] das; -[s], -[s] (aus gleichbed. rürk. kile zu kála 
„messen‘‘): altes türk. Hohlmaß unterschiedlicher Größe 

Killim der; -[s], -[s] (aus zürk. kilim): svw. Kelim 

killlen (aus gleichbed. engl. to kill): 1. a) (ugs.) jmdn. töten; 
b) (ugs.) etwas verhindern, zunichte machen, vernichten. 
2. (Seemannsspr.) leicht flattern (von Segeln). Killler der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. killer): (ugs.) jmd., der [in frem- 
dem Auftrag] jmdn. tötet. Kil|ller\phälno|men das; -s: Er- 
scheinung, daß bestimmte Stämme von Pantoffeltierchen 
mit Hilfe eines durch den t Kappafaktor erzeugten Stoffes 
andere Stämme abtöten (Biol.). Killler|saltelllit der; -en, 
-en: t Satellit (3), der die Aufgabe hat, andere Flugkörper 
im All zu zerstören. Killler|zeljlen die (Plur.): sensibilisier- 
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te tLymphozyten, die die Zellsubstanz anderer Zellen 
schädigen (Med.) 

Kiln der; -[e]s, -e <aus gleichbed. engl. kiln, dies über mittel- 
engl. kilne, kulne aus /ar. culina „Herd“ ): Schachtofen zur 
Holzverkohlung od. Metallgewinnung (Bergw.) 

Killo das; -s, -[s] (aber: 5 -) (verselbständigt aus t Kilo...): 
Kurzform von t Kilogramm. Killo... (nach gleichbed. fr. 
kilo- zu gr. chilioi „Tausende“): Vorsatz vor Maßeinheiten 
mit der Bedeutung „das Tausendfache“ (10°fache; in der 
EDV das 2'’fache [= 1024]) der genannten Maßeinheit, 
z.B. Kilometer; Zeichen k. Killolbit das; -[s], -[s] “zu 
t "Bid: Einheit von 1024 t Bit (EDV); Zeichen kBit. Killo- 
byte [... bait] das; -[s], -[s]: Einheit von 1024 t Byte (EDV); 
Zeichen kByte. Killolgramm das; -s, -e (aber: 5 -): 1. Maß- 
einheit für Masse. 2. (veraltet) Maßeinheit für Gewicht u. 
Kraft; Zeichen kg; vgl. Kilopond. Killolgrammjkallojrie 
die; -, -n [...i:on]: (veraltet) svw. Kilokalorie. Killolgraph 
der; -en, -en (zu t...graph, eigtl. „‚Tausendschreiber‘): ein 
veraltetes Vervielfältigungsgerät. Killolhertz [auch 'ki:...] 
das; -, - (nach dem dt. Physiker H. Hertz, 1857-1894): 
Maßeinheit für die Frequenz (= 1000 Hertz); Zeichen 
kHz. Killoljoule [...dzu:l, auch 'ki:...] das; -[s], -: 1000 
Joule; Zeichen kJ. Kijlo]kallolrie die; -, -n [...i:an]: 1000 
Kalorien; Zeichen kcal. Killollilter [auch 'ki:...] der; -s, -: 
1000 Liter; Zeichen kl. Killo[melter der; -s, -: 1000 Meter 
(allgemein übliche Maßeinheit für größere Entfernungen); 
Zeichen km. Killolme|ter|pau|schajle die; -, -n: nach der 
Anzahl der zurückzulegenden Kilometer u. einem festen 
Satz errechneter Betrag, den jmd., der täglich mit seinem 
eigenen Fahrzeug zur Arbeitsstätte fährt, steuerlich abset- 
zen kann. killo|meitrie|ren (zu t....ieren): [Straßen, Flüsse 
usw.] mit Kilometersteinen versehen. killolmeltrisch: die 
Kilometer betreffend, auf dem Kilometer als Maßeinheit 
beruhend, in Kilometern. Killolnewiton [...'nju:tn, auch 
'ki:...] das; -s, -: 1000 Newton; Zeichen kN. Killojohm 
[auch 'ki:...] das; -s, - (nach dem dt. Physiker Georg S. 
Ohm, 1789-1854): Maßeinheit für den elektr. Widerstand 
(= 1000 Ohm); Zeichen kQ. Killo]paslcal [...'kal, auch 
'ki:...] das; -s, -: 1000 Pascal; Zeichen kPa. Killolpond 
[auch 'ki:...] das; -s, -: 1000 Pond (ältere Maßeinheit der 
Kraft); Zeichen kp. Killolpondjmelter das; -s, -: ältere 
Maßeinheit für Arbeit u. Energie; Zeichen kpm. Killo- 
pondlisejkunlde die, -, -n: ältere Maßeinheit des Kraftsto- 
Bes od. Kraftimpulses; Zeichen kps. Killolton|ne die; -, -n: 
1000 Tonnen; Zeichen kt. Killo|volt [...v..., auch 'ki:...] 
das; Gen. - u. -[e]s, Plur. -: 1000 Volt; Zeichen kV. Killo- 
voltlam|pere [...'pe:e, auch 'ki:...] das; -[s], -: 1000 Volt- 
ampere; Zeichen kVA. Killojwatt [auch 'ki:...] das; -s, -: 
1000 Watt; Zeichen kW. Killojwatt|stun|de [auch 'ki:...] 
die; -, -n: Leistung an elektrischer t Energie (2) von einem 
Kilowatt während einer Stunde; Zeichen kWh 

Kilt der; -[e]s, -s (aus gleichbed. engl. kilt zu to kilt „‚aufschür- 
zen“, dies aus gleichbed. dän. kilte, schwed. kilta): a) bunt- 
karierter schottischer Faltenrock für Männer; b) karierter 
Faltenrock für Damen 

Kimjberllit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach der Stadt Kimberley 
in Südafrika u. zu t?...it): diamantenhaltiger, vulkanischer 
tTuff (1) (Geol.) 

Kim|melridge [...rıdz] das; - (nach dem gleichnamigen Ort 
in Südengland): Name für einen Teil des Oberen ? Juras 
(in Norddeutschland, England u. Frankreich; Geol.) 

kim|melrisch (nach dem früher in Südrußland ansässigen 
Stamm der Kimmerier): die beiden ältesten Faltungspha- 
sen der Alpen u. anderer Hochgebirge betreffend (Geol.) 

Kilmo!no [auch 'ki:..., 'kım...] der; -s, -s <aus jap. kimono 
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„Gewand“, eigtl. „Zeug zum Anziehen“): kaftanartiges ja- 
pan. Gewand für Männer u. Frauen mit angeschnittenen 
Ärmeln 

Kin das; -, - (aus gleichbed. chin. ch’in): chines. Sammelbez. 
für 5- bis 25saitige zitherartige Saiteninstrumente 

Kilnälde der; -n, -n (zu gr. kinaidos „männliche Hetäre“, 
eigtl. „Unzüchtiger‘): 1. Mann, der geschlechtlich als 
Frau empfindet (Med.). 2. (selten) svw. Päderast. Kilnä- 
die die; - (zu t?...ie): (selten) svw. Päderastie 

Kilnalse die;-,-n (zu gr. kinein „bewegen“ u. t....ase): Stoff, 
der die Wirksamkeit eines t Enzyms steigert. Kinjäslthe- 
sie die; - (zu gr. aisthösis „Sinneswahrnehmung“ u. 
t?..ie): Bewegungsgefühl, Muskelempfindung (Med.). 
Kinjäslthelsio/melter das; -s, - (zu ?!...meter): Instrument 
zur Messung der Kinästhesie. Kinläsjtheltik die; - (zu 
t2..ik (1): Lehre von den Bewegungsempfindungen 
(Med.). kinläsitheltisch: auf die Muskelempfindung bezo- 
gen, bewegungsempfindlich (Med.). Kilnelfilm der; -[e]s, -e 
(Kurzw. aus kinematographischer Film): Filmmaterial für 
die Aufnahme, Vervielfältigung u. Wiedergabe bewegter 
Bilder u. zur Speicherung optischer Signale. Kilnelmajthek 
die; -, -en (Kurzw. aus t Kinematographie u. t...thek): a) 
Sammlung wissenschaftlicher od. künstlerisch wertvoller 
Filme; b) Raum od. Gebäude, in dem eine Filmsammlung 
aufbewahrt wird. Kilne|maltik die; - (zu gr. kin&ma, Gen. 
kin&matos „das Bewegte, die Bewegung“ u. t?...ik (1)): 
Teil der t Mechanik (1), Bewegungslehre (Phys.). Kilne- 
maltilker der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der Kinema- 
tik (Phys.). kilnelmaltisch: die Kinematik betreffend; sich 
aus der Bewegung ergebend (Phys.); -e Viskosität: 
Quotient aus dynamischer Viskosität u. Dichte der Flüs- 
sigkeit. Kilne|malto|graph der; -en, -en (aus gleichbed. fr. 
cinématographe zu gr. kinöma (vgl. Kinematik) u. 
t...graph): der erste Apparat zur Aufnahme u. Wiederga- 
be bewegter Bilder. Kilnelmajtolgralphie die; - (zu î ...gra- 
phie): 1. Verfahren zur Aufnahme u. Wiedergabe von be- 
wegten Bildern. 2. Filmkunst, Filmindustrie. kilne|malto- 
gralphisch (zu 1...graphisch): die Kinematographie be- 
treffend (Film). Kilne|pla|stik die; -, -en <zu gr. kinein „be- 
wegen“ u. t'Plastik): t "Plastik (2), die die Kraft von Mus- 
kelstümpfen zur Bewegung von Prothesenteilen nutzt 
(Med.). Kilne|se die; -, -n <aus gr. kinesis „Bewegung“): 
durch Reize hervorgerufene Geschwindigkeitsänderung 
bei der Ortsbewegung von Tieren (Physiol.). Kilnesliajtrik 
die; -: svw. Kinesiotherapie. Kilne|sik die; - (zu t?...ik (1)): 
Wissenschaft, die sich mit der Erforschung nichtverbaler 
Kommunikation (z. B. Gestik, Mimik) befaßt. Kilnelsio- 
lolgie die; - (zu t...logie): die Lehre von der physiologi- 
schen Reflexentwicklung (Physiol.). Kilne|sio|thejrajpie 
die; -: Heilgymnastik, Bewegungstherapie (Med.). ki- 
net..., Kilnet... vgl. kineto..., Kineto... Kilneltik die; - (zu 
gr. kinetikös „die Bewegung betreffend“, dies zu kinein 
„in Bewegung setzen“; vgl. t?...ik (1)): 1. Lehre von der 
Bewegung durch Kräfte (Phys.). 2. Richtung der moder- 
nen Kunst, in der mit beweglichen Objekten, Bewegungen, 
Spiegelungen von Licht o. ä. optisch variable Erschei- 
nungsbilder erzeugt werden (Kunstw.). Kilneltin das; -s, -e 
(zu t...in (1))}: Umwandlungsprodukt von t Desoxyribo- 
nukleinsäuren, das starken Einfluß auf die Zellteilung hat 
(Biol.). kilneltisch <aus gleichbed. gr. kinstikös): bewe- 
gend, auf die Bewegung bezogen; -e Energie: Bewe- 
gungsenergie (Phys.); -e Kunst: svw. Kinetik (2). Kilne- 
tit [auch ...tıt] das; -s (Kunstw.; zu gr. kinein „bewegen“ u. 
t!...iD: ein Sprengstoff. kilnelto..., Kilnelto..., vor Voka- 
len meist kinet..., Kinet... (zu gr. kinstikös „die Bewegung 
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betreffend“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Bewegung, Bewegungsabläufe betreffend“, z. B. kine- 
tographisch, Kinetophon, Kinetik. Kilnelto|gra|phie die; - 
(zu t...graphie): [Bewegungslschrift, die die tänzerischen 
Bewegungen mit besonderen Zeichen festhält. kilnelto- 
gralphisch «zu t...graphisch): die Kinetographie betref- 
fend. Kilneltolmejtalmor|pholse die; -, -n: Gesteinsum- 
wandlung infolge ttektonischer Bewegungsvorgänge im 
Erdinnern (Geol.). Kilnelto]phon das; -s, -e (zu t...phon): 
erster Apparat zur gleichzeitigen Bild- u. Tonwiedergabe 
beim Vorführen eines Films. Kilneltolse die; -, -n (zu 
t'...ose): durch Reizung des Gleichgewichtsorgans erreg- 
te Bewegungskrankheit (z.B. See- u. Luftkrankheit; 
Med.). Kilnelto|skop das; -s, -e (zu t...skop): ein kinema- 
tographisches Aufnahme- u. Betrachtungsgerät 

'King der od. das; -[s], - (aus gleichbed. chin. ch’ing): aus 
12 aufgehängten Klingsteinen bestehendes chines. Schlag- 
instrument 

2King der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. king, eigtl. „König“): 
(Jargon) jmd., der in einer Gruppe, in seiner Umgebung 
als Anführer gilt, bei den anderen das größte Ansehen ge- 
nießt. King-Charles-Spalnijel [...'tfa:lz...niel] der; - - -s, 
- - -s (nach dem engl. König Karl II. (t 1685), der ein Lieb- 
haber dieser Hunderasse war): eine engl. Zwerghunderas- 
se. King-size [...saız] die, auch das; - (aus gleichbed. engl. 
kingsize, eigtl. „„Königsformat‘‘): Großformat, Überlänge 
[von Zigaretten] 

Kilnin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw.; zu gr. kinein „bewe- 
gen“ u. t...in (1)): aus t Aminosäuren zusammengesetzte 
Substanz im pflanzlichen, tierischen u. menschlichen Or- 
ganısmus (Biochem.) 

Kiniking das; -s, -s (zu engl. to kink „(ab)knicken“): Abknik- 
kung eines Blutgefäßes, wodurch es zu einer tStenose 
kommt (Med.) 

Kin|nalra der; -[s] <aus gleichbed. sanskr. kimnara, eigtl. 
„Was für ein Mensch?‘“): ein ind. mythologisches Wesen 
mit Vogelunterleib u. menschlichem Oberkörper (meist 
dargestellt als Begleiter von Götter- u. Buddhafiguren) 

Kin|nor der; -[s], ...im (aus gleichbed. hebr. kinnör): a) eine 
in ganz Vorderasien verbreitete Leier; b) das Instrument 
König Davids im Alten Testament 

Kilno das; -s, -s (Kurzw. für t Kinematograph): 1. Filmthea- 
ter, Lichtspielhaus. 2. Filmvorführung, Vorstellung im Ki- 
no (1) 

Kilnon|glas @ das; -es (Kunstw.): nichtsplitterndes Sicher- 
heitsglas 

Kin|topp der od. das; -s, Plur. -s u. ...töppe (scherzhafte ber- 
linische Verkürzung für t Kinematograph): (ugs.) Kino 

Kinjzilgit [auch ...'gıt] der; -s «nach dem Kinzigtal im 
Schwarzwald u. zu t2...it): graphithaltiger, granatreicher 
Gneis 

Kiolniltis die; -, ...itiden <zu gr. kiön „Säule; Zäpfchen“ u. 
t...itis)}: Entzündung des Gaumenzäpfchens (Med.) 

Kilosk [auch kiosk] der; -[e]s, -e (über gleichbed. fr. kiosque 
aus türk. köşk „Gartenpavillon“, dies zu pers. göse „Win- 
kel, Ecke“): 1. Verkaufshäuschen [für Zeitungen, Geträn- 
ke usw.]. 2. orientalisches Gartenhäuschen. 3. erkerartiger 
Vorbau vor den oberen Räumen orientalischer Paläste 

Kipjper der; -[s], -[s] <aus gleichbed. engl. kipper): gepökel- 
ter, geräucherter Hering 

kip|pis! <finn.): prost! 

Kips das; -es, -e (meist Plur.) «aus engl. kips (Phur.) „unge- 
gerbte Felle“): getrocknete Haut des t Zebus 

Kir der; -s, -s (aber: 3 -) (nach dem Bürgermeister von Dijon, 
Felix Kir, 1876-1968): aus Johannisbeerlikör u. trocke- 


nem Weißwein bestehendes alkoholisches Mixgetränk; 
- royal [...roa'jal]: aus Johannisbeerlikör u. Sekt gemisch- 
tes Getränk 

Kir|chenfalbrik die; -, -en (Lehnübersetzung von mlat. fa- 
brica ecclesiae „Kirchenvermögen“ (urspr. die Kirchen- 
bauhütte, die für die Erhaltung der Baulichkeiten zustän- 
dig war)): Stiftungsvermögen einer kath. Kirche, das dem 
Bau u. der Erhaltung der Kirche dient 

Kirlke vgl. Circe 

Kirman vgl. Kerman 

Kirļri der; -, -s (aus dem Afrik.): keulenförmige Waffe süd- 
afrik. Völker 

Kis|lew der; - (aus gleichbed. hebr. kislew): 3. Monat im jüd. 
Kalender (November/Dezember) 

Kis|met das; -s {über türk. kısmet aus arab. qisma „Zugeteil- 
tes“): das dem Menschen von Allah zugeteilte Los (zentra- 
ler Begriff der islam. Religion) 

Kis|sing ullcers [- 'Alsaz] die (Plur.) (zu engl. to kiss „küs- 
sen“ u. ulcer „Geschwür“): Doppelgeschwür an der Vor- 
der- u. Hinterseite des Magens (Med.) 

Kilsto|pholros der; -, ...ren (aus gleichbed. gr. kistophöros, 
eigtl. „Kistenträger“, zu kistē „Kasten“ u. phorein, Ne- 
benform von ph£rein „tragen“ (weil auf der Vorderseite 
ein Korb mit einer herauskriechenden Schlange abgebildet 
ist)): antike Münze in verschiedenen kleinasiatischen Städ- 
ten (ab 2. Jh. v. Chr.); vgl. Zistophoren 

Kis|wa die; -, -s (aus arab. kiswa „Bekleidung“ zu kasä „klei- 
den, bekleiden“): kostbares Tuch aus schwarzem Brokat, 
das während der großen Wallfahrt die t Kaaba in Mekka 
bedeckt 

Kit das od. der; -[s], -s (aus engl. kit „Ausrüstung“): Satz be- 
stimmter zusammengehöriger Dinge 

Kit|chejnette [kıtfa'net] die; -, -s (aus gleichbed. engl. 
kitchenette, Verkleinerungsform von kitchen „Küche“; 
vgl. ...ette): Kochnische, sehr kleine Küche 

Kitlfuchs vgl. Kittfuchs 

Kilthalra die; -, Plur. -s u. ...aren (über lat. cithara aus gleich- 
bed. gr. kithära): bedeutendstes altgriech. 4- bis 18saitiges 
Zupfinstrument mit kastenförmigem t°’Korpus (3). Kiltha- 
rilstik die; - (aus gr. kitharistik& (t&chne) „Kunst des Kitha- 
raspiels‘“): Lehre des altgriech. Kitharaspiels. Kiltharlöde 
der; -n, -n <aus gleichbed. gr. kitharöidös): Kitharaspieler 
u. zugleich Sänger im antiken Griechenland. Kiltharjodie 
die; - (aus gleichbed. gr. kitharöidia): Kitharaspiel als Ge- 
sangsbegleitung im antiken Griechenland 

Kitita die; -, -s (aus gr. kitta „Eichelhäher‘): Vertreter einer 
Gruppe elsterartiger Vögel 

Kitt|fuchs der; -es, ...füchse (Lehnübersetzung von engl. kit- 
fox zu kitten „‚Tierjunges“ u. fox „Fuchs“: kleiner, in den 
Wüsten Nordamerikas lebender Fuchs mit großen Ohren 

Kilva [...va] die; -, -s (aus einer nordamerik. Indianerspra- 
che): Bez. für eingetiefte runde od. rechteckige Kultstätte 
der Puebloindianer im Südwesten der USA 

'Kilwi der; -s, -s <aus Maori (vgl. 'Maori) kiwi, vermutlich 
lautmalend): auf Neuseeland beheimateter flugunfähiger 
Vogel 

2Kilwi die; -, -s (aus gleichbed. engl. kiwi, weitere Herkunft 
ungeklärt): länglichrunde, behaarte Frucht mit grünem, 
saftigem, säuerlichem Fruchtfleisch 

Kjöklken|mödjdin|ger vgl. Kökkenmöddinger 

Klalberljasch das; -s u. Klalberljaß u. Klalbrilas das; - (viel- 
leicht über das Jidd. aus niederl. klaverjas, dies zu klaveren 
„Treff, Kreuz“ (Farbe im Kartenspiel), eigtl. „Kleeblatt“, 
u. jas „Kartenspiel“): ein altes Kartenspiel 

Klaldoldie [...io] die; -, -n (meist Plur.) <aus gleichbed. nlat. 


723 


Kladodium 


cladodia, vgl. Kladodium): svw. Kladodium. Klaldo|dilum 
das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. cla- 
dodium zu gr. kladödes „astreich“, dies zu klädos, vgl. 
Kladogenese): blattartig verbreiterte Sproßachse, die der 
+ Assimilation (2 b) dient; vgl. Phyllokladium. Kla|do|ge- 
nelse die; - (zu gr. klädos „Sproß, Schößling“ bzw. klädion 
„Kleiner Zweig“): Artenbildung durch Stammbaumver- 
ästelung. Kla|do]nie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlar. 
cladonia; vgl. '...ie): Rentierflechte. Klaldo|zelre die; -, -n 
(meist Plur.) <zu gr. klädos (vgl. Kladogenese) u. keras 
„Horn, Fühler“): Wasserfloh 

Klajdrulber der; -s, - (nach dem Gestüt Kladruby in Böh- 
men): ein Warmblutpferd, Arbeitspferd 

klalmös (aus gleichbed. /ar. clamosus zu clamare „schrei- 
en“): (veraltet) laut schreiend 

Klalmotite die; -, -n <aus der Gaunerspr.; Herkunft unsi- 
cher): 1. (landsch.) größerer Stein. 2. (salopp) a) wertloser 
Gegenstand, minderwertiges Stück; b) (meist Plur.) [altes] 
Kleidungsstück. 3. (Jargon) a) längst vergessenes u. wieder 
an die Öffentlichkeit gebrachtes Theaterstück, Lied, Buch 
o. ä.; b) anspruchsloses Theaterstück 

Klan der; -s, -e (aus engl. clan, vgl. Clan): 1. Gruppe eines 
Stammes, die sich von gleichen Vorfahren herleitet (Völ- 
kerk.). 2. eindeutschend für Clan 

klan|delstin (über fr. clandestin aus gleichbed. /ar. clande- 
stinus): (veraltet) heimlich; -e Ehe: eine nicht nach tka- 
nonischer Vorschrift vor zwei Zeugen geschlossene u. da- 
her kirchlich ungültige Ehe. Klan|del|stilnijtät die; -, -en (zu 
t...ität): (veraltet) Heimlichkeit, Verheimlichung 

Klajrett der; -s, Plur. -s u. -e (nach fr. clairet „blaßroter 
Wein“ zu clair „hell“ aus Jar. clarus): ein mit Gewürzen 
versetzter Rotwein. klajrielren (aus /at. clarare „deutlich 
machen, zeigen“): (Seemannsspr.) 1. klarmachen, einsatz- 
bereit machen. 2. beim Ein- u. Auslaufen eines Schiffes die 
Zollformalitäten erledigen. Klajrielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Klarieren. Klajrilfilkaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. clarificatio zu clarificare, vgl. klarifizie- 
ren): (veraltet) a) Verherrlichung, Verklärung; b) Erläute- 
rung. klalrilfilzielren (aus gleichbed. spätlat. clarificare zu 
lat. clarus „hell, berühmt“ u. facere „machen“): (veraltet) 
berühmt machen, verherrlichen, verklären 

Klalrilgaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /ar. clarigatio, eigtl. 
„(Geld)strafe (wegen Verletzung der Aufenthaltsbeschrän- 
kung)“ zu clarigare „laut fordern“): (veraltet) 1. Forde- 
rung nach Genugtuung (vor der Kriegserklärung im alten 
Rom). 2. öffentliche Bekanntmachung (dieser Forderung) 

Klajrilnetite die; -, -n (unter Einfluß von fr. clarinette aus 
gleichbed. ir. clarinetto, Verkleinerungsbildung zu clarino 
„hohe Trompete“, dies zu claro „hell tönend“ aus /at. cla- 
rus „hell“): ein Holzblasinstrument mit einfachem Rohr- 
blatt am schnabelförmigen Mundstück. Klajrilnetltist der; 
-en, -en (zu t...ist): jmd., der [berufsmäßig] Klarinette 
spielt 

Klalris|se die; -, -n u. Klajris|sin die; -, -nen (nach der Or- 
densgründerin, der hl. Klara von Assisi (1194-1253); vgl. 
...isse): Angehörige des 1212 gegründeten Klarissenor- 
dens, des zweiten (weiblichen) Ordens der t Franziskaner 

Klajriltät die; - (aus gleichbed. /ar. claritas, Gen. claritatis zu 
clarus „hell, berühmt‘: (veraltet) Klarheit, Berühmtheit 

Klarlkie [...iə] die; -, -n: eindeutschend für t Clarkia 

Klalsis die; -, ...sen (aus gleichbed. gr. kläsis zu klän 
„(ab)brechen“): (veraltet) Bruch, das Abbrechen. Klas|ma 
das; -s, ...men (aus gleichbed. gr. klasma, Gen. kläsmatos): 
(veraltet) Bruchstück, das Abgebrochene. Klas|majto|zyt 
der; -en, -en (zu t...zyt): (selten) svw. Histiozyt < 
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Klas|sem das; -s, -e (zu lat. classis „Klasse“ u. t...em (Ana- 
logiebildung zu Glossem, Lexem u. ä.)): 1. semantisches 
Merkmal, durch das eine ganze Gruppe von Wörtern er- 
faßt wird (z. B. bei Substantiven „Lebewesen“ oder „Sa- 
chen“; Sprachw.). 2. das Gemeinsame aller möglichen Po- 
sitionseinnehmer einer Leerstelle (z. B. „Verb“ in: Die 
Kinder ... im Garten; Sprachw.). Klas|jse|ment [...'mä:, 
schweiz. auch ...'ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. -e (aus 
gleichbed. fr. classement zu classe „Ordnung, Klasse“ aus 
lat. classis „Abteilung“): 1. Einteilung; Ordnung. 2. Rang- 
liste, Reihenfolge (Sport). klas|sie|ren (nach gleichbed. fr. 
classer „in Klassen einteilen, ordnen“; vgl. ...ieren): 1. a) 
Fördergut (z. B. Steinkohle) nach der Größe aussortieren 
(Bergmannsspr.); b) feinkörnige Gemische nach der 
Korngröße trennen. 2. nach bestimmten Merkmalen einer 
Klasse zuordnen. Klasjsielrer der; -s, -: Gerät zur Tren- 
nung feinkörniger Gemische nach der Korngröße. Klas- 
sie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Klassieren. Klaslsi- 
filkaltilon die; -, -en (nach jr. classification „Einteilung, 
Einordnung“; vgl. ...fikation): 1. das Klassifizieren. 2. das 
Klassifizierte; vgl. ...[atlion/...ierung. Klaslsilfilkaltor der; 
-s, ...oren (zu t...ator): Sachkatalogbearbeiter (Biblio- 
theksw.). klaslsilfilkaltolrisch: die Klassifikation betref- 
fend. klaslsilfilzielren (nach gleichbed. fr. classifier; vgl. 
..fizieren): 1. [jmdn. od. etwas (z. B. Tiere, Pflanzen)] in 
Klassen einteilen, einordnen. 2. [jmdn. od. etwas] als etwas 
abstempeln. Klaslsijfilzielrung die; -, -en (zu t...fizie- 
rung): das Klassifizieren; Klassifikation; vgl. ...[atlion/ 
..jerung. Klaslsik die; - (zu lat. classicus (vgl. klassisch) u. 
t2...ik (2): 1. Kultur u. Kunst der griech.-röm. Antike. 2. 
Epoche, die sich Kultur u. Kunst der Antike zum Vorbild 
genommen hat. 3. Epoche kultureller Höchstleistungen ei- 
nes Volkes, die über ihre Zeit hinaus Maßstäbe setzt. Klas- 
silker der; -s, - (unter Einfluß von gleichbed. fr. poète clas- 
sique nach lat. scriptor classicus „erstrangiger Schriftstel- 
ler“; vgl. klassisch): 1. Vertreter der Klassik (1, 2). 2. 
Künstler, Schriftsteller, Wissenschaftler, der allgemein 
anerkannte, richtungweisende Arbeit auf seinem Gebiet 
geleistet hat. 3. Sache, die tklassisch (3) ist. 4. Gegenstand, 
der tklassisch (4) ist. klas|sisch (aus /ar. classicus „die 
(ersten) Bürgerklassen betreffend; ersten Ranges, muster- 
gültig“ zu classis „Abteilung, Klasse“): 1. die [antike] 
Klassik betreffend, z. B. -e Sprachen (Griechisch u. La- 
tein). 2. a) die Merkmale der Klassik tragend (z. B. von ei- 
nem Kunstwerk, einem Bauwerk): b) vollkommen, ausge- 
wogen in Form u. Inhalt, ausgereift, Maßstäbe setzend 
(von Kunstwerken, wissenschaftlichen Leistungen, von 
Formulierungen). 3. altbewährt, seit langem verwendet. 4. 
mustergültig, zeitlos (in bezug auf Form od. Aussehen), 
z. B. ein -es Kostüm. 5. (ugs.) toll, großartig; Begeisterung 
hervorrufend. Klaslsilzisimus der; - (zu t...izismus): 1. 
Nachahmung eines klassischen [antiken] Vorbildes (bes. in 
der Literatur des 16. u. 17. Jh.s). 2. Baustil, der in Anleh- 
nung an die Antike, bes. an röm. Vorbilder, die Strenge 
der Gliederung, Geradlinigkeit u. die Gesetzmäßigkeit der 
Verhältnisse betont. 3. europäischer Kunststil etwa von 
1770 bis 1830. Klaslsilzist der; -en, -en (zu t...ist?: Künst- 
ler des Klassizismus. klasjsilzilstisch (zu t...istisch): a) 
den Klassizismus betreffend, zum Klassizismus gehörend; 
b) die Antike [ohne Originalität] nachahmend. Klaslsilzi- 
tät die; - (zu t...izität): (veraltet) klassische Mustergültig- 
keit, Formvollendung 

klalstisch (zu gr. klän, erweitert klastäzein „(ab)brechen‘‘): 
aus den Trümmern anderer Gesteine stammend (von Sedi- 
mentgestein; Geol.) 


Klepsydra 


klaujdielren (aus gleichbed. lat. claudere): 
[ver]schließen, einschließen 

Klauldijkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. claudicatio zu 
claudicare, vgl. klaudizieren): das Hinken (Med.). klaujdi- 
zieren (aus gleichbed. lat. claudicare): (veraltet) hinken, 
lahmen 

Klaujse die; -, -n (aus mlat. cl(a)usa „Einfriedung, Zelle, 
Einsiedelei“ zu Jar. clausum „Verschlossenes“, Part. Perf. 
von claudere, vgl. klaudieren): 1. Klosterzelle; Einsiedelei; 
weltabgeschiedene Behausung. 2. enger Raum, kleines 
[Studier]zimmer. 3. a) Engpaß, Schlucht (bes. in den Al- 
pen); b) enger Taldurchbruch durch eine t Antiklinale; vgl. 
Klus. 4. Frucht der Windengewächse u. Lippenblütler. 5. 
Damm zum Aufstauen von Bach-, Flußwasser, das bei Be- 
darf abgelassen wird u. dadurch die Holzflößerei ermög- 
licht; Klausdamm. Klaujsel die; -, -n <aus at. clausula 
„Schluß; Schlußsatz, Schlußformel; Gesetzesformel“ zu 
claudere „schließen“ ): 1. vertraglicher Vorbehalt, Sonder- 
vereinbarung (Rechtsw.). 2. metrische Gestaltung des 
Satzschlusses [in der antiken Kunstprosa]. 3. formelhafter, 
melodischer Schluß (Mus.); vgl. Kadenz. Klaulsillie [...io] 
die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. clausilia zu spät- 
lat. clausilium „Verschlußplatte“): Schnecke mit einem 
Verschlußmechanismus aus beweglichen Schließblättchen 
(Schließmundschnecke; Zool.). Klaus|ner der; -s, - (zu 
tKlause): Bewohner einer Klause (1); Einsiedler. Klau- 
straltilon die; -, -en <aus lat. claustratio „Verschlie- 
Bung“): svw. Klaustrophilie. Klaulstrojphillie die; -, ...ien 
(zu lat. claustrum „Verschluß, Gewahrsam“ u. t...philie): 
krankhafter Drang, sich einzuschließen, abzusondern; 
Hang zur Einsamkeit (Psychol.). Klaulstro|phojbie die; -, 
„ien (zu t...phobie): krankhafte Angst vor Aufenthalt in 
geschlossenen Räumen (Psychol.). Klaulstrum das; -S, 
...stra (aus gleichbed. /at. claustrum, vgl. Klaustrophilie): 
(veraltet) abgeschlossener Raum, verschlossener Ort, Klo- 
ster. klaulsujlieren (zu t Klausel u. t....ieren): in Klauseln 
fassen, bringen; verklausulieren. Klaulsur die; -, -en (aus 
spätlat. clausura „Verschluß, Einschließung“ zu claudere 
„schließen“): 1. (ohne Plur.) Einsamkeit, Abgeschlossen- 
heit. 2. Bereich eines Klosters, der nur für einen bestimm- 
ten Personenkreis zugänglich ist. 3. svw. Klausurarbeit. 
Klau|surjar|beit die, -, -en: unter Aufsicht zu schreibende 
schriftliche Prüfungsarbeit. Klaulsurltaigung die; -, -en: 
Tagung unter Ausschluß der Öffentlichkeit 

Klalviaitur [...v...] die; -, -en (latinisierend zu fr. clavier „Ta- 
stenreihe, Tastenbrett“ (vgl. Klavier), Analogiebildung zu 
+Tastatur): Gesamtheit der dem Spiel dienenden Tasten 
bei Tasteninstrumenten. Kla|vilchord [...'kort] das; -[e]s, -e 
«aus gleichbed. mlat. clavic(h)ordium zu clavis „Taste“ u. 
lat. chorda (gr. chord&) „(Darm)saite“): im 12. Jh. ent- 
standenes Tasteninstrument, dessen waagerecht liegende 
Saiten mit einem Metallplättchen angeschlagen werden; 
Vorläufer des Klaviers. Klajvilcilthejrijum [...tsi...] das; -s, 
„ien [...ion] (aus gleichbed. mat. clavicitherium, zu lat. 
cithara (gr. kithära), vgl. Kithara): ein Harfenklavier des 
16. Ih.s, Vorläufer des t Pianinos. Klalvier das; -s, -e (aus 
fr. clavier „Tastenreihe, Tastenbrett“ zu lat. clavis „Schlüs- 
sel“ (mlat. auch ,„Taste“), dies zu lat. claudere „schlie- 
Ben“): 1. Musikinstrument mit schwarzen u. weißen Ta- 
sten zum Anschlagen der senkrecht zur Tastatur gespann- 
ten Saiten. 2. (allgemein für) Tasteninstrument mit Klavia- 
tur (z. B. Tafelklavier, Flügel; Fachspr.). Kla|vierlduo das; 
-5, -s: a) Komposition für vierhändiges Klavierspiel od. für 
zwei Klaviere; b) zwei gemeinsam musizierende + Piani- 
sten bzw. Pianistinnen. klajvielren (zu t...ieren (nach den 


(veraltet) 
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Bewegungen der Finger beim Klavierspielen)): (ugs.) an 
etwas herumfingern. kla|viefrilstisch <zu t...istisch): a) 
für das Klavier gedacht; b) die Technik des Klavierspiels 
betreffend, ihr gemäß. Kla|vier|kon|zert das; -[e]s, -e: 1. 
Komposition für Klavier u. Orchester. 2. Konzert (1), in 
dem Klaviermusik dargeboten wird. Klalvierlme|chajnik 
die; -: Gesamtheit der den Anschlag übertragenden Teile 
des Klaviers. Kla|vler|mujsik die; -, -en: für Klavier kom- 
ponierte Musik. Klajvier|quarltett das; -[e]s, -e: a) Kompo- 
sition für drei Streichinstrumente u. Klavier; b) die vier 
Ausführenden eines Klavierquartetts (a). Kla|vier|quin- 
tett das; -[e]s, -e: a) Komposition für vier Streichinstru- 
mente u. Klavier; b) die fünf Ausführenden eines Klavier- 
quintetts (a). Klajvierltrio das; -s, -s: a) Komposition für 
zwei Streichinstrumente u. Klavier; b) die drei Ausführen- 
den eines Klaviertrios (a). Kla|vilkel das; -s, - (zu t Klaviku- 
la): (veraltet) svw. Clavicula. Klalvilkulla die; -, ...lä <aus 
lat. clavicula „Schlüsselchen“, Verkleinerungsform von 
clavis „Schlüssel“: eindeutschend für Clavicula. klalvilku- 
lar (zu t...ar): die Clavicula betreffend. Kla|vilkullolto- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Durchtrennung 
des Schlüsselbeins (Med.). Klajvijzim|bel das; -s, - (zu mlat. 
clavis „Taste“ u. t Zimbel): svw. Clavicembalo. Klajvus 
der; -, ...vi <aus lat. clavus „Nagel“): eindeutschend für 
Clavus (2) 

Klejan|ka vgl. Klejonka 

Klecklsojgrajphie die; -, ...ien (zu dt. Klecks u. t1...gra- 
phie): eines von mehreren aus Klecksen erzeugten, keinen 
Sinn enthaltenden Bildern einer Reihe, die bei bestimmten 
Persönlichkeitstests von der Testperson gedeutet werden 
müssen 

Kleidjagra vgl. Kleisagra. Kleildojmanitie die, - (zu gr. kleis, 
Gen. „kleidös „Schlüssel“ u. manteia „das Weissagen“): 
(veraltet) Wahrsagerei aus Schlüsseln. Kleildoltolmie die; 
-, ..jen (zu t...tomie): operative Durchtrennung eines 
Schlüsselbeines od. beider Schlüsselbeine (Med.) 

Kleiniklilma das; -s, Plur. -s u. (fachspr.) ...mate (zu tKli- 
ma): svw. Mesoklima 

Kleislagra das; -s (zu gr. kleis, Gen. kleidös „Schlüssel“ u. 
ágra „Fang, das Fangen“, Analogiebildung zu t Podagra): 
Gicht in den Schlüsselbeingelenken (Med.). kleilsto|lgam 
(zu gr. kleistös „verschlossen“ u. 1...gam (1)): sich in ge- 
schlossenem Zustand selbst bestäubend (von Blüten; 
Bot.); Ggs. t chasmogam. Kleilstolgajmie die; - (zu ?...ga- 
mie (1)): Selbstbestäubung geschlossener Blüten (Bot.); 
Ggs. tChasmogamie. Kleilstolkarp das; -s, -e (zu 
+...karp): geschlossener Fruchtkörper (Bot.). Kleilsto- 
karlpie die; - (zu t...karpie): Fruchtbildung an Blüten, die 
in geschlossenem Zustand sich selbst bestäuben (Bot.) 

Klejjon|ka, auch Kleanka die; - «aus gleichbed. russ. kleön- 
ka, dies zu klej „Leim, Kleister“ (verwandt mit gr. kölla 
„Leim“)): (veraltet) Steifleinen, Wachstuch 

Klejmaltis, fachspr. auch Clematis [k...] die; -, - «über Fat. 
clematis aus gr. klematis (ein Rankengewächs)): Kletter- 
pflanze mit stark duftenden Blüten (Waldrebe) 

Kle|meniti|ne vgl. Clementine 

Klelmenz die; - <aus lat. clementia „Milde, Nachsicht“): 
(veraltet) kaiserliche od. fürstliche Huld u. Gnade 

Klephlte der; -n, -n (aus gleichbed. ngr. klephtes, eigtl. 
„Räuber“, dies aus gr. kléptēs zu kleptein „stehlen“): 
griech. Freischärler im Kampf gegen die türk. Herrschaft. 
Klephitenjlielder die (Plur.): die Abenteuer der Klephten 
behandelnde Iyrisch-epische Gesänge. Klepsiydra die; -, 
..ydren <aus gleichbed. gr. klepsydra, eigtl. „Wasser- 
dieb“): antike Wasseruhr, die ähnlich wie eine Sanduhr 
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Kleptomane 


funktioniert. Klepjtolmalne der; -n, -n (zu gr. kleptein 
„stehlen“ u. ...mane): jmd., der an Kleptomanie leidet. 
Klepitojmalnle die; -, ...ien (zu t...manie): zwanghafter 
Trieb zum Stehlen ohne Bereicherungsabsicht (Med., Psy- 
chol.). Klep|tojmajnin die; -, -nen: an Kleptomanie Leiden- 
de. klepjtolmajnisch: die Kleptomanie betreffend. Klep- 
to|pholbie die;-, ...ien (zu t...phobie): krankhafte Furcht, 
zu stehlen od. bestohlen zu werden (Med., Psychol.) 

klejrilkal (aus Airchenlat. clericalis „priesterlich“; vgl. Kle- 
rus): a) dem Stand der kath. Geistlichen angehörend, zu 
ihm gehörend; Ggs. tlaikal; b) in der Gesinnung konse- 
quent den Standpunkt des kath. Priesterstandes vertre- 
tend; Ansprüche des Klerus fördernd, unterstützend. Kle- 
rilkalle der u. die; -n, -n (zu ?...ale): jmd., der zur Anhän- 
gerschaft der kath. Geistlichkeit gehört. Klejrilkallisimus 
der; - (zu t...ismus): das Bestreben der [kath.] Kirche, ih- 
ren Einflußbereich auf Staat u. Gesellschaft auszudehnen. 
klefrilkallilstisch <zu t....istisch): (abwertend) ausgeprägt 
klerikale (b) Tendenzen vertretend u. zeigend. Klelrilkat 
das; -[e]s (aus gleichbed. miat. clericatus): (veraltet) Stand 
eines Geistlichen. Klefrilker der; -s, - <aus gleichbed. kir- 
chenlat. clericus): Angehöriger des Klerus. Klelrilkolfa- 
schis|mus der; -: von t Klerikalismus u. t Faschismus ge- 
prägte politische Richtung. Klelrijsei die; - (aus ınlat. cleri- 
cia): (veraltet) svw. Klerus. Kle|ro|kraltie die; -, ...ien (zu 
tKlerus u. t...kratie): Priesterherrschaft. Klejru[chie 
[...xi:] die; - <aus gr. klörouchia „Land-, Ackerverteilung; 
Bürgerkolonie“ zu klerouchein „Kolonist sein‘): Bez. bes. 
für altathenische Kolonien mit staatlicher Landzuweisung 
für Landlose in eroberten Gebieten. Kle|rus der; - (über 
kirchenlat. clerus aus gr. klērós „Geistlichkeit“, eigtl. „Los, 
(Land)anteil; Stand der Berufenen“): kath. Geistlichkeit, 
Priesterschaft, -stand. Kle/rus|konjgreigaltilon die; -, -en: 
eine der t Kurienkongregationen 

Kliajchit [...'xi:t, auch ...'xıt] der; -s, -e (Kunstw.; vgl. ?...it): 
wasserhaltiges Aluminiumoxyd, ein formloses Mineral 

Klilent der; -en, -en (aus /ar. cliens, Gen. clientis „der Höri- 
ge“): 1. Auftraggeber, Kunde bestimmter freiberuflich tä- 
tiger Personen od. bestimmter Einrichtungen. 2. Bürger 
mit wenigen Rechten im alten Rom, der einem t'Patron 
(1) zu Dienst verpflichtet war. Klilenitel [...ie...] die; -, -en 
(aus lat. clientela „Gruppe abhängiger Bürger“): 1. Ge- 
samtheit der Klienten (1). 2. Gesamtheit der von einem 
t'Patron (1) abhängigen Bürger. klileniten|zenlitriert, 
auch klientzentriert: (in der Psychotherapie) auf den 
Klienten in bezug auf seine Probleme usw. ausgerichtet, 
nach seinen Bedürfnissen; -e Therapie: Gesprächsthera- 
pie; Therapieform, deren Ziel darin besteht, durch Schaf- 
fung einer helfenden Beziehung dem Klienten zu ermögli- 
chen, seine Probleme selbst zu lösen u. sich angstfrei mit 
(bisher abgewehrten) Erfahrungen auseinanderzusetzen, 
wobei sich der Therapeut in Rat sowie Kritik sehr zurück- 
hält. Klilenitin die; -, -nen: weibliche Form zu + Klient. kli- 
entlzenitriert vgl. klientenzentriert 

Klilma das; -s, Plur. -s u. (fachspr.) ...mate <über /at. clima 
aus gr. klima „Neigung; Himmelsgegend, Zone“; vgl. Kli- 
nik): 1. a) der für ein bestimmtes geographisches Gebiet 
charakteristische Ablauf der Witterung (Meteor.); b) 
künstlich hergestellte Luft-, Wärme- u. Feuchtigkeitsver- 
hältnisse in einem Raum. 2. durch bestimmte Ereignisse 
od. Umstände hervorgerufene Atmosphäre od. Beziehun- 
gen zwischen Personen, Gruppen, Staaten o.ä. Klilmalan- 
lalge die; -, -n: Vorrichtung zur automatischen Regulie- 
rung der Frischluftzufuhr, der Lufttemperatur u. -feuchtig- 
keit in geschlossenen Räumen. Klilma|dialgramm das; -s, 
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-e: Darstellung von gemessenen Klimawerten in Form ei- 
nes Diagramms. Klilmajelejmen|te die (Plur.): klimabe- 
stimmende Witterungsbedingungen (z. B. Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit). Klilmalfak|tor der; -s, -en: die Klimaele- 
mente bedingende geographische Beschaffenheit eines Or- 
tes (z. B. Höhenlage, Lage zum Meer). Klilma|geo|gra- 
phie die; -: Wissenschaft u. Lehre von den klimatischen Er- 
scheinungen unter geographischen Gesichtspunkten. kli- 
makltelrisch (über lat. climactericus aus gleichbed. gr. kli- 
makterikös): durch die Wechseljahre bedingt, sie betref- 
fend (Med.); -e Zeit: [durch eine bestimmte Stellung 
zweier Gestirne angezeigte] gefahrvolle Zeit (Astrol.). Kli- 
makltelrilum das; -s {aus gleichbed. nlat. climacterium zu 
gr. klimakter „Stufe, gefahrvoller Lebensabschnitt‘; vgl. 
Klimax): Wechseljahre [der Frau] (Med.). Klilmajpejri- 
ode die; -, -n (zu t Klima): kurzfristige od. längere Abwei- 
chung vom allgemeinen Klimacharakter eines Gebietes. 
Klilmajreigeln die (Plur.): bestimmte Regeln in der î Bio- 
logie, die besagen, daß das Klima eines t Biotops bei ver- 
schiedenen Arten in gleicher Weise in Erscheinung treten- 
de Auswirkungen auf gewisse physiologische u. morpholo- 
gische Prozesse hat. Klilmalre]silstenz die; -: Fähigkeit ei- 
ner Pflanze, schädigende Witterungseinflüsse zu überste- 
hen (z. B. Dürre, Frost; Bot.). Klilmajstajtijon die; -, -en: 
meteorologische Station (3), an der dreimal täglich zu fe- 
sten Uhrzeiten repräsentative Klimabeobachtungen 
durchgeführt werden. Klilmajte: Plur. von t Klima. Klilma- 
thelraljpie die; -, -n: eine Kurbehandlung, bei der die be- 
stimmten klimatischen Verhältnisse einer Gegend für die 
Behandlung von Krankheiten eingesetzt werden (Med.). 
klilmaltisch (zu gr. klima, Gen. klimatos, vgl. Klima): das 
Klima betreffend. klilmaltilsie|ren (zu t ...isieren): a) in ei- 
nen Raum od. ein Gebäude eine Klimaanlage einbauen; b) 
Temperatur, Luftzufuhr u. -feuchtigkeit [in geschlossenen 
Räumen] künstlich beeinflussen u. regeln. Klilmaltilsie- 
rung die; - (zu t...isierung): Schaffung zuträglicher Klima- 
bedingungen in geschlossenen Räumen od. Fahrzeugen 
durch entsprechende Anlagen. Klilmaltolgra|phie die; - 
(zu t...graphie): Beschreibung der klimatischen Verhält- 
nisse auf der Erde. Klilmalto|lo|ge der; -n, -n (zu t .. loge): 
Fachmann auf dem Gebiet der tKlimatologie. Klilmajto- 
lolgie die; - (zu t....logie): vergleichende Wissenschaft der 
klimatischen Verhältnisse auf der Erde. Klilmaltolthe[ra- 
pie die; -, -n: svw. Klimatherapie, Klilmax die; -, -e «über 
lat. climax „Steigerung des Ausdrucks“ aus gleichbed. gr. 
klimax, eigtl. „Leiter, Treppe“, zu klinein „neigen“; vgl. 
Klinik): 1. Steigerung des Ausdrucks, Übergang vom we- 
niger Wichtigen zum Wichtigeren (Rhet., Stilk.); Ggs. 
tAntiklimax; vgl. Gradation. 2. svw. Klimakterium. 3. 
Endzustand der Boden- u. Vegetationsentwicklung in ei- 
nem bestimmten Gebiet (Bot.). 4. Höhepunkt. Klilnik die; 
„en (über Jar. clinice „Heilkunst für bettlägerig Kranke“ 
aus gleichbed. gr. klinik& (techn) zu kline „Bett“, dies zu 
klinein „(sich) neigen, niederlegen“): 1. [großes] Kranken- 
haus [das auf die Behandlung bestimmter Krankheiten 
usw. spezialisiert ist]. 2. (ohne Plur.) praktischer Unter- 
richt im Krankenhaus [für Medizinstudenten] (Med.). Kli- 
nilka u. Klilnilken: Plur. von * Klinikum (2). Klilnilker der; 
-s,-: 1. in einer Klinik tätiger u. lehrender Arzt. 2, Medizin- 
student in den klinischen Semestern. Klinikum das; -s, 
Plur. ...ka u. ...ken (aus gleichbed. nlar. clinicum, vgl. Kli- 
nik): 1. (ohne Plur.) Hauptteil der praktischen ärztlichen 
Ausbildung in einem Krankenhaus. 2. Zusammenschluß 
der [Universitäts]kliniken unter einheitlicher Leitung. kli- 
nisch (über /at. clinicus aus gr. klinikös „die Heilkunst für 
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bettlägerig Kranke betreffend“): 1. a) die Klinik betref- 
fend; b) die klinischen Semester betreffend. 2. durch ärztli- 
che Untersuchung feststellbar oder festgestellt. klilno..., 
Klilno... (zu gr. klinein „(sich) neigen, beugen“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „die Neigung, Beugung 
betreffend“, z.B. klinometrisch, Klinostat. Klilno|chlor 
[... klo:g] das; -s, -e: ein lichtgrünes bis gelbliches Mineral 
aus der Gruppe der t°Chlorite. Klilno|dakltyllie die; -, 
..jen (zu gr. däktylos „Finger“ u. t*...ie): angeborene tra- 
diale Abbiegung des 4. od. 5. Fingers (Med.). Klilno|graph 
der; -en, -en (zu t...graph): Meßinstrument für Neigungs- 
vorgänge der Erdoberfläche (Geogr.). Klilnolke|phallie 
usw. vgl. Klinozephalie usw. Klilno|melter das; -s, - (zu 
t!...meter): 1. Neigungsmesser für Schiffe u. Flugzeuge. 
2. Neigungsmesser im Geologenkompaß zur Messung des 
Einfallens von Gesteinen. klilno|meltrisch (zu t...me- 
trisch): mit Hilfe des Klinometers. Klilno]Jmolbil das; -s, -e: 
Notarztwagen, in dem Operationen durchgeführt werden 
können. klilno|jrhom]bisch u. klilnolrhomjbojid: schiefge- 
stellte, ungleiche Achsen u. rautenförmige Außenflächen 
aufweisend (von Kristallen). Klilno]skop das; -s, -e (zu 
t...skop): Gerät zum Anzeigen der Neigung einer Fläche 
od. Linie gegen die Horizontalebene. Klijno|stat der; Gen. 
-[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu tklino... u. t...stat): Apparat 
mit einer kreisenden Scheibe zur Ausschaltung einseitiger 
Schwerkraftwirkung für pflanzenphysiologische Untersu- 
chungen. Klilno]zejphallie die; -, ...ien (zu gr. kephale 
„Kopf“ u. t?...ie): eine angeborene Schädeldeformierung 
mit sattelförmiger Einsenkung des Schädeldaches (Med.). 
Klilnolzelphallus (zu nlat. cephalus „Kopf“ ): Sattelkopf 
(Med.) 

Klio|meltrie die; - (nach Klio (lat. Clio, gr. Kleiö), der Muse 
der Geschichtsschreibung, u. zu t....metrie): Erschließung 
historischer Quellen mit Hilfe quantifizierender Metho- 
den 

Klipp u. Clip [k...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. clip zu to 
clip „festhalten, anklammern“): a) Klammer, Klemme; b) 
svw. Klips 

Klip!pe die; -, -n (zu schwed. klippa „schneiden“: [vier]ecki- 
ge Münze od. Medaille (bes. häufig bei Not- u. Belage- 
rungsmünzen; Münzkunde) 

Klip|pel-Feil-Syn|drom [kli'pel'fel...] das; -s «nach den franz. 
Ärzten M. Klippel (1858-1942) u. A. Feil (1884-1956) u. 
zu t Syndrom); angeborener Kurzhals auf Grund von Ent- 
wicklungsstörungen der Halswirbelsäule (Med.) 

Klip|per der; -s, - (aus gleichbed. engl. clipper, eigtl. „(Wel- 
len)schneider“, zu to clip „schneiden“): schnelles Segel- 
schiff (Mitte 19. Jh.) für den Transport verderblicher Wa- 
ren 

Klips u. Clips [k...] der; -es, Plur. - u. -e (aus engl. clips 
(Plur.), vgl. Klipp): 1. Schmuckstück zum Festklemmen 
(z. B. Ohrklips). 2. Klammer zum Befestigen des Haares 
beim Eindrehen 

Klilschee [...'fe:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cliche zu cli- 
cher „abklatschen, klischieren“): 1. a) mittels t Stereotypie 
(1). od. t Galvanoplastik hergestellte Vervielfältigung eines 
Druckstockes; b) Druckstock. 2. a) unschöpferische Nach- 
bildung, Abklatsch; b) eingefahrene, überkommene Vor- 
stellung; c) abgedroschene Redewendung. klilschie|ren 
(nach fr. clicher, vgl. Klischee): l. ein Klischee (1 a) her- 
stellen. 2. a) etwas talentlos nachahmen; b) etwas in ein 
Klischee zwängen, klischeehaft darstellen. Klilscholgraph 
der; -en, -en (zu t Klischee u. t...graph): elektr. Gravier- 
maschine für Druckstöcke (Druckw.) 
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Klilster der: -s (Kunstw.): weiches Skiwachs, das zum Fah- 
ren im Firnschnee aufgetragen wird 

Klistier das; -s, -e (über lat. clysterium aus gleichbed. gr. 
klysterion, eigtl. „Spülung, Reinigung“): Darmeinlauf, 
-spülung (meist mit warmem Wasser). klilstielren (zu 
t.. deren): ein Klistier geben 

kliltolral ¿zu t Klitoris u. t!...al (1)}: die Klitoris betreffend. 
Kliltolris die; -, Plur. - u. ...orides [...'de:s] (über lat. clitoris 
aus gleichbed. gr. kleitoris, cigtl. „kleiner Hügel“): 
schwellfähiges weibliches Geschlechtsorgan; Kitzler 
(Med.). Kliltojrisimus der; - (zu t....ismus (3)): übermäßi- 
ge Entwicklung der Klitoris (Med.). Kliltojriltis die; -, ...iti- 
den (zu t...itis}: Entzündung der Klitoris (Med.) 

Klijvie [...vio] vgl. Clivia 

Kljutsch|nik der; -s, -i (aus gleichbed. russ. ključnik zu ključ, 
„Schlüssel“, dies aus gr. kleis): Wirtschafter, Hausmeister 
(in Rußland). Kljutschjnilza die; -, ...zen (aus gleichbed. 
russ. kljuönica): Wirtschafterin, Verwalterin (in Rußland) 

Klo das; -s, -s: (ugs.) Kurzform von t Klosett 

Kloalke die; -, -n (aus lat. cloaca „Abzugskanal“ zu altlat. 
cluere „reinigen, spülen“): 1. [unterirdischer] Abzugska- 
nal für Abwässer; Senkgrube. 2. gemeinsamer Ausfüh- 
rungsgang für den Darm, die Harnblase u. die Ge- 
schlechtsorgane bei Reptilien u. einigen niederen Säugetie- 
ren (Zool.). Kloajkenitiejre die (Plur.): primitive Säugetie- 
re mit einer tKloake (2) (z. B. Ameisenigel u. Schnabel- 
tier; Zool.) 

Klolbas|se u. Klolbaslsi die; -, ...ssen (aus dem Slaw.; vgl. 
slowen., slowak. klobása „Wurst‘): (österr.) eine grobe, ge- 
würzte Wurst 

Klon der; -s, -e (aus gleichbed. engl. clon, dies aus gr. klón 
„Sprößling‘‘): durch Klonieren entstandenes Lebewesen 
(Biol.). klolnen: durch künstlich herbeigeführte unge- 
schlechtliche Vermehrung genetisch identische Exemplare 
von Lebewesen erzeugen (Biol.) 

Klo|ni: Plur. von t Klonus 

klo|nie|ren (zu t Klon u. t....ieren): med. fachspr. svw. klo- 
nen 

klo|nisch (zu gr. klonein „in heftige, verworrene Bewegung 
versetzen“; vgl. Klonus): schüttelnd, krampfhaft zuckend 
(von Muskeln; Med.); Ggs. t 'tonisch (2) 

Klonlor|chialse [...<...] die; -, -n (zu gr. klón „Schößling, 
Zweig“, örchis „Hoden“ u. t...iasis): in Ostasien vorkom- 
mende Wurmerkrankung des Menschen mit Blutarmut, 
+Ödemen u. Kräfteverfall (Med.) 

Klolnus der; -, ...ni (über lat, clonus aus gr. klönos „heftige, 
verworrene Bewegung“): krampfartige Zuckungen infol- 
ge rasch aufeinanderfolgender Muskelzusammenziehun- 
gen; Schüttelkrampf (Med.) 

Klolpejmalnie die; -, ..ien (zu gr. klop& „Diebstahl“ u. 
+ ...manie): svw. Kleptomanie 

Klo|sett das; -s, Plur. -s, auch -e (aus gleichbed. engl. (wa- 
ter-)closet, zu closet „Kabinett, Kammer“ aus altfr. closet 
„abgeschlossener Raum“, dies zu lat. claudere (clausus) 
„(ab)schließen‘“): 1. Toilettenraum. 2. Toilettenbecken 

Klolthoijde die; -, -n (zu gr. klöthein „einen Faden spinnen“ 
u.t...oide): a) Spiralkurve mit immer kleiner werdendem 
Krümmungsradius (Math.); b) der Übergangsbogen zwi- 
schen einer Geraden u. einer Krümmung im modernen 
Straßenbau 

Klub u. Club [k...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. club, eigtl. 
„Keule“, dies aus altisl. klubba „Knüppel, Keule“ (weil 
Einladungen zu Zusammenkünften urspr. durch Herum- 
senden eines Kerbstocks od. einer Keule übermittelt wur- 
den)): a) [geschlossene] Vereinigung mit politischen, ge- 
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schäftlichen, sportlichen od. anderen Zielen; b) Gruppe 
von Leuten, die sich amüsieren; Clique; c) Gebäude, Räu- 
me eines Klubs (a). Klublgarlniltur die; -, -en: Gruppe von 
[gepolsterten] Sitzmöbeln 

Klucht [klyxt] das; -s, -en <aus niederl. klucht „Posse, 
Schwank, Farce“): 1. niederländisches Possenspiel des 
späten Mittelalters u. der frühen Neuzeit. 2. Possenspiel 
der t Rederijkers des 15. u. 16. Jh.s 

Klujnialzen|ser der; -s, - <aus gleichbed. m/ar. (monicus) 
Cluniacensis, nach dem ostfranz. Kloster Cluny): der 
t Kongregation (1) von Cluny, einer auf der Benediktiner- 
regel fußenden [mönchisch-]kirchlichen Reformbewegung 
des 11./12. Jh.s, angehörender Mönch. klujnialzen|sisch 
<aus mat. Cluniacensis „von dem Kloster Cluny ausge- 
hend“): die Kluniazenser u. ihre Reformen betreffend 

klupjpie|ren (zu dt. Kluppe u. t...ieren): den Durchmesser 
von Holzstämmen mit einer Kluppe (einem Meßschieber) 
ermitteln 

Klus die; -, -en (zu mılat. clusa, vgl. Klause): (schweiz.) Eng- 
paß, Schlucht; vgl. Klause (3). Klülse die; -, -n (wohl zu nie- 
derl. kluis „enge Öffnung“, dies über nıniederl. clüse aus 
milat. clusa, vgl. Klause): (Seemannsspr.) Öffnung im 
Schiffsbug für [Anker]ketten u. Taue. Klulsil der; -s, -e (zu 
lat. clusilis „sich leicht schließend“, dies zu cludere, claude- 
re „schließen“: Verschlußlaut (Sprachw.) 


kluif „Klaue“ (bezeichnet auch den Leitring, an dem das 
Segel fährt)): ein dreieckiges Vorsegel. Klülverjbaum der; 
-[e]s, ...bäume: über den Bug hinausragendes, einziehbares 
Rundholz zum Befestigen des Klüvers 

Klyldolno|graph der; -en, -en «zu gr. klydön „Wellenschlag“ 
u. t...graph): Gerät zur Messung elektrischer Spannun- 
gen mittels fotografischer Platten (Elektrot.) 

Klysjma das; -s, ...men (aus gr. klysma „Spülflüssigkeit‘‘): 
svw. Klistier. Klylsojpomp|sprit|ze die; -, -n <zu fr. pompe 
„Presse, Pumpe“): Spritze zur Darm- u. Scheidenausspü- 
lung (Med.) 

KlyIstron das; -s, Plur. ...one, auch -s (aus gleichbed. engl. 
klystron zu gr. klyzein „anbranden“ u. t...tron): eine 
hauptsächlich als Senderöhre verwendete Elektronenröhre 
zur Erzeugung u. Verstärkung von Mikrowellen 

Knäckelbrot' das; -[e]s, -e (Lehnübersetzung von schwed. 
knäckebröd, eigtl. „Knackbrot“ (wegen des knackenden 
Geräuschs beim Hineinbeißen)): dünnes, rechteckiges 
Brot aus Roggen- od. Weizenvollkornschrot 

Knalster der; -s, - <aus nieder]. knaster „Korb“, dies über 
span. canasto aus gleichbed. gr. känastron): 1. (veraltet) 
guter Tabak, der in Körben gehandelt wurde. 2. (ugs.) 
schlechter Tabak 

Knaus-Ogilno-Meltholde die; - (nach den Gynäkologen H. 
Knaus (1892-1970, Österreicher) u. K. Ogino (1882 bis 
1975, Japaner)): für Empfängnisverhütung u. Familien- 
planung anwendbare, auf der Berechnung des Eisprungs 
basierende Methode zur Bestimmung der fruchtbaren u. 
unfruchtbaren Tage einer Frau (Med.) 

Knaultie [...io] die; -, -n (aus nlar. knautia, nach dem dt. Arzt 
u. Botaniker Chr. Knaut, 1654-1716): Witwenblume, zu 
den Kardengewächsen gehörende Pflanze mit gefiederten 
Blättern u. blauvioletten Blüten in flachen Köpfchen 

Knave [ncıv] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. knave, dies aus 
altengl. cnafa „Knabe“ (ad. knabo)): engl. Bez. für Bube, 
Schelm; Bube im Kartenspiel 

Knesjma das; -, ...men (aus gleichbed. gr. knesma zu knän 
„schaben, kratzen“): Kratzwunde (Med.) 
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Knẹs|set[h] die; - <aus hebr. kneset, eigtl. „Versammlung“): 
das Parlament in Israel 

Knicker|bocker' [auch 'nık>...], auch Knicker|bockers! die 
(Plur.) <aus gleichbed. engl. knickerbockers (Plur.), nach 
der Romangestalt D. Knickerbocker in einem Roman von 
W. Irving, 1783-1859): unter dem Knie mit einem Bund 
geschlossene u. dadurch überfallende, halblange sportliche 
Hose 

Knight [naıt] der; -s, -s (aus engl. knight „Ritter“, dies aus 
mittelengl. knight „Knabe“ (verwandt mit dt. Knecht)): 
die nichterbliche, unterste Stufe des engl. Adels 

Knight-Shift ['naıt fift] die; - «nach dem engl. Physiker W. D. 
Knight u. zu engl. shift „Wechsel, Veränderung“): Ver- 
schiebung der Kernresonanzfrequenz bestimmter Atome 
in Metallen gegenüber der Frequenz derselben Atome in 
chem. Verbindungen (Kernphys.) 

Knights of Laļbor ['naıts əv leıba] die (Plur.) <engl.-anıerik.; 
„Ritter der Arbeit‘): 1869 gegründeter Geheimbund, der 
den ersten Versuch einer Gewerkschaftsorganisation in 
Nordamerika darstellte 

knock|down [nsk'daun] (zu engl. to knock down „nieder- 
schlagen“): niedergeschlagen, aber nicht kampfunfähig 
(Boxen). Knock|down der; -[s], -s: einfacher Niederschlag 
(Boxen). knocklout [nsk'Jaut] (zu engl. to knock out „her- 
ausschlagen“): kampfunfähig nach einem Niederschlag; 
Abk.: k. o. (Boxen). Knocklout der; -[s], -s: Kampfunfähig- 
keit bewirkender Niederschlag; Abk.: K. o. (Boxen). 
Knockloulter der; -s, -: t Boxer (1), der seine Gegner meist 
durch einen K. o. besiegt 

Knojpit [auch ...'pıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mineralogen 
A. Knop (1828-1893) u. zu t?...it): ein schwarzes Mine- 
ral, Abart des t Perowskits 

Know-how [nou’hau, engl. 'nouhao] das; -[s] (aus gleichbed. 
engl.-amerik. know-how, eigtl. „wissen, wie“): a) auf For- 
schung u. Erfahrung beruhendes Wissen über die Herstel- 
lung u. den Einsatz von Erzeugnissen; b) das Wissen, wie 
man eine Sache praktisch verwirklicht, anwendet o.ä. 
Knowljledge is powler ['nslıdz ız 'pavs] (engl.): Wissen ist 
Macht (Ausspruch des engl. Philosophen u. Staatsmannes 
F. Bacon [1561-1626|]) 

Knucklleldulster ['nakldasto] der; -s, - (aus engl. knuckle- 
duster „Schlagring“, eigtl. „Knöchelabstauber“: (veral- 
tet) Schlagring, eine kleine Verteidigungswaffe 

Knut vgl. Kanut 

Knulte die; -, -n <aus russ. knut „Knotenpeitsche“ zu alt- 
nord. knütr „Knoten, Knorren“): Peitsche aus Lederrie- 
men. knulten: knechten, brutal unterdrücken, tyrannisie- 
ren 

'ko..., Ko... vgl. kon.... Kon... ?ko..., Ko... (aus gleichbed. 
engl. co-, dies aus lat. co(n)-, vgl. kon..., Kon...): Präfix 
mit der Bedeutung „zusammen mit. gemeinsam; Zweit-“, 
z. B. Kopilot, Koproduktion 

k.o. [ka:|o:] Abk. für knockout. K.o. der; -[s], -[s]: Abk. für 
Knockout 

Koladjaplitaltilon [auch ...'tsio:n] die: -, -en <zu t?ko... u. 
t Adaptation): 1. gesteigerte körperliche Anpassung eines 
Lebewesens an abgeänderte Umweltbedingungen auf 
Grund einer günstigen Genkombination (Genetik). 2. Mit- 
veränderung von nicht unmittelbar betroffenen Organen 
bei der Veränderung von Umweltbedingungen (Psychol.) 

Koladljulrat das; -s, - <aus /at. coadiuratus, Nebenform von 
coadiutus, Part. Perf. von coadiuvare „mithelfen‘“): Amt 
eines Koadjutors. Koladljulraltojrin die; -, -nen: designierte 
Nachfolgerin einer Äbtissin. Koladljultor [auch ...'ju:...] 
der; -s, ...oren (aus lat. coadiutor „Mitgehilfe‘“): kath. t Vi- 


kar, der den durch Alter od. Krankheit behinderten Stel- 
leninhaber mit dem Recht der Nachfolge vertritt 

Koalgel das; -s, - (zu lat. coagulare (vgl. koagulieren) u. 
t Gel}: ausgeflocktes Kolloid. Kolagujlalbijliltät die; - (zu 
tkoagulieren u. t...ität): Gerinnbarkeit (des Blutes; 
Med.). Kolagullans das; -, Plur. ...lantia u, ...lanzien 
[...iən} (meist Plur.) <aus lat. coagulans, Part. Präs. von 
coagulare, vgl. koagulieren): die Blutgerinnung fördern- 
des od. beschleunigendes Mittel (Med.). Kolagullalse die; 
-, -n (zu lat. coagulare (vgl. koagulieren) u. t...ase): t En- 
zym, das die Blutgerinnung beschleunigt (Med.). Koļagu- 
lat das; -[e]s, -e (aus lar. coagulatum ,„Geronnenes“‘, Part. 
Perf. (Neutrum) von coagulare, vgl. koagulieren): aus ei- 
ner tkolloidalen Lösung ausgeflockter Stoff (z. B. Eiweiß- 
gerinnsel; Chem.). Kolagullaltilon die; -, -en (aus lar. co- 
agulatio „das Gerinnen“): 1. Ausflockung, Gerinnung ei- 
nes Stoffes aus einer tkolloidalen Lösung (Chem.). 2. in 
der Operationstechnik angewendetes Verfahren zur Blut- 
stillung (Med.). kolagulliejren (aus /ar. coagulare „gerin- 
nen machen‘, eigtl. „zusammenbringen‘‘): ausflocken, ge- 
rinnen [lassen] (Chem.). Kolagullo|palthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): Blutgerinnungsstörung (Med.). Kolagullum, 
fachspr. auch Coagulum [k...] das: -s, ...la (aus lat. coagu- 
ium, eigtl. „zum Gerinnen Bringendes“): Blutgerinnsel 
(Med.) 

Kolakltijon die; -, -en (aus gleichbed. Jar. coactio „‚(Geld)ein- 
treibung‘ zu coactus, Part. Perf. von cogere „drängen, nö- 
tigen, zwingen“): (veraltet) Zwang. kolakltiv (zu t...iv): 
(veraltet) zwingend 

Koalla der; -s, -s (über gleichbed. engl. koala aus einer au- 
stral. Eingeborenensprache): in Australien auf Bäumen le- 
bender kleiner Beutelbär (ein Beuteltier) 

Kolalesizenz die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. coalescentia 
zu lat. coalescere „zusammenwachsen, verwachsen“): 
(veraltet) innige Vereinigung; Verwachsung. kojaliejren u. 
kolalilsie|ren (nach gleichbed. fr. coaliser zu coalition, vgl. 
Koalition): a) verbinden; sich verbünden; b) mit jmdm. ei- 
ne Koalition eingehen, bilden. Koljaliltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. coalition, dies über engl. coalition aus mlar. 
coalitio „Vereinigung, Zusammenkunft“, eigtl. „das Zu- 
sammenwachsen“, zu lat. coalescere, vgl. Koaleszenz): 
Vereinigung, Bündnis mehrerer Parteien od. Staaten zur 
Durchsetzung ihrer Ziele. Kolaliltiolnär der; -s, -e (meist 
Plur.) <zu t...är): Angehöriger einer Koalition. kolalilti- 
onslfälhig: in der Lage, mit einer Partei od. mehreren an- 
deren Parteien eine Koalition einzugehen od. zu halten, als 
Koalitionspartner in Betracht kommend. Kolaliltilons- 
krieg der, -[e]s, -e: 1. die gemeinsame Kriegführung mehre- 
rer Staaten mit einem od. mehreren anderen. 2. (nur Plur.) 
die Kriege der verbündeten europäischen Monarchien ge- 
gen das revolutionäre Frankreich von 1792 bis 1807. Ko- 
aliltilons|parltei die; -, -en: die Partei, die zusammen mit 
einer anderen eine Koalition bildet. Kojaliltilonsirecht 
das; -[e}s: das den Bürgern eines Staates verfassungsmäßig 
garantierte Recht, sich zur Wahrung ihrer Interessen mit 
anderen zusammenzuschließen. Kojaliltilonsirelgielrung 
die; -, -en: von mehreren Parteien gebildete Regierung 

Kolallkolhollilker der; -s, - (zu tkon... u. t Alkoholiker): 
jmd. aus der nächsten Umgebung eines Alkoholikers, der 
Zusammen mit ihm trinkt, ohne jedoch selbst Alkoholiker 
zu sein 

Kolan das; -[s] (aus jap. koan „öffentliche Bekanntma- 
chung“): im japan. Zen-Buddhismus (vgl. Zen u. Buddhis- 
mus) Bez. für die der Vernunft unzugänglichen Aussprü- 
che, Fragen u. Antworten der Zen-Meister 


Kochie 


Kolapltaltilon die; -, -en (aus spärkar. coaptatio „die genaue 
Zusammenfügung“ zu coaptare, vgl. koaptieren?: 1. (ver- 
altet) Anpassung. 2. das Aneinanderfügen der getrennten 
Knochenenden bei Brüchen (Med.). kolapltie|lren <aus 
gleichbed. spärlar. coaptare zu tkon... u. lat. aptare „an- 
passen, anfügen‘): (veraltet) zusammenfügen, anpassen 

koläqual (aus gleichbed. /at. coaequalis zu tkon...u. aequa- 
lis}: (veraltet) gleichaltrig. Koläqualliltät die, - (aus gleich- 
bed. lat. coaequalitas, Gen. coaequalitatis): (veraltet) 
Gleichaltrigkeit 

Kolarltilkujllaltilon die; -, -en (zu tkon... u. t Artikulation?: 
das Vorwegnehmen des folgenden Lautes durch die Arti- 
kulation des vorangehenden (Phon.) 

kolätan (aus gleichbed. spärlat. coaetaneus): (veraltet) 
gleichaltrig, gleichzeitig. Koļätan der; -en, -en (aus spätlat. 
coaetaneus „Altersgenosse“): (veraltet) Alters-, Zeitgenos- 
se, Schulkamerad 

Kolaultor u. Konautor der; -s, -en (zu tkon... u. t Autor): 
Mitverfasser. Kolaultolrin u. Konautorin die; -, -nen: Mit- 
verfasserin 

kolaxilal (zu tkon... u. taxial): mit gleicher Achse. Kolaxi- 
allkalbel das; -s, -: aus einem zylindrischen inneren u. ei- 
nem rohrförmigen äußeren Leiter (mit gemeinsamer Ach- 
se) bestehendes elektr. Kabel 

Kolazer|vat[...v...] das; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl. coacer- 
vate, rückgebildet aus coacervation, vgl. Koazervation): 
ein im Schwebezustand zwischen tkolloidaler Lösung u. 
Ausfällung befindlicher Stoff, meist im Anfangsstadium 
bei der Bildung hochpolymerer (vgl. polymer) t Kolloide 
(Chem.). Kolazer|valtilon die; -, -en (aus gleichbed. engl. 
coacervation, dies aus lat. coacervatio „Anhäufung“): 
Vorgang der Bildung von Koazervaten (Chem.) 

Kolbalt, chem. fachspr. Cobalt [k...] das; -s (aus nlat. Cobal- 
tum, scherzhafte Umbildung aus dt. Kobold (weil man 
glaubte, daß das Kobaltmineral wertlos sei u. ein Kobold 
es böswillig unter Silbererze gemischt habe)): chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen Co (von nlar. Cobaltum). Kolbalt- 
glanz der; -es: silberweißes bis stahlgraues, muschelig bre- 
chendes, sprödes Mineral, wichtiges Kobalterz. Kolballtin 
der; -s (zu t...in (1)): svw. Kobaltglanz. Kolbalt|kalno|ne 
die; -,-n: Apparat zur Bestrahlung bösartiger Tumoren mit 
radioaktivem Kobalt. Kojbaltllelgielrung die; -, -en: eine 
der bes. zur Herstellung von Magnetstählen u. als Zusatz 
zu Werkzeugstählen verwendeten Legierungen verschie- 
dener Metalle mit Kobalt. Kolbalt|pigjmenite die (Plur.): 
farbige Kobaltverbindungen, die als t Pigmente für die 
Malerci u. in der Glas-, Email- u. keramischen Industrie 
verwendet werden 

Kolban der; -[s], -[e] (aus gleichbed. jap. koban): japan. 
Goldmünze des 17. bis 19. Jh.s von langgestreckter ellipti- 
scher Form 

Kolbanlkulltur die; - (nach dem Gräberfeld bei Koban, ei- 
nem Dorfin der Nähe von Ordschonikidse auf der Krim): 
spätbronze- u. früheisenzeitliche Kulturgruppe in Kau- 
kasien 

Kolbra die; -, -s (aus port. cobra (de capelo) „(Kap- 
pen)schlange“, dies zu Jat. colubra „Schlange“ ): südasiati- 
sche Brillenschlange 

Kobisa die; -, -s (aus gleichbed. rumän. cobzä, dies aus Zur- 
kotat. kopuz „eine Art Gitarre, Harfe‘): eine im Moldau- 
gebiet, in Rumänien u. in Ungarn verbreitete Kurzhalslau- 
te mit 4-5 mehrchörigen Saiten, meist mit t Plektron ge- 
spielt. Kobjsar der; -en, -en: Sänger, der seinen Gesang auf 
der Kobsa begleitet 

Kọjchie [...xia] die; -, -n (aus nlat. kochia, nach dem dt. Bo- 


729 


Kochleoide 


taniker W. D. J. Koch (11849); vgl. '...ie): Gattung der 
Gänsefußgewächse (darunter z. B. die Sommerzypresse) 

Kochlleolide die; -, -n (zu gr. köchlos „Schnecke; schnek- 
kenförmiges Gebilde“ u. t...oide): Schneckenlinie; Ort 
der Schwerpunkte aller Bogenstücke (mit festem Anfangs- 
punkt) eines Kreises. Kochllit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu 
t?...it): versteinerte Schnecke. Kolchollith [auch ...'Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): svw. Kochlit 

Kolchum-Lolschen [...x...] das; -s (zu jidd. chachöme „ge- 
scheit, weise“ (dies aus hebr. häkäm „klug. schlau“) u. jidd. 
loschn „Sprache“ (dies aus gleichbed. kebr. läsön)): (veral- 
tet) Gaunersprache, Rotwelsch 

Kolda die; -, -s <aus gleichbed. iz. coda, eigtl. „Schwanz“, 
dies aus Jat. cauda): 1. Schluß od. Anhang eines musikali- 
schen Satzes. 2. zusätzliche Verse beim î Sonett u. bei an- 
deren romantischen Gedichtformen 

Kode [ko:t] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. code, fr. code zu 
lat. codex „Schreibtafel, Verzeichnis“; vgl. Kodex): 1. 
Schlüssel zu Geheimschriften; Telegrafenschlüssel. 2. svw. 
Code (1) 

Koldelbiltor der; -s, ...oren (zu tkon... u. lat. debitor 
„Schuldner“ ): (veraltet) Mitschuldner 

Koldelin das; -s (zu gr. ködeia „„Mohn(kopf)“ u. t...in (1)): 
ein t Alkaloid des Opiums, das als hustenstillendes Mittel 
verwendet wird 

Koldex der; Gen. -es u. -, Plur. -e u. ...dizes [...tse:s] (aus Jar. 
codex „Schreibtafel (aus gespaltenem Holz), Buch, Ver- 
zeichnis“, eigtl. „abgehauener Stamm“, zu cudere „‚schla- 
gen“): 1. Sammlung von Gesetzen, Handschriften usw. 2. 
eine mit Wachs überzogene hölzerne Schreibtafel der An- 
tike, mit anderen zu einer Art Buch vereinigt 

Koldilak|bär der; -en, -en (nach Kodiak Island, einer Insel 
im Golf von Alaska): (zu den Braunbären gehörender) in 
Alaska vorkommender großer Bär (Zool.) 

koldielren (nach gleichbed. engl. to code; vgl. Kode): 1. ei- 
ne Nachricht mit Hilfe eines t Kodes (1) verschlüsseln; 
Ggs. tdekodieren. 2. etwas Mitzuteilendes mit Hilfe des 
tCodes (1) in eine sprachliche Form bringen. Koldie|rer 
der; -s, -: svw. Encoder. Koldiejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Kodieren. Koldilfilkaltilon die; -, -en ¿zu t...fi- 
kation): a) systematische Erfassung aller Fakten, Normen 
usw, eines bestimmten Gebietes, z. B. des Rechts; b) Ge- 
setzessammlung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Koldilfilkaltor 
der; -s, ...oren (zu t...or):jmd., der eine Kodifikation zu- 
sammenstellt. koldilfilzie|ren (zu ?...fizieren): a) eine Ko- 
difikation (a) zusammenstellen; b) systematisch erfassen. 
Koldilfilzielrung die; -, -en (zu 1...fizierung): das Kodifi- 
zieren; vgl. ...[atlion/...ierung. Koldilkollolgie die; - (zu 
lat. codex, Gen. codicis (vgl. Kodex) u. ?...logie): Hand- 
schriftenkunde. Koldilzill das; -s, -e (aus gleichbed. (nı)laz. 
eodicillus, Verkleinerungsform von lat. codex, vgl. Ko- 
dex): 1. Handschreiben des röm. Kaisers. 2. (veraltet) a) 
privatschriftlicher Zusatz zu einem Testament; b) [vor 
Zeugen zustande gekommene] letzte Verfügung 
(Rechtsw.) 

Kodlöl das; -s (zu engl. cod „Kabeljau‘‘): Lebertran, der aus 
dem t Kabeljau gewonnen wird 

Koldschilki [...d3...] der; - <aus jap. ko-dji-ki „Geschichte 
der Begebenheiten im Altertum“): die wichtigste Quellen- 
schrift des tSchintoismus, zugleich das älteste japan. 
Sprachdenkmal (712 n. Chr.) 

Kolediltilon [auch ...'tsio:n] die; -, -en (zu tkon... u. t Edi- 
tion): a) t Edition (1 a) eines Werkes von zwei od. mehre- 
ren Herausgebern; b) gleichzeitige t Edition (1 a) eines 
Werkes von zwei od. mehreren Verlagen 
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Koledulkaltilon [auch ...'tsio:n] die; - (nach gleichbed. engl. 
coeducation, vgl. kon... u. Edukation): Gemeinschaftser- 
ziehung von Jungen u. Mädchen in Schulen u. Internaten. 
koledulkaltiv (zu t...iv): zur Koedukation gehörend 

Kolefifilzilent der; -en, -en (aus gleichbed. n/at. coefficiens, 
zu tkon... u. lat. efficiens, Gen. efficientis „bewirkend“, 
Part. Präs. von efficere, vgl. effizieren): 1. Vorzahl der ver- 
änderlichen Größen einer t Funktion (2) (Math.). 2. kenn- 
zeichnende Größe für bestimmte physik. od. technische 
Verhaltensweisen. Koleflfilzilenz die; - (zu t....enz): (veral- 
tet) Mitwirkung 

kojemie|ren (aus gleichbed. lat. coemere): (veraltet) auf- 
kaufen. Kolemplitilon, Kojemitilon die; -, -n (aus gleich- 
bed. lat. coemptio, eigtl. „gemeinsamer Kauf“): altröm. 
Form der Eheschließung, die in einem Scheinkauf bestand 

Kojen|zym [auch ...tsy:m] das; -s, - (zu tkon... u. tEn- 
zym): spezifische Wirkungsgruppe eines t Enzyms, die zu- 
sammen mit dem t Apoenzym das vollständige Enzym bil- 
det 

kolerlzijbel (zu lat. coercitus (Part. Perf. von coercere, vgl. 
koerzieren)u.t...ibel): 1. (veraltet) zähmbar. 2. verflüssig- 
bar (von Gasen). Koler]zilbilliltät die; - (zu t...ität): 1. 
(veraltet) Zähmbarkeit. 2. Verdichtbarkeit (von Gasen). 
koler|ziejren (aus /at. coercere „zusammenhalten, ein- 
schließen“): (veraltet) im Zaum halten, bändigen. Kolerlzi- 
melter das; -s, - (zu ?!...meter): Gerät zum Messen der 
K.oerzitivkraft einer t ferromagnetischen Substanz. Koler- 
ziltilon die; - <aus gleichbed. lat. coercitio): (veraltet) Ein- 
schränkung, Bändigung. kolerlzijtiv (zu t...iv): (veraltet) 
zwingend. Kolerlziltiv|feld|stärjke u. Kolerlziltivjkraft die; 
-: Fähigkeit eines Stoffes, der Magnetisierung zu widerste- 
hen od. die einmal angenommene Magnetisierung zu be- 
halten 

kolexilstent [auch ...'tent] (aus gleichbed. mat. coexistens, 
Gen. coexistentis, Part. Präs. von coexistere, vgl. koexistie- 
ren): nebeneinander bestehend. Kojlexilstenz [auch 
... tents] die; - «über älter fr. coexistence aus mlat. coexi- 
stentia „gleichzeitiges Bestehen“ zu coexistere (vgl. koexi- 
stieren); vgl. kon... u. Existenz): das gleichzeitige Vorhan- 
densein, das Nebeneinanderbestehen, z.B. von unter- 
schiedlichen geistigen, religiösen, politischen od. gesell- 
schaftlichen Systemen. kolexilstiejren (aus gleichbed. fr. 
coexister, dies aus (kirchen)lat. coexistere „zugleich vor- 
handen sein“): zusammen dasein, nebeneinander bestehen 

Kolexitenlsilon die; -, -en (aus gleichbed. Jat. coextensio zu 
tkon... u. extendere „ausdehnen, ausbreiten“): gleich wei- 
te Ausdehnung. kolexiten|siv (zu t...iv): gleich weit aus- 
gedehnt 

Kolexltrulsilon die; -, -en (zu tkon... u. t Extrusion): Mehr- 
schichtextrusion von tthermoplastischen Kunststoffen un- 
terschiedlicher Eigenschaften u. Aufgaben zu Platten, 
Schlauch- od. Flachfolien (Techn.) 

Kolfer|ment [auch ...'ment] das; -s, -e ¿zu tkon... u. + Fer- 
ment): (veraltet) svw. Koenzym 

Koflfelin das, -s <aus nlar. coffeinum, fachspr. Bildung zu 
engl. coffee u. t...in (1)): in Kaffee, Tee u. Kolanüssen 
(vgl. 'Kola) enthaltenes tAlkaloid. Koflfeilnisimus 
[..-ei...] der: - (zu t....ismus (3)): 1. K.offeinsüchtigkeit. 2. 
Koffeinvergiftung 

Koflfer\kdam der; -s, -s (aus engl. cofferdam „Fangdamm, 
Schleuse(nkammer)“): Methode zur völligen Trockenle- 
gung eines Zahns in der konservierenden + Stomatologie 

Koflfinjnalgel vgl. Coffeynagel 

Kolfilnan]zie|rung die; - ¿zu t?ko... u. t Finanzierung): ge- 
meinsame Finanzierung von Entwicklungsvorhaben durch 


mehrere Geber (z. B. Länder, internationale Organisatio- 
nen) 

kolgiltalbel <aus gleichbed. lat. cogitabilis zu cogitare, vgl. 
kogitieren): (veraltet) denkbar. Kolgiltant der; -en, -en <aus 
lat. cogitans, Gen. cogitantis, Part. Präs. von cogitare, vgl. 
kogitieren): (veraltet) Denker, Freidenker. Kolgiltaltilon 
die; - <aus gleichbed. lat. cogitatio): (veraltet) das Nach- 
denken, Erwägung. kolgiltielren (aus gleichbed. lat. cogi- 
tare): (veraltet) denken 

Kolgnak ['konjak] der; -s, -s (aber: 3 -) (nach der franz. Stadt 
Cognac): Weinbrand; vgl. Cognac 

Kolgnat der; -en, -en (meist Plur.) (aus gleichbed. lat. cogna- 
tus): Blutsverwandter, der nicht t Agnat ist (Rechtsw.). 
Kolgnaltilon die; - (aus gleichbed. lat. cognatio zu cogna- 
tus „(bluts)verwandt‘‘: Blutsverwandtschaft (Rechtsw.). 
kolgnaltisch: den od. die Kognaten betreffend 
(Rechtsw.); -e Erbfolge: Gleichberechtigung der Ge- 
schlechter bei der Thronfolge 

Kolgniitijon die; -, -en <aus lat. cognitio „das Kennenlernen, 
Erkennen“ zu cognoscere „kennenlernen, erkennen“): 
(veraltet) gerichtliche Untersuchung. kolgniltiolnal <aus 
gleichbed. lat. cognitionalis zu cognoscere, vgl. kognoszie- 
ren): (veraltet) zur amtlichen Prüfung gehörend, die ge- 
richtliche Untersuchung betreffend. kolgniltiv (zu t...iv): 
die Erkenntnis betreffend; erkenntnismäßig; -e [...vo] 
Entwicklung: Entwicklung all der Funktionen beim 
Kind, die zum Wahrnehmen eines Gegenstandes od. zum 
Wissen über ihn beitragen (Päd., Psychol.). kolgniltilvi- 
stisch [...v...] (zu t...istisch): an kognitiven Theorien 
orientiert (Päd., Psychol.) 

Kolgno|men das; -s, Plur. - u. ...mina (aus lat. cognomen 
„Zuname“): dem röm. Vor- u. Geschlechtsnamen beigege- 
bener Name (z. B. [Gajus Julius] Caesar); vgl. Nomen gen- 
tile u. Pränomen. Kolgnolmijnaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. spätlat. cognominatio zu lat. cognominare, vgl. ko- 
gnominieren): (veraltet) das Geben eines Beinamens. ko- 
gno|milnie|ren <aus lat. cognominare „mit Beinamen nen- 
nen“): (veraltet) einen Beinamen geben 

kolgnosjzie|ren (aus Zar. cognoscere „kennenlernen, erken- 
nen“): (veraltet) amtlich, bes. gerichtlich untersuchen 

Kolgo das; -[s], -s <aus gleichbed. jap. kö-gö): kunstvolle, 
kleine japan. Dose für Räucherwerk, meist Töpfer- od. 
Lackarbeit 

Kolhalbiltaltilon die; -, -en (aus kirchenlat. cohabitatio „das 
Beisammenwohnen“ zu spätlat. cohabitare, vgl. kohibie- 
ren, Bed. 2 über gleichbed. fr. cohabitation): 1. Ge- 
schlechtsverkehr (Med.). 2. (in Frankreich) Zusammenar- 
beit des Staatspräsidenten mit einer Regierung einer ande- 
ren politischen Richtung (Pol.). kolhajlbiltiejren <aus spät- 
lat. cohabitare „zusammenwohnen‘“): sich geschlechtlich 
vereinigen, Geschlechtsverkehr ausüben (Med.) 

kolhälrent (aus gleichbed. lat. cohaerens, Gen. cohaerentis, 
Part. Präs. von cohaerere, vgl. kohärieren): zusammen- 
hängend; -es Licht: Lichtbündel von gleicher Wellenlän- 
ge u. Schwingungsart (Phys.). Kolhälrenz die; - (aus lat. co- 
haerentia „Zusammenhang, das Zusammenhängen‘): 1. 
Zusammenhang. 2. Eigenschaft von Lichtbündeln, die die 
gleiche Wellenlänge u. Schwingungsart haben (Phys.). Ko- 
hälrenz|fakltor der; -s, -en: die durch räumliche Nachbar- 
schaft, Ähnlichkeit, Symmetrie o. ä. Faktoren bewirkte 
Vereinigung von Einzelempfindungen zu einem Gestaltzu- 
sammenhang (Psychol.). Kolhälrenzjprinlzip das; -s: 
Grundsatz von dem Zusammenhang alles Seienden (Phi- 
los.). Kolhälrer der; -s, - (aus gleichbed. engl. coherer zu to 
cohere „zusammenhängen“, dies aus lat. cohaerere, vgl. 
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kohärieren): früher verwendeter Apparat zum Nachweis 
elektr. Wellen; vgl. Fritter. kolhäjriejren <aus gleichbed. 
lat. cohaerere): zusammenhängen, Kohäsion zeigen. Ko- 
hälsilon die; - (zu lat. cohaesum (Part. Perf. Neutrum von 
cohaerere, vgl. kohärieren) u. t'...ion): der innere Zusam- 
menhalt der Moleküle eines Körpers. kolhälsiv (zu 
t...ivd: zusammenhaltend 

Kolhelleth der; - (aus hebr. göhelet „Prediger“, eigtl. „Wort- 
führender“, zu kähal „sich versammeln, das Wort füh- 
ren“): hebr. Bez. für t Ekklesiastes 

kolhilbielren <aus lat. cohibere „zusammenhalten, bezäh- 
men“): (veraltet) zurückhalten, mäßigen. Kolhilbiltilon 
die; -, -en (aus lat. cohibitio „Bezähmung“): (veraltet) Zu- 
rückhaltung, Mäßigung 

Kohjlejhyldrat vgl. Kohlenhydrat. Kohllen|dijoxyd, chem. 
fachspr. Kohlendioxid das; -[e]s <zu dt. Kohle u. tDi- 
oxyd): ein farbloses, nicht brennbares Gas, das bei voll- 
ständiger Verbrennung kohlenstoffhaltiger Brennstoffe 
entsteht u. bei unkontrollierter Verbreitung den Treibhaus- 
effekt in der Erdatmosphäre steigert. Kohllenihyldrat das; 
-[e]s, -e (meist Plur.): aus Kohlenstoff, Sauerstoff u. Was- 
serstoff zusammengesetzte organische Verbindung (z. B. 
Stärke, Zellulose, Zucker). Kohllenimonloxyd, chem. 
fachspr. Kohlenmonoxid das; -[e]s: ein brennbares, farb- u. 
geruchloses, sehr giftiges Gas, das bei unvollständiger Ver- 
brennung kohlenstoffhaltiger Brennstoffe entsteht 

Kolhorltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. cohortatio zu 
cohortari, vgl. kohortieren): (veraltet) Ermahnung, Er- 
munterung. kolhorltaltiv ¿zu t...ivd: (veraltet) ermahnend. 
Kolhorltaltiv der; -s, -e [...vo] (aus gleichbed. lat. (modus) 
cohortativus): Gebrauchsweise des tKonjunktivs zum 
Ausdruck einer Aufforderung an die eigene Person, z. B. 
lat. eamus = gehen wir! (Sprachw.) 

Kolhorlte die; -, -n <aus gleichbed. lat. cohors, Gen. cohortis, 
eigtl. „Hof(raum), Gehege, eingeschlossener Haufe, 
Schar“): 1. den 10. Teil einer röm. Legion umfassende 
Einheit. 2. eine nach bestimmten Kriterien ausgewählte 
Personengruppe, deren Entwicklung u. Veränderung in ei- 
nem bestimmten Zeitablauf soziologisch untersucht wird 
(Soziol.). 3. Schar, Gruppe (von gemeinsam auftretenden, 
agierenden Personen). Kolhorltenlanally|se die; -, -n: Un- 
tersuchung [von Teilen] der Bevölkerung, bei der Entwick- 
lungen u. Veränderungen von Gruppen, die dieselben zeit- 
lichen Merkmale (z. B. gleiches Geburtsdatum) tragen, un- 
tersucht u. verglichen werden (Soziol.) 

kolhorltiejren (aus gleichbed. lat. cohortari „ermuntern, er- 
mahnen“y: (veraltet) ermahnen 

Kolhylperlonym [auch ...'ny:m] das; -s, -e <zu tkon... u. 
+ Hyperonym): ein t Hyperonym, das anderen Hyperony- 
men auf einer t hierarchischen Stufe gleichgeordnet ist u. 
mit diesen gemeinsam tHyponymen übergeordnet ist 
(z. B. Arzneimittel, Medikament zu Tablette, Kapsel, Pil- 
le; Sprachw.). Kolhylperlonylmie [auch ...'mi:] die; - (zu 
+ Hyperonymie): in Nebengcordnetheit sich ausdrückende 
semantische Relation, wie sie zwischen Kohyperonymen 
besteht (Sprachw.). Kolhyplonym [auch ...'ny:m] das; -s, 
-e: ein tHyponym, das anderen Hyponymen auf einer 
+ hierarchischen Stufe gleichgeordnet ist u. mit diesen ge- 
meinsam einem t Hyperonym untergeordnet ist (z. B. Jun- 
ge u. Mädchen zu Kind; Sprachw.). Kolhyplonylmie [auch 
...'mi:] die; -: in Nebengeordnetheit sich ausdrückende se- 
mantische Relation, wie sie zwischen Kohyponymen be- 
steht (Sprachw.) 

Koillonylchie [kayl...'gi:] die; -, ...ien (zu gr. koilos „hohl, 
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ausgehöhlt“, ónyx, Gen. önychos „Kralte, Nagel“ u. 
t?...ie): krankhafte Veränderung der Fingernägel (Med.) 

Koilmelsis ['kay...] die; -, ...mesen (aus gr. koimesis „das 
Schlafen“): 1. (ohne Plur.) [das Fest von] Mariä Tod u. 
Himmelsaufnahme in der orthodoxen Kirche. 2. Darstel- 
lung des Marientodes in der bildenden Kunst 

Koilna: Plur. von t Koinon. Koilne [koy'ne:] die; -, Koinai 
«aus gleichbed. gr. koin& (diälektos) „gemeinschaftlich(e 
Sprache)‘ zu koinös „gemeinsam, gemeinschaftlich“): 1. 
(ohne Plur.) die griech. Umgangssprache im Zeitalter des 
Hellenismus. 2. eine durch Einebnung von Dialektunter- 
schieden entstandene Sprache (Sprachw.). Koilno|bilon 
[kay...] das; -s, ...ien [...ion] (aus mgr. koinöbion „Klo- 
ster“): svw. Zönobium (1). Koilnon das; -s, Koina (aus 
gleichbed. gr. koinön, eigtl. „das Gemeinsame, das Gan- 
ze“): a) berufliche, politische od. sakrale Vereinigung im 
Griechenland der Antike; b) Bundesstaat, [Stadt]staaten- 
bund in hellenistischer Zeit (z. B. Äolischer Bund) 

Kolin]spekltilon die; - (zu tkon... u. t Inspektion): (veraltet) 
Mitaufsicht. Kolin|spekltor der; -s, ...oren: (veraltet) Mit- 
aufseher. kolin|spilzie|ren: (veraltet) mitbeaufsichtigen 

kolin|zildent <aus gleichbed. mlat. coincidens, Gen. coinci- 
dentis, Part. Präs. von coincidere, vgl. koinzidieren): zu- 
sammenfallend; einander deckend. Kolin|zildenz die; -, -en 
<aus mlat. coincidentia „das Zusammenfallen“): 1. das Zu- 
sammentreffen, der Zusammenfall z. B. zweier Ereignisse. 
2. gleichzeitiges Auftreten mehrerer Krankheiten bei einer 
Person. 3. Vorgang des gleichzeitigen bzw. innerhalb einer 
sehr kurzen Zeitspanne stattfindenden Ansprechens eines 
Zählgerätes durch zwei od. mehrere Teilchen (Kernphys.). 
4. zeitliches od. räumliches Zusammentreffen mehrerer Si- 
gnale (EDV). 5. räumliches od. zeitliches Zusammentref- 
fen zweier Bestandteile eines biologischen Beziehungssy- 
stems, z. B. eines Parasiten u. eines Wirts. 6. genaue Über- 
einstimmung von zwei Teilbildern od. Marken (z. B. Teil- 
strichen) in optischen Systemen (z. B. bei Kamerasuchern 
u. geodätischen Instrumenten; vgl. Coincidentia opposito- 
rum. Kolin|zildenzimesisung die; -, -en: Messung der 
durch Eintritt einer Koinzidenz (3) ausgelösten Impulse, 
z. B. zur Bestimmung von Ausgangspunkt, Bahn, Ge- 
schwindigkeit u. ä. von Teilchen. kolin|zildielren (aus 
mlat. coincidere „hineinfallen, sich ereignen“): zusam- 
menfallen, einander decken. kolin|zildielrend ¿zu t...ie- 
rend): im gleichen Zeitpunkt u. im gleichen zeitlichen Ab- 
lauf erfolgend 

kolisch (aus gr. Köios, nach dem Namen der zu Griechen- 
land gehörigen kleinasiatischen Insel Kös): feine, durch- 
sichtig gewebte Seidengewänder betreffend, die im Alter- 
tum vornehmlich von Hetären getragen wurden 

kolitai (zu tKoitus u. t'!...al (1)): den Koitus betreffend. 
kolitielren (zu t Koitus u. t...ieren): 1. sich geschlechtlich 
vereinigen, geschlechtlich verkehren. 2. jmdn. als Objekt 
für sein sexuelles Verlangen benutzen, mit jmdm. den Ge- 
schlechtsverkehr vollziehen, z. B. jmdn. -. Kolitus, in medi- 
zinischen Fügungen Coitus [k...] der; -, - [...tu:s] <aus 
gleichbed. lat. coitus, eigtl. „das Zusammengehen“, sub- 
stantiviertes Part. Perf. von coire „zusammenkommen, 
-treffen“): Geschlechtsverkehr (Med.); Coitus a te rgo: 
Form des Koitus, bei der die Frau dem Mann den Rücken 
zuwendet; Geschlechtsverkehr „von hinten“; Coitus in- 
terruptus: Form des Koitus, bei der der Penis vor dem 
Samenerguß aus der Scheide herausgezogen wird: Coitus 
per anum: Geschlechtsverkehr durch Einführen des Pe- 
nis in den After des Geschlechtspartners. Coitus per os 
vgl. Fellatio. Coitus reservatus [...v...]: Geschlechts- 
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verkehr, bei dem der Samenerguß absichtlich über längere 
Zeit hin od. gänzlich unterdrückt wird. Kolitusjpolsijtilon 
die; -, -en: beim Koitus von den Partnern eingenommene 
Körperstellung 

Kolje die; -, -n {über gleichbed. niederl. kooi aus mittelnie- 
derl. coye „enger Verschlag, Stall“, dies aus Jar. cavea „Kä- 
fig, Behältnis“): 1. a) fest eingebautes Bett [auf Schiffen]; 
b) (ugs.) sehr kleine Schlafkammer; c) (ugs. scherzh.) Bett. 
2. Raum zur Aufbewahrung von Segeln. 3. Ausstellungs- 
stand 

Koljjilki ['ko:dzı...] vgl. Kodschiki 

Kojjolte der; -n, -n (aus gleichbed. mex.-span. coyote, dies 
aus aztek. coyotl): 1. nordamerik. Präriewolf. 2. (abwer- 
tend) Schuft 

'Kolka die; -, - u. Kokastrauch der, -[e]s, ...sträucher (über 
span. coca aus gleichbed. indian. (Aimara u. Ketschua) ku- 
ka, koka): ein in Peru u. Bolivien vorkommender Strauch, 
aus dessen Blättern das Kokain gewonnen wird 

?Kolka der; -, - (aus gleichbed. jap. koka): Vorteil, kleinste 
Wertungseinheit im t Judo 

Kolkalin das, -s (zu t'"Koka u. t...in (1): aus den Blättern 
des Kokastrauches gewonnenes t Alkaloid (ein Rauschgift 
u. Betäubungsmittel). Kolkailnis|mus [...ai...] der; - (zu 
t...ismus (3): 1. süchtige Gewöhnung an das Rauschgift 
Kokain. 2. Kokainvergiftung. Kolkailnist der; -en, -en (zu 
t. ist): jmd., der an Kokainismus leidet. Kojkalin|majfia 
die, - ¿zu t...mafia): (ugs.) Rauschgiftmafia, mit Rausch- 
gift in großem Stil handelnde [internationale] kriminelle 
Organisation. Kojkailnojmajnie die; - (zu t...manie): svw. 
Kokainismus (2) 

Kolkarlde die; -, -n (aus gleichbed. fr. cocarde, eigtl. „Band- 
schleife“, zu altfr. coquard „eitel“, dies zu coq „Hahn“): 
rosettenförmiges od. rundes Hoheitszeichen in den Lan- 
des- od. Stadtfarben an Kopfbedeckungen von Uniformen 
od. an Militärflugzeugen 

Kolkarlzilnolgelne vgl. Cocarcinogene 

Kolkalstrauch vgl. 'Koka 

kolken (aus engl. to coke zu coke „Koks“: Koks herstel- 
len. Kolker der; -s, -: Arbeiter in einer Kokerei. Kolkelrei 
die; -, -en: 1. Betrieb zur Herstellung von Koks. 2. Gewin- 
nung von Koks 

kolkett (aus gleichbed. fr. coquet, eigtl. „hahnenhaft“, zu 
coq „Hahn“): [von eitel-selbstgefälligem Wesen u.] be- 
strebt, die Aufmerksamkeit anderer zu erregen u. ihnen zu 
gefallen. Kolketite die; -, -n <aus gleichbed. fr. coquette): 
Frau, die darauf bedacht ist, auf Männer zu wirken. Ko- 
ketitelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. coquetterie): 1. 
(ohne Plur.) a) kokette Art; b) Gefallsucht. 2. das Koket- 
tieren. kolketitielren (nach gleichbed. fr. coqueter, eigtl. 
„herumstolzieren wie ein Hahn“): 1. sich als Frau einem 
Mann gegenüber kokett benehmen. 2. mit etwas nur spie- 
len, sich nicht wirklich darauf einlassen. 3. auf etwas im 
Zusammenhang mit der eigenen Person hinweisen, um 
sich damit interessant zu machen, eine bestimmte Reak- 
tion hervorzurufen 

Kolkiilie die; -, -n (aus gleichbed. fr. coquille, eigtl. „Mu- 
schel“): metallische, wiederholt verwendbare Gießform 
(Hüttentechnik) 

Koklke die; -, -n u. Kokkus der; -, Kokken (meist Plur.) 
über spätlat. coccus aus gr. kökkos „Kern, Beere“): Ku- 
gelbakterie (Med.) 

Koklkeis|kör|ner die (Plur.) aus nılat. cocculae (orientales) 
od. cocculi (indici) „(orientalische bzw. indische) Körn- 
chen“ zu cocculus, Verkleinerungsform von spätlat. coc- 


cus, vgl. Kokke): giftige Früchte eines südostasiat. 
Schlingstrauchs (Bot.) 

Köklkenlmödldiniger u. Kjökkenmöddinger die (Plur.) 
“aus dän. kokkenmoddinger „Küchenabfälle‘‘y: Abfall- 
haufen der Steinzeitmenschen aus Muschelschalen, Koh- 
lenresten u. a. 

koklkolid (zu t Kokke u. t?...id}: von kugelähnlicher Form 
(von Mikroorganismen; Med., Biol.). Koklkollith [auch 
ht) der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. kökkos (vgl. 
Kokke) u. t...lith, nach der kugel- od. scheibenförmigen 
Gestalt): aus Kalkalgen entstandenes Sedimentgestein der 
Tiefsee (Geol.). Kokjkolsphälre die; -, -n: svw. Kokkolith. 
Koklkus vgl. Kokke 

Kolkon [ko'kö:, auch ko'kon, österr. ko’ko:n] der; -s, -s (aus 
fr. cocon „Seidenraupengespinst“, dies aus provenzal. cou- 
con „Eierschale‘‘): Hülle um die Eier verschiedener Insek- 
ten od. um die Insektenpuppen (aus der z. B. beim Seiden- 
spinner die Seide gewonnen wird) 

Kolkoschjnik vgl. Kakoschnik 

Kolkolsette [...'zet] das; -s (zu fr. cocos „Kokosnuß“ u. 
t...ette, Analogiebildung zu t Noisette (1)): (österr.) geras- 
peltes Kokosmark. Kolkos|nuß die; -, ...nüsse <aus gleich- 
bed. port.-span. cocos (Plur.), dies aus port. (Kinderspr.) 
coco „Schreckgespenst‘“, vermutlich wegen der Ähnlich- 
keit der inneren Schale der Frucht mit einem behaarten 
Menschen- od. Affengesicht): Frucht der t Kokospalme. 
Kolkosjpallme die; -, -n: in Asien beheimatete Palme von 
hohem Nutzwert, deren große, braune Früchte eine sehr 
harte, mit einer Faserschicht bedeckte Schale besitzen u. 
im Inneren eine milchige Flüssigkeit sowie eine weiße, flei- 
schige Schicht enthalten 

Kolkotite die; -. -n laus gleichbed. fr. cocotte, eigtl. kin- 
derspr. lautmalend für „Henne, Hühnchen“): 1. (veraltet) 
Frau von einer gewissen Eleganz u. mit guten Umgangs- 
formen, die mit Männern sexuell verkehrt u. sich von ih- 
nen aushalten läßt. 2. Schmortopf aus Ton, Glas 

!Koks der; -es, -e (aus engl. cokes, Plur. von gleichbed. coke, 
dies zu mittelengl. coke, colke „Mark, Kern(gehäuse)“): 1. 
durch Erhitzen unter Luftabschluß gewonnener Brenn- 
stoff aus Stein- od. Braunkohle. 2. (ohne Plur.; salopp 
scherzh.) [jmdm. zur Verfügung stehendes] Geld 

2Koks der; -es (Kurzform von t Kokain): (Jargon) Kokain 

3Koks der; -[es]. -e (Herkunft unsicher, vielleicht nach dem 
Engländer W. Coke, der diesem Hut zur Volkstümlichkeit 
verhalf): (ugs.) steifer Hut, t Melone (2) 

Koks der; -, - (Herkunft unsicher): 1. (landsch.) ein Glas 
Rum mit Würfelzucker. 2. (ohne Plur.; ugs.) Unsinn 

Kok-Salghys [...sa'gys] der; -, - (vermutlich zu Kokan (einer 
Flußniederung in der zentralasiat. Landschaft Turkestan) 
u. tatar. saga „Niederung, Flußmündung“): Kautschuk- 
pflanze, Abart des Löwenzahns 

Kokļse die; -, -n (zu t?Koks): (Jargon) kokainsüchtige weib- 
liche Person. kokļsen: (Jargon) Kokain nehmen. Koklser 
der; -s, - (Jargon) jmd., der kokainsüchtig ist 

Kokltilon die; - <aus gleichbed. lat. coctio zu coquere „ko- 
chen“): (veraltet) 1. das Kochen, 2. Verdauung. Kokltum 
das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. coctum, Part. Perf. (Neu- 
trum) von coquere „kochen“): (veraltet) das Gekochte, 
bes. abgekochte Flüssigkeiten. Kokltur die, - (aus lat. coc- 
tura „das Kochen“): svw. Koktion (1) 

Koklzildie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. 
coceidium, dies zu gr. kökkos „Kern, Beere“; vgl. '...ie): 
parasitisches Sporentierchen (Krankheitserreger bei Tie- 
ren u. Menschen). Koklzildiolido|my|ko|se die; -, -n (zu 
+2..id u. tMykose): durch niedere Pilze verursachte Er- 
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krankung der Haut u. der Atemwege (Med.). Koklzildio- 
se die; -, -n (zu t'...ose): durch Kokzidien hervorgerufene 
Krankheit (z.B. die Leberkokzidiose der Kaninchen). 
Koklzildio|staltiikum das; -s, ...ka (meist Plur.) ¿aus niat. 
coccidiostaticum zu tKokzidie u. tStatik): in der Tier- 
zucht verwendetes Arzneimittel mit hemmender Wirkung 
auf Kokzidien 

Koklzyglodylnie die; -, ...ien (zu gr. kökkyx, Gen. kökkygos 
„Kuckuck; Kuckucksbein, Steißbein“ u. t...odynie): 
Schmerzen im Bereich des Steißbeins (Med.) 

kol..., Kol... vgl. kon..., Kon... 

'Kolla die; - (vielleicht über fr. kola, cola aus gleichbed. west- 
afrik. kola, kolo): der t Koffein enthaltende Samen des 
Kolastrauches (Kolanuß); als @ Arzneimittel 

2Kolla: Plur. von t Kolon 

Kollamin das; -s (Kunstw.; vgl. Amin): eine farblose, zäh- 
flüssige thygroskopische Flüssigkeit von schwach fischi- 
gem Geruch, Baugruppe der t Kephaline (Chem.) 

Kollalni der; -s, -s (Herkunft unsicher): (bei der t Marine 1 
getragenes) hüftlanges tJackett aus dickem, dunkelblau- 
em Wollstoff 

Kollapitik die; - (aus gleichbed. gr. kolaptik& (téchnē) zu ko- 
läptein „meißeln‘“): (veraltet) Bildhauerkunst 

Kollat das; -[e]s, -e <aus lat. colatium „‚das Durchgeseihte‘““, 
substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von colare, vgl. ko- 
lieren): svw. Kolatur 

Kollat\sche u. Golatsche die; -, -n (aus gleichbed. tschech. 
koláč): (österr.) kleiner, gefüllter Hefekuchen 

Kollaltur die; -, -en (aus spätlat. colatura „Durchseihung“ zu 
colare, vgl. kolieren): (veraltet) [durch ein Tuch] durchge- 
seihte Flüssigkeit 

Kollchilzin, fachspr. auch Colchicin [kalgi'tsi:n] das; -s (zu 
nlat. colchicum (autumnale) „(Herbst)zeitlose“, dies aus 
gleichbed. gr. kolchikön; vgl. ...in (1): giftiges, die Zell- 
kernteilung hemmendes t Alkaloid der Herbstzeitlose (ein 
Gicht- u. Rheumamittel). Kollchijzilniejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): Behandlung mit Kolchizin (Med.) 

Kollchos [...cos, auch ...'xos] der; -, ...ose [...'ço:zə] u. 
(österr. nur so) Kollcholse [...g...] die; -, -n <aus russ. kol- 
choz, Kurzw. aus kollektivnoe chozjajstvo „Kollektivwirt- 
schaft“): landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft 
[in der ehemaligen Sowjetunion]. Kollchosinik der; -[s], 
Plur. -en u. -i (aus gleichbed. russ. kolchoznik): Kolchos- 
bauer 

Kollelda die; -, -s (aus dem Slaw. (vgl. tschech. koleda, poln. 
kolęda), vielleicht zu Zar. Calendae, vgl. Kalenden): in den 
slawischen Sprachen Bez. für das Weihnachtsfest u. das 
dazugehörende Brauchtum 

Kollelitis die; -, ...itiden (zu gr. koleös „(weibliche) Scheide“ 
u. t...itis): (veraltet) svw. Elytritis 

Kollekltolmie die; -, ...ien (zu t Kolon u. t...ektomie): ope- 
rative Entfernung des Grimmdarms (Med.) 

Kolleo|pter vgl. Coleopter. Kolleolptelre die; -, -n (meist 
Plur.) (aus gleichbed. nlat. coleoptera zu gr. koleöpteros 
„mit Flügelscheide versehen“, dies zu koleös 
„(Schwert)scheide“ u. pterön „Flügel“): Käfer (Zool.). 
Kolteolptelrollolge der; -n, -n (zu ?...loge): Wissenschaft- 
ler auf dem Gebiet der Koleopterologie. Kolleo|pte|rollo- 
gie die; - ¿zu t...logie): Teilgebiet der Zoologie, das sich 
mit den Käfern befaßt. kolleo|ptejrollolgisch (zu t ...lo- 
gisch): die Koleopterologie betreffend, auf ihr beruhend. 
Kolleolptille die; -, -n (zu gr. ptilon „(Daunen)feder“): 
Schutzorgan für das aufgehende erste Blatt eines Grases; 
Sproßscheide (Bot.). Kolleolptolse die, -, -n (zu gr. ptösis 
„das Fallen, Fall“): das Heraustreten der Scheide aus der 
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t Vulva; Scheidenvorfall (Med.). Kollelor|rhilza die; -, 
„zen (zu gr. rhiza „Wurzel, Sproß‘): Hülle um die Keim- 
wurzel der Gräser; Wurzelscheide (Bot.). Kolleo|zelle die; 
-, -n (zu gr. kel& „Geschwulst, Bruch‘): (selten) svw. Kol- 
pozele 

Kollilbakltelrie |...io] die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. kölon 
„Glied des Körpers, Darm“ u. t Bakterie): Darmbakterie 
bei Mensch u. Tier, außerhalb des Darms Krankheitserre- 
ger (Med.) 

Kollilbri der; -s, -s <aus gleichbed. fr. colibri, weitere Her- 
kunft unsicher): in Amerika vorkommender kleiner Vogel 
mit buntem, metallisch glänzendem Gefieder 

kollie|ren <aus gleichbed. lat. colare): (Flüssigkeiten) durch- 
seihen, durch ein Tuch filtrieren (bes. Pharm.); vgl. Kola- 
tur 

Kollik [auch kolli:k] die; -, -en (über gleichbed. mlat. colica 
aus gr. kölik& (nösos) „Darmleiden“ zu kölon „Glied des 
Körpers, Darm“): 1. krampfartig auftretender Schmerz 
im Leib u. seinen Organen (z. B. Magen-, Darm-, Nieren- 
kolik; Med.). 2. bei Pferden (selten bei anderen Haustie- 
ren) anfallsweise auftretende Leibschmerzen. Kollik|ody- 
nie die; -, ...ien [...i:on] (zu t...odynie): (veraltet) Grimm- 
darmschmerzen (Med.). Kollilkojpleigie die; -, ...ien (zu 
gr. pleg& „Schlag, Hieb“ u. t?...ie): (veraltet) Darmläh- 
mung (Med.) 

Kollinsiki der; -s, -s (nach der russ. Halbinsel Kola u. zu 
-inski (russ. Zugehörigkeitssuffix)): Pelz des sibirischen 
Feuerwiesels 

Kolliltis die; -, ...itiden (zu gr. kölon (vgl. Kolik} u. t...itis): 
Entzündung des Dickdarms (Med.). Kollilurie die; -, ...ien 
(gebildet zu t Kolibakterie u. t...urie): Ausscheidung von 
Kolibakterien im Urin (Med.) 

Kollkolthar der; -s, -e (über span. colcotar aus arab. qulqutär 
„Erzblüte“, dies aus gleichbed. gr. chälkanthos): rotes Ei- 
senoxyd als Poliermittel u. Pigment für Anstrichstoffe 

Kollla die; - <aus gleichbed. gr. kölla): Leim (Chem., Med.) 

kolllajbes|zent <aus gleichbed. /at. collabascens, Gen. colla- 
bascentis, Part. Präs. von collabascere, vgl. kollabeszie- 
ren): (veraltet) hinfällig. Kolllalbesjzenz die; - (zu 
t...enz): (veraltet) Hinfälligkeit. kolllalbes|zielren aus 
gleichbed. /at. collabascere, Intensivbildung zu collabi, vgl. 
kollabieren): körperlich verfallen (Med.). kollla|bie|ren 
{aus lat. collabi „(in sich) zusammensinken; verfallen“): 1. 
einen Kollaps (1) erleiden, plötzlich schwach werden, ver- 
fallen (Med.). 2. in sich zusammenfallen (von Sternen in 
der Endphase ihrer Entwicklung; Astron.) 

Kolllalbolralteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. colla- 
borateur, eigtl. „Mitarbeiter“, zu collaborer, vgl. kollabo- 
rieren): Angehöriger eines von feindlichen Truppen be- 
setzten Gebiets, der mit dem Feind zusammenarbeitet. 
Kolllalbo|raltilon die; -, -en (aus fr. collaboration „‚Mitar- 
beit“ zu collaborer, vgl. kollaborieren): aktive Unterstüt- 
zung einer feindlichen Besatzungsmacht gegen die eigenen 
Landsleute. Kolllalbojraltio|nist der; -en, -en (zu t...ist): 
(veraltet) svw. Kollaborateur. Kolllajbolraltor der; -s, 
„oren (aus spätlat. collaborator „Mitarbeiter“): (veraltet) 
Hilfslehrer, -geistlicher. Kollla|bojraltur die; -, -en (zu spät- 
lat. collaboratus, Part. Perf. von collaborare „mitarbei- 
ten“, u. t...ur): (veraltet) Stelle, Amt eines Kollaborators. 
kolllalbojriejren {über gleichbed. fr. collaborer, eigtl. „mit- 
arbeiten“, dies aus späzlat. collaborare): 1. mit einer feind- 
lichen Besatzungsmacht gegen die Interessen des eigenen 
Landes zusammenarbeiten. 2. zusammenarbeiten 

kolllalgen (zu gr. kölla „Leim“ u. t...gen): aus Kollagenen 
bestehend; leimgebend (Biol., Med.). Kolllalgen das; -s, -e: 
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leimartiger, stark quellender Eiweißkörper in Bindegewe- 
be, Sehnen, Knorpeln, Knochen (Biol., Med.). Kolllalge- 
nalse die; -, -n (zu t...ase): t Enzym, das Kollagene u. de- 
ren Abbauprodukte angreift. Kolllalgelno|se die; -, -n (zu 
t!...ose): eine der Krankheiten, bei denen sich das kolla- 
genhaltige Gewebe verändert (z.B. Rheumatismus; 
Med.). Kolljämie die; -, ...ien (zu t Kolla u. t...ämie): ab- 
norme Zähflüssigkeit des Blutes (Med.) 

Kollla|ne die; -, -n <aus gleichbed. nlat. collana zu lat. collum 
„Hals“): die Halskette hoher Orden od. das Kennzeichen 
der höchsten Stufe mehrklassiger Orden 

Kolllajni vgl. Kolani 

Kolllaps [auch ...'laps] der; -es, -e (aus miat. collapsus „Zu- 
sammenbruch“ zu lat. collabi „(in sich) zusammensin- 
ken“, vgl. kollabieren): 1. plötzlicher Schwächeanfall infol- 
ge Kreislaufversagens (Med.). 2. starkes Schwinden des 
Holzes senkrecht zur Faserrichtung während der Trock- 
nung. 3. Endphase der Sternentwicklung, bei der der Stern 
unter dem Einfluß der eigenen Gravitation in sich zusam- 
menfällt (Astron.). 4. [wirtschaftlicher] Zusammenbruch. 
Kolllapsithe[ralpie die; -, ...ien [...i:an]: (veraltet) das Ru- 
higstellen, Lahmlegen eines erkrankten Organs (bes. bei 
Lungenerkrankungen angewandt; Med.). Kolllap|sus der; 
-, ...pse (aus gleichbed. mlat. collapsus): (veraltet) svw. 
Kollaps (1) 

kolllar <aus mat. collaris „zum Hals gehörig“ zu lat. collum 
„Hals“: am Hals befindlich, den Hals betreffend (Med.). 
Kolllar das; -s, -e (aus miat. collaris „Halstuch“, dies aus 
lat. collare „Halsband (für Tiere), Halseisen“): 1. steifer 
Halskragen, bes. des kath. Geistlichen. 2. kragenförmiger 
Zierbesatz des liturgischen Schultertuches 

Kolllar\gol das; -s (Kunstw. aus tkolloidal, Argentum u. 
t...ob: tkolloides, in Wasser lösliches Silber; vgl. Collar- 
gol 

kolllaltelral <aus mat. collateralis „zur Seite stehend, seit- 
lich“ zu lat. collaterare „zur Seite nehmen“): 1. seitlich an- 
geordnet (von den Leitbündeln, den strangartigen Gewe- 
bebündeln, in denen die Stoffleitung der Pflanzen vor sich 
geht; Bot.). 2. seitlich; auf der gleichen Körperseite befind- 
lich; benachbart (Med.). 3. (veraltet) zu einer Seitenlinie 
der Familie gehörig. Kolllaltelralle die; -n, -n u. Kolllalte- 
rallge|fäß das; -es, -e: Querverbindung zwischen Blutgefä- 
Ben; Umgehungsgefäß (Med.). Kolllalte|rallkreis|lauf der; 
-[els, ...läufe: Umgehungskreislauf, der bei Ausfall des 
Hauptkreislaufes diesen ersetzen kann u. damit die Blut- 
versorgung aufrechterhält (Med.). Kolllalte|ralljver|wand- 
te der u. die, -n, -n: (veraltet) Verwandtef[r] einer Seitenlinie 

Kolllaltilon die; -, -en <aus lat. collatio „das Zusammenbrin- 
gen, die Vergleichung‘“ zu collatus, Part. Perf. von confer- 
re „zusammentragen“; Bed. 4 über mlat. collatio „abendli- 
che Lesung im Kloster u. das Essen od. der Trunk da- 
nach“): 1. Vergleich einer Abschrift mit der Urschrift zur 
Prüfung der Richtigkeit. 2. a) Prüfung der Bogen in der 
Buchbinderei auf Vollzähligkeit; b) Prüfung antiquari- 
scher Bücher auf Vollständigkeit. 3. Übertragung eines 
freigewordenen Kirchenamtes, bes. einer Pfarrei. 4. a) [er- 
laubte] kleine Erfrischung an kath. Fasttagen od. für einen 
Gast im Kloster; b) (veraltet, aber noch landsch.) kleine 
Zwischenmahlzeit, Imbiß. 5. (veraltet) Hinzufügung der 
Vorausleistungen des Erblassers [an einen Erben] zu dem 
Gesamtnachlaß (Rechtsw.). kolllaltiolnielren (aus gleich- 
bed. milat. collationare): 1. [eine Abschrift mit der Ur- 
schrift] vergleichen. 2. etwas auf seine Richtigkeit u. Voll- 
ständigkeit prüfen. 3. (veraltet) einen kleinen Imbiß ein- 
nehmen. Kolllaltio|nie|rung die; -, -en <zu t...jerung): das 


Kollationieren (1, 2). Kolllaltor der; -s, ...oren (aus gleich- 
bed. mlat. collator, dies aus lat. collator „Beisteuerer‘): In- 
haber der Kollatur (z. B. der kath. Bischof). Kolllaltur die; 
-, en (aus gleichbed. nlat. collatura zu lat. collatio, vgl. 
Kollation u. ...ur): das Recht zur Verleihung eines Kir- 
chenamtes 

Kolllau|daltijon die; -, -en (aus lat. collaudatio „Belobigung“ 
zu collaudare, vgl. kollaudieren): (schweiz.) svw. Kollau- 
dierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. kolllauldiejren <aus /at. 
collaudare „belobigen, Lob erteilen‘): (schweiz. u. österr.) 
[ein Gebäude] amtlich prüfen u. die Übergabe an seine Be- 
stimmung genehmigen. Kolllauldielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): (schweiz. u. österr.) amtliche Prüfung u. 
Schlußgenehmigung eines Bauwerks; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung 

Kollleg das; -s, Plur. -s u. (selten) -ien [...ion] (aus /ar. collegi- 
um „‚(Amts)genossenschaft“): I. a) Vorlesungl[sstunde] an 
einer Hochschule; b) Fernunterricht im Medienverbund 
(z. B. Telekolleg). 2. a) kirchliche Studienanstalt für kath. 
Theologen; b) Schule [mit t Internat] der Jesuiten. 3. svw. 
Kollegium. Kolllelga der; -[s], -s (aus gleichbed. lat. colle- 
ga, vgl. Kollege): Kollege (1 a), noch als Anrede (z. B. 
Frau Kollega) in bestimmten wissenschaftlichen Fachge- 
bieten (bes. in der Medizin) gebraucht. Kolllelge der; -n, -n 
<aus lat. collega „Amts-, Standesgenosse“, eigtl. „Mitabge- 
ordneter“, zu tkon... u. legare „abordnen, ernennen“): 1. 
a) jmd., der mit anderen zusammen im gleichen Betrieb 
od. im gleichen Beruf tätig ist; b) jmd., der mit anderen zu- 
sammen der gleichen Einrichtung, Organisation (z. B. der 
Gewerkschaft) angehört; c) Klassen-, Schulkamerad. 2. sa- 
loppe Anrede an einen Unbekannten, nicht mit Namen 
Bekannten (z. B. na -, hilf mir mal!). Kollle|genirajbatt der; 
-[e]s, -e: bes. von Verlagen untereinander gewährter Ra- 
batt. kolllelgilal <aus Zar. collegialis „das Kollegium betref- 
fend“): 1. freundschaftlich, hilfsbereit (wie ein guter Kolle- 
ge). 2. a) durch ein Kollegium erfolgend; b) nach Art eines 
Kollegiums zusammengesetzt (von Regierungen); vgl. 
..isch/-. Kolllelgilallgelricht das; -[e]s, -e: Gericht, dessen 
Entscheidungen von mehreren Richtern gemeinsam ge- 
fällt werden. kolllelgiallisch: (selten) svw. kollegial (2); 
vgl. ...isch/-. Kollle|gialliltät die; - (zu t....ität): gutes Ein- 
vernehmen unter Kollegen, kollegiales Verhalten, kollegia- 
le Einstellung. Koljle|gilaljprinizip das; -s (zu t kollegial): 
svw. Kollegialsystem. KolllelgilallsyIstem das; -s: gemein- 
same Verwaltung u. Beschlußfassung [von gleichberechtig- 
ten Personen in einer Behörde]. Kolllelgilat der; -en, -en 
(aus lat. collegiatus „‚Zunftgenosse“): 1. Teilnehmer an ei- 
nem [Funklkolleg. 2. Mitbewohner eines Stifts. Kolllelgi- 
atlkalpiltel das; -s, - (zu mlat. collegiatus „nicht bischöf- 
lich“): Körperschaft der Weltgeistlichen (t Kanoniker) an 
einer Kollegiatkirche (Stiftskirche). Kolllelgilatikir\che 
die; -, -n: Kirche, an der für die Feier des Gottesdienstes 
ein Kollegiatskapitel zuständig ist. Kolllelgialtur die; -, -en 
“zu t...ur): (veraltet) Wohnheim für Studenten. Kollle|gin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Kollege. Kolllelgilum das; 
-s, ...ien[...ion] (aus gleichbed. lat. collegium, vgl. Kolleg): 
l. Gruppe von Personen mit gleichem Amt od. Beruf, 
Lehrkörper [einer Schule]. 2. kollektiv entscheidende Kör- 
perschaft; Ausschuß. 3. im alten Rom Bez. für die in ihrer 
Gesamtheit handelnden röm. Magistrate u. Priesterschaf- 
ten. 4. seit dem Mittelalter Bez. der drei reichsständischen 
Beratungs- u. Beschlußkollegien des Reichstages (Kurfür- 
sten, Reichsfürsten, Reichsstädte); vgl. Collegium musi- 
cum, Collegium publicum 

Kolllekjtalnejen [auch ...'ta:neon] die (Plur.) (aus mlat. col- 
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lectanea (Plur.) „Sammelband, -werk“ zu lat. collectaneus 
„gesammelt‘“): (veraltet) Sammlung von Auszügen aus li- 
terarischen od. wissenschaftlichen Werken; vgl. Analek- 
ten. Kolllek|tant der; -en, -en (zu tKollekte u. t...ant):! 
(veraltet) Sammler von freiwilligen Spenden. Kolllekltalti- 
on die; -, -en (zu t...ation): (veraltet) 1. das Sammeln (von 
freiwilligen Spenden). 2. svw. Kollektion. Kolllek|te die; -, 
-n (aus lat. collecta „„Beisteuer, Geldsammlung‘“ zu collige- 
re „zusammenlesen, -sammeln“): 1. Sammlung freiwilliger 
Spenden [während u. nach einem Gottesdienst]. 2. kurzes 
Altargebet. Kollleklteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. collecteur zu altfr. collecteur „Steuereinnehmer“, dies 
zu lat. colligere, vgl. Kollekte): (veraltet) a) Lotterieein- 
nehmer; b) jmd., der für wohltätige Zwecke sammelt. kol- 
lekltielren (zu t Kollekte u. t...ieren): Geld einsammeln, 
eine t Kollekte einsammeln. Kolllekltilon die; -, -en (unter 
Einfluß von gleichbed. fr. collection aus /at. collectio „das 
Aufsammeln“ zu colligere, vgl. Kollekte): a) Muster- 
sammlung von Waren, bes. von den neuesten Modellen 
der Textilbranche; b) für einen bestimmten Zweck zusam- 
mengestellte Sammlung, Auswahl. kolllekltiv (aus /az. col- 
lectivus „angesammelt“ zu colligere, vgl. Kollekte): a) ge- 
meinschaftlich; b) alle Beteiligten betreffend, erfassend, 
umfassend. Kolllekltiv das; -s, -e [...və] (aus /at. collecti- 
vum, Neutrum von collectivus (vgl. kollektiv), Bed. 2 über 
russ. kollektiv): 1. a) Gruppe, in der Menschen zusammen 
leben [u. in der die Persönlichkeit des einzelnen von unter- 
geordneter Bedeutung ist]; b) Gruppe, in der die Men- 
schen zusammen arbeiten; Team. 2. von gemeinsamen 
Zielvorstellungen u. Überzeugungen getragene [Arbeits- u. 
Produktions]gemeinschaft (unter sozialistischen Bedin- 
gungen). 3. beliebig große Gesamtheit von Meßwerten, 
Zähldaten, die an eindeutig gegeneinander abgrenzbaren 
Exemplaren einer statistischen Menge zu beobachten sind 
(Statistik). 4. Gesamtheit von Teilchen, deren Bewegun- 
gen infolge ihrer gegenseitigen Wechselwirkung mehr od. 
weniger stark korreliert sind (Phys.). kolllekltilviejren 
[...v...] (nach gleichbed. russ. kollektivizirovat’ zu tKol- 
lektiv (2) u. t...ieren): Privateigentum in Gemeineigen- 
tum überführen. Kolllekltilvielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): Überführung privater Produktionsmittel in Ge- 
meinwirtschaften. Kolllekltivlim|pro|vilsaltilon die; -, -en: 
gemeinsames freics, improvisierendes Spiel im Jazz. Kol- 
lekltilvisimus [...v...] der; - (zu t....ismus (2): 1. Anschau- 
ung, die mit Nachdruck den Vorrang des gesellschaftli- 
chen Ganzen vor dem Individuum betont u. letzterem je- 
des Eigenrecht abspricht. 2. kollektive Wirtschaftslenkung 
mit Vergesellschaftung des Privateigentums. Kolllekltilvist 
der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des Kollektivismus. kol- 
iekltilvilstisch «zu t...istisch): den Kollektivismus betref- 
fend; im Sinne des Kollektivismus. Kolllekltilviltät die; - 
(zu t...itätd: 1. Gemeinschaftlichkeit. 2. Gemeinschaft. 
Kolllekltivllin\se die; -, -n (zu tkollektiv): Linse in opti- 
schen Instrumenten am Ort des reellen Bildes zur Bünde- 
lung der Strahlen. Kolllekltiv|psylchollolgie die; -: Ge- 
samtheit der Teilgebiete der Psychologie, die sich mit dem 
Menschen als Teil eines t Kollektivs (1) befassen; Ggs. In- 
dividualpsychologie. Kolllekltiv|suflfix das; -es, -: t Suffix, 
das typisch für eine Sammelbezeichnung ist (z. B. ...schaft; 
Sprachw.). Kolllekltiivum [...v...] das; -s, Plur. ...va u. 
...ven (aus gleichbed. lar. (nomen) collectivum): Sammel- 
bezeichnung (z. B. Herde, Gebirge; Sprachw.). Kolllekltiv- 
verltrag der; -[e]s, ...verträge (zu tkollektiv): 1. Vertrag 
zwischen Gewerkschaften u. Arbeitgeberverbänden zur 
gemeinsamen Regelung der arbeitsrechtlichen Probleme 
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zwischen Arbeitgeber u. Arbeitnehmer (Tarifvertrag). 2. 
Vertrag zwischen mehreren Staaten (Völkerrecht). Kol- 
lekltiv!wirt|schaft die; -: landwirtschaftliche Produktions- 
genossenschaft [in der ehemaligen Sowjetunion]. Kolllek- 
tiv|zülge die (Plur.): Registerzüge der Orgel zum gleichzei- 
tigen Erklingenlassen mehrerer Stimmen (Mus.). Kolllek- 
tor der; -s, ...oren (zu lat. collectus (Part. Perf. von collige- 
re, vgl. Kollekte) u. 1...or): 1. auf der Welle einer elektr. 
tMaschine (1) aufsitzendes Bauteil für die Stromzufuhr 
od. -aufnahme (Elektrot.). 2. Vorrichtung, in der [unter 
Ausnutzung der Sonnenstrahlung] Strahlungsenergie ge- 
sammelt wird (Phys.). 3. Sammler. Kolllekltur die; -, -en 
<zu t...ur): (österr.) [Lotto]geschäftsstelle 

Kolljemjbolle der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. kölla „Leim“ u. 
emballein „hineinwerfen“): ein flügelloses Insekt; Spring- 
schwanz (Zool.). Kolllen|chym [...'gy:m] das; -s, -e (zu gr. 
egchyma „Aufguß‘‘y: Festigungsgewebe der Pflanzen 
(Bot.) 

Kolle|rette [kal'ret] die; -, -n [...tn] (aus fr. collerette „Hals- 
kragen, Halskrause‘“ zu collier, vgl. Kollier): (veraltet) 
Frauenhalstuch 

Kollletelre die; -, -n (aus gr. kolleter£, eigtl. „die Zusammen- 
geleimte“, zu kollän „zusammenleimen“): pflanzliches 
Drüsenorgan auf den Winterknospen vieler Holzgewächse 
(Bot.) 

Kolllett das; -s, -e (aus fr. collet „Halskragen“ zu col „Hals“, 
dies aus gleichbed. /ar. collum): (veraltet) Reitjacke 

'Koljlli: Plur. von t Kollo. 2Koljli das; -s, Plur. -, auch -s (aus 
it. colli, Plur. von collo, vgl. Kollo): (österr.) svw. Kollo 

kolllildiejren (aus lat. collidere „zusammenstoßen, aufein- 
anderprallen“): 1. (von Fahrzeugen) zusammenstoßen. 2. 
auf Grund seiner Geartetheit mit anderen [ebenso berech- 
tigten] Interessen, Ansprüchen o. ä. zusammenprallen fu. 
nicht zu vereinen sein, im Widerspruch zueinander stehen] 

Kolllildin das; -s, -e (Kunstw.; vgl. ...in): in Knochenöl u. 
Steinkohlenteer vorkommende, eigenartig riechende zykli- 
sche K ohlenwasserstoffverbindung (Chem.) 

Kolllier [ko'lie:] das; -s, -s (aus fr. collier „Halsband, -kette“, 
dies über mlat. collarium aus lat. collare „Halsband (für 
Tiere), Halseisen“ zu collum „Hals“: 1. wertvolle, aus 
mehreren Reihen Edelsteinen od. Perlen bestehende Hals- 
kette. 2. schmaler Pelz, der um den Hals getragen wird 

Kolllilgaltilon die; -, -en <aus lat. colligatio „Zusammen- 
schluß“ zu colligare „zusammenbinden, verbinden“): Zu- 
sammenfassung gleichartiger t Objekte in der Logik 

Kolllilkulliltis die, -, ...itiden (zu lat. colliculus (seminalis) 
„(Samen)hügelchen“ u. t...itis>: Entzündung des Samen- 
hügels der männlichen Harnröhre (Med.) 

Kolllilmaltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlar. collimatio zu 
collimare, entstellt aus Jat. collineare „in eine gerade Linie 
bringen‘): das Zusammenfallen von zwei Linien an einem 
Meßgerät (z. B. beim Einstellen eines Fernrohrs). Kollli- 
maltilonsllilnie [...io] die; -, -n: (veraltet) Ziellinie am Fern- 
rohr (durch das Fadenkreuz u. den zu betrachtenden Ge- 
genstand bestimmt). Kolllilmaltor der; -s, ...oren (zu 
t...or): 1. Vorrichtung in optischen Geräten, mit der ein 
unendlich entferntes Ziel in endlichem Abstand dargestellt 
wird. 2. Vorrichtung, mit der aus einem [Teilchen]strahl 
ein Bündel mit bestimmtem Raumwinkel ausgeblendet 
wird (Kernphys.). kolllilnejar (zu Zar. collineare, vgl. Kolli- 
mation): einander entsprechende gerade Linien zeigend 
(bei der t Projektion 3 geometrischer Figuren). Kollliineljar 
das; -s, -e: ein symmetrisches Objektiv (Fotogr.). Kollli- 
nealtilon die; -, -en (zu t...ation): kollineare Abbildung 
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zweier geometrischer Figuren aufeinander (Math.). Kollli- 
nealtor der; -s, ...toren (zu ?1...ator): syw. Kollimator 

Koljlilqualtilon die; -, -en (zu lat. colliquescere „flüssig wer- 
den, schmelzen“ (dies zu t kon... u. lat. liquescere ‚flüssig 
werden, schmelzen“, zu liquor „Flüssigkeit“) u. t...ation): 
Einschmelzung, Verflüssigung von Gewebe bei Entzün- 
dungen u. t Nekrosen (bes. im Gehirn; Med.). kolllilqua- 
tiv <zu 1...ivd: 1. durch Flüssigkeitsverluste (Durchfall, Er- 
brechen, Schwitzen) erschöpfend (Med.). 2. mit Verflüssi- 
gung einhergehend. kollliliques|zent (aus lat. colliques- 
cens, Gen. colliquescentis, Part. Präs. von colliquescere 
„flüssig werden, zerfließen, schmelzen‘): (veraltet) 
schmelzend, flüssig werdend 

Kolllijsilon die; -, -en (aus lat. collisio „das Zusammensto- 
Ben“ zu collidere, vgl. kollidieren): 1. Zusammenstoß von 
Fahrzeugen. 2. Widerstreit [nicht miteinander vereinbarer 
Interessen, Rechte u. Pflichten). Kolllilsilons|dialgramm 
das; -s, -e: symbolische Lageplandarstellung des Verkehrs- 
unfallgeschehens nach Zeit, Ort, Art, Ursache u. Folge. 
Kolllijsilonsjtulmo|ren die (Plur.): histogenetisch unter- 
schiedliche, räumlich getrennte t Tumoren in einem Organ 
(z. B. Karzinom neben Sarkom; Med.) 

Kollliltilgant der; -en, -en <zu tkon... u. Jat. litigans, Gen. li- 
tigantis, Part. Präs. von litigare „streiten“, eigtl. „Mitstrei- 
ter“): (veraltet) Mitkläger in einem Rechtsstreit 

Kolllo das; -s, Plur. -s u. Kolli (aus gleichbed. iz. collo, eigtl. 
„das, was auf dem Nacken getragen wird“, dies zu Jat. col- 
lum „Hals“: Frachtstück, Warenballen; vgl. ’Kolli 

Kollloldin das; -s <zu gr. kollödes „leimartig, klebrig“ (zu 
kölla „Leim“)u. t...in (2): mit Wasser verdünnter pflanz- 
licher Leim zum Kleben u. t Appretieren. Kollloldilum 
das; -s (zu t...ium): zähflüssige Lösung von t Nitrozellulo- 
se in Alkohol u. Äther (z. B. zum Verschließen von Wun- 
den verwendet). kolllolid <aus engl. colloid zu gr. kölla 
„Leim“ u. t?...id): svw. kolloidal. Kolllolid das; -[e]s, -e: 
Stoff, der sich in feinster, mikroskopisch nicht mehr er- 
kennbarer Verteilung in einer Flüssigkeit od. einem Gas 
befindet (Chem.). kollloildal [...oi...] (aus gleichbed. engl. 
colloidal): fein zerteilt (von Stoffen). Kolllolid|che|jmie 
die; - (zu tkolloid): t physik. Chemie, die sich mit den be- 
sonderen Eigenschaften der Kolloide befaßt. Kolllolido- 
klalsie die; -, ...ien (zu gr. kläsis „das Zerbrechen“ u. 
t?...ie): Störung der Stabilität der t Kolloide des Blutplas- 
mas (Med.). Kolllolid|relakltilon die; -, -en: der Diagnostik 
dienende Methode zur Untersuchung von Blut u. Rücken- 
marksflüssigkeit (Med.) 

kolllolkalbel (zu Jar. collocare (vgl. kollokieren) u. t....abel): 
zur Kollokation (2) fähig (Sprachw.). Kolllolkalbilliltät die; 
„ en (zu 1. ität): Fähigkeit zur Kollokation (2; 
Sprachw.). Kolllolkaltilon die; -, -en (aus lat. collocatio 
„Stellung, (An)ordnung“ zu collocare, vgl. kollokieren): 1. 
a) Ordnung nach der Reihenfolge; b) Platzanweisung. 2. a) 
inhaltliche Kombinierbarkeit sprachlicher Einheiten mit- 
einander (z.B. Biene + summen; dick + Buch; aber 
nicht: dick + Haus); b) Zusammenfall, gemeinsames Vor- 
kommen verschiedener Inhalte in einer lexikalischen Ein- 
heit (z. B. engl. 10 swim u. to float in deutsch schwimmen: 
Sprachw.). Kolllolkaltor der; -s, ...oren (zu t...or): Teil ej- 
ner Kollokation (2 a). kolllolkielren (aus lat. collocare 
„(auf)stellen, (an)ordnen“): a) inhaltlich zusammenpas- 
sende sprachliche Einheiten miteinander verbinden; b) 
(zusammen mit einem anderen sprachlichen Inhalt) in ei- 
ner einzigen lexikalischen Einheit enthalten sein: vgl. Kol- 
lokation (2; Sprachw.) 

Kolllo[nelma das; -s, -ta (zu gr. kólla „Leim“ u. nema „Ge- 


sponnenes, Garn“): (selten) svw. Myxom. Kolllolphan 
der; -s, -e (zu gr. phanös „hell, leuchtend‘, dies zu phainein 
„leuchten“ ): ein hornartiges mikrokristallines Mineral als 
Hauptbestandteil der Phosphorite (Mineral.) 

kolllojquijal (vielleicht unter Einfluß von engl. colloquial 
„umgangssprachlich‘“ zu t Kolloquium u. t'!...al (1)}: wie 
im Gespräch üblich, für die Redeweise im Gespräch cha- 
rakteristisch (Sprachw.). Kolllo]quiallisimus der; -, ...men 
(zu t...ismus (4)): der Redeweise (im Gespräch od. in ei- 
ner bestimmten Landschaft) angehörender Ausdruck 
(Sprachw.). Kolllolquilum [auch ...lo:...] das; -s, ...ien 
[...ien] <aus /at. colloquium „Unterredung, Gespräch“ zu 
colloqui „sich besprechen, unterhalten‘): 1. a) wissen- 
schaftliches Gespräch [zwischen Fachleuten]; b) kleinere 
Einzelprüfung an einer Hochschule (bes. über eine einzel- 
ne Vorlesung). 2. Zusammenkunft, Beratung von Wissen- 
schaftlern od. Politikern über spezielle Probleme 

Kollloitylpie die; - (zu engl. collotype „Lichtdruck(verfah- 
ren)“; vgl. ...typie): vervollkommnetes Lichtdruckverfah- 
ren, bei dem die Druckfarbe über ein Gummidrucktuch 
auf den Bedruckstoff übertragen wird 

kolllojzie|ren vgl. kollokieren 

kollluldielren (aus /at. colludere „mit jmdm. unter einer 
Decke stecken“, eigtl. „zusammen spielen“): sich zur Täu- 
schung eines Dritten mit jmdm. absprechen. Koljluldilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. colludium): gehei- 
mes Einverständnis, geheime Absprache zur Täuschung 
eines Dritten 

Kolllum: eindeutschende Schreibung für t Collum. Kolllum- 
karlzilnom das; -s, -e (zu lat. collum „Hals“ u. t Karzi- 
nom): Krebs des Gebärmutterhalses (Med.) 

Kolllulsijon die; -, -n (aus lat. collusio „geheimes Einver- 
ständnis“ zu colludere, vgl. kolludieren): a) geheime, be- 
trügerische Verabredung, sittenwidrige Absprache; b) Ver- 
dunkelung, Verschleierung (z. B. wichtigen Beweismateri- 
als einer Straftat). kolllulsolrisch ¿zu /at. collusor, eigtl. 
„Mitspieler, Spielgefährte‘‘): eine Kollusion betreffend 

kolllulstriejren (aus gleichbed. Jat. collustrare): (veraltet) 
von allen Seiten beleuchten, genau betrachten 

Kolllultojrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. col- 
lutorium zu /at. colluere „ausspülen“): (veraltet) Mund- 
wasser. Kolllulvilum [...v...] das; -s, ...vien [...ion] (zu lat. 
colluvio „Gemisch, Unrat“ (dies zu colluere „be-, ausspü- 
len“) u. t...ium): am Fuß von Berghängen od. Gebirgs- 
wänden abgestürztes od. zusammengeschwemmtes, unge- 
schichtetes Verwitterungsmaterial (Geol.) 

KolllyJben die (Plur.) (aus gleichbed. gr. köllyba: (veraltet) 
kleine Münzen, Scheidemünzen. Kolllylbist der; -en, -en 
czu t...ist): (veraltet) Geldwechsler 

Kolllyjrilum das; -s (über nlat. collyrium zu gr. kollyrion 
„Augensalbe“): örtliches Augenmittel, Augenwasser 

Kolm vgl. 'Kulm. Koljmaltalge [...32] die; -, -n «aus fr. col- 
matage „Auflandung“): syw. Kolmation. kollmaltie|ren 
(aus gleichbed. fr. colmater zu colmate „aufgeschüttete Er- 
de (zur Erhöhung niedrigen Geländes)“, dies aus it. colma- 
ta „aufgeworfener Damm“ zu colmare „aufhäufen“, dies 
über colmo „höchster Punkt, Gipfel, Kuppe“ aus gleich- 
bed. lat. culmen): Gelände mit sinkstoffhaltigem Wasser 
überfluten. Koljmaltierung die; -, -en (zu t ...ierung): svw. 
Kolmation. Koljmaltijon die; -, -en (zu t'...ion?: künstliche 
Geländeerhöhung durch Überschwemmung des Gebiets 
mit sinkstoffhaltigem Wasser; Auflandung 

Kol nildre das; - - (aus hebr. kol nidre „alle Gelübde“, zu 
něder „Gelöbnis“y: Name u. Anfangswort des jüd. Syn- 
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agogengebets am Vorabend des Versöhnungstages (t Jom 
Kippur) 

Kollo der; -s, -s (aus dem Slaw. (vgl. serb. kolo „Rad“)): 1. 
Nationaltanz der Serben. 2. auf dem Balkan verbreiteter 
Kettenreigentanz in schnellem %-Takt 

kollo..., Kollo... (aus gr. kölon „Darm“, eigtl. „Glied (eines 
Körpers)“; vgl. Kolon): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Darm, Dickdarm“, z. B. kolorektal, Koloskop, 
Kolostomie 

Kollolbom das; -s, -e (aus gr. kolöböma „das Verstümmel- 
te“ zu kolouein „beeinträchtigen, verstümmeln“): angebo- 
rene Spaltbildung, bes. im Bereich der Regenbogenhaut, 
der Augenlider od. des Gaumens (Med.) 

Kollolkalsie [...is] die; -, -n (über nlat. colocasia aus gleich- 
bed. gr. kolokäsia): Wasserbrotwurzel, ind. Aronstabge- 
wächs, das wegen seiner stärkereichen Knolle in tropi- 
schen Gebieten angebaut wird 

Kollolkoljnik der; -s, -s (nach russ. kolokol’nja „Glocken- 
turm“ zu kolokol „Glocke“ u. dem slaw. Zugehörigkeits- 
suffix -nik): neben der Kirche frei stehender Glockenturm 
(in Rußland) 

Kollom|biline u. Kolumbine die; -, -n (aus it. colombina, 
eigtl. „Täubchen“): weibliche Hauptfigur der t Commedia 
dell’arte, Typ der listigen, koketten Zofe 

Kollom|bo|wurlzel die; -, -n (wohl zu Bantu (einer südost- 
afrik. Sprache) kalumbo (Pflanzenname) unter fälschli- 
cher Anlehnung an den Städtenamen Colombo (Haupt- 
stadt von Sri Lanka)): die Wurzel eines in Ostasien vor- 
kommenden Mondsamengewächses, ein Heilmittel gegen 
Verdauungsstörungen 

Kollolmeltrie die; - (zu gr. kölon (vgl. Kolon) u. t...metrie): 
Zerlegung fortlaufend geschriebener Gedichte od. Texte in 
Kola (vgl. Kolon 2) 

Kollolmylka vgl. Kalamaika 

Kollon das; -s, Plur. -s u. Kola (über lat. colon aus gr. kölon 
„(Körper)glied; gliedartiges Gebilde; Satzglied; Darm“): 
1. (veraltet) Doppelpunkt. 2. auf der Atempause beruhen- 
de rhythmische Sprecheinheit in Vers u. Prosa (antike Me- 
trik, Rhet.). 3. ein Teil des Dickdarms (Grimmdarm; 
Med.) 

Kollojnat das, auch der; -[e]s, -e (aus spätlat. colonatus 
„Bauernstand“ zu lat. colonus, vgl. Kolone): 1. Gebun- 
denheit der Pächter an ihr Land in der röm. Kaiserzeit; 
Grundhörigkeit. 2. Erbzinsgut. Kollolne der; -n, -n (aus 
gleichbed. Jat. colonus, eigtl. „(Be)bauer, Ansiedler“ zu co- 
lere „bebauen, bewohnen“): 1. persönlich freier, aber [erb- 
lich] an seinen Landbesitz gebundener Pächter in der röm. 
Kaiserzeit. 2. Erbzinsbauer 

Kollo|nel die; - (aus it. colonnello, eigtl. „kleine Säule“, Ver- 
kleinerungsform von colonna „Säule“, dies aus gleichbed. 
lat. columna): Schriftgrad von sieben typographischen 
Punkten (etwa 2,5 mm Schriftgröße; Druckw.) 

Kollojniajküjbel vgl. Coloniakübel 

kollojnilal (aus gleichbed. fr. colonial zu colonie, vgl. Kolo- 
nie): 1. a) aus den Kolonien stammend; b) die Kolonien 
betreffend. 2. in enger, natürlicher Gemeinschaft lebend 
(von Tieren od. Pflanzen; Biol.). kollojniallilsiejren (zu 
+...isieren): jmdn. in koloniale (1 b) Abhängigkeit brin- 
gen. Kollojniallis|mus der; - <zu t ...ismus): 1. auf Erwerb 
u. Ausbau von [überseeischen] Besitzungen ausgerichtete 
Politik eines Staates. 2. (abwertend) System der politi- 
schen Unterdrückung u. wirtschaftlichen Ausbeutung un- 
terentwickelter Völker [in Übersee] durch politisch u. wirt- 
schaftlich einflußreiche Staaten. Kollo|niallist der; -en, -en 
(zu t...ist?: Anhänger des Kolonialismus. kollo|nialli- 
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stisch (zu ?...istisch): dem Kolonialismus entsprechend, 
nach seinen f Prinzipien vorgehend. Koljlo|nilaljliltejrajtur 
die; -: 1. in den (ehemaligen) europäischen Kolonien von 
dort lebenden Autoren in der Sprache ihres Mutterlandes 
geschriebene Literatur. 2. Literatur, die das Leben in den 
(ehemaligen) Kolonien beschreibt, Reiseberichte. Ko]lo/ni- 
aljstil der; -[e]s: vom Stil des kolonisierenden Landes ge- 
prägter Wohn- u. Baustil des kolonisierten Landes. Kollo- 
nilal|jwalren die (Plur.): (veraltet) Lebens- u. Genußmittel 
[aus Übersee]. Kollojnie die; -, ...ien (teilweise unter Ein- 
fluß von fr. colonie aus lat. colonia „Länderei; (militäri- 
sche) Ansiedlung (außerhalb des Vaterlandes)“ zu colo- 
nus, vgl. Kolone): 1. auswärtige Besitzung eines Staates, 
die politisch u. wirtschaftlich von ihm abhängig ist. 2. 
Gruppe von Personen gleicher Nationalität, die im Aus- 
land [am gleichen Ort] lebt u. dort das Brauchtum u. die 
Traditionen des eigenen Landes pflegt. 3. häufig mit Ar- 
beitsteilung verbundener Zusammenschluß ein- od. mehr- 
zelliger pflanzlicher od. tierischer Individuen einer Art zu 
mehr od. weniger lockeren Verbänden (Biol.). 4. a) Sied- 
lung; b) römische od. griechische Siedlung in eroberten 
Gebieten. 5. Lager (z. B. Ferienkolonie, Strafkolonie). Ko- 
lolnilsaltilon die; -, -en (nach gleichbed. engl. colonization 
(zu to colonize) bzw. fr. colonisation (zu coloniser); vgl. 
kolonisieren): 1. Gründung, Entwicklung [u. wirtschaftli- 
che Ausbeutung] von Kolonien. 2. wirtschaftliche Ent- 
wicklung rückständiger Gebiete des eigenen Staates (inne- 
re Kolonisation); vgl. ...[atlion/...ierung. Kolio|nilsajtor 
der; -s, ...oren (Substantivbildung zu tkolonisieren, vgl. 
...ator): 1. jmd., der führend an der Gründung u. Entwick- 
lung von Kolonien (1) beteiligt ist. 2. jmd., der kolonisiert 
(2). kollo|nilsaltojrisch: die Kolonisation betreffend. ko- 
lolnilsle[ren (nach gleichbed. engl. to colonize bzw. fr. co- 
loniser, vgl. Kolonie u. ...isieren): 1. aus einem Gebiet eine 
Kolonie (1) machen. 2. urbar machen, besiedeln u. wirt- 
schaftlich erschließen. 3. (eine Kultur, Denkweise) derart 
beeinflussen, daß sie ihre Eigenständigkeit, Eigentümlich- 
keit zugunsten fremder, herrschender Normen aufgibt, 
verliert. Kollolnilsielrung die, -, -n (zu t...isierung): 1. 
das Kolonisieren. 2. Besiedlung von Körperstellen mit 
Krankheitskeimen, die dort normalerweise nicht vorkom- 
men (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Kollo|nist der; -en, -en 
<aus gleichbed. engl. colonist): 1. a) europäischer Siedler 
in einer Kolonie (1); b) jmd., der in einer Kolonie wohnt: 
c) jmd., der kolonisiert. 2. svw. Adventivpflanze 
Kollon|kar|ziinom das; -s, -e (zu tKolon u. t Karzinom): 
Dickdarmkrebs, häufigste Form des Darmkrebses (Med.) 
Kolloninalde die; -, -n (über gleichbed. fr. colonnade aus ir. 
colonnato zu colonna „Säule“, dies aus gleichbed. /at. co- 
lumna): Gang, dessen auf geradem Gebälk ruhende Dek- 
ke von Säulen getragen wird. Kollon|ne die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. colonne, eigtl. „Säule, senkrechte Reihe: 
Marschformation“, dies aus lat. columna, vgl. Kolonna- 
de): 1. a) in langer Formation marschierende Truppe, sich 
fortbewegende Gruppe von Menschen; die fünfte -: ein 
Spionage- u. Sabotagetrupp; b) lange Formation in gleich- 
mäßigen Abständen hintereinanderfahrender [militäri- 
scher] Fahrzeuge; c) für bestimmte Arbeiten im Freien zu- 
sammengestellter Trupp. 2. senkrechte Reihe untereinan- 
dergeschriebener Zahlen, Zeichen od. Wörter [einer Ta- 
belle]. 3. Druckspalte, Kolumne (Druckw.). 4. zur Destilla- 
tion von Stoffen verwendeter säulen- od. turmartiger Ap- 
parat (Chem.). 5. a) Wettkampfgemeinschaft im Kunst- 
kraftsport; b) bestimmte Darbietung einer Kolonne (5 a) 
Kollojpeixie die; -, ...ien (zu tkolo..., gr. pexis „Befesti- 
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gung, Verbindung“ u. t?...ie): operative Anheftung des 
Dickdarms an die Bauchwand (bei Dickdarmsenkung; 
Med.) 

Kollolphon der; -s, -e (aus gr. kolophön „Gipfel, Ab- 
schluß‘‘%: 1. (veraltet) Gipfel, Abschluß; Schlußstein. 2. 
Schlußformel mittelalterlicher Handschriften u. Frühdruk- 
ke mit Angaben über Verfasser, Druckort u. Druckjahr; 
vgl. Impressum. Kollo|phojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
t Kolophonium u. t?...it, nach der Farbe des Kolophoni- 
ums): derbe od. körnige Abart des t Vesuvians (Mineral.). 
Kollo|pho|nilum das: -s (über spärlat. collophonium zu gr. 
Kolophönia (rh&tine) „kolophonisch(es Harz)“, nach der 
antiken griech. Stadt Kolophon in Kleinasien): ein Harz- 
produkt, das bes. zum Bestreichen von Geigenbögen ver- 
wendet wird 

Kollojprokltiltis die; -, ...itiden (zu tkolo... u. t Proktitis): 
Entzündung von Dickdarm u. After (Med.). Kollolptolse 
die; -, -n (zu gr. ptösis „das Fallen, Fall“): Senkung des 
Dickdarms infolge Erschlaffung der Haltebänder in der 
Bauchhöhle (Med.) 

Kollolquinite die; -, -n {über iz. coloquinta aus /at. colocyn- 
this, dies aus gleichbed. gr. kolökyntha): Frucht einer sub- 
tropischen Kürbispflanze, aus der ein stark abführendes 
Heilmittel gewonnen wird 

Kollolraldolkälfer der; -s, - (nach dem US-Staat Colorado): 
der aus Nordamerika eingeschleppte Kartoffelkäfer 

Kollolralteur [...'to:e] der; -s, -e (zu tKoloratur u. t...eur): 
(veraltet) jmd., der Schwarzweißfotografien koloriert (mit 
Eiweißlasurfarben ausmalt). Kollojraltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. coloratio, eigtl. „das Bräunen“, zu colorare 
„färben“, dies zu color „Farbe“): (veraltet) 1. das Kolorie- 
ren. 2. Beschönigung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Kollolrajtur 
die; -, -n (aus it. coloratura „Farbgebung: Ausschmük- 
kung“, dies aus spätlat. coloratura „Färbung“): Aus- 
schmückung u. Verzierung einer Melodie mit einer Reihe 
umspielender Töne. Kollojraltur|sojpran der; -s, -e: a) für 
hohe Sopranlage geeignete geschmeidige u. bewegliche 
Frauenstimme; b) Sängerin mit dieser Stimmlage 

kollolrekital <zu tkolo... u. trektal): den Grimmdarm u. 
Mastdarm betreffend (Med.) 

kollojrielren <über ir. colorire, Nebenform von colorare, 
aus /at. colorare „färben“ zu color „Farbe“): 1. mit Far- 
ben ausmalen (z. B. Holzschnitte). 2. eine Komposition 
mit Verzierungen versehen (15. u. 16. Jh.). koliojriert (zu 
t...iert): ausgemalt, bunt, farbig. Kollolrielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): das Kolorieren, das Koloriertwerden; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Kollojrilmelter das: -s, - (zu t'...me- 
ter): Gerät zur Bestimmung von Farbtönen. Kollojriime- 
trie die: - (zu t...metrie): 1. Bestimmung der Konzentra- 
tion einer Lösung durch Messung ihrer Farbintensität 
(Chem.). 2. Temperaturbestimmung der Gestirne durch 
Vergleich von künstlich gefärbten Lichtquellen mit der 
Farbe der Gestirne (Astron.). kollolrilmeltrisch (zu 
t...metrisch): a) das Verfahren der Kolorimetrie anwen- 
dend; b) die Kolorimetrie betreffend. Kollolrisimus der; - 
(zu t...ismus (2)): die einseitige Betonung der Farbe in 
der Malerei (z. B. im Impressionismus; Kunstw.). Koļio- 
rist der: -en, -en (zu t...ist): a) jmd., der Zeichnungen od. 
Drucke farbig ausmalt: b) Maler, der den Schwerpunkt 
auf das Kolorit (1) legt. Kollofrilstik die; - (zu t...istik): Sy- 
stem der Farbgebung. kollojrilstisch (zu t...istisch): die 
Farbgebung betreffend. Kollojrit [auch ...Tıt] das; -[e]s. -e 
(aus gleichbed. ir. colorito zu colorire, vgl. kolorieren): 1. 
a) farbige Gestaltung od. Wirkung eines Gemäldes; b) 
Farbgebung; Farbwirkung. 2. die durch Instrumentation 


u. Harmonik bedingte Klangfarbe (Mus.). 3. (ohne Plur.) 
eigentümliche Atmosphäre, Stil 

Kollo|skop das; -s, -e (zu tkolo... u. t...skop): Gerät zur di- 
rekten Untersuchung des Grimmdarms (Med.). Kollo- 
skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): direkte Untersuchung 
des Grimmdarms mit dem Koloskop (Med.) 

Kolloß der; ...osses, ...osse (über lat. colossus aus gr. kolos- 
sós „Riesenstandbild“): a) Riesenstandbild; b) etwas. jmd. 
von gewaltigem Ausmaß, Ungetüm; eine Person von au- 
Bergewöhnlicher Körperfülle. kollos|sal (nach gleichbed. 
fr. colossal zu colosse „Koloß“, dies aus gleichbed. lat. co- 
lossus): a) riesig, gewaltig; b) (ugs.) sehr groß, von unge- 
wöhnlichem Ausmaß; c) (ugs.) äußerst, ungewöhnlich; vgl. 
..isch/-. kollosisallisch: (veraltet) svw. kolossal; vgl. 
...isch/-. Kollosisalliltät die; - (zu ?...ität): (selten) das Ko- 
lossale einer Person od. Sache; riesenhaftes Ausmaß. Ko- 
los|sallord|nung die; -, -en: mehrere (meist zwei) Geschos- 
se einer Fassade übergreifende Säulenordnung (Archit.). 
Kollosisallstajtue [...tus] die; -, -n: Standbild von meist 
mehrfacher Lebensgröße 

Kollo|stolmie die; - (zu tkolo..., gr. stöma „Mund“ u. 
+2...ie): das Anlegen einer Dickdarmfistel zur Stuhlablei- 
tung nach außen, bes. bei Darmkrebs (vgl. Fistel; Med.) 

Kollolstraljmilch die; - (zu t Kolostrum u. t'...al (1)): svw. 
+Kolostrum. Kollolstrum das; -s (aus lat. colostrum 
„Biestmilch, erste Milch nach dem Kalben“): Sekret der 
weiblichen Brustdrüsen, das bereits vor u. noch unmittel- 
bar nach der Geburt abgesondert wird u. sich von der ei- 
gentlichen Milch unterscheidet (Med.) 

Kolloltomie die; -, ...ien <zu tkolo... u. ?...tomie): operati- 
ve Öffnung des Dickdarms [zur Anlegung eines künstl. Af- 
ters] (Med.) 

kolp..., Kolp... vgl. kolpo..., Kolpo... 

Kollpak vgl. Kalpak 

Kolplaporirheixis die; - (zu t kolpo... u. gr. apörrhexis „das 
Zerreißen, Bersten“): svw. Kolporrhexis. Kolplatrelsie 
die; -, ...ien: Scheidenverwachsung (Med.). Kolpleulryn- 
ter der: -s, - (zu gr. eurynein „breit machen, erweitern“, 
eigtl. „Scheidendehner“): zur Verhinderung eines vorzeiti- 
gen Blasensprungs bei der Geburt in die Scheide einge- 
führter u. dann mit sterilem Wasser gefüllter kleiner Gum- 
miballon. Koljpismus der; -, ...men (zu t...ismus (3): 
svw. Vaginismus. Koljpiltis die; -, ...itiden (zu t...itis?: 
Entzündung der weiblichen Scheide (Med.). kollpo..., Kol- 
po..., vor Vokalen meist kolp..., Kolp... (aus gr. kölpos 
„busenartige Vertiefung, Schoß“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Scheide, Vagina“, z. B. Kolposkop, 
Kolpitis. Koljpolhylperlplalsie die; -, ...ien: Wucherung 
der Scheidenschleimhaut (Med.). Koljpolhylstelrolto|mie 
die; -, ...ien: Kaiserschnitt von der Scheide aus (Med.). 
Kollpolkelraltolse die; -, -n: Verhornung des Scheidenepi- 
thels (Med.). Koljpolkleilsis die; - (zu gr. kleisis „das Ver- 
schließen, Verschließung“ zu klein „verschließen“: ope- 
rativer Verschluß der Scheide (Med.). Koljpolmilkro|sko- 
pie die; -: direkte mikroskopische Untersuchung der Schei- 
denoberfläche mit Hilfe eines Spezialmikroskops ohne 
Gewebsentnahme (Med.). Koljpo|pelrilneo|plalstik die; -, 
-en (zu +Perineum u. t'Plastik): operative Vereinigung 
des Beckenbodens am hinteren Scheidenumfang, Schei- 
dendammplastik (Med.). Koljpolpeirilnelor|rhalphie die; 
-, ien (zu gr. rhaph& „Naht“ u. t?...ie): Scheidendamm- 
naht, plastische Operation bei Scheidensenkung u. Gebär- 
muttervorfall (Med.). Koljporirhelxis die; -: vollständiger 
od. teilweiser Abriß der Scheide vom Uterus im Scheiden- 
gewölbe (Med.) 
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Kollporltalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. colportage, 
eigtl. „Hausierhandel“, zu colporter, vgl. kolportieren?: 1. 
literarisch minderwertiger, auf billige Wirkung abzielen- 
der Bericht. 2. Verbreitung von Gerüchten. 3. (veraltet) 
[Hausierer]handel mit Kolportageliteratur. Kollporltalge- 
liltelraltur die; -: billige, literarisch wertlose [Unterhal- 
tungslliteratur; Hintertreppen-, Schundliteratur. Kollpor- 
teur [...'to:e] der; -s, -e (aus fr. colporteur „Hausierer"): 1. 
jmd., der Gerüchte verbreitet. 2. (veraltet) jmd., der mit 
Büchern od. Zeitschriften hausieren geht. koljporltie|ren 
«aus fr. colporter „hausieren“, dies über älter fr. compor- 
ter „herumtragen“ aus lat. comportare „zusammentra- 
gen“): 1. Gerüchte verbreiten. 2. (veraltet) von Haus zu 
Haus gehen u. Waren anbieten 

Koljpos der; - (aus gr. kölpos „busenartige Vertiefung, 
Bausch“, eigtl. „Wölbung“): über dem Gürtel des t Chi- 
tons entstehender Faltenbausch. Koljpolskop das; -s, -e 
(zu tkolpo... u. t...skop): vergrößerndes Spiegelgerät zur 
Untersuchung des Scheideninnern (Med.). Kol|po|sko|pie 
die; -, „ien (zu t...skopie): Untersuchung der Scheiden- 
schleimhaut mit dem Kolposkop (Med.). Kollpolste|no|se 
die; -, -n: natürliche Scheidenverengung (Med.). Kollpolto- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Öffnung des 
Bauchraums von der Scheide aus (Med.). Kollpolzelle die; 
-,-n (zu gr. kélë „Geschwulst, Bruch“): Senkung u. bruch- 
artige Vorstülpung der Scheidenschleimhaut (Med.). Kol- 
polzylstiltis die; -, ...itiden: gleichzeitige Entzündung der 
weiblichen Scheide u. der Harnblase (Med.) 

'Kollter das; -s, - (über altfr. coltre aus lat. culter „Messer“: 
(landsch.) Messer vor der Pflugschar 

2Koliter der; -s, - od. die; -, -n (über das Altfranz., wohl zu Jar. 
culcit(r)a „Polster, Matratze“): (landsch.) [gesteppte 
Bett]decke 

Kollum|balrijum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. co- 
lumbarium, eigtl. „Taubenschlag“ (wegen der tauben- 
schlagartig angeordneten Nischen), zu columba , Tau- 
be“): 1. röm. Grabkammer der Kaiserzeit mit Wandni- 
schen für Aschenurnen. 2. Urnenhalle eines Friedhofs. Ko- 
lumjbilne vgl. Kolombine 

Kollumjbit [auch ...'bıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen 
im Gebiet von Columbia in den USA u. zu t?...it?: Misch- 
kristall aus den Mineralen t Niobit u. t Tantalit 

Kollulmellla die; -, ...llen (aus lat. columella „kleine Säule“ 
zu columna „Säule“): 1. Säulchen steriler Zellen in den 
sporenbildenden Organen einiger Pilze u. Moose (Bot.). 2. 
Kalksäule bei Korallentieren (Zool.). 3. säulenförmiger 
Knochen im Mittelohr vieler Wirbeltiere (Zool.). Kollum- 
ne die; -, -n (aus nılat. columna „Schriftspalte“ zu lat. co- 
lumna, vgl. Kolumella): 1. Satzspalte (Druckw.). 2. von 
stets demselben [prominenten] Journalisten verfaßter, re- 
gelmäßig an bestimmter Stelle einer Zeitung od. Zeit- 
schrift veröffentlichter Meinungsbeitrag. Kollum|nenltiltel 
der: -s, -: Überschrift über einer Buchseite. Kollumlnist 
der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der Kolumnen (2) schreibt. 
Koliumjnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kolumnist 

Kollulren die (Plur.) (aus gr. kölourai (grammat) „gekürzte 
(Linien) zu kölouros „mit gestutztem Schwanz“): die bei- 
den Himmelslängenkreise, die durch die Pole der t Eklip- 
tik gehen (Astron.) 

kom..., Kom... vgl. kon..., Kon... 

'Kolma das; -s, Plur. -s u. -ta (aus gr. köma, Gen. kömatos 
„tiefer Schlaf‘): tiefste, durch keine äußeren Reize zu un- 
terbrechende Bewußtlosigkeit (Med.) 

2Kolma die; -, -s (über lat. coma aus gr. köm& „Haar“: 1. 
Nebelhülle um den Kern eines Kometen (Astron.). 2. Lin- 
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senfehler, durch den auf der Bildfläche eine kometen- 
schweifähnliche Abbildung statt eines Punktes entsteht 
(Optik) 

Kojmaltilit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem Komati River 
(Südafrika) u. zu t?...it}: sehr dunkles, vulkanisches Ge- 
stein in den archaischen Kontinentalkernen des südlichen 
Afrikas, Kanadas u. Australiens (Geol.) 

kolmaltös (zu t'Koma u. t...ös): in tiefster Bewußtlosig- 
keit befindlich (Med.) 

komibatltant (aus gleichbed. fr. combattant, Part. Präs. von 
combattre „kämpfen“, dies aus spätlat. combatt(u)ere, 
eigtl. „zusammenschlagen“): (selten) kämpferisch. Kom- 
batitant der; -en, -en: 1. (veraltet) [Mit]kämpfer, Kampf- 
teilnehmer. 2. Angehöriger der Kampftruppen, die nach 
dem Völkerrecht zur Durchführung von Kampfhandlun- 
gen allein berechtigt sind. Komjbatltaniten|staltus der; -: 
t Status von t Kombattanten (2) (Völkerrecht) 

Kombi der; -[s], -s: 1. Kurzform von tKombiwagen. 2. 
(schweiz.) Kurzform von t Kombischrank. Kombi... (ver- 
kürzt aus Kombination): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „vielseitig einsetzbar; Mehrzweck-“, z.B. 
Kombizange. Kom|bilmölbel das; -s, -: Möbel, das für 
mehrere Zwecke verwendet werden kann. komjbilnal|bel 
(aus gleichbed. fr. combinable zu combiner „vereinigen“, 
dies aus spätlat. combinare, vgl. kombinieren): (veraltet) 
vereinbar. Kom]bilnat das; -[e]s, -e (nach russ. kombinat 
aus spätlat. combinatum, Part. Perf. (Neutrum) von com- 
binare, vgl. kombinieren): Zusammenschluß von Betrie- 
ben produktionsmäßig eng zusammengehörender Indu- 
striezweige zu einem Großbetrieb, bes. in den ehemaligen 
sozialistischen Staaten. 'Komlbilnaltilon die; -, -en <aus 
spätlat. combinatio „Vereinigung“ zu combinare, vgl. 
kombinieren): 1. Verbindung, [geistige] Verknüpfung; Zu- 
sammenstellung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. Herrenanzug, 
bei dem t Sakko u. Hose aus verschiedenen Stoffarten [u. 
in unterschiedlicher Farbe] gearbeitet sind. 3. a) Folge von 
[effektvollen] Zügen zur Erreichung eines bestimmten 
Ziels (Schach); b) planmäßiges Zusammenspiel mehrerer 
Spieler (Ballspiele); c) aus mehreren Disziplinen bestehen- 
der Wettkampf; nordische -: Sprunglaufu. 15-km-Lang- 
lauf als Skiwettbewerb; d) Schlagfolge mit beiden Fäusten 
(Boxen). 4. Schlußfolgerung, Vermutung. 5. willkürliche 
Zusammenstellung einer bestimmten Anzahl aus gegebe- 
nen Dingen (Math.); vgl. Kombinatorik (2). 2Komlbilnalti- 
on [engl. kombi'neifən] die; -, Plur. -en u. (bei engl. 
Ausspr.) -s (nach gleichbed. engl. combination, dies über 
älter fr. combination zu spätlat. combinatio, vgl. 'Kombi- 
nation): 1. einteiliger [Schutz]anzug, bes. der Flieger. 2. 
(veraltend) Wäschegarnitur, bei der Hemd u. Schlüpfer in 
einem Stück gearbeitet sind. Komjbilnaltilonsifrejquenz 
die, -, -en (meist Plur.): Summen- u. Differenzfrequenz, die 
bei Mischung von Schwingungen verschiedener Frequen- 
zen auftritt u. in Hochfrequenzverstärkern zu Störungen 
führen kann. Komibilnaltijonsllehlre die; - (zu t!Kombi- 
nation): svw. Kombinatorik. Komjbilnaltijons|präjpajrat 
das; -[e]s, -e: Arzneimittel od. Pflanzenschutzmittel mit 
zwei od. mehr Wirkstoffen, deren einzelne Wirkstoffe sich 
in ihrer Wirkung ergänzen od. verstärken. Komlbilnalti- 
onsltechlnik die; -: Sammelbez. für Verfahren der Herstel- 
lung integrierter Schaltungen (Mikroelektronik). Kom]bi- 
naltilonsiton der; -s, ...töne: schwach hörbarer Ton, der 
durch das gleichzeitige Erklingen zweier kräftiger Töne 
entsteht, deren Tonhöhen nicht zu nahe beisammenliegen 
(Mus., Phys.). komlbilnajtiv (zu spätlat. combinatus, Part. 
Perf. von combinare (vgl. kombinieren), u. t...ivd: ge- 
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danklich verbindend, verknüpfend. Kom]bilnaltor der, -s, 
...gren (zu tkombinieren u. t...ator): 1. (veraltet) jmd., 
der kombiniert, der Kombinationen ausführt. 2. Gerät zur 
Lockerung u. Krümelung des Brotes. Kom|bilnajltojrik die; 
- (zu t?...ik (2)): 1. [Begriffs]aufbau nach bestimmten Re- 
geln. 2. Teilgebiet der Mathematik, das sich mit den An- 
ordnungsmöglichkeiten gegebener Dinge (Elemente) be- 
faßt (Math.). komjbilnaltojrisch: die 'Kombination (1) od. 
Kombinatorik betreffend; -er Lautwandel: von einem 
Nachbarlaut abhängiger Wandel eines Lautes (z. B. beim 
Umlaut, der durch ein i od. j der folgenden Silbe hervorge- 
rufen wird: Gast - Gäste aus althochdt. gesti). 'Komjbilne 
[kom'bain, auch ...'bi:na] die; -, Plur. -s [...'bains], auch -n 
[..."bi:nan] u. Combine [kom'bain] die; -, -s [...'bains] (nach 
gleichbed. russ. kombajn, dies verkürzt aus engl. combine 
harvester „Mähdrescher“: 1. landwirtschaftliche Maschi- 
ne, die verschiedene Arbeitsgänge gleichzeitig ausführt 
(z. B. Mähdrescher). 2. Schrämlader, kombinierte Gewin- 
nungs- u. Lademaschine im Kohlen-, Salz- u. Schieferberg- 
bau. ?Kom]bilne [auch kö'bi:n] die, -, Plur. -n [...nan] od. -s 
[...'bi:ns] (aus fr. combine „Kniff, Trick, Dreh“ zu combi- 
ner, aus spätlat. combinare, vgl. kombinieren): unerlaubte 
Absprache beim Radrennen. Kom]bilnier|barlkeit die; - 
(zu tkombinieren): svw. Kompatibilität. kom]bilnie|ren 
“aus spätlat. combinare „vereinigen“, eigtl. „je zwei zu- 
sammenbringen“, zu tkon... u. /at. bini „je zwei“): 1. 
mehrere Dinge zusammenstellen, [gedanklich] miteinan- 
der verknüpfen. 2. schlußfolgern, mutmaßen. 3. planmä- 
Big, harmonisch zusammenspielen (bes. bei Sportspielen). 
Komibilnier|te der; -n, -n (vgl. ...iert): jmd., der die nordi- 
sche Kombination läuft. Kom]bilnie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Kombinieren: vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Komlbilschiff das; -[e]s, -e (zu * Kombi...): Handelsschiff, 
das neben hohem Frachtraumanteil Einrichtungen für 
mehr als zwölf Passagiere bietet. Komlbilschrank der; 
-[e]s, ...schränke: Mehrzweckschrank. Kom]jbilwalgen der; 
-s, -: kombinierter Liefer- u. Personenwagen, dessen [ka- 
stenförmig] erweiterter Gepäckraum über eine Hecktür 
beladen wird. Komlbilzan|ge die; -, -n: Zange, die als 
Kneif-, Flach- u. Rohrzange verwendet werden kann 

kom]blie|ren (aus gleichbed. fr. combler, dies aus /at. cumu- 
lare): (veraltet) [an]häufen 

komibulriejren (aus gleichbed. Zar. comburere): (veraltet) 
verbrennen, vernichten. komlbujstijbel (aus gleichbed. fr. 
combustible zu combustion „Verbrennung“, dies aus 
gleichbed. spätlar. combustio, vgl. Kombustion): (veraltet) 
leicht verbrennbar. Kom]jbuljstijbillilen [...ion] die (Plur.) 
“aus gleichbed. nlat. combustibilia; vgl. '...ie): Brennstof- 
fe. Kom]bulstijbillijtät die; - ¿zu t...ität): (veraltet) Brenn- 
barkeit. Komjbulstilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. 
combustio zu lat. comburere, vgl. komburieren): Verbren- 
nung (Med.). Komlbuslitor der; -s, ...oren (zu t...or): (ver- 
altet) Bez. für ein Element (6), das sich unter Licht- u. 
Wärmeentwicklung leicht mit einem anderen verbindet, 
z. B. Sauerstoff (Chem.) 

Komledo der: -s, ...onen (aus gleichbed. lat. comedo zu 
comedere „aufessen, verzehren“): 1. (veraltet) Fresser, 
Schlemmer. 2. (meist Plur.) kleine Talganhäufung in den 
Ausführungsgängen einer Talgdrüse der Haut, Mitesser 
(Med.). komlestilbel (über fr. comestible aus gleichbed. 
spätlat. comestibilis zu lat. comestus, Part. Perf. von com- 
edere, vgl. Komedo»: (veraltet) genießbar, eßbar. Kom- 
estilbillilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. com- 
estibilia; vgl. '...ie): Eßwaren, Lebensmittel. Komlestilbi- 
lijtät die; - (zu t...ität): (veraltet) Eßbarkeit 


Kolmet der; -en, -en (über lat. cometes aus gleichbed. gr. ko- 
mötös, eigtl. „langes Haar tragend“, zu köme 
„(Haupt)haar“): 1. Schweif-, Haarstern mit telliptischer 
od. tparabolischer Bahn im Sonnensystem (Astron.). 2. 
(ugs.) Künstler, bes. Schlagersänger, der in kurzer Zeit be- 
kannt, berühmt wurde, kometenhaft aufgestiegen ist. ko- 
meltar, kolmeltalrisch (zu t....ar (1)): von [einem] Kome- 
ten stammend, durch [einen] Kometen bedingt; vgl. 
...isch/- 

Kölmeltelrilon vgl. Zömeterium 

Kolmeltolgralphie die; - (zu t Komet u. t...graphie): (veral- 
tet) Kometenbeschreibung. Kolmelto|manlitie die; - (zu gr. 
manteia „Weissagung‘): Wahrsagerei aus dem Erschei- 
nen eines Kometen 

Komifort [... fo:e] der; -s (aus engl. comfort „Behaglichkeit, 
Bequemlichkeit‘, eigtl. „Trost, Stärkung, Zufriedenheit“, 
dies aus gleichbed. (alt)fr. confort zu conforter „stärken, 
trösten", dies aus spätlat. confortare „(kräftig) stärken“ zu 
lat. fortis „stark, kräftig“): luxuriöse Ausstattung (z. B. ei- 
ner Wohnung), behagliche Einrichtung; Annehmlichkei- 
ten; Bequemlichkeit. komlforltajbel (aus gleichbed. engl. 
comfortable, dies aus altfr. confortable „tröstlich, hilf- 
reich“ zu confort, vgl. Komfort): behaglich, wohnlich; mit 
allen Bequemlichkeiten des modernen Lebensstandards 
ausgestattet. Komlforltalbel der; -s, -[s]: (veraltet) Einspän- 
nerdroschke. Komiforlter [engl. 'kamfata] der; -s, -s <aus 
gleichbed. engl.(-amerik.) comforter): (veraltet) leichtes, 
bequemes Kleidungsstück, bes. Hals- u. Kopftuch, Regen- 
mantel 

Kojmik die; - (nach älter fr. le comique „das Komische“, 
eigtl. „der komische (Mensch)“; vgl. komisch): die einer 
Situation od. Handlung innewohnende od. die davon aus- 
gehende erheiternde, belustigende Wirkung. Kolmilker 
der; -s, -: a) Vortragskünstler, der sein Publikum durch das, 
was er darstellt, u. durch die Art, wie er es darstellt, erhei- 
tert; b) Darsteller komischer Rollen auf der Bühne, im 
Film, im Fernsehen 

Komlin|form das; -s (Kurzw. aus kommunistisches Informa- 
tionsbüro): zum Zwecke des Erfahrungsaustausches unter 
den kommunistischen Parteien u. zu deren Koordinierung 
eingerichtetes Informationsbüro in den Jahren 1947 bis 
1956. Komlinitern die; - <Kurzw. aus kommunistische 
Internationale}: Vereinigung aller kommunistischen Par- 
teien in den Jahren 1919-1943 

kolmisch (über gleichbed. fr. comique aus lat. comicus, gr. 
kömikös „zur Komödie gehörend, possenhaft, lächerlich“ 
zu kömos, vgl. Komödie): 1. zum Lachen reizend, belusti- 
gend. 2. eigenartig, sonderbar. Kolmisjsaltilon die: -, -en 
(aus gleichbed. lat. comissatio zu comissari „einen fröhli- 
chen Umtrunk halten“, dies zu gr. kömos, vgl. Komödie): 
(veraltet) nach der Mahlzeit abgehaltenes Trinkgelage 
(nach bestimmten Regeln) u. sich daran anschließendes 
nächtliches Umherstreifen 

Kolmiltaldschi [...d3i] der; -s, -s (aus gleichbed. rürk. komi- 
tacı zu mılat. comitatus, vgl. Komitat): Angehöriger der 
bulgar. Freiheitsbewegungen im 19. Jh. u. Anfang des 20. 
Jh.s. Kolmiltat das, auch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlat. 
comitatus zu comes „Graf, Vorsteher eines weltlichen od. 
kirchlichen Verwaltungsbezirkes“, dies aus Xt. comes „‚Be- 
gleiter, Gefolgsmann“): 1. Begleitung; [feierliches] Geleit 
[für einen die Universität verlassenden Studenten]. 2. 
Grafschaft. 3. (früher) Verwaltungsbezirk in Ungarn; vgl. 
Gespanschaft 

Kolmiltät die; - (aus gleichbed. lat. comitas, Gen. comitatis 
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zu comis „freundlich, höflich‘): (veraltet) Gefälligkeit, 
Höflichkeit 

Kolmiltaltiv [auch ...'ti:f] der; -s, -e [...və] (aus gleichbed. lat. 
(casus) comitativus; vgl. Komitat): Kasus in den finno- 
ugrischen Sprachen, der die Begleitung durch eine Person 
od. Sache bezeichnet (Sprachw.) 

Kolmiltee das; -s, -s (über fr. comité aus gleichbed. engl. 
committee zu to commit „anvertrauen, übertragen“, dies 
aus gleichbed. lat. committere; vgl. Kommission»): a) [lei- 
tender] Ausschuß; b) Gruppe von Personen, die mit der 
Vorbereitung, Organisation u. Durchführung einer Veran- 
staltung betraut ist 

Kolmiltilen [...isn] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. comitia, 
Plur. von comitium „Versammlungsplatz“, zu co(m)ire 
„zusammenkommen‘“): Bürgerschaftsversammlungen im 
alten Rom 

Komjma das; -, Plur. -s u. -ta (über lat. comma aus gr. köm- 
ma „Schlag; Abschnitt, Einschnitt“, eigtl. „Ein-, Abge- 
schnittenes, das Geschlagene“, zu köptein „stoßen, schla- 
gen“): 1. a) Satzzeichen, das den Ablauf der Rede u. bes. 
den Satzbau kennzeichnet, indem es u. a. Haupt- u. Glied- 
satz trennt, Einschübe u. Zusätze kenntlich macht u. Auf- 
zählungen von Wörtern u. Wortgruppen unterteilt; b) Zei- 
chen, das bei der Ziffernschreibung die Dezimalstellen ab- 
trennt. 2. Untergliederung des t Kolons (2; antike Metrik, 
Rhet.). 3. über der fünften Notenlinie stehendes Phrasie- 
rungszeichen (Bogenende od. Atempause; Mus.). 4. klei- 
ner Unterschied zwischen den Schwingungszahlen beina- 
he gleich hoher Töne (Phys.). Komlmalbalzilllus der; -, 
..llen: Erreger der asiatischen t Cholera (Med.) 

Komlman|dant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. commandant 
zu commander, vgl. kommandieren): 1. Befehlshaber [ei- 
ner Festung, eines Schiffes usw.]. 2. (schweiz.) Komman- 
deur. Kom|manldanltur die; -, -en (zu t...ur): 1. Dienstge- 
bäude eines Kommandanten. 2. das Amt des Befehlsha- 
bers einer Truppenabteilung (vom Bataillon bis zur Divi- 
sion). Kom|man|de die; -, -n (Kurzw., gebildet zu tkom- 
mandieren): (veraltet) Nebenwerk einer Festung (Mil.). 
Komimanlden: Plur. von tKommando. Komjman|deur 
[...'do:e] der; -s, -e (aus fr. commandeur „Vorsteher, Kom- 
tur“): Befehlshaber eines größeren Truppenteils (vom Ba- 
taillon bis zur Division). 2. svw. Komtur. Kom|manldeu- 
se [...'dø:zə] die; -, -n (zu t...euse): l. weiblicher Kom- 
mandecur. 2. Ehefrau eines Kommandeurs. 3. (ugs., abwer- 
tend) Frau, die gern Befehle gibt, andere kommandiert. 
kom|manldielren (aus gleichbed. fr. commander, dies aus 
lat. commandare, Nebenform von commendare „anver- 
trauen, übergeben; Weisung erteilen“, zu tkon... u. man- 
darc, vgl. Mandat): 1. a) die Befehlsgewalt über jmdn. od. 
etwas ausüben; b) jmdn. an einen bestimmten Ort beor- 
dern, dienstlich versetzen; c) etwas [im Befehlston] anord- 
nen, ein Kommando geben. 2. (ugs.) Befehle erteilen, den 
Befehlston anschlagen. Kom|manjdielrung die; -, -en (zu 
+...jerung): das Kommandieren, das Kommandiertwer- 
den, Versetzung. Kom|man|diltär der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. commanditaire zu commandite „Geschäftsanteil“, dies 
aus gleichbed. if. accomandita zu lat. commendare „anver- 
trauen“): (schweiz.) Kommanditist. Kom|manldilte die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. commandite): 1. (veraltet) Komman- 
ditgesellschaft. 2. Zweiggeschäft, Niederlassung. Kom- 
manljdit|ge|selljschaft die; -, -en: Handelsgesellschaft, die 
unter gemeinschaftlicher Firma ein Handelsgewerbe be- 
treibt u. bei der ein od. mehrere Gesellschafter persönlich 
haften u. mindestens einer der Gesellschafter nur mit sei- 
ner Einlage haftet; Abk.: KG. Komjmanljdiltist der; -en, 
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-en (zu t...ist): Gesellschafter einer t Kommanditgesell- 
schaft, dessen Haftung auf seine Einlage beschränkt ist. 
Kom|man|do das; -s, Plur. -s, österr. auch ...den (aus 
gleichbed. it. comando zu comandare „befehlen“, dies aus 
lat. commendare, vgl. kommandieren): 1. (ohne Plur.) Be- 
fehlsgewalt. 2. a) Befehl[swort]; b) befohlener Auftrag; c) 
vereinbarte Wortfolge, die als Startsignal dient. 3. [militä- 
rische] Abteilung, die zur Erledigung eines Sonderauftrags 
zusammengestellt wird. 4. höhere Befchlsstelle, Stab 
(Mil.). Kom|manj|dolsprajche die; -: Auftragskontrollspra- 
che, Sprache, in der Aufträge an die Rechenanlage, den 
Computer formuliert werden (EDV). Komjman|do|zen- 
tralle die; -, -n: [militärische] Führungsstelle, von der aus 
Kommandos gegeben werden 

Komjmasikullaltilon die; -, -en (zu tkon..., lat. masculus 
„männlich“ u. t...ation): (selten) svw. Homosexualität 

Komjmaslisaltilion die; -, -en (zu tkommassieren u. 
t...ation): Flurbereinigung; Grundstückszusammenle- 
gung. komjmaslsielren (zu tkon... u. t?massieren): 
Grundstücke zusammenlegen. Komjmaslsiejrung die; -, 
-en (zu t...ierung): das Kommassieren, das Kommassiert- 
werden 

Komimalta: Plur. von t Komma. kom|maltisch ¿zu t Kom- 
ma): (veraltet) aus einzelnen Sätzen bestehend; vgl. Kom- 
ma (la; Sprachw.). Komjmaltis|mus der; - (zu ?....ismus): 
(veraltet) Stil, der von kurzen Einzelsätzen geprägt ist 
(Stilk.) 

Komjme|mojraltilon die; -, -en (aus lat. commemoratio „Er- 
innerung, Erwähnung“ zu commemorare, vgl. kommemo- 
rieren); 1. (veraltet) Erwähnung, Gedächtnis, Andenken. 
2. Gedächtnis, Fürbitte in der kath. Messe; kirchl. Ge- 
dächtnisfeier (z. B. Allerseelen). kom/me|mojrielren <aus 
lat. commemorare „(sich) erinnern; erwähnen“): (veral- 
tet) erwähnen, gedenken 

komjmenldalbel <aus gleichbed. lat. commendabilis zu 
commendare „anvertrauen“): (veraltet) empfehlenswert. 
Komjmenidaltaire [komäda'te:r] der; -s, -s (aus gleichbed. 
Jr. commendataire, dies aus mat. commendatarius, vgl. 
Kommendatar): svw. Kommendatar. Komjmen|daltar 
[kamen...] der; -s, -e <aus gleichbed. mlat. commendatarius 
zu lat. commendare anvertrauen“): (früher) Inhaber ei- 
ner kirchlichen Pfründe. Kom|men|daltilon die; -, -en <aus 
lat. commendatio „Empfehlung“): in fränkischer Zeit ein 
dem späteren t Homagium ähnlicher symbolischer Akt bei 
der Begründung eines Lehnsverhältnisses. Kom|men|da- 
tolrilen [...ion] die (Plur.) (zu lat. commendator „Empfeh- 
ler, Gönner“ u. t!...ie): (veraltet) bischöfliches Empfeh- 
lungsschreiben. Kom|men|de die; -, -n (aus mlat. commen- 
da „Lehnsherrschaft, Pacht“ zu lat. commendare „anver- 
trauen“): 1. (früher) eine ohne Amtsverpflichtung übertra- 
gene kirchliche Pfründe. 2. Verwaltungsbezirk od. Ordens- 
haus der tJohanniter od. der Deutschherren im Mittel- 
alter 

kom|menisal (zu t Kommensale): mit anderen von der glei- 
chen Nahrung lebend (von Pflanzen od. Tieren; Biol.). 
Komjmen|salle der; -n, -n (aus mlat. commensalis „Tisch- 
genosse“ zu tkon... u. lat. mensalis „zum Tisch gehörig“): 
1. (meist Plur.) Organismus (Tier od. Pflanze), der sich auf 
Kosten eines Wirtsorganismus ernährt, ohne ihm dabei zu 
schaden (Biol.). 2. (veraltet) Tischgenosse, Kostgänger. 
Komimen|sallisimus der; - (zu t....ismus (2)): das Zusam- 
menleben mehrerer Kommensalen (1; Biol.). Kom|men- 
salliltilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. com- 
mensalitium zu mlar. commensalis, vgl. Kommensale): 
(veraltet) Tischgemeinschaft 
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kom|men|sujralbel (aus gleichbed. spätlat. commensurabi- 
lis zu /at. commetiri (Part. Perf. commensum) „ausmes- 
sen“): mit gleichem Maß meßbar; vergleichbar; Ggs. tin- 
kommensurabel. Komjmen|sujralbilliität die; - zu 
t ...ität): Meßbarkeit mit gleichem Maß; Vergleichbarkeit 
(Math., Phys.); Ggs. t Inkommensurabilität 

Komjment [ks'mä:] der; -s, -s (zu fr. comment „wie“, eigtl. 
„das Wie, die Art und Weise, etwas zu tun“, dies über vul- 
gärlat. quomo aus gleichbed. lat. quomodo): (Studen- 
tenspr.) Brauch, Sitte, Regel [des studentischen Lebens] 

Komlmenitar der; -s, -e (aus lat. (liber) commentarius ‚‚No- 
tizbuch, Niederschrift“ zu commentus, Part. Perf. von 
comminisci „sich etwas ins Gedächtnis zurückrufen, sich 
auf etwas besinnen“): 1. a) mit Erläuterungen u. kritischen 
Anmerkungen versehenes Zusatzwerk zu einem Druck- 
werk (bes. zu einem Gesetzestext, einer Dichtung od. einer 
wissenschaftlichen Abhandlung); b) kritische Stellungnah- 
me in Presse, Radio od. Fernsehen zu aktuellen Tageser- 
eignissen. 2. (ugs.) Anmerkung, Erklärung, Stellungnah- 
me. kom|menitalrisch: in Form eines Kommentars (1 b} 
[abgefaßt]. kom|menitarllos: ohne Stellungnahme. Kom- 
menlitaltilon die; -, -en (aus lat. commentatio „gelehrte Ab- 
handlung“, eigtl. „sorgfältiges Überdenken“, zu commen- 
tatus, Part. Perf. von commentari, vgl. kommentieren): 
(veraltet) Sammlung von gelehrten Schriften meist kriti- 
schen Inhalts. Kom|jmenltajtor der; -s, ...oren (aus spätlat. 
commentator „Erklärer, Ausleger“): 1. Verfasser eines 
Kommentars (1 b). 2. svw. Postglossator. Komjmenitalto- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kommentator (1) 

Komjment|handjlung [ks’mä:...] die; -, -en ¿zu t Komment): 
angeborenen Trieben entsprechende Handlung (Verhal- 
tensforschung) 

komjmenitie|lren <aus /ar. commentari „überdenken, erläu- 
tern, auslegen“ zu tkon... u. lat. mens „Verstand, Gedan- 
ke“): a) ein Druckwerk (bes. einen Gesetzestext od. eine 
wissenschaftliche Abhandlung) mit erläuternden u. kriti- 
schen Anmerkungen versehen; b) in einem Kommentar 
(l b) zu aktuellen Tagesereignissen Stellung nehmen; c) 
(ugs.) eine Anmerkung zu etwas machen. Kom|menltie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Kommentieren 

Komimentikampf [ks'mä:...] der; -[e]s, ...kämpfe (zu 
tKomment): (bei bestimmten Tierarten) nach festen Re- 
geln ablaufende Art des Kampfes unter Artgenossen, die 
ernsthafte Verletzungen der Kampfpartner ausschließt 
(Verhaltensforschung) 

Komjmers der; -es, -e (nach fr. commerce, vgl. Kommerz; 
urspr. Bez. für jede Art von geräuschvoller Veranstal- 
tung): (Studentenspr.) Trinkabend in festlichem Rahmen. 
Komjmers|buch das; -[e]s, ...bücher: (Studentenspr.) 
Sammlung festlicher u. geselliger Studentenlieder. kom- 
merlsielren <zu t...ieren): (veraltet) an einem Kommers 
teilnehmen. Kommerz der; -es <über fr. commerce aus lat. 
commercium „Handel(sverkehr)“): 1. Wirtschaft, Handel 
u. Verkehr. 2. wirtschaftliches, auf Gewinn bedachtes In- 
teresse. komjmerlziallijsielren (nach fr. commercialiser 
„handelsfähig machen“ zu commerce, vgl. Kommerz): 1. 
öffentliche Schulden in privatwirtschaftliche umwandeln. 
2. [Dinge, ideelle Werte, die eigentlich nicht zum Bereich 
der Wirtschaft gehören] wirtschaftlichen Interessen unter- 
ordnen, dem Gewinnstreben dienstbar machen. Kom|mer- 
ziallilsielrung die; - (zu ?...isierung): Unterordnung von 
ideellen, insbesondere kulturellen Werten unter wirtschaft- 
liche Interessen. Kom|mer]ziallisijmus der; - <zu +...ismus 
(5%: nur auf die Erzielung eines möglichst großen Ge- 
winns gerichtetes wirtschaftliches Handeln. Komimer]zi- 


allrat der; -[e]s, ...räte: (österr.) svw. Kommerzienrat. 
komlmer|zijell <zu t...ell}: 1. Wirtschaft u. Handel betref- 
fend, aufihnen beruhend. 2. Geschäftsinteressen wahrneh- 
mend, auf Gewinn bedacht. Komjmer|zijenjrat [...ion...] 
der; -[e]s, ...räte (zu lat. commercia, Plur. von commerci- 
um, vgl. Kommerz): (früher) a) (ohne Plur.) Titel für 
Großkaufleute u. Industrielle; b) Träger dieses Titels. 
Komlmerzllast die; -, -en: altes norddt. u. skand. Handels- 
gewicht, das die Grundlage für die Schiffsvermessung u. 
die Erhebung des Tonnengeldes war 
Komlmijgraltilon die; -, -en (aus spätlat. commigratio „das 
Hinziehen, Wandern‘ zu lat. commigrare, vgl. kommigrie- 
ren): (veraltet) gemeinsame Auswanderung. komlmilgrie- 
ren (aus lat. commigrare „wandern, ziehen‘): (veraltet) 
fortziehen, auswandern 
Komjmillilto|ne der; -n, -n (über miat. commilito, Gen. com- 
militonis „Mitstreiter, Kamerad“ aus lat. commilito „Mit- 
soldat, Waffenbruder‘y: (Studentenspr.) Studienkollege. 
Komjmillijto|nin die; -, -en: weibliche Form zu t Kommili- 
tone 
Komlmilnaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. comminatio 
zu comminari, vgl. komminieren): (veraltet) Drohung. 
komjmijnaltojrisch (aus gleichbed. spätlat. comminatori- 
us): (veraltet) drohend, warnend. komlmilniejren (aus 
gleichbed. Jat. comminari): (veraltet) androhen, bedrohen 
komjmilnulielren (aus gleichbed. lat. comminuere zu 
tkon... u. minuere „vermindern‘“): (veraltet) vermindern, 
schwächen; zerstückeln. Komjmilnultilon die; -, -en <aus 
lat. comminutio „das Zermalmen‘ zu comminuere, vgl. 
komminuieren): (veraltet) Verringerung; Zerstückelung 
Komjmis [ko'mi:] der; - [ko'mi:(s)], - [kd'mi:s] <aus gleichbed. 
fr. commis zu commettre „beauftragen“, dies aus lat. com- 
mittere, vgl. kommittieren): (veraltet) Handlungsgehilfe 
Komljmilselraltilon die; - <aus gleichbed. lat. commiseratio 
zu commiserari, vgl. kommiserieren): (veraltet) Bemitlei- 
dung, Mitleid. komlmilsejriejren <aus lat. commiserari 
„bedauern, bejammern“): (veraltet) bemitleiden 
Komjmiß der; ...misses (wohl aus mlat. commissa „anver- 
trautes Gut“, urspr. „Heeresvorräte‘, Plur. von commis- 
sum „das Anvertraute, das Geheimnis“, substantiviertes 
Part. Perf. (Neutrum) von /at. committere, vgl. kommittie- 
ren): (ugs.) Militär[dienst]. Komlmis|sar der; -s, -e <aus 
mlat. commissarius „mit der Abwicklung eines Geschäfts 
Beauftragter“ zu lat. committere, vgl. kommittieren): 1. 
[vom Staat] Beauftragter. 2. a) (ohne Plur.) Dienstrangbe- 
zeichnung [für Polizeibeamte]; b) Träger des Dienstgrades 
Kommissar. Kom|mis|sär der; -s, -e (nach gleichbed. fr. 
commissaire; vgl. ...är): (landsch.) svw. Kommissar. Kom- 
mis|sajrilat das; -[e]s, -e (nach gleichbed. nlar. commissa- 
riatus; vgl. ...iat): 1. Amt[szimmer] eines Kommissars. 2. 
(österr.) Polizeidienststelle. komlmislisajrisch (zu t Kom- 
missar): vorübergehend, vertretungsweise [ein Amt ver- 
waltend]. Komjmislsilon die; -, -en <aus mlat. commissio 
„Auftrag, Vorladung“, dies aus /at. commissio „Vereini- 
gung, Verbindung“ zu committere, vgl. kommittieren?: 1. 
Ausschuß [von beauftragten Personen]. 2. (veraltend) Be- 
stellung von Ware, Auftrag; in -: im eigenen Namen für 
fremde Rechnung ausgeführt (von einem Auftrag). 3. (ver- 
altet) Einkauf, Besorgung. Komjmis|sio|när der; -s, -e 
(über fr. commissionnaire aus gleichbed. mlat. commissio- 
narius): jmd., der gewerbsmäßig Waren od. Wertpapiere 
in eigenem Namen für fremde Rechnung ankauft od. ver- 
kauft. komjmisjsio|nell <zu ?1...el: 1. amtlich. 2. auf 
Kommission (2) beruhend. komlmisjsio|nielren (zu 
+Kommission u. }...ieren): (österr.) [ein Gebäude] durch 
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eine staatliche Kommission prüfen u. für die Übergabe an 
seine Bestimmung freigeben. Komjmis|silons|buch]han- 
del der; -s: Zwischenbuchhandel [zwischen Verlag u. t Sor- 
timent (2)]. Komlmisjsiv|dellikt das; -[e]s, -e (zu lat. com- 
missus, Part. Perf. von committere (vgl. kommittieren), u. 
t...ivd: (veraltet) strafbare Handlung im Gegensatz zur 
strafbaren Unterlassung (Rechtsw.). komjmis|sojrisch 
“aus lat. commissorius „eine Verwirklichung enthal- 
tend“): im, als Sonderauftrag. Kom|mis|sojrilum das; -s, 
ien [...ion] (aus gleichbed. lat. commissorium zu com- 
missorius, vgl. kommissorisch): (veraltet) 1. Geschäftsauf- 
trag. 2. Sendung. 3. Vollmacht[sbrief]. Kom|mislsur die; -, 
-en (aus Jat. commissura „Zusammenfügung, Verbin- 
dung“ zu committere, vgl. kommittieren): 1. Querverbin- 
dung zwischen tsymmetrischen (3) Teilen des t Zentral- 
nervensystems, bes. zwischen den beiden t Hemisphären 
(c) des Großhirns (Anat.). 2. Verbindung zwischen Weich- 
teilen im Bereich der Organe (Anat.). Kom|mislsulroito- 
mie die; -, ...ien (zu 1...tomie): operative Sprengung bzw. 
Erweiterung einer Herzklappe, u. zwar instrumentell od. 
mit dem Finger des Operateurs (Med.) 

komjmislzilbel <aus gleichbed. lat. commiscibilis zu com- 
miscere, vgl. kommiszieren): (veraltet) vermischbar. kom- 
mis|zie|ren (aus gleichbed. /ar. commiscere zu tkon... u. 
miscere „(ver)mischen‘): (veraltet) vermengen, vermi- 
schen 

Komjmitltent der; -en, -en (aus lat. committens, Gen. com- 
mittentis, Part. Präs. von committere, vgl. kommittieren): 
Auftraggeber eines Kommissionärs. komlmitltiejren (aus 
lat. committere „verbinden, ausüben; anvertrauen, eine 
Sache in die Hand geben“): einen Kommissionär beauf- 
tragen, bevollmächtigen. Komlmitltiv das; -s, -e [...və] (zu 
t...ivd: (veraltet) schriftliche Vollmacht (Rechtsw.) 

Komlmix|tur die; -, -en (zu tkon... u. t Mixtur): (veraltet) 
Vermischung 

kom|jmod (aus gleichbed. fr. commode, dies aus lat. com- 
modus „angemessen, zweckmäßig, bequem“): (veraltet, 
aber noch österr. u. landsch.) bequem, angenehm. Kom- 
molde die; -,-n <aus gleichbed. fr. commode, substantivier- 
tes Fem. von commode (vgl. kommod), eigtl. „bequem(e 
Truhe)“): Möbelstück mit mehreren Schubladen. Kom- 
moldiltät die; -, -en (über fr. commodité aus gleichbed. Jat. 
commoditas, dies zu commodus, vgl. kommod u. ...ität): 
(veraltet, noch landsch.) 1. Bequemlichkeit. 2. Toilette (2) 

Komjmoldo/re der; -s, Plur. -n u. -s (aus gleichbed. engl. 
commodore (älter engl. commandore), dies aus fr. com- 
mandeur, vgl. Kommandeur): 1. Geschwaderführer (bei 
Marine u. Luftwaffe). 2. erprobter ältester Kapitän bei 
großen Schiffahrtslinien 

Komlmoi [...may]: Plur. von tKommos 

kom|mojnielren (aus gleichbed. Jat. commonere zu tkon... 
u. monere „(er)mahnen, erinnern“): (veraltet) ermahnen, 
erinnern. Kom|mojniltijon die; -, -en (aus gleichbed. spät- 
lat. commonitio zu tkon... u. /at. monitio „Erinnerung, 
Warnung‘): (veraltet) Ermahnung, Erinnerung. Kom|mo- 
niltolrilum das; -s, ...ien [... ion] <aus spätlat. commonitori- 
um „Verhaltensmaßregel, Instruktion“): (veraltet) Mah- 
nung, Mahnschreiben 

Komlmolrant der; -en, -en (zu lat. commorari „sich aufhal- 
ten, verweilen“ u.. t...ant (1)): ohne Ausübung der Seel- 
sorge an einem Ort ansässiger Geistlicher 

Komjmos der; -, Kommoi [...moy] <aus gleichbed. gr. kom- 
mós, eigtl. „das Schlagen (an die Brust zum Zeichen der 
Trauer)“): 1. im Wechselgesang vorgetragenes Klagelied 
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in der altgriech. Tragödie. 2. Wechselrede zwischen Chor 
u. Schauspieler in der altgriech. Tragödie 

Komjmoltio, seltener Komjmoltilon die; -, ...ionen (aus lat. 
commotio „Bewegung, Erregung“ zu commovere „bewe- 
gen, schütteln, erschüttern‘“): 1. durch eine stumpfe Ge- 
walteinwirkung hervorgerufene Erschütterung von Orga- 
nen (Med.). 2. Gehirnerschütterung (Med.) 

kom|mun (aus /at. communis „allen od. mehreren gemein- 
sam, allgemein‘): gemeinschaftlich, gemein. kom|mujnal 
(über fr. communal aus gleichbed. lat. communalis; vgl. 
Kommune): eine Gemeinde od. die Gemeinden betref- 
fend, gemeindeeigen. kom|mujlnal..., Kom|mulnal... (zu 
tkommunal): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„die Gemeinde od. den Landkreis betreffend“, z. B. kom- 
munalpolitisch, Kommunalwahl. Kom|mujnaljlab|gajben 
die (Plur.): Gesamtheit der Gebühren, Beiträge zu Steuern 
einer Gemeinde. Komjmulnallilen [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. /at. communalia, Neutrum Plur. von communa- 
lis, vgl. kommunal): (veraltet) Gemeindeangelegenheiten. 
komlmujnallljslejren (zu tkommunal u. t...isieren): Pri- 
vatunternehmen in Gemeindebesitz u. -verwaltung über- 
führen. Kom|mujnaljobjlilgaltljon die; -, -en (zu tkommu- 
nal...): von einer Gemeinde aufgenommene öffentliche 
Anleihe. Kom|mulnallpolijtik die; -: die Belange einer Ge- 
meinde betreffende Politik. Kom|mujnallwahl die; -, -en: 
Wahl der Gemeindevertretungen (z. B. des Stadtrates). 
Komlmulnarlde der; -n, -n (aus fr. communard „Anhänger 
der Kommune (2)“): 1. Mitglied einer Kommune (4). 2. 
Anhänger der Pariser Kommune. Kom|mujne die; -, -n 
{aus (älter) fr. commune „Gemeinde“, dies aus gleichbed. 
vulgärlat. communia zu lat. communis, vgl. kommun; Bed. 
2 nach fr. Commune (de Paris)): 1. Gemeinde. 2. (ohne 
Plur.) Herrschaft des Pariser Gemeinderats 1792-94 u. 
1871. 3. (ohne Plur.; veraltet, abwertend) Gesamtheit der 
Kommunisten. 4. Zusammenschluß mehrerer Personen zu 
einer Wohn- u. Wirtschaftsgemeinschaft, die der Isolie- 
rung des einzelnen in den herkömmlichen Formen des Zu- 
sammenlebens begegnen will. komjmujnilkalbel (aus 
gleichbed. fr. communicable, dies zu /at. communicare, 
vgl. kommunizieren): (veraltet) mitteilbar, vereinbar. 
Komjmulnilkalbilliltät die; - ¿zu t ....ität): (veraltet) Mitteil- 
barkeit. Kom|mulnilkant der; -en, -en (zu (kirchen)lat. com- 
municans, Gen. communicantis, Part. Präs. von lat. com- 
municare, vgl. kommunizieren): 1. jmd., der [zum ersten 
Mal] kommuniziert (3; kath. Rel.). 2. Gesprächsteilneh- 
mer, Teilhaber an einer Kommunikation (1; Sprachw., So- 
ziol.). Komjmujnilkanltin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Kommunikant. Kom|mulnilkat der od. das; -[e]s, -e aus 
gleichbed. /at. communicatum, substantiviertes Part. Perf. 
(Neutrum) von communicare, vgl. kommunizieren): (ver- 
altet) schriftliche Mitteilung, bes. Antwortschreiben einer 
Behörde. Kom|mujnijkaltilon die; -, -en <aus /at. communi- 
catio „Mitteilung, Unterredung“ zu communicare, vgl. 
kommunizieren): 1. (ohne Plur.) Verständigung unterein- 
ander, zwischenmenschlicher Verkehr bes. mit Hilfe von 
Sprache, Zeichen. 2. Verbindung, Zusammenhang. Kom- 
mulnilkaltilons|barlrlelre die; -, -n: die Aufnahme, Fort- 
führung einer Kommunikation (1) hemmende Barriere, 
Störung im Kommunikationsprozeß (Psychol.). kom|mu- 
nilkaltilonsjfälhig: fähig zur Kommunikation (1). Kom- 
mulnljkaltilons|for|schung die; -: Forschungsrichtung, die 
Probleme der Kommunikation (1) unter den verschieden- 
sten wissenschaftlichen Gesichtspunkten (z. B. soziologi- 
scher od. linguistischer Art) untersucht. Kom/mujnijkalti- 
ons|mojdell das; -s, -e: schematische Darstellung der Be- 
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standteile einer Kommunikation (1). Komjmulnijkaltilons- 
part|ner der; -s, -: an einer Kommunikation (1) beteiligter 
Gesprächspartner. Kom|mulnilkaltilons|pro|zeß der; ...es- 
ses, ...esse: Prozeß, Ablauf, Verlauf einer Kommunikation 
(1). Kom|mulnijkaltilons]|saltelllit der; -en, -en: der Nach- 
richtenübermittlung dienender tSatellit (3). Komlmulni- 
kaltilonsitrailning [...tre:...] das; -s: das Erlernen u. Üben, 
mit anderen Menschen zu kommunizieren (1), umzuge- 
hen. Kom/mujnilkaltilons|zen|trum das; -s, ...ren: zentra- 
ler Begegnungsort von Menschen u. Gruppen. kom|mulni- 
kaltiv<zu t...iv):a) mitteilbar, mitteilsam; b) auf die Kom- 
munikation bezogen, die Kommunikation betreffend; -e 
[...və] Kompetenz: Fähigkeit eines Sprachteilhabers, 
[neue] Redesituationen zu bewältigen (Sprachw.). Kom- 
mulnilkaltor der; -s, ...oren (zu t...or): jmd., der im Dia- 
log mit einem t Rezipienten (1 b) eine Information gibt. 
Komlmulnilon die; -, -en (aus kirchenlat. communio „das 
heilige Abendmahl‘, dies aus Jat. communio „Gemein- 
schaft“ zu communis, vgl. kommun): 1. das Altarsakra- 
ment als Gemeinschaftsmahl der Gläubigen mit Christus. 
2. der [erste] Empfang des Altarsakraments. Kom|mulni- 
on|bank die; -, ...bänke: vor dem Altarraum befindliche 
Bank, an der die Gläubigen zum Empfang der Kommu- 
nion niederknien (kath. Kirche). Kom|mulnilqu& [komy- 
ni’ke:, auch komu...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. commu- 
niqu& zu communiquer „mitteilen“, dies aus gleichbed. Jar. 
communicare, vgl. kommunizieren): a) [regierungs]amtli- 
che Mitteilung (z. B. über Sitzungen, Vertragsabschlüsse); 
b) Denkschrift. Kom|mulnis|mus [komu...] der; - «über fr. 
communisme aus gleichbed. engl. communism, dies zu lat. 
communis, vgl. kommun u. ...ismus (1)): 1. nach Karl 
Marx die auf den Sozialismus folgende Entwicklungsstufe, 
in der alle Produktionsmittelu. Erzeugnisse in das gemein- 
same Eigentum aller Staatsbürger übergehen u. in der alle 
sozialen Gegensätze aufgehoben sind. 2. politische Rich- 
tung, Bewegung, die sich gegen den t Kapitalismus wendet 
u. sozialistische Ziele in Wirtschaft u. Gesellschaft ver- 
ficht. Kom|mulnist der; -en, -en <zu t...ist): a) Vertreter, 
Anhänger des Kommunismus; b) Mitglied einer kommu- 
nistischen Partei. kom|mujnilstisch <zu t...istisch): a) den 
Kommunismus u. seine Grundsätze betreffend; b) auf den 
Grundsätzen des Kommunismus aufbauend, basierend. 
Kom|mujniltät die; -, -en (aus lat. communitas, Gen. com- 
munitatis „Gemeinschaft“: Bed. 3 über gleichbed. fr. com- 
munauté): 1. Gemeinschaft. Gemeingut. 2. (veraltet) Ort, 
an dem sich bes. Studenten zum Speisen versammeln. 3. 
ordensähnliche ev. Bruderschaft mit besonderen religiösen 
od. missionarischen Aufgaben. kom|mulnilziejren <aus 
lat. communicare „gemeinschaftlich tun; mitteilen“ zu 
communis; vgl. kommun); 1. sich verständigen, miteinan- 
der sprechen. 2. zusammenhängen, in Verbindung stehen. 
3. das Altarsakrament empfangen, zur Kommunion gehen 
(kath. Rel.). kom|mulnilzielrend (zu t...ierend): 1. sich 
verständigend, miteinander sprechend. 2. zusammenhän- 
gend, in Verbindung stehend; -e Röhren: unten mitein- 
ander verbundene u. oben offene Röhren od. Gefäße, in 
denen eine Flüssigkeit gleich hoch steht (Phys.) 
kom|multalbel <aus gleichbed. /at. commutabilis zu commu- 
tare, vgl. kommutieren): veränderlich; vertauschbar. Kom- 
multaltilon die: -, -en <aus Jat. commutatio „Veränderung, 
Wechsel, Austausch“ zu commutare, vgl. kommutieren): 
1. a) Umstellbarkeit, Vertauschbarkeit von Größen 
(Math.); b) Ersetzen einer sprachlichen Einheit (z. B. eines 
Buchstabens) durch eine andere u. Untersuchung der da- 
durch bewirkten Veränderung (z.B. der Bedeutung; 
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Sprachw.). 2. Winkel zweier Geraden, die von der Sonne 
zur Erde u. zu einem anderen Planeten gehen (Astron.). 3. 
svw. Kommutierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. kom|multa- 
tiv (zu t ...iv): 1. umstellbar, vertauschbar (von math. Grö- 
Ben u. sprachlichen Einheiten; Math., Sprachw.): vgl. 
Kommutation (l a, b). 2. a) die Kommutation (2) betref- 
fend; b} die Kommutierung betreffend. Komjmultaltor 
der; -5, ...oren (zu t...or): Stromwender, tKollektor (1; 
Elektrot.). kom|multie|ren (aus lat. commutare „umbewe- 
gen, verwandeln, verändern“): 1. Größen umstellen, mit- 
einander vertauschen (Math., Sprachw.). 2, die Richtung 
des elektr. Stroms ändern. Kom|multie|rung die; -, -en (zu 
t...jerung): das Kommutieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Kolmöldilant der; -en, -en (teilweise unter Einfluß von engl. 
comedian aus it. commediante „Schauspieler“ zu comedia 
„Komödie“, dies aus gleichbed. lat. comoedia, vgl. Komö- 
die): 1. (veraltet, sonst abwertend) Schauspieler. 2. (ugs. 
abwertend) jmd., der anderen etwas vorzumachen ver- 
sucht; Heuchler. Kolmöldilanltin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Komödiant. kolmöldilanjtisch: zum Wesen des 
Komödianten gehörend; schauspielerisch [begabt]. Ko- 
möldie [...io] die; -, -n «über lat. comoedia aus gleichbed. 
gr. kömöidia, eigtl. „Singen eines Komos“, zu kömöidös 
„Schauspieler“, eigtl. „der zum Fest des Dionysos Spott- 
lieder singt“, dies aus kömos „Festzug, Gelage“ u. öidös 
„Sänger‘‘): 1. a) (ohne Plur.) dramatische Gattung, in der 
menschliche Schwächen dargestellt u. [scheinbare] Kon- 
flikte heiter-überlegen gelöst werden; b) Bühnenstück mit 
heiterem Inhalt; Ggs. t Tragödie (1). 2. kleines Theater, in 
dem fast nur Komödien gespielt werden. 3. (ohne Plur.) 
unechtes, theatralisches Gebaren, Heuchelei, Verstellung 

Kolmoldolwalran der; -s, -e (nach der Insel Komodo im 
Sundaarchipel u. zu t Waran): größte, auf der Insel Komo- 
do noch lebende Echse 

Kolmonldor der; -s, -e (aus gleichbed. ung. komondor): ung. 
Hirtenhund mit weißem, zottig-verfilztem Fell 

Kolmos der; -, ...moi [...məy] “aus gleichbed. gr. kömos): 
Bez. für festlich-ausgelassene Umzüge bes. im Zusammen- 
hang mit dem athenischen Dionysoskult 

Komjpalgilnaltilon die; -, -en (aus lat. compaginatio „Zu- 
sammenfügung, Verbindung“ zu compingere „zusammen- 
schlagen, -fügen‘‘): (veraltet) Zusammenhang 

Komjpalgnie [...pa'ni:] die; -, ...jen (aus gleichbed. iz. com- 
pagnia bzw. fr. compagnie, vgl. Kompanie): (schweiz.) 
svw. 12Kompanie. Komjpalgnon [kampan'jö:, 'kompanjö, 
auch 'kompanjon] der; -s, -s (aus fr. compagnon „Geselle, 
Genosse“, dies aus vulgärlat. *companio, vgl. Kumpan?: 
Gesellschafter, Teilhaber, Mitinhaber eines Geschäfts od. 
eines Handelsunternehmens 

komjpakt (über fr. compact „dicht, derb, fest“ aus lat. com- 
pactus „gedrungen“, Part. Perf. von compingere „zusam- 
menschlagen, -fügen“): 1. (ugs.) massig, gedrungen. 2. un- 
durchdringlich, dicht, fest. 3. gedrängt, kurzgefaßt, das 
Wesentliche zusammenfügend. Komjpakt... (zu tkom- 
pakt): Wortbildungselement mit der Bedeutung „wenig 
Raum beanspruchend“ (von der technischen od. elektroni- 
schen Anlage von Apparaten od. Gebäuden), z. B. Kom- 
paktbauweise, Kompaktauto. Komjpaktlanjla|ge die; -, -n: 
fest zusammengebaute Stereoanlage mit dem nötigen Zu- 
behör. Kom]|pakltat der od. das; -[els, -e[n] <aus gleichbed. 
mlat. compactatum, eigtl. „Zusammengefügtes“, zu lat. 
compactus, vgl. kompakt): (veraltet) Vertrag (z. B. Prager 
Kompaktaten von 1433). Kom]pakltilon die; -, -en (aus lat. 
compactio „Zusammenfügung“): Volumenverringerung 
eines Gesteins unter Auspressung des Porenwassers infol- 


ge wachsender Auflast bei tSedimentation (l; Geol.). 
Kom|paktiski [...fi] der; -, Plur. -er, auch - (zu tKom- 
pakt...): für Anfänger geeigneter, relativ kurzer Ski 

Komipanlder der; -s, - <Kurzw. aus t Kompressor u. t Ex- 
pander): elektronische Baugruppe zur Rauschunterdrük- 
kung bei der Signalübertragung (Elektroakustik) 

'Kom]palnie die; -, ...ien (aus it. compagnia „Gesellschaft“, 
dies aus vulgärlat. *compania, zu tkon... u. lat. panis 
„Brot“, eigtl. „Brotgemeinschaft“): (veraltet) Handelsge- 
sellschaft; Abk.: Co., Cie. ?Kom|pajnie die; -, ...ien (aus fr. 
compagnie „Gesellschaft; militärische Grundeinheit“, 
dies über altfr. compaignie aus vulgärlat. *compania, vgl. 
'Kompanie): Truppeneinheit von 100-250 Mann inner- 
halb eines t Bataillons; Abk.: Komp. Kom]|pajnie|chef der; 
-s, -s; Führer einer ’Kompanie im Rang eines Hauptman- 
nes 

kom]jpajralbel (aus gleichbed. /ar. comparabilis zu compa- 
rare, vgl. ’komparieren): vergleichbar. Komlpalralbilliltät 
die; - (zu t....ität): Vergleichbarkeit. Kom]pajraltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. lat. comparatio zu comparare, vgl. 
®komparieren): 1. das Vergleichen. 2. Steigerung des Ad- 
jektivs (Sprachw.). Kom|pajraltist der: -en, -en <zu t...ist): 
vergleichender Literaturwissenschaftler. Kom|pajraltilstik 
die; - (zu t...istik); 1. svw. Komparativistik. 2. verglei- 
chende Literaturwissenschaft. komjpalraltilstisch (zu 
t...istisch): a) die Komparatistik betreffend; b) mit den 
Methoden der Komparatistik arbeitend. komjpalraltiv 
[auch ...'ti:f} (aus gleichbed. lar. comparativus zu compa- 
rare, vgl. *komparieren): 1. auf Vergleichung beruhend 
(Philos.). 2. a) vergleichend (von der Untersuchung zweier 
od. mehrerer Sprachen); b) steigernd (Sprachw.). Kom]pa- 
raltiv der; -s, -e [...və] (aus lat. (gradus) comparativus „zum 
Vergleichen geeignet(er Steigerungsgrad)“): Steigerungs- 
stufe, Höherstufe, Mehrstufe (Sprachw.). Kom]pajralti|vi- 
stik [...v...] die; - (zu t...istik): Teilgebiet der Sprachwis- 
senschaft, das sich mit der gegenüberstellend-vergleichen- 
den Untersuchung von zwei od. mehreren Sprachen be- 
faßt. Komlpajraltivjsatz der; -es, ...sätze (zu tkompara- 
tiv): Vergleichssatz, Konjunktionalsatz, der einen Ver- 
gleich enthält (z. B. Eva ist größer, als ihre Schwester es im 
gleichen Alter war). Komjpalraltor der; -s, ...oren (aus lat. 
comparator „Vergleicher‘): 1. Gerät zum Vergleich u. zur 
genauen Messung von Längenmaßen. 2. Gerät zur Fest- 
stellung von Lage- u. Helligkeitsveränderungen bestimm- 
ter Sterne (Astron.). 3. ein elektr. t Kompensator (1; Elek- 
trot.). Kom|pajraltor|prin|zip das; -s: von dem dt. Physiker 
E. Abbe (1840-1905) 1890 aufgestelltes Prinzip für ge- 
naue Längenmessungen 

Komjpalrent der; -en, -en (zu lat. comparens, Gen. compa- 
rentis „erscheinend, zur Stelle seiend“, Part. Präs. zu com- 
parere „erscheinen, sichtbar sein. zur Stelle sein“): (veral- 
tet) jmd., der vor einer Behörde, einem Gericht erscheint. 
Komlpalrenz die; - (zu t....enz): (veraltet) das Erscheinen 
vor Gericht. !kom|pajrie|ren (aus Jar. comparere „erschei- 
nen“, vgl. Komparent); (veraltet) vor Gericht erscheinen 

2kom]|pajlrie|ren (aus lat. comparare „vergleichen‘): a) (ver- 
altet) vergleichen; b) die Komparation (2) anwenden; stei- 
gern (Sprachw.) 

Komjpalriltilon die; - (aus nlat. comparitio zu t'komparie- 
ren u. t!...ion): svw. Komparenz. Komlpar|se der; -n, -n 
“aus gleichbed. it. comparsa, eigtl. „Erscheinen, Auftre- 
ten“, zu comparire (älter iz. comparere) „erscheinen; her- 
vortreten“, dies aus gleichbed. lat. comparere (vgl. 'kom- 
parieren), eigtl. „Darsteller, der nur stumm auf der Bühne 
in ‚Erscheinung‘ tritt“): meist in Massenszenen auftreten- 
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de Nebenperson ohne Sprechrolle. Kom|parlsefrie die; -, 
„ien (aus gleichbed. it. comparseria): Gesamtheit der 
Komparsen; t Statisterie. Kom|parlsin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Komparse 

kom|parltie|ren (aus gleichbed. mlat. compartire zu tkon... 
u. lat. partire „teilen“): (veraltet) abteilen. Komjparlti- 
ment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. compartiment): (ver- 
altet) 1. abgeteiltes Feld. 2. [ZugJabteil. Kom|parltilmen- 
tielrung die; - (zu t...ierung): die Aufgliederung der Zelle 
in Reaktionsräume, die häufig von einer Membran um- 
schlossen sind (Biol.). Komjparltiltiion die; - (aus gleich- 
bed. nılat. compartitio): (veraltet) Abteilung. Kom|part- 
mentlsyn|drom [kom'pa:tmant...] das; -s (zu engl. com- 
partment „Abteilung, (abgeteilter) Raum“ aus fr. compar- 
timent, vgl. Kompartiment): durch örtliche Druckerhö- 
hung in allseits geschlossenen Weichteilbezirken hervorge- 
rufene Gewebsschäden (Med.) 

Komjpaß der; ...passes, ...passe (aus gleichbed. ir. compas- 
so, eigtl. „Zirkel“, zu compassare „ringsum abschreiten, 
abmessen“, dies über das Vulgärlat. zu lat. passus 
„Schritt“): Gerät zur Feststellung der Himmelsrichtung 

Komipalstor der; -s, ...oren (zu tkon... u. t Pastor): (veral- 
tet) zweiter Pfarrer, Nebenprediger 

komjpaltilbel <über gleichbed. engl. compatible aus fr. 
compatible zu compatir „übereinstimmen“; vgl. kom- 
patieren): l. syntaktisch-semantisch anschließbar (von 
t Lexemen [im Satz]; z. B. dunkel + Haar in: Sie hat dunk- 
les Haar; Sprachw.); Ggs. tinkompatibel (3). 2. miteinan- 
der vereinbar, zusammenpassend; Ggs. tinkompatibel (2). 
3. die Eigenschaft der Kompatibilität (2) besitzend. 4. (von 
Medikamenten od. Blutgruppen) miteinander vereinbar, 
verträglich (Med.); Ggs. tinkompatibel (1). Komjpaltilbi- 
liltät die; -, -en (zu t...ität): 1. Vereinbarkeit [zweier Ämter 
in einer Person]. 2. Austauschbarkeit, Vereinbarkeit ver- 
schiedener Systeme (z. B. von Computern). 3. syntaktisch- 
semantische Anschließbarkeit, Kombinierbarkeit von 
tLexemen [im Satz] (Sprachw.); Ggs. t Inkompatibilität 
(3); vgl. kompatibel (1). 4. Verträglichkeit verschiedener 
t Medikamente od. Blutgruppen (Med.); Ggs. t Inkompa- 
tibilität (1). kom|paltielren (über fr. compatir aus gleich- 
bed. lat. compati): (veraltet) mitfühlen, Mitleid haben; zu- 
einander passen 

Komlpaltrilot der; -en, -en (zu tkon... u. t Patriot): (veral- 
tet) Landsmann. Komjpaltro|nat das; -[e]s, -e: gemeinsa- 
mes t Patronat (2) mehrerer Personen (Kirchenrecht) 

Komlpalzis|zent der; -en, -en (aus lat. compaciscens, Gen. 
compaeiscentis, Part. Präs. zu compacisci „einen Vertrag 
schließen“): (veraltet) jmd., der einen Pakt od. Vertrag 
(bes. Friedensvertrag) schließt 

Komipellle das: -s, -n (aus lat. compelle, eigtl. „zwinge!“, 
Imperativ von compellere, vgl. kompellieren): (veraltet) a) 
Nötigung, Zwangsmittel; b) zwingender äußerer Beweg- 
grund. komipelllieren (aus gleichbed. lat. compellere): 
(veraltet) antreiben, nötigen, zwingen 

komj|pen|diajrisch (aus Jat. compendiarius „abgekürzt‘‘): 
syw. kompendiös. kom|pen|diliejren <aus lat. compendia- 
re „kürzen, abkürzen“): (veraltet) zusammendrängen, 
kürzen. koml|pen[dilös <aus lart. compendiosus „abge- 
kürzt“, vgl. ...ös): (veraltet) das Kompendium betreffend, 
in der Art eines Kompendiums; zusammengefaßt, ge- 
drängt. Komjpenldio]siltät die; - (zu t...ität: (veraltet) 
Handlichkeit; knappe Fassung. Komjpenldilum das; -s, 
...ien [...ion] (aus lat. compendium „Erspartes, Abkür- 
zung“, eigtl. „das Mitgewogene, Zuwaage“, zu compende- 
re „mit-, zusammenwiegen“): Abriß, kurzgefaßtes Lehr- 
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buch. kom|pen|salbel (zu tkompensieren u. t...abel): er- 
setzbar, ausgleichbar. Kom|pen|saltijon die; -, -en (aus lat. 
compensatio „Ausgleichung, Gegenzahlung‘ zu compen- 
sare, vgl. kompensieren): 1. Ausgleich, Aufhebung von 
Wirkungen einander entgegenstehender Ursachen. 2. a) 
Aufrechnung; b) Schuldaufwiegung im Falle wechselseiti- 
ger Täterschaft (bei Beleidigung u. leichter Körperverlet- 
zung), meist als strafmildernd od. strafbefreiend gewertet 
(Rechtsw.). 3. das Streben nach Ersatzbefriedigung als 
Ausgleich von Minderwertigkeitsgefühlen (Psychol.). 4. 
Ausgleich einer durch krankhafte Organveränderungen 
gestörten Funktion eines Organs durch den Organismus 
selbst od. durch Medikamente (Med.). Kom|jpen|saltilons- 
gelschäft das; -[e]s, -e: a) Tauschgeschäft; b) Ausgleichsge- 
schäft, bes. zur Aufrechterhaltung von Kauf- u. Verkaufs- 
aufträgen bei Wertpapieren (Wirtsch.). Komjpen|salti- 
ons|melthol|de die; -: ein Meßverfahren, bei dem einer zu 
messenden Größe eine gleich große, aber entgegengerich- 
tete überlagert wird (Phys., Techn.). Kom|pen|saltilons- 
theolrie die; -: die Lehre, daß die Verbilligung bestimmter 
Güter durch den technischen Fortschritt zu Mehrnachfra- 
ge nach anderen Gütern u. so zur Wiedereinstellung der 
durch den technischen Fortschritt arbeitslos gewordenen 
Arbeitskräfte führe (Wirtsch.). Kom|pen|saltiv das; -s, -e 
[...va] (zu t...ivd: aus einem Negativ u. einem Diapositiv 
Photomechanisch hergestellte transparente Folie (Maske) 
zur fotografischen Ton- u. Farbwertkorrektur (Fotogr.). 
Komjpenisaltor der; -s, ....oren (nach engl. compensator 
„Ausgleicher“ zu tkompensieren u. t...ator): 1. Gerät zur 
Messung einer elektr. Spannung od. einer Lichtintensität 
(Optik). 2. Vorrichtung zum Ausgleichen (z. B. Zwischen- 
glied bei Rohrleitungen zum Ausgleich der durch Tempe- 
raturwechsel hervorgerufenen Längenänderung; Techn.). 
Komipen|saltojrik die; - (zu tkompensatorisch u. t2...ik 
(2): svw. kompensatorische Erziehung. kom|pen|salto- 
risch: ausgleichend; -e Erziehung: [vor der Einschu- 
lung einsetzende] Förderungsmaßnahmen, die bei Kin- 
dern auftretende sprachliche, tkognitive, emotionale od. 
soziale Entwicklungsrückstände ausgleichen od. mildern 
sollen (Päd., Psychol.). kom|pen|sie|ren <aus lat. compen- 
sare „(gegeneinander) abwägen, ausgleichen“): 1. die Wir- 
kungen einander entgegenstehender Ursachen ausglei- 
chen. 2. bei wechselseitigem Verschulden die Strafe aus- 
gleichen (Rechtsw.). 3. Minderwertigkeitsgefühle durch 
Vorstellungen od. Handlungen ausgleichen, die das Be- 
wußtsein der Vollwertigkeit erzeugen (Psychol.). 4. Funk- 
tionsstörungen eines Organs od. ihre Folgen ausgleichen 
(Med.). komjpeltent (aus gleichbed. lat. competens, Gen. 
competentis zu competere, vgl. kompetieren): 1. a) sach- 
verständig, fähig; Ggs. tinkompetent (1 b); -er Spre- 
cher: Sprecher, der fähig ist, in seiner Muttersprache be- 
liebig viele Sätze zu bilden u. zu verstehen (Sprachw.): b) 
zuständig, maßgebend, befugt: Ggs. tinkompetent (1 a). 
2. tektonisch wenig verformbar (von Gesteinen: Geol.); 
Ggs. tinkompetent (2). Komjpeltent der; -en, -en: (veral- 
tet) Mitbewerber. Komlpeltenz die; -, -en (über spätlat. 
competentia „Eignung“ aus lat. competentia „das Zusam- 
mentreffen“, Bed. 2 nach engl.-amerik. competence): 1. a) 
Vermögen, Fähigkeit; Ggs. t Inkompetenz (b); b) Zustän- 
digkeit, Befugnis; Ggs. t Inkompetenz (a). 2. (ohne Plur.) 
(idealisierte) Fähigkeit des Sprechers einer Sprache, mit ei- 
ner begrenzten Anzahl von Elementen u. Regeln eine un- 
begrenzte Zahl von Äußerungen zu bilden u. zu verstehen 
sowie über die sprachliche Richtigkeit von Äußerungen zu 
entscheiden (Sprachw.); vgl. Performanz. 3. zeitlich be- 


grenzte Reaktionsbereitschaft von Zellen gegenüber ei- 
nem bestimmten Entwicklungsreiz (Biol.). 4. die zum Un- 
terhalt eines Klerikers nötigen, nicht pfändbaren Mittel 
(kath. Kirchenrecht). Komlpeltenzjkom|peltenz die; -, 
-en: l, (ohne Plur.) das Recht eines Bundesstaates, seine 
Zuständigkeiten durch Verfassungsänderung auf Kosten 
der Gliedstaaten zu erweitern (Rechtsw.). 2. gerichtliche 
Entscheidung über die Zulässigkeit eines Rechtsstreites 
(Rechtsw.). Kom|peltenzikonfflikt der; -[e]s, -e: Zuständig- 
keitsstreit zwischen Gerichten oder Verwaltungsbehörden 
(Rechtsw.). komjpeltiejlren <aus lat. competere „zusam- 
mentreffen, entsprechen; fähig sein; gemeinsam erstre- 
ben‘: (veraltet) a) gebühren, zustehen: b) sich mitbewer- 
ben. Komipeltiltilon die; - <aus gleichbed. lat. competitio): 
(veraltet) Mitbewerbung. komljpeltiltiv <zu Zar. competere 
(vgl. kompetieren) u. t...iv): 1. zuständig, maßgebend. 2. 
(veraltet) sich mitbewerbend. 3. eine notwendige Ergän- 
zung fordernd (z. B. von Reaktionen, die zu ihrem Ablauf 
ein weiteres tReagens erfordern; Med.). Komlpeltiltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. /at. competitor}: svw. Kom- 
petent 

Komjpillaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. compilatio, 
eigtl. „Plünderung“, zu compilare, vgl. kompilieren): 1. 
Zusammenstellung, Zusammentragen mehrerer [wissen- 
schaftlicher] Quellen. 2. a) unschöpferisches Abschreiben 
aus mehreren Schriften; b) durch Zusammentragen unver- 
arbeiteten Stoffes entstandene Schrift (ohne wissenschaft- 
lichen Wert). Komjpillaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
spätlat. compilator, eigtl. „Plünderer“‘): Verfasser einer 
Kompilation. kom]pillajtolrisch: auf Kompilation beru- 
hend, aus Teilen verschiedener Werke zusammengeschrie- 
ben. kom|pillie|ren (aus lat. compilare „ausplündern; rau- 
bend zusammenraffen“, eigtl. „der Haare berauben“, zu 
tkon... u. lat. pilus „Haar“): 1. [unverarbeiteten] Stoff zu 
einer Schrift [ohne wissenschaftlichen Wert] zusammen- 
tragen. 2. ein in einer anderen Programmiersprache for- 
muliertes Programm (4) mit Hilfe eines t Compilers in die 
jeweilige Maschinensprache übersetzen (EDV) 

kom]pin|gie|ren (aus gleichbed. lat. compingere zu tkon... 
u. pangere „(zusammen)fügen“): (veraltet) fest zusam- 
menfügen 

kom|pla|nar (zu /at. complanare „einebnen, dem Erdboden 
gleichmachen“; vgl. ...ar (1)): in der gleichen Ebene lie- 
gend (z. B. von t Vektoren; Math.). Komjplajlnaltijon die; -, 
-en (aus spätlat. complanatio „das Einebnen“zu compla- 
nare; vgl. komplanar): Berechnung des Flächeninhalts von 
[gekrümmten] Oberflächen (Math.) 

Komjplejment das; -[e]s, - (aus lat. complementum „Ver- 
vollständigung(smittel), Ergänzung“ zu complere „ausfül- 
len, vervollständigen, vollenden“: 1. Ergänzung. 2. Kom- 
plementärmenge, Differenzmenge von zwei Mengen 
(Math.). 3. Serumbestandteil, der die spezifische Wirkung 
eines t Antikörpers ergänzt od. aktiviert (Med.). 4. beliebi- 
ge grammatische Ergänzung zu einem Satz od. Satzteil 
(Sprachw.). kom|pte|menitär (aus gleichbed. fr. complé- 
mentaire zu complément „Ergänzung, Nachtrag“, dies aus 
lat. complementum, vgl. Komplement»: sich gegenseitig 
ergänzend; -e Distribution: das Vorkommen eines 
sprachlichen Elements in einer Umgebung, in der ein an- 
deres nicht erscheinen kann u. umgekehrt (z. B. [j] anlau- 
tend vor Vokal: Jagd, [i] anlautend vor Konsonant: Insel; 
Sprachw.); -es Dreieck: Dreieck, dessen Ecken die Sei- 
tenmitten eines Dreiecks (des Grunddreiecks) sind 
(Math.). Kom]plelmenjtär der; -s, -€ (zu î ...är): persönlich 
haftender Gesellschafter einer t Kommanditgesellschaft. 


komplex 


Komjple|menitär|code [...ko:t] der; -s, -s: Code zur Dar- 
stellung von Dezimalzahlen in Datenverarbeitungsanla- 
gen, bei dem auch die Komplemente der verschlüsselten 
Tetraden (2) Dezimalzahlen darstellen, z. B. beim t Aiken- 
Code (EDV). Kom]|plejmenitärlfar|be die; -, -n: Farbe, die 
eine andere Farbe, mit der sie gemischt wird, je nach Mi- 
schungsverhältnis zu Weiß od. fast zu Schwarz ergänzt; 
Ergänzungsfarbe. Komjple|menltär|igelne die (Plur.): 
tGene, die voneinander abhängen u. nur gemeinsam wir- 
ken (Genetik). Komlplejmenitalriltät die; -, -en zu 
t. ität): 1. Beziehung zwischen Meßgrößen im Bereich 
der Quantenmechanik, die besagt, daß man die betreffen- 
den Meßgrößen nicht gleichzeitig (simultan) messen kann 
(Phys.). 2. wechselseitige Entsprechung der Struktur zwei- 
er Größen (Biol., Chem.). 3. semantisches Gegensatzver- 
hältnis, besondere Form der tInkompatibilität (z. B. 
männlich — weiblich; Sprachw.). Kom]|ple|menitärlteil- 
chen das; -s, -: svw. Antiteilchen. Kom|ple|menitär|jwin|kel 
der; -s, -: svw. Komplementwinkel. Kom|ple|menitaltijon 
die; -, -en <zu t Komplement u. t...ation): das Ausgleichen 
von Erbgutschäden durch Kombination von tGenomen 
(Genetik); vgl. ...[at]ion/...ierung. Komj|plejmentidaristel- 
lung die; -: a) spezielle Form der Darstellung negativer 
Zahlen; b) Methode zur Dualdarstellung ganzer Zahlen 
(EDV). kom|ple|menitie|ren (zu t...ieren): ergänzen, ver- 
vollständigen, das Komplement bilden. Komiple|menitie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): a) das Komplementieren; 
b) svw. Komplementation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Kom- 
ple|mentisy|stem das; -s: neben dem thumoralen u. dem 
zellulären System drittes System der Infektabwehr im Or- 
ganismus u. Steuerungszentrale für die t Mediatoren der 
Entzündung (Med.). Kom|plejment|winjkel der; -s, -. Er- 
gänzungswinkel, der einen gegebenen Winkel zu 90° er- 
gänzt (Math.). Komjpleinym das; -s, -e (verkürzt aus 
tKomplement u. gr. önyma „Name‘‘): Gegensatzwort 
(z. B. verheiratet) zu einem bestimmten Wort (z. B. ledig), 
das durch Hinzusetzen einer Negation zu diesem synonym 
wird (z. B. nichtverheiratet, ledig; Sprachw.). Komjple|ny- 
mie die; - (zu t?...ie): semantische Relation, wie sie zwi- 
schen Komplenymen besteht 

'Komjplet die; -, - (aus gleichbed. milat. completa zu lat. 
completus „vollständig, vollendet“): das Abendgebet als 
Schluß der kath. kirchlichen Tageszeiten. ?Kom]jplet 
[kom'ple: , kö'ple:] das; -[s], -s (aus fr. complet „vollständi- 
ger Anzug“, eigtl. „Vollständigkeit“, zu complet, vgl. kom- 
plett): Mantel (od. Jacke) u. Kleid aus gleichem Stoff. 
komlpleitiv <aus spätlar. completivus „ausfüllend“): 
ergänzend (Sprachw.). Komipleltolrilum das; -s, ...ien 
[.. ion] <aus gleichbed. mat. completorium, eigtl. „Vervoll- 
ständigendes“): 1. (veraltet) Ergänzungsvorschrift (zu ei- 
nem Gesetz). 2. svw. 'Komplet. komjplett <aus gleichbed. 
fr. complet, dies aus lat. completus „vollständig“: 1. a) 
vollständig, abgeschlossen; b) ganz, gesamt, vollzählig; c) 
(ugs.) ganz u. gar, absolut. 2. (bes. Österr.) voll, besetzt. 
komipletitiejren <aus gleichbed. fr. compléter zu complet, 
vgl. komplett): etwas vervollständigen; auffüllen, ergän- 
zen. Komjpletitiejrung die; -, -en (zu t...ierung): das Kom- 
plettieren, das Komplettiertwerden 

komjplex (aus lat. complexus, Part. Perf. von complecti 
„umschlingen, umfassen, zusammenfassen‘): a) viel- 
schichtig; viele, sehr verschiedene Dinge umfassend; b) zu- 
sammenhängend; c) allseitig, alles umfassend; -e Inte- 
gration: tIntegration (4) einer Funktion längs eines We- 
ges in der Gaußschen Ebene (Math.); -e Zahl: Zahl, die 
aus mehreren nicht aufeinander zurückführbaren Einhei- 
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ten besteht (z. B. die Summe aus einer timaginären u. ei- 
ner treellen Zahl in 3i + 4; Math.). Komplex der; -es, -e 
(aus lat. complexus „das Umfassen, die Verknüpfung‘): 1. 
Zusammenfassung, Verknüpfung von verschiedenen Tei- 
len zu einem geschlossenen Ganzen. 2. Gebiet, Bereich. 3. 
Gruppe, [Gebäude]block. 4. stark affektbesetzte Vorstel- 
lungsgruppe, die nach Verdrängung aus dem Bewußtsein 
vielfach Zwangshandlungen, -vorstellungen od. einfache 
Fehlleistungen auslöst (Psychol.). 5. chem. Vereinigung 
mehrerer Atome zu einer Gruppe, die freie t Valenzen (1) 
hat u. andere Reaktionen zeigen kann als das ihre Art be- 
stimmende flon (Chem.). 6. svw. Syndrom (Med.). Kom- 
plexjaulge das; -s, -n: svw. Facettenauge. Kom]plex|bri- 
galde die; -, -n <Lehnübersetzung von russ. Kompleksnaja 
brigada zu kompleksnyj „allseitig, alles umfassend“ (vgl. 
komplex) u. t Brigade): Brigade (3) in der ehemaligen 
DDR, in der Arbeiter unterschiedlicher Berufe gemein- 
sam an einem Produktionsauftrag arbeiteten. Kom]jplex- 
chemie die; - (zu t Komplex): Teilgebiet der Chemie, das 
sich mit den Komplexverbindungen (vgl. Komplex 5) be- 
faßt. 'Komjplelxilon die; -, -en (aus lat. complexio „zusam- 
menfassende Darstellung“, eigtl. „Verbindung‘‘): 1. zu- 
sammenfassende Bez. für Augen-, Haar- u. Hautfarbe ei- 
nes Menschen (Anthropologie). 2. a) (veraltet) Zusam- 
menfassung; b) zusammenfassende Bez. für Permutation, 
Kombination u. Variation (Math.). ?Kom]|plexlion das; -s, 
-en (zu t Komplex u. t Ion): Koordinationsverbindung mit 
negativer u. positiver Ladung (Chem.); vgl. Komplexone. 
Komjplelxiltät die; - ¿zu t...ität): 1. Gesamtheit aller 
Merkmale, Möglichkeiten (z.B. eines Begriffs, Zustan- 
des). 2. Vielschichtigkeit. Komjplelxiltätsitheofrie die; -: 
Forschungsgebiet der Mathematik, in dem man sich mit 
dem Rechenaufwand (der Komplexität) von Algorithmen 
befaßt. Kom|plex|meltholde die; -: Unterrichtsmethode, 
die den gesamten Unterricht um bestimmte Sachgebiete 
(Arbeit, Natur usw.) zu ordnen sucht. Komjple|xo|meitrie 
die; -, ...ien (zu t Komplexone u. t....metrie): maßanalyti- 
sches Verfahren zum Nachweis von Metallionen durch 
Bildung von Komplexen (5) (Chem.). kom|plejxo|me- 
trisch (zu t...metrisch): die Komplexometrie betreffend. 
Komjplelxojne die (Plur.) <Kunstw. aus Komplex (5) u. 
Ion): Verbindungen, die mit Metallionen Koordinations- 
verbindungen bilden (Chem.); vgl. ’Komplexion. Kom- 
plexiqualliltät die; -: Bez. für die Tatsache, daß aus ver- 
schiedenen Erlebniselementen qualitativ Neues entsteht 
(Psychol.). Komjplex|ver|bin\dung die; -, -en: a) svw. 
Komplex (5); b) Verbindung höherer Ordnung (Chem.). 
Komjplilce [...'pli:tsə, auch ...i:sa] vgl. Komplize. Komjpli- 
cin [...tsın] vgl. Komplizin. Komjplilkaltilon die; -, -en (aus 
spätlat. complicatio „das Zusammenwickeln, Verwickeln“ 
zu complicare, vgl. komplizieren): 1. Schwierigkeit, Ver- 
wicklung; [plötzlich eintretende] Erschwerung: vgl. 
...[at]ion/...ierung. 2. ungünstige Beeinflussung od. Ver- 
schlimmerung eines normalerweise überschaubaren 
Krankheitszustandes, eines chirurgischen Eingriffs od. ei- 
nes biologischen Prozesses durch einen unvorhergesche- 
nen Umstand (Med.) 

Komjplilment das; -[e]s, -e <aus fr. compliment „Höflich- 
keitsbezeigung“, dies aus gleichbed. span. cumplimiento 
(älter com...), eigtl. „Anfüllung, Fülle, Überschwang“, zu 
cumplir, dies aus /at. complere „ausfüllen“: 1. höfliche 
Redensart, Schmeichelei. 2. (veraltet) a) Gruß; b) Verbeu- 
gung. 3. (veraltet; nur Plur.) Umstände, Förmlichkeiten. 
Komjplilmenitajrilus der; -, ...ien [...ion] (zu gleichbed. fr. 
complimenteur (vgl. Kompliment) u. t...arius): (veraltet) 
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Komplimentemacher, Schmeichler. komjplilmenitie|ren 
<aus gleichbed. fr. complimenter): (veraltet) 1. jmdn. will- 
kommen heißen. 2. jmdn. mit höflichen Gesten u. Redens- 
arten irgendwohin geleiten 


Komjplilze, auch Komplice [...'pli:tsa, auch ...i:so] der, -n, -n 


<aus gleichbed. fr. complice, dies aus spätlat. complexus 
„Verbündeter‘; vgl. komplex): (abwertend) jmd., der an 
einer Straftat beteiligt ist; Mittäter, Helfershelfer. kom]pli- 
zielren (aus lat. complicare „zusammenfalten, verwik- 
keln“): verwickeln; erschweren. komjplilziet <zu 
t...iert): schwierig, verwickelt, mit Komplikationen ver- 
bunden; umständlich. Komjplilzielrung die; -, -en <zu 
t...ierung): das Komplizieren, das Kompliziertmachen, 
das Kompliziertwerden; vgl. ...[at]ion/...ierung. Kom]pli- 
zin, auch Komplicin [...tsın] die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Komplize. Komjplijzijtät die; - (zu t...ität): (veraltet) 
Mittäterschaft, Mitschuld 


Komjplolraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. comploratio 


zu complorare, vgl. komplorieren): (veraltet) das gemein- 
same Klagen, Beweinen. komjplofrie/ren (aus gleichbed. 
lat. complorare zu tkon... u. lat. plorare „wehklagen, 
(be)weinen‘‘): (veraltet) zusammen beweinen, beklagen 


Komjplott das, ugs. auch der; -[e]s, - <aus gleichbed. fr. 


complot, eigtl. „Gedränge“, weitere Herkunft unsicher): 
Verabredung zu einer gemeinsamen Straftat; Anschlag, 
Verschwörung. Komjplotlteur [...'te:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. comploteur): (veraltet) Verschwörer, Teil- 
nehmer an einem Komplott. komjplot|tiejren <aus gleich- 
bed. fr. comploter): (veraltet) ein Komplott anzetteln 


Komjpolnenite die; -, -n <aus lat. componens, Gen. compo- 


nentis, Part. Präs. von componere, vgl. komponieren): ]. 
a) Teilkraft; b) Bestandteil eines Ganzen. 2. a) Bez. für das 
semantische Merkmal; b) Teilbereich, Bestandteil einer 
größeren sprachlichen Einheit (Sprachw.). 3. bestimmten 
Koordinaten entsprechender Anteil eines t Vektors od. 
t Tensors (Math.). Kom|po|nenitenjanally|se die; -, -n: Be- 
schreibung der Bestandteile einer sprachlichen Einheit u. 
des Aufbaus ihrer verschiedenen Kombinationen, bes. im 
Inhaltsbereich (Sprachw.). kom]|pojnie|ren (aus lat. com- 
ponere „zusammensetzen, -stellen“ zu tkon... u. ponere 
„hinsetzen, -stellen‘“): 1. [ein Kunstwerk nach bestimmten 
Gesetzen] aufbauen, gestalten. 2. ein musikalisches Werk 
schaffen. 3. etwas aus Einzelteilen zusammensetzen, glie- 
dern. Kom]polnist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der ein 
musikalisches Werk komponiert. Kom]/polnilstin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Komponist. Komjpo]silta: Plur. 
von t Kompositum. Komjpolsit|baulweise die; - ¿zu lat. 
compositus „zusammengesetzt“: bes. im Bootsbau übli- 
che Bauweise, bei der verschiedene Materialien verwendet 
werden. Komjpojsilte die; -, -n (meist Plur.) <aus lat. com- 
posita, eigtl. „die Zusammengesetzte“‘, substantiviertes 
Part. Perf. (Fem.) von componere, vgl. komponieren): 
Pflanze mit Blüten, die zu korbförmigen Blütenständen 
vereinigt sind (Korbblütler). Komlpolsilten: Plur. von 
t Komposite u. Kompositum. Kom]polsilteur [..."to:e] der; 
<s, -e (aus gleichbed. fr. compositeur zu composer „kom- 
ponieren“): (veraltet) svw. Komponist. Komjpojsiltilon 
die; -, -en aus lat. compositio „Zusammenstellung, 
setzung“): 1. Zusammensetzung, -stellung [von Dingen] 
aus Einzelteilen. 2. a) (ohne Plur.) das Komponieren eines 
Musikstücks; b} Musikwerk. 3. der Aufbau eines Kunst- 
werks (z. B. eines Gemäldes, eines Romans). 4. a) das Zu- 
sammensetzen eines Wortes aus mehreren tfreien Mor- 
phemen als Art od. Vorgang der Wortbildung; vgl. Kom- 
positum; b) das Ergebnis der Komposition (4 a) 


Kompulsor 


(Sprachw.). 5. (veraltet) gütliche Beilegung eines Rechts- 
streites; Lösegeld, Sühnegeld. komjpoisiltiolnell <zu 
t. ell: svw. kompositorisch. Komjpo|siltiolnen]|sy|ste- 
me die (Plur.) (zu lat. compositio „Streitbeilegung“): 
Wundbußenkataloge der germ. Volksrechte, die zur Ab- 
wendung von Fehde u. Blutrache je nach Schwere des Ein- 
griffs unterschiedliche, katalogmäßig aufgezählte Geldlei- 
stungen an den Verletzten u. dessen Sippe vorsahen. Kom- 
polsitikalpilte|ll das; -s, -e (zu lat. compositus „zusammen- 
gesetzt“): römische Form des t Kapitells (Archit.). kom- 
polsiltolrisch (aus gleichbed. nlat. compositorius): 1. die 
Komposition [eines Musikwerks] betreffend. 2. gestalte- 
risch. Komlpolsiltum das; -s, Plur. ...ta u. ...siten (aus 
gleichbed. Jat. (verbum) compositum zu compositus, Part. 
Perf. von componere, vgl. komponieren): 1. zusammenge- 
setztes Wort, Zusammensetzung (Sprachw.); Ggs. t Sim- 
plex. 2. (Plur. nur ...ta) Arzneimittel, das aus mehreren Be- 
standteilen zusammengesetzt ist. Kom]|polsiltur die; -, -en 
(aus gleichbed. lat. compositura): (veraltet) Zusammenset- 
zung, Zusammenfügung 

komjposisilbel <aus gleichbed. miat. compossibilis zu 
tkon... u. lat. possibilis „möglich‘): zusammensetzbar, 
vereinbar (Philos.). Koml|poslsilbijliltät die; - <aus gleich- 
bed. mlat. compossibilitas, Gen. compossibilitatis): Zu- 
sammensetzbarkeit, mögliche Vereinbarkeit zweier Dinge 
(Philos.) 

Kompost [auch 'kom...] der; -[e]s, -e {über fr. compost aus 
gleichbed. mılat. compostum zu lat. compositum „Zusam- 
mengesetztes‘“; vgl. Kompositum): als Dünger verwende- 
tes Produkt aus mit Erde vermischten pflanzlichen od. tie- 
rischen Abfällen. komjpolstielren «nach gleichbed. fr. 
composter, dies aus mlat. compostare): 1. zu Kompost 
verarbeiten. 2. mit Kompost düngen. Komjpoltie|re die; -, 
-n <nach gleichbed. fr. compotier zu compote, vgl. Kom- 
pott (Analogiebildung zu Sauciere u. ä.)): (veraltet) 
Fruchtschale, Kompottschale. Komjpott das; -[e]s, -e (aus 
fr. compote „Eingemachtes“, dies aus vulgärlat. *composi- 
ta zu lat. compositum; vgl. Kompost): gekochtes Obst, das 
— kalt - als Nachtisch gegessen wird 

Komjpraldor der; -s, -en (meist Plur.) (aus port. comprador 
„Käufer“ ): in kolonialen Ländern einheimischer Vertreter 
der Oberschicht, der eng mit ausländischen Kolonial- od. 
Besatzungsmächten zusammenarbeitete, urspr. einheimi- 
scher Vertrauensmann ausländischer Firmen in China 

kom!prejhen|diejren <aus gleichbed. lat. comprehendere): 
(veraltet) zusammenfassen; begreifen. kom|preļhen]sijbel 
(aus lat. comprehensibilis „faßlich, geistig erfaßbar“): 
(veraltet) begreifbar; Ggs. tinkomprehensibel. Komlpre- 
benisilbilliltät die; - <zu t...ität): (veraltet) Faßlichkeit, 
Verständlichkeit. Kom|pre|hen|sijon die; - «aus gleichbed. 
lat. comprehensio): Zusammenfassung, Vereinigung von 
Mannigfaltigem zu einer Einheit (Philos.). kom]prelhen- 
siv (zu t...iv): (veraltet) zusammenfassend, begreifend 

kom]|preß «aus lat. compressus, Part. Perf. von comprime- 
re, vgl. komprimieren): 1. (veraltet) eng, dicht, zusammen- 
gedrängt. 2. ohne Durchschuß (Druckw.). Komjpresise 
die: -, -n (aus gleichbed. fr. compresse zu spätlat. compres- 
sare „zusammendrücken“, Intensivbildung von compri- 
mere, vgl. komprimieren): 1. feuchter Umschlag. 2. zu- 
sammengelegtes Mullstück für Druckverbände. kom- 
pres]silbel (zu spätlat. compressare „zusammendrücken“ 
u. t...ibeld: zusammendrückbar, verdichtbar (z. B. von 
Flüssigkeiten, Gasen; Phys.). Komjpresljsijbilliltät die; - 
¿zu t. ität): Zusammendrückbarkeit, Verdichtbarkeit 
(Phys.). Komipresisilon die; -, -en (aus lat. compressio 


„das Zusammendrücken“ zu comprimere, vgl. kompri- 
mieren): 1. Zusammenpressung (z. B. von Gasen, Dämp- 
fen; Phys.). 2. a) Quetschung eines Körperorgans od. einer 
Körperstelle durch mechanische Einwirkung; b) mechani- 
sche Abdrückung eines blutenden Gefäßes (Med.). Kom- 
pres|silons|diajgramm das; -s, -e: graphische Wiedergabe 
der in den einzelnen t Zylindern (2) eines Motors gemesse- 
nen Kompression (1). Komlpreslsilons|moldul der; -s, -n: 
physik. Konstante, die die Volumenelastizität eines Kör- 
pers bei Druckbeanspruchung angibt. Komjpreslsilons- 
moltor der; -s, -en: Verbrennungsmotor, dessen Zylinder 
durch einen Kompressor aufgeladen werden u. daher grö- 
Bere Leistungen haben. kom]jpreslsiv (zu ?...iv): zusam- 
mendrückend. Komlpresisor der; -s, ...oren (zu t...or?: 
Apparat zum Verdichten von Gasen od. Dämpfen 
(Techn.). Koml|presisojrilum das; -s, ...ien [...ien] <aus 
gleichbed. nat. compressorium; vgl. ...orium): Gerät zur 
Kompression (2 b) eines blutenden Gefäßes (Med.). Kom- 
pretite die; -, -en (zu t...ette): tablettenartige Arzneiform. 
kom|prilmier|bar (zu tkomprimieren): zusammenpreß- 
bar. komjprilmie|ren <aus lat. comprimere „zusammen- 
drücken“): a) zusammenpressen; b) verdichten. kom]pri- 
miert (zu ?...iert): in gedrängter Kürze dargestellt, nur 
das Wesentliche enthaltend 

Komiprolbaltilon die; - <aus gleichbed. lat. comprobatio zu 
comprobare, vgl. komprobieren): (veraltet) Billigung, An- 
erkennung. kom]|projbiejren <aus gleichbed. /at. compro- 
bare zu tkon... u. probare „anerkennen, gutheißen; prü- 
fen“): (veraltet) billigen, anerkennen 

Kom]|pro|miß der, selten das; ...misses, ...misse (aus lat. 
compromissum zu compromittere „sich gegenseitig Aner- 
kennung eines Schiedsspruchs versprechen“, dies zu 
+kon...u. promittere „hervorgehen lassen, versprechen“): 
Übereinkunft durch gegenseitige Zugeständnisse. Kom- 
proljmißller der; -s, -: (abwertend) jmd., der schnell bereit 
ist, Kompromisse zu schließen, anstatt seinen Standpunkt 
zu vertreten u. zu versuchen, ihn durchzusetzen. kom]|pro- 
mißllejrisch: (abwertend) allzu schnell zu Kompromissen 
bereit. kom|projmiß|los: ohne Kompromisse, nicht zu 
Kompromissen bereit. komjprojmitltielren <aus fr. com- 
promettre „bloßstellen, in Verlegenheit bringen“, eigtl. 
„dem Urteil der Öffentlichkeit aussetzen“, dies aus lat. 
compromittere, vgl. Kompromiß): seinem eigenen od. 
dem Ansehen eines anderen durch ein entsprechendes 
Verhalten empfindlich schaden; jmdn., sich bloßstellen. 
Kom]projmitltiejrung die; -, -en (zu ?...ierung): das Kom- 
promittieren; Bloßstellung 

kompltalbel <aus gleichbed. fr. comptable zu compter 
„(be)rechnen, zählen“, dies aus gleichbed. lat. compu- 
tare): (veraltet) verantwortlich, rechenschaftspflichtig 
(Rechtsw.). Kompltalbilliltät die; - (aus gleichbed. fr. 
comptabilité; vgl. komptabel u. ...ität): Verantwortlich- 
keit, Rechenschaftspflicht [in bezug auf die Verwaltung öf- 
fentlicher Stellen]. Kompitantigelschäft [kö'tä:...] vgl. 
Kontantgeschäft 

Kom]pullsaltilon die; -, -en (aus milat. compulsatio „das Zu- 
sammenschlagen“ zu tkon... u. lat. pulsare „schlagen, 
klopfen“): svw. Kompulsion. komjpulisaltolrisch (aus 
gleichbed. nlat. compulsatorius): (veraltet) drängend, 
mahnend. Komjpullsilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. 
compulsio, eigtl. „das Zusammenschlagen“): (veraltet) 
Nötigung, Zwang (Rechtsw.). komjpullsiv (zu mlat. com- 
pulsus (Part. Perf. von compellere „zwingen, drängen“) u. 
+...ivd: (veraltet) nötigend, zwingend (Rechtsw.). Kom- 
pullsor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. compulsor): 
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(veraltet) Eintreiber von Schulden u. Abgaben. Kom|pul- 
solrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. miat. compul- 
sorium): (veraltet) Mahnschreiben [eines übergeordneten 
Gerichts an ein untergeordnetes zur Beschleunigung einer 
Rechtssache] 

Komjpunkltilon die; - <aus gleichbed. spätlat. compunctio zu 
compungi „von Gewissensbissen gequält werden“): (ver- 
altet) Zerknirschung, Reue. komjpunkltilös (zu t...ös): 
(veraltet) zerknirscht, von Reue erfüllt 

komlpultalbel (aus gleichbed. /at. computabilis zu computa- 
re „(zusammen)rechnen‘): (veraltet) berechenbar. Kom- 
pultalbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Berechenbar- 
keit. Komjpultaltilon die; -, -en (aus lat. computatio „.Be- 
rechnung“): (veraltet) Überschlag, Berechnung. kom|pu- 
tie|ren <aus gleichbed. /at. computare): (veraltet) zusam- 
menrechnen, ausrechnen, berechnen. Komjpultist der; -en, 
-en <zu t...ist): (veraltet) Kalenderberechner. Komjpulti- 
stik u. Computistik [k...] die; - (zu t...istik): Wissenschaft 
von der Kalenderberechnung 

Kom|so|mol der; - <aus russ. komsomol, Kurzw. aus Kom- 
munisticeskij Sojuz Molod&$i): kommunistische Jugendor- 
ganisation in der ehemaligen Sowjetunion. Kom|so|mol- 
ze der; -n, -n (aus russ. komsomolec): Mitglied des Kom- 
somol. Kom|so|mollzin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Komsomolze 

Komiteß u. Komitesjse [auch kö'tes] die; -, ...essen (aus fr. 
comtesse „Gräfin“ zu comte „Graf“, vgl. Comte); unver- 
heiratete Tochter eines Grafen 

Komlitur der; -s, -e <aus altfr. commendeor, mlat. commen- 
dator zu commenda „Verwaltungsbezirk“, dies zu lat. 
commendare „anvertrauen“: 1. Ordensritter als Leiter ei- 
ner Komturei. 2. Inhaber eines Komturkreuzes. Komjtu- 
rei die; -, -en: Verwaltungsbezirk od. Ordenshaus (vgl. 
Kommende) eines geistlichen Ritterordens. Komltur- 
kreuz das; -es, -e: Halskreuz eines Verdienstordens 

kon..., Kon... (aus gleichbed. Zar. con-, älter com-), vor b, m 
u. p angeglichen zu kom..., vor l zu kol..., vor r zu kor..., 
vor Vokalen u. hko...: Präfix mit der Bedeutung „zusam- 
men, mit“, z. B. konfrontieren, komplex, Kollekte, kor- 
rekt, kohärent 

Kolnak der; -s, -e <aus gleichbed. türk. konak): Palast, Amts- 
gebäude in der Türkei 

Kolnaltilon die; -, -en <aus lat. conatio „das Bemühtsein, An- 
strengung“ zu conari „wagen, unternehmen“): zielgerich- 
tete t Aktivität (1), [Anltrieb, Streben (Psychol.). ko|najtiv 
(zu t...ivd: strebend, antriebhaft (Psychol.) 

Konlaultor vgl. Koautor. Konlaultojrin vgl. Koautorin 

konlaxljal vgl. koaxial 

Konlcha die; -, Plur. -s u. ...chen (aus lat. concha „Mu- 
schel“, dies aus gleichbed. gr. kögche): 1. svw. Apsis (1). 2. 
muschelähnlicher Teil eines Organs (Med.). Konjchajle 
die; -, -n «zu t...ale): eine ebene Kurve als geometrischer 
Ort aller Punkte, für die das Produkt der Abstände von ei- 
nem festen Punkt u. einer festen Geraden konstant bleibt 
(Math.). Koniche die; -, -n (zu t Koncha): 1. svw. Koncha 
(1). 2. Längsreibemaschine bei der Schokoladenherstel- 
lung. Konjchen: Plur. von tKoncha u. t Konche. kon- 
chielren (zu t ....ieren): Schokoladenmasse in der Konche 
(2) einer Wärmebehandlung aussetzen. Konichilfe|re die; 
-, -n (meist Plur.) (zu Jat. concha „Muschel“ u. ferre „tra- 
gen“): Weichtier mit einheitlicher Schale (Zool.). kon|chi- 
form <zu t....form): muschelförmig (Kunstw.). Kon|choi- 
de die; -, -n <zu gr. kögch& „Muschel“ u. t...oide): Mu- 
schellinie, Kurve vierter Ordnung (Math.). Konlchollolge 
usw. (zu t...loge): svw. Konchyliologe usw. Kon|cho- 
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skop das; -s, -e (zu t...skop): Spiegelinstrument zur Un- 
tersuchung der Nasenmuscheln; Nasenspiegel (Med.). 
Konlcholtolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Ab- 
tragung einer Nasenmuschel (Med.). Konichyllie [...io] 
die; -, -n (meist Plur.) (aus lat. conchylia zu t Koncha u. 
gr. hyl& „Stoff, Materie‘): Schale der Weichtiere (Zool.). 
Konjchyllio]lolge der; -n, -n <zu t ...loge): Wissenschaftler, 
der auf dem Gebiet der Konchyliologie arbeitet. Kon|chy- 
lio]lo|gie die; - (zu t....logie): Teilgebiet der t Malakologie, 
auf dem man sich mit der Untersuchung von Weichtier- 
schalen befaßt. kon|chylliojlolgisch (zu t...logisch): die 
Konchyliologie betreffend 

kon|demjnajbel <aus gleichbed. Jat. condemnabilis zu con- 
demnare, vgl. kondemnieren): (veraltet) verdammens- 
wert. Kon|demjnajbijliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) 
Verdammenswürdigkeit. Konldem/nat der; -en, -en (aus 
gleichbed. lat. condemnatus, Part. Perf. von condemnare, 
vgl. kondemnieren): (veraltet) Verurteilter. Kon/dem|na- 
tilon die; -, -en <aus lat. condemnatio „Verurteilung“: 1. 
(veraltet) Verurteilung, Verdammung. 2. Erklärung eines 
Experten, durch die festgestellt wird, daß ein durch t Kolli- 
sion (1), Brand, Strandung o. ä. beschädigtes Schiff nicht 
mehr repariert werden kann, sich eine Reparatur nicht 
mehr lohnt (Seerecht). Kon!dem|naltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. /at. condemnator): (veraltet) Verurteiler. kon- 
demjnaltojrisch: (veraltet) verurteilend, verdammend. 
kon/demlnie|ren (aus /at. condemnare „verurteilen (las- 
sen)“): 1. (veraltet) jmdn. verdammen, verurteilen. 2. eine 
Kondemnation (2) herausgeben (Seerecht) 

Konidens... «unter Einfluß von engl. condensed aus lat. 
condensatus, Part. Perf. von condensare, vgl. kondensie- 
ren): Wortbildungselement mit der Bedeutung „durch 
Kondensation (1) entstanden od. hervorgerufen“, z. B. 
Kondensmilch, Kondensstreifen. Kon|den|sanz die: -, -en 
(zu t...anz): der kapazitive Widerstand (Elektrot.). Kon- 
denisat das; -[els, -e (aus lat. condensatum, Part. Perf. 
(Neutrum) von condensare, vgl. kondensieren): Flüssig- 
keit, die sich aus dem Dampf niedergeschlagen hat (Phys.). 
Konlden|saltilon die: -, -en (aus spätlat. condensatio „Ver- 
dichtung“): 1. Verdichtung von Gas od. Dampf zu Flüs- 
sigkeit durch Druck od. Abkühlung (Phys.). 2. chem. Re- 
aktion, bei der sich zwei Moleküle unter Austritt eines 
chem. einfachen Stoffes (z. B. Wasser) zu einem größeren 
Molekül vereinigen (Chem.). Kon|den|saltilonsikern der: 
-[e]s, -e: feinstes Teilchen, Ausgangspunkt für die Konden- 
sation (1) von Wasserdampf in der Atmosphäre (Meteor.). 
Konlden|sajltilonsimalschilne die; -, -n: historische Bauart 
der Dampfmaschine, bei der sich der Dampf nach verrich- 
teter Arbeit in einem Kondensator niederschlägt. Kon- 
den|saltilonsnilveau [...vo:] das;-s: Höhenschicht, bei der 
die Kondensation (1) von Wasserdampf einsetzt (Me- 
teor.). Konldenisaltilonsipo|lylmelre das; -n, -n (meist 
Plur.): durch t Polykondensation entstandenes t Polymere 
(Chem.). Konlden|saltilons|punkt der; -[e]s: Temperatur, 
bei der sich Dampf verflüssigt (Taupunkt). Kon|denisalti- 
onsltur|bilne die; -, -n: für die Stromerzeugung eingesetzte 
Dampfturbine, in die der Dampf mit fast gleichbleiben- 
dem Druck eintritt u. aus der er in den Oberflächenkon- 
densator austritt. kon|den]|saltiv (zu t ...iv): (veraltet) ver- 
dichtend, verflüssigend. Konlden|saltor der; -s, ...oren (zu 
lat. condensatus, Part. Perf. von condensare (vgl. konden- 
sieren), u. t...or): |. Gerät zur Speicherung elektr. Ladun- 
gen (Elektrot.). 2. Anlage zur Kondensation (1) von 
Dämpfen; Verflüssiger. Konlden|saltor\kamjmer die; -, -n: 
kleine Ionisationskammer zur Dosismessung ionisierender 


Strahlung. Kon|den|saltor|milkro|phon das; -s, -e: Mikro- 
phon von hoher Qualität mit zwei Membranen, die als 
Kondensator wirken. Kon|denisaltor|moltor der; -s, -en: 
kleiner asynchroner Einphasenwechselstrommotor, des- 
sen Drehfeld mit Hilfswicklung u. Kondensator erzeugt 
wird. Konlden|saltor|pa|pier das; -s, -e: pergaminähnli- 
ches (t Pergamin) dünnes Seidenpapier hoher Reinheit, 
das zur Isolierung bei Kondensatoren (1) verwendet wird. 
konlden|sie|ren (aus /at. condensare „verdichten, zusam- 
menpressen“ zu tkon... u. densus „dicht“): 1. a) Gase od. 
Dämpfe durch Druck od. Abkühlung verflüssigen: b) aus 
dem gas- od. dampfförmigen in einen flüssigen Zustand 
übergehen, sich verflüssigen. 2. eine Flüssigkeit durch Ver- 
dampfen eindicken. kon|den|siert (zu t...iert): durch 
Kondensation entstanden; -e Milch: svw. Kondens- 
milch; -e Ringe: chem. Verbindungen, bei denen zwei 
od. mehrere Ringe gemeinsame Atome haben (Chem.); -e 
Systeme: organische Stoffe, deren Moleküle mehrere 
Benzolringe enthalten, von denen je zwei zwei nebeneinan- 
derliegende Kohlenstoffatome gemeinsam haben (Chem.). 
Konldenjsiltät die; - (zu t ...ität): (veraltet) Dichtheit. Kon- 
densjmilch die; - (zu t Kondens...): eingedickte, in Dosen 
abgefüllte [sterilisierte] Milch. Kon|den|sor der; -s, ...oren 
<zu lat. condensus „dicht gedrängt“ u. t...or): ein System 
von Linsen in optischen Apparaten, mit dem ein Objekt 
möglichst hell ausgeleuchtet werden kann. Konldens- 
streilfen der; -s, - (zu t Kondens...): schmaler, weißer, wol- 
kenähnlicher Streifen am Himmel, der sich durch Konden- 
sation (1) von Wasserdampf in den Abgasen eines Flug- 
zeugs bilden kann. Konldens|wasiser das, -s: Wasser, das 
sich u. a. an Wänden niederschlägt, deren Temperatur un- 
terhalb des Taupunkts liegt 

Konldelszen|denz die; -, -en taus mlat. condescendentia 
„Herablassung“ zu lat. condescendere „sich herablas- 
sen“): a) Herablassung, Nachgiebigkeit; b) (im theologi- 
schen Sprachgebrauch) gnädige Herablassung Gottes zu 
den Menschen in der Gestalt Jesu Christi 

Konldilgniltät die; - <aus gleichbed. nlar. condignitas, Gen. 
condignitatis zu tkon... u. tDignität): (veraltet) Gleich- 
würdigkeit, Angemessenheit 

Konldikltijon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. condictio zu 
lat. condicere „festsetzen, bestimmen“): (veraltet) Klage 
auf Rückgabe einer nicht rechtmäßig erworbenen Sache 
(Rechtsw.) 

konjdiltern (zu t Konditor): 1. (landsch.) [häufig] Kondito- 
reien (1) besuchen. 2. (ugs.) Feinbackwaren herstellen 

Konldiltilon die; -, -en (aus lat. condicio (spätlar. conditio) 
„Beschaffenheit, Zustand; Bedingung“ zu condicere „ver- 
abreden, übereinkommen“): 1. (meist Plur.) Geschäfisbe- 
dingung (Lieferungs- u. Zahlungsbedingung); vgl. à condi- 
tion. 2. (ohne Plur.) a) körperlich-seelische Gesamtverfas- 
sung eines Menschen; b) körperliche Leistungsfähigkeit; 
Ausdauer (bes. eines Sportlers). 3. (veraltet) Stellung, 
Dienst [eines Angestellten]. kon|diltioļjnal (aus gleichbed. 
spätlat. conditionalis): eine Bedingung angebend; bedin- 
gend (z.B. von Konjunktionen: falls er kommt...; 
Sprachw.); vgl. ...al/...ell. Konidiltio|nal der; -s, -e u. Kon- 
diltio|nallis der; -, ...les [...le:s] (aus gleichbed. spätlat. 
(modus) conditionalis): Modus der Bedingung (z. B. ich 
würde kommen, wenn...; Sprachw.). Konldiltio[jnallisimus 
u. Konditionismus der; - (zu tkonditional bzw. t Kondi- 
tion u. t...ismus (1)): philos. Richtung, die den Begriff der 
Ursache durch den der Bedingung ersetzt (Philos.). Kon- 
diltio[nallsatz der; -es, ...sätze: Umstandssatz der Bedin- 
gung (z. B. wenn das wahr ist, dann...; Sprachw.). konldi- 
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tio|nell (nach gleichbed. fr. conditionnel; vgl. ...ell): die 
Kondition (2 b) betreffend; vgl. ...al/...ell. Konjdiltio|nen- 
karltell das; -s, -e (zu t Kondition): t Kartell, bei dem sich 
die Abmachungen zwischen den teilnehmenden Unterneh- 
mern auf die Verpflichtung zur Einhaltung gleicher Liefer- 
u. Zahlungsbedingungen beziehen (Wirtsch.). Kon]dijtio- 
nen|polliltik die; -: im Rahmen der betrieblichen Produkt- 
u. Preispolitik alle Maßnahmen zur Festlegung von Liefer- 
bedingungen, Zahlungsbedingungen usw. zum Zwecke der 
Produkt- u. Preisdifferenzierung (Wirtsch.). konldijtio|nie- 
ren (aus gleichbed. fr. conditionner; Bed. 5 nach gleich- 
bed. engl. to condition): 1. (veraltet) in Stellung sein, in 
Diensten stehen. 2. das gereinigte Getreide für die Ver- 
mahlung vorbereiten. 3. den Feuchtigkeitsgrad von Textil- 
rohstoffen ermitteln. 4. Ausgangsrohstoffen vor der Verar- 
beitung bestimmte Eigenschaften verleihen. 5. bestimmte 
Reaktionen hervorrufen (von Reizen; Psychol.); vgl. Kon- 
ditionierung (1). konldiltio|niert ¿zu t...iert): 1. bedingt; 
beschaffen (von Waren). 2. bestimmte Reaktionen bedin- 
gend (von Reizen; Psychol.). Konldiltio|nielrung die; -, -en 
“zu t...ierung): l. das Ausbilden bedingter Reaktionen bei 
Mensch od. Tier, wobei eine Reaktion auch dann eintritt, 
wenn an Stelle des ursprünglichen Auslösereizes ein zu- 
nächst neutraler Reiz tritt (Psychol.); vgl. Gegenkonditio- 
nierung. 2. Behandlung des Getreides vor dem Mahlen mit 
Feuchtigkeit u. Wärme. 3. Ermittlung des Feuchtigkeits- 
grades von Textilrohstoffen. Konldiltiolnisimus der; - (zu 
+...ismus (1)): svw. Konditionalismus. Konldiltilonsitrai- 
ning [...tre:...] das; -s: auf die Verbesserung der Kondition 
(2 b) ausgerichtetes Training 

Konldiltor der; -s, ...oren (aus lat. conditor „Hersteller wür- 
ziger Speisen“ zu condire „lecker zubereiten“): Feinbäk- 
ker. Konjdiltojrei die; -, -en: 1. Betrieb, der Feinbackwaren 
herstellt u. verkauft u. zu dem meist ein kleines Cafe ge- 
hört. 2. (ohne Plur.) Feinbackwaren, Feingebäck. Konldi- 
tolrin [auch ...'dıto...] die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Konditor 

konldilziejren (aus /at. condicere „gemeinschaftlich verab- 
reden; festsetzen, bestimmen“): (eine nicht rechtmäßig er- 
worbene Sache) zurückfordern (Rechtsw.); vgl. Kondik- 
tion 

Konldo das; -s, -s (aus jap. kon-do „goldene Halle“): 
Buddhahalle als zentrales Gebäude japanisch-buddhisti- 
scher Tempel, die Kultbilder od. -statuen mit genügend 
Raum zum Umschreiten beherbergt 

Konldollenz die; -, -en (aus gleichbed. älter fr. condolence 
zu se condoloir „seinen Schmerz ausdrücken“, dies aus lat. 
condolere, vgl. kondolieren): Beileid[sbezeigung]. kon|do- 
lieren (aus lat. condolere „Mitgefühl haben“): sein Bei- 
leid aussprechen 

Konldom das od. der; -s, Plur. -e, selten -s (aus gleichbed. 
engl. condom, Herkunft unsicher; vielleicht nach einem 
engl. Arzt als angeblichem Erfinder im 17./18. Jh.): Hülle 
aus dünnem, vulkanisiertem Gummi, die als Mittel zur 
Empfängnisverhütung u. zum Schutz vor Aids bzw. Ge- 
schlechtskrankheiten vor dem Geschlechtsverkehr über 
den Penis gezogen wird. Kon|dolmat der; -en, -en 
«Kurzw. aus + Kondom u. t Automat): Automat (1 a) für 
Kondome 

Konldo|milnat das od. der; -[e]s, -e (zu t kon... u. lat. domi- 
natus „Herrschaft“): svw. Kondominium. Konldolmijlni- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu lat. dominium „Herrschaft, Ei- 
gentum, Besitz“): 1. a) Herrschaft mehrerer Staaten über 
dasselbe Gebiet; b) Gebiet, das unter der Herrschaft meh- 


TSN 


Kondonation 


rerer Staaten steht. 2. größeres Haus mit Eigentumswoh- 
nungen [in Südtirol] 

Konldolnaltilon die; , -en <aus gleichbed. /at. condonatio zu 
condonare, vgl. kondonieren): (veraltet) Schenkung, Er- 
lassung, Verzeihung. Kon{dol|naltor der; -en, ...oren (zu 
tkon... u. tDonator): (veraltet) a) jmd., der etwas 
schenkt; b) jmd., der etwas erläßt. kon|do|niejren <aus 
gleichbed. /at. condonare zu tkon... u. donare „(be)schen- 
ken; begnadigen“): (veraltet) schenken, überlassen, verzei- 
hen 

Konldor der; -s, -e <aus span. condor, dies aus Ketschua (ei- 
ner südamerik. Indianersprache) cuntur): südamerik. Gei- 
er (bes. in den Anden vorkommend) 

Konidotitielre der; -s, ...ri <aus gleichbed. it. condottiere zu 
condotta „das Führen, Führung“, dies zu /at. conducere 
„lenken, führen“): Söldnerführer im 14. u. 15. Jh. in Ita- 
lien. Konlduilte [auch ködyi:ta] die; - (aus gleichbed. fr. 
conduite zu conduire „führen“, dies aus /at. conducere; 
vgl. Kondukt): (veraltet) Führung, Betragen. Konldukt 
der; -[e]s, -e <aus mlat. conductus „Schutz, Geleit“, eigtl. 
Part. Perf. von /at. conducere „geleiten“, eigtl. „zusam- 
menführen“): [feierliches] Geleit, Gefolge [bei Begräbnis- 
sen]. Kon|dukltanz die; - <zu t...anz): Wirkleitwert (Elek- 
trot.). Konlduklten die (Plur.) <aus lat. conducti, Part. 
Perf. (Plur.) zu conducere „zusammenführen“ ): Windfüh- 
rungen bei der Orgel von der Windlade zu den großen, 
nicht unmittelbar auf der Windlade stehenden Pfeifen 
(Mus.). Konlduklteur [...'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
conducteur zu conduire „lenken, führen“, dies aus Jar. 
conducere): (schweiz., sonst veraltet) [Straßen-, Eisen- 
bahn]schaffner. konfdukltijbel <aus fr. conductible „leitfä- 
hig“): (veraltet) leitbar. Konldukltilbilliltät die; - <aus fr. 
conductibilité „Leitungsfähigkeit“; vgl. ...ität): (veraltet) 
Leitfähigkeit. Kon|dukltilon die; -, -en <zu tkon... u. lat. 
ductio „Leitung‘‘): Wärmeleitung durch das Körpergewe- 
be (Med.). Kon|dukltilviltät [...v...] die; -, -en <aus gleich- 
bed. fr. conductivité; vgl. ...ität): Leitfähigkeit (Elektrot.). 
Konldukltolmeltrie die; - «nach gleichbed. engl. conducto- 
metry zu to conduct „(elektr.) leiten“ u. t....metrie): Ver- 
fahren zur Bestimmung der Zusammensetzung chem. Ver- 
bindungen durch Messung der sich ändernden Leitfähig- 
keit (Chem.). kon|dukltolmeltrisch (zu t....metrisch): die 
Konduktometrie betreffend, auf ihr beruhend. Kon|duk- 
tor der; -s, ...oren (aus lat. conductor, eigtl. „Zusammen- 
führer“): 1. Hauptleiter der Elektrisiermaschine. 2. selbst 
gesund bleibender Überträger einer Erbkrankheit (z. B. 
Frauen bei der Übertragung der Bluterkrankheit, an der 
Männer erkranken; Med.). Kon|dukltus vgl. Conductus 

Konldulranigo die; -, -s «über span. condurango aus einer 
südamerik. Indianersprache): südamerik. Strauch, dessen 
Rinde ein bitteres Magenmittel liefert 

Konldyllom das; -s, -e <zu gr. köndylos „Verhärtung, Ge- 
schwulst“ u. ?...om): nässende t Papel in der Genitalge- 
gend (Med.) 

Kolnen: Plur. von t Konus 

Konļ|fa|bujlajtiļon die; -, -en <aus spätlat. confabulatio „Ge- 
spräch, Unterredung“ zu /at. confabulari, vgl. konfabulie- 
ren): auf Erinnerungstäuschung beruhender Bericht über 
vermeintlich erlebte Vorgänge (Psychol.). konlfalbullie- 
ren (aus lat. confabulari „reden, plaudern‘): erfundene 
Erlebnisse als selbst erlebt darstellen 

Konifarlrealtilon die; -, -n <aus gleichbed. lat. confarreatio, 
eigtl. „der gemeinsame Genuß des Speltbrotes“, zu confar- 
reare „ehelich verbinden, verheiraten‘“‘): feierlichste alt- 
röm. Form der patrizischen Eheschließung 
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Konifeldejratika die; -, ...ki <aus gleichbed. poln. kon- 
federatka, eigtl. „Bundesmütze“; vgl. Konföderation (2)): 
verbrämte Mütze der poln. Männertracht mit hohem 
Kopf, viereckigem Deckel, Quaste u. oft noch Federstutz 

Konifekt das; -[e]s, -e (aus mlat. confectum „Zubereitetes“ 
zu lat. conficere „fertig machen“): 1. feine Zuckerwaren, 
Pralinen. 2. (südd., schweiz., österr.) Teegebäck. Konifek- 
tilon die; -, -en (über gleichbed. fr. confection aus /at. con- 
fectio „Anfertigung“; vgl. Konfekt): 1. fabrikmäßige Se- 
rienherstellung von Kleidungsstücken. 2. [Handel mit] 
Fertigkleidung. 3. Bekleidungsindustrie. Konlfekltio|när 
der; -s, -e <zu t...är): 1. Hersteller von Fertigkleidung. 2. 
[leitender] Angestellter in der Konfektion (3). Konjfekltio- 
neulse [...'nø:zə] die; -, -n (nach fr. confectionneuse 
„schneiderin“): [leitende] Angestellte in der Konfektion 
(3). konlfekitio|niejren (aus gleichbed. fr. confectionner): 
fabrikmäßig herstellen. Konjfekltio|nie|rung die; -, -en «zu 
t...ierung): 1. das Konfektionieren. 2. konfektionierte 
Ware 

Konifelrenz die; -, -en (aus miat. conferentia „Bespre- 
chung“; vgl. konferieren): 1. Sitzung; Besprechung; Ta- 
gung. 2. beratschlagende Versammlung. 3. kartellartiger 
Zusammenschluß von Reedereien im Überseegeschäft. 
Konifelrenz|schalltung die; -, -en: drahtlose od. telefoni- 
sche [Zusammenjschaltung für den Informationsaus- 
tausch zwischen mehr als zwei Personen. konlferie|ren 
«über gleichbed. fr. conférer aus /at. conferre „zusammen- 
tragen, sich besprechen‘): 1. mit jmdm. verhandeln, über 
etwas [in größerem Kreis] beraten. 2. als t Conferencier 
sprechen, ansagen. 3. die Richtigkeit des Warenausgangs 
prüfen (im Buchhandel). Konifejrie|rer der; -s, -: Prüfer im 
buchhändlerischen Versand 

konifer|rujmilnie|ren (aus gleichbed. /at. conferruminare zu 
tkon...u. ferruminare „verbinden; löten, schweißen“, dies 
zu ferrumen „Bindemittel; Kitt, Leim, Kleber“): (veraltet) 
zusammenlöten 

Konlfesisilon die; -, -en <aus lat. confessio „Eingeständnis, 
Bekenntnis“ zu confiteri „bekennen“): 1. [christliche] 
Glaubensgemeinschaft, Gesamtheit der Menschen, die zu 
der gleichen Glaubensgemeinschaft gehören. 2. literari- 
sche Zusammenfassung von Glaubenssätzen; vgl. Confes- 
sio (1 b). 3. a) christliches [Glaubens]bekenntnis; b) Ge- 
ständnis, [Sünden]bekenntnis. konifes|siolnal <zu t!...al 
(1): svw. konfessionell; vgl. ...al/...ell. Konlfes|sio|nate 
das; -s, ...lien [...ion] (aus gleichbed. kirchenlat. confessio- 
nale; vgl. ...ale): (veraltet) 1. Ablaß-, Beichtbrief. 2. Beicht- 
stuhl. kon|feslsio|nallilsie/ren <zu xat. confessionalis „‚ei- 
ne Konfession betreffend“ u. t...isieren): die Besonder- 
heiten einer Konfession (1) in allen Bereichen des Lebens, 
der Kirche, der Theologie durchsetzen. Konifesisio|nallis- 
mus der; - (zu t...ismus (5): 1. [übermäßige] Betonung 
der eigenen Konfession. 2. theologische Richtung, die die 
konfessionellen Unterschiede betont u. die Aufspaltung 
der Christenheit in verschiedene Konfessionen bejaht. 
konlfesisio|nallilstisch (zu ?...istisch): den Konfessiona- 
lismus betreffend; eng kirchlich denkend. Konifeslsio|na- 
liltät die, - <zu t...ität): Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Glaubensgemeinschaft. konlfes[siolnell «nach gleichbed. 
Jr. confessionnel; vgl. ...ell}: zu einer Konfession gehö- 
rend; vgl. ...al/...ell. Konlfesisiojnist der; -en, -en (zu 
t ..ist): (veraltet) Glaubensgenosse, -bruder, jmd., der der 
gleichen Konfession angehört. Konlfesisilons|schulle die; 
-, -n: Bekenntnisschule, in der der Unterricht im Geiste ei- 
ner bestimmten Konfession, bes. der katholischen, gestal- 
tet wird; Ggs. tSimultanschule 


Konifetiti das; -[s] <aus iz. confetti (Plur.) „Zuckerzeug, Bon- 
bons“ (weil die beim Karneval üblichen bunten Papier- 
schnitzel urspr. Bonbons waren, die unter die Menge ge- 
worfen wurden); vgl. Konfekt): 1. bunte Papierblättchen, 
die bes. bei Faschingsveranstaltungen geworfen werden. 2. 
(österr. veraltet) Zuckergebäck, Süßigkeiten. Konifetltilpa- 
ralde die; -, -n: (bes. in Amerika) Umzug, bei dem eine Per- 
sönlichkeit des öffentlichen Lebens gefeiert wird u. bei 
dem große Mengen von Konfetti geworfen werden 

Konifildent der; -en, €n (zu fr. confident „vertraut; Vertrau- 
ter“ aus gleichbed. ir. confidente, dies aus lat. confidens, 
Gen. confidentis, Part. Präs. von confidere „vertrauen“ ): 
l. a) (veraltet) Vertrauter, Freund; b) jmd.. der mit be- 
stimmten Gegebenheiten vertraut ist. 2. (österr.) [Poli- 
zeilspitzel. Konjfildenite die: -n, -n: weibliche Form zu 
+ Konfident. konjfildenitijell (aus gleichbed. fr. confiden- 
tiel): (veraltet) vertraulich (von Briefen, Mitteilungen). 
Konifildenz die; -, -n (aus gleichbed. fr. confidence, dies 
aus Jat. confidentia): (veraltet) 1. Vertrauen. 2. vertrauli- 
che Mitteilung. Konffildenzliniter|vali [...val] das; -s, -e: 
Vertrauensintervall, Intervall (4), das einen zu schätzen- 
den Parameter mit vorgegebener Wahrscheinlichkeit über- 
deckt (math. Statistik). konjfildielren (aus gleichbed. la. 
confidere): (veraltet) vertrauen 

konifilgie|ren (aus gleichbed. lat. configere zu t kon... u. lat. 
figere „‚anheften‘‘): (veraltet) zusammenheften, -fügen 

Kontfilgujraltilon die; -, -en <aus spätlat. configuratio „An- 
ordnung, Gestaltung‘ zu configurare, vgl. konfigurieren): 
l. (veraltet) Gestaltung, Gestalt. 2. a) äußere Form, Ge- 
stalt od. Aufbau eines Organs od. Körperteils; b) Verfor- 
mung (z.B. des kindlichen Schädels bei der Geburt; 
Med.). 3. svw. Aspekt (2). 4. die dreidimensionale, räumli- 
che Anordnung der Atome um ein Zentralatom (Chem.). 
5. Anordnung u. wechselseitige Beziehung verschiedener 
Einzelerlebnisse in einem zusammenhängenden Sachver- 
halt (Psychol.). 6. bestimmte Stellung der t Planeten 
(Astron., Astrol.). 7. a) geordnete Menge bes. von semanti- 
schen Merkmalen (z. B.: „Möbel, sitzen“ für „Stuhl‘); b) 
Gruppe syntaktisch verbundener Wörter (Sprachw.). 8. 
Bez. für eine konkrete Zusammenstellung einer Rechenan- 
lage aus Zentraleinheit[en], Ein- u. Ausgabegeräten u. 
Speichergeräten sowie deren Vernetzungsstruktur (EDV). 
konffilgujriejren (aus spätlat. configurare „gleichförmig 
bilden“): 1. (veraltet) gestalten. 2. verformen (bes. vom 
kindlichen Schädel bei der Geburt; Med.) 

Konffikltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. confictio zu con- 
fingere, vgl. konfingieren): (veraltet) Erdichtung 

Konffilnaltilon die; -, -n (zu lat. confinis „angrenzend, be- 
nachbart“ u. t...ation): (veraltet) 1. Einteilung in be- 
stimmte Bezirke. 2. Hausarrest; gerichtliche Aufenthalts- 
bzw. Wohnbeschränkung auf einen bestimmten Bezirk 

konifin|giejren <aus gleichbed. lat. confingere zu tkon... u. 
lat. fingere „ersinnen, erdichten“)! (veraltet) zusammen- 
dichten, ersinnen 

konlfilnie|ren ¿zu /at. confinis „angrenzend, benachbart“ u. 
+ ,..ieren): (veraltet) 1. in bestimmte Bezirke einteilen. 2. 
den Aufenthalt einer Person durch gerichtliche Anord- 
nung auf einen bestimmten Ort beschränken. Konffilniltät 
die; - ¿zu t...ität: (veraltet) Grenznachbarschaft. Konffi- 
nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. confinium „Grenzge- 
biet, Grenze“): (veraltet) 1. Grenze; Grenzland. 2. die 
österr. Grenzgebiete in Südtirol (bis 1918) 

Konlfirlmand der; -en, -en (aus lat. confirmandus ‚‚der zu 
Bestärkende“, Gerundivum von confirmare, vgl. konfir- 
mieren): jmd., der konfirmiert wird. Konlfir|maltilon die; -, 
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-en (aus kirchenlat. confirmatio „Bestätigung des Taufver- 
sprechens“, dies aus /at. confirmatio „Bestärkung, Ermuti- 
gung“). feierliche Aufnahme junger ev. Christen in die 
Gemeinde der Erwachsenen; Einsegnung. konlfirmaltiv 
(zu t...iv): (veraltet) bekräftigend, befestigend. konffir- 
miel!ren (aus lat. confirmare „befestigen, stärken“): einen 
ev. Jugendlichen nach vorbereitendem Unterricht feierlich 
in die Gemeinde der Erwachsenen aufnehmen; einsegnen. 
Konffirjmiltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Festigkeit 

Konifilsejrie [auch kö...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. con- 
fiserie zu confirc „zubereiten“, dies aus gleichbed. lat. con- 
ficere, vgl. Konfekt): (schweiz.) a) Betrieb, der Süßwaren, 
Pralinen o. ä. herstellt u. verkauft; b) Pralinen, feines 
Backwerk. Konffilseur |...'zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. confiseur): (schweiz.) jmd., der berufsmäßig Süßwaren, 
Pralinen o. ä. herstellt 

konflfisikalbel (zu tkonfiszieren u. t...abel): (veraltet) der 
Konfiskation unterworfen, einziehbar. Konjfisjkat das; 
-[e]s, - (meist Plur.) (aus lat. confiscatum, eigtl. „das Ein- 
gezogene“, Part. Perf. (Neutrum) von confiscare, vgl. kon- 
fiszieren): 1l. nicht zum Verzehr geeigneter Teil von 
Schlachttieren. 2. Geschlechtsteil eines ungeborenen Tie- 
res (Tiermed.). Konlfisikaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. confiscatio zu confiscare, vgl. konfiszieren): entschädi- 
gungslose staatliche Enteignung einer Person od. Gruppe. 
konffis|kaltolrisch (aus gleichbed. nlat. confiscatorius): ei- 
ne Konfiskation betreffend, auf ihr beruhend, in der Art 
einer Konfiskation. konjfis|zie|ren (aus /at. confiscare „in 
der Kasse aufbewahren, beschlagnahmen‘“): etwas [von 
Staats wegen, gerichtlich] einziehen, beschlagnahmen 

Konffiltent der; -en, -en (zu lar. confiteri „eingestehen, be- 
kennen“ u. t...ent): (veraltet) Beichtender, Beichtkind 

Konffiltülre die; -, -n <aus fr. confiture „Eingemachtes“ zu 
confire, vgl. Konfiserie): aus nur einer Obstsorte herge- 
stellte Marmelade [mit ganzen Früchten od. Fruchtstük- 
ken]; vgl. Jam 

Koniflalgraltilon die; -, -en (aus lat. conflagratio „das Auflo- 
dern, Brand“ zu conflagrare, vgl. konflagrieren): (veraltet) 
Feuersbrunst, Brand. konlflajgrielren <aus gleichbed. lat. 
conflagrare zu tkon... u. lat. flagrare „brennen, lodern“): 
(veraltet) in Flammen aufgehen 

Konlflaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. conflatio, eigtl. 
„das Verfertigen durch Gießen; das Gegossene, der Guß“, 
zu conflare „einschmelzen“, dies zu tkon... u lat. flare 
„schmelzen, gießen“): (veraltet) das Schmelzen von Me- 
tallen 

koniflilgiejren (aus lat. confligere „zusammenschlagen, 
-stoßen; in Kampf geraten‘): (veraltet) mit etwas in Kon- 
flikt geraten. Konflikt der; -[e]s, -e <aus Zar. conflictus „Zu- 
sammenstoß“, eigtl. Part. Perf. von confligere, vgl. konfli- 
gieren): 1. a) [bewaffnete, militärische] Auseinanderset- 
zung zwischen Staaten; b) Streit, Zerwürfnis. 2. Wider- 
streit der Motive, Zwiespalt. konfflikltär (zu t...är): einen 
Konflikt enthaltend, voller Konflikte. konfflikjtiv (zu 
+..iv): einen Konflikt in sich bergend, Konflikte erzeu- 
gend. Konffliktikomlmislsijon die; -, -en: Kommission in 
Betrieben u. staatlichen Verwaltungen der ehemaligen 
DDR, die über bestimmte Streitfälle eigenverantwortlich 
entscheiden konnte. Konfflikt|re|akltilon die; -, -en: krank- 
hafte Erlebnisreaktion auf eine akute od. chronische Bela- 
stungssituation auf der Grundlage einer neurotischen 
Fehlhaltung od. anderer psychopathologischer Störungen 
(Med., Psychol.) 

konlflulent <aus gleichbed. lat. confluens, Gen. confluentis, 
Part. Präs. von confluere, vgl. konfluieren): zusammentlie- 
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Bend, sich vereinigend (z. B. von Gefäßen; Med.). Konjflu- 
enz die; -, -en (aus Jat. confluentia „das Zusammentflie- 
Ben“): Zusammenfluß zweier Gletscher (Geol.); Ggs. 
+ Diffluenz. kon|fluliejren <aus gleichbed. Jat. confluere): 
zusammenfließen, sich vereinigen (z. B. von Blutgefäßen; 
Med.). Koniflux der; -es, -e (aus nlat. confluxus „Zusam- 
menfluß‘‘%): svw. Konfluenz 

Koniföldelraltilon die; -, -n <aus lat. confoederatio „Bünd- 
nis“ zu confoederare, vgl. konföderieren): 1. Zusammen- 
schluß von Staaten, bei dem diese gleichberechtigt neben- 
einander bestehenbleiben; Staatenbund. 2. im alten Polen 
[gegen den König gerichteter] Zusammenschluß des Adels 
zur Erreichung bestimmter Ziele. konjföldelrie|ren, sich 
(aus lat. confoederare „durch ein Bündnis vereinigen, ver- 
bünden“ zu tkon... u. foedus „Bündnis“): sich verbün- 
den; Konföderierte Staaten von Amerika: die 
1861 von den USA abgefallenen u. dann wieder zur Rück- 
kehr gezwungenen Südstaaten der USA. Konjföldelrier|te 
der u. die; -n, -n (vgl. ...iert): 1. Verbündete[r]. 2. Anhän- 
gerlin] der Südstaaten im Sezessionskrieg 

konifolkal (zu tkon..., t Fokus u. t!...al (1): mit gleichen 
Brennpunkten (Phys.) 

koniform (aus lat. conformis „gleichförmig, ähnlich“): 1. ei- 
nig, übereinstimmend (in den Ansichten); mit etwas - 
gehen: mit etwas völlig übereinstimmen. 2. winkel-, maß- 
stabgetreu (von Abbildungen; Math.). Konjfor|maltilon 
die; -, -en (aus lat. conformatio „entsprechende Form, Ge- 
stalt“ zu conformare, vgl. konformieren): eine der ver- 
schiedenen räumlichen Anordnungsmöglichkeiten der 
t Atome eines t Moleküls, die sich durch Drehung um eine 
einfache Achse ergeben (Chem.). kon|for|mie|ren (aus lar. 
conformare „entsprechend formen, gestalten‘): (veraltet) 
anpassen, einfügen, übereinstimmend machen. Konifor- 
mis|mus der,- (aus gleichbed. engl. conformism zu confor- 
mist (vgl. Konformist); vgl. ...ismus (1)): [GeistesJhaltung, 
die [stets] um Anpassung der persönlichen Einstellung an 
die bestehenden Verhältnisse bemüht ist; Ggs. t Nonkon- 
formismus. Konlforjmist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. 
conformist zu to conform „übereinstimmen, sich anpas- 
sen“, dies aus /ar. conformare, vgl. konformieren): 1. jmd., 
der seine eigene Einstellung immer nach der herrschenden 
Meinung richtet; Ggs. tNonkonformist (1). 2. Anhänger 
der anglikanischen Staatskirche; Ggs. t Nonkonformist 
(2). koniforjmilstisch <zu t...istisch): 1. seine eigene Ein- 
stellung nach der herrschenden Meinung richtend; Ggs. 
tnonkonformistisch (1). 2. im Sinne der anglikanischen 
Staatskirche denkend od. handelnd; Ggs. tnonkonformi- 
stisch (2). Konlforlmiltät die; - (über gleichbed. fr. confor- 
mité aus mlat. conformitas, Gen. conformitatis „Gleichar- 
tigkeit“ zu spätlat. conformis (vgl. konform); vgl. ...ität): 
1. a) Übereinstimmung, Anpassung; Ggs. t Nonkonformi- 
tät; b) das Gleichgerichtetsein des Verhaltens einer Person 
mit dem einer Gruppe als Ergebnis der t Sozialisation 
(Soziol.). 2. Winkel- u. Maßstabtreue einer Abbildung 
(Math.) 

Konifort [kö'fö:r] der; -s (aus gleichbed. (alt)fr. confort, eigtl. 
„Behaglichkeit, Bequemlichkeit“ (vgl. Komfort), zu spät- 
lat. confortare „(kräftig) stärken“, dies zu /at. fortis „stark, 
kräftig“): (veraltet) Hilfe, Trost. Konļforļ|taļtijon [kən...] 
die; -, -n <aus gleichbed. spätlat. confortatio): (veraltet) 
Stärkung. konļforjtaļtiv (zu î...iv): (veraltet) stärkend. 
konļfor|tielren <aus gleichbed. fr. conforter, dies aus spät- 
lat. confortare): (veraltet) [be]stärken, trösten 

Konifralter der; -s, ...fratres [...tre:s] <aus mlat. confrater 
„Mitbruder‘ zu tkon... u. tFrater): Amtsbruder inner- 
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halb der kath. Geistlichkeit. Konjfralter|nijtät die; -, -en 
(aus gleichbed. mlat. confraternitas, Gen. confraternita- 
tis): 1. (veraltet) Bruderschaft innerhalb der kath. Geist- 
lichkeit. 2. Erbverbrüderung; durch Erbvertrag zugesi- 
chertes, wechselseitiges Erbrecht zweier od. mehrerer re- 
gierender Häuser für den Fall ihres Aussterbens 
(Rechtsw.) 

Konlfronitaltilon die; -, -en (aus mlat. confrontatio „Gegen- 
überstellung“ zu confrontare, vgl. konfrontieren): 1. Ge- 
genüberstellung von einander widersprechenden Meinun- 
gen, Sachverhalten od. Personengruppen. 2. [politische] 
Auseinandersetzung. 3. tsynchronischer Vergleich von 
zwei Sprachzuständen, um sowohl die Unterschiede als 
auch die Gemeinsamkeiten von zwei untersuchten Spra- 
chen im Hinblick auf den Fremdsprachenunterricht fest- 
zustellen (Sprachw.). Konjfronitaltilons|kurs der; -es: Ver- 
haltensweise, Vorgehen o. ä., bei dem man eine Konfron- 
tation (2), einen Konflikt in Kauf nimmt. konlfronitaltiv 
“zu t...ivv: svw. komparativ (2 a). konifronitielren <aus 
mlat. confrontare „(Stirn gegen Stirn) gegenüberstellen“ 
zu tkon... u. lat. frons, Gen. frontis „Stirn“): a) jmdn. 
jmdm. gegenüberstellen, um einen Widerspruch od. eine 
Unstimmigkeit auszuräumen; b) jmdn. in die Lage brin- 
gen, daß er sich mit etwas Unangenehmem auseinander- 
setzen muß; c) als t Kontrast (1), zum Vergleich einander 
gegenüberstellen 

konifunldiejren <aus gleichbed. Jat. confundere, eigtl. „zu- 
sammengießen, vermischen“): (veraltet) vermengen, ver- 
wirren. kon|fus (aus Jar. confusus „verwirrt“, eigtl. „inein- 
andergegossen‘, Part. Perf. von confundere, vgl. konfun- 
dieren): verwirrt, verworren; wirr (im Kopf), durcheinan- 
der. Konifulsilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. confusio): 
l. Verwirrung, Zerstreutheit; Unklarheit. 2. das Erlöschen 
eines Rechtes, wenn Berechtigung u. Verpflichtung in ei- 
ner Person zusammenfallen (z. B. durch Kauf, Erbschaft; 
Rechtsw.); vgl. Konsolidation. Konlfulsio|nalrilus der; -, 
..Jen [...jən] (zu t...arius): (veraltet) verwirrter, zerstreu- 
ter Mensch, Wirrkopf 

Konffultaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. confutatio zu 
confutare, vgl. konfutieren): (veraltet) Widerlegung, 
Überführung (Rechtsw.). konlfultielren <aus gleichbed. 
lat. confutare): (veraltet) zurückweisen, widerlegen 

Konifulzialner der; -s, - («nach Konfuzius (etwa 551 bis etwa 
470 v. Chr.), dem Gründer der chin. Staatsreligion, u. zu 
t...aner): Anhänger der Lehren des Konfuzius. kon]fu- 
zialnisch: nach Art des Konfuzius. Konlfulzialnisimus 
der; - (zu t...ismus (1)): die auf dem Leben u. der Lehre 
des Konfuzius beruhende ethische, weltanschauliche u. 
staatspolitische Geisteshaltung in China u. Ostasien. kon- 
fulzialnilstisch <zu t....istisch): den Konfuzianismus be- 
treffend 

konigeldielren [köze...] (aus gleichbed. fr. congédier zu 
congé „Urlaub, Abschied; Entlassung“, vgl. Congé): (ver- 
altet) a) beurlauben, verabschieden; b) [aus dem Dienst] 
entlassen 

Konligellaltilon die: - <aus gleichbed. lat. congelatio zu con- 
gelare, vgl. Kongelieren): (veraltet) das Gefrieren. konlge- 
lie|ren <aus gleichbed. Zar. congelare zu tkon... u. Jat. gela- 
re „ge-, einfrieren“): (veraltet) erstarren, gefrieren, gerin- 
nen 

Konigelnelraltilon die; -, -en (zu tkon... u. t Generation): 
(veraltet) gleichzeitige Entstehung. kon|gelnelrisch <zu 
t generisch): (veraltet) gleichgeschlechtig, gleichartig 

konigelnilal (zu tkon... u. t genial): auf Kongenialität beru- 
hend, ihr entspringend, sie besitzend; geistesverwandt, gei- 


stig ebenbürtig. Kon|gelnialliltät die, -: der schöpferischen 
Genialität eines anderen entsprechende, sie nachempfin- 
dende, ihr ebenbürtige Begabung 

konigelniltal (zu *kon... u. tgenital): angeboren; auf 
Grund einer Erbanlage bei der Geburt vorhanden (z. B. 
von Erbkrankheiten; Med.) 

konlgelrie|jren (aus gleichbed. /at. congerere): (veraltet) zu- 
sammentragen, häufen. Konlgelstilon die; -, -en laus lat. 
congestio „Aufhäufung“ zu congestus, Part. Perf. von 
congerere, vgl. kongerieren): lokaler Blutandrang (z. B. 
bei Entzündungen; Med.). konlgelstiv (zu t ...iv): auf ei- 
ner Gefäßerweiterung beruhend, von ihr ausgehend 
(Med.) 

Konlglolbaltilon die; -, en (aus lat. conglobatio „Zusam- 
menballung“ zu conglobare „zusammenballen; zusam- 
mendrängen‘‘): Anhäufung von Individuen einer Art auf 
Grund bestimmter örtlicher Gegebenheiten (Zool.). kon- 
glo|biert (zu t...iert): zusammengeballt 

Konlglolmelrat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. conglomerat 
zu conglomerer „zusammenrollen, -ballen“, dies aus /at. 
conglomerare zu tkon... u. glomus, Gen. glomeris „Knäu- 
el“): 1. Zusammenballung, Gemisch. 2. Sedimentgestein 
aus gerundeten, durch ein Bindemittel verfestigten Ge- 
steinstrümmern (Geol.). 3. Zusammenballung, Anhäufung 
(z. B. von Würmern im Darm; Med.). 4. Mischkonzern 
(Wirtsch.). kon|glolmelraltisch: das Gesteinsgefüge eines 
Konglomerats (2) betreffend (Geol.). Kon|glo|melratltu- 
mor der; -s, -en: durch eine entzündliche Verwachsung ver- 
schiedener Organe entstandene Geschwulst 

Konlglultilnat das; -[e]s, -e <aus lat. conglutinatum, Part. 
Perf. (Neutrum) von conglutinare, vgl. konglutinieren): 
svw. Konglomerat. Konlglultijnaltilon die; -, -en <aus lat. 
conglutinatio „Zusammenleimung; enge Verbindung“ zu 
conglutinare, vgl. konglutinieren): Verklebung [von roten 
Blutkörperchen] (Med.). konlglultilniejren <aus /ar. con- 
glutinare „zusammenleimen; eng verbinden“): zusam- 
menballen, verkleben (Med.). Konlglultilnin das; -s, -e (zu 
+ ...in (1)): Antikörper, der in Gegenwart eines t Komple- 
ments (3) rote Blutkörperchen konglutiniert (Med.) 

Konlgo!ni der od. das; -s, -s (aus dem Afrik.): eine in Ostafri- 
ka beheimatete Kuhantilopenart 

Konigolpalpier das; -s, -e (nach dem afrik. Fluß»: mit Kon- 
gorot getränktes Papier zum Nachweis der sauren od. al- 
kalischen Reaktion von Lösungen (Chem.). Konlgolrot 
das; -s: t Azofarbstoff, der als t Indikator (4) für Säuren u. 
Basen (früher auch als Textilfarbstoff) verwendet wird 

Konigrelgaltijon die; -, -en (aus lat. congregatio „Versamm- 
lung, Vereinigung“ zu congregare, vgl. kongregieren): 1. 
kirchliche Vereinigung [mit einfacher Mönchsregel] für 
bestimmte kirchliche Aufgaben. 2. engerer Verband von 
Klöstern innerhalb eines Mönchsordens. 3. svw. Kardi- 
nalskongregation. 4. (veraltet) Vereinigung, Versamm- 
lung. Konigrejgaltiojnallisimus der; - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. congregationalism; vgl. ...ismus (1): refor- 
miert-kalvinistische religiöse Bewegung in England u. 
Nordamerika, die eine übergeordnete Kirchenstruktur ab- 
lehnt. Konlgrelgaltio|nallist der; -en, -en (aus gleichbed. 
engl.-amerik. congregationalist): Angehöriger einer engl.- 
nordamerik. Kirchengemeinschaft; vgl. Independenten. 
konigreigaltio|nallilstisch (zu ? ...istisch): den Kongrega- 
tionalismus betreffend. Konlgrelgaltio|nist der; -en, -en 
¿zu t Kongregation u. t...ist): Mitglied einer Kongrega- 
tion. kon|grelgielren (aus gleichbed. /at. congregare): sich 
versammeln, vereinigen 

Konlgreß der; ...gresses, ...gresse (aus lat. congressus „Zu- 
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sammenkunft; Gesellschaft“, eigtl. Part. Perf. von congre- 
di „zusammenkommen, -treffen“): 1. [größere] fachliche 
od. politische Versammlung, Tagung. 2. (ohne Plur.) aus 
tSenat (2) u. tRepräsentantenhaus bestehendes Parla- 
ment in den USA. 3. Zusammenschluß von Staatenvertre- 
tern für den Abschluß wichtiger Vereinbarungen, bes. ei- 
nes Friedensschlusses. Konlgreßl|zenltrum das; -s, ...ren: 
l. Stadt, in der bedeutende Kongresse (1) stattfinden. 2. 
für Kongresse (1) eingerichteter Gebäudekomplex mit 
großen Sälen, Restaurants, Hotels usw. 3. Zentrum, zen- 
trale Stelle eines in verschiedenen Gebäuden bzw. Sälen 
stattfindenden Kongresses (1) 

konigrujent (aus lat. congruens, Gen. congruentis „überein- 
stimmend, entsprechend“, Part. Präs. von congruere, vgl. 
kongruieren): 1. übereinstimmend (von Ansichten); Ggs. 
t disgruent. 2. a) deckungsgleich (von geometrischen Figu- 
ren); b) übereinstimmend (von zwei Zahlen, die, durch ei- 
ne dritte geteilt, gleiche Reste liefern; Math.); Ggs. tin- 
kongruent. Konlgrulenz die; -, -en (aus gleichbed. /at. con- 
gruentia): 1. Übereinstimmung. 2. a) Deckungsgleichheit; 
b) Übereinstimmung; vgl. kongruent (2 b; Math.); Ggs. 
t Inkongruenz. 3. a) formale Übereinstimmung zusam- 
mengehöriger Teile im Satz in t Kasus (2), t Numerus (3), 
+ Genus (2) u. t Person (5); b) inhaltlich sinnvolle Verein- 
barkeit des t Verbs mit anderen Satzgliedern (Sprachw.). 
konigruliejren (aus lat. congruere „zusammenlaufen, 
übereinstimmen‘): übereinstimmen, sich decken 

Kongslberlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach der norw. Stadt 
Kongsberg u. zu t?...i: ein silberglänzendes Mineral 
(Amalgam) mit über 40% Silber 

Kolnildie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. 
conidia, dies zu gr. könis „Staub“ (weil die Sporen so klein 
wie Staub sind)): durch Abschnürung entstehende Fort- 
pflanzungszelle vieler Pilze. Kolnildiolphor das, -s, -en 
(meist Plur.) (zu t...phor): Sporen-, Konidienträger, 
meist verzweigte tHyphe, auf der Konidien gebildet wer- 
den (Bot.) 

Kolnilfelre die; -, -n (meist Plur.) (aus nlar. coniferae (Plur.) 
zu lat. conifer „Zapfen tragend“ (zu conus „Zapfen“ u. 
ferre „tragen“‘)): Vertreter der Klasse der Nadelhölzer. 
Kolnilfelryljaljkojhol der; -s (zu t...yl u. t Alkohol): unge- 
sättigter Phenolätheralkohol, aus dem im Holz das tLi- 
gnin entsteht (Chem.) 

Kölnigsjbait das; -[s], -s (zu dt. König u. t Bait): erstes ge- 
reimtes Verspaar des t Gasels 

Kolnilin das; -s (zu gr. köneion „Schierling“ u. t...in (1): 
giftiges t Alkaloid aus den unreifen Früchten des Gefleck- 
ten Schierlings 

Kolnilmalharz das; -es (aus dem Indian.): weihrauchartiges 
Harz eines südamerik. Baumes 

Kolnilmelter das; -s, - (zu gr. könos „Staub“ u. t'...meter): 
Apparat zur Bestimmung des Staubgehalts in der Luft 

Kolnin|ckit [...nın'ki:t, auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem belg. 
Geologen L. G. de Koninck (f 1887) u. zu t?...it): ein gel- 
bes Mineral 

Kojnioļse die; -, -n (zu gr. kónos „Staub“ u. t'...ose): Staub- 
krankheit (Med.); vgl. Pneumokoniose 

Kojnio|to|ļmie die; -, ...ien (zu t Conus (2) u. t... tomie}: 
Notoperation bei Erstickungsgefahr, bei der das Band Zwi- 
schen Ring- u. Schildknorpel am Kehlkopf durchtrennt 
wird (Med.). Kolnilsaltilon die; -, -en (zu î ....isation): ope- 
rative Entnahme eines kegelförmigen Gewebsstückes aus 
der Gebärmutter zur histologischen Untersuchung 
(Med.). kolnisch (zu î Konus): kegelförmig; -e Projek- 
tion: Kartenprojektion auf eine Kegeloberfläche (Math.) 
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Kolnilstra die; -, ...ren (aus gr. konistra „Staubplatz (der 
Ringer)“ ): gegen den Zuschauerraum hin wasserdicht ab- 
gemauerte, mit feinem Sand bedeckte halbkreisförmige 
t Orchestra (a) des antiken Theaters (z. B. für Gladiatoren- 
kämpfe) 

Kolnijziltät die; -, -en (zu tKonus u. t...izität): Kegelför- 
migkeit, Kegelähnlichkeit (Math.) 

Konjjekitalnelen [...nesn, auch ...ta'ne:sıu] die (Plur.) (zu 
lat. coniectanea „Notizbuch“ (als Titel von Werken ver- 
mischten Inhalts), eigtl. „in etwas Aufgenommenes“, zu 
conicere, vgl. konjizieren): [Sammlung von] Bemerkun- 
gen. Konljekltur die; -, -en (aus lat. coniectura „Vermu- 
tung“ zu conicere, vgl. konjizieren): 1. (veraltet) Vermu- 
tung. 2. mutmaßlich richtige Lesart; Textverbesserung bei 
schlecht überlieferten Texten. konjjekltujral (aus žar. con- 
iecturalis „auf Mutmaßung beruhend‘‘): die Konjektur be- 
treffend, auf einer Konjektur beruhend. Kon]jjekltulralli- 
tät die; - (zu t ...ität): (veraltet) Mutmaßlichkeit. Konljek- 
tulrallkriltik die; - (zu t konjektural): philologische Kritik, 
die Konjekturen (2) anbringt u. prüft. konljekltulrie|ren 
(zu t...ieren): (veraltet) mutmaßen (in bezug auf die rich- 
tige Lesart). konjjilziejren <aus gleichbed. /at. conicere, 
eigtl. „zusammenwerfen, -tragen‘“): 1. (veraltet) vermuten. 
2. Konjekturen (2) anbringen 

konjjulgal <aus gleichbed. Zar. coniugalis zu coniux, coniunx 
„Gatte“, eigtl. „der Verbundene“, dies zu coniungere 
„verbinden‘“): (veraltet) ehelich. Konljulgalte die; -, -n 
(meist Plur.) (zu lat. coniugata, eigtl. „die Verbundene“, 
substantiviertes Fem. von coniugatus, Part. Perf. von con- 
iugare, vgl. konjugieren): Jochalge, formenreiche u. vor- 
wiegend im Süßwasser verbreitete Grünalge (Biol.). Kon- 
julgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. coniugatio, eigtl. 
„Verbindung“, zu coniugare, vgl. konjugieren): 1. Ab- 
wandlung, Beugung des Verbs nach t Person (5), t Nume- 
rus (3), t Tempus, t Modus (2) u. a. (Sprachw.); vgl. Dekli- 
nation. 2.a) vorübergehende Vereinigung zweier Wimper- 
tierchen, die mit Kernaustausch verbunden ist; b) Vereini- 
gung der gleichgestalteten Geschlechtszellen von Konju- 
gaten (Biol.). konljulgielren (aus /at. coniugare „verbin- 
den“): 1. ein Verb beugen (Sprachw.); vgl. deklinieren. 2. 
(veraltet) verbinden. konljulgiert (zu t...iert): 1. zusam- 
mengehörend, einander zugeordnet (z.B. von Zahlen, 
Punkten, Geraden; Math.); -er Durchmesser: Durch- 
messer von Kegelschnitten, der durch die Halbierungs- 
punkte aller Sehnen geht, die einem anderen Durchmesser 
parallel sind (Math.). 2. mit Doppelbindungen abwech- 
selnd (von einfachen Bindungen; Chem.). Konljulgilum 
das; -s, ...ien [...ien] (aus gleichbed. lat. coniugium): (ver- 
altet) Ehe, Liebesverhältnis. konljunigieren <aus gleich- 
bed. /at. coniungere): (veraltet) verbinden, vereinigen. 
Konljunkt das; -s, -e (aus lat, coniunctum „das Verbunde- 
ne“, Part. Perf. (Neutrum) von coniungere, vgl. konjungie- 
ren): Teil des Satzes, der mit anderen Satzelementen zu- 
sammen auftreten kann (Sprachw.); Ggs. t 'Adjunkt. Kon- 
junkltilon die; -, -en (aus lat. coniunctio „Verbindung“: 1. 
neben- od. unterordnendes Bindewort (z. B. und, obwohl: 
Sprachw.). 2. das Zusammentreffen mehrerer Planeten im 
gleichen Tierkreiszeichen (Astrol.). 3. Stellung zweier Ge- 
stirne im gleichen Längengrad (Astron.). 4. Verknüpfung 
zweier od. mehrerer Aussagen durch den t Konjunktor 
und (Logik). konljunkltiojnal (zu t!...al (1)): die Konjunk- 
tion (1) betreffend, durch sie ausgedrückt. Konljunkltio- 


auch die Funktion einer t Konjunktion (1) erfüllen kann 
(z. B. trotzdem: er hat trotzdem [Adv.] geraucht; er kennt 
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die Gefahr, trotzdem [Konj.] will er es tun). Konljunkltio- 
nallsatz der; -es, ...sätze: durch eine Konjunktion (1) ein- 
geleiteter Gliedsatz (z. B. er weiß nicht, daß Brunhilde u. 
Klaus verreist sind). konljunkltiv [auch ...'ti:f] <aus gleich- 
bed. lat. coniunctivus zu coniungere, vgl. konjungieren): 
verbindend; Ggs. tdisjunktiv (a); -es [...vəs] Urteil: 
Satz mit Subjekt u. mehreren Prädikaten (Formel: X = A 
+ B; Philos.). Konljunkltiv der; -s, -e [...va] (aus gleichbed. 
lat. (modus) coniunctivus „der verbindende (Modus)“): 
Aussageweise der Vorstellung; Möglichkeitsform (sie sag- 
te, sie sei verreist; Sprachw.); Abk.: Konj.; Ggs. î Indikativ 
(1). Konljunkltilva [...va] die; -, ...vä (zu spätlat. coniuncti- 
va, eigtl. „die Verbindende“, Fem. zu coniunctivus, vgl. 
konjunktiv): Bindehaut des Auges (Med.). Konljunkltilval- 
relflex [...v...] der; -s (zu t'...al (1) u. t Reflex): durch die 
Berührung des Bindegewebes hervorgerufener Reflex, das 
Auge zu schließen (Med.). konljunkltilvisch [auch ...'ti:...] 
(zu tkonjunktiv): den Konjunktiv betreffend, auf ihn be- 
zogen. Konljunkltilviltis die; -, ...itiden (zu t Konjunktiva 
u. t...itis): Bindehautentzündung des Auges (Med.). Kon- 
junkltor der; -s (zu lat. coniunctus, Part. Perf. von coniun- 
gere (vgl. konjungieren), u. t...or): die logische Partikel 
und (Zeichen A) zur Herstellung einer Konjunktion (4; 
Logik). Konljunkltur die; -, -en (aus nılat. coniunctura 
„Verbindung“ (urspr. „die sich aus der Verbindung ver- 
schiedener Erscheinungen ergebende Lage“) zu lat. con- 
iunctus, Part. Perf. von coniungere, vgl. konjungieren): a) 
Wirtschaftslage, -entwicklung; vgl. Depression (3) u. Pro- 
sperität; b) Wirtschaftsaufschwung (Hochkonjunktur; 
Wirtsch.). konljunkltulrell (zu t...ell): die wirtschaftliche 
Gesamtlage u. ihre Entwicklungstendenz betreffend. Kon- 
junklturlin(dilkaltor der; -s, -en: Kennzahl, die den Zustand 
u. die Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Konjunk- 
tur abbilden soll (Wirtsch.) 

Konljulrant der; -en, -en (aus lat. coniurans, Gen. con- 
iurantis, eigtl. „gemeinsam schwörend“, Part. Präs. von 
coniurare, vgl. konjurieren): (veraltet) Verschworener. 
Konljulraltilon die; -, -en laus lat. coniuratio „gegenseitig 
geleisteter Eid“): (veraltet) Verschwörung. Konjjulraltor 
der; -s, ...oren (aus lat. coniurator „einer, der sich eidlich 
verbindet‘): (veraltet) svw. Konjurant. konljulrielren <aus 
lat. coniurare „zusammen schwören“): (veraltet) sich ver- 
schwören 

konlkav (aus gleichbed. Zar. concavus): hohl, vertieft, nach 
innen gewölbt (z. B. von Linsen od. Spiegeln; Phys.); Ggs. 
tkonvex. konlkalvieiren [...v...] (aus gleichbed. lat. conca- 
vare): (veraltet) aushöhlen. Konikalviltät die; - taus spätlat. 
concavitas, Gen. concavitatis „die Höhlung, Höhle“): das 
Nach-innen-Gewölbtsein; Ggs. tKonvexität. Konlkav- 
spieigel der; -s, - (zu tkonkav): Hohlspiegel 

Koniklalmaltilon die, - «aus lat. conclamatio „[lautes] Ge- 
schrei“): die Beklagung eines Toten vor der Verbrennung 
des Leichnams (im alten Rom) 

Konikla|ve [...va] das; -s, -n <aus miat. conclave „Wahl- 
raum“, eigtl. „verschließbares Gemach“, zu tkon... u. lat. 
clavis „Schlüssel“): a) streng abgeschlossener Versamm- 
lungsort der Kardinäle bei einer Papstwahl; b) Kardinals- 
versammlung zur Papstwahl. Koniklalvist {...v...] der; -en, 
-en (zu t...ist): im Konklave anwesender anderer kirchli- 
cher Würdenträger od. Beamter u. Diener der wählenden 
Kardinäle 

konikluldent (aus gleichbed. /at. concludens, Gen. conclu- 
dentis zu concludere, vgl. konkludieren): eine Schlußfolge- 
rung zulassend; schlüssig (bes. Philos.); - es Verhalten: 
eine ausdrückliche Willenserklärung rechtswirksam erset- 


zendes, schlüssiges Verhalten (Rechtsw.). kon]klu|die|ren 
<aus gleichbed. lat. concludere, eigtl. „abschließen“ ): et- 
was aus etwas folgern, einen Schluß ziehen (Philos.). Kon- 
klulsilon die; -, -en (aus lat. conclusio „Schlußfolgerung‘): 
Schluß, Folgerung, Schlußsatz im tSyllogismus (Philos.). 
koniklulsiv (zu t...ivy: 1. folgernd (Philos.). 2. (von Ver- 
ben) den allmählichen Abschluß eines Geschehens kenn- 
zeichnend (z. B. verklingen, verblühen; Sprachw.). Kon- 
klulsum das; -s, ...sa (aus gleichbed. rm/at. conclusum, sub- 
stantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von concludere, vgl. 
konkludieren): (veraltet) Beschluß, Bescheid [einer Be- 
hörde] 

Konikoklitilon die; - (aus gleichbed. lat. concoctio zu conco- 
quere „mit etw. zusammenkochen, mehreres miteinander 
kochen‘): (veraltet) Verdauung [der Speisen] 

kon|kolmiltant (zu spätlat. concomitari „mitbegleiten“ u. 
t...ant (2)): belanglos, unerheblich, unterschiedslos; weit- 
schweifig. Konjkojmijltanz die; - (zu t...anz): 1. das Zu- 
sammenvorkommen von Elementen verschiedener Klas- 
sen; Bedingungsrelation (z. B. A kommt immer zusammen 
mit B vor; Sprachw.). 2. Lehre, daß Christus mit Fleisch u. 
Blut in jeder der beiden konsekrierten Gestalten Brot u. 
Wein zugegen ist. kon|ko|miltiejren (aus gleichbed. spät- 
lat. concomitari): (veraltet) mitbegleiten; mitwirken 

kon|kor|dant (aus /ar. concordans, Gen. concordantis, Part. 
Präs. von concordare, vgl. konkordieren): 1. übereinstim- 
mend. 2. gleichlaufend übereinander gelagert (von Ge- 
steinsschichten; Geol.); vgl. akkordant u. diskordant. Kon- 
kor|danz die; -, -en (aus mlat. concordantia „Übereinstim- 
mung, Findeverzeichnis“): 1. a) alphabetisches Verzeich- 
nis von Wörtern od. Sachen zum Vergleich ihres Vorkom- 
mens u. Sinngehaltes an verschiedenen Stellen eines Bu- 
ches (bes. als Bibelkonkordanz); b) Vergleichstabelle von 
Seitenzahlen verschiedener Ausgaben eines Werkes. 2. 
gleichlaufende Lagerung mehrerer Gesteinsschichten 
übereinander (Geol.); vgl. Akkordanz u. Diskordanz. 3. 
die Übereinstimmung in bezug auf ein bestimmtes Merk- 
mal (z. B. von Zwillingen; Biol.). 4. ein Schriftgrad (Maß- 
einheit von 4 t Cicero; Druckw.). 5. (in bestimmten Spra- 
chen) Ausdruck grammatischer Zusammenhänge durch 
formal gleiche Elemente, bes. durch t Präfixe (Sprachw.). 
Konlkor|dat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlar. concorda- 
tum): 1. Vertrag zwischen einem Staat u. dem Vatikan. 2. 
(schweiz.) Vertrag zwischen Kantonen. Konikorldia die; - 
“aus gleichbed. Jar. concordia bzw. nach Concordia, der 
röm. Göttin der Eintracht): Eintracht, Einigkeit. Kon|kor- 
dilen|buch [...ion...] das; -[e]s <zu ?'...ied: die am weite- 
sten verbreitete Sammlung lutherischer Bekenntnisschrif- 
ten. Konlkorldilen|for\mel die; -: letzte, allgemein aner- 
kannte lutherische Bekenntnisschrift von 1577. konlkor- 
die|ren (aus gleichbed. lat. concordare zu concors „eines 
Herzens, einträchtig“): (veraltet) übereinstimmen, harmo- 
nieren 

Konikre|ment das; -[e]s, -e (aus lat. concrementum „An-, 
Zusammenhäufung‘“ zu concrescere, vgl. konkret): vor- 
wiegend aus Salzen bestehendes, krankhaftes, festes Gebil- 
de, das in Körperhöhlen bzw. ableitenden Systemen ent- 
steht (z. B. Nierensteine; Med.). Konikreslzenz die; -, -en 
(aus gleichbed. /at. concrescentia): (veraltet) das Zusam- 
menwachsen. konlkreszijbel (zu t...ibel): (veraltet) ver- 
einbar; zusammenwachsend. Konikresjzijbillijtät die; - (zu 
t... ität): (veraltet) Vereinbarkeit. konkret (aus /ar. con- 
cretus „zusammengewachsen, verdichtet“, Part. Perf. von 
concrescere „(in sich) zusammenwachsen, verdichten“): 
l. anschaulich, greifbar, gegenständlich, wirklich, auf et- 
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was Bestimmtes bezogen; Ggs. t abstrakt. 2. sachlich, be- 
stimmt, wirkungsvoll. 3. deutlich, präzise. 4. gerade anste- 
hend, im Augenblick so gegeben; -e Kunst: eine die kon- 
kreten Bildmittel (Linien, Farben, Flächen) betonende 
Richtung der gegenstandslosen Malerei u. Plastik, die 
nicht nur t abstrakte Kunst sein will; -e Musik: auf rea- 
len Klangelementen (z. B. Straßenlärm, Wind) basierende 
Musik: -e Poesie: Richtung der modernen Lyrik, die die 
Sprache u. ihre Elemente reflektiert u. thematisiert, der es 
ausschließlich um die Präsentation von Sprache geht (mit 
Zerlegung in deren Einzelelemente u. optischer u. akusti- 
scher Anordnung zu neuen Konstellationen); -es Sub- 
stantiv: svw. Konkretum. Konjkret der od. das; -[els: 
(veraltet) mit Steinen vermischter Mörtel, der beim Trock- 
nen steinhart wird. Konlkreltilon die; -, -en (aus lat. concre- 
tio „das Zusammenwachsen, die Verdichtung“ zu concres- 
cere „(in sich) zusammenwachsen, verdichten“): 1. Verge- 
genständlichung, Verwirklichung. 2. a) Verklebung, Ver- 
wachsung vorwiegend seröser Häute (Med.); b) Vorgang 
od. Entstehung von Konkrementen (Med.). 3. meist knolli- 
ger, kugeliger mineralischer Körper in Gesteinen (Geol.). 
konikreltilsiejren (zu tkonkret u. ?...isieren): veran- 
schaulichen, verdeutlichen, [im einzelnen] ausführen. Kon- 
kreltilsiejrung die; -, -en (zu t....isierung): l. das Konkreti- 
sieren. 2. durch Konkretisieren entstandener Begriff. 3. 
Umwandlung einer Gattungs- in eine Stückschuld, die da- 
durch eintritt, daß der Schuldner das seinerseits zur Erfül- 
lung Notwendige getan hat (Rechtsw.). Konikreitisimus 
der; - (zu t...ismus (2)): 1. das Ausgerichtetsein des Den- 
kens u. der Gefühle auf die sinnlich faßbare u. anschauli- 
che Wirklichkeit, das Verhaftetsein im Konkreten (bes. 
Psychol.). 2. die Strömung, Bewegung der tkonkreten 
Poesie. Kon]kreltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. mat. con- 
cretum zu lat. concretus, vgl. konkret): Substantiv, das et- 
was Gegenständliches bezeichnet (z. B. Tisch; Sprachw.); 
Ggs. t Abstraktum 

kon]kulbie|ren <aus gleichbed. Zar. concubare, eigtl. „danie- 
derliegen“, zu tkon... u. cubare „liegen, schlafen“): (ver- 
altet) im Konkubinat leben. Konjkulbilnat das; -[e]s, -e (aus 
gleichbed. Jar. concubinatus zu t Konkubine u. t...at (1): 
1. in der röm. Kaiserzeit eine gesetzlich erlaubte außerehe- 
liche Verbindung zwischen Personen, die eine bürgerliche 
Ehe nicht eingehen durften. 2. das Zusammenleben zweier 
Personen verschiedenen Geschlechts über längere Zeit 
hinweg ohne förmliche Eheschließung (Rechtsw.). Kon- 
kulbilne die; -, -n (aus lat. concubina „Beischläferin“ zu 
tkon... u. cubare „liegen, schlafen“): 1. (veraltet) im Kon- 
kubinat lebende Frau. 2. (abwertend) Geliebte 

Konikulpisizenz die; - (aus spätlat. concupiscentia „heftiges 
Verlangen, Begierde“ zu lat. concupiscere „(heftig) begeh- 
ren“): [sinnliche] Begehrlichkeit, Begierde [als Folge der 
Erbsünde], Verlangen (Philos., Theol.) 

Konikulraltor der: -s, ...oren (zu t kon... u. t Kurator): (ver- 
altet) Stellvertreter eines t Kurators (1), Nebenvormund 

Konlkurlrent der; -en, -en (aus lat. concurrens, Gen. concur- 
rentis, Part. Präs. von concurrere, vgl. konkurrieren): a) 
Mitbewerber [um eine Stellung, einen Preis]; b) [geschäftli- 
cher] Gegner, Rivale; c) (Plur.) zwei Feste, die auf aufein- 
anderfolgende Tage fallen (kath. Liturgie). Konikurirenitin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Konkurrent (a und b). 
Konikurlrenz die: -, -en (aus mlat. concurrentia „‚Mitbe- 
werbung“ zu /ar. concurrere, vgl. konkurrieren): 1. (ohne 
Plur.) Rivalität, Wettbewerb. 2. (ohne Plur.) a) [geschäftli- 
cher] Rivale; b) Konkurrenzunternehmen; Gesamtheit der 
[wirtschaftlichen] Gegner. 3. (bes. in einer Sportart statt- 
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findender) Wettkampf, Wettbewerb; außer -: außerhalb 
der offiziellen Wertung. 4. (nur Plur.) die bei einem Fami- 
lien- od. Ortsnamen sich kreuzenden verschiedenen Mög- 
lichkeiten der Deutung (z. B. Barth nach der Haartracht, 
nach der Stadt in Vorpommern od. dem altdt. Rufnamen 
Bartold). 5. Wettstreit zwischen Organismen um Nahrung, 
Lebensraum, Wasser, Licht u. a. ökologische Erfordernis- 
se, die nur begrenzt verfügbar sind (Bicl.). konjkur|ren- 
zielren (zu t...ieren): (südd., österr. u. schweiz.) mit 
jmdm. konkurrieren, jmdm. Konkurrenz machen, jmds. 
Konkurrent sein. Kon|kur[renz|klau|sel die; -: vertraglich 
vereinbartes Wettbewerbsverbot (z. B. zwischen Unter- 
nehmer u. Handelsvertreter). kon|kurjrie|ren (aus /at. con- 
currere „zusammenlaufen, -treffen, aufeinanderstoßen“): 
l. mit anderen in Wettbewerb treten, wetteifern, sich mit 
anderen um etwas bewerben. 2. zusammentreffen (von 
mehreren strafrechtlichen Tatbeständen in einer strafba- 
ren Handlung od. von mehreren strafbaren Handlungen 
eines Täters; Rechtsw.). Konkurs der; -es, -e (aus lat. con- 
cursus „das Zusammenlaufen (der Gläubiger), das Zusam- 
mentreffen zweier Rechtsansprüche“, substantiviertes 
Part. Perf. von concurrere, vgl. konkurrieren): 1. Zah- 
lungsunfähigkeit, Zahlungseinstellung einer Firma. 2. ge- 
richtliches Vollstreckungsverfahren zur gleichmäßigen u. 
gleichzeitigen Befriedigung aller Gläubiger eines Unter- 
nehmens, das die Zahlungen eingestellt hat 

Konlkusisilon die; -, -en (aus gleichbed. /ar. concussio zu 
concussus, Part. Perf. von concutere „zusammenschüt- 
teln; erschüttern“): 1. Erschütterung eines Organs, hefti- 
ger Anstoß (z. B. Rückenmarkserschütterung; Med.). 2. 
(Rechtsspr., veraltet) Einschüchterung zum Zweck der 
Gelderpressung 

Kọnjnalja die; -, ...jen (verkürzt aus russ. konnaja jarmarka 
zu kon’ „Pferd“ (u. jarmarka „Markt; Jahrmarkt‘“)): russi- 
scher Pferdemarkt 

koninaltat (aus gleichbed. nlat. connatalis, dies zu lat. con- 
natus, Part. Perf. von connasci „zusammen entstehen“ u. 
t!...al (1): angeboren (von Krankheiten od. Schädigun- 
gen; Med.) 

Konjnaltujralliltät die; - (zu mlat. connaturalis „naturver- 
bunden; miterzeugt“ (dies zu tkon... u. lat. natura „Na- 
tur“) u. t...ität): (veraltet) natürliche Verbindung od. 
Ähnlichkeit, Naturverwandtschaft 

koninekltiejren (aus gleichbed. /at. co(n)nectere): (veraltet) 
verbinden, verknüpfen. Kon|nekftiv das; -s, -e [...və] (aus 
nlat. connectivum „Verbindendes‘ zu lat. co(n)nectus, 
Part. Perf. von co(n)nectere; vgl. konnektieren): Verbin- 
dungsstück (z. B. zwischen Pflanzenteilen od. Nerven- 
strängen; Biol., Med.). Kon|nekltilviltis [...v...] die; -, ...iti- 
den (zu engl. connective tissue „Bindegewebe“ (dies zu lar. 
con(n)ectere, vgl. konnektieren) u. t...itis): Entzündung 
des Bindegewebes (Med.). Kon|nekltor der; -s, -oren (nach 
gleichbed. engl.-anıerik. connector zu engl. to connect 
„verbinden, verknüpfen“, dies aus /at. co(n)nectere, vgl. 
konnektieren): 1. Symbol in Flußdiagrammen (graphische 
Darstellungen von Arbeitsabläufen), das auf die Stelle ver- 
weist, an der der Programmablauf fortgesetzt werden soll 
(EDV). 2. für den Textzusammenhang wichtiges Verknüp- 
fungselement (Sprachw.) 

Konineltalbel der, -s, -s (aus gleichbed. fr. connétable, eigtl. 
„Oberstallmeister“, dies über mat. co(n)nestabilis, consta- 
bulari(u)s aus spätlat. comes stabuli „für den Stall zustän- 
diger Hofbeamter“): Oberfeldherr des franz. Königs 

koninex (aus gleichbed. Zar. con(n)exus, Part. Perf. von 
con(n)ectere, vgl. konnektieren): (veraltet) verbunden, 
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verknüpft, zueinander in Beziehung stehend. Kon|nex der; 
-es, -e (aus lat. con(n)exus „Verflechtung, Verknüpfung“, 
vgl. konnex): 1. a) Zusammenhang; Verbindung, Verflech- 
tung; b) verbindender Organteil (Med.). 2. persönlicher 
Kontakt, Umgang. 3. [durch Ernährungsfaktoren verur- 
sachtes] Miteinanderverbundensein od. Aufeinanderange- 
wiesensein von Organismen einer Lebensgemeinschaft 
(Biol.). Kon|nelxilon die; -, -en (über fr. connexion aus lat. 
co(n)nexio „Verbindung“ zu co(n)nectere. vgl. konnektie- 
ren): 1. (meist Plur.) einflußreiche, fördernde Bekannt- 
schaft, Beziehung. 2. Beziehung zwischen regierendem u. 
regiertem Element eines Satzes (Sprachw.). Kon|nelxiltät 
die; - (aus gleichbed. milat. connexitas, Gen. connexitatis):! 
a) innerer Zusammenhang mehrerer [Straf]rechtsfälle als 
Voraussetzung für die Zusammenfassung in einem Ge- 
richtsverfahren; b) innere Abhängigkeit der auf demselben 
Rechtsverhältnis beruhenden wechselseitigen Ansprüche 
von Gläubiger u. Schuldner. kon|ne|xiv (aus gleichbed. lar. 
con(n)exivus): (veraltet) verbindend, verknüpfend 

kon|nilvent [...v...] (aus gleichbed. lat. co(n)nivens, Gen. 
co(n)niventis, Part. Präs. von co(n)nivere, vgl. konnivie- 
ren): nachsichtig (von einem Vorgesetzten, der strafbare 
Handlungen eines Untergebenen wissentlich übersieht u. 
duldet; Rechtsw.). Konjnilvenz die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. co(n)niventia): [mit Strafe bedrohte] Duldsamkeit, 
Nachsicht gegenüber strafbaren Handlungen von Unter- 
gebenen (Rechtsw.). konjnilvielren <aus gleichbed. lat. 
co(n)nivere, eigtl. „die Augen schließen“): (veraltet) 
Nachsicht üben 

Kon|nos|se|jment das; -[e]s, -e <Mischbildung aus it. cono- 
scimento „Erkenntnis“ u. fr. connaissement „Fracht- 
brief“, zu it. conoscere bzw. fr. connaître „erkennen“, die- 
se aus gleichbed. /at. cognoscere): Frachtbrief im Seegü- 
terverkehr 

Koninoltat das; -s. -e (zu tkon... u. lat. notatum, Part. Perf. 
(Neutrum) von notare „be-, kennzeichnen“): 1. vom Spre- 
cher bezeichneter Begriffsinhalt (im Gegensatz zu den ent- 
sprechenden Gegenständen in der außersprachlichen 
Wirklichkeit; Sprachw.). 2. konnotative [Neben]bedeu- 
tung (Sprachw.); Ggs. t Denotat. Kon|noltaltilon die: -, -en 
(zu lat. notatio „Bezeichnung, Beschreibung“): die 
Grundbedeutung eines Wortes begleitende, zusätzliche 
[emotionale, expressive, stilistische] Vorstellung (z. B. bei 
„Mond“ die Gedankenverbindungen „Nacht; romantisch, 
kühl, Liebe“: Sprachw.); Ggs. t Denotation (2). kon|nolta- 
tiv (nach gleichbed. engl. connotative): die assoziative, 
emotionale, stilistische, wertende [Neben]bedeutung, Be- 
gleitvorstellung eines sprachlichen Zeichens betreffend 
(Sprachw.); Ggs. t denotativ. kon|noltiert (zu t Konnota- 
tion u. t...iert): Konnotation aufweisend 

koninulbilal (aus gleichbed. Zar. co(n)nubialis): (veraltet) 
die Ehe betreffend (Rechtsw.). Kon|nulbilum das: -s, ...ien 
[.ion] laus gleichbed. lat. co(n)nubium): (veraltet) 
Ehe[gemeinschaft] (Rechtsw.) 

Koninulmelraltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. connu- 
meratio zu connumerare, vgl. konnumerieren): (veraltet) 
das Mitzählen, Zusammenrechnen. kon|nu|me[rie|ren 
“aus gleichbed. spärlar. connumerare zu tkon... u. lat. nu- 
merare „zählen; rechnen“): (veraltet) mitzählen, zusam- 
menrechnen 

Kolnolde die; -, -n (zu gr. könos „Kegel“ u. t'...ode): tiso- 
therme Verbindungsgerade zwischen den Zustandspunk- 
ten zweier miteinander im Gleichgewicht stehenden Pha- 
sen innerhalb der Mischungslücke in einem Zustandsdia- 
gramm (Werkstoffkunde). Kolnolid das; -[e]s, -e (zu gr. kö- 


noeides „kegelförmig“; vgl. ...oid): kegelähnlicher Kör- 
per, der z. B. durch t Rotation (1) einer Kurve um ihre 
Achse entsteht (Math.) 

Kolnolpejum das; -s, ...een <über lat. conopeum, conopium 
aus gr. könöpeion „Mückennetz“): Vorhang zur Verhül- 
lung des Altartabernakels 

Kolno|skop das; -s, -e (zu gr. könos „Kegel“ u. 1...skop>: 
Gerät zur Untersuchung von doppelbrechenden Kristall- 
platten mit polarisiertem Licht (Kristalloptik). kolno|sko- 
pisch: mit dem Konoskop erfolgend, das Konoskop be- 
treffend 

kon|phas (zu tkon... u. t Phase): gleichphasig, ohne Pha- 
senverschiebung 

Konjquaslsaltilon die; -, -en laus gleichbed. /at. conquassa- 
tio zu conquassare, vgl. konquassieren): (veraltet) Er- 
schütterung, Zertrümmerung, Zerrüttung, Zerquetschung. 
konlquaslisiejren <aus gleichbed. lat. conquassare zu 
tkon... u. lat. quassare „schütteln, erschüttern‘): (veral- 
tet) erschüttern, zertrümmern, zerrütten, zerquetschen 

konlquijrielren (aus gleichbed. lat. conquirere): (veraltet) 1. 
zusammensuchen, eifrig zu erlangen suchen. 2. (zum Hee- 
res-, Kriegsdienst) werben. Konlquijsiltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. conquisitio): (veraltet) 1. das Suchen, Sam- 
meln. 2. svw. Konskription. Konlquilsiltor der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. lar. conquisitor): (veraltet) Werbeoffizier, 
Offizier, der Soldaten wirbt u. zum Heeres-, Kriegsdienst 
rekrutiert. Konlquilstaldor [konkısta..., auch ...kvı...] der; 
-en, -en (aus span. conquistador „Eroberer“ zu conquistar 
„erobern“, dies zu lat. conquisitus, Part. Perf. von conqui- 
rere, vgl. konquirieren): Teilnehmer an der span. Erobe- 
rung Südamerikas im 16. Jh. 

Kon/rekltor der; -s, ...oren (zu tkon... u. t Rektor): Stellver- 
treter des Rektors [einer Grund-, Haupt- od. Realschule]. 
Konirekltojrat das; -[e]s, -e: Amt, Dienstzimmer des Kon- 
rektors. Kon/rekltolrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Konrektor 

konisanlguilnisch (aus gleichbed. lat. consanguineus): 
(veraltet) blutsverwandt. Konlsanlguijniltät die; - <aus 
gleichbed. lat. consanguinitas, Gen. consanguinitatis) : 
(veraltet) Blutsverwandtschaft 

Konseil [kö'se:j] der: -s, -s (aus fr. conseil „Ratschlag; Rat- 
geber“, dies aus /at. consilium „(beratende) Versamm- 
lung“): (veraltet) Staats-, Ministerrat, Ratsversammlung; 
Beratung; vgl. Conseil 

Kon|selkrant der; -en, -en (aus lat. consecrans, Gen. conse- 
crantis, eigtl. „Weihender“, Part. Präs. von consecrare, 
vgl. konsekrieren): derjenige, der die liturgische Weihe 
vornimmt (Papst, Bischof, Kardinal, Priester; kath. Kir- 
che). Konlselkraltilon die; -, -en (aus lat. consecratio „Wei- 
he, Heiligung“): 1. liturgische Weihe einer Person od. Sa- 
che (z. B. Bischofs-, Priester-, Altarweihe; kath. Kirche). 2. 
liturgische Weihe von Brot u. Wein durch Verwandlung in 
Leib u. Blut Christi (kath. Kirche); vgl. Transsubstantia- 
tion. 3. die Vergöttlichung des verstorbenen Kaisers in der 
röm. Kaiserzeit; vgl. ...[at]ion/...ierung. Koniselkralti- 
onsjmünlze die; -, -n: bei der Konsekration (3) eines röm. 
Kaisers geprägte Münze. koniselkraltolrisch (zu kirchen- 
lat. consecrator „‚der die Weihe vornimmt‘): weihend, ein- 
segnend (kath. Kirche). kon|selkrie|ren (aus lat. consecra- 
re „heilig machen, weihen“): (durch Konsekration 1, 2) li- 
turgisch weihen (kath. Kirche). Koniselkrielrung die; -, -en 
¿zu t...ierung): das Konsekrieren, das Konsekriertwer- 
den; vgl. ...[ation/...ierung 

konisekltie|ren (aus gleichbed. lat. consectari zu tkon...u. 
lat. sequi „folgen“: (veraltet) verfolgen, erstreben. kon- 
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selkultiv [auch ...'ti:f] (aus gleichbed. nlar. consecutivus zu 
lat. consecutio „Folge, Wirkung“; vgl. konsequent): 1. 
aufeinanderfolgend. 2. nachfolgend, abgeleitet (von den 
nicht tkonstitutiven [2 b] Bestandteilen eines Begriffs; Phi- 
los.). 3. folgend, die Folge bezeichnend (Sprachw.). 4. be- 
nachbart (Math.); -e [...və] Konjunktion: die Folge an- 
gebendes Bindewort (z. B. so daß); -es [...vas] Dolmet- 
schen: [bei Verhandlungen geübte] Form des Dolmet- 
schens, bei der die Übersetzung dem Originalvortrag zeit- 
lich nachgeschaltet wird; Ggs. tsimultanes Dolmetschen. 
Koniselkujtividoilmet|scher der; -s, -: Dolmetscher, der 
konsekutiv übersetzt; Ggs. Simultandolmetscher. Kon|se- 
kultiv|satz der; -es, ...sätze: Umstandssatz der Folge (z. B. 
er war so in sie verliebt, daß er alles für sie hätte tun kön- 
nen, Sprachw.) 

Koniselmelster das; -s, - (zu tkon... u. t Semester): jmd., 
mit dem man zusammen studiert; Kommilitone, Kommili- 
tonin (im gleichen Semester) 

kon|selneslzie|jren (aus gleichbed. lat. consenescere zu 
tkon... u. lat. senescere „alt, schwach werden“, dies zu se- 
nex „Greis‘‘): (veraltet) altern, veralten. Kon|selnilor der; 
-s, ...oren (zu tkon... u. tSenior, eigtl. „Mitältester“»: 
(veraltet) Vertreter des Seniors, des Ältesten, Vorsitzen- 
den einer Verbindung, Vereinigung 

Konlisens der; -es, -e (aus gleichbed. lat. consensus zu con- 
sentiri, vgl. konsentieren): a) Zustimmung, Einwilligung; 
b) Übereinstimmung [von Meinungen]; Ggs. t Dissens; 
vgl. Consensus. kon|sen|sulat (zu t'...al (1)): (veraltet) 
svw. konsensuell; vgl. ...al/...ell. Kon|sen|sulallkonitrakt 
der; -[e]s, -e: der (allgemein übliche) durch beiderseitige 
Willenserklärungen rechtswirksam werdende Vertrag 
(Rechtsw.); Ggs. tRealkontrakt. konjsenisuleil (zu 
tell»: a) [sinngemäß] übereinstimmend; b) übereinstim- 
mend, gleichsinnig, im gleichen Sinne wirkend (Med.); -e 
Pupillenreaktion: gleichzeitige reflektorische Veren- 
gung der Pupille eines Auges bei Belichtung der Pupille 
des anderen Auges (Med.); vgl. ...al/...ell. Konisen|sus 
der; -, - [...zu:s] (aus lat. consensus „Übereinstimmung“ ): 
svw. Konsens. konjsenltie|ren (aus /at. consentiri „über- 
einstimmen‘): (veraltet) 1. übereinstimmen; einig sein. 2. 
etwas genehmigen (Rechtsw.) 

koniselquent (aus gleichbed. /at. consequens, Gen. conse- 
quentis, Part. Präs. von consequi, vgl. konsequieren?: 1. 
folgerichtig, logisch zwingend. 2. a) unbeirrbar, fest ent- 
schlossen; b) beharrlich, immer, jedesmal. 3. der Abda- 
chung eines Gebietes od. einer ttektonischen Linie fol- 
gend (von Flüssen: Geol.); Ggs. tinsequent. Konlse- 
quenz die; -, -en (aus lat. consequentia „„Folge“): 1. (ohne 
Plur.) a) Folgerichtigkeit; b) Zielstrebigkeit, Beharrlich- 
keit. 2. (meist Plur.) Folge, Aus-, Nachwirkung. kon|se- 
quie|ren (aus gleichbed. lat. consequi): (veraltet) mit-, 
nachfolgen; erfolgen, sich als Folge ergeben 

Koniserlvaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. con- 
servatio zu conservare, vgl. konservieren): svw. Konser- 
vierung (2); vgl. ...[atlion/...ierung. Koniser|valtisimus 
vgl. Konservativismus. koniser|valtiv [auch 'kon...] (aus 
gleichbed. engl. conservative, dies aus mlat. conservativus 
zu lat. conservare „bewahren, erhalten“): 1. am Herge- 
brachten festhaltend, auf Überliefertem beharrend, bes. im 
politischen Leben. 2. althergebracht, bisher üblich. 3. er- 
haltend, bewahrend (im Sinne der Schonung u. Erhaltung 
eines verletzten Organs, im Gegensatz zu operativer Be- 
handlung; Med.). 4. politisch dem Konservativismus zuge- 
hörend, ihm eigen. Konlserlvaltilve [...va] der u. die, -n, -n: 
a) Anhängerlin] einer konservativen Partei; b) jmd., der 
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am Hergebrachten festhält. Konlser|valtilvisimus u. Kon- 
servatismus der; -, ...men (zu t...ismus (5)): 1. a) [politi- 
sche} Anschauung, die sich am Hergebrachten, Überliefer- 
ten orientiert; b) [politische] Anschauung, Grundhaltung, 
die auf weitgehende Erhaltung der bestehenden Ordnung 
gerichtet ist. 2. [auf weitgehende Erhaltung der bestehen- 
den Ordnung gerichtete] politische Bewegung, Gesamtheit 
der einzelnen konservativen Bewegungen, Bestrebungen, 
Parteien, Organisationen. Kon|ser|valtijviltät die; - (zu 
t...ität): konservative (1) Haltung, Art, Beschaffenheit, 
konservativer Charakter. Koniser|valtor der; -s, ...oren 
<aus lat. conservator „Bewahrer, Erhalter‘): Beamter, der 
für die Instandhaltung von Kunstdenkmälern verantwort- 
lich ist. !kon|ser|valtojrisch (aus zlat. conservatorius „be- 
wahrend, erhaltend‘ zu lat. conservare, vgl. konservie- 
ren): auf die Instandhaltung von Kunstwerken bedacht. 
2kon|ser|valtolrisch (zu t Konservatorium): das Konser- 
vatorium betreffend. Konlser|valtolrist der; -en, -en <zu 
t...istd: Schüler eines Konservatoriums. Konlser|valtolri- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu t Konservatorist. kon- 
ser|valtojrilstisch <zu ?...istisch): svw. ?konservatorisch. 
Koniser|valtojrilum das; -s, ...ien [...ion]} (latinisiert aus 
gleichbed. ir. conservatorio, eigtl. „Stätte zur Pflege u. Er- 
haltung (musikalischer Tradition)“; vgl. ...ium): Mu- 
sik[hoch]schule für die Ausbildung von Musikern. Kon- 
ser|ve die; -, -n <aus mlat. conserva „haltbar gemachte Wa- 
re“): 1. a) durch verschiedene Konservierungsmethoden 
(z. B. durch Sterilisierung) haltbar gemachte Lebens- od. 
Genußmittel; b) Blechdose od. Glas, das konservierte Le- 
bens- od. Genußmittel enthält. 2. auf einem Ton- bzw. Vi- 
deoband od. einer Schallplatte bzw. einer 'CD festgehalte- 
ne Aufnahme. 3. kurz für Blutkonserve (steril abgefülltes, 
mit gerinnungshemmenden Flüssigkeiten versetztes Blut 
für Blutübertragungen; Med.). kon|ser|vielren (aus lar. 
conservare „bewahren, erhalten‘): 1. a) haltbar machen 
(von Obst, Fleisch u. a.); b) Gemüse, Früchte einmachen. 
2. etwas, sich -: etwas (z. B. Kunstgegenstände, Gebäude), 
seinen Körper durch Pflege erhalten, bewahren. 3. a) Kör- 
pergewebe u. Kleinstlebewesen in Nährböden am Leben 
erhalten; b) totes Gewebe, Organe od. Organteile in einer 
Flüssigkeit aufbewahren (Med.). 4. eine Tonaufnahme auf 
Schallplatte, Kassette, 'CD od. Tonband festhalten. Kon- 
ser|vielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. Haltbarmachung 
von Gegenständen aller Art (vor allem von Lebens- u. Ge- 
nußmitteln, von tierischen u. pflanzlichen Objekten für 
wissenschaftliche Zwecke u. von menschlichen Organen 
zu Transplantationszwecken). 2. Erhaltung u. Sicherung 
eines bestimmten Zustandes eines Kunstwerkes, Bau- od. 
Bodendenkmals; vgl. ...[at]ion/...ierung 

konisildelrajbel <aus gleichbed. fr. considérable zu considé- 
rer „(prüfend) betrachten“, dies aus gleichbed. lat. consi- 
derare): (veraltet) beachtlich, ansehnlich. Kon|sildelralti- 
on die; -, -n über fr. considération aus gleichbed. lat. con- 
sideratio): (veraltet) a) Betrachtung, Erwägung; b) Ach- 
tung, Hochachtung. kon|sildejrielren <über fr. considérer 
aus gleichbed. lar. considerare): (veraltet) a) [prüfend} be- 
trachten; b) überlegen, erwägen; c) schätzen, hochachten 

Konlsilgnant der; -en, -en (aus lat. consignans, Gen. consi- 
gnantis, Part. Präs. von consignare, vgl. konsignieren): 
Versender von Konsignationsgut. Kon|silgnaltar u. Kon- 
silgnaltär der, -s, -e <aus gleichbed. fr. consignataire zu 
consignation, vgl. Konsignation; vgl. ...ar (2) bzw. ...är): 
Empfänger [von Waren zum Weiterverkauf], bes. im 
Überseehandel. Konisilgnaltilon die; -, -en <über fr. consi- 
gnation aus spätlat. consignatio „schriftliche Bestätj- 
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gung“): 1. (bes. im Überseehandel) übliche Form des 
Kommissionsgeschäftes; Warenübergabe, -übersendung 
an einen t Kommissionär. 2. (veraltet) Niederschrift, Auf- 
zeichnung. konjsilgnie|jren (unter Einfluß von fr. consi- 
gner aus lat. consignare „schriftlich niederlegen, beglaubi- 
gen“): 1. Waren zum Verkauf überweisen. 2. (Schiffe, 
Truppen] mit besonderer Bestimmung [ab]senden 

Konlisijlilarjarzt der; -es, ...ärzte ¿zu tkonsiliarisch): svw. 
Konsiliarius. konjsilliajrisch <aus gleichbed. lat. consiliari- 
us): beratend, ratgebend. Konisilliajrilus der; -, ...rii <aus 
lat. consiliarius „Berater‘): zur Beratung hinzugezogener 
Arzt. kon|sijlilie|ren ¿aus gleichbed. lat. consiliari): (veral- 
tet) a) sich beraten, Rat erteilen; b) jmdm. das Verlassen 
der Lehranstalt anraten; vgl. Consilium abeundi. Konjsijli- 
um das; -s, ...ien [...ion] <aus lat. consilium „Beratung, 
Rat(schlag)“): (veraltet) 1. Rat. 2. a) Beratung [mehrerer 
Ärzte über einen Krankheitsfall]; b) über einen Krank- 
heitsfall beratendes Ärztegremium; vgl. Consilium abeun- 
di 

konisilstent <aus lat. consistens, Gen. consistentis, Part. 
Präs. von consistere „sich setzen, dicht werden“): 1. a) 
dicht, fest od. zäh zusammenhängend; b) dickflüssig, von 
festem Zusammenhalt, in sich t stabil (1), beständig. 2. lo- 
gisch aufgebaut, in sich lückenlos u. widerspruchsfrei 
(Logik); Ggs. tinkonsistent. Kon|silstenz die; - <zu 
t...enz): 1. Dichtigkeit; Zusammenhang. 2. Wider- 
spruchslosigkeit (Logik): Ggs. t Inkonsistenz (b). 3. Festig- 
keit, Beständigkeit, bes. bei psychologischen Tests (Psy- 
chol.); Ggs. t Inkonsistenz (a). 4. Haltbarkeit, Beschaffen- 
heit eines Stoffs hinsichtlich seiner Struktur u. Beständig- 
keit gegen Strukturveränderungen. konjsilstojrilal <aus 
gleichbed. kirchenlat. consistorialis zu consistorium, vgl. 
Konsistorium): das Konsistorium betreffend. Kon]si|sto- 
rilaljrat der; -[e]s, ...räte: höherer Beamter einer ev. Kir- 
chenbehörde. Konisilstojrilaljver|fas|sung die; -: ehemali- 
ge obrigkeitliche Verfassungsform der ev. Landeskirchen; 
vgl. Synodalverfassung. Konlsilstolrilum das; -s, ...ien 
[...ion] <aus kirchenlat. consistorium „Versammlung; Ver- 
waltungsbehörde“, dies aus spätlat. consistorium „Bera- 
tungszimmer, Kabinett‘): 1. Plenarversammlung der Kar- 
dinäle unter Vorsitz des Papstes. 2. a) kirchlicher Gerichts- 
hof einer t Diözese; b) Verwaltungsbehörde einer Diözese 
in Österreich. 3. (veraltet) oberste Verwaltungsbehörde ei- 
ner ev. Landeskirche. 4. seit der Herrscherzeit von Diokle- 
tian (ab 284 n. Chr.) Beratergremium am Hof der röm. 
Kaiser 

kon|skrilbie|ren (aus lat. conscribere „verzeichnen: in eine 
Liste eintragen“): (früher) [zum Heeres-, Kriegsdienst] 
ausheben. Kon|skrilbierlte der; -n, -n: (früher) ausgehobe- 
ner Rekrut. Kon|skripitilon die; -, -en <aus lat. conscriptio 
„Aufzeichnung, Liste“): (früher) Aushebung [zum Hee- 
res-, Kriegsdienst} 

'Konisol der; -s, -s (meist Plur.) <aus engl. consols (Plur.) 
„Anleihen“; kurz für Consolidated Annuities (Bez. für 
engl. Staatsanleihen im 18. Jh.)): engl. Staatsschuldschein 

?Kon|sol das; -s, -e (zu t Konsole): (landsch.) Konsole (2) 

kon|sojlajbel <aus /at. consolabilis „zum Trösten gehörig, 
tröstlich“ zu consolari, vgl. konsolieren): (veraltet) für 
Trost empfänglich. kon|sollant <zu t...ant): (veraltet) trö- 
stend, beruhigend, trostreich. Kon|sollaltilon die: -, -en 
«aus gleichbed. lat. consolatio): (veraltet) Trost, Beruhi- 
gung. Kon|sollaltor der; -s, -en <aus gleichbed. lat. consola- 
tor): (veraltet) Tröster 

Konisolle die; -, -n (aus gleichbed. fr. console, weitere Her- 
kunft unsicher): 1, [aus einer Wand, aus einem Pfeiler] 


vorspringender Tragstein für Bogen, Figuren u. a. (Ar- 
chit.). 2. Wandbrett; an der Wand angebrachtes Gestell. 3. 
Ein- u. Ausgabegerät, Steuerpult am Computer (EDV) 

Konlsollildaltilon die; -, -en (aus lat. consolidatio „Festi- 
gung“ zu consolidare, vgl. konsolidieren): 1. Festigung, Si- 
cherung. 2. a) Umwandlung kurzfristiger Staatsschulden 
in Anleihen (Wirtsch.); b) Vereinigung mehrerer Staatsan- 
leihen mit verschiedenen Bedingungen zu einer einheitli- 
chen Anleihe (Wirtsch).; c) Zusammenlegung der Stamm- 
aktien einer notleidenden Aktiengesellschaft bei gleichzei- 
tiger Herabsetzung des Grundkapitals (Wirtsch.); d) Fort- 
bestand eines dinglichen Rechtes an einem Grundstück 
(z.B. einer Hypothek) auch nach Erwerb durch den 
Rechtsinhaber (Rechtsw.); vgl. Konfusion (2). 3. a) Abheı- 
lung eines krankhaften Prozesses (z. B. einer Tuberkulo- 
se); b) Verknöcherung des sich bei Knochenbrüchen neu 
bildenden Gewebes (Med.). 4. Versteifung von Teilen der 
Erdkruste durch Zusammenpressung u. Faltung sowie 
durch t magmatische t Intrusionen (Geol.); vgl. ...[atlion/ 
.. jerung. konlsollildielren (über gleichbed. fr. consolider 
aus lat. consolidare „fest machen“): [etwas Bestehendes] 
sichern, festigen. Konl|sollildielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): svw. Konsolidation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Kon- 
sollildielrungs|phalse die; -, -n: Zeitraum, in dem sich et- 
was konsolidiert 

kon|solliejren (aus gleichbed. lat. consolari): (veraltet) trö- 
sten, beruhigen 

Kon|isomjmee [kõsə'me:] vgl. Consomme& 

kon|so|nant (aus lat. consonans, Gen. consonantis „über- 
einstimmend, mitlautend“, Part. Präs. von consonare, vgl. 
konsonieren): 1. (veraltet) einstimmig, übereinstimmend. 
2. harmonisch zusammenklingend (Mus.). 3. mitklingend, 
-schwingend (Akustik). Kon|solnant der; -en, -en (aus 
gleichbed. lat. (littera) consonans): Laut, bei dessen t Arti- 
kulation (1 b) der Atemstrom gehemmt od. eingeengt 
wird; Mitlaut (z. B. d, m; Sprachw.); Ggs. t Vokal. kon|so- 
nanltisch: einen od. die Konsonanten betreffend. kon|so- 
nanltilsiejren <zu t...isieren): einen tVokal zu einem 
Konsonanten umbilden, z. B. russ. avto... aus gr. auto... 
Koniso|nanitisjmus der; - (zu ...ismus (4)): Konsonanten- 
bestand einer Sprache (Sprachw.). Kon|so|nanz die; -, -en 
(aus lat. consonantia „Einklang, Harmonie“): 1. Konso- 
nantenverbindung, Häufung von Konsonanten 
(Sprachw.). 2. Klangeinheit zwischen Tönen mit dem 
Schwingungsverhältnis ganzer Zahlen (Mus.). kon|solnie- 
ren (aus gleichbed. lat. consonare): zusammen-, mitklin- 
gen. konlsolnie|rend (zu ?....ierend): mitklingend; -e Ge- 
räusche: durch Resonanz verstärkte Rasselgeräusche 
(Med.) 

Konlsolpialtilon die; -, -en (zu lat. consopire (vgl. konsopie- 
ren) u. t...ation): (veraltet) Betäubung, Beruhigung, Ein- 
schläferung. kon|sojpie|ren <aus gleichbed. lat. consopire, 
zu sopor „Schlaf“): (veraltet) einschläfern, betäuben, be- 
ruhigen 

Konisorlte der; -n, -n (zu lat. consors, Gen. consortis „Ge- 
nosse“, dies zu kon... u. sors „Schicksal“): 1. (Plur.; ab- 
wertend) die Mitbeteiligten (bei Streichen, nicht einwand- 
freien Geschäften o. ä.). 2. Mitglied eines Konsortiums. 
Konisorltilal... (aus gleichbed. nlat. consortialis; vgl. ...al 
(1): Wortbildungselement mit der Bedeutung „ein Kon- 
sortium betreffend“, z. B. Konsortialgeschäft. Konlsorlti- 
allbank die; -, -en: Mitgliedsbank eines Konsortiums. Kon- 
sorltilallge|schäft das; -[e]s, -e: gemeinsames Finanz- od. 
Handelsgeschäft mehrerer Unternehmen. Konisorltilal- 
quolte die; -, -n: der dem einzelnen Mitglied eines Konsor- 
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tiums zustehende Teil des Gesamtgewinns. Kon|sorlitilum 
das; -s, ..ien [...ion] laus lat. consortium „Teilhaber- 
schaft“): vorübergehender, loser Zweckverband von Ge- 
schäftsleuten od. Unternehmen zur Durchführung von 
Geschäften, die mit großem Kapitaleinsatz u. hohem Risi- 
ko verbunden sind 

Konisolzialtilon die; -, -en (aus lat. consociatio „enge Ver- 
bindung“ zu consociare, vgl. konsoziieren): feststehende 
unveränderliche Wortverbindung (z. B. Haus und Hof; 
Sprachw.). kon|solzilie|ren (aus gleichbed. lat. consociare, 
zu socius „Gefährte, Genosse“): (veraltet) vergesellschaf- 
ten, vereinigen 

Konispekt der; -[e]s, -e (aus lat. conspectus „Betrachtung, 
Erwägung‘ zu conspicere „anschauen, betrachten“): 1. 
schriftliche Inhaltsangabe. 2. Übersicht, Verzeichnis. kon- 
spekltielren (zu t...ieren): einen Konspekt anfertigen 

konisperlgielren (aus spätlat. conspergere „(be)streuen“, 
eigtl. „bespritzen“): [Pillen zur Vermeidung des Zusam- 
menklebens] mit Pulver bestreuen 

konispelzilfisch (zu tkon... u. tspezifisch): derselben Art 
angehörend (Biol.) 

Konispiilkuijtät [...kui...] die; - (aus gleichbed. spätlat. con- 
spicuitas, Gen. conspicuitatis, zu lat. conspicuus „sichtbar, 
auffallend“): (veraltet) Anschaulichkeit, Klarheit 

Kon|spilrant der; -en, -en (aus lat. conspirans, Gen. conspi- 
rantis, Part. Präs. von conspirare, vgl. konspirieren): (sel- 
ten) [politischer] Verschwörer. Konlspilralteur [...'te:e] 
der; -s, -e (aus gleichbed. fr. conspirateur zu conspirer aus 
lat. conspirare, vgl. konspirieren): svw. Konspirant. Kon- 
spilraltilon die; -, -en (unter Einfluß von fr. conspiration 
aus gleichbed. lat. conspiratio): Verschwörung. konlspi- 
raltiv (zu t...iv): a) eine [politische] Verschwörung be- 
zweckend, anstrebend; b) zu einer Verschwörung, in den 
Rahmen, Zusammenhang einer Verschwörung gehörend. 
Konispilraltilviltät [...vi...] die; - (zu t...ität): konspirati- 
ves Verhalten od. Vorgehen. Kon|spilraltor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. miat. conspirator zu lat. conspiratus „ver- 
schworen“): (veraltet) [politischer] Verschwörer. kon|spi- 
rielren <aus gleichbed. lat. conspirare): sich verschwören, 
eine Verschwörung anzetteln (bes. zur Erreichung politi- 
scher Ziele) 

kon!spilzielren (aus gleichbed. lat. conspicere): (veraltet) 
wahrnehmen, erblicken 

"Konlstalbler der; -s, - (aus mlat. constabularius „Befehlsha- 
ber“ zu spätlat. comes stabuli, vgl. Konnetabel): (früher) 
Geschützmeister (auf Kriegsschiffen usw.), Unteroffiziers- 
grad der Artillerie. ?Kon|stalbler der; -s, - nach gleichbed. 
engl. constable, dies aus miat. constabularius, vgl. 'Konsta- 
bler): Polizist in England 

kon|stant (aus gleichbed. lat. constans, Gen. constantis zu 
constare „fest stehen“): fest[stehend], unveränderlich; 
ständig gleichbleibend; beharrlich; -e Größe: svw. Kon- 
stante (2). Konistanitan das; -s (Kunstw.): Legierung aus 
Kupfer u. Nickel (für elektrische Widerstände; Elektrot.). 
Konistanite die; -[n], -n (Substantivierung zu t konstant): 
1. unveränderliche, feste Größe; fester Wert. 2. math. Grö- 
Be, deren Wert sich nicht ändert (Math.); Ggs. t Variable. 
Konistanz die; - (aus lat. constantia „feste Haltung“): Un- 
veränderlichkeit, Stetigkeit, Beharrlichkeit. kon|staltie- 
ren (aus gleichbed. fr. constater zu lat. constat „es steht 
fest (daß)“‘): [eine Tatsache] feststellen, bemerken. Kon- 
staltielrung die; -, -n (zu t...ierung): Feststellung, das 
Konstatieren 

Konistelllaltilon die; -, -en <aus lat. constellatio „Stellung 
der Gestirne“, zu stella „Stern“): 1. das Zusammentreffen 
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bestimmter Umstände u. die daraus resultierende Lage. 2. 
Planetenstand, Stellung der Gestirne zueinander (Astron.) 

Konister|naltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. consternatio 
zu consternare, vgl. konsternieren): (veraltet) Bestürzung. 
konister|nie|jren (aus /at. consternare „aus der Fassung 
bringen“): bestürzt, fassungslos machen. konister|niert 
“zu f....iert): bestürzt, betroffen, fassungslos 

Konistijpaltilon die; -, -en (aus spätlat. constipatio „das Zu- 
sammenstopfen“ zu constipare, vgl. konstipieren): svw. 
Obstipation. kon|stilpie|ren (aus gleichbed. /at. constipare 
zu tkon... u. stipare „zusammenstopfen, -drängen“): svw. 
obstipieren 

Kon|stiltulanite vgl. Constituante. Konjstiltulens das; -, 
..enzien [...ion] (aus /at. constituens, Gen. constituentis, 
Part. Präs. von constituere, vgl. konstituieren): konstituti- 
ver (1), wesentlicher [Bestandlteil, Zug. Kon|stiltulen|te 
die; -, -n: sprachliche Einheit, die Teil einer größeren, kom- 
plexen sprachlichen Konstruktion ist (Sprachw.). Kon|sti- 
tulenitenlanally|se die; -, -n: Methode der Satzanalyse, bei 
der der Satz als komplexe sprachliche Einheit in seine Be- 
standteile aufgelöst u. die Anordnung der Konstituenten 
beschrieben wird (Sprachw.). Konistiltuleniten|satz der; 
-es, ...sätze: Nebensatz als unmittelbare t Konstituente ei- 
nes Hauptsatzes (Sprachw.). Konistiltuleniten|strukjtur- 
gramlmaltik die; -: Grammatik, die die Struktur komple- 
xer sprachlicher Einheiten mit Hilfe der Konstituenten- 
analyse beschreibt (Sprachw.); vgl. Phrasenstrukturgram- 
matik. konistiltuliejren (teilweise über gleichbed. fr. con- 
stituer aus lat. constituere „aufstellen, einsetzen“): 1. a) 
einsetzen, festsetzen (von politischen, sozialen Einrichtun- 
gen), gründen; b) für etwas grundlegend sein; etwas be- 
gründen (z. B. die Sprache konstituiert das Denken). 2. 
sich -: zur Ausarbeitung oder Festlegung eines Pro- 
gramms, einer Geschäftsordnung, bes. aber einer Staats- 
verfassung zusammentreten; -de Versammlung: ver- 
fassunggebende Versammlung; vgl. Constituante. Kon|sti- 
tulielrung die; -, -en <zu t...ierung): das (Sich)konstituie- 
ren. Konistiltut das, -[e]s, -e <aus lat. constitutum „das 
Festgesetzte‘‘): (veraltet) fortgesetzter, wiederholter Ver- 
trag (Rechtsw.). Kon|stiltultilon die; -, -en <aus lat. consti- 
tutio „Verfassung, Zustand“): 1. a) körperliche u. seeli- 
sche Verfassung; Widerstandskraft eines Lebewesens; b) 
Körperbau (Med.). 2. Rechtsbestimmung, Satzung, Ver- 
ordnung; Verfassung. 3. päpstlicher Erlaß mit Gesetzes- 
kraft; Konzilsbeschluß. 4. Anordnung der Atome im Mo- 
lekül einer Verbindung (Chem.). Konlstiltultio[nallisimus 
der; - (nach gleichbed. engl. constitutionalism; vgl. ...ismus 
(1): 1. Staatsform, in der Rechte u. Pflichten der Staatsge- 
walt u. der Bürger in einer Verfassung festgelegt sind. 2. 
für den Konstitutionalismus (1) eintretende Lehre. Kon- 
stiltultiolnajliltät die; - <aus gleichbed. fr. constitutionnali- 
té; vgl. ...ität): (veraltet) Verfassungsmäßigkeit. kon|stiltu- 
tio|nell <aus gleichbed. fr. constitutionnel zu /at. constitu- 
tio, vgl. Konstitution) : 1. verfassungsmäßig; an die Ver- 
fassung gebunden; -e Monarchie: durch eine Staatsver- 
fassung in ihren Machtbefugnissen eingeschränkte Monar- 
chie (Rechtsw.). 2. anlagebedingt, die Gesamtverfassung 
eines Individuums betreffend (Med.). Konlstiltultiolnellle 
der u. die; -n, -n: Anhängerlin], Vertreter[in] einer Staats- 
form, in der Rechte u. Pflichten in einer Verfassung festge- 
legt sind. Konistiltultilonsjfor|mel die; -, -n: svw. Struktur- 
formel. Konjstiltultilonsityp der; -s, -en: Grundform des 
menschlichen Körperbaus. konistijtultiv <zu Zar. constitu- 
tus (Part. Perf. von constituere, vgl. konstituieren) u. 
t..iv): 1. zur Feststellung dienend, bestimmend, grundle- 
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gend; das Wesen einer Sache ausmachend; -e Enzyme: 
in der Zelle ständig vorhandene Enzyme (Biol.). 2. a) die 
Erfahrung ermöglichend (in bezug auf die t Kategorien 4); 
vgl. regulatives Prinzip; b) unerläßlich (vom Bestandteil ei- 
nes Begriffs; Philos.); Ggs. t konsekutiv (2). 3. rechtsbe- 
gründend (Rechtsw.). Konlstiltultor der; -s, ...oren <aus 
gleichbed. lat. constitutor, eigtl. „Aufsteller‘‘): (veraltet) 
jmd., der etw. anordnet, errichtet, Stifter. Kon|stiltultum 
das; -s, ...ta: svw. Konstitut 
Konistrikltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. constrictio 
zu lat. constringere, vgl. konstringieren): 1. a) Zusammen- 
ziehung (eines Muskels); b) das Abbinden von Blutgefä- 
Ben (Med.). 2. Einschnürung an bestimmten Stellen der 
Chromosomen (Biol.). Kon|strikltor der; -s, ...oren (aus 
(n)lat. constrictor, eigtl. „Zusammenzieher‘‘): übliche 
Kurzbez. für Musculus constrictor, zusammenziehender 
Muskel, ringförmiger Schließmuskel (Med.). konistrin- 
gie|ren (aus lat. constringere „zusarmmenschnüren, fes- 
seln“): zusammenziehen, zusammenschnüren (bezogen 
auf die Tätigkeit entsprechender Muskeln; Med.) 
konistruliejren (aus /at. construere „zusammenschichten, 
erbauen, errichten‘): 1. ein [kompliziertes, technisches] 
Gerät entwerfen u. bauen. 2. eine geometrische Figur mit 
Hilfe gegebener Größen zeichnen (Math.). 3. Satzglieder 
od. Wörter nach den Regeln der Syntax zu einem Satz od. 
einer Fügung zusammensetzen. 4. a) mit Hilfe vorge- 
schriebener Operationen herleiten, gedanklich, begrifflich, 
logisch aufbauen, herstellen; b) (abwertend) nur ttheore- 
tisch (2), nur mit Hilfe von Annahmen u. daher künstlich 
aufbauen, herstellen: c) einseitig darstellen. Kon|strukt 
das; -[e]s, Plur. -e u.-s <aus lat. constructum, eigtl. „Zusam- 
mengebautes“, Part. Perf. (Neutrum) von construere, vgl. 
konstruieren): Arbeitshypothese od. gedankliche Hilfs- 
konstruktion für die Beschreibung von Dingen od. Er- 
scheinungen, die nicht konkret beobachtbar sind, sondern 
nur aus anderen beobachtbaren Daten erschlossen werden 
können. Konlstruklteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. constructeur): a) Ingenieur od. Techniker, der sich mit 
Entwicklung u. Bau von [komplizierten, technischen] Ge- 
räten befaßt; b) technischer Zeichner. Kon|strukltilon die; 
-, -en (aus gleichbed. lat. constructio): 1. Bauart (z. B. ei- 
nes Gebäudes, einer Maschine). 2. durch Konstruieren 
hergeleitete Formel, Theorie o. ä.; geometrische Darstel- 
lung einer Figur mit Hilfe gegebener Größen (Math.). 3. 
nach den syntaktischen Regeln vorgenommene Zusam- 
menordnung von Wörtern od. Satzgliedern zu einem Satz 
od. einer Fügung (Sprachw.). 4. a) Darstellung von Begrif- 
fen in der Anschauung; b) Aufbau eines der Erfahrung 
vorausgehenden Begriffssystems (Philos.). 5. wirklich- 
keitsfremder Gedankengang. 6. a) (ohne Plur.) das Ent- 
werfen, die Entwicklung; b) Entwurf, Plan. Konistruklti- 
onsl|bülro das; -s, -s: Büro, in dem technische Entwürfe u. 
Berechnungen angefertigt werden. konlstrukltiv <aus 
gleichbed. spätlat. constructivus zu at. constructus (Part. 
Perf. von construere, vgl. konstruieren) u. t...ivd: 1. die 
Konstruktion (1) betreffend. 2. auf die Erhaltung, Stär- 
kung u. Erweiterung des Bestehenden gerichtet; aufbau- 
end, einen brauchbaren Beitrag liefernd; -es [...vas] Miß- 
trauensvotum [...v...]: Mißtrauensvotum gegen den 
Bundeskanzler, das nur durch die Wahl eines Nachfolgers 
wirksam wird. 3. operativ herleitend, begründend, in 
methodisch grundlegender Weise konstruierend (4a), 
operativ verfahrend; -e [...va] Mathematik: methodo- 
logische Richtung, die als wichtigen Gegenstand der Ma- 
thematik lediglich das Studium von konstruktiv beschreib- 
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baren Eigenschaften u. Beziehungen für algorithmisch 
bildbare Objekte erklärt. Konistrukltilvisimus [...v...] der; 
- ¿zu t...ismus (1): 1. Richtung in der bildenden Kunst 
Anfang des 20. Jh.s, die eine Bildgestaltung mit Hilfe rein 
geometrischer Formen vornimmt (Kunstw.). 2. Komposi- 
tionsweise mit Überbewertung des formalen Satzbaues 
(Mus.). 3. Richtung der sowjetischen Literatur von 1924 
bis 1930, die bes. die Faszination durch die Technik be- 
schrieb. Kon|strukltilvist der; -en, -en (zu t ....ist): Vertreter 
des Konstruktivismus. konistrukitijvilstisch (zu 
t....istisch): in der Art des Konstruktivismus. Kon|struklti- 
viltät die; - (zu t...ität): konstruktive (2) Beschaffenheit, 
konstruktive Haltung. Kon|struk|tum das: -, ...ta (aus lat. 
constructum, vgl. Konstrukt): svw. Konstrukt 
Konļsualliļen [...ian} die (Plur.): svw. Consualia 
Kon|subjstanitiallijtät die; - (zu mlat. consubstantialis „von 
gleichem Wesen“ (dies zu tkon... u. lat. substantia, vgl. 
Substanz) u. ?...ität): Wesensgleichheit der drei göttlichen 
Personen (Gottvater, Sohn u. Heiliger Geist; Theol.). kon- 
subjstanitijell (aus gleichbed. spätlat. consubstantialis): 
(veraltet) wesensgleich. Kon|subjstanltialtilon die; - (aus 
miat. consubstantiatio „Wesensverbindung‘“): Lehre Lu- 
thers, daß sich im Abendmahl Leib u. Blut Christi ohne 
Substanzveränderung mit Brot u. Wein verbinden 
Konsul der; -s, -n (aus lat. consul zu consulere, vgl. konsu- 
lieren}: 1. höchster Beamter der röm. Republik. 2. ständi- 
ger Vertreter eines Staates, der mit der Wahrnehmung be- 
stimmter [wirtschaftlicher u. handelspolitischer] Interes- 
sen in einem anderen Staat beauftragt ist. kon|sullar (aus 
gleichbed. /at. consularis}: den Konsul (1) betreffend, zu 
ihm gehörend; vgl. ...isch/-. Kon|sullar der; -s, -e: gewese- 
ner Konsul der röm. Republik. Kon/sullarjagent der; -en, 
-en: Beauftragter eines Konsuls. Kon]sullar|dijptyjchen 
[...g...] die (Plur.): doppelt gefaltete Tafeln (vgl. Dipty- 
chon) aus Elfenbein mit dem Bild des Konsuls, das dieser 
beim Amtsantritt verschenkte (5./6. Jh. n. Chr.). kon|su- 
lalrisch (aus Jar. consularis, vgl. konsular): a) den Konsul 
betreffend; b) das Konsulat betreffend; vgl. ...isch/-. Kon- 
sullar|korps [ko:e] das; - [ko:e(s)], - [ko:es]: Gesamtheit al- 
ler ausländischen Konsuln (2) in einem bestimmten Be- 
reich (z. B. in einer Stadt od. in einem Hafen); vgl. Corps 
consulaire. Kon|sullar|paltent das; -[e]s, -e: Dokument zur 
Bezeichnung des Ranges u. des Zuständigkeitsbereiches 
eines Konsuls. Kon|sullat das; -[e]s, -e (aus /at. consulatus 
„Konsulamt, -würde‘‘: 1. a) (ohne Plur.) Amt eines Kon- 
suls; b) Amtsgebäude eines Konsuls. 2. Bez. für das durch 
Napoleon Bonapartes Staatsstreich vom 18. Brumaire 
VIII (9. 11. 1799) begründete Regierungssystem bis zur 
Errichtung des Ersten Kaiserreichs (18. 5. 1804). Kon|su- 
lent der; -en, -en (aus lat. consulens, Gen. consulentis, 
Part. Präs. von consulere, vgl. konsulieren): (veraltet) 
[Rechtsjberater, Anwalt. kon|sulliejren (aus gleichbed. 
lat. consulere): (veraltet) a) sich beraten, überlegen; b) be- 
fragen, um Rat fragen. Konlsullin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Konsul (2). Kon|sult das; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
lat. consultum): (veraltet) 1. Beschluß. 2. [Rechts]gutach- 
ten. Kon|sulltant der; -en, -en (aus lat. consultans, Gen. 
consultantis, Part. Präs. von consultare, vgl. konsultieren): 
fachmännischer Berater, Gutachter. Kon|sulltaltilon die; -, 
-en (aus lat. consultatio „Beratung“ zu consultare, vgl. 
konsultieren): 1. Untersuchung u. Beratung [durch einen 
Arzt]. 2. gemeinsame Beratung von Regierungen od. von 
Vertragspartnern. 3. Beratung durch einen Wissenschaft- 
ler od. Fachmann, bes. einen Hochschullehrer; vgl. 
...[atlion/...ierung. konlsulltaltiv (aus spätlat. consultati- 


vus „ratgebend“): beratend, Konsultationen betreffend, 
darauf beruhend. Konj|sulltajtiv|pakt der; -[e]s, -e: Verein- 
barung zwischen Staaten, sich bei Meinungsverschieden- 
heiten (untereinander od. mit anderen Staaten) zu beraten. 
konisulltie|ren (aus lat. consultare „um Rat fragen, über- 
legen“ zu consulere, vgl. konsulieren): 1. bei jmdm. [wis- 
senschaftlichen, bes. ärztlichen] Rat einholen, jmdn. zu 
Rate ziehen. 2. beratende Gespräche führen (von Bündnis- 
partnern), sich besprechen, beratschlagen; ein Wörter- 
buch, Lexikon -: in einem Wörterbuch, Lexikon nach- 
schlagen, sich darin informieren. Kon|sulltielrung die; -, 
-en (zu t...ierung): a) das Konsultieren; b) das Konsul- 
tiertwerden; vgl. ...[atlion/...ierung. Kon|sulltor der; -s, 
..oren (aus lat. consultor „Ratgeber“ ): 1. wissenschaftli- 
cher Berater einer t Kardinalskongregation. 2. Geistlicher, 
der von einem Bischof als Berater in die Verwaltung einer 
+ Diözese ohne t Domkapitel berufen wird 

’Kon|sum der; -s (aus if. consumo „Verbrauch“ zu consu- 
mere „verbrauchen“, dies aus gleichbed. lat. consumere}: 
a) Verbrauch der privaten u. öffentlichen Haushalte an 
Gütern des täglichen Bedarfs; b) das wahllose Verbrau- 
chen. 2Kon|sum [...zu:m, ...zum, österr. ...'zu:m] der; -s, -S 
(verkürzt aus Konsumverein; vgl. 'Konsum): Verkaufs- 
stelle eines Konsumvereins. Kon|sumjarltijkel der; -s, - (zu 
+'"Konsum): für den 'Konsum bestimmter, der Erhaltung 
od. Hebung eines gewissen Lebensstandards dienender 
Gegenstand, z. B. Auto, Waschmaschine, Kosmetik. Kon- 
sujmaltilon die; -, -e-n (zu tkonsumieren u. ?...ation?: 
(österr. u. schweiz.) Verzehr, Zeche. Kon|sulment der; -en, 
-en (aus /at. consumens, Gen. consumentis, Part. Präs. von 
consumere, vgl. konsumieren): 1. Käufer, Verbraucher. 2. 
heterotrophes Lebewesen, das sich direkt od. indirekt von 
den durch die t autotrophen Pflanzen (vgl. Produzent 3) 
erzeugten organischen Stoffen ernährt. Kon|sulmen|ten- 
kreldit der; -[e]s, -e: Kredit zur Befriedigung des Bedarfs 
an Gütern für den Lebensunterhalt, in der Regel als Teil- 
zahlungskredit vergeben. Kon|sulmelris|mus der; - (nach 
engl.-amerik. consumerism „kritische Verbraucherhal- 
tung“; vgl. ...ismus): torganisierter (3 a) Schutz der Ver- 
braucherinteressen. kon|sujmie]ren (aus /at. consumere 
„aufnehmen, verbrauchen, verzehren“): 1. [Konsumgü- 
ter] verbrauchen, verzehren. 2. (meist abwertend) das für 
die Konsumgesellschaft charakteristische Konsumverhal- 
ten zeigen, alles kaufen, haben, besitzen wollen, es aber 
schon nach kurzer Zeit wegwerfen. kon|sulmie|rend (zu 
t ...ierend): 1. verbrauchend. 2. auszehrend, an der Kör- 
perkraft zehrend (von Krankheiten; Med.) 

Kon|sumjmaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. consumma- 
tio zu consummare, vgl. konsummieren): (veraltet) 1. Voll- 
endung. 2. das Zusammenrechnen. kon|sumjmiejren (aus 
gleichbed. /at. consummare zu tkon... u. lat. summa „Hö- 
hepunkt, Gesamtzahl, Summe“: (veraltet) 1. vollbringen, 
vollenden. 2. zusammenrechnen 

kon|sum]orilenitiert (zu t'Konsum u. î orientieren): einsei- 
tig auf den Erwerb von Konsumgütern ausgerichtet, nur 
nach Genuß strebend. Kon|jsumplitilon vgl. Konsumtion. 
kon|sumpltiv vgl. konsumtiv. Kon|sumiter|ror der; -s (zu 
+'"Konsum): (abwertend) durch Anreiz, Werbung hervor- 
gerufener Zwang zum Kaufen u. zum Verbrauchen. Kon- 
sumitilbillilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. con- 
sum(p)tibilia zu /at. consumere, vgl. konsumieren): (veral- 
tet) Verbrauchsgüter. Kon|sumltijon die; -, -en (aus lat. 
consumptio „Aufzehrung‘‘): I. Verbrauch von Wirt- 
schaftsgütern. 2. das Aufgehen eines einfachen [strafrecht- 
lichen] Tatbestandes in einem übergeordneten, umfassen- 
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deren (z. B. Diebstahl u. Nötigung in Raub; Rechtsw.). 3. 
körperliche Auszehrung infolge anhaltenden Appetitman- 
gels (Med.). kon|sumitiv <aus gleichbed. nlat. con- 
sum(p)tivus; vgl. ...ivd: für den Verbrauch bestimmt; Ggs. 
tinvestiv. Konlsumltoujlrisimus der; - (zu t'Konsum): das 
Reisen, bes. ins Ausland, in der Absicht, dort günstig ein- 
zukaufen 

Kon]szilenitiallisjmus [...stsien...] der; - ¿zu lat. conscientia 
„Bewußtsein“ u. t...ismus (1)): erkenntnistheoretischer 
Standpunkt (z. B. bei Leibniz u. Fichte), wonach die Dinge 
nur als Bewußtseinsinhalte existieren (Philos.) 

Konitalbesizenz die; - (aus gleichbed. nlat. contabescentia 
zu lat. contabescere „dahinschwinden, sich verzehren“ u. 
t...enz): (veraltet) Schwindsucht 

Konitalbullaltilon die; -, -en <aus gleichbed. /ar. contabulatio 
zu contabulare, vgl. kontabulieren): (veraltet) Täfelung. 
konitajbujlielren <aus gleichbed. /at. contabulare zu 
tkon...u. tabula „Brett, Tafel“): (veraltet) täfeln, dielen 

Konitalgilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. contagio, eigtl. 
„Berührung“, zu contingere „berühren“; vgl. Kontakt): 
Ansteckung des Körpers mit Krankheitserregern (Med.). 
Konitalgilonslin|dex der; Gen. - u. -es, Plur. -e u. ...dizes: 
[...tseis]: Verhältnis zwischen der Zahl der von einer 
Krankheit befallenen u. der Zahl der mit den Erregern die- 
ser Krankheit infizierten Personen (Med.). konitalgilös 
<aus gleichbed. spätlat. contagiosus): ansteckend, anstek- 
kungsfähig (von Krankheitserregern; Med.). Konitalgio- 
siltät die; - (zu t...ität): Ansteckungsfähigkeit (bezogen 
auf eine Ansteckungsquelle; Med.). Konitalgilum das; -s, 
..jen [...ion] (aus /at. contagium „Ansteckung“: (veral- 
tet) Ansteckunglsstoff] (Med.) 

Konitalkilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. ıngr. kon- 
takion): Hymnenform der orthodoxen Kirche 

Konitakt der; -[e]s, -e (aus lat. contactus „Berührung“, eigtl. 
Part. Perf. von contingere „berühren“, dies zu tkon... u. 
tangere „berühren, anfassen“): 1. das In-Verbindung-Tre- 
ten; Verbindung, die man für eine kurze Dauer herstellt; 
Fühlungnahme. 2. a) Berührung; b) [menschliche] Bezie- 
hung. 3. a) Berührung, durch die eine stromführende Ver- 
bindung hergestellt wird; b) Vorrichtung zum Schließen ei- 
nes Stromkreises, Übergangsstelle, Kontaktstelle für den 
Strom (Elektrot.). 4. aus einem Festkörper bestehender 
t Katalysator (1). Konltaktladres|se die; -, -n: Anschrift, 
über die man mit einer Person, t Organisation (2), Gruppe 
o.ä. Kontakt (1) aufnehmen kann. Konitaktlaljler|gie die; 
-, len [...1:3n]: durch Kontakt mit einem [KontaktlJaller- 
gen verursachte Allergie, die bei wiederholter Berührung 
zu einem [Kontakt]ekzem führt (Med.). konitaktlarm: 
schwer Kontakt aufnehmend, verschlossen, zurückhal- 
tend. Konitaktibelamite u. Konitaktlbejreichs|bejamjte 
der; -n, -n: Polizeibeamter, der täglich durch sein t Revier 
(1) geht u. Kontakte (1) zu den Bürgern aufniınmt. kon- 
taklten (aus gleichbed. engl.-amerik. to contact zu lat. con- 
tactus, vgl. Kontakt): als Kontakter tätig sein, neue Ge- 
schäftsbeziehungen einleiten (Wirtsch.). Konltaklter der: 
-s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. contacter): Angestellter 
einer Werbeagentur, der den Kontakt zu den Auftragge- 
bern hält. konitakt|freuldig (zu t Kontakt): fähig u. bereit, 
mit anderen rasch in Kontakt zu treten. Konitaktiglas das; 
-es, ...gläser (meist Plur.): svw. Kontaktlinse. Kon|takt|hof 
der; -[e]s, ...höfe: 1. Bereich in unmittelbarer Nähe großer 
Magmamassen, in dem sich Kontaktgestein bildet (Geol.). 
2. Innenhof in einem Eros-Center, in dem die Prostituier- 
ten auf Kunden warten. konitakltiejren (zu t...ieren): 1 
Kontakt aufnehmen; Kontakte vermitteln. 2. svw. kontak- 
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ten. Konitaktlin|fekltilon die; -, -en: Ansteckung durch Be- 
rührung (Med.). Konitaktlin|sekltilzid das; -s, -e: Gift, das 
von Insekten durch Berührung aufgenommen wird. Kon- 
taktlin|strulment das; -[e]s, -e: ein Meßinstrument, dessen 
Zeiger bei Erreichen eines bestimmten einstellbaren Meß- 
wertes Kontakt gibt, um z. B. Leuchtzeichen od. Zähl- u. 
Schaltvorgänge auszulösen. Konltaktllin|se die; -, -n (meist 
Plur.): dünne, die Brille ersetzende, durchsichtige, kleine 
Kunststoffschale, die auf der Hornhaut des Auges getra- 
gen wird u. durch Kontakt (1) mit der Augenflüssigkeit 
haftet, Haftschale. Konltaktimann der; -[e]s, ...männer: 
Verbindungs- od. Gewährsmann, durch den Erkundigun- 
gen eingeholt od. neue Beziehungen angebahnt werden od. 
der den Kontakt aufrechterhält. Kon|takt|meltalmor|pho- 
se die; -, -n: Umbildung des Nachbargesteins durch auf- 
steigendes t Magma (1; Geol.). Konitakt|milnejral das; -s, 
Plur. -e u. ...ien [...ion]: Mineral, das bei der Kontaktmeta- 
morphose durch Einwirkung von hohen Temperaturen 
auf das umliegende Gestein entstanden ist (Geol.). Kon- 
takt|per|son die; -, -en: jmd., der zu einem anderen, der an 
einer ansteckenden Krankheit leidet, Kontakt hatte 
(Med.). Konitakt|stuldilum das; -s, ...ien [...ion]: Weiterbil- 
dung [an einer Hochschule] nach Abschluß des Studiums, 
die dem Erwerb einer zusätzlichen Qualifikation dient 

Konitajmilnaltilon die; -, -en (aus lat. contaminatio „‚Berüh- 
rung“ zu contaminare, vgl. kontaminieren): 1. die Ver- 
schmelzung, Vermengung von Wörtern od. Fügungen, die 
versehentlich zusammengezogen werden (z. B. Gebäulich- 
keiten aus Gebäude und Baulichkeiten). 2. Verseuchung 
mit schädlichen, bes. mit radioaktiven Stoffen; vgl. 
...(at]ion/...ierung; Ggs. * Dekontamination. konltalmi- 
nie|ren (aus lat. contaminare „mit Fremdartigem in Be- 
rührung bringen, verderben“): 1. eine Kontamination (1) 
vornehmen. 2. mit schädlichen, bes. mit radioaktiven Stof- 
fen verseuchen; Ggs. *dekontaminieren. Konlta|milnie- 
rung die; -, -en (zu f...ierung): das Kontaminieren; vgl. 
...[at]ion/...ierung 

konitant (aus gleichbed. it. contante zu contare „rechnen, 
berechnen“, dies aus lat. computare): bar. Konitanlten die 
(Plur.) <aus gleichbed. ir. contanti (Plur.)): 1. ausländische 
Münzen, die nicht als Zahlungsmittel, sondern als Ware 
gehandelt werden. 2. Bargeld. Konitantigelschäft u. 
Komptantgeschäft [kö'tä:...] das; -[els. -e: Geschäft mit 
Barzahlung bei Lieferung 

konitem|nie|ren (aus gleichbed. lat. contemnere): (veraltet) 
verachten 

Konitem|plaltilon die; -, -cn (aus lat. contemplatio „das An- 
schauen, die Betrachtung“ zu contemplari, vgl. kontem- 
plieren): a) Vesunkenheit in Werk u. Wort Gottes od. ei- 
ner Gottheit (Rel.); b) beschauliches Nachdenken u. geisti- 
ges Sichversenken in etwas. konltemjplaltiv <aus gleich- 
bed. spätlat. contemplativus): auf Kontemplation gerich- 
tet, durch Kontemplation gekennzeichnet; beschaulich, 
besinnlich. konltemlplie|ren <aus lat. contemplari „be- 
trachten, bedenken“): sich der Kontemplation (b) hinge- 
ben 

konitem|pojrär (zu tkon...u.t temporär): gleichzeitig, zeit- 
genössisch. kon|tem|pojrielren (aus gleichbed. lat con- 
temporare): (veraltet) gleichzeitig vorhanden sein, gleich- 
zeitig stattfinden 

Konitempltilon, Konitemitilon die; - (aus gleichbed. lat. con- 
temptio zu contemnere, vgl. kontemnieren): (veraltet) 
Verachtung 

Kọnlļten: Plur. von t Konto 

Konitelnance [köts'nä:s] vgl. Contenance 
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Konitenjplan der; -[e]s, ...pläne <zu t Konto): systematische 
Ordnung der Konten der doppelten Buchführung. Kon- 
ten|sy|stem das; -s, -e: die Gesamtheit der Konten in der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

konitent (aus gleichbed. /ar. contentus, eigtl. Part. Perf. von 
continere „zusammenhalten“): (veraltet) zufrieden. Kon- 
teniten die (Plur.) (aus älter ir. contento, Plur. contenti 
„Inhalt, Fassungsvermögen“, zu lat. contentus, vgl. kon- 
tent): Ladeverzeichnisse der Seeschiffe. konitenitie/ren 
caus gleichbed. fr. contenter zu content „zufrieden“, dies 
aus /at. contentus, vgl. kontent): (veraltet) feinen Gläubi- 
ger] zufriedenstellen. konitenitiv (zu /at. contentus (vgl. 
kontent) u. t...iv): (veraltet) zusammenhaltend, festhal- 
tend. Konitenitivjver|band der; -[els, ...verbände: ruhig- 
stellender Stützverband (Med.) 

Koniter der; -s, - <aus gleichbed. engl. counter zu fr. contre 
aus lat. contra „gegen“): 1. Griff, mit dem ein Ringer ei- 
nen gegnerischen Angriff unterbindet u. seinerseits an- 
greift (Ringen). 2. schneller Gegenangriff, nachdem ein 
Angriff des Gegners abgewehrt werden konnte (Ballspie- 
le). 3. Pendelschwung zur Verlagerung des Körperschwer- 
punkts bei Griff- u. Positionswechsel am Stufenbarren 
(Turnen). 4. beim Rechtsgalopp u. Linksgalopp jeweils die 
andere Ausführungsart, in die gewechselt wird (Reiten). 5. 
aus der Verteidigung heraus geführter Gegenschlag (Bo- 
xen). 6. Äußerung od. Handlung, mit der jmd. etwas kon- 
tert (2). koniter..., Koniter... u. contre..., Contre... [kö- 
tra...] (aus fr. contre „gegen“, dies aus Jar. contra): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „gegen etwas gerich- 
tet, entgegen“, z. B. konteragieren, Kontertanz. Konlter- 
ad|mijral der; -s, Plur. -e, auch ...äle (aus gleichbed. fr. con- 
tre-admiral): Seeoffizier im Rang eines Generalmajors. 
koniterlagielren <zu tkonter... u. tagieren): gegen jmd. 
od. etwas tagieren (a). Konlter|banlde die; - (aus fr. con- 
trebande „Schleichhandel, Schmuggelware“, dies aus ir. 
contrabbando zu contra bando „gegen die Verordnung“): 
l. Kriegsware, die (verbotenerweise) von neutralen Schif- 
fen in ein kriegführendes Land gebracht wird. 2. Schmug- 
gelware. konlter|banjdielren (zu t...ieren): (veraltet) 
schmuggeln. Koniterlesjkar|pe die; -, -n (zu tkonter... u. 
t Eskarpe): (früher) äußere Grabenböschung einer Befe- 
stigung. Konlterlfei [auch ... fai] das; -s, Plur. -s, auch -e (zu 
‚fr. contrefait „nachgebildet, entstellt“, dies zu altfr. contrc- 
faire „nachmachen, nachbilden“ aus gleichbed. spätlar. 
contrafacere): (veraltet, aber noch scherzh.) Bild[nis], Ab- 
bild, Porträt. koniterlfeilen [auch ...'faion]: (veraltet, aber 
noch scherzh.) abbilden, porträtieren. koniter|kajrielren 
(aus gleichbed. fr. contrecarrer): jmdm. in die Quere kom- 
men; etwas hintertreiben. Koniter|milne die; -, -n (nach fr. 
contre-mine „Gegenschlag‘): 1. a) börsentechnische Maß- 
nahme, die sich gegen die Maßnahmen einer anderen Par- 
tei richtet; b) Spekulation an der Börse, bei der das Fallen 
der Kurse erwartet wird. 2. (früher) Gegenmine der Bela- 
gerten zur Abwehr der feindlichen 'Minen (4 a). koniter- 
milnie|ren «zu t...ieren): 1. a) Maßnahmen gegen eine an- 
dere Partei an der Börse ergreifen; b) auf das Fallen der 
Börsenkurse spekulieren. 2. (früher) eine Gegenmine le- 
gen. konitern (nach engl. to counter „(einen Boxangriff) 
mit einem Gegenschlag beantworten“ zu counter „gegen, 
entgegen“, dies über fr. contre aus Jar. contra): 1. a) den 
Gegner im Angriff abfangen u. aus der Verteidigung her- 
aus selbst angreifen (Sport); b) einen Konter (3) ausführen 
(Sport); c) beim Drehen durch entgegengerichtete Bewe- 
gung des Beckens dem Zug des Hammers entgegenwirken 
(Hammerwerfen). 2. sich aktiv zur Wehr setzen, schlagfer- 


tig erwidern, entgegnen. 3. ein Druckbild umkehren 
(Druckw.). 4. (eine Mutter auf einem Schraubengewinde) 
durch Aufschrauben einer Kontermutter im Gegensinn 
fest anziehen (Techn.). Koniter|re|vollultilon [...v...] die; -, 
-en (aus gleichbed. fr. contrer&volution): Gegenrevolu- 
tion, der Versuch politischer Kräfte, die Ergebnisse einer 
Revolution rückgängig zu machen. koniter|re|vo]lultiojnär 
(zu tkonter...): eine Konterrevolution planend, betref- 
fend. Koniter|re|vollultiolnär der; -s, -e: Gegenrevolutio- 
när, jmd., der auf [eine] Konterrevolution hinarbeitet od. 
an ihr beteiligt ist. Konlter|silgnal das; -s, -e: (veraltet) Ge- 
genzeichen, Antwort auf ein gegebenes Zeichen. koniter- 
silgnallilsie|ren: (veraltet) ein Gegenzeichen geben. kon- 
ter|silgniejren vgl. kontrasignieren. Koniterltanz, auch 
Contretanz ['kötra...] der; -es, ...tänze (aus fr. contredanse 
„Gegentanz‘, dies unter Einfluß von contre „gegen“ aus 
engl. country-dance „ländlicher Tanz“): Tanz, bei dem je- 
weils vier Paare bestimmte Figuren miteinander ausfüh- 
ren; vgl. Contredanse. Koniter|vent [...v...] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. contrevent zu contre „gegen“ u. vent 
„Wind“, dies aus lat. ventus): (veraltet) 1. äußerer Fen- 
sterladen. 2. Windschirm, Windstütze (Archit.) 

konitelstajbel (aus gleichbed. fr. contestable zu contester 
„bestreiten“, dies aus /at. contestari, vgl. kontestieren): 
(veraltet) strittig, umstritten, anfechtbar (Rechtsw.). Kon- 
telstaltilon die; -, -en (zum Teil unter Einfluß von fr. conte- 
station „Bestreitung, Ablehnung, Widerspruch“ aus lat. 
contestatio „Beschwörung, inständige Bitte“): 1. das In- 
fragestellen von bestehenden Herrschafts- u. Gesell- 
schaftsstrukturen. 2. a) Bezeugung; b) Streit, Bestreitung, 
Anfechtung (Rechtsw.). konite|stiejren (zum Teil unter 
Einfluß von fr. contester „bestreiten“ aus /ar. contestari 
„als Zeugen anrufen, beschwören“): a) durch Zeugen, 
Zeugnis bestätigen; b) bestreiten, anfechten (Rechtsw.) 

Konitext {auch ...'tekst] der; -[e]s, -e (aus lat. contextus „en- 
ge Verknüpfung, Zusammenhang (der Rede)“ zu contexe- 
re „verknüpfen, verflechten“): 1. a) der umgebende Text 
einer gesprochenen od. geschriebenen sprachlichen Ein- 
heit (Sprachw.); b) (relativ selbständiges) Text- od. Rede- 
stück; c) der umgebende inhaltliche (Gedanken-, Sinn)zu- 
sammenhang, in dem eine Äußerung steht, u. der Sach- u. 
Situationszusarmmenhang, aus dem heraus sie verstanden 
werden muß; vgl. Kotext. 2. umgebender Zusammenhang, 
z. B. den Menschen aus dem sozialen - heraus verstehen. 
Konitextlenitro|pie die; -: Informationsgehalt eines Zei- 
chens (EDV). Konitextiglosise die; -, -n: in den Text feiner 
Handschrift] eingefügte Glosse. konitextlin|ten|siv: kon- 
textabhängig. Konitextlin|vajrilanz [...v...] die; -: die Unab- 
hängigkeit der Bedeutung eines Ausdrucks von dem ihn 
umgebenden Kontext (Sprachw.). konitex|tulal (aus engl. 
contextual „den Kontext betreffend“; vgl. '...al (1)): svw. 
kontextuell; vgl. ...al/...ell. Konltexltuallisimus der; - <aus 
gleichbed. engl. contextualism; vgl. ...ismus (1)): Richtung 
innerhalb der modernen Sprachwissenschaft, die bei der 
Text- bzw. Satzanalyse den situativen u. sprachlichen Kon- 
text berücksichtigt (Sprachw.). konltex|tujell <aus gleich- 
bed. fr. contextuel): den Kontext betreffend; vgl. ...al/ 
...ell. Konitex|tur die; -, -en (aus gleichbed. fr. contexture): 
(veraltet) Verbindung, Zusammenhang 

Konlti: Plur. von t Konto. konltlelren (zu t Konto u. t...ie- 
ren): für die Verbuchung eines Geldbetrags ein Konto an- 
geben, etwas auf einem Konto verbuchen. Konltiejrer der; 
-s, -: jmd., der kontiert. Konltielrung die; -, -en <zu t...ie- 
rung): das Kontieren 

Konitilquiltät [...gui...] die; - (aus fr. contiguit€ „das An- 
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grenzen“ zu contigu „anstoßend“, dies aus /at. contiguus 
„angrenzend, benachbart‘“): 1. (veraltet) Angrenzung, Be- 
rührung. 2. zeitliches Zusammentreffen (z. B. von Reiz u. 
Reaktion; Psychol.). Konitilguiltätsitheojrie die; -: lern- 
theoretische Annahme, daß zwei eng benachbarte Reize u. 
Reaktionen auch später gemeinsam erinnert werden 
(Psych.) 

Konitilnent [auch 'kan...] der; -[e]s, -e ¿aus /at. (terra) conti- 
nens „zusammenhängendes Land, Festland“ zu continere 
„zusammenhalten, -hängen“): 1. (ohne Plur.) [europ.] 
Festland. 2. Erdteil. konjtilnen|tal ¿nach gleichbed. fr. con- 
tinental; vgl. '...al (1)3: festländisch. Konitilnenitalldrift 
die; -: svw. Epirogenese. Konltilnenitalliltät die; - zu 
t...ität): der Einfluß einer größeren Festlandmasse auf 
das Klima (Meteor.). Konitilnenjtaljkliima das; -s: Fest- 
landklima, Binnenklima. Konltilnenz die; - taus lat. conti- 
nentia „Mäßigung, Selbstbeherrschung“): 1. Enthaltsam- 
keit. 2. Fähigkeit, etwas zurückzuhalten (z. B. die Fähig- 
keit der Harnblase, Urin zurückzuhalten; Med.); Ggs. t In- 
kontinenz 

Konitin|gens das; -, Plur. ...gentia u. ...genzien [...ien] (aus 
lat. contingens, Part. Präs. von contingere, vgl. kontingie- 
ren): (veraltet) zufälliges Vorkommnis. konltin|gent (zu 
t Kontingenz): zufällig; wirklich od. möglich, aber nicht 
[wesens]notwendig; Kontingenz (1) aufweisend, beinhal- 
tend. Konitin|gent das; -[e]s, -e (nach gleichbed. fr. con- 
tingent zu /at. contingens, Gen. contingentis, Part. Präs. 
von contingere, vgl. kontingieren): 1. Anteil, [Pflicht]bei- 
trag (zu Aufgaben, Leistungen usw.). 2. begrenzte Menge, 
die der Einschränkung des Warenangebotes dient 
(Wirtsch.). 3. von einem Land zur Verfügung gestellte 
Menge an Truppen. konitin|genitiejren (aus gleichbed. fr. 
contingenter; vgl. ...ieren): a) etwas vorsorglich so eintei- 
len, daß es jeweils nur bis zu einer bestimmten Höchstmen- 
ge erworben od. verbraucht werden kann; b) Handelsge- 
schäfte nur bis zu einem gewissen Umfang zulassen. Kon- 
tin]genltielrung die; -, -en ¿zu t...ierung): die Einteilung, 
Zuteilung. Konltin|genitiejrungslkarltell das; -s, -e: Kartell 
(1), bei dem Aufträge od. Angebote unter den Mitgliedern 
entsprechend den Beteiligungsquoten aufgeteilt werden 
(Wirtsch.). Konltin|genz die; -, -en (aus spätlat. contingen- 
tia „Möglichkeit“ zu lat. contingere, vgl. kontingieren): 1. 
Zufälligkeit, Möglichsein (im Gegensatz zur Notwendig- 
keit; Philos.). 2. die Häufigkeit zusammen vorkommender 
od. sich gleich verhaltender psychischer Merkmale (Stati- 
stik, Psychol.). konitin|gielren (aus /at. contingere „berüh- 
ren, treffen, zuteil werden“ zu tkon... u. lat. tangere „an- 
fassen“): (veraltet) 1. berühren, betreffen. 2. sich ereignen, 
zustoßen 

konltilnie|ren (aus gleichbed. lat. continere zu tkon... u. te- 
nere „halten“: (veraltet) 1. zusammenhalten; 2. enthalten. 
Konitilnua: Plur. von t Kontinuum. Konltilnualtijon die; -, 
-en (aus /at. continuatio „Zusammenhang, Fortdauer“ zu 
continuare, vgl. kontinuieren): (Verlagsw., sonst veraltet) 
Fortsetzung [einer Lieferung]. konitilnualtiv ¿zu t...iv): 
(veraltet) fortsetzend, die Fortsetzung bildend. konitilnu- 
ell (aus gleichbed. fr. continuel): (veraltet) fortdauernd, 
unaufhörlich, fortwährend. Konltilnulen [...nuan]: Plur. 
von tKontinuum. konitilnulielren <aus lat. continuare 
„zusammenhängend machen“; vgl. Kontinuum): (veral- 
tet) fortsetzen. konltilnulierllich: stetig, fortdauernd, un- 
aufhörlich, durchlaufend; Ggs. tdiskontinuierlich; -er 
Bruch: Kettenbruch (Math.). Konltilnuijtät [...nui...] die; 
- <aus gleichbed. spärlat. continuitas, Gen. continuitatis): 
lückenloser Zusammenhang, Stetigkeit, Fortdauer; unun- 
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terbrochener, gleichmäßiger Fortgang von etwas; Ggs. 
t Diskontinuität (1). Konltilnulum [...nuum] das; -s, Plur. 
„nua u. ...nuen [...nusn] (aus gleichbed. nlat. continuum 
zu lat. continuus „zusammenhängend“, dies zu continere 
„zusammenhalten“): 1. lückenloser Zusammenhang (z. B. 
von politischen u. gesellschaftlichen Entwicklungen). 2. 
durch Verbindung vieler Punkte entstehendes fortlaufen- 
des geometrisches Gebilde, z. B. Gerade, Kreis (Math.) 

Konito das; -s, Plur. ...ten, auch -s u. ...ti (aus ir. conto 
„Rechnung“, dies aus spätlat. computus zu lat. computare 
„zusammenrechnen, berechnen“): laufende Abrechnung, 
in der regelmäßige Geschäftsvorgänge (bes. Einnahmen u. 
Ausgaben) zwischen zwei Geschäftspartnern (bes. zwi- 
schen Bank u. Bankkunden) registriert werden; vgl. a con- 
to, per conto. Konito|kor|rent das; -s, -e laus if. conto cor- 
rente „laufende Rechnung“): 1. Geschäftsverbindung, bei 
der die beiderseitigen Leistungen u. Gegenleistungen in 
Kontoform einander gegenübergestellt werden u. der Sal- 
do von Zeit zu Zeit abgerechnet wird. 2. Hilfsbuch der 
doppelten Buchführung mit den Konten der Kunden u. 
Lieferanten. Konjtolkor|rent|kon|to das; -s, Plur. ...ten, 
auch -su. ...ti: Konto, über das ein Kontokorrent (1) ver- 
bucht wird (Wirtsch.). Kon|to]kor|rentjkre|dit der; -[e]s, -e: 
kurzfristiger t Personalkredit, den der Kreditnehmer bis 
zu einem Höchstbetrag in wechselnder Höhe in Anspruch 
nehmen kann (Wirtsch.). Konlto|phone [... foun] das; -s 
<zu engl. (ugs.) phone „Telefon“): telefonischer Kunden- 
dienst bei Banken u. Sparkassen. Konltor das; -s, -e (über 
mittelniederl. contoor aus gleichbed. fr. comptoir, eigtl. 
„Zahltisch‘, zu compter „zahlen, (be)rechnen“, vgl. Kon- 
to): 1. Niederlassung eines Handelsunternehmens im Aus- 
land. 2. Handelszentrale in der ehemaligen DDR, die ver- 
schiedene Betriebe mit Material versorgte. 3. (veraltet) 
Geschäftsraum eines Kaufmanns. Konitojrist der; -en, -en 
¿zu t...ist): Angestellter in der kaufmännischen Verwal- 
tung. Konitojrilstin die; -,-nen: weibliche Form zu t Konto- 
rist 

Konitorjnialten die (Plur.) taus it. contorniati „die Einge- 
faßten, Eingerahmten“ zu contorno „Umriß, Kontur“): 
Schaumünzen der röm. Kaiserzeit (4./5. Jh. n. Chr.) mit 
erhöhtem Rand, auf der einen Seite mit Kaiserbildnis, auf 
der anderen mit Szenen aus der Mythologie, von Wett- 
kämpfen, Wagenrennen usw. 

konitorlquielren <aus /ar. contorquere „herumdrehen, 
schleudern“ zu tkon... u. torquere „(ver)drehen“): (veral- 
tet) verdrehen, verzerren, verrenken. Konitorsijon die; -, 
‚en (aus nlat. contorsio zu lat. contorquere, vgl. kontor- 
quieren): [gewaltsame] Verdrehung, Verrenkung eines 
Gliedes od. Gelenkes (Med.). Konitor|sio|nist der; -en, -en 
(zu 1...ist): als Schlangenmensch auftretender Artist. kon- 
tort taus /at. contortus, Part. Perf. von contorquere, vgl. 
kontorquieren): 1. (veraltet) verdreht, verwickelt. 2. ge- 
dreht, geschraubt (von Blumenblättern; Bot.) 

konitra <aus gleichbed. lat. contra): gegen, entgegengesetzt; 
vgl. contra. Konitra das; -s, -s: Gegenansage beim Karten- 
spiel; jmdm. - geben: jmdm. energisch widersprechen, 
gegen jmds. Meinung Stellung nehmen. konltra..., Kon- 
tra... (aus lat. contra-, vgl. kontra): Präfix mit der Bedeu- 
tung „gegen“, z. B. kontradiktorisch, Kontrapunkt. Kon- 
trajalt der; -s, -e: svw. Contralto. Konltralaperltur die; -, 
‚en: (veraltet) Gegeneröffnung zum Eiterabfluß (Med.). 
Konitra|baß der; ...basses, ...bässe (aus gleichbed. it. con- 
trabasso): tiefstes u. größtes Streichinstrument (Mus.). 
Konltrajbaslsist der; -en, -en (zu t...ist): Musiker, der 
Kontrabaß spielt. Konitrajdikltilon die; -, -en (aus lat. con- 
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tradictio „Widerspruch“): Widerspruch (der durch einan- 
der widersprechende Behauptungen über ein und dieselbe 
Sache entsteht), Gegensatz (Philos.). Konitraldik]tor der; 
-s, ...oren (aus gleichbed. /at. contradictor): (veraltet) 1. 
Widersprecher. 2. Vertreter des Gemeinschuldners beim 
t Konkurs (2). konitraldikltojrisch (aus späzlat. contradic- 
torius „Widersprüche, Einwände enthaltend“): sich wider- 
sprechend, sich gegenseitig aufhebend (von zwei Aussa- 
gen; Philos.). Konitrajex|ten|sijon die; -, -en (zu t kontra... 
u. t Extension): (veraltet) Gegenzug beim Einrichten von 
Knochenbrüchen (Med.). Konitrajfalgott das; -s, -e: eine 
Oktave tiefer als das t Fagott stehendes Holzblasinstru- 
ment (Mus.). Konitraifakitilon die; -, -en <aus gleichbed. 
nlat. contrafactio zu lat. contrafacere „dagegen handeln; 
nachbilden“): (veraltet) Nachahmung, Nachbildung. kon- 
trajfakitisch: der Realität, Wirklichkeit nicht entspre- 
chend, nicht wirklich gegeben. Konitralfakjtur die; -, -en 
“aus mlat. contrafactura „Nachahmung‘“): geistliche 
Nachdichtung eines weltlichen Liedes (u. umgekehrt) un- 
ter Beibehaltung der Melodie. Konitraifalzijent der; -en, 
-en (aus lat. contrafaciens, Gen. contrafacientis, Part. 
Präs. von lat. contrafacere, vgl. Kontrafaktion?: (veraltet) 
jmd., der eine Verordnung übertritt 

Konitralhalge [...33] die; -, -n (französierend zu t kontrahie- 
ren (3) u. t...age): (Studentenspr. früher) Verabredung zu 
einem Zweikampf, Duell. Konitralhent der; -en, -n (aus 
lat. contrahens, Gen. contrahentis, Part. Präs. von contra- 
here, vgl. kontrahieren): 1. Vertragspartner (Rechtsw.). 2. 
a) Gegner im Streit, Gegenpart in einer geistigen Ausein- 
andersetzung; b) Gegner in einem sportlichen Wettkampf, 
in einer kämpferischen Auseinandersetzung o. ä. konitra- 
hielren (aus lat. contrahere „zusammenziehen, eine ge- 
schäftliche Verbindung eingehen“): 1. einen Vertrag 
schließen (Rechtsw.). 2. a) sich zusammenziehen (z. B. von 
einem Muskel; Med.); b) das Zusammenziehen von Mus- 
keln bewirken (bes. von einer sportlichen Übung). 3. (Stu- 
dentenspr. früher) jmdn. zum Zweikampf fordern. 4. 
(beim Fechten) einen gegnerischen Stoß abwehren u. sei- 
nerseits angreifen. Konitralhiejrungs|zwang der; -[e]s: die 
besonders für gewisse Monopolgesellschaften (wie Eisen- 
bahn usw.) bestehende gesetzliche Verpflichtung zum Ab- 
schluß eines Vertrages auf Grund ihrer gemeinnützigen 
Zweckbestimmung (Rechtsw.) 

Konitralin|dilkajtiion die; -, -en (zu tkontra... u. tIndika- 
tion): Gegenanzeige, Umstand, der die [fortgesetzte] An- 
wendung einer an sich zweckmäßigen od. notwendigen 
ärztlichen Maßnahme verbietet (Med.); Ggs. t Indikation. 
konitralin|dilziert: aus bestimmten Gründen nicht an- 
wendbar (von therapeutischen Maßnahmen; Med.); Ges. 
t indiziert (2). Konltralkom]bilnaltilon die; -, -en: Auswahl- 
kombination zwischen mehreren logisch erfaßbaren 
Schlüsselzügen zur Bekämpfung eines schwarzen Gegen- 
spiels (Kunstschach). konitrajkoniflik|tär: einem Konflikt 
entgegenwirkend; konfliktlösend, problemlösend 

konitrakt (aus gleichbed. lat. contractus, Part. Perf. von 
contrahere, vgl. kontrahieren): (veraltet) zusammengezo- 
gen, verkrümmt, gelähmt. Konitrakt der; -[e]s, -e <aus lat. 
contractus „Vertrag“ zu contrahere, vgl. kontrahieren): a) 
Vertrag, Abmachung; Handelsabkommen; b) Vertragsur- 
kunde. Konitraktjbridge [...brıtf] das; -s: eine hauptsäch- 
lich in Europa gespielte Art des Bridge. konitrakltil (aus 
gleichbed. n/at. contractilis zu contractus, vgl. kontrakt): 
zusammenziehbar; -e Vakuole: tOrganell zur Wasser- 
ausscheidung bei vielen im Süßwasser lebenden Einzellern 
(Biol.). Konitrakltilliltät die; - (zu t.. tät): Fähigkeit, sich 


zusammenzuziehen (z.B. von Muskellfaser]n; Med.). 
Konitrakltijon die; -, -en (aus lat. contractio „Zusammen- 
ziehung“ zu contrahere, vgl. kontrahieren): 1. Zusammen- 
ziehung (z. B. von Muskeln; Med.). 2. Verminderung der 
in einer Volkswirtschaft vorhandenen Geld- u. Kreditmen- 
ge (Wirtsch.). 3. Zusammenziehung zweier od. mehrerer 
Vokale zu einem Vokal od. Diphthong, oft unter Ausfall 
eines dazwischenstehenden Konsonanten (z. B. nein aus: 
ni-ein, nicht aus: ni-wiht; Sprachw.). 4. Schrumpfung 
durch Abkühlung od. Austrocknung (von Gesteinen; Ge- 
ol.). 5. Zusammenziehung, Verringerung des t Volumens 
(1), der Länge od. des Querschnitts eines Körpers (z. B. 
durch Abkühlung; Phys.). 6. Abwehr eines gegnerischen 
Angriffs beim Fechten durch einen eigenen Angriff bei 
gleichzeitiger Deckung der Blöße. 7. Einschnürung eines 
Werkstoffes zur Erreichung seiner höchsten Belastung bei 
einer Zerreißprobe (Techn.). Konitrakltijons|phajse die; -, 
-n: Abschnitt in der Sternentwicklung, in der sich der 
Durchmesser verringert u. die Dichte zunimmt (Astron.). 
Konitrakitijonsitheolrie die; -: Theorie, nach der die Erd- 
kugel durch Wärmeabgabe im Laufe der Zeit schrumpft u. 
dadurch in der Erdkruste Bewegungen hervorgerufen wer- 
den, wobei die Faltengebirge entstanden sein sollen. kon- 
trakitiv (zu lat. contractus (vgl. kontrakt) u. t...ivd: die 
Kontraktion (2) betreffend, auf ihr beruhend. Konitrakltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. contractor, eigtl. „der 
Eingeher; Kontrahent“): (veraltet) Vertragschließender, 
bes. bei Lieferverträgen. Konitrakltor|verjfahlren das; -s 
(wohl über engl. contractor „Bauunternehmer“ zu lat. 
contractor): Verfahren zum Betonieren unter Wasser, wo- 
bei der frische Beton durch einen ortsfesten Trichter u. ein 
Trichterrohr, das in bereits geschütteten Beton hinein- 
reicht, eingefüllt wird, so daß er nicht mit Wasser in Berüh- 
rung kommt u. dabei entmischt werden kann. konitrakltu- 
ell caus gleichbed. fr. contractuel; vgl. ...ell): (veraltet) ver- 
traglich, vertragsmäßig. Konitrakitur die; -, -en (aus spät- 
lat. contractura „das Schmalerwerden‘‘): 1. [bleibende] 
Fehlstellung eines Gelenks mit Bewegungseinschränkung, 
Versteifung (Med.). 2. dauernde Verkürzung u. Schrump- 
fung von Weichteilen (z. B. der Haut nach Verbrennun- 
gen; Med.) 

konitrajlaltelral (zu tkontra... u. tlateral): auf die Seite 
[bezogen], auf der gegenüberliegenden Seite befindlich, ge- 
kreuzt (Med.). Konitrajokjtajve [...va] die; -, -n: Oktave 
von C’ bis H’, die nur von bestimmten Instrumenten er- 
reicht wird (Mus.). konjtra|po|nie|ren (aus lat. contrapo- 
nere „entgegensetzen, -stellen‘‘): eine negative Aussage 
aus einer positiven ableiten (Logik). Konitralpojsiltiion 
die; -, -en (aus mlat. contrapositio „Entgegenstellung“ zu 
lat. contraponere, vgl. kontraponieren): 1. Ableitung einer 
negativen Aussage aus einer positiven (Logik). 2. Formel 
der traditionellen Logik (alle A sind B, folglich: kein 
Nicht-B ist A). Konitra|post der; -[e]s, -e <aus gleichbed. it. 
contrapposto zu /at. contrapositus, Part. Perf. von contra- 
ponere, vgl. kontraponieren): der tharmonische (1) Aus- 
gleich in der künstlerischen Gestaltung des stehenden 
menschlichen Körpers durch Unterscheidung von tragen- 
dem Stand- u. entlastetem Spielbein u. entsprechender He- 
bung bzw. Senkung der Schulter. konitralpro|dukltiv (zu 
tkontra...): negativ, ungut. Konltrajpunkt der; -[e]s (aus 
milat. contrapunctum, eigtl. punctus contra punctum „No- 
te gegen Note“, zu punctus „Note“, dies aus /at. punctus 
„Punkt“, eigtl. „Gestochenes“y: 1. auf der Bewegung 
mehrerer selbständiger Stimmen beruhender Tonsatz 
(Mus.). 2. etw., was einen Gegenstand, Gegenpol zu etw. 
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anderem darstellt. konitrajpunkltie|ren (zu t ....ieren): eine 
Handlung begleiten, etwas parallel zu etwas anderem tun 
o. ä. konitrajpunkltiejrend (zu t...ierend): den gegenüber 
anderen Stimmen selbständigen Stimmverlauf betreffend 
(Mus.). Konitralpunkltik die; - (zu t?...ik (1): die Lehre 
des t Kontrapunktes, die Kunst kontrapunktischer Stimm- 
führung (Mus.). Konltrajpunkltilker der, -s, -: Vertreter der 
kontrapunktischen Kompositionsart (Mus.). konlitra- 
punkltisch: den Kontrapunkt betreffend (Mus.). konjträr 
(über gleichbed. fr. contraire aus /at. contrarius zu contra 
„gegen“): 1. gegensätzlich; entgegengesetzt. 2. widrig. 
Konitrajrieltät [...ie...] die; -, -en (nach gleichbed. fr. con- 
trariete; vgl. ...ität): (veraltet) 1. Hindernis, Unannehm- 
lichkeit. 2. (ohne Plur.) Gegensätzlichkeit. konltrajrilie]ren 
“zu tkonträr u. t...ieren): (veraltet) entgegengesetzt sein, 
entgegenwirken, hindern. Konltralrilpo|ste vgl. Kontrori- 
poste. Konltrajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
lat. contrarium): (veraltet) Gegenteil. Konitra|seJlekltilon 
die; -, -en (zu tkontra...): Vorgang, der der gezielten Aus- 
lese entgegenwirkt (Biol.). Konitralsilgnaitur die; -, -en: 
Gegenzeichnung, Mitunterschrift (bei Schriftstücken, für 
deren Inhalt mehrere Personen verantwortlich sind). kon- 
tralsilgnielren: ein Schriftstück gegenzeichnen, mit unter- 
schreiben. Kontrast der; -[e]s, -e (aus gleichbed. ir. contra- 
sto zu vulgärlat.-it. contrastare „entgegenstehen“, dies zu 
tkontra... u. lat. stare „stehen“): 1. [starker] Gegensatz; 
auffallender Unterschied. 2. tsyntagmatische Relation 
von sprachlichen Einheiten (z. B. die Studentin macht ihr 
Examen zu: die Studentinnen machen ihr Examen; vgl. Op- 
position 5). 3. Verhältnis zwischen Hell- u. Dunkelwerten 
im fotografischen Objekt u. zwischen den resultierenden 
Dichten im Negativ od. Positiv. konitra|stielren (aus 
gleichbed. fr. contraster zu contraste, dies aus if. contrasto, 
vgl. Kontrast): 1. [sich] abheben, unterscheiden; abste- 
chen; im Gegensatz stehen. 2. (zu etwas) einen Kontrast 
schaffen. Konitrastjimiltaltilon die; -, -en (zu t Kontrast): 
Angleichung an Menschen, mit denen man streitet 
(Psych.). konitrajstiv (nach gleichbed. engl. contrastive zu 
to contrast „gegenüberstellen“, dies aus fr. contraster, vgl. 
kontrastieren): vergleichend, gegenüberstellend; -e [...və] 
Linguistik: Richtung der synchronischen Sprachwissen- 
schaft, die zum Ziel hat, in vergleichenden Untersuchun- 
gen Gemeinsamkeiten od. Unterschiede zu zwei od. mehr 
Sprachen festzustellen. Konitrastjmitltel das; -s, - <zu 
t Kontrast): in den Körper eingeführte, für Röntgenstrah- 
len nicht durchlässige Substanz zur Untersuchung von 
Hohlorganen (z. B. des Magens; Med.). Konitrast|pro- 
gramm das; -s, -e: Rundfunk- od. Fernsehprogramm, das 
eine zweite, andere Möglichkeit zu einem oder mehreren 
anderen bietet. Konitralsubljekt das; -[e]s, -e ¿zu tkon- 
tra...): die kontrapunktische Stimme, in die bei der t Fuge 
der erste Themeneinsatz mündet (Mus.). Konltraltem|po 
das, -s, Plur. -s u. ...tempi: svw. Kontraktion (6). Konltra- 
telnor: i. vgl. Contratenor. 2. vgl. Countertenor. Konitra- 
vallenz |...v...] die, -, -en: Aussagenverbindung, die nur 
dann wahr ist, wenn eine der beiden verbundenen Aussa- 
gen wahr u. die andere falsch ist (Logik). Konitra|ve|nilent 
[...v...] der; -en, -en <aus spätlat. contraveniens, Gen. con- 
travenientis, Part. Präs. von contravenire, vgl. kontrave- 
nieren): (veraltet) jmd., der einer Verordnung od. Abma- 
chung zuwiderhandelt (Rechtsw.). Konitrajve|nilenz die; -, 
-en (zu f...enz): svw. Kontravention. konitra|velnie]ren 
“aus spätlat. contravenire „polemisierend entgegentreten“ 
zu tkontra... u. lat. venire „kommen, heranrücken“): (ver- 
altet) ordnungs-, gesetz-, vertragswidrig handeln 
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(Rechtsw.). Konitralvenitilon die; -, -en (unter Einfluß von 
fr. contravention „Übertretung, Zuwiderhandlung“ aus 
gleichbed. nlat. contraventio): (veraltet) Gesetzes-, Ver- 
tragsbruch (Rechtsw.). konltralvenltio|nal (zu t'...al (1): 
(veraltet) eine Kontravention betreffend. konitralvoltie- 
ren |...v...] (zu tkontra...): (veraltet) gegenstimmen, eine 
Gegenstimme abgeben. Konitralzepltilon die; - (verkürzt 
aus tkontra... u. lat. conceptio „Empfängnis“ (vgl. Kon- 
zeption)): Empfängnisverhütung (Med.). konitralzepitiv 
¿zu t...ivd?: empfängnisverhütend (Med.). Konitra|zeplti- 
vum [...v...] das; -s, ...va (zu t...ivum): empfängnisverhü- 
tendes Mittel (Med.) 


Konitrejbanjdist [...teban...] der; -en, -en <zu fr. contreban- 


de (vgl. Konterbande) u. t...ist): (veraltet) jmd., der 
t Konterbande (2) einschmuggelt 

-en (aus gleichbed. lat. contrectatio 
(Bed. 2 spätlat.) zu contrectare, vgl. kontrektieren): (veral- 
tet) 1. das Betasten, [unsittliche] Berührung. 2. Entwen- 
dung, Diebstahl. Konitrekitaltilonsitrieb der; -[e]s: sexuelle 
Triebkomponente, die vor allem nach der körperlichen Be- 
rührung mit dem Partner strebt (Med., Psychol.). kon- 
trekltiejren <aus gleichbed. lat. contrectare (Bed. 2 spät- 
lat.) zu tkon...u. lat. tractare „berühren, betasten“): (ver- 
altet) 1. berühren, angreifen. 2. entwenden, stehlen 


Konitreltanz [...te...] vgl. Kontertanz 
Konitrilbujent der; -en, -en (aus lat. contribuens, Gen. con- 


tribuentis, Part. Präs. von contribuere, vgl. kontribuieren): 
(veraltet) Steuerpflichtiger, Steuerzahler. konitrilbulie|ren 
“aus lat. contribuere „(mit anderen) beitragen, beisteu- 
ern“): (veraltet) 1. Steuern entrichten. 2. beitragen, behilf- 
lich sein. Konitrilbultilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. 
contributio): I. (veraltet) für den Unterhalt der Besat- 
zungstruppen erhobener Beitrag im besetzten Gebiet. 
2.von einem besiegten Land geforderte Geldzahlung. 
3. (veraltet) Beitrag (zu einer gemeinsamen Sache) 
Jeren): beim Kartenspielen 
Kontra geben 

-, en (aus lat. contritio „Zerknirschung“, 
eigtl. „Zerreibung“, zu conterere „zerreiben; aufreiben“): 
vollkommene Reue als Voraussetzung für die t Absolu- 
tion; Ggs. t Attrition. Konltriltiolnis|mus der; - (zu t...is- 
mus (1)): kath. Lehre von der Notwendigkeit der echten 
Reue als Voraussetzung für die Gültigkeit des Bußsakra- 
ments; vgl. Attritionismus 


Konitrollle die; -, -n (aus gleichbed. fr. contrôle, dies aus äl- 


terem contreröle „Gegen-, Zweitregister“, zu contre „.ge- 
gen“ u. rôle „Rolle, Liste“): 1. a) Aufsicht, Überwachung: 
b) Überprüfung: c) Probe. 2. Beherrschung, Gewalt. 3. 
Kontrollpunkt, -station (bei sportlichen Wettbewerben). 
Konitrolller der; -s, - <aus gleichbed. engl. controller): 
Fahrschalter, Steuerschalter (für elektr. Motoren). Kon- 
trollleur [...lo:e] der;-s, -e <aus gleichbed. fr. contrôleur zu 
contrôler, vgl. kontrollieren): Aufsichtsbeamter; Prüfer 
(z.B. der Fahrkarten, der Arbeitszeit). Konitrollleujrin 
[---1ø:...] die; -, -nen: weibliche Form zu tKontrolleur. 
konitrolllielren <aus gleichbed. fr. contrôler; Bed. 2 aus 
engl. to control „beherrschen“ ): 1. etwas [nach]prüfen, 
jmdn. beaufsichtigen, überwachen. 2. etwas unter seinem 
Einflußbereich haben, beherrschen (einen Markt u. a.), die 
Kontrolle (2) über etwas haben. Konitrolllist der; -en, -en 
(zu f ...ist): (veraltet) nichtaktiver Wehrpflichtiger, der zu 
regelmäßig stattfindenden Kontroll[versammlung]en zum 
Zweck der Musterung durch einen Kontrolloffizier er- 
scheinen mußte. Konitrollikomlmislsilon die; -, -en: zur 
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eingesetzter Ausschuß. Konitrolllor der; -s, -e (aus gleich- 
bed. it. controllore): (österr.) svw. Kontrolleur. Konitroll- 
strukltur die; -, -en: in bestimmten Programmiersprachen 
Bez. für ein Schema, das die Reihenfolge der Abarbeitung 
von Anweisungen festlegt (EDV). Konjtrojrilpọ|ste u. 
Kontrariposte die; -, -n (zu tkontra... u. tRiposte): Ge- 
genschlag auf eine abgewehrte t Riposte (Fechten). kon- 
trolvers [...v...] (aus lat. controversus „entgegengewandt, 
-stehend‘): 1. streitig; umstritten. 2. entgegengesetzt, ge- 
geneinander gerichtet. Konltrolver|se die; -, -n (aus lat. 
controversia „Streitigkeit, Widerspruch“): [wissenschaftli- 
che] Streitfrage; Meinungsstreit; heftige Auseinanderset- 
zung, Streit. konltro|ver|sie|ren (aus gleichbed. lat. con- 
troversari): (veraltet) streiten, Streitfragen behandeln. 
Konitro|verlsist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Strei- 
tender, Verfasser von Streitschriften. Konitro|versitheo- 
lolgie die; -: Bez. für die methodische Hervorhebung der 
Differenzen verschiedener Kirchen u. Konfessionen be- 
züglich ihrer theologischen Lehren mit dem Ziel, die eige- 
ne Position argumentativ zu unterstützen 

Konitulber|nalle der; -n, -n (aus gleichbed. /at. contuberna- 
lis, eigtl. „Zeltgenosse‘“, zu tkon... u. lat. taberna „Hütte, 
Bude“): (veraltet) [Kriegs]kamerad. Konitulber|nilum das; 
-s, ..’en [...ion] (aus gleichbed. lat. contubernium, eigtl. 
„Zelt- od. Stubengemeinschaft‘‘): (veraltet) [Kriegs]kame- 
radschaft 

Konitulmaz die; - <aus lat. contumacia „Widerspenstig- 
keit“): 1. (veraltet) das Nichterscheinen vor Gericht 
(Rechtsw.). 2. (österr. Amtsspr.) Quarantäne. Konitulma- 
zilallbejscheid der; -[els, -e (zu t...ial): in Abwesenheit 
des Beklagten ergangener Bescheid (Rechtsw.). Konitu- 
majzilallver|fahlren das; -s, -: in Abwesenheit des Beschul- 
digten od. der Prozeßpartei durchgeführtes Gerichtsver- 
fahren (Rechtsw.). konltulmalziejren (zu t...ieren): (ver- 
altet) gegen jmdn. ein Versäumnisurteil fällen (Rechtsw.) 

konitun|die|ren (aus gleichbed. lat. contundere): quetschen 
(z. B. Gewebe; Med.); vgl. Kontusion 

Konitur die; -,-en, fachspr. auch der; -s, -en (meist Plur.) (aus 
gleichbed. fr. contour, dies aus it. contorno zu contornare 
„einfassen, Konturen ziehen“; vgl. Turnus): Linie, durch 
die etwas begrenzt ist; Umriß[linie] 

konitur|bie|ren (aus gleichbed. lat. conturbare): (veraltet) 
verwirren, beunruhigen, in Unordnung bringen 

konltulrielren ¿zu + Kontur u. t...ieren): 1. umreißen, an- 
deuten. 2. die Farbabgrenzung für die Farbzeichnung auf 
den einzelnen Lithographiesteinen markieren 

Konltusch der; -s, -e (aus gleichbed. poin. kontusz): 1. reprä- 
sentatives Obergewand der Männer der poln. Oberschich- 
ten im 18. Jh. Konitulsche die; -, -n (zu t Kontusch):! svw. 
Contouche 

Konitulsilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. contusio zu 
lat. contundere, vgl. kontundieren): [starke] Quetschung 
(Med.); vgl. kontundieren 

Konitultor der; -s, ...oren (zu tkon... u. t Tutor): (veraltet) 
Neben- od. Mitvormund (röm. Recht) 

kolnulbilal (aus gleichbed. /at. conubialis zu tkon... u. lat. 
nubere „heiraten“: (veraltet) ehelich, das Konubium be- 
treffend. Kojnulbijum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. 
lat. conubium): (veraltet) a) Ehe[schließung]; b) Berechti- 
gung zum Eingehen einer vellgültigen Ehe 

Konlur|baltilon vgl. Conurbation 

Kolnus der; -, Plur. -se u. ...nen (über lat. conus aus gr. kö- 
nos „Pinienzapfen; Kegel“): 1. Körper von der Form ei- 
nes Kegels od. Kegelstumpfs (Math.). 2. bei Druckbuch- 
staben der das Schriftbild tragende Oberteil (Druckw.). 3. 


kegelförmiger Stift, Zapfen an Werkzeugen od. Maschi- 
nen. 4. vgl. Conus (2) 

Konival [...'val] der; -s, -e (Kurzw. aus t Konverter u. t Alu- 
minium): (veraltet) Konverter zum Raffinieren u. Entga- 
sen von Aluminiumlegierungen durch Einblasen von 
Chlor 

Konivallesizent [...v...] der; -en, -en (zu lat. convalescens, 
Gen. convalescentis, Part. Präs. von convalescere, vgl. 
konvaleszieren): jmd., der sich nach einem Unfall od. ei- 
ner Krankheit wieder auf dem Weg der Genesung befin- 
det. Kon|valles|zenz die; -, -en (zu t...enz): 1. Genesung 
(Med.). 2. das Rechtswirksamwerden eines [schwebend] 
unwirksamen Rechtsgeschäftes (durch Wegfall eines Hin- 
dernisses od. nachträgliche Genehmigung eines [Erzie- 
hungs]berechtigten; Rechtsw.). konlvallesizielren (aus 
lat. convalescere „erstarken, zu Kräften kommen“): wie- 
der gesund werden 

Konivallildaltilon [...v...] die; -en (zu tkon... u. t Valida- 
tion): Gültigmachung einer [noch] nicht gültigen Ehe nach 
dem kath. Kirchenrecht 

Konivalrialbilliltät |...v...] die; - (zu tkon... u. t Variabili- 
tät): Mitveränderlichkeit eines psychischen Merkmals 
(Psychol.). Konivalrieltät [...ie...] die, -, -en: in züchterisch 
wichtigen Merkmalen übereinstimmende Gruppe von 
Kulturpflanzen, die mehrere Sortengruppen enthält (Bot.) 

kon|velhieiren [...v...] (aus gleichbed. lat. convehere): (ver- 
altet) mit sich führen, transportieren. Kon|vekltilon die; -, 
-en (aus lat. convectio „das Zusammenfahren, -bringen“): 
1. Mitführung von Energie od. elektr. Ladung durch die 
kleinsten Teilchen einer Strömung (Phys.). 2. Zufuhr von 
Luftmassen in senkrechter Richtung (Meteor.); Ggs. t Ad- 
vektion (1). 3. Bewegung von Wassermassen der Weltmee- 
re in senkrechter Richtung; Ggs. t Advektion (2). 4. Wär- 
meleitung durch den Blut- u. Lymphstrom (Med.). kon- 
vekltiv (aus gleichbed. nlar. convectivus; vgl. ...iv): durch 
Konvektion bewirkt; auf die Konvektion bezogen (Mete- 
or.). Kon|vekltor der; -s, ...oren (zu t...or): Heizkörper, 
der die Luft durch Bewegung erwärmt 

konivelnalbel [...v...] (aus gleichbed. fr. convenable zu con- 
venir „passen, sich schicken‘, dies aus /ar. convenire, vgl. 
konvenieren): (veraltet) schicklich; passend, bequem, an- 
nehmbar; Ggs. tinkonvenabel. Kon|velnilat das; -s, -s (aus 
lat. conveniat „er (der Klerus) komme zusammen“, 3. 
Pers. Sing. Konj. von convenire „zusammenkommen“: 
Zusammenkunft der kath. Geistlichen eines t Dechanats. 
Kon|velnilenz die; -, -en <aus lat. convenientia „Überein- 
stimmung, Harmonie“): 1. svw. Kompatibilität (3). 2. 
(veraltend) a) Bequemlichkeit; Ggs. t Inkonvenienz (2); b) 
das in der Gesellschaft Erlaubte; Ggs. t Inkonvenienz (1). 
kon|vejnieļren (aus gleichbed. /at. convenire, eigtl. „zu- 
sammenkommen‘“): zusagen, gefallen, passen; annehmbar 
sein. Konl|vent der; -[e]s, -e <aus lat. conventus „Zusam- 
menkunft, Versammlung“ zu convenirc „zusammenkom- 
men“): 1. a) Versammlung der Konventualen eines Klo- 
sters; b) Kloster; c) [regelmäßige] Versammlung der ev. 
Geistlichen eines Kirchenkreises. 2. Versammlung der 
[aktiven] Mitglieder einer Studentenverbindung. 3. (ohne 
Plur.) Volksvertretung in der Franz. Revolution. 4. regel- 
mäßige Gerichtssitzung des Statthalters einer Provinz im 
alten Rom. Konivenltilkel das; -s, - (aus lat. conventiculum 
„kleine Zusammenkunft“, Verkleinerungsform von con- 
ventus, vgl. Konvent): a) [heimliche] Zusammenkunft; b) 
private religiöse Versammlung (z. B. der t Pietisten). Kon- 
venltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. convention, dies aus 
lat. conventio „Zusammenkunft, Übereinkunft“; vgl. 
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Konvent): 1. Übereinkunft, Abkommen, [völkerrechtli- 
cher] Vertrag. 2. Regeln des Umgangs, des sozialen Ver- 
haltens, die für die Gesellschaft als Verhaltensnorm gelten. 
3. Festlegungen über die Gültigkeit von Treffern im Flo- 
rett- u. Säbelfechten. konjvenitio|nal (nach gleichbed. /at. 
conventionalis): I. die Konvention (1) betreffend. 2. svw. 
konventionell; vgl. ...al/...ell. kon|venitiojnallilsie|ren (zu 
t ...isieren): zur Konvention (2) erheben. kon|venitio/nalli- 
siert (zu t...isiert?: im Herkömmlichen verankert, sich in 
eingefahrenen Bahnen bewegend. Konivenitio|nallisjmus 
der; - (zu t...ismus (1)): philos. Richtung im 19. Jh., die 
den auf rein zweckmäßiger Vereinbarung beruhenden 
Charakter von geometrischen Axiomen, Begriffen, Defini- 
tionen betont (Philos.). Konjvenitio|nalliltät die; - (zu 
t. ität): 1. svw. Arbitrarität. 2. Konventionelle Art. Kon- 
venltio|nallstrajfe die; -, -n: vertraglich vereinbarte Geld- 
buße zu Lasten des Schuldners bei Nichterfüllung eines 
Vertrags (Rechtsw.). kon|venltio|nell ¿aus gleichbed. fr. 
conventionnel, dies aus /at. conventionalis, vgl. konventio- 
nal}: 1. a) die Konvention (2) betreffend; b) förmlich, steif. 
2. herkömmlich, nicht modern (bes. Techn., Mil.); -e 
Waffen: nichtatomare Kampfmittel (z.B. Panzer, 
Brandbomben); vgl. ...al/...ell. Kon|vents|jmesise die; -, -n 
(zu t Konvent u. t'!Messe): Feier der Messe mit Chorge- 
bet in einem Kloster od. Stift (kath. Theol.). Kon|venjtua- 
le der; -n, -n (aus gleichbed. miat. conventualis): 1. stimm- 
berechtigtes Klostermitglied. 2. Angehöriger eines gemä- 
Bigten Zweiges des Franziskanerordens; Abk. O.M.C. u. 
O.M. Conv. Konivenltuallin die; -, -nen: Angehörige eines 
gemäßigten Zweiges des Franziskanerordens 

Koniverb [...v...] das; -s, -ien [...ion] (meist Plur.) (zu 
tkon... u. t Verb): in den altaischen Sprachen vorkom- 
mende Verbalform ohne Personalendung, die kein Prädi- 
kat bilden kann u. daher (in der Funktion eines Adverbs 
od. einer Konjunktion) zu einem Hauptverb_ tritt 
(Sprachw.) 

koniverigent [...v...] (nach /at. convergens, Gen. conver- 
gentis, Part. Präs. von convergere, vgl. konvergieren): 1. 
sich einander nähernd, übereinstimmend. 2. einen endli- 
chen Grenzwert anstrebend (Math.); Ggs. t divergent; vgl. 
konvergierend. Konlver|lgenz die; -, -en (zu t...enz): l. 
Annäherung, Übereinstimmung von Meinungen, Zielen u. 
ä.; Ggs. t Divergenz (1). 2. Ausbildung ähnlicher Merkma- 
le hinsichtlich Gestalt u. Organen bei genetisch verschiede- 
nen Lebewesen, die im gleichen Lebensraum vorkommen 
(Biol.); Ggs. t Divergenz (2). 3. Stellung der Augen. bei 
der sich die Blicklinien unmittelbar vor den Augen schnei- 
den (das Nachinnenschielen; Med.); Ggs. t Divergenz (4). 
4. das Vorhandensein einer Annäherung od. eines Grenz- 
wertes konvergenter Linien u. Reihen (Math.); Ggs. t Di- 
vergenz (5). 5. a) das Sichschneiden von Lichtstrahlen; b) 
das örtliche Zusammenführen der Elektronenstrahlen bei 
Farbbildröhren mit drei getrennten Elektronenstrahlsyste- 
men in der Maskenebene (Phys.); Ggs. t Divergenz (6). 6. 
das Zusammenwirken von Anlage u. Umwelt als Prinzip 
der psychischen Entwicklung (Psychol.). 7. das Zusam- 
mentreffen von verschiedenen Strömungen des Meerwas- 
sers. 8. das Auftreten von gleichen od. ähnlichen Oberflä- 
chenformen in unterschiedlichen Klimazonen. 9. svw. 
Konvergenztheorie. Konlverlgenzikriltelriium das; -s, 
...’en [...ion]: Angabe von Bedingungen, unter denen vor 
allem eine Reihe einen Grenzwert (vgl. Konvergenz 4) be- 
sitzt (Math.). Konlver|genziraldijus der; -, ...ien |[...ion]: 
Potenzreihe, Funktionsreihe, deren einzelne Glieder mit 
einem Koeffizienten multiplizierte ganzzahlige Potenzen 
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der unabhängigen Veränderlichen sind (Math.). Kon|ver- 
genzitheojrie die; -: Mitte der 70er Jahre des 20. Jh.s auf- 
gekommene Theorie, nach der eine allmähliche Annähe- 
rung kapitalistischer u. sozialistischer Industriestaaten an- 
genommen wurde, die aber nach dem Ende des sozialisti- 
schen Weltsystems weitgehend gegenstandslos geworden 
ist (Pol.). kon|ver|gielren (aus /at. convergere „sich hin- 
neigen“): a) sich nähern, einander näherkommen, zusam- 
menlaufen; b) demselben Ziel zustreben; übereinstimmen; 
Ges. t divergieren. kon|ver|giejrend (zu ?...ierendd: sich 
zuneigend, zusammenlaufend; Ggs. divergierend; vgl. 
konvergent 

konivers [...v...] (aus gleichbed. engl. converse zu lat. con- 
versus, Part. Perf. von convertere, vgl. konvertieren): eine 
Konversion (2 b) darstellend; umgekehrt, gegenteilig 
(Sprachw.). kon|ver|sajbel (zu t konversieren u. t...abel): 
(veraltet) gesprächig, umgänglich. Koniverisajbilliltät die; 
- ¿zu t...ität): (veraltet) Umgänglichkeit. Koniverisaltilon 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. conversation, dies aus lat. con- 
versatio „Umgang, Verkehr‘ zu conversari, vgl. konver- 
sieren): [geselliges, leichtes] Gespräch, Plauderei. Kon]|ver- 
saltilonslleixilkon das; -s, Plur. ...ka, auch ...ken: alpha- 
betisch geordnetes Nachschlagewerk zur raschen Informa- 
tion über alle Gebiete des Wissens; Enzyklopädie. Kon- 
ver|saltilons|stück das; -[e]s, -e: 1. [in der höheren Gesell- 
schaft spielendes] Unterhaltungsstück, dessen Wirkung 
auf besonders geistvollen Dialogen beruht. 2. zur Genre- 
malerei gehörende Darstellung von Szenen der Gesellig- 
keit, z. B. Menschen bei einer Unterhaltung od. beim 
Tanz. Koniver|saltolrilum das; -s. ...ien [...ion] (zu ?...ori- 
um): (veraltet) a) Unterhaltungs-. Konversationszimmer 
(z. B. der Schauspieler, in dem diese sich während der Auf- 
trittspausen unterhalten); b) Unterhaltungsverein. *Kon- 
vẹr|se der; -n, -n (aus mlat. conversus „Novize, Laienbru- 
der“ zu lat. convertere, vgl. konvertieren): Laienbruder ei- 
nes kath. Mönchsordens. 2Koniverise die; -, -n (zu tkon- 
vers): Begriff, Satz, der zu einem anderen konvers ist (z. B. 
der Lehrer gibt dem Schüler ein Buch zu der Schüler erhält 
vom Lehrer ein Buch; Sprachw.). konlverlsiejren (aus 
gleichbed. fr. converser, dies aus lat. conversari „verkeh- 
ren, Umgang haben“): (veraltet) sich unterhalten. Kon- 
verisilon die; -, -en (aus lat. conversio „Umkehrung, Um- 
wandlung. Übertritt“ zu convertere. vgl. konvertieren): 1. 
der Übertritt von einer Konfession zu einer anderen, meist 
zur kath. Kirche. 2. a) Übergang von einer Wortart in eine 
andere ohne formale Veränderung (implizite Ableitung; 
z. B. Dank - dank); b) zwischen zwei Konversen bestehen- 
des Bedeutungsverhältnis (Sprachw.). 3. sinngemäße, der 
Absicht der Vertragspartner entsprechende Umdeutung 
eines nichtigen Rechtsgeschäftes (Rechtsw.). 4. Schuldum- 
wandlung zur Erlangung günstigerer Bedingungen (Fi- 
nanzw.). 5. a) grundlegende Einstellungs- od. Meinungsän- 
derung; b) Umwandlung unbewältigter starker Erlebnisse 
in körperliche Symptome (Psychol.). 6. Erzeugung neuer 
spaltbarer Stoffe in cinem Reaktor (Kernphys.). 7. Verän- 
derung einer Aussage durch Vertauschen von Subjekt u. 
Prädikat (Logik). 8. svw. Konvertierung (2). 9. nach Anti- 
genkontakt auftretendes Umschlagen eines negativen 
Testergebnisses in ein positives (Med.). 10. Veränderung 
des einen Gens eines Allelenpaares (vgl. Allel) unter Ein- 
fluß des anderen (Biol.). 11. Frequenzumsetzung; Ver- 
schieben eines Frequenzbandes durch Mischen mit einer 
Hilfsfrequenz u. durch Aussieben des Summen- od. Diffe- 
renzfrequenzbandes (Elektrot.). 12. Umstellung des Pro- 
duktionsprogramms [eines Unternehmens] auf andere Gü- 
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ter, z.B. von Rüstungsproduktion auf zivile Güter 
(Wirtsch.). Konlverlter der; -s, - (aus gleichbed. engl. con- 
verter zu to convert „umwenden, wechseln“, dies aus 
(alt)fr. convertir, vgl. konvertieren): 1. Gerät od. elektron. 
Baugruppe zur Frequenztransformation (Fernsehtech- 
nik). 2. Gleichspannungswandler (Elektrot.). 3. ein kipp- 
bares birnen- od. kastenförmiges Gefäß für die Stahl- 
erzeugung u. Kupfergewinnung (Hüttenw.). 4. t Reaktor, 
in dem nichtspaltbares in spaltbares Material verwandelt 
wird (Kernphys.). 5. Linsensystem, das dem Objektiv zur 
Änderung der Brennweite vor- od. nachgeschaltet wird 
(Optik). 6. Maschine zum Herstellen eines Faserbandes 
aus Elementarfadenkabel durch Reißen od. Schneiden. 
koniverltilbel (aus gleichbed. fr. convertible zu convertir, 
vgl. konvertieren): 1. frei austauschbar; vgl. Konvertibili- 
tät. 2. (veraltet) wandelbar, bekehrbar (von Personen). 
Koniverltijbilliltät die; - <aus gleichbed. fr. convertibilite; 
vgl. ...ität): Konvertierbarkeit; die freie Austauschbarkeit 
der Währungen verschiedener Länder zum jeweiligen 
Wechselkurs (Wirtsch.). kon|verltielren <über gleichbed. 
fr. convertir aus lat. convertere „umwenden“: 1. inländi- 
sche gegen ausländische Währung tauschen u. umgekehrt. 
2. zu einem anderen Glauben übertreten. 3. Informationen 
von einem Datenträger auf einen anderen übertragen 
(EDV). 4. das Produktionsprogramm [eines Unterneh- 
mens] auf andere Güter umstellen, z. B. von Rüstungspro- 
duktion auf zivile Güter (Wirtsch.). Konlverltie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): l. svw. Konversion (3, 4). 2. (ohne 
Plur.) Verfahren zur Herstellung von Wasserstoff durch 
Umsetzen von Kohlenmonoxyd mit Wasserdampf, wobei 
als Nebenprodukt Kohlendioxyd entsteht. 3. a) Umwand- 
lung der Darstellungsform einer Information in eine ande- 
re Darstellungsform, z. B. von Dezimal- in Dualzahlen 
(EDV, Math.); b) das Konvertieren (3, 4). Kon|verltit der; 
-en, -en (aus gleichbed. engl. convertite zu to convert, vgl. 
Konverter): jmd., der zu einem anderen Glauben überge- 
treten ist. Konlverltiltin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Konvertit 


wölbt‘‘): erhaben, nach außen gewölbt (z. B. von Spiegeln 
od. Linsen; Phys.); Ggs. t konkav. Kon|velxiltät die; - (aus 
lat. convexitas, Gen. convexitatis „Wölbung‘“): das Nach- 
außen-Gewölbtsein (z. B. von Linsen; Phys.); Ggs. t Kon- 
kavität. Kon|velxiltätsimelninlgiltis die; -, ...itiden: Hirn- 
hautentzündung an der Oberfläche des Großhirns (Med.). 
Konivexispielgel der; -s, - (zu tkonvex): nach außen ge- 
wölbter Spiegel 

Konlvikt [...v...] das; -[e]s, -e <aus lat. convictus „das Zusam- 
menleben, die Tischgemeinschaft‘ zu convivere „zusam- 
menleben‘‘): 1. Stift, Wohnheim für Theologiestudenten. 
2. (österr.) Schülerheim, kath. Internat 

Konlvikltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. con- 
victio zu lat. convictus „(einer Schuld) überführt“, Part. 
Perf. von convincere, vgl. konvinzieren): (veraltet) 1. 
Überführung eines Angeklagten. 2. Überzeugung 

Konlvikltolrilum [...v...] das; -s, ...ien [...ion] (zu t Konvikt 
u. t...orium): (veraltet) a) Speisesaal (in einem Konvikt); 
b) svw. Konvikt. Kon|vikjtualle der; -n, -n <aus gleichbed. 
nlat. convictualis zu lat. convictus, vgl. Konvikt): (veraltet) 
Angehöriger eines Konvikts 

konlvinizielren [...v...] (aus lat. convincere „(einer Schuld) 
überführen, beweisen“): (veraltet) 1. [eines Verbrechens] 
überführen. 2. überzeugen 

Konivilve [...'vi:vo, fr. kö'viv] der; -n, -n (aus gleichbed. fr. 
convive, dies aus /at. conviva zu convivere „zusammen 


speisen“, eigtl. „zusammenleben‘‘: (veraltet) Gast, Tisch- 
genosse. konlvilvilal <aus gleichbed. lat. convivalis, eigtl. 
„beim Gastmahl“): (veraltet) gesellig, heiter. Konvilvialli- 
tät die, - (zu t...ität): (veraltet) Geselligkeit, Fröhlichkeit. 
Konlvilvilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. lat. con- 
vivinm): (veraltet) [Fest]gelage 

Konlvoi [...'voy, auch 'kan...] der; -s, -s (über gleichbed. 
engl. convoy aus fr. convoi „Geleit“ zu convoyer „beglei- 
ten“ (über vulgärlat. *conviare zu lat. via „Weg“)): 1. Ge- 
leitzug (bes. von Autos od. Schiffen). 2. die zum Schutz 
eingesetzten Sicherheitskräfte. 3. Kolonne, Verband von 
zusammengehörigen Fahrzeugen. 4. Begleitfahrzeuge u. 
-personen in Straßenrennen (Radsport) 

Konivolkaltilon [...v...] die; -, -en <aus lat. convocatio „Ein- 
berufung, Alarmierung“ zu convocare „zusammenru- 
fen“): das Einberufen, Zusammenrufen der Mitglieder 
(von Körperschaften) 

konjvollut [...v...] <aus lat. convolutus „zusammengerollt“, 
Part. Perf. von convolvere, vgl. konvolvieren):svw. evolut. 
Konjvollut das; -[e]s, -e <aus lat. convolutum „Zusammen- 
gerolltes‘“‘, Part. Perf. (Neutrum) von convolvere, vgl. kon- 
volvieren): 1. a) Bündel von verschiedenen Schriftstücken 
od. Drucksachen; b) Sammelband, Sammelmappe. 2. 
Knäuel (z. B. von Darmschlingen; Med.). Kon|vojllulte die; 
-, -n: svw. Volute. konlvollviejren [...'vi:...] (aus gleichbed. 
lat. convolvere zu tkon... u. /at. volvere „rollen‘‘): (veral- 
tet) zusammenrollen, -wickeln 

konivolzielren [...v...] (aus gleichbed. lat. convocare zu 
tkon... u. lat. vocare „rufen‘“): (veraltet) zusammenrufen 
(von Mitgliedern in Körperschaften) 

Konlvullsilon [...v...] die;-, -en {aus gleichbed. lat. convulsio 
zu convellere „hin- und herreißen, herumzerren‘“): Schüt- 
telkrampf (Med.). kon|vullsiv u. kon|vullsilvisch [...vıf] 
(aus gleichbed. nlat. convulsivus zu lat. convulsus, Part. 
Perf. von convellere, vgl. Konvulsion): krampfhaft zuk- 
kend, krampfartig (Med.) 

Konlya ['ko:nja] der; -[s], -s (nach der gleichnamigen türk. 
Stadt): Gebetsteppich mit streng stilisierter Musterung 
kon|zeldie/ren ¿aus gleichbed. lat. concedere, eigtl. „beisei- 
te treten“; vgl. Konzession): zugestehen; erlauben; einräu- 

men 

Konjzellelbrant der; -en, -en (zu tkon... u. tZelebrant): 
Geistlicher, der rnit anderen Geistlichen das Meßopfer in 
Konzelebration feiert. Konlzelle|braltiion die; -, -en u. 
Concelebratio [kontse...] die; -, ...ones |[...ne:s] <aus gleich- 
bed. mlat. concelebratio zu lat. concelebrare, vgl. konzele- 
brieren): die Feier des Meßopfers durch mehrere Priester 
gemeinsam (kath. Kirche u. Ostkirche). kon]ze]le|brie|ren 
(aus lat. concelebrare „festlich begehen, feiern“): gemein- 
sam mit anderen Priestern das Meßopfer feiern 

Konizenitrat das; -[e]s, -e (zu t konzentrieren u. t...at (1): 
l. a) angereicherter Stoff, hochprozentige Lösung; b) 
hochprozentiger Pflanzen- od. Fruchtauszug. 2. Zusam- 
menfassung des Wichtigsten, Resümee. Konlzenitraltilon 
die; - , -en (aus fr. concentration „Zusammenziehung, Ver- 
dichtung“ zu concentrer, vgl. konzentrieren): 1. Zusam- 
menballung [wirtschaftlicher od. militärischer Kräfte]; 
Ggs. t Dekonzentration. 2. (ohne Plur.) geistige Samm- 
lung, Anspannung, höchste Aufmerksamkeit. 3. (ohne 
Plur.) gezielte Lenkung auf etwas hin. 4. Gehalt einer Lö- 
sung an gelöstem Stoff (Chem.). 5. (meist Plur.) Kraftfut- 
ter, Futtermittel mit hoher Protein- u./od. Energiekonzen- 
tration, z. B. Getreide, Kleie, Hackfrüchte. Konizenitralti- 
onsjelelmenite die (Plur.): elektrochem. Elemente, deren 
aus dem gleichen Metall bestehende Elektroden in Lösun- 
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gen unterschiedlicher Konzentration des gleichen Elektro- 
lyten eintauchen. Kon|zenitraltilonsllalger das; -s, - (wohl 
Lehnübersetzung von engl. concentration camp (Internie- 
rungslager im Burenkrieg, 1899-1902)): Bez. für Internie- 
rungslager für politisch, rassisch od. religiös Verfolgte, die 
in Deutschland im Verlauf der nationalsozialistischen Dik- 
tatur die zusätzlichen Funktionen des Zwangsarbeitslagers 
u. der Massenvernichtung (vgl. Holocaust) erhielten. Kon- 
zenltraltiionsimalxilme die; -: Verfahrensgrundsatz, wo- 
nach ein Rechtsstreit nach Möglichkeit in einer Verhand- 
lung erledigt werden soll. kon|zenitraltiv (zu t Konzentra- 
tion u.t...iv): (fachspr.) die Konzentration (2) betreffend. 
konizenitrielren (aus fr. concentrer „in einem (Mit- 
tel)punkt vereinigen“ zu con- (vgl. kon...) u. centre „Mit- 
telpunkt“ (vgl. Zentrum)): 1. [wirtschaftliche od. militäri- 
sche Kräfte] zusammenziehen, -ballen; Ggs. t dekonzen- 
trieren. 2. etwas verstärkt auf etwas od. jmdn. ausrichten. 
3. sich -: sich [geistig] sammeln, anspannen. 4. anreichern, 
gehaltreich machen (Chem.). konizenitriert (zu t...iert): 
1. gesammelt, aufmerksam. 2. einen gelösten Stoff in gro- 
Ber Menge enthaltend; angereichert (Chem.). 3. auf das 
Wesentliche verdichtet, komprimiert. kon|zen|trisch (aus 
gleichbed. mlar. concentricus; vgl. konzentrieren): 1. einen 
gemeinsamen Mittelpunkt habend (von Kreisen; Math.). 
2. um einen gemeinsamen Mittelpunkt herum angeordnet, 
auf einen [Mittellpunkt hinstrebend. Kon|zenltri|zijtät die; 
- (zu t ....izität): Gemeinsamkeit des Mittelpunkts 
Konizept das; -[e]s, -e (aus lat. conceptus „das Zusammen- 
fassen“, eigtl. Part. Perf. von concipere, vgl. konzipieren); 
1. [stichwortartiger] Entwurf, erste Fassung einer Rede od. 
einer Schrift. 2. Plan, Programm. Kon|zẹpt|alļlbum das; -s, 
...ben: Langspielplatte, die nicht eine bestimmte Anzahl 
verschiedener, jedes für sich abgeschlossener Lieder ent- 
hält, sondern ein Thema, eine Idee in voneinander abhän- 
gigen Kompositionen behandelt (Mus.). kon|zepitilbel 
(zu t....ibel): (veraltet) begreiflich, faßlich. Kon|zepltilbilli- 
tät die; - (zu t...ität): (veraltet) Faßlichkeit, Begreifbar- 
keit. Kon|zepltilon die; -, -en (aus lat. conceptio „das Zu- 
sammenfassen, Abfassen; die Empfängnis“ zu concipere, 
vgl. konzipieren): 1. geistiger, künstlerischer Einfall; Ent- 
wurf eines Werkes. 2. klar umrissene Grundvorstellung, 
Leitprogramm, gedanklicher Entwurf. 3. Befruchtung der 
Eizelle; Schwangerschaftseintritt, Empfängnis (Biol., 
Med.). konlzeplitiolnell (zu t ...ell): die Konzeption betref- 
fend. Kon|zepitilonslopltilmum das; -s, ...ma: für eine Be- 
fruchtung günstigster Zeitpunkt im monatlichen Zyklus 
(3) der Frau (Med.). Kon|zepltilons|pes|silmum das; -s, 
...ma: für eine Befruchtung ungünstigste Tage im monatli- 
chen Zyklus (3) der Frau (Med.). Konizeplitilonsitolte- 
mis|mus der; -: in Australien verbreitete Form des t Tote- 
mismus, die auf der Anschauung beruht, daß jedes der bei- 
den Geschlechter sein eigenes Totem hat. Kon]zepltis- 
mus der; - (nach gleichbed. span. conceptismo; vgl. ...is- 
mus): literarische Stilrichtung des span. Barocks (Litera- 
turw.); vgl. Konzetti. kon|zepltiv (aus lar. conceptivus 
„aufgenommen, angeordnet‘): (veraltet) [leicht] empfäng- 
lich. Kon|zeptikunst die; -: svw. Concept-art. kon|zepl|tua- 
lilsie|ren (aus gleichbed. engl. to conceptualize): ein Kon- 
zept (2) entwerfen, als Konzept (2) gestalten. Kon|zep|tua- 
lis|mus der; - (zu mlat. conceptus „Allgemeinbegriff“ (zu 
lat. conceptus, vgl. Konzept), t'...al (1) u. t...ismus (1)): 
Lehre der Scholastik, nach der das Allgemeine (vgl. Uni- 
versalien) nicht bloß Wort, sondern Begriff u. selbständi- 
ges Denkgebilde sei (Philos.). Kon|zepltuallist der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t ...ist): Anhänger, Verfechter des + Kon- 
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zeptualismus. kon|zepltujell <aus gleichbed. engl. concep- 
tual; vgl. ...ell): ein Konzept (2) aufweisend 


Konizern der; -[e]s, -e <aus engl. concern „(Geschäfts)bezie- 


hung, Unternehmung“ zu to concern „betreffen, ange- 
hen“, dies über fr. concerner aus gleichbed. mlar. concer- 
nere zu lat. concernere vermischen“): Zusammenschluß 
von Unternehmen, die eine wirtschaftliche Einheit bilden, 
ohne dabei ihre rechtliche Selbständigkeit aufzugeben 
(Wirtsch.). konlzer[niejren (zu t...ieren): Konzerne bil- 
den (Wirtsch.). Kon|zer|nie|rung die; - (zu t...ierung): Bil- 
dung von Konzernen (Wirtsch.) 


kon|zer|pie|ren (aus gleichbed. lat. concerpere zu tkon... 


u. carpere „rupfen, pflücken‘‘): (veraltet) zerpflücken, zer- 
reißen 


Konizert das; -[els, -e (aus gleichbed. ir. concerto, eigtl. 


„Übereinstimmung, Abmachung“, zu concertare, vgl. 
'konzertieren): 1. öffentliche Aufführung von Musikwer- 
ken. 2. Komposition für ein od. mehrere Soloinstrumente 
u. Orchester. 3. (ohne Plur.) Zusammenwirken verschiede- 
ner Faktoren od. [politischer] Kräfte. Kon|zertlabon|ne- 
ment [...mä:, schweiz. ...ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. 
auch -e: Anrecht für Konzerte (1). Kon|zertlagenitur die; -, 
-en: t Agentur, die für Künstler Konzerte arrangiert. kon- 
zer|tant (aus ir. concertante, Part. Präs. von concertare, 
vgl. 'konzertieren): konzertmäßig, in Konzertform; -e 
Sinfonie: Konzert mit mehreren solistisch auftretenden 
Instrumenten od. Instrumentengruppen. Konlzerltanite 
vgl. Concertante. Kon|zerltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. concertatio): (veraltet) Wettstreit, Wetteifer. Kon|zert- 
dilrekltilon die; -, -n <zu t Konzert): Unternehmen, das 
Konzerte, Vorträge u. ä. organisiert u. veranstaltet. Kon- 
zertjetülde die, -, -n: solistisches Musikstück mit techni- 
schen Schwierigkeiten. !kon|zerltiejren (aus gleichbed. ir. 
concertare, eigtl. „den Zusammenklang der Stimmen her- 
stellen“, dies aus /at. concertare „wetteifern, streiten“): ein 
Konzert geben. 2kon|zerltielren (aus gleichbed. fr. concer- 
ter): (veraltet) etwas verabreden, besprechen. konjzerltiert 
(aus fr. concerte, Part. Perf. von concerter, vgl. "konzertie- 
ren u. ...iert): verabredet, aufeinander abgestimmt, über- 
einstimmend; -e Aktion (nach engl. concerted action 
„gemeinsames Vorgehen‘ zu to concert „verabreden, auf- 
einander abstimmen“): das Zusammenwirken verschiede- 
ner Gruppen (Gewerkschaften, Unternehmerverbände u. 
ä.) zur Erreichung eines bestimmten Zieles (Wirtsch.). 
Konizerltilna die; -, -s (aus it. concertina): Handharmoni- 
ka mit sechseckigem od. quadratischem Gehäuse. Kon- 
zerltist der; -en, -en <zu t Konzert u. t...ist): (veraltet) a) 
Konzertmeister; erster Sänger; b) jmd., der ein Konzert 
gibt. Konizertjpalvilllon [...vıljon] der; -s, -s: Pavillon, in 
dem ein Orchester bei Konzerten im Freien sitzt. Kon- 
zert|prolgramm das; -s, -e: 1. Programmfolge eines Kon- 
zertes. 2. Plan der Konzerte, die in einer Spielzeit angebo- 
ten werden. 3. Blatt od. Heft, in dem die Programmfolge 
eines Konzertes (1) abgedruckt ist. Konizert|pujblilkum 
das; -s: Gesamtheit der Konzertbesucher 


konizesisilbel (zu t Konzession u. ?....ibel): (veraltet) zuläs- 


sig. Konizesisilon die; -, -en (aus lat. concessio „Zuge- 
ständnis“ zu concedere, vgl. konzedieren): 1. (meist Plur.) 
Zugeständnis, Entgegenkommen. 2. a) befristete behördli- 
che Genehmigung zur Ausübung eines konzessionspflich- 
tigen Gewerbes; b) dem Staat vorbehaltenes Recht, ein 
Gebiet zu erschließen, dessen Bodenschätze auszubeuten 
(Rechtsw.). Kon|zes|sio|när der; -s, -e (zu t...är): Inhaber 
einer Konzession. Kon|zeslsio|näjrin die; -, ‚nen: weibli- 
che Form zu + Konzessionär. kon|zesisio|nielren (zu 
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t...ieren): eine Konzession erteilen, behördlich genehmi- 
gen. konlzesjsiv (aus gleichbed. lat. concessivus): einräu- 
mend (Sprachw.); -e [...və} Konjunktion: einräumen- 
des Bindewort (z. B. obgleich; Sprachw.). Konlzeslsiv- 
satz der; -es, ...sätze: Umstandssatz der Einräumung (z. B. 
obwohl es regnete, ging er spazieren; Sprachw.) 

Konizetlti die (Plur.) <aus gleichbed. ir. concetti, Plur. von 
concetto „(geistreicher) Einfall“, zu lat. conceptus, vgl. 
Konzept): witzige Einfälle in zugespitztem, gekünsteltem 
Stil, bes. in der Literatur der ital. Spätrenaissance (Litera- 
turw.); vgl. Konzeptismus 

Konizil das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] <aus Zat. concilium 
„Versammlung‘): 1. Versammlung von Bischöfen u. an- 
deren hohen Vertretern der kath. Kirche zur Erledigung 
wichtiger kirchlicher Angelegenheiten; vgl. ökumenisch. 2. 
aus Professoren, Vertretern von Studenten u. nichtakade- 
mischen Bediensteten einer Hochschule gebildetes t Gre- 
mium (a), das bestimmte Entscheidungsbefugnisse hat. 
kon|zilliajbel (zu t...abel): (veraltet) in Einklang zu brin- 
gen, vereinbar, ausgleichbar. Kon|zillialbullum das; -s, ...la 
“aus lat. conciliabulum „Marktplatz, Gerichtsstätte‘): 
(veraltet) Versammlungsort, heimliche Zusammenkunft. 
kon|zillilant <aus gleichbed. fr. conciliant, Part. Präs. von 
concilier „aussöhnen‘“, dies aus lat. conciliare „geneigt ma- 
chen“ zu concilium, vgl. Konzil): umgänglich, verbindlich, 
freundlich; versöhnlich. Konjzillilanz die; - (zu t...anz): 
Umgänglichkeit, Verbindlichkeit, freundliches Entgegen- 
kommen. kon|zijllilar, auch kon/zilliajrisch (aus gleichbed. 
spätlat. conciliaris): a) zu einem Konzil gehörend; b) ei- 
nem Konzil entsprechend; vgl. ...isch/-. Kon]zillia|risimus 
der; - (zu t...ismus (2)): vom t Episkopalismus vertretene 
Theorie, daß die Rechtmäßigkeit u. Geltung der Beschlüs- 
se eines Konzils nicht von der Zustimmung des Papstes ab- 
hängig seien (kath. Kirchenrecht). kon]zilliajrijstisch (zu 
t....istisch): den t Konziliarismus betreffend, auf ihm beru- 
hend (kath. Kirche). Konjzillialtilon die, -, -en (aus lat. con- 
ciliatio „Geneigtheit, Vereinigung“): (veraltet) Versöh- 
nung, Vereinigung [verschiedener Meinungen]. Kon|zilli- 
en [...ion]: Plur. von t Konzil. konlzillielren <aus gleich- 
bed. lat. conciliare, eigtl. „zusammenbringen“): (veraltet) 
[verschiedene Meinungen] vereinigen; versöhnen 

konizilnejrieren <zu tkon..., lat. cinis, Gen. 
„Asche“ u. t...ieren): (veraltet) einäschern 

konizinn (aus gleichbed. lat. concinnus): 1. (veraltet) ange- 
messen, gefällig; Ggs. t inkonzinn (1). 2. syntaktisch gleich 
gebaut, harmonisch zusammengefügt, abgerundet (Rhet., 
Stilk.); Ggs. t inkonzinn (2). Kon|zin|naltor der; -s,-en (aus 
gleichbed. /at. concinnator): (veraltet) Ordner, Erfinder. 
konizinjnie|ren (aus gleichbed. lat. concinnare): (veraltet) 
ebenmäßig zusammenfügen, kunstvoll ordnen. Kon]zinjni- 
tät die; - (aus gleichbed. lat. concinnitas, Gen. concinnita- 
tis): 1. (veraltet) Gefälligkeit; Ggs. t Inkonzinnität (1). 2. 
gleichartige syntaktische Konstruktion gleichwertiger Sät- 
ze (Rhet., Stilk.); Ggs. t Inkonzinnität (2) 

Konjzi|pijent der; -en, -en (aus lat. concipiens, Gen. conci- 
pientis, Part. Präs. von concipere, vgl. konzipieren): 1. 
(veraltet) Verfasser eines Schriftstücks. 2. (österr.) Ange- 
stellter in einem Anwaltsbüro. Konizilpilenitin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tKonzipient. konlzijpielren (aus 
gleichbed. lat. concipere, eigtl. „zusammenfassen, aufneh- 
men“; vgl. Konzept): 1. a) ein schriftliches Konzept (1) für 
etwas machen; b) (von einer bestimmten Vorstellung, Idee 
ausgehend) etwas planen, entwerfen, entwickeln. 2. 
schwanger werden (Med.). Konļ|zilpielrung die; -, -en (zu 
+...ierung): das Konzipieren (1). Konjzilpist der; -en, -en 
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(zu t...ist): (österr.) niederer Beamter, der ein Konzept 
(1) entwirft; vgl. Konzipient 

konizis (aus lat. concisus „abgebrochen, kurzgefaßt“ zu 
concidere „zusammenhauen‘): kurz, gedrängt (Rhet., 
Stilk.). Konjzilsilon die; - (aus lat. concisio „Zerschnei- 
dung, Zerteilung, Zerstückelung“): (veraltet) Gedrängt- 
heit, Kürze, Bündigkeit (Rhet.) 

Koniziltaltor der; -s, -en (aus gleichbed. lat. concitator zu 
concitare, vgl. konzitieren): (veraltet) Aufwiegler. kon]zi- 
tielren (aus gleichbed. lat. concitare zu tkon.,.. u. citare 
„rege machen, erregen“): (veraltet) anreizen, aufwiegeln 

Koloklkur|renz die; -, -en (aus gleichbed. (n)lat. cooccur- 
rentia zu tkon... u. lat. occurrere „begegnen“): gemeinsa- 
mes Auftreten sprachlicher Einheiten in derselben Umge- 
bung (z. B. im Satz; Sprachw.) 

Kolopelralteur [...'te:e] der; -s, -e (aus fr. coop£rateur „Mit- 
arbeiter“ zu coopérer „mitarbeiten“, dies aus lat. coopera- 
ri, vgl. kooperieren): Wirtschaftspartner, Unternehmens- 
partner. Kolopelraltilon die; -, -en <aus lat. cooperatio 
„Mitwirkung“ zu cooperari, vgl. kooperieren): 1. Zusam- 
menarbeit, bes. auf politischem od. wirtschaftlichem Ge- 
biet. 2. zwischenbetriebliche Zusammenarbeit, die eine 
Vorstufe der Unternehmenskonzentration darstellt. ko- 
opelraltiv (zu t...iv): a) [auf wirtschaftlichem, politischem 
Gebiet] zusammenarbeitend, gemeinsam; b) auf dem Weg 
der Kooperation erfolgend. Kojopelraltiv vgl. Kooperati- 
ve. Kolopefraltijve [...vo] die; -, -n u. Kooperativ das; -s, 
Plur. -e [...vo], auch -s (aus gleichbed. russ. kooperativ, 
dies vermutlich aus fr. coopérative „Genossenschaft“ ): 
Genossenschaft. Kolopelraltor der; -s, ...oren (aus kir- 
chenlat. cooperator „(geistlicher) Gehilfe, Mitarbeiter‘): 
1. (veraltet) Mitarbeiter. 2. (landsch. u. österr.) kath. Hilfs- 
geistlicher. Kolopelraltrilce [...'tri:so] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. coop£ratrice zu lat. cooperatrix): (veraltet) Mitar- 
beiterin. kojopelriejren (aus (kirchen)lat. cooperari „mit- 
wirken, mitarbeiten“): [auf wirtschaftlichem od. politi- 
schem Gebiet] zusammenarbeiten 

Kolopltaltilon die; -, -en laus gleichbed. lat. cooptatio zu 
cooptare, vgl. kooptieren): nachträgliche Hinzuwahl neu- 
er Mitglieder in eine Körperschaft durch die dieser Kör- 
perschaft bereits angehörenden Mitglieder; vgl. ...[at]ion/ 
...jerung. kolopltaltiv (zu t...iv): die Kooptation betref- 
fend. kolopltielren (aus /at. cooptare „hinzuwählen, er- 
gänzen‘‘): jmdn. durch eine Nachwahl noch in eine Kör- 
perschaft aufnehmen. Koloplitiejrung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): svw. Kooptation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Koloplti- 
on die; -, -en (aus lat. cooptio „Ergänzung(swahl)“): svw. 
Kooptation 

Kolor|dilnalte die; -, -n (meist Plur.) (zu tkon... u. lat. ordi- 
natus, Part. Perf. von ordinare „ordnen“: 1. Zahl, die die 
Lage eines Punktes in der Ebene u. im Raum angibt 
(Math., Geographie). 2. (nur Plur.) t Abszisse u. t Ordina- 
te (Math.). Kolorldilnalten|kaltalster der; -s, -: Liegen- 
schaftskataster, in dem sämtliche Grenzpunkte durch 
rechtwinklige Koordinaten im Landessystem nachgewie- 
sen werden. Kolor|dilnalten]sylstem das; -s, -e: math. Sy- 
stem, in dem mit Hilfe von Koordinaten die Lage eines 
Punktes od. eines geometrischen Gebildes in der Ebene 
od. im Raum festgelegt wird (Math.). Kolorldilnalten- 
trans|for|maltilon die; -, -en: Übergang von einem Koordi- 
natensystem in ein anderes (Math.). Kolorldilnaltilon die; 
-, «en (aus gleichbed. lat. coordinatio (zu t kon... u. lat. 
ordinatio „Ordnung, Verfügung“) zu coordinare, vgl. ko- 
ordinieren): 1. gegenseitiges Abstimmen verschiedener 
Dinge, Faktoren od. Vorgänge. 2. Neben-, Beiordnung 
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von Satzgliedern od. Sätzen (Sprachw.); Ggs. t Subordina- 
tion (2). 3. das harmonische Zusammenwirken der bei ei- 
ner Bewegung tätigen Muskeln (Med.). 4. Zusammenset- 
zung u. Aufbau von chem. Verbindungen höherer Ord- 
nung (Chem.). Kolorldilnaltilonsigyminajstik die; -: eine 
Gruppe von Übungen, die systematisch bei neurologi- 
schen Krankheitsbildern sowie bei Unfallverletzten u. 
Körperbehinderten u. a. die Bewegungen zielsicher ma- 
chen sollen (Med.). Kolor|dilnaltojgraph der; -e, -en (zu 
mlat. coordinatus, Part. Perf. von coordinare (vgl. koordi- 
nieren), u. t...graph): in der Geodäsie, Photogrammetrie 
u. a. verwendetes Gerät zum genauen Kartieren od. Ab- 
grenzen von Koordinaten. Kolor|dilnaltor der; -s, ...oren 
(zu tkon... u. spätlat. ordinator „Ordner, Einrichter“): 
jmd., der etwas aufeinander abstimmt, etwas mit etwas in 
Einklang bringt. kolorldilniejren (aus gleichbed. mlat. 
coordinare zu tkon... u. lat. ordinare „ordnen“: 1. meh- 
rere Dinge od. Vorgänge aufeinander abstimmen. 2. ne- 
benordnen (Sprachw.); -de Konjunktion: nebenord- 
nendes Bindewort (z. B. und; Sprachw.) 

Kolpailvalbaljsam [...v...] der; -s (zu gleichbed. port. co- 
paiba (dies aus einer Indianersprache des östl. Südameri- 
ka) u. t Balsam): Harz des trop. Kopaivabaumes, das in 
der Lackverarbeitung u. als Heilmittel verwendet wird 

Kolpal der; -s, -e (aus gleichbed. span. copal, dies aus einer 
mittelamerik. Indianersprache): ein Harz verschiedener 
trop. Bäume, das für Lacke verwendet wird. Kolpallfich|te 
die; -, -n: hochwachsender Baum mit schmalen, blattarti- 
gen Nadeln u. harzreichem, duftendem Holz, das als Bau- 
holz verwendet wird 

Kolpelke die; -, -n (aus gleichbed. russ. kopejka zu kop’& 
„Lanze, Speer“, da die Münze urspr. den Zaren zu Pferde 
mit einer Lanze darstellte): russ. Münze (= 0,01 Rubel); 
Abk.: Kop. 

Kölpelnickialde! die; -, -n (nach Berlin-Köpenick, wo 1906 
durch den Schuhmacher W. Voigt in Hauptmannsuniform 
im Handstreich das Rathaus besetzt wurde, u. zu t...iade): 
Streich, Täuschungsmanöver, das durch das Obrigkeits- 
denken der Menschen ermöglicht wird 

Kolpelpolde der; -n, -n (zu gr. köpe „Ruder“ u. t...pode): 
ein schalenloses Krebstier (Ruderfußkrebs; Zool.) 

Kölper der; -s, - (aus niederl. keper „Balken, Sparren (im 
Wappen)“, nach dem Verlauf der Fäden, die sich wie die 
Sparren im Dach od. im Wappen schräg kreuzen): Gewe- 
be in Köperbindung (Webart) 

kolperlnilkalnisch (nach dem Astronomen N. Kopernikus, 
1473-1543; vgl. ...aner): die Lehre des Kopernikus betref- 
fend, auf ihr beruhend; -es Weltsystem: svw. heliozen- 
trisches Weltsystem 

Kolpholsis die; - ¿zu gr. köphös „stumpf; stumm; taub“; 
vgl. !...ose): [völlige] Taubheit (Med.) 

Kophlta der; -s, -s (Herkunft unsicher): geheimnisvoller 
ägyptischer Magier: vgl. Großkophta. kophltisch: den 
Kophta betreffend 

Kolpilallbuch das; -[els, ...bücher (zu t Kopie u. t!...al (1)): 
Sammlung von Urkundenabschriften. Kolpiallilen [...ion] 
die (Plur.) (vgl. '...ie): (veraltet) Abschreibegebühren. Ko- 
pialtur die; -, -en (aus gleichbed. mat. copiatura): (vcral- 
tet) das Abschreiben. Koļpie [österr. auch 'ko:pia] die; -, 
„len [österr. auch 'ko:pion] (aus milat. copia „(den Be- 
stand an Exemplaren vermehrende) Abschrift“ zu lat. co- 
pia „Vorrat, Menge“): 1. a) Abschrift, Durchschrift eines 
geschriebenen Textes; b) svw. Fotokopie. 2. genaue, origi- 
nalgetreue Nachbildung, Nachgestaltung [eines Kunst- 
werks]. 3. a) durch Belichten hergestelltes Bild von einem 
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+Negativ; b) fotografisch hergestelltes Doppel eines 
Films. 4. (häufig abwertend) [billige] Nachahmung. ko- 
pielren (aus mlat. copiare „abschreiben; vervielfältigen“ 
zu copia, vgl. Kopie): 1. a) etwas in Zweitausfertigung, ei- 
ne Kopie (l a) von etwas herstellen; b) eine t Fotokopie 
von etwas machen. 2. [ein Kunstwerk] nachbilden. 3. a) ei- 
ne Kopie (3 a) herstellen; b) von einem Negativfilm einen 
Positivfilm herstellen. 4. nachahmen, imitieren. Kopierer 
der; -s, - (zu tkopieren): (ugs.) Gerät, mit dem t Fotoko- 
pien gemacht werden. Kolpierlfillter der, fachspr. das; -s, -: 
Filter zur Behebung von Farbstichen bei der Herstellung 
farbiger Vergrößerungen (Fotogr.). Kolpier|gelrät das; 
-[e]s, -e: automatisiertes Gerät zum Herstellen weitgehend 
originalgetreuer Wiedergaben von Dokumenten u. a. Ko- 
pier|schutz der; -es: eine Schutzmaßnahme zur Verhinde- 
rung unautorisierten Kopierens von tSoftware, die in 
Form besonderer Befehle bzw. Programme in die betref- 
fende Software integriert od. getrennt auf den Datenträ- 
gern vorhanden ist (EDV). Kolpier|stift der; -[e]s, -e: 
Schreibstift mit einer Mine, die wasserlösliche Farbstoffe 
enthält u. nicht wegradiert werden kann 

Kolpillot u. Copilot [k...] der; -en, -en <aus gleichbed. engl. 
co-pilot zu t?ko... u. t Pilot): a) zweiter î Pilot (1 a) in ei- 
nem Flugzeug; b) zweiter Fahrer in einem Rennwagen. 
Kolpilloltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kopilot 

Kolpilopie die; - <zu gr. köpos „Ermüdung nach Anstren- 
gung“, eigtl. „Schlag“, öps, Gen. öpös „Auge; Gesicht“ u. 
t2...ie): Schschwäche, Erschöpfung der Augen infolge 
Überanstrengung (Med.) 

kolpilös (über /r. copieux aus gleichbed. lat. copiosus zu co- 
pia (vgl. Kopie); vgl. ...ös): reichlich, massenhaft (Med.). 
Kolpiolsiltät die; - (zu t...ität): reichliches Vorhandensein 

Kolpist der; -en, -en (aus gleichbed. mlar. copista): jmd., der 
eine t Kopie (1, 2, 3) anfertigt 

Koplpa das; -[s], -s (aus gleichbed. gr. köppa): Buchstabe im 
ältesten griech. Alphabet Ọ, Ọ, Ç 

Koplpit [auch ...'pıt] der; -s, -e (nach dem dt. Chemiker 
Herrmann F. M. Kopp (1817-1892) u. zu t2...it): ein Mi- 
neral, Abart des t Pyrochlors 

kopr..., Kopr... vgl. kopro..., Kopro... 

Kolpra die; - (über port. copra aus gleichbed. ramil. koppe- 
ra(i)): zerkleinerte u. getrocknete Kokosnußkerne 

Kolpralgolgum das; -s, ...ga (zu tkopro..., gr. agögös „ab- 
führend“ u. t ...ium}: stuhltreibendes Mittel, Abführmittel 
(Med.). Kolpräjmie die; -, ...ien (zu t...ämie): durch lang- 
dauernde Verstopfung verursachte Selbstvergiftung des 
Körpers (Med.) 

Kolprälsenz die; - (nach gleichbed. engl. co-presence, zu 
tko... u. t Präsenz): gemeinsames, gleichzeitiges Auftre- 
ten sprachlicher t Elemente (1), z. B. das gleichzeitige Vor- 
handensein von veralteten u. veraltenden Wörtern neben 
Wörtern der Gegenwartssprache (Sprachw.) 

Kojprelmelsis die; - <zu tkopro... u. tEmesis): Kot- 
erbrechen (bei Darmverschluß; Med.). kolpro..., Ko- 
pro... vor Vokalen kopr..., Kopr... (aus gr. köpros „Mist, 
Kot, Schmutz“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Kot, Stuhl“, z. B. koprophag, Koprämie, Koprophobie. 
Kolprolchrom [...k...] das; -s (zu gr. chröma „Farbe“): 
Kotfarbstoff (Med.) 

Kolproldukitilon die, -, -en (nach gleichbed. engl. co-produc- 
tion, zu t’ko... u. t Produktion): Gemeinschaftsherstel- 
lung, bes. beim Film. Kolproldulzent der; -en, -en: jmd., 
der mit jmd. anderem zusammen einen Film, eine Fern- 
sehsendung o. ä. produziert. Kolproldulzenitin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Koproduzent. kolproldulzie|ren: mit 
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jmd. anderem zusammen etwas herstellen (bes. einen 
Film) 

kolprolgen (zu tkopro...u. t...gen): vom Kot stammend, 
durch Kot verursacht (Med.). Kolprollalgnie die; -, ...ien 
(zu gr. lägnos „wollüstig, geil“ u. t?...ie): sexuelle Erre- 
gung u. Triebbefriedigung, die durch den Anblick od. die 
Berührung ekelerregender Dinge ausgelöst wird (Med.). 
Kolprollallie die; - (zu gr. laliä „Gerede, Geschwätz“; vgl. 
?...je): krankhafte Neigung zum Aussprechen unanständi- 
ger, obszöner Wörter (meist aus dem tanalen Bereich). 
Kolprollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -efn] (zu 
t..lith): 1. t Konkrement aus verhärtetem Kot u. Mineral- 
salzen im unteren Verdauungstrakt (Med.). 2. versteiner- 
ter Kot urweltlicher Tiere (Geol.). Kolprollolgie die; - (zu 
t...logie): Lehre vom Kot, vor allem von den krankhaften 
Störungen u. Veränderungen in seiner Zusammensetzung 
(Med.). Kolprom das; -s, -e (zu t...om): Scheingeschwulst 
in Form einer Ansammlung verhärteten Kots im Darm 
(Med.). kolprolphag {zu t...phag): 1. kotessend (aus 
krankhafter Neigung heraus; Med.). 2. sich von Mist, Kot 
ernährend (Biol.). Kolphrolphalge der u. die; -n, -n (zu 
t...phage): 1. jmd., der aus einer krankhaften Neigung 
heraus Kot ißt (Med.). 2. Tier, das sich von Exkrementen 
ernährt (Biol.). Kolprolphalgie die; - (zu t...phagie): das 
Essen von Kot als Triebanomalie bei Schizophrenen u. 
Schwachsinnigen (Med.). Kolprolphijllie die; - <zu t...phi- 
lie): starkes [krankhaftes] Interesse an [den eigenen] t Ex- 
krementen (Med., Psychol.). Kolpro|pholbie die; - (zu 
t...phobie): [krankhafte] Angst vor der Berührung von 
t Fäkalien, oft auch Angst vor Schmerz u. Ansteckung 
(Med., Psychol.). Kolpro|por[phy/rin das; -s, -e (zu t Por- 
phyrin): in geringer Menge im Kot vorkommende, bei 
Stoffwechselkrankheiten stark vermehrt auftretende Ver- 
bindung aus der Gruppe der t Porphyrine (Med.). Kolpro- 
por|phylrinlurie die; -, ...ien (zu t...urie): vermehrte Aus- 
scheidung von Koproporphyrin mit dem Urin (Med.). Ko- 
prolsta|se die; -, -n (zu tStase): Kotstauung, Verstopfung 
(Med.) 

Kops der; -es, -e (aus gleichbed. engl. cop, eigtl. „Spitze, 
oberer Teil“): Spinnhülse mit aufgewundenem Garn, 
Garnkörper, Spule (Spinnerei) \ 

Koplte der; -n, -n (nach arab. gibti aus gr. Aigyptios „ÄAgyp- 
ter“): christlicher Nachkomme der alten Ägypter. kop- 
tisch: a) die Kopten betreffend; b) die jüngste Stufe des 
Ägyptischen, die Sprache der Kopten betreffend. Kopltin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Kopte. Kopltollolge der; 
-n, -n <zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Koptologie. Kopltollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von der koptischen Sprache u. Literatur. Kopltollo- 
gin die; -, -nen: weibliche Form zu t Koptologe 

Kolpulla die; -, Plur. -s u. ...lae f...le] <aus lar. copula 
„Band“ ): 1. svw. Kopulation (2). 2. a) Verbform, die die 
Verbindung zwischen t Subjekt (2) u. t Prädikativ (Prädi- 
katsnomen) herstellt (Sprachw.); b) das Glied, das t Sub- 
jekt (2) und t Prädikat (4) zu einer Aussage verbindet 
(Logik). Kolpullaltilon die; -, -en <aus lat. copulatio „Ver- 
bindung, Verknüpfung“ zu copulare, vgl. kopulieren): 1. 
(veraltet) Trauung, eheliche Verbindung (Rechtsw.). 2. 
Verschmelzung der verschiedengeschlechtigen Ge- 
schlechtszellen bei der Befruchtung. 3. Veredlung von 
Pflanzen, bei der das schräggeschnittene Edelreis mit der 
schräggeschnittenen Unterlage genau aufeinandergepaßt 
wird (Gartenbau). 4. svw. Koitus. kolpullaltiv (aus gleich- 
bed. spätlat. copulativus): verbindend, anreihend 
(Sprachw.); -e [...vo] Konjunktion: anreihendes Binde- 


wort (z. B. und, auch; Sprachw.). Kolpullaltivikom|polsi- 
tum das; -s, ...ta: svw. Additionswort. Kolpullaltiivum 
[...v...] das; -s, ...va (aus lat. (nomen) copulativum „das 
verbindende (Wort)“): svw. Additionswort. kolpullieren 
<aus lat. copulare „zusammenbinden, (eng) verbinden, 
verknüpfen“): l. miteinander verschmelzen (von Ge- 
schlechtszellen bei der Befruchtung; Biol.). 2. Pflanzen 
veredeln. 3. (veraltet) jmdn. trauen (Rechtsw.). 4. svw. koi- 
tieren 

kor..., Kor... vgl. kon..., Kon... 

Kolrah, ökum. Korach (nach dem in 4. Mos. 16, I ff. ge- 
nannten Enkel des Levi, Korah (hebr. görah), der sich mit 
anderen gegen Moses u. Aaron stellte); in der Fügung ei- 
ne Rotte Korah: zügellose Horde 

Kolralkan der; -s (aus dem Tamil.): tropische Getreide- 
pflanze der Gattung Kreuzgras 

Kolrallle die; -, -n (über altfr. coral aus lat. corall(iJum, dies 
aus gleichbed. gr. korällion): 1. koloniebildendes Hohltier 
tropischer Meere. 2. das als Schmuck verwendete frote] 
Kalkskelett der Koralle (1). kolralllen: a) aus Korallen be- 
stehend; b) korallenrot. Kolralllin das; -s (zu ? ...in (1)): ro- 
ter Farbstoff zur Herstellung von Lackfarben. Kofralllio- 
lolgie die; - (zu t...logie): Korallenkunde (Biol.). kolral- 
liollolgisch (zu t....logisch): die Koralliologie betreffend. 
kolralllolgen (zu t...gen): aus Ablagerungen von Koral- 
len (1) gebildet (von Gesteinsschichten; Geol.) 

kolram (aus lat. coram „vor aller Augen, offen“): in der 
Wendung jmdn. - nehmen: (veraltet) jmdn. scharf ta- 
deln; vgl. coram publico. kolrajmielren (zu t...ieren): 
(veraltet) zur Rede stellen 

Kolran [auch 'ko:ra(:)n] der; -s, -e (aus arab. qur’än „Le- 
sung, Vortrag“): Sammlung der Offenbarungen Moham- 
meds, das heilige Buch des Islams (7. Jh. n. Chr.) 

kolran|zen vgl. kuranzen 

Kor|ban das; -s (aus hebr. gorbän „Dargebrachtes“ zu qārav 
„sich (dem Heiligtum) nähern“): 1. im Alten Testament 
Bez. für die Opfergabe, im Neuen Testament Lehnwort 
für eine Weihegabe an den Tempelschatz. 2. im rabbini- 
schen Sprachgebrauch auch Bez. für die Schwurformel, 
mit der etwas geweiht wird 

Kord vgl. Cord 

Korldax der; - (über lat. cordax aus gleichbed. gr. kördax): 
grotesk-ausgelassener Verkleidungstanz des Männercho- 
res in der antiken Komödie 

Korlde die; -, -n (über fr. corde „Seil“ aus lat. corda, chorda, 
vgl. Chorda): (veraltet) schnurartiger Besatz. Korldel die; 
-, -n <aus fr. cordelle „kurzes Seil“, Verkleinerungsform 
von corde, vgl. Korde): 1. gedrehte od. geflochtene 
Schnur. 2. (landsch.) Bindfaden. 3. (österr.) svw. Korde 

Korldellatsch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. ir. coltellaccio, 
eigtl. „Hackmesser“): kurzes ital. Krummschwert im Mit- 
telalter 

korldellie/ren <aus gleichbed. fr. cordeler (eigtl. „zu einem 
Seil drehen“) zu corde, vgl. Korde): zu einer Kordel dre- 
hen. Korldelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. corderie): 
(veraltet) Seilerei 

korldijal «über fr. cordial aus gleichbed. milat. cordialis, dies 
zu lat. cor, Gen. cordis „Herz“): (veraltet) herzlich; ver- 
traulich. Korldialliltät die; -, -en (nach gleichbed. fr. cordia- 
lite; vgl. ...ität): (veraltet) Herzliehkeit, Freundlichkeit 

kor|die|ren <aus fr. corder „(zusammen)drehen“ zu corde, 
vgl. Korde): 1. feine schraubenförmige Linien in Gold- u. 
Silberdraht einarbeiten. 2. Griffe an Werkzeugen zur bes- 
seren Handhabung aufrauhen 

Korldiefrit [...die..., auch ...'rıt] vgl. Cordierit 
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Korldit der; -s <aus gleichbed. engl. cordite zu cord 
„Schnur“, dies aus fr. corde, vgl. Korde): fadenförmiges, 
rauchschwaches Schießpulver. Korldon [...'dö:, österr. 
...do:n] der; -s, Plur. -s, österr. -e (aus gleichbed. fr. cor- 
don, eigtl. „Schnur, Seil; Reihe“, zu corde, vgl. Korde): 1. 
Postenkette, polizeiliche od. militärische Absperrung. 2. 
Ordensband. 3. Spalierbaum. Korldolnett|seilde 
[...do'net...] die; - (zu fr. cordonnet „Schnürchen“, Ver- 
kleinerungsform von cordon, vgl. Kordon): schnurartig 
gedrehte Handarbeits- u. Knopflochseide. Korl|dojnist der; 
-en, -n (zu tKordon u. ?...ist): (veraltet) Grenzsoldat. 
kor|don]nie|ren (aus gleichbed. fr. cordonner): (veraltet) 
zusammendrehen 

Korl|dulan das; -s (aus (alt)fr. cordouan „Leder, Schuhwerk 
(aus Cördoba)“, nach Cordouel, dem franz. Namen der 
span. Stadt Córdoba): weiches, saffianähnliches Leder 

Kolre die; -, -n (aus gr. kör& „Mädchen“): bekleidete Mäd- 
chenfigur der [archaischen] griech. Kunst 

Kolrelfelrat usw. vgl. Korreferat usw. 

Kolrelgisiseur [...z1'so:e] der; -s, -e (zu t°ko... u. t Regis- 
seur): jmd., der zusammen mit einem anderen Regie führt 

Korlekltalsie die; -, ...ien (zu gr. kör& „Mädchen; Pupille“ 
u. +Ektasie): Pupillenerweiterung (Med.). Korjek]to|mie 
die; -, ...jen (zu t...ektomie): weniger gebräuchliche Bez. 
für t Iridektomie (Med.). Korlekltojpie die; -, ...ien: [ange- 
borene] Verlagerung der Pupille (Med.). KojrellyIse die; -, 
-n (zu t...lyse): operative Durchtrennung von Verwach- 
sungen zwischen Regenbogenhaut u. Linsenkapsel des Au- 
ges (Med.). Kolrelstelno|se die; -, -n: Pupillenverengung 
(Med.) 

Kolrilan|der der; -s, - (über lat. coriandrum aus gleichbed. 
gr. koriannon, koriandron zu köris „Wanze“, nach dem 
Geruch): a) Gewürzpflanze des Mittelmeerraums; b) aus 
den Samenkörnern des Korianders (a) gewonnenes Ge- 
würz. Kolrilan]dolli das; -[s], - (aus gleichbed. ir. coriandoli, 
eigtl. „Korianderkörner“, Plur. von coriandolo, dies zu 
lat. coriandrum, vgl. Koriander): (österr.) svw. Konfetti 

Kolrinjthe die; -, -n (nach der griech. Hafenstadt Korinth, 
von der aus diese Weinbeeren bevorzugt verschifft wur- 
den): kleine dunkle, getrocknete, kernlose Weinbeere 

Kolrilum vgl. Corium 

Korlkett das; -[e]s (Kunstw.): Fußbodenbelag aus Korkplat- 
ten (Korkparkett) 

Korlmolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. kormös 
„Stamm, Sproß“ u. t...phyt): in Wurzel, Stengel u. Blätter 
gegliederte Farn- od. Samenpflanze (Sproßpflanze) 

Korjmolran [österr. 'kar...] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. cor- 
moran zu altfr. cormare(n)g, corp mareng, eigtl. „Meerra- 
be“ (spätlat. corvus marinus)): pelikanartiger, fischfres- 
sender Schwimmvogel 

Korlmus der; - (über nlat. cormus aus gr. kormös „Stamm, 
Sproß“): in Wurzel, Sproßachse od. Stengel u. Blätter ge- 
gliederter Pflanzenkörper (Bot.); Ggs. t Thallus 

Kor|nak der; -s, -s (aus gleichbed. fr. cornac, dies über port. 
cornaca aus singhales. kürawa „Elefant“): find.] Elefan- 
tenführer 

Korlnea vgl. Cornea. kor|nejal (aus gleichbed. nlat. cornea- 
lis zu tCornea u. t'!...al (1)): die Augenhornhaut betref- 
fend, zu ihr gehörend. Korl|neallin|se die; -, -n (zu tCor- 
nea): Teil der Augenkeile eines t Facettenauges (Zool.). 
Kor|nelaljkonitakt|schalle die; -, -n (zu tkorneal): svw, 
Kontaktlinse. Kor|nelallrelflex der; -es, -e: reflektorische 
Schließung des Augenlids bei mechanischer, thermischer 
od. chem. Reizung der Augenhornhaut (Med.). Korjneiltis 
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die; -, ...itiden (zu tCornea u. t...itis): Entzündung der 
Augenhornhaut (Med.) 

Korlnellkir|sche die; -, -n (über miat. corniola aus lat. cor- 
nus „Kornelkirschbaum“): ein Zier- u. Heckenstrauch mit 
gelben Doldenblüten u. eßbaren Früchten 

Kor|ner vgl. Corner (2) 

Korinelrujpin der; -s, -e (nach dem dän. Geologen A. N. 
Kornerup (1857-1881) u. zu t...in (1): svw. Prismatin 

!Kor|nett der; -fe]s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. älter fr. cor- 
nette, Verkleinerungsform von corne „Horn“, dies aus 
gleichbed. lat. cornu): (veraltet) Fähnrich [bei der Reite- 
rei]. 2Kor|nett das; -[els, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. cor- 
net zu corne, vgl. '"Kornett): 1. Orgelregister. 2. ein kleines 
Horn mit Ventilen. Kor|netltist der; -en, -en (zu t...ist): 
jmd., der ®Kornett (2) spielt 

Kolroi [...roy]: Plur. von t Koros 

Kolrollla u. Korolle die; -, ...llen (aus lat. corolla „kleiner 
Kranz“, Verkleinerungsform von corona „Kranz, Krone 
(aus Blumen)‘): zusammenfassende Bez. für alle Blüten- 
blätter (Blumenkrone; Bot.). Kolrolllar das; -s, -e u. Kolrol- 
lalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. corollari- 
um, eigtl. „Kränzchen; Zugabe“): Satz, der selbstver- 
ständlich aus einem bewiesenen Satz folgt; aus einem an- 
deren Satz abgeleiteter, gefolgerter Satz (Logik). Kolrollle 
vgl. Korolla 

Kolrolman|dellholz das; -es (nach dem vorderind. Küsten- 
strich Koromandel): wertvolles Holz eines vorderind. 
Baumes 

Kolro|na die; -, ...nen (aus lat. corona „Kranz, Krone (aus 
Blumen)“, dies aus gr. koröne „Ring“ zu korönös .ge- 
krümmt‘“): 1. Heiligenschein an einer Figur (bildende 
Kunst). 2. a) [bei totaler Sonnenfinsternis sichtbarer] 
Strahlenkranz der Sonne (Astron.); b) durch Beugung des 
Lichtes an Wolkentröpfchen u. Eiskristallen hervorgerufe- 
ne atmosphärische Leuchterscheinung. 3. a) (ugs.) [fröhli- 
che] Runde, [Zuhörer]kreis; b) (ugs. abwertend) Horde. 4. 
schwach leuchtende Glimmentladung an elektrischen 
Hochspannungsanlagen. 5. höchste Auszeichnung für 
siegreiche röm. Feldherren; Abzeichen des röm. Kaisers, 
Zeichen der Vergötterung. Kolro|nalllaut der; -[e]s, -e (zu 
t'al (1): an der Zahnkrone mit der Zungenspitze gebil- 
deter Zahnlaut (z. B. so ausgesprochenes t; Phon.). ko|ro- 
nar (nach /at. coronarius „zum Kranz gehörend‘‘): zu den 
Herzkranzgefäßen gehörend. von ihnen ausgehend. Kolro- 
narlanigio|grajphie die; -, ...ien [...i:on]: t Angiographie 
der Herzkranzgefäße (Med.). Kolro|narlchirlurigie die; -: 
operative Behandlung krankhafter Störungen u. Verände- 
rungen der Herzkranzgefäße (Med.). Kolro|narldillaltajtor 
der; -s, -en: Arzneimittel zur Erweiterung u. Durchblu- 
tungsförderung der Herzkranzgefäße (Med.). Ko]ro|nar- 
emibollie die; -, ...ien [...i:an]: Verschluß eines Herzkranz- 
gefäßes durch Blutgerinnsel od. einen anderen t Embolus 
(Med.). Kolro|narlgelfäß das; -es, -e (meist Plur.): Blutge- 
fäß des Herzens (Kranzgefäß; Med.). Kolro|narlin|suflfi- 
zilenz [...ionts] die; -, -en: mangelhafte Sauerstoffversor- 
gung des Herzmuskels (Med.). Kolro/nalrisjmus der; -, 
„men (zu t...ismus (3): krampfartige Zustände bzw. At- 
tacken der Herzkranzgefäße, die den Herzmuskel mit Blut 
versorgen (Med.). Kolrolnalrolgramm das: -s, -e (zu 
t. gramm): Röntgenbild der Herzkranzgefäße (Med.). 
Kolrojnajrolgra|phie die; -, ...ien (zu t...graphie): svw. 
Koronarangiographie. Ko]ro|nar|sklejro|se die; -: Verkal- 
kung der den Herzmuskel versorgenden K.oronargefäße 
(Med.). Kolro|narithelrajpeultilkum das: -s, ...ka: Arznei- 
mittel zur Behandlung von Erkrankungen der Herzkranz- 
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gefäße (Med.). Kolro|naltilon die; -, -en (aus lat. coronatio 
„Bekränzung“ zu coronare „bekränzen“): (veraltet) 1. 
Krönung. 2. Aufsetzen des Brautkranzes bei der Ehe- 
schließung in der griech.-kath. Kirche. Kolro|nalvilrus 
[...v...] das; -, ...ren (meist Plur.) (zu t koronar bzw. t Ko- 
rona): Viren von kranzförmiger Gestalt, die Erkrankun- 
gen der Atemwege hervorrufen (Med.). Kojrolnis die; -, 
. ides (aus gleichbed. gr. korönis, Gen. korönidos, eigtl. 
„das Gekrümmte‘‘): 1, in altgriech. Wörtern das Zeichen 
für t Krasis (°) (z. B. griech. tamä für ià ema „das Mei- 
ne“). 2. Schlußstein; Schlußzeichen, Verzierung. Kolro|no- 
graph der; -en, -en (zu t Korona u. t...graph): Fernrohr 
zum Beobachten u. Fotografieren der Korona (2) 
Kolro|phillie die; - (zu t Kore u. î ...philie): [sexuelle] Vorlie- 
be für junge Mädchen. Kolros der; -, Koroi [...rəy] (aus gr. 
kóros „Jüngling‘): Statue eines nackten Jünglings in der 
[archaischen] griech. Kunst 
Korjpojra: Plur. von t Korpus. kor|pojral (aus gleichbed. 
lat. corporalis zu corpus „Körper, Leib“): (veraltet) zum 
Körper gehörend; körperlich, leiblich; vgl. ...al/...ell 
Kor|pojral der; -s, Plur. -e, auch ...äle (aus gleichbed. älter 
fr. corporal, gebildet nach corps „Körper“ zu caporal 
„Gefreiter“, dies aus gleichbed. it. caporale (älter ir. 
„(An)führer‘‘) zu capo „Haupt, Kopf“, dies aus gleichbed. 
lat. caput): 1. (veraltet) Führer einer t Korporalschaft; 
Unteroffizier. 2. (schweiz.) niederster Unteroffiziersgrad 
Korlpolralle das; -s, ...lien [...ion] (aus kirchenlat. corporale 
„Leibtuch“, eigtl. „das Körperliche“, zu lat. corporalis, 
vgl. korporal): quadratisches od. rechteckiges Leinentuch 
als Unterlage für t Hostie u. Hostienteller in der kath. Li- 
turgie 
Kor|polrallschaft die; -, -en <zu t Korporal): (veraltet) Un- 
terabteilung der Kompanie im inneren Dienst 
Korl|polraltilon die; -, -en (über fr. corporation, engl. corpo- 
ration aus spätlat. corporatio „Körperlichkeit“ zu corpo- 
rare „zum Körper machen“, dies zu lat. corpus „Körper, 
Leib“): 1. Körperschaft, Innung, tjuristische Person. 2. 
Studentenverbindung. kor|pojraltiv (aus spätlat. corpora- 
tivus „einen Körper bildend“): 1. körperschaftlich; ge- 
schlossen. 2. eine Studentenverbindung betreffend. Kor- 
polraltilvisimus [...v...] der; - (zu t...ismus (1)): politi- 
sches Bestreben, den Staat durch Schaffung von berufs- 
ständischen Korporationen (1) zu erneuern. korlpofrell 
(aus gleichbed. fr. corporel zu lat. corporalis, vgl. korpo- 
ral): svw. korporal; vgl. ...al/...ell. kor|polriert (zu t Kor- 
poration u. t...iert): einer Korporation (2) angehörend. 
Kor|polrierite der u. die; -n, -n: jmd., der einer Korpora- 
tion (2) angehört. Korps [ko:e] das: - [ko:e(s)], - [ko:es] 
«aus fr. corps „Körper, Körperschaft, Heerhaufe‘, dies 
aus lat. corpus, vgl. ’Korpus): 1. größerer Truppenver- 
band. 2. studentische Verbindung. Korpsligeist ['ko:e...] 
der; -[e]s: 1. Gemeinschafts-, Standesbewußtsein. 2. Stan- 
deshochmut. 3. Gruppe von Personen gleichen Standes 
od. Berufes. Korps|stuldent der, -en, -en: Student, der ei- 
nem Korps (2) angehört. korjpullent <aus gleichbed. lat. 
corpulentus zu corpus, vgl. Korporation): beleibt, wohlge- 
nährt, dick. Kor|pullenz die; - <aus gleichbed. lat. corpulen- 
tia zu corpulentus, vgl. korpulent): Beleibtheit, Wohlge- 
nährtheit. 'Kor|pus der; -, -se (aus lat. corpus „Körper, 
Leib“): 1. (ugs.. scherzh.) Körper. 2. der Leib Christi am 
Kreuz (bildende Kunst). 3. (ohne Plur.) das massive, hin- 
sichtlich Holz od. Farbe einheitliche Grundteil ohne die 
Einsatzteile [bei Möbeln]. 4. (schweiz.) Ladentisch; [Bü- 
ro]möbel mit Fächern od. Schubladen, dessen Deckfläche 
als Ablage od. Arbeitstisch dient. 2Kor|pus das; -, ...pora 


{aus lat. corpus „Gesamtwerk, Sammlung“, eigtl. „Kör- 
per“): I. Belegsammlung von Texten od. Schriften [aus 
dem Mittelalter od. der Antike]. 2. einer wissenschaftli- 
chen [Sprach]analyse zugrundeliegendes Material, reprä- 
sentative Sprachprobe. 3. (ohne Plur.) Klangkörper eines 
Musikinstruments, insbesondere eines Saiteninstruments 
(Mus.). ®Kor|pus die; - (nach dem erstmals mit diesem 
Schriftgrad gedruckten Corpus juris benannt): (veraltet) 
Schriftgrad von 10 Punkt (ungefähr 3,7 mm Schriftgröße; 
Druckw.). Kor|pus del]lik|ti vgl. Corpus delicti. Kor|pus ju- 
ris vgl. Corpus juris. Korlpuslkarl|ziinom das; -s, -e (zu 
t'"Korpus): Gebärmutterkrebs (Med.). Korjpuslikel das; 
-s, -n, fachspr. auch die; -, -n laus lat. corpusculum „Kör- 
perchen“, Verkleinerungsform von corpus, vgl. 'Korpus): 
kleinstes Teilchen der Materie, Elementarteilchen (Phys.). 
kor|pusikullar (zu t...ar (1)): die Korpuskeln betreffend 
(Phys.). Kor|pusikullarlopltik die; -: Lehre von der Füh- 
rung elektrisch geladener Teilchen (Elektronen, Ionen, 
Elementarteilchen) auf bestimmten Bahnen sowie ihre Fo- 
kussierung (vgl. fokussieren) u. Ablenkung durch elektri- 
sche u. magnetische Felder (Phys.). Kor|pusikuliar|strahl 
der; -[e]s, -en (meist Plur.): aus beschleunigten, geladenen 
t Korpuskeln bestehender Strahl (Phys.). Korjpusikuliar- 
theolrie die; -: t Theorie, die davon ausgeht, daß das Licht 
aus Korpuskeln besteht 

Korlraldialtilon die; -, -en (zu tkon... u. lat. radiatio „das 
Strahlen, der Glanz“): Vereinigung von Strahlen in einem 
Punkt (Phys.) 

korlraldiejren (aus gleichbed. lat. corradere zu tkon... u. 
radere „kratzen, schaben“, eigtl. „zusammenscharren“): 
(veraltet) abschleifen, Oberfläche abtragen 

Korlral der; -s, -e (aus span. corral „Hofraum, Gehege‘): 
[Fang]gehege für wilde Tiere, Pferde 

Korlralsilon die; -, -en (zu lat. corrasus, Part. Perf. von cor- 
radere (vgl. korradieren) u. t!...ion): Abschleifung von 
Gesteinen durch windbewegten Sand 

korirejal (zu lat. correus „Mitschuldiger“ (zu tkon... u. 
mlat. reus „schuldig“) u. t!...al(1)): a) (veraltet) mitschul- 
dig; b) zusammen mit einem anderen Schuldner zu einer 
Leistung verpflichtet (Rechtsw.). Kor/rejallgläulbilger der; 
-s, -: Gesamtgläubiger (Rechtsw.). Korlrejallschuld|ner 
der; -s, -: Gesamtschuldner (Rechtsw.) 

Korjrelfelrat [auch ...'ra:t] u. (österr.) Koreferat das; -[e]s, -e 
(zu tkon... u. t Referat): zweiter Bericht; Nebenbericht 
[zu dem gleichen wissenschaftlichen Thema]. Korirelie- 
rent [auch ...'rent] u. (österr.) Koreferent der; -en, -en: a) 
jmd., der ein Korreferat hält; b) zweiter Gutachter [bei der 
Beurteilung einer wissenschaftlichen Arbeit]. Korlreife- 
renz [auch ...'rents] die; -, -en: svw. Referenzidentität. kor- 
relfejrieren [auch ...'ri:...] u. (österr.) koreferieren: a) ein 
Korreferat halten; b) als zweiter Gutachter berichten, mit- 
berichten 

Korireigildor [korexi...] vgl. Corregedor. korrekt (aus lat. 
correctus „zurechtgebracht, berichtigt“, Part. Perf. von 
corrigere „geraderichten; berichtigen, verbessern“; vgl. 
korrigieren): a) richtig, fehlerfrei; einwandfrei; b) ange- 
messen; bestimmten Normen, Vorschriften od. [morali- 
schen] Grundsätzen entsprechend; Ggs. tinkorrekt. Kor- 
rektlheit die; -: 1. Richtigkeit; Ggs. t Inkorrektheit (1 a). 2. 
korrektes (b) Verhalten, Benehmen; Ggs. t Inkorrektheit 
(1b). Korlrekltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. correctio 
zu corrigere, vgl. korrekt): Besserung; Verbesserung; Re- 
gelung (z. B. in der Augenoptik). korlrekltio|nie|ren (zu 
t.. ieren): (schweiz.) verbessern, in Ordnung bringen. kor- 
rekltiv ¿zu lat. correctus (vgl. korrekt) u. t...ivd: (veraltet) 
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bessernd; zurechtweisend. Korlrekltiv das; -s, -e [...v2]: et- 
was, was dazu dienen kann, Fehlhaltungen, Mängel o. a. 
auszugleichen. Korlrekltor der; -s, ...oren (aus lat. correc- 
tor „Berichtiger, Verbesserer“): 1. jmd., der beruflich 
Schriftsätze auf Fehler hin durchsieht. 2. Aufsichtsbeam- 
ter der röm. Kaiserzeit. 3. jmd., der eine Prüfungsarbeit 
korrigiert und benotet. Korjrekltojrat das; -[els, -e “zu 
t...at): Korrekturabteilung in einer Druckerei. kor|rek|to- 
rijal ¿zu t...ial): (veraltet) berücksichtigend, verbessernd, 
den Korrektor betreffend. Korlrekltolrin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu t Korrektor. Korlrekltur die; -, -en (aus mlat. 
correctura „Berichtigung“): a) Verbesserung, [Druck]be- 
richtigung; b) schriftliche Berichtigung 

korlrellat vgl. korrelativ. Korlrellat das; -[e]s, -e (rückgebil- 
det aus t Korrelation): 1. Begriff, der zu einem anderen in 
[ergänzender] Wechselbeziehung steht (z. B. Gatte - Gat- 
tin, Rechte - Pflichten). 2. Wort, das mit einem anderen in 
bedeutungsmäßiger od. grammatischer Beziehung steht; 
darauf [bestehen], daß...; das, was...; derjenige, welcher..., 
Sprachw.). 3. eine bestimmte Art math. Größen, die in der 
Ausgleichs- u. Fehlerrechnung auftreten (Math.). Korlre- 
laltilon die; -, -en (aus milat. correlatio „Wechselbezie- 
hung“, vgl. kon... u. Relation): 1. das Aufeinanderbezo- 
gensein von zwei Begriffen. 2. Zusammenhang zwischen 
statistischen Ergebnissen, die durch Wahrscheinlichkeits- 
rechnung ermittelt werden (Math.). 3. Wechselbeziehung 
zwischen verschiedenen Organen od. Organteilen (Med.). 
Korfrellaltilonslanajlly|se die; -, -n: Zweig der math. Stati- 
stik mit Untersuchungen über tstochastische Zusammen- 
hänge. Korlrellaltilonslelekltrolnik die; -: Anwendung des 
Korrelationsbegriffes u. einer darauf basierenden Theorie 
in der tElektronik. Korlrellaltilonsitunkltilon die; -, -en: 
math. Funktion zufälliger Größen od. Zahlenfolgen. Kor- 
rellaltilons|koleflfilzilent der; -en, -en: Maß für die wech- 
selseitige Beziehung zwischen zwei zufälligen Größen (Sta- 
tistik). korlrellaltiv, selten korrelat ¿zu t...ivy: wechselsei- 
tig; sich gegenseitig bedingend. Korlrellaltilvisimus 
[..-v...] der; - (zu t...ismus (1)): Erkenntnistheorie, nach 
der Subjekt u. Erkenntnisobjekt in Wechselbeziehung ste- 
hen (Philos.). Korlrellaltijviltät die; -, -en <zu t...ität): 
Wechselbeziehung, -bezüglichkeit. Korlrellaltor der; -s, 
..toren (zu t...or): Gerät zur Ermittlung der tKorrela- 
tionsfunktionen (Math.). korlrelliejfren ¿zu t Korrelation 
u. t...ieren): einander bedingen, miteinander in Wechsel- 
beziehung stehen 

korlrelpeltielren (zu tkon... u. trepetieren): mit jmdm. ei- 
ne Gesangspartie vom Klavier aus einüben (Mus.). Korlre- 
peltiltilon die; -, -en: Einübung einer Gesangspartie vom 
Klavier aus (Mus.). Korlre|peltiltor der; -s, ...oren: Musi- 
ker, der korrepetiert (Mus.) 

Korlrepltijon die; -, -en (aus spätlat. correptio „Verkürzung; 
Tadel‘ zu lat. corripere, vgl. korripieren): 1. Aussprache- 
kürzung einer Silbe. 2. (veraltet) Tadel, Verweis 

Korlrelspekltilon die; - (zu tkon... u. lat. respectio „Muste- 
rung“, dies zu respicere „zurückbleiben, berücksichti- 
gen“): (veraltet) Mitberücksichtigung. kor/re|spekltiv (zu 
tkon... u. trespektiv): gemeinschaftlich. Kor|re|spekltilvi- 
tät [...v...] die; - ¿zu t...ität): (veraltet) Gemeinschaftlich- 
keit 

Korlrelspon|dent der; -en, -en <aus mlat. correspondens, 
Gen. correspondentis, Part. Präs. von correspondere, vgl. 
korrespondieren): 1. Journalist, der [aus dem Ausland] re- 
gelmäßig aktuelle Berichte für Presse, Rundfunk od. Fern- 
sehen liefert. 2. a) Angestellter eines Betriebs, der den 
kaufmännischen Schriftwechsel führt; b) (veraltet) Brief- 
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partner. Kor|re|spon|denltin die; -, -nen: weibliche Form 
zu t Korrespondent. Korlrelspon!dentireelder der; -s, -: 
Geschäftsführer einer Reederei [mit beschränkter Vertre- 
tungsvollmacht]. Kor|jre|spon|denz die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. correspondance zu correspondre, vgl. korrespon- 
dieren): 1. Briefwechsel, -verkehr. 2. Beitrag eines Korre- 
spondenten (1) einer Zeitung. 3. (veraltet) Übereinstim- 
mung. Korlre|spon|denz|bülro das; -s, -s: Agentur, die Be- 
richte, Nachrichten, Bilder u. a. für die Presse sammelt. 
Korlre|spon|denzlkarlte die; -, -n: (österr.) Postkarte. Kor- 
relsponidenzikojmiltee das; -s: revolutionärer Ausschuß 
während des Unabhängigkeitskampfes der nordamerika- 
nischen Kolonien. Kor|relspon|denz]|prin]zip das; -s: Prin- 
zip, das die tQuantenmechanik u. die klassische Physik 
miteinander verknüpft. Korlreljspon|denz|schach das; -s, 
-s: Fernschach. Korlrejspon|denz|selmilnar das; -s, -e: Ta- 
gung für Korrespondenztraining. Korlrelspon|denzitrai- 
ning [...trei...] das; -s: Schulungskurs für präzises Formu- 
lieren. korlrelspon|die|ren (aus gleichbed. fr. correspon- 
dre, dies aus mlat. correspondere „übereinstimmen; in 
(geschäftlicher) Verbindung stehen, Briefe wechseln“, zu 
Tkon... u. lat. respondere „antworten“): 1. mit jmdm. im 
Briefverkehr stehen. 2. einer Sache harmonisch entspre- 
chen, mit etwas übereinstimmen. Kor|re|sponj|sal der; -s, 
-e (zu tkon..., lat. responsum „Rechtsbescheid, -gut- 
achten“ u. t!...al (2)): (veraltet) svw. Akzeptant. korlre- 
sponlsiv (zu t...iv): entsprechend, übereinstimmend 

Korlrildor der; -s, -e (aus ir. corridore „Läufer, Laufgang“ 
zu correre „laufen“, dies aus gleichbed. lat. currere): l. 
[Wohnungslflur, Gang. 2. schmaler Gebietsstreifen, der 
durch das Hoheitsgebiet eines fremden Staates führt 

Korjrilgend der; -en, -en (aus lat. corrigendus „der zu Bes- 
sernde“, Gerundivum von corrigere, vgl. korrigieren): 
(veraltet) Sträfling. Korlrilgen|da die (Plur.) <aus lat. corri- 
genda „das zu Verbessernde“, Neutrum Plur. von corri- 
gendus, vgl. Korrigend): Druckfehler -, Fehlerverzeichnis. 
Korlriigens das; -, Plur. ...gentia u. ...genzien [...ion] 
(meist Plur.) <zu lat. corrigens, Gen. corrigentis „verbes- 
sernd“, Part. Präs. von corrigere, vgl. korrigieren): ge- 
schmackverbessernder Zusatz in Arzneien (Pharm.). kor- 
rilgilbel (zu t ...ibel): (veraltet) korrigierbar. korjrilgie|ren 
“aus gleichbed. /at. corrigere, eigtl. „zurecht-, geraderich- 
ten“): etwas berichtigen: verbessern 

korfrilpiejren <aus lat. corripere „zusammengreifen, erha- 
schen“ zu t kon... u. rapere „raffen, reißen“: (veraltet) 1. 
eine lange Silbe kurz sprechen, kürzen. 2. tadeln; zurecht- 
weisen 


valis zu tkon... u. lat. rivalis „Nebenbuhler“‘; vgl. Rivale): 
(veraltet) Mitrivale. Korfrilvalliltät die;-<zu tkon... u. tRi- 
valität): (veraltet) Mitbewerbung, Mitrivalität 

Korlrilvaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. corriva- 
tio zu tkon... u. rivare „ableiten“, dies zu rivus „Bach“: 
(veraltet) Zusammenleitung (mehrerer Gewässer) 

Korlrolbolraltilon die; - ¿aus gleichbed. mlat. corroboratio 
zu lat. corroborare, vgl. Korroborieren): (veraltet) Kräfti- 
gung, Stärkung. kor|ro]bojrie|ren (aus gleichbed. lat. cor- 
roborare zu tkon... u. roborare „stärken“, dies zu robur, 
Gen. roboris „Kraft‘‘): (veraltet) stärken 

Korlrolbolri der, -[s], -s <aus gleichbed. engl. corroboree, 
dies aus einer austral. Eingeborenensprache): [Kriegsjtanz 
der australischen Eingeborenen mit Lied- u. Trommelbe- 
gleitung 

Korlroldenitia u. Korlro/den]zilen [...isn] die (Plur.) <aus 
gleichbed. nlar. corrodentia, eigtl. „die Zernager“, Neu- 
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trum Plur. von /at. corrodens, Gen. corrodentis, Part. 
Präs. von corrodere, vgl. korrodieren): (veraltet) systema- 
tische Bez. für die Termiten, Staubläuse u. Pelzfresser 
(Biol.). koriroldiejren (aus lat. corrodere „zernagen“): an- 
greifen, zerstören; der Korrosion unterliegen. Korlro]silon 
die; -, -en (aus mlat. corrosio „Zerstörung“ zu lat. corrode- 
re, vgl. Korrodieren): 1. chem. Veränderung an der Ober- 
fläche fester Körper (z. B. von Gesteinen u. Metallen). 2. 
Zersetzung von Gesteinen durch Einwirkung von Wasser 
o.ä. (Geol.). 3. durch Entzündung od. Ätzmittel hervorge- 
rufene Zerstörung von Körpergewebe (Med.). Korlro|si- 
onslelejment das; -[e]s, -e: die elektrochem. Korrosion 
verursachendes t galvanisches Element. Korlro|silonsjin- 
hilbiltor der; -s, -en: Stoff, der eine Korrosion hemmt od. 
verhindert. Korlro]lsilons|präjpajrat das; -[e]s, -e: anatomi- 
sches Präparat (2 a) zur Darstellung des Gefäßsystems od. 
anderer Hohlräume durch Füllung mit Metallegierungen 
u. anschließender Korrosion, d. h. Entfernung der umge- 
benden Gewebe mit Hilfe chem. Substanzen (Med.). kor- 
ro|siv (aus gleichbed. fr. corrosif zu corroder, dies aus lat. 
corrodere, vgl. korrodieren): angreifend, zerstörend. Kor- 
ro|siv das; -s, ...ve [...va]: (veraltet) Ätz-, Reizmittel 
kor|rum|pie|jren (aus lat. corrumpere „verderben, zerrüt- 
ten; bestechen“): a) jmdn. bestechen; b) jmdn. moralisch 
verderben. korirumjpiert (zu t...iert): verderbt (von Stel- 
len in alten Texten u. Handschriften). Kor|rum|piejrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Korrumpieren, das Korrum- 
piertwerden. kor|rupt <aus gleichbed. lat. corruptus, Part. 
Perf. von corrumpere, vgl. korrumpieren): 1. a) bestech- 
lich; b) moralisch verdorben. 2. auf Grund von Abhängig- 
keiten, Vetternwirtschaft, Bestechung, Erpressung o. ä. so 
beschaffen, daß bestimmte gesellschaftliche Normen od. 
moralische Grundsätze nicht mehr wirksam sind. Korjrup- 
tel die; -, -n (aus lat. corruptela „der Verderb“): (veral- 
tend} verderbte Textstelle. kor|rupltilbel <aus spätlat. cor- 
ruptibilis „zerstörbar, vergänglich‘“: (veraltet) 1. verderb- 
lich. 2. bestechlich, verführbar. Korlrupltijbilliität die; - 
“aus spätlat. corruptibilitas, Gen. corruptibilitatis „Zer- 
störbarkeit, Vergänglichkeit‘): (veraltet) 1. Verderblich- 
keit. 2. Bestechlichkeit, Verführbarkeit. Kor|rupltilon die; 
-, -en (aus gleichbed. /at. corruptio): 1. a) Bestechung, Be- 
stechlichkeit; b) moralischer Verfall. 2. Verhältnisse, in de- 
nen korrupte Machenschaften das gesellschaftliche Leben 
bestimmen u. damit den moralischen Verfall bewirken. 
Korlrupltio|nisjmus der; - (zu t ....ismus (5)): (veraltet) sich 
der Korruption (l a) bedienende, durch sie bestimmte 
Handlungsweise. Kor|rupltio]nist der; -en, -en (zu t...ist): 
(veraltet) jmd., der durch Korruption (1 a) sein Ziel errei- 
chen will. Kor|rupltilonsjafjfäjre die; -, -n: durch das Auf- 
decken von Korruption entstandene Affäre 

Korlsalge [...33] die; -, -n <aus fr. corsage „Mieder“, eigtl. 
„Oberleib“, zu corps „Leib“, dies aus lat. corpus): auf Fi- 
gur gearbeitetes, versteiftes Oberteil eines Kleides 
Korl|sak der; -s, -s (aus gleichbed. russ. korsak, kirgis. kar- 
sak): kleiner, kurzohriger Steppenfuchs 
Korlsalkow-Syn|drom das; -s, -e (nach dem russ. Psychiater 
S. Korsakow (1854-1900) u. zu t Syndrom): nach Hirn- 
schäden auftretende psychische Störung mit Beeinträchti- 
gung der Merkfähigkeit, der Orientierung u. der Erinne- 
rung (Med.) 

Korlsar der; -en, -en (aus gleichbed. ir. corsaro, dies aus 
mlat. cursarius zu lat. cursus, vgl. Kurs): l. (früher) a) 
Freibeuter, Seeräuber; b) Seeräuberschiff. 2. Zweimann- 
jolle mit Vor- u. Großsegel 

Korisellett das; -s, Plur. -s, auch -e (aus gleichbed. fr. corse- 


let zu altfr. corsel „kleiner Leib“, Verkleinerungsform von 
cors, vgl. Korsett): leichteres Korsett. Kor|sett das; -s, 
Plur. -s, auch -e <aus gleichbed. fr. corset, Verkleinerungs- 
form von alıfr. cors (fr. corps), vgl. Korsage): 1. mit Stäb- 
chen versehenes u. mit Schnürung od. Gummieinsätzen 
ausgestattetes Mieder. 2. Verband aus festem Material als 
Stütze für verletzte, inbesondere gebrochene Körperteile 

Korlso der; -s, -s (aus gleichbed. iz. corso, eigtl. „Lauf, Um- 
zug, Wettrennen“, dies aus lat. cursus „Lauf; Fahrt“, vgl. 
Kurs): 1. Umzug, festliche Demonstrationsfahrt. 2. große, 
breite Straße für Umzüge. 3. Wettrennen von Pferden oh- 
ne Reiter 

Körltanc [...ts] der; - (aus ung. körtänc „Rundtanz, Reigen, 
Reihen“): ung. Nationaltanz, eine Art Kontertanz 

Korltege |...'te:3] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cortège, dies 
aus it. corteggio zu corteggiare „den Hof machen, aufwar- 
ten“, zu corte „Hof“, dies aus lat. co(ho)rs, Gen. 
cofho)rtis, vgl. Kohorte}: (veraltet) Gefolge, Ehrengeleit 

Korlitex der; -[es], Plur. -e u. ...tizes [...tse:s] (aus lat. cortex, 
Gen. corticis „Rinde“ ): 1. äußere Zellschicht eines Organs 
(Med.). 2. Hirnrinde (Med.). korltilkal <aus gleichbed. 
nlat. corticalıs, zu t Kortex u. t'...al (1)): 1. von der Hirn- 
rinde ausgehend, in der Hirnrinde sitzend; -e Zentren: 
wichtige Teile der Hirnrinde, in denen z. B. Hör- u. Seh- 
zentrum liegen (Med.). 2. die äußere Zellschicht von Orga- 
nen betreffend (Biol., Med.). Korltilkaljper|son die; -: der 
von der Großhirnrinde gesteuerte, vom sogenannten 
tnoetischen Oberbau (u. damit überwiegend rational) be- 
stimmte Teil der Persönlichkeit (Psychol.). Korltiljko- 
gramm das; -s, -e (zu t Kortex u. t1...gramm): svw. Elek- 
trokortikogramm. Korltilkolgrajphie die; -, ...ien (zu 
t....graphie): svw. Elektrokortikographie. Korltilkolid das; 
-[e]s, -e (meist Plur.) (zu t...oid): Nebennierenrindenhor- 
mon, das den Mineral- u. Kohlenhydratstoffwechsel beein- 
flußt (Med.). Korltilko|stejrolid das; -[e]s, - (meist Plur.): 
t Steroid mit der Wirkung der Nebennierenrindenhormo- 
ne. Korltilkolste|ron, fachspr. Corticosteron [kortiko...] 
das; -s (Kunstw. zu t Kortex, gr. stereös „starr, hart, fest“ 
u. tHormon): Hormon der Nebennierenrinde (Med.). 
korlitilkoltrop (zu t...trop): auf die Nebennierenrinde ein- 
wirkend (Med.). Korltilkoltrojpin das; -s, -e (zu t...in (1)): 
Hormon, das im Vorderlappen der Hirnanhangsdrüse ge- 
bildet wird u. die Funktion der Nebennierenrinde reguliert 
(Med.). Korltin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. zu t Kor- 
tex u. t...in (1)): in der Nebennierenrinde gebildetes Hor- 
mon (Med.) 

Koritilne vgl. Kurtine 

Korltilson, fachspr. Cortison [k...] das; -s (Kunstw. zu 
t Kortikosteron): [Präparat aus dem] Hormon der Neben- 
nierenrinde (Med.). Korltilzes |[...tse:s]: Plur. von t Kortex 

Kolrulbin das; -s <(Kurzw. aus + Korund u. t Rubin): Schleif- 
mittel aus Korundschlacke (Thermitschweißschlacke) 

Kolrulna die; -, - (aus gleichbed. zschech. u. slowak. koruna 
„Krone“): tschech. bzw. slowak. Krone, Währungseinheit 

!Kolrund der; -[e]s, -e (über engi. corundum aus tamil. ko- 
rundam „Rubin“): ein sehr hartes Mineral. ?Kojrund & 
der; -[e]s (zu t'"Korund): Handelsname für ein sehr hartes 
synthetisches Material 

Kolruslkaltilon die; -, -en <aus spätlat. coruscatio „Blitz“ zu 
lat. coruscare, vgl. koruszieren): (veraltet) das Aufblitzen 
des Silbers beim Treiben. kojrusiziejren <aus gleichbed. 
lat. coruscare): (veraltet) a) [sich] schnell hin u. her bewe- 
gen; b) blinken, schimmern, funkeln 

Korlvetite [...v...] die; -, -n (aus fr. corvette „Rennschiff“, 
weitere Herkunft unsicher): 1. a) leichtes Kriegsschiff; b) 
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(veraltet) Segelkriegsschiff. 2. Sprung in den Handstand 
(Sport). Kor|vetiten/kalpiltän der; -s, -e: Marineoffizier im 
Majorsrang 

Kolry|bant der; -en, -en <über lat. Corybas, Gen. Corybantis 
aus gleichbed. gr. Korybas): Priester der phrygischen Mut- 
tergöttin Kybele. kolrylbanltisch: wild begeistert; ausge- 
lassen tobend 

Kolryldallis die; -, - <aus gr. korydallis „Haubenlerche“, 
nach dem Sporn der Blüte): Lerchensporn (Zierstaude) 

Kolry|nelbakltelrilen [...ion] die (Plur.) (zu gr. koryn& 
„Keule, Kolben“ u. t Bakterie): Gattung unbeweglicher 
stäbchenförmiger Bakterien (von meist keulenförmigem 
Aussehen; Biol.) 

Kolryo|phylllie die; - <zu gr. körys „Helm, Haube“, phylion 
„Blatt“ u. t?...ie, eigtl. „Helmblättrigkeit‘‘): abnorme 
Blattbildung (Bot.) 

!Kolry|phäe die; -, -n (über gleichbed. fr. le coryphee aus lat. 
coryphaeus, gr. koryphaios „an der Spitze Stehender“ zu 
koryph& „Gipfel, Scheitel“): 1. jmd., der auf seinem Ge- 
biet durch außergewöhnliche Leistungen hervortritt. 2. 
(bes. österr.) erste Solotänzerin (Ballett). 2?KolryJphäe der; 
-n, -n (aus gleichbed. gr. koryphaios): Chorführer im anti- 
ken Drama 

Kolrylza die, - (aus gleichbed. gr. köryza): Schnupfen, Ent- 
zündung der Nasenschleimhaut (Med.) 

Kolrzec [...zets] der; -, -e (aber: 5 -) (aus gleichbed. poln. ko- 
rzec): alte poln. Maßeinheit (etwa 125 1) 

Kolsak der; -en, -en (über ukrain.-poln. kozak aus gleichbed. 
russ. kazak): a) Angehöriger einer militärisch organisier- 
ten, an der Grenze gegen die Tataren angesiedelten Bevöl- 
kerung; b) leichter Reiter (in Rußland) 

Kolschelnillle [...'nılja] die; -, -n <über fr. cochenille aus 
gleichbed. span. cochinilla): 1. Weibchen der Scharlach- 
schildlaus. 2. (ohne Plur.) karminroter Farbstoff 

kolscher <über gleichbed. jidd. koscher aus hebr. kāšēr 
„recht, tauglich“): 1. den jüd. Speisegesetzen gemäß. 2. 
(ugs.) in Ordnung, einwandfrei 

Kolselkans der; -, Plur. -, auch ...nten (gekürzt aus gleich- 
bed. nlat. complementi secans, zu lat. complementum „Er- 
gänzung“ u. tSekans): Kehrwert des t Sinus (1) (im recht- 
winkligen Dreieck); Zeichen cosec (Math.) 

Kolsilnus der; -, Plur. - [...nu:s] u. -se (gekürzt aus gleichbed. 
nlat. complementi sinus, zu lat. complementum „Ergän- 
zung“ u. tSinus): Verhältnis von Ankathete zu t Hypote- 
nuse (im rechtwinkligen Dreieck); Zeichen cos (Math.) 

Kosikilno/manlitie die; - (zu gr. köskinon „Sieb“ u. manteia 
„Weissagung‘“): (veraltet) Wahrsagerei mittels eines Sie- 
bes [als Versuch der Ermittlung eines unbekannten Die- 
bes] 

kosm..., Kosm... vgl. kosmo..., Kosmo... Kosmlar|chie 
die, - (zu tkosmo..., gr. arch& „Regierung, Herrschaft“ u. 
t?..ie)!: svw. Kosmokratie. Kos|met der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. kosmētés, eigtl. „Ordner, jmd., der das Heer 
zur Schlacht ordnet; jmd., der schmückt u. putzt“ zu kos- 
mein „schmücken, putzen“): Leitender, Verantwortlicher 
für die Ausbildung der Epheben im alten Griechenland. 
Kosjmeltik die; - (aus gleichbed. fr. cosmétique, substanti- 
viertes Femininum zu fr. cosmetique (vgl. kosmetisch), 
dies aus gr. kosmötik& (techne) „Kunst des Schmückens“): 
1. Körper- u. Schönheitspflege. 2. nur oberflächlich vorge- 
nommene Ausbesserung, die nicht den Kern der Sache 
trifft. Kos|meltik|bran|che die; -: Bereich der Wirtschaft, 
der die Herstellung u. den Verkauf von Kosmetika um- 
faßt. Kos|meltilker der; -s, -: Chemielaborant für kosmeti- 
sche Erzeugnisse. Kos|meltilkejrin die; -, -nen: weibliche 
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Fachkraft für Kosmetik (1) (Berufsbez.). Kos|meltik|sa- 
lon der; -s, -s: Geschäft, in dem kosmetische Behandlungen 
durchgeführt werden. Kosimeltilkum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) <zu t...ikum): Mittel zur Körper- u. Schönheitspfle- 
ge. kosjmeltisch {über fr. cosmétique aus gr. kosmötikös 
„zum Schmücken gehörend“ zu kosmein „ordnen, 
schmücken“; vgl. Kosmos): 1. a) die Kosmetik (1) betref- 
fend; b) mit Hilfe der Kosmetik (1) [gepflegt]; c) der Ver- 
schönerung dienend, sie bewirkend; -e Chirurgie: Teil- 
gebiet der t Chirurgie (1), bei dem [als entstellend empfun- 
dene] körperliche Mängel od. Verunstaltungen operativ 
behoben od. vermindert werden (z. B. durch t Facelifting, 
Größenveränderung der weiblichen Brust). 2. nur ober- 
flächlich [vorgenommen], ohne den eigentlichen Mißstand 
aufzuheben od. ohne etwas von Grund auf wirklich zu ver- 
ändern. Koslmeltollojge der; -n, -n (zu t...loge): Fach- 
mann auf dem Gebiet der Kosmetologie. Kosjmeltollo|gie 
die; - {zu t....logie): Wissenschaft u. Lehre von der Körper- 
u. Schönheitspflege. kos|misch (über /at. cosmicus aus gr. 
kosmikös „zur Welt gehörend“, vgl. Kosmos): ł. das 
Weltall betreffend, aus ihm stammend; -e Geschwin- 
digkeit: Geschwindigkeit, die ein Körper als mindeste 
zum Erreichen einer bestimmten Bahn außerhalb der Erde 
benötigt; -e Meteorologie: Teilgebiet der Meteorolo- 
gie, das sich mit den Einwirkungen des Kosmos auf die At- 
mosphäre befaßt; -e Strahlung: Höhenstrahlung, ener- 
giereiche Teilchenstrahlung aus dem Weltraum. 2. weltum- 
fassend, unermeßlich, unendlich. kos|mo..., Kos|mo..., 
vor Vokalen meist kosm..., Kosm... (zu gr. kösmos, vgl. 
Kosmos): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Welt, Weltraum, die Welt, den Weltraum betreffend“, 
z. B. kosmopolitisch, Kosmosophie, Kosmarchie. Kos- 
molbiojlolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Kosmobiologie. Kosjmo]|biollolgie die; -: 1. Wissen- 
schaftsbereich, in dem die Lebensbedingungen im Welt- 
raum sowie die Einflüsse des Weltraums auf irdische Le- 
benserscheinungen untersucht werden. 2. Wissenschaft, 
die sich mit der Erforschung der Möglichkeit u. der Er- 
scheinungsformen außerirdischen Lebens befaßt. kos|mo- 
biojlolgisch: die Kosmobiologie betreffend. Kos|molche- 
mie die; -: Wissenschaft, die das Vorkommen u. die Vertei- 
lung chem. Elemente im Weltraum untersucht. Kos|mojdi- 
zee die, -, ...zeen (zu gr. dik& „Gerechtigkeit‘): die philos. 
Rechtfertigung der Welt sowie die Verteidigung ihres Sin- 
nes trotz ihrer Unvollkommenheiten (bes. bei F. Nietz- 
sche). KosImo|drom das; -s, -e <aus gleichbed. russ. kosmo- 
drom, dies zu gr. kösmos (vgl. Kosmos) u. drömos „‚Lauf- 
platz, Rennbahn“): Startplatz für [russ.] Weltraumrake- 
ten. Kos|molgolnie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. kosmo- 
gonia): 1. [mythische Lehre von der] Entstehung der Welt. 
2. wissenschaftliche Theorienbildung über die Entstehung 
des Weltalls. kosmolgo|nisch: die Kosmogonie betref- 
fend. Kosjmolgramm das; -s, -e (zu tkosmo... u. 
t... gramm): syw. Horoskop. Koslmolgraph der; -en, -en 
‘zu gr. kosmogräphos „die Welt beschreibend“; vgl. 
..graph): Verfasser einer Kosmographie. Kosimolgra- 
phie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. kosmographia): 1. 
(veraltet) Beschreibung der Entstehung u. Entwicklung 
des tKosmos. 2. im Mittelalter gebräuchliche Bez. für 
t Geographie. kosjmolgra|phisch: die Kosmographie be- 
treffend. Kos|molkraltie die; - (zu tkosmo...u.t...kratie): 
(veraltet) Weltherrschaft. Kosmolkraltor der; -s <aus gr. 
kosmokrätör „der Weltbeherrscher, Weltregierer“): (in 
der Kunst) Christus als Weltbeherrscher, auf einer Welt- 
kugel thronend. Kos|mollolgie die; -, ...ien (aus gr. kosmo- 
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logía „Lehre von der Welt‘): Lehre von der Entstehung u. 
Entwicklung des Weltalls. kos|mollolgisch <aus gleich- 
bed. gr. kosmologikös): die Kosmologie betreffend. Kos- 
molmeldilzin die; - (zu tkosmo...}: Teilgebiet der Medi- 
zin, auf dem der Einfluß der veränderten Lebensbedingun- 
gen während eines Raumflugs auf den menschlichen Orga- 
nismus untersucht wird. Kos|mo|naut der; -en, -en (aus 
gleichbed. russ. kosmonavt, zu gr. kösmos (vgl. Kosmos) 
u. nautös „Schiffer“ ): Weltraumfahrer, Teilnehmer an ei- 
nem [russ.] Raumfahrtunternehmen; vgl. Astronaut. Kos- 
mojnaultik die; - (zu tkosmo...): Weltraumfahrt in der 
ehemaligen Sowjetunion bzw. in ihren Nachfolgestaaten. 
kos|jmolnaultisch: die Kosmonautik betreffend; vgl. astro- 
nautisch. Kos|mo]pollit der; -en, -en (aus gr. kosmopolites 
„Weltbürger“): 1. Vertreter des Kosmopolitismus. 2. Tier- 
od. Pflanzenart, die über die ganze Erde verbreitet ist. 
kos/mojpolliltisch: die Anschauung des Kosmopolitismus 
(1, 2) vertretend. Kos|moj|polliltisimus der; - (zu t....ismus 
(1), Bed. 2 über russ. kosmopolitism): 1. Weltbürgertum; 
Anschauung, daß der Mensch vornehmlich Glied der 
Menschheit u. nicht nur einer Nation od. eines bestimmten 
Staates ist. 2. nach dem Zweiten Weltkrieg bes. in der ehe- 
maligen Sowjetunion vertretene Auffassung, daß der Kos- 
mopolitismus (1) den imperialistischen Großmächten als 
Vorwand für ihr Streben nach der Weltherrschaft dient. 
Kos|mos der; - (aus gr. kösmos „Weltall, Weltordnung‘““, 
eigtl. „Ordnung, Schmuck“): a) Weltraum, Weltall; b) 
[die] Welt [als geordnetes Ganzes]. Kosjmoslhojro|melter 
das; -s, -. (veraltet) Weltzeituhr. Kos|mo|so|phie die; - (zu 
tkosmo... u. gr. sophia „Weisheit“): Weltweisheit (Phi- 
los.). Kos|mo]|sphälre die; -: die Weltkugel. Kos|molthelis- 
mus der; -: philos. Anschauung, die Gott u. Welt als Ein- 
heit begreift (Philos.). kos|moltheilstisch: den t Kosmo- 
theismus betreffend, zu ihm gehörig, auf ihm beruhend 
(Philos.). Kosjmoltron das; -s, Plur. ...trone, auch -s 
«Kurzw. aus î Kosmos u. t Zyklotron; vgl. ...tron): Gerät 
zur Erzeugung äußerst energiereicher Partikelstrahlung 
(Teilchenbeschleuniger) 

Kolso|blülten die (Plur.) (zu amhar. koso „Kosobaum“, 
dies aus dem Semit.): Blüten des ostafrik. Kosobaums 
(Wurmmittel) 

kolstal (aus gleichbed. nlat. costalis zu lat. costa „Rippe“ u. 
t!..al (1)): zu den Rippen gehörend, sie betreffend 
(Med.). Kolstallatimung die; -: Atmung, bei der sich beim 
Ein- u. Ausatmen der Brustkorb hebt u. senkt (Med.). ko- 
stolphrejnisch (zu gr. phrön, Gen. phrenös „Zwerch- 
fell‘): Rippen u. Zwerchfell betreffend (Med.). Kolstolto- 
mie die; -, ...ien «zu lat. costa „Rippe“ u. t...tomie): 
Rippenresektion, operative Durchtrennung der Rippen 
(Med.) 

Kolstüm das; -s, -e (aus gleichbed. fr. costume, dies aus it. 
costume „Tracht, Kleidung“, eigtl. „Brauch, Gewohn- 
heit“, aus lat. consuetudo „Gewöhnung, Sitte, Gebrauch“ 
zu consuescere „eine Gewohnheit annehmen“): 1. [hist.] 
Kleidung, Tracht. 2. aus Rock u. Jacke bestehende Da- 
menkleidung. 3. a) zur Ausstattung eines Theaterstückes 
nötige Kleidung; b) Verkleidung für ein Maskenfest. Ko- 
stümlfun|dus der; -, -: Bestand eines Theaters an K.ostü- 
men (3 a). Kolstülmier [...'mie:] der; -s, -s (zu t?...ier): 
Theaterschneider, Garderobenaufseher. ko|stülmielren 
[...'mi:...] (nach gleichbed. fr. costumer; vgl. ...ieren): a) 
jmdn./sich [für ein Maskenfest] verkleiden; b) (ugs. abwer- 
tend) jmdn./sich unpassend, merkwürdig od. ausgefallen 
anziehen 

K.-0..Sylstem [ka:'Jo:...] das; -s (zu K.o., Abk. für engl. 


knockout (vgl. Knockout) u. t System): Austragungsart ei- 
nes Wettbewerbs, bei dem die Verlierer einer Spielrunde 
ausscheiden (Sport) 

Koltan|gens der; -, - (gekürzt aus gleichbed. niat. comple- 
menti tangens, zu lat. complementum „Ergänzung“ u. 
+ Tangens): Kehrwert des t Tangens (im rechtwinkligen 
Dreieck); Zeichen cot (Math.). Koltanlgenite die; -, -n: 
(veraltet) svw. Kotangens 

Koltau der; -s, -s <aus gleichbed. chin. k&töü, eigtl. „Schlagen 
(mit dem) Kopf‘): demütige Ehrerweisung, Verbeugung 

!Kolte die; -, -n (aus fr. cote „Buchstabe, Kennziffer“ zu 
gleichbed. altfr. quote, dies aus lat. quota (pars) „der wie- 
vielte (Teil)“): 1. Geländepunkt [einer Karte], dessen Hö- 
henlage genau vermessen ist. 2. Zahlenangabe in der Ein- 
tafelprojektion (Math.) 

2Kolte die; -, -n <aus gleichbed. finn. kota, eigtl. „Haus, Hüt- 
te“): Lappenzelt 

Koltellett das; -s, -s (aus fr. côtelette „Rippchen“, Verkleine- 
rungsform von cöte „Rippe“, dies über altfr. coste aus 
gleichbed. lat. costa): Rippenstück vom Kalb, Schwein, 
Lamm od. Hammel. Koltelletiten die (Plur.): Haare an 
beiden Seiten des Gesichts vor den Ohren 

Koltelrie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. coterie, eigtl. „ge- 
schlossene Gesellschaft“, zu cotier „lehenszinspflichtig‘“): 
(abwertend) Kaste; Klüngel; Sippschaft 

Koltext der; -[e]s, -e (unterscheidende Analogiebildung zu 
t Kontext): t Text (2) im Hinblick auf Zusammenwirken u. 
t Kompatibilität (3) sprachlicher Einheiten; t Kontext (1 c; 
Sprachw.) 

Kolthurn der; -s, -e (über lat. cothurnus aus gleichbed. gr. 
köthornos): 1. Bühnenschuh der Schauspieler mit hoher 
Sohle (im antiken Trauerspiel); vgl. Soccus. 2. erhabener, 
pathetischer Stil 

koltie|ren (aus fr. coter „notieren“ zu cote, vgl. "Kote): 1. 
ein Wertpapier zur Notierung an der Börse zulassen. 2. 
(veraltet) die Höhe eines Geländepunktes messen; vgl. ni- 
vellieren u. 'Kote. Koltielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
Zulassung eines Wertpapiers zur amtlichen Notierung an 
der Börse 

Koltiljion ['kstıljö, auch ...tıl'jö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
cotillon, eigtl. „Unterrock“, Verkleinerungsform von cotte 
„Rock“, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) 1. Gesell- 
schaftsspiel in Tanzform mit Neckereien u. Austausch von 
Geschenken. 2, a) kurzer Frauenunterrock der ländlichen 
franz. Tracht; b) feste Leinenhosen der franz. Fischer. Ko- 
tilllon|or|den der; -s, -: (veraltet) beim t Kotillon (1) verge- 
bene Orden (als Geschenk) 

Koltin|ga die; -, -s <aus gleichbed. span. cotinga, dies aus Tu- 
‚pi (einer Indianerspr. des östl. Südamerika)»: farbenpräch- 
tiger, in Mittel- u. Südamerika beheimateter Vogel 

Kolto das; -s, -s od. die; -, -s (verkürzt aus gleichbed. jap. 
sö-no-koto): 6- od. l3saitiges zitherähnliches japan. 
Musikinstrument 

Koltolit [auch ...'it] der; -s, -e (nach dem japan. Geologen 
Bundjiro Koto (gest. 1935) u. t?...it): ein reinweißes Mi- 
neral, das in aus Dolomit bestehendem Marmor vor- 
kommt 

Kolton [ko'tö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. coton, dies aus 
arab. qutun „Baumwolle“: (selten) Baumwolle; vgl. Cot- 
ton. koltolnilsielren «zu t...isieren): Bastfasern durch 
chem. Behandlung die Beschaffenheit von Baumwolle ge- 
ben 

Koltolrin|de die; - (aus dem Indian.): Rinde eines boliviani- 
schen Baumes, die früher als Heilmittel verwendet wurde 

Koltschinjchilnajhuhn das; -s, ...hühner (nach dem frühe- 
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ren Namen für den Süden Vietnams. Kotschinchina>: [in 
England gezüchtetes] großes u. kräftiges Huhn 

Koltschulbelit [auch ...'ıt] der; -s. - (nach dem russ. Grafen 
P. A. von Kotschubej (19. Jh.) u. zu *?...ity: ein karminro- 
tes Mineral 

Kotitonlöl vgl. Cottonöl 

Koltylleldo|ne die; -, -n taus gr. kotyledön ..Vertiefung”): 1. 
Keimblatt der Samenpflanze (Biol.). 2. Zotte der tieri- 
schen Embryohülle (Biol.). Kolty]lo]saufriler [...ie] der; -s. - 
u. Koltyllolsaulrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. kötylos .klei- 
ne Schale“ (nach der flachen Schädelform) u. saüros .Ei- 
dechse‘‘): ausgestorbenes Reptil der Trias- u. Permzeit 

Kou der; -s, -s (aus gleichbed. chin. kou): Hafen, Mündung: 
Bestandteil chines. Ortsnamen 

Koulpellle [ku...) die; -, -n (aus gleichbed. fr. coupelle. vgl. 
Kapelle): (veraltet) svw. °Kapelle 

Koulpon [ku'pö:] vgl. Coupon (2) 

kolvallent [...v...] (zu "kon... u. *valent): -e Bindung: 
Atombindung (Chem.). Kolvallenz die; -. -en (zu *....enz>: 
syw. kovalente Bindung 

Kolļvalriląan|teniphälno|men [...v...] das; -s (zu * Kovarianz 
u. * Phänomen): Täuschung in der Wahrnehmung von 
Raum u. Tiefe (Psycho!.). Kolvalrilanz [auch ...'riants] die: 
-, -n (zu tkon... u. t Varianz): 1. die Unveränderlichkeit 
der Form bestimmter physikalischer Gleichungen bei be- 
stimmten Rechenvorgängen (Phys.). 2. Maß für die gegen- 
seitige Abhängigkeit zweier Größen (Statistik). Kolvalri- 
anz|phälno|men vgl. Kovariantenphänomen 

Kolvollulmen [...v...] das; -s. ...mina <zu *kon... u. è Volu- 
men): Volumen, das die Moleküle eines Gases bei dich- 
testmöglicher Lage beieinander einnehmen würden 
(Phys., Chem.) 

Kowsch der; -, - (aus russ. kovš „Schöpfkelle. Eimer“): seit 
dem Mittelalter bis ins 19. Jh. in Rußland gebräuchliches 
bootsförmiges Gefäß mit Henkel zum Austeilen der Ge- 
tränke 

kolxal ¿zu 'Coxa u. t'...al (1)y: von der Hüfte ausgehend. 
die Hüfte betreffend (Med.). Koxlallgie die; -. ...ien <zu 
t...algie): Hüftgelenkschmerz (Med.). Koxlarlthrolse die; 
-, -n: deformierende chronische Erkrankung des Hüftge- 
lenks (Med.). Kolxiltis die; -, ...itiden (zu * ...itis): Hüftge- 
lenkentzündung (Med.). Kolxoltolmie die; -. ...ien (zu 
t...tomie): operative Öffnung des Hüftgelenks (Med.) 

Kolyolte vgl. Kojote 

Kraal vgl. Kral 

kracken! [auch 'krekn] (aus gleichbed. erıgl. to crack, eigtl. 
„spalten, brechen"): in einem chem. Verfahren Schweröle 
in Leichtöle (Benzine) umwandeln. Kräcker! vgl. Cracker 

Krait der; -s, -s (meist Plur.) <aus gleichbed. Hindi kraity: 
Gattung bis 2 m langer Giftnattern in Süd- u. Südostasien 

Kralke der; -n, -n <aus gleichbed. norw. bzw. dän. krake. 
nach einem Meeresfabeltier in der nord. Mythologie): gro- 
Ber Tintenfisch mit acht mit Saugnäpfen besetzten, kräfti- 
gen Fangarmen 

Kralkellee vgl. Craquele. kralkelliejren ¿nach fr. craqueler 
„Tissig machen“): die Glasur von Keramiken od. die Ober- 
fläche von Gläsern mit * Craqueles (2) versehen. Kralke]lü- 
re die; -. -n (aus gleichbed. fr. craquelure zu craqueler. vgl. 
krakelieren): feiner Riß, der durch Austrocknung der Far- 
ben u. des Firnisses auf Gemälden entsteht 

Kralkolwilak der; -s, -s <aus poln. krakowiak „Krakauer 
(Tanz) y: polnischer Nationaltanz im %-Takt mit Beto- 
nungswechsel von Ferse u. Fußspitze: vgl. Cracovienne 

Kralkulse der; -n, -n (nach dem sagenhaften poln. Fürsten 
Krakus, angelehnt an den Namen der Stadt Krakau): An- 


782 


gehöriger einer 1812 in Krakau gebildeten Truppe poln. 
leichter Reiter 

Kralkusika die; -. -s (aus poln. krakuska „die Krakau- 
er(in)'‘): verbrämte Männermütze mit flachem Kopf. vier- 
eckigem Deckel u. Quaste, wie sie ursprünglich von Bau- 
ern der Krakauer Umgebung getragen wurde 

Kral der: -s. Plur. -e. auch -s <aus gleichbed. afrikaans kraal. 
dies aus port. curral „Hürde, Zwinger": vgl. Korral): 
Runddorf afrikanischer Stämme 

!Kram|pus der: -. ...pi (zu dt. Krampf mit lateinischer En- 
dung): Muskelkrampf (Med.) 

2Kram!pus der; -[ses]. -se (Herkunft unsicher): (österr.) Be- 
gleiter des ¢ Nikolaus (1) 

kralni..., Kralni... vgl. kranio.... Kranio... kralnilal (zu 
*kranio... u. *'...al (1): a) zum Kopf gehörend: b) kopf- 
wärts gelegen (Med.). Kra/nilekltolmie die: -, ...ien (zu 
*...ektomie): operative Entfernung von Schädelteilen 
(Med.). kralnio..., Kralrio..., vor Vokalen gelegentlich 
krani.... Krani... (zu gr. kranion ..Schädel'): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung .‚Schädel. den Schädel 
betreffend". z. B. kraniologisch. Kraniometer. kranial. 
Kralniolgnojmik die: - (zu gr. anöme „Erkenntnisvermö- 
gen“ (dies zu gignöskein erkennen“) u. **...iky: (veraltet) 
Bestimmung der geistigen Eigenschaften eines Menschen 
aus seiner Schädelform. Kralniolklast der: n. -n (zu gr. 
klastös ..zerbrochen“. dies zu klän ..(zer)brechen'*): zan- 
genartiges Instrument zur Schädelzertrümmerung bei der 
* Embryotomie (Med.). Kralniollith [auch ...'Iıt] der; Gen. 
-s u. €n, Plur. [n] <zu *...lithy: versteinerte Totenkopf- 
muschel (Geol.). Kralnio]lolge der; -n, -n (zu *...loge): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Kraniologie (Med.). 
Kralniollolgie die: - (zu *...logie): Lehre vom Schädelbau 
(Med.). kralniollolgisch ¿zu *...logisch): zur Kraniologie 
gehörend (Med.). Kralniolmelter das: -s. - (zu *'...meter): 
Instrument zur Schädelmessung ('Med.). Kra'niolmeltrie 
die; -, ... en (zu ?...metrie): Schädelmessung (Med.). kra- 
niojmeltrisch (zu *...metrisch): die Kraniometrie betref- 
fend (Med.). Kralniolneurlallgie die: -. ...ien: * Neuralgie 
der Kopfhautnerven (Med.). Kralniolphor der: -s. € (zu 
*...phord: Vorrichtung zum Festhalten des Schädels bei 
der Schädelmessung (Med.). Kralnio|sklelrolse die; -, -n: 
Verformung des Schädels durch Verdickung der Knochen 
(Med.). Kralnio|skolpie die: -, ...ien <zu *....skopie): Merk- 
malsbeschreibung des Schädels (Med.). Kralnio|stat der: 
Gen. -[e]s u. -en. Plur. [n] ¿zu t....statd: syw. Kraniophor. 
Kralniolstelno|se die: -, -n: vermindertes Schädelwachs- 
tum infolge vorzeitiger Verknöcherung der Schädelnähte 
(Med.). Kralnilosto|se die: -. -n (zu gr. ost&on ..Knochen“ 
u. %'...ose): vorzeitige Nahtverknöcherung am Schädel 
{Med.). Krajnioltalbes die; -: rachitische Erweichung des 
Schädelbeins (Med.). Kralniolten die (Plur.) <aus gleich- 
bed. nat. craniota, eigtl. „Schädelartige”. Neutrum Plur. 
von craniotus „mit einem Schädel versehen“): zusammen- 
fassende Bez. für alle Wirbeltiere mit Schädel; vgl. Akra- 
nier. Kralnioltolmie die: -, ...ien (zu *kranio... u. *...to- 
mie): 1. operative Öffnung des Schädels (Med.). 2. das 
Zerschneiden des Schädels beim toten Kind im Mutterleib 
(Med.). Kralnilum vgl. Cranium 

Krajpülle die: -. -n (aus gleichbed. fr. crapule. eigtl. .„Schwel- 
gerei“, dies aus lat. crapula ..Trunkenheit, (Wein-) 
rausch“): (veraltet) Gesindel. kraļpüllielren <aus gleich- 
bed. fr. crapuler): (veraltet) sich betrinken. 2. ein liederli- 
ches Leben führen. kralpüllös <aus gleichbed. fr. crapu- 
leux): (veraltet) betrunken 

Kralse u. Kralsis die: -- Krasen (aus gr. kräsis „Mi- 
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schung‘): in der altgriech. Grammatik die Zusammenzie- 
hung zweier aufeinanderfolgender Wörter, deren erstes 
aufeinen Vokal ausgeht u. deren zweites mit einem Vokal 
beginnt, in ein einziges Wort; vgl. Koronis 

Krasjpeldolte die; -, -n (meist Plur.) <aus gleichbed. niat. 
craspedotus, eigtl. „Saumartige“, dies aus gr. kräspcdon 
„Rand, Saum“): durch Knospung entstandene Quallen- 
form 

Kras|sujlaizelen die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. crassula- 
ceac (Plur.) zu /ar. crassus „dicht, dick, fest“): Dickblattge- 
wächse (z. B. Fetthenne, Hauswurz) 

...krat (aus gr. -krates „herrschend‘“, vgl. ...kratie): Wortbil- 
dungselement mit folgenden Bedeutungen: 1. Angehöriger 
einer herrschenden Gruppe, z. B. Plutokrat. 2. Vertreter 
einer bestimmten polit. Richtung, z. B. Demokrat 

!Kralter der; -s, - (über lat. crater aus gleichbed. gr. krat£r, 
eigtl. „Mischkrug, Kessel“, nach der Form der Bodenöff- 
nung): 1. trichter- od. kesselförmige Öffnung eines Vul- 
kans. 2. trichter- od. kesselförmige Vertiefung im Erd- od. 
Mondboden. 2Kralter der; -s, -e (aus gleichbed. gr. krater): 
altgriech. Krug, in dem Wein mit Wasser gemischt wurde 

...kraltie (aus gleichbed. gr. -kratia bzw. -kräteia zu kratein 
„herrschen, Macht haben“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Herrschaft einer Gruppe, herrschende Grup- 
pe“, z. B. Aristokratie 

kraltilkullielren (zu lat. craticula „kleiner Rost“ (dies zu 
cratis „Flechtwerk, Rost“) u. t...ieren): eine Figur mit 
Hilfe eines darübergelegten Gitters ausmessen, übertra- 
gen, verkleinern, vergrößern 

kraltolgen (zu gr. krätos „Stärke, Kraft“ u. t...gen): svw. 
kratonisch. Kraltolgen das; -s: syw. Kraton. Krajton das; 
-5,....one (zu gr. kratein „stark, mächtig sein‘): verfestigter 
Teil der Erdkruste, der auf tektonische Beanspruchung 
nur noch mit Bruchbildung u. nicht mit Faltung reagiert 
(Geol.). kraltojnisch: das Kraton betreffend, aus ihm 
stammend 

Kraul das; -[s] ¿aus gleichbed. engl.-amerik. crawl zu to 
crawl, vgl. kraulen): Schwimmstil, bei dem die Arme lang- 
gezogene Schaufelbewegungen zu einem rhythmischen 
Wechselschlag der Beine ausführen. kraullen (nach gleich- 
bed. engl.-amerik. to crawl, eigtl. „Kriechen, krabbeln“): 
im Kraulstil schwimmen. Krauljler der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. crawler, eigtl. „Kriecher, Krabbler“): jmd., 
der im Kraulstil schwimmt 

Kraufrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. kraüros „trocken; 
spröde, brüchig“ u. t?...it): (veraltet) Grüneisenerz. Krau- 
rolse die; -, -n (aus gleichbed. nlat. craurosis: vgl. '...ose): 
chronische Schrumpfung u. t Atrophie der Haut od. der 
Weichteile (Med.) 

Kraujsisimus der; - (nach dem dt. Philosophen K. C. F. 
Krause (1782-1832), der die Vervollkommnung des Men- 
schen u. den historischen Fortschritt durch Erziehung u. 
sozialpolitische Reformen begründet sah, u. zu ?...ismus 
(1): Bez. für die bürgerlich-liberalen Reformtendenzen in 
Spanien von der Mitte des 19. Jh.s bis 1939 

Krajwatlte die; -, -n (aus gleichbed. fr. cravate, dies über äl- 
ter fr. Cravate aus kroat. Hivät „Kroate“ (weil die von den 
Kroaten getragenen u. nach ihnen benannten Halstücher 
später von den franz. Offizieren übernommen wurden)): 
l. a) Schlips; b) kleiner, schmaler Pelzkragen. 2. unerlaub- 
ter Würgegriff beim griech.-röm. Ringkampf (Sport) 

Kraylon [kre'jö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. crayon zu craie 
„Kreide“): (veraltet) 1. [Dreh]bleistift. 2. Kreide. Kraylon- 
malnier die; -: ein Radierverfahren nach Art einer Kreide- 
od. Rötelzeichnung. krayloninielren [krejo'ni:...] <zu 


t...ieren): (veraltet) etwas mit Kreide od. einem [Koh- 
le]stift [ab]zeichnen 

Krelas das; - (gekürzt aus Kreasleinen (älter Crea), über 
span. crea aus altfr. crée zu bret. krez „Hemd“): unge- 
bleichte Leinwand 

Krealtialner der; -s, - (zu lat. creatio „das Erschaffen“ (dies 
zu creare, vgl. kreieren) u. t...aner): Anhänger des Krea- 
tianismus. Krealtialnisimus der; - <zu t...ismus (1)): 
christliche Lehre, die besagt, daß Gott jede einzelne Men- 
schenseele aus dem Nichts erschaffe; vgl. Generatianis- 
mus, Traduzianismus 

Krealtin das; -s (zu gr. kreas, Gen. kreatos „Fleisch“ u. 
t...in (1)): Stoffwechselprodukt des Eiweißes im Blut u. in 
der Muskulatur der Wirbeltiere u. des Menschen (Biol., 
Med.). Krealtin]ämie die; -, ...ien (zu t...ämie): Vermeh- 
rung des Kreatins im Blut (bei Niereninsuffizienz; Med.). 
Krealtijnin das; -s <zu t....in (1)): harnpflichtiges (mit dem 
Harn unbedingt auszuscheidendes) Stoffwechselprodukt, 
das im Muskelgewebe aus Kreatin gebildet wird (Med.). 
Krealtinlurie die; -, ...ien (zu t...urie): Ausscheidung von 
Kreatin im Harn (Med.) 

Krealtilon die; -, -en (aus lat. creatio „das Erschaffen“ zu 
creare, vgl. kreieren, Bed. 1 über fr. creation): 1. Mode- 
schöpfung, Modellfkleid]. 2. (veraltet) Schöpfung, Er- 
schaffung. 3. (veraltet) Wahl, Ernennung. Krealtio|nis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): das fundamentalistische 
Festhalten an einer wörtlichen Auslegung des biblischen 
Schöpfungsberichts (l. Mose 1/2), wobei wissenschaftli- 
che Entstehungs- u. Entwicklungsvorstellungen im Sinne 
einer t darwinistischen Evolution als unbeweisbar u. nicht 
verifizierbar strikt abgelehnt werden. krealtiv (zu t...iv?: 
schöpferisch, Ideen habend u. diese gestalterisch verwirkli- 
chend. Krealtilvijtät [...v...] die; - <zu t...itätl: 1. das 
Schöpferische; Schöpferkraft. 2. Teil der t Kompetenz (2) 
eines Sprachteilhabers, neue, nie zuvor gehörte Sätze zu 
bilden u. zu verstehen (Sprachw.). Krealtor der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. lat. creator}: (veraltet) Schöpfer 

Krealtor|rhö die; -, -en u. Krealtor|rhöe [...'re:] die; -, -n 
[... te:an] (zu gr. kreas, Gen. kreatos „Fleisch“ u. rhein 
„fließen“: Ausscheiden von unverdauten Fleischfasern 
im Stuhl (Med.) 

Krealtur die; -, -en (aus kirchenlat. creatura „Schöpfung, 
Geschöpf“ zu lat. creare, vgl. kreieren): 1. [Lebe]wesen, 
Geschöpf. 2. a) bedauernswerter, verachtenswerter 
Mensch; b) Günstling, willenloses, gehorsames Werkzeug 
eines anderen. krealtürllich: dem Geschöpf eigen, für ein 
Lebewesen typisch 

Kreldenz die, -, -en (aus gleichbed. if. credenza, eigtl. „Glau- 
ben, Vertrauen, Glaubwürdigkeit“ (an der credenza hatte 
der Mundschenk die Speisen vorzukosten), dies aus gleich- 
bed. milat. credentia zu lat. credere „(ver)trauen, glau- 
ben“): (veraltet) Anrichte, Anrichteschrank. kre|den|zen 
“unter Einfluß von spätmhd. credenzen „vorkosten“ zu it. 
credenza, vgl. Kredenz): [ein Getränk] feierlich anbieten, 
darreichen, einschenken, auftischen. krejdijbel <aus 
gleichbed. lat. credibilis): (veraltet) glaubhaft, glaubwür- 
dig. Kreldilbljliltät die, - <zu t...ität): (veraltet) Glaubwür- 
digkeit. 'Kre|dit der; -[e]s, -e (über fr. credit aus gleichbed. 
it. credito, dies aus /at. creditum „auf Treu und Glauben 
Anvertrautes, Darlehen“, Part. Perf. (Neutrum) von cre- 
dere, vgl. Kredenz): 1. Vertrauen in die Fähigkeit und Be- 
reitschaft einer Person od. eines Unternehmens, bestehen- 
de Verbindlichkeiten ordnungsgemäß u. zum richtigen 
Zeitpunkt zu begleichen. 2. a) die einer Person od. einem 
Unternehmen kurz- od. langfristig zur Verfügung stehen- 
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den fremden Geldmittel od. Sachgüter; b) (ohne Plur.) 
(gewährter) Zahlungsaufschub; Stundung. 3. (ohne Plur.) 
Glaub-, Vertrauenswürdigkeit. 2Krejdit das; -s, -s (aus lat. 
credit „er glaubt“ (= er ist Gläubiger), 3. Pers. Sing. Präs. 
von credere, vgl. Kredenz): Kontoseite (Habenseite), auf 
der das Guthaben verzeichnet ist; Ggs. t Debet. krejdijtär 
(zu t...är): das Kreditwesen, "Kredite (2 a) betreffend. 
Krelditjfiinan|ziejrung die; -, -en (zu 1 'Kredit): Form der 
Fremdfinanzierung, bei der ein Unternehmen Fremdkapi- 
tal (verschiedene Arten kurz- bis langfristiger Kredite) von 
externen Kapitalgebern aufnimmt. kreldijtiejren (nach 
gleichbed. fr. créditer): a) jmdm. Kredit geben; b) jmdm. 
etwas gutschreiben. Krelditlin|stijtut das; -[e]s, -e (zu 
t!Kredit): Unternehmen, das überwiegend Bankgeschäfte 
betreibt, z. B. Banken u. Sparkassen. Kreldijtiv das; -s, -e 
[...va] {gekürzt aus Kreditivschreiben, zu lat. creditivus 
„Glauben erweckend‘‘): Vollmacht, Beglaubigungsschrei- 
ben. Krelditllilmit das; -s, Plur. -s u. -e (zu t 'Kredit): für ei- 
nen Kunden entsprechend seiner Kreditwürdigkeit festge- 
legter Höchstbetrag für die Gewährung eines 'Kredits (2 
a). Kreldiltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. creditor}: 
1. Gläubiger. 2. (meist Plur.) Verbindlichkeiten, die durch 
Kauf von Waren od. Dienstleistungen auf Kredit bestehen 
u. auf Kreditorenkonten verbucht werden. Kreldilto|ren- 
konito das; -s, Plur. ...ten, auch -s u. ...ti: Konto, auf dem 
die Verbindlichkeiten in bezug auf Lieferungen u. Leistun- 
gen verbucht werden. Kre!dit|plalfond [...fö:] der; -s, -s (zu 
t'Kredit): einem öffentlichen Schuldner eingeräumter 
Kreditbetrag. Kre|do u. Credo [k...] das; -s, -s (aus lat. cre- 
do „ich glaube“, 1. Pers. Sing. Präs. von credere „glau- 
ben“, nach dem Anfang des Glaubensbekenntnisses: Cre- 
do in unum deum ... „Ich glaube an den einen Gott ...“): 
l. svw. Apostolikum (1). 2. Teil der kath. Messe. 3. Leit- 
satz, Glaubensbekenntnis. 4. [öffentliche] Erklärung der 
eigenen Weltanschauung, Überzeugung. Krejdujlijtät die; - 
<aus gleichbed. Jat. credulitas, Gen. credulitatis): (veraltet) 
Leichtgläubigkeit 

kreliejren (nach fr. créer ‚„‚(er)schaffen, erfinden“, dies aus 
lat. creare „(er)schaffen, (er)zeugen, (er)wählen“): 1. eine 
neue Linie, einen neuen [Mode]stil entwickeln. 2. etwas 
[Bedeutsames] schaffen. 3. eine Rolle als erste[r] auf der 
Bühne darstellen. 4. einen Kardinal ernennen. Krelie|rung 
die; -, -n (Plur. selten) (zu t...ierung): das Kreieren 

Krem die; -, -s, ugs. der; -s, Plur. -e u. -s (zu t Creme): ein- 
deutschend für tCreme (1 a, 2) 

Krejmalster|re|flex der; -es, -e (zu gr. kremaster „aufhän- 
gend; Aufhänger“ u. t Reflex): durch Hautreize an der In- 
nenseite des Oberschenkels ausgelöster Reflex, eine Kon- 
traktion des Hodenhebemuskels (Musculus cremaster), 
die ein Aufsteigen des Hodens bewirkt (Med.) 

Kre|maltijon die, -, -en (aus lat. crematio „das Verbrennen“ 
zu cremare, vgl. kremieren): Feuerbestattung, Einäsche- 
rung [von Leichen]. Krejmaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. nlat. crematorium zu lat. cremare (vgl. kre- 
mieren) u. t...orium; Analogiebildung zu Auditorium, Di- 
rektorium): Anlage zur Feuerbestattung, Einäscherungs- 
halle. kre|mie|ren <aus gleichbed. lat. cremare): (schweiz., 
sonst veraltet) einäschern, Leichen verbrennen 

Kreml [auch 'kreml] der; -[s], - (aus russ. krem? „Festung, 
Burg“): 1. Stadtteil in russ. Städten. 2. (ohne Plur.) a) Sitz 
der russ. Regierung; b) die russ. Regierung 

Kren der; -[e]s (aus gleichbed. mhd. kren(e), dies aus west- 
bzw. südslaw. *chren, vgl. poln. chrzan, tschech. kten, slo- 
wen. hren): (südd., bes. österr.) Meerrettich 


784 


Kreinal das; -s, -e (zu gr. krénē „Quelle“ u. t!...al (2)): Le- 
bensraum im Quellbereich eines Fließgewässers (Biol.) 

kreine]lie/ren (nach gleichbed. fr. créneler zu créneau „Zin- 
ne“, dies aus vulgärlat. crena „Kerbe‘‘): (veraltet) [eine 
Burg] mit Zinnen versehen 

Kren|nejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem ung. Mineralo- 
gen J. Krenner (1839-1920) u. zu t?...it): ein silberweißes 
bis gelbes, rhombisches Mineral 

kre|no]bilont (zu gr. krene „Quelle“ u. t ...biont): im Quell- 
wasser, Quellbereich eines Fließgewässers lebend (Biol.). 
Kreinolbilont der; -en, -en (meist Plur.): im Quellwasser, 
Quellbereich eines Fließgewässers lebender Organismus 
(Biol.). Kre/nojlolgie die; - (zu t...logie): (veraltet) Heil- 
quellenkunde. Kre|non das; -s (zu gr. ón, Part. Präs. von 
einai „sein“: Lebensgemeinschaft des Quellbereichs eines 
Fließgewässers (Biol.). Krejnolthejralpie die; -: svw. 
Balneotherapie 

Kreo|doniten die (Plur.) (zu gr. kreas „Fleisch“ u. odoús, 
Gen. odöntos „Zahn“ ): ausgestorbene Urraubtiere 

Kreolle der; -n, -n {aus gleichbed. fr. créole, dies aus span. 
criollo zu criar „nähren, erziehen“, dies aus /at. creare 
„(er)schaffen, erzeugen“): 1. Nachkomme weißer romani- 
scher Einwanderer in Südamerika (weißer -). 2. Nachkom- 
me von Negersklaven (in Brasilien; schwarzer -). 'Kreollin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Kreole. 2Kreo|lin @ das; 
-s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): ein aus Teerölen gewonnenes 
Desinfektionsmittel. kreollisch: die Kreolen bzw. Kreolin- 
nen betreffend. Kreollilsielrung die; - (zu t...isierung): 
Veränderung einiger europäischer Sprachen infolge ihres 
Gebrauchs als Mittel zur Kommunikation mit der Urbe- 
völkerung, bes. auf Inseln des Indischen Ozeans. Kreojli- 
stik die, - ¿zu t....istik): Wissenschaft von den kreolischen 
Sprachen u. Literaturen 

Kreo|phalge der; -n, -n (zu gr. kreophägos „von Fleisch le- 
bend“): svw. Kamivore. Kreol|sol das; -s (Kunstw. zu 
tKreosot u. t...ol): Bestandteil des Extrakts, der aus 
Braunkohlenteeröl durch selektive Lösungsmittel gewon- 
nen wird. Kreo]|sot das; -[e]s ¿zu gr. kréas „Fleisch“ u. sö- 
tér „Retter“: 1. guajakolhaltiges (vgl. Guajakol), farblo- 
ses, teerig riechendes Öl aus Buchenholzteer für medizini- 
sche Zwecke. 2. kresolhaltiges (vgl. Kresol), dunkles Öl 
aus Braun- od. Steinkohlenteer für die Holzkonservierung. 
Kreo|soltal das; -s ¿zu t?...al}: Kohlensäureester des 
Kreosots (1). kreolsoltie|ren ¿zu t...ieren): 1. mit Kreo- 
sot (1) behandeln. 2. durch Kreosot (2) gegen Fäulnis 
schützen 

Krepelline [kre'pli:n] die; -, -s <zu fr. crêpe (vgl. Krepp) u. 
t...ine): leichtes wollenes Kreppgewebe 

Krejpildolma das; -[s] taus gr. krepidöma „die Grundlage, 
das Fundament eines Hauses“): Stufenunterbau des alt- 
griech. Tempels 

krejpielren <urspr. Soldatenspr. im 30jährigen Krieg, aus 
gleichbed. iz. crepare, dies aus lat. crepare „knattern, kra- 
chen“): 1. bersten, platzen, zerspringen (von Sprengge- 
schossen). 2. (ugs.) sterben; verenden 

Krelpis die; - (aus gr. krepis „‚Grundlage“): svw. Krepido- 
ma 

Krejpiltaltilon die; -, -en taus spätlat. crepitatio „das Knar- 
ren“ zu crepitare, vgl. krepitieren): 1. das Knisterrasseln, 
besondere Geräusche bei beginnender Lungenentzündung 
(Med.). 2. Knirschen, das durch das Aneinanderreiben 
von Knochenbruchenden sowie von Sehnen u. Sehnen- 
scheiden bei entzündlichen Veränderungen entsteht 
(Med.). krejpiltie|ren <aus /at. crepitare „dröhnen, klirren, 


stark schallen“, Intensivbildung zu crepare, vgl. krepie- 
ren): (veraltet) knarren, knirschen, knattern 

Krepllach der; -[s], - <aus dem Jidd.): dreieckige, mit Ge- 
hacktem od. Käse gefüllte Teigtasche (in der Suppe od. als 
Beilage) 

Kreipon [...'pö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. crépon zu 
crêpe, vgl. Krepp): ein Kreppgewebe. krelpolniejren 
[...p>'ni:...] <zu t...ieren): svw. kreppen (1). Krepp der; -s, 
Plur. -s u. -e <aus fr. crêpe, vgl. Cr&pe): Gewebe mit welli- 
ger od. gekräuselter Oberfläche. Kreppalpier! das; -s, -e: 
zur Erhöhung der Dehnbarkeit in enge, unregelmäßige 
Querfalten gelegtes Papier. krep|pen (nach gleichbed. fr. 
ereper): 1. [Textilfasergewebe] durch spezielle Behandlung 
zu Krepp verarbeiten. 2. Papier kräuseln. Krepplgumjmi 
der u. das; -s, -[s]: poriger t Kautschuk. krep|polnielren 
vgl. kreponieren 

krejpusikullar <zu /at. crepusculum „Dämmerung“ (dies zu 
creper „dämmerig, dunkel“) u. t...ar (1): (veraltet) 
abendlich, die Dämmerung betreffend 

Krelscen|do |... fendo] vgl. Crescendo. Krejscen|dolge- 
räusch das; -[e]s, -e: kontinuierlich anschwellendes Herz- 
geräusch (bei bestimmten Herzerkrankungen; Med.) 

Krelsol das; -s, -e (Kunstw. aus t Kreosot u. t Phenol): ein 
aus Teer destilliertes Desinfektionsmittel. Krelsoltin|säu- 
re die; -, -n (Kunstw.; vgl. ...in (1)): t Derivat der Benzoe- 
säure mit je einer t Hydroxyl- u. einer Methylgruppe (vgl. 
Methyl; Chem.) 

Kresizenz die; -, -en (aus lat. crescentia „Wachstum“ zu 
crescere „wachsen“: 1. a) Herkunft [edler Weine], 
Wachstum; b) Rebsorte; c) alte Qualitätsbez. für naturrei- 
ne, ungezuckerte Weine. 2. (veraltet) Ertrag 

kreitalzelisch u. kreitalzisch <aus lat. cretaceus „Kreidear- 
tig“ zu creta „Kreide“: zur Kreideformation gehörend, 
sie betreffend (Geol.) 

Krelte die; -, -n <aus gleichbed. fr. crête, dies aus lar. crista, 
eigtl. „Kamm (bei Tieren)‘: (schweiz.) [Geländelkamm, 
Grat 

Krelthi und Plelthi <aus hebr. ha-kreti w£ha-pleti, nach der 
Lutherschen Übersetzung von 2. Sam. 8, 18; 15, 18 Bez. 
für die Kreter u. Philister in der Söldnertruppe des bibl. 
Königs David): (abwertend) jedermann, alle Welt, z. B. 
--- war/waren dort versammelt. Kreltilkus der; -, ...izi 
(über lat. Creticus (pes) aus gr. Krötikös (poüs) „kre- 
tisch(er Versfuß)“): ein antiker Versfuß (rhythmische Ein- 
heit =u-) 

Kreitin [...'t&:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. crétin, in der 
Mundart des Wallis für altfr. crestien, dies aus /at. christia- 
nus, eigtl. „(armer) Christenmensch“): 1. jmd., der an 
Kretinismus leidet; Schwachsinniger (Med.). 2. (ugs.) 
Dummkopf. Kreltilnisjmus [...ti...] der; - (nach gleichbed. 
fr. eretinisme; vgl. ...ismus (3)): auf Unterfunktion der 
Schilddrüse beruhendes Zurückbleiben der körperlichen 
u. geistigen Entwicklung (z. B. Zwergwuchs, t1diotie; 
Med.). kreitilnolid <zu t....oid): kretinähnlich, wie ein Kre- 
tin (Med.) 

Kreltilzi: Plur. von t Kretikus 

Kreiton der; -s, -e (nach gleichbed. fr. cretonne, vgl. Cre- 
tonne): (österr.) Cretonne. Kre|tonne [kre'tan] vgl. Cre- 
tonne 

Kretlscham u. Kret|schem der; -s, -e (aus dem Slaw., vgl. 
tschech. krčma „Schenke“>: (landsch.) Gastwirtschaft. 
Krẹtsch|mar u. Kretsch|mer der; -s, -: (landsch.) Wirt. 
Krẹtsch|meļrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Kretsch- 
mer 

Krelveiite [...v...] u. Crevette [k...] die; -, -n (aus gleichbed. 
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fr. crevette, normann. Form von chevrette „kleine Ziege“, 
wohl nach dem Hüpfen der gefangenen Tiere im Netz): 
Garnelenart (vgl. Garnele) 

Krilbleur [...'lo:e] der; -s, -e <aus fr. cribleur „Siebmaschine“ 
zu crible „Sieb“, dies aus gleichbed. lat. cribrum): Sortier- 
maschine für Erntegut. krl|brös (zu lat. cribrum „Sieb“ u. 
t...ös, eigtl. „siebähnlich‘‘): durchlöchert (Med.) 

Kricket! das; -s, -s (aus gleichbed. engl. kricket): engl. 
Schlagballspiel 

Krilda die; - (über älter ir. crida aus mat. crida „Zusammen- 
rufung der Gläubiger; Konkurs“, eigtl. „öffentliche Be- 
kanntmachung‘“): (österr.) Konkursvergehen. Krildar der; 
-s, -e (zu t...ar (2)): svw. Kridatar. Krildaltar der; -s, -e 
<aus gleichbed. nlat. cridatarius, vgl. ...ar (2)): (österr.) 
Konkursschuldner 

Krilkoltolmie die; -, ...ien (zu gr. krikos „Kreis, Ring‘ u. 
t...tomie): operative Spaltung des Ringknorpels der Luft- 
röhre bei drohender Erstickung (Med.) 

Krillilum das; -s (Kunstw.; vgl. ...ium): synthetisches Präpa- 
rat zur Verbesserung des Bodengefüges u. der Bodenstruk- 
tur (Landw.) 

Krill der; -[e]s (aus gleichbed. engl. krill, dies aus norw. mdal. 
kril „Fischbrut“): (bes. in den Polarmeeren auftretendes) 
eiweißreiches tierisches t Plankton (vor allem winzige 
Krebse u. Schnecken) 

Krilmaltollolgie die; - (zu gr. krima, krima, Gen. krimatos 
„Entscheidung, Urteil“ (dies zu krinein „entscheiden“ u. 
t...logie): (veraltet) Lehre von den logischen Folgerungen 

Krijmi [auch 'krımi] der; -[s], Plur. -s, selten - (Kurzform von 
Kriminalfilm od. Kriminalroman; vgl. kriminal): (ugs.) 1. 
Kriminalfilm. 2. Kriminalroman. kri/mijnal <aus spätlat. 
criminalis „ein Verbrechen betreffend“ zu lat. crimen, 
Gen. criminis „Beschuldigung; Vergehen“): (veraltet) 
strafrechtlich; vgl. ...al/...ell. Krilmilnal das; -s, -e (vgl. 
al (2)): (österr. veraltend) Strafanstalt, Zuchthaus. kri- 
milnal..., Krilmijnal... <zu tkriminal): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „das Strafrecht, Strafverfahren, 
das Vergehen od. den Täter betreffend“, z. B. kriminali- 
stisch, Kriminalpolizei. Krilmilnaljanlthro|pollo|gie die; -: 
Lehre von den biologischen u. psychologischen Ursachen 
kriminellen Verhaltens des Menschen. Krijmilnaljätio|lo- 
gie die; -: Lehre von den Ursachen des Verbrechens. Kri- 
milnallbejamite der; -n, -n: [nicht uniformierter] Beamter 
der Kriminalpolizei. Krilmi|nalle der; -n, -n u. Krijmilnaller 
der; -s, -: (ugs.) Kriminalbeamter. Krilmilnallfilm der; -[e]s, 
-e: ein Film, der die Aufdeckung u. Aufklärung eines Ver- 
brechens (meist eines Mordes) schildert. Krilmilnallge- 
richt das; -[e]s, -e: (veraltet) Strafgericht, Strafkammer. kri- 
milnallilsiejren <zu t...isieren): 1. bei jmdm. kriminelle 
(1 b) Neigungen wecken, kriminell machen, in die Krimi- 
nalität (a) treiben. 2. als kriminell erscheinen lassen, hin- 
stellen. Krilmilnallilsie]rung die; -, -en <zu t....isierung): a) 
das Kriminalisieren; b) das Kriminalisiertwerden. Krijmi- 
nallist der; -en, -en (zu t...ist}: 1. Professor für Strafrecht 
an einer Universität; Strafrechtler. 2. Beamter, Sachver- 
ständiger der Kriminalpolizei. Krilmilnallilstik die; - (zu 
t. istik): (als Teilbereich der Kriminologie) Wissenschaft, 
Lehre von der Aufklärung u. Verhinderung von Verbre- 
chen. Krilmilnallijstin die; -, -nen: weibliche Form zu tKri- 
minalist. krilmilnajlijstisch <zu t...istisch): die Kriminali- 
stik betreffend, die Mittel der Kriminalistik anwendend. 
Krilmilnalliltät die; - «über gleichbed. fr. criminalité aus 
milat. criminalitas, Gen. criminalitatis „schweres Verbre- 
chen“): a) das Sichstrafbarmachen, Straffälligwerden; 
Straffälligkeit; b) Gesamtheit der strafbaren Handlungen, 
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die in einem bestimmten Gebiet innerhalb eines bestimm- 
ten Zeitraums [von einer bestimmten Tätergruppe] began- 
gen werden. Krilmijnalliltäts|ralte die; -, -n: Stand der Kri- 
minalität innerhalb eines Zeitraums, eines Gebietes im 
Verhältnis zu vergleichbaren anderen Angaben. Krijmi- 
nallkomjmis|sar der; -s, -e: Dienstbez. für einen höheren 
Kriminalbeamten. Krilmilnallkolmöldie [...is] die; -, -n: 
Komödie um ein [vermeintliches] Verbrechen u. seine 
Aufklärung. Krilmilnallmu|sejum das; -s, ...seen [...ze:an]: 
für polizeiliche Lehrzwecke eingerichtete Sammlung von 
Gegenständen, die als Hilfsmittel für Straftaten verwendet 
wurden. Krilmilnaljpädjagolgik die; -: t Pädagogik, die im 
Strafvollzug die t Resozialisierung in den Vordergrund 
stellt; tforensische Pädagogik. Krilmilnallphälno|lme|no- 
lolgie die, -: Lehre von den Erscheinungsformen des Ver- 
brechens. Krilmilnallpolliltik die; -: Gesamtheit der polizei- 
lichen Maßnahmen zur Verbesserung der Aufklärung 
bzw. zur Verhütung von Verbrechen. Krilmilnal|pojlijzei 
die; -, -en (Plur. selten): die mit der Verhütung, Aufklärung 
u. Bekämpfung von Verbrechen od. Vergehen beauftragte 
Polizei; Kurzw. Kripo. Krilmilnallprojzeß der; ...sses, 
...sse: (veraltet) Strafprozeß. Krilmilnaljpsy|chojlolgie die; 
-: svw. forensische Psychologie. Krilmilnallrolman der; 
-[e]s, -e: Roman, bei dem ein Verbrechen u. seine Aufklä- 
rung im Mittelpunkt stehen. Krijmilnal|so]zio]lojgie die; -: 
Zweig der Kriminologie, der die Umweltbedingtheit von 
Tat u. Täter erforscht. Krilmi|nallstalti|stik die; -, -en: Stati- 
stik über Häufigkeit u. Art von bekanntgewordenen u. auf- 
geklärten Straftaten u. über die Person der Täter im Hin- 
blick auf Alter, Beruf, Geschlecht usw. Krilmi|nallstrajte- 
gie die; -, .. jen [...i:on]: Organisierung u. Aufgabenvertei- 
lung bei der Verbrechensbekämpfung. Krilmi|nalltakltik 
die; -, -en: technisches, psychologisches u. ökonomisch 
zweckmäßiges Vorgehen zur Entdeckung u. Aufklärung 
strafbarer Handlungen sowie des Täters. Krilmilnalltech- 
nik die; -: Gesamtheit der Methoden u. technischen Ein- 
richtungen zur Aufklärung von Straftaten u. Überführung 
der Straftäter. krilmilnalltech|nisch: die Kriminaltechnik 
betreffend. krilmilnell (aus gleichbed. fr. criminel, dies aus 
spätlat. criminalis, vgl. kriminal): 1. a) zu strafbaren, ver- 
brecherischen Handlungen neigend; straffällig; b) strafbar, 
verbrecherisch. 2. (ugs.) sich an der Grenze des Erlaubten 
bewegend; unverantwortlich, schlimm; vgl. ...al/...ell. Kri- 
milnellle der u. die; -n, -n: (abwertend) jmd., der ein Ver- 
brechen begangen hat. krilmilnie|ren (aus gleichbed. at. 
eriminare bzw. criminari): (veraltet) beschuldigen, ankla- 
gen. krlimijno..., Krilmilno... (zu /at. crimen, Gen. crimi- 
nis „Beschuldigung; Vergehen“ (in Verbindung mit dem 
Bindevokal -o-)): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Verbrechen u. ihre Ursachen betreffend“, z. B. krimino- 
gen, Kriminologie. krilmilno|gen (zu t...gen): zu Verbre- 
chen führend, sie hervorrufend. Krilmilnollolge der; -n, -n 
(zu t...loge): Wissenschaftler, Fachmann auf dem Gebiet 
der Kriminologie. Krilmilnollo|gie die; - (zu t...logie}: 
Wissenschaft, die Ursachen u. Erscheinungsformen von 
Verbrechen untersucht u. sich mit der Verhinderung, Auf- 
klärung u. Bekämpfung von Verbrechen befaßt. Krijmi|no- 
lolgIn die; -, -nen: weibliche Form zu t Kriminologe. kri- 
milnollolgisch (zu t...logisch): a) die Kriminologie u. ihre 
Methoden betreffend; b) mit den Methoden, Mitteln der 
Kriminologie arbeitend. Krilmilno|palthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): krankhafte Veranlagung eines Menschen zu 
Verbrechen 

Krim|mer der; -s, - (nach einer erstmals auf der Halbinsel 
Krim (älter Krimm) gezüchteten Schafrasse): 1. Fell des 
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+ Karakulschafs. 2. das Fell des t Karakulschafs nachah- 
mendes Wollgewebe. Krim|sekt der, -[e]s: aus Weinen der 
Halbinsel Krim hergestellter Schaumwein. Krim|ste|jcher 
der; -s, - (nach dessen Aufkommen im Krimkrieg, 1853/54 
bis 1856): (veraltet) Feldstecher 

Krilnoilde der; -n, -n (meist Plur.) (zu lat. crinis 
„(Haupt)haar“ u. t...oide): Haarstern od. Seelilie (Mee- 
restier; Zool.) 

Krilnollilne die; -, -n <aus gleichbed. fr. crinoline, eigtl. 
„Roßhaargewebe‘“, dies aus if. crinolino zu crino „Pferde- 
haar“ (zu lat. crinis „Haar“) u. lino „Leinen“ (zu gleich- 
bed. /at. linum)): um die Mitte des 19. Jh.s getragener 
Reifrock 

Krilpo die; -, -s (Plur. selten): Kurzw. für Kriminalpolizei. 
Krilpolchef [... [ef] der, -s, -s: (ugs.) Chef der t Kriminalpo- 
lizei 

Kris der; -es, -e (aus malai. kris): Dolch der Malaien 

Krisch|na (aus sanskr. krsna „schwarz, dunkel“): eine 
Hauptinkarnation des ind. Gottes t Wischnu, der auf Bil- 
dern mit dunkelblauer Hautfarbe dargestellt wird 

Krilse u. Krisis die; -, Krisen (unter Einfluß von gleichbed. 
Fr. crise bzw. über lat. crisis aus gr. krisis „Entscheidung, 
entscheidende Wendung“ zu krinein „(ent)scheiden, tren- 
nen; (ver)urteilen; anklagen“): 1. Entscheidungssituation, 
Wende-, Höhepunkt einer gefährlichen Entwicklung. 2. 
gefährliche Situation. 3. a) schneller Fieberabfall als Wen- 
depunkt einer Infektionskrankheit; b) (meist Plur.) plötz- 
lich auftretende heftige Schmerzanfälle im Bereich ver- 
schiedener Körperorgane od. -regionen. krilseln: drohend 
bevorstehen, vorhanden sein (von einer Krise), gären 

Krishjna [...f...] vgl. Krischna 

Krilsis vgl. Krise 

Krisjpaltilon die; -, -en (zu lat. crispatus, Part. Perf. von cris- 
pare (vgl. krispieren), u. t!...ion): (veraltet) Kräuselung. 
Krisipaltur die; -, -en (zu t...ur): (veraltet) 1. Kräuselung. 
2. ein Zuckergebäck. kris|pie|ren (aus gleichbed. lat. cris- 
pare „kräuseln, kraus machen“ zu crispus „kraus“; vgl. 
’Crepe): (veraltet) 1. kräuseln. 2. eine abgetrennte Ader 
leicht drehen, um die Blutung zu hemmen (Med.) 

'Krilstall der; -s, -e (über lat. crystallus aus gr. krystallos 
„Eis; Bergkristall“ zu kryos „Frost‘‘): fester, regelmäßig 
geformter, von ebenen Flächen begrenzter Körper. 2Kri- 
stall das: -s (zu t'Kristall): a) geschliffenes Glas; b) Ge- 
genstände aus geschliffenem Glas. Krilstall|chejmie die; -: 
Wissenschaft von der chem. Zusammensetzung der Kri- 
stalle (1), ihren von dieser Zusammensetzung abhängen- 
den physik. Eigenschaften, ihrem inneren Aufbau u. ihrer 
äußeren Form. Krilstallldeltekltor der; -s, -en: aus einer 
Kristalldiode, urspr. aus einem Mineralkristall bestehen- 
der Gleichrichter für hochfrequente Ströme: der erste De- 
tektor (1) für Rundfunkwellen. Krilstall|do|silmelter das: 
-s, -: Gerät zur Messung der Dosisleistung radioaktiver 
Strahlung (Phys.). krilstalllen: 1. aus, von Kristallglas. 2. 
kristallklar, wie Kristall. Krilstalljfillter der, fachspr. das; 
-s, -: elektr. Siebschaltung mit einem Piezoquarz- od. Tur- 
malinkristall (Techn.). Krilstalllhalbiltus der; -: das Vor- 
handensein od. Fehlen bestimmter Wachstumsrichtungen 
bei einem Kristall sowie deren Proportionen, krilstalllin, 
auch krilstalllilnisch (über /ar. crystallinus aus gr. kryställi- 
nos „von Kristall“): aus vielen kleinen, unvollkommen 
ausgebildeten 'Kristallen bestehend (z. B. Granit); -e 
Schiefer: durch t Metamorphose (4) veränderte Erguß- 
u. Absatzgesteine (Geol.); vgl. ...isch/-. Krilstalllilsajtijon 
die, -, -en (aus gleichbed. fr. cristallisation zu cristalliser 
„Kristalle bilden“): der Prozeß, Zeitpunkt des Kristallisie- 
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rens eines Stoffes (Chem.). krilstalllisch (zu t Kristall): 
svw. kristallin. krilstalllilsielren (nach gleichbed. fr. cri- 
stalliser): "Kristalle bilden. Krilstalllilsiertlheit die; - (vgl. 
..lert): die innere Ordnung der Moleküle, Atome od. lo- 
nen im festen Stoff (Phys.). Krilstalllit [auch ...Iıt] der; -s, 
-e (zu t'Kristall u. t?...it}: mikroskopisch kleiner Kristall 
ohne deutlich ausgeprägte Oberflächenformen. Krilstall- 
mor|phollolgie die; -: die Lehre von den Kristallformen 
bzw. der Kristallgestalt. krilstalllo..., Krilstalllo... (zu 
+ 'Kristall): Wortbildungselement mit der Bedeutung „den 
+'!Kristall betreffend, kristallähnlich; wie ein t'Kristall“, 
z.B. kristallographisch, Kristalloid. Krilstalllo|blalstelse 
die; - <zu tkristallo..., gr. blastös „Keim, Sproß“ u. 
t...ese): die Entstehung des typischen Gefüges der kristal- 
linen Schiefer (Geol.). krilstalllojblajstisch: durch Um- 
od. Neukristallisation der Minerale gebildet (von Gesteins- 
gefügen; Geol.). Krilstalllolgralphie die; - (zu ? graphie): 
Wissenschaft von den chem. u. physik. Eigenschaften der 
Kristalle. Krilstalllolgrajphisch (zu t...graphisch): die 
Kristallographie betreffend. Krilstalllolid das; -[e]s, -e (zu 
+,..oid): ein kristallähnlicher Körper oder ein Stoff mit 
kristallähnlicher Struktur. Krilstalllolmant der; -en, -en (zu 
gr. mäntis „Seher‘‘): (veraltet) Wahrsager, Hellseher, der 
Kristalle, glänzende Gegenstände u. Spiegelflächen be- 
nutzt. Krilstalllolmanitie die; - (zu gr. manteia „das Weis- 
sagen“): das Hervorrufen subjektiv wahrnehmbarer Bil- 
der auftransparenten Flächen durch längeres Fixieren von 
Kristallen, glänzenden Gegenständen, Spiegelflächen zum 
Zweck des Hellsehens. Krilstalljopltik die; -: Spezialgebiet 
der Kristallphysik, das sich mit den optischen Eigenschaf- 
ten der Kristalle befaßt. Krilstalljphylsik die; -: Teilgebiet 
der Physik, das sich bes. mit den physik. Eigenschaften der 
Kristalle u. den in ihnen auftretenden physik. Erscheinun- 
gen befaßt. Krilstalllstrukltur die; -: gesetzmäßiger, dreidi- 
mensionaler Aufbau eines Kristalls. Kri|stall|sy|stem das; 
-s, -e: die Gesamtheit derjenigen Kristallformen, die sich 
auf dasselbe Achsenkreuz beziehen lassen 

Krilstia|nia der; -s,-s (nach dem ehemaligen Namen der nor- 
weg. Hauptstadt Oslo): (veraltet) Schwung quer zum 
Hang beim Skilauf 

Krilstolballit [auch ...'ıt] vgl. Cristobalit 

Kriltelrilum das; -s, ...ien [...ion] (über lat. criterium aus 
gleichbed. gr. kritörion, dies zu krinein, vgl. kritisch): 1. 
Prüfstein, unterscheidendes Merkmal, Kennzeichen. 2. a) 
Wettrennen, bei dem keine Meisterschaft ausgetragen, 
sondern nur ein Sieger ermittelt wird (Sport); b) Straßen- 
rennen auf einem Rundkurs, bei dem der Sieger durch die 
Ergebnisse einzelner Wertungen nach Punkten ermittelt 
wird (Radsport) 

Krilthe die; -, -n (aus gleichbed. gr. krith& „„Gerste“): (veral- 
tet) Gerstenkorn am Auge. Kriltholmanltie die; - (zu gr. 
manteia „das Weissagen“): (veraltet) Weissagung aus dem 
Gerstenmehl, mit dem im Altertum die Opfertiere bestreut 
wurden 

Kriltik die; -, -en (über gleichbed. fr. critique aus gr. kritiké 
(techne) „Kunst der Beurteilung“, substantiviertes Fem. 
von kritikös, vgl. kritisch): 1. [wissenschaftliche, künstleri- 
sche] Beurteilung, Begutachtung, Bewertung. 2. Beanstan- 
dung, Tadel. 3. a) kritische (1 a) Beurteilung, Besprechung 
einer künstlerischen Leistung, eines wissenschaftlichen, li- 
terarischen, künstlerischen Werkes (in einer Zeitung, im 
Rundfunk o. ä.); b) (ohne Plur.) Gesamtheit der kritischen 
Betrachter. kriltilkajbel (zu ?...abel): der Kritik (1, 2) un- 
terworfen, zu unterwerfen. Kriltilkalliltät die; -, -en (zu 
engl. critical „kritisch; gefährlich, bedenklich“ u. t...ität): 
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das Kritischwerden eines t Reaktors, bei dem eine einge- 
tretene Kettenreaktion nicht abreißt (Kernphys.). Krilti- 
kalster der; -s, - (zu t Kritiker u. Jat. -aster, pejoratives Suf- 
fix zur Kennzeichnung von Personen (Analogiebildung zu 
+ Philosophaster)): (abwertend) Nörgler, kleinlicher Kriti- 
ker. Kriltilker der: -s, - (über Jar. criticus aus gr. kritikös 
„kritischer Beurteiler“): 1. Beurteiler. 2. jmd., der beruf- 
lich Besprechungen von neu herausgebrachten Büchern, 
Theaterstücken o. ä. verfaßt. 3. jmd., der eine Person ta- 
delt od. etwas beanstandet. Kriltilker|malfia die; -, -s (zu 
t...mafia): Personengruppe, die die Kritik allein bestimmt 
od. unterdrückt. Kriltilkus der; -, -se (aus gleichbed. lat. cri- 
ticus, vgl. Kritiker): 1. (abwertend) kleinlicher Kritiker. 2. 
kritischer Zug eines Langschrittlers über einen Schnitt- 
punkt hinweg (Kunstschach); vgl. Antikritikus. antikri- 
tisch. kriltisch (nach gleichbed. fr. critique aus /at. criticus, 
gr. kritikös „zur entscheidenden Beurteilung gehörend, 
kritisch“, dies zu gr. krinein „scheiden, trennen; entschei- 
den, urteilen“): 1. a) nach präzisen [wissenschaftlichen od. 
künstlerischen] Maßstäben prüfend u. beurteilend, genau 
abwägend; b) eine negative Beurteilung enthaltend, miß- 
billigend. 2. schwierig, bedenklich, gefährlich. 3. entschei- 
dend. 4. wissenschaftlich erläuternd; -e Ausgabe; wis- 
senschaftliche Ausgabe eines Originaltextes mit Angabe 
der Textvarianten u. der Textgeschichte; -er Apparat: 
Gesamtheit der einer Textausgabe beigegebenen textkriti- 
schen Anmerkungen (zu verschiedenen Lesarten, zur 
Textgeschichte usw.). 5. nicht abreißend (von einer Ket- 
tenreaktion im + Reaktor; Kernphys.). 6. durch einen be- 
stimmten Zug eine Schädigung bewirkend (Kunstschach). 
kriltilsiejren (nach gleichbed. fr. critiquer; vgl. ...isieren): 
1. beanstanden, bemängeln, tadeln. 2. als Kritiker beurtei- 
len. Kriltilzisimus der; - (zu tkritisch u. 1...izismus?: 1. 
von Kant eingeführtes wissenschaftlich-philosophisches 
Verfahren, vor der Aufstellung eines philosophischen od. 
ideologischen Systems die Möglichkeit, Gültigkeit u. Ge- 
setzmäßigkeit sowie die Grenzen des menschlichen Er- 
kenntnisvermögens zu kennzeichnen (Philos.). 2. starker 
Hang zu kritisieren. Kriltilzist der, -en, -en (zu t ist): Ver- 
treter des Kritizismus (1) 

Krọcket' [auch ...'ket] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. cro- 
quet, dies aus altfr. chrochet, Verkleinerungsform von 
croc „Haken“): engl. Rasenspiel. krocketitie|ren' u. krok- 
kielren' (zu t....ieren): Holzkugeln (im Krocketspiel) weg- 
schlagen 

Kroe|poek ['kru:pu:k] der, -[s] (aus dem Indones. >: indones. 
Fladenspezialität aus gemahlenen Garnelen u. 1 Tapioka 
(kleine, in Fett gebackene Plättchen als Beilage zur indo- 
nes. Reistafel u. zu anderen Gerichten) 

Krolkant der od. das; -s (aus fr. eroquante „„Knusperku- 
chen‘, substantiviertes Part. Präs. Fem. von croquer „kra- 
chen; knabbern“‘): a) aus zerkleinerten Mandeln od. Nüs- 
sen u. karamelisiertem Zucker hergestellte schieferartige 
od. splitternd-harte Masse; b) Konfekt, Pralinen aus Kro- 
kant (a). Krolket|te die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. 
fr. croquette zu croquer, vgl. Krokant): in Fett ausgebak- 
kenes Klößchen od. Röllchen aus Kartoffelbrei od. aus 
zerkleinertem Fleisch u. a. Krolki das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. croquis zu croquer, vgl. krokieren): Plan, einfache Ge- 
ländezeichnung. krolkie|ren (nach fr. croquer in der Bed. 
„skizzieren, entwerfen“): ein Kroki zeichnen 

Krolko das; -[s], -s (verkürzt aus ? Krokodil): Kurzform von 
Krokodilleder. Krolkoldil das; -s, -e (über lat. crocodilus 
aus gleichbed. gr. kroködeilos, eigtl. „Eidechse“): im Was- 
ser lebendes Kriechtier (zahlreiche, bis 10 m lange Arten) 
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Krokoit 


Kroikolit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu gr. krokos „Safran“ (we- 
gen der safrangelben Farbe des Pulvers) u. 1?...it): Rot- 
bleierz, ein gelbrotes Mineral. Krojkus der; -, Plur. - u. -se 
«über /at. crocus aus gr. krökos „Safran“): frühblühende 
Gartenpflanze (Schwertliliengewächs) 

Krolky|dollith [auch ...'lıt} der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n} (zu 
gr. krokys, Gen. krokydos „Wollflocke“ (wegen der faseri- 
gen Struktur) u. t...lith): ein blaugrünes Mineral, das als 
Schmuckstein (z. B. Falkenauge, Tigerauge) verwendet 
wird 

Kromllech [...lek, auch 'kro:m..., auch ...leg] der; -s, Plur. -e 
u. -s (über /r. cromlech aus gleichbed. engl. cromlech zu 
walisisch crom „Krümmung, Kreis“ u. llech „flacher 
Stein“): jungsteinzeitliche kreisförmige Steinsetzung 
(Kultstätte) 

Krolmo das; -[s] (aus dem Jav.): Sprache der Oberschicht 
auf Java; Ggs. tNgoko 

Krolmyolmant der; -en, -en (zu gr. krömyon „Zwiebel“ u. 
mäntis „Seher“): (veraltet) jmd., der aus einer Zwiebel 
wahrsagt. Krolmyo|manltie die; - (zu gr. manteia „das 
Weissagen“): (veraltet) das Wahrsagen aus Zwiebeln 

Krölna ['krauna] die; -, Krónur ['kraunyr] (aus gleichbed. is- 
länd. króna „Krone“): isländ. Krone, Währungseinheit in 
Island; Abk.: Kr. Kro|ne die; -, -n (aus lat. corona „Kranz, 
Krone“, dies aus gr. koröne „(Tür)ring, gekrümmtes Ende 
des Bogens“, eigtl. „das Gekrümmte“, zu korönös ge- 
krümmt‘“): Währungseinheit in verschiedenen europäi- 
schen Ländern 

Krojnilde der; -n, -n (aus gr. Kronides, nach Kronos, dem 
Vater des Zeus, u. zu t...ide): 1. Nachkomme (Sohn) des 
Kronos. 2. (ohne Plur.) Beiname des obersten griech. Got- 
tes Zeus 

Krölnur ['krounvr]: Plur. von t Krona 

Krölsus der; Gen. - u. -ses, Plur. -se (nach /at. Croesus, gr. 
Kroisos, dem letzten, unermeßlich reichen König von Ly- 
dien im 6. Jh. v. Chr.): sehr reicher Mann 

Kroltallin das; -s (zu nlat. crotalus „Klapperschlange“ (zu 
lat. crotalum „Klapper“ aus gr. krötalon) u. t...in (1)): 
Gift bestimmter Klapperschlangen, das in der Medizin 
Anwendung findet 

Krolton der, -s, -s (aus gleichbed. gr. krötön, eigtl. „Hunde- 
laus“, weil die Frucht des danach benannten Baumes ähn- 
lich aussieht): ostasiat. Wolfsmilchgewächs. Krolton]öl 
das, -[e]s: aus den Samen des t Krotons gewonnenes Ab- 
führmittel 

Krolzeltin das; -s (Erweiterungsbildung zu tKrozin): aus 
dem Krozin gewonnener ziegelroter Farbstoff. Kro|zin 
das; -s (zu t Krokus u. t...in (1)): gelber Safranfarbstoff 

krud u. krulde (aus gleichbed. /at. crudus): 1. a) roh (von 
Nahrungsmitteln); b) unverdaulich. 2. roh, grausam. kru- 
del (aus gleichbed. /at. crudelis): (veraltet) grausam. Kru- 
delliltät die; - (aus gleichbed. /at. crudelitas, Gen. crudeli- 
tatis): Grausamkeit. Krujdiltät die; -, -en (aus /at. cruditas, 
Gen. cruditatis „Unverdaulichkeit‘“): a) (ohne Plur.) das 
Grob-, Derb-, Plumpsein; Roheit; b) grober, derber Aus- 
druck; rohe, rücksichtslose Handlung; Grobheit 

Krupp der; -s <aus gleichbed. engl. croup zu älter engl. to 
croup, eigtl. „krächzen“): akute Entzündung der Kehl- 
kopfschleimhaut bei Diphtherie (Med.) 

Krup|palde die; -, -n (aus gleichbed. fr. croupade zu croupe 
„Kreuz des Pferdes“, dies aus dem Germ.): eine Sprung- 
figur der Hohen Schule, bei der das Pferd die Beine an den 
Körper zieht 

kruplpös (aus gleichbed. fr. croupeux zu croup, vgl. 
Krupp): kruppartig (von Husten; Med.); vgl. Krupp 
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Krujpuk vgl. Kroepoek 

krulral ¿aus gleichbed. /at. cruralis zu crus, Gen. cruris 
„(Unter)schenkel, (Schien)bein“): zum [Unter]schenkel 
gehörend, ihn betreffend (Med.). Krulroltolmie die; -, 
..jen (zu ?...tomie): operative Durchtrennung eines od. 
beider Schenkel des Steigbügels im Ohr (Med.) 

Kruschlka die; -, ...ki (aus russ. kruzka „Krug, Seidel“): al- 
tes russ. Flüssigkeitsmaß (ca. 1,23 1) 

Krusika @ die; - (aus gleichbed. schwed. kruska): aus ver- 
schiedenen Getreidesorten bestehende Grütze (Diätmit- 
tel) 

Krulstalde die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. crou- 
stade zu croüte „Kruste“, dies aus /at. crusta „Kruste, 
Schale“): eine Pastete. Krulstajriler |...ie] der; -s, - (aus 
gleichbed. /at. crustarius): (veraltet) Hersteller erhabener 
Bildwerke in Metall. Krulstalzee die; -, ...een (meist Plur.) 
(aus gleichbed. n/at. crustacea zu /at. crusta, vgl. Krusta- 
de): Krebstier (Krustentier). krulstös (zu t...ös): ver- 
schorft, borkig (Med.) 

Krux vgl. Crux 

Krujzialner der; -s, - (zu lat. crux, Gen. crucis „Kreuz“ u. 
t...aner): a) Schüler der Kreuzschule in Dresden; b) Mit- 
glied des Dresdener Kreuzchores. Krulzialtilon die; -, -en 
«zu lat. cruciare „kreuzigen“ u. t...ation): (veraltet) Kreu- 
zigung. Krulzilfelre die; -, -n (meist Plur.) (zu lat. ferre „tra- 
gen“): Blütenpflanze mit kreuzweise angeordneten Kelch- 
blättern (Kreuzblütler; Bot.). Krujzilfix [auch ...'fıks] das; 
-es, -e (aus mlat. crucifixum (signum) „ans Kreuz gehef- 
tet(es Zeichen)“, Neutrum von lat. crucifixus, Part. Perf. 
von crucifigere „ans Kreuz schlagen“): plastische Darstel- 
lung des gekreuzigten Christus am Kreuz. Krujzilfilixus 
der; - taus spätlat. crucifixus „der Gekreuzigte“, substanti- 
viertes Part. Perf. von crucifigere, vgl. Kruzifix): die Figur 
des Gekreuzigten in der bildenden Kunst 

kry..., Kry... vgl. kryo..., Kryo... Krylagiglultilnin das; -s, -e 
(zu tkryo... u. t Agglutinin): bei Kälteeinwirkung ausfal- 
lendes tî Agglutinin (Med.). Krylal das; -s ¿zu t'...al (2): 
Lebensraum im Bereich von Gletschern u. Gletscherab- 
flüssen (Biol.). Kryläsithelsie die; -: Überempfindlichkeit 
gegen Kälte (Med.). kryo..., Kryo..., vor Vokalen meist 
kry..., Kry... (zu gleichbed. gr. kryos): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Kälte, Frost“, z. B. Kryästhesie, 
Kryotron. Kryolbiollolgie die; -: Teilgebiet der Biologie, 
das sich mit der Einwirkung sehr tiefer Temperaturen auf 
Organismen o.ä. befaßt. kryo|bilont (zu t ...biont): im Be- 
reich von Gletschern u. Gletscherabflüssen lebend (Biol.). 
Kryolbilont der; -en, -en (meist Plur.): im od. auf dem 
Schnee od. Gletschereis lebender Organismus (Biol.). 
Kryolchirlurlgie die; -: Anwendung der Kältetechnik in der 
Chirurgie (Med.). kryo|chirlurjgisch: mit den Mitteln der 
Kryochirurgie. Kryoldelsiklkaltilon die; -: Gefriertrock- 
nung. Kryolelekltrolnik die; -: Zweig der Elektrotechnik, 
der sich mit tî Supraleitern beschäftigt (Phys.). Kryolgelnik 
die; - (aus gleichbed. engl. cryogenics; vgl. °...ik (1): For- 
schungszweig, der sich mit den physik. Erscheinungen im 
Bereich tiefer Temperaturen befaßt (Phys.). Kryolglo|bu- 
lin das, -s, -e (zu tkryo... u. t Globulin): in der Kälte aus- 
gefällter Eiweißkörper des Blutes (Med.). Kryolglo|bullin- 
ämie die, -, ...jen: Auftreten u. Vermehrung von Kryoglo- 
bulin'im Blut (Med.). Kryolkaulter der; -s, -: chirurgisches 
Instrument zur Kaltverschorfung (Med.). Kryolko]nit 
[auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. könis „Staub“ u. t?...it): auf 
Gletschern durch den Wind abgelagerter dunkelfarbiger 
Staub, der infolge größerer Wärmeabsorption das Eis 
schmelzen läßt. Kryolkoniser|viejrung [...v...] die; -, -en: 
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das Einfrieren u. Lagern von Teilen des Organismus 
(Med.). Kryollith [auch ...' lt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
¿zu t...lith (urspr., weil das Mineral so leicht schmelze wie 
Eis, später nach dem eisähnlichen Aussehen)): ein farblo- 
ses, weißes od. rötliches bis braunes Mineral, das zur Er- 
zeugung von Milchglas u. Emaille verwendet wird. Kryo- 
majgnet der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n]: mit flüssigem 
Wasserstoff gekühlter t Elektromagnet (Phys.). Kryolme- 
ter das; -s, - (zu t!...meter): Thermometer für tiefe Tempe- 
raturen (Phys.). Kryjon das; -s (zu gr. Ón, Part. Präs. von 
einai „sein‘“): Lebensgemeinschaft im Bereich von Glet- 
schern u. Gletscherabflüssen (Biol.). Kryolpalthie die; -, 
„jen (zu t...pathie): durch Kryoglobuline ausgelöste Er- 
krankung (Med.). Kryolpeldollolgie die; -: Zweig der Bo- 
denkunde, der sich mit den Erscheinungen des Frostbo- 
dens beschäftigt. kryolphil <zu t...phil): kälteliebend 
(Biol.). Kryo|phor der; -s, -e (zu t....phor): Gerät zur De- 
monstration (3) der Verdampfungswärme (Phys.). Kryo- 
phyisik die; -: Teilgebiet der Physik, das die Erscheinungen 
bei tiefen Temperaturen untersucht. Kryolphyt der;-en, -en 
(meist Plur.) (zu t....phyt): Schnee u. Eis bewohnende nie- 
dere Pflanze (z. B. Blaualge), bevorzugt in polaren Gebie- 
ten u. im Hochgebirge. Kryolskallpell das; -s, -e: in der 
Kryochirurgie verwendetes tSkalpell (Med.). Kryolskop 
das; -s, -e (zu t...skop): Meßgerät zur Bestimmung des 
+Molekulargewichts. Kryolskolpie die; - (zu t ...skopie): 
Bestimmung des t Molekulargewichts durch Messung der 
Gefrierpunktserniedrigung. Kryolsphälre die; -: die die Er- 
de bedeckenden Eismassen (Geol.). Kryo|stat der; Gen. 
-[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...stat): t Thermostat für tiefe 
Temperaturen. Kryolthelrajpie die; -: Anwendung von 
Kälte zur Zerstörung von krankem Gewebe durch Erfrie- 
ren (Med.). Kryoltron das; -s, Plur. ...one, auch -s (aus 
gleichbed. engl. cryotron): supraleitendes Schaltelement 
[in * Computern] (EDV). Kryolturlbaltilon die; -, -en: Bo- 
denbewegung, die im Bereich des Frostbodens bei wech- 
selndem Frost in der oberen Bodenschicht vor sich geht 
(Geol.) 

krypt..., Krypt... vgl. krypto... Krypto... Kryplta die; -, 
...ten (über lat. crypta aus gr. krýptē „verdeckter, unterir- 
discher Gang, Gewölbe“ zu kryptein „verbergen, verstek- 
ken“): unterirdische Grabanlage unter dem Chor alter ro- 
manischer od. gotischer Kirchen, der auch als Aufbewah- 
rungsort für Reliquien u. als kultische Stätte diente. Krypt- 
äslthelsie die; - (zu tkrypto... u. t Ästhesie): hochgradig 
verfeinerte Wahrnehmung; außersinnliche Wahrneh- 
mung; vgl. Kryptoskopie. Kryplte die; -, -n (meist Plur.) 
(zu gr. kryptös „versteckt, verborgen“): Einbuchtung in 
Form einer Schleimhautsenkung (z. B. bei den Gaumen- 
mandeln od. in der Dickdarmschleimhaut; Med.). Kryp- 
teia die; - (aus gleichbed. gr. krypteia zu kryptein „verber- 
gen, verhüllen“): Institution im alten Sparta (vermutlich 
zur Ausbildung von Jünglingen), die teilweise im Verbor- 
genen wirkte u. die t Heloten überwachte. Kryplten: Plur. 
von +Krypta u. tKrypte. krypltisch (aus spätlat. crypti- 
cus, dies aus gr. kryptikös „bedeckt, verborgen“): unklar 
in seiner Ausdrucksweise od. Darstellung u. deshalb 
schwer zu deuten, dem Verständnis Schwierigkeiten berei- 
tend. Krypltiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung 
der Gaumenmandeln (Med.). krypito..., Krypito..., vor 
Vokalen meist krypt..., Krypt... (zu gr. kryptös „versteckt, 
verborgen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„geheim, verborgen“, z. B. kryptorch, Kryptonym, kryp- 
togen, Kryptoskopie. Krypltolgalme die; -, -n (meist Plur.) 
(zu t...game): blütenlose Pflanze, Sporenpflanze (z. B. 


Farn, Alge), Ggs. tPhanerogame. krypltolgen (zu 
t...gen): svw. kryptogenetisch. krypltolgelneitisch: von 
unbekannter Entstehung (von der Ursache einer Krank- 
heit; Med.). Krypitolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): 1. 
ein Text, aus dessen Worten sich durch einige besonders 
gekennzeichnete Buchstaben eine neue Angabe entneh- 
men läßt (z. B. eine Jahreszahl, eine Nachricht); vgl. Chro- 
nogramm. 2. (veraltet) Geheimtext. Krypltolgraph der; 
-en, -en (zu t...graph): (veraltet) Gerät zur Herstellung 
von Geheimschriften (für den telegrafischen Verkehr). 
Krypitolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 1. absichts- 
los entstandene Kritzelzeichnung bei Erwachsenen (Psy- 
chol.). 2. (veraltet) Geheimschrift. 3. Disziplin innerhalb 
der tInformatik zur Entwicklung u. Bewertung von Ver- 
schlüsselungsverfahren zum Schutz geheimer Daten vor 
unbefugtem Zugriff. Krypltolgralphik die; -, -en: (veraltet) 
Geheimschriftenkunde. krypltolgralphisch (zu t...gra- 
phisch): (veraltet) a) in Geheimschrift geschrieben; b) die 
Kryptographik betreffend. Krypitoikalivilnist [...v...] der; 
-en, -en: Anhänger der Theologie Melanchthons im 16. Jh., 
die in der Abendmahlslehre den tKalvinisten zuneigte. 
Krypltolkoklkolse die; -, -n (zu tKokke u. t'...ose): zu 
den t Blastomykosen gehörende Pilzerkrankung, die u. a. 
die Hirnhäute befällt (Med.). krypltolkrijstaljlin u. krypito- 
krilstalllilnisch: erst bei mikroskopischer Untersuchung 
als kristallinisch erkennbar (Geol.); vgl. ...isch/-. Kryplto- 
lolgie die; - ¿zu t...logie): Lehre von der Entwicklung u. 
der Bewertung von Verschlüsselungsverfahren zum 
Schutz von Daten (EDV). Krypltolmellan der; -s, -e (zu gr. 
melan „das Schwarze“ zu melas „schwarz“): ttetragonal 
od. tmonoklin kristallisierendes Mineral (Chem.). kryp- 
tolmer (zu t...mer): ohne Vergrößerung nicht erkennbar 
(von den Bestandteilen eines Gesteins; Geol.); Ggs. t pha- 
neromer. 'Krypltolmelrie die; -, ...ien (zu ?...merie): das 
Verborgenbleiben einer Erbanlage (Biol.). ?Krypltolmelrie 
[...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. cryptomeria): jap. Ze- 
der (Bot.). Kryplton [auch ...'to:n] das; -s (aus gr. krypton 
„das Verborgene‘“ zu kryptös (vgl. Krypte)): chem. Ele- 
ment, ein Edelgas; Zeichen Kr. Krypltonllamipe die; -, -n: 
mit Krypton gefüllte Glühlampe mit starker Leuchtkraft. 
Kryptionym das; -s, -e (zu tkrypto... u. gr. önyma „Na- 
me“): Verfassername, dessen Buchstaben in Wörtern bzw. 
Sätzen verborgen sind od. der nur aus den Anfangsbuch- 
staben bzw. -silben besteht (z. B. R. K.). Kryptjophithal- 
mus der; -, ...mi (aus gleichbed. nlat. kryptophthalmus zu 
tkrypto... u. gr. ophthalmös „Auge“ ): angeborene Mißbil- 
dung mit unvollständiger Entwicklung des Augapfels u. 
mit Verwachsung der Augenlider (Med.). kryptlorch (zu 
gr. örchis „Hoden“): an Kryptorchismus leidend. Krypt- 
or|chisjmus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): das Verblei- 
ben eines od. beider Hoden in der Bauchhöhle od. im Lei- 
stenkanal, das Ausbleiben der normalen Verlagerung der 
Hoden in den Hodensack (Med.). Kryp|tolskop das; -s, -€ 
‘zu t....skop): tragbarer Röntgenapparat für eine Behand- 
lung außerhalb des Röntgenraums (z. B. im Krankenzim- 
mer; Med.). Krypltolskojpie die; - (zu t...skopie): Wahr- 
nehmung in der Nähe befindlicher verborgener Gegen- 
stände; Ggs. t Teleskopie (2); vgl. Kryptästhesie. Krypito- 
sperlmie die; -, ...mien (zu +Spermium u. t!...ie): Ver- 
minderung der Samenfäden in der Samenflüssigkeit 
(Med.). Krypltolvullkalnisimus [...v...] der; -: vulkanische 
Erscheinungen unterhalb der Erdoberfläche (Geol.). Kryp- 
tolxanithin das, -s: gelbroter Naturfarbstoff aus der Grup- 
pe der t Karotinoide, der als t Provitamin A wirkt 
Ksalbi: Plur. von t Kasbalh] 
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Kschatrija 


Kschaltrilja der; -s, -s (zu sanskr. ksätra „zum Kriegerstand 
gehörend“): Angehöriger der adligen Kriegerkaste in In- 
dien 

KS-Gramjmaltik [ka'les...] die; -: Kurzform von t Konstitu- 
entenstrukturgrammatik 

KSZE: Abk. für Konferenz über Sicherheit und Zusammen- 
arbeit in Europa 

Ktelnildijum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. cteni- 
dium, dies zu gr. kteis, Gen. ktenös „Kamm“): Atmungs- 
organ vieler Weichtiere (Kammkieme; Zool.). ktelnolid 
«aus gr. ktenoeid&s „kammähnlich‘): kammartig. Kte[no- 
id|schup|pe die; -, -n: Kammschuppe vieler Fische (Zool.). 
Ktelno|pholre die; -, -n (meist Plur.) (zu t...phor): Rip- 
penqualle (Gruppe der Hobhltiere; Zool.) 

Kulbanikulltur die; - (nach dem Fluß im Kaukasus): früh- 
metallzeitliche Kultur im nordkaukasischen Gebiet aus 
der 2. Hälfte des 3. Jahrtausends v. Chr. 

Kulbaltur die; -, -en (aus gleichbed. nat. cubatura zu t Ku- 
bus u. t...ur): 1. Erhebung zur dritten fî Potenz (4). 2. Be- 
rechnung des Rauminhalts von [Rotations]körpern 

Kublba die;-, Plur. -s od. Kubben (aus arab. qubba „Gewöl- 
be“; vgl. Alkoven): 1. Kuppel einer Moschee od. eines 
Grabbaus. 2. kleiner überwölbter Grabbau in der islami- 
schen Baukunst 

Kulbelbe die; -, -n {über fr. cubebe, mat. cubeba aus gleich- 
bed. arab. kabäba, kubäba): getrocknete Frucht eines in- 
dones. Pfeffergewächses 

Kulben: Plur. von t Kubus. kulbie|ren ¿zu t Kubus u. î ...ie- 
ren): 1. die Festmeter eines Baumstammes aus Länge u. 
Durchmesser ermitteln (Forstw.). 2. eine Zahl in die dritte 
Potenz erheben (Math.). Kulbik... (zu lat. cubicus aus gr. 
kybikös „würfelförmig“, vgl. kubisch): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung ‚Raum; dritte Potenz einer 
Zahl“; Zeichen °, veraltet c u. cb (Math.), z. B. Kubikme- 
ter. Kuļbiklde|zilmeļter der, auch das; -s, -: Raummaß von 
je 1 dm Länge, Breite u. Höhe; Zeichen dm? (Math.) 

Kulbilkel das; -s, - (aus gleichbed. lat. cubiculum zu cubare 
„liegen, schlafen“): (veraltet) [Schlafjzimmer 

Kulbiklhekltolmelter der, auch das; -s, - ¿zu t Kubik...): 
Raummaß von je einem Hektometer Länge, Breite u. Hö- 
he; Zeichen hm’, früher chm. Kulbiklin|halt der; -[e]s, -e: 
Rauminhalt (Math.). Kulbiklkillolmelter der; -s, -: Raum- 
maß von je einem Kilometer Länge, Breite u. Höhe; Zei- 
chen km? (Math.). Kulbiklmaß das; -es, -e: Raummaß 
(Math.). Kulbik|melter der, auch das; -s, - (zu t'!...meter): 
Festmeter, Raummaß von je 1 m Länge, Breite u. Höhe; 
Zeichen m? (Math.). Kulbik|miljliimelter der, auch das; -s, 
-: Raummaß von je | mm Länge, Breite u. Höhe; Zeichen 
mm? (Math.). Kulbik|wurlzel die; -, -n: dritte Wurzel aus ei- 
ner Zahl (Math.). Kulbik|zahl die; -, -en: Zahl in der dritten 
Potenz (Math.). Kulbiklzenltilmelter der, auch das; -s, -: 
Raummaß von je 1 cm Länge, Breite u. Höhe; Zeichen 
cm? (Math.). kulbisch (nach /at. cubicus aus gleichbed. gr. 
kybikös zu kybos, vgl. Kubus): a) würfelförmig; b) in der 
dritten Potenz befindlich (Math.). Kulbisjmus der; - (zu 
t Kubus u. t...ismus (1)): Kunstrichtung in der Malerei u. 
Plastik Anfang des 20. Jh.s, bei der die Landschaften u. Fi- 
guren in geometrische Formen (wie Zylinder, Kugel, Ke- 
gel) aufgelöst sind (Kunstw.). Kulbist der; -en, -en (zu 
t..1sd: Vertreter des Kubismus. kulbilstisch zu 
t...istisch): a) im Stil des Kubismus [gemalt]; b) den Ku- 
bismus betreffend 

kulbiltal ¿zu t Cubitus u. t'...al (1)): a) zum Ellbogen gehö- 
rend; b) den Ellbogen betreffend (Med.); vgl. Cubitus 

kulbolid (zu t Kubus u. t...oid): würfelförmig, würfelähn- 
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lich. Kulbolid das; -[e]s, -e: das Würfelbein der Fußwurzel- 
knochen des Menschen (Anat.). Kulbo|manitie die; - (zu 
gr. mantela „das Weissagen‘‘): Wahrsagerei mit Würfeln. 
Kulbus der; -, Plur. - u. (österr. nur so) Kuben (über /at. cu- 
bus aus gleichbed. gr. kybos): a) Würfel; b) dritte Potenz 
(Math.) 

Kuckerlsit' [auch ...'zıt] der; -s, -e («nach dem Fundort Kuk- 
kers in Estland u. zu t?...it): stark bituminöser Schiefer im 
tSilur von Estland 

Kuckes! vgl. Kux 

Kucsima ['kotfma, ung. ...m9] die; -, -s (aus ung. kucsma 
„Pelzmütze, Pudelmütze“): schwarze Lammfellmütze, 
früher von den österr. Husaren getragen 

!Kuldu der; -s, -s (aus afrikaans koedoe, dies aus einer Ban- 
tuspr.): eine afrik. t Antilope 

2Kuldu das; -s, -s (zu sanskr. kuti „Biegung, Krümmung‘): 
hufeisenförmiges Dekorationsmotiv an indischen Bauten, 
ursprünglich Giebelform indischer Tonnengewölbe 

Kuldurlru der; -[s], -s <aus babylon. kudurru „Grenzstein- 
kunde‘): steinernes Rechtsmal vor allem der kassitischen 
Epoche in Altmesopotamien 

Kuflfa die; -, -s (aus dem Arab.): altertümliches Rundboot 
im Irak aus einem mit Tierhäuten bespannten u. mit 
Asphalt abgedichteten Korbgeflecht 

kulfisch (nach der Stadt Al Kufa im Irak): in der Fügung -e 
Schrift: in Koranhandschriften u. auf Münzen bis ins 
10. Jh., später noch in Inschriften verwendete arabische 
Schrift, die durch gerade Strichführung u. das Fehlen dif- 
ferenzierender Punkte gekennzeichnet ist 

Kulge der; -, - <aus gleichbed. jap. kuge): Angehöriger des 
japan. Hofadels, Familie dieses Hofadels 

Kulgular der; -s, -e (aus gleichbed. fr. couguar, dies verkürzt 
aus brasilian.-port. cuguacuara zu gleichbed. Tupi (einer 
Indianersprache des östl. Südamerika) susuarana): svw. 
Puma 

Kuljajwilak der; -s, -s (aus gleichbed. poln. kujawiak, nach 
dem poln. Landstrich Kujawien): polnischer Tanz in lang- 
samem %-Takt 

Kuljon der; -s, -e <aus älter fr. coion, couillon „‚Schuft, Mem- 
me“, eigtl. „Entmannter“ (zu lat. coleus „Hodensack“)): 
(veraltend abwertend) Schuft, Quäler. kuljolnie|ren <aus 
älter fr. coinner „als Dummkopf behandeln“, vgl. Kujon): 
(ugs. abwertend) jmdn. unnötig u. bösartig bedrängen, bei 
der Arbeit schlecht behandeln, schikanieren 

Ku-Klux-Klan [bei engl. Ausspr.: 'kju:klaks'klæn] der; -[s] 
aus gleichbed. engl.-amerik. Ku Klux Klan, umgebildet 
aus cyclos (dem urspr. Namen des Bundes, dies aus gr. ky- 
klos „Kreis“) u. tClan): 1865 gegründeter amerik. Ge- 
heimbund, der mit rücksichtslosem Terror gegen Minder- 
heiten, Ausländer u. gegen die Gleichberechtigung der 
Schwarzen kämpft 

Kulkullle die; -, -n (aus spätlat. cuculla „Kapuze, Mönchs- 
kutte“ zu /at. cucullus „Kapuze; Tüte“): a) kapuzenartige 
Kopfbedeckung bei Mönchen der orthodoxen Kirche; b) 
weites Obergewand der Benediktiner u. anderer kath. Or- 
den beim Chorgebet 

Kulkulmer die; -, -n (aus gleichbed. lat. cucumis, Gen. cucu- 
meris): (landsch.) Gurke 

Kulkulruz [auch 'ku:...] der; -[es] (aus gleichbed. serb. kuku- 
ruz, tschech. kukufice): (landsch., bes. österr.) Mais 

Kulkus vgl. Kux 

'Kulla der; -[s], -s (nach dem türk. Ort Kula): elfenbeinfar- 
bener Gebetsteppich mit vielfarbigem Muster 

®Kulla vgl. Kulla 
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Kullah die; -, -[s] (aus gleichbed. türk. küläh, dies aus dem 
Pers.): persische hohe Mütze aus Filz od. Pelz 

Kullak der; -en, -en (aus gleichbed. russ. kulak): Großbauer 
im zaristischen Rußland 

Kullan der; -s, -e (aus kirgis.-russ. kulan): asiatischer Wild- 
esel 

Kullalni vgl. Kolani 

kullant <aus gleichbed. fr. coulant, eigtl. „fließend, flüssig“, 
zu couler „‚durchseihen, gleiten lassen, fließen‘, dies aus 
lat. colare „durchseihen“): gefällig, entgegenkommend, 
großzügig (im Geschäftsverkehr). Kullanz die; - (zu 
t...anz): Entgegenkommen, Großzügigkeit (im Ge- 
schäftsverkehr) 

Küllas|se die; -, -n (aus gleichbed. fr. culasse, eigtl. „Boden- 
stück eines Geschützrohres“, dies aus it. culaccıo 
„Schwanzstück“ zu culo „Hintern; Boden“, dies aus lat. 
culus „Hintern“): Unterseite von Brillanten 

Kulldo|skop das; -s, -e (verkürzt aus fr. cul de sac „Sackgas- 
se“ u. t...skop): svw. Douglasskop. Kulldolskolpie die; -, 
..jen (zu t...skopie): svw. Douglasskopie 

Kulli der; -s, -s (aus engl. cooly, coolie „(eingeborener) Tage- 
löhner, Träger“, dies vermutlich über älter port. coles 
(Plur.) „Lastenträger“ aus Hindi küli (urspr. Name eines 
im westlichen Indien wohnenden Stammes)): a) Tagelöh- 
ner in [SüdJostasien; b) ausgenutzter, ausgebeuteter Arbei- 
ter 

Kulller|wajre die; -, -n (wohl zu fr. cueillir „(den Faden) auf- 
rollen“): Maschenware mit waagerecht laufendem Faden 

Kullik der; -s, -s (aus älter poln. kulik „Fastnachtsfahrt‘‘): 
früher in Polen übliche Fastnachtsbesuchsfahrt der Guts- 
besitzer, bei der sich nach Verzehr der Vorräte die besuch- 
te Familie den sie Besuchenden zur Weiterfahrt anschloß 

Kullilkolse die; -, -n (zu lat. culex, Gen. culicis „Mücke, 
Schnake“ u. t'...ose): Hautaffektion (vgl. Affektion 1) 
durch Insektenstich (bes. durch den Stich des Weibchens 
der Stechmücke; Med.) 

kullilnajrisch (aus /at. culinarius „zur Küche gehörend“ zu 
culina „Küche“): a) auf die [feine] Küche, die Kochkunst 
bezogen; b) (leicht abwertend) ohne Anstrengung geisti- 
gen Genuß verschaffend, ausschließlich dem Genuß die- 
nend 

Kullis|se die; -, -n laus fr. coulisse „Schiebewand‘‘, eigtl. 
„Rinne“, zu couler „fließen“, vgl. kulant): 1. (meist Plur.) 
bewegliche Dekorationswand auf einer Theaterbühne; 
Bühnendekoration. 2. a) Hintergrund; b) vorgetäuschte 
Wirklichkeit, Schein. 3. äußerer Rahmen einer Veranstal- 
tung. 4. a) nichtamtlicher Börsenmarkt; b) Personen, die 
sich auf eigene Rechnung am Börsenverkehr beteiligen. 5. 
Hebel mit verschiebbarem Drehpunkt (Techn.) 

Kullla u. Kula die; -, -s (aus türk. kule „Turm, Festung‘): 
mehrstöckiger, steinerner Wohnturm mit sehr kleinen 
Fenstern auf dem Balkan, Fluchtturm, aber auch ständiger 
Wohnsitz 

Kulllalni vgl. Kolani 

Kulllilja u. Külllilye die; -, -n {aus türk. külliye „Komplex, 
Gesamtheit“): in der osmanischen Baukunst der gesamte 
Komplex der zu einer Stiftung gehörenden religiösen 
(Moschee, Grabbau), schulischen, tkaritativen u. sonsti- 
gen öffentlichen Einrichtungen 

Kulm der od. das; -[e]s, -e “über älter chulm aus dem Slaw., 
vgl. tschech. chlum „Hügel“): abgerundete [Berg]kuppe 

2Kulm das; -s (aus engl. culm „Kohlenstaub“, dies aus mit- 
telengl. culme, wohl verwandt mit engl. coal „Kohle“): 
sandig-schiefrige tFazies (1) des unteren + Karbons 
(Geol.) 


Kullmijnaltilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. culmination zu 
culminer, vgl. kulminieren): 1. Erreichung des Höhe-, Gip- 
felpunktes feiner Laufbahn]. 2. Durchgang eines Gestirns 
durch den tMeridian (2) im höchsten od. tiefsten Punkt 
seiner Bahn (Astron.). Kutjmilnaltilons|punkt der; -[e]s, -e: 
1. Höhepunkt [einer Laufbahn od. Entwicklung]. 2. höch- 
ster od. tiefster Stand eines Gestirns (beim Durchgang 
durch den tMeridian 2; Astron.). kuljmilnielren (aus 
gleichbed. fr. culminer, dies aus lat. culminare „gipfeln“ zu 
culmen „Höhepunkt, Gipfel‘): seinen Höhepunkt errei- 
chen 

kullmisch (zu t?Kulm): das t ’Kulm betreffend 

kullpalbel (aus gleichbed. spätlat. culpabilis zu lat. culpare, 
vgl. kulpieren): (veraltet) strafbar, schuldig. kullpiejren 
(aus gleichbed. lat. culpare, dies zu culpa „Schuld“): (ver- 
altet) beschuldigen, haftbar machen 

Kult der; -[e]s, -e u. Kultus der, -, Kulte (aus Zar. cultus „Pfle- 
ge; Bildung; Verehrung (einer Gottheit)“ zu cultus, Part. 
Perf. von colere „bebauen, pflegen‘): 1. an feste Vollzugs- 
formen gebundene Religionsausübung einer Gemein- 
schaft. 2. a) übertriebene Verehrung für eine bestimmte 
Person; b) übertriebene Sorgfalt für einen Gegenstand. 
Kulltelralnist der; -en, -en (zut....aner u. t ...ist): Vertreter 
des Kultismus. Kultfilm der; -[e]s, -e: (von einem bestimm- 
ten Publikum) als besonders eindrucksvoll beurteilter u. 
immer wieder angeschener Film. Kult\gelmein|schaft die; 
-, -en: religiöse Gemeinschaft. kulltisch: den Kult betref- 
fend, zum Kult gehörend. Kulltisimus der; - (aus gleich- 
bed. span. cultismo, wegen der zahlreichen Anspielungen 
auf die antike Mythologie in den Werken dieser Stilart; 
vgl. ...ismus (1)): svw. Gongorismus. Kulltijvaltor os Waco] 
der; -s, ...oren (zu mlat. cultivare (vgl. kultivieren) u. 
+ „.ator): svw. Grubber. kulltilvier|bar (zu tkultivieren?: 
so beschaffen, daß man es kultivieren kann (z. B. Boden). 
kulltilvielren (über gleichbed. fr. cultiver aus mat. cultiva- 
re „bebauen, pflegen“ zu lat. cultus, vgl. Kult): 1. a) [Land] 
bearbeiten, urbar machen; b) Kulturpflanzen anbauen; c) 
Mikroorganismen od. Gewebszellen auf geeigneten Nähr- 
böden anzüchten. 2. a) etwas sorgsam pflegen; b) etwas 
auf eine höhere Stufe bringen, verfeinern. 3. den Acker mit 
dem tGrubber bearbeiten. kulltilviert (zu t...iert): gebil- 
det: verfeinert, gepflegt; von vornehmer Lebensart. Kullti- 
viertlheit die; -: das Kultiviertsein, kultivierte Art. Kullti- 
vielrung die; - (zu t...ierung): 1. das Inkulturnehmen von 
Wildpflanzen, ihre planmäßige Züchtung u. Pflege zur Ge- 
winnung von Kulturpflanzen. 2. Urbarmachung des Bo- 
dens, seine Bearbeitung u. Bewirtschaftung. Kuljto|sol der; 
-s, -e (zu t Kult u. /at. solum „Boden, Erdboden‘): durch 
menschlichen Einfluß neu geschaffener od. völlig verän- 
derter Boden (z. B. t Hortisol). Kultjrejlilgijon die; -, -en: 
eine Religionsform, in deren Mittelpunkt der Kult (bes. 
das Opfer) steht, wie etwa die altwedische Religion In- 
diens. Kult|stätlte die; -, - n: Stätte, an der kultische Hand- 
lungen vollzogen werden. Kulltur die; -, -en (aus lat. cultura 
„Landbau, Pflege (des Körpers u. Geistes)“ zu cultus, 
Part. Perf. von colere „bebauen, bestellen; pflegen“): 1. 
(ohne Plur.) die Gesamtheit der geistigen u. künstlerischen 
Lebensäußerungen einer Gemeinschaft, eines Volkes; po- 
litische -: aus der Gemeinschaft hervorgehende Bestre- 
bungen u. Äußerungsformen, die sich auf die politische u./ 
od. soziale Gestaltung des täglichen Lebens beziehen wie 
Bürgerinitiativen, alternatives Leben, Umweltschutz, 
kommunale Mitbestimmung, das In-Frage-Stellen von üb- 
lichen Lebensformen u. Lebenseinstellungen; zweite -: 
Wertvorstellungen im Hinblick auf Kulturelles, die im Ge- 
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gensatz zu den alten Wertvorstellungen (z. B. gegenüber 
den Klassikern) stehen. 2. (ohne Plur.) feine Lebensart, 
Erziehung u. Bildung. 3. Zucht von Bakterien u. anderen 
Lebewesen auf Nährböden. 4. Nutzung, Pflege u. Bebau- 
ung von Ackerboden. 5. junger Bestand von Forstpflan- 
zen. 6. (ohne Plur.) das Kultivieren (1). kulltujral (unter 
Einfluß von engl. cultural zu t Kultur u. t'...al (1): die 
Kultur (1) in ihrem Vorhandensein an sich betreffend; vgl. 
..al/...ell. kulltujralliistisch (zu t...istisch): auf die Kultur 
(1) ausgerichtet, abgestellt. Kulltujraljver|jfah]ren das; -s: 
Verfahren zur unmittelbaren Bekämpfung der Reblaus in 
den Weinbergen. Kullturlanithro]|pollolgie die; - (zu t Kul- 
tur): Richtung der Anthropologie, die über die Erfor- 
schung der Kulturgüter zu allgemeinen Aussagen über den 
Menschen als kulturfähiges Wesen zu gelangen sucht. Kul- 
turlatitajche [...fe:] der; -s, -s: für kulturelle Belange zu- 
ständiger t Attaché (2) einer Auslandsvertretung. Kulltur- 
aultolnojmie die; -, ...ien: 1. Recht nationaler Minderhei- 
ten auf kulturelle Eigenständigkeit. 2. Kulturhoheit der 
Gliedstaaten in einem Bundesstaat. Kulltur)balnau]se der; 
-n, -n: (abwertend, oft scherzh.) jmd. ohne Kunstverständ- 
nis. Kulltur\denk|mal das; -[e]s, Plur. ...mäler, auch ...ma- 
le: etw. (bes. ein künstlerisches Werk), was als Zeugnis ei- 
ner Kultur erhaltenswert ist. kulltulrell (zu t...ell): die 
Kultur (1) u. ihre Erscheinungsformen betreffend; vgl. 
...al/...ell. Kullturjen]semjble [...äsä:b]] das; -s, -s: [Volks- 
musik u. Volkstanz pflegende] Gruppe von Laienkünst- 
lern. Kullturlfilm der; -[e]s, -e: der Allgemeinbildung die- 
nender, kürzerer dokumentarischer od. künstlerischer 
Film. Kullturjflüchjter der; -s, -: Tier- od. Pflanzenart, die 
aus einer Kulturlandschaft verschwindet (Biol.); Ggs. 
t Kulturfolger. Kulltur|follger der; -s, -: Tier- od. Pflanzen- 
art, die sich in einer Kulturlandschaft ansiedelt (Biol.): 
Ggs. t Kulturflüchter. Kulltur|fonds [...fö:] der; - [...fö:(s)]: 
Geld zur Finanzierung kultureller Belange (bes. in der ehe- 
maligen DDR). Kulltur|helros der; -, ...roen [...ro:on]: my- 
thische Gestalt in der Vorstellung vieler Völker, die nach 
der Erschaffung der Welt die den Menschen lebensnot- 
wendigen Dinge wie z. B. das Feuer brachte. kulltur]hi- 
stolrisch: kulturgeschichtlich. Kulltulrilstik die; - wahr- 
scheinlich gebildet zu engl. culturist „Anhänger der Kör- 
perkultur“ u. t?...ik (1): sportliche Disziplin mit einem 
besonderen Muskeltraining zur Ausbildung einer mög- 
lichst vollkommenen Muskulatur; Kraftsport. kulltürllich 
“zu tKultur): der Kultur (1) entsprechend, gemäß. Kul- 
tur|\mor|phollolgie die; -: von L. Frobenius (1873-1938) 
begründete völkerkundliche Richtung, die die eigengesetz- 
liche Entwicklung der Völkerkulturen erforscht. Kulltur- 
ökollolgie die; -: Teilbereich der tÖkologie (2), der die 
Wechselwirkungen zwischen menschlicher Kulturtätig- 
keit, natürlicher Umwelt u. gesellschaftlicher Organisation 
bezeichnet. Kullturjpesjsilmisjmus der; -: kulturphiloso- 
phische u. zugleich kulturkritische Einschätzung u. Wer- 
tung, in der die Entwicklung von Kultur, gemessen an ei- 
nem Idealzustand, als zunehmender Verfalls- u. Zerstö- 
rungsprozeß begriffen wird. Kullturjpes|silmist der; -en, 
-en: Anhänger, Vertreter des Kulturpessimismus. kulltur- 
peslsilmilstisch: den Kulturpessimismus betreffend. Kul- 
turlphljlolso|phie die; -: Zweig der Philosophie, der sich 
mit den allgemeinen Erscheinungen der Kultur u. den in 
ihr wirksamen Entwicklungs- u. Ordnungsgesetzen befaßt. 
Kulltur|polliltik die; -: Tätigkeit des Staates od. anderer In- 
stitutionen zur Förderung von Bildung, Wissenschaft u. 
Kunst. kullturjpolliltisch: die Kulturpolitik betreffend. 
Kulitur|prolgramm das; -s, -e: a) Programm kultureller u. 
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künstlerischer Darbietungen; b) kulturelles Angebot. Kul- 
tur|\psy|chojlolgie die; -: Teilgebiet der Psychologie, das 
sich mit den seelischen Kräften befaßt, die der Entwick- 
lung von Kulturen u. Kulturkreisen zugrunde liegen. Kul- 
tur/relvollultilon [...v...] die; -, -en: Revolution im kulturel- 
len Bereich, deren Ziel die Herausbildung einer sozialisti- 
schen Kultur ist (bes. in den 1970er Jahren in China). Kul- 
tur|schock der; -[e]s, -s: (beim unmittelbaren Kontakt mit 
einer fremden Kultur) schreckhaftes Erleben der Anders- 
artigkeit der durch die fremde Kultur erlebbaren Realität 
(Soziol.). Kulltur|so]zio|lolgie die; -: spezielle Soziologie, 
die die Betrachtung u. häufig empirisch ausgerichtete Er- 
forschung der Kultur als soziale Erscheinung od. im Hin- 
blick auf ihre sozialen Rahmenbedingungen u. Grundla- 
gen umfaßt. Kulltur]spon]solring das; -s: [finanzielle] Un- 
terstützung von kulturellen Einrichtungen od. Veranstal- 
tungen, bes. aus Werbegründen. Kulltur|step|pe die; -, -n: 
Landschaft, die zugunsten eines großflächigen Getreide- 
od. Hackfrüchteanbaus durch Abholzung des Waldes um 
ihren natürlichen Tier- u. Pflanzenbestand gebracht wur- 
de. Kullturjtech]nik die; -: die gesamte technische Boden- 
verbesserung für die Landwirtschaft (z. B. Hochwasser- 
schutz, Bodenentwässerung u. a.). Kullturltoulrisjmus 
[...tu...] der; -: Tourismus, der vorrangig dem Kennenler- 
nen der Kultur (1) fremder Völker dient. Kulltus vgl. Kult. 
Kulltusikonigrelgaltilon die; - (zu lat. cultus, vgl. Kult): 
t Kurienkongregation für die Liturgie der röm.-kath. Kir- 
che. Kulltus|mijnilster der, -s, -: für den kulturellen Bereich 
zuständiger Fachminister. Kulltusjmilnilstejrilum das; -s, 
. den [...ion]: das für kulturelle Angelegenheiten zuständi- 
ge Ministerium 

Kulmalrin das; -s (aus gleichbed. fr. coumarine zu coumarou 
„Tonkabohne“, dies über span. u. port. cumarü aus gleich- 
bed. Tupi (einer Indianersprache des östlichen Südameri- 
ka) cumaru, commaru; vgl. ...in (1)): ein [pflanzlicher] 
Duftstoff. Kulmalron das; -s (aus gleichbed. fr. coumarone 
zu coumarou, vgl. Kumarin; vgl. ?...on): eine chem. Ver- 
bindung 

Kumibha [...ba] der; -[e]s, -s (aus sanskr. kumbhä „Topf, 
Wasserkrug“): 1. ein bauchiger Tontopf, der im Kult in 
Indien als Wasserbehälter Symbol der Fruchtbarkeit ist. 2. 
die topfförmige Basis od. das Kapitell von Säulen (in ind. 
Tempelbauten) 

Kumjkum der; -, -[s] (aus gleichbed. arab. qumqum): im isla- 
mischen Kulturraum etwa seit dem 10. Jh. hergestellte 
Spritzflasche aus Glas od. Metall zum Spenden von Ro- 
senwasser 

Kumjmerlbund der; -[e]s, -e (über engl. cummerbund aus 
gleichbed. Hindi kamarband): statt einer Weste zum Smo- 
king od. Frack getragene seidene Leibbinde 

Kumlpan der; -s, -e (über altfr. compain aus spätlat. compa- 
nio „Gefährte“, eigtl. „Brotgenosse“, dies über das Vul- 
gärlat. zu /at. con- (vgl. kon...) u. panis „Brot“): a) (ugs.) 
Kamerad, Begleiter, Gefährte; b) (ugs. abwertend) Mittä- 
ter, Helfer. Kumjpajnei die; -, -en: 1. (ugs. abwertend) 
Gruppe, Zusammenschluß von Kumpanen. 2. (ohne 
Plur.) kameradschaftliches Zusammengehörigkeitsgefühl, 
Freundschaft unter Kumpanen. Kum]palnin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Kumpan. Kum]pel der; -s, Plur. -, ugs. 
-s (volkstümliche Verkleinerungsform von t Kumpan): 1. 
Bergmann. 2. (ugs.) [Arbeits)kamerad, Freund 

Kumlquat die; -, -s (über engl. kumquat aus chin. kam quat 
„Goldorange“): kleine eiförmige bis kugelige Frucht ver- 
schiedener in Ostasien, Nord- u. Südafrika sowie in Ameri- 
ka kultivierter Rautengewächse, Zwergorange 
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Kulmuljlaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. cumulatio zu cu- 
mulare, vgl. kumulieren): 1. Anhäufung, Sammlung u. 
Speicherung. 2. vergiftende Wirkung kleiner, aber fortge- 
setzt gegebener Dosen bestimmter Arzneimittel (Med.). 
kulmullaltiv (zu tî ...iv): [an]häufend. Kulmullen das; -s, -e 
(zu t...en): ungesättigte organische Verbindung mit meh- 
reren direkt benachbarten Doppelbindungen (Chem.). ku- 
mujliejren (aus gleichbed. /at. cumulare zu cumulus, vgl. 
Kumulus): a) [an]häufen; ansammeln [u. steigern, verstär- 
ken]; b) einem Wahlkandidaten mehrere Stimmen geben. 
kulmullilform (zu t Kumulus u. t...form): haufenförmig, 
in Form von Quellwolken (Meteor.). Kulmullolnim|bus 
der; -, -se (zu t Kumulus u. t Nimbus (3)): Gewitterwolke, 
mächtig aufgetürmte Haufenwolke; Abk.: Cb (Meteor.). 
Kulmullus der; -, ...li (aus /at. cumulus „„Haufen“): Hau- 
fenwolke; Abk.: Cu (Meteor.) 

Kulmys u. Kulmyß der; - (aus russ. kumys, dies aus gleich- 
bed. tatar. kumyz): alkoholhaltiges Getränk aus vergore- 
ner Stutenmilch, das bes. in Innerasien verbreitet ist 

Kund das; -, -[s] (aus Hindi kund „Teich“): das zum ind. 
Tempelbezirk gehörende Wasserbecken, das rituellen, 
aber auch häufig profanen Reinigungen dient 

kulneilform [...nei...] (zu Jat. cuneus, Gen. cunei „Keil“ u. 
t...form): keilförmig, zugespitzt (Med.) 

Külnetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. cunette, dies aus ft. cu- 
netta „(Straßen)graben“): Abzugsgraben auf der Sohle ei- 
nes Festungsgrabens 

Kung-Fu das; -[s] (über engl. kung fu zu chin. gongfu „sorg- 
fältig studieren, hart arbeiten“): aus China stammende 
Form der Selbstverteidigung 

Kunkltaltilon die; - (aus gleichbed. Zar. cunctatio zu cunctare 
bzw. cunctari, vgl. kunktieren): (veraltet) das Zaudern, 
Zögern. Kunkltaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. 
cunctator): (veraltet) Zauderer. kunkltaltolrisch: (veral- 
tet) zaudernd, zögernd. kunkltiejren <aus gleichbed. Jat. 
cunctare bzw. cunctari): (veraltet) zaudern, zögern 

Kunjnillin\gus vgl. Cunnilingus 

Kunjzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Edelstein- 
fachmann G. F. Kunz (1856-1932) u. zu t?...it): violette 
bis rosafarbene Abart des Minerals t Spodumen 

Kuolminltang die; - (aus chin. guomindang „Nationale 
Volkspartei“): demokratisch-nationale Partei Taiwans 

Kulpal das; -s (Kurzw. aus Kupfer u. t Aluminium): kupfer- 
plattiertes Reinaluminium 

Külpe die; -, -n (aus lat. cupa „Tonne, Faß“): 1. (landsch.) 
Färbebad, -kessel. 2. die Lösung eines Küpenfarbstoffs 

Kulpee [...'pe:} vgl. 'Coupe 

Kulpellle usw. vgl. ’Kapelle usw. 

Külpenifarb|stoff der; -[els, -e (zu t Küpe): wasch- u. licht- 
echter, auf Gewebefasern gut haftender Farbstoff 

Kupiferlin|dig der; -s (zu t Indigo): ein blauschwarzes bis in- 
digoblaues Mineral. Kuplferllalsur die; -: ein tiefblaues Mi- 
neral, das leicht in grünen t Malachit übergeht. Kupifer- 
sullfat das; -[e]s: Salz aus Kupfer u. Schwefelsäure. Kup- 
fer|viltrilol [...v...] das; -s: Kupfersulfat (vgl. Sulfat) in 
Form blauer Kristalle 

Kulpildijtät die; - (aus gleichbed. lat. cupiditas, Gen. cupidi- 
tatis zu cupidus „begierig‘): Begierde, Lüsternheit. Kulpi- 
do die; - (aus gleichbed. lat. cupido): sinnliche Begierde, 
Verlangen 

kulpiejren <aus fr. couper „(ab)schneiden“, altfr. couper, 
wohl eigtl. „die Spitze abschlagen“, dies zu spätlat. cuppa 
„Becher“): 1. (veraltet) a) abschneiden; b) lochen, knip- 
sen. 2. durch Schneiden kürzen, stutzen (z. B. bei Pflanzen 


od. bei Hunden u. Pferden). 3. einen Krankheitsprozeß 
aufhalten od. unterdrücken (Med.) 

Kulpollofen der; -s, ...öfen (zu it. cupola „Kuppel“, dies aus 
spätlat. cupula, Verkleinerungsform von lat. cupa „Tonne, 
Faß“): Schmelzofen zur Herstellung von Gußeisen 

Kulpon [...'põ:] vgl. Coupon 

Kuplpa die; -, ...pen (aus spätlat. cuppa „Becher“: die 
Schale eines Kelchs (Kunstw.) 

Kupipel die; -, -n <aus it. cupola, vgl. Kupolofen): [halbku- 
gelförmige] Überdachung eines größeren Raumes 

Kulprisimus der; - (zu lat. cuprum „Kupfer“ u. t...ismus 
(3)): Kupfervergiftung. Kulprit [auch ...'prit] der; -s, -e (zu 
+2..it): Rotkupfererz. Kulpro|plaltin das; -s, -e (zu t Pla- 
tin): ein Mineral (Mischkristall von Platin, Kupfer u. Ei- 
sen) 

Kulpulla vgl. Cupula 

Kur die; -, -en (aus lat. cura „Sorge, Fürsorge, Pflege“): ein 
unter ärztlicher Aufsicht durchgeführtes Heilverfahren; 
Heilbehandlung; Pflege. kulralbel <aus gleichbed. Jar. cu- 
rabilis zu curare, vgl. kurieren): heilbar (von Krankheiten; 
Med.). Kufralbilliltät die; - (zu t...ität): Heilbarkeit (von 
Krankheiten; Med.). Kulrand der; -en, -en (zu tKur u. 
+,..and): (veraltet) a) der einem Arzt zur Behandlung an- 
vertraute Patient (Med.); b) Pflegling. Kulranldin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Kurand 

kulrant, auch courant [ku...] (aus gleichbed. fr. courant, 
Part. Präs. von courir „laufen“, dies aus gleichbed. lat. cur- 
rere); (veraltet) gangbar, gängig, umlaufend; Akb.: crt. 
1Kujrant das; -[e]s, -e, auch Courant [ku’rä:] das; -s, -s (aus 
fr. courant, substantiviertes Part. Präs. von courir (vgl. ku- 
rant), eigtl. „das Umlaufende“): (veraltet) Währungsmün- 
ze, deren Materialwert dem aufgedruckten Geldwert ent- 
spricht 

2Kulrant der; -en, -en (zu tKur u. t...ant): (schweiz.) Kur- 
gast 

kulranizen u. koranzen (Herkunft ungeklärt: (veraltet) 
quälen, plagen, prügeln, schelten 

Kulralre das; -[s] (über gleichbed. span. curare aus Tupi (ei- 
ner Indianersprache des östlichen Südamerika) urari, eigtl. 
„auf wen es kommt, der fällt“): zu [tödlichen] Lähmungen 
führendes indian. Pfeilgift, das in niedrigen Dosierungen 
als Narkosehilfsmittel verwendet wird. Kulralrin vgl. Cura- 
rin 

Külraß der; ...rasses, ...rasse (aus gleichbed. fr. cuirasse, 
eigtl. „Lederpanzer“, dies über altprovenzal. coirassa aus 
vulgärlat. *cor(i)acea „aus Leder gefertigter Panzer”, sub- 
stantiviertes Fem. zu spätlat. coriaceus „ledern“): Brust- 
harnisch. Külras]sier der; -s, -e (aus gleichbed. fr. cuiras- 
sier): Reiter mit Küraß; schwerer Reiter 

Kulrat der; -en, -en (aus gleichbed. lat. curatus zu lat. cura- 
tus „sorgend“, eigtl. Part. Perf. von curare „Sorge tragen, 
pflegen; heilen“, vgl. kurieren): a) Hilfsgeistlicher mit eige- 
nem Seelsorgebezirk; b) geistlicher Betreuer von Pfadfin- 
dergruppen o. ä. Kulraltel die; -, -en (aus gleichbed. mlat. 
curatela, Mischbildung aus /at. curatio „Besorgung, Pfle- 
ge, Verwaltung“ u. tutcla „Schutz, Obhut, Fürsorge‘): 
(veraltet) Pflegschaft, Vormundschaft; unter - stehen: 
(ugs.) unter [strenger] Aufsicht, Kontrolle stehen. Kulra- 
tie die; -, ...ien (zu t Kurat u. t?...ie): mit der Pfarrei lose 
verbundener Außenbezirk eines Kuraten. kujraltiv (zu 
...iv): heilend (Med.). Kulraltor der; -s, ...oren (aus lat. cu- 
rator „Wärter; Bevollmächtigter, Vormund“ zu curare, 
vgl. kurieren): 1. (veraltet) Vormund, Pfleger. 2. Verwalter 
[einer Stiftung]. 3. Staatsbeamter in der Universitätsver- 
waltung zur Verwaltung des Vermögens u. zur Wahrneh- 
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mung der Rechtsgeschäfte. kulraltojrilal (zu tî Kuratorium 
u. t',..al (1)): das Kuratorium betreffend. Kujraltojrilum 
das; -s, ...ien [...ion] (zu /at. curatorius „zum Kurator ge- 
hörig“ u. t...orium): 1. Aufsichtsbehörde (von öffentli- 
chen Körperschaften od. privaten Institutionen). 2. Behör- 
de eines Kurators (3). Kulraltus der; -, Plur. ...ten u. ...ti 
<aus gleichbed. mlat. curatus, vgl. Kurat): (veraltet) svw. 
Kurat 

Kurlbe die; -, -n (aus fr. courbe „Spat“ zu courbe „krumm, 
gebogen“, dies aus /at. curvus): Hasenhacke, eine Pferde- 
krankheit mit Vorwölbung der Hinterseite des Sprungge- 
lenks (Tiermed.). Kurlbetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
courbette zu courber „krümmen“, dies aus gleichbed. /ar. 
curvare zu curvus „gekrümmt‘): Bogensprung, Aufein- 
anderfolge mehrerer rhythmischer Sprünge (von Pferden 
in der Hohen Schule; Sport). kurlbetitie|lren ¿zu ?...ie- 
ren): eine Kurbette ausführen (Sport) 

Kurldijrekltor der; -s, -en (zu tKur u. t Direktor): Leiter ei- 
ner Kurverwaltung 

Kulrelten die (Plur.) <aus gr. koúrētes „Mannschaft junger, 
waffenfähiger Jünglinge“): dämonische Wesen der griech. 
Sage, die durch laute Waffentänze das Geschrei des klei- 
nen Zeus zu übertönen hatten, damit Kronos ihn nicht fän- 
de u. vernichtete 

Külretitalge u. Curettage [kyre'ta:33] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. curetage zu curer, vgl. Kürette): Ausschabung 
bzw. Auskratzung der Gebärmutter zu therapeutischen 
od. diagnostischen Zwecken (Med.). Külretite u. Curette 
[ky...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. curette zu curer „reini- 
gen“, dies aus gleichbed. /at. curare, eigtl. „sorgen, pfle- 
gen“): ein ärztliches Instrument zur Ausschabung der Ge- 
bärmutter (Med.). külretitie[ren u. curettieren [ky...] (zu 
t...ieren): die Gebärmutter mit der Kürette ausschaben, 
auskratzen (Med.) 

Kurlgan der; -s, -e (aus gleichbed. russ. kurgan, dies aus älter 
türk. kurgan „Festung, Burg“ zu turkotat. kargaman „be- 
festigen“): Hügelgrab in Osteuropa 

kulrilal aus gleichbed. mat. curialis „zum kaiserlichen Hof 
gehörig“ zu lat. curia, vgl. "Kurie): zur päpstlichen Kurie 
gehörend. Kujrialle die; - (aus gleichbed. miat. curiale, 
eigtl. „höfisch“): Schreibschrift der t'Kurie im frühen 
Mittelalter. Kulriallen die (Plur.) (aus gleichbed. mlat. cu- 
riales, dies aus spätlat. curiales (Plur.) „Bedienstete am 
Kaiserhof, Hofbeamte“): die geistlichen u. weltlichen Be- 
amten der päpstlichen Kurie. Kufriajlijen [.. isn] die (Plur.) 
<aus gleichbed. mi/at. curialia (Plur.)): die im Kurialstil 
überlieferten Formeln von Titel, Anrede u. Schluß in den 
Briefen der ehemaligen Kanzleien. Kulriallisimus der; - 
¿zu tkurialu. t...ismus (1): kath. kirchenrechtliche Rich- 
tung, die der päpstlichen Kurie die oberste Gewalt zu- 
spricht; Ggs. t Episkopalismus; vgl. Papalismus. Kujriallist 
der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Kurialismus. Kulrial- 
stil der; -s: (veraltet) Kanzleistil. Kujrilat[s]|kolmiltijen die 
(Plur.) <zu lat. curiatus „zur ?Kurie gehörend“ u. t Komi- 
tien): nach ??Kurien zusammentretende Volksversamm- 
lung im alten Rom. Kujrilat|stim|me die; - <zu lat. curiatus 
„zur *Kurie gehörend“): Gesamtstimme von mehreren 
Stimmberechtigten eines Kollegiums. !Kulrie [...io] die: -, 
-n (aus mlat. curia „„Fürstenhof, (päpstliche) Regierung“, 
dies aus /at. curia, vgl. ?Kurie): [Sitz der] päpstliche[n] 
Zentralbehörden; päpstlicher Hof. 2Kufrie [...io] die; -, -n 
(aus gleichbed. /ar. curia): eine der 30 Körperschaften, in 
die die altröm. Bürgerschaft aufgeteilt war. Kujrilen|karldi- 
nal [...ion...] der;-s, ...äle (zu t'Kurie): an der 'Kurie täti- 
ger Kardinal als Mitglied od. Leiter einer t Kardinalskon- 
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gregation od. einer päpstlichen Behörde. Kulrilen|kon|gre- 
galtilon die; -: oberste Behörde der röm. t'Kurie, in der 
seit 1967 außer Kardinälen auch Diözesanbischöfe Mit- 
glieder sind; vgl. Kardinalskongregation 

Kulrier der; -s, -e (aus gleichbed. fr. courrier, dies aus if. cor- 
riere zu correre aus /at. currere „laufen, rennen‘): jmd., 
der im Auftrag, Dienst des Staates, beim Militär o. ä. wich- 
tige Nachrichten, Informationen überbringt; Eilbote [im 
diplomatischen Dienst] 

kujrie|ren <aus lat. curare „Sorge tragen, pflegen; heilen“): 
jmdn. [durch ärztliche Behandlung] von einer Krankheit 
heilen, gesundheitlich wiederherstellen. kulrilos <z. T. über 
gleichbed. fr. curieux aus /at. curiosus „sorgfältig, auf- 
merksam, neugierig‘ zu cura „Sorge, Fürsorge‘): auf un- 
verständliche, ungereimte, fast spaßig anmutende Weise 
sonderbar, merkwürdig. Kulriolsiltät die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. curiosité, dies aus /ar. curiositas, Gen. curiositatis 
„Wißbegierde, Neugier“): 1. (ohne Plur.) das Kuriossein; 
Sonderbarkeit, Merkwürdigkeit. 2. kuriose Sache; etwas, 
was merkwürdig ist, vom Normalen abweicht [u. deshalb 
selten ist u. besonderes Aufsehen erregt]. Kujriolsiltälten- 
kalbilnett das; -s, -e: [Museums]raum mit einer Sammlung 
kurioser Dinge. Kulriolsum das; -s, ...sa (aus nlat. curio- 
sum, substantiviertes Neutrum von /at. curiosus, vgl. ku- 
rios): kuriose Sache, Angelegenheit, Situation 

Kulrilum vgl. Curium 

Kurlkajpellle die; -, -n (zu tKur u. t’Kapelle): Kapelle, die 
zur Unterhaltung der Kurgäste spielt. Kurlkonizert das; 
-[e]s, -e: Konzert (1) in einem Kurort zur Unterhaltung der 
Kurgäste 

Kurlkulma u. Curcuma ['kurkuma] die; -, ...umen (über it., 
span. curcuma aus arab. kurkum „Safran““): Gelbwurzel, 
gelber t Ingwer. Kurjkulmalpalpier das; -s: mit Kurkumin 
getränktes Fließpapier zum Nachweis von Laugen. Kur- 
kulmin das; -s <zu ?...in (l)): aus der Kurkumawurzel ge- 
wonnener gelber Farbstoff 

Kurlnalkolvit [...'vi:t, auch ...'vit] der; -s, -e (nach dem russ. 
Mineralogen N. S. Kurnakov (gest. 1941) u. zu t?...it): ein 
dichtes, weißes Mineral 

Kulros der; -, Kuroi [...roy] (aus gr. (ionisch) koüros „‚Jüng- 
ling‘): svw. Koros 

Kulrolschio der; -[s] (aus jap. kuro-shio „schwarzer Strom“ 
(nach der tiefblauen Wasserfarbe)): starke warme Meeres- 
strömung im Stillen Ozean östlich von Japan. Kulro|shio 
[..-S...] vgl. Kuroschio 

Kurlrenidalner der: -s, - (zu + Kurrende u. +...aner): Mit- 
glied einer Kurrende (1). Kur|rẹnjde die; -, -n (aus niat. 
eurrenda „Schülerchor“, vermutlich zu /at. currere „lau- 
fen“, weitere Herkunft unsicher): 1. a) Schülerchor, der 
vor den Häusern, bei Begräbnissen u. ä. gegen eine Entloh- 
nung geistliche Lieder sang; b) ev. Kinder-, Jugend- od. 
Studentenchor. 2. (veraltet) Umlaufschreiben. kur|rẹnt 
(zu lat. currens, Gen. currentis, Part. Präs. von currere 
„laufen‘): (österr.) in deutscher Schrift. Kur|rent|schrift 
die; -: früher benutzte handschriftliche Form der soge- 
nannten deutschen Schrift (Fraktur 2). Kurlrilkullum das; 
-S, ...la (aus lat. curriculum „Lauf(bahn)“): (veraltet) 
Laufbahn, Lebenslauf; vgl. Curriculum u. Curriculum vi- 
tae. Kurs der; -es, -e (über fr. cours „Strecke, Umlauf; Ta- 
gespreis“ u. gleichbed. it. corso bzw. über fr. course, nie- 
derl. koers „Ausfahrt zur See; Reiseroute“ aus lat. cursus 
„Lauf, Gang, Fahrt, Reise“ zu currere, vgl. kurrent): 1. a) 
Fahrtrichtung, Reiseroute; b) Rennstrecke. 2. a) zusam- 
mengehörende Folge von Unterrichtstunden, Vorträgen 
o. å; Lehrgang; b) Gesamtheit der Teilnehmer eines Kur- 
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ses (2 a). 3. Preis der Wertpapiere, Devisen u. vertretbaren 
Sachen, die an der Börse gehandelt werden. Kur|sant der; 
-en, -en (aus gleichbed. russ. kursant; vgl. ...ant): Teilneh- 
mer an einem Kurs (2 a). Kurlse: Plur. von tKurs u. 
+Kursus. kurlsijbel (aus gleichbed. mlat. cursibilis zu lat. 
cursare, vgl. kursieren): (veraltet) umlaufend, geläufig, 
gangbar. kurlsie|ren (aus lat. cursare „umherlaufen, -ren- 
nen“): umlaufen, im Umlauf sein, die Runde machen. 
Kurlsist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Teilnehmer an 
einem Kursus. kurlsiv (rückgebildet aus tKursive): 
schräg (von Druckschrift). Kurlsilve [...va] die; -, -n (aus 
mlat. cursiva (littera), eigtl. „umlaufend(e Schrift)“: 
schrägliegende Druckschrift. Kursikorlrekitur die; -, -en 
(zu t Kurs): Änderung, Korrektur des Kurses (1 a). Kur- 
sor ['karse] vgl. Cursor. kur|solrisch (aus spätlat. cursori- 
us „zum Laufen gehörend“): fortlaufend, nicht unterbro- 
chen, hintereinander, rasch; -e Lektüre: schnelles Lesen 
eines Textes, das einen raschen Überblick verschaffen soll; 
Ges. tstatarisch. Kurslpajriltät die; - (zu t Kurs): t Parität 
zwischen zwei Devisenkursen, die im gleichen Umfang 
von der Goldparität abweichen (Wirtsch.). KursisyIstem 
das; -s: System, bei dem der Unterricht in den einzelnen 
Fächern in Form von Kursen (2 a) erteilt wird (Päd.). Kur- 
sus der; -, Kurse (aus mlat. cursus „Lehrgang“ zu lat. cur- 
sus, vgl. Kurs): svw. Kurs (2) 

Kurltaige [...33] vgl. Courtage 

Kurltajne die; -, -n <aus gleichbed. engl. curtana, dies aus 
mlat. curtana zu lat. curtus „kurz, abgeschnitten, ge- 
stutzt“): Schwert ohne Spitze, das den englischen Königen 
bei der Krönung vorangetragen wurde 

Kurltalxe die; -, -n (zu tKur u. t'Taxe): Gebühr, die ein 
Gast in Erholungs- od. Kurorten zahlen muß 

Kurltilne die; -, -n <aus gleichbed. fr. courtine, dies aus spät- 
lat. curtina „Vorhang; Gardine“): 1. (früher) Teil des 
Hauptwalles einer Festung. 2. (österr., sonst veraltet) Mit- 
telvorhang auf der Bühne. Kurltilsan der; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. courtisan, dies aus if. cortigiano „im Hofdienst Ste- 
hender“ zu corte „(Fürsten)hof“, dies aus mlat. cortis, CUT- 
tis, vgl. Cour): (veraltet) Höfling, Liebhaber. Kurltilsaine 
die: -, -n (aus gleichbed. fr. courtisane, dies aus it. cortigia- 
na, Fem. von cortigiano, vgl. Kurtisan): (früher) Geliebte 
eines Adligen [am Hof]; Halbweltdame 

Kurtika die; -, -s (aus poln.-russ. kurtka „Joppe, Jacke‘): von 
russ. u. poln, Truppen im 18./19. Jh. getragene Uniform 

Kuritschaltolvilum [...v...] das; -s (nach dem russ. Atom- 
physiker J. W. Kurtschatow (1903-1960) u. zu t...ium): 
chem. Element, ein tTransuran; Zeichen Ku; vgl. Ruther- 
fordium 

Kulru der od. das; -s (aus papuanisch kuru „zittern“): durch 
ein Virus hervorgerufene, tödlich verlaufende Krankheit 
des Zentralnervensystems, die durch Schüttelbewegungen 
des ganzen Körpers charakterisiert ist u. erstmals bei Ein- 
geborenen Papua-Neuguineas beobachtet wurde (Med.) 

kujrullisch; in der Fügung -er Stuhl (nach /at. sella curulis 
„Amtsstuhl der höheren röm. Beamten‘ zu curulis, eigtl. 
„zum Wagen gehörig“, dies zu currus „Wagen‘“): Amts- 
sessel der höchsten altröm. Beamten 

Kulrus [ku'ruf] der; -, - aus gleichbed. türk. kuruş (älter 
ghrush), gebildet zu it. grossi, Plur. von grosso „Gro- 
schen“): Münzeinheit in der Türkei 

Kurlvaltijon [...v...] die; -, -en (aus lat. curvatio „Krüm- 
mung“ zu curvare „krümmen, biegen, runden‘): svw. 
Kurvatur. Kurlvaltur die; -, -en (aus lat. curvatura, curva- 
men „Krümmung, Wölbung“ zu curvus, vgl. Kurve): 1. 
Krümmung, gekrümmter Teil eines Organs (Med.). 2. ge- 


ringfügige Krümmung des Stufenbaus u. des Gebälks 
beim klassischen griech. Tempel (Archit.). Kurlve [...və, 
...f0] die; -, -n <aus spätlat. curva (linea) „gekrümmt(e Li- 
nie)“ zu lat. curvus „gekrümmt, gebogen“): 1. [Straßen-, 
Fahrbahnjkrümmung. 2. gekrümmte Linie als Darstellung 
mathematischer od. statistischer Größen. 3. Bogen, Bo- 
genlinie; Wendung. 4. Linie, die ein Körper, Gegenstand 
beschreibt, der sich in einer nicht gerade verlaufenden Be- 
wegung befindet. 5. (nur Plur.; ugs.) als erotisierend emp- 
fundene weibliche Körperformen. kurlven: (ugs.) in Kur- 
ven [kreuz u. quer] fahren. Kur|venjdisikuslsijon die; -, 
-en: rechnerische Untersuchung mit graphischer Darstel- 
lung einer Kurve (2) u. ihrer Eigenschaften (Math.). kur- 
venjförjmig: in, von der Form einer Kurve. Kurlvenlin|te- 
gral das; -s, -e: t Integral einer Funktion (2) über die Bo- 
genlänge einer durch ihre Gleichung gegebenen Kurve (2; 
Math.). Kurlvenllilnejal das; -s, -e: Zeichengerät mit vorge- 
schnittenen Kurven (2; z. B. t Parabel, t Hyperbel) od. 
Kurventeilen (Math.). Kur|ven|punkt der; -[e]s, -e: auf ei- 
ner Kurve (2) liegender Punkt (Math.). Kur|venitechjnik 
die; -: bestimmte Methode, Kurven (3, 4) zu fahren. kur- 
vig (nach /at. curvus „krumm, gekrümmt, gebogen“): 1. 
gekrümmt, gebogen (Math.). 2. kurvenreich. kurlvilliinelar 
[...v...] <zu t Kurve): krummlinig. Kurlvilmeiter das; -S, - 
(zu t"...meter): a) Gerät zum Messen der Bogenlänge ei- 
ner Kurve (Math.); b) Gerät zur Entfernungsmessung auf 
Landkarten (Geogr.). Kur|vilmeltrie die; - (zu t...metrie): 
Kurvenmessung, Entfernungsmessung mit Hilfe eines 
+Kurvimeters (Math., Geogr.). kurlvilmeltrisch (zu 
+ ..metrisch): auf die Kurvimetrie bezogen (Math., 
Geogr.). kurlvilro|strisch (zu lat. rostrum „Schnabel“): 
krummschnäblig (Zool.) 

Kulrzawjika [...'3a...] die; - (aus gleichbed. poln. kurzawka): 
Schwimmsand, bes. über Kohle lagernde u. für den Berg- 
bau gefährliche, leicht bewegliche Schicht von lockerem, 
stark wasserhaltigem Sand (Geol.) 

Kulschajnalkunst die; - (nach der Dynastie Kushana in In- 
dien u. Zentralasien): Periode (2.-3. Jh.) der ind. Kunst, 
an deren Beginn die beiden Kunstzentren Gandhara u. 
Mathura standen, denen der für die ganze spätere ind. 
Kunst typische Gebrauch einer formalisierten Gestenspra- 
che u. Symbolik gemeinsam ist 

Kujsilne vgl. Cousine 

'Kuslkus der; -, - (Herkunft ungeklärt): Gattung der Beutel- 
tiere in Australien u. Indonesien 

2Kuslkus u. Kusikulsu das, -, - über berber. kuskus aus 
arab. kuskus(u) „(in Öl gebackener) Hirsebrei“): nord- 
afrik. Gericht aus in Wasserdampf gegartem Hirse- od. 
Weizengrieß mit verschiedenen gesondert gekochten 
Fleischsorten (bes. Hammelfleisch) u. verschiedenen Ge- 
müsen 

Kusjpe die; -,-n (aus engl. cusp „Spitze“): Bez. für eine ein- 
zelne Kurve (2) mit einer Spitze als singulärem Punkt in ih- 
rem sonst monotonen Verlauf (Math.) 

Kuslso]blüjten die (Plur.) (aus amhar. koso „Kosobaum“, 
dies aus dem Semit.): svw. Kosoblüten 

!Kulstolde die; -, -n (aus lat. custos, Gen. custodis, vgl. Ku- 
stos): 1. Kennzeichen der einzelnen Lagen einer Hand- 
schrift. 2. svw. Kustos (3). 2Kulstolde der; -n, -n (zu t Ku- 
stos): svw. Kustos (1). Kulstoldia die; -, ...ien [...ion] (aus 
lat. custodia „Bewachung, Bewahrung, Obhut“): Behälter 
zur Aufbewahrung der Hostie (kath. Rel.). Kulstoldie die; 
-, „ien (zu t?...ied: kleineres Ordensgebiet der t Franzis- 
kaner. Kulstos der; -, ...oden (aus lat. custos, Gen. custo- 
dis „Wächter, Aufseher; Behüter“, Bed. 2 über mlat. cu- 
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stos „Hüter (des Kirchenschatzes)“): 1. wissenschaftlicher 
Sachbearbeiter an Museen u. Bibliotheken. 2. (veraltet) 
Küster, Kirchendiener. 3. (meist Plur.) Zahl, Silbe od. 
Wort am Kopf od. am Fuß einer Buchseite zur Verbin- 
dung mit der kommenden Seite; vgl. 'Kustode 

Kulsu der; -s, -s (aus einer austr. Eingeborenensprache): au- 
stralischer Kletterbeutler von Katzengröße mit glattem 
Pelz u. langem behaartem Greifschwanz 

kultan (aus gleichbed. nlat. cutaneus zu lat. cutis „Haut“): 
zur Haut gehörend, sie betreffend (Med.). Kultanirelaklti- 
on die; -, -en: [mit Quaddelbildung verbundene] Rötung 
der Haut als Reaktion auf einen künstlichen Reiz (z. B. auf 
Einreibung od. Einspritzung zu diagnostischen Zwecken, 
bes. zur Feststellung von Tuberkulose; Med.). Kultilkulla 
die; -, Plur. -s u. ...lae [...le] <aus /at. cuticula, Verkleine- 
rungsform von cutis, vgl. Kutis): dünnes Häutchen über 
der äußeren Zellschicht bei Pflanzen u. Tieren (Biol.); vgl. 
Pellicula. kultilkullar (zu ?...ar): die Kutikula betreffend 
(Biol.). Kultilkullarjanally|se die; -, -n: tpaläobotanische 
Untersuchungsmethode anatomischer Merkmalskomple- 
xe der Epidermisstruktur (vgl. Epidermis) t fossiler Blatt- 
reste. Kultin das; -s (zu t Kutis u. ?...in (1)): wachsartiger, 
wasserundurchlässiger Überzug auf Blättern u. Sprossen 
(Bot.). Kultis die; - (aus lat. cutis „Haut‘): 1. Lederhaut 
der Wirbeltiere. 2. nachträglich verkorktes Pflanzengewe- 
be (z.B. an Wurzeln). Kultis[relakltilon die; -, -en: svw. 
Kutanreaktion. Kultiltis die; -, ...titiden (zu t....itis): Ent- 
zündung der Lederhaut (Med., Biol.) 

Kutiter der; -s, - (aus gleichbed. engl. cutter zu to cut 
„schneiden“, eigtl. „Schiff, das die Wellen schneidet“): 1. 
a) einmastiges Segelfahrzeug; b) Jacht mit einer Kutterta- 
kelung. 2. motorgetriebenes Fischereifahrzeug. 3. Ret- 
tungs-, Beiboot eines Kriegsschiffes 

Kulvasz ['kovas, ung. 'kuvas] der; -, - <aus gleichbed. ung. 
kuvasz, dies zu türk. kavas, vgl. Kawaß): ungarischer Hir- 
tenhund mit Hängeohren u. weichem, weißem Fell 

Külvellalge [...və'la:3ə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. cuvelage 
zu cuve „Faß“ (vgl. Küvette), nach den ein Holzfaß zu- 
sammenhaltenden eisernen Reifen): Ausbau eines wasser- 
dichten Schachtes mit gußeisernen Ringen (Bergw.). kü- 
vellie|ren (nach gleichbed. fr. cuveler): einen wasserdich- 
ten Schacht mit gußeisernen Ringen ausbauen (Bergw.). 
Külvellielrung die; -, -en (zu î ...ierung): svw. Küvelage 

Kulvert [ku've:e, ...ve:e, auch ...'vert] das; Gen. -s u. bei dt. 
Ausspr. -[e]s, Plur. -s u. bei dt. Ausspr. -e (aus fr. couvert 
„Tischzeug, Gedeck; Umschlag“, eigtl. substantiviertes 
Part. Perf. von couvrir „bedecken“, dies zu lat. cooperire 
„(ganz) bedecken“): 1. Briefumschlag. 2. [Tafeljgedeck 
für eine Person. kulverltie|ren [...v...] (zu t...ieren): mit 
einem [BriefJumschlag versehen. Kulverltüjre die; -, -n (aus 
‚fr. couverture „Überzug, Decke; Glasur“): Überzugsmas- 
se für Gebäck od. Pralinen aus Kakao, Kakaobutter u. 
Zucker 

Külvetite [...v...] die; -, -n <aus fr. cuvette „Napf“, Verklei- 
nerungsform von cuve „Bottich; Wanne“, dies aus lat. cu- 
pa „Tonne, Faß“): 1. (veraltet) kleines Gefäß. 2. svw. Kü- 
nette. 3. (veraltet) Innendeckel der Taschenuhr 

kulvrielren [...v...] (nach gleichbed. fr. couvrir, vgl. Kuvert 
u. ...ieren): (veraltet) bedecken, verbergen 

Kux, älter Kuckes, Kukus der; -es, -e (Herkunft unsicher, 
vielleicht aus dem Slaw.): börsenmäßig gehandelter Berg- 
werksanteil u. die darüber ausgestellte Urkunde. Kulxen- 
börlse die; -, -n: Wertpapierbörse für den Handel mit Ku- 
xen 
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Kwarlta die; -, -s (aus gleichbed. poln. kwart): altes polni- 
sches Hohlmaß für Flüssigkeiten (= 0,951 1) 

Kwalschilor|kor der; -[s] (aus einer afrik. Eingeborenen- 
sprache): Ernährungsstörung, die bes. in den trop. u. sub- 
trop. Gebieten bei Säuglingen u. Kleinkindern auftritt, die 
eiweißarm u. kohlenhydratreich ernährt werden (Med.) 

Kwaß der; Gen. - u. Kwasses (aus gleichbed. russ. Kvas): 
russisches, schwach alkoholisches Getränk aus gegorenem 
Brot, Mehl, Malz u. a. 

Kwulzah [...z...] die; -, ...zot (aus kebr. qevüsä „Gemein- 
schaft“, Verkleinerungsform von qibbüs, vgl. Kibbuz): 
freiwillige landwirtschaftliche Gemeinschaft in Israel, 
Kleinform des 'Kibbuz 

Kyalnilsaltijon die; -, -en (zu t kyanisierenu.t...isation): ein 
Verfahren zur Veredelung von Holz durch Imprägnieren 
mit einer Sublimatlösung. kyalnilsiejren (nach gleichbed. 
engl. to kyanize (nach dem Namen des engl. Erfinders 
J. H. Kyan, 1774-1850) u. zu t...ieren): Holz durch Im- 
prägnieren veredeln 

Kyalnit [auch ...'nıt] der; -s, -s (zu gr. kyanos „Blaustein“ u. 
t2...10: svw. Disthen 

Kyalthos der; -, - (aus gleichbed. gr. kyathos): antikes 
Schöpfgefäß, mit dem der Mundschenk den Wein aus dem 
Mischkrug in den Becher schöpfte, ähnlich einer Tasse mit 
einem über den Rand hochgezogenen Henkel 

’Kylber|neltik die; - (nach gleichbed. engl.-amerik. cyberne- 
tics (geprägt 1947 von dem amerik. Mathematiker N. Wie- 
ner, 1894-1964) zu fr. cybernetique „Kunst des Regie- 
rens“ (geprägt 1834 von dem franz. Physiker A. M. Am- 
père, 1775-1836), dies aus gr. kybernetike (techne) „Steu- 
ermannskunst“ zu kybernötös „Steuermann“): For- 
schungsrichtung, die vergleichende Betrachtungen über 
Gesetzmäßigkeiten im Ablauf von Steuerungs- u. Rege- 
lungsvorgängen in Technik, Biologie u. Soziologie anstellt. 
2Kylber|neltik die; - (zu gr. kybernetik& (techne), vgl. 'Ky- 
bernetik}: Lehre von der Kirchen-u. Gemeindeleitung (ev. 
Kirche). Kylber|neltilker der; -s, - (zu t 'Kybernetik): Wis- 
senschaftler der Fachrichtung 'Kybernetik. kylber|ne- 
tisch: die Kybernetik betreffend 

Kylem das; -s, -e (aus gr. ky&ma, Gen. ky&matos „die Frucht 
im Mutterleib“, eigtl. „das Empfangene“): die befruchtete 
Eizelle im Gesamtverlauf ihrer Entwicklungsstadien vom 
t Embryo bis zum t Fetus (Med.). Kyelmaltolge|nelse die; 
-, -n: svw. Embryogenese. Kyelmaltolpalthie die; -, ...ien 
(zu t...pathie): svw. Embryopathie 

Kylklalden|kulltur die; - («nach den Kykladen, einer Insel- 
gruppe im Ägäischen Meer): prähistorische bronzezeitli- 
che Kultur der vorgriech. Bevölkerung auf den Kykladen 

Kylklas die; -, ...aden (zu gr. kykläs „‚kreisförmig, im Kreis- 
lauf wiederkehrend“): Festkleid der altgriech. Frauen mit 
rundum verziertem Saum. Kylklilker [auch 'kyk...] usw. 
vgl. Zykliker usw. Kylklop usw. vgl. Zyklop usw. 

Kyllix die; -, ...likes (aus gleichbed. gr. kylix): flache Trink- 
schale der griech. Antike mit zwei waagerechten Henkeln, 
deren Fuß immer höher u. schlanker ausgebildet wurde 

Kylma das; -s, -s (aus gleichbed. gr. kjma, eigtl. „Welle“): 
svw. Kymation. Kylmaltilon das; -s, Plur. -s u. ...ien [...ien] 
(aus gleichbed. gr. kymaätion, eigtl. „kleine Welle“): Zier- 
leiste mit stilisierten Eiformen (bes. am Gesims griech. 
Tempel) 

Kymiballa die (Plur.) (aus gr. kymbala, Plur. von kymbalon 
„gegeneinander zu schlagende Metall- od. Holzteller“>: 
svw. Zimbal (1, 3) 

kylmo..., Kylmo... (zu gr. kyma, vgl. Kyma): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „die Welle betreffend, wellen- 
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förmig“, z.B. kymographieren, Kymoskop. Kylmo- 
gramm das; -s, -e (zu î...gramm>): Röntgenbild von sich 
bewegenden Organen (Med.). Kylmolgraph der; -en, -en 
(zu t...graph): Gerät zur mechanischen Aufzeichnung 
von rhythmischen Bewegungen (z.B. des Pulsschlags; 
Med.). Kylmolgrajphie die; - (zu ?...graphie): Röntgen- 
verfahren zur Darstellung von Organbewegungen (Med.). 
kylmolgralphiejren (zu t...ieren): eine Kymographie 
durchführen (Med.). Kylmolgralphilon das; -s, ...ien 
[...iən] (zu gr. grapheion „Griffel, Pinsel“): svw. Kymo- 
graph. Kylmo|skop das; -s, -e (zu ?...skop): Gerät zur 
Sichtbarmachung wellenförmig fortschreitender Organbe- 
wegungen (Med.) 

Kynlanlthrolpie die; - (zu gr. kyön, Gen. kynös „Hund“, án- 
thröpos „Mensch“ u. t?...ie): krankhafte Einbildung eines 
Menschen, ein Hund zu sein (Med.). Kynlegeltik usw. vgl. 
Zynegetik usw. Kylnilker der; -s, - (aus gleichbed. gr. Kynı- 
kós zu kynikös „hündisch“; die Anhänger dieser Schule 
wurden wegen ihrer Bedürfnislosigkeit u. ihrer gewollten 
Armut, dann wegen ihrer Art, die Leute rücksichtslos an- 
zufallen, um ihnen ihre Lehre zu predigen, mit den Hun- 
den verglichen): Angehöriger einer antiken Philosophen- 
schule, die Bedürfnislosigkeit u. Selbstgenügsamkeit for- 
derte; vgl. Zyniker. kylnisch (zu gr. kynikös, vgl. Kyni- 
ker): die [Philosophie der] Kyniker betreffend. Kylnollo- 
ge der; -n, -n (zu gr. kýðn, Gen. kynös „Hund“ u. ?...lo- 
ge): Hundezüchter; Hundekenner. Kylnojlolgie die; - (zu 
t....logie): Lehre von Zucht, Dressur u. den Krankheiten 
der Hunde. Kylnolphillie die; - (zu t...philie): krankhaft 
gesteigerte Liebe zu Hunden. Kynlorelxia die; - (zu gr. öre- 
xis „das Streben, das Verlangen“): Heißhunger (Med.) 

Kyolgen das; -s, - (aus gleichbed. jap. kyogen?: mittelalterli- 
che Posse des japan. Theaters, die oft derb u. satirisch ge- 
gen menschliche u. soziale Schwächen gerichtet ist 

Kylpholse die; -, -n (zu gr. kyphös „gebückt, gekrümmt“ u. 
+1, .ose): Buckel, Wirbelsäulenverkrümmung nach hinten 
(Med.). kylpholtisch (zu ?...otisch): bucklig, verkrümmt 
(von der Wirbelsäule); an Kyphose leidend (Med.) 

Kyriben die (Plur.) (aus gleichbed. gr. kyrbeis): alt- 
athenische Gesetzestafeln in Form von öffentlich aufge- 
stellten, um eine Achse drehbaren, dreieckigen Pfeilern 
aus Holz 


Kylrejnailker der; -s, - (zu gr. Kyrenaikös „aus Kyrene 
(stammend)“, nach der antiken Stadt Kyrene): Angehöri- 
ger der von Aristipp von Kyrene um 380 v. Chr. gegründe- 
ten, den t Hedonismus lehrenden Philosophenschule 

Kylrialle Rolmalnum das; - - (kirchenlat., zu gr. kyrios 
„Herr“ u. lat. Romanus „römisch“ (d.h. katholisch): 
Choralbuch der kath. Kirche, dessen Inhalt mit dem 
Schlußteil des t Graduale (2) übereinstimmt. Kylrie [...io] 
das; -, -s: Kurzform von t Kyrie eleison. Kylrie eleilson! 
[auch - e'le:izan] u. Kyrieleis! (aus gleichbed. mgr. kyrie 
eleöson, zu kjrios „Herr“ u. eleein „(sich) erbarmen“): 
Herr, erbarme dich! (Bittruf in der Messe u. im lutheri- 
schen u. unierten Hauptgottesdienst; vgl. Leis). Kyirie- 
eleilson das; -s, -s: Bittruf [als Teil der musikalischen Mes- 
se]. Kylrileleis! vgl. Kyrie eleison! 

kylrilllilsch (nach dem Slawenapostel Kyrill, 826-869): von 
Kyrill festgelegt, eingeführt; -es Alphabet: auf die 
griech. t Majuskel zurückgehendes kirchenslaw. Alphabet; 
vgl. glagolitisch. Kylrilllilza die; - (aus gleichbed. russ. kiril- 
liza): die kyrillische Schrift 

Kylriollolgie die; - (zu gr. kyrios „stark, bedeutend, festste- 
hend“ u. t...logie): (veraltet) gewöhnliche, eigentliche Be- 
deutung. kylriollolgisch (zu t...logisch): (veraltet) im ei- 
gentlichen Sinn, in der gewöhnlichen Bedeutung verwen- 
det, in natürlicher Darstellung. kylriollolgilsiejren (zu 
+...isieren): (veraltet) im eigentlichen Sinn anwenden u. 
auffassen 

Kyritolma das; -s, Plur. -s u. -ta (aus gr. kyrtöma „Krüm- 
mung“): (veraltet) Geschwulst, Beule. Kyritolmelter das; 
-s, - (zu gr. kyrtös „krumm, gebogen“ u. t'...meter): altes 
Gerät zur Krümmungsmessung sowie zur Messung u. Be- 
stimmung der Form des Brustkorbs 

Kyu [kju:] der; -s, -s (aus jap. kyü „vorherig(e Stufe), Schü- 
lergrad“): in sechs Leistungsgrade eingeteilte Rangstufe 
der Anfänger in den Budosportarten; vgl. Dan. Kyuldo 
[kju:do] das; -s (aus jap. kyüdo „Weg des Bogens“): zu 
den Budosportarten zählende japan. Form des Bogen- 
schießens 

Kylzilkelner der; -s, - (aus gleichbed. gr. Kyzikönoi, nach der 
milesischen Kolonie Kyzikos am Südufer des Marmara- 
meeres, wo diese Münze geprägt wurde): vom 6.-4. Jh. v. 
Chr. weitverbreitete altgriech. Münze 
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la <it.): Silbe, auf die man den Ton a singen kann; vgl. Sol- 
misation 

La Bam]ba die, - -, - -s, ugs. auch der; - -[s], - -s (aus gleich- 
bed. port. (brasilian. Variante) bambä): ein Modetanz in 
lateinamerik. Rhythmus 

Lalbalrum das; -s (aus gleichbed. lat. labarum}: 1. die von 
Konstantin d. Gr. im Jahr 312 n. Chr. eingeführte spät- 
röm. Kaiserstandarte mit dem t Christusmonogramm. 2. 
Christusmonogramm 

Lab|dalnum vgl. Ladanum 

lalbelfakltie|ren (aus gleichbed. lat. labefactare): (veraltet) 
zu Fall bringen, wankend machen; schwächen 

Lajbel [le:b], engl. leıbi] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. la- 
bel}: 1. Kiebeetikett, Klebemarke, die auf ein Produkt 
bzw. auf die Verpackung eines Produkts aufgeklebt wird. 
2. a) Etikett einer Schallplatte; b) Schallplattenfirma, 3. 
Markierung eines Programmbeginns (EDV) 

Lalbelllum das; -s, ...len (aus Jat. labellum „kleine Lippe“, 
Verkleinerungsform von labrum, vgl. Labrum): 1. das 
durch Größe u. Zeichnung auffallende t mediane Blüten- 
blatt von Orchideen u. Ingwergewächsen (Bot.). 2. a) bei 
Bienen u. anderen Hautflüglern die kleine, löffelartige 
Spitze der Zunge; b) (meist Plur.) bei Fliegen mit leckend- 
saugenden Mundwerkzeugen die beiden kissenartigen Bil- 
dungen des Tupfrüssels (Zool.) 

Lalbeljsy|stem ['le:b]...] das; -s (zu t Label): in den USA 
entstandene u. hauptsächlich dort angewendete Art des in- 
direkten wirtschaftlichen Boykotts 

lalbent (zu dat. labi „gleiten, fallen“ u. t...ent): (veraltet) 
gleitend, fallend 

Lalber|dan der; -s, -e (aus gleichbed. nieder. labberdaan): 
eingesalzener Kabeljau aus Norwegen 

lalbet (zu fr. la bête „Strafeinsatz beim Kartenspiel‘); in 
der Verbindung - sein: (veraltet, noch landsch.) 1. verlo- 
ren haben (im Kartenspiel). 2. müde, abgespannt sein 

Laļbia: Plur. von t Labium. lajbilal (aus gleichbed. nlat. la- 
bialis zu Zar. labium „Lippe“: 1. zu den Lippen gehörend, 
sie betreffend (Med.). 2. mit den Lippen gebildet (von Lau- 
ten; Sprachw.). Lalbilal der; -s, -e (zu t'...al (2)): mit Hilfe 
der Lippen gebildeter t Konsonant (z. B. b; Sprachw.): vgl. 
bilabial, labioapikal, labiodental, Labiovelar. Lajbiallis die; 
~, „les [...le:s] (zu tlabial): (veraltet) svw. Labial. la|bialli- 
sie|ren (zu t ...isieren): (von Lauten) zusätzlich zur eigent- 
lichen Artikulation mit Rundung der Lippen sprechen. La- 
biallilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): Aussprache von 
Konsonanten mit Lippenrundung. Lajbilalllaut der; -[e]s, 
-e: svw. Labial. Lalbilallpfeilfe die; -, -n: Orgelpfeife, bei 
der der Ton durch Reibung des Luftstroms an einer schar- 
fen Schneide erzeugt wird; Ggs. t Lingualpfeife. La]bia- 
ten die (Plur.) (zu lat. labiatus „lppenförmig“, dies zu 
lat. labium, vgl. labial): Lippenblütler (Kräuter u. Sträu- 
cher mit meist zweilippiger Blütenkrone). Lalbilen [...ion]: 
Plur. von t Labium 
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lalbil aus spätlat. labilis „leicht gleitend“ zu Zat. labi „glei- 
ten“): 1. schwankend, leicht aus dem Gleichgewicht kom- 
mend, veränderlich (in bezug auf eine Konstruktion, auf 
Wetter, Gesundheit; Ggs. tstabil (1). 2. unsicher, 
schwach, leicht zu beeinflussen (von Menschen); Ggs. 
t stabil (2). lajbillilsie|ren (zu t ....isieren): labil machen, la- 
bil werden lassen. Lalbillijsiejrung die; - (zu t....isierung): 
das Labilisieren, Labilmachen. Lalbilliltät die; -, -en (Plur. 
selten) (zu t...ität): 1. leichte Wandelbarkeit, Beeinfluß- 
barkeit, [Stör]anfälligkeit, Schwäche; Ggs. t Stabilität (1). 
2. uneinheitliche Luftbewegung (Meteor.) 

lalbio..., Lalbio... (zu Zat. labium „Lippe“: Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „die Lippe[n] betreffend; mit 
der Lippe bzw. den Lippen gebildet“, z. B. labiodental. la- 
biojapilkal (zu tapikal): mit Lippen u. Zungenspitze ge- 
bildet (von Lauten; Sprachw.). lalbioldenital: 1. mit der 
gegen die oberen Zähne gepreßten Unterlippe gebildet 
(von Lauten; Sprachw.). 2. zu den Lippen u. den Zähnen 
gehörend (Med.). Lalbio|denital der; -s, -e: Laut, der mit 
Hilfe der gegen die oberen Zähne gepreßten Unterlippe 
gebildet wird; Lippenzahnlaut (z. B. f; Sprachw.). Lajbio- 
denitallis die; -, ...les [...le:s]: (veraltet) svw. Labiodental. 
lalbio|vellar [...v...]: (von Lauten) mit Lippen u. hinterem 
Gaumen gleichzeitig gebildet. Lalbio|vellar der; -s, -e: 
Laut, der mit Lippen u. Gaumen zugleich gebildet wird; 
Lippengaumenlaut (z.B. in der afrik. Ewesprache: 
Sprachw.). Lalbio|vellalris die; -, ...res [...re:s]: (veraltet) 
svw. Labiovelar. Lalbilum das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia 
“aus Zat. labium „Lippe“ ): 1. Lippe (Med.). 2. lippenförmi- 
ger Rand (z. B. eines Hohlorgans, bes. Schamlippe; Med.). 
3. a) Unterlippe der Insektenmundwerkzeuge: b) Lippe 
der tLabiaten (Biol.). 4. bei t Labialpfeifen u. [Block]flö- 
ten der Teil, der die Luftaustrittsspalte nach oben u. unten 
begrenzt u. damit die Qualität des Tones entscheidend be- 
stimmt 

Labor [österr., schweiz. 'la:...] das; -s, Plur. -s. auch -e 
“Kurzform von Laboratorium): Arbeits- u. Forschungs- 
stätte für biologische, physikalische, chemische od. techni- 
sche Versuche. Lalbo|rant der; -en, -en (zu lat. laborans, 
Gen. laborantis, Part. Präs. von laborare, vgl. laborieren): 
Fachkraft in Labors u. Apotheken. Lajbolranltin die; -, 
‚nen: weibliche Fachkraft in Labors u. Apotheken. La|bo- 
ralto|rilum das; -s. ...ien [...ion] (aus gleichbed. mat. labo- 
ratorium): svw. Labor. Lalbor|dialgno|stik die; - (Kurz- 
form von Laboratoriumsdiagnostik): Methodik der 
Krankheitserkennung mit Hilfe von Laboruntersuchun- 
gen. lalbojrie|ren (aus /at. laborare „sich anstrengen, ab- 
mühen; arbeiten‘): (ugs.) 1. sich mit der Herstellung von 
etwas abmühen. 2. an einer Krankheit o. ä. leiden u. sie oh- 
ne rechten Erfolg zu heilen suchen. lalbolrilös <über fr. 
laborieux aus gleichbed. /at. laboriosus}: (veraltet) arbeit- 
sam, fleißig; mühsam, beschwerlich. Lalbor|prakitiikum 
das; -s, ...ka (zu t Labor): mehrwöchiges Praktikum in ei- 


Lady 


ee A Jr 


nem Labor der Universität im Rahmen eines medizini- 
schen, pharmazeutischen od. naturwissenschaftlichen Stu- 
diums 

La Bolsteljla die; - -, - -s, ugs. auch der; - -[s], - -s (Herkunft 
unsicher): ein in einer Gruppe getanzter Modetanz in la- 
teinamerikanischem Rhythmus, bei dem man mit den 
Händen klatscht 

Lajbour Parlty ['le1bə 'pa:tı] die; - - (aus gleichbed. engl. La- 
bour Party): die engl. Arbeiterpartei; vgl. Independent La- 
bour Party 

la bourse ou la vie [la'burs u la'vi] <fr.; „die Börse od. das 
Leben“): Geld oder Leben! 

Lalbraldor der; -[s], -e (nach der gleichnamigen nordamerik. 
Halbinsel): 1. syw. Labradorit. 2. aus den arktischen 
Schlittenhunden hervorgegangene Hunderasse mit kur- 
zem, meist schwarzem bis graubraunem Fell u. Hängeoh- 
ren. lalbraldojrijsiejren (zu ?...isieren): ein Farbenspiel 
aufweisen, schillern wie der Labradorit (Mineral.). Lalbra- 
dolrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t?...i: Abart des Feld- 
spats mit metallischem, grünblauem bis braunem od. vio- 
lettem Farbenspiel (Schmuckstein) 

Lalbrum das; -s, Plur. ...bren u. ...bra (aus lat. labrum „Lip- 
pe, Lefze“): 1. lippenförmiges Gebilde, lippenförmiger 
Faserrand (z. B. einer Gelenkpfanne; Med.). 2. Oberlippe 
der Insektenmundwerkzeuge (Biol.) 

Labs|kaus das; - (nach gleichbed. engl. lobscouse, weitere 
Herkunft unsicher): seemännisches Eintopfgericht aus 
Fleisch [u. Fisch] mit Kartoffeln u. Salzgurken 

Lalbylrinth das; -[e]s, -e «über lat. labyrinthus aus gr. labyrin- 
thos „Haus mit Irrgängen“ (vorgriech. Wort)): 1. Irrgang, 
-garten. 2. undurchdringbares Wirrsal, Durcheinander. 3. 
Innenohr (Med.). 4. svw. Labyrinthorgan. 5. enge Doppel- 
kehre innerhalb einer Rennrodelbahn. lalbylrin|thär (zu 
+...ärd: vom Innenohr ausgehend (Med.). lalbylrinthlar- 
tig: von der Art eines Labyrinths (1), wie ein Labyrinth. 
Lajbylrinthlfisch der; -[e]s, -e: meist lebhaft gefärbter Süß- 
wasserfisch der afrik. u. asiat. Tropen u. Subtropen, der 
mit einem zusätzlichen Atmungsorgan Luft an der Was- 
seroberfläche aufnimmt. lalbyjrinithisch (aus gleichbed. 
gr. labyrintheios): wie in einem Labyrinth; verschlungen 
gebaut. lalbylrinithilsielren (zu t ...isieren): labyrinthartig 
gestalten; verworren machen. Lalbylrinithiltis die; -, ...iti- 
den (zu t...itis): Entzündung des Innenohrs (Med.). La- 
byirinthlodon das; -s, ...odonten (zu gr. odoüs, Gen. odön- 
tos „Zahn“): ausgestorbenes gepanzertes Kriechtier. La- 
bylrinthlorlgan das; -s: Kiemenhöhle oberhalb der blutge- 
fäßreichen Kammer, die bei Labyrinthfischen als At- 
mungsorgan dient. Lalbylrinth|ver|such der; -[e]s, -e: Me- 
thode der vergleichenden Lernpsychologie, bei der ein 
Tier in einem Labyrinth (1) am Ende des Weges mit Futter 
belohnt wird u. gezwungen ist, durch Versuch u. Irrtum 
den kürzesten Weg zu suchen 

Lac!calse [...k...] vgl. Lakkase 

Lalcerjna [...ts...] die; -, ...nen (aus gleichbed. lat. lacerna): 
über der +Toga getragener Umhang der Römer 

Lalcetjband [la'se:...] das; -[e]s, ...bänder (zu fr. lacet 
„(Schnür)band‘, dies über altfr. lacs „Schleife“ zu lat. la- 
queus „Schlinge“): schmales Flechtband für Verzierun- 
gen. Lajceur [la'so:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. laceur zu 
lacer, vgl. lacieren): (veraltet) Netzstricker. Lalceulse 
[la'so:za] die; -, -n «aus gleichbed. fr. laceuse): (veraltet) 
Netzstrickerin. lalcie|ren [la'si:...] (nach gleichbed. fr. la- 
cer, dies aus /ar. Jaqueare „verschnüren‘“, eigtl. „umschnü- 
ren, fesseln‘): (selten) a) schnüren, einschnüren; b) mit 
Band durchflechten. Lajeis [la'si:] das; - [la'si:()], - [la'si:s] 


«aus gleichbed. fr. lacis zu lacer, vgl. lacieren): netzartiges 
Gewebe 

lackielren! (aus it. laccare zu lacca „Lack“, dies über arab. 
lakk, pers. lāk aus gleichbed. aind. laksa): 1. mit Lack über- 
ziehen. 2. (ugs.) hintergehen, hereinlegen. Lackieļrer' der; 
-s, -: Facharbeiter, der lackiert, z.B. Autolackierer. 
lackiert! (zu t ...iert): (ugs.) auffallend fein angezogen, ge- 
schniegelt u. eingebildet. Lackierite! der u. die; -n, -n: 
(ugs.) jmd., der hinters Licht geführt, betrogen worden ist 

Lack|mus das od. der; - (aus gleichbed. niederl. lakmoes, 
dies aus mniederl. le(e)cmoes „blauer Farbstoff“ zu lecken 
„tropfen, rinnen“ u. moes „(Pflanzen)brei, Mus“ (weil 
man aus den zu Mus zerstampften Pflanzen den Farbstoff 
abtropfen ließ)): aus einer Flechtenart (der Lackmusflech- 
te) gewonnener blauer Farbstoff, der als chem. t Indikator 
(4) verwendbar ist (reagiert in Säuren rot, in Laugen blau). 
Lack|muslpalpier das; -s: mit Lackmustinktur getränktes 
Papier, das zur Erkennung von Säuren u. Laugen dient 
(Chem.) 

Lalcrilmae Chrilsti [...krime -] der; - -, - - <aus lat. lacrimae 
Christi „Tränen Christi“): alkoholreicher, goldfarbener 
Wein von den Hängen des Vesuvs. lalcriiman|do (aus it. 
lacrimando „weinend‘‘): svw. lacrimoso. Lalcrilmolsa das; 
- (zu lat. lacrimosus „tränenreich, voll Tränen“): Anfangs- 
wort u. Bezeichnung der in einer Molltonart komponier- 
ten 10. Strophe des t Dies irae in der Totenmesse (Mus.). 
lalcrilmo|so (aus ir. lacrimoso „weinend“ zu lacrima „Trä- 
ne“, dies aus gleichbed. lat. lacrima): traurig, klagend 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Lalcrosse [...'krəs] das; - <aus gleichbed. engl. lacrosse, zu 
fr. (la) crosse „Kolben, Schläger“): dem Hockey verwand- 
tes amerik. Mannschaftsspiel, bei dem ein Gummipball mit 
Schlägern in die Tore geschleudert wird 

lact..., Lact... [lakt...] vgl. lakto..., Lakto... Lac|tam das; -s, 
-e (zu lat. lac, Gen. lactis „Milch“ u. t Amid): durch Was- 
serabspaltung aus bestimmten Aminosäuren entstehendes 
+Amid. Lacltat das; -s, -e (zu t...at (2)): Salz der Milch- 
säure (Chem.). laclto..., Laelto... vgl. lakto..., Lakto... 
Laclton das; -s, -e (zu t?...on): aus t Hydroxylkarbon]säu- 
re durch tintramolekulare Wasserabspaltung entstehende, 
meist flüssige od. niedrig schmelzende Verbindung 
(Chem.). Laclto|se vgl. Laktose 

Laldang das; -s, -s (aus dem Malai.): trockenes, unbewässer- 
tes Reisfeld in Südostasien 

Laldalnum u. Labdanum das; -s (aus gleichbed. mlat. 
la(b)danum, dies über lat. ladanum aus gr. lödanon „Zist- 
rose“, dies aus dem Semit.): aus Zistrosen gewonnener 
Duftstoff, der bes. zur Herstellung von Parfümen u. Räu- 
cherkerzen verwendet wird 

läldielren <aus /at. laedere „verletzen“): beschädigen [in 
einer Weise, die das Aussehen sichtbar beeinträchtigt] 

Laldik der; -[s], -s (nach einem Ort in Kleinasien): rot- od. 
blaugrundiger Gebetsteppich 

Laldin das; -[s] (nach den Ladinern, Angehörigen eines räto- 
roman. Volksteils in Südtirol): Stufe der alpinen Trias (1) 

!Laldilno der; -s, -s (meist Plur.) (aus amerik.-span. ladino, 
eigtl. „spanisch Sprechender“, zu lat. Latinus „lateinisch“ 
(weil das Spanische aus dem Latein entstanden ist)): 
Mischling von Weißen u. Indianern in Mexiko u. Mittel- 
amerika. 2La|dilno das; -[s] (zu t'Ladino): das von den 
1492 aus Spanien vertriebenen Juden beibehaltene Spa- 
nisch 

Lajdy ['le:di, engl. 'leıdı] die; -, Plur. -s, auch ...dies [...dız, 
auch ...di:s] (aus gleichbed. engl. lady): 1. (ohne Plur.) Ti- 
tel der Frau des t Peers. 2. Trägerin des Titels Lady (1). 3. 
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engl. Bez. für Dame. 4. Kurzform von t Lady Mary Jane. 
Laldy-Boy ['le:diboy] der; -s, -s: (iron.) svw. Transvestit. La- 
dylkilller der; -s, -: (scherzh.) Frauenheld, Verführer. laldy- 
like ['leıdılaık] <aus gleichbed. engl. ladylike): nach Art 
einer Lady; damenhaft, vornehm. Laldy Majry Jane 
[- 'mesari 'dzeın] die; - - - (nach der den engl. weiblichen 
Vornamen entsprechenden Erklärung von t Marihuana): 
(ugs. verhüllend) Marihuana. La|dy|shave ['le:dife:f] der; 
-s, -s (zu engl. to shave „rasieren“): Damenrasierapparat 

Lae|sio enọr|mis ['lezio —] die; - - (aus lat. laesio enormis 
„übermäßige Verletzung‘): der in Österreich noch gelten- 
de Rechtsgrundsatz, nach dem ein Kauf rückgängig ge- 
macht werden kann, wenn der Preis das Doppelte des 
Wertes einer Ware überschreitet 

Laelte ['le:tə] der; -n, Plur. -n od. ...ti (aus gleichbed. Jat. lae- 
tus): röm. Militärkolonist, meist Germane, der in Gallien 
zur Sicherung der Straßen eingesetzt wurde 

Lalfetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. ’affüt (mit Artikel ent- 
lehnt) zu fût „Schaft“, dies aus Jar. fustis „Stock“ ): [fahr- 
bares] Untergestell eines Geschützes. lalfetltie[fren (zu 
t...ieren): (veraltet) ein Geschütz auf eine Lafette bringen 

Lag [læg] der; -s, -s (aus engl. lag „‚Verzögerung‘“): die zeitli- 
che Verschiebung zwischen dem Beginn eines wirtschaftli- 
chen Ereignisses und seinen Folgen, z. B. Lohnlag 

Lalgan [1ægən] u. Ligan ['laıgan] das; -s (aus gleichbed. 
engl. legan, ligan, dies über altfr. legan(d) aus dem Germ., 
eigtl. „Liegendes“): Schiffsgut, das versenkt, aber durch 
eine Boje gekennzeichnet wird, damit es später wieder ge- 
borgen werden kann 

la garde meurt et ne se rend pas [la'gard 'mær e nə sa räd 
'pa] (fr.; nach einem Ausspruch des franz. Generals Cam- 
bronne in der Schlacht bei Waterloo 1815): die Garde 
stirbt und ergibt sich nicht 

Lagg der: -[s] <aus gleichbed. schwed. lagg, eigtl. „Ein- 
schnitt“): grabenförmiger, der Entwässerung dienender 
Rand von Hochmooren 

Laglophithallmus der; - (aus niat. lagophthalmus „Hasen- 
auge“ zu gr. lagös, lagös „Hase“ u. ophthalmös „Auge“): 
unvollständiger Lidschluß, Hasenauge (Med.) 

Lalgrilma der; - <aus gleichbed. span. lágrima, eigtl. „Trä- 
ne“, dies aus /at. lacrima): ein meist süßer Wein, der nur 
aus Most vom Vorlauf (also ohne Druck der Kelter) berei- 
tet wird. lalgrilman|do u. lalgrilmo/so <it.): svw. lacrimoso 

Laglting das; -s (aus gleichbed. norw. lagting, eigtl. „Ver- 
sammlung mit richterlicher Gewalt“, zu lag „Gesetz“ u. 
ting „Gericht(sversammlung)‘“): das norwegische Ober- 
haus 

Lalgulne die; -, -n (aus gleichbed. iz. laguna, dies aus Jat. la- 
cuna „Vertiefung, Weiher“ zu lacus „See“ ): 1. durch eine 
Reihe von Sandinseln od. durch eine Nehrung vom offe- 
nen Meer abgetrenntes Flachwassergebiet vor einer Kü- 
ste. 2. von Korallenriffen umgebene Wasserfläche eines 
Atolls 

LalgyInos die; -, ...oi (aus gleichbed. gr. lägynos): altgriech. 
bauchige Weinflasche mit engem Hals, aus Ton od. Glas 

Lalhar der; -s, -s (aus gleichbed. malai. lahar): bei Vulkan- 
ausbrüchen austretender Schlammstrom aus Asche u. 
Wasser (Geol.) 

Lahn der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. lame, vgl. lamé): flach- 
gewalzter Metalldraht aus Gold, Silber, Kupfer u. a. für 
die Posamentenindustrie (Textilkunde) 

Lai [le:, fr. le] das; -[s], -s [le:, fr. le] (aus gleichbed. (a/t)fr. lai, 
dies aus dem Kelt.): 1. franz. u. provenzal. Verserzählung 
des Mittelalters. 2. a) mittelalterliches Lied, das zu einem 
Saiteninstrument gesungen wird; b) Name eines Musik- 
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stücks für Instrumente. 3. franz. lyrische Gedichtform des 
13.-14. Jh.s 

Laie der; -n, -n (aus kirchenlat. laicus „Nichtgeistlicher“, 
eigtl. „zum Volk gehörig, gemein“, zu gr. laikós „dem 
Volk angehörend“, dies zu laös „Volk“): 1. Nichtfach- 
mann; Außenstehender. 2. Nichtkleriker. Lailenjalltar der; 
-[e]s, ...täre: in mittelalterlichen Stifts- u. Klosterkirchen 
der vor dem Lettner, zwischen Chor u. Mittelschiff aufge- 
stellte Altar, an dem der Gottesdienst für die Laien gehal- 
ten wurde. Lailen/apo|stollat das, fachspr. auch der; -[e]s: 
Teilnahme von Laien an den Aufgaben der Kirche (kath. 
Kirche). Lailenlin|ve|stiltur [...v...] die; -, -en: 1. Übertra- 
gung geistlicher Lehen an Laien (2). 2. Amtseinsetzung ei- 
nes Geistlichen durch eine weltliche Macht (im Mittelal- 
ter). Lailen|kelch der; -[e]s: Austeilung des Abendmahls an 
Nichtkleriker. Lailen|pre|digt die; -, -en: die Wortverkün- 
dung in der Kirche durch Laien. Lailen|prie|ster der, -s, -: 
(veraltet) Weltpriester (kath. Pfarrer im Gegensatz zum 
kath. Ordenspriester) 

Lailka die; -, ...ki (aus gleichbed. russ. laika, eigtl. „Beller“, 
zu lajat' „bellen“): nordischer Jagd- u. Hütehund 

lailkal [lai...] (aus gleichbed. kirchenlat. laicalis, vgl. Laie): 
dem Laien zugeordnet, zum Laien gehörend; Ggs. tkleri- 
kal (a) 

Lailna [le:na] der; - (Kunstw. aus fr. laine „Wolle“, dies aus 
gleichbed. /at. lana): bedruckter Kleiderstoff aus Zellwol- 
le. Lailnette [le'nst] die; - (zu t...ette): wollähnlicher 
Baumwollmusselin 

Lais [le:, fr. le]: Plur. von tLai 

lailsie|ren [lai...] (zu t Laie u. t...isieren): (einen Kleriker) 
in den Laienstand zurückführen (kath. Kirche). Lailsie- 
rung die, -, -en (zu t...isierung): das Laisieren 

Laisse [le:s] die; -, -s [le:s] (aus gleichbed. (alt)fr. laisse, eigtl. 
„Gürtel, Schnur“, dies aus mat. laxa „Gürtel, Zügel“): be- 
liebig langer, durch t Assonanz verbundener Abschnitt in 
den t Chansons de geste. Lais|ser-alller [lesea'le] u. Lais- 
ser-faire |... feir] das; - (aus fr. le laisser-aller „das Sichge- 
henlassen“ bzw. le laisser-faire „das Gewährenlassen‘‘): 1. 
Ungezwungenheit, Ungebundenheit. 2. Gewährung, Dul- 
dung, das Treibenlassen, Nichteinmischung. 'Lais|ser- 
paslser [...pa'se] das; - (aus fr. le laisser-passer „das Ge- 
henlassen“): svw. Laisser-aller. ?Lais|ser-paslser der; -, - 
zu t'Laisser-passer): (veraltet) Passierschein. lais|sez 
faire, lais|sez alller od. lais|sez faire, lais|jsez pas|ser 
(fr.; eigtl. „lassen Sie machen, lassen Sie laufen!“): 1. 
Schlagwort des wirtschaftlichen Liberalismus (bes. des 19. 
Jh.s), nach dem sich die von staatlichen Eingriffen freie 
Wirtschaft am besten entwickelt. 2. Schlagwort für das Ge- 
währenlassen (z. B. in der Kindererziehung) 

Lailtalge [le'ta:3(9)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. laitage zu lait 
„Milch“, dies aus /ar. lac): (veraltet) Milchspeise. Lailterie 
[le'tri:] die; -, -n [...'tri:ən] (aus gleichbed. fr. laiterie): (ver- 
altet) 1. Molkerei. 2. Milchgeschäft 

Lailzis|jmus [lai...] der; - (aus gleichbed. nat. laicismus zu 
kirchenlat. laicus (vgl. Laie) u. t...ismus (1)): weltanschau- 
liche Richtung, die die radikale Trennung von Kirche und 
Staat fordert. Lailzist der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger, 
Vertreter des Laizismus. lailzilstisch (zu t...istisch): 1. 
den Laizismus betreffend. 2. das Laientum in der kath. 
Kirche betonend. Lailziltät die; - (zu t...ität): Zugehörig- 
keit zum Laizismus 

Lalkai der; -en, -en (aus fr. laquais Diener“): 1. herrschaft- 
licher, fürstlicher Diener [in Livree]. 2. (abwertend) 
Mensch, der sich willfährig für die Interessen anderer ge- 
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brauchen läßt; Kriecher. lalkailen|haft: wie ein Lakai (2), 
kriecherisch 

Laklkalse die; - (zu it. lacca „Lack“ (dies über mlat. lacca, 
arab. lakk, pers. läk aus aind. läksä) u. t...ase): t Enzym, 
das den gelben Milchsaft der (zu den Wolfsmilchgewäch- 
sen zählenden) Lackbäume zum tiefschwarzen Japanlack 
oxydiert 

Lak|kollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
lakkos „Vertiefung“ u. t...lith): ein Tiefengesteinskörper; 
in relativ flachem Untergrund steckengebliebenes t? Mag- 
ma (l; Geol.) 

Lalkolda der; -[s], -s (nach dem Gebiet auf einer Inselgruppe 
im Beringmeer): kostbarer, kurz geschorener Seal (Rob- 
benfell) 

Lalko|nik die; - (nach gr. (brachylogia) Lakönik& „lakoni- 
sche Wortkargheit‘ (wegen der treffenden Kürze, die die 
Einwohner der peloponnesischen Landschaft Lakonien 
liebten)): besonders kurze, aber treffende Art des Aus- 
drucks. lalko|nisch (aus gr. Lakönikös „in lakonischer (= 
treffender, kurzer) Sprache‘): kurz [u. treffend], ohne zu- 
sätzliche Erläuterungen. lalkolnilsieren (zu t...isieren): 
(veraltet) sich kurz u. treffend ausdrücken. Lalko|nisimus 
der; -, ...men (aus gleichbed. gr. Lakönismös, eigtl. „lako- 
nische Sitte u. Lebensweise“; vgl. ...ismus (4)): Kürze des 
Ausdrucks; kurze [u. treffende] Aussage 

lalkrilmolgen (zu lat. lacrima „Träne“ u. t...gen): tränener- 
zeugend, tränenreizend. Lalkrilmo|gejne die (Plur.): Au- 
genreizstoffe (Med.) 

Lalkritz der od. das; -es, -e (zu t Lakritze): (landsch.) svw. 
Lakritze. Lalkrit|ze die; -, -n «über mlat. liquiricia aus lat. 
glycyrriza, gr. glykyrrhiza „Süßholz, Süßwurzel“): aus ei- 
ner süß schmeckenden, schwarzen Masse bestehende Sü- 
Bigkeit, die aus eingedicktem Saft von Süßholz (Wurzel be- 
stimmter Schmetterlingsblütler) hergestellt ist 

Laklschalna die; - (aus sanskr. laksanä „Andeutung, Zei- 
chen, Merkmal“): Bez. für Körpermerkmale, die den Leib 
eines außergewöhnlichen Wesens, im Buddhismus bes. 
den des Buddha, kennzeichnen. Lakschlmi die; - (aus 
gleichbed. sanskr. laksmi, eigtl. „Merkmal, Glück, Reich- 
tum‘: ind. Göttin des Glückes, der Liebe u. der Schön- 
heit, Gattin des Wischnu. Lak|shajna[...f...]vgl. Lakscha- 
na. Laksh|mi vgl. Lakschmi 

lakt..., Lakt... vgl. lakto..., Lakto... Laktjacidjämie ts] 
die; -, ...ien (zu tlakto... u. t Acidämie): das Auftreten von 
Milchsäure im Blut (Med.). Laktlacildolse die, -, -n: aus ei- 
nem Überschuß an Milchsäure im Blut resultierendes 
Krankheitsbild (Med.). Laktlagolgum das; -s, ...ga (zu gr. 
agögös „(herbei)führend“): svw. Galaktagogum. Laktjal- 
bulmin das; -s, -e: in Kuhmilch enthaltener, biologisch 
hochwertiger Eiweißstoff; Milcheiweiß. Lak|tam vgl. Lac- 
tam. lakltant (aus gleichbed. lat. lactans, Gen. lactantis, 
Part. Präs. von lactare „Milch absondern“): säugend, 
Milch gebend. Lakltalse die; -, -n (zu t...ased: svw. Galak- 
tosidase. Lakltat vgl. Lactat. Lakltat|dejhyldrolgelnalse 
die; -, -n: ein Enzym, das Milchsäure oxydiert (Biochem.). 
Lakltaltilon die; -, -en (zu tlaktieren u. t ..ation): a) Milch- 
absonderung aus der Brustdrüse (Med., Biol.); b) das Stil- 
len, Zeit des Stillens (Med., Biol.). Lakltaltilonsihorlmon 
das; -s, -e: Hypophysenhormon, das die Milchsekretion u. 
die Zunahme des Brustdrüsengewebes bewirkt (Physiol.). 
Lakltaltilonsjpelrilode die; -, -n: Zeitraum, in dem die 
Brustdrüsen Milch absondern (Biol.). Laktlazildo|se vgl. 
Laktacidose. lakltie|ren (aus gleichbed. laz. lactare zu lac, 
Gen. lactis „Milch“): a) Milch absondern (Med, Biol.); b) 
stillen (Med., Biol.). Lakltilfulgum das; -s, ...ga (aus nlat. 


lactifugum zu lat. lac, Gen. lactis „Milch“ u. fugare „ver- 
treiben, verscheuchen“): Mittel, das die Milchproduktion 
der Brustdrüsen hemmt (Med.). Lakltilzilnijen [...ion] die 
(Plur.) <aus gleichbed. milat. lacticinia (Plur.)): aus Milch 
gewonnene Nahrungsmittel wie Butter, Käse o. ä. (deren 
Genuß an kath. Fasttagen früher verboten war). laklto..., 
Laklto..., vor Vokalen lakt..., Lakt..., chem. fachspr. 
lact[o]..., Lact[o]... (zu /at. lac, Gen. lactis „Milch“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Milch“, z. B. 
laktotrop, Laktoflavin, Laktacidose. Lakltolbakltelrie 
[...i2] die; -, -n (meist Plur.): Milchsäurebakterie. Laklto- 
bio|se die; -: Milchzucker. Lakltolden|silmelter das; -s, -: 
Gerät zur Bestimmung des spezifischen Gewichts der 
Milch, woraus der Fettgehalt errechnet werden kann. Lak- 


das; -s, -e: in Kuhmilch nur in geringen Mengen enthalte- 
ner Eiweißstoff. Lakjtolmelter das; -s, - (zu t'...meter): 
svw. Laktodensimeter. Laklton das; -s, -e (zu t?...on): 
durch Wasserabspaltung innerhalb eines Moleküls gebil- 
deter zyklischer Ester (Chem.). Lak|to|proltelin das; -s, -e: 
Eiweißstoff der Milch (Biochem.). Lakltolse die; - (zu 
t2...ose): Milchzucker (Zucker der Säugetier- u. Mutter- 
milch). Laklto|skop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zur 
Prüfung der Milch nach ihrer Durchsichtigkeit. Lak|tos- 
urie die; -, ...ien (zu t Laktose u. t...urie): (bei Schwange- 
ren u. Wöchnerinnen nicht krankhaftes) Auftreten von 
Milchzucker im Harn (Med.). lak|toltrop (zu tlakto... u. 
t...trop): auf die Milchabsonderung gerichtet. Lakltoltro- 
pin das; -s, -e (zu t....in (1)): Laktationshormon des Hypo- 
physenvorderlappens (Physiol.). lakltolvelgeltalbil [...v...] 
(zu spätlat. vegetabilis „belebend“, dies zu vegetare „bele- 
ben, anregen“); in den Fügungen -e Kost, -e Diät: aus 
Milch u. Milchprodukten, Gemüse u. Obst bestehende, ei- 
nen Überschuß an basischen Stoffen enthaltende Schon- 
kost. Lakltolvelgeltalriler [...ie] der; -s, -: Anhänger des 
+ Laktovegetarismus. lakltolvelgeltalrisch: den Laktove- 
getarismus betreffend, auf ihm beruhend. Lakltolvelgelta- 
rislmus der; - (zu t....ismus (3)): Ernährung mit laktovege- 
tabiler Kost 

Lalkulna die; -, ...nae [...ne] (aus lat. lacuna „Vertiefung, 
Loch; Lache“ zu lacus „‚See“): svw. Lakune (1). lalkulnär 
(zu t...är): Ausbuchtungen enthaltend, Gewebelücken bil- 
dend; höhlenartig, buchtig; schwammig (Med., Biol.). La- 
kulne die; -, -n (zu tLakuna): 1. Lücke in einem Text 
(Sprachw.). 2. Vertiefung, Ausbuchtung (z.B. an der 
Oberfläche von Organen); Muskel- od. Gefäßlücke 
(Med.). lalkulnös (zu t ....ös): svw. lakunär. lalkulstrisch 
(zu lat. lacus „See“): in Seen sich bildend od. vorkom- 
mend (von Gesteinen u. Lebewesen; Geol., Biol.) 

Lalla der; -s, -s (aus türk. lala „Diener, Hofmeister“, dies aus 
pers. lālā): Hofmeister, Erzieher im Osmanischen Reich 

Lallem das; -s, -e (aus gr. lälema „Geschwätz“ zu lalein 
„schwätzen, reden“): durch die tArtikulation (1) be- 
stimmte Sprecheinheit in der Lautlehre. Lajleltik die, - (zu 
t?...ik (1)): Wissenschaft von den Lalemen; Sprechkunde, 
Jehre. Lallo|palthie die; - (zu t...pathie): Sprachstörung 
(Med.). Lallopholbie die; - (zu t...phobie): Furcht vor 
dem Sprechen (z. B. bei Stotterern; Med.) 

!Lalma das; -s, -s (aus gleichbed. span. llama, dies aus Ke- 
ischua (einer südamerik, Indianersprache) llama): l. in 
Südamerika lebendes, aus dem tGuanako gezüchtetes 
Haustier, das Milch, Fleisch u. Wolle liefert; vgl. Kamel. 2. 
(ohne Plur.) flanellartiger Futter- od. Mantelstoff aus 
[Baum]wolle 
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2Lalma der; -[s], -s <aus tibet. (b)lama „der Obere“): buddhi- 
stischer Priester, Mönch in Tibet u. der Mongolei 

Lajmalgajzellle die; -, -n (zu "Lama u. t Gazelle): gazellen- 
artige Antilope in Ostafrika 

Lajmain [la'mē:] vgl. Lamäng 

Lajmalis|mus der; - (zu t?Lamau.t...ismus (1)): Form des 
+ Buddhismus in Tibet u. der Mongolei; vgl. Dalai-Lama, 
Taschi-Lama. Lajmalist der; -en, -en (zu î ...ist): Anhänger 
des Lamaismus. lalmailstisch (zu t...istischh: den La- 
maismus betreffend, auf ihm beruhend, ihm angehörend 

Lajmajnalge |...33] die; - (aus gleichbed. fr. lamanage zu äl- 
ter fr. laman (aus lomant bzw. locman „Lotsmann, Lotse“, 
dies aus niederl. lotsman) u. t...age): (veraltet) Lotsenge- 
werbe 

Lalmäng die; - (zusammengezogen aus fr. la main „die 
Hand“, dies aus gleichbed. /at. manus): (scherzh.) Hand; 
aus der -: unvorbereitet u. mit Leichtigkeit 

Lajmanlitin der; -s, -e <aus gleichbed. fr. lamantin (volksety- 
mologisch angelehnt an lamenter „jammern“), dies über 
span. manati „Seekuh“ aus Araua (einer südamerik. India- 
nersprache) manati „weibliche Brust“, nach den bes. 
Merkmalen des Tieres): Seekuh im trop. Amerika, deren 
Fleisch, Fett u. Fell wirtschaftlich verwertet werden 

Lajmar|ckisimus der; - (nach dem Begründer, dem franz. 
Naturforscher J. B. de Lamarck (1744-1829), u. zu t...is- 
mus (1)): Hypothese Lamarcks über die Entstehung neuer 
Arten durch funktionelle Anpassung, die vererbbar sein 
soll. lalmarlckijstisch (zu t...istisch): der Hypothese La- 
marcks folgend 

Lamjbalda die; -, -s, ugs. auch der; -[s], -s (aus gleichbed. 
port. lambada, eigtl. „Ohrfeige‘“): aus Brasilien stammen- 
der Modetanz in lateinamerik. Rhythmus 

Lamb|da das; -[s], -s (aus gr. lambda): elfter Buchstabe des 
griech. Alphabets: A, A. Lamb]|da-Kaljkül der; -s (zu t°Kal- 
kül): math. Formalismus zur Beschreibung von Funktio- 
nen durch Rechenvorschriften mit möglichst wenig 
Grundkonzeptionen (Math.). Lamb|daļhy|pe|ron das; -s, 
..onen: das leichteste ungeladene Elementarteilchen 
(Kernphys.). Lamb|dajnaht die; - «nach dem dem griech. 
Buchstaben A entsprechenden Verlauf der Naht): Schädel- 
naht zwischen Hinterhauptsbein u. beiden Scheitelbeinen 
(Med.). Lambj|dalson|de die; -, -n: Meßfühler im Auspuff- 
system von Verbrennungsmotoren mit Katalysator (2), 
mit dem Restsauerstoff im Abgas ermittelt wird. Lamb|da- 
zisimus der; - (zu t...ismus (3): Sprachfehler mit er- 
schwerter, oft fehlerhafter Aussprache des r als /(Med.) 

Lamijbethlwalk [\emba0w>:k] der; [-]s <aus gleichbed. engl. 
Lambeth walk, nach dem Londoner Stadtteil Lambeth): 
(etwa 1938 in Mode gekommener) engl. Gesellschaftstanz 

Lamjbic [lä'bik] das; -s (vermutlich zu fr. lambin „langsam, 
trödlerisch“): dunkles belgisches Bier ohne Hefezusatz, 
das spontan in ein bis zwei Jahren ausgegoren ist 

Lamlbiltus der; - (aus spätlat. lambitus „das Lecken“ zu 
lambitare, Intensivbildung von /at. lambere „(be)lecken“): 
[gegenseitiges] Belecken, Küssen o.ä. der Genitalien; 
- ani: [gegenseitiges] Belecken, Küssen o. ä. des Afters 
(bei t Analerotikern) 

Lamibliajsis die; - (zu t Lamblie u. t...iasis): durch Lam- 
blien hervorgerufene Entzündung der Darmwand, der 
Gallenblase u. der Gallenwege (Med.). Lamjblie [...io] die; 
-, -n (meist Plur.) (nach dem tschech. Arzt W. Lamb] 
(1824-1895) u. zu t'...ie): im Zwölffingerdarm, im Dünn- 
darm u. in den Gallenwegen schmarotzendes Geißeltier- 
chen (Zool., Med.). Lam]|blio|se die; - (zu t'...ose): svw. 
Lambliasis 
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Lamjbreiquin [läbra'k£:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. lam- 
brequin (älter lambequin), mit dem fläm. (niederl.) Ver- 
kleinerungssuffix -quin gebildet zu lambeau „Lappen, 
Lumpen‘‘): 1. (veraltet, noch österr.) drapierter Querbe- 
hang an Fenstern, Türen u. a. 2. im Barock übliche Nach- 
bildung eines Vorhanges, Querbehanges o. ä. aus Bronze, 
Holz, meist aus Stein od. Stuck als Zierde von Gebäudetei- 
len (Archit.) 

Lam]brie u. Lamperie die, -, ...ien (zu t Lambris u. t?...ie): 
(mdal.) svw. Lambris. Lamjbris [lã'bri:] der; - [...'bri:(s)], 
- [...bri:s], österr. die; -, Plur. - u. ...ien (aus fr. lambris 
„läfelung“, dies über das Roman. (vgl. ir. lambrusca) zu 
lat. labrusca (uva) „wild(e Rebe)“, nach den Rankenmu- 
stern): untere Wandverkleidung aus Holz, Marmor od. 
Stuck. lam|brilsiejren (aus gleichbed. fr. lambrisser): (ver- 
altet) verkleiden, täfeln. Lamjbruslco [...ko] der; - <aus 
gleichbed. ir. lambrusco zu lambrusca ‚eine Traubensor- 
te“, dies aus lat. labrusca (uva), vgl. Lambris): süßer, leicht 
schäumender ital. Rotwein 

Lamb-Shift [sam /fıft] der; -s (nach dem amerik. Physiker 
W. E. Lamb (*1913) u. engl. shift „Wechsel, Verände- 
rung“): die sehr kleine Verschiebung des Energieniveaus 
in Richtung höherer Energie beim Wasserstoffatom 
(Kernphys.) 

Lambl|skin ['lemskın] das; -[s], -s (aus engl. lambskin 
„Lammfell“): Lammfellimitation aus Plüsch. Lambs- 
wool [lemzwol] die; - (aus gleichbed. engl. lambs wool): 
l. weiche Lamm-, Schafwolle. 2. feine Strickware aus 
Lamm-, Schafwolle 

Lame [la:m] die; -, -n [...mon] (aus gleichbed. fr. lame, dies 
aus /at. lam(i)na, vgl. Lamina u. laminieren): (veraltet) a) 
Klinge, dünnes Metallplättchen; b) Rauschgold, Flitter- 
gold. lalme [la'me:] (aus gleichbed. fr. lamé zu lame „‚Me- 
tallfaden, -blättchen; Klinge“, dies aus /at. lam(i)na „(Me- 
tall)platte; (Säge)blatt“‘): mit Lame durchwirkt. Lalme der; 
-[s], -s: 1. mit Metallfäden durchwirktes Gewebe. 2. Gewe- 
be aus Metallfäden, die mit [Kunst]seide übersponnen 
sind; vgl. leonisch. lalmelllar (zu t Lamelle u. t....ar): strei- 
fig, schichtig, in Lamellen angeordnet. lajmeljlär (zu 
t...är): svw. lamellar. Lalmellle die; -, -n (meist Plur.) 
<über fr. lamelle aus /at. lamella „‚(Metall)blättchen“, Ver- 
kleinerungsform von lam(i)na, vgl. Lamina): 1. eines der 
Blättchen (Träger der Sporen) unter dem Hut der Blätter- 
pilze (z. B. beim t Champignon; Bot.). 2. a) schmale, dün- 
ne Platte, Scheibe (bes. als Glied einer Schicht, Reihe); b) 
Glied; Rippe eines Heizkörpers. Lajmelllenjkuppliung 
die; -, -en: Wellenkupplung, bei der das Drehmoment 
durch Reibscheiben übertragen wird. Lajmelllijbran|chia- 
ta die (Plur.) (aus gleichbed. n/at. lamellibranchiata 
(Plur.); vgl. Branchiat): zusammenfassende systematische 
Bez. für die Muscheln (Zool.). lalmelllielren (zu t...ie- 
ren): lamellenartig formen, lamellenförmig gestalten. la- 
melllös (nach gleichbed. fr. lamelleux; vgl. ...ös): aus La- 
mellen bestehend (Med., Biol.) 

lalmenitajbel (wohl unter Einfluß von fr. lamentable aus 
gleichbed. /at. lamentabilis zu lamentari, vgl. lamentieren): 
Jämmerlich; beweinenswert. lalmenltalbille <iz.; zu lat. la- 
mentabilis, vgl. lamentabel): svw. lamentoso. Lalmenitalti- 
on die; -, -n (wohl über fr. lamentation aus /at. lamentatio 
„das Wehklagen“, dies zu lamentari, vgl. lamentieren): 1. 
Gejammer, weinerliches, jammerndes Klagen. 2. (nur 
Plur.) a) Klagelieder Jeremias im Alten Testament; b) die 
bei den kath. Stundengebeten der Karwoche aus den Kla- 
geliedern Jeremias verlesenen Abschnitte, lalmenitie|ren 
(aus lat. lamentari „wehklagen“): (abwertend) 1. laut kla- 


gen, jammern. 2. (landsch.) jammernd um etwas betteln. 
Lalmenito das; -s, -s (aus gleichbed. it. lamento, dies aus 
lat. lamentum „das Wehklagen“): 1. (abwertend) Klage, 
Gejammer. 2. Musikstück von schmerzlich-leidenschaftli- 
chem Charakter. lalmenito|so it.): wehklagend, traurig 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Lalmetita das; -s (aus it. lametta, Verkleinerungsform von 
lama „Metallblatt, Klinge“, dies aus lat. lam(i)na, vgl. La- 
mina): 1. aus schmalen, dünnen, glitzernden Metallstrei- 
fen bestehender Christbaumschmuck. 2. (ugs. iron.) Or- 
den, Uniformschnüre, Schulterstücke usw. Lalmet|ta|syn- 
drom das; -s: eine durch Umweltvergiftung hervorgerufe- 
ne Baumkrankheit bei Fichten u. Tannen, bei der die Äste 
wie Lametta nach unten hängen u. die Nadeln infolge des 
Verlusts ihrer natürlichen Grünfärbung eine metallisch an- 
mutende Blässe aufweisen, ehe sie abfallen 

La|mia die; -, ...ien [...ion] (über lat. Lamia aus gr. Lämia, 
einem Ungeheuer, mit dem man Kindern drohte): kinder- 
raubendes Gespenst des [altjgriech. Volksglaubens; 
Schreckgestalt 

Lalmilna die; -, ...nae [...ne] (aus lat. lam(i)na „Blatt“: 1. 
Blattspreite, -fläche (Bot.). 2. (Plur. auch -s) plattenförmige 
Gewebsschicht, Knochenplatte (z. B. innere u. äußere 
Platte des Schädeldaches; Anat.). lalmilnal ¿zu t'...al(1): 
auf der Innenfläche des Fruchtblattes entspringend, flä- 
chenständig (in bezug auf die Samenanlage; Bot.). lalmi- 
nar (zu t...ar (1)): gleichmäßig schichtweise gleitend, wir- 
belfrei fließend; -e Strömung: Strömung ohne Wirbel- 
bildung. Lalmilnar|flow [...flov] der; -s: zur Belüftung von 
Operationsräumen, Intensivstationen u. mikrobiologi- 
schen Laborplätzen erzeugter keim- u. wirbelfreier Luft- 
strom. Lajmilnalria die; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. nlat. 
laminaria): zu den Blattangen gehörende Gattung der 
Braunalgen, deren quellfähige Stengel früher als Lamina- 
riastifte verwendet wurden. Lajmilnajrialstift der; -[els, -e: 
heute wegen Infektionsgefahr kaum noch verwendeter 
Quellstift zur langsamen Erweiterung des Gebärmutter- 
halskanals aus Material, das bei Feuchtigkeit aufquillt 
(Blattang; Med.). Lalmilnalrin das; -s (zu t...in (O): in 
Blattangen enthaltenes + Polysaccharid, das sich zur Ge- 
winnung von tGlucose eignet. Lajmilnat das; -[ejs, -e (zu 
lat. lam(i)na (vgl. Lamina) u. t...at (1): Schichtpreßstoff 
aus Kunstharz (z. B. für wetterfeste Verkleidungen, Iso- 
lierplatten o. ä.). Lajmilnaltilon die, -, -en (zu t.. ation): 
svw. Laminierung (3); vgl. ...[at]ion/...ierung. Lalminjek- 
tolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfernung 
des hinteren Teiles eines Wirbelbogens (z. B. zur Freile- 
gung des Rückenmarks; Med.). lalmilnie|ren <aus gleich- 
bed. fr. laminer zu lame „Metallfaden, -plättchen, Klinge“, 
dies aus /at. lam(i)na, vgl. lamé): 1. das Material strecken, 
um die Fasern längs zu richten (Spinnerei). 2. ein Buch mit 
Glanzfolie überziehen (Buchw.). 3. Trägermaterial (z. B. 
Papierbahnen, Glasfasermatten) zur Herstellung von 
Schichtstoffen od. großen Formteilen mit Kunstharzen 
tränken. 4. Glas durch Mischen u. Aneinanderschmelzen 
verschiedenfarbiger Gläser färben. Lalmijnie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): 1. das Laminieren, das Laminiertwer- 
den. 2. das Laminierte (3), die aufgebrachte Schicht. 3. fei- 
ne Schichtung bei Sedimentgesteinen (Geol.); vgl. 
...[atlion/...ierung. La|mijnoir [...'noa:r] der od. das; -s, -S 
{aus fr. laminoir „Walzwerk, -anlage, -maschine“): alte 
Spinnereimaschine, mit der das Material gestreckt wurde; 
vgl. laminieren (1) 

Lajmilum das; -[s] (aus gleichbed. nlat. lamium, dies zu gr. 
lamös „Schlund, Rachen“ (weil die Blüte einem geöffne- 
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ten Rachen ähnelt)): Taubnessel. Lälmol|ste|nolse die; -, -n 
(zu gr. lamös (vgl. Lamium) u. tStenose): Verengung des 
Schlundes (Med.) 

'Lamjpaldalrilus der; -, ...ien [...ien] (aus gleichbed. lat. 
lampadarius, eigtl. „Fackelträger“; vgl. ’Lampadarius): 
ein aus mehreren Armen bestehendes Lampengestell (im 
Rom der Antike). ?Lam|paldalrilus der; -, ...rii (aus lat. 
lampadarius „Fackelträger“ zu lampas, Gen. lampadis 
„Leuchte, Fackel“, dies aus gleichbed. gr. lampäs): Sklave, 
der seinem Herrn nachts die Fackel vorantrug (in der An- 
tike) 

Lam|pas der; -, - <aus gleichbed. fr. lampas, weitere Her- 
kunft unsicher): schweres, dichtes, gemustertes Damastge- 
webe als Möbelbezug. Lam|pas|sen die (Plur.): breite 
Streifen an [Uniformjhosen 

Lam]jpe[rie vgl. Lambrie 

Lamjpilon [...'pio, auch ...'piö:, österr. ...'pio:n] der, selten 
das; -s, -s (über fr. lampion aus gleichbed. ir. lampione, 
Vergrößerungsform von lampa „Lampe“: [bunte] Later- 
ne aus Papier, dünnem Stoff o. ä. mit einer Kerze im Inne- 
ren. Lam]pilstejrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. lampiste- 
rie zu lampiste „Lampenwärter“, dies zu lampe „Lam- 
pe“): (veraltet) Raum, in dem Lampen u. Laternen aufbe- 
wahrt werden, Lampenraum 

Lam|pons [lä'pö:] die (Plur.) (aus fr. lampons „laßt uns trin- 
ken, zechen“ zu lamper „zechen, übermäßig trinken“): 
(veraltet) Trinklieder 

Lamlpreite die; -, -n (aus galloroman.-mlat. lampreda 
„Neunauge“): Meeres- od. Flußneunauge (zu den Rund- 
mäulern gehörender Fisch; beliebter Speisefisch) 

Lamjprojphylllit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu gr. lamprös 
„leuchtend“ u. tPhyllit): ein goldbraunes Silikatmineral. 
Lamjpro|phyr der; -s, -e (zu gr. phyrein „(ver)mischen‘“): 
dunkles, häufig feinkörniges Ganggestein (t Eruptivge- 
stein als Ausfüllung von Spalten in der Erdrinde; Geol.) 

Län das; -, -[s] «aus gleichbed. schwed. län, eigtl. „Lehen“): 
schwed. Bez. für Regierungsbezirk 

Lajnalmelter u. Lanometer das; -s, - (zu lat. lana „Wolle“ u. 
t1.. meter): Gerät zur Bestimmung der Feinheit eines 
Wollhaares 

Lalnarlkit [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem Fundort. der 
schott. Region Lanark, u. zu t?...it): ein graues Mineral 

Lan|galde [lä'sa:da] die; -, -n (zu fr. lancer (vgl. lancieren) u. 
+...ade): Sprung des Pferdes aus der tLevade nach vorn 
(Figur der Hohen Schule). lanlgaldie|ren [läsa...] (zu 
+...ieren): (veraltet) eine Langade ausführen. Lan|ceur 
[lä'se:e] der; -s, -e <aus fr. lanceur „Förderer, Initiator“): 
(veraltet) jmd., der etwas geschickt in die Öffentlichkeit 
bringt, der eine Sache in Gang bringt. Lanlcier [lä'sie:] der; 
-s, -s (aus gleichbed. fr. lancier zu lance „Lanze“, dies aus 
lat. lancea „Wurfspeer“): 1. (früher) Lanzenreiter, Ulan. 
2. ein alter Gesellschaftstanz, eine Art der Quadrille. lan- 
cielren [lä’'si:...] (aus fr. lancer „schleudern, vorwärtssto- 
Ben“, dies aus spätlar. lanceare „die Lanze schwingen“ zu 
lat. lancea, vgl. Lancier): 1. auf geschickte Weise bewir- 
ken, daß etwas in die Öffentlichkeit gelangt, daß etwas be- 
kannt wird. 2. geschickt an eine gewünschte Stelle, auf ei- 
nen vorteilhaften Posten bringen. 3. (veraltet) anschießen, 
torpedieren. Lanlcier|rohr das; -[e]s, -€: Abschußvorrich- 
tung für Torpedos. lanjciert (zu t+...iert): (von Stoffen, 
Geweben) so gemustert, daß die Figuren durch die ganze 
Stoffbreite hindurchgehen. Lanjeie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Lancieren 

Land-art [Iaend-a:t] die;- “aus gleichbed. engl.-amerik. land- 
art, eigtl. „Landkunst“): moderne Kunstrichtung, bei der 
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Aktionen im Freien, die künstliche Veränderung einer 
Landschaft (z. B. durch Ziehen von Furchen, Aufstellen 
von Gegenständen o. ä.) im Mittelpunkt stehen 

Lan/daullett [...do...] das; -s, -e (aus gleichbed, fr. landaulet, 
Verkleinerungsform von landau „Landauer“ (viersitzige 
Kutsche mit zurückklappbarem Verdeck)): 1. Landauer, 
bei dem nur ein Teil des Verdecks zurückgeschlagen wer- 
den kann. 2. Auto mit zurückschlagbarem Verdeck über 
den hinteren Sitzen 

Landes [lä:d] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. landes, dies aus 
gall. *landa bzw. bret. lann „Heide, Ödland“): in Frank- 
reich häufiger Name von Landstrichen, die mit Heide be- 
wachsen od. vermoort sind 

Landllocked counltries [1ændlokt 'kantrız] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engl. landlocked countries zu landlocked „vom 
Meer eingeschlossen“ u. country „Land(schaft)‘‘): Bez. 
für Entwicklungsländer ohne Zugang zum Meer. LandIro- 
ver & [lendrovva] der; -[s], - (aus gleichbed. engl. landro- 
ver, eigtl. „Landwanderer‘): geländegängiges Kraftfahr- 
zeug, bei dem der Antrieb auf sämtliche Räder wirkt (All- 
radantrieb) 

Landsiberigit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Landsberg bei Obermoschel (Rheinpfalz) u. zu t?...it): ein 
silberweißes Mineral 

Lands/mäl ['lantsmo:l] das; -[s] (aus norw. landsmål „Lan- 
dessprache“): (veraltet) svw. Nynorsk. Landsiting 
[lsnstın] das; -[s] <aus dän. landsting, eigtl. „Versamm- 
lung des Landes“): bis 1953 der Senat des dänischen 
Reichstags 

Lan|galge [lä'ga:33, fr. ...'ga:3] die; - (aus fr. langage „Rede, 
Sprache‘ zu langue, vgl. Langue (von dem Schweizer 
Sprachwissenschaftler F. de Saussure, 1857-1913, einge- 
führt)): Vermögen der Menschen, Sprache zu lernen u. zu 
gebrauchen; Begriff der menschlichen Redetätigkeit 
schlechthin (Sprachw.) 

Lanigetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. languette, eigtl. 
„Zünglein“, Verkleinerungsform von langue, vgl. 
Langue): 1. dichter Schlingenstich als Randbefestigung 
von Zacken- u. Bogenkanten. 2. Trennungswand zwischen 
zwei Schornsteinzügen. lan|getļtielren (zu t...ieren): mit 
Langetten (1) festigen u. verzieren 

Langlschan das; -s, -s (nach dem gleichnamigen Ort bei 
Schanghai (China)): ein kräftiges, glattfüßiges Fleisch- 
huhn 

Langue [lä:g>, fr. lä:g] die; - <aus fr. langue „Zunge, Spra- 
che“, dies aus gleichbed. Zat. lingua): die Sprache als gram- 
matisches u. lexikalisches System (nach F. de Saussure; 
Sprachw.); Ggs. t"Parole. Langue d'oc [läg'dak] die; - - 
(nach der Bejahungspartikel provenzal. oc „ja“ aus lat. 
hoc): mittelalterliche Bez. für die provenzal. Sprache. 
Langue d'oi [...'d5jl] die; - - (nach der Bejahungspartikel 
provenzal. oil „ja“ aus lat. hoc ille (fr. oui)): mittelalterliche 
Bez, für die franz. Sprache 

lan|guenldo, laniguenite u. languido [...gido] (it.; zu langui- 
re aus Jar. languere „matt, erschlafft sein“): schmachtend 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Lanjguettes [lä’get] die (Plur.) «aus gleichbed. fr. lan- 
guettes, Plur. von languette, vgl. Langette): (veraltet) Zun- 
gen (einseitig befestigte, dünne, elastische Blättchen) an 
den Rohrpfeifen der Orgel (Mus.) 

Lan|gueur [lä'go:e] die; - (aus gleichbed. fr. langueur, dies 
aus Jar. languor zu languere, vgl. languendo): (veraltet) a) 
Mattigkeit, Abgespanntheit; b) das Schmachten. langulid 
[lapgu'i:d] <aus gleichbed. Zar. languidus): (veraltet) matt, 
schlaff, träge. Lanlguijdijtät [...gui...] die; - (zu t...ität): 
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(veraltet) Mattigkeit, Schlaffheit, Trägheit. lan|guildo 
[...gido] vgl. languendo. lan|guis|sant [lägi'sä:] (/r.): svw. 
languid 

Lan|guiste die; -, -n laus gleichbed. fr. langouste, dies über 
das Vulgärlat. aus Jar. locusta „Heuschrecke, Languste“): 
scherenloser Panzerkrebs des Mittelmeers u. des Atlanti- 
schen Ozeans mit schmackhaftem Fleisch. Lan|gu/stilne 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. langoustine, Verkleinerungs- 
form von langouste): in der Lebensmittelkunde Bez. für 
Kronenhummer u. verschiedene große Garnelen 

Lang|vers der; -es, -e (zu t Vers): Vers von fünf od. mehr 
Hebungen (Takten), der meist eine Zäsur aufweist (z. B. 
Alexandriner) 

Lalniltaljfalser die; -, -n (zu nlat. lanitalis „wie Wolle“, dies 
zu lat. lana „Wolle“): [in Italien] aus t Kasein hergestellter 
Spinnstoff. La|nojlin das; -s (zu lat. lana „Wolle“, oleum 
„Öl“ u. t...in (1): in Schafwolle enthaltenes, gereinigtes 
Fett (Wollfett), das als Salbengrundlage, als Rostschutz- 
mittel u. a. dient. Lalno/melter vgl. Lanameter. Lajnon & 
das; -[s] <Kunstw.; vgl. ?...on): vollsynthetische Poly- 
esterkunstfaser (Textilchemie) 

’Lans|quelnet [läsks’ne:, fr. ...'ne] der; -s |...(s)], -s [...s] (aus 
gleichbed. fr. lansquenet, Lehnwort aus dt. Landsknecht): 
(veraltet) Landsknecht. ?Lans|quelnet das; -s <aus gleich- 
bed. fr. lansquenet zu t 'Lansquenet): ein altes Kartenspiel 

Lanitalna u. Lanltalne die; - (aus gleichbed. nlat. lantana, 
vielleicht zu /at. lentare „biegen“): Wandelröschen (Zier- 
staude od. -strauch, Eisenkrautgewächs, bei einigen Arten 
mit wechselnder Blütenfarbe) 

Laniterne [lä'tern] die; -, -s [...'tern] <aus gleichbed. fr. lan- 
terne, vgl. Laterne): (veraltet) Laterne[npfahl]. Lan|ternes 
[lätern] die (Plur.): (veraltet) dummes, sinnloses Gerede, 
unnütze Verzögerung. lanlter|nie|ren [lan...] (aus gleich- 
bed. fr. lanterner): (veraltet) a) hinhalten, vertrösten; b) 
zögern. [die Zeit] vertrödeln. lanlter!ni/sie/ren (zu t ...isie- 
ren): (veraltet) am Laternenpfahl aufhängen 

Lanithan das; -[s] (zu gr. lanthänein „verborgen sein“ (weil 
das Element nur schwer auffindbar u. analysierbar war)»: 
chem. Element, Metall; Zeichen La. Lanithajnilde die 
(Plur.) <zu t?...id): (veraltet) svw. Lanthanoide. Lan|tha- 
nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t°...it): weißes od. schwach 
gefärbtes, erdiges Mineral mit Beimengungen von Lan- 
than, Cer od. einem anderen Element aus der Gruppe der 
Lanthanoide, Lanithalnoilde die (Plur.) (zu t...oid): 
Gruppe von chem. Elementen (Seltenerdmetallen), die 
vom Lanthan bis zum t Lutetium reicht 

Lalnulgo die; -, ...gines [...ne:s] (aus /ar. lanugo „Wollhär- 
chen“): Wollhaarflaum des t Fetus in der zweiten Hälfte 
der Schwangerschaft, der kurz vor oder bald nach der Ge- 
burt verlorengeht 

Lanizett|bolgen der; -s, - (zu t Lanzette): sehr schmaler 
Spitzbogen, bes. der engl. Gotik. Lanlzetlte die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. lancette, Verkleinerungsform von (alı)fr. 
lance „Lanze“, dies aus Zar. lancea): zweischneidiges klei- 
nes Operationsmesser (Med.). Lan|zettlfen|ster das; 8, =! 
langes, schmales Fenster der engl. Frühgotik. Lan|zett- 
fisch der; -[e]s, -e: svw. Amphioxus 

lan]zijnieren (aus lat. lancinare „zerreißen, zerfleischen“ 
zu lacer „zerfleischt‘‘): plötzlich u. heftig zu schmerzen be- 
ginnen (bes. bei t Tabes; Med.) 

La ola die; - -, - -s (meist ohne Artikel) <aus span. la ola „die 
Welle“): durch abwechselndes Aufstehen u. Sichniederset- 
zen der Zuschauer einer Sportveranstaltung in einem Sta- 
dion aus Begeisterung o. ä. hervorgerufene Bewegung, die 
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den Eindruck einer großen im Stadion umlaufenden Welle 
entstehen läßt 

lalpakltisch <aus gr. lapaktikös „abführend“ zu lapäzein 
„entleeren‘): (veraltet) die Kotentleerung anregend u. 
herbeiführend (Med.) 

lalpalro..., Lalpalro... (zu gr. lapära „Teil des Leibes zwi- 
schen Rippen u. Hüfte“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „den Bauch, die Bauchhöhle betreffend“, z. B. 
Laparoskop. Lalpalrojenitejrojto]mie die; -, ...ien: operati- 
ve Öffnung der Bauchwand u. des Darmes (Med.). Lalpa- 
rolhylstelroltojmie die; -, ...ien: Schnittentbindung (Kai- 
serschnitt; Med.). Lalpajro|skop das; -s, -e (zu t...skop): 
+ Endoskop zur Untersuchung der Bauchhöhle (Med.). La- 
pajrojskojpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung 
der Bauchhöhle mit dem Laparoskop (Med.). lalpalro- 
skolpisch: mit Hilfe des Laparoskops erfolgend (Med.). 
La|pajro|stojmie die; -, ...ien (zu gr. stöma „Mund“ u. 
42,.ije): nach einer Operation teilweise offen belassenes 
+Abdomen (z. B. zur Behandlung einer tPankreatitis; 
Med.). La|pajro|to]mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operati- 
ve Öffnung der Bauchhöhle; Bauchschnitt (Med.). lalpa- 
roltolmie|ren (zu t...ieren): die Bauchhöhle operativ öff- 
nen (Med.). Lajpalrolzejle die; -, -n (zu gr. käle „Ge- 
schwulst; Bruch“): Bauchbruch (mit Hervortreten der 
Eingeweide; Med.) 

lajpildar <aus /at. lapidarius „zu den Steinen gehörend; in 
Stein gehauen“ zu lapis, Gen. lapidis „Stein“, nach dem 
gedrängten knappen Stil in Stein gehauener altröm. In- 
schriften): 1. wuchtig, kraftvoll. 2. knapp [formuliert], oh- 
ne weitere Erläuterungen, kurz u. bündig. La|pildär der; -s, 
-e ¿aus gleichbed. fr. lapidaire, eigtl. „(Edel)steinschnei- 
der“, zu lat. lapidarius, vgl. lapidar): Schleif- u. Poliergerät 
(z. B. der Uhrmacher). Lajpildajriltät die; - (zu itat: 
(veraltet) Knappheit, Kürze, Gedrängtheit, Wucht. Laļpi- 
dalrilum das; -s, ...ien [ion] (aus nlat. lapidarium, Neutrum 
von /at. lapidarius, vgl. lapidar): Sammlung von Stein- 
denkmälern. Lajpildar|schrift die; -: t Versalschrift ohne 
Verzierung. Lalpildes [...de:s]: Plur. von tî Lapis. La]jpildi- 
fakltilon die; -, -en (zu lat. factio „das Handeln“): (veraltet) 
1. Steinerzeugung. 2. Versteinerung. Lalpildist der, -en, -en 
(zu t...ist): (veraltet) Verfasser von Publikationen über 
[Edellsteine. Lajpildilstik die; - (zu ? istik); (veraltet) 
Steinkunde. Lajpiljli die (Plur.) <aus gleichbed. lat. lapilli, 
Plur. von lapillus „Steinchen“: hasel- bis walnußgroße 
Lavabröckchen, die bei einem Vulkanausbruch herausge- 
schleudert werden (Geol.) 

Lalpilne die; - (zu fr. lapin „Kaninchen“, Herkunft unsi- 
cher): Kaninchenpockenimpfstoff (Med.) 

Lalpis der; -, ...ides [...de:s] (aus gleichbed. lar. lapis, Gen. 
lapidis): Stein. Lalpisllalzulli der; -, - (aus milat. lapis lazuli 
„Blaustein“, zu lazulum, lazurum, vgl. Lasur): 1. svw. La- 
surit. 2. blauer Schmuckstein 

Lajplacelopelraltor [la'plas...] der; -s, -en ¿nach dem franz. 
Mathematiker u. Physiker P. S. Laplace (1749-1 827) u. zu 
Operator): spezieller t Operator, der bei Differentialglei- 
chungen angewendet wird (Math.) 

Laplpallie [...i2] die; -, -n (scherzh. latinisierende Bildung zu 
dt. Lappen u. lat. -alia, Neutrum Plur. von -alis, vgl. '...ald: 
(abwertend) höchst unbedeutende Sache, Angelegenheit; 
Belanglosigkeit, Nichtigkeit 

l’aplpeltit vient en man|geant [lape'ti vj£tämä'zä] (fr.): der 
Appetit kommt beim Essen 

Lapisollolgie die; - (zu t Lapsus u. ? ...Jogie): Teilgebiet der 
angewandten *Linguistik, das sich mit Fehlerbeschrei- 
bung, -bewertung, -behebung hauptsächlich auf dem Ge- 


biet der fremdsprachlichen t Didaktik (1) befaßt. Laplsus 
der; -, - [...su:s] (aus gleichbed. /at. lapsus, eigtl. „das Glei- 
ten, Falen“, substantiviertes Part. Perf. von labi 
„(aus)gleiten“): Fehlleistung, Versehen, Schnitzer; - cala- 
mi [k...]: Schreibfehler; - linguae ['lıygue]: Fehler beim 
Sprechen, das Sichversprechen; - memoriae [...rie]: Ge- 
dächtnisfehler 

Lapitop ['1æptop] der; -s, -s (verkürzt aus gleichbed. engl. 
laptop (computer), zu lap „Schoß“ u. top „Arbeitsplat- 
te“): kleiner, tragbarer Personalcomputer 

Lar der; -s, -en (aus dem Malai.): hinterind. Langarmaffe 
mit weißen Händen 

lalralmisch (nach den Laramie Mountains, einem Gebirge 
in den USA): auf die Laramie Mountains bezüglich; -e 
Phase: eine Alpenfaltung zwischen Kreide u. t Tertiär 

Lalren die (Plur.) (aus gleichbed. lat. Lares, Plur. von Lar, 
weitere Herkunft unsicher, vielleicht aus dem Etrusk.): 
altröm. Schutzgeister, bes. von Haus u. Familie 

lar\ganldo (it.): svw. allargando. "large [larz] (aus gleich- 
bed. fr. large, dies aus lat. largus „reichlich, freigebig“: 
(bes. schweiz.) großzügig. large [la:d3] (aus gleichbed. 
engl. large, dies über altfr. *larc aus lat. largus, vgl. 'large): 
groß (als Kleidergröße); Abk.: L; vgl. medium (1); small. 
Lar|gesse flar'zss] die; - <aus gleichbed. fr. largesse zu 
large, vgl. 'large): (veraltet) Freigebigkeit, Weitherzigkeit. 
larighetito [...'geto] <it.; Verkleinerungsform von largo, 
vgl. Largo): etwas breit, etwas gedehnt, langsam (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Larlghetlto das; -s, Plur. -s u. iti: 
Musikstück in etwas breitem Tempo; das kleine Largo 
(weniger schwer u. verhalten). Lar|ghi [...gil: Plur. von 
+Largo. Larlgiltilon die; - (aus gleichbed. lat. largitio): 
(veraltet) Freigebigkeit. larlgo «r.; dies aus Ja. largus, vgl. 
large): breit, gedehnt, im langsamsten Zeitmaß (Vortrags- 
anweisung; Mus.); - assai od. di molto: sehr langsam, 
schleppend; - ma non troppo: nicht allzu langsam; un 
poco [...ko] -: ein wenig breit. Lar|go das; -[s], Plur. -s, 
auch ...ghi [...gil: Musikstück im langsamsten Zeitmaß, 
meist im %- od. %-Takt 

lalrilfajri <scherzhafte Bildung aus den Solmisationssilben 
la, re, fa): (ugs. abwertend) oberflächlich, nachlässig. Lajri- 
falri das; -s, -s: (ugs. abwertend) Geschwätz, Unsinn 

Lar|mor|prälzesisilon [engl. '1a:mə:...] die; - (nach dem 
engl. Physiker Sir J. Larmor (1857-1942) u. zu t Präzes- 
sion): Präzessionsbewegung (vgl. Präzession 2) eines 
Atomelektrons od. auch Atomkerns in einem Magnetfeld 
(Kernphys.) 

lar\moylant [larmoa'jant] <fr.; Part. Präs. von larmoyer 
„weinen, jammern“ zu larme „Träne“, dies aus gleichbed. 
lat. lacrıma): sentimental-weinerlich; mit allzuviel Gefühl 
fu. Selbstmitleid]; vgl. Comédie larmoyante. Larlmoylanz 
die; - (zu t...anz): Weinerlichkeit, Rührseligkeit 

Lar|nax die; -, ...nakes (aus gleichbed. gr. lärnax, Gen. lár- 
nakos, eigtl. „Kasten, Kiste“): kleinerer tSarkophag, Ur- 
ne (Archäol.) 

Larjnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen bei 
Larne, einer Stadt in Nordirland, u. zu 1?...it): ein graues 
+ Kontaktmineral 

L’art pour l'art [larpur'la:r] das; - - - (fr.; „die Kunst für die 
Kunst“): die Kunst als Selbstzweck; Kunst, die keine be- 
stimmte Absicht u. keinen gesellschaftlichen Zweck ver- 
folgt 

lar|val [...v...] <aus lat. larvalis „gespensterartig“ zu larva, 
vgl. Larve): die Tierlarve betreffend: im Larvenstadium 
befindlich (Biol.). Lar|valjpajrajsiltisimus der; -: parasiti- 
sche Lebensweise einer Tierart während ihres Entwick- 
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lungsstadiums als Larve (Biol.). Lar|ve [...fo] die; -, -n (aus 
lat. larva „Gespenst, Maske“ zu Lar (vgl. Laren); also 
eigtl. „das Aussehen von Laren“): 1. (veraltend, noch 
landsch.) a) Gesichtsmaske; b) (iron. od. abwertend) [lee- 
res, nichtssagendes] Gesicht. 2. (veraltet) Gespenst; böser 
Geist eines Verstorbenen. 3. Tierlarve; sich selbständig er- 
nährende Jugendform vieler Tiere (mit anderer Gestalt u. 
oft anderer Lebensweise als das vollentwickelte Tier; 
Zool.). lar|vielren [...v...] (zu t....ieren): (veraltet) verstek- 
ken, verbergen. lar|viert (zu t...iert): versteckt, verkappt, 
ohne typische Merkmale verlaufend (Med.). Lar|vilpajrie 
die; - {zu lat. parere „gebären“ u. t?...ie): die Fähigkeit 
von Tieren, bereits geschlüpfte Larven zur Welt zu bringen 
(z. B. bei einigen Insekten-, Amphibien-, Reptilienarten; 
Biol.). Lar|vilzid das; -s, -e (zu t...zid): larventötendes 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
lalryng..., Lalryng... vgl. laryngo..., Laryngo... Lalryn|gal 
der; -s, -e (zu gr. lärygx, Gen. läryggos „Kehle, Schlund, 
Speiseröhre“ u. t!...al (2)): Kehlfkopf]laut (Sprachw.). La- 
rynigallis die; -, ...les [...le:s] (aus gleichbed. nlat. larynga- 
lis, dies zu gr. lärygx, vgl. Laryngal): (veraltet) svw. Laryn- 
gal. Lalryn|galltheolrie die; -: Theorie, die den Nachweis 
von Laryngalen im Indogermanischen zu erbringen ver- 
sucht (Sprachw.). lalryn|gelal <aus gleichbed. n/at. laryn- 
gealis): den t Larynx betreffend, zu ihm gehörend (Med.). 
Lalryngleklto|mie die; -, ...ien (zu tlaryngo... u. t...ekto- 
mie): operative Entfernung des Kehlkopfs (Med.). Lalryn- 
gen: Plur. von t Larynx. Lalrynigiltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Kehlkopfentzündung (Med.). lalryn|go..., La|ryn- 
g0..., vor Vokalen laryng..., Laryng... (zu gr. lärygx, Gen. 
läryggos „Kehle, Schlund, Speiseröhre“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Kehlkopf“‘, z. B. laryngosko- 
pisch, Laryngospasmus, Laryngal. Lalryn|golfisisur die; -, 
-en: operative Spaltung des Kehlkopfs, bes. des Schild- 
knorpels (Med.). Lalrynigolgrajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): Röntgendarstellung des Kehlkopfs, wobei 
die Innenoberfläche durch Einblasen eines Kontrastmit- 
tels sichtbar gemacht wird (Med.). Lalryn|gollo|ge der; -n, 
-n (zu t...loge): Facharzt für Kehlkopfleiden. La|ryn|go- 
lolgie die, - (zu t....logie): Teilgebiet der Medizin, das sich 
mit dem Kehlkopf u. seinen Krankheiten befaßt. La|ryn- 
golpholnie die; -, ...ien (zu ?...phonie): die im Kehlkopf 
gebildete u. über dem Kehlkopf zu hörende Stimme 
(Med.). Lalryn|gorirhalgie die; -, ...ien (zu gr. rhegnynai 
„reißen, bersten“, Analogiebildung zu t Hämorrhagie): 
Kehlkopfblutung (Med.). Lalrynigo|skop das; -s, -e (zu 
t...skop): a) ebener Spiegel an einem Stiel zur indirekten 
Betrachtung des Kehlkopfs; Kehlkopfspiegel; b) röhren- 
förmiges Instrument mit Lichtquelle zur direkten Betrach- 
tung des Kehlkopfs; Kehlkopfspatel (Med.). Lajryn|go- 
skolpie die; -, ...ien (zu ?...skopie): Untersuchung des 
Kehlkopfs mit dem Laryngoskop; Kehlkopfspiegelung 
(Med.). lalryn/go|skolpisch: das Laryngoskop od. die La- 
ryngoskopie betreffend. Lalrynigolspasimus der; -, 
..men: schmerzhafter Krampf im Bereich der t Glottis; 
Glottiskrampf, Stimmritzenkrampf (Med.). Lalryn|go|ste- 
nolse die; -, -n: krankhafte Verengung des Kehlkopfs 
(Med.). Lalrynigolstojmie die; -, ...ien (zu gr. stöma 
„Mund“ u. t?...ie): operatives Anlegen einer künstlichen 
Kehlkopffistel (eines röhrenförmigen Kanals) durch Spal- 
tung des Kehlkopfs in der Mittellinie (Med.). Lalryn|golto- 
mie die; -, ...ien (über spätlat. laryngotomia aus gr. laryg- 
gotomia „„Kehlkopfschnitt“): operatives Öffnen des Kehl- 
kopfs; Kehlkopfschnitt (Med.). Lalryn|go|zelle die; -, -n 
(zu gr. kélē „„Geschwulst; Bruch“): meist angeborene, luft- 
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haltige Ausbuchtung der Kehlkopfwandung; Blähhals 
(Med.). Lalrynx der; -, Laryngen (aus gleichbed. gr. lärygx, 
Gen. läryggos): Kehlkopf (Med.). Lalrynx|karlzilnom das; 
-s, -e: Kehlkopfkrebs (Med.) 

La|salgne [la'’zanja] die (Plur.) (aus gleichbed. if. lasagne, 
Plur. von lasagna „Bandnudel“, dies über das Vulgärlat. 
zu lat. lasanum „(Koch)geschirr“, dies aus gr. lasanon): 
sehr breite Bandnudeln, die mit einer Hackfleischfüllung 
abwechselnd geschichtet u. mit Käse überbacken sind (ital. 
Spezialitätengericht; Gastr.) 

Lalscialte ogni spelran|za, voi ch’enitralte [la'fa:... 'o:nji — 
voy k...] <it.; nach der Aufschrift über dem Eingang zur 
Hölle in Dantes „Göttlicher Komödie“): Laßt, die ihr ein- 
tretet, alle Hoffnung fahren 

Lalser [le:ze, engl. 'lerzə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. la- 
ser, urspr. Kurzw. aus /ight amplification by stimulated 
emission of radiation „Lichtverstärkung durch angeregte 
Aussendung von Strahlung“): 1. Gerät zur Verstärkung 
von Licht einer bestimmten Wellenlänge bzw. zur Erzeu- 
gung eines scharf gebündelten Strahls *kohärenten Lichts 
(Phys.). 2. internationalen Wettkampfbestimmungen ent- 
sprechende Einmannjolle für den Rennsegelsport (Kenn- 
zeichen: stilisierter Laserstrahl). lajserlakltiv ['le:ze...]: 
lichtverstärkend (von in Lasern verwendeten Materialien; 
Phys., Techn.). Lalser|chejmie die; -: Teilgebiet der t Pho- 
tochemie, in dem Laser (1) wegen ihrer Frequenzschärfe 
als Strahlungsquellen zur gezielten Anregung bestimmter 
Energiezustände verwendet werden. Lalser|chirlur|gie 
die; -: spezielle Chirurgie, bei der Operationen mit Laser- 
strahlen durchgeführt werden (z. B. am Auge). La|ser|di- 
ode die; -, -n: als Laser im nahen Infrarot arbeitende Halb- 
leiterdiode zur Lichterzeugung u. -verstärkung. Lalser 
Disc die; - -, - -s (zu engl. disc „Schallplatte“: Kompakt- 
schallplatte, mit der im Gegensatz zur Compact Disc 
auch f Videoclips wiedergegeben werden können. Lalser- 
fulsilon die; -, -en: Einleitung einer Kernverschmelzung 
durch kurze energiereiche Laserstrahlen. Lajser|kalno|ne 
die; -, -n: Gerät, das einen Laserstrahl aussendet. Lalser- 
meldilzin die; -: Behandlung von Krankheiten mit Laser- 
strahlen. Lalser|spekltro|skolpie die; -: Gesamtheit der 
spektroskopischen Methoden zur Untersuchung der 
Struktur u. Eigenschaften von Atomen, Molekülen, Fest- 
körpern u. Plasma mit Hilfe von Laserlicht. La|serltech- 
nik die;-,-en: Anwendung des Lasers (1), z. B. zur Bearbei- 
tung von Werkstücken u. zu Präzisionsmessungen 

lalsielren (zu t Lasur u. t...ieren): 1. a) ein Bild mit durch- 
sichtigen Farben übermalen; vgl. Lasurfarbe: b) Holz mit 
einer durchsichtigen Schicht (z. B. mit farblosem Lack) 
überziehen. 2. etw., eine Unsicherheit geschickt zu verber- 
gen suchen. Lalsielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das 
Lasieren. 2. svw. Lasur 

Lälsilon die; -, -en (aus lat. laesio „Verletzung“ zu laesus, 
Part. Perf. von laedere „verletzen, beschädigen“): 1. Ver- 
letzung od. Störung der Funktion eines Organs od. Kör- 
perglieds (Med.). 2. svw. Laesio enormis 

Lasika die; -, ...ki (meist Plur.) (aus russ. laska „Wiesel“: 
[weißes] Winterfell des kleinen Wiesels 

Lasikar der; -s, ...karen (aus gleichbed. engl. lascar, dies 
über das Ind. (Hindi) aus arab. al-'äskar „Heer, Lager“): 
(veraltet) ostind. Matrose, Soldat 

Las|peyres-In|dex [las’pe:r...] der; -[es], Plur. -e u. ...dizes 
[...tse:s] (nach dem Statistiker E. L. E, Laspeyres, 
1834-1913): eine Indexzahl in der Statistik, die den Ein- 
fluß von Inflation auf die Lebenshaltungskosten mißt 

Laslsalfielber das; -s (nach dem nigerianischen Dorf Las- 
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sa): durch ein Virus hervorgerufene, sehr ansteckende Er- 
krankung mit hohem Fieber, Gelenkschmerzen, Mund- u. 
Gaumengeschwüren u. anderen Symptomen (Med.) 

Lasjsaljlea|ner der; -s, - (meist Plur.) (nach dem Politiker F. 
Lassalle (1825-1864) u. zu t...aner): Anhänger Lassalles 
u. seiner politischen Ansichten. Las|sallleajnisjmus der; - 
(zu t...ismus (1)): zusammenfassende Bez. für die von 
Lassalle u. seinen Anhängern vertretenen politischen An- 
schauungen 

las|sie|ren (zu t Lasso u. t....ieren): mit dem t Lasso einfan- 
gen 

Lasisiltülde die; -, -n (aus fr. lassitude „Müdigkeit, Über- 
druß“, dies aus lat. lassitudo, vgl. Lassitudo): (veraltet) 
svw. Lassitudo. Laslsiltuldo die; -, ...dines [...ne:s] (aus 
gleichbed. lat. lassitudo): Mattigkeit, Erschöpfung, Ermü- 
dung 

Las|so das (österr. nur so) od. (seltener) der; -s, -s (unter 
Einfluß von gleichbed. engl. lasso aus span. (südamerik. 
Variante) lazo, port. laço „Schnur, Schlinge“, dies über vul- 
gärlat. *laceus aus lat. laqueus „Schlinge, (Fall)strick; Fes- 
sel“): Wurfschlinge zum [Ein]fangen von Tieren 

Las|su ['Ioffu] der; - (aus gleichbed. ung. lassú zu lassan 
„langsam“: der langsame, melancholisch-pathetische Ein- 
leitungsteil des t Csärdäs (Schreittanz der Männer; Mus.) 

Lalstajdie [...io, auch ...'di:] die; -, -n [...ion, auch ...'di:on] 
(aus gleichbed. nılat. lastadium, lastagium, dies aus dem 
Germ.): (früher) Landeplatz für Schiffe, an dem die Wa- 
ren aus- u. eingeladen werden konnten 

last, but not least ['la:st bat not 'li:st] <engl.; „als letzter 
(bzw. letztes), aber nicht als Geringster (bzw. Gering- 
stes)‘“): svw. last, not least 

Lalstex ® das; - (Kunstw. aus gleichbed. engl. lastex, dies 
unter Einfluß von elastic „elastisch“ gebildet zu t Latex): 
[elastisches Gewebe aus] Gummifäden, die mit Kunstsei- 
den- od. Chemiefasern umsponnen sind 

Lalsting der; -s, -s (aus gleichbed. engl. lasting, eigtl. „Dau- 
er(haftigkeit)‘“, zu to last „dauern“): Möbel- od. Kleider- 
stoff aus hartgedrehtem Kammgarn in Atlasbindung 
(Webart) 

Last-milnute-An|ge|bot ['la:st'mınıt...] das; -[els, -e (zu engl. 
last-minute „in letzter Minute (vorgebracht)“): kurzfristi- 
ges Angebot von Reiseveranstaltern, Fluggesellschaften 
u.ä, um für freigebliebene Plätze gegen Preisnachlaß 
noch Interessenten zu gewinnen. last, not least ['la:st not 
ist] <engl.; „als letzter (bzw. letztes), nicht Geringster 
(bzw. Geringstes)“): in der Reihenfolge zuletzt, aber nicht 
in der Bedeutung; nicht zu vergessen 

Lalsur die; -, -en (über mlat. lazur(i)um, lazur „Blaustein, 
blauer Farbstoff‘ aus arab. läzaward, pers. läßward, vgl. 
Azur): Farb-, Lackschicht, die den Untergrund durch- 
scheinen läßt. La|surlfar|be die; -, -n: durchsichtige Farbe, 
mit der ein Bild übermalt wird; vgl. lasieren. Lajsulrit 
[auch ...'rıt] der; -s, -e (zu +2 it): tiefblaues, mitunter 
grünliches od. violettes, feinkörniges, an Kalkstein gebun- 
denes Mineral; Lapislazuli. Lajsur|stein der; -[e]s, -e: svw. 
Lapislazuli (2) 

las|ziv (aus gleichbed. Zar. lascivus, eigtl. „übermütig, zügel- 
los“): a) durch gekünstelte Schläfrigkeit Sinnlichkeit ver- 
breitend [u. bei anderen sexuelle Begierde auslösend]; b) 
[in zweideutiger Weise] anstößig, unanständig, schlüpfrig. 
las|zilvielren [...v...] (aus gleichbed. lat. lascivere): (veral- 
tet) ausgelassen, übermütig, lustig sein, sich ausgelassen, 
übermütig od. anstößig, unanständig benehmen. Las/zilvi- 
tät die; -, -en (aus spätlat. lascivitas, Gen. lascivitatis „Mut- 


wille; (geschlechtliche) Ausschweifung“): 1. (ohne Plur.) 
laszives Wesen, laszive Art. 2. laszive (b) Äußerung o. ä. 

Laltah das; - (aus dem Malai.): bes. bei Malaien auftretende 
Anfälle krankhafter Verhaltensstörung (Med.) 

Laltalkia der; - (nach dem Einzugsgebiet der syrischen Ha- 
fenstadt Latakia): schwarzgeräucherter Orienttabak, der 
beliebt ist als Würztabak in englischen Rauchtabaken 

Lältalre (aus lat. laetare „freue dich!“, Imp. Sing. von laeta- 
ri, nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, Jesaja 
66,10): in der ev. Kirche Name des vierten Sonntags in der 
Passionszeit (dritter Sonntag vor Ostern) 

Latch [letf] das; -, -e (aus engl. latch „Riegel“): t Flipflop 
zur Speicherung von Informationen, bei dem Datenüber- 
nahme erfolgt, wenn am Takteingang ein aktives Signal 
(1 b) vorliegt (EDV) 

Laltelbra die, -, ...brae [...bre] (aus lat. latebra „Versteck“): 
flaschenförmiger Dotterkern des Eies (Biol.) 

La-Tene-Stil [la'te:n...] der; -[e]s (nach dem schweiz. Fund- 
ort La Tène am Neuenburger See (Schweiz)): in der La- 
Tene-Zeit entstandene Stilrichtung der bildenden Kunst, 
die durch stilisierte pflanzliche u. abstrakte Ornamentik, 
Tiergestalten u. menschliche Maskenköpfe gekennzeich- 
net ist. La-Tene-Zeit die; -: der zweite Abschnitt der euro- 
päischen Eisenzeit. lalteneizeitllich: zur La-Tene-Zeit ge- 
hörig, aus ihr stammend 

late-night ['leıtnaıt] (engl.; eigtl. „spät in der Nacht“): am 
späten Abend stattfindend, kurz vor Mitternacht (von Ver- 
anstaltungen u. ä.). Late-night-Show [... fov] die; -, -s: Ver- 
anstaltung, Unterhaltungssendung, die am späten Abend 
beginnt bzw. stattfindet. 

Laltenisilfilkaltiion die; -, -en (verkürzt aus engl. latent 
(image) intensification „Verstärkung des latenten (Bil- 
des)“; vgl. latent): Empfindlichkeitssteigerung durch eine 
diffuse Langzeit-Nachbelichtung mit Licht schwacher In- 
tensität eines belichteten unentwickelten Films (Fotogr.). 
laltent (z. T. über gleichbed. fr. latent aus lat. latens, Gen. 
latentis, Part. Präs. von latere „verborgen sein“): |. ver- 
steckt, verborgen; [der Möglichkeit nach] vorhanden, aber 
nicht hervortretend, nicht offenkundig. 2. ohne typische 
Merkmale vorhanden, nicht gleich erkennbar, kaum od. 
nicht in Erscheinung tretend (von Krankheiten od. Krank- 
heitssymptomen; Med.); vgl. Inkubationszeit. 3. unsicht- 
bar, unentwickelt (Fotogr.). Laltenz die; - (zu t...enz): 1. 
Verstecktheit, Verborgenheit. 2. zeitweiliges Verborgen- 
sein, unbemerktes Vorhandensein einer Krankheit (Med.). 
3, die durch die Nervenleitung bedingte Zeit zwischen 
Reizeinwirkung u. Reaktion (Psychol.). Laltenzlei das; 
-[e]s, -er: Winterei vieler niederer Süßwassertiere (Würmer 
u. Krebse), das im Gegensatz zum Sommerei dotterreich 
u. durch eine Hülle geschützt ist. Lajtenz|pelrilode die; -, 
-n: Ruhepause in der sexuellen Entwicklung des Menschen 
zwischen dem 6. u. 10. Lebensjahr. Lajtenz|phalse die; -, 
-n: 1.svw. Latenzperiode. 2. svw. Inkubationszeit. Laltenz- 
zeit die; -, -en: svw. Inkubationszeit 

lalte|ral ¿aus gleichbed. lar. lateralis zu latus, Gen. lateris 
„Seite“): 1. seitlich, seitwärts [gelegen]; -es Denken: 
Denken, das alle Seiten eines Problems einzuschließen 
sucht, wobei auch unorthodoxe, beim logischen Denken 
oft unbeachtete od. ignorierte Methoden angewendet wer- 
den. 2. von der Mittellinie eines Organs abgewandt, an der 
Seite gelegen (Med.). Lalte[ral der; -s, -e (zu ? nali): 
Laut, bei dem die Luft nicht durch die Mitte, sondern auf 
einer od. auf beiden Seiten des Mundes entweicht (z. B. l; 
Sprachw.). Lalte|ral... (zu tlateral): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „seitlich, seitwärts (gelegen), die Seite 
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betreffend“, z. B. Lateralinfarkt. Lalte[raljefjfekt der; -[e]s, 
-e: Störung bei tiefenelektrischen Messungen, die durch 
seitlich gelegene Abweichungen von der eingenommenen 
Normallagerung der geologischen Horizonte hervorgeru- 
fen wird (Geophys.). Laltejral/geoltro|pis|mus der; -: seit- 
liche, schräge od. horizontale Krümmung eines wachsen- 
den Pflanzenteils durch einseitig gefördertes Wachstum 
(Bot.). Laltejrallin]farkt der; -[e]s, -e: t Infarkt im Bereich 
der Vorder- u. Hinterwand der linken Herzkammer 
(Med.). laltefrallijsie|ren (zu? ....isieren): 1. nach der Seite 
verlagern, verschieben (Med.). 2. die Zuordnung von Ge- 
hirnhemisphären zu psychischen Funktionen sich entwik- 
keln lassen. Laltejrallijtät die; - (zu t...ität): das Vorherr- 
schen, die Dominanz einer Körperseite (z. B. Rechts- od. 
Linkshändigkeit; Psychol.). Laite[ralllaut der; -[e]s, -e: svw. 
Lateral. Laltelraljplan der; -[e]s, ...pläne: Fläche des 
Längsschnittes desjenigen Schiffsteils, der unter Wasser 
liegt (Seew.). Laltejrallselkreitilon die; -, -en: Ausschei- 
dung von aus dem Nebengestein gelösten Stoffen in 
Gesteinsklüften, wodurch Erzadern entstehen können 
(Geol.). Laltelrallsklelrolse die; -, -n: t Sklerose der Seiten- 
stränge des Rückenmarks (Med.). Laltejrallsy!stem das; 
-s: internationales Seezeichensystem zur Kennzeichnung 
der Seiten eines Fahrwassers (Seew.) 

Laltelran der; -s (nach der Familie der Laterani aus der 
röm. Kaiserzeit): außerhalb der Vatikanstadt gelegener 
ehemaliger päpstlicher Palast in Rom mit t Basilika u. Mu- 
seum. Laltelranikon|zillilen [...ion] u. Lalte[ran|syn|oden 
die (Plur.): die fünf im Mittelalter (1123-1512) im Lateran 
abgehaltenen allgemeinen Konzilien 

laltelrie[ren (aus spätlat. laterare „mit Seiten(teilen) verse- 
hen“ zu latus, vgl. lateral): (veraltet) seitenweise zusam- 
menzählen 

Laltelrilsaltilon die; -, -n (zu lat. later „Ziegel(stein)“ u. 
t...isation): svw. Laterisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Laltelrilsiejrung die; -, -n (zu t...isierung): Entstehung 
von Laterit; vgl. ...[at]ion/...ierung. Lajtefrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): roter Verwitterungsboden in den 
Tropen u. Subtropen 

Lalter|na malgilca [- ...ka] die; - -, ...nae [...ne] ...cae [...ke] 
“aus nlat. laterna magica „„Zauberlaterne“; vgl. Laterne u. 
magisch): 1. einfachster, im 17. Jh. erfundener Projek- 
tionsapparat. 2. Form der Bühnenaufführung (Ballettdar- 
bietung) in Kombination mit vielfältiger Projektion von 
Filmen u. Diapositiven auf [variable] Bildwände. Lalter|ne 
die; -, -n (aus (spät)lat. la(n)terna „Laterne, Lampe“, dies 
aus gr. Jampter „Leuchter, Fackel, Laterne“ zu lämpein 
„leuchten“ ): 1. durch ein Gehäuse aus Glas, Papier o. ä. 
geschützte [tragbare] Lampe. 2. auf die Scheitelöffnung ei- 
ner Kuppel gesetztes, von Fenstern durchbrochenes 
Türmchen (Archit.) 

Laitelrolflelxilon die; -, -en (zu lat. latus, Gen. lateris „Seite“ 
u. t Flexion): Seitwärtsbeugung (z. B. des Rumpfes nach 
links od. rechts; Med.). Laltelrollog das; -s, -e (zu t Log): 
spezielles elektrisches Bohrlochmeßverfahren, das eine 
bessere Beurteilung der geologischen Schichten im bohr- 
lochfernen Bereich sichert. Laltejro|po]siltilon die; -, -en: 
Seitwärtsverlagerung eines Organs (Med.) 

Laltex der; -, ...tizes [...tse:s] (über /ar. latex, Gen. laticis 
„Flüssigkeit, Naß“ aus gr. lätax „der Tropfen“): Milchsaft 
einiger tropischer Pflanzen, aus dem t Kautschuk, Kleb- 
stoff u. a. hergestellt wird u. der zur Imprägnierung dient. 
laltelxie|ren (zu t....ieren): mit einer aus Latex hergestell- 
ten Substanz beschichten, bestreichen o.ä. Laltex|test der; 
-[e]s, Plur. -s, auch -e: tserologische Untersuchungsmetho- 
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de, bei der Latexpartikel als Antigenträger verwendet wer- 
den (u. a. zum Nachweis von Rheumafaktoren od. als 
Schwangerschaftstest; Med.) 

Lalthraea [...'tre:a] die; - (aus gleichbed. nlat. lathraea zu gr. 
lathraios „verborgen, heimlich‘ (der Stengel ist bis auf die 
Blütentraube verborgen)): Schuppenwurz, eine schmarot- 
zende Pflanze auf Haselsträuchern u. Erlen 

LalthyJrin das; -s (zu nlat. lathyrus (dies aus gr. läthyros 
„hülsentragende Pflanze“) u. t...in (1)): Gift in den Sa- 
men der als Futterpflanze angebauten Erbsenart Lathyrus 
(Platterbse). Lajthy|risjmus der; - (zu t...ismus (3)): chro- 
nische Vergiftung bei überwiegender Ernährung mit den 
Samen bestimmter Platterbsen (z. B. Kichererbse), bes. in 
Südostasien u. Südeuropa vorkommend (Med.) 

Laltilfun|dilenjwirt|schaft [...ion...] die; - (zu t Latifundi- 
um): Bewirtschaftung eines Großgrundbesitzes durch ab- 
hängige Bauern in Abwesenheit des Besitzers (z. B. in Süd- 
amerika). Laltilfun|jdijum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. /at. latifundium, zu latus „breit“ u. fundus „Grund, 
Boden“): 1.von Sklaven bewirtschaftetes Landgut im 
Röm. Reich. 2. (nur Plur.) Liegenschaften, großer Land- 
od. Forstbesitz 

Laltilmelria die; - (aus nlat. latimeria; nach der Entdeckerin 
M. E. D. Courtenay-Latimer (*1907)): zu den Quasten- 
flossern zählende Fischart, die als ausgestorben galt, aber 
1938 wiederentdeckt wurde (sogenanntes lebendes Fossil) 

laltilnijsie|ren (aus spärlat. latinizare „ins Lateinische über- 
setzen“): in lateinische Sprachform bringen; der lateini- 
schen Sprachart angleichen. Laltilni[sie[rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Latinisieren. Laltilnisimus der; -, ...men 
<zu t...ismus (4)): Entlehnung aus dem Lateinischen; dem 
Lateinischen eigentümlicher Ausdruck in einer nichtlatei- 
nischen Sprache. Laltilnist der; -en, -en (zu ?...ist): jmd., 
der sich wissenschaftlich mit der lateinischen Sprache u. 
Literatur befaßt (z. B. Hochschullehrer, Student). Laltilni- 
tät die, - (aus gleichbed. Jat. Latinitas, Gen. Latinitatis): a) 
klassische, mustergültige lateinische Schreibweise; b) klas- 
sisches lateinisches Schrifttum. Laltin Lojver [Isstın 'lavə] 
der; - -[s], - -s <aus engl. Latin lover, eigtl. „lateinischer 
Liebhaber“): feuriger südländischer Liebhaber; Papagal- 
lo, Laltin Rock [- 'rok] der; - -[s] (aus engl. Latin rock, eigtl. 
„latein[amerikan]ischer Rock“): um 1970 in den USA ent- 
standener Stilbereich der Rockmusik, der Spielelemente 
der lateinamerik. Musik aufgreift. Laltilnum [la...] das; -s 
(gekürzt aus /ar. examen Latinum „lateinische Prüfung“ 
zu Latinus „lateinisch“, eigtl. „zur Landschaft Latium (um 
Rom) gehörend“): a) an einer höheren Schule vermittelter 
Wissensstoff der lateinischen Sprache; b) durch eine Prü- 
fung nachgewiesene, für ein bestimmtes Studium vorge- 
schriebene Kenntnisse in der lateinischen Sprache; vgl. 
Graecum u. Hebraicum. Lajtit [auch ...'tıt] der: -s, -e (nach 
der Landschaft Latium (um Rom) u. zu t?...it): zu den Al- 
kaligesteinen gehörendes vulkanisches Gestein aus t Pla- 
gioklas, tSanidin u. anderen Mineralien wie tAugit u. 
t Biotit 

Lältiltia die; - caus gleichbed. Jar. laetitia zu laetus „fröhlich, 
vergnügt‘): (veraltet) Fröhlichkeit, Frohsinn 

Laltiltülde die; -, -n (aus gleichbed. fr. latitude, dies aus lar. 
latitudo „Breite“): 1. geographische Breite. 2. (veraltet) 
Weite, Spielraum. laltiltuldijnal (zu Jar. latitudo, Gen. lati- 
tudinis „Breite“ u. t"...al (1)): den Breitengrad betreffend. 
Laltiltuldijnafriler [...ie] der; -s, - (aus engl. latitudinarian 
„Freidenker“; vgl. Latitudinarismus): 1. Anhänger des 
Latitudinarismus. 2. (veraltet) jmd., der nicht allzu strenge 
Grundsätze hat, der duldsam, tolerant ist, z. B. alles, was 
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gefällt, als ästhetisch gelten läßt. Laltiltuldijnalrisimus der; 
- (aus gleichbed. engl. latitudinarism zu latitude, dies aus 
lat. latitudo, Gen. latitudinis „Breite“; vgl. ...ismus (1): 
(im 17. Jh. entstandene) Richtung der anglikanischen Kir- 
che, die durch ihre konfessionelle Toleranz u. ihre Offen- 
heit gegenüber den Erkenntnissen der modernen Wissen- 
schaft gekennzeichnet ist 

Laltiv der; -s, -e [...v2] (aus gleichbed. lat. (casus) lativus zu 
latus „getragen, gebracht“, Part. Perf. von ferre „tragen; 
(über)bringen‘“): in nichtindogermanischen Sprachen Ka- 
sus (im Lateinischen Sonderfall, spezielle Bedeutung des 
Akkusativs), der eine Richtung od. ein Ziel bezeichnet 
(Sprachw.) 

Laltilzes [...tse:s]: Plur. von t Latex 

Laltojmie die; -, ...ien (aus gr. latomia „Steinbruch“ zu lãs 
„Stein“ u. tomé „das Schneiden, der Schnitt“): 1. Stein- 
bruch im Altertum, der als Gefängnis diente. 2. (veraltet) 
Freimaurerei 

lältös <aus gleichbed. fr. laiteux zu lait „Milch“, dies aus Jar. 
lactem, Akk. von lac): (veraltet) milchig, milchartig [ausse- 
hend] 

Lalto|sol der; -s (zu lat. later „Ziegel(stein)“ u. solum „Bo- 
den“): svw. Ferralsol 

Laltrie die; - «über kirchenlat. latria „Gottesdienst“ aus gr. 
latreia „Dienst, Gottesverehrung‘): die Gott u. Christus 
allein zustehende Verehrung, Anbetung (kath. Rel.) 

Laltrilne die; -, -n (aus gleichbed. lat. latrina, eigtl. „Wasch-, 
Baderaum“ (aus *lavatrina zu lavare „waschen“)): primiti- 
ve Toilette; Senkgrube. Laltrilnen|palrolle die; -, -n: (ugs. 
abwertend) Gerücht 

Laltus das; -, - [...tu:s] (aus Zar. latus „Seite“): 1. Seite, seitli- 
che Hälfte eines Organs (Med.). 2. (veraltet) Gesamtbe- 
trag einer Seite, der auf die folgende zu übertragen ist; 
Übertragssumme 

Laujda die; -, ...de (aus gleichbed. ir. lauda zu (m)lat. laudes, 
vgl. Laudes): im Mittelalter in Italien ein volkstümlicher 
geistlicher Lobgesang. lauldalbel (aus gleichbed. lat. lau- 
dabilis): löblich, lobenswert. Lauldalbilliltät die; - (aus 
gleichbed. lat. laudabilitas, Gen. laudabilitatis): (veraltet) 
Lobenswürdigkeit, Löblichkeit. Lauldalmen|tum das; -, 
„ta (aus gleichbed. miat. laudamentum?: (veraltet) 
[Handjgelöbnis 

Lau|da{num das; -s (aus gleichbed. mlar. laudanum, wohl zu 
lat. ladanum, vgl. Ladanum): in der mittelalterlichen Me- 
dizin Bez. für jedes Beruhigungsmittel, später für Lösung 
von Opium in Alkohol; Opiumtinktur (ein Beruhigungs- u. 
Schmerzmittel) 

Laujdaltio die; -, Plur. ...ones [...ne:s] u. ...onen (aus lat. 
laudatio „Lobrede“ zu laudare „loben“y: anläßlich einer 
Preisverleihung o. ä. gehaltene Rede, in der die Leistungen 
u. Verdienste des Preisträgers hervorgehoben werden. 
Lauldaltilon die; -, -en: Lobrede. lauldaltiv (aus gleichbed. 
lat. laudativus): (veraltet) lobend. Lauldaltor der; -s, 
„oren (aus gleichbed. lat. laudator): jmd., der eine Lauda- 
tio hält; Redner bei einer Preisverleihung. lauldalto|risch 
(aus lat. laudatorius „lobend‘“): (veraltet) eine Laudatio 
haltend; den Laudator betreffend. Lauldalzisjmus der; - 
(zu t...izismus): (veraltet) Lobhudelei. lauldajlzilstisch: 
(veraltet) lobhudelnd. 'Laulde die; -, ...di (aus gleichbed. 
it. laude, Nebenform von lauda, vgl. Lauda): svw. Lauda. 
2Lauļde: Plur. von î Lauda. Lauldelmilum das; -s, ...ien 
[...iən] (aus gleichbed. miat. laudemium zu Fat. laudare, 
vgl. laudieren): Abgabe an den Lehnsherrn (altes dt. 
Recht). Lauldes [...de:s] die (Plur.) (aus (m)lat. laudes 
„Lobgesänge (der Stundengebete)“): im kath. t Brevier 


enthaltenes Morgengebet. Lauldi: Plur. von t"Laude. lau- 
die/ren (aus /ar. laudare „loben; (jmdn.) nennen, erwäh- 
nen, zitieren“): (veraltet) 1. loben. 2. [dem Gericht] einen 
Zeugen vorschlagen, benennen (Rechtsw.). Lauldilsten 
die (Plur.) <zu t...isty: Hymnen- u. Psalmensänger des 
13.-16. Jh.s 

Lau|monitit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach seinem Entdecker, 
dem franz. Mineralogen F. P. N. Gillet de Laumont 
(1747-1834) u. zu t?...itb: glas- od. perlmutterartiges Mi- 
neral aus der Gruppe der t Zeolithe 

Launicher [lo:ntfa] der u. das; -s, - (aus gleichbed. engl. 
launcher): Startvorrichtung, bes. für Raketen 

Laujra u. Lawra die; -, ...ren (aus gr. laüra „(enge) Gasse“): 
l. Eremitensiedlung der Ostkirche. 2. ein bedeutendes 
+zönobitisches Kloster (z. B. auf dem Berg Athos) 

Laulralsia ohne Artikel; - (in Verbindung mit Attributen die; 
-) (Kurzw. aus t Laurentia u. lat. Asia „Asien“): Urkonti- 
nent auf der Nordhalbkugel (Nordamerika, Europa, 
Nordasien), der seit dem t?Jura z. T. auseinanderdriftete 

Laujrat das; -s, -e (zu lat. laurus „Lorbeer(baum)“ u. t...at 
(2): Salz der t Laurinsäure (Chem.). Laujrelat der; -en, -en 
(zu lat. laureatus „mit Lorbeer bekränzt“): a) in der Anti- 
ke ein mit dem Lorbeerkranz gekrönter Dichter; vgl. Poe- 
ta laureatus; b) jmd., der einen Preis erhält, dem eine be- 
sondere Auszeichnung zuteil wird; Preisträger. Laulrealti- 
on die; -, -en (zu t'...ion): (veraltet) Verleihung des Lor- 
beerkranzes, Krönung mit dem Lorbeerkranz 

Laujrel [oral] der; -[s], -[s] aus engl. laurel „Lorbeer“, dies 
über altfr. laurier, lorier, lor aus /ar. laurus}: alte engl. 
Goldmünze zu 20 Shilling mit dem lorbeerbekränzten 
Kopf des engl. Königs Jakob I. (1566-1625, König seit 
1603) 

Laulrenitia die; - (nlat.; vom latinisierten Namen des Sankt- 
Lorenz-Stromes): altes Festland in Kanada u. Grönland 
(Geol.). laulrenitisch: die Laurentia betreffend; -e Fal- 
tung, -e Gebirgsbildung, -e Revolution: Hochge- 
birgsbildung am Ende des tî Archaikums (Geol.) 

laulreitainisch (nach dem latinisierten Namen des ital. 
Wallfahrtsortes Loreto): aus Loreto, zu Loreto gehörend; 
Lauretanische Litanei: im 16. Jh. in Loreto entstan- 
dene Marienlitanei; vgl. Litanei 

Laujrin|säulre die; -, -n (zu lat. laurus (vgl. Laurus) u. t in 
(1)): Fettsäure mit 12 Kohlenstoffatomen im Molekül, die 
u. a. im Lorbeeröl u. Kokosnußöl als Glyzerinester vor- 
kommt 

Laujrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Vornamen Laura 
(it. Kurzform von Laurentia, dies weibliche Form von /at. 
Laurentius „aus Laurentum“, einer alten Stadt der Latiner 
südlich von Rom) u. zu t?...it): ein schwarzes Mineral 

Laujrus der; Gen. - u. -ses, Plur. - [...ru:s] u. -se (aus gleich- 
bed. lat. laurus): Lorbeerbaum 

Laultal das; -s (Kunstw. aus Lauta (Stadt bei Hoyerswerda 
mit Aluminiumhütte) u. t Aluminium): eine Aluminium- 
Kupfer-Legierung von großer Festigkeit 

Laultejnist der; -en, -en (aus gleichbed. nılat. lutanista zu lu- 
tana „Laute“, dies wie altfr. lēut u. altprovenzal. laiut aus 
arab. al-ud „Laute, Zither“, eigtl. „(Instrument aus) 
Holz“): jmd., der [als Berufsmusiker] Laute spielt; Lauten- 
spieler 

Lajva [la:va] die; -, Laven (aus gleichbed. it. lava, neapoli- 
tan. lave, weitere Herkunft ungeklärt): der bei Vulkanaus- 
brüchen an die Erdoberfläche tretende Schmelzfluß u. das 
daraus durch Erstarrung hervorgehende Gestein (Geol.) 

Lalvalbel [...v...] der; -s (zu fr. lavable „waschbar“, dies zu 
laver aus /at. lavare „waschen“: feinfädiges, waschbares 
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Kreppgewebe in Leinwandbindung (Webart). Lajvalbo 
das; -[s], -s <aus Jat. lavabo „ich werde waschen“; nach 
Psalm 26,6): 1. Handwaschung des Priesters in der kath. 
Liturgie. 2. vom Priester bei der Handwaschung verwen- 
detes Waschbecken mit Kanne; vgl. Aquamanile. 3. 
(schweiz.) Waschbecken. Laljvalge [...33] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. lavage): Spülung, Ausspülung, z. B. des Ma- 
gens (Med.) 

Lajvalldülse [...v...] die; -, -n (nach dem schwed. Ingenieur 
C. G. P. de Laval (1845-1913)): Düse mit anschließender 
Erweiterung, die dem durchströmenden Medium (z. B. 
Dampf) eine höhere Geschwindigkeit verleiht, als mit ein- 
facher Düse erreichbar wäre. Lalvalltur|bilne die; -, -n: 
Einstufenturbine früherer Bauart für hohe Drehzahlen mit 
nur einem Laufrad 

Lalvaltilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. /at. lavatio zu la- 
vare „ waschen‘): (veraltet) das Baden, Waschen (bes. als 
rituelle od. religiöse Zeremonie). Lalve|ment [lav(3)'mä:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. lavement): (veraltet) svw. Kli- 
stier 

Lalven [...v...]: Plur. von t Lava 

lalven|del [...v...] <zu t'Lavendel): [blau]violett (wie die 
Blüte des Lavendels). *Lalven|del der; -s, - (aus gleichbed. 
it. lavendola zu lavanda „was zum Waschen dient“, Ge- 
rundivum von lat.-it. lavare „waschen‘“): Heil- u. Gewürz- 
pflanze, die auch für Parfüms verwendet wird. 2Lalven|de! 
das; -s (zu t'Lavendel): mit Lavendelöl hergestelltes Par- 
füm; Lavendelwasser. ®Lalven|del das; -s, - (zu t!Lavendel 
(weil der Schichtträger hellblau angefärbt ist)): (bei 
Schwarzweißfilmen lavendelblaue) Kopie vom Negativ- 
filmstreifen (vgl. Negativ) des Originals, die zur Herstel- 
lung von weiteren Negativen dient. Lalven|dullan der; -s, -e 
(Kunstw. zu t'Lavendel, wegen der blauen Färbung): ein 
blaues, glänzendes Mineral 

Lalvette [la’vet] die, -, -n [...tən] <aus gleichbed. fr. lavette zu 
laver aus /at. lavare „„waschen“): (veraltet) Waschlappen 

Lalvez|stein [...v...] der; -[e]s, -e (zu älter ir. lavezzo bzw. la- 
veggio, Bez. für eine (talkige) Sandsteinart, die an einem 
Felsen bei Chiavenna (Lombardei) abgebaut wurde u. 
z. B. als Schleifmittel verwendet wurde): Topfstein, bes. 
dichte Aggregate (3) des t Steatits (z. T. im Gemenge mit 
t’Chlorit, Quarz u. a.), die zur Herstellung von elektri- 
schen Isoliermassen u. zur Auskleidung von Öfen verwen- 
det werden 


lat. lavare): a) die aufgetragenen Farben auf einem Bild 
verwischen, damit die Grenzen verschwinden; b) mit ver- 
laufenden Farbflächen arbeiten 

2lalvielren [...v...] (aus niederl. laveren zu loev „Luv, Wind- 
seite“, eigtl. „den Wind abgewinnen“): 1. mit Geschick 
Schwierigkeiten überwinden, vorsichtig zu Werke gehen, 
sich durch Schwierigkeiten hindurchwinden. 2. (See- 
mannsspr. veraltet) im Zickzack gegen den Wind segeln; 
kreuzen 

Lalvierjmalnier [...v...] die; - <zu t 'lavieren u. t Manier): li- 
thographisches Verfahren, bei dem das Bild mit Pinsel u. 
dünner Tusche auf eine gekörnte Aluminium- od. Zink- 
platte aufgetragen wird 

Lalvilpeldilum [...v...] das; -s, ...ien [...ion] (zu Zat. lavare 
„waschen“, pes, Gen. pedis „Fuß“ u. t...ium): Fußbad 
(Med.) 

lälvolgyr [...v...] (zu Jat. laevus „links“ (aus gleichbed. gr. 
laiös) u. spätlat. gyrare „in einem Kreis herumdrehen“ (zu 
gr. gyrös „gebogen, rund“)): die Ebene tpolarisierten 
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Lichts nach links drehend (Phys., Chem.); Zeichen 1; Ggs. 
t dextrogyr 

Lalvoir [la'voa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. lavoir zu laver 
„waschen“, dies aus /at. lavare): (veraltet) Waschbecken, 
-schüssel 

Lälvolkarldie [...v...] die; -, ...ien (zu lat. laevus (vgl. lävo- 
gyr), gr. kardia „Herz“ u. t?...ie): die normale Lage des 
mit seiner Spitze nach links zeigenden Herzens (Med.) 

Lalvor [...f..., auch ...v...] das; -s, - (zu t Lavoir): (südd.) 
Lavoir, Waschbecken 

Lälvullin]säujre [...v...] die;- (zu t Lävulose u. t...in (1)): ei- 
ne organische Säure, die durch Kochen von Fruchtzucker 
mit verdünnter Salzsäure entsteht. Lälvullolse die; - (zu 
lat. laevus „links“ u. t?...ose, wegen der Eigenschaft des 
Zuckers bei optischer Darstellung in chem. Versuchen, die 
Ebene des polarisierten Lichts nach links zu drehen): (ver- 
altet) Fruchtzucker. Lälvulloslurie die; - (zu t...urie): das 
Auftreten von Lävulose im Harn (Med.) 

Law [lo:] das; -s (aus gleichbed. engl. law): engl. Bez. für Ge- 
setz, Recht; Rechtswissenschaft. Law and or|der ['lo: and 
'9:da] (aus engl. law and order „Gesetz und Ordnung‘): 
(oft abwertend) Schlagwort mit dem Ruf nach Bekämp- 
fung von Kriminalität u. Gewalt durch entsprechende Ge- 
setzes-, Polizeimaßnahmen o. ä. 

Lalwilne die; -, -n (aus ladin. lavina „Schnee-, Eislawine“, 
dies aus mat. labina „Erdrutsch“ zu lat. labi „gleiten“; vgl. 
labil): 1. an Hängen niedergehende Schnee-, Eis- od. Stein- 
u. Staubmassen. 2. a) Kette sich überstürzender Ereignis- 
se, von denen eines das andere auslöst; b) große, endlose 
Menge (z. B. von Zuschriften, Anfragen). laljwilnenjarltig: 
wie eine Lawine (immer größer, gewaltiger werdend, an- 
schwellend). Lalwilnenlgallejrie die; -, ...ien [...i:on]: 
Überdachung für lawinengefährdete Straßenabschnitte an 
Berghängen. Lalwilnen|kaltajstro|phe die; -, -n: Lawinen- 
unglück von großem Ausmaß 

Lawlka die; -, ...ki (aus russ. lavka „kleiner Kaufladen‘): 
russ. Bez. für Kramladen, Verkaufsbude 

'Lawn [lo:n] das; -s <aus gleichbed. engl. lawn, dies nach der 
franz. Stadt Laon): sehr feine Leinwand 

?Lawn [lo:n] das; -s, -s (aus engl. lawn „Rasen“, dies aus 
altfr. launde, lande „Heide, Moor“, aus gall. *landa): a) 
(veraltet) ebener Platz im Park; b) Rasen[platz]. Lawn- 
Tennis [lo:n...] das; - caus gleichbed. engl. lawn tennis): 
Tennis auf Rasenplätzen 

Lawira vgl. Laura 

Law/renleit [lorən'tsi:t, auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach dem 
Vornamen des amerik. Chemikers u. Mineralogen Law- 
rence Smith (1883) u. zu t?...it): ein grünes Mineral 

Law|ren|cijum [lo'rentsiom] das; -s (nach dem amerik. Phy- 
siker E. O. Lawrence (1901-1958) u. zu t...ium): künst- 
lich hergestelltes chem. Element, ein Transuran; Zeichen 
Lw 

Lawison [lə:sn] das; -[s] (nach dem brit. Arzt u. Botaniker J. 
Lawson, 1794-1876): gelber, in alkalischer Lösung oran- 
geroter Naturfarbstoff, der aus Hennablättern isoliert wer- 
den kann 

Lawlsojnit [lo:ss'ni:t, auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem ame- 
rik. Geologen A. C. Lawson (1861-1952)u. zu t?...itd:ein 
bläulicher bis farbloser tî Zeolith 

lax <aus lat. laxus „schlaff, locker“): nachlässig, ohne feste 
Grundsätze, nicht streng auf etwas achtend. Lalxans das; 
-, Plur. ...antia u. ...anzien [...ion] (zu Jat. laxans „lok- 
kernd“, Part. Präs. von laxare, vgl. laxieren): Abführmittel 
von verhältnismäßig milder Wirkung (Med.). Lalxajtiv 
das; -s, -e [...və] u. Lalxaltilvum [...v...] das; -s, ...va (aus 
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spätlat. laxativum, substantiviertes Neutrum von laxativus 
„lindernd“, Intensivbildung von at. laxus. vgl. lax): svw. 
Laxans. Laxlheit die; -, -en: a) (ohne Plur.) laxes Wesen, la- 
xe Haltung; b) Nachlässigkeit. lalxielren (aus lat. laxare 
„erleichtern, lindern“, eigtl. „schlaff machen, lockern“): 
abführen (Med.). Lalxismus der; - (zu t...ismus (1)): von 
der Kirche verurteilte Richtung der kath. Moraltheologie, 
die Handlungen auch dann für erlaubt hält, wenn nur eine 
geringe Wahrscheinlichkeit für das Erlaubtsein dieser 
Handlungen spricht 

Lay [lai] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. lay, dies aus alrfr. lai, 
vgl. Lai): engl. Bez. für ein kurzes erzählendes Gedicht, 
z. B. ein Lied 

Laylout ['le:]aut, ...'|aut, engl. leı-avt, ... aut] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. lay-out, eigtl. „das Ausbreiten, der Grund- 
riß“): 1. Text- u. Bildgestaltung einer Seite bzw. eines Bu- 
ches. 2. skizzenhaft angelegter Entwurf von Text- u. Bild- 
gestaltung eines Werbemittels (z. B. Anzeige, Plakat) od. 
einer Publikation (z. B. Zeitschrift, Buch). 3. Schema für 
die Anordnung der Bauelemente einer Schaltung (Blektro- 
nik). layloulten [le’Jautn, engl. leı’autn] «aus gleichbed. 
engl. to lay out): Layouts herstellen, im Layout gestalten. 
Layloulter der; -s, -: Gestalter eines Layouts. Layloultelrin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Layouter 

Lalzalrett das; -[e]s, -e (über fr. lazaret „Seuchenkranken- 
haus“ aus gleichbed. it. lazzaretto, venez. lazareto, nazare- 
to (nach dem Namen der venez. Kirche „Santa Maria di 
Nazaret“, bei der im 15. Jh. ein Hospital für Aussätzige 
war), Wechsel im Anlaut unter Einfluß von it. lazzaro 
„aussätzig, Aussatz“; vgl. Lazarus): Krankenanstalt für 
verwundete od. erkrankte Soldaten; Militärkrankenhaus. 
Lajzalrett|schiff das; -[e]s, -e: Schiff, das dazu dient, kran- 
ken bzw. schiffbrüchigen Personen im Krieg auf See Hilfe 
zu bringen u. sie dann an Land zu transportieren, wobei es 
laut Völkerrecht von kriegführenden Parteien nicht ange- 
griffen werden darf. Lalzalrist der; -en, -en (nach dem 
Mutterhaus Saint-Lazare in Paris u. zu t...ist): Angehöri- 
ger einer kath. Kongregation von Missionspriestern; vgl. 
Vinzentiner. Lalzalrus der; -[ses], -se (nach der Gestalt des 
kranken Lazarus im Neuen Testament, Lukas 16,20 ff): 
(ugs.) jmd., der schwer leidet; Geplagter, armer Teufel 

lalzelra|bel (aus gleichbed. spädlat. lacerabilis zu lat. lacera- 
re, vgl. lazerieren): (veraltet) zerreißbar. Lalzejraltilon die; 
-, -n (aus lat. laceratio „das Zerfetzen, Zerreißen“): 1. 
Einriß, Zerreißung [von Körpergewebe] (Med.). 2. Form 
der ungeschlechtlichen Fortpflanzung bei tAktinien 
(Zool.). lajzelraltiv (zu t ...iv): (veraltet) zerreißend, zer- 
fleischend; verleumdend. lalzelriejren <aus lat. lacerare 
„zerfetzen, zerfleischen“): einreißen (Med.) 

Lalzerite die; -, -n (aus gleichbed. lat. lacerta): (selten) Ei- 
dechse 

Lajzullith [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu lat. lazur(iJum „Blau- 
stein“ (vgl. Lasur) u. t...lith): ein himmelblaues bis bläu- 
lichweißes Mineral; Blauspat 

Laz|zalro|ne der; Gen. -In] u. , Plur. -n u. ...ni (aus it. laz- 
zarone „Lump(enkerl), Schuft“, dies aus älter ir. lazzarone 
„fauler Mensch, Tagedieb“): Armer, Bettler in Neapel 

Laz|zo der; -, ...zi (meist Plur.) (aus it. lazzo „komische Ge- 
bärde, Posse“): komischer, meist mimischer Spaß in der 
t Commedia dell’arte 

LCD-Anļzeiļge [eltse'de:..., engl. elsi:'di:...] die; -, -n (aus 
engl. ħquid crystal display „Flüssigkristallanzeige“): nicht 
selbstleuchtende Anzeige[vorrichtung] für Ziffern u. Zei- 
chen mit Hilfe flüssiger Kristalle (z. B. bei Digitaluhren u. 
Taschenrechnern; Elektronik) 


Lea [li:] das; -, - (aus gleichbed. engl. lea zu mitielengl. lee, 
möglicherweise rückgebildet aus lees (einer Maßeinheit 
für Garn) od. zu fr. lier „(zusammen)binden, (ver)knüp- 
fen“, dies aus /at. ligare, vgl. Ligand): früheres engl. Garn- 
maß (= 109,68 m [für Baumwollgarn]; = 274,20 m [für 
Leinen- u. Hanfgarn]; = 73,15 m [für Kammgarn]) 

Lead [li:d] das; -[s] <aus gleichbed. engl. lead (Bed. 2 u. 3 
über amerik. lead) zu to lead „(an)führen“): 1. die Füh- 
rungsstimme im Jazzensemble (oft Trompete od. ’Kor- 
nett, 2). 2. das Vorauseilen, der Vorsprung bestimmter 
Werte vor anderen im Konjunkturverlauf (Wirtsch.). 3. 
Anfang, Beginn, [kurz zusammenfassende] Einleitung zu 
einer Veröffentlichung od. Rede. Lealder ['li:de] der; -s, - 
(aus engl. leader „(An)führer“ zu to lead, vgl. Lead): 1. 
Kurzform von t Bandleader. 2. Spitzenreiter (beim Sport). 
Leadlgiltarlre ['li:d...] die; -, -n: elektr. Gitarre, auf der die 
Melodie gespielt wird; vgl. Rhythmusgitarre. Leadlgiltar- 
rist der; -en, -en: jmd., der die Leadgitarre spielt 

Leadlhilllit [led..., auch ...Iıt] der; -s, -e (nach dem schott. 
Gebirge Leadhills in der Grafschaft Lanarkshire u. zu 
+2, it): ein tmonoklines Bleimineral von gelb- od. grau- 
weißer Farbe 

Lealkage [i:kıdz] die; - (aus gleichbed. engl. leakage zu to 
leak „leck sein; tropfen, durchsickern“; vgl. Leckage): Sik- 
kerstrahlung, die durch eine Abschirmung noch durchtre- 
tende Strahlung (z. B. an Reaktoren, Röntgenapparaten) 

Lean Com|pulting ['li:n kam'pju:tin] das; - -s (aus engl. lean 
computing, eigtl. „schlanke Datenverarbeitung“, zu lean 
„schlank, mager, dürftig“ u. computing „Datenverarbei- 
tung“): dezentralisierte Datenverarbeitung, die im Ge- 
gensatz zu Großrechenanlagen flexibel u. kostensparend 
den wechselnden Erfordernissen eines Unternehmens an- 
gepaßt werden kann (Wirtsch.). Lean prolducltion 
[- pro'dakfn] die; - - «aus engl. lean production, eigtl. 
„schlanke Produktion“, zu production „Produktion, Her- 
stellung‘): Fertigung von Industrieerzeugnissen bei weit- 
gehender Einsparung von Arbeitskräften, Kosten u. Mate- 
rial, z. B. durch Automation (Wirtsch.) 

Lear|ning by doling [lo:nıq baı 'du:ın] das; -s - - (aus engl. 
learning by doing „Lernen durch Tun“): Grundsatz, nach 
dem Lernen sich hauptsächlich in der praktischen Ausein- 
andersetzung mit den Dingen vollzieht (Päd.) 

Leasejhold [i:shovld] das; -s “aus engl. leasehold „‚Pach- 
tung; Pachtgrundstück“ zu lease „Pacht“ u. to hold „hal- 
ten; besitzen‘): im engl. Recht im Mittelalter u. in der frü- 
hen Neuzeit teils zeitlich begrenzte, teils erbliche Pacht; im 
geltenden Recht Erbpacht gegen Zahlung eines geringen 
Zinses. Leaselhollder der; -s, -s (aus gleichbed. engl. lease- 
holder): engl. Bez. für Pächter 

lealsen [i:zu] (aus gleichbed. engl. to lease): im Leasing- 
verfahren (vgl. Leasing) mieten, pachten (z. B. ein Auto). 
Lealser der; -s, -: jmd., der ein Leasing eingeht. Lealsing 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. leasing zu engl. to 
lease, vgl. leasen): Vermietung von [Investitions]gütern, 
bes. von Industrieanlagen, von Fahrzeugen u. ä., wobei die 
Mietzahlungen bei einem eventuellen späteren Kauf ange- 
rechnet werden können (eine Form der Industriefinanzie- 
rung; Wirtsch.) 

Lea-Wert [i:...] der; -[e]s, -e (zu t Lea): Qualitätskennwort 
für Baumwolle 

Leichaltelliejrit [Iofatalie..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach 
dem franz. Chemiker H. Le Chatelier (1850-1936) u. zu 
+2...it?: in tFulguriten (1) vorkommendes, natürliches 
Kieselglas 

Lelcilthin [...ts...] vgl. Lezithin 
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Leckalge! [...33, österr. ...'ka:3] die, -, -n «zu dt. Leck u. 
t...age): 1. Gewichtsverlust durch Verdunsten od. Aussik- 
kern auf Grund einer undichten Stelle. 2. Leck 

Le|clan|che-Ele|ment [l>klä’fe:...] das; -[e]s, -e (nach dem 
franz. Chemiker G. Leclanche (1839-1882) u. zu 
t Element): tgalvanisches Element (das in bestimmter 
Form z. B. in Taschenlampenbatterien verwendet wird) 

Lecitilca [lek'ti:ka] die; -, ...cae [...ke] (aus gleichbed. lat. 
lectica zu lectus „Lager, (Ruhe)bett“): Sänfte (in der Anti- 
ke). Lecitilcajrilus der; -, ...rii <aus gleichbed. Zar. lecticari- 
us): Sänftenträger (in der Antike). Lecltilster|nilum das; 
-s, ...’en [...ion] (aus gleichbed. /at. lectisternium, zu ster- 
nere „ausbreiten“): Göttermahlzeit des altröm. Kultes, bei 
der den auf Polstern ruhenden Götterbildern Speisen vor- 
gesetzt wurden 

lecitolri sallultem [lek... —] «at; „dem Leser Heil“): 
Formel zur Begrüßung des Lesers in alten Schriften; Abk.: 
L. S. Leeltrilce [lek'tri:sa] die; -, -n (aus gleichbed. fr. lec- 
trice, dies aus spätlat. lectrix, Gen. lectricis): (veraltet) 
Vorleserin, Leserin 

Lecltullus [...k...] der; -, ...li (aus lat. lectulus „Bettchen“, 
Verkleinerungsform von lectus, vgl. Lectica): früher ver- 
wendetes, aus Stroh gefertigtes Verbandstück zum Schie- 
nen u. Lagern gebrochener Gliedmaßen 

Leclitulrer ['lektfare] der; -s, - (aus gleichbed. engl. lecturer 
zu lecture „Vorlesung“, dies über (älter) fr. lecture aus 
milat. lectura zu lat. lectus, Part. Perf. von legere „‚(vor)le- 
sen“): Hochschuldozent in angloamerik. Bildungssyste- 
men 

Leldelbulrit [auch ...'rıt] der;-s, -e (nach dem deutschen Me- 
tallurgen A. Ledebur (1837-1906) u. zu t?...it): feines kri- 
stallines Gemisch aus t Austenit u. tZementit 

lelgalbille <iz.): svw. legato 

lejgal <aus gleichbed. lat. legalis zu lex, Gen. legis „Ge- 
setz“): gesetzlich [erlaubt], dem Gesetz gemäß; Ggs. tille- 
gal. Leigalldelfilniltilon die; -, -en: durch ein Gesetz gege- 
bene Begriffsbestimmung. Lelgalliniter|preitaltilon die; -, 
‚en: Erläuterung eines Rechtssatzes durch den Gesetzge- 
ber selbst; im Gesetz formulierte Auslegung einer [ande- 
ren] gesetzlichen Vorschrift. Leigallilsaltilon die; -, -en (zu 
t...isation): Beglaubigung [von Urkunden]. lelgajlilsie- 
ren (zu ?...isieren): 1. [Urkunden] amtlich beglaubigen. 2. 
legal machen. Lelgallisimus der, - <zu t ...ismus (2)): strik- 
te Befolgung des Gesetzes, starres Festhalten an Paragra- 
phen u. Vorschriften. lelgallilstisch <zu t...istisch): a) an 
Paragraphen u. Vorschriften kleinlich festhaltend; b) auf 
Legalismus beruhend. Lelgalliltät die; - (aus mlat. legali- 
tas, Gen. legalitatis „Rechtmäßigkeit“): Gesetzmäßigkeit: 
die Bindung der Staatsbürger u. der Staatsgewalt an das 
geltende Recht. Lelgalliltätsimalxilme die; - u. Lelgalli- 
täts|prin|zip das, -s: die Pflicht der Staatsanwaltschaft zur 
Verfolgung aller strafbaren Handlungen. Le|gal ten|der 
[li:gol 'tenda] das; - - <aus gleichbed. engl. legal tender): 
engl. Bez. für gesetzliches Zahlungsmittel 

leglasthen <zu at. legere „lesen“ u. gr. asthenikös 
„schwächlich“): svw. legasthenisch; vgl. ...isch/-. Leg- 
asthelnie die, -, ...ien: die Schwäche, Wörter u. zusam- 
menhängende Texte zu lesen od. zu schreiben (bei Kin- 
dern mit normaler od. überdurchschnittlicher Intelligenz 
u. Begabung; Psychol., Med.). Leglasthelnilker der; -s, -: 
jmd. (meist ein Kind), der an Legasthenie leidet. leg- 
asthelnisch: an Legasthenie leidend; vgl. ...isch/- 

'Lelgat der; -en, -en (aus lat. legatus „Gesandter; (kaiserli- 
cher) Statthalter“, substantiviertes Part. Perf. von legare 
„(mdn.) absenden; eine (gesetzliche) Verfügung treffen“ 
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zu lex, vgl. legal; Bed. 2 aus gleichbed. kirchenlat. legatus): 
1. a) im alten Rom Gesandter [des Senats]; Gehilfe eines 
Feldherrn u. Statthalters; b) in der röm. Kaiserzeit Unter- 
feldherr u. Statthalter in kaiserlichen Provinzen. 2. päpstli- 
cher Gesandter (meist ein Kardinal) bei besonderen An- 
lässen (kath. Kirche). ?Lejgat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
lat. legatum, substantiviertes Neutrum von legatus, Part. 
Perf. von legare, vgl. 'Legat): Vermächtnis; Zuwendung 
einzelner Vermögensgegenstände durch letztwillige Verfü- 
gung. Lelgaltar der; -s, -e (aus gleichbed. spätlat. legatarius 
zu legare, vgl. 'Legat): jmd., der ein °Legat erhält; Ver- 
mächtnisnehmer. Lelgajtilon die; -, -en <aus lat. legatio 
„Gesandtschaft“ zu legare, vgl. 'Legat): 1. [päpstliche] 
Gesandtschaft. 2. Provinz des früheren Kirchenstaates 

lelgaltis|silmo <ir.; Superlativ von legato, zu legare „bin- 
den“, dies aus lat. ligare): äußerst gebunden (Vortragsan- 
weisung; Mus.). le|galto (it.; Part. Perf. von legare, vgl. le- 
gatissimo): gebunden; Abk.: leg. (Vortragsanweisung; 
Mus.); Ggs. t staccato; ben -: gut, sehr gebunden. Le|ga- 
to das, -[s], Plur. -s u. ...ti: gebundenes Spiel (Mus.). Lelga- 
tur die; -, -en (zu t...ur): (veraltet) svw. Legierung 

leige arltis </ar.; eigtl. „nach der Regel der Kunst“): vor- 
schriftsmäßig, nach den Regeln der [ärztlichen] Kunst: 
Abk.: l. a. 

Le|gẹn|da aujrea die; - - (aus mlat. legenda aurea „goldene 
Legende“, nach der Legendensammlung des Jacobus a 
Voragine, t 1298): ein Erbauungsbuch des Mittelalters. le- 
gen|dar (aus gleichbed. miat. legendarius): (veraltet) svw. 
legendär. Le|gen|dar das; -s, -e (aus gleichbed. miat. legen- 
darium): Legendenbuch: Sammlung von Heiligenleben, 
bes. zur Lesung in der t Mette. le|gen|där <z. T. unter Ein- 
fluß von gleichbed. fr. légendaire aus mat. legendarius): 1. 
legendenhaft, sagenhaft. 2. unwahrscheinlich, unglaublich, 
phantastisch. lelgen|dalrisch: a) eine Legende betreffend, 
zur Legende gehörend: b) nach Art der Legenden; c) Le- 
genden enthaltend (z. B. von einem Bericht mit histori- 
schem Kern). Leigen|dalrilum das; -s, ...ien [...ien] <aus 
gleichbed. mat. legendarium): (veraltet) svw. Legendar. 
Leigenide die; -, -n (aus miat. legenda, eigtl. „die zu lesen- 
den (Stücke)“, urspr. Plur. von lat. legendum „das zu Le- 
sende“, Gerundivum (Neutrum) von legere „lesen“): 1. 
Abschnitt eines Heiligenlebens für die gottesdienstliche 
Lesung; Heiligenerzählung; [fromme] Sage. 2. sagenhafte, 
unglaubwürdige Geschichte od. Erzählung. 3. episch-lyri- 
sches Tonstück, urspr. die Heiligenlegenden behandelnd 
(Mus.). 4. Zeichenerklärung, am Rande zusammengestell- 
te Erläuterungen, erklärender Text auf Karten u. a. 

lelger [le'ze:e, ...'3e:¥] (aus gleichbed. fr. léger, dies über 
altfr. legier u. vulgärlat. *levarius aus lat. levis „leicht, 
leichtfertig‘“): a) lässig, ungezwungen, zwanglos (in bezug 
auf Benehmen u. Haltung); b) bequem, leicht (in bezug auf 
die Kleidung); c) nachlässig, oberflächlich (in bezug auf 
die Ausführung von etwas). Leiger|dejmain [lezeda'me&:] 
das; -, -s (aus gleichbed. älter fr. leger de main, eigtl. „mit 
leichter, lockerer Hand“): (veraltet) Taschenspielerstück, 
Trick 

Lelges [...ge:s]: Plur. von t Lex 

legigialdrajmenite [ledza...] u. leglgialdro [le'dza:...] <iz.): 
svw. leggiero. leg!gielro [le'dze:ro] <ir; aus alrfr. legier, 
vgl. leger): leicht, anmutig, spielerisch, ungezwungen, per- 
lend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Legigings, Legigins die (Plur.) (aus gleichbed. engl. leg- 
gin(g)s zu leg „Bein“: 1. aus Leder hergestelltes, einer 
Hose ähnliches Kleidungsstück der nordamerik. Indianer. 
2. enganliegende fußlose [Strumpflhose aus elastischem 


Material, die meist als Oberbekleidungsstück getragen 
wird 

Leglhorn das; -s, Plur. -[s], landsch. auch Leghörner <engl.; 
nach dem engl. Namen der ital. Stadt Livorno (älter ir. Le- 
gorno), des urspr. Ausfuhrhafens; volksetymologisch an 
dt. legen angelehnt): Huhn einer weit verbreiteten weißen 
od. braunen Rasse mit hoher Legeleistung 

1leigielren (aus gleichbed. /at. legare, vgl. 'Legat): (veraltet) 
ein. ’Legat aussetzen 

2lelgie|ren <über iz. legare „binden, verbinden“ aus gleich- 
bed. lat. ligare): 1. eine Legierung herstellen. 2. Suppen u. 
Soßen mit Ei od. Mehl eindicken. Lelgie|rung die; -, -en 
(zu t...ierung): durch Zusammenschmelzen mehrerer 
Metalle entstandenes Mischmetall (z. B. Messing) 

lelgilfejriejren (zu lat. legifer „gesetzgebend‘“ (dies zu lex, 
Gen. legis „Gesetz“ u. ferre „hervorbringen, schaffen‘) u. 
t...ieren): Gesetze verabschieden (früher in Österreich) 

Lelgilon die; -, -en (aus lat. legio, eigtl. „ausgehobene Mann- 
schaft‘, zu legere „(auf)lesen, sammeln“, Bed. 3 über fr. lé- 
gion (Etrange£re)): 1. altröm. Heereseinheit. 2. (ohne Plur.) 
[deutsch-ital.] Freiwilligentruppe im span. Bürgerkrieg 
(Kurzform von Legion Condor). 3. (ohne Plur.) [franz.] 
Fremdenlegion. 4. (ohne Plur.) unbestimmt große Anzahl, 
Menge; etwas ist -: etwas ist in sehr großer Zahl vorhan- 
den. Lelgio|nar der; -s, -e (aus lat. legionarii (Plur.) zu le- 
gionarius „zur Legion gehörig“): Soldat einer röm. Le- 
gion. lelgio|när (aus gleichbed. lat. legionarius, vgl. ...är): 
die Legion betreffend, von ihr ausgehend. Lelgio|när der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. légionnaire, dies zu /at. legionarius, 
vgl. Legionar): Mitglied einer Legion (z.B. der franz. 
Fremdenlegion). Le|gio]närs|krankjheit die; - «nach dem 
ersten Auftreten 1976 bei einem Legionärstreffen in den 
USA): durch bisher noch unbekannte Krankheitserreger 
hervorgerufene Infektionskrankheit [mit oft tödlichem 
Verlauf] (Med.) 

Leigisllaltilon die; - (aus spätlat. legislatio „Gesetzgebung“ 
zu lat. lex, Gen. legis „Gesetz“ u. latio „das Bringen“): 
syw. Legislatur. leigisllaltiv (nach gleichbed. fr. législatif 
zu législation, dies aus spätlat. legislatio, vgl. Legislation): 
gesetzgebend; vgl. ...iv/...orisch. Lelgisllaltilve [...vo] die; 
-, -n (nach gleichbed. fr. (assemblée) législative): a) gesetz- 
gebende Gewalt, Gesetzgebung; vgl. Exekutive; b) (veral- 
tet) gesetzgebende Versammlung. Lelgisllaltor der; -s, 
..oren (aus gleichbed. spätlat. legislator): (veraltet) Ge- 
setzgeber. le|gisllaltojrisch <aus gleichbed. nlar. legislato- 
rius): gesetzgeberisch; vgl. ...iv/...orisch. Lelgisjlaltur die; 
-, -en (zu t...urd: a) Gesetzgebung; b) (veraltet) gesetzge- 
bende Versammlung. Lelgisjlaltur|pe|rilode die, -, -n: Ge- 
setzgebungsperiode, Wahlperiode; Amtsdauer einer [ge- 
setzgebenden] Volksvertretung. Lelgisimus der; - (zu 
+...ismus (5)): (veraltet) starres Festhalten am Gesetz. 
‘Lelgist der; -en, -en (aus mlat. legista „Rechtskundiger“): 
Jurist im Mittelalter, der das röm. Recht beherrschte 

2Lelgist der; -en, -en (zu lat. legere „lesen“ u. t....isty: Schü- 
ler einer mittelalterlichen Lateinschule 

lelgiltim <aus gleichbed. Jat. legitimus zu lex, vgl. Legisla- 
tion): 1. a) rechtmäßig, gesetzlich anerkannt; Ggs. tillegi- 
tim (a); b) ehelich (von Kindern); Ggs. tillegitim (b). 2. be- 
rechtigt, begründet; allgemein anerkannt, vertretbar. Le- 
giltilmaltijon die; -, -en (aus gleichbed. fr. legitimation, dies 
aus mlat. legitimatio zu legitimare, vgl. legitimieren): 1. 
Beglaubigung; [Rechtsjausweis. 2. Berechtigung. 3. Ehe- 
lichkeitserklärung (für ein vorher uncheliches Kind); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Lelgiltilmaltilons|palpier das; -s, -e: 
dem Nachweis einer Berechtigung dienendes Papier, Do- 
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kument. lelgiltilmielren (unter Einfluß von fr. légitimer 
aus miat. legitimare „rechtlich anerkennen“): 1. a) beglau- 
bigen; b) für gesetzmäßig erklären. 2. ein Kind für ehelich 
erklären. 3. sich -: sich ausweisen. 4. jmdn. berechtigen. 
Lelgiltilmie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Legitimie- 
ren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Lelgiltilmisimus der; - (zu 
t...ismus (1)): Lehre von der Unabsetzbarkeit des ange- 
stammten Herrscherhauses. Leigiltilmist der; -en, -en (zu 
t...istp: 1. Anhänger des Legitimismus. 2. Vertreter des 
monarchischen Legitimitätsprinzips (z. B. in Frankreich 
um 1830 die Anhänger der Bourbonen). lelgiltilmijstisch 
(zu t...istisch): a) den Legitimismus betreffend; b) den Le- 
gitimisten (2) betreffend. Lelgiltilmiltät die; - <aus gleich- 
bed. fr. légitimité, dies aus milat. legitimitas „Rechtmäßig- 
keit“; vgl. ...ität}: Rechtmäßigkeit einer Staatsgewalt; 
Übereinstimmung mit der [demokratischen od. dynasti- 
schen] Verfassung; Gesetzmäßigkeit [eines Besitzes, An- 
spruchs]. Lelgiltijmiltäts|prin|zip das; -s: innere Rechtferti- 
gung der Gesetzmäßigkeit, bes. einer monarchischen 
(„von Gottes Gnaden“) od. demokratischen Regierungs- 
form („alle Gewalt geht vom Volke aus“) 

Le|golgralphollolgie die; - (zu gr. legein „sprechen“, grá- 
phein „schreiben“ u. t...logie): (veraltet) Fähigkeit, lesen 
u. schreiben zu können. Lelgollolgie die; -: (veraltet) Fä- 
higkeit, lesen zu können 

Leigua die; -, -s (aus gleichbed. span. legua bzw. port. lé- 
gua): Wegemaß (zwischen 4,2 u. 6,7 km) in Spanien, Por- 
tugal u. mehreren süd- u. mittelamerik. Staaten 

Leigulan [auch 'le:...] der; -s, -e (über gleichbed. niederl. le- 
guaan aus span. (la) iguana, dies aus Araua (einer India- 
nersprache des nördlichen Südamerika) iuwana): tropi- 
sche Baumeidechse mit gezacktem Rückenkamm 

Le|gujmen das; -s, - (zu lat. legumen, Gen. leguminis „Hül- 
senfrucht“): Frucht der Hülsenfrüchtler. Lelgu/min das; 
-s, -e (zu t...in (1)): Eiweiß der Hülsenfrüchte. Lelgulmi- 
nolse die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. legumino- 
sa, Neutrum Plur. von leguminosus „wie eine Hülsen- 
frucht (aussehend)“): Hülsenfrüchtler (z. B. Mimose, Erb- 
se, Bohne, Erdnuß) 

Leglwar|mer ['legwo:ma] der; -s, -[s] <aus gleichbed. engl. 
legwarmer zu leg „Bein“ u. to warm „wärmen“): von den 
Knöcheln bis zu den Knien reichender [Woll]strumpf oh- 
ne Füßling 

Lei: Plur. von t Leu 

Leichtjathllet der; -en, -en (zu t Athlet): Person, Sportler, 
der Leichtathletik treibt. Leichtlathlleltik die; -: Gesamt- 
heit der sportlichen Übungen, die den natürlichen Bewe- 
gungsformen des Menschen entsprechen (z. B. Laufen, 
Gehen, Springen, Werfen, Stoßen); vgl. Schwerathletik 

Leilmo]|niajde die; -, -n (zu gr. leimöniäs, Gen. leimoniädos 
„zur Wiese gehörig‘, dies zu leimön „Wiese, Flur“): Wie- 
sennymphe 

Leiolmylom das; -s, -e (zu gr. leios „glatt“ u. t Myom): gut- 
artige Geschwulst aus glatten Muskelfasern (Med.) 

leilpo|gramjmajltisch [auch ...'matıf] (zu gr. leipogrämma- 
tos, lipogrämmatos „woran ein Buchstabe fehlt“): einen 
bestimmten Buchstaben nicht aufweisend (bezogen auf 
Texte, bei denen der Dichter aus literarischer Spielerei ei- 
nen Buchstaben, meist das r, vermieden hat) 

Leis der; Gen. - u. -es, Plur. -e[n] (aus t Kyrieleis): geistli- 
ches Volkslied des Mittelalters [mit dem Kehrreim „Kyri- 
eleis“] 

Leish|malnia [laif...] die; -, ...ien [...ion] (nach dem engl. 
Arzt Leishman (1865-1926) u. zu t'...ia): einzelliges Gei- 
Beltierchen (Krankheitserreger). Leish|majnio|se die; -, -n 
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“zu t'...ose): durch Leishmanien hervorgerufene tropi- 
sche Krankheit (Med.) 

Leitlfos|sil das; -s, -ien [...ion] (zu t Fossil): für eine be- 
stimmte tstratigraphische Einheit (Schicht, Stufe) charak- 
teristisches t Fossil (Geol.). Leit|moltiv das; -s, -e [...v2]: 1. 
häufig wiederkehrende Formulierung, Aussage, die mit ei- 
ner Person, Sache, Situation, Stimmung verbunden ist 
(Literaturw.). 2. häufig wiederkehrendes Motiv, das einer 
bestimmten (vorgestellten) Person, Situation od. Stim- 
mung zugeordnet ist (Mus.). Leit|molti|vik [...vık] die; -: 
Kunst der Verwendung von Leitmotiven. Leit|sym|ptom 
das; -s, -e: eine bestimmte Krankheit kennzeichnendes, ih- 
re tDiagnose ermöglichendes tSymptom (Med.). Lei- 
tungslanläslthe|sie die; -, ...ien [...i:an]: örtliche Betäu- 
bung durch Einspritzen von t Anästhetika in unmittelbare 
Nähe der zum Operationsgebiet ziehenden Nerven (Med.) 


Lek der; -, - (aus gleichbed. alban. Lek, eigtl. Kurzform des 
männlichen Vornamens Alexander, nach der Abbildung 
Alexanders des Großen auf den älteren Münzen): alban. 
Währungseinheit 

Lekltin das; -s, -e (meist Plur.) (zu /at. lectum, Part. Perf. 
(Neutrum) von legere (vgl. Lektion), eigtl. „das Gesam- 
melte“,u.t...in (1)): in Pflanzen u. Tieren vorkommender 
biosynthetischer Schutzstoff, der normale, aber auch ent- 
artete Zellen u. Bakterien agglutiniert (Biol.). Lekltilon die; 
-, en (über kirchenlat. lectio „Lesung aus der Bibel“ aus 
lat. lectio „das Lesen, Vorlesen‘ zu legere „auflesen, sam- 
meln; auswählen; lesen“): 1. (veraltend, noch regional) 
Lehr-, Unterrichtsstunde (in einem Kurs, in einer Vor- 
tragsreihe). 2. Übungseinheit, Unterrichts-, Lernpensum, 
-abschnitt. 3. einprägsame Lehre, Belehrung; Zurechtwei- 
sung, Verweis. 4. liturgische [Bibelllesung im christlichen 
Gottesdienst. Lekltiolnar das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] u. 
Lekltiolnalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. kir- 
chenlat. lectionarium zu lat. lectio, vgl. Lektion): 1. liturgi- 
sches Buch mit den Bibelabschnitten für den christlichen 
Gottesdienst (Sammelbez. für t Epistolar 1 u. t Evangeli- 
ar). 2. Lesepult, an dem die Verlesung der nach der kirchli- 
chen Ordnung vorgeschriebenen Bibelabschnitte vorge- 
nommen wird. Lekltor der; -s, ...oren (aus lat. lector 
„(Vor)leser“ zu legere, vgl. Lektion): 1. Sprachlehrer für 
praktische Übungen an einer Hochschule. 2. Mitarbeiter 
eines Verlags, der Manuskripte prüft u. bearbeitet, Auto- 
ren betreut, Projekte vorschlägt u. a. 3. a) (früher) zweiter 
Grad der kath. niederen Weihen; b) kath. Gemeindemit- 
glied, das während der î Messe (1) liturgische Texte vor- 
liest; c) ev. Gemeindemitglied, das während des Gottes- 
dienstes die Epistel (2) bzw. das Evangelium (2 b) vorliest 
od. in Vertretung des Pfarrers Lesegottesdienste hält. Lek- 
tolrat das; -[e]s, -e (zu t....at (1)): 1. Lehrauftrag eines Lek- 
tors (1). 2. [Verlags]abteilung, in der die Lektoren (2) ar- 
beiten. lekltolrie|ren <zu t...ieren): als Lektor (2) ein Ma- 
nuskript prüfen u. bearbeiten. Lekltolrin die;-, -nen: weibli- 
che Form zu t Lektor. Lekltülre die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
lecture, dies aus m/at. lectura „das Lesen“ zu legere, vgl. 
Lektion): 1. (Plur. selten) Lesestoff. 2. (ohne Plur.) das Le- 
sen (bes. eines längeren Textes); vgl. kursorisch u. stata- 
risch. Lekjtülrelkurs der; -es, -e: Sprachkurs, in dem vor al- 
lem [fremdsprachliche] Texte gelesen [übersetzt] u. bespro- 
chen werden 

Lelkylthilon das; -s, ...thia <aus gleichbed. gr. lökythion, Ver- 
kleinerungsform von lékythos, vgl. Lekythos): antiker 
Vers (lyrische trochäische Sonderform). Lelky|thos die; -, 
...Ythen (aus gr. lökythos „Ölflasche“): altgriech. Henkel- 
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krug mit schlankem Hals aus Ton, der als Ölgefäß diente 
u. häufig auch Grabbeigabe war 


Le-Mans-Start [ls'mä:...] der; -[e]s, -s (nach der franz. Stadt 


Le Mans): Startart bei Autorennen, bei der die Fahrer erst 
quer über die Fahrbahn zu ihrem Wagen (mit abgestelltem 
Motor) laufen (Motorsport) 


Lem|ma das; -s, -ta (aus lat. lemma, Gen. lemmatis „Titel, 


Überschrift; Sinngedicht“, dies aus gr. lömma, Gen. lém- 
matos, eigtl. „alles, was man (an)nimmt“ zu lambänein 
„nehmen“): 1. Stichwort in einem Nachschlagewerk 
(Wörterbuch, Lexikon). 2. (veraltet) Überschrift, Motto 
als Inhaltsanzeige eines Werkes. 3. a) Hilfssatz, der im 
Verlaufe einer Beweisführung gebraucht wird (Math., Lo- 
gik); b) Vordersatz eines Schlusses (altgriech. Philos.). 
lem|maltisch: zu einem t Lemma gehörig, in der Art eines 
Lemmas. lem|maltilsie|ren (zu t...isieren): 1. zum Stich- 
wort (in einem Nachschlagewerk) machen. 2. mit Stich- 
wörtern versehen [u. entsprechend ordnen] 


Lemjming der; -s, -e (aus gleichbed. dän. lemming, weitere 


Herkunft unsicher): Wühlmaus der nördlichen kalten Zo- 
ne 


Lem|mom das; -s, -e (zu gr. lemma „Rinde, Schale“ u. 


t...om): svw. Neurinom 


Lemlnislkalte die; -, -n (zu lat. lemniscatus „mit Bändern ge- 


schmückt“ zu lemniscus „Band, Schleife“, dies aus gr. 
lemniskos): ebene algebraische Kurve vierter Ordnung 
von der Form einer liegenden Acht (Math.) 


Lelmonigraslöl das; -[e]s (zu engl. lemon ‚„Zitrone“): zitro- 


nenähnlich riechendes äther. Öl aus in Indien, Indonesien 
u. China angebautem Lemongras 


Lem]pilra die; -, -s (aber: 5 -)Kaus gleichbed. span. lempira, 


nach dem Namen eines Indianerhäuptlings): Währungs- 
einheit in Honduras 


Lelmur der; n, -en u. Lelmulre der; -n, -n (meist Plur.) (aus 


lat. lemures (Plur.) „Seelen der Abgeschiedenen“, Bed. 2 
nach dem lauten nächtlichen Treiben dieser Tiere): 1. 
(nach altröm. Glauben) Geist eines Verstorbenen; Ge- 
spenst. 2. Halbaffe (mit Affenhänden u. -füßen, aber fuchs- 
ähnlichem Gesicht; zahlreiche Arten vor allem auf Mada- 
gaskar u. im tropischen Afrika). lelmujrenjhaft: gespen- 
stisch. Lelmulria die; - (zu t Lemur (2) u. t!...ia, da die an- 
genommene Landbrücke die Verbreitung dieser Halbaffen 
erklären soll}: für die Triaszeit (vgl. Trias) vermutete 
Landmasse zwischen Vorderindien u. Madagaskar 
(Geol.). Lejmulrilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. Jar. 
Lemuria): altröm. Fest zur Versöhnung mit den Lemuren 
(1). lelmulrisch: a) zu den Lemuren (1) gehörend; b) svw. 
lemurenhaft 


Leinälen die (Plur.) (über Jar. Lenaea aus gleichbed. gr. Lé- 


naia (Plur.) zu lönös „Kelter“): altathenisches Fest zu Eh- 
ren des Gottes Dionysos (ein Kelterfest mit Aufführungen 
von Tragödien u. Komödien) 


Lelnard-Eflfekt der; -[e]s, -e (nach dem dt. Physiker P. Le- 


nard, 1862-1947): 1. elektrische Aufladung zerspritzender 
Wassertropfen. 2. Ionisation von Gasen durch ultraviolet- 
te Strahlung 


Leines [...ne:s]: Plur. von t'Lenis 
Lenigyellkulltur [lendjel...] die; - «nach dem ung. Ort Len- 


gyel): frühkupferzeitliche Kultur von Bauern u. Viehzüch- 
tern im 4./3. Jahrtausend v. Chr. 


Lejnilcet & [...'tse:t] das; -s (Kunstw., zu lat. lenis „linde, 


sanft“): Salben- u. Pudergrundlage. leļniļens [...niens] 
<aus gleichbed. lat. leniens, Gen. lenientis, Part. Präs. von 
lenire „lindern, besänftigen“: lindernd, mild (z.B. von 
Salben, Med.). Lejnielrung die; - <zu t...ierung): Schwä- 
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chung von Konsonanten, bes. in den kelt. Sprachen 
(Sprachw.) 

Lelnilnis|mus der; - (nach dem russ. Revolutionär W. I. Le- 
nin (1870-1924) u. zu t...ismus (1)): der von Lenin beein- 
flußte u. geprägte t Marxismus. Lelnilnist der; -en, -en (zu 
t...ist): Anhänger, Vertreter des Leninismus. lelnijni- 
stisch (zu t...istisch): den Leninismus betreffend, im Sin- 
ne des Leninismus 

!Lelnis die; -, Lenes [...ne:s] (zu lat. lenis „lind, gelinde‘‘y: 
mit schwachem Druck u. ungespannten Artikulationsorga- 
nen gebildeter Laut (z. B. b, w; Sprachw.); Ggs. t Fortis. 
2Lelnis der; -, - (zu t'Lenis): svw. Spiritus lenis. le|nilsie- 
ren (aus lat. lenire, vgl. leniens): weich, stimmhaft werden 
(von Konsonanten; Sprachw.). lejniltisch (zu /at. leniter, 
Adverb von lenis „sanft (fließend)“); in der Fügung -e 
Ufer: durch langsam fließende Gewässer u. bestimmte 
Pflanzenbestände gekennzeichnete Ufer. le|niltiv (aus /at. 
lenitivus „lindernd‘: svw. leniens. Le|nijtilvum [...v...] 
das; -s, ...va (aus lat. lenitivum „das Lindernde“, substanti- 
viertes Neutrum von lenitivus, vgl. lenitiv): mildes Abführ- 
mittel (Med.) 

lenital (zu /at. lens, Gen. lentis „Linse“ u. t'!...al (1)): die 
Augenlinse betreffend, zu ihr gehörend (Med.) 

len|talmenite <it.; zu lento, vgl. lento): langsam (Vortrags- 
anweisung; Mus.). len|tan|do u. slentando (aus gleichbed. 
it. (s)lentando zu lentare „verlangsamen“, dies zu lento, 
vgl. lento): nachlassend, zögernd, nach u. nach langsamer 
(Vortragsanweisung; Mus.). Lenjtan|do das; -s, Plur. -s u. 
..di: nachlassendes, zögerndes, nach u. nach langsamer 
werdendes Zeitmaß. len]tejment [lät'mä] </r.; zu lent, dies 
aus /at. lentus, vgl. lento): langsam (Vortragsanweisung; 
Mus.). lenjtes|ziejrend [len...] (zu /at. lentescere „ge- 
schmeidig, zäh werden“, dies zu lentus „langsam“; vgl. 
...lerend): langsam verlaufend, schleichend (Med.) 

lenltilform (zu lat. lens, Gen. lentis „Linse“ u. t...form): 
linsenförmig (Med.). Lenitilgo die; -, ...tigines [...neis] 
(aus lat. lentigo „linsenförmiger Fleck; Sommerspros- 
se(n)‘“ zu lens, Gen. lentis „Linse‘): kleines, rundliches, 
braunes bis tiefschwarzes, etwas vorspringendes Mutter- 
mal; Linsenmal (Med.). Lenitilkolnus der; -, Plur. -se u. 
..nen (zu lat. lens, vgl. lentiform): angeborene Krüm- 
mungsanomalie der Augenlinse (Med.). lenitilkullar u. len- 
tilkullär <aus gleichbed. /at. lenticularis zu lenticula, Ver- 
kleinerungsform von lens (vgl. lentiform); vgl. ...ärd: 1. lin- 
senförmig (Med.). 2. zur Linse des Auges gehörend 
(Med.). Lenitijkullajrisjwollke die; -, -n: linsenförmige 
Wolke (Meteor.). Lenitiltis die; -, ...titiden (zu t...itis): 
Entzündung der Augenlinse (Med.). Lenltilvilrus [...v...] 
das; -, ...ren (meist Plur.): Unterfamilie der t Retroviren, 
die in Zusammenhang mit t Aids gebracht werden (Med.). 
Lenlitilzelllen die (Plur.) (zu lat. lens, vgl. lentiform): an 
+ Interzellularen reiches Gewebe, das an verkorkten Pflan- 
zenteilen die Spaltöffnungen (Organe in der Oberhaut hö- 
herer Pflanzen, die der Abgabe von Wasserdampf u. der 
Atmung dienen) ersetzt (Bot.) 

lenito <it.; aus lat. lentus „langsam“): langsam (etwa wie 
adagio, largo); - assai od. di molto: sehr langsam; non 
-: nicht zu langsam, nicht schleppend (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Len|to das; -s, Plur. -s u. ...ti: langsames, ge- 
dehntes Zeitmaß. Lenitolform die; -, -en: beim langsamen 
Sprechen verwendete volle Form (z. B. ob es statt ob's; 
Sprachw.) 

Leolnilden die (Plur.) <zu lat. leo, Gen. leonis „Löwe“ (da 
der Meteorschwarm vom Sternbild des Löwen auszuge- 


hen scheint) u. t...iden): im November regelmäßig wie- 
derkehrender Meteorschwarm 

!leo|nilnisch (nach einem mittelalterlichen Dichter namens 
Leo od. nach einem Papst Leo»; in der Fügung -er Vers: 
Hexameter od. Pentameter, dessen Mitte u. Versende sich 
reimen 

2leolnilnisch (zu /at. leonius „zum Löwen gehörend“); in 
der Fügung -er Vertrag (Lehnübersetzung von mlat. so- 
cietas leonina „Löwenbündnis“, nach einer Fabel bei 
Äsop): Vertrag, bei dem der eine Partner allen Nutzen hat 

leo|nisch (nach der nordspan. Stadt León): mit Metallfä- 
den umwickelt, umsponnen (z. B. Garn, Faden); aus od. 
mit Hilfe von Metallfäden od. -gespinsten gefertigt (z. B. 
Stickereien, t Posamenten); vgl. Lamé 

Lelonitialsis die; -, ...iasen (zu gr. leön, Gen. léontos „Lö- 
we“ u. t...iasis): Erkrankung des Knochensystems mit 
Wachstumsvermehrung verschiedener Knochen, beson- 
ders des Schädels mit der Folge einer löwenähnlichen Ver- 
unstaltung von Kopfu. Gesicht (Med.). Le|on/to]po|dijum 
das; -[s] (zu gr. poüs, Gen. podös „Fuß“ u. t....ium): Edel- 
weiß. Leo|pard der; -en, -en (aus gleichbed. /at. leopardus, 
gr. leöpardos, zu lat. leo, gr. leon „Löwe“ u. lat. pardus, gr. 
pärdos „Parder“): asiat. u. afrik. Großkatze mit meist 
fahl- bis rötlichgelbem Fell mit schwarzen Ringelflecken; 
vgl. Panther. leo|par|diert (zu t....iert): mit einem Löwen 
versehen, der den Kopf nach vorn wendet u. den dem 
Schildrand zugewendeten Vorderfuß hebt (von Wappen) 

Leoltard [Iıs'ta:d] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. leotard, 
nach dem franz. Artisten L. Léotard, 1830-1870): (veral- 
tet) einteiliges, enganliegendes [ärmelloses] Trikot (für Ar- 
tisten o. ä.) 

Le|paldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (zu gr. lepäs, Gen. lepädos 
„Napfschnecke“ u. t?...it): versteinerte einschalige Mu- 
schel (Geol.) 

le|pid..., Le|pid... vgl. lepido..., Lepido... Lelpildin das; -s 
¿zu tlepido... u. t...in (1)): svw. Chinolin. le|pildo..., Le- 
pildo..., vor Vokalen auch lepid..., Lepid... (zu gr. lepis, 
Gen. lepidos „Schuppe“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Schuppe; schuppig, mit Schuppen versehen“, 
z. B. Lepidodendron, Lepidin. lejpildolblalstisch (zu gr. 
blastös „Sproß, Trieb“): vom Gefüge metamorpher Ge- 
steine gesagt, die aus blättchen- od. schuppenförmigen Mi- 
neralen aufgebaut sind (Geol.). Le|pildolden|dron das; -s, 
..ren (zu gr. dendron „Baum“): Schuppenbaum (ausge- 
storbene Farnpflanze). Lejpildojkrojkit [auch ...'kıt] der; 
-s, -€ (zu gr. krök& „Faden“ u. t?...itb: rubin- bis gelbrotes, 
rhombisches Mineral. Lejpildollith [auch ...Iıt] der; Gen. 
-s u. -en, Plur. -e[n] (zu t ....lith): zartrotes, weißes od. grau- 
es Mineral, Glimmer. Le]pildollolge der; -n, -n (zu ?...lo- 
ge): Forscher, Wissenschaftler auf dem Gebiet der Lepi- 
dologie (Biol.). Lejpildollolgie die; - (zu t ...logie): Schup- 
penkunde, ein Spezialgebiet der Biologie. Lejpildolmellan 
der; -s, -e (zu gr. melas, Gen. melanos „schwarz“: sehr ei- 
senreicher Glimmer. Lelpildolphyt der; -en, -en (zu 
+...phyt): Schuppenbaumgewächs, ein fossiles Bärlappge- 
wächs aus der Zeit des Oberkarbons (vgl. Karbon) bis zum 
+ Perm. Le]pildojptelren die (Plur.) (zu gr. pterön „Flü- 
gel‘): systematische Sammelbez. für die Schmetterlinge. 
Lepildojptelren|blulmen die (Plur.): Pflanzen mit tiefen 
röhrigen Blüten, deren Nektar nur langrüßligen Schmet- 
terlingen zugänglich ist (Bot.). Lejpildo|ptejrit [auch ...rıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): Versteinerung mit Schmetterlingsab- 
druck (Geol.). Lepildolptelrollolge der; -n, -n (zu ?...lo- 
ge): jmd., der sich [wissenschaftlich] mit der Lepidoptero- 
logie befaßt. Lejpildolptelrollolgie die; - (zu t....logie): 
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Spezialgebiet der Zoologie, auf dem man sich mit den 
Schmetterlingen befaßt; Schmetterlingskunde. le]pijdo- 
ptelrollolgisch (zu t...logisch): die Lepidopterologie be- 
treffend. Lelpildo|se die; - (zu tlepido... u. t'...ose): (ver- 
altet) geschuppter, schuppiger Ausschlag (Med.). le|pildo- 
sojmisch (zu gr. söma „Leib; Körper‘): (veraltet) einen 
schuppigen Körper aufweisend. le|pildoltisch (aus gleich- 
bed. gr. lepidötös): (veraltet) geschuppt, schuppig 

Le|pojrelllo das, auch: der; -s, -s (nach der Dienergestalt Le- 
porello in der Mozartoper „Don Giovannı“): Kurzform 
von t Leporelloalbum. Lelpo/relllojallbum das; -s, ...ben: 
ziehharmonikaartig zusammenzufaltende Bilderreihe 
(z. B. Ansichtskartenreihe, Bilderbuch). Le|pojrelllollijste 
die, -, -n (nach der langen Liste der Geliebten des Don 
Giovanni, die sein Diener Leporello (in Mozarts Oper) an- 
gelegt hat): Aneinanderreihung, aufzählendes Verzeichnis 
der Geliebten (eines Mannes) 

Lelpra die; - (über gleichbed. spätlat. lepra aus gr. lépra zu 
leprós „schuppig, rauh, aussätzig“, dies zu lepein 
„(ab)schälen“): Aussatz, chronisch verlaufende Infek- 
tionskrankheit, die zu schweren Verunstaltungen des Kör- 
pers, insbesondere der Weichteile od. der tAkren führt 
(Med.). Lelprollo|ge der; -n, -n (zu t...loge): Spezialist auf 
dem Gebiet der Lepraforschung. Lejprom das; -s, -e (zu 
t...om): a) Knotenbildung bei Lepra; b) Lepraknoten 
(Med.). lejpros u. lejprös (aus gleichbed. spätlat. lepro- 
sus; vgl. ...ös): an Lepra leidend, aussätzig (Med.). Le|pro- 
selrie die; -, ...ien (aus fr. leproserie „Lepraheim, 
krankenhaus“): (veraltet) svw. Leprosorium. Lelpro|so- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...orium>: 1. Krankenhaus 
für Leprakranke. 2. Siedlung, in der Leprakranke isoliert 
sind u. medizinisch versorgt werden 

Lepisis die; -, ...psen (aus gr. l&psis „das Nehmen“ zu lam- 
bänein „nehmen“: (veraltet) 1. Annahme, angenomme- 
ner Satz. 2. Anfall einer Krankheit 

lept..., Lept... vgl. lepto..., Lepto... Lepita: Plur. von 
t'Lepton. Lepltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu tlepto... u. 
t?...it): feinkörniger, meist heller Gneis, bes. in Schweden 
u. Finnland. leplto..., Leplto..., vor Vokalen meist lept..., 
Lept... (zu gr. leptös „dünn, fein, zart“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „schmal, dünn, klein“, z. B. lepto- 
som, Leptospirose, Leptit. Lepltolkarldiler [...ie] die 
(Plur.) (zu gr. kardia „Herz“): Röhrenherzen (häufige 
Bez. für die Lanzettfischchen; vgl. Amphioxus; Zool.). lep- 
tolkelphal usw. vgl. leptozephal usw. Lepltom das; -s, -e 
(verkürzt aus gr. leptomereia „das Bestehen aus feinen 
Teilen‘): Siebteil (d. h. der der Leitung organischer Stoffe 
dienende Teil) der Pflanzen (ohne Bastfasern; Bot.). Lep- 
tolmelninlgiltis die; -, ...itiden (zu tlepto...): Entzündung 
der weichen Hirnhaut (Med.). Lepitolme{ninx die; -: wei- 
che Hirn- bzw. Rückenmarkshaut (die zu den bindegewe- 
bigen Hüllen des Gehirns u. des Rückenmarks gehört; 
Med.). lepltolmorph (zu t...morph): svw. leptosom. 
'Lepiton das; -s, Lepta (aus gleichbed. gr. leptón, eigtl. 
„das Dünne, Feine“, substantiviertes Neutrum von leptös 
„dünn, fein, zart“): 1. altgriech. Gewicht. 2. alt- u. neu- 
griech. Münze. ?Leplton das; -s, ...onen (aus gr. leptön, 
vgl. 'Lepton): Elementarteilchen, dessen Masse geringer 
ist als die eines t Mesons (Phys.); vgl. Baryon, Tachyon. 
Lepitolproslopie die; - (zu gr. prösöpon „Gesicht“ u. 
t?... je): mit Langköpfigkeit verbundene Schmalgesichtig- 
keit (Med.). lepltolsom (aus gr. leptösömos „mit dünnem 
Leibe“): schmal-, schlankwüchsig (Med.). Lepito|solme 
der u. die; -n, -n: Mensch mit schlankcm, schmalwüchsi- 
gem Körperbau u. schmalen, längeren, zartknochigen 
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Gliedmaßen (der in starker Ausprägung als tasthenisch 
bezeichnet wird; Med.). Leplto|spilre die; -, -n (meist 
Plur.) <zu gr. speira „das Gewundene; Windung‘): 
Schraubenbakterie (zur Familie der tSpirochäten gehö- 
render Krankheitserreger; Med.). Lepito|spilrolse die; -, 
-n (zu t'...ose): durch Leptospiren hervorgerufene Infek- 
tionskrankheit mit gelbsuchtähnlichem Charakter (Med.). 
Lepltoltän das; -s (zu lat. taenia „Band, Binde, Streifen“): 
Stadium der t Meiose, in dem die Chromosomen mikro- 
skopisch als feine Fäden sichtbar werden (Biol.). lep|to|ze- 
phal (zu gr. kephal& „Kopf“: abnorm schmalköpfig 
(Med.). Lepitolzejphalle der u. die; -n, -n: Mensch mit 
Leptozephalie (Med.). Leplto|ze|phallie die; - (zu ??...ie: 
abnorme Höhe u. Schmalheit des Kopfes; Schmalköpfig- 
keit 

Leslbe die; -, -n: (ugs.) kurz für Lesbierin. Les|bialnisimus 
der; - (aus gleichbed. engl. lesbianism, nach der griech. In- 
sel Lesbos mit Bezug auf die griech. Dichterin Sappho 
(etwa 600 v. Chr.), die hier lebte u. diese Form der Liebe 
bevorzugt haben soll): t Homosexualität bei Frauen. Les- 
bielrin [...is...] die; -, -nen (nach gr. Lesbia „Frau aus Les- 
bos“): lesbische Frau. lesjbisch: gleichgeschlechtlich 
empfindend, zum eigenen Geschlecht hinneigend (auf 
Frauen bezogen); -e Liebe: Geschlechtsbeziehung zwi- 
schen Frauen 

Lesligin|ka die; -, -s (aus gleichbed. russ. lesginka, nach dem 
kaukas. Volksstamm der Lesgier): kaukasischer Tanz. 
Lesigijstan der; -s, -e (nach dem Wohngebiet der Lesgier 
im Kaukasus): aus dem Kaukasus stammender, meist 
blaugrundiger Teppich mit bunten Medaillons u. stilisier- 
ten Blätter- u. Blütenborten 

Lesiley [lezlı] vgl. Leslie. Lesllie u. Lesley [lezlı] das; -s, -s 
(nach dem Namen der Herstellerfirma): (bes. bei moder- 
ner Unterhaltungsmusik verwendetes) hauptsächlich 
durch Schallumlenkung mit Hilfe rotierender Lautspre- 
cher od. einer um einen Lautsprecher rotierenden Trom- 
mel bewirktes t Vibrato 

Lesjsilvie[rung [...v...] die; -, -en (zu fr. lessiver „‚auslaugen, 
auswaschen‘“ (dies zu ar. lixivus „ausgelaugt“, zu lix „Lau- 
ge“) u. t...ierung): Prozeß der Verlagerung von Ton unter 
wechselfeuchten Klimabedingungen (Bodenkunde) 

Leiste der; - (verkürzt aus span. lesnordeste „Ostnordost- 
wind“): warmer Wüstenwind aus der Sahara in Richtung 
der Kanarischen Inseln 

leisto (ir.): flink, behend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Let das; -[s], -s (aus engl. let (ball) „ungültiger (Ball)“): 
Netzball nach einem Aufschlag (bes. beim Tennis) 

leltal (aus gleichbed. /ar. letalis zu letum „Tod“: zum Tode 
führend, tödlich (z. B. von bestimmten Mengen von Gif- 
ten, seltener von Krankheiten; Med.). Leltalldolsis die; -, 
...sen: bestimmte Menge schädigender Substanzen (z, B. 
auch Röntgenstrahlen o. ä.), die tödlich ist (Med.). Leltal- 
fakltor der; -s, -en: Erbanlage, die Ursache einer mit dem 
Leben unvereinbaren Mißbildung o. ä. ist (Med.). Leltalli- 
tät die; - (zu t...ität): Sterblichkeit; Verhältnis der Todes- 
fälle zur Zahl der Erkrankten (Med.); vgl. Mortalität 

l'Etat c'est moi [letase'mwa] </r.; „der Staat bin ich“): cha- 
rakteristisches Schlagwort des Absolutismus nach einem 
angeblichen Ausspruch Ludwig XIV. von Frankreich 

Leitharlgie die; - (über lar. lethargia aus gr. lethargia 
„Schlafsucht“ zu löthargos „vergessend“ (zu léthē „das 
Vergessen, Vergeßlichkeit“ u. argös „untätig, träge“)): 1. 
krankheitsbedingte Schlafsucht mit Bewußtseinsstörungen 
(z. B. bei Vergiftungen; Med.). 2. körperliche u. seelische 
Trägheit; Gleichgültigkeit, Teilnahmslosigkeit. lelthar- 


gisch (über /at. lethargicus aus gr. lethargikös „schlafsüch- 
tig“): 1. schlafsüchtig. 2. körperlich u. seelisch träge; lei- 
denschaftslos, teilnahmslos, gleichgültig. Leithe die; - (aus 
gleichbed. gr. löthe, eigtl. „das Vergessen, Vergessenheit, 
Vergeßlichkeit‘‘, nach dem Strom in der Unterwelt der 
griech. Sage, aus dem die Verstorbenen trinken, um alles 
Irdische zu vergessen): 1. Vergessenheitstrank. 2. das Ver- 
gessen, Vergessenheit. Leltho|gno]mik die; - (zu gr. gnöme& 
„Erkenntnis“ u. t?...ik): (veraltet) Kunst des Vergessens, 
d. h. die Fähigkeit, Unwichtiges nicht mehr in Erinnerung 
zu behalten 

Let|kiss der; -, - (anglisierende Umdeutung (nach dem laut- 
lichen Anklang an engl. let’s kiss „laßt uns küssen‘) von 
finn. ugs. letkis, Kurzform von letkajenkka „Schlangen- 
tanz“ (die Tanzenden bilden eine Kette)): Modetanz der 
späten 60er Jahre mit folkloristischem Charakter 

Leitscho das od. der; -[s] (aus gleichbed. ung. lecsó): [ung.] 
Gemüsegericht aus Paprika, Tomaten u. Zwiebeln 

Letiter die; -, -n <aus gleichbed. fr. lettre, dies aus Jar. littera 
„Buchstabe, Schrift“): 1. Druckbuchstabe. 2. Drucktype 
(Druckw.). Letiter|box die; -, ...boxes [...ız] (aus engl. let- 
ter box „Briefkasten“): in England bei der Post verwende- 
tes verschließbares Brieffach, zu dem der Empfänger ei- 
nen Schlüssel erhält. Letitern|meltall das; -s, -e: aus Zinn, 
Antimon u. Blei bestehende Legierung zum Gießen von 
Drucktypen. Letiter|setldruck der; -[e]s (zu engl. leiterset 
„Hochdruck“): Hochdruckverfahren, bei dem der Ab- 
druck zunächst auf einem Gummizylinder u. von hier auf 
das Papier erfolgt (Druckw.) 

Letitilga die; -, ...gen (aus gleichbed. it. lettiga zu /ar. lectica, 
vgl. Lectica): (veraltet) Sänfte, Tragsessel 

Letitres de calchet [letraədəka' fe] die (Plur.) <aus gleichbed. 
‚fr. lettres de cachet, eigtl. „Briefe mit Siegel“): Geheimbe- 
fehle der franz. Könige (bis 1789), die Verbannung od. 
Verfolgung anordneten. Letitrisjme [le'trism(>)] vgl. Let- 
trismus. Letjtrisimus u. Lettrisme [le'trism(>)] der; - (aus 
gleichbed. fr. lettrisme; vgl. ...ismus (1): (1945 in Paris ge- 
gründete) literarische Bewegung, die in Weiterführung des 
t Dadaismus u. des t Surrealismus Dichtung, Poesie her- 
vorbringt, die nicht mit bekannten Wörtern etwas be- 
schreibt, sondern Empfindungen, Eindrücke mit neuen 
Lautgebilden, mit dem Klang willkürlich aneinanderge- 
reihter Vokale u. Konsonanten erst entstehen lassen will. 
Letitrist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. lettriste): Vertre- 
ter, Anhänger des Lettrismus. letitrilstisch <zu 
+ ...istisch): den Lettrismus betreffend; in der Art des Let- 
trismus 

Leu der; -, Lei (aus gleichbed. rumän. leu, eigtl. „Löwe“, 
dies aus Jat. leo): rumän. Währungseinheit 

Leulcin [...ts...] das; -s, - (zu gr. leukös „hell, glänzend, 
weiß“ u.t...in (1)): in vielen Eiweißstoffen vorkommende 
essentielle Aminosäure (Biochem.). Leujcit [auch ...'tsıt] 
vel. Leuzit. leuk..., Leuk... vgl. leuko..., Leuko... Leuk- 
ämlanlämie die; -, ...ien (Kurzwort aus tZeukämie u. 
+ Anämie): kombiniert auftretende Erkrankung an t Leuk- 
ämie u. t Anämie (Med.). Leuklämie die; -, -jen ¿zu tleu- 
ko... u. t...ämie): bösartige Erkrankung mit Überproduk- 
tion von weißen Blutkörperchen; Blutkrebs (Med.). teuk- 
ämisch: a) die Leukämie betreffend; zum Krankheitsbild 
der Leukämie gehörend; b) an Leukämie leidend (Med.). 
Leuklanjämie die; -: Mischform zwischen Leukämie und 
tperniziöser Anämie (Med.). Leuklaphälrelse die, -, -n 
«Kurzw. aus +Leukozyt u. tAphärese): Entfernung der 
weißen Blutkörperchen aus dem Blut mit Zellseparatoren 
(bei Leukämie; Med.). Leuklen|zelphallijtis vgl. Leukoen- 
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zephalitis. Leuklen|ze|phajlo]pajthie vgl. Leukoenzepha- 
lopathie. Leulkin das; -s, -e (meist Plur.) (zu tleuko... u. 
t...in (1): wärmebeständige, tlytische, keimtötende Sub- 
stanz bestimmter weißer Blutkörperchen, die u. a. tanae- 
robe Krankheitserreger angreift (Biochem., Med.). leu- 
ko..., Leulko..., vor Vokalen meist leuk..., Leuk... (zu gr. 
leukös „hell, glänzend, weiß“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „weiß, glänzend“, z. B. Leukozyt, Leuk- 
ämie. Leulkolarailose die; -, -n (zu gr. araiös „dünn, eng“ 
u. t!...ose): Veränderung der Dichte der weißen Hirnsub- 
stanz (Med.). Leulkolbalse die; -, -n <zu t'Base): chem. 
Verbindung zur Herstellung künstlicher Farbstoffe. Leu- 
kolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, 
Trieb“): weiße Blutkörperchen bildende Zelle; Vorstufe 
des Leukozyten (Med.). leulkolderm (zu gr. derma 
„Haut“ ): pigmentarm (von der Haut; vgl. Pigment 1), hell- 
häutig (Med.); Ggs. tmelanoderm. Leulko|der|ma das; -s, 
...men: das Auftreten rundlicher bis ovaler weißer Flecken 
in der Haut (nach Ausheilung mancher Hautkrankheiten; 
Med.). Leulkolder|mie die; - (zu t?...ie): svw. Albinismus. 
Leulkofdialpeldelse die; -, -n (Kurzw. aus t Leukozyt u. 
t Diapedese): Austritt der t Leukozyten aus den Kapillaren 
ins Gewebe (Med.). Leujkoldysitrojphie die; -, ...ien (zu 
tleuko...): degenerative Veränderung der weißen Hirn- 
substanz bzw. der Markscheiden auf der Basis einer ten- 
dogenen Stoffwechselstörung (Med.). Leulkolen|zejpha- 
liitis u. Leukenzephalitis die; -, ...itiden: Entzündung der 
weißen Hirnsubstanz (Med.). Leulkolen|ze|phallo|palthie 
u. Leukenzephalopathie die; -, ...ien: pathologische Verän- 
derung der weißen Hirnsubstanz (Med.). Leu|kolin|dilgo 
der od. das; -s: Indigoweiß, in der Färberei verwendete 
farblose, wäßrige Lösung, die beim Trocknen an der Luft 
das zu färbende Gewebe blau färbt. Leujkolkelrajto|se 
die; -, -n: svw. Leukoplakie. Leulkolkilne|sin das; -s, -e 
(meist Plur.) (Kunstw. zu t Leukozyt, gr. kinssis „Bewe- 
gung“ u. t...in (1): +Protein, das beschleunigend od. 
bremsend auf die Wanderungsgeschwindigkeit von Leu- 
kozyten einwirkt (Biochem., Med.). leulkojkrat (zu tleu- 
ko... u. gr. kratein „(vor)herrschen‘“‘): überwiegend helle 
Bestandteile (wie Quarz, Feldspat u. a.) aufweisend u. des- 
halb hell erscheinend (von bestimmten Erstarrungsgestei- 
nen; Geol.); Ggs. t melanokrat. Leulkolly|se die; -, -n (zu 
t...lyse): Auflösung, Zerfall der weißen Blutkörperchen 
(Med.). Leulkolly|sin das; -s, -e (meist Plur.): Substanz, die 
den Abbau u. die Auflösung der weißen Blutkörperchen 
bewirkt (Med.). Leulkom das; -s, -e (aus gleichbed. gr. leú- 
köma, Gen. leukömatos, eigtl. „das Weißgefärbte“): wei- 
Ber Fleck, weißlich verfärbte Wucherung, auch Narbe auf 
der Hornhaut des Auges (Med.). leulkolmaltös (zu 
t...ös): mit Leukomen behaftet (Med.). Leulko/maltolse 
die; -, -n (zu t'!...ose): Bildung weißer Flecken auf der 
Haut (Med.). Leulkojmellallgie die; -, ...ien (zu tleuko..., 
gr. melos „Glied“ u. t...algie): (als Folge von Durchblu- 
tungsstörungen auftretende) anfallartige Schmerzen in Ar- 
men u. Beinen (in Verbindung mit Kältegefühl u. Blässe 
der Haut; Med.). Leulkojmelter das; -s, - (zu ?'...meter): 
Meßgerät zur Bestimmung des Reflexionsgrades heller 
Objekte bzw. Stoffe (Techn.). Leulkojmiltolgen das; -s, -e 
(meist Plur.) (Kurzw. aus t Leukozyt u. tmitogen): t Pro- 
tein, das die Vermehrung, Entwicklung u. Reifung von 
+Leukozyten im Knochenmark anregt u. steuert (Bio- 
chem., Med.). Leukjonylchie die; -, ...ien (zu tleuko..., gr. 
ónyx, Gen. önychos „Nagel“ u. ??...ie): [teilweise] Weiß- 
färbung der Nägel (Med.). Leulkolpalthie die; -, ...ien (zu 
+ ...pathie): svw. Leukoderma. Leulkolpe|delse die; -, -n 
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(zu gr. pödän „springen, hüpfen“): Kurzform von t Leu- 
kodiapedese. Leulkojpelnie die; -, ...ien (Kurzw. aus 
tLeukozytopeniey: krankhafte Verminderung der weißen 
Blutkörperchen (Med.). Leulkolphyr der; -s, -e (zu fleu- 
ko... u. gr. phyrein „‚(ver)mischen“): ein Gemengegestein 
(Abart des t Diabases). Leulkolplalkie die; -, ...ien (zu gr. 
plax, Gen. plakös „Platte, Fläche“ u. t?...ie): das Auftre- 
ten weißlicher Flecke, Verdickungen an der Zunge (Med.). 
leulkojplalkisch: mit Leukoplakie verbunden (Med.). 
’Leulkojplast der; -en, -en (zu gr. plastös „gebildet, ge- 
formt“, Part. Perf. von plässein „bilden, formen“): farblo- 
ser Bestandteil der pflanzlichen Zelle; vgl. Plastiden. 2Leu- 
kolplast & das; -[els, -e (zu gr. &mplastron „Pflaster“, 
dies zu emplässein „aufschmieren, bestreichen“, zu t'en... 
u. gr. plässein, vgl. 'Leukoplast): Zinkoxyd enthaltendes 
Heftpflaster ohne Mullauflage. Leulko|poelse die; - (zu 
gr. poisis „das Machen, Verfertigen“): Bildung weißer 
Blutkörperchen (Med.). leulko|poeltisch (zu gr. poistikös 
„zum Machen, Verfertigen gehörig, das Verfertigen be- 
treffend“): die Leukopoese betreffend; weiße Blutkörper- 
chen bildend (Med.). Leulkolrelkrultin das; -s, -e (meist 
Plur.) (Kurzw. aus t Leukozyt, trekrutieren u. t...in (1): 
t Protein, das t Leukozyten aus dem Knochenmark in den 
Blutstrom einschleust (Biochem., Med.). Leulkor|rhö die; 
-, en u. Leulkor|rhöe [...'ro:] die; -, -n [...'re:sn] (zu tleu- 
ko... u. gr. rhein „fließen“: weißlicher Scheidenausfluß 
ohne Blutbeimengung (Frauenkrankheit; Med.). leulkor- 
rhölisch: die Leukorrhö betreffend. Leulko|salphir der; -s, 
-e: ein farbloser tKorund. Leulkolse die; -, -n (zu 
t!...ose): Sammelbez. für die verschiedenen Formen der 
Leukämie. Leulkolsin das; -s, -e (zu t...in (1)): pflanzli- 
ches tAlbumin aus Weizen-, Roggen- u. Gerstensamen 
(Biochem.). Leulkolsom das; -s, -e (zu gr. söma „Leib, 
Körper“): svw. Migmatit. Leujkoltajxin das; -s, -e (meist 
Plur.) <Kurzw. zu t Leukozyt, gr. táxis „Anordnung“ u. 
t...in (1): t Protein, das t Leukozyten zu zielgerichteter 
Wanderung veranlaßt (Biochem., Med.). Leulkoltom das; 
-s, -e (zu gr. tomé „das Schneiden, Schnitt“): zweischneidi- 
ges, dolchartiges, graduiertes Messer zur Leukotomie 
(Med.). Leulkoltolmie die; -, ...ien (zu tleuko... u. t...to- 
mie): operativer Eingriff in die weiße Gehirnsubstanz bei 
bestimmten Geisteskrankheiten (Med.). Leulkoltolxin das; 
-s, -€ (Kurzw. aus t Leukozytu. t Toxin): Bakteriengift, das 
die Funktion der weißen Blutkörperchen hemmt od. auf- 
hebt (Med.). Leulkoltrilchie die; - (zu tleuko..., gr. thrix, 
Gen. trichös „Haar“ u. t?...ie): svw. Leukotrichose. Leu- 
koltrilcho|se die; - (zu t!...ose): das Weißwerden der Haa- 
re (Med.). Leulkoltrilen das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. 
aus t Leukozyt u. t Trien): Hormon, das in t Leukozyten 
t synthetisiert wird u. eine Gruppe mit drei Doppelbindun- 
gen im Molekül aufweist (Biochem.). Leulkolver|bin\dung 
die, -, -en (zu tleuko...): farblose od. nur schwach gefärbte 
Verbindung, die bei der t Reduktion (5 b) von Küpenfarb- 
stoffen entsteht. Leulkolzildin das; -s, -e (Kurzw. zu t Lcu- 
kozyt, lat. caedere (in Zusammensetzungen -cidere) „nie- 
derhauen, töten“ u. t...in (1): giftiger Eiweißstoff mit ei- 
ner sehr hohen Spezifität gegenüber weißen Blutkörper- 
chen (Biochem.). Leulko|zyt der, -en, -en (meist Plur.) (zu 
tleuko... u. t...zyt): weißes Blutkörperchen (Med.). Leu- 
kolzyltollylse die; -, -n (zu t...\yse): svw. Leukolyse. Leu- 
kolzyltolpelnie die; -, ...ien (zu gr. penia „Armut, Man- 


gel“): svw. Leukopenie, Leulkojzyltolse die; - «zu 
t!...ose): krankhafte Vermehrung der weißen Blutkörper- 
chen (Med.). Leulkolzytlurie die; -, ...ien (zu t...urie): 


svw. Leukurie. Leuklurie die; -, ...ien (Kurzw. aus t Leu- 
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kozyturie). Ausscheidung weißer Blutkörperchen mit dem 
Harn (Med.) 

Leutinant der; -s, Plur. -s, seltener -e (aus gleichbed. fr. 
lieutenant, eigtl. „Stellvertreter“, dies über altfr. luetenant 
„Statthalter“ aus mlat. locumtenens „die Stelle haltend“ 
zu lat. locus „Ort, Stelle“ u. tenere „haben, halten“): Offi- 
zier der untersten Rangstufe; Abk.: Lt. 

Leujzin vgl. Leucin. Leuļzis|mus der; - (zu gr. leukós „hell, 
glänzend, weiß“ u. t...ismus (3): Aufhellung, Weißfär- 
bung des Haarkleides bei normalerweise dunkelgefärbten 
Tieren (im Unterschied zum t Albinismus bleiben die Au- 
gen normal gefärbt). Leujzit [auch ...'tsıt] der; -s. -e (zu 
t?...it): ein graues od. weißes, zu den Feldspaten gehören- 
des Mineral. Leulziltoleder das; -s, - (zu gr. hedra „Flä- 
che“ (wegen des durch die vielfache Lichtbrechung be- 
dingten Funkelns)): svw. Ikositetraeder 

Leivalde [...v...] die; -, -n (zu fr. lever (aus lat. levare „he- 
ben“) u. t...ade): das Sichaufrichten des Pferdes auf der 
Hinterhand (Übung der Hohen Schule) 

Leivallloilsilen [Iovaloa’zie:] das; -[s] (fr.; nach Levallois- 
Perret, einer Pariser Vorstadt): Kulturstufe der Altstein- 
zeit 

Leivanite [...v...] die; - <aus gleichbed. it. levante, eigtl. 
„Aufgang (der Sonne)“, zu lat.-it. levare „heben“): (veral- 
tet) die Mittelmeerländer östlich von Italien. Lelvanitilne 
die; - (aus fr. levantine „leichte, einfarbige Seide“ (die in 
den Ländern der Levante wegen des subtropischen Klimas 
bevorzugt getragen wurde u. wird)): dichtes Gewebe aus 
Chemiefasern in Köperbindung (Webart mit schräg ver- 
laufenden Linien), bes. für Steppdeckenbezüge, als Futter- 
u. Kleiderstoff. Lejvanltijner der; -s, -: in der Levante gebo- 
rener u. aufgewachsener Abkömmling eines Europäers u. 
einer Orientalin; Morgenländer. lejvanitilnisch: die Le- 
vante od. die Levantiner betreffend. Leivaltor der; -s, 
..oren (aus lat. levator „der Erleichterer‘‘): übliche Kurz- 
bez. für Musculus levator, Muskel mit Hebefunktion; He- 
bemuskel (Anat., Med.) 

Lelvelche [ledetfe] der; - (span.; zu gr. lips, Gen. libös „‚Süd- 
westwind‘“): dem tSchirokko entsprechender trockener, 
heißer Südost- bis Südwestwind an der Südostküste Spa- 
niens 

Lelvee [lə've:] die; -, -s <aus gleichbed. fr. levée zu lever 
„(aus)heben“, dies aus aż. levare): (veraltet) Aushebung 
von Rekruten. Lejvee en masse [Isveä'mas] die; - - - (aus 
gleichbed. fr. levée en masse, eigtl. „Groß-, Massenaushe- 
bung“): (veraltet) allgemeines Aufgebot der männlichen 
Bevölkerung (zuerst 1793 vom franz. Nationalkonvent 
veranlaßt) 

Leivel [levl] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. level, eigtl. „Waa- 
ge“, dies aus Jat. libella, vgl. Libelle): 1. erreichtes Niveau, 
Leistungsstand, Rang, Stufe. 2. Spielebene mit ansteigen- 
dem Schwierigkeitsgrad, bes. bei Computerspielen. Le|vel- 
ler [levala] der; -s, -s (meist Plur.) <engl.; eigtl. „Gleichma- 
cher“): Angehöriger einer radikalen demokratischen 
Gruppe (zur Zeit Cromwells) mit dem Streben nach völli- 
ger bürgerlicher u. religiöser Freiheit 

Lelver [lə've:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. lever zu se lever 
„aufstehen“ aus lat. levare, vgl. levieren): Audienz am 
Morgen, Morgenempfang bei einem Fürsten. Levelrage 
eflfect ['li:vərıd3 ı'fekt] der; - -s, Levelrage-Efjfekt der; -[e]s 
“aus engl. leverage (effect) „Hebelwirkung“ zu lever „He- 
bel“; vgl. Effekt): Bez. für die Erscheinung, daß die t Ren- 
dite eines Gesamtkapitals auch bei Aufnahme zusätzlichen 
Fremdkapitals steigt. Lelverlsze|ne [lə've:...] die; -, -n (zu 


tLever): das Erwachen u. Aufstehen am Morgen darstel- 
lende Szene in der Komödie (Theat.) 

Lelvialthan [...v..., auch levia'ta:n] der; -s, -e [...'ta:na] (aus 
hebr. liwyätän „der Gewundene“): 1. (ohne Plur.) Unge- 
heuer (Drache) der altoriental. Mythologie (auch im A. 
T.). 2. (ohne Plur.) Symbol für den allmächtigen Staat bei 
dem engl. Philosophen Hobbes (17. Jh.). 3. Waschmaschi- 
ne für die Entfettung u. Reinigung von Wolle (Textilw.) 

lejvieiren [...v...] <aus gleichbed. lat. levare zu levis 
„leicht“ ): (veraltet) erleichtern; [aufjheben, hochheben 

Leivilrat [...v...] das; -[e]s, -e u. Lelvilratsjehe die; -, -n (zu 
spätlat. levir „Bruder des Ehemannes“ u. t...at (1)): Ehe 
eines Mannes mit der Frau seines kinderlos verstorbenen 
Bruders (zum Zwecke der Zeugung eines Erben für den 
Verstorbenen; im Alten Testament u. bei Naturvölkern) 

Lelvit...v...] der; -en, -en (über kirchenlat. levita, levites aus 
gr. leuitös, nach dem jüd. Stamm Levi): 1. Tempeldiener 
im Alten Testament. 2. (nur Plur.) die Helfer (Diakon u. 
Subdiakon) des Priesters im kath. Levitenamt (feierliches 
Hochamt) 

Lelviltaltilon [...v...) die; -, -en (aus gleichbed. nlat. levitatio 
zu lat. levitas, Gen. levitatis „Leichtigkeit“, dies zu levis 
„leicht‘‘): a) vermeintliche Aufhebung der Schwerkraft, 
freies Schweben (in Heiligenlegenden u. als t spiritistische 
Erscheinung); b) subjektives Erleben des freien Schwebens 
im Raum, z. B. im Traum (Psychol.) 

Lelvite [le'vit] die; -, -n (aus fr. lévite „langer Überrock [ei- 
nes Priesters im kath. Levitenamt]“): (veraltet) sehr weites 
Frauengewand. Lejvilten (zu tLevitikus; vgl. Levit); in 
der Wendung jmdm. die - lesen: (ugs.) jmdn. wegen 
seines tadelnswerten Verhaltens zur Rede stellen u. ihn mit 
Nachdruck auf seine Pflichten usw. hinweisen (nach den 
Verhaltensvorschriften des Levitikus) 

!lelviitielren [...v...) (zu lat. levitas (vgl. Levitation) u. t ...ie- 
ren): sich erheben [lassen], frei schweben [lassen] (Para- 
psychol.) 

2lelviltielren [...v...] (zu t Levitu. t...ieren): (veraltet) beim 
feierlichen Hochamt als Levit (2) fungieren. Lelviltiikus 
der; - <aus mlat. Leviticus „Buch der Leviten“): lat. Be- 
zeichnung des 3. Buchs Mose im Alten Testament. lelvi- 
tisch: auf die Leviten (vgl. Levit) bezüglich 

Lejvititown ['levıttaun] die; -, -s (meist Plur.) (nach der nach 
A. S. Levitt benannten Stadt Levittown im Bundesstaat 
New York, dem Vorbild dieser Bauweise): in den Außen- 
bezirken amerik. Großstädte errichtete, große Wohnsied- 
lung aus einheitlichen Fertighäusern 

Levjkoie [lef koyə] die; -, -n <aus gleichbed. gr. leuköion (mit 
ngr. Aussprache), eigtl. „Weißveilchen“, zu leukös „weiß“ 
u. ion „Veilchen“, nach den helleuchtenden, veilchenartig 
duftenden Blüten): (landsch.) svw. Levkoje. Levikojje die; 
-, -n: einjährige Gartenpflanze mit großen, leuchtenden 
Blüten (zahlreiche Arten) 

lelvretitiejren [...vre...] (zu fr. levrette „Windhündin“ (dies 
zu lévrier, vgl. Levrier) u. t...ieren): (veraltet) mit Wind- 
hunden jagen. Le|vrier [levri'je:] der; -s [...(s)], -s [...s) (aus 
gleichbed. fr. lévrier zu lièvre „Hase“ aus Jar. lepus (weil 
mit dem Hund bes. Hasen gehetzt wurden)): (veraltet) 
[Wind]hund 

Leivulro|se [...v...] die; -, -n (zu fr. levure „Hefepilz“ u. 
+1 ,ose): durch Hefepilze hervorgerufene Erkrankung 
(Med.) 

Lew [lef] der; -[s], Lẹwa (aus gleichbed. bulgar. lew, eigtl. 
„Löwe“, dies aus lat. leo): bulgar. Währungseinheit 

Lewilsit [lui'zi:t, auch ...'zıt] das; -s, -e (nach dem amerik. 
Chemiker W. L. Lewis (1878-1943) u. zu t '...it): flüssiger 


Lexikon 


chemischer Kampfstoff, der schmerzhafte Hautrötungen 
mit Blasenbildung verursacht 

Lex die; -, Leges [...ge:s] (aus gleichbed. lat. lex, Gen. legis): 
Gesetzesantrag, Gesetz (oft nach dem Antragsteller od. 
nach dem Anlaß benannt, z. B. - Heinze, - Soraya). Lex ab- 
rolgalta die; - -, Leges [le:ge:s] ...tae [...te] (aus gleichbed. 
lat. lex abrogata, zu abrogare „(durch Volksbeschluß) ab- 
schaffen, aufheben“): aufgehobenes Recht 

Lex.-8°: Abk. für Lexikonoktav. Lejxem das; -s, -e (aus 
gleichbed. russ. leksema, dies zu gr. lexis „Rede, Wort“; 
vgl. ...em): lexikalische Einheit, sprachliche Bedeutungs- 
einheit, Wortschatzeinheit im Wörterbuch (Sprachw.). Le- 
xelmaltik die; - (zu t?...ik (1)): Lehre von den Lexemen. 
lejxelmaltisch: die Lexematik betreffend, zu dem Gebiet 
der Lexematik gehörend 

Lex geinelrallis die; - -, Leges [le:ges] ...les [...le:s] (aus 
gleichbed. lat. lex generalis): allgemeines Gesetz; vgl. Lex 
specialis 

lelxilgrajphisch (verkürzt aus tlexikographisch): svw. lexi- 
kographisch. Lẹļxik die; - (zu gr. lexikós „das Wort betref- 
fend“; vgl. ?...ik (2): Wortschatz einer Sprache (auch ei- 
ner bestimmten Fachsprache). Lẹļxiļka: Plur. von t Lexi- 
kon. leixilkal <zu t'...al (1): svw. lexikalisch; vgl. ...isch/-. 
lelxilkallisch: a) das Wörterbuch betreffend; b) die vom 
Kotext weitgehend unabhängige Bedeutung eines Wortes 
betreffend (im Unterschied zur usuellen); c) in der Art ei- 
nes Lexikons; vgl. ...isch/-. lelxilkallilsiejren <zu t...isie- 
ren): als ein neues Lexem festlegen, zum festen inhaltlich- 
begrifflichen Bestandteil der Sprache machen (Sprachw.). 
lelxilkallilsiert (zu t...isiert): als Lexem, Worteinheit im 
Wortschatz bereits festgelegt (z. B. hochnäsig) im Gegen- 
satz zu einer freien Bildung (z. B. dreistäugig, flinkzüngig 
o. ä.; Sprachw.). Leixilkallilsielrung die; -, -en (zu î ...isie- 
rung): a) Aufnahme eines Wortes als selbständige Bedeu- 
tungseinheit ins Wörterbuch od. Lexikon; b) Bildung eines 
tLexems durch eine semantisch nicht weiter auflösbare 
Wortverbindung (Sprachw.). Leixilken: Plur. von t Lexi- 
kon. lelxilko..., Lejxilko... (zu gr. lexikös „das Wort be- 
treffend“, dies zu lexis „Rede, Wort‘): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Wort; Wortschatz“, z. B. lexiko- 
graphisch, Lexikostatistik. Lelxilkolgraph der; -en, -en (zu 
gr. lexikogräphos „ein Wörterbuch schreibend“; vgl. Lexi- 
kon): Verfasser [einzelner Artikel] eines Wörterbuchs od. 
Lexikons (1). Leixilkolgrajphie die; - (zu tlexiko... u. 
t ...graphie): Bereich der Sprachwissenschaft, in dem man 
sich mit der Kodifikation u. Erklärung des Wortschatzes 
befaßt. lejxilkolgrajphisch (zu t...graphisch): die Lexiko- 
graphic betreffend. Lelxilkollolge der; -, -n <zu t...loge): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Lexikologie. Le|xilko- 
lolgie die; - (zu t....logie): Bereich der Sprachwissenschaft, 
in dem man sich mit Wörtern (vgl. Lexem) u. anderen 
sprachlichen Einheiten (vgl. Morphem) im Hinblick auf 
tmorphologische, tsemantische u. tetymologische Fra- 
gen befaßt. leixilkollolgisch <zu t...logisch): a) die Lexi- 
kologie betreffend; b) zu dem Gebiet der Lexikologie ge- 
hörend. Le|xilkon das; -s, Plur. ...ka u. ...ken (aus spätgr. 
lexikón (biblion) „Wörterbuch“, substantiviertes Neutrum 
von gr. lexikös „das Wort betreffend“ zu lexis „Rede, 
Wort“, dies zu légein „‚auflesen, sammeln; reden“): 1. 
alphabetisch geordnetes Nachschlagewerk für alle Wis- 
sensgebiete (vgl. Konversationslexikon) od. für ein be- 
stimmtes Sachgebiet. 2. (veraltet) Wörterbuch. 3. a) Ge- 
samtheit der bedeutungstragenden Einheiten einer Spra- 
che: der Wortschatz im Unterschied zur Grammatik einer 
Sprache; b) (in der generativen Grammatik) Sammlung 
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der Lexikoneinträge einer Sprache (Sprachw.). Le|xilkon- 
arltilkel der; -s, -: Artikel, [kurze] Abhandlung in einem Le- 
xikon zu einem Stichwort. Lelxilkon|for|mat das; -[e]s, -e u. 
Lelxilkonlokltav das; -s, -e [...va]: bei Lexika übliches 
Buchformat, etwa bis 25 (auch bis 30) cm; Abk.: Lex.-8°. 
Lelxilkolstaltilstik die; - (zu tlexiko...): a) Sprachstatistik; 
Erforschung der Sprache in bezug auf dıe Häufigkeit des 
Gebrauchs einzelner Wörter, die Länge von t Morphe- 
men, Wörtern, Sätzen o. ä. mit Methoden der Statistik (1) 
u. Wahrscheinlichkeitsrechnung; b) (selten) svw. Glotto- 
chronologie. Lelxilkolthek die; -, -en (zu ?...thek; Analo- 
giebildung zu Bibliothek): Sammlung von verschiedenen 
Lexika 

Lex im|per|fecita [- ...'fekta] die; - -, Leges [le:ge:s] ...tae 
[...te] <aus gleichbed. lat. lex imperfecta): unvollkomme- 
nes Recht, d. h. Gesetz, dessen Tatbestand keine Rechts- 
folge nach sich zieht 

leixisch (zu gr. lexis „Rede, Wort“): die Lexik betreffend. 
Le|xolthek die; -, -en (zu gr. lexis (vgl. lexisch) u. ?...thek): 
in Rechenanlagen gespeichertes, in Morpheme zerlegtes 
Wortmaterial, das nach Bedarf abgerufen, sortiert u. aus- 
gedruckt werden kann; maschinelles Wörterbuch 

Lex perlfecita [- ... fekta] die; - -, Leges [le:ge:s] ...tae[...te] 
<aus gleichbed. /at. lex perfecta): vollkommenes Recht, 
d. h. Gesetz, dessen Tatbestand eine Rechtsfolge nach sich 
zieht. Lex spelciallis [- spe'tsia:...] die; - -, Leges [le:ge:s] 
...les [...le:s] <aus gleichbed. lat. lex specialis): das (der 
t Lex generalis übergeordnete) Sondergesetz. lex spelcia- 
lis dejrolgat gelnelrajli (/at.): das besondere Gesetz geht 
dem allgemeinen vor (Grundsatz des deutschen Rechts) 

Lelzilthin, fachspr. Lecithin [...tsi...] das; -s, -e (zu gr. léki- 
thos „Eigelb“ u. t ...in (1)): zu den t Lipoiden gehörende 
Substanz (u. a. als Nervenstärkungsmittel verwendet; 
Chem., Biol.) 

Lherlizollith [ler..., auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
(nach dem Lac de Lherz in den Pyrenäen u. zu t...lith): 
dichtes, z. T. grobkörniges, dunkles Tiefengestein der Peri- 
dotitgruppe (vgl. Peridotit) 

L’'homibre ['lö:bra] <aus fr. ’hombre „Spielmacher (beim 
Lomber)“): svw. Lomber 

Li das; -, - (aus gleichbed. chin. li): 1. chines. Längenmaß 
(Meile) von unterschiedlicher Länge (zwischen 400 u. 
700 m). 2. chines. Gewicht (= 0,038 g) 

Lilailson [lie'zö:] die; -, -s <aus gleichbed. fr. liaison zu lier, 
vgl. liieren): 1. [nicht standesgemäße] Verbindung, Liebes- 
verhältnis, Liebschaft. 2. in der Aussprache des Französi- 
schen Bindung zweier Wörter, wobei ein sonst stummer 
Konsonant am Wortende vor einem vokalisch beginnen- 
den Wort ausgesprochen wird. 3. Mischung aus Ei, Sahne 
u. Butter od. Mehl, Fleischbrühe u. a. zur Herstellung von 
Soßen, Cremes o. ä. (Gastr.) 

Lia|ne die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. liane; weitere 
Herkunft unsicher): bes. für tropische Regenwälder cha- 
rakteristische Schlingpflanze, die an Bäumen o. ä. empor- 
klettert u. häufig herabhängende, sehr starke Ausläufer 
bildet 

Liard [lja:r] der; -, -s [lja:r] <aus fr. liard „Heller, Pfennig“): 
seit der 2. Hälfte des 15. Jh.s für ganz Frankreich geprägte 
Silbermünze, seit der Mitte des 17. Jh.s aus Kupfer 

Lilas der od. die; - {über fr. lias aus gleichbed. engl. Lias, 
dies zu (alt)fr. liais (ein feinkörniger Kalkstein)): die unte- 
re Abteilung des t?Juras (in Süddeutschland: Schwarzer 
Jura; Geol.). lilas|sisch: den Lias betreffend, zum Lias ge- 
hörend, aus ihm stammend (Geol.) 

Lilba/ment das; -[e]s, -e u. Lilbalmen!tum das; -s, ...ta (aus 


820 


gleichbed. /at. libamentum, eigtl. „das Abgekostete“, zu 
libare „kosten, genießen; spenden“): (veraltet) Lecker- 
bissen 

Lilbalno|mant der; -en, -en (zu gr. libanos „Weihrauch“ u. 
mäntis „Wahrsager, Opferdeuter‘‘%: (in der Antike) jmd., 
der aus dem Weihrauchdampf wahrsagte. Lilbalno]lman- 
tie die; - (zu gr. manteia „das Weissagen“): das Wahrsa- 
gen aus dem Weihrauch- od. Opferdampf (in der Antike) 

Lilbaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. libatio zu libare „ein 
wenig wegnehmen od. ausgießen“): [altröm.] Trankspen- 
de für die Götter u. die Verstorbenen 

Lib|bra die; -, -[s] (aus iz. libbra „Pfund“ zu /at. libra, vgl. Li- 
bra): ital. Massemaß (von unterschiedlichem Gewicht in 
den einzelnen Gegenden) 

Lilbeclcio [li'bettfo] der; -[s] (aus gleichbed. it. libeccio zu 
gr. lips, Gen. libös „Südwestwind“): von Südwesten kom- 
mender trockener, heißer Wind in Unteritalien 

Lilbell das; -s, - (aus gleichbed. /at. libellus, eigtl. „Büch- 
lein“, Verkleinerungsform von liber, vgl. Liber): 1. ge- 
richtliche Klageschrift im alten Rom. 2. Schmähschrift, 
Streitschrift, t Famosschrift. Lilbelllant der; -en, -en (zu 
t....ant): (veraltet) svw. Libellist 

Lilbellle die; -, -n <aus lat. libella „kleine Waage“, Verkleine- 
rungsform von libra „Waage“, Bed. I nach dem gleichmä- 
Bigen Flug mit waagerecht ausgespannten Flügeln; Bed. 3 
nach der Ähnlichkeit mit einer Libelle): 1. schön gefärbtes 
Raubinsekt mit schlankem Körper u. vier glashellen Flü- 
geln, dessen Larve im Wasser lebt; Wasserjungfer. 2. Hilfs- 
einrichtung an [MeßJinstrumenten (z. B. an einer Wasser- 
waage) zur genauen Horizontal- oder Vertikalstellung. 3. 
Haarspange bestimmter Art 

!lijbelllie|ren (zu t Libellu. t...ieren): (veraltet) eine Klage- 
schrift verfassen u. bei einer Behörde einreichen 

2lijbelllielren (zu t Libelle u. t...ieren): mit der Libelle (2) 
nachmessen 

Lilbelllist der; -en, -en (zu t Libell u. t...ist): Verfasser eines 
Libells (2). Lilber der; -, Libri (aus gleichbed. /ar. liber, 
eigtl. „Bast“ (als Schreibmaterial)): lat. Bez. für Buch 

lilbe|ral (über gleichbed. fr. libéral aus /ar. liberalis „‚freiheit- 
lich; freigebig; edel“ zu liber „‚frei“): 1. dem einzelnen we- 
nige Einschränkungen auferlegend, die Selbstverantwor- 
tung des Individuums unterstützend, freiheitlich. 2. die 
Weltanschauung des Liberalismus (1) betreffend, sie ver- 
tretend. 3. nach allen Seiten offen. 4. eine den Liberalis- 
mus (1) vertretende Partei (1) betreffend, zu ihr gehö- 
rend. Lilbejralle der u. die; -n, -n (vgl. '...al (2)): Anhänger 
einer liberalen (4) Partei, des Liberalismus (1). lilbefrajli- 
sie|ren (nach gleichbed. fr. liberaliser): 1. von Einschrän- 
kungen frei machen; großzügiger, freiheitlich gestalten. 2. 
stufenweise Einfuhrverbote u. -kontingente im Außenhan- 
del beseitigen (Wirtsch.). Lilbejrallilsie/rung die; -, -en (zu 
t...isierung): l. Befreiung von einschränkenden Vor- 
schriften. 2. Aufhebung bzw. Reduzierung dirigistischer 
Eingriffe in einen freien Austausch von Gütern u. Produk- 
tionsfaktoren (Wirtsch.). Lilbejrallisimus der: - (nach 
gleichbed. engl. liberalism, fr. libéralisme, vgl. ...ismus 
(1: 1. bes. im Individualismus wurzelnde, im 19. Jh, in 
politischer, wirtschaftlicher u. gesellschaftlicher Hinsicht 
entscheidend prägende Denkrichtung u. Lebensform, die 
Freiheit, Autonomie, Verantwortung u. freie Entfaltung 
der Persönlichkeit vertritt. 2. liberales (1) Wesen, liberaler 
Zustand. Lilbejrallist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger, 
Verfechter des Liberalismus (1). lilbejrajlijstisch <zu 
t ...istisch): a) den Liberalismus betreffend, auf ihm beru- 
hend; freiheitlich im Sinne des Liberalismus: b) extrem li- 


beral. Lilbelrallijtät die; - (aus lat. liberalitas, Gen. liberali- 
tatis „edle Gesinnung, Freigebigkeit“): 1. Großzügigkeit. 
2. a) Vorurteilslosigkeit; b) freiheitliche Gesinnung, libera- 
les (1) Wesen. Liļbeļraļlijum Ar|tijum Malgilster der; - - - 
(mlat.): Magister der freien Künste (Titel mittelalterlicher 
Universitätslehrer). Lilbejraltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. liberatio zu liberare „befreien; freisprechen“): (veral- 
tet) Befreiung; Entlastung. lilbejrajtiv (zu t ....ivd: svw. libe- 
ratorisch; vgl. ...iv/...orisch. Lilbelraltor der; -s, -en (laus 
gleichbed. /at. liberator): (veraltet) Befreier. lilbelralto- 
risch: (veraltet) befreiend, lossprechend; vgl. ...iv/ 
..orisch. Lilbelraltolrilum das; -s, ...ria (aus gleichbed. 
spätlat. liberatorium): (veraltet) lossprechendes Urteil, 
Entlassungsschein. Lilbelrin das; -s, -e (meist Plur.) (zu lat. 
liber „frei“ u. t...in(1)):svw. Relcaserfaktor. Lilbe|ro der; 
-s, -s (aus gleichbed. iz. libero, eigtl. „der Freie“, zu libero 
„frei“, dies aus gleichbed. lat. liber): Abwehrspieler ohne 
unmittelbaren Gegenspieler, der als letzter in der eigenen 
Abwehr steht, sich aber ins Angriffsspiel einschalten kann 
(Fußball) 

Lilber ponltilfilcallis [- ...'ka:...] der; - - (aus gleichbed. kir- 
chenlat. liber pontificalis zu Jat. liber „Buch“ u. pontificalis 
„priesterlich“): Papstbuch (mittelalterliche Sammlung der 
ältesten Papstbiographien) 

lilber|tär (aus gleichbed. fr. libertaire zu libre „frei“, dies 
aus gleichbed. lat. liber): extrem freiheitlich; anarchistisch. 
Lilberltät die; -, -en (unter Einfluß von fr. liberté aus Jar. li- 
bertas, Gen. libertatis „Freiheit“): 1. ständische Freiheit. 
2. (selten) Freiheit, [beschränkte] Bewegungs- u. Hand- 
lungsfreiheit. Lilberlts, Egallilte, Fralterlnilte [...'te, ega- 
lite, ...'te] (aus fr. liberté, egalite, fraternité „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit‘): Losung der Französischen 
Revolution von 1789; vgl. Egalité, Fraternité. lilberltin 
(aus gleichbed. fr. libertin zu /ar. liber „ungehindert, zügel- 
los“, eigtl. „frei“): zügellos, leichtfertig; ausschweifend, 
locker. Lilberltin [...'t&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. liber- 
tin, dies aus /ar. libertinus „Freigelassener“): (veraltet) 1. 
Freigeist. 2. ausschweifend lebender Mensch, Wüstling. Li- 
berltilnalge [...ti'na:39] die; -, -n (aus gleichbed. fr. liberti- 
nage): Ausschweifung, Zügellosigkeit. Lilberltilner der; -s, 
- (nach gleichbed. fr. libertin, vgl. Libertin): (veraltet) 1. 
leichtsinniger, zügelloser Mensch. 2. Freigeist. lilberltilnie- 
ren (aus gleichbed. fr. libertiner): (veraltet) ausschweifend 
leben, ein lockeres Leben führen. Lilberltilnisimus der; - 
(nach gleichbed. fr. libertinisme; vgl. ...ismus (3): Zügel- 
losigkeit. Lilberlty [...ti] der; -[s} (nach dem Namen einer 
Londoner Textilfirma, eigtl. „Freiheit“ (engl. liberty)): fei- 
nes atlasbindiges Gewebe aus Naturseide od. Chemiefa- 
sern. Lilber|ty ship [Iıbatı 'fıp] das; - -[s], - -s aus gleich- 
bed. engl.-amerik. liberty ship, eigtl. „Freiheitsschiff“; die 
Schiffe wurden bes. zur Versorgung der amerik. Truppen 
in Europa eingesetzt): amerik. Einheitsfrachtschiff im 2. 
Weltkrieg (mit 10000 t Tragfähigkeit). Lilbejrum arlbiltri- 
um [li:be... -] das; - - (aus lat. liberum arbitrium „freie 
Entscheidung“): Willens- u. Wahlfreiheit; freier, selbstän- 
diger Entschluß (Philos.). Lilbelrum velto [- v...] das; - - 
dat; zu liber „frei“ u. vetare „verbieten“): freies Ein- 
spruchsrecht jedes Abgeordneten im poln. Reichstag von 
1652 bis 1791. Lilber usuallis das; - - (zu lat. liber „Buch“ 
u. spätlat. usualis „üblich, gebräuchlich“, dies zu lat, usus 
„Gebrauch“: 1895 für den kath. Gottesdienst zusammen- 
gestelltes Choralbuch 

lilbijdilnilsielren (nach gleichbed. engl.-amerik. libidinize; 
vgl. Libido u. ...isieren): sexuelle Wünsche erregen, mit li- 
bidinöser Triebenergie durch Sinnesreize aufladen, eroti- 
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sieren (Med., Psychol.). Lijbildijnist der; -en, -en (zu t Libi- 
do u. t...ist): sexuell triebhafter Mensch (Med., Psychol.). 
Iilbildilnös (über fr. libidineux aus gleichbed. /ar. libidino- 
sus zu libido (vgl. Libido); vgl. ...ös): auf die Libido bezo- 
gen, die sexuelle Lust betreffend (Med., Psychol.). Lilbildi- 
no|siltät die; - (zu t...ität}: (veraltet) Wollust, ausschwei- 
fende Lebensweise. Lilbildo [auch ...'bi:...] die; - <aus lat. 
libido „Lust, Begierde“): 1. Begierde; Trieb, bes. Ge- 
schlechtstrieb (Med., Psychol.). 2. allen psychischen Äuße- 
rungen zugrundeliegende psychische Energie (Psychoana- 
lyse) 

Lilbra die; -, -[s] (aus gleichbed. /ar. libra (vgl. °Lira), Bed. 2 
über gleichbed. span., port. libra): 1. altröm. Gewichts- 
maß. 2. früheres Gewichtsmaß in Spanien, Portugal u. 
Brasilien 

Lilbrajrilus der; -, ...rii (aus gleichbed. Jat. librarius zu liber, 
Gen. libri „Buch“ u. t...arius): Buchhändler im Rom der 
Antike u. im Mittelalter 

Lilbraltilon die; -, -en (aus lat. libratio „das Ausgleichen“ zu 
librare „wägen, im Gleichgewicht halten“): scheinbare 
Mondschwankung, die auf der Ungleichförmigkeit der 
Mondbewegung beruht (Astron.). Lilbraltiions|punkt der; 
-[els, -e: Gleichgewichtspunkt im Dreikörperproblem 
(Astron.) 

Lilbresiso das; -[s], -s (Mischbildung aus iz. libro „Buch“ 
(dies aus lat. liber, Gen. libri) u. espresso, vgl. Espresso): 
in Österreich Kaffeehaus mit Büchern, Zeitungen u. Zeit- 
schriften. lilbretitilsiejren ¿zu t Libretto u. t...isieren): in 
die Form eines Librettos bringen. Lilbretltist der; -en, -en 
(nach gleichbed. iz. librettista): Verfasser eines Librettos. 
Lilbretitilstik die; - (zu ?....istik): die Kunst, t Librettos zu 
schreiben. Lilbretito das; -s, Plur. -s u. ...tti (aus gleichbed. 
it. libretto, eigtl. „Büchlein“, Verkleinerungsform von li- 
bro „Buch“, dies aus Jar. liber, vgl. Liber): Text[buch] von 
Opern, Operetten, Singspielen, Oratorien. Libri: Plur. von 
t Liber 

Lilbrilden die (Plur.) (zu lat. libra „Waage“ (da die Meteor- 
ströme vom Sternbild der Waage auszugehen scheinen) u. 
t...ıden): ein zeitweilig auftretender Meteorstrom 

Lilbur|ne die; -, -n <aus gleichbed. Jat. liburna, einer bei den 
Liburnern in Illyrien verwendeten Schiffsart): in der 
griech.-röm. Antike leichtes Ruderboot, das auch zum Se- 
geln geeignet war 

Lilcence [li'sä:s] die; -, -s [li'sã:s] (aus fr. licence „Erlaubnis“ 
zu gleichbed. /at. licentia): nach etwa 3 Jahren Hochschul- 
studium erworbener akadem. Grad des franz. Bildungssy- 
stems. Lilcen|za [li'tfentsa] die; -, ...ze (aus iz. licenza „Er- 
laubnis, Freiheit, Beurlaubung“): 1. a) Freiheit im musi- 
kal. Vortrag; b) abweichend von den strengen Regeln der 
Satztechnik freiere Durchführung eines Musikstückes. 2. 
in den Opern des 17./18. Jh.s ein meist zusätzlich kompo- 
nierter [Schluß]teil als Huldigung einer hohen Person. li- 
cet [i:tset] (/ar.): es ist erlaubt 

Lilchen ['i:ce:n] der; -s über lat. lichen, Gen. lichenis aus 
gr. leichön „Flechte“): Hautflechte, die vor allem durch 
+papulöse Knötchen gekennzeichnet ist; Knötchenflechte 
(Med.). Lilche|nes [...ne:s] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. 
lichenes, Plur. von lichen, vgl. Lichen): Sammelbez. für al- 
le Flechten (Bot.). Lilchelnilfilkaltilon die. -, -en (zu t...fi- 
kation): Vergröberung u. Verdickung der Haut, Vertie- 
fung der Hautfurchen mit teilweisem Auftreten von Knöt- 
chen (Med.). Lilchelnin das; -s, -e (zu t ...in (1): zellulose- 
ähnlicher Stoff in den Zellwänden der Flechten (Bot.). Li- 
chelnilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): svw. Lichenifika- 
tion. Lilche]nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...it): Stein mit 
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Abdrücken von Flechten (Geol.). lilchejnolid (aus gleich- 
bed. gr. leichenödes): flechtenartig, flechtenähnlich (Med., 
Biol.). Lilche|no|lo|ge der; -n, -n (zu t Lichen u. t...loge): 
Botaniker, der sich auf die Lichenologie spezialisiert hat. 
Lilche|nollolgie die; - (zu t...logie): Spezialgebiet der Bo- 
tanik, das sich mit den Flechten befaßt; Flechtenkunde. Li- 
che|no|meltrie die;- (zu t....metrie): Verfahren zur Alters- 
bestimmung von geologischen Ablagerungen (z. B. Morä- 
nen) od. von vor- u. frühgeschichtlichen Steinbauwerken 
mit Hilfe von Flechten 

licite [litsite] (/ar.): erlaubterweise. lilcilto mo|do (lat.; 
„auf erlaubte Art u. Weise“): svw. licite 

Licker! der; -s, - (mit eindeutschender Aussprache gebildet 
zu gleichbed. engl. (fat) liquor, eigtl. „Flüssigkeit, Lö- 
sung“): Fettemulsion (zur Lederbehandlung). lickern: Le- 
der nach dem Gerben mit Licker einfetten 

Lildar der od. das; -s (Kurzw. aus engl. light detection and 
ranging; Analogiebildung zu t Radar): Übertragung des 
Radarprinzips auf den Frequenzbereich des Lichts, indem 
vom Zielobjekt zurückgeworfenes Licht zur Ermittlung 
von Schadstoffen in der Luft aufgefangen u. ausgewertet 
wird 

Lildo der; -[s], Plur. -s, auch Lidi <aus iz. lido „(Sand-) 
strand“, dies aus lat. litus „Strand, Ufer“): Strand vor 
mehr od. weniger abgetrennten Meeresteilen 

Lie|be|nelrit [auch ...'rıt] der; -s (nach dem franz. Mineralo- 
gen L. Liebener (19. Jh.) u. zu t?...it): zu t Muskowit zer- 
setzter t Nephelit, ein heller Glimmer 

Lilen [auch lie:n] der; -s, Lienes [...ne:s] (aus gleichbed. lat. 
lien, Gen. lienis): Milz (Med.). lie|nal [lie...] (aus gleich- 
bed. nlat. lienalis zu /at. lien, vgl. Lien): die Milz betref- 
fend, zu ihr gehörend (Med.). Lielniltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Milzentzündung (Med.) 

Lilen|telrie [lien...] die; - (zu gr. leios „glatt“, t Enteron u. 
t?..ie): Durchfall mit Abgang unverdauter Speisereste 
(Med.) 

Liler|ne die; -, -n (aus gleichbed. fr. lierne zu lier „(ver)bin- 
den, (ver)knüpfen“, dies aus /at. ligare): Neben- od. Zwi- 
schenrippe zur Teilung der Laibungsfläche eines Kreuzge- 
wölbes (Archit.). liler|nielren (aus gleichbed. fr. lierner): 
mit Gewölberippen versehen (Archit.) 

Lieue [liø:] die; -, -s (aus gleichbed. fr. lieue, dies aus spätlat. 
leuca, leuga, wohl aus dem Gall.): altes franz. Längen-, 
Wegemaß (etwa 4,5 km) 

Lijevirit [...v..., auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem franz. Mi- 
neralogen C. H. Lelièvre (1752-1835) u. tzu ?...it): ein 
schwarzbraunes Kontaktmineral 

Life and Work ['laıf and 'wa:k] (aus engl. life and work „Le- 
ben und Arbeit“): Bewegung für praktisches Christentum 
im tökumenischen Weltrat der Kirchen. Life-is|land [laıf 
'aılond] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. life island, eigtl. 
„Lebensinsel“): steriles Plastikgehäuse, in dem ein Patient 
für einige Zeit untergebracht wird, wenn seine körpereige- 
nen Abwehrreaktionen nicht richtig ablaufen (Med.). Life- 
style [...staıl] der; -s (aus gleichbed. engl. life style): Le- 
bensstil, charakteristische Art u. Weise, das Leben zu ge- 
stalten. Life-Sup|port-Sy|stem [...ss'po:t...] das; -s (zu 
engl. support „Unterstützung“): System zur Erhaltung des 
menschlichen Lebens in einer zum Leben nicht geeigneten 
Umgebung durch die automatische Regelung von Sauer- 
stoffu. Kohlendioxyd, Außentemperatur, Luftfeuchtigkeit 
u. ä. (Raumfahrt). Lifeltime[sport [...taım...] der; -s (aus 
engl. lifetime sport, zu lifetime „lebenslang“ ): Sportart, die 
lebenslänglich betrieben werden kann u. sich deshalb für 
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Menschen jeder Altersstufe zur sportlichen Betätigung 
eignet 

LIFO-Speilcher der; -s, - (Abk. für engl. last in first out „‚zu- 
letzt hinein, zuerst heraus“): Speicherstruktur mit dem 
Prinzip, daß stets das zuletzt eingefügte Element einer Da- 
tenfolge als erstes wieder entfernt werden muß (EDV) 

'Lift der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. lift zu to lift 
„lüften, in die Höhe heben“): a) Fahrstuhl, Aufzug; b) 
(Plur. nur -e) Skilift, Sessellift. 2Lift der od. das; -s, -s (aus 
engl. lift „das Hochheben“ zu to lift, vgl. 'Lift): 1. Mitfahr- 
gelegenheit; das Mitfahren, Sichmitnehmenlassen (von 
Anhaltern). 2. kosmetische Operation zur Straffung der al- 
ternden Haut, bes. im Gesicht. Lift|boy [...bay] der; -s, -s 
(zu t"Lift): [livrierter] Jugendlicher, junger Mann, der ei- 
nen Lift bedient. liften (nach engl. to lift, vgl. 'Lift): 1. a) 
einen ?Lift (2) durchführen; b) jmdn. einem ?Lift (2) unter- 
ziehen. 2. mit dem Skilift fahren, den Skilift benutzen. 3. in 
die Höhe heben, wuchten. Liflter der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. lifter; vgl. 'Lift): Person, Unternehmung, die 
einen "Lift (b) betreibt. Liflting das; -s, -s (aus engl. lifting 
„das Heben“ zu to lift, vgl. 'Lift): 1. svw. Lift (2). 2. 
Übung, bei der nur die Fersen vom Boden abfedern 
(Sport). Liftikurs der; -es, -e (zu engl. to lift, vgl. 'Lift): 
t Kurs (z. B. an Gesamtschulen) zur Förderung der Lei- 
stungen u. Kenntnisse schwacher Schüler. Lift-on-lift-off- 
Schiff das; -[els, -e (zu engl. to lift on „aufladen“ u. to lift 
off „abladen‘‘): Frachtschiff, das durch Kräne vertikal be- 
u. entladen wird. Lift|per|so|nal das; - (zu t'Lift): einen 
[Skillift bedienendes Personal. Lift|staltilon die; -, -en: Tal- 
od. Bergendpunkt eines [Skillifts. Lift|van [...ven] der; -[s], 
-s (aus gleichbed. engl.-amerik. lift van, zu engl. lift (vgl. 
'Lift) u. van „Möbelwagen“): Spezialmöbelwagen für 
Umzüge nach Übersee ohne Umladung 

Lilga die; -, ...gen (aus span. liga „Bund, Bündnis“ zu ligar 
„binden, vereinigen“, dies aus lat. ligare; vgl. legieren): 
l. Bund, Bündnis (bes. der kath. Fürsten im 16. u. 17. Jh.). 
2. Wettkampfklasse, in der mehrere Vereinsmannschaften 
eines bestimmten Gebietes zusammengeschlossen sind 
(Sport). Lilga|de die, -, -n (aus span. ligada „das Binden“ 
zu ligar, vgl. Liga): das Zurseitedrücken der gegnerischen 
Klinge (Fechten). Lilgalment das; -[e]s, € u. Lilgalmen- 
tum das, -s, ...ta (aus lat. ligamentum „Binde, Band“ zu li- 
gare, vgl. legieren): festes, schnenähnliches Band aus Bin- 
degewebe zur Verbindung beweglicher Teile des Knochen- 
systems, bes. an Gelenken (Anat., Med.) 

Lilgan ['laıgan] vgl. Lagan 

Lilgand der; -en, -en (aus lat. ligandus, Gerundivum von li- 
gare „(ver)binden“): Atom, Molekül, Ion od. +Radikal 
(3), das an das Zentralatom einer Komplex- oder Koordi- 
nationsverbindung gebunden ist. Lilgan|din das; -s, - (zu 
t...in (1)): basisches, lösliches t Protein für den Fluß orga- 
nischer tAnionen (z. B. Kontrastmittel, Arzneimittel) 
vom Plasma in die t Hepatozyten (Med.). Lilgan|din]ämie 
die; -, ...jen (zu t...ämie): Vorkommen von Ligandin im 
Blut (z. B. bei Leberparenchymschäden; vgl. Parenchym; 
Med.). Lilgan|din|urie die; -, ...ien (zu t...urie): Ausschei- 
dung von Ligandin im Harn (Med.). Lilga|se die; -, -n (zu 
t...ase): t Enzym, das eine Verknüpfung von zwei Mole- 
külen tkatalysiert. lilgajto <aus älter iz. ligato „gebun- 
den“): svw. legato. Lilgaltur die; -, -en (aus lat. ligatura 
„Band, Bündel“ zu ligare, vgl. Ligand): I. Buchstabenver- 
bindung auf einer Drucktype (z. B. ff, æ; Druckw.). 2. a) 
Zusammenfassung mehrerer (auf einer Silbe gesungener) 
Noten zu Notengruppen in der Mensuralmusik des 13. bis 
16. Jh.s; b) das Zusammenbinden zweier Noten gleicher 


Tonhöhe mit dem Haltebogen zu einem Ton über einen 
Takt od. einen betonten Taktteil hinweg (zur Darstellung 
einer tSynkope (3; Mus.). 3. Unterbindung von Blutgefä- 
Ben mit Hilfe einer Naht (z. B. bei einer Operation; Med.). 
Lilgen: Plur. von tLiga 

Lilger der; -s, - (Kunstw. aus engl. lion „Löwe“ u. tiger „Ti- 
ger“): t Bastard (1) aus der Kreuzung eines Löwenmänn- 
chens mit einem Tigerweibchen (Zool.); vgl. Tigon 

light [laıt] (aus engl. light „gering, leicht“): weniger von 
dem jeweiligen charakteristischen Inhaltsstoff enthaltend; 
leicht (von Nahrungs- u. Genußmitteln) 

Lighiting delsign ['laıtın dı'zaın] das; - -[s] (zu engl. lighting 
„Beleuchtung, Lichtverteilung“ u. design „Entwurf; 
Plan“): Lichtregie; künstlerischer Einsatz des Lichts wäh- 
rend einer Theateraufführung in Filmen u. im Showge- 
schäft. Light|pen ['laıtpen] der; -s, -s (zu engl. light „Licht“ 
u. pen „Schreibfeder“, eigtl. „Lichtgriffel“): Lichtstift zur 
direkten Eingabe am Computerbildschirm. Light-Show 
[...Sov] die; -, -s (aus gleichbed. engl. light show zu engl. 
light „Licht“ u. show, vgl. Show): Darbietung von Lichtef- 
fekten und anderen optischen Effekten zur Verstärkung 
der Wirkung von Popmusiktiteln (bei Konzerten, Tanzver- 
anstaltungen, in Diskotheken usw.) 

lilgiejren (aus älter iz. ligare „binden“, dies aus gleichbed. 
lat. ligare): die gegnerische Klinge zur Seite drücken 
(Fechten). Lilgist der; -en, -en (zu t Liga u. t...ist): Ange- 
höriger einer Liga (2). lilgilstisch <zu ?....istisch): zur Liga 
gehörend 

Lilgnaltilon die; - (aus gleichbed. lat. lignatio zu lignari 
„Holz holen“): (veraltet) das Holzholen, -fällen 

Ligne [linj] die; -, - (aus fr. ligne „Linie, Zeile“ zu lat. linea 
„Richtschnur, Lot“): altes Maß (ca. 2,26 mm) 

lilgnilfilziejren <zu lat. lignum, Gen. ligni „Holz“ u. t....fi- 
zieren): verholzen durch Einlagern von tLignin (von 
pflanzlichen Zellen; Bot.). Lilgnilfilzielrung die; - (zu t...fi- 
zierung): Verholzung von Pflanzenteilen durch Einlage- 
rung von tLignin (Bot.). lilgnilkol (zu lar. colere „bebau- 
en, bewohnen“): holzbewohnend, auf od. in Holz lebend 
(z. B. Holzwespen; Biol.). Lilgnilkulltur die; -, -en: Holzan- 
bau außerhalb des Waldes. Lilgnin das; -s, -e (zu t...in 
(1): farbloser, fester, neben der t Zellulose wichtigster Be- 
standteil des Holzes; Holzstoff. Lilgnit [auch ...'nıt] der; -s, 
-e (zu t?...it): schneid- u. polierfähige, verhältnismäßig 
junge Braunkohle mit noch sichtbarer Holzstruktur. li- 
gnös (zu t...ös): (veraltet) holzig, holzartig. Lilgnolse die; 
- (zu t2...ose): 1. svw. Zellulose. 2. früher gebräuchlicher 
Sprengstoff aus Nitroglyzerin u. nitriertem Holzmehl. Li- 
gno|siltät die; - (zu î ...ität): (veraltet) Holzigkeit, Holzar- 
tigkeit. Lilgno|stone [...'stoun] @& das; -s (zu engl. stone 
„Stein“): durch Druck (Pressen, Walzen, Schlagen) ver- 
dichtetes hartes Preßholz von hoher Festigkeit; Preßvoll- 
holz. Lilgnolzelllullojse die; -, -n: mit Ligninresten verun- 
reinigte Zellulose aus Holz, Jute, Stroh od. Bambus 

Lilgrolin das; -s <Kunstw.; vgl. ...in (1): als Verdünnungs- 
od. Lösungsmittel verwendetes Leichtöl, Bestandteil des 
Erdöls 

Ligue [lig] die; -, -s [lig] (aus fr. ligue „Bund, Bündnis“, dies 
aus älter it. liga; vgl. Liga): franz. Bez. für Liga (1) 

Lilgulla die; -, ...lae [...le] (aus Jat. li(n)gula „kleine Zunge“, 
Verkleinerungsform von lingua „Zunge“: 1. bei vielen 
Gräsern der Sproßachse eng anliegendes, dünnes, durch- 
sichtiges Blättchen, Blatthäutchen. 2. Riemenwurm; Band- 
wurm bei Fischen u. Vögeln. 3. altes röm. Flüssigkeitsmaß 
(0,011 

Lilguojriajner der; -s, - (nach dem hl. Alfons von Liguori 
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(1696-1787), der 1732 die Kongregation der Redemptori- 
sten gründete, u. zu t...aner): svw. Redemptorist 

Lilgu|ster der; -s, - (aus gleichbed. /ar. ligustrum): häufig in 
Zierhecken angepflanzte Rainweide, ein Ölbaumgewächs 
mit weißen Blütenrispen 

lilie|ren, sich <aus gleichbed. fr. se lier, dies aus Jar. ligare 
„(ver)binden“): a) eine Liaison eingehen, ein Liebesver- 
hältnis mit jmdm. beginnen; b) eine Geschäftsverbindung 
eingehen; mit jmdm. [geschäftlich] zusammenarbeiten. Li- 
ier|te der u. die; -n, -n (vgl. ...iert): (veraltet) Vertraute[r]. 
Lilie|rung die; -, -en (zu t...ierung): enge [geschäftliche] 
Verbindung 

Likellilhood ['laıklihud] die; - (aus engl. likelihood „Wahr- 
scheinlichkeit‘): ein wahrscheinlichkeitsähnliches Maß in 
der Statistik, das die t Plausibilität verschiedener unbe- 
kannter Parameterwerte charakterisiert. Likellilhood- 
funkltion die; -, -en: eine spezielle Wahrscheinlichkeits- 
funktion in der Mathematik 

Lilkör der; -s, -e (aus gleichbed. fr. liqueur, eigtl. „Flüssig- 
keit“, dies aus lat. liquor „Flüssigkeit“): süßes alkoholi- 
sches Getränk aus Branntwein mit Zucker[lösung] u. aro- 
matischen Geschmacksträgern. Lilkörles|senz die; -, -en: 
Essenz aus Kräutern od. Lösungen äther. Öle, Farb- u. 
Aromastoffen in Alkohol zur Bereitung von Likör. Lilkör- 
komjpolsiltilon die; -, -en: (österr.) svw. Liköressenz 

Likļtor der; -s, ...oren (aus lat. lictor zu ligare „binden“ ): 
Amtsdiener als Begleiter hoher Beamter im alten Rom, 
Träger der t Faszes. Likltolren|bünldel das; -s, -: svw. Fas- 
zes 

Lilkud|block der; -[e]s (zu hebr. liküd „Einigung, Zusam- 
menfassung“ zu läkad „fassen, ergreifen, fangen“): Bünd- 
nis von (fünf) Parteien in Israel 

tlijla <zu t Lila): rotblau, fliederblau. 2lilla (vielleicht zu t Li- 
la, weil die Farbe nicht eindeutig als Rot od. Blau zu be- 
stimmen ist, od. entstellt aus fr. la la „so lala“): mittelmä- 
Big, einigermaßen. Lilla das; -s (aus fr. lilas, älter lilac 
„span. Flieder, Fliederblütenfarbe“, dies über arab. lilak, 
pers. lilak, nilak „Flieder“ aus aind. nilas „schwärzlich, 
bläulich“): lila Farbe. Lillak der; -s, -s <aus älter fr. lilac, 
vgl. Lila): span. Flieder, t Syringe 

Lillialzejen die (Plur.) (aus gleichbed. (n)lat. liliaceae, eigtl. 
„Lilienartige“, zu lat. lilia, vgl. Lilie): systematische Sam- 
melbezeichnung für alle Liliengewächse. Lillie [...19] die; -, 
-n (aus Jat. lilia, Plur. von lilium „Lilie“): stark duftende 
Gartenpflanze mit schmalen Blättern u. trichterförmigen 
od. fast glockigen Blüten in vielen Arten (z. B. Tigerlilie, 
Türkenbund) 

Lillilput... (nach dem fiktiven Land Liliput in „Gullivers 
Reisen“ von J. Swift, 1667-1745): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „winzig klein, zwergenhaft“, z. B. Lili- 
putbahn. Lillilpultalner der; -s, - (nach gleichbed. engl. Lil- 
liputian, eigtl. „Bewohner von Liliput‘): Mensch von 
zwergenhaftem Wuchs; Zwerg. lilliipultalnisch: winzig 
klein 

Li-li-Schiff das; -[e]s, -e: Kurzform von tLift-on-Iift-off- 
Schiff 

Lillith die; - (aus kebr. lilit (dies vermutlich zu babylon. lilitü, 
dem Namen eines Sturmdämons), der ersten Frau Adams 
in der Überlieferung des Talmud): a) weiblicher Dämon; 
b) Nachtgespenst des jüd. Aberglaubens 

Lilmalkollolge der; -n, -n (zu gr. leimax, Gen. leimakos 
„Nacktschnecke“ u. t...loge): Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der Limakologie. Lilmalkollolgie die; - (zu t ....lo- 
gie): Zweig der Zoologie, der sich mit Schnecken befaßt. 
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lilmalkollolgisch <zu t....logisch}: die Limakologie betref- 
fend, zu ihr gehörend 

Lilman der; -s, -e (aus gleichbed. russ. liman, dies aus rürk. li- 
man, eigtl. „Hafen“, zu mgr. limenion, Verkleinerungs- 
form von gr. limén „Meeresbucht, Hafen“): Meeresbucht 
eines bestimmten Typs (ertrunkene Flußmündung), lagu- 
nenartiger Strandsee an der Küste des Schwarzen u. des 
Kaspischen Meeres 

Limjanjchie die; - <zu gr. limös „Hunger“ u. ägchein „zu- 
schnüren, erwürgen, erdrosseln“): (veraltet) das Verhun- 
gern, Hungertod 

Lim|ba das; -s (aus einer Eingeborenensprache Westafri- 
kas}: aus dem tropischen Westafrika stammendes gelb- bis 
grünlichbraunes Holz, das häufig als Furnierholz verwen- 
det wird 

Lim]bi: Plur. von t Limbus. lim/bisch (zu t Limbus); in der 
Fügung -es System: Randgebiet zwischen Großhirn u. 
Gehirnstamm, das die hormonale Steuerung u. das vegeta- 
tive Nervensystem beeinflußt u. von dem gefühlsmäßige 
Reaktionen auf Umweltreize ausgehen (Anat.) 

Lim|bo der; -s, -s <aus dem Karib.): akrobatischer Tanz 
westindischer Herkunft, bei welchem sich der Tänzer (ur- 
sprünglich nur Männer) rückwärts beugt u. mit schieben- 
den Tanzschritten unter einer Querstange hindurchbe- 
wegt, die nach jedem gelungenen Durchgang niedriger ge- 
stellt wird 

Limiburlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach der Burgruine Lim- 
burg am Kaiserstuhl u. zu t?...it): ein dunkles, basaltähnli- 
ches Ergußgestein 

Lim|bus der; -, ...bi (aus lat. limbus „Rand, Saum“): 1. 
(ohne Plur.) nach traditioneller, heute weitgehend aufgege- 
bener kath. Lehre die Vorhölle als Aufenthaltsort der vor- 
christlichen Gerechten u. der ungetauft gestorbenen Kin- 
der. 2. Kelchsaum teilweise verwachsener Kelchblätter 
(Bot.). 3. Gradkreis, Teilkreis an Winkelmeßinstrumenten 
(Techn.) 

Lilmen das; -s, ...mina (aus /at. limen „Schwelle, Türschwel- 
le“): Rand, Grenzlinie (eines Organs; Med.) 

Lilmenlarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. limenärches): 
Hafenaufseher im alten Griechenland. Lilmenjar|chie die; 
- <aus gleichbed. gr. limenarchia): Amt des Hafenaufse- 
hers im alten Griechenland 

Limelquat ['laımkwot] die; -, -s (zu engl. lime „Zitrone, Li- 
mette, Zitronelle“ u. kumquat „Goldorange“, dies aus 
dem Chines.): svw. Kumquat 

Lilmer [laıma] der; -s, -s (meist Plur.) (Kurzw. aus engl. less 
income, more exitement „weniger Einkommen, mehr An- 
regung“): jmd., der unter Zurückstellung seiner berufli- 
chen Karriere versucht, sein Leben möglichst abwechs- 
lungsreich zu gestalten 

Lilmelrick der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. limerick, nach 
der gleichnamigen Stadt in Irland): 1. volkstümliches fünf- 
zeiliges Gedicht von ironischem od. grotesk-komischem 
Inhalt (Reimschema: aa bb a, z. B. Ein seltsamer Alter aus 
Aachen, der baute sich selbst einen Nachen; /umschiffte 
die Welt,/kam heim ohne Geld,/beherrschte jedoch sieb- 
zehn Sprachen). 2. in der Mode des 17. Jh.s Handschuh 
aus dem Fell ungeborener Kälber. lilmelricken!: Lime- 
ricks (1) verfassen 

Lilmes der; -, - (aus lat. limes „Querweg, Rain, Grenzlinie, 
-wall“): 1. (ohne Plur.) von den Römern angelegter Grenz- 
wall (vom Rhein bis zur Donau). 2. mathematischer 
Grenzwert, dem eine Zahlenfolge (Menge) zustrebt; Abk.: 
lim 

Lilmetita vgl. Limette. Lilmetlte die; -, -n (aus fr. limette, 
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Verkleinerungsform von lime „kleine süße Zitrone“; vgl. 
Limone): dünnschalige Zitrone (eine westindische Zitro- 
nenart). Lilmettjöl das; -[e]s: zitronenartig riechendes Ol 
aus den Schalen der Limette 

Lilmier [li'mie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. limier zu (älter) 
fr. lien „Band“, eigtl. „an der Schnur geführter Hund“): 
(veraltet) Leithund, Spürhund 

lilmilkol (zu Zat. limus „Schlamm“ u. colere „(an einem be- 
stimmten Ort) wohnen‘): im Schlamm lebend (Biol.). Li- 
milkollen die (Plur.): Watvögel (Biol.) 

Lilmit das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. engl. limit, dies 
über fr. limite aus Jar. limes, Gen. limitis, vgl. Limes): 1. 
Grenze, die räumlich, zeitlich, mengen- od. geschwindig- 
keitsmäßig nicht über- bzw. unterschritten werden darf. 2. 
a) Preisgrenze, die ein t Kommissionär, Finanz- od. Bör- 
senmakler nicht über- bzw. unterschreiten darf; b) äußer- 
ster Preis (Wirtsch.); vgl. off limits. 3. a) für die Qualifika- 
tion festgelegte Mindestleistung (Sport); b) Grenze der je- 
weiligen Gewichtsklasse (Boxen). Lijmiltaltilon die; -, -en 
“aus lat. limitatio „Festsetzung“ zu limitare, vgl. limitie- 
ren): 1. a) Begrenzung, Einschränkung; b) das Limitieren. 
2. dritte der 12 Kategorien der Qualität bei Kant (Philos.). 
lilmiltaltiv (aus gleichbed. zlar. limitativus, Intensivbildung 
zu lat. limitatus, Part. Perf. von limitare, vgl. limitieren): 
begrenzend, einschränkend; -es [...vas] Urteil: Satz, der 
der Form nach bejahend, dem Inhalt nach verneinend ist 
(Philos.). Lijmilte die, -, -n <aus gleichbed. fr. limite, dies zu 
lat. limes, vgl. Limes): (schweiz.) svw. Limit. lijmilted 
[...tıd] <aus gleichbed. engl. limited, Part. Perf. von to li- 
mit, vgl. limitieren): angloamerik. Zusatz bei Handelsge- 
sellschaften, deren Teilhaber nur mit ihrer Einlage od. bis 
zu einem bestimmten Betrag darüber hinaus haften; mit 
beschränkter Haftung (Wirtsch.); Abk.: Ltd., lim., Lim. 
od. Ld. Lilmilter der; -s, - <aus gleichbed. engl. limiter zu to 
limit „begrenzen“, dies über (alt)fr. limiter aus lat. limi- 
tare): Amplitudenbegrenzer (Elektrot.). lilmiltielren <aus 
fr. limiter „abgrenzen, bestimmen, festsetzen“ bzw. aus 
gleichbed. /at. limitare zu limes, vgl. Limes): begrenzen, 
einschränken. Lilmiltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. nlar. 
limitum): (veraltet) svw, Limit (2 b) 

limn..., Limn... vgl. limno..., Limno... lim|ni..., Lim|ni... 
vgl. limno..., Limno... Lim|nilgraph der; -en, -en <zu tlim- 
no...u.t...graph): svw. Limnimeter. Lim|nilgrajphie die; - 
(zu t...graphie}: das Registrieren u. Aufzeichnen von 
Wasserstandsschwankungen in Binnenseen. lim|nilkol <zu 
lat. colere „(an einem bestimmten) Ort wohnen“): im Süß- 
wasser lebend (von Organismen; Biol.). Lim|nilmelter das; 
-S, - (zu t'...meter): Pegel zum Messen u. selbständigen 
Aufzeichnen des Wasserstandes (z. B. eines Sees). Lim]ni- 
meltrie die; - <zu t...metrie): (veraltet) Wasserstandsmes- 
sung von Seen. Lim|nilon das; -[s] (aus gr. limnion „kleiner 
Teich“): das Gebiet des freien Wassers in Süßwasserseen. 
Lim|nilphon das; -s, -e (zu tlimno... u. t...phon): Pegel, 
dessen Wasserstandsanzeige über Telefon abgerufen wer- 
den kann. lim|nisch (zu gr. limne „See, Teich“): 1. im Süß- 
wasser lebend od. entstanden (Biol.); Ggs. tterrestrisch 
(2 a), marin (2). 2. in Süßwasser abgelagert (von Kohlenla- 
gern: Geol.). lim|no..., Lim|no..., auch limni..., Limni..., 
vor Vokalen meist limn..., Limn... <z. T. über nlat. limni- 
um aus gr. limne „See, Teich“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „See, Gewässer, Süßwasser (als Lebens- 
raum)“, z. B. Limnologie, limnikol. Lim|no]bilos der; - (zu 
gr. bios „Leben‘): Gesamtheit der im Süßwasser lebenden 
Organismen (Biol.). Lim|nolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Aufzeichnung des Wasserstandes durch ein 


Limnimeter. Lim|nolgraph der; -en, -en (zu t...graph): 
svw. Limnimeter. Lim|nojkre|ne die; -, -n (zu gr. krene 
„Quelle; Brunnen“): Tümpelquelle, Quelle, die von unten 
her mit Wasser gefüllt wird, bei der der Quellbach sich 
durch Überlaufen bildet. Lim|nollolge der; -n, -n (zu t...lo- 
ge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Limnologie. Lim- 
nollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von den Bin- 
nengewässern u. ihren Organismen; Süßwasser-, Seenkun- 
de, lim|no|lolgisch (zu t ....logisch): die Limnologie betref- 
fend; auf Binnengewässer bezogen. Lim|no|melteo|ro|lo- 
gie die; -: Teilgebiet der t Hydrometeorologie, das sich mit 
atmosphärischen Einflüssen auf den Wasser-, Energie- u. 
Stoffhaushalt stehender Gewässer befaßt. Lim|no|melter 
vgl. Limnimeter. lim|no|phil (zu ?...phil): ruhige Gewäs- 
ser bevorzugend (von Organismen; Biol.). Lim|no|plank- 
ton das, -s: das t Plankton des Süßwassers. Lim|no|sty|gal 
das; -s (zu gr. Styx, Gen. Stygös „Fluß der Unterwelt“ u. 
t!...al (1): Lebensraum des Grundwassers im Uferbe- 
reich stehender Gewässer (Biol.). Lim[no|sty|gon das; -s 
(zu gr. ön „seiend“, Part. Präs. zu einai „sein“): Lebensge- 
meinschaft im Limnostygal (Rädertierchen, Fadenwür- 
mer, Ruderfußkrebse; Biol.) 

Lilmo [auch 'li:mo] die; -, -[s]: (ugs.) Kurzform von t Limo- 
nade. Lilmo|nalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. limonade, 
eigtl. „Zitronenwasser“, zu (alt)fr. limon, dies über it. limo- 
ne aus pers.-arab. limun, vgl. Limone): Kaltgetränk aus 
Obstsaft, -sirup od. künstlicher Essenz, Zucker u. Wasser, 
meist mit Zusatz von Kohlensäure. Lilmo|najdier [...'die:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. limonadier): (veraltet) Verkäu- 
fer von Erfrischungsgetränken. Lilmo|ne die; -, -n (aus 
gleichbed. it. limone, dies aus pers.-arab. iimun „Zitro- 
ne(nbaum)“y: 1. (selten) svw. Zitrone (b). 2. svw. Limette. 
Lilmo|nellle die; -, -n (aus gleichbed. fr. limonelle, Verklei- 
nerungsform von limon, vgl. Limonade): svw. Limette. Li- 
molnen das; -s, -e (zu t...en): zitronenartig riechender 
flüssiger Kohlenwasserstoff (Bestandteil vieler ätherischer 
Öle) 

Lilmo|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. leimön „Wiese“ 
(weil das Mineral oft offen auf dem Erdboden liegend zu 
finden ist) u. t?...it?: durch Verwitterung entstandenes Ei- 
senerzmineral; Sumpf-, Raseneisenerz, Brauneisenstein 

filmos u. lilmös (aus gleichbed. /at. limosus zu limus 
„Schlamm“; vgl. ...ös): schlammig, sumpfig (Biol.) 

Lilmolsilner Email [- e'mai] das; - -s (nach der franz. Stadt 
Limoges u. zu t Email): ein (bes. im 15. u. 16. Jh.) in Limo- 
ges hergestelltes Maleremail 

Lilmolsiltät die; - ¿zu tlimos u. t...ität): schlammige Be- 
schaffenheit (des Bodens) 

Lilmoulsine [limu...] die; -,-n (aus gleichbed. fr. limousine, 
eigtl. „weiter (Schutz)mantel“ (wie ihn urspr. die Fuhrleu- 
te in der franz. Landschaft Limousin trugen)): geschlosse- 
ner Personenwagen [mit Schiebedach] 

lim|pid (unter Einfluß von fr. limpide aus gleichbed. lat. lim- 
pidus zu limpa „(Quell)wasser“): durchscheinend, hell, 
durchsichtig, klar. Limjpildiltät die; - (aus gleichbed. lat. 
limpiditas, Gen. limpiditatis): Durchsichtigkeit, Klarheit 

Lilmullus der; - (zu lat. limulus „ein wenig schielend‘“): ein- 
ziger trezenter Vertreter ausgestorbener Pfeilschwanz- 
krebse (Zool.) 

Lilnac [...k] der; -s, -s (Kurzw. aus gleichbed. engl. linear ac- 
celerator): Teilchenbeschleuniger auf geradliniger Bahn 
(für atomare Teilchen; Kernphys.) 

LinlaloeJöl [...loe...] das; - (über das Span. zu (mj)lat. lignum 
alos „Holz der Aloe“): ätherisches Öl aus dem Holz ver- 
schiedener Balsambaumgewächse, das als Riechstoff ver- 
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wendet wird. Linjalo|ol das; -s, -e (zu t ....ol): ein zweifach 
ungesättigter Terpenalkohol (vgl. Terpen) von maiglöck- 
chenartigem Geruch in zahlreichen ätherischen Ölen. Lin- 
alyllaceltat |...atse...] das; -s, -e (zu t...ylu. t Acetat): der 
Essigsäureester des Linalools als wesentlicher Geruchs- 
stoff des Lavendel- u. Bergamottöls 

Lilnajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach der span. Stadt Linares 
u. zu ??...it): ein lasurblaues, t monoklines Mineral 

Linlcrulsta [...k...] vgl. Linkrusta 

Lin|dan das; -s (Kunstw.; vgl. ...an): Handelsname für ein 
Insektizid 

Lin|dy-Hop ['lındıhop] der; -s (nach Lindy, dem Kosenamen 
von Ch. A. Lindbergh (der 1927 erstmals den Atlantik al- 
lein überflog) u. zu engl. to hop „hüpfen, springen“): akro- 
bat. Gesellschaftstanz mit solistischen Einlagen als Weiter- 
entwicklung des t Jitterbug 

Lilnea die; -, ...eae [...nee] (aus lat. linea „Leine, Strich, Li- 
nie“; vgl. Linie): Kante, Knochenleiste (Med.). Lilnelage 
[lınuda] die od. das; -, -s (aus gleichbed. engl. lineage, dies 
aus /at. linea, vgl. Linie): soziale Einheit, deren Angehöri- 
ge alle von einem gemeinsamen Ahnen abstammen u. 
meist an einem Ort wohnen. lilnejat [line...] <aus spätlat. li- 
nealis „mit Linien gemacht‘ zu /ar. linea, vgl. Linie): svw. 
linealisch; vgl. ...isch/-. Lilnelal das; -s, -e (zu t'...al (2): 
meist mit einer Meßskala versehenes Gerät zum Ziehen 
von Geraden. lilneallisch (zu spätlat. linealis, vgl. lineal): 
(von Blättern) lang u. mit parallelen Rändern; vgl. ...isch/-. 
Lilnealment das; -[e]s, -e (aus Jat. lineamentum „Umriß, 
Grundriß“, eigtl. „Strich mit Feder od. Kreide“): 1. Linie 
in der Hand od. im Gesicht; Handlinie, Gesichtszug 
(Med.). 2. Gesamtheit von gezeichneten od. sich abzeich- 
nenden Linien in ihrer besonderen Anordnung, in ihrem 
eigentümlichen Verlauf (bildende Kunst). 3. Erdnaht, tief- 
greifende Bewegungsfläche der Erdkruste (Geol.). lilnelar 
(aus lat. linearis „aus Linien bestehend“): 1. a) geradlinig; 
linienförmig; b) zeichnerisch; das Zeichnerische betonend 
(im Gegensatz zum Malerischen; Kunstw.). 2. für alle in 
gleicher Weise erfolgend; gleichmäßig, gleichbleibend 
(z. B. Steuersenkung; Wirtsch.). 3. die horizontale Satz- 
weise befolgend; kontrapunktisch mit streng selbständiger 
Stimmenführung, vgl. Polyphonie (Mus.). 4. unbestimmte 
Größen in erster Potenz enthaltend (Math.). 5. tsukzessiv, 
in Form einer Abfolge, z. B. -e Redekette (Sprachw.). Li- 
nelar das; -[e]s, -e: linienhaftes Gefügemerkmal von Ge- 
steinen (Geol.). Lilnelarjbe|schleu|nilger der; -s, -: Anlage 
zur Beschleunigung atomarer Teilchen auf geradlinigen 
Bahnen (Kernphys.). Lilnelarjerupltilon die; -, -en: von 
Spalten ausgehender t Vulkanismus (Geol.). Lilneajrljtät 
die; - (zu t...ität): lineare Beschaffenheit. Lilnelarlkon- 
vekltilon [...v...] die; -, -en: Empfindung der Eigenbewe- 
gung gegenüber der Umweltverschiebung (Med.). Lilne- 
ar|moltor der; -s, -en: t Elektromotor, bei dem sich der eine 
Motorteil gegenüber dem anderen unter dem Einfluß elek- 
tromagnetischer Kräfte geradlinig verschiebt, so daß eine 
geradlinige Bewegung bzw. ein Vortrieb erzeugt wird. Li- 
nelarlopitilmielrung die; -: lineare Programmierung als 
wichtigste Methode der math. Optimierung. Lilnelarlor- 
nalmenitik die; -: ausschließlich aus Linien bestehende 
Verzierung bes. der griech. Vasen in der Zeit der geometri- 
schen Kunst. Lilnelar|jper|spekltilve [...və] die; -: geome- 
trisch angelegte Perspektivenwirkung eines Bildes. Lilne- 
arltakltik die; -: im 18. Jh. typische Gefechtsaufstellung der 
t Infanterie, Lilnealtilon die; -, -en (aus (n)lar. lineatio „Li- 
nienzug“ zu lat. lineare, vgl. linieren): Sammelbez. in der 
+ Tektonik für linienhafte Parallelgefüge der Mineralbe- 
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standteile eines Gesteins (Geol.). Lilnealtur die; -, -en (aus 
gleichbed. nlat. lineatura zu at. linea, vgl. Linie): 1. Linie- 
rung (z. B. in einem Schulheft). 2. Linienführung (z. B. ei- 
ner Zeichnung). line in ['larn ın] <engl.; zu to line „mit Lei- 
tungen verbinden“): hineinführend (von Anschlüssen; 
Elektrot.). line out [- avt] (engl.): herausführend (von An- 
schlüssen; Elektrot.). Lilner ['laine] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. liner zu line „Linie, Strecke, Verkehrsverbindung‘): 
1. Überseedampfer, Linienschiff. 2. Linien-, Passagierflug- 
zeug. 3. kurz für t Eyeliner 

Lilnetite die; - <aus fr. linette „Leinsamen“, Verkleinerungs- 
form von lin „Lein(pflanze)“): auf beiden Seiten tappre- 
tierter î Linon 

Lin|ga u. Lin|gam das; -s (aus gleichbed. sanskr. linga, eigtl. 
„Kennzeichen, Merkmal“): t Phallus als Sinnbild Schiwas, 
des ind. Gottes der Zeugungskraft. Lin|gajmilsten die 
(Plur.) (zu t...ist): alte ind. Sekte, die den Lingamkult be- 
trieb. Lin\gam|kult der; -[e]s, -e: svw. Phalluskult 

Linge [lë:3] die; - (aus gleichbed. fr. linge, eigtl. „linnen“, 
dies zu lat. lineus „aus Leinen‘): (schweiz.) Wäsche. Lin- 
gère [lē'ze:r] die; -, -s (aus gleichbed. fr. lingere): 
(schweiz.) Wäscheaufseherin, -verwalterin (im Hotel). Lin- 
gelrie [lēzə'ri:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. lingerie): 
(schweiz.) a) Wäschekammer; b) betriebsinterne Wäsche- 
rei; c) Wäschegeschäft 

Lin|got [l&'go:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. lingot zu engl. in- 
got „Einguß“ (Verschmelzung mit dem Artikel)): (veral- 
tet) 1. gegossene Metallstange. 2. Goldbarren 

Lin|gua [liggua] die; - (aus gleichbed. lat. lingua): 1. Zunge 
(Med.). 2. Sprache. Lingua fran|ca [- ...ka] die; - - (aus 
gleichbed. if. lingua franca, eigtl. „fränkische Sprache‘“y: 
a) Verkehrssprache meist für Handel u. Seefahrt im Mittel- 
meerraum mit roman., vor allem ital. Wortgut, das mit 
arab. Bestandteilen vermischt ist; b) Verkehrssprache ei- 
nes großen, verschiedene mehrsprachige Länder umfas- 
senden Raumes (z.B. Englisch als internationale Ver- 
kehrssprache). Lingua gelral [- ze'ral] die; - - (aus gleich- 
bed. port. lingua geral, eigtl. „allgemeine Sprache, Haupt- 
sprache“): 1. port. Schriftsprache. 2. Verkehrssprache 
zwischen den europäischen Siedlern Brasiliens u. den In- 
dianerstämmen, bes. den Tupi. lin/gujal (aus gleichbed. 
nlat. lingualis zu lingua, vgl. Lingua): a) die Zunge betref- 
fend (Med.): b) zur Zunge gehörend (Med.). Lin|gulal der; 
-s, -e (zu t!...al (2)}: mit der Zunge gebildeter Laut; Zun- 
genlaut (z. B. das Zungen-R; Sprachw.). Lin|guallis die; -, 
-les [...le:s] (zu tlingual): (veraltet) svw. Lingual. Lin]gu- 
alllaut der; -[e]s, -e: svw. Lingual. Linigulaljpfeilfe die; -, -n: 
Orgelpfeife, bei der der Ton mit Hilfe eines im Luftstrom 
schwingenden Metallblättchens erzeugt wird; Zungenpfei- 
fe; Ggs. t Labialpfeife. Lin|gulaljreigilster das; -s, -: Zun- 
genregister (z. B. bei der Orgel). Lin/gualthek die; -, -en 
(zu ?...thek): Sammlung von Sprachlehrmitteln (Bücher, 
Schallplatten, Tonträger usw.). Lingua unilver|sallis 
[- ..vEr...] die; - - <aus lat. lingua universalis „(All)gemein- 
sprache“): Bez. für die Idee einer künstlichen Universal- 
sprache, die über die Verschiedenheit der natürlichen 
Sprachen hinweg Verständigung erlauben soll. Lin|gulist 
der, -en, -en (zu lat. lingua (vgl. Lingua) u. t...ist): jmd., 
der sich wissenschaftlich mit der Linguistik befaßt; 
Sprachwissenschaftler. Lin|guilstik die; - (zu ?....istik): mo- 
derne Sprachwissenschaft, die vor allem Theorien über die 
î Struktur (1) der [gesprochenen] Sprache erarbeitet (vgl. 
Strukturalismus) u. in weitgehend t deskriptivem Verfah- 
ren kontrollierbare, t empirisch nachweisbare Ergebnisse 
anstrebt. Lin|guilstin die; -, -en: weibliche Form zu t Lingu- 


826 


ist. lin]guilstisch (zu t...istisch): a) die Linguistik betref- 
fend; b) auf der Linguistik beruhend. linlguilstilziejren 
(mit der charakterisierenden Erweiterungssilbe -iz- zu 
t...ieren): zu stark unter linguistischen Gesichtspunkten 
betrachten, behandeln. Lin|guilstilzielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Linguistizieren. Lin|gulla die;-, ...lae [...le] 
(aus lat. lingula „Zünglein“, Verkleinerungsform von lin- 
gua, vgl. Lingua): 1. Bez. für verschiedene zungenförmige 
Knochenplättchen (Biol.). 2. Gattung zungenförmiger 
Armfüßer (Biol.). 3. kleine Zunge, Zünglein (als Teil eines 
Organs; Med.) 

Lilnha ['linja] die; -, -s (aus gleichbed. port. linha zu lat. linea, 
vgl. Linie): ein altes port. Längenmaß (= 2,29 mm). Lilnie 
[...i2] die; -, -n <aus lat. linea „Leine, Schnur, (mit einer 
Schnur gezogene) gerade Linie“, substantiviertes Fem. 
von lineus „leinen, aus Leinen“ zu linum „Lein(en); Fa- 
den, Schnur“): 1. a) längerer (gezeichneter od. sich ab- 
zeichnender) Strich; b) zusammenhängendes, eindimen- 
sionales geometrisches Gebilde ohne Querausdehnung 
(Math.); c) Markierungslinie, Begrenzungslinie (Sport); 
d) Metallstreifen mit Druckbild zum Drucken einer Linie 
(1 b; Druckw.); e) (früher) kleines Längenmaß (zwischen 2 
u. 2⁄4 mm). 2. Umrißflinie], Umrißform, -gestalt. 3. a) ge- 
dachte, angenommene Linie (1 a), die etwas verbindet 
(z.B. die Linie Freiburg-Basel); b) (ohne Plur.) svw. 
Äquator (1; Seemannsspr.); c) Fechtlinie; Klingenlage, bei 
der der gestreckte Waffenarm u. die Klinge eine gerade Li- 
nie (3 a) bilden u. die Klingenspitze auf die gültige Treffflä- 
che zeigt; d) einer der acht senkrechten, ein Feld breiten 
Abschnitte des Schachbretts. 4. Reihe. 5. a) Front (2), 
Kampfgebiet mit den Stellungen der auf einer Seite kämp- 
fenden Truppen; b) die in gleichmäßigen Abständen ne- 
beneinander aufgestellten Truppen; c) (ohne Plur.; früher) 
die Truppen des stehenden Heeres. 6. a) von [öffentlichen] 
Verkehrsmitteln regelmäßig befahrene, beflogene Ver- 
kehrsstrecke zwischen bestimmten Orten, Punkten; b) die 
Verkehrsmittel, Fahrzeuge einer bestimmten Linie (6 a). 7. 
Verwandtschaftszweig. 8. allgemeine Richtung, die bei ei- 
nem Vorhaben, Verhalten usw. eingeschlagen, befolgt 
wird. Lilnijen|malschilne die; -, -n: Flugzeug, das im fahr- 
planmäßigen Verkehr auf einer Verkehrslinie eingesetzt 
wird. Lilnilen|relgilment das; -[e]s, -er: aktives, aber nicht 
zur Garde gehörendes Regiment. Lilnilen|sy|stem das; -s, 
-e: 1. zusammenfassende Bez. für verschiedene Arten des 
Leitungssystems in Unternehmen, wobei beim Einliniensy- 
stem ein direktes (d. h. von einem Vorgesetzten) u. beim 
Mehrliniensystem ein mehrfaches (d.h. von mehreren 
Vorgesetzten) Unterstellungsverhältnis besteht (Wirtsch.). 
2. System von [fünf] parallelen Linien als Hilfsmittel für 
die Notenschrift (Mus.). lilnie]ren (österr. nur so) u. liļnl- 
ielren (nach milat. lineare „mit einer Linie unterstrei- 
chen‘, dies aus lat. lineare „nach dem Lot einrichten“ zu 
linea, vgl. Linie): mit Linien versehen, Linien ziehen. Li- 
nielrung (österr. nur so) u. Lilniliejrung die; -, -en (zu 
t...jerung): das Linienziehen, das Versehen mit Linien 

Lilnilment das; -[e]s, -e <aus spätlat. Iinimentum „Schmiere“ 
zu lat. linere „beschmieren, bestreichen“): [dick]flüssiges 
Einreibemittel (Med.) 

Link der; -s, -s (aus engl. link „‚(Binde)glied“): die Verknüp- 
fung der Zuteilung der Sonderziehungsrechte mit der Ent- 
wicklungshilfe (Wirtsch.). Lin|ker der; -s, -[s] <zu engl. to 
link „verbinden“): Programm (4), das Programmteile zu 
einem arbeitsfähigen Gesamtprogramm verbindet (EDV) 

Linikrujsta die; - (Kunstw.): dicke abwaschbare Papier- 
tapete 


lipophob 


Linkslex|trelmis|mus der; - (zu t Extremismus): extrem so- 
zialistische, gegen den Kapitalismus gerichtete, die bürger- 
lich-konservative Richtung radikal ablehnende politisch- 
ideologische Haltung u. Richtung. Linkslexitrejmist der; 
-en, -en: Anhänger, Vertreter des Linksextremismus. links- 
exltrelmilstisch: den Linksextremismus betreffend, auf 
ihm beruhend. linkslorijenitiert: linksgerichtet, an linker 
Politik orientiert, linken Gruppen, Parteien nahestehend. 
links{ra|dilkal: den Linksradikalismus betreffend, auf ihm 
beruhend. Linkslrajdilkalle der u. die; -n, -n: Anhängerfin], 
Vertreter[in] des Linksradikalismus. Linksjra|dilkallis- 
mus der; -: (abwertend) radikaler Linksextremismus 

Linkltrailner & [...tre:...] der; -s, - (nach dem amerik. Kon- 
strukteur E. A. Link (*1904) u. zu t Trainer): Flugsimu- 
lator für die Pilotenschulung am Boden 

Lin|nelit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Naturfor- 
scher C. von Linné (1707-1778) u. zu t?...itd: ein silber- 
weißes bis stahlgraues Mineral. Lin|\ne|sche Sy|stem das; 
-n -s: künstliches System, worin das Pflanzenreich nach 
den Merkmalen der Blüte eingeteilt ist (Bot.) 

Lilnolfil das; -s (Kunstw. zu lat. linum „Lein(en)“ u. filum 
„Faden‘“): aus Flachsabfällen hergestelltes Garn. Lilno- 
len|säulre die; - (zu t Linolsäure u. t ....en): dreifach unge- 
sättigte Fettsäure, die vor allem in trocknenden pflanzli- 
chen Ölen vorkommt. Linjolejum [österr. meist ... leom] 
das; -s (aus gleichbed. engl. linoleum zu Fat. linum „Lein“ 
u. oleum „Öl“ (nach dem wesentlichen Bestandteil, dem 
Leinöl)): [Fußboden]belag aus starkem Jutegewebe, auf 
das eine Masse aus Leinöl, Kork, Farbstoffen, Harzen o. 
ä. aufgepreßt ist. Linlollsäulre die; -, -n <zu lat. linum 
„Lein“ u. t...ol): Leinölsäure (eine ungesättigte Fettsäu- 
re). Linjol|schnitt der; -[e]s, -e (vgl. Linoleum): 1. (ohne 
Plur.) graphische Technik, bei der die Darstellung in Li- 
nolplatten geschnitten wird. 2. Abzug in der Technik des 
Linolschnitts (1). Lilnon [li'nö:, auch 'Iınan] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. fr. linon zu lin „Leinen“, dies aus gleichbed. lat. 
linum): Baumwollgewebe in Leinwandbindung (Webart) 
mit Leinenausrüstung. Lilno|phajlnie die; -, ...ien (zu gr. 
phainesthai „scheinen“ u. t?...ie): (veraltet) Fensterlicht- 
bild auf dünnem Leinenstoff od. Papier. Lilnoltype @ 
[lainotaip] die; -, -s <aus gleichbed. engl. linotype zu line 
„Linie, Zeile“ u. type „Druckbuchstabe“): Setz- u. Zeilen- 
gießmaschine (Druckw.) 

Lin|sang der; -s, -e (aus dem Malai.): Bez. für drei Arten 
kurzbeiniger Schleichkatzen in den Wäldern Zentral- u. 
Westafrikas sowie Südasiens 

Liniters die (Plur.) (aus gleichbed. engl. linters (Plur.) zu 
engl. mdal. lint „Flachs“, dies aus lat. linteum „Lein- 
wand“): kurze Fasern des Baumwollsamens. Linjurigie 
die; - (zu lat. linum „Leinen“, gr. ergon „Werk, Arbeit“ u. 
+2, je): (veraltet) Leinenweberei 

Liolder|ma das; -s (zu gr. leios „glatt“ u. t Derma): angebo- 
rene od. als Folge einer Krankheit entstandene dünne, 
glänzende, trockene Haut mit Schwund des Unterhautge- 
webes; Glanzhaut (Med.) 

Lilon [laran] der; -s, -s (zu engl. lion „Löwe“, vgl. Lions In- 
ternational): Mitglied des Lions Clubs. Lilons Club ['laı- 
anz 'klab] der; - -s <engl.y: ein Klub des Lions Internatio- 
nal. Lilons Inlter|naltiojnal [- intə'næfənl] der; - - (ver- 
kürzt aus engl. International Association of Lions Clubs zu 
Lions, urspr. Abk. von Liberty, Intelligence, Our Nations’ 
Safety, gedeutet als die Löwen (engl. lions), wegen der Lö- 
wen im Wappen des Klubs): karitativ tätige, um interna- 
tionale Verständigung bemühte Vereinigung führender 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 


lip... Lip... vgl. lipo..., Lipo... Liplacidjämie [...ts...] die; -, 
„ien (zu flipo... u. t Acidämie): krankhafte Erhöhung 
des Fettsäuregehaltes im Blut (Med.). Liplacidlurie die; -, 
„ien: vermehrte Ausscheidung von Fettsäuren mit dem 
Harn (Med.). Liplämie die; -, ...ien (zu t....ämie): Vermeh- 
rung des Fettgehaltes im Blut (Med.). liplämisch: die Lip- 
ämie betreffend, zu einer Lipämie gehörend, mit einer Lip- 
ämie einhergehend; fettblütig (Med.) 

Lijpajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Namen der Lipa- 
rischen Inseln u. zu t?...it): ein graues, gelblichgrünes od. 
rötliches junges (tertiäres) Ergußgestein 

Lilpalse die; -,-n (zu t lipo... u. t...ase): fettspaltendes t En- 
zym. Liplatro|phie die; -, ...ien: Schwund des Fettgewebes 
(Med.). Liplazidjämie vgl. Lipacidämie. Liplazidjurie vgl. 
Lipacidurie. Liplekltojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung von [übermäßigem] Fettgewebe 
(Med.) 

Lip gloss [Iıp'glos] das; - -, - - (aus gleichbed. engl. lip gloss, 
eigtl. „Lippenglanz“): gallertartiges Kosmetikmittel, das, 
auf die Lippen aufgetragen, ihnen Glanz verleiht 

Lilpid das; -[e]s, -e (zu tlipo... u. 1?...id): a) (meist Plur.) 
Fett od. fettähnliche Substanz (Chem.); b) (nur Plur.) 
Sammelbez. für alle Fette u. t Lipoide (Chem.). Lilpildo|se 
die; - (zu t!...ose): Störung des Fettstoffwechsels (Med.) 

Lilpiz|za|ner der; -s, - (nach dem Gestüt Lipizza bei Triest u. 
zu t...aner): edles Warmblutpferd, meist Schimmel, mit 
etwas gedryngenem Körper, breiter Brust u. kurzen, star- 
ken Beinen 

lilpo..., Lilpo..., vor Vokalen auch lip..., Lip... (zu gr. lipos 
„Fett“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „fett- 
haltig, fettähnlich“, z. B. lipophil, Lipodystrophie, Lip- 
ämie. Lilpo|chrom [...k...] das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. 
chröma „Farbe“ ): organischer gelber od. roter Fettfarb- 
stoff. Lilpo|dysitrolphie die; -, ...ien: auf einer Störung des 
Fettstoffwechsels beruhende Abmagerung (mit Fett- 
schwund am Oberkörper bei gleichzeitigem Fettansatz im 
Bereich der unteren Körperhälfte; Med.). Lilpolfus|zin 
das; -s; braunes Abnutzungspigment, das sich mit zuneh- 
mendem Alter besonders in t atrophischen Organen abla- 
gert (Med.). lilpo|gen (zu ?...gen): durch Fett entstehend; 
Verfettung bewirkend (Med.). Lilpolge|nelse die; -, -n: 
Neubildung von Fett im Fettgewebe u. in der Leber durch 
Aufnahme von t Lipoproteiden u. Bildung von t Triglyze- 
riden (Med.) 

liipolgramjmaltisch vgl. leipogrammatisch 

lilpolid (zu tlipo... u. t...oid): fettähnlich. Lilpolid das; -s, 
-e: a) (meist Plur.) lebenswichtige, in tierischen u. pflanzli- 
chen Zellen vorkommende fettähnliche Substanz (Chem., 
Biol.); b) (nur Plur.) Sammelbez. für die uneinheitliche 
Gruppe fettähnlicher Substanzen (Chem., Biol.). Lilpoi- 
dolse [...oi...] die; -, -n (zu t'...ose): krankhafte Einlage- 
rung von Lipoiden in den Geweben (Med.). Lilpolkilnelti- 
kum das; -s, ...ka (zu gr. kinein „bewegen“ u. t...ikum): 
Arzneimittel, das den Fetttransport im Körper beeinflußt 
(Med.). Lilpollylse die; -, -n (zu 1...lyse): Fettspaltung, 
Fettverdauung (Biochem., Med.). Lilpom das; -s, -e (zu 
+ ...om): Fettgeschwulst, gutartige, geschwulstartige Neu- 
bildung aus Fettgewebe (Med.). Lilpolma das; -s, -ta (aus 
nlat. lipoma): svw. Lipom. Lilpolmaltolse die; -, -n (zu 
+!..ose): Fettsucht, gutartige Fettgeschwulstbildungen, 
vor allem im Unterhautfettgewebe (Med.). lilpolphil (zu 
t...phil): 1. in Fett löslich (Chem.); Ggs. tlipophob. 2. zu 
übermäßigem Fettansatz neigend (Med.). Lilpo|phillie die; 
-, „ien (zu t...philie): Neigung zu übermäßigem Fettan- 
satz (Med.). lilpolphob (zu t...phob): in Fett nicht löslich 
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(Chem.); Ggs. tlipophil (1). Lilpo|plast der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu gr. plastös „bildend, formend‘“, dies zu plässein 
„bilden, formen“): Fettgewebe bildende Zelle (Med.). Li- 
polpollylsac|chajrilde [...zaxa...] u. Lilpo|polly|salchafri- 
de die (Plur.): aus t Lipiden u. t Polysacchariden bestehen- 
de charakteristische Bestandteile der äußeren Zellmem- 
bran von !gramnegativen Bakterien (Biol.). Lilpo|prolte- 
id das; -[e]s, -e: Verbindung aus Eiweißstoff u. Lipoid 
(hochmolekulare Substanz; Biochem.). Lilpo|proltelin das; 
-s, -€: svw. Lipoproteid. Lilpo|sar|kom das; -s, -e: bösartige 
Bindegewebsgeschwulst aus fettgewebsähnlichen Zellen 
(Med.). Lilpo|se die; -, -n (zu t!...ose): svw. Lipomatose. 
Lilpolsukltilon die; -, -en: Fettabsaugung; Behandlung der 
Fettsucht durch Absaugen von lokalisiertem Fettgewebe 
(Med.). lilpoltrop (zu t ...trop): auf Fette od. fettähnliche 
Stoffe einwirkend (Med.). Lilpoltro|pie die; - (zu ?...tro- 
pie): Neigung bestimmter Stoffe, sich an Fett anzulagern 
(Med.). Lilpoltro|lpin das; -s, -e (zu t...in (1)): Fettstoff- 
wechselhormon, das in der Hypophyse gebildet wird (Bio- 
chem.). Lilpo|zelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst; 
Bruch“): Fettbruch; Bruch, der Fett od. Fettgewebe ent- 
hält (Med.) 

Lip|piltuldo die; -, ...tudines [...ne:s] <aus Jat. lippitudo „Au- 
genentzündung“ zu lippus „triefäugig, augenkrank“): ver- 
mehrte, meist schleimige od. eitrige Absonderung der Au- 
genbindehaut (Med.) 

Lipsjanolthek die; -, -en (aus gleichbed. mat. lipsanotheca 
zu gr. leipsana (Plur.) „hinterlassene (Heiligtümer)“ u. 
t...thek): svw. Reliquiar 

Lipjsi der; -s, -s (nach Lipsia, dem nlat. Namen der Stadt 
Leipzig, wo dieser Tanz in den 60er Jahren des 20. Jh.s 
entstand): moderner Gesellschaftstanz im %-Takt 

Liplurie die; -, ...ien (zu tlipo... u. t...urie): krankhaftes 
Auftreten von Fett im Harn (Med.) 

Lilqualtilon die; -, -en (aus Zar. liquatio „das Schmelzen“ zu 
liquare „flüssig machen, schmelzen‘): Aufspaltung eines 
Schmelzflusses in mehrere Schmelzen (Geol.). Lilquelfak- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. liquefactio zu lat. li- 
quefacere „flüssig machen“, dies zu liquidus (vgl. liquid) u. 
facere „machen“: Verflüssigung, Überführung eines fe- 
sten Stoffes in flüssige Form (Chem.). Lilques|zenz die; 
- (zu tliqueszieren u. t...enz): das Flüssigsein (Chem.). li- 
queslzielren (aus gleichbed. Zar. liquescere zu liquere, vgl. 
liquid): flüssig werden, schmelzen (Chem.). lilquet (lat.): 
es ist klar, erwiesen. lilquid (österr. nur so) u. liquide (aus 
lat. liquidus „flüssig“ zu liquere „flüssig sein“, eigtl. „klar, 
deutlich sein“): 1. flüssig (Chem.). 2. a) verfügbar; b) zah- 
lungsfähig (Wirtsch.). 3. die Eigenschaften einer Liquida 
aufweisend (Phon.). Lilquid der; -s, -e: svw. Liquida. Lilqui- 
da die; -, Plur. ...dä u. ...quiden (aus gleichbed. lat. (conso- 
nans) liquida): Fließlaut; Laut, der sowohl t Konsonant 
wie t Sonant sein kann (z. B. r, 1, /m, n]; Sprachw.). Lilqui- 
daltilon die; -, -en (wohl unter Einfluß von it. liquidazione 
aus gleichbed. mlat. liquidatio zu spärlat. liquidare, vgl. li- 
quidieren): 1. Abwicklung der Rechtsgeschäfte einer auf- 
gelösten Handelsgesellschaft. 2. Abwicklung von Börsen- 
geschäften. 3. Kostenrechnung freier Berufe (z. B. eines 
Arztes). 4. Beilegung eines Konflikts; Liquidierung. 5. a) 
Beseitigung, Liquidierung; b) Tötung, Ermordung, Hin- 
richtung eines Menschen; Liquidierung; vgl. ...[at]ion/ 
...lerung. Lilquildaltilonslbillanz die; -, -en: bei Beginn der 
Liquidation (1) sowie nach Befriedigung der Gläubiger 
aufzustellende t Bilanz (Wirtsch.). Lilquildaltor der; -s, 
...oren (zu t...or): 1. jmd., der eine Liquidation (1) durch- 
führt. 2. jmd., der einen anderen umbringt, liquidiert (5 b). 
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lilquilde vgl. liquid. Lilquilden: Plur. von Liquida. lilqui- 
die|ren (aus gleichbed. it. liquidare „flüssig machen“, dies 
aus spätlat. liquidare zu /at. liquidus, vgl. liquid): 1. eine 
Gesellschaft, ein Geschäft auflösen u. die damit verbunde- 
nen Rechtsgeschäfte abwickeln. 2. eine Forderung in 
Rechnung stellen (von freien Berufen). 3. Sachwerte in 
Geld umwandeln. 4. einen Konflikt beilegen. 5. a) beseiti- 
gen, abschaffen, nicht länger bestehen lassen; b) (bes. aus 
politischen o.ä. Gründen) hinrichten lassen, beseitigen, 
umbringen. Lilquildielrung die; -, -en (zu t...ierung): das 
Liquidieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Lilquijdijtät die, - (aus 
spätlat. liquiditas, Gen. liquiditatis „Flüssigkeit“: 1. durch 
Geld od. Tauschmittel vertretene Verfügungsmacht über 
Bedarfsgüter. 2. Möglichkeit, Sachgegenstände des Ver- 
mögens schnell in Geld umzuwandeln. 3. Fähigkeit eines 
Unternehmens, seine Zahlungsverpflichtungen fristge- 
recht zu erfüllen; Zahlungsfähigkeit. Lilquildijtäts|billanz 
die; -, -en: Teilbilanz der Zahlungsbilanz (bes. in der Au- 
Benwirtschaft). Lilquildiltäts|polliltik die; -: Gesamtheit 
der Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Zahlungsfä- 
higkeit eines Unternehmens (Wirtsch.). Lilquildijtäts|prä- 
felrenz die, -, -en: Neigung von Unternehmen, Kassenbe- 
stände zu halten statt anzulegen (Wirtsch.). Lilquijdiltäts- 
re|ser|ve [...və] die; -, -en: finanzielle Mittel eines Unter- 
nehmens zur Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit 
(Wirtsch.). Lilquildiltätsitheojrie die; -: Zinstheorie, nach 
der die Zinshöhe von der Liquiditätspräferenz u. von der 
Geldmenge abhängt (Wirtsch.). lilquidjmagjmaltisch: in 
den Erstarrungszustand übergehend (vom Magma; 
Geol.). Lilquildusllilnie [...io] die; -, -n (zu lat. liquidus 
„flüssig“ ): im Zustandsdiagramm von Legierungen die 
Temperaturlinie, oberhalb der alle Legierungsbestandteile 
flüssig sind; Ggs. Soliduslinie. Lilquis die (Plur.) (Kurzw. 
aus Liquidationsanteilscheine): (Jargon) Anteile der Ge- 
sellschafter bei einer Liquidation in Form von Wertpapie- 
ren. Lilquor der;-s, ...ores [...re:s] (aus Zar. liquor „‚Flüssig- 
keit“ zu liquere, vgl. liquid): 1. seröse Körperflüssigkeit 
(Med.). 2. flüssiges Arzneimittel (Pharm.); Abk.: Liq. Li- 
quorirhö die; -, -en u. Lilquorirhöe [...'re:] die; -, -n 
[... re:on] (zu gr. rhein ‚fließen“): das Abfließen von Li- 
quor (1) aus Nase u. Ohren (z. B. bei Schädelbasisbruch: 
Med.) 


'Lijra die; -, ...ren (aus it. lira „Leier“, dies über lat. lyra aus 


gr. lýra): birnenförmige, einsaitige Geige des Mittelalters; 
- da braccio ['brattfo]: Vorgängerin der Geige mit fünf 
Griffsaiten u. zwei seitlich abgespreizten Baßseiten; - da 
gamba: in Kniehaltung gespielte größere Form der Lira 
da braccio mit 9 bis 15 Saiten 


2Lilra die; -, Lire (aus gleichbed. ir. lira, dies aus /ar. libra 


„Waage; Gewogenes; Pfund“): ital. Währungseinheit; 
Abk.: L., Lit 


lilriļco [...ko] «ir.; aus lat. lyricus, vgl. lyrisch): lyrisch (Vor- 


tragsanweisung; Mus.) 


Lilrolfior der; -s (Kunstw.): Technologie zur Herstellung 


von gemusterten Wirkteppichen 


Lilrolkojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. leirion „Lilie“, 


konia „Staub“ u. t?...it): ein linsenförmiges, hellblaues bis 
grünes Mineral 


Lilselne die; -, -n (latinisiert aus fr. lisière, vgl. Lisiere): pfei- 


lerartiger, wenig hervortretender Mauerstreifen ohne Ka- 
pitell u. Basis (bes. an roman. Gebäuden). Lilsie|re die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. lisière, dies aus dem Gall.): (veraltet) 
l. Waldrand, Feldrain. 2. Saum, Kante (an Kleidern u. a.) 


LISP das; - (Abk. für engl. list processing language): im Be- 


reich der künstlichen Intelligenz stark verbreitete Pro- 


grammiersprache, deren wichtigste Datenstruktur lineare 
Listen sind 

Lis|saljous-Filgur [lisa'zu...] die; -, -en (meist Plur.) (nach 
dem franz. Physiker J.-A. Lissajous, 1822-1880): Bahn- 
kurve eines Punktes, der gleichzeitig in zwei zueinander 
senkrechten Richtungen schwingt (Phys.) 

Lissjen]ze|phallie die; -, ...ien (zu gr. lissös „glatt“, egke- 
phalos „Gehirn“ u. t?...ie): angeborene Windungslosig- 
keit des Gehirns (Med.) 

Lis|seulse [...'sø:zə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. lisseuse, 
eigtl. „die Glätterin“, zu lisser, vgl. lissieren): in der 
Kammgarnspinnerei Maschine zum Strecken, Waschen u. 
Trocknen des Spinngutes. lis|sie|ren (nach gleichbed. fr. 
lisser, eigtl. „glätten“, zu lisse „glatt“): Spinngut in der 
Wollkämmerei mit Hilfe der Lisseuse nachwaschen, trock- 
nen u. glätten 

Lilste|ner ['lıs(3)n3] der; -[s], -s (aus engl. listener „Zuhörer“ 
zu to listen „(zu)hören“): Gerät, das innerhalb eines Kom- 
munikationsvorgangs Daten empfängt (EDV); Ggs. t Tal- 
ker (2) 

Lilstelria die; -, Plur. ...riae [...rie] u. ...rien [...ion] (aus nlar. 
listeria, nach dem engl. Chirurgen J. Lister, 1827-1912): 
krankheitserregende Stäbchenbakterie (Med.). Lilste|rio- 
se die; -, -n <zu t'...ose): durch Bakterien hervorgerufene 
Infektionskrankheit bei Tier u. Mensch, eine t Zoonose 
(Med.) 

l’istes|so tem|po u. lo stesso tempo (iz.): dasselbe Zeitmaß, 
im selben Tempo wie zuvor (Mus.) 

Lilsting das u. der; -s, -s (aus engl. listing, zu to list „in eine 
Liste eintragen, aufzeichnen‘): Rechnerausdruck; die 
vom Rechner über den Drucker ausgegebene Information 
(EDV) 

lilstrisch <zu gr. listron „Schaufel‘“): in der Fügung -e Flä- 
che: schaufelförmig nach oben gebogene Überschie- 
bungsfläche (Geol.) 

Liltalnei die; -, -en (aus kircheniat. litania „Bittgesang“, dies 
aus gr. litaneia „das Bitten, Flehen“ zu litaneuein „bitten, 
flehen“): 1. im Wechsel gesungenes Fürbitten- u. Anru- 
fungsgebet des christlichen Gottesdienstes (z. B. die t Lau- 
retanische Litanei). 2. (abwertend) eintöniges Gerede; 
endlose Aufzählung 

Litichi [...tfi] usw. vgl. Litschi usw. 

Lit de justice [lidazy'stis] der; - - - (aus gleichbed. fr. lit de 
justice): Thron od. Sitz, auf dem der ehemalige König von 
Frankreich einer feierlichen Sitzung des Pariser Parla- 
ments, des höchsten Gerichts, beiwohnte 

Lilter [auch 'Iı...] der (schweiz. nur so), auch das; -5, - (aus 
gleichbed. fr. litre, dies über mittelfr. litron (ein Hohlmaß) 
aus mlat. litra, dies aus gr. lítra „Pfund“: Hohlmaß (1 Ku- 
bikdezimeter); Zeichen l 

Liltelra die; -, Plur. -s u. ...rä (aus lat. littera „Buchstabe“): 
l. (veraltet) Buchstabe; Abk.: Lit. od. lit. 2. auf Effekten, 
Banknoten, Kassenscheinen usw. aufgedruckter Buchsta- 
be zur Kennzeichnung verschiedener tEmissionen (1) 
(Bankw.). Liltejrallsinn der; -[e]s (zu mlat. litteralis „buch- 
stäblich“): buchstäblicher Sinn einer Textstelle, bes. in der 
Bibel. liltelrar..., Liltelrar... <zu /ar. litterarius, vgl. litera- 
risch): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die 
schriftlichen Quellen u. Zeugnisse [eines Volkes] betref- 
fend“, z. B. literarhistorisch, Literarkritik. Liltelrar|hilsto- 
rilker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Schrift- 
tumsgeschichte eines Volkes. liltelrar|hilstolrisch: die 
Schrifttumsgeschichte betreffend, auf ihr beruhend. lilte- 
ralrisch (aus /at. litterarius „die Buchstaben, die Schrift 
betreffend“): 1. die Literatur (1) betreffend, schriftstelle- 
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risch. 2. [vordergründig] symbolisierend, mit allzuviel Bil- 
dungsgut befrachtet (z. B. von einem [modernen] Gemäl- 
de). liltelrajrilsiejren <zu ? ....isieren): etwas in [allzu] lite- 
rarischer (2) Weise gestalten. Liltelrar|kriltik die; -, -en: a) 
literaturwissenschaftliches Verfahren bes. der biblischen 
t Exegese, mit dem die verschiedenen Quellen eines Textes 
isoliert werden, um die Geschichte seiner Entstehung zu 
rekonstruieren; b) svw. Literaturkritik. liltelrar|kriltisch: 
a) durch Literarkritik (a) erfolgend; mit Hilfe von Literar- 
kritik (a) rekonstruiert (bes. von Texten); b) svw. literatur- 
kritisch. Liltelralrum Hulmajnio|rum Docltor [- - 'dak...] 
u. Litterarum Humaniorum Doctor (mlat.): Doktor der 
Literaturwissenschaft in England; Abk.: L. H. D. Lilte|rat 
der; -en, -en (zu lat. litteratus „gelehrt, schriftkundig, gebil- 
det‘): Schriftsteller. Liltelralten|calfe das; -s, -s: Cafe, in 
dem vorwiegend Schriftsteller verkehren. Liltelraltor der; 
-s, „oren (aus lat. litterator „Sprachgelehrter“): 1. (ab- 
wertend) Schriftsteller. 2. (veraltet) Gelehrter. Liltelraltur 
die; -, -en (aus lat. litteratura „‚Buchstabenschrift; Sprach- 
kunst“ zu littera, vgl. Litera): 1. künstlerisches Schrifttum. 
2. (ohne Plur.) [gesamtes] Schrifttum, veröffentlichte [ge- 
druckte] Schriften. 3. (ohne Plur.) Fachschrifttum eines 
bestimmten Bereichs; Schriftennachweise. Liltejralturlar- 
chiv das; -s, -e [...va]: Archiv, das der Sammlung, Erhal- 
tung, Erschließung, oft auch der Erforschung literarischer 
Dokumente dient. Liltejralturläsitheltik die; -: Lehre von 
den Formen u. Gesetzen der schönen Literatur. liltelra- 
turläsitheltisch: die Literaturästhetik betreffend, zu ihr 
gehörend, auf ihr beruhend. Liltelralturlhilstojrilker der; 
-s, -: svw. Literarhistoriker. liltelraltur|hilstojrisch: litera- 
turgeschichtlich. Lilte]raltur|kriltik die, -, -en: wissenschaft- 
liche Beurteilung des (zeitgenössischen) künstlerischen 
Schrifttums. Liltejraltur|kriltijker der; -s, -: jmd., der Litera- 
turkritik betreibt. Liltelralturlkrijtilkejrin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu t Literaturkritiker. liltelraltur|kriltisch: die 
Literaturkritik betreffend, auf ihr beruhend. Liltelrajtur- 
pädjagolgik die; -: Teilgebiet der Pädagogik, das sich mit 
der literarischen Erziehung Jugendlicher, mit der Rolle 
der Literatur für die Erziehung beschäftigt. liltejraltur- 
pädjagolgisch: die Literaturpädagogik betreffend. Liļte- 
raltur|so|zio]lo|gie die; -: Wissenschaft von der Wechsel- 
wirkung zwischen Literatur (1) u. Gesellschaft. liltelraltur- 
solziollo|gisch: die Literatursoziologie betreffend. Lilte- 
raltur|spralche die; -: 1. in der Literatur (1) verwendete 
Sprache, die oft (z. B. durch Stilisierung) von der Gemein- 
sprache abweicht. 2. svw. Standardsprache. liltelraltur- 
theolreltisch: die Literaturtheorie betreffend. Liltelraltur- 
theolrie die; -, ...ien [...i:an]: Teilgebiet der Literaturwis- 
senschaft, das die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des lite- 
rarischen Schaffens untersucht 

Liltew]ka [li'tefka] die; -, ...ken (aus gleichbed. poln. litewka, 
eigtl. „litauischer Rock“): (früher) bequemer, weicher 
Uniformrock mit Umlegekragen 

lith... Lith... vgl. litho..., Litho... ...lith (zu gr. lithos 
„Stein“: Wortbildungselement mit der Bedeutung „Stein, 
Mineral“, z. B. Eolith, Gastrolith. Lithlagolgum das; -s, 
...ga (zu gr. agögös „(ab)führend“, dies zu ägein „‚(ab)füh- 
ren“): steinabführendes Mittel; Medikament, das die Aus- 
schwemmung von Gallen-, Blasen- od. Nierensteinen her- 
beiführt (Med.). Lithler|gol das; -s, -e (Kunstw. zu gr. 
lithos „Stein“ u. t Ergosterol): Raketentreibstoff. Lilthia- 
sis die; -, ...iasen (zu tlitho... u. t...iasis): Steinleiden; 
Steinbildung in inneren Organen wie Niere, Galle od. Bla- 
se (Med.). Lilthilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): svw. Lith- 
agogum. ...lilthiikum (zu t Lithikum): Wortbildungsele- 
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ment mit der Bedeutung „Steinzeit“, z. B. Paläolithikum., 
Lilthio|phijlit [auch ...'lıt] der; -s, -e (zu t Lithium, gr. phi- 
lein „lieben“ u. t?...it): ein lithiumhaltiges Mineral. Lijthi- 
um das; -s (zu tlitho... u. t...ium): chem. Element, Metall; 
Zeichen Li. Liltho das; -s, -s: Kurzform von t Lithographie 
(2). liltho..., Liltho..., vor Vokalen lith..., Lith... (zu gr. 
lithos „Stein“: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Stein, Gestein“, z. B. lithographisch, Litholyse, Lithur- 
gik. Liltho|bilonitik die; - (zu gr. biós „Leben“ u. t?...ik 
(1): Erforschung der geologischen, geochemischen u. mi- 
neralogischen Prozesse, an denen Mikroorganismen aktiv 
beteiligt sind. Liltho|lden|dron der, auch das; -s, ...dren (zu 
gr. dendron „Baum‘): versteinertes Holz. Liltholfa|zijes 
[...tsies] die; -, - [...tsie:s]: Gesamtheit der t petrographi- 
schen Merkmale eines Gesteins hinsichtlich seiner Bildung 
(Geol.). liltho]gen (zu t...gen): 1. aus Gesteinen entstan- 
den; -e Schmelze: Aufschmelzung aus der Granitschale 
der Erdkruste (Geol.). 2. zur Bildung von t Konkremen- 
ten, Steinen führend; steinbildend (Med.). Liltho|ge|ne|se 
die; -, -n: 1. Gesamtheit der Vorgänge bei der Entstehung 
von Sedimentgesteinen wie Verwitterung, Abtragung, 
Umlagerung, tSedimentation u. t Diagenese (Geol.). 2. 
Entstehung von tKonkrementen, Steinen im Körper 
(Med.). Liltholgeolchelmie die; -: Teilgebiet der Geoche- 
mie, das sich mit der chem. Zusammensetzung der Ge- 
steinskruste der Erde befaßt. Liltholglyjphik vgl. Litho- 
glyptik. Liltholglypltik u. Lithoglyphik die; -: Steinschnei- 
dekunst. Liltho|graf usw.: eindeutschende Schreibung von 
Lithograph usw. Liltho|graph der; -en, -en (zu t...graph): 
1. in der Lithographie, im Flachdruckverfahren ausgebil- 
deter Drucker. 2. jmd., der Steinzeichnungen, Lithogra- 
phien (2) herstellt. Liltholgralphie die; -, ...ien (zu t...gra- 
phie): 1. a) (ohne Plur.) [Verfahren zur] Herstellung von 
Platten für den Steindruck, für das Flachdruckverfahren; 
b) Originalplatte für Stein- od. Flachdruck. 2. graphisches 
Kunstblatt in Steindruck; Steinzeichnung. liltholgra|phie- 
ren (zu t...ieren): 1. in Steindruck wiedergeben. im Flach- 
druckverfahren arbeiten. 2. Steinzeichnungen, Lithogra- 
phien (2) herstellen, auf Stein zeichnen. liltholgra|phisch 
(zu t...graphisch): im Steindruckverfahren hergestellt, 
zum Steindruck gehörend. Liltho|grajphon das; -s, ...pha 
(zu gr. gräphein „schreiben“ u. t'...on): in Stein gehauene 
Schrift. Liltho|klast der; -en, -en (zu gr. klastös „zerbro- 
chen“, dies zu klän „(zer)brechen‘“): Instrument zur Zer- 
trümmerung von Blasensteinen (Med.). Liltho]lajpalxie 
die; -, ..ien (zu gr. lapäzein „ausleeren, abführen“ u. 
t?...ie): Beseitigung von Steintrümmern aus der Blase 
(Med.). Lilthollaltrie die; - (aus gleichbed. gr. litholatreia): 
Verehrung von Steinen, Steinanbetung. Lilthollolge der: 
-n, -n (zu gr. litholögos „Steine lesend, sammelnd“; vgl. 
...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Lithologie. 
Lilthollolgie die; - (nach gr. lithologia „das Steinelesen, 
sammeln“; vgl. ...logie): Gesteinskunde, bes. in bezug auf 
Sedimentgesteine (vgl. Petrographie). liltho]lolgisch (aus 
gr. litholögos, vgl. Lithologe): die Lithologie betreffend, 
auf ihr beruhend. Lilthollylse die; -, -n (zu tlitho... u. 
t...lyse): Auflösung von Nieren-, Gallensteinen usw. 
durch Arzneimittel (Med.). lilthollyltisch: Nieren-, Gallen- 
steine usw. auflösend (von Arzneimitteln; Med.). Liltho- 
mant der; -en, -en (zu gr. mäntis „Seher, Wahrsager“): 
jmd., der aus Steinen weissagt. Liltholmanltie die; - (zu gr. 
manteia „das Weissagen‘“): Wahrsagerei aus Steinen. Li- 
tho|melteolre die (Plur.): trockene Schwebstoffe in der At- 
mosphäre wie Staub, Sand, Ascheteilchen, Pollen od. 
Salzpartikel (Meteor.). Lilthojpäldijon das; -s, Plur. ...ia u. 
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„dien [...ion] (zu gr. paidion „Knäblein, Kindlein“, Ver- 
kleinerungsform von pais „Kind“): verkalkte Leibesfrucht 
bei Mensch u. Tier (Med., Biol). Iiitholjphag (zu 
t...phag): sich [unter Abgabe von gesteinauflösender Säu- 
re] in Gestein einbohrend (von Tieren, z. B. Bohrmuschel, 
Seeigel; Zool.). Liltho|phalnie die; -, ...ien (zu gr. phanös 
„hell, leuchtend“ u. t?...ie): reliefartig in eine Platte aus 
dünnem Porzellan eingepreßte bildliche Darstellung. li- 
tholphil (zu t...phil): 1. auf Gestein als Untergrund ange- 
wiesen (von Tieren; Zool.). 2. im wesentlichen die Erdkru- 
ste bildend u. mit großer t Affinität zu Sauerstoff (von Ele- 
menten wie Natrium, Aluminium, Silicium, von Alkalien 
u. a.). Liltho|phon das; -s, -e (zu t...phon): geschlagenes 
t Idiophon aus Stein, vor allem Steinplattenspiel mit abge- 
stimmten, horizontal od. vertikal befestigten Platten (bes. 
in China u. Korea). Liltho|phy|sen die (Plur.) (zu gr. phy- 
sis „das Erzeugte‘‘): Ergußgesteine mit besonderer Gefü- 
geart (oft mit Hohlräumen; Geol.). Liltho|phyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...phyt): Pflanze, die eine Felsoberflä- 
che besiedelt. Liltho|po|ne die; - (zu gr. ponos „Mühe, Ar- 
beit“): lichtechte, gut deckende weiße Anstrichfarbe. Lith- 
ops die; -, - (zu gr. óps „Anblick; das Auge“): Lebender 
Stein, tsukkulente, niedrige, meist polsterartig wachsende 
Wüstenpflanze mit zu geschlossenen Körperchen ver- 
wachsenen Blattpaaren. Liltho|sol der; -s, -e (zu lat. solum 
„Boden“): durch physik. Verwitterung aufbereitetes Ge- 
steinsmaterial, Rohboden. Liltho|sphälre die; -: bis in 
1200 km Tiefe reichende Gesteinshülle der Erde (Geol.). 
Lilthojstraltilgrajphie die; -: relative Altersbestimmung 
von fossillosen Gesteinen eines begrenzten Gebietes auf 
Grund t petrographischer Merkmale. Liltholstrolton das; 
-s, „..ta (zu gr. strötös „ausgebreitet“: in der Antike ein 
Fußbodenbelag aus bunten Marmorsteinen, regellos ver- 
teilt u. daher vom Mosaik zu unterscheiden. Lilthojtel- 
mon das; -s (zu gr. telma „Sumpf, Morast“ u. t!...on): Le- 
bensgemeinschaft im Felsnischentümpel, einer Vertiefung 
im Felsgestein im Hochgebirge u. an Meeresküsten, die 
vorübergehend od. ständig mit Wasser gefüllt ist (Biol.). 
Liltho|to]mie die; -, ...ien (aus gr. lithotomia „das Brechen, 
der Steinbruch‘): operative Entfernung von Steinen 
(Med.). Liltholtrip|sie die; -, ...ien (zu tlitho... u. gr. tripsis 
„das Reiben“ (dies zu tribein „reiben, zerreiben“) u. 
t?...ie): Zertrümmerung von Blasensteinen (Med.). Liltho- 
trip|ter der; -s, -: svw. Lithotriptor. Liltholtrip|tor der; -s, 
„oren (zu t...or): 1. svw. Lithoklast. 2. Gerät zur textra- 
korporalen Zertrümmerung von Blasensteinen mit Hilfe 
von Ultraschall (Med.). Lithlur|gik die; - (aus gr. lithourgi- 
ké (t£chne) „die Kunst, Steine zu brechen und zu bearbei- 
ten“): Verwendung u. Verarbeitung von Gesteinen u. Mi- 
neralien. Lilthyallin|glas das; -es (zu tlitho..., gr. hyalos 
„Glas“ u. t...in (1)): in der Masse gefärbtes Glas, das 
durch seine verschiedenartige Marmorierung Edelsteine 
imitieren soll 

Liltilgant der; -en, -en (aus lat. litigans, Gen. litigantis, Part. 
Präs. von litigare, vgl. litigieren): (veraltet) jmd., der vor 
Gericht einen Rechtsstreit führt. Liltilgaltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. /at. litigatio, eigtl. „der Zank, Streit“): (ver- 
altet) Rechtsstreit. liltilgiejren (aus gleichbed. lar. litigare, 
eigtl. „zanken, streiten“): (veraltet) einen Rechtsstreit füh- 
ren. Liltisipenldenz die; - (aus gleichbed. mlat. litispenden- 
tia): (veraltet) mit der Klageerhebung eintretende Zugehö- 
rigkeit eines Streitfalles zur Entscheidungsbefugnis eines 
bestimmten Gerichts; Rechtshängigkeit (eines Streitfalls) 

liltojral (aus gleichbed. lat. litoralis zu litus, Gen. litoris 
„Küste“): die Küsten-, Ufer-, Strandzone betreffend 


(Geogr.). Liltojral das; -s, -e: Küsten-, Ufer-, Strandzone 
(Geogr.). Liltolralle das; -s, -s (aus gleichbed. iz. litorale): 
svw. Litoral. Liltolraljfaujna die; -, ...nen (zu tlitoral): 
Tierwelt der Uferregion u. Gezeitenzone. Liltojralltlo|ra 
die; -, ...ren: Pflanzenwelt der Uferregion u. Gezeitenzone. 
Liltolrilna die; -, ...nen (aus gleichbed. n/at. litorina zu lat. 
litus, vgl. litoral): Uferschnecke (am Strand der Nord- u. 
Ostsee häufig). Liltolrilnalmeer das; -[e]s (nach dem Na- 
men des Leitfossils dieses Stadiums); geologisches Stadi- 
um der Ostsee in der Litorinazeit (ungefähr 5000 v. Chr.; 
Geol.). Liltolrilnalzeit die; -: Zeitraum zwischen 5500 u. 
2000 v. Chr. (Geol.). Liltojrilnelllen|kalk der; -[e]s (zu niat. 
litorinella, dem Namen der darin vorkommenden Schnek- 
kengattung): (veraltet) svw. Hydrobienschichten. Liltojri- 
nen: Plur. von t Litorina 

Liltoltes [...te:s] die; -, - (aus gleichbed. gr. litótēs, eigtl. 
„Sparsamkeit, Zurückhaltung (im Ausdruck)“, zu litös 
„schlicht, einfach“): Redefigur, die durch doppelte Ver- 
neinung od. durch Verneinung des Gegenteils eine vor- 
sichtige Behauptung ausdrückt u. die dadurch eine (oft iro- 
nisierende) Hervorhebung des Gesagten bewirkt (z. B. 
nicht der schlechteste [= ein guter] Lehrer; nicht unwahr- 
scheinlich = ziemlich wahrscheinlich; er ist nicht ohne Ta- 
lent = er hat Talent; Rhet., Stilk.). liltoltisch: in der Art 
einer Litotes (Rhet., Stilk.) 

Liltra die; -, -[s] (aus gr. lítra „Pfund (als Silbergeld)“): 1. an- 
tikes griech. Gewicht, das größenmäßig der röm. t Libra 
entsprach. 2. Münzeinheit antiker griech. Städte auf Sizi- 
lien 

Lit|schi die; -, -s u. Lit|schi|pflaulme die; -, -n taus gleichbed. 
chin. li-chi): pflaumengroße, wohlschmeckende Frucht 
(mit dünner, rauher Schale u. weißem, saftigem Fleisch) ei- 
nes in China beheimateten Baumes 

Littejrae apo|stollilcae [...re ...ke] die (Plur.) <aus lat. litte- 
rae apostolicae „apostolische Briefe“): Sammelbez. für 
päpstliche Erlässe u. Schreiben. Litlte[ralrum Huļmajnio- 
rum Docltor [-—- 'dək...] vgl. Literarum Humaniorum 
Doctor 

Litltolrilna vgl. Litorina 

Lit|treiltis die; -, ...itiden (nach dem franz. Arzt Alexis Littré 
(1658-1725) u. zu t...itis): Entzündung der Schleimdrü- 
sen der Harnröhre (Med.) 

Liltualnist der; -en, -en (zu nlat. Lituania „Litauen“ u. 
t...ist): Sprachwissenschaftler, der sich auf Lituanistik 
spezialisiert hat. Liltualni|stik die; - (zu t....istik): Wissen- 
schaft von der lit. Sprache u. Literatur. liltualnilstisch (zu 
+ istisch): die Lituanistik betreffend, zu ihr gehörend 

Liltui: Plur. von t Lituus. Liltuiltes [...te:s] die (Plur.) (aus 
gleichbed. nlar. lituites zu /at. lituus, vgl. Lituus): ausge- 
storbene Gattung der Kopffüßer mit langem, stabförmig- 
gestrecktem letztem Umgang des Gehäuses 

Lilturg der; -en, -n u. Lilturige der; -n, -n (aus gleichbed. kir- 
chenlat. liturgus, dies aus gr. leitourgös „Staatsdiener“, 
eigtl. „wer (dem Volk oder Staat) dient“): der den Gottes- 
dienst, bes. die Liturgie haltende Geistliche (im Unter- 
schied zum Prediger). Liltur|gie die; -, ...ien (aus kirchen- 
lat. liturgia „Gottesdienst“, dies aus gleichbed. gr. lei- 
tourgia, eigtl. „dem Volk geleisteter Dienst“, zu leitour- 
gein „einen öffentlichen Dienst versehen“ (zu laös „Volk“ 
u. ergon „Werk, Arbeit‘): a) amtliche od. gewohnheits- 
rechtliche Form des Gottesdienstes; b) in der ev. Kirche 
am Altar [im Wechselgesang] mit der Gemeinde gehalte- 
ner Teil des Gottesdienstes. Liltur|gik die; - (zu t?...ik (1): 
Theorie u. Geschichte der Liturgie. Lilturlgilker der; -s, -: 
a) Kenner der Liturgik; b) jmd., der Liturgik lehrt. Liltur- 
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gilkon das; -s, ...ka (aus gleichbed. ngr. liturgikön): An- 
weisungen für den öffentlichen Gottesdienst enthaltendes 
Buch in der griech. Kirche. liltur|gisch (aus gr. leitourgi- 
kös „zum Gottesdienst gehörig‘): den Gottesdienst, die 
Liturgie betreffend, zu ihr gehörend; -es Jahr: in be- 
stimmte Festkreise (Fest mit seiner Vorbereitungszeit u. 
Ausklangszeit) eingeteiltes, am 1. Adventssonntag begin- 
nendes Jahr; Kirchenjahr 

Liltulus der; -, Litui [...tui] (aus gleichbed. lat. lituus): 1. 
Krummstab der t Auguren. 2. altröm. Militär- u. Signalin- 
strument mit Kesselmundstück. 3. Krummhorn (Blasin- 
strument des 16. u. 17. Jh.s) 

live [laif, engl. laıv] (aus gleichbed. engl. live, eigtl. „le- 
bend“): a) direkt, original (von Rundfunk- od. Fernseh- 
übertragungen), z. B, - senden, etwas - übertragen; b) un- 
mittelbar, in realer Anwesenheit, persönlich. Live-Aufjnah- 
me [laif...] die; -, -n: 1. nicht im Studio, sondern direkt bei 
einer Veranstaltung gemachte Aufnahme (Tonband-, Plat- 
ten- od. Filmaufnahme). 2. Schallplatte auf der Grundlage 
eines Live-Mitschnitts od. mehrerer Live-Aufnahmen ei- 
nes od. mehrerer Konzerte (eines Interpreten). Live-Auf- 
zelch|nung die; -, -en: ungekürzte Aufzeichnung einer Ver- 
anstaltung, eines Ereignisses, die zu einem späteren Zeit- 
punkt gesendet werden soll (Fernsehen, Rundfunk) 

Lilveldo [...v...] die; -, ...dines [...ne:s] (aus gleichbed. lat. 
livedo, Gen. livedinis zu /at. livere „bläulich sein“): Bez. 
für bläulich-rote Hautverfärbungen mit mehr od. weniger 
ausgeprägter netzartiger Hautzeichnung (Med.) 

Live-Elekltro|nik [laif...] die; - (zu tlive): 1. jede Art der 
akustischen Realisation von Musik, bei der den verwende- 
ten elektron. Übertragungs-, Steuer- u. Effektgeräten ein 
substantieller Anteil am Klangergebnis zukommt. 2. Sam- 
melbez. für elektron. Musik, die unmittelbar im Konzert- 
saal gespielt u. nicht zuvor im Tonstudio produziert u. 
über Tonband reproduziert wird. Live-Foltolgrajfle die; -: 
bes. bei Bildjournalisten übliche Art des Fotografierens, 
bei der es weniger auf die technische Vollkommenheit als 
auf die Aussage des Bildes ankommt. Live-Sen|dung die; -, 
-en: Sendung, die unmittelbar vom Ort der Aufnahme aus 
gesendet wird; Originalübertragung, Direktsendung. Live- 
Show [...[00] die; -, -s: 1. live (a) ausgestrahlte, revueartige 
Unterhaltungssendung mit tJazz, t Pop (2) u. Humor. 2. 
a) svw. Peep-Show; b) Vorführung sexueller Handlungen 
auf der Bühne (z. B. eines Nachtlokals) 


lividus „bläulich‘: 1. bläulich, blaßblau, fahl (bezogen auf 
die Färbung von Haut u. Schleimhäuten, bes. der Lippen, 
häufig als Zeichen für Sauerstoffmangel im Blut; Med.). 2. 
(veraltet) neidisch. Lilvildiltät die; - (aus gleichbed. fr. livi- 
dité; vgl. ...ität): (veraltet) Fahlheit; Mißgunst, Neid 

Lilving newslpajper ['lıvın 'nju:speip>] das; -[s], -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. living newspaper, eigtl. „lebende 
Zeitung“): mit dokumentarischen Mitteln arbeitende 
Form des politischen Lehrstücks, die sich in den USA aus 
dem russ. Agitproptheater u. dem epischen Theater ent- 
wickelte u. auf Massenaufklärung zielte 

Lilvinglstojnit [Iıvinsto..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem 
brit. Missionar u. Forschungsreisenden D. Livingstone 
(1813-1873) u. zu t?...it): ein schwärzliches bis bleigraues, 
in feinen Splittern rot durchscheinendes Mineral 

Lilving-wage [Iıvın 'weıda] das; - (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. living wage zu living „Leben(sunterhalt)“ u. wage 
„Lohn“: für den Lebensunterhalt unbedingt notwendiger 
Lohn, Existenzminimum (Wirtsch.) 

Lilvolnelse [...v...] der; -n, -n (nach Livonia, dem lat. Na- 
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men von Livland, u. zu -ese, charakterisierendes Suffix von 
Namen): russ. Silbermünze aus dem Jahr 1757 für die bal- 
tischen Provinzen Livland u. Estland im Wert von 96 Ko- 
peken 

Lilvolres [li'vo:re:s] die (Plur.) <aus lat. livores, Plur. von li- 
vor „rotblauer Fleck“): Totenflecke (Med.) 

Lilvre ['li:vrə] der od. das; -[s], -[s] (aber: 6 Livre) (aus fr. 
livre, dies aus /ar. libra „Waage, Gewogenes, Pfund“): 1. 
altes franz. Gewichtsmaß. 2. frühere franz. Währungsein- 
heit, Rechnungsmünze (bis zum Ende des 18. Jh.s) 

Lilvree [li'vre:] die; -, ...een (aus gleichbed. fr. livrée, eigtl. 
„gelieferte, gestellte (Kleidung)“, zu livrer „liefern“ aus 
mlat. liberare „ausliefern“, eigtl. „frei machen“): uniform- 
artige Dienerkleidung. lilvriert (zu t...iert): Livree tra- 
gend 

Lilwa die; -, -s (aus türk. liva „Fahne“, eigtl. „Roßschweif“‘): 
svw. Sandschak (2) 

Lilwan der; -s, -e (über arab. al-iwän aus pers. eiwän „über- 
deckte Galerie, Terrasse“): 1. nach dem Hof zu offener, 
überwölbter Raum mit anschließenden kleinen, geschlos- 
senen Zimmern (orientalische Bauform des arab. Hauses). 
2. t Moschee mit vier auf einen Hof sich öffnenden Hallen 
in der als Schule dienenden persischen Sonderform der 
t Medresse (2) 

Lilwanlze die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. ischech. liva- 
nec, eigtl. „Gießkuchen“): beidseitig gebackenes Hefe- 
plätzchen, das mit Pflaumenmus bestrichen u. mit Zucker 
bestreut wird (tschechische Spezialität; Gastr.) 

'Lilzenjtilat das; -[e]s, -e (aus mat. licentiatus, vgl. ?Lizenti- 
at): akademischer Grad (vor allem in der Schweiz, z. B. - 
der Theologie). 2Lilzenltilat der; -en, -en (aus mar. licentia- 
tus „der mit Erlaubnis Verschene‘, substantiviertes Part. 
Perf. von licentiare „die Erlaubnis erteilen“; vgl. Lizenz): 
Inhaber eines Lizentiatstitels; Abk.: Lic. [theol.], (in der 
Schweiz) lic. phil. usw. Lilzenz die; -, -en (aus lat. licentia 
„Freiheit, Erlaubnis‘ zu licere „erlaubt sein“): 1. [behörd- 
liche] Erlaubnis, Genehmigung, bes. zur Nutzung eines 
Patents od. zur Herausgabe einer Zeitung, einer Zeit- 
schrift bzw. eines Buches. 2. durch einen Sportverband er- 
teilte Erlaubnis, einen Sport beruflich auszuüben od. als 
Schiedsrichter o. ä. zu fungieren. lilzen|zie|ren <zu t....ie- 
ren): Lizenz erteilen. lilzen|ziJös (aus fr. licencieux „allzu 
frei, liederlich“, dies aus spätlat. licentiosus „ausgelassen, 
mutwillig“, eigtl. „erlaubt“: frei, ungebunden; zügellos. 
Lilzenz|spieller der; -s, -: Sportler, der auf der Basis einer 
Spielerlizenz als Angestellter seines Vereins gegen feste 
monatliche Vergütung (u. zusätzliche Prämien) spielbe- 
rechtigt ist. Lilzenz|sy|stem das; -s: Ordnung des Jagd- 
rechts, die auf der Vergabe von Jagderlaubnissen des Staa- 
tes auf seinem Gebiet beruht. Lilzijtant der; -en, -en (aus 
mlat. licitans, Gen. licitantis „der Bietende“ (bei Versteige- 
rungen) zu licitari, vgl. lizitieren): jmd., der bei Versteige- 
rungen bietet; Meistbietender. Lijziltaltilon die; -, -en (aus 
lat. lieitatio „das Bieten‘): Versteigerung. lilzijtielren (aus 
miat. licitari „auf etwas bieten“ zu lat. liceri „er-, verstei- 
gern“): 1. versteigern. 2. reizen (beim Kartenspiel) 

Ljoldalhattr [...hate] der; -, - <aus altnord. 1jödahattr): 
Spruchton, Strophenform der Edda 

Llanldeillo [læn'dailov] das; -[s] (nach der gleichnamigen 
Stadt in Wales): Stufe des t Ordoviziums (Geol.) 

Lialne[ro [lja'ne:ro] der; -s, -s (aus gleichbed. span. llanero 
zu llano, vgl. Llano): Bewohner eines Llanos. Llajno 
[lja:n9] der; -s, -s (meist Plur.) (aus span. llano „Ebene“ zu 
llano „eben, flach“, dies aus gleichbed. lat. planus): baum- 
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lose od. baumarme Ebene in den lateinamerik. Tropen u. 
Subtropen 

Loa die; -, -s (aus span. loa „Lob“ zu loar „loben“, dies aus 
gleichbed. lat. laudare): mit einem Lob des Autors verbun- 
denes Vorspiel älterer span. Dramenaufführungen 

Loa loa die; - -, - -s (aus dem Afrik.): Wanderfilarie, eine 
Filarienart, die als Schmarotzer im Blut bzw. im Unter- 
hautzellgewebe lebt (Zool., Med.) 

Load [lovd] die; -, -s (aus gleichbed. engl. load, eigtl. „La- 
dung, Last“, Bed. 2 über amerik. load „größere Menge 
von etwas“): 1. altes britisches Maß, bes. Hohlmaß unter- 
schiedlicher Größe. 2. (Jargon) für einen Rauschzustand 
benötigte Dosis eines Rauschgiftes. Loalder ['louda] der; 
-S, - (aus engl. loader „Lader“): Programm (4) zum Laden 
eines Computers 

Lob der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. lob, eigtl. „Klumpen“): 
l. hoher, weich geschlagener Ball [mit dem der am Netz 
angreifende Gegner überspielt werden soll] (Tennis, Bad- 
minton). 2. angetäuschter Schmetterschlag, der an den am 
Netz verteidigenden Spielern vorbei od. hoch über sie hin- 
wegfliegt (Volleyball) 

lolbär (zu t Lobus u. t...är): einen Organlappen (z. B. der 
Lunge) betreffend (Med.). Lo|bärjpneulmolnie die; -, 
..jen [...i:ən]: auf einen od. mehrere Lungenlappen be- 
grenzte Form der Lungenentzündung (Med.) 

loblben (aus gleichbed. engl. to lob): einen t Lob schlagen 
(Tennis, Badminton, Volleyball) 

Lobjby ['I>bi] die; -, Plur. -s od. Lobbies [...bi:s] (aus engl. 
lobby „Vor-, Wandelhalle“, dies aus mlar. lobia „Galerie, 
Laube“ (germ. Wort), Bed. 2 über gleichbed. amerik. lob- 
by): 1. Wandelhalle im [brit., amerik.] Parlamentsgebäude, 
in der die Abgeordneten mit Wählern u. Interessengrup- 
pen zusammentreffen. 2. Interessengruppe, die [in der 
Lobby (1)] versucht, die Entscheidung von Abgeordneten 
zu beeinflussen [u. die diese ihrerseits unterstützt]. 3. Vesti- 
bül, Hotelhalle. Lobjbyling das; -s, -s (aus gleichbed. ame- 
rik. lobbying zu lobby, vgl. Lobby (2): Beeinflussung von 
Abgeordneten durch Interessen[gruppen]. Lob|bylis|mus 
der; - (aus gleichbed. amerik. lobbyism; vgl. ...ismus (2): 
[ständiger] Versuch, Gepflogenheit, Zustand der Beein- 
flussung von Abgeordneten durch Interessengruppen. 
Lobilbylist der; -en, -en (aus gleichbed. amerik. lobbyist; 
vgl. ...ist): jmd., der Abgeordnete für seine Interessen zu 
gewinnen sucht. loblbyilstisch (zu t...istisch): den Lobby- 
ismus betreffend 

Lobjekltojmie die; -, ...ien (zu t Lobus u. t...ektomie): ope- 
rative Entfernung eines Organlappens, z. B. eines Lungen- 
lappens (Med.) 

Lolbellie [...io] die; -, -n taus gleichbed. nlar. lobelia; nach 
dem flandrischen Botaniker M. de l’Obel (latinisiert Lobe- 
lius), 1538-1616): zu den Glockenblumengewächsen ge- 
hörende, niedrige, buschige, im Sommer blühende Pflanze 
mit zahlreichen blauen, seltener violetten od. weißen Blü- 
ten. Lolbellin das; -s (zu î ...in (1)): aus der Lobelie gewon- 
nenes t Alkaloid, das die Atemtätigkeit anregt (Pharm.) 

Lolbi: Plur. von Lobus. Lo]bolpoldilen [...ion] die (Plur.) 
(zu tLobus u. gr. poüs, Gen. podös „Fuß“: Protoplas- 
maausstülpungen bei vielen t Amöben (Biol.). Lo]bolto- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie):svw. Leukotomie. lo|bullär 
taus gleichbed. nlat. lobularis; vgl. ...är): einzelne Läpp- 
chen eines Lobus betreffend (Med.). Lo]bullärlpneujmo- 
nie die, -, ...ien [...i:on]: tfibrinöse Entzündung eines Lun- 
genlappens (Med.). Lo|bullus der; -, ...li (aus niat. lobulus, 
Verkleinerungsform von /at. lobus, vgl. Lobus): Teil eines 
Lobus (1; Med.). Loļbus der; -, Lobi (über lat. lobus aus 
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gr. lobös „(Ohr)läppchen‘): l. Lappen eines Organs 
(Med.). 2. zungenartige Ausbuchtung des Eisrandes von 
Gletschern od. Inlandeismassen (Geol.) 

Lolcanlda [...k...] die; -, ...den (aus gleichbed. ir. locanda zu 
lat. \locandus „wer unterzubringen ist“, Gerundivum von 
locare „unterbringen“, eigtl. „(an einen Ort) stellen‘): 
(veraltet) Gasthaus, Schenke; Herberge 

Loch [lok] der; -[s], -s ¿aus gleichbed. schott. loch, dies aus 
altir. loch (verwandt mit lat. lacus „See‘)): Binnensee, 
t Fjord in Schottland 

Lolchilen [...xiən] die (Plur.) (zu gr. locheia „Reinigung der 
Wöchnerin nach der Geburt“): Absonderung der Gebär- 
mutter während der ersten Tage nach einer Entbindung; 
Wochenfluß (Med.). Lo|chiojmeltra die; -, ...tren (zu gr. 
mötra „Gebärmutter“: Stauung der Lochien, des Wo- 
chenflusses in der Gebärmutter (Med.). Lolchilor|rhö die; 
-, -en u. Lolchilor|rhöe [...'ro:] die; -, -n [...'ro:on] (zu gr. 
rhein „fließen‘“): verstärkter Wochenfluß nach der Entbin- 
dung (Med.) 

Locklout [lok'Jaut, engl. 'lok-aut] das, auch der; -[s], -s <aus 
gleichbed. engl. lockout zu to lock out „aussperren“): (ver- 
altet) Aussperrung streikender Arbeiter 

lolco ['lo:ko, auch 'Ioko] (lat.; „am (rechten) Platze“, Loka- 
tiv von locus „Ort“): 1. (Kaufmannsspr.) am Ort, hier; 
greifbar, vorrätig. 2. a) die Noten sind wieder in der ge- 
wöhnlichen Tonhöhe zu spielen (Aufhebung eines voran- 
gegangenen Oktavenzeichens; vgl. all’ ottava); b) wieder in 
gewöhnlichen Lagen zu spielen (bei Streichinstrumenten 
Aufhebung einer vorangegangenen abweichenden Lagen- 
bezeichnung; Mus.). lo|co ciltalto [- tsi...] (lat. vgl. Zitat): 
an der angeführten Stelle (eines Buches); Abk.: 1. c.; vgl. 
citato loco. lo]co lauldalto </at.): (selten) svw. loco citato; 
Abk.: l. 1. loļco siļgillli </at.): anstatt des Siegels (auf Ab- 
schriften); Abk.: 1. s. od. L. S. Lolcus amoejnus [lo:kus 
a'mø:...] der; - -, Loci ['lo:tsi] amoeni (aus lat. locus amoe- 
nus „lieblicher Ort“): aus bestimmten Elementen zusam- 
mengesetztes Bild einer lieblichen Landschaft als literari- 
scher tTopos (2) (bes. der Idylle; Literaturw.). Loļcus 
com|mulnis [- k...] der; - -, Loci ...nes [lo:tsi ...ne:s] (aus 
gleichbed. lat. locus communis, eigtl. „allgemeiner Ort‘): 
Gemeinplatz, bekannte Tatsache, allgemeinverständliche 
Redensart 

Lodge [lod3] die;-, -s [...31z, auch ...31s] (aus gleichbed. engi. 
lodge, dies über (alt)fr. loge aus miat. lobia, vgl. Lobby): l. 
(veraltet) Hütte, Wohnung eines Pförtners. 2. Ferienhotel, 
Anlage mit Ferienwohnungen 

Loldilcullae [...kule] die (Plur.) <aus lat. lodiculae, Plur. von 
lodicula „kleine (gewebte) Decke“ zu lodix „Decke“: 
zwei kleine Schuppen am Grund der Einzelblüten von 
Gräsern, die als Schwellkörper das Öffnen der Blüte regu- 
lieren (Bot.) 

Loft der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. loft, eigtl. „Dachboden; 
Speicher“): 1. (ohne Plur.) Neigungsgrad der Schlagfläche 
eines Golfschlägers. 2. Fabrik, Fabriketage als Wohnung. 
Loftjjazz [...dzes] der; -: in alten Industrieanlagen, Fabri- 
ken o. ä. (ohne Konzertveranstalter) zu Gehör gebrachter 
[stilistisch neuartiger] Jazz 

Log das; -s, -e (aus gleichbed. engl. log, eigtl. „Holzklotz“ 
(der an einer Leine mit Meßknoten hinter dem Schiff her- 
gezogen wurde), dies aus dem Skand.): 1. Fahrgeschwin- 
digkeitsmesser eines Schiffes (Seew.). 2. die Meßfahrt der 
Sonde in der Bohrlochmessung (Geophys.) 

log..., Log... vgl. logo..., Logo... '...log (zu gr. lögos „das 
Sprechen“, vgl. Logos): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „entsprechend“, z. B. analog. ?...log vgl. ...loge. 


loglaöldisch (aus gleichbed. gr. logaoidikös zu lögos „Re- 
de“ u. aoid& „Gesang“ ); in der Fügung -e Verse: (veral- 
tet) Verse im täolischen Versmaß 

Logjarithimand der; -en, -en (zu t Logarithmus u. t....and?: 
zu logarithmierende Zahl; tNumerus (2) zum Logarith- 
mus (Math.). Loglarith|men|palpier das; -s: Funktionspa- 
pier, bei dem die Achsen Funktionsleiter einer Logarith- 
musfunktion sind (Math.). Loglarith|men|sy|stem das; -s: 
System aller Logarithmen zur gleichen Basis (Math.). Log- 
arith|menitalfel die; -, -n: tabellenartige Sammlung der 
t Mantissen (2) der Logarithmen (Math.). loglarith|mie- 
ren (zu t...ieren): a) mit Logarithmen rechnen; b) den 
Logarithmus berechnen (Math.). Logjarith|mik die; - (zu 
t2...ik (1)): (veraltet) die Lehre von den Logarithmen 
(Math.). loglarith|misch: den Logarithmus betreffend, auf 
einem Logarithmus beruhend, ihn anwendend (Math.); 
-es Dekrement: den Abklingvorgang gedämpfter freier 
Schwingungen kennzeichnende Größe (Math., Phys.). 
Loglarith|mus der; -, ...men (aus gleichbed. niat. logarith- 
mus zu gr. lögos „Vernunft, Verhältnis“ (vgl. Logos) u. 
ärithmos „‚Zahl“): Zahl, mit der man eine andere Zahl, die 
+ Basis (4 c), t potenzieren (3) muß, um eine vorgegebene 
Zahl, den t Numerus (2), zu erhalten (Math.); Abk.: log; 
- naturalis: Logarithmus, bei dem die Basis die Kon- 
stante e (e = 2,71828) ist; natürlicher Logarithmus; Abk.: 
In; dekadischer -: Logarithmus mit der Basis 10, 
Briggsscher Logarithmus; Abk.: lg; dyadischer -: Log- 
arithmus mit der Basis 2; Zweierlogarithmus; Abk.: ld. 
Loglarith|musjfunkftilon die; -, -en: Umkehrfunktion der 
+ Exponentialfunktion (Math.). Loglasthelnie die; -, ...ien 
¿zu tlogo... u. t Asthenie): Gedächtnisstörung, die sich in 
Sprachstörungen, vor allem im Vergessen von Wörtern äu- 
Bert (Med.). Loglatom das; -s, -e (Kunstw. zu gr. lögos 
„Sprache, Wort“ u. átomos, vgl. Atom): einsilbiges, will- 
kürlich aus Sprachlauten zusammengesetztes Kunstwort 
(Vokal u. Konsonant od. Konsonantengruppe, z. B. 
HOG, KLOMB) zur Überprüfung der Güte der Silben-, 
Wort- od. Satzverständlichkeit von Übertragungssystemen 
(z. B. von Fernsprechanlagen) 

Loglbuch das; -[els, ...bücher (zu t Log): Schiffstagebuch 

Lolge [10:39] die; -, -n <aus (alt)fr. loge „abgeschlossener 
Raum“, dies über mat. lobia aus dem Germ., Bed. 3 über 
gleichbed. engl. lodge aus altfr. loge): 1. kleiner, abgeteilter 
Raum mit mehreren Sitzplätzen im Theater. 2. Pförtner- 
raum. 3. a) geheime Gesellschaft; Vereinigung von Frei- 
maurern; b) Versammlungsort einer geheimen Gesell- 
schaft, einer Vereinigung von Freimaurern 

...lolge, älter ...log (zu gr. lögos „Rede, Wort; Vernunft, 
wissenschaftliche Untersuchung“, vgl. Logos): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Kundiger, Forscher, 
Wissenschaftler‘, z. B. Ethnologe, Kardiologe 

lolgeable [Io'za:bl] <fr.; zu loger „wohnen“, dies zu loge, 
vgl. Loge): (veraltet) bewohnbar, wohnlich. Lolgelment 
[103(3)'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. logement): 1. (ver- 
altet) Wohnung, Bleibe. 2. Verteidigungsanlage auf [noch 
nicht ganz] genommenen Festungsanlagen (z. B. Bre- 
schen). Lo|gen|brulder ['lo:zan...] der; -s, ...brüder (zu 
+Loge): Mitglied einer Freimaurerloge, Freimaurer 

Loglgast der; -[e]s, -en <zu t Log): Matrose, der das t Log 
bedient (Scew.). Log|ge die; -, -n (aus gleichbed. schwed. u. 
norw. logg, vgl. Log): svw. Log. loggen (nach gleichbed. 
engl. to log): die Fahrgeschwindigkeit eines Schiffes mit 
dem tLog messen (Seew.) 

Logiger der; -s, - (über niederl. logger aus gleichbed. engl. 
lugger): kleineres Küsten[segellfahrzeug zum Fischfang 
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Loglgia [1odz(i)a] die; -, Plur. -s od. ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. it. loggia, eigtl. „Laube“, dies aus altfr. loge, vgl. Lo- 
ge): 1. Bogengang; gewölbte, von Pfeilern od. Säulen ge- 
tragene, ein- od. mehrseitig offene Bogenhalle, die meist 
vor das Erdgeschoß gebaut od. auch selbständiger Bau ist 
(Archit.). 2. nach einer Seite offener, überdeckter, kaum 
od. gar nicht vorspringender Raum im [Ober]geschoß ei- 
nes Hauses 

Loglglas das; -es, ...gläser (zu t Log): Sanduhr zum Loggen 

Lolgilcal ['\odzıkl} das; -s, -s (zu engl. logical „logisch“, dies 
aus Jat. logicus, vgl. logisch): nach den Gesetzen der t Lo- 
gik (1 b) aufgebautes Rätsel 

..lolgie (nach gleichbed. gr. -logia zu lögos, vgl. ...loge): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Lehre, Kunde, 
Wissenschaft“, z. B. Ethnologie, Kardiologie 

lolgie|ren [lo'zi:...] (aus gleichbed. fr. loger zu loge, vgl. Lo- 
ge): 1. [vorübergehend] wohnen. 2. (veraltet) beherbergen, 
unterbringen 

Lolgik die; - (über gleichbed. mlat. logica aus gr. logik& 
(techne) „Denklehre, Wissenschaft des Denkens“, sub- 
stantiviertes Fem. von logikös „das Wort, die Vernunft, 
das Denken betreffend‘ zu lögos „Vernunft“, vgl. Logos): 
l. a) Lehre, Wissenschaft von der Struktur, den Formen u. 
Gesetzen des Denkens; Lehre vom folgerichtigen Denken, 
vom richtigen Schließen auf Grund gegebener Aussagen 
(Philos.); b) folgerichtiges, schlüssiges Denken, Folgerich- 
tigkeit des Denkens. 2. a) Fähigkeit, folgerichtig zu den- 
ken; b) Zwangsläufigkeit; zwingende, notwendige Folge- 
rung. Lolgikjanally|sajtor der; -s, -en: Meßgerät zur Analy- 
se, Speicherung u. Auswertung der Signale einer elektron. 
Schaltung (EDV). Lolgilker der; -s, - (aus spätlat. logicus 
„Gelehrter, Philosoph“, dies zu gr. logikös, vgl. Logik): 1. 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Logik (1 a). 2. 
Mensch mit scharfem, klarem Verstand. Lolgik|kaljkül 
der; -s, -e (zu t Logik): formalisiertes Zeichen, das als logi- 
sche Konstante, Variable, Aussage usw. gedeutet wird 
(Informatik). Lolgik|pelgel der; -s, -: einer von zwei mögli- 
chen Wertebereichen, in den ein digitales Signal fallen 
muß (Informatik). Lolgilon das; -[s], ...ien [...iən] (aus gr. 
lögion „Erzählung, Gespräch“ zu lögos „Rede, Wort“, 
vgl. Logos): 1. überlieferter Ausspruch, Wort Jesu Christi; 
Jesuswort (Theol.) 

Lolgis [lo'zi:] das; - [...(s)], - [...s] <aus gleichbed. fr. logis zu 
loge, vgl. Loge): 1. [nicht besonders komfortable] Unter- 
kunft, Wohnung, Bleibe. 2. (Seemannsspr.) Mannschafts- 
raum auf Schiffen 

lolgisch (über gleichbed. lat. logicus aus gr. logikös; vgl. Lo- 
gik): 1. die Logik (1 a) betreffend. 2. denkrichtig, folge- 
richtig, schlüssig; -e Schaltung: Digitalschaltung zur lo- 
gischen Verknüpfung von Signalen (1), besonders als Bau- 
steine von Computern (EDV). 3. (ugs.) natürlich, selbst- 
verständlich, klar. ...lolgisch (nach gleichbed. gr. -logos zu 
lögos, vgl. ...loge): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „die Lehre, Kunde, Wissenschaft betreffend“, z. B. 
ethnologisch, kardiologisch. lolgilsielren <zu gr. lögos 
„Vernunft“ u. t...isieren): der Vernunft, der Erkenntnis 
zugänglich machen. Lolgisima das: -s, Logismata (nach 
gr. lögisma, Gen. logismatos „das Berechnen“: (nach A. 
von Pauler) eines der letzten Elemente, aus denen sich 
Wahrheiten zusammensetzen. Lojgisjmolgralphie die; -, 
«ien (zu gr. logismös „Rechnung, Berechnung“ u. 
?...graphie): (veraltet) eine Art der doppelten Buchfüh- 
rung, die einen leichten Überblick über den jeweiligen 
Stand des Vermögens nach seinen Hauptbestandteilen er- 
möglicht (Wirtsch.). Lolgisimus der; -, ...men <aus gr. lo- 
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gismös „das Rechnen, die Berechnung“; vgl. ...ismus (1)): 
l. Vernunftschluß (Philos.). 2. (ohne Plur.) Theorie, Lehre 
von der logischen Ordnung der Welt (Philos.); vgl. Panlo- 
gismus. 'Lolgilstik die; - (aus gr. logistik& (tEchne) „Re- 
chenkunst“, substantiviertes Fem. von logistikös „zum 
Rechnen gehörig“ zu logizesthai „(be)rechnen“): mathe- 
matische Logik 

2Lolgilstik die, - (aus gleichbed. fr. logistique zu logis „Quar- 
tier“, vgl. Logis): 1. Planung, Bereitstellung u. Einsatz der 
für militärische Zwecke erforderlichen Mittel u. Dienstlei- 
stungen zur Unterstützung der Streitkräfte; Versor- 
gungs[apparat] einer Truppe. 2. Gesamtheit aller Aktivi- 
täten eines Unternehmens, die den gesamten Fluß, die 
Organisation des Produktionsprozesses einschließlich Ma- 
terialbeschaffung, Lagerung, Transport u. Auslieferung 
betreffen 

Lolgilstilker der; -s, - (zu gr. logistikös, vgl. "Logistik): Ver- 
treter der "Logistik. !lolgilstisch (zu t Logistik): die '"Lo- 
gistik betreffend, auf ihr beruhend 

2lolgilstisch (zu t Logistik): die ®Logistik betreffend, auf 
ihr beruhend 

Lolgilzis|mus der, - (zu t Logik u. t....izismus?: 1. Bevorzu- 
gung der logischen Argumentation gegenüber der psycho- 
logischen (z. B. innerhalb einer bestimmten wissenschaftli- 
chen Richtung). 2. Rückführung der math. Begriffe u. Me- 
thoden auf eine allgemeine Logik. 3. (abwertend) Überbe- 
wertung der Logik; vgl. ...ismus/...istik. Lolgilzilstik die; - 
(zu t...istik): (abwertend) svw. Logizismus (3); vgl. ...is- 
mus/...istik. lolgilzl|stisch (zu t....istisch): 1. den Logizis- 
mus (1) betreffend; auf der Bevorzugung des Logischen 
gegenüber dem Psychologischen beruhend. 2. den Logizis- 
mus (2) betreffend, zu ihm gehörend, auf ihm beruhend. 3. 
(abwertend) überspitzt logisch, haarspalterisch. Lolgilzi- 
tät die; -<zu t...izität): das Logische an einer Sache, an ei- 
nem Sachverhalt; der logische Charakter; Denkrichtigkeit; 
Ggs. t Faktizität (Philos.). lolgo (zu tlogisch) (ugs., bes. 
Jugendsprache): svw. logisch (3). Logo der od. das; -s, -s 
caus gleichbed. engl. logo, Kurzw. für logotype, wegen der 
feststehenden Buchstaben- u./od. Zeichenfolge): Marken- 
zeichen, Firmenzeichen; Symbol für ein Unternehmen, 
das durch einheitliche Gestaltung u. spezifische Farbge- 
bung einen großen Wiedererkennungsgrad u. damit Wer- 
bewirksamkeit besitzt. LOGO das; -[s] (Kunstw. in Anleh- 
nung an gr. lögos „Wort“y: eine Programmiersprache 
hauptsächlich für Unterrichtszwecke (zur Einführung in 
den Umgang mit Computern). lo|go..., Lolgo..., vor Vo- 
kalen auch log..., Log... (zu gr. lögos, vgl. Logos): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Wort, Rede, Ver- 
nunft“, z. B. logopädisch, Logasthenie. Lojgo|däldallie 
die; -, ...ien (aus gr. logodaidalia „Redekunst“): (veraltet) 
Wortkünstelei, Schönrederei. Lo]goldäldallist der; -en, -en 
(zu gr. logodaidalos „„Redekünstler‘ u. t...ist): (veraltet) 
jmd., der es versteht, schöne Worte zu machen, Schönred- 
ner. Lolgolgramm das; -s, - (zu tlogo... u. t...gramm): 
Schriftzeichen für eine bedeutungstragende Einheit eines 
Wortes; vgl. Ideogramm; Piktogramm. Lolgolgraph der; 
‚en. -en (aus gleichbed. gr. logogräphos, eigtl. „in Prosa 
schreibend“): frühgriech. Geschichtsschreiber: Prosa- 
schriftsteller der ältesten griech. Literatur; rhetorischer 
-: im Athen der Antike Person, die Reden zum Vortrag bei 
Gericht für die Bürger entwarf (die ihre Sache stets selbst 
vertreten mußten). Lolgolgralphie die; - <aus gr. logo- 
graphia „das Schreiben in Prosa“): aus Logogrammen ge- 
bildete Schrift. lolgolgralphisch (aus gr. logographikös 
„das Schreiben einer Rede betreffend, zum Schreiben von 


Prosa gehörig‘): die Logographie betreffend. Lolgolgriph 
der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu tlogo... u. gr. griphos 
„Rätsel“): Buchstabenrätsel, bei dem durch Wegnehmen, 
Hinzufügen od. Ändern eines Buchstabens ein neues Wort 
entsteht. Lolgoi [...g9y]: Plur. von t Logos. Lolgolklo|nie 
die; - (zu gr. klonein „verwirren“, eigtl. „in heftige Bewe- 
gung setzen“, u. t?...ie): krankhaftes Wiederholen von 
Wort- od. Satzenden (Psychol., Med.). Lolgolkraltie die; - 
(zu t...kratie): Herrschaft der Vernunft in der Gesell- 
schaft. Lolgollaltrie die; - (zu gr. latreia „Dienst, Vereh- 
rung“): (veraltet) übermäßige Verehrung des Wortes od. 
der Vernunft. Lolgo|majlchie die; - (aus gleichbed. gr. logo- 
machia, eigtl. „das Streiten mit Worten“): Wortstreit, 
Haarspalterei (Philos.). Lo|golmalnie die; - (zu gr. logoma- 
nein „auf die Redekunst u. überhaupt auf das Studium der 
Wissenschaften rasend erpicht sein“; vgl. ...manie): (veral- 
tet) die Sucht, immer [allein] das Wort zu führen, Ge- 
schwätzigkeit, krankhafte Redseligkeit. Lolgolmo|no|ma- 
nie die; - (zu tlogo..., gr. mönos „allein“ u. t...manie): 
svw. Logomanie. Lolgo|neujro|se die; -, -n: neurotisch be- 
dingte Sprachstörung (Med.). Lolgolpälde der; -n, -n (zu 
gr. pais, Gen. paidös „Kind“; Analogiebildung zu t Ortho- 
päde): männliche Fachkraft, die Sprachstörungen behan- 
delt (Berufsbez.). Lo|go|päldie die; - (zu t?...ie; Analogie- 
bildung zu t Orthopädie): Sprachheilkunde; Wissenschaft 
u. Behandlung von (physiologisch od. psychologisch be- 
dingten) Sprachstörungen (Med., Psychol.). Lolgolpäldin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Logopäde (Berufsbez.). lo- 
golpäldisch: die Logopädie betreffend, auf ihr beruhend 
(Med., Psychol.). Lolgolpalthie die; -, ...ien (zu ?...pa- 
thie): eine Sprachstörung, der zentralnervöse Veränderun- 
gen zugrunde liegen (Med.). Lolgor|rhö die; -, -en u. Lo- 
gor|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:an] (zu gr. rhein „flie- 
Ben“): krankhafte Geschwätzigkeit (Med.). Lo|gos der; -, 
Plur. (selten) Logoi [...g9y] (aus gr. lögos „das Sprechen; 
Rede, Wort; Vernunft“ zu légein „sprechen, reden, rech- 
nen“, eigtl. „sammeln“: 1. menschliche Rede, sinnvolles 
Wort (Philos.). 2. logisches Urteil; Begriff (Philos.). 3. 
menschliche Vernunft, umfassender Sinn (Philos.). 4. 
(ohne Plur.) göttliche Vernunft, Weltvernunft (Philos.). 5. 
(ohne Plur.) Gott, Vernunft Gottes als Weltschöpfungs- 
kraft (Theol.). 6. (ohne Plur.) Offenbarung, Wille Gottes u. 
menschgewordenes Wort Gottes in der Person Jesu 
(Theol.). Lo|golthelralpeut der; -en, -en (zu tlogo...): Psy- 
chotherapeut, der sich der Logotherapie bedient. Lolgo- 
thejrajpeultin die; -, -nen: weibliche Form zu t Logothera- 
peut. lolgolthelralpeultisch: die Logotherapie betreffend, 
aufihr beruhend. Lolgolthelralpie die; -, ...ien: auf die Exi- 
stenzanalyse gegründete psychotherapeutische Methode 
zur Behandlung von Neurosen, die aus geistigen Proble- 
men entstanden sind (Psychol.). Lolgolthet der; -en, -en 
(aus (mjgr. logothetes „der die Rechnung Abfordernde u. 
Prüfende‘y: a) Kanzler im Oströmischen Reich; b) bis 
zum 13. Jh. Titel höherer byzantinischer Beamter. Lo|go- 
tylpe die; -, -n <zu tlogo... u. t Type}: (früher in der Setze- 
rei beim Handsatz verwendete) Drucktype mit häufig vor- 
kommender Buchstabenverbindung. lolgolzenitrisch: 
dem Geist im Sinne der ordnenden Weltvernunft vor dem 
Leben den Vorrang gebend, z. B. -e Weltanschauung, Hal- 
tung; Ggs. tbiozentrisch 

Lolhan u. Luohan [lu>...] der; -[s], -s (aus gleichbed. chin. 
luohan, dies zu sanskr. ärhat „würdig“ ): als Gott verehrter 
buddhistischer Heiliger der höchsten Stufe, der das 
Mönchsideal der Selbsterlösung durch Askese u. Medita- 
tion verkörpert 


Lokalmonopol 


Loi [loa] die; - (aus gleichbed. fr. loi, eigtl. „Gesetz, Vor- 
schrift‘): gesetzmäßiger Feingehalt der Münzen 

Loimlialter [ləy...] der; -s, - (zu gr. loimös „Pest, Seuche“ u. 
t...iater): (veraltet) Pestarzt. Loilmo|gralphie die; - (zu 
t...graphie): (veraltet) Beschreibung der Pest od. einer 
Seuche. Loilmollolgie die; - (zu t ....logie): (veraltet) Lehre 
von der Pest u. anderen ansteckenden, schnell um sich 
greifenden, tödlichen Krankheiten. loilmollolgisch (zu 
t...logisch): (veraltet) die Loimologie betreffend, zu ihr 
gehörend 

Loilpe ['loypə] die; -, -n (aus norw. løype „Skibahn, Ski- 
weg“): Langlaufbahn, -spur (Skisport) 

Lok die; -, -s: Kurzform von t Lokomotive 

Lolkaljalta das; - (zu sanskr. lokä „Welt“ >: altind. Materia- 
lismus, der die Welt materiell u. sinnlich wahrnehmbar, 
den Geist als Produkt der Mischung von Elementen auf- 
faßte u. Gott, Himmel, Hölle u. Seelenwanderung verwarf 

lolkal (aus gleichbed. fr. local, dies aus spätlat. localis „Ört- 
lich‘: 1. örtlich. 2. örtlich beschränkt. Lolkal das; -[e]s, -e 
“aus fr. local „Ort, Platz, Raum“ zu local, vgl. lokal): 1. 
Gaststätte, Restaurant, [Gast]wirtschaft. 2. Raum, in dem 
Zusammenkünfte, Versammlungen o. ä. stattfinden. lo- 
kal..., Lolkal... (zu tlokal): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „örtlich, auf einen bestimmten Ort od. Bereich 
beschränkt“, z. B. lokalpatriotisch, Lokalderby. Lolkallan- 
äslthelsie die;-, ...ien [...i:on]: örtliche Betäubung (Med.). 
Lolkaljanläsitheltiikum das; -s, ...ka: Arzneimittel zur Er- 
zeugung einer örtlichen Betäubung. Lolkallano|mallie die; 
-, ien [...ton]: örtliche Meßwertabweichung vom regio- 
nalen Meßwertbild bei geophysikalischen Messungen. Lo- 
kallder|by [...derbı] das; -[s], -s: [Fußball]spiel zweier Orts- 
rivalen. Lolkallfar|be die; -, -n: die einem Gegenstand ei- 
gentümliche Farbe, wenn sie auf dem Bild nicht durch 
Schattierungen od. Anpassung an die Farben der Umge- 
bung verändert wird. Lolkallfaulna die; -, ...nen: Tierwelt 
eines bestimmten [zu beobachtenden] Gebietes (Biol.). Lo- 
kallflojra die; -, ...ren: Gesamtheit aller Pflanzen eines be- 
stimmten [zu beobachtenden] Gebietes (Biol.). Lolkallis 
der; -, ...les [...le:s] (aus spätlat. (casus) localis „den Ort be- 
treffend(er Fall)‘: (veraltet) svw. Lokativ. Lolkallilsalti- 
on die; -, -en (zu t...isation): 1. örtliche Beschränkung. 2. 
Ortsbestimmung. 3. Zuordnung bestimmter psychischer 
Funktionen zu bestimmten Bereichen des Gehirns (Psy- 
chol., Med.). 4. Feststellung des Herdes einer Krankheit 
(im Inneren des Körpers; Med.). 5. Verhinderung der Aus- 
breitung einer Krankheit; Beschränkung eines Krankheits- 
herdes auf ein bestimmtes Körpergebiet (Med.). 6. Nieder- 
lassung, Ansammlung an einem bestimmten Platz. lolkalli- 
sier|bar (zu }lokalisieren): so beschaffen, daß man es lo- 
kalisieren kann. lolkallijsiejren (aus gleichbed. fr. locali- 
ser): 1. a) örtlich beschränken, begrenzen; b) die Ausbrei- 
tung einer Krankheit verhindern; einen Krankheitsherd 
auf ein bestimmtes Körpergebiet beschränken (Med.). 2. 
a) örtlich bestimmen, festlegen; b) bestimmte psychische 
Funktionen bestimmten Bereichen des Gehirns zuordnen 
(Psychol., Med.); c) einen Krankheitsherd (im Inneren des 
Körpers) feststellen (Med.). Lolkallisimus der; -, ...men 
(zu ft lokal u. t ...ismus (4)): nur örtlich verwendete Beson- 
derheit, Eigentümlichkeit innerhalb einer Sprache 
(Sprachw.). Lolkalliltät die, -, -en (aus gleichbed. fr. locali- 
té; vgl. ...itä): Örtlichkeit; Raum. Lolkallkollojrit das; 
-[e]s, -e (zu tlokal...): besondere t Atmosphäre (3) einer 
Stadt od. Landschaft. Lolkallmalta|dor der; -s, -e: örtliche 
Berühmtheit, erfolgreicher u. gefeierter Held in einem Ort, 
in einem begrenzten Gebiet (bes. Sport). Lolkallmo|no|pol 
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lokalpatriotisch 


das; -s. Monopol einer Zeitung in der lokalen Berichter- 
stattung am Erscheinungsort. lolkallpaltrioltisch: den Lo- 
kalpatriotismus betreffend, von ihm geprägt. Lolkallpa- 
trioltisimus der; -: starke od. übertriebene Liebe zur enge- 
ren Heimat, zur Vaterstadt o. ä. Lolkaljpolliltilker der; -s, -: 
Politiker auf kommunaler Ebene. Lolkaljre|dakltijon die; -, 
-en: a) t Redaktion (2 a) einer Zeitung, die die Lokalnach- 
richten bearbeitet; b) Geschäftsstelle einer Zeitung, die für 
die Erstellung der Lokalseite verantwortlich ist. Lo]kallre- 
porlter der; -s, -: Reporter, der Lokalberichte schreibt. Lo- 
kallsatz der; -es, ...sätze: Umstandssatz des Ortes (z. B. ich 
gehe, wohin du gehst; Sprachw.). Lolkallter|min der, -s, -e: 
Gerichtstermin, der am Tatort abgehalten wird. Loļkalri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu /at. locarius „zur Vermietung 
gehörig‘, dies zu locare, vgl. lozieren): (veraltet) Miete, 
Pachtzins. Lolkaltar der; -s, -e (aus gleichbed. spätlat. loca- 
tarius): (veraltet) Pächter, Mieter. Lolkaltilon die; -, -en 
{aus lat. locatio „Stellung, Anordnung; Vermietung“ zu lo- 
care „an einen Platz stellen; vermieten“, dies zu locus, vgl. 
'Lokus): 1. (veraltet) Platz-, Rangbestimmung. 2. moder- 
ne Wohnsiedlung. 3. Bohrstelle (bei der Erdölförderung). 
Lolkaltiv der; -s, -e [...və] (aus gleichbed. lat. (casus) locati- 
vus); den Ort ausdrückender tKasus; Ortsfall (z. B. 
griech. oikoi = „zu Hause“; Sprachw.). Lolkaltor der; -s, 
...oren (aus at. locator „Verpachter, Vermieter“): 1. im 
Mittelalter ein im Auftrage seines Landesherrn [Kolonisa- 
tions]land verteilender Ritter. 2. (veraltet) Vermieter, Ver- 
pächter. Lolkaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. loca- 
torium „das Gemietete‘‘, substantiviertes Neutrum von lo- 
catorius „gemietet“: svw. Lokarium. lo/ko vgl. loco. lo- 
kolfix <zu /at. loco „am (rechten) Platze“ (vgl. loco) u. fi- 
xus, Part. Perf. von figere „anheften“): (veraltet) unbe- 
weglich, am Platz befestigt. Lolkolge|schäft das; -[els, -e 
¿zu lat. loco „auf der Stelle, sofort“; vgl. loco): Geschäft 
über sofort verfügbare Ware (Wirtsch.); Ggs. t Distanzge- 
schäft. lolkolmolbil (zu /at. locus „Ort, Stelle“ u. mobilis 
„beweglich“ ): (veraltet) von der Stelle beweglich. Loļko- 
mobil das; -s, -e: (österr.) svw. Lokomobile. Lo]ko]mo]bi- 
le die; -, -n <aus gleichbed. fr. locomobile zu locomobile 
„von der Stelle bewegbar“): (nicht mehr gebaute) fahrbare 
Dampfmaschinenanlage. Lo]ko|moltilon die; -, -en (zu lat. 
locus „Ort, Stelle“ u. motio „Bewegung‘‘): mit Ortsverän- 
derung verbundene aktive Bewegung eines Individuums, 
die zu den charakteristischen Erscheinungen des Lebens 
gehört (Schwimmen, Kriechen, Laufen, Springen, Klet- 
tern, Fliegen; Biol., Med.). Lolkolmoltilve [...v>] die; -, -n 
“aus gleichbed. engl. locomotive (steam engine), eigtl. 
„sich von der Stelle bewegend(e Dampfmaschine)“, zu lat. 
locus „Ort, Stelle“ u. spätlat. motivus „beweglich“): schie- 
nengebundene Zugmaschine für Eisenbahnzüge; Kurz- 
form Lok. lolkolmoltojrisch (zu t Lokomotion): auf Lo- 
komotion beruhend, sie betreffend (Biol., Med.). Lo|ko- 
walre die; -, -n <zu lat. loco, vgl. Lokogeschäft): sofort ver- 
fügbare, am Ort befindliche Ware. lojkullilzid (zu /az. locu- 
li „Gehäuse, Kapsel“, eigtl. „Örtchen, kleines Gelaß“ 
(Plur. von loculus, Verkleinerungsform von locus „Ort, 
Stelle“), u. caedere „(auf)brechen“): entlang der Mittelli- 
nie der Fruchtblätter aufspringend (von Kapselfrüchten; 
Bot.). lolkulpleltiejren <aus gleichbed. /at. locupletare zu 
locuples „begütert‘“, dies zu locus „Gut; Grundstück“ (vgl. 
'Lokus) u. *plere „füllen“): (veraltet) bereichern, reich 
machen. !Lolkus der; -, Lozi (aus gleichbed. lat. locus): 
(veraltet) Ort, Stelle. 2Lojkus der; Gen. - u. -ses, Plur. -se 
«wohl in der Schülerspr. verkürzt aus lat. locus necessitatis 
„Ort der Notdurft“; vgl. 'Lokus): (ugs.) svw. Toilette (2) 
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Lo|kultilon die; -, -en (aus lat. locutio „Rede(nsart)“ zu locu- 
tus, Part. Perf. von loqui „reden“: a) Redewendung, Re- 
densart; b) Redestil, Ausdrucksweise. lojkultiolnär (zu 
t....ärd: die Lokution betreffend; in der Art einer Loku- 
tion; -er Akt: der Sprechakt im Hinblick auf Artikula- 
tion, Konstruktion u. Logik der Aussage (Sprachw.); vgl. 
illokutionärer Akt, perlokutionärer Akt. lolkultiv (zu Zat. 
locutus (vgl. Lokution) u. t...iv): svw. lokutionär; -er 
[...ve] Akt: svw. lokutionärer Akt. Lolkultolrilum das; -s, 
en [..ien] (aus gleichbed. kirchenlat. locutorium): 
Sprechzimmer in Klöstern 

Lollilta die; -, -s (nach dem span. weiblichen Vornamen, den 
die Heldin des gleichnamigen Romans von V. Nabokov 
(1899-1977) trägt): Mädchen, das seinem Alter nach noch 
fast ein Kind, körperlich aber schon entwickelt ist u. zu- 
gleich unschuldig u. raffiniert, naiv u. verführerisch wirkt; 
Kindfrau 

Lolllar|de der; -n, -n (zu niederd. lollen „falsch singen“; Bed. 
2 aus engl. Lollard): 1. Mitglied der Alexianer (Kongrega- 
tion von Laienbrüdern). 2. Anhänger des engl. Vorrefor- 
mators Wyclif (14. Jh.) 

Lölllin|git [auch ...'git] der; -s, -e (nach der österr. Gemeinde 
Lölling in Kärnten u. zu t?...it): metallisch glänzendes, sil- 
berweißes bis stahlgraues Mineral 

Lomlbard der od. das; -[e]s, -e <aus it. Lombardo bzw. aus fr. 
lombard (älter maison de Lombard „Leihhaus‘‘), nach den 
im 13.-15. Jh. als Geldleiher privilegierten Kaufleuten aus 
der Lombardei; vgl. Lombarden): Kredit gegen Verpfän- 
dung beweglicher Sachen (Wertpapiere, Waren; Wirtsch.). 
Lomjbar|den die (Plur.) (zu it. Lombardo „der Lombar- 
de“, dies aus mlat. Langobardus „der Langobarde“): 
oberital. Geldwechsler im ausgehenden Mittelalter. Lom- 
bard|ge|schäft das; -[e]s, -e: svw. Lombard. lom|bar|die- 
ren (zu t...ieren): Wertpapiere od. Waren bankmäßig be- 
leihen (Wirtsch.). lomjbar|disch (nach der Lombardei, 
vgl. Lombard); in der Fügung -er Rhythmus: bes. im 
17. u. 18. Jh. verbreitete Spielweise gleichwertig notierter 
Tonfolgen, bei der die jeweils erste von zwei Noten vor- 
schlagartig verkürzt u. betont, die zweite durch Punktie- 
rung verlängert wird (Mus.). Lọm|bard|kre|dit der; -[e]s, -e 
(zu t'Kredit): svw. Lombard. Lom]bard|satz der; -es, 
..sätze: von der Notenbank festgesetzter Zinsfuß für 
Lombardgeschäfte (Wirtsch.); vgl. Diskontsatz 

Lomlber das; -s (über fr. l hombre mit verschmolzenem Ar- 
tikel aus span. hombre „Spielmacher“, eigtl. „Mann, 
Mensch“, dies aus lat. homo „Mensch‘‘): ein Kartenspiel 
mit franz. Karten, bei dem der Alleinspieler durch Reizen 
ermittelt wird 

Lo|menitum das; -s, ...ta (aus gleichbed. Jat. lomentum zu 
lavare „waschen“): (veraltet) [kosmetisches] Waschmittel 

long engl.; eigtl. „lang“): eine Kaufposition am Termin- 
markt bezeichnend, wobei ein Terminvertrag in der Er- 
wartung gekauft wird, ihn zu höherem Preis zu verkaufen 
(Wirtsch.); Ggs. short. Lonlga die; -, Plur. ...gae [...ge] u. 
.gen (zu lat. longa, Fem. von longus „lang“: zweitläng- 
ster Notenwert der t Ars nova des 14. Jh.s (Mus.). Lonigä- 
viltät [...v...] die; - (zu lat. aevitas, Gen. aevitatis „Le- 
ben(szeit), Alter“): Langlebigkeit (Med.). Longldrink der; 
-[s], -s <aus gleichbed. engl. long drink): neben Alkohol vor 
allem Soda, Fruchtsaft o. ä. enthaltendes Mixgetränk. 
Lonige [16:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. longe zu long 
„lang“, dies aus Jat. longus): a) sehr lange Laufleine für 
Pferde (Reitsport); b) an einem Sicherheitsgurt befestigte 
Leine zum Abfangen von Stürzen bei gefährlichen Übun- 
gen (Turnen) od. beim Schwimmunterricht. Longlhorn 


[lon...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. long horn): ge- 
schecktes Rind mit langen, nach vorn schwingenden Hör- 
nern u. langer, dichter Behaarung. lon|gielren [lö'zi:...] 
(zu tLonge u. t...ieren): ein Pferd an der Longe laufen 
lassen. Lonjgilmeltrie [longi...] die; - <zu lat. longus „lang“ 
u. t...metrie): Längenmessung. lonlgiltuldilnal <zu /ar. 
longitudo „Länge“ u. t'...al (1)): a) in der Längsrichtung 
verlaufend, längsgerichtet, längs...; b) die geographische 
Länge betreffend. Lonlgiltujdilnallschwin|gung die; -, -en 
u. Lonigiltuldijnaljwellle die; -, -n: Welle, bei der die 
Schwingungsrichtung der Teilchen übereinstimmt mit der 
Richtung, in der sie sich ausbreitet (Phys.). Ionglline 
[...lain] (aus gleichbed. engl.-amerik. long line, eigtl. „lan- 
ge Linie, Längslinie‘“): an der Seitenlinie entlang (vom 
Ball; Tennis). Longlline der; -[s], -s: entlang der Seitenlinie 
gespielter Ball (Tennis). Longjplay [...pleı] das; -s <zu engl. 
to play long „lange (Zeit) spielen“): Einrichtung an lei- 
stungsfähigen Videorecordern, Aufnahme u. Wiedergabe 
[bei geringer Qualitätseinbuße] mit halber Geschwindig- 
keit vorzunehmen, wodurch sich die Laufzeit des Bandes 
verdoppelt. Longlrange [...re:nd3] der; -, -s [...d31z, ...dzıs] 
(zu engl. range „Reichweite‘‘): Distanzkampf beim Bo- 
xen. Longlselller der; -s, - (zu engl. long „lang“ u. to sell 
„verkaufen“, Analogiebildung zu t Bestseller): Buch, das 
über einen langen Zeitraum gut verkauft wird; vgl. Steady- 
seller 

Longlshanikulltur [logfan...] die; - (nach der Landschaft 
Longshan am Unterlauf des Hwangho): Schwarzkeramik- 
kultur, jungsteinzeitliche Kultur in Ostchina, die durch ei- 
ne graue bis schwarze, polierte Keramik mit Schnur- u. 
Matteneindrücken charakterisiert ist 

Longiton ['Iontan] die; -, -s (aus gleichbed. engl. long ton zu 
long „groß-“ u. ton „Tonne“): angloamerik. Massemaß 
(= 1016,05 kg). Loniguetite [lõ'getə] die; -, -n (meist Plur.) 
(aus fr. longuette „länglicher Gegenstand“ zu long, vgl. 
Longe): Streifen aus Verbandsmull (z. B. für Gipsverbän- 
de; Med.). Lonlgujlit [lon..., auch ...Iıt] der; -s, - (zu lat. 
longus „lang“ u. t?...iv: längliche, unvollständig entwik- 
kelte Kristallform. Longlway [...weı] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. engl. long way, eigtl. „langer Weg‘): eine der 
zwei Grundformen des î Kontertanzes 

Lonsidallelit [lonsde:'li:t, auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach der 
brit. Kristallographin Kathleen Lonsdale (1903-1971) u. 
zu t?...it): ein honiggelber Diamant, der in Meteoriten 
vorkommt 

Lonizolna ®& das; -s (Kunstw.): Chemiefaden auf Zellulo- 
sebasis 

Look [luk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. look, eigtl. „Ausse- 
hen, Blick“): a) Modestil, Modeferscheinung]; b) charak- 
teristisches Aussehen; [persönliche] Note. Looklout ['Iok- 
aut] der; -s, -s (zu engl. to look out „hinaussehen‘“): (veral- 
tet) a) Ausblick; b) Wache 

Loop [lu:p] der; -[s], -s (aus engl. loop „Schleife, Schlinge“): 
1. geschlossener Rohrkreislauf, in dem Materialtests unter 
verschiedenen Bedingungen vorgenommen werden (Kern- 
techn.). 2. Programmschleife, Folge von Programmiteilen, 
die mehrfach durchlaufen werden können (EDV). loo|pen 
[lu:pn] (nach gleichbed. engl. to loope (the loop) zu loop, 
vgl. Loop): einen Looping ausführen. Loopigarn ['lu:p...) 
das; -[e]s, -e (zu engl. loop, vgl. Loop): Garn mit Schlingen 
(die beim Zwirnen von einem ohne Spannung laufenden 
Faden gebildet werden). Loo|ping der, auch das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. looping (the loop) „das Drehen (eines 
Loopings)“ zu loop, vgl. Loop): senkrechter Schleifenflug, 
Überschlag (beim Kunstflug) 


Lorokonto 


Lo|philodon das; -s, ...donten (zu gr. löphion „kleiner 
Kamm“, Verkleinerungsform von löphos (vgl. loph- 
odont), u. odoüs, Gen. odöntos „Zahn‘): ausgestorbene, 
nur aus dem europ. t Eozän bekannte Gattung tapirähnli- 
cher, schweine- bis nashorngroßer Unpaarhufer. loph- 
odọnt (zu gr. lóphos „Hügel; Schopf“, eigtl. „Hals, Nak- 
ken“, u. odoüs, Gen. odöntos „Zahn‘): statt einzelner 
Höcker zusammenhängende, gekrümmte Kämme od. Lei- 
sten tragend (von den Backenzähnen vieler pflanzenfres- 
sender Säugetiere; Zool.). Lolpholphojrin das; -s (zu nlar. 
lophophora, dem Namen einer Kakteengattung, eigtl. 
„Kammträger“, u. t...in (1)): sehr giftiges Alkaloid einer 
mexik. Kakteenart (Biochem.) 

Lojpollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
lopós „Rückstand, Hülse“ u. t...lith): schüssel- bis trich- 
terförmiger Tiefengesteinskörper (Geol.) 

Lo|quajziltät die; - (aus gleichbed. lat. loquacitas, Gen. lo- 
quacitatis zu loquax „geschwätzig“, dies zu loqui „spre- 
chen“): Geschwätzigkeit (Med.) 

Lor|baß der; ...basses, ...basse (aus gleichbed. lit. liürbis, 
lett. Jurbis): (landsch. veraltend) Lümmel, Taugenichts 

Lord der; -s, -s (aus gleichbed. engl. lord, dies aus mittelengl. 
löverd, altengl. hlāford „Herr“, eigtl. „Brotherr, 
-schützer“, zu altengl. hläf „Brot(laib)“ u. weard „Schutz- 
herr, Wart“): 1. (ohne Plur.) Titel für einen Vertreter des 
hohen engl. Adels. 2. Träger des Titels Lord (1). Lord- 
kanzller der; -s, - (Lehnübersetzung von gleichbed. engl. 
Lord Chancellor): höchster engl. Staatsbeamter; Präsident 
des Oberhauses u. des Obersten Gerichtshofes. Lord-May- 
or [...'me:e] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. Lord Mayor): 
Oberbürgermeister bestimmter Großstädte im brit. Com- 
monwealth 

Lor|dojse die; -, -n (zu gr. lordös „vorwärts gekrümmt“ u. 
+',..ose): Verkrümmung der Wirbelsäule nach vorn 
(Med.). lor|doltisch (zu t...otisch): zur Lordose gehö- 
rend, mit Lordose einhergehend 

Lord|ship ['o:dfıp] die; - taus engl. lordship): 1. Lordschaft 
(Rang bzw. Titel, auch Anrede eines Lords). 2. Herr- 
schaftsgebiet eines Lords 

Loire die; -, -n (aus engl. lorry „großer, flacher Lastwagen, 
Förderwagen“): offener, auf Schienen laufender, kippba- 
rer Wagen zum Transport von Gütern in Bergwerken, 
Steinbrüchen u. ä. 

Lojretite die, -, -n (aus gleichbed. fr. lorette, nach der im Pa- 
riser Prostituiertenviertel gelegenen Kirche (Notre-Dame 
de) Lorette): (veraltet) Lebedame; leichtfertiges Mädchen 
(bes. im Paris des 19. Jh.s) 

Lor|gnetite [lorn'jeta] die; -, -n <aus gleichbed. fr. lorgnette 
zu lorgner „verstohlen betrachten‘): bügellose, an einem 
Stiel vor die Augen zu haltende Brille. lor|gnetitie|ren 
[..je...] (zu t...ieren): (veraltet) durch die Lorgnette be- 
trachten; scharf mustern. Lorjgneur [...'je:e] der; -s, -s (aus 
‚fr. lorgneur „Betrachter“): (veraltet) Benutzer einer Lor- 
gnette. Lorlgnon [...'jö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. lor- 
gnon zu lorgner, vgl. Lorgnette): a) früher übliches Stiel- 
einglas; b) Lorgnette, früher übliche Stielbrille 

tLojri der; -s, -s (aus gleichbed. engl. lory, dies aus malai. lu- 
ri, nuri): farbenprächtiger, langflügeliger Papagei 

2Lolri der; -s, -s (aus gleichbed. fr. loris, weitere Herkunft un- 
sicher): schwanzloser Halbaffe der Tropen Asiens u. Afri- 
kas 

Lolro|konito das; -s, Plur. ...ten, auch -s u. „ti <zu it. il loro 
conto „das Konto jener (anderen Bank)“): das bei einer 
Bank geführte Konto einer anderen Bank 
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Lo|salment das; -[e]s, -e (umgebildet aus t Logement) : (ver- 
altet, aber noch landsch.) Wohnung, Unterkunft 

Lost der; -[e]s (Kunstw.): chem. Kampfstoff; Senfgas 

lo stes|so tem|po vgl. l’istesso tempo 

Lost gelnelrajtion ['lost dzens'reı fən] die; - - <aus engl.-ame- 
rik. lost generation „verlorene Generation‘; von der ame- 
rik. Schriftstellerin Gertrude Stein (1874-1946) geprägte 
Bezeichnung): a) Gruppe der jungen, durch das Erlebnis 
des ersten Weltkriegs desillusionierten und pessimistisch 
gestimmten amerik. Schriftsteller der zwanziger Jahre; b) 
junge amerik. u. europ. Generation nach dem ersten Welt- 
krieg 

Lot das; -s, -s <aus engl. lot „Menge (zusammengehörender 
Dinge)“): [vom Händler angebotene] Zusammenstellung 
von Einzelbriefmarken od. Briefmarkensätzen 

Lolti der, -, Maloti (aus dem Afrik.): Währungseinheit in 
Lesotho 

Loltilon [engl. 1oufən] die; -, Plur. -en u. (bei engl. Ausspr.) 
-s (teilweise über engl. lotion aus fr. lotion „Waschung, 
Bad“, dies aus spätlat. lotio zu lat. lavare „waschen“: flüs- 
siges Kosmetikum in Form einer [milchigen] Lösung od. 
einer Emulsion zur Reinigung u. Pflege der Haut 

Loltos der; -, - u. Loltos|blulme die; -, -n (aus gleichbed. lat. 
lotus, lotos, gr. lötös, weitere Herkunft unsicher): Wasser- 
rose mit weißen, rosa od. hellblauen Blüten (die als religiö- 
ses Sinnbild bei Ägyptern, Indern u. a. eine bes. Rolle 
spielt). Loltos|säulle die; -, -n: altägypt. Säule mit einem 
stilisierten Pflanzenkapitell. Loltos]sitz der; -es (weil die 
Sitzhaltung einer geöffneten Lotosblüte ähnelt): Sitzhal- 
tung (vor allem bei Yoga), bei der die Oberschenkel ge- 
grätscht u. die Füße über Kreuz auf den Oberschenkeln 
liegen 

Lotitelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. niederl. loterije zu lot 
„Los“): l. staatlich anerkanntes Zahlenglücksspiel, bei 
dem Lose gekauft od. gezogen werden. 2. Verlosung. 3. 
Kartenglücksspiel. 4. Lotteriespiel, riskantes Handeln mit 
Inkaufnahme aller Eventualitäten. Lotitejrie|kolllekjteur 
[...t2:e] der; -s, -e: (veraltet) Lotterieeinnehmer. Lotitelrie- 
kolllekltilon die; -, -en: (veraltet) Lotterieeinnahme. Lotjto 
das; -s, -s (aus it. lotto „Losspiel, Glücksspiel“, dies aus 
(alt)fr. lot „Los, Anteil“): 1. staatlich anerkanntes Glücks- 
spiel, bei dem man auf Zahlen wettet, die bei der jeweiligen 
Ziehung als Gewinnzahlen ausgelost werden; Zahlenlotte- 
rie. 2. Gesellschaftsspiel, bei dem Karten mit Zahlen od. 
Bildern durch dazugehörige Karten bedeckt werden müs- 
sen. Lotltolkolllekltur die, -, -en: (österr.) Geschäftsstelle 
für das Lottospiel 

Loltus der; -, - <aus lat. lotus, vgl. Lotos): 1. Hornklee. 2. 
svw. Lotos 

Loulis [lu:i] der; - [lu:i(:s)], - [u:i:s] (nach fr. Louis „Lud- 
wig“, vielleicht wegen der franz. Könige mit Namen 
Louis, die wegen ihrer vielen Mätressen bekannt waren): 
(ugs.) Zuhälter. Loulis|dor [lui'do:e] der; -s, -e (aber: 5 
Louisdor) (aus fr. louis dor, eigtl. „goldener Ludwig“, 
vom Namen Ludwigs XIII. (1601-1643), der diese Münze 
zuerst prägen ließ): alte franz. Goldmünze; Fünftaler- 
stück. Louilsette [lui'zet] die; -, -n [...tən] (nach dem franz. 
Arzt A. Louis (1723-1792), der dieses Gerät nach ital. u. 
engl. Vorbildern weiterentwickeln ließ, u. zu t....ette): er- 
ste Bez. für die t Guillotine. Loulis-qualtorze [lwika'tərz] 
das; - (zu fr. quatorze „vierzehn“): franz. Barockstil zur 
Zeit Ludwigs XIV. (1638-1715). Loulis-qualtorze-Mölbel 
das; -s, - (meist Plur.): Möbel aus dem Louis-quatorze. 
Loulis-quinze [...'k&:z] das; - (zu fr. quinze „fünfzehn“: 
dem deutschen Rokoko vergleichbarer franz. Kunststil zur 
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Zeit Ludwigs XV. (1710-1774). Loulis-seize [...'se:z] das; 
- (zu fr. seize „sechzehn“): franz. Kunststil zur Zeit Lud- 
wigs XVI. (1754-1793). Loulis-treize [...'tre:z] das; - (zu 
fr. treize „dreizehn“: franz. Kunststil zur Zeit Ludwigs 
XII. (1601-1643) 

Lounge [laund3] die;-, -s [...31z] (aus gleichbed. engl. lounge 
zu to lounge „faulenzen‘“): Gesellschaftsraum in Hotels 
o.ä.; Hotelhalle. Lounge-chair ['laundz'tfes] der; -s, -s 
(aus gleichbed. engl. lounge-chair zu chair „Stuhl; Ses- 
sel“): bequemer Sessel zum Ausruhen; Klubsessel 

Loup [lu:p] der; -s, -s [lu:p] (aus fr. loup „Wolf“, dies aus Jar. 
lupus): früher von Damen getragene Halbmaske aus Samt 
zum Schutz des Gesichts gegen Kälte 

Lourldelrie [lurda...] die; - (aus gleichbed. fr. lourderie zu 
lourd „schwer(fällig)“, dies vielleicht aus vulgärlat. lurdus 
„plump, schwer“): (veraltet) Plumpheit, Tölpelei 

Loure [lu:e] die; -, -n [lu:ran] <aus (alt)fr. loure (ein ländli- 
cher Tanz), eigtl. „Sackpfeife“, weitere Herkunft unsi- 
cher): Tanz mit merklicher Hervorhebung des Taktan- 
fangs im %-Takt od. %-Takt 

Love [lav] <aus gleichbed. engl. love, eigtl. „Liebe“, vermut- 
lich abgeleitet von der engl. Redewendung „to do some- 
thing for love“, die beim Tennis ausdrücken soll, daß der- 
jenige, der keinen Punkt macht, „for the love of the 
game“, d.h. aus Freude am Spiel spielt): engl. Bez. für 
Null (z. B. fifteen to love = 15:0; Tennis) 

Lovelday ['lavdeı] der; -[s], -s u. Lovelday-In|der der; -s, - 
(nach seinem Erfinder H. A. Loveday Inder): svw. Inder 
(Kunstschach) 

Love-in [lav-ın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. love-in, wohl 
Analogiebildung zu ?tGo-in): Protestverhalten jugendli- 
cher Gruppen, bei dem es zu öffentlichen Liebeshandlun- 
gen kommt. Lolver ['lavə] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. 
lover): Freund u. Liebhaber; Liebespartner. Love-Stolry 
[lavsto:rı] die; -, Plur. -s, auch ...ies [...rız, ...ri:s] <aus 
gleichbed. engl. love story): [sentimentale] Liebesgeschich- 
te mit meist traurigem Ausgang 

Low-Church [lov'tfa:tf] die; - <aus engl. Low Church, eigtl. 
„niedere Kirche“): vom t Methodismus beeinflußte Rich- 
tung in der tanglikanischen Kirche. Low-key-Stil 
[..Ki...] der; -[els (zu engl. low-key „gedämpft, 
schwach“): Stil von Filmaufnahmen mit überwiegend ge- 
dämpften, dunklen Tönen. Low-key-Techlnik die; -, -en: 
fotografische Positivtechnik, mit der nur aus dunklen Bild- 
tönen aufgebaute Bilder erzielt werden. Low-le|vel-Meß- 
techlnik [...evl...] die; - <zu engl. low-level „geringe Hö- 
he“): Gesamtheit der Verfahren zum Nachweis geringster 
Mengen von t Radionukleiden bzw. deren Radioaktivität. 
Low-vellolcilty-Zo|ne [...vs'losatı...] die; - (aus engl. low 
velocity zone „Zone mit geringer Geschwindigkeit“): Tie- 
fenbereich der Erdkruste u. bes. im oberen Mantel der Er- 
de, in dem ungewöhnlich niedrige Geschwindigkeiten seis- 
mischer Wellen auftreten 

lolxoldrom (aus gr. loxodrömos „schräg (ver)laufend“ zu 
loxös „schief“ u. drömos „Lauf“): die Längenkreise (vel. 
auch Meridian) einer Kugel bzw. der Erdkugel unter glei- 
chem Winkel schneidend (von gedachten Kurven aufeiner 
Kugel bzw. auf der Erdkugel; Math.); vgl. ...isch/-. Lo|xo- 
dro|me die; -, -n: Kurve, die loxodrom ist (Math.). lo|xo- 
drojmisch: (veraltet) svw. loxodrom; vgl. ...isch/-. lo|xo- 
golnal (zu gr. gönia „Winkel“ u. t'...al (1)): schiefwinklig. 
Loxlophithallmus der; - (zu gr. ophthalmös „Auge“): (sel- 
ten) Strabismus; das Schielen (Med.) 

loylal [1oa‘ja:l] (aus gleichbed. fr. loyal, dies über altfr. loial, 
leial aus Jar. legalis, vgl. legal): a) zur Regierung, zum Vor- 


Lumbalisation 


gesetzten stehend; die Gesetze, die Regierungsform re- 
spektierend; gesetzes-, regierungstreu; Ggs. tdisloyal, til- 
loyal (a); b) die Interessen anderer achtend; vertragstreu; 
anständig, redlich; Ggs. t illoyal (b, c). Loyallist [loaja...] 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. loyaliste): jmd., der loyal (a) 
ist, regierungstreu, gesetzestreu handelt. Loyalliltät die; -, 
-en (nach gleichbed. fr. loyauté; vgl. ...ität): a) Treue ge- 
genüber der herrschenden Gewalt, der Regierung, dem 
Vorgesetzten; Gesetzes-, Regierungstreue; b) Vertrags- 
treue; Achtung vor den Interessen anderer; Anständigkeit, 
Redlichkeit. Loyalliltäts[er|kläjrung die; -, -en: Loyalität 
bekundende Erklärung 

Lolzi: Plur. von t'Lokus. lolziejren (aus gleichbed. /at. loca- 
re zu locus, vgl. 'Lokus): (veraltet) 1. an einen Ort setzen 
od. stellen, einordnen. 2. verpachten 

LSD [elles’de:] das; -[s] (Abk. aus Zysergsäurediäthylamid): 
ein aus Bestandteilen des Mutterkorns gewonnenes 
Rauschgift, das bewußtseinsverändernd wirkt 

Lulbrilca [...ka] die (Plur.) <aus lat. lubrica, Neutrum Plur. 
von lubricus „schlüpfrig‘‘): (veraltet) sexuell anregende 
Schriften od. Gegenstände. Lulbrilkaltiion die; - (zu 
t...ation): die bei sexueller Erregung durch Sekrete be- 
wirkte Gleitfähigkeit der weiblichen Scheide (Med.) 

Lulcildol ®© [...tsi...] das; -s (Kunstw.; zu lat. lux, Gen. lucis 
„Helligkeit“: Bleichmittel für pflanzliche Öle u. Fette. Lu- 
cildum initer|valjlum [- ...v...] das; - -, ...da ...la (aus lat. 
lucidum intervallum „lichtvoller Augenblick“): lichter Au- 
genblick bei einem Geisteskranken, für den er zurech- 
nungsfähig ist (Psychol., Rechtsw.). Lulcilfer vgl. Luzifer. 
Lulcijfe|rin vgl. Luziferin 

lulcri caulsa ['lokrı k...] (lat.): des Vorteils wegen, aus Ge- 
winnsucht 

lulcus a non lulcenldo [...kos ——- lu'tsendo] (at.; eigtl. 
„Wald vom Nichtleuchten od. Nichthellsein (abzulei- 
ten)“): ein Wortspiel zur Verspottung von ungereimten, 
auf bloß äußere Ähnlichkeit sehenden Wortherleitungsver- 
suchen, wenn man z. B. lucus „Wald, Hain“ von lucere 
„leuchten, hell sein“ ableiten wollte 

Ludidisimus der; - (angeblich nach einem engl. Arbeiter 
Lud(d) u. zu t...ismus (1): Maschinenstürmerei im 
18./19. Jh., Zerstörung von Maschinen, die irrtümlich als 
Ursache der Arbeitslosigkeit u. der Verelendung des Pro- 
letariats angesehen wurden. Ludldilten die (Plur.) (vgl. 
3, it): aufrührerische Arbeiter in England, die im Anfang 
des 19. Jh.s aus Furcht vor Arbeitslosigkeit [Textillmaschi- 
nen zerstörten 

Luldolthek vgl. Lusothek. Luldus der; -, Ludi taus gleich- 
bed. /at. ludus, eigtl. „Spiel“, zu ludere „spielen, tanzen“): 
1. öffentliches Fest- u. Schauspiel im Rom der Antike. 2. 
mittelalterliches geistliches Drama. 3. lat. Bez. für Elemen- 
tarschule 

Lules die; - <aus lat. lues, Gen. luis „Seuche, Pest, anstek- 
kende Krankheit“, eigtl. „eine sich ausbreitende unsaube- 
re Flüssigkeit“, zu luere „waschen; (be)spülen“): Syphilis 
(Med.). lueltisch: syphilitisch (Med.) 

Luflfa die; -, -s (aus gleichbed. n/at. luffa, dies über span. lufa 
aus arab. lüfa): kürbisartige Pflanze, aus deren schwamm- 
artiger Frucht die Luffaschwämme hergestellt werden 

Lufitiikus der; -, -se (zu älter dt. Luft „leichtsinniger 
Mensch“ u. t...ikus): (ugs. scherzh.) leichtsinniger, ober- 
flächlicher Mensch 

Lülgenldeltekltor der; -s, -en (Lehnübersetzung von gleich- 
bed. engl. lie detector zu lie „Lüge“ u. t Detektor}: in der 
Kriminalistik in einigen Ländern (bes. in den USA) ver- 
wendetes Registriergerät zur Feststellung unterdrückter 


taffektiver Regungen, um daraus möglicherweise Rück- 
schlüsse auf den Wahrheitsgehalt der gemachten Aussage 
zu ziehen 

Luglger vgl. Logger 

lulgulbre <aus gleichbed. it. lugubre, dies aus lat. lugubris 
„trauernd, traurig‘): a) (selten) traurig, düster; b) klagend, 
traurig (Mus.). Lulgulbriltät die; - (zu t...ität): (selten) 
Traurigkeit, Düsterkeit 

Luilker der; -s, - (zu tLues; vgl. ...ikus): an Syphilis Er- 
krankter (Med.). lulisch: svw. luetisch. Luilpholbie [lui...] 
die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte Angst vor Lues, 
krankhafte Gemütslage, die auf der Befürchtung, sich mit 
Lues angesteckt zu haben, beruht (Med.) 

Luilsilne [lųi'zi:nə] die; - (aus gleichbed. fr. luisine zu luisant 
„leuchtend, glänzend“, Part. Präs. von luire „leuchten, 
glänzen“, dies aus /ar. lucere): weiches Gewebe aus reiner 
Seide in Taftbindung (Webart). Lulkar|ne die, -, -n (aus 
gleichbed. (alt)fr. lucarne, dies aus lat. lucerna „Leuchte, 
Lampe“ zu lucere „leuchten“: 1. Dacherker mit verzier- 
tem Giebelfenster (bes. in der Schloßbaukunst der franz. 
Spätgotik; Archit.). 2. (landsch.) Dachfenster, -luke 

lulkraltiv (über gleichbed. fr. lucratif aus lat. lucrativus „‚ge- 
wonnen, mit Gewinn verbunden“ zu lucrare „gewinnen‘): 
gewinnbringend, einträglich. lulkrielren <aus gleichbed. 
lat. lucrare): (veraltet) gewinnen, einen Gewinn bei etwas 
machen. Lulkrum das; -s, ...ra (aus gleichbed. Zar. lucrum): 
(veraltet) Gewinn, Vorteil 

lukltulos <aus gleichbed. Zar. luctuosus zu luctus „Trauer“ ): 
(veraltet) traurig, klagend, kläglich 

Lulkulbraltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. lucubratio zu 
lucubrare „bei Licht (nachts) arbeiten“): (veraltet) [wis- 
senschaftliches] Arbeiten bei Nacht. lulkullent (aus gleich- 
bed. lat. luculentus zu lucere „hell leuchten‘): (veraltet) 
lichtvoll, klar 

lulkulllisch (zu t Lukullus): üppig (von Gerichten), schwel- 
‘gerisch. Lulkulllus der; -, -se (nach dem altröm. Feldherrn 
Lucullus, etwa 117-57 v. Chr., der ein glanzvolles u. üppi- 
ges Leben führte): Schlemmer 

Lulllalby [lalobaı] das; -s, ...bies [...baız, auch ...bais] (aus 
engl. lullaby zu to lull to sleep „einlullen“ u. by, vgl. good 
by!): engl. Bez. für Wiegenlied, Schlaflied 

Lulmalchellle [...' felə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. luma- 
chelle, dies aus it. lumachella zu lumaca „Schnecke‘‘): aus 
Muschel- u. Schneckenschalenresten zusammengesetzter 
Kalkstein mit großen Poren (Geol.) 

Lumb der; -s, -e (aus gleichbed. schwed. lubb, angelehnt an 
engl. lump(fish) „Seehase“): langgestreckter, hellgrauer 
Barschfisch im arktischen Atlantik (wohlschmeckender 
Speisefisch) 

Lumjbalgo die; - (aus lat. lumbago „Lendenlähmung‘): 1. 
Schmerzen im Bereich der Lendenwirbelsäule u. der an- 
grenzenden Körperteile; Hexenschuß (Med.). 2. meist 12 
bis 14 Stunden anhaltende Muskelstarre der Hinterhand 
hauptsächlich beim Pferd, oft nach mehrtägiger Stallruhe 
bei sehr kohlenhydratreicher Fütterung (Tiermed.). lum- 
bal (zu lat. umbus „Lende“ u. t!...al (1)): zu den Lenden 
gehörend, sie betreffend (Med.). Lumjballanjäsithelsie 
die; - -n[...ison]: örtliche Betäubung durch Einspritzungen 
in den Wirbelkanal der Lendengegend (Med.). Lumbjal- 
gie die; -, ...ien (zu lat. lumbus „Lende“ u. t .„„.algie): Len- 
denschmerz (Med.). lumbjallgilform (zu t...form): in 
Form von Lendenschmerzen auftretend (Med.). Lum|ba- 
lilsaltilon die; -, -en (zu tlumbal u. t...isation! Entwick- 
lungsanomalie der Lendenwirbelsäule u. des Kreuzbeins 
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Lumbalpunktion 


(Med.). Lum|ballpunkltilon die; -, -en: t Punktion des Len- 
denwirbelkanals (Med.) 

Lumjber ['lAmba] der; -s, -: Kurzform von t Lumberjack. 
Lumlberljack [...dzæk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. lumberjack, eigtl. „Holzfäller“, nach der Jacke der 
Holzfäller): Jacke aus Leder, Cord o. ä., meist mit Reiß- 
verschluß, mit engem Taillenschluß u. Bund an den Ar- 
meln 

lum|brijkal ¿aus gleichbed. nlat. lumbricalis zu lat. lumbri- 
cus „Regenwurm‘): wurmförmig. Lumlbrijzit [auch ...tsıt] 
der; -en, -en (zu lat. lumbricus „Regenwurm“ u. t?...it): 
versteinerter Regenwurm 

Lulmen das; -s, Plur. - u. Lumina (aus lat. lumen, Gen. lumi- 
nis „Licht“: 1. (veraltet scherzh.) kluger Mensch, Kön- 
ner, hervorragender Kopf. 2. Hohlraum eines röhrenför- 
migen Körperorgans, z.B. eines Blutgefäßes od. des 
Darms (Med., Biol.). 3. innerer Durchmesser eines röh- 
renförmig hohlen Organs (Med., Biol.). 4. Maßeinheit für 
den Lichtstrom; Abk.: Im (Phys.). Lulmen naltujralle das; - 
- (aus lat. lumen naturale „natürliches Licht“): das natürli- 
che Licht der Vernunft im Unterschied zum göttlichen; 
das menschlich-endliche Erkenntnisvermögen mit seiner 
Abhängigkeit vom „übernatürlichen Licht“ der göttlichen 
Offenbarung (Philos.). Lulmen|stun|de die; - (zu tLu- 
men): photometrische Einheit für die Lichtmenge; Abk.: 
Imh 

Lulmie [...mis] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. lumia, dies aus 
dem Pers.): im Mittelmeergebiet beheimatete, meist nur 
noch als Schmuckbaum angepflanzte Zitrusfrucht; süße 
Zitronenart 

Lulmilflor\lam|jpe & die; -, -n (Kunstw. zu lat. lumen (vgl. 
Lumen) u. flos, Gen. floris „Blume“): Leuchtstofflampe 
mit breitem blauem u. rotem Spektralbereich zur Förde- 
rung der t Photosynthese der Pflanzen. Lulmilnal & das; 
-s (Kunstw.): Schlafmittel; Mittel gegen Epilepsie u. ande- 
re Krankheiten. Lulmilnanzlsilgnal das; -s, -e (zu engl. lu- 
minance „Leuchtkraft“, dies zu lat. lumen, vgl. Lumen): 
das beim Farbfernsehen zur Übertragung der Helligkeits- 
werte ausgestrahlte Signal. Lulmilnajre das; ...ris, ...ria 
«aus lat. luminar „Lichtöffnung, Fensterladen“): künstli- 
cher Lichtschacht in den Katakomben. lujmilnes|zent 
(aus gleichbed. engl. luminescent): kalt leuchtend, d. h. oh- 
ne gleichzeitige Temperaturerhöhung (von Stoffen). Lu- 
milnes|zenz die; -, -en (aus gleichbed. engl. luminescence, 
vgl. ...enz): das Leuchten eines Stoffes ohne gleichzeitige 
Temperaturerhöhung; kaltes Leuchten (z. B. von Phos- 
phor im Dunkeln). Lulmilnes|zenzjanally|se die; -, -n: Un- 
tersuchung u. Nachweis von Substanzen durch das von ih- 
nen bei Bestrahlung mit UV-Licht ausgesandte Fluores- 
zenzlicht. Iulmilnesizielren (nach gleichbed. engl. lumi- 
nesce; vgl. ...ieren): ohne gleichzeitige Temperaturerhö- 
hung leuchten. Lulmilneux [Iymi'ne:] der; - (zu fr. lumi- 
neux „leuchtend, glänzend“, dies aus /at. luminosus 
„hell“): glanzreicher Kleider- od. Futterstoff in Taftbin- 
dung. Lulmilno|gralphie [lu...] die; - (zu lat. lumen, Gen. 
luminis „Licht“ u. t...graphie): Verfahren zur Herstellung 
fotografischer Kopien mit Hilfe von Leuchtstoffolien als 
Lichtquelle. Lulmilno|kolpie die, -: svw. Luminographie. 
Lulmilnol das; -s <zu t...ol): chem. Verbindung, die bei 
Oxydation mit Wasserstoffperoxyd in alkalischer Lösung 
eine blaue Lichterscheinung zeigt. Lulmilno|phor der; -s, -e 
(zu t...phor): Masse, Substanz, die durch Bestrahlen mit 
Licht lange Zeit im Dunkeln leuchtet. Iulmilnös <aus 
gleichbed. fr.lumineux, vgl. Lumineux u. ...ös): lichtvoll, 
leuchtend, vortrefflich. Lulmilno|sijtät die; - <aus nlat. lu- 
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minositas „Helle, Deutlichkeit“): Kenngröße für Teil- 
chenprozesse der Kern- bzw. Elementarteilchenphysik 

Lum|me die; -, -n (aus gleichbed. dän. bzw. schwed. lom, dies 
über isländ. lömr aus altnord. lömr, vermutlich lautma- 
lend): auf steilen Felsen der Nordmeerinseln (früher auch 
auf Helgoland) lebender arktischer Seevogel mit kurzen 
Flügeln 

Lumjpalzilus der; -, -se (latinisierende Bildung zu dt. 
Lump): (scherzh. veraltend) Lump. Lumjpajzilvajgajbun- 
dus [...v...] der; -, Plur. -se u. ...di (nach der Titelgestalt ei- 
ner Posse von J. N. Nestroy, 1801-1862): Landstreicher, 
Herumtreiber 

Lumplekltolmie die; -, ...ien (zu engl. lump „Klumpen, 
Brocken“ u. t...ektomie): operative Entfernung bösarti- 
ger Zellanhäufungen (Med.) 

Lumjpen]|prolleitajlrilat das; -[e]s, -e (zu t Proletariat): nach 
marxistischer Theorie im kapitalistischen Gesellschaftssy- 
stem unterste Gesellschaftsschicht, die unfähig ist zum po- 
litischen Kampf, da sie kein Klassenbewußtsein entwickelt 
hat 

Lulna (meist ohne Artikel); -s, mit Artikel die; - (aus gleich- 
bed. /at. luna): dichterische Bez. für Mond. Lulnalbas der; 
-es, -e (zu tBasalt): dunkles, basaltähnliches Gestein aus 
den tiefliegenden Regionen des Mondes. Iunjamjbullie- 
ren (zu lat. ambulare „umhergehen“): (veraltet) mond- 
süchtig sein. Lunjam|bullisimus der; - (zu t ...ismus (3): 
(veraltet) das Nachtwandeln. Lunjam]jbullist der; -en, -en 
‘zu t...ist): (veraltet) Nachtwandler. lulnar <aus gleich- 
bed. /at. lunaris): den Mond betreffend, zu ihm gehörend. 
von ihm ausgehend (Astron.); vgl. ...isch/-. Iulnalrisch: 
(veraltet) svw. lunar; vgl. ...isch/-. Lujnajrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): hell erscheinendes Gestein der höher 
liegenden t Areale des Mondes. Lulnalrilum das; -s, ...ien 
[..ion] (zu t...arium): altes Gerät zur Veranschaulichung 
der Mondbewegung. Lujnarlorlbit der; -s, -s (nach gleich- 
bed. engl. lunar orbit): Umlaufbahn um den Mond 
(Astron.). Lulnar|pelrilodik die; - ¿zu tlunar): zu den 
Mondphasen parallel verlaufender biologischer Rhythmus 
(Biol.). Lulnarjtekltolnik die; -: die Krustengestalt des 
Mondes bzw. die Lehre darüber. Lu|naltilker der; -s, - <zu 
lat. lunaticus „vom Mond bzw. den Mondphasen abhän- 
gig“): Mondsüchtiger (Med.). Lulnaltilon die; -, -en <aus 
gleichbed. n/at. lunatio zu lat. lunare „‚mondförmig krüm- 
men“): Mondumlauf von Neumond zu Neumond. lulna- 
tisch (aus (spär)lat. lunatus „vom Mond beeinflußt“, eigtl. 
„mondförmig‘): mondsüchtig, tsomnambul (Med.). Lu- 
naltisimus der; - (zu t...ismus (3): Mondsüchtigkeit, 
tSomnambulismus (Med.) 

Lunch [lanf, lantf, engl. lantf] der; Gen. -[e]s u. -, Plur. -[e]s 
u. -e (aus gleichbed. engl. lunch, eigtl. „Brocken, Bissen“): 
(in den angelsächsischen Ländern) kleinere, leichte Mahl- 
zeit in der Mittagszeit. Iunichen ['lanfn, 'lantfy] laus 
gleichbed. engl. to lunch): den Lunch einnehmen. Lun- 
cheon Meat [antfan 'mi:t] das; - -[s] (zu engl. luncheon 
„Lunch, Imbiß“ u. meat „Fleisch“: amerik. Fleischpaste- 
te aus Schweine- u. Kalbfleisch, die als Brotbelag dient. 
Lunchlpalket [lanj..., lantf...] das; -[e]s, -e: [an Stelle ei- 
ner Mahlzeit zusammengestelltes] kleines Paket mit Ver- 
pflegung für die Teilnehmer an einem Ausflug, einer Ta- 
gesfahrt o. ä. 

Lunldist [l&'dıst] der; -en, -en ¿zu fr. lundi „Montag“ (dies 
aus /at. dies lunae „Tag des Mondes“‘) u. t ...ist): (veraltet) 
Herausgeber einer Montagszeitung. Lülnetlte die; -, -n 
caus gleichbed. fr. lunette, eigtl. „Möndchen“, Verkleine- 
rungsform von lune „Mond“, dies aus lat. luna, vgl. Lu- 


na): 1. Bogenfeld als Abschluß über Türen od. Fenstern 
od. als Bekrönung eines Rechtecks (Archit.). 2. (veraltet) 
Grundrißform im Festungsbau bei Schanzen u. Forts. 3. 
verstellbare Vorrichtung an Drehmaschinen, Setzstock bei 
der Metallverarbeitung zur Unterstützung langer Werk- 
stücke 

lun|go <it.; aus lat. longus „lang“): lang gehalten (Mus.) 

Lunglshanjkulltur [...fan...] vgl. Longshankultur 

l'union fait la force [lynjöfela'fars] <fr.; „die Einigkeit macht 
die Stärke“): Einigkeit macht stark (Wahlspruch der belgi- 
schen Könige) 

lulni]so]lar (nach gleichbed. engl.-amerik. lunisolar, dies zu 
lat. luna „Mond“ u. solaris, vgl. solar): den Mond- u. Son- 
nenlauf betreffend, von Mond u. Sonne ausgehend. Lulni- 
sollar|\präjzesjsilon die; -: das durch die Anziehung von 
Sonne u. Mond bewirkte Fortschreiten der Tagundnacht- 
gleichepunkte der Erde auf der t Ekliptik. Lulno|naut der; 
-en, -en (zu lat. luna „Mond“ u.t...naut): für einen Mond- 
flug eingesetzter Astronaut. Lulnulla die; -, Plur. ...lae 
[...le] u. ...nulen (aus gleichbed. /ar. lunula, eigtl. „Mönd- 
chen“, Verkleinerungsform von luna, vgl. Luna): 1. halb- 
mondförmiger [Hals]schmuck aus der Bronzezeit. 2. glas- 
umschlossener Hostienbehälter in der tMonstranz. 3. 
halbmondförmiges weißliches Feld am hinteren Nagelwall 
(Med.). lulnullar (aus gleichbed. (n)lat. lunularıs): halb- 
mondförmig 

luolgo (it.,; „am Platze“, zu lat. locus „Platz‘): svw. loco 

Luolhan [lu>...] vgl. Lohan 

Lulpalnar das; -s, -e (aus gleichbed. /at. lupanar zu lupa 
„Dirne“, eigtl. „Wölfin“): altröm. Bordell 

Lujpemibien [...'bi&:] das; -[s] (/r.; nach dem Ort Lupemba 
in der Provinz Shaba in Zaire): älteste Kultur der subsaha- 
rischen Mittelsteinzeit in West- u. Zentralafrika von etwa 
40.000 bis 12000 v. Chr. 

Lulperlkallijen [...ion] die (Plur.) (aus Jar. Lupercalia, nach 
Lupercus, dem altröm. Hirtengott (zu lupus „Wolf“‘)): alt- 
röm. Fest, ursprünglich zu Ehren des Hirtengottes Faun, 
das später zur Reinigungs- u. Fruchtbarkeitsfeier wurde. 
Lulpilne die; -, -n <aus gleichbed. Zar. lupinus zu lupus 
„Wolf“: zur Familie der Schmetterlingsblütler gehören- 
de, in etwa 200 Arten vorkommende Pflanze mit meist ge- 
fingerten Blättern u. ährigen Blüten, die in der Landwirt- 
schaft bes. als Futter- u. Gründüngungspflanze eine große 
Rolle spielt, aber auch als Zierpflanze bekannt ist. Lulpi- 
nenlallkallo]ide die (Plur.): Gruppe von bitter schmecken- 
den giftigen Alkaloiden, die bes. in Bitterlupine enthalten 
sind. Lulpilnildin das; -s (verkürzt aus t Lupinenalkaloid u. 
t...in (1): in Lupinen vorkommendes Alkaloid (Herzmit- 
tel). Lulpilnin das; -s (zu î Lupine u. t...in (1): giftiges 
Hauptalkaloid der gelben Lupine. Lujpilnolse die; -, -n (zu 
+! ‚ose): Futtermittelvergiftung mit schwerer Erkran- 
kung der Leber bei Wiederkäuern [infolge Fütterung mit 
bitteren Lupinen] (Tiermed.). lulpolid (zu ?Lupus u. 
+...oid): lupusähnlich, lupusartig (Med.) 

Lulpollen @& das; -s, -e (Kunstw.; vgl. ...en?: unzerbrechli- 
cher leichter Kunststoff, bes. zur Herstellung von Verpak- 
kungsmitteln u. Gefäßen 

lulpös (aus gleichbed. lat. Juposus zu lat. lupus (vgl. Lu- 
pus) u. t...ös): an Lupus erkrankt, leidend (Med.). Lulpu- 
lin das; -s zu nlat. (humulus) lupulus „Hopfen“ u. t...in 
(1): bei der Bierbrauerei u. als Beruhigungsmittel in der 
Medizin verwendeter Bitterstoff der Hopfenpflanze. Lu- 
pullin\drülse die; -, -n (meist Plur.): Drüse auf den unbe- 
fruchteten weiblichen Blütenständen des Hopfens, die 
+Lupulin erzeugt (Bot.). Lulpullon das; -s, -e (zu MON): 


Lustrum 


Bitterstoff des Hopfens. Luļpus der; -, -[se] (aus gleichbed. 
lat. lupus (vulgaris), eigtl. „Wolf‘‘): meist chronisch verlau- 
fende tuberkulöse Hautflechte mit entstellender Narben- 
bildung (meist im Gesicht; Med.). Lupus in fajbullal «lar.; 
eigtl. „der Wolf in der Fabel“): Ausruf, wenn jemand 
kommt, von dem man gerade gesprochen hat 

1Lujre die; -, -n (aus norw. lur „Blasinstrument aus Holz“, 
dies aus aisl. luör „hohler Stamm, Trompete“): aus dem 1. 
Jahrtausend stammendes, in Bronze gegossenes, bis zu 
3 m langes, hornähnliches altes nordisches Blasinstrument 

2Lulre der; -n, -n (nach dem Stamm der Luren im westl. 
Iran): Teppich mit kleiner Musterung u. oft tiefem Indigo- 
blau als Grundfarbe. Lujrilstan der; -s, -e (nach dem Berg- 
land Luristan (Lorestan) im Iran): blau- od. rotgrundiger 
Teppich mit einem od. zwei Medaillons als Muster 

Lulrex © das; - (Kunstw.): mit metallisierten Fasern herge- 
stelltes Garn, Gewebe, Gewirk 

Lulsalkit [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen bei 
Lusaka in Sambia (Afrika) u. zu t?...it): ein schwarzes kal- 
ziumhaltiges Mineral 

lujsiniganjdo <iż.; zu lusingare „locken, schmeicheln‘“): 
schmeichelnd, gefällig, gleitend, zart, spielerisch (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Lulsiltalnis|mus der; -, ...men (nach Lusitania, dem lat. Na- 
men für Portugal, u. zu t...ismus (4)): (veraltet) Übertra- 
gung einer für das Portugiesische bzw. Brasilianische typi- 
schen Erscheinung auf eine nichtportugiesische bzw. 
nichtbrasilianische Sprache im lexikalischen od. syntakti- 
schen Bereich, sowohl fälschlicherweise als auch bewußt. 
Lulsiltajnijstik die; - (zu t...istik): (veraltet) Wissenschaft 
von der port. bzw. bras. Sprache u. Literatur. Lulsiltalnit 
[auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...it?: dunkler Alkalifeldspat, 
ein Tiefengestein. Lulsiltalno der; -, -s (aus gleichbed. port. 
lusitano, eigtl. „Portugiese‘): eine port. Pferderasse, ge- 
eignet für Dressur u. Stierkampf 

Lulsolthek die; -, -en (zu lat. lusus (Part. Perf. von ludere 
„spielen“) u. t...thek): Stelle, Einrichtung, in der Denk- u. 
Unterhaltungsspiele entliehen werden können 

Lulster der; -s, - (aus gleichbed. fr. lustre, dies aus ir. lustro 
„Glanz“ zu lat. lustrare „hell machen‘): (österr.) svw. Lü- 
ster. Lülster der; -s, -: 1. (veraltend) reich verzierter Kron- 
leuchter. 2. Glanzüberzug auf Glas-, Ton-, Porzellanwa- 
ren. 3. in der Lederfabrikation (u. bei der Pelzveredlung) 
verwendetes Appreturmittel, das die Leuchtkraft der Far- 
ben erhöht u. einen leichten Glanz verleiht. 4. glänzendes, 
etwas steifes [Halb]wollgewebe. Lülsterlfarjbe die; -, -n: 
zur Herstellung des Lüsters (2) verwendete Farbe, die we- 
nig Metall enthält. Lülster|weib|chen das; -s, -: weibliche 
Halbfigur als dekorativer Teil von Kronleuchtern (bes. der 
Renaissance). Lulstra: Plur. von î Lustrum. Lulstrajtilon 
die; -, -n (aus gleichbed. lat. lustratio zu lustrare, vgl. lu- 
strieren): 1. feierliche t kultische Reinigung [durch Sühne- 
opfer] (Rel.). 2. (veraltet) Durchsicht, Musterung, Prü- 
fung. lujstraltiv ¿aus gleichbed. kirchenlat. lustrativus): 
kultische Reinheit bewirkend (Rel.). Lulstren: Plur. von 
+ Lustrum. lulstriejren (aus /at. lustrare „hell machen, rei- 
nigen“): 1. feierlich reinigen (Rel.). 2. (veraltet) durchse- 
hen, mustern, prüfen. lülstriejren (aus gleichbed. fr. lu- 
strer zu lustre, vgl. Luster): Baumwoll- u. Leinengarne fest 
u. glänzend machen. Lülstrijne die; - (aus gleichbed. fr. tu- 
strine): glänzendes Hutfutter in Taftbindung (Webart) 
[aus Chemiefasern]. Lulstrum das; -s, Plur. ...ren u. ...ra 
(aus gleichbed. /at. lustrum zu lustrare, vgl. lustrieren?: 1. 
altröm. Reinigungs- u. Sühneopfer, das alle fünf Jahre 
stattfand. 2. Zeitraum von fünf Jahren 
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Lutein 


Lultelin das; -s (zu lat. luteus „goldgelb“, dies zu lutum 
„Wau“ (ein Färbekraut) u. t...in (1)): gelber Farbstoff in 
Pflanzenblättern u. im Eidotter. Lujteilnom [...ei...] vgl. 
Luteom. Lulteollin das; -s (zu lat. luteolus „gelblich“ (Ver- 
kleinerungsform von luteus, vgl. Lutein) u. t...in (1)): gel- 
ber Pflanzenfarbstoff der t Reseda u. des Fingerhuts. Lu- 
telom u. Luteinom [...ei...] das; -s, -e (zu t...om; vgl. Cor- 
pus luteum): Eierstockgeschwulst (Med.). Lulteoltro|pin 
das; -s, -e (zu Î...trop u. t...in (1)): svw. Prolaktin 

Lultet das; -[s] (nach Lutetia, dem lat. Namen von Paris): 
Stufe des tTertiärs (Geol.). Lulteltilum das; -s (zu 
t...ium): chem. Element, ein Seltenerdmetall; Zeichen Lu; 
vgl. Cassiopeium 

Lultildin das; -s, -e (zu lat. lutum, Gen. luti „Schlamm“ u. 
t...in (1)): eine t heterozyklische Steinkohlenteerbase. Lu- 
tit [auch ...'tıt] der, -s, -e (zu t?...ity: karbonatisches Sedi- 
mentgestein mit Korngröße unter 0,06 mm 

Lultro|pholros der; -, ...phoren laus gleichbed. gr. loutro- 
phöros, eigtl. „Wasser zum Waschen od. Baden brin- 
gend“): schlankes Kultgefäß der griech. Antike mit zwei 
od. drei Henkeln, das bei Hochzeitszeremonien od. im To- 
tenkult verwendet wurde 

lutltuo|so <it., aus lat. luctuosus „traurig‘“): schmerzvoll, 
traurig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Lux das; -, - (aus lat. lux, Gen. lucis „Licht“ ): Einheit der Be- 
leuchtungsstärke; Zeichen lx (Phys.) 

Luixaltilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. luxatio zu luxare, 
vgl. luxieren): Verrenkung, Ausrenkung eines Gelenks 
(Med.); vgl. Distorsion (1). lulxielren (aus gleichbed. /ar. 
luxare): verrenken, ausrenken (Med.) 

Luximelter das; -s, - (zu t Lux u. t'...meter): Meßgerät für 
den Lichtstrom; Beleuchtungsmesser. Lux|selkun|de die; 
-,-n: photometrische Einheit der Belichtung; Zeichen Ixs 

Lulxujria die; - (aus lat. luxuria „Zügellosigkeit, Übermut“, 
eigtl. „Üppigkeit“; vgl. Luxus): bewußte Fahrlässigkeit 
(Rechtsw.). Iulxulrielren <aus gleichbed. /ar. luxuriare zu 
luxuria „Üppigkeit, Schwelgerei“, dies zu luxus, vgl. Lu- 
xus): l. (veraltet) üppig, reichlich vorhanden sein; schwel- 
gen. 2. sich in Wuchs od. Vitalität im Vergleich zur Eltern- 
generation steigern (von Pflanzenbastarden; Bot.). lulxu- 
rilös (unter Einfluß von fr. luxurieux aus lat. luxuriosus 
„Üppig, schwelgerisch“): sehr komfortabel ausgestattet; 
üppig, verschwenderisch; kostbar, prunkvoll. Lulxus der; - 
“aus /at. luxus „üppige Fruchtbarkeit, Ausschweifung; 
Verschwendung, (große) Pracht“): Aufwand, der den nor- 
malen Rahmen [der Lebenshaltung] übersteigt; nicht not- 
wendiger, nur zum Vergnügen betriebener Aufwand; Ver- 
schwendung; Prunk. Lulxusllilner [...laine] der; -s, -: im Li- 
niendienst eingesetztes Luxusschiff; Schiff, das viel Kom- 
fort bietet 

Luizer|ne die; -, -n <aus gleichbed. fr. luzerne, dies über 
gleichbed. provenzal. luzerno, eigtl. „Glühwürmchen“, aus 
lat. lucerna „Leuchte, Lampe“ zu lucere „leuchten“ (we- 
gen der leuchtenden Samen dieser Pflanze)»: zur Familie 
der Schmetterlingsblütler zählende wichtige Futterpflanze 
mit meist blauen, violetten od. gelben, traubenförmigen 
Blüten. lulzid <aus Zar. lucidus „hell“ zu lux, vgl. Lux): 1. 
hell; durchsichtig. 2. klar, verständlich. Lulzildiltät die; - 
caus gleichbed. spätlat. luciditas, Gen. lucididatis): 1. Hel- 
le, Durchsichtigkeit. 2. Klarheit, Verständlichkeit. 3. Hell- 
sehen (Psychol.). Lujzilfer der; -s <aus gleichbed. kirchen- 
lat. Lucifer, eigtl. „Lichtbringer“, zu /ar. lux (vgl. Lux) u. 
ferre „tragen“): Teufel, Satan. Lujzilfejralse die, -, -n (zu 
t...ase): tEnzym, das in leuchtenden Organismen die 
lichterzeugende Reaktion zwischen Luziferin u. Luftsauer- 
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stoff katalysiert (Biochem.). Lujzilfelrin, chem. fachspr. 
Luciferin [...ts...] das; -s, -e (zu t...in (1)): Substanz, die 
als Leuchtstoff vieler Tiere u. Pflanzen auftritt (z. B. bei 
Glühwürmchen). tulzilfelrisch «zu kirchenlat. Lucifer 
„Teufel“: teuflisch. Lulzilmelter das; -s, - (zu lat. lux, Gen. 
lucis (vgl. Lux) u. t'...meter): (veraltet) Gerät zur Mes- 
sung der auf die Erde treffenden Sonnenstrahlen; Kugel- 
pyranometer (Meteor.) 

Lyalse die; -, -n (zu gr. Iyein „(auf)lösen“ u. t... 
zym, das organische Stoffe aufspaltet (Chem.) 

Lylchee [Iıtfi] vgl. Litschi 

Lylcolpin [...k...] vgl. Lykopin 

Lylcolpoldilum [...k...] vgl. Lykopodium 

Lylcca & [ly:kra] das; -[s] <Kunstw.): 
Kunstfaser 

Lydidit [auch ...'dıt] das; -s (nach der engl. Stadt Lydd u. zu 
t!...itd: Sprengstoff aus t Pikrinsäure 

Iyldisch (zu gr. Lydia „Lydien“, einer antiken Landschaft 
‘an der Westküste Kleinasiens): die antike Landschaft Ly- 
dien betreffend; -e Tonart: 1. altgriech. Tonart. 2. zu den 
authentischen vier ersten Tonreihen gehörende, auf f ste- 
hende Tonleiter der Kirchentonarten des Mittelalters 
(Mus.). Lyldilsche das; -n: 1. altgriech. Tonart. 2. Kirchen- 
tonart (Mus.). Lyldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (zu t2...it (weil 
dieser Schiefer schon von den Lydiern benutzt wurde)): 
(dem Erkennen der Echtheit von Gold- u. Silberlegierun- 
gen dienender) schwarzer Kieselschiefer 

Lyklanlthrolpie die; - (zu gr. Iykos „Wolf‘, änthröpos 
„Mensch“ u. t?...ie): svw. Lykomanie. Lylkolmalnie die; - 
(zu t...manie): (im Mittelalter häufige) Wahnvorstellung, 
in einen Werwolf od. in ein anderes wildes Tier verwandelt 
zu sein (Med., Psychol.) 

Lylkolpin, chem. fachspr. Lycopin [...k...] das; -s (zu ngr. ly- 
kopersikon „Tomate“ (altgr. lykopersikon hat eine ägypt. 
Pflanze bezeichnet, die einen gelblichen Saft von starkem, 
aromatischem Geruch gab; die Tomate kam erst 1596 aus 
Amerika nach Europa) u. t...in (1)): tief gelbroter pflanz- 
licher Farbstoff aus der Gruppe der t Karotinoide (bes. in 
Tomaten, Paprika, Hagebutten) 

Lylko|poldilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlar. ly- 
copodium zu gr. Iykos „‚Wolf“, poüs, Gen. podös „Fuß“ u 
t...ium, wohl nach der Ähnlichkeit der Zweigspitzen mit 
dem Fuß eines Wolfes): 1. Vertreter einer Klasse Farn- 
pflanzen: Bärlapp. 2. aus den Sporen von Bärlapparten 
hergestelltes Pulver, das als Streupulver bei der Pillenher- 
stellung u. technisch (als Blitzpulver bei Feuerwerkskör- 
pern) verwendet wird. Lyklorelxie die; -, ...ien (zu gr. öre- 

is „das Streben, Begierde“ u. t?...ie): krankhaft gestei- 
gerter Appetit; Heißhunger (Med.) 

Lyme-Arlthriltis [laım...] die; -, ...itiden (nach dem Ort 
Lyme in Connecticut, USA, wo die Krankheit zuerst dia- 
gnostiziert wurde): durch eine bestimmte Zeckenart über- 
tragene Erkrankung der großen Gelenke, bes. des Kniege- 
lenks (Med.) 

Iymph..., Lymph... 


ase): t En- 


hochelastische 


vgl. lympho..., Lympho... Lymphladen- 
ekltojmie die; -, „..ien (zu tlympho..., gr. adén, Gen. adé- 
nos „Drüse“ u. ia ‚ektomie): operative Entfernung von 
Lymphknoten (Med.). Lymphladelnie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): Lymphknotenwucherung (Med.). Lymphladelni- 
tis die, -, ...itiden: Lymphknotenentzündung (Med.). 
Lymphladelnom das; -s, -e: Lymphknotengeschwulst 
(Med.). Lymphladelnolse die; -, -n (zu t!...ose): svw. 
Lymphadenie. Lymphlagolgum das; -s, ...ga (zu gr. agö- 
gös „führend‘‘): die Bildung von Lymphe förderndes Mit- 
tel (Med.). Lymphlanigilekltalsie die; -, ...ien (zu gr. ag- 


geion „‚(Blut)gefäß“ u. t Ektasie): krankhafte Erweiterung 
von Lymphgefäßen (Med.). Lymphlan|gio|gramm das; -s, 
-e: Röntgenbild der Lymphgefäße (Med.). Lymphlanlgio- 
gralphie die; -, ...ien: röntgenographische Darstellung der 
Lymphgefäße nach Verabreichung eines Kontrastmittels 
(Med.). Lymphlanlgilom das; -s, -e: gutartige Lymphgefäß- 
geschwulst (Med.). Lymphlanlgiltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Lymphgefäßentzündung (Med.). Iym|phaltisch 
“aus gleichbed. nlar. Iymphaticus): auf Lymphe, 
Lymphknötchen, -drüsen bezüglich, sie betreffend (Med.). 
Lymjphaltis|mus der; -, ...men (zu ?...ismus (3)): auf be- 
sonders ausgeprägter Reaktionsbereitschaft des Iymphati- 
schen Systems beruhender krankhafter Zustand mit blas- 
sem Aussehen, träger Atmung, Neigung zu Drüsen- u. 
Schleimhautentzündungen, Milzschwellung u. chroni- 
schen Schwellungen der Iymphatischen Organe (Med.). 
Lymphldrailnalge |[...drena:z35], auch Lymphldrälnalge 
die; -, -n (zu t Lymphe): Form der klassischen Massage, 
bei der mit einer speziellen Grifftechnik krankhaft gestau- 
te Lymphgefäße ausgestrichen werden (Med.). Lym|phe 
die; -,-n <aus lat. lympha „Quell-, Flußwasser“, dissimiliert 
aus gr. nymphg, vgl. Nymphe): 1. hellgelbe, eiweißhaltige, 
für den Stoffaustausch der Gewebe wichtige Körperflüs- 
sigkeit in eigenem Gefäßsystem u. in Gewebsspalten. 2. 
Impfstoff gegen Pocken. Iym|pho..., Lym|pho..., vor Vo- 
kalen auch Iymph..., Lymph... (zu tLymphe): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Flüssigkeit, Körperflüs- 
sigkeit“, z. B. lymphogen, Lymphozytose, Lymphadenom. 
Lymphlödem das; -s, -e: Verdickung der Haut u. des Un- 
terhautzellengewebes infolge Lymphstauung (Med.). Iym- 
pholgen (zu t...gen): Iymphatischen Ursprungs, auf dem 
Lymphwege entstanden (z.B. von einer tInfektion; 
Med.). Lymjpholgrajnullojmalto|se die; -, -n: das Auftre- 
ten von bösartigen Geschwulstbildungen des Iymphati- 
schen Gewebes (Med.). Lymjpholgralphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenologische Darstellung von 
Lymphbahnen u. Lymphknoten (Med.). Iymipholid (zu 
t...oid): Iymphartig, Iymphähnlich (bezogen auf die Be- 
schaffenheit von Zellen u. Flüssigkeiten; Med.). Lym|phoi- 
dolzyt [...oi...] der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...zyt): den 
Lymphozyten ähnliche Zelle im Blut, die eigentlich eine 
noch unausgereifte Knochenmarkzelle ist (z. B. bei Leuk- 
ämie; Med.). Lym|phojlolge der; -n, -n (zu t...loge): Arzt 
mit Spezialkenntnissen auf dem Gebiet der Lymphologie. 
Lymjphollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der Medi- 
zin, das sich mit der normalen u. mit der krankhaft gestör- 
ten Funktion der Lymphgefäße befaßt. Iym|phojlolgisch 
(zu t...logisch): die Lymphologie betreffend. Lym|phom 
das; -s, -e u. Lymjpho|ma das; -s, -ta (zu ?...om): svw. 
Lymphadenom. Lym|phojpelnie die; -, ...ien (zu gr. pen&s 
„arm“ u. t2...ie): krankhafte Verminderung der Zahl der 
Lymphozyten im Blut (Med.). Lym|pholpoelse die; - (zu 
gr. poiösis „das Machen, Verfertigen‘“): a) Bildung der 
zellarmen Lymphe in den Gewebsspalten; b) Ausbildung 
u. Entwicklung der Lymphozyten im Iymphatischen Ge- 
webe der Lymphknoten, der tTonsillen u. der Milz 
(Med.). Lym|phor/rhö die; -, -en u. Lym|phor|rhöe [... 72:] 
die; -, -n |... re:an] (zu gr. rhein „fließen“: Ausfluß von 
Lymphe aus verletzten od. krankhaft veränderten 
Lymphgefäßen (Med.). Lymipho|sar|kom das; -s, -e: bös- 
artige, von Lymphozyten ausgehende Geschwulst (Med.). 
Lymipholstalse die; -, -n (zu gr. stäsis „das Stehen“): 
Lymphstauung (Med.). Lymjpholzyt der; -en, -en (meist 
Plur.) ¿zu t...zyt): im Iymphatischen Gewebe entstehen- 
des, außer im Blut auch in der Lymphe u. im Knochen- 


mark vorkommendes weißes Blutkörperchen (Med.). 
Lymipho|zyltolse die; -, -n (zu t'...ose): [krankhafte] Ver- 
mehrung der Lymphozyten im Blut (Med.) 

Iynichen [auch 'lıncn] (aus gleichbed. engl. to lynch; wahr- 
scheinlich nach dem nordamerik. Pflanzer u. Friedensrich- 
ter Charles Lynch, 1736-1796): jmdn. für eine [als Un- 
recht empfundene] Tat ohne Urteil eines Gerichts grau- 
sam mißhandeln od. töten. Lynicher der; -s, -: jmd., der ei- 
nen anderen gelyncht hat, an einem Lynchmord beteiligt 
ist. Lynchljulstiz die, -: das Lynchen; grausame Mißhand- 
lung od. Tötung eines Menschen [durch eine aufgebrachte 
Volksmenge] 

Lynglbylkulltur [Ivoby:...] die; - (nach dem Fundort Nørre- 
Lyngby (Jütland)): Kulturgruppe der ausgehenden Alt- 
steinzeit im westlichen Ostseegebiet 

Iyo..., Lyo... (zu gr. Iyein „(auf)Jlösen‘“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Lösung“, z. B. !yophob, Lyogel; 
vgl. lyso..., Lyso... Lyolen|zym das; -s, -e (meist Plur.): im 
t Zytoplasma gelöstes, extrahierbares t Enzym; Ggs. Des- 
moenzym. Lyolgel das; -s, -e: Flüssigkeit enthaltendes 
tGel (z. B. Gelatine, Gallerte); Ggs. Xerogel 

Lyolner ['lio:ne] die; -, - (nach der franz. Stadt Lyon, wo die 
Wurst wohl urspr. hergestellt wurde): Kurzform von Lyo- 
ner Wurst; - Wurst: rosa Brühwurst von gehobener Qua- 
lität (aus Schweinefleisch) 

Iyojphil ¿zu tlyo...u.t...phily: Lösungsmittel aufnehmend, 
leicht löslich (Chem.); Ggs. tlyophob. Lyolphillilsajtilon 
die; -, -en (zu t...isation): Verfahren zur Haltbarmachung 
bestimmter Güter (Lebensmittel, Medikamente u. a.), die 
in gefrorenem Zustand im Vakuum getrocknet werden; 
Gefriertrocknung (Technik); vgl. ...[at]jion/...ierung. Lyo- 
phillilsiejrung die; -, -n (zu t...isierung): Herstellung lyo- 
philer Konserven von Organpräparaten, Blutplasma u. a. 
(z. B. durch Gefriertrocknung), die durch den Ersatz des 
entzogenen Wassers wieder in den ursprünglichen Zu- 
stand zurückversetzt werden können (Med.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Iyo|phob (zu t...phob): kein Lösungs- 
mittel aufnehmend, schwer löslich (Chem.); Ggs. t lyophil 

Lylot-Fillter ['ljo...] der, fachspr. das; -s, - (nach dem franz. 
Astrophysiker B. Lyot, 1897-1952): ein Lichtfilter von äu- 
Berst geringer tspektraler Durchlässigkeit 

Lylpelmalnie die, - (zu gr. lýpē „Betrübnis, Trauer, Traurig- 
keit“, eigtl. „Leid“, u. t...manie): meist auf neurotischen 
Störungen beruhende anomale Traurigkeit, Melancholie 
(Psychol.) 

Lylra die; -, ...ren (über lat. lyra aus gr. lyra „Leier“): 1. alt- 
griech., der t Kithara ähnliches Zupfinstrument mit fünf 
bis sieben Saiten. 2. svw. Viella (2), Drehleier (10. Jh.). 3. 
Streichinstrument, Vorgängerin der t Violine (16. Jh.); vgl. 
Lira da braccio. 4. dem Schellenbaum ähnliches Glocken- 
spiel der Militärkapellen. 5. in Lyraform gebaute Gitarre 
mit sechs Saiten u. einem od. zwei Schallöchern; Lyragitar- 
re (frühes 19. Jh.). Ly[ranlten die (Plur.) (zu t ...ant (1): 
mittelalterliche fahrende Schüler, die singend umherzo- 
gen. Lyjrilden die (Plur.) <zu gr. Lyra „(das Sternbild) Lei- 
er“ (da der Meteorschwarm vom Sternbild Leier auszuge- 
hen scheint), u. t....ide): im April regelmäßig zu beobach- 
tender Meteorschwarm. Lyjrik die; - (aus gleichbed. fr. 
(poesie) lyrique, dies über lat. Iyricus aus gr. Iyrikös „zum 
Spiel der Lyra gehörend“ zu Iyra, vgl. Lyra): Dichtungs- 
gattung, in der subjektives Erleben, Gefühle, Stimmungen 
usw. od. Reflexionen mit den Formmitteln von Reim, 
Rhythmus, Metrik, Takt, Vers, Strophe u. a. ausgedrückt 
werden; vgl. Dramatik, Epik. Lylrilker der; -s, - (nach 
gleichbed. fr. lyrique, dies zu lat. lyricus, vgl. Lyrik): Dich- 
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ter, der Lyrik schreibt. Iy[risch (aus gleichbed. fr. lyrique, 
dies aus /ar. Iyricus, vgl. Lyrik): 1. a) die Lyrik betreffend, 
zu ihr gehörend; b) in der Art von Lyrik, mit stimmungs- 
vollem, gefühlsbetontem Grundton. 2. weich, von schö- 
nem Schmelz u. daher für gefühlsbetonten Gesang geeig- 
net (auf die Gesangsstimme bezogen; Mus.). 3. gefühl-, 
stimmungsvoll. Lylrilkejrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Lyriker. Lylrikjtheojrie die; -, ...ien [...i:an]: Theorie vom 
Wesen, der Struktur u. Formen der Lyrik, ihrer Produk- 
tion u. Interpretation. Iyjrilsiejren (zu ?...isieren): etwas 
dichterisch od. musikalisch [übertrieben] stimmungsvoll, 
gefühlsbetont gestalten, ausdrücken, darbieten. Lylrisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (2)): a) [übertrieben] stim- 
mungsvolle, gefühlsbetonte dichterische od. musikalische 
Gestaltung, Darbietung; b) stimmungsvolle, gefühlsbeton- 
te Stelle, Passage in einem Werk der Literatur od. der Mu- 
sik. Lylri|zijtät die; - (zu t....izität): lyrische Beschaffenheit, 
lyrisches Wesen (eines Gedichtes, Theaterstücks) 

Iys..., Lys... vgl. Iyso..., Lyso... Ly|se die; -, -n (zu gr. Iysis 
„das (Auf)Jlösen“, dies zu Iyein „‚(aufJlösen“): 1. Vorgang 
des Lösens einer Substanz in einem gasförmigen, flüssigen 
od. festen Lösungsmittel u. die damit verbundene Spal- 
tung ihrer Moleküle (Chem.). 2. svw. Lysis. ...Iylse (zu 
tLyse): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Lö- 
sung, Auflösung“, z. B. Analyse, Pyrolyse. Lylsen: Plur. 
von tLyse u. t Lysis. Iylsi..., Lylsi... vgl. lyso..., Lyso... ly- 
sielren (zu tlyso... u. t...ieren): Zellen durch Medika- 
mente auflösen (Biol., Med.). Iylsilgen (zu ?...gen): durch 
Auflösung der Zellwände entstanden (z. B. von Hohlräu- 
men wie den pflanzlichen tInterzellularen; Biol.). Lylsi- 
melter das; -s, - (zu ?!...meter): Gerät für wasserwirt- 
schaftliche u. landwirtschaftswissenschaftliche Untersu- 
chungen zur Messung des Niederschlags, zur Bestimmung 
von Boden- u. Pflanzenverdunstung. Lylsin das; -s, -e 
(meist Plur.) (zu t...in (1)): t Antikörper, der fremde Zel- 
len u. Krankheitserreger, die in den menschlichen Orga- 
nismus eingedrungen sind, aufzulösen vermag (Med.). Ly- 
sis u. Lyse die; -, Lysen (aus gr. Iysis, vgl. Lyse): 1. allmäh- 
licher, kontinuierlicher Fieberabfall (Med.). 2. Auflösung 
von Zellen (z. B. von Bakterien, Blutkörperchen; Biol., 
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Med.). 3. Persönlichkeitszerfall (Psychol.). Iylso..., Ly- 
so..., auch Iysi..., Lysi..., vor Vokalen meist Iys..., Lys... 
(zu t Lyse): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Lö- 
sung, Auflösung; auflösend‘“, z. B. Lysotypie, Lysimeter, 
lysieren, vgl. Iyo..., Lyo... Lylsolform @& das; -s (Kunstw. 
zu gr. lýsis (vgl. Lyse) u. lat. formica „Ameise“): Desinfek- 
tionsmittel. Iylsolgen (zu tlyso... u. 1...gen): die Lysoge- 
nie betreffend; die Fähigkeit zur Lysogenie besitzend 
(Biol., Med.). Ly[solgelnie die; - (zu t?...ie): erworbene 
od. ererbte Fähigkeit bestimmter Bakterienstämme zur 
Freisetzung von t Bakteriophagen (Biol., Med.). Lylsol & 
das; -s (Kunstw. zu gr. Iysis (vgl. Lyse) u. lat. oleum „ÖI®): 
Kresolseifenlösung (Desinfektionsmittel); vgl. Kresol. Ly- 
so|som das; -s, -en (meist Plur.) (zu tlyso... u. gr. soma 
„Leib, Körper“): Zellbläschen mit Enzymen, die bei Frei- 
werden die Zelle auflösen (Biol., Med.). Lylsoltyp der; -s, 
-en (zu gr. typos „Abdruck, Muster“): Bakterienstamm, 
der sich durch seine Reaktion auf bestimmte t Bakterio- 
phagen von anderen (des gleichen Typs) unterscheiden 
läßt (Biol., Med.). Lylsoltylpie die; -, ...ien <zu t...typie): 
Testverfahren, Bakterienstämme in Lysotypen zu trennen 
(Med.). Lylsolzym das; -s, -e (gebildet aus tLyse u. tEn- 
zym): bakterientötender Stoff in Drüsenabsonderungen 
(Tränen, Speichel u. a.; Med.) 


Lysisa die; - (aus gleichbed. gr. lyssa): Tollwut; auf Men- 


schen übertragbare Viruskrankheit bei Tieren (Med.). Lys- 
saldegjma das; -s, ...men (zu gr. dögma „Biß, Stich“): 
(veraltet) Biß eines tollwütigen Hundes (Med.). Lys|so- 
pholbie die; - (zu t...phobie): krankhafte Angst, an Toll- 
wut zu erkranken bzw. erkrankt zu sein (Med., Psychol.) 


!yltisch <aus gr. lytikós „zum (Auf)lösen geneigt“): 1. all- 


mählich sinkend, abfallend (vom Fieber; Med.); -er 
Cocktail [- 'kokteil] Mischung verschiedener tî Analgeti- 
ka u. tNeuroleptika zur Fiebersenkung. 2. Zellauflösung 
bewirkend (Biol.) 


Iylzelal (zu t Lyzeum u. t'!...al (1)): (veraltet) zum Lyzeum 


gehörend; das Lyzeum betreffend. Lylzejum das; -s, ...een 
(über lat. Lyceum aus gr. Lýkeion, dem Namen einer 
Lehrstätte im alten Athen): (veraltet) höhere Lehranstalt 
für Mädchen 


„ma (aus gr. -ma (Gen. -matos)): Endung sächlicher Sub- 
stantive, z. B. Dogma, Phlegma 

Mälanlder der; -s, - (über lat. Maeander aus gr. Maiandros, 
nach dem Fluß Mäander (heute türk. Menderes)): 1. 
(meist Plur.) [Reihe von] Windungf[en] od. Schleife[n] 
(z. T. mit Gleit- u. Prallhängen) von Fluß- od. Bachläufen; 
Flußschlinge[n]. 2. rechtwinklig od. spiralenförmig ge- 
schwungenes Zierband (bes. auf Keramiken). Mälanlder- 
band das; -[e]s, ...bänder: wellenförmiges od. rechtwinklig 
gebrochenes Zierband, Mäander (2; Archit., Kunstw.). 
mälanldern u. mäjan|driejren <zu t...ieren): l. sich 
schlangenförmig bewegen (von Flüssen u. Bächen). 2. Mä- 
ander als Verzierung auf Gegenständen anbringen. mälan- 
drisch: in Mäanderform 

1Mac [mæk] laus schott. mac „Sohn‘‘): Bestandteil schott. 
(auch ir.) Namen mit der Bedeutung Sohn (des), z. B. 
MacAdam; Abk.: M’, Mc 

2Mac [mak] der; -[s], -s: Kurzform von t Maquereau 

maclcalro|nisch [maka...] vgl. makkaronisch 

Macjchia ['makia] vgl. Macchie. Maclchie ['makiə], auch 
Macchia ['makia] die; -, Macchien [...iən] (aus gleichbed. 
it. macchia, eigtl. „Fleck“, dies aus lat. macula „Fleck“ 
(die Büsche auf den kahlen Hängen sehen wie Flecken 
aus)): charakteristischer immergrüner Buschwald des Mit- 
telmeergebietes; vgl. Maquis 

Malcelllum [...ts...] das; -s, ...la <aus lat. macellum 
„Fleisch-, Fisch- u. Gemüsemarkt“): Lebensmittelmarkt 
in den Städten des Röm. Reiches, auf dem vor allem Fisch, 
Fleisch u. fertige Gerichte angeboten wurden u. Köche ge- 
mietet werden konnten 

Malchailra [...x...] die; -, ...ren (aus gleichbed. gr. mächai- 
ra): kleines Schwert mit gebogener Klinge (im alten Grie- 
chenland). Malchäjrilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. ma- 
chairion, Verkleinerungsform von mächaira, vgl. Machai- 
ra): früher verwendetes chirurgisches Messer 

Majlchelte [auch ma'tfe:ts] die; -, -n (aus gleichbed. span. 
machete, weitere Herkunft unsicher): einschneidiges, lan- 
ges, an der Spitze gebogenes Buschmesser, das in Latein- 
amerika bes. zur Zuckerrohrernte verwendet wird. Ma- 
cheitelro der; -[s], -s (aus gleichbed. amerik.-span. mache- 
tero): Arbeiter in der Zuckerrohrernte, bes. in Kuba 

Malcheltik [...x...] die; - (aus gleichbed. gr. machētikě (téch- 
ne) zu machetikös „streitbar“): (veraltet) Gefechts-, 
Kampflehre (Sport) 

Malchlalvelllisimus [makiave...] der; - (nach dem ital. 
Staatsmann N. Machiavelli (1469-1527) u. zu ?...ismus 
(1): politische Lehre u. Praxis, die der Politik den Vor- 
rang vor der Moral gibt; durch keine Bedenken gehemmte 
Machtpolitik. Ma|chialvelllist der; -en, -en (zu f ist): An- 
hänger des Machiavellismus. malchialvelllilstisch (zu 
+...istisch): nach der Lehre Machiavellis, im Sinne des 
Machiavellismus 

Malchilche [ma'tfıtfa, port. ma'fifi] der; - «aus dem Port.): 
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dem tTwostep ähnlicher, mäßig schneller südamerik. 
Tanz im %-Takt (um 1890 vorübergehend Gesellschafts- 
tanz) 

Malchilnaltilon [...x...] die; -, -en (aus lat. machinatio „List, 
Kunstgriff‘‘ zu machinari, vgl. machinieren): 1. listiger 
Anschlag, Kniff. 2. (nur Plur.) Ränke, Machenschaften, 
Winkelzüge. Malchilnaltor der; -en, ...oren (aus gleichbed. 
lat. machinator): (veraltet) svw. Intrigant. malchilnie|ren 
<aus lat. machinari „aussinnen, erdenken“): (veraltet) In- 
trigen spinnen 

Majchis|mo [ma'tfısmo] der; -[s] (aus amerik.-span. machis- 
mo zu macho „männlich; kräftig“, dies aus gleichbed. lat. 
masculus): übersteigertes Männlichkeitsgefühl; Männlich- 
keitswahn, Betonung der männlichen Überlegenheit. Ma- 
cho ['mat fo] der; -s, -s (aus amerik.-span. macho „Männ- 
chen“, eigtl. „männliches Tier‘): (ugs.) sich übertrieben 
männlich gebender Mann 

MachllolsyIne [...x...ne] die; - (aus gr. machlosyne „üppiger 
Liebesgenuß, Unkeuschheit‘): (veraltet) svw. Nympho- 
manie 

1Malchorlka [...x...] der; -s, -s (aus gleichbed. russ. machor- 
ka, weitere Herkunft unsicher): russ. Tabak. ?Ma|chorika 
die; -, -s (zu t'Machorka): Zigarette aus russ. Tabak 

Machlsor [...x...] der; -s, Plur. -s u. -im (aus hebr. mahazör 
„Zyklus‘“): jüd. Gebetbuch für die Festtage 


hälä „Krankheit‘): 1. (ugs. u. mdal.) bankrott, pleite. 2. 
(mdal.) ermüdet, erschöpft. 3. (mdal.) verrückt 

Malcis [...tsıs] vgl. Mazis 

Macklen|zie-Zo/nen [ms’kenzı...] die (Plur.) (nach dem 
schott. Chirurgen Sir St. Mackenzie, 1847-1909): Bezirk 
in einem Muskel, einer Faszie (vgl. Fazes) od. einer ande- 
ren tiefergelegenen Struktur, in der ein an anderer Stelle 
lokalisierter Eingeweideschmerz empfunden wird (Med.) 

Macklinaw ['mzkın>:] das; -s, -s (nach der Stadt Mackinaw 
City in Michigan (USA)): eigentümlich geformtes Ruder- 
boot auf nordamerik. Flüssen u. Seen 

Macklinitosh ['nzkıntaf] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. 
mackintosh, nach dem schott. Chemiker Ch. Mackintosh, 
+1843): 1. mit Kautschuk imprägnierter Baumwollstoff. 
2. Regenmantel aus beschichtetem Baumwollstoff 

Macllealya [ma'kle:ja] die; -, ...eayen <aus gleichbed. nlat. 
Macleaya, nach dem engl. Entomologen A. Macleay, 
1767-1848): ostasiatische Mohnpflanze (Zierstrauch) 

Malco |[...ko] vgl. Mako 

Malcrajme [...kra'me:] vgl. Makramee 

Malculla [...k...] die; -, ...lae [...le] <aus lat. macula „Fleck, 
Mal“): 1. fleckförmiger Bezirk an od. in einem Organ 
(z. B. der gelbe Fleck in der Augennetzhaut). 2. umschrie- 
bene Verfärbung bzw. fleckartige Veränderung (z. B. der 
Haut; Med.) 

Malcum]ba [...k...] vgl. Makumba 

1Maldam die; -, Plur. -s u. -en (aus gleichbed. fr. madame, 
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Madam 


vgl. Madame): 1. (veraltet) Hausherrin, gnädige Frau. 2. 
(scherzh.) [dickliche, behäbige] Frau. 3. (landsch. scherzh.) 
Ehefrau. ?Maldam ['mædəm] (aus engl. madam „gnädige 
Frau“, dies aus fr. madame, vgl. Madame): engl. Anrede 
an eine Frau; Abk.: Mdm. Maldame [ma'dam] (aus gleich- 
bed. fr. madame, Zusammenschreibung von ma dame, 
eigtl. „meine Herrin“): franz. Anrede für eine Frau, etwa 
dem deutschen „gnädige Frau“ entsprechend; als Anrede 
ohne Artikel; Abk.: Mme. (schweiz. Mme); Plur.: Mes- 
dames [me’dam]; Abk.: Mmes. (schweiz. Mmes) 

Majdal|po|lam der; -[s], -s (nach der gleichnamigen Vorstadt 
der ind. Stadt Narsapur): glatter, weich ausgerüsteter 
Baumwollstoff für Wäsche 

Maldalrol|se die; -, -n (aus gr. madärösis „das Ausfallen der 
Haare, bes. der Augenbrauen“): Lidrandentzündung mit 
Verlust der Wimpern (Med.) 

made in ... ['meıd ın] <engl.; „hergestellt in ...“): Aufdruck 
auf Waren in Verbindung mit dem jeweiligen Herstel- 
lungsland, z.B. made in Germany = hergestellt in 
Deutschland 

Maldeilra [...'de:ra] u. Madera der; -s, -s (nach der port. In- 
sel Madeira (span. Madera)): ein Süßwein. Maļdeiļraļstik- 
kelrei u. Maderastickerei die; -, -en: auf der Insel Madeira 
hergestellte Durchbruchstickerei in Leinen od. Batist 

Madelmoilselle [madamoa’zel] (aus gleichbed. fr. made- 
moiselle, Zusammenschreibung von ma demoiselle „mein 
Fräulein“, vgl. Demoiselle): franz. Anrede für Fräulein; 
als Anrede ohne Artikel; Abk.: Mlle. (schweiz. Mlle); Plur. 
Mesdemoiselles [medmoa'zel], Abk.: Mlles. (schweiz. 
Miles) 

Maldelra usw. vgl. Madeira usw. 

majdes|zent (aus gleichbed. /at. madescens, Gen. mades- 
centis, Part. Präs. von madescere ‚naß, feucht werden“): 
nässend (von Geschwüren; Med.). maldildant <aus gleich- 
bed. /at. madidans, Gen. madidantis, Part. Präs. von madi- 
dare „feucht machen, benetzen“, zu madidus „feucht“): 
svw. madeszent 

Maldiljo das; -[s] (aus dem Jav.): aus Bestandteilen des 
tKromo u. des tNgoko gemischte Sprache des javani- 
schen Bürgertums 

Maldilson ['mædısn] der; -[s], - (nach der US-amerik. Stadt 
Madison): 19€2 aufgekommener Modetanz im %-Takt 

maldjalrisch (zu ung. magyar „ungarisch; Ungar“): unga- 
risch, nach ungarischer Art. maldjajrilsie|ren (zu ?....isie- 
ren): ungarisch machen, gestalten 

Maldon|na die; -, ...nnen (aus gleichbed. ir. madonna, Zu- 
sammenschreibung von älter it. ma donna „meine Her- 
rin“, dies aus /ar. (mea) domina „Hausfrau, Gebieterin“‘; 
vgl. Donna): a) (ohne Plur.) die Gottesmutter Maria; b) 
die Darstellung der Gottesmutter [mit dem Kind]. Ma- 
doni|nenikult der; -[e]s, -&: Marienkult (Rel.) 

Maldras der; - (nach der gleichnamigen vorderindischen 
Stadt): 1. feinfädiger, gitterartiger Gardinenstoff mit ein- 
gewebter Musterung. 2. Baumwollgewebe mit großzügiger 
Karomusterung (für Hemden, Blusen, Strandkleidung 
o. ä.) 

Maldrelpolralrie [...is] die; -, -n <aus nlat. madreporaria): 
svw. Madrepore. Maldre|pojre die; -, -n (über fr. madré- 
pore aus gleichbed. ir. madrepora, weitere Herkunft unsi- 
cher): Steinkoralle (Zool.). Maldre|po|ren|platite die; -, -n: 
siebartige Kalkplatte auf der Rückenseite von Seesternen 
u. Seeigeln (Zool.) 

Maldrilgal das; -s, -e (aus gleichbed. it. madrigale, weitere 
Herkunft ungeklärt): 1. aus der ital. Schäferdichtung ent- 
wickeltes Gedicht in zunächst freier, dann festerer Form 
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(Literaturw.). 2. a) meist zwei- bis dreistimmiger Gesang 
des 14. Jh.s; b) vier- od. mehrstimmiges weltliches Lied mit 
reichen Klangeffekten im 16. u. 17. Jh. (Mus.). Maldrilgal- 
chor der; -s, ...chöre: seit etwa 1920 übliche Bez. für einen 
kleiner besetzten Chor (Mus.). maldrilga|lesk (aus gleich- 
bed. it. madrigalesco bzw. fr. madrigalesque; vgl. ...esk): 
madrigalistisch. Maldrilgalletito das; -s, Plur. -s u. ...tti 
{aus gleichbed. it. madrigaletto, Verkleinerungsform von 
madrigale, vgl. Madrigal): kurzes, einfaches Madrigal 
(2 b). Maldrilgallis|mus der; -s (zu t Madrigal u. t...ismus 
(1): Madrigalstil. Maldrilgajllist der; -en, -en (nach gleich- 
bed. fr. madrigaliste): Komponist eines Madrigals (2 b), 
Vertreter des Madrigalstils. Majdrilgajlilstik die; - (zu 
t Madrigal u. t....istik): Kunst der Madrigalkomposition. 
maldrilgallilstisch (zu t...istisch): das Madrigal betref- 
fend, im Madrigalstil, nach der Art des Madrigals kompo- 
niert. Maldrilgallkolmöldie [...is] die; -, -n: nach Inhalt u. 
Anlage der Komödie aufgebautes Madrigal (2 b). Majdri- 
gallon das; -s, -e (aus gleichbed. ir. madrigalone): mehr als 
15 Zeilen umfassendes Madrigal (1). Maldrilgaljstil der; 
-[e]s ¿zu t Madrigal): mehrstimmiger, die Singstimme arti- 
kulierender Kompositionsstil (seit dem frühen 16. Jh.) 

Maldujrajfuß der; -es (nach der ind. Stadt Madura): durch 
verschiedene Pilzarten hervorgerufene Fußkrankheit mit 
Knotenbildung u. chronischen Geschwüren (in Indien u. 
im Orient auftretend; Med.). Maldulralmylkolse die; -, -n: 
svw. Madurafuß 

Maeldi ['me:di] die; -, -s (Kunstw.): durch RNS-Viren verur- 
sachte, meldepflichtige, tödlich verlaufende chronische 
Lungenentzündung der Schafe 

Maelstä [mass’ta] die; - (aus gleichbed. it. maestà, eigtl. 
„Größe, Erhabenheit“, dies aus /at. maiestas, vgl. Maje- 
stät): ital. Bez. für die Darstellung der inmitten von Engeln 
u. Heiligen thronenden Maria (bes. im 12. u. 13. Jh.). mae- 
stolso (ir.): feierlich, würdevoll, gemessen (Vortragsan- 
weisung; Mus.). Maelsto|so das; -s, Plur. -s u. ...si: feierli- 
ches, getragenes Musikstück. Maelstralle der; -s (aus pro- 
venzal.-fr. maestral): svw. Mistral. 'Mae|stro der; -s, -s (aus 
it. maestro „(Wind aus) Nordosten“): svw, Mistral. 2Mae- 
stro der; -s, Plur. -s, auch ...stri (aus it. maestro „Meister, 
Lehrer“, dies aus gleichbed. Zar. magister, vgl. Magister): 
a) großer Musiker od. Komponist; b) Musiklehrer: - al 
cembalo [-- 'tfem...]: jmd., der vom t Cembalo aus, Ge- 
neralbaß spielend, die Kapelle leitet 

Mäleultik die; - (aus gr. maieutik& (techno), eigtl. „die Fer- 
tigkeit (= Kunst) der Hebamme‘): die sokratische Me- 
thode, durch geschicktes Fragen die im Partner schlum- 
mernden, ihm aber nicht bewußten richtigen Antworten u. 
Einsichten heraufzuholen. mäjeultisch (aus gr. maieuti- 
kös, eigtl. „zum Entbinden gehörig“): die Mäeutik betref- 
fend 

Maffia usw. vgl. Mafia usw. Majfia die; -, -s (aus gleichbed. 
it. maf(f)ia, eigtl. „Überheblichkeit, Anmaßung“, dies viel- 
leicht aus arab. mahyäs „Prahlerei“): mit erpresserischen 
u. terroristischen Methoden arbeitende Geheimorganisa- 
tion. ...malfia (zu t Mafia): Wortbildungselement mit den 
Bedeutungen: a) „Verbrecherorganisation auf einem be- 
stimmten Gebiet“, z. B. Drogen-, Kokainmafia: b) (ugs. 
abwertend) „Personengruppe, die ihre Interessen unter 
Ausnutzung der ihr zur Verfügung stehenden Macht- u. 
Druckmittel skrupellos gegenüber Konkurrierenden 
durchsetzt“, z. B. Kunst-, Kritikermafia. Malfialboß der; 
...bosses, ...bosse: (ugs.) einflußreiches, führendes Mit- 
glied einer Mafia. Majfialmeltholden die (Plur.): (ugs.) 
brutale, erpresserische Methoden zur Durchsetzung be- 
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stimmter [politischer od. wirtschaftlicher] Interessen. ma- 
filos (vgl. ?...os): die Mafia betreffend, zu ihr gehörend, 
nach Art der t Mafia. Malfio|so der; -[s], ...si <aus gleich- 
bed. it. mafioso): Angehöriger einer Mafia. Malfiolte der; 
-n, -n (zu (n)gr. -ótēs (Zugehörigkeitssuffix)): svw. Mafioso 

malfisch (Kunstw. aus t Magnesium u. lat. ferrum „Ei- 
sen“): svw. femisch 

Malgaldis die; -, - (aus gleichbed. gr. magadis): harfenähnli- 
ches altgriech. Zupfinstrument mit 10 doppelchörigen Sai- 
ten, die mit den Fingern angerissen werden 

Malgalsilnajlge |...'na:3(>)] die; - (aus gleichbed. fr. magasi- 
nage; vgl. Magazin): (veraltet) 1. Lagerung in einem Ma- 
gazin. 2. das zu entrichtende Lagergeld. Malgalzin das; -s, 
-e (unter Einfluß von fr. magasin „Laden“ u. engl. maga- 
zine „Zeitschrift“ aus it. magazzino „Vorratshaus, Lager- 
raum“, dies aus gleichbed. arab. mahäzin, Plur. von mab- 
zan „Warenlager, Zeughaus“): 1. Vorratshaus. 2. Lager- 
raum [für Bücher]. 3. (veraltet) Laden. 4. periodisch er- 
scheinende, reich bebilderte, unterhaltende Zeitschrift. 5. 
Rundfunk- od. Fernsehsendung, die über politische, wirt- 
schaftliche, gesellschaftliche o. ä. Themen u. Ereignisse in- 
formiert. 6. Aufbewahrungs- u. Vorführkasten für t Diapo- 
sitive, in dem die Diapositive einzeln eingesteckt sind. 7. 
abnehmbares, lichtfest verschließbares Rückteil einer Ka- 
mera, das den Film enthält u. schnellen Wechsel des Films 
ermöglicht. 8. Patronenkammer in [automatischen] Ge- 
wehren u. Pistolen. Malgajzin|balg der; -[e]s, ...bälge: der 
durch kleinere sog. Schöpfbälge gefüllte, der Speicherung 
der Luft dienende Balg bei Orgel u. Harmonium. Malga- 
zilner der; -s, -: (schweiz.) Magazinarbeiter. Malgalzilneur 
[...'ne:e] der; -s, -e (zu t...eur): (österr.) Lagerverwalter. 
malgalzijniejren (zu t...ieren): 1. einspeichern, lagern. 2. 
gedrängt zusammenstellen 

Magldallelnilen [...le'ni&:] das; -[s] <fr.; nach dem franz. 
Fundort, der Höhle La Madeleine): Stufe der jüngeren 
Altsteinzeit 

Majgenita [...'dzen...] das; -[s] (nach einem Ort in Italien): 
Anilinrot 

Maglethos das; - (zu t Magie u. t Ethos): aus der Magie der 
tkultischen Handlungen erwachsende tethische Haltung 
als Anfang der Religion (nach Hellpach) 

Maglgid der; -s, -im (aus gleichbed. hebr. maggid): 1. Predı- 
ger, bes. im östlichen Judentum. 2. jüd. Ehrentitel 

Maglgiollalta [mad3o...] die; -, ...te (aus gleichbed. iz. mag- 
giolata zu maggio „Mai“, dies aus lat. Maius (zu maius 
„größer“‘)): Mailied im Stil eines t Madrigals (16. Jh.). 
maglgio|re [ma'dzo:ra] «it; eigtl. „größer“): Bez. für die 
große Terz der Durtonart; Ggs. t minore. Maglgiolre das; 
-, -s: Durteil eines Molltonstückes 

Malghreb der; - (aus arab. maßrib „Westen“, eigtl. 
„Abend“: der Westteil der arabisch-islamischen Welt 
(Tunesien, Nordalgerien, Marokko). malghre]bijnisch: 
zum Maghreb gehörig; nordafrikanisch 

Malgie die; - (über lat. magia aus gr. mageia „Lehre der 
+ Magier, Zauberei“ zu magelein „bezaubern, beschwö- 
ren“): 1. Zauberkunst, Geheimkunst, die sich übersinnli- 
che Kräfte dienstbar zu machen sucht (in vielen Religio- 
nen). 2. Trickkunst des Zauberers im t Variete. 3. Zauber- 
kraft, Zauber. Malgiler [...ie] der; -s, - (zu lat. magi, Plur. 
von magus (gr. mägos) „Zauberer“, eigtl. „medischer Prie- 
ster u. Weiser“, dies aus altpers. maguS (Name eines Prie- 
sterstammes)): 1. [persisch-medischer] Zauberpriester. 2. 
Zauberer, [berufsmäßiger] Zauberkünstler. Malgilker der; 
-s,- (zu gr. magikös „nach der Art eines Zauberers“): svw. 
Magier. malgisch (über lat. magicus aus gleichbed. gr. 
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magikös): l. die Magie (1) betreffend. 2. zauberhaft, ge- 
heimnisvoll bannend; vgl. Laterna magica; -er Realis- 
mus: a) eine in den 20er Jahren des 19. Jh.s entstandene 
Darstellungsweise in der bildenden Kunst; b) eine literari- 
sche Strömung nach dem 2. Weltkrieg; -es Quadrat: 
quadratisches Zahlenschema, bei dem Zeilensummen, 
Spaltensummen u. Diagonalsummen alle die gleiche Zahl 
ergeben 

Malgilster der; -s, - <aus lat. magister „Vorsteher, Leiter; 
Lehrer‘ zu magis „mehr, in höherem Grade“): 1. a) in ei- 
nigen Hochschulfächern verliehener akademischer Grad, 
gleichwertig mit einem Diplom; - Artium «at.; „Meister 
der (Freien) Künste“): in den geisteswissenschaftlichen 
Hochschulfächern deutscher Universitäten verliehener 
Grad; Abkürzung: M. A.; vgl. Master of Arts; - pharma- 
ciae [...'tsi:e] Kat., „Meister der Pharmazie“): akademi- 
scher Grad für Apotheker in Österreich; Abk.: Mag. 
pharm.; b) akademischer Grad, der zum Unterricht an 
Universitäten berechtigte. 2. (veraltet, noch scherzh.) Leh- 
rer. Malgilstelrilum das; -s (aus mlat. magisterium „Amt, 
Würde eines Vorstehers, Lehramt“): alchimistische Zube- 
reitung, von der man annahm, daß man mit ihr den Stein 
der Weisen herstellen könne. malgilstrai (aus spätlat. ma- 
gistralis „zum Lehrer gehörig“): nach ärztlicher Vor- 
schrift bereitet (von Arzneien). Malgilstralle die; -, -n (aus 
lat. magistrale, Neutrum von magistralis „hauptsächlich, 
leitend“, eigtl. „zum Lehrer gehörig“, Bed. b) unter Ein- 
fluß von russ. magistral’): a) Hauptverkehrsader, -linie, 
-straße; b) repräsentative Hauptstraße [in einer Großstadt] 
mit Geschäften, Gaststätten u. a. Malgilstrand der; -en, -en 
(aus mlat. magistrandus „‚jmd., der zum Magister gemacht 
wird“, Gerundivum von magistrare, vgl. magistrieren): 
(veraltet) jmd., der die Magisterwürde erwirbt. 'Malgi- 
strat der; -[e]s, -e laus lat. magistratus „höherer Beamter, 
Amt, Leitung, Behörde“): 1. im Rom der Antike a) hoher 
Beamter (z. B. Konsul, Prätor usw.); b) öffentliches Amt. 
2. Stadtverwaltung (in einigen Städten). ?Malgilstrat der; 
-en, -en (zu t'Magistrat): (schweiz.) Mitglied der Regie- 
rung bzw. der ausführenden Behörde. Malgilstraltur die; -, 
-en (zu t...ur): (veraltet) behördliche Würde, obrigkeitli- 
ches Amt. malgilstriejren <aus gleichbed. mlat. magistra- 
re): (veraltet) die Magisterwürde erwerben 

Magllelmo|sejkulltur [...mo:...] die; - (nach dem Fundort 
Maglemose auf Seeland (Dänemark)): Jäger- u. Fischer- 
kultur der Mittelsteinzeit in Nordeuropa (von etwa 8000 
bis etwa 5000 v. Chr.) 

Mag|ma das; -s, ...men (über lat. magma aus gr. mägma 
„geknetete Masse, Bodensatz“): 1. heiße natürliche Ge- 
steinsschmelze im od. aus dem Erdinnern, aus der Erstar- 
rungsgesteine entstehen (Geol.). 2. knetbare Masse, Brei 
(Med.). magjmaltisch: aus dem Magma (1) kommend 
(z. B. von Gasen bei Vulkanausbrüchen). Magjmaltisimus 
der; - (zu t...ismus (2)): Bez. für alle mit dem t Magma (1) 
zusammenhängenden Vorgänge (Geol.). Magjmaltit [auch 
..'tit] der; -s, -e (zu ??...it): Erstarrungsgestein. maglma- 
tolgen (zu t...gen): durch Anreicherung in einer Rest- 
schmelze entstanden (von Erzlagerstätten) 

Malgna Charlta [- k...]die;-- (aus mlat. Magna C(h)arta (li- 
bertatum) „Große Urkunde (der Freiheiten)“ zu lat. ma- 
gnus „groß“ u. c(h)arta, vgl. Charta): 1. engl. [Grund]ge- 
setz von 1215, in dem der König dem Adel grundlegende 
Freiheitsrechte garantieren mußte. 2. Grundgesetz, Ver- 
fassung, Satzung. malgna cum laulde [- kum -] «lat.; „mit 
großem Lob“): sehr gut (zweitbestes Prädikat bei der 
Doktorprüfung) 
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Malgnallilum das; -s (Kunstw. aus t Magnesium u. t Alumi- 
nium): eine Magnesium-Aluminium-Legierung 

Malgna Malter die; - - (lat.): Große Mutter, Muttergottheit 
(Beiname der phrygischen Göttin Kybele) 

Maļgnan [ma’njä:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. (neuproven- 
zal.) magnan): (veraltet) Seidenraupe. Malgnalnelrie 
[manjana...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. (neuprovenzal.) 
magnanerie): (veraltet) a) Seidenraupenzucht; b} Maul- 
beerbaumpflanzung 

malgnalnim (aus gleichbed. lat. magnanimus zu magnus 
„groß“ u. animus „Seele“): (veraltet) hochherzig, erha- 
ben. malgnalnijmi preltijum </at.; „Belohnung des Hoch- 
herzigen“): Wahlspruch des dän. Elefantenordens. Ma- 
gnaljnijmiltät die; - (aus gleichbed. lat. magnanimitas, Gen. 
magnanimitatis): (veraltet) Großmut, Hochherzigkeit. 
!Malgnat der; -en, -en (aus spätlat. magnatus „führende 
Persönlichkeit, Oberhaupt“ zu lat. magnus „groß“: Inha- 
ber [branchenbeherrschender] wirtschaftlicher Macht 
(z. B. Zeitungsmagnat, Ölmagnat). ?Ma|gnat der; -en, -en 
“aus poln. magnat, ung. mágnás „(hoher) Adliger“, dies 
aus mlat. magnatus, vgl. 'Magnat): (früher) hoher Adliger 
(bes. in Polen u. Ungarn) 

Majgnelsia die, - (über mlat. magnesia aus gr. magnösie 
(lithos) „Magnet(stein)“, nach Magnesia, einer Land- 
schaft im alten Griechenland): Magnesiumoxyd [in Form 
von weißem Pulver], das vor allem als Mittel gegen Ma- 
genübersäuerung u. zum Trockenhalten der Handflächen 
beim Geräteturnen gebraucht wird; vgl. biserierte Magne- 
sia. Malgnelsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu t?...it): farbloses 
od. weißgelbliches Mineral. Malgnelsit|stein [auch 
.. Zit...] der; -[e]s, -e: feuerfester Stein. Malgnelsilum das; 
-s (zu t...ium): chem. Element, Metall; Zeichen Mg. Ma- 
gnelsilumjchlofrid [...klo...] das; -s, -e: farbloses Salz, das 
im Meerwasser u. in Salzseen vorkommt. Malgnelsilum- 
oxyd, chem. fachspr. Magnesiumoxid das; -[e]s, -e: Verbin- 
dung des Magnesiums mit Sauerstoff (weißes, in Wasser 
unlösliches Pulver). Malgnet der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. 
-e[n] (über at. magnes, Gen. magnetis aus gr. mägnes, 
lithos magnötös „Magnetstein“, vgl. Magnesia): 1. a) Ei- 
sen- od. Stahlstück, das andere tferromagnetische Stoffe 
anzieht; b) svw. Elektromagnet. 2. anziehende Person, 
reizvoller Gegenstand, Ort. Malgnetlaufjzeich|nung die; -, 
-en: Aufzeichnung von Rundfunksendungen od. Fernseh- 
bildern auf magnetischem (2) Wege. Malgnetjband das; 
-fe]s, ...bänder: mit einer magnetisierbaren Schicht verse- 
henes Band, auf dem Informationen in Form magneti- 
scher Aufzeichnungen gespeichert werden. Malgnet|band- 
speilcher der; -s, -; ein externer Speicher für große Daten- 
mengen mit ?sequentiellem Zugriff (EDV). Majlgneltik 
die; - (zu t?...ik (1): Lehre vom Verhalten der Materie im 
magnetischen Feld. Malgneitiikum das; -s, ...ka (zu 
t...ıkum): eine Substanz als Träger magnetischer Eigen- 
schaften (Phys.). malgneltisch (nach gleichbed. ınlar. ma- 
gneticus): 1. die Eigenschaften eines Magneten (1) aufwei- 
send; tferromagnetische Stoffe anziehend. 2. auf der Wir- 
kung eines Magneten (1) beruhend, durch einen Magneten 
bewirkt. 3. unwiderstehlich, auf geheimnisvolle Weise an- 
ziehend. Malgneltilseur [...'zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. magnetiseur zu magnetiser „magnetisieren‘): svw. Ma- 
gnetopath. malgneltilsiejren (unter Einfluß von fr. ma- 
gnetiser zu Magnet u. t...isieren): magnetisch (1) ma- 
chen. Malgneltisimus der; - (zu t Magnet u. ?...ismus (2)): 
1. Fähigkeit eines Stoffes, Eisen od. andere t ferromagneti- 
sche Stoffe anzuziehen. 2. Wissenschaft von den magneti- 
schen Erscheinungen. 3. svw. Mesmerismus. Malgneltit 
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[auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t?...it): wichtiges Eisenerz. Ma- 
gnetjkarlte die; -, -n: mit einer magnetisierbaren Schicht 
versehene Karte zur Speicherung von Informationen 
(EDV). Malgnetjkies der; -es: Eisenerz, oft nickelhaltig. 
malgnelto..., Malgnelto... (zu t Magnet (mit dem Binde- 
vokal -0-))}: Wortbildungselement mit der Bedeutung „ma- 
gnetisch‘, z. B. magnetokalorisch, Magnetopath. Malgne- 
to|che|mie die; -: Teilgebiet der physik. Chemie, das die 
tdiamagnetischen od. tparamagnetischen Stoffeigen- 
schaften zur Lösung von chem. Problemen ausnutzt. Ma- 
gneltolelekltro|nik die; -: Bereich der Festkörperelektro- 
nik, der sich mit der Anwendung u. Nutzung aller durch 
Magnetfelder beeinflußten u. verursachten Funktionen in 
elektronischen Bauelementen befaßt. Ma|gne|ltolgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): Aufzeichnung der zeitlichen 
Schwankung des Magnetfeldes der Erde an einem festen 
Ort. Malgnelto|graph der; -en, -en (zu t...graph): Apparat 
zur selbsttätigen Aufzeichnung erdmagnetischer Schwan- 
kungen. Malgnelto|hy|dro|dyInajmik die; -: Teilgebiet der 
Physik, das die Wechselwirkung zwischen Magnetfeldern 
u. strömenden elektrisch leitfähigen Flüssigkeiten (z. B. 
von ionisierten Gasen) untersucht. mal|gnelto|hy[dro|dy- 
nalmisch: die Magnetohydrodynamik betreffend. ma- 
gneitolkallojrisch; in der Fügung -er Effekt: von ma- 
gnetischen Zustandsänderungen der Materie herrührende 
Temperaturänderung. Majgneltojmeiter das; -s, - (zu 
t'...meter): Instrument zur Messung magnetischer Feld- 
stärke u. des Erdmagnetismus. Malgnelton das; -s, -[s] 
(aber: 2 -) <aus gleichbed. fr. magneton, geprägt vom 
franz. Physiker P. Weiss, 1865-1940): Einheit des magne- 
tischen Moments (Kernphys.). Malgneltoloplitik die; - (zu 
tmagneto...): Wissenschaft von den optischen Erschei- 
nungen, die durch die Einwirkung eines magnetischen Fel- 
des auf Licht entstehen. Malgnelto|path der; -en, -en (zu 
t...path (2): mit Magnetismus behandelnder Heilkundi- 
ger. Malgneltolpalthie die; - (zu t...pathie): Heilwirkung 
durch magnetische Kräfte. Malgneltolphon ®© das; -s, -e 
(zu t...phon): ein Tonbandgerät. Malgnelto|sphäjre die; 
- Teil der die Erde umgebenden Atmosphäre, in dem die 
t'Elektronen u. tIonen durch das Magnetfeld der Erde 
beeinflußt werden. Malgnelto|staltik die; -: Lehre von den 
zeitlich konstanten Magnetfeldern u. ihrer Wirkung 
(Phys.). Malgneltolstrikltilon die: -, -en: bei Magnetisie- 
rung eines Körpers entstehende geringe Formverände- 
rung (Phys.). Ma|gnet|pol der; -s, -e (zu t'Pol): einer der 
beiden Bereiche am Ende eines Magnetfeldes, auch des 
erdmagnetischen Feldes, in dem fast alle magnetischen 
Feldlinien entspringen od. münden (Phys.). Majgneltron 
das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kurzw. aus t Magnet u. t Elek- 
tron): eine Elektronenröhre, die magnetische Energie ver- 
wendet (für hohe Impulsleistungen). Malgnetiton|ge]jrät 
das; -[e]s, -e (zu t Magnet): Tonbandgerät 

malgnilfik [manji...] (aus gleichbed. fr. magnifique, dies aus 
lat. magnificus „großartig“; (veraltet) herrlich, prächtig, 
großartig. Malgnilfilkat [mag...] das; -[s], -s <zu lat. magni- 
ficat, 3. Pers. Sing. von magnificare „rühmen“, nach dem 
ersten Wort des Gesangstextes): 1. a) (ohne Plur.) Lobge- 
sang Marias (Luk. 1, 46-55) nach seinem Anfangswort in 
der lat. Bibel (Teil der kath. t Vesper); b) auf den Text von 
a) komponiertes Chorwerk. 2. (landsch.) kath. Gesang- 
buch. Malgnilfilkus der; -, ...fizi <aus gleichbed. nlat. (rec- 
tor) magnificus zu lat. magnificus „großartig“ (zu magnus 
„groß“ u. facere „machen, tun“‘)): (veraltet) Rektor einer 
Hochschule; vgl. Rector magnificus. Malgnilfilzenitis|si- 
mus der, -, ...mi (aus nlat. (rector) magnificentissimus, Su- 
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perlativ von lat. magnificens, Gen. magnificentis „großar- 
tig“; vgl. Magnifikus): svw. Rector magnificentissimus. 
Malgnilfilzenz die, -, -n (aus lat. magnificentia „Großar- 
tigkeit, Erhabenheit‘ zu magnificus, vgl. Magnifikus): Ti- 
tel für Hochschulrektoren u. a.; als Anrede: Euer, Eure 
(Abk.: Ew.) -. Malgnilfilzi: Plur. von t Magnifikus 

Majlgnilmat das; -[e]s <(Kunstw.): zur Herstellung von Mün- 
zen verwendeter dreischichtiger Werkstoff. Majgnijsia 
vgl. Magnesia 

Malgniltulde die; - (zu lat. magnitudo „Größe“, dies zu ma- 
gnus „groß“): Maß für die Stärke von Erdbeben. Malgni- 
tuldo die, - (aus lat. magnitudo, vgl. Magnitude): Maß für 
die Helligkeit eines Gestirns; Abk.: mag. 

Malgnollie [...is] die; -, -n <aus gleichbed. nlat. magnolia, 
nach dem franz. Botaniker P. Magnol, 1638-1715): früh- 
blühender Zierbaum (aus Japan u. China) mit tulpenför- 
migen Blüten 

Malgnon das; -s, ...gnonen (Kunstw.; vgl. *...on): das zu 
den Spinwellen in magnetischen Stoffen gehörige Energie- 
quant (Phys.) 

Malgnum die; -, ...gna (aus lat. magnum „das Große“, sub- 
stantiviertes Neutrum von magnus „groß“): 1. Wein- od. 
Sektflasche mit doppeltem Fassungsvermögen (1,5 1). 2. 
Bez. für Spezialpatronen mit verstärkter Ladung; Abk.: 
M. 

Malgnus-Efifekt der; -[e]s (nach dem dt. Chemiker u. Physi- 
ker H.G. Magnus, 1802-1870): Wirbelerscheinung an 
einem in einer Strömung rotierenden Zylinder (Phys.) 

Malgog vgl. Gog und Magog 

Malgo|sien [...'zi&:] das; -[s] <fr.; nach dem Ort Magosi in 
Uganda, Afrika): spätsteinzeitliche Kultur in Afrika süd- 
lich der Sahara 

Malgot der; -s, -s (aus gleichbed. fr. magot, dies aus hebr. 
mägög (biblischer Name eines barbarischen Volkes)»: in 
Nordafrika heimische Makakenart (vgl. Lemure) 

Malgulla die; -, -s (aus ngr. mägoula „Erdhügel“): Bez. für 
vorgeschichtliche Grab- u. Siedlungshügel in Nordgrie- 
chenland 

Majgus der; -, ...gi (aus pers. magus (Name eines Priester- 
stammes)): svw. Magier (2) 

malgyalrisch [ma'dja:...] usw. vgl. madjarisch usw. 

Malhalbhajralta [...'ba...] das; - (aus sanskr. mahäbhärata 
„großer (Kampf) der Bharata“ zu mahä „groß“ u. bharatä 
(Plur.) (Name eines wedischen Volkes)): altind. National- 
epos, zugleich religiöses Gesetzbuch des t Hinduismus; 
vgl. Bhagawadgita 

Malhaldejwa der; -s (zu sanskr. mahä „groß“ u. deva 
„Gott“: Beiname des hinduistischen Gottes Schiwa 

Malhalgojni das; -s (Herkunft ungeklärt, vermutlich aus 
dem Indian.): wertvolles, rotbraunes, hartes Holz. Maļha- 
golnilbaum der; -[e]s, ..bäume: westind. Balsampflanze, 
die das heute kaum noch verfügbare echte Mahagoniholz 
lieferte. Malhalgo|nilmölbel das; -s, - (meist Plur.): Möbel 
aus Mahagoniholz 

Malhajljalna das; - aus gleichbed. sanskr. mahäyäna, eigtl. 
„großes Fahrzeug (der Erlösung)“): freie, durch Näch- 
stenliebe auch den Laien Erlösung verheißende Richtung 
des t Buddhismus; vgl. Hinajana, Wadschrajana. Majha- 
jalna-Bud|dhisjmus der; -: in den ersten nachchristlichen 
Jahrhunderten entstandene Richtung des t Buddhismus, 
die an eine Erlösung durch den tBodhisatthwa glaubt 
(Rel.). Majhajkalla der; -s (aus sanskr. mahäkäla „der gro- 
Be Schwarze“): Beiname des hinduistischen Gottes Schi- 
wa 

Malhal der; -[s], -s (nach dem iran. Ort Mahallat): Persertep- 


pich minderer bis mittlerer Qualität aus dem Gebiet um 
Maahallat 

Malhalman]dalpa das; -s, -s (zu sanskr. mahä- „groß“ (als 
Wortteil) u. mandapa „offene Halle, Tempel“): die Haupt- 
halle im ind. Tempel als Versammlungsraum der Gläubi- 
gen. Majhalraldscha der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. ma- 
häräjä, zu ráj „Herrscher, König“): ind. Großfürst. Ma- 
„Königin“: Frau eines Maharadschas; ind. Fürstin. Ma- 
halrilschi der; -[s], -s (aus gleichbed. sanskr. mahärsi, eigtl. 
„großer Seher“, zu rsi „Seher‘‘): Ehrenbez. für geistig-reli- 
giöse Führer in Indien. Malhatima der; -s, -s (aus sanskr. 
mahätmän „mit großer Seele“, zu ätmän „Seele“): ind. 
Ehrentitel für geistig hochstehende Männer (z.B. Gan- 
dhi), die oft göttlich verehrt werden 

Majhaut vgl. Mahut 

Malhajlyajna [...'ja:na] usw. vgl. Mahajana usw. 

Mahldi ['maxdi, auch 'ma:di] der; -[s], -s <aus gleichbed. 
arab. mahdi, eigtl. „der auf den richtigen Weg Geführte“): 
von den Moslems erwarteter letzter Prophet, Glaubens- u. 
Welterneuerer. Mahldis|mus der;- (zu t...ismus (1)): Leh- 
re vom Mahdi. Mahldist der; -en, -en (zu t...ist}: Anhän- 
ger des Araberführers Muhammad Ahmad (19. Jh.), der 
sich als Mahdi ausgab u. gegen Ägypter u. Engländer den 
Sudan eroberte 

Malhelshalmurlti [...fa...] die; -, -s (zu sanskr. mahesa „gro- 
Ber Herr, Gott“ u. mürti „Körper, Bild, Verkörperung‘“): 
Darstellung des hinduistischen Gottes Schiwa als All-Gott 

Mah-Jongg ® u. Ma-Jongg [...'dz3on] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. mah-jong(g), anglisiert aus chin. (Dialekt von 
Schanghai) ma-tsiang „Spatzenspiel‘“): ursprünglich chi- 
nes. Gesellschaftsspiel mit Spielsteinen od. -karten, aus de- 
nen bestimmte Bilder zusammengestellt werden müssen 

Malhoiltres [ma'oa:tra] die (Plur.) (aus gleichbed. älter fr. 
mahoitres (Plur.)): Schulterpolster an der Männerklei- 
dung des 15. Jh.s 

Malholnie [...iə] die; -, -n (nach dem amerik. Gärtner B. 
MacMahon (1775-1816) u. zu t'...ie): Zierstrauch mit ge- 
fiederten Blättern u. gelben Blüten 

Malhut u. Mahaut der; -s, -s (über engl. mahout aus gleich- 
bed. Hindi mahäwat, sanskr. mahämätra): ostind. Elefan- 
tenführer 

Mai der; Gen. -[e]s u. - (gehoben auch noch -en), Plur. -e <aus 
gleichbed. lat. (mensis) Maius (nach einem italischen Gott 
des Wachstums)): fünfter Monat im Jahr, Wonnemond, 
Weidemonat 

Mailden ['me:dn, engl. 'meıdn] das; -[s], - (aus gleichbed. 
engl. maiden, eigtl. „Jungfrau“: auf der Rennbahn uner- 
probtes Pferd (Sport). Mailden|speech ['meıdnspitf] der; 
-, -s [...fız] (zu engl. speech „das Reden, Sprechen“): 
(veraltet) Antrittsrede. Maildenltrip der; -s, -s (zu engl. trip 
„Ausflug, Reise“): (veraltet) Jungfernfahrt, erste Fahrt 
eines neugebauten Schiffes 

Maildisimus [mai..., mai...] der; - (zu span. maíz „Mais“ 
(dies aus gleichbed. Taino, einer Indianersprache der Kari- 
bik, mays) u. t...ismus (3)): Maisvergiftung 

Malielstas Do|milni vgl. Majestas Domini 

Mailkong der; -s, -s (aus dem Indian.): südamerik. Wild- 
hund 

Mail [meıl] die; -, -s <aus gleichbed. engl. mail): (veraltet) 
Post, Briefbeutel. Mail|box ['meıl...] die; -, -es [...ız] (aus 
engl. mailbox „Briefkasten“): Speicher im Datenendgerät 
des Empfängers, in dem bestimmte Nachrichten hinterlegt 
u. vom Benutzer abgerufen werden können (EDV). Mail- 
coach [...kovtf] die; -, -es [...fız] “aus gleichbed. engl. 
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mailcoach): (veraltet) Postkutsche. Mailling das; -[s] <aus 
gleichbed. amerik. mailing zu engl.-amerik. to mail „(mit 
der Post) senden“): Versenden von Werbematerial durch 
die Post 

Maillleulse [ma'jø:zə] die; -, -n «zu fr. maille „Masche, 
Schlinge“ u. t...euse): (veraltet) radförmiges Teil an Wirk- 
maschinen, das die Maschenbildung bewirkt 

Mail-or|der ['meıl'9:da] die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
mail-order zu mail „Post(sendung)“ u. order „Auftrag, Be- 
stellung“): Vertrieb von Waren über den Versandhandel 
od. Direktvertrieb. Maillstea|mer [...sti:ma] der; -s, - (zu 
engl. steamer „Dampfer, Dampfschiff“): (veraltet) Post- 
dampfer 

Main-light [[meınlaıt] das; -, -s (zu engl. main „Haupt-, wich- 
tigster“ u. light „Licht‘‘): Haupt- u. Führungslicht bei der 
Filmtechnik. Main-lijner [...laına] der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. (Jargon) mainliner zu mainline „Schuß 
(Heroin o. ä.)“, eigtl. „Hauptvene‘“): Drogensüchtiger, 
-abhängiger, der sich Rauschgift injiziert. Main-lilning das; 
-s (aus gleichbed. engl.-amerik. mainlining, dies zu to 
mainline „fixen“): das Injizieren von Rauschgift. Main- 
stream |[...stri:m] der; -[s] (aus gleichbed. engi. main- 
stream, eigtl. „Hauptströmung, -strom“): stark vom 
t Swing (2) beeinflußte Form des modernen Jazz, die kei- 
nem Stilbereich eindeutig zuzuordnen ist 

Maire [me:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. maire zu alrfr. 
maire „Herr“, eigtl. „der Größere“, dies zu /at. maior, vgl. 
Major): Bürgermeister in Frankreich. Maijrie |me...] die; -, 
..jen <aus gleichbed. fr. mairie): Bürgermeisterei in 
Frankreich 

Mais der; -es, Plur. (Maisarten) -e <aus gleichbed. span. 
maíz, dies aus Taino (einer Indianersprache der Karibik) 
mays): wichtige Getreidepflanze. maisjfar|ben: sattgelb, 
dunkelgelb von der Farbe des vollreifen Maises 

Mailso|nette, (nach franz. Schreibung auch) Mailson|nette 
[mezə'net] die; -, -s (aus gleichbed. engl. maisonette, dies 
aus fr. maisonnette „Häuschen“, Verkleinerungsform von 
maison „Haus“, dies aus spätlat. mansio „Wohnung“, vgl. 
Menage): zweistöckige Wohnung in einem [Hoch]haus 

Mailtre ['meitra] der; -, -s (aus gleichbed. fr. maître, dies aus 
lat. magister, vgl. Magister): a) franz. Bez. für Herr, Ge- 
bieter; Lehrer, Meister; b) (ohne Plur.) Titel juristischer 
Amtspersonen in Frankreich; c) Träger des Titels Maître 
(b). Mailtre de plailsir ['me:tra də ple'zi:e] der; - - -, -s 
[meitra] - - <aus fr. maître de plaisir, zu t Pläsier): (veral- 
tet, noch scherzh.) jmd., der bei einer Veranstaltung das 
Unterhaltungsprogramm arrangiert u. leitet, der bei einem 
Fest für die Unterhaltung der Gäste sorgt. Mailtres|se 
[me...] vgl. Mätresse 

Mailtrelya der, - (zu sanskr. maitreya „gnädig, wohlwollend, 
freundschaftlich“y: nach buddhistischer Lehre der für die 
Zukunft erwartete t Buddha 

Mailzelna & das; -s (Kunstw.; vgl. span. maicena „feines 
Maismehl“): Maisstärkepuder 

Malja die; - (aus sanskr. mäyä „Trugbild‘“): die als Blend- 
werk angesehene Erscheinungswelt (als verschleierte 
Schönheit dargestellt) in der twedischen u. tbrahmani- 
schen Philosophie 

Maljak der; -, -s (aus gleichbed. russ. majak): (veraltet) a) 
Schiffahrtszeichen, Bake; b) Leuchtturm 

Majjelstas Do|milni die; - - <aus lat. maiestas domini, eigtl. 
„die Herrlichkeit des Herrn“): [frontale] Darstellung des 
thronenden Christus (bildende Kunst). Majjelstät die; -, 
-en (aus lat. maiestas, Gen. maiestatis „Größe, Erhaben- 
heit“ zu maior „größer“, vgl. 'Major): 1. (ohne Plur.) 
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Herrlichkeit, Erhabenheit. 2. Titel u. Anrede von Kaisern 
u. Königen. majje|stältisch: herrlich, erhaben; hoheits- 
voll. Majje|stäts[plujral der; -s, -e: svw. Pluralis majestatis. 
majjeur [ma'ze:e] (aus fr. (ton) majeur, eigtl. „größerer 
(Ton)“, dies aus lat. maior, vgl. 'Major): franz. Bez. für 
Dur (Mus.); Ggs. t mineur 

Majjollilka die; -, Plur. ...ken u. -s (aus gleichbed. ir. maioli- 
ca, maiorica, nach dem mlat. Namen Majolica (spätlat. 
Maiorica) der span. Insel Mallorca): Töpferware mit 
Zinnglasur; vgl. Fayence. Majjollilkajemail [...emai] das; 
-s: mit einem Grundemail u. einer zweiten durchscheinen- 
den Emailschicht überzogenes Gußeisen 

Majjo|näjse vgl. Mayonnaise 

Ma-Jongg [ma'd3>n] vgl. Mah-Jongg 

1Maljor der; -s, -e (aus span. mayor „größer, höher; Vorste- 
her, Hauptmann“, dies aus lat. maior „größer“, Kompara- 
tiv von magnus „groß“: Offizier, der im Rang über dem 
Hauptmann steht. 2Maljor der; - (verkürzt aus lat. maior 
(terminus), vgl. 'Major): der größere, weitere Begriff im 
t Syllogismus (Logik) 

Maljolran [auch majo'ra:n] der; -s, -e <aus gleichbed. milat. 
majorana, majoracus, dies unter Anlehnung an lat. maior 
(vgl. 'Major) aus /at. amaracus, dies aus gr. amärakos): a) 
Gewürz- u. Heilpflanze (Lippenblütler); b) als Gewürz ver- 
wendete, getrocknete Blätter des Majorans (a) 

Maljo|ralna-Ef|fekt der; -[e]s, -e (nach dem ital. Physiker 
Q. Majorana, 1871-1952): Doppelbrechung kolloidaler 
Lösungen im Magnetfeld (Phys.). Majjo|ralna-Kraft die; -, 
...kräfte (nach dem ital. Physiker E. Majorana, 1906 bis 
1938): eine Austauschkraft zwischen zwei tNukleonen 
(Kernphys.) 

Maljjolranite die; -, -n (zu lat. maior „größer“; vgl. ...ant 
(1): Vergleichsreihe, deren Glieder größer od. gleich den 
Gliedern einer zu untersuchenden Reihe sind (Math.). Ma- 
jolrat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. m/ar. maioratus, eigtl. 
„der Stand eines Höheren“, zu lat. maior, vgl. 'Major): 1. 
Vorrecht des Ältesten auf das Erbgut: Ältestenrecht 
(Rechtsw.). 2. nach dem Ältestenrecht zu vererbendes Gut 
(Rechtsw.); vgl. Minorat u. Juniorat. Maljor\kdolmus 
[ma:...] der; -, - (aus gleichbed. spätlat. maior domus (re- 
giae), eigtl. „(Kköniglicher) Hausverwalter, Hausmeier“, zu 
lat. maior (vgl. 'Major) u. domus „Haus“: oberster Hof- 
beamter, Befehlshaber des Heeres (unter den fränkischen 
Königen). malio|renn (aus gleichbed. mlat. majorennus zu 
lat. maior „größer, älter“ u. annus „Jahr“ ): (veraltet) voll- 
Jährig, mündig (Rechtsw.); Ggs. t minorenn. Majjo|ren|ni- 
tät die, - (zu t...ität): (veraltet) Volljährigkeit, Mündigkeit 
(Rechtsw.); Ggs. t Minorennität. Maljoļrette [...'ret] die; -, 
Plur. -s u. -n [...tn] (über gleichbed. engl.-anıerik. (drum) 
majorette aus fr. majorette, eigtl. „kleine Majorin“): jun- 
ges Mädchen in Uniform, das bei festlichen Umzügen pa- 
radiert. Maljoļrin die; -, -nen: 1. weibliches Mitglied der 
Heilsarmee im Rang eines Majors. 2. (veraltet) Frau eines 
Majors. maljjolrilsiejren <zu lat. maior (vgl. 'Major) u. 
t...isieren): überstimmen, durch Stimmenmehrheit zwin- 
gen. Maljolrist der; -en, -en (zu t...ist): Inhaber der höhe- 
ren Weihen (vom tSubdiakon aufwärts) im kath. Klerus. 
Majjofriltät die; -, -en (über gleichbed. fr. majorité aus 
mlat. maioritas, Gen. maioritatis „Mehrheit; Mündigkeit“ 
zu lat. maior „größer, stärker“): [Stimmen]mehrheit; Ges. 
+ Minorität. Maljofriltäts|prin|zip das; -s: Grundsatz, daß 
bei Abstimmungen u. Wahlen die Mehrheit der Stimmen 
entscheidet. Maljolriltäts|jwahl die; -, -en: Mehrheitswahl, 
nach der die Mehrheit den Kandidaten wählt, die Stimmen 
der Minderheit[en] hingegen unberücksichtigt bleiben. 


Majjorz der; -es (zu t Majorität; Analogiebildung zu î Pro- 
porz): (schweiz.) svw. Majoritätswahl. Majjusjkel die; -, -n 
¿zu lat. maiusculus „etwas größer“, Verkleinerungsform 
von maior, vgl. 'Major): Großbuchstabe; Ggs. t Minuskel; 
vgl. Versal 

majkalber (aus gleichbed. fr. macabre, gekürzt aus danse 
macabre „Totentanz“, vgl. Danse macabre): a) (durch ei- 
ne bestimmte Beziehung zum Tod) unheimlich, Grauen 
hervorrufend; b) mit Tod u. Vergänglichkeit Scherz trei- 
bend. Majkalberltanz der; -es, ...tänze (Lehnübersetzung 
von fr. danse macabre, vgl. makaber): svw. Danse ma- 
cabre 

Majkaļdam der od. das; -s, -e (nach dem schott. Straßenbau- 
ingenieur McAdam, 1756-1836): heute nicht mehr ver- 
wendeter, bituminöser Straßenbelag. malkaldajmi|sie|ren 
(zu t...isieren): mit Makadam versehen, belegen 

Malkak [auch ma’ka(:)k] der; Gen. -s u. -en, Plur. -en 
[ma’ka(:)kn] <aus port. macaco „Affe“, dies aus einer afrik. 
Eingeborenensprache): meerkatzenartiger Affe (zahlrei- 
che Arten in Asien, bes. in Japan) 

Majkalme die; -, -n (aus arab. magäma, eigtl. „Zusammen- 
kunft“): 1. kunstvolle alte arab. Stegreifdichtung. 2. a) im 
Orient ein Podium, auf dem die höfischen Sänger standen; 
b) Gesang der höfischen Sänger im Orient; vgl. Magam 

1Malkao der; -s, -s (aus nlat. (Ara) macao, weitere Herkunft 
unsicher): ein zu den t Aras gehörender Papagei 

2Majkao [auch ma'kau] das; -s (nach der port. Kolonie Ma- 
cao): Glücksspiel mit Würfeln u. Karten 

Malkalra der; -[s] <aus gleichbed. sanskr. mäkara): in der 
ind. Mythologie mit dem Element Wasser assoziiertes Fa- 
beltier, das in der ind. Kunst meist als krokodilartiges We- 
sen mit Elefantenrüssel u. Fischschwanz dargestellt ist 

Malkajris|mus der; -, ...men (meist Plur.) (über spätlar. ma- 
carismus aus gr. makarismös „das Glücklichpreisen“ zu 
makärios „glücklich, glückselig‘“): Seligpreisung (alt- 
griech. u. bibl. Stilform, bes. in der Bergpredigt) 

Malkart|bujkett das; -[e]s, Plur. -e od. -s (nach dem österr. 
Maler Hans Makart (1840-1884) u. zu t Bukett): dekorati- 
ver Strauß aus getrockneten Blumen u. Gräsern 

make or buy ['meık o: 'baı] <engl.; „herstellen od. kaufen“): 
Entscheidungsalternative zwischen der Eigenfertigung 
von Sachgütern, Dienstleistungen od. Produktionsfakto- 
ren u. der Beschaffung bei Dritten (Wirtsch.) 

Malketlte, Maquetlte [mak...] die; -, -n <aus fr. maquette 
„Skizze, Modell“): Manuskript, bei dem alle Einzelteile so 
geschrieben sind, daß sie dem späteren Zeilenverlauf u. 
der Zeilenzahl des Druckproduktes entsprechen 

Make-up [mek']ap, engl. 'meık-Ap] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. make-up, eigtl. „Aufmachung“, zu to make up „zu- 
rechtmachen“): 1. Verschönerung des Gesichts mit kos- 
metischen Mitteln. 2. kosmetisches Mittel; Creme zum Tö- 
nen u./od. Glätten der Haut. 3. Aufmachung, Verschöne- 
rung eines Gegenstandes mit künstlichen Mitteln 

Malki der; -s, -s «über fr. maki aus gleichbed. malagassisch 
maky): Lemure (2) 

Malkie [...io] die; - <aus gleichbed. jap. maki-e, eigtl. „Streu- 
bild“): Dekorationsart der japan. Lackkunst 

Malkilmo]|no das; -s, -s (aus gleichbed. jap. makimono, eigtl. 
„Rollending“): Bildrolle im Querformat (ostasiat. Kunst) 

Maklkalbi der; -[s], -s (zu hebr. maqgäbay „mein Hammer“, 
dies aus maggäbä „Hammer“, nach dem jüd. Volkshelden 
Judas Makkabi (latinisiert Makkabäus), 2. Jh. v. Chr.): 
Name jüd. Sportvereinigungen. Maklkalbialde die, -, -n 
(zu t...iade): in vierjährigem Zyklus stattfindender jüd. 
Sportwettkampf nach Art der Olympiade 


Makrocheilie 


Maklkallujbe die; -, -n (Herkunft unbekannt, vermutlich aus 
dem Ital.): durch Erdgas aufgeworfener Schlammkegel (in 
Erdölgebieten) 

1Makl|kalro]|ni die (Plur.) (aus gleichbed. ir. (mdal.) maccaro- 
ni, Plur. von maccarone, it. maccherone; vgl. Makrone): 
röhrenförmige Nudeln aus Hartweizengrieß. 2Mak]|kajro- 
ni der; -[s], -s <zu t'"Makkaroni): (ugs. abwertend) Italie- 
ner. mak]|kalro|nilsch (nach der Satire „Carmen Maccaro- 
nicum...“ des Paduaners Tifli degli Odasi (t 1488), die an 
das Lieblingsgericht der Italiener, die Makkaroni, an- 
knüpft); in der Fügung -e Dichtung: scherzhafte Dich- 
tung, in die lateinische u. lateinisch deklinierte Wörter ei- 
ner anderen Sprache eingestreut sind, z.B. in B. von 
Münchhausens Ausspruch „Totschlago vos sofortissime, 
nisi vos benehmitis bene“. makjkalrojnijsieren (zu 
t...isieren): lateinische u. lateinisch deklinierte Wörter in- 
nerhalb eines anderssprachigen t Kontextes (1 a) verwen- 
den 

1Malko die; -, -s, auch der od. das; -[s], -s (nach dem Ägypter 
Mako Bey, dem maßgeblichen Förderer des ägypt. Baum- 
wollanbaus im 19. Jh.): 1. ägypt. Baumwollsorte mit lan- 
gen, gelblichen, leicht glänzenden Fasern. 2. Gewebe aus 
'Mako (1) 

2Malko der; -s, -s (aus dem Maori): ein Makrelenhai 

Malkolre [...'re:] das; -[s] (aus gleichbed. fr. makore, dies 
aus dem Afrik.): rotbraunes Hartholz des afrik. Birn- 
baums 

makr..., Makr... vgl. makro..., Makro... 

Malkralmee das; -[s], -s (aus gleichbed. iz. macramè, dies aus 
arab. migram „bestickter Schleier“): a) (ohne Plur.) urspr. 
arab. Knüpftechnik, bei der gedrehte Fäden mit Fransen 
zu kunstvollen Mustern miteinander verknüpft werden; b) 
Knüpfarbeit in Makramee (a) 

Malkrelle die; -, -n <über gleichbed. mittelniederl. makereel, 
macrel aus altfr. maquerel, dies aus lat. maquerellus, ma- 
carellus, weitere Herkunft unsicher): bis 35 cm langer 
Speisefisch des Mittelmeergebiets, des Atlantiks u. nordi- 
scher Gewässer 

Malkren|ze|phallie die; -, ...ien (zu t makro... u. t Enzepha- 
lie): svw. Megalenzephalie. majkro..., Malkro..., vor Vo- 
kalen auch makr..., Makr... (aus gleichbed. gr. makrös): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „lang, groß, 
hoch“, z. B. makroskopisch, Makrobiose, Makrenzepha- 
lie. Majkrojanally|se [auch 'ma:...] die; -, -n: chem. Analy- 
se, bei der Substanzmengen im Grammbereich (0,5 bis 
10 g) eingesetzt werden (Chem.); Ggs. ? Mikroanalyse. 
Malkrolanigiolpatjhie die; -, ...ien: krankhafte Verände- 
rung der mittelgroßen u. großen Arterien (Med.). Malkro- 
as|sem|bler [...ssembla] der; -s, -: t Assembler od. t As- 
semblierer, der als Pseudobefehle die Vereinbarung od. 
Benutzung von Makrobefehlen zuläßt (EDV). Malkroläs- 
thelsie die; -, ...ien: Empfindungsstörung, bei der Gegen- 
stände größer wahrgenommen werden, als sie sind (z. B. 
bei Hysterie; Med.). Maļkroļauf|nah|me die; -, -n: svw. Ma- 
krofotografie (2). Majkrojbeifehl der; -s, -e: Befehl zum 
Abrufen standardisierter Unterprogramme für häufige, ty- 
pische u. in jedem Programm (4) wiederkehrende Einzel- 
anweisungen (EDV). Majkrojbio|se die; - (zu t....biose): 
Langlebigkeit eines Organismus (Med.); vgl. Longävität. 
Majkrolbioltik die; - (zu gr. biötikös „das Leben betref- 
fend“): 1. Kunst, das Leben zu verlängern (Med.). 2. spe- 
zielle, hauptsächlich auf Getreide u. Gemüse basierende 
Ernährungsweise. majkrolbioltisch: die Makrobiotik be- 
treffend; -e Kost: Kost, die sich hauptsächlich aus 
Getreide u. Gemüse zusammensetzt. Majkrolcheijllie 
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[...gai...] die; -, ...ien (zu gr. cheilos „Lippe“ u. 1?...ie): ab- 
norme Verdickung der Lippen (Med.). Malkrolcheijrie 
[...gai...] die; -, ...ien (zu gr. makröcheir „langhändig“ u. 
+2,..1e): abnorme Größe der Hände (Med.). Malkro|dak- 
tyllie die; -, ...ien (zu gr. makrodäktylos „langfingrig“ u. 
t2...1e): abnorme Größe der Finger (Med.). Majkrolevo- 
lultilon [auch 'ma:...] die; -, -en (zu t makro...): bedeutsa- 
mer Evolutionsschritt, der einen neuen Zweig des Stamm- 
baums entstehen lassen kann (Biol.); Ggs. t Mikroevolu- 
tion; vgl. Makromutation. Majkrojex|pan|der der; -s, -e: 
spezielles Programm (4) zur Ersetzung des Makrobefehls 
(EDV). Malkrojex|pan]silon die; -, -en: ttextuelle Umfor- 
mung des mit Makrobefehlen versehenen Programms (4; 
EDV). Malkrojfaujna [auch 'ma:...] die; -, ...nen: Bez. für 
im od. auf dem Boden lebende Tiere von 2-22 mm Länge 
(Biol.); Ggs. tMikrofauna. Malkrolfoltolgrajfie die; -, 
..jen [...i:an]: 1. (ohne Plur.) fotografisches Aufnehmen 
im Nahbereich mit vergrößernder Abbildung. 2. Nahauf- 
nahme; Aufnahme in natürlicher Größe. Majkro|galmet 
[auch 'ma:...] u. Malkrolgalmelto]zyt der; -en, -en: größere 
u. unbewegliche weibliche Geschlechtszelle niederer Lebe- 
wesen, speziell der Malariaerreger (Biol.); Ggs. t Mikroga- 
met. Majkrolgelnilto]sojmie die; -, ...ien (zu lat. genitus, 
Part. Perf. von genere (ältere Form von gignere) „erzeu- 
gen, erschaffen“, gr. söma „Körper“ u. t?...ie): körperli- 
che u. sexuelle Überentwicklung (Med.). Malkro|glo|bullin 
das; -s, -e: beikrankhaften Veränderungen des Eiweißstoff- 
wechsels entstehendes tGlobulin von hohem Molekular- 
gewicht (Med.). Majkro|glo|bujlinämie die; -, ...ien: das 
Auftreten von Makroglobulinen im Blut (zu Lymphkno- 
tenschwellungen, Leber- u. Milzvergrößerung u. a. führen- 
de seltene Eiweißstoffwechselstörung; Med.). Maljkro- 
glosjsie die; -, ...ien (zu gr. glössa „Zunge“ u. t?...ie): 
Vergrößerung der Zunge (Med.). Majkro|gylrie die; -, 
..jen (zu gr. gyros „Kreis“ u. t?...ie): abnorme Größe der 
Hirnwindungen (Entwicklungsstörung; Med.). majkrolke- 
phal usw. vgl. makrozephal usw. Majkrolkijneltik die; -: 
Lehre vom zeitlichen Ablauf chemischer Reaktionen unter 
Berücksichtigung des Stoff- u. Wärmetransports (Chem.). 
Majkrojklilma das; -s, Plur. -s u. (fachspr.) ...mate: Groß- 
klima. majkrolkosjmisch [auch 'ma:...]: den Makrokos- 
mos betreffend; Ggs. tmikrokosmisch. Malkro|kosjmos 
u. Malkrolkosimus [auch 'ma:...] der; - (vermutlich unter 
Einfluß von fr. macrocosme aus mlat. macrocosmus, dies 
zu t makro... u. t Kosmos): das Weltall; Ggs. t Mikrokos- 
mos. majkrolkrilstalllin <zu tmakro...): grobkristallin 
(von Gesteinen). Malkrollin|guijstik [auch 'ma:...] die; -: 
Gesamtbereich der Wissenschaft von der Sprache; vgl. 
t Metalinguistik u. Mikrolinguistik. Majkrojmellie die; -, 
..jen (zu gr. melos „Glied“ u. t?...ie): Riesenwuchs 
(Med.); Ggs. t Mikromelie; vgl. Gigantismus (1). Malkro- 
melren die (Plur.) (zu gr. méros, Gen. m£reos „Teil“: 
dotterreiche, große Furchungszellen bei tierischen t Em- 
bryonen; Ggs. tMikromeren. Mafkro|jmojlejkül [auch 
'ma:...] das; -s, -e: ein aus tausend u. mehr Atomen aufge- 
bautes Molekül. majkro|jmollejkullar [auch 'ma:...]: aus 
Makromolekülen bestehend. Majkro/multaltiion [auch 
'ma:...] die; -, -en: Erbänderung als Folge eines strukturel- 
len Chromosomenumbaus, die sprunghaft zu neuen Arten 
führt; vgl. Makroevolution 


Malkro|ne die; -, -n (aus fr. macaron „Mandeltörtchen‘“, 
dies aus it. (mdal.) maccarone „Röhrennudel“ (älter ir. 
„Kloß“), wohl zu spätgr. makaria „die den Toten geopfer- 
te Gerstensuppe, Totenmahl“, dies zu gr. makärios 
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„glückselig‘“): Gebäck aus gemahlenen Mandeln, Hasel- 
nüssen od. Kokosflocken, Zucker u. Eiweiß 


Malkro|nojsie die; - (zu t makro..., gr. nösos „Krankheit“ u. 


+2,..ie): (veraltet) langwierige Krankheit, Siechtum. Ma- 
kro|nujklejus [...evs] der; -, ...klei [...eil: Großkern der 
Wimpertierchen (regelt den Ablauf des Stoffwechsels; 
Biol.). Malkro]öko|no]mie [auch 'ma:...] die; -: Betrach- 
tung wirtschaftlicher Größen, die sich auf die Volkswirt- 
schaft als Ganzes beziehen (Wirtsch.); Ggs. t Mikroöko- 
nomie. majkro]jöko|no]misch [auch 'ma:...]: die Makro- 
ökonomie betreffend (Wirtsch.); Ggs. tmikroökono- 
misch. Malkrojphalge der; -n, -n (zu t...phage): großer 
t Phagozyt (Med.). Majkro|phy]|sik [auch 'ma:...] die; -: die 
Teilbereiche der Physik, die den atomaren Aufbau der Ma- 
terie nicht in ihre Betrachtungen einbeziehen; Ggs. tMi- 
krophysik. Malkrolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...phyt): ein mit dem bloßen Auge sichtbarer pflanzlicher 
Organismus (Biol.); Ggs. t Mikrophyt. Malkrolplalsie die; 
- (zu gr. plässein „bilden, formen“ u. t?...ie): übermäßige 
Entwicklung von Körperteilen (Med.). Malkro|polde der; 
-n, -n (zu t...pode): Paradiesfisch, ein zu den t Labyrinth- 
fischen gehörender Aquarienfisch. Malkro]po|die die; - 
(zu t?...ie): Riesenwuchs der Füße (Med.). Maljkrop|sie 
die, -, .. en (zu t...opsie): Sehstörung, bei der die Gegen- 
stände größer erscheinen, als sie in Wirklichkeit sind 
(Med.); Ggs. t Mikropsie. Malkrojrhilnie die; - <zu gr. rhis, 
Gen. rhinös „Nase“ u. ??...ie): übermäßige Größe der Na- 
se, Art der t Akromegalie (Med.). Majkro|seisjmik [auch 
'ma:...] die; -: Wissenschaft, Lehre von den ohne Meßin- 
strumente für den Menschen spürbaren Erschütterungen 
der Erde. majkro|seisjmisch [auch 'ma:...]: ohne Instru- 
mente wahrnehmbar (von starken Erdbeben). malkro|sko- 
pisch (zu gr. skopein „betrachten, (be)schauen‘): ohne 
optische Hilfsmittel, mit bloßem Auge erkennbar; Ggs. 
t mikroskopisch (1). Majkros|mat der; -en, -en (zu gr. os- 
mé „Geruch“ u. t...at (1)): gut witterndes Säugetier; Ggs. 
t Mikrosmat. Majkrojsojmie die; -, ...ien (zu gr. söma 
„Körper“ u. t?...ie): Riesenwuchs (Med.); vgl. Gigantis- 
mus (1); Ggs. t Mikrosomie. Majkro]so]zio]lo/gie [auch 
'ma:...] die; -: Soziologie gesamtgesellschaftlicher Gebilde; 
Ggs. tMikrosoziologie. Majkro|spolre die; -, -n (meist 
Plur.): große weibliche Spore einiger Farnpflanzen. Ma- 
krolstolma das; -s, -ta: angeborene Mißbildung mit seitli- 
cher Erweiterung der Mundspalte (Med.). Malkro|struk- 
tur die; -, -en: a) Grobstruktur; b) ohne optische Hilfsmittel 
erkennbare Struktur (z. B. von pflanzlichen Geweben). 
Malkroitheolrie die; -, -n: Teilbereich der wirtschaftswis- 
senschaftlichen Theorie, dessen Erkenntnisobjekt die ge- 
samte Volkswirtschaft darstellt; Ggs. t Mikrotheorie. Ma- 
kroltie die, -, ...ien (zu gr. oús, Gen. ötös „Ohr“ u. t?...ie): 
abnorme Größe der Ohren (Med.): Ggs. t Mikrotie. ma- 
krolzejphal (aus gr. makroképhalos „langköpfig‘‘): groß- 
köpfig (Med.); Ggs. t mikrozephal. Majkro|ze|phalle der 
u. die, -n, -n: jmd., der einen abnorm großen Kopf hat; 
Großköpfigelr] (Med.): Ggs. t Mikrozephale. Malkrolze- 
phallie die; -, ...ien (zu 1?...ie): abnorme Vergrößerung 
des Kopfes (Med.); Ggs. t Mikrozephalie. Majkro]ze|pha- 
lus der; -, ...li (aus gleichbed. nlat. macrocephalus zu gr. 
makrok£phalos, vgl. makrozephal): abnorm vergrößerter 
Kopf (Med.). Malkrojzirjkujlaltilon die; -, -en: der Blut- 
kreislauf in den großen Blutgefäßen (Med.). Malkrol|zyt 
der; -en, -en (meist Plur.) (zu ?...zyt): übergroße, unreife 
Form der roten Blutkörperchen. Malkrujlie die;-, ...ien 
(zu gr. oülon „Zahnfleisch“ u. t?...ie): Wucherung des 
Zahnfleisches 
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Maklsujra die; -, -s (aus gleichbed. arab. magsüra): abgeteil- 
ter Raum in einer Moschee 

Malkujba der; -s (nach dem Bezirk Macuba auf der Insel 
Martinique): ein feiner Schnupftabak mit Veilchengeruch 

Malkullaltur die; -, -en (aus milat. maculatura „beflecktes, 
schadhaftes Stück“ zu lat. maculare, vgl. makulieren): a) 
beim Druck schadhaft gewordene u. fehlerhafte Bogen; 
Fehldruck; b) Altpapier; Abfall der Papierindustrie; - re- 
den: (ugs.) Unsinn, dummes Zeug reden. malkullie|ren 
(aus lat. maculare „fleckig machen, besudeln“ zu macula 
„Mal; (Schand)fleck“): zu Makulatur machen, einstamp- 
fen. malkullös (aus gleichbed. /at. maculosus): a) fleckig; 
b) mit der Bildung zahlreicher [Hautjflecken einhergehend 
(Med) 

Malkumjba die; - (aus port. macumba „kultischer Neger- 
tanz“, eigtl. „ein Baum (in Mogambique u. auf Madagas- 
kar), unter dem religiöse Versammlungen abgehalten wer- 
den“): in Brasilien verbreitete tsynkretistische Religion, 
die afrikanische Elemente mit katholisch-christlichen, 
tspiritistischen u. tokkultistischen Einflüssen verbindet 

mal (/r.; aus gleichbed. lat. male): franz. Bez. für schlecht, 
schlimm. 'Malla: Plur. von t Malum 

2Malla die; -, -s (aus sanskr. mālā „Kranz“): Perlenkette 
(meist mit 108 Perlen), die bei der Rezitation von Gebets- 
formeln u. von Buddhas Namen zum Zählen der Wieder- 
holungen verwendet wird; im Hinduismus als ein Gebets- 
kranz (Buddhismus, Hinduismus) 

Mallabjsorpltilon die; - (aus gleichbed. engl. malabsorption 
zu male- „schlecht-, bös(e)-“, dies aus lat. malus (vgl. Ma- 
lus) u. t Absorption): Störung der Resorption von Nah- 
rungsstoffen im Darm, vor allem bei Vitaminmangelzu- 
ständen (Med.) 

Mallajchit [...'xi:t, auch ...'xıt] der; -s, -e (über gleichbed. lat. 
molochitis aus gr. molochites zu molöche, Nebenform von 
maláchē „Malve“ (nach der Farbe der Malvenblätter); vgl. 
2.. .it); ein schwärzlich-grünes Mineral, Schmuckstein. Ma- 
lalchit|valse die; -, -n: eine Vase aus Malachit 

mallad (zu * malade): (selten) svw. malade. mallalde (aus 
gleichbed. fr. malade, dies aus /at. male habitus „in 
schlechtem Zustand befindlich“: [leicht] krank u. sich ent- 
sprechend lustlos, unwohl, elend fühlend. Mallajdelrie die; 
-, ...ien (zu t?...ie): svw. Maladrerie. Mallaldie die; -, ...ien 
«aus gleichbed. fr. maladie): (veraltet) Krankheit, Unpäß- 
lichkeit. Majlaldrejrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. ma- 
ladrerie): (veraltet) Krankenhaus (bes. für Aussätzige) 

majla filde «/at.): in böser Absicht; trotz besseren Wissens; 
vgl. bona fide 

Mallalga der; -s, -s (aus span. málaga (nach der span. Pro- 
vinz Mälaga): südspan. brauner Süßwein 

Mallalgaslsi das; - (aus dem Indones.): Sprache der Bevöl- 
kerung auf der Insel Madagaskar. majlalgas|sisch: die 
Bevölkerung der Insel Madagaskar u. ihre Sprache betref- 
fend. Mallalgas|sy, Majlalgalsy vgl. Malagassi 

Malļlajgueļña [...'genja] die; -, -s (aus span. malagueña zu 
malagueño „aus Malaga stammend“): span. Tanz im Y- 
Takt mit einem ostinaten Thema, über dem der Sänger frei 
improvisieren kann (Mus.) 

Mallailse [...'le:z3] die; -, -n, schweiz. das; -s, - (aus gleich- 
bed. fr. malaise, zusammengesetzt aus (être) mal à Paise 
„mißgestimmt (sein)“): 1. Übelkeit, Übelbefinden; Unbe- 
hagen. 2. Unglück, Widrigkeit, ungünstiger Umstand, Mi- 
sere 

Mallalkie vgl. Malazie. Mallalkollolge der; -n, -n (zu gr. ma- 
lakós „weich“ u. t1...loge): Wissenschaftler, der sich auf 
Malakologie spezialisiert hat. Mallalkollolgie die; - (zu 


t...logie): Teilgebiet der Zoologie, das sich mit den Mu- 
scheln, Schnecken, Krebsen u. a. befaßt; Weichtierkunde. 
mallalkollolgisch (zu t...logisch): die Weichtierkunde be- 
treffend. Majlalkolphille die; -, -n (meist Plur.) (vgl. 
phil}: Pflanze, deren Blüten durch Schnecken bestäubt 
werden. Majlalko|strajke der; -n, -n (zu gr. östrakon „Ge- 
häuse“): Ringelkrebs, ein hochentwickeltes Krebstier. Ma- 
lalko|zoollolgie [...tsoo...] die; -: svw. Malakologie. Malla- 
ko|zolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) (zu gr. zöon „Lebe- 
wesen, Tier“): (veraltet) Weichtier 

Mallajmaltijja die; - (zu arab. malama „niedrig sein, schlecht 
sein“): eine Richtung des t Sufismus, deren Vertreter eine 
ausschließliche Zuwendung zu Gott anstrebten u. jegliche 
Bindung an die Welt ablehnten 

Majlalmut der; -s, -s (nach den Mahlemuts, einem Eingebo- 
renenvolk in Alaska): aus Alaska stammende Schlitten- 
hundrasse 

Mallang|gan das; -[s], -e (aus dem Melanes.): a) bemaltes, 
hölzernes Kultobjekt der Bewohner von Neuirland; b) Ri- 
tus bei Totenfeiern auf Neuirland 

mal-ä-pro|pos [malapro'po:] (/r.): (veraltet) ungelegen, zur 
Unzeit 

Mallalria die; - (aus gleichbed. ir. malaria, eigtl. „schlechte 
Luft“, zu mala „böse, schlecht“ u. aria „‚Luft‘Y: Sumpffie- 
ber, Wechselfieber. Mallajrialanjfall der; -[e]s, ...fälle: für 
die Malaria charakteristischer Fieberanfall, verbunden mit 
Schüttelfrost u. Schweißausbrüchen. Mallajriallo|gie die; - 
¿zu t...logie): Erforschung der Malaria 

Mallalxaltilon die; -, -n (aus gleichbed. lat. malaxatio zu 
malaxare, vgl. malaxieren): (veraltet) Erweichung. malla- 
xielren (aus gleichbed. lat. malaxare, dies aus gr. maläs- 
sein): (veraltet) erweichen, geschmeidig machen 

Mallalyallam das; - (aus dem Drawidischen): Sprache, die 
in Südindien gesprochen wird 

Mallalzie die;-, ...ien (aus gr. malakia „‚Weichheit“ zu mala- 
kós „weich“: Erweichung, Auflösung der Struktur eines 
Organs od. Gewebes (z. B. der Knochen; Med.) 

Malldojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der Mine Maldon in 
Victoria (Australien) u. zu ??...it): ein silberweißes. grün- 
lich anlaufendes Mineral 

malleldeilen (mit dt. Endung zu lat. maledicere „lästern, 
schimpfen, schmähen“): (veraltet) verwünschen; vgl. ver- 
maledeien. Malleldikltilon die; -, -en ¿aus gleichbed. lat. 
maledictio): (veraltet) Verleumdung, Schmähung 

Malle|dilven|nuß [...v...] die; -, ...nüsse (nach den Inseln im 
Indischen Ozean): svw. Seychellennuß 

maljle|dilzielren <aus /ar. maledicere, vgl. maledeien): (ver- 
altet) verwünschen. Mallejfilkant der; -en, -en (zu lat. male- 
ficus (vgl. Malefiz) u. t...ant): (veraltet) Missetäter, Übel- 
täter. Malle|filkus der; -, Plur. - u. ...fizi ¿zu lat. maleficus 
„Böses tuend“, dies zu malefacere „Böses tun“): 1. svw. 
Malefikant. 2. ein unheilbringender Planet (Astrol.). Ma- 
lelfiz das; -es, -e <aus lat. maleficium „böse Tat, Frevel“, 
dies zu maleficus, vgl. Malefikus): 1. (veraltet) Missetat, 
Verbrechen. 2. (landsch.) Strafgericht. Mallelfiz|buch das; 
-[e]s, ...bücher: (veraltet) Strafgesetzbuch. Mallejfilzer der; 
-s, -: (landsch.) Malefizkerl. Majllejfiz|gelricht das; -[e]s, -e: 
(veraltet) Strafsachengericht (Rechtsw.). Mallejfiz|kerl 
der; -s, Plur. -e u. -s (zu lat. maleficus, vgl. Malefikus): 
(landsch.) 1. Draufgänger. 2. jmd., über den man sich är- 
gert, auf den man wütend ist. Malle|parltus der; - (nlat. 
Umbildung von älter /r. malepertuis „schlimmer Durch- 
gang“): Wohnung des Fuchses in der Tierfabel 

Mallerjemail [...emai] das; -s, -s (zu dt. Maler u. t Email): 
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Malesche 


Schmelzmalerei, wobei eine mit einer Schmelzschicht 
überzogene Kupferplatte den Malgrund bildet 

Malle|sche die; -, -n (wohl zu fr. malaise, vgl. Malaise»: 
(norddt.) Unannehmlichkeit 

Mallheur [ma’lo:e] das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. 
malheur zu mal „schlecht, übel“ (dies aus /aż. malus) u. äl- 
ter fr. heur „(glücklicher) Zufall“, eigtl. „Geschick, 
Glück“ (dies aus /at. augurium „Vorzeichen“)): 1. (veral- 
tet) Unglück, Unfall. 2. (ugs.) Pech; kleines Unglück, 
[peinliches] Mißgeschick. mallho|nett <aus gleichbed. fr. 
malhonnête): (veraltet) unfein, unredlich. Mallilce 
[ma'li:sə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. malice, dies aus lat. 
malitia „Arglist“, vgl. maliziös): (veraltet) 1. Bosheit. 2. 
boshafte Äußerung. maljlilgne (aus gleichbed. /ar. maligne, 
Adverb von malignus, dies zu malus „schlecht, böse‘): 
bösartig (z. B. von Gewebsveränderungen; Med.); Ggs. 
tbenigne. Mallilgniltät die; - (aus gleichbed. Jar. malignitas, 
Gen. malignitatis): Bösartigkeit (z. B. einer Geschwulst; 
Med.); Ggs. t Benignität. Mallilgnom das; -s, -e (zu t mali- 
gne u. t...om): bösartige Geschwulst (Med.) 

Malliimo das; -s, -s (Kunstw.; nach dem dt. Erfinder H. 
Mauersberger (1909-1982) aus Limbach/Sachsen u. zu 
t Molton): in Nähwirktechnik mit einer speziellen Maschi- 
ne zur Herstellung von Stoffen, bei der die Techniken des 
Webens, Nähens u. Wirkens kombiniert sind, hergestelltes 
Gewebe 

Mallines [ma’lin] die (Plur.) (nach dem franz. Namen für 
die belgische Stadt Mecheln): Klöppelspitzen mit Blumen- 
muster. Mallilnois [...'noa] der; -, - [...'noa] (aus gleichbed. 
fr. malinois, vgl. Malines): Schäferhund einer belgischen 
Rasse 

Mallilpol das; -s, -s <Kunstw. aus t Malimo u. Polfäden): 
durch Zuführung von Polfäden auf ein textiles Grundge- 
webe hergestellter flauschiger Stoff, der einseitig eine ge- 
noppte Oberfläche besitzt. Mallilwatt das; -s, -s (Kunstw. 
aus tMalimo u. dt. Watte): durch Übernähen u. damit 
Verfestigung von Faservliesen hergestellte Stepp- u. Einla- 
gewatte 

mallilzilös (aus gleichbed. fr. malicieux, dies aus lat. malitio- 
sus „arglistig‘‘): boshaft, arglistig, hämisch in bezug auf 
Mimik od. Äußerungen. mallkonitent (aus gleichbed. fr. 
malcontent zu mal „übel, schlecht“ (aus /ar. malus) u. con- 
tent „zufrieden“ (aus /at. contentus)): (veraltet, noch 
landsch.) unzufrieden, mißvergnügt 

mall <aus gleichbed. mniederl. mal, weitere Herkunft unsi- 
cher): 1. gedreht, verdreht (vom Wind; Seew.). 2. (landsch. 
ugs.) törıcht, von Sinnen, verrückt 

"Mall das; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. mal, wohl zu altfr. 
molle, modle, dies aus /at. modulus „Einheit, Maßstab“): 
Muster, Modell für Schiffsteile, Spantenschablone (Seew.) 

2Mall [m>:l] die; -, -s (aus gleichbed. amerik. mall): (beson- 
ders in den USA) Straße, Fußgängerzone eines Einkaufs- 
zentrums 

Malllar|dit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem franz. Minera- 
logen E. Mallard (1833-1894) u. zu t?...it): ein hellrosa- 
farbenes Mineral 

Malllee scrub ['melı 'skrab] der; - -s (aus gleichbed. austr.- 
engl. mallee scrub zu engl. mallee „Zwerggummibaum“ u. 
scrub „Gestrüpp, Gebüsch“): offene Gebüschformation 
(zwischen trockenem Eukalyptuswald u. Wüste) im südau- 
stralischen Winterregengebiet 

Malllelin das; -s (zu t Malleus u. t...in (1)): aus Rotzbakte- 
rien gewonnener Extrakt zur Feststellung des Malleus (1; 
Tiermed.) 
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!malllen (zu t'Mall): nach dem Mall behauen; messen 
(Seew.) 

2malllen (zu t mall (1)): umlaufen, umspringen (vom Wind; 
Seew.) 

maljleollar (zu spätlat. malleolus „kleiner Hammer“ (Ver- 
kleinerungsform von malleus, vgl. Malleus) u. t...ar): zum 
Knöchel gehörend (Med.). Mallleollarlfrakltur die; -, -en: 
Knöchelbruch (Med.). Malllejus [...eos] der; -, ...lei [...lei] 
(aus lat. malleus „Hammer“: 1. (ohne Plur.) auf den 
Menschen übertragbare t Zoonose, Rotzkrankheit. 2. der 
Hammer, eines der drei Gehörknöchelchen (Med.) 

Malm der; -[e]s (aus engl. malm „kalkreicher Lehm“): die 
obere Abteilung des t*Juras (in Süddeutschland: Weißer 
Jura; Geol.) 

Mallmilgnatlte [...mınjatə] die; -, -n <aus gleichbed. ir. mal- 
mignatta): Giftspinne der Mittelmeerländer 

Malm|sey ['ma:mzı] der; - (eng!.; nach Malmasia, einem Ort 
im Südosten des Peloponnes): eine Sorte des t Madeiras 

Mallnuftriltilon die; - <zum Teil unter Einfluß von fr. mal 
„schlecht“ u. engl. mal- „schlecht“ zu lat. malus „schlecht“ 
u. spätlat. nutritio „Ernährung“, dies zu /at. nutrire „säu- 
gen, ernähren“): falsche Ernährung (insbesondere des 
Säuglings), die zu charakteristischen Krankheitsbildern 
führt (z. B. Milchnährschaden; Med.) 

Malloc|chio [ma'ləkio] der; -s, Plur. -s u. Malocchi [...ki] 
{aus gleichbed. ir. malocchio, eigtl. „böses Auge‘‘): böser 
Blick; vgl. Jettatore 

Majllo|che [auch ...19x3] die; - <aus jidd. melocho „Arbeit“, 
dies aus hebr. meläkä): (ugs.) [schwere] Arbeit. mallo- 
chen [auch ...1oxn]: (ugs.) schwer arbeiten, schuften. Ma- 
lolcher [auch ...'loxe] der; -s, -: (ugs.) vor allem schwere 
körperliche Arbeiten ausführender Mensch 

Mallolka die; -, -s (aus gleichbed. port. maloca, dies über 
amerik.-span. maloca „Angriff“ zu araukanisch (einer süd- 
amerik. Indianersprache) malocan „kämpfen“): großes 
Mehrfamilienhaus (bis zu 120 Bewohner) der Indianer des 
trop. Waldlandes in Südamerika 

Mallo|nat das; -[e]s. -e (zu lat. malum „Apfel“ (dies aus 
gleichbed. gr. m&lon) u. t...at (2)): Salz od. t Ester der Ma- 
lonsäure. Mallon|säulre die; -: organische Säure, die bei 
der Oxydation von Apfelsäure entsteht (Chem.) 

Mallosisol der; -s (zu russ. malosol’'nyj „wenig gesalzen‘‘y: 
schwach gesalzener Kaviar 

Mallolti: Plur. von t Loti 

Mallļpilghiļen|geļwächise [...gian...] die (Plur.) (nach dem 
ital. Anatomen M. Malpighi, 1628-1694): eine in zahlrei- 
chen Arten im tropischen Amerika heimische Pflanzenfa- 
milie 

mallpro|per (aus gleichbed. fr. malpropre zu mal (vgl. mal- 
kontent) u. propre (vgl. proper)»: (veraltet, noch landsch.) 
unsauber, unordentlich 

Malltalse die; -, -n (zu nlar. maltum „Malz“ (germ. Wort) u. 
t...ase): t Enzym, das Malzzucker in Traubenzucker spal- 
tet. Mallten das; -s, -e (zu t...en): niedermolekularer Be- 
standteil des t Bitumens, in dem die t Asphaltene disper- 
giert sind 

Malltejser der; -s, - (zu lat. Maltesius „aus Malta stam- 
mend“; nach der Mittelmeerinsel Malta): 1. Angehöriger 
des kath. Zweiges der t Johanniter, deren Sitz 1530-1798 
Malta war. 2. weißer Schoßhund mit langhaarigem Fell. 
Mallte|ser|kreuz das; -es, -e: 1. svw. Johanniterkreuz. 2. 
Schaltteil in der Form eines achtspitzigen Kreuzes am 
t Projektor zur ruckweisen Fortbewegung des Films. Mal- 
telserlor|den der; -s: seit 1530 Name des Johanniteror- 
dens, dessen Sitz bis 1798 Malta war 


Mallthulsiajner der, -s, - (nach dem engl. Nationalökono- 
men Malthus (1766-1834) u. zu t...ianer): Anhänger des 
Malthusianismus. Mallthujsia|nisjmus der, - (zu t....ismus 
(1)3: wirtschaftspolitische Bewegung, die die theoretischen 
Erkenntnisse des Engländers Malthus, besonders das 
Malthussche Bevölkerungsgesetz (die Bevölkerung wächst 
tendenziell schneller als der Bodenertrag) auf die Wirklich- 
keit anzuwenden suchte. mallthujslajnilstisch <zu 
t...istisch): den Malthusianismus betreffend 

Malltin das; -s ¿zu nlat. maltum „Malz“ (dies aus dem 
Germ.) u. t...in (2)): (veraltet) t Amylase. Malltol das; -s 
zu t...ol): beim Rösten von Malz entstehende sauerstoff- 
heterozyklische Verbindung. Mallto|se die; - (zu t?...ose): 
Malzzucker 

maliträltielren (aus gleichbed. fr. maltraiter, dies aus mal 
(lat. male) „schlecht“ u. traiter (lat. tractare) „behan- 
deln“): mißhandeln, quälen 

Malt-Whisjky [mo:ltwıskı] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
maltwhisky): Malzwhisky; schottischer Whisky, der aus 
reinem Malz hergestellt wird 

Maļlum das; -s, Mala (aus lat. malum „das Schlechte“, sub- 
stantiviertes Neutrum von malus, vgl. Malus): Krankheit, 
Übel (Med.). Mallus der; Gen. - u. -ses, Plur. - u. -se (zu lat. 
malus „‚schlecht‘‘y: 1. nachträglicher Prämienzuschlag bei 
Häufung von Schadensfällen in der Kraftfahrzeugversi- 
cherung. 2. zum Ausgleich für eine bessere Ausgangsposi- 
tion erteilter Punktnachteil (z. B. beim Vergleich der Ab- 
iturnoten aus verschiedenen Bundesländern); Ggs. t Bo- 
nus (2) 

Mallvalsier [...va'zi:e] der; -s (nach dem ital. Namen Malva- 
sia für die griech. Stadt Monemvasia): likörartig süßer u. 
schwerer Weißwein 

Mallve [...v2] die; -, -n <aus gleichbed. /aı.-it. malva, dies aus 
gr. maläch&): Käsepappel, eine krautige Heil- u. Zierpflan- 
Ze 

Malma [auch ma'ma;] die; -, -s (nach gleichbed. fr. maman): 
(ugs.) Mutter 

Malmaljlilga die; -, - aus gleichbed. rumän. mamaliga): aus 
Maismehl mit Wasser od. Milch hergestelltes rumän. Na- 
tionalgericht 

Mamba die; -, -s (aus gleichbed. Zulu (einer südafrik. Spra- 
che) im-amba): eine afrik. Giftschlange 

Mambo der; -[s], -s, auch die; -, -s (wohl aus dem Kreoli- 
schen der Insel Haiti): mäßig schneller lateinamerik. Tanz 
im %-Takt 

Malmelluck der; -en, -en (über ir. mammalucco aus arab. 
mamlük „Sklave“: Sklave; Söldner islamischer Herr- 
scher. Malmellucken' die (Plur.): Angehörige eines ägypt. 
Herrschergeschlechts (13. bis 16. Jh.) 

Majmillla die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. lat. mamilla, 
Verkleinerungsform von mamma, vgl. Mamma): svw. Ma- 
mille. Majmilllajrla u. Mammillaria die; -, ...ien [...ion] 
<aus gleichbed. nlar. mam(mjillaria): Warzenkaktus (me- 
xik. Kakteengattung). Malmillle die; -, -n <aus gleichbed. 
lat. mamilla, vgl. Mamilla): Brustwarze (Anat., Med.). 
Mamma die; -, ...mmae [...me] <aus lat. mamma „(Mut- 
ter)brust, Amme“, dies aus gr. mämma, wohl Lallwort aus 
der Kindersprache): 1. weibliche Brust, Brustdrüse 
(Med.). 2. Zitze der Säugetiere (Biol.). Mamjmalkarlzi- 
nom das; -s, -e: Brustkrebs (Med.). Mam|mallia die (Plur.) 
(nlat.y. zusammenfassende systematische Bez. für alle 
Säugetiere. Mam{maljlo|ge der; -n, -n (zu t...loge): Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet der Mammalogie. Mam|ma- 
lolgie die; - ¿zu t...logie): Teilgebiet der Zoologie, auf 
dem man sich mit den Säugetieren befaßt. mam|mallo- 
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gisch (zu t...logisch): die Mammalogie betreffend. Mam- 
maltusjwollke die; -, -n (zu lat. mammatus „mit Brüsten 
versehen‘): während od. nach Gewittern auftretende Wol- 
ke mit abwärts gerichteten, beutelförmigen Quellungen 
(Meteor.) 

Mamjmeilbaum der; -[e]s, ...bäume (aus gleichbed. amerik.- 
span. mammee od. mamey, dies aus einer südamerik. In- 
dianersprache): in Westindien heimischer u. in den Tro- 
pen (bes. im trop. Amerika) kultiviertes Johanniskrautge- 
wächs mit rötlichgelben Früchten 

Mamjmilllajria vgl. Mamillaria 

Mamjmilsi das; -, -[s] (aus dem Koptischen; eigtl. „Ort der 
Geburt“): das altägypt. Geburtshaus, das zum ägypt. Tem- 
pel der griech.-röm. Zeit gehörte 

Mamjmolgralphie die; -, ...ien (zu Mamma u. ?...gra- 
phie): röntgendiagnostische Methode zur Untersuchung 
der weiblichen Brust (vor allem zur Feststellung bösartiger 
Geschwülste; Med.) 

Mam|mon der; -s {über kirchenlat. mammona(s) u. gr. ma- 
mönäs aus aram. mämönä „Besitz, Habe“): (im negativen 
Sinne) Geld als etwas, was begehrt, wonach gestrebt wird. 
Mamjmolnisjmus der; - <zu î ....ismus (5)): (veraltet) Geld- 
gier, Geldherrschaft. Mamjmolnist der; -en, -en (zu 
t..isb: (veraltet) geldgieriger Mensch 

Mamjmojplalstik die; -, -en (zu Mamma u. t'Plastik): 
tplastische (4) Operation der weiblichen Brust (Med.). 
mamjmoltrop (zu ?...trop): auf die Brustdrüse wirkend 
(z. B. von Medikamenten; Med.). Mamjmoltro|pin das; -s 
(zu t...in (2)): svw. Prolaktin 

Mamjmut das; -s, Plur. -e u. -s (über fr. mammouth aus 
gleichbed. russ. mamont): ausgestorbene Elefantenart der 
Eiszeit mit langhaarigem Pelz u. 5 m langen Stoßzähnen. 
Mamjmut|baum ger; -[e]s, ...bäume: svw. Sequoia 

Mamisell die; -, Plur. -en u. -s (aus fr. ugs. mam’selle, Kurzf. 
für mademoiselle, vgl. Mademoiselle): 1. Angestellte im 
Gaststättengewerbe. 2. a) (veraltet, noch spöttisch- 
scherzh.) Fräulein; b) (veraltend) Hausgehilfin. 3. (veral- 
tend) Hauswirtschafterin auf einem Gutshof 

Man der od. das; -s, -s (aber: 3 -) (aus pers. man): altes pers. 
Gewicht 

...man (zu gr. manikös „rasend, wahnsinnig, überspannt“): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „süchtig; 
eine krankhafte Leidenschaft besitzend“, z. B. kleptoman, 
u. b) „übertrieben nachahmend‘“, z. B. gräkoman 

Malna das; - (aus dem Polynes.): nach der Vorstellung der 
Südseeinsulaner eine geheimnisvolle, übernatürliche Kraft 
in Menschen, Tieren u. Dingen, die Außergewöhnliches 
bewirkt; vgl. Orenda 

Mälnalde die; -, -n (über lat. maenas, Gen. maenadis aus 
gleichbed. gr. mainäs, eigtl. „die Rasende, Verzückte“): 
sich wild gebärdende, rasende weibliche Person 

Malnage|ment ['msnıdzmant] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. management zu to manage, vgl. managen): 
Leitung, Führung eines Unternehmens, die Planung, 
Grundsatzentscheidungen o. ä. umfaßt; Betriebsführung. 
Majnage|ment-Buylin [...bar'ın] das; -s, -s (zu engl. to buy 
in „(sich) einkaufen“): Übernahme eines Unternehmens 
durch den Erwerb von Geschäftsanteilen von einem exter- 
nen Manager od. Managementteam; Abk.: MBl. Ma- 
nage|ment-Buylout [...baı'aut] das; -s, -s (zu engl. to buy 
out „aufkaufen“): Übernahme eines Unternehmens durch 
Führungskräfte, die im erworbenen Unternehmen tä- 
tig sind; Abk.: MBO. majnalgen ['menıdzn] taus engl.- 
amerik. to manage „handhaben, bewerkstelligen; leiten, 
führen“, dies aus if. maneggiare „handhaben“ zu mano 
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„Hand“ aus /at. manus): 1. (ugs.) leiten, zustande bringen, 
geschickt bewerkstelligen, organisieren. 2. a) einen Berufs- 
sportler, Künstler o. ä. betreuen; b) jmdm. eine höhere Po- 
sition verschaffen. Malnalger ['menıdze] der; -s, - (aus 
gleichbed. engl.-amerik. manager zu to manage „verwal- 
ten; leiten, vorstehen“): 1. mit weitgehender Verfügungs- 
gewalt, Entscheidungsbefugnis ausgestattete leitende Per- 
sönlichkeit [eines großen Unternehmens]. 2. Betreuer [ei- 
nes Berufssportlers, Künstlers o. ä.]. Malnalgelrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Manager. Majnalger|krankjheit 
die; -: Erkrankung des Herz-Kreislauf-Systems infolge dau- 
ernder körperlicher u. seelischer Überbeanspruchung u. 
dadurch verursachter vegetativer Störungen (bes. bei 
Menschen in verantwortlicher Stellung) 

Majnalis|mus der; - (zu t Mana u. t...ismus (1)): in der Fra- 
ge nach dem Ursprung u. dem Wesen von Religion andere 
Bez. für die Theoric des t Dynamismus (2) od. tPrä- 
animismus 

Malnas das; - (aus sanskr. mänasa „Geist, Verstand“): in 
der ind. Philosophie die aus feiner Materie bestehende 
Denksubstanz 

Majnalti der; -s, -s (aus span. manati „Seekuh“, vgl. Laman- 
tin): svw. Lamantin 

manlcan|do [man'kando] (it.; zu mancare „mangeln, feh- 
len“, dies zu manco, vgl. Manko): abnehmend, die Laut- 
stärke zurücknehmend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Manichelster [... feste] der; -s <nach der gleichnamigen 
engl. Stadt): kräftiger Cordsamt. Manj|che|ster|dokltrin 
[mentfeste...] die; -: wirtschaftspolitische Theorie, nach 
der der Egoismus des einzelnen allein die treibende Kraft 
in der Wirtschaft darstellt. Man[chelster|tum das; -s (weil 
die engl. Stadt Manchester im 19. Jh. Zentrum dieser 
Richtung war): Richtung des extremen wirtschaftspoliti- 
schen Liberalismus mit der Forderung nach völliger Frei- 
heit der Wirtschaft ohne jeden staatlichen Eingriff 

Manichon [mä'fö:] der; -s, -s (aus fr. manchon „Muff“ zu 
manche „Ärmel“, dies aus Jat. manica „kurzer Ärmel an 
der Tunika“): Filzüberzug der Quetschwalze bei Papier- 
maschinen 

Manjdäler die (Plur.) (aus aram. (mandäisch) mandayya): 
alte tgnostische Täufersekte, die einen Erlöser aus dem 
Lichtreich erwartet (im Irak u. im Iran heute noch verbrei- 
tet). manldälisch: die [Lehre u. Sprache der] Mandäer be- 
treffend 

Manldalla das; -[s], -s (aus sanskr. mandala „Kreis“: 1. my- 
stisches Kreis- od. Vieleckbild in den ind. Religionen, ein 
Hilfsmittel zur î Meditation. 2. Traumbild od. von Patien- 
ten angefertigte bildliche Darstellung als Symbol der 
Selbstfindung (nach C. G. Jung; Psychol.) 

Man|dant der; -en, -en (zu lat. mandans, Gen. mandantis, 
Part. Präs. von mandare „übergeben, anvertrauen“): jmd., 
der einen Rechtsanwalt beauftragt, eine Angelegenheit für 
ihn juristisch zu vertreten. Man|danltin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Mandant 

'Manjdalrin der; -s, -e {aus gleichbed. port. mandarim (in 
Anlehnung an mandar „befehlen‘“), dies über malai. man- 
tari aus sanskr. mantrin „Ratgeber, Minister“): europäi- 
scher Name für hohe Beamte des ehemaligen chin. Kaiser- 
reichs. ?Manldajrin das; -[s} (zu t'"Mandarin): Hochchine- 
sisch (= Nordchinesisch, Dialekt von Peking). Manjdalri- 
ne die; -, -n (über fr. mandarine aus gleichbed. span. (na- 
ranja) mandarina, eigtl. „Mandarine(norange)“; vielleicht 
nach der gelben Amtstracht der t'Mandarin(e) od. weil 
die Frucht als erlesen galt): kleine apfelsinenähnliche Zi- 
trusfrucht von süßem Geschmack. Manjdajrinlenite die; -, 
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-n (Lehnübersetzung von gleichbed. engl. mandarin duck): 
buntfarbige Ente Ostasiens 

Manldat das; -[e]s, -e (aus lat. mandatum „Auftrag, Wei- 
sung“ zu mandare, vgl. Mandant): 1. Auftrag, jmdn. juri- 
stisch zu vertreten (Rechtsw.). 2. Amt eines [gewählten] 
Abgeordneten (Pol.). 3. in Treuhand von einem Staat ver- 
waltetes Gebiet (Pol.). 4. (früher) Erlaß, Auftrag an einen 
Untergebenen. Manjdaltar der; -s, -e (aus gleichbed. miat. 
mandatarius): 1. jmd., der im Auftrag (kraft Vollmacht) ei- 
nes anderen handelt (z. B. ein Rechtsanwalt). 2. (österr.) 
Abgeordneter. man|daltielren (zu t Mandat u. t...ieren?: 
(veraltet) jmdn. beauftragen, bevollmächtigen (Rechtsw.). 
Manjdaltor der; -s, ...oren (aus lat. mandator ‚„Auftragge- 
ber“): Reichsbote im Byzantinischen Reich. Manldatsige- 
biet das; -[e]s, -e (zu t Mandat): durch einen fremden Staat 
verwaltetes Gebiet. Man|daltum das; -s, ...ta (aus kirchen- 
lat. mandatum „Fußwaschung und Spende“; vgl. Man- 
dat): Zeremonie der Fußwaschung in der Gründonners- 
tagsliturgie (kath. Rel.) 

Manjdellat das; -s, -e (zu dt. Mandel u. t...at (2)): Salz u. 
t Ester der Mandelsäure 

Manjdilbel die; -, -n (meist Plur.) (aus spätlat. mandibula 
„Kinn(lade)“ zu lat. mandere „kauen“: Oberkiefer, erstes 
Mundgliedmaßenteil der Gliederfüßer (Biol.). Manjdi|bu- 
la die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. spätlat. mandibula, vgl. 
Mandibel): Unterkiefer (Med.). manjdiljbujlar u. man|di- 
bullär (zu t...ar bzw. ...är): zum Unterkiefer gehörend 
(Med.). Manldilbullajre das; -, -n: 1. knorpeliger Unterkie- 
fer der Haifische. 2. Unterkiefer der Wirbeltiere 

Manldin|igo der; -s, -s (aus dem Afrik.): von Frauen zur 
Selbstbefriedigung sowie zu homosexuellen Handlungen 
verwendeter künstlicher t Penis 

Man|diolka die, - «über span. mandioca aus gleichbed. Tupi 
(einer südamerik. Indianersprache) mandioca, manioca): 
svw. Maniok 

Manldolla die; -, ...len (aus gleichbed. ir. mandola, älter ir. 
mandora, zu mat. mandura, wohl umgestaltet aus /at. pan- 
dura, gr. pandoüra „dreisaitiges Musikinstrument“): ein 
eine Oktave tiefer als die Mandoline klingendes Zupfin- 
strument. Manjdollilne die; -, -n (über fr. mandoline aus 
gleichbed. it. mandolino, Verkleinerungsform von mando- 
la, vgl. Mandola): kleine Mandola; lautenähnliches Zupf- 
instrument mit stark gewölbtem, kürbisähnlichem Schall- 
körper u. 4 Doppelsaiten, das mit einem tPlektron ge- 
spielt wird. Manldollon|celllo [...'tJelo] das; -s, Plur. -s u. 
.-lli «zu tMandolone u. t Cello): Tenormandoline. Man- 
dollolne der; -[s], Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. ir. mando- 
lono, Vergrößerungsform von mandola, vgl. Mandola): 
Baßmandoline. Man|dolra die; -, ...ren (aus älter it. man- 
dora, vgl. Mandolay): 1. svw. Mandola. 2. Kleinlaute mit 
4-24 Saiten (bis zum 19. Jh.) 

Manldorlla die, -, ...dorlen <aus gleichbed. it. mandorla, äl- 
ter it. mandola, dies über spärlar. amandula (Nebenform 
von lat. amygdala „Mandel, Mandelbaum“) aus gr. amyg- 
däle): mandelförmiger Heiligenschein um die ganze Figur 
(bei Christus- u. Mariendarstellungen; bildende Kunst) 

Manldralgolra u. Manj|dralgolre die; -, ...oren (über lat. 
mandragoras aus gleichbed. gr. mandragöras): ein stengel- 
loses Nachtschattengewächs mit großen Blättern und glok- 
kigen Blüten, Alraunwurzel 

Manjdrill der; -s, - <aus gleichbed. engl. mandrill zu man 
„Mann, Mensch“ u. drill „Pavian“): Meerkatzengattung 
(Affen) Zentralafrikas mit meist buntfarbigem Gesicht 

Manldrin [mä’dr&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. mandrin zu 
provenzal. mandre „Balken“, weitere Herkunft ungeklärt): 
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l]. Einlagedraht od. -stab in t Kanülen zur Verhinderung 
von Verstopfungen (Med.). 2. Stäbchen zum Einführen für 
biegsame t Katheter (Med.) 

..malne (zu t...man): Wortbildungselement mit den Be- 
deutungen: a) „Süchtiger, (psychisch) krankhaft Veranlag- 
ter“, z. B. Pyromane, u. b) „übertrieben Nachahmender“, 
z. B. Gräkomane 

Malnelge [...'ne:33] die; -, -n laus fr. manège „das Zureiten; 
Reitbahn“, dies aus gleichbed. it. maneggio zu maneggiare 
„handhaben“, vgl. managen): runde Fläche für Darbietun- 
gen im Zirkus, in einer Reitschule 

Malnen die (Plur.) <aus /at. manes (Plur.) zu älter /at. manus 
„gut“, eigtl. „die Guten“): die guten Geister der Toten im 
altröm. Glauben; vgl. Lemure 

Manligalbe die; -, -n (nach der Landschaft Mangaby auf Ma- 
dagaskar): langschwänzige, meerkatzenartige Affenart 
Afrikas 

Manlgal das; -s, -s (aus gleichbed. türk. mangal): Heizvor- 
richtung in Vorderasien (Metallbecken od. -kasten für glü- 
hende Kohlen) 

Manigalla das; -[s], -s <aus sanskr. mangala „Glück, gutes 
Omen“): Bez. für günstige Vorzeichen, Handlungen u. Er- 
eignisse, die eine vorteilhafte Beeinflussung des Schicksals 
zur Folge haben (im alten Indien) 

Manlgan das; -s (gekürzt aus älter Manganesium, über fr. 
manganèse aus if. manganese „Mangan“, dies aus miat. 
magnesia, vgl. Magnesia): chem. Element, Metall, Zei- 
chen Mn. Manlgajnat das; -s, -e (zu t...at (2)): Salz der 
Mangansäure. Manigalnin & das; -s (zu t...in (1): für 
elektrische Widerstände verwendete Kupfer-Mangan-Nik- 
kel-Legierung. Manjgalnis|mus der; - (zu t...ismus (3)): 
chronische Manganvergiftung (Med.). Manigalnit [auch 
...'nıt] der; -s, -e <zu t?...i: vorwiegend in rhombischen 
Kristallen vorkommendes, metallisch glänzendes Mineral. 
Manlgalno]meltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): maßanaly- 
tisches Verfahren mit t Kaliumpermanganat als oxydie- 
rend wirkender Maßflüssigkeit. Manjgalnolsit [...auch 
..."ZIt] der; -s, -e (zu t Magnesia u. t?...it): ein smaragdgrü- 
nes, an der Luft schwarz werdendes Mineral 

Manjgle|baum der; -[e]s, ...bäume (Lehnübersetzung von 
gleichbed. span. mangle, eigtl. „Wurzelbaum“, dies aus 
Taino (einer südamerik. Indianersprache) mangle): dauer- 
haftes Holz liefernder Baum der amerik. u. westafrik. 
t Mangroven 

Manigo die; -, Plur. ...onen od. -s (über port. manga aus 
gleichbed. tamil. män-käy): längliche, rotgelbe, wohl- 
schmeckende Frucht des Mangobaumes. Man|golbaum 
der; -[e]s, ...bäume: tropischer Obstbaum mit wohlschmek- 
kenden Früchten 

Man|gol|stan|baum der; -[e]s, ...bäume (zu gleichbed. malai. 
mangustan): tropischer Obstbaum mit apfelgroßen Früch- 
ten, von denen nur die Samenschale eßbar ist. Man|golsta- 
ne die; -, -n etwa orangengroße, violettfarbene bis rotbrau- 
ne, saftige Frucht des Mangostanbaumes 

Manlgrolve [...va] die; -, -n (aus gleichbed. engl. mangrove, 
dies aus span. mangle (vgl. Manglebaum) u. engl. grove 
„Gehölz“): immergrüner Laubwald mit Stegwurzeln in 
Meeresbuchten u. Flußmündungen tropischer Gebiete. 
Man|grolve[n]|külste die; -, -n: wegen der Mangrovenwur- 
zeln u. des Schlicks, der sich in ihnen verfängt, schwer 
durchdringbare tropische Küste 

Manigulste die; -, -n (aus gleichbed. fr. mangouste, dies 
über port. mangufs), älter port. mangugo aus Marathi (ei- 
ner Sprache des mittleren Indien) mungüs): südostasiat. u. 
afrik. Schleichkatze; vgl. 'Mungo 


majniajbel (aus gleichbed. fr. maniable zu manier „handha- 
ben“, dies zu main aus lat. manus „Hand‘): (veraltet) 
leicht zu handhaben, handlich. Majniajbilliltät die; - <zu 
+ ...ität): (veraltet) Handlichkeit, Geschmeidigkeit 

majnialkallisch (aus nlat. maniacalis „zur Manie gehö- 
rend“, dies aus gr. manikös; vgl. Manie): (veraltet) svw. 
manisch 

Malnilchäler der; -s, - (aus gleichbed. spätlat. Manichaeus; 
nach dem pers. Religionsstifter Mani (216-277), Bed. 2 
angelehnt an dt. mahnen): 1. Anhänger des Manichäis- 
mus. 2. (Studentenspr. veraltet) drängender Gläubiger. 
Majnilchälisjmus der; - (zu t...ismus (1)): von Mani ge- 
stiftete, dualistische Weltreligion 

Malnilchijno [...'ki:no] der; -s, -s <aus gleichbed. it. manichi- 
no, dies aus fr. mannequin, vgl. Mannequin): Gliederpup- 
pe, menschliche Figur bis zu Lebensgröße mit beweglichen 
Gliedmaßen, die Malern und Bildhauern für Maß-, Pro- 
portions-, Bewegungs- u. Drapierstudien dient 

Malnie die; -, ...ien (über spätlat. mania aus gr. mania „Ra- 
serei, Wahnsinn“ zu mainesthai „rasen, toben“): 1. Beses- 
senheit; Sucht; krankhafte Leidenschaft. 2. Phase des ma- 
nisch-depressiven Irreseins mit abnorm heiterem Gemäüts- 
zustand, Enthemmung u. Triebsteigerung (Psychol.). 
...majnie (über spätlat. -mania aus gr. -mania, vgl. Manie): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „Sucht; 
krankhafte Leidenschaft“, z. B. Kleptomanie, u. b) „über- 
triebene Vorliebe für etwas“, z. B. Gräkomanie 

Majnier die; -, -en <aus (alt)fr. manière „Art und Weise; Be- 
nehmen“, substantiviertes Fem. von altfr. manier „mit der 
Hand gemacht, geschickt“, dies aus /at. manuarius „zu 
den Händen gehörig“ zu manus „Hand“: 1. (ohne Plur.) 
a) Art u. Weise, Eigenart; Stil [eines Künstlers]; b) (abwer- 
tend) Künstelei, Mache; vgl. manieriert, Manieriertheit. 2. 
Umgangsform, Sitte; vgl. Manieren. 3. Verzierung (Mus.). 
Majnie|ra greica |[...'nie:ra ...ka] die; - - taus it. maniera 
greca „griechischer Kunststil“): die byzantinisch geprägte 
ital. Malerei, bes. des 13. Jh.s. Majnie|ren die (Plur.) (zu 
+ Manier): [Gesamtheit der] Umgangsformen; [gutes] Be- 
nehmen; vgl. Manier (2). majniejriert (nach gleichbed. fr. 
maniéré zu manière, vgl. Manier u. ...iert): (abwertend) 
gekünstelt, unnatürlich. Malnielriertlheit die; -, -en: (ab- 
wertend) Geziertheit, Künstelei, unnatürliches Ausdrucks- 
verhalten. Majnie|risjmus der; -, ...men (zu ?....ismus (1): 
1. (ohne Plur.) Stilbegriff für die Kunst der Zeit zwischen 
Renaissance u. Barock (Kunstw.). 2. (ohne Plur.) Stil der 
Übergangsphase zwischen Renaissance u. Barock (Litera- 
turw.). 3. (ohne Plur.) Epoche des Manierismus (1, 2) von 
etwa 1520 bis 1580. 4. (ohne Plur.) in verschiedenen Epo- 
chen (z. B. Hellenismus, Romantik) dominierender gegen- 
klassischer Stil. 5. manieriertes Verhalten, manierierte 
Ausdrucksweise. Majnielrist der, -en, -en (zu t...ist): Ver- 
treter des Manierismus. majniefrilstisch (zu t....istisch): 
in der Art des Manierismus. malnierllich: 1. den guten 
Manieren entsprechend, wohlerzogen; sich als Kind od. 
Jugendlicher so benehmend, wie es die Erwachsenen im 
allgemeinen erwarten. 2. (ugs.) so beschaffen, daß sich dar- 
an eigentlich nichts aussetzen läßt; ganz gut, recht akzepta- 
bel 

malnilfest <aus Jat. manifestus „sichtbar gemacht“, eigtl. 
„handgreiflich gemacht“): 1. offenbar, offenkundig. 2. 
deutlich erkennbar (von Krankheiten u. a.; Med.). Malni- 
fest das; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlat. manifestum zu lat. 
manifestus, vgl. manifest): 1. Grundsatzerklärung, Pro- 
gramm [einer Partei, einer Kunst- od. Literaturrichtung, 
einer politischen Organisation]; Kommaunistisches -: 
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von K. Marx u. F. Engels verfaßtes Grundsatzprogramm 
für den „Bund der Kommunisten“ (1848). 2. Verzeichnis 
der Güter auf einem Schiff. Majnilfe|stant der; -en, -en (zu 
lat. manifestans, Gen. manifestantis, Part. Präs. von mani- 
festare, vgl. manifestieren, Bed. 2 unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. manifestant): (veraltet) 1. Teilnehmer an einer 
Kundgebung. 2. jmd., der den Offenbarungseid leistet 
(Rechtsw.). Majnilfelstaltilon die; -, -en <aus gleichbed. 
spätlat. manifestatio zu manifestare, vgl. manifestieren?: 1. 
das Offenbar-, Sichtbarwerden. 2. Offenlegung, Darle- 
gung; Bekundung (Rechtsw.). 3. das Erkennbarwerden 
(von latenten Krankheiten, Erbanlagen u. a.; Med.). Ma- 
nilfelstaltilonsleid der; -[e]s, -e: (veraltet) Offenbarungseid 
(Rechtsw.). Malnilfe|staltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
lat. manifestator): (veraltet) jmd., der etwas offenbart. ma- 
nilfejstie[ren (aus lat. manifestare „sichtbar machen“, 
eigtl. „handgreiflich machen“): 1. offenbaren; kundgeben, 
bekunden; sich -: offenbar, sichtbar werden. 2. (veraltet) 
den Offenbarungseid leisten 

Malnilhot der; -s, -s (über das Franz. aus Guarani (einer In- 
dianersprache des südöstlichen Südamerika) manihot): 
svw. Maniok 

Majnilküjre die; -, -n (aus gleichbed. fr. manucure, manicure 
zu lat. manus „Hand“ u. fr. cure „Sorge, Fürsorge“ (dies 
aus lat. cura „Sorge, Pflege, Fürsorge“)): 1. (ohne Plur.) 
Hand.-, bes. Nagelpflege. 2. Kosmetikerin od. Friseuse mit 
einer Zusatzausbildung in Maniküre (1). 3. Necessaire für 
die Geräte zur Nagelpflege. malni|kül|ren: die Hände, bes. 
die Nägel pflegen 

Majnijlalhanf der; -[e]s <nach der philippinischen Hafen- 
stadt Manila): Spinnfaser der philippinischen Faserbana- 
ne; Abaka 

Malnillla [auch ...'nılja] die; -, ...len (aus port. manilha od. 
span. manilla „Armreif‘‘, wohl aus katal. manilla, Verklei- 
nerungsform von mà „Hand“, dies aus lat. manus): Bez. 
für eine besondere Form von Geld (offene Kupfer- od. 
Messingringe mit Verzierungen), das in Westafrika bis 
Mitte des 20. Jh. als Zahlungsmittel verwendet wurde 

'Malnillie [...'nılja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. manille, abge- 
wandelt aus span. malilla zu älter span. mala, Fem. von 
malo „schlecht“, dies zu Jar. malus}: zweithöchste Trumpf- 
karte in verschiedenen Kartenspielen 

2Majnillle [...'nıljo] die; -, -n <aus gleichbed. span. manilla, 
vgl. Manilla): (veraltet) Armband 

Malnilok der; -s, -s <über gleichbed. fr. manioc aus span. 
mandioca, vgl. Mandioka): tropische Kulturpflanze, aus 
deren Wurzelknollen die t Tapioka gewonnen wird 

'Malnilpel der; -s, - <aus gleichbed. lat. manipulus, eigtl. „ei- 
ne Handvoll“, zu manus „Hand“ u. *plere „füllen‘“): Un- 
terabteilung der röm. t Kohorte. ?Majni|pel der; -s, -, auch 
die; -, -n (aus kirchenlat. manipulus „Schweißtuch, Hand- 
tuch“ zu lať. manipulus, vgl. 'Manipel): am linken Unter- 
arm getragenes gesticktes Band des kath. Meßgewandes. 
Malnilpullant der; -en, -en <zu t manipulieren u. t...ant): 1. 
svw. Manipulator (1); Person od. Einrichtung, die durch 
direkte od. unterschwellige Beeinflussung bestimmte [so- 
ziale] Verhaltensweisen auslöst od. steuert. 2. (österr. 
Amtsspr. veraltend) Hilfskraft, Amtshelfer. Majni|pullalti- 
on die; -, -n (aus fr. manipulation „Handhabung“ zu ma- 
nipuler, vgl. manipulieren): 1. bewußter u. gezielter Ein- 
fluß auf Menschen ohne deren Wissen u. oft gegen deren 
Willen (z. B. mit Hilfe der Werbung). 2. absichtliche Ver- 
fälschung von Informationen durch Auswahl, Zusätze od. 
Auslassungen. 3. (meist Plur.) Machenschaft, undurch- 
sichtiger Kniff. 4. Handhabung, Verfahren (Techn.). 5. das 
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Anpassen der Ware an die Bedürfnisse des Verbrauchers 
durch Sortieren, Mischen, Veredeln (z. B. bei Tabak). 6. a) 
(veraltet) Handbewegung, Hantierung; b) kunstgerechter 
u. geschickter Handgriff (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
majnijpullaltiv (nach gleichbed. engl. manipulative): auf 
Manipulation beruhend; durch Manipulation entstanden. 
Majlnilpullaltor der; -s, ...oren (zu tmanipulieren u. 
t...ator): 1. jemand, der andere zu seinem eigenen Vorteil 
lenkt od. beeinflußt. 2. Vorrichtung zur Handhabung glü- 
hender, staubempfindlicher od. radioaktiver Substanzen 
aus größerem Abstand od. hinter [Strahlen]schutzwänden. 
3. (veraltend) Zauberkünstler, Jongleur, Taschenspieler. 
majnijpullaltojrisch: 1. beeinflussend, lenkend. 2. den Ma- 
nipulator (2) betreffend. malnilpullier|bar <zu t manipulie- 
ren): [leicht] zu manipulieren. majlnijpullie|ren <aus fr. ma- 
nipuler „handhaben“ zu manipule „eine Handvoll“, eigtl. 
„soviel Kräuter, wie eine (Apotheker)hand auf einmal fas- 
sen kann“, dies aus lat. manipulus, vgl. "Manipel): 1. Men- 
schen bewußt u. gezielt beeinflussen od. lenken; vgl. Mani- 
pulation (1). 2. Informationen verfälschen od. bewußt un- 
genau wiedergeben; vgl. Manipulation (2). 3. a) (veraltet) 
etwas handhaben, betasten, sich an etwas zu schaffen ma- 
chen; b) etwas geschickt handhaben, kunstgerecht damit 
umgehen. 4. mit etwas hantieren; manipulierte Wäh- 
rung: staatlich gesteuerte Währung, bei der die ausgege- 
bene Geldmenge nach den jeweiligen wirtschaftlichen Er- 
fordernissen reguliert wird u. an keine Deckung durch 
Gold, Silber u. a. gebunden ist (Geldw.). Majnilpujlie|rer 
der; -s, - (zu t manipulieren): svw. Manipulator (1). Majni- 
pullielrung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Manipulation 
(1, 2); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Majnis die; -, - «wohl zu lat. manes „Totengeister‘‘ (vgl. Ma- 
nen), wegen ihrer nächtlichen Aktivitäten): chines. Schup- 
pentier 

malnisch (aus gr. manikös „zur Manie gehörend“; vgl. Ma- 
nie): 1. für die t Manie (2) kennzeichnend; krankhaft hei- 
ter; erregt (Psychol.). 2. einer t Manie (1) entspringend; 
krankhaft übersteigert. majnisch-dejpresisiv: abwech- 
selnd krankhaft heiter u. schwermütig (Psychol.) 

Malnis|mus der; - <zu lat. manes (vgl. Manen) u. t. 
(2)): Ahnenkult, Totenverehrung (Völkerk.) 

Malniltu der; -s (aus dem Algonkin (einer Indianersprache 
des östlichen Nordamerika)): die allem innewohnende 
Macht des indian. Glaubens, oft personifiziert als Großer 
Geist; vgl. Orenda 

Manikalla u. Manlkallla das; -s, -s (aus gleichbed. arab. man- 
galah zu nagala „fortbewegen, -rücken“): afrik. u. asiat. 
Brettspiel 

Manikatlze ['mæn...] die; -, 
svw. Manxkatze 

manlkie|ren (über gleichbed. fr. manquer aus ir. mancare, 
vgl. mancando): 1. (veraltet, noch landsch.) fehlen, man- 
geln; verfehlen. 2. Zahlungen einstellen. Man|ko das; -s, -s 
“aus gleichbed. it. manco, dies zu /at. mancus „verstüm- 
melt; unvollständig“): 1. Fehlbetrag. 2. Fehler, Unzuläng- 
lichkeit, Mangel 

Manjna das; -[s] od. die; - «über gleichbed. spätlat. manna u. 
gr. männa aus hebr. män, dies vielleicht aus ägypr. menna 
„Pflanzensaft“): 1. vom Himmel gefallene Nahrung für 
die Israeliten in der Wüste nach ihrem Auszug aus Ägyp- 
ten (Altes Testament). 2. a) bestimmter eßbarer Stoff (z. B. 
der süße Saft der Mannaesche; Ausscheidung einer + Ta- 
mariske; Bestandteil einer Kassienfrucht; vgl. Kassia); b) 
Honigtau bestimmter Schildläuse. 3. körperliche od. geisti- 
ge Stärkung, die man auf wundersame Weise erhält 
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Manjnelquin ['mansk&, auch ...'k&:] das, selten der; -s, -s 
caus gleichbed. fr. mannequin, eigtl. „Modellpuppe“, dies 
aus mniederl. mannekijn „Männchen“, Verkleinerungs- 
form von man „Mann‘): 1. weibliche Person, die auf Mo- 
deschauen Damenbekleidung vorführt. 2. lebensechte 
Schaufensterpuppe. 3. (veraltet) Gliederpuppe 

Man{nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t Manna u. t*...it: süß 
schmeckender, sechswertiger Alkohol, der durch Gä- 
rungsprozesse aus t Manna (2) entsteht u. für Kunstharze 
u. Heilmittel verwendet wird. Manjno|se die; - (zu 
t?...ose): in Apfelsinenschalen vorkommender Zucker 

majno delstra u. destra mano (it.; zu lat. manus „Hand“ u. 
dexter „rechts“: mit der rechten Hand (zu spielen); t colla 
destra; Abk.: m. d., d. m. (Mus.) 

Majno|graph der; -en, -en (zu gr. manös „dünn, locker“ u. 
t....graph): eine selbsttätig aufzeichnende Art t? Manome- 
ter 

majnolli (nach einer früheren Zigarettenmarke u. ihrer 
Lichtreklame, deren kreisende Bewegung mit der Geste 
verglichen wurde, mit der man andeutet, daß jmd. nicht 
ganz normal ist): (ugs. veraltend) geistig nicht ganz nor- 
mal, leicht verrückt 

Majno|melter das; -s, - (aus gleichbed. fr. manometre, dies 
zu gr. manös „dünn, locker“ u. t'...meter): 1. Druckmes- 
ser für Gase u. Flüssigkeiten (Phys.). 2. (ugs.) (als Ausruf 
des Erstaunens, des Unwillens) Mann!; Menschenskind! 
Majnolmeltrie die; - (zu t...metrie): Druckmeßtechnik. 
majno|meltrisch (zu ?...metrisch): mit dem Manometer 
gemessen 

ma non tanito (ir.): aber nicht so sehr (in Verbindung mit 
Tempo- od. Musizieranweisung; z. B. allegro ma non tan- 
to; Mus.). ma non trop|po (it.): aber nicht zu sehr (in Ver- 
bindung mit Tempo- od. Musizieranweisung, z. B. allegro 
ma non troppo; Mus.) 

Malnor ['mænə] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. manor, dies 
zu lat. manere „bleiben, sich aufhalten“): Rittergut (in 
England) 

majno sijnilstra u. sinistra mano (it.; zu lat. manus „Hand“ 
u. sinister „links“: mit der linken Hand (zu spielen); t col- 
la sinistra; Abk.: m. s., s. m. (Mus.) 

Majnolstat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. manós 
„dünn, locker“ u. t ...stat): Druckregler 

Malnölver [...v...] das; -s, - (aus gleichbed. fr. manœuvre, 
eigtl. „Handhabung; Kunstgriff“, dies aus vulgärlat. ma- 
nuopera „Handarbeit“ zu /at. manu operari „mit der 
Hand bewerkstelligen“): 1. a) größere Truppen-, Flotten- 
übung unter kriegsmäßigen Bedingungen; b) taktische 
Truppenbewegung (Mil.). 2. Bewegung, die mit einem 
Schiff, Flugzeug, Auto o. ä. ausgeführt wird. 3. Schein- 
maßnahme, Kniff, Ablenkungs-, Täuschungsversuch. Ma- 
nölverlkriltik die; -, -en: kritische Besprechung der Erfah- 
rungen und Ergebnisse [nach einem Manöver]. ma|nö- 
vrie|ren (aus gleichbed. fr. manœuvrer): 1. ein Manöver 
(1 b) durchführen. 2. eine Sache od. ein Fahrzeug (Schiff, 
Flugzeug, Raumschiff, Auto) geschickt lenken od. bewe- 
gen. 3. Kunstgriffe anwenden, um sich od. jmdn. in eine 
bestimmte Situation zu bringen. malnöjvrier|fälhig: fähig, 
Manöver (2) auszuführen, manövriert zu werden 

manque [mä:k] (aus gleichbed. fr. manque, eigtl. „Mangel, 
Weniges“ (nach dem geringeren Gewinn im Gegensatz zu 
+ passe), zu manquer „fehlen“, dies aus if. mancare, vgl. 
mancando): von 1-18 (in bezug auf eine Gewinnmöglich- 
keit beim Roulett). Manque die; -: depressiver Zustand, 
der durch Drogenmangel hervorgerufen wird 

Manisar|de die; -, -n (aus gleichbed. fr. mansarde, nach dem 


franz. Baumeister J. Hardouin-Mansart, 1646-1708): 1. 
für Wohnzwecke ausgebautes Dachgeschoß, -zimmer. 2. 
in der Stoffdruckerei eine mit Heißluft beheizte Vorrich- 
tung zum Trocknen bedruckter Gewebe. Manisar|den- 
wohlnung die; -, -en: Wohnung im ausgebauten Dachge- 
schoß [mit schräger, vom Dach gebildeter Wand] 

Man]schejster vgl. Manchester 

Manjschetite die; -, -n (aus fr. manchette „Handkrause“, 
eigtl. „Ärmelchen“, Verkleinerungsform von manche PAT- 
mel“, dies aus /at. manica zu manus „Hand“): 1. [steifer] 
Ärmelabschluß an Herrenhemden od. langärmeligen Da- 
menblusen; -n haben: (ugs.) Angst haben. 2. Papierkrau- 
se für Blumentöpfe. 3. unerlaubter Würgegriff beim Ring- 
kampf. 4. Dichtungsring aus Gummi, Leder od. Kunst- 
stoff mit eingestülptem Rand (Techn.) 

Manisi: Plur. von t Mansus. Man|sio die; -, ...siones [...ne:s] 
<aus gleichbed. /at. mansio zu manere „bleiben, sich auf- 
halten“): Bez. für die Stationen der röm. Staatspost, feste 
Gebäude für den Aufenthalt u. die Übernachtung der Rei- 
senden. Man|sion ['mænfən] das; -s, -s (aus engl. mansion 
„Villa“, dies aus /at. mansio, vgl. Mansio}: (veraltet) Auf- 
enthaltsort, Wohnung. Man|sion|house [...havs] das; -s 
[...sız] (aus gleichbed. engl. mansion-house): Amtswoh- 
nung des Oberbürgermeisters von London 

Manlsulbe die; -, -n (aus dem Arab.): die in Arabien ge- 
schaffene, im Mittelalter u. in der frühen Neuzeit beson- 
ders in Europa weiterentwickelte Vorform (mit eingleisi- 
gem Lösungsverlauf) des modernen Schachproblems 

manisulet (aus gleichbed. /ar. mansuetus zu manus „Hand“ 
u. suescere „an etw. gewöhnen“): (veraltet) zahm, an die 
Hand gewöhnt; sanftmütig. manlsueltielren (zu t...ie- 
ren): (veraltet) zähmen. Manjsueltuldo die; - <aus gleich- 
bed. /at. mansuetudo): (veraltet) Zahmheit, Sanftmut 

Man!sus der; -, Mansi (aus spätlat. mansus, substantiviertes 
Part. Perf. von Jat. manere „bleiben, sich aufhalten“): frü- 
herer Grundbesitz von etwa 30 Morgen 

Maniteau [mä'to:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. manteau, dies 
aus /at. mantellum „Hülle, Decke“): franz. Bez. für Man- 
tel. Manitelllet|ta die; -, ...tten (aus gleichbed. it. mantellet- 
ta, eigtl. „Schultermantel‘“, vermutlich aus mlar. mantelle- 
tum, Verkleinerungsform von lat. mantellum, vgl. Man- 
teau): vorn offenes, knielanges Gewand kath. Prälaten, 
nach dem Rang verschieden in Farbe u. Stoff. Manitelllo- 
ne der; -s, -s (aus gleichbed. it. mantellone zu mantello 
„Mantel“ u. dem Vergrößerungssuffix -one): langer, är- 
melloser Mantel der päpstlichen Geheim- u. Ehrenkämme- 
rer mit herabhängendem langem Streifen an beiden Schul- 
tern 

Manltik die; - (aus gr. mantik& (techn?) „‚Wahrsagekunst"“ zu 
mäntis „Seher, Wahrsager“, dies zu mainesthai „rasen, 
verzückt sein“): Seher-, Wahrsagekunst, bei der ein Wahr- 
sager in der Ekstase als Empfänger übernatürlichen Wis- 
sens gilt 

"Manltillle [...'tıljo, auch ...'tılo] die; -, -n (aus gleichbed. 
span. mantilla, Verkleinerungsform von manta „Decke; 
Umhang“, dies aus /ar. mantus „kurzer Mantel“): Schlei- 
er- od. Spitzentuch der traditionellen Festkleidung der 
Spanierin. 2Manltil|le [mä'tij(2)] die; -, -n (über gleichbed. 
‚fr. mantille, eigtl. „langes Kopftuch“, aus span. mantilla, 
vgl. 'Mantille): a) svw. Fichu; b) halblanger Damenman- 
tel. Manitilnell [man...] das; -s, -s (zu it. manto „Mantel“ 
(dies aus /at. mantus, vgl. 'Mantille) u. dem Verkleine- 
rungssuffix -ell(0)): Einfassung (Bande) des Billardtisches 

Manltis die; -, - (aus gr. mäntis „Seher“, eigtl. „Verzückter“, 
weil diese Insekten mit ihren ausgestellten Vorderbeinen 
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mantisch 
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eine Haltung wie ein Betender einnehmen): Gattung der 
Fangheuschrecken, darunter die sog. Gottesanbeterin 
(Mantis religiosa). manltisch (aus gleichbed. gr. manti- 
kós): die Mantik betreffend 

Manltis|se die; -, -n <aus lart. mantissa „Zugabe, Gewinn“): 
l. (veraltet) Zugabe, Anhängsel. 2. Ziffern des t Logarith- 
mus hinter dem Komma 

Manlito der; -s, -s (aus span. manto „weiter Mantel, Um- 
hang“): Totentuch altamerik. Kulturen aus Baumwolle, 
das farblich fein abgestimmt bestickt od. mit figürlichen 
Stickereien umrandet ist 

Manitra das; -[s], -s (aus gleichbed. sanskr. mäntra): als wir- 
kungskräftig geltender religiöser Spruch, magische For- 
mel der Inder. Manitraljajna das; - (zu sanskr. mäntra (vgl. 
Mantra) u. yäna „Weg zur Erlösung“): buddhistische 
Richtung, die die Erlösung durch ständige Wiederholung 
der Mantras sucht (z. B. im t Lamaismus) 

Majnu der; -s <aus gleichbed. sanskr. mänu, eigtl. 
„Mensch(heit)“): in der ind. Mythologie der Stammvater 
der Menschheit u. ihr Gesetzgeber 

'Majnulal das; -s, -e, auch Manuale das; -[s], -[n] (zu spätlat. 
manualis „zur Hand gehörend“, dies zu lał. manus 
„Hand“): 1. Handklaviatur der Orgel, des Harmoniums 
u. ä.; Ggs. t Pedal. 2. (veraltet) Handbuch, Tagebuch. 2Ma- 
nulal [[manjoal] das; -s, -s (aus engl. manual „Handbuch, 
Leitfaden“ zu spätlat. manualis, vgl. 'Manual): beschrei- 
bende Unterlage technischer Erzeugnisse (bes. in der Da- 
tenverarbeitung zur Anleitung der Anwender von Soft- 
wareprodukten u. Geräten einer Datenverarbeitungsanla- 
ge). Majnuļale vgl. 'Manual. majnuallilter <spärlat.; Ad- 
verb von manualis, vgl. 'Manual): auf dem 'Manual zu 
spielen (bei der Orgel). Majnulbrilum das; -s, ...ien [...ion] 
<aus Jat. manubrium „Handhabe; Stiel, Griff‘): 1. hand- 
griffartig geformter Teil eines Knochens (Anat.). 2. a) der 
Magenstiel bei tMedusen; b) Teil der Sprunggabel bei 
Springschwänzen (Zool.). 3. (veraltet) Knopf od. Griff in 
den Registerzügen der Orgel. malnulell (aus gleichbed. fr. 
manuel zu spätlat. manualis, vgl. 'Manual): a) mit der 
Hand [auszuführen], von Hand; b) in bezug auf die Hand. 
Malnujfakt das; -[e]s, -e (zu spätlat. manufactus „mit der 
Hand hergestellt“ zu Zar. manus „Hand“ u. factus, Part. 
Perf. von facere „machen, tun“): (veraltet) Erzeugnis 
menschlicher Handarbeit. Ma|nulfakltur die; -, -en (aus 
gleichbed. engl. manufacture, eigtl. „Handarbeit“, dies aus 
milat. manufactura zu lat. manus „Hand“ u. factura „das 
Machen, die Herstellung“): 1. (veraltet) Handarbeit. 2. 
vorindustrieller gewerblicher Großbetrieb mit Handar- 
beit. 3. (veraltet) Web- u. Wirkwaren. 4. in Handarbeit her- 
gestelltes Industrieerzeugnis. majļnuļfakļtuļrielren <zu 
t...ieren): (veraltet) anfertigen, verarbeiten. Ma|nulfakltu- 
rist der, -en, -en (zu t...ist): 1. Leiter einer t Manufaktur 
(2). 2. Händler mit Manufakturwaren. Malnulfakiturjwa- 
ren die (Plur.): Meterwaren, Textilwaren, die nach der 
Maßangabe des Käufers geschnitten u. verkauft werden 

Mainul der; -s, -s (aus dem Mongol.): in Steppen Zentral- 
asiens heimische Art der Kleinkatzen 

Malnulldruck der; -[e]s, ...drucke (nach dem Erfinder F. 
Ullmann durch Umstellung seines Namens): 1. (ohne 
Plur.) Übertragungsdruckverfahren zur Wiedergabe gra- 
phischer Originale u. alter Werke. 2. nach diesem Verfah- 
ren hergestellter Druck 

Majnujmisisio die; -, ...siones [...ne:s] (aus gleichbed. Zar. 
manumissio zu manumittere „freilassen“, dies zu manus 
„Hand“ u. mittere „gehen lassen; freigeben“): die Freilas- 
sung eines Sklaven (bei den Römern). maļnu projpria 
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(lat.; „mit eigener Hand“): eigenhändig; Abk.: m. p. Ma- 
nus das; -, -: (österr., schweiz.) Kurzform von fî Manu- 
skript. Malnu|skript das; -[e]s, -e (aus mat. manuscriptum 
„eigenhändig Geschriebenes“ zu lat. manus „Hand“ u. 
scriptum, Part. Perf. (Neutrum) von scribere „schrei- 
ben“): 1. Handschrift, handschriftliches Buch der Antike 
u. des Mittelalters. 2. hand- od. maschinenschriftlich ange- 
fertigte Niederschrift eines literarischen od. wissenschaftli- 
chen Textes als Vorlage für den Setzer; Abk.: Ms. od. 
Mskr., Plur.: Mss. 3. vollständige od. stichwortartige Aus- 
arbeitung eines Vortrags, einer Vorlesung, Rede u. ä. ma- 
nus malnum lavat [- - la:vat] (/at.): eine Hand wäscht die 
andere. Malnus morltua die; - - <aus lart. manus mortua 
„tote Hand“): (veraltet) Tote Hand (Bez. der Kirche im 
Vermögensrecht, da sie erworbenes Vermögen nicht ver- 
äußern durfte) 

Manizalnillla [...'nılja, auch mansa...] der; -s (aus gleichbed. 
span. manzanilla, eigtl. „Kamille“, nach der Ähnlichkeit 
der Knospen des Weinstocks mit denen der Kamille): süd- 
span. Weißwein. Manizalniljlolbaum [...'nıljo..., auch 
mansa...] der; -[e]s (Lehnübersetzung von span. manzanil- 
lo, Verkleinerungsform von manzano „Apfelbaum“): mit- 
telamerik. Wolfsmilchgewächs mit giftigem Milchsaft 

Manjzel der; -[e]s, - od. Manjzillle die, -, -n <aus gleichbed. 
arab. manzil zu ma- (Wortteil mit der Bedeutung „Ort“ u. 
nazal „absteigen“): (veraltet) Herberge 

Manjzilnellla [...'nelja] die; - <aus nlat. mancinella; vgl. Man- 
zanillobaum): svw. Manzanillobaum 

Maolisimus der; - (nach dem chin. Staatsmann Mao Tse- 
tung (1893-1976) u. zu t...ismus (1)): politische Ideolo- 
gie, die streng dem Konzept des chines. Kommunismus 
folgt. Maolist der; -en, -en (zu î ...ist): jmd., der die Ideolo- 
gie des Maoismus vertritt. maoilstisch (zu t...istisch): 
den Maoismus betreffend; zum Maoismus gehörend. 
Mao-Look [...luk] der; -s (nach der Kleidung, in der Mao 
Tse-tung öffentlich aufzutreten pflegte): aus einem halbmi- 
hitärischen Anzug mit hochgeschlossener, einfacher blauer 
Jacke [u. einer flachen Schirmmütze] bestehende Kleidung 

'Maojri [auch 'mauri] der; -[s], -[s] (aus dem Polynes.): An- 
gehöriger eines polynesischen Volkes auf Neuseeland. 
2Maolri [auch 'mauri] das; - ¿zu 1'Maori): Sprache der 
'Maoris 

Malpai die; - <aus gleichbed. hebr. mappay, Kurzw. aus mi- 
flöget pôʻalê 'eres-yisrä’el „Partei der Arbeiter des Landes 
Israel‘): gemäßigte sozialistische Partei Israels. Maljpam 
die; - <aus hebr. mappäm, Kurzw. aus miflöget pö‘älim 
me’uhedet „Partei der vereinigten Arbeiter‘): vereinigte 
Arbeiterpartei Israels 

Malpholrilon das: -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. mgr. ma- 
phörion zu gr. maphörtin „Mantel“): blaues od. purpur- 
farbenes, Kopf u. Oberkörper bedeckendes Umschlagtuch 
in byzantinischen Darstellungen der Madonna 

Map|pa die; - <aus lat. mappa „(Mund)tuch; Signaltuch“, 
Bed. 3 über milat. mappa „Karte‘‘): (veraltet) 1. Altartuch 
in der kath. Kirche. 2. Schultertuch des t Akolythen. 3. 
Landkarte. Map|peur [...'po:e] der; -s, -e <aus älter fr. map- 
peur zu mittelfr. mappe, dies aus lat. mappa, vgl. Mappa): 
(veraltet) Landkartenzeichner. map|pie|ren (zu t...ieren): 
topographisch-kartographisch aufnehmen. Map|ping 
[mzpın] das; -s, -s (aus engl. mapping „Kartenzeichnen, 
Kartographie“): Technik der t Elektrokardiographie mit 
Mikroelektroden, die an vielen Stellen des t Epikards u. 
t Endokards aufgesetzt werden, so daß ein landkartenarti- 
ges t Elektrokardiogramm entsteht (Med.) 

Malqam [ma'ka:m] der; -, Plur. -en od. ...amat (aus arab. 


magäm, Plur. magämät „Ort, Standort“): a) Melodiemo- 
deli auf 17 Stufen im arab. Tonsystem; vgl. Makame; 
b) liedartiger Zyklus, der das Melodiemodell (Maqam a) 
variiert (Mus.) 

Majquelreau [mak3'ro:] der; -, -s taus gleichbed. fr. maque- 
reau, eigtl. „Kuppler“, weitere Herkunft unsicher): (Jar- 
gon) Zuhälter. Malquelrelllage [...33] die; - (aus gleichbed. 
fr. maquerellage): (Jargon) Zuhälterei 

Majquetite [ma'ketə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. maquette, 
eigtl. „Skizze, Entwurf“, dies aus it. macchietta „kleiner 
Fleck“, Verkleinerungsform von macchia, vgl. Macchia): 
l. Skizze, Entwurf, Modell. 2. vgl. Makette 

Maljquilgnon [makı'njö:] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. ma- 
quignon, eigtl. „Roßkamm, Pferdehändler“; vgl. Maque- 
reau): (veraltet) Gauner, Betrüger. Majquilgnonjnalge 
[...33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. maquignonnage): (veral- 
tet) Gaunerei, Betrügerei 

Majquilllalge [maki'ja:33] die; - (aus gleichbed. fr.. maquil- 
lage zu maquiller „schminken“: 1. franz. Bez. für das 
Schminken, die Aufmachung; vgl. t Make-up. 2. ertastba- 
res Kennzeichen auf Spielkarten 

Maljquis [ma’ki:] der; - [ma'ki:(s)] (aus gleichbed. fr. maquis, 
eigtl. „Buschwald“; vgl. Macchia): 1. franz. Widerstands- 
organisation im 2. Weltkrieg. 2. franz. Bez. für Macchia. 
Majquilsard [...'za:e] der; -, Plur. -s u. -en [...'zardn] (aus 
gleichbed. fr. maquisard): Angehöriger des Maquis (1) 

Majra die; -, -s (aus gleichbed. amerik.-span. mará, wohl aus 
dem Indian.): hasengroße Meerschweinchenart der Pam- 
pas in Argentinien 

Majra|bu der; -s, -s (aus gleichbed. fr. marabout, eigtl. „(isla- 
mischer) Asket“ (wegen des würdigen Aussehens des Vo- 
gels), dies über port. marabuto aus arab. muräbit „Einsied- 
ler, Asket“): tropische Storchenart mit kropfartigem 
Kehlsack. Malralbut der; Gen. - u. -[e]s, Plur. -[s] (aus 
gleichbed. port. marabuto, dies aus arab. muräbit, vgl. Ma- 
rabu): islamischer Einsiedler od. Heiliger 

Malrajca [...ka] die; -, -s (aus gleichbed. span. maraca): ras- 
selartiges Rhythmusinstrument indianischer Herkunft für 
Tanz- u. Unterhaltungsmusik 

Malralculja [...k...] die; -, -s (aus gleichbed. port. maracujá, 
dies aus dem Indian.): eßbare Frucht der Passionsblume 

Malrae die; -, -[s] (aus dem Polynes.): polynes. Kultstätte in 
Form einer Stufenpyramide mit Plattform für Götterbil- 
der 

Majral der; -s, Marale (aus gleichbed. pers. maräl): kaukasi- 
sche Hirschart 

Malrajnajtha! (aus aram. marana thä „unser Herr, komm!“ 
bzw. maran athä „unser Herr ist gekommen“): im N. T. 
überlieferter, formelhafter Gebetsruf der urchristlichen 
Abendmahlsfeier (1. Kor. 16, 22) 

Majrajne vgl. Marrane 

Malrä|ne die; -, -n (wohl aus gleichbed. kaschub., masur. mo- 
renka zu altslaw. morje „See“: in den Seen Nordost- 
deutschlands lebender Lachsfisch 

Majranita u. Majranite die;-, ...ten (nach dem venezian. Bo- 
taniker B. Maranta, 1500-1571»: Pfeilwurz (Bananenge- 
wächs: die Wurzeln der westindischen Art liefern tAr- 
rowroot; Zimmerpflanze) 

malranitisch u. marastisch (aus gleichbed. gr. marantikös 
zu marainein, vgl. Marasmus): verfallend, schwindend 
(von körperlichen u. geistigen Kräften; Med.) 

Majrasjchilno [...'ki:no] der; -s, -s (aus gleichbed. it. maras- 
chino zu (a)marasca „Sauerkirsche“, dies über amaro „bit- 
ter, sauer“ aus lat. amarus): aus [dalmatinischen Maras- 
kalkirschen hergestellter Likör 


Mardelle 


Majras|mus der; -, ...men (über nlart. marasmus aus gr. ma- 
rasmös „das Schwachwerden, Abnehmen der Lebens- 
kraft“ zu marainein ‚‚ausdörren, verzehren“): allgemeiner 
geistig-körperlicher Kräfteverfall (Med.); - senilis: Kräf- 
teverfall im Greisenalter; Altersschwäche. majra|stisch 
vgl. marantisch 

Majralthi das; - <aus gleichbed. sanskr. mahärästri): westind. 
Sprache 

’Malralthon [auch 'ma...] der; -s, -s (nach dem griech. Ort 
Marathön, von dem aus ein Läufer die Nachricht vom 
Sieg der Griechen über die Perser (490 v. Chr.) nach 
Athen brachte u. dort tot zusammenbrach, u. dem danach 
benannten olympischen Langstreckenlauf): svw. Mara- 
thonlauf. 2Majrajthon [auch 'ma...] das; -s, -s (wohl unter 
Einfluß von engl. marathon nach gr. Marathón, vgl. 'Ma- 
rathon): (ugs.) etwas übermäßig lange Dauerndes u. da- 
durch Anstrengendes. ...malraltnon (zu t”’Marathon)?: 
(ugs.) Wortbildungselement mit der Bedeutung „zeitauf- 
wendig, überaus lange dauernd“, z. B. Boxmarathon, Sit- 
zungsmarathon. Majlrajthonllauf [auch 'ma...] der; -[els, 
...läufe (zu t'Marathon): Langstreckenlauf über 42,2 km 
(olympische Disziplin) 

Malralveldi [...v...] der; -, -s (aus gleichbed. span. maravedı, 
dies aus arab. muräbitin (Plur.) „Almoraviden“ (Name ei- 
ner moslemischen Dynastie im 11. u. 12. Jh.), eigtl. „die 
Einsiedler, Asketen“ zu muräbit, vgl. Marabu): alte span. 
[Gold]münze 

Mar|blejwood ['ma:blwod] das; -[s] (aus engl. marblewood 
„Andamanen-Ebenholzbaum‘““ zu marble „Marmor“ u. 
wood „Wald; Holz“): Handelsbez. für Ebenholz 

1Marc [ma:r] der; -s [ma:r] (aus gleichbed. fr. marc (de rai- 
sin) zu marcher „mit den Füßen treten“, vgl. marschie- 
ren): starker Branntwein aus den Rückständen der Wein- 
trauben beim Keltern 

2Marc [mark] der; -, -[s] (aus gleichbed. fr. marc aus fränk. 
*marka, dies aus dem Germ.): altes franz. Gewicht 
(= 244,753 g) 

mar|canldo[...k...] (ir.; Part. Präs. von marcare, vgl. marca- 
to): svw. marcato. marlcaltis|silmo <ir.; Superlativ zu 
t marcato): in verstärktem Maße t marcato. marlcajto «it.; 
eigtl. Part. Perf. von marcare „markieren, betonen“, dies 
aus dem Germ.): markiert, scharf hervorgehoben, betont 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Marlchelsa [...k...] die; -, Plur. -s od. ...sen (aus gleichbed. 
it. marchesa): a) (ohne Plur.) hoher ital. Adelstitel; b) Trä- 
gerin dieses Titels. Mar|che|se der; -, -n (aus gleichbed. ir. 
marchese, eigtl. „Markgraf“, zu marca „Grenze, Grenz- 
land“, dies aus dem Germ.): a) (ohne Plur.) hoher italien. 
Adelstitel; b) Träger dieses Titels 

Marlcheschlwan [marxa...] der; - (aus gleichbed. hebr. mar- 
he$vän): 2. Monat im jüd. Kalender (Oktober/November) 

Mar|ching Band ['maitfın 'baend] die; - -, - -s (aus gleichbed. 
engl. marching band zu to march „marschieren“ u. band 
(vgl. Band)): Marschkapelle 

Marlcia ['mart[a] die; -, -s (aus gleichbed. ir. marcia, dies aus 
fr. marche „Marsch“): ital. Bez. für Marsch (Mus.); - fu- 
nebre: Trauermarsch (Mus.). marjciajle (ir.): marschmä- 
Big (Vortragsanweisung; Mus.) 

Marlciojnilte [...ts...] der; -n, -n (nach dem Sektengründer 
Marcion u. zu t°...it}: Anhänger einer bedeutenden gno- 
stischen Sekte (2.-4. Jh.), die das Alte Testament verwarf 

Marlcolni-Anlten|ne [...'ko:...] die; -, -n (nach dem Erfinder 
G. Marconi, 1874-1937): einfachste Form einer geerde- 
ten Sendeantenne 

Marldell der; -s, -e u. Marldellle die; -, -n (Herkunft unge- 
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klärt): 1. durch den Tagebau von Erz entstandene kleinere 
Mulde. 2. Unterbau von prähistorischen Wohnungen, 
Aufbewahrungsraum für Vorräte 

Malre das; -, Plur. - od. ...ria (aus lat. mare „Meer“): als 
dunkle Fläche erscheinende große Ebene (kein Meer, wie 
der Name eigentlich sagt) auf dem Mond u. auf dem Mars, 
z. B. Mare Tranquillitatis = Meer der Ruhe 

Malrellle vgl. Morelle u. Marille 

Malrem|men die (Plur.) (zu it. maremma „Maremme“, dies 
aus lat. maritima „Küstengegenden“, substantiviertes 
Neutrum Plur. von maritimus „zur Küste, zum Meer ge- 
hörend‘‘): sumpfige, heute zum Teil in Kulturland umge- 
wandelte Küstengegend in Mittelitalien 

Malrend das; -s, -i über rätoroman. marenda aus gleichbed. 
it. merenda, dies aus spätlat. merenda „Vesperbrot“ zu lat. 
merere „verdienen“): (schweiz.) Zwischenmahlzeit 

malren|go (nach dem oberital. Ort Marengo): grau od. 
braun mit weißen Pünktchen (von Stoff). Malren|go der; 
-s: graumelierter Kammgarnstoff für Mäntel u. Kostüme 

Majreo|graph der; -en, -en (zu lat. mare „Meer“ u. 
t...graph): selbstregistrierender Flutmesser, Schreibpegel 

Marlfil der; -[s] (aus span. marfil „Elfenbein“, dies aus arab. 
mål a fil „Gut des Elefanten“): unverarbeitetes Elfenbein 

Mar|ga der; - (aus sanskr. märga „Weg‘): Bez. für den Weg 
der verschiedenen Arten des tî Yoga, sofern er zur spiritu- 
ellen Entwicklung u. zur Erlösung des Menschen führt (im 
Hinduismus) 

Marlgajrilne die; - (aus gleichbed. fr. margarine, gebildet 
aus acide margarique „perlfarbene Säure“ zu acide „Säu- 
re“ (vgl. Azid) u. margarique (künstliche Bildung) zu gr. 
margaron „Perle“ (nach der einer Perle ähnlichen Fär- 
bung)): streichfähiges, butterähnliches Speisefett aus tieri- 
schen u. pflanzlichen od. rein pflanzlichen Fetten. Marlga- 
rin|säujre die; -: eine t Karbonsäure, die als Fettsäure mit 
ungerader Anzahl von Kohlenstoffatomen nur sehr selten 
in natürlichen Fetten vorkommt. Marlgajrit [auch ...'rıt] 
der; -s, -e (zu gr. märgaron „Perle“ (vgl. Margarine) u. 
12...1t): ein weißes bis rötliches, gelbes od. perlgraues Mi- 
neral. Mar|gajriltom das; -s, -e (zu f...om): (veraltet) Perl- 
geschwulst, kleine Hautgeschwulst von perlähnlicher Far- 
be mit fettigem Inhalt (Med.) 

Marlge ['marz2] die; -, -n (aus fr. marge „Rand, Spielraum“, 
dies aus /at. margo „Rand“): 1. Abstand, Spielraum, Span- 
ne. 2. Unterschied zwischen Selbstkosten u. Verkaufsprei- 
sen; Handelsspanne (Wirtsch.). 3. Preisunterschied für 
dieselbe Ware od. dasselbe Wertpapier an verschiedenen 
Orten (Wirtsch.). 4. Abstand zwischen Ausgabekurs u. Ta- 
geskurs eines Wertpapiers (Wirtsch.). 5. Bareinzahlung bei 
Wertpapierkäufen auf Kredit, die an verschiedenen Bör- 
sen zur Sicherung der Forderungen aus Termingeschäften 
zu hinterlegen ist (Wirtsch.). 6. Risikospanne; Unterschied 
zwischen dem Wert eines Pfandes u. dem darauf gewähr- 
ten Vorschuß 

Marlgelrilte die; -, -n (aus gleichbed. fr. marguerite, eigtl. 
„Maßliebchen“, dies über altfr. margarite „Perle“ aus 
gleichbed. lat. margarita, gr. margarites; wohl nach dem 
Vergleich der Blütenköpfe mit Perlen): [Wiesen]blume mit 
sternförmigem weißem Blütenstand (Bot.) 

marlgilnal (aus nlat. marginalis „den Rand betreffend“ zu 
lat. margo, Gen. marginis „Rand“, Bed. 4 über engl. mar- 
ginal): 1. am Rand, auf der Grenze liegend: in den unsi- 
cheren Bereich zwischen zwei Entscheidungsmöglichkei- 
ten fallend. 2. auf dem Rand stehend. 3. randständig, am 
Rand eines Fruchtblattes gelegen (von Samenanlagen; 
Bot.). 4. in einer Grenzstellung befindlich; nicht fest einem 
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bestimmten Bereich zuzuordnen, z. B. -e Persönlichkeit 
(Soziol., Psychol.). Mar|gilnallanally|se die; -, -n: Untersu- 
chung der Auswirkung einer geringfügigen Veränderung 
einer od. mehrerer f Variablen (2) auf bestimmte ökono- 
mische Größen mit Hilfe der Differentialrechnung; 
Grenzanalyse. Marlgilnalle das; -[s], ...lien [...ion] (meist 
Plur.) <zu t...ale): svw. Marginalie (1). Marigilnallexi- 
stenz die; -, -en: Übergangszustand, in dem jmd. der einen 
von zwei sozialen Gruppen od. Gesellschaftsformen nicht 
mehr ganz, der anderen hingegen noch nicht angehört; 
Randpersönlichkeit (Soziol.). Marlgilnaljglos|se die; -, -n: 
an den Rand der Seite geschriebene (gedruckte) t Glosse 
(1). Marlgijnallie [...i>] die; -, -n (meist Plur.) ¿zu t!...ie):1. 
Anmerkung am Rande einer Handschrift od. eines Bu- 
ches. 2. Randtitel bei Gesetzeserlassen (Rechtsw.). marlgi- 
nallilsie/ren (zu t...isieren): mit Marginalien versehen. 
Marlgilnallisjmus der; - (zu t....ismus (2)): volkswirtschaft- 
liche Theorie, die mit Grenzwerten u. nicht mit absoluten 
Größen arbeitet. Marlgijnalliltät die; - (nach gleichbed. 
engl. marginality; vgl. ...ität): Existenz am Rande einer so- 
zialen Gruppe, Klasse od. Schicht (Soziol.). Mar|go der; -s, 
...gines [...ne:s] u. die; -, ...gines [...ne:s] (aus /at. margo, 
Gen. marginis „Rand, Grenze“): Rand, Begrenzung, 
Randleiste (z. B. eines Organs; Med.) 

Malria: Plur. von t Mare 

Majrialge [ma’ria:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. mariage zu 
marier „verheiraten“, dies aus /at. maritare): 1. (veraltet) 
Heirat, Ehe. 2. das Zusammentreffen von König u. Dame 
in der Hand eines Spielers (bei verschiedenen Kartenspie- 
len). 3. Kartenspiel, das mit 32 Karten gespielt wird 

Malriallith [auch ...Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (nach 
Maria vom Rath, der Ehefrau des dt. Mineralogen Georg 
vom Rath (11883), u. zu t...lith): ein Mineral aus der 
Gruppe der tSkapolithe 

majrialnisch (aus gleichbed. mi/at. Marianus): auf die Got- 
tesmutter Maria bezüglich: -e Theologie: svw. Mariolo- 
gie; (aber als Titel groß:)Marianische Antiphonen:in 
der kath. Liturgie Lobgesänge zu Ehren Marias; Maria- 
nische Kongregationen od. Sodalitäten: nach Ge- 
schlecht, Alter u. Berufsständen gegliederte kath. Vereini- 
gungen mit besonderer Verehrung Marias. Majria|nilsten 
die (Plur.) <zu t...istd: Schul- u. Missionsbrüder einer 
(1817 in Frankreich gegründeten) t Kongregation Mariä 
(Abk.: SM). Malrilan|ne [fr. ma’rjan] die; - (nach dem Na- 
men der republikanischen Geheimgesellschaft in Frank- 
reich während der Restauration u. des Bürgerkönigtums 
(1815-1848)): Personifikation der franz. Republik, meist 
mit der Jakobinermütze dargestellt. Majria]vit [...'vi:t] der: 
‚en, -en (zu gleichbed. poln. Mariawici (Plur.); vgl. °...it): 
Angehöriger einer romfreien kath. Sekte in Polen, die in 
sozialer Arbeit dem Leben Marias nacheifern will 

Majrilhualna das; -s (aus gleichbed. span. marihuana, wohl 
zusammengezogen aus den span. weiblichen Vornamen 
Maria u. Juana): aus getrockneten Blättern, Stengeln u. 
Blüten des ind. Hanfs hergestelltes Rauschgift; vgl. [Lady] 
Mary Jane 

Majril|le u. Marelle die; -, -n (wohl nach gleichbed. it. armel- 
lino, dies aus /at. armeniacum (pomum) „Aprikose“, eigtl. 
„armenischer Apfel‘): (landsch., bes. österr.) Aprikose 

Majrim|ba u. Marymba die; -, -s (aus gleichbed. span. ma- 
rimba, dies aus einer afrik. Sprache): (bes. in Guatemala 
beliebtes) dem tXylophon ähnliches, urspr. aus Afrika 
stammendes Musikinstrument. Majrim|ba|phon das; -s, -e 
(zu 1...phon): Großxylophon mit t Resonatoren 

majrin <aus gleichbed. lat. marinus zu mare „Meer“: 1. 


zum Meer gehörend. 2. aus dem Meer stammend, im 
Meer lebend; Ggs. t limnisch (1), tterrestrisch (2b). Majri- 
na die; -, -s (unter Einfluß von engl. marina aus gleichbed. 
it. marina, eigtl. „Marine“, substantiviertes Fem. von ma- 
rino „zum Meer gehörend“, dies aus /at. marinus, vgl. ma- 
rin): Jachthafen, Motorboothafen. Malrilnalde die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. marinade zu mariner „Fische (in Salz-, 
Meerwasser) einlegen“, dies zu (alt)fr. marin „zum Meer 
gehörig“ aus lat. marinus, vgl. marin): l. aus Öl, Essig u. 
Gewürzen hergestellte Beize zum Einlegen von Fleisch od. 
Fisch, auch für Salate. 2. in eine gewürzte Soße eingelegte 
Fische od. Fischteile. Majrilne die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
marine, eigtl. „die zum Meer Gehörende‘“, substantivier- 
tes Fem. von (alt)fr. marin, vgl. Marinade): 1. Gesamtheit 
der Seeschiffe eines Staates mit den dazugehörenden Ein- 
richtungen. 2. Kriegsflotte, Flotte. 3. bildliche Darstellung 
des Meeres, der Küste od. des Hafens; Seestück 
(Kunstw.). majri|jne|blau: dunkelblau. Majrilne|look 
[...\ok] der; -s: an der Marinekleidung orientierte Mode in 
den Farben Blau u. Weiß. 'Malrilner der; -s, -: (ugs. 
scherzh.) Matrose, Marinesoldat. 2Majlrijner [|'mzrına] der; 
-s, - (amerik.; aus engl. mariner „Seemann, Matrose“): un- 
bemannte amerik. Raumsonde zur Planetenerkundung. 
Majrilnie|re [mari'nie:r3] die; -, -n (aus gleichbed. fr. (à la) 
mariniere, eigtl. „nach Matrosenart“ (wegen der Anleh- 
nung des Schnitts an die Matrosenbluse), zu (alt)fr. marin, 
vgl. Marine): locker fallende Damenbluse, Matrosenbluse. 
malrilnie|ren (aus gleichbed. fr. mariner, vgl. Marinade): 
[Fische] in Marinade (1) einlegen. "!Majrijnisjmus der; - (zu 
+ Marine u. t....ismus (2)): (selten) das Streben eines Staa- 
tes, eine starke Seemacht zu werden 

2Majrilnisimus der; - (nach gleichbed. it. marinismo, nach 
dem ital. Dichter G. Marino (1569-1625); vgl. ...ismus 
(1)): schwülstiger Dichtungsstil des italien. Barocks, der in 
ganz Europa nachgeahmt wurde 

Majrijnist der; -en, -en (zu t....ist): Vertreter des Marinis- 
mus 

majrin|mar|gilnal (zu tmarin u. tmarginal): in Meeres- 
buchten sich absetzend (von Salzlagern; Geol.) 

Malriollajtrie die; - (zu Maria, Name der Mutter Jesu, u. 
+ Latrie): Marienverehrung. Malrio|lolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Vertreter der Mariologie. Majriollolgie die; - (zu 
t....logie): kath.-theologische Lehre von der Gottesmutter. 
majlriollolgisch (zu t...logisch): die Mariologie betref- 
fend. Majlrio|netite die; -, -n (aus gleichbed. fr. marion- 
nette, eigtl. „Mariechen“, Ableitung vom franz. weibl. 
Vornamen Marion; vgl. ...ette): 1. an Fäden od. Drähten 
aufgehängte u. dadurch bewegliche Gliederpuppe. 2. wil- 
lenloses Geschöpf; ein Mensch, der einem anderen als 
Werkzeug dient. Majrio|netitenirelgielrung die; -, -en: von 
einem fremden Staat eingesetzte u. gelenkte, unselbständi- 
ge Regierung, Scheinregierung. Malrio|netlten|thealter 
das; -, - Theater, auf dem mit Marionetten gespielt wird 

Malrilstan der, -s, - (aus dem Pers.): eine Anlage im islami- 
schen Kulturbereich, die ein Hospital sowie eine Moschee, 
eine Medrese u. das Grab des Stifters umschließt 

Malriisten die (Plur.) (aus fr. mariste zu Marie „Maria“, 
vgl. ...ist): Priester einer [1824 in Frankreich gegründeten] 
t Kongregation zur Mission in der Südsee; Abk.: SM 

Malriltaljre|sildenz die; -, -en (zu lat. maritalis „zur Ehe ge- 
hörig“ u. t Residenz): Wohnsitz junger Eheleute, dessen 
Wahl bei verschiedenen Stämmen an bestimmte Regeln 
gebunden ist (Völkerk.) 

malriltim <aus gleichbed. lat. maritimus zu mare „Meer“): 
l. das Meer, die See betreffend; -es Klima: Seeklima. 2. 
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das Seewesen, die Schiffahrt betreffend. Majrijtijmijtät die; 
- (zu t...ität): Einfluß des Seeklimas auf das angrenzende 
Festland (Geogr.) 

Malriltus der; -, ...ti (aus gleichbed. lat. maritus): (fachspr.) 
Gatte, Ehemann 

Mar]jell die; -, -en u. Marljell\chen das; -s, - (aus lit. mergělė 
„Magd; Mädchen, Jungfrau“, Verkleinerungsform von 
mergà „Bauernmädchen“): (ostpreußisch) Mädchen 

markant (aus fr. marquant „sich auszeichnend, hervorra- 
gend“, Part. Präs. von marquer, vgl. markieren): bezeich- 
nend; ausgeprägt; auffallend; scharf geschnitten (von Ge- 
sichtszügen) 

Marlkalsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (aus gleichbed. mlat. mar- 
cas(s)ita, weitere Herkunft ungeklärt): ein metallisch glän- 
zendes, gelbes, oft bunt anlaufendes Mineral 

Marlker der; -s, -[s] (aus engl. marker, eigtl. „Kenn-, Merk- 
zeichen“): 1. a) Merkmal eines sprachlichen Elements, 
dessen Vorhandensein mit + u. dessen Fehlen mit — ge- 
kennzeichnet wird (z.B. hat Junggeselle männlich +, ab- 
strakt —; schön hat Adj. +); b) Darstellung der Konsti- 
tuentenstruktur in einem tStemma; c) Darstellung der 
Reihenfolge von Transformationsregeln (Sprachw.). 2. 
tgenetisches Merkmal von t Viren (Biol.). 3. Stift zum 
Markieren (1) 

Marlikelten|der der; -s, - (soldatenspr. umgeformt aus it. 
mercatante, mercadante „Händler“, substantiviertes Part. 
Präs. von älter it. mercatare „Handel treiben“ zu mercato 
„Markt“, dies aus lat. mercatus): männliche Form zu 
t Marketenderin. Marlkelten|dejrei die; -, -en: (früher) a) 
(ohne Plur.) Verkauf von Marketenderware; b) [mobile] 
Verkaufsstelle für Marketenderwaren. Marlkelten|dejrin 
die; -, -nen: (früher) die Truppe (bei Manövern u. im 
Krieg) begleitende Händlerin. mar|kelten|dern: (veraltet, 
noch scherzh.) Marketenderware feilbieten, weniger wert- 
volle Dinge des Alltagsgebrauchs verkaufen. Marlkeiten- 
der|walre die; -, -n: von der Marketenderin [an die Solda- 
ten] gegen Bezahlung gelieferte Lebens- u. Genußmittel 
sowie Gebrauchsgegenstände (neben der normalen Ver- 
pflegung, Bekleidung u. a.) 

Marlkeltelrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. marqueterie zu 
marqueter „mit Intarsien versehen“, eigtl. „besprenkeln“, 
dies zu marque „(Kenn)zeichen“): Einlegearbeit (von 
Holz, Metall, Marmor) 

Marlkelting das; -[s] (aus gleichbed. engl. marketing zu to 
market „Handel treiben, Märkte besuchen“, dies zu mar- 
ket „Markt“ aus lat. mercatus): Ausrichtung der Teilberei- 
che eines Unternehmens auf die Förderung des Absatzes 
durch Werbung, durch Steuerung der eigenen Produktion 
u. a. (Wirtsch.). Marjkeltinglmajnalger [...menidze] der; 
-s, - Fachmann für Marketing, besonders Leiter einer 
Marketingabteilung (Wirtsch.). Mar|kelting-mix das; -es 
«aus gleichbed. amerik. marketing-mix): Kombination 
verschiedener Maßnahmen zur Absatzförderung im Hin- 
blick auf eine bestimmte Zielsetzung (Wirtsch.). Marlke- 
ting-Relsearch [...rıss:tf] das; -[s], -s: Absatzforschung 
(Wirtsch.). Mar|ket-malker [...meık>] der; - -[s], - -[s] <aus 
gleichbed. engl. market-maker, eigtl. „Marktmacher“): die 
Preise bestimmender Wertpapierhändler (Wirtsch.) 

Marlkeur [...'ke:e] vgl. Markör 

Marlkhor [...'ko:e] der; -s, -e (aus gleichbed. pers. märkhör, 
eigtl. „Schlangenfresser“): Schraubenziege, Ziegenart im 
Himalajagebiet u. im benachbarten Hochgebirge 

mar|kiejren (über fr. marquer aus it. marcare „kennzeich- 
nen“ zu marca „Marke, Zeichen“, dies aus dem Germ.): 
1. bezeichnen, kennzeichnen, kenntlich machen. 2. a) her- 
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vorheben, betonen; b) sich -: sich deutlich abzeichnen. 3. 
(österr.) entwerten (von Fahrkarten). 4. ein Gericht vorbe- 
reiten (Gastr.). 5. etwas [nur] andeuten (z. B. auf einer 
[Theater]probe). 6. einen Treffer erzielen (Sport). 7. in ei- 
ner bestimmten Art u. Weise decken (Sport). 8. (ugs.) vor- 
täuschen; so tun, als ob. marlkiert (zu t...iert): mit einem 
Marker (1 a) versehen, z. B. Junggeselle ist im Hinblick auf 
das Geschlecht -, Mensch ist nicht -. Mar|kie|rung die; -, -en 
«zu t...ierung): Kennzeichnung; [Kenn]zeichen; Einker- 
bung. Marikielrungsibelleg der; -[e]s: Datenträger, bei 
dem die Daten von Hand durch Ankreuzen, Strichmarkie- 
rung u. a. in vorgedruckte Kästchen eingetragen werden 
(EDV). Marlkielrungs|gen das; -s, -e: t Gen, an dessen si- 
cher erkennbarer, meist dominanter Wirkung das Vorhan- 
densein anderer, mit ihm gekoppelter Gene od. eines be- 
stimmten tChromosoms festgestellt werden kann (Biol.) 

1Marlkilse die; -, -n (aus gleichbed. fr. marquise, früher in 
der Soldatenspr. scherzhafte Bez. für das zusätzliche Zelt- 
dach über dem Zelt eines Offiziers (= älter fr. marquis, 
vgl. Marquis), das es von dem des einfachen Soldaten un- 
terscheiden sollte): aufrollbares, schräges Sonnendach, 
Schutzdach, -vorhang aus festem Stoff 

2Marlkilse die, -, -n (Herkunft ungeklärt): a) Edelsteinschliff 
mit schiffchenartiger Anordnung der Facette; b) 
Schmuckstein mit Markise (a) 

Marlkilsetite vgl. Marquisette 

Marklka die; -, - (aber: 10 Markkaa [...ka]) <aus fìnn. mark- 
ka, dies über schwed. mark aus altnord. mark): finn. Wäh- 
rungseinheit; Abk.: mk; vgl. Finnmark 

Marlkör u. Markeur [...'ke:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. 
marqueur zu marquer, vgl. markieren): 1. Schiedsrichter, 
Punktezähler beim Billardspiel. 2. (österr. veraltet) Kell- 
ner. 3. Furchenzieher (Gerät zur Anzeichnung der Reihen, 
in denen angepflanzt od. ausgesät wird; Landw.) 

Marlly [...li] der; - ¿nach der franz. Stadt Marly-le-Roi): ga- 
zeartiges [Baumwollljgewebe 

Mar|maltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem Ort Marmato 
(Italien) u. zu t?...i: ein Mineral, eisenreiche Zinkblende 

Mar|mellalde die; -, -n <aus port. marmelada „Quittenmus“ 
zu marmelo „Quitte“, dies über spätlat. malimellus, lat. 
melimelum aus gr. melimölon „Honigapfel“ (zu gr. meli 
„Honig“ u. melon „Apfel“‘)): 1. Brotaufstrich aus mit Zuk- 
ker eingekochtem Fruchtmark bzw. eingekochten reifen 
Früchten. 2. (nach einer Verordnung der Europäischen 
Gemeinschaft) süßer Brotaufstrich aus Zitrusfrüchten 

Mar|mor der; -s, -e <über lar. marmor aus gleichbed. gr. már- 
maros, eigtl. „Felsblock, gebrochener Stein“, wohl zu má- 
nasthai „kämpfen“, eigtl. „zermalmen, zerschlagen‘: 1. 
durch î Metamorphose (4) kristallin-körnig gewordener 
Kalkstein. 2. polier- u. schleiffähiger Kalkstein. mar|mo- 
rie|ren (nach lat. marmorare „mit Marmor überziehen‘: 
marmorartig bemalen, ädern. mar|morn: aus Marmor 

Mar|mojset der; -s, -s (aus gleichbed. engl. marmoset, dies 
über mittelengl. marmusette, marmozetie aus mittelfr. 
marmouset, marmoset „wunderliche, seltsame Figur“): 
ein Krallenaffe im trop. Amerika 

Marimotite die; -, -n <aus gleichbed. fr. marmotte, weitere 
Herkunft ungeklärt): Murmeltier der Alpen u. Karpaten 

Majrolcain [...'k&:] der od. das; -s, -s (aus fr. (crêpe) maro- 
cain „marokkanisch(er Stoff)“: svw. Crêpe marocain 

majrod (zu t marode): (österr. ugs.) leicht krank; vgl. maro- 
de. malrolde <urspr. (Soldatenspr. des 30jährigen Krieges) 
„marschunfähig und während des Nachziehens plün- 
dernd“, zu fr. maraud „Lump, Vagabund“, weitere Her- 
kunft unsicher): 1. (Soldatenspr. veraltet) marschunfähig, 
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wegmüde. 2. (veraltend, aber noch landsch.) erschöpft, er- 
mattet, von großer Anstrengung müde; vgl. marod. Malro- 
deur [...'de:e] der; -s, -e laus gleichbed. fr. maraudeur): 
plündernder Nachzügler einer Truppe. malroldielren 
(nach gleichbed. fr. marauder; vgl. ...ieren): [als Nachzüg- 
ler einer Truppe] plündern 

Malron das; -s (zu t’Marone, nach der Farbe der Frucht): 
Kastanienbraun. 'Malro|ne die; -, Plur. -n u. (bes. österr.) 
...ni (über fr. marron aus gleichbed. if. (mdal.) marrone, 
weitere Herkunft ungeklärt): [geröstete] eßbare Edelkasta- 
nie. 2Majro|ne die; -, -n (zu t'Marone, wegen des kasta- 
nienbraunen Hutes): ein Speisepilz. Malro|nen|pilz der; 
-es, -e: svw. ?Marone. Majlro|ni: Plur. von t 'Marone 

Majro|nit der; -en, -en (meist Plur.) (nach dem hl. Maro 
(+ vor 423) u. zu t°...it?: Angehöriger der mit Rom unier- 
ten syrisch-christlichen Kirche im Libanon. majrolni- 
tisch: die Maroniten betreffend; -e Liturgie: die westsy- 
rische Liturgie der Maroniten 

Malrolquin [...'kE:] der, auch das; -s (aus gleichbed. fr. maro- 
quin zu Maroc „Marokko“, da diese Art Leder hier zuerst 
gefertigt worden sein soll}: feines, genarbtes Ziegenleder; 
vgl. Saffıan 

Maljrotite die; -, -n <aus fr. marotte „Narrenkappe, Narr- 
heit“, urspr. „kleine Heiligenfigur (der Maria), Puppe“, 
dann „Narrenzepter mit Puppenkopf“‘, Verkleinerungs- 
form vom weiblichen Vornamen Marie): Schrulle, wun- 
derliche Neigung, merkwürdige Eigenschaft, Angewohn- 
heit 

Marjqueß [...kvıs, engl. 'ma:kwıs] der; -, - (aus gleichbed. 
engl. marquess, dies über älter engl. marquis aus altfr. mar- 
chis, vgl. Marquis): 1. (ohne Plur.) engl. Adelstitel. 2. Trä- 
ger dieses Titels. Mar|queltejrie [marke...] vgl. Markete- 
rie, Marjquis [...'ki:] der; - [...'ki:(s)], - [...'ki:s] <aus gleich- 
bed. fr. marquis (altfr. marchis) „Markgraf“ zu marche 
„Grenzland, Grenze“, dies aus dem Germ.): 1. (ohne 
Plur.) franz. Adelstitel. 2. Träger dieses Titels. Mar|quilsat 
[...ki...] das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. marquisat): 1. Wür- 
de eines Marquis. 2. Gebiet eines Marquis. Marlquilse die; 
-, -n (aus gleichbed. fr. marquise, Fem. zu tMarquis): 1. 
(ohne Plur.) franz. Adelstitel. 2. Trägerin dieses Titels. 
Mar|quilsetite, in dt. Schreibung Markisette die; -, auch 
der; -s (Phantasiebezeichnung, Verkleinerungsform von 
t Marquise; vgl. ...ette): gazeartiges Gardinengewebe aus 
Baumwollzwirn 

Marjrajne u. Marane der; -n, -n (meist Plur.) <aus span. 
(abwertend) marrano „Schwein“, dies vielleicht aus aram. 
mahram „etwas Verbotenes“, weil das Essen von Schwei- 
nefleisch bei den Juden u. Moslems außerhalb des Geset- 
zes liegt): Schimpfname für die im 15. Jh. zwangsweise ge- 
tauften, z. T. heimlich t mosaisch gebliebenen span. Juden 

Marlrisimus der; - (nach dem russ. Sprachwissenschaftler 
N. J. Marr (1865-1934) u. zu t...ismus (1)): svw. Japheti- 
tologie 

Mars der; -, -e, auch die; -, -en (über gleichbed. mittelniederd. 
mars, merse aus miittelniederl. me(e)rse, eigtl. „Wa- 
ren(korb)“, dies zu /ar. merces (Plur.) „Waren“: (See- 
mannsspr.) Plattform zur Führung u. Befestigung der 
Marsstenge 

Marisalla der; -s, -s (nach der gleichnamigen sizilianischen 
Stadt): goldgelber Süßwein 

Marlseilllailse [marse'je:za, fr. ...'je:z] die; - (aus fr. Marseil- 
laise, nach der franz. Stadt Marseille, da das Lied zuerst 
von franz. Revolutionären aus dieser Stadt gesungen wur- 
de): franz. Nationalhymne (1792 entstandenes Marschlied 
der Franz. Revolution) 


Marl|shalljplan ['marfal..., engl. 'ma:fal...] der; -[e]s (nach 
dem früheren amerik. Außenminister G. C. Marshall, 
1880-1959): amerik. [wirtschaftliches] Hilfsprogramm für 
die westeuropäischen Staaten nach dem 2. Weltkrieg 

Marlshit [...'fi:t, auch ...'fıt] der; -s, -e (nach dem austr. 
Geologen Charles W. Marsh (19. Jh.) u. zu t?...it}: ein öl- 
braunes bis farbloses, an der Luft rot werdendes Mineral 

Marlsulpialliler [...ie] die (Plur.) <aus nlat. marsupialia 
(Plur.) zu lat. marsup(p)ium „Geldsäckchen, -beutel“, dies 
aus gr. marsipion, Verkleinerungsform von märsipos 
„Sack, Beutel‘): zusammenfassende systematische Bez. 
für die Beuteltiere (Zool.) 

marltelle [...'le:] <fr.; Part. Perf. von marteler „hämmern“): 
svw. martellato. Marltelle das; -s, -s: svw. Martellato. Mar- 
tele|ment [...tel'mä:] vgl. Martellement. marltelllan|do 
<it., Part. Präs. von martellare „hämmern‘): svw. martel- 
lato. marltelllalto (it., Part. Perf. von martellare, vgl. mar- 
tellando): mit fest gestrichenem, an der Bogenspitze drük- 
kendem Bogen (Vortragsanweisung für Streichinstrumen- 
te; Mus.). Marltelllalto das; -s, Plur. -s u. ...ti: gehämmer- 
tes, scharf akzentuiertes od. fest gestrichenes Spiel (Mus.). 
Marltelllejment [...'mä:] das; -s, -s <zu fr. martèlement 
„hammerartig‘): 1. (veraltet) svw. Mordent. 2. Tonwie- 
derholung auf der Harfe (Mus.) 

marltiallisch <aus gleichbed. lat. Martialis, eigtl. „zum 
Kriegsgott Mars gehörend“): kriegerisch, bedrohlich, ag- 
gressiv; grimmig, wild, verwegen 

Marltin|gal das; -s, -e (aus gleichbed. fr. martingale zu pro- 
venzal. martengalo, weitere Herkunft unsicher): zwischen 
den Vorderbeinen des Pferdes durchlaufender Hilfszügel 
(Reiten). Marltin|galleur [...o:e] der; -s, -e <zu fr. martin- 
galer „(beim Spiel) den Einsatz ständig erhöhen“ u. 
+...eur): (veraltet) den Einsatz verdoppeinder Spieler 
beim t”’Pharao 

Martsch vgl. Matsch 

Mäfrltylrer, kath. kirchlich auch Marlty|rer der; -s, - <aus kir- 
chenlat. martyr „(Glaubens-, Blut)zeuge‘, dies aus gr. már- 
tyr): 1.a) jmd., der wegen seines Glaubens Verfolgungen, 
[körperliches] Leid ertragen [und den Tod erleiden] muß; 
b) Blutzeuge des christlichen Glaubens; vgl. Acta Marty- 
rum. 2. jmd., der sich für seine Überzeugung opfert od. 
Verfolgungen auf sich nimmt. Märlty|rerlakiten die 
(Plur.): altkirchliche Aufzeichnungen über Prozesse u. den 
Tod der christlichen Märtyrer. Märlty[relrin, kath. kirch- 
lich auch Marltylrejrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+ Märtyrer. Marltyjrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus kirchen- 
lat. martyrium „Blutzeugnis für die Wahrheit der christli- 
chen Religion“, dies aus gr. martyrion „(Blut)zeugnis“): 1. 
a) Opfertod, schweres Leiden [um des Glaubens oder der 
Überzeugung willen]; b) Blutzeugenschaft. 2. Grabf[kirche] 
eines christlichen Märtyrers. Marltylrollolgilum das; -s, 
„en [...ion] (aus gleichbed. mlat. martyrologium): liturgi- 
sches Buch mit Verzeichnis der Märtyrer u. Heiligen u. ih- 
rer Feste mit beigefügter Lebensbeschreibung; - Roma- 
num: das amtliche Märtyrerbuch der röm.-kath. Kirche 
(seit 1584) 

Malrun|ke die; -, -n <aus dem Slaw.; tschech. meruňka „Apri- 
kose“, poln. mdal. mierunka, marunka, dies aus lat. (pru- 
nus) armeniaca „armenisch(e Pflaume)‘: (ostmitteldt.) 
gelbe Pflaume, Eierpflaume 

Majruts die (Plur.) (aus gleichbed. sanskr. märuta, märuta): 
Sturmgeister der t wedischen Religion, Begleiter des Got- 
tes Indra 

Marlxisimus der; - (nach dem dt. Philosophen u. National- 
ökonomen K. Marx (1818-1883) u. zu t...ismus (1)): das 
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von K. Marx, F. Engels u. deren Schülern entwickelte Sy- 
stem von politischen, ökonomischen u. sozialen Theorien, 
das auf dem historischen u. dialektischen Materialismus u. 
dem wissenschaftlichen Sozialismus basiert. Mar|xis|mus- 
Lelnilnisimus der; -: von W. I. Lenin weiterentwickelter 
Marxismus. Marlxist der; -en, -en (zu ?...ist): Vertreter u. 
Anhänger des Marxismus. marlxilstisch <zu ?...istisch>: 
a) den Marxismus betreffend; b) im Sinne des Marxismus. 
marklxilstisch-le]nijnijstisch: den Marxismus-Leninismus 
betreffend. Marixist-Le|nilnist der; des Marxisten-Lenini- 
sten, die Marxisten-Leninisten: Vertreter, Anhänger des 
Marxismus-Leninismus. Marlxollo|ge der; -n, -n (zu î ....lo- 
ge): (meist scherzh. od. abwertend) jmd., der sich wissen- 
schaftlich mit dem Marxismus beschäftigt [ohne selbst 
Marxist zu sein]. Mar|xollolgie die; - <zu t...logie): Wis- 
senschaft, die sich mit dem Marxismus beschäftigt 

Malry Jane ['mearı 'dzein] die; - - (nach der Erklärung von 
+Marihuana (engl. marijuana) aus den span. weiblichen 
Vornamen Maria (engl. Mary) u. Juana (engl. Jane)): (ugs. 
verhüllend) Marihuana; vgl. Lady Mary Jane 

Malrym|ba vgl. Marimba 

März der; Gen. -[e]s, gehoben auch noch -en, Plur. -e (aus 
lat. Martius (mensis) „(Monat des Kriegsgottes) Mars“): 
dritter Monat des Jahres 

Marizilpan [auch 'mar...] das, österr., sonst selten der; -s, -e 
<aus gleichbed. ir. marzapane, weitere Herkunft unsicher): 
weiche Masse aus Mandeln, Aromastoffen u. Zucker 

Marlzollaino der; -s (aus it. (frumento) marzolino 
„März(weizen)“): früher in Italien zu Strohhüten benutz- 
tes Stroh des im März gesäten Sommerweizens 

Malsar der od. das; -s, -e (aus arab. masara „Mühlstein“): 
Grabmal eines islamischen Heiligen in Mittelasien 

Masjcalgnit [...ka'nji:t, auch ...ıt] der; -s, -e (nach dem ital. 
Arzt P. Mascagni (1752-1815) u. zu ??...it): ein farbloses 
od. weißes Mineral, das auf Laven, an t Soffionen u. Gey- 
siren weiße Krusten bildet 

!Maslcajra [...k...] die; -, -s «über gleichbed. engl. mascara 
aus span. mäscara, dies aus älter it. mascara, weitere Her- 
kunft unsicher): pastenförmige Wimperntusche. 2Maslca- 
ra der; -,-s (zu t Mascara); Stift od. Bürste zum Auftragen 
von Wimperntusche 

Maslcajret [maska're] der; -, -s <aus gleichbed. fr. mascaret): 
in Flußmündungen aufwärts wandernde Flutwelle, Sturz- 
welle 


ne): unter Verwendung von süßer Sahne hergestellter ital. 
Weichkäse 

Malschad [mæ'fæd] vgl. Maschhad 

Malschal der; -s, Plur. -e u. - im (aus hebr. mäsäl „Gleichnis, 
Sprichwort): (veraltet) Gleichnis, in Gleichnissen ausge- 
führte lehrhafte Erzählung 

maschlallahl <aus arab. mā $ä’a-lläh „was Gott will“): be- 
wundernder od. zustimmender Ausruf der Moslems 

Malschanslker der; -s, - (nach dem Ort Maschau (tschech. 
Maštov) in Nordböhmen): (österr.) Borsdorfer t Renette 

Maschlhad, Maschad [mæf'(h)æd] u. Mesch{h]ed der; -Is], 
-s (nach der iran. Provinzhauptstadt Maschhad): handge- 
knüpfter Orientteppich 

Malschilkullis der; -, - <aus fr. mâchicoulis „Pechnase‘“ zu 
provenzal. macar „schlagen“ u. col „Hals“ ): Wurfschacht- 
reihe zwischen den Konsolen der Wehrgänge mittelalterli- 
cher Burgen, die zum Herabgießen von heißem Blei diente 

Malschilne die; -, -n <über gleichbed. fr. machine aus lat. 
machina „(Kriegs-, Belagerungs)maschine“, dies aus gr. 
(dorisch) mächanä für möchane, vgl. mechanisch): 1. me- 
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chanische, aus beweglichen Teilen bestehende Vorrich- 
tung, mit deren Hilfe bestimmte Arbeiten unter Einspa- 
rung menschlicher (bzw. tierischer) Arbeitskraft ausge- 
führt werden können. 2. a) Motorrad; b) Flugzeug; c) 
Rennwagen; d) kurz für Schreibmaschine, Nähmaschine, 
Waschmaschine usw. 3. (ugs. scherzh.) beleibte [weibli- 
che] Person. malschilnell (nach gleichbed. fr. machinal, 
dies aus Zar. machinalis „die Maschinen betreffend“; vgl. 
nell): maschinenmäßig; mit einer Maschine [hergestellt]. 
Malschilnen|code der; -s, -s (zu t Maschine): der Code (1) 
für die maschineninterne, d. h. von der Zentraleinheit ei- 
nes Computers unmittelbar verarbeitbare Darstellung von 
Ziffern, Buchstaben u. Sonderzeichen. malschilnen|in- 
ten|siv: mit einem großen Einsatz von Maschinen (1) be- 
trieben, durch einen im Verhältnis zum Einsatz menschli- 
cher Arbeitskraft hohen Maschineneinsatz gekennzeich- 
net. malschilnen]les|bar: für einen Computer o. ä. lesbar 
(EDV). Malschilnen|mo|dell das; -s, -e: Modellvorstellung 
vom maschinenartigen psycho-physischen Funktionieren 
des Menschen. Malschilnen|prolgramm das; -s, -e: Pro- 
gramm (4), das in einer Maschinensprache programmiert 
ist (EDV). Malschi{nen/re|vilsilon die; -, -en: Überprüfung 
der Druckbogen vor Druckbeginn auf die richtige Ausfüh- 
rung der letzten Korrektur (Druckw.). Ma|schilnen|spra- 
che die; -, -n: Programmiersprache eines Computers 
(EDV). Malschilnenitellelgraf der; -en, -en: Signalapparat, 
bes. auf Schiffen, zur Befehlsübermittlung von der Kom- 
mandostelle zum Maschinenraum. Malschilnen|theolrie 
die; -: sachlich auf Descartes zurückgehende Auffassung 
der Lebewesen als seelenlose Automaten (Philos.). Ma- 
schilne|rie die, -, ...ien (mit französierender Endung zu 
t Maschine): 1. a) [komplizierte, aus mehreren zusammen- 
arbeitenden Teilen bestehende] maschinelle Einrichtung; 
b) maschinelle Bühneneinrichtungen beim Theater. 2. Sy- 
stem von automatisch ablaufenden Vorgängen, in die ein- 
zugreifen schwer od. unmöglich ist. malschilniejren (zu 
t...ieren): bei der Pelzveredelung die zarten Grannen des 
Fells abscheren. Malschijnisjmus der; - (zu t...ismus (1)): 
auf der t Maschinentheorie beruhender, alle Lebewesen 
als Maschine auffassender Materialismus (Philos.). Ma- 
schijnist der; -en, -en (nach gleichbed. fr. machiniste): 
l. jmd., der fachkundig Maschinen bedient u. überwacht. 
2. auf Schiffen der für Inbetriebsetzung, Instandhaltung u. 
Reparaturen an der Maschine Verantwortliche. 3. Vertre- 
ter des Maschinismus 

Maschjralbilye [...j2] die; -, -n <aus arab. maSrabiye „Holz- 
gitter“): kunstvolles, lichtdämpfendes Holzgitterwerk vor 
den Fenstern vornehmer orientalischer Wohnbauten im 
oberen Geschoß, auch erkerartig, auf Konsolen ruhend 
gestaltet 

Maschjrik der; -[s] (aus gleichbed. arab. mašriq, eigtl. „Ort 
des Sonnenaufgangs“): der Osten der arab. Welt (ein- 
schließlich Ägyptens) 

Masicon ['mæskən] das; -s, -s (Kurzw. aus engl. mass con- 
centration „Massenkonzentration“): Gebiet mit Schwere- 
anomalien auf dem Mond 

Masldschid u. Mesdschid der od. das; -[s], -s (aus arab. mas- 
gid „Gebetshaus“, eigtl. „Haus, wo man sich nieder- 
wirft“): Gebetshaus der Moslems, kleine Moschee 

Malser ['meıza3] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. ma- 
ser, urspr. Kurzw. aus microwave amplification by stimu- 
lated emission of radiation „Kurzwellenverstärkung durch 
angeregte Aussendung von Strahlung“): Gerät zur Ver- 
stärkung bzw. Erzeugung von Mikrowellen (Phys.) 

Malsetite die; -, -n (aus iz. mazzetto „Bündel“, Verkleine- 
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rungsform von mazzo „Kartenstoß, -block“, weitere Her- 
kunft ungeklärt): (österr.) Eintrittskartenblock, aus dem 
die perforierten Eintrittskarten herausgerissen werden 
(Kino, Theater usw.) 

Malshie ['me[i, engl. 'mæfı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
mashie, mashy, weitere Herkunft unsicher): mit Eisenkopf 
versehener Golfschläger (für Annäherungsschläge) 

Masikajrill der; -[s], - (aus span. mascarilla „Halbmaske“, 
eigtl. „kleine Maske“, Verkleinerungsform von mäscara, 
vgl. 'Mascara): typisierte Figur der älteren span. Komödie 
(Bedienter, der sich als Marquis verkleidet). Mas|kaļron 
der; -s, -e (über fr. mascaron aus gleichbed. iz. mascherone, 
eigtl. „große Maske“, Vergrößerungsform von maschera, 
vgl. Maske): Menschen- od. Fratzengesicht als Ornament 
in der Baukunst (bes. im Barock). Maslke die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. masque, dies über ir. maschera aus älter ir. 
mascara, weitere Herkunft unsicher; Bed. 7 über gleich- 
bed. engl. mask): |. künstliche Hohlgesichtsform: a) Ge- 
sichtsform aus Holz, Leder, Pappe, Metall als Requisit des 
Theaters, Tanzes, der Magie zur Veränderung des Ge- 
sichts; b) beim Fechten u. Eishockey Gesichtsschutz aus 
festem, unzerbrechlichem Material (Sport); c) bei der Nar- 
kose ein Mund u. Nase bedeckendes Gerät, mit dem Gase 
eingeatmet werden (Med.). 2. verkleidete, vermummte 
Person. 3. einer bestimmten Rolle entsprechende Verklei- 
dung u. entsprechendes Geschminktsein eines Schauspie- 
lers. 4. Schablone zum Abdecken eines Negativs beim Be- 
lichten od. Kopieren (Fotogr.). 5. halbdurchlässiger, selek- 
tiver Filter zur Farb- u. Tonwertkorrektur bei der Repro- 
duktion von Fotografien (Fotogr.). 6. Verstellung, Vortäu- 
schung. 7. a) eine Art Formular, Schablone, die man auf 
den Computerbildschirm abrufen kann u. in die man Da- 
ten einträgt; b) Folge von Zeichen od. Symbolen, die zur 
Auswahl von Teilen einer Zeichenfolge verwendet wird 
(EDV) 

Maslkelly|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem brit. Minera- 
logen Story-Maskelyn (1823-1911) u. zu t?...it):ein Mine- 
ral, zu Glas geschmolzener t Bytownit in Meteoriten 

Maslkelralde die; -, -n (über fr. mascarade (u. span. masca- 
rada) aus älter iz. mascarata „Maskenzug‘‘ zu mascara, 
vgl. Maske): 1. Verkleidung. 2. (veraltend) Maskenfest, 
Mummenschanz. 3. Heuchelei, Vortäuschung. maslkie- 
ren (aus gleichbed. fr. masquer zu masque, vgl. Maske): 1. 
verkleiden. eine Maske umbinden. 2. verdecken, verber- 
gen. 3. angerichtete Speisen mit [erstarrender] Soße über- 
ziehen (Gastr.). 4. Farb- u. Tonwerte mit Hilfe einer Mas- 
ke (5) korrigieren (Fotogr.). Masjkie|rung die; -, -n (zu 
t..ierung): 1. Bildung von chem. t Komplexen, um eine 
lonenart (vgl. Ion) quantitativ bestimmen zu können 
(Chem.). 2. Farb- u. Tonwertkorrektur mit Hilfe von Mas- 
ken (5: Fotogr.). 3. Tarnung, Schutztracht mit Hilfe von 
Steinchen, Schmutz od. Pflanzenteilen bei Tieren (Zool.). 
4. das Maskieren (1) 

Maslkottichen das; -s, - u. Masjkotlte die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. mascotte, dies aus provenzal. mascoto „Zauberei“ 
zu masco „Zauberin, Hexe“, dies aus mlar. masca, wohl 
aus dem Germ.): glückbringender t Talisman (Anhänger, 
Puppe u. a.) 

maslkullin [auch 'ma...] (aus gleichbed. /ar. masculinus zu 
masculus „männlichen Geschlechts“, Verkleinerungsform 
von mas „männlich“: a) für den Mann charakteristisch; 
männlich (in bezug auf Menschen); b) das Männliche beto- 
nend, hervorhebend: c) als Frau männliche Züge habend, 
nicht weiblich; Abk.: m; vgl. ...isch/-. maslkullilnisch: 
männlichen Geschlechts (Biol., Med., Sprachw.):; Abk.: m; 


vgl. ...isch/-. Maslkullilnilsielrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): 1. Vermännlichung der Frau im äußeren Erschei- 
nungsbild (Med.). 2. Vermännlichung weiblicher Tiere 
(Biol.). Maslkullilnisimus der; -, ...men (zu t...ismus 
(3, 5); Analogiebildung zu t Feminismus): 1. (ohne Plur.) 
Betonung der Männlichkeit bzw. männlicher Ansprüche 
als Reaktion auf den t Feminismus (1). 2. das Vorhanden- 
sein bzw. die Ausbildung männlicher Geschlechtsmerkma- 
le bei der Frau od. bei weiblichen Tieren (Med., Biol.). 
Maslkulliinum das; -s, ...na (aus gleichbed. lat. (genus) 
masculinum): männliches Substantiv (z. B. der Wagen); 
Abk.: M., Mask. 

Masllelnilza die; -, Plur. -s u. ...zen (aus gleichbed. russ. 
maslenica zu maslo „Butter, Öl“): altes slaw. Fest zur Ver- 
abschiedung des Winters, das in christlicher Zeit zur But- 
terwoche, Fastnachtswoche wurde 

Malsolchis|mus [...x...] der; -, ...men tnach dem österr. 
Schriftsteller L. v. Sacher-Masoch (1836-1895) u. zu 
t ...ismus (3)): 1. (ohne Plur.) das Empfinden von sexuel- 
ler Erregung beim Erdulden von körperlichen od. seeli- 
schen Mißhandlungen. 2. masochistische Handlung; vgl. 
Sadismus. Malsojchist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der 
bei Mißhandlung sexuelle Erregung empfindet. malsojchi- 
stisch (zu t...istisch): den Masochismus betreffend 

Malsolra usw. vgl. Massora usw. 

Masque [ma:sk] die; -, -s (aus gleichbed. engl. masque, dies 
aus fr. masque, vgl. Maske): aus Volksmaskeraden des 
Mittelalters entstandene, von Hoffesten der ital. Renais- 
sance beeinflußte, zwischen 1580 u. 1640 am engl. Königs- 
hof beliebte theatralische Mischform 

Maslsa der; -s, -s (entstellt aus engl. master, vgl. Master): 
früher von den schwarzen Sklaven Nordamerikas verwen- 
dete Bez. für Herr 

Mass-acltion ['mæs'æk fən] die; - (aus gleichbed. engl. mass 
action, eigtl. „Massenreflex“): unspezifische Reaktion ei- 
nes Säuglings (od. tierischen Organismus) auf irgendwel- 
che Reize (Psychoi.) 

Maslisalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. massage zu 
masser, vgl. 'massieren): [Heillbehandlung des Körpers 
od. eines Körperteils durch mechanische Beeinflussung 
wie Kneten, Kiopfen, Streichen u. ä. mit den Händen od. 
mit mechanischen Apparaten. Maslsalgelsallon der; -s, -s: 
l. (veraltend) Arbeitsraum eines t Masseurs. 2. (verhül- 
lend) einem Bordell ähnliche, meist nicht offiziell geführte 
Einrichtung, in der bes. masturbatorische Praktiken geübt 
werden 

Maslsalker das; -s, - (aus gleichbed. fr. massacre zu massa- 
crer, vgl. massakrieren): Gemetzel, Blutbad, Massen- 
mord. masl|sajkriejren (aus gleichbed. fr. massacrer, wei- 
tere Herkunft unsicher): 1. niedermetzeln, grausam um- 
bringen. 2. (ugs. scherzh. od. abwertend) quälen, mißhan- 
deln 

Maßjlanally|se die; -, -n (zu î Analyse): Verfahren, durch 
+Titration die Zusammensetzung von Lösungen zu ermit- 
teln (Chem.) 

Maslsalran|dulba das; -s <aus gleichbed. port. magarandu- 
ba, dies aus Tupi (einer südamerik. Indianersprache) ma- 
carandiva): fein strukturiertes, extrem hartes Holz einiger 
Arten der Seifenbaumgewächse aus Nordostbrasilien u. 
Guayana mit hoher Dauerhaftigkeit gegenüber Holzzer- 
störern, das u. a. für Furniere, Parkettböden u. als Kon- 
struktionsholz Verwendung findet 

Masse [...'se:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. mass€ zu mas- 
ser „mit dem Queue stoßen“): Stoß beim Billard, der ei- 
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nen kräftigen Vorwärtseffet vermittelt, weil der Spielball 
genau zentral getroffen wird; Ggs. Piqué 

Maslselbe die; -, -n (aus gleichbed. hebr. massebä, eigtl. 
„was aufrecht steht‘): aufgerichteter Malstein (urspr. als 
Behausung einer kanaanischen Gottheit) im Jordanland 

'Maslsel der, österr. das; -s (aus jidd. masl „Schicksal, 
Glück“, dies aus kebr. mazzal „Stern, Schicksal“): (Gau- 
nerspr.) Glück 

2Maslsel die; -, -n (aus gleichbed. it. massello, eigtl. Verklei- 
nerungsform von massa „Masse“, dies über /at. massa aus 
gr. mäza „Teig aus Gerstenmehl; (Metall)klumpen‘“): 
durch Gießen in einer entsprechenden Form hergestellter, 
plattenförmiger Metallblock 

Maslsen|delfekt der; -[e]s, -e (zu t Defekt): Betrag, um den 
die Masse eines Atomkerns kleiner ist als die Summe der 
Massen seiner Bausteine (Kernphys.). Mas|sen|hyplno|se 
die; -, -n: hypnotische, demagogische Beeinflussung großer 
Menschenmengen. Maslisen|hy|stelrie die; -, -n [...i:on]: 
unkontrollierte, teils ekstatisch od. panikartige Erregung 
u. Reaktion bei einer großen Anzahl von Menschen, bes. 
bei Menschen in Massenansammlungen. Maslsenjkalram- 
bollalge [...32] die; -, -n: Zusammenstoß vieler Fahrzeuge. 
Masisen|kom|mulnijkaltilon die; -, -en: Verbreitung gleich- 
lautender Kommunikationsinhalte an eine Vielzahl von 
Menschen mit Hilfe der Massenmedien. Mas|sen|kom- 
mulnilkaltilonsjmit|tel [auch 'ma...] das; -s, -: svw. Massen- 
medium. Mas|sen|kon|sum der; -s (zu t'Konsum): der 
für die Massengesellschaft typische 'Konsum von seriell 
gefertigten, z. T. auf begrenzte Haltbarkeit berechneten u. 
der Mode unterworfenen Gütern in großer Menge. mas- 
sen|meldilal: die Massenmedien betreffend. Mas|sen|me- 
dilum das; -s, ...dien [...ion] (meist Plur.) (zu t?Medium): 
auf große Massen ausgerichteter Vermittler von Informa- 
tion u. Kulturgut (z. B. Presse, Film, Funk, Fernsehen). 
Maslsenjor|galnilsaltilon die; -, -en: t Organisation, der 
breite Kreise der Bevölkerung angehören (z. B. die Ge- 
werkschaft). Mas|sen|psy|chojllolgie die; -: Teilgebiet der 
Psychologie, das sich mit den Reaktionen des einzelnen 
auf die Masse u. den Verhaltensweisen der Masse beschäf- 
tigt. Mas|senjre|so|nanz die; -, -en (meist Plur.): äußerst 
kurzlebiges Elementarteilchen, das beim Zusammenstoß 
sehr energiereicher schwerer Teilchen entsteht (Kernphys.). 
Maslsen|spekltrolgraph der; -en, -en: Gerät zur Zerle- 
gung eines Isotopengemischs in die der Masse nach sich 
unterscheidenden Bestandteile u. zur Bestimmung der 
Massen selbst. Mas|sen|spekltrolmelter das; -s, -: Gerät 
zur Bestimmung der Häufigkeit der in einem 
Isotopengemisch vorhandenen einzelnen Massen 
(Kernphys.). Mas|sen|spekltrojmeltrie die; -: ionenopti- 
sches Verfahren zur Gewinnung von Daten über Massen- 
spektren, absolute Massen u. Häufigkeiten von Teilchen 
(Kernphys.). Mas|sen|spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. 
...tra: Häufigkeitsverteilung von Massen in einem Teil- 
chengemisch in Abhängigkeit von der Massenzahl 
(Kernphys.). Mas|sen|suglgeistilon die; -, -en: suggestive, 
manipulatorische Einwirkung auf Menschenmassen 

Maslselter der; -s, - (aus gr. mas(s)eter „der Kauende“): 
Kaumuskel (Med.) 

Maslseur [...'so:e] der; -s, - (aus gleichbed. fr. masseur zu 
masser, vgl. 'massieren): jmd., der berufsmäßig Massagen 
verabreicht. Maslseulrin [...'so:...] die; -, -nen: weibliche 
Form zu tMasseur. Mas|seulse [...'sø:zə] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. masseuse): 1, weibliche Form zu f Masseur. 
2. Prostituierte in einem î Massagesalon (2) 

Maslsilcot [...'ko:] der; -s (aus gleichbed. fr. massicot, dies 
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wohl über if. marzacotto, span. marzacoet aus arab. Sabb 
qubti „ägyptischer Alaun“): Bleigelb, gelbes Farbpigment 

!maslsie|ren <aus gleichbed. fr. masser, dies wohl zu arab. 
massa „berühren, betasten“): mittels Massage behandeln 

2maslsiejren (aus gleichbed. fr. masser zu masse, dies aus 
lat. massa, vgl. *Massel): Truppen zusammenziehen. 2. 
verstärken. Maslsielrung die; -, -en (zu ?...ierung): das 
Zusammenziehen von größeren [Polizeileinheiten zu ei- 
nem besonderen Einsatz. masļ|siv (aus gleichbed. fr. mas- 
sif zu masse, vgl. ”massieren u. ...iv): l. ganz aus ein u. 
demselben Material, nicht hohl. 2. fest, wuchtig. 3. stark, 
grob, heftig, ausfallend; in bedrohlicher u. unangenehmer 
Weise erfolgend; z. B. -en Druck auf jmdn. ausüben. Mas- 
siv das; -s, -e [...vo] (aus gleichbed. fr. massif»: 1. Gebirgs- 
stock, geschlossene Gebirgseinheit. 2. durch Hebung u. 
Abtragung freigelegte Masse alter Gesteine (Geol.). Mas- 
siv|jbau der; -[e]s: Bauweise, bei der fast ausschließlich Na- 
turstein, Ziegelstein od. Beton verwendet wird. Maslsijlvi- 
tät |...v...] die; - <zut...ität): Wucht, Nachdruck; Derbheit 

maslsollie|jren <aus gleichbed. älter fr. massoler zu masse 
„Kolben, Schlegel“, dies aus /ar. mateola): (veraltet) mit 
einer Keule totschlagen (frühere Art der Todesstrafe) 

Maslso/ra die; - (aus hebr. mäsörä „Überlieferung“ zu mā- 
sar „übergeben‘): [jüd.] Textkritik des Alten Testaments; 
textkritische Rand- od. Schlußbemerkung in alttestament- 
lichen Handschriften. Mas|solret, Masoret der; -en, -en 
<aus hebr. mäsöret „Überlieferer“): mit der Massora be- 
faßter jüd. Schriftgelehrter u. Textkritiker; vgl. Punktato- 
ren. mas|solre|tisch, masoretisch: die Massoreten betref- 
fend; -er Text: der von den Massoreten festgelegte altte- 
stamentliche Text 

Mass-relacltion ['mæsrr'ækfən] die; - (aus engl. mass reac- 
tion „Massenreflex‘): svw. Mass-action 

Malstalba die; -, Plur. -s u. ...staben (aus arab. mastaba, 
eigtl. „Bank“): altägypt. Grabbau (Schachtgrab mit fla- 
chem Lehm- od. Steinhügel u. Kammern) 

mast..., Mast... vgl. masto..., Masto... Mastlallgie die; -, 
..jen (zu î masto... u. t...algie): Mastodynie. Mastleklto- 
mie die, -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfernung 
der weiblichen Brust (Med.) 

Malster der; -s, - <aus gleichbed. engl. master, dies über alıfr. 
maistre aus lat. magister „Vorsteher, Meister“): 1. engl. 
Anrede für junger Herr. 2. in den Vereinigten Staaten u. in 
England akademischer Grad; - of Arts: engl. u. amerik. 
akademischer Grad (etwa dem Dr. phil. entsprechend); 
Abk.: M. A.; vgl. Magister Artium. 3. engl.-amerik. Bez. 
für Schallplattenmatrize. 4. Anführer bei Parforcejagden. 
5. übergeordnete Einheit bei informationsverarbeitenden 
Systemen (EDV). Malsterlkolpie die; -, ...ien (nach engl. 
master copy „Originalkopie‘): vom Negativ des Original- 
films hergestelltes Positivduplikat, das als Kopiergrundla- 
ge für den Duplikatfilm dient (Fotogr.). Ma|ster-slave-Sy- 
stem ['ma:sta'sleiv...] das; -s <zu engl. slave „Sklave“ ): 
Aufgabenteilung in Rechnersystemen, bei der einem grö- 
Beren Rechner mindestens ein kleinerer, zuverlässig arbei- 
tender Rechner zugeteilt wird (EDV). Malster-slice-Tech- 
nik [...'slaıs...] die; - <zu engl. slice „Scheibe“): eine Tech- 
nik zur Herstellung von Mikrochips, bei der mehrere glei- 
che od. verschieden integrierte Schaltkreise auf demselben 
Chip (3) angeordnet werden. Malsterter|mijnal 
[...ta:mınl] das; -s, -s: Terminal (3) für den Lehrer beim 
computerunterstützen Unterricht, über den er sich in den 
Lernprozeß eines Schülers einschalten kann 

Malstiff der; -s, -s <aus gleichbed. engl. mastiff, eigtl. „ge- 
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zähmt“, zu altfr. mastin, dies über das Vulgärlat. zu lat. 
mansuetus „zahm“): engl. doggenartige Hunderasse 

Malstilgo|pholren die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. mastigo- 
phora (Plur.) zu gr. mastigophöros „geißeltragend“): Gei- 
Beltierchen 

Malstik der; -s <aus gleichbed. fr. mastic, dies aus /at. mastix, 
vgl. Mastix): eine Art Kitt (Seew.). Malstilkaltor der; -s, 
...oren (zu spätlat. masticatus, Part. Perf. von masticare 
„kauen“ (verwandt mit gleichbed. gr. masästhai), u. 
t....or?: Knetmaschine. malstilkalto[risch: auf den Kauakt 
bezüglich (Med.) 

Maijstiltis die; -, ...itiden (zu gr. mastös „(Mutter)brust“ u. 
t...itis): Brustdrüsenentzündung (Med.) 

Malstix der; -[e]s <über lat. mastix, Nebenform von ma- 
stic(h)e, aus gleichbed. gr. mastichö (verwandt mit masä- 
sthai „kauen“), weil dieses Harz im Orient wegen seines 
Wohlgeruchs gekaut wurde): 1. Harz des Mastixbaumes, 
das für Pflaster, Kaumittel, Lacke u. a. verwendet wird. 2. 
Gemisch aus Bitumen u. Gesteinsmehl, das als Straßenbe- 
lag verwendet wird 

malsto..., Malsto..., vor Vokalen meist mast..., Mast... (zu 
gleichbed. gr. mastös): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Brust, Brustwarze“, z. B. Mastopathie, mastoid, 
Mastalgie. Mastlodon das; -s, ...donten (zu gr. odouüs, 
Gen. odöntos „Zahn“, nach den brustwarzenähnlichen 
Höckern an den Backenzähnen): ausgestorbene Elefan- 
tenart des Tertiärs. Mastlodylnie die; -, ...ien <zu t...ody- 
nie): Schwellung u. Schmerzhaftigkeit der weiblichen Brü- 
ste vor der Regel (Med.). malstolid (zu t...oid): brustwar- 
zenförmig, -ähnlich (Med.). Malstoildiltis [...oi...] die; -, 
..itiden <zu t...itis»: Entzündung der Schleimhäute am 
Warzenfortsatz des Schläfenbeins (Med.). Malstolmys 
die; -, - (zu tmasto... u. gr. mys „Maus“): Vertreter eines 
afrik. Rattenstamms (wichtiges Versuchstier in der Krebs- 
forschung). Malstolpalthie die; - ¿zu t...pathie): Knöt- 
chen- u. Zystenbildung an den Brüsten (Med.). Malstolpe- 
xie die; -, ...ien (zu gr. pēxis „das Festmachen, Anheften“ 
u. ??...ie): operative Hebung u. Straffung einer Hänge- 
brust (Med.). Malstolptolse die; -, -n «zu gr. ptösis „das 
Fallen, der Fall“): Hängebrust (Med.). Malsto|zoollith 
[...t800..., auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -efn]: 
Versteinerung eines Säugetiers (Geol.). Malsto|zoojlo|gie 
die; -: (veraltet) svw. Mammalogie. Mal|sto|zolon das; -s, 
...zoen (Zu gr. zõon „Lebewesen, Tier“): (veraltet) Säuge- 
tier; vgl. Mammalia 

Malstur|baltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. masturbatio 
zu lat. masturbari, vgl. masturbieren): 1. geschlechtliche 
Selbstbefriedigung; Onanie. 2. geschlechtliche Befriedi- 
gung eines anderen durch tmanuelle Reizung der Ge- 
schlechtsorgane. malstur|baltolrisch <aus gleichbed. nlar. 
masturbatorius): auf Masturbation bezüglich. malstur- 
bie|ren <aus gleichbed. /at. masturbari, wohl zu /at. manus 
„Hand“ u. stuprare „schänden“): sich selbst geschlecht- 
lich befriedigen; onanieren. 2. bei jmdm. die Masturbation 
(2) ausüben 

Malsur|ka vgl. Mazurka 

Majsut das; -[e]s (aus gleichbed. russ. mazut, dies aus dem 
Turkotat.): zähflüssiger Destillationsrückstand des russ. 
Erdöls, Kesselheizmittel 

Maltaldor der; Gen. -s, auch -en, Plur. -e, auch -en <aus 
gleichbed. span. matador zu matar „töten“, dies über vul- 
gärlat. *mattare aus lat. mactare „schlachten“y: 1. Haupt- 
kämpfer im Stierkampf, der den Stier zu töten hat. 2. wich- 
tigster Mann, Hauptperson 

Maltajmalta die; -, -s (über port. matamatä aus Tupi (einer 


südamerik. Indianersprache)): langhalsige südamerik. 
Süßwasserschildkröte 

Maltäollolgie die; (aus gleichbed. gr. mataiologia zu mätai- 
os „nichtig, eitel“): (veraltet) unnützes Gerede, leeres Ge- 
schwätz. Maltäol|polnie die; - <aus gleichbed. gr. mataio- 
ponia): (veraltet) unnütze Beschäftigung 

Malta|pan der; -, -e {aus gleichbed. ir. (venez.) mattapan, ma- 
tapan, dies aus arab. mautabän, eigtl. „Königssitz“): ve- 
nez. Groschenmünze aus Silber 

Maltaslsin [...'s&:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. matassin, dies 
aus span. matachin): (veraltet) jmd., der akrobatische o.ä. 
Kunststücke auf dem Jahrmarkt, im Zirkus vorführt. Ma- 


taslsilnalde [...si...] die; -, -n (zu t...ade): (veraltet) Zau- ' 


berkunststück, Taschenspielerei. maltaslsilnielren (zu 
t....ieren): (veraltet) Zauber, Taschenspielerkunst treiben 

Match [mstf, schweiz. auch mat[] das, schweiz. der; -[e]s, 
Plur. -s, auch -e, österr. u. schweiz. auch -es [...ız] (aus 
gleichbed. engl. match): Wettkampf (Sport u. Spiel). 
Match|ball ['metf...] der; -[els, ...bälle: spielentscheidender 
Ball (Aufschlag). Match|beultel der; -s, -: ein größerer, für 
Sport u. Wanderung geeigneter Beutel, den man über die 
Schulter hängen kann. Matched groups ['mætft 'gru:ps] 
die (Plur.) (aus engl. matched groups (Plur.) „zugeordnete 
Gruppen“): jeweils in bestimmten Punkten (Alter, Ausbil- 
dung, Intelligenz) übereinstimmende Gruppen von Indivi- 
duen (psychol. Testmethode). Maltcheur [mat[o:e] der; -s, 
-e (zu fr. match „(Wett)kampf“ (dies aus gleichbed. engl. 
match) u. t...eur): (schweiz.) hervorragender Schütze. 
Match|sack ['metf...] der; -[e]s, ...säcke (zu t Match): svw. 
Matchbeutel. Matchlstralfe die; -, -n: Feldverweis für die 
gesamte Spieldauer (Eishockey) 

1Malte der; - (aus gleichbed. span. mate, dies aus Ketschua 
(einer südamerik. Indianersprache) mati, eigtl. „Gefäß, 
Korb (zur Aufbewahrung von Tee)“): als Tee verwendete 
fermentierte u. getrocknete Blätter des Matestrauchs (vgl. 
2Mate). 2Malte die; -, -n (zu t 'Mate): südamerik. Stechpal- 
mengewächs 

Maltellasise [...'se:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. matelasse, 
substantiviertes Part. Perf. von matelasser „(aus)pol- 
stern“): Gewebe mit plastischer, reliefartiger Musterung 

Maltellot [...'lo:] der; -s, -s (aus fr. matelot „Matrose“, vgl. 
Matrose): zum Matrosenanzug getragener runder Hut mit 
Band u. gerollter Krempe. Maltellote [...'lot] die; -, -s (aus 
gleichbed. fr. matelote, Fem. von matelot, vgl. Matelot): 1. 
Matrosengericht, Fischragout mit scharfer Weinsoße. 2. 
Matrosentanz 

Malter die; -, -n laus lat. mater, Gen. matris „Mutter“): 1. 
eine Art Papptafel, in die der Satz zum nachfolgenden 
Guß der Druckplatte abgeformt ist (Druckw.). 2. svw. Ma- 
trize (1). 3. Umhüllung, die ein Organ umhüllende Haut 
(z. B. Hirnhaut; Med.). Malter dollo|ro|sa die, - - (aus lat. 
mater dolorosa „schmerzerfüllte Mutter“, zu mlat. doloro- 
sus, vgl. doloroso): lat. Beiname der Gottesmutter im 
Schmerz um die Leiden des Sohnes (Kunstw., Theol.); vgl. 
Pieta. Malter falmillilas die; - -, Matres [...tre:s] - (aus lat. 
mater familias (altlat. Genitiv) „‚Familienmutter“): die 
Gattin des Hausvaters im antiken Rom 

maltelrilal (aus gleichbed. spätlar. materialis zu lat. materia, 
vgl. Materie): 1. stofflich, sich auf einen Stoff beziehend, 
als Material gegeben; vgl. materiell (1). 2. inhaltlich, sich 
auf den Inhalt beziehend (Philos.); vgl. ...al/...ell. Malte|ri- 
al das; -s, -ien [...ion] (aus spätlat. materiale, substantivier- 
tes Neutrum von materialis „stoffliche, dingliche Sache, 
Rohstoff“, vgl. material): 1. Rohstoff, Werkstoff; jegliches 
Sachgut, das man zur Ausführung einer Arbeit benötigt. 2. 


Mathema 


[schriftliche] Angaben, Unterlagen, Belege, Nachweise, 
Sammlung; Hilfsmittel. ...malte[rilal <zu Material): 
(ugs.) Wortbildungselement mit der Bedeutung „für etw. 
zur Verfügung stehende Gruppe von Lebewesen od. Ge- 
genständen“, z.B. Patientenmaterial, Schülermaterial, 
Untersuchungsmaterial. Maltelriallilsaltilon die; -, -en (zu 
t materialisieren u. t...ation): 1. Umwandlung von [Strah- 
lungslenergie in materielle Teilchen mit Ruhemasse 
(Phys.). 2. Bildung körperhafter Gebilde in Abhängigkeit 
von einem "Medium (4; Parapsychol.). maltelriallijsie|ren 
(zu t material u. t...isieren): 1. verstofflichen, verwirkli- 
chen. 2. eine Materialisation (2) bewirken (Parapsychol.). 
Maltelriajlisimus der; - <aus gleichbed. fr. materialisme 
bzw. engl. materialism; vgl. ...ismus (1)): 1. philos. Lehre, 
die die ganze Wirklichkeit (einschließlich Seele, Geist, 
Denken) auf Kräfte od. Bedingungen der Materie zurück- 
führt; Ggs. t Idealismus (1); vgl. dialektischer -. 2. das Stre- 
ben nach bloßem Lebensgenuß ohne ethische Ziele u. 
Ideale. Maltefriallist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. maté- 
rialiste bzw. engl. materialist): 1. Vertreter u. Anhänger 
des philos. Materialismus; Ggs. t Idealist (1). 2. für höhere 
geistige Dinge wenig interessierter, nur auf eigenen Nut- 
zen u. Vorteil bedachter Mensch. maltefriallijstisch (zu 
t ...istisch): 1. den Materialismus betreffend; Ggs. t ideali- 
stisch (1). 2. nur auf eigenen Nutzen u. Vorteil bedacht. 
Maltefriajliltät die; - (zu t ....ität}: Stofflichkeit, Körperlich- 
keit, das Bestehen aus Materie; Ggs. t Spiritualität. Malte- 
rilallkon|stanite die; -, -n: feste Größe, die vom Material 
(1) eines untersuchten Körpers abhängt (z. B. die Dichte; 
Phys.). Maltelrijaljwalre die; -, -n (meist Plur.): (veraltet) 
Haushaltsware. Maltelrie [...io] die; -, -n <aus lat. materia 
„Stoff; Aufgabe, Thema“ zu mater „Mutter“): 1. (ohne 
Plur.) Stoff, Substanz, unabhängig vom Aggregatzustand 
(Phys.). 2. Gegenstand, Gebiet [einer Untersuchung]. 3. 
Urstoff, Ungeformtes. 4. die außerhalb unseres Bewußt- 
seins vorhandene Wirklichkeit im Gegensatz zum Geist 
(Philos.). 5. Inhalt, Substanz im Gegensatz zur Form. ma- 
telriejren u. malte[rilie[ren (aus /at. materiare „aus Holz 
machen, bauen“): (veraltet) sein Meisterstück machen. 
maltelrijell «über gleichbed. fr. matériel aus spätlat. mate- 
rialis, vgl. material): 1. stofflich, körperlich greifbar; die 
Materie betreffend; Ggs. timmateriell. 2. auf Besitz, auf 
Gewinn bedacht. 3. die lebensnotwendigen Dinge, Güter 
betreffend, auf ihnen beruhend, zu ihnen gehörend; finan- 
ziell, wirtschaftlich. 4. das Material (1) betreffend; vgl. 
...al/...ell 

!maltern (zu t Mater): von einem Satz Matern herstellen 
(Druckw.). 2maltern (aus gleichbed. /ar. maternus zu ma- 
ter, vgl. Mater): zur Mutter gehörend, mütterlich (Med.). 
Malter|na die (Plur.) (aus gleichbed. n/at. materna (Plur.), 
substantiviertes Neutrum von /at. maternus, vgl. ’matern): 
(veraltet) mütterliches Erbteil (Rechtsw.). malter|nilsiert 
(zu t...isiert): dem Mütterlichen angeglichen; -e Milch: 
Milch, die in ihrer Zusammensetzung der Muttermilch 
gleicht. Malter|niltät die; - «zu t...ität): Mutterschaft 
(Med.) 

Mate’s relceipt ['meıts rı'si:t] das; - -s, - -s (aus engl. mate’s 
receipt „Empfangsbescheinigung des Maats“): im Fracht- 
verkehr Quittung des Ladeoffiziers über den Empfang der 
Ware an Bord des Schiffes 

Malteltee der; -s (zu t'Mate): svw. 'Mate 

Malthe die; - (meist ohne Artikel) (kurz für t Mathematik): 
(Schülerspr.) Mathematik als Lehrfach, Unterricht[sstun- 
de]. Malthelma das; -s, Plur. ...men od. ...mata (aus gleich- 
bed. gr. mäth&ma): (veraltet) Lehrgegenstand, Lehrsatz; 
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Kenntnis, Wissenschaft. Majthelmaltik die; - «über lat. 
(ars) mathematica aus gleichbed. gr. mathämatik& (t&chne) 
zu mäthema „das Gelernte, Kenntnis“ bzw. mathämata 
(Plur.) „(math.) Wissenschaften‘): Wissenschaft von den 
Raum- u. Zahlengrößen, von ihren gegenseitigen Bezie- 
hungen u. den zwischen ihnen möglichen Verknüpfungen. 
Malthejmaltilker der; -s, - (aus gleichbed. lat. mathemati- 
cus): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Mathematik. 
Malthejmaltilkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Ma- 
thematiker. malthelmaltisch: die Mathematik betreffend; 
-e Logik: Behandlung der logischen Gesetze mit Hilfe 
von math. Symbolen u. Methoden; vgl. Logistik. malthe- 
maltilsiejren (zu ?t...isieren): [in verstärktem Maß] mit 
math., Methoden behandeln od. untersuchen. Malthe|ma- 
tilsielrung die; -, -en <zu t...isierung): [verstärkte] Anwen- 
dung math. Methoden in wissenschaftlichen Untersuchun- 
gen. Majthelmaltiizisimus der; - (zu t...izismus): Ten- 
denz, alle Vorgänge der Wirklichkeit, die Wissenschaft u. 
besonders die Logik in math. Formeln wiederzugeben. 
Malthejmaltilziltät die; - ¿zu t....izität): Gehalt an Mathe- 
matik, Grad der Anwendung der Mathematik. Malthe|sis 
unilver|sallis [- ...ver...] die; - - (zu gr. mäthösis „das Ler- 
nen, die Erkenntnis“ u. lat. universalis „allgemein“, eigtl. 
„Universallehre‘“): auf G. W. Leibniz zurückgehender Ge- 
danke von der universellen Anwendbarkeit mathematisch 
formalisierter Schlußweisen 

Maithulralkunst ['m&8vra:...] die; - (nach der Bildhauer- 
schule der nordind. Stadt Mathura): eine Richtung der 
ind. Plastik in den ersten Jahrhunderten n. Chr. mit Skulp- 
turen u. Terrakotten verschiedener religiöser Bestimmung, 
deren traditionsbildende tIkonographie u. Stilistik we- 
sentlich die frühe ind. Kunst prägten 

maltilnal </r.; zu matin, vgl. Matinee): (veraltend) früh, 
frühmorgens; morgendlich. Maltilnee die; -, ...een laus 
gleichbed. jr. matinée, eigtl. „Morgen, Vormittag(sstun- 
den)“, zu matin „Morgen“, dies aus /at. matutinum (tem- 
pus) „Morgen(zeit)“ zu matutinus „morgendlich‘“‘): 1. 
künstlerische Unterhaltung, Veranstaltung am Vormittag. 
2. (veraltet) eleganter Morgenrock 

Matljesihelring der; -s, -e <aus niederl. maatjesharing, älter 
maagdekens haering, eigtl. „Mädchenhering‘“): junger, 
mild gesalzener Hering 

Maltratlze die, -, -n (aus älter ir. materazzo, dies aus arab. 
matrah „Bodenkissen‘‘): 1. Bettpolster aus Roßhaar, See- 
gras, Wolle od. Schaumstoff; federnder Betteinsatz. 2. 
Uferabdeckung aus Weidengeflecht. maltrat|zielren ¿zu 
t...ieren): (veraltet) polstern 

Maltres [...tre:s] die (Plur.) <aus lat. matres, Plur. von mater 
„Mutter“‘): svw. Matronen (vgl. Matrone) 

Mältresise die; -, -n <aus gleichbed. fr. maîtresse, eigtl. 
„Herrin“, zu maître, vgl. Maître): 1. (früher) Geliebte ei- 
nes Fürsten. 2, (abwertend) Geliebte bes. eines verheirate- 
ten Mannes 

maltrilar|chal u. maltrilar|challisch (zu /ar. mater, Gen. ma- 
tris „Mutter“, gr. arché „Herrschaft“ u. t'...al (1): auf 
das Matriarchat bezüglich; vgl. ...isch/-. Maltrilar|chat das; 
-[els, -e <Analogiebildung zu t Patriarchat): Mutterherr- 
schaft; Gesellschaftsordnung, in der die Frau die bevor- 
zugte Stellung in Staat u. Familie innehat u. in der Erb- 
gang u. soziale Stellung der weiblichen Linie folgen; Ggs. 
t Patriarchat (2); vgl. Avunkulat, Matrilokalität. Maltrilca- 
ria [...'ka:...] die; - (aus gleichbed. nlar. matricaria zu spät- 
lat. matrix, vgl. Matrix): wissenschaftliche Bez. der tKa- 
mille. Maltrik die; -, -en (verkürzt aus t Matrikel): (österr.) 
svw. Matrikel. Maltrilkel die; -, -n <aus spätlat. matricula 
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„öffentliches Verzeichnis“, Verkleinerungsform von ma- 
trix, vgl. Matrix): 1. Verzeichnis von Personen (z. B. der 
Studenten an einer Universität); vgl. Immatrikulation. 2. 
(österr.) Personenstandsregister. maltrillilnejal u. maltrilli- 
nelar (zu lat. mater, Gen. matris „Mutter“: in der Erbfol- 
ge der mütterlichen Linie folgend, mutterrechtlich; Ggs. 
t patrilineal, patrilinear. majtrillojkal: am Wohnsitz der 
Familie der Frau befindlich. Maltrijlojkajlijtät die; -: Uber- 
siedlung des Mannes zur Familie der Frau (in mutterrecht- 
lichen Kulturen). maltrilmo|nilal u. majtrilmojnijell <aus 
lat. matrimonialis „die Ehe betreffend“; vgl. ...ell): (veral- 
tend) zur Ehe gehörig; ehelich (Rechtsw., Med.); vgl. ...al/ 
...ell. Maltrilmo|nilum das; - (aus gleichbed. lat. matrimoni- 
um): (veraltend) Ehe. maltrilsiejren (zu /at. mater (vgl. 
Mater) u. t...isieren): Papier anfeuchten (Buchw.). Ma- 
trix die; -, Plur. Matrizes [...tse:s] u. Matrizen (über spätlat. 
matrix, Gen. matricis „Öffentliches Verzeichnis, Stamm- 
rolle“ aus lat. matrix „Mutter(tier); Stammutter; Gebär- 
mutter“ zu mater „Mutter“): 1. a) Keimschicht der Haar- 
zwiebel; b) Krallen- u. Nagelbett (bei Wirbeltieren); c) 
Hülle der t Chromosomen (Biol.). 2. a) rechteckiges Sche- 
ma von Zahlen, für das bestimmte Rechenregeln gelten 
(Math.); b) System, das zusammengehörende Einzelfakto- 
ren darstellt (EDV). 3. das natürliche Material (Gestein), 
in dem Mineralien eingebettet sind (Min.). Maltrix|satz 
der; -es, ...sätze: übergeordneter Satz in einem komplexen 
Satz (Sprachw.). Maltrijze die; -, -n (aus fr. matrice „Guß- 
form“, eigtl. „Gebärmutter“, dies aus spärlat. matrix, vgl. 
Matrix): 1. a) bei der Setzmaschine die in einem Metall- 
körper befindliche Hohlform zur Aufnahme der tPatrize; 
b) die von einem Druckstock zur Anfertigung eines t Gal- 
vanos hergestellte [Wachs]form (Druckw.). 2. bei der For- 
mung eines Werkstücks derjenige Teil des Werkzeugs, in 
dessen Hohlform der Stempel eindringt. 3. die negative 
Form bei der Herstellung von Schallplatten. Maltrilzen: 
Plur. von tMatrix u. tMatrize. Maltrilzenime|chalnik 
die; -: Form der tQuantenmechanik, in der die physik. 
Größen durch math. Matrizen dargestellt werden. Majtrl- 
zes [...tse:s]: Plur. von tMatrix. Maltrjoschjka vgl. Ma- 
troschka. maltrolklin ¿zu gr. matro- „Mutter-“ u. klinein 
„neigen, sich neigen“): mehr dem mütterlichen Elternteil 
ähnelnd (Biol.); Ggs. t patroklin. Maltro|ne die; -, -n <aus 
lat. matrona „ehrbare, verheiratete Frau“ zu mater, vgl. 
Mater): a) ältere, ehrwürdige Frau; Greisin; b) (abwer- 
tend) ältere, füllige Frau. Maltrolnylmilkon vgl. Metrony- 
mikon. Maltroschlka die; -, -s (aus russ. matröska, Verklei- 
nerungsform von mat’, Gen. materi „Mutter“, dies aus lar. 
mater, vgl. Mater): Holzpuppe mit ineinandergesetzten 
kleineren Puppen 

Maltrolse der, -n, -n <aus gleichbed. niederl. matroos, dies 
umgebildet aus fr. matelot, altfr. matenot, weitere Her- 
kunft unsicher): 1. Seemann der Handelsmarine. 2. a) un- 
terster Dienstgrad der Bundesmarine; b) Angehöriger der 
Bundesmarine mit dem Dienstgrad Matrose (2a). Maltro- 
senllook [...luk] der; -s: der Matrosenkleidung nach- 
empfundene, durch die Farben Blau u. Weiß, durch Strei- 
fen, breite Kragen o. ä. gekennzeichnete Kleidung. Maltro- 
senlunilform die; -, -en: Uniform der Matrosen in den Far- 
ben Dunkelblau u. Weiß 

matsch (aus ir. marcio „faul, verdorben“, dies aus lat. mar- 
cidus „welk, morsch“; nach dem Ausdruck beim (Kar- 
ten)spiel far (dar) marcio „einen Matsch machen, alle Sti- 
che verlieren“): (ugs.) völlig verloren; schlapp; jmdn. - 
machen: jmdn. vollständig schlagen (Sport); - werden: 
keinen Stich machen (im Kartenspiel). Matsch, älter 


Martsch der; -[e]s, -e (zu it. marcio, vgl. matsch): vollstän- 
diger Verlust eines Spiels 

Matt das; -s, -s (über das Roman. (fr. mat, it. matto, span. 
mate „matt, glanzlos‘“) zu arab. mät „(ist) gestorben, tot“; 
vgl. schachmatt): Niederlage durch die Unmöglichkeit, 
den im Schach befindlichen König zu verteidigen (Schach- 
spiel) 

Matita die; -, Plur. ...ttae [...te] od. ...tten (aus gleichbed. 
spätlat. matta): (veraltet) 1. grobe, aus Binsen, Stroh u. a. 
geflochtene Decke. 2. pulverartige Masse zur Verfäl- 
schung von Gewürzen 

matltie|lren (nach gleichbed. fr. matir zu mat, vgl. Matt): 
matt, glanzlos machen. Matitilne die; - (zu fr. mat „matte 
Farbe“ u. t...ine): Lösung zum Mattieren von Holz 

Matitilnelta die;-, ...ten (aus gleichbed. ir. mattinata, dies zu 
lat. matutinus, vgl. Matinee): (veraltet) Morgenkonzert 

Matitoir [ma'toa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. mattoir, Ne- 
benform von matoir, zu mater „hämmern“, dies zu mat, 
vgl. Matt): Stahlstab mit gerauhter u. mit kleinen Spitzen 
besetzter Aufsatzfläche (für den Kupferstich) 

Maltur u. Maturum das; -s (vielleicht verkürzt aus nlat. exa- 
men maturum „Reifeprüfung“ zu lat. maturus „reif, taug- 
lich“): (veraltet) t Abitur, Reifeprüfung; vgl. Matura. Ma- 
tulra die; - (¿wohl verkürzt aus nlat. examina matura 
(Plur.); vgl. Matur): (österr., schweiz.) Reifeprüfung. Ma- 
tulrand der; -en, -en (zu t...and): (schweiz.) Maturant. 
Maltulrant der; -en, -en (zu t...ant (1): (österr.) jmd., der 
die Reifeprüfung gemacht hat od. in der Reifeprüfung 
steht. maltulrie|ren (zu t ....ieren): (veraltet) das Matur ab- 
legen. Maltulriltas prae|cox [- 'pre:kaks] die; - - (aus lat. 
maturitas praecox „frühzeitige Reife“): svw. Pubertas 
praecox. Maltujrijtät die; - (aus lat. maturitas, Gen. maturi- 
tatis „Reife“ zu maturus, vgl. Matur): 1. Reifezustand [des 
Neugeborenen] (Med.). 2. (schweiz.) Hochschulreife. Ma- 
tulrum vgl. Matur 

Maltultin die; -, -e[n] <aus kirchenlat. matutina (hora) „früh- 
morgendlicher Gottesdienst“, eigtl. „frühe Stunde“, zu lat. 
matutinus „in der Frühe geschehend‘“): nächtliches Stun- 
dengebet; vgl. Mette. majtultilnal <aus gleichbed. Zar. ma- 
tutinalis): (veraltet) früh, morgendlich 

Matlze die; -, -n u. Matlzen der; -s, - (über gleichbed. jidd. 
mäze aus hebr. mazzä): ungesäuertes Passahbrot der Ju- 
den 

Maujchelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem Mineralien- 
händler W. Maucher (1879-1930) u. zu t?...it): ein silber- 
graues bis rötliches, metallisch glänzendes Mineral 

!Mau-Mau die (Plur.) (aus dem Afrik.): gegen die brit. Ko- 
lonialherrschaft gerichtete Aufstandsbewegung der Einge- 
borenen in Kenia (um 1950) 

2Mau-Mau das; -[s] (Herkunft ungeklärt): Kartenspiel, bei 
dem in der Farbe od. im Kartenwert bedient werden muß 
u. derjenige gewonnen hat, der als erster keine Karten 
mehr hat 

Maund [mə:nd] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. maund, dies 
aus Hindi man zu sanskr. mā „messen“‘): indisches Masse- 
maß (in den einzelnen Gebieten von unterschiedlicher 
Größe) 

Maun|dy molney ['ma:ndı 'manı] das; - -[s] <aus gleichbed. 
engl. Maundy money zu Maundy Thursday „Gründon- 
nerstag“ u. money „Geld“): seit dem 17. Jh. engl. Silber- 
münzen zu 1, 2, 3 u. 4 Pence, die für den alten Brauch des 
Almosengebens durch den König am Gründonnerstag ge- 
prägt werden (heute noch jedes Jahr für Sammler geprägt) 

Maulresike u. Moreske die; -, -n (zu fr. mauresque „mau- 
risch“, dies über span. morisco aus lat. Maurus): aus der 
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islamischen Kunst übernommenes Flächenornament aus 
schematischen Linien u. stilisierten Pflanzen 

Maufrijner der; -s, - (meist Plur.) (nach dem hl. Maurus von 
Subiaco): Angehöriger der franz. benediktinischen t Kon- 
gregation im 17./18. Jh., deren Mitglieder bedeutende Lei- 
stungen in der t Patristik u. kath. Kirchengeschichte voll- 
brachten 

Mauljschel der; -s, - (aus gleichbed. Rotwelsch „Mauschel“, 
Koseform von jidd. Mausche, Mousche, dies aus hebr. 
Mös& (männlicher Vorname): armer Jude. Maulschel- 
beite [...beita] die; -, -n <zu t mauscheln u. fr. bête „(einfa- 
cher) Strafeinsatz (beim Kartenspiel)‘‘): doppelter Straf- 
satz beim Mauscheln; vgl. bête. mau|scheln <aus gleich- 
bed. Rotwelsch „mauscheln‘‘, wohl nach dem für Nichtju- 
den unverständlichen Jiddisch; vgl. Mauschel): 1. in der 
Redeweise der Juden, d. h. jiddisch, sprechen. 2. Jargon 
sprechen, unverständlich sprechen. 3. Mauscheln spielen. 
4. [heimlich] begünstigende Vereinbarungen treffen, [un- 
durchsichtige] Geschäfte machen. Maulscheln das; -s: ein 
Kartenglücksspiel 

Maulsolle|um das; -s, ...een (aus gleichbed. lat. Mausoleum, 
dies aus gr. Mausöleion, urspr. Grabmal des Königs Maŭ- 
solös von Karien, tum 353 v. Chr.): monumentales, 
prächtiges Grabmal in Form eines Bauwerks 

mausisade [mo'sad] <fr.; „verdrießlich, gelangweilt“, zu 
mal „schlecht“ (dies aus lat. malus) u. altfr. sade „liebens- 
würdig“ (dies zu Jat. sapidus „klug“)): (veraltet) 1. schal, 
abgeschmackt. 2. mürrisch, verdrießlich. Maus|salderie 
[mosa'dri:] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. maussaderie): 
(veraltet) 1. Abgeschmacktheit. 2. (ohne Plur.) mürrisches 
Wesen. Maujvais suljet [movesy’ze] das; - -, - -s [...'3&] <aus 
gleichbed. fr. mauvais sujet): (selten) Taugenichts, übler 
Bursche 

mauve [mo:v] (aus gleichbed. fr. mauve zu mauve „Malve“, 
dies aus Jar. malva, vgl. Malve): malvenfarbig. Maulvelin 
[move'i:n] das; -s <zu t...in (1)): ältester künstlich herge- 
stellter organischer Farbstoff, ein Anilinfarbstoff 

malxi ¿nach lat. maximus „größter“, Analogiebildung zu 
+ mini): knöchellang (auf Röcke, Kleider od. Mängel bezo- 
gen); Ggs. tmini. 'Majxi das; -s, -s (zu t maxi): 1. (ohne 
Plur.) a) knöchellange Kleidung; b) (von Röcken. Klei- 
dern, Mänteln) Länge bis zu den Knöcheln. 2. (ugs.) knö- 
chellanges Kleid. 2Malxi der; -s, -s (verselbständigt aus 
+ Maxi...): (ugs.) knöchellanger Rock. ®Malxi die; -, -s: 
Kurzform von tMaxi-Disc u. t Maxisingle. Majxi... (zu 
+maxi): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) 
„lang, knöchellang“, z. B. Maximode, u. b) „groß, groß- 
formatig‘‘, z. B. Maxisingle. Ma|xi-Disc [...dısk] die; -, -s 
<zu engl. disc „(Schall)platte‘“‘): Kompaktschallplatte mit 
besonders großer Aufnahmefähigkeit 

Malxillla die; -, ...llae [...le] <aus /ar. maxilla „Kinnlade, 
-backen‘‘, eigtl. Verkleinerungsform von mala): Oberkie- 
fer[knochen] (Med.). maļxilllar u. malxilllär (aus gleich- 
bed. Jat. maxillaris}: auf den Oberkiefer bezüglich, zu ihm 
gehörend (Med.). Malxilllajre die; -, -n: paariger Oberkie- 
ferknochen der Wirbeltiere, der beim Menschen u. bei ei- 
nigen Säugetieren mit dem Zwischenkieferknochen zum 
Oberkiefer verschmolzen ist (Zool.). Maļxiljlen die (Plur.): 
als Unterkiefer dienende Mundwerkzeuge der Gliederfü- 
Ber (Zool.) 

!Malxilma: Plur. von t Maximum. ?Malxilma die; -, Plur. 
...mae [...me] u. ...men (aus gleichbed. mlat. (nota) maxi- 
ma, eigtl. „die größte (Note)“; vgl. Maximum): längste ge- 
bräuchliche Note der Mensuralmusik (im Zeitwert von 8 
ganzen Noten). majxilmal (zu /at. maximus „größter“ u. 
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t!...al (1)): a) sehr groß, in größtem, höchstem Grad; b) 
höchstens. Majxilmal...: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „‚größt[möglich]“, z. B. Maximaldosis, Maximal- 
profit. Ma|xilmalldojsis die; -, ...sen: höchste Dosis einer 
Arznei, die vom Arzt gegeben werden darf. majxilmajli- 
sie|ren (zu t...isieren): bis zum Äußersten steigern. Majxi- 
mallist der; -en, -en <zu t ...ist): jmd., der das Äußerste for- 
dert. 2. Sozialist, der die sofortige Machtübernahme der 
revolutionären Kräfte fordert. Majxilmallproffit der; -[e]s, 
-e: der höchste Gewinn, der erreichbar ist. Malxilmajphi- 
lie die; - (zu t Maxima u. t...philie): das Sammeln von 
t Maximumkarten. Malxilme die; -, -n (unter Einfluß von 
fr. maxime aus lat. maxima, vgl. Maxima): Hauptgrund- 
satz, Leitsatz, subjektiver Vorsatz für das eigene sittliche 
Handeln; Lebensregel (Philos.). malxilmie|ren (zu t Maxi- 
mum u. t...ieren): den Höchstwert zu erreichen suchen, 
bis zum Äußersten steigern (Wirtsch., Techn.). Malxilmie- 
rung die; -, -en (zu 1...ierung): Planung u. Einrichtung ei- 
nes [Wirtschafts]prozesses auf die Weise, die für die Errei- 
chung eines Ziels den größten Erfolg verspricht, bzw. so, 
daß eine Zielfunktion den höchsten Wert erreicht. Malxi- 
molde die; - ¿zu t Maxi...): Mode, die knöchellange Klei- 
dung bevorzugt. Malxilmum das; -s, ...ma (aus lat. maxi- 
mum „das Größte“, substantiviertes Neutrum von maxi- 
mus, dies Superlativ von magnus „groß“): 1. (Plur. selten) 
größtes Maß, Höchstmaß; Ggs. t Minimum (1). 2. a) obe- 
rer Extremwert (Math.); Ggs. t Minimum (2 a); b) höch- 
ster Wert (bes. der Temperatur) eines Tages, einer Woche 
usw. od. einer Beobachtungsreihe (Meteor.); Ggs. t Mini- 
mum (2 b). 3. Kern eines Hochdruckgebiets (Meteor.); 
Ggs. t Minimum (3). 4. (ugs.) etwas Unüberbietbares. 
Malxilmumlkarlte die; -, -n: Postkarte, bei der die Abbil- 
dung, die auf der Bildseite befindliche Briefmarke u. der 
Poststempel gleiches Bild zeigen od. zueinander in Be- 
ziehung stehen. Malxilmum-Like|lilhood-Meltho|de 
[... laıklıhud...] die; - <zu engl. likelihood „Wahrschein- 
lichkeit‘): Verfahren zur Ermittlung von Punktschätzun- 
gen unbekannter t Parameter (1) der Wahrscheinlichkeits- 
verteilung von Zufallsgrößen (math. Statistik). Malļxi- 
mum-Milnilmum-Therimojmelter das; -s, -: t Thermome- 
ter, das die tiefste u. die höchste gemessene Temperatur 
festhält. Malxiimumjphillatellie die; -: svw. Maximaphilie. 
Malxijsin|gle die; -, -[s] (zu t Maxi... u. t Single): Single in 
der Größe einer Langspielplatte 

Max|well [auch 'mackswal] das; -, - (nach dem engl. Physiker 
J. C. Maxwell, 1831-1879): Einheit des magnetischen 
Flusses (Phys.). Max|well-Brücke! die; -, -n: eine Brücken- 
schaltung zur Messung von t Induktivitäten (Phys.) 

Malya die; - (aus sanskr. mäyä „Trugbild“): svw. Maja 

May|day ['meıdeı] <anglisiert aus verkürzt fr. venez m’aider 
„helfen Sie mir!‘“): internationaler Notruf im Funksprech- 
verkehr 

Malyoninailse [majo'ne:zə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. ma- 
yonnaise, älter fr. mahonaise, wahrscheinlich nach der 
Stadt Mahón auf Menorca): kalte, dickliche Soße aus Ei- 
gelb, Öl u. Gewürzen 

Malyor ['me:e, engl. mes] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
mayor, dies aus altfr. maire, vgl. Maire): Bürgermeister in 
England u. in den USA 

MAZ die; - <Kurzw. für magnetische Bildaufzeichnung): 
Vorrichtung zur Aufzeichnung von Fernsehbildern auf 
Magnetband 

Ma|zalmalhirsch der: -[e]s, -e (zu aztek. (Nahuatl) macam- 
catl, magatl, mazatl): Spießhirsch 

majzalrin|blau [maza'r£...] (nach gleichbed. fr. (bleu) maza- 
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rin, weitere Herkunft ungeklärt): hellblau mit leichtem 
Rotstich 

Maz|dalis|mus [mas...] der; - (nach dem pers. Gottesnamen 
Ahura Masdah u. zu t...ismus (1)): die von Zarathustra 
gestiftete altpers. Religion. Maz|dalist der; -en, -en (zu 
t...is): Anhänger des Mazdaismus. Mazldaz|nan 
[...das...] das, auch der; -s (nach dem Gottesnamen Mas- 
dah, vgl. Mazdaismus): (von dem Deutschen O. Hanisch 
um 1900 begründete) Glaubens- u. Lebensführungslehre, 
Erneuerung altpers. Gedanken 

Mälzen der; -s, -e (nach Maecenas (etwa 70-8 v. Chr.), dem 
Vertrauten des Kaisers Augustus, einem besonderen Gön- 
ner der Dichter Horaz u. Vergil): Kunstfreund; vermögen- 
der, freigebiger Gönner u. Geldgeber für Künstler. Mälze- 
nalten|tum das; -[e]s (vgl. ...at (1)): freigebige, gönnerhaf- 
te Kunstpflege, freundschaft. Mälzelnaltin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Mäzen. mälze]naltisch: nach Art ei- 
nes Mäzens, sich als Mäzen gebend 

Malze|ral das; -s, -e (meist Plur.) (wohl zu /at. macer ‚„ma- 
ger“ u. t'...al (2)): Gefügebestandteil der Kohle. Malze- 
rat das; -[e]s, -e (zu lat. maceratum, Part. Perf. (Neutrum) 
von macerare, vgl. mazerieren): Auszug aus Kräutern od. 
Gewürzen. Malzelraltilon die; -, -en (aus spätlat. maceratio 
„das Mürbemachen; Abtötung‘: 1. Vorgang, bei dem 
menschliches od. tierisches Gewebe unter Wassereinwir- 
kung u. Luftabschluß (aber ohne Fäulnisbakterien) weich 
wird u. zerfällt (z. B. bei Wasserleichen). 2. Präparations- 
verfahren, bei dem feste Elemente des tierischen od. 
menschlichen Körpers (z. B. Knochen) durch Fäulnispro- 
zesse od. Chemikalien von den umgebenden Weichteilen 
befreit werden. 3. Lockerung bzw. Auflösung des festen 
Zellgefüges durch Zerstörung der Mittellamellen zwischen 
den Zellen mittels Chemikalien (Bot.). 4. Gewinnung von 
Drogenextrakten durch Ziehenlassen von Pflanzenteilen 
in Wasser od. Alkohol bei Normaltemperatur. malzelrie- 
ren <aus lat. macerare „mürbe machen, ein-, aufwei- 
chen“): eine Mazeration (2, 3, 4) durchführen 

Malzetite [ma'zetə] die; -, -n <aus fr. mazette ‚„Schindmäh- 
re“): (veraltet) niederträchtiger, schlechter Mensch, Stüm- 
per 

Malzis der; - u. Malzis|blülte die; -, -n <aus gleichbed. fr. ma- 
cis, dies aus spärlat. macis für lat. macir „als Gewürz ver- 
wendete rote Baumrinde aus Indien“): getrocknete Sa- 
menhülle des Muskatnußbaumes (als Gewürzu. Heilmittel 
verwendet) 

Majzulrek [ma’zu:...] der; -s, -s (aus poln. mazurek, vgl. Ma- 
zurka): svw. Mazurka. Majzurjka [ma'zurka] die; -, Plur. 
...ken u. -s (aus gleichbed. poln. mazurka, mazurek, eigtl. 
„masurischer Tanz“): poln. Nationaltanz im %- od. %- 
Takt 

Maz|ze, Mazlzen: fachspr. Schreibung für Matze, Matzen 

Mbajri-Häulser die (Plur.) (aus dem Afrik.): in Nigeria bis 
1945 weit verbreitete Schreine mit Lehmskulpturen, die 
verschiedenen Gottheiten gewidmet waren 

Mbi|la vgl. Mbira. Mbilra die; -, Plur. ...ren u. -s, auch Mbila 
die; -, Plur. ...len u. -s (aus dem Afrik.): ein im südöstli- 
chen u. südlichen Afrika verbreitetes Musikinstrument, 
bei dem 22 über einem Resonanzkasten in zwei Reihen 
übereinander angeordnete Metallzungen mit beiden Dau- 
men gezupft werden 

Me|Carlthylisimus [makarti'ismos] der; - <aus gleichbed. 
amerik. McCarthyism, nach dem amerik. Politiker J. R. 
McCarthy (1909-1957); vgl. ...ismus (5)): zu Beginn der 
50er Jahre in den USA betriebene Verfolgung von Kom- 
munisten u, Linksintellektuellen 


mea cullpa! [- 'kulpa] (/at.): (durch) meine Schuld! (Ausruf 
aus dem lat. Sündenbekenntnis t Confiteor) 

Mealtoltolmle [mea...] die; -, ...ien laus lat. meatus (vgl. 
Meatus) u. zu t...tomie): operative Erweiterung eines 
Körperkanals, -gangs (Med.). Mealtus der; -, - [...tu:s] (aus 
lat. meatus „Gang, Weg“): Verbindungsgang, Ausfüh- 
rungsgang, Körperkanal (Med.) 

Melchalnik die; -, -en (über lat. (ars) mechanica aus gr. mē- 
chanik& (téchnē) „die Kunst, Maschinen zu erfinden und 
zu bauen“ zu möchanikös, vgl. mechanisch): 1. (ohne 
Plur.) Zweig der Physik, Wissenschaft vom Gleichgewicht 
u. von der Bewegung der Körper unter dem Einfluß von 
Kräften. 2. Getriebe, Triebwerk, Räderwerk. 3. automa- 
tisch ablaufender, selbsttätiger Prozeß. Melchalnilker der; 
-s, - (aus /at. mechanicus „Mechaniker“): 1. Feinschlosser. 
2. Fachmann, der Maschinen, Apparate u. a. bedient, 
baut, repariert usw. Melchalnijkelrin die; -, -en: weibliche 
Form zu t Mechaniker. Melchalnilkus der; -, Plur. ...ızi u. 
(ugs. scherzh.) -se (zu tMechaniker): 1. (veraltet) svw. 
Mechaniker (1). 2. (ugs. scherzh.) jmd., der in technischen 
Arbeiten sehr geschickt ist. Me|chalnilsaltor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. russ. mechanisator zu t mechanisieren u. 
t....ator): technische Fachkraft aus der Land- u. Forstwirt- 
schaft der ehemaligen DDR. melchalnisch (über /ar. me- 
chanicus aus gr. möchanikös „Maschinen betreffend; er- 
finderisch“ zu möchand „(Hilfs)mittel, Werkzeug; Kriegs- 
maschine“): 1. den Gesetzen der Mechanik entsprechend. 
2. maschinenmäßig, von Maschinen angetrieben. 3. ge- 
wohnheitsmäßig, unwillkürlich, unbewußt fablaufend]. 4. 
ohne Nachdenken [ablaufend], kein Nachdenken erfor- 
dernd. melchalnilsie|ren (nach gleichbed. fr. mecaniser zu 
mécanique, dies aus /at. mechanicus, vgl. mechanisch): auf 
mechanischen Ablauf, Betrieb umstellen. Melchalnisimus 
der; -, ...men (nach gleichbed. fr. mécanisme; vgl. ...ismus 
(2)): 1. a) Getriebe, Triebwerk, gekoppelte Bauelemente, 
die so konstruiert sind, daß jede Bewegung eines Elements 
eine Bewegung anderer Elemente bewirkt; b) (ohne Plur.) 
Funktion u. Konstruktionsweise eines Mechanismus (1 a). 
2. [selbsttätiger] Ablauf (z. B. von ineinandergreifenden 
Vorgängen in einer Behörde od. Körperschaft); Zusam- 
menhang od. Geschehen, das gesetzmäßig u. wie selbstver- 
ständlich abläuft. 3. Richtung der Naturphilosophie, die 
Natur, Naturgeschehen od. auch Leben u. Verhalten rein 
mechanisch bzw. kausal erklärt (Philos.). Melchalnist der; 
-en, -en (zu t...ist): Vertreter des Mechanismus (3). me- 
chalnilstisch (zu ?...istisch): 1. den Mechanismus (3) be- 
treffend. 2. [nur] auf einem Mechanismus (2) beruhend; 
nur mechanische Ursachen anerkennend. Melchalnilzi: 
Plur. von + Mechanikus (1). Melchalnilzisimus der; - (zu 
+..izismus): svw. Mechanismus (3). Melchalnilzist der; 
-en, -en (zu t...istd: svw. Mechanist. melchalnilzilstisch 
¿zu + ...istisch): svw. mechanistisch (1). melchalno..., Me- 
chalno... <zu tmechanisch): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „durch mechanische Reize erfolgend; mit 
Hilfe von Apparaten“, z. B. Mechanotherapie. Melcha- 
no{chelmie die; -: Wissensgebiet vom Ablauf chem. Reak- 
tionen unter dem Einfluß besonderer mechanischer Ein- 
wirkungen (z. B. Mahlvorgänge). Melchalnolkar|diolgra- 
phie die; -, ...ien: zusammenfassende Bez. für alle tappa- 
rativen Methoden zur Untersuchung der Herzfunktion 
(z. B. Elektrokardiogramm, Herzschall; Med.). Melcha- 
nollolgie die; - <zu t...logie): (veraltet) Maschinenbauleh- 
re. Melchalno|mor|pholse die; -, -n <eigtl. verkürzt aus 
4mechano... u. t Metamorphose): durch mechanische 
Reize bewirkte Gestaltsveränderung bei Pflanzen (z. B. 


Medianebene 


Fahnenwuchs bei windgeblasenen Bäumen; Biol.). Me- 
chalnojrejzepltolren die (Plur.): mechanische Sinne 
(Biol.). Melchalnolthejralpeut der; -en, -en: Fachkraft, die 
die Mechanotherapie ausübt. Mejchalnolthejralpeultin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Mechanotherapeut. me- 
chalnolithe/rajpeultisch: die Mechanotherapie betreffend. 
Melchalnolthelralpie die; -: Therapie mit Hilfe mechani- 
scher Einwirkung auf den Körper (bes. Massage, Kran- 
kengymnastik o. ä.) 

Melchiltalrist der; -en, -n (meist Plur.) (nach dem armen. 
Priester Mechitar (1676-1749) u. zu t...ist): armenische 
+ Kongregation von Benediktinern (heute in Venedig u. 
Wien) 

melichullle [...g...] vgl. machulle 

Meldaillle [me'dalja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. médaille, 
dies aus ir. medaglia, dies über das Vulgärlat. aus /ar. me- 
tallum, vgl. Metall}: Gedenk-, Schaumünze ohne Geld- 
wert, auch zur Auszeichnung für besondere Leistungen. 
Meldaillleur [medal'je:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. mé- 
dailleur): a) Künstler, der Medaillen vom Entwurf bis zur 
Vollendung herstellt; b) Handwerker, der Medaillen nach 
künstlerischem Modell gießt od. prägt (Berufsbez.). me- 
daillliejren [...'ji:...] <zu t Medaille u. t...ieren): (selten) 
mit einer Medaille auszeichnen. Meldailllist [...‘jıst] der; 
-en, -en (zu t...ist): (veraltet) Kenner u. Sammler von Ge- 
denk- u. Schaumünzen. Meldailllon [...'jö:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. médaillon, dies aus ir. medaglione „große 
Schaumünze“, Vergrößerungsform von medaglia, vgl. 
Medaille): 1. große Schaumünze; Bildkapsel; Rund- 
bildfchen]. 2. rundes od. ovales [gerahmtes] Relief od. 
Bildfnis] (Kunstw.). 3. kreisrunde od. ovale Fleischscheibe 
(meist vom Filetstück; Gastr.) 

Med|dah der, -[s], -s (aus arab. medäh „Lobredner“}: (veral- 
tet) mimischer Erzählkünstler 

Meldia die; -, Plur. ...diä u. ...dien [...ion] (zu /at. media, 
Fem. von medius, vgl. 'Medium): 1. stimmhafter t Explo- 
sivlaut (z.B. b; Sprachw.); Ggs. tTenuis. 2. mittlere 
Schicht der Gefäßwand (von Arterien, Venen u. Lymphge- 
fäßen; Med.). 3. Plur. von t'Medium. Meldialanally|se 
die; -, -n (zu lat. media, Plur. von medium, vgl. ’Medium): 
Untersuchung von Werbeträgern in bezug auf deren ge- 
zielte Anwendung. Meldialfor|schung die; -: systematische 
Untersuchungen über den Einsatz u. die Wirkung von 
Werbeträgern (z. B. Hörfunk, Fernsehen). Meldialkomibi- 
naltilon die; -, -en: Heranziehung verschiedener Medien 
für eine Werbung. me|dijal (aus spätlat. medialis „mitten, 
in der Mitte“ zu medius, vgl. 'Medium): 1. das "Medium 
(2) betreffend. 2. nach der Körpermitte zu gelegen (Med.). 
3. die Kräfte u. Fähigkeiten eines 'Mediums (4) besitzend. 
Meldilal das; -s, -e (zu t'...al (2)): heute kaum noch ver- 
wendetes Spiegellinsenfernrohr zum Beobachten astrono- 
mischer Objekte. Meljdialliltät die; - «zu t....ität): mehr od. 
weniger stark ausgeprägte Eigenschaft des Menschen, 
Medium (4) zu sein. Meldia-man ['mi:domæn] der; -, 
..men [...men] (aus gleichbed. engl. media man, zu lat. 
media (vgl. Mediaanalyse) u. engl. man „Mann“): svw. 
Media-Mann. Meldia-Mann der; -[e]s, ....Männer (zu lat. 
media, vgl. Mediaanalyse): Fachmann für Auswahl u. Ein- 
satz von Werbemitteln. meldilan <aus /at. medianus „in 
der Mitte liegend“): in der Mitte befindlich, in der Mittelli- 
nie eines Körpers od. Organs gelegen (Anat.). Mejdijan 
der; -s, -e (nach engl. median „Mittelwert“): Zentralwert 
(Statistik). Meļdiaļne die; -, -n (zu lat. median, vgl. medi- 
an): (veraltet) halbierende Linie eines Winkels (am Drei- 
eck). Meldilanjebelne die; -, -n: die Symmetrieebene des 
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menschlichen Körpers. Meldijanite die; -, -n (zu it. median- 
te, Part. Präs. von mediare „dazwischentreten, halbieren“, 
dies aus spätlat. mediare): 1. Mittelton zwischen t Prime u. 
tQuinte, 3. Stufe der Tonleiter. 2. Nebendreiklang über 
der 3. Stufe (Mus.). meldiaj|stilnal (zu t Mediastinum u. 
t!...al (1): zum Mediastinum gehörend, darin gelegen 
(Med.). Meldialstilnallem|phy|sem das; -s, -e: das Eindrin- 
gen von Luft in das lockere Bindegewebe des Mediasti- 
nums auf Grund von Verletzungen, z.B. der Lunge 
(Med.). Meldialstijnijtis die; -, ...itiden (zu t...itis): Ent- 
zündung des Bindegewebes im Mediastinum (Med.). Me- 
dialstilno|]skop das; -s, -e (zu t...skop): t Endoskop zur di- 
rekten Untersuchung des Mediastinums (Med.). Meldia- 
stilno]skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung 
des Mediastinums mit Hilfe des Mediastinoskops (Med.). 
Meldialstilno]to]mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative 
Öffnung des Mediastinums (z. B. bei Herzoperationen; 
Med.). Meldia]stilnum das; -s, ...na <aus nlat. mediastinum 
„Mittelfell““ zu lat. medianus „in der Mitte befindlich“): a) 
Mittelteil des Thoraxinnenraumes; b) in der Mittellinie ei- 
nes Organs liegende Scheidewand (Med.). meldijat (aus 
gleichbed. fr. mediat, rückgebildet aus immediat, dies aus 
(spät)lat. immediatus, vgl. immediat): (veraltet) mittelbar. 
Meldialteur [...'to:e] der; -s, -e (aus fr. médiateur „Vermitt- 
ler; Mittelsmann“): (veraltet) in einem Streit zwischen 
zwei od. mehreren Mächten vermittelnder Staat. Meldialti- 
on die; -, -en (aus spätlat. mediatio „Vermittlung“ zu me- 
diare, vgl. Mediante): 1. Vermittlung eines Staates in ei- 
nem Streit zwischen anderen Mächten. 2. harmonisieren- 
de Vermittlung bei persönlichen od. sozialen Konflikten 
(Psychol.). meldialtilsie|ren (zu tmediat u. t...isieren; 
eigtl. „mittelbar machen‘): (früher) bisher unmittelbar 
dem Reich unterstehende Herrschaften od. Besitzungen 
(z. B. Reichsstädte) der Landeshoheit unterwerfen. me- 
dialtiv (zu t...iv): (veraltet) vermittelnd. Mejdialtor der; -s, 
„oren (aus lat. mediator „Mittelsperson, Mittler“): 1. 
(veraltet) Vermittler, Schiedsmann. 2. Überträgerstoff, ge- 
webseigener Wirkstoff, der einen Gewebsreiz in das funk- 
tionell od. morphologisch faßbare Symptom überträgt 
(Med.). 3. Vermittler bei Konflikten u. in Streitfällen, z. B. 
bei Eheproblemen. Meldialtojrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Mediator (3). me|dialtojrisch: (veraltet) vermit- 
telnd. Meldialtrix die; - (aus lat. mediatrix „Mittlerin“): 
Ausdruck, mit dem in der kath. Marienfrömmigkeit u. 
Theologie die Stellung Marias als der Mittlerin zwischen 
den Menschen u. Jesus Christus bezeichnet wird. meldi- 


„Mittelalter“ u. zu t'...al (1)): mittelalterlich. Meldijäval 
die; - <zu t'...al (2); nach der Ähnlichkeit mit der Schrift 
mittelalterlicher Handschriften): Druckschrift mit Anti- 
quacharakter. Meldijävist der; -en, -en (zu t ...ist): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Mediävistik. Meldilävilstik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von der Geschichte, 
Kunst, Literatur usw. des europäischen Mittelalters. me- 
dia vilta in mor|te sulmus [-'vi:tta---] (/at.): Mitten wir 
im Leben sind von dem Tod umfangen (mittelalterliche 
+ Antiphon mit alter dt. Übersetzung) 
Meldilcilpor]zelllan [...ditfi...] das; -s, -e (nach dem Groß- 
herzog Francesco de’Medici (1541-1587), unter dessen 
Regentschaft das Porzellan in Florenz hergestellt wurde); 
eine Art Weichporzellan mit meist kobaltblauem Dekor 
Meldilen [...ion]: Plur. von "Medium u. t Media. Meldilen- 
barlteiring [...ba:tarıy] das; -[s] (zu t'"Medium u. engl. bar- 
tering „Tauschgeschäft“): eine Art von Tausch- od. Kom- 
pensationsgeschäft, bei dem Industriekonzerne mit eige- 
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nen Gesellschaften Fernsehprogramme produzieren. Me- 
dilen|dildakltik die; -: t Didaktik der als Unterrichtshilfs- 
mittel eingesetzten Medien. meldijen|dildakltisch: didak- 
tisch im Rahmen der Mediendidaktik. Meldijen]kajbajrett 
das; -s, Plur. -s u. -e; Sammelbez. für von Rundfunk- u. 
Fernsehanstalten ausgestrahlte Kabarettsendungen. Me- 
dilen]kon]zenitraltilon die; -, -en: Erscheinung auf den Me- 
dienmärkten, die dadurch gekennzeichnet ist, daß immer 
weniger Anbieter einen immer höheren Marktanteil auf 
sich vereinigen. Meldilen]kon]zern der; -[e]s, -e: Zusam- 
menschluß von mehreren überwiegend im Medienbereich 
tätigen Unternehmen unter einheitlicher Leitung. Meldi- 
en|pädlagolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Medienpädagogik. Meldijen]jpädjagolgik die; -: Wis- 
senschaft vom pädagogischen Einfluß der t Massenme- 
dien. Meldijen|polliltik die; -: Gesamtheit der politischen 
Maßnahmen, die auf die Ordnungu. Organisation des Me- 
diensystems durch Schaffung rechtlich verbindlicher Rah- 
menbedingungen zielen. Meldilen|spekltajkel das; -s, -: 
(Jargon) t’Spektakel, das die Medien aus einem Ereignis 
o. ä. machen. Meldilenitransifer der; -s, -s: die Übernahme 
eines fertigen Produkts von einem Medium in ein anderes 
(z. B. die Veröffentlichung einer Filmmelodie als Kom- 
paktschallplatte). Meldilen|ver|bund der; -[e]s: Kombina- 
tion verschiedener Kommunikationsmittel unter einer Or- 
ganisation. Meldilen|wis|jsen|schaft die; -: Arbeitsgebiet 
der Kommunikationswissenschaften, das sich bes. den 
Texten der Massenmedien zuwendet u. deren Formen u. 
Inhalte untersucht. Meldieltät [...die...] die; - ¿zu t...ität): 
(veraltet) Mitte, Mittelbarkeit. me|dilie[ren (aus gleich- 
bed. spätlat. mediare): (veraltet) 1. in der Mitte teilen, 2. 
vermitteln 


Meldilkalment das; -[e]s, -e <aus gleichbed. lat. medicamen- 


tum zu medicari „heilen‘‘): Arznei-, Heilmittel. me|dijka- 
menitös (aus lat. medicamentosus „heilend‘“‘, vgl. ...ös): 
mit Hilfe von Medikamenten. Meldilka]ster der; -s, - (zu 
t Medikus u. /ar. -aster, pejoratives Suffix zur Kennzeich- 
nung von Personen (Analogiebildung zu t Philosopha- 
ster)): Kurpfuscher, Quacksalber. Mejdilkaltijon die; -, -en 
“aus spätlat. medicatio „Heilung, Kur“): Arzneiverord- 
nung. Meldilkus der; -, Medizi (aus lat. medicus „Arzt“ y: 
(scherzh.) Arzt 


Meldim|nos der; -, ...noi [...nəy] (aus gr. medimnos „Schef- 


fel“): altgriech. Hohlmaß (= 52,53 1 bzw. 78,79 1) 


Meldijna die; -, -s (aus arab. medina „Stadt‘‘): Altstadt nord- 


afrik. Städte. Meldilnajwurm der; -[e]s, ...würmer (nach 
der Stadt Medina in Saudi-Arabien): im Hautbindegewebe 
des Menschen schmarotzender Fadenwurm tropischer 
Gebiete 


meldio (aus ir. medio „mittlerer ...‘“, dies aus Jar. medius, 


vgl. "Medium): zum [Zeitpunkt des] Medio; Mitte (Januar 
usw.). Meldio der; -[s], -s (zu tmedio): der 15. jedes Mo- 
nats oder, falls dieser ein Samstag, Sonntag oder Feiertag 
ist, der nachfolgende Wochentag (Wirtsch.). Meldio|garn 
das; -s, -e (zu lat. medius, vgl. 'Medium): mittelfest gedreh- 
tes Baumwollgarn. me|dio]jker <aus gleichbed. fr. me- 
diocre, dies aus /at. mediocris): (veraltet) mittelmäßig. Me- 
dio|krist der; -en, -en (zu tmedioker u. t...ist): (veraltet) 
Durchschnittsmensch. Meldiolkriltät die; -, -en (über 
gleichbed. fr. médiocrité aus Jar. mediocritas, Gen. medio- 
eritatis): (veraltet) Mittelmäßigkeit. Me|diolpaslsiv das; -5, 
-€ [...və]: im Griechischen Medium (2) mit passiver Bedeu- 
tung (Sprachw.). Meldiolthek die; -, -en (zu t!Medium u. 
1 ...thek): erweiterte t Bibliothek, in der alle t Medien (vgl. 
"Medium 5 a) gespeichert u. einsehbar sind. Meldio/wech- 


mega..., Mega... 


sel der; -s, - (zu t medio): in der Mitte eines Monats fälli- 
ger Wechsel 

Meldilsanlce [...'zã:sə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. médi- 
sance zu médire „verleumden“, dies zu dire „sagen, spre- 
chen, reden“ (aus lat. dicere)): (veraltet) Verleumdung; 
Schmähsucht. meldijsant [...'zä:] (aus gleichbed. fr. médi- 
sant): (veraltet) schmähsüchtig. meldi|jsielren (zu t....ie- 
ren): (veraltet) schmähen, lästern 

Meldiltaltilon die; -, -en (aus lat. meditatio „das Nachden- 
ken“ zu meditari, vgl. meditieren): 1. Nachdenken; sin- 
nende Betrachtung. 2. geistig-religiöse Übung (bes. im 
Hinduismus u. Buddhismus), die zur Erfahrung des inner- 
sten Selbst führen soll; vgl. Kontemplation. meldiltaltiv 
“aus gleichbed. spätlat. meditativus): a) die Meditation be- 
treffend; b) nachdenkend, nachsinnend 

meldilter|ran <aus lat. mediterraneus „mitten im Lande, in 
den Ländern“ zu medius (vgl. 'Medium) u. terra „Land“): 
zum Mittelmeerraum gehörend. Meldilter|ranjflo|ra die; -, 
...ren: Pflanzenwelt der Mittelmeerländer. Meldilter|ra|ni- 
de der u. die; -n, -n (zu t ...ide): Angehörige[r] einer Unter- 
gruppe der t Europiden, die um das Mittelmeer verbreitet 
1st 

melļdiltielren <aus /at. meditari „nachdenken, sinnen“): 1. 
nachdenken; sinnend betrachten. 2. Meditation (2) aus- 
üben 

melļdiļum ['mi:djam] (aus gleichbed. engl. medium, dies aus 
lat. medium, vgl. '"Medium): 1. mittelgroß (als Kleidergrö- 
Be); Abk.: M; vgl. ?large, small. 2. [auch 'me:diom] halb 
durchgebraten (von Fleisch; Gastr.).. !Meldilum 
['me:divm] das; -s, Plur. ...dien [...ien] u. ...dia <aus lat. 
medium „Mitte“, substantiviertes Neutrum von medius 
„mittlerer, in der Mitte befindlich“, Bed. 5 über engl. me- 
dium): 1. (Plur. selten auch ...dia) Mittel, Mittelglied; 
Mittler[in], vermittelndes Element. 2. (Plur. selten auch 
...dia) Mittelform zwischen t'Aktiv u. t Passiv (bes. im 
Griechischen; im Deutschen reflexiv ausgedrückt, z. B. 
sich waschen; Sprachw.). 3. (Plur. ...dien) Träger physik. 
od. chem. Vorgänge, z. B. Luft als Träger von Schallwellen 
(Phys., Chem.). 4. (Plur. ...dien) a) jmd., der für (angebli- 
che) Verbindungen zum übersinnlichen Bereich besonders 
befähigt ist (Parapsychol.); b) Patient od. Versuchsperson 
bei Hypnoseversuchen. 5. (meist Plur.) a) (Plur. selten 
auch ...dia) Einrichtung für die Vermittlung von Meinun- 
gen, Informationen od. Kulturgütern, insbesondere eines 
der Massenmedien Film, Funk, Fernsehen, Presse; b) 
(Plur. selten auch ...dia) Unterrichtsfhilfs]mittel, das der 
Vermittlung von Information u. Bildung dient; c) (Plur. 
meist ...dia) für die Werbung benutztes Kommunikations- 
mittel, Werbeträger. ?Meldilum die; - <aus gleichbed. engl. 
medium, vgl. 'Medium): genormter Schriftgrad für die 
Schreibmaschine. Meldilum coelli [- 'tse:li] das; - - taus 
gleichbed. lat. medium coeli): Himmelsmitte, Zenit, Spitze 
des X. Hauses; der Punkt der t Ekliptik, der in dem zu un- 
tersuchenden Zeitpunkt der Geburt o.ä. kulminiert 
(Astrol.); Abk.: M. C. Meļdiuļmis|mus der; - (zu 1 'Medi- 
umu. t...ismus): Glaube an den Verkehr mit einer ange- 
nommenen Geisterwelt. meldiulmilstisch (zu t ...istisch>: 
den Mediumismus betreffend. Meldilus der; - (verkürzt 
aus gleichbed. lat. medius (terminus))! Mittelbegriff im 
t Syllogismus 

Meldilzi: Plur. von t Medikus. Meldilzin die; -, -en (aus lat. 
(ars) medicina, Fem. von medicinus „zur Arznei, zur Heil- 
kunst gehörig“ zu medicus „heilend; Arzt“, dies zu mederi 
„heilen“): 1. (ohne Plur.) Wissenschaft vom gesunden u. 
kranken Menschen u. Tier, von den Krankheiten, ihrer 


Verhütung u. Heilung. 2. Medikament, Arznei. meldilzi- 
nal <aus gleichbed. lat. medicinalis): zur Medizin gehö- 
rend, die Medizin betreffend; medizinisch verwendet. Me- 
dilzijnallas|silstent der; -en, -en: junger Arzt (direkt nach 
dem Examen), der als Assistent in einem Krankenhaus sei- 
ne praktische Ausbildung vervollständigt. Meldilzin|ball 
der; -[e]s, ...bälle (zu t Medizin): großer, schwerer, nicht- 
elastischer Lederball (Sport). Meldi|zin|bün|del das; -s, -: 
Bündel mit Gegenständen, die Zauberkraft besitzen (bei 
nordamerik. Indianerfstämme]n. Meldilzilner der; -s, -: 1. 
Arzt. 2. Medizinstudent. Meldilzilnejrin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Mediziner. meldilzijnie|ren (zu t...ieren): 
ärztlich behandeln. meldilzilnisch: a) zur Medizin gehö- 
rend, sie betreffend; b) von der Medizin, durch die Medi- 
zin; c) nach den Gesichtspunkten der Medizin [herge- 
stellt]. meldilzilnisch-tech|nisch: die Medizin (1) in Ver- 
bindung mit der Technik betreffend; -e Assistentin: 
weibliche Person, die durch praktisch-wissenschaftliche 
Arbeit (z. B. im t Labor) die Tätigkeit eines Arztes o. ä. un- 
terstützt (Berufsbez.; Abk.: MTA). Meldilzinimann der; 
-[e]s, ...männer: Zauberarzt u. Priester (vgl. Schamane) 
vieler Naturvölker. Meldilzin|melteolrollolgie die; -: medi- 
zinische Disziplin, die sich mit den Zusammenhängen zwi- 
schen Wetterfaktoren u. medizinischen Erscheinungen 
beim gesunden u. insbesondere beim kranken Menschen 
befaßt 

Medlley ['medlı] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. medley, 
eigtl. „Gemisch“, dies aus altfr. mesdlee zu medler 
„(ver)mischen“, dies über mlat. misculare aus lat. misce- 
re): a) svw. Potpourri (1); b) Zusammenfassung der belieb- 
testen Hits (1) eines Interpreten od. einer Gruppe der 
Rock- od. Popmusik 

Meldoc [me'dok] der; -s, -s (nach der franz. Landschaft Mé- 
doc): franz. Rotwein 

Meldreise u. Meldresise die; -, -n (aus gleichbed. türk. me- 
drese, dies aus arab. madrasa): l. islamische juristisch- 
theologische Hochschule. 2. Koranschule einer f Mo- 
schee; vgl. Liwan (2) 

Meldullla die; - <aus gleichbed. lat. medulla): Mark (z. B. 
Knochenmark; Med.); - oblongata: verlängertes Rük- 
kenmark. meldulllär (aus spärlat. medularis „im Mark, im 
Inneren befindlich“; vgl. ...är): auf das Mark bezüglich, zu 
ihm gehörend (Med.) 

Meldulse die; -, -n (meist Plur.) (nach der Medusa (gr. Mé- 
dousa), einem weiblichen Ungeheuer der griech. Sage): 
Quallenform der Nesseltiere. Meldulsen|blick der; -[e]s, -e 
«der Blick der Medusa ließ alles zu Stein werden): fürch- 
terlicher, schrecklicher Blick. Me[dujsen|haupt das; -[e]s: 
1. svw. Medusenblick. 2. Krampfadergeflecht um den Na- 
bel herum (Med.). me|du[sisch: medusenähnlich, schreck- 
lich 

Meelting ['mi:...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. meeting zu 
to meet „begegnen, zusammentreffen“): 1. offizielle Zu- 
sammenkunft zweier od. mehrerer Personen zur Erörte- 
rung von Problemen u. Fachfragen. 2. Sportveranstaltung 
in kleinerem Rahmen. Meelting|house |...havs] das; -, -s 
[...sız] (aus gleichbed. engl. meetinghouse): Versamm- 
lungs-, Bethaus (der Quäker) 

meffiltisch (unter Einfluß von it. mefitico aus gleichbed. lat. 
mephiticus, nach der altitalischen Göttin Mephitis, der Be- 
herrscherin erstickender Dünste): auf Schwefelquellen be- 
züglich; verpestend, stinkend. melfiltilsiejren (zu t...1sie- 
ren): (veraltet) [die Luft] verpesten 

meg... Meg... vgl. mega..., 'Mega... u. "Mega... melga..., 
!Melga..., vor Vokalen auch meg..., Meg... (zu gr. megas 


875 


Mega... 


„groß“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „groß, 
lang, mächtig“, z. B. Megalith, megatherm; Meganthro- 
pus; vgl. megalo..., Megalo...; auch ugs. verstärkend mit 
der Bedeutung „außerordentlich; völlig, ganz und gar“, 
z.B. megaout, Megastar. ?Melga..., vor Vokalen auch 
Meg... (zu tmega...): Vorsatz vor Maßeinheiten mit der 
Bedeutung „das Millionenfache (10°fache; in der EDV das 
2%fache [= 1048 576])“ der genannten Maßeinheit, z. B. 
Megawatt; Zeichen M. Melgalbit [auch 'me:...] das; -[s], 
-[s] <zu t°Mega... u. t'Bit): 1048576 t Bit (EDV); Zei- 
chen MBit. Meļgaļbyte [...'bait, auch 'me:...] das; -[s], -[s] 
<zu t?Mega...): 1048576 tByte (EDV); Zeichen Mbyte. 
Melgalcelros [...ts...] das; - <aus gleichbed. nlat. megace- 
ros zu t mega... u. gr. keras „Horn“): fossiler Riesenhirsch 
des t Pleistozäns. Melgalelekjtrojnen|volt [auch 'me:...] 
das; -s, - (zu t ”Mega...): 1 Million t Elektronenvolt; Zei- 
chen MeV. Melgajfau|na die; - (zu t mega...): Bez. für die 
tierischen Bodenorganismen, die größer als 20 mm sind 
(z. B. Schnecken, Regenwürmer, Maulwürfe; Biol.). Me- 
galflops die (Plur.) (zu t?Mega... u. engl. flops, dies Abk. 
für Floating-point operations per second „Gleitkomma- 
operationen je Sekunde‘): die Anzahl der Gleitpunkt- od. 
Gleitkommaoperationen pro Sekunde als Maß für die Re- 
chenleistung eines Computers (EDV). Melgalgäa die; - 
«nach der griech. Göttin Gaïa, der Mutter der Erde; vgl. 
mega...): durch die tpräkambrischen Gebirgsbildungen 
konsolidierte Kontinentalmasse, die lediglich durch die 
Meeresbecken der Urozeane unterbrochen wurde (Geol.). 
Melgalhertz [auch 'me:...] das; -, - <zu t”Mega... u. Hertz 
(nach dem dt. Physiker H. Hertz, 1857-1894): 1 Million 
Hertz; Zeichen MHz. Melgajljoule [...'dzu:l, auch 'me:...] 
das; -[s], -: 1 Million t Joule; Zeichen MJ. melgal..., Me- 
gal... vgl. megalo..., Megalo... Melgallegofrie die; - (aus 
gleichbed. gr. megalögoria zu t megalo... u. agoreúein „öf- 
fentlich reden“): (veraltet) Großsprecherei, Prahlerei. Me- 
gallen|ze|phallie die; -, ...ien (zu t megalo..., gr. egk&pha- 
los „Gehirn“, eigtl. „was im Kopf ist“, u. t?...ie): abnorme 
Vergrößerung des Gehirns (Med.). ...melgallie (zu gr. mé- 
gas, Gen. megalou „groß, mächtig“ u. t?...ie): Wortbil- 
dungselement, bes. aus der Medizin, mit der Bedeutung 
„außergewöhnlich groß, lang“, z. B. Kardiomegalie. Me- 
gallith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur, -e[n] <zu tme- 
ga... u. t...lith): großer, roher Steinblock vorgeschichtli- 
cher Grabbauten. Melgallith|grab [auch ...'ıt...] das; -[e]s, 
...gräber: vorgeschichtliches Großsteingrab. Melgallilthi- 
ker [auch ...Iı...] der; -s, - (vgl. ?...ik (1)): Träger der Mega- 
lithkultur. melgallijthisch [auch ...'ı...]: aus großen Stei- 
nen bestehend. Melgallithkulltur [auch ...Iıt...] die; -: Kul- 
tur der Jungsteinzeit, für die Megalithgräber u. der Orna- 
mentstil der Keramik typisch sind. melgallo..., Melga- 
lo..., vor Vokalen auch megal..., Megal... (zu gr. megas, 
Gen. megalou „groß“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „[abnorm] groß, [außergewöhnlich] lang, riesig‘, 
z. B. megaloman, Megalopolis, Megalenzephalie; vgl. me- 
ga..., Mega... Melgallo|blast der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
gr. blastös „Keim, Sproß‘‘): abnorm große, kernhaltige 
Vorstufe der roten Blutkörperchen (Med.). melgallol|bla- 
stisch: Megaloblasten aufweisend, durch sie charakteri- 
siert (Med.). Melgallolgralphie die; - <zu t...graphie): 
(veraltet) vergrößernde Darstellung. melgallolkar|pisch 
(zu gr. karpös „Frucht“): großfrüchtig (Bot.). melgallo- 
man u. megalomanisch (aus gleichbed. gr. megalomanes): 
größenwahnsinnig (Psychol.); vgl. ...isch/-. Melgallojma- 
nie die; -, ...ien (zu tmegalo... u. t...manie): Größen- 
wahn, übertriebene Einschätzung der eigenen Person 


876 


(Psychol.). melgallolmajnisch vgl. megaloman. Melgallo- 
melter das; -s, - (zu t'...meter): altes Gerät zum Messen 
großer Winkel am Himmel. Melgallo|po|le u. Melgallo- 
pollis die; -, ...polen (aus gleichbed. engl.-amerik. megalo- 
polis, dies zu gr. megalöpolis „eine große Stadt bildend“): 
aus zwei od. mehreren großen, nahe beieinanderliegenden 
Städten bestehende Riesenstadt, Städtezusammenballung. 
Melgallop|sie die; -, ...ien (zu t megalo..., gr. ópsis „das 
Sehen“ u. t?...ie):svw. Makropsie. Melgallo|psy|chie die; 
- <aus gleichbed. gr. megalopsychia): (veraltet) Großmut, 
Seelengröße. Melgallo]saulriler [...ie] der; -s, - u. Me|gallo- 
saulrus der, -, ...rier [...ie] (aus gleichbed. niat. megalosau- 
rus, zu gr. saüros „Eidechse“): ausgestorbene Gattung bis 
8 m langer, räuberisch lebender t Dinosaurier. Melgajlo- 
ze|phallie die; -, ...ien (zu gr. megalok&phalos „großköp- 
fig“ u. t?...iev: svw. Makrozephalie. Melgallo|zyt der, -en, 
-en, auch Melgallo]|zylte die; -, -n (meist Plur.) (zu t mega- 
lo... u. t...zyt): abnorm großes rotes Blutkörperchen 
(Med.). Meglanlthro|pus der; -, ...pi (zu t mega... u. t An- 
thropus): Lebewesen aus dem Tier-Mensch-Übergangs- 
feld. Melgalohm, auch Megohm [auch 'me:...] das; -, - <zu 
t?Mega... u. Ohm (nach dem dt. Physiker G. S. Ohm, 
1789-1854): 1 Million Ohm; Zeichen MQ. megalout 
[...aut] (zu t mega... u. engl. out „aus“): (ugs.) völlig aus 
der Mode, ganz und gar unzeitgemäß. Melgalpasjcal 
[..- kal, auch 'me:...] das; -s, - <zu t”Mega...): 1 Million 
t Pascal; Zeichen MPa. Melgaljphon das; -s, -e (zu tme- 
ga... u. t...phon): Sprachrohr, trichterförmiger, tragbarer 
Lautsprecher [mit elektr. Verstärkung] 


Melgälre die; -, -n <über gleichbed. lat. Megaera aus gr. Mé- 


gaira, eigtl. „die Mißgönnende, Neidische“ (in der griech. 
Sage eine der t Erinnyen)): wütende, böse Frau; Furie 


Melgalrilker der; -s, - (aus gleichbed. lat. megarici (Plur.) zu 


megaricus „megareisch“): Angehöriger der von dem So- 
kratesschüler Eukleides von Megara (450-380 v. Chr.) ge- 
gründeten Philosophenschule 


Melgalron das; -s, ...ra (aus gr. megaron „Gemach, Haus“): 


mit einer Vorhalle verbundener Hauptraum des altgriech. 
Hauses (mit Herd als Mittelpunkt) 


Melgalstar der; -s, -s (aus gleichbed. engl. (ugs.) megastar zu 


t' mega... u. tStar): überragender, unvergleichlicher Star, 
der überall gefeiert wird. Melgalthelrilum das; -s, ...ien 
[..-jən] <aus gleichbed. nlat. megatherium zu tmega... u. 
gr. therion „Tier“): ausgestorbenes Riesenfaultier. melga- 
therm (zu t....therm): warme Standorte bevorzugend (von 
Pflanzen; Bot.). Melgalton|ne [auch 'me:...] die; -, -n <zu 
t?Mega...): 1 Million Tonnen; Zeichen Mt. Melgalurelter 
der; -s, - (zu tmega... u. gr. ourötör „der Uringang“): stark 
erweiterter Harnleiter (Med.). Melgalvolt [...v..., auch 
'me:...] das; Gen. - u. -[e]s, Plur. - (zu ?Mega...): 1 Million 
t Volt; Zeichen MV. Melgajwatt [auch 'me:...] das; -, - 
(nach dem engl. Ingenieur J. Watt, 1736-1819): 1 Million 
Watt; Zeichen MW 


Melgillloth, ökum. Megillot die (Plur.)<aus hebr. megillöt, 


Plur. von megillä „(Buch)rolle“): Sammelbez. der 5 altte- 
stamentlichen Schriften Hoheslied, Ruth, Klagelieder, 
Prediger Salomo, Esther, die an jüdischen Festen verlesen 
wurden 


Meglohm vgl. Megaohm 
Melhalri das; -s, -s (aus gleichbed. fr. mehari, dies aus arab. 


mahariy (Plur.) zu mahriy, eigtl. „(Dromedar) aus Mah- 
rah“ (Gebiet an der Südküste Arabiens)): schnelles Reit- 
dromedar in Nordafrika 


Meiolse die; -, -n (zu t Meiosis): ein aus einer t Reduktions- 


teilung u. einer t Mitose bestehender Zellteilungsvorgang 


Melchit 


(Biol.). Meiolsis die; - (aus gr. meiösis „das Verringern‘“): 
svw. Litotes. meioltisch: die Meiose betreffend, auf ihr be- 
ruhend (Biol.) 

Meilran der; -s, -e «über mhd. meigramme aus miat. majora- 
na, vgl. Majoran): svw. Majoran 

Meislje das; -s, -s (aus gleichbed. niederl. meisje, Verkleine- 
rungsform von meid „Mädchen‘“): holländisches Mäd- 
chen 

Meit|nejrilum das; -s (nach der österr.-schwed. Physikerin 
L. Meitner (1878-1968) u. zu t...ium): chem. Element, 
ein Transuran; Zeichen Mt 

Meiluros der; -, ...roi [...roy] u. Meilurus der; -, ...ri <über 
nlat. meiurus aus gleichbed. gr. meiouros, eigtl. „kurz- 
schwänzig‘‘): t Hexameter mit gekürzter vorletzter Silbe 

Meklka das; -s, -s <arab.; nach der heiligen Stadt des Islams): 
ein Ort, der für eine bestimmte Sache das Zentrum dar- 
stellt u. viele Besucher anlockt, z. B. ein - des Wassersports 

Me|kompte [me’köt] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. mécompte 
zu mé- „‚miß-, fehl-“ u. compter „zählen, rechnen“): (ver- 
alte) Rechnungsfehler, Irrtum. melkomplitie|ren 
[mekomp...], sich <aus gleichbed. fr. se m&compter): (ver- 
altet) sich verrechnen 

Melkolnilum das; -s (über gleichbed. /at. meconium, meco- 
nion aus gr. m&könion, eigtl. „Mohnsaft“): 1. erste Darm- 
entleerungen des Neugeborenen; Kindspech (Med.). 2. er- 
ste Darmausscheidung des aus der Puppe geschlüpften In- 
sekts (Zool.). 3. (veraltet) Opium 

Mellaljulkulna das; -[s} <malai.): die klassische malaiische 
Schriftsprache 

Mellalkolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu gr. melas „schwarz“, 
könis „Staub“ u. t7...it): svw. Tenorit 

Mellalmed der; -s, Melamdim (aus gleichbed. jidd. melamed 
zu hebr. limmäd „lehren, Unterricht erteilen‘): Lehrer (in 
der jüd. Elementarschule) 

Mellalmin das; -s (Kunstw.): technisch vielfach verwertba- 
res Kunstharz 

mellan..., Mellan... vgl. melano..., Melano... Melläjna die; - 
¿zu gr. melaina, Fem. von melas „schwarz‘‘): Blutstuhl; 
Ausscheidung von Blut aus dem Darm (z. B. bei Neugebo- 
renen; Med.). Me|lan|ämie die; -, ...ien (zu î melano... u. 
+ „.ämie): das Auftreten von dunklen Pigmentkörperchen 
in Leber, Milz, Nieren, Knochenmark u. Hirnrinde 
(Med.). Mellan|chollie [...k...] die; -, ...ien über lat. me- 
lancholia aus gleichbed. gr. melagcholia, eigtl. „Schwarz- 
galligkeit‘, zu melägcholos „schwarze Galle enthaltend“, 
dies zu melas „schwarz“ u. chol& „Galle“: Schwermut, 
Trübsinn. Mellan|chollilker der; -s, - (zu lat. melancholi- 
cus, vgl. melancholisch): a) (ohne Plur.) (nach dem von 
Hippokrates aufgestellten Temperamentstyp) antriebs- 
schwacher, pessimistischer, schwermütiger Mensch; vgl. 
Choleriker, Phlegmatiker, Sanguiniker; b) einzelner Ver- 
treter dieses Temperamentstyps. mellan|chollisch (über 
lat. melancholicus aus gleichbed. gr. melagcholikös, eigtl. 
„schwarzgallig‘‘): schwermütig, trübsinnig; vgl. chole- 
risch, phlegmatisch, sanguinisch 

Mellan|ge [me'lä:3] die; -, -n (aus fr. mélange „Mischung“ 
zu mêler „mischen, dies über das Vulgärlat. aus /at. misce- 
re): 1. Mischung, Gemisch. 2. (österr.) Milchkaffee. 3. aus 
verschiedenfarbigen Fasern hergestelltes Garn. Mellan- 
gelakt der; -[e]s, -e: Darbietung, die verschiedenartige arti- 
stische Leistungen vereinigt 

Mellalnin das; -s, -e (zu tmelano... u. t...in (1)): brauner 
od. schwarzer Farbstoff der Haut, der Haare, Federn od. 
Schuppen (fehlt bei t Albinos; Biol.). Mella|nis|mus der; -, 
...men (zu t...ismus (3)): svw. Melanose. Mellajnit [auch 


nit] der; -s, -e <zu t?...it): ein dunkelgrünes bis samt- 
schwarzes Granatmineral. Mella|no der; -s, -s (aus gleich- 
bed. nlat. melano, eigtl. „Schwärzling‘, dies zu gr. melas, 
Gen. melanos „schwarz“, Analogiebildung nach + Albi- 
no): Tier mit stark ausgebildeter schwärzlicher Pigmentie- 
rung (Zool.). mellalno..., Mella|lno..., vor Vokalen auch 
melan..., Melan... <zu gr. melas, Gen. melanos 
„schwarz“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„schwarz, dunkel, düster‘, z. B. melanoderm, Melanopho- 
ren, Melancholie. me|lalno|derm (zu gr. melanodermatos, 
eigtl. „mit schwarzem Fell“): dunkelhäutig, dunkle Flek- 
ken bildend (von Hautveränderungen; Med.); Ggs. tleu- 
koderm. Mella|no|der|mie die; -, ...ien (zu t melano... u. 
t...dermie): [krankhafte] Dunkelfärbung der Haut 
(Med.). Mellajno|gen das; -s, -e (zu t...gen): Körperfarb- 
stoff, Vorstufe des Melanins (Biol.). Mellalnojglosisie die; 
-, ien (zu tGlossa u. t?...ie): krankhafte Schwarzfär- 
bung der Zunge; Haarzunge (Med.). mellalnolkrat <zu 
t...krat): überwiegend dunkle Bestandteile aufweisend u. 
daher dunkel erscheinend (von Erstarrungsgesteinen, z. B. 
Basalt; Geol.); Ggs. tleukokrat. Mellalnom das; -s, -e (zu 
t...om): bösartige braune bis schwärzliche Geschwulst 
(Med.). Mellalno|pholren die (Plur.) (zu ?...phor): Mela- 
nin enthaltende Zellen in der Haut von Kaltblütern, die 
der Hautverfärbung dienen (z. B. der Anpassung an die 
Umwelt; Biol.). Mellalno|sar|kom das; -s, -e: äußerst bös- 
artiges Melanom, bes. in der Haut (Med.). Mellalnolse 
die; -, -n <zu t'...ose): [im Zusammenhang mit inneren 
Krankheiten] an Haut u. Schleimhäuten auftretende Form 
der Melanodermie (Med.). Mellalnolsom das; -s, -en 
(meist Plur.) (zu gr. söma „Körper“: Vorstufe der pig- 
mentierten Hautzellen (Med.). Mejlalnoltrolpin das; -s (zu 
t...trop u. t...in (1)): Hormon des Hypophysenmittellap- 
pens, das bei Fischen u. Amphibien Verdunkelung der 
Haut bewirkt (Gegenspieler des t Melatonins). Mella|no- 
zylten die (Plur.) (zu t...zyt): Melanin enthaltende Zellen 
in der Haut von Warmblütern u. des Menschen, die der 
Pigmentierung der Haut u. der Haare dienen (Biol.). Me- 
lanltejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. melanteria „Kupfer- 
schwärze, Schuhschwärze“ (dies zu melas „schwarz‘‘) u. 
12...it): ein hellgrünes, auch braunes od. graues Mineral, 
Verwitterungsprodukt von t Pyrit. Mellanlurie die; -, ...ien 
<zu t melano... u. t...urie): Ausscheidung melaninhaltigen 
Harns (Med.) 

Mellanizalne, Mellan|zajni die (Plur.) <aus it. melanzana 
(Sing.) „Eierpflanze, -frucht‘‘): (österr.) svw. Auberginen 
Mellajphyr der; -s, -e (Kunstw. aus gr. melas „schwarz“ u. 
+Porphyr): ein basaltisches Ergußgestein aus dem t Kar- 

bon od. t Perm (Geol.) 

Mellas der; -, - (nach der Stadt Milas in Anatolien): in 
Kleinasien hergestellter [Gebetsjteppich 

Mellas|ma das; -s, Plur. ...men u. -ta (aus gleichbed. gr. mé- 
lasma zu melas „schwarz‘‘): Hautkrankheit mit Bildung 
schwärzlicher Flecken (Med.) 

Mellas|se die; -, -n (aus fr. melasse „Zuckersirup“, dies aus 
gleichbed. span. melaza zu miel „Honig“, dies aus at. 
mel): Rückstand bei der Zuckergewinnung; als Futtermit- 
telu. zur Herstellung von Branntwein (t Arrak) verwendet 

Mellaltojnin das; -s (zu gr. melas „schwarz“, tTonus u. 
t...in (1): Hormon der Zirbeldrüse, das bei Amphibien 
Aufhellung der Haut bewirkt (Gegenspieler des t Melano- 
tropins) 

Mellchit der; -en, -en (meist Plur.) (zu syr. malkä „König“ u. 
13...it): Angehöriger der syrischen, ägyptischen u. palästi- 
nensischen Christenheit mit byzantinischer Liturgie 
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melieren 


melliejren <aus fr. mêler „mischen“, vgl. Melange): mi- 
schen, sprenkeln. melliert <aus gleichbed. fr. mêlé, Part. 
Perf. von mêler, vgl. melieren u. ...iert): a) aus verschiede- 
nen Farben gemischt (z. B. von Wolle od. Stoffen); b) 
(vom Haar) leicht ergraut 

Mellik die; - (zu gr. melikös „zum Gesang gehörig“, vgl. Me- 
los): melische Dichtung, gesungene Lyrik 

Mellillith [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu gr. meli „Honig“ u. 
t....lith): von farblos über gelb bis braun gefärbtes Gemen- 
ge aus Silikatmineralien 

Mellilnit [auch ...'nıt] der; -s (zu gr. mälinos „quittengelb“; 
vgl. ?...it): pikrinsäurehaltiger Explosivstoff; Gelberde 

Melliojraltilon die; -, -en (wohl unter Einfluß von fr. m&liora- 
tion aus spätlat. melioratio „Verbesserung“ zu melioratus, 
Part. Perf. von meliorare, vgl. meliorieren): 1. Bodenver- 
besserung (z. B. durch Bewässerung). 2. (veraltet) Verbes- 
serung. meljliojraltiv (zu t...iv): einen positiven Bedeu- 
tungswandel durchmachend (von Wörtern; Sprachw.); 
vgl. pejorativ. Melliojrajtijvum [...vom] das; -s, ...va [...va] 
(zu t...ivum): ein Wort, das einen positiven Bedeutungs- 
wandel erfahren hat (z. B. mhd. marschalc „Pferdeknecht“ 
zu nhd. Marschall „hoher militärischer Rang“; Sprachw.); 
vgl. Pejorativum. melliolrielren <über gleichbed. fr. melio- 
rer aus spätlat. meliorare zu lat. melior (Komparativ von 
bonus „gut“)): 1. Ackerland verbessern. 2. (veraltet) ver- 
bessern 

Mellis der; - wohl zu gr. meli „Honig‘): Verbrauchszucker 
aus verschiedenen Zuckersorten 

mellisch (nach gr. melikös „sangbar, zum Gesang gehö- 
rend“, vgl. Melos): liedhaft (Mus.); -e Dichtung: die 
urspr. zur Musikbegleitung gesungene [griech.] Lyrik; 
Lieddichtung. Mellisima das; -s, ...men (zu gr. melisma, 
Gen. melismatos „Gesang, Lied“ zu melizein „singen“): 
melodische Verzierung, Koloratur (Mus.). Mellis|majtik 
die; - {zu t?...ik (2)): melodischer Verzierungsstil (Mus.). 
mellisjmaltisch: verziert, ausgeschmückt (Mus.). mellis- 
misch: svw. melodisch 

MellisIse die; -, -n <aus gleichbed. milat. melissa, dies aus gr. 
mellissöphylion „Bienenkraut‘ zu melissa „Biene“ u. phyl- 
lon „Blatt, Pflanze“): nach Zitronen duftende, bes. im 
Mittelmeergebiet kultivierte Heil- u. Gewürzpflanze (häu- 
fig verwildert). Melliltisjmus der; -, ...men (zu gr. meli, 
Gen. melitos „Honig“ u. t....ismus (2)): alte Methode zur 
Anwendung des Honigs zu Heilzwecken, Honigkur. Me- 
litjurie die; -, ...ien (zu t....urie): Ausscheidung von Zucker 
mit dem Harn (Med.) 

Melllah das; -s <Herkunft unsicher, vielleicht aus dem 
Arab.): Bez. für das Judenviertel in den arab. Städten (vor 
allem in Marokko) 

Melllifilkaltilon die, - <zu lat. mel, Gen. mellis „Honig“ u. 
t...fikation): (veraltet) Honigbereitung. Melllit [auch ...ııt] 
der; -s, -e (zu lat. melleus „honigartig“ u. t?...it): ein honig- 
farbenes, körniges Mineral (ein Aluminiumsalz). Melllit- 
urie die; -, ...ien (zu lat. mel, Gen. mellis „Honig“ u. 
t.. urie): svw. Meliturie 

Mellloltron das; -s, -s (Kunstw. zu engl. mellow „sanft, lieb- 
lich“ u. electronics „Elektronik“): um 1962 in Großbritan- 
nien entwickeltes Tasteninstrument 

Melloldie die, -, ...ien (über spätlat. melodia aus gr. melöidia 
„Gesang, Singweise“ zu melos „Lied“ u. öide, vgl. Ode): 
a) singbare, sich nach Höhe od. Tiefe ändernde, abge- 
schlossene u. geordnete Tonfolge; b) Singweise; Wohl- 
klang. Melloldielgiltarlre die; -, -n: Gitarre, die hauptsäch- 
lich zum Zupfen von Melodien (nicht zum Schlagen von 
Begleitakkorden) verwendet wird; Ggs. t Rhythmusgitar- 
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re. Mello|dik die; - (zu gr. melöidikös „die Melodie betref- 
fend“, vgl. ?...ik (1): 1. Teilgebiet der Musikwissenschaft, 
Lehre von der Melodie. 2. der die Melodie betreffende Teil 
eines Musikstücks. Mello|dijker der; -s, -: Schöpfer melodi- 
scher Tonfolgen. Mello|dijon das; -s, -s (zu t'...on, Analo- 
giebildung zu t Akkordeon): Tasteninstrument mit harmo- 
nikaartigem Ton. mello|dilös <aus gleichbed. fr. melo- 
dieux; vgl. ...ös): melodisch klingend. mello|disch (über 
gleichbed. spätlat. melodus aus gr. melöidös): 1. wohlklin- 
gend, sangbar, fließend, alle ungewohnten Tonschritte 
(größere Intervalle) vermeidend. 2. die Melodie betref- 
fend. Mello|dist der; -en, -en <aus gleichbed. kirchenlar. 
melodista): Verfasser von Melodien für Kirchenlieder. 
Mello|dram das; -s, -en (aus gleichbed. fr. melodrame; vgl. 
Drama): 1. einzelner melodramatischer Teil einer Büh- 
nenmusik od. Oper. 2. svw. Melodrama. Mello|dralma 
das; -s, ...men (zu t Melodram): 1. (mit t Pathos vorgetra- 
genes) Schauspiel mit untermalender Musik; Musikschau- 
spiel (Mus.). 2. beliebtes Schauer-, Sensations- u. Rühr- 
stück der t Trivialliteratur mit tstereotypen (2) Figuren 
(Ende 18. bis Mitte des 19. Jh.s; Literaturw.). 3. Theater- 
stück, Film o. ä., der durch (auf Grund grober u. ober- 
flächlicher Effekte) spannende Handlung u. pathetisch- 
gekünstelte Dialoge gekennzeichnet ist. Mello|drajmaltik 
die; -. das Theatralische, (übertrieben) Pathetische (in ei- 
nem Verhalten, in einer Situation). mejloldralmaltisch: 
das Melodramja] betreffend. Mello|dy section ['meladı 
'sekfan] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. melody section): 
im Jazz melodietragende u. bes. auch solistisch hervortre- 
tende Instrumentengruppe einer Band bzw. Big Band. Me- 
lolgraph [melo...] der; -en, -en <zu gr. melos „Lied“ u. 
t...graph): mechanische Vorrichtung an Tasteninstru- 
menten seit dem 18. Jh., die dazu diente, gespielte Musik- 
stücke in einer entzifferbaren Schrift auf Papier aufzu- 
zeichnen, Tonhöhenschreiber. Mellolma|ne der u. die; -n, 
-n (zu t...mane): Musikbesessenef[r], sich für Musik Erei- 
fernde[r]. Mello|malnie die; - (zu t...manie): Musikbeses- 
senheit. Me|lo|miļmik die; -: Versuch, den Inhalt eines Mu- 
sikstücks durch Mimik (od. durch Ausdruckstanz) wieder- 
zugeben 

Mello|ne die; -, -n (unter Einfluß von gleichbed. fr. melon 
aus if. melone, dies aus spätlat. melo, Kurzform von lat. 
melopepo, dies aus gr. m&lopepön, eigtl. „reifer Apfel“): 
1. Kürbisgewächs wärmerer Gebiete mit zahlreichen Ar- 
ten, z. B. Zuckermelone, Wassermelone. 2. (ugs. scherzh.) 
runder steifer Hut; vgl. Bowler. Me|lojnen|baum der; -[e]s, 
...bäume: in Tropenländern kultivierter Obstbaum mit me- 
lonenähnlichen Früchten, die ein eiweißspaltendes tEn- 
zym enthalten. Mello|nelrie die; -, ...ien (nach gleichbed. 
Jr. melonniere): (veraltet) Melonenbeet, -pflanzung. Me- 
lojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu t?...it): ein Mineral (Tel- 
lurnickel) 

Mellolphon das; -s, -e (zu gr. melos (vgl. Melos) u. 
t...phon): sehr großes Akkordeon mit chromatischer Ska- 
la für jede Hand. Mello|pöie die; - caus gleichbed. gr. melo- 
poila zu melos (vgl. Melos} u. poiein „schaffen, machen“: 
l. im antiken Griechenland die Kunst, ein t Melos (1) zu 
verfertigen. 2. Lehre vom Bau der Melodien (Mus.). Me- 
los das; - (über lat. melos aus gr. melos „Lied, Singwei- 
se“): 1. Melodie, Gesang, Lied. 2. a) die melodischen Ei- 
genschaften der menschlichen Stimme, Sprachmelodie; b) 
klangliche Gestalt einer Dichtung (Sprachw.) 

Mellolschilse [...'sçi:zə] die; -, -n (zu gr. me&lon „Apfel“ u. 
schizein „spalten“): eine angeborene Gesichtsmißbildung, 
Wangenspalte (Med.) 


Menetekel 


Melloity|ple die; - (zu gr. melos „Lied, Singweise“ u. t...ty- 
pie): Notendruck in Buchdrucklettern 

Mellton [...tan] der; -[s], -s (nach der engl. Stadt Melton 
Mowbray): weicher Kammpgarnstoff in Köperbindung 
(Webart) mit leicht verfilzter Oberfläche 

Memliber of Parllialment ['membə av 'pa:lamant] das; - - -, 
-s - - ¢engl.): Mitglied des engl. Unterhauses; Abk.: M. P. 
Mẹmļbra: Plur. von t Membrum. Membran u. Memjbra- 
ne die; -, ...nen (aus lat. membrana „Haut, Häutchen, 
(Schreib)pergament“ zu membrum „Körperglied“): 1. 
Schwingblättchen, das zur Übertragung von Druckände- 
rungen geeignet ist (z. B. in Mikrophon u. Lautsprecher; 
Techn.). 2. zarte, dünne Haut im tierischen u. menschli- 
chen Körper (z. B. Trommelfell; Biol.). 3. Oberflächen- 
häutchen der Zelle (undulierende Membran; Biol.). 4. Fil- 
terhäutchen mit äußerst feinen Poren (Chem.). Mem]|bra- 
no|phon das; -s, -e (zu t...phon): jedes Musikinstrument, 
dessen Töne durch Erregung einer gespannten Membran 
erzeugt werden (z.B. Trommel). mem|brajnös (zu 
t...ös): wie eine Membran beschaffen. Meml|bra|no|to- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie): Sprengung einer Membran 
(2) mit dem Finger od. mit einem tDilatator (Med.). 
Memlbran|syn|drom das; -s, -e: Form des Atemnotsyn- 
droms bei Neugeborenen (vor allem bei Frühgeburt; 
Med.). Mem]braltur die;-, -en (aus gleichbed. lat. membra- 
tura): (veraltet) Gliederbau. mem|brie|ren (aus lat. mem- 
brari „sich gliedweise bilden‘): (veraltet) gliedern. Mem- 
brum das; -s, ...bra (aus gleichbed. lat. membrum): [Kör- 
per]glied, Extremität (Med.); - virile [v...]:svw. Penis 

Melmenito das; -s, -s (aus lat. memento! „gedenke!“, Impe- 
rativ von memini „sich erinnern“): 1. nach dem Anfangs- 
wort benanntes Bittgebet für Lebende u. Tote in der kath. 
Messe. 2. Erinnerung, Mahnung; Denkzettel; Rüge. Me- 
menito molri das; - -, - - <lat.; „gedenke des Todes!“> : Vor- 
fall, Gegenstand, der an den Tod gemahnt. Me|mo das; -s, 
-s: 1. Kurzform von t Memorandum. 2. Merkzettel. Me- 
molilren [me'moa:ran] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. mé- 
moires, Plur. von mémoire „Erinnerung“, dies aus gleich- 
bed. lat. memoria zu memor, vgl. memorieren): Lebenser- 
innerungen einer berühmten Persönlichkeit, meist verbun- 
den mit der Darstellung zeitgeschichtlicher Ereignisse u. 
zeitkritischer Zeugnisse; vgl. Autobiographie. melmolra- 
bel (aus gleichbed. Zar. memorabilis): (veraltet) denkwür- 
dig. Melmojralbillijen [...ion] die (Plur.) (zu lat. memorabi- 
lis „denkwürdig; erwähnenswert“ u. t'...ie): (veraltend) 
Denkwürdigkeiten, Erinnerungen. Melmolranldum das; 
-s, Plur. ...den u. ...da (zu lat. memorandum, substantivier- 
tes Neutrum von memorandus „erwähnenswert“, dies Ge- 
rundivum von memorare, vgl. memorieren)?: [ausführliche 
diplomatische] Denkschrift; [politische] Stellungnahme. 
1Mejmolrljal das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] (aus spätlat. me- 
moriale „‚Erinnerung(szeichen)“ zu lat. memoria „Ge- 
dächtnis“): (veraltet) Tagebuch, Erinnerungs-, Vormerk- 
buch. 2Mejmolrljal [mt'ma:rıal] das; -s, -s (aus engl. memo- 
rial „Gedenkfeier; Denkmal“, dies aus gleichbed. spätlat. 
memoriale zu lat. memoria, vgl. 'Memorial): 1. [sportli- 
che] Veranstaltung zum Gedenken an einen Verstorbenen. 
2. Denkmal. Me|mojlrlallist [memoria...] der; -en, -en (zu 
+!Memorial u. t...ist): (veraltet) Verfasser einer Denk- 
schrift, Bittschrift. mejmojriejren taus spätlat. memorare 
„in Erinnerung bringen“ zu lat. memor „eingedenk, sich 
erinnernd“): (veraltend) a) auswendig lernen; b) wieder 
ins Gedächtnis rufen, an etw. erinnern. Me|molrier|stoff 
der; -[e]s, -e: (veraltend) Lernstoff. Melmolry ®© ['memarı] 
das; -s, -s (aus engl. memory „Erinnerung, Gedächtnis“): 


1. Gesellschaftsspiel, bei dem man mit Bildern, Symbolen 
o. ä. bedruckte, jeweils doppelt vorhandene Karten zu- 
nächst einzeln aufdeckt, um dann später aus der Erinne- 
rung das Gegenstück wiederzufinden. 2. Computerspei- 
cher. Melmolry cells ['memarı selz} die (Plur.) <zu engl. 
cells „Zellen“: Gedächtniszellen (Med.). Mejmolrylle- 
gielrunigen die (Plur.): Metallegierungen mit Formge- 
dächtnis, d. h. mit der Fähigkeit, sich beim Erwärmen in 
eine frühere Form zurückzubilden, weshalb sie z. B. für 
Stellelemente, die auf Wärme ansprechen sollen (bei 
Brandschutzeinrichtungen o. ä.), verwendet werden 

!Memjphis die; - (nach der gleichnamigen altägypt. Stadt): 
eine Druckschrift. 2?Mem|phis der; -, - (nach der Stadt 
Memphis in Tennessee (USA)): Modetanz der 60er Jahre, 
bei dem die Tanzenden in einer Reihe stehen u. gemein- 
sam verschiedene Figuren tanzen 

Melnalge [...33] die; -, -n <aus fr. ménage „Haushalt, Haus- 
rat“ zu altfr. maisnage, ma(s)nage, dies über das Galloro- 
man. aus lat. mansio „die Bleibe, die Wohnung“ (fr. mai- 
son) zu manere „bleiben‘‘): 1. a) Tischgestell für Essig, Öl, 
Pfeffer u. a.; b) (veraltet) Gefäß zum Transportieren einer 
warmen Mahlzeit. 2. (bes. österr., veraltet) Haushalt, 
[sparsame] Wirtschaft. 3. (österr.) [militärische] Verpfle- 
gung. Melnalge|ment [...33'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
ménagement): (veraltet) Schonung, Mäßigung. Melnalge- 
rie [...3ə'ri:] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. ménagerie, 
eigtl. „Haustierhaltung, Haushaltung“; vgl. Menage): 
(veraltet) Tierschau, -gehege. Melnalgelrist [...33...] der; 
-en, -en (zu t...ist): (veraltet) Leiter einer Tierschau. me- 
nalgielren [...'3i:...] (zu t Menage u. t...ieren, Bed. 3 über 
gleichbed. fr. (se) ménager): 1. (veraltet, noch landsch.) 
sich selbst verköstigen; sparen; einrichten; schonen. 2. 
(österr.) Essen in Empfang nehmen (beim Militär). 3. sich 
-: (veraltet) sich mäßigen 

Menlarlche die; - <zu gr. men „Monat“ u. arché „Anfang“): 
Zeitpunkt des ersten Eintritts der Regelblutung (Med.); 
vgl. Menopause. Melnälum das; -s, ...äen (aus gleichbed. 
kirchenlat. menaeum, dies zu gr. möniaios „einen Monat 
lang“): liturgisches Monatsbuch der orthodoxen Kirche 
mit den Texten für jeden Tag des unveränderlichen Fest- 
zyklus 

Menldalziltät die; - <aus gleichbed. spärlat. mendacitas, 
Gen. mendacitatis zu lat. mendax, Gen. mendacis „lügen- 
haft‘): (veraltet) das Lügen 

Men|dellelvilum [...v...] das; - (nach dem russ. Chemiker 
D. Mendelejew (1834-1907) u. zu t...ium): chem. Ele- 
ment, ein Transuran; Zeichen Md 

Menidellisimus der; - («nach dem Augustinerabt u. Biologen 
J. G. Mendel (1822-1884) u. zu t...ismus (1): Richtung 
der Vererbungslehre, die sich auf die Mendelschen Geset- 
ze beruft. Men|deljpo]|pullaltilon die; -, -en: Gemeinschaft 
sich geschlechtlich fortpflanzender Individuen, zwischen 
denen regelmäßig Kreuzungen auftreten (Biol.) 

Men|dilkant der; -en, -en (zu lat. mendicans, Gen. mendi- 
cantis, Part. Präs. von mendicare „betteln‘“‘): Bettelmönch. 
Menlidilkaltilon die; - (aus gleichbed. lat. mendicatio): (ver- 
altet) das Betteln. Men|dijzijtät die; - «aus gleichbed. lat. 
mendicitas, Gen. mendicitatis): (veraltet) sehr große Ar- 
mut 

Melnelstrel der; -s, -s (aus gleichbed. fr. menestrel, dies aus 
spätlat. ministerialis „Diener, Beamter“): altprovenzal. u. 
altfranz. Spielmann, fahrender Musikant; vgl. Minstrel 

Melneltelkel das; -s, - (nach der Geisterschrift (aram. měně 
měnē tögel üfarsin) für den babylon. König Belsazar (1539 
v. Chr.), die im Alten Testament (Daniel 5,25) als „gezählt 
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menetekein 


(von den Tagen der Regierung), gewogen (aber zu leicht 
befunden) und zerteilt (Anspielung auf die Zukunft des 
Reiches)“ gedeutet wird): ernster Warnungsruf, unheil- 
drohendes Zeichen. melneltejkeln: (ugs.) sich in düsteren 
Prophezeiungen ergehen; unken 

Menjhalden [men'he:dn] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
menhaden, dies aus dem Algonkin (einer nordamerik. In- 
dianersprache)): heringsähnlicher Speisefisch Nordameri- 
kas 

Menlhir der; -s, -e (über fr. menhir aus gleichbed. bret. 
maen-hir, eigtl. „langer Stein“, zu maen „Stein“ u. hir 
„lang“ ): unbehauene vorgeschichtliche Steinsäule 

Melnijlit [Jauch ...'lıt] der; -s, -e (nach der franz. Gemarkung 
Menilmontant (bei Paris) u. zu t?...it): Knollenopal, ein 
Mineral 

Melnin [mə'në] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. menin, dies aus 
span. menino „von Geburt an für den Pagendienst be- 
stimmter Adliger“): ehemals mit dem t Dauphin zusam- 
men erzogener Edelknabe. Me|nine [ma'ni:n] die; -, -s (aus 
gleichbed. fr. menine): ehemals Gesellschaftsdame einer 
Prinzessin 

melnin]|gelal [...ng...] (zu t Meninx u. t!...al (1)): die Hirn- 
häute betreffend (Med.). Melnin|gen: Plur. von Meninx. 
Melnin\gelom vgl. Meningiom. Melninlges [...nge:s]: 
Plur. von Meninx. Melnin/giliom u. Meningeom u. Me- 
ningom das; -s, -e (zu t...om): langsam wachsende, von 
der t Arachnoidea ausgehende Geschwulst der Hirnhäute 
(Med.). Melnin|gisjmus der;-, ...men (zu t....ismus (3)): in 
den Symptomen der Meningitis ähnelnde Krankheit ohne 
nachweisbare Entzündung der Hirnhaut (Med.). Melnin- 
giltis die; -, ...itiden (zu t...itis?: Hirnhautentzündung 
(Med.). Melnin|golen]zejphallijtis die; -, ...itiden: Form 
der t Meningitis, bei der die Gehirnsubstanz in Mitleiden- 
schaft gezogen ist (Med.). Melnin|golkokjke die; -, -n 
(meist Plur.): Erreger der epidemischen Meningitis 
(Med.). Melnin|gom vgl. Meningiom. Melnin|gojmyellijtis 
die; -, ...itiden (Kurzw. aus t Meningitis u. t Myelitis): Ent- 
zündung des Rückenmarks u. seiner Häute (Med.). Me- 
nin|golzelle die; -,-n (zu t Meninx u. gr. köl& „Geschwulst; 
Bruch‘): Hirn[haut]bruch (Med.). Melninx die; -, Plur. 
...ninges [me'nınge:s] u. ...ningen [...gən] (aus gr. mönigx, 
Gen. mäniggos „(Hirn)haut‘): Hirn- bzw. Rückenmarks- 
haut (Med.) 

Melnis|ken|glas das; -es, ...gläser <zu t Meniskus): sichel- 
förmig (im Querschnitt) geschliffenes Brillenglas. Me]nis- 
kus der; -, ...ken (aus gr. meniskos „mondförmiger Kör- 
per“, Verkleinerungsform von ménē „Mond“, Bed. 2 u. 3 
nach der Form eines Meniskus (1)): 1. Zwischenknorpel 
im Kniegelenk (Med.). 2. gekrümmte Oberfläche einer 
Flüssigkeit in einer Röhre. 3. Linse mit zwei nach dersel- 
ben Seite gekrümmten Linsenflächen (Phys.). Melnis/kus- 
opelraltilon die; -, -en: Operation am Meniskus (1) (Med.) 

Menjjoulbart ['menzu...] der; -[e]s, ...bärte u. Men]jou]bärt- 
chen das; -s, - (nach dem amerik.-franz. Filmschauspieler 
A. Menjou, 1890-1963): schmaler, gestutzter Schnurrbart 
dicht über der Oberlippe 

Menlnilge die; - <aus lat. minium „Zinnober“, dies aus dem 
Iber.): Bleioxyd, rote Malerfarbe, die als Schutzanstrich 
gegen Rost verwendet wird 

Menjnolnit der; -en, -en (nach dem Westfriesen Menno Si- 
mons (1496-1561) u. zu t?...it): Anhänger einer weitver- 
breiteten ev. Freikirche (mit strenger Kirchenzucht u. Ver- 
werfung von Eid u. Kriegsdienst) 

mejno <ir.; aus lat. minus, vgl. minus): weniger (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 


880 


Melnollolgilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. mē- 
nolögion zu gr. men, Gen. menös „Monat“ u. lögion „die 
Erzählung, (Orakel)spruch“): liturgisches Monatsbuch 
der orthodoxen Kirche mit Lebensbeschreibungen der 
Heiligen jedes Monats. Melnolly|se die; -, -n (zu î ...lyse): 
Ausschaltung der Eierstockfunktion u. damit der monatli- 
chen Regelblutung durch Bestrahlung (Med.). Me|no|pau- 
se die; -, -n (zu t'Pause): das Aufhören der Monatsblu- 
tung in den Wechseljahren der Frau (Med.); vgl. Menar- 
che 

Melnojra die; -, - (aus hebr. m&nörä „Leuchter“ ): siebenar- 
miger |kultischer] Leuchter 

Melnorirhalgie die; -, ...ien (zu gr. men, Gen. menös „Mo- 
nat“, rhögnynai „reißen, brechen“ u. t?...ie): abnorm star- 
ke u. lang anhaltende Monatsblutung (Med.). Me|nor|rhö 
die; -, -en u. Melnor|rhöe [...'re:] die; -, -n |...'re:an] (zu gr. 
rhein „fließen‘): svw. Menstruation. me|nor|rhölisch: die 
Monatsblutung betreffend (Med.). Melno]stalse die; -, -n 
(zu gr. stäsis „das Stehen, Stillstand“): das Ausbleiben der 
Monatsblutung (Med.) 

Men|sa die; -, Plur. -s u. ...sen (kurz für lat. mensa domini 
„Tisch des Herrn“, Bed. 2 kurz für t Mensa academica): 1. 
Altartisch; steinerne Deckplatte des kath. Altars. 2. Kanti- 
ne an Hochschulen u. Universitäten, die Hochschulange- 
hörigen (bes. Studenten) ein preisgünstiges Essen bietet. 
Men|sa acalde|mijca [- aka'de:mika] die; - -, ...sae ...cae 
[...ze ...tse] <aus nlat. mensa academica „akademischer 
(Mittags)tisch‘“ zu at. mensa „Tisch“ u. nlat. academicus 
„akademisch‘“): (veraltet) svw. Mensa (2). Men|sallgut 
das; -[e]s, ...güter (zu lat. mensalis „zum Tisch gehörig‘): 
Kirchenvermögen eines kath. Bischofs od. t Kapitels (2 a) 
zur persönlichen Nutzung. Men|sa paujpelrum die; - -, 
...sae |...ze] - <aus lat. mensa pauperum „Tisch der Ar- 
men“): früher für die Unterstützung der Armen bestimm- 
tes Kirchengut 

Men|schelwik der; -en, Plur. -en u. -i (aus gleichbed. russ. 
mensevik, eigtl. „Minderheitler‘‘, zu mense „weniger, min- 
der“ (da sie 1903 die Minderheit der russ. Sozialdemokra- 
ten bildeten)): Anhänger des Menschewismus. Men]|sche- 
wis|mus der; - (zu t...ismus (1)): gemäßigter russ. Sozia- 
lismus. Men|sche]wist der; -en, -en (zu t...ist): svw. Men- 
schewik. men|schelwilstisch (zu t...istisch): den Men- 
schewismus, die Menschewisten betreffend 

Menisel u. Mensul die; -, -n (aus lat. mensula „kleiner 
Tisch“, Verkleinerungsform von mensa, vgl. Mensa): 
Mebßtisch (Geogr.) 

men|sen|diecken' “nach der niederl.-amerik. Ärztin 
B. Mensendieck, 1864-1957): eine besondere Art der 
[Frauen]gymnastik betreiben 

Menises [...ze:s] die (Plur.) (aus /at. menses, Plur. von men- 
sis „Monat“: Monatsblutung (Med.). men|sis cur|renltis 
[- kv...] (at.): (veraltet) laufenden Monats: Abk.: m. c. 
menlsis praeltelriiti [- pre...] (lat.): (veraltet) vergange- 
nen Monats; Abk.: m. p. 

mens sajna in cor|polre sajno [- - - ‘kər... -] (lat.; aus den 
Satiren des altröm. Dichters Juvenal): in einem gesunden 
Körper [möge auch] ein gesunder Geist [wohnen] 

Men|strua: Plur. von t Menstruum. men|strulal (aus gleich- 
bed. /at. menstrualis zu menstruus „monatlich“; vgl. Men- 
ses): zur Menstruation gehörend (Med.); vgl. ...al/...ell. 
Men|strualtilon die; -, -en <zu t menstruieren u. t!.. ion): 
Monatsblutung, Regel (Med.). men|strulell <zu t...ell): 
die Monatsblutung betreffend (Med.); vgl. ...al/...ell. men- 
strulielren (aus gleichbed. spärlat. menstruare zu menstru- 
us, vgl. menstrual): die Monatsblutung haben (Med.). 


Mercerie 


Menistrulum [...struum] das; -s, ...strua (zu lat. menstruus 
„monatlich“ (das Mittel sollte einen Monat lang wirken)): 
altes pharmazeutisches Lösungs- u. Extraktionsmittel. 
menisujal <aus gleichbed. lat. mensualis zu mensis „Mo- 
nat‘): (veraltet) monatlich 

Men|sul vgl. Mensel 
Menisur die; -, -en (aus lat. mensura „das Messen, das 
Maß“ zu metiri „messen“): 1. Abstand der beiden Fech- 
ter. 2. (Studentenspr.) studentischer Zweikampf. 3. meß- 
bares Zeitmaß der Noten (Mus.). 4. a) Verhältnis von Wei- 
te u. Länge bei Orgelpfeifen; b) Verhältnis der Saiten zum 
Geigenkörper; c) Beziehung der Griffe zu den Tonlöchern 
bei Holzblasinstrumenten; d) Durchmesser des Rohres bei 
Blechblasinstrumenten (Mus.). 5. Meßzylinder, Meßglas 
(Chem.). men|sujrajbel <aus gleichbed. spätlat. mensura- 
bilis): meßbar. Men|sujralbilliltät die; - (zu t ...ität): Meß- 
barkeit. men|sujral <aus gleichbed. lat. mensuralis): a) 
zum Messen gehörend; b) zum Messen dienend. Men|su- 
rallmulsik die; -: die in Mensuralnotation aufgezeichnete 
Musik des 13. bis 16. Jh.s (Mus.). Men|sujraljnoltaltilon 
die; -: im 13. Jh. entwickelte Notenschrift, die die Tondau- 
er erkennen läßt; Ggs. t Choralnotation. men|sujrie|ren 
<aus gleichbed. lat. mensurare): (veraltet) messen, abmes- 
sen. men]|sujriert (zu ?...iert): abgemessen, in Meßver- 
hältnissen bestehend (Mus.) 

„ment [...ment] (aus lat. -mentum): Endung sächlicher 

Substantive, z. B. Dokument, Pigment. ?...ment [...mä(:)] 
(zu fr. -ment, dies zu t'...ment): Endung sächlicher Sub- 

stantive, die meist ein Geschehen od. eine Handlung be- 

zeichnen, z. B. Bombardement, Signalement 

Mentlagra [auch ...'a:gra] das; -s (aus gleichbed. lat. ment- 
agra, Analogiebildung zu t Podagra): Kinn-, Bartflechte 
(Med.). 'menital (zu t Mentum u. t'...al (12: zum Kinn 
gehörend (Med.) 

2menltal (aus spätlat. mentalis „geistig, vorgestellt“ zu lat. 
mens, Gen. mentis „Geist, Vernunft“): 1. a) geistig; b) aus 
Gedanken, Überlegungen hervorgegangen; c) den Ver- 
stand, die Psyche od. das Denkvermögen betreffend. 2. 
(veraltet) in Gedanken, heimlich. Menltallisimus der; - (zu 
+...ismus (1)): psychologisch-philosophische Richtung, 
die theoretische Modelle des Denkvorgangs erstellt u. so 
die Prinzipien der Organisation des menschlichen Geistes 
zu erklären versucht, Handlungen als das Ergebnis *men- 
taler (1 a, b) Vorgänge ansieht. menitallilstisch (zu 
+ ...istisch): den Mentalismus betreffend. Menitalliltät die; 
-, -en (z. T. unter Einfluß von fr. mentalité aus gleichbed. 
engl. mentality, dies zu lat. mentalis, vgl. mental u. ...ität)! 
Geisteshaltung, Sinnesart; Einstellung eines Menschen od. 
einer Gruppe. Menitallrelser|valtilon [...v...] die; -, -en (zu 
t?mental): geheimer Vorbehalt (etwas Erklärtes nicht zu 
wollen; Rechtsw.). Menitallsuglgelstilon die; -, -en: Ge- 
dankenübertragung, -suggerierung auf außersinnlichem 
Weg (Parapsychol.) 

Menlite die; -, -n <aus gleichbed. ung. mente): lange, blaue 
Tuchjacke der ung. Männertracht, die Kante ringsum mit 
Pelz besetzt, mit Schnurbesatz u. Posamenten 

menite capjtus [- 'kap...] «at; eigtl. „am Verstand ge- 
lähmt“, zu capere „ergreifen, befallen“): 1. begriffsstutzig. 
2. nicht bei Verstand, unzurechnungsfähig 

Menithol das; -s (zusammengezogen aus lat. ment(h)a 
„Minze“ u.t...ol): Hauptbestandteil des Pfefferminzöls 

Menltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. mentio zu mens, 
Gen. mentis „‚Verstand“): (veraltet) Erwähnung, Mel- 
dung, Anzeige. menitio|niejren (nach gleichbed. fr. men- 
tionner): (veraltet) erwähnen, melden, erinnern. Menlti- 
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zid das; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl.-amerik. menticide, 
dies zu /at. mens, Gen. mentis „Geist“ u. caedere „töten“; 
vgl. ...zid): besondere Methode, jmds. Denkweise durch 
eine Art seelischer Folter (z. B. durch psychischen Druck, 
Suggestion) zu ändern, um Geständnisse o. ä. zu erzwin- 
gen; Gehirnwäsche 

Menlitor der; -s, ...oren (nach Mentor, dem Freund des 
Odysseus, für dessen Sohn Telemach er väterlicher Freund 
u. Erzieher war): a) erfahrener Ratgeber, Helfer, Anreger; 
b) (veraltet) [Hausj]lehrer, [Prinzen]erzieher; c) erfahrener 
Pädagoge, der Studenten, Lehramtskandidaten, Studien- 
referendare während ihres Schulpraktikums betreut. men- 
tolrilsielren (zu t...isieren): im Obstbau nach der Mentor- 
methode pfropfen. Menitor|meitholde die; -: eine von 
1. W. Mitschurin für die Obstzüchtung entwickelte Pfropf- 
methode, bei der durch den wechselseitigen Einfluß von 
Unterlage u. Pfropfreis eine Sortenverbesserung ange- 
strebt wird 

Menitum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. mentum): 1. Kinn 
des Menschen (Med.). 2. Teil der Unterlippe der Insekten 
(Zool.) 

Melnu [me'ny:] (zu t Menü): (schweiz.) svw. Menü. Me|nü 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. menu, eigtl. „Detail, detaillier- 
te Aufzählung“, zu menu „klein, dünn“, dies aus /at. minu- 
tus „vermindert“; vgl. Minute): 1. Speisenfolge; aus meh- 
reren Gängen bestehende Mahlzeit. 2. auf dem Computer- 
bildschirm erscheinende Liste von Kommandos od. Dar- 
stellungselementen, die es dem Benutzer erlaubt, den 
nächsten Schritt zu veranlassen (EDV). Melnulett das; -s, 
Plur. -e, auch -s (aus gleichbed. fr. menuet, eigtl. „Tanz mit 
kleinen Schritten“, zu menuet „klein, winzig“, Verkleine- 
rungsform von menu, vgl. Menü): 1. aus Frankreich stam- 
mender, mäßig schneller Tanz im %-Takt. 2. meist der drit- 
te Satz in einer Sonate od. Sinfonie 

Melphilsto der; -[s], -s (nach der Gestalt des Mephisto(phe- 
les) in Goethes Faust): jmd., der seine geistige Überlegen- 
heit in zynisch-teuflischer Weise zeigt u. zur Geltung 
bringt. mejphilsto|phellisch: teuflisch, von hinterhältiger 
Listigkeit 

melphiltisch vgl. mefitisch 

Melprilse die; -, -n {aus gleichbed. fr. méprise zu meprendre 
„fehlgreifen“, dies zu mé- „miß-, fehl-“ u. prendre „neh- 
men“): (veraltet) Mißgriff, Irrtum, Versehen 

„mer (zu gr. méros „Teil‘‘): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „aus mehreren Teilen, Gliedern bestehend“, 
z. B. polymer 

Merlanithilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t mero..., gr. änthos 
„Blüte“ u. t...ium): aus mehreren Einzelblüten bestehen- 
der, einheitlich erscheinender Blütenstand (z. B. bei Korb- 
blütlern; Bot.) 

Merlcallli-Skalla [...'kali...] die; - (nach dem ital. Vulkanolo- 
gen G. Mercalli (1850-1914) u. zu tSkala): zwölfstufige 
Skala, mit der die Stärke eines Erdbebens nach seinen Aus- 
wirkungen an der Erdoberfläche gemessen wird 

Merlcaltor|proljekitilon [...'ka:...] die; -, -en (nach dem nie- 
derl. Geographen G. Mercator (1512-1594) u. zu tPro- 
jektion): winkeltreuer Kartennetzentwurf, bei dem Meri- 
diane u. Parallelkreise als sich rechtwinklig schneidende 
Parallelen abgebildet werden (Geogr.) 

Merlceldolnilus [...tss...] der; - taus gleichbed. lat. mercedo- 
nius zu /at. merces „Lohn“ u. do, 1. Pers. Sing. von dare 
„geben“, eigtl. „wo der Lohn ausgezahlt wird“): altröm. 
Schaltmonat zur Ausgleichung des Mond- u. Sonnenjah- 
res. Merlcelrie [...sə...] die;-, ...ien (aus gleichbed. fr. mer- 
cerie, eigtl. „Handelsware“, dies aus lat. merx, Gen. mer- 
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cis „Ware“): (schweiz.) 1. (ohne Plur.) Kurzwaren. 2. 
Kurzwarenhandlung 

Merlcelrilsaltilon [...tss...] usw. vgl. Merzerisation usw. 

Merlchanldilser ['ma:tfandaıza] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. merchandiser zu engl. to merchandise, vgl. 
Merchandising): Fachmann für Warengestaltung im Hin- 
blick auf Verbrauchergewohnheiten (Wirtsch.). Mer|chan- 
dilsing [...daızın] das; - (aus gleichbed. engl.-amerik. mer- 
chandising zu engl. to merchandise „durch Werbung den 
Absatz einer Ware steigern“, zu merchant „Kaufmann“, 
dies über altfr. marcheant zu lat. mercari „Handel trei- 
ben“): a) Gesamtheit der absatzpolitischen u. verkaufsför- 
dernden Maßnahmen des Herstellers einer Ware bzw. ei- 
ner zusammengehörigen Warengruppe (z. B. Produktge- 
staltung, Werbung, Kundendienst); b) Mehrfachvermark- 
tung eines erfolgreichen Produkts durch ähnliche Gestal- 
tung bestimmter Nachfolgeprodukte (z. B. durch Übertra- 
gung typischer Gestaltungsmerkmale od. Symbole). Mer- 
chant adlvenitulrers ['ma:tfant sd'ventfaraz] die (Plur.) 
{aus engl. merchant adventurers, eigtl. „wagemutige Kauf- 
leute“): im 14. Jh. entstandene engl. Kaufmannsgilde. 
Mer|chant banks [- 'bznkz] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. merchant banks): engl. Banken, die bes. den Außen- 
handel durch Wechselgeschäfte u. durch das Ausgeben 
von Anleihen (Anleihenbegebung) finanzieren 

merlci! [mer'si:] <aus gleichbed. fr. merci, eigtl. „Gnade, 
Gunst“, dies aus lat. merces „Lohn“): danke! 

Merlculrallia [...K...] u. Merkuralien [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. nat. mercuralia zu Mercurium, vgl. Merkur): 
frühere fachspr. Bez. für Quecksilberpräparate 

merlde! ['merda] <aus gleichbed. fr. merde, dies aus /at. 
merda): Scheiße! (Ausruf der Enttäuschung o. ä.) 

Melreldith der; -s, -s (nach dem Namen eines Engländers, 
der Schachprobleme erfand): Sammelname für alle [ortho- 
doxen] Schachprobleme mit 8 bis 12 Steinen 

Merlgers and aclquilsiltions ['mə: d3əz and akwı'zı[nz] die 
(Plur.) (aus engl. mergers and acquisitions „Fusionen und 
Erwerbe‘“): Unternehmenszusammenschlüsse u. Unter- 
nehmensübernahmen sowie deren Vermittlung durch Ban- 
ken, Unternehmensberater od. besondere Vermittler 

Melrildilan der; -s, -e <aus lat. (circulus) meridianus „Äqua- 
tor“, eigtl. „Mittagslinie“, dann „Verbindungslinie aller 
Orte, die gleichzeitig Mittag haben“, zu meridies „Mittag, 
Süden“: 1. Längenkreis (von Pol zu Pol; Geogr.). 2. 
durch Zenit, Südpunkt, Nadir u. Nordpunkt gehender 
größter Kreis an der Himmelskugel; Mittagskreis 
(Astron.). Melrildilanjkreis der; -es, -e: astronomisches 
Meßinstrument zur Ortsbestimmung von Gestirnen. Me- 
rildilaniterltie [...io] die; -, -n <zu lat. tertia „dritte“: die 
Strecke, die ein mit einer Fahrt von 1 Knoten laufendes 
Schiff in einer Sekunde zurücklegt; der 3600. Teil einer 
Seemeile (= 0,514 m). melrildio|nal (aus spätlat. meridio- 
nalis „mittägig‘‘): den Längenkreis betreffend. Melrildio- 
nalliltät die, - <zu t...ität): (veraltend) südliche Lage od. 
Richtung (Geogr.) 

...melrie (zu ?...mer u. t?...ie): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „[Mehrljteiligkeit, [Viel]gliedrigkeit“, z. B. 
Polymerie 

Melrim|nolphronltist der; -en, -en <aus gleichbed. gr. merim- 
nophrontistes zu merimna „Sorge, Kummer“ u. 
phrontizein „nachdenken“: (veraltet) ängstlicher Grüb- 
ler. Melrim|no|so|phist der; -en, -n <aus gleichbed. gr. me- 
rimnosophistös; vgl. Sophist): svw. Merimnophrontist 

Melrinige die; -, -n, Melrinigel das; -s, - u. Melringue 
['merë:k, fr. mə'rë:g) die, -, -s (aus gleichbed. fr. meringue, 
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weitere Herkunft unsicher): Gebäck aus Eischnee u. Zuk- 
ker 

Melrilno der; -s, -s (aus gleichbed. span. merino, weitere 
Herkunft ungeklärt): 1. Merinoschaf, krauswolliges Schaf 
(eine Kreuzung nordafrik. u. span. Rassen). 2. Kleider- 
stoff in Köperbindung (Webart) aus Merinowolle. Mefri- 
nolwollle die; -: sehr feine u. weiche, stark gekräuselte 
Wolle des Merinos (1), die vorwiegend zu Kammgarnen 
verarbeitet wird 

Melrilstem das; -s, -e (zu gr. meristös „geteilt, teilbar“ u. 
t...em): pflanzliches Bildungsgewebe, das durch fortge- 
setzte Zweiteilungen neue Gewebe liefert (Bot.). meļri|ste- 
maltisch <aus nlat. meristematicus): teilungsfähig (von 
pflanzlichem Gewebe; Bot.). Melrilstom das; -s, -e (zu 
t...om): svw. Zytoblastom 

Melrilten: Plur. von t Meritum. melrijtie|ren <aus gleich- 
bed. fr. meriter zu merite, dies aus /at. meritum, vgl. Meri- 
tum): (veraltet) verdienen, sich verdient machen, wert 
sein. Melriltolkraltie die; -, ...ien (zu lat. meritum (vgl. Me- 
ritum) u. t...kratie): Verdienstadel; gesellschaftliche Vor- 
herrschaft einer durch Leistung u. Verdienst ausgezeichne- 
ten Bevölkerungsschicht. mejriltolkraltisch: die Merito- 
kratie betreffend. melriltolrisch <aus gleichbed. /at. meri- 
torius): (veraltet) verdienstlich. Melriltum das; -s, ...iten 
(meist Plur.) <z. T. unter Einfluß von gleichbed. fr. merite 
aus /at. meritum zu mereri „sich verdient machen‘): das 
Verdienst ö 

merlkanitil (aus gleichbed. fr. mercantile, dies aus ir. mer- 
cantile zu mercante „Händler“ (dies zu lat. mercans, Gen. 
mercantis zu mercari „Handel treiben“): kaufmännisch, 
den Handel betreffend; vgl. ...isch/-. merjkanltillisch: (ver- 
altet) svw. merkantil; vgl. ...isch/-. Mer|kanitillis|mus der; - 
(aus gleichbed. fr. mercantilisme; vgl. ...ismus (2)): Wirt- 
schaftspolitik im Zeitalter des t Absolutismus, die den Au- 
Benhandel u. damit die Industrie förderte, um den nationa- 
len Reichtum u. die Macht des Staates zu vergrößern. Mer- 
kanltillist der; -en, -en <aus gleichbed. fr. mercantiliste): 
Vertreter des Merkantilismus. merlkanltillilstisch (zu 
tmerkantil u. t...istisch): dem Merkantilismus entspre- 
chend, auf seinem System beruhend. Merlkanitil|sylstem 
das; -s: svw. Merkantilismus 

Merlkapltan das; -s, -e (meist Plur.) (gebildet aus mlat. (cor- 
pus) mercurium captans „an Mercurium (vgl. Merkur) ge- 
bundene Substanz‘): alkoholartige chem. Verbindung, die 
u.a. zur Arzneiherstellung verwendet wird 

Merlkur der od. das; -s (aus nlat. Mercurium, nach dem als 
sehr wendig beschriebenen röm. Götterboten Merkur (lat. 
Mercurius); wohl nach der großen Flexibilität des Ele- 
ments): [alchimistische] Bez. für Quecksilber. Merlkujralli- 
en [...ion] vgl. Mercuralia. mer|kulrilal (nach Jat. Mercu- 
rialis „dem Merkur eigentümlich“y: (veraltet) kaufmän- 
nisch; geschäftstüchtig; vgl. ...isch/-. Merlkujriallisimus 
der; - (zu t...ismus (3)): Quecksilbervergiftung. mer|ku- 
risch: svw. merkurial; vgl. ...isch/-. Mer|kur|stab der; -[e]s, 
„Stäbe (nach dem geflügelten, schlangenumwundenen 
Stab des röm. Götterboten Merkur): Sinnbild des Han- 
dels; vgl. Caduceus 

Merllan der; -s, -e (aus gleichbed. fr. merlan, dies aus Jaz. me- 
rula (ein Fisch)): Wittling, Schellfischart (ein Speisefisch) 

Merllette [...'lst] die; -, -s <aus fr. merlette „Amselweib- 
chen“, eigtl. Verkleinerungsform von merle „Amsel“, dies 
aus gleichbed. lat. merula): auf Wappen häufig vorkom- 
mende verstümmelte entenartige Vogelgestalt ohne Schna- 
bel u. ohne Füße 


'Merllin der; -s, -e <aus gleichbed. engl. merlin, dies aus alıfr. 


meso..., Meso... 


esmerillon (aus dem Germ.)): Zwergfalkenart Nord- u. 
Osteuropas (in Mitteleuropa Wintergast) 

2Merllin [auch 'mer...] der; -s, -e (/r.; nach dem Seher u. Zau- 
berer der Artussage): Zauberer 

Merlluschika die; -, ...ki (aus gleichbed. russ. merluSka, Ver- 
kleinerungsform von merlucha „Lammfell“): Lammfell 
mit meist offener größerer Locke 

melro..., Melro... (zu gr. méros „Teil“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Teil; teilweise‘, z. B. merokrin, 
Merogamie. mejrolblalstisch “zu gr. blastös „Keim, 
Sproß“): nur teilweise gefurcht (von Eizellen, ihrer Plas- 
mamasse). Melro|gajmie die; - (zu t...gamie): Befruch- 
tung durch Verschmelzung von Keimzellen, die aus der 
Vielfachteilung eines Individuums hervorgegangen sind 
(Biol.). Melrolgolnie die; -, ...ien (zu t...gonie): experi- 
mentell erreichbare Besamung kernloser Eiteilstücke mit 
einem Spermium (Biol.). melrolkrin (zu gr. krinein „schei- 
den, trennen“): einen Teil des Zellinhaltes als Sekret abge- 
bend; teilsezernierend (von Drüsen; Biol., Med.); Ggs. 
tholokrin. melrojmik|tisch (zu gr. meiktös, miktös „ge- 
mischt“): teilweise durchmischt (z. B. das Wasser von 
Seen im Herbst durch Mangel an Wind). Melroltop der u. 
das; -s, -e (zu gr. töpos „Ort, Gegend‘): Teil eines t Bio- 
tops od. einer räumlichen Schicht desselben, der typische 
Strukturmerkmale aufweist (z. B. Wurzel od. Rinde eines 
Baumes; Biol., Ökologie). Melro|xen der; -, -e (zu gr. xenos 
„fremd“ u. t...en): eisenarme Abart des t Biotits, häufiges 
Glimmermaterial, in Graniten u. Gneisen weit verbreitet 

Melrolzelle die; -, -n (zu gr. merös „Oberschenkel“ u. kélē 
„Geschwulst; Bruch“): Schenkelbruch (Med.) 

Melrolzolit der; -en, -en (zu t mero..., gr. zõon „Lebewesen“ 
u. t?..it): a) im Verlauf des Entwicklungszyklus vieler 
Sporentierchen entstehender t Agamet (Biol.); b) Agamet 
der Malariaerreger, die ins Blut des Menschen ge- 
schwemmt werden u. die roten Blutkörperchen befallen 
(Biol., Med.). Melro]zölnol|se die; -, -n (zu gr. koinös „ge- 
meinsam“, Analogiebildung zu tî Biozönose): charakteri- 
stische Organismengemeinschaft, die in einem t Merotop 
lebt (Biol.) 

Merlveillleuse [merve'je:z] die; -, -s [...'jø:z] (aus gleichbed. 
fr. merveilleuse, eigtl. „die Wunderbare“, zu merveilleux, 
vgl. Merveilleux): scherzhaft-spöttische Bez. für eine allzu 
modisch gekleidete Dame des t Directoire; vgl. Incroya- 
ble. Merlveillleux [...jø:] der; - (zu fr. merveilleux „wun- 
derbar“, dies zu merveille „Wunder“, aus spätlat. mirabi- 
lia (Plur., vgl. Mirabilien), zu lat. mirabilis „wunderbar“): 
glänzender [Futter]stoff aus [Kunst]seide in Atlasbindung 
(Webart) 

Melrylzisimus der; -, ...men (zu gr. merykizein „wiederkäu- 
en“ u. t...ismus (3)): erneutes Verschlucken von Speisen, 
die sich bereits im Magen befanden u. infolge einer Ma- 
genfunktionsstörung durch die Speiseröhre in den Mund 
zurückbefördert wurden (bes. bei Säuglingen; Med.) 

Merjzelrilsaltiion die; -, -en «nach dem engl. Erfinder 
J. Mercer (1791-1866) u. zu t...isation): das Veredeln u. 
Glänzendmachen von Baumwolle; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
merlzejrilsiejren (zu ?...isieren): Baumwolle veredeln. 
Merizelrilsielrung die; -, -en (zu t...isierung)! svw. Merze- 
risation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

mes..., Mes... vgl. meso..., Meso... 

Melsa die; - (aus span. mesa „Tisch, Tafel“, dies aus gleich- 
bed. lat. mensa): span., auch im spanischsprachigen Ame- 
rika u. in den USA übliche Bez. für Tafelberg 

Meslalllilance [meza'liä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. 
mesalliance zu més- „miß-, un-“ u. alliance „Verbindung, 


Ehe“; vgl. Allianz): 1. nicht standesgemäße Ehe; Ehe zwi- 
schen Partnern ungleicher sozialer Herkunft. 2. unglückli- 
che, unebenbürtige Verbindung od. Freundschaft. meslal- 
lilie[ren, sich <aus gleichbed. fr. se mesallier, zu s’allier 
„sich verbinden, sich verheiraten“): (veraltet) 1. sich nicht 
standesgemäß verheiraten. 2. eine unglückliche, uneben- 
bürtige Verbindung od. Freundschaft eingehen 

MeslJarltelrilitis die; -, ...itiden (zu tmeso... u. t Arteriitis): 
Entzündung der mittleren Gefäßwandschicht der Arterien 
(Med.) 

Melsaltechjnik die; - (zu tMesa u. t Technik): Verfahren 
der Halbleitertechnik zur Herstellung von Halbleiterbau- 
elementen der Mikroelektronik sowie von Festkörper- 
schaltkreisen 

Meslicallin [...ka...] vgl. Meskalin 

melschant (aus gleichbed. fr. méchant): (landsch.) boshaft, 
ungezogen, niederträchtig 

Melsched u. Meschjhed vgl. Maschhad 

melschug|ge über jidd. meschuggo aus gleichbed. hebr. 
meSugä): (ugs.) nicht ganz bei Verstand; verrückt 

Mes|dames [me’dam]: Plur. von t Madame. Mesde|moi- 
selles [medmoa'zel]: Plur. von t Mademoiselle 

Mesldschid vgl. Masdschid 

Mesljem]brilan|thelmum das; -s (aus nlat. mesembrianthe- 
mum zu gr. mesembria „Mittag“ u. änthemon „Blüte, Blu- 
me“): Mittagsblume (eine Zierpflanze aus Südafrika). 
Meslen|celphallon [...'tse:...] das; -s, ...la (zu tmeso... u. 
+Encephalon): Mittelhirn, Hirnabschnitt zwischen Hin- 
terhirn u. Zwischenhirn (Med.). Meslen|chym das; -s, -e 
(zu gr. &gchyma „das Eingegossene, Aufguß“, dies zu eg- 
chein „eingießen; einfüllen“): einzelliges Gewebe, aus 
dem sich die Formen des Stützgewebes entwickeln; em- 
bryonales Bindegewebe (Med., Biol.). mesjenichylmal (zu 
t!...al(1)): das Mesenchym betreffend (Med., Biol.). mes- 
enltelrilal ¿zu t Mesenterium u. t!...al (1): zum Dünn- 
darmgekröse gehörend (Med.). Meslenitelrilum das; -s 
(über nlat. mesenterium aus gleichbed. gr. mesenterion): 
Dünndarmgekröse (Med.). meslen|zejphal (zu tmeso..., 
gr. egk&phalos „Gehirn“ u. t'...al (1)): das Mittelhirn be- 
treffend (Med.). Meslen]zelphalliltis die; -, ...itiden: Ent- 
zündung des Mittelhirns (Med.) 

Melselta die; -, ...ten (aus gleichbed. span. meseta, Verklei- 
nerungsform von mesa, vgl. Mesa): span. Bez. für Hoch- 
ebene 

melsilal (zu tmeso... u. t'...al (1)): nach der Mitte des 
Zahnbogens gerichtet (Zahnmed.). Melsiltyllen das; -s 
<Analogiebildung zu t Acetylen): im Steinkohlenteer vor- 
kommender taromatischer Kohlenwasserstoff, ein Lö- 
sungsmittel 

Meslkal der; -s (aus gleichbed. span. mescal, mezcal, mex- 
cal, dies aus aztek. (Nahuatl) mexcalli „ein Getränk‘): 
Agavenbranntwein. Meslikallin das; -s (zu t ...in (1): Alka- 
loid einer mexik. Kaktee, Rauschmittel 

Meslmelrialner der; -s, - (zu tMesmerismus u. t...aner): 
Anhänger des Mesmerismus. Mesjmelrisimus der; - (nach 
dem dt. Arzt F. Mesmer (1734-1815) u. zu t...ismus (1): 
Lehre von der Heilkraft des Magnetismus, aus der die 
Hypnosetherapie entwickelt wurde 

Meslner der; -s, - (aus gleichbed. kirchenlat. ma(n)sionarius, 
eigtl. „Haushüter“, zu Jar. mansio, vgl. Menage): [kath.] 
Kirchen-, Meßdiener 

melso..., Melso..., vor Vokalen auch mes..., Mes... (zu gr. 
mesos „Mitte‘‘): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„mittlere(r), in der Mitte zwischen mehreren Dingen be- 
findlich“, z. B. mesolithisch, Mesoklima, Mesenzephalitis. 
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Melsolbalre die; -n, -n {zu gr. bäros „Schwere, Gewicht; 
Druck“): die t lsobare des gleichen mittleren Luftdrucks. 
Melso|blast das; -[els, -e (zu gr. blastös „Sproß, Keim“): 
svw. Mesoderm. Melso|derm das; -s, -e (zu gr. derma 
„Haut“): mittleres Keimblatt in der menschlichen u. tieri- 
schen Embryonalentwicklung (Med., Biol.). me|so|der- 
mal: das Mesoderm betreffend; aus dem Mesoderm her- 
vorgehend (von Organen u. Geweben; Med., Biol.). Me- 
soleulrolpa: der nach der t variskischen Gebirgsbildung 
versteifte Teil Europas (Geol.). Me|solfau|na die; -, ...nen: 
Bez. für tierische Bodenorganismen, die kleiner als 2 mm 
sind. Melsolgalstrilum das; -s, ...ien (zu gr. gaster, Gen. 
gaströs „Bauch; Magen“ u. t...ium): 1. Mittelbauchge- 
gend (Med., Biol.). 2. Gekröse des Magens (Med.). me|so- 
gen (zu t...gen): aus mittleren pflanzlichen Zellen od. 
Schichten entstehend (Biol.). meļ|soļhaļlin <zu gr. háls 
„salz“ u. t...in (2): mittleren Salzgehalt bevorzugend 
(Biol.). Melsolkarp das; -s, -e u. Melsolkar|pilum das; -s, 
...’en [...ion] (zu t...karp (u. t...ium)): Mittelschicht der 
Fruchtwand bei Pflanzen (z. B. das fleischige Gewebe der 
Steinfrüchte; Bot.); vgl. Endokarp u. Exokarp. me!solke- 
phal usw. vgl. mesozephal usw. Melsolklilma das; -s, Plur. 
-s u. (fachspr.) ...mate: Klima eines kleineren Landschafts- 
ausschnittes (z. B. eines Hanges, Waldrandes); Kleinkli- 
ma. Melsolkollon das; -s, ...la: Dickdarmgekröse (Med.). 
Melsollith [auch ...ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
t...lithr: ein farbloses, weißes, graues od. gelbliches Mine- 
ral. Melsojlilthilkum [auch ...'lı...] das; -s (zu t ...lithikum): 
die mittlere Steinzeit. me|sollilthisch [auch ...ı...]: die 
mittlere Steinzeit betreffend. melsolmer (zu ?...mer): 
Mesomerie aufweisend (Chem.). Me|so|melren die (Plur.) 
(zu gr. méros, Gen. mereos „Teil‘‘): Furchungszellen 
(Biol.). Melsojmelrie die; - ¿zu t...merie): Erscheinung, 
daß die in einem organischen Molekül vorliegenden Bin- 
dungsverhältnisse nicht durch eine einzige Strukturformel 
dargestellt werden können, da sie sich aus der Überlage- 
rung mehrerer durch die Elektronenanordnung unter- 
schiedener Grenzzustände ergeben (Chem.). Me|so|me- 
trium das; -s, ...tria (zu gr. mötra „Gebärmutter“ u. 
t...ium): 1. breites Mutterband beiderseits der Gebärmut- 
ter (Med.). 2. (selten) mittlere muskuläre Wandschicht der 
Gebärmutter (Med.). melsolmorph (zu t...morph): der 
Mesomorphie entsprechend. Melsolmor|phie die; - ¿zu 
t...morphie): Konstitution eines bestimmten Menschen- 
typs, der ungefähr dem Athletiker entspricht; vgl. Ekto- 
morphie u. Endomorphie. Melson das; -s, ...onen (meist 
Plur.) (aus gleichbed. engl. meson (für älter t Mesotron), 
dies nach gr. tò meson „das in der Mitte Befindliche“; vgl. 
*...on?: instabiles t Elementarteilchen, dessen Masse gerin- 
ger ist als die eines t Protons, jedoch größer als die eines 
tLeptons (Phys.); vgl. Baryon u. Tachyon. Me]|solnen- 
atom das; -s, -e: instabiles Atom, bei dem ein Hüllenelek- 
tron durch ein Meson ersetzt ist (Phys.). Me|so|nen|fa|brik 
die; -, -en: Forschungseinrichtung mit Beschleunigern bes. 
hoher Strahlstromstärke zur Erzeugung intensiver Sekun- 
därteilchenstrahlen z. B. von t?Pionen, t Myonen (1) u. a. 
Melso|nelphros der; - (zu tmeso... u. gr. nephrös „‚Nie- 
re“): Urniere (bei Säugetier u. Mensch als Embryonalnie- 
re in Funktion). Me|so|nykltilkon das; -s, ...ka (aus gleich- 
bed. mgr. mesonyktikon zu gr. mesonyktios „‚mitternäch- 
tig“): mitternächtlicher Gottesdienst in der Ostkirche. Me- 
so/paulse die; - (zu tmeso... u. t'Pause): obere Grenze 
der Mesosphäre. melso]|phil (zu t ...phil): mittlere Feuch- 
tigkeitsverhältnisse bevorzugend (von Pflanzen; Bot.). Me- 
solphyli das, -s, -en (zu gr. phylion ‚„‚Blatt“): zwischen der 
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oberen u. unteren t Epidermis gelegenes Gewebe des 
Pflanzenblattes (Bot.). Melsolphyt der; -en, -en (zu 
t...phyt): Pflanze, die Böden mittleren Feuchtigkeits- 
grades bevorzugt. Melso|phyltilkum das; -s (zu t...ikum): 
das Mittelalter der Entwicklung der Pflanzenwelt im Ver- 
lauf der Erdgeschichte. Me|so|lpsamlmijon das; -s, ...ien 
[...ion] (zu gr. psammion „Sandkörnchen“, Verkleine- 
rungsform von psämmos „Sand“; vgl. ?...ion): die Ge- 
samtheit der im natürlichen Lückensystem des Sandes le- 
benden Organismen (Biol.). Meslopltojmelter das; -s, -: 
Apparat zur Prüfung der Leistung des Sehorgans zwischen 
Tagessehen u. völliger Dunkelanpassung (Med.). Melso- 
saulriler |...ie] der; -s, - u. Melso/saujlrus der; -, ...rier 
[.. ie] (zu gr. saüros „Eidechse“): bis 1 m langes, krokodil- 
ähnliches Reptil mit reusenähnlichen Zähnen, Seebewoh- 
ner während des unteren t Perms von Südafrika u. -ameri- 
ka (Gondwana). Melsojsildelrit [auch ...'rıt] der; -s, -: Me- 
teorstein aus Silikaten u. Nickeleisen. Me|so|sphälre die;-: 
in etwa 50 bis 80 Kilometer Höhe liegende Schicht der 
Erdatmosphäre (Meteor.). Melso|stelnilum das; -s (zu gr. 
stenös „eng“ u. t...ium): svw. Mesenterium. Melso|sti- 
chon das; -s, Plur. ...chen u. ...cha (zu gr. stichos „Vers“, 
eigtl. „Reihe, Zeile“, u. t'...on): Gedicht, bei dem die an 
bestimmter Stelle in der Versmitte stehenden Buchstaben, 
von oben nach unten gelesen, ein Wort od. einen Satz erge- 
ben; vgl. Akrostichon, Telestichon. Me|so|stylion das; -[s], 
...Ja (aus gleichbed. gr. mesöstylon): Zwischenraum zwi- 
schen zwei Säulen (Archit.). Me|soltes [...tes] die; - {aus 
gr. mesötes „die Mitte“): Aristotelischer Begriff für die 
Kennzeichnung jedes sittlichen Wertes als Mitte zwischen 
zwei Extremen (z. B. Tapferkeit zwischen Feigheit u. Toll- 
kühnheit; Philos.). Melsolthel das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] 
(zu t meso... u. gr. thēlé „Mutterbrust, Brustwarze“): dem 
tMesenchym entstammende Deckzellenschicht der î se- 
rösen Häute, die die Bauch- u. Brusthöhle, das t Perikard 
u. a. auskleiden (Med.). Melsolthelliiom das; -, -e (zu 
t...om): aus Mesothelien entstandene Geschwulst der 
tserösen Häute in Körperhöhlen (Med.). Me|soithojrilum 
das; -s (zu tmeso...): Zerfallsprodukt des t Thoriums; 
Abk.: MsTh (Phys.). Melsoltron das; -s, ...onen (aus 
gleichbed. engl. mesotron, dies zu gr. mesos „Mitte“ u. 
T. tron): svw. Meson. melsoltroph zu tmeso... u. 
t...troph): l. sich als Halbschmarotzer ernährend (von 
Pflanzen: Bot.). 2. geringen Nährstoffgehalt, Sichttiefe 
von meist über 2 mu. geringe Planktonproduktion aufwei- 
send (von Seen; Biol.). melsoltyp (zu t...typ): weder sehr 
hell noch sehr dunkel aussehend (von Erstarrungsgestei- 
nen; Geol.). melsolzejphal (zu gr. kephalé „Kopf: mit- 
telköpfig, eine Kopfform besitzend, die zwischen dem so- 
genannten Kurzkopf u. dem Langkopf steht (Med.). Me- 
solzelphalle der u. die; -n, -n: Mensch mit mittelhoher 
Kopfform (Med.). Me|solze|phallie die; - (zu t ?...ie): mit- 
telhohe Kopfform (Med.). Me|so|zolen: Plur. von t Meso- 
zoon. Melso|zoilkum das; -s (zu t...zoikum): das erdge- 
schichtliche Mittelalter (umfaßt t Trias, tJura u. Kreide). 
Melso|zoilden die (Plur.) (zu t ...oid): bes. im Ost-u. Süd- 
ostasien sowie im westlichen Nordamerika verbreitete Ge- 
birgsbildungen, die im Ergebnis der mesozoischen + Tekto- 
genese entstanden sind (Geol.). me|solzolisch: das erdge- 
schichtliche Mittelalter betreffend. Me|so|zolne die; -: die 
mittlere Tiefenzone bei der t Metamorphose (4) der Ge- 
steine (Geol.). Melsolzolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) 
{zu gr. zöon „Lebewesen; Tier“): einfach gebautes mehr- 
zelliges Tier, das in Körper- u. Fortpflanzungszellen diffe- 
renziert ist (meist als Parasit lebend) 
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mesjquin [mes'kë:] (fr.; über it. meschino aus arab. miskin 
„arm(selig)“): (veraltet) karg, knauserig; armselig. Mes- 
quilnelrie [...ki...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. mesqui- 
nerie): (veraltet) Kärglichkeit, Knauserei, Armseligkeit 

Meslquilte]lbaum [mss'ki:...] der; -[e]s, ...bäume (Lehnüber- 
setzung von gleichbed. span. mezquite, dies aus aztek. 
(Nahuatl) mizquitl): in den Tropen u. Subtropen (vor al- 
lem in Amerika) kultiviertes Mimosengewächs, dessen 
Hülsenfrüchte als Viehfutter verwendet werden 

Mesisa di volce [- - 'vo:tf3] das; - - - (aus it. messa di voce 
„Aushalten des Tones“, zu messa „Ausführung, Verwirkli- 
chung“, dies zu t'"Messe): allmähliches An- u. Abschwel- 
len des Tones; Zeichen < > (Mus.). Mesisage ['mesıdz] 
die; -, -s [...dzız] (aus engl. message, eigtl. „Botschaft“, zu 
lat. missus, Part. Perf. von mittere, vgl. '!Messe): 1. Mittei- 
lung, Nachricht, Information, die durch die Verbindung 
von Zeichen ausgedrückt u. vom Sender zum Empfänger 
übertragen wird. 2. Gehalt, Aussage, Botschaft 

Meslisallilna die; -, ...nen (nach dem Namen der wegen ih- 
rer Sittenlosigkeit u. Grausamkeit berüchtigten Frau des 
röm. Kaisers Claudius): (veraltet) ausschweifend lebende, 
sittenlose Frau. Mesisajllilne die; - (nach fr. Messaline 
„Messalina“; vgl. ...ine): glänzender [Kunst]seidenatlas 
für Futter u. Besatz 

Mesisa volce [- 'vo:tfa] vgl. Messa di voce 

1Meslse die; -, -n (aus kirchenlat. missa (aus der Formel ite, 
missa est „geht, es ist Entlassung“), dies aus lat. missa 
„Entlassung“, Part. Perf. (Fem.) von mittere „schicken, 
entlassen“, Bed. 3 aus kirchenlat. missa „Heiligenfest (mit 
bes. feierlicher Messe u. großem Jahrmarkt)“ ): 1. nach ei- 
ner bestimmten Meßordnung abgehaltener kath. Gottes- 
dienst mit der Feier der Eucharistie. 2. geistliche Kompo- 
sition als Vertonung der [unveränderlichen] liturgischen 
Bestandteile der 'Messe (1). 3. a) in bestimmten Zeitab- 
ständen stattfindende Ausstellung, bei der das Warenange- 
bot eines größeren Gebietes od. Wirtschaftsbereiches in 
besonderen Ausstellungsräumen dem Handel u. der Indu- 
strie in Form von Mustern gezeigt wird (was dem Ab- 
schluß von Kaufverträgen dienen soll); b) (landsch.) Jahr- 
markt, Kirmes 

2Mesise die; -, -n (aus gleichbed. engl. mess, eigtl. „Gericht, 
Speise, Mahlzeit“, dies über alıfr. mes aus lat. missus „(aus 
der Küche) geschicktes, zu Tisch aufgetragenes Gericht“, 
Part. Perf. von mittere, vgl. 'Messed: 1. Tischgemeinschaft 
von [Unterloffizieren auf [Kriegsschiffen. 2. Speise- u. 
Aufenthaltsraum der Besatzung eines [Kriegs]schiffs; 
Schiffskantine 

Meslseniger boy ['mesındaa 'bsı] der; - -, - -s (zu engl. mes- 
senger „Bote“ u. boy, vgl. Boy?: (veraltet) Eilbote. Mes- 
seniger-Rijbolnulklelinisäulre, Mesiseniger-RNS die; -: 
+Ribonukleinsäure, die die Basensequenz der tî Desoxyri- 
bonukleinsäure in die tAminosäuren überträgt; Abk.: 
m-RNS 

Mesisialde die; -, -n (zu tMessias u. t...ade): geistliche 
Dichtung, die das Leben u. Leiden Jesu Christi (des Messi- 
as) schildert. mesjsiajnisch (vgl. ...aner): 1. auf den 
Messias bezüglich. 2. auf den Messianismus bezüglich. 
Meslsialnisjmus der; - (zu î ...ismus (1): geistige Bewe- 
gung, die die (religiöse od. politische) Erlösung von einem 
dem Messias vergleichbaren Heilbringer erwartet. Mes- 
sialnist der; -en, -en (zu t ...ist): Anhänger des Messianis- 
mus. Mesjsiajnijtät die; - (zu t...ität): die Eigenschaft, der 
Messias zu sein. Meslsilas der; -, -se (über kirchenlat. 
Messias aus gr. Messias, dies aus aram. mesihä, kebr. 
māšîah „der Gesalbte“): 1. (ohne Plur.) der im Alten Te- 


stament verheißene Heilskönig, in der christlichen Reli- 
gion auf Jesus von Nazareth bezogen. 2. Befreier, Erlöser 
aus religiöser, sozialer o. ä. Unterdrückung 

Mesisildor der; -[s], -s (aus fr. messidor, eigtl. „Erntemo- 
nat“): der zehnte Monat (19. Juni bis 18. Juli) im Kalen- 
der der Französischen Revolution 

Meslsieurs [me'siø:]: Plur. von t Monsieur 

Mesising das; -s (Herkunft unsicher): hell- bis rotgelbe 
Kupfer-Zink-Legierung, die u. a. zu Rohren, Armaturen, 
Schmuckwaren u. Kunstgegenständen verarbeitet wird. 
meslsin|gen: aus Messing [bestehend] 

Meßlkalnon der; -s, -s (zu t "Messe u. 1'"Kanon): svw. 'Ka- 
non (7) 

Mesisollan u. Mesulan der; -s (zu it. mezzo „halb“ u. lana 
„Wolle“: (veraltet) Stoff aus Leinengarn u. Schafwolle 

Meßlstilpenldilum das; -s, ...dien [...ion] (zu t'Messe u. 
+Stipendium): Geldspende od. Stiftung, die den kath. 
Priester verpflichtet, für ein Anliegen des Spenders ' Mes- 
sen zu lesen 

Melstilze der; -n, -n (aus gleichbed. span. mestizo, dies aus 
spätlat. *mixticius „Mischling“ zu lat. mixtus, Part. Perf. 
von miscere „‚mischen‘‘): Nachkomme eines weißen u. ei- 
nes indian. Elternteils. Mejstilzin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Mestize 

Mestiniltschest|wo das; -[s] (aus gleichbed. russ. mestni- 
testvo zu mesto „Platz“): die Ämterbesetzung nach dem 
Geburtsadel der t Bojaren im alten Rußland 

melsto (it.; aus lat. maestus „traurig“): traurig, elegisch 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Melsullan vgl. Messolan 

Melsulsa die; -, ...sot (aus hebr. mesusä „Pfosten“): kleine 
Schriftrolle in einer Kapsel am Türpfosten jüd. Häuser mit 
den Schriftworten 5. Mose 6, 4-9 u. 11, 13-21 

met..., Met... vgl. meta..., Meta... 

Melta die; -, ...ae [...te] (aus gleichbed. lat. meta): Spitzsäu- 
le, eine Art Steinkegelam Ende der altröm. Rennbahn, um 
den die Wettfahrer herumlenken mußten 

melta..., Melta..., vor Vokalen u. vor h met..., Met... (aus 
gr. metä „inmitten, zwischen, hinter, nach“): Präfix mit 
der Bedeutung „zwischen, inmitten, nach, nachher, später, 
ver... (im Sinne der Umwandlung, des Wechsels)“, z. B. 
metaphysisch, Metamorphose, metonymisch, Methämo- 
globin 

Meltaläsitheltik die; - (zu t meta... u. t Ästhetik): die philos. 
Klärung der theoretischen Voraussetzungen, Methoden u. 
begrifflichen Instrumente der Ästhetik 

Meltalbalsis die; -, ...basen (aus gr. metäbasis „das Überge- 
hen, der Übergang“): Gedankensprung, [unzulässiger] 
Denkschritt [im Beweis] auf ein fremdes Gebiet (Logik) 

Meltalbalsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu tî meta..., t'Base u. 
+12...it): aus basischem magmatischem Gestein (u. a. Ba- 
salt) entstandenes Gestein (z. B. Grünschiefer) 

Meltalbilon|ten die (Plur.) (zu t meta... u. t...biont): Orga- 
nismen, die mit ihrer Stoffwechseltätigkeit für andere die 
Lebensbedingungen schaffen. Meltalbio|se die; -, -n (zu 
+ ...biose): Form der tSymbiose; Zusammenleben zweier 
Organismen, bei dem nur ein Teil Vorteile hat 

Meltalblalstelse die; - (zu t meta... u. t Blastese): Vorgang 
bei der t Metamorphose (4), bei dem eine Neu- u. Umkri- 
stallisation eines Gesteinskomplexes stattfindet, wobei das 
schieferartige Ausgangsmaterial ein granitartiges Gefüge 
erhält (Geol.) 

melta|bol vgl. metabolisch. Meltalbollie die; -, „jen (aus gr. 
metabolö, metabolia „Veränderung“? 1. Formverände- 
rung bei Einzellern (Biol.). 2. Gestaltveränderung bei In- 
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sekten während der Embryonalentwicklung; vgl. t Meta- 
morphose (2; Biol.); vgl. Holometabolie u. Hemimetabo- 
lie. 3. Veränderung eines Organismus, die auf Stoffwechsel 
beruht (Biol.). melta]bollisch u. metabol (aus gr. metäbo- 
los „veränderlich“): 1. veränderlich (z. B. in bezug auf die 
Gestalt von Einzellern). 2. im Stoffwechselprozeß entstan- 
den (Med., Biol.). Meltalbollisimus der; - (zu t...ismus 
(2): 1. Umwandlung, Veränderung. 2. Stoffwechsel 
(Med., Biol.). Melta|bojlit [auch ...lıt] der; -en, -en (zu 
t'...i0): Substanz, deren Vorhandensein für den normalen 
Ablauf der Stoffwechselprozesse unentbehrlich ist (z. B. 
Vitamine, Enzyme, Hormone; Biol., Med.) 

Melta|jchro|malsie [...kro...] die; -, ...ien (zu tmeta... u. 
tChromasie): unterschiedliche Färbung verschiedener 
Gewebe durch den gleichen Farbstoff (Med.) 

meltalchron [...'kro:n] (aus gr. metächronos „später ge- 
schehen‘): zu verschiedenen Zeiten auftretend (z. B. von 
Metastasen; Med.). Melta|chro|nisjmus [...kro...] der; -, 
..men (zu t...ismus (3)): irrtümliche Einordnung eines 
Ereignisses in eine zu späte Zeit; vgl. Anachronismus 

Meltaldruck der; -[e]s (zu t meta...): Verfahren zur Herstel- 
lung von Abziehbildern 

MeltaldyIne die; -, -n (zu t meta... u. gr. dynamis „Kraft‘‘): 
Gleichstromgenerator in Sonderbauweise für Konstant- 
stromerzeugung 

Meltalgallalxis die; - <zu t meta... u. t Galaxis): hypotheti- 
sches System, dem das Milchstraßensystem u. viele andere 
Sternsysteme angehören (Astron.) 

meltalgam (zu tmeta...u. t...gam): nach der Befruchtung 
erfolgend (z.B. von der Festlegung des Geschlechts; 
Med., Biol.) 

Meltalgelnelse die; -, -n (zu t meta... u. t Genese): besonde- 
re Form des t Generationswechsels bei vielzelligen Tieren, 
wobei auf eine sich ungeschlechtlich fortpflanzende Gene- 
ration eine sich geschlechtlich fortpflanzende folgt. melta- 
gelneltisch: die Metagenese betreffend 

Meltalgelschäft das; -[e]s, -e <zu it. a metà „zur Hälfte“): 
vertragliche Vereinbarung zwischen zwei Partnern, nach 
der Gewinn u. Verlust aus Geschäften, die die Vertrags- 
partner abschließen, aufgeteilt werden 

Meltalgnom der; -en, -en (zu t meta... u. gr. gnöme „Er- 
kenntnis‘): Mittler bei okkulten Phänomenen (Parapsy- 
chol.). Meltalgnojmie die; - (zu t?...iey: Fähigkeit zur 
Wahrnehmung von Phänomenen, die der normalen sinnli- 
chen Wahrnehmung nicht zugänglich sind; Gedankenlese- 
kunst (Parapsychol.) 

Metlagolgie die; -, ...ien (zu gr. metagög& „das Wegführen, 
Verändern“, dies zu metägein „an eine andere Stelle füh- 
ren“): (veraltet) rednerische Wiederholung derselben 
Wörter (Rhet.) 

Meltalgylnie die; - (zu tmeta..., gr. gyn& „Weib, Frau“ u. 
t?..ie): das frühere Geschlechtsreifwerden der männli- 
chen Blüten bei einer eingeschlechtigen Pflanze (Bot.); 
Ggs. t Metandrie 

meltalkar|pal (zu gr. metakárpion „Mittelhand“ u. t'...al 
(1)): zur Mittelhand gehörend, sie betreffend (Med.) 

Meltalkom|mulnilkaltilon die; - (zu t meta... u. t Kommuni- 
kation): a) über die verbale Verständigung hinausgehende 
Kommunikation (z. B. Gesten, Mimik); b) Kommunika- 
tion über einzelne Ausdrücke, Aussagen od. die Kommu- 
nikation selbst 

Meltalkriltik die; - (zu t meta... u. tKritik): auf die Kritik 
folgende u. sachlich über sie hinausgehende Kritik: Kritik 
der Kritik (Philos.) 

Meltallepise u. Meltallepisis die; -, ...epsen (aus gr. metá- 
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lepsis „Veränderung, Vertauschung‘ zu metalambanein 
„verändern, vertauschen“): rhetorische Figur (Art der 
t Metonymie), bei der das Nachfolgende mit dem Vorher- 
gehenden vertauscht wird (z. B. „Grab“ statt „Tod“) od. 
ein mehrdeutiges Wort durch das t Synonym (1) zu einer 
im t Kontext (1) nicht gemeinten Bedeutung ersetzt wird 
(z. B. „Geschickter“ statt „Gesandter“; Rhet.) 

Meltallim|nijon das; -s, ...ien [...ion] (zu t meta... u. t Lim- 
nion): Wasserschicht, in der die Temperatur sprunghaft 
absinkt (von Seen; Geogr.) 

Meltajlinjguilstik die; - (zu t meta... u. t Linguistik): Zweig 
der t Linguistik, der sich mit den Beziehungen der Sprache 
zu außersprachlichen Phänomenen (z. B. zur Kultur, Ge- 
sellschaft) beschäftigt u. der untersucht, inwieweit die 
Muttersprache die Art des Erfassens der Wirklichkeit be- 
stimmt; vgl. Makrolinguistik, Mikrolinguistik 

Meltall das; -s, -e (über lat. metallum „Metall; Grube, Berg- 
werk“ aus gr. métallon „Mine, Erzader, Schacht; Me- 
tall“): Sammelbez. für chem. Elemente, die sich durch cha- 
rakteristischen Glanz, Undurchsichtigkeit, Legierbarkeit 
u. gute Fähigkeit, Wärme u. Elektrizität zu leiten, aus- 
zeichnen. melļtallļjaf|fin: Metall aufnehmend, bindend 
(Chem.). Meltalllamid das; -s, -e: Verbindung, die bei Er- 
setzen eines Wasserstoffatoms in Ammoniakmolekülen 
durch ein Metallatom entsteht (Chem.). Meltallldejtekltor 
der; -s, -en: Metallsuchgerät, elektr. Gerät zur Feststellung 
metallischer Gegenstände in nichtmetallischer Umgebung 
(z. B. elektr. Leitungen im Mauerwerk). meltalllen: aus 
Metall [bestehend]. Meltalller der; -s, -: (ugs.) kurz für Me- 
tallarbeiter [als Gewerkschaftsangehöriger]. Meltallihy- 
drid das; -[e]s, -e: ein aus Metallen mit Wasserstoff gebilde- 
tes metallisches t Hydrid (Chem.). meltalllic [...ık] <aus 
gleichbed. engl. metallic zu metal „Metall“: metallisch 
schimmernd u. dabei von einem stumpfen, nicht leuchten- 
den Glanz. Meltalllilsaltilon die; -, -en (zu tMetall u. 
t...isation): 1. Vererzung (beim Vorgang der Gesteinsbil- 
dung). 2. svw. Metallisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Me- 
tallliisaltor der; -s, ...oren (zu t...or): Spritzpistole zum 
Aufbringen von Metallüberzügen. meltalllisch (über 
gleichbed. /ar. metallicus aus gr. metallikös „zum Berg- 
werk gehörig‘): 1. aus Metall bestehend, die Eigenschaf- 
ten eines Metalls besitzend. 2. a) hart klingend, im Klang 
hell u. durchdringend; b) in seinem optischen Eindruck 
wie Metall, an Metall erinnernd, metallartig. meltalllilse 
[metali'ze:] (/r.): svw. metallic. meltalllilsiejren <aus 
gleichbed. fr. metalliser): einen Gegenstand mit einer wi- 
derstandsfähigen metallischen Schicht überziehen. Meltal- 
lilsie|rung die; -, -en (zu t Metallu. t...isierung): das Über- 
ziehen eines Gegenstandes mit Metall; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Meltalllisimus der; - <zu t...ismus (1)): frühere 
Theorie, die den Geldwert aus dem Stoff- od. Metallwert 
des Geldes zu erklären versuchte. meltalllo..., Meltalllo... 
(zu gr. metallon „Mine, Erzader, Schacht; Metall“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Metall“, z. B. Metal- 
lographie. Meltalllo|chrojmie [...kro...] die; - <zu gr. chrö- 
ma „Farbe“ u. t?...ie): Färbung von Metallen im galvani- 
schen Verfahren. Meltaljlolge der: -n, -n (zu t Metall u. 
t...loge): Fachwissenschaftler auf dem Gebiet der Metal- 
logie. Meltalllolgelne|se die; - (zu tmetallo...): Bildung 
von Erzlagerstätten in bestimmten Räumen der Erdkruste. 
meltalllolgejneltisch: durch Metallogenese entstehend; 
-e Epoche: erdgeschichtlicher Abschnitt, in dem die Me- 
tallogenese gehäuft stattfand. Meltalllo|gie die;- (zu +Me- 
tall u. t...logie): Wissenschaft vom Aufbau, von den Ei- 
genschaften u. Verarbeitungsmöglichkeiten der Metalle. 
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Meltallio|graph der; -en, -en (zu t metallo... u. t...graph): 
1. jmd., der mikroskopische Werkstoffkontrollen durch- 
führt (Berufsbez.). 2. Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Metallographie. Meltalllo|grajphie die; - (zu t...graphie): 
Teilgebiet der Metallogie, das mit mikroskopischen Me- 
thoden Aufbau, Struktur u. Eigenschaften der Metalle un- 
tersucht. Meltalllolid das; -[e]s, -e (zu t...oid): (veraltet) 
nichtmetallisches chem. Element. Meitalllo|phojbie die; -, 
..jen (zu t...phobie): zwanghafte Angst vor dem Berüh- 
ren metallischer Gegenstände (Med.). Meltalllolphon das; 
-s, -e (zu t...phon): mit einem Hammer geschlagenes, aus 
aufeinander abgestimmten Metallplatten bestehendes 
Glockenspiel. Meltalllojse die; -, -n (zu t'...ose): durch 
örtliche od. allgemeine Einwirkung von Metall (Fremd- 
körper od. Metallstaub) hervorgerufene Erkrankung 
(Med.). Meitalljoxyd, chem. fachspr. Metalloxid das; -s, -€ 
(zu t Metall}: Verbindung eines Metalls mit Sauerstoff, 
Meltalljpla|stik die; -, -en: "Plastik aus Metallen wie Eisen, 
Stahl, Aluminium u. a. Meltalllurg der; -en, -en u. Meltall- 
ur|ge der; -n, -n (nach gr. metallourgös „„Bergwerksarbei- 
ter“): Fachwissenschaftler der Metallurgie. Meltalllurlgie 
die; - «unter Einfluß von fr. métallurgie zu gr. metall- 
ourgein „Metalle verarbeiten“): Hüttenkunde; Wissen- 
schaft vom Ausschmelzen der Metalle aus Erzen, von der 
Metallreinigung, -veredlung u. (im weiteren Sinne) -verar- 
beitung. meltalljur|gisch (aus gr. metallourgös „Metalle 
verarbeitend“): die Metallurgie betreffend 

Meltalmalthejmaltik die; - (zu tmeta... u. t Mathematik): 
math. Theorie, mit der die Mathematik selbst (als taxio- 
matische Theorie) untersucht wird 

meltalmer (zu tmeta... u. t...mer): in hintereinanderlie- 
gende, gleichartige Abschnitte gegliedert; die Metamerie 
betreffend (Biol.). Mejtalme|ren die (Plur.) (vgl. ...mer>: 
gleichartige Körperabschnitte in der Längsachse des Tier- 
körpers. Meltajmelrie die; - (zu t...merie): 1. Gliederung 
des Tierkörpers in hintereinanderliegende Abschnitte mit 
sich wiederholenden Organen. 2. Eigenschaft spektral un- 
terschiedlicher Farbreize, die gleiche Farbempfindung 
auszulösen. meltalmejrisch: die Metamerie betreffend 

Meltalmeltalsprajche die; -, -n (zu t meta... u. t Metaspra- 
che): Kritik an der Terminologie, d. h. an der t Metaspra- 
che, die zur tObjektsprache einer weiteren Metasprache 
gemacht worden ist 

meltalmikt (zu t meta... u. gr. meiktös, miktös „gemischt‘): 
durch radioaktive Stoffe ein zerstörtes Kristallgitter auf- 
weisend (von Kristallen; Mineral.) 

meltalmorph u. meltalmoriphisch (zu gr. metamorphein 
„verwandeln, die Gestalt ändern“; vgl. Metamorphose): 
die Gestalt, den Zustand wandelnd; vgl. ...isch/-. Melta- 
morl|phis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (2)): svw. Meta- 
morphose. Meltalmorlphit [auch ...'frt] der; -s, -e (meist 
Plur.) (zu t2...it): durch t Metamorphose (4) entstandenes 
Gestein (Geol.). Meltalmorphloplisie die; -, ..jen (zu t Me- 
tamorphose u. t...opsie): Schstörung, bei der die Gegen- 
stände verzerrt gesehen werden (Med.). Meltalmor|pholse 
die; -, -n (über lat. metamorphosis aus gr. metamörphösis 
„das Umgestalten, die Verwandlung (in eine andere Ge- 
stalt)“, zu tmeta... u. gr. morph& „Gestalt“): 1. Umgestal- 
tung, Verwandlung. 2. Entwicklung vom Ei zum ge- 
schlechtsreifen Tier durch Einschaltung gesondert gestal- 
teter, selbständiger Larvenstadien (vor allem bei Insekten; 
Zool.). 3. Umwandlung der Grundform pflanzlicher Orga- 
ne in Anpassung an die Funktion (Bot.). 4. Umwandlung, 
die ein Gestein durch Druck, Temperatur u. Bewegung in 
der Erdkruste erleidet (Geol.). 5. (nur Plur.) Variationen 


(Mus.). 6. Verwandlung von Menschen in Tiere, Pflanzen, 
Steine o. ä. (griech. Mythologie). me|talmor|pholsie|ren 
(zu t...ieren): verwandeln, umwandeln; die Gestalt än- 
dern. meltalmor|pholtisch: umgestaltend 

Metlan|drie die; - (zu tmeta..., gr. aner, Gen. andrös 
„Mann“ u. t?...ie): das spätere Geschlechtsreifwerden der 
männlichen Blüten bei einer eingeschlechtigen Pflanze 
(Bot.); Ggs. t Metagynie 

Meltalne|phros der; - (zu t meta... u. gr. nephrös „Niere“): 
Nachniere od. Dauerniere (entsteht aus dem tMeso- 
nephros u. bildet die dritte u. letzte Stufe im Entwicklungs- 
gang des Harnapparates; Med., Biol.) 

meltalnojeiltel <aus gleichbed. gr. metanoeite, Imperativ 
Plur. von metanoein „umdenken, seinen Sinn ändern‘): 
ändert euren Sinn, kehrt um, tut Buße! (nach der Predigt 
Johannes’ des Täufers u. Jesu, Matth. 3, 2; 4, 17). melta- 
noeltisch (nach gr. metanoetikös „überdenkbar“): das 
Denken übersteigend, nicht mehr denkbar (Philos.). Me- 
talnoia [...noya] die; - (aus gr. metánoia „das Umdenken, 
die Sinnesänderung“ zu metanoein, vgl. metanoeite!): 1. 
innere Umkehr, Buße (Rel.). 2. Änderung der eigenen Le- 
bensauffassung, Gewinnung einer neuen Weltsicht (Phi- 
los.). 3. in der orthodoxen Kirche Kniebeugung mit Ver- 
neigung bis zur Erde. Meltalnoillo|gie die; - (zu t...logie): 
Lehre von der Buße 

meltalöko|nojmisch (zu tmeta... u. tökonomisch): außer- 
wirtschaftlich 

Meltalor|gajnisjmus der;-, ...men <zu t meta... u. t Organis- 
mus): Verkörperung von Seelenkräften (Parapsychol.) 

Meltalpellet die; -, ...plot (aus kebr. metapelet „‚Kinderpfle- 
gerin“): Erzieherin u. Kindergärtnerin in einem t Kibbuz 

Meltalphalse die; -,-n (zu t meta... u. t Phase): Stadium der 
Kernteilung mit Anordnung der Chromosomen zu einer 
Kernplatte (Biol.) 

Meltalpher die; -, -n (über gleichbed. lat. metaphora aus gr. 
metaphorä zu metapherein „anderswohin tragen, übertra- 
gen“): sprachlicher Ausdruck, bei dem ein Wort, eine 
Wortgruppe aus seinem eigentlichen Bedeutungszusam- 
menhang in einen anderen übertragen wird, ohne daß ein 
direkter Vergleich zwischen Bezeichnendem u. Bezeichne- 
tem vorliegt; bildhafte Übertragung (z. B. das Haupt der 
Familie). Meltajphojrik die; - (zu t metaphorisch u. t?...ik 
(2)): das Vorkommen, der Gebrauch von Metaphern [als 
Stilmittel]. meltajphojrisch (nach gleichbed. gr. metapho- 
rikös): a) die Metapher betreffend; b) bildlich, übertragen 
[gebraucht] 

Meltajphralse die; -, -n (über lat. metaphrasis aus gr. metá- 
phrasis „die Übertragung (in einen anderen Ausdruck), 
Umschreibung“ zu metaphräzein „übertragen, umschrei- 
ben“): 1. umschreibende Übertragung einer Versdichtung 
in Prosa (Literaturw.). 2. erläuternde Wiederholung eines 
Wortes durch ein +Synonym (Stilk.). Meltajphrast der; 
-en, -en (aus gleichbed. gr. metaphrästes, eigtl. „der in ei- 
nen anderen Ausdruck überträgt, umschreibt“): Verfasser 
einer Metaphrase. meltajphrajstisch (nach gleichbed. gr. 
metaphrastikös): 1. die Metaphrase betreffend. 2. um- 
schreibend 

Meltalphyllalxe die; -, -n (zu t meta... u. gr. phylaxis „Bewa- 
chung, Beschützung‘“, Analogiebildung zu t Prophylaxe): 
Nachbehandlung eines Patienten nach überstandener 
Krankheit als vorbeugende Maßnahme gegen mögliche 
Rückfallerkrankungen der gleichen Art (Med.) 

Meltalphylse die; -, -n taus gleichbed. nlat. metaphysis, dies 
zu gr. metaphyein „nachher wachsen; sich umgestalten‘‘): 
Wachstumszone der Röhrenknochen (Med.). Meltalphy- 
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slik die; - (aus gleichbed. mat. metaphysica, dies zu gr. tà 
metà ta physika „das, was hinter der Physik (steht)“, von 
dem griech. Philosophen Andronikos von Rhodos (t 80 v. 
Chr.) geprägter Titel für die philos. Schriften des Aristote- 
les, die in einer Ausgabe des 1. Jh.s v. Chr. hinter den na- 
turwissenschaftlichen Schriften angeordnet waren): 1. a) 
philos. Disziplin od. Lehre, die das hinter der sinnlich er- 
fahrbaren, natürlichen Welt Liegende, die letzten Gründe 
u. Zusammenhänge des Seins behandelt; b) die Metaphy- 
sik (1 a) darstellendes Werk (Philos.). 2. (im Marxismus) 
der t Dialektik entgegengesetzte Denkweise, die die Er- 
scheinungen als isoliert u. als unveränderlich betrachtet 
(Philos.). Meltajphy|sijker der; -s, -: Vertreter der Meta- 
physik. meltajphylsisch: 1. zur Metaphysik (1 a) gehö- 
rend; überempirisch, jede mögliche Erfahrung überschrei- 
tend (Philos.). 2. die Metaphysik (2) betreffend; undialek- 
tisch 

Meltalplalsie die; -, ...ien <aus gr. metäplasis „die Umbil- 
dung‘ zu metaplassein „umformen“): Umwandlung eines 
Gewebes in ein anderes, das dem gleichen Mutterboden 
entstammt (z. B. als Folge von Gewebsreizungen; Med., 
Biol.). Meltalplas|mus der; -, ...men laus gleichbed. gr. 
metaplasmös): Umbildung von Wortformen aus Gründen 
des Wohlklangs, der Metrik u. a. (z. B. durch t Apokope). 
meltajplalstisch: den Metaplasmus betreffend 

Meltalpsylchik die; - (zu t meta... u. gr. psychikös (vgl. psy- 
chisch); vgl. ?...ik (1)): svw. Parapsychologie. meltalpsy- 
chisch: die Metapsychik betreffend. Meltajpsy|chojlo|gie 
die; -: 1. (von S. Freud gewählte Bez. für die von ihm be- 
gründete) psychologische Lehre in ihrer ausschließlich 
theoretischen Dimension. 2. svw. Parapsychologie 

Meltalsäulre die, -, -n (zu t meta...): wasserärmste Form ei- 
ner Säure 

Meltalselquolia [...ja] die; -, ...oien [...'kvo:jan] (zu tme- 
ta... u. tSequoia): chin. Mammutbaum 

Meltalsom das; -s, -e (zu t meta... u. gr. söma, Gen. sömatos 
„Körper“): fester Bestandteil eines Gesteins (bei seiner 
Zerlegung durch hohe Temperatur; Geol.). meltalso|ma- 
tisch: durch Metasomatose entstehend (Geol.). Meltalso- 
malto|se die; -: Umwandlung eines Gesteins durch Aus- 
tausch von Bestandteilen (bei Zufuhr von Lösungen und 
Dämpfen; Geol.) 

Meltalspralche die; -, -n (zu tmeta...): wissenschaftliche, 
terminologische Beschreibung der natürlichen Sprache; 
Sprache od. Symbolsystem, das dazu dient, Sprache od. 
ein Symbolsystem zu beschreiben od. zu analysieren 
(Sprachw., Math., Kybern.); vgl. Metametasprache, Ob- 
jektsprache. meltalsprachllich: die Metasprache betref- 
fend 

meltalstalbil (zu t meta... u. t stabil}: durch Verzögerungs- 
erscheinung noch in einem Zustand befindlich, der den äu- 
Beren Bedingungen nicht mehr entspricht (Phys.) 

Meltalstalse die, -, -n (aus gr. metástasis „Umstellung; Ver- 
änderung; Wanderung“): 1. Tochtergeschwulst; durch 
Verschleppung von Geschwulstkeimen an vom 
Ursprungsort entfernt gelegene Körperstellen entstande- 
ner Tumor (z. B. bei Krebs; Med.). 2. Redefigur, mit der 
der Redner die Verantwortung für eine Sache auf eine an- 
dere Person überträgt (antike Rhet.). melta|stajsle|ren 
“zu t...ieren): Tochtergeschwülste bilden (Med.). Melta- 
stalsielrung die; -, -en (zu t...ierung): Bildung von Meta- 
stasen (Med.). meltalstaltisch (nach gr. metästatos „weg- 
gestellt, entfernt“): über die Blutbahn od. die Lymphgefä- 
Be an eine andere Körperstelle verschleppt (von Tumoren 
o. ä., Med.) 
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Meltalstro|phe die; -, -n <aus gr. metastroph& „das Umkeh- 
ren“): (veraltet) Ablenkung der Gedanken von einer Sa- 
che 

Meltaltarsjallgie die; -, ...ien ¿zu t Metatarsus u. t...algie): 
im Bereich der Mittelfußknochen auftretender Schmerz 
bei Spreizfuß (Med.). Meltaltar|sus der; -, ...si (zu tme- 
ta... u. t Tarsus): Mittelfuß, Teil des Fußes zwischen den 
Zehen u. der Fußwurzel (besteht aus den fünf Mittelfuß- 
knochen; Med.) 

Meltalte der; -, -n (aus gleichbed. span. metate, dies aus 
gleichbed. aztek. (Nahuatl) metlatl): von den Indianern 
verwendeter rechteckiger, ovaler od. runder Mahlstein für 
Mais, Samen u. Fruchtkörner 

Meltaltekt das; -[e]s, -e (zu tmeta... u. gr. tektös „geschmol- 
zen, flüssig“, dies zu tökein „schmelzen“): flüssiger Be- 
standteil eines Gesteins (bei seiner Zerlegung durch hohe 
Temperatur; Geol.). Meltaltelxis die; - (zu gr. texis „das 
Schmelzen“): Vorgang der Zerlegung eines Gesteins in fe- 
ste u. flüssige Teile (bei hohen Temperaturen; Geol.) 

Meltaltheolrie die; -, -n [...i:an] (zu t meta... u. t Theorie): 
wissenschaftliche Theorie, die ihrerseits eine Theorie zum 
Gegenstand hat; vgl. Metasprache 

Meltalthejse u. Meltalthelsis die; -, ...esen (über /at. meta- 
thesis aus gleichbed. gr. metäthesis, eigtl. „das Umsetzen, 
-stellen“): Lautumstellung in einem Wort, auch bei Entleh- 
nung in eine andere Sprache (z. B. Wepse - Wespe, Born — 
Bronn; Sprachw.) 

Meltaltolnie die; -, ...ien (zu tmeta..., gr. tönos „Ton“ u. 
t?...ie): Wechsel der t Intonation (z. B. in slaw. Sprachen) 

Meltaltor der; -s, ...oren (aus lat. metator „Ab-, Vermesser‘ 
zu metari „abgrenzen“: altröm. Feldvermesser 

meltaltraulmajtisch (zu tmeta... u. ttraumatisch): nach 
Verletzung entstehend (Med.) 

Meltaltro|pisimus der; - (zu t meta... u. t Tropismus): ande- 
res geschlechtliches Empfinden od. Gefühlsleben, d.h. 
Verschiebung od. Vertauschung der Rollen von Mann u. 
Frau, wobei die Frau den aktiveren, der Mann den passi- 
veren Teil übernimmt (Psychol.) 

Meltalxa & der; -[s], -s <Kunstw.): milder, aromatischer 
Branntwein aus Griechenland 

Meltaylage [mete'ja:3] die; -, -n [...3ən] <aus gleichbed. fr. 
metayage zu métayer „(Teil)pächter“, dies über it. metà 
„Hälfte“ aus Jar. medietas zu medius „mitten“): Teilpacht 
in Frankreich, ein Pachtverhältnis, bei dem die Hälfte des 
Ertrages dem Pächter, die andere dem Gutsherrn zufällt 
(bes. im 18. Jh.) 

meltalzenitrisch (zu t meta... u. tzentrisch): das Metazen- 
trum betreffend, sich auf das Metazentrum beziehend: 
schwankend. Meltalzen|trum das; -s, ...ren: der für die Sta- 
bilität wichtige Schnittpunkt der Auftriebsrichtung mit der 
vertikalen Symmetrieachse eines geneigten Schiffes 
(Schiffbau) 

Meltalzolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) (zu tmeta... u. gr. 
zöon „Lebewesen, Tier“): vielzelliges Tier, das echte Ge- 
webe bildet; Ggs. t Protozoon 

Metlem|psy|cholse die; -, -n (über lat. metempsychosis aus 
gleichbed. gr. metempsychösis): Seelenwanderung. Met- 
emipsy|cholsit der; -en, -en (zu t?...it): Anhänger der 
Lehre von der Seelenwanderung 

Metlemiptolse die; - <aus gleichbed. mgr. metemptosis zu 
t meta... u. gr. empiptein „hineinfallen“): im Gregoriani- 
schen Kalender das Ausfallen des Schalttages in jedem 
Jahr, dessen Zahl durch 100 teilbar ist, während die durch 
400 teilbaren Schaltjahre bleiben 

Meltelor [auch 'me:...] der, selten das; -s, ...ore (aus gr. me- 


teöron „Himmels-, Lufterscheinung‘“ zu meteöros „in die 
Höhe gehoben, in der Luft schwebend‘“): Lichterschei- 
nung (Feuerkugel), die durch in die Erdatmosphäre ein- 
dringende kosmische Partikeln hervorgerufen wird. Me- 
teolrik die; - (zu t?...ik (1): (veraltet) svw. Meteorologie. 
melteolrisch: die Lufterscheinungen u. Luftverhältnisse 
betreffend (Meteor.); -es Wasser: aus der Erdatmosphä- 
re auf die Erdoberfläche gelangendes Wasser; -e Blüte: 
Blüte, deren Öffnung von den Wetterverhältnissen (Licht 
od. Wärme) abhängt. Melteojrisimus der; -, ...men (zu 
t...ismus (3): Darmblähungen, Blähsucht (Med.). Me- 
teojrit [auch ...'rıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t2...itd: in die Erdatmosphäre eindringender kosmischer 
Kleinkörper, der unter [teilweiser] Verdampfung die 
Leuchterscheinung eines Meteors hervorruft. melteolri- 
tisch [auch ...'rr...]: 1. von einem Meteor stammend. 2. 
von einem Meteoriten stammend. Meltelor|kralter der; -s, 
-: großes, rundes Loch an der Erdoberfläche, das durch 
Einschlag eines großen Meteoriten entstanden ist. Melteo- 
rolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): Meßergebnis eines 
Meteorographen. Melteojrolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Gerät zur gleichzeitigen Messung mehrerer 
Witterungselemente (Meteor.). Melteolrolid der; -s, -e (zu 
t...oid): ein kleiner natürlicher Himmelskörper (bis zu ei- 
ner Größe von etwa 1 km), der sich auf einer Bahn um die 
Sonne bewegt. Melteolrollolge der; -n, -n (nach gr. meteö- 
rolögos, eigtl. „wer von Himmelskörpern und Erscheinun- 
gen in Luft oder Himmel redet, sie beobachtet‘): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Meteorologie. Melteojro]lo- 
gie die; - (aus gr. metedrologia „die Lehre von den Him- 
melserscheinungen“): Teilgebiet der Geophysik, das die 
Vorgänge u. Gesetzmäßigkeiten in der Erdatmosphäre u. 
das sich in ihr abspielende Wettergeschehen untersucht. 
melteofrojlolgisch (nach gleichbed. gr. meteörologikös): 
die Meteorologie betreffend. Melteo|ro|mant der; -en, -en 
(zu t Meteor u. gr. mäntis „Seher, Wahrsager“): (veraltet) 
jmd., der das Wetter aus Lufterscheinungen voraussagt, 
Wetterprophet. Melteo|rojmanitie die; - (zu gr. manteja 
„das Wahrsagen“): (veraltet) das Vorhersagen des Wet- 
ters auf Grund von Lufterscheinungen. Melteojrojpath 
der; -en,-en (zu t...path): jmd., dessen körperliches Befin- 
den in abnormer Weise von Witterungseinflüssen be- 
stimmt wird. Melteolro|palthollolgie die; -: Zweig der 
+ Pathologie, der sich mit den Einflüssen des Wetters auf 
die Funktionen des kranken Organismus befaßt (Med.). 
Melteojrojphy]siollo|gie die; -: Wissenschaft, die die Ein- 
flüsse des Wettergeschehens auf die Funktionen des 
pflanzlichen, tierischen u. menschlichen Organismus er- 
forscht. Melteolro|skop das; -s, -e (zu t...skop): theodolit- 
ähnliches (vgl. Theodolit) Meßgerät, das zur Verfolgung 
von rasch am Himmel erscheinenden Vorgängen (z. B. bei 
der Wolkenbeobachtung) dient. melteolroltrop zu 
t...trop): wetter-, klimabedingt. Melteojroltrojpisimus 
der: -, durch Wetterfühligkeit bedingter Krankheitszu- 
stand 

Melter der (schweiz. nur so), auch das; -s, - (aus gleichbed. 
fr. mètre, dies über Jar. metrum aus gr. metron 
„(Vers)maß, Silbenmaß, Teil des Verses‘“): internationale 
Einheit der Länge; Zeichen m. !...melter das; -s, - (aus gr. 
metron „Maß“: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Meßgerät“, z. B. Barometer. 2,..melter der; -s, - (aus 
gleichbed. gr. -metr&s): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Person, die Messungen ausführt“, z. B. Geome- 
ter. 3...melter (aus gr. -metros zu metron „Maß, Vers- 
maß“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „ein 
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Maß Enthaltendes, Messendes“, z. B. Hexameter, Para- 
meter. Melter|killo|jpond das; -s, - (zu t Meter): syw. Kilo- 
pondmeter. Melter|kon|venitilon [...v...] die; -: internatio- 
nale Übereinkunft über genaueste Anfertigung u. Über- 
prüfung der Urmaße (1875 in Paris). Melļter|seļkun|de 
die; -, -n: Geschwindigkeit in Metern je Sekunde; Zeichen 
m/s, älter auch m/sec 

Melthaldon @&& das; -s <Kunstw.): synthetisches t Derivat 
(3) des Morphins, das als schmerzstillendes Mittel, aber 
auch als Drogenersatz [zur Behandlung von Heroinabhän- 
gigen] verwendet wird 

Metjhälmolglo|bin das; -s (zu t meta... u. t Hämoglobin): 
Oxydationsform des roten Blutfarbstoffs, bei der sich der 
Sauerstoff, statt daß er an die Körperzellen abgegeben 
wird, fest mit dem Eisen des Blutfarbstoffs verbindet 
(Med., Biol.). Met/häjmolglo|binjämie die; -: Methämo- 
globinvergiftung infolge Sauerstoffmangels (innere Erstik- 
kung; Med.) 

Melthan das; -s (zu t Methyl u. t...an): farbloses, geruchlo- 
ses u. brennbares Gas, einfachster gesättigter Kohlenwas- 
serstoff (bes. als Heizgas verwendet). Melthan]bakltejrie 
[...i2] die; -, ...ien [...ion] (meist Plur.): Bakterie, die nur 
ohne Sauerstoff leben kann u. Faulgas erzeugt. Melthalni- 
sie|rung die; - (zu t....isierung): Verfahren zur Herstellung 
von Methan aus Kohlenmonoxyd u. Wasserstoff. Meltha- 
nol das; -s (Kurzw. aus Methan u. t Alkohol): svw. Methyl- 
alkohol. Melthalnollverigifitung die; -, -en: Erkrankung 
nach Aufnahme von Methanol, mit Übelkeit, Herz- u. 
Kreislaufversagen, Atemnot u. Erblindung einhergehend 

Methlexis die; - (aus gr. méthexis „(An)teilnahme“): Ver- 
hältnis der Einzeldinge der Sinnenwelt (Abbild) zu ihren 
Ideen (Urbild) (Zentralbegriff bei Plato; Philos.) 

Melthio]nin das; -s (Kunstw.): schwefelhaltige Aminosäure 
von vielfacher Heilwirkung 

Meltholde die; -, -n (über gleichbed. Jat. methodus aus gr. 
methodos „Weg od. Gang einer Untersuchung“, eigtl. 
„Weg zu etwas hin“, zu gr. metä „hinterher, nach“ u. ho- 
dós „Weg“): 1. auf einem Regelsystem aufbauendes Ver- 
fahren, das zur Erlangung von [wissenschaftlichen] Er- 
kenntnissen od. praktischen Ergebnissen dient. 2. planmä- 
Biges Vorgehen. Melthode chamlpelnoise [me'tod fã- 
pa'noa:z] die; - - (aus gleichbed. fr. methode champenoise 
zu methode „Methode“ (dies aus gleichbed. /az. methodus, 
vgl. Methode) u. champenoise „aus der Champagne“): 
Bez. für die klassische Methode der Schaumweinzuberei- 
tung durch Flaschengärung. Meltho|den|bank die; -, -en 
(zu tMethode): nutzungserleichternde tSoftware für 
EDV-Systeme. Melthojdik die; -, -n (aus gr. methodik& 
(techne) „Kunst des planmäßigen Vorgehens“ zu methodi- 
kós, vgl. methodisch): 1. Wissenschaft von den Verfah- 
rensweisen der Wissenschaften. 2. (ohne Plur.) Unter- 
richtsmethode; Wissenschaft vom planmäßigen Vorgehen 
beim Unterrichten. 3. in der Art des Vorgehens festgelegte 
Arbeitsweise. Meltholdilker der; -s, -: 1. planmäßig Verfah- 
render. 2. Begründer einer Forschungsrichtung. meltho- 
disch (über lat. methodicus aus gleichbed. gr. methodi- 
kös): I. die Methode (1) betreffend. 2. planmäßig, über- 
legt, durchdacht, schrittweise. meltholdilsiejren (zu 
+ ...isieren): eine Methode in etwas hineinbringen. Meltho- 
dis|mus der; - (aus gleichbed. engl. methodism, eigtl. „me- 
thodisches Verfahren“, zu method „Methode“, dies über 
(alt)fr. methode aus lat. methodus, vgl. Methode; vgl. ...is- 
mus (1)): aus dem Anglikanismus im 18. Jh. hervorgegan- 
gene ev. Erweckungsbewegung mit religiösen Übungen u. 
bedeutender Sozialarbeit. Meltholdist der; -en, -en (aus 
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gleichbed. engl. methodist): Mitglied einer Methodisten- 
kirche (urspr. Spottname); vgl. Wesleyaner. melthojdi- 
stisch (zu t...istisch): a) den Methodismus betreffend; b) 
in der Art des Methodismus denkend. Meltholdollo|gie 
die; -, ...jen (zu gr. m&thodos (vgl. Methode) u. t...logie): 
Methodenlehre, Theorie der wissenschaftlichen Metho- 
den; vgl. Methodik (1). meltholdollolgisch (zu t...lo- 
gisch): zur Methodenlehre gehörend 

Meltholmajnie die; - (zu gr. méthē „Trunkenheit, Rausch“ 
u. t...manie): t Delirium tremens, Säuferwahnsinn (Med.) 

Melthu|sallem der; -[s], -s (nach der bibl. Gestalt in 1. Mose 
5, 25ff., die 969 Jahre alt geworden sein soll): sehr alter 
Mann 

Melthyl das; -s (zu gr. methy „Wein“ u. t...yl): einwertiger 
Methanrest in zahlreichen organisch-chemischen Verbin- 
dungen. Melthyljaljkolhol der; -s: Methanol, Holzgeist, 
einfachster Alkohol; farblose, brennend schmeckende, 
sehr giftige Flüssigkeit. Melthyljamin das; -s, -e: einfachste 
organische t'Base, ein brennbares Gas. Melthyljäthylike- 
ton das; -s, -e (zu t Äthyl u. t Keton): farblose, acetonähn- 
lich riechende Flüssigkeit, die als Lösungsmittel für Kleb- 
stoffe verwendet wird. Melthyllen das; -s (zu t....en): eine 
frei nicht vorkommende, zweiwertige Atomgruppe (CH). 
Melthylien|blau das; -s: ein synthetischer Farbstoff. Me- 
thylienichlolrid [...klo...] das; -s, -e: farblose, chloroform- 
artig riechende Flüssigkeit, die als Lösungsmittel verwen- 
det wird (Chem.). Meļthy|len|gly|kol das; -s, -e: eine farblo- 
se Flüssigkeit, die als Lösungsmittel für Zelluloselacke ver- 
wendet wird. melthylliejren (zu t....ieren): Methyl in eine 
organische Verbindung einführen (Chem.). Melthyljoran- 
ge das; -s, Plur. -, ugs. -s (zu t’Orange): 1. Indikatorfarb- 
stoff für Säuren u. Basen. 2. (veraltet) Wollfarbstoff. Me- 
thyljzelllullo|se die; -: in kaltem Wasser lösliches t Derivat 
der Zellulose, das als Bindemittel für wäßrige Klebstoffe, 
als Klebstoff für Textilien u. zum Appretieren verwendet 
wird 

Meltier [me'tie:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. métier, dies 
über altfr. mestier, menestier aus lat. ministerium „Dienst, 
Amt“): bestimmte berufliche o. ä. Tätigkeit als jmds. Auf- 
gabe, die er durch die Beherrschung der dabei erforderli- 
chen Fertigkeiten erfüllt 

Meltis [me'tis] der; -, - (aus fr. métis „Mischling, Bastard“, 
dies aus spätlat. *mixticius, vgl. Mestize): svw. Mestize 

Meltist der; -en, -en (zu it. a metà (vgl. Metageschäft) u. 
t...ist): Teilnehmer an einem t Metageschäft 

Metlöke der; -n, -n (über lat. metoecus aus gleichbed. gr. 
metoikos, eigtl. „Mitbewohner“ ): ortsansässiger Fremder 
ohne politische Rechte (in den Städten des alten Griechen- 
lands) 

Meltol & das; -s (Kunstw.): fotografischer Entwickler 

melto|nisch (nach dem altgriech. Mathematiker Meton 
(von Athen), 5. Jh. v. Chr.); in der Fügung Metonischer 
Zyklus: alter Kalenderzyklus (Zeitraum von 19 Jahren), 
der bis heute die Grundlage für die Berechnung des christ- 
lichen Osterfestes ist 

Metlonolmalsie die; -, ...ien (aus gr. metonomasia „Umbe- 
nennung“): Veränderung eines Eigennamens durch Über- 
setzung in eine fremde Sprache (z. B. Schwarzlerd, griech. 
= Melanlchthon). Metljonylmie die; -, ...ien (über spätlat. 
metonymia aus gleichbed. gr. metönymia, eigtl. „Namens- 
vertauschung‘“): übertragener Gebrauch eines Wortes od. 
einer Fügung für einen verwandten Begriff (z. B. Stahl für 
„Dolch“, jung u. alt für „alle“. metlonylmisch «über spät- 
lat. metonymicus aus gleichbed. gr. metönymikös): die 
Metonymie betreffend; nach Art der Metonymie 
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Me-too-Proldukt ['mi'tu:...] das; -[e]s, -e (zu engl. me too 
„ich auch“): nur unwesentlich sich von vorhandenen Pro- 
dukten unterscheidende tImitation eines Produktes zum 
Sparen von Kosten u. Risiko (Wirtsch.) 

Metjope die; -, -n (über lat. metopa aus gr. metópē, eigtl. 
„Zwischenöffnung‘): abgeteilte, fast quadratische, bemal- 
te od. mit Reliefs verzierte Platte aus gebranntem Ton od. 
Stein als Teil des Gebälks beim dorischen Tempel 

Metlopo|palge der; -n, -n (zu gr. metöpon „Stirn“ u. p&gny- 
nai „befestigen“): Zwillingsmißbildung, bei der die Köpfe 
an den Stirnen zusammengewachsen sind (Med.) 

Meitra: Plur. von t Metrum. Meltralge [...33] die; -, -n (aus 
fr. metrage „Ab-, Aus-, Vermessung (mit dem Meter- 
maß)“ zu metrer „vermessen“, dies zu mètre, vgl. Meter): 
in Meterzahl bzw. in entsprechender Zeit ausgedrückte 
Filmlänge 

Meltrallgie die; -, ...ien (zu gr. mätra „Gebärmutter“ u. 
t...algie): (veraltet) Gebärmutterschmerz. meltraligisch: 
(veraltet) den Gebärmutterschmerz betreffend, darauf be- 
ruhend 

Meltrasikalthelter [me'tra...] der; -s, - (nach dem franz. 
Chirurgen H. Métras, 1918-1958): Spezialkatheter zur 
Untersuchung der Bronchien (Med.) 

Meltralto|nie die; -, ...ien (zu gr. métra „Gebärmutter“ u. 
tAtonie): Erschlaffung der Gebärmuttermuskulatur 
(Med.) 

Meltren: Plur. von t Metrum 

Meltreulryniter der; -s, - (zu gr. mötra „Gebärmutter“ u. eu- 
rynein „erweitern, breit machen“): kegelförmiger Gummi- 
ballon zur Erweiterung des Gebärmutterhalskanals (Med.) 

...meltrie (aus gleichbed. gr. -metria zu metrein „‚messen“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „[Ver]messung“, 
z. B. Geometrie, Kalorimetrie. Meltrik die; -, -en (über lat. 
(ars) metrica aus gleichbed. gr. metrik& (t£chne) zu metri- 
kós, vgl. metrisch}: 1. a) Verslehre; Lehre von den Gesetz- 
mäßigkeiten des Versbaus u. den Versmaßen; b) Vers- 
kunst. 2. Lehre vom Takt u. von der Taktbetonung (Mus.). 
Meltrilker der; -s, -: Kenner u. Forscher auf dem Gebiet 
der Metrik. meltrisch (über /at. metricus aus gr. metrikös 
„das (Silben)maß betreffend‘; vgl. Metrum): 1. die Metrik 
betreffend. 2. auf den t Meter als Maßeinheit bezogen; -es 
System: urspr. auf dem Meter, dann auf Meter u. Kilo- 
gramm beruhendes Maß- u. Gewichtssystem. ...meltrisch 
(aus gr. metrikös „das Maß betreffend“ zu metrein „mes- 
sen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „auf 
[VerJmessung beruhend, durch [Verjmessung bestimmt“, 
z. B. geometrisch, kalorimetrisch 

Meltriltis die; -, ...itiden (zu gr. mötra „Gebärmutter“ u. 
t...itis): Entzündung der Muskulatur der Gebärmutter 
(Med.) 

Meltro die; -, -s <aus gleichbed. fr. métro, Kurzform von 
(chemin de fer) métropolitain „Stadtbahn“ zu métropole 
„Hauptstadt“, vgl. Metropole): Untergrundbahn (bes. in 
Paris u. Moskau) 

Meltrollolgie die; - (aus gleichbed. gr. metrologia, zu mé- 
tron „Maß“): Lehre u. Wissenschaft vom Messen, von 
den Maßsystemen u. deren Einheiten. meltrollolgisch (zu 
t...logisch): die Metrologie betreffend 

Meltrolmalnie die; - (zu gr. mötra „Gebärmutter“ u. t...ma- 
nie): svw. Nymphomanie 

meltrolmorph (zu gr. metron „Maß“ u. t...morph): von 
ausgeglichener [Körper]konstitution. Meltroinom das; -s, 
-e (zu gr. nómos „Gesetz, Regel“; vgl. '...nom): Gerät mit 
einer Skala, das im eingestellten Tempo zur Kontrolle me- 
chanisch den Takt schlägt; Taktmesser (Mus.) 


Meltrolnylmilkon u. Matronymikon das, -s, ...ka (über spät- 
lat. matronymikon aus gleichbed. gr. mötrönymikön, Neu- 
trum von mötrönymikös „nach der Mutter benannt“): 
vom Namen der Mutter abgeleiteter Name (z. B. Niobide: 
Sohn der Niobe); Ggs. t Patronymikon. meltrolnylmisch 
«aus gleichbed. gr. metrönymikös): nach der Mutter be- 
nannt. Meltrolpalthie die; -, ...ien (zu gr. mätra „Gebär- 
mutter“ u. t...pathie): eine Erkrankung od. krankhafte 
Störung der Gebärmutter (Med.). Meltro|polle die; -, -n 
(über lat. metropolis aus gleichbed. gr. mätröpolis, eigtl. 
„Mutterstadt“): a) Hauptstadt mit weltstädtischem Cha- 
rakter; Weltstadt; b) Stadt, die als Zentrum für etwas gilt. 
Meltrolpollis die; -, ...polen: (veraltet) svw. Metropole. 
Meitro|pollit der; -en, -en (aus kirchenlat. metropolita „Bi- 
schof in der Hauptstadt‘; vgl. Metropole): kath. Erzbi- 
schof; in der orthodoxen Kirche Bischof als Leiter einer 
Kirchenprovinz. meltro|polliltan <aus gleichbed. kirchen- 
lat. metropolitanus): dem Metropoliten zustehend. Me- 
tro|polliltanjkir|che die; -, -n: Hauptkirche eines Metropo- 
liten. Meltro|ptolse die; -, -n (zu gr. métra „Gebärmutter“ 
u. ptösis „das Fallen“): Gebärmuttervorfall (Med.). Me- 
tror|rhajgie die; -, ...ien (zu gr. rhögnynai „reißen, bre- 
chen“ u. t?...ie): nichtmenstruelle Blutung aus der Gebär- 
mutter (Med.). Meltrojtojmie die; -, ...ien (zu t...tomie): 
das Aufschneiden der Gebärmutter, Kaiserschnitt (Med.) 

Meltrum das; -s, Plur. ...tren u. (älter) ...tra <über lat. me- 
trum „Versmaß, Vers“ aus gr. metron „Maß; Gleichmaß; 
Vers-, Silbenmaß; Teil des Verses“): 1. Versmaß, metri- 
sches Schema. 2. a) musikalisches Zeitmaß, t Tempo (2 c); 
b) Taktart (z. B. %, %) 

Metitalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. mettage zu met- 
tre, vgl. Metteur): Umbruch (Anordnung des Drucksatzes 
zu Seiten) [in einer Zeitungsdruckerei] 

Metite die; -, -n (über mhd. met(t)en aus kirchenlat. mattina, 
dies verkürzt aus lat. matutina (hora), vgl. Matutin): 
Nacht- od. Frühgottesdienst; nächtliches Gebet (Teil des 
t Breviers) 

Metlteur [me'te:e] der; -s, -e (aus fr. metteur (en pages) 
„(Seiten)zurichter‘ zu mettre „setzen, stellen, zurichten“, 
dies aus lat. mittere „schicken‘‘): Schriftsetzer, der den 
Satz zu Seiten umbricht u. druckfertig macht (Druckw.) 

Meulblelment [mobla'mä:] das; -s, -s (nach gleichbed. fr. 
ameublement zu meubler „möblieren“, vgl. möblieren u. 
Mobiliar): (veraltet) Zimmer-, Wohnungseinrichtung 

Meurltrie|re [moer'trie:ra] die; -, -n (aus fr. meurtrière, eigtl. 
„Mörderin“, zu meurtre „Mord“, dies aus dem Germ.): 
(veraltet) Schießscharte 

Melzalr [me'ze:e] die; -, -s (aus gleichbed. älter fr. mezair zu 
it. mezzo (vgl. mezzo...) u. aria „Luft‘‘%): erster Teil der 
+ Kurbette. Mez|zalmajjollijka die; -, Plur. ...ken u. -s (zu 
it. mezza „mittlere“ u. t Majolika): eine Art t Fayence, bei 
der Bemalung u. Glasur in verschiedenen Arbeitsgängen 
angebracht werden; Halbmajolika. Mezlza|nin das; -s, -€ 
(über fr. mezzanine aus gleichbed. it. mezzanino zu mezzo 
„mitten, mittlerer‘): niedriges Zwischengeschoß, meist 
zwischen Erdgeschoß u. erstem Obergeschoß od. unmittel- 
bar unter dem Dach (bes. in der Baukunst der Renaissance 
u. des Barocks). Mez|za|nin\wohlnung die; -, -en: (österr.) 
Wohnung im Mezzanin. meziza volce [- 'vo:tfa] (ie): mit 
halber Stimme; Abk.: m. v. (Vortragsanweisung; Mus.). 
mez|zo..., Mez|zo... (aus gleichbed. it. mezzo, dies aus lat. 
medius „mittlerer“: Wortbildungselement (oft aus dem 
Gebiet der Musik) mit der Bedeutung „mittlere, halb“, 
z. B. mezzoforte, Mezzosopran. mezizolforite: halblaut, 
mittelstark, mit halber Tonstärke (Vortragsanweisung; 
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Mus.). Mezizolforite das; -s, Plur. -s u. ...ti: halblautes 
Spiel (Mus.). Mez|zolgior|no [...'dz3ərno] der; - <aus gleich- 
bed. it. mezzogiorno, eigtl. „Mittag“: der Teil Italiens 
südlich von Rom, einschließlich Siziliens. mez|zo|plalno 
(zu t mezzo...): halbleise; Abk.: mp (Vortragsanweisung; 
Mus.). Mez|zo|pialno das; -s, Plur. -s u. ...ni: halbleises 
Spiel (Mus.). Mez|zo|so|pran der; -s, -e: a) Stimmlage zwi- 
schen Sopran u. Alt; b} svw. Mezzosopranistin. Mez|zo- 
solpralnilstin die; -, -nen: Sängerin mit Mezzosopranstim- 
me. Mezizoltinito das; -[s], Plur. -s u. ...ti (aus gleichbed. it. 
mezzotinto, eigtl. „halb gefärbt“): a) (ohne Plur.) Schab- 
kunst, Technik des Kupferstichs (bes. im 17. Jh.); b) Pro- 
dukt dieser Technik 

mi (it.): Silbe, auf die man den Ton e singen kann; vgl. Sol- 
misation 

Mia: Kurzform von Milliarde[n] 

Milar|gylrit [auch ...'rıt] der; -s, -e <zu gr. meiön „kleiner“, 
ärgyros „Silber“ u. t?...it): ein graues bis schwarzes Mine- 
ral, Silbererz 

Mialrolle die; -, -n (meist Plur.) (aus it. (mdal.) miarolo 
„Granit mit kleinen Höhlen“): kleiner, unregelmäßiger, 
drusenartiger Hohlraum in magmatischen Gesteinen. mla- 
rolliltisch [auch ...'l1...] (vgl. ?...it): drusigen (d. h. mit klei- 
nen Hohlräumen durchsetzten) Granit betreffend 

Milas|ma das; -s, ...men (aus gr. miasma „Besudelung, Ver- 
unreinigung“): (nach überholter Anschauung) Krankhei- 
ten auslösender Stoff in der Luft od. in der Erde; [aus dem 
Boden ausdünstender] Gift-, Pesthauch. milas|maltisch 
(zu gr. miasma, Gen. miäsmatos, vgl. Miasma): giftig, an- 
steckend (Med.) 

Michjrab vgl. Mihrab 

Milco|quien [miko'ki&:] das; -[s] <aus gleichbed. fr. mico- 
quien, nach der Fundstätte La Micoque in der Dordogne 
(Frankreich)): Kulturgruppe der mittleren Altsteinzeit 

Milcrolburst ['maıkraba:st] der; -[s], -s (zu engl. micro- (vgl. 
mikro...) u. burst „Bruch, Ausbruch“): Bez. für eine Fall- 
bö mit geringem Durchmesser. Milcrolfiche ['mi:krofi:f] 
vgl. Mikrofiche. Milcroffilnish [...finı[] das; -s, -s (zu engl. 
finish „Ende, Schluß“): Arbeitsgang beim t Honen 

Mildaslohlren die (Plur.) (nach dem griech. Sagenkönig Mi- 
das, dem Eselsohren wuchsen, weil er es gewagt hatte, bei 
einem Sängerwettstreit sich als einziger Richter gegen den 
Gott Apollo zugunsten von Pan zu entscheiden): Esels- 
ohren 

Midigard der; - <aus gleichbed. altnord. miögarör, eigtl. 
„(die Menschen) umgebender Wall“, zu mið „mittlere“ u. 
garör „Wall, Zaun“): von den Menschen bewohnte Welt; 
die Erde (nord. Mythologie). Mid|gard|schlan|ge die; -: im 
Weltmeer lebendes Ungeheuer, das Midgard umschlingt 
(Sinnbild für das die Erde umgebende Meer) 

mildi (wahrscheinlich Phantasiebildung, gebildet nach engl. 
middle „Mitte“, Analogiebildung zu t mini): halblang, wa- 
denlang (auf Kleider, Röcke od. Mäntel bezogen). *Mj|dl 
das; -s, -s (zu t midi): a) halblange Kleidung; b) (von Män- 
teln, Kleidern, Röcken) Länge, die bis zur Mitte der Wa- 
den reicht. 2Mildi der; -s, -s (zu t midi): Rock, der bis zur 
Mitte der Waden reicht 

3Mildi der; - (aus gleichbed. fr. midi zu mi „halb, mittlerer“ 
(heute nur noch in Zusammensetzungen) u. altfr. di 
„Tag“, dies aus gleichbed. lat. dies): (veraltet) Süden; Mit- 
tag 

Mildi... ¿zu t midi): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „mittellang, mittelgroß“, z. B. Midimode. Mildijmo- 
de die; - (zu t'Mode): Mode, mit der nach der Minimode 
der Trend zur längeren Mode zögernd einsetzte 
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Mildilnette [...'net] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. midi- 
nette, wohl eigtl. „Mädchen, das erst am Mittag (fr. midi) 
frühstückt“ (weil es sehr lange ausgewesen ist)): 1. Pariser 
Modistin, Näherin. 2. leichtlebiges Mädchen 

Midllife-crilsis ['mıdlaıf 'kraısıs] die; - <aus gleichbed. engl. 
midlife crisis): Phase in der Lebensmitte [des Mannes], in 
der der Betroffene sein bisheriges Leben kritisch über- 
denkt, gefühlsmäßig in Zweifel zieht; Krise des Übergangs 
vom verbrachten zum verbleibenden Leben 

Mildrasch der; -, ...schim <aus hebr. midraš „(Er)for- 
schung“ zu däras „suchen, nach etw. forschen“): 1. Ausle- 
gung des Alten Testaments nach den Regeln der jüd. 
Schriftgelehrten. 2. Sammlung von Auslegungen der Hl. 
Schrift 

Mid|shipjman [...fıpman] der; -s, ...men <aus gleichbed. 
engl. midshipman, nach der früher mittschiffs gelegenen 
Unterkunft): a) in der brit. Marine unterster Rang eines 
Seeoffiziers; b) in der amerik. Marine Seeoffiziersanwär- 
ter 

Mies das; -, - (aus gleichbed. amerik. mdal. mies): schlechtes 
Wurfergebnis beim Bowling 

Miglmaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. meigma, migma, 
Gen. migmatos „Mischung“ u. t?...it): zwischen Magma 
u. tmetamorphen Gesteinen stehendes Gestein (Geol.) 

milgnard [mın’ja:r] «fr. mit Suffixwechsel aus mignon gebil- 
det; vgl. Mignon): (veraltet) zierlich, zart. milgnar|die|ren 
[minjar'di:...] <aus gleichbed. fr. mignarder): (veraltet) 
verzärteln. Milgnarldise [...'di:z] die; -, -n [...zņ] <aus fr. 
mignardise „Feinheit; Besatz (an Kleidern)“): (veraltet) 
Verzierung; schmales Börtchen (bes. aus Leinen od. 
Baumwolle) mit seitlich vorstehenden Fadenschlingen 
zum Anhäkeln von Spitzen. Milgnon [mın'jö:] der; -s, -s 
{aus gleichbed. fr. mignon zu altfr. mignot „zierlich‘‘): 
(veraltet) 1. Liebling, Günstling. 2. svw. Kolonel. Milgno- 
nette [mınjo'net] die; -, -s (aus gleichbed. fr. mignonnette, 
eigtl. Verkleinerungsform von mignon, vgl. Mignon): 1. 
kleingemusterter Kattun. 2. schmale, feine Spitze aus 
Zwirn. Milgnonifas|sung [mın'jö...] die; -, -en <zu tMi- 
gnon): Fassung für kleine Glühlampen. Milgnonne 
[minjon] die; -, -s <aus gleichbed. fr. mignonne, Fem. von 
mignon, vgl. Mignon): (veraltet) Liebchen 

Milgräjne die; -, -n (aus gleichbed. fr. migraine, dies über lar. 
hemicrania aus gr. h&mikrania „halbseitiger Kopf- 
schmerz‘ zu hēmi- „halb“ u. kranion „Schädel“): anfalls- 
weise auftretender, meist einseitiger, u. a. mit Sehstörun- 
gen u. Erbrechen verbundener, heftiger Kopfschmerz 

Milgrant der; -en, -en (zu lat. migrans, Gen. migrantis, Part. 
Präs. von migrare, vgl. migrieren): 1. ab- od. eingewander- 
tes Tier (Zool.). 2. jmd., der eine Migration (2) durchführt 
(Soziol.). Milgraniten|liltejrajtur die; -: Bez. für literarische 
Werke, die von in Deutschland lebenden (häufig ausländi- 
schen) Autoren teils in deutscher Sprache, teils in der je- 
weiligen Muttersprache verfaßt u. ins Deutsche übersetzt 
veröffentlicht wurden. Milgraltijon die; -, -en <aus lat. mi- 
gratio „(Aus)wanderung‘“ zu migrare, vgl. migrieren): 1. 
a) dauerhafte Abwanderung od. dauerhafte Einwande- 
rung einzelner Tiere od. einer Population in eine andere 
Population der gleichen Art (Zool.); b) Wirtswechsel bei 
verschiedenen niederen Tieren, die von einer Pflanzenart 
auf eine andere überwandern (Zool.). 2. Wanderung, Be- 
wegung von Individuen od. Gruppen im geographischen 
od. sozialen Raum, die mit einem Wechsel des Wohnsitzes 
verbunden ist (Soziol.). 3. das Wandern von Erdöl u. Erd- 
gas vom Mutter- zum Speichergestein. Milgraltilonsjtheo- 
rie die; -, ...ien: 1. Theorie der Wanderung von Kulturer- 
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scheinungen u. ganzen Kulturen zwischen den Völkern 
(nach F. Ratzel, 1844-1904). 2. biologische Theorie, die 
die Entstehung neuer Arten durch Auswanderung u. Ver- 
schleppung in neue Lebensräume erklären will (nach 
M. Wagner, 1868). milgrajtojrisch <aus gleichbed. nlat. 
migratorius zu /at. migratus, Part. Perf. von migrare, vgl. 
migrieren): wandernd, durch Wanderung übertragen. mi- 
grie|jren (aus lat. migrare „(aus)wandern“): wandern 
(z. B. von tierischen t Parasiten) 

Mihjrab [mı'xra:p] der; -[s], -s <aus gleichbed. arab. mihräb): 
die nach Mekka weisende Gebetsnische in der Moschee 

Mijn|heer [mə'ne:g] der; -s, -s (aus niederl. mijnheer „mein 
Herr“): a) nieder]. Bez. für Herr; b) (scherzh.) Niederlän- 
der 

miljoltie|ren [mi3o...] (aus gleichbed. fr. mijoter): bei mäßi- 
gem Feuer langsam kochen, schmoren (Gastr.) 

Milka die, auch der; - (aus lat. mica „„Körnchen“): Glimmer 

1Milkaldo der; -s, -s (aus jap. mi-kado (frühere Bez. für den 
japan. Kaiser), eigtl. „erhabenes Tor“, Bed. 2 wegen des 
höchsten Werts dieses Stäbchens): 1. frühere Bez. für den 
Kaiser von Japan; vgl. Tenno. 2. das Hauptstäbchen im 
Mikadospiel. 2Milkaldo das; -s, -s (das Spiel ist nach dem 
Stäbchen mit dem höchsten Zahlenwert benannt, vgl. 
"Mikado (2)): Geschicklichkeitsspiel mit dünnen, langen 
Holzstäbchen 

Milkajnit [auch ...'nıt] das; -[e]s <Kunstw.; vgl. Mika u. 
2...itd: zerkleinerter u. mit Bindemitteln (z. B. mit Lacken, 
Polyesterharzen) verpreßter Glimmer als Isolierstoff für 
elektrische Maschinen 

mikr..., Mikr... vgl. mikro..., Mikro... Milkrat das; -[e]s, -e 
“Kunstw.): sehr stark verkleinerte Wiedergabe eines 
Schriftstücks (etwa im Verhältnis 1:200). Milkren|ze|pha- 
lie die; -, ...ıen (zu tmikro..., gr. egk&phalos „Gehirn“ u. 
t?...ie): abnorm geringe Größe des Gehirns (Med.). Mi- 
kro das; -s, -s: kurz für t Mikrophon. 2Milkro die; - (zu gr. 
mikrös „klein“: genormter kleinster Schriftgrad für 
Schreibmaschinen. milkro..., 1Mijkro..., vor Vokalen meist 
mikr..., Mikr... (aus gr. mikrös „klein, kurz, gering“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „klein, gering, 
fein“, z.B. Mikroskop, Mikrenzephalie. 2Milkro... (zu 
t mikro...): Vorsatz vor Maßeinheiten mit der Bedeutung 
„ein Millionstel (der 10°te Teil)“ der genannten Maßein- 
heit; Zeichen p (z. B. Mikrofarad; Zeichen uF). Milkro- 
anally|saltor der; -s, -en (zu tmikro...): Gerät zur trönt- 
genspektroskopischen Untersuchung der chem. Zusam- 
mensetzung kleinster Oberflächenbereiche (1-2 um’). Mi- 
krolanally|se [auch 'mi:...] die; -, -n: chem. Untersuchung 
mit kleinsten Stoffmengen; Ggs. t Makroanalyse. Milkro- 
aufjnahlme die; -, -n: svw. Mikrofotografie. Milkro|balro- 
graph der; -en, -en: sehr empfindlicher tBarograph zur 
Messung u. Aufzeichnung kleinster Luftdruckschwankun- 
gen. Milkrolbe die, -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. mi- 
crobe zu gr. mikrös „klein“ u. bios „Leben“: svw. Mi- 
kroorganismus. Milkro]belfehl der; -[e]s, -e <zu t mikro...): 
Steuerinformation für die Ausführung von Elementarope- 
rationen (EDV). milkrolbilell (zu t Mikrobe u. t...elly: a) 
Mikroorganismen betreffend; b) durch Mikroorganismen 
hervorgerufen od. erzeugt. Milkro]bio]lo]ge der; -n, -n <zu 
tmikro...): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Mikrobio- 
logie. Mijkro]bio]lo|gie die; -: Wissenschaftszweig, der mi- 
kroskopisch kleine Lebewesen erforscht. Miikro]|bilon das; 
-s, ien [...ion] (meist Plur.) (zu gr. bioün „leben“‘): svw. 
Mikroorganismus. milkro|bilzid (zu t Mikrobe u, +...zid): 
Mikroorganismen abtötend; entkeimend. Milkrolbijzid 
das; -[e]s, -e: Mittel zur Abtötung von Mikroorganismen. 


Milkrolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu tmikro... u. gr. 
blastös „Keim, Sproß“): svw. Mikrozyt. Milkrojcheillie 
die; -, ...ien (zu gr. cheilos „Lippe“ u. t?...ie): abnorm ge- 
ringe Größe der Lippen. Milkro|chelmie die; -: Zweig der 
Chemie, der mit mikroanalytischen Methoden arbeitet; 
vgl. Mikroanalyse. Milkro|chip [...tfıp] der; -s, -s: svw. 
Chip (3). Milkrolchirlurigie die; -: Spezialgebiet der Chir- 
urgie, das sich mit Operationen (z. B. Augenoperationen) 
unter dem Mikroskop befaßt. Milkro|com|pulter 
[...kompju:te] der; -s, -: mit den Möglichkeiten der Mikro- 
elektronik ausgeführter Computer ohne eigene Bedie- 
nungselemente, dessen zentraler Bestandteil ein Mikro- 
prozessor ist. Milkro|dakityllie die; - (zu gr. däktylos „Fin- 
ger; Zehe“ u. t?...ie): Mißbildung in Form abnorm kleiner 
Finger od. Zehen. Milkrojdisjketite die; -, -n: t Diskette 
mit einem Plattendurchmesser von 3% Zoll, in einer festen 
Kunststoffhülle. milkro|disjpers: Farbstoffe mit einer Pig- 
mentgröße unter | um betreffend. Milkroldo]kulmenitalti- 
on die; -, -en: Verfahren zur raumsparenden Archivierung 
von Schrift- od. Bilddokumenten durch ihre fotografische 
Reproduktion im stark verkleinerten Maßstab; vgl. Mikro- 
fiche, Mikrofilm, Mikrofotografie, Mikrokarte. Milkro- 
elekitro|nik die; -: moderner Zweig der fî Elektronik, der 
den Entwurf u. die Herstellung von integrierten elektroni- 
schen Schaltungen mit hoher Dichte der sehr kleinen Bau- 
elemente zum Gegenstand hat. Milkrolevollultiion [auch 
'mi:...] die; -, -en: Evolution, die kurzzeitig u. in kleinen 
Schritten vor sich geht (Biol.); Ggs. t Makroevolution; vgl. 
Mikromutation. Mijkrolfalrad das; -[s], - <zu t?Mikro...): 
ein millionstel (der 10°te) Teil eines t Farad; Zeichen pF 
(Phys.). Milkrolfaulna [auch 'mi:...] die; -, ...nen (zu tmi- 
kro...): Bez. für Kleinstlebewesen (unter 0,2 mm große 
Tiere des Bodens, z. B. Einzeller u. kleine Fadenwürmer) 
(Biol.); Ggs. t Makrofauna. Milkrolfiche [...fi:f] das od. 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. microfiche zu fiche „Kartei- 
karte“: Mikrofilm mit reihenweise angeordneten Mikro- 
kopien. Milkrolfilm der; -[e]s, -e (zu tmikro...): Film mit 
Mikrokopien. Milkro|flop|py die; -, ...pies [...pız]: svw. Mi- 
krodiskette. Milkrojfon vgl. Mikrophon. Milkro|foltolgra- 
fie die; -, -n [...i:an]: 1. (ohne Plur.) fotografisches Aufneh- 
men mit Hilfe eines Mikroskops. 2. fotografisch aufge- 
nommenes Bild eines kleinen Objekts mit Hilfe eines Mi- 
kroskops. Milkrolfojtolkolpie die; -, -n [...ion]: svw. Mikro- 
kopie. Milkrolgalmet [auch 'mi:...] der; -en, -en: kleinere, 
bewegliche männliche Form der t Gametozyten der Mala- 
riaerreger (Biol.); Ggs. t Makrogamet. Milkro|gelnie die, -, 
„ien (zu gr. geneion „Kinn“ u. t?...ie): abnorm geringe 
Größe des Unterkiefers (Med.). Milkrolglosisie die; -, 
...jen (zu gr. glössa „Zunge“ u. t?...ie):abnorme Kleinheit 
der Zunge (Med.). Milkrolgramm das; -s, -€ (aber: 5 -) (zu 
+2Mikro... u. tGramm): ein millionstel (der 10°te) Teil ei- 
nes Gramms; Zeichen ug. Milkrolgrajphie die; - (zu îmi- 
kro... u. t...graphie): Auftreten von abnorm kleinen 
Schriftzügen (bei bestimmten Gehirnerkrankungen; 
Med.). Milkrolgylrie die; -, ...jen (zu gr. gyros „Kreis“ u. 
+2,.ie): bei angeborener Idiotie vorliegende abnorme 
Kleinheit (u. irreguläre Anordnung) der Hirnwindungen 
(Med.). Milkrolkarlte die, -, -n: Karte aus Fotopapier, auf 
der Mikrokopien reihenweise angeordnet sind; vgl. Mikro- 
fiche. milkrojkelphal usw. vgl. mikrozephal usw. Milkro- 
klima das; -s, Plur. -s u. (fachspr.) ...mate (Plur. selten): 1. 
svw. Mesoklima. 2. Klima der bodennahen Luftschicht. 
Milkrojklilmaltollolgie die; -: Wissenschaft des Mikrokli- 
mas. Milkrolklin der; -s, -e (zu gr. klinein „neigen“): ein 
dem tOrthoklas ähnliches Feldspatmineral. Milkrolklin- 
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perltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem Ort Perth in Onta- 
rio (Kanada) u. zu t?...it): ein Mikroklin mit Einschüssen 
von t Albit. Milkro]koklke die; -, -n u. Milkro|kokjkus der, -, 
...kken (meist Plur.): kugelförmige, vorwiegend t grampo- 
sitive Bakterie (paarweise, in Trauben od. in Ketten ange- 
ordnet). Milkrolkolpie die; -, ...jen: stark verkleinerte, nur 
mit Lupe o.ä. lesbare fotografische Reproduktion von 
Schrift- od. Bilddokumenten. mijkro|ko|piejren: eine Mi- 
krokopie anfertigen. Milkro|kolrie die; -, ...ien (zu gr. kórē 
„Pupille“ u. t?...ie): abnorme Kleinheit der Pupille (ange- 
borene Mißbildung; Med.). milkrolkosjmisch [auch 
'mi:kro...]: zum Mikrokosmos gehörend; Ggs. tmakro- 
kosmisch. Milkrolkosimos u. Milkrolkosimus [auch 
'mi:kro...] der; - (über spätlat. microcosmus aus gr. mikró- 
kosmos „die Welt im kleinen“; vgl. Kosmos): 1. die Welt 
der Kleinlebewesen (Biol.). 2. die kleine Welt des Men- 
schen als verkleinertes Abbild des Universums; Ggs. t Ma- 
krokosmos. milkrolkrijstaljlin: feinkristallin, aus sehr klei- 
nen Kristallen zusammengesetzt (von Gesteinen). Milkro- 
kulltur die; -, -en: Haltung u. Züchtung von Mikroorganis- 
men in Kulturgefäßen, die eine kontinuierliche Beobach- 
tung erlauben. Mijkrollin|guilstik [auch 'mi:kro...] die; -: 
Teil der tMakrolinguistik, der sich mit der Beschreibung 
des Sprachsystems selbst befaßt; vgl. Makrolinguistik, Me- 
talinguistik. Milkrojlith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t ...lith): 1. mit dem bloßen Auge nicht erkennba- 
rer, winziger Kristall. 2. Feuersteingerät der Jungsteinzeit. 
Milkrollog das; -s, -e: Sonde für Bohrlochmessungen, bei 
denen durch Widerstandsmessungen im Abstand weniger 
Zentimeter von der Bohrlochwand die Porosität u. Fein- 
strukturiertheit des Gesteins ermittelt werden kann 
(Geol.). Milkrojlolge der; -n, -n <aus gr. mikrolögos, eigtl. 
„der sich aus Kleinigkeiten etwas macht“): (veraltet) Klei- 
nigkeitskrämer. Mijkrollolgie die; - caus gleichbed. gr. mi- 
krologia): (veraltet) Kleinigkeitskrämerei. milkrollojgisch 
«aus gr. mikrolögos „Kleinigkeiten sammelnd“): (veraltet) 
kleinlich denkend. Milkro|jmajnie die; -, ...ien (zu îmi- 
kro... u. t...manie): übertriebenes Minderwertigkeitsge- 
fühl (Med.). Milkrolmajnijpullajtor der; -s, ...oren: Gerät 
zur Ausführung von Feinstbewegungen [bei Operationen]. 
Milkro|mellie die; -, ...ien (zu gr. mikromelös „kleinglied- 
rig“ u. t?...ie): abnorm geringe Größe der Gliedmaßen 
(Med.); Ggs. t Makromelie. Milkrojmelren die (Plur.) (zu 
gr. mikromer&s „aus kleinen Teilen bestehend“): kleine 
Furchungszellen (ohne Dotter) bei tierischen Embryonen; 
Ggs. tMakromeren. Milkrolmelteojrit der; Gen. -s u. -en, 
Plur. -e[n] <zu tmikro...): sehr kleiner ?Meteorit 
(oo mm Durchmesser). Milkrolmelteojrilten|senisor 
der; -s, -en: elektron. Meßgerät in Forschungssatelliten zur 
Ermittlung der Meteoritenhäufigkeit im Weltraum. Mi- 
krolmelteojrollolgie die; -: Teilbereich der Meteorologie, 
der die physik. Prozesse untersucht, die sich in der boden- 
nahen Luftschicht abspielen u. in denen die Wechselwir- 
kungen mit der Erdoberfläche deutlich hervortreten. !Mi- 
krolmelter das; -s, - (zu t mikro... u. t'!...meter): ein Fein- 
meßgerät zur Messung kleiner Längen, z. B. Mikrometer- 
schraube. 2Mijkrolmelter [auch 'mi:kro...] der, schweiz. 
nur so, auch das; -s, - (zu t?Mikro... u. t Meter): ein mil- 
lionstel (der 10°te) Teil eines t Meters; Zeichen um. Mi- 
krojmeltholde die; -, -n (zu tmikro...): laborchem. Unter- 
suchungsmethode, bei der sehr kleine Stoffmengen be- 
nutzt werden, z. B. bei der Titration. milkrojmeltrisch (zu 
+ ...metrisch): das 'Mikrometer betreffend. Milkrojmilnia- 
tulrilsielrung die; -, -en: Verkleinerung, + Miniaturisierung 
der Strukturelemente von tmonolithischen integrierten 
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Schaltungen. Milkro|lmo{dulltech|nik die; -: svw. Miniatur- 
elektronik. Milkrojmultajtilon [auch 'mi:kro...] die; -, -en: 
+ Mutation, die nur ein t Gen betrifft; Kleinmutation. Mi- 
krolmyellie die; -, ...ien (zu gr. myelös „Mark“ u. t?...ie): 
tHypoplasie des Rückenmarks (angeborene Mißbildung; 
Med.). Milkron das; -s, - (nach gr. mikrön „das Kleine“): 
(veraltet) ?Mikrometer; Kurzform My; Zeichen u. Milkro- 
nulklejus [...eus] der; -, ...klei [...ei] (zu t mikro...): 1. 
Klein- od. Geschlechtskern der Wimpertierchen (regelt die 
geschlechtliche Fortpflanzung; Biol.). 2. Bez. für kleine, 
neben dem Zellkern liegende Kernfragmente, die durch 
Chromosomenbrüche entstanden sind (Genetik). Mijkro- 
ökolno|mie [auch 'mi:kro...] die; -: wirtschaftstheoreti- 
sches Konzept, das die einzelnen wirtschaftlichen Erschei- 
nungen untersucht (Wirtsch.); Ggs. * Makroökonomie. 
milkro]jöko|nolmisch [auch 'mi:kro...]: die Mikroökono- 
mie betreffend; Ggs. tmakroökonomisch. Milkro|opelra- 
tilon die; -, -en: Ausführung von kleinsten Befehlen (Mi- 
krobefehlen) eines Computers als Teil eines Mikropro- 
gramms (EDV). Milkrolor|galnis|mus der; -, ...men (meist 
Plur.): pflanzlicher u. tierischer Organismus des mikrosko- 
pisch sichtbaren Bereiches (Biol.). Milkro|pa|läo|boltajnik 
die, -: Zweig der t Paläontologie, der mikroskopisch kleine 
pflanzliche t Fossilien (z. B. Pollen) untersucht. Milkro|pa- 
lälonitollolgie die, -: Zweig der t Paläontologie, der mikro- 
skopisch kleine pflanzliche u. tierische t Fossilien unter- 
sucht. Milkro|phalge der; -n, -n (zu t...phage): 1. svw. Mi- 
Krozyt. 2. Tier, das nur kleinste Nahrungspartikel zu sich 
nimmt, z. B. Strudler, Filtrierer (Zool.). 3. Freßzelle, die 
im Unterschied zum t Makrophagen nur kleine Fremd- 
körper aufnimmt. Milkro|phalkie die; -, ...ien (zu gr. pha- 
kós „Linse“ u. t?...ie): angeborene abnorme Kleinheit der 
Augenlinse (Med.). Mikrophon das; -s, -e <aus engl. mi- 
erophone (urspr. Bez. für Lautsprecher); vgl. ...phon): 
Gerät, durch das Akustisches auf ein Tonband, eine Kas- 
sette od. über einen Lautsprecher übertragen werden 
kann. milkro|pho|nisch (zu t Mikrophon): 1. schwach-, 
feinstimmig. 2. zum Mikrophon gehörend, das Mikro- 
phon betreffend. Mijkro|pholtolgrajphie vgl. Mikrofoto- 
grafie. Milkrophlthaljmie die; -, ...ien <zu t Mikrophthal- 
mus u. t?...ie):svw. Mikrophthalmus. Milkroph|thallmus 
der; -, ...mi (aus nlat. microphthalmus zu t mikro... u. gr. 
ophthalmös „Auge“: angeborene krankhafte Kleinheit 
des Auges (Med.). Milkro|phyli das; -s, -en (zu gr. mikró- 
phyllos „kleinblättrig“): kleines, ungegliedertes Blättchen 
(Bot.). Milkrolphy|sik [auch 'mi:kro...] die; - ¿zu îmi- 
kro...): Physik der Moleküle u. Atome; Ges. t Makrophy- 
sik. milkro|phylsilkallisch [auch 'mi:kro...]: die Mikrophy- 
sik betreffend; -es System: physik. System von atomarer 
od. tsubatomarer Größe. Milkro|phyt der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu t...phyt): pflanzlicher Mikroorganismus (z. B. 
Pilze, Algen, Bakterien; Biol., Med.); Ggs. t Makrophyt. 
Milkro|pollyIpholnie die; - (von dem Komponisten G. Li- 
geti (*1923) geprägter Begriff): das Erzeugen von sehr fei- 
nen t polyphonen (2) Klangfeldern (in einem Zwischenbe- 
reich zwischen Klang u. Geräusch; Mus.). Milkrojpräjpa- 
rat das, -[e]s, -e: zur mikroskopischen Untersuchung ange- 
fertigtes botanisches od. zoologisches Präparat (Bot., 
Zool.). Milkro|pro|gramm das; -s, -e: Folge von Mikrobe- 
fehlen, Programm (4), das den Ablauf der Elementarope- 
rationen steuert, aus denen die Befehle eines Computers 
zusammengesetzt sind (EDV). Milkro|prolgram|mie|rung 
die; -, -en: spezielle Form der Ablaufsteuerung in einem 
Computer, bei dem Maschinenbefehle als Folge von Mi- 
krobefehlen dargestellt werden (EDV). Milkro|pro|zes- 
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sor der; -s, -en: tstandardisierter Baustein eines Mikro- 
computers, der Rechen- u. Steuerfunktion in sich vereint 
(Techn.). Milkro|psie die; -, ...ien (zu gr. ópsis „das Se- 
hen“ u. t?...ie): Sehstörung, bei der die Gegenstände klei- 
ner wahrgenommen werden, als sie sind (Med.); Ggs. 
t Makropsie. Milkro|pylle die; -, -n <zu gr. pyl& „Tür, 
Tor“): 1. kleiner Kanal der Samenanlage, durch den der 
Pollenschlauch zur Befruchtung eindringt (Bot.). 2. kleine 
Öffnung in der Eihülle, durch die bei der Befruchtung der 
Samenfaden eindringt u./od. die der Eiernährung dient. 
Milkrojraldio|gra|phie [auch 'mi:kro...] die; -, ...ien: mit ul- 
traweichen Strahlen durchgeführte Röntgenaufnahme mi- 
kroskopischer Gewebeschnitte bzw. Präparate. Milkro]ra- 
dio|melter [auch 'mi:kro...] das; -s, -: MeßBgerät für kleinste 
Strahlungsmengen. Milkror|chie die; -, ...ien (zu gr. örchis 
„Hoden“ u. t2...ie): abnorme Kleinheit des Hodens (Ent- 
wicklungsstörung, die einen od. auch beide Hoden betref- 
fen kann; Med.). Milkrojrechiner der; -s, -: auf der Basis 
von Mikroprozessoren aufgebauter Digitalrechner (Elek- 
tronik). Milkro|rejpro|dukltilon die; -, -en: fotografische 
Wiedergabe in starker Verkleinerung. Milkro|seis|mik 
[auch 'mi:kro...] die; -: Wissenschaft, Lehre von den nur 
mit Instrumenten wahrnehmbaren kleinsten Schwingun- 
gen der Erdkruste, z. B. den Erschütterungen durch die 
Brandung. milkro|seis|misch [auch 'mi:kro...]: nur mit In- 
strumenten wahrnehmbar (von Erdbeben). Milkro|skop 
das; -s, -e (aus gleichbed. nlat. microscopium; vgl. ...skop): 
optisches Vergrößerungsgerät; Gerät, mit dem man sehr 
kleine Objekte vergrößert sehen kann. Milkro|skojpie die; 
- <zu tmikro... u. t...skopie): Verwendung des Mikro- 
skops zu wissenschaftlichen Untersuchungen. milkro|sko- 
pielren (zu t...ieren): mit dem Mikroskop arbeiten. mi- 
krojskolpisch: l. nur durch das Mikroskop erkennbar. 2. 
verschwindend klein, winzig. 3. die Mikroskopie betref- 
fend, mit Hilfe des Mikroskops. Milkros|jmat der; -en, -en 
<zu tmikro..., gr. osmé „Geruch“ u. t...at (1)): schlecht 
witterndes Säugetier; Ggs. t Makrosmat. Milkrolsolmen 
(zu gr. söma „Leib, Körper“): kleinste lichtbrechende 
Körnchen im Zellplasma (t Ribosomen u. t Lysosomen; 
Biol.). Milkrolsolmie die; - <zu t?...ie): Zwergwuchs 
(Med.); Ggs. tMakrosomie. Milkro|so|ziojlolgie [auch 
'mi:kro...] die; -: Teilbereich der t Soziologie, der kleinste 
tsoziologische Gebilde unabhängig von gesamtgesell- 
schaftlichen Zusammenhängen untersucht, analysiert; 
Ges. t Makrosoziologie. Milkro|sperjmie die; -, ...ien (zu 
tSperma u. t?...ie): Vorkommen abnorm kleiner Samen- 
fäden in der Samenflüssigkeit (Med., Zool.). Milkro|sper- 
milum das; -s, ...ien [...ion]: abnorm kleiner Samenfaden 
(Med., Zool.). Mijkrolsplanchinie die; -, ...ien (zu gr. 
splägchnon „Eingeweide“ u. t?...ie): angeborene Klein- 
heit der Eingeweide (Med.). Milkrojspojre [auch 
'mi:kro...] die; -, -n (meist Plur.): a) kleine männliche Spore 
einiger Farnpflanzen; b) Pollenkorn der Blütenpflanzen. 
Milkrolspolrie die; -, ...ien <zu t?...ie): Kopfhautflechte 
(Med.). Milkro|stolmie die; -, ...ien (zu gr. stóma „Mund“ 
u. 1?...ie): angeborene Kleinheit des Mundes (Med.). Mi- 
krolstrip der; -s, -s: Streifen von Einzelbildern eines zer- 
schnittenen Mikrofilms (Dokumentation). Milkro|struk- 
tur die; -, -en: a) Feinstruktur; b) mikroskopisch feine, nur 
mit optischen Hilfsmitteln erkennbare Struktur. Milkrolta- 
silmelter [auch 'mi:kro...] das; -s, - <zu gr. tasis „Span- 
nung“ u. ?!...meter): Gerät zur Registrierung von Län- 
gen- u. Druckänderungen u. der damit bewirkten Ände- 
rung des elektrischen Widerstandes (Elektrot., Phys.). Mi- 
krojtechjnik die; -: die angewandte Technik bei mikrosko- 
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pischen Untersuchungen, Herstellung mikroskopischer 
Präparate, Mikroskopie. Milkrolthek die; -, -en (zu 
t...thek): 1. karteimäßige Text- u. Bildsammlung auf Mi- 
krofilmen. 2. Behälter für eine solche Sammlung. Milkro- 
theolrie die; -, -n: Teilbereich der wirtschaftswissenschaftli- 
chen Theorie, dessen Erkenntnisobjekt die Einzelgebiete 
der Volkswirtschaft od. einzelne Wirtschaftseinheiten 
sind; Ggs. t Makrotheorie. Milkroltie die; -, ...ien (zu îmi- 
kro..., gr. oùs, Gen. ötös „Ohr“ u. t?...ie): abnorme Klein- 
heit der Ohrmuschel (Med.); Ggs. t Makrotie. Milkro|tom 
der od. das; -s, -e (zu gr. tom& „das Schneiden, Schnitt“): 
Gerät zur Herstellung feinster Schnitte für mikroskopi- 
sche Untersuchungen. Milkroiton der; -[e]s, ...töne: t Inter- 
vall (2), das kleiner als ein Halbton ist. Milkroltoplonym 
das; -s, -e (zu gr. töpos „Ort, Gegend“ u. önyma „Name“): 
Flurname. Milkroltopjonyjmie die; - (zu t?...ie): die Ge- 
samtheit der Flurnamen [eines bestimmten Gebietes]. Mi- 
kroltron das; -s, Plur. -s od. ...one (zu tmikro... u. 
t...tron): Kreisbeschleuniger für t'Elektronen. Milkroltu- 
bulli die (Plur.) (zu Zar. tubuli, Plur. von tubulus „kleine 
Röhre“, Verkleinerungsform von tubus „Röhre; Rohr“): 
nur elektronenmikroskopisch sichtbare, röhrenförmige 
Plasmastrukturen in fast allen Zellen mit echtem Zellkern 
(Biol.). Milkro|verjmehjrung die; -: Verfahren der Pflan- 
zenvermehrung aus Sproßspitzen od. Bildungsgewebe 
(Bot.). Milkro|villlus [...v...] der; -, ...li (meist Plur.): klei- 
ner, der t Resorption dienender Zytoplasmafortsatz an der 
Oberfläche von Zellen (Biol.). Milkro|wellle die; -, -n: 1. 
(meist Plur.) elektromagnetische Welle mit einer Länge 
zwischen 10 cm u. | mm, die bes. in der Radartechnik, zur 
Wärmeerzeugung u. a. eingesetzt wird (Elektrot.). 2. (ohne 
Plur.) Bestrahlung mit Mikrowellen. 3. Kurzform von 
+ Mikrowellenherd. Milkro]welllen|herd der; -[e]s, -e: Ge- 
rät bes. zum Auftauen u. Erwärmen von Speisen in weni- 
gen Minuten mit Hilfe von Mikrowellen (1). Milkrojwel- 
lenltech|nik die; -: Teilgebiet der Physik, das sich mit der 
Erzeugung, Verstärkung, Weiterleitung u. Anwendung 
von Mikrowellen befaßt. Milkro|zen|sus der; -, - [...zu:s]: 
statistische Repräsentativerhebung der Bevölkerung u. des 
Erwerbslebens. milkrojzejphal (aus gleichbed. gr. mikro- 
k&phalos): kleinköpfig (Med.); Ggs. tmakrozephal. Mi- 
krolzejphalle der u. die; -n, -n: jmd., der einen abnorm klei- 
nen Kopf hat; Kleinköpfige[r] (Med.); Ggs. t Makroze- 
phale. Milkro|zejphallie die; -, ...ien (zu t?...le): abnorme 
Kleinheit des Kopfes (Abflachung des Hinterschädels u. 
fliehende Stirn; Med.); Ggs. t Makrozephalie. Milkro|zir- 
kullaltilon die; -, -en (zu tmikro...): Blutkreislauf in den 
+Kapillaren (Med.). Milkrolzyt der; -en, -en (meist Plur.) 
(zu t...zyt): abnorm kleines rotes Blutkörperchen (z. B. 
bei t Anämie; Med.) 

Mikltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. mictio, minctio zu 
mingere „harnen‘“): das Harnlassen (Med.) 

Miklwe die; -, ...waot (aus hebr. miqwe „Sammelbecken für 
Wasser“): rituelles jüd. Tauchbad 

Mijlan [auch ...'la:n] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. milan zu 
provenzal. milan, dies über das Vulgärlat. aus lat. miluus): 
weitverbreitete Greifvogelgattung mit gegabeltem 
Schwanz 

Millalne|se der; -[s], -n (nach der ital. Stadt Milano (dt. Mai- 
land)): maschenfeste, sehr feine Wirkware 

Millas der; -, - (nach der südwesttürk. Stadt Miläs): handge- 
knüpfter, sehr bunter Gebetsteppich 

Milles glojriolsus der; - - (aus lat. miles gloriosus „ruhmre- 
diger Soldat“ (Titelheld eines Lustspiels von Plautus)»: 
Aufschneider, Prahlhans 


millilar (aus Zar. miliarius „zur Hirse gehörig“ zu milium 
„Hirse‘‘): hirsekorngroß (z. B. von t Tuberkeln [2]; Med.) 

Millia|ren|se die; -, -n (aus gleichbed. spätlat. miliarensis zu 
lat. miliarius „tausend enthaltend“): spätröm. u. byzantini- 
sche Silbermünze (etwa von 344 n. Chr. bis in das 11. Jh.), 
wobei 1000 Miliarensen wertmäßig einem Goldpfund ent- 
sprechen sollten. Millialre]silon das; -s, ...ia (aus gleichbed. 
mgr. miliar&sion): svw. Miliarense 

Milliajria die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. miliaria (Plur.), 
substantiviertes Fem. von miliarius, vgl. miliar): mit Flüs- 
sigkeit gefüllte Hautbläschen, die bei starkem Schwitzen 
im Gefolge von fieberhaften Erkrankungen auftreten; 
Frieselausschlag (Med.). Mijlilarltulber|kullolse die; -, -n 
(zu t miliar): meist rasch tödlich verlaufende Allgemeinin- 
fektion des Körpers mit kleinsten Herden in fast allen Or- 
ganen (Med.) 

Millieu [mi'lie:] das; -s, -s aus gleichbed. fr. milieu zu mi- 
„mitten, mittel-“ (dies zu /at. medius) u. lieu „Ort, Stelle“ 
(dies aus lat. locus)): }. [soziales] Umfeld, Umgebung. 2. 
Lebensraum von Pflanzen, Tieren, Kleinstlebewesen u. ä. 
3. (österr. veraltend) kleine Tischdecke. 4. a) (bes. 
schweiz.) Welt der Prostituierten; b) Stadtteil, Straße, in 
der Prostituierte ihren Wirkungskreis haben. millieulge- 
schäldigt [milie:...]: durch nachteiligen Einfluß der per- 
sönlichen, familiären Umgebung psychisch geschädigt, 
verhaltensgestört. Millieujtheojrie die; -: Theorie, nach der 
das Milieu im Gegensatz zum Ererbten der allein entschei- 
dende Faktor für die seelische u. charakterliche Entwick- 
lung des Menschen sei (Psychol.) 

milliltant (aus Zar. militans, Gen. militantis, Part. Präs. von 
militare „Kriegsdienst leisten, kämpfen‘): mit kriegeri- 
schen Mitteln für eine Überzeugung kämpfend; streitbar. 
Milliltanz die; - <zu t....anz): militantes Verhalten, militan- 
te Einstellung. !Milliltär das; -s (aus gleichbed. fr. militaire, 
dies zu /at. militaris „den Kriegsdienst betreffend; solda- 
tisch“ zu miles „Soldat“): 1. Heer[wesen], Gesamtheit der 
Soldaten eines Landes. 2. (eine bestimmte Anzahl von) 
Soldaten. ?Milliltär der; -s, -s (aus fr. militaire „Angehöri- 
ger des Heeres“, vgl. 'Militär): (meist Plur.) hoher Offi- 
zier. Milliltärlaaka|dejmie die; -, -n (zu t'Militär): t Akade- 
mie (2) zur Aus- u. Weiterbildung von Soldaten u. Beam- 
ten der Militärverwaltung. Milliltärlap|pajrat der; -[e]s, -e 
(Plur. selten): militärischer Apparat (4), Gesamtheit der 
militärischen Einrichtungen u. Militärpersonen eines Staa- 
tes. Milliltärlatitajche [...fe:] der; -s, -s: einer diplomati- 
schen Vertretung zugeteilter Offizier. Milliltärjbalsis die; -, 
..basen: Ort od. Gelände als Stützpunkt militärischer 
Operationen. Millijtär\budlget [...bydze:] das; -s, -s: Etat 
für militärische Zwecke. Milliltärldikltaltur die; -, -en: 
+ Diktatur, in der Militärs die Herrschaft innehaben. Milli- 
tärldokltrin die; -, -en: Gesamtkonzept für die militärische 
Planung eines Staates bzw. eines Militärbündnisses. Milli- 
tärlesikorlte die; -, -n: von 'Militär (2) gebildete t Eskorte. 
Milliltär|geolgralphie die; -: Zweig der Geographie u. der 
Militärwissenschaft, der sich mit der Verwendung geogra- 
phischer Kenntnisse für militärische Zwecke befaßt. milli- 
tär\geolgralphisch: die Militärgeographie betreffend. Mi- 
liltajria die (Plur.) <aus Jat. militaria, Neutrum Plur. von 
militarius, dies Nebenform von militaris, vgl. 'Militär): 1. 
(veraltet) Heeresangelegenheiten. 2. Gegenstände, die mit 
dem Militär zusammenhängen, bes. Bücher über das Mili- 
tärwesen. milliltäjrisch (unter Einfluß von fr. militaire aus 
lat. militaris, vgl. "Militär): 1. das "Militär betreffend; Ggs. 
tzivil (1). 2. a) schneidig, forsch, soldatisch; b) streng ge- 
ordnet. milliltalrilsielren (aus gleichbed. fr. militariser): 
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militärische Anlagen errichten, Truppen aufstellen, das 
Heerwesen [eines Landes] organisieren. Milliltajrisimus 
der; - (nach fr. militarisme; vgl. ...ismus (1)}: Zustand des 
Übergewichts militärischer Grundsätze, Ziele u. Wertvor- 
stellungen in der Politik eines Staates u. die Übertragung 
militärischer Prinzipien auf alle Lebensbereiche. Millijta- 
rist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. militariste): Anhänger 
des Militarısmus. milliltajrilstisch (zu t...istisch): a) im 
Geist des Militarismus; b) den Militarismus betreffend. 
Milliltärljunita die; -, ...ten (zu t'Militär): Regierung von 
Offizieren, die meist durch einen militärischen Hand- 
streich, durch Putsch an die Macht gekommen sind; vgl. 
Junta. Mijliltär|kon]|venltilon [...v...] die; -, -en: militärische 
zwischenstaatliche Vereinbarung. Milliltärimal|schi|ne]rie 
die, -, ...ien [...i:ən]: (abwertend) Streitkräfte, großes, mo- 
dern ausgerüstetes Heer [im Krieg]. Milliltärjmis]silon die; 
-, en: a) ins Ausland entsandte Gruppe von Offizieren, die 
andere Staaten in militärischen Fragen beraten; b) Gebäu- 
de, in dem sich eine Militärmission (a) befindet. Milliltär- 
per|speklitilve [...va] die; -, -n: ein Verfahren der t Axono- 
metrie, mit dessen Hilfe ein zweidimensionales Bild eines 
dreidimensionalen Gegenstandes konstruiert wird. Milli- 
tär|pollijzei die, -: militärischer Verband mit polizeilicher 
Funktion. Mijliltär|pojli]lzist der, -en, -en: Angehöriger der 
Militärpolizei. Milliltär|)relgime [...rezi:m] das; -s, Plur. -e 
u. -s: Regierung, Regierungssystem der Militärdiktatur. 
Milliltärltrilbulnal das; -s, -e: Militärgericht zur Aburtei- 
lung militärischer Straftaten. Milliltalry ['mılıtarı] die; -, -s 
{aus älter engl. military „Militär(wettkampf)“): reitsportli- 
che Vielseitigkeitsprüfung (bestehend aus Dressurprü- 
fung, Geländeritt u. Jagdspringen). Milliltalry Pollice 
[- palli:s] die; - - <aus gleichbed. engl. military police): Mili- 
tärpolizei im anglo-amerik. Bereich; Abk.: MP 

Millilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus /at. milium 
„Hirse“): Hautgrieß (Med.) 

Milliz die; -, -en <aus lat. militia „Kriegsdienst, Gesamtheit 
der Soldaten“ zu miles „Soldat“, Bed. 2 nach russ. milicija, 
poln. milicja): 1. a) (veraltet) Heer; b} Streitkräfte, deren 
Angehörige eine nur kurzfristige militärische Ausbildung 
haben u. erst im Kriegsfall einberufen werden. 2. Polizei 
mit halbmilitärischem Charakter (bes. in Osteuropa). 3. 
(schweiz.) Streitkräfte der Schweiz, denen nur Wehrpflich- 
tige angehören. Milli]zio|när der; -s, -e <Analogiebildung zu 
t Legionär; Bed. 2 nach gleichbed. russ. milicioner): 1. An- 
gehöriger einer Miliz. 2. Polizist (bes. in Osteuropa) 

Milk-Shake ['mılkfe:k, engl. ...feık] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. milk-shake zu engl. milk „Milch“ u. to 
shake „schütteln“: alkoholfreies Milchmixgetränk, das 
meist unter Verwendung von Eis im t Mixer (3) zubereitet 
wird 

Millle das; -, - (zu lat. mille tausend“): Tausend; Abk.: M. 
Milllelfiolrilglas das; -es <zu it. mille fiori „tausend Blu- 
men“): vielfarbiges, blumenartig gemustertes Kunstglas. 
1Milleļfleurs [mil'flæ:r] der; - <aus fr. millefleurs, eigtl. 
„tausend Blumen“): Stoff mit Streublumenmusterung. 
2Millelfleurs das; - (zu t'Millefleurs): Streublumenmuster. 
Mille Milglia [~ 'mılja] die (Plur.) <aus gleichbed. ir. mille 
miglia, eigtl. „tausend Meilen“): Langstreckenrennen für 
Sportwagen in Italien. miljle[nar (aus spärlat. millenarius 
„tausend enthaltend“): (selten) tausendfach, -fältig. Millle- 
nalris|mus der; - (zu t...ismus (1)): svw. Chiliasmus. Mill- 
en|nilum das; -s, ...ien [...ion] <zu lat. mille „tausend“, an- 
nus „Jahr“ u. t...ium): 1. (selten) Jahrtausend. 2. das Tau- 
sendjährige Reich der Offenbarung Johannis (20, 2ff.); 
vgl. Chiliasmus. Mille|points [mil'po&:] der od. das; - taus 
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fr. millepoints, eigtl. „tausend Punkte“): mit regelmäßig 
angeordneten Punkten gemusterter Stoff 


Miljlejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem brit. Kristallogra- 


phen W. H. Miller (1801-1880) u. zu t?...it): Haarkies, 
messinggelbes, oft bunt angelaufenes Mineral 


Millli... (zu Jat. mille „tausend‘“): Vorsatz vor Maßeinheiten 


mit der Bedeutung „ein Tausendstel“ (der tausendste Teil) 
der genannten Maßeinheit; Zeichen m (z. B. Milliampere; 
Zeichen mA). Milllilam]|pere [...am'pe:e] das; -[s], -: Maß- 
einheit kleiner elektr. Stromstärken; Zeichen mA. Millli- 
amjperejmelter [auch 'mıli...] das; -s, -: Gerät zur Mes- 
sung geringer Stromstärken. Milllilar|\där der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. milliardaire; vgl. ...är): Besitzer von Milliar- 
den[werten]; steinreicher Mann. Milllijar|de die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. milliard zu million, vgl. Million): 1000 Mil- 
lionen; Abk.: Md., Mrd. Milllilard|stel das; -s, -: der milli- 
ardste Teil. Milllijbar [auch 'mıli...] das; -s, -s (aber: 5 -) (zu 
t Milli... u. t'Bar): ein tausendstel t'Bar; Zeichen mbar, 
in der Meteorologie nur mb. Milllieme [mil’jem] die; -, -s 
(aus fr. millième „Tausendstel“): Untereinheit der Wäh- 
rungseinheit von Ägypten (1000M = 1 ägypt. Pfund). 
Millliigramm [auch 'mıli...] das; -s, -e (aber: 10 -) ¿zu t Mil- 
li... u. t Gramm): ein tausendstel t Gramm; Zeichen mg. 
Milllijlilter [auch 'mıli...] der, schweiz. nur so, auch das; -s, 
-: ein tausendstel t Liter; Zeichen ml. Milllime [mı'li:m] der; 
-[s], -s (aber: 5 -) (aus arab. millima, dies zu fr. millième 
„Tausendstel“): Untereinheit der Währungseinheit von 
Tunesien (1000 Millime = 1 Dinar). Millliimelter [auch 
'mıli...] der, schweiz. nur so, auch das; -s, - <zu t Milli... u. 
t Meter): ein tausendstel t Meter; Zeichen mm. Milllilmol 
[auch 'mıli...] das; -s, -e (aber: 10 -): ein tausendstel t Mol: 
Zeichen mmol. Millliion die; -, -en (aus gleichbed. ir. 
mil(l)ione, eigtl. „Großtausend“, zu it. mille „tausend“ 
(aus lat. mille) u. -one, ital. Vergrößerungssuffix): 1000 
mal 1000; Abk.: Mill. u. Mio. Milllio|när der; -s, -e (zu 
t. är): Besitzer von Millionen[werten]; sehr reicher 
Mann. Milllilon|[{sjtel das; -s, -: der millionste Teil. Millli- 
sejkunide [auch 'mıli...] die; -, -n <zu tMilli...): eine tau- 
sendstel t Sekunde (1 a); Abk.: ms 


Milloniga die; -, -s u. der; -[s], -s <aus span. milonga „Volks- 


tanz“): argent. Volkstanz im %-Takt, der im Tango auf- 
ging 


Millojrilblau das; -[s] («nach dem franz. Farbenhersteller 


A. Milori (19. Jh.)): Eisencyanblau, ein intensiv blau ge- 
färbtes lichtechtes Pigment 


Miljpa die; -, -s {über span. milpa „Maisfeld“ aus aztek. 


(Nahuatl) milli „.kultiviertes Land, Grundstück“ u. pa „in, 
auf“): durch Brandrodung entstandenes Feld (bes. Mais- 
feld) in Mexiko u. Zentralamerika 


Millreis [...'reif] das; -, - (aus gleichbed. port. mil-réis zu mil 


„tausend“ u. t”Real): Währungseinheit in Portugal u. Bra- 
silien (= 1000 Reis) 


Mima die; -, -s (aus gleichbed. Jat. mima, vgl. Mime): weibli- 


che Form zu t Mimus (1) 


Milmamlsa die; - <aus sanskr. mimärnsä „Prüfung, Überle- 


gung, Erörterung“): ind. philos. System, das zunächst nur 
die Dogmatik des t wedischen Ritualismus u. ab 5. Jh. er- 
kenntnistheoretische Grundsätze entwickelte 


Mimibar der: - (aus gleichbed. arab. minbar): Predigtkanzel 


in der Moschee 


Mimjbresijkulltur die; - (nach dem Fluß Mimbres in New 


Mexiko (USA)»: prähistorische indian. Kultur im Südwe- 
sten von New Mexiko (USA) 


Milme der; -n, -n «über lat. mimus aus gr. mimos „Nachah- 


mer; Gaukler; Schauspieler‘): [bedeutender] Schauspie- 


ler; vgl. Mimus. milmen: (ugs.) a) ein Gefühl o. ä. zeigen, 
das in Wirklichkeit nicht vorhanden ist; vortäuschen; b) so 
tun, als ob man jmd., etwas sei. Mijmen: Piur. von t Mime 
u. tMimus. Milmeolgraph der; -en, -en (Kunstw. zu gr. mi- 
meisthai „nachahmen“ u. t...graph): (von Edison erfun- 
dener) Vervielfältigungsapparat, mit dem man von einer 
Schrift über 2000 Abzüge herstellen konnte. Milme|se u. 
Mimesis die; -, ...esen (über gleichbed. spätlat. mimesis aus 
gr. mimäösis): 1. nachahmende Darstellung der Natur im 
Bereich der Kunst (Plato, Aristoteles). 2. a) spottende 
Wiederholung der Rede eines andern; b) Nachahmung ei- 
nes Charakters dadurch, daß man der betreffenden Person 
Worte in den Mund legt, die den Charakter bes. gut kenn- 
zeichnen (antike Rhet.). 3. (nur Mimese) Schutztracht 
mancher Tiere, die sich vor allem in der Färbung belebten 
u. unbelebten Körpern ihrer Umgebung anpassen können 
(Biol.); vgl. Mimikry. Milmelsie die; -, ...ien (zu t?...ie): 
Nachahmung einer höheren Symmetrie (bei Kristallzwil- 
lingen). Mijmeisis vgl. Mimese. Milmelteisit [auch ...'zıt] 
der; -s, -e (zu gr. mime&t&s „der Nachahmer“ u. t?...it, we- 
gen der Ähnlichkeit des Minerals mit Pyromorphit): ein 
gelbes bis grünliches, auch graues, braunes od. weißes Mi- 
neral. milmeltisch <aus gleichbed. gr. mimetikös): 1. die 
Mimese betreffend; nachahmend, nachäffend. 2. die Mi- 
mesie betreffend, durch Mimesie ausgezeichnet; -e Kri- 
stalle: Zwillingsbildungen von Kristallen, die eine höhere 
Symmetrie vortäuschen, als der Kristallart zukommt. 
Mimliam|ben die (Plur.) «über gleichbed. lat. mimiambi 
(Plur.) aus gr. mimiamboi, dies zu mimos (vgl. Mime) u. 
iamboi, Plur. von iambos „Vers“): in tCholiamben ge- 
schriebene Mimen (vgl. Mimus 2). Milmik die; - (unter An- 
lehnung an /at. (ars) mimica „Schauspiel(kunst)‘“ zu mimi- 
cus, vgl. mimisch): Gebärden- u. Mienenspiel des Gesichts 
[des Schauspielers] als Nachahmung fremden od. als Aus- 
druck eigenen seelischen Erlebens. Milmilker der; -s, - (zu 
gr. mimikös „die Mimen betreffend“): Mimus (1). Milmik- 
filgur die; -, -en (zu Mimik): Spielfigur, die vor allem 
durch ihr Mienenspiel agiert (mit beweglichen Gesichtstei- 
len wie Unterkiefer, Augenbrauen). Milmilkry [...kri] die; - 
<aus gleichbed. engl. mimicry, eigtl. „Nachahmung“, zu 
mimic „Schauspieler, Nachahmer“; vgl. Mimik): 1. Selbst- 
schutz von Tieren, der dadurch erreicht wird, daß das Tier 
die Gestalt, die Färbung, Zeichnung wehrhafterer od. 
nicht genießbarer Tiere täuschend nachahmt. 2. der Täu- 
schung u. dem Selbstschutz dienende Anpassunglsgabe)]. 
Milmin die; -, -nen: weibliche Form zu tMime. milmisch 
«über Jat. mimicus aus gr. mimikös „komödiantisch, pos- 
senhaft“): a) die Mimik betreffend; b) den Mimen betref- 
fend; c) schauspielerisch, von Gebärden begleitet. Milmo- 
dram u. Milmoldrajma das; -s, ...men (zu gr. mimos (vgl. 
Mime) u. t Drama): 1. ohne Worte, nur mit Hilfe der Mi- 
mik aufgeführtes Drama (Literaturw.). 2. (veraltet) Schau- 
stellung von Kunstreitern usw. Milmo|se die; -, -n (zu lat. 
mimus, vgl. Mime; wohl wegen der Reaktion der Pflanze 
bei Berührung, die mit der eines empfindsamen Mimen 
verglichen wird): 1. hoher Baum mit gefiederten Blättern, 
dessen gelbe Blüten wie kleine Kugeln an Rispen hängen; 
Silberakazie. 2. (im trop. Brasilien) als großer Strauch 
wachsende, rosaviolett blühende Pflanze, die ihre gefieder- 
ten Blätter bei der geringsten Erschütterung abwärts 
klappt; Sinnpflanze. 3. überempfindlicher, leicht zu krän- 
kender Mensch. milmo|sen|haft: überaus empfindlich, 
verletzlich; verschüchtert. Milmus der; -, ...men (aus 
gleichbed. /at. mimus, vgl. Mime): 1. Darsteller in Mimen 
(vgl. Mimus 2). 2. in der Antike [improvisierte] derb-komi- 
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sche Szene aus dem täglichen Leben auf der Bühne. 3. 
(ohne Plur.) svw. Mimik 

Milnajrett das; -s, Plur. -e u. -s <aus gleichbed. fr. minaret, 
dies über zürk. minäre aus arab. manära, eigtl. „Leucht- 
turm“): schlanker Turm einer Moschee (zum Ausrufen 
der Gebetsstunden) 

Milnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. minatio zu minari 
„drohen“): (veraltet) Drohung. mijnalto|rIsch: (veraltet) 
drohend. Milnajzijtät die; - (zu lat. minaciae „Drohungen“ 
u. t...ität): (veraltet) drohendes Aussehen 

minjaufdielren [...no...] (aus fr. minauder „sich zieren“ zu 
fr. mine, bret. minaud „Miene, Gesichtsausdruck“): (ver- 
altet) sich geziert benehmen, schöntun. Minjauldrle die; - 
<aus gleichbed. fr. minauderie): (veraltet) geziertes Beneh- 
men 

Minjbar vgl. Mimbar 

Minjcha die; -, ...chot (aus kebr. minhäh „Gabe“: 1. unblu- 
tiges Opfer im Alten Testament. 2. jüd. Nachmittagsgebet 

Milne die; -, -n (über fr. mine aus mlat. mina, eigtl. „Erz- 
ader“, urspr. (militärisches Fachwort) „Pulvergang, 
Sprenggang bei Belagerungen“; weitere Herkunft unsi- 
cher, vielleicht aus dem Kelt.): 1. unterirdischer Gang. 
2. Bergwerk; unterirdisches Erzvorkommen. 3. stäbchen- 
förmige Bleistift-, Kugelschreibereinlage. 4. a) Sprengkör- 
per; b) verborgener, heimtückischer Anschlag 

2Milne die; -, -n (über lat. mina aus gleichbed. gr. mnä, dies 
aus dem Semit.): 1. altgriech. Gewichtseinheit. 2. alt- 
griech. Münze 

Milnelral das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] <aus mi/at. (aes) mine- 
rale „Erzgestein“, substantiviertes Neutrum von minera- 
lis, zu minera „Erzgrube, -ader‘): jeder anorganische, che- 
misch u. physikalisch einheitliche u. natürlich gebildete 
Stoff der Erdkruste. Milnelrailfalzijes [...ies] die; -, - 
[...ie:s]: gleichförmige Ausbildung von Gesteinen verschie- 
dener Herkunft (Geol.). Milnejraliilsaltilon die; -, -en (zu 
t...isation): Vorgang der Mineralbildung (Geol.); vgl. Mi- 
neralisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Mijnerallijsajtojren 
die (Plur.) (vgl. ...or): die verdunstenden Bestandteile ei- 
ner Gesteinsschmelze (Geol.). mijnejrajlisch: a) aus Mine- 
ralien entstanden; b) Mineralien enthaltend. mijnejralli- 
sielren (zu t...isieren): Mineralbildung bewirken, zum 
Mineral werden. Mijnefralliisiejrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): Umwandlung von organischer in anorganische 
Substanz; vgl. Mineralisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. MI- 
nelrallkorltilkolid das; -[e]s, -e (meist Plur.): Nebennieren- 
rindenhormon mit überwiegender Wirkung auf den Elek- 
trolytstoffwechsel, in dem in den Körperflüssigkeiten ent- 
haltene Salze in ihrer Zusammensetzung u. Konzentration 
reguliert werden (Med.). Milnejrailmallejrei die; -, -en: 
Verfahren zur Herstellung von wetterfesten Fresken u. Öl- 
gemälden durch Benutzung von Mineralfarben. Mijnejra- 
iolge der; -n, -n <zu t...loge): Kenner u. Erforscher der 
Mineralien u. Gesteine. Milnejrallolgie die; - (zu t...lo- 
gie): Wissenschaft von der Zusammensetzung der Minera- 
lien u. Gesteine, ihrem Vorkommen u. ihren Lagerstätten. 
milnejrallolgisch <zu t ...logisch): die Mineralogie betref- 
fend. Milnelraijöl das; -s, -e: durch t Destillation von Erdöl 
erzeugter Kohlenwasserstoff (z. B. Heizöl, Benzin, Bitu- 
men). Milnejraljpigjmenite die (Plur.): künstlich herge- 
stellte anorganische Pigmente für die verschiedensten An- 
strichstoffe (z. B. Bleiweiß, Chromgelb, Berliner Blau). MI- 
nelraliquellle die; -, -n: Quelle, in deren Wasser eine be- 
stimmte Menge an Mineralsalz od. Kohlensäure gelöst ist. 
Milnelraljsaiz das; -es, -: t anorganisches Salz, das sowohl 
in der Natur vorkommt als auch künstlich hergestellt wird. 
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Milnejraljsäujre die; -, -n: anorganische Säure (z. B. Phos- 
phor-, Schwefelsäure; Chem.). Milne|rallwas|ser das; -s, 
„.Wässer: 1. Wasser, dem Mineralsalze u./od. Kohlensäu- 
re zugesetzt wurden. 2. Wasser einer Mineralquelle. milne- 
rolgen (zu t...gen): aus anorganischen Bestandteilen ent- 
standen 

Milnelstra die; -, ...stren (aus gleichbed. it. minestra zu mi- 
nestrare „auftischen“, dies aus /at. ministrare, vgl. Mini- 
strant): svw. Minestrone. Milneistro|ne die; -, -n (aus 
gleichbed. ir. minestrone, Vergrößerungsform von mine- 
stra, vgl. Minestra): ital. Gemüsesuppe mit Reis und Par- 
mesankäse 

Milnetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. minette, eigtl. „kleines 
Bergwerk“, Verkleinerungsform von mine, vgl. 'Mine): 
l. dunkelgraues, in gangförmiger Lagerung auftretendes 
Gestein. 2. eisenhaltige, abbauwürdige Schichten des mitt- 
leren t?Juras in Lothringen u. Luxemburg 

milneur [mi'ne:e] <fr.; eigtl. „kleiner“, dies aus gleichbed. 
lat. minor): franz. Bez. für t'Moll; Ggs. t majeur 

Milneur [mi'ne:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. mineur zu 
mine, vgl. '!Mine): im Minenbau ausgebildeter Pionier 
(Mil.) 

Min|hag der; -s (aus hebr. minhäg „Führung, Brauch, Sit- 
te“): die häusliche u. synagogische Liturgie des Judentums 

milni (nach gleichbed. engl. mini, Kurzform von engl. 
miniature; vgl. Miniatur): sehr kurz, [weit] oberhalb des 
Knies endend (auf Kleider, Röcke od. Mäntel bezogen); 
Ggs. tmaxi, t midi. 1Mijni das; -s, -s: 1. (ohne Plur.) a) 
[weit] oberhalb des Knies endende, sehr kurze Kleidung; 
b) (von Röcken, Kleidern, Mänteln) Länge, die [weit] 
oberhalb des Knies endet. 2. (ugs.) Kleid, das [weit] ober- 
halb des Knies endet; Minikleid. 2Miļni der; -s, -s (Kurz- 
form von t Minirock): (ugs.) Rock, der [weit] oberhalb des 
Knies endet; Minirock. Milni... (aus gleichbed. engl. mini-, 
vgl. mini): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) 
„sehr kurz“, z. B. Minirock, u. b) „klein, kleinformatig‘‘, 
z.B. Minicar, Minicomputer. Mijnialtor der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. mlat. miniator; vgl. Miniatur): Handschrif- 
ten-, Buchmaler. Milnialtur die; -, -en <aus mılat.-it. miniatu- 
ra „Kunst, mit Zinnoberrot zu malen“ (zu /at. minium 
„Zinnoberrot‘“), das unter Einfluß von /at. minor „klei- 
ner“ die Bed. „zierliche Kleinmalerei“ entwickelte): 1. a) 
Bild od. Zeichnung als Illustration einer [alten] Hand- 
schrift od. eines Buches; b) zierliche Kleinmalerei, kleines 
Bild[nis]. 2. Schachproblem, das aus höchstens sieben Fi- 
guren gefügt ist. Milnialturlelekltrojnik die; -: Technologie 
zur Herstellung kleiner elektron. Schaltungen. mijniajtujri- 
sie|ren (wohl nach gleichbed. engl. miniaturize; vgl. ...isie- 
ren): verkleinern (von elektronischen Elementen). Milnia- 
tulrilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): Verkleinerung, 
Kleinbauweise (z. B. von elektron. Anlagen, Kameras u. 
ä.). Milnialtulrist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der Minia- 
turen malt. Milnilbilki|ni der; -s, -s (zu t Mini... u. t Bikini): 
äußerst knapper, den Körper nur so wenig wie möglich be- 
deckender f Bikini. Milnilcar [...ka:e] der; -s, -s <aus engl. 
minicar „Kleinstwagen‘‘): Kleintaxi. Milnilcart [...ka:t] 
der; -s, -s (zu engl. cart „Wagen, Karren“): ferngesteuertes 
Modellautomobil, in der Verkleinerung 1:8 Sportwagen 
nachgebaut, mit dem Welt- u. Europameisterschaften aus- 
getragen werden. Milnilcom|pulter [...kompju:te] der; -s, -: 
kleine, mit 8 bis 16 Bit arbeitende Rechenanlage (EDV). 
Milni-Disc [...dısk] die; -, -s (zu engl. disc „(Schall)platte‘‘): 
miniaturisierte Kompaktschallplatte 

milnie|ren (aus gleichbed. fr. miner zu mine, vgl. 'Mine): 
unterirdische Gänge, Stollen anlegen. Milnie|rer die 
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(Plur.): Insektenlarven, die 'Minen (1) im Inneren von 
Pflanzengeweben anlegen (Biol.) 

Milnilgolf das; -s (zu t Mini... u. t?Golf): Kleingolf, Bah- 
nengolf (Sport). milnilgoljfen: (ugs.) Minigolf spielen. Mi- 
nilgollfer der; -s, -: (ugs.) jmd., der Minigolf spielt. Milnilki- 
ni der; -s, -s (Mischbildung aus t Minibikini u. t Monoki- 
ni): Badebekleidung für Damen, die nur aus einer Art 
t Slip (3) besteht 

milnim (zu /at. minimus „kleinster“, vgl. Minimum): (veral- 
tet) geringfügig, minimal. 1Milnilma die; -, Plur. ...mae 
[...me] u. ...men (aus gleichbed. m/at. (nota) minima eigtl. 
„die kleinste (Note)‘): kleiner Notenwert der Mensural- 
musik (entspricht der halben Taktnote). 2Milnilma: Plur. 
von t Minimum. milnilmal (zu lat. minimus „kleinster“ u. 
t!...al (1): a) sehr klein, sehr wenig, niedrigst; b) minde- 
stens. Milnilmal das; -s, -e: Kurzform von Minimalpro- 
blem. Milnilmal...: Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „kleinst[möglich]‘“, z. B. Minimalproblem. Milnilmal 
art ['mınımal 'a:t] die; - - (aus gleichbed. amerik. minimal 
art): amerik. Kunstrichtung, die Formen u. Farbe auf die 
einfachsten Elemente reduziert. milnilmallilsie|ren <zu 
t minimal u. t...isieren): a) so klein wie möglich machen, 
sehr stark reduzieren, vereinfachen; b) abwerten, gering- 
schätzen. Milnijmallilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): 
Vereinfachung; Reduzierung auf die elementaren Bestand- 
teile. Milnilmallist der; -en, -en <aus gleichbed. amerik. 
minimalist): Vertreter der Minimal art (Kunstw.). Milni- 
mallkon|sens der; -es, -e (zu t Minimal...): nur die not- 
wendigsten Punkte betreffende Übereinstimmung ver- 
schiedener Gruppen, Parteien, Regierungen als Grundla- 
ge gemeinsamen Handelns (Pol.). Milnilmal muļsic ['mını- 
mal 'mju:zık] die; - - (aus gleichbed. amerik. minimal mu- 
sic): Musikrichtung, die mit unaufhörlicher Wiederholung 
u. geringster t Variation einfachster Klänge arbeitet. Milni- 
mallpaar das; -[e]s, -e (zu t Minimal...): Wort- od. Mor- 
phempaar, das sich durch ein einziges t Phonem in der 
gleichen Position unterscheidet (z. B. zot/rot, schon/schön; 
Sprachw.). Milnilmallpro|blem das; -s, -e: Schachproblem, 
bei dem Weiß (od. Schwarz) außer dem König nur noch ei- 
ne Figur zur Verfügung hat. Milnilmax & [auch 'mıni...] 
der; -, -e (Kunstw.): ein Feuerlöscher. Milnilmax-Prin|zip 
[auch 'mıni...] das; -s (verkürzt aus Minimum-Maximum- 
Prinzip): spieltheoretisches Prinzip der Vorsicht, das dem 
Spieler denjenigen Gewinn garantiert, den er unter Be- 
rücksichtigung der für ihn ungünstigsten Reaktionen des 
Gegners in jedem Fall erzielen kann. Milnilmax-Theo|rem 
[auch ‘mıni...] das; -s: math. Lehrsatz der Spieltheorie, 
nach dem Spieler nur dann ihren eigenen Anteil am Ge- 
samtergebnis maximieren können, wenn sie den des Geg- 
ners zu minimieren vermögen. Milnilmelter das; -s, - (zu 
t Mini... u. t'...meter): Meßgerät zum Bestimmen von ge- 
ringen Luftdruckunterschieden im Bergbau. milnilmie|ren 
(zu t Minimum u. t...ieren): 1. auf ein Minimum (1) sen- 
ken, verringern, verkleinern. 2. durch Minimierung auf 
den niedrigsten, geringsten Wert festlegen (bes. Math.). 
Milnilmiejrung die; -, -en (zu t...ierung): Verringerung, 
Verkleinerung. mijnilmilsie|ren (zu +...isieren): svw. mi- 
niaturisieren. Milnilmo|de die; - ¿zu t Mini...y: Mode. die 
sehr kurze Kleidung bevorzugt. Minimum [auch “mıni...] 
das; -s, ...ma (aus lat. minimum „das Geringste, Minde- 
ste“, substantiviertes Neutrum von minimus, dies Superla- 
tiv von parvus „klein‘‘): 1. geringstes, niedrigstes Maß; 
Mindestmaß; Ggs. t Maximum (1). 2. a) unterer Extrem- 
wert (Math.); Ggs. t Maximum (2 a); b) niedrigster Wert 
(bes. der Temperatur) eines Tages, einer Woche usw. od. 
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einer Beobachtungsreihe (Meteor.); Ggs. t Maximum (2 
b). 3. Kern eines Tiefdruckgebiets (Meteor.); Ggs. t Maxi- 
mum (3); - visibile [v...]: kleinster, gerade noch empfind- 
barer Sehreiz (Psychol.). Milnilmumjther|molmelter [auch 
'mıni...] das; -s, -: t Thermometer, mit dem der niedrigste 
Wert zwischen zwei Messungen festgestellt wird. Milnilpil- 
le die; -, -n (zu t Mini...): t Antibabypille mit sehr geringer 
Hormonmenge. Milnilrock der; -[e]s, ...röcke: sehr kurzer 
Rock. Milnilseisjmik die; -: Methode zur Ortung von im 
Untergrund verborgenen Objekten. Milnilski [...fi:] der; 
-[s], Plur. - u. -er: äußerst kurzer t Ski für Anfänger im Ski- 
laufen. Milni]spilon der; -[e]s, -e: Kleinstabhörgerät 

Milnilster der; -s, - «über gleichbed. fr. ministre, eigtl. „Die- 
ner (des Staates)“, aus lat. minister „Diener, Gehilfe“): 
Mitglied der Regierung eines Staates od. Landes, das ei- 
nen bestimmten Geschäftsbereich verwaltet. mijnilste[rijal 
(aus spätlat. ministerialis „den Dienst beim Kaiser betref- 
fend“): von einem Ministerium ausgehend, zu ihm gehö- 
rend; vgl. ...al/...ell. Milnilstejrilaljdilrek]tor der; -s, -en: 
Abteilungsleiter in einem Ministerium. Milnilste[rilalldilri- 
gent der; -en, -en: Unterabteilungsleiter, Referatsleiter in 
einem Ministerium. Milnilstejria]le der; -n, -n <aus spätlat. 
ministeriales (Plur.) „kaiserliche Beamte“): Angehöriger 
des mittelalterlichen Dienstadels. Milnilstelriajlijtät die; - 
«aus gleichbed. miat. ministerialitas, Gen. ministerialita- 
tis): der mittelalterliche Dienstadel. milni|stejrilell <aus 
gleichbed. fr. ministériel): a) einen Minister betreffend; b) 
ein Ministerium betreffend; vgl. ...al/...ell. Milnilstelrin 
die; -, -nen (zu t Minister): weibliche Form zu f Minister. 
Milnilstelrijum das; -s, ...ien [...ion] (über gleichbed. fr. mi- 
nistère aus /at. ministerium „Dienst, Amt“): höchste Ver- 
waltungsbehörde eines Staates od. Landes mit einem be- 
stimmten Aufgabenbereich (Wirtschaft, Justiz u. a.). Milni- 
sterjprälsildent der; -en, -en (zu t Minister): 1. Leiter ei- 
ner Landesregierung. 2. Leiter der Regierung in bestimm- 
ten Staaten. Milnilster|präjsildenltin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Ministerpräsident. milnilstra|bel (zu t....abel): 
(selten) befähigt, Minister zu werden. Milnilstrant der; -en, 
-en (aus Jat. ministrans, Gen. ministrantis, Part. Präs. von 
ministrare, vgl. ministrieren): kath. Meßdiener. Milni- 
stranitin die; -, nen: weibliche Form zu t Ministrant. milni- 
strielren <aus /ar. ministrare „(be)dienen“ zu minister 
„Diener“ ): bei der Messe dienen 

Milnilum das; -s (aus lat. minium „Zinnoberrot‘): (veraltet) 
Mennige 

Mink der; -s, -e (aus gleichbed. engl. mink): nordamerik. 
Marderart, Nerz 

Minlneolla die; -, Plur. -s od. ...len (Kunstw.):! eine Manda- 
rinenart (ursprünglich Kreuzung von tTangerine u. 
Grapefruit) mit Höcker am Stil 

Min|nelsoltalit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem Vorkom- 
men in Minnesota (USA) u. zu t?...it): ein grünes, eisen- 
haltiges Mineral 

milnolisch (nach dem kretischen Sagenkönig Minos): die 
Kultur Kretas von etwa 3000 bis 1200 v. Chr. (vor der Be- 
siedlung durch griech. Stämme) betreffend 

milnor ['maına] (aus engl. minor „kleiner, geringer“, dies 
aus gleichbed. /at. minor): engl. Bez. für t'Moll (Mus.); 
Ggs. t major. Mi|nor ['mi:no:e] der; - (aus lat. minor (termi- 
nus) „der kleinere (Begriff)“): Begriff mit engerem Um- 
fang im t Syllogismus. Milnojranlte die; -, -n (zu lat. minor 
„kleiner“; vgl. ...ant (1)): Vergleichsreihe, deren Glieder 
kleiner od. gleich den Gliedern einer zu untersuchenden 
Reihe sind (Math.). Milnojrat das; -[e]s, -€ (gebildet nach 
+Majorat zu lat. minor „kleiner, geringer; jünger“): 1. 


Vorrecht des Jüngsten auf das Erbgut; Jüngstenrecht. 2. 
nach dem Jüngstenrecht zu vererbendes Gut; vgl. Majorat 
(Rechtsw.). milnojre <it.; eigtl. „kleiner“): ital. Bez. für 
t'Moll; Ggs. t maggiore. Milno|re das; -s, -s: Molltonart; 
Mittelteil in Moll eines Tonsatzes in Dur. milno|renn (aus 
gleichbed. ınlat. minorennis zu lat. minor (vgl. Minorat) u. 
annus „Jahr‘): (veraltet) minderjährig, unmündig; Ggs. 
t majorenn. Milno|ren|nijtät die; - (aus gleichbed. mlat. mi- 
norennitas, Gen. minorennitatis): (veraltet) Minderjährig- 
keit, Unmündigkeit (Rechtsw.); Ggs. t Majorennität. Mi- 
nolrist der; -en, -en (zu lat. minor „geringer“ u. t...ist?: 
kath. Kleriker der niederen Weihegrade. Milnojrit der, -en, 
-en (zu mlat. minoritas „Geringheit; Armut“; vgl. ?...it): 
t Franziskaner, insbesondere Angehöriger des Zweigs der 
+ Konventualen (2). Milnojrijtät die; -, -en (über fr. minori- 
té aus gleichbed. mlat. minoritas, Gen. minoritatis zu lat. 
minor, vgl. Minorat): Minderzahl, Minderheit; Ggs. t Ma- 
jorität 

Milnor|ka das; -[s], -s (nach der zu Spanien gehörenden Mit- 
telmeerinsel Menorca): engl. Hühnerrasse span. Ur- 
sprungs 

Mi|not [mi'no:] das; -s, -[s] <aus gleichbed. fr. minot): altes 
Hohlmaß, Getreidemaß in Paris 

Milnoltaujrus der; - (über Jat. minotaurus aus gleichbed. gr. 
minötauros, eigtl. „Stier des Minos“): Ungeheuer der 
griech. Sage mit Menschenleib u. Stierkopf 

Ministrel der; -s, -s (aus engl. minstrel, dies über altfr. mini- 
strel, menestrel aus miat. ministerialis „Dienstmann“, vgl. 
Ministeriale): 1. mittelalterl. Spielmann u. Sänger in Eng- 
land im Dienste eines Adligen; vgl. Menestrel. 2. fahren- 
der Musiker od. Sänger im 18. u. 19. Jh. in den USA 

Mint|sol|ße die; -, -n (Lehnübersetzung von engl. mintsauce 
zu mint „Minze“ u. sauce „Soße“): (bes. in England be- 
liebte) würzige Soße aus Grüner Minze (Gastr.) 

Milnulend der, -en, -en (aus lat. minuendus, Gerundivum 
von minuere, vgl. minuieren): Zahl, von der etwas abgezo- 
gen werden soll. Milnujet|to das; -s, Plur. -s u. ...tti (aus 
gleichbed. it. minuetto): ital. Bez. für t Menuett. milnulie- 
ren (aus gleichbed. lat. minuere): (veraltet) verkleinern, 
verringern. milnus (aus lat. minus „weniger“, Neutrum 
von minor „kleiner, geringer“, dies Komparativ von par- 
vus „klein; gering“): 1. weniger (Math.); Zeichen —. 
2. unter dem Gefrierpunkt liegend. 3. negativ (Elektrot.). 
4. abzüglich (Wirtsch.). Milnus das; -, -: 1. Verlust, Fehlbe- 
trag. 2. Mangel, Nachteil. Milnuslkel die; -, -n (zu lat. mi- 
nusculus „etwas kleiner“, dies zu minor, vgl. minus): 
Kleinbuchstabe; Ggs. t Majuskel. Milnus|mann der; -[els, 
...männer (zu t Minus): Mann mit dominant negativen Ei- 
genschaften. Milnuslvalrilanlte [...v...] die; -, -n: Individu- 
um (Pflanze od. Tier), das (bes. in Bezug auf das geneti- 
sche Material) nachteilig vom Mittelwert abweicht. Milnu- 
te die; -, -n (aus gleichbed. nlat. minuta, dies aus Jat. minu- 
tus „verringert, sehr klein“, Part. Perf. von minuere, vgl. 
minuieren): 1. %o Stunde; Zeichen min (für die Uhrzeit "ir 
od. ”, veraltet m); Abk.: Min. 2. Yo Grad; Zeichen ' 
(Math.). Milnulten|vojlulmen [...v...] das; -s: die Blutmen- 
ge, die das Herz in einer Minute fördert (Med.). milnulti- 
ös vgl. minuziös. milnütjlich, seltener minutlich: jede Mi- 
nute. Milnujzilen [...isn] die (Plur.) «aus mlat. minutia 
(Plur.) „Kleinigkeit(en)‘): (veraltet) Kleinigkeiten, Nich- 
tigkeiten. Milnujzijen|stift der; -[e]s, -e: Aufstecknadel für 
Insektensammlungen. milnulzilös (aus gleichbed. fr. mi- 
nutieux zu minutie „Kleinigkeit; peinliche Genauigkeit“, 
dies aus Jat. minutia zu minutus, vgl. Minute): 1. peinlich 
genau, äußerst gründlich. 2. (veraltet) kleinlich 
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mio conlto [- K...] (it.): (veraltet) auf meine Rechnung 

Mio]|hip|pus der; - (über lat. miohippus zu gr. meion „klei- 
ner, weniger“ u. hippos „Pferd‘‘): ein ausgestorbener Ein- 
hufer Nordamerikas 

Milom|bolwald der; -[e]s, ...wälder (aus einer afrik. Einge- 
borenensprache): Trockenwald im tropisch-wechselfeuch- 
ten Afrika der Südhalbkugel 

Mio|sis die; -, ...sen (über nlat. miosis aus gr. meiösis „das 
Verringern, Verkleinern‘): Pupillenverengung (Med.). 
Mioltilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): pupillenverengen- 
des Mittel. mioltisch <aus gr. meiötikös „verkleinernd“): 
pupillenverengend (Med.) 

mio|zän (zu gr. meion „kleiner, weniger“ u. kainös „neu“): 
das Miozän betreffend. Mio|zän das; -s: zweitjüngste Ab- 
teilung des t Tertiärs (Geol.) 

Mi-parlti das; - (zu fr. mi-parti „halbiert, in zwei Hälften zer- 
fallend“ zu mi- „halb“ u. parti „aus zwei gleichen Hälften 
bestehend“, dies zu lat. pars, Gen. partis „Teil“: geteilte 
Tracht; [Männer]kleidung des Mittelalters, bei der rechte 
u. linke Seite in Farbe u. Form verschieden waren 

1Mir der; -s (aus russ. mir „Frieden(sgemeinschaft), Bauern- 
gemeinde“): a) bis 1917 russische Dorfgemeinschaft; b) 
Gemeinschaftsbesitz einer Dorfgemeinde 

2Mir der; -[s], -s <aus gleichbed. pers. mir): kostbarer persi- 
scher Teppich mit dem Palmwedelmuster t Miri 

Milralbellle die; -, -n <aus gleichbed. fr. mirabelle): eine gel- 
be, kleinfruchtige, süße Pflaume[nart] 

mijralbille dic|tu [...le 'dıktu] <az.; „wundersam zu sagen“): 
kaum zu glauben. Milrajbillijen [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. spätlar. mirabilia (Plur.) zu lat. mirabilis „wun- 
derbar, erstaunlich‘): (veraltet) Wunderdinge. Mijralbijlit 
[auch ...'lıt] der; -s <zu t?...it?: Glaubersalz; kristallisiertes 
Natriumsulfat. Mifralcullin [...K...] das; -s <zu lat. miracu- 
lum „Wunder“ (vgl. Mirakel) u. t...in (1)): im Frucht- 
fleisch der Beeren des Wunderbeerenstrauches enthalte- 
ner Stoff, der die Geschmacksnerven auf der Zunge so be- 
einflußt, daß Süßes noch süßer, Saures aber süß schmeckt 
(Biochem.) 

Milradsch [...d3] die; - (aus arab. mirağ „Aufstieg“): die 
Himmelfahrt Mohammeds auf dem Pferd Burak nach 
dem tKoran 

Milrage [mi'ra:3] die; -, -n [mi'ra:3n] (aus fr. mirage „Luft- 
spiegelung, Trugbild“ zu (se) mirer „(sich) spiegeln; (sich) 
besehen, bewundern“, dies aus /ar. mirari): a) Luftspiege- 
lung (Meteor.); b) (veraltet) leichter Selbstbetrug, Selbst- 
täuschung. Milralkel das; -s, - (aus lat. miraculum „Wun- 
der“ zu mirari „sich wundern‘): 1. Wunder, wunderbare 
Begebenheit; Gebetserhörung (an Wallfahrtsorten). 2. 
mittelalterliches Drama über Marien- u. Heiligenwunder: 
Mirakelspiel. milralkullös <aus mlar. miraculosus „wun- 
derbar“‘): (veraltet) durch ein Wunder bewirkt. Milralmid 
das; -s <Kunstw.; vgl. °...id): aus Polyamid bestehender 
Werkstoff. Mijra|stern der; -[e]s, -e (nach dem Stern Mi- 
ra): Stern, dessen Helligkeitsperiode zwischen 80 und 
1000 Tagen liegt 

Mir|banjöl das; -[e]s <zu fr. mirbane „‚Nitratbenzol‘‘): künst- 
liches Bittermandelöl zur Parfümierung von Seifen 

Milre die; -, -n (aus fr. mire „Richtkorn (auf dem Gewehr)“ 
zu mirer, vgl. Mirage): Meridianmarke zur Einstellung des 
Fernrohres in Meridianrichtung 

Milri das; -[s] <aus gleichbed. pers. miri): [Teppich]muster, 
bestehend aus regelmäßig angeordneten, an der Spitze ge- 
knickten Palmblättern 

Mirllilton [...'tö:] das; -s, -s <aus fr. mirliton „Flöte, Rohrflö- 
te“): Ansingtrommel, bei der eine Membran durch Ansin- 
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gen in Schwingung versetzt wird u. die Stimme verstärkt u. 
verändert 

Milroir [mi'roa:e] der; -, -s <aus gleichbed. fr. miroir zu mi- 
rer, vgl. Mirage): (veraltet) Spiegel 

Mir|za der; -s, -s (aus pers. mirzä „Fürstensohn‘“ zu mir 
„Herr“ u. zä „der Geborene“, dies zu zatan „geboren wer- 
den“): persischer Ehrentitel (vor dem Namen: Herr; hin- 
ter dem Namen: Prinz) 

mis..., Mis... vgl. miso..., Miso... Misjan|drie die; - (aus 
gleichbed. gr. misandria; vgl. miso...): krankhafter Män- 
nerhaß (von Frauen; Psychol., Med.). Misjanjthrop der; 
-en, -en (aus gleichbed. gr. misänthröpos): Menschen- 
feind, -hasser; Ggs. t Philanthrop. Misjanithrojpie die; - 
(aus gleichbed. gr. misanthröpia): 1. Menschenhaß, 
-scheu; Ggs. t Philanthropie. 2. krankhafte Abneigung ge- 
gen andere Menschen (Med.). mislanjthrojpisch: men- 
schenfeindlich, menschenscheu; Ggs. t philanthropisch 

mislce [...ts...] (lar.): mische (Vermerk auf Rezepten). Mis- 
celllaljnea die (Plur.) (/at.): svw. Miszellaneen 

Mischina die; - (aus hebr. mišnā „Unterweisung“ zu Sänä 
„wiederholen, lernen“): Sammlung der jüd. Gesetzeslehre 
aus dem 2. Jh. n. Chr. (Grundlage des t Talmuds) 

Misch|polche u. Mischjpolke die; - (über jidd. mischpocho 
„Familie“ aus kebr. mispähä „Stamm, Genossenschaft“): 
(ugs. abwertend) a) jmds. Familie, Verwandtschaft; b) üble 
Gesellschaft; Gruppe von unangenehmen Leuten 

Milse ['mi:z>] die; -, -n <aus gleichbed. fr. mise, eigtl. Part. 
Perf. (Fem.) von mettre ‚„(ein)setzen, stellen, legen“, dies 
über gleichbed. spätlat. mittere aus lat. mittere „schik- 
ken“: 1. einmalige Prämie bei der Lebensversicherung. 2. 
Spieleinsatz beim Glücksspiel. Mise en scene [mizä'san] 
die; - - -, -s - - [miz...] (aus gleichbed. fr. mise en scene): In- 
szenierung 

milsejralbel (über fr. misérable aus lat. miserabilis ‚‚jäm- 
merlich, kläglich“): (ugs.) a) auf ärgerliche Weise sehr 
schlecht; b) erbärmlich; c) moralisch minderwertig, nieder- 
trächtig, gemein. Milse[ralbilliltät die; - (zu t...ität): (veral- 
tet) Bedauernswürdigkeit, Erbärmlichkeit.Milselre die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. misère, dies aus /ar. miseria „Elend“ 
zu miser „elend, erbärmlich‘: Elend, Unglück. Notsitua- 
tion, -lage. Milselrelor das; -[s] (zu lat. misereor „ich erbar- 
me mich“, 1. Pers. Sing. von misereri „sich erbarmen“): 
kath. Organisation, die mit einem jährlichen Fastenopfer 
der deutschen Katholiken den Menschen in den Entwick- 
lungsländern helfen will (seit 1959). Milse/re|re das: -s (aus 
lat. miserere „erbarme dich!“, Imperativ von misereri, vgl. 
Misereor): 1. Anfang und Bez. des 51. Psalms (Bußpsalm) 
in der tVulgata. 2. Koterbrechen bei Darmverschluß 
(Med.). Milselrilcor|dijas Do|milni [...'kar... -] (lat.; „die 
Barmherzigkeit des Herrn“): zweiter Sonntag nach 
Ostern, nach dem alten tIntroitus des Gottesdienstes 
(Psalm 89,2). Milselrilkorldie [...io] die; -, -n <zu lat. miseri- 
cordia „Barmherzigkeit“ (weil diese Sitze bes. älteren Prie- 
stern als Sitzgelegenheit dienten)): [mit Schnitzereien ver- 
sehener] Vorsprung an den Klappsitzen des Chorgestühls 
als Stütze während des Stehens. Milse[rilkor|dijen|bild 
[..-iən...] das; -[e]s, -er: Darstellung Christi als Schmerzens- 
mann (bildende Kunst) 

Mis|nelfet der; -, -s <aus gleichbed. hebr. misnefet): hohe, 
turbanartige Kopfbedeckung des jüd. Hohenpriesters 

Milso das; -[s], -s <aus gleichbed. jap. miso): Paste aus fer- 
mentierten t Sojabohnen 

milso..., Milso..., vor Vokalen meist mis..., Mis... (aus 
gleichbed. gr. miso- zu misos „Haß“, dies zu misein „has- 
sen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Feind- 
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schaft, Haß, Verachtung“, z. B. Misogam, Misanthropie. 
Milsolgam der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...gam (2)): 
Ehefeind. Milso|galmie die; - (zu 1...gamie (2)): Ehescheu 
(bei Männern u. Frauen; Med., Psychol.). Milsolgyn der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <aus gleichbed. gr. misogynes): 
Frauenfeind (Med., Psychol.). Milsolgylnie die; - (aus 
gleichbed. gr. misogyneia): 1. krankhafter Haß von Män- 
nern gegenüber Frauen (Med., Psychol.). 2. Frauen entge- 
gengebrachte Verachtung, Geringschätzung; Frauenfeind- 
lichkeit. Milsollo|gie die; - <aus gleichbed. gr. misologia, 
eigtl. „Redehaß“): Haß gegen den t Logos; Abneigung ge- 
gen vernünftige, sachliche Auseinandersetzung (Philos.). 
milsollolgisch (zu t...logisch): denkscheu, vernunftfeind- 
lich. Milso|päldie die; -, ...ien (zu tmiso..., gr. païs, Gen. 
paidös „Kind“ u. t?...ie): krankhafter Haß gegen [die ei- 
genen] Kinder (Med., Psychol.) 

Misjrach der; - <aus hebr. mizräh „Osten, Sonnenauf- 
gang“): jüd. Bez. der Himmelsrichtung, zu der man sich 
beim Gebet hinwendet. Misjra|chi die; - (aus neuhebr. miz- 
rähi, eigtl. „die Östliche“, zu hebr. mizräh „‚Osten“): be- 
sonders in den USA verbreitete Organisation orthodoxer 
Zionisten 

Miß u. (bei engl. Schreibung) Miss die; -, Misses ['mısız] 
(aus engl. miss, dies zusammengezogen aus mistress, vgl. 
Mistress): 1. (ohne Artikel) engl. Anrede für eine junge 
[unverheiratete] Frau. 2. (veraltet) aus England stammen- 
de Erzieherin. 3. Schönheitskönigin, häufig in Verbindung 
mit einem Länder- od. Ortsnamen, z. B. Miß Germany 

Mis|sa die; -, ...ae |...se] (aus kirchenlat. missa, Part. Perf. 
Fem. von mittere „gehen lassen, entlassen“, in der Schluß- 
formel ite, missa est (concio) „geht, die Versammlung ist 
entlassen“): kirchenlat. Bez. der t'Messe (1); - lecta 
[lekta]: stille od. Lesemesse; - pontificalis [...'ka:...]: 
svw. Pontifikalamt; - solemnis: feierliches Hochamt. 
1Mis|sal das; -s, -e u. Missale das; -s, Plur. -n u. ...alien 
[...ion] <aus gleichbed. mlat. missale zu missa, vgl. Missa): 
Meßbuch; Missale Romanum: amtliches Meßbuch der 
römisch-katholischen Kirche. 2Mis|sal die; - (zu î'Missal 
(weil dieser Schriftgrad erstmals dafür verwendet wurde)): 
Schriftgrad von 48 Punkt (ungefähr 20 mm Schrifthöhe; 
Druckw.). Mis|salle vgl. 'Missal 

Missed ablorltion ['mısd ə'bə:fn] die; - -, - -s aus engl. 
missed abortion „ausbleibender Abort“ zu to miss „ver- 
fehlen, nicht haben“ u. abortion „Abtreibung“ (vgl. 
!Abort)): Verbleiben einer toten, unreifen Frucht über län- 
gere Zeit in der Gebärmutter (Med.). Missed lalbour 
[- leıba] die; - -, - -s <aus gleichbed. engl. missed labour): 
erfolglose Wehentätigkeit (bei abgestorbener reifer 
Frucht, die nicht ausgestoßen werden kann; Med.) 

Mis|ses [...sız]: Plur. von Miß 

Misļsile ['mısail, auch 'mısl] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. missile zu lat. missilis „zum Werfen, Schleu- 
dern geeignet‘, dies zu mittere, vgl. Mission): Flugkörper- 
geschoß (Mil.) 

Mis|sing link das; - - ¿aus engl. missing link „fehlendes 
Glied“ zu to miss „verfehlen, nicht haben“ u. link 
„Glied“: 1. fehlende Übergangsform zwischen Mensch u. 
Affe. 2. fehlende Übergangsform in tierischen u. pflanzli- 
chen Stammbäumen (Biol.) 

Mis|sio calno/nilca [- k...ka] die; - - <aus miat. missio cano- 
nica, eigtl. „kanonische Sendung“): kirchliche Ermächti- 
gung zur Erteilung des Religionsunterrichts (kath. Kir- 
chenrecht). Misjsilon die, -, -en (aus (kirchen)lat. missio 
„das Schicken, die Entsendung (christlicher Glaubensbo- 
ten)“, z. T. über fr. mission (Bed. 1, 3, 4), zu lat. mittere 


„gehen lassen, schicken; werfen“): 1. Sendung, [ehrenvol- 
ler] Auftrag, innere Aufgabe. 2. Verbreitung einer religiö- 
sen Lehre unter Andersgläubigen; innere -: religiöse Er- 
neuerung u. Sozialarbeit im eigenen Volk. 3. [ins Ausland] 
entsandte Person[engruppe] mit besonderem Auftrag 
(z. B. Abschluß eines Vertrages). 4. diplomatische Vertre- 
tung eines Staates im Ausland. Mis|sio|nar der; -s, -e (zu 
+ ..ar (2)): in der t Mission (2) tätiger Priester od. Predi- 
ger; Glaubensbote. Mis|sio]när der; -s, -e (zu ?...är): 
(österr.) svw. Missionar. mis|sio|najrisch: die Mission (2) 
betreffend; auf Bekehrung hinzielend. mis|sio|nie|ren (zu 
t...ieren): eine (bes. die christliche) Glaubenslehre ver- 
breiten. Misjsilons|chef der; -s, -s: svw. Chef de mission. 
Mislsilonsistaltilon die; -, -en: von t Missionaren einge- 
richtete u. unterhaltene Station mit Krankenhaus, Schule 
o.ä. 

Mislsisjsiplpilkulltur die; - (nach dem Strom Mississippi in 
Nordamerika u. tzu Kultur): bedeutende indian. Kultur- 
tradition in der Zeit von 500 bis 1700 n. Chr. Mislsis|sip- 
pilum das; -s <zu t....ium): Bez. für das untere t Karbon in 
Nordamerika 

Misļsiv das; -s, -e [...və] u. Missilve [...vo] die; -, -n <aus fr. 
(lettre) missive „(amtliches) Schreiben“, dies aus Jar. mis- 
sus „(ab)gesandt‘, Part. Perf. von mittere, vgl. Mission): 
(veraltet) 1. Sendschreiben, Botschaft. 2. verschließbare 
Aktentasche 

Mis|soujrilsyn]ode die; - [...'su:...] (nach dem nordamerik. 
Bundesstaat Missouri, wo sie 1847 gegründet wurde, u. zu 
t Synode): streng lutherische Freikirche deutscher Her- 
kunft in den USA. Mis]soujrit [mısu’ri:t, auch ...'rıt] der; 
-s, -e (zu t2,..it): ein dunkelgraues Tiefengestein 

Mist der; -s, -e (aus gleichbed. engl. mist): leichter Nebel 
(Seew.) 

Milstellla der; -s, ...\len <aus gleichbed. span. mistela, eigtl. 
Verkleinerungsform von misto, mixto „gemischt“, dies aus 
lat. mixtus): Traubenmost der Mittelmeerländer, dessen 
Gärung durch Zusatz von Alkohol verhindert od. unter- 
brochen wurde 

Milster der; -s, - (aus gleichbed. engl. mister, dies Neben- 
form von master, vgl. Master): 1. (ohne Artikel) engl. An- 
rede für einen Mann in Verbindung mit dem Namen; 
Abk.: Mr. (engl. Mr). 2. Sieger in einem Schönheitswettbe- 
werb für Männer, häufig in Verbindung mit einem Orts- 
od. Ländernamen, z. B. Mister Universum 

milstejrio]salmenite u. milste[rio]so (ir.; zu mistero „Ge- 
heimnis“, dies aus Jat. mysterium, vgl. Mysterium): ge- 
heimnisvoll (Vortragsanweisung; Mus.) 

milstig (zu engl. mist, vgl. Mist): neblig (Seew.) 

Milstilgri das; -s (aus fr. mistigri, eigtl. „Miezekatze“, weite- 
re Herkunft unsicher): Kartenspiel für 3-6 Personen mit 
dem Treffbuben als Haupttrumpf 

Milstor der; -s, ...oren <Kunstw.): ein Magnetfeldwider- 
stand, bei dem eine Wismutschicht mäanderförmig auf ei- 
nen isolierenden Träger aufgetragen ist 

Mist|pufifers [...pafaz] die (Plur.) (aus engl. (ugs.) mist puff- 
ers, eigtl. „Nebelstöße“): scheinbar aus großer Entfernung 
kommende dumpfe Knallgeräusche unbekannter Her- 
kunft, die man an Küsten wahrnimmt 

Milstral der; -s, - (aus provenzal.-fr. mistral, älter maestral 
eigtl. „Haupt-, Meisterwind“, zu provenzal. maestre 
„Herr, Meister“, dies aus gleichbed. Jar. magister): kalter 
Nord[westjwind im Rhonetal, in der Provence u. an der 
franz. Mittelmeerküste. Milstreß u. (bei engl. Schreibung) 
Milstress ['mistris] die; -, ...stresses [...sız] (aus engl. 
mistress „Herrin, Gebieterin“, dies aus gleichbed. alıfr. 
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maistresse, vgl. Mätresse): 1. (ohne Artikel) engl. Anrede 
für eine [verheiratete] Frau in Verbindung mit dem Na- 
men; Abk.: Mrs. (engl. Mrs). 2. (veraltet) Hausfrau, Her- 
rin, Lehrerin 

milsujralto (iz.; zu misura aus /at. mensura „Maß‘‘y: gemes- 
sen, wieder streng im Takt (Vortragsanweisung; Mus.) 

Mis|zelllalnejen [auch ...'la:nesn] die (Plur.) (aus /at. mis- 
cellanea, Neutrum Plur. von miscellaneus „vermischt“, 
dies zu miscellus, vgl. Miszellen): svw. Miszellen. Mis|zel- 
len die (Plur.) <aus lat. miscella, Neutrum Plur. von miscel- 
lus „gemischt“, dies zu miscere „mischen“: kleine Aufsät- 
ze verschiedenen Inhalts; Vermischtes, bes. in wissen- 
schaftlichen Zeitschriften 

Milta die; - (über span. mita aus dem Indian. (Ketschua)): 
Form der Zwangsarbeit im Inkareich 

milte (aus /ar. mite (Adverb) „mild, gelinde“; vgl. mitis): 
mild, ohne Reizstoffe (von Arzneimitteln, die bestimmte 
Wirkstoffe in reduzierter Konzentration enthalten); vgl. 
mitis 

Miltellla die; -, ...llen <aus gleichbed. spätlat. mitella, Ver- 
kleinerungsform von mitra, vgl. Mitra): Dreieckstuch; um 
den Nacken geschlungenes Tragetuch für den Arm zur 
Ruhigstellung bei Unterarm- u. Handverletzungen 

Milthrälum das; -s, ...aen (über spärlat. Mithraeum aus 
gleichbed. gr. Mithraion; nach dem altpers. Rechts- u. 
Lichtgott Mithras): unterirdischer Kultraum des Mithras 
(vielfach im röm. Heeresgebiet an Rhein u. Donau) 

Milthrildaltisimus der; - (nach König Mithridates VI. von 
Pontos (um 132-63 v. Chr.), der sich zum Schutz vor dem 
Vergiftetwerden durch Einnahme von geringen Giftdosen 
immunisierte, u. zu f...ismus (3)): durch Gewöhnung er- 
worbene Immunität gegen Gifte (Med.) 

Milthulna die; - (aus sanskr. mithunä „Liebespaar“, eigtl. 
„Paarung‘“): in der ind. religiösen Kunst häufig verwende- 
tes Liebesmotiv (als Symbol des erfahrbaren Einsseins der 
individuellen Seele mit dem Göttlichen) 

Miltilgans das; -, Plur. ...anzien [...ion] u. ...antia (aus lat. 
mitigans, Gen. mitigantis, Part. Präs. von mitigare, vgl. mi- 
tigierend: 1. Linderungs-, Beruhigungsmittel (Med.). 2. 
(nur Plur.; veraltet) mildernde Umstände (Rechtsw.). Mi- 
tilgaltilon die, -, -en (aus lat. mitigatio „Besänftigung“): 1. 
Abschwächung, Milderung (Med.). 2. (veraltet) Strafmin- 
derung (Rechtsw.). miltilgiejren (aus gleichbed. /ar. miti- 
gare): lindern, mildern (Med.). miltilgiert <zu t....iert): ab- 
geschwächt, gemildert (z. B. von Krankheiten; Med.). mi- 
tis (aus /at. mitis „mild, gelinde‘‘): leicht, mild verlaufend 
(von Krankheiten; Med.); vgl. mite 

miltolchon|drijal [...x...] <zu tMitochondrium u. t!...al 
(1): die Mitochondrien betreffend. Miltolchon|drilum 
das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. niat. mitochondrium 
zu gr. mitos „Faden“ u. chondrion „Knötchen“): faden- 
od. kugelförmiges Gebilde in menschlichen, tierischen u. 
pflanzlichen Zellen, das der Atmung u. dem Stoffwechsel 
der Zelle dient (Biol.). miltolgen <zu t Mitose u. t...gen): 
eine Mitose hervorrufend (von Substanzen; Biol.). Milto- 
mylein [...'tsi:n] u. Miltolmylzin das; -s, -e (Kurzw. aus 
t Mitose u. tStreptonıyein): Gruppe chemisch nah ver- 
wandter fî Antibiotika 

milton|nie|ren (aus gleichbed. fr. mitonner): langsam in ei- 
ner Flüssigkeit kochen lassen 

Miltolse die; -, -n (aus nlat. mitosis zu gr. mitos „Faden, Ket- 
te“): Zellkernteilung mit Längsspaltung der Chromoso- 
men: indirekte Zellkernteilung (Biol.); Ggs. t Amitose. Mi- 
tolseigift das; -[e]s, -e: Stoff, der den normalen Verlauf der 
Kernteilung stört (z.B. t Kolchizin; Biol.). Milto|selzy- 
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klus der; -, ...klen: svw. Zellzyklus. miltoltisch: die Zell- 
kernteilung betreffend (Biol.) 

Miltra die; -, ...ren (über lat. mitra aus gr. mitra „Stirnbinde, 
Turban“): 1. Kopfbedeckung hoher kath. Geistlicher; Bi- 
schofsmütze. 2. mützenartige Kopfbedeckung altorientali- 
scher Herrscher. 3. a) bei den Griechen u. Römern Stirn- 
binde der Frauen; b) metallener Leibgurt der Krieger. 4. 
haubenartiger Kopfverband (Med.) 

Miltrailllalde [mitra(l)ja:da] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
mitraillade zu mitraille; vgl. Mitraille): (veraltet) a) Salve; 
b) Kartätschenfeuer. Miltraillle [mı'tra(l)jo] die; -, -n <aus 
fr. mitraille „zerhackte Blei- u. Eisenstücke“ zu älter fr. 
mite „Kupfermünze‘‘): (veraltet) Kartätschenladung. Mi- 
traillleur [mıtra(l)jo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. mitrail- 
leur): (schweiz.) Maschinengewehrschütze. Miltraillleulse 
[...je:z3] die; -, -n laus gleichbed. fr. mitrailleuse): franz. 
Salvengeschütz (1870-71), Vorläufer des Maschinenge- 
wehrs 

miltral (zu gr. mitra (vgl. Mitra) u. t'...al (1): 1. sich auf die 
Mitralklappe beziehend (Med.). 2. von haubenförmiger 
Gestalt. Miltrallin|sufffilzijenz die; -, -en: nicht ausreichen- 
de Schließfähigkeit der Mitralklappe (Med.). Miltraljklap- 
pe die; -, -n: zweizipfelige Herzklappe zwischen linkem 
Vorhof u. linker Kammer (Med.). Miltrallstejno|se die; -, 
-n: Verengung der Mitralklappenlichtung [im Gefolge ei- 
ner rheumatischen od. bakteriellen Herzklappenentzün- 
dung] (Med.). Miltren: Plur. von t Mitra 

Mit|rolpa die; - (Kunstw.): Mitteleuropäische Schlaf- und 
Speisewagen-Aktiengesellschaft 

Miltsulmalta|palpier das; -s, -e (zu jap. mitsu „drei“, mata 
„gegabelt“ u. tPapier): aus den langen, schneeweißen 
Bastfasern des in Japan kultivierten Papierseidelbasts her- 
gestelltes (Seiden)papier 

Mitz|jwa die; -, Plur. ...wot od. -s (aus gleichbed. jidd. mitz- 
wa, dies aus hebr. miswä „Gebot“ zu sawä „gebieten“): 
gute, gottgefällige Tat 

Mix der; -, -e (zu engl. to mix „(ein Getränk) mischen“; vgl. 
Mixed): (Jargon) Gemisch, spezielle Mischung. Mixed 
[mikst] das; -[s], -[s] (aus gleichbed. engl. mixed zu mixed 
„gemischt“, dies über (alt)fr. mixte aus gleichbed. /at. mix- 
tus, Part. Perf. von miscere „mischen“: gemischtes Dop- 
pel (aus je einem Spieler u. einer Spielerin auf jeder Seite) 
im Tennis, Tischtennis u. Badminton. Mixed drink ['mıkst 
~] der; - -[s], - -s (aus gleichbed. engl. mixed drink): alkoho- 
lisches Mischgetränk. Mixed grill der; - -[s], - -s (aus gleich- 
bed. engl. mixed grill): Gericht, das aus verschiedenen ge- 
grillten Fleischstücken [u. kleinen Würstchen] besteht 
(Gastr.). Mixed meldia [- 'mi:djo] die (Plur.) (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. mixed media): Kombination verschie- 
dener Medien (t'Medium 5) in künstlerischer Absicht. 
Mixed Pickles [- 'pıkls] u. Mixpickles ['mikspıikls] die 
(Plur.) <aus engl. mixed pickles, mixpickles, zu pickle „‚Pö- 
kel, Eingemachtes“): in Essig eingelegte Stückchen ver- 
schiedener Gemüsesorten, bes. Gurken. milxen (aus engl. 
to mix „mischen“ zu mixed „gemischt“, vgl. Mixed): 1. 
(bes. Getränke) mischen. 2. die auf verschiedene Bänder 
aufgenommenen akustischen Elemente eines Films (Spra- 
che, Musik, Geräusche) aufeinander abstimmen u. auf ei- 
ne Tonspur überspielen. 3. Speisen mit einem elektr. Kü- 
chengerät zerkleinern u. mischen. 4. (beim Eishockey) den 
Puck mit dem Schläger schnell hin u. her schieben. Milxer 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. mixer): 1. jmd., der [in einer 
Bar] alkoholische Getränke mischt. 2. a) Tontechniker, 
der getrennt aufgenommene akustische Elemente eines 
Films auf eine Tonspur überspielt; b) Gerät zum Mixen (2) 


3. elektr. Gerät zum Mischen u. Zerkleinern von Geträn- 
ken u. Speisen 

Milxollyldisch u. Milxollyldilsche das; ...schen (aus gleich- 
bed. gr. mixolydios, eigtl. „halblydisch“, nach der klein- 
asiat. Landschaft Lydien): a) altgriech. Tonart; b) 7. Kir- 
chentonart (g-g’) des Mittelalters (Mus.) 

Milxo|skolple die; - (zu gr. mixis „geschlechtliche Vereini- 
gung“, eigtl. „Vermischung“, u. t...skopie): sexuelle Lust 
u. Befriedigung beim Betrachten des Koitus anderer; vgl. 
Voyeur. ml|xoltroph (zu ?...troph): sich gemischt ernäh- 
rend, sowohl aus anorganischen als auch aus organischen 
Stoffen (z. B. von bestimmten Bakterien, Algen, fleisch- 
fressenden Pflanzen; Biol.) 

Mix|pickles [mıkspikls] vgl. Mixed Pickles. Mixltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. lat. mixtio zu miscere „mischen“): (ver- 
altet) Mischung. Mix|tum com|po|siltum [- k...] das; - -, 
„ta ..ta (aus nlat. mixtum compositum „gemischt Zu- 
sammengesetztes“; vgl. Mixed u. Kompositum»: Durch- 
einander, Mischmasch, buntes Gemisch. Mix|tur die; -, -en 
(aus lat. mixtura „Mischung“ zu mixtus, Part. Perf. von 
miscere „mischen“): 1. Mischung; flüssige Arzneimi- 
schung. 2. Orgelregister, das auf jeder Taste mehrere Pfei- 
fen in Oktaven, Terzen, Quinten, auch Septimen ertönen 
läßt (Mus.). Mix|tulra sollvens f- ...v...] die; ...rae solven- 
tes [...re ...'vente:s] (zu lat. solvens, Gen. solventis, Part. 
Präs. von solvere „lösen‘): einzunehmende Arzneimittel- 
lösung zur Sekretverflüssigung bei Erkältungen 

Milya ['mi:ja] der; -[s], -[s] (aus jap. mi-ya „erhabenes 
Haus“): t schintoistischer Götterschrein 

Milzell das; -s, -e u. Milzellle die; -, -n (aus nlat. micella, Ver- 
kleinerungsform von lat. mica „Krümchen‘“): Molekül- 
gruppe, die sich am Aufbau eines Netz-u. Gerüstwerkes in 
der pflanzlichen Zellwand beteiligt (Biol.). Milzelllen die 
(Plur.): Kolloidteilchen, die aus zahlreichen kleineren Ein- 
zelmolekülen aufgebaut sind (Chem.) 

Mnelme die; - (aus gr. mn&m& „Gedächtnis“: Gedächtnis; 
Erinnerung, Fähigkeit lebender Substanz, für die Lebens- 
vorgänge wichtige Information zu speichern (Med., Psy- 
chol.). Mne|misjmus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre, daß 
alle lebende Substanz eine Mneme habe, die die vitalen 
Funktionen steuere. Mne|molnik die; - (über lat. mnemoni- 
cum aus gr. mn&monikön „Erinnerungskunst, Gedächtnis- 
kraft“): svw. Mnemotechnik. Mne|jmo|nilker der; -s, -: syw. 
Mnemotechniker. mnejmol|nisch (aus gr. mnömonikös 
„ein gutes Gedächtnis habend“): 1. svw. mnemotechnisch. 
2. bei der tKodierung von Wörtern die Bedeutung des 
Wortes erkennen lassend (z.B. SUB für Subtraktion; 
EDV). Mnejmoltech|nik die; -, -en (nach gleichbed. gr. 
mnömonik£ techne): Technik, Verfahren, sich etwas leich- 
ter einzuprägen, seine Gedächtnisleistung zu steigern, 
z. B. durch systematische Übung od. Lernhilfen (wie z. B. 
Merkverse). Mnejmoltechlnilker der; -s, -: jmd., der die 
Mnemotechnik beherrscht. mnejmoltech|nisch: die Mne- 
motechnik betreffend. mne|stisch (zu gr. mn&stis „Ge- 
dächtnis‘): die Mneme betreffend 

Moa der; -[s], -s (aus gleichbed. maorisch (Eingeborenen- 
sprache Neuseelands) moa): ausgestorbener, sehr großer, 
straußenähnlicher neuseeländischer Laufvogel (bis 3,50 m 
hoch). Moalholz das; -es: aus Neuseeland eingeführtes, 
sehr hartes Holz 

Mob der; -s (aus gleichbed. engl. mob, eigtl. „aufgewiegelte 
Volksmenge“, verkürzt aus gleichbed. Zar. mobile vulgus): 
(abwertend) 1. Pöbel. 2. mit kriminellen Mitteln vorgehen- 
de Bande. mob|ben (aus engl. to mob „aufwiegeln, (tät- 
lich) angreifen“): jmdn. in ungerechtfertigter Weise grob 


Mobilmachung 


angreifen, beleidigen. Mobbing das; -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. mobbing): beleidigender Ausfall, grobe Ver- 
letzung der persönlichen Integrität, bes. am Arbeitsplatz 
Mölbel das; -s, - <aus älter fr. meuble „bewegliches Gut; 
Hausgerät; Einrichtungsgegenstand“, dies aus mlat. mobi- 
le „bewegliches Hab und Gut“ zu lat. mobilis, vgl. mobil): 
1. a) Einrichtungsgegenstand für Wohn- u. Arbeitsräume; 
b) (nur Plur.) Einrichtung, Mobiliar. 2. (ohne Plur.; ugs.) 
großer, unhandlicher od. ungefüger Gegenstand. mobil 
«über fr. mobile „beweglich, marschbereit“ aus Zar. mobilis 
„beweglich“ zu movere „in Bewegung setzen“): 1. a) be- 
weglich, nicht an einen festen Standort gebunden; Ggs. 
timmobil (1); b) den Wohnsitz u. Arbeitsplatz häufig 
wechselnd. 2. für den militärischen, polizeilichen o. ä. Ein- 
satz bestimmt od. ausgerüstet; einsatzbereit; Ggs. t immo- 
bil (2). 3. (ugs.) wohlauf, gesund; lebendig, munter; -es 
Buch: Loseblattsammlung; - machen: a) in den Kriegs- 
zustand versetzen; b) (ugs.) in Aufregung, Bewegung ver- 
setzen. Molbil das; -s, -e (gekürzt aus t Automobil): Fahr- 
zeug, Auto. molbille (it.): beweglich, nicht steif (Vortrags- 
anweisung; Mus.). Molbille das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
mobile zu it. mobile „beweglich“, dies aus Jar. mobilis, vgl. 
mobil): hängend befestigtes Gebilde aus [Metall]plättchen, 
Stäben, Figuren u. Drähten, das durch Luftzug, Warmluft 
od. Anstoßen in Bewegung gerät. Molbllifunk der; -s (zu 
t mobil): die Gesamtheit aller beweglichen Funkeinrich- 
tungen, die unabhängig von einem verkabelten Netz arbei- 
ten (z. B. Autotelefon, schnurloses Telefon). Molbillilar 
das; -s, -e (unter Einfluß von gleichbed. fr. mobilier zu 
mlat. mobilia (Plur.), vgl. Mobilien): Gesamtheit der Mö- 
bel u. Einrichtungsgegenstände [einer Wohnung]. Molbilll- 
arlkreldit der; -[e]s, -e: Kredit gegen Verpfändung bewegli- 
cher Sachen. Molbillilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. 
mlat. mobilia (Plur.) (wohl aus bona mobilia „bewegliche 
Güter“) zu lat. mobilis, vgl. mobil): 1. (veraltet) Hausrat, 
Möbel. 2. bewegliche Güter (Wirtsch.); Ggs. t Immobi- 
lien. Molbillilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. mobilisa- 
tion): 1. operativer Eingriff, mit dem festsitzende od. un- 
beweglich gewordene Organe (z. B. versteifte Gelenke) 
frei beweglich gemacht werden (Med.). 2. svw. Mobilma- 
chung; Ggs. t Demobilisation (a). 3. das Mobilisieren (4); 
vgl. ...fatlion/...ierung. Molbillilsaltor der; -s, ...oren (zu 
t ..or): Faktor, der eine mobilisierende Wirkung auf je- 
manden, etwas ausübt. mojbillijsiejren (aus gleichbed. fr. 
mobiliser zu mobile, vgl. mobil}: 1. mobil machen (Mil.); 
Ggs. tdemobilisieren (a). 2. beweglich, zu Geld machen 
(Wirtsch.). 3. auf operativem Weg ein Organ [wieder] be- 
weglich machen (Med.). 4. a) in Bewegung versetzen, zum 
Handeln veranlassen; b) rege, wirksam machen; aktivie- 
ren. Molbillilsiejrung die; -, -en (zu t....isierung): 1. Akti- 
vierung von Lebensvorgängen (Biol.). 2. Umwandlung 
von in Aktien o. ä. gebundenem Kapital in Geldvermögen. 
3. svw. Mobilmachung; Ggs. tDemobilisierung. 4. das 
Mobilisieren (3, 4); vgl. ...fat}ion/...ierung. Molblllisimus 
der; - (zu tmobil u. t...ismus (1)): Theorie, daß die Erd- 
kruste auf dem sie unterlagernden Untergrund frei beweg- 
lich ist (Geol.); Ggs. t Fixismus. Molbillist der; -en, -en 
(verkürzt aus t Automobilist): (ugs. scherzh.) Autofahrer. 
Molbilliltät die, - (aus gleichbed. Jat. mobilitas, Gen. mobi- 
litatis zu mobilis, vgl. mobil): 1. (geistige) Beweglichkeit. 2. 
Beweglichkeit von Individuen od. Gruppen innerhalb der 
Gesellschaft. 3. die Häufigkeit des Wohnsitzwechsels einer 
Person (Bevölkerungsstatistik). Molbillmalchung die; -, 
-en (zu tmobil): Vorbereitung auf einen bevorstehenden 
Krieg durch Einberufung der Reserve u. Aufstellung neu- 
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er Truppenteile. Molbillstajtilon die; -, -en: Sprechfunkan- 
lage im Auto, mobile (1 a) tStation (3) beim Funksprech- 
bzw. Funktelefonverkehr. Molbilltelle|jfon das; -s, -e: über 
Mobilfunk angeschlossenes Telefon. mölbliejren (aus 
gleichbed. fr. meubler zu meuble, vgl. Möbel): mit Möbeln 
ausstatten, einrichten 

Mọbjster der; -s, - (aus gleichbed. engl.-arıerik. ugs. mobster 
für amerik. mobsman „Gangster“ ): Gangster, Bandit 

Moclca doulble ['məka 'du:bl] der; - -, -s -s ['moka 'du:b]] 
(französierende Bildung zu tMokka u. fr. double „dop- 
pelt“, eigtl. „doppelter Mokka“): extrastarkes Kaffeege- 
tränk (Gastr.). 'Molcha ['moxa, auch 'maka] der; - (nach 
der jemenit. Hafenstadt am Roten Meer Al-Muhä 
(= Mokka, früher Mocha)): Abart des Quarzes. 2Mo|cha 
das; -s (zu t'Mocha): abgeschliffenes, samtartiges Glace- 
leder aus Lamm- od. Zickenfellen 

Mocklturltlejsupjpe ['moktcert]...] die; -, -n (Lehnüberset- 
zung von gleichbed. engl. mock turtle soup zu mock „un- 
echt“ u. turtle „Schildkröte“): unechte Schildkrötensuppe 
(aus Kalbskopf hergestellt) 

Mod der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. mod zu 
mode „Art und Weise, Lebensart‘, dies aus lat. modus, 
vgl. Mode): Angehöriger einer Gruppe männlicher Ju- 
gendlicher, die den Musikstil der 60er Jahre u. als Klei- 
dung Anzug u. Krawatte bevorzugen. moldal (über gleich- 
bed. miat. modalis zu lat. modus (vgl. Modus): 1. den 
t Modus (1) betreffend, die Art u. Weise bezeichnend (Phi- 
los., Sprachw.); -e Konjunktion: die Art u. Weise be- 
stimmendes Bindewort (z. B. wie, indem; Sprachw.); -e 
Persönlichkeit: Persönlichkeit mit Verhaltensweisen, 
die typisch für den Kulturkreis sind, dem sie angehört 
(Soziol.). 2. in Modalnotation notiert, sie betreffend 
(Mus.). Moldallad|verb das; -s, -ien [...ion]: Adverb der 
Art u. Weise (z. B. kopfüber; Sprachw.). Moldaljbe|stim- 
mung die; -, -en: Umstandsbestimmung der Art u. Weise 
(z. B. sie malt ausdrucksvoll; Sprachw.). Moldallfalsern die 
(Plur.): gegen Zugkräfte im nassen Zustand widerstandsfe- 
ste Viskosespezialfasern mit hohem Polymerisationsgrad. 
Moldallisimus der; - (zu t....ismus (2)): altkirchliche, der 
Lehre von der tTrinität widersprechende Anschauung, 
die Christus nur als Erscheinungsform Gottes sah (Zweig 
des t Monarchianismus). Mo]dajlijtät die; -, -en (zu t modal 
u.t...ität): 1. Art u. Weise [des Seins, des Denkens] (Phi- 
los., Sprachw.). 2. (meist Plur.) Art u. Weise der Aus- u. 
Durchführung eines Vertrages, Beschlusses o.ä. 3. Grad 
der Bestimmtheit einer Aussage bzw. der Gültigkeit eines 
Urteils (z.B. Möglichkeit, Notwendigkeit). Moldalliltä- 
tenllolgik die; -: svw. Modallogik. Moldalllolgik die; -: 
Zweig der formalen Logik, in dem zur Bildung von Aussa- 
gen auch die Modalitäten (3) herangezogen werden. Mo- 
dallnoitaltilon die; -: vorwiegend der Unterscheidung ver- 
schiedener Rhythmen dienende Notenschrift des 12. u. 13. 
Jh.s, Vorstufe der t Mensuralnotation (Mus.). Moldallsatz 
der; -es, ...sätze: Adverbialsatz der Art u. Weise (z. B. ich 
half ihm, indem ich ihm Geld schickte; Sprachw.). Moldal- 
verb das; -s, -en: Verb, das in Verbindung mit einem reinen 
Infinitiv ein anderes Sein od. Geschehen modifiziert (z. B. 
er will kommen; Sprachw.). mode [mo:t] <aus engl. mode 
„eine Art Grau“, eigtl. „Mode(farbe)“ zu mode „Mode“, 
dies aus fr. mode, vgl. "Mode): bräunlich. }Molde ['mo:da] 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. mode, dies aus /at. modus, vgl. 
Modus): 1. a) Brauch, Sitte zu einem bestimmten Zeit- 
punkt; b) Tages-, Zeitgeschmack. 2. die zu einem bestimm- 
ten Zeitpunkt bevorzugte Art, sich zu kleiden od. zu frisie- 
ren. 3, (meist Plur.) dem herrschenden Zeitgeschmack ent- 
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sprechende od. ihn bestimmende Kleidung. ?Molde der; 
-[s], -n od. die; -, -n (aus gleichbed. engl. mode, dies aus lat. 
modus, vgl. Modus): Schwingungsform elektromagneti- 
scher Wellen insbesondere in Hobhlleitern (Elektrot.). Mo- 
deldelsilgner [...dizaine] der; -s, - (zu t'Mode»: im Zeich- 
nen u. Beurteilen von Entwürfen, Modellen u. in damit zu- 
sammenhängenden kaufmännischen Tätigkeiten ausgebil- 
dete Fachkraft auf dem Gebiet der !Mode. Moldeldelsi- 
gnelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Modedesigner. 
1Moldel der; -s, - u. Modul der; -s, -n <aus lat. modulus 
„Maß“, Verkleinerungsform von modus, vgl. Modus): 1. 
Halbmesser des unteren Teils einer antiken Säule (Maß- 
einheit zur Bestimmung architektonischer Verhältnisse, 
bes. in der Antike u. Renaissance). 2. Hohlform für die 
Herstellung von Gebäck od. zum Formen von Butter. 3. 
erhabene Druckform für Stoff- u. Tapetendruck. 4. Stick- 
u. Wirkmuster. 2Moldel das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
model, dies über mittelfr. modelle aus älter iz. modello, vgl. 
Modell): Fotomodell, attraktive junge Frau, die als Blick- 
fang für modische Kleidung u. Accessoires in der Wer- 
bung dient. Moldell das; -s, -e (aus (älter) iz. modello „Mu- 
ster“, dies über spätlat. modellus aus lat. modulus, vgl. 
’Model): 1. Muster, Vorbild. 2. Entwurf od. Nachbildung 
in kleinerem Maßstab (z.B. eines Bauwerks). 3. 
[Holz]form zur Herstellung der Gußform. 4. Kleidungs- 
stück, das eine Einzelanfertigung ist. 5. Mensch od. Ge- 
genstand als Vorbild für ein Werk der bildenden Kunst. 6. 
Typ, Ausführungsart eines Fabrikats. 7. vereinfachte Dar- 
stellung der Funktion eines Gegenstands od. des Ablaufs 
eines Sachverhalts, die eine Untersuchung od. Erfor- 
schung erleichtert od. erst möglich macht. 8. svw. "Model. 
9. svw. Callgirl. Moldellleur [...lo:e] der; -s, -e (nach 
gleichbed. fr. modeleur zu modèle „Modell“: Modellie- 
rer. moldelllie/ren (aus gleichbed. iz. modellare zu model- 
lo, vgl. Modell): 1. [eine Plastik] formen, gestalten; for- 
mend, gestaltend bearbeiten. 2. ein Modell herstellen. Mo- 
delllie|rer der; -s, -: Former, Musterformer. moldeljlig: in 
der Art eines Modells (von Kleidungsstücken). Moldelllist 
der; -en, -en (zu t Modell u. t...ist): svw. Modellierer. Mo- 
delljpsy|cholse die; -, -n: durch t Psychopharmaka künst- 
lich erzeugte Psychose zum Studium der Symptomatik u. 
Probleme bei Psychosen (Med.). Moldelllstaltik die; -: ex- 
perimentelle Ermittlung der statischen Beanspruchung ei- 
nes Bauwerkes od. eines Bauteils an einem meist verklei- 
nerten Modell (2; z. B. aus Gips, Metall od. Kunststoff). 
moldeln (aus mhd. modelen zu t"Model): [um]gestalten, 
in eine bestimmte Form bringen. Modem der, auch das; -s, 
-s <aus gleichbed. engl. modem, Kurzw. aus modulator 
(vgl. Modulator) u. demodulator (vgl. Demodulator)): Ge- 
rät zur Übertragung von t Daten (2) über Fernsprechlei- 
tungen. Moldejralmen das;-s, Plur. - u. ...mina (aus gleich- 
bed. lat. moderamen, eigtl. „Mäßigungsmittel; Lenkungs- 
mittel; Lenkung, Regierung“ zu moderari, vgl. moderie- 
ren): l. (veraltet) Mäßigung. 2. gewähltes Vorstandskolle- 
gium einer reformierten t Synode. moldelrant aus gleich- 
bed. /at. moderans, Gen. moderantis, Part. Präs. von mo- 
derare, moderari, vgl. moderieren): (veraltet) mäßigend. 
Moldelranitisimus der; - zu t ...ismus (1): (veraltet) ge- 
mäßigte Gesinnung (bes. in politischer Hinsicht). Moļde- 
ranltist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Vertreter des 
Moderantismus. moldejrat (aus gleichbed. /at. moderatus, 
Part. Perf. von moderare, moderari, vgl. moderieren): ge- 
mäßigt, maßvoll. Moldejraltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. moderatio): 1. (veraltet) Mäßigung; Gleichmut. 2. Lei- 
tung und Redaktion einer Rundfunk- oder Fernsehsen- 
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dung. mojdelralto <it.; zu lat.-it. moderare, vgl. moderie- 
ren): gemäßigt, mäßig schnell; Abk.: mod. (Vortragsan- 
weisung; Mus.). Moldelralto das; -s, Plur. -s u. ...ti: Musik- 
stück in mäßig schnellem Zeitmaß (Mus.). Moldelrajtor 
der; -s, ...oren (aus lat. moderator „Mäßiger, Leiter“): 1. 
[leitender] Redakteur einer Rundfunk- od. Fernsehanstalt, 
der durch eine Sendung führt u. dabei die einzelnen Pro- 
grammpunkte ankündigt, erläutert u. kommentiert. 2. 
Stoff, der tNeutronen hoher Energie abbremst 
(Kernphys.). 3. Vorsteher eines Moderamens (2). molde- 
rie|ren (aus spätlat. moderare, lat. moderari „mäßigen, re- 
geln, lenken“ zu modus, vgl. Modus): l. eine Rundfunk- 
od. Fernsehsendung mit einleitenden u. verbindenden 
Worten versehen. 2. (veraltet, aber noch landsch.) mäßi- 
gen. moldern (über gleichbed. fr. moderne aus spätlat. mo- 
dernus „neu, neuzeitlich“ zu modo „eben erst, gerade 
eben“ (eigtl. „mit Maß“, Ablativ von modus, vgl. Mo- 
dus)): 1. der 'Mode entsprechend. 2. dem neuesten Stand 
der geschichtlichen, gesellschaftlichen, kulturellen, techni- 
schen o.ä. Entwicklung entsprechend; neuzeitlich, -artig. 
3. der neuen od. neuesten Zeit zuzurechnen. Moldern 
dance ['modan 'da:ns] der; - - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
modern dance): amerik. Form des Ausdruckstanzes. Mo- 
derine die; - (zu t modern): 1. moderne Richtung in Lite- 
ratur, Musik u. Kunst. 2. die jetzige Zeit u. ihr Geist. mo- 
derlnilsiejren <aus gleichbed. fr. moderniser zu moderne, 
vgl. modern): 1. der gegenwärtigen t 'Mode entsprechend 
umgestalten, umändern (von Kleidungsstücken o. ä.). 2. 
nach neuesten technischen od. wissenschaftlichen Er- 
kenntnissen ausstatten od. verändern. Molderinisimus 
der; -, ...men (zu t modern u. t...ismus (2), Bed. 2 über it. 
modernismo): 1. (ohne Plur.) Bejahung des Modernen; 
Streben nach Modernität [in Kunst u. Literatur]. 2. (ohne 
Plur.) liberalwissenschaftliche Reformbewegung in der 
kath. Kirche (1907 von Pius X. verurteilt). 3. modernes 
Stilelement. Molder|nist der; -eıı, -en (aus gleichbed. ir. 
modernista): Anhänger des Modernismus (1, 2). molder- 
nilstisch (zu tmodern u. t...istisch): zum Modernismus 
gehörend; sich modern gebend. Molderlniltät die; -, -en 
(nach gleichbed. fr. modernité): 1. (ohne Plur.) neuzaeitli- 
ches Verhalten, Gepräge. 2. Neuheit. Moldern Jazz 
[modan 'dzæz] der; - - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
modern jazz): Stilrichtung des Jazz, etwa seit 1945. mo- 
dest (aus gleichbed. lat. modestus, eigtl. „maßhaltend“, zu 
modus, vgl. Modus): (veraltet) bescheiden, sittsam. Mo- 
delstie die; - (aus gleichbed. lat. modestia zu modestus, 
vgl. modest): (veraltet) Bescheidenheit, Sittsamkeit. Moldi 
[auch 'modi]: Plur. von t Modus. Moldijfilkaltilon die; -, -en 
<aus gleichbed. mlat. modificatio zu lat. modificatio „das 
Abmessen, Abwägen“, dies zu modificare, vgl. modifizie- 
ren): 1. Abwandlung, Veränderung, Einschränkung. 2. das 
Abgewandelte, Veränderte, die durch äußere Faktoren be- 
dingte nichterbliche Änderung bei Pflanzen, Tieren od. 
Menschen (Biol.). 3. durch die Kristallstruktur bedingte 
Zustandsform, in der ein Stoff vorkommt (Chem.). moldi- 
filkaltiv (zu t...iv): durch Modifikation bedingt. Mojdilfi- 
kaltor der; -s, ...oren (aus spätlat. modificator „jmd., der 
etw. ordnungsgemäß einrichtet“): 1. etwas, das abschwä- 
chende od. verstärkende Wirkung hat. 2. Gen, das nur mo- 
difizierend (verstärkend od. abschwächend) auf die Wir- 
kung anderer Gene Einfluß nimmt (Biol.). moldilfilziejren 
(aus lat. modificare „richtig abmessen, mäßigen“; vgl. 
...fizieren): (in einer od. mehreren Einzelheiten) umgestal- 
ten, abändern; abwandeln. moldijfilzierend (zu ?...ie- 
rend): (in einer od. mehreren Einzelheiten) umgestaltend, 
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abändernd; abwandelnd; -es Verb: Verb, das ein durch 
einen Infinitiv mit „zu“ ausgedrücktes Sein od. Geschehen 
modifiziert (z. B. er pflegt lange zu schlafen; Sprachw.) 

Moldiljlon [modi'jö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. modillon, 
dies aus it. modiglione): Sparrenkopf, in bestimmten Ab- 
ständen unter dem Gesims angebrachte konsolartige Ver- 
zierung (Archit.) 

moldisch <zu t'Mode): der herrschenden od. neuesten 
'Mode entsprechend, folgend, nach der 'Mode. Moldist 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. modiste): 1. Schreibkünst- 
ler des Spätmittelalters. 2. (veraltet) Modewarenhändler. 
Mojdilstin die; -, -nen: Putzmacherin (Hutmacherin; Be- 
rufsbez.). Moldilziltät die; - <aus gleichbed. nlar. modicitas, 
Gen. modicitatis zu spätlat. modicum „etwas, ein wenig“; 
vgl. ...izität): (veraltet) Mäßigkeit. !Moldul der; -s, -n (aus 
lat. modulus „Maß“, Verkleinerungsform von modus, vgl. 
Modus): 1. svw. 'Model. 2. a) (in verschiedenen Zusam- 
menhängen) zugrundeliegendes Verhältnis, zugrundelie- 
gende Verhältniszahl; b) t Divisor (natürliche Zahl), in be- 
zug auf den zwei ganzen Zahlen tkongruent (2 b) sind, 
d. h. bei der t Division (1) den gleichen Rest ergeben; c) 
+ absoluter (5) Betrag einer t komplexen Zahl (Math.). 3. 
a) (in verschiedenen Zusammenhängen) t Materialkon- 
stante (z. B. Elastizitätsmodul; Phys., Techn.); b) Maß für 
die Berechnung der Zahngröße bei Zahnrädern (Techn.). 
2Moldul das; -s, -e <aus gleichbed. engl. module, dies aus 
lat. modulus, vgl. 'Modul): 1. austauschbares, komplexes 
Teil eines Gerätes od. einer Maschine, das eine geschlosse- 
ne Funktionseinheit bildet (bes. Elektrot.). 2. eine sich aus 
mehreren Elementen zusammensetzende Einheit inner- 
halb eines Gesamtsystems, die jederzeit ausgetauscht wer- 
den kann (Informatik). moldullar <aus gleichbed. engl. 
modular, dies über nat. modularis zu lar. modulus, vgl. 
Modul): 1. in der Art eines t?Moduls (1); wie ein Bauele- 
ment beschaffen. 2. das ?Modul (2) betreffend. Moldullalri- 
sierung die; -, -en (zu t...isierung): Unterteilung von Pro- 
grammabläufen in überschaubare Einzelbausteine, wobei 
die Funktion dieser Bausteine u. ihre Beziehungen zuein- 
ander beschrieben werden (z. B. bei der Programmierung; 
EDV). Moldujlaltijon die; -, -en (nach lat. modulatio „das 
Taktmäßige, Melodische, der Rhythmus“ zu modulari, 
vgl. modulieren): 1. Beeinflussung einer Trägerfrequenz 
zum Zwecke der Übertragung von Nachrichten auf Draht- 
leitungen od. auf drahtlosem Weg. 2. das Modulieren (3; 
Mus.). 3. das Abstimmen von Tonstärke u. Klangfarbe im 
Musikvortrag (z. B. beim Gesang; Mus.). Moldujlaltor 
der; -s, ...oren (nach lat. modulator, eigtl. „Tonsetzer, 
Rhythmiker“; vgl. ...or): Gerät zur Modulation (1). mo- 
dullaltojrisch: die Modulation betreffend. molduljliejren 
¿nach lat. modulari „abmessen, einrichten; taktmäßig, me- 
lodisch spielen“): 1. abwandeln. 2. eine Frequenz zum 
Zwecke der Nachrichtenübermittlung beeinflussen. 3. a) 
beim Spiel, Vortrag von einer Tonart in die andere überlei- 
ten; b) von einer Tonart in die andere übergehen (Mus.). 
moldullo «at.; „mit dem Maß“, Ablativ von modulus, vgl. 
'Modul): plus ein Vielfaches von... (Begriff aus der Zah- 
lentheorie zum Rechnen mit Resten; Math.). Mojdullor 
der: -s (zu t...ord: von Le Corbusier entwickeltes Propor- 
tionsschema, das die Proportionen des menschlichen Kör- 
pers auf Bauten überträgt. Moldulitech|nik die; - (zu 
+2Modul): Methode der Miniaturisierung elektron. Gerä- 
te mit Hilfe von Modulen (l; Elektrot.). Moldus [auch 
'mə...] der; -, Modi <aus lat. modus „Maß; Art, (Aussa- 
ge)weise, Melodie“, eigtl. „Gemessenes, Erfaßtes“): 1. Art 
u. Weise [des Geschehens od. Seins]; - operandi: Artu. 
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Weise des Handelns, Tätigwerdens;; - procedendi 
[...ts...]: Verfahrensweise; - vivendi [vi vendi]: Form ei- 
nes erträglichen Zusammenlebens zweier od. mehrerer 
Parteien ohne Rechtsgrundlage od. völlige Übereinstim- 
mung. 2. Aussageweise des Verbs (im Deutschen: t Indika- 
tiv, t Konjunktiv, t Imperativ; Sprachw.). 3. a) Bez. für die 
Kirchentonart; b) Bez. der Zeitwerte (6 Modi) im Mittelal- 
ter; c) Taktmaß der beiden größten Notenwerte der Men- 
suralnotation (Mus.) 

!Moelllon [moa'lö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. moellon, 
dies über vulgärlat. mutellione aus /at. mutulus „Krag- 
stein‘): (selten) quaderartig behauener Bruchstein 

2Moelllon [moa'lö:] das; -s (wahrscheinlich aus fr. moelle 
„Mark“, dies aus /at. medulla): svw. Degras 

Moejfrilthelrilum [me...] das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. 
nlat. moeritherium, eigtl. „Tier vom Moerissee‘“ (nach der 
Fundstelle im Becken von Faijum in Ägypten)): ausgestor- 
bene, nur aus dem t Eozän u. t Oligozän West- u. Nordost- 
afrikas bekannte Gattung schweine- bis tapirgroßer Säuge- 
tiere 

Molfa das; -s, -s (Kurzw. aus Motorfahrrad): Kleinkraftrad 
mit geringer Höchstgeschwindigkeit. molfeln: (ugs.) mit 
dem Mofa fahren 

Molfetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. mofette, älter fr. mou- 
fette zu moufir „in Fäulnis übergehen“): Stelle der Erd- 
oberfläche, an der Kohlensäure vulkanischen Ursprungs 
ausströmt (Geol.) 

Molgilgrajphie die; -, ...ien (zu gr. mögis „mit Anstren- 
gung“ u. t...graphie): Schreibkrampf (Med.). Molgillajlie 
die; -, ...jen (zu gr. lalein „sprechen, schwatzen“ u. t?...ie): 
erschwertes Aussprechen bestimmter Laute (Med.) 

Molgillle die; -, -n (aus russ. mogila „Grab(hügel), Gruft“): 
Erdhügel, alter Grabhügel in den Steppen Südrußlands 

Molgilpholnie die; -, ...ien (zu gr. mögis „mit Anstrengung“ 
u. t...phonie): Schwäche bzw. Versagen der Stimme bei 
gewohnheitsmäßiger Überanstrengung (Med.). molgi- 
pholnisch: beim Sprechen rasch ermüdend (Med.) 

Molgul [auch ...'gu:l] der; -s, -n (über engl. Mogul aus gleich- 
bed. pers. mogol, eigtl. „der Mongole“): Herrscher einer 
mohammedanischen Herrscherdynastie mong. Herkunft 
in Indien (1526-1857) 

Molhair [mo’he:e] der; -s, -e (aus gleichbed. engl. mohair, 
dies aus arab. muhayyar „Stoff aus Ziegenhaar‘): 1. Wolle 
der Angoraziege. 2. Stoff aus der Wolle der Angoraziege 

Molhamjmeldalner der, -s, - (nach Mohammed, dem Stifter 
des Islams (um 570-632 n. Chr.), u. zu t...aner): Anhän- 
ger der Lehre Mohammeds. molhamjmeldalnisch: zu 
Mohammed u. seiner Lehre gehörend. Mojham|me|da- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (1)): svw. Islam 

Molhär der; -s, -e: eindeutschend für Mohair 

Molhar|rem, Muharram der; -[s], -s <aus arab. muharram 
„verboten, geheiligt“ zu harama „verbieten‘‘): der erste 
Monat des islam. Mondjahrs, in dem früher Krieg verbo- 
ten war 

Molhaltra die; -, -s aus span. mohatra „Wuchergeschäft“ zu 
arab. muhätara „Gefahr“): (veraltet) zur Umgehung des 
Wucherverbotes abgeschlossenes Scheingeschäft 

Molhalvit [...'vi:t, auch ...'vit] der; -s, -e (nach der Mohave- 
wüste in Kalifornien u. zu t?...it}: svw. Tinkalkonit 

Molhel der; -s, ...halim <aus gleichbed. hebr. möhel zu lämöl 
„rituell beschneiden“): (im jüd. Ritus) jmd., der die Be- 
schneidung vornimmt 

Molhilkalner (nach dem nordamerik. Indianerstamm u. zu 
t...anerd; in der Wendung der letzte - od. der Letzte 
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der -: (ugs. scherzh.) jmd., der von vielen übriggeblieben 
ist; etwas, was von vielem übriggeblieben ist 

Moielty ['maıstı] die; -, ...ties |...tiz] (aus engl. moiety „Hälf- 
te“, dies über älter fr. moite, altfr. meitiet aus lat. medietas 
„Mitte; Hälfte“ zu medius „mittlerer“): als Hälfte eines 
Stammes od. einer Siedlung ausgebildete tunilineale So- 
zialeinheit, die ihre Abstammung von einem gemeinsamen 
Vorfahren ableitet (Völkerk.) 

Moilra ['məyra] die; -, ...ren (aus gr. moira „Schicksal“, 
eigtl. „Anteil, Zugeteiltes“): 1. (ohne Plur.) das nach 
griech. Glauben Göttern u. Menschen zugeteilte Schick- 
sal. 2. (meist Plur.) eine der drei altgriech. Schicksalsgöt- 
tinnen (Klotho, Lachesis, Atropos) 

Moilre [moa're:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. moiré zu moire 
„Ziegenhaarstoff“‘, dies aus engl. mohair, vgl. Mohair): 1. 
(auch der) Stoff mit Wasserlinienmusterung (hervorgeru- 
fen durch Lichtreflexe). 2. fehlerhafte Musterung beim 
Mehrfarbendruck, wenn mehrere Rasterplatten überein- 
ander gedruckt werden od. wenn von einem Autotypie- 
druck eine neue t Autotypie angefertigt wird (Druckw.). 3. 
bei der Überlagerung von Streifengittern auftretende [un- 
ruhige] Bildmusterung (z. B. auf dem Fernsehbildschirm) 

Moilren ['məyrən]: Plur. von t Moira 

Moilre|pajpier [mọoa're:...] das; -s, -e (zu t Moiré): wie Moi- 
ré (1) aussehendes Papier mit bunten, ineinanderlaufen- 
den Farbstreifen. moilrielren [moa...] (aus gleichbed. fr. 
moirer): Geweben ein schillerndes Aussehen geben; flam- 
men; vgl. Moiré (1). moilriert (zu t....iert): geflammt 

Moilstulrilzer ['məistfəraızə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
moisturizer zu to moisturize „mit einer Feuchtigkeits- 
creme behandeln‘): svw. Moisturizing Cream. Moilstujri- 
zing Cream [...zın kri:m] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. 
moisturizing cream): Feuchtigkeitscreme 

moljkant (aus gleichbed. fr. moquant, Part. Präs. von se mo- 
quer, vgl. mokieren): spöttisch 

Molkaslsin [auch 'm>...] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. 
engl. moccasin, dies aus Algonkin (einer nordamerik. In- 
dianersprache) mockasin): 1. [farbig gestickter] absatzlo- 
ser Wildlederschuh der nordamerik. Indianer. 2. modi- 
scher [Haus]schuh in der Art eines indian. Mokassins 

Molkelrie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. moquerie zu se mo- 
quer, vgl. mokieren): (veraltet) Spottlust 

Molkett der; -s (aus gleichbed. fr. moquette, weitere Her- 
kunft ungeklärt): buntgemusterter u. bedruckter Möbel- 
plüsch aus [Baum]wolle 

Molkick das; -s, -s (Kurzw. aus t Moped u. t Kickstarter): 
Kleinkraftrad mit Kickstarter an Stelle von Tretkurbeln; 
vgl. Moped 

molkielren, sich (aus gleichbed. fr. se moquer, weitere Her- 
kunft unsicher): sich abfällig od. spöttisch äußern, sich lu- 
stig machen 

Moklka der; -s, -s (aus engl. mocha (coffee), nach dem jeme- 
nitischen Hafen Al-Muhä (= Mokka) am Roten Meer, 
dem früheren Hauptausfuhrhafen bes. für den Mokka): 
l. eine Kaffeesorte. 2. starkes Kaffeegetränk 

Mol das; -s, -e (aber: 1000 -) (Kurzform von t Molekül): 
Menge eines chem. einheitlichen Stoffes, die seinem relati- 
ven t Molekulargewicht in Gramm entspricht (gesetzliche 
Einheit der molaren Masse; Chem.). Mollajliltät die; - (zu 
t!...al(1)u. t...ität (unterscheidende Bildung zu t Molari- 
tät): Maßangabe der Konzentration von Lösungen in 
Mol je kg (Chem.). mollar (zu t...ar (1)): das Mol betref- 
fend: je 1 Mol; -e Lösung: svw, Molarlösung; -e Mas- 
se: svw, Molmasse 

Mollar der; Gen. -s, auch -en, Plur. -en (aus gleichbed. /at. 
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(dens) molaris, eigtl. „Mühlstein“, zu mola „Mühle, Mühl- 
stein“): Mahlzahn, Backenzahn (Med.) 

Mollajriltät die; - (zu tmolar u. t...ität): Gehalt einer Lö- 
sung an chem. wirksamer Substanz in Mol je Liter 
(Chem.). Mollar|lölsung die; -, -en: Lösung, die 1 Mol ei- 
ner chem. Substanz in 1 Liter enthält 

Mollasise die; - (zu fr. mol(l)asse „schlaff, sehr weich“, dies 
zu mou (vor Vokalen mol bzw. molle) aus /at. mollis 
„weich“: 1. weicher, lockerer Sandstein im Alpenrandge- 
biet, bes. in der Schweiz (Geol.). 2. Sandstein u. Konglo- 
meratschichten ttertiären Alters im nördlichen Alpenvor- 
land (Geol.) 

Molldalvalnesica [...va'neska] die; - (nach der Landschaft 
Moldau (rumän. Moldava)): moldauischer Tanz 

Molldalvit [...'vi:t, auch ...'vıt] der; -s, -e (nach den Fundor- 
ten an der Moldau (nlat. Moldava) in Böhmen u. zu 
t2...it): ein flaschengrünes, in Sidböhmen vorkommendes 
glasiges Gestein (wahrscheinlich ein Glasmeteorit); vgl. 
Tektit 

Molle die; -, -n laus lat. mola „verunstalteter Embryo, 
Mondkalb“, dies aus gr. mýlē „Mißgeburt“): Windei, ab- 
gestorbene entartete Leibesfrucht (Med.) 

2Molle die; -, -n ¿aus gleichbed. it. molo, dies aus lat. moles 
„Damm‘“): sich von der Küste dammartig ins Meer er- 
streckendes Bauwerk zum Schutz eines Hafens od. einer 
Hafeneinfahrt gegen Wellen, Strömung usw. 

Molle|kel die; -, -n, österr. auch das; -s, - (nach gleichbed. fr. 
molécule, vgl. Molekül): svw. Molekül. Mollekltrolnik die; 
- (Kunstw. aus t molekular u. t Elektronik): svw. Moleku- 
larelektronik. Molle|kül das; -s, -e (aus gleichbed. fr. molé- 
cule, dies aus lat. moles „Masse“‘): kleinste Einheit einer 
chem. Verbindung, die noch die charakteristischen Eigen- 
schaften dieser Verbindung aufweist. mollejkullar (nach 
gleichbed. fr. moléculaire): die Moleküle betreffend. Mo- 
lelkullar|bio|lolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Molekularbiologie. Mojle]kullar|biollolgie die; -: 
Forschungszweig der Biologie, der sich mit den chem.- 
physik. Eigenschaften organischer Verbindungen im le- 
benden Organismus beschäftigt. Mollelkullar|delstilllalti- 
on die; -, -en: im Hochvakuum durchgeführtes t destillati- 
ves Trennverfahren für thermisch empfindliche u. hochsie- 
dende Flüssigkeitsgemische. molle|kullar|dilspers: bis zur 
Größenordnung von einfachen Molekülen zerteilt. Molle- 
kullarjelekltro|nik die; -: Teilgebiet der t Elektronik, das 
mit Halbleitern kleiner Größe arbeitet (Elektrot.). Molle- 
kullar|ge|neitik die; -: Teilgebiet der t Genetik u. der Mole- 
kularbiologie, das sich mit den Zusammenhängen zwi- 
schen der Vererbung u. den chem.-physik. Eigenschaften 
der t Gene beschäftigt. Molle|kullar|gelwicht das; -[e]s, -e: 
Summe der Atomgewichte der in einem Molekül vorhan- 
denen Atome. Molle|küllspekltrum das; -s, Plur. ...tren u. 
...tra (zu tMolekül): Banden- od. Linienspektrum, das 
durch t Absorption u. t Emission von elektromagnetischer 
Strahlung bei Änderung des Rotations-, Schwingungs- u. 
Elektronenzustandes von Molekülen auftritt (Kernphys.) 

Molelskin ['mo:lskın, engl. 'mool...] der od. das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. moleskin, eigtl. „Maulwurfsfell“): ein 
dichtes Baumwollgewebe in Atlasbindung (Webart); Eng- 
lischleder 

Molle|sten die (Plur.) (aus gleichbed. lat. molestiae zu mole- 
stus „beschwerlich, lästig“, dies zu moles „Last, Masse‘): 
(veraltet, aber noch landsch.) Beschwerden; Belästigun- 
gen. molle|stielren <aus lat. molestare „belästigen, be- 
drängen“): (veraltet, aber noch landsch.) belästigen 


v2 


Molleltrolnik die; - (Kurzwort aus tmolekular u. t Elek- 
tronik): svw. Molekularelektronik 

Molletite die; -, -n <aus gleichbed. fr. molette zu lat. mola 
„Mühlstein‘“): kleine Stahlwalze, deren erhabene Muster- 
gravur in die eigentliche Kupferdruckwelle eingepreßt 
wird; Rändelrad; Prägewalze 

Molli: Plur. von t Molo 

Mollilmen das; -s, ...mina (meist Plur.) ¿aus lat. molimen, 
Gen. moliminis „Anstrengung, Beschwerlichkeit‘): (veral- 
tet) Schmerzen, Beschwerden (Med.) 

Mollilnis|mus der; - (nach dem span. Jesuiten Luis de Moli- 
na (1535-1600) u. zu t...ismus (1)): kath.-theologische 
Richtung, nach der göttliche Gnade u. menschliche Wil- 
lensfreiheit sich nicht ausschließen, sondern zusammen- 
wirken sollen 

"Moll das; -, - (zu mlat. B molle (für den Ton b), dies zu lat. 
mollis „weich“ (die kleine Terz wird als weicher Klang 
empfunden): Tonart mit kleiner Terz (1) im Dreiklang 
auf der ersten Stufe (Mus.); Ggs. t Dur. ?Moll der; -[e]s, 
Plur. -e u. -s (zu fr. mollet „weich“: Kurzform von t Mol- 
ton 

Mollla vgl. Mulla[h} 

Molllaklkord der; -[e]s, -e (zu t"Moll): Dreiklang mit kleiner 
Terz (1). mollles|zie|ren (aus gleichbed. lat. mollescere zu 
mollis „weich“: weich werden 

Molllier-Dialgramm [mollie:...] das; -s, -e «nach dem dt. Ma- 
schinenbauingenieur R. Mollier (1863-1935) u. zu t Dia- 
gramm): Bez. für verschiedene Zustandsdiagramme der 
Dämpfe, Gase u. Gasgemische in der t Thermodynamik 

mollliffilzielren ¿zu lat. mollis „weich“ u. t...fizieren): 
weich machen, erweichen. Mollliimen|tum das; -s, ...ta 
«aus gleichbed. lat. mollimentum»: (veraltet) Linderungs- 
mittel (Med.). Molllilsol der; -s ¿zu lat. mollis „weich, lok- 
ker“ u. russ. zola „Asche“): Bodentyp der amerik. Boden- 
systematik mit mächtigem, dunklem, humusreichem, krü- 
meligem Oberboden (z. B. t Tschernosem u. Steppenbo- 
den). Molllus|ke die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. 
mollusca zu Zat. molluscus „weich“, dies zu mollis „weich, 
zart“): Weichtier (Muscheln, Schnecken, Tintenfische u. 
Käferschnecken). Mollluslkilzid das; -s, -e (zu t...zid): ein 
schneckentötendes Pflanzenschutzmittel 

Mollmaslse die; -, -n (zu t Mol): die Masse eines Mols einer 
bestimmten Substanz. Mollo der; -s, Moli (aus gleichbed. 
it. molo zu lat. moles „wuchtige Masse, Damm“): (österr.) 
?Mole, Hafendamm 

Molloch [auch 'mal>x] der; -s, -e (über gr. Molöch aus hebr. 
mölek, nach einer kanaanitisch-phönizischen Gottheit, 
vermutlich als Personifikation des altorientalischen Men- 
schen- (bes. Kinder)opfers): grausame Macht, die immer 
wieder neue Opfer fordert u. alles zu verschlingen droht, 
z. B. der - Verkehr 

Mollolkalnen die (Plur.) (aus gleichbed. russ. molokany zu 
moloko „Milch“ (weil sie ständig Milch tranken)): Ange- 
hörige einer weitverzweigten christlichen Sekte des 18. 
Jh.s in Rußland 

Mollos|ser der; -s, - (über lat. (canis) Molossus aus gr. (ky- 
ön) Molossös „Molosserhund“, nach dem alten illyrıschen 
Volksstamm): griech. Hunderasse des Altertums. Mollos- 
sus der; -, ...ssi (über lat. Molossus aus gleichbed. gr. Mo- 
lossös): antiker Versfuß (rhythmische Einheit - — —) 

Molloltow|cockltail [...tofkokteil] der; -s, -s (nach dem ehe- 
maligen sowjetischen Außenminister W. M. Molotow, 
1890-1986): mit Benzin u. Phosphor gefüllte Flasche, die 
als einfache Handgranate bzw. als Brandsatz verwendet 
wird 
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molto 


mollto u. di molto <aus gleichbed. iz. (di) molto, dies aus lat. 
multum „viel“: viel, sehr (Vortragsanweisung; Mus.); - 
adagio [a’da:d30] od. adagio [di] -: sehr langsam (Vor- 
tragsanweisung; Mus.); - allegro od. allegro [di] -: 
sehr schnell (Vortragsanweisung; Mus.); - vivace 
[vi'va:tfo]: äußerst lebhaft (Vortragsanweisung; Mus.) 

Mollton der; -s, -s laus gleichbed. fr. molton zu mollet 
„weich“, dies aus /at. mollis): weiche, doppelseitig gerauh- 
te Baumwollware in Köperbindung (Webart). Mollto/pren 
& das; -s, -e (Kunstw. aus t Molton u. t Propylen): sehr 
leichter, druckfester, schaumartiger Kunststoff 

mollum (latinisiert (aus der Studentensprache) zu hebr. mā- 
lê „voll, angefüllt (sein)“): (landsch.) betrunken 

Mol|vo|lujmen [...v...] das; -s, Plur. - u. ...mina (zu î Mol u. 
+ Volumen): Volumen, das von einem Mol eines Stoffes 
eingenommen wird (Chem.) 

Mollyb|dän das; -s (über lat. molybdaena aus gr. molybdai- 
na „Bleiglanz“ zu mölybdos „Blei“): chem. Element, Me- 
tall; Zeichen Mo. Mollybjdän|glanz der; -es u. Mollybjdä- 
nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t°...it): ein metallglänzendes, 
undurchsichtiges Mineral. Mollyb|dän!kar|bid, fachspr. 
Molybdäncarbid [...k...] das; -[e]s, -e: Verbindung aus Mo- 
lybdän u. Kohlenstoff, die in geringem Umfang zur Her- 
stellung gesinterter Hartmetalle verwendet wird. Mollyb- 
dän|sullfid das; -[e]s, -e: Verbindung des Molybdäns mit 
Schwefel, das als Schmierstoff u. Korrosionsschutz ver- 
wendet wird. Mollybldat das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu 
t...at (2)): Molybdänverbindung, Salz od. Ester der Mo- 
lybdänsäure (Chem.). Mollybldit [auch ...'dıt] der; -s, -e ¿zu 
t?...it): ein schwefelgelbes Mineral 

Mollylsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu gr. mölysis „das Garen, 
Braten“ u. t?...it?: in der Lava des Vesuvs vorkommendes 
gelbbraunes Mineral 

Momlbinjpflaulme die; -, - «über span. mombin aus einer 
südamerik. Indianersprache (vgl. Sumach)): kultivierte 
Art der zu den Sumachgewächsen gehörenden Balsam- 
pflaume 

!Molment der; -[e]s, -e (z. T. über gleichbed. fr. moment aus 
lat. momentum „(entscheidender) Augenblick“, vgl. 
*Moment): 1. Augenblick, Zeitpunkt. 2. kurze Zeitspanne. 
?Mo|ment das; -[e]s, - (aus lat. momentum „Bewegung, 
Bewegkraft, ausschlaggebender Augenblick“ zu movere 
„bewegen“): l. ausschlaggebender Umstand; Merkmal; 
Gesichtspunkt; erregendes -: Szene im Drama, die zum 
Höhepunkt des Konflikts hinleitet. 2. Produkt aus zwei 
physik. Größen, wobei die eine meist eine Kraft ist (z. B. 
Kraft x Hebelarm; Phys.). molmen|tan taus gleichbed. 
lat. momentaneus): a) augenblicklich, jetzig, gegenwärtig, 
zur Zeit [herrschend]; b) nur kurz andauernd, vorüberge- 
hend. Molmenitanjlaut der; -[e]s, -e: Verschlußlaut mit nur 
ganz kurz währender Sprengung (z. B. p; Sprachw.). Mo- 
menitan|pol der; -es, -e (zu t 'Pol): augenblicklicher Dreh- 
punkt eines eine beliebige Bewegung ausführenden Kör- 
pers (Phys.). Molmenitenllijnie [...is] die; -, -n (zu t?Mo- 
ment): graphische Darstellung des Biegemoments in Ab- 
hängigkeit von der längs der Trägerachse gemessenen Ko- 
ordinate (Phys.). Molment mulsilcal [mamämyzi'kal] das: 
- =, -S Caux [...'ko] (aus fr. moment musical „musikali- 
scher Augenblick“, vgl. 'Moment): kleineres, Iyrisches 
Musikstück (meist für Klavier; Mus.) 

Momjme die; -, -n <aus gleichbed. jap. mome): japan. [Sei- 
den]gewicht 

mon..., Mon... vgl. mono..., Mono... molnalchisch (aus gr. 
monachös „einzeln“, eigtl. „abgesondert (lebend) zu mó- 
nos „allein, einzeln“): die Mönche od. das Ordenswesen 
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betreffend (Rel.). molnajchijsie|ren (zu t...isieren): (ver- 
altet) wie ein Mönch leben. Molnajchisjmus der; - (zu 
t...ismus (1)): (veraltet) Mönchtum, Ordensstand. Mojna- 
de die; -, -n (über lat. monas, Gen. monadis aus gr. monäs, 
Gen. monaädos „Einzelheit“): 1. (ohne Plur.) das Einfache, 
Nichtzusammengesetzte, Unteilbare (Philos.). 2. (meist 
Plur.) eine der letzten, in sich geschlossenen, vollendeten, 
nicht mehr auflösbaren Ureinheiten (auch t Entelechie), 
aus denen die Weltsubstanz zusammengesetzt ist (bei 
Leibniz; Philos.). Mo|naldis|mus der; - (zu t....ismus (1): 
svw. Monadologie 

Molnad|nock [mə'nædnək] der; -s, -s (nach einem Berg in 
den USA»: Gesteinskomplex, der der Verwitterung gegen- 
über widerstandsfähig ist; Härtling (Geol.) 

Molnaldollolgie die; - ¿zu t Monade u. t...logie): Lehre von 
den î Monaden (vgl. Monade 2), den letzten sich selbst ge- 
nügenden Einheiten ohne Außenbezug (Abhandlung von 
Leibniz, 1714). molnaldollolgisch (zu t...logisch): die 
Monadologie betreffend. Monlarch der; -en, -en (über 
nılat. monarcha aus gr. mönarchos „Alleinherrscher“ zu 
mönos „allein“ u. ärchein „der erste sein, herrschen“): le- 
gitimer [Allein]herrscher (z. B. Kaiser od. König). Monjar- 
chialner der; -s, - (aus gleichbed. m/at. monarchianus; vgl. 
..aner): Anhänger des Monarchianısmus. Monjlar|chia- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (1)): altkirchliche Lehre, die 
die Einheit Gottes vertrat und Christus als vergöttlichten 
Menschen od. als bloße Erscheinungsform Gottes (vgl. 
Modalismus) ansah. Monlarlchie die, -, ...ien (über spätlat. 
monarchia aus gr. monarchia „Alleinherrschaft‘): a) (oh- 
ne Plur.) Staatsform, in der die Staatsgewalt vom Monar- 
chen ausgeübt wird; vgl. Polyarchie; b) Staat mit der Mon- 
archie (a) als Staatsform. Monjarlchin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Monarch. monjarlchisch (nach gleichbed. 
gr. monarchikös): a) einen Monarchen betreffend; b) die 
Monarchie betreffend. Monlar|chis|mus der; - (zu t...is- 
mus (2)): ideologische Rechtfertigung der Monarchie. 
Monlarlchist der; -en, -en (zu t....ist): Anhänger des Mon- 
archismus, der Monarchie. monlarjchilstisch <zu 
t ..istisch): den Monarchismus betreffend. Monjarithriltis 
die, -, ...itiden (zu t mono... u. t Arthritis): eine auf ein ein- 
zelnes Gelenk beschränkte Entzündung (Med.). monjarlti- 
kullär (zu lat. articularis „zum Gelenk gehörend“): nur ein 
Gelenk betreffend (Med.). Monlaster der; -s (zu gr. astör 
„stern“): sternförmige Anordnung der t Chromosomen 
vor der Chromosomenspaltung in einer bestimmten Phase 
der t Mitose (Biol.). Molnalstelrilum das; -s, ...ien [...ion] 
<über kirchenlat. monasterium aus gr. monast£rion „Ein- 
siedelei, Kloster“ zu monäzein „allein leben, sich abson- 
dern“): lat. Bez. für Kloster, Münster. molnalstisch laus 
gleichbed. gr. monastikös zu monastös „Mönch‘‘): mön- 
chisch, klösterlich. monlaujral ¿zu tmono..., lat. auris 
„Ohr“ u. t!...al (1)): 1. ein Ohr bzw. das Gehör auf einer 
Seite betreffend. 2. einkanalig (von der Tonaufnahme u. 
Tonwiedergabe auf Tonbändern u. Schallplatten): Ges. 
tbinaural, tstereophon. monlaxon ¿zu lat. axon, Gen. 
axonis „(durchgehende) Linie, Achse“, dies aus gr. axön 
„(Wagen)achse“): einachsig, radialsymmetrisch (Biol.). 
Monlaxolnier [...ie] die (Plur.): Kieselschwämme mit ein- 
achsigen Kieselnadeln (Biol.). Monlazit [auch ..tsıt] der; 
-s, -e (zu gr. monäzein „einzeln sein“ (wegen des seltenen 
Vorkommens) u. 1?...it): ein in sandigen Ablagerungen 
vorkommendes Mineral 

Monjchilquit [auch ...'kvıt] der; -s, -e (nach der Serra de 
Monchique in Südportugal u. zu t2...it): ein dunkles 
Ganggestein mit Einsprenglingen 


Monobrachie 


Monldalmin © das; -s laus indian. mondamin „Mais“, 
nach dem Jüngling Mondämin in einem Versepos des 
amerik. Schriftstellers H. W. Longfellow, 1807-1882): 
zum Kochen u. Backen verwendeter Maisstärkepuder 

monldän (aus gleichbed. fr. mondain, eigtl. „weltlich“, dies 
aus lat. mundanus „zur Welt gehörend“ zu mundus 
„Welt“: nach Art der großen Welt; betont modern, von 
auffälliger Eleganz. monldijal (aus gleichbed. fr. mondial 
zu monde „Welt“, dies aus lart. mundus): weltweit, welt- 
umspannend. Monldijal das; -s (zu t'...al (2)): künstliche 
Weltsprache; vgl. Esperanto 

mon dieu! [mö'djo] </r.): mein Gott! (Ausruf der Bestür- 
zung o.ä.) 

Molnel & das; -s (Kunstw.): korrosionsbeständige, hochfe- 
ste Legierung aus Nickel, Kupfer u. a. für Schiffe, Turbi- 
nen u. Pumpenbau 

Molnem das; -s, -e (nach gleichbed. fr. mon&me (geprägt 
vom franz. Sprachwissenschaftler A. Martinet, geb. 1908) 
zu gr. mönos „einzig, allein“ u. t...em): kleinste bedeu- 
tungstragende Spracheinheit (Sprachw.); vgl. Morphem. 
monjepilgrajphisch (zu tmono... u. gr. epigraphe „Auf- 
schrift“): nur Schrift aufweisend (von Münzen). Mol|nelre 
die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlar. moneron, Plur. 
monera, dies zu gr. moneres „einsam“): 1. (veraltet) Orga- 
nismus ohne Zellkern (nach Haeckel). 2. Entwicklungssta- 
dium bei Einzellern, in dem kein Zellkern erkennbar ist 
(Biol.). Monlerlgol das; -s, -e (Kunstw. zu t mono..., gr. ér- 
gon „Werk“ u. t...ol): fester od. flüssiger Raketentreib- 
stoff, der aus Brennstoff u. Oxydator besteht u. zur Reak- 
tion keiner weiteren Partner bedarf 

molneltal <aus Jat. monetalis „zur Münze gehörig“ zu mo- 
neta, vgl. Moneten): a) die Münze od. das Münzwesen be- 
treffend; b) gemünzt. mo|neltär (nach gleichbed. fr. mone- 
taire aus lat. monetarius „zur Münze gehörig“): geldlich; 
die Finanzen betreffend. Mojneltajrist der; -en, -en <zu Jar. 
monetarius (vgl. monetär) u. t...ist): Vertreter, Anhänger 
des Monetarismus. Molneltalrisjmus der; - (zu t...ismus 
(2)3: Theorie in den Wirtschaftswissenschaften, die besagt, 
daß in einer Volkswirtschaft der Geldmenge (d.h. der 
Menge des umlaufenden Bar- u. tGiralgeldes) überragen- 
de Bedeutung beigemessen werden muß u. deshalb die 
Wirtschaft primär über die Geldmenge zu steuern ist. mo- 
neltajrilstisch (zu ?....istisch): den Monetarismus betref- 
fend. Molneltar|sy|stem das; -s, -e: Währungssystem. Mo- 
nelten die (Plur.) (urspr. Studentenspr., aus lat. monetae, 
Plur. von moneta „gemünztes Geld“): (ugs.) Geld. molne- 
tilsielren (zu t...isieren): in Geld umwandeln. Molnelti- 
sierung die; - (zu t...isierung): Umwandlung in Geld. 
Molneylmajker ['nanımeika] der; -s, - (aus engl. money- 
maker „jmd., der gut verdient“, eigtl. „Geldmacher“): 
(ugs. abwertend) gerissener Geschäftsmann, der aus allem 
u. jedem Kapital zu schlagen versteht; cleverer Großver- 
diener 

Monligo der; -s, -s (Kurzform von fî Mongolismus): (Jargon) 
an Mongolismus leidendes Kind. Monigollenifallte die; -, 
-n (nach den Mongolen): Hautfalte bes. der mongoliden 
Rasse, die den inneren Augenwinkel vom Oberlid her 
überlagert. mon|gojlid (zum Volksnamen der Mongolen 
u. zu t?...id): zum asiat.-nordamerik. Rassenkreis gehö- 
rend, dessen Angehörige z. B. durch die t Mongolenfalte, 
flaches Gesicht mit niedriger Nasenwurzel u. durch unter- 
setzten Körperbau gekennzeichnet sind. Monigollilde der 
u. die: -n, -n (zu t...ide): Angehörigefr] des mongoliden 
Rassenkreises. monigollisch: die Völkergruppe der Mon- 
golen betreffend. Monigollisimus der; - (zu î .. ismus (3), 


nach der Kopf- u. Gesichtsbildung, die dem äußeren Er- 
scheinungsbild eines Mongoliden gleicht): angeborene, 
durch Schlitzaugen mit schrägen Lidspalten, Schielen u. 
durch verschiedene Mißbildungen gekennzeichnete Form 
des Schwachsinns (Med.). Monlgollist der; -en, -en (zu 
t...istd: jmd., der sich wissenschaftlich mit den mong. 
Sprachen, der mong. Literatur u. Kultur befaßt. Monigolli- 
stik die, - (zu t....istik): wissenschaftliche Erforschung der 
mongolischen Sprachen. mon|gollolid <zu ?...oid): 1. den 
Mongolen ähnlich (z. B. in der Gesichtsbildung). 2. die 
Merkmale des Mongolismus aufweisend (Med.). Monlgo- 
loilde der u. die; -n, -n (zu t...oide): Angehörigel[r] einer 
nicht rein mongoliden Rasse mit mongolenähnlichen 
Merkmalen. Monigolloildisimus der; - ¿zu t...ismus (3): 
svw. Mongolismus 

Molnier|baujweilse die; - (nach dem franz. Gärtner J. Mo- 
nier, dem Erfinder des Stahlbetons, 1823-1906): Bauwei- 
se mit Stahlbeton 

molniejren (aus lat. monere „(er)mahnen; warnen“): [et- 
was] bemängeln, tadeln, rügen, beanstanden 

Molnillia die; - <aus gleichbed. rlar. monilia zu lat. monile 
„(Hals)kette“): Fruchtschimmel, Gattung der Schlauch- 
pilze (Erreger verschiedener Pflanzenkrankheiten). Molni- 
lialkrankjheit die; -, -en: durch + Monilia hervorgerufene 
Fäule des Kern- u. Steinobstes. Molnillialsis die; -, ...asen 
¿zu lat. monile „Halsband“ u. t...iasis): (veraltet) svw. 
Soor 

Mojnis|mus der; - (zu gr. mönos „allein“ u. t...ismus (1)): 
Lehre, die alles aus einem Prinzip heraus erklärt, z. B. aus 
der Vernunft (Philos.); Ggs. t Dualismus (2). Molnist der; 
-en, -en (zu t...ist): Vertreter des Monismus. molnilstisch 
<zu t...istisch): den Monismus betreffend 

Molnilta: Plur. von t Monitum. Molnilteur [...'to:e] der; -s, -e 
«aus fr. moniteur, eigtl. „Ratgeber“, dies aus /ar. monitor): 
Anzeiger (Name franz. Zeitungen). Mo|niltor der; -s, Plur. 
...oren, auch -e (aus gleichbed. engl. monitor, eigtl. „War- 
ner, Überwacher“, dies aus lat. monitor zu monere, vgl. 
monieren): 1. Kontrollbildschirm beim Fernsehen für Re- 
dakteure, Sprecher u. Kommentatoren, die das Bild kom- 
mentieren. 2. Kontrollgerät zur Überwachung elektron. 
Anlagen u. Abläufe. 3. einfaches Strahlennachweis- u. 
-meßgerät (Kernphys.). 4. Gerät zur Gewinnung von lok- 
kerem Gestein mittels Druckwasserspülung (Bergw.). 5. 
(veraltet) Aufseher. 6. veralteter Panzerschiffstyp. mo|ni- 
tolrisch (aus gleichbed. lat. monitorius): (veraltet) erin- 
nernd, mahnend, als Warnung dienend. Molniltojrilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mlar. monitorium zu 
lat. monitorius, vgl. monitorisch): (veraltet) Mahnschrei- 
ben (Rechtsw.). Mojniltum das; -s, ...ta (aus lat. monitum 
„Erinnerung, Mahnung“, substantiviertes Part. Perf. 
(Neutrum) von monere „erinnern, (erJmahnen“): Mah- 
nung, Rüge, Beanstandung 

mojno [auch 'mano]: Kurzform von tmonophon. Mo|no 
[auch 'mano] das; -s: Kurzform von t Monophonie. mo- 
no..., Mo|no..., vor Vokalen meist mon..., Mon... (aus gr. 
mönos „allein, einzeln, einzig“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „allein, einzeln, einmalig“, z. B. monoton, 
Monolog. Mo|nolamjniolten die (Plur.): Zwillinge mit ge- 
meinsamer Eihaut (Med.). molnojarltilkullär [auch 
‘'mo:no...] (zu lat. articulus „Gelenk“; vgl. ...ärd: nur ein 
Gelenk betreffend (z. B. von Entzündungen; Med.). Mo- 
nolbib]los das; -, ...bla (aus gleichbed. gr. monöbiblos): 
aus einer einzigen Buchrolle bestehende Schrift in der An- 
tike. Molnolbrajchie [...x...] die; - (zu lat. brachium 
„Arm“ u. t?...ie): angeborene Einarmigkeit (Med.). Mo- 
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nolchalsilum [...'ca:..., ...'xa...) das; -s, ...ien [...ion] (zu 
gr. chäsma „Spalte, Schlund“ u. t...ium, Analogiebildung 
zu t Dichasium): eine Form der Verzweigung des Pflan- 
zensprosses, bei der ein einziger Seitenzweig jeweils die 
Verzweigung fortsetzt (Bot.). Molnolchipltech|nik 
[manstfip...] die; -: Großintegration von Schaltungen auf 
jeweils einem t Chip (3; Mikroelektronik). Molno|chlalmy- 
dejen [monox..., auch ...g...] die (Plur.) (aus gleichbed. 
nlat. monochlamydeae zu gr. chlamys, Gen. chlamydos 
„Oberkleid“): zusammenfassende systematische Bez. für 
zweikeimblättrige Blütenpflanzen ohne Blütenblätter od. 
mit unscheinbaren kelchblattartigen Blütenblättern (Bot.). 
Molnolchord [...'kort] das; -s, -e (aus gleichbed. milat. mo- 
nochordum zu spätlat. monochordon, dies aus gr. monö- 
chordon (zu gr. chörda „Saite“)): Instrument zur Ton- u. 
Intervallmessung, das aus einer über einen Resonanzka- 
sten gespannten Saite besteht (Mus.). Mo|no|chojrialten 
[...K...] die (Plur.) (zu tmono..., gr. chörion „Haut, Fell; 
häutige Hülle der Frucht im Mutterleib“ u. t...at (1)): 
Zwillinge mit gemeinsamer Zottenhaut (Med.). mo|no- 
chrom [...k..., auch 'mo:no...] (zu gr. chröma, Gen. chró- 
matos „Farbe‘): einfarbig (Kunstw.). Mo|lno|chrom das; 
-s, -en: einfarbiges Gemälde. Molno|chrojmalsie die; - ¿zu 
t?..ie): das Einfarbigsehen; völlige Farbenblindheit 
(Med.); vgl. Achromasie (2). 'Molno|chrojmat [auch 
'mo:no...] das od. der; -[e]s, -e (zu t monochrom): Objek- 
tiv, das nur mit Licht einer bestimmten Wellenlänge ver- 
wendet werden kann (Phys.). 2Mo|no|chrolmat [auch 
'mo:no...] der; -en, -en (zu tmonochrom): Einfarbenseher, 
jmd., der zwei der drei Farbkomponenten nicht sehen 
kann; völlig Farbenblinder (Med.). mo|no|chrojmaltisch: 
einfarbig, zu nur einer Spektrallinie gehörend (Phys.). Mo- 
nolchrojmatlop|sie die, -, ...ien: Form der Farbenfehlsich- 
tigkeit (Med.). Molnojchrolmaltor der; -s, ...oren (zu 
t...or): Gerät zur Gewinnung einfarbigen Lichtes (Phys.). 
Molnolchrolmie die; - (zu mlat. monochroma „einfarbiges 
Bild“ u. t?...ie): Einfarbigkeit (Kunstw.). mo|nojcollor 
[-..K..., auch 'mo:no...] (zu t mono... u. lat. color „Far- 
be“): (österr.) von einer Partei gebildet. Mo|no|coque 
[...kok] das, -[s], -s (aus gleichbed. engl. monocoque (con- 
struction)}: bestimmte Schalenkonstruktion bes. in Renn- 
wagen, die das t Chassis u. den Rahmen ersetzt. mol|noj|cy- 
clisch [...'tsy:k..., auch ...'tsyk...] vgl. monozyklisch. Mon- 
odie die; - (über lat. monodia aus gr. monöidia „Einzelge- 
sang“; vgl. Ode): 1. einstimmiger Gesang, Arie (Mus.). 2. 
klare einstimmige Melodieführung mit Akkordbegleitung 
(Generalbaßzeitalter; Mus.); vgl. Homophonie. Monjodik 
die; - (zu gr. monöldikös „zur Monodie gehörig“): einstim- 
miger Kompositionsstil (Mus.). monlodisch taus gr. mon- 
öidös „allein, einzeln singend“): a) die Monodie betref- 
fend; b) einstimmig; vgl. homophon. Molnoldilstilchon 
das; -s, ...chen (zu fmono...): aus einem einzigen t Disti- 
chon bestehendes Gedicht. monlodonitisch ¿zu gr. odous, 
Gen. odöntos „Zahn‘): einzahnig (Biol.). Molno|dralma 
das; -s, ...men: Drama, in dem nur eine Person auftritt; 
vgl. Duodrama. mo|no|drajmaltisch: in Form eines t Mo- 
nodramas. mo|nolfil (zu /ar. filum „Faden“): aus einer ein- 
zigen [langen] Faser bestehend, einfädig; Ggs. t multifil. 
Molnoffil das; -[s]: aus einer einzigen Faser bestehender 
vollsynthetischer Faden; vgl. Multifil. Mo/nolflop 
['monəflop] der; -s, -s (zu engl. to flop „plumpsen; flat- 
tern“): tmonostabiler t Multivibrator (Mikroelektronik). 
mo|no|gam [mono...] (zu gr. monögamos „der nur einmal 
heiratet, in Einehe lebt“; vgl. ...gam (2)): a) von der Anla- 
ge her auf nur einen Geschlechtspartner bezogen (von Tie- 
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ren u. Menschen); b) in Einehe lebend; c) mit nur einem 
Partner geschlechtlich verkehrend; Ggs. tpolygam; vgl. 
..isch/-. Mo|no|gajmie die; - (zu t...gamie (2)): a) Einehe 
(Völkerk.); b) geschlechtlicher Verkehr mit nur einem 
Partner; Ggs. t Polygamie (1 b). mo|nolgajmisch: a) die 
Monogamie betreffend; b) svw. monogam; vgl. ...isch/-. 
Molnolgalmist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der in Mono- 
gamie lebt. Mo|nolgalstrilden die (Plur.) (zu gr. gastér, 
Gen. gaströs „Magen“ u. t...iden): Tiere mit einhöhligem 
Magen (im Unterschied zu Wiederkäuern; Biol.) 

Molnolgaltajri [auch mo'no:...] das; -, - (aus jap. monogatari 
„Erzählungen“: klassische japan. Erzählungsliteratur, die 
aus mündlicher Tradition entwickelt wurde 

mojnolgen (aus gr. monogenés „einzeln, allein geboren“): 
l. durch nur ein t Gen bestimmt (von einem Erbvorgang); 
Ggs. tpolygen (1). 2. aus einer einmaligen Ursache ent- 
standen; Ggs. t polygen (2); -er Vulkan: durch einen ein- 
zigen Ausbruch entstandener Vulkan. Molnolgelnelse u. 
Molnolgeinelsis [auch ...'ge:...] die; -, ...nesen (zu tmo- 
no...): 1. (ohne Plur.) biologische Theorie von der Herlei- 
tung jeder gegebenen Gruppe von Lebewesen aus je einer 
gemeinsamen Urform (Stammform); Ggs. t Polygenese. 
2, ungeschlechtliche Fortpflanzung (Biol.). Mo|no|gelne- 
tilker der; -s, : Vertreter u. Anhänger der Monogenese (1). 
molnolgelneltisch: aus einer Urform entstanden. Mo|no- 
gelnie die; -, ...ien (zu t...genie): 1. (bei bestimmten Tie- 
ren als Sonderfall) die Hervorbringung nur männlicher od. 
nur weiblicher Nachkommen (Biol.). 2. die Erscheinung, 
daß an der Ausbildung eines Merkmals eines t Phänotyps 
nur ein t Gen beteiligt ist (Biol.); Ggs. t Polygenie. Mo|no- 
gelnisimus der; - (zu t...ismus (2)): 1. svw. Monogenese 
(1). 2. Lehre der kath. Theologie, nach der alle Menschen 
auf einen gemeinsamen Stammvater (Adam) zurückge- 
hen; Ggs. t Polygenismus (2). mo|no|glott (aus gleichbed. 
gr. monöglöttos): nur eine Sprache sprechend. Mol|no|go- 
nie die; -, ...ien (zu t mono... u. ...gonie): svw. Monogene- 
se (2). Molnolgramm das; -s, -e (aus gleichbed. spätlat. mo- 
nogramma, dies zu gr. mönos „allein“ u. grämma „Buch- 
stabe, Schriftzeichen“): [künstlerisch gestaltetes] Namens- 
zeichen, meist aus den Anfangsbuchstaben von Vor- u. Fa- 
miliennamen bestehend. mo|no|gramjmielren (zu ?...ie- 
ren): als Signatur nur mit einem Monogramm versehen. 
Molnolgramjmist der; -en, -en (zu t...ist): Künstler, von 
dem man nur das Monogramm, nicht den vollen Namen 
kennt. Molnol|gralphie die; -, ...ien (zu tmono...u.t ...gra- 
phie): wissenschaftliche Darstellung, die einem einzelnen 
Gegenstand, einer einzelnen Erscheinung gewidmet ist; 
Einzeldarstellung. molnolgrajphisch ¿zu t...graphisch): 
nur ein einziges Problem od. eine Persönlichkeit untersu- 
chend od. darstellend. Mo|nol|grapltus der; -, ...ten (zu gr. 
graptös „geschrieben“; vgl. Graptolith): t Graptolith, des- 
sen gerade od. spiralige Äste nur einseitig mit Tieren be- 
setzt waren, wichtigstes Leitfossil des t Silurs. molno|gyn 
(zu gr. gyn& „Weib, Frau“): nur ein einziges eierlegendes 
Weibchen (als Königin) aufweisend (von Staaten sozialer 
Insekten, z. B. soziale Bienen, Faltenwespen; Biol.). mo- 
no|hylbrid: von Eltern, die sich nur in einem Merkmal un- 
terscheiden, abstammend (von tierischen od. pflanzlichen 
Kreuzungsprodukten; Biol.); Ggs. t polyhybrid. Molnolhy- 
brilde die, -, -n, auch der; -n, -n: Bastard, dessen Eltern sich 
nur in einem Merkmal unterscheiden (Biol.); Ggs. t Poly- 
hybride. Mo|nolidelisimus der; - ¿zu gr. monoeidés „ein- 
förmig, von einerlei Art“ u. t...ismus (2): 1. das Be- 
herrschtsein von einem einzigen Gedankenkomplex (Psy- 
chol.); Ggs. t Polyideismus. 2. halluzinatorische Einen- 


gung des Bewußtseins in der Hypnose (Psychol.). mo|no- 
kaulsal (zu tmono...): sich auf nur eine Grundlage stüt- 
zend; auf nur einen Grund zurückgehend. Monlokel das; 
-s, - (aus gleichbed. fr. monocle, dies zu spärlat. monoculus 
„einäugig“ (zu gr. mönos „allein“ u. /at. oculus „Auge‘)): 
Einglas; Korrekturlinse für ein Auge, die durch die Mus- 
kulatur der Augenlider gehalten wird; vgl. Binokel. Mo|no- 
kilni der; -s, -s (zu tmono..., Analogiebildung zu t Bikini 
(ohne lat. bi „zwei“, weil er nur aus dem Unterteil be- 
steht)): svw. Minikini. molnolklin (zu gr. klinein „neigen“ 
bzw. kline „(Ehe)bett‘): 1. die Kristallform eines Kristall- 
systems (-es System) betreffend, bei dem eine Kristallachse 
schiefwinklig zu den beiden anderen, aufeinander senk- 
rechten Achsen steht. 2. zweigeschlechtig (von Blüten; 
Bot.). Mo|nolklilne die; -n, -: nach einer Richtung geneigtes 
Gesteinspaket (Geol.). Molnolklilnie die; -, ...ien (zu 
t2...ie): Gemischtgeschlechtigkeit bei Blüten, die gleich- 
zeitig Staub- u. Fruchtblätter tragen, d.h. zwittrig sind 
(Bot.). mo|nojklo|nal (zu + Klon u. t'...al (1)): nur einen 
tKlon enthaltend (von Zellen; Biol.); -e Antikörper: 
Immunglobuline, die aus einem einzigen Zellkern gebildet 
u. zur Diagnose u. Therapie verschiedener Krankheiten 
verwendet werden (Med.). mo|nolkon|dyl <aus gr. mono- 
köndylos „mit einem Gelenk“); in der Fügung -es Ge- 
lenk: Gelenk mit nur einem Gelenkhöcker, das bei Insek- 
ten Bewegungen in alle Richtungen ermöglicht (Zool.). 
molnolkoltyl <aus gr. monokötylos „mit einer Reihe 
(Saugwarzen)“, zu kotyl& „Höhlung“): ein Keimblatt auf- 
weisend, einkeimblättrig (von Pflanzen; Bot.). Mo|no|ko- 
tylleldolne die; -, -n (zu t mono...): einkeimblättrige Pflan- 
ze (Bot.). Mo|nojkrat der; -en, -en (zu ?...krat): Alleinherr- 
scher. Molnolkraltie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. mono- 
kratia): (legitime od. illegitime) Alleinherrschaft. mo|no- 
kraltisch: die Monokratie betreffend; -es System: die 
Leitung eines Amtes durch einen einzelnen, der mit alleini- 
gem Entscheidungsrecht ausgestattet ist. mo|nolkrot (aus 
gr. monökrotos „sich durch einen Schlag bewegend“): ein- 
mal schlagend (vom normalen Puls, der in seinem Kurven- 
verlauf pro Herzsystole nur eine Druckwelle zeigt; Med.). 
monjokullar (zu tmono..., lat. oculus „Auge“ u. t...ar 
(1): a) mit [nur] einem Auge; b) für [nur] ein Auge (Med.). 
Molnolkulitur [auch 'mono...] die; -, -en: durch ein be- 
stimmtes Produktionsziel bedingte Form der landwirt- 
schaftlichen Bodennutzung, bei der nur eine Nutzpflanze 
angebaut wird. Monjokullus der; -, „li <zu łat. oculus „Au- 
ge“): Schutzverband für ein Auge (Med.). moọjno|laļte|ral 
[auch ...'ra:l]: einseitig (Med.). Moļno|laltrie die; -: Vereh- 
rung nur eines Gottes (ohnc andere zu leugnen). mo|no- 
lin|gulal [auch 'mono...]: nur eine Sprache sprechend, ver- 
wendend; tmonoglott. mojnollith (aus gr. monölithos 
„aus (nur) einem Stein“): svw. monolithisch; vgl. ...isch/-. 
Molnollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -ein]: 1. 
Säule, Denkmal aus einem einzigen Steinblock. 2. festge- 
fügter Machtblock; Staatenblock. mojnoljlilthisch {auch 
...'htif]: 1. aus nur einem Stein bestehend; -e Bauweise: 
fugenlose Bauweise (z. B. Betonguß- od. Ziegelbauweise) 
im Gegensatz zur Montagebauweise. 2. eine feste [u. star- 
ke] Einheit bildend. 3. aus sehr kleinen elektron. Bauele- 
menten untrennbar zusammengesetzt; vgl. ...isch/-. Mo- 
nollog der; -[els, -e (aus gleichbed. fr. monologue (Analo- 
giebildung zu dialogue „Dialog‘) zu gr. monolögos „al- 
lein, mit sich selbst redend“): a) Selbstgespräch (als litera- 
rische Form, bes. im Drama); b) [längere] Rede, die jmd. 
während eines Gesprächs hält; Ggs. + Dialog (a). mo|no- 
lolgisch: in der Form eines Monologs. molnollolgilsie- 
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ren (zu t....isieren): innerhalb eines Gesprächs für längere 
Zeit allein reden. Mojnojlolgist der; -en, -en (zu t...ist)! 
Monologsprecher (Theat.). Mo|nom das; -s, -e (gekürzt aus 
Mononom, zu t mono... u. gr. önoma „Name“): einglied- 
rige Zahlengröße (Math.). molnolman (zu tmono... u. 
t ...man): von einer einzigen Idee od. Zwangsneigung be- 
sessen (Psychol.); vgl. ...isch/-. Mo|no]lmalne der; -n, -n (zu 
t...mane): jmd., der an Monomanie leidet. Mo|nolmajnie 
die; -, ...ien (zu t...manie): abnormer Zustand des Beses- 
senseins von einer einzigen Idee od. Zwangsneigung (Psy- 
chol.). molno]jmajnisch: svw. monoman; vgl. ...isch/-. mo- 
nolmer (aus gr. monomer&s „aus einem Teil bestehend“): 
aus einzelnen, voneinander getrennten, selbständigen Mo- 
lekülen bestehend (Chem.); Ggs. tpolymer. Mo|nolmer 
das; -s, -e u. Molno|melre das; -n, -n (meist Plur.): Stoff, 
dessen Moleküle monomer sind (Chem.). Molno|meltal- 
lis|mus der; - (zu t mono...): Währungssystem, in dem nur 
ein Währungsmetall als gesetzliches Zahlungsmittel aner- 
kannt ist. Molno|melter der; -s, - (zu t°...meter): aus nur 
einem tMetrum (1) bestehende metrische Einheit, die 
selbständig nur als Satzschluß verwendet wird (antike Me- 
trik). molnolmeitrisch taus gleichbed. gr. monömetros): 
aus nur einem Metrum bestehend (antike Metrik). mo|no- 
mikltisch ¿zu t mono... u. gr. miktös „gemischt‘‘): einma- 
lig durchmischt (von Seen, deren Wasser sich zu einer be- 
stimmten Jahreszeit umschichtet; Biol.). mo|no]milnelra- 
lisch: fast ausschließlich aus einer Mineralart bestehend 
(von Gesteinen; Mineral.). molnolmisch (zu t? Monom): 
eingliedrig (Math.). mo|no|mojlelkullar (zu tmono...): 
aus nur einem Molekül bestehend (Chem.). mo|nolmorph 
(zu t...morph): gleichartig, gleichgestaltet (in bezug auf 
Blüten u. Gewebe; Bot.). Molno|mor]|phie die; -, ...ien (zu 
+...morphie): Gleichartigkeit, Gleichgestaltigkeit (in be- 
zug auf Blüten u. Gewebe; Bot.). Mojnolmyolsiltis die; -, 
..itiden: Entzündung eines einzelnen Muskels (Med.). 
Molnolneulriltis die; -, ...itiden: Entzündung eines einzel- 
nen Nervs (Med.). Mo|no|nom das; -s, -e (zu t mono... u. 
gr. önoma „Name“: svw. Monom. mo|no|nolmisch: svw. 
monomisch. mol|no|nulklelär: einen einfachen (nicht ge- 
lappten od. geteilten) Zellkern besitzend (von Zellen; 
Biol.). Mojno|nujkleojse die; -, -n <zu lat. nucleus 
„Frucht(kern)“ u. t'...ose): Überzahl einkerniger Zellen 
im Blutbild, gutartige Infektion meist der Drüsen (Med.). 
molnolphag (zu t...phag): 1. hinsichtlich der Ernährung 
auf nur eine Pflanzen- od. Tierart spezialisiert (von Tie- 
ren); Ggs. tpolyphag (Biol.). 2. auf nur eine Wirtspflanze 
spezialisiert (von schmarotzenden Pflanzen; Biol.). Mo|no- 
phalge der; -n, -n (meist Plur.): Tier, das in seiner Ernäh- 
rung monophag (1) ist (Biol.); Ggs. t Polyphage (1). Mo- 
nolphalgie die; - (zu t...phagie): Beschränkung in der 
Nahrungswahl auf eine Pflanzen- od. Tierart (Biol.). Mo- 
nolpharlmalkon das; -s, ...ka: aus einem einzigen Wirk- 
stoff hergestelltes Arzneimittel (Med.). Mo|nolphalsie die; 
- (zu gr. phäsis „Sprache, Rede“ u. t?...ie): Sprachstörung 
mit Beschränkung des Wortschatzes auf einen Satz od. ein 
Wort (Med.). mo|no|phalsisch: die Monophasie betref- 
fend. Molnolpholbie die; - (zu t...phobie): Angst vor dem 
Alleinsein, der Einsamkeit (Psychol.). molno|phon (zu 
t...phon): einkanalig (in bezug auf die Schallübertra- 
gung). Molno|pholnie die; - (zu t...phonie): einkanalige 
Schallübertragung. Mo|no|pholto [auch 'mono...] die; -, -s: 
eine Lichtsetzmaschine (Druckw.). Monjophlthaljmie die; 
- (zu gr. monöphthalmos „einäugig“ u. t?...ie): Einäugig- 
keit (Med.). Molno|phthong der; -s, -e (aus gr. monö- 
phthoggos „allein tönend; einfacher Vokal“ zu phthöggos 
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„Ton, Laut“): einfacher Vokal (z.B. a, i); Ggs. tDi- 
phthong. mo|no|phthonlgielren (zu t...ieren): einen Di- 
phthong in einen Monophthong umwandeln (z. B. mhd. 
guot zu nhd. gut); Ggs. t diphthongieren. Mo|no|phthon- 
gielrung die; -, -en (zu t...ierung): die Umwandlung eines 
Diphthongs in einen Monophthong (Sprachw.); Ges. 
Diphthongierung. mo|no|phthonigisch: aus einem einzel- 
nen Vokal bestehend; Ggs. tdiphthongisch. mojno- 
phthonlgilsielren (zu t...isieren): svw. monophthongie- 
ren. molno|phylleltisch (zu gr. phyletikös „zum Stamm 
gehörig“, dies zu phyl& „Stamm“): einstämmig; von einer 
Urform abstammend (Biol.); Ggs. tpolyphyletisch. Mo- 
no|phylleltisimus der; - (zu t ...ismus (2)): svw. Monoge- 
nese (1). Molnol|phyllie die; - (zu gr. phyl& „Stamm“ u. 
t?...ie): Abstammung von einer gemeinsamen Urform 
(Biol.). Mo|no|phylodont der; -en, -en (zu gr. monophyös 
„einmal wachsend“ u. odous, Gen. odöntos „Zahn‘‘): Säu- 
getier, bei dem kein Zahnwechsel stattfindet (Biol.). Mo- 
no|phylodonltie die; - (zu t?...ie): einmalige Zahnung 
(Med.). Molnolphy]sit der; -en, -en (meist Plur.) (aus 
gleichbed. mgr. Monophysitös, zu tmono..., gr. physis 
„Natur“ u. t°...it?: Anhänger des Monophysitismus (z. B. 
die tkoptischen u. die armenischen Christen). molno|phy- 
siltisch: den Monophysitismus betreffend, ihm entspre- 
chend. Mol|nolphylsiltisimus der; - <aus gleichbed. mgr. 
Monophysitismös, vgl. ...ismus (1)): altkirchliche Lehre, 
nach der die zwei Naturen Christi (vgl. Dyophysitismus) 
zu einer neuen gottmenschlichen Natur verbunden sind. 
Molnolplan der; -s, -e (zu tmono... u. fr. planer „schwe- 
ben“ (dies zu /at. planus „eben, flach“), Analogiebildung 
zu t Aeroplan): (veraltet) Eindecker (Flugw.). Mo|no]plat- 
te die; -, -n: Schallplatte, die (nur) monophon abgespielt 
werden kann. Molnolplelgie die; -, ...ien (zu gr. plēgé 
„Schlag, Hieb, Stoß“ u. t?...ie): Lähmung eines einzelnen 
Gliedes od. Gliedabschnittes; vgl. Hemiplegie. Mo|nolploi- 
die [...ploi...] die, - (verkürzt aus tmono..., gr. haploeidös 
„einfach“ u. t?...ie): das Vorhandensein des einfachen 
Chromosomensatzes in der Zelle (Biol.). Mo|no|po|die 
die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. monopodia, zu poüs, Gen. 
podös „Fuß“): aus nur einem Versfuß bestehender Takt in 
einem Vers. mo|nolpoldisch (aus gleichbed. gr. monopo- 
diaios): aus nur einem Versfuß bestehend: -e Verse: Ver- 
se, deren Monopodien gleichmäßiges Gewicht der Hebun- 
gen haben. Mo|no|poldilum das; -s (zu t mono...): einheit- 
liche echte Hauptachse bei pflanzlichen Verzweigungen 
(Bot.); Ggs. tSympodium. Mo|nol|pol das; -s, -e (über lat. 
monopolium aus gr. monopölion „(Recht auf) Alleinver- 
kauf“ zu monopölein „allein verkaufen, Alleinhandel be- 
treiben“): 1. Vorrecht, alleiniger Anspruch, alleiniges 
Recht, bes. auf Herstellung u. Verkauf eines bestimmten 
Produktes. 2. marktbeherrschendes Unternehmen od. Un- 
ternehmensgruppe, die auf einem Markt als alleiniger An- 
bieter od. Nachfrager auftritt u. damit die Preise diktieren 
kann. molnol|pollilsiejren (nach gleichbed. fr. monopoli- 
ser; vgl. ...isieren): ein Monopol aufbauen, die Entwick- 
lung von Monopolen vorantreiben. Mo|no]|pollisimus der: 
- <zu t...ismus (2)): auf Marktbeherrschung gerichtetes 
wirtschaftspolitisches Streben. Mo|no|pollist der: -en, -en 
zu t...ist): syw. Monopolkapitalist. mo|no|poljlilstisch 
(zu t...istisch): auf Marktbeherrschung und Höchstge- 
winnerzielung ausgehend. Molno|pollkalpiltal das; -s (zu 
t Monopol): 1. Gesamtheit monopolistischer Unterneh- 
mungen. 2. in Monopolen (2) arbeitendes Kapital. Moļno- 
pollkalpiltallisimus der; -: Entwicklungsepoche des Kapi- 
talismus, die durch Unternehmungszusammcenschlüsse 
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mit monopolähnlichen Merkmalen gekennzeichnet ist 
(Schlagwort politischer Agitation). Mo|no|polikalpiltallist 
der; -en, -en: Eigentümer eines [IndustrieJunternehmens, 
das entweder das Angebot od. die Nachfrage auf einem 
Markt in sich vereinigt. mo[no|polikajpiltallilstisch: den 
Monopolkapitalismus betreffend. Molnojpollolid das; 
-[e]s, -e (zu t...oid): unvollständiges Monopol. Mo|no|po- 
ly & [...li] das; - (nach engl. monopoly „Monopol“): Ge- 
sellschaftsspiel, bei dem mit Hilfe von Würfeln, Spielgeld, 
Anteilscheinen u. ä. Grundstücksspekulation simuliert 
wird. Mo|no|po|sto der; -s, -s (aus gleichbed. it. monopo- 
sto zu mono- (vgl. mono...) u. posto „Platz; Sitzplatz‘): 
Einsitzer mit freilaufenden Rädern (Automobilrennsport). 
Monjoplson das; -s, -e (zu t mono... u. gr. opsönein ‚„(Zu- 
kost) einkaufen‘): Nachfragemonopol; vgl. Monopol (2). 
Molnojpsylchisimus der; - (zu tmono...): Lehre von 
Averroes, nach der es nur ein Seelisches gibt u. alle unter- 
schiedenen menschlichen Seelen nur leiblich bedingt sind 
(Philos.). Mo|nolptelros der; -, ...eren (zu gr. monöpteros 
„mit einer Säulenreihe“, eigtl. „einflügelig“): 1. antiker 
Säulentempel ohne t Cella (1). 2. Gartentempel im Barock 
u. Empire. Molnolrail ['mənəre1l] die; -, -s (aus gleichbed. 
engl. monorail, zu mono- (vgl. mono...) u. rail „Gleis, 
Schiene“): Einschienenbahn. Mon]or|chie [monsr...]die;-, 
..jen (zu gr. mönorchis „mit nur einem Hoden“ u. 
t?...ie): Vorhandensein nur eines Hodens (Med.). Mo|no- 
relzildiv das; -s, -e [...və] (zu tmono...): Rückfall bei einer 
nicht völlig ausgeheilten Krankheit (z. B. Syphilis), von 
dem nur ein einzelnes Organ betroffen wird. Mo|nolsac- 
chalrid [...zaxa...] u. Molno|salchajrid das; -[e]s, -e: ein- 
fach gebauter Zucker (z. B. t Glucose). Mo|no|se die; -, -n 
(zu ?°...ose)! svw. Monosaccharid. mo|nolsem <aus 
gleichbed. gr. monös&mos): nur eine Bedeutung habend 
(von Wörtern; Sprachw.); Ggs. tpolysem. Mo|no|sejman- 
tilkon das; -s, ...ka (zu t mono... u. gr. semantikös, vgl. se- 
mantisch): Wort für eine nur einmal vorkommende Sache 
(z.B. Weltall; Sonne; Sprachw.). mo|no|selmanitisch 
“aus gleichbed. gr. monosämantos): svw. monosem. Mo- 
no|se|mie die; - (zu tmonosem u. t?...ie): 1. das Vorhan- 
densein nur einer Bedeutung zu einem Wort (z. B. Kugel- 
schreiber); Ggs. t Polysemie. 2. durch Monosemierung [im 
Kontext] erreichte Eindeutigkeit zwischen einem sprachli- 
chen Zeichen (Wort) u. einer zugehörigen Bedeutung. mo- 
nolsejmielren (zu t...ieren): monosem machen. Mo|no- 
skop das; -s, -e (zu tmono... u. t...skop): früher verwen- 
dete Prüfbildröhre mit festem Bildmuster. Mo|no|lsom 
das; -s, -en (verkürzt aus tmono... u. t Chromosom): das 
einzeln bleibende Chromosom im tdiploiden Zellkern 
(Biol.). Molno|solmie die; - (zu t?...ie): Vorkommen eines 
unpaarigen Chromosoms im t diploiden Chromosomen- 
satz des Zellkerns (Biol.). Mo|no|sper|mie die; -, ...ien (zu 
gr. spérma „Samen“ u. t?...ie): Besamung einer Eizelle 
durch nur eine männliche Geschlechtszelle: Ggs. tPoly- 
spermie. molno|stajbil [auch 'mo:no...]: einen stabilen Zu- 
stand besitzend (von elektronischen Schaltungen). Mo|no- 
stilcha: Plur. von t Monostichon. molnolstilchisch <aus 
gr. monöstichos „aus einem Vers bestehend“): das Mono- 
stichon betreffend; aus metrisch gleichen Einzelversen be- 
stehend (in bezug auf Gedichte); Ggs. t distichisch. mojno- 
stilchiltisch vgl. monostichisch. Moļnọļstilchon das; -5, 
...cha (aus gleichbed. gr. monöstichon, substantiviertes 
Neutrum von monöstichos „aus nur einer Reihe, einem 
Vers bestehend“): ein einzelner Vers; Einzelvers (Metrik). 
monlostisch (zu t mono... u. gr. ostéon „Knochen“): nur 
einen Knochen befallend (von Krankheiten; Med.). mo- 


no|stro|phisch (aus gr. monostrophikös „aus einer Stro- 
phe bestehend; einstrophig‘): a) ein nur aus einer Strophe 
bestehendes Gedicht od. Lied bezeichnend; b) eine Dich- 
tung aus baugleichen Strophen (z. B. Nibelungenlied) be- 
zeichnend im Unterschied zu Dichtungen mit wechseln- 
den Strophenformen. Mo|no|sub|stanz die; -, -en (zu t mo- 
no...): Arzneimittel, das aus einem einzigen Wirkstoff be- 
steht. mo|nol|syljlalbisch (aus gleichbed. gr. monosylla- 
bos): einsilbig (von Wörtern). Mo|no|syl|jlalbum das; -s, 
...ba (aus gleichbed. lat. monosyllabum, dies über mono- 
syllabos „einsilbig“ aus gr. monosyllabos): einsilbiges 
Wort (Sprachw.). mo|no|sympltolmaltisch (zu fmo- 
no...): nur ein einziges charakteristisches Symptom zei- 
gend (von Krankheiten; Med.). Mo|no|syn|delta: Plur. 
von t Monosyndeton. mo|no|syn|deltisch (zu t Monosyn- 
deton): in der Art eines Monosyndetons (Sprachw.). Mo- 
no|syn|delton das; -s, ...ta (zu tmono... u. gr. syndetos 
„verbunden‘“): Reihe von Sätzen od. Satzteilen, vor deren 
letztem eine Konjunktion steht (z. B. alles lacht, jubelt und 
kreischt; Sprachw.). Mo|noltekltilkum das; -s, ...ka (zu gr. 
tektainein „zusammenfügen“ u. t...ikum): durch mono- 
tektische Reaktion entstehender Gefügebestandteil 
(Geol.). mo|nojtekltisch: das Monotektikum betreffend 
(Geol.); -e Reaktion: Ausscheidung einer Kristallart bei 
der chem. Umsetzung von zwei nicht ineinander löslichen 
Schmelzen unter Aufzehrung einer der beiden Schmelzen. 
Molnoithelisjmus der; -: Glaube an einen einzigen Gott 
(unter Leugnung aller anderen); vgl. Henotheismus. Mo- 
nolthelist der; -en, -en: Bekenner des Monotheismus; jmd., 
der nur an einen Gott glaubt. mo|noltheilstisch: an einen 
einzigen Gott glaubend. Molnolthellet der; -en, -en (aus 
gleichbed. mlat. Monotheleta, dies aus mgr. Monotheletes 
zu gr. mönos (vgl. mono...) u. thelötös „der Wollende“): 
Vertreter des Monotheletismus. Mojnolthelleltisimus der; 
- ¿zu t...ismus (1)): altchristl. Sektenlehre, die in Christus 
wohl zwei unvereinigte Naturen (vgl. Dyophysitismus), 
aber nur einen gottmenschlichen Willen (vgl. Monophysi- 
tismus) wirksam glaubte. Mo|nolthelralpie die; -, ...jen (zu 
+mono...): Behandlung einer Krankheit mit einem einzi- 
gen Arzneimittel. molnolton (über fr. monotone aus spät- 
lat. monotonus, dies aus gleichbed. gr. monötonos, eigtl. 
„aus einem Ton“): gleichförmig, ermüdend-eintönig; -€ 
Funktion: eine entweder dauernd steigende od. dauernd 
fallende t Funktion (2; Math.). Mol|noltolnie die; -, ...ien 
«über fr. monotonie aus spätlat. monotonia, dies aus 
gleichbed. gr. monotonia): Gleichförmigkeit, [ermüdende] 
Eintönigkeit. Mo|noltolno|melter das; -s. - (zu ? Ele)! 
Gerät zur Untersuchung der Auswirkung eintöniger, er- 
müdend wirkender Arbeit (Psychol.). mo|noltop (zu t mo- 
no... u. gr. töpos „Ort, Stelle, Platz“): auf ein Organ (1) 
beschränkt (Med.). Molnoltop der u. das: -s. -e: Lebensort 
einer Organismenart, an dem diese dauernd zu existieren 
vermag (Biol.). Molnoltrelmen die (Plur.) (zu gr. tr&ma 
„das Loch, Öffnung“): Kloakentiere. mo|noltrop (über 
lat. monotropus aus gr. monötropos „ganz für sich allein 
(lebend)“): beschränkt anpassungsfähig (Biol.). Molno- 
tro|pie die; - ¿zu t...tropie): nur in einer Richtung mögli- 
che Umwandelbarkeit der Zustandsform eines Stoffes in 
eine andere (Chem.). Mo|noltype & [...taip] die; -, -s (aus 
gleichbed. engl. Monotype; vgl. mono... u. Type (1): 
Gieß- u. Setzmaschine für Einzelbuchstaben (Druckw.). 
Molnoltylpie [...ty...] die; -, ...ien (zu t mono... u. t...ty- 
pie): 1. ein graphisches Verfahren, das nur einen Abdruck 
gestattet (Kunstw.). 2. im Monotypieverfahren hergestell- 
te Reproduktion. molnoltylpisch: in nur einer Art vertre- 
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ten (von Gattungen u. anderen systematischen Katego- 
rien; Biol.). mo|no]|vallent [...v..., auch 'mo:no...] (zu lat. 
valens, Gen. valentis, Part. Präs. von valere „wert sein“, 
eigtl. „stark, kräftig sein“): einwertig (Chem.). Monloxyd 
fauch ...'ksy:t], chem. fachspr. Monoxid das; -[e]s, -e: 
Oxyd, das ein Sauerstoffatom enthält. Mo|nolzellle die; -, 
-n: kleines, aus nur einer Zelle bestehendes elektrochem. 
Element als Stromquelle für Kofferradios o. ä&. Monlözie 
die; - (zu gr. oikos „Haus“ u. t?...ie): Einhäusigkeit; das 
Vorkommen männlicher u. weiblicher Blüten auf einem 
Pflanzenindividuum (Bot.). monljözisch: männliche u. 
weibliche Blüten auf einem Pflanzenindividuum aufwei- 
send; einhäusig (Bot.). Mo|no]zön das; -s, -e (zu gr. koinös 
„gemeinsam‘‘): die Einheit von Monotop u. Monozönose 
(Biol.). Molnolzölno|se die; -, -n <(Analogiebildung zu 
t Biozönose): Vergesellschaftung der Angehörigen einer 
Organismenart, die infolge gleicher Umweltansprüche ei- 
nen Monotop besiedeln (Biol.). mo|no|zylgot (zu t Zygo- 
te): eineiig; aus einer einzigen befruchteten Eizelle stam- 
mend (von Mehrlingen). mo|no]zylklisch, chem. fachspr. 
monocypclisch [...‘tsy:k..., auch ...'tsyk...]: nur einen Ring 
im Molekül aufweisend (von organischen chem. Verbin- 
dungen); Ggs. t polyzyklisch. Molno|zyt der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu t...zyt: großer Leukozyt; größtes Blutkörper- 
chen im peripheren Blut (Med.). mo|no]zyltär (zu t...är): 
die Monozyten betreffend, auf Monozyten zurückgehend 
(Med.). mo|no|zyltolgen: durch Monozyten hervorgeru- 
fen; Monozyten erzeugend. Mol|nojzyltolse die; -, -n (zu 
t!...ose): krankhafte Vermehrung der Monozyten (z. B. 
bei t Malaria) 

Monlroeldokltrin ['monro...] die; - (aus amerik. Monroe 
Doctrine, nach dem amerik. Präsidenten J. Monroe (1758 
bis 1831); vgl. Doktrin): von J. Monroe aufgestellter 
Grundsatz der gegenseitigen Nichteinmischung 

Mons das; - (nach der Stadt Mons in Belgien): unterste Stu- 
fe des t Paläozäns (Geol.) 

Mon|seilgneur [mösen'jo:e] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleich- 
bed. fr. monseigneur, eigtl. „mein Herr“, dies über das 
Galloroman. zu lat. meus „mein“ u. senior, vgl. Senior): 1. 
(ohne Plur.) Titel u. Anrede hoher Geistlicher, Adliger u. 
hochgestellter Personen (in Frankreich); Abk.: Mgr. 2. 
Träger dieses Titels. Mon|sieur [ma'sio:] der; -[s], Mes- 
sieurs [me'sio:] (aus fr. monsieur, eigtl. „mein Herr“, vgl. 
Monseigneur): franz. Bez. für Herr; als Anrede ohne Arti- 
kel; Abk.: M., Plur. MM. Monisilgno|re [monzın'jo:ra] 
der; -[s], ...ri (aus it. monsignore, eigtl. „mein Herr“; vgl. 
Monseigneur): 1. (ohne Plur.) Titel u. Anrede von Präla- 
ten der kath. Kirche; Abk.: Mgr., Msgr. 2. Träger dieses 
Titels 

Monister das; -s, - (über engl. monster aus gleichbed. (alt)fr. 
monstre, dies aus /at. monstrum, vgl. Monstrum): [riesen- 
haftes] Ungeheuer; [furchterregendes] Fabelwesen. Mon- 
ster... (zu engl. monster „riesig‘“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „überdimensional groß u. auffallend 
(in räumlicher od. zeitlicher Hinsicht)“, z. B. Monsterfilm, 
Monstershow 

Monistelra die; -, ...rae [...re] (rlat.; Herkunft unsicher): 
+Philodendron, Gattung der trop. Aronstabgewächse 
(Zimmerpflanze) 

Monisterlfilm der; -[e]s, -e (zu t Monster...): 1. Film, der mit 
einem Riesenaufwand an Menschen u. Material gedreht 
wird. 2. Film, der von t Monstern handelt. Monistra: Plur. 
von t Monstrum. Mon|stranz die; -, -en (aus gleichbed. 
mılat. monstrantia, eigtl. „die zu zeigenden (Gefäße), zu 
lat. monstrare „zeigen“): meist kostbares Gefäß zum Tra- 
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genu, Zeigen der geweihten t Hostie. Mon|strelfilm (zu fr. 
monstre, vgl. Monstrum): svw. Monsterfilm (1). Mon- 
stren: Plur. von + Monstrum. monlströs (über fr. mon- 
strueux aus gleichbed. /at. monstr(u)osus): 1. ungeheuer- 
lich. 2. mißgestaltet (Med.). Mon|stro|sijtät die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. monstrositas, Gen. monstrositatis): 1. 
Ungeheuerlichkeit. 2. Mißbildung, Mißgeburt (Med.). 
Mon|strum das; -s, Plur. ...ren u. ...ra (aus gleichbed. lat. 
monstrum, eigtl. „Mahnzeichen“, zu monere, vgl. monie- 
ren): 1. Monster, Ungeheuer. 2. etwas von großen, als zu 
gewaltig empfundenen Ausmaßen; Ungetüm. 3. Mißbil- 
dung, Mißgeburt (Med.) 

Monisun der; -s, -e (über engl. monsoon aus gleichbed. port. 
mongäo, älter port. mougäo, dies aus arab. mausim „(für 
die Seefahrt) geeignete Jahreszeit“): a) jahreszeitlich 
wechselnder Wind in Asien; b) die mit dem Sommermon- 
sun einsetzende Regenzeit [in Süd- u. Ostasien]. mon|su- 
nisch: den Monsun betreffend, vom Monsun beeinflußt 

Monlita|ge [mon'ta:33, auch mö'ta:33] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. montage zu monter, vgl. montieren): 1. a) das Zu- 
sammensetzen [einer Maschine, technischen Anlage] aus 
vorgefertigten Teilen zum fertigen Produkt; b) das Aufstel- 
len u. Anschließen [einer Maschine] zur Inbetriebnahme. 
2. Kunstwerk (Literatur, Musik, bildende Kunst), das aus 
urspr. nicht zusammengehörenden Einzelteilen zu einer 
neuen Einheit zusammengesetzt ist. 3. a) künstlerischer 
Aufbau eines Films aus einzelnen Bild- u. Handlungsein- 
heiten; b) der zur letzten bildwirksamen Gestaltung eines 
Films notwendige Feinschnitt mit den technischen Mitteln 
der Ein- u. Überblendung u. der Mehrfachbelichtung. 4. a) 
Zusammenstellung einzelner vorgefertigter Vorlagen von 
Kopien zu einer Druckform; b) Abteilung in einem Unter- 
nehmen, in der Montagen (4a) hergestellt werden 
(Druckw.). Monltalgnard [möta'nja:r] der; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. montagnard zu montagne „Gebirge; Berg“, 
nach den höher gelegenen Plätzen in der verfassunggeben- 
den Versammlung): Mitglied der Bergpartei während der 
Franz. Revolution 

Monitalgue-Gramjmaltik ['nontagju:...] die; - (nach dem 
amerik. Sprachwissenschaftler R. Montague (1932-1971) 
u. zu t Grammatik): grammatisches Modell zur Beschrei- 
bung natürlicher Sprachen auf mathematisch-logischer Ba- 
sis 

monjtan (aus lat. montanus „Berge u. Gebirge betreffend: 
bergig“ zu mons, Gen. montis „Berg, Gebirge“): Bergbau 
und Hüttenwesen betreffend. Monltanigelselllschaft die; 
-, en: Handelsgesellschaft, die den Bergbau betreibt. Mon- 
tanlin|dujstrie die; -, -n: Gesamtheit der bergbaulichen In- 
dustrieunternehmen 

Monltalnisjmus der; - (nach dem Begründer Montanus 
(tvor 179) u. zu t...ismus (1)): schwärmerische, sitten- 
strenge christliche Sekte in Kleinasien (2.-8. Jh.) 

'Monitajnist der, -en, -en (zu tmontan u. t...ist): Fach- 
mann im Bergbau u. Hüttenwesen 

2Monitajlnist der; -en, -en (zu t Montanismus, vgl. ...ist): An- 
hänger des Montanismus 

monlitalnijstisch (zu t montan u. ?...istisch): svw. montan. 
Monitan]unilon die; -: Europäische Gemeinschaft für Koh- 
le und Stahl. Monltan|wachs das; -es: tBitumen der 
Braunkohle 

Montlbreitie [mö'bre:tsio] die; -, -n (nach dem franz. Natur- 
forscher A. F. E. C. de Montbret (1805-1837) u. zu 
t"...ie): Gattung der Irisgewächse (südafrik. Zwiebelpflan- 
zen) 

Monite-Carllo-Meithojde [...'kar...] die; - (nach der wegen 
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ihrer Spielkasinos bekannten Stadt Monte Carlo (in Mo- 
naco)): ein Verfahren der Statistik, bei dem komplexe Pro- 
blemstellungen nicht vollständig durchgerechnet, sondern 
nur mit Zufallszahlen exemplarisch durchgespielt werden 

Monteljus [möt'zy:] das; -, - (aus gleichbed. fr. monte-jus zu 
monter „steigen“ u. jus „Saft“: ein früher verwendetes 
Gefäß zum Heben od. Fortbewegen von Flüssigkeit durch 
Luftdruck 

Montes die (Plur.) (zu it. monte „Berg“, dies aus Jar. mons, 
Plur. montes): ital. Staatsanleihen im Mittelalter. Mon- 
teur [...'to:e, auch mö'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
monteur zu monter, vgl. montieren): Montagefacharbeiter 

Montlgollfie|re [mög>l...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. mont- 
golfiere; nach den Erfindern, den Brüdern Montgolfier): 
Warmluftballon; vgl. Charliere 

monltie|ren [auch mötti:...] (aus gleichbed. fr. monter, auch 
„hinaufbringen, aufwärtssteigen“, eigtl. „auf einen Berg 
steigen“, dies zu lat. mons, Gen. montis „Berg“: 1. eine 
Maschine o. ä. aus Einzelteilen zusammensetzen u. be- 
triebsbereit machen. 2. etwas an einer bestimmten Stelle 
mit technischen Hilfsmitteln anbringen; installieren. 3. et- 
was aus nicht zusammengehörenden Einzelteilen zusam- 
mensetzen, um einen künstlerischen Effekt zu erzielen. 4. 
einen Edelstein fassen. 5. einzelne vorgefertigte Vorlagen 
von Kopien zu einer Druckform zusammenstellen (graphi- 
sche Technik). Monitielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
(veraltet) Uniform 

Montlmo[riljlo|nit [mömarija..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach 
dem Ort Montmorillon in Frankreich u. zu t?...it): ein 
grauweißes bis gelbliches, sehr quellfähiges Mineral 

Monitur die; -, -en (aus fr. monture „Ausrüstung“ zu mon- 
ter, vgl. montieren): 1. (veraltet) Uniform, Dienstklei- 
dung. 2. (ugs., oft scherzh.) Kleidung, bes. als Ausrüstung 
für einen bestimmten Zweck. 3. Unterbau für eine Perük- 
ke. 4. Fassung für Edelsteine 

Moinulment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. monumentum 
zu monere, vgl. monieren): 1. [großes] Denkmal. 2. [wich- 
tiges] Zeichen der Vergangenheit; Kulturdenkmal, Erinne- 
rungszeichen. mo|nulmenital ¿zu t'...al (1)): 1. denkmal- 
artig. 2. a) gewaltig, großartig; b) ins Gewaltige, Über- 
mächtige gesteigert. Mo|nulmenitalliltät die; - ¿zu t....ität): 
eindrucksvolle Größe, Großartigkeit. Mo|nujmenital- 
schrift die; -. svw. Lapidarschrift 

Monizolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Monte Monzo- 
ni in Südtirol u. zu t?...it): ein plagioklasreiches Tiefenge- 
stein 

Moon|boot ['mu:nbu:t] der; -s, -s (meist Plur.) <aus gleich- 
bed. engl. moonboot, eigtl. „Mondstiefel“): dick gefütter- 
ter Winterstiefel [aus Kunststoff] 

Moorellamjpe [mu:r...] die; -, -n (nach dem nordamerik. 
Physiker Moore): Hochspannungsleuchtröhre mit Koh- 
lendioxydfüllung. Moorellicht das; -[e]s: a) das von der 
Moorelampe ausgestrahlte Licht; b) (veraltet) das von 
Gasentladungen ausgesandte Licht 

Moolring ['mu:...] das; -s, -s (aus engl. mooring „das Fest- 
machen (von Schiffen)“ zu to moor „(Schiffe) vertäuen, 
festmachen“): svw. Muring 

Mop der; -s, -s (aus gleichbed. engl. mop, weitere Herkunft 
unbekannt): Staubbesen mit [ölgetränkten] Fransen 

Moljpalnelwald der; -[e]s, ...wälder aus einer afrik. Spra- 
che): Trockenwaldtyp in Afrika 

Mol|ped ['mo:pet, auch mo'pe:t] das; -s, -s (Kurzw. aus Mo- 
torveloziped od. t Motor u. t Pedal): a) Fahrrad mit Hilfs- 
motor; b) Kleinkraftrad mit höchstens 50 cm? Hubraum u. 
einer festgelegten Höchstgeschwindigkeit 
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mop|pen (nach gleichbed. engl. to mop): mit dem Mop sau- 
bermachen 

Mojquette [mo'ket] vgl. Mokett 

!Molra die; - (aus gleichbed. ir. mor(r)a, weitere Herkunft 
unbekannt): ital. Fingerspiel 

2Molra, auch More die; -, Moren (aus lat. mora „das Ver- 
weilen, Verzögerung, Zeitraum“): 1. kleinste Zeiteinheit 
im Verstakt, der Dauer einer kurzen Silbe entsprechend. 2. 
(veraltet) [Zahlungs-, Weisungs]verzug 

Molral die; -, -en (Plur. selten) über gleichbed. fr. morale 
aus /at. (philosophia) moralis „die Sitten betreffend(e Phi- 
losophie)‘, vgl. Mores): 1. System von auf Tradition, Ge- 
sellschaftsform, Religion beruhenden sittlichen Grundsät- 
zen u. Normen, das zu einem bestimmten Zeitpunkt das 
zwischenmenschliche Verhalten reguliert. 2. (ohne Plur.) 
Stimmung, Kampfgeist; Bereitschaft, sich einzusetzen; 
Disziplin; gefestigte innere Haltung, Selbstvertrauen. 3. 
philos. Lehre von der Sittlichkeit. 4. das sittliche Verhalten 
eines einzelnen od. einer Gruppe. 5. (ohne Plur.) lehrrei- 
che Nutzanwendung. Molrallin das; -s (zu t...in (1); ge- 
prägt vom dt. Philosophen F. Nietzsche, 1844-1900): 
heuchlerische Entrüstung in moralischen Dingen; enge, 
spießbürgerliche Sittlichkeitsauffassung. Molral in|salnilty 
[moral ın'senati] die; - - <aus engl. moral insanity, eigtl. 
„sittlicher Irrsinn“): Defekt der moralischen Gefühle u. 
Begriffe [bei normaler Intelligenz] (Med., Psychol.). mo- 
rallin\sauler (zu + Moralin): in übertriebener, aufdringli- 
cher Weise sittenstreng, moralisierend. mojrallisch (nach 
lat. moralis „die Sitten betreffend“): 1. der Moral (1) ent- 
sprechend, sie befolgend; im Einklang mit den [eigenen] 
Moralgesetzen stehend. 2. die Moral (3) betreffend. 3. sit- 
tenstreng, tugendhaft. 4. eine Moral (5) enthaltend. 5. (ver- 
altet) geistig, nur gedanklich, nicht körperlich. molralli- 
sieļren (aus gleichbed. fr. moraliser; vgl. Moral): 1. mora- 
lische (1) Überlegungen anstellen. 2. die Moral (2, 4) ver- 
bessern. 3. sich für sittliche Dinge ereifern, den Sittenpre- 
diger spielen. Molrallisjmus der; - {zu ?...ismus (2, 5): 1. 
Anerkennung der Sittlichkeit als Zweck u. Sinn des 
menschlichen Lebens. 2. [fübertriebene] Beurteilung aller 
Dinge unter moralischen Gesichtspunkten. Molrallist der; 
-en, -en (aus gleichbed. fr. moraliste; vgl. ...ist): 1. Vertre- 
ter des Moralismus (1); Moralphilosoph, Sittenlehrer. 2. 
(abwertend) Sittenrichter. mojrallilstisch (zu t ...istisch): 
den Moralismus betreffend, ihm gemäß handelnd. Molra- 
liltät die; -, -en «über fr. moralité aus gleichbed. lat. morali- 
tas, Gen. moralitatis): 1. (ohne Plur.) moralische Haltung, 
moralisches Bewußtsein; sittliches Empfinden, Verhalten; 
Sittlichkeit. 2. mittelalterliches Drama von ausgeprägt 
lehrhafter Tendenz mit Personifizierung u. Allegorisie- 
rung abstrakter Begriffe wie Tugend, Laster, Leben, Tod 
o. ä. (Literaturw.). Mojraljkoldex der; -[es], Plur. -e u. ...di- 
zes [...tse:s]; sittliche Ordnung; sittliches, moralisches Ge- 
bot; Grundsatz sittlichen Handelns. Mojraljpädlagoigik 
die: -: Lehre von der sittlichen Erziehung als Mittel der 
Charakterbildung. Mojfraljphillo|lsoph der; -en, -en: svw. 
Ethiker (a). Molraljphillo|so|phie die; -: Lehre von den 
Grundlagen u. dem Wesen der Sittlichkeit; vgl. Ethik. Mo- 
rallprin|zip das; -s, -ien [...ion]: oberster Grundsatz der 
Sittlichkeit, des sittlichen Verhaltens (Philos.). Molraljpsy- 
chollol|gie die; -: Teilgebiet der Psychologie, das sich mit 
dem sittlichen Verhalten, der Entwicklung u. dem Versa- 
gen von sittlichem Bewußtsein bei Individuen, sozialen u. 
kulturellen Gruppen befaßt. Mojral sense ['moral 'sens] 
der; - - (aus engl. moral sense „sittliches Empfinden“): An- 
sicht, daß dem Menschen ein moralisches Vermögen inne- 


wohnt, das ihn zu sittlich angemessenem Handeln befähigt 
(Philos.). Molral sualsion ['moral 'sweızn] die; - <aus engl. 
moral suasion „gütliches Zureden“): Begriff u. Instrument 
der Wirtschaftspolitik, ihre Maßnahmen z. B. durch öf- 
fentliche Stellungnahmen durchzusetzen. Molralltheollo- 
gie [mo’ra:l...] die; -, ...ien [...i:an] (zu t Moral): Disziplin 
der kath. Theologie, die sich mit dem praktischen Leben 
des Christen u. den normativen Vorgaben beschäftigt 

Molrälne die; -, -n (aus gleichbed. fr. moraine, eigtl. „Ge- 
röll‘“‘y): vom Gletscher bewegter u. abgelagerter Gesteins- 
schutt (Grund-, Seiten-, Mittel-, Innen- u. Endmoräne) 

Molrast der; -[e]s, Plur. -e u. Moräste (über mittelniedera. 
moras, maras, altfr. maresc aus gleichbed. altfränk. *ma- 
risk): a) sumpfige, schwarze Erde; Sumpfland; b) schlam- 
miger Boden, Schlamm; c) Sumpf, Schmutz (bes. in sittli- 
cher Beziehung). mojra|stig: sumpfig, schlammig 

Molraltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu spätlat. moratorius 
„säumend“; vgl. ...ium): gesetzlich angeordneter od. [ver- 
traglich] vereinbarter Aufschub der Erfüllung von [finan- 
ziellen] Verbindlichkeiten 

Morlbi: Plur. von t Morbus. morlbid (aus gleichbed. fr. 
morbide, dies aus lat. morbidus „krank (machend)“: 1. 
kränklich, krankhaft; angekränkelt (Med.). 2. im [sittli- 
chen] Verfall begriffen. Morlbildez|za die; - (aus gleichbed. 
it. morbidezza zu morbido „weich, kränklich“, dies aus lat. 
morbidus, vgl. morbid): (veraltet) Weichheit, Weichlich- 
keit (in der Malerei). Morlbildiltät die; - (zu t morbid u. 
t...ität): 1. morbider Zustand. 2. Häufigkeit der Erkran- 
kungen innerhalb einer Bevölkerungsgruppe (Med.). Mor- 
billli die (Plur.) (zu mlat. morbillus, Verkleinerungsform 
von lat. morbus, vgl. Morbus): Masern, Viruskrankheit 
(bes. im Kindesalter) mit rötlichem Ausschlag. morlbilllös 
(zu t...ös): maserig, die Masern betreffend (Med.). mor- 
bilphor <zu t Morbus u. t...phor): ansteckend; Krankhei- 
ten übertragend (Med.). mor|bleu! [mar'ble] <fr.): (veral- 
tet) verwünscht, potztausend! mor|bös (aus gleichbed. lat. 
morbosus): krank, kränklich, krankhaft, mit Krankheiten 
behaftet. Morlbo|siltät die; - (aus gleichbed. spätlat. mor- 
bositas, Gen. morbositatis zu lat. morbosus, vgl. morbös): 
Kränklichkeit, Siechtum (Med.). Morbus der; -, ...bi (aus 
gleichbed. lat. morbus): Krankheit (Med.); - sacer 
[za:tse]: Epilepsie 

Morlcelllelment [morsels'mä:] das; -s (aus gleichbed. fr. 
morcellement zu morceler „(zer)stückeln“, dies zu mor- 
ceau „Bissen, Stück“ aus lat. morsus „Biß“): Zerstücke- 
lung sehr großer Tumoren zur besseren Entfernung 
(Med.). Morldants [...'dä:] die (Plur.) (zu fr. mordant 
„Beize, Ätzmittel“, eigtl. „beißend“, zu mordre „beißen“, 
dies aus gleichbed. lat. mordere}: Ätzmittel, ätzende Pa- 
sten, die mit dem Pinsel auf die Platte aufgetragen werden 
(Graphik). Morldajziltät die; - <aus lat. mordacitas, Gen. 
mordacitatis „Bissigkeit“ zu lat. mordax „bissig“): Ätzkraft 
(Chem.). Morjdent der; -s, -e (aus gleichbed. ir. mordente, 
eigtl. „Beißer“, zu lat. mordere „beißen“): musikalische 
Verzierung, die aus einfachem od. mehrfachem Wechsel 
einer Note mit ihrer unteren Nebennote besteht (Mus.) 

!Molre vgl. "Mora 

2Molre die; -, -n (Herkunft unsicher): (alemann.) Mutter- 
schwein 

Molre geolmeltrilco [- ...ko] die; - - (aus lat. more geometri- 
co „nach geometrischer Art“ zu mos „Art, Beschaffen- 
heit“ (vgl. Mores) u. geometricus „‚geometrisch“): philos. 
Methode der t Deduktion von Sätzen aus Prinzipien u. 
Axiomen nach Art der Mathematik (Philos.) 

Mojrellle u. Marelle die; -, -n <aus gleichbed. fr. morelle, dies 
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aus spätlat. maurella, Verkleinerungsform von lat. maurus 
„Mohr“ (wohl wegen der dunklen Farbe)): eine Sauerkir- 
sche[nart] 

Molren: Plur. von t?Morau. t?More 

molren|do (it.; zu morire „sterben“, dies aus lat. mori): hin- 
sterbend, erlöschend, verhauchend (Vortragsanweisung; 
Mus.). Molren|do das; -s, Plur. -s u. ...di: hinsterbende, er- 
löschende, verhauchende Art des Spiels (Mus.) 

Molre|nu (aus kebr. mörenü „unser Lehrer“ zu môre „Leh- 
rer“): Titel für rabbinische Gelehrte seit dem Mittelalter 

Molres [...re:s] die (Plur.) (aus lat. mores „Denkart, Cha- 
rakter“, Plur. von mos „Sitte, Brauch; Gewohnheit; Cha- 
rakter“): Sitte[n], Anstand; jmdn. - lehren: jmdn. ener- 
gisch zurechtweisen 

Molresica[...ka] vgl. Morisca. Molres|ke vgl. Maureske 

1Morligan ['ms:gan] der; -[s] «nach dem amerik. Lehrer 
J. Morgan, 71798): seit Beginn des 19. Jh.s typtreu ge- 
züchtete nordamerik. Pferderasse 

2Morlgan ['m3:gan] das; -[s] (nach dem amerik. Zoologen 
Th. H. Morgan, 1866-1945): Längeneinheit auf der Gen- 
karte (Med.); vgl. Morganismus 

morlgalnaltisch (aus miat. (matrimonium ad) morganati- 
cam „(Ehe auf bloße) Morgengabe“ zu ahd. morgan 
„Morgen“): (veraltet) nicht standesgemäß (in bezug auf 
die Ehe); -e Ehe: Ehe zur linken Hand; nicht standesge- 
mäße Ehe (Rechtsw.) 

Morlgalnisimus der; - (nach dem nordamerik. Zoologen 
Th. H. Morgan (1866-1945) u. zu t...ismus (1)): moderne 
Vererbungslehre 

Morlgalnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Ban- 
kier J. P. Morgan (1837-1913) u. zu ??...it): ein beryllähn- 
liches Mineral 

Morgue [marg] die; -, -n ['maorgn] <aus gleichbed. fr. 
morgue): Leichenschauhaus [in Paris] 

Molria die; - (aus gr. möria „Torheit, Dummheit“): Narr- 
heit; leichte geistige Störung mit krankhafter Geschwätzig- 
keit u. Albernheit (Med.) 

molrilbund (aus gleichbed. /at. moribundus): im Sterben lie- 
gend; sterbend; dem Tode geweiht (Med.) 

Molrin das; -s (aus gleichbed. fr. morine): zu den t Flavonen 
zählender gelber Naturfarbstoff, der aus Gelbholz gewon- 
nen wird 

Molrilnell der; -s, -e (aus gleichbed. nlat. morinellus zu lat. 
Morini (Plur.), einem altbritischen Volksstamm): Schnep- 
fenvogel in Schottland u. Skandinavien 

Molrio-Muslkat der; -, -s (nach dem dt. Züchter P. Morio 
(1887-1960) u. zu t Muskat (wegen des Buketts)): a) (oh- 
ne Plur.) Rebsorte aus einer Kreuzung zwischen t Silvaner 
u. weißem Burgunder, die einen Wein mit intensivem mus- 
katähnlichem Bukett liefert; b) Wein dieser Rebsorte 

Molrilon der; -s (wohl verkürzt aus gleichbed. lat. mormo- 
rion): dunkelbrauner bis fast schwarzer Bergkristall 
(Rauchquarz) 

Molris[ca u. Moresca [...ka] die;- (aus gleichbed. span. mo- 
risca, eigtl. „Maurin“; vgl. Moriske): maurischer, Saraze- 
nenkämpfe schildernder, mäßig schneller, mit Schellen an 
den Waden ausgeführter Tanz. Mojris|ke der; -n, -n (meist 
Plur.) (aus span. morisco zu moro „Maure“, dies aus 
gleichbed. lat. Maurus): nach der arab. Herrschaft in Spa- 
nien zurückgebliebener Maure, der [nach außen hin] 
Christ war 

molriltulri te sallultant vgl. Ave imperator, morituri te salu- 
tant 

Mor|molne der; -n, -n <aus amerik. Mormon, nach dem 
Buch Mormon des Stifters Joseph Smith, 1805-1844): 
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Angehöriger einer tchiliastischen Sekte (Kirche Jesu Chri- 
sti der Heiligen der letzten Tage) mit einer speziell auf 
Amerika gerichteten Geschichtsauffassung. Mor|molnin 
die; -,-nen: weibliche Form zu t Mormone. morlmolnisch: 
die Mormonen betreffend, zu den Mormonen gehörend 

mor|molran|do, morlmolro|so (it.; zu mormorare „mur- 
meln, murren“, dies aus Ja. murmurare): murmelnd, eben 
noch vernehmlich (Vortragsanweisung; Mus.) 

Morl|ning-afiter-Pillle ['mo:nın'a:fta...] die; -, -n (zu engl. 
morning after „Morgen danach“): Pille, die, bis 24 Stun- 
den nach einem Geschlechtsverkehr eingenommen, eine 
Schwangerschaft verhindert (Med.) 

molros (aus lat. morosus „eigensinnig, verdrießlich“): (ver- 
altet) mürrisch, verdrießlich. Molro|siltät die; - (aus lat. 
morositas, Gen. morositatis „Eigensinn“): (veraltet) 
Grämlichkeit, Verdrießlichkeit 

Molrojxit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (zu gr. möroxos „eine Erd- 
art, mit der Stoffe weiß gefärbt wurden“ u. t?...id: ein 
apatitartiges Mineral 

Morph das; -s, -e (rückgebildet aus t Morphem): kleinstes 
formales, bedeutungstragendes Bauelement in der Rede 
(vgl. Parole), noch nicht klassifiziertes Morphem (z. B. be- 
steht „Schreib-tisch-e“ aus 3 Morphen; Sprachw.); vgl. 
Morphem. morph..., Morph... vgl. morpho.... Morpho... 
...morph (aus gleichbed. gr. -morphos zu morph& „Ge- 
stalt“); Wortbildungselement mit der Bedeutung „die Ge- 
stalt betreffend‘, z. B. amorph, heteromorph. Morphlak- 
tin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t morpho... u. gr. aktis, Gen. 
aktinos „‚Strahl‘): synthetisch hergestellte chem. Verbin- 
dung, die als Wachstumsregulator die Gestaltbildung bei 
höheren Pflanzen beeinflußt, z. B. Zwergwuchs bewirkt. 
Morphlalllaixis u. Morpholaxis die; - (zu gr. ällaxis „das 
Vertauschen“, dies zu allässein, allättein „(ver)ändern‘“): 
Ersatz verlorengegangener Körperteile durch Umbildung 
u. Verlagerung bereits vorhandener Teile (Biol.). Mor|phe 
die; - (aus gleichbed. gr. morph&): Gestalt, Form, Ausse- 
hen, t Eidos (1). Morlphem das; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
morphème, dies zu gr. morph& (vgl. Morphe); vgl. ...em): 
kleinste bedeutungstragende Gestalteinheit in der Sprache 
(vgl. Langue), tMonem, kleinstes sprachliches Zeichen 
(Sprachw.); freies -: isoliert auftretendes Morphem als 
eigenes Wort (z. B. Tür, gut); vgl. Lexem; gebundenes -: 
Morphem, das nur zusammen mit anderen Morphemen 
auftritt (z. B. aus- in ausfahren, -en in Frauen). Mor|phe- 
maltik die; - (zu t?...ik (1)): Wissenschaft von den Mor- 
phemen. morlphelmaltisch: das Morphem betreffend. 
Morl|phejmik die; - (nach gleichbed. engl. morphemics; vgl. 
®...ik (1)): svw. Morphematik. mor|phe|misch: svw. mor- 
phematisch. Mor|pheus [...foys] (über Jat. Morpheus aus 
gr. Morpheüs, eigtl. „Hervorbringer von (Traum)gestal- 
ten“, griech. Gott des Schlafes); in der Wendung in - Ar- 
men: schlafend, im Schlafe. ...mor|phie (aus gr. -morphia 
zu morph& „Gestalt“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „das Gestaltetsein: von einer bestimmten Ge- 
stalt“, z. B. Hemimorphie. Mor[phin das; -s (nach dem 
griech. Gott Morpheus (vgl. Morpheus) u. zu t...in (1): 
Hauptalkaloid des Opiums, Schmerzlinderungsmittel: vgl. 
Morphium. Morlphilnisimus der: - (zu t... ismus (3): 
Morphinsucht; chronische Morphinvergiftung mit allge- 
meinem körperlichem Verfall u. seelischer Zerrüttung. 
Morjphijlnist der; -en, -en (zu t...ist): Morphinsüchtiger. 
Morlphilnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Morphi- 
nist. Mor|phis|mus der; -, ...men (zu tmorpho... u. t...is- 
mus (2)): strukturerhaltende Abbildung zwischen struktu- 
rierten Mengen (Math.). Mor|philum das; -s (zu t Morphin 
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u. t...ium): allgemeinsprachlich für Morphin. morl|pho..., 
Morl|pho..., vor Vokalen meist morph..., Morph... (aus 
gleichbed. gr. morph&): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Gestalt, Form‘, z. B. Morphologie, Morphalla- 
xis. mor|pholgen (zu tmorpho... u. t...gen): gestaltge- 
bend. Mor|pholgelne|se u. Mor|pholgelne|sis die, -, ...ne- 
sen: Ausgestaltung und Entwicklung von Organen od. Ge- 
weben eines pflanzlichen od. tierischen Organismus 
(Biol.). mor|pholgelneltisch: gestaltbildend (Biol.). Mor- 
pholgelnie die; -, ...ien (zu t...genie): svw. Morphogene- 
se. Mor|pholgralphie die; - (zu t ...graphie): (veraltet) Ge- 
staltenbeschreibung u. -wissenschaft, bes. von der Erd- 
oberfläche. morlpholgralphisch (zu ?...graphisch): (ver- 
altet) gestaltbeschreibend. Mor|pholkilne|se die; -: Struk- 
turwandel von Organen zur Anpassung an wechselnde Be- 
dingungen des inneren u. äußeren Milieus (Biol.). Mor- 
phollalxis vgl. Morphallaxis. Mor|phollin das; -s (Kunstw.; 
vgl. ...in (1)): farblose, mit Wasser mischbare Flüssigkeit, 
die als technisches Lösungsmittel u. Korrosionshemmer 
verwendet wird. Mor|phollolge der; -n, -n (zu t morpho... 
u. t...loge): 1. Wissenschaftler auf dem Gebiet der Mor- 
phologie. 2. svw. Geomorphologe. Morlphollolgie die; - 
(zu t...logie): 1. Wissenschaft von den Gestalten u. For- 
men, Gestaltlehre. 2. Wissenschaft von der Gestalt u. dem 
Bau des Menschen, der Tiere u. Pflanzen (Med,, Biol.). 3. 
Wissenschaft von den Formveränderungen, denen die 
Wörter durch t Deklination (1) u. t Konjugation (1) unter- 
liegen; Formenlehre (Sprachw.). 4. svw. Geomorphologie. 
5. Teilgebiet der t Soziologie, das sich mit der Struktur der 
Gesellschaft befaßt (z. B. mit Bevölkerungsdichte, Ge- 
schlecht, Alter, Berufen u. ä.). mor|phollolgisch (zu t....lo- 
gisch): die äußere Gestalt betreffend, der Form nach; vgl. 
auch geomorphologisch. Mor|pholmeltrie die; -, ...ien (zu 
+...metrie): 1. Gestaltmessung; Ausmessung der äußeren 
Form (z. B. von Körpern, Organen). 2. Zweig der t Geo- 
morphologie mit der Aufgabe, die Formen der Erdoberflä- 
che durch genaue Messungen zu erfassen. morlpholme- 
trisch (zu t...metrisch): durch Messungen erfaßt (von 
Geröllen; Geol.). Mor|pho|nem u. Morphophonem das, -s, 
-e (zusammengezogen aus tMorph u. t Phonem): Varia- 
tion eines t Phonems, das im gleichen Morphem bei unter- 
schiedlicher Umgebung auftaucht (z. B. i/a/u in binden, 
band, gebunden). Morlpholnelmik, auch Mor|pholno|lo- 
gie u. Morphophonologie die; - (zusammengezogen aus 
+Morph u. t Phonemik bzw. t Phonologie): Teilgebiet der 
+ Linguistik, das sich mit den Beziehungen zwischen Pho- 
nologie u. Morphologie befaßt. Mor|jpholpholnem vgl. 
Morphonem. Mor|pho|pho|nollolgie vgl. Morphonemik. 
Mor|pholse die; -,-n (aus gr. mörphösis „Gestalt, das Ge- 
stalten“): Bez. für nichterbliche Gestaltvariationen der Or- 
ganismen bzw. einzelner Organe, die durch Umweltein- 
flüsse verursacht werden (Bot.). mor|pholsynitakltisch 
(zu t morpho...): die Morphosyntax betreffend. Mor|pho- 
synitax die; -: t Syntax der äußeren Form cines Satzes; for- 
male Syntax (Sprachw.); Ggs. t Nomosyntax. Mor|pholto- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie): (veraltet) svw. Anatomie 
(1). mor|pholtrop (zu t...trop): die Morphotropie betref- 
fend; vgl. ...isch/-. Mor|pholtrolpie die; -, „len (zu t...tro- 
pie): 1. Änderung der Kristallform bei Änderung der 
chem. Zusammensetzung. 2. unterschiedliche Kristall- 
struktur bei Stoffen vom gleichen chem. Formeltyp. mor- 
pholtrolpisch: 1. svw. morphotrop. 2. (veraltet) die Ge- 
stalt ändernd, auf Formveränderung beruhend; vgl. 
..Isch/- 

Morlris dance ['morıs 'da:ns] der; - - (aus gleichbed. engl. 


morris dance): der tMorisca ähnlicher alter Volkstanz 
(für Männer) in England 

Mor|sejaljphalbet das; -[e]s (nach dem nordamerik. Erfin- 
der S. Morse, 1791-1872): Punkt-Strich-Kombinationen 
zur Darstellung des Abc, die durch kurze u. lange Strom- 
impulse, Lichtsignale u. a. übermittelt werden; Telegrafen- 
alphabet. Morlsejap|pajrat der; -[e]s, -e: Gerät zur telegra- 
fischen Übermittlung von Nachrichten mit Hilfe von Zei- 
chen des Morsealphabets 

Morlisellle die; -, -n (französierende Form zu lat. morsus 
„Biß“; vgl. ...elle): aus Zuckermasse gegossenes Täfelchen 
mit Schokolade, Mandeln u. a. 

morlsen (nach gleichbed. engl. to morse, gebildet nach dem 
Namen des nordamerik. Erfinders S. Morse, 1791-1872): 
1. den t Morseapparat bedienen. 2. unter Verwendung des 
Morsealphabets hörbare od. sichtbare Zeichen geben, 
Nachrichten, Informationen übermitteln 

Morltaldellla die; -, -s (aus gleichbed. ir. mortadella, dies aus 
lat. murtatum (farcimen), eigtl. „mit Myrte(nbeeren) ge- 
würzt(e Wurst)“, vgl. Myrte): eine ital. t Zervelatwurst; ei- 
ne Brühwurst aus Schweine- u. Kalbfleisch, Speckwürfeln 
u. Zunge 

morltal (aus gleichbed. lat. mortalis): (veraltet) sterblich, 
vergänglich. Morltallijtät die; - (aus lat. mortalitas, Gen. 
mortalitatis „Sterblichkeit; Sterbefälle‘): Sterblichkeit, 
Sterblichkeitsziffer; Verhältnis der Zahl der Todesfälle zur 
Gesamtzahl der berücksichtigten Personen (Med.); vgl. 
Letalität. Morltilfilkaltilon die; -, -en <aus spätlat. mortifica- 
tio „(Ab)tötung“ zu mortificare, vgl. mortifizieren): 1. 
(veraltet) Kränkung. 2. Abtötung [der Begierden in der 
Askese]. 3. Gewebstod, Absterben von Organen od. Ge- 
weben (Med.). 4. (veraltet) Ungültigkeitserklärung; Til- 
gung (Rechtsw.). morltilfilzielren (aus spätlat. mortificare 
„(ab)töten, martern“): 1. (veraltet) demütigen, beleidigen. 
2. kasteien. 3. absterben [lassen], abtöten. 4. (veraltet) til- 
gen, für ungültig erklären. morltis caulsa [- k...] dat.): 
(Rechtsspr.) wegen Todesfall. Morltualrilum das; -s, ien 
[..ion] (aus gleichbed. mlat. mortuarium zu lat. mortua- 
rius „den Tod betreffend“, dies zu mors, Gen. mortis 
„Tod“): 1. im Mittelalter beim Tod eines Hörigen von den 
Erben zu entrichtender Betrag. 2. Bestattungsort 

Molrulla die; - (aus gleichbed. nlat. morula zu lat. morum 
„Maulbeere“): maulbeerähnlicher, kugeliger Zellhaufen, 
der nach mehreren Furchungsteilungen aus der befruchte- 
ten Eizelle entsteht (Biol.) 

Molsalik das; -s, Plur. -en, auch -e (über fr. mosaïque, ir. mo- 
saico, mlat. musaicum aus gleichbed. lat. musivum (opus), 
dies zu gr. Moüsa, vgl. Muse): 1. aus kleinen, bunten Stei- 
nen od. Glassplittern zusammengesetztes Bild, Ornament 
zur Verzierung von Fußböden, Wänden, Gewölben. 2. ei- 
ne aus vielen kleinen Teilen zusammengesetzte Einheit. 
Molsalik|balstard der; -s, -e: Bastard, bei dem die Merk- 
male der beiden Elternteile mosaikartig über den Körper 
verteilt sind (Genetik). Mojsalikiglas das; -es: antikes 
+ Millefioriglas. Mo|salik|gold das; -[e]s: svw. Musivgold 

molsalisch (nach Mose(s), dem Stifter der israelitischen 
Religion): jüdisch, israelitisch (in bezug auf den Glauben). 
Molsalisimus der; - (zu t...ismus (2)): (veraltet) Juden- 
tum, Gesamtheit des jüdischen Glaubens u. Lebens 

Molsalist der; -en, -en (zu tMosaik u. t..ist): (veraltet) 
svw. Mosaizist. molsailstisch (zu t...istisch): Mosaiken 
betreffend. Mojsailzisimus der; - (zu t...izismus): Vor- 
handensein von zwei verschiedenen Blutgruppen in einem 
Individuum infolge einer genetischen Mißbildung (Med.). 
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Molsailzist der; -en, -en (zu t...izist): Künstler, der mit 
t Musivgold arbeitet od. Mosaiken herstellt 

Molsalsaujriler [...ie] der; -s, - u. Mo|sa|saujrus der; -, ...rier 
[...ie] (nach /at. Mosa, dem lat. Namen des Flusses Maas, 
dem ersten Fundort, u. zu gr. saüros „Eidechse‘‘): ausge- 
storbene Familie bis 12 m langer, räuberischer, beschupp- 
ter Meeresechsen aus der Oberkreide 

Molschaw [...faf] der; -s, ...wim (aus gleichbed. hebr. môša- 
vä): Genossenschaftssiedlung von Kleinbauern mit Privat- 
besitz in Israel 

Molschee die; -, ...scheen (über fr. mosquée, it. moschea, 
span. mezquita aus arab. masßid „Haus, wo man sich nie- 
derwirft; Gebetshaus“ zu sağada „sich niederwerfen, be- 
ten“): islamisches Gotteshaus 

Mosichollaltrie [masgo...] die; -, ...ien (zu gr. moscholatrein 
„ein Kalb verehren“ u. t?...ie): (veraltet) Anbetung einer 
Gottheit unter dem Bild eines Kalbes (z. B. Verehrung des 
Apisstieres, Tanz um das goldene Kalb) 

Molschus der; - <über spätlat. muscus, gr. möschos aus 
gleichbed. pers. mušk, dies aus sanskr. muskäh „Ho- 
den(sack)“, wegen der Ähnlichkeit mit dem Moschusbeu- 
tel): Duftstoff aus der Moschusdrüse der männlichen Mo- 
schustiere. Molschusltier das; -[e]s, -e: geweihlose, kleine 
Hirschart Zentralasiens 

Molses der; -, - (wohl nach Mose(s), dem Stifter der israeliti- 
schen Religion, der als kleines Kind (vgl. 2. Mose 2, 6-10) 
in einem Körbchen im Nil ausgesetzt worden war): 1. (see- 
männisch iron.) jüngstes Besatzungsmitglied an Bord; 
Schiffsjunge. 2. Beiboot einer Jacht, kleinstes Boot 

MOSFET der: -s, -s (Kurzw. aus engl. metal oxide semicon- 
ductor field effect zransistor): unipolarer Feldeffekttransi- 
stor in der Halbleitertechnik 

Moslkilto der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. span. mos- 
quito zu mosca „Fliege“, dies aus /at. musca): tropische 
Stechmücke, die gefährliche Krankheiten (z. B. Malaria) 
übertragen kann 

Mosllem der; -s, -s u. Muslim der; -[s], Plur. ...lime u. -s (aus 
gleichbed. arab. muslim, eigtl. „der sich Gott unterwirft“): 
Anhänger des Islams. Mosjle|min die; -, -nen: svw. Mosli- 
me. moslle|milnisch: (veraltet) svw. moslemisch. moslle- 
misch u. muslimisch: die Moslems, ihren Glauben, ihren 
Herrschaftsbereich betreffend. Mosjlilme u. Muslime die; 
-, -n: Anhängerin des Islams 

moslso (it.; zu muovere „bewegen“, dies aus /at. movere): 
bewegt, lebhaft (Vortragsanweisung; Mus.); molto -: 
sehr viel schneller; piü [piu:] -: etwas schneller 

Molsul der; -[s], -s (nach der Stadt Mosul im Irak): blau- 
grundiger, meist schafwollener Teppich 

Moltel [auch mo'tel] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. motel, 
Kurzw. aus motor u. hotel): an Autobahnen o. ä. gelegenes 
t Hotel mit Garagen [u. Tankstelle] 

Moltetite die; -, -n <aus gleichbed. it. mottetto (Verkleine- 
rungsform von motto), dies über m/at. motetum zu spätlat. 
muttum, vgl. Motto): mehrstimmiger, auf einem Bibel- 
spruch aufbauender Kirchengesang ohne Instrumentalbe- 
gleitung. Moltetlten|pasjsilon die; -, -en: im Motettenstil 
vertonte Passionserzählung 

Molther|board ['madsba:d] der; -s, -s (zu engl. mother 
„Mutter“ u. board „Brett, Tafel“): Grundplatte eines 
Computers, auf dem alle wesentlichen Baugruppen ange- 
ordnet sind (EDV) 

Molteur [mo'to:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. moteur, dies 
aus /at. motor, vgl. Motor): (veraltet) Urheber, Leiter. Mo- 
tillin das; -s, -e (zu lat. motus (Part. Perf. von movere „be- 
wegen“) u. ?...in (1): Gewebshormon, das die Magen- 
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Darm-Motorik anregt (Med.). Moltillijtät die; - wohl unter 
Einfluß von fr. motilite zu /at. motus (vgl. Motilin) u. 
t ...ität): Gesamtheit der unwillkürlichen (reflektorischen, 
vegetativ gesteuerten) Muskelbewegungen; Ggs. tMoto- 
rik (1 a; Med.). Moltillijtäts|jneulro|se die; -, -n: psychisch 
bedingte, durch übermäßige Muskeltätigkeit gekennzeich- 
nete Bewegungsstörung (Med.). Moltilon die; -, -en (aus fr. 
motion, eigtl. „Bewegung“, dies aus gleichbed. /at. motio): 
1. (veraltet) [Leibes]bewegung. 2. (schweiz.) schriftlicher 
Antrag in einem Parlament. 3. Abwandlung bes. des Ad- 
jektivs nach dem jeweiligen Geschlecht (Sprachw.); vgl. 
movieren. Moltio|när der; -s, -e (zu t....är): (schweiz.) jmd., 
der eine Motion (2) einreicht. Moltion-Picjture 
['movfan'pıktfa] das; -[s], -s (aus engl. motion picture, 
eigtl. „bewegtes Bild‘): engl. Bez. für Film, Spielfilm. Mo- 
tiv [mo...] das; -s, -e [...və] (aus gleichbed. milat. motivum, 
substantiviertes Neutrum von spätlat. motivus „bewegend, 
antreibend‘‘, zu /at. motum, vgl. Motor; Bed. 2 u. 3 über fr. 
motif): 1. Beweggrund, Antrieb, Ursache; Zweck; Leitge- 
danke. 2. Gegenstand einer künstlerischen Darstellung; 
Vorlage (bild. Kunst; Literaturw.). 3. kleinste, gestaltbil- 
dende musikalische Einheit [innerhalb eines Themas] 
(Mus.). Moltijvaltijon [...v...] die; -, -en <zu t...ation): 1. 
Summe der Beweggründe, die jmds. Entscheidung, Hand- 
lung beeinflussen; vgl. t extrinsische, t intrinsische Motiva- 
tion. 2. Durchschaubarkeit einer Wortbildung in bezug auf 
die Teile, aus denen sie zusammengesetzt ist (Sprachw.). 3. 
das Motiviertsein; Ggs. t Demotivation (2); vgl. ...[atlion/ 
..jerung. moltilvaltiojnal ¿zu t'...al (1): auf Motivation 
(1) beruhend, sie betreffend (Psychol.). Moltijvaltilons- 
psylchollolgie die; -. Arbeitsgebiet, das ein Erklärungsmo- 
dell für zielgerichtetes Verhalten zu erarbeiten versucht. 
Moltiv|for|jschung die; -, -en (zu t Motiv): Teil der Markt- 
forschung, der die psychologischen Motive für das Verhal- 
ten u. Handeln [der Käufer] untersucht. moltilvielren 
[.-v...] (aus gleichbed. fr. motiver; vgl. Motiv): 1. begrün- 
den. 2. zu etwas anregen, veranlassen; Ggs. t demotivie- 
ren. moltilviert (zu ?....iert): als Wort in der semantischen 
Struktur durchsichtig u. in tLexeme zerlegbar (z. B. 
mannbar, männlich im Unterschied zu Mann; Sprachw.): 
Ggs. tarbiträr (2). Moltilvielrung die; -, -en (zu +...ie- 
rung): das Motivieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Moltilvik 
die; - (zu ??...ik (2)): Kunst der Motivverarbeitung in ei- 
nem Tonwerk (Mus.). moltilvisch: a) das Motiv betref- 
fend; b) die Motivik betreffend. Molto das; -s, -s: (schweiz.) 
Kurzform von Motorrad. Moltolball der; -s (aus gleichbed. 
Jr- motoball zu moto „Motorrad“ u. ball „Ball“: Fußball- 
spiel auf Motorrädern; Motorradfußball. Mojto-Cross 
[... kros] das; -, -e (über engl. moto-cross aus gleichbed. fr. 
motocross zu cross (-country), vgl. Cross-Country): Ge- 
lände-, Vielseitigkeitsprüfung für Motorradsportler; vgl. 
Auto-Cross. Moltoldrom das; -s, -e (nach fr. motodrome, 
dies zu fr. moto- „Motor-“ u. gr. drömos „Lauf; Renn- 
bahn“, Analogiebildung zu /at. hippodromos, vgl. Hippo- 
drom): Rennstrecke (Rundkurs) für Motorsportveranstal- 
tungen. Moltollolge der; -n, -n (zu t Motorik u. t...loge): 
Fachmann auf dem Gebiet der Motologie (Med.). Molto- 
lolgie die; - (zu t...logie): Lehre von der menschlichen 
t Motorik u. deren Anwendung in Erziehung u. Therapie 
(Med.). moltollolgisch (zu t...logisch): die Motologie be- 
treffend. Molto|neulron das; -s, Plur. ...ronen u. ...ren 
(Kurzw. aus tmotorisch u. t Neuron): tNeuron, das die 
quergestreifte Muskulatur versorgt (Med.). Molto|päd- 
agolgik die; -: Arbeitsgebiet der Pädagogik, das sich mit 
Bewegungstherapie hirngeschädigter Kinder befaßt. Mo- 
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tor der; -s, ...oren, auch Motor der; -s, -e (aus lat. motor 
„Beweger‘ zu motus, Part. Perf. von movere „bewegen“): 
1. Maschine, die durch Umwandlung von Energie Kraft 
zum Antrieb (z. B. eines Fahrzeugs) erzeugt u. etwas in Be- 
wegung setzt. 2. Kraft, die etwas antreibt; jmd., der etwas 
voranbringt. Moltolrenjanally|saltor der; -s, -en: Überwa- 
chungsgerät in Propellerflugzeugen zur sofortigen Erken- 
nung von Motorschäden. Moltorlgelnelraltor der; -s, -en: 
l. Kombination eines Verbrennungsmotors mit einem 
elektr. Generator, z. B. zur Notstromversorgung. 2. Ag- 
gregat zum Umformen einer gegebenen Stromart in eine 
andere (z. B. Drehstrom in Gleichstrom). Moltolrik die; - 
¿zu t?...ik (2)): 1. a) Gesamtheit der willkürlichen aktiven 
Muskelbewegungen (Med.); Ggs. t Motilität; b) die Bewe- 
gungen (t Gestik, t Mimik) eines Menschen als Ausdruck 
der Persönlichkeit (Psychol.); c) Lehre von den Funktio- 
nen der Bewegungen des menschlichen Körpers u. seiner 
Organe. 2. gleichmäßige, motorartige Rhythmik (Mus.). 3. 
die Gesamtheit von [gleichförmigen, regelmäßigen] Bewe- 
gungsabläufen. Moltolrilker der; -s, -: Menschentyp, der 
vorwiegend mit Bewegungsvorstellungen arbeitet (Psy- 
chol.). moltojrisch (aus lat. motorius „voll Bewegung; leb- 
haft“): 1. bewegend; der Bewegung dienend, von einem 
Motor angetrieben. 2. die Motorik (1 a) betreffend. 3. ei- 
nen Muskelreiz aussendend u. weiterleitend (von Nerven; 
Med.). 4. von motorartiger, eintönig hämmernder Rhyth- 
mik (Mus.). 5. gleichförmig, automatisch ablaufend. mo- 
tolrilsiejren (zu t....isieren): 1. a) mit Maschinen od. Mo- 
torfahrzeugen ausstatten; b) in etw. einen Motor einbau- 
en; mit einem Motor versehen. 2. sich -: sich ein Kraftfahr- 
zeug anschaffen. Moltojrilsiejrung die; -, -en (zu t...isie- 
rung): das Ausstatten mit einem Motor (1) bzw. mit Kraft- 
fahrzeugen. Moltorltest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: Funk- 
tionsprüfung eines Fahrzeugmotors mit einem modernen 
elektronischen Diagnosesystem 

Motlto das; -s, -s (aus if. motto „‚Witzwort, Wahlspruch“, äl- 
ter it. „Wort“, dies aus (alt)fr. mot od. direkt entlehnt aus 
spätlat. muttum „Muckser“ zu muttire „sprechen“, lat. 
muttire „mucksen, halblaut reden“): Denk-, Wahl-, Leit- 
spruch; Kennwort 

Moltulpro|prio das; -s, -s (aus lat. motu proprio „aus eige- 
nem Antrieb“): (nicht auf Eingaben beruhender) päpstli- 
cher Erlaß 

Moulchard [mu'fa:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. mouchard 
zu mouche in der Bed. „Spion“; vgl. Mouche»): (veraltet) 
Spitzel, Spion im Dienst der Polizei. mouljcharldiejren 
[mufar‘di:...] (aus gleichbed. fr. moucharder): (veraltet) 
spionieren, auskundschaften. Mouche [muf] die; -, Plur. -s 
[mof] u. -n {...fn] (aus fr. mouche „Fliege“, dies aus lat. 
musca): 1. Schönheitspflästerchen. 2. Treffer in den abso- 
luten Mittelpunkt der Zielscheibe beim Schießen. Mou- 
ches volantes [mu fvo'lã:t] die (Plur.) (aus fr. mouches vo- 
lantes, eigtl. „fliegende Mücken“): gegen einen hellen Hin- 
tergrund zu sehende kleine, schwarze Flecken im Ge- 
sichtsfeld; Mückensehen (eine Sehstörung; Med.) 

mouillliejren [mu'ji:...] (aus gleichbed. fr. mouiller, dies 
über vulgärlat. molliare zu lat. mollis „weich“: bestimmte 
Konsonanten mit Hilfe von j erweichen (z. B. / in brillant 
[brıl'jant]). Mouilllielrung die; -, -en (zu t...ierung): Vor- 
gang des Mouillierens 

Moullalge [mu'la:32] der; -, -s, auch die; -, -n (aus gleichbed. 
fr. moulage zu moule „Gießform“, dies aus lat. modulus, 
vgl. 'Modul): Abdruck, Abguß, bes. farbiges anatomisches 
Wachsmodell [von Organen] 

Moulliinalge [muli'na:3ə] die; - <aus gleichbed. fr. moulinage 


zu mouliner, vgl. moulinieren): (veraltet) Zwirnen der Sei- 
de. Moullilne [...'ne:] der; -s, -s (aus fr. mouliné, Part. Perf. 
Pass. von mouliner (Seide) zwirnen“, vgl. moulinieren?: 
1. Zwirn aus verschiedenfarbigen Garnen. 2. gesprenkeltes 
Gewebe aus Moulinegarnen. moullijnieren u. mulinieren 
“aus gleichbed. fr. mouliner, eigtl. „mahlen“, zu moulin 
„Mühle“, dies aus spätlat. molinum): Seidenfäden zwirnen 

Mound [maund] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. mound, wei- 
tere Herkunft ungeklärt): vorgeschichtlicher Grabhügel, 
Verteidigungsanlage u. Kultstätte in Nordamerika 

Mount [maont] der; -s, -s (aus engl. mount): engl. Bez. für 
Berg. Mounitain|bike ['mauntınbaık] das; -s, -s (zu engl. 
mountain „Berg, Gebirgs-“ u. bike „Fahrrad“, eigtl. 
„Bergfahrrad“): mit grobstolliger Bereifung und Ketten- 
schaltung ausgerüstetes Fahrrad, das zum Fahren in bergi- 
gem Gelände bzw. im Gebirge vorgesehen ist 

Mouse [maus, engl. mavs] die; -, -s [...sız] (aus engl. mouse 
„Maus“ ): Gerät, das die Positionierung des t Cursors auf 
dem Computerbildschirm ermöglicht (EDV) 

Mouslisalka [mu...] das; -s, -s u. die; -, -s (aus gleichbed. ngr. 
mousakäs): Gericht aus überbackenen Auberginen u. a. 

Mousse [mvs] die; -, -s [mos] <aus fr. mousse „Schaum“, 
dies aus /at. mulsum „mit Honig vermischter Wein“): 1. 
kaltes Vor- od. Zwischengericht aus mit Sahne aufgeschla- 
gener Fleisch-, Fisch-, Geflügel- od. Wildfarce. 2. schaum- 
artige [Süß]speise 

Mousselline [mos>'li:n] vgl. Musselin 

Mouslse|ron [mos>'rö:] vgl. Musseron 

Mousiseux [mv'se:] der; -, - (zu fr. mousseux „schäumend; 
perlend“, dies zu mousser, vgl. moussieren): Schaumwein. 
mouslsiejren [mo...] (aus gleichbed. fr. mousser zu 
mousse „Schaum“, vgl. Mousse): (von Wein od. Sekt) per- 
len, in Bläschen schäumen. mouslsie|rend (zu t...ierend): 
schäumend, perlend (von Wein od. Sekt) 

Moulstelrilen [moste'ri&:] das; -[s] (aus fr. mousterien, nach 
dem franz. Fundort Le Moustiers): Kulturstufe der älte- 
ren Altsteinzeit (Anthropol.) 

Molvens ['mo:vens] das; - (zu lat. movens, Part. Präs. von 
movere, vgl. movieren): bewegender Grund, Antriebs- 
kraft. Molvie ['mu:vi] das; -[s], -s (meist Plur.) (aus 
engl.-amerik. movie zu moving pictures „bewegte Bil- 
der“): Unterhaltungsfilm, Kino. molviejren [mo'vi:...] 
(aus lat. movere „bewegen“): 1. ein Wort, bes. ein Adjek- 
tiv, nach dem jeweiligen Geschlecht abwandeln 
(Sprachw.); vgl. Motion (3). 2. die weibliche Form zu einer 
männlichen Personenbezeichnung bilden (z. B. Lehrerin; 
Sprachw.). Molvielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Mo- 
vieren. Mo|vilmen|to das; -s, ...ti (aus it. movimento, eigtl. 
„Bewegung“): ital. Bez. für Zeitmaß, Tempo (Mus.) 

Molxa die; -, ...xen (aus nlat. moxa, dies aus gleichbed. jap. 
moguso): 1. (in Ostasien, bes. in Japan) als Brennkraut 
verwendete Beifußwolle. 2. svw. Moxibustion. Mojxilbu- 
stilon die; - (zu spätlat. combustio „Verbrennung“, dies zu 
lat. comburere „verbrennen, versengen‘‘): ostasiat. Heil- 
methode, die durch Einbrennen von Moxa (1) in bestimm- 
te Hautstellen eine Erhöhung der allgemeinen Abwehr- 
reaktion bewirkt 

Mozjaralber [auch mo'tsara...] die (Plur.) (aus span. moz- 
árabe, dies zu arab. musta’rib „zum Araber geworden“): 
die unter arab. Herrschaft lebenden span. Christen der 
Maurenzeit (711 bis 1492). mozlaralbisch: die Mozara- 
ber, ihre Kunst u. Kultur betreffend 

Molzetita u. Mozizetita die; -, ...tten (aus gleichbed. it. moz- 
zetta, dies gekürzt aus almozzetta zu mlat. almutia, almu- 
cia u. -etta (ital. Verkleinerungssuffix)): vorn geknöpfter 
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Schulterkragen mit kleiner Kapuze für hohe kath. Geist- 
liche 

Mozizalrellla der; - (aus gleichbed. ir. mozzarella): südital. 
Frischkäse aus Kuh- od. Büffelmilch 

Mrildanjga die; -, -s <aus sanskr. mrdanga „Trommel“: 
klassische ind. Trommel mit einem Holzkörper in längli- 
cher Faßform u. zwei Fellen unterschiedlicher Größe 

Mr.: Abk. für Mister. Mrs.: Abk. für Mistreß 

MS-DOS [em'es...] (Abk. für gleichbed. engl. microsoft disc 
operating system): Diskettenverarbeitungssystem für klei- 
nere u. mittlere Computer 

Muchltar der; -s, -s (aus gleichbed. züärk. muhtar, dies zu 
arab. muhtä „gewählt‘“): türk. Dorfschulze, Ortsvorsteher 

Muckjralker ['makreiks] der; -s, -[s] <aus gleichbed. 
engl.-amerik. muckraker zu to muckrake „Skandale auf- 
decken; im Dreck wühlen‘“): Journalist od. Schriftsteller 
(bes. in den USA zu Beginn dieses Jh.s), der soziale, politi- 
sche u. ökonomische Mißstände aufdeckt u. an die Öffent- 
lichkeit bringt 

Mulcor [...ko:e] der; - <aus lat. mucor „Schimmel“: ein 
Schimmelpilz (z. B. auf Brot). Mulcor|mylkolse die; -, -n: 
Erkrankung einzelner Organe durch Kleinpilze der Gat- 
tung Mucor (Med.) 

Mulcolsa|...k...] vgl. Mukosa. Mulcus der; - (aus gleichbed. 
lat. mucus): Schleim (Med.) 

Mujldejjar|stil [mu’dexar...] der; -[e]s (Lehnübersetzung von 
span. estilo mudéjar, dies zu arab. mudáğğan „einer, der 
wohnen bleibt‘; nach der Bez. für die im christlichen Spa- 
nien verbliebenen Moslims): nach den Mudejaren, den 
arab. Künstlern u. Handwerkern, benannter span.-islam. 
Kunststil (12.-16. Jh.) 

Muldir der; -s, -e <über rürk. müdir aus gleichbed. arab. 
mudir): 1. Leiter eines Verwaltungsbezirks (in Ägypten). 
2. Beamtentitel in der Türkei. Muldijrilje die; -, Plur. -n u. -s 
<aus gleichbed. arab. mudiriyä): Verwaltungsgebiet, Pro- 
vinz (in Ägypten) 

Muldjalhed [modza...] vgl. Mudschahed 

Mudllumps ['madlamps] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. 
mudlumps, eigtl. „Schlammhaufen‘‘: Schlammvulkane 
im Mississippidelta 

Muldra die; -, -s <aus sanskr. mudrä „Zeichen“ ): magisch- 
symbolische Finger- u. Handstellung in buddhistischen u. 
hinduistischen Kulten 

Muldschalhed [...d3...] der; -, -din <aus arab. mußähid 
„Kämpfer“): Freischärler im islamischen Raum 

Mulezlzin der; -s, -s (aus arab. mu’addin): Ausrufer, der 
vom Minarett die Zeiten zum Gebet verkündet (islam. 
Rel.) 

Muflfins ['ma...] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. muffins 
(Plur.), weitere Herkunft ungeklärt): in kleinen Förmchen 
gebackenes Kleingebäck aus Mürbteig 

Muffllon der; -s, -s (über fr. mouflon aus gleichbed. ir. mdal. 
muflone, dies aus dem Altsardischen): braunes Wildschaf 
mit großen, quer geringelten, nach hinten gebogenen od. 
kurzen, nach oben gerichteten Hörnern (auf Sardinien, 
Korsika) 

Mufiti der; -s, -s (aus arab. mufti, eigtl. „Berater, Entschei- 
der“): islam. Rechtsgelehrter und Gutachter; vgl. par 
ordre du mufti 

Mulhar|ram vgl. Moharrem 

Muid [myi] der; -, -s <aus gleichbed. fr. muid, dies aus lat. 
modius „Scheffel‘): altes franz. Hohlmaß unterschiedli- 
cher Größe 

mulko..., Mulko... (aus lat. mucus, vgl. Mucus): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Schleim“, z. B. muko- 
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purulent, Mukozele. Mujkoilde die (Plur.) (zu t...oide): 
den tMuzinen ähnliche Schleimstoffe. Mulkolly|tiikum 
das; -s, ...ka (zu gr. Iytikös „‚(auf)lösend‘ (dies zu lýein „lö- 
sen“) u. t...ikum): schleimlösendes Arzneimittel (Med.). 
Mulkolpollylsacichalrid [...zaxa...] u. Mulkolpollylsalcha- 
rid das; -[e]s, -e: hochpolymeres Kohlenhydrat, das aus 
t Aminosäuren u. tUronsäuren aufgebaut ist (Chem.). 
Mulkolpollylsac|chajrildojse u. Mujkol|polly|salchalrildo- 
se die; -, -n (zu t!...ose): Sammelbez. für alle Störungen 
der Knorpel-Knochen-Bildung, die oft mit anderen Miß- 
bildungen kombiniert sind u. eine abnorme Bildung von 
Mukopolysacchariden aufweisen (Med.). mulko|pujru- 
lent: schleimig-eitrig (Med.) 

Mulkor|mylkolse vgl. Mucormykose 

mulkös (aus gleichbed. lat. mucosus zu mucus, vgl. Mu- 
cus): schleimig (Med.). Mulkolsa die; -, ...sen (aus gleich- 
bed. n/at. mucosa, substantiviertes Fem. von mucosus, 
eigtl. „die Schleimige“): Schleimhaut (Med.). Mulkolsta- 
se die, -, -n (zu t muko... u. gr. stásis „das Stehen, der Still- 
stand“): Schleimstauung (z. B. in den Bronchien; Med.). 
Mulkolvisizildolse |[...v...] die; -, -n zu lat. viscidus „‚zäh- 
flüssig, klebrig“ u. t'...ose): Erbkrankheit mit Funktions- 
störungen der sekretproduzierenden Drüsen (Med.). Mu- 
kolzelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst; Bruch‘): 
Schleimansammlung in einer tZyste (1: Med.) 

Mullatite der; -n, -n (aus gleichbed. span. mulato zu mulo 
„Maultier“, dies aus /az. mulus, nach dem Vergleich mit 
dem Bastard aus Pferd u. Esel): Nachkomme eines weißen 
u. eines schwarzen Elternteils. Mullatltin die, -, -nen: weibli- 
che Form zu fî Mulatte. Mullelta die; -, -s (aus gleichbed. 
span. muleta, Verkleinerungsform von mula „weiblicher 
Maulesel‘, dies aus lat. mulus, vgl. Mulus): rotes Tuch der 
Stierkämpfer 

Mullga die; -, -s (aus gleichbed. austr. mulga): svw. Scrub 

Mulli das, auch der; -s, -[s] (über gleichbed. iz. mulo aus Fat. 
mulus, vgl. Mulus); (südd. u. österr.) Kreuzung zwischen 
Esel u. Pferd; Maultier, -esel; vgl. Mulus (1) 

mulliler talcejat in ec|cle]sia |[...ie 'ta:ts... — e’'kle:...] (lar.: 
„die Frau schweige in der Gemeindeversammlung‘“ (nach 
l. Kor. 14,34): traditionelle Auffassung in der kath. Kir- 
che u. in den Ostkirchen, daß Frauen von [höheren] kirch- 
lichen Ämtern ausgeschlossen werden sollen 

Mulliinee: eindeutschende Schreibung für Mouline. mulli- 
nielren vgl. moulinieren 

Mulllafh] der; -s, -s (aus pers. mollä, dies aus arab. mawlä): 
l. a) (ohne Plur.) Titel der untersten Stufe der tschiiti- 
schen Geistlichen; b) Träger dieses Titels. 2. a) (ohne 
Plur.) von î Sunniten für islamische Würdenträger u. Ge- 
lehrte gebrauchte Ehrenbezeichnung; b) Träger dieser Eh- 
renbezeichnung 

Mulllatischag, Mulllatischak der; -s, -s (aus ung. mulatság 
„Belustigung, Vergnügen“): (österr.) ausgelassenes Fest 
[bei dem am Schluß Geschirr zertrümmert wird] 

Mulllit [auch ...'lıt] der; -s, -e (nach der schott. Insel Mull u. 
zu t°...it): kristallines Aluminiumsilikat, das auch in kera- 
mischen Werkstoffen enthalten ist 

Mullti der; -s, -s (kurz für multinational): (ugs.) multinatio- 
naler Konzern. mullti..., Mullti... (aus gleichbed. lat. mul- 
tus): Wortbildungselement mit der Bedeutung „viel, viel- 
fach, mehrer...“, z. B. Multimillionär. Mulltilchipjtech|nik 
[...tSıp...] die; -: Verfahren, bei dem mehrere tChips (3) 
auf ein gemeinsames Plättchen montiert u. nach einem 
Verfahren der Schichttechnik zusammengeschaltet wer- 
den (Elektronik). Mulltilcoalting ['mvltiko:..., engl. 'maltı- 
kovtin] das; -s, -s: aus mehreren Schichten bestehender An- 


tireflexbelag bei fotografischen Schichten, der reflexmin- 
dernde Eigenschaften für das gesamte Spektrum besitzt 
(Fotogr.). Mulltilcom|pulter|sy|]stem |[...kom'pju:te...] 
das; -s: Zusammenschaltung von Computern, die von ei- 
ner gemeinsamen Funktionseinheit gesteuert werden, um 
bestimmte komplexe Aufgabenstellungen zu lösen (EDV). 
mulltildiimen|sio|nal [auch 'mvl...]; mehrere Dimensio- 
nen umfassend; vielschichtig. Mulltildiimen|sio|nalliltät 
die; -: Vielschichtigkeit (Psychol., Soziol.). mulltildis]zilpli- 
när: sehr viele Disziplinen (2) umfassend, die Zusammen- 
arbeit vieler Disziplinen betreffend; vgl. interdisziplinär. 
Mulltilemitlter|tran|silstor der; -s, -en: Transistor mit meh- 
reren Emitterzonen, bes. zur Parallelschaltung von mehre- 
ren gleichartigen Transistoren (Elektronik). Mulltilen|zym- 
kom|plex der; -es, -e: verschiedene Einzelenzyme einer 
biologischen Reaktionskette (z. B. Fettsäuresynthese) od. 
eines Substrats (z. B. Hefepreßsaft), die sich gegenseitig 
strukturell u. funktionell beeinflussen u. damit regulieren 
(Biochem.). mulltijfakltojrilell: durch viele Faktoren, Ein- 
flüsse bedingt. mulltilfil (zu /ar. filum „Faden‘): aus meh- 
reren [miteinander verdrehten] einzelnen Fasern beste- 
hend; vgl. monofil. Mullti]fil das; -[s]: aus mehreren Fasern 
bestehender vollsynthetischer Faden; vgl. Monofil. Mullti- 
folkallgläjser die (Plur.): Mehrstärkengläser (Optik). mul- 
tilfunkltio|nal: vielen Funktionen gerecht werdend. Mullti- 
funkltilonsldis|play das; -s, -s: multifunktionales t Display 
(2). Mulltilklon der; -s, -e (Kurzw. aus t multi... u. t°Zy- 
klon): aus mehreren nebeneinander angeordneten t’Zy- 
klonen bestehendes Gerät zur Entstaubung von Gasen 
(auch zur Abwasserreinigung verwendet; Techn.). Mullti- 
kolllekltoritran|silstor der; -s, -en: Transistor mit mehre- 
ren Kollektorzonen, bes. für integrierte Analogschaltun- 
gen (Elektronik). mulltilkulltujrell: viele Kulturen umfas- 
send, beinhaltend; -e Gesellschaft: auf vielfältige Le- 
bensformen, Welt- u. Menschenbilder ausgerichtete Ge- 
sellschaft, die eine auf Toleranz u. wechselseitige Anerken- 
nung der verschiedenen kulturellen Erfahrungen gerichte- 
te Sozialordnung zum Ziel hat. mulltillajtejral [auch 
‘mul...]: mehrseitig, mehrere Seiten betreffend; Ggs. f bila- 
teral. Mulltillajte|rallisimus der; - (zu t...ismus (2)): Sy- 
stem einer vielfach verknüpften Weltwirtschaft mit allsei- 
tig geöffneten Märkten. mulltillin|gulal: a) mehrsprachig, 
mehrere Sprachen sprechend; b) die Mehr-, Vielsprachig- 
keit betreffend, darauf bezogen. Mulltilliniguallisimus u. 
Mulltillin\gulisimus der; - (zu tlingual u. t...ismus (2)): 
Vielsprachigkeit (von Personengruppen, Büchern u. ä.); 
vgl. Bilinguismus. mulltillo]bullär: viellappig, aus vielen 
Lobuli (vgl. Lobulus) bestehend (z. B. von Drüsen; Med.). 
Mulltilmeldia die (Plur.) (nach engl. multimedia „viele Me- 
dien (gleichzeitig) einsetzend“; vgl. "Medium: aufeinan- 
der abgestimmte Verwendung verschiedener Medien 
(z. B. im Medienverbund). mulltilmeldilal: a) viele Medien 
betreffend, berücksichtigend; b) für viele Medien be- 
stimmt; c) aus vielen Medien bestehend, zusammenge- 
setzt. Mulltilme|dia]show [...Sov] die; -, -s: Veranstaltung, 
bei der visuelle u. akustische Medien komplex eingesetzt 
werden, um dadurch einen künstlerischen Gesamtein- 
druck zu erzielen. Mulltilme|dia|sy|stem das; -s, -e: Infor- 
mations- u. Unterrichtssystem, das mehrere Medien (z. B. 
Fernsehen, Dias, Bücher) gleichzeitig verwendet. Mullti- 
melter das; -s, - (zu î'...meter)}: Meßgerät mit mehreren 
Meßbereichen. Mulltijmiljliolnär der; -s, -e: mehrfacher 
+ Millionär. Mulltilmor]bijdiltät die; -: das gleichzeitige Be- 
stehen mehrerer Krankheiten bei einem Patienten (Med.). 
mulltilnaltio|nal [auch 'muvl...]: a) aus vielen Nationen be- 


multiplizieren 


stehend (von Vereinigungen); b) in vielen Staaten vertre- 
ten (z. B. von einem Industrieunternehmen). Mulltilno|mi- 
allverlteillung die; - (zu gr. nomos „Gesetz, Ordnung‘ u. 
t..ial): Verallgemeinerung der tBinomialverteilung 
durch vielfache Wiederholung eines Versuches (Statistik). 
mulltilnulklejar: viele Atomkerne enthaltend bzw. betref- 
fend. mulltilnujklelär: vielkernig, viele Zellkerne enthal- 
tend (Bot.). Mulltilpack das, auch der;-s, -s (aus gleichbed. 
engl. multipack, zu engl. multi- „mehrere“ u. mittelniederl. 
pac „(Woll)ballen‘‘): Verpackung, die mehrere Waren der 
gleichen Art enthält u. als Einheit verkauft wird. Mulltilpa- 
ra die; -, ...paren (zu t multi... u. lat. parere „gebären“): 
svw. Pluripara. mulltijpel <aus /ar. multiplex „vielfältig, 
vielfach“): 1. vielfältig; multiple Persönlichkeit: Per- 
sönlichkeit, in der anscheinend Erlebnis- u. Verhaltenssy- 
steme mehrfach vorhanden sind (Psychol.). 2. an vielen 
Stellen am od. im Körper auftretend (Med.); multiple 
Sklerose: Erkrankung des Gehirns u. Rückenmarks un- 
ter Bildung zahlreicher Verhärtungsherde in den Nerven- 
bahnen. Mulltilple das; -s, -s <aus gleichbed. fr. multiple): 
modernes Kunstwerk (Plastik, Graphik), das in mehreren 
Exemplaren hergestellt wird. Mullti\ple-choice-Verlfah- 
ren ['maltıpl'tfois...] das; -s (nach engl. multiple-choice test 
„Mehrfachauswahl“ ): Prüfungsmethode od. Test, bei dem 
der Prüfling unter mehreren Antworten eine od. mehrere 
ankreuzen muß. Mulltijplett [molti...] das; -s, -s <aus gleich- 
bed. engl. multiplet); Folge eng benachbarter Werte einer 
meßbaren physik. Größe (z. B. in der Spektroskopie eine 
Gruppe dicht beieinanderliegender Spektrallinien). mullti- 
plex (teilweise über engl. multiplex aus lat. multiplex 
„reich geglicdert‘‘): 1. (veraltet) vielfältig. 2. [mit mehre- 
ren Geräten] verbunden, vernetzt (EDV). Mulltijplejxer 
der: -s, - (aus gleichbed. engl. multiplexer; vgl. multiplex): 
Gerät, das Signale von mehreren Eingangsleitungen auf ej- 
ne Ausgangsleitung überträgt (EDV). Mulltilplex|verlfah- 
ren das; -s, -: gleichzeitige Übertragung von mehreren 
Nachrichten über denselben Sender. Mulltilpliler [maltı- 
plaıa] der; -s, - (aus gleichbed. engl. multiplier, vgl. multi- 
pel): Sekundärelektronenvervielfacher, ein Gerät zur Ver- 
stärkung schwacher, durch Lichteinfall ausgelöster Elek- 
tronenströme (Phys.). Mulltijplilkand [mvl...] der; -en, -en 
“aus /at. multiplicandus, Gerundivum von multiplicare, 
vgl. multiplizieren): Zahl, die mit einer anderen multipli- 
ziert werden soll. Mulltijplilkaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. multiplicatio): a) Vervielfachung, Malnehmen, ei- 
ne Grundrechnungsart; Ggs. t Division (1); b) Vervielfälti- 
gung. Mulltijplilkaltilonslfakltor der; -s, -en: Vermehrungs- 
faktor der Neutronen bei einer Kernspaltung (Kernphys.). 
mulltilplilkaltiv (nach gleichbed. spätlar. multiplicativus): 
die Multiplikation betreffend. Mulltijplilkaltilvum [...vom] 
das; -s, ...va|...va] (aus spätlat. multiplicativum, substanti- 
viertes Neutrum von multiplicativus, vgl. multiplikativ): 
Zahlwort, das angibt, wievielmal etwas vorkommt; Wie- 
derholungszahlwort, Vervielfältigungszahlwort (z. B. drei- 
fach, zweimal). Mulltilplilkaltor der; -s, ...oren (aus gleich- 
bed. spätlat. multiplicator): 1. Zahl, mit der eine vorgege- 
bene Zahl multipliziert wird. 2. jmd., der erworbenes Wis- 
sen od. Informationen an [größere] Gruppen weitergibt u. 
es dadurch multipliziert. Mulltijplilkaltorlanallylse die; -, 
-n: Untersuchung der durch eine Investition hervorgerufe- 
nen Zunahme des Gesamteinkommens einer Volkswirt- 
schaft. mulltijplilziejren (aus gleichbed. /at. multiplicare): 
l. um eine bestimmte Zahl vervielfachen, malnehmen 
(Math.); Ggs. t dividieren. 2. a) vervielfältigen, [steigernd] 
zunehmen lassen, vermehren; b) sich -: sich steigernd zu- 
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nehmen. Mulltijplijziltät die; -, -en (aus späzlat. multiplici- 
tas, Gen. multiplicitatis „Vielfalt“): mehrfaches Vorkom- 
men, Vorhandensein. Mulltilplum das; -s, ...pla (aus gleich- 
bed. spätlat. multiplum, substantiviertes Neutrum von 
multiplus „vielfach‘): (veraltet) Vielfaches, Mehrfaches. 
Mulltijpol der; -s, -e <zu t multi... u. t'Pol): aus mehreren 
t Dipolen bestehende Anordnung elektrischer od. magne- 
tischer Ladungen. mullti[pollar [auch 'molti...]: mehrpolig. 
Mulltilprolcesising [maltı'provsa...] das; -[s] <aus gleich- 
bed. engl. multiprocessing): gleichzeitige Bearbeitung 
eines Programms (4) durch mehrere miteinander verbun- 
dene Computer (EDV). Mulltilpro/gram|ming 
[maltı'provgr&...] das; -[s] (aus gleichbed. engl. multipro- 
gramming): Betrieb von Computern in der Weise, daß 
gleichzeitig mehrere Programme (4) in zeitlicher Verzah- 
nung ablaufen (EDV). Mulltilpro|zesisor ['mvl...] der; -s, 
..oren (zu t multi...): System von Computern, die gleich- 
zeitig od. nacheinander ein gemeinsames Programm (4) 
bearbeiten (EDV). Mulltilspekltrallfoltolgralfie die; -: 
gleichzeitige Aufnahme eines Objekts in mehreren Spek- 
tralbereichen. Mulltilspekltrallscaniner [...skene] der; -s, -: 
Gerät zur primären Bildaufnahme od. zur Abtastung von 
Bildvorlagen gleichzeitig in verschiedenen elektromagneti- 
schen Spektralbereichen. Mulltiltasiking [maltı'ta:skın] 
das; -[s] <aus gleichbed. engl. multitasking, zu task „Auf- 
trag“): das gleichzeitige Abarbeiten mehrerer t Tasks (2) 
in einem Computer (EDV). mulltilvallent [moltiva...] (zu 
t multi... u. lat. valens, Gen. valentis „wertig‘“): mehr-, 
vielwertig (von Tests, die mehrere Lösungen zulassen; Psy- 
chol.). Mulltilvallenz die; -, -en: Mehrwertigkeit von psychi- 
schen Eigenschaften, Schriftmerkmalen, Tests (Psychol.). 
mulltilvalrilat [...v...] (aus gleichbed. engi. multivariate»: 
mehrere t Variablen (1) betreffend. Mulltilver|sum das; -s 
(zu tmulti...; Analogiebildung zu t Universum (von dem 
Philosophen H. Rickert, 1863-1936)): das Weltall, sofern 
es als eine nicht auf eine Einheit zurückführbare Vielheit 
betrachtet wird. Mulltilvilbraltor der; -s, ...oren: elektr. 
Schaltung mit zwei steuerbaren Schaltelementen, von de- 
nen jeweils eines Strom führt (in EDV-Anlagen u. Fern- 
sehgeräten verwendet). Mulltilvilsilon die; -: Technik der 
gleichzeitigen t Projektion (1) von tDias auf eine Lein- 
wand, wobei jedes Dia entweder ein eigenes t Motiv (2) 
od. einen Bildausschnitt darstellen kann. mulltilvor (zu /at. 
vorare „fressen“): svw. polyphag. Mulltilzet ® das; -[e]s, 
-e (Kunstw.): Vielfachmeßgerät (Elektrot.). mulltum, non 
mullta (ar.;eigtl. „viel, nicht vieles“): lieber etwas ganz als 
vieles halb, d. h. Gründlichkeit, nicht Oberflächlichkeit 

Mullunlgu der; - <aus Bantuspr. mulungu, eigtl. „der da 
oben“): ostafrik. Gottesbezeichnung (urspr. eine geheim- 
nisvolle übernatürliche Kraft) 

Mullus der;-, Muli (aus /ar. mulus): 1. lat. Bez. für Maulesel, 
-tier; vgl. Muli. 2. (veraltet, scherzh.) Abiturient vor Be- 
ginn des Studiums 

Mulmie [...io] die; -, -n (über ir. mummia aus gleichbed. 
arab. mümiyä’ zu pers. müm „Wachs“): durch natürliche 
Umstände (Trockenheit, Luftabschluß u.ä.) od. durch 
Einbalsamieren vor Verwesung geschützter Leichnam. 
Mulmilen|poriträt [...tre] das; -s, -s: (bes. vom 1. bis 4. Jh. 
in Ägypten) das Gesicht der Mumie bedeckendes, auf 
Holz od. Leinwand gemaltes Porträt. Mujmilfilkaltilon die; 
-, -n (zu t Mumie u. t...fikation): 1. svw. Mumifizierung. 
2. Austrocknung abgestorbener Gewebeteile an der Luft 
(Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. mujmilfilzie|ren (zu t...fi- 
zieren): 1. einen toten Körper zum Schutz gegen Verwe- 
sung austrocknen lassen od. einbalsamieren. 2. eintrock- 
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nen lassen, absterben lassen (bes. Gewebe; Med.). Mu[mi- 
filzielrung die; -, -en (zu t...fizierung): das Mumifizieren 
(1); vgl. ...[atlion/...ierung. Mum|my ['mamı] der; -s, -s 
[...mız] (aus gleichbed. engl. mummy, eigtl. „Mumie“ ): 
Auftraggeber eines t Ghostwriters 

Mumps der, landsch. auch die; - <aus gleichbed. engl. 
mumps): Ziegenpeter; durch ein Virus hervorgerufene 
Entzündung der Ohrspeicheldrüse mit schmerzhaften 
Schwellungen (Med.) 

Munida: Plur. von + Mundum. mun|dan (aus /at. mundanus 
„weltlich“ zu mundus, vgl. Mundus): (veraltet) weltlich, 
auf das Weltganze bezüglich. Mun|dan|astrollolgie die; -: 
a) Teilgebiet der t Astrologie, das sich mit astrologischen 
Berechnungen befaßt, die bestimmte Orte, Zonen od. Län- 
der der Erde betreffen (z. B. die astrologische Analyse ei- 
nes Erdbebens od. einer Überschwemmung); b) politische 
Astrologie. Mun|dalnisimus der; - (zu t...ismus (1)): (ver- 
altet) weltliche Gesinnung. Munjdajniltät die; - <zu 
t ...ität): (veraltet) svw. Mundanismus. Munldaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. spätlat. mundatio zu lat. mundare, vgl. 
mundieren): (veraltet) Reinigung, Säuberung. mun/die- 
ren (aus /at. mundare „reinigen‘‘): (veraltet) ins reine 
schreiben; reinigen 

Munjdilum das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia (aus gleichbed. 
mlat. mundium zu ahd. munt „(Rechts)schutz“, dies ver- 
wandt mit /ar. manus „(schützende) Hand“): Schutzver- 
pflichtung, -gewalt im frühen deutschen Recht 

Munidollinigue [...gus] die; - (Kunstw. zu lat. mundus 
„Welt“ u. lingua „Sprache‘): von Lott 1890 aufgestellte 
Welthilfssprache. Mun|dum das; -s, Mynda (aus gleichbed. 
znlat. mundum, substantiviertes Neutrum von /at. mundus 
„sauber“): (veraltet) Reinschrift. Mun|dus der; - (aus 
gleichbed. /ar. mundus): Welt, Weltall, Weltordnung; - ar- 
chetypus: urbildliche Welt; - intelligibilis: die geisti- 
ge, nur mit der Vernunft erfaßbare Welt (der Ideen); 
- sensibilis: die sinnlich wahrnehmbare Welt (Philos.). 
munjdus vult delcilpi [- 'vult 'de:tsipi] </ar.): die Welt will 
betrogen sein (nach Sebastian Brant) 

Mujfeilra [mu'njeira] die; - <aus span. (galicisch) muneira 
„Mühle“: aus Nordspanien stammender Volkstanz (auch 
Tanzlied) 

'Munlgo der; -[s], -s <über engl. mungo, mongoose aus 
gleichbed. ramil. mangüs): Schleichkatzengattung Afrikas 
u. Asiens mit zahlreichen Arten (tIchneumon, t Mangu- 
ste) 

2Munigo der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. mungo, weitere 
Herkunft unbekannt): Garn, Gewebe aus Reißwolle 

Mulnilfilzenz die; -, -n laus gleichbed. lat. munificentia): 
(veraltet) Freigebigkeit 

Mulniltilon die; - (aus gleichbed. fr. munition (de guerre), 
dies aus /at. munitio „Befestigung; Schanzwerk“): das aus 
Geschossen, Sprengladungen, Zünd- u. Leuchtspursätzen 
bestehende Schießmaterial für Feuerwaffen sowie Hand- 
granaten, Bomben, Sprengladungen für Raketen, Minen 
u. tpyrotechnische Signalmittel. mujniltio/nie[ren (zu 
t...ieren): mit Munition versehen, ausrüsten. Mujniltilons- 
de|pot [...po:] das; -s, -s: Depot, in dem Munition gelagert 
wird 

mulnilzilpal <aus /ar. municipalis „zu einem Munizipium ge- 
hörig“): (veraltet) städtisch. mulnilzilpallilsieren «zu 
t...isieren): 1. (veraltet) einer Stadt od. Gemeinde eine 
Verfassung geben. 2. in Gemeineigentum überführen. Mu- 
nilzilpalliltät die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. municipali- 
tas, Gen. municipalitatis): (veraltet) Stadtobrigkeit. Mujni- 
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zilpilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /ar. municipium): 1. alt- 
röm. Landstadt. 2. (veraltet) Stadtverwaltung 

Muntljak der; -s, -s (aus gleichbed. jav.-engl. muntjak): im 
tropischen Südasien lebender Hirsch mit rotbraunem Rük- 
ken, weißem Bauch u. kleinem Geweih (Zool.) 

Mujrälne die; -, -n (über Jat. murena aus gleichbed. gr. mý- 
raina): aalartiger Knochenfisch, bes. in tropischen u. sub- 
tropischen Meeren 

Mulralnolglas das; -es, ...gläser (nach dem Herstellungsort, 
der Insel Murano bei Venedig): künstlerisches Glas von 
besonderer Feinheit 

Mulrelin das; -s, -e (zu lat. murus „Mauer“ u. t...in (1)): Be- 
standteil der inneren Zellwandschicht aller Bakterien 
(Biol.) 

mulren (aus gleichbed. engl. to moor): ein Schiff mit einer 
Muring verankern (Seew.) 

Mulrelxid das; -s <zu lat. murex „Purpur(schnecke)“ u. 
+3..1d): als Indikator zum Nachweis von t Purinen u. Me- 
tallen verwendeter organischer Farbstoff 

mulrialtisch (zu /ar. muriaticus „in Salzlake eingelegt, gepö- 
kelt“, dies zu muria „Salzlake“): kochsalzhaltig (von Quel- 
len) 

Mujrildisimus der; - (zu arab. murid „Novize (im islam. Or- 
denswesen)“ u. t...ismus (1)): eine aus der islamischen 
Mystik hervorgegangene religiös-politische Bewegung bei 
den ostkaukasischen Bergvölkern (Dagestan) 

Mulring die; -, -e (aus gleichbed. engl. mooring zu to moore, 
vgl. muren): Vorrichtung zum Verankern mit zwei Ankern 
(Seew.) 

Murlkylbäsise die (Plur.) (zu engl. murky „dunkel, dü- 
ster“): Akkordbrechungen in der Baßstimme, meist in Ok- 
tavschritten (Brillen- od. Trommelbässe; Mus.) 

Mulsa die; - (aus gleichbed. nat. musa, dies über arab. mos, 
mus aus sanskr. mauca): Banane (z. B. die philippinische 
Faserbanane). Mulsalfa|ser die; -, -n: svw. Manilahanf 

Musjaget der; -en, -en (über spärlar. Musagetes aus gr. 
Mousagetös, eigtl. „Anführer der Musen“, Beiname des 
griech. Gottes Apollo): (veraltet) Musenfreund, Gönner 
der Künste u. Wissenschaften 

Muslcaldet [myska'de] der; -[s], -s [...'de(s)] (aus gleichbed. 
fr. muscadet zu muscade, vgl. Muskat): leichter, trocke- 
ner, würziger Weißwein aus der Gegend um die franz. 
Stadt Nantes 

Mulsche vgl. Mouche (1) 

Mulschik [auch ...'fık] der; -s, -s (aus russ. muzik, eigtl. 
„kleiner Mann“): Bauer im zaristischen Rußland 

Mulschir u. Mülschir der; -s, - (aus fürk. müşür „Mar- 
schall“, dies zu arab. Sära „beraten“): 1. hoher türk. Beam- 
ter. 2. türk. Feldmarschall 

Muschlkolte der; -n, -n <entstellt aus t Musketier): (Solda- 
tenspr. abwertend) Fußsoldat 

Muschlpolke vgl. Mischpoche 

Muslcon [...'ko:n] u. Muskon das; -s (zu spärlat. muscus 
(vgl. Moschus) u. t?...on): farblose, intensiv nach Mo- 
schus riechende, ölige Substanz, die als wichtigster Ge- 
ruchsstoff aus t Moschus extrahiert wird 

Mulse die; -, -n (über lar. Musa aus gr. Moüsa): eine der 
[neun] griech. Göttinnen der Künste. mulselal (zu t Mu- 
seum u. t'...al (1)): 1. zum, ins Museum gehörend, Mu- 
seums... 2. (ugs.) veraltet, verstaubt, unzeitgemäß. Mulse- 
en: Plur. von t Museum. Mulseilon das; -s, Museia (aus 
gleichbed. gr. mouseion; vgl. Museum): in der Antike den 
+Musen geweihte Stätte in Hainen od. Grotten (aus denen 
sich z. T. Lehrstätten u. Schulen entwickelt haben) 

Mulsellman der; -en, -en <über iz. musulmano, fürk. müslü- 


man aus pers. musalmän, muslimän, vgl. Moslem): (veral- 
tet) svw. Moslem. Mulsellmalnin die; -, -nen: (veraltet) 
syw. Moslime. mulsellmajnisch: (veraltet) svw. mosle- 
misch. Mulsellmann der; -s, ...männer: (veraltet) eindeut- 
schend für Muselman 

Mulsenjallma|nach der; -s, -e (zu t Muse u. t Almanach): im 
18. u. 19. Jh. jährlich erschienene Sammlung bisher unge- 
druckter Gedichte usw. Mulseojlo|ge der; -n, -n (zu t Mu- 
seum u. t...loge): Fachmann auf dem Gebiet der Mu- 
seumswissenschaft. Mulseollolgie die; - <zu t...logie): 
Museumskunde. Mulseollolgin die; -, -nen: weibliche 
Form zu + Museologe 

Mulsette [my’zet] die; -, -s <aus gleichbed. fr. musette zu 
altfr. muse „Dudelsack“, dies zu muser „dudeln“‘): 1. 
franz. Bez. für Dudelsack. 2. mäßig-schneller Tanz im %-, 
%- od. %-Takt mit liegendem Baß (den Dudelsack nachah- 
mend). 3. Zwischensatz der Gavotte. 4. kleines Tanz- u. 
Unterhaltungsorchester mit Akkordeon 

Mulsejum das; -s, Museen (aus Zar. museum „Ort für gelehr- 
te Beschäftigung; Bibliothek, Akademie“, dies aus gr. 
mouseion „Musensitz, Musentempel“; vgl. Muse): Aus- 
stellungsgebäude für Kunstgegenstände u. wissenschaftli- 
che od. technische Sammlungen. Mulselumslkaltallog der; 
-[e]s, -e: Katalog über einzelne od. alle Sammlungen eines 
Museums. Mulsilca [...ka] die; - (aus lat. (ars) musica zu 
gleichbed. gr. mousikö (techne), eigtl. „Musenkunst‘): 
Musik, Tonkunst als eine der t Artes liberales; - antiqua: 
alte Musik; - mensurata: Mensuralmusik; - mundana 
od. celestis [tse...]: himmlische, sphärische Musik; - no- 
va ['no:va]: neue Musik; - sacra ['za:kra]: Kirchenmusik; 
- viva ['vi:va]: moderne Musik. Mulsilcal ['mju:zıkl] das; 
-s, -s (aus gleichbed. amerik. musical (comedy)): populäres 
Musiktheater, das Elemente des Dramas, der Operette, 
Revue u. des Varietes miteinander verbindet. Mujsilcal- 
clown [...klaun] der; -s, -s: Clown, der vorwiegend mit gro- 
tesken Musikdarbietungen unterhält. Mulsilcaslisetite, 
Mulsi-Casisetite [...ka...] vgl. Musikkassette. Mulsic|box 
['mju:zık...] die; -, -es [...boksız] (aus gleichbed. engl.-ume- 
rik. music box): svw. Musikbox. mulsiert (zu /at. museus 
(dies aus gr. mouseios, vgl. musiv) u. ?...iert): svw. musi- 
visch. Mulsik die; -, -en (aus gleichbed. fr. musique, dies 
aus Jat. musica, vgl. Musica): 1. (ohne Plur.) die Kunst, 
Töne in melodischer, harmonischer u. rhythmischer Ord- 
nung zu einem Ganzen zu fügen; Tonkunst. 2. Kunstwerk, 
bei dem Töne u. Rhythmus eine Einheit bilden. 3. (ugs.) 
Unterhaltungsorchester. Mulsiklakalde|mie die; -, ...ien: 
Musikhochschule. Mulsilkallilen [...ion] die (Plur.) <aus 
mlat. musicalia, Neutrum Plur. von musicalis, vgl. musika- 
lisch): (urspr. in Kupfer gestochene, seit 1755 gedruckte) 
Musikwerke. mulsilkallisch <aus gleichbed. m/at. musica- 
lis): 1, die Musik betreffend; tonkünstlerisch. 2. musikbe- 
gabt, musikliebend. 3. klangvoll, wohltönend. Mulsilkajli- 
tät die; - (zu t...ität): 1. a) musikalisches Empfinden; b) 
Musikbegabung. 2. Wirkung wie Musik (2). Mulsilkant 
der; -en, -en (zu mlat. musicans, Gen. musicantis, Part. 
Präs. von musicare, vgl. musizieren): Musiker, der zum 
Tanz, zu Umzügen u. ä. aufspielt. Mulsilkanltin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Musikant. mulsilkanltisch: musizier- 
freudig, musikliebhaberisch. Mulsiklästheltik die; -: Ge- 
biet der Musikwissenschaft, das sich mit dem künstleri- 
schen Wesen der Musik u. ihren Wirkungen befaßt. Mu- 
siklaultolmat der; -en, -en: a) Apparat, der mit mechani- 
scher Antriebsvorrichtung ein od. mehrere Musikstücke 
abspielt; b) svw. Musikbox. Mulsiklbilbliolthek die; -, -en: 
private od. öffentliche Sammlung von Musikdrucken, 
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-handschriften u. -literatur sowie von Tonträgern. Mu]sik- 
box die; -, -en (nach gleichbed. engl.-amerik. music box): 
Schallplattenapparat (bes. in Gaststätten), der gegen Geld- 
einwurf nach freier Wahl Musikstücke (meist Schlager) ab- 
spielt. Mulsik|dilrek|tor der; -s, -en: staatlicher od. städti- 
scher Dirigent u. Betreuer musikalischer Aufführungen u. 
des Musikwesens; Abk.: MD. Mulsik|dralma das; -s, 
..men: Oper mit besonderem Akzent auf dem Dramati- 
schen (bes. die Opern Richard Wagners). Mujsilker der, -s, 
- (nach /at. musicus, vgl. Musikus): a) jmd., der beruflich 
Musik, eine Tätigkeit im musikalischen Bereich ausübt; b) 
Mitglied eines Orchesters; Orchestermusiker. Mulsilke/rin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Musiker. Mulsikjeth|no- 
lolgie die; -: Bereich der Musikwissenschaft, der die Musik 
außereuropäischer Völker u. fremder Kulturen unter- 
sucht. Mulsik|hi]stojrilker der; -s, -: Kenner u. Erforscher 
der Musikgeschichte. Mujsiklhistojrilkejrin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Musikhistoriker. mulsik|hilsto]risch: 
musikgeschichtlich. Mulsiklin|strulment das; -[e]s, -e: In- 
strument zum Hervorbringen von Tönen u. Klängen, zum 
Musikmachen. Mulsik|kas|set|te die; -, -n: t Kassette (5), 
auf der Musik aufgenommen ist. Mulsik|korps [...ko:e] 
das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es]: Blasorchester als militär. Ein- 
heit. Mulsiklkriltik die; -, -en: die publizistische Darstel- 
lung, Analyse u. Beurteilung von Musikwerken, -auffüh- 
rungen u. -veranstaltungen. Mulsiklkriltilker der, -s, -: jmd., 
der Musikkritiken schreibt. Mulsik|kriltilke]rin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tî Musikkritiker. Mulsik]le|xilkon das; -, 
Plur. ...ka od. ...ken: alphabetisch geordnetes Nachschla- 
gewerk zur Musik. Mu|silkojlo|ge der; -n, -n ¿zu t Musik u. 
t...loge): Musikgelehrter, Musikwissenschaftler. Muj]si- 
kollolgie die; - (zu ?...logie): Musikwissenschaft. Mulsi- 
kollolgin die; -, -nen: weibliche Form zu t Musikologe. mu- 
silkollojgisch (zu t...logisch): musikwissenschaftlich. Mu- 
silkolmalne der u. die; -n, -n (zu t...mane): Musikbesesse- 
nelr]. Mulsik|pädlagolge der; -n, -n: a) Pädagoge (a), der 
Musikunterricht erteilt; b) Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Musikpädagogik. Mulsik|pädjagolgik die; -: Wissen- 
schaft von der Erziehung im Bereich der Musik. Mujsik- 
pädlagolgin die; -, -nen: weibliche Form zu t Musikpäd- 
agoge. Mulsik|so]ziollolgie die; -: Gebiet der Musikwissen- 
schaft, das die Beziehung zwischen Musik u. Gesellschaft 
untersucht. Mulsik|thealter das; -s: Einheit aus Bühnen- 
dichtung u. Musik als Gattung. Mulsikltheojrie die; -: a) 
begriffliche Erfassung u. systematische Darstellung musi- 
kalischer Sachverhalte; b) Musiktheorie (a) als Lehrfach, 
das allgemeine Musiklehre, Harmonielehre, Kontrapunkt 
und Formenlehre umfaßt. Mujsiklthejrajpie die: -, -n 
[...ton]: Anwendung musikalischer Mittcl zu psychothera- 
peutischen Zwecken. Mujsilkus der; -, Plur. ...sizi, auch -se 
(nach lat. musicus „Tonsetzer, Tonkünstler‘“): (veraltet, 
noch scherzh. od. iron.) Musiker. Mujsik|vildeo [...v...] 
das; -s, -s: t Videoclip zu einem Titel der Pop- od. Rockmu- 
sik. Mulsique con|crete [myzikkö’kret] die; - - taus gleich- 
bed. fr. musique concrète): konkrete Musik, Art der elek- 
tron. Musik, die sich alltäglicher realer Klangelemente u. 
Geräusche (z. B. Wassertropfen, Aufprallen eines Ham- 
mers) bedient u. diese mittels Klangmontage über Ton- 
band verarbeitet. mulsisch ['mu:...] <aus gleichbed. gr. 
mousikös zu moüsa, vgl. Muse): 1. die schönen Künste be- 
treffend. 2. künstlerisch [begabt], kunstempfänglich. mu- 
siv (aus /at. musivus „zur Musivarbeit gehörend‘“, dies aus 
gr. mouseios „künstlerisch“): svw. musivisch; vgl. ...isch/-. 
Mulsivjar|beit die; -, -en (zu lat. musivum „Einlegcar- 
beit‘): svw. Mosaik. Mulsiv|gold das, -es: goldglänzende 
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Schuppen aus Zinndisulfid (früher zu Vergoldungen von 
Spiegel- u. Bilderrahmen verwendet). mulsilvisch [...vıf]: 
eingelegt (von Glassplittern od. Steinen); vgl. ...isch/-. Mu- 
siv|siljber das; -s: Legierung aus Zinn, Wismut u. Queck- 
silber zum Bronzieren. Mulsilzi: Plur. von t Musikus. mu- 
silziejren <aus gleichbed. nılat. musicare): [mit jmdm. zu- 
sammen] Musik machen, spielen, zu Gehör bringen; eine 
Musik darbieten 

Muslkalrin das; -s (zu nlat. (amanita) muscaria „Fliegen- 
pilz“ (dies zu /at. musca „Fliege“) u. t...ın (1)): Gift des 
Fliegenpilzes (in Asien als Rauschgift verwendet) 

Muslkat der; -[e]s, -e (über altfr. muscate aus gleichbed. 
mlat. (nux) muscata, eigtl. „nach Moschus duftend“, zu 
spätlat. muscus, vgl. Moschus): als Gewürz verwendeter 
Samen des Muskatnußbaumes. Muslkat|blülte die; -, -n: als 
Gewürz verwendete Blüte des Muskatnußbaumes. Mus- 
kalte die; -, -n: (veraltet) svw. Muskatnuß. Muslkaltelller 
der; -s, - (über it. moscatello aus gleichbed. mat. muscatel- 
lum): 1. (ohne Plur.) Traubensorte mit Muskatgeschmack. 
2. [süßer] Wein aus der Muskatellertraube. Musjkat|nuß 
die; -, ...nüsse (zu ? Muskat): getrockneter [als Gewürz 
verwendeter] Samen des Muskatnußbaumes. Musikat- 
wein der; -[e]s, -e: svw. Muskateller (2) 

Muslkalzon das; -s (Kunstw. zu t Muskarin u. t?...on): dem 
t Muskimol strukturell nahestehender, jedoch schwächer 
wirksamer Giftstoff des Fliegenpilzes (Chem.) 

Musikel der; -s, -n <aus gleichbed. /at. musculus, eigtl. 
„Mäuschen“, vielleicht nach einem Vergleich des unter 
der Haut zuckenden Muskels mit einer hin- und herlaufen- 
den Maus): Gewebsorgan aus zusammenziehbaren Faser- 
bündeln mit der Fähigkeit, bei Verkürzung Zugkräfte aus- 
zuüben u. dadurch Bewegungen [des Körpers od. seiner 
Teile] verschiedenster Art auszuführen 

Musikelte die; -, -n (über fr. mousquet aus gleichbed. ir. 
moschetto, eigtl. „wie mit ‚Fliegen‘ gesprenkelter Sper- 
ber“ (Verkleinerungsform von mosca „Fliege“, dies aus 
lat. musca; vgl. Mouche), dann „bei der Jagd auf diesen 
Vogel gebrauchte (Schuß)waffe‘‘): alte, schwere Handfeu- 
erwaffe. Musikeltier der; -s, -e «über fr. mousquetaire aus 
gleichbed. ir. moschettiere): [mit einer Muskete bewaffne- 
ter] Fußsoldat; vgl. Muschkote. Musikelton [...'tö:] der; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. mousqueton): alte Handfeuerwaffe 
mit trichterförmiger Laufmündung, die mehrere Kugeln 
zugleich verschoß 

Musikilmol das; -s (Kunstw. zu t Muskarin u. + ...ol): wich- 
tigster Giftstoff des Fliegenpilzes mit starker Wirkung auf 
das Zentralnervensystem 

Muslkollolgie die; - (zu lat. muscus „Moos“ u. t...logie): 
Mooskunde. musjkos (aus /at. muscosus „moosig“): 
moosartig, mit Moos bewachsen 

Musikon vgl. Muscon 

Musikolvit [...'vi:t, auch ...'vıt), auch Musljko|wit [auch 
...vit] der; -s, -e (aus engl. muscovite; nach Muscovia, dem 
nlat. Namen von Moskau (da das Mineral früher als 
„Moskauer Glas“ im Handel war) u. zu t?...it}: heller 
Glimmer, der bes. in der Elektrotechnik als Isolierstoff 
verwendet wird 

muslkullär (zu t Muskel u. t...är): zu den Muskeln gehö- 
rend, die Muskulatur betreffend. Muslkullaltur die; -, -en 
(zu t...at (1) u. t...ur): Muskelgefüge, Gesamtheit der 
Muskeln eines Körpers od. Organs. musjkullös (über Fr 
musculeux aus gleichbed. /at. musculosus): mit starken 
Muskeln versehen, äußerst kräftig. Muslkullolsiltät die; - 
(zu t...osität): Muskelstärke. muslkulloltrop <zu t Muskel 
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u. t...trop): auf die Muskulatur einwirkend (von Arznei- 
mitteln; Med.) 

Musllim: fachspr. für tMoslem. Musllilme: fachspr. für 
+ Moslime. musljlilmisch: fachspr. für t moslemisch 

Muslsellin u. Mousseline [mvsa’li:n] der; -s, -e (über fr. 
mousseline aus gleichbed. it. mussolina, nach dem ital. Na- 
men der Stadt Mos(s)ul (arab. Mausil) am Tigris; vgl. 
...ine): feines, locker gewebtes [Baum]wollgewebe. mus- 
sellilnen: aus Musselin 

Musliselron [...'rö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. mousseron, 
dies aus vulgärlat. mussirione, weitere Herkunft unge- 
klärt): nach Knoblauch riechender Pilz zum Würzen von 
Soßen 

Muslisiltaltilon die; -, -en (aus lat. mussitatio „das Murren, 
Knurren‘“ zu mussitare „murmeln, leise sprechen“): leises 
Gemurmel, leises unverständliches Vorsichhinsprechen 
bei Schizophrenen (Med.) 

Mulstang der; -s, -s (über engl. mustang aus gleichbed. mex.- 
span. mestengo, mestefio, eigtl. „herrenlos(es Pferd)“): 
wildlebendes Präriepferd in Nordamerika 

Mulstard|solße ['mastad...] die; -, -n (zu engl. mustard 
„Senf“, dies über altfr. moustarde zu moust „Most“ aus 
lat. mustum): aus Senf, Essig u. Gewürzen zubereitete kal- 
te Soße zum Würzen von Fisch- u. Fleischspeisen, Salaten 
u.a. 

Mulstie ['mostia] die; -, -n (weibliche Form zu t Mustio): 
Tochter eines Weißen u. einer Mulattin. Mulstio der; -s, -s 
<aus dem Span., weitere Herkunft ungeklärt): Sohn eines 
Weißen u. einer Mulattin 

multa </at.; „verändere!“, Imperativ von mutare, vgl. mutie- 
ren): Anweisung für das Umstimmen bei den transponie- 
renden Blasinstrumenten u. Pauken (Mus.) 

Multa die; -, ...tä (zu lat. muta, Fem. von mutus „stumm“): 
(veraltet) Explosiv-, Verschlußlaut; vgl. Explosiv u. Klusil 
(Sprachw.); - cum [kom] liquida: Verbindung von Ver- 
schluß- u. Fließlaut (Sprachw.) 

multalbel (aus gleichbed. /at. mutabilis zu mutare, vgl. mu- 
tieren): veränderlich; wandelbar. Multalbilliltät die; - (aus 
gleichbed. lat. mutabilitas, Gen. mutabilitatis>: Veränder- 
lichkeit, Wandelbarkeit. multalgen (zu t...gen): Mutatio- 
nen auslösend. Multalgen das; -s, -e (meist Plur.): chem. 
Stoff od. physik. Faktor (z. B. Gammastrahlung), der 
+ Mutationen (1) auslöst (Biol.). Multalgelnelse die; -, -n: 
Entstehung von Mutationen (1; Biol.). Multalgelniltät die; 
-(zut...itätd: die Fähigkeit [eines chem. od. physik. Stof- 
fes], Mutationen (1) auszulösen. Multant der; -en, -en (zu 
lat. mutans, Gen. mutantis, Part. Präs. von mutare, vgl. 
mutieren): 1. (österr.) Junge, der mutiert (2). 2. svw. Mu- 
tante. Multanite die; -, -n: durch Mutation (1) verändertes 
Individuum. Multalroltaltilon die; -, -n (zu lat. mutare 
„(ver)ändern“): allmähliche Veränderung der Schwin- 
gungsebene von polarisiertem Licht (bei wäßrigen Lösun- 
gen von einfachen Zuckern; Chem.). Multaltilon die; -, -en 
(aus lat. mutatio „(Ver)änderung“): 1.spontane od. künst- 
lich erzeugte Veränderung im Erbgefüge (Biol.). 2. Stimm- 
bruch (bei Eintritt der Pubertät; Med.). 3. (veraltet) Ande- 
rung, Wandlung. Multaltilonsjralte die; -, -n: die Häufig- 
keit, mit der eine Mutation (1) spontan auftritt od. erzeugt 
werden kann (Biol.). multajtis multanldis <(lat.y: mit den 
nötigen Abänderungen; Abk.: m. m. multaltiv (zu t mutie- 
renu.t...iv): sich spontan ändernd (Biol.). Multaltor der; 
-s, ...oren (aus lat. mutator „Veränderer, Vertauscher“): 
Stromrichter (Elektrot.) 

Multalzillilten die (Plur.) (aus arab. mu'tazilah „die sich Zu- 


rückziehenden“ u. t?...it}: Anhänger einer philos. Rich- 
tung des Islams im 8. Jh. 

multielren (aus /ar. mutare „(ver)ändern“): 1. sich spontan 
im Erbgefüge ändern (Biol.). 2. sich im Stimmwechsel be- 
finden (Med.) 

Multillaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. mutilatio zu muti- 
lare, vgl. mutilieren): Verstümmelung; das Absterben von 
Geweben u. Körperteilen [im Bereich der Extremitäten] 
(Med.). multillielren (aus gleichbed. lat. mutilare): ver- 
stümmeln (Med.) 

Multilnelrie [my...] die; - (aus gleichbed. fr. mutinerie zu 
mutiner, vgl. mutinieren): (veraltet) Meuterei, Aufruhr 
Multing ['mju:...] das; -s (aus gleichbed. engl. muting, Ge- 
rundium von to mute „dämpfen“): 1. elektron. Filterschal- 
tung zur Unterdrückung von Tonsignalen in elektroakusti- 
schen Anlagen (z. B. von Störgeräuschen beim Abstim- 
men im UKW-Bereich). 2. Stummschaltung an elektro- 

akustischen Geräten, z. B bei Kopfhörerbetrieb 
multilnie/ren [my...] (aus gleichbed. fr. mutiner): (veraltet) 
meutern 

Multisimus der; - (zu lat. mutus „stumm“ u. t...ismus (3): 
absichtliche od. psychisch bedingte Stummheit; Stumm- 
heit ohne organischen Defekt (Med.). Multist der; -en, -en 
(zu t...ist): jmd., der an Mutismus leidet (Med.). multi- 
stisch: in der Art des Mutismus, stumm (Med.). Multiltät 
die; - (zu t....ität): Stummheit (Med.) 

Multon das; -s, -s (zu t mutieren u. ?'...on): kleinster Chro- 
mosomenabschnitt, der durch eine Mutation verändert 
werden kann (Biol.). Multo]skop das; -s, -e (zu 1...skop): 
Guckkasten, in dem durch eine bestimmte Bildanordnung 
Bewegungsvorgänge vorgetäuscht werden 

Multsu der; -[s], -s (aus gleichbed. jap. mu-tsu): großer, süß 
schmeckender, gelblichgrüner u. rot gefärbter Apfel mit 
glatter bis leicht rauher Schale 

multulal (zu t mutieren u. t!...al (1)): (selten) gegenseitig, 
wechselseitig; vgl. ...al/...ell. Multuallisimus der; - (zu 
t...ismus (2)): 1. Form der Lebensgemeinschaft zwischen 
Tieren od. zwischen Pflanzen mit gegenseitigem Nutzen 
(Biol.). 2. System des utopischen Sozialismus von P. J. 
Proudhon (1809-1865). 3. finanzwissenschaftliche Hypo- 
these, nach der bei relativ gleicher steuerlicher Belastung 
jeder Steuerzahler auch solche Geldopfer auf sich nehmen 
würde, von denen andere einen Nutzen haben (Wirt- 
schaftswesen). 4. (selten) gegenseitige Anerkennung, Dul- 
dung. Multuallist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter, An- 
hänger des Mutualismus (3). Multualliltät die; -, -en (zu 
+...ität): (selten) Gegenseitigkeit, Wechselseitigkeit. mu- 
tuleli ¿zu t...ell): svw. mutual; vgl. ...al/...ell 

Multullus der; -, ...li <aus gleichbed. lar. mutulus, dies aus 
dem Etrusk.): Dielenkopf; plattenförmige Verzierung an 
der Unterseite des Kranzgesimses dorischer Tempel 

Mujzillalgo die; -, ...agines [...ne:s] (aus lat. mucilago 
„schleimiger Saft“): Pflanzenschleim, aus Pflanzenstoff 
gewonnenes dickflüssiges Arzneimittel. Mulzin das; -s, -€ 
(meist Plur.) (zu lat. mucus „Schleim“ u. Toodi (UWE 
Schleimstoff, der von Hautdrüsen od. Schleimhäuten ab- 
gesondert wird (Med., Biol.) 

Mvet [mvet] der; -[s], -s (aus dem Afrik.): eine Stabzither im 
westlichen Zentralafrika 

My [my:] das; -[s], -s <aus gr. m$): 1. zwölfter Buchstabe des 
griech. Alphabets: M, u. 2. Kurzform von + Mikron 

my... My... vgl. myo..., Myo... Mylallgie die; -, ...ien (zu 
tmyo... u. t...algie): Muskelschmerz (Med.). Mylasthe- 
nie die; -, ...ien: krankhafte Muskelschwäche (Med.). my- 
asthelnisch: die Myasthenie betreffend (Med.). Mylato- 
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nie die, -, ...\ien: [angeborene] Muskelerschlaffung (Med.). 
Mylatrojphie die; -, ...ien: Muskelschwund, krankhafte 
Verkümmerung der Muskulatur (Med.). mylatro|phisch: 
mit Myatrophie einhergehend, auf Myatrophie beruhend 
(Med.) 

Myldrialse die, -, -n (aus gleichbed. gr. mydriasis): Pupillen- 
erweiterung (Med.). Myldrialtikum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): pupillenerweiterndes Arzneimittel (Med.). my- 
drialtisch: pupillenerweiternd (Med.) 

mylel..., Mylel... vgl. myelo..., Myelo... Mylellasthe|nie 
die, -, ...ien (zu t myelo...): vom Rückenmark ausgehende 
Nervenschwäche (Med.). Myleljen|ze|phaljlijtis die; -, ...iti- 
den: Entzündung des Gehirns u. des Rückenmarks 
(Med.). Myellin das; -s (zu t....in (2)): Gemisch fettähnli- 
cher Stoffe (Med.). Myellilno|ly|se die; -, -n (zu t...lyse): 
Entmarkung, Zerfall der Markscheiden (z. B. bei multipler 
Sklerose; Med.). Myelliltis die; -, ...itiden (zu tmyelo... u. 
t...itis): Rückenmarksentzündung (Med.). myello..., 
Myello..., vor Vokalen auch myel..., Myel... (aus gr. mye- 
lós „(Knochen-, Rücken)mark‘): Wortbildungselement 
mit den Bedeutungen: a) „das Knochenmark betreffend“, 
z. B. Myeloblast; b) „das Nerven-, insbesondere das Rük- 
kenmark betreffend“, z. B. Myelomeningitis, Myelenze- 
phalitis. Myellolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. bla- 
stös „Sproß, Trieb‘): Keimzelle des Knochenmarks 
(Med.). Myello|blalstom das; -s, -e: bösartige Geschwulst 
aus Myeloblasten (Med.). Myello/dellelse die; -, -n (zu gr. 
deleisthai „zerstören, beschädigen“): Zerstörung der Rük- 
kenmarksubstanz mit Höhlenbildung nach Verletzungen 
(Med.). Myellolfilbro|se die; -, -n: t Fibrose des Knochen- 
marks u. Anämie (eine Form der Leukämie; Med.). mye- 
lolgen (zu t...gen: vom Knochenmark ausgehend 
(Med.). Myellolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): das bei 
der Myelographie gewonnene Röntgenbild des Wirbelka- 
nals u. des Rückenmarks (Med.). Myello|grajphie die; -, 
-ien (zu t...graphie): röntgenologische Darstellung des 
Wirbelkanals (Med.). myellolid (zu t...oid): knochen- 
markähnlich (von Zellen; Med.). myellolisch: das Kno- 
chenmark betreffend, von ihm ausgehend (Med.). Mye- 
lom das; -s, -e (zu t...om): Knochenmarksgeschwulst 
(Med.). Myello|mallajzie die; -, ...ien: Rückenmarkserwei- 
chung (Med.). Myellolmaltolse die; -, -n ¿zu t...om u. 
t!...ose): zahlreiches Auftreten bösartiger Myelome 
(Med.). Myellolmelninigiltis die; -, ...itiden (zu tmye- 
lo...): Entzündung des Rückenmarks u. seiner Häute 
(Med.). Myellolpalthie die; -, ...ien (zu t....pathie): 1. Rük- 
kenmarkserkrankung (Med.). 2. Knochenmarkserkran- 
kung (Med.). Myello|poelse die; - (zu gr. poiesis „das Ma- 
chen, Hervorbringen‘“): Entwicklung des Knochenmarks 
(Med.). Myellolse die; -, -n (zu t!...ose): Wucherung des 
Markgewebes, bes. bei t Leukämie. Myello|to]mie die; -, 
..jen (zu t...tomie): operativer Einschnitt in das Rücken- 
mark (z. B. bei Rückenmarkstumoren; Med.). myello|to- 
xisch: knochenmarksschädigend (Med.). Myelloltolxijzi- 
tät die; -: Schädlichkeit für das Knochenmark (von Sub- 
stanzen; Med.). Myellolzyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...zyb: a) Knochenmarkszelle; b) kernhaltige Vorstufe 
von t Granulozyten (Med.) 

my house (home) is my castle [mai 'havs ('houm) ız maı 
'ka:sl] (engl.; „mein Haus (Heim) ist meine Burg“ (nach ei- 
nem alten engl. Rechtsgrundsatz)): in meiner Wohnung 
kann ich tun u. lassen, was ich will 

Mylialse die; -, -n <aus gleichbed. nlat. myiasis, dies zu gr. 
myia „Fliege“; vgl. ...iasis): Madenkrankheit, Madenfraß; 
durch Fliegenmaden verursachte Krankheit (Med.). Myi- 
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odeslopjsie die; - (zu gr. myioeidés (myiödes) „fliegenar- 
tig“, ópsis „das Sehen“ u. t?...ie): svw. Mouches volantes 


Myiltis die; -, ...itiden (zu t myo... u. t...itis)!: svw. Myositis 
myk..., Myk... vgl. myko..., Myko 
myl|kelnisch (nach der altgriech. Ruinenstätte Mykenä (gr. 


Myk£nai)): die griech. Kultur der Bronzezeit betreffend 


Mylkeltisimus der; - (zu gr. mykös, Gen. myketos „Pilz“ u. 


t...ismus (3)): svw. Myzetismus. my|ko..., My|ko..., vor 
Vokalen auch myk..., Myk... (zu gr. myk&s „Pilz“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Pilze betreffend, 
Pilz“, z. B. Mykologie. Mylko|bakltelrijen die (Plur.): welt- 
weit verbreitete Gattung unbeweglicher, sporenloser, säu- 
refester, t gramnegativer Stäbchenbakterien, von denen ei- 
nige Erreger z. B. von Tuberkulose u. Lepra sind (Biol.). 
Mylkolbakltejriolse die; -, -n: durch Mykobakterien her- 
vorgerufene Erkrankung beim Menschen u. vielen Tierar- 
ten (Med.). My|kolholz das; -es, ...hölzer: Rotbuchenholz, 
dessen Holzsubstanz durch Verwendung von Kulturpilzen 
zielgerichtet abgebaut wurde, wodurch es poröser, wei- 
cher, leichter u. besser bearbeitbar ist. Mylkoilne die 
(Plur.) (vgl. ...in (1)): aus Pilzen gewonnene Antibiotika. 
Mylkollolge der; -n, -n <zu t...loge): Wissenschaftler, der 
auf dem Gebiet der Mykologie arbeitet. Mylkollojgie die; - 
“zu t...logie): 1. Pilzkunde (Biol.). 2. Wissenschaft von 
den Mykosen (Med.). mylkollolgisch (zu t...logisch): die 
Mykologie od. die Pilzkrankheiten betreffend. My|ko|pha- 
gen die (Plur.) (zu t...phage): pilzfressende Organismen 
(Biol.). Mylkojplasimen die (Plur.): kleinste freilebende 
Bakterien ohne Zellwand (und ohne feste Gestalt). My|kor- 
rhilza die; -, ...zen (zu gr. rhiza „Wurzel“): Lebensgemein- 
schaft zwischen den Wurzeln von höheren Pflanzen u. Pil- 
zen (Bot.). Mylkolse die; -, -n (zu t'...ose): jede durch [nie- 
dere] Pilze hervorgerufene Krankheit (Med.). Mylko|sta- 
tilkum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu gr. statikös „zum Still- 
stand bringend* (eigtl. „stehend‘‘) u. t...ikum): das Pilz- 
wachstum hemmendes Mittel (Med.). mylkolstaltisch: das 
Pilzwachstum hemmend (von Arzneimitteln; Med.). my- 
koltisch (zu t...otisch): auf einer Mykose beruhend, mit 
Mykose verbunden (von Krankheiten; Med.). Mylkolto|xi- 
kolse die; -, -n: durch Mykotoxine hervorgerufene Erkran- 
kungserscheinungen (z. B. Ergotismus; Med.). Mylkolto- 
xin das; -, -e: giftiges Stoffwechselprodukt einiger niederer 
Pilze (z. B. Mutterkornpilz). my|koltroph ¿zu t...troph): 
sich mit Hilfe einer Mykorrhiza ernährend (Biol.). Mylko- 
tro|phie die; -, ...ien (zu t...trophie): auf dem Zusammen- 
leben mit Pilzen beruhende Ernährungsweise höherer 
Pflanzen (Biol.) 


Myllaldy [mile:di, engl. mı'leıdı] «aus engl. mylady, eigtl. 


„meine Dame“): (in England bes. von Dienstboten ge- 
brauchte) Anrede an eine Trägerin des Titels t Lady (1) 


Myljodon das; -s, ...donten (zu gr. mylödous, Gen. myl- 


ödontos „Backenzahn“): ausgestorbene Gattung boden- 
bewohnender Riesenfaultiere aus dem t Pleistozän Nord- 
u. Südamerikas 


Myllolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e ¿zu gr. mylos „Mühle“ u. 


t?...id: durch Druck an ttektonischen Bewegungsflächen 
zerriebenes u. wieder verfestigtes Gestein (Geol.). myllo- 
niltisch [auch ...'nıtıf]: die Struktur eines zerriebenen Ge- 
steins betreffend (Geol.). myllojniltilsielren (zu }...isie- 
ren): durch ttektonische Kräfte zu feinen Bruchstücken 
zerreiben (von Gesteinen; Geol.) 


Myliord [mi'lort, engl. mı'lo:d] «aus engl. mylord, eigtl. 


„mein Herr“): 1. (in England) Anrede an einen Träger des 
Titels t Lord (1). 2. (in England) Anrede an einen Richter 
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Mynjheer [ma'ne:e] <aus älter niederl. mynheer „mein 
Herr“): veraltete Schreibung für t Mijnheer 

myo..., Myo..., vor Vokalen meist my..., My... (aus gr. mýs, 
Gen. myös „Muskel“, eigtl. „Maus“: Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Muskel“, z. B. myoelektrisch, 
Myokard, Myalgie. Myolblast der; -en, -en (meist Plur.) 
(zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): Bildungszelle der Muskel- 
fasern (Med.). Myolcarldilum [...'kar...] vgl. Myokard. 
Myolchrom [...'kro:m] das; -s (zu gr. chröma ‚„Farbe“): 
svw. Myoglobin. Mylodyjnie die; -, ...ien (zu 1...odynie): 
Muskelschmerz (Med.). myolelekitrisch: (von Prothesen) 
mit einer Batterie betrieben und durch die Kontraktion ei- 
nes Muskels in Bewegung gesetzt. myolfalzilal: die Ge- 
sichtsmuskeln betreffend (Med.). Myolfilbrillle die, -, -n: 
zusammenziehbare Faser des Muskelgewebes (Med.). 
Myolgellolse die; -, -n (zu lat. gelare „gefrieren machen“ 
u. t!...ose): das Auftreten von Verhärtungen in den Mus- 
keln (Med.). myolgen (zu ?...gen): vom Muskel ausge- 
hend (Med.). Myolglolbin das; -s: roter Muskelfarbstoff 
(Med.). Myolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): mit Hilfe 
eines Myographen aufgezeichnetes Kurvenbild der Mus- 
kelzuckungen. Myolgraph der, -en, -en (zu 1...graph): Ge- 
rät, das die Zuckungen eines Muskels in Kurvenform auf- 
zeichnet. Myolgralphie die; -, ...ien (zu ?...graphie): gra- 
phische Darstellung der Muskelzuckungen mit Hilfe des 
Myographen. myolid (zu t...oid): muskelähnlich (vom 
Aussehen u. von der Beschaffenheit eines Gewebes; 
Med.). Myolkard das; -s, -e (zu gr. kardia „Herz“: [mittle- 
re] Muskelschicht, Wandschicht des Herzens, Herzmuskel 
(Med.). myolkarldilal: den Herzmuskel betreffend (Med.). 
Myolkarldie die, -, ...ien (zu t?...ie): Kreislaufstörungen 
mit Beteiligung des Herzmuskels (Med.). Myolkardlin- 
farkt der; -[e]s, -e: Herzinfarkt; Untergang eines Gewebs- 
bezirks des Herzens nach schlagartiger Unterbrechung der 
Blutzufuhr (z. B. infolge Gefäßverschlusses; Med.). Myo- 
karldiolly|se die; -, -n: Abbau der Herzmuskulatur (z. B. 
durch eiweißarme Ernährung; Med.). Myolkarldio|palthie 
die; -, ...ien: Sammelbez. für alle Erkrankungen des Myo- 
kards (Med.). Myolkarldiltis die; -, ...itiden (zu t Myokard 
u. t...itis): Herzmuskelentzündung (Med.). Myolkarldi- 
um das; -s, ...dia (aus nlat. myocardium): svw. Myokard. 
Myolkar|do|se die; -, -n (zu t1'...ose): svw. Myokardie. 
Myolklolnie die; -, ...ien (zu tmyo..., gr. Klönos „heftige, 
verworrene Bewegung“ u. t?...ied: Schüttelkrampf 
(Med.). Myolklolnusjepillepisie die; -, -n [...:on]: erbliche 
Sonderform der Epilepsie mit chronischen Krämpfen ei- 
nes Muskels od. einer Muskelgruppe (Med.). Myolkylmie 
die; -, ..ien (zu Tmyo..., gr. kýma „Welle, Woge“ u. 
+?..ie): langsam verlaufende Muskelzuckungen (Med.). 
Myollolgie die; - (zu t ...logie): Wissenschaft von den Mus- 
keln, ihren Krankheiten u. deren Behandlung (Med.). 
Myolly|se die; -, -n (zu î ...lyse): degenerativer Abbau von 
Muskelgewebe (Med.). Mylom das; -s, -e (zu î ...0m): gut- 
artige Geschwulst des Muskelgewebes (Med.). myo|ma- 
tös (zu t...ös): mit Myomen behaftet (von Organen; 
Med.). Myolmallalzie die; -, ...ien: degenerative Erwei- 
chung des Muskelgewebes (z. B. durch toxische Schädi- 
gungen; Med.). Mylomjekltojmie die; -, „ien (zu t Myom 
u. t...ektomie): operative Entfernung eines Gebärmutter- 
myoms (Med.). Myoļmelre die; -, -n (zu tmyo... u. gr. mé- 
ros „Teil“: Muskelabschnitt (Med.). myolmeltrijal (zu gr. 
métra „Gebärmutter“ u. t!...al (1)): das Myometrium be- 
treffend, von diesem ausgehend (Med.). Myolmeltriltis 
die; -, ...itiden <zu t...itis): Entzündung der Gebärmutter- 
muskulatur (Med.). Myolmeltrilum das; -s, „ien [...ion] 


“zu t...ium): Muskelschicht der Gebärmutterwand 
(Med.). myolmorph (zu t....morph): muskelfaserig (Med.) 

Mylon das; -s, ...onen (aus gleichbed. engl. myon (nach sei- 
nem Symbol yu); vgl. *...on): 1. zur Klasse der t Leptonen 
gehörendes Elementarteilchen (Phys.). 2. kleinste Funk- 
tionseinheit eines Muskels, bestehend aus einer Nervenfa- 
ser mit Muskelfasern (Med.). Myo|nem das; -s, -e (meist 
Plur.) (zu gr. n&ma „‚Gespinst, Faden“): kontraktile Faser 
bei Einzellern, z. B. im Stiel von Glockentierchen (Biol.). 
Myolnilumlatom das; -s, -e (zu t....ium): Atom, das aus ei- 
nem positiven Myon (als Kern) u. einem Elektron besteht 
(Phys.) 

mylop u. myopisch (aus gleichbed. gr. myöps, Gen. my- 
öpos): kurzsichtig (Med.).; vgl. ...isch/-; Ggs. thyperme- 
tropisch 

Myolpalrally|se die; -, -n (zu tmyo... u. t Paralyse): Muskel- 
lähmung (Med.). Myolpalthie die; -, ...ien (zu ?...pathie): 
Muskelerkrankung (Med.). myolpalthisch: auf Myopa- 
thie beruhend 

Mylope der od. die; -n, -n (zu gr. myöps, Gen. myöpos 
„kurzsichtig‘): Kurzsichtige[r]. Mylopie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. gr. myöpia): Kurzsichtigkeit (Med.); Ggs. t Hy- 
permetropie. mylopisch vgl. myop 

Myolplalstik die; -, -en (zu tmyo... u. t'Plastik): operatives 
Einsetzen eines Muskels zur Schließung von Muskeldefek- 
ten (Med.). myolplajstisch: einen Muskeldefekt behebend 
(Med.). Myolplelgie die; -, ...ien (zu gr. plēgé „Schlag“ u. 
+2...je): Muskellähmung (Med.). Myolrellalxans das; -, 
Plur. ...antia u. ...anzien [...ion]: Arzneimittel zur Ent- 
spannung verkrampfter Muskeln (Med.). Mylorirhelxis 
die; - (zu gr. rh&xis „das Reißen, Brechen“): Muskelzerrei- 
Bung (Med.). Myolsin das; -s (zu t....in (1)): Muskeleiweiß 
(Med.). Myolsiltis die; -, ...itiden (zu ?...itis): Muskelent- 
zündung (Mced.). Myolskle|rolse die; -, -n: Muskelverhär- 
tung (Med.). Myloslotis die; - (aus nlat. myosotis, eigtl. 
„Mäuseohr“, zu gr. mýs, Gen. myös „Maus“ u. oüs, Gen. 
ötös „Ohr“: Vergißmeinnicht (Bot.). Myolspas|mus der; 
-, ...men (zu t myo...): Muskelkrampf (Med.). Myolstaltik 
die; -: das unbewußte, automatische Zusammenwirken der 
quergestreiften Muskulatur zur Aufrechterhaltung des 
Körpers (Med.). myolstaltisch: das koordinierte Zusam- 
menwirken von Muskeln betreffend (Med.). Myoltolmie 
die; -, ...ien (zu ?...tomie): operative Muskeldurchtren- 
nung (Med.). Myoltolnie die; -, ...ien (zu gr. tönos „das 
Spannen, Spannung“ u. t?...ie): langdauernde Muskel- 
spannung; Muskelkrampf (Med.). myoltolxisch: muskel- 
schädigend (z. B. von Arzneimitteln; Med.). myoltrop (zu 
t...trop): auf Muskeln einwirkend (Med.) 

Myricen [...'tse:n] das; -s (Kunstw.; vgl. ...en): in vielen 
ätherischen Ölen vorkommender dreifach ungesättigter 
Kohlenwasserstoff (Chem.) 

Mylria... (aus gr. myriäs „Zahl von Zehntausend“): (veral- 
tet) Vorsatz vor Maßeinheiten mit der Bedeutung „das 
Zehntausendfache“ der genannten Maßeinheit, z. B. My- 
riagramm. Mylrialde die; -, -n (aus gleichbed. engl. myriad, 
dies über /at. myrias, Gen. myriadis aus gr. myriäs, Gen. 
myriädos „Zahl von Zehntausend“): 1. Anzahl von 
10000. 2. (nur Plur.) Unzahl, unzählig große Menge. My- 
rialgramm das; -s, -e (aber: 2 -) (zu t Myria... u. Gramm): 
(veraltet) 10000 Gramm. Myjrialmelter der; -s, - (zu t Me- 
ter): Zehnkilometerstein, der alle zehntausend Meter 
rechts u. links des Rheins zwischen Basel u. Rotterdam an- 
gebracht ist. Mylrialpolde vgl. Myriopode 

Mylringjekltolmie die; -, ...ien (zu mlat. myringa „Trommel- 
fell“ u. t...ektomie): operative Entfernung [eines Teiles] 
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des Trommelfells (Med.). Mylrinigijtis die; -, ...itiden (zu 
t....itis): Trommelfellentzüändung (Med.). Mylrin\golmy- 
kolse die; -, -n: Pilzbefall des Trommelfells (Med.). Myjrin- 
goltolmie die;-, ...ien (zu t....tomie):svw. Parazentese 

Mylrio... (zu gr. myrios „unzählig, sehr zahlreich; tausend- 
fach“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Tau- 
send“, z. B. Myriopode. Mylrio|phyl|lum das; -s, ...llen (zu 
gr. phyllon „Blatt“: Tausendblatt (Wasserpflanze Mittel- 
europas, bekannte Aquarienpflanze). Mylriolpolde u. My- 
riapode der; -n, -n (meist Plur.) (zu t...pode): Tausendfü- 
Ber (Zool.) 

Mylrilstin|]säujre die; -, -n <zu gr. myristikös „zum Salben ge- 
hörig“ (dies zu myrizein „salben“) u. t...in (1): organi- 
sche Säure, die in verschiedenen tierischen u. pflanzlichen 
Fetten vorkommt (Chem.) 

Myrimelkia die (Plur.) (aus gr. myrmökia ‚‚(kribbelnde) 
Warze“, eigtl. „Ameisenhaufen“): meist schmerzhaft- 
entzündliche Warzen an Handfläche u. Fußsohlen (Med.). 
myrimelko.... Myrimelko... (aus gr. myrmöx, Gen. 
mýrmēkos „Ameise“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Ameise“, z. B. myrmekologisch, Myrmekophyt. 
Myrimelko/cholrie [...k...] die; - (zu gr. chorizein ‚abson- 
dern, trennen“ u. t?...ie): Ausbreitung von Pflanzensa- 
men durch Ameisen (z. B. bei der Wolfsmilch; Bot.). Myr- 
melkollolge der; -n, -n (zu t....loge): Wissenschaftler, der 
sich mit der Myrmekologie befaßt. Myr|meikollol|gie die; - 
(zu t...logie): Teilgebiet der Zoologie, das sich mit den 
Ameisen befaßt. myrimelkollolgisch (zu t...logisch): 
ameisenkundlich. Myrimelkolphalge der; -n, -n (meist 
Plur.) (zu t...phage): Tier, das sich von Ameisen ernährt 
(z. B. Ameisenbär). Myrimelkojphille der; -n, -n (meist 
Plur.) (zu gr. philos „Freund“): Ameisengast, Gliederfü- 
Ber, der in Ameisennestern lebt (z. B. Wurzellaus). Myr- 
melkojphillie die; - (zu t...philie): das Zusammenleben 
(vgl. t Symbiose) mit Ameisen (z. B. bei Myrmekophilen u. 
Myrmekophyten). Myrimelkojphyt der; -en, -en (meist 
Plur.) <zu t...phyt): Pflanze, die Ameisen zu gegenseiti- 
gem Nutzen aufnimmt (Biol.) 

Mylrolballajne die; -, -n (über lat. myrobalanum aus gr. my- 
robäalanos „eine Art Nuß“): gerbstoffreiche Frucht 
vorderindischer Holzgewächse 

Mylron das; -s (aus gr. myron „Öl, Salbe‘‘y: geweihtes Salböl 
in der griech.-orthodoxen Kirche. Mylron|säulre die; -: Be- 
standteil des tGlykosids (Chem.). Mylrolsin das; -s (zu 
t...in (1): Enzym, das Senföle freisetzt u. in Kreuzblüt- 
lern vorkommt (Biochem.) 

Myrirhe die; -, -n <über (kirchen)lat. myrrha aus gleichbed. 
gr. myrrha, dies aus dem Semit. (vgl. aram. mürä, hebr. 
mör)): aus nordafrik. Bäumen gewonnenes Harz, das als 
Räuchermittel u. für Arzneien verwendet wird. Myrirhen- 
öl das; -s: aus Myrrhe gewonnenes aromatisches Öl. Myr- 
rhenitinkjtur die; -: alkoholischer Auszug aus Myrrhe zur 
Zahnfleischbehandlung 

Myrlite die; -, -n (über lat. myrtus, murtus aus gleichbed. gr. 
myrtos, vielleicht aus dem Semit.): immergrüner Baum 
od. Strauch des Mittelmeergebietes u. Südamerikas, des- 
sen weißblühende Zweige oft als Brautschmuck verwendet 
werden 

Mylsolpholbie die; - (zu gr. mysos „Ekel Verursachendes, 
Besudelung“ u. t...phobie): krankhafte Angst vor Be- 
schmutzung bzw. vor Berührung mit vermeintlich be- 
schmutzenden Gegenständen (Med.) 

Mystlagog u. Mystlagolge der; ...gen, ...gen (aus gleich- 
bed. gr. mystagögös zu mystagögein „in die Mysterien ein- 
führen“): Priester der Antike, der in die Mysterien ein- 
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führte. Mystjagolgie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. myst- 
agögla): Einführung in die Mysterien, die Geheimkulte 
der Antike. mystlago|gisch: in die Geheimlehren einwei- 
send. Mylste der; -n, -n (aus gr. mystes „der Geweihte““, 
eigtl. „wer die Augen schließt“): Eingeweihter eines My- 
sterienkults; vgl. Epopt. Mylstelrijen [...ion] die (Plur.) 
«über lat. mysteria aus gleichbed. gr. mystéria, Plur. von 
mysterion, vgl. Mysterium): griech. u. röm. Geheimkulte 
der Antike, die nur Eingeweihten zugänglich waren u. ein 
persönliches Verhältnis zu der verehrten Gottheit vermit- 
teln wollten (z. B. die Eleusinischen -; vgl. eleusinisch); vgl. 
Mysterium. My|stelrilen|rejlilgiolnen die (Plur.): spätanti- 
ke, bes. vorchristliche Religionen aus Griechenland, 
Kleinasien u. Ägypten, in deren Mittelpunkt die Feier von 
Mysterien stand. My]stelrilen|spiel das; -s, -e: mittelalterli- 
ches geistliches Drama. myIstejrilös <aus gleichbed. fr. 
mystérieux zu mystère „Mysterium“, dies aus lat. mysteri- 
um, vgl. Mysterium): geheimnisvoll; rätselhaft, dunkel. 
Mylstelrilum das; -s, ...ien [...ion] (über lat. mysterium aus 
gleichbed. gr. mystärion): 1. [religiöses] Geheimnis; Ge- 
heimlehre (vgl. Mysterien), bes. das Sakrament; - tre- 
mendum: die erschauern machende Wirkung des Göttli- 
chen (t Numen) in der Religion. 2. svw. Mysterienspiel. 
MylIstilfilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. mystification, 
dies zu mystere, vgl. mysteriös): Täuschung, Vorspiege- 
lung. myjstilfilzie|ren <zu t....fizieren): täuschen, vorspie- 
geln. Myļstik die; - (zu lat. mysticus „zur Geheimlehre ge- 
hörend; geheimnisvoll“ (in miat. theologia mystica, unio 
mystica), dies aus gleichbed. gr. mystikös): besondere 
Form der Religiosität, bei der der Mensch durch Hingabe 
u. Versenkung zu persönlicher Vereinigung mit Gott zu 
gelangen sucht; vgl. Unio mystica. Myļstiļker der; -s, -: Ver- 
treter, Anhänger der Mystik od. einer mystischen religiö- 
sen Strömung. My|stilkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Mystiker. mylstisch (über lat. mysticus aus gleichbed. gr. 
mystikös): 1. geheimnisvoll, dunkel. 2. zur Mystik gehö- 
rend; -e Partizipation: svw. Sympathie (2). Myjstilzis- 
mus der; -, ...men (zu t...izismus): I. (ohne Plur.) Wun- 
derglaube; [Glaubens]schwärmerei. 2. schwärmerischer 
Gedanke. mylstilzilstisch (zu t ...istisch): wundergläubig; 
schwärmerisch 

Myithe die; -, -n ¿zu t Mythos): svw. Mythos (1). mylthisch 
“über Jar. mythicus aus gleichbed. gr. mythikös): dem My- 
thos angehörend; sagenhaft, erdichtet. mylthilsie/ren (zu 
t...isieren): svw. mythologisieren. Myltho|graph der; -en. 
-en (aus gr. mythogräphos „Fabeldichter, Sagenschrei- 
ber“): jmd., der Mythen aufschreibt und sammelt. My|tho- 
lolge der; -n, -n (aus gr. mytholögos „Erzähler von Fabeln, 
Sagen, Göttergeschichten‘‘): Kenner u. Erforscher der 
Mythologie (1). Mylthollolgem das: -s, -e (zu t Mythologie 
u. ?...em?: mythologisches Element innerhalb einer My- 
thologie; abgrenzbare, in sich abgeschlossene mythologi- 
sche Aussage. Mylthollolgie die; -, ...ien (aus gr. mytho- 
logía „das Erzählen von Götter- u. Sagengeschichten“): 1. 
[systematisch verknüpfte] Gesamtheit der mythischen 
Überlieferungen eines Volkes. 2. wissenschaftliche Erfor- 
schung u. Darstellung der Mythen. mylthollolgisch (nach 
gleichbed. gr. mythologikös): auf die Mythen bezogen, sie 
betreffend. mylthollolgilsielren (zu gr. mythologein „er- 
dichten“ u. t...isieren): etwas in mythischer Form darstel- 
len od. mythologisch erklären. Myltholmajnie die; -, ...ien 
(zu t Mythos u. t...manie): krankhafte Lügensucht (z. B. 
bei Psychopathen; Med.). Mylthos u. Mylthus der; -, 
„then (über /at. mythus aus gr. mythos „Wort, Rede; Er- 
zählung, Fabel, Sage“): 1. überlieferte Dichtung, Sage, Er- 


Myzetom 


zählung o. ä. aus der Vorzeit eines Volkes (die sich bes. mit 
Göttern, Dämonen, Entstehung der Welt, Erschaffung des 
Menschen befaßt). 2. Person, Sache, Begebenheit, die (aus 
meist irrationalen Vorstellungen heraus) glorifiziert wird, 
legendären Charakter hat. 3. falsche Vorstellung, „Am- 
menmärchen“, z. B. der - von ihrer Jungfräulichkeit 

Myltillit [auch ...lıt] der; -s, -e (zu t Mytilus u. t?...itd: ver- 
steinerte Miesmuschel. Myltillus die; - (über lat. mytilus 
aus gr. mytilos „‚eßbare Muschel“): Miesmuschel; eßbare 
Muschel aller nordeuropäischen Meere 

myx... Myx... vgl. myxo..., Myxo... Myxladelniltis die; -, 
...itiden (zu tmyxo... u. t Adenitis): Entzündung einer 
Schleimdrüse (Med.). Myxladelnom das; -s, -e: gutartige 
Geschwulst, die vom schleimabsondernden t Epithel einer 
mukösen Drüse herrührt (Med.). my|xo..., MyIxo..., vor 
Vokalen meist myx..., Myx... (zu gr. myxa „Schleim“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Schleim, 
Schleimgewebe“, z. B. myxödematös, Myxomyzet. MyIxo- 
bakltelrilen [...ion] die (Plur.): kleine, zellwand- u. geißel- 
lose Stäbchen, die sich gleitend bewegen können; kolonie- 
bildende Bakterien auf Erdboden u. Mist; Schleimbakte- 
rien. Mylxolchonldrom [...g...] das; -s, -e: mit Schleimge- 
webe durchsetzte gutartige Knorpelgeschwulst. Myx- 
ödem das; -s, -e: auf Unterfunktion der Schilddrüse beru- 
hende körperliche u. geistige Erkrankung mit heftigen 
Hautanschwellungen u. anderen Symptomen (Med.). myx- 
ödelmaltös: ein Myxödem betreffend, mit einem Myx- 
ödem zusammenhängend (Med.). mylxoldisch (aus 


gleichbed. gr. myxöd&s): schleimartig. Mylxolfilbrom das; 
-s, -e (zu Tmyxo...): Mischgeschwulst aus Schleim- u. Bin- 
degewebe (Med.). mylxolid (zu t...oid): schleimähnlich 
(z. B. von Geschwülsten; Med.). Mylxolliipom das; -s, -e: 
Mischgeschwulst aus Schleim- u. Fettgewebe (Med.). My- 
xom das; -s, -e (zu t...om): gutartige Geschwulst aus 
Schleimgewebe (Med.). mylxolmaltös (zu t...ös): my- 
xomartig (Med.). Mylxolmaltolse die; -, -n (zu ?'...ose): 
seuchenhaft auftretende, tödlich verlaufende Viruskrank- 
heit bei Hasen u. Kaninchen. Mylxo|mylzet der; -en, -en 
(zu t myxo...): Schleimpilz; niederer Pilz (z. B. gelbe Loh- 
blüte auf Gerberlohe). Mylxolptelrylgilum das; -s, ...gia: 
Begattungsorgan der Knorpelfische (Biol.). Mylxolsar- 
kom das; -s, -e: bösartige Schleimgewebsgeschwulst 
(Med.). Mylxolvilren [...v...] die (Plur.): große, komplex 
gebaute TRNS-Viren, zu denen die tInfluenzaviren des 
Menschen gehören (Med.) 

Mylzel u. Myizellilum das; -s, ...lien [.. ion] (aus gleichbed. 
(n)lat. mycelium zu gr. mykös „Pilz“, helos „Nagel, Stift“ 
(u. t...ium)): Gesamtheit der Pilzfäden eines höheren Pil- 
zes, Pilzgeflecht. Myļzet der; -en, -en (aus gleichbed. gr. 
mykes, Gen. mykötos): (selten) Pilz (Biol.). Mylzeltisimus 
der; -, ...men (zu t....ismus (3)}: Pilzvergiftung (Med.). My- 
zeltollo|gie die; - (zu t ...logie): (veraltet) svw. Mykologie. 
Mylzeltom das; -s, -e (zu t...om): 1. Organ (od. Zellgrup- 
pe) bei Tieren, das Mikroorganismen als Symbionten auf- 
nimmt (Biol.). 2. durch Pilze hervorgerufene geschwulstar- 
tige Infektion (Med.) 
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Nalbis [na'bi:] die (Plur.) (zu kebr. nävi „Prophet“: Künst- 
lergruppe vorwiegend franz. symbolistischer Maler um die 
Jahrhundertwende 

Nalblalopelraltor der; -s, -en (zu gr. näbla(s) „eine Art Sai- 
teninstrument“ u. t Operator): ein symbolischer t Vektor, 
dessen Einführung Berechnungen in der Vektoranalysis 
vereinfacht (Math.) 

Nalbob der; -s, -s (über engl. nabob aus gleichbed. Hindi na- 
bäb, nawwäb, dies aus arab. nuwwäb, Plur. von nä’ib 
„Stellvertreter, Regent, Fürst“): 1. Provinzgouverneur in 
Indien. 2. sehr reicher Mann 

Nalchal der; -s, ...lim (zu hebr. nähal „in Besitz nehmen, er- 
ben“): kibbuzähnliche Siedlungsform in Israel 

Naldir [auch 'na:...] der; -s (aus arab. nazir (as-samt) „(dem 
Zenit) entgegengesetzt“): Fußpunkt; dem tZenit genau 
gegenüberliegender Punkt an der Himmelskugel (Astron.) 

Nael|vus ['ne:vos] der; -, Naevi ['ne:vi] (aus gleichbed. lat. 
naevus): Mal, Muttermal (Med.) 

Nalgailka die; -, -s (aus gleichbed. russ. nagajka): aus Leder- 
streifen geflochtene Peitsche der Kosaken 

Nalgalna die;- (aus Zulu u-nakane): durch die t Tsetsefliege 
übertragene, oft seuchenartige, fiebrige Krankheit bei 
Haustieren (bes. Rindern u. anderen Huftieren) in Afrika 

Nalgalralstil der; -s (zu sanskr. nägara „Stadt“ ): Tempel- 
bauweise in Nordindien mit sich nach oben verjüngendem 
Tempelturm 

Nalgas|baum der; -[e]s, ...bäume (zu sanskr. näga „Pflanze, 
Baum“): Eisenbaum; Baumgattung in Hinterindien u. auf 
Java mit sehr hartem Holz. Nalgalswalram die; -, - (zu 
sanskr. svåra, svarä „Schall, Ton, Stimme“): südind. Oboe 
mit konischer Bohrung, großem hölzernen Schalltrichter 
u. sieben Grifflöchern 

Nalgaluta das; - {aus jap. naga-uta „Langgedicht“): Form 
der japan. Lyrik, die aus einer beliebigen Anzahl von Vers- 
paaren u. einem abschließenden siebensilbigen Vers be- 
steht 

Nalge-Walza der; - (aus jap. nage-waza „Wurftechniken“): 
Sammelbez. für Wurftechniken beim t Judo 

Nalguallisimus [nagua...] der; - (zu aztek. (Nahuatl) nahual- 
li, naualli „schützender Geist“ u. t...ismus (2): (bes. in 
Zentralamerika verbreiteter) Glaube an einen meist als 
Tier od. Pflanze vorgestellten persönlichen Schutzgeist, 
den sich ein Individuum während der Pubertätsweihen in 
der Einsamkeit durch Fasten u. Gebete erwirbt u. mit dem 
es sich in schicksalhafter Simultanexistenz verbunden fühlt 

Nalgyalgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem ungar. Namen 
Nagyäg für die rumän. Stadt Säcärimbu u. zu t?...it): ein 
dunkelgraues, rhombisches Mineral 

Nalhie u. Nalhilje die; -, -s {aus türk. nahiye „Bezirk, Ge- 
biet“, dies aus gleichbed. arab. nähija): untergeordneter 
Verwaltungsbezirk in der Türkei 

Nalhujatl [na'uatl] das; -[s] <aus gleichbed. aztek. nahuatl): 
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die Sprache der Azteken u. deren Nachkommen, der 
Nahua 

Nalhur der; -s, -s (aus Hindi bzw. Nepali nahür): (in der zoo- 
logischen Systematik zwischen Schaf u. Ziege stehendes) 
Halbschaf aus den Hochländern Zentralasiens mit in der 
Jugend blaugrauem, später graubraunem Fell; Blauschaf 

Nalib der; -[s], Plur. -s od. Nuw[w]ab (aus arab. nä’ib „Stell- 
vertreter, Regent, Fürst‘; vgl. Nabob): Titel für Beamte in 
arab. Staaten 

Nalin der; -s, -e (nach der iran. Oasenstadt Nain): im Muster 
dem tî Esfahan ähnlicher, sehr wertvoller Teppich 

Nalis|kos der; -, ...koi [...koy] (aus gr. naiskos „Kapelle“, 
Verkleinerungsform von naös „Tempel“): kleiner 
(Rund)tempel, z. B. in der minoischen Kultur 

naliv (aus gleichbed. fr. naïf, dies aus lat. nativus „durch Ge- 
burt entstanden; angeboren, natürlich‘): 1. a) natürlich 
und unbedarft, von kindlich unbefangener, direkter u. un- 
kritischer Gemüts-, Denkart [zeugend]; treuherzige Arglo- 
sigkeit beweisend; b) wenig Erfahrung, Sachkenntnis od. 
Urteilsvermögen erkennen lassend u. entsprechend einfäl- 
tig, töricht [wirkend]. 2. in vollem Einklang mit Natur u. 
Wirklichkeit stehend (Literaturw.); Ggs. tsentimentalisch 
(b). Nailve [...va] die; -n, -n (aber: 2 Naive): Darstellerin 
jJugendlich-naiver Mädchengestalten (Rollenfach beim 
Theater). Naijviltät [naivi...] die; - «nach gleichbed. fr. 
naïveté; vgl. ...ität): 1. Natürlichkeit, Unbefangenheit, Of- 
fenheit; Treuherzigkeit, Kindlichkeit, Arglosigkeit. 2. Ein- 
falt; Leichtgläubigkeit 

Naj vgl. Nay 

Nalja die; -, -s, «über nlat. naja aus Hindi noya „(Bril- 
len)schlange“, dies aus sanskr. nägä „Schlange“ ): Giftnat- 
ter (Kobra, Königshutschlange u. a.) 

Naljalde die; -, -n (über lat. Naias, Gen. Naiadis aus gr. 
Naiäs, Gen. Naiädos „Quellnymphe“y: 1. in Quellen u. 
Gewässern wohnende Nymphe der griech. Sage. 2. Fluß- 
muschel (z. B. Teichmuschel, Flußperlmuschel; Zool.) 

Nalkaldalkulltur die; - (nach dem Fundort Nakada bei Lu- 
xor in Oberägypten): dreiphasige Kulturstufe des 4. Jahr- 
tausends v. Chr. in Ägypten mit bemalter Keramik, mit 
Stein- u. Elfenbeingefäßen 

Nalkalra die; -, -s (zu arab. nakara „aushöhlen“ >: kupferne 

Kesselpauke der türk. Militärmusik 

Nalkib der; -s, -e (aus gleichbed. arab. nakib zu nakaba 

„durchwandern“): (veraltet) Anführer, Vorsteher, Be- 

fehlshaber im arab.-türk. Raum 

Nalkrit [auch na'krıt] der; -s, -e (zu fr. nacre „Perlmut- 

ter(glanz)“ u. t?...it): ein weißes od. leicht gefärbtes t mo- 
noklines Tonmineral 

Nallalnalne die; - <aus einer Bantuspr.): Schlafkrankheit, 

t Trypanosomiasis (Med.) 

Naļliwļka [na'lıfka] die; -, ...ki caus gleichbed. russ. nalivka): 
leichter russ. Fruchtbranntwein 

Nallor|phin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in A)\: vom t Morphin 
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abgeleitete Verbindung, die bei Morphinvergiftung bes. 
die Atemhemmung behebt 

Nalmas u. Nalmaz [na'ma:s] das; - über fürk. namaz aus 
pers. namäz „Gebet“, dies aus sanskr. namas „Verbeu- 
gung, Verehrung, Huldigung‘): täglich fünfmal zu beten- 
des Stundengebet der Mohammedaner; vgl. "Salat 

Name-droplping ['neım...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
name-dropping zu to name-drop „(beiläufig) bekannte Na- 
men erwähnen“): das Erwähnen bekannter Persönlichkei- 
ten, um den Anschein zu erwecken, sie zu kennen 

Nalmur [na'my:r] das; -s (nach der belgischen Provinz Na- 
mur): untere Stufe des Oberkarbons (Geol.) 

nan..., Nan... vgl. nano..., Nano... 

Nanldu der; -s, -s «über span. handu aus gleichbed. Tupi (ei- 
ner südamerik. Indianersprache) nhandu): straußenähnli- 
cher flugunfähiger Laufvogel, der in den Steppen u. Savan- 
nen Südamerikas lebt 

Nanliga [nan’ga:] das; -[s] <aus jap. nan-ga „Südmalerei“): 
Schule der späten ostasiat. Malerei in Japan 

Nälnie [...io] die; -, -n <aus gleichbed. /ar. naenia, nenia): alt- 
röm. Totenklage; Trauergesang 

Nalnis|mus der; - ¿zu nano... u. t...ismus (3): Zwerg- 
wuchs (Med., Biol.) 

Nanlking der; -s, Plur. -e u. -s (nach der chin. Stadt Nan- 
king): glattes, dichtes, meist als Futter verwendetes Baum- 
wollgewebe 

Nanjno]|plankiton das; -s (zu gr. nännos „Zwerg, zwergen- 
haftes Wesen“ u. *Plankton): durch Zentrifugieren des 
Wassers gewonnenes feinstes t Plankton (Biol.). na|no..., 
!Nalno... vor Vokalen meist nan..., Nan... (über lat. nanus 
aus gr. nänos „„Zwerg“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „zwergenhaft klein“, z. B. nanozephal, Nanis- 
mus. 2Na|no... ¿zu gr. nänos, vgl. nano...): Vorsatz vor 
Maßeinheiten mit der Bedeutung „ein Milliardstel (der 
10°te Teil)“ der genannten Maßeinheit; Zeichen n, z. B. 
Nanofarad. Nalnolfalrad das; -[s], - <zu t”Nano...): ein 
milliardstel t Farad; Zeichen nF. na|nojke|jphal usw. vgl. 
nanozephal usw. Nalno|mellie die; - ¿zu t nano..., gr. me- 
los „Glied“ u. t?...ie): abnorme Kleinheit der Gliedmaßen 
(Med.). Nalno|melter der od. das; -s, - (zu t*Nano...): ein 
milliardstel + Meter; Zeichen nm. Naļnoļso|mie die; - (zu 
tnano..., gr. söma „Körper“ u. t?...ie): svw. Nanismus. 
nalno|zejphal (zu gr. kephal& „Kopf“ u. t'!...al (1): 
zwergköpfig (Med.). Nalnolzejphallie die; - {zu lo): 
Zwergköpfigkeit, Verkleinerung des Kopfes in allen Di- 
mensionen bei Zwergwüchsigkeit (Med.) 

Nalos der; - (aus gr. naös „Tempel“: 1. Hauptraum im alt- 
griech. Tempel, in dem das Götter- od. Kultbild stand; vgl. 
Cella. 2. Hauptraum für die Gläubigen in der orthodoxen 
Kirche; vgl. Pronaos 

Nalpalm ®© das; -s (Kurzw. aus t Naphtensäure u. t Palmi- 
tinsäure): hochwirksamer Füllstoff für Benzinbrandbom- 
ben. Najpalm|bom|be die; -, -n: mit Napalm gefüllte 
Brandbombe, die bei der Explosion extrem hohe Tempera- 
turen (über 2000° C) erzeugt u. dadurch große zerstöreri- 
sche Wirkung hat. Naphitha das; -s od. die; - (über lat. 
naphtha aus gr. näphtha, dies aus gleichbed. pers. naft): 
(veraltet) Roherdöl. Naphlthallin das;-s (zu t?...alu.t...in 
(1)): aus Steinkohlenteer gewonnener bizyklischer, aroma- 
tischer Kohlenwasserstoff, der als Ausgangsmaterial für 
Lösungsmittel, Farb-, Kunststoffe, Weichmacher u. a. so- 
wie als starkriechendes Mottenvernichtungs- u. Desinfek- 
tionsmittel dient. Naphithe|nat das; -[els, -e <zu î Naphthe- 
ne u. t...at (2)): Salz od. Ester einer Naphthensäure 
(Chem.). Naphithelne die (Plur.) (zu t Naphtha u. t...em: 


Kohlenwasscrstoffe, die Hauptbestandteil des galizischen 
u. kaukasischen Erdöls sind. Naphļ|then|säulļre die; -, -n: 
von gesättigten Kohlenwasserstoffen abgeleitete Karbon- 
säure, deren Salze als t Sikkative u. Schmieröladditive ver- 
wendet werden. Naphltholle die (Plur.) (zu î...01): aroma- 
tische Alkohole zur Herstellung künstlicher Farb- u. 
Riechstoffe. Naphithyl das; -s, -e (zu t...yb: von Naphtha- 
lin durch Entzug eines Wasserstoffatoms entstandene Ver- 
bindung 

Nalpollelon|dor der; -s, -e (aber: 5 -) <aus fr. napol&on d’or, 
eigtl. „goldener Napoleon“, vom Namen Napoleons I. 
(1769-1821), der diese Münze zuerst prägen ließ): 20- 
Franc-Stück in Gold, das unter Napoleon I. u. Napoleon 
III. geprägt wurde. Nalpolleo|nilde der; -n, -n (zu t...ide): 
Abkömmling der Familie Napoleons. nalpolleolnisch: 
wie Napoleon (vorgehend, handelnd) 

Nalpolliltain [...'t£:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. napolitain, 
nach der ital. Stadt Napoli (Neapel)): Schokoladentäfel- 
chen. Nalpolliltaine [...'te:n] die; - <aus gleichbed. fr. napo- 
litaine, eigtl. „Neapolitanerin“): feinfädiges, dem Flanell 
ähnliches Wollgewebe 

Naplpa das; -[s], -s u. Nap|pallelder das; -s, - (aus gleichbed. 
amerik. nap(p)a (leather), nach der kalifornischen Stadt 
Napa): durch Nachgerbung mit pflanzlichen Gerbstoffen 
od. mit Chromsalz waschbar gemachtes u. immer durchge- 
färbtes Glaceleder (Handschuh-, Handtaschen-, Beklei- 
dungsleder) vor allem aus Schaf- u. Ziegenfellen 

nap|pielren <aus fr. napper „mit einer Soße übergießen“ zu 
nappe „Decke“, dies aus lat. mappa): svw. maskieren (3). 
Napl|pis|mus der; -s <zu t...ismus (1)): Theorie des Ge- 
birgsaufbaus, nach der zahlreiche Gebirge aus einer Viel- 
zahl von Überschiebungsdecken aufgebaut sind (Geol.) 

Naricelin [...ts...] vgl. Narzein. Narlcoltin [...ko...] vgl. Nar- 
kotin 

Narlde die; -, -n <über lat. nardus aus gleichbed. gr. närdos, 
wohl über das Semit. aus pers. närdin, sanskr. nálada 
„Narde‘‘): a) eine der wohlriechenden Pflanzen, Pflanzen- 
wurzeln o. ä., die schon im Altertum für Salböle verwendet 
wurden, z. B. Indische Narde; b) Öl od. Salbe aus der Nar- 
de (a) 

Nalres ['na:re:s]: Plur. von tNaris 

Narlgilleh [auch ...'gi:...] die; -, -[s] od. das: -s, -s (aus gleich- 
bed. pers. närgila): orientalische Wasserpfeife zum Rau- 
chen 

Nalris die; -, Nares ['na:re:s] (meist Plur.) <aus gleichbed. lat. 
naris): eine der beiden Nasenöffnungen, die den Eingang 
zur Nasenhöhle bilden, Nasenloch (Anat.) 

nar|ko... Nar|ko... (zu gr. närk& „Krampf; Lähmung, Er- 
starrung“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Be- 
täubung, Schmerzstillung“, z. B. Narkologie. Nar|kolana- 
Iylse die; -, -n: unter Narkose des Patienten durchgeführte 
t Psychoanalyse. Narlkollep|sie die; -, ...ien (zu gr. lEpsis 
„das Fangen; Anfall“ u. t?...ie): meist kurzdauernder, un- 
vermittelt u. anfallartig auftretender unwiderstehlicher 
Schlafdrang, der häufig auf Störungen des Zentralnerven- 
systems beruht (Med.). Nar|kollo|gle die; - (zu t....logie): 
Lehre von der Schmerzbetäubung; ?Anästhesiologie 
(Med.). Narlkojmalne der u. die; -n, -n (zu ?...mane): 
jmd., der an Narkomanie leidet (Med.). Nar|kojmalnie die; 
- ¿zu t...manie): krankhaftes Verlangen nach Schlaf- od. 
Betäubungsmitteln; Rauschgiftsucht (Med.). Nar|ko|pha- 
ge der; -n, -n (zu t...phage): jmd., der gewohnheitsmäßig 
Schlaf- u. Beruhigungsmittel einnimmt. Narkose die; -, -n 
“aus gr. närkösis „Erstarrung“): allgemeine Betäubung 
des Organismus mit zentraler Schmerz- u. Bewußtseins- 
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ausschaltung durch Zufuhr von Betäubungsmitteln 
(Med.). Nar|ko|sejap|palrat der; -[e]s, -e: Apparatur, die 
alle zur Durchführung u. Überwachung einer Narkose er- 
forderlichen Geräte enthält (Med.). Nar|ko|sefrilsilko das; 
-s, ...ken: das mit der Narkose verbundene, vom Allge- 
meinzustand des t Patienten sowie von Art u. Umfang der 
t Operation abhängige t Risiko (Med.). Nar|koltilkum das; 
-s, ...ka (zu t...ikum): Betäubungsmittel; Rauschmittel. 
Narlkoltin, chem. fachspr. Narcotin [...ko...] das; -s (zu 
t...in (1): den Hustenreiz stillendes Mittel mit nur gerin- 
ger narkotischer Wirkung, ein Hauptalkaloid des Opiums. 
narlkoltisch (aus gr. narkötikös „erstarren machend, be- 
täubend“): betäubend; berauschend (Med.). Narlkolti- 
seur |... ze:e] der; -s, -e (zu tnarkotisieren u. t...eur): 
jmd., bes. ein Arzt, der eine Narkose durchführt; vgl. 
Anästhesist. nar|koltilsie|ren (zu t Narkose u. t....isieren): 
betäuben, unter Narkose setzen. Nar|koltisjmus der; - (zu 
t...ismus (3)): Sucht nach Narkosemitteln 

Nalrodinalja Wollja die; - - <aus russ. Narodnaja Volja, eigtl. 
„Volkswille“): russ. Geheimorganisation, die um 1880 im 
Geiste der Narodniki die soziale Erneuerung durch das 
Bauerntum vertrat. Nalrod|nijki die (Plur.) (aus russ. na- 
rodniki „die Volkstümler‘‘): Anhänger einer russ. Bewe- 
gung in der zweiten Hälfte des 19. Jh.s, die eine soziale Er- 
neuerung Rußlands durch das Bauerntum u. den Über- 
gang zum Agrarkommunismus (vgl. 'Mir) erhoffte. Nalro- 
dolwollzen die (Plur.) (aus gleichbed. russ. narodovolci): 
(veraltet) Mitglieder der Geheimorganisation Narodnaja 
Wolja 

Narlraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. narratio zu narrare 
„erzählen“): (veraltet) Erzählung, Bericht. narļraļtiv (aus 
gleichbed. spätlat. narrativus): erzählend, in erzählender 
Form darstellend (Sprachw.). Narlraltive art ['nsrativ 
'a:t] die; - - (aus engl. narrative art „erzählende Kunst“): 
Richtung der zeitgenössischen Kunst, die in Form von Fo- 
tosequenzen (oft in Verbindung mit Texten) pointierte Ge- 
schichten erzählt. Narjraltijvik [nara'ti:vık] die; - (zu t?...ik 
(1): Wissenschaft, die sich mit der Kunst des Erzählens 
(als Darstellungsform), der Struktur von (literarischen) Er- 
zählungen befaßt. Narjraltilviltät[...v...] die;- “zu t...ität): 
Erzählbarkeit (eines literarischen Stoffes). Narlraltiivum 
[...vom] das; -s, ...va [...va] (aus lat. (tempus) narrativum; 
vgl. narrativ): Tempus, das vorwiegend bei der Erzählung 
verwendet wird (z. B. t Aorist, Imperfekt; Sprachw.). Nar- 
raltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. narrator): Erzäh- 
ler (Literaturw.). narlraltojrisch <aus gleichbed. spätlat. 
narratorius): den Erzähler, die Erzählung betreffend; er- 
zählerisch (Literaturw.) 

Narlthex der; -, ...thizes [...tse:s] (über mat. narthex, Gen. 
narthicis aus mgr. närthex, Gen. närthekos „Vorraum“: 
schmale Binnenvorhalle der altchristlichen u. byzantini- 
schen t Basiliken 

Narlwal der; -[e]s, -e «über nord. nar(h)val aus gleichbed. alt- 
nord. nähvalr, eigtl. „Leichenwal“ (wahrscheinlich wegen 
der schwarz u. weiß gefleckten Haut)): vier bis sechs Me- 
ter langer, grauweißer, dunkelbraun gefleckter Einhorn- 
wal der Arktis mit (beim Männchen) 2-3 m langem Stoß- 
zahn 

Narlzelin, chem. fachspr. Narcein [...ts...] das; -s (aus 
gleichbed. fr. narc£ine, dies zu gr. närk& „Krampf, Läh- 
mung, Erstarrung“ u. t...in (1)): ein t Alkaloid des Opi- 
ums 

Narlziß der; Gen. - u. ...isses, Plur. ...issc (nach /at. Narcis- 
sus, gr. Närkissos, einem schönen Jüngling der griech. Sa- 
ge, der sich in sein Spiegelbild verliebte, u. dessen Leich- 
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nam in die gleichnamige Blume verwandelt wurde; vgl. 
Narzisse): a) ganz auf sich selbst bezogener Mensch; b) 
jmd., der sich selbst bewundert u. liebt. Narlzis|se die; -, -n 
«über /at. narcissus aus gleichbed. gr. narkissos): als Zier- 
u. Schnittpflanze beliebte, in etwa 30 Arten vorkommen- 
de, meist stark duftende Zwiebelpflanze. Nar|ziß|mus der; 
- (zu t Narziß u. t...ismus (3)): 1. das Verliebtsein in sich 
selbst; [krankhafte] Selbstliebe, Ichbezogenheit; vgl. Auto- 
erotik. 2. vorübergehende Zurücknahme der Libido von 
äußeren Objekten auf sich selbst, z. B. nach enttäuschter 
Liebe (sog. sekundärer -). Nar|zißt der; -en, -en (vgl. ...ist): 
jmd., der [erotisch] nur auf sich selbst bezogen, zu sich hin- 
gewandt ist, der nach Liebesversagungen, Selbstwertkrän- 
kungen seine Libido von den Objekten der Außenwelt ab- 
zieht u. auf sich selbst zurücklenkt, aber weder sich selbst 
noch andere trotz aller Suche nach Liebe zu lieben ver- 
mag. narlzißltisch (vgl. ...istisch): a) eigensüchtig, voller 
Selbstbewunderung; b) den Narzißmus betreffend, auf 
ihm beruhend 

NASA die; - (Kurzw. aus amerik. National Aeronautics and 
Space Administration): Nationale Luft- u. Raumfahrtbe- 
hörde der USA 

nalsal (zu /ar. nasus „Nase“ u. t'...al(1)): 1. zur Nase gehö- 
rend, die Nase betreffend (Med.). 2. a) durch die Nase ge- 
sprochen, als Nasal ausgesprochen (Sprachw.); b) [unbe- 
absichtigt] näselnd (z. B. von jmds. Aussprache, Stimme). 
Nalsal der; -s, -e: Konsonant od. Vokal, bei dessen Aus- 
sprache die Luft [zum Tei] durch die Nase entweicht; Na- 
senlaut (z. B. m, ng). nalsallie|ren <zu ?...ieren): einen 
Laut durch die Nase, nasal aussprechen (Sprachw.). Na- 
sallielrung die; -, -en (zu t...ierung): Aussprache eines 
Lautes durch die Nase, als Nasal (Sprachw.). Nalsaljlaut 
der; -[e]s, -e:svw. Nasal. Nalsallvolkal [...v...] der; -s, -e: na- 
salierter Vokal (z. B. o in Bon [fr. bö]; Sprachw.). Najsar- 
de die; -, -n <aus gleichbed. fr. nasarde): (veraltet) Nasen- 
stüber. nalsar|die|ren (aus gleichbed. fr. nasarder): (veral- 
tet) einen Nasenstüber geben 

Nalsat der; -[s]. -s (aus niederl. nazaat „Nachsatz“): ein Flö- 
tenregister in Quintlage mit zartem, näselndem Klang bei 
der Orgel 

Nalsi-golreng das; -[s], -s (aus gleichbed. indones. nasi go- 
réng, eigtl. „gebratener Reis“): indones. Reisgericht, des- 
sen Zutaten (Gemüse, Fleisch u.a.) gedünstet werden 

Najsilräler der; -s, - <aus hebr. näzir „gottgeweihter 
Mensch“ zu näzar „sich weihen; enthaltsam sein“): im 
A. T. Israelit, der ein besonderes Gelübde der Enthaltsam- 
keit abgelegt hat (4. Mose 6) 

Nalsolbem das; -s, - (Phantasiebildung zu Jar. nasus „Na- 
se“ u. gr. bema „Schritt, Gang“): (von Christian Morgen- 
stern erdachtes) Fabeltier (in den „Galgenliedern‘“), das 
auf seinen Nasen schreitet. Nalso|phalrynx der; - (zu 
t Pharynx): svw. Epipharynx 

Nalstie die; - (zu gr. nastös „festgedrückt, gestampft“ u. 
t?...ied: durch Reiz ausgelöste Bewegung von Organen 
festgewachsener Pflanzen ohne Beziehung zur Richtung 
des Reizes (Bot.); vgl. Chemonastie 

naslziejrend (zu lat. nasci „geboren werden“ u.t...ierend): 
entstehend, im Werden begriffen (bes. von chem. Stoffen). 
Naslziltujrus der; -, ...ri <aus lat. nasciturus „einer, der ge- 
boren werden wird“, Part. Futur von nasci, vgl. naszie- 
rend): die grundsätzlich noch nicht rechtsfähige, aber be- 
reits erbfähige ungeborene Leibesfrucht (Rechtsw.). Na- 
tallilcilum [...tsiom] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
spätlat. natalicium, eigtl. „Geburtstag“: Heiligenfest, To- 
destag eines t Märtyrers (als Tag seiner Geburt zum ewi- 


gen Leben). Naltalliltät die; - (zu lat. natalis „zur Geburt 
gehörig“ u. t...ität): Geburtenhäufigkeit (Zahl der Le- 
bendgeborenen auf je 1000 Einwohner im Jahr) 

Naltes ['na:te:s]: Plur. von tNatis 

Naltilon die; -, -en (unter Einfluß von fr. nation aus /at. natio 
„das Geborenwerden; Geschlecht; Volk(sstamm)“): Le- 
bensgemeinschaft von Menschen mit dem Bewußtsein 
gleicher politisch-kultureller Vergangenheit und dem Wil- 
len zum Staat. naltio|nal (aus gleichbed. fr. national; vgl. 
Nation): a) zur Nation gehörend, sie betreffend, für sie 
charakteristisch; b) überwiegend die Interessen der eige- 
nen Nation vertretend, vaterländisch. naltio|nal..., Naltio- 
nal... (zu tnational): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „die [eigene] Nation betreffend, einem bestimm- 
ten Staat zugehörig; die Interessen der eigenen Nation 
[übertrieben] vertretend“, z. B. Nationalökonomie, Natio- 
nalstaat. Naltio|nallatllas der; Gen. - u. -ses, Plur. -se u. 
...lanten: systematische Kartensammlung mit überwie- 
gend thematischen Karten für den Bereich eines Staates. 
Naltio|nailbilbliolthek die; -, -en: Bibliothek, die vor allem 
mit der möglichst lückenlosen Sammlung, Archivierung u. 
bibliographischen Verzeichnung des nationalen Schrift- 
tums betraut ist. Naltio|nalle das: -s, -: (österr.) a) Personal- 
angaben (Name, Alter, Wohnort u. a.): b) Formular, Fra- 
gebogen für die Personalangaben. Naltiolnallelf die; -, -en: 
(aus 11 Spielern bestehende) Fußball- od. Hockeymann- 
schaft eines Landes für internationale Begegnungen. Na- 
tio|nallepos das; -, ...epen: Heldenepos eines Volkes, des- 
sen Grundhaltung ihm besonders wesensgemäß zu sein 
scheint. Naltio|nallfar\lben die (Plur.): die Farben eines 
Staates (z. B. Blau-Weiß-Rot für Frankreich). Naltio|nal- 
gar|de die; -, -n: 1. (ohne Plur.) die 1789 gegründete, nach 
dem Krieg 1870/71 wieder aufgelöste franz. Bürgerwehr. 
2. die Miliz der US-Einzelstaaten (zugleich Reserve der 
US-Streitkräfte). Naltiolnallhym|ne die; -, -n: [meist bei fei- 
erlichen Anlässen gespieltes oder gesungenes] Lied, dessen 
Text Ausdruck des National- u. Staatsgefühls eines Volkes 
ist. naltio|nallilsiejren (zu t...isieren): 1. [einen Wirt- 
schaftszweig] verstaatlichen, zum Nationaleigentum erklä- 
ren. 2. die Staatsangehörigkeit verleihen, t naturalisieren 
(1), einbürgern. Naltio|nallilsiejrung die; -, -en (zu t....isie- 
rung): 1. Verstaatlichung. 2. Verleihung der Staatsangehö- 
rigkeit, t Naturalisation (1). Naltio|nallisimus der; - (nach 
gleichbed. fr. nationalisme: vgl. ...ismus (2, 5): a) (meist 
abwertend) starkes, meist intolerantes, übersteigertes Na- 
tionalbewußtsein, das Macht u. Größe der eigenen Nation 
als höchsten Wert erachtet; b) erwachendes Selbstbewußt- 
sein einer Nation mit dem Bestreben, einen eigenen Staat 
zu bilden. Naltio|nallist der; -en, -en (zu tnational... u. 
t....istd: (meist abwertend) jemand, der nationalistisch ein- 
gestellt ist; Verfechter des Nationalismus (a). naltio|nalli- 
stisch (zu t ...istisch): (meist abwertend) den Nationalis- 
mus (a) betreffend, aus ihm erwachsend, für ihn charakte- 
ristisch, im Sinne des Nationalismus. Najtio|nalliltät die; -, 
-en (nach gleichbed. fr. nationalité; vgl. ...ität: 1. Volks- 
od. Staatszugehörigkeit. 2. Volksgruppe in einem Staat; 
nationale Minderheit. Naltio|najliltälten|fralge die; -: Bez. 
für politische, wirtschaftlich-soziale u. kulturelle Proble- 
me, die sich aus dem Zusammenleben verschiedener 
[Teillnationen in einem Staat ergeben. Naltio|nalliltälten- 
staat der; -[e]s, en: Vielvölkerstaat, Staat, dessen Bevölke- 
rung aus mehreren (weitgehend eigenständigen) nationa- 
len Gruppen besteht; vgl. Nationalstaat. Naltio|nalliltäts- 
prin|zip das; -s: (bes. im 19. Jh. erhobene) Forderung, daß 
jede Nation in einem Staat vereint sein solle. Naltio|nallkir- 
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che die; -, -n (zu t national...): auf den Bereich einer Na- 
tion begrenzte, rechtlich selbständige Kirche (z. B. die 
tautokephalen Kirchen des Ostens). Naltiolnallkom|mu- 
nis|mus der; -; Ausprägung kommunistischer Ideologie, 
Politik und Herrschaft (bes. in der Mitte des 20. Jh.s), bei 
der die nationalen Interessen und Besonderheiten im Vor- 
dergrund standen. Naltio|nallkon|vent der; -[e]s: die 1792 
in Frankreich gewählte Volksvertretung. naltio|naljlilbe- 
ral: a) nationalistische u. liberale Ziele verfolgend; b) einer 
nationalliberalen Partei, z. B. der Nationalliberalen Partei 
(von 1867 bis 1918) angehörend, sie betreffend, ihr Ge- 
dankengut vertretend. Naltio|nallliltelraltur die; -, -en: das 
in einer bestimmten Nationalsprache verfaßte Schrifttum. 
Naltiolnallmann|schaft die; -, -en: Auswahl der besten 
Sportler eines Landes in einer Sportart für internationale 
Wettkämpfe. Naltio|nallökolno]lmie die; -: Volkswirt- 
schaftslehre. naltio|nallöko|no|misch: die Nationalökono- 
mie betreffend. Naltio|nallrat der; -[e]s, ...räte: 1. in Öster- 
reich u. in der Schweiz Volksvertretung, Abgeordneten- 
haus des Parlaments. 2. in Österreich u. in der Schweiz 
Mitglied der Volksvertretung. Naltio|nallso|ziallisimus 
der; -; (nach dem 1. Weltkrieg in Deutschland aufgekom- 
mene) extrem nationalistische, imperialistische u. rassisti- 
sche Bewegung fu. die darauf basierende faschistische 
Herrschaft in Deutschland von 1933 bis 1945]. Naltio|nal- 
solziallist der; -en, -en: a) Anhänger des Nationalsozialis- 
mus; b) Mitglied der Nationalsozialistischen Deutschen 
Arbeiterpartei (bis 1945). naltio|nallsolziallilstisch: den 
Nationalsozialismus betreffend, für ihn charakteristisch, 
auf ihm beruhend. Naltio|nallstaat der; -[e]s, -cn: Staat, 
dessen Bürger einem einzigen Volk angehören; vgl. Natio- 
nalitätenstaat. Naltio|nallstaats|prin|zip das; -s: politischer 
Grundsatz, den Nationalitäten das Recht auf einen eige- 
nen Staat zuzuerkennen im Gegensatz zum Nationalitä- 
tenstaat. Naltio|nallsynjode die; -, -n: 1. Gesamtsynode al- 
ler kath. Bistümer eines Landes. 2. Konzil der Nationalkir- 
chen des frühen Mittelalters. Najltio|naljthealter das; -s, -: 
l. ein für eine Nation repräscntatives u. vorbildliches 
Theater. 2. die nationale t Dramatik eines Landes pflegen- 
des Theater. Naltio|nalltrailner [...tre:...] der; -s, -: Trainer 
einer Nationalmannschaft im Sport 

Naltis die; -, Nates [...te:s] (meist Plur.) (aus gleichbed. Jat. 
natis): Gesäßbacke, (im Plur. auch) Gesäß (Anat.) 

naltiv <aus lat. nativus „angeboren, natürlich“): 1. natür- 
lich, unverändert, im natürlichen Zustand befindlich (z. B. 
von Eiweißstoffen; Chem., Med.). 2. angeboren (Med.). 3. 
einheimisch (Sprachw.). !Naltive ['neıtıv] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. native zu lat. nativus, vgl. nativ): Eingebo- 
rener in den britischen Kolonien. 2Naltive die; -, -s (zu 
engl. native „natürlich gewachsen“; vgl. nativ): nicht in 
Austernbänken gezüchtete Auster. Naltive spealker [- 
'spi:ka] der; - -, - - (aus gleichbed. engl. native speaker): 
jmd., der eine Sprache als Muttersprache spricht. Naltilvis- 
mus [nati'vis...] der; - (zu lat. nativus (vgl. nativ) u. t ...is- 
mus (2)): 1. Theorie, nach der dem Menschen Vorstellun- 
gen, Begriffe, Grundeinsichten, bes. Raum- u. Zeitvorstel- 
lungen angeboren sind (Psychol.). 2. betontes Festhalten 
an bestimmten Elementen der eigenen Kultur infolge ihrer 
Bedrohung durch eine überlegene fremde Kultur. Nalti- 
vist [...v...] der; -en, -n (zu ?...ist}: Vertreter des Nativis- 
mus. naltilvilstisch <zu t...istisch): 1. den Nativismus be- 
treffend, zu ihm gehörend, auf ihm beruhend. 2. angebo- 
ren; auf Vererbung beruhend (Med., Biol.). Naltijviltät die; 
-, -en (aus lat. nativitas, Gen. nativitatis „Geburt“: 1. (ver- 
altet) Geburtsstunde, Geburt. 2. Stand der Gestirne bei 
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der Geburt u. das angeblich dadurch vorbestimmte 
Schicksal (Astrol.). Naltilviltäts|stil der, -[e]s: mittelalterli- 
che Zeitbestimmung mit dem Jahresanfang am 25. De- 
zember (Geburtsfest Christi) 

NATO, auch Nalto die; - (Kurzw. aus engl. North Atlantic 
Treaty Organization): westliches Verteidigungsbündnis 
Nalträlmie vgl. Natriämie. Naltrilämie die; -, ...ien (zu 
t Natrium u. t...ämie): vermehrter Natriumgehalt des 
Blutes (Chem.). Naltrit [auch na'trıt] der; -s, -e (zu t Natron 
u. t?...itd: als Mineral vorkommende tSoda. Naltrilum 
das, -s (zu t Natron u. ?...ium): chem. Element, Alkalime- 
tall; Zeichen Na. Naltrilumj|chlofrid [...klo...] das; -[e]s: 
chem. Verbindung von Natrium mit Chlor; Kochsalz. Na- 
trilum|chlojrit das; -[e]s: Natriumsalz der chlorigen Säure. 
Naltrilum|hy|drolgen|kar|bojnat, chem. fachspr. ...carbo- 
nat das, -s, -e: chem. Verbindung, die als Back- u. Limona- 
denpulver sowie als Magenmittel verwendet wird. Naltri- 
umikar|bo|nat, chem. fachspr. ...carbonat das; -[e]s: svw. 
Soda. Naltrilum|niltrat das; -[e]s: Natriumsalz der Salpeter- 
säure, das als Düngemittel verwendet wird. Naltrilum|salz 
das; -es, -e: Salz des Natriums. Naltrilum|sullfid das; -[e]s, 
-e: eine ätzende, farblose, sehr thygroskopische chem. 
Substanz. Naltrilure|se die; -, -n ¿zu t Natrium): Ausschei- 
dung von Natrium mit dem Harn (Med.). naltrilureltisch: 
die Natriurese betreffend (Med.). Naltrilurie die; -, ...ien 
«zu ?...urie): vermehrte Ausscheidung von Natrium mit 
dem Harn. Naltrojkre|ne die; -, -n (zu t Natron u. gr. krénē 
„Quelle“ ): (veraltet) Quelle mit natronhaltigem Wasser. 
Naltrollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -efn] (zu 
t...lith): häufiges Mineral aus der Gruppe der tZeolithe. 
Naltron das, -s (wohl unter Einfluß von fr. und engl. natron 
aus span. natrön, dies über arab. natrün aus gleichbed. 
ägypt. ntr(j)): als Mittel gegen Übersäuerung des Magens 
verwendetes doppeltkohlensaures Natrium. Naltron|bio- 
tit [auch ...'tıt] der; -s, -e: natriumhaltige Abart des t Bio- 
tits. naltrojphil (zu t...phil): natriumverträglich (von 
Pflanzen). naltro|phob (zu t...phob): natriumempfindlich 

(von Pflanzen) 

Naltschaj [na'tfai] das; -s, - (aus gleichbed. russ. na čaj, eigtl. 
„für den Tee“): (veraltet) Trinkgeld 

Naltschallnik der; -s, -s (aus gleichbed. russ. natal’nik): Vor- 
gesetzter, Vorsteher, Leiter 

Natschlni die; -, -s (zu Hindi nāc „Tanz“, dies aus gleichbed. 
sanskr. nätya): (veraltet) Tanzmädchen in Indien (bei öf- 
fentlichen Festlichkeiten) 

Natite [na'te:] der; -[s], -s <aus fr. natte, eigtl. „Geflochte- 
nes“, substantiviertes Part. Perf. von natter „flechten“, zu 
natte „Matte“, dies wohl aus gleichbed. spärlat. matta): fei- 
nes, glänzendes, meist für Wäsche, Damenkleider, auch 
Vorhänge verwendetes Gewebe in Panama- od. Würfel- 
bindung (Webart) aus Wolle, Baumwolle, Zellwolle, auch 
Kunstfasern mit feingekästelter Würfelmusterung 

Naltulfien [naty'fj&:] das; -[s] </fr.; nach dem Fundort Wadi 
an-Natuf in Palästina): mittelsteinzeitliche Kultur in Palä- 
stina mit ortsfesten Siedlungen u. Intensivierung der Sam- 
melwirtschaft 

naltur <zu tNatur): naturbelassen, naturfarben, z.B. 
Eiche -. Naltur die; -, -en (aus lat. natura „das Hervorbrin- 
gen; Geburt; natürliche Beschaffenheit; Natur, Schöp- 
fung“): 1. (ohne Plur.) alles, was an organischen u. anorga- 
nischen Erscheinungen ohne Zutun des Menschen exi- 
stiert od. sich entwickelt; Stoff, Substanz, Materie in allen 
Erscheinungsformen. 2. (ohne Plur.) [Gesamtheit der] 
Pflanzen, Tiere, Gewässer u. Gesteine als Teil der Erd- 
oberfläche od. eines bestimmten Gebietes [das nicht od. 
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nur wenig von Menschen besiedelt od. umgestaltet ist]. 3. 
a) [auf Veranlagung beruhende] geistige, seelische, körper- 
liche od. biologische Eigentümlichkeit, Besonderheit, Ei- 
genart von [bestimmten] Menschen od. Tieren, die ihr 
spontanes Verhalten o. ä. entscheidend prägt; b) Mensch 
im Hinblick auf eine bestimmte, typische Eigenschaft, 
Eigenart. 4. (ohne Plur.) einer Sache o. ä. eigentümliche 
Beschaffenheit. 5. (ohne Plur.) natürliche, ursprüngliche 
Beschaffenheit, natürlicher Zustand von etw. 6. (landsch. 
veraltend, verhüll.) a) (weibliches od. männliches) Ge- 
schlechtsteil; b) (ohne Plur.) Sperma; vgl. in natura. naltu- 
ral (aus lat. naturalis „zur Natur gehörig, natürlich“): (sel- 
ten) svw. naturell; vgl. ...al/...ell. Naltulral... <zu t natu- 
ral): Wortbildungselement mit der Bedeutung ‚in Form 
von Waren od. Sachleistungen erfolgend“, z. B. Natural- 
lohn. Naltujrallilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. 
naturalia, Neutrum Plur. von naturalis, vgl. natural): 1. 
Naturprodukte; Lebensmittel, Waren, Rohstoffe (meist 
im Hinblick auf ihre Verwendbarkeit als Zahlungsmittel). 
2. (selten) Gegenstände einer naturwissenschaftlichen 
Sammlung. Naltujrallilenjkajbilnett das; -s, -e: (veraltet) 
naturwissenschaftliche Sammlung von Gesteinen, Verstei- 
nerungen, Tierpräparaten usw. Naltulrallilsaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. fr. naturalisation zu naturaliser, vgl. na- 
turalisieren): 1. Einbürgerung eines Ausländers in einen 
Staatsverband (Rechtsw.). 2. allmähliche Anpassung von 
Pflanzen u. Tieren an ihnen ursprünglich fremde Lebens- 
räume (Biol.). 3. a) Ausstopfen von Tierbälgen; b) Präpa- 
rierung, Herrichten von Tierköpfen an Fellen in Kürsch- 
nereien; vgl. ...[at]ion/...ierung. najlturaliilsielren (aus 
gleichbed. fr. naturaliser): 1. einen Ausländer einbürgern, 
ihm die Staatsbürgerrechte verleihen. 2. sich an ursprüng- 
lich fremde Lebensräume anpassen (von Pflanzen u. Tie- 
ren; Biol.). 3. a) Tierbälge ausstopfen; b) Tierköpfe an Fel- 
len in Kürschnereien präparieren. Naltulrallilsie[rung die; 
„en (zu ?...isierung): svw. Naturalisation; vgl. ...[at]ion/ 
..Jerung. Naltulrallisimus der; -, ...men (nach gleichbed. 
fr. naturalisme; vgl. natural u. ...ismus): 1. a) (ohne Plur.) 
Wirklichkeitstreue, -nähe; Naturnachahmung; b) Wirk- 
lichkeitstreue aufweisender, naturalistischer Zug (z.B. ei- 
nes Kunstwerks). 2. (ohne Plur.) philos., religiöse Weltan- 
schauung, nach der alles aus der Natur u. diese allein aus 
sich selbst erklärbar ist. 3. eine möglichst genaue Wieder- 
gabe der Wirklichkeit anstrebender, naturgetreu abbilden- 
der Kunststil, bes. die gesamteuropäische literarische 
Richtung von etwa 1880 bis 1900. Naltujrallist der; -en, -en 
(aus gleichbed. fr. naturaliste): Vertreter des Naturalismus 
(3). Naltujrajlilstik die; - (zu ?...istik): svw. Naturalismus 
(l a). Naltufrallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu + Natu- 
ralist. naltujrallilstisch (zu t...istisch): a) den Naturalis- 
mus betreffend; b) naturgetreu, wirklichkeitsnah. Naltu- 
ralllohn der: -[e]s, ...löhne «zu t Natural...y: Arbeitsentgelt 
in Form von Naturalien. Naltulrallobjlilgaltilon die; -, -en: 
nicht [mehr] einklagbarer Rechtsanspruch (z. B. Spiel-, 
Wettschuld, verjährte Forderung). Naltulrallre|gilster das; 
-s, -: in der landwirtschaftlichen Buchführung das Buch zur 
Eintragung der Hofvorräte u. des Viehbestandes. Naltu- 
rallre]stiltultilon die; -, -en: Wiederherstellung des vor Ein- 
tritt des Schadens bestehenden Zustandes (grundsätzliche 
Form des Schadenersatzes; Rechtsw.). Naltujrallvilsilon 
die; - (aus gleichbed. engl. natural vision): Stereofilmver- 
fahren, bei dem zwei Filme synchron aufgenommen u. 
projiziert werden. Naltulra naltulrans die; - - taus gleich- 
bed. /at. natura naturans): die schaffende Natur (oft 
gleichbedeutend mit Gott, bes. bei Spinoza); Ges. t Natu- 
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ra naturata. Naltujra naltujralta die; - - (aus gleichbed. lat. 
natura naturata): die geschaffene Natur (oft gleichbedeu- 
tend mit der Welt, bes. bei Spinoza); Ggs. t Natura natu- 
rans. naltu|ra non falcit salltus [-- 'fatsıt-] (/at.; „die Na- 
tur macht keine Sprünge‘): philos. Ansicht, daß in der Na- 
tur zwar eine kontinuierliche Entwicklung stattfindet, aber 
keine sprunghaften Veränderungen auftreten können. Na- 
turJapo|stel der; -s, -: (iron.) jmd, der ein betont einfaches, 
naturverbundenes Leben führt. nalture [na'ty:e] (fr.): na- 
türlich, ohne Zusätze (Gastr.). naltulreil [natu...] <aus 
gleichbed. fr. naturel, vgl. natural): 1. natürlich; ungefärbt, 
unbearbeitet. 2. ohne besondere Zutaten zubereitet 
(Gastr.); vgl. ...al/...ell. Naltulrell das; -s, -e (aus gleichbed. 
fr. nature: Veranlagung, Wesensart. Najture morte [na- 
tyr'mort] die; - - aus fr. nature morte, eigtl. „tote Natur“): 
franz. Bez. für Stilleben (Malerei). nalturlidenltisch 
[na'tu:e...] (zu t Natur): natürlichen Stoffen angenähert, 
wie sie beschaffen; -e Aromastoffe: Aromastoffe, die 
denselben chem. Aufbau wie natürliche haben, aber syn- 
thetisch hergestellt werden. Naltulrisimus der; - (zu t...is- 
mus): (selten) svw. Nudismus. Naltulrist der; -en, -en 
(zu t...ist): (selten) svw. Nudist. naltulriistisch (zu 
t...istisch): (selten) svw. nudistisch. Naltur|kaltalstro|phe 
die; -, -n: Naturereignis mit katastrophalen Auswirkungen 
für den Menschen. Naltur|kon|stanite die; -[n], -n: physik. 
Größe, die als von der Natur konstant vorgegeben angese- 
hen wird (z. B. die Lichtgeschwindigkeit im Vakuum; 
Phys.). Najtur|phillo]solphie die, -: alle philosophischen, 
erkenntniskritischen, metaphysischen Versuche u. Bemü- 
hungen, die Natur zu interpretieren u. zu einem Gesamt- 
bild ihres Wesens zu kommen. Naltur|pro|dukt das; -[els, 
-e: a) Rohstoff, den die Natur liefert (z. B. Holz); b) land- 
wirtschaftliches Erzeugnis. Nalturjrecht das; -[els: Auffas- 
sung vom Recht als einem in der Vernunft des Menschen 
begründeten Prinzip, unabhängig von der gesetzlich fixier- 
ten Rechtsauffassung eines bestimmten Staates o.ä. Na- 
turlreltilgilon die; -, -en: Religion [der Naturvölker], deren 
Gottheiten als Mächte begriffen werden, die in engem Zu- 
sammenhang mit den Erscheinungen der Natur stehen. 
Naltur|lschutz der; -es: [gesetzliche] Maßnahme zum 
Schutz, zur Pflege u. Erhaltung von Naturlandschaften, 
Naturdenkmälern o. ä. od. von seltenen, in ihrem Bestand 
gefährdeten Pflanzen u. Tieren. Naltur|skajla die; -: Ton- 
leiter aus dem Grundton u. dessen Obertonreihe (Mus.). 
Nalturltallent das; -[els, -e: 1. (ohne Plur.) außergewöhnli- 
che Begabung. 2. (ugs.) jmd., der von Natur aus eine be- 
sondere Begabung, Veranlagung, ein Talent zu etwas hat. 
Nalturithealter das; -s, -: Freilichtbühne, Theater mit den 
natürlichen Kulissen einer meist eindrucksvollen Land- 
schaft. Naltur|ton der; -[e]s, ...töne (meist Plur.): Oberton; 
ohne Verkürzung od. Verlängerung (durch Klappen) des 
Schallrohrs hervorgebrachter Ton bei Blasinstrumenten 
(Mus.) 

Naltyalmanjdalpa die; -, -s (zu sanskr. nätya „Tanz“ u. man- 
dapa „Halle, Tempel“): Tanzhalle ind. Tempel, die zu- 
meist als offene Säulenhalle dem Hauptbau vorgelagert ist 

Naularch der; -en, -en (über lat. nauarchus aus gleichbed. gr. 
nauarchos): Flottenführer im alten Griechenland. Naular- 
chie die; -, ...ien (über lat. nauarchia aus gleichbed. gr. 
nauarchia): Befehl über ein Schiff; Amt u. Würde eines 
Nauarchen im alten Griechenland 

Naulba die; - (aus arab. nauba „Musik“): klassische Form 
der arab. Kunstmusik 

naulfralgielren <aus gleichbed. /ar. naufragare zu navis 
„Schiff“ u. frangere „(zer)brechen“): (veraltet) Schiff- 


bruch erleiden. Naulfralgilum das; -s, ...ia {aus gleichbed. 
lat. naufragium): (veraltet) Schiffbruch. Naujmajchie die; 
-, .„.ien (über /at. naumachia aus gleichbed. gr. nau- 
machia): 1. Seeschlacht im alten Griechenland. 2. Darstel- 
lung einer Seeschlacht in den altröm. t Amphitheatern. 
Naujplilus der; -, ...ien [...ion] <über /at. nauplius aus gr. 
naúplios „ein Schaltier‘“‘): Larve im ursprünglichen Stadi- 
um der Krebstiere (Zool.) 

Naulra die; -, -s (aus arab. na’üra „Wasserschöpfwerk“): in 
Mesopotamien verwendetes Wasserschöpfrad 

Naulroz der; - (aus gleichbed. pers. nou-ruz, eigtl. „Neu- 
jahr“): das pers. Neujahrsfest (21. März), seit der vorisla- 
mischen Zeit das größte Fest der Perser 

Naulsea die; - (über lat. nausea aus spätgr. nausia „See- 
krankheit‘ zu gr. naüs „Schiff‘‘y: Übelkeit, Brechreiz, vor 
allem im Zusammenhang mit einer t Kinetose; Seekrank- 
heit (Med.). ...naut (aus gr. naütes „Seefahrer, Schiffer“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Fahrer, Flieger, 
Teilnehmer an einem Weltraum- od. Tiefseeunterneh- 
men“, z. B. Aeronaut, Astronaut 

Nauite die; - (aus gleichbed. jidd. naute, nawte, dies wohl zu 
hebr. nöfet „Honig“): in jüd. Familien am Purimfest ge- 
gessenes Konfekt aus Mohn, Nüssen u. Honig 

Naultik die; - (aus gleichbed. gr. nautik& (tEchne) zu naüs 
„Schiff‘‘): 1. Schiffahrtskunde. 2. Kunst, Fähigkeit, ein 
Schiff zu führen u. zu navigieren. Naultilker der; -s, - (nach 
gleichbed. gr. nautikös; vgl. nautisch): Seemann, der in der 
Führung eines Schiffes u. in dessen Nautik (2) Erfahrung 
besitzt. Naultillus der; -, Plur. - u. -se (über /az. nautilus aus 
gr. nautilos „ein Tintenfisch“, eigtl. „Seefahrer, Schiffer“): 
im Indischen u. Pazifischen Ozean in 60 bis 600 Meter 
Tiefe am Boden lebender Tintenfisch mit schneckenähnli- 
chem Gehäuse. Naultillus|jbe|cher der; -s, - u. Naultillus- 
polkal der; -s, -e: Becher oder Schale aus Nautilusmu- 
scheln in Gold- od. Silberfassung (bes. in der Renais- 
sance). naultisch (aus gr. nautikös „zur Seefahrt gehö- 
rend“): die Nautik betreffend, zu ihr gehörend 

Nalvajraltri [...v...] vgl. Nawaratri 

Nalvel ['na:v], auch 'neıval] die; -, -s u. Najveljoran|ge die; -, 
-n (aus gleichbed. engl.-amerik. navel (orange), eigtl. „(Na- 
bel)orange“ (wegen der nabelförmigen Nebenfrucht)): 
Orange einer kernlosen Sorte 

Nalveltas [...v...] die (Plur.) (aus gleichbed. katal. navetas 
(Plur.), eigtl. „kleine Schiffe“, Verkleinerungsbildung zu 
nau „Schiff“, dies aus Jar. navis): auf den Balearen verbrei- 
tete vorgeschichtliche Grabräume in Form eines kieloben 
liegenden Schiffes. Najvilcert ['nævısə:t] das; -s, -s (Kurzw. 
aus engl. navigation certificate „Seefahrtszulassung‘): von 
Konsulaten einer [kriegführenden] Nation ausgestelltes 
Unbedenklichkeitszeugnis für neutrale [Handels]schiffe. 
Nalvilculla [na'vi:kula] die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. 
nılat, navicula, eigtl. „Schiffchen“, Verkleinerungsform 
von lat. navis „Schiff*): Gefäß zur Aufbewahrung des 
Weihrauchs (kath. Kirche). nalvilgalbel [...v...] (unter 
Einfluß von fr. navigable aus gleichbed. lat. navigabilis): 
(veraltet) schiffbar. Nalvilgalteur [...'te:e] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. navigateur, dies aus lat. navigator, vgl. Navi- 
gator): Seemann, der die Navigation beherrscht. Najvilga- 
tilon die; - (aus lat. navigatio „Schiffahrt“: bei Schiffen u. 
Flugzeugen die Einhaltung des gewählten Kurses u. die 
Standortbestimmung. Najvilgaltilonslakite die; -: Gesetze 
zum Schutz der eigenen Schiffahrt in England (17. Jh.). 
Nalvilgaltor der; -s, ...oren (aus lat. navigator „Schiffer, 
Seemann“): Mitglied der Flugzeugbesatzung, das für die 
Navigation verantwortlich ist. nalvilgaltojrisch: die Navi- 


935 


navigieren 


u A. E re er O = 


gation betreffend, mit ihr zusammenhängend. najvilgie- 
ren (aus lat. navigare „schiffen, zur See fahren“): ein 
Schiff od. Flugzeug führen; die Navigation durchführen 

nalvrant [na'vrä:] (aus gleichbed. fr. navrant, eigtl. Part. 
Präs. von navrer „großen Schmerz verursachen“): (veral- 
tet) herzzerreißend 

Nälvus [...vos] vgl. Naevus 

Nalvy ['neıvi] die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. navy, dies 
über altfr. navie u. spätlat. navia aus lat. navis „Schiff “): 
Kriegsmarine, Flotte 

Najwajraltri das; - (zu sanskr. navarätra „Zeitraum von 
neun Nächten“): zehn Tage dauerndes hinduistisches Fest 
der Herbst-Tagundnachtgleiche 

Nalxallit der; -en, -en (nach dem ind. Dorf Naxalbari u. zu 
+2..itd: Anhänger einer linksradikalen politischen Bewe- 
gung in Indien 

Nay [nai] der; -s, -s (aus gleichbed. arab. näj, dies aus pers. 
nej): in Persien u. in den arab. Ländern beheimatetes flö- 
tenähnliches Blasinstrument 

Nalzalräler u. Nazoräer der; -s, - (nach gr. Nazöraios, einer 
Bezeichnung Jesu nach alttest. Vorbild (vermutlich nach- 
träglich mit dem Geburtsort Nazareth in Beziehung ge- 
bracht)): 1. (ohne Plur.) Beiname Jesu (Matth. 2, 23 u. a.); 
vgl. Nazarener (1). 2. zu den ersten Christen Gehörender 
(Apostelgesch. 24, 5); vgl. Nazarener (2). 3. zu den syri- 
schen Judenchristen Gehörender. Nalzalre|ner der; -s, - 
(aus gr. Nazarenös, eigtl. „aus Nazareth stammend“, nach 
der Stadt Nazareth in Galiläa): 1. (ohne Plur.) Beiname 
Jesu (Markus 1, 24); vgl. Nazaräer (1). 2. Nazaräer, An- 
hänger Jesu (Apostelgesch. 24, 5); vgl. Nazaräer (2). 3. 
Angehöriger einer adventistischen Sekte des 19. Jh.s in 
Südwestdeutschland u. der Schweiz. 4. Angehöriger einer 
Gruppe deutscher romantischer Künstler, die eine Er- 
neuerung christlicher Kunst im Sinne der Kunst des Mit- 
telalters anstrebte. nalzajre|nisch: a) in der Art der Naza- 
rener (4); b) die Nazarener (4) betreffend, zu ihnen gehö- 
rend 

Nalzi der; -s, -s: (abwertend) Kurzform von t Nationalsozia- 
list. Nalzis|mus der; - (zu t...ismus (5)): (abwertend) 
Kurzform von ?Nationalsozialismus. Najzis|se die; -, -n 
(zu t....isse): (abwertend) Frau mit betont nationalsoziali- 
stischer Denk- u. Verhaltensweise. najzilstisch (zu 
t...istisch): (abwertend) Kurzform von tnationalsoziali- 
stisch 

Nalzolräler vgl. Nazaräer 

NC-Malschilne [en'si:...] die; -, -n (zu engl. numerical con- 
trol „numerische Steuerung‘): Maschine (meist Werk- 
zeugmaschine), deren Arbeitsablauf durch numerisch dar- 
gestellte Informationen gesteuert wird 

n-dilmen|sio|nal ['en...] (zu rn (math. Formelzeichen für ei- 
ne beliebige reelle Zahl) u. t dimensional): mehr als drei 
Dimensionen betreffend (Math.) 

ne... Ne... vgl. neo..., Neo... Nejanithrolpilnen die (Plur.) 
(zu tneo... u. gr. anthröpinos „menschlich“: Jetztmen- 
schen, im Unterschied zu den Frühmenschen u. Altmen- 
schen die Gruppe der heute lebenden Menschen 

Nealpolliltalner der; -s, - (nach der ital. Stadt Neapel): 1. 
Scheinsextakkord mit kleiner Sexte u. kleiner Terz anstatt 
der sonst üblichen Quinte auf der Subdominante (vierte 
Stufe der diatonischen Tonleiter; Mus.). 2. a) einc altital. 
Pferderasse; b) kräftiges, doch graziöses Pferd mit beson- 
derer Begabung für die Hohe Schule 

Nelarkltis die, - (zu tneo... u. t Arktis): tiergeographisches 
Gebiet, das Nordamerika u. Mexiko umfaßt. nejarkjtisch: 
die Nearktis betreffend; -e Region: Nearktis. Nejar- 
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throlse die; -, -n: 1. krankhafte Neubildung eines falschen 
Gelenks (z. B. zwischen den Bruchenden eines gebroche- 
nen Knochens (Med.). 2. operative Neubildung eines Ge- 
lenks (Med.) 

nebjbich (Herkunft unsicher, vielleicht aus dem Jidd.): 1. 
(Gaunerspr.) leider!, schade! 2. (ugs.) nun wenn schon!, 
was macht das! Nebjbich der; -s, -e: (abwertend) jmd., der 
als unbedeutend, unwichtig o. ä. angesehen wird 

Nelbilim die (Plur.) (aus hebr. neviim „Propheten“, Plur. 
von nävi „Prophet“, dies zu nävä „weissagen“): 1. alttesta- 
mentliche Propheten, z. T. mit tekstatischen Zügen (vgl. 
1. Samuelis 10). 2. im hebr. t Kanon der zweite Teil des Al- 
ten Testaments (Josua bis 2. Könige u. die prophetischen 
Bücher) 

ne bis in idem (Jat.: „nicht zweimal gegen dasselbe“): in ei- 
ner Strafsache, die materiell rechtskräftig abgeurteilt ist, 
darf kein neues Verfahren eröffnet werden (Verfahrens- 
grundsatz des Strafrechts; Rechtsw.) 

Nelbullarihy|polthelse die; - (zu nlat. nebularis „durch Ne- 
bel erfolgend‘ (dies zu lat. nebula „Nebel“ u. t...ar) u. 
+Hypothese): von Kant aufgestellte Hypothese über die 
Entstehung des Sonnensystems aus einem Urnebel (Gas, 
Staub). ne|bullos u. ne]bullös (teilweise unter Einfluß von 
fr. nébuleux aus lat. nebulosus „neblig, dunkel; schwer ver- 
ständlich‘): a) unklar, undurchsichtig, nicht fest umrissen 
(von Vorstellungen, Ideen u. ä.); b) dunkel, verworren, ge- 
heimnisvoll 

Nelcesisaire [nese'se:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. néces- 
saire, eigtl. „Notwendiges“, dies zu /at. necessarius „not- 
wendig, unentbehrlich“): Täschchen, Beutel o. ä. für Toi- 
letten-, Nähutensilien u. a. 

Neck der; -s, -s (aus gleichbed. engl. neck, eigtl. „Hals“ ): 
durch Abtragung freigelegter vulkanischer Schlot (Durch- 
schlagsröhre; Geol.). Necking! das; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. necking zu engl. to neck „‚knutschen‘““, eigtl. 
„umhalsen“, dies zu neck „Hals, Nacken“): das Schmu- 
sen; Austausch von Liebkosungen (Vorstufe des t Pet- 
tings, bes. bei heranwachsenden Jugendlichen; Sozialpsy- 
chol.) 

Neldun]ja die; -, Plur. -s u. ...jot (aus gleichbed. kebr. nedün- 
yä): die Mitgift der Braut (in Israel) 

Need [ni:d] das; -[s] (aus engl. need „Bedürfnis“): Gesamt- 
heit der auf die Umwelt bezogenen inneren Spannungsla- 
gen von Bedürfnissen, Antrieben, subjektiven Wünschen 
u. Haltungen (Psychol.) 

Nelfas das; - (aus lat. nefas „Frevel, Sünde“): in der römi- 
schen Antike das von den Göttern Verbotene; Ggs. tFas; 
vgl. per fas, per nefas 

Nelgaldelkulltur vgl. Nakadakultur 

Nelgat das; -[e]s, -e (aus lat. negatum, Part. Perf. (Neutrum) 
von negare „verneinen“): Ergebnis der Verneinung eines 
logischen Ausdrucks od. Begriffs (z. B. nicht schön von 
schön: Logik). Nelgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. ne- 
gatio zu negare, vgl. negieren): 1. Verneinung; Ablehnung 
einer Aussage; Ggs. ! Affirmation. 2. Verneinungswort 
(z. B. nicht). 3. Aussagenverbindung, die den Wahrheits- 
wert einer Aussage in ihr Gegenteil verkehrt (Logik); vgl. 
...[atlion/...ierung. Nelgaltilons|schalltung die; -, -en: digi- 
tale Grundschaltung, deren Ausgangssignal die Umkeh- 
rung des Eingangssignals ist (Informatik). Nelgaltilons- 
paritilkel die; -, -n: t Partikel (1) der Verneinung (z. B. 
nein, nicht; Sprachw.). nelgaltiv [auch ...'ti:f, 'ne...] (aus 
lat. negativus „verneinend“): 1. a) verneinend, ablehnend; 
Ggs. tpositiv (1 a); b) ergebnislos; ungünstig, schlecht; 
Ggs. t positiv (1 b). 2. kleiner als Null; Zeichen — (Math.); 
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Ggs. t positiv (2). 3. das Negativ betreffend; in der Hellig- 
keit, in den Farben gegenüber dem Original vertauscht 
(Fotogr.); Ggs. t positiv (3). 4. eine der beiden Formen 
elektr. Ladung betreffend, bezeichnend (Phys.); Ggs. tpo- 
sitiv (4). 5. nicht für das Bestehen einer Krankheit spre- 
chend, keinen krankhaften Befund zeigend (Med.); Ggs. 
t positiv (5). Nelgaltiv [auch ...'ti:f, 'ne...] das; -s, -e [...vo]: 
fotografisches Bild, das gegenüber der Vorlage od. dem 
Aufnahmeobjekt umgekehrte Helligkeits- od. Farbenver- 
hältnisse aufweist u. aus dem das t?Positiv (2) entsteht 
(Fotogr.). Nelgaltivibillanz die; -, -en: t Bilanz, in der die 
Verluste überwiegen (Wirtsch.). Nelgaltiv|druck der; -[e]s, 
-e: 1. (ohne Plur.) Druckverfahren, bei dem Schrift od. 
Zeichnung dadurch sichtbar wird, daß ihre Umgebung mit 
Farbe bedruckt wird, sie selbst jedoch ausgespart bleibt. 2. 
im Hochdruck (Druckverfahren, bei dem die druckenden 
Teile der Druckform höher liegen als die nichtdrucken- 
den) hergestelltes gedrucktes Werk, Bild. Nelgaltijve 
[...v2, auch 'ne:..., 'ne...] die; -, -n laus lat. negativa, sub- 
stantiviertes Fem. von negativus, vgl. negativ): (veraltet) 
Verneinung, Ablehnung. Nelgaltivlimage [...ımitf] das; 
-[s], -s [...ımitf(s)]: durch negativ auffallendes Verhalten 
entstandenes t Image. Nelgaltilvis|mus [...v...] der; - (zu 
t...ismus (3, 5)): 1. ablehnende Haltung, negative Einstel- 
lung, Grundhaltung, meist als Trotzverhalten Jugendlicher 
in einer bestimmten Entwicklungsphase (Psychol.). 2. Wi- 
derstand Geisteskranker gegen jede äußere Einwirkung u. 
gegen die eigenen Triebe; Antriebsanomalie (z. B. bei 
Schizophrenie; Med.). Nelgaltijvist der; -en, -en (zu 
t...ist): jmd., der grundsätzlich ablehnt u. verneint. ne|ga- 
tilvilstisch (zu t....istisch): aus Grundsatz ablehnend. Ne- 
galtilviltät die, - (zu t...ität): (selten) verneinendes, ableh- 
nendes Verhalten. Nelgaltiv|steuler die; -, -n: Zahlung des 
Staates an Bürger [mit geringem Einkommen] (Wirtsch.). 
Nelgaltivitelstalment das; -[e]s, -e: Testament, durch das 
der Erblasser einen Erbberechtigten von der gesetzlichen 
Erbfolge ausschließt, ohne einen Erben einzusetzen 
(Rechtsw.). Nelgaltilvum [...vom] das: -s, ...va [...va] (aus 
lat. negativum, substantiviertes Neutrum von negativus, 
vgl. negativ): etwas, was an einer Sache als negativ (1 b), 
ungünstig, schlecht empfunden wird; etwas Negatives; 
Ges. t Positivum. Nelgaltor der; -s, ...oren (aus lat. nega- 
tor „Verneiner‘): logischer t Junktor, durch den das Er- 
gebnis der Negation symbolisiert werden kann, Zeichen 
— (auch) ~ (Logistik). Nelgaltron das; -s, ...onen (Analo- 
giebildung zu t Elektron): svw. "Elektron. Neglenitrojpie 
die; -, ..ien (Kurzw. aus negative Entropie): mittlerer In- 
formationsgehalt einer Informationsquelle; negative t En- 
tropie (2). nelgielren (aus Jar. negare „nein sagen“): 1. a) 
ablehnen, verneinen; b) bestreiten. 2. mit einer Negation 
(2) versehen. Nelgielrung die; -, -en (zu ?...ierung): a) Ver- 
neinung, Bestreitung; b) das Negiertwerden; vgl. ...[atlion/ 
...lerung 

Nelglekt das; -[e]s, -e (aus lat. neglectum, Part. Perf. (Neu- 
trum) von neglegere, vgl. negligieren): durch Hirntumore 
hervorgerufenes Phänomen, daß Reize auf einer Seite des 
Gesichtsfeldes weniger deutlich od. gar nicht wahrgenom- 
men werden (Med.). Nelglekltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. neglectio): (veraltet) Vernachlässigung. Nelglilge, 
schweiz. Nejglilge [negli'ze:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
(habillement) négligé, eigtl. „vernachlässigt(e Kleidung)“, 
zu négliger, vgl. negligieren): zarter, oft durchsichtiger 
Überwurfmantel, meist passend zur Damennachtwäsche. 
nelglilgeant [...'zant] (aus fr. négligeant, Part. Präs. von 
négliger, vgl. negligieren): unachtsam, sorglos, nachlässig. 


nelglilgenite [...'dzent>] <it.): nachlässig, flüchtig, darüber 
hinhuschend (Vortragsanweisung; Mus.). Nelglilgenz 
[... gents, auch ...'zents] die; -, -en (aus gleichbed. fr. negli- 
gence, dies aus Jar. neglegentia): Unachtsamkeit, Nachläs- 
sigkeit, Sorglosigkeit. nelglilgie|ren [...'3i:...] (über fr. né- 
gliger aus gleichbed. /at. neglegere): vernachlässigen 

nelgolzialbel (aus gleichbed. fr. négociable zu négocier, vgl. 
negoziieren): handelsfähig (von Waren, Wertpapieren; 
Wirtsch.). Nelgolzilant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. né- 
gociant): Kaufmann, Geschäftsmann. Nelgojzilanltis- 
mus der; - (zu ?t...ismus (2)): (veraltet) Handels-, Ge- 
schäftsgeist. Nelgojzialtilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. 
négociation): 1. Verkauf von Wertpapieren durch feste 
Übernahme dieser Wertpapiere durch eine Bank od. ein 
Bankenkonsortium (Wirtsch.). 2. das In-Umlauf-Setzen, 
Verkauf, Verwertung eines Wechsels durch Weitergabe 
(Wirtsch.). Nelgolzialtilonsikreldit der; -[e]s, -e: Wechsel- 
kredit zur Finanzierung von Außenhandelsgeschäften 
(Wirtsch.). nelgolziliejren (über fr. négocier, it. negoziare 
aus lat. negotiari „Handel treiben“): Handel treiben, 
Wechsel ausgeben, in Umlauf setzen (Wirtsch.) 

nelgrid (zu span. negro „Neger“, eigtl. „schwarz“ (dies aus 
gleichbed. /ar. niger), u. t?...id): zum afrikan. Rassenkreis 
gehörend, dessen Angehörige z. B. durch dunkle Haut, 
krauses Haar, breite Nase u. dicke Lippen gekennzeichnet 
sind. Nelgrilde der u. die; -n, -n (zu t....ide): Angehörige[r] 
des negriden Rassenkreises. Nelgriljle der; -n, -n (aus span. 
negrillo, eigtl. „Kleiner Neger“): Pygmäe. Nelgrilto der; 
-[s], -s <aus gleichbed. span. negrito, Verkleinerungsform 
von negro, vgl. negrid): Angehöriger einer aussterbenden 
zwergwüchsigen Rasse auf den Philippinen, Andamanen 
u. auf Malakka. Nelgriltude [...'tyd] die; - taus fr. négri- 
tude, eigtl. „das Negersein“ (vom afrokarib. Schriftsteller 
A. Césaire, geb. 1913, geprägt), zu nègre „Neger“): aus 
der Rückbesinnung der Afrikaner u. Afroamerikaner auf 
afrık. Kulturtraditionen erwachsene philos. u. politische 
Ideologie, die mit der Forderung nach [kultureller] Eigen- 
ständigkeit vor allem der französischsprechenden Länder 
Afrikas verbunden ist. nelgrolid (zu span. negro (vgl. ne- 
grid} u. t...oid): zur Rasse der Negroiden gehörend. Ne- 
groilde der u. die; -n, -n (zu t...oide): jmd., der einer Ras- 
se angehört, die den Negriden ähnliche Rassenmerkmale 
aufweist. Nelgro Spilriltujal ['ni:groo 'spıritjoal] das, auch 
der; - -s, - -s (aus engl.-amerik. Negro spiritual): geistliches 
Volkslied der im Süden Nordamerikas lebenden Afroame- 
rikaner mit schwermütiger, synkopierter Melodie 

Nelgus der; -, Plur. -u. Negusse (aus amharisch negus): a) 
(ohne Plur.) alter abessinischer Herrschertitel; b) (früher) 
Herrscher, Kaiser von Äthiopien 

Neill-Palra|bel ['ni:l...] die; -, -n (nach dem engl. Mathemati- 
ker W. Neill, 1637-1670): eine ebene algebraische Kurve 
3. Ordnung (Math.) 

nekr..., Nekr... vgl. nekro..., Nekro... nelkro..., Nelkro..., 
vor Vokalen meist nekr..., Nekr... (aus gr. nekrös „Leich- 
nam“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) 
„Toter, Leiche“, z. B. Nekropsie, u. b) „das Absterben 
von Gewebe“, z. B. Nekrose. Nelkro|bilont der; -en, -en 
(zu t...biont): tSaprophyt, der auf abgestorbenen Teilen 
eines noch lebenden Organismus schmarotzt (Biol.). Ne- 
krolbiolse die; - (zu t...biose): allmähliches Absterben 
von Geweben, von Zellen im Organismus (als natürlicher 
od. pathologischer Vorgang; Med., Biol.). Nelkrolkaulstie 
die; -, ...jen (zu gr. kaustös „brennend“ u. t?...ie): Lei- 
chenverbrennung. Nelkrojlaltrie die; - (aus gleichbed. gr. 
nekrolatreia): (veraltet) Totendienst, Totenverehrung. Ne- 
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krollog der; -[e]s, -e «über gleichbed. fr. necrologe aus miat. 
necrologium, vgl. Nekrologium): mit einem kurzen Le- 
bensabriß verbundener Nachruf auf einen Verstorbenen. 
Nelkrollo|gie die; - (zu tnekro... u. ?...logie): Lehre u. sta- 
tistische Erfassung der Todesursachen; Todesstatistik. ne- 
krollo|gisch: einen Nachruf betreffend, dazu gehörig. Ne- 
kro]lo]gilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. miat. ne- 
crologium, vielleicht Analogiebildung zu lat. eulogium 
„Grabinschrift‘): kalenderartiges Verzeichnis der Toten 
einer mittelalterlichen kirchlichen Gemeinschaft zur Ver- 
wendung in der liturgischen Fürbitte, für die jährliche Ge- 
dächtnisfeier o. ä. Nelkro|majnie die;-, ...ien (zu t nekro... 
u. t...manie): svw. Nekrophilie. Nejkro|mant der; -en, -en 
(über spätlat. necromantius aus gleichbed. gr. nekröman- 
tis): Toten-, Geisterbeschwörer (bes. des Altertums). Ne- 
krolmanitie die; - (über spätlat. necromantia aus gleich- 
bed. gr. nekromanteia): Weissagung durch Geister- u. To- 
tenbeschwörung. nelkrolphag (zu t nekro... u. t...phag): 
sich von toten Organismen ernährend (von Tieren; Zool.); 
-es Tier: svw. Nekrophage. Nelkrojphalge der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...phage): Tier, das sich von toten Orga- 
nismen ernährt. Nelkrojphalgie die; - (zu t...phagie): 1. 
Ernährungsform von Tieren, die sich von toten Organis- 
men ernähren. 2. Form des t Kannibalismus, bei der das 
Fleisch Verstorbener verzehrt wird (Völkerk.). Ne]kro|phi- 
lie die; -, ...ien (zu ?...philie): abartiges, auf Leichen ge- 
richtetes sexuelles Triebverlangen; sexuelle Leichenschän- 
dung (Psychol., Med.). Nelkrojpholbie die; - (zu t...pho- 
bie): krankhafte Angst vor dem Tod od. vor Toten (Psy- 
chol., Med.). Nelkro|pie vgl. Nekropsie. Nelkrojpolle u. 
Nelkrolpollis die; -, ...polen laus gr. nekröpolis „Toten- 
stadt“): großes Gräberfeld des Altertums, der vorge- 
schichtlichen Zeit. Nejkrop]|sie die; -, ...ıen (zu tnekro... 
u. t...opsie): Toten-, Leichenschau, Leichenöffnung. Ne- 
kro|sa|dis|mus der; -: Verstümmelung von Leichen zur se- 
xuellen Befriedigung (Psychol.). Nejkro|se die; -, -n (aus 
gr. nekrösis „das Töten; das Absterben“y: örtlicher Ge- 
webstod, Absterben von Zellen, Gewebs- od. Organbezir- 
ken als pathologische Reaktion auf bestimmte Einwirkun- 
gen (Med.). Nelkrosjeklto]mie die; -, ...ien (zu t...ekto- 
mie): operative Entfernung abgestorbenen Gewebes 
(Med.). Nelkrolskojpie die; -, ...ien (zu t...skopie): svw. 
Nekropsie. Neļkro|sper|mie die; - (zu gr. spérma „Samen“ 
u. t?...ie): Zeugungsunfähigkeit infolge von Abgestorben- 
sein od. Funktionsunfähigkeit der männlichen Samenzel- 
len. nelkroltisch (zu gr. nekrösis (vgl. Nekrose) u. 
t...otisch): abgestorben, brandig. nelkroltilsielren (zu 
t...isieren): absterben, nekrotisch werden (von Gewebe). 
Nelkroltojmie die; -, ...ien (zu t...tomie): svw. Sequestro- 
tomie 

Nekltar der; -s, -e (über lat. nectar aus gr. nektar „(jugend- 
spendender) Göttertrank“): 1. (ohne Plur.) ewige Jugend 
spendender Göttertrank der griech. Sage. 2. von einem 
t Nektarium ausgeschiedene Zuckerlösung zur Anlockung 
von Insekten (Biol.). 3. (fachspr.) Getränk aus zu Mus zer- 
drückten, gezuckerten u. mit Wasser [u. Säure] verdünn- 
tem Fruchtfleisch. Nekltajrijen [...ion]: Plur. von t Nekta- 
rium. Nekltajrilne die; -, -n (zu tNektar (3) u. t...ine): 
glatthäutiger Pfirsich mit leicht herauslösbarem Stein (eine 
t Varietät des Pfirsichs). Nekltajrijnijen [...ion] die (Plur.) 
(aus gleichbed. nlat. nectariniae): bunte u. schillernde, bis 
20 cm große tropische Singvögel Afrikas und Asiens, de- 
ren Zunge zum Saugorgan umgewandelt ist, mit dem Nek- 
tar (2) u. Insekten vom Grund der Blüten aufgesammelt 
werden können; Nektarvögel, Honigsauger. nekltalrisch 
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(nach gleichbed. spätlat. nectareus): süß wie Nektar; gött- 
lich. Nekltalrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu tNektar u. 
t..ium): Honigdrüse im Bereich der Blüte, seltener der 
Blätter, die der Anlockung von Insekten und anderen Tie- 
ren für die Bestäubung dient (Biol.). nekltarn (veraltet) 
svw. nektarisch 

nekltiejren laus lat. nectere „(ver)knüpfen“): verbinden, 
verknüpfen. Nekltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. nectio 
zu lat. nectere, vgl. nektieren): Verbindung, Verknüpfung 
mehrerer gleichartiger, tkommutierender Satzteile od. 
Sätze (z. B. Hund und Katze |sind Haustiere]; Sprachw.) 

nekltisch (zu + Nekton): svw. nektonisch 

Nekltiv das; -s, -e [...və] (aus nlat. (nomen) nectivum „ver- 
bindend(es Wort)‘‘): koordinierende Konjunktion (z. B. 
in: Hund und Katze; Sprachw.) 

Neklton das; -s (aus gr. nektön „das Schwimmende“ zu nek- 
tós „schwimmend, zum Schwimmen fähig‘): 1. das t Pela- 
gial (2) bewohnende Organismen mit großer Eigenbewe- 
gung (Biol.). 2. Gesamtheit der sich im Wasser aktiv bewe- 
genden Tiere (Biol.). nek|tolnisch: das Nekton betreffend, 
zu ihm gehörend (Biol.) 

Nelkylia |...ja] die; -, ...yien [ne'ky:jon] <aus gleichbed. gr. 
nékyia zu nekys „Leichnam“: Totenbeschwörung, Toten- 
opfer (Untertitel des 11. Gesangs der Homerischen Odys- 
see nach dem Besuch des Odysseus im Hades). Nelky- 
manltie die; - (aus gr, neky(o)manteia „Totenbeschwö- 
rung“): svw. Nekromantie 

Nellalnalne vgl. Nalanane 

Nellson der; -[s], -[s] (aus gleichbed. amerik. nelson, viel- 
leicht nach einem nordamerik. Sportler): Nackenhebel 
beim Ringen (Sport); vgl. Doppelnelson, Halbnelson 

Nelmallith [auch ...'ht] der; -s, -e (zu gr. nöma, Gen. néma- 
tos „Gespinst, Faden“ u. t...lith): ein blättriger, nur selten 
fasriger t Brucit. Nejmat|heljmin]then die (Plur.): (veral- 
tet) Schlauchwürmer, Rundwürmer, Hohlwürmer (z. B. 
Rädertiere, Fadenwürmer, Igelwürmer; Zool.). nejmalti- 
zid (zu t Nematoden u. t...zid): Nematoden bekämpfend, 
vernichtend. Nelmaltilzid, Nematozid das; -[e]s, -e: Be- 
kämpfungsmittel für Fadenwürmer. neļmaļto|bla|stisch 
(zu gr. blastikós „keimend“, dies zu blastós „Keim, 
Trieb“): a) mit fadenförmigen Fruchtkeimen (Biol.); b) 
schuppig, langsäulig-nadlig (von Kristallen). Ne|malto- 
den die (Plur.) <aus nlat. nematodes zu gr. nämatoeides 
„fadenähnlich gestaltet‘): Fadenwürmer (z. B. Spulwür- 
mer, Trichinen: Zool.). Nelmalto|zid vgl. Nematizid 

Neljmecitroldyn [nemek...] das; -s, -e (Kunstw.: nach dem 
Konstrukteur Nemec): Gerät für die therapeutische An- 
wendung von Interferenzströmen (gekreuzte Wechselströ- 
me mittlerer, gering unterschiedlicher Frequenz), wobei 
die zu behandelnde Körperstelle in zwei getrennte Strom- 
kreise gebracht wird (Med.); vgl. Neodynator 

Nelmelsis die; - (nach gr. Nemesis, der griech. Göttin des 
Gleichmaßes u. der ausgleichenden Gerechtigkeit, perso- 
nifiziert aus némesis „gerechter Unwille, Vergeltung“, 
eigtl. „das (rechte) Zuteilen“): ausgleichende, vergeltende, 
strafende Gerechtigkeit 

NE-Meitallle [en'|e:...] die (Plur.): Abk. für Nichteisenmetal- 
le (Chem.) 

neo..., Neo..., vor Vokalen auch ne.... Ne... (aus gr. néos 
„neu; jung“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: 
a) „neu, jung“, z. B. Neologismus, Neozoikum, u. b) „in 
erneuerter Form, weiterentwickelt; wieder aufgelebt“, 
z.B. Neoklassizismus, Neolinguistik. neojadljujvant 
[... vant, auch 'ne:o...] (zu lat. adiuvans, Gen. adiuvantis, 
Part. Präs. von adiuvare „unterstützen“): präoperativ un- 


terstützend (von Medikamenten; Med.). neolbolrelal; in 
der Fügung -e Region: Kanadau. Teile der USA umfas- 
sender pflanzen- u. tiergeographischer Bereich. Neol|dar- 
wilnis|mus [auch 'ne:o...] der; -: 1. (auf Weismann zurück- 
gehende) Abstammungslehre, die sich im wesentlichen auf 
die tdarwinistische Theorie stützt. 2. moderne Abstam- 
mungslehre, die das Auftreten neuer Arten durch Mutatio- 
nen in Verbindung mit natürlicher Auslese zu erklären ver- 
sucht (Biol.). Neoldilgelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu tdi- 
gen u. t?...it): ein blauschwarzes Mineral von metalli- 
schem Glanz (Mineral.). Neoldym u. Neo|dy|milum das; -s 
(zu t Didym (u. t...ium)): chem. Element, Metall der sel- 
tenen Erden; Zeichen Nd. Neoldy|naltor der; -s, ...oren 
(zu gr. dynamis „Kraft“ u. t...or): Gerät für die therapeu- 
tische Anwendung diadynamischer Ströme (Wechselströ- 
me, die in modulierbarer Form einem in seiner Intensität 
frei einstellbaren Gleichstrom überlagert sind; Med.); vgl. 
Nemectrodyn. Neojeulro|pa das; -s: Bez. für den alpidisch 
gefalteten Teil des südlichen Europa (Geol.). Neojex|pres- 
sio|nis|mus [auch 'ne:o...] der; -: Richtung der zeitgenössi- 
schen Malerei mit kraftvollen, vitalen Ausdrucksformen. 
Neolfalschisjmus [auch 'ne:o...] der; -: rechtsradikale Be- 
wegung, die in Zielsetzung u. Ideologie an die Epoche des 
Faschismus anknüpft. Neojfalschist [auch 'ne:o...] der; 
-en, -en: Vertreter des Neofaschismus. neolfa|schilstisch 
[auch 'ne:o...]: den Neofaschismus betreffend, zu ihm ge- 
hörend. Neolgäa die; - (nach der griech. Göttin Gäa (gr. 
Gaïa), der Mutter der Erde): 1. die aus der t Megagäa her- 
vorgegangene Erde; das bis heute andauernde geologische 
Zeitalter. 2. Süd- u. Mittelamerika umfassender pflanzen- 
u. tiergeographischer Bereich. neo|gen (zu ?...gen): zum 
t Neogen gehörig, daraus stammend, es betreffend. Neo- 
gen das; -s: Jungtertiär (umfaßt t Miozän u. t Pliozän; 
Geol.). Neo|gelne|se die; -, -n: Neubildung, bes. von Kör- 
persubstanzen (Med.). Neojgräjzist der; -en, -en: jmd., der 
sich wissenschaftlich mit dem Neugriechischen befaßt. 
Neolgrälzilstik die; -: Wissenschaft von der neugriech. 
Sprache und Kultur. neolgräjzilstisch: das Neugriechi- 
sche, die Neogräzistik betreffend. Neolklasjsilzisimus 
[auch 'ne:o...] der; -: sich bes. in kolossalen Säulenordnun- 
gen ausdrückende formalistische u. historisierende Ten- 
denzen in der Architektur des 20. Jh.s. neolklasjsijzi- 
stisch [auch 'ne:o...]: den Neoklassizismus betreffend. 
Neolkollolniallisimus [auch 'ne:o...] der; -: Politik entwik- 
kelter Industrienationen, ehemalige Kolonien, Entwick- 
lungsländer wirtschaftlich u. politisch abhängig zu halten. 
neolkom (zu tNeokom): zum Neokom gehörig, daraus 
stammend, es betreffend. Neo|kom u. Neo|ko|milum das; 
-s (nach dem nlat. Namen Neocom(i)um für Neuenburg i. 
d. Schweiz): älterer Teil der unteren Kreideformation 
(Geol.). Neo|korltex der; -[e]s, Plur. -e u. ...tizes [...tse:s]: 
stammesgeschichtlich junger Teil der Großhirnrinde 
(Med.). Neollalmar|ckisimus [auch 'ne:o...] der; -: Ab- 
stammungslehre, die sich auf die unbewiesene Annahme 
der Vererbung erworbener Eigenschaften stützt. Neolli- 
beirallisimus [auch 'ne:o...] der; -: wirtschaftspolitisches u. 
sozialphilos. Konzept für eine Wirtschaftsordnung, die 
alles über den freien Wettbewerb steuert (Wirtsch.). Neo- 
lin|guilstik [auch 'ne:o...] die; -: (von dem ital. Sprachwis- 
senschaftler Bartoli begründete) linguistische Richtung, 
die sich gegen die starren, ausnahmslosen Gesetze der 
junggrammatischen Schule richtete. Neollin|quilstilker 
[auch 'ne:o...] der; -s, -: Vertreter der Neolinguistik. Neolli- 
thilker [auch ...'Iı...] der; -s, -: Mensch des Neolithikums. 
Neollilthiikum [auch ...'...] das; -s <zu t...lithikum): 
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Jungsteinzeit; Epoche des vorgeschichtlichen Menschen, 
deren Beginn meist mit dem Beginn produktiver Nah- 
rungserzeugung (Haustiere, Kulturpflanzen) gleichgesetzt 
wird. neollijthisch [auch ...'ı...]: das Neolithikum betref- 
fend, zu ihm gehörend. Neojlolge der; -n, -n (zu t....loge): 
jmd., der Neologismen (2) prägt; Spracherneuerer. Neo- 
lo|gie die; -, ...ien (zu t...logie): 1. Neuerung, bes. auf reli- 
giösem od. sprachlichem Gebiet. 2. aufklärerische Rich- 
tung der ev. Theologie des 18. Jh.s, die die kirchliche Über- 
lieferung rein historisch deutete, ohne die Offenbarung 
selbst zu leugnen. neojlolgisch «zu t...logisch): 1. a) 
Neuerungen, bes. auf religiösem od. sprachlichem Gebiet 
betreffend; b) neuerungssüchtig. 2. aufklärerisch im Sinne 
der Neologie (2). Neollo|gisimen|kom|plex der; -es, -e (zu 
t Neologismus»: sinnlose Aneinanderreihung von Wörtern 
als Ausdruck höchster Denkzerfahrenheit bei Schizophre- 
nie (Med.). Neojlo|gis|mus der; -, ...men (aus gleichbed. 
fr. néologisme zu t neo... u. gr. lögos „Wort, Rede, Leh- 
re“; vgl. ...ismus (4)): 1. (ohne Plur.) Neuerungssucht, bes. 
auf religiösem od. sprachlichem Gebiet. 2. [in den allge- 
meinen Sprachgebrauch übergegangene] sprachliche Neu- 
bildung (Neuwort bzw. Neuprägung). Neojmar|xisimus 
[auch 'ne:o...] der; -: Gesamtheit der wissenschaftlichen u. 
literarischen Versuche, die marxistische Theorie ange- 
sichts der veränderten wirtschaftlichen u. politischen Ge- 
gebenheiten neu zu überdenken. neo|marlxilstisch [auch 
'ne:o...]: den Neomarxismus betreffend, auf ihm beru- 
hend, zu ihm gehörig. Neo|meltajbollie die; -- Form der 
unvollkommenen Verwandlung bei tInsekten (Biol.). 
Neo|morltalliltät [auch 'ne:o...] die; -: Frühsterblichkeit 
der Säuglinge (in den ersten zehn Lebenstagen). Neo|my- 
ein [...'tsi:n] u. Neomyzin das; -s, -e (Kunstw.): aus Strep- 
tomycin gewonnenes Breitbandantibiotikum (Med.). Neo- 
myst der; -en, -en (zu gr. neömystos „neu geweiht‘): (ver- 
altet) neu geweihter kath. Priester. Neolmylzin vgl. Neo- 
mycin. Nelon das; -s (aus gleichbed. engl. neon, dies aus gr. 
néon „das Neue‘): chem. Element, Edelgas; Zeichen Ne. 
neo|naltal (zu lat. neonatus „neugeboren“ u. t'!...al (1): 
das Neugeborene betreffend (Med.). Neo|naltollo|ge der; 
-n, -n (zu t...loge): Kinderarzt, der bes. Neugeborene be- 
handelt u. medizinisch betreut. Neo|naltollo|gie die; - (zu 
t....logie): Zweig der Medizin, der sich bes. mit der Physio- 
logie u. Pathologie Neugeborener befaßt. neo|nalto|lo- 
gisch (zu t...logisch): die Neonatalogie betreffend. Neo- 
najzi der; -s, -s: Anhänger des Neonazismus. Neo|najzis- 
mus [auch 'ne:o...] der; -: rechtsradikale Bewegung (nach 
1945) zur Wiederbelebung des tNationalsozialismus. 
Neo|najlzist [auch 'ne:o...] der; -en, -en: svw. Neonazi. neo- 
najzilstisch [auch 'ne:o...]: den Neonazismus betreffend, 
zu ihm gehörend. Nelonffisch der; -[e]s, -e (zu t Neon): 
winzig kleiner Fisch mit einem schillernden Streifen auf 
beiden Körperseiten (beliebter Aquarienfisch; Zool.). Ne- 
onjröhlre die; -, -n: [mit Neon gefüllte] Leuchtröhre. Neo- 
palllilum das; -s, ...lien [.. ion] (zu lat. pallium „Mantel“: 
[Hauptjteil der vorderen Hirnrinde der Wirbeltiere 
(Anat.). Neolphanlglas das; -es, ...gläser (Kunstw. zu 
tNeodym u. gr. diaphanés „durchsichtig‘‘%: Blendschutz- 
glas, das durch seinen Gehalt an oxydiertem t Neodym ul- 
traviolette Strahlen des Lichtes absorbiert. Neo|pho]|bie 
die; - (zu t...phobie): (veraltet) krankhafte Scheu vor Ver- 
änderungen. Neo|phyt der; -en, -en <z. T. über (kirchen)lat. 
neophytus „der Neubekehrte‘“ zu gr. neöphytos „neu 
(ein)gepflanzt“): 1. a) in der alten Kirche durch die Taufe 
in die christliche Gemeinschaft neu Aufgenommener; b) in 
bestimmte Geheimbünde neu Aufgenommener. 2. Pflan- 
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ze, die sich in historischer Zeit in bestimmten, ihr ur- 
sprünglich fremden Gebieten eingebürgert hat (Bot.); vgl. 
Adventivpflanze. Neo|phyjtilkum das; -s (zu tneo... u. 
t...phytikum): svw. Känozoikum. Neojplalsie die; -, ...ien 
(zu gr. plässein „bilden, gestalten“ u. t?...ie): Bildung von 
Neoplasma. Neojplas|ma das; -s, ...men: Neubildung von 
Gewebe, meist in Form einer [bösartigen] Geschwulst 
(Med.). neojplalstisch: zum Neoplasma gehörend; die 
Neoplasie betreffend. Neojplajstilzisimus der; - (nach 
gleichbed. fr. neoplasticisme; vgl. ...ismus (1)): (von dem 
niederl. Maler P. Mondrian [1872-1944] entwickelte) Stil- 
richtung in der modernen Malerei, die Formen u. Farben 
auf eine Horizontal-vertikal-Beziehung reduziert. Neo|po- 
siltilvishmus [...v..., auch 'ne:o...] der; - (zu tneo...): phi- 
los. Richtung, die nach 1918 bes. in Wien u. Berlin Grund- 
lagenprobleme des älteren Positivismus mit Mitteln der 
formalen Logik u. mit analytischen Methoden zu lösen 
versucht. Neo|pren % das; -s, -e (Kunstw.): Handelsname 
für einen aus tChloropren hergestellten tSynthesekau- 
tschuk. Neo|psy|cholanally|se die; - (zu tneo...): von H. 
Schultz-Hencke unter Verwendung Jungscher u. Adler- 
scher Thesen in Abwandlung der Freudschen Lehre ent- 
wickeltes tiefenpsychologisches System, das neben den 
biologischen Antrieben bes. die kulturellen u. sozialen 
Komponenten als Konflikt- u. Neurosestoffe betont. Neo- 
ptillen die (Plur.) (zu gr. ptilon „Feder, Flaumfeder“): 
mehrästige Form der Daunen, die das erste Federkleid der 
nestjungen Vögel bilden. Neofreallisimus [auch 'ne:o...] 
der; -: svw. Neoverismus. Neo|stolmie die: -, ...ien (zu gr. 
stoma „Mund, Mundöffnung“ u. t?...ie): Herstellung ei- 
ner künstlichen Verbindung zwischen zwei Organen od. 
zwischen einem Organ u. der Körperoberfläche (Med.). 
Neoltelnie die; - (zu gr. teinein „spannen, ausdehnen“ u. 
t?.. ie): 1. unvollkommener Entwicklungszustand eines 
Organs (Med.). 2. Eintritt der Geschlechtsreife im Larven- 
stadium (Biol.). Neoltejrilker die (Plur.) <aus gleichbed. 
lat. neoterici, eigtl. „die Neueren“, zu neotericus, vgl. neo- 
terisch): Dichterkreis im alten Rom (1. Jh. v. Chr.), der ei- 
nen neuen literarischen Stil vertrat. neoltelrisch <aus /ar. 
neotericus „neu“, dies aus gr. neöterikös zu neöteros, eigtl. 
„Jünger“, Komparativ von n&os „neu“: (veraltet) a) neu- 
artig; b) neuerungssüchtig. Neoltrojpis die; - <aus nlar. 
neotropis „Gebiet der neuen Tropen“ zu tneo... u. t'Tro- 
pen): tier- u. pflanzengeographisches Gebiet, das Zentral- 
u. Südamerika (ausgenommen die zentralen Hochflächen) 
umfaßt. neoltrolpisch: zu den Tropen der Neuen Welt ge- 
hörend, die Neotropis betreffend; -e Region: svw. Neo- 
tropis. Nelotjtia die; - (zu gr. neottia, neossia „Nest“ ): 
Nestwurz (Orchideenart in schattigen Wäldern). Neo]|ve- 
ris|mus [...v..., auch 'ne:o...] der; - (aus gleichbed. ir. neo- 
verismo zu tneo... u. t Verismo): eine nach dem 2. Welt- 
krieg besonders von Italien ausgehende Stilrichtung des 
modernen Films u. der Literatur mit der Tendenz zur 
sachlichen u. formal-realistischen Erneuerung der vom 
t Verismo vorgezeichneten Gegebenheiten u. Ausdrucks- 
möglichkeiten. Neo|viltallisjmus [...v..., auch 'ne:o...] der; 
- (zu tneo...): auf den Biologen Hans Driesch (1867- 
1941) zurückgehende Lehre von der Eigengesetzlichkeit 
des Lebendigen (Biol.). neol|vullkalnisch [...v..., auch 
'ne:o...]: von neuerem vulkanischem Ursprung. Neolzoi- 
kum das; -s (zu t...zoikum): svw. Känozoikum. neo|zo- 
isch: svw. känozoisch 

Nelpenithes die; -, - «über lar. nepenthes aus gr. nepenthös, 
eigtl. „Kummer stillend“ (weil die zu kannenförmigen 
Tierfallen umgewandelten Blätter der Pflanze an einen Be- 
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cher mit Wein erinnern): Kannenpflanze (fleischfressen- 
de Pflanze des tropischen Regenwaldes) 

Napier bzw. Neper, 1550-1617»: Maßeinheit für die 
Dämpfung bei elektrischen u. akustischen Schwingungen 
(Phys.); Zeichen N 


Nelper das; -, - (nach dem schottischen Mathematiker John 


neph..., Neph... vgl. nepho..., Nepho... ne|phel..., Ne- 


phel... vgl. nephelo..., Nephelo... Nejphellin der; -s, -e (zu 
tnephelo... u. t...in (1): ein weißes od. graues, glasglän- 
zendes, gesteinbildendes Mineral. Nejphellijnit [auch 
-.. nit] der; -s, -e (zu t?...it): ein Junges, olivinfreies basalt- 
ähnliches Ergußgestein. Nejphellilum das; -s, ...ien [...ion] 
(zu t...ium): javanischer Baum, der Nutzholz und eßbare 
Früchte liefert. ne|phello..., Nelphello..., vor Vokalen 
meist nephel..., Nephel... (aus gr. nephel& „Wolke, Ne- 
bel“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „(nebelar- 
tige) Trübung“, z. B. Nephelometrie, Nephelin. Ne|phe- 
lolmelter das; -s, - ¿zu t'!...meter): optisches Gerät zur 
Messung der Trübung von Flüssigkeiten od. Gasen 
(Chem.). Nejphellojmeltrie die; - ¿zu t ...metrie): Messung 
der Trübung von Flüssigkeiten od. Gasen (Chem.). Ne- 
phellopisie die; - (zu t...opsie): Sehstörung mit Wahrneh- 
mung verschwommener, nebliger Bilder infolge Trübung 
der Hornhaut, der Linse od. des Glaskörpers des Auges; 
das Nebelsehen (Med.). nejphisch (zu tnepho...): Wol- 
ken betreffend (Meteor.). ne/pho..., Ne|pho..., vor Voka- 
len meist neph..., Neph... (aus gr. nephos „Wolke, Ge- 
wölk“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Wolke, 
Bewölkung“, z. B. Nephometer. Ne|pholgraph der; -en, 
-en (zu t...graph): Gerät, das die verschiedenen Arten u. 
die Dichte der Bewölkung fotografisch aufzeichnet (Me- 
teor.). Nelpho|melter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur 
unmittelbaren Bestimmung der Wolkendichte u. -ge- 
schwindigkeit (Meteor.). Neļphoļskop das; -s, -e (zu 
t...skop): Gerät zur Bestimmung der Zugrichtung u. -ge- 
schwindigkeit von Wolken (Meteor.) 


nephr..., Nephr... vgl. nephro..., Nephro... Ne|phraligie 


die; -, ...jen (zu tnephro... u. t...algie): Nierenschmerz 
(Med.). Ne|phralto|nie die; - <zu t Atonie): Nierenschwä- 
che, Erschlaffung der Niere. Ne|phrekltolmie die; -, ...ien 
“zu t...ektomie): operative Entfernung einer Niere 
(Med.). nelphrekltolmiejren (zu t...ieren): eine Niere 
operativ entfernen (Med.). Nejphrildilum das: -s, ...ien 
[...ion] <aus gleichbed. nat. nephridium zu gr. nephridios 
„die Nieren betreffend“; vgl. nephro... u. ...ium): Aus- 
scheidungsorgan in Form einer gewundenen Röhre mit ei- 
ner Mündung nach außen, das mit der Leibeshöhle durch 
einen Flimmertrichter verbunden ist (bei vielen wirbello- 
sen Tieren, bes. bei Ringelwürmern, Weichtieren u. im 
tMesonephros der Wirbeltiere). Neljphrit [auch ...'frıt] 
der; -s, -e (zu gr. nephrös „Niere“ (da er angeblich gegen 
Nierenleiden helfen sollte) u. t?...it): lauchgrüner bis grau- 
grüner, durchscheinender, aus wirr durcheinandergefloch- 
tenen Mineralfasern zusammengesetzter Stein, der zu 
Schmuck- u. kleinen Kunstgegenständen verarbeitet wird 
u. in vorgeschichtlicher Zeit als Material für Waffen u. Ge- 
räte diente. Nelphrijtis die; -, ...itiden (zu t...itis): Nieren- 
entzündung (Med.). ne|phro..., Nelphro..., vor Vokalen 
meist nephr..., Nephr... <aus gleichbed. gr. nephrös): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Niere“, z. B. 
nephrogen, Nephrolith, Nephralgie. nejphrolgen (zu 
t...gen): von den Nieren ausgehend (Med.). Ne|phroljgra- 
phie die; -, ...ien (zu t....graphie): Nierenabbildung zu Un- 
tersuchungszwecken durch tComputertomographie u. 
Röntgen (Med.). Ne|phrolkaljzilno|se die; -, -n: Ablage- 


rung von Kalksalzen in den Nierenkanälchen u. im Nie- 
renzwischengewebe (Med.). Ne|phrolle|pis die; - (aus niat. 
nephrolepis, eigtl. „Nierenschuppe“, zu tnephro... u. gr. 
lepis „Schuppe“): als Zierpflanze beliebter trop. und sub- 
trop. Tüpfelfarn; Nierenschuppenfarn (Bot.). Ne|phrollith 
[auch ...'lt] der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] <zu t...lith): 
Nierenstein (Med.). Ne|phrollilthialse u. Nelphrollilthia- 
sis die; -, ...iasen (zu t...iasis): Bildung von Nierensteinen 
u. dadurch verursachte Erkrankung (Med.). Ne|phrolli- 
tholtojmie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Entfer- 
nung von Nierensteinen (Med.). Nelphrojlolge der; -n, -n 
‘zu tnephro... u. t...loge): Facharzt für Nierenkrankhei- 
ten (Med.). Nelphrollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von den Nierenkrankheiten (Med.). ne|phro|lo- 
gisch (zu t...logisch): die Nierenkrankheiten betreffend, 
für sie charakteristisch (Med.). Nelphrolly|se die; -, -n (zu 
t...lyse): operative Herauslösung der Niere aus peri- 
nephritischen Verwachsungen (Med.). Nelphrom das; -s, 
-e (zu t...om): [bösartige] Nierengeschwulst (Med.). Ne- 
phron das; -s, ...ra (zu t'...on): Grundbaustein der Niere 
(Anat.). Ne|phrolpalthie die; -, ...ien (zu ?...pathie): Nie- 
renleiden (Med.). Nelphrolpelxie die; -, ...ien (zu gr. p&xis 
„das Befestigen“ (dies zu pegnynai „festmachen, befesti- 
gen“) u. t?...ie): Befestigung der Niere zwischen Nieren- 
hinterwand u. Muskulatur des Nierenlagers (Med.). Ne- 
phrolphthilse u. Nelphrolphthilsis die; -, ...sen (zu gr. 
phthisis „Auszehrung, Schwindsucht‘‘): Nierentuberkulo- 
se (Med.). Nelphrolproltekltilon die, -: Steigerung der Nie- 
renleistung durch Medikamente. nejphrolproltekltiv (zu 
t...iv): die Nierenleistung steigernd (z. B. von Arzneimit- 
teln; Med.). Nelphrolptolse die; -, -n (zu gr. ptösis „das 
Fallen, der Fall“): abnorme Beweglichkeit u. Abwärtsver- 
lagerung der Nieren; Nierensenkung, Senkniere, Wander- 
niere (Med.). Ne|phrolpyelliltis die, -, ...itiden: Nierenbek- 
kenentzündung (Med.). Nelphrorirhalgie die; -, ...ien (zu 
gr. rhagé „Riß“ u. t?...ie): Blutung in der Niere, Nieren- 
bluten (Med.). Ne|phrol|se die; -, -n <zu t'...ose): nichtent- 
zündliche Nierenerkrankung mit Gewebeschädigung 
(Med.). Nelphrol|skle[ro|se die; -, -n: von den kleinen Nie- 
rengefäßen ausgehende Erkrankung der Nieren mit nach- 
folgender Verhärtung u. Schrumpfung des Nierengewe- 
bes; Nierenschrumpfung, Schrumpfniere (Med.). Ne- 
phrolstolmie die;-, ...ien (zu gr. stöma „Mund“ u. t?...ie): 
Anlegung einer Nierenfistel zur Ableitung des Urins nach 
außen (Med.). ne|phroltisch (zu t....otisch): die Nephrose 
betreffend, auf Nephrose beruhend (Med.). Nejphrolto- 
mie die;-, ...ien (zu t...tomie): operative Öffnung der Nie- 
re (Med.). ne|phroltolxisch: nierenschädigend (z. B. von 
Arzneimitteln; Med.). Nelphroltolxilziltät die; -: nieren- 
schädigende Eigenschaft von Substanzen (Med.). neļphro- 
trop ¿zu t...trop): auf die Nieren einwirkend, nierenwirk- 
sam (z. B. von Arzneimitteln; Med.) 

Nelpolte der; -n, -n <aus lat. nepos, Gen. nepotis „Enkel; 
Neffe“): (veraltet) 1. Neffe. 2. Enkel. 3. Vetter. 4. Ver- 
wandter. neļpolļtilsielren <zu t...isieren): (veraltet) Ver- 
wandte begünstigen. Nelpoltisimus der; - (aus gleichbed. 
it. nepotismo zu lat. nepos (vgl. Nepote) u. t...ismus (5)): 
Vetternwirtschaft, bes. bei den Päpsten der Renaissance- 
zeit. neļpolļtilstisch (zu t...istisch): den Nepotismus be- 
treffend; durch Nepotismus begünstigt 

Nelpoulit [napu..., auch ...'ıt] der; -s, -€ «nach Nepoui, dem 
Fundort in Neukaledonien, u. zu t?...id:nickelhaltige Ab- 
art des t Serpentins 

nepltulnisch (aus gleichbed. lat. Neptunius, nach dem röm. 
Meeresgott Neptun): den Meeresgott Neptun betreffend; 
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-es Gestein: (veraltet) Sedimentgestein (Geol.). Nepltu- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (1)): geologische Hypothese, 
die sämtliche Gesteine (auch die vulkanischen) als Ablage- 
rungen im Wasser erklärt (Geol.); vgl. Plutonismus (2). 
Nepitulnist der; -en, -en (zu t....ist): Verfechter des Neptu- 
nismus. Nepltulnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 1?...id: ein 
schwarzes glasiges, in dünnen Splittern blutrot erscheinen- 
des Mineral. Nepltulnijum das; -s (aus gleichbed. amerik. 
neptunium, nach dem Planeten Neptun u. zu t...ium): ra- 
dioaktives chem. Element, ein t Transuran; Zeichen Np 

Nelreilde die; -, -n (meist Plur.) <über lat. Nereis, Gen. Ne- 
reidos aus gr. Nereis, Gen. Ner£idos, eigtl. „Tochter des 
(Meeresgottes) Nereus“; Bed. 2 über nlat. nereidae): 1. 
Meernymphe der griech. Sage. 2. Vertreter der Familie 
der vielborstigen Würmer (Zool.). Nefriltilde die; -, -n 
(meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. neritidae (Plur.) zu gr. 
neritös „(bunte) Meeresschnecke‘): Vertreter der Familie 
der Süßwasserschnecken; Schwimmschnecke (Zool.). ne- 
riltisch: 1. in erwachsenem Zustand auf dem Meeresbo- 
den u. im Larvenstadium im freien Wasser lebend (von 
Tieren der Küstenregion). 2. den Raum u. die Absatzge- 
steine der Flachmeere betreffend 

Nelrollilöl das; -s, -e (nach der Frau des Fürsten von Nerola 
(17. Jh.), die dieses Öl zuerst verwendet od. für seine Ver- 
breitung gesorgt haben soll)): angenehm riechendes, für 
Parfüms, Liköre, Feinbackwaren verwendetes Blütenöl 
der t Pomeranze 

Ner talmid das; - - (aus hebr. nör-tämid „ewige Lampe“): in 
jeder Synagoge ununterbrochen brennende Lampe 

Nerv der; Gen. -s, fachspr. auch -en, Plur. -en [...fn] (unter 
Einfluß von engl. nerve aus lat. nervus „Sehne, Flechse“): 
l. Blattader oder -rippe. 2. rippenartige Versteifung, Ader 
der Insektenflügel. 3. aus parallel angeordneten Fasern be- 
stehender, in einer Bindegewebshülle liegender Strang, der 
der Reizleitung zwischen Gehirn, Rückenmark u. Körper- 
organ od. -teil dient (Med.). 4. (nur Plur.) nervliche Kon- 
stitution, psychische Verfassung. 5. Kernpunkt; kritische 
Stelle. ner|val[...'va:l] (aus /at. nervalis „zu den Nerven ge- 
hörend“): die Nerventätigkeit betreffend, durch die Ner- 
venfunktion bewirkt; nervlich (Med.). Nerlvaltur [...v...] 
die; -, -n laus gleichbed. nlat. nervatura; vgl. ...at (1) u. 
..urd: 1. Blattaderung. 2. Aderung der Insektenflügel. ner- 
ven |...fn] (zu t Nerv): (ugs.) a) jmdm. auf die Nerven ge- 
hen; b) nervlich strapazieren, anstrengen; an die Nerven 
gehen; c) hartnäckig bedrängen; jmdm. in zermürbender 
Weise zusetzen. Nerlven|plalstik die; -, -en <zu ? Plastik): 
operative Überbrückung von durch Verletzung entstande- 
nen Gewebslücken eines Körpernervs (Med.). Nerlvenlsy- 
stem das; -s, -e: Gesamtheit der Nervengewebe eines Or- 
ganismus als anatomische u. funktionelle Einheit mit der 
Fähigkeit zur Reizaufnahme, Erregungsleitung, Signalver- 
arbeitung u. motorischen Beantwortung (Med.). ner|vig 
[...fis, auch ...vıg]: sehnig, kraftvoll. Ner|vilnum [...v...] 
das; -s, ...na (aus (n)lat. nervinum, substantiviertes Neu- 
trum von lat. nervinus „auf die Nerven bezogen“): Arznei- 
mittel, das auf das Nervensystem einwirkt (Med., Pharm.). 
Ner|visimus der; - (zu t....ismus (2)): Lehre von der füh- 
renden Rolle des Nervensystems für alle im Organismus 
ablaufenden Prozesse. nervllich: die Nerven, das Nerven- 


l. svw. nerval. 2. a) unruhig, leicht reizbar, aufgeregt; b) 
fahrig, zerfahren. Ner|volsiltät die; -, -en (zu 1...itäb: 1. 
(ohne Plur.) nervöser (2) Zustand, nervöse Art. 2. einzelne 
nervöse Äußerung, Handlung. 3. (veraltend) svw. Neur- 
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asthenie. Ner|vus der; -, ...vi (aus lat. nervus „Sehne, 
Flechse“): svw. Nerv (Med.). Nervus ab|dulcens 
[- ...tsens] der; - - (zu lat. abducens „abziehend, wegfüh- 
rend“, Part. Präs. von abducere „wegführen“): 6. Gehirn- 
nerv; vgl. Abduzens. Ner|vus projbanjdi der; - - <zu lat. 
probandi, Gerundium von probare „gutheißen, bewei- 
sen“): (veraltet) Beweiskraft, Hauptbeweisgrund 
(Rechtsw.). Ner|vus relrum der; - - {aus lat. nervus rerum 
„Nerv (d.h. Triebfeder) der Dinge“): 1. Triebfeder, 
Hauptsache. 2. (scherzh.) Geld als Zielpunkt allen Stre- 
bens, als wichtige Grundlage 

Neslcalfe & [...fe] der; -s (Kurzw. aus dem Namen der 
schweiz. Firma Nestle u. fr. café „Kaffee‘“y: löslicher Kaf- 
fee-Extrakt in Pulverform 

Nesichi ['neski, ...ci, ...xi] das od. die; - (aus gleichbed. arab. 
nashi): [runde] arab. Schreibschrift 

Ne|sildio]blast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. nesidion 
„Inselchen“ u. blastös „Sproß, Trieb“): Inselzelle der 
Bauchspeicheldrüse (Med.) 

Nesijsusigelwand das; -[els, ...gewänder (nach dem mit 
dem Blut des Zentaurn Nessus (gr. N&ssos) vergifteten Ge- 
wand des Herakles in der griech. Sage): verderbenbringen- 
des Geschenk 

Nelstor der; -s, ...oren (über /at. Nestor aus gr. Nestör, nach 
dem klugen u. redegewandten Helden der Ilias u. der 
Odyssee, der drei Menschenalter gelebt haben soll): her- 
ausragender ältester Vertreter einer Wissenschaft, eines 
[künstlerischen] Faches; Ältester eines bestimmten Krei- 
ses 

Nelstojrialner der; -s, - (nach dem Patriarchen Nestorius v. 
Konstantinopel (F um 451) u. zu t...aner): Anhänger des 
Nestorianismus u. einer von dieser Lehre bestimmten Kir- 
che. Nelstojrialnis|mus der; - (zu t...ismus (1)): von der 
Kirche verworfene Lehre des Nestorius, die die göttliche 
u. menschliche Natur in Christus für unverbunden hielt u. 
in Maria nur die Christusgebärerin, nicht aber die Gottes- 
gebärerin sah 

Netlball ['nstb>:l] der; -s (aus gleichbed. engl. netball zu net 
„Netz“ u. ball „Ball“: ein aus dem Basketball entwickel- 
tes Ballspiel für Mannschaften mit sieben Spielern 

Netlsulke [...ke] die; -, -[s], auch das; -[s], -[s] (aus gleichbed. 
Jap. netsuke): in Japan kleine, knopfartige Holz- od. Elfen- 
beinplastik am Gürtel zum Befestigen kleiner Gegen- 
stände 

netito (aus gleichbed. iz. netto, eigtl. „gereinigt, unver- 
mischt“, dies aus Jat. nitidus „glänzend“): rein, nach Ab- 
zug, ohne Verpackung (Wirtsch., Handel). Netlto...: 
Wortbildungselement auf dem Gebiet der Wirtschaft u. 
des Handels mit der Bedeutung „rein, nach Abzug, ohne 
Verpackung“, z. B. Nettogewicht, Nettopreis. netjto à 
point [- a 'po&:] (zu fr. à point, eigtl. „auf den Punkt“): 1. 
Bezahlung einer geschuldeten Summe durch mehrere nach 
dem Wunsch des Gläubigers auszustellende Teilwechsel 
od. andere Schuldurkunden, die zusammen der geschulde- 
ten Summe entsprechen. 2. Einberechnung der Spesen in 
eine Hauptsumme im Gegensatz zur Erhöhung der Haupt- 
summe um die Spesen. net|to casisa [- k...] (zu it. cassa, 
vgl. Kasse): bar u. ohne jeden Abzug. Netltolge|wicht das; 
-[e]s, -e: Reingewicht einer Ware ohne Verpackung. Net- 
to|preis der; -es, -e: Endpreis einer Ware, von dem keiner- 
lei Abzug mehr möglich ist. Net|to|pro]dukltilonslin|\dex 
der; Gen. -u.-es, Plur. -e u. ...indizes [...tse:s]: eine statisti- 
sche Meßzahl, die die wirtschaftliche Produktionsentwick- 
lung charakterisiert u. eine wichtige Grundlage für die Be- 
rechnung der Arbeitsproduktivität bildet. Netltojrelgl- 
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ster|ton|ne die; -, -n: Raummaß im Seewesen zur Bestim- 
mung des Schiffsraumes, der für die Ladung zur Verfü- 
gung steht; Abk.: NRT. Netltojre|pro|dukltilons|zififer 
die; -, -n: statistisches Maß für das Wachstum einer Bevöl- 
kerung, berechnet aus dem Verhältnis von Geburtenni- 
veau u. Sterblichkeit. Netlto]solzilaljpro|dukt das; -[e]s, -e: 
t Bruttosozialprodukt abzüglich der Abschreibungen 

Netjwork ['netwa:k] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. net- 
work, eigtl. „Netzwerk“): 1. Rundfunkverbundsystem zur 
großflächigen Verteilung von Hörfunk- u. Fernsehpro- 
grammen od. Einzelsendungen durch Zusammenschalten 
mehrerer Sender od. Umsetzer. 2. Datenverbundsystem, 
das den Datenaustausch zwischen mehreren, voneinander 
unabhängigen Geräten ermöglicht (EDV) 

neulapo|stollisch (zu t apostolisch}: einer aus den tkatho- 
lisch-apostolischen Gemeinden hervorgegangenen Reli- 
gionsgemeinschaft angehörend, deren Bekenntnis entspre- 
chend 

Neulme die; -, -n (meist Plur.) (aus mılat. neuma „Melodie, 
Note“, dies aus gr. neüma, eigtl. „Wink“: vor der Erfin- 
dung der Notenschrift im Mittelalter übliches Notenhilfs- 
zeichen. neuljmielren {zu t...ieren): eine Musik in Neu- 
men niederschreiben; einen Text mit Neumen versehen 

Neulmilnulte die; -, -n (zu t Minute): hundertster Teil eines 
tGons (Math.) 

Neulplalio|nismus der; - (zu * Platonismus): bedeutende 
Strömung der griech. Philosophie zwischen 200 u. 500 n. 
Chr., die eine Weiterbildung der Philosophie Platons dar- 
stellte, wobei auch anderes philosophisches u. mystisches 
Gedankengut eingeflossen ist 

neur..., Neur... vgl. neuro..., Neuro... neulral (aus gleich- 
bed. rlat. neuralis zu gr. neüron „Nerv“ u. t!...al (1)3: ei- 
nen Nerv, die Nerven betreffend, vom Nervensystem aus- 
gehend (Med.). Neurlallgie die; -, ...ien (zu tneuro... u. 
t...algie): in Anfällen auftretender Schmerz im Ausbrei- 
tungsgebiet bestimmter Nerven ohne nachweisbare ent- 
zündliche Veränderungen od. Störung der t Sensibilität (2; 
Med.). neurlallgilform (zu ?...form): einer Neuralgie ähn- 
lich (von Krankheitszeichen od. Krankheiten; Med.). 
Neurlallgilker der; -s, -: an Neuralgie Leidender (Med.). 
neurlallgisch: 1. auf Neuraigie beruhend, für sie charakte- 
ristisch (Med.). 2. a) sehr problematisch, kritisch; b) beson- 
ders empfindlich, reizbar. Neujrallleilste die; -, -n (zu 
tneural): embryonales Gewebe, aus dem sich u. a. t Neu- 
ronen entwickeln. Neulrallmeldilzin die; -: Richtung der 
Erfahrungsmedizin, die davon ausgeht, daß jede Zell- u. 
Organfunktion u. somit auch jede krankhafte Verände- 
rung im Organismus ihren Ursprung im Nervensystem 
hat. Neulraljpalthollolgie die; -: wissenschaftliche Theorie, 
nach der die krankhaften Veränderungen im Organismus 
vom Nervensystem ausgehen (Med.). Neuflralithejra|peut 
der; -en, -en: jmd., der Neuraltherapie anwendet. Neujral- 
thelralpie die; -: Behandlungsmethode zur Beeinflussung 
von Krankheiten bzw. zur Ausschaltung von Störherden 
durch Einwirkung auf das örtliche Nervensystem (Med.). 
Neurlapralxie die; -, ...ien (zu tneuro... u. gr. apraxia 
„Untätigkeit‘): leichtere Nervenverletzung od. -schä- 
digung mit vorübergehenden Ausfallserscheinungen 
(Med.). Neurlasthe]nie die; -, ...ien: 1. (Plur. selten) leichte 
Erregbarkeit des Nervensystems infolge körperlicher u. 
seelischer Überforderung; Nervenschwäche (Med.). 2. Er- 
schöpfung nervöser Art. Neurlasthelnilker der; -s,-ı an 
Neurasthenie Leidender (Med.). neurlasthelnisch: 1. die 
Neurasthenie betreffend, auf ihr beruhend (Med.). 2. ner- 
venschwach. Neurlekltolmie die; - (zu t...ektomie): das 


Herausschneiden eines Nervs od. Nervenstücks zur Hei- 
lung einer Neuralgie (Med.). Neurlexlairelse die; -, -n (zu 
gr. exairesis „das Heraus-, Wegnehmen“): operative Ent- 
fernung (Herausreißen od. Herausdrehen) eines schmerz- 
überempfindlichen, erkrankten Nervs (Med.). neulri..., 
Neuflri... vgl. neuro..., Neuro... Neulrillemm u. Neulri- 
lẹm|ma das; -s, ...lemmen (zu tneuro... u. gr. l&mma 
„Rinde, Schale‘): aus Bindegewebe bestehende Hülle der 
Nervenfasern; Nervenscheide (Med., Biol.). Neulrin das; -s 
(zu t...in (1): starkes Fäulnisgift. Neurlinom das; -s, -e 
(zu gr. is, Gen. inös „Sehne, Gewebefaser“ u. t...om): 
von den Zellen der Nervenscheide ausgehende, meist gut- 
artige Nervenfasergeschwulst (Med.). Neulrit der; -en, -en 
vgl. °...it): oft lang ausgezogener, der Reizleitung dienen- 
der Fortsatz der Nervenzellen (Med., Biol.). Neufriltis die; 
-, ...ttiden (zu t...itis): akute od. chronische Erkrankung 
der peripheren Nerven mit entzündlichen Veränderungen, 
häufig auch mit degenerativen Veränderungen des betrof- 
fenen Gewebes u. Ausfallserscheinungen (wie partiellen 
Lähmungen); Nervenentzündung (Med.). neulriltisch: auf 
einer Neuritis beruhend, das Krankheitsbild einer Neuritis 
zeigend (Med.). neulro..., Neulro..., selten neuri..., Neu- 
ri..., vor Vokalen auch neur.... Neur... (aus gr. neüron 
„Sehne, Flechse, Nerv“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Nerv; Nervengewebe; Nervensystem“, z. B. 
Neurologie, Neurilemm, Neuralgie. Neulrojanaltolmie 
[auch 'nayro...] die; -: t Anatomie der Nerven bzw. des 
Nervensystems (Med.). Neujrolbiojlolgie [auch 'nayro...] 
die; -; tinterdisziplinäre Forschungsrichtung, die sich die 
Aufklärung von Struktur u. Funktion des Nervensystems 
zum Ziel gesetzt hat. Neulrolblast der; -en, -en (zu gr. bla- 
stös „‚Sproß, Trieb“): unausgereifte Nervenzelle (Vorstufe 
der Nervenzellen; Med., Biol.). Neulro|blalstom das; -s, -e: 
l. Geschwulst aus Neuroblasten (Med.). 2. svw. Neurom 
(Med.). Neulro|che|mie [auch 'nayro...] die; -: Wissen- 
schaft von den chemischen Vorgängen, die in Nervenzel- 
len ablaufen u. die Erregungsleitung auslösen (Med.). Neu- 
rolchip [...tfıp] der; -s, -s: eine Form des t Biochips, die 
ähnlich wie eine Nervenzelle des menschlichen Gehirns 
funktionieren soll. Neujrolchirjurg [auch 'nayro...] der; 
-en, -en: Facharzt auf dem Gebiet der Neurochirurgie. 
Neulro|chirjurigie [auch 'nayro...] die; -: Spezialgebiet der 
Chirurgie, das alle operativen Eingriffe am Zentralnerven- 
system umfaßt. neujrolchirlurlgisch [auch 'nayro...]: die 
Neurochirurgie betreffend, mit den Mitteln der Neuro- 
chirurgie. Neujrolcrajnilum [...'kra:...] u. Neurokranium 
das; -s, ...\a: Teil des Schädels, der das Gehirn umschließt 
(Med., Biol.). Neulrolder|malto|se die; -, -n: nervöse Haut- 
erkrankung (Med.). Neulrolderlmiltis die; -, ..itiden: zu 
den tEkzemen zählende entzündliche, auf nervalen Stö- 
rungen beruhende chronische Hauterkrankung mit Bläs- 
chenbildung u. t Lichenifikation; Juckflechte (Med.). neu- 
rolen|dolkrin: durch nervale Störungen u. Störungen der 
inneren Sekretion bedingt (Med.). Neujrolen|dolkrilno- 
palthie die; -, ...ien (zu t....pathie): Krankheit, die durch 
nervale u. endokrine Störungen bedingt ist (Med.). Neu- 
rolepilthel das; -s, -e: t epithelialer Zellverband aus Sinnes- 
zellen (Med.). Neulrolepilthellilom das; -s, -e: meist bösar- 
tige Geschwulst aus Neuroepithel (besonders an der Netz- 
haut des Auges od. im Gehirn; Med.). Neuflroffilbriljle die; 
-, -n (meist Plur.): feinste Nervenfaser (Med., Biol.). Neu- 
rolfilbrom das; -s, -e: gutartige Geschwulst im Bereich peri- 
pherer Nerven, die sich aus bindegewebigen Anteilen des 
Nervengewebes aufbaut (Med.). neulrolgen (zu ?1...gen?: 
von den Nerven ausgehend (Med.). Neulrolglia die; - (zu 
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gr. glia „Leim‘‘): bindegewebige Stützsubstanz des Zen- 
tralnervensystems (Med., Biol.). Neulrolglilom das; -s, -e 
(zu t...om): vom Neurogliagewebe ausgehende gutartige 
Geschwulst (Med.). Neulrolgramm das; -s, -e (zu 
t....gramm): Aufzeichnung der Nervenleitgeschwindigkeit 
(Med.). Neujrolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Ver- 
fahren zur Aufzeichnung der Nervenleitgeschwindigkeit 
(Med.). Neulro|horimon [auch 'nayro...] das; -s, -e: hor- 
monartiger, körpereigener Wirkstoff (Gewebshormon) 
des vegetativen Nervensystems, der für die Reizweiterlei- 
tung von Bedeutung ist (z. B. Adrenalin; Med.). Neulrolin- 
for|maltik die; -: Arbeitsgebiet der tInformatik, das die 
menschlichen Gehirnstrukturen für die Computertechnik 
zu nutzen sucht. Neulrolkrajnilum vgl. Neurocranium. 
Neulrollemm u. Neulro|lem|ma das; -s, ...lemmen (zu gr. 
lemma „Rinde, Schale“): svw. Neurilemm. Neujrollep|sie 
die; -, ..ien (zu gr. löpsis „Anfall“: Verminderung der 
psychischen Spannung durch Verabreichung eines Neuro- 
leptikums (Med.). Neujrollepltiikum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) (zu t...ikum): zur Behandlung von Psychosen ange- 
wandtes Arzneimittel, das die motorische Aktivität 
hemmt, Erregung u. Aggressivität dämpft u. das vegetative 
Nervensystem beeinflußt (Med., Pharm.). neulro|lep- 
tisch: erregungshemmend (von Arzneimitteln; Med.). 
Neulrollin|guilstik [auch 'nayro...] die; -: Wissenschaft von 
den Wechselbeziehungen, die zwischen der klinisch-anato- 
mischen u. der linguistischen t Typologie (1) der t Aphasie 
(1) bestehen; Sprachpathologie. neulrollin|guilstisch 
[auch 'nayro...]: die Neurolinguistik betreffend. Neulrollo- 
ge der; -n, -n (zu t...loge): Facharzt auf dem Gebiet der 
Neurologie (2); Nervenarzt. Neulrollolgie die; - (zu t ....lo- 
gie): 1. Wissenschaft von Aufbau u. Funktion des Nerven- 
systems. 2. Wissenschaft von den Nervenkrankheiten, ih- 
rer Entstehung u. Behandlung. neulrollolgisch (zu t ....lo- 
gisch): 1. Aufbau u. Funktion des Nervensystems betref- 
fend, zur Neurologie (1) gehörend, auf ihr beruhend. 2. die 
Nervenkrankheiten betreffend; zur Neurologie (2) gehö- 
rend, auf ihr beruhend. Neulrolly|se die; -, -n (zu t....|yse): 
operative Herauslösung von Nerven aus Narbengewebe 
(Med.). Neulrom das; -s, -e (zu tneuro... u. t...om): aus 
einer Wucherung der Nervenfasern u. -zellen entstandene 
Geschwulst (Med.). Neulrolmoldullaltor der; -s, ...oren: 
körpereigene Substanz, die die Erregungsbereitschaft der 
Neuronen erhöhen od. herabsetzen kann (Med.). Neulro- 
myolsiltis die; -, ...itiden (Kurzbildung aus t Neuritis u. 
+ Myositis): akute Nerven- u. Muskelentzündung (Med.). 
Neulron das; -s, Plur. ...onen, auch ...one (aus gr. neüron 
„Sehne, Flechse, Nerv“): Nerveneinheit, Nervenzelle mit 
Fortsätzen (Med., Biol.). neulro|jnal «zu t'...al (1)): ein 
Neuron betreffend, von einem Neuron ausgehend (Med., 
Biol.). Neulro|pädlialtrie [auch 'nayro...] die; -: Teilgebiet 
der t Pädiatrie, das sich mit nervalen Vorgängen u. Ner- 
venkrankheiten befaßt. Neulrolpath der; -en, -en (zu 
t...path): jmd., der an einer Neuropathie leidet (Med.). 
Neulrolpalthie die; -, ...ien (zu t...pathie): Nervenleiden, 
-krankheit, bes. anlagebedingte Anfälligkeit des Organis- 
mus für Störungen im Bereich des vegetativen Nervensy- 
stems (Med.). neulrojpalthisch: die Neuropathie betref- 
fend, auf Neuropathie beruhend (Med.). Neulro|palthollo- 
ge [auch 'nayro...] der; -n, -n: Arzt mit Spezialkenntnissen 
auf dem Gebiet der Neuropathologie; Nervenarzt. Neujro- 
palthollolgie [auch 'nayro...] die; -: Teilgebiet der t Patho- 
logie, das sich mit den krankhaften Vorgängen u. Verände- 
rungen des Nervensystems u. mit den Nervenkrankheiten 
befaßt. neulrojpalthollolgisch [auch 'nayro...]: die Neuro- 
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pathologie betreffend, zu ihr gehörend. Neulro|phar|ma- 
kollolgie [auch 'noyro...] die; -: Teilgebiet der Pharmako- 
logie, das sich mit der Wirkung von Pharmaka auf das 
Nervensystem u. das neurosekretorisch beeinflußte Gewe- 
be befaßt. Neulro|jphar|majkon das; -s, ...ka: Arzneimittel, 
das das Nervensystem beeinflußt. Neulrojphy|sio]lolge 
[auch 'noyro...] der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Neurophysiologie. Neulrojphy|siollolgie [auch 
'noyro...] die; -: t Physiologie des Nervensystems. neujro- 
phyisiollolgisch [auch 'noyro...]: die Neurophysiologie 
betreffend, zu ihr gehörend. Neulrol|plejgilkum das; -s, 
...ka (meist Plur.) (zu gr. pleg& „Schlag“ u. t...ikum): 
(veraltet) svw. Neuroleptikum. neulrojpsylchisch [auch 
'noyro...]: den Zusammenhang zwischen nervalen u. psy- 
chischen Vorgängen betreffend; für seelisch gehalten (von 
Nervenvorgängen; Psychol.). Neulro|psy|chollolge [auch 
'noyro...] der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Neuropsychologie. Neufrolpsy|chollolgie [auch 'nayro...] 
die; -. Teilgebiet der t Psychologie, das sich mit den Zu- 
sammenhängen von Nervensystem u. psychischen Vor- 
gängen befaßt. Neulro|ptelren die (Plur.) (zu gr. pterön 
„Flügel“): zusammenfassende systematische Bez. für die 
Netzflügler (Zool.). Neulrojrajdiollolgie [auch 'nayro...] 
die; -: Teilgebiet der medizinischen t Radiologie, das sich 
mit der röntgenologischen u. nuklearmedizinischen Dia- 
gnostik von Erkrankungen des Zentralnervensystems be- 
faßt. Neulrolreltilniltis die; -, ...itiden: Entzündung der 
Sehnerven u. der Netzhaut des Auges (Med.). Neulro|se 
die; -, -n (aus gleichbed. engl. neurosis zu gr. neüron „Seh- 
ne, Flechse, Nerv“ u. t!...ose): durch unverarbeitete seeli- 
sche Konflikte mit der Umwelt entstandene krankhafte, 
aber heilbare Verhaltensanomalie mit seelischen Ausnah- 
mezuständen u. verschiedenen körperlichen Funktionsstö- 
rungen ohne organische Ursachen (Med.). Neulrolselkret 
[auch 'nayro...] das; -[e]s, -e (zu tneuro...): hormonales 
Sekret von Nervenzellen (bei Gliederfüßern z. B. enthält 
es Hormone, die die Larvenhäutung regeln; Biol.). Neulro- 
selkreitilon [auch 'nayro...] die; -, -en: Absonderung hor- 
monaler Stoffe aus Nervenzellen (bei den meisten Wirbel- 
tiergruppen u. beim Menschen; Biol.). neulro|jsen|so- 
risch [auch 'nayro...]: einen an der Sinneswahrnehmung 
beteiligten Nerv betreffend; sich auf einen sensiblen Nerv 
beziehend (Physiol.). Neulro|spas|mus der; -, ...men: Ner- 
venkrampf (Med.). Neulro|spolra die (Plur.) (aus gleich- 
bed. nlat. neurospora zu tneuro... u. gr. sporä „das Säen, 
die Saat; der Samen“): tsaprophytische Schlauchpilzgat- 
tung, deren raschwüchsige Arten (z. B. der Brotpilz) wich- 
tige Forschungsobjekte der Genetik u. Biochemie sind. 
Neulrolsylphillis [auch 'nəyro...] die; -: allg. Bez. für syphi- 
litische Prozesse im Nervensystem (Med.). Neujrolten|sin 
das; -s, -€ (zu lat. tensus, Part. Perf. von tendere „spannen, 
ausdehnen“, u. t...in (1): Gewebshormon, das u. a. die 
Magensäurebildung hemmt u. die Darmbewegung anregt 
(Med.). Neulrolthylmollepitiikum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) (Kurzw. aus t Neuroleptikum u. t Thymoleptikum): 
Arzneimittel, das Antrieb, Affektivität u. tpsychomotori- 
sche Funktionen dämpft, die Gemütsverfassung aber hebt 
(Med.). Neufroltilker der; -s, - (zu t neurotisch): jmd., der 
an einer Neurose leidet (Med.). Neulroltilkelrin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tNeurotiker. Neulroltilsaltilon die; - 
(zu t...isation): 1. operative Einpflanzung eines Nervs in 
einen gelähmten Muskel (Med.). 2. Regeneration, Neubil- 
dung eines durchtrennten Nervs (Med.). neufroltisch (zu 
tNeurose u. t...otisch): a) auf einer Neurose beruhend, 
im Zusammenhang mit ihr stehend; b) an einer Neurose 
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leidend. neujroltilsiejren (zu t...isieren): eine Neurose 
hervorrufen. Neujroltilzisjmus der; - (zu t...izismus): Ge- 
samtverfassung, die durch emotionale Labilität, Schüch- 
ternheit u. Gehemmtheit charakterisiert ist (Med.). Neu- 
roltom das; -s, -e (zu gr. tneuro... u. tomös „schneidend“, 
dies zu t£mnein „schneiden‘‘): feines Skalpell zur Durch- 
führung neurochirurgischer Operationen (Med.). Neulro- 
tolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): Nervendurchtrennung 
(zur Schmerzausschaltung, bes. bei einer Neuralgie; 
Med.). Neulroltolnie die; -, ...ien (zu gr. tönos „das Span- 
nen“ u. t?...ie): Nervendehnung, -lockerung (bes. zur 
Schmerzlinderung, z. B. bei Ischias, Med.). Neulroltolxi- 
kolse die; -, -n: auf Gifteinwirkung beruhende Schädigung 
des Nervensystems (Med.). Neujlrolto|xin das; -s, -e (meist 
Plur.): Stoff (z. B. Bakteriengift), der eine schädigende 
Wirkung auf das Nervensystem hat; Nervengift (Med.). 
neulroltolxisch: das Nervensystem schädigend (von be- 
stimmten Stoffen; Med.). Neujroltolxilziltät die; - (zu 
t...ızität): das Nervensystem schädigende Eigenschaft 
von Substanzen (Pharm., Med.). Neulroltransjmitlter 
[auch 'nayro...] der, -s, - (meist Plur.): Bez. für neurogen 
gebildete Substanzen, die an den tSynapsen im Nervenge- 
webe den Nervenimpuls auf chem. Weg an die nächste 
Nervenzelle weiterleiten (Med.). Neulrojtrip|sie die; -, 
...jen (zu gr. tripsis „das Reiben, die Reibung“ (zu tribein 
„reiben“) u. t?...ie): Nervenquetschung, Druckschädi- 
gung eines Nervs durch Unfall, Prothesen o. ä. (Med.). 
neujroltrop (zu t...trop): auf Nerven gerichtet, das Ner- 
vensystem beeinflussend (Med.). Neujro|tro|pilkum das; -. 
-ka (meist Plur.) (zu t...ikum): neurotropes Arzneimittel 
(Med.). neulro|vasjkullär [...v...]: das Nervensystem u. 
das Gefäßsystem betreffend (Med.). neulro|velgeltaltiv 
[...v..., auch 'nayro...]: das tvegetative Nervensystem be- 
treffend, zum vegetativen Nervensystem gehörend (Med.). 
neulro/zirikullaltolrisch (zu t Zirkulation): das Nervensy- 
stem u. den Kreislauf betreffend, vom Nervensystem u. 
vom Kreislauf ausgehend (Med.). Neujrolzyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...zyt): Nervenzelle, Zellelement des 
Nervengewebes, bestehend aus dem Zellkörper sowie aus 
den tDendriten (2) u. den tNeuriten (Med.). Neulrulla 
die; - (aus gleichbed. nlar. neurula zu gr. neüron, vgl. Neu- 
ron): auf die tGastrula folgendes Entwicklungsstadium 
der Wirbeltiere, das durch erste sichtbare Differenzierun- 
gen des künftigen Nervengewebes gekennzeichnet ist 
(Biol.) 


Neulston das; -s (aus gr. neustön „das Schwimmende“, sub- 


stantiviertes Neutrum von neustös „schwimmend‘“): Ge- 
samtheit mikroskopisch kleiner Lebewesen auf dem Ober- 
flächenhäutchen stehender Gewässer (z. B. die sogenann-" 
ten Wasserblüten; Biol.) 


Neultra: Plur. von t Neutrum. neultral (über mat. neutralis 


„keiner Partei angehörend“ aus spätlat. neutralis „sächlich 
(in der Grammatik)“ zu lat. neuter „keiner von beiden“, 
vgl. Neutrum): 1. a) unparteiisch, unabhängig, nicht an ei- 
ne Interessengruppe, Partei o. ä. gebunden; b) keinem 
Staatenbündnis angehörend; nicht an einem Krieg, Kon- 
flikt o. ä. zwischen anderen Staaten teilnehmend. 2. säch- 
lich, sächlichen Geschlechts (Sprachw.). 3. [nicht auffällig 
u. daher] zu allem passend, nicht einseitig festgelegt (z. B. 
von einer Farbe). 4. a) weder basisch noch sauer reagie- 
rend (z. B. von einer Lösung); b) weder positiv noch nega- 
tiv reagierend (z. B. von Elementarteilchen; Chem. ). 5. we- 
der positiv noch negativ elektrisch geladen (Phys.). ...neu- 
tral (zu tneutral): Wortbildungselement mit den Bedeu- 
tungen: a) „auf etw. keinen Einfluß habend, sich nicht aus- 


wirkend‘“, z. B. kostenneutral, produktneutral, u. b) „von 
etw. nicht bestimmt od. betroffen, etw. nicht habend“, 
z. B. geruchsneutral, geschlechtsneutral. Neultralle der; -n, 
-n: (Jargon) Schiedsrichter (bei Sportspielen). Neultralli- 
saltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. neutralisation; vgl. 
neutral): 1. svw. Neutralisierung (1). 2. Aufhebung der 
Säurewirkung durch Zugabe von Basen u. umgekehrt 
(Chem.). 3. Aufhebung, gegenseitige Auslöschung von 
Spannungen, Kräften, Ladungen u. a. (Phys.). 4. vorüber- 
gehende Unterbrechung eines Rennens, bes. beim Sechsta- 
gerennen der tägliche, für eine bestimmte Zeit festgesetzte 
Stillstand des Rennens (Sport); vgl. ...[atlion/...ierung. 
Neuftraliilsaltilonsitest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: t serolo- 
gisches Verfahren zur Bestimmung von Antigenen u. Anti- 
körpern od. zur Erprobung der Wirksamkeit von Seren 
durch Prüfung der Reaktion am lebenden Gewebe (Kul- 
tur, Versuchstier). neultrallilsiefren (aus gleichbed. fr. 
neutraliser): 1. unwirksam machen, eine Wirkung, einen 
Einfluß aufheben, ausschalten. 2. einen Staat durch Ver- 
trag zur Neutralität verpflichten (Rechtsw.). 3. ein 
[Grenz]gebiet von militärischen Anlagen u. Truppen räu- 
men, frei machen (Mil.). 4. bewirken, daß eine Lösung we- 
der basisch noch sauer reagiert (Chem.). 5. Spannungen, 
Kräfte, Ladungen u. a. aufheben, gegenseitig auslöschen 
(Phys.). 6. ein Rennen unterbrechen, für eine bestimmte 
Zeit nicht bewerten (Sport). Neultrallilsiejrung die; -, -en 
(zu t ...isierung): 1. Aufhebung einer Wirkung, eines Ein- 
flusses. 2. einem Staat durch Vertrag auferlegte Verpflich- 
tung zur Neutralität bei kriegerischen Auseinandersetzun- 
gen (Rechtsw.). 3. Räumung bestimmter [Grenz]gebiete 
von militärischen Anlagen u. Truppen (Mil); vgl. 
...[atlion/...ierung. Neultrallisimus der; - (zu f neutral u. 
+... ismus (2)): Grundsatz der Nichteinmischung in frem- 
de Angelegenheiten (vor allem in der Politik); Politik der 
Blockfreiheit. Neultrallist der; -en, -en (zu î...ist): Ver- 
fechter u. Vertreter des Neutralismus. neultrallilstisch (zu 
t...istisch): den Grundsätzen des Neutralismus folgend; 
blockfrei. Neultralliltät die; - (z. T. unter Einfluß von fr. 
neutralité aus gleichbed. mlar. neutralitas, Gen. neutralita- 
tis): a) unparteiische Haltung, Nichteinmischung, Nicht- 
beteiligung; b) die Nichtbeteiligung eines Staates an einem 
Krieg od. Konflikt. Neuftralliltäts|polliltik die; -: auf die 
Erreichung u. Erhaltung der Neutralität in einer bestimm- 
ten internationalen Konstellation gerichtete Politik. Neu- 
tren: Plur. von t Neutrum. Neultrilno das; -s, -s (aus gleich- 
bed. it. neutrino, eigtl. „kleines Neutron“, vgl. Neutron): 
masseloses Elementarteilchen ohne elektrische Ladung 
(Phys.). Neultrilnojastrojnojmie die; -: astrophys. For- 
schungsgebiet, das die von Himmelskörpern, insbesondere 
der Sonne, ausgehenden Neutrinoströme untersucht. Neu- 
tron das; -s, ...onen (aus gleichbed. engl. neutron (zu lat. 
neuter, vgl. neutral), Analogiebildung zu t 'Elektron?: Ele- 
mentarteilchen ohne elektrische Ladung u. mit der Masse 
des Wasserstoffkernes; Zeichen n (Phys.). Neultro|nen- 
bomibe vgl. Neutronenwaffe. Neultrojlnen|gelnejraltor 
der; -s, -en: Gerät zur Erzeugung schneller Neutronen 
durch Beschuß von Materie mit beschleunigten Teilchen 
(Kernphys.). Neujtrojnen|wafife die; -, -n: Kernwaffe, die 
bei verhältnismäßig geringer Sprengwirkung eine extrem 
starke Neutronenstrahlung auslöst u. dadurch bes. Lebe- 
wesen schädigt od. tötet, Objekte dagegen weitgehend un- 
beschädigt läßt. neultrojphil (zu t neutral u. t...phil: mit 
chemisch neutralen Stoffen leicht färbbar, besonders emp- 
fänglich für neutrale Farbstoffe (z. B. von Leukozyten; 
Med.). Neultrojphillie die; -, ...ien (zu t....philie): übermä- 


Nibble 


Bige Vermehrung der neutrophilen weißen Blutkörper- 
chen (Med.). Neultrum das; -s, Plur. ...tra, auch ...tren 
(aus lat. neutrum (genus) „keines von beiden (Geschlech- 
tern)“ zu neuter „keiner von beiden“, dies zu ne- „nicht“ 
u. uter „einer von beiden‘): sächliches Substantiv (z. B. 
das Kind); Abk.: n., N., Neutr. 

Nelvaldo [ne'vado] (aus span. nevado „schneebedeckter 
Gipfel“): Bestandteil von Bergnamen in Lateinamerika, 
z. B. Nevado de Colina 

Nelveu [na'vo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. neveu): (veral- 
tet, noch scherzh.) Neffe 

New Age ['nju: 'e1d3] das; - - (aus engl. new age „neues Zeit- 
alter“): neues Zeitalter als Inbegriff eines von verschiede- 
nen spirituell-religiösen Strömungen u. alternativen Bewe- 
gungen vertretenen neuen integralen Weltbildes zur ganz- 
heitlichen Lösung der globalen Menschheitsprobleme. 
Newlcolmer ['nju:kama] der; -[s], -[s] (aus gleichbed. engl. 
newcomer, eigtl. „Neuankömmling, Neuling‘): jmd., der 
noch nicht lange bekannt, etwas, was noch neu ist [aber 
schon einen gewissen Erfolg hat]; Neuling. New Crilti- 
cism ['nju: 'krıtısızm] der; - - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
new criticism, eigtl. „neue Kritik“): eine vorwiegend for- 
malästhetisch wertende Form der Literaturkritik in den 
USA u. in England. New Deal ['nju: 'di:l] der; - - (aus 
gleichbed. engl.-amerik. New Deal, eigtl. „neues Austeilen, 
neues Geben der Karten“, d. h. jeder Mitspieler erhält er- 
neut die Chance zu gewinnen)): das wirtschafts- u. sozial- 
politische Reformprogramm des ehemaligen amerik. Prä- 
sidenten F. D. Roosevelt. New Look ['nju: luk] der; - -[s] 
caus gleichbed. engl.-amerik. new look, eigtl. „neues Aus- 
sehen“): neue Linie, neuer Stil (z. B. in der Mode). New- 
Orlleans-Jazz [nju:'o:lhanzdzez, auch ...o:li:nz...] der; - 
(aus amerik. New Orleans jazz, vgl. Jazz): frühester, im- 
provisierender Jazzstil der Afroamerikaner in u. um New 
Orleans; vgl. Chikago-Jazz. News [nju:z] die (Plur.) (aus 
engl. news „Nachricht(en), Neuigkeit(en)“): [sensationel- 
le] Neuigkeiten, Nachrichten, Meldungen (häufig als Na- 
me engl. Zeitungen) 

Newton ['nju:tn] das; -s, - (aus gleichbed. engl. newton, 
nach dem engl. Physiker Sir I. Newton, 1643-1727): Maß- 
einheit der Kraft; Zeichen N. Newlitonjmelter ['nju:tn...] 
das; -s, - (zu t Meter): Maßeinheit des Kraftmoments; Zei- 
chen Nm. Newiton|sejkunlde die; -, -n: Maßeinheit des 
Kraftimpulses; Zeichen Ns 

New Wave ['nju: 'weıv] der; - - (aus engl. new wave, eigtl. 
„neue Welle“): Mitte der 1970er Jahre aufgekommene 
Richtung in der t Rockmusik, die durch einfachere For- 
men (z.B. in der Instrumentierung, im Arrangement), 
durch Verzicht auf Perfektion u. durch zeitgemäße Texte 
gekennzeichnet ist 

Nelxus der; -, - ['neksu:s] (aus /ar. nexus „das Zusammen- 
knüpfen“ zu nectere „binden, (ver)knüpfen“): Zusam- 
menhang, Verbindung, Verflechtung 

Nelzeslisiltät die; -, -en (aus gleichbed. /at. necessitas, Gen. 
necessitatis): (veraltet) Notwendigkeit 

Ngolko das; -[s] (aus dem Jav.): Sprache der Unterschicht 
auf Java; Ggs. t Kromo 

Niajcin [...'tsi:n] das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): svw. Niko- 
tinsäure 

Nilailselrie [nieza...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. niaiserie 
zu niais „albern“, eigtl. „unerfahren (wie ein Nestvogel)“, 
dies über vulgärlat. *nidax aus lat. nidus „Nest‘): (veral- 
tet) Albernheit, Dummheit, Einfältigkeit 

Nib]ble [nıbl] das; -[s], -[s] (aus gleichbed. engl. nibble, eigtl. 
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Niblick 


„Bissen, Happen“): die Hälfte eines tBytes, d.h. eine 
Gruppe von vier t'!Bits (EDV) 

Nilblick der; -s, -s (aus gleichbed. engl. niblick, weitere Her- 
kunft unbekannt): schwerer Golfschläger mit Eisenkopf 
(der z. B. dazu verwendet wird, den Ball aus sandigem Un- 
tergrund herauszuschlagen) 

Nilcae|num [ni'tse:...] vgl. Nizänum 

Nilchilreniseklte ['nitfi...] vgl. Nitschirensekte 

nichtleujklildisch (zu t euklidisch): nicht auf den geometri- 
schen Grundsätzen des Euklid beruhend; -e Geometrie: 
Geometrie, die sich in ihrem axiomatischen Aufbau von 
der Geometrie des Euklid bes. dadurch unterscheidet, daß 
sie das t Parallelenaxiom nicht anerkennt (z. B. die hyper- 
bolische Geometrie, bei der die Winkelsumme im Dreieck 
stets kleiner ist als 180°, od. die elliptische Geometrie, die 
keine Parallelen kennt u. bei der die Winkelsumme im 
Dreieck stets größer ist als 180°; Math.); Ggs. t euklidi- 
sche Geometrie 

Nickellin! der; -s, -e (zu dt. Nickel u. t...in (1)): Rotnickel- 
kies, ein Mineral mit körnigen, metallglänzenden, kupfer- 
roten Aggregaten 

Nicki! der; -[s], -s (nach der Kurzform des männlichen Vor- 
namens Nikolaus): Pullover aus plüschartigem Material 

Nilcol ['ni:kal] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. nicol (prism), 
nach dem engl. Physiker W. Nicol, 1768-1851): aus zwei 
geeignet geschliffenen Teilprismen aus Kalkspat zusam- 
mengesetzter t Polarisator des Lichts; Polarisationsprisma 
(Optik) 

Nilcoltin [niko...] vgl. Nikotin 

Nildajmenitalldrü|se die; -, -n (meist Plur.) (zu /ar. nidamen- 
tum „das zum Nestbau Erforderliche“ (zu nidus Nest“) 
u. t'al (1): Drüse bei den weiblichen Tieren vieler 
Kopffüßer, deren klebriges Sekret zur Umhüllung u. Befe- 
stigung der Eier dient (Zool.). Nildaltilon die; - (aus gleich- 
bed. rlat. nidatio zu lat. nidus ,„Nest“): Einnistung des be- 
fruchteten Eies in die Gebärmutterschleimhaut (Med., 
Biol.). Nildaitilonsijhemjmer der; -s, -: Empfängnisverhü- 
tungsmittel, dessen Wirkung darin besteht, eine Nidation 
zu verhindern (Med.) 

Nididah die; - (aus hebr. niddä „Unreinheit, Menstrua- 
tion“): die durch den Blutfluß bewirkte rituelle Unreinheit 
der menstruierenden Frau u. der Wöchnerin (nach jüdi- 
schem Ritus) 

Nildilfilkaltilon die; - (aus gleichbed. nlat. nidificatio zu lat. 
nidificare, vgl. nidifizieren): (veraltet) der Nestbau, das 
Nisten. nildilfilzie|ren <aus gleichbed. /ar. nidificare zu ni- 
dus „Nest“ u. facere „machen“): (veraltet) Nester bauen, 
nisten. nildilkol <zu lat. colere „(be)wohnen“): vogelnest- 
bewohnend (von in Vogelnestern lebenden Tieren, z. B. 
manchen Milben u. Flöhen; Biol.). Nildo|gen das; -s, -e (zu 
t...gen): t Protein des Bindegewebes (Biochem.) 

Nielderifrelquenz die; -, -en (zu t Frequenz): Bereich der 
elektrischen Schwingungen unterhalb der Mittelfrequenz 
(5000 bis 10000 Hertz) 

nilelllie|ren [nie...] (aus gleichbed. ir. niellare zu niello, vgl. 
Niello): in Metall (meist Silber od. Gold) gravierte Zeich- 
nungen mit Niello (1) ausfüllen (Kunstw.). Nilelllo das; 
-[s], Plur. -s u. ...llen (bei Kunstwerken auch ...]li) <aus 
gleichbed. ir. niello zu /ar. nigellus „schwärzlich“, Verklei- 
nerungsform von niger „schwarz‘“‘): 1. Masse u. a. aus 
Blei, Kupfer u. Schwefel, die zum Ausfüllen einer in Metall 
eingravierten Zeichnung dient u. die sich als schwarze od. 
schwärzliche Verzierung von dem Metall abhebt 
(Kunstw.). 2. mit Niello (1) bearbeitete Metallzeichnung, 
mit Niello (1) verzierter Metallgegenstand (meist aus Sil- 
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ber od. Gold). 3. Abdruck einer zur Aufnahme von Niello 
(1) bestimmten gravierten Platte auf Papier 

Niels|bohlrilum das; -s (nach dem dän. Physiker Niels Bohr 
(1885-1962) u. zu t...ium): chem. Element, ein Trans- 
uran; Zeichen Ns 

Nilfe [auch 'ni:fe] das; - (Kurzw. aus Nickel u. lat. ferrum 
„Eisen‘“): im wesentlichen wahrscheinlich aus Eisen u. 
Nickel bestehende Materie des Erdkerns (Geol.). Nilfe- 
kern der; -[e]s: Erdkern im Hinblick auf seine wahrschein- 
lichen wesentlichen Bestandteile Eisen u. Nickel (Geol.) 

Nilgaud [ni'go:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. nigaud, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) Einfaltspinsel. Nilgau|de- 
rie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. nigauderie): (veraltet) 
Albernheit, Dummheit. nilgauldie|ren (aus gleichbed. fr. 
nigauder): (veraltet) sich einfältig od. albern benehmen 

Nig|ger der; -s, - (aus gleichbed. amerik. nigger für älter 
(mundartl.) ne(e)ger, dies über fr. negre aus gleichbed. 
span. negro, vgl. negrid): (abwertend) Neger 

Night|club ['naıtklab] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. night- 
club; vgl. Klub): Nachtbar, [exklusives] Nachtlokal 

Nilgrin der; -s, -e (zu lat. niger, Gen. nigri „schwarz“ u. 
t...in (1): schwarze Varietät des t Rutils. Nilgro|mant 
der; -en, -en (aus gleichbed. miat. nigromantus; vgl. Nigro- 
mantie): Zauberer, Wahrsager, Magier. Nilgrolmanlitie 
die; - <aus gleichbed. miat. nigromantia, dies unter Anleh- 
nung an /at. niger „schwarz“ entstellt aus necromantia, 
vgl. Nekromantie): Schwarze Kunst, Magie, Zauberei. Ni- 
grolsin das; -s, -e (zu lat. niger, Gen. nigri „schwarz“ u. 
t...in (1)): in der Leder- u. Textilindustrie vielfach verwen- 
deter indigoähnlicher Farbstoff 

nilhil est in initelllec|tu, quod non sit prilus in sen|su [- - 
-= ...lektu ---- - — ] [K/at.; „nichts ist im Verstand, was 
nicht vorher im Sinnesvermögen gewesen ist“): erkennt- 
nistheoretische Grundformel des philos. Sensualismus 
bzw. Empirismus (Philos.). Nijhillis|mus der; - ¿zu lat. nihil 
„nichts“ u. t...ismus (1)): a) [philos.] Anschauung, Über- 
zeugung von der Nichtigkeit alles Bestehenden, Seienden; 
b) bedingungslose Verneinung aller Normen, Werte, Ziele. 
Nilhillist der; -en, -en (zu 1 ....ist): Vertreter des Nihilismus; 
alles verneinender, auch zerstörerischer Mensch. nilhilli- 
stisch (zu ?...istisch): a) in der Art des Nihilismus; b) ver- 
neinend, zerstörend. Nilhilliltät die; - (zu t ...ität): (veral- 
tet) Nichtigkeit. nilhil ob|stat </ar.): es steht nichts im We- 
ge (Unbedenklichkeitsformel der kath. Kirche für die Er- 
teilung der Druckerlaubnis od. der t Missio canonica); vgl. 
Imprimatur (2) 

Nilhonigi der; - <aus jap. ni-hongi „Annalen von Nihon 
(= Japan)“: erste jap. Reichsgeschichte, Quellenschrift 
des t Schintoismus (720 n. Chr.); vgl. Kodschiki 

Nilkol vgl. Nicol 

Nilkollaus [auch 'ni:...] der; -, Plur. -e, ugs. ...läuse (nach ei- 
nem als Heiliger verehrten Bischof von Myra, um 270 bis 
um 342 n. Chr.): 1. als hl. Nikolaus verkleidete Person. 2. 
(ohne Plur.) mit bestimmten Bräuchen verbundener Tag 
des hl. Nikolaus (6. Dezember); Nikolaustag. 3. Geschenk 
[für Kinder] zum Nikolaustag. Nilko|lo der; -s, -s ¿aus ir. 
Niccolò „Nikolaus“ ): (österr.) svw. Nikolaus 

Nilkoltin, chem. fachspr. Nicotin [niko...] das; -s (aus gleich- 
bed. fr. nicotine zu nicotiane „Tabakspflanze“, dies aus 
gleichbed. nlat. herba Nicotiana, nach dem franz. Gelehr- 
ten J. Nicot, um 1530-1600): in den Wurzeln der Tabak- 
Pflanze gebildetes t Alkaloid, das sich in den Blättern abla- 
gert u. beim Tabakrauchen als [anregendes] Genußmittel 
dient. Nilkoltilnisimus der; - ¿zu t...ismus (3)): durch 
übermäßige Aufnahme von Nikotin hervorgerufene Er- 
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krankung des Nervensystems; Nikotinvergiftung. Nijko- 
tin]säujre die; -: ein Bestandteil des Vitamin-B>-Komplexes 
(Biochem.). Nilkojtin]säujrelamid das; -s: zum Vitamin- 
B>»-Komplex gehörende Substanz, die vor allem gegen 
+ Pellagra angewendet wird (Biochem.) 

Nikitaltilon u. Nikltiltaltilon die, - (aus spätlat. nictatio „das 
Zwinkern (mit den Augen)“ zu nictare „zwinkern, blin- 
zeln“): Blinzelkrampf, durch eine schnelle Folge von Zuk- 
kungen gekennzeichneter Augenlidkrampf (Med.) 

Nillgau der; -[e]s, -e <aus gleichbed. Hindi nilgäw, eigtl. 
„blaue Kuh“): antilopenartiger, blaugrauer indischer 
Waldbock 

Nilloltilde der u. die; -n, -n (nach dem Fluß Nil u. zu 
t....ide): Angehörige[r] eines schlanken, hochwüchsigen u. 
langbeinigen Menschenrassentyps mit sehr dunkler Haut 
(eine Unterform des Negriden) 

nimjbie|ren (zu t Nimbus u. t...ieren): mit einem bestimm- 
ten Nimbus (2) umgeben; in seiner Bedeutung aufwerten. 
nimjbiert ¿zu t...iert): mit einem Nimbus (1) versehen 
(Heraldik). Nim|boļstraļtus der; -, ...ti (zu lat. nimbus 
„Sturzregen; Regenwolke‘ u. tStratus): bis zu mehreren 
Kilometern mächtige, tiefhängende Regenwolke (Me- 
teor.). Nim|bus der; -, -se (aus gleichbed. mlat. nimbus, 
dies aus Jat. nimbus „Sturzregen; Regenwolke; Nebelhülle, 
die die Götter umgibt“): 1. Heiligenschein, bes. bei Dar- 
stellungen Gottes od. Heiliger; Gloriole. 2. Ruhmesglanz; 
Ansehen, Geltung. 3. (veraltet) svw. Nimbostratus. Nim- 
busleflfekt der; -: Beeinflussung des Einzeleindrucks 
durch den nimbierenden Gesamteindruck, der z. B. in der 
Werbung durch Mitwirkung einer bekannten Persönlich- 
keit eintritt 

Nilmieltät [nimie...] die; - (aus gleichbed. lat. nimietas, Gen. 
nimietatis zu nimius „sehr groß, zu groß, übermäßig“): 
(veraltet) Übermaß 

Nim|rod {...rot] der; -s, -e [...ro:də] (aus kebr. nimröd, nach 
der biblischen Gestalt): [Jleidenschaftlicher] Jäger 

Nin|hyldrin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1): Reagenz zum 
Nachweis vor allem von tAminosäuren, tPeptiden u. 
t Proteinen (Biochem.) 

Nilob u. Niobium das; -s (nach der griech. Sagengestalt Nio- 
be (gr. Niöbe), der Tochter des Tantalus (weil das Element 
zusammen mit tTantal vorkommt); vgl. ...ium): chem. 
Element, hellgraues, glänzendes Metall, das sich gut wal- 
zen u. schmieden läßt; Zeichen Nb. Nio|bat das; -s, -e 
(meist Plur.) (zu t...at (2)): Salz von Säuren mit fünfwerti- 
gem Niob im Molekül (Chem.). Niolbilde der; -n, -n u. die; 
-, -n (zu t...ide): Nachkomme der griech. Sagengestalt, 
Abkömmling der Niobe. Nio|bit [auch ...'bıt] der; -s, -e (zu 
+2..ib: ein Niob enthaltendes Mineral, schwarzglänzen- 
des Metall. Nio|bilum vgl. Niob 

Nio|po das; - (aus einer südamerik. Indianersprache): Ge- 
nußmittel, das aus pulverisierten Samen bestimmter Mi- 
mosengewächse besteht u. aus langen Rohren durch die 
Nase eingesogen wird 

Niphlablepsie die; -, ...ien (zu gr. nipha „Schnee“ u. 
t Ablepsie): akute, nichtinfektiöse Bindehautentzündung 
infolge übermäßiger Einwirkung ultravioletter Strahlen 
auf die Augen; Schneeblindheit (Med.) 

Nip|pes [auch nıps, nıp] u. Nipplsalchen die (Plur.) (zu äl- 
ter fr. nippes „Putzsachen“, weitere Herkunft unsicher): 
kleine Ziergegenstände [aus Porzellan] 

Nir\walna das; -[s] (aus sanskr. nirväna, eigtl. „das „‚Erlö- 
schen, Verwehen“): im Buddhismus die völlige, selige Ru- 
he als erhoffter Endzustand 

Nilsan u. Nis|san der; - (aus hebr. nisän „Frühlingsmo- 


nat“): siebenter Monat im jüd. Jahr (März, April), Monat 
des t Passahs 

Nilsus der; -, - ['ni:zu:s] (aus lat. nisus „Ansatz; Anstren- 
gung; Schwung“): Trieb (Med.). Nilsus forjmaltijvus [- 
..'U:vus] der; - - (aus gleichbed. (n)lat. nisus formativus, 
eigtl. „gestaltende Kraft‘): Bildungstrieb, Lebenskraft je- 
des Menschen (Anthropol.). Nilsus sejxuallis der; - - (aus 
gleichbed. lat. nisus sexualis}: Geschlechtstrieb (Med.) 

Nilter der; -s, - (zu lat. nitrum „Soda, Natron“, vgl. Nitrum): 
ein farbloses, weißes od. graues Mineral, das als Ausblü- 
hung des Bodens vorkommt 

Niltilnol & das; -s (Kunstw. aus Nickel, Titanium u. amerik. 
Naval Ordnance Laboratory „Marine-Forschungslabor“): 
eine in den USA entwickelte Nickel-Titan-Legierung mit 
Formgedächtnis (aus der Gruppe der t Memorylegierun- 
gen) 

Nilton das; -s (aus gleichbed. engl. niton zu lat. nitere „glän- 
zen“): (veraltet) svw. Radon. Nilto|sol der; -s (zu lat. so- 
lum „Boden“: leuchtend rot gefärbter, tonreicher Boden 
der feuchten Tropen u. Subtropen 

Niltrat das; -[e]s, -e (zu t Nitrum u. t...at (2): häufig als 
Oxydations- u. Düngemittel verwendetes Salz der Salpe- 
tersäure. Niltrat|baklterijen [...ion] die (Plur.): Nitrit zu 
Nitrat oxydierende Bakterien. Nijtrat|zelllullolse die; -, -n: 
svw. Zellulosenitrat. Niltrid das; -s, -e (zu t°...id): Metall- 
Stickstoff-Verbindung. niltrie[ren (zu t...ieren): organi- 
sche Substanzen mit Salpetersäure od. Gemischen aus 
konzentrierter Salpeter- u. Schwefelsäure behandeln, bes. 
zur Gewinnung von Sprengstoffen, Farbstoffen, Heilmit- 
teln (Chem., Technik). Nijtrilfilkant der; -en, -en zu f nitri- 
fizieren u. t...ant (1)): svw. Nitrobakterie. Niltrilfilkaltilon 
die; -, -en (nach gleichbed. fr. nitrification; vgl. ...fikation): 
Salpeterbildung durch Bodenbakterien; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. niltrijfilziejren (nach gleichbed. fr. nitrifier; vgl. ...fi- 
zieren): durch Bodenbakterien Salpeter bilden. Niltrilfi- 
zielrung die; -, -en (zu t...fizierung): syw. Nitrifikation; 
vgl. ...[atlion/...ierung. Niltril das; -s, -e (zu tNitrum u. 
t...il (2): organische Verbindung mit einer Cyangruppe. 
Niltrit das; -s, -e (zu t '...it): Salz der salpetrigen Säure, bes. 
das zum Erhalten der roten Farbe bei Fleischwaren ver- 
wendete Natriumnitrit. Niltrit|bakltejrilen [...ion] die 
(Plur.): Bakterien, die t Ammoniak zu Nitrit oxydieren. Ni- 
tro... (zu lat. nitrum, vgl. Nitrum): Wortbildungselement 
mit den Bedeutungen: a) „Stickstoff bildend od. enthal- 
tend“, z. B. Nitrobakterie, u. b) „die Nitrogruppe im Mo- 
lekül enthaltend“, z. B. Nitrobenzol. Niļtroļbak|teļriļen 
[...ion] die (Plur.): Bakterien, die das Ammoniak des Ak- 
kerbodens in Nitrit bzw. in Nitrat verwandeln (Chem., 
Landw.). Niltrolben|zol das; -s: einfachste aromatische 
Verbindung mit der Nitrogruppe im Molekül, Zwischen- 
produkt bei der Anilin- u. Farbenherstellung. Niltrolgella- 
tilne [...3e...] die; -: Sprenggelatine, brisanter Sprengstoff 
(wirksamer Bestandteil des t Dynamits). Niltrolgen u. Ni- 
trogenium das; -s (nach gleichbed. fr. nitrogene, eigtl. „‚Sal- 
peter bildend‘“; vgl. ...gen u. ...ium): Stickstoff, chem. Ele- 
ment; Zeichen N. Niltrolgejnajse die; - (zu t...ase): 
Multienzymkomplex der luftstickstoffbindenden Bakte- 
rien. Niltro|gelnijum vgl. Nitrogen. Niltrolglylzeirin das; -s: 
ältere Bez. für t Glyzerintrinitrat. Niltrolgruplpe die; -: 
chem. ziemlich beständige, besonders in organischen Ver- 
bindungen vorkommende, aus einem Stickstoffatom und 
zwei Sauerstoffatomen bestehende Gruppe. Niltrojme- 
than das; -s, -e: farblose, ätherisch riechende, brennbare 
Flüssigkeit (Chem.). Niltro|penita das; -[s] (Kunstw.; zu gr. 
pente „fünf“: hochbrisanter Sprengstoff. niltro|phil (zu 
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t. phil): Nitrate speichernd u. auf nitratreichem Boden 
besonders gut wachsend (von bestimmten Pflanzen; Bot.). 
Niltro|jphosika & die; - (Kunstw.): Stickstoff, Phosphor 
u. Kalium enthaltendes Düngemittel. Niltro|phos|phat «2 
das; -[e]s, -e: Stickstoff, Phosphor, Kali u. Kalk enthalten- 
der Handelsdünger. nijtros (aus /at. nitrosus „voller Na- 
tron“): Stickoxyd enthaltend. Niltrosjamin das, -s, -e: be- 
stimmte Stickstoffverbindung, die u. a. beim Räuchern, 
Rösten entsteht u. in hoher Konzentration krebserregend 
sein kann. Niltro|se die, - (Substantivierung zu f nitros): 
nitrose Schwefelsäure. Niltrolsijtät die; - (zu 1 ...ität): Ge- 
halt an Salpeter. Niltrojtollulol das, -[e]s, -e (meist Plur.) 
(zu * Nitro...): t Derivat des t Toluols mit einer, zwei od. 
drei Nitrogruppen am Benzolring. Niltro|zelllullolse die; - 
(zu + Nitro...): weiße, faserige Masse, die beim Entzünden 
ohne Rauchentwicklung verbrennt; Schießbaumwolle, 
Kollodiumwolle. Niltrum das; -s (über lat. nitrum aus gr. 
nitron „Laugensalz, Soda, Natron“, dies aus gleichbed. 
ägypt. ntr(j), vgl. Natron): (veraltet) Salpeter 

niltsche|wo (aus gleichbed. russ. nitego): (ugs. scherzh.) 
nichts; macht nichts! 

Niltschilren|seklte, Nichirensekte ['nitfi...] die; - (nach dem 
jap. Priester Nitschiren): jap. buddhistische Sekte, die die 
Erlösung nur in eigener Anstrengung sucht 

nilval [ni'va:l] <aus gleichbed. lat. nivalis zu nix, Gen. nivis 
„Schnee‘“): den Schnee[fall] betreffend (Meteor.); -es 
Klima: Klima in Polarzonen u. Hochgebirgsregionen, 
das durch Niederschläge in fester Form (Schnee, Eisre- 
gen) gekennzeichnet ist. Nilval das; -s, -: Gebiet mit dau- 
ernder od. langfristiger Schnee- od. Eisbedeckung. Nilval- 
or|gajnis|mus der; -, ...men (meist Plur.): Tier od. Pflanze 
aus Gebieten mit ständiger Schnee- od. Eisdecke (Biol.). 
Nilvaltilon die; -, -en (zu lat. nix, Gen. nivis „Schnee“ u. 
t...ation): Einwirkung von Schnee auf die Erdoberfläche, 
wobei durch Bewegung u. Druck des Schnees sowie durch 
das Schmelzwasser typische muldenartige Hohlformen 
enistehen 

Nilveau [ni'vo:] das, -s, -s (aus gleichbed. fr. niveau, dissimi- 
liert aus altfr. livel, dies aus vulgärlat. *libellus für /at. libel- 
la „kleine Waage, Wasserwaage; waagrechte Fläche“): 1. 
waagerechte, ebene Fläche; Höhenstufe (auf der sich etw. 
erstreckt). 2. Wertstufe o. ä., die etw. innehat, auf der sich 
etw. bewegt. 3. geistiger Rang; Stand, Grad, Stufe der bil- 
dungsmäßigen, künstlerischen o. ä. Ausprägung. 4. feine 
Wasserwaage an geodätischen u. astronomischen Instru- 
menten. 5. Gesamtbild einer persönlich gestalteten, aus- 
druckskräftigen Handschrift (Graphologie). Nilveauldia- 
gnolse [ni'vo:...] die; -, -n: Feststellung des Sitzes eines 
Krankheitsherdes auf Grund der neurologischen Ausfalls- 
erscheinung (Med.). Nilveaujflälche die; -, -n: Fläche, die 
gleichwertige Punkte verbindet (Math.). nilveaulfrei: nicht 
in gleicher Höhe, auf gleichem Niveau mit einer [anderen] 
Fahrbahn liegend od. diese kreuzend, z. B. cin -er Zugang 
zu einer Haltestelle, eine -e Straßenkreuzung (Ver- 
kehrsw.). Nilveaullilnie [...io] die; -, -n: t Isohypse, Höhen- 
linie (Geogr.). niveaullos: Bildung, Takt, geistigen Rang 
vermissen lassend. Nilveaujre|gullielrung die; -: das Ein- 
halten der Bodenfreiheit bei Personen- u. Nutz- bzw. Last- 
kraftwagen durch [elektronisch] geregelte Federung. Ni- 
veaulsphälrolid das; -[e]s: Gestalt, die die Erdoberfläche 
annehmen würde, wenn sie den aufsie wirkenden Kräften 
nachgeben würde. Nilveau|valriolmelter [...va...] das; -s, -: 
Drehwaage als Meßgerät zur Bestimmung der Krüm- 
mungsverhältnisse der Niveaufläche der Erde. Nijvellle- 
ment [nivelo'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. nivellement 
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zu niveller, vgl. nivellieren): 1. Einebnung, Ausgleichung. 
2. Messungsverfahren zur Bestimmung des Höhenunter- 
schieds von Punkten durch horizontales Zielen mit Hilfe 
von Nivellierinstrumenten nach lotrecht gestellten Meßlat- 
ten (Geodäsie). Nilvelllier das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ni- 
vellier): Instrument für Nivellements (2) mit den Hauptbe- 
standteilen Zielfernrohr u. Vorrichtung zum Horizontie- 
ren der Zielachse. nilveljlielren (aus gleichbed. fr. niveler, 
eigtl. „mit der Wasserwaage abmessen“; vgl. Niveau): 1. 
gleichmachen, einebnen; Unterschiede ausgleichen. 2. Hö- 
henunterschiede mit Hilfe des Nivellements (2) bestim- 
men. Nilvelllier|in|strulment das; -[e]s, -e: Gerät für die ni- 
vellitische Höhenmessung. nilvellliltisch: das Nivellement 
(2) betreffend 

Nilve]nit [nıv>..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 
Mineralogen W. Niven (t 1937) u. t?...it): Mineral mit ho- 
hem Gehalt an seltenen Erden 

Nilvolmelter [nivo...] das; -s, - (zu lat. nix, Gen. nivis 
„Schnee“ u. t!...meter): Gerät zur Messung der Dichte 
gefallenen Schnees (Meteor.). Nilvose [ni'vo:z] der; -, -s 
[ni'vo:z] (aus fr. nivöse „Schneemonat‘“ zu lat. nivosus 
„schneereich, voll Schnee“): der vierte Monat des franz. 
Revolutionskalenders (21. Dez. bis 19, Jan.) 

Nilzälnum u. Nilzälum u. Nicaenum [ni'tse:...] das; -s {aus 
lat. Nicaenum, eigtl. „das Nizänische“, nach der klein- 
asiat. Stadt Nizäa (lat. Nicaea, gr. Nikaia), heute Isnik): 
das auf dem ersten allgemeinen Konzil zu Nizäa 325 n. 
Chr. angenommene und 381 in Konstantinopel fortgebil- 
dete zweite tökumenische Glaubensbekenntnis (tSym- 
bol 2 der morgenländischen Kirche; auch im t Credo der 
kath. Messe) 

N. N. (Abk. für lat. nomen nescio „den Namen weiß ich 
nicht“ od. nomen nominandum ‚der zu nennende Na- 
me“): Name [noch] unbekannt (Abkürzung, die irgendei- 
nen Namen ersetzen soll, den man nicht kennt od. nicht 
ausdrücklich nennen will, z. B. in Vorlesungsverzeichnis- 
sen) 

No das; - (aus jap. no „das Können“): svw. No-Spiel 

noa (polynes.): frei (zum Gebrauch bestimmt, nicht tabu) 

nolbet (über fr. noble aus gleichbed. lat. nobilis, eigtl. 
„kenntlich, bekannt“): 1. edel, vornehm. 2. (ugs.) freige- 
big, großzügig. Noļbel|ļgar|de die; -: aus italienischen Adli- 
gen gebildete päpstliche Ehrenwache (1801-1969) 

Nolbellilum das; -s (nach dem schwed. Chemiker A. Nobel 
(1833-1896) u. zu t...ium): chem. Element, ein tTrans- 
uran; Zeichen No. Nolbellpreis der; -es, -e: von dem 
schwed. Chemiker A. Nobel gestifteter Preis für bedeuten- 
de wissenschaftliche Leistungen auf verschiedenen Gebie- 
ten (z. B. Physik, Medizin, Literatur) 

Nolbilles [...le:s] die (Plur.) <aus lat. nobiles, substantivier- 
ter Plur. von nobilis, vgl. nobel): die Angehörigen der No- 
bilität im alten Rom. Nolbilli die (Plur.) <aus ir. nobili 
(Plur.), dies aus /ar. nobiles, vgl. Nobiles): die adeligen Ge- 
schlechter in den ehemaligen ital. Freistaaten, bes. in Ve- 
nedig. Nolbillis|silmus der; - (aus lat. nobilissimus „der 
Vornehmste, Berühmteste“): Titel der altröm. Kaiser u. 
der Mitglieder der kaiserlichen Familie. Nolbilliltät die; - 
“aus lat. nobilitas, Gen. nobilitatis, eigtl. „Berühmtheit, 
Adel“): Amtsadel im alten Rom. Nolbilliltaltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. nlat. nobilitatio zu lat. nobilitare, vgl. nobi- 
litieren): Verleihung des Adels; vgl. ...[at]ion/. ..JETUNg. no- 
billiltielren <aus Zar. nobilitare, eigtl. „bekannt, berühmt 
machen“): adeln. Nolbilliltiejrung die; -, -en <zu t...ie- 
rung): svw. Nobilitation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Noļbijli- 
ty [...ti] die; - <aus engl. nobility, dies aus lat. nobilitas, vgl. 


Nobilität): Hochadel Großbritanniens. Nolbles|jse [auch 
no'bles] die; -, -n <aus gleichbed. fr. noblesse zu noble, vgl. 
nobel): l. (veraltet) Adel; adelige, vornehme Gesellschaft. 
2. (ohne Plur.) edle Gesinnung, Vornehmheit, vornehmes 
Benehmen. nolblesse objlige [nables>'bli:3] </r.): Adel 
verpflichtet, d. h., eine herausragende Stellung erfordert 
ein entsprechendes Verhalten 

Nolboldy ['novbadı] der; -[s], Plur. -s od. ...dies (aus engl. 
nobody „niemand“: jmd., der [noch] ein Niemand ist 

Nock das; -[e]s, -e, auch die; -, -en (wohl aus gleichbed. nie- 
derl. nok): 1. äußerstes Ende eines Rundholzes, einer Spie- 
re. 2. seitliche Verlängerungen, Endigungen der Schiffs- 
brücke (Seew.) 

Nocltillulca [nəkti'lu:ka] die; - <aus lat. noctiluca, eigtl. 
„Nachtleuchte“, zu nox, Gen. noctis „Nacht“ u. lucere 
„leuchten‘‘): im Oberflächenwasser der Meere lebende, 
das Meeresleuchten verursachende, I-2 mm große Gei- 
Beltierchenart mit rundem, ungepanzertem Körper. Noc- 
turne [nok'tyrn] das; -s, -s od. die; -, -s (aus gleichbed. fr. 
nocturne, eigtl. „nächtlich‘, dies aus gleichbed. /at. noctur- 
nus): 1. elegisches od. träumerisches Charakterstück in ei- 
nem Satz (für Klavier; Mus.). 2. (selten) svw. Notturno. 
nocltur|nus [...'tor...] (/at.): nächtlich, nachts auftretend 
(bes. von Schmerzen u. Krankheitserscheinungen; Med.) 

Noldi: Plur. von Nodus. no|dös (aus gleichbed. /at. nodosus 
zu nodus, vgl. Nodus): knotig, mit Knötchenbildung 
(Med.). Noldolsiltas die; - (aus gleichbed. lat. nodositas, 
Gen. nodositatis): knotige Beschaffenheit (bes. der Haare; 
Med.). Noldolsiltät die; - (zu t....ität): kleine, knotenartige 
Verdickung an Wurzeln des Weinstocks. noldullär (zu 
t....är): knötchenförmig; mit Knötchen versehen, Knöt- 
chen aufweisend (Med.). Noldus der; -, Nodi (aus lat. 
nodus „‚Knoten“): 1. Knoten (z. B. Lymphknoten; Med.). 
2. oft knotig verdickte Ansatzstelle des Blattes (Bot.). 3. 
Knauf am Schaft eines Gerätes (z. B. eines Kelchs) 

No-eflfect-Ielvel ['nov-ı'fektlevl] der; -s, -s (zu engl. no effect 
„keine Wirkung“ u. t Level): die höchstmögliche Konzen- 
tration eines chem. Wirkstoffes, die noch keine Vergif- 
tungserscheinungen bewirkt (bei Tierversuchen; Pharm.) 

Noläl [no'el] der; - <fr.; „Weihnachten“): franz. mundartli- 
ches Weihnachtslied, -spiel 

Nolem das; -s, -e (zu tNoema; vgl. ...em): Bedeutung eines 
+Glossems (1; Sprachw.). Noelma das; -s, Noemata (aus 
gr. nö&ma, Gen. no&matos „Gedanke, Sinn“): geistig 
Wahrgenommenes; Gedanke; Inhalt des Gedachten im 
Gegensatz zum Denkakt (Phänomenologie). Noelmaltik 
die; - (zu t?...ik (1)): Lehre von den Gedankeninhalten. 
Noelsis die; - (aus gr. nöesis „das Denken“): geistiges 
Wahrnehmen, Denken; Denkakt mit Sinngehalten, We- 
senheiten (Phänomenologie). Noeltik die; - (aus gleichbed. 
gr. noetik& (t&chne) zu noetikös „das Denken betref- 
fend“): Denklehre, Erkenntnislehre, das Denken betref- 
fende Grundsätze. noeltisch (aus gr. no&tös „geistig wahr- 
nehmbar“): die Noetik, die Noesis betreffend 

no fulture! ['nov 'fju:tfa] (engl.): keine Zukunft! (Schlag- 
wort meist arbeitsloser Jugendlicher zu Beginn der 1980er 
Jahre in den westeuropäischen Industriestaaten) 

Noir [noa:e] das; -s (aus fr. noir „schwarz“, dies aus Jar. ni- 
ger): die Farbe Schwarz als Gewinnmöglichkeit beim 
t Roulett 

no iron ['nov 'aıan] (nach engl. non-iron, eigtl. „nicht zu bü- 
geln“): bügelfrei (Hinweis auf Geweben aus knitterfesten, 
nicht einlaufenden Textilfasern). No-iron-Blulse die; -, -n: 
bügelfreie Bluse. No-iron-Hemd das; -[e]s, -en: bügelfreies 
Hemd 


Nomen 


Noilsette [noa'zet] die; -, -s (aus gleichbed. fr. noisette, eigtl. 
„Haselnuß“, Verkleinerungsform von noix „Nuß‘“, dies 
aus lat. nux): 1. kurz für tNoisetteschokolade. 2. (meist 
Plur.) rundes Fleischstück aus der Keule von bestimmten 
Schlachttieren. Noilsette|scholkollalde die; -, -n: mit fein 
gemahlenen Haselnüssen durchsetzte Milchschokolade 

Noktlam|bullisimus der; - (zu lat. nox, Gen. noctis „Nacht“, 
ambulare „wandern, herumgehen“ u. t...ismus (3)): svw. 
Somnambulismus (Med.). Noklturn die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. nocturne, dies aus Jat. nocturnus „nächtlich“): Teil 
der t Matutin im kath. Breviergebet. Nokltur|ne die; -, -n 
(selten) svw. Nocturne 

nollens vollens [- 'vo:...] (/at.; „nicht wollend wollend“): 
wohl od. übel 

Nollilmeltan|gelre das; -, - <aus lat. noli me tangere „rühr 
mich nicht an“): 1. Darstellung des der Maria Magdalena 
am Grab erscheinenden auferstandenen Christus, den sie 
für den Gärtner hält (nach Joh. 20, 14-18). 2. Springkraut, 
dessen Früchte den Samen bei Berührung ausschleudern 

Nollis|selment [nolısa'mä:] das; -s, -s (aus fr. nolisement 
„Ladung; Transportkosten“ zu noliser „befrachten, mie- 
ten“, dies aus iz. noleggiare zu nolo „Befrachtung, Miete 
(eines Schiffes)“, dies über /ar. naulum aus gr. naülon 
„Fährgeld‘): franz. Bez. für Seefrachtvertrag 

1...nom (aus gr. nömos „Gesetz“ zu nemein „teilen, zutei- 
len; verwalten“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„von bestimmten Gesetzen abhängend, ...wertig‘“, z. B. 
heteronom. 2...nom (aus gr. -nómos „verwaltend; Verwal- 
ter“, vgl. '...nom): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Sachkundiger; Verwalter“, z. B. Astronom 

3,..nom (aus Fat. nomen „Name“: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „(mathematischer) Ausdruck“, z. B. 
Binom 

Nolma das; -s, -s u. die; -, Nomae [...me] (über lat. noma aus 
gr. nomé „um sich fressendes Geschwür“, eigtl. „(Wei- 
de)platz‘‘; vgl. Nomade): brandiges Absterben der Wan- 
gen bei unterernährten od. durch Krankheit geschwächten 
Kindern (Med.). Nolmalde der; -n, -n (über lat. nomades 
aus gr. nomädes, substantivierter Plur. von nomäs „Vieh- 
herden weidend u. mit ihnen umherziehend“ zu gr. nom£, 
nomös „Weidefplatz)‘“): 1. Angehöriger eines Hirten- od. 
Wandervolkes. 2. (scherzh.) wenig seßhafter, ruheloser 
Mensch. nolmaldisch (nach gr. nomadikös „umherstrei- 
fend“): 1. die Nomaden (1) betreffend; nicht seßhaft, [mit 
Herden] wandernd. 2. (scherzh.) ruhelos umherziehend, 
unstet. nolmajldijsiejren (zu ?...isieren): 1. [mit Herden] 
wandern. 2. (scherzh.) ruhelos, unstet umherschweifen. 
Nolmaldisjmus der; - (zu t...ismus (2)): 1. nomadische 
Wirtschafts-, Gesellschafts- und Lebensform. 2. [durch 
Nahrungssuche u. arteigenen Bewegungstrieb bedingte] 
ständige [Gruppen]wanderungen von Tierarten 

No-Masike die; -, -n (zu jap. no, vgl. No-Spiel): Maske, die 
der jap. Schauspieler im t No-Spiel trägt 

Nom de guerre [nöd'ge:r] der; - - -, -s - - [nöd'ge:r] (aus fr. 
nom de guerre, eigtl. „Kriegsname“ (weil die Soldaten 
urspr. bei Eintritt in die Armee einen anderen Namen be- 
kamen)): franz. Bez. für Deck-, Künstlername. Nom de 
plume [nöd'plym] der; - - -, -s - - [nöd'plym] <aus fr. nom de 
plumme, eigtl. „(Schreib)federname“): franz. Bez. für 
Schriftstellerdeckname. Nolmen das; -s, Plur. - u. Nomina 
(aus gleichbed. lat. nomen, Gen. nominis): 1. Name; - 
gentile, - gentilicium [...tsiom] (Plur. Nomina gentilia, 
gentilicia [...tsia]): an zweiter Stelle stehender altröm. 
Geschlechtsname (z. B. Gajus Julius Caesar); vgl. Kogno- 
men u. Pränomen; - proprium (Plur. Nomina propria): 
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nomen est omen 


Eigenname. 2. deklinierbares Wort (mit Ausnahme des 
tPronomens), vorwiegend Substantiv, auch Adjektiv u. 
Numerale (z. B. Haus, schwarz; Sprachw.); - acti f'akti]: 
Substantiv, das das Ergebnis eines Geschehens bezeichnet 
(z. B. Wurf junger Hunde); - actionis fak...]: Substantiv, 
das ein Geschehen bezeichnet (z. B. Schlaf); - agentis: 
Substantiv, das den Träger eines Geschehens bezeichnet 
(z. B. Schläfer); vgl. Agens (3); - instrumenti: Substan- 
tiv, das Geräte u. Werkzeuge bezeichnet (z. B. Bohrer); 
- loci flo:tsi]: Substantiv, das den Ort eines Geschehens 
bezeichnet (z. B. Schmiede); - patientis: Substantiv mit 
passivischer Bedeutung (z. B. Hammer = Werkzeug, mit 
dem gehämmert wird); - postverbale [...ver...] (Plur. 
Nomina postverbalia): Substantiv, das von einem Verb 
frück]gebildet ist (z. B. Kauf von kaufen); - qualitatis: 
Substantiv, das einen Zustand od. eine Eigenschaft be- 
zeichnet (z. B. Hitze). nolmen est omen </at.; „Name ist 
Schicksal‘): im Namen liegt eine Vorbedeutung. No|men- 
klaltor der; -s, ...oren (aus lat. nomenclator, eigtl. „Na- 
mennenner“, dies zu nomen „Name“ u. calare „ausru- 
fen“): 1. altröm. Sklave, der seinem Herrn die Namen sei- 
ner Sklaven, Besucher usw. anzugeben hatte. 2. Buch, das 
die in einem Wissenschaftszweig vorkommenden gültigen 
Namen u. Fachbezeichnungen verzeichnet. no|men|kla- 
tolrisch: den Nomenklator (2) u. die Nomenklatur betref- 
fend. Nolmeniklaltur die; -, -en <aus lat. nomenclatura 
„Namenverzeichnis“, vgl. Nomenklator): a) System der 
Namen u. Fachbezeichnungen mit Gültigkeit in einem be- 
stimmten Wissenschaftszweig bzw. Fachgebiet; b) Ver- 
zeichnis von Sach- od. Fachbezeichnungen eines Wissens- 
gebietes. Nolmeniklaltulra die; - (aus gleichbed. russ. no- 
menklatura): 1. Verzeichnis der wichtigen Führungsposi- 
tionen in der ehemaligen Sowjetunion. 2. alles beherr- 
schende Führungsschicht in der ehemaligen Sowjetunion. 
no|men nelscio [- 'nestsio] vgl. N. N. 
...no|mie <aus gr. -nomia zu nömos „Gesetz, Grundlage“; 
vgl. '...nom): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Gesetzlichkeit, Wertigkeit“, z. B. Heteronomie. ?...no- 
mie (aus gr. -nomía zu -nomos „verwaltend“; vgl. 
?,..nom): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Sach- 
kunde; Verwaltung‘, z. B. Astronomie 
Nolmilna: Plur. von t Nomen. Nolmilna anite res die (Plur.) 
“aus lat, nomina ante res „die Namen vor den Dingen“): 
Bezeichnungen, die bereits früher vorkamen, jedoch in an- 
derer Bedeutung als heute, z. B. Streichholz = eine Vor- 
richtung zum Schärfen der Sense (Sprachw.). no|milnal 
<aus gleichbed. fr. nominal, dies aus lat. nominalis „zum 
Namen gehörig, namentlich“ zu nomen, vgl. Nomen): 1. 
das Nomen (2) betreffend, mit einem Nomen (2) gebildet 
(Sprachw.). 2. zum Nennwert (Wirtschaft); vgl. ...al/...ell. 
No|milnallab|[strak|tum das; -s, ...ta: t Abstraktum, das 
von einem Nomen (2) abgeleitet ist (z. B. Schwärze, abge- 
leitet von schwarz). Nolmilnalldeffilniltilon die; -, -en: Er- 
klärung des Namens od. der Bezeichnung einer Sache 
(Philos.); Ggs. t Realdefinition. Nolmilnalle die; -, -n (zu 
t...ale): Nominalwert feiner Münze] (Wirtsch.). Nojmi- 
nalleinikom|men das; -s, -: (in Form einer bestimmten 
Summe angegebenes) Einkommen, dessen Höhe allein 
nichts über seine Kaufkraft aussagt (Wirtsch.); Ggs. 
+ Realeinkommen. Noj|milnallform die; -, -en: die t infinite 
Form eines Verbs, die als tNomen (2) gebraucht werden 
kann (z. B. erwachend). nolmilnallilsielren (zu +...isie- 
ren): 1. svw. substantivieren. 2. einen ganzen Satz in eine 
Nominalphrase verwandeln. No|milnallilsielrung die; -, -en 
(zu t...isierung): 1, svw. Substantivierung. 2. + Transfor- 
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mation von Verbalkomplexen od. Sätzen in eine t Nomi- 
nalphrase in der generativen Transformationsgrammatik. 
Nojmilnallisimus der; - (zu ?...ismus (2)): sich gegen den 
Begriffsrealismus Platos wendende Denkrichtung der 
Scholastik, wonach den Allgemeinbegriffen (= Universa- 
lien) außerhalb des Denkens nichts Wirkliches entspricht, 
sondern ihre Geltung nur in Namen (= Nomina) besteht 
(Philos.). No|milnallist der; -en, -en (zu ?...ist): Vertreter 
des Nominalismus. no|milnallilstisch (zu ?....istisch): den 
Nominalismus betreffend, auf ihm beruhend, zu ihm gehö- 
rend. No|milnallkalpiltal das; -s, Plur. -e u. (österr. nur) -ien 
[...ion]: a) Grundkapital einer Aktiengesellschaft; b) 
Stammkapital einer Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung (Wirtsch.). Nojmilnallkaltallog der; -[e]s, -e: alpha- 
betischer Namenkatalog einer Bibliothek; Ggs. t Realkata- 
log. No]milnallkom|pojsiltilon die; -, -en: t Komposition 
(4), deren Glieder aus Nomina (vgl. Nomen 2) bestehen 
(z. B. Wassereimer, wasserarm). No|milnallkom|po|siltum 
das; -s, ...ta: aus Nomina zusammengesetztes t Komposi- 
tum (Sprachw.). Nolmilnaljphralse die; -, -n: Wortgruppe 
in einem Satz mit einem Nomen (2) als Kernglied. No|mi- 
nallprälfix das; -es, -e: t Präfix, das vor ein tNomen (2) 
tritt (z. B. Ur-, ur- in Urbild, uralt). No|milnallsatz der; -es, 
.. Sätze: nur aus Nomina (vgl. Nomen 2) bestehender verb- 
loser Satz (z. B. Viel Feind’, viel Ehr’!). No|mijnallstil der; 
-fe]s: Stil, der durch Häufung von Substantiven gekenn- 
zeichnet ist; Ggs. t Verbalstil. No|milnaljwert der; -fe]s, -e: 
der auf Münzen, Banknoten, Wertpapieren usw. in Zahlen 
od. Worten angegebene Wert (Wirtsch.). Nolmilnallzins 
der; -es, -en: der sich bei einer Schuldverschreibung auf 
den Nominalwert beziehende Zinssatz (Bankw.). Nolmilna 
post res die (Plur.) (aus lat. nomina post res „die Namen 
nach den Sachen‘): Bezeichnungen, die notwendig wur- 
den, weil neue Verhältnisse eine nähere Differenzierung 
verlangten (z. B. Zug = Personenzug bzw. Güterzug; Eil- 
zug bzw. Schnellzug). nolmilnaltim </ar.): (veraltet) na- 
mentlich. Nolmilnaltilon die; -, -en (aus lat. nominatio 
„(Be)nennung“ zu nominare, vgl. nominieren): 1. a) Er- 
nennung der bischöflichen Beamten (kath. Kirchenrecht); 
b) Benennung eines Bewerbers für das Bischofsamt durch 
die Landesregierung. 2. (veraltet) svw. Nominierung; vgl. 
...[atjion/...ierung. Nojmilnaltiv der; -s, -e f...va] <aus 
gleichbed. lat. (casus) nominativus, eigtl. „zur Nennung 
gehörig(er Fall)“): Werfall; Abk.: Nom. nojmilnaltilvisch 
[.-.v...];: den Nominativ betreffend; im Nominativ stehend. 
Nolmilnaltor der; -s, ...oren (aus lat. nominator „Benen- 
ner, Bezeichner“; vgl. ...or): ein benennender sprachlicher 
Ausdruck, der den benannten konkreten od. abstrakten 
Gegenstand in der Rede vertritt (Logik). no|milnell <mit 
französierender Endung zu fr. nominal, vgl. nominal u. 
t...el: 1. [nur] dem Namen nach [bestehend], vorgeblich. 
2. svw. nominal (2); vgl....al/...ell. no]milnielren (aus 
gleichbed. lat. nominare, eigtl. ‚„.(be)nennen“): zur Wahl, 
für ein Amt, für die Teilnahme an etwas namentlich vor- 
schlagen, ernennen. Nolmilniejrung die; -, -en (zu +...ie- 
rung): das Vorschlagen eines Kandidaten, Ernennung: 
vgl. ...fat]ion/...ierung 


No|mis|mus der; - (zu tNomos u. t...ismus (2): Bindung 


an Gesetze, Gesetzlichkeit, bes. die vom alttestamentli- 
chen Gesetz bestimmte Haltung der strengen Juden u. 
mancher christlicher Gemeinschaften. no]mo..., Nolmo... 
(zu tNomos): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Gesetz, die Gesetzgebung betreffend“, z, B. Nomokratie. 
Nolmo|dildakt der, -en, -en (aus gleichbed. gr. nomodidäk- 
tes zu didäskein „lehren, unterrichten‘): Gesetzeslehrer 


im alten Griechenland. Nolmo|gramm das; -s, -e (zu tno- 
mo... u. t...gramm): Schaubild od. Zeichnung zum gra- 
phischen Rechnen (Math.). Nojmolgrajphie die; - (aus gr. 
nomographia „das Gesetzeschreiben‘‘): 1. Lehre von den 
Möglichkeiten, Schaubilder u. Zeichnungen zum graphi- 
schen Rechnen herzustellen (Math.). 2. schriftliche Ge- 
setzgebung im alten Griechenland. nolmolgrajphisch ¿aus 
gr. nomogräphos „Gesetze schreibend‘‘): die Nomogra- 
phie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. No|moi 
[nomay]: Plur. von t Nomos. Nolmolkalnon der; -s, -s (zu 
tnomo...): spezielle Gattung der Rechtskodifizierung in 
der Ostkirche, die aus Staatskirchenrecht u. Synodalrecht 
besteht. Nolmolkraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): Aus- 
übung der Herrschaft nach [geschriebenen] Gesetzen 
(Rechtsw.); Ggs. t Autokratie 

Nolmolli die (Plur.) (aus einer afrik. Eingeborenensprache): 
in Westafrika gefundene Specksteinfiguren aus dem 
15./16. Jh., die auf Ackerbaukult hinweisen u. z. T. noch 
heute als Zauberfiguren gelten 

Nolmollolgie die; - (zu tnomo... u. t...logie): 1. (veraltet) 
Gesetzes-, Gesetzgebungslehre. 2. Lehre von den Denkge- 
setzen (Philos.). Nolmos der; -, Nomoi ['noməy] (aus 
gleichbed. gr. nömos, Plur. nömoi): 1. Gesetz, Sitte, Ord- 
nung, Herkommen, Rechtsvorschrift (Philos.). 2. a) be- 
stimmte Singweise in der altgriech. Musik; b) kunstvoll 
komponiertes Musikstück des Mittelalters (Mus.). No|mo- 
sphälre die; - (zu tnomo...): begrifflich-inhaltliche Seite 
der Sprache im Gegensatz zu den konkreten sprachlichen 
Zeichen (Sprachw.). nolmo|synitakitisch (zu tnomo...): 
die Nomosyntax betreffend. Nolmol|synitax die, -: Syntax 
des Inhalts eines Satzes (Sprachw.); Ggs. t Morphosyntax. 
Nojmolthelsie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. nomo- 
thesia): (veraltet) Gesetzgebung (Rechtsw.). Nolmolthet 
der; -en, -en (aus gleichbed. gr. nomoth£t&s): (veraltet) Ge- 
setzgeber (Rechtsw.). nolmoltheltisch (aus gr. nomotheti- 
kös „das Gesetzgeben betreffend“): 1. (veraltet) gesetzge- 
bend (Rechtsw.). 2. (von wissenschaftlichen Aussagen) auf 
die Aufstellung von Gesetzen, auf die Auffindung von Ge- 
setzmäßigkeiten zielend. noļmoļtop (zu tnomo... u. gr. tó- 
pos „Platz‘‘): an der physiologisch richtigen Stelle im Kör- 
per vorkommend (Med.) 

Non die; -, -en (aus mlat. nona „die neunte“): svw. None (1) 

Nonlaflfekltaltilon die; - (zu lat. non „nicht“ u. t Aflekta- 
tion): Haushaltsgrundsatz, daß alle öffentlichen Einnah- 
men unterschiedslos als Deckungsmittel für alle öffentli- 
chen Ausgaben zur Verfügung stehen müssen (Verbot der 
Zweckbindung; Wirtsch.) 

Nolnalgon das; -s, -e (zu lat. nonus „der neunte“ u. gr. gönia 
„Winkel“: Neuneck. nojnalgo|nal (zu t'...al (1)): von 
der Form eines Nonagons 

Non-align|ment [non-s’laınmant] das; -s (aus gleichbed. 
engl. non-alignment zu non- „nicht-“ u. alignment „das 
Ausrichten, In-Linie-Bringen“): Blockfreiheit, Bündnis- 
freiheit (von neutralen Staaten) 

No-name-Pro|dukt ['nouneim...] das; -[els, -e (zu engl. no 
name „kein Name“ u. t Produkt): Ware (z. B. Waschpul- 
ver, Lebensmittel), deren Verpackung einfach u. neutral 
(d. h. ohne Marken-, Firmenzeichen o. ä.) ist 

Nolnan das; -s, -e (zu lat. nonus „neunter“ u. f...and! flüssi- 
ger, gesättigter taliphatischer Kohlenwasserstoff mit 9 
Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.). Nolnalrilme die; 
- -n (aus it. nona rima „Neunzeiler“ zu nono „der neunte‘ 
(aus /at. nonus) u. rima „Reim“ (aus fr. rime)): neunzeili- 
ge, d. h. um eine Zeile erweiterte t Stanze 

Non-book ['nonbuk] das; -[s], -s (zu engl.-amerik. non-book 


Nonius 


„kein Buch (seiend)“): svw. Non-book-Artikel. Non-book- 
Abiteillung die; -, -en: Abteilung in einer Buchhandlung, in 
der Schallplatten, Spiele, Kunstblätter o. ä. verkauft wer- 
den. Non-book-Arltilkel der; -s, - (meist Plur.): in einer 
Buchhandlung angebotener Artikel, der kein Buch ist, 
z. B. Tonträger, Spiel 

Nonichallance [nöfa'lä:s] die; - taus gleichbed. fr. noncha- 
lance; vgl. nonchalant): Nachlässigkeit; formlose Unge- 
zwungenheit, Lässigkeit, Unbekümmertheit. non|challant 
[...'1ä:, bei attributivem Gebrauch ...'lant...] (aus gleich- 
bed. fr. nonchalant zu non- „nicht“ u. (alt)fr. chalant, Part. 
Präs. von chaloir, dies aus lat. calere „sich erwärmen für 
jmdn. od. etw.“): nachlässig; formlos ungezwungen, lässig 

Non-Com|pliance [nonkam'plarans] die; - (aus engl. non- 
compliance „Unbotmäßigkeit“): das Nichteinhalten ärzt- 
licher Ratschläge durch den Patienten 

Non-colopelraltion [nonkovapa'reifan] die; - (aus gleich- 
bed. engl. noncooperation, eigtl. „Nichtzusammenar- 
beit‘): Kampfesweise Gandhis, mit der er durch Verwei- 
gerung der Zusammenarbeit mit den engl. Behörden u. 
durch Boykott engl. Einrichtungen die Unabhängigkeit In- 
diens zu erreichen suchte 

Non-disljuncition [nondıs'dzagkfan] die; - taus gleichbed. 
engl. non-disjunction, eigtl. „Nichttrennung‘): unregelmä- 
Biger Teilungsprozeß von t Chromosomen bei der Reife- 
teilung (Biol.) 

Nolne die; -, -n (aus gleichbed. miat. nona, dies aus lat. nona 
(hora) „die neunte (Stunde)“, Fem. von nonus „neunter“ 
(zu novem „neun“)): 1. Teil des kath. Stundengebets (zur 
neunten Tagesstunde = 3 Uhr nachmittags). 2. a) der 
9. Ton einer tdiatonischen Tonleiter vom Grundton aus 
(= die Sekunde der Oktave); b) t Intervall (2) von 9 diato- 
nischen Stufen (Mus.). No|nen die (Plur.) (aus lat. Nonae 
(dies): im altröm. Kalender der neunte Tag vor den 
tIden. No|nenjaklkord der; -[e]s, -e: aus vier t Terzen (1) 
bestehender t Akkord (1; Mus.) 

Non-Esisenitials [non-ı'senflz] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. non-essentials zu non- „nicht-“ u. essentials (Plur.) 
„wesentliche Bestandteile‘): nicht lebensnotwendige Gü- 
ter (Wirtsch.) 

Nolnett das; -[e]s, -e (aus gleichbed. it. nonetto zu nono „der 
neunte“, Analogiebildung zu t Duett, t Quartett): a) Kom- 
position für neun Instrumente; b) Vereinigung von neun 
Instrumentalsolisten (Mus.) 

Nonlexilstenz die; - (aus gleichbed. engl. nonexistence zu 
non- „nicht-“ u. existence „Dasein, Existenz‘): das Nicht- 
vorhandensein; Nichtwirklichkeit 

non ex|peldit (/at.): es ist nicht angebracht (Formel kath. 
Päpste im 19. Jh., mit der sie ital. Katholiken die Beteili- 
gung an politischen Wahlen wegen der Säkularisation (1) 
von Kircheneigentum untersagten) 

Non-fic]tion [non'fik fən] das; -[s], -s (aus engi. nonfiction 
„Sachliteratur‘‘): Sach- od. Fachbuch; Ggs. t Fiction 

nonjfilgulraltiv (zu /at. non „nicht“ u. tfigurativ): gegen- 
standslos (z. B. von Malerei; bildende Kunst) 

Non-food-Abiteillung [nan’fu:d...] die, -, -en (zu engl. non- 
„nicht-“ u. food „Lebensmittel, Nahrungsmittel‘): Abtei- 
lung in einem vorwiegend auf Lebensmittel ausgerichteten 
Supermarkt, in der Non-food-Artikel angeboten werden. 
Non-food-Arltilkel der; -s, - (meist Plur.): Artikel, der nicht 
zur Kategorie der Lebensmittel gehört (z. B. Elektrogerät, 
Waschmittel). Non-foods die (Plur.): svw. Non-food-Arti- 
kel 

non-iron [non'aıen] vgl. no iron 

Nolnilus der; -, Plur. ...ien [...ion] u. -se (rlat.; nach dem lati- 
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nisierten Namen des port. Mathematikers Nuñez, 
1492-1577»: verschiebbarer Meßstabzusatz, der die Able- 
sung von Zehnteln der Einheiten des eigentlichen Meßsta- 
bes ermöglicht 

Nonikon|forjmisimus [auch 'no:n...] der; - <aus gleichbed. 
engl. nonconformism; vgl. Nonkonformist u. ...ismus (1)): 
tindividualistische Haltung in politischen, weltanschauli- 
chen, religiösen u. sozialen Fragen; Ggs. t Konformismus. 
Nonikon|for|mist [auch 'no:n...] der; -en, -en (aus gleich- 
bed. engl. nonconformist, dies zu lat. non „nicht“ u. con- 
formist, vgl. Konformist): 1. jmd., der sich in seiner politi- 
schen, weltanschaulichen, religiösen, sozialen Einstellung 
nicht nach der herrschenden Meinung richtet; Ggs. t Kon- 
formist (1). 2. Anhänger brit. protestantischer Kirchen 
(die die Staatskirche ablehnen); Ggs. t Konformist (2). 
non|koniforjmilstisch [auch 'no:n...]: 1. auf Nonkonfor- 
mismus (1) beruhend; seine eigene Einstellung nicht nach 
der herrschenden Meinung richtend; Ggs. tkonformi- 
stisch (1). 2. im Sinne eines Nonkonformisten (2) denkend 
od. handelnd; Ggs. tkonformistisch (2). Non|konlfor|mi- 
tät [auch 'no:n...] die; -: 1. Nichtübereinstimmung; man- 
gelnde Anpassung; Ggs. t Konformität (1 a). 2. svw. Non- 
konformismus 

non lilquet (/ar.): es ist nicht klar (Feststellung, daß eine Be- 
hauptung od. ein Sachverhalt unklar u. nicht durch Beweis 
od. Gegenbeweis erhellt ist; Rechtsw.) 

non mullta, sed mulltum </at.; „nicht vieles, sondern viel“): 
svw. multum, non multa 

non nulmelran|da, sed pon|delran|da ar|gujmenlti </at.): 
man soll die Gründe nicht zählen, sondern wägen 

Nonlode die; -, -n (zu lat. nonus „neunter“ u.t...ode): Elek- 
tronenröhre mit 9 Elektroden 

non olet </at.; „es (das Geld) stinkt nicht“, angeblich Aus- 
spruch des röm. Kaisers Vespasian auf einen Vorwurf we- 
gen der Besteuerung der öffentlichen Toiletten): man sieht 
es dem Geld nicht an, auf welche [unsaubere] Weise es ver- 
dient wird 

Non-palper [non'peip2] das; -s, - (aus gleichbed. engl. non- 
paper, eigtl. „Nichtpapier‘): nicht sanktionierte u. daher 
offiziell nicht zitierfähige Veröffentlichung (Pol.) 

Nonipalreille [nõpa're:j] die; -, -s <aus gleichbed. fr. nonpa- 
reille, Substantivierung von nonpareil „unvergleichlich‘“, 
dies zu /at. non „nicht“ u. par „gleich“): 1. (ohne Plur.) 
Schriftgrad von 6 Punkt (ungefähr 2,3 mm; Druckw.). 2. 
(meist Plur.) sehr kleine, farbige Zuckerkörner zum Be- 
streuen von Backwerk o. ä. 

Non|plusluljtra das; - (aus lat. non plus ultra „nicht noch 
weiter“): Unübertreffbares, Unvergleichliches 

non posisulmus </at.): wir können nicht (Weigerungsfor- 
mel der röm. t Kurie gegenüber der weltlichen Macht) 

Nonjprollilfejraltion [nonprovulifs'reifan] die; - taus gleich- 
bed. engl.-amerik. non-proliferation, eigtl. „Nichtvermeh- 
rung“): Nichtweitergabe von Atomwaffen u. der zu ihrer 
Herstellung erforderlichen Produktionsmittel durch die 
Atommächte 

Nonireisponlder [nonrı'spanda] der; -s, - taus gleichbed. 
engl. nonresponder (eigtl. „jmd., der nicht anspricht“) zu 
to respond to „ansprechen auf‘): Patient, bei dem eine 
therapeutisch angewandte Substanz keine Wirkung zeigt 
(Med.) 

non schollae, sed viltae dis|cilmus [- 'sco:le (auch 'sko:le) 
- 'vi:te 'dıstsimos] (at.): nicht für die Schule, sondern für 
das Leben lernen wir (meist so umgekehrt zitiert nach ei- 
ner Briefstelle des Seneca); vgl. non vitae, sed scholae dis- 
cimus 
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Nonisens der; Gen. - u. -es (aus gleichbed. engl. nonsense, 
dies zu /at. non „nicht“ u. sensus „‚Sinn“): Unsinn; absur- 
de, unlogische Gedankenverbindung. Nọn|sens|ver|se die 
(Plur.): Dichtungen, die, unter dem Aspekt der Logik od. 
Semantik betrachtet, unsinnig sind 

non|stop engl.): ohne Halt, ohne Pause; im Nonstop: 
ohne Halt, ohne Unterbrechung. Non|stoplflug der; -[e]s, 
...flüge: Flug ohne Zwischenlandung. Non|stop|kilno das; 
-s, -s: Filmtheater mit fortlaufenden Vorführungen 

non tanito <it.; „nicht so sehr“): svw. ma non tanto 

Nonitrolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen 
bei der franz. Stadt Nontron u. zu ??...it: ein gelbes, gelb- 
grünes od. bläulichgrünes Mineral 

non trop|po «iz.; „nicht zu sehr“): svw. ma non troppo 

Nonlusus der; - (zu lat. non „nicht“ u. t Usus): (veraltet) 
Verzicht auf die Inanspruchnahme eines Rechts 
(Rechtsw.) 

Nonivallenz [...va...] die; - (zu lat. non „nicht“ u. t Valenz): 
(selten) svw. Insolvenz 

Non|valleur [növa'le:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. non-va- 
leur zu non „nicht, un-“ u. valeur, vgl. Valeur): 1. wertloses 
od. wertlos erscheinendes Wertpapier. 2. Investition, die 
keine Rendite abwirft 

non|ver|bal [...v...] (zu /at. non „nicht“ u. t verbal): nicht 
durch Sprache, sondern durch Gestik, Mimik od. optische 
Zeichen vermittelt (z. B. von Information) 

non viltae, sed schollae dis|cilmus |- 'vi:te — 'sço:le (auch 
'sko:le) 'dıstsimvs] «at.): wir lernen (leider) nicht für das 
Leben, sondern für die Schule (originaler Wortlaut der 
meist belehrend t ‚non scholae, sed vitae discimus“ zitier- 
ten Briefstelle bei Seneca) 

Nonjwolven [nan'wouvan] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
nonwoven, eigtl. „nicht gewebt(e Stoffe)“): Oberbegriff 
für alle nicht gewebten Textilien, Vliesstoffe sowie auf der 
Papiermaschine erzeugte textilähnliche, flächenhafte Ge- 
bilde 

noo..., Noo... [noo...] (aus gr. noo- zu noüs, Gen. noös 
„Geist, Gedanke“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Geist, Vernunft‘, z. B. noogen, Noologie. noo|gen 
zu t...gen): (von Neurosen) ein geistiges Problem, eine 
existentielle Krise o. ä. zur Ursache habend (Psychol.). 
Noollepitiikum das: -s, ...ka (zu gr. lēptós „zu nehmen“ 
(dies zu lambänein „nehmen, fassen, ergreifen“) u. 
t...ikum): Substanz (bes. Arzneimittel), die die intellektu- 
elle Wachheit herabsetzt (Pharm., Med.). Noollolgie die; - 
(zu t...logie): Geistlehre (bes. als Bez. für die Philosophie 
von R. Eucken, 1846-1926, die eine selbständige Existenz 
des Geistes annimmt; Philos.). noollolgisch ¿zu t...lo- 
gisch): die Noologie, die selbständige Existenz des Geistes 
betreffend (Philos.). Noojlo|gist der; -en, -en (zu t...ist): 
Philosoph, der (wie Plato) die Vernunft als Quelle der Ver- 
nunfterkenntnis annimmt (Philos.). Noo|psy|che die; -: in- 
tellektuelle Seite des Seelenlebens (Psychol.); Ggs. t Thy- 
mopsyche 

Noor das; -[e]s, -e (aus gleichbed. dän. nor zu narv „Narbe, 
Vertiefung“): (landsch.) Haff; flaches Gewässer, das 
durch einen Kanal mit dem Meer verbunden ist 

Nool|sphälre [noo...] die; - (zu tnoo... u. t Sphäre): von der 
bewußten menschlichen Tätigkeit erfaßter u. gestalteter 
Bereich der Erde, der mit der Entwicklung der menschli- 
chen Gesellschaft aus der t Biosphäre einhergeht. noo- 
trop (zu ?1...trop): die intellektuellen Fähigkeiten beein- 
flussend (von Medikamenten; Med.). Nooltro]pilkum das; 
-5,....ka (zu t...ikum): Arzneimittel, das die intellektuellen 


Fähigkeiten (Merkfähigkeit, Gedächtnis, Sprache u. Be- 
wußtsein) beeinflußt (Med.) 

Nor das; -s (Kurzform von Noricum, dem lat. Namen für 
das Ostalpenland): mittlere Stufe der alpinen tTrias (l; 
Geol.) 

Norladirejnallin das; -s (Kunstw. aus tnormal u. t Adrena- 
lin): Hormon des Nebennierenmarks, das gefäßverengend 
u. blutdrucksteigernd wirkt (Physiol.) 

Nordlatllanitik|pakt der; -[e]s (zu dt. Nord, t Atlantik u. 
tPakt): svw. NATO. Norldilde der u. die; -n, -n (zu 
t....ide): Angehörigelr] eines schlanken, hochwüchsigen u. 
schmalgesichtigen Menschenrassentyps, eine Unterform 
des t Europiden. Norldist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., 
der sich wissenschaftlich mit einer od. mehreren nordi- 
schen Sprachen u. Literaturen befaßt [hat]. Norldilstik die; 
- (zutt....istik): Wissenschaft von den nordischen Sprachen 
u. Literaturen 

No-relstraint-Sy|stem [novrıs'treint...] das; -s (aus gleich- 
bed. engl. no-restraint-system zu no restraint „keine (Frei- 
heits)beschränkung“): ein Behandlungssystem in der 
Psychiatrie, das dem Patienten weitgehende Freiheit läßt 

Nolria die; -, -s (aus gleichbed. span. noria, dies aus arab. 
nä’üra, vgl. Naura): svw. Naura 

Nolrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach Norwegen u. zu t?...it): 
dunkles Tiefengestein aus der Gruppe der tGabbros 
(Geol.) 

Nolrilto die (Plur.) (aus dem Jap.): (im t Engischiki enthal- 
tene) altjap. Ritualgebete in feierlicher Sprache 

Norm die; -, -en (aus lat. norma „Winkelmaß; Regel“, weite- 
re Herkunft unsicher, wohl aus dem Griech.): 1. a) allge- 
mein anerkannte, als verbindlich geltende Regel; Richt- 
schnur, Maßstab; b) Durchschnitt; normaler, gewöhnli- 
cher Zustand; c) vorgeschriebene Arbeitsleistung, [Lei- 
stungs]soll. 2. das sittliche Gebot od. Verbot als Grundlage 
der Rechtsordnung, dessen Übertretung strafrechtlich ge- 
ahndet wird (Rechtsw.). 3. Größenanweisung für die Tech- 
nik (z. B. DIN). 4. der absolute Betrag einer komplexen 
Zahl im Quadrat (Math.). 5. am Fuß der ersten Seite eines 
jeden Bogens stehende Kurzfassung des Buchtitels u. 
Nummer des Bogens (Druckw.). norm..., Norm... vgl. 
normo..., Normo... normjaeid [...a'tsi:t] (zu /at. acidus 
„sauer“): einen normalen Säuregehalt aufweisend (bes. 
vom Magensaft; Med.). Normjaeijdiltät [...tsidi...] die, -: 
normaler Säurewert einer Lösung (bes. des Magensafies; 
Med.). normal (aus /at. normalis „nach dem Winkelmaß 
gemacht“ zu norma, vgl. Norm): 1. a) der Norm entspre- 
chend; vorschriftsmäßig; b) so [beschaffen, geartet], wie es 
sich die allgemeine Meinung als das Übliche, Richtige vor- 
stellt; so, wie es bisher üblich war, wie man es gewöhnt ist. 
2. in [geistiger] Entwicklung u. Wachstum keine ins Auge 
fallenden Abweichungen aufweisend; geistig [u. körper- 
lich] gesund. Nor|mal das; -s, -e: 1. ein mit besonderer Ge- 
nauigkeit hergestellter Maßstab, der als Kontrollstab für 
andere Stäbe dient. 2. (meist ohne Art.; ohne Plur.; ugs.) 
kurz für *Normalbenzin. Nor|mallben|zin das; -s: Benzin 
mit geringerer Klopffestigkeit, mit niedrigerer Oktanzahl 
(vgl. Super). Nor|malle die; -[n], -n (zu t...ale): auf einer 
Ebene od. Kurve in einem vorgegebenen Punkt errichtete 
Senkrechte (Tangentenlot; Math.). Norjmallilen [...ion] die 
(Plur.) <aus lat. normalia, Neutrum Plur. von normalis, 
vgl. normal): 1. Grundformen; Regeln, Vorschriften. 2. 
nach bestimmten Systemen vereinheitlichte Bauelemente 
für den Bau von Formen u. Werkzeugen (Techn.). nor\ma- 
lilsielren (aus gleichbed. fr. normaliser): 1. normal gestal- 
ten, auf ein normales Maß zurückführen. 2. sich -: wieder 


normosom 


normal (1 b) werden; wieder in einen normalen Zustand 
zurückkehren. 3. eine Normallösung herstellen (Chem.). 
Norjmalliltät die; - (nach gleichbed. fr. normalité; vgl. 
..ität): normale Beschaffenheit, normaler Zustand; Vor- 
schriftsmäßigkeit. Nor|maljlmoltiv das; -s, -e: fotografisches 
Motiv, dessen Bildwinkel annähernd dem Gesichtskreis 
des normalen Sehens entspricht. Nor|mallnull das; -s: fest- 
gelegte Höhe, auf die sich die Höhenmessungen beziehen; 
Abk.: N. N. od. NN. Nor|mallobjjekltiv das; -s, -e: fotogra- 
fisches Objekt, dessen Brennweite der Formatdiagonale u. 
dessen Bildwinkel annähernd dem Gesichtswinkel des nor- 
malen Sehens entspricht. Nor|maljpoltenitijal das; -s, -e: 
elektrochem. Standardpotential, das für das elektrochem. 
Verhalten eines Metalls kennzeichnend ist. Nor|jmallproffil 
das; -s, -e: 1. Querschnitt eines genormten Stücks aus Stahl. 
2. Lichtraumbemessung bei Eisenbahnen u. Straßen für 
Brücken u. Tunnel; Lademaß. Nor|mallton der; -[e]s: Kam- 
merton, Stimmton a', international mit 440 Hertz verein- 
bart (Mus.). nor|maltiv (nach gleichbed. fr. normatif; vgl. 
..iv): 1. als Norm (1 a) geltend, maßgebend, als Richt- 
schnur dienend. 2. nicht nur beschreibend, sondern auch 
Normen (1 a) setzend, z. B. -e Grammatik (Sprachw.); vgl. 
präskriptiv. Nor|maltiv das; -s, -e [...va]: auf Grund von Er- 
fahrung gewonnene, besonderen Erfordernissen entspre- 
chende Regel, Anweisung, Vorschrift. Norlmaltilve [...v>] 
die; -, -n (zu t...ive): Grundbestimmung, grundlegende 


(1)): Theorie vom Vorrang des als Norm (1 a) Geltenden, 
des Sollens vor dem Sein, der praktischen Vernunft vor 
der theoretischen (Philos.). Norlmaltijviltät die; - <zu 
t...itäb: a) das Normativsein; b) normative (1) Wirkung. 
normjazid usw. vgl. normacid usw. Norm]blatt das; -[e]s, 
...blätter: (vom Deutschen Institut für Normung herausge- 
gebenes) Verzeichnis mit normativen Festlegungen. nor- 
men: (zur Vereinheitlichung) für etw. eine Norm aufstel- 
len. Nor|men!konitrollle die; -, -n: 1. Kontrolle der Einhal- 
tung der Normen (1). 2. durch ein Gericht vorgenommene 
Prüfung u. Entscheidung der Frage, ob eine Rechtsnorm 
(z. B. ein Gesetz) einer anderen übergeordneten (z. B. der 
Verfassung) widerspricht od. nicht (Rechtsw.). Nor|men- 
konitrolljklalge die; -, -n: Klage der Bundes- od. einer Lan- 
desregierung od. eines Drittels der Mitglieder des Bundes- 
tages beim Bundesverfassungsgericht zur grundsätzlichen 
Klärung der Vereinbarkeit von Bundes- od. Landesrecht 
mit dem Grundgesetz einerseits od. von Bundesrecht mit 
Landesrecht andererseits (Rechtsw.). Normlerlgie die; -, 
„ien (zu tnormo..., gr. ergon „Werk, Tätigkeit“ u. 
t2...ie, Analogiebildung zu + Allergie): normale Reaktion 
des Organismus auf einen Reiz im Gegensatz zu t Allergie 
u. tHyperergie (Med.). nor|miejren <aus gleichbed. fr. 
normer, dies aus /at. normare „nach dem Winkelmaß ab- 
messen; gehörig einrichten“): a) vereinheitlichen, nach ei- 
nem einheitlichen Schema, in einer bestimmten Weise fest- 
legen, regeln; b) svw. normen. Nor|mie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Normieren. nor|mo..., Nor|mo..., vor Vo- 
kalen meist norm..., Norm... (aus /at. norma, vgl. Norm 
(mit dem Bindevokal -o-)): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „der Norm entsprechend, regelgemäß“, z. B. 
normosom, Normozyt, normacid. Norlmolblast der; -en, 
-en (meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Keim“): kernhalti- 
ge Vorstufe eines roten Blutkörperchens von der ungefäh- 
ren Größe u. Reife eines normalen roten Blutkörperchens 
(Med.); vgl. Normozyt. Nor|molleulko]|zyltolse die; -: nor- 
maler Gehalt an weißen Blutkörperchen im Blut (Med.). 
nor|mo|som (zu gr. söma „Körper‘): von normalem Kör- 
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Normospermie 


perwuchs (Med.). Nor|\mo|sperjmie die; - (zu gr. spérma 
„samen“ u. t?...ie): normaler Gehalt der Samenflüssig- 
keit an funktionstüchtigen Spermien (Med.). nor|molten- 
siv (zu nlat. tensivus, dies zu lat. tendere „spannen, an- 
spannen‘): svw. normotonisch. norjmolton vgl. normoto- 
nisch. Nor|moltojnie die; - (zu t Tonus u. t?...ie): regel- 
rechter, normaler Blutdruck (Med.). nor|molto|nisch, nor- 
moton (zu t'tonisch): einen regelrechten, normalen Blut- 
druck aufweisend (Med.); vgl. ...isch/-. Nor|molto|nus der; 
- normaler Spannungszustand von Muskeln, Gefäßen od. 
Nerven (Med.). Nor|jmo]zyt der; -en, -en (zu t...zyt): hin- 
sichtlich Gestalt, Größe u. Farbe normales rotes Blutkör- 
perchen (Med.); vgl. Makrozyt u. Mikrozyt. Normung 
die; -, -en (zu tNorm): einheitliche Gestaltung, Festset- 
zung [als Norm (1 a)] 

Norlne die; -, -n (meist Plur.) (aus altnord. norn „Schicksals- 
göttin‘‘): eine der drei nord. Schicksalsgöttinnen (Urd, 
Werdandi, Skuld) 

nor|rön (aus norw. norrøn): altnordisch, z. B. -e Literatur 

Norltes [...tes] die (Plur.) (aus span. norte „Norden, Nord- 
wind“): 1. feuchtwarme Nordwinde in Argentinien, die oft 
dem Kaltlufteinbruch des t Pampero vorangehen. 2. stür- 
mische, mit großen Temperaturstürzen einhergehende 
Nordostwinde in Mexiko, entsprechend den t Northers in 
den USA. 3. kalte, durchdringende Nordwinde, die von 
den winterlichen, schneebedeckten Höhen der Pyrenäen 
nach Spanien herabwehen 

North [n>:0] <aus eng]. north): engl. Bez. für Norden; Abk.: 
N. Norlther ['n>:ö3] der, -s, - (aus gleichbed. engl. norther): 
l. heftiger, kalter Nordwind in Nord- u. Mittelamerika. 2. 
heißer, trockener Wüstenwind an der Südküste Austra- 
liens 

Norltonigeitriejbe das; -s, - (nach dem engl. Erfinder W. P. 
Norton (19. Jh.)): bes. bei Werkzeugmaschinen verwende- 
tes Zahnradstufengetriebe; Leitspindelgetriebe (Techn.). 
Norlton|skajla die; -: Abstufung für die Härtegrade eines 
Schleifkörpers, z. B. einer Schleifscheibe 

nosice te iplsum ['nastsa te -] (/at.): lerne dich selbst ken- 
nen, erkenne dich selbst 

Nolselan der; -s, -e (nach dem dt. Geologen K. W. Nose 
(1753-1835) u. zu Jar. -anus (Zugehörigkeitssuffix)): ein 
braunes Mineral aus der Gruppe der Feldspatvertreter 

Nojsejma die; -, ...men (aus gleichbed. niat. nosema, dies 
aus gr. nös&ma „Krankheit“): ein Sporentierchen, Erreger 
der Nosemaseuche. Nolselmalseulche die; -: durch das 
Sporentierchen Nosema hervorgerufene Darmkrankheit 
der Bienen. no]|so..., No|so... (aus gleichbed. gr. nösos): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Krankheit“, 
z. B. nosologisch, Nosomanie. No|solagno|sie die; -: Stö- 
rung der Sinneswahrnehmung in Form einer Unfähigkeit, 
krankhafte Veränderungen od. Störungen am eigenen 
Körper zu erkennen (Med.). Nolsolde die; -, -n (Kunstw. 
zu gr. nósos „Krankheit“): aus krankhaften Körpermate- 
rialien hergestelltes Arzneimittel. zur Behandlung cntspre- 
chender Krankheiten (Med.). Nojsolge|nie die; -, ...ien 
‘zu tnoso... u. t...genie): svw. Pathogenese. No|so|geo- 
grajphie die; -: Lehre von der geographischen u. klimati- 
schen Verbreitung der Krankheiten. No|so|graph der; -en, 
-en (zu t...graph): (veraltet) jmd., der Krankheiten be- 
schreibt. Nolsolgrajphie die; - (zu t...graphie): Krank- 
heitsbeschreibung (Med.). no|solkojmijal <zu gr. nosoko- 
meion „Krankenhaus“ u. t!...al (1)): zu einem Kranken- 
haus gehörend, ein Krankenhaus betreffend, in einem 
Krankenhaus erfolgend; -e Infektionen: Infektions- 
krankheiten, die durch Übertragung von Erregern im 


954 


Krankenhausbereich hervorgerufen werden. Nol|so|ko- 
mie die; - (aus gleichbed. gr. nosokomia): (veraltet) Kran- 
kenpflege. Nolsollolgie die; - (zu tnoso... u. t...logie): 
Krankheitslehre; systematische Einordnung u. Beschrei- 
bung der Krankheiten. no|sollolgisch (zu t ...logisch): die 
Nosologie betreffend; Krankheiten systematisch beschrei- 
bend (Med.). Nolsolmalnie die; -, ...ien (zu t...manie): 
wahnhafte Einbildung, an einer Krankheit zu leiden 
(Med., Psychol.). No|so|phojbie die; -, ...ien (zu t...pho- 
bie): krankhafte Angst, krank zu sein od. zu werden 
(Med., Psychol.). no|soltrop (zu ?...trop): gegen einen 
Krankheitsprozeß gerichtet (z. B. von den natürlichen Ab- 
wehrstoffen des Körpers; Med.) 

No-Spiel das; -[e]s, -e (zu jap. nö, eigtl. „Fähigkeit, Ta- 
lent“): streng stilisiertes japan. Bühnenspiel mit Musik, 
Tanz, Gesang u. Pantomime 

nostjallgilco [nss'taldziko] <it.; vgl. Nostalgie): sehnsüchtig 
(Mus.). Nostlallgie [...'gi:] die; -, ...ien (aus gleichbed. 
engl.-amerik. nostalgia, eigtl. „Heimweh“, dies aus gleich- 
bed. nlat. nostalgia zu gr. nöstos „Rückkehr (in die Hei- 
mat)“ u. algos „Schmerz‘“): 1. von unbestimmter Sehn- 
sucht erfüllte Gestimmtheit, die sich in der Rückwendung 
zu früheren, in der Erinnerung sich verklärenden Zeiten, 
Erlebnissen, Erscheinungen in Kunst, Musik, Mode u.a. 
äußert. 2. (veraltend) [krankmachendes] Heimweh (Med.). 
Nostlallgie-Look [...luk] der; -s: nostalgische Mode. Nost- 
allgilker der; -s, -: jmd., der sich der Nostalgie überläßt, der 
nostalgisch gestimmt ist. nostlallgisch: 1. die Nostalgie (1) 
betreffend, zu ihr gehörend; verklärend vergangenheitsbe- 
zogen. 2. (veraltend) an Nostalgie (2) leidend, heimweh- 
krank (Med.) 

No|strat der; -en, -en (aus gleichbed. Jat. nostras, Gen. no- 
stratis, eigtl. „einer von unseren (Leuten)“, zu noster „un- 
ser“): (veraltet) Landsmann. Nojstrilfilkaltilon die; -, -en 
<zu lat. noster, Gen. nostri „uns“ u. t...fikation): 1. Ein- 
bürgerung, Erteilung der [Bürgerjrechte (Rechtsw.). 2. 
Anerkennung eines ausländischen Examens, Diploms. no- 
strijfilzie|ren (zu t....fizieren): 1. einbürgern. 2. ein auslän- 
disches Examen, Diplom anerkennen. Nolstroleflfekjten 
die (Plur.) <zu it. nostro „unser“, dies aus /at. noster, Gen. 
nostri): im Eigentum eines Kreditinstitutes befindliche 
Wertpapiere. No|strojkon|to das; -s, Plur. ...ten, auch -s 
od. ...ti: Konto einer Bank, das sie bei einer anderen Bank 
als Kunde unterhält 

Nolta die; -, -s (aus lat. nota, Imperativ von notare „bezeich- 
nen, bemerken“): 1. (veraltend) a) Rechnung; b) Auftrag. 
2. (veraltet) Zeichen, Anmerkung, Notiz; vgl. ad notam. 
nojtajbel (aus gleichbed. /r. notable, dies aus lat. notabi- 
lis): (veraltet) bemerkenswert, wichtig; denkwürdig. Nolta- 
beln die (Plur.) (aus fr. notables, substantivierter Plur. von 
notable „angesehen, bedeutend“; vgl. notabel): die durch 
Bildung, Rang u. Vermögen ausgezeichneten Mitglieder 
der bürgerlichen Oberschicht in Frankreich. noltalbe/ne 
(aus lat. nota bene „merke wohl!‘“‘y: übrigens; Abk.: NB. 
Noltalbelne das; -[s], -[s]: Merkzeichen, Vermerk. Noitalbi- 
lität die; -, -en (unter Einfluß von fr. notabilite aus gleich- 
bed. spätlat. notabilitas, Gen. notabilitatis): (veraltet) 1. 
(ohne Plur.) Vornehmheit. 2. (meist Plur.) vornehme, be- 
rühmte Persönlichkeit 

Notlaligie die; -, ...ien (zu gr. nötos „Rücken“ u, t...algie): 
Rückenschmerz, Schmerzen im Bereich des Rückens 
(Med.) 

Noltalphon das; -s, -e <zu lat. nota „(Schrift)zeichen“ u. 
t... phon; Analogiebildung zu t Grammophon): elektro- 
mechanisches Gerät zur Tonaufzeichnung von Telefonge- 


sprächen, Vorform des Anrufbeantworters. Nolta punita- 
ta die; - -, ...tae ...tae [...te ...te] (aus gleichbed. ir. nota 
puntata zu nota „Note“ u. mlat. punctare „punktieren“): 
punktierte Note (Mus.); vgl. punktieren (2 a). Nolta qua- 
dralta die; - -, ...tae ...tae [...te ...te] (zu lart. quadratus 
„viereckig‘‘): viereckiges Notenzeichen der t Choralnota- 
tion (Mus). Noltar der; -s, -e (aus mlat. notarius „Öffentli- 
cher Schreiber“, dies aus Jat. notarius „(Schnell)schreiber, 
Sekretär“): staatlich vereidigter Volljurist, zu dessen Auf- 
gabenkreis die Beglaubigung u. Beurkundung von Rechts- 
geschäften gehört. Noltalrilat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. 
mlat. notariatus): a) Amt eines Notars; b) Büro eines No- 
tars. noltajrijell (zu t...ell}: von einem Notar ausgefertigt 
u. beglaubigt (Rechtsw.). noltalrisch: (selten) svw. nota- 
riell. Nolta Rojmalna die; - -, ...tae ...nae [...te ...ne]: (aus 
mlat. nota Romana „römische Note“): svw. Nota quadra- 
ta. Noltat das; -[e]s, -e (aus (m)lat. notatum, substantivier- 
tes Part. Perf. (Neutrum) von notare, vgl. notieren): nie- 
dergeschriebene Bemerkung; Aufzeichnung, Notiz (1). 
Noltaltilon die; -, -en (aus lat. notatio „Bezeichnung, Be- 
schreibung‘“): 1. a) das Aufzeichnen von Musik in Noten- 
schrift; b) Notenschrift (Mus.). 2. das Aufzeichnen der ein- 
zelnen Züge einer Schachpartie. 3. Darstellung von Infor- 
mationen durch Symbole, bes. für die Beschreibung von 
Sprache entwickeltes Zeichen- od. Symbolsystem, z. B. 
phonetisches Alphabet. 4. Festlegung der Reihenfolge von 
Rechenoperationen (EDV); vgl. ...[atlion/...ierung. Note- 
book ['novtbuk] der; -s, -s (aus engl. notebook „Notiz- 
buch“): Personalcomputer in Buchformatgröße, der klei- 
ner als ein t Laptop ist. Noltellett [nota...] das; -s, -s (Ver- 
kleinerungsbildung zu fr. note „Notiz; Aufzeichnung“; 
vgl. ...ett): kleines Briefblatt für kurze Mitteilungen. Note- 
pad ['novtpzd] der; -s, -s (aus engl. notepad „Notiz- 
block“): Computer in der Größe eines DIN-A4-Schreib- 
blocks mit den Funktionen eines t Laptops, der nicht über 
eine Tastatur, sondern mittels eines elektron. Stifts bedient 
wird. Note sen|sible [nstsä’sibl] die; - -, -s -s [notsä’sibl] 
(aus gleichbed. fr. note sensible, eigtl. „empfindliche No- 
te“): Leitton (Mus.) 

Noltholsaujriler [...ie] der; -s, - u. Noltholsaujrus der; -, 
„rier [...ie] (aus gleichbed. nlat. nothosaurus zu gr. nó- 
thos „unehelich; verfälscht‘ u. saüros „Eidechse“): ausge- 
storbenes Meeresreptil der t Trias (1) 

noltielren <aus gleichbed. (m)lat. notare): 1. a) aufzeichnen, 
schriftlich vermerken, aufschreiben (um etwas nicht zu 
vergessen); b) vormerken. 2. in Notenschrift schreiben 
(Mus.). 3. a) den offiziellen Kurs eines Wertpapiers an der 
Börse, den Preis einer Ware feststellen bzw. festsetzen; b) 
einen bestimmten Börsenkurs haben, erhalten (Wirtsch.). 
Noltielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. a) das Aufzeich- 
nen, schriftliche Vermerken; b) das Vormerken. 2. Auf- 
zeichnen von Musik in Notenschrift (Mus.). 3. Feststel- 
lung bzw. Festsetzung von Kursen od. Warenpreisen [an 
der Börse] (Wirtsch.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Noltilfilkalti- 
on die; -,-en (aus gleichbed. fr. notification zu notifier „be- 
kanntgeben, mitteilen“, dies aus spätlat. notificare, vgl. no- 
tifizieren): 1. (veraltet) Anzeige, Benachrichtigung. 2. im 
Völkerrecht offizielle Benachrichtigung, die mit bestimm- 
ten Rechtsfolgen verbunden ist; Übergabe einer diplomati- 
schen Note; vgl. ...[at]ion/...ierung. noltilfilzielren (aus 
spätlat. notificare „bekanntmachen“): 1. (veraltet) anzei- 
gen, benachrichtigen. 2. im diplomatischen Verkehr durch 
eine Note förmlich übermitteln. Noltilfilzielrung die; -, -en 
(zu t...fizierung): svw. Notifikation; vgl. ..[atlion/...ie- 
rung. Noltio die; -, ...iones [...ne:s] u- Notion die; -, -en (aus 
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lat. notio „das Kennenlernen; Kenntnis; „Begriff“ zu no- 
tus, Part. Perf. von noscere „kennenlernen, erkennen“): 
Begriff, Gedanke (Philos.) 

Noltiollolgie die; - (zu gr. nötios „feucht“ u. t ...logie): (ver- 
altet) Lehre von der Luftfeuchtigkeit. Nojtiojmelter das; -s, 
- (zu t'...meter): (veraltet) svw. Hygrometer 

Noltilon vgl. Notio. Noltiofnes comjmujnes [...ne:s 
ko'mu:ne:s] die (Plur.) (aus lat. notiones communes „allge- 
meine Kenntnisse‘): die dem Menschen angeborenen u. 
daher allen Menschen gemeinsamen Begriffe u. Vorstel- 
lungen (im Stoizismus; Philos.). noltio|nie|ren «zu t ...ie- 
ren): (österr.) einer Behörde zur Kenntnis bringen. Noltist 
der; -en, -en (zu t notieren u. t...ist): (veraltet) Notenko- 
pist, -schreiber. Noltiz die; -, -en (aus lat. notitia „Kenntnis; 
Nachricht“, eigtl. „das Bekanntsein‘“‘): 1. Aufzeichnung, 
Vermerk. 2. Nachricht, Meldung, Anzeige. 3. (Kauf- 
mannsspr.) Notierung (3), Preisfeststellung; - von 
jmdm., etwas nehmen: jmdm., einer Sache Beachtung 
schenken 

Noltolgäa u. Noltolgälis die; - (zu gr. nötos „Süden“ u. gaïa 
„Erde“ ): tiergeographische Region, die Tierwelt von Neu- 
seeland über Australien, Neuguinea, Polynesien bis Ha- 
waji 

Noltolgraph der; -en, -en (zu mlat. nota „Note“ u. 
t...graph, eigtl. „Notenschreiber“): alte, die Noten eines 
gespielten Stückes sofort niederschreibende, mit Klavier 
od. Harmonium verbundene Vorrichtung 

Noltojrieltät [...rie...] die; - (aus gleichbed. mlat. notorietas, 
Gen. notorietatis zu spätlat. notorius, vgl. notorisch): (ver- 
altet) das Offenkundigsein. noltojrisch <aus spätlat. noto- 
rius „anzeigend, kundtuend“): 1. offenkundig, allbekannt. 
2. für eine negative Eigenschaft, Gewohnheit bekannt; ge- 
wohnheitsmäßig 

Noltre-Dame [nstra'dam] die; - <fr.; „unsere Herrin“): 1. 
franz. Bez. für Jungfrau Maria. 2. Name franz. Kirchen 

Notitur|no das; -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. iz. nottur- 
no, vgl. Nocturne): 1. a) stimmungsvolles Musikstück in 
mehreren Sätzen (für eine nächtliche Aufführung im Frei- 
en); b) einem Ständchen ähnliches Musikstück für eine od. 
mehrere Singstimmen [mit Begleitung] (Mus.). 2. (selten) 
svw. Nocturne (1) 

Noltulla die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. spärlat. notula, 
Verkleinerungsform von lat. nota, vgl. Nota): (veraltet) 1. 
kurze schriftliche Darstellung, kleine Bemerkung, Rech- 
nung. 2. kurze, ergänzende Bemerkung zu einem Vertrag 
(Rechtsw.) 

Noltum das; -s, ...ta (aus nlat. notum zu gr. nötos „Rük- 
ken“): Rückenteil eines Insektenbrustrings in Form einer 
meist annähernd viereckigen Platte (Zool.) 

Noulgat ['nu:...], eindeutschend Nugat der od. das; -s, -S 
(aus gleichbed. fr. nougat, dies aus provenzal. nogat zu no- 
ga „Nuß“, dies über galloroman. *nuca aus gleichbed. lat. 
nux, Gen. nucis): aus fein zerkleinerten gerösteten Nüssen 
od. Mandeln, Zucker u. Kakao zubereitete pastenartig 
weiche Masse (z. B. als Füllung von Pralinen) 

Noujmealit [nu..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach Nouméa, der 
Hauptstadt von Neukaledonien, u. zu t?...it): svw. Garnie- 
rıt 

Noujmelnon das; - (aus gr. nooumenon „das Gedachte“, 
Part. Perf. von noein „denken, ersinnen“): 1. das mit dem 
Geist zu Erkennende im Gegensatz zu dem mit den Augen 
zu Sehenden (Plato). 2. das bloß Gedachte, objektiv nicht 
Wirkliche, Begriff ohne Gegenstand (Kant). Nous [nu:s] 
vgl. Nus 

Noujveau reallisme [nuvorea’lism] der; - - (aus fr. nouveau 
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réalisme „neuer Realismus“): 1960 begründeter Realis- 
musbegriff, der auf den Ideen des t Dadaismus basiert 
(Kunstw.). Noujveau rolman [...ro'mã] der; - - <aus fr. nou- 
veau roman „neuer Roman“): (nach 1945 in Frankreich 
entstandene) experimentelle Form des t Romans (a), die 
unter Verzicht auf den allwissenden Erzähler die distan- 
zierte Beschreibung einer eigengesetzlichen Welt in den 
Vordergrund stellt (Literaturw.). Noujveaulte [nuvo'te:] 
die; -, -s (aus gleichbed. fr. nouveauté zu nouveau „neu“‘): 
Neuheit, Neuigkeit [in der Mode]. Noulvelle cuilsijne 
[nuvelkyi'zi:n] die; - - <aus fr. nouvelle cuisine, eigtl. „neue 
Küche“): um 1970 in Frankreich aufgekommene Rich- 
tung der Kochkunst, die auf neuen Ernährungserkenntnis- 
sen beruht u. bes. frische Zutaten bei kurzen Garzeiten 
verwendet (Gastr.). !Nolva [...va] die; -, Plur. ...vae [...ve], 
eindeutschend ...vä (aus lat. nova (stella) „neuer 
(Stern)“): Stern, der kurzfristig durch innere Explosionen 
hell aufleuchtet (Astron.). 2No|va die (Plur.) (aus Jat. nova 
„Neue“, Plur. von novum, vgl. Novum): 1. Plur. von t No- 
vum. 2. Neuerscheinungen des Buchhandels. No|valle das; 
-s, -n (aus lat. novalis „Brachland, Acker“ zu novare „er- 
neuern; verändern‘): (veraltet) erst seit kurzem urbar ge- 
machtes, bebautes Ackerland 


Novatian (3. Jh.) u. zu t...aner): Anhänger einer sitten- 
strengen, rechtgläubigen altchristlichen Sekte 

Nolvaltilon [...v...] die; -, -en (aus spätlat. novatio „‚Erneue- 
rung“ zu lat. novare „neu machen, erneuern“): Schuldum- 
wandlung, Aufhebung eines bestehenden Schuldverhält- 
nisses durch Schaffung eines neuen (Rechtsw.). No|valto- 
ren die (Plur.) (aus russ. novatory „(Er)neuerer“, Plur. 
von novator, dies aus gleichbed. /at. novator): eine Grup- 
pe russischer Komponisten (Balakirew, Borodin, Kjui, 
Mussorgski, Rimski-Korsakow) 

Nolvelcenito [nove'tfento] das; -[s] <aus it. novecento, eigtl. 
„neunhundert“ (verkürzt für 1900)): 1. ital. Bez. für das 
20. Jh. (bes. in der Kunstw.). 2. 1923 hervorgetretene, in 
Mailand gegründete ital. Künstlergruppe 

Nolvellle [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. it. novella zu lat. 
novellus, Verkleinerungsform von novus „neu“; Bed. 2 
aus Jat. novella (lex) „neues (Gesetz)‘“): 1. a) (ohne Plur.) 
literarische Kunstform der Prosaerzählung meist geringe- 
ren Umfangs, die über eine besondere Begebenheit poin- 
tiert berichtet; b) Erzählung dieser literarischen Kunst- 
form. 2. abändernder od. ergänzender Nachtrag zu einem 
Gesetz (Rechtsw.). '"Nolvellletite die; -, -n (aus gleichbed. 
it. novelletta, Verkleinerungsform von novella, vgl. Novel- 
le (1): kleine Novelle (1 b) 

?Nolvellletite [...v...] die; -, -n (von R. Schumann 1838 nach 
dem Namen der engl. Sängerin C. Novello (1818-1908) 
geprägt; vgl. ...ette): tCharakterstück mit mehreren an- 
einandergereihten [heiteren] Themen 

no|velllielren [...v...] (zu t Novelle (2) u. t...ieren): ein Ge- 
setz[buch] mit Novellen (2) versehen (Rcchtsw.). Nolvel- 
list der; -en, -en (zu t Novelle (1) u. ?...ist): Verfasser einer 
Novelle (1 b). Nolvelllijstik die; - (zu t...istik): I. Kunst 
der Novelle (1). 2. Gesamtheit der novellistischen Dich- 
tung. nolvelllilstisch (zu ?...istisch): die Novelle (1), die 
Novellistik betreffend; in der Art der Novelle (1), der No- 
vellistik 

Nolvemiber [...v...] der; -[s], - (aus Jar. (mensis) November 
zu novem „neun“, urspr. der 9. Monat des mit dem März 
beginnenden altrömischen Kalenderjahres): elfter Monat 
im Jahr; Nebelmond, Nebf[e]lung, Windmonat, Wintermo- 
nat; Abk.: Nov. Nolvenjdialle das; -, -n <aus it. novendiale 
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„neun Tage dauernd‘): die neuntägige Trauerfeier (im Pe- 
tersdom in Rom) für einen verstorbenen Papst. No|ve|ne 
die; -, -n <aus gleichbed. mlat. novena zu lat. novem 
„neun“: neuntägige kath. Andacht (als Vorbereitung auf 
ein Fest od. für ein besonderes Anliegen des Gläubigen) 


Nolvilal [...v...] das; -[s] <(Kunstw. zu /at. novus „neu“ u. 


t!...al (2): (1928 von dem dän. Sprachwissenschaftler Jes- 
persen ausgearbeitete) Welthilfssprache. Nolvillulnilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. spätlar. novilunium zu 
lat. novus „neu“ u. luna „Mond“: das erste Sichtbarwer- 
den der Mondsichel nach Neumond, Neulicht (Astron.). 
no|vis|silme [...me] </at.; eigtl. „neuest‘): (veraltet) vor 
kurzem, zuletzt. No|vijtät die; -, -en (aus Jar. novitas, Gen. 
novitatis „Neuheit“: 1. Neuerscheinung; Neuheit (von 
Büchern, Theaterstücken, von Modeerscheinungen u.a.). 
2. (veraltet) Neuigkeit. Nolvilze der; -n, -n u. die; -, -n (aus 
gleichbed. milat. novicius, dies aus lat. novicius „Neu- 
ling“): Mönch od. Nonne während der Probezeit. Nolvilzi- 
at das, -[e]s, -e (aus gleichbed. milat. noviciatum): a) Probe- 
zeit eines Ordensneulings; b) Stand eines Ordensneulings. 
Nolvilzin die; -, -nen: Nonne während der Probezeit. No- 
volcalin & [...ka...] das; -s (Kunstw. aus lat. novus „neu“ 
u. t Cocain): wichtiges Mittel zur örtlichen Betäubung. No- 
vulla die; -, ...lae [...le] ¿aus lat. novula „Sternchen“, Ver- 
kleinerungsform von nova, vgl. 'Nova): Stern, der wieder- 
holt als 'Nova aufleuchtete (Astron.). Nolvum das; -s, No- 
va (aus lat. novum „Neues“ zu novus „neu“: Neuheit: 
neuer Gesichtspunkt, neu hinzukommende Tatsache, die 
die bisherige Kenntnis od. Lage ändert 


Nolxe die; -, -n (aus lat. noxa „Schaden“): Krankheitsursa- 


che; Stoff od. Umstand, der eine schädigende Wirkung auf 
den Organismus ausübt (Med.). Nolxin das; -s, -e (meist 
Plur.) (Kunstw. aus tNoxe u. t Toxin): aus zugrunde ge- 
gangenem Körpereiweiß stammender Giftstoff (Med.) 


Nujanjce ['nyä:sa] die; -, -n (aus gleichbed. fr. nuance. dies 


wohl zu nue „Wolke“ (aus gleichbed. vulgärlat. *nuba, lat. 
nubes) od. zu nuer „bewölken; abstufen, abschattieren‘“): 
l. Abstufung, feiner Übergang: Feinheit; Ton, [Abjtö- 
nung. 2. Schimmer, Spur, Kleinigkeit. nulanlcie|ren (aus 
gleichbed. fr. nuancer): abstufen, ein wenig verändern, fei- 
ne Unterschiede machen. nujanleiert (zu t...iert): 1. äu- 
Berst differenziert, subtil. 2. pointiert 


Nulbelkulla die; -, ...lä <aus Jat. nubecula „kleine Wolke“, 


Verkleinerungsform von nubes „Wolke“: 1. leichte Horn- 
hauttrübung (Med.). 2. zu Boden sinkende wolkige Trü- 
bung in stehendem Harn (Med.) 


Nulbilliltät die; - <aus gleichbed. Jar. nubilitas, Gen. nubilita- 


tis zu nubilis „mannbar, heiratsfähig‘“): (veraltet) heirats- 
fähiges Alter 


Nulbuk das; -[s] (aus gleichbed. engl. nubuck): Wildleder 


aus chromgegerbtem, auf der Narbenseite geschliffenem 
Kalbleder 


Nulcelllus [nu'tse...] der; -, ...lli <aus gleichbed. nlat. nucel- 


lus, Verkleinerungsform von Jar. nux, Gen. nucis „Nuß“): 
Gewebekern der Samenanlage bei Blütenpflanzen (Bot.) 


Nulcha die; -, ...ae [...xe] (aus gleichbed. mat. nucha, dies 


zu arab. nuba „Rückenmark“): Nacken, hintere gewölbte 
Seite des Halses (Anat.). nulchal (zu t'...al (1)): zum Nak- 
ken gehörend, im Bereich des Nackens liegend (Anat.) 


nulcle[o]..., Nulcle[o]... [...k...] vgl. nukleo..., Nukleo... 
Nuldaltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. nudatio zu nudus 


„nackt“: (veraltet) Entblößung. Nuldis|mus der; - (zu lat. 
nudus „nackt“ u. ?...ismus (2)): Freikörperkultur. Nuldist 
der; -en, -en (zu t...ist}: Anhänger des Nudismus. Nuldi- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu f Nudist. nuldilstisch 


¿zu t...istisch): den Nudismus betreffend. nujdis ver|bis 
[- 'verbi:s] (/at.): mit nackten, dürren Worten. Nujdijtät 
die; -, -en (aus gleichbed. /at. nuditas, Gen. nuditatis): 1. 
(ohne Plur.) Nacktheit. 2. (meist Plur.) Darstellung eines 
nackten Körpers (als sexueller Anreiz) 

Nulgat vgl. Nougat 

Nuglget ['nagıt] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. nugget, dies 
zusammengezogen aus an ingot „ein Barren‘): (in der Na- 
tur vorkommendes) Klümpchen reines Gold 

nulkle..., Nulkle... vgl. nukleo..., Nukleo... nulklelar (aus 
gleichbed. engl..amerik. nuclear zu lat. nucleus 
„(Frucht)kern“ u. t...ar (1)): a) den [Atomjkern betref- 
fend; b) mit der Kernspaltung zusammenhängend, durch 
Kernenergie erfolgend; c) Atom-, Kernwaffen betreffend; 
-e Waffen: Kernwaffen; -er Winter: Bez. für die nach 
einem größeren Kernwaffeneinsatz zu erwartenden extre- 
men klimatischen Veränderungen als Folge der massiven 
Rauch- u. Rußentwicklung, wodurch die Sonneneinstrah- 
lung stark reduziert würde. nuļ|kleļär (zu t....är): den Zell- 
kern betreffend (Biol.). Nujklelarjmeldilzin die; -: Zweig 
der medizinischen Wissenschaft, der sich mit der Anwen- 
dung von t Isotopen für die Erkennung u. Behandlung von 
Krankheiten befaßt. Nulklejar|poltenitilal das; -s, -e: ver- 
fügbarer Bestand an nuklearen Waffen. Nulklelarlstrajte- 
gie die; -, -n [...i:an]: Bestandteil der Militär- u. damit der 
Gesamtstrategie eines Staates od. Bündnisses, durch 
Kernwaffenpotential einen möglichen Angreifer abzu- 
schrecken. Nulklealse die; -, -n (zu t...ase): Nukleinsäu- 
ren spaltendes Enzym (Biochem.). Nulklealtilon die; -, -en 
(zu t...ation): Veränderung lebenden Gewebes duch Ein- 
frieren, wobei sich um die Zellkerne bzw. in den Zellker- 
nen Eiskristalle bilden (Med.). Nulklei [...ei]: Plur. von 
+ Nukleus. Nulklelin das; -s, -e (zu t ...in (1)): svw. Nukleo- 
proteid. Nujklelin|]säujre die; -, -n: (bes. im Zellkern u. in 
den tRibosomen vorkommende) aus Nukleotiden aufge- 
baute tpolymere (2) Verbindung, die als Grundsubstanz 
der Vererbung fungiert (Biochem.). nulkleo..., Nulkleo... 
vor Vokalen meist nukle..., Nukle..., chem. fachspr. nu- 
cle[o]..., Nucle[o]... <aus lat. nucleus „(Frucht)kern“): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „Zell- 
kern“, z. B. Nuklease, Nukleoproteid, u. b) „Atomkern“, 
z.B. Nukleon, Nuklid. Nulkleo|bilon|ten die (Plur.) <zu 
+...biont): svw. Eukaryonten. Nulkleolgramm das; -s, -e 
¿zu t...gramm): Röntgenbild einer Zwischenwirbelschei- 
be (Med.). Nulkleo|grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
röntgenographische Darstellung einer Zwischenwirbel- 
scheibe durch ein injiziertes Kontrastmittel (Med.). Nu- 
kleolid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t...oid): Kernäquiva- 
lent der Bakterienzelle. Nulkleolle die; -, -n u. Nukleolus 
der; -, Plur. ...li u. ...olen (aus /ar. nucleolus „kleiner 
Kern“, Verkleinerungsform von nucleus, vgl. Nukleus}: 
Kernkörperchen des Zellkerns. Nujkleollith [auch lit] 
der; -en, -en (zu t...lith): Kernstein; eine Art versteinerter 
Seeigel. Nulkleollus vgl. Nukleole. Nulkleoliylse die, -, -n 
(zu t...\yse): Auflösung des Gallertkerns einer Bandschei- 
be durch Einspritzung von Enzympräparaten (Med.). Nu- 
klelon das; -s, ...onen (zu tnukleo... u. t*...on): Atom- 
kernbaustein, Elementarteilchen (Sammelbez. für Proton 
u. Neutron; Phys.). Nulkleo|nik die; - (zu t?...ik (1): Wis- 
senschaft von den Atomkernen. Nulkleo|nilum das; -s (zu 
t,..ium): kurzzeitig gebundener Zustand aus einem f Pro- 
ton u. einem tAntiproton (Kernphys.). nulkleojphil (zu 
t...phil): zur Anlagerung von Atomen mit Elektronen- 
paarlücken neigend (von Atomen, Molekülen mit Elektro- 
nenüberschuß; Chem., Kernphys.). Nulkleo|proltelid das; 
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-[e]s, -e: Eiweißverbindung des Zellkerns (Biochem.). Nu- 
kleo|proltelin das; -s, -e (meist Plur.): komplexe Verbin- 
dung von ? Proteinen u. Nukleinsäuren, die bes. im Chro- 
matin des Zellkerns u. in den t Ribosomen vorliegt (Bio- 
chem.). Nulkleo|sid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (Kunstw.): 
durch t Hydrolyse der Nukleinsäuren entstehende chem. 
Verbindung. Nujkleo|som das; -s, -en (zu gr. söma „Kör- 
per“): Grundbaustein des tChromatins (Biol.). Nujkleo- 
tid das; -[e]s, - (meist Plur.) (Kunstw.): chem. Verbin- 
dung, die bes. für den Aufbau der Nukleinsäure wichtig ist. 
Nulkleoltojmie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Öff- 
nung des krankhaft veränderten Gallertkerns der Zwi- 
schenwirbelscheiben (Med.). Nujklejus [...evs] der; -, ...ei 
[...ei]l <aus lat. nucleus „(Frucht)kern“): 1. Zellkern 
(Biol.). 2. Nervenkern (Anat.; Physiol.). 3. [Feuer]stein- 
block, von dem der Steinzeitmensch Stücke zur Herstel- 
lung von Werkzeugen abschlug. 4. Kern, Kernglied einer 
sprachlich zusammengehörenden Einheit (Sprachw.). Nu- 
klid das; -[e]s, -e (zu tnukleo...u. t?...id): Atomart mit be- 
stimmter Ordnungszahl u. Nukleonenzahl 

null (nach /at. nullus „keiner“; vgl. 'Null): 1. kein. 2. nichts. 
INull die; -, -en (aus gleichbed. ir. nulla, dies aus /at. nulla 
„nichts“, Neutrum Plur. von nullus, vgl. null): 1. Ziffer 0; 
die Zahl 0. 2. (ohne Plur., ohne Artikel) Gefrierpunkt, 
Nullpunkt. 3. (ugs.) Mensch, der wenig leistet, Versager. 4. 
in der Notierung für Streichinstrumente die leere Saite 
(Mus.). 5. in der Generalbaßschrift Zeichen für f tasto solo 
(Mus.). 2Null der, auch das; -[s], -s <zu t'Null): beim Skat 
Solospiel, bei dem der Spieler keinen Stich machen darf, 
um zu gewinnen. nullla dijes sijne lilnea [- 'die:s- -] (lat.; 
„kein Tag ohne einen Strich“): jeden Tag muß man etw. 
erledigen, kein Tag darf ungenutzt vergehen. Nullalge' 
die; -: Nullstellung bei Meßgeräten. nullla poe|na sijne le- 
ge [- 'pe:na --] (lat.): keine Strafe ohne Gesetz (im 
Grundgesetz u. Strafgesetzbuch definierter Rechtsgrund- 
satz, nach dem eine Tat nur nach einem zur Tatzeit gelten- 
den Gesetz bestraft werden kann). Nullldijät die; -, -en (zu 
t!Null): Fasten, bei dem man nur Wasser, Mineralstoffe 
u. Vitamine zu sich nimmt, um abzunehmen. nulllen: 1. ei- 
ne elektr. Maschine mit dem Nulleiter des Verteilungssy- 
stems verbinden. 2. (ugs. scherzh.) in ein neues Lebens- 
jahrzehnt eintreten. Nulller der; -s, -: 1. fehlerfreier Ritt 
beim Springreiten; Nullfehlerritt. 2. (schweiz.) Schuß, der 
sein Ziel verfehlt; Fehlschuß (Schießsport). 3. (schweiz.) a) 
Sprung, bei dem der Springer beim Weit- u. Dreisprung 
über den Absprungbalken tritt od. beim Hoch- u. Stab- 
hochsprung die Latte nicht überqueren kann; Fehlsprung 
(Leichtathletik); b) begonnener, aber nicht ausgeführter 
Sprung am Pferd; Fehlsprung (Turnen). Nulllerl das; -s, -n: 
(österr. ugs.) jmd., der nicht beachtet wird. Null|hy|polthe- 
se die; -: Annahme, daß die bei einer statistischen Untersu- 
chung festgestellten Abweichungen von einem Normal- 
wert zufälliger Natur sind; Ggs. Alternativhypothese. Nul- 
lilfilkaltilon die; -, -en (teilweise unter Einfluß von engl. nul- 
lification „Ungültigmachung“ aus at. nullificatio „Gering- 
schätzung“ zu nullificare, vgl. nullifizieren): a) Aufhe- 
bung, Ungültigkeitserklärung; b) Auffassung, daß die Ein- 
zelstaaten der USA Bundesgesetze eigenmächtig für un- 
gültig erklären können (Rechtsw.). nulllijfilzie|ren (aus Zar. 
nullificare „geringschätzen“ zu nullus „gering, elend“ u. 
facere „machen“): für ungültig erklären, aufheben 
(Rechtsw.). Nulllim|pe|danz die, - (zu t 'Null): komplexer 
Gesamtwiderstand des Mittelleiters (Nulleiters) eines 
Drehstromsystems. Nullilnie' [...io] die; -, -n: den Anfang 
einer Maßeinteilung kennzeichnende Linie, Strich auf ei- 
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ner tSkala. Nulllin|strulment das; -[e]s, -e: elektr. Meßge- 
rät, bei dem der Wert Null auf der Mitte der Skala liegt 
(Elektrot.). Nulllilpalra die; -, ...aren (aus gleichbed. nlat. 
nullipara zu /at. nullus „keiner“ u. parere „gebären“): 
Frau, die noch kein Kind geboren hat (Med.); vgl. Multi- 
para, Pluripara, Primipara, Sekundipara. Nulllijtät die; -, 
-en (unter Einfluß von gleichbed. fr. nullité aus lat. nulli- 
tas, Gen. nullitatis): a) Nichtigkeit; Ungültigkeit; b) Wert- 
losigkeit; Person od. Sache, der man keine Bedeutung od. 
keinen Wert beimißt. Nulljkolpie die; -, ...ien [...i:on] (zu 
t'Null): Farbkopie, bei der der Farbstich noch nicht korri- 
giert ist. Nulljmefrildilan der; -s: Längenkreis von Green- 
wich, von dem aus man die Längenkreise nach Ost u. West 
von 0° bis 180° zählt. Nulljmeltho|de die; -: Meßverfah- 
ren, bei dem die Differenz zwischen einem vorgegebenen 
u. einem mit diesem zu vergleichenden Wert zum Ver- 
schwinden gebracht wird. Nullimor|phem das; -s, -e: gram- 
matisches Morphem, das sprachlich nicht ausgedrückt ist 
(z. B. der Genitiv, Dativ u. Akkusativ Singular beim Sub- 
stantiv Frau, bei dem die Fälle nur durch den Artikel u. im 
Satzzusammenhang deutlich werden). Nulljnijveau [...vo] 
das; -s, -s: Höhenlage, von der aus kartographische Mes- 
sungen vorgenommen werden. Nulllode die; -, -n (zu 
t’...ode): elektrodenlose Röhre (Elektrot.). Nulljopejra- 
tion die; -, -en: dem t Computer eingegebener Befehl, der 
keinen Rechenvorgang auslöst, sondern die Möglichkeit 
bietet, Teile eines t Programms (4) während des Ablaufs 
zu modifizieren (EDV). Nulljopjtilon die; -: (im Zusam- 
menhang mit der Nachrüstung bes. Anfang der 1980er 
Jahre diskutierter) Verzicht auf die Aufstellung bestimm- 
ter Raketen u. Waffensysteme sowohl im Osten als auch 
im Westen. Nullölsung!’ die; -, -en: 1. (aus der Nulloption 
resultierender) vollständiger Verzicht auf bestimmte Waf- 
fensysteme. 2. (ugs.) völliger Verzicht auf etwas. Null ou- 
vert [nol u've:e] der, selten das; - -[s] [...'ve:e(s)], - -s 
[...ve:es] <zu t?Null u. fr. ouvert „offen“, eigtl. „‚geöff- 
net“): ”Null, bei dem der Spieler seine Karten offen auf 
den Tisch legen muß. Nulljre]ak|tor der; -s, -en <zu t'Null>: 
Kernreaktor, der keine Energie (2) erzeugt. Nulljsejrie 
[...iə] die; -, -n: nur in begrenzter Stückzahl hergestellte er- 
ste Probeserie eines technischen Produkts. Nullltajrif der; 
-[e]s, -e: kostenlose Gewährung bestimmter, üblicherweise 
nicht unentgeltlicher Leistungen (wie z. B. Benutzung öf- 
fentlicher Verkehrsmittel u. a.). Nulllum das; -s <aus lat. 
nullum „nichts“, Neutrum von nullus „keiner“: etwas 
Gegenstandsloses, Wirkungsloses (Rechtsw.). nulllum cri- 
men silne le|ge [- 'kri:... - —] (/at.): kein Verbrechen ohne 
Gesetz (strafrechtlicher Grundsatz, nach dem eine Tat nur 
nach vorheriger gesetzlicher Bestimmung bestraft werden 
kann). Nulljvekltor [...v...] der; -s, -en (zu t'Nully: Vektor, 
dessen Betrag Null ist 

Nujmen das; -s (aus gleichbed. lat. numen, eigtl. „(göttli- 
cher) Wink“): Gottheit, göttliches Wesen (als wirkende 
Macht ohne persönlichen Gestaltcharakter) 

Nulmelralle das; -s, Plur. ...lien [...ion] u. ...lia (aus gleich- 
bed. spätlat. (nomen) numerale zu /at. numeralis „zu den 
Zahlen gehörig‘): Zahlwort (Sprachw.). Nulmelraltiv das; 
-s, -€ [...və] (aus gleichbed. nlat. (verbum) numerativum): 
Wort zwischen Numerale u. gezähltem Gegenstand (z. B. 
zwei Stück Zucker; Sprachw.). !Nujmejri [auch 'nu:...]: 
Plur. von tNumerus. ?2Nulmefri [auch 'nu:...] die (Plur.) 
(aus lat. numeri „die Zählungen“): viertes Buch Mose 
(nach der zu Anfang beschriebenen Volkszählung). nulme- 
rielren (aus /at. numerare „zählen, rechnen“; vgl. Nume- 
rus): beziffern, mit fortlaufenden Ziffern versehen. Nu- 
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melrik die; - (zu tnumerisch u. t?...ik (2): 1. Teilgebiet 
der Mathematik, das sich mit der zahlenmäßigen Behand- 
lung mathematischer Probleme befaßt. 2. numerische 
Steuerung von Maschinen u. Anlagen (Techn.). Nulmelrik- 
majlschilne die; -, -n: svw. NC-Maschine. nulmejrisch 
(nach gleichbed. engl. numeric}: a) zahlenmäßig, der Zahl 
nach; b) unter Verwendung von [bestimmten] Zahlen, Zif- 
fern erfolgend; -e Exzentrizität: der Quotient aus dem 
Abstand der Brennpunkte vom Mittelpunkt u. der halben 
Achslänge (in Ellipsen u. Hyperbeln; Math.); -e Mathe- 
matik: svw. Numerik (1); -e Stabilität: Eigenschaft nu- 
merischer Verfahren, bei denen der Einfluß von Run- 
dungsfehlern od. Störungen auf das Endergebnis gering 
ist; c) sich nur aus Ziffern zusammensetzend (EDV). Nu- 
melro [auch 'nu:...] das; -s, -s <aus gleichbed. ir. numero, 
dies aus /at. numerus, vgl. Numerus): (veraltet) Nummer 
(in Verbindung mit einer Zahl); Abk.: No., N°; vgl. Num- 
mer (1). Nulmelrojllolgie die; - <zu t...logie): meist mysti- 
sche Zahlenlehre (im Bereich des Aberglaubens). Nulme- 
rus [auch 'nu:...] der; -, ...ri (aus lat. numerus ‚„(An)zahl, 
Menge“): 1. Zahl; - clausus ['klau...]: zahlenmäßig be- 
schränkte Zulassung (bes. zum Studium); - currens 
[kv...]: (veraltet) laufende Nummer, mit der ein neu einge- 
hendes Buch in der Bibliothek versehen wird. 2. Zahl, zu 
der der Logarithmus gesucht wird (Math.). 3. Zahlform 
des Nomens (2); vgl. Singular, Plural, Dual. 4. Bau eines 
Satzes in bezug auf Gliederung, Länge od. Kürze der Wör- 
ter, Verteilung der betonten od. unbetonten Wörter, in be- 
zug auf die Klausel (2) u. die Pausen, d.h. die Verteilung 
des gesamten Sprachstoffes im Satz (Rhet., Stilk.) 


nulmilnos (zu lat. numen, Gen. numinis „göttlicher Wille“ 


u. t...os): göttlich, in der Art des Numinosen. Nulmi|no- 
se das; -n: das Göttliche als unbegreifliche, zugleich Ver- 
trauen u. Schauer erweckende Macht 

Nulmisjmaltik die; - (aus gleichbed. fr. numismatique zu Fat. 
numisma, nomisma „Münze“, dies aus gleichbed. gr. nö- 
misma, eigtl. „das durch Gebrauch u. Sitte Anerkannte“): 
Münzkunde, Beschäftigung mit [alten] Münzen als Wis- 
senschaftler, Forscher od. Sammler. Nulmisjmaltilker der: 
-s, -: jmd., der sich [wissenschaftlich] mit der Numismatik 
beschäftigt; Münzkundiger; Münzsammler. nulmis|ma- 
tisch (nach gleichbed. fr. numismatique): die Numismatik 
betreffend zu ihr gehörend; münzkundlich. Nulmis|malto- 
graph der; -en, -en (zu t...graph): (veraltet) Münzbe- 
schreiber. Nulmis|majto|gra|phie die: - <zu t....graphie): 
(veraltet) Münzbeschreibung 

Numlmer die; -, -n (über it. numero aus lat. numerus, vgl. 
Numerus): 1. zur Kennzeichnung dienende Ziffer, Zahl: 
Kennzahl (z. B. für das Telefon, für die Schuhgröße, für 
das Heft einer Zeitschrift); Abk.: Nr., Plur. Nrn.: vgl. Nu- 
mero. 2. (ugs.) spaßige, unbekümmert-dreiste Person, 
Witzbold. 3. a) einzelne Darbietung im Zirkus, Variete; b) 
(ugs.) Musikstück (der Unterhaltungsmusik). 4. (ugs.) Ge- 
schlechtsakt. num|melrisch vgl. numerisch. num|mern: 
svw. numerieren. Num|mernjgirl [...garl] das; -s, -s: Mäd- 
chen, das im Zirkus, Variete eine Tafel trägt, auf der die je- 
weilige nächste Nummer (3 a) angekündigt wird. Nym- 
mern|konito das; -s, Plur. ...ten, auch -s, u. ...ti: Konto, das 
nicht auf den Namen des Inhabers lautet, sondern nur 
durch eine Nummer (1) gekennzeichnet ist. Num|mern- 
oper die; -, -n: Oper mit durchnumerierten Arien, Ensem- 
blesätzen, Chören, Rezitativen. Numjmelrung die; -, -en: 
das Zuordnen einer Schlüsselnummer zur t Identifikation 
u. Klassifikation einer Menge (EDV) 

num|mullär (zu /at. nummulus (vgl. Nummulit) u. t...är): 
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münzenförmig aussehend (z.B. von Organen; Med.). 
Numjmullit fauch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
lat. nummulus „kleine Münze“ (wegen der scheibenförmi- 
gen Gestalt des Gehäuses) u. t?...it): versteinerter Wurzel- 
füßer im t Eozän mit Kalkgehäuse (Geol.). Num/mujlilten- 
kalk [auch ...'ı...] der; -[els, -e: Kalkstein, an dessen Auf- 
bau die Gehäuse von Nummuliten wesentlich beteiligt sind 

Nulnaltak der; -s, Plur. -s u. -[e]r (aus dem Eskim.): Bergspit- 
ze, die aus dem Inlandeis, aus Gletschern hervorragt 
(Geogr.) 

Nulnaltilon die; - ¿zu arab. nun (der Buchstabe N) u. 
t...ation): Anfügen eines -n zum Ausdruck der determi- 
nierten Nominalform im Arabischen (Sprachw.) 

Nunichalku [non'tfa:ku] das; -s, -s <aus gleichbed. jap. nun- 
cha-ku): asiat. Verteidigungswaffe aus zwei mit einer 
Schnur od. Kette verbundenen Holzstäben 

Nunlkulpaltilon die; - <aus gleichbed. lat. nuncupatio zu 
nuncupare „(be)nennen‘): (veraltet) 1. a) feierliches Aus- 
sprechen von Gelübden; b) mündlich in aller Form abge- 
schlossenes Rechtsgeschäft. 2. das Ernennen zum Erben. 
nunlkulpaltiv (zu lat. nuncupatus, Part. Perf. von nuncu- 
pare (vgl. Nunkupation) u. t...iv): (veraltet) nach mündli- 
cher Vereinbarung bzw. Erklärung 

Nunltilant der; -en, -en (aus lat. nuntians, Gen. nuntiantis, 
Part. Präs. von nuntiare „melden, anzeigen‘): (veraltet) 
jmd., der eine Anzeige erstattet; vgl. Denunziant. Nunltilat 
der; -en, -en (aus lat. nuntiatus, Part. Perf. von nuntiare, 
vgl. Nuntiant): (veraltet) [vor Gericht] Angezeigter; vgl. 
Denunziat. Nunltialtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. nun- 
tiatio): (veraltet) Anklage, Anzeige; vgl. Denunziation. 
Nunltialtur die; -, -en laus gleichbed. ir. nunziatura; vgl. 
Nuntius): a) Amt eines Nuntius; b) Sitz eines Nuntius. 
Nunltilus der; -, ...ien [...ien] (aus gleichbed. miat. Nuntius 
curiae, dies aus Jar. nuntius „Bote“: ständiger diplomati- 
scher Vertreter des Papstes bei einer Staatsregierung (im 
Botschafterrang) 

nuplitilal ¿aus gleichbed. lat. nuptialis zu nupta, Part. Perf. 
von nubere „heiraten (von der Frau)“): (veraltet) ehelich, 
hochzeitlich. Nupftujrilen|ten die (Plur.) <aus gleichbed. 
mlat. nupturientes zu lat. nupturus, Part. Futur von nube- 
re, vgl. nuptial): (veraltet) Brautleute 

Nulralge u. Nulralghe [...gə] die; -, -n (aus it. nuraghe (alt- 
italisches Wort)): stumpf-kegelförmiger Wohnturm aus 
der Jungsteinzeit u. der Bronzezeit, bes. auf Sardinien 

Nurse [ncers, engl. na:s] die; -, Plur. -s ['na:sız] u. -n ['nersn] 
<aus engl. nurse, dies über (alt)fr. nourrice aus spätlat. nu- 
tricia „Amme“ zu lat. nutrire, vgl. nutrieren): Kinderpfle- 
gerin (in England) 

Nus u. Nous [nu:s] der; - (über spätlat. nus aus gr. noüs 
„Verstand, Geist“): a) Vermögen der geistigen Wahrneh- 
mung, Intellekt, Verstand; das Bewußte, Geistige im Men- 
schen; b) der weltordnende Geist, Gott, + Demiurg (Phi- 
los.) 

Nultallliolse die, -,-n (nach dem Bakteriologen G. H. F. Nu- 
tall (1862-1937) u. zu t'...ose): svw. Babesiose 

Nultaltilon die; -, -en (aus lat. nutatio „das Schwanken“ zu 
nutare „schwanken, wanken“): 1. selbsttätige, ohne äuße- 
ren Reiz ausgeführte Wachstumsbewegung der Pflanze 
(Bot.). 2. Schwankung der Erdachse gegen den Himmels- 
pol (Astron.) 

Nultralmin das; -s, -e <Kunstw. aus lat. nutrix „nährend“ u. 
+ Amin): (veraltet) svw. Vitamin 

INultria die; -, -s (aus span. nutria „Fischotter“, dies aus 
gleichbed. /at. lutra): in Südamerika heimische, bis zu ei- 
nem halben Meter lange Biberratte mit braunem Fell; 


Sumpfbiber. 2Nultria der; -s, -s (zu t'Nutria): a) Fell der 
Biberratte; b) aus dem Fell der Biberratte gearbeiteter Pelz 

nultrie|ren (aus /at. nutrire „ernähren, aufziehen“): (veral- 
tet) ernähren. Nultrilment das; -[e]s, -e, älter Nultrilmen- 
tum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. nutrimentum): Nah- 
rungsmittel (Med.). Nuftriltilon die; - (aus gleichbed. spät- 
lat. nutritio): Ernährung (Med.). Nuftriltijonsirelflex der; 
-es, -e: reflektorische Gefäßerweiterung bei gestörter 
Durchblutung (Med.). nultrijtiv (aus gleichbed. nlat. nutri- 
tivus; vgl. ...iv): der Ernährung dienend; nährend, nahr- 
haft (Med.); -e [... vs] Energie: auf Lustgewinn gerichte- 
te seelische Energie (Psychol.). Nultrix die; -, ...ices 
[...tse:s] (aus gleichbed. lat. nutrix, Gen. nutricis): (veral- 
tet) Nährmutter, Amme 

Nulvilstor [...v...] der; -s, ...oren (Kunstw.): sehr kleine 
Elektronenröhre 

Nulzelllus vgl. Nucellus 

Ny [ny:] das; -[s], -s (aus gr. ný): dreizehnter Buchstabe des 
griechischen Alphabets: N, v 

Nyalya der; - (aus sanskr. nyäya „Regel, Prinzip, Metho- 
de“): altind. philos. System, in dem bes. Logik u. Erkennt- 
nistheorie ausgearbeitet waren 

nykt..., Nykt... vgl. nykto..., Nykto... Nyktlallgie die; -, 
„ien (zu tnykto... u. t...algie): körperlicher Schmerz, 
der nur zur Nachtzeit auftritt, Nachtschmerz (Med.). 
Nyktlallopie die; - (zu gr. alaös „blind“ u. t...opie): Seh- 
schwäche der Augen bei hellem Tageslicht, Tagblindheit 
(Med.). nyklti..., Nyklti... vgl. nykto..., Nykto... Nykltilna- 
stie die; -, ...ien (zu tNastie): Schlafbewegung der Pflan- 
zen (z. B. das Sichsenken der Bohnenblätter am Abend; 
Bot.). Nykltiltro|pie die; -, ...ien (zu t...tropie): svw. Nyk- 
tinastie. nyklto..., Nyklto..., seltener nykti..., Nykti..., vor 
Vokalen meist nykt..., Nykt... (aus gr. nyx, Gen. nyktös 
„Nacht“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Nacht, Nachtzeit; Dunkelheit“, z. B. Nyktophobie, Nyk- 
tinastie, Nyktalgie. Nykltojmelter das; -s, - (zu ?'...meter): 
Instrument zur Erkennung der Nachtblindheit (Med.). 
Nykito|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Nachtangst, 
krankhafte Angst vor der Dunkelheit (Med.). Nyktlurie 
die; -, ...ien (zu t...urie): vermehrte nächtliche Harnab- 
sonderung bei bestimmten Krankheiten (Med.) 

Nylion & ['nailon] das; -s <aus gleichbed. amerik. nylon): 
haltbare synthetische Textilfaser. Ny|lons die (Plur.): (ugs. 
veraltend) Damenstrümpfe aus Nylon 

Nymipha die; -, Plur. ...phae[...fe]u. ...phen (aus gleichbed. 
nlat. nympha, dies aus gr. nymph& „Braut; Klitoris“): klei- 
ne Schamlippe (Med.). Nymliphäa u. Nymiphäe die; -, 
...den (aus gleichbed. n/at. Nymphaea zu gr. Nymphg, vgl. 
Nymphe): See- od. Wasserrose. Nymphlagolge der; -n, -n 
«aus gleichbed. gr. nymphagögös): Brautführer im alten 
Griechenland, der dem Bräutigam die Braut aus dem elter- 
lichen Haus zuführte. Nym|phälum das; -s, ...äen über lat. 
nymphaeum aus gleichbed. gr. nymphaion): den Nym- 
phen geweihtes Brunnenhaus, geweihte Brunnenanlage 
der Antike. Nymphichen das; -s, -: sehr junges u. unschul- 
dig-verführerisches Mädchen; vgl. Lolita. Nym|phe die; -, 
-n «über lat. Nympha aus gleichbed. gr. Nýmphē, eigtl. 
„Braut, Jungfrau“): 1. weibliche Naturgottheit der griech. 
Sage. 2. Larve der Insekten, die bereits Anlagen zu Flügeln 
besitzt (Zool.). Nym|phen: Plur. von tNympha u. t Nym- 
phe. Nymjphiltis die; -, ...itiden (zu gr. nymph& (vgl. 
Nympha) u. t...itis): Entzündung der kleinen Schamlip- 
pen (Med.). nymjpholman u. nymphomanisch (zu 
+...man): an Nymphomanie leidend, mannstoll; vgl. 
...isch/-. Nym|pholmajnie die; - (zu t...manie): [krank- 
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haft] gesteigerter Geschlechtstrieb bei Frauen, Mannstoll- 
heit; Ggs. tSatyriasis. Nym|pholmalnin die; -, -nen: an 
Nymphomanie Leidende (Med.). nym|pho|majnisch vgl. 
nymphoman. Nym|pholtolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): 
l. operativer Einschnitt in die kleinen Schamlippen. 2. 
operative Entfernung der kleinen Schamlippen (Med.) 

NyInorsk das; - (aus norw. nynorsk „Neunorwegisch“): mit 
dem t Bokmål gleichberechtigte norw. Schriftsprache, die 
im Gegensatz zum Bokmäl auf den norw. Dialekten be- 
ruht; vgl. Landsmäl 

Nyon-Porlzelllan ['njö:...] das; -s (nach der von 1788-1813 
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in dem Ort Nyon bestehenden Schweizer Porzellanmanu- 
faktur): Tafelgeschirr im Louis-seize-Stil, das mit Blumen, 
Girlanden, Schmetterlingen u. Trophäen bemalt war 

NyIstaglmolgralphie die; -, ...ien (zu tNystagmus u. 
t...graphie): elektrische od. optische Registrierung der 
Augenbewegung zur Bestimmung des Nystagmus. Ny- 
stag|jmus der; - (über lat. nystagmus aus gr. nystagmös 
„das Nicken“, dies zu nystäzein „nicken“): unwillkürli- 
ches Zittern des Augapfels 

Nylistaltin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): streptomycinarti- 
ges t Antibiotikum, das als t Fungizid verwendet wird 


Oars [»:z] die (Plur.) (zu engl. oar „Ruder, Riemen“): frü- 
her auf der Themse verwendete Ruderboote 

Oalse die; -, -n (über spätlat. Oasis aus gr. Öasis „fruchtba- 
rer Ort = der libyschen Wüste)“, vermutlich aus dem 
Ägypt. u. verwandt mit kopt. ouahe „Oase“, eigtl. „be- 
wohnter Ort‘): 1. fruchtbare Stelle mit Wasser u. Pflanzen 
in der Wüste. 2. [stiller] Ort der Erholung 

Oath [000] der; -, -s [ouöz] “aus gleichbed. engl. oath): (ver- 
altet) Eid, Schwur 

ob..., Ob... (aus gleichbed. lat. ob), vor c, k, z angeglichen 
zu oc..., Oc..., meist eingedeutscht ok..., Ok...; vor f zu 
of..., Of...; vor p zu op..., Op...: Präfix mit der Bedeutung 
„[ent]gegen, dagegen, wider“, z. B. Obstruktion, Offensi- 
ve, okkasionell, opportun 

obldilplolstejmon (aus gleichbed. nlat. obdiplostemonus zu 
tob..., gr. diplöos „zweifach, doppelt“ u. st&mon „(Web-, 
Kett)faden“): zwei Kreise von Staubgefäßen tragend, von 
denen der innere vor den Kelchblättern, der äußere vor 
den Kronblättern (den Blütenblättern im engeren Sinne) 
steht (in bezug auf Blüten; Bot.) 

Obldorjmiltilon die; - <aus lat. obdormitio „das Einschla- 
fen“ zu obdormiscere „einschlafen“, dies zu t ob... u. dor- 
mire „schlafen“): durch anhaltenden Druck auf sensible 
Nerven ausgelöste Gefühllosigkeit (bes. der Gliedmaßen; 
Med.) 

Obidukltilon die; -, -en (aus lat. obductio „das Verhüllen, 
Bedecken“ zu obducere, vgl. obduzieren; wohl nach dem 
Bedecken der Leiche nach dem Eingriff): [gerichtlich an- 
geordnete] Leichenöffnung [zur Klärung der Todesursa- 
che] (Med.). Obldukltilons|be|fund der; -[e]s, -e: Befund ei- 
ner Obduktion, der Aufschluß über die Todesursache gibt 

Obldulraltilon die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. obduratio 
zu obdurare, vgl. obdurieren): Verhärtung von Körperge- 
webe (Med.). obldujriejren (aus gleichbed. lat. obdurare): 
verhärten (von Gewebe; Med.) 

Obl|dulzent der; -en, -en (zu tobduzieren u. t...ent): Arzt, 
der eine Obduktion vornimmt. obldulziejren (aus lat. ob- 
ducere „verhüllen, bedecken“): eine Obduktion vorneh- 
men 

Objledilenz die; - (aus lat. obedientia, oboedientia „Gehor- 
sam; Anhang“ zu oboediens „gehorsam“): 1. Gehorsams- 
pflicht der t Kleriker gegenüber den geistlichen Oberen 2. 
Gehorsamsgelübde von Ordensangehörigen. 3. Anhänger- 
schaft eines Papstes während eines tSchismas 

obellilsielren (zu tObelisk u. t...ieren): (veraltet) mit ei- 
nem Obelus bezeichnen. Obellisk der; -en, -en (über lat. 
obeliscus aus gleichbed. gr. obeliskos, Verkleinerungsform 
von obelös „(Brat)spieß; Spitzsäule‘): freistehende, recht- 
eckige, spitz zulaufende Säule (meist t Monolith; urspr. in 
Ägypten paarweise vor Sonnentempeln aufgestellt). Obe- 
lis|kus der; -, ...ken (aus lat. obeliscus, vgl. Obelisk): (ver- 
altet) svw. Obelus. Obeļlus der; -, Plur. - u. -se (aus gleich- 
bed. spätlat. obelus, dies aus gr. obelós, vgl. Obelisk): in äl- 


teren Schriftstellerausgaben ein Strich zur Kennzeichnung 
einer für unecht od. unrichtig gehaltenen Stelle 

Obelrek der; -[s], -s (aus dem Slaw.): schneller Schlußteil 
des t Kujawiaks 

Oberllilga die; -, ...gen (zu t Liga): Spielklasse in zahlrei- 
chen Sportarten. Oberllilgist der; -en, -en: Mitglied[sver- 
ein] einer Oberliga 

Ober]prolkulror der; -s, ...oren (zu tProkuror): vor 1917 
der Vertreter des Zaren in der Leitung des tSynods; vgl. 
Prokuror 

Oblesiltas die; - (aus gleichbed. lat. obesitas, Gen. obesita- 
tis): svw. Obesität. Oblesiltät die; - (zu t ....ität): Fettleibig- 
keit [infolge zu reichlicher Ernährung] (Med.) 

Obi der od. das; -[s], -s (aus jap. obi): 1. breiter steifer Sei- 
dengürtel, der um den jap. Kimono geschlungen wird. 2. 
Gürtel der Kampfbekleidung beim Judo 

objiit ['o:biıt] (aus Jar. obiit „‚(er) ist gestorben“, 3. Pers. 
Sing. Perf. von obire „dahingehen, sterben“): ist gestor- 
ben (Inschrift auf alten Grabmälern); Abk.: ob 

Obilter diejtum [-'dık...] das; - -, - ...ta (aus lat. obiter dic- 
tum „beiläufige Bemerkung‘): Rechtsausführung (in ei- 
nem Urteil eines obersten Gerichts) zur Urteilsfindung, 
auf der das Urteil aber nicht beruht (Rechtsw.) 

Oblituajrilum das; -s, Plur. ...ia od. ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. kirchenlat. obituarium zu lat. obitus „Tod; Unter- 
gang“; vgl. ...arium): kalender- od. annalenartiges Ver- 
zeichnis [für die jährliche Gedächtnisfeier] der verstorbe- 
nen Mitglieder, Wohltäter u. Stifter einer mittelalterlichen 
kirchlichen Gemeinschaft 

Ob]jekt das; -[e]s, -e (aus lat. obiectum, eigtl. „das Entgegen- 
geworfene“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von 
obicere „entgegenwerfen; vorsetzen‘): 1. a) Gegenstand, 
mit dem etwas geschieht od. geschehen soll (auch in bezug 
auf Personen: z. B. jmdn. zum - seiner Aggressivität ma- 
chen); b) unabhängig vom Bewußtsein existierende Er- 
scheinung der materiellen Welt, auf die sich das Erkennen, 
die Wahrnehmung richtet (Philos.); Ggs. t Subjekt (1); c) 
aus verschiedenen Materialien zusammengestelltes plasti- 
sches Werk der modernen Kunst (Kunstw.). 2. [auch 
'op...] Satzglied, das von einem Verb als Ergänzung gefor- 
dert wird (z. B. ich kaufe ein Buch; Sprachw.); vgl. Prädi- 
kat, Subjekt (2). 3. a) Grundstück, Wertgegenstand, Ver- 
trags-, Geschäftsgegenstand (Wirtsch.); b) (österr.) Ge- 
bäude. 4. Bez. für alle Größen, die in Form von Daten in 
der Programmierung auftreten können (EDV). Obljekt- 
code der; -s, -s (aus gleichbed. engl. object code): Pro- 
gramm (4) in Maschinensprache, das von einem t Assem- 
bler erzeugt wurde (EDV). Obljekitelmalcher der; -s, -: 
moderner Künstler, der aus verschiedenen Materialien 
Objekte komponiert, aufstellt. Obljektleroltik die; -: Be- 
friedigung des Sexualtriebes an einem Objekt (l a). Ob- 
jekltilon die; -, -en (zu t'...ion): Übertragung einer seeli- 
schen Erlebnisqualität auf einen Gegenstand, Vorstel- 
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lungsinhalt od. auf Sachverhalte (Psychol.). obljekltiv 
[auch 'op...] (über nJat. objectivus „tatsächlich vorhan- 
den“ aus mat. obiectivus „der Vorstellung (von den realen 
Dingen) angehörend“ zu lat. obiectus, Part. Perf. von ob- 
icere, vgl. Objekt): 1. außerhalb des subjektiven Bewußt- 
seins bestehend. 2. sachlich, nicht von Gefühlen u. Vorur- 
teilen bestimmt; unvoreingenommen, unparteiisch: Ggs. 
t subjektiv (2). Obljekltiv das; -s, -e [...və]: die dem zu be- 
obachtenden Gegenstand zugewandte Linselnkombina- 
tion] eines optischen Gerätes. Objjekltilvaltilon |[...va...] 
die; -, -n (zu t...ation): Vergegenständlichung, vom rein 
Subjektiven abgelöste Darstellung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Objjekltilve [...və] das; -n (zu tobjektiv): das von allem 
Subjektiven Unabhängige, das an sich Seiende (Philos.). 
objjekltilvier|bar [...v...] (zu t objektivieren): so beschaf- 
fen, daß man es objektivieren kann. obljekltilvie|ren (zu 
t objektiv u. t...ieren): 1. etwas in eine bestimmte, der ob- 
jektiven Betrachtung zugängliche Form bringen; etwas 
von subjektiven, emotionalen Einflüssen befreien. 2. etwas 
so darstellen, wie es wirklich ist, unbeeinflußt vom Meßin- 
strument od. vom Beobachter (Phys.). Objjekltijvielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Objcektivieren; vgl. ...[at]ion/ 
..lerung. Objjekltilvisimus der; - (zu t...ismus (2, 5)): 1. 
Annahme, daß es subjektunabhängige, objektive Wahrhei- 
ten u. Werte gibt. 2. erkenntnistheoretische Lehre, wonach 
die Erfahrungsinhalte objektiv Gegebenes sind (Philos.). 
3. (abwertend) methodisches Prinzip, das davon ausgeht, 
daß wissenschaftliche Objektivität unabhängig von den 
Wertvorstellungen des Betrachters, von den gesellschaftli- 
chen Realitäten existieren könne u. somit prinzipiell wert- 
frei sei. Objjekltilvist der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger 
des Objektivismus. objjekltilvilstisch (zu t...istisch): a) 
den Objektivismus (1, 2) betreffend, in der Art des Objek- 
tivismus; b) (abwertend) nach den Prinzipien des Objekti- 
vismus (3) verfahrend, ihn betreffend. Objjekltilviltät die; - 
(zu t...ität): strenge Sachlichkeit; objektive (2) Darstel- 
lung unter größtmöglicher Ausschaltung des Subjektiven 
(Ideal wissenschaftlicher Arbeit); Ggs. t Subjektivität. Ob- 
jektikunst die; - (zu tObjekt): moderne Kunstrichtung, 
die sich mit der Gestaltung von Objekten (1 c) befaßt 
(Kunstw.). Obljektllilbildo die; -: auf Personen u. Gegen- 
stände, nicht auf das eigene Ich gerichtete t Libido (Psy- 
chol.). Obljekt|milkrolmelter das; -s, -: mit einer feinen 
Stricheinteilung versehene dünne Platte aus Glas od. Me- 
tall zur Bestimmung der Gesamtvergrößerung von 
[Meß]mikroskopen bzw. des Mikrometerwertes von 
tOkularmikrometern. Obljektimoldul das; -s, -e (zu 
t°Modul): durchführbares Programm (4) innerhalb eines 
Betriebssystems (EDV). Obljektipsy[choltolgie die; -: An- 
wendung psychologischer Erkenntnisse auf die Gestaltung 
von Objekten (z.B. von Fahrzeugen, Maschinen). Ob- 
jektipsylcholtech|nik die; -: Anpassung der objektiven 
Forderungen des Berufslebens an die subjektiven Erfor- 
dernisse des Berufsmenschen (z. B. Wahl der Beleuchtung, 
Gestaltung des Arbeitsplatzes usw.). Obljekt|sajniejrung 
die; -, -en: Sanierung eines einzelnen Gebäudes (im Rah- 
men der Sanierung eines Stadtteils). Obljekt|satz [auch 
'op...] der; -es, ...sätze: Gliedsatz in der Rolle eines Objekts 
(z. B. Klaus weiß, was Tim macht; Brunhilde hilft, wem sie 
helfen kann; Sprachw.). Obljekt|schutz der; -es: polizeili- 
cher, militärischer o. ä. Schutz für Gebäude, Anlagen usw. 
Obljektispralche die; -: Sprache als Gegenstand der Be- 
trachtung, die mit der tMetasprache beschrieben wird 
(Sprachw.). Obljet troujvé [obzetru've:] das; -s - [obze- 
tru've:], -s -s [obzetru've:] (aus fr. objet trouvé „‚gefundener 


962 


Gegenstand“): triviales [Abfall]produkt der modernen Zi- 
vilisation, das ohne jede Veränderung in ein Kunstwerk 
einbezogen wird (Kunstw.). obljilzielren <aus /at. obicere 
„entgegenwerfen; entgegnen“): (veraltet) einwenden, ent- 
gegnen 


objkolnisch (zu tob... u. tkonisch): nach oben stehend (in 


bezug auf die Bodenfläche eines Kegels) 


Obllast die; -, -e (aus russ. oblast’ „Gebiet“): größeres Ver- 


waltungsgebiet in der ehemaligen Sowjetunion 


1Obllalte die; -,-n (aus mlat. oblata (hostia) „(als Opfer) dar- 


gebrachtes (Abendmahlsbrot)“ zu lať. oblatus, vgl. ”Obla- 
te): 1. a) noch nicht tkonsekrierte t Hostie (kath. Rel.); b) 
Abendmahlsbrot (ev. Rel.). 2. a) eine Art Waffel; b) sehr 
dünne Scheibe aus einem Teig aus Mehl u. Wasser (als Ge- 
bäckunterlage). 3. (landsch.) kleines Bildchen, das in ein 
Poesiealbum o. ä. eingeklebt wird. 2Obļlaļte der; -n, -n 
(meist Plur.) (aus mlat. oblatus „der Anerbotene“, sub- 
stantiviertes Part. Perf. von lat. offerre, vgl. offerieren): 1. 
im Mittelalter im Kloster erzogenes, für den Ordensstand 
bestimmtes Kind. 2. Laie, der sich in stets widerruflichem 
Gehorsamsversprechen einem geistl. Orden angeschlossen 
hat. 3. Angehöriger kath. religiöser Genossenschaften. 
Obllaltilon die; -, -n <aus spätlat. oblatio „Gabe, Opferga- 
be“, eigtl. „das Darreichen‘“): 1. svw. Offertorium. 2. von 
den Gläubigen in der Eucharistie dargebrachte Gabe (heu- 
te meist durch die t Kollekte 1 ersetzt) 


obllekltalbei (aus gleichbed. spätlat. oblectabilis zu Jar. 


oblectare, vgl. oblektieren): (veraltet) unterhaltsam, er- 
götzlich. Obllekltalment das; -s, -e (aus gleichbed. Jat. 
oblectamentum): (veraltet) Unterhaltung, Zeitvertreib. 
obllekltie|ren (aus gleichbed. Jar. oblectare): (veraltet) be- 
lustigen, ergötzen 


obllilgat (aus Jar. obligatus „verbunden, verpflichtet“ zu ob- 


ligare, vgl. obligieren): 1. a) unerläßlich, erforderlich, un- 
entbehrlich; b) (meist spöttisch) regelmäßig dazugehö- 
rend, üblich, unvermeidlich. 2. als selbständig geführte 
Stimme für eine Komposition unentbehrlich, z. B. eine 
Arie mit -er Violine (Mus.); Ggs. tad libitum (2 b). Objli- 
galtilon die; -, -en <aus lat. obligatio „Verpflichtung“): 1. 
Verpflichtung; persönliche Verbindlichkeit (Rechtsw.). 2. 
Schuldverschreibung eines Unternehmers (Wirtsch.). Ob- 
lilgaltio|när der; -s, -e (zu t...är): (schweiz.) Besitzer von 
Obligationen (2). Obllilgaltiolnenjrecht das; -[e]s: 
(schweiz.) Schuldrecht. obllilgalto|risch <aus gleichbed. 
lat. obligatorius): verpflichtend, bindend, verbindlich: 
Zwangs..., Ggs. tfakultativ. Objlilgaltolrilum das; -s, ...ien 
[.. ion] <aus Jar. obligatorium, Neutrum von obligatorius, 
vel. obligatorisch): (schweiz.) Verpflichtung, Pflichtfach, 
‚leistung. Obllilgeance [...'zä:s] die; -, -n [...sen] <aus 
gleichbed. fr. obligeance): (veraltet) Verbindlichkeit, Ge- 
fälligkeit, Höflichkeit. objlilgeant (...'zant, auch aa ZEK] 
(aus gleichbed. fr. obligeant): (veraltet) gefällig, verbind- 
lich. obllilgielren [...'gi:..., auch ...'zi:...] <teilweise unter 
Einfluß von fr. obliger aus Jar. obligare „anbinden, ver- 
pflichten“): (veraltet) [zu Dank] verpflichten. Objlilgo 
[auch 'ob...] das; -s, -s (aus gleichbed. ir. ob(b)ligo; vgl. obli- 
gat): 1. Verbindlichkeit, Verpflichtung (Wirtsch.); ohne -: 
ohne Gewähr; Abk.: o. O. 2. Wechselkonto im t Obligo- 
buch. Obllilgolbuch das; -[e]s, ...bücher: bei Kreditinstitu- 
ten geführtes Buch, in das alle eingereichten Wechsel ein- 
getragen werden 


obllique [o'bli:k] «aus Zar. obliquus „seitwärts gerichtet, 


schräg; abhängig“): (veraltet) schräg, schief; -r [...kve] 
Kasus vgl. Casus obliquus. Obllilquiltät [...kvi...] die; - 
(aus Zat. obliquitas, Gen. obliquitatis „schrägheit, Schief- 


heit“): 1. Unregelmäßigkeit. 2. Abhängigkeit. 3. Schräg- 
stellung (des kindlichen Schädels bei der Geburt; Med.) 

oblliltelrans (aus gleichbed. nlat. obliterans zu lat. oblitus, 
Part. Perf. von oblinere „beschmieren; verstopfen“): mit 
einer Obliteration (2) verbunden, zu einer Obliteration (2) 
führend. Objliltelraltilon die; -, -en (nach lat. oblitteratio 
„das Vergessen‘ zu oblitterare, vgl. obliterieren: Bed. 2 zu 
lat. oblitum, vgl. obliterans): 1. Tilgung (Wirtsch.). 2. Ver- 
stopfung von Hohlräumen, Kanälen od. Gefäßen des Kör- 
pers durch entzündliche Veränderungen o. ä. (Med.). ob- 
liltejriejren <aus /ar. oblitterare „überstreichen, auslö- 
schen“; Bed. 2 zu lat. oblitum, vgl. obliterans): 1. tilgen 
(Wirtsch.). 2. verstopfen (in bezug auf Gefäße, Körper- 
hohlräume u. Körperkanäle; Med.) 

Obllilvilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. Zar. oblivio zu 
oblivisci „vergessen‘‘): (veraltet) das Vergessen; Vergeß- 
lichkeit. objlilvilös (aus gleichbed. Zar. obliviosus): (veral- 
tet) vergeßlich 

Obllolmo|welrei die; -, -en (nach dem Titelhelden Oblomow 
eines Romans des russ. Schriftstellers I. A. Gontscharow 
(1812-1891)): tlethargische (2) Grundhaltung, tatenloses 
Träumen. obJ]lo]jmo|wie|ren (zu ?...ieren): lustlos, lebens- 
unfähig sein, träge u. müßig leben 

obllong (aus lat. oblongus „länglich“): (veraltet) länglich, 
rechteckig. Obllong das; -[e]s, -e: svw. Oblongum. Ob- 
longitalbletite die; -, -n: längliche Tablette (Pharm.). Ob- 
lon|gum das; -s, Plur. ...gen u. ...ga (substantiviertes Neu- 
trum zu lat. oblongus, vgl. oblong): (veraltet) 1. Rechteck. 
2. rechteckiges Bauwerk 

Obo der; -[s], -s (aus mong. ovoo „Steinaufhäufung“): kulti- 
scher, mit Gebetsfahnen besteckter Steinhaufen auf Paß- 
höhen in Tibet u. der Mongolei 

Oblödilenz vgl. Obedienz 

Oboe die; -, -n (unter Einfluß von if. oboe aus gleichbed. fr. 
hautbois, eigtl. „hohes (d. h. hoch klingendes) Holz“): höl- 
zernes Doppelrohrinstrument mit Löchern, Klappen u. 
engem Mundstück (Mus.). Oboe da caclcia [-—'katfa] 
die; - - -, - - - <aus it. oboe da caccia „Jagdoboe“): eine 
Quinte tiefer stehende Oboe mit birnenförmigem Schallbe- 
cher. Oboe d’amolre die; - -, - - (aus it. oboe d’amore „Lie- 
besoboe“): 1. eine Terz tiefer stehende Oboe mit zartem, 
mildem Ton. 2. ein Orgelregister. Oboler der; -s, -: svw. 
Oboist. Obolist der; -en, -en (zu ?...ist): Musiker, der 
Oboe spielt 

Obollus der; -, Plur. - u. -se (über Zar. obolus aus gr. obolös, 
eigtl. „Bratspieß; spitzes Metallstückchen‘“): 1. kleine 
Münze im alten Griechenland. 2. kleine Geldspende, klei- 
ner Beitrag. 3. (Plur. nur -) primitiver, versteinerter Arm- 
füßer (t Brachiopode), der vom t Kambrium bis zum f Or- 
dovizium gesteinsbildend war (Geol.) 

OBO-Schiff das; -[e]s, -e: Kurzform von t Ore-bulk-oil-Schiff 

obloval [...v...] (zu tob... u. toval): verkehrt eiförmig 

Objrepltilon die; - (aus lat. obreptio „das Heranschleichen“ 
zu obrepere „heranschleichen, überraschen, überfallen“): 
(veraltet) Erschleichung [eines Vorteils durch unzutreffen- 
de Angaben] (Rechtsw.) 

Objrọk der; -[s], Plur. -en u. -i (aus gleichbed. russ. obrok): 
im zaristischen Rußland jährliche Natural- od. Geldabga- 
be der Leibeigenen an die Gutsherren 

objrulielren (aus lat. obruere „überschütten“): (veraltet) 
überladen, überhäufen, belasten 

Oblschtschijna die; -, -s (aus russ. obščina „Gemeinschaft; 
Vereinigung“ zu obščij „gemeinsam“: Dorfgenossen- 
schaft im zaristischen Rußland 

Obiselkraltiion die; -, -en (aus gleichbed. lat. obsecratio zu 
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obsecrare, vgl. obsekrieren): (veraltet) Beschwörung 
durch eindringliches Bitten. ob|se|krie|ren <aus gleichbed. 
lat. obsecrare): (veraltet) beschwören, dringend bitten 

ob|selquent (zu tob... u. lat. sequens, Gen. sequentis, Part. 
Präs. von sequi „(nach)folgen“): der Fallrichtung der Ge- 
steinsschichten entgegengesetzt fließend (in bezug auf Ne- 
benflüsse; Geogr.). Oblsejquialle das; -[s], ...lien [...ion] 
«aus gleichbed. lat. obsequiale; vgl. Obsequien): liturgi- 
sches Buch für die t Exequien. Objselquijen [...ion] die 
(Plur.) (aus gleichbed. mlat. obsequiae (Plur.), dies unter 
Einfluß von /at. exsequiae (vgl. Exequien) aus lat. obse- 
quium „Nachgiebigkeit, Gefälligkeit“): svw. Exequien 

oblser|valbel [...v...] (aus gleichbed. lat. observabilis, eigtl. 
„beobachtbar“, zu observare, vgl. observieren): (veraltet) 
bemerkenswert. Oblser|valble die; -n, -n: eine meßbare 
physik. Größe, wie Energie, Impuls, Spin od. Ladung. 
ob|ser|vant <aus (m)lat. observans, Gen. observantis, 
Part. Präs. von lat. observare, vgl. observieren): sich 
streng an die Regeln haltend. Obl|ser|vant der; -en, -en: An- 
gehöriger der strengeren Richtung eines Mönchsordens, 
bes. bei den t Franziskanern. Oblser|vanz die; -, -en (aus 
gleichbed. mlat. observantia, dies aus lat. observantia „Be- 
obachtung; Befolgung“): 1. Ausprägung, Form. 2. Ge- 
wohnheitsrecht [in unwesentlicheren Sachgebieten] 
(Rechtsw.). 3. Befolgung der eingeführten Regel [eines 
Mönchsordens]. Oblser|valtilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. observatio): 1. wissenschaftliche Beobachtung [in ei- 
nem Observatorium]. 2. das Observieren (2); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Ob|ser|valtor der; -s, ...oren (aus lat. 
observator „Beobachter“): jmd., der in einem Observato- 
rium tätig ist. Ob]ser|valtojrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. rlar. observatorium; vgl. ...orium): [astronomi- 
sche, meteorologische, geophysikalische] Beobachtungs- 
station; Stern-, Wetterwarte. ob|ser|vie|ren (aus lat. obser- 
vare „beobachten, auf etwas achtgeben“): 1. wissenschaft- 
lich beobachten. 2. der Verfassungsfeindlichkeit, eines 
Verbrechens verdächtige Personen[gruppen] polizeilich 
überwachen. Oblser|viejrung die; -, -en (zu t...ierung): 
das Observieren (2), das Observiertwerden; vgl. ...[atlion/ 
...jerung 

Oblsesisilon die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. engl. 
obsession aus lat. obsessio „Einschließung, Belagerung“ 
zu obsidere „besetzt halten, blockieren“): Zwangsvorstel- 
lung; Handlung, die mit Angsterlebnissen verbunden ist 
(Psychol.). ob|sesjsiv (nach gleichbed. engl. obsessive; 
vgl. ...iv): in der Art einer Zwangsvorstellung (Psychol.) 

Obisildilan der; -s, -e (zu lat. (lapis) Obsianus, nach dem alt- 
röm. Reisenden Obsius, der das Mineral in Äthiopien ent- 
deckte): dunkles, unterschiedlich gefärbtes vulkanisches, 
kieselsäurereiches Gesteinsglas 

Objisilgnaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. obsignatio zu 
obsignare, vgl. obsignieren): (veraltet) Versiegelung 
[durch das Gericht]; Bestätigung, Genehmigung 
(Rechtsw.). objsilgniejren (aus lat. obsignare „besie- 
geln“): (veraltet) bestätigen 

Oblsilstenz die; -, -en (zu lat. obsistere (vgl. obsistieren) u. 
t ...enz): (veraltet) Widerstand. objsilstiejren ¿aus gleich- 
bed. lat. obsistere zu tob... u. sistere „stellen‘“): (veraltet) 
widerstehen, sich widersetzen 

oblskur <aus gleichbed. lat. obscurus, eigtl. „bedeckt“): a) 
dunkel; verdächtig; zweifelhafter Herkunft; b) unbekannt; 
vgl. Clairobscur. Ob]skulrant der; -en, -en (aus lat. obscu- 
rans, Gen. obscurantis, Part. Präs. von obscurare „verdun- 
keln“): (veraltet) Dunkelmann. Oblskulranltisimus der; - 
¿zu t...ismus (5)): Bestreben, die Menschen bewußt in 
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Unwissenheit zu halten, ihr selbständiges Denken zu ver- 
hindern u. sie an Übernatürliches glauben zu lassen. ob- 
skulranltilstisch (zu t...istisch): dem Obskurantismus 
entsprechend. Ob]skufriltät die; -, -en <aus lat. obscuritas, 
Gen. obscuritatis „Dunkelheit, Verdunkelung‘“): a) Dun- 
kelheit, zweifelhafte Herkunft; b) Unbekanntheit 

Oblsollesjzenz die; - (zu lat. obsolescere (vgl. obsoleszie- 
ren) u. t...enz): das Veralten. ob|solles|zie|ren (aus lat. 
obsolescere „sich abnutzen, an Wert verlieren“): (veraltet) 
veralten, ungebräuchlich werden. ob|soljlet (aus lat. obso- 
letus „abgenutzt, veraltet“, eigtl. Part. Perf. von obsolesce- 
re, vgl. obsoleszieren): ungebräuchlich, veraltet 

Oblstalkel das; -s, - (aus gleichbed. lat. obstaculum zu obsta- 
re, vgl. obstieren): (veraltet) Hindernis. Oblsteltrik die; - 
(zu t Obstetrix u. t?...ik (1)): Wissenschaft von der Ge- 
burtshilfe (Med.). Objsteltrix die; -, ...izes [...tse:s] (aus 
gleichbed. lat. obstetrix, Gen. obstetricis): Hebamme, Ge- 
burtshelferin, die u. a. auch die werdenden Mütter berät u. 
die Pflege von Wöchnerin u. Kind übernimmt (Med.). ob- 
stie|ren <aus gleichbed. /at. obstare, dies zu tob... u. stare 
„stehen‘): (veraltet) im Wege stehen, entgegenstehen 

ob|stilnat (aus /at. obstinatus „darauf bestehend, hartnäk- 
kig“): starrsinnig, widerspenstig, unbelehrbar. Objstilna- 
tilon die; - <aus gleichbed. lat. obstinatio zu obstinare, vgl. 
obstinieren): (veraltet) Halsstarrigkeit, Eigensinn. obj|sti- 
nie|ren <aus Jar. obstinare „sich etw. hartnäckig vorneh- 
men“): (veraltet) starrsinnig, widerspenstig sein 

Ob|stilpans das; -, Plur. ...panzien [...ion] u. ...pantia (aus 
spätlat. obstipans, Gen. obstipantis, Part. Präs. von obsti- 
pare, vgl. obstipieren): stopfendes Mittel (gegen Durch- 
fall; Pharm., Med.). Objstilpaltilon die; -, -en (aus spätlat. 
obstipatio „dichtes Zusammendrängen“): Stuhlverstop- 
fung (Med.). objstilpie|ren (aus gleichbed. spärlat. obsti- 
pare zu tob... u. lat. stipare „dicht zusammendrängen, 
vollstopfen“): 1. zu Stuhlverstopfung führen (Med.). 2. an 
Stuhlverstopfung leiden (Med.) 

Oblstrucltion-Box [ab'strakfan...] die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. obstruction box; vgl. Obstruktion u. Box): Apparatur 
(1926 von Warden konstruiert), die mittels einer Blockie- 
rung des Weges zum Futter die Intensität der Antriebe bei 
Tieren mißt (Psychol.). Objstrulent der; -en, -en (aus lat. 
obstruens, Gen. obstruentis, Part. Präs. von obstruere, vgl. 
obstruieren): Konsonant, bei dessen Erzeugung der Atem- 
strom zu einem Teil (Frikativ, Spirant) od. völlig (Ver- 
schlußlaut) behindert ist (Sprachw.). ob|strulie[ren <aus 
lat. obstruere „verbauen, versperren“ zu tob... u. struere 
„aufbauen“): 1. hindern; entgegenarbeiten; Widerstand 
leisten. 2. verstopfen (z. B. einen Kanal durch entzündli- 
che Veränderungen; Med.). Obistrukltilon die; -, -en (teil- 
weise über engl. obstruction aus Jat. obstructio „das Ver- 
bauen“ zu obstruere, vgl. obstruieren): 1. Widerstand: 
parlamentarische Verzögerungstaktik (z. B. durch sehr 
lange Reden, Fernbleiben von Sitzungen). 2. Verstopfung 
(z. B. von Körperkanälen o. ä. durch entzündliche Prozes- 
se; Med.). Obistrukltilonsjilejus der; -: (entzündlicher) 
Darmverschluß (Med.). Objstrukltilonsjpollijtik die; -: 
Haltung, die verhindert, daß Beschlüsse im Parlament ver- 
abschiedet u. umgesetzt werden. ob|strukltiv (zu lat. ob- 
structus, Part. Perf. von obstruere (vgl. obstruieren) u. 
t...ivd: 1. hemmend. 2. Gefäße od. Körperkanäle verstop- 
fend (z. B. in bezug auf entzündliche Prozesse; Med.) 

ob|szön (aus gleichbed. /at. obscoenus, obscenus): 1. in das 
Schamgefühl verletzender Weise auf den Sexual-, Fäkalbe- 
reich bezogen; unanständig, schlüpfrig. 2. [sittliche] Entrü- 
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stung hervorrufend, z. B. Krieg ist -. Oblszölniltät die; -, 
-en (zu t...ität): Schamlosigkeit, Schlüpfrigkeit 

Obltulraltilon die; -, -en (aus gleichbed. miat. obturatio zu 
lat. obturare, vgl. obturieren): Verstopfung von Hohlräu- 
men u. Gefäßen (z. B. durch einen t Embolus; Med.). Ob- 
tulraltilonslilelus der; -: (meist mechanisch bedingter) 
Darmverschluß (Med.). Obitulraltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. nlat. obturator; vgl. ...or): Apparat zum Ver- 
schluß von Körperöffnungen, insbes. Verschlußplatte für 
angeborene Gaumenspalten (Med.). obitujraltojrisch: 
(veraltet) verstopfend, verschließend. objtujrielren (aus 
lat. obturare „verstopfen“): Körperlücken verschließen 
(z. B. in bezug auf Muskeln, Nerven u. Venen, die durch 
Öffnungen von Knochen hindurchtreten; Med.) 

Obus der; -ses, -se: Kurzw. für Oberleitungsomnibus 
C..., Oc... vgl. ob..., Ob... 

OCCAM ['okam] (Kunstw. zum Namen Ockham; vgl. Ock- 
hamismus): eine Programmiersprache, die die Programm- 
verarbeitung in Transputersystemen (t Transputer) unter- 
stützt. Oc|calmis|mus vgl. Ockhamismus 

Oclcalsilon [>ka...] die; -, -en <aus fr. occasion „Gelegen- 
heit, dies aus /at. occasio zu occidere, eigtl. „untergehen, 
zugrunde gehen“): (österr., schweiz.) svw. Okkasion (2) 

Oclchi ['oki] usw. vgl. Okki usw. 

Oclcildenital [sktsi...] das, -[s] (Kunstw. aus lat. occidenta- 
lis „westlich“): Welthilfssprache des Estländers E. von 
Wahl (1922); vgl. Interlingue 

Ocleilput ['oktsi...] vgl. Okziput 

Ocean-dum]|ping ['oofandampın] das; -[s] (aus gleichbed. 
engl. ocean dumping zu ocean „Ozean“ u. dumping „das 
(Schutt)abladen“): Verunreinigung der Weltmeere. 
Ocean-Lilner [...laına] der; -s, - <aus engl. ocean liner 
„Überseeschiff‘‘): svw. Liner (1) 

Ochllolkraltie [ox...] die; -, ...ien <aus gr. ochlokratia „Pö- 
belherrschaft“ zu öchlos „Volksmasse, Pöbel“ u. kratein 
„herrschen“): (in der Antike abwertend) zur Herrschaft 
der Massen entartete Demokratie. ochllojkraltisch: die 
Ochlokratie betreffend. Ochllo|pholbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Angst vor Menschenansammlun- 
gen (Med., Psychol.) 

Ochjrajna [>x'ra:na] die; - (aus russ. ochrana „Bewachung, 
Schutz“): politische Geheimpolizei im zaristischen Ruß- 
land 

Ochjirea ['o:krea] die; -, Ochreae [...e] <aus /at. ocrea „Bein- 
schiene, -harnisch‘‘): den Pflanzenstengel wie eine Man- 
schette umhüllendes, tütenförmiges Nebenblatt (Bot.) 

Ochlrojnolse [x...) die; -. -n «zu gr. öchrös „gelblich, blaß“ 
u. nösos „Krankheit“): Schwarzverfärbung von Knorpel- 
gewebe u. Sehnen bei chronischer Karbolvergiftung 
(Med.). ocker! (zu tOcker): von der Farbe des Ockers, 
gelbbraun. Ocker' der od. das; -s, - (über it. ocra, lat. ochra 
aus gr. öchra „gelbliche Erdfarbe“, dies zu öchrös, vgl. 
Ochronose): a) zur Farbenherstellung verwendete, ihres 
Eisenoxydgehalts wegen an gelben Farbtönen reiche Ton- 
erde; b) gelbbraune Malerfarbe; c) gelbbraune Farbe. 
Ockerlgrabjlkulltur' die; - (nach dem Brauch, die Toten 
mit Ocker (a) zu bestreuen): neusteinzeitliche Kultur Ost- 
europas (zwischen Karpaten u. Ural Ende des 3. Jahrtau- 
sends v. Chr.) 

Ocklhalmisjmus [əka..., auch oke...] der; - (nach dem engl. 
Philosophen W. von Ockham (1285-1349) u. zu t...ismus 
(1): (den tNominalismus begründende) spätscholasti- 
sche philos. Lehre, die nach der symbolischen Wahrheit 
von Worten (= Nomina), Sätzen u. Allgemeinbegriffen 
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(= Universalien) als angemessenem Ausdruck von Denk- 
inhalten fragt 

Ocki! usw. vgl. Okki usw. 

OCR-Schrift [ovsi:'|a:...] die; -, -en (zu engl. Optical charac- 
ter recognition „optische Zeichenerkennung‘): Schrift, 
die so gestaltet ist, daß sie im Rahmen der Datenverarbei- 
tung maschinell gelesen u. verarbeitet werden kann 

Ocltan [»k...] vgl. Oktan. ocltalva [...va] vgl. ottava. Oclto- 
gen das; -s (Kunstw. zu lat. octo „acht“ u. t...gen): bei der 
Herstellung von tHexogen entstandener hochexplosiver 
Sprengstoff. Ocltulor [sk’tyo:e] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. octuor zu oct(o)- „acht-“, dies zu /at. octo „acht“; vgl. 
Oktett): franz. Bez. für Oktett (1). Ocltyl vgl. Oktyl 

Od das; -[e]s (zu altnord. ðr „Gefühl“; geprägt von dem dt. 
Chemiker u. Naturphilosophen C. L. v. Reichenbach, 
1780-1869): angeblich vom menschlichen Körper ausge- 
strahlte, das Leben lenkende Kraft 

Odal das; -s, -e (aus gleichbed. altnord. ödal): Sippeneigen- 
tum eines adligen germanischen Geschlechts an Grund u. 
Boden 

Odallisike die; -, -n (über fr. odali(s)que aus gleichbed. älter 
türk. odalyk zu oda „Zimmer‘‘): (früher) europäische od. 
kaukasische Sklavin in einem türkischen Harem 

Odd Felllow u. Oddlfeljlow [...100] der; -s, -s (engl.; zu odd 
„sonderbar, seltsam“ u. fellow „Gefährte‘“): Mitglied ei- 
ner ursprünglich engl. ordensähnlichen Gemeinschaft, die 
in Verfassung u. Bräuchen den Freimaurern verwandt ist 

Odds die (Plur.) (aus gleichbed. engl. odds (Plur.)): a) Vor- 
gaben beim Sport; b) das vom Buchmacher festgelegte 
Verhältnis des Einsatzes zum Gewinn bei Pferdewetten 

1...ode (aus gr. hodös „Weg“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Weg, Übergangisstelle)“, z. B. Elektrode 

2...ode vgl. ...oden 

Ode die; -, -n (über lat. ode aus gr. õidé „Gesang, Gedicht, 
Lied“): 1. a) Chorgesangsstück der griech. Tragödie; b) ly- 
risches Strophengedicht der Antike. 2. erhabene, meist 
reimlose lyrische Dichtung in kunstvollem Stil. 3. Oden- 
komposition nach antiken Versmaßen (15. u. 16. Jh.; 
Mus.). Odelen: Plur. von t Odeum. Odeilon das, -s, Odeia 
«aus gleichbed. gr. dideion): svw. Odeum 

Ödem das; -s, -e (über nlat. oedema aus gr. old&ma, Gen. 
oid&matos „Schwellung, Geschwulst“): Gewebewasser- 
sucht, krankhafte Ansammlung seröser Flüssigkeit in den 
Interzellularräumen nach Austritt aus den Lymphgefäßen 
u. Blutkapillaren infolge von Eiweißmangel, Durchblu- 
tungsstörungen u. a. (Med.). ödejmaltisch: svw. ödema- 
tös. ödelmaltilsielren (zu t....isieren): (veraltet) anschwel- 
len, mit Ödemfen] befallen werden. ödelmaltös (zu 
t...ös): ödemartig verändert, Ödeme aufweisend (in be- 
zug auf Gewebe). Ödemjproltekltilon die; -: medikamen- 
töser Schutz des Gewebes vor Ödemen (Med.). ödem|pro- 
tekitiv: Gewebe vor Ödemen schützend (von Substanzen; 
Med.). Ödemjproltekltiivum [...vom] das; -s, ...va [...val: 
Arzneimittel, das ödemprotektiv wirkt (Med.) 

...oden (aus gr. -ödes „gleich, ähnlich“): Pluralendung von 
Substantiven aus der Zoologie zur Bezeichnung systemati- 
scher Einheiten, z. B. Nematoden 

Odelon das; -s, -s (aus fr. odeon „Musiksaal“, dies aus lat. 
odeum, vgl. Odeum): a) svw. Odeum; b) Name für größe- 
re Bauten, in denen Filmvorführungen, Tanzveranstaltun- 
gen o. ä. stattfinden 

odelrint, dum meltulant </at.): mögen sie (mich) hassen, 
wenn sie (mich) nur fürchten (Ausspruch des altröm. Kai- 
sers Caligula) 

Odelum das; -s, Odeen (über lat. odeum aus gr. öideion zu 
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öide, vgl. Ode): im Altertum rundes, theaterähnliches Ge- 
bäude für musikalische u. schauspielerische Aufführungen 

Odeur [o'de:e] das; -s, Plur. -s u. -e (aus fr. odeur „Geruch, 
Duft“, dies aus gleichbed. /at. odor): a) wohlriechender 
Stoff, Duft; b) seltsamer Geruch 

odilos u. odilös (aus gleichbed. fr. odieux, dies aus /at. odio- 
sus „verhaßt, lästig“; vgl. Odium): gehässig, unausstehlich, 
widerwärtig. Odiojsijtät die; -, -en (zu t...ität}: Gehässig- 
keit, Widerwärtigkeit 

ödilpal <aus gleichbed. nlat. oedipalis; vgl. Ödipuskomplex 
u. '...al (1): vom Ödipuskomplex bestimmt. Ödilpus- 
komlplex der; -es (nach dem thebanischen König Ödipus, 
der, ohne es zu wissen, seine Mutter geheiratet hatte): psy- 
choanalytische Bez. für die frühkindlich bei beiden Ge- 
schlechtern sich entwickelnde Beziehung zum gegenge- 
schlechtlichen Elternteil (Psychol.) 

Odilum das; -s (aus gleichbed. lat. odium, eigtl. „Haß“: An- 
rüchigkeit, übler Beigeschmack, der einer Sache anhaftet 
Ödolmelter das; -s, - (zu gr. oidos „Schwellung“ u. t'...me- 
ter): 1. Gerät zur Prüfung des Baugrundes durch Messung 
der Zusammendrückbarkeit bzw. der Setzungsfähigkeit 
des Bodens. 2. Gerät zum Messen des Quellungsdrucks 

keimender Pflanzen (Biol.) 

..odon (zu gr. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“): Wortbil- 
dungselement aus der Zoologie mit der Bedeutung „Zähne 
bzw. zahnartige Anlagen besitzend“, z.B. Mastodon. 
odont..., Odont... vgl. odonto..., Odonto... Odontjallgie 
die; -, ...ien (zu t...algie): Zahnschmerz (Med.). Odonlti- 
tis die; -, ...titiden (zu ?...ıtis): Entzündung des Zahnes 
od. des Zahnfleischs (Med.). odonito..., Odonito..., vor 
Vokalen meist odont..., Odont... (aus gr. odous, Gen. 
odöntos „Zahn“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Zahn; Kieferbereich“, z. B. odontogen, Odontalgie. 
Odonitolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. blastös 
„Sproß, Keim“): Bildungszelle des Zahnbeins (Med.). 
odonltolgen (zu ?...gen): von den Zähnen ausgehend (in 
bezug auf Krankheiten; Med.). Odonitolgelnie die; - (zu 
t...genie): Zahnbildung, Entstehung der Zähne (Med.). 
Odonitolglosisum das; -s «aus gleichbed. nlat. odonto- 
glossum, zu gr. glössa „Zunge“): trop. Orchidee mit Blü- 
ten an meist aufrechten Trauben od. Rispen (Gewächs- 
haus- u. Zierpflanze). Odonitolklast der; -en, -en (zu gr. 
klastäzein, klän „(zer)brechen“): svw. Osteoklast (1). 
Odonlitojlith [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu t...lith): fossiler 
Zahnrest, der von einem vorzeitlichen Wirbeltier stammt. 
Odonltollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Odontologie, in der Forschung tätiger 
Zahnarzt. Odonitollolgie die; - (zu t...logie): Zahnheil- 
kunde. odonltollolgisch (zu ?...logisch): die Odontologie 
betreffend (Med.). Odon|tom das; -s, -e (zu t...om): meist 
am Unterkiefer auftretende Geschwulst am Zahngewebe 
(Med.). Odonito|meiter der; -s, - (zu t'...meter): Hilfsmit- 
tel zur Ausmessung der Zähnung von Briefmarken; Zäh- 
nungsschlüssel. Odonitolmeltrie die; - (zu t...metrie)! 
Verfahren zur Identifizierung [unbekannter] Toter durch 
Abnehmen eines Kieferabdrucks. Odontlor|nilthen die 
(Plur.) (zu gr. örnis, Gen. örnithos „Vogel“): ausgestorbe- 
ne Vögel der Kreidezeit mit bezahntem Kiefer 

Odor der; -s, ...ores [...re:s] (aus gleichbed. lat. odor zu odo- 
rare, vgl. odorieren): Geruch (Med.). Odolralmenitum 
das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. odoramentum): (veraltet) 
Räucherwerk, Riechmittel. odo|rant (aus gleichbed. lat. 
odorans, Gen. odorantis, Part. Präs. von odorare, vgl. 
odorieren): (veraltet) duftend, wohlriechend. odolrat laus 
gleichbed. lat. odoratus, eigtl. Part. Perf. von odorare, vgl. 
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odorieren): (veraltet) svw. odorant. odojrie|ren <aus lat. 
odorare „riechend machen“): [fast] geruchsfreie Gase mit 
intensiv unangenehm riechenden Substanzen anreichern. 
Odolrierjmitjtel das; -s, -: intensiv unangenehm riechende 
Substanz, die aus Sicherheitsgründen [fast] geruchsfreien 
giftigen od. explosiven Gasen zugesetzt wird. Odolrie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Odorieren. odojroffi- 
zie|ren (zu t...fizieren): (veraltet) wohlriechend, duftend 
machen. Odojlrollolgie die; - (zu t...logie): naturwissen- 
schaftlich-technisches Gebiet der Kriminalistik, das sich 
mit der Untersuchung von Gerüchen zum Zwecke der 
Identifizierung von Personen befaßt 

..„.odylnie (zu gr. odyn& „Schmerz, Qual“ u. t?...ie): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „mit Schmerzen ver- 
bunden, Schmerzen hervorrufend‘“, z. B. Achillodynie. 
Odyinolphalgie die; - <zu t...phagie): schmerzhaftes 
Schlucken; Schluckbeschwerden beim Essen (Med.) 

Odysisee die; -, ...sseen (aus gleichbed. fr. odyssée, dies 
über lat. Odyssea aus gr. Odysseia, nach dem Epos Ho- 
mers, in dem die abenteuerlichen Irrfahrten des Odysseus 
auf seiner Heimfahrt von Troja geschildert werden): eine 
Art Irrfahrt [mit unerhörten od. seltsamen Erlebnissen]; 
lange, mit Schwierigkeiten verbundene Reise. odysise- 
isch: eine Odyssee betreffend; in der Art einer Odyssee 

Oecoltrolphollolge [oko...] usw. vgl. Ökotrophologe usw. 

Cil-de-baeuf [œjdə'bæf] das; -, Eils-de-beuf [æœjdə'bæf] 
“aus gleichbed. fr. œil de ba&uf, eigtl. „Ochsenauge“): run- 
des od. ovales Dachfenster (Archit.). CEil-de-per|drix 
[æjdəper'dri] (aus gleichbed. fr. «il de perdrix, eigtl. „Reb- 
huhnauge“): in der Schweiz, vor allem im Wallis u. in Neu- 
enburg, Bez. für Roseweine 

Oelllalchefrit [ola..., auch ...'rıt] der; -s, - (nach dem österr. 
Chemiker J. Oellacher (1804-1880) u. zu t?...it): zu den 
t Muskoviten zählender Glimmer 

OEM [ovli'jem] (Abk. für original equipment manufacturer 
„Hersteller des Originalerzeugnisses‘‘): Bez. für Herstel- 
ler, deren Erzeugnisse als Baugruppen in Geräte anderer 
Hersteller eingebaut werden 

Oenoltheira [øno...] die;-, ...ren (über (n)lat. oenothera aus 
gr. oinothöras „Blume mit Weingeruch der Wurzel“ (zu 
oinos „Wein“)): Nachtkerze; krautige Pflanze mit größe- 
ren gelben Blüten (wildwachsend, aber auch als Garten- 
staude) 

Oerlsted ['o:e...] vgl. Örsted 

Oesolphajlgus [o'zo:...] vgl. Ösophagus 

Œulvre ['ø:vrə, 'o:ve, fr. @:vr] das; -, -s <aus gleichbed. fr. 
œuvre, dies aus lat. opera „Mühe, Arbeit; erarbeitetes 
Werk“): Gesamtwerk eines Künstlers 
f..., Of... vgl. ob..., Ob... 

off (aus gleichbed. engl. off, eigtl. „fort, weg“): a) hinter der 
Bühne sprechend; b) außerhalb der Kameraeinstellung zu 
hören; Ggs. ton. Off das; -: das Unsichtbarbleiben des 
[kommentierenden] Sprechers [im Fernsehen]; im - spre- 
chen; Ggs. tOn. Off-Beat ['ofbi:t] der; - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. offbeat, eigtl. „weg vom Schlag“): spezielle 
Bewegungsrhythmik des Jazz, die die melodischen Akzen- 
te zwischen die des Metrums setzt. Off|brands [...braendz] 
die (Plur.) (aus engl. off brands, eigtl. „ohne Brandzei- 
chen“): Produkte ohne Markenname; vgl. No-name- 
Produkt 

ofjfen]siv (wohl nach gleichbed. fr. offensif, dies zu lat. of- 
fensus, Part. Perf. von offendere „anstoßen, verletzen, be- 
schädigen“, u. ?...iv): angreifend, den Angriff bevorzu- 
gend; Ggs. tdefensiv (a). Oflfen|sivjalllilanz die; -, -en: 
zum Zwecke eines Angriffs geschlossenes Bündnis. Offen- 
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silve [...və] die; -, -n <aus gleichbed. fr. offensive): a) [plan- 
mäßig vorbereiteter] Angriff [einer Heeresgruppe]; Ggs. 
t Defensive; b) (ohne Plur.) auf Angriff (Stürmen) einge- 
stellte Spielweise (Sport). Oflfen]|siv|spieller der; -s, -: of- 
fensiver, bes. für den Angriff geeigneter Spieler (Sport) 

Oflfelrent der; -en, -en (aus lat. offerens, Gen. offerentis, 
Part. Präs. von offerre, vgl. offerieren): jmd., der eine Of- 
ferte macht. oflfelrie|ren (aus lat. offerre „‚entgegentragen; 
anbieten, antragen“): anbieten, darbieten. Oflfert das; 
-[e]s, -e <zu t Offerte): (österr.) svw. Offerte. Oflferjte die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. offerte, substantiviertes Part. Perf. 
von offrir „anbieten“, dies aus lat. offerre): schriftliches 
[Waren]Jangebot; Anerbieten. Ofjfertjin|\ge|nieur der; -s, -e: 
Sachbearbeiter für den Entwurf von detallierten Angebo- 
ten bei großen Objekten, insbesondere in der Elektro- u. 
Werkzeugmaschinenbranche. Ofjferltolrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. milat. offertorium zu lat. offerre, 
vgl. offerieren): Darbringung von Brot u. Wein mit den 
dazugehörigen gesungenen Meßgebeten, die die t Konse- 
kration (2) vorbereiten (kath. Kirche) 

"Ofjfice ['ofis, fr. o'fis] das; -, -s ['ofis, fr. o'fis] (aus gleichbed. 
Fr. office, dies aus lat. officium, vgl. Offizium): (schweiz.) 
a) (selten) Büro; b) Anrichteraum [im Gasthaus]. 2Of|fice 
[ofis] das; -, -s ['ofisıs] (aus engl. office, vgl. 'Office): engl. 
Bez. für Büro. Oflfice of the fulture ['ofıs əv da fju:tfa] 
das; ----, -s ['ofisıs] - -- (aus engl. office of the future „Büro 
der Zukunft‘): plakativer Begriff zur Beschreibung von 
Verwaltungseinrichtungen, die bes. stark automatisiert 
sind u. in denen die traditionelle Kommunikation mit Pa- 
pier weitgehend entfällt. Oflfilciajlia [...ts...] die (Plur.) 
{aus gleichbed. lat. officialia, Neutrum Plur. von officialis 
„zum Amt gehörend‘“): svw. Offizialien. Ofļfiļcier [...sie:] 
der; -s, -s {aus fr. officier „Angestellter‘‘): Inhaber eines 
Hofamtes im alten Frankreich. Oflfilcilum [...tsiom] das; 
-s, ...cla (aus lat. officium „Pflicht, Amt“): svw. Offizium 
(l, 2); officium absolutum: unbedingte Pflicht; offi- 
cium humanitatis: Pflicht der Menschlichkeit; offici- 
um supremum: letzte Pflicht, letzte Ehre. Oflfilcilum di- 
vilnum [- di'vi:...] das; - - <aus lat. officium divinum „Got- 
tesdienst“): svw. Offizium (2) 

oflfir\mie|ren <aus /at. offirmare „festmachen“ zu tob... u. 
firmus „fest‘‘): (veraltet) befestigen, bekräftigen, bestär- 
ken 

Oflfiz das; -es, -e (aus gleichbed. lat. officium, vgl. Offizi- 
um): (veraltet) svw. Offizium (1). Oflfilzilal der; -s, -e <aus 
gleichbed. mlat. officialis, dies aus /ar. officialis, vel. Offizi- 
al...»: 1. Vertreter des [Erz]bischofs als Vorsteher des Offi- 
zialats. 2. (österr.) ein Beamtentitel. Oflfilzilal... <zu lat. of- 
ficialis „zum Amt gehörend“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „von Amts wegen, pflichtgemäß“, z. B. Of- 
fizialverteidiger. Oflfilziallat das; -[e]s, -e <aus zlat. officia- 
latum zu mlat. officialatus „zu den Amtspflichten gehö- 
rend“): [erz]bischöfliche kirchliche Gerichtsbehörde. Of- 
filzilalldellikt das; -[e]s, -e: Straftat, deren Verfolgung von 
Amts wegen eintritt (Rechtsw.). Oflfilziajlijen [...ion] die 
(Plur.) <aus gleichbed. lat. officialia, vgl. Officialia): (veral- 
tet) Amtsgeschäfte, Dienstangelegenheiten. Oflfilzilallma- 
xijme die; - (zu t Offizial...): svw. Offizialprinzip. Oflfilzi- 
allprin|zip das; -s: Verpflichtung des Gerichts, Ermittlun- 
gen in einer Sache über die von den Beteiligten vorge- 
brachten Tatsachen hinaus von Amts wegen anzustellen 
(Rechtsw.). Oflfilzilallverlteildilger der; -s, -: Pflichtvertei- 
diger in Strafsachen, der vom Gericht in besonderen Fäl- 
len bestellt werden muß (Rechtsw.). Oflfilzilant der; -en, 
‚en (aus mat. officians, Gen. officiantis, Part. Präs. von of- 
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ficiare „ein (öffentliches) Amt versehen“; vgl. Offizium): 
l. (veraltet) Unterbeamter; Bediensteter. 2. einen Gottes- 
dienst haltender kath. Geistlicher. oflfilzijell <aus gleich- 
bed. fr. officiel, dies aus (m)lat. officialis „zur Pflicht, zum 
Amt gehörig“): 1. amtlich, von einer Behörde, Dienststelle 
ausgehend, bestätigt; Ggs. tinoffiziell (1). 2. feierlich, 
förmlich; Ggs. tinoffiziell (2). Oflfilzilellle der; -n, -n: 
Spielleiter, Spielaufsicht (Sport.). Oflfilzier der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. officier, dies aus mlat. officiarius „Beamte- 
ter, Bediensteter“, vgl. Offizium): 1. a) (ohne Plur.) militä- 
rische Rangstufe, die die Dienstgrade vom Leutnant bis 
zum General umfaßt; b) Träger eines Dienstgrades inner- 
halb der Rangstufe der Offiziere. 2. Sammelbez. für dieje- 
nigen Figuren, die größere Beweglichkeit als die Bauern 
haben (z.B. Turm, Läufer, Springer; Schach). Oflfi- 
zier[s]|korps |[...ko:e] das; - [...ko:e(s)], - [...ko:es]: Ge- 
samtheit der Offiziere [einer Armee]. Oflfilzin die; -, -en 
<aus (m)lat. officina „Werkstätte; Wirtschaftsraum“ zu lat. 
officium, vgl. Offizium): 1. (veraltend) [größere] Buch- 
druckerei. 2. a) Arbeitsräume einer Apotheke; b) (veraltet) 
Apotheke. ofjfilzijnal <aus gleichbed. nlat. officinalis): 
svw. offizinell. of|filzilnell (zu ?...ell): arzneilich; als Heil- 
mittel durch Aufnahme in das amtliche Arzneibuch aner- 
kannt; vgl. ...al/...ell. oflfilzilös (aus gleichbed. fr. offi- 
cieux, dies aus Jat. officiosus „‚dienstmäßig‘): halbamtlich: 
nicht verbürgt. Oflfilzio|siltät die; -, -en (zu t...ität): 1. 
(ohne Plur.) Anschein der Amtlichkeit, des Offiziellen. 2. 
(veraltet) Dienstfertigkeit. Oflfilzilum das; -s, ...ien [...ien] 
<aus lat. officium „Pflicht, (öffentliches) Amt; Dienst“ zu 
opus (vgl. Opus) u. facere „machen, tun“): 1. (veraltet) 
[Dienst]pflicht, Obliegenheit. 2. a) offizieller Gottesdienst 
der kath. Kirche, im engeren Sinne das Stundengebet 
(auch als Chorgebet); b) kath. Kirchenamt, Amt u. die da- 
mit verbundenen Pflichten eines Geistlichen; vgl. Benefizi- 
um 
Off-Kilno das; -s, -s (zu engl. off „fort, weg“ u. t Kino, eigtl. 
„fort vom (traditionellen, kommerziellen) Kino“): weni- 
ger kommerziell ausgerichtetes Kino, in dem ältere, ver- 
gessene Filme od. Filme junger, unbekannter Regisseure 
gezeigt werden. Off-la|bel-deal ['sfleıbldi:l] das; -[s] “aus 
engl. off label deal, eigtl. „Geschäft ohne (Preis)etikett“): 
Reduzierung des Preises gegenüber dem auf Packung od. 
Etikett angegebenen. off limits! engl., eigtl. „weg von den 
Grenzen“; vgl. Limit): Eintritt verboten! off line [-laın] 
(engl; eigtl. „ohne Verbindung“, zu line „(Verbin- 
dungs)linie, Leitung“): getrennt von der Datenverarbei- 
tungsanlage arbeitend, indirekt mit dieser gekoppelt (in 
bezug auf bestimmte Geräte in der EDV); Ggs. ton line. 
Oft-line-Beltrieb der; -[e]s: Betriebsart von Geräten, wenn 
diese nicht direkt mit der Datenverarbeitungsanlage ge- 
koppelt sind; Ggs. t On-line-Betrieb. Off-off-Bühl|ne die; -, 
-n (zu amerik. off-off „weit außerhalb, ohne jede Bezie- 
hung“): kleines Theater außerhalb des üblichen etablierten 
Theaterbetriebes, in dem mit meist jungen, aufgeschlosse- 
nen u. experimentierfreudigen Schauspielern Stücke meist 
unbekannter Autoren phantasiereich u. zu niedrigen Ko- 
sten gespielt werden. off road [- 'roud] <engl.; zu road 
„Straße, Weg‘): a) abseits der Straße, im Gelände; b) ge- 
ländegängig. Off-road-Aulto das; -s, -s: Geländefahrzeug. 
Offlset\druck der; -[e]s (zu gleichbed. engl. offset, eigtl. 
„das Abziehen“): Flachdruckverfahren, bei dem der 
Druck von einer Druckplatte über ein Gummituch (indi- 
rekter Druck) auf das Papier erfolgt. off shore [- 'fo:e] 
(engl.; zu shore „Ufer, Küste“): in einiger Entfernung von 
der Küste, Off-shore-Aufltrag, fachspr. Offshoreauftrag 
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der; -[e]s, ...träge (meist Plur.): Auftrag der USA (zur Lie- 
ferung an andere Länder), der zwar von den Vereinigten 
Staaten finanziert, jedoch außerhalb der USA vergeben 
wird. Off-shore-Bohlrung, fachspr. Offshorebohrung die; 
-, en: von Plattformen aus durchgeführte Bohrung nach 
Erdöl od. Erdgas in Küstennähe. offlside [...saıd] engl.): 
(bes. schweiz.) abseits (beim Fußball). Offiside das; -s: 
(bes. schweiz.) das Abseits (beim Fußball). Off-Spre|cher 
der; -s, - aus dem t Off kommentierender Sprecher. Off- 
Stimme die; -, -n: [kommentierende] Stimme aus dem 
t Off. offlwhite [...waıt] (aus gleichbed. engl. off-white): 
weiß mit leicht grauem od. gelbem Schimmer 

Oger der; -s, - (aus gleichbed. fr. ogre, wohl aus lat. orcus 
„Unterwelt“): menschenfressendes Ungeheuer (im Mär- 
chen) 

Ogi das; -[s], -[s] (aus gleichbed. jap. ögi): [zusammenklapp- 
barer] japan. Fächer 

ogilval [...'va:l, auch o3i...] (aus gleichbed. fr. ogival zu 
ogive „Spitzbogen“, dies zu arab. (mdal.) al-gibb „Zister- 
ne“): (selten) spitzbogig. Ogilvallstil der; -[e]s: Baustil der 
[franz.] Gotik. Ogilven [...von, auch o'3i:...] die (Plur.) 
«aus fr. ogive, eigtl. „Spitzbogen“ (wohl wegen des Ausse- 
hens); vgl. ogival): bogenartige Texturformen (vgl. Textur 
2) im Bereich der Gletscherzunge 

Ogresise die; -, -n (aus gleichbed. fr. ogresse, Femininum 
von ogre, vgl. Oger): (veraltet) böses Weib 

ogylgisch (über Jat. Ogygius aus gleichbed. gr. Ögysios, 
nach dem uralten sagenhaften König von Theben, Ogy- 
gos): (veraltet) uralt 

1Ohm das; -[e]s, -e (über mhd. äme, öme aus kirchenlat. ama 
„Gefäß, Weinmaß“, dies über /at. (h)ama „Feuereimer“ 
aus gr. äm& „Eimer, Schaufel“): altes, bes. für Getränke 
verwendetes Flüssigkeitsmaß, etwa 1501; vgl. Aam 

2Ohm das; -[s], - (nach dem dt. Physiker G. S. Ohm, 
1789-1854): Einheit für den elektr. Widerstand; Zeichen 
Q. Ohmjmelter das; -s, - (zu t!...meter): Gerät zum Mes- 
sen des elektr. Widerstandes 

...oid (aus gr. -eidös „-förmig“ zu eidos „Form, Gestalt“, in 
Verbindung mit dem Bindevokal od. Stammauslaut -o-: 
Endung von Adjektiven u. Substantiven mit der Bedeu- 
tung „eine ähnliche Form aufweisend, ähnlich beschaffen 
od. aussehend“, z. B. mongoloid, Kristalloid; vgl. ?...id. 
...oilde (zu t...oid): Endung von Substantiven, bes. aus 
der Anthropologie, mit der Bedeutung „ähnliche Merkma- 
le besitzend, ähnlich aussehend‘“, z. B. Mongoloide; vgl. 
„ide 

Oildilum das; -[s], ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlar. oidium, 
eigtl. „kleines Ei“, Verkleinerungsbildung zu gr. öion, ón 
„Ei“): 1. eine Schimmelpilzgattung (z. B. Milchschim- 
mel). 2. Entwicklungsform des Rebenmehltaus bei Ausbil- 
dung der t Konidien. 3. (meist Plur.) sporenartige Dauer- 
zelle bestimmter Pilze (Bot.) 

Oiļkeioļsis [əy...] die; - (aus gr. oikeiösis „Aneignung“): in 
der stoischen (1) Ethik angenommener Grundtrieb des Le- 
bewesens nach Selbsterhaltung. Oilkilsten die (Plur.) <aus 
gr. oikistés „Gründer“ zu oikos, vgl. Oikos): Bez. für die 
Gründer griech. Kolonien im Altertum. Oilkos ['>y...] der; 
-, koi ['5yk9y] (aus gleichbed. gr. oikos): Haus, Halle in 
der Antike, vor allem der in einem großen griech. Heilig- 
tum gelegene Versammlungsraum einer Kultgemein- 
schaft. oilkoltylpisch [>y...]: dem Baultyp] gemäß, im Bau 
entsprechend (z. B. jmdm. geht ein Licht/ein Seifensieder 
auf; Sprachw.) 

Oilldag [sıldag] das; -s (aus gleichbed. amerik. oildag): gra- 
phithaltiges Schmieröl 
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Oilno|choe [oyno'go:3, ...nxx...] die; -, -n (aus gleichbed. gr. 
oinochóë zu oinochoein „Wein einschenken“): altgriech. 
Weinkanne mit Henkel 

Oirejachltas ['ersktis] das; - <ir.): das Parlament der iri- 
schen Republik 

o. k., O. K. [o'ke:, engl. ov'keı]: Abk. für okay 

ok..., Ok... vgl. ob..., Ob... 

Oka vgl. Okka 

Okalpi das; -s, -s <aus einer afrik. Sprache): kurzhalsige, 
dunkelbraune Giraffe mit weißen Querstreifen an den 
Oberschenkeln 

Okalri|na die; -, Plur. -s u. ...nen (aus gleichbed. ir. ocarina, 
eigtl. „Gänschen“, Verkleinerungsform von oca „Gans“, 
dies aus /at. auca „Vogel; Gans“): kurze Flöte aus Ton od. 
Porzellan in Form eines Gänseeis (acht Grifflöcher) 

okay [o’ke:, engl. ou'keı] (aus gleichbed. amerik. O. K., OK, 
okay (Herkunft unsicher)): (ugs.) 1. abgemacht, einver- 
standen. 2. in Ordnung, gut; Abk.: o. k. od. O. K. Okay 
das; -[s], -s: (ugs.) Einverständnis, Zustimmung 

Okealnilde die; -, -n <aus gr. Ökeanis, Gen. Ökeanidos): 
Meernymphe (Tochter des griech. Meergottes Okeanos); 
vgl. Nereide 

Oklka die; -, - (aus gleichbed. türk. okka, dies aus arab. ùqi- 
jah): früheres türkisches Handels- u. Münzgewicht 

Oklkalsilon die, -, -en (unter Einfluß von fr. occasion aus lar. 
occasio „Gelegenheit“): 1. (veraltet) Gelegenheit, Anlaß. 
2. Gelegenheitskauf (Wirtsch.). Oklkalsio|najlisimus der; 
-~ men (zu t...ismus (1, 4): 1. (ohne Plur.) (von dem 
franz. Philosophen R. Descartes [1596-1650] ausgehende) 
Theorie, nach der die Wechselwirkung zwischen Leib u. 
Seele auf direkte Eingriffe Gottes „bei Gelegenheit“ 
zurückgeführt wird (Philos.). 2. (veraltend) bei einer 
bestimmten Gelegenheit, in einer bestimmten Situation 
gebildetes (nicht lexikalisiertes) Wort (Sprachw.). Oklka- 
siolnallist der; -en, -en (zu t...\ist): Vertreter, Anhän- 
ger des Okkasionalismus (1). oklkalsio|nallilstisch <zu 
t...istisch): den Okkasionalismus (1) betreffend. ok|ka- 
sio|nell <aus gleichbed. fr. occasionnel): gelegentlich [vor- 
kommend]; Gelegenheits... oklkalsio|niejren <aus gleich- 
bed. fr. occasionner): (veraltet) veranlassen, Gelegenheit 
geben 

Oklki das; -[s], -s <zu it. occhi (Plur.) „Knospen“, eigtl. „Au- 
gen“ (nach den Knoten): Kurzform von t Okkispitze. Ok- 
kilarjbeit die; -, -en: mit Schiffchen ausgeführte Handar- 
beit. Oklkilspit|ze die; -, -n: mit einem Schiffchen herge- 
stellte Knüpfspitze 

okjkluldiejren <aus gleichbed. lat. occludere): verschließen. 
Oklklujsilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. occlusio): 
1. a) Verschließung, Verschluß; b) normale Schlußbißstel- 
lung der Zähne (Med.). 2. das Zusammentreffen von Kalt- 
u. Warmfront (Meteor.). ok|klujsiv (zu /at. occlusus, Part. 
Perf. von occludere (vgl. okkludieren), u. t...iv): die Ok- 
klusion betreffend. Oklklulsiv der; -s, -e [...va]: Verschluß- 
laut (z. B. p; Sprachw.). Oklklujsivjpes|sar das; -s, -e: den 
Muttermund verschließendes t Pessar zur Empfängnisver- 
hütung (Med.). Okjklulsiviver|band der; -[e]s, ...bände: 
Verband aus Gips- od. Stärkebinden, durch den eine Wun- 
de völlig abgeschlossen wird (Med.) 

oklkult <aus gleichbed. /at. occultus): verborgen, geheim 
(von übersinnlichen Dingen). oklkulltiejren <aus gleich- 
bed. Jat. occultare): (veraltet) verbergen, verstecken. Ok- 
kulltisimus der; - (zu lat. occultum „das Geheime“ u. 
t...ismus (2)): zusammenfassende Bez. für wissenschaft- 
lich nicht fundierte Lehren u. Praktiken, die sich mit der 
Wahrnehmung übersinnlicher Kräfte (z. B. tTelepathie, 
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Hellsehen, t Materialisation) beschäftigen u. entsprechend 
veranlagten t'Medien (4) zugänglich werden können; vgl. 
Parapsychologie. Oklkulltist der; -en, -en (zu t...ist): An- 
hänger des Okkultismus. Okl|kulltilstin die, -, -nen: weibli- 
che Form zu f Okkultist. ok|kulltijstisch (zu t...istisch): 
zum Okkultismus gehörend. Okl|kullto|lo|lge der; -n, -n <zu 
t....loge): Forscher auf dem Gebiet des Okkultismus. Ok- 
kultitälter der; -s, -: von abergläubischen Ideen geleitete 
Person, die sich als Wundertäter, Hellseher, Hexenbanner 
u. dgl. betätigt u. dabei gegen strafrechtliche Vorschriften 
verstößt 

Oklkulpant der; -en, -en (meist Plur.) (unter Einfluß von 
gleichbed. russ. okkupant aus lat. occupans, Gen. occu- 
pantis, Part. Präs. von occupare, vgl. okkupieren): (abwer- 
tend) jmd., der fremdes Gebiet okkupiert; Angehöriger ei- 
ner Besatzungsmacht. Ok|kujpaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. occupatio): 1. (abwertend) [militärische] Beset- 
zung eines fremden Gebietes. 2. (veraltend) Aneignung 
herrenlosen Gutes (Rechtsw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. ok- 
kulpaltiojnilstisch (zu t...istisch): (veraltend) eine Okku- 
pation (2) betreffend. Oklkulpaltiv das; -s, -e [...va] <aus 
gleichbed. nlat. (verbum) occupativum zu lat. occupatus 
„beansprucht, beschäftigt‘): Verb des Beschäftigtseins 
(z.B. lesen, tanzen; Sprachw.). oklkulpaltojrisch <aus 
gleichbed. lat. occupatorius): die Okkupation betreffend. 
oklkulpielren <aus gleichbed. lat. occupare): (abwertend) 
ein fremdes Gebiet [militärisch] besetzen. Ok|kulpie|rung 
die; -, -en (zu t...ierung): (abwertend) das Okkupieren; 
vgl. ...[at]ion/...ierung 

Oklkurirenz die; -, -en (aus gleichbed. engl. occurrence, dies 
zu lat. occurrere „begegnen“, eigtl. „entgegenlaufen“): 
das Vorkommen einer sprachlichen Einheit in einem ?Kor- 
pus (2), einem tText, einem Sprechakt (Sprachw.) 

okjnojphil <zu gr. öknos „Furcht, Scheu“ u. t...phil): aus 
Angst, verlassen zu werden, jmdn. mit seiner Liebe erdrük- 
kend (Psychol.); Ggs. t philobat 

öko..., !Öko... <zu gr. oikos „Haus; Haushaltung“): Wort- 
bildungselement mit den Bedeutungen: 1. „Lebensraum“, 
z. B. Ökologie, Ökosystem. 2. „Haushalt; Wirtschafts-“, 
z. B. Ökonomie. 2Öko... (verkürzt aus t ökologisch (2, 3): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „auf naturnahe 
Art u. Weise erfolgend, der natürlichen Umwelt gerecht 
werdend“, z. B. Ökobauer, Ökoladen. Ökoldelsign [...dı- 
zain] das; -s, -s (zu töko... (1): Anwendungsform der 
t Bionik, bei der Bauformen aus der Natur für technische 
Produkte nachgebildet werden. Ökolethollolgie die; -: 
Zweig der Verhaltensforschung, der sich mit dem Zusam- 
menhang zwischen Umweltbedingungen u. Verhalten ei- 
ner Tierart beschäftigt. Ökolgelneltik die; -: neueres For- 
schungsgebiet, das die Einflüsse der modernen Umwelt 
auf den Menschen unter Berücksichtigung seiner Erbanla- 
gen u. die individuelle Reaktion auf diese Umwelteinflüsse 
untersucht. Ökolgeolgrajphie die; -: Teilgebiet der Ökolo- 
gie, das sich mit der territorialen Verbreitung von Pflanzen 
u. Tieren auf ökologischer Grundlage befaßt. Ökojllajbel 
[...le:bl] das; -s, -s (zu t’Öko... u. t Label): Markenzeichen 
für schadstoffgeprüfte Produkte, z. B. für Textilien. Öko- 
lalden der; -s, ...läden: Laden, in dem nur Waren verkauft 
werden, die den Vorstellungen von der Erhaltung der na- 
türlichen Umwelt entsprechen. Ökollolge der; -n, -n (zu 
töko... (1) u. t...loge): Wissenschaftler, Fachmann auf 
dem Gebiet der Ökologie. Ökollolgie die; - (zu t ...logie): 
1. Wissenschaft von den Beziehungen der Lebewesen zu 
ihrer Umwelt (Teilgebiet der Biologie). 2. a) Wechselbezie- 
hungen zwischen den Lebewesen u. ihrer Umwelt: b) un- 


gestörter Haushalt der Natur. ökojlolgisch (zu t...lo- 
gisch): 1. die Ökologie (1) betreffend. 2. die Wechselbezie- 
hungen zwischen den Lebewesen u. ihrer Umwelt betref- 
fend. 3. die natürliche Umwelt des Menschen betreffend, 
sich für ihren Schutz, ihre Erhaltung einsetzend, Umwelt- 
schutz u. -politik betreffend. ökollolgilsielren (zu t...isie- 
ren): umweltgerecht[er] machen, ökologisch (3) gestalten. 
Ökolloigilsielrung die; - (zu t ....isierung): das Ökologisie- 
ren; das Ökologisiertwerden. Ökollolgisimus der; - (zu 
t...ismus (2,5)): das Bestreben, alles [einseitig] nach öko- 
logischen (3) Gesichtspunkten zu bewerten. Ökolmon das; 
-s, -e (meist Plur.) (verkürzt aus töko... (l)u. t Hormon): 
ein chem. Stoff, der von Pflanzen od. Tieren ausgeschie- 
den wird u. als ökologischer (2) Signalstoff zur Informa- 
tionsvermittlung dient (z. B. t Pheromone zur Geschlech- 
teranlockung). Ökojnom der; -en, -en (über lat. oecono- 
mus aus gr. oikonömos „Haushalter, Verwalter“; vgl. 
öko... (2) u. ?...nom): a) (veraltend) Landwirt, Verwalter 
[landwirtschaftlicher Güter]; b) Wirtschaftswissenschaft- 
ler. Öko|no|meltrie die; - (zu t...metrie): Teilgebiet der 
Wirtschaftswissenschaft, auf dem mit Hilfe mathematisch- 
statistischer Methoden wirtschaftstheoretische Modelle u. 
Hypothesen auf ihren Realitätsgehalt, ihre t Verifikation 
untersucht werden. Ökolnol|meltrilker der; -s, -: Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Ökonometrie. öko|no|me- 
trisch (zu t...metrisch): die Ökonometrie betreffend. 
Ökojnojmie die; -, ...ien (aus lat. oeconomia „gehörige 
Einteilung“, dies aus gr. oikonomia „Haushaltung, Ver- 
waltung“): 1. a) Wirtschaftswissenschaft; b) Wirtschaft; c) 
(ohne Plur.) Wirtschaftlichkeit, sparsames Umgehen mit 
etwas, rationelle Verwendung od. Einsatz von etwas. 2. 
(veraltet) Landwirtschaft[sbetrieb]. Öko|nojmielrat der, 
-[e}s, ...räte: (österr.) a) (ohne Plur.) Ehrentitel für einen 
verdienten Landwirt; b) Träger dieses Titels. Ökojno|mik 
die; - (nach gr. oikonomik& (techne) „Haushaltungs- 
kunst“): 1. Wirtschaftswissenschaft, Wirtschaftstheorie. 2. 
Wirtschaftsverhältnisse eines Landes od. eines Sektors der 
Volkswirtschaft. Öko|no|min die; -, -nen: weibliche Form 
zu tÖkonom. öko|no|misch (über lat. oeconomicus aus 
gr. oikonomikös „die Haushaltung betreffend; wirtschaft- 
lich“): a) die Wirtschaft betreffend; b) wirtschaftlich; c) 
sparsam. öko|nolmilsiejren (zu t...isieren): ökonomisch 
gestalten, auf eine ökonomische Basis stellen. Öko|no|mi- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Ökonomisieren. 
Öko|nolmis|mus der; - (zu t...ismus (5)): Betrachtung der 
Gesellschaft allein unter ökonomischen (a) Gesichtspunk- 
ten. Ökojno|mist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Wirt- 
schaftssachverständiger. öko|nojmilstisch (zu t...istisch?: 
den Ökonomismus betreffend. Öko|pax der, -, -e (Kunstw. 
aus t Ökologie u. lat. pax „Frieden‘‘): (ugs.) Mitglied, An- 
hänger der Ökopaxbewegung. Ökoljpax|bejwelgung die; -: 
(ugs.) gemeinsames Vorgehen, loser Zusammenschluß von 
+?Alternativen, Mitgliedern von Bürgerinitiativen für Um- 
weltschutz, Parteien, Friedensgruppen, Kirche u. kirchl. 
Organisationen zur Bewahrung des Friedens u. Erhaltung 
der Umwelt. Öko|skolpie die; - (zu t öko... (2) u. t ...sko- 
pie): 1. Methode der Marktforschung, mit der in empiri- 
schen Untersuchungen objektive Marktgrößen (z. B. Gü- 
terqualität, -menge, -preis, Zahl u. Struktur der Anbieter, 
der Käufer usw.) erfaßt werden. 2. früher übliches Wahr- 
sagen aus zufälligen Begebenheiten in od. auf einem Haus. 
Ökolsyistem das; -s, -e (zu töko... (1)): aus Organismen 
und unbelebter Umwelt bestehende natürliche Einheit, die 
durch deren Wechselwirkung ein gleichbleibendes System 
bildet (z. B. See). Ökoltop das; -s, -e (zu gr. töpos „Ort, 
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Raum“, Analogiebildung zu t Biotop): kleinste ökologi- 
sche Einheit einer Landschaft. Ökoltolxilkojlo|gie die; -: 
Teilgebiet der Toxikologie, das die Schadwirkungen von 
chem. Stoffen auf Ökosysteme u. Rückwirkungen auf den 
Menschen untersucht. Ökoltrolphollolge der; -n, -n (zu 
+öko... (2), gr. troph& „Ernährung“ u. t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Ökotrophologie. Ökoltro- 
phojloigie die; - (zu t...logie): Hauswirtschafts- u. Ernäh- 
rungswissenschaft. ökojtrojphollolgisch (zu ?...logisch): 
die Ökotrophologie betreffend, auf ihr beruhend. Ökoltyp 
[auch 'e:ko...} der; -s, -en u. Ökoltylpus [auch 'o:ko...] der; 
-, pen (zu töko...(l)u. t Typus): an die Bedingungen ei- 
nes bestimmten Lebensraums angepaßte t Population (2) 
von Pflanzen od. Tieren (Biol.) 

Okoulme [oku'me:] u. Okume das; -[s] (über fr. okoume& aus 
einer afrik. Sprache): hellrotes bis rosagraues, ziemlich 
grob strukturiertes, weiches Laubholz; Verwendung zur 
Furnierherstellung, im Schiffbau, Innenbau u. Möbelbau 

Ökolzid der, auch das; -[e]s, -e (zu töko... (1) u. t...zid): 
Störung des ökologischen Gleichgewichts durch Umwelt- 
verschmutzung 

Okra die; -, -s (aus einer westafrik. Sprache): längliche 
Frucht einer Eibischart 

Okroschlka die; - (aus gleichbed. russ. okroSka): säuerliche 
Suppe mit kleingeschnittenem Gemüse u. Fleisch 

Okrug der; -s, -e (aus gleichbed. russ. okrug): russ. Bez. für 
Bezirk, Kreis (Verwaltungseinheit) 

okt..., Okt... vgl. okto..., Okto... Oklta das; -[s], -s (zu gr. 
oktö „acht“): Bez. für ein Achtel der Himmelsfläche als 
Einheit des Bedeckungsgrades, mit der nach dem interna- 
tionalen Wetterschlüssel die Bewölkung angegeben wird 
(Meteor.) Oklta|chord [...'kort] das; -[e]s, -e (über lat. octa- 
chordum aus gleichbed. gr. oktächordon): achtsaitiges In- 
strument (Mus.). Okltaleder das; -s, - (aus gleichbed. gr. 
oktäedron): Achtflächner (meist regelmäßig). okltaled- 
risch: das Oktaeder betreffend. Okjtaletelris die; - (aus 
gleichbed. gr. oktaeteris): Schaltzyklus von acht Jahren im 
Kalender der alten Griechen u. Babylonier. Okltalgon vgl. 
Oktogon. okltalgyinisch (zu gr. gyn& „Weib, Frau“): mit 
acht Griffeln od. Narben versehen (von Blüten; Bot.). Ok- 
tallsy|stem das; -s (zu engl. octal „auf der Zahl 8 basie- 
rend“): Achtersystem, Zahlensystem aus acht Zeichen mit 
der Basis 8 (EDV, Math.). Okltan, chem. fachspr. Octan 
[ok...] das; -s (zu lat. octo „acht“ u. t...an): gesättigter 
Kohlenwasserstoff mit acht Kohlenstoffatomen (in Erdöl 
u. Benzin). Okltalna die; - (aus nlat. octana, Fem. von lat. 
octanus „jeder achte“): jeden achten Tag wiederkehren- 
der Fieberanfall (Med.). Okltant der; -en, -en (aus gleich- 
bed. lat. octans, Gen. octantis): 1. Achtelkreis. 2. nauti- 
sches Winkelmeßgerät. Okltanlzahl die; -, -en (zu tOk- 
tan): Maßzahl für die Klopffestigkeit (das motorische Ver- 
halten) der Kraftstoffe; Abk.: OZ. Okjtajteuch der; -s (aus 
gleichbed. milat. octateuchus, dies aus mgr. oktäteuchos 
„Achtrollenbuch“): Sammelbez. der griech. Kirche für die 
acht ersten Bücher des A. T. (1.-5. Mose, Josua, Richter, 
Ruth). !Okltav das; -s (zu lat. octavus „der achte“ (weil 
sich aus einem Druckbogen acht Blätter ergaben)): Ach- 
telbogengröße (Buchformat); Zeichen 8°, z. B. Lex.-8°, in 
-. 2Okltav die; -, -en [...von] (aus (m)lat. octava (dies) „der 
achte (Tag)“): 1. (österr.) svw. Oktave (1). 2. in der kath. 
Liturgie die Nachfeier der Hochfeste Weihnachten, 
Ostern u. Pfingsten mit Abschluß am achten Tag. Okltav 
die; -, -en [...van] (zu lat. octava, eigtl. „achte (Fechtbewe- 
gung)“ zu octavus, vgl. 'Oktav): bestimmte Klingenhal- 
tung beim Fechten. Okltalva [...va] die; -, ...ven [...von] 
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(aus lat. octava „die achte‘): (österr.) achte Klasse eines 
Gymnasiums. Okltalvalner [...v...] der; -s, - (zu t....aner): 
(österr.) Schüler einer Oktava. Okltalve die; -, -n (aus 
gleichbed. mlat. octava (vox), vgl. ?Oktav): 1. a) der achte 
Ton einer t diatonischen Tonleiter vom Grundton an, wo- 
bei der Zusammenklang als t Konsonanz (2) empfunden 
wird; b) tIntervall (2) von acht tdiatonischen Stufen 
(Mus.). 2. svw. Ottaverime. Okltav|for\mat das; -[e]s ¿zu 
t'Oktav): svw. 'Oktav. okltalvielren [...'vi:...] (zu t Okta- 
ve u. t...ieren): auf Blasinstrumenten beim Überblasen in 
die Oktave überschlagen. Okltett das; -[e]s, -e (latinisiert 
aus if. ottetto zu lat. octo „acht“: 1. a) Komposition für 
acht solistische Instrumente od. (selten) für acht Solostim- 
men; b) Vereinigung von acht Instrumentalsolisten (Mus.). 
2. Achtergruppe von Elektronen in der Außenschale der 
Atomhülle (Phys.). oklto..., Oklto..., vor Vokalen meist 
okt..., Okt... (aus gleichbed. lat. octo, dies aus gr. oktö): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „acht“, z. B. ok- 
togonal, Oktopode. Okltolber der; -[s], - (aus lat. (mensis) 
October zu octo „acht“, urspr. der 8. Monat des mit dem 
März beginnenden altröm. Kalenderjahres): zehnter Mo- 
nat im Jahr, Gilbhard, Weinmonat, -mond; Abk.: Okt. Ok- 
to|brist der, -en, -en (aus gleichbed. russ. oktjabrist): Mit- 
glied des „Verbandes des 17. Oktober“, einer 1905 gegrün- 
deten russ. konstitutionellen Partei. Oktjode die; -, -n (zu 
gr. oktö „acht“ u. t'...ode): Elektronenröhre mit 8 Elek- 
troden. Okjtoldelkalgon das; -s, -e (zu gr. dekägönon 
„Zehneck“): Achtzehneck. Okltoldez das; -es, -e <zu lat. 
decem „zehn“): Buchformat von Achtzehntelbogengröße; 
vgl. 'Oktav. Okltolechos der, - (aus gleichbed. ngr. okto- 
échos): 1. liturgisches Buch der byzantinischen Kirche; 
das die veränderlichen Teile des Stundengebets für die Zeit 
von Pfingsten bis zum Beginn der Vorfastenzeit enthält. 2. 
das Tonartensystem des byzantinischen Kirchengesangs, 
das ähnlich wie die Kirchentonarten in vier herrschende u. 
vier abgeleitete Tonarten unterteilt ist. Oklto|lgon u. Okta- 
gon das; -s, -e (aus gleichbed. lat. octogonum bzw. octago- 
non, dies zu gr. oktö „acht“ u. t...gon): a) Achteck; b) Ge- 
bäude mit achteckigem Grundriß. ok|tolgo|nal (zu t'...al 
(1): achteckig. Oklto|kolrallle die; -, -n (meist Plur.): Bez. 
für fast immer koloniebildende Korallentiere mit achtzäh- 
ligem Aufbau u. gefiederten Tentakeln (Zool.). Oklto|nar 
der; -s, -e (aus gleichbed. lat. octonarius (versus)): aus acht 
Versfüßen (rhythmischen Einheiten) bestehender Vers 
(antike Metrik). okltolphyljlisch (zu gr. phýllon „Laub- 
blatt“): achtblättrig (Bot.). okltolplolid <Analogiebildung 
zu tdiploid): einen achtfachen Chromosomensatz enthal- 
tend (in bezug auf Zellen; Biol.). Ok|toļpo|de der; -n,-n (zu 
gr. oktöpous, Gen. oktöpodos „achtfüßig‘‘): achtarmiger 
Tintenfisch (z. B. t Krake) 

Okltroi [ok'troa] der od. das; -s, -s <aus fr. octroi „Bewilli- 
gung“ zu octroyer, vgl. oktroyieren): a) früher an Handels- 
gesellschaften verliehenes Privileg; b) frühere Steuer auf 
eingeführte Lebensmittel. okjtroylielren [oktroa'ji:...] <aus 
Jr. octroyer „(landesherrlich) bewilligen, bevorrechten‘“, 
dies aus nılat. auctorizare „sich verbürgen; bestätigen, be- 
willigen“ zu lat. auctor, vgl. Autor): 1. (veraltet) a) verlei- 
hen; b) (ein Gesetz) kraft landesherrlicher Machtvollkom- 
menheit ohne die verfassungsgemäße Zustimmung der 
Landesvertretung erlassen. 2. aufdrängen, aufzwingen, 
aufoktroyieren 

okitulplie|ren (aus gleichbed. fr. octupler zu octuple „acht- 
fach“, dies aus /at. octuplus): (veraltet) verachtfachen. Ok- 
tulplum das; -s, ...pla <aus gleichbed. lat. octuplum zu oc- 
tuplus „achtfach“y: (veraltet) das Achtfache 
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Okltyl, chem. fachspr. Octyl [ok...] das; -s, -e (zu t okto... u. 
t...yl3: von tOktan durch Entzug eines Wasserstoffatoms 
abgeleitete Atomgruppe 

okullar (aus spätlat. ocularis „zu den Augen gehörig“ zu lat. 
oculus „Auge“: 1. das Auge betreffend. 2. a) mit dem Au- 
ge; b) für das Auge; c) dem Auge zugewandt. Okullar das; 
-s, -e: dem Auge zugewandte Linse od. Linsenkombination 
eines optischen Gerätes. Okujllarlin]spekltijon die; -, -en: 
Besichtigung mit bloBem Auge (Med.). Okullaltilon die; -, 
-en (zu tokulieren u. t...ation): Veredlung einer Pflanze 
durch Anbringen von Augen (noch fest geschlossenen 
Pflanzenknospen) einer hochwertigen Sorte, die mit Rin- 
denstückchen unter die angeschnittene Rinde der zu ver- 
edelnden Pflanze geschoben werden. Okulli (aus /at. oculi, 
Plur. von oculus „Auge“; nach dem Eingangsvers des Got- 
tesdienstes, Psalm 25, 15): in der ev. Kirche Name des 
dritten Sonntags in der Passionszeit (vierter Sonntag vor 
Ostern). okulliejren <aus nlat. oculare für gleichbed. lat. 
inoculare, vgl. inokulieren): durch Okulation veredeln. 
Okullier\mesiser das; -s, -: Spezialmesser zum Okulieren, 
Pfropfmesser. Okullist der; -en, -en (zu lat. oculus „Auge“ 
u. t ...ist): (veraltet) Augenarzt. okulloltolxisch: das Auge 
schädigend (von Medikamenten; Med.). Okullolto|xilziltät 
die; -. okulotoxische Eigenschaft von Medikamenten 
(Med.) 

Okujme vgl. Okoumé 

Ökulmelne die; - (über kirchenlat. oecumene aus gr. oikou- 
mene (gé) „die bewohnte (Erde)“): a) die bewohnte Erde 
als menschlicher Lebens- u. Siedlungsraum; b) Gesamtheit 
der Christen; c) svw. ökumenische Bewegung. ökulme- 
nisch: allgemein, die ganze bewohnte Erde, die Welt be- 
treffend; -e Bewegung: allgemeines Zusammenwirken 
der [nichtkath.] christlichen Kirchen u. Konfessionen zur 
Einigung in Fragen des Glaubens u. der religiösen Arbeit; 
-es Konzil: beratende Versammlung der Bischöfe der 
gesamten kath. Kirche. Ökulme|nisjmus der; - <zu t...is- 
mus (2)): Bestrebungen der kath. Kirche zur Einigung al- 
ler christlichen Konfessionen (seit dem 2. Vatikanischen 
Konzil) 

Oklzildent [auch ...'dent] der; -s (aus gleichbed. at. (sol) oc- 
cidens, Gen. occidentis, eigtl. „untergehend(e Sonne)“y: 1. 
Abendland (Europa); Ggs. t Orient. 2. (veraltet) Westen. 
oklzildenital u. okjzilden|tallisch (aus gleichbed. lat. occi- 
dentalis): 1. abendländisch. 2. (veraltet) westlich; vgl. 
...1sch/- 

okjzilpiltal (aus nlar. occipitalis „das Hinterhaupt betref- 
fend“; vgl. Okziput): zum Hinterhaupt gehörend, es be- 
treffend (Med.). Oklzijput das; -s, ...pita (aus gleichbed. 
lat. occiput, Gen. oceipitis, dies zu tob... u. lat. caput 
„Haupt, Kopf‘): Hinterhaupt, Hinterkopf (Med.) 

-Ol (verselbständigt aus t Alkoho/ bzw. t Benzol: Endung 
der Namen aller Alkohole, z. B. Methanol, Butanol, bzw. 
Suffix von Benennungen ringförmiger Kohlenwasserstof- 
fe, z. B. Benzol, Glycerol (Chem.) 

Ola die; -, -s (aus span. ola „Welle“: svw. La ola 

Olaldi die (Plur.) (aus gleichbed. russ. oladi (Plur.)): russ. 
Hefepfannkuchen 

Ölldag [...dek] vgl. Oildag 

Olldie ['ouldı] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. oldie 
zu old „alt‘“): a) etw., was nach langer Zeit noch od. wieder 
aktuell ist, z.B. alter, beliebt gebliebener Schlager; b) 
(ugs.) jmd. od. etw., der bzw. das einer älteren Generation 
bzw. einer schon vergangenen Zeit angehört 

Olldolwan das; -s (nach der Oldowayschlucht in Nordtansa- 
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nia (Afrika): Geröllgerätekultur des frühen t Pleistozäns 
in Afrika 

Oldired ['ovld...] der; -s (aus engl. old red „altes Rot“): ro- 
ter Sandstein des t Devons (Geol.) 

OlditimeJazz ['ouldtaımdz&z] der; - (zu engl. old-time „aus 
alter Zeit“ u. tJazz): älterer Bereich des Jazz bis etwa 
1930 (bes. New-Orleans-, Dixieland-Jazz u. Chicago-Stil). 
Olditilmer ['ovuldtaıma] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-anıe- 
rik. old-timer): 1. altes, gut gepflegtes Original od. Modell 
eines Fahrzeugs mit Liebhaberwert (bes. Auto, aber auch 
Flugzeug, Schiff, Eisenbahn). 2. (scherzh.) jmd., der von 
Anfang an über lange Jahre bei einer Sache dabei war u. 
daher eine gewisse Verehrung genießt. Olldy ['ouldı] vgl. 
Oldie 

olé! [o'le, o'le:] (aus span. olé, dies aus arab. wa-’lläh(i) „bei 
Gott‘): los!, aufl, hurra! (span. Ausruf) 

ole..., Ole... vgl. oleo..., Oleo... Olea: Plur. von t Oleum 

Olelanlder der; -s, - (aus it. oleandro, unter Einfluß von lat. 
olea „Olivenbaum“ entstellt aus mat. lorandum, dies zu 
lat. laurus „Lorbeerbaum‘, wohl nach den ähnlichen Blät- 
tern): Rosenlorbeer; immergrüner Strauch od. Baum aus 
dem Mittelmeergebiet mit rosa, weißen od. gelben Blüten 
(beliebte Kübelpflanze). Olelanldolmylein [...ts...] u. Ole- 
anldojmylzin das; -s, -e (Kunstw.; zu gr. mykös „Pilz“ u. 
t...in (1)): Antibiotikum gegen tgrampositive Bakterien, 
t Rickettsien u. große Viren 

Olealster der; - (aus gleichbed. lat. oleaster): strauchige 
Wildform des Ölbaums. Olelat das; -[e]s, -e (zu lat. oleum 
„(Oliven)öl“ (vgl. Oleum) u. t...at (2)): Salz der Ölsäure 


-[s], ...na (aus gr. ölekranon „Ellbogen“: Ellbogen, Ellbo- 
genhöcker (Anat.) 

Olelfin das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. zu fr. olefiant „Öl 
machend“, dies zu /at. oleum „(Oliven)öl“ u. -ficare, vgl. 
..fizieren): ungesättigter Kohlenwasserstoff mit einer od. 
mehreren Doppelbindungen im Molekül. Olelin das; -s, -e 
«aus gleichbed. fr. oleine): ungereinigte Ölsäure 

Olelkralnon vgl. Olecranon 

oleo..., Oleo..., vor Vokalen meist ole..., Ole... (aus lat. 
oleum „(Oliven)öl‘“; vgl. Oleum): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Öl enthaltend, fettig“, z. B. Oleodukt, 
Olein. Oleo|challkolgralphie [...ç...] die, -, ...ien: (veral- 
tet) 1. (ohne Plur.) Kupferdruck verfahren mit Ölfarben. 2. 
Ölkupferdruck[blatt]. Oleoldukt der; -[e]s, -e (zu lat. duc- 
tus „Leitung“, Analogiebildung zu tAquädukt): Öllei- 
tung, Ölleitungsbrücke. Oleļom das; -s, -e: Kurzform von 
+Oleosklerom. Oleo|sa die (Plur.) (aus lat. oleosa, sub- 
stantivierter Plur. von oleosus „ölig, fettig‘‘): ölige Arznei- 
mittel (Med.). Oleo|sklejrom das; -s, -e (zu toleo... u. 
+Sklerom): Öltumor; Geschwulst in der Haut infolge Bin- 
degewebsreizung nach Einspritzung Ölhaltiger Arzneimit- 
tel (Med.). Oleoltholrax der; -[es], -e: Ersatz der Luft durch 
Ölfüllung beim künstlichen t Pneumothorax (Med.). Ole- 
um [’o:leum] das; -s, Olea (aus lat. oleum „(Oliven)öl“, 
dies aus gleichbed. gr. Elaion): 1. Öl. 2. rauchende Schwe- 
felsäure. Olelyllallkolhol der; -s, -e (zu t...yb: durch 
Reduktion von Ölsäure entstehender Alkohol 

Olltak|to]melter das; -s, - (zu lat. olfactus (vgl. Olfaktus) u. 
+4! meter): Gerät zur Prüfung des Geruchssinns (Med.). 
Ollfakltolmeltrie die; - (zu t...metrie): Messung der Ge- 
ruchsempfindlichkeit (Med.). ollfak|tolrisch (zu lat. olfac- 
torius „riechend“): den Riechnerv betreffend (Med.). Ol- 
fakltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu ?....orium): Riechmit- 
tel (Med.). Olltakltolrilus der; -, Plur. A od. ...rien 
[...ion] (aus gleichbed. nlat. (nervus) olfactorius»: Riech- 


nerv (Med.). Ollfak|tus der; - (aus lat. olfactus „das Rie- 
chen, der Geruch“): Geruchssinn (Med.) 

Olilbalnum das; -s (aus gleichbed. mlat. olibanum zu vulgär- 
lat. oliba, dies aus /at. oliva, vgl. Olive): Gummiharz der 
Weihrauchbaumarten an der Küste des Roten Meeres, in 
Südarabien u. Somalia; Weihrauch 

Olilfant [auch ...'fant] der; -[e]s, -e (aus gleichbed. (alt)fr. oli- 
fant, dies aus /at. elephantus, vgl. Elefant; nach dem Na- 
men des elfenbeinernen Hifthorns Rolands in der Karlssa- 
ge): reichverziertes mittelalterliches Jagd- u. Signalhorn 

olig... Olig... vgl. oligo..., Oligo... Olilgalkisjurie die; - (zu 
gr. oligäkis „selten“ u. t...urie): seltenes Urinlassen 
(Med.). Oligjämie die; -, ...ien (zu toligo... u. t...ämie): 
Blutarmut infolge Verminderung der Gesamtblutmenge 
des Körpers (Med.). Oliglarch der; -en, -en (aus gleichbed. 
gr. oligärchös): a) Anhänger der Oligarchie; b) jmd., der 
mit wenigen anderen zusammen eine Herrschaft ausübt. 
Oliglarlchie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. oligarchia): 1. 
(ohne Plur.) Staatsform, in der eine kleine Gruppe die 
Macht ausübt. 2. Staat, Gemeinwesen, in dem eine Oligar- 
chie (1) besteht. oliglar|chisch (aus gleichbed. gr. oligar- 
chikös): die Oligarchie betreffend. Oliglarlthriltis die; -, 
...tiden (zu toligo...): nur wenige Gelenke befallende Ar- 
thritis (Med.). Olilgalse die; -, -n (zu t...ase): zuckerspal- 
tendes Enzym (Chem.). olilgo..., Olilgo..., vor Vokalen 
meist olig..., Olig... (aus gleichbed. gr. oligos}: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „wenig, gering, arm 
an...“, z. B. oligomer, Oligotrophie, Oligurie. Olilgo|chä- 
ten [...ç...] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. oligochaetae, zu 
gr. chaite „Borste“, eigtl. „Mähne“): Gattung der Borsten- 
würmer (z. B. Regenwurm; Zool.). Olilgolchollie [...co...] 
die; - (zu gr. chol& „Galle“ u. t?...ie): Gallenmangel (z. B. 
bei Leber- und Gallenblasenkrankheiten; Med.). Olilgo- 
chromlämie [...krom...] die; -, ...ien (zu gr. chröma „Far- 
be“ u. t...ämie): Bleichsucht (Med.). Olilgoldakltyllie die; 
-, ien (zu gr. däktylos „Finger“ u. t?...ie): svw. Ektro- 
daktylie. Olilgoldiplsie die; - ¿zu gr. dipsa „Durst“ u. 
+?..ie): abnorm herabgesetztes Durstgefühl (Med.); vgl. 
Polydipsie. Oligjodonitie die, - (zu gr. odoús, Gen. odön- 
tos „Zahn“ u. t?...ie): angeborene Fehlentwicklung des 
Gebisses, bei der weit weniger als (normalerweise) 32 Zäh- 
ne ausgebildet werden (Med.). Olilgoldylnalmie die; - (zu 
gr. dynamis „Kraft“ u. t?...ied: entkeimende Wirkung von 
Metallionen (z. B. des Silbers) in Flüssigkeiten (Chem.). 
olilgoldyJnalmisch: in kleinsten Mengen wirksam 
(Chem.). Olilgolgallakltie die; -, ...ien (zu gr. gála, Gen. 
gälaktos „Milch“ u. t?...ie): svw. Hypogalaktie. Olilgo- 
gen das; -s, -e (meist Plur.): tGen, das für die Ausbildung 
qualitativer Merkmalsunterschiede verantwortlich ist 
(Genetik); Ggs. t Polygen. Olilgo|glolbullie die; - {zu lat. 
globulus „Kügelchen“ u. t?...ie): svw. Oligozythämie. Oli- 
golhyldräjmie die; -, ...ien: Verminderung des Wasserge- 
halts des Blutes (Med.). Olilgolhyldramjnie die; -, ...ien 
(zu t Hydramnion u. t?...ie): abnorme Verringerung der 
Fruchtwassermenge (Med.). Olilgolkarldie die; - (zu gr. 
kardia „Herz“ u. t?...ie): verminderte, zu langsame Herz- 
tätigkeit (Med.). Olilgo|klas der; -[es], -e (zu gr. klän, er- 
weitert klastäzein „‚(ab)brechen“): ein Feldspat. Olilgo- 
kraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): svw. Oligarchie. Olilgo- 
malstie die; - (zu gr. mastös „(Mutter)brust“ u. t?...ie): 
ungewöhnlich geringe Entwicklung der Brüste (Med.). Oli- 
golmelnor/Irhö die; -, -en u. Olilgolmelnorirhöe [...'ro:] die; 
-, -n [...'ro:on]: zu seltene Monatsblutung (Med.). olilgo- 
mer (zu t...mer): eine geringere als die normale Glieder- 
zahl aufweisend (von Blütenkreisen; Bot.). Olilgolmer das; 
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-s, -e u. Olilgo|lme[re das; -n, -n (meist Plur.): organischer 
od. anorganischer Stoff, dessen Moleküle sich aus wenigen 
t Monomeren zusammensetzen (Chem.). Olilgo|mefrilsie- 
rung die; -, -en (zu ?...isierung): Aufbaureaktion, bei der 
nur wenige Moleküle eines t Monomers miteinander rea- 
gieren (Chem.). olilgojmikltisch «zu gr. miktös „ge- 
mischt“); in der Fügung -er See: selten bzw. wenig zirku- 
lierender See. Olilgo{pepitid das; -[e]s, -e (meist Plur.): 
chem. Verbindung, deren Moleküle bei der t Hydrolyse in 
wenige Aminosäuremoleküle zerfallen. olilgolphag (zu 
t...phag): in der Ernährung auf einige Futterpflanzen od. 
Beutetiere spezialisiert (in bezug auf bestimmte Tiere; 
Zool.). Olilgolphalge der; -n, -n (zu t...phage): Tier von 
oligophager Ernährungsweise (Zool.). Olilgo|phalgie die; - 
(zu t...phagie): Ernährungsweise oligophager Tiere 
(Zool.). olilgo|jphren (zu gr. phren „Geist, Gemüt“): 
schwachsinnig (Med.). Olilgo|phrefnie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): auferblicher Grundlage beruhender od. im frühen 
Kindesalter erworbener Schwachsinn (Med.). olilgo|phyl- 
lisch (zu gr. phylion „Blatt“: (veraltet) blätterarm, mit 
wenig Blättern (von Pflanzen). Olilgo|plex & das; -es, -e 
(zu lat. plexus „geflochten“ (Part. Perf. von plecti „flech- 
ten“); Analogiebildung zu tKomplex): Mischung von 
Pflanzenauszügen u. mineralischen Wirkstoffen in klein- 
sten Mengen. Olilgo|pnoe die; - (zu gr. pno& „Atem“): 
verminderte Atmungsfrequenz (Med.). olilgojpod (zu gr. 
poüs, Gen. podös „Fuß“): nur wenige Beinpaare besit- 
zend (von Insektenlarven; Biol.). Olilgo|pol das; -s, -e (zu 
gr. pölein „Handel treiben“, Analogiebildung zu t Mono- 
pol): eine Marktform, bei der nur wenige Anbieter vielen 
Nachfragen gegenüberstehen (Wirtsch.); Ggs. +Olig- 
opson. Olilgolpollist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der ei- 
nem Oligopol angehört. olilgolpollilstisch (zu t ...istisch): 
die Marktform des Oligopols betreffend. Oliglop|son das; 
-s, -e (zu gr. opsönia „Einkauf“: eine Marktform, bei der 
nur wenige Nachfrager vielen Anbietern gegenüberstehen 
(Wirtsch.); Ggs. tOligopol. Olilgolsacjchajrid [...zaxa...] 
u. Olilgolsa|chalrid das; -[e]s, -e: aus wenigen t Monosac- 
chariden aufgebauter Zucker (Chem.). olilgo|sejman- 
tisch: nur wenige Bedeutungen habend (Sprachw.); vgl. 
polysemantisch. Olilgo|se|mie die; - (zu lat. semen, Gen. 
seminis „Samen“ u. t?...ie): svw. Oligospermie. Olilgo- 
siallie die; -, ...ien (zu gr. sialon „Speichel“ u. t?...ie): ver- 
minderte Speichelabsonderung (Med.). Olilgolsilde/rit 
[auch ...'rıt] der; -en, -en: Meteorstein mit geringem Eisen- 
gehalt. Olilgolsperlmie die; -, ...ien (zu gr. spérma „Sa- 
men“ u. t?...ie): starke Verminderung der t Spermien im 
+Ejakulat (Med.). oliglostisch (zu gr. osteon „Kno- 
chen“): nur wenige Knochen befallend (von Krankheiten; 
Med.). olilgo|sym|pto[maltisch: nur mit einigen wenigen 
der typischen Krankheitszeichen verlaufend (von Krank- 
heiten; Med.). Olilgoltrilchie die; -, ...ien (zu gr. thrix, 
Gen. trichös „Haar“ u. t?...ie): [angeborener] mangelnder 
Haarwuchs (Med.). olilgoltroph (zu ?...troph): nährstoff- 
arm (von Seen od. Ackerböden; Biol., Landw.). Olilgoltro- 
phie die, - (zu t....trophie): Nährstoffarmut von Seen od. 
Ackerböden (Biol., Landw.). olilgojzän (zu gr. kainös 
„neu“): das Oligozän betreffend (Geol.). Olilgolzän das; 
-s: mittlere Abteilung des t Tertiärs (Geol.). Olilgo|zyt|hä- 
mie die; -, ...ien (zu gr. kytos „Wölbung, Höhlung“ (vgl. 
...zyt) u. t...ämie): starke Verminderung der roten Blut- 
körperchen im Blut (Med.). Oligjurie die; -, ...ien (zu 
t...urie): mengenmäßig stark verminderte Harnausschei- 
dung (Med.) 

Olim (aus lat. olim „‚ehemals“); nur in der Wendung seit 
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(od. zu) Olims Zeiten: (scherzh.) seit, vor undenkli- 
chen Zeiten 


oliv (zu t Olive): von dunklem, bräunlichem Gelbgrün. Oli- 


ve [...va] die; -, -n (über lat. oliva „Ölbaum; Olive“ aus 
gleichbed. gr. elaia; Bed. 2-5 nach der Fruchtform): 1. a) 
[zu Vorspeisen u. Salat verwendete] Frucht des Ölbaumes, 
die das Olivenöl für die Zubereitung von Speisen liefert; b) 
Olivenbaum, Ölbaum. 2. olivenförmige Erhabenheit im 
verlängerten Mark (Anat.). 3. Handgriff für die Verschluß- 
vorrichtung an Fenstern, Türen o. ä. 4. eine länglich-runde 
Bernsteinperle. 5. olivenförmiges Endstück verschiedener 
ärztlicher Instrumente od. Laborgeräte (z. B. eines Kathe- 
ters; Med.). Olilve|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...iv: 
ein olivgrünes od. grünschwarzes rhombisches Mineral. 
Olilvetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. olivette, Verkleine- 
rungsform von olive, vgl. Olive): Koralle od. Glasperle, 
die früher in Afrıka zum Tauschhandel verwendet wurde. 
Olilvin der; -s, - (zu tOlive (nach der Fruchtfarbe) u. 
t...in (1)): in tprismatischen bis dicktafligen Kristallen 
auftretendes glasig glänzendes, flaschengrün bis gelblich 
durchscheinendes Mineral 


Ollla poldrilda die; - -, -s -s (aus gleichbed. span. olla podri- 


da, eigtl. „fauliger Topf“): span. Gericht aus gekochtem 
Fleisch, Kichererbsen u. geräucherter Wurst 


Oljpe die; -, -n laus gleichbed. gr. ölp& „Ölflasche“): ein- 


henklige Kanne aus der griech. Antike 


Olymp der; -s (über lat. Olympus aus gr. Ölympos, nach ei- 


nem Berg in Nordgriechenland): 1. Wohnsitz der Götter 
in der griech. Mythologie; Götterberg. 2. geistiger Stand- 
ort, an dem man sich weit über anderen zu befinden 
glaubt, z.B. sich von seinem - herablassen. 3. (ugs. 
scherzh.) oberster Rang, Galerieplätze im Theater od. in 
der Oper. Olym|pia das; -[s] (meist ohne Artikel) <aus 
gleichbed. gr. Olympia, nach der altgriech. Kultstätte in 
Olympia (Elis) auf dem Peloponnes, dem Schauplatz der 
altgriech. Olympischen Spiele): svw. Olympische Spiele. 
Olymipialde die,-,-n (über lat. Olympias aus gleichbed. gr. 
Olympiäs, Gen. Olympiädos, Bed. 3 über russ. olimpiada): 
1. Zeitspanne von 4 Jahren, nach deren jeweiligem Ablauf 
im Griechenland der Antike die Olympischen Spiele gefei- 
ert wurden. 2. svw. Olympische Spiele. 3. Wettbewerb 
(von Schülern, Amateuren) auf einem Wissensgebiet od. 
in einer Fachrichtung. ...olymipialde (zu tOlympiade 
G): Wortbildungselement mit der Bedeutung „nach dem 
Vorbild der Olympischen Spiele durchgeführter Wettbe- 
werb“, z. B. Mathematikolympiade, Behindertenolympia- 
de. Olymj|pialme|dailjle die; -, -n: Medaille, die bei einer 
Olympiade (2) an die drei Ersten eines Wettbewerbs verge- 
ben wird. Olymjpiler [...ie] der; -s, - ¿zu t Olymp»: 1. Beina- 
me der griech. Götter, bes. des Zeus. 2. erhabene Persön- 
lichkeit; Gewaltiger, Herrscher in seinem Reich. Olym- 
piolnilke der; -n, -n <über lat. Olympionices aus gr. Olym- 
pionikes „Olympiasieger“, zu Olympia u. nik& PSEREN: 
l. Sieger bei den Olympischen Spielen. 2. Teilnehmer an 
den Olympischen Spielen. Olymjpiojnilkin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Olympionike. olym|pisch (über lat. 
Olympicus aus gr. Olympikös „zu Olympia gehörig“): 1. 
göttergleich, hoheitsvoll, erhaben. 2. die Olympischen 
Spiele betreffend; Olympische Spiele: alle 4 Jahre 
stattfindende Wettkämpfe der Sportler aus aller Welt. 
Olymjpis|mus der; - (zu t...ismus (2)): ideale Vorstellung 
von gemeinsamen sportlichen Spielen der weltbesten 
Sportler, unbeeinflußt von politischen, rassischen, religiö- 
sen u. sozialen Unterschieden 


Om (aus gleichbed. sanskr. óm): magische Silbe des t Brah- 


omnipräsent 


manismus, die als Hilfe zur Befreiung in der Meditation 
gesprochen wird 

...om (über nlat. -oma aus gr. -öma, Gen. -Ömatos): aus dem 
Griech. übernommene Endung sächlicher Substantive aus 
der Medizin, meist mit der Bedeutung „Geschwulst“, z. B. 
Karzinom, Myom 

Omlagra das; - (zu gr. ömos „Schulter“ u. ágra „das Fan- 
gen“, in Zusammensetzungen „Gicht“ ): Gichterkrankung 
eines od. beider Schultergelenke (Med.). Omjallgie die; -, 
„ien <zu t...algie): [rheumatischer] Schulterschmerz 
(Med.). Omjarlthriltis die; -, ...itiden: Entzündung des 
Schultergelenks (Med.). Omlarlthro|se die; -, -n: nicht ent- 
zündliche, degenerative Erkrankung des Schultergelenks 
(Med.) 

Omalsus der; - (aus gleichbed. nlat. omasus, dies aus /at. 
omasum „Rinderkaldaunen‘“, dies wohl aus dem Gall.): 
Blättermagen, Teil des Wiederkäuermagens, der den Nah- 
rungsbrei nach dem Wiederkäuen aufnimmt (Zool.); vgl. 
Psalter 

Omibralge [ö'bra:33] die; - <aus gleichbed. fr. ombrage, 
eigtl. „schattiges Laub“, zu ombre „Schatten“, dies aus Jar. 
umbra): (veraltet) 1. Schatten. 2. Argwohn, Mißtrauen, 
Verdacht. Omlbre [ö'bre:] der; -[s], -s (zu fr. ombré „schat- 
tiert“, Part. Perf. von ombrer „schattieren‘, dies wohl un- 
ter Einfluß von gleichbed. ir. ombrare aus lat. umbrare): 
Gewebe mit schattierender Farbwirkung. Omibrelle 
[õ'brel] die; -, -n [...lan] (gleichbed. fr. ombrelle, dies aus it. 
ombrella, Verkleinerungsform von ombra „Schatten“, vgl. 
Ombrage): (veraltet) Sonnenschirm. omjbriert (zu 
t ...iert): schattiert (in bezug auf verschwommene Farben 
in Textilien o. ä.) 

omlbro..., Omjbro... (zu gr. ömbros „Regen“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Regen, Feuchtigkeit“, 
z. B. ombrophil, Ombrometer. om|brolgen (zu 1...gen); 
in der Fügung -es Moor: Moor, dessen Pflanzen ihren 
Nährstoffbedarf der Luftfeuchtigkeit entnehmen (Bot.). 
Omlbrolgraph der; -en, -en (zu t...graph): Regenschrei- 
ber, Gerät zum Aufzeichnen der Niederschlagsmenge 
(Meteor.). Om|bro|melter das; -s, - (zu t'...meter): Regen- 
messer (Meteor.). om|bro|phil (zu ?...phil): regen- bzw. 
feuchtigkeitsliebend (von Tieren u. Pflanzen; Biol.); Ggs. 
+ombrophob. om|brolphob (zu t...phob): trockene Ge- 
biete bevorzugend (von Tieren u. Pflanzen; Biol.); Ggs. 
+ombrophil. Omjbrojphyiten die (Plur.) (zu t...phyt: 
Pflanzen, die nur das im Boden gespeicherte Regenwasser 
aufnehmen (Biol.). om|broltroph (zu t....troph): auf Nie- 
derschlagswasser angewiesen (von Hochmooren; Biol.) 

Omlbudsimann der; -[e]s, Plur. ...männer, selten ...leute 
<aus gleichbed. schwed. ombudsman, eigtl. „Treuhän- 
der“): jmd., der die Rechte des Bürgers gegenüber den Be- 
hörden wahrnimmt 

Omelga das; -[s], -s (aus gr. ö méga, eigtl. „großes (d. h. lan- 
ges) 0“): vierundzwanzigster (u. letzter) Buchstabe des 
griech. Alphabets (langes O): Q, œ. Omelgalhy|pelron 
das; -s, -en: schweres, negativ geladenes, unstabiles Ele- 
mentarteilchen aus der Gruppe der tHyperonen (Phys.). 
Omelgalmelson das; -s, -en: ungeladenes, unstabiles Ele- 
mentarteilchen aus der Gruppe der tMesonen (Phys.). 
Omelgaltron das; -s, -s (Analogiebildung zu Zyklotron?: 
als Massenspektrometer zur Gasanalyse u. zur Lecksuche 
verwendetes Gerät, das nach dem Prinzip des t Zyklotrons 
arbeitet (Phys.) 

Omellett [om(ə)'let] das; -[e]s, Plur. -e u. -s, auch (österr. u. 
schweiz. nur so) Omellette [...let] die; -, -n [...tn] “aus 
gleichbed. fr. omelette, weitere Herkunft unsicher; vgl. 


„ett bzw. ...ette): eine Art Eierkuchen; - aux confi- 
tures [omletoköfi'ty:r]; mit eingemachten Früchten od. 
Marmelade gefüllter Eierkuchen; - aux fines herbes 
[omlstofin'zerb]: Eierkuchen mit Kräutern; - souffl&e 
[omletsu'fle:}: Auflauf aus Eierkuchen; - en surprise 
[omletäsyr'priz]; auf Biskuitböden angehäuftes u. mit 
Omelettmasse verziertes, überbackenes Eis 

Omen das; -s, Plur. - u. Omina (aus gleichbed. lat. omen): 
(gutes od. schlechtes) Vorzeichen; Vorbedeutung; vgl. no- 
men est omen 

Omenlitum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. omentum): Teil 
des Bauchfells, das aus der schürzenartig vor dem Darm 
hängenden Bauchfellfalte (großes Netz) u. der Bauchfell- 
falte zwischen Magen u. unterem Leberrand (kleines Netz) 
besteht (Anat.) 

Omeritä [omer'ta] die; - (aus gleichbed. it. omertà): Gesetz 
des Schweigens, Schweigepflicht, solidarisches Schweigen 
(in der Mafia) 

Omilkron das; -[s], -s (aus gr. ò mikrön, eigtl. „kleines (d. h. 
kurzes) 0“): fünfzehnter Buchstabe des griech. Alphabets 
(kurzes O): O, o 

Omilna: Plur. von tOmen. omijnös (aus gleichbed. fr. omi- 
neux, dies aus /at. ominosus „voll von Vorbedeutungen“ 
zu omen, vgl. Omen): a) von schlimmer Vorbedeutung, 
unheilvoll; b) bedenklich, verdächtig, anrüchig 

Omis!sa die (Plur.) (aus gleichbed. /at. omissa, Neutrum 
Plur. von omissus, Part. Perf. von omittere, vgl. omittie- 
ren): (veraltet) Fehlendes, Lücken, Ausgelassenes. Omis- 
silon die; -, -en (aus spätlat. omissio „Unterlassung“ zu lat. 
omittere, vgl. omittieren): (veraltet) Aus-, Unterlassung, 
Versäumnis (z.B. der Annahmefrist einer Erbschaft). 
omis]siv (zu /at. omissus (vgl. Omissa) u. t ...iv): (veraltet) 
unterlassend, auf Unterlassung beruhend. Omislsividellikt 
das, -[e]s, -e: Begehung einer Straftat durch Unterlassung 
eines gebotenen Verhaltens (Rechtsw.). omitltielren {aus 
gleichbed. /at. omittere): (veraltet) aus-, unterlassen 

Omilaldijna die; - (aus serb. omladina „Jugend“): (1848 ge- 
gründeter) serb. Geheimbund zum Kampf für die Unab- 
hängigkeit Serbiens 

Om malni pad|me hum (sanskr.): magisch-religiöse Formel 
(vgl. Mantra) des [tlamaistischen] Buddhismus, die z. B. 
in Gebetsmühlen als unaufhörliches Gebet wirken soll 

Omjmaltildilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. niat. 
ommatidium, dies aus gr. ommatidion, Verkleinerungs- 
form von ömma, Gen. ömmatos „Auge“): Einzelauge ei- 
nes t Facettenauges (Zool.). Om|majto|phojren die (Plur.) 
¿zu gr. phorein „tragen‘“): hinteres, längeres Fühlerpaar 
der Schnecken (Zool.). Om|mo|chro|me die (Plur.) (zu gr. 
chröma „Farbe“): tierische Farbstoffe, die in den Augen 
u. in der Haut von Krebsen u. Insekten vorkommen 

ọmjnia ad maio|rem Dei glolrilam (ar.): alles zur größeren 
Ehre Gottes! (Wahlspruch der t Jesuiten, meist gekürzt zu 
ad maiorem Dei gloriam); Abk.: O. A. M. D. G. om|nia 
mea melcum porlito [- - 'me:kum -] (lat.): all meinen Be- 
sitz trage ich bei mir! (lat. Übersetzung eines Ausspruchs 
von Bias, einem der Sieben Weisen Griechenlands, 625 bis 
540 v. Chr.). Om|nilbus der; -ses, -se (aus gleichbed. fr. 
(voiture) omnibus, eigtl. „(Wagen) für alle“, dies zu lat. 
omnibus, Dat. Plur. von omnis „jeder“): Kraftwagen mit 
vielen Sitzen zur Beförderung einer größeren Anzahl von 
Personen; vgl. 'Bus. Omjnilen [...ion]: Plur. von t Omni- 
um. om|nilpoltent <aus gleichbed. lat. omnipotens, Gen. 
omnipotentis); allmächtig, einflußreich. Omjnilpoltenz 
die; - <aus gleichbed. spätlat. omnipotentia): a) göttliche 
Allmacht; b) absolute Machtstellung. om|nilprälsent <aus 


973 


Omnipräsenz 


gleichbed. mlar. omnipraesens, Gen. omnipraesentis): all- 
gegenwärtig. Omlnilprälsenz die; - <aus gleichbed. miat. 
omnipraesentia): Allgegenwart (Gottes). Omjnilszijenz 
die; - (aus gleichbed. m/at. omniscientia): Allwissenheit 
(Gottes). Om|nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. omnium 
„(Rennen) aller, für alle“, Gen. Plur. von omnis „jeder“ ): 
aus mehreren Bahnwettbewerben bestehender Wettkampf 
(Radsport). Omjnilum|ver|silchelrung die; -, -en: einheit- 
liche Versicherung verschiedener Risiken. om|nilvor 
[... vo:e] (zu lat. omnis „all-, alle“ u. vorare „fressen, ver- 
schlingen“): sowohl pflanzliche als auch tierische Nah- 
rungsstoffe verdauend (von bestimmten Tieren; Zool.); 
vgl. pantophag. Omlnilvo|re der; -, -n (meist Plur.): Alles- 
fresser, von Pflanzen u. Tiernahrung lebendes Tier. Om|ni- 
volrie die; - (zu t?...ie): Ernährungsweise von Tieren, de- 
nen sowohl Pflanzen als auch Tiere als Nahrung dienen. 
Ominilzid der od. das; -[e]s, (zu t...zid): das Sich- 
selbst-Töten der Menschheit, das Auslöschen ihrer eigenen 
Art, Vernichtung allen menschlichen Lebens [durch Atom- 
waffen] 

Omlodyjnie die; -, ...ien (zu gr. ömos „Schulter“ u. t...ody- 
nie): svw. Omalgie 

Omolphalgie die; - «über lat. omophagia aus gleichbed. gr. 
ömophagia zu Öömophagein „roh essen, fressen“): Ver- 
schlingen des rohen Fleisches eines Opfertieres (um sich 
die Kraft des darin verkörperten Gottes anzueignen; z. B. 
im antiken Dionysoskult) 

Omolpholrilon das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. mgr. 
ömophorion zu gr. ömophorein „auf den Schultern tra- 
gen“): Schulterband (t Pallium 3) der Bischöfe in der or- 
thodoxen Kirche 

Omjphaleit [...'tsi:t, auch ...'tsıt] vgl. Omphazit 

Omjphalliltis die; -, ...itiden (zu gr. omphalös „Nabel“ u. 
t...itisd?: Nabelentzündung (Med.). Omjphallo]manitie 
die; - (zu gr. manteia „das Weissagen“): früher übliche 
Weissagerei des Lebensschicksals eines neugeborenen 
Kindes aus der Nabelschnur. Omjphallojpholbie die; -, 
..jen (zu t...phobie): krankhaftes Entsetzen vor dem ei- 
genen Nabel. Oml|phallos der; - <aus gleichbed. gr. ompha- 
lós, eigtl. „Nabel, Mittelpunkt (der Erde)“‘y: 1. svw. Umbi- 
licus (1). 2. in der Antike ein heiliger Stein zu Delphi von 
bienenkorbförmiger Gestalt, der als Mittelpunkt der Erde 
gedeutet wurde. Om|phallo|skojpie die; - (zu ?....skopie): 
Nabelschau, meditative Betrachtung des eigenen Nabels 
(vor allem im t Hesychasmus) 

Omjphajzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (aus gr. omphakites „‚grü- 
ner Stein“ zu ömphax „unreife (= grüne) Traube“ u. 
t?...ıtd: ein licht- bis dunkelgrünes Mineral, Teil des Ge- 
menges bestimmter kristalliner Schiefer 

Omirah die; - <aus gleichbed. arab. umra): kleine Pilgerfahrt 
nach Mekka; vgl. Hadsch 

Omul der; -s, -e [o'mu:la] (aus russ. omul’ „eine Art Lachs“, 
vermutlich aus mulit’ vody „das Wasser trüben“ zu mul 
„Schlamm“ ): Renke, Felchenart des Baikalsees 

on (engl.-amerik.; eigtl. „an, auf“): auf der Bühne, im Fern- 
sehbild beim Sprechen sichtbar; Ggs. toff. On das; -: das 
Sichtbarsein des [kommentierenden] Sprechers [im Fern- 
sehen]; im - sprechen; Ggs. tOff 

1...00 [...on] (aus gr. -on): Endung sächlicher Substantive, 
z. B. Ostrakon, Paradoxon 

2...on [...o:n] (verkürzt aus t Keton bzw. t Hormon): Suffix 
von Substantiven aus der Chemie bzw. der Biochemie, das 
das Vorhandensein von Ketonen bzw. Hormonen anzeigt, 
z. B. Aceton, Interferon 

®...on [...on] (verkürzt aus t Nylon, der ersten vollsyntheti- 
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schen Kunstfaser): Suffix von Kunstfasern, z. B. Dralon, 
Perlon 

4...on [...on] (verkürzt aus t Elektron): Suffix von [hypothe- 
tischen] Elementarteilchen, z. B. Hyperon, Tachyon 

Onalger der; -s, - (aus gleichbed. lat. onager, onagrus, dies 
aus gr. Onagros, Bed. 2 nach der einem Esel gleichenden 
Form): 1. südwestasiat. Halbesel. 2. röm. Wurfmaschine 

Onalnie die; -, ...ien (aus gleichbed. älter engl. onania, Neu- 
bildung zum Namen der biblischen Gestalt Onan (1. Mos. 
38, 8f.)): geschlechtliche Selbstbefriedigung durch manu- 
elles Reizen der Geschlechtsorgane; Masturbation. ona- 
niejren (zu t...ieren): durch Manipulationen an den Ge- 
schlechtsorganen [sich selbst] sexuell erregen, zum Orgas- 
mus bringen; masturbieren. Onalnist der; -en, -en (zu 
t...istd: jmd., der onaniert. onalnilstisch (zu t...istisch): 
die Onanie betreffend 

Önlanthlalldelhyd der; -s, - (zu gr. oinos „Wein“, änthos 
„Blüte“ u. t Aldehyd): ölige, stark fruchtartig riechende, 
flüssige Substanz, die im Ingweröl vorkommt 

on call [an 'k>:l] <engl.): (Kaufmannsspr.) [Kauf] auf Abruf 

Onice [it. 'ontfa, fr. ös, niederl. 'onsə] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. once, dies aus /at. uncia „Unze“): altes Gewicht in 
Italien, Frankreich, Belgien u. in den Niederlanden 

Onjcholzer|kolse [anco...] die; -, -n (nach dem nlat. Namen 
des Erregers Onchocerca volvulus (einer Gattung faden- 
förmiger Rundwürmer) zu gr. ögkos „Krümmung; Wider- 
haken“, kerkos „Schwanz“ u. t!...ose): durch fadenförmi- 
ge Rundwürmer ausgelöste Krankheit im tropischen Afri- 
ka u. in Zentralamerika, die zur Erblindung u. später meist 
zum Tode führt; Flußblindheit (Med.) 

Onlcia ['ontfa] die; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. ir. oncia 
aus /af. uncia, vgl. Once): alte Gold- u. Silbermünze in 
Süditalien 

Onide [õ'de:] der; -s (zu fr. ondé „gewellt, wellig“, dies zu 
lat. unda „Welle“): Zwirn mit korkenzieherartigem Ausse- 
hen, bei dem um einen glatten Grundfaden ein loses Ef- 
fektgarn gedreht wurde. on|deglgialmen|to [ondedza...] 
u. onldegligianldo (it.; eigtl. „wogend“, zu onda „Welle“, 
dies aus /at. unda): auf Streichinstrumenten durch regel- 
mäßige Druckverstärkung u. -verminderung des Bogens 
den Ton rhythmisch an- u. abschwellen lassend (Mus.) 

On-de|mand pulblilshing [andı'ma:nd 'pablıfin] das; -s (aus 
engl. on-demand publishing „das Veröffentlichen auf An- 
forderung‘): Bez. für das Veröffentlichen ausschließlich 
bei Bedarf (auf Bestellung, z. B. bei Dissertationen) 

Ondes Marlte|not [ödmarts'no] die (Plur.) <zu fr. ondes, 
Plur. von onde „Welle“ u. nach dem franz. Konstrukteur 
M. Martenot (1898-1980)): ein hochfrequentes, elektro- 
akustisches Musikinstrument (1928 konstruiert) 

Onldit [õ'di:] das; -[s], -s “aus gleichbed. fr. on-dit, eigtl. 
„man sagt“): Gerücht 

Onldullaltilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. ondulation, dies 
aus spätlat. undula „kleine Welle“, Verkleinerungsform 
von lat. unda „‚Welle‘‘y: das Wellen der Haare mit einer 
Brennschere; vgl. Undulation. Onldulle [ödy'le:] der; -[s], -s 
(zu fr. ondulé „wellig“, eigtl. Part. Perf. von onduler „‚wel- 
lenförmig verlaufen“): Gewebe mit wellig gestalteter 
Oberfläche. onldulliejren [ondu...] <aus gleichbed. fr. on- 
duler): Haare wellen; vgl. undulieren 

Oneirlody|nie die, - (zu gr. öneiros „Traum“ u. t ...odynie): 
Alpdrücken, nächtliche Unruhe (Med.). oneilrolid (zu 
t...oid): traumartig, mit Bewußtseinstrübung einherge- 
hend (z. B. bei Psychosen; Med.). Oneilrollolgie die; - (zu 
t...logie): Lehre von der [psychoanalytischen] Traumdeu- 
tung. Oneilrojmanitie die; - (zu gr. manteia „‚Weissa- 
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gung“): (veraltet) Traumdeutung. Oneilro|skolpie die; - 
¿zu t...skopie): (veraltet) Traumbeobachtung 

One-man-Show ['wan'mæn'fov] die; -, -s <aus gleichbed. 
engl. one-man show): Show, die ein Unterhaltungskünstler 
allein bestreitet 

Onelra: Plur. von tOnus. onefrielren (aus gleichbed. lat. 
onerare): (veraltet) belasten, aufbürden. onelros u. one- 
rös laus gleichbed. lat. onerosus bzw. nach fr. onéreux, 
vgl. ...ös): (veraltet) beschwerlich, mühevoll 

Onelstep ['wAnstep] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
one-step, eigtl. „Einschritt“): aus Nordamerika stammen- 
der schneller Tanz im %- od. %-Takt (seit 1900) 

onlgajlre|se u. on|ghalre|se [ouga...] (aus gleichbed. ir. on- 
garese, dies zu m/at. hungarus „Ungar“): ungarisch 
(Mus.); vgl. all’ ongharese 

Önin das; -s (zu gr. oinos „Wein“ u. t...in (1)): ein roter 
Pflanzenfarbstoff (z. B. in den Schalen blauer Trauben u. 
in Heidelbeeren) 

Onio|majnie die; - (zu gr. öneisthai „kaufen“ u. t...manie): 
krankhafter Kauftrieb (Med.) 

onlko..., Onlko... (zu gr. ogkos „groß an Umfang, ge- 
schwollen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Geschwulst“, z.B. onkogen, Onkologie. Onjkolbio- 
gramm das; -s, -e: Darstellung der Empfindlichkeit von 
Geschwulstzellen gegenüber tzytostatischen Mitteln im 
Labor (Med.). onjko|gen (zu 1...gen): eine bösartige Ge- 
schwulst erzeugend (Med.). Onlkolgen das; -s, -e (meist 
Plur.) (zu t Gen): t Gen, das eine t maligne Entartung von 
Zellen bewirken kann (Med.). Onlkolge|nelse die; -, -n: 
Entstehung von [bösartigen] Geschwülsten (Med.). On|ko- 
gelniltät die; - (zu t...ität): onkogene Eigenschaft von Vi- 
ren (Med.). Onlkojlo|ge der; -n, -n (zu t...loge): Arzt mit 
speziellen Kenntnissen auf dem Gebiet der Geschwulst- 
krankheiten (Med.). Onlkollo|gie die; - (zu t...logie): Teil- 
gebiet der Medizin, das sich mit den Geschwülsten befaßt. 
onlkollolgisch ¿zu t ....logisch): die Onkologie betreffend. 
Onlkollylse die; -, -n <zu t...Iyse): Auflösung von Ge- 
schwulstzellen durch Injektionen spezifischer Substanzen. 
onlkollyltisch: die Onkolyse betreffend. Onlkorlinalvijrus 
[...v...] das, auch der; -, ...ren (meist Plur.) (Kurzw. aus 
tonko..., tRNA u. t Virus): geschwulstbildendes Ribo- 
nukleinsäurevirus. On|ko|sphaelra [...'sfe:ra] die; -, ...ren 
(zu gr. sphaira „Kugel‘): kugelförmige Hakenlarve der 
Bandwürmer 

on line [-laın] <engl.; „in Verbindung“, zu t on u. line „‚(Ver- 
bindungs)linie, Leitung“): in direkter Verbindung mit der 
Datenverarbeitungsanlage arbeitend (von bestimmten Ge- 
räten einer Rechenanlage; EDV); Ggs. t off line. On-line- 
Beltrieb der; -[e]s: Betriebsart von Geräten, wenn diese di- 
rekt mit der Datenverarbeitungsanlage gekoppelt sind; 
Ggs. t Off-line-Betrieb 

Onolļfrit [auch ...frıt] der; -s, -e (nach dem Fundort San 
Onofre in Mexiko u. zu t?...it): ein schwarzes, selenhalti- 
ges Mineral 

Önolgrajphie die; -, ...ien (zu gr. oinos „Wein“ u. 1 ...gra- 
phie): (veraltet) Beschreibung von Weinen 

Onollaltrie die; - (aus gleichbed. spätgr. onolatreia, eigtl. 
„Eselsverehrung“, zu gr. ónos „Esel“, latreia „Dienst, Ver- 
ehrung“ u. t?...ie): abwertende heidnische Bez. für den 
frühchristlichen Glauben, da Jesus auf einem Esel in Jeru- 
salem einzog 

Önollolge der; -n, -n <zu gr. oinos „Wein“ u. t...loge): 
Fachmann auf dem Gebiet der Önologie. Önollolgie die; - 
“zu t...logie): Wein[baujkunde. önollolgisch (zu t...lo- 


gisch): die Önologie betreffend. Öno|malnie die; -, ...ien 
(zu t ...manie): (veraltet) svw. Delirium tremens 

Onolmanltie die; - (zu gr. ónoma „Name“, manteia „Weis- 
sagung“ u. t?...ie): früher übliche Wahrsagerei aus Na- 
men 

Önojmanltie die; - (zu gr. oinos „Wein“, manteia „Weissa- 
gung“ u. t?...ie): früher übliche Wahrsagerei aus Wein, 
bes. aus Opferwein 

Onolmalsiojlo|gie die; - (aus gr. onomasia „Benennung“ u. 
t....logie): Wissenschaft, die untersucht, wie Dinge, Wesen 
u. Geschehnisse sprachlich bezeichnet werden; Bezeich- 
nungslehre (Sprachw.); Ggs. t Semasiologie; vgl. Seman- 
tik. ono|malsio]lo|gisch (zu t ....logisch): die Onomasiolo- 
gie betreffend. Onolmalstik die; - (aus gr. onomastik& 
(techne) „(Kunst des) Namengeben(s)“): Wissenschaft 
von den Eigennamen, Namenkunde (Sprachw.). Ono|ma- 
stilkon das; -s, Plur. ...ken u. ...ka (aus gleichbed. gr. ono- 
mastikön): 1. in der Antike od. im Mittelalter erschienenes 
Namen- od. Wörterverzeichnis. 2. [kürzeres] Gedicht auf 
den Namenstag einer Person. ono|majlto..., Ono|malto... 
«aus gr. Önoma, Gen. onömatos „Name“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Name; Wort“, z.B. Ono- 
matomanie, onomatopoetisch. Onolmaltollallie die; - (zu 
gr. lalein „schwatzen, reden“ u. t?...ie): krankhafter 
Zwang, [bestimmte] Wörter ständig zu wiederholen 
(Med.). Onolmaltollaltrie die; - (zu gr. latreia „Dienst, 
Verehrung“ u. t?...ie): (veraltet) übermäßige Verehrung 
des Namens einer berühmten Persönlichkeit. Onolmalto- 
lolgie die; - (zu t...logie: svw. Onomastik. Onolmalto- 
maljnie die; - (zu t...manie): a) krankhafter Zwang zur Er- 
innerung an bestimmte Wörter od. Begriffe; b) krankhaf- 
ter Zwang zum Aussprechen bestimmter [obszöner] Wör- 
ter (Med.). Onolmajto|poelse die; - (aus gr. onomato- 
poíēsis „das Wortbilden, Namengeben“): svw. Onomato- 
pöie. Ono|malto|poeltilkon das; -s, ...ka u. Onolmalto- 
poeltilkum das; -s, ...ka (nlat. Bildung zu tonomato... u. 
gr. poietikös „zur Dichtkunst gehörig, dichterisch‘“; vgl. 
',.on u. ...ikum): klangnachahmendes, lautmalendes 
Wort. ono|malto|poeltisch: die Onomatopöie betreffend; 
lautnachahmend. onolmajto|pöeltisch vgl. onomatopoe- 
tisch. Ono|malto]|pöie die; -, ...ien (über spätlat. onomato- 
poeia aus gleichbed. gr. onomatopoiia, eigtl. „das Namen- 
machen“): a) Laut-, Schallnachahmung, Lautmalerei bei 
der Bildung von Wörtern (z. B. grunzen, bauz); b) Wort- 
bildung des Kleinkindes durch Lautnachahmung (z. B. 
Wau-wau) 

Önolmelter das; -s, - (zu gr. oinos „Wein“ u. t'...meter)! 
Meßinstrument zur Bestimmung des Alkoholgehaltes des 
Weins 

Önorm die; - (Kurzw. aus Österreichische Norm): dem dt. 
tDIN entsprechende österr. Industrienorm 

Önolthek die; -, -en (zu gr. oinos „Wein“ u. t...thek): reprä- 
sentative Zusammenstellung von Weinen ciner Region in 
passendem Rahmen, um über deren Produktion zu infor- 
mieren u. die Möglichkeit der vergleichenden Verkostung 
zu geben 

on parle fran|gais [öparlfrä'se] <fr.): man spricht [hier] 
Französisch 

ont (aus gr. ón, Gen. Öntos, Part. Präs. von einai „sein“: 
Endung männlicher Substantive, die eine bestimmte Le- 
bensweise kennzeichnet, z. B. Symbiont 

on the road [on da 'roud] (engl.; eigtl. „auf der Straße‘): 
unterwegs 

on the rocks [on da 'roks] (engl.; eigtl. „auf (Fels)brok- 
ken“): mit Eiswürfeln (von Getränken) 
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ont..., Ont... vgl. onto..., Onto... onltisch (zu t onto...): als 
seiend, unabhängig vom Bewußtsein existierend verstan- 
den, dem Sein nach (Philos.). onlto..., Onlto..., vor Voka- 
len auch ont..., Ont... (zu gr. ón, Gen. öntos, Part. Präs. 
von einai „sein“): Wortbildungselement mit den Bedeu- 
tungen „das Leben u. dessen Entwicklung betreffend; das 
Sein, Dasein betreffend“, z. B. Ontogenese, ontisch. On- 
tolgelnelse die; -: die Entwicklung des Individuums von 
der Eizelle zum geschlechtsreifen Zustand (Biol.); vgl. 
Phylogenie. onjtolgelneltisch: die Entwicklung des Indivi- 
duums betreffend. Onlto|gelnie die; - (zu t...genie): svw. 
Ontogenese. onjtolgelnisch: svw. ontogenetisch. Onlto- 
gralphie die: - (zu t...graphie): (veraltet) die Beschrei- 
bung der Dinge. Onjtollolge der; -n, -n (zu t...loge): Ver- 
treter ontologischer Denkweise (Philos.). Onltojlolgie die; 
- (zu t...logie): Lehre vom Sein, von den Ordnungs-, Be- 
griffs- u. Wesensbestimmungen des Seienden (Philos.). on- 
tollolgisch (zu t...logisch): die Ontologie betreffend. On- 
tollolgisimus der; - (zu t...ismus (1)): von Malebranche 
(17. Jh.) u. bes. von ital. kath. Philosophen im 19. Jh. wie- 
deraufgenommene Anschauung der Erkenntnislehre des 
Descartes u. des t Okkasionalismus, wonach alles endliche 
Seiende, auch Bewußtsein u. menschlicher Geist, als nur 
scheinbare Ursächlichkeit verstanden wird u. seine eigent- 
liche Ursache in Gott als dem ersten Sein hat (Philos.). On- 
to|soljphie die; - (zu gr. sophia „Weisheit‘“): Bez. von J. 
Clauberg für t Ontologie. Onitolstaltik die; -: Lehre vom 
Gleichgewicht der Dinge 

Onus das; -, Onera (aus gleichbed. lat. onus): (veraltet) 
Last, Bürde, Auflage, Verbindlichkeit (Rechtsw.) 

onych..., Onych... [onyg...] vgl. onycho..., Onycho... 
Onychlatro|phie die; -: Verkümmerung der Nägel (Med.). 
Onychlaulxis die; - (zu gr. aüxis „Zunahme, Vermehrung, 
Wachstum“): verstärktes Wachstum der Finger- u. Zehen- 
nägel (Med.). Onylchie die; -, ...ien (zu t?...ie): Nagelbett- 
entzündung (Med.). ony|cho..., Onylcho..., vor Vokalen 
auch onych..., Onych... (zu gr. ónyx, Gen. önychos „Na- 
gel, Kralle“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Finger- od. Zehennagel“, z. B. Onychomykose, Onychie. 
Onylcholgryjpolse die; -, -n (zu gr. grypös „gekrümmt“ u. 
t'...ose): krallenartige Verbildung der Nägel (Med.). Ony- 
cholkrypltolse die; -, -n (zu gr. kryptös „versteckt, verbor- 
gen“ u. t'...ose): das Einwachsen der Nägel (Med.). Ony- 
chollylse die; - (zu t...lyse): Ablösung des Nagels vom 
Nagelbett (Med.). Onylchojmaldelse die; - (zu gr. mädösis 
„das Ausfallen“): Ausfall aller Nägel (Med.). Onylcho- 
manitie die; - (zu gr. manteia „das Weissagen“ u. t?...ie): 
früher übliche Wahrsagerei aus der Farbe u. Form der 
Fingernägel. Onylcholmylkolse die; -, -n: Pilzerkrankung 
der Nägel (Med.). Onylcholphalgie die; -, ...ien (zu 
t...phagie): das Nägelkauen (Med.). Ony|chojphym das; 
-s, -e (zu gr. phyma „Gewächs, Auswuchs“): krankhafte 
Dickenzunahme bzw. Dickenwachstum u. Verbreiterung 
eines od. mehrerer Finger- od. Zehennägel (Med.). Ony- 
chor|rhelxis die; - (zu gr. rhexis „das Durchbrechen, das 
Durchreißen“): Brüchigkeit der Nägel (Med.). Onyjcho- 
se die; -, -n (zu t'...ose): Nagelkrankheit od. Nageldefor- 
mierung (Med.). Onylcholtiljlo|majnie die; - <zu gr. tillein 
„tupfen, zupfen“ u. t...manie): die krankhafte Sucht zum 
Herausreißen bzw. Verstümmeln der eigenen Fingernägel 
(Med.). Onyx der; -[e]s, -e (über lat. onyx aus gr. Onyx, 
eigtl. „(Finger)nagel“, wohl nach der einem Fingernagel 
ähnlichen Färbung): 1. a) aus unterschiedlich gefärbten 
Lagen bestehendes Mineral, Abart des Quarzes; b) 
Schmuckstein aus diesem Mineral. 2. Hornhautabszeß von 
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der Form eines Nagels (Med.). Onyxlglas das; -es: unre- 
gelmäßig geädertes, farbiges Kunstglas 


Onze et de|mi [özed(>2)'mi] das; - - - (aus gleichbed. fr. onze 


et demi, eigtl. „elfeinhalb“‘%: franz. Kartenglücksspiel mit 
52 Karten, von denen das As 11, jedes Bild '%, die anderen 
nach Nennwert gewertet werden; Gewinner ist, wer 11% 
Punkte erreicht od. ihnen am nächsten kommt 


00..., Oo... [00...] (aus gleichbed. gr. ö0n, öion): Wortbil- 


dungselement mit der Bedeutung „Ei“, z. B. Oophoron. 
Oolgalmie die; - (zu t...gamie): Vereinigung einer großen 
unbeweglichen Eizelle mit einer kleinen, meist bewegli- 
chen männlichen Geschlechtszelle (Biol.). Oo|gelne|se 
die; -, -n: Entwicklung des Eis vom Keimepithel (vgl. Epi- 
thel) bis zum reifen Ei (Med., Biol.). oolgelneltisch: die 
Oogenese betreffend. Oolgolnilum das; -s, ...ien [...ion] 
(zu gr. gon& „Erzeugung; Geburt“ u. t...ium): Bildungs- 
stelle der Eizelle niederer Pflanzen (Bot.). Oolid das; -[e]s, 
-e (zu t?...id}: kleines rundes Gebilde aus Kalk od. Eisen- 
verbindungen, das sich schwebend in bewegtem Wasser 
bilden kann (Geol.). Oolkilnet der; -en, -en (zu gr. kinetös 
„der Bewegende“ zu kinein „bewegen“): parasitisches 
Sporentierchen (z. B. Malariaerreger) in einem bestimm- 
ten Entwicklungsstadium (Biol.). Oo|lem|ma das; -s, Plur. 
..mmen od. -ta (zu gr. lemma „Rinde, Schale“): die Eizel- 
le umhüllende Zellmembran (Biol., Med.). Oollith [auch 
...1t] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): ein aus 
Ooiden zusammengesetztes Gestein. oollilthisch [auch 
..l1...]: in Oolithen abgelagert. Oollo|gie die; - (zu t...lo- 
gie): Eierkunde (Zweig der Vogelkunde). Oolly|se die; -, -n 
(zu t...lyse): Mißbildung pflanzlicher Samenanlagen, die 
zu teilweise ergrünenden blattartigen Anhängen der 
Fruchtblätter auswachsen. Oo|manltie die; - (zu gr. man- 
teia „das Weissagen“ u. t?...ie): früher übliche Wahrsage- 
rei aus Eiern. Oolmylzelten die (Plur.) (zu gr. mykös, Gen. 
mýkētos „Pilz‘): Ordnung der Algenpilze mit zahlreichen 
Pflanzenschädlingen (Bot.) 


Öolnojmanltie die; - <aus gleichbed. gr. olönomanteia zu 


oiönös „(Greif)vogel“, manteia „das Weissagen“ u. 
1?,.ie): früher übliche Wahrsagerei aus dem Flug u. den 
Stimmen der Vögel 


Oolphorlekitolmie [oo...] die, -, ...ien (zu tOophoron u. 


t...ektomie): svw. Ovariektomie. Oo]pholriltis die; -, ...iti- 
den (zu tOophoron u. t...itis?: Bierstockentzündung 
(Med.). oo|phojrolgen (zu t...gen): von den Eierstöcken 
ausgehend (z. B. von Unterleibserkrankungen; Med.). 
Oolpholron das, -s (zu gr. Oophöros „Eier tragend“ u. 
t'...on): svw. Ovarium. Oolplasjma das; -s (zu t00...): 
t Plasma (l) der Eizelle (Biol.). Oolskolpie die; - (zu 
t...skopie): svw. Oomantie. Oo]|spolre die; -, -n: dickwan- 
dige, als Überdauerungsform dienende, manchmal bes. ge- 
färbte tZygote bei einigen Grünalgen u. Algenpilzen 
(Bot.). Oolthek die; -, -en (zu gr. thöke „Behälter; Kapsel, 
Hülle“): von aus Sekreten gebildeten Hüllen umgebene Ei- 
erpakete (z. B. bei Schaben u. der Gottesanbeterin; Zool.). 
Oolzelphallie die; -, ...ien (zu gr. kephal& „Kopf“ u. 
t°...ied: svw. Sphenozephalie. Oo]zolid das; -[e]s, -e (zu gr. 
zöon „Lebewesen“ u. t?...id): aus einem Ei entstandenes 
Individuum (bes. bei den tTunikaten; Biol.). Oolzyt der; 
‚en, -n u. Oozylte die; -, -n (zu ?...zyt): unreife Eizelle 
(Biol.) 


OP [o'pe:] der; -[s], -[s]: Abk. für Operationssaal 
OP..., Op... vgl. ob..., Ob... 
Opailon das; -s, -s (aus gr. opaion „Dachziegel mit dem 


Loch zum Abzug des Rauches“): Lichtöffnung im Dach 
eines griech. Tempels 


operationalisieren 


opak (aus lat. opacus „schattig, dunkel“): undurchsichtig, 
lichtundurchlässig; vgl. Opazität 

Opal der; -s, -e (unter Einfluß von gleichbed. fr. opale aus 
lat. opalus, dies aus gleichbed. gr. opállios, dies aus sanskr. 
üpalah „Stein“): 1. ein glasig bis wächsern glänzendes, 
milchigweißes od. verschiedenfarbiges Mineral, das in ei- 
nigen farbenprächtigen Spielarten auch als Schmuckstein 
verwendet wird. 2. (ohne Plur.) feines Baumwollgewebe 
von milchigem Aussehen. opajllen: a) aus Opal bestehend; 
b) durchscheinend wie Opal. opallesjzent <nach gleich- 
bed. fr. bzw. engl. opalescent): Opaleszenz aufweisend, 
opalisierend. Opalles|zenz die; - (nach gleichbed. fr. bzw. 
engl. opalescence): opalartiges, rötlichbläuliches Schillern. 
opallesjzielren (zu t...ieren): Opaleszenz zeigen. Opal- 
glas das; -es (zu tOpal): schwach milchiges, opalisieren- 
des Glas. opallilsie|ren (vielleicht unter Einfluß von fr. 
opalise „in Opal verwandelt“; vgl. ...ieren): in Farben 
schillern wie ein Opal 

Opanlke die; -, -n (aus serb. opanki, Plur. von gleichbed. 
opanak): sandalenartiger Schuh mit am Unterschenkel 
kreuzweise gebundenem Lederriemen 

Op-art ['opla:et] die; - (aus gleichbed. amerik. op art, dies ge- 
kürzt aus optical art, eigtl. „optische Kunst“): Mitte des 
20. Jh.s entwickelte illusionistische Kunstrichtung (mit 
starkem Einfluß auf die Mode), die durch (meist) mit Line- 
al u. Zirkel geschaffene geometrische Abstraktionen (in 
hart konturierten Farben) charakterisiert ist, deren optisch 
wechselnde Erscheinung durch Veränderung des Standor- 


tes des Betrachters erfahren werden soll. Op-Arltist der; 


-en, -en: (Jargon) Vertreter der Op-art 

Opajziltät die; - (aus lat. opacitas, Gen. opacitatis „Beschat- 
tung, Schatten“): Undurchsichtigkeit (Optik); vgl. opak 

ope et conisillio [- — kon...] (lat.): mit Rat u. Tat 

Open ['oupn] das; -s, -s (zu engl. open „offen“): offener 
Wettbewerb, d. h. Teilnahme ist auch für Sportler aus an- 
deren Staaten möglich (bei nationalen Titelkämpfen; 
Sport). Open-air-... ['ovpn’e>...] (aus gleichbed. engl. 
open-air, eigtl. „Freiluft-“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „im Freien stattfindend“, z. B. Open-air-Festi- 
val, Open-air-Film. Open-air-Felstilval [...festivol] das; -s, 
-s: im Freien stattfindende kulturelle Großveranstaltung 
(für Folklore, Popmusik o. ä.). Open-air-Konizert das; 
-[e]s, -e: im Freien veranstaltetes Konzert, auf dem meist 
Pop- od. Folkloremusik dargeboten wird. open end 
['oopn 'end] <engl.; eigtl. „offenes Ende“): ohne ein vor- 
her auf einen bestimmten Zeitpunkt festgesetztes Ende 
(von Veranstaltungen u.ä.). Open-end-Dis|kuslsilon 
['ovupn’end...] die; -, -en: Diskussion, deren Ende nicht 
durch einen vorher festgesetzten Zeitpunkt festgelegt ist. 
Open Loop [- 'lu:pl der; - -[s], - -s (aus gleichbed. engl. 
open-loop, eigtl. „offene Schleife“): Betriebsart von Com- 
putern, die automatisch Daten aus einem technischen Pro- 
zeß erhalten, den Prozeß aber nicht unmittelbar steuern 
(EDV); Ggs. t Closed Loop. Open Shop [- 'fopl der;- -[s], 
- -s (aus gleichbed. engl. open shop, eigtl. „offenes Ge- 
schäft“‘): 1. Betriebsart eines Rechenzentrums, bei der der 
Benutzer, der die Daten anliefert u. die Resultate abholt, 
zur Datenverarbeitungsanlage selbst Zutritt hat (EDV); 
Ggs. tClosed Shop (1). 2. in England u. in den USA ein 
Unternehmen, für dessen Betriebsangehörige kein Ge- 
werkschaftszwang besteht; Ggs. t Closed Shop (2) 

Oper die; -, -n (aus gleichbed. it. opera (in musica), eigtl. 
„(Musik)werk“, dies aus lat. opera „Mühe, Arbeit; erar- 
beitetes Werk“): 1. a) (ohne Plur.) Gattung von musikali- 
schen Bühnenwerken mit Darstellung einer Handlung 


durch Gesang (Soli, Ensembles, Chöre) u. Instrumental- 
musik; b) einzelnes Werk dieser Gattung. 2. a) kurz für 
Opernhaus; b) (ohne Plur.) Opernhaus als kulturelle Insti- 
tution); c) (ohne Plur.) Mitglieder, Personal eines Opern- 
hauses. !Opelra: Plur. von t Opus. ?Opelra die; -, ...re (aus 
gleichbed. ir. opera, vgl. Oper): ital. Bez. für Oper; - buf- 
fa: heitere, komische Oper (als Gattung); - eroica 
[...ka]: Heldenoper (als Gattung); - semiseria: teils ern- 
ste, teils heitere Oper (als Gattung); - seria: ernste, große 
Oper (als Gattung). Opel[ra-baljlet [operaba'le] das; -, -s 
«aus gleichbed. fr. opera-ballet): die Ende des 17. Jh.s in 
Paris entstandene Gattung der aufwendig ausgestatteten 
Ballettoper mit Ballettszenen sowie eingefügten Arien, Re- 
zitativen u. Chören. opejralbel <aus gleichbed. fr. ope- 
rable zu opérer; vgl. operieren): 1. operierbar (Med.). 2. so 
beschaffen, daß man damit arbeiten, operieren kann. Ope- 
ralbilliltät die; - (zu t...ität): operable (1) Beschaffenheit; 
Operierbarkeit (Med.); Ggs. tInoperabilität. Opelra co- 
mique [operak>'mik] die; - -, -s -s [aperaks'mik] (aus gleich- 
bed. fr. opera-comique, eigtl. „komische Oper“): 1. a) 
(ohne Plur.) Gattung der mit gesprochenen Dialogen 
durchsetzten Spieloper; b) cinzelnes Werk dieser Gattung. 
2. a) Haus, Institut, in dem solche Opern gespielt werden; 
b) Mitglieder, Personal dieses Instituts. Opelrand der; -en, 
-en (aus lat. operandum „das zu Bearbeitende“, Gerundi- 
vum von operari, vgl. operieren): Information, die der 
Computer mit andern zu einer bestimmten Operation (4 b) 
verknüpft. opelrant (unter Einfluß von gleichbed. engl. 
operant aus lat. operans, Gen. operantis, Part. Präs. von 
operari, vgl. operieren): eine bestimmte Wirkungsweise in 
sich habend; -e Konditionierung: Veränderung be- 
stimmter Verhaltensweisen durch Verknüpfung von Situa- 
tionsgegebenheiten mit Verhaltensweisen, die Belohnun- 
gen od. Bestrafungen nach sich ziehen (Psychol., Soziol.); 
-es Verhalten: Reaktion, die nicht von einem auslösen- 
den Reiz abhängt, sondern von den Auswirkungen dieser 
Reaktion (Psychol., Soziol.). Opefralteur [opsra'to:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. opérateur, dies aus lat. opcrator, 
vgl. Operator): 1. Arzt, der eine Operation vornimmt. 2. a) 
(veraltend) Kameramann (bei Filmaufnahmen); b) Vor- 
führer (in Lichtspieltheatern); c) Toningenieur. 3. svw. 
Operator (1). Opelralting ['opareitig] das; -[s] <aus gleich- 
bed. engl. operating zu to operate „(Maschinen o. ä.) in 
Gang setzen, bedienen‘): das Bedienen (von Maschinen, 
Computern o. ä.). Opelraltilon [opara...] die; -, -en (aus lat. 
operatio „das Arbeiten, die Verrichtung‘): 1. chirurgi- 
scher Eingriff (Med.). 2. zielgerichtete Bewegung eines 
[größeren] Truppen- od. Schiffsverbandes mit genauer Ab- 
stimmung der Aufgabe der einzelnen Truppenteile od. 
Schiffe, 3. a) Lösungsverfahren (Math.); b) wissenschaft- 
lich nachkontrollierbares Verfahren, nach bestimmten 
Grundsätzen vorgenommene t Prozedur. 4. a) Handlung, 
Unternehmung; Arbeits-, Denkvorgang; b) (von Compu- 
tern) Durchführung eines Befehls einer Datenverarbei- 
tungsanlage (EDV). opelraltiolnalbel (zu ?...abel): opera- 
tionalisierbar. opelraltiojnal ¿zu t'...al (1): sich durch 
Operationen (4 a) vollziehend, verfahrensbedingt; vgl. 
...al/...ell. opelraltiolnallijsiejren <zu t...isieren): 1. Be- 
griffe präzisieren, standardisieren durch Angabe der Ope- 
rationen (4 a), mit denen man den durch den Begriff be- 
zeichneten Sachverhalt erfassen kann, od. durch Angabe 
der Indikatoren (meßbaren Ereignisse), die den betreffen- 
den Sachverhalt anzeigen (Soziol.). 2. in der Curriculum- 
forschung (vgl. Curriculum) Lernziele durch einen Ausbil- 
dungsgang in Verhaltensänderungen der Lernenden über- 
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setzen, die durch Tests o. ä. zu überprüfen sind. Opelra- 
tiolnallilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): die Umfor- 
mung von theoretischen Begriffen u. t Hypothesen im 
Sinn ihrer empirischen Überprüfbarkeit durch Angabe 
konkreter, im einzelnen prüfbarer Zielvorgaben u. Schritte 
(Soziol.). Opefraltiolnajlisimus der; - ¿zu ?...ismus (2)): 
Wissenschaftstheorie, nach der wissenschaftliche Aussa- 
gen nur dann Gültigkeit haben, wenn sie sich auf physik. 
Operationen (4 a) zurückführen lassen; vgl. Operativis- 
mus. opelraltio|nell (zu t Operation u. t...ell): svw. opera- 
tional; vgl. ...al/...ell. Opelraltiolnisimus der; - (zu t...is- 
mus (2)): svw. Operativismus. Opelraltilons|balsis die; -: 
Ausgangs-, Nachschubgebiet einer Operation (2). Opelra- 
tilonslfor|schung die; -: Teilgebiet der Mathematik, in 
dem mit Hilfe der EDV bes. ökonomische, technische u. 
militärische Entscheidungen vorbereitet werden. Opelra- 
tilons|phalse die; -, -n: aus der Instruktions- u. der Ausfüh- 
rungsphase bestehende Arbeitsphase des Computers 
(EDV). Opelraltions-Re|search [spa’reı fanzrı'sa:tf] das; 
-[s], auch die; - <aus gleichbed. engl.-amerik. operations re- 
search zu operation „Unternehmen, Betrieb“ u. research, 
vgl. Research): Unternehmensforschung (Wirtsch.). ope- 
raltiv [opara...] (zu t Operation u. t...iv): l. die Operation 
(1) betreffend, chirurgisch eingreifend (Med.). 2. strate- 
gisch (Mil.). 3. (als konkrete Maßnahme) unmittelbar wir- 
kend. Opelraltilvisimus [...v...] der; - <zu t...ismus (1)): 
Lehre der modernen Naturphilosophie, wonach die 
Grundlage der Physik nicht die Erfahrung, sondern 
menschliches Handeln (Herstellung von Meßapparaten u. 
a.) sei. Opelraltilviltät die; - (zu t...ität): operative (3) Be- 
schaffenheit, unmittelbare Wirksamkeit. Opelraltor der; 
-s, Plur. ...oren (bei engl. Aussprache auch -s) (aus lat. ope- 
rator „Arbeiter, Verrichter“, Bed. 1 über gleichbed. engl. 
operator): |. [auch 'pareıta] Fachkraft für die selbständi- 
ge Bedienung von elektronischen Datenverarbeitungsanla- 
gen (EDV). 2. Rechen-, Abbildungs- od. Transformations- 
vorschrift, die jedem Element einer Menge eindeutig ein 
Element einer zweiten Menge zuordnet (Math.). 3. a) et- 
was Materielles od. Ideelles, was auf etwas anderes verän- 
dernd einwirkt; b) Mittel od. Verfahren zur Durchführung 
einer Operation (3 u. 4). 4. Erkennungsstelle im t Operon 
für die negative Kontrolle der genetischen Transkription 
(Genetik). Opelraltorlgen das; -s, -e: svw. Operon 
Operlcullum [...kulum] das; -s, ...la (aus lat. operculum 
„Deckel“): deckelartiger Teil eines Organs (Anat.) 
Opelre: Plur. von t’Opera. Opelretite die; -, -n (aus gleich- 
bed. ir. operetta, Verkleinerungsform von opera (vgl. 
Oper), eigtl. „Werkchen“): a) (ohne Plur.) Gattung von 
leichten, unterhaltenden musikalischen Bühnenwerken 
mit gesprochenen Dialogen, [strophenliedartigen] Soli, 
Ensembles, Chören u. Balletteinlagen; b) einzelnes Werk 
dieser Gattung. Opelretiten|staat der; -[e]s, -en: (scherzh.) 
kleiner, unbedeutender Staat (wie er z.B. oft als Schau- 
platz einer Operette vorkommt). opelrie|ren (aus lat. ope- 
rari „arbeiten, sich abmühen“ zu opus, vgl. Opus): 1. eine 
Operation (1-4) durchführen. 2. in einer bestimmten Wei- 
se handeln, vorgehen; mit etwas -: (ugs.) etwas für etwas 
benutzen 
Operlment das; -[e]s, -e (Kunstw.): eine als Malerfarbe ver- 
wendete gelbe, giftige Substanz; vgl. Auripigment 
Opelron das; -s, Plur. -s u. ...ronen (meist Plur.) (zu lat. ope- 
rari (vgl. operieren) u. t?...on): Gruppe funktionell u. 
strukturell zusammenhängender t Gene für die Regulation 
der genetischen Transkription; vgl. Transkription (3). ope- 
rös (aus gleichbed. /at. operosus): (veraltet) mühsam, mü- 
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hevoll. Opelrolsijtät die; - (aus gleichbed. /at. operositas, 
Gen. operositatis): (veraltet) Mühseligkeit; Geschäftigkeit 


Ophellilmiltät die, - (zu gr. öphelimos „nützlich“ u. t...ität): 


das Nutzen der Güter, die der Befriedigung von Bedürfnis- 
sen dienen 


Ophialse die; -, -n <aus gleichbed. gr. ophiasis zu öphis 


„Schlange‘“): Haarausfall, der am Hinterkopf beginnt u. 
sich bandförmig bis zur Stirn fortsetzt (Med.). Ophilklei- 
de die; -, -n (zu gr. öphis „Schlange“, kleis „Schlüssel“ u. 
t...ıde, nach der Form des Instruments): tiefes Blechblas- 
instrument der Romantik (1817 von Halary konstruiert). 
Ophiollaltrie die; - (zu t Latrie): religiöse Verehrung von 
Schlangen. Ophioljlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] <zu t...lith): submarines magmatisches Gestein 
(Geol.). Ophioltolxin das; -s, -e: Schlangengift 


Ophir das; -s (meist ohne Artikel) <über lat. Ophir, gr. 


Oupheir aus gleichbed. hebr. ’öfir): fernes, sagenhaftes 
Goldland im Alten Testament 


1Ophit der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. öphis „Schlange“ u. 


t?..10: Schlangenanbeter; Angehöriger einer ?gnosti- 
schen Sekte, die die Schlange des Paradieses als Vermittle- 
rin der Erkenntnis verehrte. 2?Ophit [auch o'fit] der; -[e]s, -e 
(aus gleichbed. gr. ophites, eigtl. „‚schlangenähnlich‘“; vgl. 
2...1D: svw. Serpentin. 'ophiltisch (zu t'Ophit): zur Sekte 
der Ophiten gehörend (z. B. in bezug auf gnostische Offen- 
barungsschriften). ?2ophiltisch [auch o'fı...] (zu t°Ophit): 
einen bestimmten Gefügetyp dunkler magmatischer Ge- 
steine bezeichnend (Mineral.). Ophiluroilden die (Plur.) 
<zu gr. óphis „Schlange“, ourä „Schwanz“ u. t...oide): 
Schlangensterne (Stachelhäuter mit schlangenartigen Ar- 
men; Biol.) 


ophithalm..., Ophithalm... vgl. ophthalmo..., Ophthalmo... 


Ophithalmjialtrie u. Ophlthalmlialtrik die; - <zu t ophthal- 
mo... u. t...iatrie bzw. gr. iatrik& (techne) „Heilkunst“): 
Augenheilkunde (Med.). Ophlthaljmie die; -, ...ien <aus gr. 
ophthalmia „Augenkrankheit“): Augenentzündung 
(Med.). Ophithallmilkum das; -s, ...ka (zu tophthalmo... 
u. t...ikum): Augenheilmittel (Med.). ophlthallmisch 
“aus gr. ophthalmikös „die Augen betreffend“): zum Auge 
gehörend (Med.). ophlithallmo..., Ophlthallmo..., vor Vo- 
kalen auch ophthalm..., Ophthalm... <aus gleichbed. gr. 
ophthalmös): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Auge“, z. B. Ophthalmoskop, ophthalmisch. Ophlthal- 
molbleninorirhö die; -, -en u. Ophlthallmo|blen|nor|rhöe 
[...'ro:] die; -, -n [...'ro:ən]: Augentripper; akute eitrige Au- 
genbindehautentzündung als Folge einer Gonokokkenin- 
fektion (Med.). Ophlthallmoldialgnolstik die; -: Feststel- 
lung gewisser Krankheiten an Reaktionen der Augenbin- 
dehaut (Med.). OphlthallmoldyInalmojmelter das; -s, -: 
Gerät zur Messung des Druckes in den Netzhautarterien 
(Med.). OphithallmoldyInalmojmeltrie die; -: apparative 
Messung des Drucks in den Netzhautarterien (Med.). 
Ophithallmolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): apparative 
Aufzeichnung der Augenbewegungen (Med.). Ophithal- 
mollolge der; -n, -n (zu t...loge): Augenarzt. Ophithal- 
mollolgie die; - (zu t...logie): Augenheilkunde. ophithal- 
mollolgisch (zu t...logisch): die Augenheilkunde betref- 
fend. Ophlthallmojmelter das; -s, - (zu t!...meter): Gerät 
zur Bestimmung der Krümmungsradien der Augenhorn- 
haut (Med.). Ophithallmojpalthie die; -, ...ien (zu t...pa- 
thie): Augenleiden (Med.). Ophlthaljmojphthilsis die; -, 
..isen (zu t Phthise): Augapfelschwund (Med.). Ophithal- 
mojplelgie die; -, ...ien (zu gr. plēgé „Schlag, Stoß“ u. 
??...ie): Augenmuskelläihmung (Med.). Ophlthallmojre- 
akltilon die; -, -en: vgl. Ophthalmodiagnostik. Ophlthal- 


mor/rhelxis die; -, ...xen: Zerreißung des Augapfels (z. B. 
als Unfallfolge; Med.). Ophlithallmo|skop das; -s, -e (zu 
t...skop): Augenspiegel (Med.). Ophlthallmo|skolpie die; 
-, jen (zu ?...skopie): Ausspiegelung des Augenhinter- 
grundes (Med.). ophithallmo|skolpie|ren (zu t...ieren): 
mit dem Augenspiegel untersuchen (Med.). ophithallmo- 
skolpisch: die Ophthalmoskopie betreffend, unter An- 
wendung des Augenspiegels (Med.) 

Ophithio|le @ die; -, -n (Kunstw.): Behältnis, aus dem Au- 
gentropfen ohne Pipette eingeträufelt werden 

Opilat das; -[e]s, -e (zu milat. opiata, Plur. von opium, vgl. 
Opium): a) Arzneimittel, das Opium enthält; b) (im weite- 
ren Sinne) Arzneimittel, das dem Betäubungsmittelgesetz 
unterliegt 

...opie (zu gr. öps, Gen. ōpós „Auge“ u. t?...ie): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „das Sehen, Sehvermö- 
gen“, z. B. Myopie 

Opilnio com|mulnis [- k...] die: - - (aus gleichbed. lat. opi- 
nio communis): allgemeine Meinung. Opilnion-lealder 
[s'pınjanli:da] der; -[s], - <aus gleichbed. engl.-amerik. 
opinion leader, eigtl. „Meinungsführer‘“): jmd., der die öf- 
fentliche Meinung zu einem bestimmten Thema beeinflus- 
sen will 

Opiolid das; -[e]s, -e (zu t Opium u. ?...oid): im Körper ge- 
bildetes t Peptid, das eine opiumähnliche Wirkung hat 
(Med.). Opiolphalgie die; -, ...ien (zu t...phagie): ge- 
wohnheitsmäßige Einnahme von Opium od. opiumhalti- 
gen Mitteln (Med.) 

opisth..., Opisth... vgl. opistho..., Opistho... opisitho..., 
Opisitho..., vor Vokalen auch opisth..., Opisth... (aus 
gleichbed. gr. opistho- zu öpisthen „hinten, von od. nach 
hinten“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „hin- 
ten (gelegen), auf der Rückseite“, z. B. opisthographisch, 
Opisthodomos. Opisltho/dolmos der; -, ...moi [...m>y] 
(aus gr. opisthödomos „Hinterraum“, eigtl. „Hinterhalle 
des klassischen griech. Tempels“): Raum hinter der f Cel- 
la (1) eines griech. Tempels. Opisltholgelnie die; -, ...ien 
(zu t opistho..., gr. geneion „Kinn“ u. t?...ie): svw. Opis- 
thognathie. Opisitholgnalthie die; -, ...ien (zu gr. gnäthos 
„Kinnbacken“ u. t?...ie): das Zurücktreten des Unterkie- 
fers; Vogelgesicht (Med.). Opisltholgraph das; -s, -e (zu 
gr. opisthögraphos „auf der Rückseite beschrieben“): auf 
beiden Seiten beschriebene Handschrift od. Papyrusrolle. 
Opisithojgralphie die; - (aus gleichbed. gr. opistho- 
graphia): das Beschreiben der Rückseite eines Blattes. 
opisitholgrajphisch (aus gleichbed. gr. opisthögraphos): 
a) auf beiden Seiten beschrieben (in bezug auf Papyrus- 
handschriften); b) beidseitig bedruckt; Ggs. t anopistho- 
graphisch. Opis|tholsolma das, -s, -ta (zu topistho... u. gr. 
söma „Körper‘): Hinterleib der Spinnentiere (Biol.). 
Opisltholto|nus der; -: Starrkrampf im Bereich der Rük- 
kenmuskulatur, wobei der Rumpf bogenförmig nach hin- 
ten überstreckt ist (Med.). opisitho|zöl (zu gr. koilos 
„hohl, ausgehöhlt‘“): hinten ausgehöhlt (von Wirbelkno- 
chen; Med.) 

Opilum das; -s «über lat. opium aus gleichbed. gr. öpion zu 
opös „Pflanzenmilch“): aus dem Milchsaft des Schlaf- 
mohns gewonnenes schmerzstillendes Arzneimittel u. 
Rauschgift 

Opoldeildok der od. das; -s (von Paracelsus gebildetes 
Kunstw.): Einreibungsmittel gegen Rheumatismus. Opo- 
palnax [auch ...'pa:...] u. Opolpolnax [auch opo'po:...] 
der; -[e]s <aus lat. opopanax, dies zu gr. opös „Pflanzen- 
milch“ u. t Panax): als Heilmittel verwendetes Harz einer 
mittelmeerländischen Pflanze 


Opposition 


Opọs|sum das; -s, -s (aus gleichbed. engl. opossum, dies aus 
Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache) oposom): 
nordamerik. Beutelratte mit wertvollem Fell 

Opolthelrajpie die, - (zu gr. opös (vgl. Opopanax) u. t The- 
rapie): svw. Organtherapie 

Opjpillaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. oppilatio zu op- 
pilare „versperren, verschließen“): (veraltet) Verstopfung 
(Med.) 

Opipleltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. oppletio zu lat. 
opplere „anfüllen‘‘): (veraltet) Überfüllung (des Magens) 
Oplpolnent der; -en, -en (aus lat. opponens, Gen. opponen- 
tis, Part. Präs. von opponere, vgl. opponieren): jmd., der 
eine gegenteilige Anschauung vertritt; Gegner [in einem 
Streitgespräch]. Op|polnenltin die; -, -nen: weibliche Form 
zu tOpponent. oplpojnie|ren (aus lat. opponere „entge- 
gensetzen; einwenden“): 1. (in einer Auseinandersetzung) 
gegen jmdn., etw. Stellung beziehen; widersprechen, sich 
widersetzen. 2. gegenüberstellen (z. B. den Daumen durch 
eine Einwärtsbewegung in Gegenstellung zu den übrigen 
Fingern bringen; Med.). op|polniert (zu ?...iert): gegen- 
ständig, gegenüberstehend, entgegengestellt (z. B. in bezug 

auf Pflanzenblätter; Bot.) 

op|porltun (aus gleichbed. lat. opportunus): in der gegen- 
wärtigen Situation von Vorteil, angebracht; Ggs. tinop- 
portun. Opl|porltulnisjmus der; - (nach gleichbed. fr. op- 
portunisme; vgl. ...ismus (2)): 1. allzu bereitwillige Anpas- 
sung an die jeweilige Lage (um persönlicher Vorteile wil- 
len). 2. (im Marxismus) bürgerliche ideologische Strö- 
mung, die dazu benutzt wird, die Arbeiterbewegung zu 
spalten u. Teile der Arbeiterklasse an das kapitalistische 
System zu binden. Op|porltulnist der; -en, -en (nach gleich- 
bed. fr. opportuniste): 1. jmd., der sich aus Nützlichkeits- 
erwägungen schnell u. bedenkenlos der jeweiligen Lage 
anpaßt; vgl. Situationist. 2. (im Marxismus) Anhänger, 
Vertreter des Opportunismus (2). Oplporltulnilstin die; -, 
-nen: weibliche Form zu ft Opportunist. op|porltujnilstisch 
zu topportun u. t...istisch): 1. a) den Opportunismus be- 
treffend; b) in der Art eines Opportunisten handelnd. 2. 
(im Hinblick auf Keime, Erreger) nur unter bestimmten 
Bedingungen t pathogen werdend (Med.). Opiporltujnijtät 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. opportunitas, Gen. opportu- 
nitatis): Zweckmäßigkeit in der gegenwärtigen Situation; 
Ggs. tInopportunität. Opļpor|tuļniļtäts|koļsten die 
(Plur.): Kosten, die sich nicht auf den Wert der eingesetz- 
ten u. verbrauchten Güter beziehen, sondern auf den ent- 
gangenen Nutzen. Op]|porltulniltäts|prin|zip das; -s: straf- 
rechtlicher Grundsatz, der besagt, daß die Strafverfolgung 
in den gesetzlich gekennzeichneten Ausnahmefällen dem 
Ermessen der Staatsanwaltschaft überlassen ist (Ein- 
schränkung des t Legalitätsprinzips; Rechtsw.) 

oplpolsiltär (zu lat. oppositus „entgegengesetzt“, Part. 
Perf. von opponere (vgl. opponieren), u. t...är): gegen- 
sätzlich, eine Opposition ausdrückend. Opjpolsiltilon die; 
-, -en (aus spätlat. oppositio „das Entgegensetzen“, Bed. 2 
nach engl. bzw. fr. opposition): 1. Widerstand, Wider- 
spruch. 2. die Gesamtheit der an der Regierung nicht be- 
teiligten u. mit der Regierungspolitik nicht einverstandc- 
nen Parteien u. Gruppen. 3. die Stellung eines Planeten 
od. des Mondes, bei der Sonne, Erde u. Planet auf einer 
Geraden liegen; 180° Winkelabstand zwischen Planeten 
(Astron.). 4. Gegensätzlichkeit sprachlicher Gebilde, z. B. 
zwischen Wörtern (kalt/warm) od. in rhetorischen Figu- 
ren (er ist nicht dumm, er ist gescheit; Sprachw.). 5. para- 
digmatische Relation einer sprachlichen Einheit zu einer 
anderen, gegen die sie in gleicher Umgebung ausgetauscht 
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oppositionell 


werden kann (z. B. die Studentin macht eine Prüfung/der 
Student macht eine Prüfung; grünes Tuch/rotes Tuch; 
Sprachw.); vgl. Kontrast (2). 6. Gegenüberstellung des 
Daumens zu den anderen Fingern (Med.). 7. a) Gegen- 
überstellung zweier gleichartiger, aber verschiedenfarbiger 
Figuren auf der gleichen Linie, Reihe od. Diagonalen zum 
Zwecke der Sperrung; b) [unmittelbare] Gegenüberstel- 
lung beider Könige auf einer Linie od. Reihe (Schach). 8. 
(beim Fechten) auf die gegnerische Klinge ausgeübter Ge- 
gendruck. op!polsiltiojnell (zu t ...ell, Bed. 2 nach gleich- 
bed. engl. oppositional): 1. a) gegensätzlich; gegnerisch; b) 
widersetzlich, zum Widerspruch neigend. 2. die Opposi- 
tion (2) betreffend. Op|polsiltiojnellle der u. die; -n, -n: 
jmd., der der Opposition (2) angehört, sich ihr zugehörig 
fühlt. op|polsiltiv <zu lat. oppositus (vgl. oppositär) u. 
t...iv): gegensätzlich, einen Gegensatz bildend 

Oplpresisilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. oppressio zu op- 
primere, vgl. opprimieren): 1. (veraltet) Bedrückung, Un- 
terdrückung. 2. Beklemmung (Med.). oplpresisiv (zu 
t...ivd: unterdrückend, bedrückend. op|prilmiejren <aus 
lat. opprimere „unterdrücken, niederdrücken‘“): (veraltet) 
bedrücken, überwältigen 

Oplprolbraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. opprobratio 
zu opprobrare, vgl. opprobrieren): (veraltet) Beschimp- 
fung, Tadel. op|pro|brie|ren (aus gleichbed. lat. opprobra- 
re zu tob... u. probrum „Schande, Schmähung‘‘): (veral- 
tet) vorwerfen, zum Vorwurf machen. op|prolbrilös <aus 
gleichbed. lat. opprobriosus): (veraltet) schimpflich, 
schmählich, verwerflich 

opisilanlthisch (aus gleichbed. gr. opsianthes zu opse 
„spät“ u. anthein „blühen“): spätblühend (Bot.) 

...op|sie (zu gr. ópsis „das Sehen“ u. t?...ie): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „das Sehen, Sehvermö- 
gen; das (genaue) Betrachten“, z. B. Biopsie 

Oplisilgalmie die; -, ...ien (zu gr. opsé „spät“ u. 1...gamie 
(2)): (veraltet) Spätehe, Heirat in vorgerücktem Lebensal- 
ter. oplsilgolnisch (aus gleichbed. gr. opsigonos): (veral- 
tet) spät geboren, spät entstanden 

Oplsolnilne die (Plur.) (zu gr. öpson „Speise, Zukost“ u. 
t..in (19: Stoffe im Blutserum, die eingedrungene Bakte- 
rien so verändern, daß sie von den t Leukozyten unschäd- 
lich gemacht werden können. Oplsolnilsaltilon die; -, -en 
(zu t...isation?: Änlagerung von Opsonin an Keime 
(Med.). Oplso|phalge der; -en, -en (aus gr. opsophägos 
„Jmd., der Zubrot ohne Brot ißt“): (veraltet) Leckermaul, 
Schlemmer. Op|solphalgie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. 
opsophagia): (veraltet) Schlemmerei, Leckerei 

Opltant der; -en, -en (zu lat. optans, Gen. optantis, Part. 
Präs. von optare, vgl. optieren): jmd., der (für etwas) op- 
tiert, eine Option ausübt. opltaltiv (aus gleichbed. späzlat. 
optativus): den Optativ betreffend; einen Wunsch aus- 
drückend (Sprachw.). Opltaltiv der; -s, -e [...və] (aus 
gleichbed. spärlat. (modus) optativus): t Modus (2) des 
Verbs, der einen Wunsch, die Möglichkeit eines Gesche- 
hens bezeichnet (z. B. im Altgriechischen) 

Opitilcal art ['optıkl 'a:t] die; - - <aus engl.-amerik. optical 
art, eigtl. „optische Kunst“): svw. Op-art 

opitielren <aus lat. optare „wählen“): vom Recht der tOp- 
tion (1-3) Gebrauch machen 

Opltik die; - «über lat. optica aus gr. optik& (techn) „das Se- 
hen betreffend(e Lehre)“ zu optikös, vgl. optisch): 1. Wis- 
senschaft vom Licht, seiner Entstehung, Ausbreitung u. 
seiner Wahrnehmung. 2. der die Linsen enthaltende Teil 
eines optischen Gerätes. 3. (ohne Plur.) optischer Ein- 
druck, optische Wirkung, äußeres Erscheinungsbild. 4. 
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(ohne Plur.) optische Darstellung in einer bestimmten 
Weise, z. B. die - eines Films. Opltilker der; -s, - <aus gleich- 
bed. milat. opticus, vgl. optisch): Fachmann für Herstel- 
lung, Wartung u. Verkauf von optischen Geräten. Oplti- 
kelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Optiker. Opltilkus 
der; -, ...ızi (Kurzbez. für nlat. (nervus) opticus, vgl. op- 
tisch): Sehnerv (Med.). Opltilkuslatro/phie die; -, ...ien 
[..\:on]: Sehnervenschwund, Degeneration u. Schwund 
der Sehnervenfasern (Med.) 

Opltilma: Plur. von t Optimum. opitilma filde </at.): im be- 
sten Glauben. opltilma for|ma (/at.): in bester Form. oplti- 
mal (zu t Optimum u. t!...al (1): [unter den gegebenen 
Voraussetzungen, im Hinblick auf ein zu erreichendes 
Ziel] sehr gut, bestmöglich. opltilmallijsiejren (zu t....isie- 
ren): svw. optimieren (1 a). Opltilmat der; -en, -en (aus lat. 
optimas, Gen. optimatis „der Beste“; vgl. Optimum): An- 
gehöriger der herrschenden Geschlechter u. Mitglied der 
Senatspartei im alten Rom. oplitilme [...me] (/az.; Superla- 
tiv von bene „gut“): (veraltet) am besten, sehr gut, vorzüg- 
lich 

Opitilmelter das; -s, - (zu t optisch u. t'!...meter): Feinmeß- 
gerät für Länge u. Dicke (Techn.) 

opitilmielren (zu t Optimum u. t...ieren): 1. a) optimal ge- 
stalten; b) sich -: sich optimal gestalten (z. B. von betriebli- 
chen Abläufen). 2. günstigste Lösungen für bestimmte 
Zielstellungen ermitteln (Math.). Opltilmie|rung die; -, -en 
“zu t...ierung): l. das Optimieren. 2. Teilgebiet der nume- 
rischen Mathematik, bei dem man sich mit der optimalen 
Festlegung von Größen, Eigenschaften, zeitlichen Abläu- 
fen u. a. eines Systems unter gleichzeitiger Berücksichti- 
gung von Nebenbedingungen befaßt. Opltilmis|mus der; - 
<nach gleichbed. fr. optimisme (vgl. ...ismus 2), dies zu lat. 
optimus, vgl. Optimum): 1. Lebensauffassung, die alles 
von der besten Seite betrachtet; heitere, zuversichtliche, le- 
bensbejahende Grundhaltung; Ggs. t Pessimismus (1). 2. 
philos. Auffassung, daß diese Welt die beste von allen 
möglichen u. das geschichtliche Geschehen ein Fortschritt 
zum Guten u. Vernünftigen sei (Philos.); Ggs. t Pessimis- 
mus (2). 3. heiter-zuversichtliche, durch positive Erwar- 
tung bestimmte Haltung; Ggs. tPessimismus (3). Oplti- 
mist der; -en, -en (zu t...ist): a) lebensbejahender, zuver- 
sichtlicher Mensch; Ggs. t Pessimist; b) (scherzh.) jmd., 
der die sich ergebenden Schwierigkeiten o. ä. unterschätzt, 
sie für nicht so groß ansieht, wie sie in Wirklichkeit sind. 
Opitilmilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Optimist. op- 
tilmilstisch (zu t...istisch): lebensbejahend, zuversicht- 
lich; Ggs. tpessimistisch. Opltilmiltät die; - <zu t...ität): 
(veraltet) Vortrefflichkeit. Opltilmum das; -s, Optima (aus 
lat. optimum, Neutrum von optimus „bester, hervorra- 
gendster“, Superlativ von bonus „gut“): 1. (unter den ge- 
gebenen Voraussetzungen, im Hinblick auf ein Ziel) höch- 
stes erreichbares Maß, höchster erreichbarer Wert; Best- 
wert; Höchstmaß; Bestfall. 2. günstigste Umweltbedingun- 
gen für ein Lebewesen (z. B. die günstigste Temperatur; 
Biol.) 

Opltilon die; -, -en (aus lat. optio „freier Wille, Belieben‘): 
l. freie Entscheidung, bes. für eine bestimmte Staatsange- 
hörigkeit (in bezug auf Bewohner abgetretener Gebiete). 
2. Voranwartschaft auf Erwerb einer Sache od. das Recht 
zur zukünftigen Lieferung einer Sache (Rechtsw.). 3. 
[Wahljmöglichkeit. 4. Recht der Kardinäle u. der t Kano- 
niker, in eine freiwerdende Würde aufzurücken (kath. Kir- 
che). Oplitilonsigelschäft das; -[e]s, -e: ein t Terminge- 
schäft des Börsenhandels (Wirtsch.). Opitilonslobjlilgalti- 
on die; -, -en: Bez. für eine besondere Anleihe, deren Inha- 


ber über das Recht auf Verzinsung u. Rückzahlung hinaus 
ein Recht auf den Bezug von Aktien des Aktienschuldners 
zu einem im voraus bestimmten Preis haben (Wirtsch.). 
Oplitilonsirecht das; -[e]s: das zumeist befristete, oft auch 
bedingte Recht, durch einseitige Erklärung einen be- 
stimmten Vertrag zustande zu bringen (Rechtsw., 
Wirtsch.) 

opltisch (über mlat. opticus aus gr. optikös „das Sehen be- 
treffend‘): die tOptik (1-3) betreffend: die Augen, das 
Sehen betreffend; vom äußeren Eindruck her; vgl. visuell; 
- aktiv: die Schwingungsebene polarisierten Lichtes dre- 
hend (Phys.); -e Aufheller: in der Textilindustrie farblo- 
se chem. Verbindungen zur Erzeugung eines hohen Weiß- 
grades; -er Speicher: beschichtete Kunststoffplatte, bei 
der das Schreiben u. Lesen der Information mit Hilfe von 
Laserstrahlen erfolgt u. die für Bild- u. Tonaufzeichnungen 
sowie in der Informatik verwendet wird. Opltilzi: Plur. von 
t Optikus. Opltolelekltro|nik die; - (zu t Optik): modernes 
Teilgebiet der Elektronik, das die auf der Wechselwirkung 
von Optik u. Elektronik beruhenden physik. Effekte zur 
Herstellung besonderer elektron. Schaltungen ausnutzt. 
opitolelekltrojnisch: die Optoelektronik betreffend, auf 
ihren Prinzipien beruhend. Opltolkoppller der; -s, -: Licht- 
koppler, Bauelement aus einer signalwandelnden Licht- 
quelle, einem Lichtleiter sowie einem rückwandelnden 
Lichtempfänger zur optischen Übertragung elektr. Signale 
(Elektronik). Opltolmelter das; -s, - (zu t'...meter): Instru- 
ment zur Bestimmung der Sehweite (Med.). Oplto|meltrie 
die; - (zu t...metrie): Sehkraftbestimmung (Med.). Oplto- 
tylpen die (Plur.) (zu t Type): Sehzeichen (meist Block- 
buchstaben) zur Bestimmung der Sehstärke (Med.). Op- 
trojnik die; -: 1. Kurzform von t Optoelektronik. 2. Sam- 
melbez. für optoelektronische Sensoren u. Beobachtungs- 
geräte. opltrojnisch: Kurzform von toptoelektronisch 

opullent (aus /at. opulentus „vermögend; reichlich vorhan- 
den“ zu ops „Kraft, Macht; Reichtum“): a) üppig, reich- 
lich (von Essen u. Trinken); b) (veraltet) mit großem Auf- 
wand [gestaltet]. Opullenz die; - (aus lat. opulentia „Wohl- 
habenheit, Reichtum“): a) Üppigkeit, Überfluß (von Es- 
sen u. Trinken); b) (veraltet) opulente (b) Art 

Opunltie [...ie] die; -, -n (nach der altgriech. Stadt Opoüs, 
Gen. Opoüntos u. zu t!...ie): (in vielen Arten verbreiteter) 
Feigenkaktus (mit eßbaren Früchten) 

Opus das; -, Opera (aus lat. opus, Gen. operis „Arbeit; erar- 
beitetes Werk‘): künstlerisches, literarisches, bes. musika- 
lisches Werk; Abk. (in der Musik): op.; - postumum 
(auch posthumum): nachgelassenes [Musik]werk; Abk: 
op. posth. Opus alexlanldrilnum das; - - aus gleichbed. 
lat. opus Alexandrinum, eigtl. „alexandrinische Arbeit“, 
wohl nach der antiken Stadt Alexandria, wo diese Art Mo- 
saik gefunden wurde): zweifarbiges, geometrisch angeord- 
netes Fußbodenmosaik. Opuslcullum [...ku...] vgl. Opus- 
kulum. Opus exlimilum das; - - (aus gleichbed. lat. opus 
eximium): herausragendes, außerordentliches Werk. 
Opus in|cerltum [- in'tser...] das; - - (aus lat. opus incer- 
tum „unregelmäßiges Werk“): röm. Mauerwerk aus 
Bruchsteinen mit Mörtelguß. Opys|kuļ|lum u. Opusculum 
[..ku...] das; -s, ...la ¢aus lat. opusculum, Verkleinerungs- 
form von opus, vgl. Opus): kleines Opus, kleine Schrift. 
Opus opelraltum das; - - «über gleichbed. miar. opus ope- 
ratum aus Jat. opus operatum „getane Arbeit“): vollzoge- 
ne sakramentale Handlung, deren Gnadenwirksamkeit un- 
abhängig von der sittlichen Disposition des vollziehenden 
Priesters gilt (kath. Theol.); vgl. ex opere operato. Opus 
reltilcullaltum [- ...ku...] das; - - (aus lat. opus reticulatum 
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„netzförmiges Werk“); röm. Mauerwerk aus netzförmig 
angeordneten Steinen. Opus secltille [- zektile] das; - - 
(aus lat. opus sectile „Mosaikarbeit“ zu lat. sectilis „ge- 
schnitten, Mosaik-“): svw. Opus alexandrinum. Opus spi- 
caltum [- spi'ka:...] das; - - (aus lat. opus spicatum „ähren- 
förmiges Werk“, zu spicatus „ährentragend; ährenför- 
mig“): röm. Mauerwerk, dessen Steine im Ähren- od. 
Fischgrätenmuster gefügt sind. Opus teslsellaltum das; - - 
(aus lat. opus tesselatum, zu tesselatus „aus Mosaikstein- 
chen (bestehend) ): farbiges Fußbodenmosaik 

...or (aus lat. -or, Gen. -oris): Endung männlicher Substan- 
tive, die den Träger des im Wortstamm genannten Gesche- 
hens bezeichnet (Person od. Sache), z. B. Rektor, Motor. 
. ÖF vgl. ...eur 

Ora die; - (aus gleichbed. ir. ora, dies aus lat. aura „Luft- 
hauch, das Wehen“ (aus gr. aura)): Südwind auf der Nord- 
seite des Gardasees 

ọra et lalbolral (/at.): bete und arbeite! (alte Mönchsregel) 

ora|geux [...'3ø:] (aus gleichbed. fr. orageux zu orage „Ge- 
witter; Unwetter; Sturm“, dies über altfr. ore zu lat. aura, 
vgl. Ora): (veraltet) stürmisch, unruhig, ungestüm 

Oralkel das; -s, - (aus lat. oraculum „Sprechstätte (als Insti- 
tution der Göttersprucherteilung); Götter-, Schicksals- 
spruch; Weissagung‘ zu orare, vgl. Orans): a) Stätte (bes. 
im Griechenland der Antike), wo Priester[innen], Se- 
herlinnen] o. ä. Weissagungen verkündeten od. [rätselhaf- 
te, mehrdeutige] Aussagen in bezug auf gebotene Hand- 
lungen, rechtliche Entscheidungen o. ä. machten; b) durch 
das Orakel (a) erhaltene Weissagung, [rätselhafte, mehr- 
deutige] Aussage. oralkellhaft: dunkel, undurchschaubar, 
rätselhaft (in bezug auf Äußerungen, Aussprüche). ora- 
keln: a) in dunklen Andeutungen sprechen; b) ein Orakel 
(b) erstellen 

oral (zu lat. os, Gen. oris „Mund“ u. t!...al (1)): a) den 
Mund betreffend, am Mund gelegen; durch den Mund [zu 
verabreichen] (Med.); b) mündlich (im Unterschied zu 
schriftlich überliefert o. ä.); c) mit nach oben geschlosse- 
nem Gaumensegel, zwischen Lippen- u. Gaumenzäpfchen 
artikuliert (von Lauten; Sprachw.); d) mit dem Mund [ge- 
schehend] (Sexualkunde). Oral der; -s, -e (zu t'...al (2): 
im Unterschied zum Nasal mit dem Mund gesprochener 
Laut. Oralle das; -s, ...lien [...ion] (aus kirchenlat. orale, 
eigtl. „Mundtuch“): svw. Fanon. Oralleroltik die; -: Lust- 
gewinnung im Bereich der Mundzone (bes. von der Ge- 
burt bis zum Ende des 1. Lebensjahres; Psychol.). oral-ge- 
niltal: die Berührung u. Stimulierung der Genitalien mit 
dem Mund betreffend (Sexualkunde). Oral hilsto|ry [':ral 
'hıstarı] die; - - (aus gleichbed. engl. oral history, eigtl. 
„mündliche (od. gesprochene) Geschichte“): Geschichte, 
die sich mit der Befragung lebender Zeugen befaßt 

orange [o'rã:3(ə), auch o'ranz(2)] “aus gleichbed. fr. 
orange, vgl. Orange): rötlichgelb, orangenfarbig. 'Oran|ge 
[o'rä:z3, auch o'ran32] die; -, -n (unter Einfluß von niederl. 
oranje(appel) aus fr. (pomme d’)Jorange, vielleicht unter 
volksetymologischer Anlehnung an or „Gold“ aus span. 
naranja, dies über arab. närang(a) „bittere Orange“ aus 
pers. närang): Apfelsine. 2Oran|ge [o'rä:z(3), auch 
o'ranz3(>)] das; -, Plur. -, ugs. -s (zu t 'Orange): orange Far- 
be. Oranlgeajde [orä'za:da, auch oran'za:da] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. orangeade): Getränk aus Orangen-, Zitro- 
nensaft, Wasser u. Zucker. Oran|geat [...'za:t] das; -s, -e 
«aus gleichbed. fr. orangeat): kandierte Orangenschale. 
oranigen [o'rä:zn, o'ranzn] (zu t'Orange): svw. orange. 
Oranigen/rejnetite die; -, -n: svw. Cox’ Orange. Orange 
Pelkoe ['orindz 'pi:kou] der; - - taus gleichbed. engl. or- 
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ange pekoe, zu chin. mdal. pek-ho „weiße Daunen“): ind. 
Teesorte aus den größeren, von der Zweigspitze aus gese- 
hen zweiten u. dritten Blättern der Teepflanze, z. T. mit 
weißlich-grauen u. goldbraun verfärbten Blattspitzen. 
Oranlgefrie [orä3a..., auch oranaa...] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. orangerie): Gewächshaus zum Überwintern 
von Orangenbäumen u. anderen Pflanzen (in Parkanlagen 
des 17. u. 18. Jh.s). Oranlgit [orä’zi:t, ...'zıt, auch oran...] 
der; -s, -e (zu torange u. ??...it): orangefarbene Abart des 
t Thorits 

Orang-Utan, österr. Orangutan der; -s, -s (aus malai. orang 
(h)utan „Waldmensch‘): Menschenaffe mit braunem Fell 
auf Borneo u. Sumatra 

Orans, Orant der; Oranten, Oranten u. Oranite die; -, -n 
(aus lat. orans, Gen. orantis „der, die Betende“, substanti- 
viertes Part. Präs. von orare „beten, bitten“): Gestalt der 
frühchristlichen Kunst in antiker Gebetshaltung mit erho- 
benen Armen [u. nach oben gewendeten Handflächen] (in 
Verbindung mit dem Totenkult in Reliefdarstellung auf 
Sarkophagen, in der Wandmalerei der Katakomben). ora 
pro nolbisl (/at.): bitte für uns! (kath. Anrufung der Heili- 
gen). Oralrilon das; -[s], ...ia (nach gleichbed. (kirchen)lat. 
orarium, eigtl. „Schweiß-, Mundtuch‘“, zu /at. os, Gen. oris 
„Gesicht“; vgl. '...on): Stola des Diakons im orthodoxen 
Gottesdienst. Oraltio die; -, ...ones [...ne:s] (aus (kir- 
chen)lat. oratio „Gebet“, eigtl. „Rede“, zu orare, vgl. 
Orans): lat. Form von t Oration; - dominica [...ka]: Ge- 
bet des Herrn, Vaterunser. Oraltilon die; -, -en (zu t Ora- 
tio): liturgisches Gebet, bes. in der kath. Messe. Oraltio 
obllilqua [- ...kva] die; - - (aus gleichbed. Jat. oratio obli- 
qua, vgl. oblique): svw. indirekte Rede. Oraltio recita 
[- 'rekta] die; - - (aus gleichbed. /at. oratio recta, vgl. recte): 
svw. direkte Rede. Oraltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
lat. orator): Redner (in der Antike). Oraltolria|jner der; -s, - 
«nach ihrem ersten Versammlungsort, einem röm. Orato- 
rium (1); vgl. ...aner): Angehöriger einer Gemeinschaft 
von Weltpriestern, bes. der vom hl. Philipp Neri (16. Jh.) 
in Rom gegründeten. oraltojrisch <aus /ar. oratorius „‚red- 
nerisch“, Bed. 2 nach mat. oratorius „zur Kapelle gehö- 
rig“): 1. rednerisch, schwungvoll, hinreißend. 2. in der Art 
eines Oratoriums (2). Oraltolrilum das; -s, ...ien [...ien] 
<aus kirchenlat. oratorium „Bethaus“ zu /at. orare „bitten, 
beten“, Bed. 2 nach mlat. oratorium „Kapelle, Kirche“ 
(weil das Musikwerk urspr. zur Aufführung in der Kirche 
bestimmt war)): 1. a) Betsaal, Hauskapelle in Klöstern u. 
a. kirchlichen Gebäuden; b) Versammlungsstätte der Ora- 
torianer. 2. a) (ohne Plur.) Gattung von opernartigen Mu- 
sikwerken ohne szenische Handlung mit meist religiösen 
od. episch-dramatischen Stoffen (zuerst von den Oratoria- 
nern aufgeführt); b) einzelnes Werk dieser Gattung 

Orlbaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. orbatio zu orbare 
„(der Kinder od. der Eltern) berauben“): (veraltet) Berau- 
bung, Verwaisung 

orlbilkullar (aus gleichbed. nat. orbicularis zu /at. orbicu- 
lus, „kleiner Kreis“, Verkleinerungsform von orbis, vgl. 
Orbis}: kreis-, ringförmig (Med.). Or|bis der; - <aus lat. or- 
bis): 1. lat. Bez. für Kreis. 2. Umkreis od. Wirkungsbe- 
reich, der sich aus der Stellung der Planeten zueinander u. 
zur Erde ergibt (Astrol.); - pictus ['pık...]: im 17. u. 18. 
Jh. beliebtes Unterrichtsbuch des Pädagogen Comenius; - 
terrarum: Erdkreis. Orlbilskop das; -s, -e (zu t....skop): 
Röntgengerät, bei dem die Lagerung des Patienten u. der 
Strahlengang unabhängig voneinander variabel eingestellt 
werden können (Med.). Orlbit der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. orbit, dies aus lat. orbita „Fahrgeleise; Bahn, Kreis- 
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lauf“, vgl. Orbis): Umlaufbahn (eines Satelliten, einer Ra- 
kete) um die Erde od. um den Mond. Orlbilta die; -, ...tae 
[...te] (aus gleichbed. nlat. orbita, dies aus /at. orbita, vgl. 
Orbit): Augenhöhle (Med.). or|biltal (aus gleichbed. engl. 
orbital, Bed. 2 aus nlat. orbitalis; vgl. '...al (1)): 1. den Or- 
bit betreffend, zum Orbit gehörend. 2. die Augenhöhle be- 
treffend, zu ihr gehörend (Med.). Orlbiltal das; -s, -e (aus 
gleichbed. engl. orbital; vgl. Orbit): a) Bereich, Umlauf- 
bahn um den Atomkern (Atomorbital) oder die Atomker- 
ne eines Moleküls (Molekülorbital); b) energetischer Zu- 
stand eines Elektrons innerhalb der Atomhülle (Phys., 
Quantenchem.). Or|biltallkom|plex der; -es, -e: Bez. für ei- 
ne aus einer Raumstation u. angekoppelten [un]bemann- 
ten Zubringer- bzw. Frachtraumkörpern bestehende, die 
Erde umkreisende, zeitweilig od. ständig bemannte Kom- 
bination. Orlbiltaljphleg|mo|ne die; -, -n: infektiöse eitrige 
Entzündung der Augenhöhle mit Schwellung von Binde- 
haut u. Lidern, Schmerzen u. Fieber (Med.). Orlbiltallra- 
kelte die; -, -n: tInterkontinentalrakete, die einen Teil ih- 
rer Flugstrecke auf einem Abschnitt der Erdumlaufbahn 
zurücklegt. Orlbiltallring der; -[e]s, -e: bei manchen Wirbel- 
tieren die Augenhöhle umschließender Ring aus Knochen- 
platten od. -spangen (Zool.). Orlbiltallstaltilon die; -, -en: 
Forschungsstation in einem Orbit 


Orlbiltät die; - (aus gleichbed. /at. orbitas, Gen. orbitatis zu 


orbare, vgl. Orbation): (veraltet) das Verwaistsein, Eltern- 
losigkeit; Kinderlosigkeit 


Orlbilter der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. orbiter zu 


engl. orbit, vgl. Orbit): Teil eines Raumfahrtsystems, meist 
dessen dritte Stufe, die in einen Orbit gebracht wird. Orlbi- 
tolgramm das; -s, -e (zu t Orbita u. 1...gramm): Röntgen- 
bild der Augenhöhlen (Med.). Orlbiltolgrajphie die; -, 
..jen (zu t...graphie): röntgenographische Darstellung 
der Augenhöhlen (Med.) 


Orlchelsis [ar'ge:...] die; - taus gr. örchesis „das Tanzen“ zu 


orcheisthai „tanzen‘“): in der Antike die Lehre vom panto- 
mimischen Tanz. Orichelso|grajphie die; -, ...ien (zu gr. 
orcheisthai „tanzen“ u. t...graphie): (selten) svw. Choreo- 
graphie. Or[chelster [ar'ke...] das; -s, - (über gleichbed. ir. 
orchestra, fr. orchestre aus lat. orchestra „für die Senato- 
ren bestimmter Ehrenplatz vorn im Theater; Erhöhung 
auf der Vorderbühne, auf der die Musiker u. Tänzer auf- 
treten“, dies aus gr. orchöstra, vgl. Orchestra): 1. Ensem- 
ble von Instrumentalmusikern verschiedener Besetzung; 
Klangkörper, Musikkapelle. 2. Raum für die Musiker vor 
der Opernbühne. Orlchelsterlin|strulment das; -[e]s, -e: In- 
strument, das vorwiegend im Orchester, weniger als So- 
loinstrument verwendet wird, z. B. die Harfe. Or|chelstik 
[...£...] die; - (aus gr. orchestik& (techne) „Tanzkunst“): 
Tanzkunst, Lehre vom pantomimischen Tanz. Or|che|stra 
die; -, ...ren (aus gr. orchöstra, eigtl. „Tanzplatz“): a) run- 
der Raum im altgriech. Theater, in dem sich der Chor be- 
wegte; b) (im Theater des 15. u. 16. Jh.s) Raum zwischen 
Bühne u. Zuschauerreihen als Platz für die Hofgesell- 
schaft; c) (im Theater des 17. Jh.s) Raum zwischen Bühne 
u. Zuschauerreihen als Platz für die Instrumentalisten. or- 
cheistrai [...k...] (zu t!...al (1)): das Orchester betreffend, 
von orchesterhafter Klangfülle, orchestermäßig. Or|che- 
straltilon die; -, -en (zu t...ation): a) svw. Instrumentation: 
b) Umarbeitung einer Komposition für Orchesterbeset- 
zung: vgl. ...[atlion/...ierung. Orlchelstren [...g...]: Plur. 
von t Orchestra, or|chelstrie[ren [...k...] (zu t...ieren): a) 
svw. instrumentieren (1); b) eine Komposition für Orche- 
sterbesetzung umarbeiten. Orlchelstrie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Orchestrieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Or- 
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chelstrilon [...ç...] das; -s, Plur. -s u. ...ien [...ion] (gräzisie- 
rende Bildung zu tOrchester (1) u. t?...ion): 1. tragbare 
Orgel (1769 von Abt Vogler konstruiert). 2. Orgelklavier 
(1791 von Th. A. Kunz zuerst gebaut). 3. mechanisches 
Musikwerk (1828 von den Gebr. Bauer konstruiert). 4. 
Drehorgel (1851 von Fr. Th. Kaufmann zuerst gebaut) 

Orlchildalzelen [...c...] die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. or- 
chidaceae; vgl. Orchidee): Pflanzenordnung der Einkeim- 
blättrigen mit Nutzpflanzen (z. B. Vanille) u. wertvollen 
Zierpflanzen (z. B. Orchidee). Orlchildee die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. orchidee zu gr. örchis „Hoden“, nach den 
hodenförmigen Wurzelknollen der Pflanze): zu den Orchi- 
dazeen gehörende wertvolle Gewächshauszierpflanze 
(auch tropische u. einheimische Wildformen). 'Orlchis 
der; -, ...ches [...ge:s] (über spätlat. orchis aus gleichbed. 
gr. örchis): Hoden (Med.). 2Orlchis die; -, - (zu t"Orchis 
(wegen der hodenförmigen Wurzelknollen)): Knaben- 
kraut (Pflanzengattung der Orchidazeen). Orlchiltis die; -, 
„.itiden (zu t'Orchis u. t...itis?: Hodenentzündung 
(Med.). Orlchiltojmie die; -, ...ien (zu ?...tomie): operati- 
ve Freilegung des Hodens (Med.) 

Orldal das; -s, -ien [...ion] (über miat. ordalium, ordela aus 
gleichbed. angels. ordäl, ordel, eigtl. „das Ausgeteilte“): 
Gottesurteil (im mittelalterlichen Recht) 

Orlder die; -, Plur. -s u. -n (aus gleichbed. fr. ordre, dies aus 
lat. ordo „Ordnung; Rang; Verordnung‘): 1. (veraltet) Be- 
fehl, Anweisung; - parieren: (veraltet) einen Befehl aus- 
führen; gehorchen. 2. (Plur. nur -s; Kaufmannsspr.) Bestel- 
lung, Auftrag. Orlderjbuch das; -[e]s, ...bücher: (Kauf- 
mannsspr.) Buch, in das die laufenden Aufträge, Bestellun- 
gen eingetragen werden, Auftragsbuch. Orlderiklaulsel 
die; -, -n: Vermerk auf Wertpapieren, durch den der Be- 
rechtigte einen anderen Berechtigten benennen kann 
(durch den Zusatz „oder an Order“; Wirtsch.). or|dern 
<zu t Order (2)): einen Auftrag erteilen; eine Ware bestel- 
len (Wirtsch.). Orlder|palpier das; -s, -e: Wertpapier, das 
durch tIndossament der im Papier bezeichneten Person 
übertragen werden kann (Wirtsch.). Orlderlsatz der; -es, 
...sätze: (Kaufmannsspr.) Bestelliste des Großhandels, auf 
der alle Artikel des Sortiments verzeichnet sind. Orlder- 
scheck der; -s, -s: Scheck, der durch tIndossament über- 
tragen werden kann (Wirtsch.). orlder to nelgoltiate [’:da 
tə nı'govfieit] <engl.; „Auftrag, zu verhandeln“): Auftrag 
einer Bank an eine ausländische Bank, gezogene Wechsel 
gegen t Akkreditiv (2a) anzukaufen (Wirtsch.). Orldilnalle 
das; -[s], ...lia (aus gleichbed. spätlat. (nomen) ordinale, 
eigtl. „eine Ordnung anzeigend(es Wort)“: (selten) svw. 
Ordinalzahl. Or|dilnaljzahl die; -, -en: Ordnungszahl (z. B. 
zweite). orldilnär <aus fr. ordinaire „gewöhnlich, ordent- 
lich“, dies aus gleichbed. Jat. ordinarius, vgl. Ordinarius): 
l. a) (abwertend) unfein, vulgär, die Gesetze des Schickli- 
chen mißachtend; b) von schlechtem Geschmack [zeu- 
gend]. 2. alltäglich, gewöhnlich; -er Preis: svw. Ordinär- 
preis. Orldilnajrilat das; -[e]s, -e (zu Ordinarius u. ?...at 
(1)): 1. oberste Verwaltungsstelle eines kath. Bistums od. 
eines ihm entsprechenden geistlichen Bezirks. 2. Amt ei- 
nes ordentlichen Hochschulprofessors. Orldijnalrilum das; 
-s, ..ien [...ion] (aus gleichbed. mlat. ordinarium, eigtl. 
„das Regelmäßige“, zu lat. ordinarius, vgl. Ordinarius): 1. 
kath. [handschriftliche] Gottesdienstordnung; - missae 
[...se]: die im ganzen Kirchenjahr gleichbleibenden Gesän- 
ge der Messe; vgl. Ordo missae. 2. sogenannter ordentli- 
cher Haushalt [eines Staates, Landes, einer Gemeinde] mit 
den regelmäßig wiederkehrenden Ausgaben u. Einnah- 
men. Orldilnajrijus der; -, ...ien [...ion] (zu lat. ordinarius 


„ordentlich; regelmäßig mit etwas betraut‘; Bed. I u. 3 ge- 
kürzt aus (Professor) ordinarius, Bed. 2 aus mat. ordinari- 
us „zuständiger Bischof“): 1. ordentlicher Professor an ei- 
ner Hochschule. 2. Inhaber einer kath. Oberhirtengewalt 
(z. B. Papst, Diözesanbischof, Abt u. a.). 3. (veraltet, 
landsch.) Klassenlehrer an einer höheren Schule. Orldi- 
närlpreis der; -es, -e (zu fr. ordinaire, vgl. ordinär): 1. im 
Buchhandel vom Verleger festgesetzter Verkaufspreis. 2. 
Marktpreis im Warenhandel. Orldijnalte die; -, -n (aus lat. 
(linea) ordinata „geordnete (Linie)“, vgl. ordinieren): 
Größe des Abstandes von der horizontalen Achse (Abszis- 
se) auf der vertikalen Achse des rechtwinkligen Koordina- 
tensystems (Math.). Orldilnaltenjach|se die; -, -n: vertikale 
Achse des rechtwinkligen Koordinatensystems (Math.). 
Orldijnaltilon die; -, -en <aus (m)lat. ordinatio „Anord- 
nung; Einsetzung (in ein Amt); Weihe eines Priesters“): 1. 
a) feierliche Einsetzung in ein ev. Pfarramt; b) kath. Prie- 
sterweihe. 2. a) ärztliche Verordnung; b) ärztliche Sprech- 
stunde; c) (österr.) ärztliches Untersuchungszimmer. Or- 
dilnaltilons|zim|mer das; -s, -: (veraltet) Sprechzimmer des 
Arztes. Orldilnes [...ne:s]: Plur. von tOrdo. orldilnie|ren 
<aus (m)lat. ordinare „(an)ordnen; in ein Amt einsetzen; 
einen Priester weihen“): 1. a) in das geistliche Amt einset- 
zen (ev. Kirche); b) zum Priester weihen (kath. Kirche). 2. 
a) [eine Arznei] verordnen; b) Sprechstunde halten 
(Med.). Orldo der; -, Ordines [...ne:s] (über kirchenlat. or- 
do „geistlicher Stand; göttliche Weltordnung“ aus /at. or- 
do, Gen. ordinis „Ordnung, Reihe; Stand“): 1. (ohne 
Plur.) Hinordnung alles Weltlichen auf Gott (im Mittelal- 
ter); - amoris: Rangordnung von ethischen Werten, 
durch die ein Mensch sich in seinem Verhalten bestimmen 
läßt (stärkstes individuelles Persönlichkeitsmerkmal bei 
M. Scheler). 2. Stand des tKlerikers, bes. des Priesters; 
Ordines maiores [...ne:s ma'jo:re:s]: die drei höheren 
Weihegrade (vgl. Subdiakon, Diakon u. Presbyter); Ordi- 
nes minores [...ne:s ...re:s]: die vier niederen Weihegra- 
de (vgl. Ostiarius, Lektor (3), Exorzist u. Akoluth); Ordo 
missae ['mıse]: Meßordnung der kath. Kirche für die un- 
veränderlichen Teile der Messe; vgl. Proprium (2). 3. (oh- 
ne Plur.) verwandte Familien zusammenfassende systema- 
tische Einheit in der Biologie. or|dollijbejral: den Ordoli- 
beralismus betreffend. Orldollilbelrallisimus der; -: Va- 
riante des t Neoliberalismus, die eine Ergänzung der freien 
Wirtschaft durch eine Sozialordnung vorsieht. Orldon- 
nanz die; -, -en (aus gleichbed. fr. ordonnance zu ordon- 
ner, vgl. ordonnieren): 1. (veraltet) Befehl, Anordnung. 2. 
Soldat, der einem Offizier zur Befehlsübermittlung zuge- 
teilt ist. 3. (nur Plur.) die Königlichen Erlasse in Frank- 
reich vor der Franz. Revolution. Or|don|nanz|kom|pajni- 
en [...i:an] die (Plur.): die vom franz. König Karl VII. 
1445 geschaffenen Reitertruppen, die im Frieden beibe- 
halten wurden u. zusammen mit den Schützen das erste 
stehende Heer Europas bildeten. Or|doninanzloflfilzier 
der; -s, -e: meist jüngerer Offizier, der in höheren Stäben 
den Stabsoffizieren zugeordnet ist. orldon|nielren (aus 
gleichbed. fr. ordonner, dies aus lat. ordinare, vgl. ordinie- 
ren): (veraltet) anordnen, befehlen 

Orldosibronizen [...brösan] die (Plur.) (nach dem Ordosge- 
biet in Nordchina): vorgeschichtliche Funde aus der Han- 
zeit (206 v. Chr.-220 n. Chr.), darunter Dolche mit Tier- 
kopfgriff, Knöpfe mit Tiermotiven 

Or doulbl& [ardu'ble] das; - - (aus gleichbed. fr. or doublé zu 
or „Gold“ (aus /ar. aurum) u. double, vgl. Dublee): mit 
Gold plattierte Kupferlegierung (für Schmucksachen); 
vgl. auch Dublee (1) 
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orldolvilzisch [...v...] (nach dem britannischen Volks- 
stamm der Ordovices): das Ordovizium betreffend. Or|do- 
vilzilum das; -s <zu t...ium): erdgeschichtliche Formation; 
Unterabteilung des f Silurs (Untersilur; Geol.) 

Orldre ['orde, fr. 'ardr] die; -, -s <aus fr. ordre, vgl. Order): 
franz. Form von Order; vgl. par ordre. Orldre du cœur 
[ordrədy'kæ:r] die; - - - (aus fr. ordre du cæur, eigtl. „Ord- 
nung (od. Logik) des Herzens“): 1. eine Art des Erken- 
nens (Pascal). 2. Sinn für Werthöhe; Werthöhengefühl (M. 
Scheler, N. Hartmann). Orldre pulblic [...py'blik] der; - - 
(aus fr. ordre public, eigtl. „öffentliche Ordnung‘): Ge- 
samtheit der grundlegenden Rechtsbestimmungen eines 
Staates, die eine Sperre gegen ansonsten anzuwendendes 
ausländisches Recht im Rahmen des internationalen Pri- 
vat-, Straf- od. öffentlichen Rechts darstellt 

Öre das; -s, -, auch die; -, - (aus dän., norw. øre, schwed. öre, 
dies aus /at. (nummus) aureus „Golddenar“): dänische, 
norwegische u. schwedische Münze (= 0,01 Krone) 

Orealde die; -, -n (über lat. oreas, Gen. oreadis, aus gr. orei- 
as, Gen. oreiädos, eigtl. „die zum Berg Gehörende“): 
Bergnymphe der griech. Sage. orelal (zu gr. öreios „ber- 
gig; auf dem Berg befindlich“ u. t'...al (1)): zum Gebirgs- 
wald gehörend (Geogr.) 

Ore-bulk-oil-Schiff ['>:'bAlk-'sıl...] das; -[e]s, -e (zu engl. ore 
„Erz“, bulk „Masse(ngut)“ u. oil „Öl“: Spezialschiff für 
den abwechselnden Transport von Erz, Massengütern od. 
Öl 

Orelga|no der; - (aus gleichbed. span. oregano): svw. Origa- 
no 

Orelgon|zelder die; -, -n (nach dem Staat Oregon im Nord- 
westen der USA): svw. Douglasie 

orekltisch (aus gr. orektikös „zum Streben geneigt, be- 
müht“ zu oregesthai „streben, sich bemühen“, eigtl. „sich 
strecken“): die Aspekte der Erfahrung wie Impuls, Hal- 
tung, Wunsch, Emotion betreffend (Päd.) 

orelmusl (aus /at. oremus, 1. Pers. Plur. Konj. Präs. von 
orare „bitten, beten“): laßt uns beten! (Gebetsaufforde- 
rung des kath. Priesters in der Messe) 

Oren|da das; -s (aus dem Indian.): übernatürlich wirkende 
Kraft in Menschen, Tieren u. Dingen (t dynamistischer 
Glaube von Naturvölkern); vgl. Mana, Manitu 

Orlfe die; -, -n (über lat. orphus aus gr. orphös „ein Meeres- 
fisch“): amerik. Karpfenfisch mit zahlreichen Arten (auch 
Aquarienfisch) 

Orlfelvreirie [srfevra...] die; - <aus gleichbed. fr. orfevrerie, 
dies über galloroman. *aurifaber zu lat. aurum „Gold“ u. 
faber „Handwerker“ ): (veraltet) Goldschmiedekunst 

Orlgan das; -s, -e {aus lat. organum „Werkzeug; Musikin- 
strument, Orgel“, dies aus gr. örganon „Werkzeug; Sin- 
neswerkzeug; Musikinstrument; Körperteil“; Bed. 2 u. 3 
wohl nach gleichbed. fr. organe): 1. aus verschiedenen Ge- 
weben zusammengesetzter einheitlicher Teil des menschli- 
chen, tierischen u. pflanzlichen Körpers mit einer be- 
stimmten Funktion. 2. (Plur. selten) Zeitung, Zeitschrift ei- 
ner politischen od. gesellschaftlichen Vereinigung. 3. a) In- 
stitution od. Behörde, die bestimmte Aufgaben ausführt: 
b) Beauftragter. 4. Sinn, Empfindung, Empfänglichkeit, 
z. B. kein - haben für etwas. 5. (ugs.) Stimme, z. B. ein lau- 
tes - haben. Orlgajna: Plur. von t Organum. or|galnal (aus 
spätlat. organalis „zur Orgel gehörig‘): 1. das Organum 
betreffend. 2. orgelartig. Or|ganjbank die; -, -en (zu tOr- 
gan): Einrichtung, die der Aufbewahrung von Organen (1) 
od. Teilen davon für Transplantationen dient 

Orlganldin der; -s (nach gleichbed. fr. organdi): (österr.) 
svw. Organdy. Orlganldy (...di] der; -s (über engl. organdy 
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aus gleichbed. fr. organdi, Herkunft unsicher): fast durch- 
sichtiges, wie Glasbatist ausgerüstetes (behandeltes) 
Baumwollgewebe in zarten Pastellfarben 

Orlgajnell das; -s, -en u. Orlgalnellle die; -, -n (Verkleine- 
rungsbildung zu t Organ; vgl. ...elle): organartige Bildung 
des Zellplasmas von Einzellern (Biol.). Or|ganjexitrak|te 
die (Plur.) (zu t Organ): Medikamente, die aus tierischen 
Organen (1) gewonnen werden (Pharm.). Or|galnilgramm 
das; -s, -e (Kunstw. zu tOrgan u. t...gramm): ł. Stamm- 
baumschema, das den Aufbau einer [wirtschaftlichen] Or- 
ganisation erkennen läßt u. über Arbeitseinteilung od. 
über die Zuweisung bestimmter Aufgabenbereiche an be- 
stimmte Personen Auskunft gibt. 2. svw. Organogramm 
(1). Orlgajnik die; - <zu ??...ik (1)): Bezeichnung Hegels 
für die Lehre vom geologischen, vegetabilischen u. anima- 
lischen Organismus (Philos.). Or|galnilker der; -s, -: Che- 
miker mit speziellen Kenntnissen u. Interessen auf dem 
Gebiet der organischen Chemie. orlgalnijsalbel (aus 
gleichbed. fr. organisable; vgl. ...abel): (selten) organisier- 
bar, beschaffbar; sich verwirklichen lassend. Orlgalnijsalti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. fr. organisation zu organiser, 
vgl. organisieren): 1. (ohne Plur.) a) das Organisieren; b) 
Aufbau, Gliederung, planmäßige Gestaltung. 2. Gruppe, 
Verband mit [sozial]politischen Zielen (z. B. Partei, Ge- 
werkschaft). 3. Bauplan eines Organismus, Gestalt u. An- 
ordnung seiner Organe (Biol.). 4. Umwandlung abgestor- 
benen Körpergewebes in gefäßhaltiges Bindegewebe 
(Med.). Orlgalnilsaltilonsjakt der; -[e]s, -e: staatliche Ent- 
scheidung über die Errichtung, Zuständigkeitsbestim- 
mung, Änderung od. Aufhebung von staatlichen Körper- 
schaften, Anstalten od. Behörden. Orlgalnilsajtilons|de- 
likt das; -[e]s, -e: Straftat, die in Bildung, Fortführung od. 
Unterstützung verbotener (bes. verfassungsfeindlicher) 
Vereinigungen besteht (Rechtsw.). Orlgalnilsaltilonsjkul- 
tur die, -: die von den Mitgliedern einer Organisation hin- 
sichtlich deren Zweck gemeinsam getragenen Grundüber- 
zeugungen, Werte u. Einstellungen. Orlgalnilsaltilons- 
prolgramm das; -s, -e: Programmkomplex innerhalb des 
Betriebssystems eines Computers, der für das Zusammen- 
spiel aller Anlagenteile u. für die Verwaltung der ablaufen- 
den Aufträge (vgl. Job 2) u. Programme (4) zuständig ist 
(EDV). Orlgalnilsaltilonsitallent das; -[e]s, -e: 1. (ohne 
Plur.) Talent (1) zum Organisieren. 2. jmd., der Organisa- 
tionstalent (1) besitzt. Orlgalnilsaltor der; -s, ...oren «zu 
t...ord: |. a) jmd., der etwas organisiert, eine Unterneh- 
mung nach einem bestimmten Plan vorbereitet; b) jmd., 
der organisatorische Fähigkeiten besitzt. 2. Keimbezirk, 
der auf die Differenzierung der Gewebe Einfluß nimmt 
(Biol.). orlgalnilsaltolrisch: die Organisation (la) betref- 
fend. orlgalnisch (nach gleichbed. spärlat. organicus, dies 
aus gr. organikös „mechanisch“): 1. a) ein Organ od. den 
Organismus betreffend (Biol.);b) der belebten Natur ange- 
hörend: Ggs. tanorganisch (1 a); c) die Verbindungen des 
Kohlenstoffs betreffend: -e Chemie: Teilgebiet der Che- 
mie, das sich mit den Verbindungen des Kohlenstoffs be- 
schäftigt; Ggs. tanorganische Chemie. 2. einer inneren 
Ordnung gemäß in einen Zusammenhang hineinwach- 
send, mit etwas eine Einheit bildend. orlgalnilsie|ren <aus 
Jr. organiser „einrichten, anordnen, gestalten“ zu organe, 
vgl. Organ): 1. a) etwas sorgfältig u. systematisch vorberei- 
ten [u. für einen reibungslosen, planmäßigen Ablauf sor- 
gen]; b) etwas sorgfältig u. systematisch aufbauen, für ei- 
nen bestimmten Zweck einheitlich gestalten. 2. (ugs. ver- 
hüllend) sich etwas [auf nicht ganz rechtmäßige Weise] be- 
schaffen. 3. a) in einer Organisation (2), einem Verband 


o. ä. od. zu einem bestimmten Zweck zusammenschließen; 
b) sich -: sich zu einem Verband zusammenschließen. 4. to- 
tes Gewebe in gefäßführendes Bindegewebe umwandeln 
(Med.). orlgalnilsiert (zu ?...iert): einer Organisation (2) 
angehörend; -e Kriminalität: verbreitete, jedoch nicht 
eindeutig abgrenzbare Bez. für von Gruppen verübte kri- 
minelle Handlungen. or|ga|nisimisch (zu t Organismus): 
zu einem Organismus gehörend, sich auf einen Organis- 
mus beziehend. Orlgalnisjmus der; -, ...men (aus gleich- 
bed. fr. organisme; vgl. Organ u. ...ismus (2)): 1. a) das ge- 
samte System der tOrgane (1); b) (meist Plur.) tierisches 
od. pflanzliches Lebewesen (Biol.). 2. (Plur. selten) größe- 
res Ganzes, Gebilde, dessen Teile, Kräfte o. ä. zusammen- 
passen, zusammenwirken. Orlgalnist der; -en, -en (aus 
gleichbed. mlat. organista zu lat. organum, vgl. Organum): 
Musiker, der Orgel spielt. Or|gajnilstin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Organist. Orlgalnilstrum das; -s, ...stren 
(aus gleichbed. nlat. organistrum zu lat. organum, vgl. Or- 
ganum): Drehleier. Or|gaļni|zis|mus der; - (zu t Organ u. 
t....izismus): metaphysischer Standpunkt, der die Wirk- 
lichkeit allein unter dem Gesichtspunkt des Organischen 
betrachtet (Philos.). Or|ganlklalge die; -, -n: Klage eines 
Verfassungsorgans des Bundes od. eines Landes gegen ein 
anderes vor dem Bundesverfassungsgericht (Rechtsw.). 
Orlgan|koniser|ve [...və] die; -, -n: konserviertes Organ (1) 
zur Organverpflanzung (Med.). Orlgan|koniser|vielrung 
[...v...] die; -, -en: Konservierung eines Organs (1; Med.). 
Or|gan|man|dat das; -[e]s, -e: (österr. Amtsspr.) Strafe, die 
von der Polizei ohne Anzeige u. Verfahren verhängt wird. 
orlgalno..., Orlgalno... (zu tOrgan): Wortbildungsele- 
ment mit den Bedeutungen: a) „Organe (1) betreffend“, 
z. B. organographisch, b) „Musikinstrumente, bes. die Or- 
gel, betreffend“, z. B. Organologe, u. c) „organische Stof- 
fe, bes. Kohlenstoffverbindungen betreffend“, z. B. orga- 
nogen, organotroph. orlgalno|gen (zu t...gen): l. am 
Aufbau der organischen Verbindungen beteiligt (Chem.). 
2. Organe bildend; organischen Ursprungs (Biol.). Or|ga- 
nolgen das; -s, -e: t Element (6), das am Aufbau organi- 
scher Stoffe beteiligt ist (z. B. Kohlenstoff, Wasserstoff, 
Stickstoff, Sauerstoff, Schwefel; Chem.). Origalnolge|ne- 
se die; -: Prozeß der Organbildung (Biol.). Orlgalno- 
gramm das; -s, -e (zu t...gramm): 1. schaubildliche Wie- 
dergabe der Verarbeitung von Informationen im Organis- 
mus (Psychol.). 2. svw. Organigramm (1). Orlgalnolgra- 
phie die; -, ...ien (zu t...graphie): 1. Beschreibung der Or- 
gane (Med., Biol.). 2. Teilgebiet der Botanik, auf dem der 
Aufbau der Pflanzenorgane erforscht wird. 3. Lehre vom 
Bau der Musikinstrumente. or|galno|gralphisch (zu 
t...graphisch): Lage u. Bau der Organe beschreibend 
(Med., Biol.). orlgajnolid (zu t...oid): organähnlich 
(Med., Biol.). Orlgalnolid das; -[e]s, -e: svw. Organellfe). 
or|galnollepitisch (zu gr. leptös „faßbar, begreiflich“, dies 
zu lambänein „fassen, begreifen“): Lebensmittel nach ei- 
nem bestimmten Bewertungsschema in bezug auf Eigen- 
schaften wie Geschmack, Aussehen, Geruch, Farbe ohne 
Hilfsmittel, nur mit den Sinnen prüfend. Orlgalnollolge 
der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet 
des Orgelbaues. Or|galnollolgie die; - (zu t ...logie): 1. Or- 
ganlehre (Med., Biol.). 2. Orgel[bau]kunde. or|lga|no|lo- 
gisch (zu t...logisch): die Organologie betreffend, zu ihr 
gehörend. Or|ga|non das; -s, ...na (aus gr. örganon „Werk- 
zeug, Instrument“): a) (ohne Plur.) zusammenfassende 
Bez. für die logischen Schriften des Aristoteles als Hilfs- 
mittel zur Wahrheitserkenntnis; b) [logische] Schrift zur 
Grundlegung der Erkenntnis. or|galno ple|no vgl. pleno 
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organo. Orlga|no|sol das; -s, -e (zu tOrgan u. t’Sol): Lö- 
sung eines Kolloids in einem organischen Lösungsmittel 
(Chem.). Or|galno|theļraļpie die, -: svw. Organtherapie. 
orlgalnoltrop (zu t...trop): auf Organe gerichtet, auf sie 
wirkend (Med.). orlgalnoltroph (zu t...troph): organi- 
sche Substanzen zur Energiegewinnung verwendend. Or- 
galno|zolon das; -s, ...zoen (zu gr. zöon „Lebewesen“): im 
Innern eines Organs lebender Parasit. Orlgan|präjpalrat 
das, -[e]s, -e: aus getrockneten tierischen Organen herge- 
stelltes Arzneimittel (Med.). Orlgan|psyjcholse die; -, -n: 
körperliche Erkrankung mit psychotischem Hintergrund 
(H. Meng). Orlgan|schaft die; -, -en: finanzielle, wirt- 
schaftliche u. organisatorische Abhängigkeit einer recht- 
lich selbständigen Handelsgesellschaft gegenüber einem 
beherrschenden Unternehmen, in dem die Untergesell- 
schaft als Organ (3 a) aufgeht 

Orlgan|sin u. Organzin der od. das; -s <aus gleichbed. fr. or- 
gansin, dies vermutlich (über it. organzino) zum Namen 
der usbek. Stadt Urgentsch, wo diese Seide erstmals herge- 
stellt wurde): beste Naturseide, die gezwirnt als Kettgarn 
verwendet wird 

orlgan|spelzijfisch (zu tOrgan u. tspezifisch): auf be- 
stimmte Organe einwirkend (von Medikamenten, Giften; 
Med.). Orlganitheojrie die; -: steuerrechtliches Prinzip, 
nach dem eine Gesellschaft als unselbständig gilt, wenn sie 
in ein anderes Unternehmen eingegliedert u. dessen Willen 
unterworfen ist (Rechtsw.). Orlganithelralpie die; -: Ver- 
wendung von aus tierischen Organen od. Sekreten gewon- 
nenen Arzneimitteln zur Behandlung von Krankheiten 

Orlganitin der od. das; -s (nach gleichbed. fr. organdi): 
(österr.) svw. Organdın 

Orlganitransjplanitaltilon die; -, -en (zu tOrgan u. t Trans- 
plantation): Übertragung eines gesunden Organs (z. B. ei- 
ner Niere) von einem Spender auf einen Empfänger mit ei- 
nem entsprechend unheilbaren Organ (Med.). Orlgalnum 
das; -s, ...gana (aus gleichbed. mlat. organum, dies aus lat. 
organum, vgl. Organ): 1. älteste Art der Mehrstimmigkeit, 
Parallelgänge zu den Weisen des tGregorianischen Ge- 
sanges. 2. Musikinstrument, bes. Orgel 

Orlganiza der; -s (aus gleichbed. ir. organza; vgl. Organsin): 
hauchzartes Gewebe aus nichtentbasteter Naturseide bzw. 
aus Chemiefasern. Orlganlzin vgl. Organsin 

Or|gasimus der; -, ...men (über nlat. orgasmus aus gleich- 
bed. gr. orgasmös zu orgän „von Saft u. Kraft strotzen; 
heftig verlangen“, dies zu org& „Trieb, Erregung“): Höhe- 
punkt der geschlechtlichen Erregung. orlgalstisch: den 
Orgasmus betreffend; wollüstig 

Orlgel die: -, -n über althochd. orgela (wohl durch Dissimi- 
lation entstandene Nebenform) aus /at. organa, Plur. von 
organum, vgl. Organ): größtes Tasteninstrument mit 
+Manualen, t Pedalen, t Registern, Gebläse, Windladen, 
Pfeifenwerk, Schweller u. Walze. Orlgeljpro[spekt der; 
-[els, -e: künstlerisch ausgestaltetes Pfeifengehäuse der Or- 
gel, meist mit tragenden Teilen aus Holz, die reich mit 
Schnitzwerk verziert sind. Orlgeljpunkt der; -[e]s: (lang) 
ausgehaltener, die Tonart bekräftigender Baßton auf der 
Orgel (auch unterbrochen), über dem sich die übrigen 
Stimmen harmonisch, rhythmisch u. melodisch frei bewe- 
gen (Mus.) 

Orlgilas|mus der; -, ...men (über nlat. orgiasmus aus gleich- 
bed. gr. orgiasmös zu orgiäzein „ein Fest orgiastisch fei- 
ern“, dies zu örgia, vgl. Orgie): ausschweifende kultische 
Feier in antiken t Mysterien. Orlgilast der, -en, -en (aus gr. 
orgiastös „der Orgien Feiernde“): zügelloser Schwärmer. 
Orlgialstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Orgiast. or|gia- 
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stisch (aus gr. orgiastikös „enthusiastisch, begeistert‘, 
eigtl. „die Feiern der Orgien betreffend“): schwärmerisch; 
wild, zügellos. Orlgie [...io] die; -, -n <aus lat. orgia (Plur.) 
„nächtliche Bacchusfeier“, dies aus gr. örgia (Plur.) „‚(ge- 
heimer) Gottesdienst“, weitere Herkunft unsicher): 1. ge- 
heimer, wild verzückter Gottesdienst [in altgriech. t My- 
sterien]. 2. a) ausschweifendes Gelage; b) keine Grenzen 
kennendes Ausmaß von etwas; etwas feiert -n (etwas bricht 
in aller Deutlichkeit hervor u. tobt sich aus) 

Orglware [...wea] die; -, -s (Kunstw. aus engl. organisation 
u.-ware, Analogiebildung zu t Software): a) zusammenfas- 
sende Bez. für sämtliche Methoden u. Hilfsmittel, die den 
Ablauf einer Informationsverarbeitungsanlage regeln; b) 
Betriebssystem eines Computers 

Orijbi das; -s, -s (aus dem Afrik.): Bleichböckchen, eine vor 
allem in den Graslandschaften Afrikas vorkommende An- 
tilopenart 

Orilent ['o:rient, auch o’rient] der; -s (aus gleichbed. /at. (sol) 
oriens, Gen. orientis, eigtl. „aufgehend(e Sonne)“, sub- 
stantiviertes Part. Präs. zu oriri „sich erheben; aufge- 
hen“): 1. Gesamtheit der vorder- u. mittelasiat. Länder; 
östliche Welt; Ggs. t Okzident. 2. (veraltet) Osten. Orilen- 
talle der; -n, -n (zu lat. orientales (Plur.) „die Morgenlän- 
der, die Orientalen“): Bewohner der Länder des Orients. 
Orilenitallia die (Plur.) (zu t....ia): Werke über den Orient. 
Orilenitallilde der u. die; -n, -n (zu t...ide): Unterrasse der 
+ Europiden (bes. auf der Halbinsel Arabien, in Mesopota- 
mien u. in Nordafrika). Orilenitallin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tOrientale. orilenitallisch <aus /at. orientalis 
„morgenländisch“): den Orient betreffend; östlich, mor- 
genländisch; -e Region: tiergeographische Region (Vor- 
der-, Hinterindien, Südchina, die Großen Sundainseln u. 
die Philippinen); -er Ritus: Sammelbez. für die Riten 
der mit Rom unierten Östkirchen. orijenitallilsielren (zu 
t...isieren): a) orientalische Einflüsse aufnehmen (in be- 
zug auf eine frühe Phase der griech. Kunst); b) etwas -: ei- 
ner Sache (z. B. Gegend) ein orientalisches Gepräge ge- 
ben. Orilenitallisimus der; - (zu t ....ismus (2)): Bez. für das 
sich bes. in Gemälden, Aquarellen u. Zeichnungen des 19. 
Jh.s ausdrückende Interesse an Kultur u. Lebensweise des 
Orients. Orijenitallist der; -en, -en (zu t...ist): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Orientalistik. Orilenitallilstik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von den orientalischen 
Sprachen u. Kulturen. Orilenitallilstin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu tOrientalist. orilenitalliistisch <zu 
t....istisch): die Orientalistik betreffend. Orilenitaltilon die; 
-, -en (zu t...ation): svw. Orientierung (1); vgl. ...[at]ion/ 
.. jerung. Orilentlbeulle die; -, -n (nach dem häufigen Vor- 
kommen bes. im Vorderen Orient): tropische Beulen- 
krankheit der Haut, z. B. t Aleppobeule (Med.). orilenitie- 
ren (aus gleichbed. fr. (s’Jorienter, eigtl. „gegen Osten 
wenden“, zu orient „Sonnenaufgang, Osten; Orient“; vgl. 
Orient): 1. a) sich -: eine Richtung suchen, sich zurechtfin- 
den; b) ein Kultgebäude, eine Kirche in der West-Ost- 
Richtung anlegen. 2. informieren, unterrichten. 3. auf et- 
was einstellen, nach etwas ausrichten (z. B. die Politik, sich 
an bestimmten Leitbildern o.). 4. a) auf etwas hinlenken; 
b) sich -: seine Aufmerksamkeit auf etwas, jmdn. konzen- 
trieren. orilenltiert (zu t ...iert): a) auf etwas ausgerichtet: 
b) über etwas gut unterrichtet. ...orilenjtiert (zu t...iert): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „auf etwas aus- 
gerichtet, eingestellt“, z. B. bedarfsorientiert, konsum- 
orientiert. Orilenitielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. An- 
lage eines Kultgebäudes, einer Kirche in der West-Ost- 
Richtung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. das Sichzurechtfinden 
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im Raum. 3. geistige Einstellung, Ausrichtung. 4. Infor- 
mierung, Unterrichtung. 5. Hinlenkung auf etwas. Orilen- 
tielrungslrelakltilon die; -, -en: auf Außenreize erfolgende, 
aber auch auf Lernvorgängen beruhende, zu gerichteter 
Bewegung führende Reaktion bei Tieren u. Pflanzen 
(Biol.). Orijenitielrungsistulfe die; -,-n: Zwischenstufe von 
zwei Jahren zwischen Grundschule u. weiterführender 
Schule 

Orilfilcilum [...tsivm] das; -s, ...cia (aus lat. orificium „Mün- 
dung, Deckel“): a) svw. Ostium; b) Mund der Orgelpfei- 
fen 

Orilflam|me die; - (aus gleichbed. fr. oriflamme, dies aus 
miat. aurea flamma, eigtl. „Goldflamme‘“): Kriegsfahne 
der franz. Könige 

Orilgalmi das; -[s] (aus gleichbed. jap. origami, eigtl. „gefal- 
tetes Papier“): (in Japan beliebte) Kunst des Papierfal- 
tens, bes. als symbolträchtiger Verpackungsschmuck zu 
bestimmten Anlässen 

Orilga|no der; - (aus gleichbed. it. origano, dies über /at. ori- 
ganum aus gr. origanon): als Gewürz verwendete getrock- 
nete Blätter u. Zweigspitzen des Origanums. Orilgalnum, 
das; -[s] <aus gleichbed. /at. origanum): Gewürzpflanze, 
wilder Majoran 

orilgilnal (aus /at. originalis „ursprünglich“ zu origo, Gen. 
originis „Ursprung“): 1. ursprünglich, echt; urschriftlich; 
eine Sendung - (direkt) übertragen. 2. von besonderer, ein- 
maliger Art, urwüchsig, originell (1); vgl. ...al/...ell. Orilgi- 
nal das; -s, -e (zu t original, Bed. | aus gleichbed. mlat. ori- 
ginale (exemplar)): 1. Urschrift, Urfassung; Urbild, Vorla- 
ge; Urtext, ursprünglicher fremdsprachiger Text, aus dem 
übersetzt worden ist; vom Künstler eigenhändig geschaffe- 
nes Werk der bildenden Kunst. 2. (ugs.) eigentümlicher, 
durch seine besondere Eigenart auffallender Mensch.Ori- 
gilnallilen [...ion] die (Plur.) (zu t'...ie): Originalaufsätze, 
-schriften. Orilgilnalliltät die; -, -en <aus gleichbed. fr. origi- 
nalité; vgl. original u. ...ität): 1. (ohne Plur.) Ursprünglich- 
keit, Echtheit, Selbständigkeit. 2. Besonderheit, wesenhaf- 
te Eigentümlichkeit. Orilgilnallkolpie die; -, ...ien [...isan] 
(zu t original): 1. vom Künstler hergestellte od. autorisier- 
te Kopie seines Kunstwerkes. 2. von einem Originalnega- 
tiv hergestellte Kopie (Fot., Film). Orilgilnallton der; -[e]s: 
im Rahmen einer Hörfunk-, Fernsehsendung verwendeter 
Ton einer Direktaufnahme, d. h. mit direkt sprechenden 
Personen, mit echter Geräuschkulisse o. ä.; Abk.: O-Ton. 
orilgilnär (über fr. originaire aus gleichbed. /at. origina- 
rius): ursprünglich. Orilgilnaltilon die; -, -en (aus lat. ori- 
ginatio „(Wort)ableitung‘): (veraltet) Entstehung, Ur- 
sprung, Abstammung. Orilgilnaltor der; -s, ...toren (zu 
t...ator): Sender einer schriftlichen od. mündlichen Mit- 
teilung (Sprachw.). orilgilnell (aus gleichbed. fr. originel; 
vgl. original): 1. ursprünglich, in seiner Art neu, schöpfe- 
risch; original (1). 2. (ugs.) eigenartig, eigentümlich, ur- 
wüchsig u. gelegentlich komisch; vgl. ...al/...ell. Orilgo die; 
-~ «gines [...neis] <aus lat. origo, Gen. originis „Ur- 
sprung“): Ursprungsstelle eines Organs od. Körperteils, 
bes. eines Muskels od. Nervs (Anat.) 

Orilllon [əri'jõ:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. orillon): (veral- 
tet) runder Teil einer vorspringenden Befestigung 

Oriojnilden die (Plur.) (zu gr. öriön „Sternbild des nördli- 
chen Himmels“ (da der Meteorschwarm von diesem 
Sternbild auszugehen scheint) u. t...iden): ein (in der 
zweiten Oktoberhälfte zu beobachtender) Meteorstrom 

.„.orisch/...iv vgl. ...iv/...orisch. ...orilum (aus lat. -orium; 
vgl. ...or u. ...ium): Endung sächlicher Substantive, die ei- 
ne Körperschaft [u. deren Tagungsort] od. bestimmte An- 
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lagen u. Einrichtungen od. Stütz- bzw. Haltevorrichtungen 
bezeichnet, z. B. Auditorium, Direktorium, Konservatori- 
um, Sanatorium, Suspensorium 

Orlkan der; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. orkaan, dies aus 
span. huracán „Wirbelsturm“; vgl. Hurrikan): äußerst 
starker Sturm 

Orlkus der; - (aus lat. Orcus, vielleicht zu orca „Tonne“; 
nach dem altröm. Gott der Unterwelt): Unterwelt, Toten- 
reich 

Orlielan der; -s (nach der franz. Namensform des Spaniers 
Fr. Orellana, um 1511-1549): orangeroter pflanzlicher 
Farbstoff zum Färben von Nahrungs- u. Genußmitteln 

Orllealnist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. orleaniste, nach 
den Herzögen von Orleans u. zu t...isty: Anhänger des 
Hauses Orleans u. Gegner des franz. Königsgeschlechts 
der Bourbonen. Orllejans |[...leä] der; - (nach der franz. 
Stadt Orleans): leichter, glänzender Baumwollstoff, ähn- 
lich dem t Lüster (4) 

Orllog der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. niederl. oorlog, äl- 
ter orlog): (veraltet) Krieg. Orllog|schiff das; -[e]s, -€: (ver- 
altet) Kriegsschiff 

Orlion ®© das; -s (Kunstw.; vgl. ?...on): synthetische Faser 
aus Polyacrylnitril 

Orliowitrajber ['orlof...] der; -s, - (nach dem russ. Züchter 
Orlov): kraftvolles, kompaktes, ausdauerndes Wagen- 
pferd (älteste, planmäßig gezüchtete Traberrasse) 

Or|nalment das; -[e]s. -e (aus lat. ornamentum „Ausrüstung; 
Schmuck, Zierde; Ausschmückung“ zu ornare, vgl. ornie- 
ren): Verzierung; Verzierungsmotiv. orlnalmenltal (zu 
+'...al (1): mit einem Ornament versehen, durch Orna- 
mente wirkend; schmückend, zierend. orjnalmenitie|ren 
(zu t...ieren): mit Verzierungen versehen. Or|jnalmenltik 
die; - (zu t2...ik (2): 1. Gesamtheit der Ornamente im 
Hinblick auf ihre innerhalb einer bestimmten Stilepoche 
o.ä. od. für einen bestimmten Kunstgegenstand typischen 
Formen. 2. Verzierungskunst. Or|nalmenltist der; -en, -en 
(zu t...ist): jmd., der Verzierungen anfertigt (z. B. an Ge- 
bäuden). Or|nat der, auch das; -[e]s, -e (aus lat. ornatus 
„Ausrüstung; Schmuck; schmuckvolle Kleidung‘ zu orna- 
re, vgl. ornieren): feierliche [kirchliche] Amtstracht. or|na- 
tiv (aus lat. ornativus „zur Ausstattung geeignet od. die- 
nend“): das Ornativ betreffend, darauf bezüglich. Or|na- 
tiv das; -s, -e [...və] (aus lat. (verbum) ornativum): Verb, 
das ein Versehen mit etwas od. ein Zuwenden von etwas 
ausdrückt (z. B. kleiden = mit Kleidern versehen). orlnie- 
ren (aus lat. ornare „ausrüsten; schmücken“): (veraltet) 
schmücken 

Orlnis die; - (aus gr. örnis, Gen. örnithos „Vogel“): die Vo- 
gelwelt einer Landschaft (Biol.). orlnith..., Orlnith... vgl. 
ornitho..., Ornitho... Orlnilthin das; -s, -e (zu t...in (1): 
basisch reagierende Aminosäure, die für Umwandlung 
von Ammoniak in Harnstoff wichtig ist u. als Baustein in 
manchen t Peptiden auftritt (Biochem.). or|niltho..., Orlni- 
tho..., vor Vokalen auch ornith..., Ornith... (aus gr. Ornis, 
Gen. örnithos „Vogel“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Vogel; durch Vögel erfolgend‘“, z. B. Ornithoga- 
mie, ornithologisch, Ornithin. Orlniltholgäa die; - (zu gr. 
gaia „Erde“): in der Tiergeographie die australische Re- 
gion. or|niltho|gam (zu t ...gam (1)): svw. ornithophil. Or- 
niltho|gajmie die; - (zu t....gamie (1)): Vogelblütigkeit, Be- 
fruchtung von Blüten durch Vögel. Orlniithollith der; Gen. 
-s u. -en, Plur. -efn] (zu t...lith}: Vogelversteinerung. Orlni- 
thollo|ge der; -n, -n (zu î ...loge?: Wissenschaftler auf dem 
Gebiet der Vogelkunde. Orlnilthollolgie die; - (zu t...lo- 
gie): Vogelkunde. Orlnilthollolgin die; -, -nen: weibliche 


Form zu t Ornithologe. or|nilthollolgisch (zu t....logisch): 
vogelkundlich. or|niltholphil <zu t...phil}: 1. den Blüten- 
staub durch Vögel übertragen lassend (in bezug auf be- 
stimmte Pflanzen). 2. bevorzugt bei Vögeln vorkommend 
(z.B. Parasiten). Orlnilthojphillie die; - <zu t...philie): 
svw. Ornithogamie. Orlniltholpter der; -s, - (zu gr. pterön 
„Feder, Flügel“): Schwingenflügler; Experimentierflug- 
zeug, dessen Antriebsprinzip dem des Vogelflugs gleicht. 
Orlniltho|rhyn|chus [... rynçus] der; - (aus gleichbed. nlat. 
ornithorhynchus zu t ornitho... u. gr. rhygehos „Rüssel“ ): 
austral. Schnabeltier. Or|niltho|se die, -, -n (zu t'!...ose): 
von Vögeln übertragene Infektionskrankheit (Med.) 

oro..., Oro... (aus gleichbed. gr. öros): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Berg, Gebirge; das Gebirge be- 
treffend“, z. B. orogen, Orometrie 

Orolbanj|che die; -, -n (zu gr. örobos „Kichererbse‘ u. ág- 
chein „würgen, erdrosseln‘“): Sommerwurz (Pflanzen- 
schmarotzer auf Schmetterlingsblütlern u. a.) 

orolgen (zu toro... u. t...gen): gebirgsbildend (Geol.). 
Orolgen das; -s: Gebirge mit Falten- od. Deckentektonik 
(Geol.). Orolgelnelse die; -, -n: Gebirgsbildung, die eine 
tGeosynklinale ausfaltet (Geol.). orolgelneltisch: svw. 
orogen. Orolgelnie die; - (zu 1...genie): (veraltet) Lehre 
von der Entstehung der Gebirge (Geol.). Orolgnolsie die; 
-, ...jen (zu t...gnosie): (veraltet) Gebirgsforschung u. 
-beschreibung. oro|gnolstisch: (veraltet) die Orognosie 
betreffend, auf ihr beruhend. Orol|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): Beschreibung der Reliefformen des Landes 
(Geogr.). orolgralphisch (zu t...graphisch): die Ebenhei- 
ten u. Unebenheiten des Landes betreffend (Geogr.). Oro- 
hiplpus der; -, ...pi (zu lat. hippus, dies aus gr. hippos 
„Pferd“, eigtl. „Bergpferd‘): Unpaarhufer Nordamerikas 
aus dem mittleren tEozän, Nachfolger des t Eohippus. 
Orolhyldrolgralphie die; -, ...ien: Gebirgs- u. Wasserlauf- 
beschreibung (Geogr.). orolhy|dro|grajphisch: die Orohy- 
drographie betreffend. Orollolgie die; - (zu ?....logie): (ver- 
altet) vergleichende Gebirgskunde. Orojmeltrie die; - (zu 
t...metrie): Methode, die alle charakteristischen Größen- 
u. Formenverhältnisse der Gebirge durch Mittelwerte zif- 
fernmäßig erfaßt (z. B. mittlere Kammhöhe; Geogr.). oro- 
meltrisch (zu t...metrisch): die Orometrie betreffend 

Oronigo das; -s, -s (aus einer afrik. Eingeborenensprache): 
svw. Tschiru 

Oro|plajstik die; - (zu toro... u. t Plastik): Lehre von der 
äußeren Form der Gebirge. orol|plalstisch: die Oroplastik 
betreffend 

Orolyalfielber [...ja...] das; -s (nach der peruanischen Stadt 
La Oroya): meist tödlich verlaufende tBartonellose 
(Med.) 

Orphelum das; -s, ...een (nlat.; nach Orpheus, dem mythi- 
schen Sänger der griech. Sage): Tonhalle, Konzertsaal. Or- 
phik die; - (aus gr. tà Orphikä, substantiviertes Neutrum 
Plur. von Orphikös „orphisch, des Orpheus“, nach Or- 
pheus, dem mythischen Begründer religiöser Geheimleh- 
ren): aus Thrakien stammende religiös-philosophische Ge- 
heimlehre der Antike, bes. im alten Griechenland, die Erb- 
sünde u. Seelenwanderung lehrte. Orlphilker der; -s, -: An- 
hänger der Orphik. orjphisch (aus gleichbed. gr. orphi- 
kós): zur Orphik gehörend; geheimnisvoll. Or|jphjsimus 
der; - (aus gleichbed. fr. orphisme; vgl. ...ismus (2): 1. 
Kunstrichtung zu Beginn des 20. Jh.s, die sich auf die Zer- 
legung des Lichteindrucks konzentrierte u. auf der Grund- 
lage des Farbprismas einen Simultaneffekt von Farbkon- 
trasten erreichte. 2. svw. Orphik. Orlphilzisimus der; - (zu 
t...izismus): svw. Orphik 
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’Orjpinglton ['5:pıytan] die; -, -s (nach der gleichnamigen 
ehemaligen engl. Stadt, einem heutigen Stadtteil von Lon- 
don): eine Mastentenrasse. 2Or|ping|ton das; -s, -s (zu 
t'Orpington): Rasse von Hühnern mit schwerem Körper 

Orlplid [auch 'o:rplıt] das; -s (Kunstw.): (von Mörike u. sei- 
nen Freunden erfundener Name einer) Wunsch- u. Mär- 
cheninsel 

Orlreiry ['orarı] das;-s, -s (nach Ch. Boyle, dem Earl of Orre- 
ry (1676-1731)): mechanisches Gerät, das die relativen 
Bewegungen einiger Planeten u. Monde anzeigt (Astron.) 

Orlsatlap|palrat der, -[e]s, -e (nach dem Erfinder Orsat (19. 
Jh.)): physikalisch-chemisches Gasanalysengerät 

Orlseille [or'sej] das; - <aus fr. orseille (tinctoriale) „(Fär- 
ber)flechte‘): durch t Extraktion bes. aus der Färberflech- 
te gewonnener roter bis blauvioletter Farbstoff, der früher 
zum Färben von Wolle u. Seide verwendet wurde 

Ör|sted u. Oersted ['o:estet] das; -[s}, - (nach dem dän. Phy- 
siker H. Chr. Ørsted, 1777-1851): Maßeinheit für die ma- 
gnetische Feldstärke (Phys.); Zeichen Oe 

orth..., Orth... vgl. ortho..., Ortho... Orthlaulgit [auch 
... gıt] das; -s, -e: zur Gruppe der rhombischen f Augite ge- 
hörendes Mineral. Orlthelse die; -, -n (Kurzw. aus t ortho- 
pädisch u. t Prothese): t Prothese (1), der zum Ausgleich 
von Funktionsausfällen der t Extremitäten (1) od. der Wir- 
belsäule eine Stützfunktion zukommt (z. B. bei tspinaler 
Kinderlähmung; Med.). Orltheltik die; - (zu t?...ik (1): 
medizinisch-technischer Wissenschaftszweig, der sich mit 
der Konstruktion von Orthesen befaßt (Med.). orlthe- 
tisch: a) die Orthetik betreffend; b) die Orthese betref- 
fend. Orlthilkon das; -s, Plur. ...one, auch -s (aus gleichbed. 
engl. Orthicon, dies zu tortho... u. tIkonoskop): Spei- 
cherröhre zur Aufnahme von Fernsehbildern. Orlthit 
[auch ...'tıt] der; -s, -e (zu tortho... u. t?...it}: ein grau- 
braunes bis pechschwarzes radioaktives Mineral. orltho..., 
Orltho..., vor Vokalen auch orth..., Orth... (aus gleichbed. 
gr. orthös): Wortbildungselement mit der Bedeutung „ge- 
rade, aufrecht; richtig, recht“, z. B. orthographisch, Or- 
thopädie. Orltholchrolmalsie [...kro...] die; -: Fähigkeit ei- 
ner fotografischen Schicht, für alle Farben außer Rot emp- 
findlich zu sein. or|tholchrojmaltisch: die Orthochromasie 
betreffend. Orltholdialgralphie die; -, ...ien (zu t Diagraph 
u. ?t?...je): röntgenographische Darstellung von Körperor- 
ganen in ihrer natürlichen Größe u. ohne perspektivische 
Verzerrung (Med.). Orthlodonitie die; -, ...ien (zu gr. 
odoüs, Gen. odöntos „Zahn“ u. t?...ie): Behandlung ange- 
borener Gebißanomalien durch kieferorthopädische Maß- 
nahmen (z. B. die Beseitigung von Zahnfehlstellungen; 
Med.). orltholdox (über spärlat. orthodoxus aus gr. orthö- 
doxos „von richtiger Meinung, die richtige Anschauung 
habend; rechtgläubig“): 1. rechtgläubig, strenggläubig. 2. 
svw. griechisch-orthodox; -e Kirche: die seit 1054 von 
Rom getrennte morgenländische od. Ostkirche. 3. a) der 
strengen Lehrmeinung gemäß; der herkömmlichen An- 
schauung entsprechend; b) starr, unnachgiebig. or|tho- 
dox-analtollisch: (veraltet) svw. griechisch-orthodox; vgl. 
orthodox (2). Orltholdolxie die; - «über spätlat. orthodoxia 
aus gr. orthodoxia „rechte, richtige Meinung; Rechtgläu- 
bigkeit“): 1. Rechtgläubigkeit; theologische Richtung, die 
das Erbe der reinen Lehre (z. B. Luthers od. Calvins) zu 
wahren sucht (bes. in der Zeit nach der Reformation). 2. 
[engstirniges] Festhalten an Lehrmeinungen. or|tho|drom 
(zu gr. orthodromein „geradeaus laufen“): 1. die Ortho- 
drome betreffend. 2. in normaler Richtung verlaufend 
(von der Nervenreizleitung; Med.); vgl. ...isch/-. Orltho- 
drojme die; -, -n: Großkreis auf der Erdkugel (kürzeste 
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Verbindung zwischen zwei Punkten auf der Erdoberflä- 
che; Nautik). orjtholdrojmisch: auf der Orthodrome ge- 
messen; vgl. ...isch/-. Orltholepie die, - (aus gleichbed. gr. 
orthoepeia): Lehre von der richtigen Aussprache der Wör- 
ter. Orltholepik die; - (zu t?...ik (1)): svw. Orthoepie. or- 
tholepisch: die Orthoepie betreffend. Orltholge|nelse die; 
-, -n: Form einer stammesgeschichtlichen Entwicklung bei 
einigen Tiergruppen od. auch Organen, die in gerader Li- 
nie von einer Ursprungsform bis zu einer höheren Ent- 
wicklungsstufe verläuft (Biol.). Or|tholgelstein das; -[e]s, 
-e: Sammelbez. für kristalline Schiefer, die aus Erstar- 
rungsgesteinen entstanden sind (Geol.). orjtholgnath (zu 
gr. gnäthos „Kinnbacken“): einen normalen Biß bei gera- 
der Stellung beider Kiefer aufweisend (Med.). Or|tho|gna- 
thie die; - (zu t?...ie): gerade Kieferstellung (Med.). Or- 
tholgneis der; -es, -e: aus magmatischen Gesteinen hervor- 
gegangener Gneis (Geol.). Orltholgon das; -s, -e (über lat. 
orthogonium aus gleichbed. gr. orthogönion): Rechteck. 
orltholgo|nal <zu t'...al (1)): rechtwinklig. Orltholgraph 
der; -en, -en (über lat. orthographus aus gr. orthogräphos 
„richtig schreibend; Rechtschreiber“): 1. jmd., der auf 
dem Gebiet der Rechtschreibung arbeitet. 2. (veraltet) 
jmd., der orthographische Regeln aufstellt. Orltholgra- 
phie die; -, ...jen (über lar. orthographia aus gleichbed. gr. 
orthographia): nach bestimmten Regeln festgelegte 
Schreibung der Wörter; Rechtschreibung. orltholgra- 
phisch (aus gr. orthogräphos „richtig schreibend‘“): die 
Orthographie betreffend, rechtschreiblich. orltholkejphal 
usw. vgl. orthozephal usw. Orltholklas der; -es, -e (zu gr. 
kläsis „Bruch“ (wegen der fast senkrecht verlaufenden 
Spaltungsebene der einzelnen Kristalle)»: zu den Feldspä- 
ten gehörendes, farbloses bis rötlichbraunes, gesteinsbil- 
dendes Mineral. Orlthollolgie die; - (zu t....logie): Wissen- 
schaft vom Normalzustand u. von der normalen Funktion 
des Organismus od. von Teilen desselben (Med.). orth- 
onym (zu gr. önyma „Name‘): unter dem richtigen Na- 
men des Autors veröffentlicht: Ggs. tanonym, ?pseud- 
onym. Orltholpälde der, -n, -n (zu t Orthopädie): Facharzt 
für Orthopädie. Orltholpäldie die; - (aus gleichbed. fr. or- 
thopedie, dies zu tortho... u. gr. paideia „Erziehung (des 
Kindes), Übung“): Wissenschaft von der Erkennung u. 
Behandlung angeborener od. erworbener Fehler der Hal- 
tungs- u. Bewegungsorgane. Orltho|päldielmelchajnilker 
der; -s, -: Handwerker, der künstliche Gliedmaßen, Kor- 
setts u. a. für Körperbehinderte herstellt (Berufsbez.). or- 
thojpäldisch: die Orthopädie betreffend. Orlthojpäldist 
der; -en, -en (zu t...ist): Hersteller orthopädischer Geräte. 
orltholpanichrolmaltisch: tpanchromatisch mit nur 
schwacher Rotempfindlichkeit (Fotogr.). Or|tho|pho]nie 
die; -, ...jen (zu t...phonie): nach bestimmten Regeln fest- 
gelegte Aussprache der Wörter. Orlthojpholtolver|fahlren 
das; -s: Verfahren zur Entzerrung von Meßbildern nicht- 
ebener Objekte, bes. von Luftbildern unebenen Geländes. 
Orltholphyr der; -s, -e (Kurzw. aus tOrthoklas u. + Por- 
phyr): quarzfreies porphyrisches Ergußgestein mit Ein- 
sprenglingen hauptsächlich von Kalifeldspat u. Hornblen- 
de. Orltho|pnoe die; - (zu gr. pno& „das Wehen, Atem“): 
Zustand höchster Atemnot, in dem nur bei aufgerichtetem 
Oberkörper genügend Atemluft in die Lunge gelangt 
(Med.). Orltholpralxie die; - <aus gr. orthopragia „das 
Rechthandeln“): das rechte Handeln, bes. im gesellschaft- 
lichen u. politischen Bereich, als Analogie zum rechten 
Glauben (Rel.). Orltholptelre die; -, -n u. Orltholptelron 
das, -s, ...pteren (meist Plur.) (zu gr. pterön „Feder, Flü- 
gel“): Geradflügler (z. B. Heuschrecke, Ohrwurm, Scha- 


be; Zool.). Orthlopitik die; -: Behandlung des Schielens 
durch Training der Augenmuskeln. Orthjopltist der; -en, 
-en (zu t...ist): Helfer des Augenarztes, der Sehprüfun- 
gen, Schielwinkelmessungen o. ä. selbständig vornimmt u. 
bei der Behandlung durch entsprechendes Muskeltraining 
hilft. Orthlopltilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+Orthoptist. Orltholraldio|gralphie die; -: Röntgenabbil- 
dung von Organen (1), vor allem des Herzens, in natürli- 
cher Größe u. ohne perspektivische Verzerrung (Med.). 
Orltholsäujre die; -, -n: wasserreichste Form einer anorga- 
nischen Sauerstoffsäure (Chem.). Orltholskop das; -s, -e 
zu t...skop): Gerät für kristallographische Beobachtun- 
gen. Orltholskoljpie die; - (zu t...skopie): Abbildung 
durch Linsen ohne Verzeichnung (winkeltreu). orltho|sko- 
pisch: a) die Orthoskopie betreffend; b) das Orthoskop 
betreffend. Orithos logos der; - - (aus gr. orthös lögos 
„rechte Vernunft“): stoische Bezeichnung für ein allge- 
meines Weltgesetz, das Göttern u. Menschen gemeinsam 
ist (Philos.). Orltho|stalse die; -, -n (aus gleichbed. gr. or- 
thöstasis): aufrechte Körperhaltung (Med.). Orltholsta- 
seisyn|drom das; -s, -e: beim plötzlichen Übergang vom 
Liegen od. Knien zur aufrechten Körperhaltung od. bei 
längerem Stehen durch Blutdruck hervorgerufene Sym- 
ptome wie Schwarzwerden vor den Augen, Ohrensausen, 
Schwindel (Med.). Orlitholstalten die (Plur.) (zu gr. ortho- 
stätös „stehender Pfeiler“): hochkant stehende Quader od. 
starke stehende Platten als unterste Steinlage bei antiken 
Gebäuden. orltholstaltisch (aus gr. orthöstatos „aufrecht 
gestellt“): 1. die Orthostase betreffend. 2. die Orthostaten 
betreffend. Orltholstiglmat der od. das; -[e]s, -e (zu tor- 
tho... u. gr. stigma, Gen. stigmatos „Punkt‘“): Objektiv, 
bes. für winkeltreue Abbildungen (Optik). Orltholtojnie 
die; - (zu gr. tönos „das Spannen“ u. t?...ie): richtige Beto- 
nung (Mus.). oritholtolnielren <zu t ....ieren): sonst tenkli- 
tische Wörter mit einem Ton versehen (griech. Betonungs- 
lehre). Orltholtolnus der; -, ...ni: tetanische Verkrampfung 
des Kopfes u. Rumpfes in Streckstellung (Med.). orltho- 
top (zu gr. töpos „Ort, Stelle“): regelrecht liegend (von 
Organen; Med.). !orltholtrop (zu t...trop): senkrecht auf- 
wärts od. abwärts wachsend (in bezug auf Pflanzen od. 
Pflanzenteile; Bot.). 2orltholtrop (Kurzw. aus t orthogonal 
u. tanisotrop); in der Fügung -e Platten: im Stahlbau, 
bes. im Brückenbau verwendetes Flächentragwerk (od. 
Fahrbahnplatten) mit verschiedenen elastischen Eigen- 
schaften in zwei zueinander senkrecht verlaufenden Rich- 
tungen. Orltholzen|trum das; -s, ...ren: Schnittpunkt der 
Höhen eines Dreiecks (Geom.). orltho|zelphal (zu gr. ke- 
phal& „Kopf“): von mittelhoher Kopfform (Med.). Or- 
tholzelphajlle der od. die; -n, -n: Mensch mit mittelhoher 
Kopfform (Med.). Oritho|zejphallie die; - (zu t?...ied: mit- 
telhohe Kopfform (Med.). Orltholzelras der; -, ...zeren 
(zu gr. keras „Horn“: versteinerter Tintenfisch 

Orlthros der; -, ...troi ['ortroy} kaus gr. örthros „Morgendäm- 
merung“): der Morgengottesdienst in den Ostkirchen, der 
den Gedanken der Auferstehung mit der Lichtsymbolik 
der aufgehenden Sonne verbindet 

Orltoltan der; -s, -e (aus gleichbed. it. ortolano, eigtl. „Gärt- 
ner“, dies aus /at. hortulanus): Gartenammer (europ. Fin- 
kenvogel) 

Orykitolgelnelse u. Orykitolgelnie die; - (zu gr. oryktös 
„(aus)gegraben“ (dies zu oryssein „(aus)graben“) u. 1Ge- 
nese bzw. t...genie): (veraltet) Gesteinsbildung. Orykito- 
gno|sie die; - (zu t...gnosie): (veraltet) svw. Mineralogie. 
orykltolgnolstisch: (veraltet) svw. mineralogisch. Oryklto- 
graļphie die; - <zu t...graphie): (veraltet) svw. Petrogra- 
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phie. Oryxlanitillojpe die; -, -n (zu gr. örys „gehörntes 
Tier“): Antilopenart in den offenen Landschaften südlich 
der Sahara u. Südarabiens mit langem, spießartigem Ge- 
hörn 

Orylzelnin das; -s (zu gr. öryza bzw. öryzon „Reis“ u. t...in 
(1)}: Hauptbestandteil der im Reis enthaltenen t Proteine 
(Biochem.). orylzolid (zu t...oid): reiskornähnlich (von 
Gebilden im Organismus 1; Med.) 

10s: chem. Zeichen für Osmium 

2Os der, auch das; -[e]s, -er (meist Plur.) (aus gleichbed. 
schwed. os): mit Sand u. Schotter ausgefüllte t subglaziale 
Schmelzwasserrinne; Wallberg (Geol.) 

3Ọs das; -, Ossa (aus gleichbed. lat. os, Gen. ossis): Kno- 
chen (Anat.) 

40s das; -, Ora (aus lat. os, Gen. oris „Mund“): 1. Mund 
(Anat.). 2. (veraltet) Öffnung eines Organs (Anat.); vgl. 
Ostium 

1,..08 [...0s] (aus gr. -os): Endung meist männlicher Sub- 
stantive, z. B. Logos, Nomos 

2...08 |...o:s] (aus /at. -osus): Endung von Adjektiven, oft 
mit der Bedeutung „versehen, verbunden mit...“, z. B. ani- 
mos, rigoros, verbos; vgl. ...osität. ...ös (über fr. -eux bzw. 
-euse aus /at. -osus, vgl. ?...os): Endung von Adjektiven, oft 
mit der Bedeutung „versehen, verbunden mit...“, z. B. reli- 
giös, skandalös, trichinös; vgl. ...osität 

Osae-Kojmi-Walza [osae:...] der; -, - (aus gleichbed. jap. 
osae-komi-waza): Festhaltegriff beim Judo 

Osageldorn ['ovseıdz...] (nach dem Indianerstamm der 
Osage): a) bis 20 m hohes, dorniges Maulbeergewächs im 
südlichen Nordamerika; b) winterharter Zierstrauch od. 
-baum in mitteleurop. Weinbaugebieten 

Osalzolne die (Plur.) (Kunstw.): organische Verbindun- 
gen, die durch Reaktion von t Monosacchariden mit über- 
schüssigem t Phenylhydrazin entstehen u. zur Isolierung u. 
Identifizierung von Zuckern verwendet werden (Chem.) 

Oslcar ['oskar] der; -[s], -s (aus amerik. Oscar, weitere Her- 
kunft unsicher): volkstümlicher Name der Statuette, die 
als t Academy-award verliehen wird (Film) 

Oslceldo [os'tse:do] vgl. Oszedo 

1,.ose (teilweise über (n)lat. -osis aus gr. -ösis): Endung 
weiblicher Substantive aus Medizin u. Biologie mit der Be- 
deutung „krankhafter Zustand, Erkrankung“, z. B. Sklero- 
se, Neurose, Trichinose, Paradontose 

2...ose (verkürzt aus fr. glucose „Traubenzucker“, dies zu 
gr. glykys „süß‘‘): Endung weiblicher Substantive aus Che- 
mie u. Biochemie mit der Bedeutung „Zucker; Süßstoff; 
Stärke“, z. B. Fructose, Maltose, Saccharose, Zellulose 

..öse vgl. ...euse 

Osellla die; -, ...len (zu venez. osel „Vogel“ (it. uccello)): als 
Geschenk für die Ratsmitglieder geprägte venezianische 
Gold- u. Silbermünze (zwischen 1521 u. 1797), die auch als 
Zahlungsmittel diente 

. OSIS vgl. '...ose 

...osiltät (teilweise über fr. -osite aus /at. -ositas, Gen. -osita- 
tis): Endung weiblicher Substantive, die von Adjektiven 
auf ?...os bzw. ...ös abgeleitet sind, z. B. Animosität, Reli- 
giosität, Rigorosität 

Oslkullaltilon die; -, -en (aus lat. osculatio, eigtl. „das Küs- 
sen“, zu osculari, vgl. oskulieren): Berührung zweier Kur- 
ven (Math.). Osjkullaltiionsikreis der; -es, -e: Krüm- 
mungskreis, der eine Kurve zweiter Ordnung ( im betrach- 
teten Punkt) berührt (Math.). osjkullielren <aus lat. oscu- 
lari „küssen“): eine Oskulation bilden 

osm..., Osm... vgl. 'osmo..., Osmo... Os|mat das; -[e]s, -e 
(zu +Osmium u. t...at (2)): Alkalisalz, das z. B. beim 
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Osmidrose 


Schmelzen von Osmium mit Kaliumhydroxyd u. Salpeter 
entsteht (Chem.). Oslmildrolse die; -, -n (zu t'osmo... u. 
gr. hidrös „Schweiß“): Absonderung stark riechenden 
Schweißes (Med.). Osjmilum das; -s (zu gr. osm& „Ge- 
ruch“ (wegen des starken, eigentümlichen Geruchs der 
Osmiumtetroxide) u. t...ium): chem. Element, Metall; 
Zeichen Os. !os|mo..., Os|mo..., vor Vokalen meist 
osm..., Osm... (zu gr. osmé „Geruch“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „stark riechend; den Geruch be- 
treffend“, z. B. osmophor, Osmidrose 

2os|mo..., Os|mo... (zu gr. ösmös „Stoß, Schub“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „die Osmose betreffend, 
unter osmotischem Einfluß erfolgend“, z. B. Osmothera- 
pie. Os|mollajlijtät die; - <Kurzw. aus t Osmose u. t Molali- 
tät}. Molkonzentration aller in einer Lösung osmotisch 
wirksamen Moleküle (als Massemaß; Chem.). Osjmoljlajri- 
tät die; - (Kurzw. aus tOsmose u. t Molaritäty: Molkon- 
zentration aller in einer Lösung osmotisch wirksamen Mo- 
leküle (als Volumenmaß; Chem.) 

Oslmollolgie die; - (zu t!osmo... u. t...logie): svw. Osphre- 
siologie. 'Osjmolmelter das; -s, -: svw. Olfaktometer 

2Os|mojmelter das; -s, - (zu t?osmo... u. t'...meter): Gerät 
zur Bestimmung des osmotischen Drucks einer Lösung 
(Chem.). Oslmo|meltrie die; - ¿zu t'...metrie): Verfahren 
zur Bestimmung des Molekulargewichts einer Substanz 
durch Messung des osmotischen Drucks ihrer Lösung 
(Chem.) os[mo|meltrisch (zu t...metrisch): durch Osmo- 
metrie bestimmt (Chem.). os|mo|phil <zu t...phil): zur 
tOsmose neigend (Bot.) 

os|molphor (zu t'osmo... u. t...phor): Geruchsempfin- 
dungen hervorrufend. Os|jmol|phojren die (Plur.): Duft- 
stoffträger, Blütenteile, von denen Duftstoffe ausgehen 
(Bot.) 

Osjmojrelgullaltilon die; - (zu t?osmo... u. t Regulation): 
das Einhalten eines bestimmten osmotischen Drucks in 
den Zell- od. Körperflüssigkeiten von Organismen (Biol.). 
Oslmojrelzepitolren die (Plur.): t Rezeptoren (2), die auf 
Änderungen des osmotischen Drucks in Körperflüssigkei- 
ten reagieren (Biol.). Os]mo|se die; - (aus gleichbed. nlat. 
osmosis; vgl. ?osmo...): Übergang des Lösungsmittels 
(z. B. von Wasser) einer Lösung in eine stärker konzen- 
trierte Lösung durch eine feinporige (tsemipermeable) 
Scheidewand, die zwar für das Lösungsmittel selbst, nicht 
aber für den gelösten Stoff durchlässig ist (Chem.). Os|mo- 
thelralpie die; -, ...ien: therapeutisches Verfahren zur gün- 
stigen Beeinflussung gewisser Krankheiten durch Erhö- 
hung des osmotischen Drucks des Blutes (durch Einsprit- 
zung hochkonzentrierter Salz- u. Zuckerlösungen ins Blut: 
Med.). os|moltisch (zu t...otisch): auf Osmose beruhend 

ösolphalgisch (zu tÖsophagus): zum Ösophagus gehö- 
rend (Med.). Öso|phalgisimus der; -, ...men (zu t...ismus 
(3)): svw. Ösophagospasmus. Ösolphaljgiltis die; -, ...iti- 
den (zu t...itis?: Entzündung der Speiseröhre (Med.). 
Ösolphaglody|nie die; -, ..jen (zu t...odynie): Schmerzen 
in der Speiseröhre (bes. beim Schlucken; Med.). Öso|pha- 
golgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): röntgenographi- 
sche Darstellung der Speiseröhre mit Hilfe von Kontrast- 
mitteln (Med.). Öso|phalgo|skop das; -s, -e (zu t...skop): 
Speiseröhrenspiegel (Med.). Ösolphalgol|skolpie die; -, 
-len (zu t...skopie): Speiseröhrenspiegelung, Untersu- 
chung der Speiseröhre mit dem Ösophagoskop (Med.). 
Ösolphalgolspasimus der; -s, „men: Speiseröhren- 
krampf (Med.). Ösolphalgoltojmie die; -, ...ien (zu +...to- 
mie): Speiseröhrenschnitt (Med.). Ösojphalgus, in der 
anatomischen Nomenklatur nur Oesophagus [e...] der; -, 
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...gi (über nlat. oesophagus aus gleichbed. gr. oisophägos 
zu oisein „tragen, bringen“ u. phägema „Speise“: Spei- 
seröhre (Anat.) 

Osjphraldilum das; -s, ...ien [...ion] (über n/ar. osphradium 
aus mittelgr. osphrädion „‚duftendes Sträußchen“, Verklei- 
nerungsform von spätgr. ösphra „der Geruch“): Sinnesor- 
gan der Weichtiere, das vermutlich als Geruchsorgan dient 
(Zool.). Osjphreisiollolgie die; - (zu gr. ösphrösis „Ge- 
ruch; Geruchssinn“ u. t...logie): Lehre vom Geruchssinn 

osl|sal u. os|sär (zu /at. os, Gen. ossis „Knochen“ u. t'...al 
(1) bzw. t...är): die Knochen betreffend. Oslsalriljum das; 
-s, ien [...ion] (aus gleichbed. spätlat. oss(u)arium, sub- 
stantiviertes Neutrum von ossuarius „zu den Knochen ge- 
hörig“, Bed. | aus gleichbed. mlat. oss(u)arium): 1. Bein- 
haus (auf Friedhöfen). 2. Gebeinurne der Antike. Oslselin 
das; -s (zu lat. os (vgl. ossal) u. t...in (1)): Bindegewebs- 
leim der Wirbeltierknochen (zur Herstellung von Leimen 
u. t Gelatine verwendet) 

osļ|sia (it.): oder, auch (in der Musik zur Bezeichnung einer 
abweichenden Lesart od. einer leichteren Ausführung) 

Oslsilfilkaltilon die; -, -en (zu lat. os, Gen. ossis „Knochen“ 
u. 1...fikation): Knochenbildung; Verknöcherung (Med.). 
osisilfilziejren (zu t...fizieren): Knorpelgewebe in Kno- 
chen umwandeln, verknöchern (Med.). Oslsilkullum das; 
-s, ...la (aus gleichbed. /ar. ossiculum, Verkleinerungsform 
von os, vgl. "Os): Knöchelchen (Anat.). Os|sualrilum das; 
-s, ...’en [...ion] (aus spätlat. ossuarium „Urne“): svw. Os- 
sarıum 

oste..., Oste... vgl. osteo..., Osteo... Ostelallgie die; -, 
„Jen (zu tosteo... u. t...algie): Knochenschmerz (Med.) 

osten|silbel (aus gleichbed. fr. ostensible, dies zu /at. osten- 
sus, Part. Perf. von ostendere „zeigen“): zum Vorzeigen 
berechnet, zur Schau gestellt, auffällig. osten|siv (zu 
t...ivd?: (veraltend) a) augenscheinlich, handgreiflich. of- 
fensichtlich; b) zeigend; anschaulich machend, dartuend; 
c) svw. ostentativ. Osten|solrilum das; -s, ...ien [...ion] 
“aus gleichbed. kirchenlat. ostensorium zu lat. ostendere 
„zeigen“): svw. Monstranz. Ostenltaltilon die; -, -en (aus 
lat. ostentatio „Schaustellung, Prahlerei“ zu ostendere 
„darbieten, prahlend zeigen“): (veraltet) Schaustellung, 
Prahlerei. ostenltaltiv (zu t...iv): zur Schau gestellt, be- 
tont, herausfordernd. ostenltilös (zu t...ös): (veraltet) 
prahlerisch. Osten|tum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lar. 
ostentum): (veraltet) ungewöhnliche, als Vorzeichen ge- 
deutete Naturerscheinung, Vorzeichen 

osteo..., Osteo..., vor Vokalen auch oste..., Oste... (aus 
gleichbed. gr. ost£on): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Knochen“, z. B. Osteoporose, Ostealgie. Osteo- 
blast der: -en. -en (meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, 
Trieb“): knochenbildende Zelle (Med.). Osteolbla|stom 
das; -s, -e: zusammenfassende Bez. für tOsteom u. t Osteo- 
sarkom (Med.). Osteo|chon|drolse [...c...] die; -,-n (zu gr. 
chöndros „Korn, Knorpel“ u. t'...ose): nicht entzündli- 
che, t degenerative Entartung des Knochen- u. Knorpelge- 
webes (Med.). Ostejodylnie die; -, ...ien (zu t...odynie): 
svw. Östealgie. Osteo|dysitrojphie die; -, ...ien: Knochen- 
erkrankung mit Störung der Knochenbildung u. des Kno- 
chenabbaus, die eine Knochendeformation zur Folge hat 
(Med.). Osteolekltojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
Ausmeißelung eines Knochenstücks (Med.). Osteoffi- 
brom das; -s, -e: Knochenbindegewebsgeschwulst (Med.). 
osteolgen (aus gr. osteogen&s „von Knochen erzeugt“): 
a) knochenbildend; b) aus Knochen entstanden (Med.). 
Osteolgelnelse die; -, -n (zu tosteo...): Knochenbildung 
(Med.). osteolid (zu t...oid): knochenähnlich (Med.). 


Oszillometrie 


Osteolklalsie die; -, ...ien (zu gr. klasis „das Zerbrechen; 
Bruch“ u. t?...ie): operatives Zerbrechen verkrümmter 
Knochen, um sie geradezurichten (Med.). Osteojklast 
der; -en, -en (zu gr. klastös „zerbrechbar“, dies zu klastä- 
zein, Erweiterungsbildung zu klän „brechen, zerbre- 
chen“): 1. (meist Plur.) mehrkernige, das Knochengewebe 
zerstörende Riesenzelle (Med.; Biol.). 2. (auch das; -s, -en) 
Instrument zur Vornahme einer Osteoklasie (Med.). 
Osteolkollle die; -, -n (zu gr. kölla „Leim“): durch Kalk 
od. t Limonit versteinerte Wurzel von knochenähnlicher 
Gestalt (Geol.). Osteollolge der; -n, -n (zu t....loge): Fach- 
anatom der Östeologie. Osteollo|gie die; - (aus gleichbed. 
gr. osteologia): Lehre vom Bau der Knochen als Teilgebiet 
der Anatomie (Med.). osteollolgisch (zu tosteo... u. 
t...logisch): die Osteologie betreffend. Osteolly|se die; -, 
-n <zu t...lyse): Auflösung von Knochengewebe (Med.). 
Ostelom das; -s, -e (zu t...om): Knochengewebsge- 
schwulst (Med.). osteo/majllalkisch vgl. osteomalazisch. 
Osteolmajlajzie die; -, ...ien: Knochenerweichung (Med.). 
osteolmallalzisch u. osteomalakisch: knochenerweichend 
(Med.). Osteo|myelliltis die; -, ...itiden: Knochenmarkent- 
zündung (Med.). Ostejon das; -s, ...onen (aus gr. osteon 
„Knochen“): Baustein des Knochengewebes (Med.). 
Osteolnelkro|se die; -, -n: das Absterben von Knochenge- 
webe (bes. durch entzündliche od. t degenerative Gefäß- 
veränderungen bedingt; Med.). Osteolpajthie die; -, ...ien 
(zu t...pathie): Knochenleiden, Knochenkrankheit 
(Med.). Osteolpelnie die; -, ...ien (zu gr. penia „Armut“ u. 
+2,.ije): Knochenschwund durch verminderten Knochen- 
anbau u. erhöhten Knochenabbau (im Alter; Med.). 
Osteolphalge der; -n, -n (zu t...phage): svw. Osteoklast 
(1). Osteo]plalstik die; -, -en: Überbrückung, Ausfüllung 
od. Ersatz eines Knochendefekts unter Verwendung eines 
Knochentransplantats (Med.); vgl. "Plastik (2). osteo]pla- 
stisch: Knochenlücken schließend. Osteo|polrolse die; -, 
-n (zu gr. pöros „Durchgang; Öffnung; Pore“ u. t!...ose): 
Schwund des festen Knochengewebes bei Zunahme der 
Markräume (Med.). osteolpojroltisch (zu t...otisch): die 
Osteoporose betreffend; mit Osteoporose einhergehend 
(Med.). Osteojpsalthyjrolse die; -, -n (zu gr. psathyrös 
„zerbrechlich“ u. t'...ose): angeborene Knochenbrüchig- 
keit (Med.). Osteo|sar|kom das; -s, -e: bösartige Knochen- 
geschwulst (Med.). Osteo|skle|rolse die; -, -n: Verdich- 
tung u. Verhärtung der Knochensubstanz infolge vermehr- 
ten Knochenanbaus od. verminderten Knochenabbaus 
(Med.). osteo|sklejroltisch: die Osteosklerose betreffend; 
mit Osteosklerose einhergehend (Med.). Osteolsynithelse 
die; -, -n: operative Verbindung der Endstellen eines Kno- 
chenbruchs durch mechanische Hilfsmittel (z. B. Markna- 
gelung, Verschraubung; Med.). Osteoitajxis die; -, ...xen 
(zu t'Taxis): Einrenkung von Knochenbrüchen (Med.). 
Osteoltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): Durchtrennung 
eines Knochens (Med.) 

Ostelria die; -, Plur. -s u. ...ien (aus gleichbed. it. osteria zu 
oste „Wirt“, dies aus /at. hospes, Gen. hospitis): volkstüm- 
liche Gaststätte (in Italien) 

Ostialriler [...ie] der; -s, - u. Ostiajrilus der; -, „der [...ie] 
(aus Jat. ostiarius „Türhüter“»: (veraltet) in der kath. Kir- 
che Kleriker des untersten Grades der niederen Weihen 

ostilnat, ostilnajto (aus gleichbed. ir. ostinato, eigtl. „hart- 
näckig“, dies aus Zar. obstinatus, Part. Perf. von obstinare 
„beharren“): eigensinnig, beharrlich, ständig wiederholt 
(zur Bezeichnung eines immer wiederkehrenden Baßthe- 
mas; Mus.). Ostilnalto der od. das; -s, Plur. -s u. .„..UISVW. 
Basso ostinato 


Ostiltis die; -, ...itiden (zu gr. ostéon „Knochen“ u. t...itis?: 
Knochenentzündung (Med.) 

Ostilum das; -s, Plur. ...tia u. ...ien [...ion] (aus gleichbed. 
lat. ostium): Öffnung, Eingang, Mündung an einem Kör- 
perhohlraum od. Hohlorgan (Med.) 

Östraldijol das; -s <Kunstw.): physiologisch wirksamstes 
+Steroidhormon aus der Reihe der tÖstrogene 

Ostralka: Plur. von tOstrakon. Ostralkis|mos der; - (aus 
gr. ostrakismös, eigtl. „Scherbengericht“, zu östrakon, vgl. 
Ostrakon): svw. Östrazismus. Ostralkolde der; -n, -n (zu 
gr. ostraködes „(ton)scherbenartig“, nach der Form der 
Muschelschalen): Muschelkrebs. Ostralkon das; -s, ...ka 
(aus gleichbed. gr. östrakon, eigtl. „Ei-, Muschelschale“): 
Scherbe (von zerbrochenen Gefäßen), die in der Antike als 
Schreibmaterial verwendet wurde. Ostralzisimus der; - 
(über nlat. ostracismus aus gleichbed. gr. ostrakismös, vgl. 
Ostrakismos): altathenisches Volksgericht, das die Ver- 
bannung eines Bürgers beschließen konnte (bei der Ab- 
stimmung wurde dessen Name von jedem ihn verurteilen- 
den Bürger auf ein Ostrakon, eine Tonscherbe, geschrie- 
ben) 

östrolgen (zu tÖstrus u. 1...gen): die Wirkung des Östro- 
gens habend (Med.). Östrolgen das; -s, -e: weibliches Se- 
xualhormon mit der Wirkung des Follikelhormons (Med.). 
Östrojmalnie die; - (zu t...manie): (selten) svw. Nympho- 
manie. Östron das; -s (zu t'!...on): Follikelhormon 
(Med.). Östronigrup|pe die; -: Gruppe der Follikelhormo- 
ne (Med.). Östrus der; - (über lat. oestrus aus gr. oistros 
„Pferdebremse; Stachel; Leidenschaft‘): Zustand gestei- 
gerter geschlechtlicher Erregung u. Paarungsbereitschaft 
bei Tieren; Brunst (Zool.) 

.„.osum (aus lat. -osum): Endung sächlicher Substantive, 
die von Adjektiven auf ...os bzw. ...ös abgeleitet sind (in 
der Medizin häufig mit der Bedeutung „[Heiljmittel‘“), 
z. B. Antiskabiosum, Rigorosum 

Osize|do die; - (aus lat. oscedo „Neigung zum Gähnen‘“‘): 
Gähnkrampf (Med.) 

Oslzilllaltilon die; -, -n (aus Fat. oscillatio „das Schaukeln“ 
zu oscillare, vgl. oszillieren): l. Schwingung (Phys., 
Techn.). 2. a) Bez. für Schwankungen des Meeresspiegels; 
b) Gesamtheit der Vorstöße u. Rückschmelzbewegungen 
von Gletscherzungen; c) die abwechselnde Hebung u. Sen- 
kung von Krustenteilen der Erde (Geol.). Oslzilllaltor der; 
-s, ..oren (zu t...or): Schwingungserzeuger, Schaltung 
zur Erzeugung elektr. Schwingungen bzw. Wellen (Phys.). 
Oslzilllaltolria die; -, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. os- 
cillatoria, substantiviertes Fem. von spätlat. oscillatorius, 
vgl. oszillatorisch): Schwingalge, eine Gattung fadenför- 
miger Blaualgen. osjzilllaltolrisch (aus gleichbed. spätlat. 
oscillatorius): die Oszillation betreffend, zitternd, schwan- 
kend. oslzillliejren <aus /at. oscillare „‚(sich) schaukeln“): 
1. a) schwingen (Phys.); b) schwanken, pendeln. 2. a) sich 
durch t Tektonik auf- od. abwärts bewegen (von Teilen der 
Erdkruste); b) hin u. her schwanken (von Eisrändern u. 
Gletscherenden; Geogr.). Osjzilllolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): von einem Oszillographen aufgezeichnetes 
Schwingungsbild (Phys.). Oslzilllolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Apparatur zum Aufzeichnen [schnell] verän- 
derlicher [elektrischer] Vorgänge, bes. Schwingungen 
(Phys.). Osjzilllojgralphie die; -, ...ien (zu t....graphie): 
graphische Darstellung der Pulsschwingungen, die in den 
peripheren Gefäßen (an Armen u. Beinen) beim Durch- 
tritt der Pulswellen entstehen (Med.). Osjzilllo]meltrie die; 
-, „ien (zu t...metrie): Messung des Pulses (1 a) mit Hilfe 
eines Oszillographen (Med.) 


991 


otm Oin 


ot..., Ot... vgl. oto..., Oto... Otlagra das; -s, - (zu toto... u. 
gr. -agra „-gicht“ zu ágra „das Fangen; das Erjagte‘‘): svw. 
Otalgie. Otļallgie die; -, ..ien (zu t...algie): Ohren- 
schmerz (Med.). Otjallgikum das; -s, ...ka (zu t...ikum): 
Mittel zur Behandlung von Ohrenschmerzen (Med.) 

OTC-Präjpalrat [o:te:'tse:...] das; -[e]s, -e (Abk. von engl. 
over-the-counter „frei(händig) verkauft“, eigtl. „über den 
Ladentisch‘‘): nicht rezeptpflichtiges Präparat 

Otlhälmaltom das; -s, -e (zu toto... u. tHämatom): ttrau- 
matisch bedingter Bluterguß im Bereich der Ohrmuschel 
(bes. bei Ringern; Med.). Otlialter der; -s, - (zu t...iater): 
svw. Otologe. Otlialtrie die; - <zu t...iatrie): svw. Otologie. 
otlialtrisch: svw. otologisch 

..otisch (zu t'...ose): Endung von Adjektiven, die von 
Substantiven auf t'...ose bzw. ...osis abgeleitet sind, z. B. 
neurotisch 

Otiltis die; -, ...itiden (zu toto...u.t...itis): Erkrankung des 
inneren Ohrs; Ohrenentzündung; - media: Mittelohrent- 
zündung (Med.). otiltisch: mit einer Ohrenerkrankung zu- 
sammenhängend 

Otilum das; -s (aus gleichbed. /at. otium): (veraltet) Be- 
schaulichkeit, Muße; - cum [kum] dignitate: wohlver- 
dienter Ruhestand 

oto..., Oto..., vor Vokalen u. vor h ot..., Ot... (aus gleich- 
bed. gr. oüs, Gen. ötös): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Ohr“, z. B. Otoskop, Otiatrie. Otjodylnie die; -, 
..jen (zu t...odynie): svw. Otalgie. otolgen (zu t...gen): 
vom Ohr ausgehend (Med.). Otollith [auch ...Iıt] der; Gen. 
-s u. -en, Plur. -efn] (zu t...lith): kleiner prismatischer Kri- 
stall aus kohlensaurem Kalk im Gleichgewichtsorgan des 
Ohres (Med.). Otollolge der; -n, -n (zu t...loge): Ohren- 
arzt. Otollolgie die; - (zu t...logie): Lehre von den Krank- 
heiten des Ohres u. deren Behandlung, Ohrenheilkunde 
(Med.). Otollolgilkum das; -s, ...ka (zu t...ikum): Arznei- 
mittel zur Behandlung von Ohrenleiden (Med.). otollo- 
gisch (zu t...logisch): die Ohrenheilkunde betreffend 
(Med.) 

O-Ton vgl. Originalton 

Otolpelxie die; -, ...ien (zu toto..., gr. pexis „das Befesti- 
gen, Verbinden“ u. t?...ie): operative Korrektur abstehen- 
der Ohrmuscheln (Med.). Otolphon das; -s, -e (zu 
t...phon?: Hörrohr, Schallverstärker für Schwerhörige. 
Otojplalstik die; -, -en; Ohrstück eines Hörgeräts. Otolrhi- 
nollajrynigollolge der; -n, -n (zu trhino... u. t Laryngolo- 
ge): Facharzt für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde. Otolrhi- 
nollalrynigollolgie die; -: Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 
(als medizinisches Spezialgebiet). Otor|rhalgie die; -, ...ien 
(zu gr. rhögnynai „reißen, sprengen“ u. t?...ie): Ohrenblu- 
ten (Med.). Otolsklelrolse die; -, -n: zur Schwerhörigkeit 
führende Erkrankung (Verknöcherung) des Mittelohres 
(Med.). oto|sklejroltisch: die Otosklerose betreffend 
(Med.). Otolskop das; -s, -e (zu t...skop): Ohrenspiegel 
(Med.). Otolskolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Ausspie- 
gelung des Ohres (Med.). otoltoJxisch: das Ohr schädi- 
gend (von Substanzen; Med.). Otoltolxilziltät die; -: die 
ohrschädigende Eigenschaft von Substanzen (Med.). Oto- 
zylon der; -s, -s (zu gr. kyon „Hund“: Löffelfuchs, afrik. 
Fuchs mit großen Ohren 

Otreslki die (Plur.) (aus russ. otrezki, Plur. von otrezok „ab- 
geschnittenes Stück, Stückchen“): Bodenabschnitte, die 
die russ. Bauern nach Aufhebung der Leibeigenschaft 
1861 den Gutsbesitzern abtreten mußten 

otitalva [...va] <iz.; „Oktave“, dies aus milat. octava (vox); 
vgl. Oktave): in der Oktave (zu spielen; Mus.); - alta: eine 
Oktave höher (zu spielen; Mus.); - bassa: eine Oktave tie- 
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fer (zu spielen; Mus.); Abk. für höher (über den Noten ste- 
hend) u. tiefer (unter den Noten stehend): 8-- od. 8”--. Ot- 
talva die; -, ...ve [...və]: svw. Ottaverime; vgl. Oktave (2). 
Otitalvejrilme [...v...] die (Plur.) <aus ir. ottave rime „acht 
Reime“): svw. Stanze; vgl. Oktave (2). Otltalvilno der od. 
das; -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. it. ottavino): 1. Ok- 
tav-, Pikkoloflöte (Mus.). 2. Oktavklarinette (Mus.). Ot|to- 
cenito [...'tfento] das; -[s] (aus iz. ottocento, eigtl. „acht- 
hundert“ (verkürzt für 1800)»: das 19. Jh. in Italien als Stil- 
begriff 

Otltolman der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ottoman, eigtl. „der 
Türkische“, zu ottoman „osmanisch, türkisch“, dies zu 
arab. "utmän „Osmane“, nach Osman (t1326), dem Be- 
gründer des Herrscherhauses der Ottomanen): Ripsgewe- 
be mit breiten, stark ausgeprägten Rippen. Otltolma|ne 
die; -, -n <aus gleichbed. fr. ottomane, eigtl. „die Türki- 
sche“, wegen der vermutlich orientalischen Herkunft): 
niedriges Liegesofa 

Otltrellith [auch ...Iıt] der; -[e]s, -efn] (nach dem belgischen 
Fundort Ottrez in den Ardennen u. zu t...lith): svw. Chlo- 
ritoid 

Oulblijetiten [ubli...] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. oubliettes 
(Plur.) zu oublier „vergessen“, dies zu lat. oblitus, Part. 
Perf. von oblivisci): (veraltet) Burgverliese für die zu le- 
benslänglichem Kerker Verurteilten, die dort in Verges- 
senheit gerieten 

Oued [ued] das; -[s], -s aus gleichbed. fr. oued, dies aus 
arab. wädi, vgl. Wadi): im t Maghreb Bez. für Fluß, Bach, 
Wadi 

Ounce [auns] die; -, -s ['aunsız] <aus gleichbed. engl. ounce, 
dies über alrfr. unce aus lat. uncia „Unze“: engl. Ge- 
wichtseinheit (28.35 g); Abk.: oz. 

out [aut] (engl.): (österr.) aus, außerhalb des Spielfeldes (bei 
Ballspielen); - sein: (ugs.) 1. (bes. von Personen im 
Showgeschäft o. ä.) nicht mehr im Brennpunkt des Interes- 
ses stehen, nicht mehr gefragt sein; Ggs. tin (sein 1). 2. 
nicht mehr in Mode sein: Ggs. tin (sein 2). Out das; -{s], 
-[s]: (österr.) das Aus (wenn der Ball das Spielfeld verläßt; 
bei Ballspielen). Outjboard ['autba:d] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. engl. outboard, eigtl. „außenbords, Außen- 
bord-“): Außenbordmotor. Out|bor|der ['aut...] der; -s, - 
(zu engl. outboard, vgl. Outboard): Außenbordmotor- 
boot. Qutlcast ['autka:st] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
outcaste, zu caste „Kaste, Gesellschaftsklasse‘‘): a) von 
der Gesellschaft Ausgestoßener, t Paria (2); b) außerhalb 
der Kasten stehender Inder, t Paria (1). out|door ['autd>;] 
tengl.; „außer dem Haus, Außen-“): draußen. im Freien 
[befindlich, stattfindend] (z. B. von Veranstaltungen). Out- 
doorljacke! die; -, -n: Bez. für Jacken, die als Überbeklei- 
dung draußen getragen werden, meist in sportlichen For- 
men (z. B. als gegürtete Blousonvarianten, lange Anorak- 
u. Parkatypen). oulten ["autn] (aus gleichbed. engl. to out 
zu out „heraus, an die Öffentlichkeit“): (Jargon) 1. sich öf- 
fentlich zu etw. bekennen (z. B. zu homosexuellen Neigun- 
gen). 2. a) gegen jdms. Willen [aus dessen privater Sphäre] 
etw. Öffentlichmachen (z. B. homosexuelle Neigungen); 
b) öffentlich brandmarken. Outer-space-For|schung 
['avtə'speis...] die; - (zu engl. outer space „Weltraum“, dies 
zu outer „Außen-, äußere“ u. space „Raum‘‘): Weltraum- 
forschung; vgl. Innerspace-Forschung. Outffit [autfit] das; 
-[s], -s (aus gleichbed. engl. outfit): Ausstattung, Ausrü- 
stung, Kleidung; äußere Aufmachung. Outffititer der; -s, - 
(aus gleichbed. engl. outfitter): Ausstatter, Ausrüster. Out- 
group [...gru:p] die; -, -s (aus gleichbed. engl. outgroup): 
Gruppe, der man sich nicht zugehörig fühlt u. von der man 
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sich distanziert; Fremdgruppe, Außengruppe (Soziol.); 
Ggs. tIngroup 

Oultil [u'ti] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. outil zu Jar. utilis 
„nützlich“: (veraltet) Werkzeug, Gerät 

Oulting ['autig] das; -s (aus engl. outing zu to out, vgl. ou- 
ten): das Outen; [öffentliches] Bekenntnis zu etw. Out|law 
[autlo:, engl. 'autlo:] der; -[s],-s <aus gleichbed. engl. out- 
law, zu law „Gesetz“ ): 1. (veraltet) Geächteter, Verfemter. 
2. jmd., der sich nicht an die bestehende Rechtsordnung 
hält, Verbrecher. Outlline ['autlain, engl. 'autlaın] die; -, -s 
(aus gleichbed. engl. outline): Umriß, Entwurf einer litera- 
rischen Arbeit. Outllilnie ['autli:nio] die; -, -n: (österr., sonst 
veraltet) Auslinie (Ballspiele). Out|place|ment ['avtpleıs- 
mont] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. outplacement, zu 
out „außerhalb“ u. placement „Einstellung‘‘): Verände- 
rungsberatung; Entlassung einer Führungskraft od. eines 
Mitarbeiters (nach vorheriger Beratung) unter gleichzeiti- 
ger Vermittlung an ein anderes Unternehmen. Out|put 
[autpot] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. output, 
eigtl. „Ausstoß“ ): 1. die von einem Unternehmen produ- 
zierten Güter; Güterausstoß (Wirtsch.); Ggs. t Input (1). 
2. a) Ausgangsleistung einer Antenne od. eines Niederfre- 
quenzverstärkers (Elektrot.); b) Ausgabe von Daten aus ei- 
ner Rechenanlage (EDV); Ggs. t Input (2) 

Ouitralge [u'tra:33] die; -, -n (aus gleichbed. fr. outrage zu 
outrer, vgl. outrieren): (veraltet) Beschimpfung, grobe Be- 
leidigung. oujtralgiejren [utra'zi:...] (aus gleichbed. fr. ou- 
trager): (veraltet) beschimpfen, beleidigen. oultriejren 
«aus gleichbed. fr. outrer zu outre „über — hinaus“, dies 
aus Jat. ultra): (veraltend) übertrieben darstellen 

Outjright-Gelschäft ['autrait..., engl. 'avtraıt...] das; -[e]s, -e 
¿zu engl. outright „völlig, vorbehaltlos, direkt“): eine 
Form des t Termingeschäftes, bei dem nicht gleichzeitig 
ein Gegengeschäft abgeschlossen wird (Wirtsch.) 

out|side ['autsaid] <engl.; „außerhalb, außen“): (schweiz.) 
außerhalb [des Spielfeldes] (Sport). Outlside der; -s, -s: 
(schweiz.) Außenstürmer (Fußball). Outlsilder ['autsaide] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. outsider zu outside „Außen- 
seite“, urspr. „das auf der (ungünstigen) Außenseite des 
Hauptfeldes laufende Pferd“): Außenseiter; jmd., der kei- 
nen Zugang zu etw. hat. Out|sourlcing [...s3:s19] das; -s 
(Kurzw. aus engl. outside, resource „Hilfsmittel“ u. 
+...ing): Inanspruchnahme von spezialisierten Dienstlei- 
stungsunternehmen (z. B. für die Bewältigung der betrieb- 
lichen Datenverarbeitung; Wirtsch.) 

Oulverltülre [uver...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ouverture, 
eigtl. „Öffnung. Eröffnung“, dies über vulgärlat. *opertura 
aus spätlat. apertura „Öffnung“ zu Jar. aperire „‚(er)öff- 
nen“): 1. a) einleitendes Instrumentalstück am Anfang 
einer Oper, eines Oratoriums, Schauspiels, einer Suite; b) 
einsätziges Konzertstück für Orchester (bes. im 19. Jh.). 2. 
Einleitung, Eröffnung, Auftakt 

Oulvree [u'vre:] die; - <zu fr. ouvree, Part. Perf. (Fem.) von 
ouvrer „arbeiten, verarbeiten“, dies zu spätlat. operare): 
gezwirnte Rohseide 

Oulzo ['u:zo] der; -[s], -s <aus gleichbed. ngr. oüzo(n)): 
griech. Anisbranntwein 

OV.. Ov... vgl. ovo..., Ovo... Ova [...v...]: Plur. von 
+Ovum. oval (aus gleichbed. spätlat. ovalis zu lat. ovum 
„Ei, Eigestalt“): eirund, länglichrund. Oval das; -s, -e: ova- 
le Fläche, ovale Anlage, ovale Form. Ovlaljbulmin das; -s, 
-e <zu tovo... u. tAlbumin): Eiweißkörper des Eiklars. 
Ovallzir|kel der; -s, - (zu toval): Gerät zum Zeichnen von 
Ellipsen. Ovar das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion]: Kurzform von 
+Ovarium (Med.). Ovarlekjtolmie u. Ovariektomie die; -, 


..jen (zu t...ektomie): operative Entfernung eines Eier- 
stocks (Med.). ovalrilal (zu /at. ovarius „zum Ei gehörig“ 
u. t!...al (1)): das Ovarium betreffend (Med.); vgl. ...al/ 
...ell. Ovajrijal|grajvildijtät die; -, -en: Schwangerschaft, bei 
der sich der tFetus im Eierstock entwickelt; Eierstock- 
schwangerschaft (Med.). Ovajrilaljhor|mon das; -s: das im 
Eierstock gebildete Geschlechtshormon (Med.). Ovalrilal- 
in|sufjfilzilenz die; -: Unterfunktion der Eierstöcke (Med.). 
Ovalrilek|tolmie vgl. Ovarektomie. ovafrijell (zu ?...elD: 
svw. ovarial; vgl. ...al/...ell. Ovalrioltojmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): operativer Einschnitt am Eierstock (Med.). 
Ovalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus spätlar. ovarium 
„Ei“): Gewebe od. Organ, in dem bei Tieren u. beim Men- 
schen Eizellen gebildet werden, Eierstock (Biol., Med.) 

Ovaltilon [ova...] die; -, -en (aus lat. ovatio „kleiner Tri- 
umph“ zu ovare „jubeln‘): Huldigung, begeisterter, stür- 
mischer Beifall 

Overlachievelment ['ovvars'tfi:v...] das; -s (zu engl. to 
overachieve „einen Leistungsüberschuß haben“, dies zu 
over- „darüber hinaus, über-, Über-“ u. to achieve „errei- 
chen, erlangen“; vgl. ...ment): wider Erwarten gutes Ab- 
schneiden in einem bestimmten Leistungsbereich (in be- 
zug auf Arbeitsergebnisse); Ggs. t Underachievement. 
Overlachielver [...s'tfi:va] der; -s, -s (aus engl. over- 
achiever „jmd., der mehr leistet, leistungsbewußter 
Mensch“): jmd., der bessere Leistungen zeigt, als man z. B. 
auf Grund von Intelligenztests hätte annehmen können; 
Ggs. t Underachiever. Overjall ['oovaro:l] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. overall, eigtl. „über alles“, zu all „alles“): a) 
einteiliger, den ganzen Körper bekleidender Schutzanzug 
(für Mechaniker, Sportler u. a.); b) modischer, den ganzen 
Körper bedeckender einteiliger Anzug (bes. für Frauen). 
over|dressed ['ouvadrest] <engl.; zu to overdress „(sich) 
übertrieben kleiden“): (für einen bestimmten Anlaß) zu 
vornehm angezogen, zu feierlich gekleidet. Over|drive 
[ovvadraıv] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. overdrive, zu 
to drive „fahren“): zusätzlicher Gang im Getriebe von 
Kraftfahrzeugen, der nach Erreichen einer bestimmten 
Fahrgeschwindigkeit die Herabsetzung der Motordreh- 
zahl ermöglicht (Techn.). Overļflow ['oovaflovu] der; -s 
(aus gleichbed. engl. overflow, eigtl. „Überschwem- 
mung‘): Überschreitung der Speicherkapazität von Com- 
putern (EDV). Overlheadjproljekltor ['ovvahed...] der; -s, 
-en (aus gleichbed. engl. overhead projector, zu overhead 
„oben“): t Projektor, durch den eine sich auf einer hori- 
zontalen Glasfläche befindende Vorlage von unten be- 
leuchtet u. über ein optisches System mit um 90° abgewin- 
keltem Strahlengang über den Kopf des Vortragenden 
rückseitig von ihm projiziert wird. Overlheads [...hedz] 
die (Plur.) <aus gleichbed. engl.-amerik. overheads, eigtl. 
„über den Köpfen“): Gemeinkosten (Wirtsch.). Overlkill 
['ovvakıl] das, auch der; -[s] aus gleichbed. engl.-amerik. 
overkill, zu engl. to kill „töten“, eigtl. „mehr als einmal tö- 
ten“): Situation, in der gegnerische Staaten mehr Waffen, 
bes. Atomwaffen, besitzen, als nötig sind, um den Gegner 
zu vernichten. over|sized ['ovvasaızd] <engl.; zu oversize 
„übergroß“): größer als tatsächlich nötig (von Kleidungs- 
stücken). Over|statejment [ovva'steit...] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. overstatement): Übertreibung, Überspie- 
lung. over|styled ['ovvastaıld] <engl.): (für einen bestimm- 
ten Anlaß) zu perfekt gestylt. Over-the-counlter-marlket 
[ovvaös'kaunta'ma:kıt] der; -[s] (aus engl.-amerik. over- 
the-counter market „Freiverkehrsmarkt“, eigtl. „Markt 
über den Ladentisch‘“): a) in den USA der sich über den 
Telefonverkehr zwischen den Banken vollziehende Handel 
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in nicht zum offiziellen Handel zugelassenen Wertpapie- 
ren; b) in Großbritannien Wertpapiergeschäft am Bank- 
schalter, Tafelgeschäft (Bankwesen) 

ovi... Ovi... [...v...] vgl. ovo..., Ovo... Ovildukt der; -[e]s, -e 
(zu lat. ductus, Part. Perf. von ducere „leiten‘‘): Eileiter 
(Med.; Biol.) 

Ovilne [o'vi:ns] die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. ovinia zu 
spätlat. ovinus „vom Schaf“, dies zu ovis „Schaf“‘): Schafs- 
pocken (Med.) 

ovilpar [...v...] (aus gleichbed. spätlat. oviparus zu tovo... 
u. lat. parere „gebären“): eierlegend (Biol.). Ovilpajrie die; 
- (zu t?...ie): Fortpflanzung durch Eiablage (Biol.). Ovi- 
zid das; -[e]s, -e (zu t...zid): in der Landwirtschaft ge- 
bräuchliches Mittel zur Abtötung von [Insektenleiern. 
ovo..., Ovo... auch ovi..., Ovi..., vor Vokalen meist ov..., 
Ov... (zu lat. ovum „Ei‘“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Ei“, z. B. Ovoviviparie, ovipar, Ovalbumin. 
Ovolgeinelse die; -, -n: svw. Oogenese. Ovolgolnilum das; 
-s, ..jen [...ion] (zu gr. goné „Erzeugung; Geburt“ u. 
t..ium): svw. Oogonium. ovolid u. ovoildisch (zu 
t...oid): eiförmig (Biol.); vgl. ...isch/-. Ovoljplasima das; 
-s: svw. Ooplasma. Ovoltelstis der; -, ...tes [...te:s] (zu lat. 
testis „Hoden“): Zwitterorgan aus Hoden- u. Eierstockge- 
webe (Med.). ovolvilvilpar [...vivi...]: Eier mit mehr od. 
weniger entwickelten Embryonen ablegend (in bezug auf 
Tiere, z. B. Lurche, Kriechtiere; Biol.). Ovo!vilvi/pajrie 
die; -, ...jen: Fortpflanzung durch Ablage von Eiern, in de- 
nen die Embryonen sich bereits in einem fortgeschrittenen 
Entwicklungsstadium befinden (so daß bei manchen Tie- 
ren die Embryonen unmittelbar nach der Eiablage aus- 
schlüpfen; Biol.). Ovolzyt der; -en, -en (zu t...zyt): svw. 
Oozyt. Ovullaltilon die; -, -en (zu tOvulum u. t...ation): 
Ausstoßung des reifen Eies aus dem Eierstock bei ge- 
schlechtsreifen Säugetieren u. beim Menschen (Eisprung; 
Biol., Med.). Ovullaltilonsihemjmer der; -s, - (meist Plur.): 
Arzneimittel zur hormonalen Empfängnisverhütung 
(Med.). ovullaltolrisch (aus nlat. ovulatorius): mit der 
Ovulation zusammenhängend, mit einer Ovulation ver- 
bunden (Med.). Ovullum das; -s, ...la <aus nlat. ovulum, 
Verkleinerungsform von lat. ovum „Ei“); svw. Ovum. 
Ovum das; -s, Ova (aus lat. ovum „Ei“: Ei, Eizelle (Med., 
Biol.) 

Owrag [o'vra:k] der; -[s], -i [...gil (aus russ. ovrag 
„Schlucht“ ): tief eingeschnittene, junge Erosionsform im 
Steppenklima (Geogr.) 

Oxallämie die; -, ...ien (Kurzw. aus tOxalsäure u. 
t...ämie): vermehrter Oxalsäuregehalt des Blutes (Med.). 
Oxallat das; -[els, -e (zu lat. oxalis (dies aus gr. oxalis 
„Sauerampfer“ zu oxys „scharf, sauer“) u. t...at (2)): Salz 
der Oxalsäure. Oxallat|stein der; -[e]s. -e: Nierenstein aus 
oxalsaurem Kalk (Med.). oxallielren (zu t...ieren): Stahl 
mit oxalsäurehaltigen Lösungen zur Erzeugung einer 
[gleitfähigen] Oberflächenschicht behandeln. Oxallis die; - 
“über lat. oxalis aus gleichbed. gr. oxalis, vgl. Oxalat): Sau- 
erklee. Oxallit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein gelbes, 
erdiges Mineral. Oxallolse die; -, -n (zu tOxalat u. 
t!...ose): Ablagerungen von Oxalatkristallen im Gewebe 
(Med.). Oxallsäulre die; -: Kleesäure, giftige, organische 
Säure, die u. a. im Harn vorkommt (Chem.). Oxallurie die; 
-...jen (zu f...urie): vermehrte Ausscheidung von Oxalsäu- 
re im Harn (Med.). Oxajmid das; -[e]s, -e (Kurzw. aus 
Oxalsäurediamid): farblose, in Wasser schwer lösliche 
Substanz, die als Stickstoffdünger mit Langzeitwirkung 
dient (Chem.) 

Oxer der; -s, - (aus gleichbed. engl. oxer zu ox „Ochse, 
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Rind“, wohl nach der Form): a) Absperrung zwischen 
Viehweiden; b) Hindernis beim Springreiten, das aus zwei 
Stangen besteht, zwischen die Buschwerk gestellt wird 

!Oxlford das; -s, -s (nach der gleichnamigen engl. Stadt}: 
bunter Baumwoll[hemden]stoff. 2Ox|ford das; -[s] (zu 
t'Oxford): unterste Stufe des t Malms (Geol.). Oxlford- 
bejwelgung die; -: 1. hochkirchliche Bewegung in der an- 
glikanischen Kirche; Traktarianismus. 2. Oxfordgruppen- 
bewegung; eine 1921 von F. N. D. Buchman begründete 
religiöse Gemeinschaftsbewegung. Oxlfordjeinlheit die; -, 
-en: internationales Maß für wirksame Penicillinmengen; 
Abk.: OE (Med.). Oxlforldijen [...'die:] das; -[s] (fr.): svw. 
?Oxford 

Oxid usw. vgl. Oxyd usw. 

Oxo... (gekürzt aus Oxygenium (mit dem Bindevokal -o-)>: 
Wortbildungselement aus der Chemie mit der Bedeutung 
„ein doppelt gebundenes Sauerstoffatom an einem Koh- 
lenstoffatom enthaltend“. Oxolsynithelse die; -: chem. Re- 
aktion zur Herstellung von Oxoverbindungen, z. B. von 
tOlefinen mit Kohlenmonoxyd u. Wasserstoff zu t Alde- 
hyden (Oxoaldehyden; Chem.) 

Oxltaillsup|pe ['oksteıl...] die; -, -n (Lehnübersetzung von 
gleichbed. engl. oxtail soup): Ochsenschwanzsuppe 

OXY... Oxy... (zu gr. oxys „scharf, sauer‘: Wortbildungs- 
element mit den Bedeutungen: a) „scharf, herb, sauer“, 
z. B. Oxymoron, u. b) „Sauerstoff enthaltend, brauchend‘“, 
z.B. Oxydation. Oxylbiolse die; - (zu t...biose): svw. 
Aerobiose. Oxyd, chem. fachspr. Oxid das; -[e]s, -e (aus 
gleichbed. fr. oxyde, dies zu gr. oxys „scharf, sauer“): jede 
Verbindung eines chem. Elements mit Sauerstoff. oxylda- 
bel, chem. fachspr. oxidabel (zu t...abel): zur Oxydation 
fähig, oxydierbar (Chem.). Oxyldalse, chem. fachspr. Oxi- 
dase die; -, -n (zu t ...ase): sauerstoffübertragendes Enzym 
(Biochem., Chem.). Oxyldaltilon, chem. fachspr. Oxida- 
tion die; -, -en <aus gleichbed. fr. oxydation): 1. chem. Ver- 
einigung eines Stoffes mit Sauerstoff; vgl. Desoxydation. 
2. Entzug von Elektronen aus den Atomen eines chem. 
Elements od. einer chem. Verbindung, wobei diese von ei- 
nem anderen Element bzw. einer anderen Verbindung auf- 
genommen werden. Oxyldaltilonsikaltally|saltor, fachspr. 
meist Oxidationskatalysator der; -s, -en: in Kraftfahrzeu- 
gen verwendeter Katalysator, der zur Nachverbrennung 
von Kohlenmonoxyd u. Kohlenwasserstoffen dient. Oxy- 
daltilonsithelralpie, fachspr. meist Oxidationstherapie 
die; -: Methode zur Behandlung von Sauerstoffmangelzu- 
ständen (Med.). Oxyldaltilons|zo|ne, fachspr. meist Oxi- 
dationszone die; -, -n: oberste, bis zum Grundwasserspie- 
gel reichende Verwitterungszone von Erzlagerstätten, in 
der sich oxydative Umsetzungsprozesse abspielen (Geol.). 
oxyjdaltiv, chem. fachspr. oxidativ (zu t...iv): durch eine 
Oxydation erfolgend, bewirkt. Oxy|daltor, chem. fachspr. 
Oxidator der; -s, ...oren (zu t...or): Sauerstoffträger als 
Bestandteil von [Raketenjtreibstoffen. oxyldie|ren, chem. 
fachspr. oxidieren (aus gleichbed. fr. oxyder zu oxyde, vgl. 
Oxyd): 1. a) sich mit Sauerstoff verbinden, Sauerstoff auf- 
nehmen; b) bewirken, daß sich eine Substanz mit Sauer- 
stoff verbindet. 2. t Elektronen abgeben, die von einer an- 
deren Substanz aufgenommen werden; vgl. desoxydieren. 
Oxyldilmelter, chem. fachspr. Oxidimeter das; -s, - (zu 
t Oxydation u. t'...meter): Gerät zur Maßanalyse bei der 
Vornahme einer Oxydimetrie (Chem.). Oxyldilmeltrie, 
chem. fachspr. Oxidimetrie die; - (zu t...metrie): Bestim- 
mung von Mengen eines Stoffes durch bestimmte Oxyda- 
tionsvorgänge (Chem.). oxyldisch, chem. fachspr. oxi- 
disch: Oxyd enthaltend. Oxydikelralmik, fachspr. meist 


Ozontherapie 


Oxidkeramik die; -, -en: 1. Werkstoff, der sich durch hohe 
Härte u. Verschleißfestigkeit auszeichnet u. deshalb z. B. 
im Turbinen- u. Reaktorbau verwendet wird. 2. Bez. für 
Fertigprodukte u. Halberzeugnisse aus Oxydkeramik (1). 
Oxyldolreldukltalsen, fachspr. meist Oxidoreduktasen die 
(Plur.): eine der sechs Hauptgruppen der t Enzyme (Bio- 
chem.). Oxyldul, chem. fachspr. Oxidul das; -s, -e (aus nlat. 
oxydulum, Verkleinerungsbildung zu tOxyd): (veraltet) 
sauerstoffärmeres Oxyd (Chem.). Oxyleslisig|säujre die; - 
(zu toxy...): Glykolsäure. Oxylgen das; -s (zu ?1...gen, 
eigtl. „Säurebildner“): svw. Oxygenium. Oxylgelnalsen 
die (Plur.) (zu t...ase): zur Gruppe der Oxydoreduktasen 
gehörende t Enzyme, die Sauerstoff auf chem. Verbindun- 
gen übertragen (Biochem.). Oxylgelnalte die (Plur.) (zu 
t...at (2)): gasförmige od. verdampfbare Kraftstoffe, die 
zum Betrieb von [Otto]motoren mit Fremdzündung geeig- 
net sind. Oxylgelnaltilon die; -, -n (zu t...ation): Sätti- 
gung des Gewebes mit Sauerstoff (Med.); vgl. ...[atlion/ 
.. jerung. Oxylgelnielrung die; -, -en (zu 1...ierung): svw. 
Oxygenation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Oxylgelnilum das; -s 
(aus nlat. oxygenium zu fr. oxygène „Sauerstoff“ u. 
t....ium): Sauerstoff, chem. Element; Zeichen O. Oxylhä- 
molglo]bin das; -s (zu t oxy...): sauerstoffhaltiger Blutfarb- 
stoff. Oxyllilquit das; -s (zu lat. liquidus „flüssig“ u. t '...it): 
früher verwendeter Sprengstoff aus einem brennbaren 
Stoff u. flüssigem Sauerstoff. Oxyjmelter das; -s, - (zu 
+!,,.meter): Gerät zur Bestimmung des Sauerstoffgehaltes 
im Blut (Med.). Oxylmeltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): 
Messung des Blutsauerstoffgehaltes mit Hilfe eines Oxy- 
meters (Med.). Oxylmolron das; -s, ...ra (aus gleichbed. gr. 
oxymöron zu gr. oxys „scharf, spitz“ u. mörös „stumpfsin- 
nig, dumm“): Zusammenstellung zweier sich widerspre- 
chender Begriffe in einem t Additionswort od. als rhetori- 
sche Figur (z. B. bittersüß, Eile mit Weile!; Rhet., Stilk.). 
oxylphil (zu t oxy... u. t...phil): saure Farbstoffe bindend. 
Oxylprojpilonlsäulre die; - (Kunstw.; zu gr. pion „fette 
Milch“): Milchsäure. Oxylsäulre die; -: Säure, die die Ei- 
genschaften einer Säure u. eines Alkohols zugleich hat. 
Oxylsol der; -s (zu lat. solum „Boden“): svw. Ferralsol. 
Oxyltolnon das; -s, ...na (aus gleichbed. gr. oxytonon, eigtl. 
„das scharf Klingende“): ein Wort, das einen t Akut auf 
der betonten Endsilbe trägt (z. B. gr. &ypög = Acker; 
griech. Betonungslehre); vgl. Paroxytonon u. Proparoxy- 
tonon. Oxyltolzin das; -s (zu t oxy..., gr. tökos „das Gebä- 
ren“ u. t'...in): Hormon, das im Hypophysenhinterlap- 
pen gebildet wird u. die Uterusmuskulatur bei einer Ge- 
burt zu Kontraktionen anregt (Med.). Oxylure die;-, -n (zu 
gr. ourä „Schwanz“): Madenwurm des Menschen. Oxy- 
urialsis die; -, ...riasen (zu t...iasis): Erkrankung an Ma- 
denwürmern (Med.) 

Ozallid @ das; -s (Kunstw.; vgl. ?...id: Markenbezeich- 
nung für Papier, Gewebe, Filme mit lichtempfindlichen 
t Emulsionen (2) 

Ozälna die; -, ...nen (aus gr. 6zaina „ein übelriechender Na- 
senpolyp“ zu özein „(gut od. schlecht) riechen“): mit Ab- 
sonderung eines übelriechenden Sekrets einhergehende 
chronische Erkrankung der Nasenschleimhaut (Med.) 

Ozelan der; -s, -e (über lat. oceanus aus gleichbed. gr. ökea- 
nös): Weltmeer od. Teile davon (die sich auszeichnen 
durch Größe, Salzgehalt, System von Gezeitenwellen u. 
Meeresströmungen). ozelan..., Ozelan... vgl. ozeano..., 
Ozeano... Ozealnalrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ari- 
um, Analogiebildung zu t Aquarium): Meerwasseraquari- 


um größeren Ausmaßes. Ozealnaut der; -en, -en (zu 
t....naut, Analogiebildung zu t Aquanaut):svw. Aquanaut. 
Ozealner der; -s, -: (scherzh. veraltend) großer Ozean- 
dampfer. Oezajnilde vgl. Okeanide. ozealnisch: 1. den 
Ozean, das Meer betreffend, durch ihn bzw. es beeinflußt; 
-es Klima: vom Meer beeinflußtes Klima mit hoher 
Luftfeuchtigkeit, hohen Niederschlägen u. geringer Tem- 
peraturschwankung. 2. Ozeanien (die Inseln des Stillen 
Ozeans) betreffend. Ozeajnist der; -en, -en (zu t...is)! 
Kenner u. Erforscher der Kulturen der ozeanischen Väl- 
ker. Ozealnilstik die; - (zu t...istik): Wissenschaft von der 
Kultur der ozeanischen Völker. ozeajnilstisch (zu 
t....istisch): die Ozeanistik betreffend. Ozeajlnit [auch 
...'nit] der; -[e]s, -e (zu t?...it): ein basisches Ergußgestein 
mit hohem Olivingehalt (Geol.). Ozealniltät die; - (zu 
t...ität): Abhängigkeit des Küstenklimas von den großen 
Meeresflächen (Geogr.). ozea|no..., Ozealno..., vor Vo- 
kalen meist ozean..., Ozean... (über lat. oceanus aus gr. 
ökeanös, vgl. Ozean): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „das Meer, den Ozean betreffend“, z. B. Ozeano- 
graphie, Ozeanistik. Ozealnolgraph der; -en, -en (zu 
+...graph): Meereskundler. Ozealnolgraljphie die; - (zu 
t...graphie): Meereskunde. ozealnolgralphisch zu 
t....graphisch): meereskundlich. Ozealnojlolge der; -n, -n 
(zu t...loge):svw. Ozeanograph. Ozealnollolgie die; - (zu 
t...logie): svw. Ozeanographie. ozealnollolgisch (zu 
t...logisch): svw. ozeanographisch 

Ozellle die; -, -n (aus lat. ocellus „kleines Auge“ zu oculus 
„Auge“; vgl. okulieren): einfaches Lichtsinnesorgan nie- 
derer Tiere (Zool.) 

Ozellot [auch 'stse...] der; -s, Plur. -e u. -s über fr. ocelot aus 
aztek. (Nahuatl) ocelotl): 1. katzenartiges Raubtier Mittel- 
u. Südamerikas (auch im südlichen Nordamerika) mit 
wertvollem Fell. 2. a) Fell dieses Tieres; b) aus diesem Fell 
gearbeiteter Pelz 

Ozolkelrit [auch ...'rıt] der; -s (zu gr. ózein „riechen“ u. kē- 
rós „Wachs“): Erdwachs (natürlich vorkommendes mine- 
ralisches Wachs). Ozon der, auch das; -s (aus gr. (tò) ózon 
„das Duftende“ zu özein „riechen, duften“): besondere 
Form des Sauerstoffs (Os); starkes Oxydations-, Desinfek- 
tions- u. Bleichmittel. Ozojnid das; -[e]s, -e (zu t?...id): dik- 
kes, stark oxydierendes Öl. ozolniejren (zu t...ieren): 
svw. ozonisieren. Ozolnielrung die; -, -en (zu t....ierung): 
Methode zur Abtötung von Mikroorganismen durch ein 
Ozon-Luft-Gemisch. ozolnilsielren (zu t...isieren): 1. 
Sauerstoff inOzon umwandeln. 2. a) mit Ozon behandeln; 
b) Wasser keimfrei machen. Ozolnilsie|rung die; -, -en (zu 
t...isierung): l. das Ozonisieren. 2. Anlagerung von Ozon 
an Kohlenstoffdoppelbindungen unter Bildung von Ozo- 
niden. 3. svw. Ozonierung. Ozon|killler der; -s, - (meist 
Plur.): (Jargon) chem. Verbindung, die bes. stark an der 
Zerstörung der Ozonschicht beteiligt ist (z. B. bestimmte 
Treibgase). Ozonjloch das; -[e]s, ...löcher: ausgedehnte 
Zerstörung der Ozonschicht durch Treibgase, bes. durch 
Fluorchlorkohlenwasserstoffe, wodurch die t Absorption 
ultravioletter Strahlung eingeschränkt wird. Ozolnojlylse 
die; -, -n <zu t....\yse): Methode zur t Analyse der t Konsti- 
tution ungesättigter organischer Verbindungen. Ozo|no- 
sphälre die; -: svw. Ozonschicht. Ozon|schicht die; -: 
durch höheren Ozongehalt gekennzeichnete Schicht der 
Erdatmosphäre (Meteor.). Ozonithejrajpie die; -, ...ien 
(...izan]: therapeutische Anwendung eines Ozon-Sauer- 
stoff-Gemischs, z. B. bei Durchblutungsstörungen (Med.) 
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Pälan der; -s, -e (aus gr. paian „an einen Gott gerichteter 
Hymnus“): l. feierliches altgriechisches [Dank-, 
Preisllied. 2. svw. Päon 

Pace [peıs] die; - (aus gleichbed. engi. pace, eigtl. „Schritt“, 
dies über (alt)fr. pas aus gleichbed. lat. passus): Tempo ei- 
nes Rennens, auch einer Jagd, eines Geländerittes (Sport). 
Pacelmajlcher ['peıs...] der; -s, - (Lehnübersetzung von 
engl. pacemaker): svw. Pacemaker (1). Pacejmajker 
[...me1kə] der; -s, - (aus engl. pacemaker „Schrittmacher“): 
l. in einem Rennen führendes Pferd, das (meist zugunsten 
eines anderen Pferdes, eines Stallgefährten) das Tempo 
des Rennens bestimmt (Pferdesport). 2. Schrittmacherzel- 
le der glatten Muskulatur, die Aktionsströme zu erzeugen 
u. weiterzuleiten vermag (Med.). 3. elektrisches Gerät 
zur künstlichen Anregung der Herztätigkeit nach Ausfall 
der physiologischen Reizbildungszentren (Med.). Palcer 
[’peısa] der; -s, - caus gleichbed. engl. pacer): Pferd, das im 
Schritt u. Trab beide Beine einer Seite gleichzeitig aufsetzt 
(Paßgänger; Pferdesport) 

Palchullke der; -n, -n (aus dem Slaw.; vgl. poln. pacholek 
„Bursche; Knecht“): 1. (landsch.) ungehobelter Bursche, 
Tölpel. 2. (veraltet) Setzergehilfe (Druckw.) 

palchy..., Palchy... [paxy...] (aus gr. pachys „dick“ ): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „dick, verdickt; Dik- 
ke“, z. B. Pachymeter, Pachyzephalie. Pa|chylakrie die; -, 
. ien (zu gr. äkros „Spitze, äußerstes Ende“ u. t?..ie): 1. 
Verdickung der Finger u. Zehen; vgl. Pachydaktylie 
(Med.). 2. svw. Akromegalie (Med.). Palchy|ble|phajro|se 
die; -, -n (zu gr. blepharon „Augenlid“ u. t'...ose): Verdik- 
kung des Lidrandes (Med.). Palchylcheillie [...cai...) die; -, 
..jen (zu gr. cheilos „Lippe“ u. t?...ie): svw. Makrochei- 
lie. Palchy|dakltyllie die; -, ...ien (zu gr. däktylos „Finger; 
Zehe“ u. t?...ie): svw. Pachyakrie (1). Palchylder\men die 
(Plur.) (zu gr. derma „Haut“): (veraltet) Dickhäuter (Sam- 
melbez. für Elefanten, Nashörner, Flußpferde, t Tapire u. 
Schweine). Palchy|der|mie die; -, ...ien (zu t...dermie): 
svw. Elefantiasis. Palchylkejphallie vgl. Pachyzephalie. 
Palchylmelnin|giltis die; -, ...itiden: Entzündung der har- 
ten Haut des Gehirns u. des Rückenmarks (Med.). Palchy- 
melninx die, -, ...meningen: svw. Dura. Palchy|melter das: 
-s, - (zu t'...meter): Dickenmeßgerät (Techn.). Palchy- 
onylchie die; -, ...ien (zu gr. ónyx, Gen. önychos „Nagel“ 
u. t?...ie): Verdickung der Nagelplatten an Fingern u. Ze- 
hen (Med.). Palchylzejphallie die, -, ...ien (zu gr. kephal& 
„Kopf“ u. t?...ie): verkürzte Schädelform mit gleichzeiti- 
ger abnormer Verdickung der Schädelknochen (Med.) 

Palcilfilcalle [patsifi'ka:lo] das; -[s] (aus gleichbed. miat. pa- 
cificale, eigtl. „das Friedenstiftende“, zu lat. pacificare 
„Frieden stiften“: lat. Bez. für t Paxtafel 

Pack [pæk] das; -, -s (aus gleichbed. engl. pack, eigtl. „Pak- 
ken, Bündel“): engl. Gewicht für Wolle, Leinen u. Hanf- 
garn. Packageltour! ['pekıtf..., engl. 'pakıdz...] die; -, -en 
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(aus gleichbed. engl.-amerik. package tour): durch ein Rei- 
sebüro im einzelnen organisierte Reise im eigenen Auto 

Packlfong das; -s (aus chin. pack-fong): (im 18. Jh. aus Chi- 
na eingeführte) Kupfer-Nickel-Zink-Legierung 

paclta sunt ser|van|da ['pakta - ...v...] (lat.; „Verträge sind 
einzuhalten‘): Grundsatz der Vertragstreue (im späten 
röm. Recht u. bes. im Völkerrecht) 

päd..., Päd... vgi. pädo..., Pädo... Pädljagolge der; -n, -n 
“über lat. paedagogus aus gleichbed. gr. paidagögös, eigtl. 
„Kinder-, Knabenführer“, zu gr. pais, Gen. paidös „Kind, 
Knabe“ u. ägein „führen“): a) Erzieher, Lehrer; b) Erzie- 
hungswissenschaftler. Pädjagolgik die; - (aus gr. paidagö- 
gik& (techne) „Erziehungskunst“): Theorie u. Praxis der 
Erziehung u. Bildung; Erziehungswissenschaft. Pädjago- 
gilkum das; -s, ...ka (aus nlat. (testamen) paedagogicum): 
(in mehreren Bundesländern) im Rahmen des 1. Staatsexa- 
mens abzulegende Prüfung in Erziehungswissenschaften 
für Lehramtskandidaten. Pädjagolgin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Pädagoge. pädjagolgisch (nach gleichbed. 
gr. paidagögikös): a) die Pädagogik betreffend; zu ihr ge- 
hörend; b) die [richtige] Erziehung betreffend; erziehe- 
risch; -e Psychologie: Teilgebiet der Psychologie, das 
sich mit den psychologischen Grundlagen, mit Problemen 
der Erziehung u. des Unterrichts beschäftigt; -e Soziolo- 
gie: Teilgebiet der Soziologie, das sich mit den am Erzie- 
hungs- u. Bildungsprozeß beteiligten Faktoren beschäftigt. 
pädlagolgilsielren (zu ?...isieren): etwas unter pädagogi- 
schen Aspekten sehen, für pädagogische Zwecke auswer- 
ten. Pädlagolgilstik die, - (zu t...istik): pädagogische Dis- 
ziplin, die Unterrichts- u. Lernprozesse unter den Aspek- 
ten u. mit den Methoden der t Informatik bearbeitet. Päd- 
ago|gilum das; -s, ...ien [...iən] (aus lat. paedagogium „Er- 
ziehungs- u. Bildungsstätte für Knaben“): (veraltet) 1. Er- 
ziehungsanstalt. 2. Vorbereitungsschule für das Studium 
an einer pädagogischen Hochschule. Pädlatro|phie die; - 
(zu t pädo...): schwerste Form der Ernährungsstörung bei 
Kleinkindern (Med.). Pädlauldiollo|ge der; -n, -n: Spezia- 
list auf dem Gebiet der Pädaudiologie (Med.). Pädlaujdio- 
lolgie die; -: 1. Wissenschaft vom Hören u. von den Hör- 
störungen im Kindesalter (Med.). 2. Hörerziehung des 
Kindes (Med.). Pädljauldiollolgin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tPädaudiologe. pädlauldiojlolgisch: die Päd- 
audiologie betreffend, auf ihr beruhend (Med.) 

Paldauk vgl. Padouk 

Padldock ['pedək] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. paddock): 
Gehege, umzäunter Laufgang für Pferde 

'Pad|dy ['pedi] der; -s (über engl. paddy aus gleichbed. ma- 
lai. padi): ungeschälter, noch mit Spelzen umgebener Reis 

?Pad|dy ['pædı] der; -s, Plur. -s u. ...dies [...dız] <engl.; nach 
der Koseform von Patrick, dem Schutzpatron der Iren): 
(scherzh.) Ire (Spitzname) 

Pädlerast der; -en, -en (aus gr. paiderast&s ‚jnd., der Kna- 
ben liebt“ zu gr. pais, Gen. paidös „Kind, Knabe“ und era- 
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stes „Liebender“ (zu erän „lieben‘‘))}: Mann mit homose- 
xuellen Neigungen, Beziehungen zu Jungen. Pädleralstie 
die; - (aus gleichbed. gr. paiderastia): homosexuelle Nei- 
gungen, Beziehungen von Männern zu Jungen; Knaben- 
liebe. Pädlialter der; -s, - (zu tpädo... u. t...iater): Fach- 
arzt für Krankheiten des Säuglings- u. Kindesalters; Kin- 
derarzt. Pädlialtrie die; - (zu ?...iatrie): Teilgebiet der 
Medizin, das sich mit den Krankheiten des Säuglings- u. 
Kindesalters befaßt; Kinderheilkunde. pädlialtrisch: die 
Kinderheilkunde betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beru- 
hend 

Paldilschah der; -s, -s (aus gleichbed. pers. pädisäh, eigtl. 
„Beschützer; König“): 1. (ohne Plur.) Titel islamischer 
Fürsten. 2. islamischer Fürst als Träger dieses Titels 

Padjma der; -s {aus gleichbed. sanskr. padma): indischer 
Lotos als häufiges Symbol im t Buddhismus u. t Hinduis- 
mus. Pad|jmalsalna der; - (aus gleichbed. sanskr. padmäsa- 
na): der Lotossitz als Meditationshaltung der t Asketen 

Päldo der; -s, -s: Kurzform von t Pädosexueller, Pädophiler. 
päldo..., Päldo..., vor Vokalen meist päd..., Päd... (zu gr. 
pais, Gen. paidös „Kind, Knabe“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „das Kind bzw. das Kindesalter betref- 
fend“, z. B. Pädologie, Pädiater. Päldolauldiollolge usw. 
vgl. Pädaudiologe usw. Päldolbapltisimus der; -: (veraltet) 
Kindtaufe (Rel.). Pädjodonitie die; - (zu gr. odoüs, Gen. 
odöntos „Zahn“ u. t?...ie): Kinderzahnheilkunde (Med.). 
Päldo|gajmie die; - {zu t...gamie (1)): bei Einzellern vor- 
kommende Form geschlechtlicher Fortpflanzung, bei der 
sich zwei Tochterzellen nach jeweiliger t Meiose zu einer 
+Zygote vereinigen (Biol.). Päldolge|ne|se u. Päldolge- 
nelsis die; -: Fortpflanzung im Larvenstadium (Sonderfall 
der Jungfernzeugung; Biol.). päldolgelneltisch: sich im 
Larvenstadium fortpflanzend (Biol.). Päldollin|guiistik 
[auch ...lın’guistik] die; -: Teilgebiet der angewandten 
Sprachwissenschaft, das sich mit den Stadien des Sprach- 
erwerbs u. der systematischen Entwicklung der Kinder- 
sprache beschäftigt (Sprachw.). Päldollolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Pädologie. 
Päldollolgie die; - <zu ?....\ogie): Wissenschaft vom gesun- 
den Kind unter Berücksichtigung von Wachstum u. Ent- 
wicklung. päldollolgisch (zu ?...logisch): die Pädologie 
betreffend. Päldolpalthollolgie die; -: Lehre von den im 
Kindesalter auftretenden Krankheiten (Med.). päldolphil 
(zu t....phil): a) die Pädophilie betreffend; b) zur Pädophi- 
lie neigend. Päldolphille der; -n, -n: pädophil empfinden- 
der Mann. Päldolphillie die; - (zu t ...philie): [sexuelle] Zu- 
neigung Erwachsener zu Kindern od. Jugendlichen beider- 
lei Geschlechts. Päldolse|xulellle der; -n, -n <zu î sexuell): 
svw. Pädophile 

Pajdouk [pa'dauk] das; -s {aus gleichbed. engl. padouk, dies 
aus dem Birman.): hell- bis dunkelbraunrotes [farbig ge- 
streiftes] hartes Edelholz eines in Afrika u. Asien beheima- 
teten Baumes 

Paldre der; -, Padri <aus gleichbed. it. bzw. span. padre, 
eigtl. „Vater“, dies aus lat. pater, vgl. Pater): l. (ohne 
Plur.) Titel der Ordenspriester in Italien. 2. Ordenspriester 
in Italien als Träger dieses Titels. Paldro|na die; -, ...ne 
(aus it. padrona): ital. Bez. für Gebieterin; Wirtin; Haus- 
frau. Paldrolne der; -[s], ...ni (aus it. padrone): 1. ital. Bez. 
für Herr, Besitzer, Chef. 2. Schutzheiliger (vgl. 'Patron 2). 
3. Plur. von Padrona 


Paldualna die; -, ...nen (nach der ital. Stadt Padua): 1. im 
16. Jh. verbreiteter schneller Tanz im Dreiertakt. 2. svw. 
Pavane (2) 


Palellla [pa'elja] die; -, -s <aus gleichbed. span. paella, eigtl. 


„Kasserolle“, dies über altfr. paële aus lat. patella ‚‚(flache) 
Schüssel, Platte“, Verkleinerungsform von patera „(Op- 
fer)schale‘“‘): 1. span. Reisgericht mit verschiedenen 
Fleisch- u. Fischsorten, Muscheln, Krebsen u. a. 2. zur Zu- 
bereitung der Paella (1) verwendete eiserne Pfanne 

Palfel vgl. Bafel 

Palfelse, Pofese, Povese u. Bofese die; -, -n (meist Plur.) (zu 
it. pavese „aus Pavia“, nach der ital. Stadt): (bayr., österr.) 
gefüllte, in Fett gebackene Weißbrotschnitte 

Palgaie die; -, -n (aus gleichbed. fr. pagaie, dies aus malai. 
pang(g)ayong): Stechpaddel mit breitem Blatt für den 
t Kanadier (1) 

Palgalment das; -[e]s, -e (aus it. pagamento „Zahlung“ zu 
pagare „(be)zahlen“, dies aus lat. pacare, vgl. pagato- 
risch): im 17./18. Jh. Bez. für Rohmaterial zur Münzprä- 
gung, das hauptsächlich aus nicht mehr im Umlauf befind- 
lichen Münzen gewonnen wurde 

palgan (aus gleichbed. kirchenlat. paganus zu lat. paganus 
„zum Dorf gehörig“, dies zu pagus „Dorf(gemeinde)“; 
vgl. Pagus): heidnisch. Palgalnallilen [...ion] die (Plur.) 
(aus gleichbed. /at. paganalia (Plur.) zu paganus, vgl. pa- 
gan): ländliche Feste bei den alten Römern (bes. die nach 
beendeter Saat gefeierten). palgajnijsie|ren (zu ?...isie- 
ren): dem Heidentum zuführen. Palga|nisimus der; -, 
...men (zu t...ismus (2)): a) (ohne Plur.) Heidentum; b) 
heidnisches Element im christlichen Glauben u. Brauch. 
Palga|nus der; -, ...ni (aus gleichbed. kirchenlat. paganus, 
vgl. pagan): Heide, Nichtchrist 

Palgat der; -[e]s, -e {aus iz. bagattino „venezianische Münze 
von geringem Wert“, nach dem auf dem ital. Blatt abgebil- 
deten Schuster, der eine solche Münze als Arbeitslohn in 
der Hand hält): niedrigster Trumpf im Tarockspiel 

palgaltolrisch <zu älter it. pagatura „(Be)zahlung“ zu paga- 
re „(be)zahlen“, dies aus lat. pacare „(den Gläubiger) 
friedlich machen“ zu pax „Friede“: Zahlungen, verrech- 
nungsmäßige Buchungen betreffend, auf ihnen beruhend 

1Paļge ['pa:32] der; -n, -n (aus fr. page „Edelknabe“; weitere 
Herkunft unsicher): 1. junger Adliger als Diener am Hof 
eines Fürsten. 2. junger, uniformierter Diener, Laufbur- 
sche feines Hotels] 

2Page [peıd3] die; -, -s ['peıdzız] (aus gleichbed. engl. page, 
dies aus Jat. pagina, vgl. Pagina): Seite (EDV) 

Palgenikopf ['pa:3ən...] der; -[e]s, ...köpfe (zu t'Page): Bez. 
für eine Mitte der 1920er Jahre aufgekommene kurze Da- 
menfrisur, bei der das waagerecht geschnittene Haar glatt 
fallend Stirn u. Ohren bedeckt. Palgelrie [pa32...] die; -, 
..jen <französierende Bildung zu t"Page): frühere Pagen- 
bildungsanstalt 

Palgi: Plur. von t Pagus 

Palgilna die; -, Plur. -s u. ...nä (aus gleichbed. lar. pagina): 
(veraltet) Buchseite, Blattseite; Abk.: p., pag. palgilnielren 
(zu t... ieren): mit Seitenzahlen versehen. Palgilnlelrung 
die; -, -en (zu t...ierung): 1. (ohne Plur.) das Paginieren. 2. 
Seitenzahlen (mit denen Geschriebenes, Gedrucktes verse- 
hen ist) 

Palgne ['panja] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. pagne, dies aus 
span. paño „Tuch, Stoff‘): baumwollener Lendenschurz 
der afrık. Naturvölker 

Pälgnilum das; -s, ...nia (über nlat. paegnium aus gleichbed. 
gr. paignion, eigtl. „was zum Spielen, Scherzen dient“, zu 
paizein „spielen, scherzen“): in der altgriech. Dichtung 
kleines Iyrisches Gedicht meist scherzhaften Inhalts 

Palgolde die; -, -n <aus gleichbed. drawid. pagödi, dies zu 
sanskr. bhägavat „göttlich, heilig“): 1. in Ostasien entwik- 
kelter, turmartiger Tempel-, Reliquienbau mit vielen 
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Stockwerken, die alle ein eigenes Vordach haben; vgl. Stu- 
pa. 2. (auch der; -n, -n) (veraltet, aber noch österr.) ostasiat. 
Götterbild, meist als kleine sitzende Porzellanfigur mit be- 
weglichem Kopf 

Palgus der; -, Pagi (aus lat. pagus „Dorf; Distrikt, Gau“ zu 
pangere „festmachen, befestigen“): 1. älteste, ländliche 
Siedlungsform in Italien mit Einzelgehöften u. Dörfern, in 
denen das Zentralheiligtum lag. 2. im Mittelalter lat. Bez. 
für den kelt., germ. u. fränk. Gau 

Pahlle|wi ['pax...] vgl. Pehlewi 

Paildeia die, - (aus gr. paideia „Erziehung, Bildung“ zu pai- 
deuein „(Kinder) erziehen“, dies zu pais, Gen. paidös 
„Kind, Knabe“): altgriech. Erziehungsideal, das vor allem 
die musische, gymnastische u. politische Erziehung umfaß- 
te. Paildeulma das; -s (aus gr. paideuma „das durch Erzie- 
hung Vermittelte“): Kulturseele (in den Bereich der t Kul- 
turmorphologie gehörender Begriff von L. Frobenius). 
Paildilbett & das; -[e]s, -en (zu gr. paidion, Verkleine- 
rungsform von pais „Kind“): Kinderbett, dessen Boden 
verstellbar ist 

Pailgnilon (aus gr. paignion „Scherzgedicht“, vgl. Pägni- 
um): griech. Form von Pägnium 

paillle ['pa:jo, auch pai] (aus gleichbed. fr. paille, eigtl. 
„Stroh“, dies aus /ar. palea „Spreu“): strohfarben, stroh- 
gelb. Paillletite [pai’jets] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. fr. paillette, Verkleinerungsform von paille, vgl. pail- 
le): glitzerndes Metallblättchen zum Aufnähen. pailllet- 
tiert (zu t...iert): mit Pailletten besetzt 

Paillou [...lou] das; -, -[s] (aus gleichbed. chin. pai-lou): frei- 
stehendes Ehrentor vor einem Tempel, einem Grab od. 
über einem Weg (in China) 

Pain [p£:] der od. das; -[s], -s (aus fr. pain „Brot“, dies über 
altfr. pan aus lat. panis): Fleischkäse, Fleischkuchen 

Paint [peint] der; -s, -s (aus engl. paint „Farbe“‘): ein ge- 
schecktes t Quarter Horse, in den USA in Reinzucht ge- 
züchtete eigenständige Pferderasse. Paint-in [...'ın] das; 
-[s], -s <zu engl. to paint „malen“ u. in „darin‘): Ausstel- 
lung, in der das Publikum selbst Bilder malen kann 

pair [pe:e] (aus gleichbed. fr. pair, eigtl. „gleich, ebenbür- 
tig“, dies über altfr. per aus lat. par „gleich; gerade“): ge- 
rade (von den Zahlen beim Roulettspiel; Gewinnmöglich- 
keit); Ggs. timpair. Pair der; -s, -s (aus gleichbed. fr. pair, 
eigtl. „(dem König) Ebenbürtiger“, zu pair, vgl. pair): Mit- 
glied des franz. Hochadels. Paijrie [pe'ri:] die; -, ...ien (aus 
gleichbed. fr. pairie): Würde eines Pairs. Pailring ['pe:rın] 
das; -s (aus gleichbed. engl. pairing zu to pair „ein Abkom- 
men treffen“): partnerschaftliches Verhalten: Partner- 
schaft 

Pailsa der; -[s], ...se (aus gleichbed. Hindi paisä): Münzein- 
heit in Indien, Pakistan u. Nepal 

pailsilble [pe'zi:bl] (aus gleichbed. fr. paisible zu paix „Frie- 
den“, dies aus Jar. pax, vgl. 'Pax): (veraltet) friedlich, fried- 
fertig, ruhig 

Palka das; -s, -s (über gleichbed. port. u. span. paca aus einer 
südamerik. Indianersprache): in den Regenwäldern Mit- 
tel- u. Südamerikas lebendes plumpes, pflanzenfressendes. 
nachtaktives Nagetier 

Palkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. pacatio zu lat. 
pacare „befrieden, zum Frieden bringen“, dies zu pax, vgl. 
'Pax): (veraltet) Beruhigung, Friedensstiftung. Palkaltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. pacator): (veraltet) Frie- 
densstifter 

Palket das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. paquet zu älter a 
paque „Bündel, Ballen, Packen“, dies aus dem Nicderl.): 
l. a) mit Papier o. ä. umhüllter [u. verschnürter] Packen: 
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b) etwas in einen Karton, eine Schachtel o. ä. Eingepack- 
tes; vgl. Lunchpaket; c) größere Packung, die eine be- 
stimmte größere Menge einer Ware fertig abgepackt ent- 
hält (z. B. ein Paket Waschpulver). 2. größeres Päckchen 
als Postsendung in bestimmten Maßen u. mit einer 
Höchstgewichtsgrenze. 3. zu einer Sammlung, einem Bün- 
del zusammengefaßte Anzahl politischer Pläne, Vorschlä- 
ge, Forderungen. 4. (beim t Rugby) dichte Gruppierung 
von Spielern beider Mannschaften um den Spieler, der den 
Ball hält. palkeltielren (zu ?...ieren): einwickeln, verpak- 
ken, zu einem Paket machen. Palkeltielrung die; - (zu 
t...ierung): das Paketieren 

Palko der; -s, -s (über gleichbed. span. paco aus Ketschua 
(einer südamerik. Indianersprache) paco): svw. ‘Alpaka 
69) 

Palkoltillle [...'tılja] die, -,-n (aus gleichbed. fr. pacotille, pa- 
quotille, eigtl. „Beilast‘“, dies aus span. pacotilla): auf ei- 
nem Schiff frachtfreies Gepäck. das den Seeleuten gehört 

Pakt der; -[e]s, -e (aus gleichbed. /ar. pactum, substantivier- 
tes Part. Perf. (Neutrum) von pacisci „vereinbaren, ver- 
traglich abschließen“): Vertrag, Übereinkommen; politi- 
sches od. militärisches Bündnis. pakltielren (zu t...ieren): 
einen Vertrag, ein Bündnis schließen; ein Abkommen tref- 
fen, gemeinsame Sache machen. Pakltielrer der; -s, -: (ab- 
wertend) jmd., der mit jmdm. paktiert. Pakltum das; -s, 
...ten (aus lat. pactum „Vertrag, Vergleich“, vgl. Pakt): 
(veraltet) svw. Pakt 

PAL vgl. PAL-System 

pal..., Pal..., pallä..., Pallä... vgl. paläo.... Paläo... Pallä- 
anithrojpilnen die (Plur.) (zu tpaläo... u. gr. änthröpos 
„Mensch“: Altmenschen, Menschengruppe, die im Mit- 
telpaläolithikum (vgl. Paläolithikum) hauptsächlich in 
Westeuropa u. Nordafrika gelebt hat. Pallälan|thro|pol]lo- 
ge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Paläan- 
thropologie. Pallälan|thro|pollolgie die; -: auf fossile Fun- 
de gegründete Wissenschaft vom vorgeschichtlichen Men- 
schen u. seinen Vorgängern. pallälanithro|pollolgisch: die 
Paläanthropologie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr be- 
ruhend. Pallälarkltis die; -: in der Tiergeographie der Eu- 
rasien u. Nordafrika umfassende Teil der tholarktischen 
Region. pallälarkltisch: altarktisch; -e Region: relativ 
artenarme tiergeographische Region, Eurasien u. Nord- 
afrika umfassend 

Pallaldin [auch 'pa...] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. paladin, 
dies über iz. palatino aus mılat. (comes) palatinus „kaiser- 
lich(er Begleiter)“ zu lat. palatinus „zum Palast, Hof gehö- 
rig“, dies zu palatium, vgl. Palast): 1. Angehöriger des 
Heldenkreises am Hofe Karls d. Gr. 2. Hofritter, Berater 
eines Fürsten. 3. treuer Gefolgsmann; Anhänger [aus ei- 
nem Kreis um jmdn.] 

Pallaldon @& das;-s (Kunstw.): Kunststoff für Zahnersatz 

Pallalgolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der Stadt Palago- 
nia auf Sizilien u. zu t?...it): gelb- bis rotbraunes, stark 
wasserhaltiges, basaltisch-vulkanisches Glas 

Pallais [pa'le:] das; - [pa'le:(s)], - [pa'le:s] <aus gleichbed. fr. 
palais; vgl. Palast): Palast, Schloß. Pallais de lEly|sée 
[paledleli'ze] das; - - - (fr.): franz. Form von t Elysee-Palast 

pallä|ne|grid (zu ? paläo... u. t negrid): die Merkmale eines 
bestimmten afrik. Rassentyps aufweisend 

Pallanlkin der; -s, Plur. -e u. -s (über fr. palanquin aus gleich- 
bed. port. palanquim, dies über Prakrit palanka aus sanskr. 
palyanka, paryanka „Diwan, Sofa“): ind. Tragsessel; 
Sänfte 

palläo..., Palläo..., vor Vokalen meist palä..., Palä..., auch 
pal..., Pal... aus gr. palaiós „alt‘“y: Wortbildungselement 


mit der Bedeutung „alt, altertümlich, ur-, Ur-“, z. B. Paläo- 
graphie, paläarktisch. Palläolanlthrojpollolge usw. vgl. 
Paläanthropologe usw. pajläojarklitisch vgl. paläarktisch. 
Palläolbiollolgie die; -: Teilgebiet der Paläontologie, das 
sich mit den tfossilen Organismen, ihren Lebensumstän- 
den u. ihren Beziehungen zur Umwelt befaßt. Pajläo|bo- 
talnik die; -: Wissenschaft von den tfossilen Pflanzen. Pa- 
läolboltajnijker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Paläobotanik. palläo|boltajnisch: die Paläobotanik 
betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. Palläo|de- 
molgralphie die; -: Teilgebiet der prähistorisch-histori- 
schen t Anthropologie, das sich (auf Grund von Alters- u. 
Geschlechtsdiagnosen an Skelettüberresten) mit den 
Sterblichkeitsverhältnissen, mit Umfang u. Altersgliede- 
rungen menschlicher t Populationen (2) befaßt. Palläo- 
ethjnolboltajnik die; -: Teilgebiet der Botanik, das sich mit 
den Beziehungen zwischen Pflanzen u. Menschen in ur- u. 
frühgeschichtlicher Zeit, im weiteren Sinne auch im Mit- 
telalter u. in der frühen Neuzeit befaßt. Palläojgen das; -s 
<zu t...gen): Alttertiär, untere Abteilung des Tertiärs, das 
+ Paleozän, t Eozän u. t Oligozän umfaßt (Geol.). Palläo- 
geolgrajphie die; -: Teilgebiet der Geologie, das sich mit 
der geographischen Gestaltung der Erdoberfläche in frü- 
heren geologischen Zeiten befaßt. Palläo|geo|phylsik die; 
-: Teilgebiet der Geologie, das sich mit den geophysikali- 
schen Verhältnissen der Erde während der geologischen 
Vergangenheit befaßt. Palläolgraph der; -en, -en (zu 
+...graph): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Paläogra- 
phie. Palläolgralphie die; - (zu t...graphie): Wissenschaft 
von den Formen u. Mitteln der Schrift im Altertum u. in 
der Neuzeit; Handschriftenkunde. palläolgralphisch (zu 
+ ...graphisch): die Paläographie betreffend, auf ihr beru- 
hend; handschriftenkundlich. Palläo]hilstollolgie die; -: 
Wissenschaft von den Geweben der tfossilen Lebewesen. 
Palläolin|diajner|tum das; -s: zusammenfassende Bez. für 
die ältesten prähistorischen Indianerkulturen, vor allem in 
Nordamerika. Palläolklilmaltollolgie die; -: Wissenschaft 
von den klimatischen Bedingungen u. Abläufen der Erdge- 
schichte. palläolkrylstisch (zu gr. krystallos „Eis“): die 
Aufeinanderhäufung gestauter Eismassen [aus der Eiszeit] 
betreffend (Geogr.). Palläo]lim|nollolgie die, -: Teilgebiet 
der t Limnologie, das die Geschichte eines Gewässers an 
Hand seiner Sedimente, der darin enthaltenen Tierspuren 
u. organischen Reste (Schalen von Pflanzen u. Tieren) er- 
forscht. Palläo]lin|guilstik die; -: Wissenschaft, die sich mit 
einer (angenommenen) allen Völkern gemeinsamen Ur- 
sprache befaßt. palläollin|guijstisch: die Paläolinguistik 
betreffend, auf ihr beruhend. Pajläollith [auch ...lıt] der, 
-en, -en (meist Plur.) (zu gr. lithos „Stein“): Steinwerkzeug 
des Paläolithikums. Palläollijthilker [auch ...'lı...] der; -s, -: 
Mensch der Altsteinzeit. Palläollijthiikum [auch ...lı...] 
das; -s (zu t...lithikum): älterer Abschnitt der Steinzeit; 
Altsteinzeit. palläollilthisch [auch ...ı...]: zum Paläolithi- 
kum gehörend; altsteinzeitlich. Palläo]malgneltisimus 
der; -: die tremanente Magnetisierung von Gesteinen 
durch das erdmagnetische Feld in früheren erdgeschichtli- 
chen Epochen (Geol.). palläolmalgneltisch: die t Induk- 
tion (2) des erdmagnetischen Feldes während des Auskri- 
stallisierens von Mineralien betreffend (Geol.). Paļläļon- 
tollolge der; -n, -n: Wissenschaftler, der sich mit den Lebe- 
wesen vergangener Erdperioden befaßt. Pajlälonitollolgie 
die; -: Wissenschaft von den Lebewesen vergangener Erd- 
perioden. pallälonitollolgisch: die Paläontologie betref- 
fend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. Palläo|phyltilkum 
das; -s (zu gr. phytön „Pflanze“ u. t...ikum): Altertum der 
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Entwicklung der Pflanzenwelt im Verlauf der Erdge- 
schichte. Palläo|phyltollolgie die; -: svw. Paläobotanik. 
PalläolpsyIcholloigie die; -: Psychologie von den Urzu- 
ständen des Seclischen. Palläo|sol der; -s (zu lat. solum 
„Boden“: fossiler Boden. Pajläoltrojpis die; - {zu gr. tro- 
pé „Hinwendung“, vgl. '"Tropen): pflanzengeographisches 
Gebiet, das die altweltlichen Tropen u. einen Teil der alt- 
weltlichen Subtropen umfaßt. Palläolty|pe die; -, -n (zu 
t Type (1): (selten) svw. Inkunabel. Palläoltylpie die; - (zu 
t2,.ie): Lehre von den Formen der gedruckten Buchsta- 
ben. palläojzän (zu gr. kainös „neu‘): das Paläozän be- 
treffend. Palläo|zän das; -s: älteste Abteilung der Erdneu- 
zeit; vgl. Tertiär (Geol.). Palläo|zoilkum das, -s (zu t...zoi- 
kum): erdgeschichtliches Altertum, Erdaltertum (Geol.). 
palläolzolisch: das Paläozoikum betreffend. Palläo|zoo- 
lolge [...tsoo...] der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Paläozoologie. Palläo|zoollolgie die; -: Wissen- 
schaft von den tfossilen Tieren. palläo]zoollolgisch: die 
Paläozoologie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beru- 
hend 

Pallas der; -, -se <ältere Form von t Palast): Hauptgebäude 
einer mittelalterlichen Burg mit Wohn- u. Festsaal. Pallast 
der; -[e]s, Paläste (mit sekundärem -t aus mhd. palas 
„Hauptgebäude einer Ritterburg mit Fest- und Speisesaal; 
Schloß“, dies über altfr. pales, palais (vgl. Palais) aus spät- 
lat. palatium „Palast, kaiserlicher Hof“ (urspr. der Name 
einer der sieben Hügel Roms, auf dem Kaiser Augustus 
und seine Nachfolger residierten)): schloßartiges Gebäude 

Pallälstra die; -, ...stren (aus gleichbed. gr. palaistra zu pa- 
laiein „ringen, kämpfen“): (im Griechenland der Antike) 
Übungsplatz der Ringer 

Pallast|re|vollultilon [...v...] die; -, -en (zu t Palast): a) Um- 
sturzversuch von Personen in der nächsten Umgebung ei- 
nes Herrschers, Staatsoberhaupts; b) Empörung in der 
Umgebung eines Vorgesetzten, Höhergestellten 

pallat..., Pallat... vgl. palato..., Palato... pallaltal (zu lat. 
palatum „Gaumen“ u. t'...al (1)):a) das t Palatum betref- 
fend; b) im vorderen Mund am harten Gaumen gebildet 
(von Lauten; Sprachw.). Pallaital der; -s, -e zu t '...al (2): 
im vorderen Mundraum gebildeter Laut, Gaumenlaut 
(z. B. k; Sprachw.). Pallaltallis die; -, ...les [...le:s]: (veral- 
tet) svw. Palatal. pallaltallilsiejren (zu ?...isieren): 1. 
+ Konsonanten durch Anhebung des vorderen Zungenrük- 
kens gegen den vorderen Gaumen erweichen (Sprachw.). 
2. einen nichtpalatalen Laut in einen palatalen umwandeln 
(Sprachw.). Pajlaltalllaut der; -[e]s, -e: svw. Palatal 

Pallaltin der; -s, -e (aus mlat. (comes) palatinus „kaiser- 
lich(er Begleiter)“; vgl. Paladin): 1. Pfalzgraf (im Mittelal- 
ter). 2. der Stellvertreter des Königs von Ungarn (bis 
1848). Pallaltilnat das; -[e]s, -e <zu t...at (1)): Pfalz[graf- 
schaft]. Pallaltilne die; -, -n (aus gleichbed. fr. palatinc, 
eigtl. „die Pfälzische‘, dies zu spätlat. palatinus, vgl. Pala- 
tin; nach der Pfalzgräfin Elisabeth Charlotte (t 1722), Her- 
zogin von Orléans, die dieses Pelzwerk bevorzugte): (ver- 
altet) 1. Ausschnittumrandung aus Pelz, leichtem Stoff od. 
Spitze. 2. Hals- u. Brusttuch. pallaltilnisch (nach gleich- 
bed. fr. palatin): 1. den Palatin betreffend. 2. pfälzisch. Pa- 
laltilum das; -s, ...tien [... ion] aus gleichbed. lat. palatium, 
eigtl. „Palast“; nach dem mons Palatinus in Rom): der kai- 
serliche Wohnsitz in der röm. Kaiserzeit. 2. Pfalz (im Mit- 
telalter) 

pallalto..., Pallalto..., vor Vokalen meist palat..., Palat... 
(aus lat. palatum „Gaumen“: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Gaumen; den Gaumenbereich betref- 
fend“, z. B. Palatogramm, Palatodynie. Pallat|odylnie die; 
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-, «jen (zu t...odynie): (bei Trigeminusneuralgie auftre- 
tender) Schmerz im Bereich des Gaumens (Med.). Palla- 
tolgramm das; -s, -e (zu t'!...gramm): Abbildung mit dem 
Palatographen. Pallaltolgraph der; -en, -en (zu t...graph): 
Instrument zur Durchführung der Palatographie. Pallajto- 
grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Methode zur Er- 
mittlung u. Aufzeichnung der Berührungsstellen zwischen 
Zunge u. Gaumen beim Sprechen eines Lautes (Phonetik). 
Pallalto|plalstik die; -, -en: plastische Operation von Gau- 
mendefekten (Med.). Pallalto|schilsis [...'sci:...] die; - (zu 
gr. schisis „das Spalten, Trennen“, dies zu schizein „spal- 
ten“): angeborene Spaltung des harten Gaumens (Med.) 

Pallaltschinjke die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. ung. 
palacsinta, dies über rumän. pläcintä aus lat. placenta 
„Kuchen“): (österr.) dünner, zusammengerollter [mit 
Marmelade o. ä. gefüllter] Eierkuchen 

Pallajtum das; -s, ...ta <aus gleichbed. lat. palatum): obere 
Wölbung der Mundhöhle; Gaumen (Med.) 

Pallalver [...ve] das; -s, - (aus gleichbed. engl. palaver, dies 
über eine afrik. Eingeborenensprache in der Bed. „religiö- 
se od. gerichtliche Versammlung“ aus port. palavra „Un- 
terredung, Erzählung“, dies aus /at. parabola, vgl. Para- 
bel): 1. (ugs. abwertend) das Reden mehrerer Personen 
über etwas, wobei jeder sich äußert u. sich die Erörterung 
längere Zeit hinzieht, oft ohne rechte Ergebnisse. 2. 
(landsch.) Geschrei, Gelärme. pallajvern: (ugs. abwer- 
tend) mit anderen über etwas reden, etwas erörtern, ohne 
daß (wegen der unterschiedlichen Meinungen, Gesichts- 
punkte) dabei ein Ergebnis herauskommt 

Pallaz|zo der; -[s], ...zzi (aus it. palazzo, dies aus spätlat. pa- 
latium, vgl. Palast): ital. Bez. für Palast 

Pallea die; -, Paleen <aus lat. palea „Spreu“: 1. Spreu- 
schuppe od. Spreublatt bei Korbblütlern u. Farnen (Bot.). 
2. Blütenspelze der Gräser (Bot.) 

Pale Ale ['peıl 'e1l] das; - - <aus gleichbed. engl. pale ale): hel- 
les (engl.) Bier 

Palelfroi [pal'froa] der; -, -s <aus gleichbed. fr. palefroi, dies 
aus mlat. paraveredus „Nebenpferd“ zu gr. pará „neben“ 
u. galloroman. veredus „‚Pferd‘): Paradepferd der mittelal- 
terlichen Ritter 

palleo|zän usw. vgl. paläozän usw. 

Pallelstrilna-Stil der; -s (nach dem ital. Komponisten G. P. 
Palestrina, um 1525-1594): [vom Tridentinischen Konzil 
(Trient 1545-1563) zum Stil der (kath.) Kirchenmusik 
schlechthin erklärter] Stil Palestrinas, der einen Höhe- 
punkt der vokalen Polyphonie seiner Zeit darstellte (Mus.) 

Palleltot ['palsto, auch pal'to:] der; -s, -s (aus fr. paletot 
„weiter Überrock“, dies aus mittelengl. paltok „Überrock, 
Kittel“): 1. (veraltet) doppelreihiger, leicht taillierter Her- 
renmantel mit Samtkragen, meist aus schwarzem Tuch. 2. 
dreiviertellanger Damen- od. Herrenmantel 

Palletite die; -, -n <aus gleichbed. fr. palette, eigtl. „kleine 
Schaufel“, Verkleinerungsform von pelle „‚Schaufel, Spa- 
ten“, dies aus lat. pala): 1. meist ovales, mit Daumenloch 
versehenes Mischbrett für Farben. 2. reiche Auswahl, viele 
Möglichkeiten bietende Menge. 3. genormte hölzerne od. 
metallene Hubplatte zum Stapeln von Waren mit dem Ga- 
belstapler 

palletiti (Herkunft unsicher); in der Wendung [es ist] al- 
les -: (ugs.) [es ist] alles in Ordnung 

palletitielren, auch palletitilsie|ren (zu t Palette u. t ...ieren 
bzw. ...isieren): Versandgut auf einer Palette (3) stapeln 
[u. so verladen] 

Palleulrolpa, ohne Artikel; Gen. -s (in Verbindung mit At- 
tributen das; -[s]) (zu t paläo... u. nach dem Erdteil Euro- 
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pa): Alteuropa, der vor dem t Devon versteifte Teil Euro- 
pas (Geol.). Pallich|nollo|gie die; - (zu gr. ichnos „Fuß- 
spur, Fährte“ u. t...logie): Teilgebiet der Paläontologie, 
das fossile Lebensspuren untersucht u. Rückschlüsse auf 
die Lebensbedingungen zieht 

palli..., Palli... vgl. palin..., Palin... Pallijlallie die; - <zu tpa- 
lin..., gr. lalein „viel reden, schwatzen“ u. t?...ie): krank- 
hafte Wiederholung desselben Wortes od. Satzes (Med.). 
pallim..., Pallim... vgl. palin..., Palin... Palliimne|se die; - 
(zu gr. mnö&sis „das Erinnern‘): Wiedererinnerung; Erin- 
nerung an etwas, was bereits dem Gedächtnis entfallen 
war (Med., Psychol.). Pallim|jpsest der od. das; -[e]s, -e 
<über lat. palimpsestos aus gleichbed. gr. palimps£stos, 
eigtl. „wieder abgekratzt“, zu t palin... u. gr. psEn „abkrat- 
zen“): 1. antikes od. mittelalterliches Schriftstück, von 
dem der ursprüngliche Text aus Sparsamkeitsgründen ge- 
tilgt und das danach neu beschriftet wurde. 2. Rest des al- 
ten Ausgangsgesteins in umgewandeltem Gestein (Geol.). 
pallin..., Pallin..., vor Lippenlauten angeglichen zu pa- 
lim..., Palim..., auch verkürzt zu palı..., Pali... (aus gr. pä- 
lin „zurück; wiederum, erneut“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „zurück; wieder[um], erneut“, z. B. Pa- 
lindrom, Palimpsest, Palilalie. pallinIdrom <aus gr. 
palindromos „rückläufig“): in Form eines Palindroms 
[verfaßt]; -er Rheumatismus: schmerzhafte Schwel- 
lung im Gelenkbereich, die spontan wieder nachläßt 
(Med.). Pallin|drom das; -s, -e: 1. sinnvolle Buchstaben- od. 
Wortfolge, die rückwärts gelesen denselben od. einen an- 
deren Sinn ergibt (z. B. Reliefpfeiler; Regen — Neger; die 
Liebe ist Sieger - rege ist sie bei Leid); vgl. Anagramm. 2. 
Bez. für DNS-Abschnitte (vgl. DNS), in denen die Nukleo- 
tidsequenz (vgl. Nukleotid) des einen Stranges mit einem 
anderen identisch ist, wenn man in 5-Schritt-Folge rück- 
wärts liest (Genetik). Pallin\drojmie die; -, ...ien (zu 
t?...ied: (veraltet) Rückfall einer Krankheit. pallin\gen 
[palın'ge:n] (zu tpalin... u. t...gen): die Palingenese (3) 
betreffend, durch sie entstanden, z. B. -es Gestein (Geol.). 
Pallinigelnelse die; -, -n: 1. Wiedergeburt der Seele (durch 
Seelenwanderung). 2. das Auftreten von Merkmalen stam- 
mesgeschichtlicher Vorfahren während der Keimesent- 
wicklung (Biol.). 3. Aufschmelzung eines Gesteins u. Bil- 
dung einer neuen Gesteinsschmelze (Geol.). Pallin/ge|ne- 
sie die; -, ...ien u. Pallin|ge]|nelsis die; -, ...esen: svw. Palin- 
genese (2). pallin|gelneltisch: die Palingenese (1, 2) be- 
treffend. Pallinlodie die; -, ...ien (aus gr. palinöidia ‚„‚Wi- 
derruf“): bes. in der Zeit des Humanismus u. des Barocks 
gepflegte Dichtungsart, bei der vom selben Verfasser die 
in einem früheren Werk aufgestellten Behauptungen mit 
denselben formalen Mitteln widerrufen werden (Litera- 
turw.) 

Pallilsalde die; -, -n «aus gleichbed. fr. palissade, eigtl. 
„Pfähle, Pfahlzaun“, dies aus altprovenzal. palissada zu pa- 
lissa „Pfahlzaun‘“, dies zu pal „Pfahl“ aus lat. palus): 1. a) 
zur Befestigung dienender Pfahl; Schanzpfahl; b) Befesti- 
gungsanlage, Wand aus Palisaden (a). 2. hohes Hindernis 
aus Brettern (Pferdesport). Pallilsaldenige|welbe das; -s, 
-: an der Oberseite von Blättern gelegene Schicht pfahlför- 
mig langgestreckter Zellen, die viel Blattgrün enthalten. 
Pallilsalden|parlenichym [...c...] das; -s, -e: svw. Palisa- 
dengewebe. Pallilsalden|zellle die; -, -n (meist Plur.): eine 
der das Palisadengewebe bildenden zylindrischen Zellen 
(Bot.). pallilsaldielren <aus fr. palissader „einzäunen“): 
(veraltet) mit Schanzpfählen befestigen 

Pallilsan|der der; -s, - (aus fr. palissandre, dies über niederl. 
palissander wohl aus span. palo santo, eigtl. „heiliger 


Palomino 


Pfahl“): violettbraunes, von dunklen Adern durchzoge- 
nes, wertvolles brasilianisches Nutzholz, ?Jakaranda. palli- 
san|dern: aus Palisanderholz 

pallilsielren <aus gleichbed. fr. palisser zu palis „Zaun“, 
dies aus altprovenzal. palissa, vgl. Palisade): junge Bäume 
so anbinden, daß sie in einer bestimmten Richtung wach- 
sen 

Pal-Krilsen die (Plur.) (nach dem österr. Internisten J. Pal, 
1863-1936): anfallsweise auftretende spastische Gefäßkri- 
sen mit starker Blutdrucksteigerung, z. B. bei Arterioskle- 
rose (Med.) 

Pallla die; -, -s (aus gleichbed. lat. palla); |. altröm. Frauen- 
mantel. 2. gesticktes Leinentuch über dem Meßkelch; vgl. 
Velum (2) 

Palllaldiajnis|mus der; - (nach dem ital. Architekten A. Pal- 
ladio (1508-1580) u. zu t...ismus (2)): der von Palladio 
beeinflußte [klassizistische] Architekturstil (17. u. 18. Jh.), 
bes. in Westeuropa und England 

"Palllaldilum das; -s, ...ien [...ion] (lat.; aus gleichbed. gr. 
Pallädion, nach dem Namen der griech. Göttin Palläs 
(Gen. Pallädos) Athene): a) Bild der griech. Göttin Pallas 
Athene als Schutzbild; b) schützendes Heiligtum. ?Pallla- 
dilum das; -s (nach dem Planetoiden Pallas (vgl. 'Palladı- 
um), der ein Jahr vor dem Element (1802) entdeckt wurde, 
u. zu t...ium): chem. Element, dehnbares, silberweißes 
Edelmetall; Zeichen Pd 

Palllasch der; -[e]s, - (durch slaw. Vermittlung über ung. 
pallos aus türk. pala „Schwert“: schwerer [K orb]säbel 

Palllajsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (meist Plur.) (nach dem Arzt 
u. Forschungsreisenden P. S. Pallas (1741-1811) u. zu 
+2, it): Übergangsform zwischen Stein- u, Eisenmeteorit 

Palljäsithelsie die; -, ...ien <zu gr. pällein „schwingen“ u. 
+ Ästhesie): das Vermögen, t Vibrationen mit dem Tast- 
sinn wahrzunehmen (fehlt z. B. bei multipler Sklerose; 
Med.) 

Pallla|watsch u. Ballawatsch der; -s, -e (wohl aus ir. balor- 
daggine „Dummheit, Tölpelei“): (österr. ugs.) 1. (ohne 
Plur.) Durcheinander, Blödsinn. 2. Versager, Niete 

pallleiti vgl. paletti 

Pallliajta die; -, ...ten (aus gleichbed. lat. (fabula) palliata zu 
palliatus „mit einem Pallium bekleidet“; vgl. Pallium}: alt- 
röm. Komödie mit griech. Stoff u. Kostüm im Gegensatz 
zur t Togata. Palllialtilon die; -, -n (zu (m)lat. palliare „mit 
einem Mantel bedecken; verbergen“ u. t...ation): Linde- 
rung von Krankheitsbeschwerden (z. B. durch Medika- 
mente; Med.). pallliajtiv (aus gleichbed. nlat. palliativus zu 
spätlat. palliatus (Part. Perf. von palliare, vgl. Palliation) u. 
+..iv): die Beschwerden einer Krankheit lindernd, aber 
nicht die Ursachen bekämpfend; schmerzlindernd (Med.). 
Palllialtiv das; -s, -e [...və] u. Palllialtilvum [...v...] das; -S, 
„va (zu t...iv bzw. ...ivum): die Krankheitsbeschwerden 
linderndes, aber nicht die Krankheit selbst beseitigendes 
Arzneimittel; Linderungsmittel (Med.). Palllilen|gellder 
[...lien...] die (Plur.) (zu kirchenlat. pallium, vgl. Pallium 
(3): an den Papst zu zahlende Abgabe beim Empfang des 
Palliums (3) 

Palllilno der; -s, -s <aus it. pallino „kleiner Ball“, Verkleine- 
rungsform von älter ir. palla „Kugel“): Setz-, Zielkugel 
beim tBoccia 

Palllilum das; -s, ...ien [...ien] (aus lat. pallium „weiter Man- 
tel (der Griechen)“; Bed. 3 über gleichbed. kirchenlat. pal- 
lium): 1. im antiken Rom mantelartiger Überwurf. 2. Krö- 
nungsmantel der [mittelalterl.] Kaiser. 3. weiße Schulter- 
binde mit sechs schwarzen Kreuzen als persönliches Amts- 


zeichen der kath. Erzbischöfe; vgl. Omophorion. 4. Groß- 
hirnrinde bei Wirbeltieren u. beim Menschen (Med.) 

Pall-mall ['pel'mel] das; - (aus gleichbed. engl. pall-mall, dies 
über älter fr. pallemaille aus ir. pallamaglio „Schlagball- 
spiel‘): schottisches Ballspiel 

Palllo|graph der; -en, -en (zu gr. pällein „schwingen, schüt- 
teln“ u. t...graph): (veraltet) svw. Vibrograph 

Palllor der; -s, ...ores [...re:s] <aus gleichbed. lat. pallor): 
Blässe, bleiche Hautfarbe (Med.) 

Palllotitilner der; -s, - (nach dem Gründer, dem italien. Prie- 
ster V. Pallotti, 1795-1850): Mitglied einer kath. Vereini- 
gung zur Förderung des t Laienapostolats u. der Mission 
(2). Palllotitilne]rin die; -, -nen: Schwester einer kath. Mis- 
sionskongregation 

1Palm der; -s, -e (aber: 5 Palm) <über roman. Vermittlung 
aus /at. palma „flache Hand“, dies aus gleichbed. gr. palä- 
mē}: altes Maß zum Messen von Rundhölzern. ?Palm der; 
-s, -e (zu + Palme): ein Zweig, der in kath. Gebieten zur Er- 
innerung an den Einzug Christi in Jerusalem am Sonntag 
Palmarum in der Kirche geweiht wird. pallmar <aus 
gleichbed. lat. palmaris; vgl. 'Palm): zur hohlen Hand ge- 
hörig (Med.). Pallmarlflejxilon die; -, -en: Beugung der 
Finger zur Handfläche bzw. der Hand nach unten (Med.). 
Pallmalrum (aus /at. (dies) palmarum „(Tag der) Pal- 
men“): Name des Sonntags vor Ostern (nach der t Periko- 
pe 1 vom Einzug Christi in Jerusalem, Matth. 21, 1-11). 
Pallme die; -, -n (aus gleichbed. lat. palma (wegen der Ähn- 
lichkeit des Palmblattes mit einer gespreizten Hand); vgl. 
!Palm): tropische od. subtropische Holzpflanze mit unver- 
zweigtem Stamm u. großen gefiederten od. fächerförmi- 
gen Blättern 

Pallmer|ston ['pa:mastan] der; -[s] (nach dem brit. Politiker 
H. J. Temple, Viscount Palmerston, 1784-1865): schwe- 
rer, doppelt gewebter, gewalkter Mantelstoff 

Palļlmẹętite die; -, -n {aus gleichbed. fr. palmette zu palme 
„Palme, Palmzweig“, dies aus /at. palma; vgl. Palme): 1. 
palmblattähnliches, streng symmetrisches Ornament der 
griech. Kunst. 2. an Wänden od. freistehendem Gerüst ge- 
zogene Spalierbaumform. palļmieļren (zu ?...ieren?: 1. 
beide Augen mit den Handflächen bedecken (Med.). 2. et- 
was hinter der Hand verschwinden lassen (bei einem Zau- 
bertrick). Pallmin & das; -s (zu Palme u. t...in (1)): aus 
K.okosöl hergestelltes Speisefett. Pallmiltat das; -[e]s, -e (zu 
+ Palmitin u. t...at (2): Salz der Palmitinsäure. Pallmiltin 
das; -s (zu fr. palmite „Mark der Palme“ u. t...in (1): 
Hauptbestandteil der meisten Fette. Pallmiltin|säujre die; 
-: feste, gesättigte Feitsäure, die in zahlreichen pflanzli- 
chen u. tierischen Fetten vorkommt. Paljmiltos die (Plur.) 
(zu port. palmito „Palmentrieb, Palmenmark“): als Gemü- 
se od. Salat zubereitete Blattknospen od. Sämlinge mit zar- 
tem Mark von verschiedenen Palmenarten 

Pallmujre [...'my:r2] die; -, -n (aus fr. palmure „Schwimm- 
haut“): flügelartig bis zur Penisspitze reichende Haut des 
Hodensacks, eine angeborene Mißbildung (Med.) 

Pallmus der; -, ...mi (aus lat. palmus „Handbreit“; vgl. 
'"Palm): altröm. Längenmaß (= 7,39 cm) 

Pallökollo|gie die; - (zu tpaläo... u. tÖkologie): Wissen- 
schaft von den Organismus-Umwelt-Beziehungen in der 
Erdgeschichte 

Pallollolwurm der; -[e]s, ...würmer (zu polynes. palolo}: 
Borstenwurm der Südsee, dessen frei im Meer schwärmen- 
de, die Geschlechtsorgane enthaltende Hinterabschnitte 
(vgl. Epitokie) von den Eingeborenen gegessen werden 

Pallo]milno der; -[s], -s (aus span. palomino „Täubchen“, 


1001 


Palotás 


Verkleinerungsform von paloma ,„Taube“): bes. in den 
USA gezüchteter Pferdetyp mit arab. Einschlag 

Palloltäs ['polota:f] der; -, - (zu ung. palota „Palast“: mäßig 
langsamer ungarischer Gesellschaftstanz, meist mit meh- 
reren Sätzen (Mus.) 

pallpalbel (aus spätlat. palpabilis „(be)tastbar“ zu lat. pal- 
pare, vgl. palpieren): 1. unter der Haut fühlbar (z. B. von 
Organen), greifbar, tastbar (z. B. vom Puls; Med.). 2. (ver- 
altet) offenbar, deutlich. Paljpajbillijtät die; - (zu t...ität): 
(veraltet) Greifbarkeit, Fühlbarkeit. Pal|paltilon die; -, -en 
(aus lat. palpatio „das Betasten“): Untersuchung durch 
Abtasten u. Befühlen von dicht unter der Körperoberflä- 
che liegenden inneren Organen (Med.). pallpaltolrisch 
(aus gleichbed. n/at. palpatorius): durch Palpation; abta- 
stend, befühlend (Med.). Pallpe die; -, -n (aus nlar. palpus 
„Fühler (der Gliedertiere)“, dies aus /ar. palpus, vgl. Pal- 
pus): Taster der Borstenwürmer u. Gliedertiere (Zool.). 
Paljpe|bra die; -, ...brae [...bre] (aus gleichbed. /at. palpe- 
bra): Augenlid (Med.). paljpe|bral (zu t'...al (1)): zum 
Augenlid gehörig (Med.). Pallpi: Plur von t Palpus. pal- 
pie|ren (aus Jar. palpare „betasten, sanft streicheln“): ab- 
tasten, betastend untersuchen (Med.). Pallpiltaltilon die; -, 
-en (aus lat. palpitatio „häufige u. schnelle Bewegung“ zu 
palpitare, vgl. palpitieren): verstärkter u. beschleunigter 
Puls; Herzklopfen (Med.). pallpiltielren <aus /at. palpitare 
„zucken, (heftig) schlagen“): [verstärkt, beschleunigt] 
schlagen, klopfen, pulsieren (Med.). Paljpus der; -, Plur. 
Palpi u. Palpen (aus /at. palpus „‚Klopfer“): bes. dem Ta- 
sten dienender Anhang am Kopf verschiedener Wirbello- 
ser (Zool.) 

PAL-SyIstem das; -s (Kurzw. aus engl. Phase Alternating 
Line „phasenverändernde Zeile“ u. zu tSystem): ein 
Farbfernsehsystem, bei dem die auf dem Übertragungs- 
weg entstehenden störenden Einflüsse, die bei der Wieder- 
gabe Farbfehler verursachen würden, durch Kompensa- 
tion behoben werden; vgl. SECAM-System 

Palluldalmen|tum das; -s. ...ta <aus gleichbed. lat. paluda- 
mentum): a) Mantel der altröm. Soldaten; b) Fürstenman- 
tel bei den alten Römern 

Palluldalrilum das; -s, ...ien [...ien] (zu /at. palus, Gen. palu- 
dis „Sumpf“ (dies aus gr. pelös „Schlamm, Morast“) u. 
t...arium): Behälter, Anlage zur Haltung von Pflanzen u. 
Tieren, die in Moor u. Sumpf heimisch sind. Palluldisjimus 
der; -<zu t...ismus (3)): (veraltet) Sumpffieber, Malaria 

Pallylgorlskit [auch ...'skıt] der; -s, -e (nach dem Fundort 
Palygorsk im Ural u. zu t?...it): ein weißes Mineral wech- 
selnder Zusammensetzung 

PallyInollolgie die; - (zu gr. palynein „streuen“ u. t....logie): 
Zweig der Botanik, der sich mit der Erforschung der Blü- 
tenpollen u. Sporen befaßt 

Palmir|schaf das; -[e]s, - (nach dem zentralasiat. Hochge- 
birge):im Hochland von Pamir beheimatetes Wildschaf 

Pamļpa die; -, -s (meist Plur.) «über span. pampa aus Quiché 
(einer mittelamerik. Indianersprache) pampa „Feld, Ebe- 
ne“): ebene, baumarme Grassteppe in Südamerika. Pam- 
paslfor|maltilon die; -: bis 300 m mächtige t pleistozäne 
Lößablagerungen in Südamerika 

Pamjpellmulse die; -, -n (unter Einfluß von fr. pample- 
mousse über niederl. pompelmoes aus tamil. bambolmas): 
große, gelbe Zitrusfrucht von säuerlich-bitterem Ge- 
schmack 

Pamlpelro der; -{s], -s <aus gleichbed. span. pampero zu 
pampa, vgl. Pampa): kalter, stürmischer Süd- bis Südwest- 
wind in der argentinischen Pampa 

Pamjphlet das; -[e]s, -e <über fr. pamphlet aus gleichbed. 
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engl. pamphlet „Broschüre, kleine (satirische) Abhand- 
lung“, vermutlich entstellt aus dem Titelwort des mlat. Lie- 
besromans „Pamphilus seu de amore“): [politische] Streit- 
u. Schmähschrift, verunglimpfende Flugschrift. Pamjphle- 
tist der; -en, -en (zu t...istt: Verfasser von Pamphleten. 
pamjphieltilstisch “zu t...istisch): in der Art eines 
Pamphlets 

Pamjpulsche [auch ...'pu:fe] vgl. Babusche 

"Pan der; -s, -s (aus poln. pan „Herr“: 1. kleiner poln. Guts- 
besitzer. 2. Herr (poln. Anrede) 

2Pan W das; -s (Kurzw. aus Polyacrylnitril): synthetische 
Faser, die in den USA als tî Orlon hergestellt wird 

3Pan der; -s (aus gleichbed. gr. Pán): Hirten- u. Waldgott in 
der griech. Mythologie 

pan..., Pan... (aus gr. pän „ganz, all, jeder“ (Neutrum von 
päs)): Präfix mit der Bedeutung „ganz, gesamt, umfas- 
send, völlig“, z. B. Panorama, Pantheismus; vgl. panto..., 
Panto... 

Pajnajche [... fe:] usw. vgl. Panaschee usw. 

Palnalde die; -, -n <über fr. panade aus provenzal. panada, 
dies zu pan „Brot“ aus /at. panis): a) Brei aus Semmelbrö- 
seln bzw. Mehl u. geschlagenem Eigelb zum t Panieren; b) 
breiige Mischung (z. B. aus Mehl, Eiern, Fett mit Gewür- 
zen) als Streck- u. Bindemittel für t Farcen (3). Palnaldel- 
sup|pe die; -, -n: (südd., österr.) Suppe mit Weißbroteinla- 
geu.Ei 

panlafrilkalnisch <zu tpan... u. nach dem Erdteil Afrika): 
den Panafrikanismus, alle afrikanischen Staaten betref- 
fend. Panlafrilkalnisimus der; - (zu t...ismus (2)): das Be- 
streben, die wirtschaftliche u. politische Zusammenarbeit 
aller afrikanischen Staaten zu verstärken 

Panlagia u. Panhagia die; -, ...ien (aus mgr. panhägia „die 
Allheilige“ zu tpan... u. gr. hägios „heilig“: 1. (ohne 
Plur.) Beiname Marias in der orthodoxen Kirche. 2. litur- 
gisches Marienmedaillon des Bischofs der orthodoxen 
Kirche. 3. Marienbild in der t Ikonostase. 4. Brotsegnung 
zu Ehren Marias 

Palnalma der; -s, -s (nach der mittelamerikan. Stadt Pana- 
ma): Gewebe in Würfelbindung, sog. Panamabindung 
(Webart). Palnalmalhut der; -[e]s, ...hüte: aus den Blattfa- 
sern einer bestimmten Palmenart geflochtener Hut 

panlamelrilkalnisch (zu tpan... u. nach dem Erdteil Ame- 
rika): den Panamerikanismus, alle amerik. Staaten betref- 
fend. Panjamelrlikalnisjmus der; - (zu t ...ismus (2)): das 
Bestreben, die wirtschaftliche u. politische Zusammenar- 
beit aller amerikanischen Staaten zu verstärken 

panlaralbisch (zu tpan... u. t Araber): den Panarabismus, 
alle arab. Staaten betreffend. Panlaralbisjmus der; - (zu 
t...ismus (2)): das Streben aller arab. Staaten nach Zusam- 
menarbeit auf politischem u. kulturellem Gebiet 

Palnalriltiium das; -s, ...ien [...ien] aus at. panaricium 
„Krankheit an den Nägeln“ (vermutlich zu gr. parönychia 
„Niednagel‘“)): Nagelgeschwür, eitrige Entzündung an 
den Fingern (Med.) 

Panlarlthriltis die; -, ...itiden (zu t pan... u. t Arthritis): Ent- 
zündung aller Teile eines Gelenkes (Med.) 

Palnasch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. panache, dies aus 
it. pennachio, zu lat. penna, pinna „Feder, Mauerzinne“): 
Helmbusch, Federbusch. Palnalschee das; -s, -s <aus 
gleichbed. fr. panache, eigtl. Part. Perf. von panacher, vgl. 
panaschieren): (veraltet) I. mehrfarbiges Speiseeis. 2. a) 
aus verschiedenen Obstsorten bereitetes Kompott, Gelee; 
b) gemischtes Getränk, bes. Bier u. Limonade. 3. svw. Pa- 
naschierung (2). palna|schie|ren (aus Fr. panacher „bunt- 
streifig machen“, eigtl. „mit einem Federbusch zieren“, zu 


Pangäa 


panache, vgl. Panasch): 1. bei einer Wahl seine Stimme für 
Kandidaten verschiedener Parteien abgeben (z. B. in be- 
stimmten Bundesländern bei Gemeinderatswahlen). 2. 
(veraltet) mit Federbusch schmücken. pajnalschiert (zu 
tiert): mit weißer od. bunter Musterung (von grünen 
Pflanzenblättern; Bot.). Palna|schiejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): l. das Panaschieren. 2. weiße Musterung auf 
Pflanzenblättern durch Mangel an Blattgrün in den Farb- 
stoffträgern (Bot.). Palnalschülre die; -, -n (aus fr. pana- 
chure „farbiger Streifen‘): svw. Panaschierung (2) 

Panlathejnälen die (Plur.) <aus gleichbed. gr. (tá) 
Panathänaia): jährlich, bes. aber alle vier Jahre gefeiertes 
Fest zu Ehren der Athene im alten Athen 

Palnax der; -, - (über lat. panax aus gr. pänax „Allheilkraut“, 
eigtl. „alles heilend“): Araliengewächs, dessen Wurzel als 
tGinseng in der Heilkunde bekannt ist. Panjazee [auch 
...tse:] die; -, -n (über lat. panacea aus gleichbed. gr. pan- 
äkeia, dies zu tpan... u. gr. akeisthai „heilen“): Allheilmit- 
tel, Wundermittel 

Pan|chen-Lajma ['pantfn...] vgl. Pantschen-Lama 

Pan|chrojmalsie [...kro...] die; -, ...ien (zu ?tpan... u. 
+ Chromasie): Sensibilisierung einer fotografischen Emul- 
sion für alle Farben einschließlich Rot. pan|chro|ma- 
tisch: empfindlich für alle Farben u. Spektralbereiche 
(von Filmmaterial; Fotogr.) 

Panlcre]jas [...k...] vgl. Pankreas 

Pan|da der; -s, -s (Herkunft unsicher): a) vorwiegend im Hi- 
malaja heimisches Tier mit fuchsrotem, an Bauch u. Bei- 
nen schwarzbraunem Pelz; Katzenbär; b) scheuer Bär (bis 
1,50 m Körperlänge), weiß mit schwarzem Gürtel, schwar- 
zen Ohren u. Augenringen, der von Bambus lebt; Bambus- 
bär 

Pan!dailmo|nilon u. Pan|däjmo|nilum das; -s, ...ien [...ion] 
(über nlat. pandaemonium aus gleichbed. (n)gr. pandai- 
mönion): a) Aufenthalt aller t Dämonen; b) Gesamtheit 
aller t Dämonen 

Pan|dalne die; -, -n u. Pan|dajnus der; -, - (aus gleichbed. 
nlat, pandanus, dies aus malai. pandang, eigtl. „ansehn- 
lich“): Schraubenbaum (Zierpflanze mit langen, schmalen 
Blättern) 

Pan|deklten die (Plur.) <aus späzlat. pandectes, dies zu gr. 
pandektes „allumfassend‘“): Sammlung altröm. Privat- 
rechts im t Corpus juris civilis; vgl. Digesten. Pan|dekltist 
der; -en, -en (zu t...ist): deutscher Zivilrechtler für röm. 
Recht, bes. im 19. Jh. 

Pan|delmie die; -, ...ien (aus gleichbed. nlat. pandemia zu 
tpan... u. gr. dämos „Volk“: sich weit verbreitende, gan- 
ze Länder od. Landstriche erfassende Seuche; Epidemie 
großen Ausmaßes (Med.). pan|dejmisch: sich über meh- 
rere Länder od. Landstriche ausbreitend (von Seuchen; 
Med.) 

Panlder|ma der; -[s], -s (nach der türk. Hafenstadt Pander- 
ma, heute Bandirma): vielfarbiger türk. [Gebetsjteppich 
ohne charakteristisches Muster u. meist von geringerer 
Qualität. Pan|der|mit [auch ...'mıt] der; -s, -e (zu Dan 
feinkörnigen Knollen vorkommendes seltenes Mineral 

Panidelro der; -s, -s (aus gleichbed. span. pandero): baski- 
sche Schellentrommel; vgl. Tamburin 

Panjdit der; -s, -e (aus gleichbed. Hindi pandit zu sanskr. 
panditä „klug, gelehrt“): 1. (ohne Plur.) Titel brahmanı- 
scher Gelehrter. 2. Träger dieses Titels 

!Pan|do|ra (nach Pandora, der ersten, von Hephaistos ge- 
bildeten Frau in der griech. Mythologie, die alles Unheil in 
einem Gefäß trägt, um es auf Zeus’ Befehl unter die Men- 


schen zu bringen); in der Fügung die Büchse der -: 
Quelle aller Übel 

2Pan]dolra die; -, -s (aus gleichbed. if. pandora; vgl. Bandu- 
ra): Zupfinstrument engl. Ursprungs als Generalbaßin- 
strument des 16. u. 17. Jh.s 

Panldur der; -en, -en (aus gleichbed. ung. pandúr): (früher) 
a) ung. [bewaffneter] Leibdiener; b) leichter ung. Fußsol- 
dat 

Pan|dujra vgl. Bandura. Pan|dujrijna die,-, -s (italianisieren- 
de Verkleinerungsform von lat. pandura, vgl. Bandura}: 
svw. tMandola 

Pajneel das; -s, -e (über mniederl. panneel, paneel „Holzbe- 
kleidung“ aus altfr. panel „eingefaßte Fläche, Tafel, 
Wand“, wohl zu lat. panis „Türfüllung“): 1. a) das vertieft 
liegende Feld einer Holztäfelung; b) gesamte Holztäfe- 
lung. 2. Holztafel der Gemälde. pajneellie|ren (zu t...ie- 
ren): [eine Wand] mit Holz vertäfeln 

Panlegylriiker der; -s, - (zu t Panegyrikos): Verfasser von 
Panegyriken. Panjegylrilkon das; -[s], ...ka (aus gleichbed. 
mgr. pan&gyrikön zu gr. panögyrikös, vgl. Panegyrikos): li- 
turgisches Buch der orthodoxen Kirche mit predigtartigen 
Lobreden auf die Heiligen. Panjegylriikos der; -, ...koi 
[...koy] u. Panlegylrilkus der; -, Plur. ...ken u. ...zi (über 
lat. panegyricus aus gr. panegyrikös, eigtl. „zur Versamm- 
lung, zum Fest gehörig“, zu tpan... u. gr. ägyris „Ver- 
sammlung‘): Fest-, Lobrede, Lobgedicht im Altertum. 
panjegylrisch: den Panegyrikus betreffend, lobrednerisch 

Pajnel ['pen]] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. panel, eigtl. 
„Feld, Paneel“; vgl. Paneel): 1. repräsentative Personen- 
gruppe für die Meinungsforschung. 2. Schalttafel (Elek- 
trot.). Palnelltech|nik die; -: Methode der Meinungsfor- 
schung, die gleiche Gruppe von Personen innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums mehrfach zu ein u. derselben Sache 
zu befragen 

palnem et cir|cen|ses [- - tsır'tsenze:s] (lat.; „Brot und 
Zirkusspiele“): Lebensunterhalt u. Vergnügungen als Mit- 
tel zur Zufriedenstellung des Volkes (urspr. Anspruch des 
röm. Volkes während der Kaiserzeit, den die Herrscher zu 
erfüllen hatten, wenn sie sich die Gunst des Volkes erhal- 
ten wollten) 

Panlenithelisimus der; - (zu pan..., gr. en „in“ u. 1 Theis- 
mus): religiös-philosophische Lehre, nach der die Welt in 
Gott eingeschlossen ist, ihren Halt hat; vgl. Pantheismus. 
panjenitheilstisch (zu ?...istisch): den Panentheismus be- 
treffend, auf ihm beruhend; in der Art des Panentheismus 

Panlenizejphalliltis die; -, ...itiden (zu tî pan... u. t Enzepha- 
litis): Sammelbez. für verschiedene Formen der Hirnent- 
zündung, bei denen das ganze Zentralnervensystem in 
Mitleidenschaft gezogen ist (Med.) 

Palnetlto|ne der; -[s], ...ni (aus gleichbed. ir. panettone zu 
pane „Brot“, dies aus lat. panis}: ital. Hefekuchen mit kan- 
dierten Früchten 

Panleujro]pa, ohne Artikel; Gen. -s (in Verbindung mit At- 
tributen das; -[s]) (zu tpan... u. nach dem Erdteil Europa): 
[von vielen Seiten erstrebte] künftige Gemeinschaft aller 
europäischen Staaten. panleujrojpälisch: gesamteuro- 
päisch 

Panlfilm der; -[e]s, -e <Kurzw. aus panchromatischer Film): 
Film mit t panchromatischer Schicht 

Panfflölte die; -, -n (nach dem altgriech. Hirtengott Pan, vgl. 
3Pan): aus 5-7 verschieden langen, grifflochlosen, floßar- 
tig aneinandergereihten Pfeifen bestehendes Holzblas- 
instrument; Faunflöte, Faunpfeife, Papagenopfeife; vgl. 
Syrinx 

Panigäa die; - (zu tpan... u. gr. gaia „Erde“): großer ein- 
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heitlicher, zusammenhängender Urkontinent der Erde in 
der Zeit vor dem Jura 

Panige lin|gua das; - - (aus lat. pange lingua ‚‚erklinge, Zun- 
ge“): oft vertonter, Thomas v. Aquin zugeschriebener 
Fronleichnamshymnus 

Panlgelne die (Plur.) <zu t pan... u. t Gen): kleinste Zellteil- 
chen, die eine Vererbung erworbener Eigenschaften er- 
möglichen sollen (nach Darwin; Biol.). Pan|ge|nelsis- 
theolrie die; -: von Darwin aufgestellte Vererbungstheorie, 
nach der die Vererbung erworbener Eigenschaften durch 
kleinste Zellteilchen vonstatten gehen soll (Biol.) 

Pan|ger|malnisjmus der; - (zu tpan... u. t Germanismus): 
politische Haltung, die die Gemeinsamkeiten der Völker 
germanischen Ursprungs betont u. eine Vereinigung aller 
Deutschsprechenden anstrebt; Alldeutschtum 

Panigollin ['pangoli:n] der; -s, -e [...'li:na] <aus gleichbed. 
malai. pengguling zu guling „sich herumwälzend“, nach 
dem arttypischen Verhaltensmuster, sich einzurollen): 
Schuppentier 

panlgramjmaltisch (zu tpan... u. gr. grämma, Gen. gräm- 
matos „Buchstabe‘“); in der Fügung -e Werke: Bez. für 
sprachliche Werke, bei denen alle od. möglichst viele Wör- 
ter mit dem gleichen Buchstaben beginnen 

Panjhalgia vgl. Panagia 

Panlhan|dle ['pænhændl] der; -[s], -s (aus engl.-amerik. pan- 
handle, eigtl. „Pfannenstiel“: Bez. für einen halbinselarti- 
gen, weit in fremdes Territorium hineinragenden Teil eines 
Staates, der z. T. auch von Gewässern umgeben sein kann 
(z. B. der Panhandle von Alaska) 

panlhellle|nisch ¿zu tpan... u. thellenisch): alle Griechen 
betreffend. Panjhelllejnisimus der; -: Bestrebungen, alle 
griech. Länder in einem großen griech. Reich zu vereini- 
gen; Allgriechentum 

Palni die; -, -s (aus poln. pani): poln. Bez. für Herrin, Frau 

panlidiojmorph (zu t pan... u. tidiomorph): mehr od. weni- 
ger gut ausgeprägte Eigengestalt besitzend (von Gestei- 
nen; Geol.) 

‘Pajnier das, -s, -e (aus gleichbed. (alt)fr. bannière, dies aus 
dem Germ.): 1. (veraltet) Banner, Fahne. 2. Wahlspruch; 
etwas, dem man sich zur Treue verpflichtet fühlt 

2Palnier die, - (zu t panieren): (österr.) svw. Panade (a). pa- 
nie|ren (aus fr. paner „mit geriebenem Brot bestreuen“ zu 
pain „Brot“, vgl. Pain): (Fleisch, Fisch u. a.) vor dem Bra- 
ten in geschlagenes Eigelb, Mehl o. ä. tauchen u. mit Sem- 
melbröseln bestreuen od. in Mehl wälzen. Pa|nie|rung die; 
-, -en (zu t...ierung): 1. (ohne Plur.) das Panieren. 2. svw. 
Panade (a) 

Pajnik die; -, -n (aus gleichbed. fr. panique, Substantivie- 
rung des Adjektivs panique, vgl. panisch): durch eine 
plötzliche Bedrohung, Gefahr hervorgerufene existentielle 
Angst, die das Denken lähmt, so daß man nicht mehr sinn- 
voll u. überlegt handelt, u. die bes. bei größeren Menschen- 
ansammlungen zu kopflosen Reaktionen führt; Massen- 
angst. palnikjarltig: in der Art einer Panik, wie eine Panik. 
Palnik|malche die; -: (ugs. abwertend) das Heraufbe- 
schwören einer [eigentlich unbegründeten] Panikstim- 
mung durch aufgebauschte Darstellung eines Sachverhalts 
o.ä. palnisch (über gleichbed. fr. panique aus gr. panikös 
„vom Hirten- und Waldgott Pan herrührend‘“; weil die 
Griechen glaubten, daß die Nähe des Gottes Pan die Ursa- 
che für die Angst sei, die den Menschen manchmal in der 
freien Natur überfällt: von Panik bestimmt [u. wie ge- 
lähmt] 

Panlis|lalmis|mus der; - (zu t pan... u. t Islamismus): Stre- 
ben nach Vereinigung aller islam. Völker 
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Panlje der; -s, -s (zu poln. panje, Anredeform von pan 
„Herr, Gutsherr“): (veraltet, noch scherzh.) poln. od. russ. 
Bauer; vgl. 'Pan. Pan]je|pferd das; -[e]s, -e: ein in Osteuro- 
pa verbreiteter Pferdetyp (genügsame, zähe Landrasse) 

panjkarldijal <zu tpan... u. tkardial): das ganze Herz be- 
treffend (Med.). Panjkarldiltis die; -, ...itiden: Entzündung 
aller Schichten der Herzwand (Med.); vgl. Karditis 

Panlkralte|sie die; - (zu gr. pagkratäs „allmächtig, allgewal- 
tig“ (zu kratein „herrschen“, dies zu krätos „Gewalt, 
Kraft“) u. t?...ie): (veraltet) Allgewalt, alleiniger Besitz. 
Panikraltilon das; -s, -s <aus gleichbed. gr. pagkrätion, 
eigtl. „der Gesamtkampf“): altgriech. Zweikampf, der 
Freistilringen u. Faustkampf in sich vereinigte 

Panlkrelas das; -, Plur. ...aten u. ...eata (aus gleichbed. gr. 
pägkreas, Gen. pagkr&atos): Bauchspeicheldrüse (Med.). 
Panikrejaslin|sufifilzilenz die; -, -en: Minderung der Funk- 
tion der Bauchspeicheldrüse (Med.). Panjkrejatjek|to|mie 
die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfernung der 
Bauchspeicheldrüse (Med.). panjkrejatjek|tojmie|ren: ei- 
ne Pankreatektomie durchführen (Med.). Panjkreajtin 
das; -s <zu ?...in (l)): aus tierischen Bauchspeicheldrüsen 
hergestelltes t Enzym. Panjkrealtiltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Entzündung der Bauchspeicheldrüse (Med.). 
panikrealtolgen (zu t...gen): von der Bauchspeicheldrüse 
ausgehend (z. B. von Erkrankungen; Med.). Panjkrealto- 
gramm das; -s, -e (zu 1....gramm): Röntgenbild der Bauch- 
speicheldrüse. Panjkrealtolgrajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenographische Kontrastdarstellung der 
Bauchspeicheldrüse (Med.). panikreolgen (zu t...gen): 
svw. pankreatogen. Pan|kreo|zylmin das; -s, -e <Kurzbil- 
dung aus t Pankreas, t Enzym u. t...in (1))}: Gewebshor- 
mon aus der Schleimhaut des Zwölffingerdarms, das die 
Sekretion von Bauchspeichel u. Bauchspeichelenzymen 
steigert (Med.) 

Panllo|gisjmus der; - (zu tpan... u. t Logismus): Lehre von 
der logischen Struktur des Universums, nach der das gan- 
ze Weltall als Verwirklichung der Vernunft aufzufassen sei 
(Philos.) 

Panjmilxie die; -, ...ien (zu tpan..., gr. mixis „Mischung“ u. 
t?...ie, eigtl. „Allmischung“): 1. Mischung guter u. 
schlechter Erbanlagen (Biol.). 2. das Zustandekommen 
rein zufallsbedingter Paarungen zwischen Angehörigen 
der gleichen Art, ohne daß Selektionsfaktoren od. be- 
stimmte (z. B. geographische) Isolierungsfaktoren wirk- 
sam werden (Biol.): Ggs. t Amixie 

Panimyellojpalthie die; -, ...ien <zu tpan... u. t Myelopa- 
thie): svw. Panmyelophthise. Pan|myello|phthilse die; -, -n 
(zu tmyelo... u. t Phthise): völliger Schwund bzw. das 
Versagen aller blutbildenden Zellen des Knochenmarks 
(Med.) 

'Panlne die; -, -n <aus gleichbed. fr. panne, urspr. „das Stek- 
kenbleiben des Schauspielers“, weitere Herkunft unsi- 
cher): (ugs.) a) Unfall, Schaden, Betriebsstörung (bes. bei 
Fahrzeugen); b) Störung, Mißgeschick, Fehler 

?Panne [pan] der; -[s], -s taus gleichbed. fr. panne zu altfr. 
panne, penne „(Woll)flaum“, dies aus /at. penna, pinna 
„Feder“ ): Seidensamt mit gepreßtem Flor; Spiegelsamt 

Pan|neau [pa'no:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. panneau, dies 
über vulgärlat. *pannelus aus /at. pannulus, Verkleine- 
rungsform von pannus „(ein Stück) Tuch, Lappen“: 1. 
Holzplatte, -täfelchen zum Bemalen. 2. Sattelkissen für 
Kunstreiter. Panjneaulreilten das; -s: Stehendreiten auf ei- 
nem Panneau (2). Panjnilkulliltis die; -, ...itiden (zu lat. 
panniculus, Verkleinerungsform von pannus (vgl. Pan- 
neau), u. t..itis): Entzündung des Unterhautfettgewebes 
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(Med.). Panjnilselllus der; -, ...lli (aus kirchenlat. pannisel- 
lus, Verkleinerungsbildung zu lat. pannus, vgl. Panneau): 
kleiner Leinenstreifen als Handhabe am Abtsstab. Pan- 
nus der; - (aus lat. pannus, vgl. Panneau): Hornhauttrü- 
bung durch einwachsendes Bindehautgewebe als Folge 
von Binde- od. Hornhautentzündung (Med. ) 

Paninylchis die; -, ...nychien [...çjən] <aus gleichbed. gr. 
pannychis zu tpan... u. gr. nyx „Nacht“): Nachtfeier; 
[ganz]nächtliche Vorfeier höherer Feste in der Ostkirche 

Panlophithallmie u. Pantophthalmie die; -, ...ien (zu 
tpan... bzw. tpanto... u. *Ophthalmie): eitrige Augenent- 
zündung (Med.). Panlopltilkum das; -s, ...ken (zu tpan..., 
gr. optikös „zum Sehen gehörig“ (eigtl. „Gesamtschau“) 
u. t...ikum): Sammlung von Sehenswürdigkeiten, meist 
Kuriositäten, od. von Wachsfiguren. panlopltisch: von 
überall einsehbar; -es System: im Interesse einer zentra- 
len Überwachung angewandte strahlenförmige Anord- 
nung der Zellen mancher Strafanstalten (Rechtsw.) 
Panlorajma das; -s, ...men (zu tpan... u. gr. hörama „das 
Geschaute‘“ (zu horän „schauen; erblicken‘“‘y): 1. Rund- 
blick, Ausblick von einem erhöhten Punkt aus in die Wei- 
te, über die Landschaft. 2. a) auf einem Rundhorizont ge- 
maltes, perspektiv-plastisch wirkendes Gemälde; b) foto- 
grafische Rundaufnahme. Panloralmalbus der; -ses, -se! 
doppelstöckiger Bus für Stadtrundfahrten o. ä., von dessen 
oberer Etage ein freier Rundblick möglich ist. Panjora- 
malfern|rohr das; -[e]s, -e: Fernrohr mit beweglichen 
+ Prismen u. feststehendem t Okular zum Beobachten des 
ganzen Horizonts. Panjoralmalkarlte die, -, -n: meist als 
Werbemittel für Touristikgebiete hergestellte [LandJkarte, 
auf der der ganze Horizont od. ein Teil davon in verein- 
fachter, bildhafter Form dargestellt wird. Panjorajma- 
kopf der; -[e]s, ...köpfe: drehbarer Stativkopf für Rundauf- 
nahmen (Fotogr.). Panloralmalspielgel der; -s, -: leicht ge- 
wölbter Rückspiegel, der ein breites Blickfeld freigibt (an 
bzw. in Kraftfahrzeugen). Panjoralmalverlfahlren das; -s, 
-: Breitwand- u. Raumtonverfahren (Film); vgl. Cinema- 
scope u. Cinerama. panlorajmie|ren (zu t...ieren): ein 
Gesamtbild (Rundblick) durch Drehen der Kamera her- 
stellen (Film) 

Panlotiltis die; -, ...itiden (zu t pan... u. t Otitis): das gesam- 
te Mittel- u. Innenohr in Mitleidenschaft ziehende t Otitis 
(Med.) 

Pan|pholbie die; -, ...ien (zu tpan... u. t...phobie): krank- 
hafte Furcht vor allen Vorgängen der Außenwelt (Med., 
Psychol.) 

Panjpleigie die; -, ...ien (zu tpan..., gr. plēgé „Schlag“ u. 
+2...ie): allgemeine, vollständige Lähmung der Muskula- 
tur (Med.) 

pan]poltilsiejren (Kunstw.): eine einkanalige Tonaufzeich- 
nung auf mehrere Kanäle zur Erzeugung einer Pseudo- 
stereophonie verteilen 

Panjpsylchis|jmus der; - (zu tpan... u. + Psychismus): Vor- 
stellung der Allbeseelung der Natur, auch der nichtbeleb- 
ten (Philos.) 

Pan|rolman das; -[s] (Kunstw.): eine Welthilfssprache, Vor- 
läuferin des t Universal 

Pan|selxuallisimus der; - (zu t pan..., spätlat. sexualis (vgl. 
sexuell) u. t ...ismus (3)): von nur sexuellen Trieben ausge- 
hende frühe Richtung der t Psychoanalyse S. Freuds 

Pansiflölte vgl. Panflöte 

Panisilnulsiltis die; -, ...itiden (zu tpan... u. + Sinusitis): 
Entzündung der Nasennebenhöhlen (Med.) 

Pan|sla|vis|mus [...v...] usw. vgl. Panslawismus usw. Pan- 
slalwis|mus der; - (zu t pan... u. tSlawismus): Bestrebun- 


gen, alle slawischen Völker in einem Großreich zu vereini- 
gen; Allslawentum. Panlslajwist der; -en, -en: Anhänger 
des Panslawismus. panjslajwilstisch: den Panslawismus 
betreffend, auf ihm beruhend 

Pan]solphie die; - ¿zu tpan... u. gr. sophia „Weisheit‘): re- 
ligiös-philosophische Bewegung des 16.-18. Jh.s, die eine 
Zusammenfassung aller Wissenschaften u. ein weltweites 
Gelehrten- u. Friedensreich anstrebte. pan|so|phisch: die 
Pansophie betreffend, auf ihr beruhend; in der Art der 
Pansophie 

Panlsperjmie die; - (zu tpan..., t Sperma u. t?...ie): Theo- 
rie von der Entstehung des Lebens auf der Erde durch Kei- 
me von anderen Planeten (Biol.) 

pant..., Pant... vgl. panto..., Panto... 

Pantlagolgum das; -s, ...ga “aus gleichbed. nlat. pant- 
agogum zu t panto... u. gr. agögös „treibend“): den Darm 
völlig entleerendes Mittel (Med.) 

panitalgruellisch ¿nach der Romanfigur Pantagruel von 
F. Rabelais (um 1490-1553)): derb, deftig; lebensvoll 

Panitalle|on das; -, -s (nach dem dt. Erfinder Pantaleon He- 
benstreit, 1667-1750): Hackbrett mit doppeltem Reso- 
nanzboden u. Darm- od. Drahtsaiten (Vorläufer des Ham- 
merklaviers). !Panltallon das; -s, -s: svw. Pantaleon 

?2Panita}lon [päta'lö:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pantalon, 
vgl. Pantalons}: erster Teil der t Contredanse. Panitallo|ne 
[panta...] der; -[s], Plur. -s u. ...ni <aus iz. Pantal(e)one, ital. 
Form des in Venedig bes. verehrten heiligen Pantaleon): 
Maske, Figur des dummen, oft verliebten u. stets geprell- 
ten Alten im ital. Volkslustspiel. Panltallon|nalde die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. pantalonnade): (veraltet) 1. Possen- 
spiel, Gaukelei. 2. (meist Plur.) lächerliche Ausflüchte. 
Panltallons [päta’lö:s, auch panta'lö:s] die (Plur.) (aus 
gleichbed. fr. pantalons (Plur.), nach der mittelfranz. Wen- 
dung vestu en pantalon „gekleidet wie Pantalone“ (da die- 
ser meist mit langen, engen Beinkleidern auftrat)): 1. wäh- 
rend der Franz. Revolution aufgekommene lange Männer- 
hose. 2. enganliegende [Strumpf]hose ohne Fußteil, die 
meist als Oberbekleidungsstück getragen wird 

Pantjapholbie die; - <zu tpanto..., gr. a- „un-, nicht-“ u. 
t...phobie): (veraltet) gänzliche Furchtlosigkeit 

panlta rhei [- 'rai] (gr.; „alles fließt‘): es gibt kein bleiben- 
des Sein (fälschlich Heraklit zugeschriebener Grundsatz, 
nach dem das Sein als ewiges Werden, ewige Bewegung 
gedacht wird) 

Pantlaskie die, - (zu gr. pantäskios „ganz ohne Schatten“ 
(dies zu t panto..., gr. a- „un-, nicht-“ u. skiä „Schatten“) u. 
t2...ie): (veraltet) völlige Schattenlosigkeit 

Pantlatro|phie die; - <zu t panto... u. t Atrophie): (veraltet) 
gänzliche Nahrungslosigkeit 

Panitellisimus der; - (zu tpan..., gr. télos „Ende, Ziel; 
Zweck“ u. t...ismus (1)): Anschauung, nach der das ge- 
samte Seiende tteleologisch erklärbar ist (Philos.) 

Panithelisimus der; - (aus gleichbed. engl. pantheism zu 
tpan... u. theism, vgl. Theismus): Allgottlehre; Lehre, in 
der Gott u. Welt identisch sind; Anschauung, nach der 
Gott das Leben des Weltalls selbst ist (Philos.). Panithelist 
der; -en, -n (aus gleichbed. engl. pantheist): Vertreter des 
Pantheismus. panitheilstisch: den Pantheismus betref- 
fend; in der Art des Pantheismus 

Panlthellisimus der; - (zu tpan... u. t Thelismus): Lehre, 
nach der der Wille das innerste Wesen der Welt, aller Din- 
ge ist (Philos.) 

Panithelon das; s, -s (aus gr. pänthe(i)on (hierön), zu pän 
„ganz, all“ u. theios „göttlich“, Bed. 2 über gleichbed. fr. 
panthéon): 1. antiker Tempel (bes. in Rom) für alle Göt- 
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ter. 2. Ehrentempel (z. B. in Paris). 3. Gesamtheit der Göt- 
ter einer Religion 

Panlther der; -s, - (aus gleichbed. gr. pänthör, weitere Her- 
kunft ungeklärt): svw. Leopard 

Panithelre die; -, -n (zu t pan... u. gr. théra „Jagd“): (veral- 
tet) Fangnetz für Vögel 

Panltilne die; -, -n (meist Plur.) (über gieichbed. mittelnie- 
derl. patijn aus (alt)fr. patin „Schuh mit Holzsohle“ zu 
pat(e) „Pfote, Tatze‘‘y: Holzschuh, Holzpantoffel 

panito..., Panito..., vor Vokalen auch pant..., Pant... (aus 
gr. pän, Gen. pantös „ganz, all, jeder“): Präfix mit der Be- 
deutung „all, ganz, gesamt, völlig“, z.B. pantomimisch, 
Pantomimik, Pantagogum; vgl. pan..., Pan... 

Panitoflfel der; -s, Plur. -n, ugs. - (meist Plur.) <aus gleich- 
bed. fr. pantoufle, weitere Herkunft unsicher): leichter 
Hausschuh [ohne Fersenteil]. panltofjfeln: [mit einem pan- 
toffelförmigen Holz] Leder geschmeidig, weich machen 

Panitolgraph der; -en, -en (zu tpanto... u. t...graph): 
Storchschnabel (Instrument zum Übertragen von Zeich- 
nungen im gleichen, größeren od. kleineren Maßstab). 
Panitolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): mit dem 
Pantographen hergestelltes Bild. panltolgrajphisch «zu 
t...graphisch): mit Hilfe eines Pantographen 

Panitolkraltor der; -s, ...oren (aus gr. pantokrätör „Allherr- 
scher“, zu tpanto... u. kratein „mächtig sein, (be)herr- 
schen“): 1. (ohne Plur.) Ehrentitel für [den höchsten] 
Gott, auch für den auferstandenen Christus (nach Offenb. 
1, 8). 2. Darstellung des thronenden Christus in der christ- 
lichen, bes. in der byzantinischen Kunst 

Panitolletite die; -, -n (meist Plur.) (Kunstw. aus Pantoffel u. 
Sandalettey: leichter Sommerschuh ohne Fersenteil 

Panitolmelter das; -s, - (zu t panto... u. t'...meter): Instru- 
ment zur Messung von Längen, Horizontal- u. Vertikal- 
winkeln (Techn.) 

'"Panito]lmilme die, -, -n über fr. pantomime aus lat. panto- 
mima zu pantomimus, vgl. "Pantomime): Darstellung ei- 
ner Szene, Handlung nur mit Gebärden, Mienenspiel u. 
Tanz. 2Panjto]milme der; -n, -n (wohl unter Einfluß von fr. 
pantomime aus lat. pantomimus, dies aus gr. pantömimos, 
eigtl. „der alles Nachahmende“, zu t panto... u. t Mimus): 
Darsteller einer Pantomime (1). Panjto]jmijmik die; - (zu 
t?...ik (2): 1. Kunst der Pantomime. 2. Gesamtheit der 
Ausdrucksbewegungen des Körpers; Gebärdenspiel, Kör- 
perhaltung u. Gang (Psychol.). pan]tolmilmisch (über /ar. 
pantomimus aus gr. pantömimos, vgl. "Pantomime): 1. die 
Pantomime betreffend, mit den Mitteln, in der Art der 
Pantomime. 2. die Pantomimik (2), die Ausdrucksbewe- 
gungen des Körpers betreffend (Psychol.) 

panitolphag (zu t panto... u. 1...phag): sowohl pflanzliche 
als auch tierische Nahrung fressend, verdauend (in bezug 
auf bestimmte Tiere; Zool.); vgl. omnivor. Panlto|phajge 
der; -n, -n (zu 1...phage): Allesfresser (von bestimmten 
Tieren; Zool.); vgl. Omnivore. Panlto|jphalgie die; - (zu 
t...phagie): Allesfresserei (Zool.); vgl. Monophagie 

Pantjophithallmie vgl. Panophthalmie 

Panitojplajstik die; - <zu tpanto... u. t Plastik): (veraltet) 
die Kunst, Modelle von Bildwerken zu vergrößern od. zu 
verkleinern 

Panitolpolde der; -n, -n (aus gleichbed. nlat. pantopoda zu 
tpanto... u. t...pode): Asselspinne (räuberischer, aber 
auch parasitischer Meeresbewohner) 

Panitolthen|säujre die; -, -n (Lehnübersetzung von gleich- 
bed. engl. pantothen acid, zu gr. päntothen „von überall 
her“; weil die Verbindung aus den verschiedensten Orga- 
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nismen isoliert werden kann): zur B»-Gruppe gehörendes 
t Vitamin 

Panltoun ['pantun] vgl. Pantun 

Panitrajgisimus der; - (zu tpan..., ttragisch u. t...ismus 
(1): das tragische, nicht überwindbare Weltgesetz über 
dem menschlichen Leben, das vom Kampf zwischen dem 
einzelnen u. dem Universum beherrscht wird (nach Heb- 
bel) 

panltrojpisch (zu tpan... u. t tropisch}: in allen Tropenge- 
bieten der Erde vorkommend (von bestimmten Pflanzen 
u. Tieren; Biol.) 

Panltry ['pentri] die; -, -s <aus gleichbed. engl. pantry, dies 
über mittelengl. pan(e)trie, altfr. paneterie aus mlat. pane- 
taria „Raum zur Aufbewahrung von Brot“, dies zu lat. pa- 
nis „Brot“: Speisekammer, Raum zum Anrichten [auf 
Schiffen od. in Flugzeugen] 

Pant|schen-Lajma der; -[s], -s (aus tibet. pan-chen (b)lama, 
vgl. ’Lama): svw. Taschi-Lama 

Panitun u. Pantoun ['pantun] das; -[s], -s (aus malai. pan- 
tun): malaiische Gedichtform mit vierzeiligen, kreuzweise 
gereimten Strophen 

Panlty ['penti] die; -, ...ties [...ti:s] (verkürzt aus engl. panty- 
hose, panti-hose, eigtl. „Strumpfhose“, zu pantaloons 
(Plur.) „Hosen“, dies aus fr. pantalons, vgl. Pantalons}: 
Miederhöschen 

Pälnulla die;-, ...len {aus gleichbed. lat. paenula, dies aus gr. 
phainöles „dickes Obergewand“): rund geschnittenes 
röm. Übergewand 

Pänlulitilma die; -, Plur. ...mä u. ...men (aus gleichbed. lat. 
paenultima (syllaba), zu paene „fast“ u. ultima, Fem. von 
ultimus „der letzte“): vorletzte Silbe in einem Wort (lat. 
Grammatik) 

Panlurlgie die; - (aus gleichbed. gr. panourgia): (veraltet) 
Verschlagenheit, Verschmitztheit, List. panjur|gisch (aus 
gleichbed. gr. panoürgos): (veraltet) listig, verschmitzt 

Panviltallis|mus [...v...] der; - (zu tpan... u. t Vitalismus): 
naturphilosophische Lehre, nach der das ganze Weltall le- 
bendig ist 

Panlzooltie [...tsoo...] die; -, ...ien (zu tpan..., gr. zöötes 
„das Tiersein“ u. t?...ie): eine tEpizootie (1 b) großen 
Ausmaßes, bei der ein ganzes Land, mehrere Länder od. 
gar ein ganzer Erdteil heimgesucht werden (Tiermed.) 

Pälon der; -s, -e (über gleichbed. lat. paeon aus gr. paiön, 
dies aus paiän, eigtl. „Klagelied, Trauergesang“): im t Pä- 
an (1) verwendeter antiker Versfuß mit drei kurzen Silben 
u. einer beliebig einsetzbaren langen Silbe (antike Metrik) 

Päolnie [...io] die; -, -n (über lat. paeonia aus gr. paiönia, 
eigtl. „die Heilende“): Pfingstrose (eine Zierstaude) 

‘Palpa [veraltend pa'pa:] der; -s, -s (aus gleichbed. (alt)fr. pa- 
pa, altfr. Lallwort aus der Kinderspr.): (ugs.) Vater 

?Pajpa der; -s (aus gleichbed. mlat. papa, eigtl. „Vater“, dies 
aus gr. päpas, päppas, Bed. 2 über gleichbed. (m)gr. pá- 
pas): 1. kirchliche Bez. des Papstes. 2. in der orthodoxen 
Kirche Titel höherer Geistlicher; Abk.: P.: vgl. Papas, Po- 
pe. Palpalbilli die (Plur.) <aus gleichbed. it. papabili zu pa- 
pabile „zum Papst wählbar“): ital. Bez. für als Papstkandi- 
daten in Frage kommende Kardinäle 

Palpalgalllo der; -[s], Plur. -s u. ...lli caus gleichbed. iz. pap- 
pagallo, eigtl. „Papagei“: auf erotische Abenteuer bei 
Touristinnen ausgehender [südländischer, bes. ital. junger] 
Mann. Palpalgalyos [...'ga:j0s] die (Plur.) (zu span. papa- 
gayo „Papagei“, nach dem Papagayogolf im Stillen Oze- 
an): kalte Fallwinde in den Anden. Paļpaļgei [auch 'pa...] 
der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (aus gleichbed. fr. papegai, 
weitere Herkunft unsicher, vielleicht aus dem Arab): 
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buntgefiederter tropischer Vogel mit kurzem, abwärts ge- 
bogenem Oberschnabel, der die Fähigkeit hat, Wörter 
nachzusprechen. Palpalgeilen|kranklheit die; -: svw. Psit- 
takose (Med.) 

Palpalin das; -s (zu t Papaya u. t ...in (1)): eiweißspaltendes 
pflanzliches Enzym 

palpal <aus gleichbed. miat. papalis; vgl. Papa): päpstlich. 
Palpallisjmus der; - (zu t...ismus (2)): kirchenrechtliche 
Anschauung, nach der dem Papst die volle Kirchengewalt 
zusteht; Ggs. t Episkopalismus; vgl. Kurialismus. Palpa- 
list der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des Papalismus. pa- 
pallilstisch (zu t...istisch): im Sinne des Papalismus [den- 
kend]. Pa|pallsy|stem das; -s: kath. System der päpstlichen 
Kirchenhoheit 

Palpalraz|zo der; -s, ...zzi (aus it. paparazzo, nach dem Bei- 
namen eines Fotografen in Fellinis Film „La dolce vita“): 
(scherzh. od. abwertend) [aufdringlicher] Pressefotograf, 
Skandalreporter 

Palpas der; -, - (über gleichbed. ngr. päpas aus gr. päpas, 
päppas, eigtl. „Vater“: Weltgeistlicher in der orthodoxen 
Kirche. Pa|pat der, auch das; -[e]s <aus gleichbed. mat. pa- 
patus; vgl. ”Papau. ...at (1)): Amt u. Würde des Papstes 


papaveraceae zu lat. papaver „Mohn“: Familie der 
Mohngewächse (Bot.). Palpalvelrin das; -s (zu t...in (1): 
krampflösendes t Alkaloid des Opiums 

Palpalya |...ja] die; -, -s u. Palpalye [...j2] die; -, -n (aus 
gleichbed. span. papaya, dies aus dem Karib.): 1. svw. Me- 
lonenbaum. 2. Frucht des Melonenbaums, Baummelone 

Palpel die; -, -n u. Papula die; -, ...lae [...le] aus Jar. papula 
„Blatter; Bläschen‘): Hautknötchen, kleine, bis linsengro- 
Be Hauterhebung (Med.) 

Papellard [pap'la:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. papelard, 
vermutlich zu älter fr. paper „essen“ u. fr. lard „Speck“, al- 
so wohl eigtl. „Speckesser“): (veraltet) Heuchler, Schein- 
heiliger 

Palper ['peıpa] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. paper, eigtl. 
„Papier“, dies über (alt)fr. papier aus lat. papyrus, vgl. Pa- 
pier): schriftliche Unterlage, Schriftstück; vgl. Papier (2). 
Palperlback [...bæk] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. paper- 
back, eigtl. „Papierrücken“): kartoniertes, meist in Klebe- 
bindung hergestelltes [Taschen]buch; Ggs. t Hard cover. 
Palpeltejrie [papsta...] die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. pa- 
peterie zu papier „Papier“, dies zu Jar. papyrius „aus Pa- 
pier“ zu papyrus, vgl. Papier): (bes. schweiz.) Papierwa- 
ren, Schreibwarenhandlung. Pajpeltelrist der; -en, -en (zu 
1 ...ist): (bes. schweiz.) Schreibwarenhändler 

Palpialmenito das; -s (aus gleichbed. amerik.-span. papia- 
mento zu papia „Sprache“, dies vielleicht zu port. papear 
„Pplappern“): auf den Niederländischen Antillen gespro- 
chene Mischsprache, die sich aus dem Portugiesischen ent- 
wickelte u. in der heute Elemente des Niederländischen, 
Englischen u. Spanischen vermischt sind 

Palpier das; -s, -e (aus lat. papyrum, Nebenform von papy- 
rus „Papyrus(staude)“, dies aus gr. päpyros, weitere Her- 
kunft ungeklärt): 1. aus Fasern hergestelltes, blattartig ge- 
preßtes, zum Beschreiben, Bedrucken, zur Verpackung 
o.ä. dienendes Material. 2. Schriftstück, Dokument, schrift- 
liche Unterlage, Manuskript; vgl. Paper. 3. (meist Plur.) 
Ausweis, Personaldokument, Unterlagen. 4. Wertpapier, 
Urkunde über Vermögensrechte. pa|pie|ren: a) aus Papier 
bestehend; b) wie Papier beschaffen, aussehend. Palpier- 
koniser|vielrung die; -: das Haltbarmachen alter Schrift- 
stücke, Zeichnungen, Bücher u. a. durch Neutralisierung 
der Säure im Papier mit gasförmigen Substanzen od. alko- 


holischen Lösungen. Pal|pier|ma|che [papiema‘fe:, österr. 
pa'pi:e...] u. Pappmache das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pa- 
pier mäche, eigtl. „zerfetztes Papier“): verformbares 
Hartpapier. Palpier|thealter das; -s, - (zu t Papier): mo- 
dellmäßig verkleinerte Form einer Schauspielbühne 

Palpillio{najze|en die (Plur.) <aus gleichbed. niat. papiliona- 
ceae, zu papilionaceus „schmetterlingsartig“, dies zu lat. 
papilio „Schmetterling“): Familie der Schmetterlingsblüt- 
ler (Bot.) 

Palpillla vgl. Papille. palpiljlar <zu t Papille u. t...ar (1): 
warzenartig, -förmig (Med.). Pajlpilllarlleilste die; -, -n: 
svw. Papillarlinie. Palpilllarllilnie [...io] die; -, ...ien [(...ion] 
(meist Plur.): Hautleiste, leistenförmiger Vorsprung der 
Lederhaut in die t Epidermis (bes. ausgeprägt an Fingern 
u. Zehen sowie Hand- u. Fußflächen; Med.). Palpilllar- 
schicht die; -, -en: die mit Papillen versehene obere Schicht 
der Lederhaut (Med.). Palpillle die; -, -n u. Papilla die; -, 
...llae [...le] (aus /at. papilla „(Brust)warze, Zitze“): 1. a) 
Brustwarze; b) warzenartige Erhebung an der Oberfläche 
von Organen (z. B. Haarpapille, Sehnervenpapille; Med.). 
2. (meist Plur.) haarähnliche Ausstülpung der Pflanzen- 
oberhaut (Bot.). pajpillliform (zu t...form): warzenför- 
mig (Med.). Palpillliltis die; -, ...itiden <zu ?...itis): Ent- 
zündung einer od. mehrerer Papillen (Med.). Palpilllom 
das; -s, -e (zu t...om): Warzen-, Zottengeschwulst aus ge- 
fäßhaltigem Bindegewebe (Med.). Palpilllolmalto|se die; -, 
-n (zu t!...ose): Bildung zahlreicher Papillome (Med.) 

Palpilllon [papi'jö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. papillon, 
dies aus Zar. papilio „Schmetterling“, Bed. 3 nach dem Ver- 
gleich mit den Schmetterlingsflügeln, Bed. 4 nach der 
Form der Ohren): 1. franz. Bez. für Schmetterling. 2. (ver- 
altet) flatterhafter Mensch. 3. feinfädiges Woll- od. Misch- 
gewebe von ripsähnlichem Aussehen. 4. aus Belgien stam- 
mender Zwergspaniel mit weißem bis braunem od. ge- 
flecktem, weichem Fell 

palpilllös <zu t Papille u. t...ös): warzig (Biol., Med.) 

Palpilllolte [papi'jo:ta] die; -, -n <aus gleichbed. fr. papillote 
zu papillon, vgl. Papillon): 1. Hülle aus herzförmig zuge- 
schnittenem Pergamentpapier die (mit Öl bestrichen) um 
kurz zu bratende od. grillende Fleisch- od. Fischstücke ge- 
schlagen wird. 2. Haarwickel in Form einer biegsamen 
Rolle aus Schaumstoff, die an den aufgerollten Haarsträh- 
nen befestigt wird, indem man die Enden U-förmig ein- 
biegt. palpillloltielren <aus gleichbed. fr. papilloter): die 
einzelnen [wie eine Kordel um sich selbst gedrehten] Haar- 
strähnen auf Papilloten wickeln, um das Haar zu wellen 

Palpilllo|tojmie die; -, ...ien <zu t Papille u. t...tomie): ope- 
rative Eröffnung einer Papille (Med.) 

Palpilrosisa die; -, ...ossy [...si) (über russ. papirosa aus 
poln. papieros zu papier „Papier“): russ. Zigarette mit lan- 
gem Hohlmundstück aus Pappe 

Palpisimus der; - (zu t?Papa (1) u. t...ismus (5)): (abwer- 
tend) Papsttum. Pajpist der; -en, -en (zu t...ist): (abwer- 
tend) Anhänger des Papsttums. palpilstisch (zu 
+ ..istisch): (abwertend) den Papismus betreffend, auf ihm 
beruhend; päpstlich 

Palpolvalvilrus [...vavi:...] das, auch der; -, ...ren (meist 
Plur.) (Kunstw.): Virus, das Wucherungen (z. B. Warzen) 
erzeugen kann (Med.) 

Paplpas der; -, - (aus gleichbed. gr. päppas, vgl. *Papa): 
svw. ?2Papa (2) 

Papjpaltalcilfielber [...'ta:tfi...] das; -s (zu it. pappataci 
„Moskito, Stechmücke“): in den Tropen u. in Südeuropa 
auftretende, durch t Moskitos übertragene Krankheit mit 
Fieber u. grippeartigen Symptomen (Med.) 
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Papplmajche [...mafe:] vgl. Papiermaché 

Papl|pus der; -, Plur. - u. -se (über lat. pappus aus gr. pappos 
„Großvater“, weil die meist grauweiße Behaarung dem 
Kopfhaar eines Greises ähnelt): Haarkrone der Frucht 
von Korbblütlern (Bot.) 

Palprilka der; -s, -[s] (über das Ungar. aus serb. paprika zu 
papar „Pfeffer“, dies über lat. piper aus gr. péperi, dies 
über das Pers. aus sanskr. pippala „Beere“): 1. in Südeuro- 
pa u. Amerika angebaute Gemüse-, Gewürzpflanze mit 
kleinen weißen Blüten u. hohlen Beerenfrüchten. 2. grüne, 
gelbe, orangefarbene od. rote Frucht des Paprikas mit 
dünner, wenig fleischiger, aber saftiger, vitaminreicher 
Fruchtwand, die als Gemüse od. als Gewürz verwendet 
wird; Paprikaschote. 3. (ohne Plur.) leicht scharfes, rotes 
Gewürz in Pulverform aus der getrockneten reifen Frucht 
der Paprikapflanze. paļpriļziejren (zu t...izieren): mit Pa- 
prika würzen 

Pajpulla vgl. Papel. palpullös <aus gleichbed. nlat. papulo- 
sus, zu t Papel u. t...ös): mit der Bildung von Papeln ein- 
hergehend; papelartig (Med.) 

Pajpylri: Plur, von t Papyrus. Palpylrin das; -s (zu t Papyrus 
u. t...in (1): Pergamentpapier. Palpylrollin das; -s (zu 
t...ın (1): zähes u. festes Papier mit einer Textilgewebe- 
schicht, das u. a. zur Herstellung von Landkarten u. Ur- 
kunden verwendet wird. Palpylrollolge der; -n, -n «zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Papyrolo- 
gie. Palpylrollolgie die; - «zu t...logie): Wissenschaft, die 
Papyri (3) erforscht, konserviert, entziffert u. zeitlich be- 
stimmt; Papyruskunde. palpylrollolgisch (zu t ...logisch): 
die Papyrologie betreffend. Palpylrus der; -, ...ri (aus 
gleichbed. /at. papyrus, vgl. Papier): 1. Papierstaude. 2. in 
der Antike gebräuchliches, aus der Papierstaude gewonne- 
nes Schreibmaterial in Blatt- u. Rollenform. 3. aus der An- 
tike u. bes. aus dem alten Ägypten stammendes beschrifte- 
tes Papyrusblatt: Papyrusrolle; Papyrustext 

Par das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. par, dies aus lat. par 
„gleich‘“): für jedes Loch des Golfplatzes festgesetzte An- 
zahl von Schlägen, die sich nach dem Abstand des Ab- 
schlags vom Loch richtet (Golf) 

par..., Par... vgl. para..., Para... 

'Palra der; -, - (aus türk. para „Geld, Münze“, dies vermut- 
lich aus dem Pers., Bed. 2 über slowen., serbokroat. para): 
1. kleinste türk. Münzrechnungseinheit (vom 17. Jh. bis 
1924). 2. kleine Münzeinheit in einigen Balkanstaaten 

?Palra der; -s, -s (aus gleichbed. fr. (ugs.) para, dies verkürzt 
aus parachutiste „Fallschirmjäger“): franz. Bez. für Fall- 
schirmjäger 

palra..., Palra..., vor Vokalen meist par..., Par... (aus gr. 
parä, pära „entlang; neben, bei; über — hinaus; gegen“): 
Präfix mitıder Bedeutung „bei, neben, entlang; über — hin- 
aus; gegen, abweichend“, z. B. parataktisch, Paragraph, 
Parallel, Parodie 

Palralbaljlis|mus der; -, ...men (zu tpara... u. t Ballismus): 
heftige, sich wiederholende unwillkürliche Schlenkerbewe- 
gungen der Extremitäten beider Körperseiten (Med.) 

Pajralbalse die; -, -n <aus gleichbed. gr. paräbasis, eigtl. „das 
Vorbeigehen, Hervortreten (des Chors)“): in der attischen 
Komödie Einschub in Gestalt einer satirisch-politischen 
Aussprache, gemischt aus Gesang u. Rezitation des Chor- 
führers u. des Chors 

Palralbel die; -, -n (über lat. parabola aus gr. parabol& 
„Gleichnis“, eigtl. „die Vergleichung, das Nebeneinander- 
werfen“, zu parabällein „vergleichen“, eigtl. „daneben 
(hin)werfen“): 1. lehrhafte Dichtung, die eine allgemein- 
gültige sittliche Wahrheit an einem Beispiel (indirekt) ver- 


1008 


anschaulicht; lehrhafte Erzählung, Lehrstück; Gleichnis. 
2. eine symmetrisch ins Unendliche verlaufende Kurve der 
Kegelschnitte, deren Punkte von einer festen Geraden u. 
einem festen Punkt gleichen Abstand haben (Math.). 3. 
Wurfbahn in einem t Vakuum (Phys.) 

Palralbelllum & die; -, -s (Kunstw.; wohl gekürzt aus lat. (si 
vis pacem,) para bellum „(wenn du Frieden willst,) bereite 
den Krieg vor“): Pistole mit Selbstladevorrichtung. Pajra- 
belllum|pilstolle die; -, -n: svw. Parabellum 

Palralbeljseg|ment das; -[e]s, -e (zu t Parabel u. t Segment): 
Fläche, die von einer Parabel u. einer Geraden begrenzt 
wird (Math.) 

Pajrajbijont der; -en, -en (zu tpara...u.t...biont): Lebewe- 
sen, das mit einem anderen gleicher Art zusammenge- 
wachsen ist, in Parabiose lebender Organismus (Biol.); vgl. 
siamesische Zwillinge. Palralbio|se die; -, -n (zu t...biose): 
das Zusammenleben u. Aufeinandereinwirken zweier Le- 
bewesen der gleichen Art, die miteinander verwachsen 
sind (Biol.) 

Pajralblacks [auch ...bleks] die (Plur.) ¿aus gleichbed. engl. 
parablacks): auf den Skiern (zwischen Skispitze u. Bin- 
dung) angebrachte [KunststoffJklötze, die das Überkreu- 
zen der Skier verhindern sollen 

Palralblepisie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. blépsis „das Se- 
hen“ (dies zu blepein „sehen“) u. t?...ie): Sehstörung 
(Med.) 

Pajralbollaniten|ne die; ~, -n (zu gr. parabolé (vgl. Parabel) 
u. t Antenne): Antenne in der Form eines Parabolspiegels, 
mit deren Hilfe Ultrakurzwellen gebündelt werden 
(Techn.). pajralbollisch (nach gr. parabolikös „zur Ver- 
gleichung gehörig, vergleichsweise“; vgl. Parabel): 1. die 
Parabel (1) betreffend, in der Art einer Parabel (1); gleich- 
nishaft, sinnbildlich. 2. parabelförmig gekrümmt. Pajra- 
bollolid das; -[e]s. -e (zu t Parabel u. t...oid): gekrümmte 
Fläche ohne Mittelpunkt (Math.). Palra|bollspielgel der; 
-s, -: Hohlspiegel von der Form eines Paraboloids, das 
durch die Drehung einer Parabel um ihre Achse entstan- 
den ist (Rotationsparaboloid) 

Palralbullie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. boulé „Wille“ u. 
t?..ie): durch entgegengesetzte Antriebe od. Gefühle be- 
dingte krankhafte Willensschwäche (bes. bei Schizophre- 
nie; Med.) 

par ac|clalmaltilon [paraklamas‘jö] </r.): durch Zuruf [wäh- 
len]; vgl. Akklamation 

par ac|cord [para'kor] (fr.): durch Vergleich; vgl. Akkord 

Palralchor [...k...] der; -s, -e (zu gr. parachörein „Platz ma- 
chen‘): Maß für das Molvolumen von Flüssigkeiten mit 
gleicher Oberflächenspannung; Zeichen P 

Pajralchro|nisimus [...kro...] der; -s, ...men (aus gleichbed. 
nlat. parachronismus zu ft para... u. gr. chronismös „lange 
Zeit; das Zögern, Spätkommen‘“y: (veraltet) svw. Ana- 
chronismus 

Pajralchultist [...fy...] der; -en, -en <aus fr. parachutiste 
„Fallschirmjäger“): svw. Para 

'Pajralde die; -, -n (über gleichbed. fr. parade (unter Einfluß 
von fr. parer „schmücken‘‘) aus span. parada „das Kürzen 
der Gangart, Zügeln des Pferdes“): Truppenschau, Vor- 
beimarsch militärischer Verbände: prunkvoller Auf- 
marsch. ?Pajralde die; -, -n (zu t °parieren, gebildet nach fr. 
parade, vgl. "Parade): das Anhalten eines Pferdes od. Ge- 
spanns bzw. der Wechsel des Tempos od. der Dressurlek- 
tionen (im Pferdesport). ®Pajra|de die; -,-n (zu t'parieren, 
gebildet nach fr. parade, für älteres parat aus it. parata 
(Fechtausdruck)): a) Abwehr eines Angriffs (bes. beim 
Fechten u. Boxen); b) Abwehr durch den Torhüter (bei 


Paragneis 


Ballspielen); c) Abwehr eines Angriffs, vor allem eines 
Schachgebotes (z.B. durch Schlagen des Angreifers; 
Schach). Pajraldejbeilspiel das; -[els, -e (zu t'Parade): 
Beispiel, an Hand dessen etwas bes. deutlich gezeigt, erläu- 
tert werden kann, Musterbeispiel 

Pajlraldeiser der; -s, - (aus Paradeisapfel (= Paradiesapfel) 
gekürzt; vgl. Paradies): (österr.) Tomate 

Palraldelmarsch der; -[e]s, ...märsche <zu t'Parade): 
Marsch im Paradeschritt 

Pajraldenltiltis die; -, ...itiden (zu tpara..., lat. dens, Gen. 
dentis „Zahn“ u. t...itis): (veraltet) svw. Parodontitis. Pa- 
raldenitolse die, -, -n (zu t'...ose): (veraltet) svw. Par- 
odontose 

Palra|delunilform die; -, -en (zu t'Parade): prächtige Uni- 
form, Uniform für die 'Parade. pajraldie|ren (aus gleich- 
bed. fr. parader zu parade, vgl. 'Parade): 1. [anläßlich ei- 
ner Parade] vorbeimarschieren; feierlich vorbeiziehen. 2. 
sich mit etw. brüsten; mit etw. prunken 

Palraldies das; -es, -e (über (kirchen)lat. paradisus, gr. 
parädeisos aus dem Pers.; vgl. awest. pairidaza „Einzäu- 
nung, Garten“): 1. (ohne Plur.) a) Garten Eden, Garten 
Gottes; b) Himmel; Ort der Seligkeit. 2. a) ein Ort od. eine 
Gegend, die durch ihre Gegebenheiten, ihre Schönheit, ih- 
re guten Lebensbedingungen o. ä. alle Voraussetzungen 
für ein schönes, glückliches o. ä. Dasein erfüllt, z. B. diese 
Südseeinsel ist ein -; b) Ort, Bereich, der für einen Perso- 
nenkreis oder für eine Gruppe von Lebewesen ideale Ge- 
gebenheiten, Voraussetzungen bietet, z. B. ein - für Angler, 
ein - für Vögel. 3. Portalvorbau an mittelalterlichen Kir- 
chen. pajraldiejsisch: 1. das Paradies (1) betreffend. 2. 
herrlich, himmlisch, wunderbar 

Pajraldigjma das; -s, Plur. ...men, auch -ta (über Jar. para- 
digma aus gr. parädeigma zu paradeiknynai „vorzeigen, 
sehen, lassen“): 1. Beispiel, Muster; Erzählung, Geschich- 
te mit beispielhaftem, modellhaftem Charakter. 2. Muster 
einer bestimmten Deklinations- od. Konjugationsklasse, 
das beispielhaft für alle gleich gebeugten Wörter steht; Fle- 
xionsmuster (Sprachw.). 3. Anzahl von sprachlichen Ein- 
heiten, zwischen denen in einem gegebenen Kontext zu 
wählen ist (z. B. er steht hier/dort/oben/unten), im Unter- 
schied zu Einheiten, die zusammen vorkommen, ein Syn- 
tagma bilden (z. B. in Eile sein; Eile kann nicht ausge- 
tauscht werden; Sprachw.). 4. Denkmuster, das das wis- 
senschaftliche Weltbild, die Weltsicht einer Zeit prägt. Pa- 
raldigjmaltijker der; -s, - (zu gr. paradeigmatikös „was 
zum Beweis od. Beispiel dienen kann“): (veraltet) Verfas- 
ser von Lebensbeschreibungen frommer Menschen. palra- 
diglmaltisch (über spätlat. paradigmaticos aus gr. para- 
deigmatikös, vgl. Paradigmatiker): 1. als Beispiel, Muster 
dienend. 2. das Paradigma (2) betreffend (Sprachw.). 3. 
Beziehungen zwischen sprachlichen Elementen betref- 
fend, die an einer Stelle eines Satzes austauschbar sind u. 
sich dort gegenseitig ausschließen (z. B. ich sehe einen 
Stuhl/Tisch/Mann; Sprachw.); Ggs. tsyntagmatisch (2). 
pajrajdigjmaltilsiejren (zu t...isieren): (veraltet) durch 
aufgestellte Beispiele veranschaulichen. Palraldigjmen- 
wechlsel der; -s, -: Wechsel von einer rationalistischen zu 
einer ganzheitlichen Weltsicht (im New Age) 

Palraldor der, auch das; -s, -e (aus span. parador „Gast- 
haus“): staatliches span. Luxushotel für Touristen 

Palraldos [...'do:] der; -, - [....do:(s)] (aus gleichbed. fr. para- 
dos zu para- (Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Schutz vor...“, dies zu parer à „abwehren, sich schützen 
gegen“) u. dos „Rücken“): (veraltet) Rückenwehr (einer 
Befestigungsanlage) 


palraldox (über (spät)lat. paradoxus aus gleichbed. gr. pará- 
doxos zu t para... u. döxa „Meinung‘‘): 1. widersinnig, ei- 
nen Widerspruch in sich enthaltend. 2. (ugs.) sehr merk- 
würdig; ganz u. gar abwegig, unsinnig. Palraldox vgl. Pa- 
radoxon. Pajraldo|xa: Plur. von t Paradoxon. palraldo|xal 
(zu t'...al (1)): svw. paradox. Pajraldolxie die, -, ...ien 
«aus gr. paradoxia „Verwunderung über einen sinnwidri- 
gen Sachverhalt‘): das dem Geglaubten, Gemeinten, Er- 
warteten Zuwiderlaufende; das Widersinnige, der Wider- 
spruch in sich. Pafraldo|xiltät die; -, -en (zu t...ität): (sel- 
ten) paradoxes Verhalten; das Paradoxsein. Pajra|do|xo- 
maljnie die; - (zu t...manie): (veraltet) Sucht nach Abson- 
derlichkeiten, nach Aufstellung ungewöhnlicher Ansich- 
ten. Palraldo|xon das; -s, ...xau. Paradox das; -es, -e (aus 
gleichbed. gr. parädoxon): 1. etwas, was einen Wider- 
spruch in sich enthält, paradox (1) ist. 2. scheinbar falsche 
Aussage (oft in Form einer Sentenz oder eines Aphoris- 
mus), die aber bei genauerer Analyse auf eine höhere 
Wahrheit hinweist 

Parjaflfin das; -s, -e (Kunstw. zu lat. parum „zu wenig, nicht 
genug“ u. affınis „teilnehmend an etwas; verwandt“, eigtl. 
„wenig reaktionsfähiger Stoff‘): 1. festes, wachsähnliches 
od. flüssiges, farbloses Gemisch wasserunlöslicher gesät- 
tigter Kohlenwasserstoffe, das bes. zur Herstellung von 
Kerzen, Bohnerwachs o. ä. dient. 2. (meist Plur.) gesättig- 
ter, t aliphatischer Kohlenwasserstoff (z. B. Methan, Pro- 
pan, Butan). parlafjfilniejren <zu t...ieren): mit Paraffin 
(1) behandeln. parlaflfilnisch: vorwiegend aus Paraffınen 
(2) bestehend; Eigenschaften u. Bindungsverhältnisse der 
Paraffine aufweisend. Parlaflfiinom das, -s, -e (zu t....om): 
Bindegewebsgeschwulst, die infolge Bindegewebswuche- 
rung nach Einspritzung von Paraffin (z. B. zu therapeuti- 
schen Zwecken) entstehen kann (Med.) 

Palralfuch]sin das; -s (zu t para... u. t Fuchsin): einer der äl- 
testen synthetisch hergestellten organischen Farbstoffe 

Palralgamjmajzis|mus der; -, ...men (zu tpara... u. t Gam- 
mazismus): Sprechstörung, bei der an Stelle der Kehllaute 
gu. k die Laute d u. t ausgesprochen werden (Med., Psy- 
chol.) 

palralgajstral (zu t para... u. t gastral): neben dem Magen 
lokalisiert (Med.) 

Pajralge|ne|se u. Pajralge|nelsis die; - (zu t para... u. 1 Ge- 
nese bzw. tGenesis): gesetzmäßiges Vorkommen be- 
stimmter Mineralien bei der Bildung von Gesteinen u. 
Lagerstätten (Geol.). pajralge|neltisch: die Paragenese 
betreffend 

Palralgeulsie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. geüsis „Ge- 
schmack“ u. t?...ie): schlechter Geschmack im Mund; ab- 
norme Geschmacksempfindung (Med.) 

Parlagiltatsllijnie [...io] die; -, -n (zu mlat. paragitatus 
„gleich abgefunden“ (dies zu lat. par „gleich“ u. agitare 
„betreiben“) u. t Linie): mit einem Paragium abgefundene 
Nebenlinie eines regierenden Hauses. Parjagilum das; -s, 
„den [...ion] (aus gleichbed. milat. paragium): Abfindung 
nachgeborener Prinzen (mit Liegenschaften, Landbesitz) 

Palralgleilter der; -s, - (zu engl. parachute „Fallschirm“ (aus 
‚fr. parachute) u. dt. gleiten): 1. Gleitfluggerät aus einem 
dreiholmigen Gestell mit sich beim Gleitflug zwischen den 
Holmen aufwölbenden Stoffflächen. 2. jmd., der Paragli- 
ding betreibt. Pajralglilding [...glaıdig] das; -s <aus gleich- 
bed. engl. paragliding, zu to glide „‚(dahin)gleiten“): das 
Fliegen von Berghängen mit einem fallschirmähnlichen 
Gleitsegel 

Pajralgneis der; -es, -e (zu t para... u. dr. Gneis): aus Sedi- 
mentgesteinen hervorgegangener Gneis (Geol.) 
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Paragnosie 


Pajralgnoisie die; -, ...ien (zu tpara...u.t...gnosie): außer- 
sinnliche Wahrnehmung (Psychol.). Palralgnost der; -en, 
-en (zu gr. gnöstes „Zeuge“, eigtl. „Kenner eines Sachver- 
haltes“): Medium mit hellseherischen Fähigkeiten (Para- 
psychol.) 

Parlago]nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. parägein ,„irrefüh- 
ren“ u. t?...it): ein weißes bis grünes, perlmuttartig schim- 
merndes Mineral 

Pajralgramm das; -s, -e (über spätlat. paragramma aus 
gleichbed. gr. paragramma, eigtl. „das, was man hinzufügt 
od. verändert“): Buchstabenänderung in einem Wort od. 
Namen (wodurch ein scherzhaft-komischer Sinn entstehen 
kann, z. B. Biberius [= Trunkenbold von lat. bibere „trin- 
ken“] statt Tiberius). Palralgram|maltis|mus der; -, ...men 
(zu t...ismus (3)): Sprechstörung, die den Zerfall des Satz- 
baues (z.B. Telegrammstil) zur Folge hat (Med., Psy- 
chol.). Palralgraph der; -en, -en (über spätlat. paragraphus 
aus gr. parägraphos (gramm) „Zeichen am Rande der an- 
tiken Buchrolle“, eigtl. „danebengeschriebene Linie“, zu 
paragräphein „daneben schreiben“): a) ın Gesetzbüchern, 
wissenschaftlichen Werken u. a. ein fortlaufend numerier- 
ter kleiner Abschnitt; b) das Zeichen für cinen solchen Ab- 
schnitt: $ (Plur. $$ ). Palraigrajphen|dschunigel der, sel- 
ten das; -s, -: (abwertend) [in Verträgen, Gesetzestexten 
o.ä] gehäufte Anzahl von Paragraphen, Vorschriften 
o.ä., die bes. für den Laien verwirrend, nicht einsehbar 
sind. Palralgrajphenjreilter der; -s, -: (abwertend) jmd., 
der sich nur an Vorschriften hält, der Gesetze kleinlich u. 
pedantisch nur nach den Buchstaben auslegt. Pajra|gra- 
phie die; -, ...ien (zu gr. paragräphein (vgl. Paragraph) u. 
t?...ie): Störung des Schreibvermögens, bei der Buchsta- 
ben, Silben od. Wörter vertauscht werden (Med.). palra- 
gra|phie|ren (zu t Paragraph u. t ...ieren): in Paragraphen 
einteilen. Pajralgrajphielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
Einteilung in Paragraphen 

Palralgrele [...'gre:l] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. paragrele 
zu para- (vgl. Parados) u. grêle „Hagel“: (veraltet) Hagel- 
ableiter 

Palralhildro|se die; -, -n (zu t para... u. tHidrose): Abson- 
derung eines nicht normal beschaffenen Schweißes (Med.) 

Palralhip|pus der; - (aus nlar. parahippus zu f para... u. gr. 
hippos „Pferd‘“y: ausgestorbene Gattung nordamerik. 
Pferdevorfahren aus dem t Miozän 

Palralinflulen|za die; - (zu t para... u. + Influenza): durch 
Viren hervorgerufene Erkältungskrankheit (bes. bei Säug- 
lingen u. Kleinkindern; Med.) 

pajlralkarldijal (zu t para... u. tkardial): neben dem Herzen 
liegend (Med.) 

palralkarp (zu tpara... u. t...karp): nicht durch echte 
Scheidewände gefächert (bezogen auf den Fruchtknoten 
bzw. das t Gynäzeum 2 einer Pflanze; Bot.); vgl. synkarp 

Palralkaultschuk der; -s (nach dem bras. Staat Pará u. zu 
t Kautschuk): der aus dem Parakautschukbaum gewonne- 
ne Naturkautschuk 

Palralkejraltolse die; -, -n (zu tpara... u. t Keratose): zu 
Schuppenbildung führende Verhornungsstörung der Haut 
(Med.) 

Palralkilne|se die; -, -n (aus gr. parakinesis „Verrenkung“ 
zu parakinein „daneben bewegen“): 1. Störung in der 
Muskelkoordination, die zu irregulären Bewegungsabläu- 
fen führt (Med.). 2. durch Umweltfaktoren hervorgerufe- 
ne phanötypische Veränderung eines Organismus (Biol.) 

Palralklalse die; -, -n (zu t para... u. gr. kläsis „das Zerbre- 
chen, Bruch“): Verwerfung (Geol.) 

Palralklet der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] (aus gleichbed. 
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spätlat. paracletus, dies aus gr. paräkletos „der Sachwalter; 
der Fürbittende“): Helfer, Fürsprecher vor Gott, bes. der 
Heilige Geist (Joh. 14, 16 u.a.). Palralkleltilkon das; -s, 
-ka (zu gr. paraklötikös „ermunternd“ u. t'...on): Trost- 
sprüche enthaltendes Gebet- u. Gesangbuch in der griech. 
Kirche 

pajrajklilnisch (zu t para... u. tklinisch): über die üblichen 
klinischen Maßnahmen hinausgehend (Med.) 

Parlakjme die; -, ...een (aus gr. parakm& „das Zuendegehen 
der Kräfte“ zu pará „vorbei“ u. akm& „Spitze, Gipfel“): in 
der Stammesgeschichte das Ende der Entwicklung einer 
Organismengruppe (z. B. der Saurier; Zool.); Ggs. t Epak- 
me; vgl. Akme (2) 

pajralkollisch (zu t para... u. t Kolon): neben dem t Kolon 
liegend (Med.) 

Pajralko|nilkon das; -[s], ...ka (aus gleichbed. mgr. parakö- 
nikon, Analogiebildung zu t Diakonikon): Nordtür der 
t Ikonostase in der orthodoxen Kirche 

Palralkolpe [...pe] die; -, ...open (aus gr. parakop& „Wahn- 
sinn“ zu paraköptein „wahnsinnig machen“): das Irre- 
reden im Fieber (Med.) 

Palralkolrollle die, -, -n (zu tpara... u. tKorolla): Neben- 
krone der Blüte (Bot.) 

Parlakulsie die; -, ...ien (aus gr. paräkousis „das Verhören“ 
(dies zu parakouein „verhören“, eigtl. „daneben hören“) 
u. t?...ie): Störung der akustischen Wahrnehmung, fal- 
sches Hören (Med., Psychol.) 

Palrallallie die; -, ...ien (zu gr. paralalein „daneben, unrich- 
tig reden od. schwatzen“ u. t?...ie): Sprachstörung, bei 
der es zu Lautverwechslungen u. -entstellungen kommt 
(Med., Psychol.) 

Palrallamb|dalzisimus der; - (zu t para... u. t Lambdazis- 
mus): Sprachstörung, bei der statt des / oft ein anderer 
Laut (z. B. n od. 1) gesprochen wird (Med., Psychol.) 

Palralleixie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. lexis „Wort“ u. 
t?...ie): Lesestörung mit Verwechslung der gelesenen 
Wörter (Med., Psychol.) 

Parlaligelsie u. Parlallgie die; -, ...ien (zu t para... u. t Alge- 
sie bzw. t...algie); Störung der Schmerzempfindung, bei 
der Schmerzreize als angenehm empfunden werden 
(Med.) 

palrallinigulal (zu tpara... u. tlingual): durch Artikula- 
tionsorgane hervorgebracht, aber keine sprachliche Funk- 
tion ausübend (Sprachw.); vgl. Paralinguistik. Pajrajlin- 
guilstik die; -: Teilbereich der Linguistik, in dem man sich 
mit Erscheinungen befaßt, die das menschliche Sprachver- 
halten begleiten od. mit ihm verbunden sind, ohne im en- 
geren Sinne sprachlich zu sein (z. B. Sprechintensität, Mi- 
mik; Sprachw.). pajrallin|guilstisch: die Paralinguistik be- 
treffend, auf ihr beruhend 

Palrallilpolme|non das; -s, ...mena (aus gr. paralipömenon 
„das Ausgelassene“ zu paraleipein „auslassen; unterlas- 
sen“, Bed. 2 über gleichbed. spärlat. paralipomena 
(Plur.)): 1. (meist Plur.) Randbemerkung, Ergänzung, 
Nachtrag zu einem literarischen Werk. 2. (nur Plur.) die 
Bücher der Chronik im Alten Testament. Pajralli\po|pho- 
bie die; - (zu gr. paraleipein (vgl. Paralipomenon) u. 
t...phobie): Zwangsvorstellung, daß die Unterlassung be- 
stimmter Handlungen Unheil bringe (Psychol.). Palrallip- 
se die; -, -n (aus gleichbed. gr. paräleipsis „das Unterlas- 
sen“): rhetorische Figur, die darin besteht, daß man etwas 
durch die Erklärung, es übergehen zu wollen, nachdrück- 
lich hervorhebt 


parlalisch (zu gr. päralos „in Küstennähe“): die marine 


Parameren 


Entstehung in Küstennähe betreffend (von Kohlenlagern; 
Geol.) 

parjaljlakjtisch (aus gleichbed. gr. parallaktikös): die Paral- 
laxe betreffend, auf ihr beruhend, durch sie bedingt. Par- 
allla}xe die; -,-n (aus gr. parällaxis „Vertauschung; Abwei- 
chung“ zu parallassein „vertauschen“): 1. Winkel, den 
zwei Gerade bilden, die von verschiedenen Standorten auf 
einen Punkt gerichtet sind (Phys.). 2. Entfernung eines 
Sterns, die mit Hilfe zweier von verschiedenen Standorten 
ausgehender Geraden bestimmt wird (Astron.). 3. Unter- 
schied zwischen dem Bildausschnitt im Sucher u. auf dem 
Film (Fotogr.). Parlalllalxen]aus|gleich der; -[e]s: Einrich- 
tung an fotografischen Suchern zum Ausgleich der Paral- 
laxe (Fotogr.). parlalllel <über /at. parallelus, parallelos 
aus gleichbed. gr. parällelos (zu tpara... u. allElön „einan- 
der“), eigtl. „nebeneinander stehend, laufend“): 1. in glei- 
chem Abstand ohne gemeinsamen Schnittpunkt nebenein- 
ander verlaufend (Math.). 2. im gleichen Intervallabstand 
(z. B. in Quinten od. Oktaven), in gleicher Richtung fort- 
schreitend (Mus.). 3. a) gleichzeitig, in gleicher, ähnlicher 
Weise neben etw. anderem [vorhanden, erfolgend, gesche- 
hend]; b) gleichlaufend, gleich-, nebeneinandergeschaltet; 
c) gleichzeitig u. voneinander unabhängig ablaufend (von 
Arbeitsprozessen, bes. EDV). Parjalllejle die; -. -n (drei 
Parallele[n]) (wohl unter dem Einfluß von gleichbed. fr. 
parallele zu lat. parallelus, vgl. parallel): 1. Gerade, die zu 
einer anderen Geraden in gleichem Abstand u. ohne 
Schnittpunkt im Endlichen verläuft (Math.). 2. (im stren- 
gen mehrstimmigen Satz verbotenes) gleichlaufendes 
Fortschreiten im Quint- od. Oktavabstand (Mus.). 3. Ent- 
sprechung; Vergleich; vergleichbarer Fall. Parjalllellen- 
axilom das; -s: geometrischer Grundsatz des Euklid, daß 
es zu einer gegebenen Geraden durch einen nicht auf ihr 
gelegenen Punkt nur eine Parallele gibt (Math.). Parjalllel- 
epilped das; -[e]s, -e u. Parjallleljepilpe|don das; -s, Plur. 
...da u. ...peden (zu gr. epipedon „Ebene, Fläche“): svw. 
Parallelflach. Parjallleljflach das; -[e]s, -e (zu t parallel): 
von drei Paaren paralleler Ebenen begrenzter Körper 
(z.B. Rhomboeder, Würfel; Math.). parlalllellilsiejren 
(zu t...isieren): vergleichend nebeneinander-, zusammen- 
stellen. Parlallle]lisjmus der; -, ...men (zu t...ismus (2)): 1. 
[formale] Übereinstimmung verschiedener Dinge od. Vor- 
gänge. 2. inhaltlich u. grammatisch gleichmäßiger Bau von 
Satzgliedern od. Sätzen (Sprachw., Stilk.); Ggs. t Chias- 
mus. Parjalllelliltät die; -, -en (zu t...itäb: 1. (ohne Plur.) 
Eigenschaft zweier paralleler Geraden (Math.). 2. Gleich- 
lauf, Gleichheit, Ähnlichkeit (von Geschehnissen, Erschei- 
nungen o. ä.). Parlalllellkreis der; -es, -e: Breitenkreis 
(Geogr.). Parjallle]lo der; -[s], -s (aus gleichbed. it. paralle- 
lo, eigtl. „parallel“: (veraltet) längsgestrickter Pullover 
[mit durchgehend quer verlaufenden Rippen]. Parlallle|lo- 
gramm das; -s, -e (über lat. parallelogrammum aus gleich- 
bed. gr. parallelögrammon, substantiviertes Neutrum von 
parallelögrammos „gleichlaufend(e Linien habend)“): 
Viereck mit parallelen gegenüberliegenden Seiten (Math.). 
Parlallle]lolgraph der; -en, -en (zu t...graph?: altes Gerät 
zum Ziehen von Notenlinien. Parlaljleljproljekltilon die; -, 
-en (zu t parallel): durch parallele Strahlen auf einer Ebene 
dargestelltes Raumgebilde (Math.). Parlallleljsiallom der; 
-s, -s: Slalom, bei dem zwei Läufer auf zwei parallelen 
Strecken gleichzeitig starten (Skisport). Parlallleljtonjart 
die; -, -en: mit einer Molltonart die gleichen Vorzeichen 
aufweisende Durtonart bzw. mit einer Durtonart die glei- 
chen Vorzeichen aufweisende Molltonart (z. B. D-Dur u. 
h-Moll). Parlallleljverjar|beiltung die; -, -en (Lehnüberset- 


zung aus gleichbed. engl. parallel processing): gleichzeitige 
Verarbeitung eines Programms (4) durch mehrere f Pro- 
zessoren (EDV). Parjalllelljwählrung die; -: Währungssy- 
stem, in dem zwei Metalle (meist Gold u. Silber) zur Aus- 
prägung von Münzen verwendet werden, zwischen denen 
jedoch kein bestimmtes Wertverhältnis festgelegt ist 
(Wirtsch.) 

Parjalljer|gie die; -, ...ien (zu tpara... u. tAllergie): die 
nach überstandener Infektionskrankheit veränderte Reak- 
tion gegenüber anderen Erkrankungen (Med.) 

Palrallojgie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. lögos „Wort, Re- 
de“ u. t?...ie): 1. Vernunftwidrigkeit, Widervernünftigkeit 
(Logik). 2. Gebrauch falscher Wörter beim Bezeichnen 
von Gegenständen, das Vorbeireden an einer Sache, Ver- 
fehlen eines Problems aus Konzentrationsmangel (z. B. 
bei Hirnschädigungen; Med., Psychol.). Palrallolgisimus 
der; -, ...men: auf Denkfehlern beruhender Fehlschluß 
(Logik). Pajrajlolgilstik die; - (zu t'Logistik): Verwen- 
dung von Trugschlüssen (Logik) 

Palrallymjpics [pzra'lımpiks] die (Plur.) (engl.; zu engi. pa- 
ra- „daneben, nebenher“ (aus gr. pará, vgl. para...) u. 
Olympics „Olympiade“: Olympiade für Behinderten- 
sportler (meist im Anschluß an die Olympischen Spiele) 

Palrally|se die; -, -n (über lat. paralysis „Lähmung, Schlag- 
anfall“ aus gr. parälysis, eigtl. „Auflösung“, zu paralyein 
„auflösen“: vollständige Bewegungslähmung; progres- 
sive [...va] -: fortschreitende Gehirnerweichung, chroni- 
sche Entzündung u. tAtrophie vorwiegend der grauen 
Substanz des Gehirns als Spätfolge der Syphilis (Med.). 
pajrallylsiejren (zu t...ieren): l. lähmen, schwächen 
(Med.). 2. unwirksam machen, aufheben, entkräften. Pa- 
rally|sis die; -, ...lysen (aus lat. paralysis, vgl. Paralyse): 
(fachspr.) svw. Paralyse, z. B. - agitans (Schüttellähmung; 
Med.). Pajrallyjtilker der; -s, - (aus gleichbed. lat. paralyti- 
cus, dies zu gr. paralytikös „an einer Seite gelähmt“): 1. 
Patient, der an Kinderlähmung od. an Halbseitenlähmung 
leidet; Gelähmter (Med.). 2. an progressiver Paralyse Lei- 
dender (Med.). pajrallyltisch (über lat. paralyticus aus 
gleichbed. gr. paralytikös, vgl. Paralytiker): die progressi- 
ve Paralyse betreffend; gelähmt (Med.) 

Palralmaelci|um [...'meitsiom] vgl. Paramecium 

pajrajmalgneltisch (zu t para... u. t magnetisch): den Para- 
magnetismus betreffend; in einem Stoff durch größere 
Dichte der magnetischen Kraftlinien den Magnetismus 
verstärkend (Phys.). Pajlrajmalgneltisjmus der; -: Verstär- 
kung des t Magnetismus durch Stoffe mit (von den Dreh- 
impulsen der Elementarteilchen erzeugtem) atomarem 
magnetischem Moment (Phys.) 

Palralmelcilum [...tsiom] u. Paramaecium [...'me:...] das; 
-s, ..ien [...ion] (aus gleichbed. niat. param(a)ecium, dies 
zu gr. paramekes „länglich“, nach der Form): Pantoffel- 
tierchen, eine Gattung gestreckt-ovaler, pantoffelförmiger 
Wimpertierchen 

Palralme]|dijzin die; - (zu t para... u. t Medizin): alle von der 
Schulmedizin abweichenden Auffassungen in bezug auf 
Erkennung u. Behandlung von Krankheiten 

Palralment das; -[e]s, -e (meist Plur.) (aus gleichbed. mlat. 
paramentum zu lat. parare „bereiten, zurüsten“): im 
christlichen Gottesdienst übliche, oft kostbar ausgeführte 
liturgische Bekleidung; für Altar, Kanzel u. liturgische Ge- 
räte verwendetes Tuch (Rel.). Palralmenitik die; - (zu 
t?..ik (1): 1. wissenschaftliche Paramentenkunde. 2. 
Kunst der Paramentenherstellung 

Palralme|ren die (Plur.) (zu tpara... u. gr. méros „Teil“): 
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Parameter 


die spiegelbildlich gleichen Hälften tbilateral-sym- 
metrischer Tiere (Zool.) 
Pajralmelter der; -s, - (zu t para... u. t?...meter): 1. in Funk- 


tionen u. Gleichungen eine neben den eigentlichen t Varia- 
blen auftretende, entweder unbestimmt gelassene od. kon- 
stant gehaltene Hilfsgröße (Math.). 2. bei Kegelschnitten 
die im Brennpunkt die Hauptachse senkrecht schneidende 
Sehne (Math.). 3. kennzeichnende Größe in technischen 
Prozessen o. ä., mit deren Hilfe Aussagen über Aufbau, 
Leistungsfähigkeit einer Maschine, eines Gerätes, Werk- 
zeugs ©. ä. gewonnen werden. 4. veränderliche Größe 
(z. B. Materialkosten, Zeit), durch die ein ökonomischer 
Prozeß beeinflußt wird (Wirtsch.). 5. Klangeigenschaft der 
Musik, eine der Dimensionen des musikalischen Wahr- 
nehmungsbereichs 

palrajmeltran (aus gleichbed. niat. parametraneus, vgl. Pa- 
rametrium): a) im Parametrium gelegen (z. B. von einem 
Abszeß); b) in das Parametrium hinein erfolgend (z. B. 
von Injektionen; Med.) 

palrajmeltrilsiejren <zu t Parameter u. t.. 
nem Parameter versehen 

Palrajmeltriltis die; -, ...itiden (zu t para... u. tMetritis): 
Entzündung des Beckenzellgewebes (Med.). Pajrajmeltri- 
um das; -s (zu t ....ium): die Gebärmutter umgebendes Bin- 
degewebe im Becken (Med.) 

pajralmilliltälrisch (zu t para... 
risch, militärähnlich 

Pajralmilmie die; - (zu tpara..., gr. mimeisthai „nachah- 
men“ u. t?...ie): Mißverhältnis zwischen einem seelischen 
Affekt u. der entsprechenden Mimik (Psychol.) 

Palralmnelsie die; -, ...ien (zu t para..., gr. mn&sis „das Er- 
innern, Erinnerung“ u. t?...ie): Erinnerungstäuschung, 
-fälschung, Gedächtnisstörung, bei der der Patient glaubt, 
sich an Ereignisse zu erinnern, die überhaupt nicht stattge- 
funden haben (Psychol., Med.) 

Palralmo der; -[s], -s <aus gleichbed. amerik.-span. paramo 
zu span. páramo „Ödland“): durch Grasfluren gekenn- 
zeichneter Vegetationstyp über der Baumgrenze der tropi- 
schen Hochgebirge Süd- u. Mittelamerikas 

Palralmor|pholse die; -, -n (zu t para... u. t Morphose): die 
Erscheinung, daß ein Mineral bei gleicher chem. Zusam- 
mensetzung unter verschiedenen Druck- u. Temperaturbe- 
dingungen unterschiedliche Kristallformen zeigt (Geol., 
Mineral.) 

Palralmyoltolnie die; -, ...ien (zu para... u. t Myotonie): 
bei Kälte auftretende Muskelstarre in einzelnen Körpertei- 
len (Med.) 

Pajralmylthie die; -, ...ien (aus gr. paramythia „Ermunte- 
rung, Ermahnung‘“): durch Herder eingeführte Dich- 
tungsart, die mit Darstellungen aus alten Mythen eine ethi- 
sche od. religiöse Wahrheit ausspricht 

Pajralneolplajsie die; -, ...ien (zu t para... u. t Neoplasie): 
Gewebsneubildung, die sich in Struktur u. Funktion von 
einem [bösartigen] Tumor unterscheidet (Med.). palra- 
neoljplalstisch: von einer echten Geschwulst hinsichtlich 
Bau u. Funktion abweichend (von Gewebsneubildungen; 
Med.) 

Pafrajne|phriltis die; -, ...itiden (zu t para... u. t Nephritis): 
Entzündung der Fettkapsel der Niere u. des umgebenden 
Bindegewebes (Med.). pajrajnejphriltisch: die Para- 
nephritis betreffend, von entzündlichen Vorgängen in der 
Fett- u. Bindegewebskapsel der Niere ausgehend (z. B. 
von einem Abszeß; Med.) 

Parlänelse die; -, -n (aus gleichbed. spätlat. paraenesis, dies 
aus gr. parainesis „das Zureden, Ermahnung“ zu parai- 
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‚isieren): mit ei- 


u. tmilitärisch): halbmilitä- 


nein „zureden, raten“): Ermahnungsschrift od. -rede, 
Mahnpredigt; Nutzanwendung einer Predigt. parläne- 
tisch (aus gleichbed. gr. parainetikös): 1. die Paränese be- 
treffend, in der Art einer Paränese. 2. ermahnend 

pajralneujral (zu tpara... u. tneural): neben einem Nerv 
liegend bzw. verlaufend (Med.) 

Palrang der; -s, -s (aus dem Malai.): schwert- od. dolcharti- 
ge malaiische Waffe 

Pajrajnoia [...'naya] die; - (aus gr. paranoia „Torheit; 
Wahnsinn“ zu para „neben“ u. noüs „Verstand“): aus in- 
neren Ursachen erfolgende, schleichende Entwicklung ei- 
nes dauernden Systems von Wahnvorstellungen; sich in fe- 
sten Wahnvorstellungen (z. B. Eifersuchts-, Propheten-, 
Verfolgungswahn) äußernde Geistesgestörtheit (Med.). 
pajralnolid (zu t...oid): der Paranoia ähnlich (z. B. von 
Formen der Schizophrenie, bei denen Wahnideen vorherr- 
schen; Med.). Palra{noilker der; -s, -: an Paranoia Leiden- 
der. palralnolisch: 1. die Paranoia betreffend, zu ihrem 
Erscheinungsbild gehörend (Med.). 2. geistesgestört 
(Med.). Pajralnojisimus der; - (zu t...ismus (3)): eine 
Form des Verfolgungswahns (Med.) 

Palralnolmie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. paranomia): 
(veraltet) Gesetzwidrigkeit. palralnolmisch (aus gleich- 
bed. gr. paranomos): (veraltet) gesetzwidrig 

palralnor|mal (zu t para... u. t normal): nicht auf natürliche 
Weise erklärbar; übersinnlich (Parapsychol.) 

Parjlanithrojpus der; -, :..pi (zu tpara... u. tAnthropus): 
dem t Plesianthropus ähnlicher südafrik. Frühmensch des 
t Pliozäns 

Palralnuß die; -, ...nüsse (nach der bras. Stadt Pará (Aus- 
fuhrhafen)): dreikantige, dick- u. hartschalige Nuß des 
südamerik. Paranußbaums 

Pajrajpalre|se die; -, -n <zu t para... u. t Parese): auf beiden 
Körperhälften gleichmäßig auftretende unvollständige 
Lähmung der Extremitäten (im Gegensatz zur t Hemipa- 
rese; Med.) 

Pajrajpau|se die; -, -n (zu t para... u. t'Pause): Ruhepause 
in der Entwicklung von Insekten als Anpassung an die un- 
terschiedlichen Lebensbedingungen verschiedener Jahres- 
zeiten (Biol.) 

Palralpeglma das; -[s], -ta <aus gr. paräpegma „Anschlag, 
Kalender‘): von den Griechen in der 2. Hälfte des 5. Jh.s 
v. Chr. eingeführter Kalender, der einen Zusammenhang 
zwischen natürlichem Sonnenjahr u. bürgerlichem Kalen- 
der herstellte 

Palralpett das; -s, -s (aus gleichbed. ir. parapetto zu parare 
„abwehren; schützen“ (dies aus /at. parare „vorbereiten“) 
u. petto „Brust“ (dies aus gleichbed. lat. pectus)): Brust- 
wehr eines Walles 

Palraph der; -s, -e (aus fr. paraphe „Namenszug“, vgl. Para- 
phe): (selten) svw. Paraphe 

Palralphalge der; -n, -n (zu t para... u. t ...phage): Tier, das 
auf einem anderen Tier (Wirtstier) od. in dessen nächster 
Umgebung lebt, ohne diesem zu nützen od. zu schaden 
(Zool.) 

Pajrajphajsie die; -, ...ien (zu t para..., gr. phäsis „das Spre- 
chen“ u. t?.. HO eine Form der Aphasie (1), bei der es 
zum Versprechen, zur Vertauschung von Wörtern u. Lau- 
ten od. zur Verstümmelung von Wörtern kommt (Med.) 

Palrajphe die,;-, -n (aus gleichbed. fr. paraphe, einer Neben- 
form von es äphe: vgl. Paragraph): Namenszug, Na- 
menszeichen, Namensstempel 

"Palralpherlnallilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. mlar. 
paraphernalia (bona), Neutrum Plur. von paraphernalis, 
dies aus gr. paräpherna): (veraltet) das außer der Mitgift 


Pararthrie 


eingebrachte Sondervermögen einer Frau (Rechtsw.). ?Pa- 
ralpher|nallilen die (Plur.) (aus gleichbed. engl. parapher- 
nalia, vgl. "Paraphernalien): 1. persönlicher Besitz. 2. Zu- 
behör, Ausrüstung 

pajra|phie|ren (nach gleichbed. fr. parapher): mit der Para- 
phe versehen, abzeichnen, bes. einen Vertrag[sentwurf], 
ein Verhandlungsprotokoll als Bevollmächtigter [vorläu- 
fig] unterzeichnen. Palralphie|rung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): das Paraphieren 

paļraļphil <zu tpara... u. t...phil): an Paraphilie leidend, 
die Paraphilie betreffend, für sie charakteristisch (Med., 
Psychol.). Palralphille der u. die; -n, -n: Person, die an Pa- 
raphilie leidet. Palra|phillie die; -, ...ien (zu t...philie): 
zwanghaftes Verhalten, andere Menschen durch Ausspre- 
chen anstößiger Wörter od. dgl. sexuell zu belästigen 
(Med., Psychol.) 

Palrajphilmolse die; -, -n (zu tpara... u. t Phimose): Ein- 
klemmung der zu engen Vorhaut in der Eichelkranzfurche 
(Med.) 

Palralphojnie die; -, ...ien (aus gr. paraphönia „Neben- 
ton“): 1. a) das Umschlagen, Überschnappen der Stimme, 
bes. bei Erregung u. im Stimmbruch; b) [krankhafte] Ver- 
änderung des Stimmklangs (z. B. durch Nebengeräusche; 
Med.). 2. a) in der antiken Musiklehre das Zusammenklin- 
gen eines Tones mit seiner Quinte od. Quarte; b) Parallel- 
bewegung in Quinten od. Quarten im mittelalterlichen 
+Organum (1); c) Nebenklang, Mißklang (Mus.). pajra- 
pholnisch: (veraltet) nebentönend, mißklingend. Pajra- 
pholnist der; -en, -en (zu ?...ist): (veraltet) mit Paraphonie 
(1) behafteter Mensch 

Palralpholre die; -,-n (meist Plur.) (zu gr. paräphoros „(seit- 
lich) fortgerissen, abirrend‘): weite Seitenverschiebung 
großer Schollen der Erdkruste (Geol.) 

Palrajphralse die; -, -n {über lat. paraphrasis aus E 
gr. paráphrasis zu paraphrázein „umschreiben“: 1. a) 
Umschreibung eines sprachlichen Ausdrucks mit Seal 
Wörtern oder Ausdrücken; b) freie, nur sinngemäße Über- 
tragung, Übersetzung in eine andere Sprache (Sprachw.). 
2. a) Ausschmückung, ausschmückende Bearbeitung einer 
Melodie o. ä.; b) Konzertfantasie über bekannte 
[Opernjmelodien od. Lieder (Mus.). Palra|phralsie die; -, 
..jen (zu t para..., gr. phräsis „das Reden; Ausdruck; Aus- 
drucksweise“ u. t2...ie): 1. svw, Paraphasie. 2. bei Geistes- 
krankheiten vorkommende Sprachstörung, die sich bes. in 
Wortneubildungen u. -abwandlungen äußert (Med.). pa- 
ralphralsiejren (zu t Paraphrase u. t...ieren): 1. eine Pa- 
raphrase (1) von etwas geben; etwas verdeutlichend um- 
schreiben (Sprachw.). 2. a) eine Melodie frei umspielen, 
ausschmücken; b) eine bekannte [Opern]melodie, ein Lied 
zur Paraphrase (2 b) auskomponieren (Mus.). Pajralphra- 
sis die; -, ...asen (aus lat. paraphrasis, vgl. Paraphrase): 
(veraltet) svw. Paraphrase. Palra|lphrast der; -en, -en (aus 
gleichbed. gr. paraphrastös): (veraltet) jmd., der einen 
Text paraphrasiert; Verfasser einer Paraphrase (1). palra- 
phralstisch (aus gleichbed. gr. paraphrastikös): in der Art 
einer Paraphrase ausgedrückt 

Pajlralphrejnie die; -, ...ien (zu 1 para..., gr. phrén „Zwerch- 
fell; Geist; Gemüt“ u. t?...ie): leichtere Form der f Schi- 
zophrenie, die durch das Auftreten von tparanoiden 
Wahnvorstellungen gekennzeichnet ist (Med.) 

Palralphrolsy|ne die; - (aus gr. paraphrosyn& „Verrücktheit, 
Wahnsinn“): geistige Verwirrtheit im Fieber; Fieberwahn- 
sinn (Med.) 

Palralphylse die; -, -n (meist Plur.) (aus gr. paräphysis „Ne- 
bengebilde, -schößling“): l. sterile Zelle in den Fruchtkör- 


pern vieler Pilze (Bot.). 2. haarähnliche Zelle bei Farnen u. 
Moosen (Bot.) 

Palra|phylsik die; - ¿zu tpara... u. t Physik): Teilgebiet der 
t Parapsychologie, das sich mit physik. Vorgängen (z. B. 
t Psychokinese) beschäftigt, die anscheinend mit Naturge- 
setzen nicht vereinbar sind 

Pajra|planklton das; -s (zu t para... u. t Plankton): Gesamt- 
heit der als Schmarotzer lebenden Planktonorganismen 
(Biol.) 

Palrajplalsie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. pläsis „Bildung“ 
u. t?...ie): krankhafte Bildung, [angeborene] Mißbildung 
(Med.). Palrajplas|ma das; -s, ...men: im Protoplasma der 
Zellen od. zwischen den Zellen abgelagerte Substanz 
(Biol.) 

Palrajplelgie die;-, ...ien (zu t para..., gr. pleg& „Schlag“ u. 
t?...ie): doppelseitige Lähmung; auf beiden Körperseiten 
gleichmäßig auftretende Lähmung der oberen od. unteren 
Extremitäten (Med.). Palra|plelgilker der; -s, -: an Paraple- 
gie Leidender (Med.). palralplelgisch: an Paraplegie lei- 
dend; auf Paraplegie beruhend, mit ihr zusammenhängend 
(Med.) 

Palralpluie [...'ply:] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
parapluie zu para- (vgl. Parados) u. pluie „Regen“, eigtl. 
„etwas gegen den Regen“, Analogiebildung zu Parasol): 
(veraltet) Regenschirm 

palralpneulmolnisch (zu tpara... u. tpneumonisch): im 
Verlauf einer Lungenentzündung als Begleitkrankheit auf- 
tretend (z. B. von einer Rippenfellentzündung; Med.) 

Palralpoldilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus 
gleichbed. nlar. parapodium, zu tpara... u. gr. pödion, 
Verkleinerungsform von poüs, Gen. podös „Fuß“): 1. 
Stummelfuß der Borstenwürmer (Zool.). 2. Seitenlappen 
der Flossenfüßer (Zool.) 

Palralpraixie die; - (zu tpara..., gr. präxis „Handlung, Tä- 
tigkeit“ u. t?...ie): in der Psychoanalyse Bez. für Fehllei- 
stungen leichteren Grades 

Palra|prokltiltis die; -, ...itiden (zu ? para... 
svw. Periproktitis 

Palralproslopie die;-, ...ien (zu t para..., gr. prösöpon „Ge- 
sicht“ u. t?...ie): krankhaftes Verkennen der Gesichtszüge 
anderer (bei Schizophrenie; Med.) 

Palralproltelin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t para... u. t Pro- 
tein): entarteter Eiweißkörper im Blut, der sich bei be- 
stimmten Blutkrankheiten bildet (Med.). Pajralproltelin- 
ämie die; -, ...ien (zu t...ämie): das Auftreten von Para- 
proteinen im Blut (Med.). Palralproltelinlurie die; -, ...ien 
(zu t...urie): Ausscheidung von Paraproteinen mit dem 
Harn (Med.) 

Parlaplsis die; - (zu tî para..., gr. häpsis „das Berühren“ u. 
12..ie): Tastsinnstörung; Unvermögen, Gegenstände 
durch Betasten zu erkennen (Med.) 

palrajpsylchisch ¿zu t para... u. t psychisch): 1. die von der 
Parapsychologie erforschten Phänomene betreffend, zu 
ihnen gehörend. 2. übersinnlich. Palra|psylchojllolgie die; 
- Lehre von den okkulten, außerhalb der normalen Wahr- 
nehmbarkeit liegenden, übersinnlichen Erscheinungen 
(z. B. Telepathie, Telekinese). palralpsylchollolgisch: die 
Parapsychologie betreffend 

palralre|nal (zu t para... u. trenal): neben bzw. in der Um- 
gebung der Niere liegend (z. B. von Geschwülsten; Med.) 

Palralrholtajzisimus der; - (zu tpara... u. t Rhotazismus): 
Abart des t Rhotazismus, bei der statt r ein anderer Laut 
(meist /) gesprochen wird (Psychol., Med.) 

Parlarlthrie die;-, ...ien (zu t para..., gr. arthroün „gliedern; 
artikulierte Laute hervorbringen“ u. t?...ie): durch fehler- 


u. t Proktitis): 
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Parasailing 


hafte Artikulation von Lauten u. Silben gekennzeichnete 
Sprachstörung (Med.); vgl. Anarthrie 

Palralsailling ['psraseilig] das; -s (zu engl. parachute „Fall- 
schirm‘ u. to sail „segeln“: Freizeitsport, bei dem ein von 
einem Motorboot gezogener Sportler mit einem fall- 
schirmartigen Segel über größere Meeres- od. Flußstrek- 
ken fliegt 

pajrajsajkral (zu tpara... u. tsakral): neben bzw. in der 
Umgebung des Kreuzbeins befindlich (Med.). Pajra|sa- 
krallanläsithejsie die; -: Anästhesie durch Einspritzung 
des Anästhetikums in die Kreuzbeingegend (Med.) 

Pajralsanige die; -, -n (über lat. parasanga aus gr. parasäg- 
ges, dies aus gleichbed. pers. farsang}: altpers. Wegemaß 

Palralsche die; -, -n (aus gleichbed. hebr. päräsä, eigtl. „ge- 
naue Erklärung“): 1. einer der 54 Abschnitte der t Thora. 
2. die aus diesem Abschnitt im jüd. Gottesdienst gehaltene 
Gesetzeslesung; vgl. Sidra 

Palralsellelne die; - (zu tpara... u. gr. selön@ „Mond‘‘): 
(veraltet) Nebenmond, Luftspiegelung des Mondes 

palralsem (zu t para... u. t Sem): im Hinblick auf die t Se- 
mantik (1) nebengeordnet (z. B. Hengst/Stute; Sprachw.). 
Palralsem das; -s, -e: im Hinblick auf die t Semantik (1) 
nebengeordneter Begriff (Sprachw.). Palrajselmon das; -s, 
...ma (aus gleichbed. gr. paräs&mon): (veraltet) Zeichen, 
Abzeichen, Wappen. Pajralse/maltollolgie die; - <zu 
t...logie): (veraltet) svw. Heraldik 

Pajlralsiglmaltisimus der; - (zu t para... u. tSigmatismus): 
+Sigmatismus, bei dem die Zischlaute durch andere Laute 
(z. B. d, t, w) ersetzt werden (Med.) 

Palralsit der; -en, -en (über lat. parasitus aus gr. parásitos 
„Tischgenosse; Schmarotzer“, eigtl. „neben einem ande- 
ren essend“, zu pará „neben“ u. sitos „Speise“): 1. Lebe- 
wesen, das auf Kosten eines anderen lebt, dieses zwar 
nicht tötet, aber durch Nahrungsentzug, durch seine Aus- 
scheidungen u. a. schädigt u. das Krankheiten hervorrufen 
kann; tierischer od. pflanzlicher Schmarotzer (Biol.). 2. Fi- 
gur des hungernden, gefräßigen u. kriecherischen Schma- 
rotzers im antiken Lustspiel. 3. am Hang eines Vulkans 
entstandener kleiner Schmarotzerkrater (Geol.). Paļrajsit- 
ämie die; -, ...ien (zu t...ämie): Vorkommen von Parasi- 
ten im Blut, Verbreitung von Parasiten über den Körper 
auf dem Blutwege (z. B. bei Malaria; Med.). palralsiltär 
(nach gleichbed. fr. parasitaire; vgl. ...är): 1. Parasiten (1) 
betreffend, durch sie hervorgerufen. 2. in der Art eines Pa- 
rasiten; parasitenähnlich, schmarotzerhaft. pajralsiltie|ren 
(zu tParasit u. t...ieren): als Parasit (1) leben; schmarot- 
zen. palralsiltisch: parasitär, schmarotzerartig; -er Laut: 
eingeschobener Laut (Sprachw.). Palralsiltisimus der; - 
(zu t...ismus (2)): Schmarotzertum; parasitäre Lebens- 
weise. Palralsiltollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissen- 
schaftler auf dem Gebiet der Parasitologie. Pajralsiltollo- 
gie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von den pflanzlichen 
u. ticrischen Schmarotzern, besonders den krankheitserre- 
genden. palralsiltollolgisch (zu t...logisch): die Parasito- 
logie betreffend, zu ihr gehörend. Palra]silto|phojbie die; 
-, -ien (zu t...phobie): krankhafte Furcht, von Schmarot- 
zern befallen zu sein od. zu werden (Med.). Palralsijto|se 
die; -, -n (zu t'...ose): durch Parasiten hervorgerufene Er- 
krankung (Med.). palrajsiltoltrop (zu t ...trop): gegen Pa- 
rasiten (1) wirkend (Med.) 

Palralskelne die; - (aus gr. parasken& „Vorbereitung“ zu 
t para... u. gr. skené „Rüstung“): der Rüsttag, der nach 
Jüd. Ritus dem Sabbat od. einem Fest vorhergehende Tag 

Palralski der; - (zu t°Para u. t Ski): Kombination aus Fall- 
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schirmspringen u. Riesenslalom als Disziplin beim Winter- 
sport 

!Palralsol der od. das, -s, -s (aus gleichbed. fr. parasol zu pa- 
ra- (vgl. Parados) u. sol „Sonne“, eigtl. „etwas gegen die 
Sonne“): (veraltet) Sonnenschirm. 2Pajra|sol der; -s, Plur. 
-e u. -s (zu 1'Parasol, nach der Form): großer, wohl- 
schmeckender Blätterpilz. Pajrajsoljpilz der; -es, -e: svw. 
?Parasol 

Pajralsomjnie die; -, ...ien (zu tpara..., lat. somnus 
„Schlaf“ u. t?...ie): abnormes Schlafverhalten, Störung 
der Schlafqualität (z. B. Alptraum; Med.) 

Palralspaldie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. spadön „Riß, 
Spalte“ u. t?...iev: Harnröhrenmißbildung, bei der die 
Harnröhre seitlich am Penis ausmündet (Med.) 

pajralspilnal (zu t para... u. t spinah: neben dem Rückgrat 
lokalisiert (Med.) 

Palralstalden die (Plur.) (aus gleichbed. gr. parastädes zu 
parastäs „alles Danebenstehende (bes. Pfosten, Pfeiler, 
Säulen)“): Vorhof, Säulenhalle eines griech. Tempels 

Parjäsithelsie die; -, ...ien (zu para... u. t Ästhesie): anor- 
male Körperempfindung (z. B. Kribbeln, Einschlafen der 
Glieder; Med.) 

Palralstrulma die; -, ...men (zu tpara... u. t Struma): Ge- 
schwulst der Nebenschilddrüse (Med.) 

Palralsym|palthilkus der; -, ...thizi (zu t para... u. +Sympa- 
thikus): dem tSympathikus entgegengesetzt wirkender 
Teil des t vegetativen (3) Nervensystems (Med.). palra- 
symjpalthisch: den Parasympathikus betreffend, durch 
ihn bedingt (Med.) 

Palralsynithejtum das; -s, ...ta (über nlat. parasynthetum 
aus gleichbed. gr. parasyntheton, substantiviertes Neu- 
trum von parasynthetos „gebildet aus einer Zusammenset- 
zung“): svw. Dekompositum 

pajrat (aus /at. paratus, Part. Perf. von parare „bereiten, 
(aus)rüsten“): (für den Gebrauchs-, Bedarfsfall) zur Verfü- 
gung [stehend], bereit 

palraltakltisch (zu t Parataxe): der Parataxe unterliegend, 
nebenordnend (Sprachw.); Ggs. t hypotaktisch. Palralta- 
xe die; -, -n (aus gr. parätaxis „das Neben- od. Gegenüber- 
stellen“ zu paratässein, paratättein „nebeneinander ord- 
nen“): Nebenordnung, tKoordination (2) von Satzglie- 
dern od. Sätzen (Sprachw.):; Ggs. t Hypotaxe. Pajraltalxie 
die; -, ..ien (zu tpara..., gr. táxis „Ordnung“ u. t2...ie): 1. 
Störung sozialer, zwischenmenschlicher Beziehungen 
durch Übertragung falscher subjektiver Vorstellungen u. 
Wertungen auf den Partner (nach Sullivan; Psychol.). 2. 
nichtperspektivische Wiedergabe (z.B. in Kinderzeich- 
nungen; Psychol.). Palraltajxis die, -, ...taxen (aus gr. parä- 
taxis, vgl. Parataxe): (veraltet) svw. Parataxe 

Palraltect & [...'tekt] das; -[e]s. -e (Kunstw.): Dichtungs- u. 
Anstrichmittel, meist auf tbituminöser Grundlage (Bau- 
wirtsch.) 

Palraltenjdilnijtis die; -, ...itiden <zu t para... u. t Tendi- 
nitis): Entzündung des eine Sehne od. Sehnenscheide um- 
hüllenden Bindegewebes (Med.) 

Pajralthe|se die; -, -n (zu tpara... u. t These): (veraltet) a) 
Hinzufügung; b) Darlegung, Denkschrift 

Pajrat|jhorÄmon das; -s, -e (Kunstw.:; verkürzt aus Parathy- 
reoidhormon): Hormon der Nebenschilddrüse, das den 
Kalzium- u. Phosphatspiegel des Blutes konstant hält 

Palralthylmie die; - (zu t para..., gr. thymös „Gemüt, Le- 
benskraft“ u. t?...ie): Gefühlsverkehrung (Psychol.) 

palralthylreolgen (zu t Parathyreoidea u. t ...gen): von der 
Nebenschilddrüse ausgehend (Med.). Pajlralthylreolidea 
die; - (zu tpara... u. tThyreoidea): Nebenschilddrüse 


Parenchym 


(Med.). Palralthylreolidjekltojmie die; -, -n [...i:an] (zu 
t....ektomie): operative Entfernung der Nebenschilddrüse 
(Med.). Pajralthylreolidjhorlmon das; -s, -e: svw. Parat- 
hormon. Palralthy|rin das; -s, -e (zu t...in (1)): svw. Parat- 
hormon 

palraltojnisch (nach gr. parätonos „an der Seite ausge- 
streckt“): durch Reize der Umwelt ausgelöst (von be- 
stimmten Pflanzenbewegungen) 

palralton|silllär (zu t para... u. ttonsillär): in der Umge- 
bung der Rachenmandeln befindlich (z. B. von Abszessen; 
Med.) 

Palraltralchom das; -s, -e (zu t para... u. t Trachom): tra- 
chomähnliche, durch andere Erreger verursachte Augen- 
krankheit, die keine Narben hinterläßt (Med.) 

Palraltro|phie die; -, ...ien (zu t para... u. t...trophie): (ver- 
altet) unnatürliche, unregelmäßige Ernährung 

Palraltulber|kullolse die; -, -n (zu tpara... u. t Tuberkulo- 
se): meldepflichtige, durch t Bakterien hervorgerufene In- 
fektionskrankheit bei Widerkäuern 

Palralty|phus der; - (zu tpara... u. t Typhus): dem Typhus 
ähnliche, aber leichter verlaufende u. von anderen Erre- 
gern hervorgerufene Infektionskrankheit (Med.) 

palralty[pisch “zu tpara... u. ttypisch): nichterblich 
(Med.) 

Palralvalrialtijon [...v...] die; -, -en (zu tpara... u. t Varia- 
tion): durch Umwelteinflüsse erworbene Eigenschaft, die 
nicht erblich ist (Biol.) 

palralvajsal [...v...] (zu t para... u. tvasal): neben einem 
Blutgefäß befindlich (Med.) 

pajra|velnös |[...v...] (zu t para... u. t venës): neben einer 
Vene gelegen; in die Umgebung einer Vene (z. B. von In- 
jektionen; Med.) 

Palralvent [...'vä:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. para- 
vent, dies aus iz. paravento zu parare „(vor etw.) schützen“ 
u. vento „Wind“, eigtl. „etw., was den Wind abhält“): 
(österr., sonst veraltet) spanische Wand, Ofenschirm 

palralverite|bral [...v...] (zu t para... u. t vertebral): neben 
einem Wirbel, der Wirbelsäule liegend; neben einen Wir- 
bel, in die Umgebung eines Wirbels (z. B. von Injektionen; 
Mcd.). Palra|verlte|brallanläsithelsie die; -, ...ien [...i:on]: 
örtliche Betäubung durch Injektion des t Anästhetikums 
neben dem entsprechenden Wirbel in die Umgebung der 
Austrittsstelle der Spinalnerven (Med.) 

par avion [para'vjö] <fr.; eigtl. „mit (dem) Flugzeug“): 
durch Luftpost (Vermerk auf Luftpost im Auslandsver- 
kehr) 

parlaxilal (zu t para... u. taxial): achsennah, in unmittelba- 
rer Nähe der optischen Achse gelegen 

Palralzenitelse die; -, -n (zu gr. parakentein „daneben od. 
an der Seite durchstechen“ u. t...ese): das Durchstoßen 
des Trommelfells bei Mittelohrvereiterung (zur Schaffung 
einer Abflußmöglichkeit für den Eiter; Med.) 

palralzenitral (zu t para... u. tzentral): neben den Zentral- 
windungen des Gehirns liegend (Med.). palralzenitrisch: 
um den Mittelpunkt liegend od. beweglich (Math.) 

Palra|zoa die (Plur.) (zu t para... u. gr. zöon „Lebewesen“ ): 
wissenschaftlicher Name der Schwämme in Gegenüber- 
stellung zu den anderen vielzelligen Lebewesen (Biol.) 

Palrajzy|stiltis die; -, ...itiden (zu t para... u. t Zystitis): Ent- 
zündung des die Harnblase umgebenden Bindegewebes 
(Med.) 

par/bleu! [...'ble:] <aus gleichbed. fr. parbleu, entstellt aus 
par Dieu! „bei Gott!“): (veraltet) nanu!; Donnerwetter! 

par|boiled ['pa:boild] (verkürzt aus gleichbed. engl. par- 
boiled (rice) zu to parboil „halbgar kochen“, dies über äl- 


ter fr. parboillir, parboullir aus spätlat. perbullire zu 
t per... u. lat. bullire „sprudeln, wallen“): (von Reis) in be- 
stimmter Weise vorbehandelt, damit die Vitamine erhalten 
bleiben 

Par|ceļ|ria [parse...] die; -, ...ien (aus gleichbed. port. parce- 
ria, dies aus /at. pars „(An)teil‘): in Brasilien übliche 
Form der Halbpacht (Bewirtschaftung eines Landgutes 
durch zwei gleichberechtigte Teilhaber) 

Parc-ter|me& [parkfer'me:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. parc 
fermé zu parc „Park(platz)‘“ (dies aus mlat. parricus „Ein- 
friedung, Gehege“) u. fermer „schließen“: geschlossener 
Parkplatz für Wettbewerbsfahrzeuge vor u. zwischen den 
Wettkampftagen (Motorsport) 

Parlcours [...'ku:e] der; -[...'ku:e(s)], - [... ku:gs] (aus gleich- 
bed. fr. parcours, dies aus spätlat. percursus „das Durch- 
laufen“, Part. Perf. von percurrere „durcheilen, -laufen“): 
abgesteckte Hindernisbahn für Jagdspringen od. Jagdren- 
nen (Reiten) 

Pard der; -en, -en u. Parder der; -s, - (aus lat. pardus, vgl. 
Leopard): (veraltet) svw. Leopard. Parldel der; -s, - «über 
lat. pardalis aus gr. pärdalis „(weiblicher) Panther“): (ver- 
altet) svw. Leopard. Par|der vgl. Pard 

par dilstance [- dis'tä:s] (/r.): aus der Ferne, mit Abstand 

Parldon [...'dö:, österr. ...'do:n] der, auch das; -s (aus gleich- 
bed. fr. pardon zu pardonner „verzeihen“, dies über vul- 
gärlat. perdonare, eigtl. „völlig schenken“, zu t per... u. 
lat. donare „schenken“: (veraltet) Verzeihung; Nach- 
sicht; heute nur noch üblich in bestimmten Verwendun- 
gen, z. B. kein[en] - kennen (schonungslos vorgehen); Par- 
don! (Verzeihung!). parldojnalbel [pardo'na:...] <aus 
gleichbed. fr. pardonnable): (veraltet) verzeihlich. par|do- 
nielren (aus gleichbed. fr. pardonner, vgl. Pardon): (veral- 
tet) verzeihen; begnadigen 

Par|dun das; -[e]s, -s u. Par|du|ne die; -, -n (Herkunft unge- 
klärt): (Seemannsspr.) Tau, das die Masten od. Stengen 
nach hinten stützt 

Parlechelse [...g...] die; -,-n (aus gr. par&chösis „das Nach- 
ahmen eines Lautes od. Wortes“): Zusammenstellung 
lautlich gleicher od. ähnlicher Wörter von verschiedener 
Herkunft (Rhet.); vgl. Paronomasie, Annomination 

Pajreia|saujriler [...ie] der; -s, - u. Palreialsaulrus der; -, 
„rier [...ie] (aus niat. pareiasaurus zu gr. pareiä „Wange“ 
u. saüros „Eidechse“): ausgestorbene Ordnung der t Rep- 
tilien aus dem t Perm Europas u. Südafrikas 

Parleildollie die; -, ...ien (zu t para..., t Eidolon u. t?...ie): 
l. Sinnestäuschung, bei der tatsächlich vorhandene Ge- 
genstände subjektiv verändert wahrgenommen werden. 2. 
Wahrnehmung von Gestalten, z. B. in Klecksbildern (Psy- 
chol.) 

parlelekitrisch (zu ?para... u. telektrisch): die Ausrich- 
tung, Polarisation von Dipolen (1) in einem elektrischen 
od. magnetischen Feld betreffend; -e Materialien: Stof- 
fe, in denen die einzelnen Moleküle ein elektrisches Dipol- 
moment besitzen u. die Dipole in einem elektrischen od. 
magnetischen Feld ausgerichtet werden, wodurch eine 
parelektrische Polarisation erfolgt; -e Polarisation: 
Ausrichtung von Dipolen im elektrischen od. magneti- 
schen Feld 

Parlelllip[se die; -,-n (aus gr. parelleipsis „das Auslassen des 
Danebenstehenden“): (veraltet) Auslassung des daneben- 
stehenden Lautes, bes. eines Selbstlautes (Sprachw.) 

Parlemjbolle [...le] die; -, -n <aus gr. parembol£ „das Dazwi- 
scheneinschieben“): (veraltet) svw. Parenthese (1) 

Parlen|chym [...'çy:m] das; -s, -e (zu ? para... u. gr. egchyma 
„das Eingegossene; Aufguß“): pflanzliches u. tierisches 
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Grundgewebe, Organgewebe im Unterschied zum Binde- 
u. Stützgewebe (Med., Biol.). parlenichylmaltös (zu 
t...ös): reich an Parenchym; zum Parenchym gehörend, 
das Parenchym betreffend (Med., Biol.) 

palrenital (aus gleichbed. /ar. parentalis zu parentes „El- 
tern“): a) den Eltern, der Parentalgeneration zugehörend; 
b) von der Parentalgeneration stammcend. Pajrenitallge- 
nelraltijon die; -, -en: Elterngeneration; Zeichen P (Biol.). 
Palrenitallilen [...ion] die (Plur.) (aus lat. parentalia „‚To- 
tenfeier (für Eltern u. Verwandte)“, substantiviertes Neu- 
trum von parentalis, vgl. parental): altröm. Totenfest im 
Februar; vgl. Feralien. Palrenitaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. parentatio): (veraltet) Totenfeier, Trau- 
errede. Palrenitel die, -, -en (aus spätlat. parentela „Ver- 
wandtschaft“): Gesamtheit der Abkömmlinge eines 
Stammvaters (Rechtsw.). Palreniteljsy|stem das; -s: für 
die 1.-3. Ordnung gültige Erbfolge nach Stämmen, bei der 
die Abkömmlinge eines wegfallenden Erben gleichberech- 
tigt an dessen Stelle nachrücken (Rechtsw.); vgl. Gradual- 
system 

parlenitelral (zu tpara..., t Enteron u. t'...al (1)): unter 
Umgehung des Verdauungsweges (z. B. von Medikamen- 
ten, die injiziert u. nicht oral verabreicht werden; Med.). 
Parlenitelralliium das; -s, Plur. ...ia u. ...ien [...ion] (zu 
t..jum): Arzneimittel, das unter Umgehung des Verdau- 
ungstraktes durch t Injektion od. t Infusion direkt in das 
Körpergewebe od. in die Blutbahn gelangt (Med.) 

Parlenitheise die; -, -n (aus gleichbed. spätlat. parenthesis, 
dies aus gr. parenthesis, eigtl. „das Dazwischenstellen; 
Einschub“, zu parentithenai „dazwischen stellen, einschie- 
ben“): 1. Redeteil, der außerhalb des eigentlichen Satzver- 
bandes steht, Einschaltung (z. B. tInterjektion, t Vokativ, 
tabsoluter Nominativ; Sprachw.). 2. Gedankenstriche od. 
Klammern, die einen außerhalb des eigentlichen Satzver- 
bandes stehenden Redeteil vom übrigen Satz abheben 
(Sprachw.). parlenitheltisch: 1. die Parenthese betreffend, 
mit Hilfe einer Parenthese konstruiert (Sprachw.). 2. ein- 
geschaltet, nebenbei [gesagt] 

Palrelre das; -[s], -[s] (aus it. parere „Meinung; Gutachten“ 
zu parere „scheinen, aussehen wie“, dies aus /ar. parere 
„erscheinen, sichtbar sein“): 1. (veraltet) Gutachten un- 
parteiischer Kaufleute od. Handelskammern über kauf- 
männische Streitsachen. 2. (österr.) amtsärztliches Gut- 
achten, das die Einlieferung in eine psychiatrische Klinik 
erlaubt 

Parler|ga: Plur. von t Parergon. Parler|galsie die; - (aus gr. 
parergasia, eigtl. „das Danebengetane“): Falschlenkung 
von Impulsen bei Geisteskrankheiten u. t Psychosen (z. B. 
Augenschließen statt Mundöffnen; Psychol.). Parler\gon 
das; -s, ...ga (meist Plur.) (über gleichbed. lat. parergon 
aus gr. pärergon „Nebenwerk, Anhang“): (veraltet) Bei- 
werk, Anhang; gesammelte kleine Schriften 

Palrelse die; -, -n (aus gr. päresis „das Vorbeilassen; Er- 
schlaffung‘): leichte, unvollständige Lähmung, Schwäche 
eines Muskels, einer Muskelgruppe (Med.). palreltisch 
(aus gr. päretos „schlaff, matt“): teilweise gelähmt, ge- 
schwächt (Med.) 

par ex|celllence [parekse’lä:s] (/r.. vgl. Exzellenz): in ty- 
pischer Ausprägung, in höchster Vollendung, schlechthin 
(nachgestellt), z.B. unfreiwillige Arbeitslosigkeit ist 
Streß - - 

par exlem|ple [pareg'zä:pl] (/r.): (veraltet) zum Beispiel; 
Abk.: p. e. 

par ex|pres [pareks'pre] <fr.): durch Eilboten (Vermerk auf 
Schnellsendungen im Postverkehr) 
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Parļfait [parfe] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. parfait, eigtl. 
substantiviertes Part. Perf. von parfaire „vollenden“, dies 
über vulgärlat. perfacere aus lat. perficere): 1. Pastete aus 
Fleisch od. Fisch. 2. Halbgefrorenes 

par force [- 'fors] </r.; vgl. Force): (veraltet) 1. mit Gewalt, 
heftig. 2. unbedingt. Parlforceljagd [...'fors...] die; -, -en: 
Hetzjagd mit Pferden u. Hunden (Sport). Parlforcejritt 
der; -[e]s, -e: mit großer Anstrengung unternommener Ritt, 
Gewaltritt 

Par|fum [par'f&:] das; -s, -s (zu t Parfüm): franz. Form von 
t Parfüm. Parlfüm das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. 
parfum zu parfumer „durchduften“, dies über älter ir. per- 
fumare zu lat. per „durch“ u. fumare „dampfen, rau- 
chen“): 1. Flüssigkeit mit intensivem [länger anhaltendem] 
Duft (als Kosmetikartikel). 2. Duft, Wohlgeruch. Parlfü- 
melrie die; -, ...ien (französierende Bildung zu t Parfüm): 
l. Geschäft, in dem Parfüme, Kosmetikartikel o. ä. ver- 
kauft werden. 2. Betrieb, in dem Parfüme hergestellt wer- 
den. Parlfülmeur [...'me:e] der; -s, -e (nach gleichbed. fr. 
parfumeur): Fachkraft für die Herstellung von Parfümen. 
parlfülmielren <aus gleichbed. fr. parfumer): mit Parfüm 
besprengen; wohlriechend machen 

Parigalsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem finn. Ort Pargas 
u. zu t?...it): ein kalkhaltiges Mineral 

palri (iz., aus lat. par, Gen. paris „gleich‘): svw. al pari 

Palria der; -s, -s (über engl. pariah aus angloind. parriar, dies 
aus famil. (einer Eingeborenenspr. des südlichen Indien) 
paraiyar (Plur.) „Trommelschläger“ zu parai „Trommel“; 
die Trommelschläger bei Hindufesten gehörten einer nie- 
deren Kaste an): 1. außerhalb jeder Kaste stehender bzw. 
der niedersten Kaste angehörender Inder, t Outcast (b); 
vgl. Haridschan. 2. von der menschlichen Gesellschaft 
Ausgestoßener, Entrechteter: Unterprivilegierter, tOut- 
cast (a). Palrialhund der; -[e]s, -e: Angehöriger einer ver- 
wilderten Hunderasse, die vom Balkan u. von Nordafrika 
bis Südostasien verbreitet ist 

Parlidro|se die; -, -n (zu tpara... u. t Hidrose): svw. Para- 
hidrose 

'palriejren (aus gleichbed. ir. parare, eigtl. „vorbereiten; 
Vorkehrungen treffen“, dies aus lat. parare „bereiten, 
(aus)rüsten“): einen Angriff abwehren (Sport) 

?palrie|ren (über gleichbed. fr. parer aus span. parar „anhal- 
ten, zum Stehen bringen“, dies aus Zar. parere, vgl. *parie- 
ren): ein Pferd (durch reiterliche Hilfen) in eine mäßigere 
Gangart od. zum Stehen bringen (Sport) 

°palrie|ren (aus fr. parer „zubereiten“, dies aus lat. parare, 
vgl. 'parieren): (veraltet) Fleischstücke sauber zuschnei- 
den, von Haut u. Fett befreien 

“palrielren (aus lat. parare „sich einstellen, Folge leisten“, 
eigtl. „erscheinen“): (ugs.) ohne Widerspruch gehorchen 

Palrierifrakltur die; -, -en (zu t 'parieren u. t Fraktur): typi- 
sche Form des Ellenbruchs, die entsteht, wenn ein gegen 
Kopf od. Oberkörper gerichteter Schlag od. Stoß mit dem 
erhobenen Unterarm abgefangen wird (Med.) 

palrieltal [parie...] (aus späzlat. parietalis „zur Wand gehö- 
rig“ zu lat. paries „Wand“; zu Bed. 2: das Scheitelbein bil- 
det teilweise die Seitenwand des Schädels): 1. nach der 
Körperwand hin gelegen; zur Wand (eines Organs, einer 
Körperhöhle) gehörend, eine Wand bildend; wandständig, 
seitlich (Biol, Med.). 2. zum Scheitelbein gehörend 
(Med.). Palrieltallaulge das; -s, -n: vom Zwischenhirn ge- 
bildetes, lichtempfindliches Sinnesorgan niederer Wirbel- 
tiere (Biol.). Pajrieltallor|\gan das; -s, -e: svw. Parietalauge. 
Pafrieltalrilen [...ion] die (Plur.) (zu lat. parietarius „zur 
Wand gehörig‘‘): Inschriften auf Mauern, bes. lat. Wand- 
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inschriften in Pompeji. Palrieltolgramm das; -s, -e (zu 
1...gramm): das bei einer Parietographie gewonnene 
Röntgenbild (Med.). Palrieltolgralphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): röntgenographische Darstellung der Wand- 
schichten von Teilen des Verdauungstraktes (Med.) 

Palrilfilkaltilon die; -, -en (zu lat. par, Gen. paris „gleich“ u. 
t...fikation): (veraltet) Gleichstellung, Ausgleichung. pa- 
rilfilzielren (zu t...fizieren): (veraltet) gleichmachen, 
gleichstellen. Palrilkurs der; -es, -e: dem Nennwert eines 
Wertpapiers entsprechender Kurs (Wirtsch.). Palri]seilde 
die; -. entbastete (von den bei der Rohseide noch vorhan- 
denen Bestandteilen befreite) Naturseide, die auf ihr ur- 
sprüngliches Gewicht beschwert wurde 

Palrilser der; -s, - (als Verhütungsmittel aus Paris): (salopp) 
svw. Kondom. Palrilsilenne [...'zien] die; - (zu fr. pari- 
sienne „aus Paris“, wohl nach der Herkunft): 1. kleinge- 
mustertes, von Metallfäden durchzogenes Seidengewebe. 
2. franz. Freiheitslied zur Verherrlichung der Julirevolu- 
tion von 1830. 3. veraltete Schriftgattung. Palrilsisimus 
der; -, ...men (nach der Stadt Paris u. zu t...ismus (4)): der 
Pariser Umgangssprache eigentümlicher Ausdruck (od. 
eigentümliche Redewendung) 

Parlison das; -s, ...sa (aus gr. pärison „das fast Gleiche“, 
substantiviertes Neutrum von pärisos „fast gleich“): nur 
annähernd gleiches t Isokolon (antike Rhet.) 

palrijsyljlalbisch (zu /ar. par, Gen. paris „gleich“ u. tsylla- 
bisch): in allen Beugungsfällen des Singulars u. des Plurals 
die gleiche Anzahl von Silben aufweisend (auf griech. u. 
lat. Substantive bezogen). Pajrilsylllalbum das; -s, ...ba 
(aus gleichbed. nlar. parisyllabum): parisyllabisches Sub- 
stantiv. Palriltät die; -. -en (Plur. selten) (aus lar. paritas, 
Gen. paritatis „Gleichheit“: 1. Gleichstellung, Gleichset- 
zung, [zahlenmäßige] Gleichheit. 2. im Wechselkurs zum 
Ausdruck kommendes Austauschverhältnis zwischen ver- 
schiedenen Währungen (Wirtsch.). palriltältisch: gleichge- 
stellt, gleichberechtigt. Pajriltätsjbit das; -[s], -Is] (zu 
t'Bit: Stelle in einem nach einem t Binärcode verschlüs- 
selten Zeichen od. Wort, die bes. zur Datensicherung beim 
Speichern u. Übertragen von Daten dient (EDV). Palri- 
tätsikonitrollle die; -, -n: Prüfung auf Parität, d. h. Gerad- 
zahligkeit bzw. Ungeradzahligkeit (je nach Übereinkunft) 
der Anzahl gleicher Zeichen (Paritätsbits) als Maßnahme 
der Datensicherung (EDV) 

Parlka der; -[s], -s od. die; -, -s (aus gleichbed. engl. parka, 
dies aus samojed. (einer Eskimosprache) parka „Pelz, 
Kleidungsstück aus Fell“): knielanger, oft gefütterter, 
warmer Anorak mit Kapuze 

Park-and-ride-Syjstem ['pa:kand'rand...] das; -s, -e taus 
gleichbed. engl.-amerik. park-and-ride-system zu to park 
„parken, abstellen“ u. to ride „fahren“): Regelung zur 
Entlastung der Innenstadt vom Autoverkehr, nach der 
Kraftfahrer ihre Autos auf Parkplätzen am Rande einer 
Großstadt abstellen u. von dort [unentgeltlich] die öffentli- 
chen Verkehrsmittel benutzen 

parlkelrilsielren, parjkern (nach dem Erfinder Parker u. zu 
+...isieren): Eisen durch einen Phosphatüberzug rostsi- 
cher machen; phosphatieren 

Parlkett das; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. parquet, 
eigtl. „kleiner, abgegrenzter Raum, hölzerne Einfassung“, 
Verkleinerungsform von (alt)fr. parc „eingehegter Raum; 
Park“, dies aus mlat. parricus „Einfriedung, Gehege‘): 1. 
in bestimmter Weise verlegter Holzfußboden, bei dem die 
Einzelbretter meist durch Nut u. Feder miteinander ver- 
bunden sind u. auf die Unterlage aufgeklebt od. verdeckt 
genagelt werden. 2. im Theater od. Kino meist vorderer 


Raum zu ebener Erde. 3. amtlicher Börsenverkehr. 4. (ver- 
altet) Schauplatz des großen gesellschaftlichen Lebens. 
Parlketite die; -, -n (zu t...ette): (österr.) Einzelbrett des 
Parkettfußbodens. parlketltiejren (nach gleichbed. fr. par- 
queter): mit Parkettfußboden versehen. par|kiejren (zu dt. 
Park u. t...ieren): (schweiz.) parken. Parlkinglmelter der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. parking-meter): (schweiz.) svw. 
Parkometer 

Par|kin|solnisimus der; -, ...men (nach dem engl. Arzt 
J. Parkinson (1755-1824) u. zu t...ismus (3)): Schüttelläh- 
mung u. andere ihr ähnliche, jedoch auf verschiedenen Ur- 
sachen beruhende Erscheinungen (häufig als Folgezustand 
anderer Krankheiten). Par|kin]son|kranklheit die; -: svw. 
Parkinsonismus. Par|kin|so|nolid das; -[e]s, -e <zu t...oid): 
durch bestimmte Medikamente ausgelöster Parkinsonis- 
mus (Med.) 

Par|kolmelter das, ugs. auch der; -s, - (zu dt. parken (mit 
dem Bindevokal -o-) u. t'...meter): Parkzeituhr am Stra- 
Benrand u. auf öffentlichen Plätzen. Park|stuldilum das; -s: 
(ugs.) (seit Einführung des t Numerus clausus} bis zum Er- 
halt eines Studienplatzes im gewünschten Fach vorläufig 
aufgenommenes Studium in einem anderen [ähnlichen] 
Studienfach 

Parllalment das; -[e]s, -e (unter Einfluß von gleichbed. engl. 
parliament aus altfr. parlement „Unterredung, Erörte- 
rung“ (daraus schon mhd. parlament) zu parler, vgl. parlie- 
ren): 1. repräsentative Versammlung, Volksvertretung mit 
beratender od. gesetzgebender Funktion. 2. Parlamentsge- 
bäude. Par|lajmenļtär der; -s, -e «(formal angeglichen an 
Parlament) aus gleichbed. fr. parlementaire zu parlemen- 
ter „in Unterhandlungen treten“): Unterhändler zwischen 
feindlichen Heeren. Parllalmenitajriler [...ie] der; -s, - 
«nach gleichbed. engl. parliamentarian): Abgeordneter, 
Mitglied eines Parlaments. Par|lalmenitalriejrin [...ri2...] 
die; -, -nen: weibliche Form zu + Parlamentarier. parlla- 
menitajrisch «nach gleichbed. engl. parliamentary}: das 
Parlament betreffend, vom Parlament ausgehend. parlla- 
menitalrilsiejren (zu t Parlament u. t...isieren?: (selten) 
den Parlamentarismus einführen. Parjlalmenitajrisjmus 
der; - (zu t...ismus (2): demokratische Regierungsform, 
in der die Regierung dem Parlament verantwortlich ist. 
parllalmenitie|ren (zu t ...ieren, Bed. 1 nach gleichbed. fr. 
parlementer): 1. (veraltet) unterhandeln. 2. (landsch.) eif- 
rig hin und her reden, verhandeln. parllan|do (ir.; „spre- 
chend“; zu parlare „sprechen, erzählen“, dies aus mlat. pa- 
rabolare, vgl. parlieren): rhythmisch exakt u. mit nur leich- 
ter Tongebung, dem Sprechen nahekommend (von einer 
bestimmten Gesangsweise bes. in Arien der komischen 
Oper; Mus.). Par|lan|do das, -s, Plur. -s u. ...di: parlando 
vorgetragener Gesang; Sprechgesang (Mus.). parllanjte 
dir, Part. Präs. von parlare, vgl. parlando): svw. parlando. 
Parllaltolrilum das; -s, ...ien [...ien] (unter Einfluß von 
altfr. parler (vgl. parlieren) aus gleichbed. miat. parlatori- 
um): Raum in Klöstern, vor allem in Zisterzienserklö- 
stern, in dem sich die Mönche unterhalten dürfen. Parlieur 
[...lo:e] der; -s, -s taus fr. parleur „Sprecher“ zu parler, vgl. 
parlieren): (veraltet) Schwätzer. parjlie|ren (aus fr. parler 
„reden, sprechen“, dies über altfr. parler, paroler aus mlat. 
parabolare „sich unterhalten“ zu /at. parabola, vgl. Para- 
bel): (veraltet) a) reden, plaudern; sich miteinander unter- 
halten, leichte Konversation machen; b) in einer fremden 
Sprache sprechen, sich unterhalten. Parllolgraph @ der; 
-en, -en (zu t...graph): elektromechanisches Gerät zur 
Aufnahme u. Wiedergabe von Gesprächen, eine Vorform 
des t Diktaphons 
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Parmäne 


Par|mälne die; -, -n (aus fr. permaine, älter fr. parmain, wei- 
tere Herkunft unsicher): Apfel einer zu den t Renetten ge- 
hörenden Sorte 

Par|mellia die; -, ...ien [...ion] (wahrscheinlich zu lat. parma 
„kleiner Schild“ u. t'...ia): Schüsselflechte (dunkelgraue 
Flechte auf Rinde u. Steinen) 

Par|melsan der;-[s] (aus gleichbed. fr. parmesan, dies aus it. 
parmigiano, eigtl. „der aus Parma Stammende“, nach der 
ital. Stadt): sehr fester, vollfetter ital. [Reib]käse 

Par|naß der; ...nasses (über lat. Parnas(s)us, Parnas(s)os 
aus gr. Parnas(s)ös, nach einem mittelgriech. Gebirgszug, 
in der griech. Mythologie Sitz des Apollo u. der Musen): 
Musenberg, Reich der Dichtkunst. Par|naslsijens [...'sje] 
die (Plur.) (fr.; nach dem Buchtitel „Le Parnasse contem- 
porain“): Gruppe franz. Dichter in der 2. Hälfte des 19. 
Jh.s, die im Gegensatz zur gefühlsbetonten Romantik 
stand. par|nas|sisch (nach gleichbed. fr. parnassien): den 
Parnaß betreffend. Parjnas|sos u. Par|nas]sus der; - (aus 
lat. Parnas(s)os, Parnas(s)us, vgl. Parnaß): svw. Parnaß 

Par|nes der; -, - (über das Jidd. aus gleichbed. kebr. parnäs): 
jüd. Gemeindevorsteher 

Parlochi [...xi]: Plur. von t Parochus. parlochijal ¿zu t Par- 
ochie u. t'...al(1)): zum Kirchspiel, zur Pfarrei gehörend. 
Parlochijlallkir|che die; -, -n: Pfarrkirche. Parjochie die; -, 
...jen (aus gleichbed. spätlat. parochia, paroecia, dies aus 
gr. paroikia, eigtl. „das Wohnen in der Nachbarschaft“y: 
Kirchspiel, Amtsbezirk eines Pfarrers. Parlochus der; -, 
..ochi (aus gleichbed. kirchenlat. parochus zu lat. par- 
ochus „(Gast)wirt‘“, dies aus gr. päroikos „Nachbar“ y: 
(selten) Pfarrer als Inhaber einer Parochie 

Parlodie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. parodie, dies über 
lat. parodia aus gr. paröidia, eigtl. „Nebengesang“, zu tpa- 
ra... u. õidě, vgl. Ode): 1. komisch-satirische Umbildung 
od. Nachahmung eines meist künstlerischen, oft literari- 
schen Werkes od. des Stils eines Künstlers; vgl. Travestie. 
2. [komisch-spöttische] Unterlegung eines anderen Textes 
unter eine Komposition. 3. a) Verwendung von Teilen ei- 
ner eigenen od. fremden Komposition für eine andere 
Komposition, bes. im 15. u. 16. Jh.; b) Vertauschung geist- 
licher u. weltlicher Texte u. Kompositionen, bes. im 18. Jh. 
(Mus.). Parlodielmesise die; -, -n: Messenkomposition un- 
ter Verwendung eines schon vorhandenen Musikstücks, 
parlodielren (aus gleichbed. fr. parodier): in einer Par- 
odie (1) nachahmen, verspotten. parlodisch: die Parodie 
(2, 3) betreffend, anwendend, mit ihren Mitteln umwan- 
delnd. Parlodist der, -en, -en (aus gleichbed. fr. parodiste): 
jmd., der Parodien (1) verfaßt od. [im Variete, Zirkus od. 
Kabarett] vorträgt. Parlodilstik die; - (zu t...istik): Kunst, 
Art, Anwendung der Parodie (1). parlodilstisch (zu 
t...istisch): die Parodie (1), den Parodisten betreffend; in 
Form, in der Art einer Parodie (1); komisch-satirisch nach- 
ahmend, verspottend 

parlodonitisch (zu tpara... u. gr. odoús, Gen. odöntos 
„Zahn“): an od. neben den Zähnen befindlich (Med.). 
Parlodonltiltis die; -, ...itiden (zu t ...itis): Entzündung des 
Zahnfleischsaumes mit Ablagerung von Zahnstein, Bil- 
dung eitriger Zahnfleischtaschen u. Lockerung der Zähne, 
Zahnbettentzündung (Med.). Parjodonitilum das; -s, Plur. 
...tien [...ion] u. ...tia (zu t...ium): Zahnbett, Zahnhalte- 
apparat (Med.). Parlodonitojpalthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): Sammelbez. für Erkrankungen des Zahnhalte- 
apparats, insbesondere für die Parodontitis (Med.). Par- 
odonitolse die; -, -n (zu t'...ose): ohne Entzündung ver- 
laufende Erkrankung des Zahnbettes mit Lockerung der 
Zähne; Zahnfleischschwund (Med.) 
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Parlodos der; - ...doi [...doy] (aus gleichbed. gr. pärodos, 
eigtl. „das Vorbeigehen, Entlangziehen“ zu pará „neben, 
bei“ u. hodós „Weg“): Einzugslied des Chores im alt- 
griech. Drama; Ggs. t Exodos (a) 

Par|öke der; -n, -n (aus gleichbed. gr. pároikos, eigtl. „Nach- 
bar“): Einwohner ohne od. mit geringerem Bürgerrecht 
im Byzantinischen Reich. Parļökie die; - (aus gr. paroikia 
„das Wohnen eines Fremden in der Nachbarschaft‘): 
Form des Zusammenlebens von Tieren verschiedener Ar- 
ten, ohne die Behausung zu teilen (z. B. von Kuhreihern u. 
weidenden Großsäugern; Zool.) 

!Palrole [pa'ral] die; - {aus gleichbed. fr. parole, eigtl. 
„Wort, Spruch“, dies über das Vulgärlat. aus /az. parabola, 
vgl. Parabel): die gesprochene (aktualisierte) Sprache, Re- 
de (nach F. de Saussure; Sprachw.); Ggs. t Langue. 2Palro- 
le die, -, -n (aus gleichbed. fr. parole, zu t 'Parole): 1. [mili- 
tärisches] Kennwort; Losung. 2. Leit-, Wahlspruch [poli- 
tisch] Gleichgesinnter. 3. (meist Plur.) [unwahre] Mel- 
dung, Behauptung. Palrole d’hon|neur [paroldo'nær] das; 
-- (aus gleichbed. fr. parole d’honneur): Ehrenwort 

Palrolli das; -s, -s (über fr. paroli aus gleichbed. ir. mdal. pa- 
roli, weitere Herkunft unsicher): Verdoppelung des ersten 
Einsatzes im Pharaospiel (vgl. Pharao); Paroli bieten: 
Widerstand entgegensetzen, sich widersetzen, dagegenhal- 
ten 

Parlömialkus der;-, ...zi (über spätlat. (versus) paroemiacus 
aus gleichbed. gr. paroimiakön zu paroimiakös „sprich- 
wörtlich“): altgriech. Vers, Sprichwortvers. Parjömie die; 
-, ien (über spätlat. paroemia aus gleichbed. gr. par- 
oimia): [altgriech.] Sprichwort, Denkspruch. Par|ömio- 
graph der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. paroimiogräphos 
„Sprichwörter aufschreibend“): altgriech. Gelehrter, der 
die Parömien des griech. Volkes zusammenstellte. Par- 
ömiolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): altgriech. 
Sprichwörtersammlung. Parjömiollolgie die; - <zu t...lo- 
gie): Lehre von der Herkunft u. von der Entwicklung der 
Sprichwörter, Sprichwortkunde 

Parlonolmalsie die; -, ...ien (über spätlat. paronomasia aus 
gleichbed. gr. paronomasia): Zusammenstellung lautlich 
gleicher od. ähnlicher Wörter [von gleicher Herkunft] 
(Rhet.); vgl. Parechese, Annomination. parlonojmalsie- 
ren (zu t...ieren): lautlich gleiche od. ähnliche Wörter in 
verschiedenem Sinn gebrauchen, sie zu einem Wortspiel 
verwenden (Rhet.). parlonojmalstisch: die Paronomasie 
betreffend, ihr zugehörend; -er Intensitätsgenitiv: 
Genitiv der Steigerung (z. B.: Buch der Bücher, die Frage 
aller Fragen; Sprachw.) 

Parlonylchie die; -, ...ien (zu 1 para..., gr. ónyx, Gen. öny- 
chos „Nagel“ u. t?...ie): eitrige Entzündung des Nagel- 
betts (Med.) 

Parlonyjma u. Parlonylme: Plur. von t Paronymon. Par- 
onylmie die; - (aus gleichbed. gr. parönymia): (veraltet) 
das Ableiten von einem Stammwort (Sprachw.). Parlony- 
mik die; - (zu 1?...ik (1)): (veraltet) die Paronymie betref- 
fendes Teilgebiet der Sprachwissenschaft, Parlonylmisch 
“aus gleichbed. gr. parönymos): (veraltet) die Paronymie 
betreffend, vom gleichen Wortstamm abgeleitet. Parjony- 
mon das; -s, Plur. ...ma u. ...nyme (über lat. paronymon 
aus gleichbed. gr. parönymon, Neutrum von parönymos, 
vgl. paronymisch): (veraltet) stammverwandtes, mit einem 
od. mit mehreren anderen Wörtern vom gleichen Stamm 
abgeleitetes Wort (z. B. Rede - reden - Redner - redlich - 
beredt; Sprachw.) 


Parlopitelse die; -, -n (zu tpara..., gr. optän „braten“ u. 


Parthenogenese 


t...ese): (veraltet) 1. das Anbraten, teilweises Braten. 2. 
Schwitzbad in heißem Sand o. ä. 

par or|dre [pa’rardr] <fr.): auf Befehl; vgl. Order. par or|dre 
du muflti [pa'rordr dy-] (fr.; eigtl. „auf Befehl des Muf- 
ti‘): a) durch Erlaß, auf Anordnung von vorgesetzter Stel- 
le, auf fremden Befehl; b) notgedrungen 

Parlorelxie die; -, ...ien (zu tpara..., gr. örexis „Streben, 
Verlangen“ u. t?...ie): krankhaftes Verlangen nach unge- 
wöhnlichen, auch unverdaulichen Speisen (z. B. in der 
Schwangerschaft od. bei Hysterie; Med.) 

Parlosjmie die; -, ...ien <zu t para..., gr. osmé „Geruch“ u 
+2...ie): Geruchstäuschung, Störung der Geruchswahr- 
nehmung (z. B. in der Schwangerschaft; Med.). Parlos- 


phreisie die; -, ...ien (zu gr. Öösphrösis „das Riechen; der 
Geruehssinn“ u. t?...ie): svw. Parosmie 
Parlotis die; -, ...tiden <aus nlat. (glandula) parotis „Ohr- 


speicheldrüse“, zu t para... u. gr. oüs, Gen. ötös „Ohr“ ): 
Ohrspeicheldrüse (Med.). Parlotiltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): durch ein Virus hervorgerufene Entzündung der 
Ohrspeicheldrüse; Ziegenpeter, Mumps (Med.) 

parjoxysjmal (zu t Paroxysmus u. t'...al (1)): anfallsweise 
auftretend, sich in der Art eines Anfalls steigernd (Med.). 
Parloxys|mus der; -, ...men (über nlat. paroxysmus aus gr. 
paroxysmös „(Fieber)anfall“, eigtl. „Reizung; Erbitte- 
rung“ zu paroxýnein „(zum Zorn) reizen; erbittern‘): 1. 
anfallartiges Auftreten einer Krankheitserscheinung; an- 
fallartige starke Steigerung bestehender Beschwerden 
(Med.). 2. aufs höchste gesteigerte Tätigkeit eines Vulkans 
(Geogr.). Parloxyltolnon das; -s, ...tona (aus gr. par- 
oxytonon, Neutrum von paroxytonos „auf der vorletzten 
Silbe betont“, eigtl. „scharf klingend“; vgl. Oxytonon?: in 
der griech. Betonungslehre ein Wort, das den t Akut auf 
der vorletzten Silbe trägt (z. B. gr. pavia = Manie); vgl. 
Oxytonon u. Proparoxytonon 

par pilstollet [- ...'le] (fr.; „durch die Pistole“): aus freier 
Hand (ohne Auflegen der Hand) spielen (Billard) 

par prelfelrence [- prefe'räs] (fr.): (veraltet) vorzugsweise; 
vgl. Präferenz (1) 

par rejnom|mée [- rana'me] <fr.): (veraltet) dem Ruf nach; 
vgl. Renommee 

Par|rhe|sie die; - <aus gleichbed. gr. parrhösia): (veraltet) 
Freimütigkeit im Reden 


lat. parricida): (selten) Verwandten-, bes, Vatermörder 

Par|se der; -n, -n (aus pers. Pärsi „Perser“ zu Pärs „Per- 
sien“): Anhänger des Parsismus [in Indien] 

Parlsec [...'zek] das; -, - (Kurzw. aus engl. parallax second 
„Parallaxensekunde“): Maß der Entfernung von Sternen 
(1 Parsec = 3,257 Lichtjahre; Astron.); Abk.: pc 

parsen <aus gleichbed. engl.-amerik. to parse, eigtl. 
„(grammatisch) zerlegen, zergliedern“): (maschinenlesba- 
re Daten) analysieren, segmentieren u. kodieren (EDV). 
Parlser [engl]. 'pa:sa] der; -s, - (aus gleichbed. engl. parser): 
ein Programm, meist Teil eines t Compilers od. Überset- 
zers, das die syntaktische Analyse eines in einer höheren 
Programmiersprache geschriebenen Computerquellpro- 
gramms durchführt (EDV) 

Par|setiten]sit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem Fundort, 
den Parsettensalpen im Schweizer Kanton Graubünden, 
u. zu t?..it): ein rotes Mineral, manganhaltiger Glimmer 

Par|silmo]|nie die; - (aus gleichbed. lat. parsimonia zu parce- 
re „schonen“): (veraltet) Sparsamkeit 

Parlsing [engl. 'pa:sın] das; -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
parsing, zu to parse, vgl. parsen): das Analysieren, Seg- 
mentieren u. Kodieren von Daten (EDV) 


par|sisch (zu t Parse): die Parsen betreffend. Par|sisimus 
der; - zu t...ismus (1)): von Zarathustra gestiftete altpers. 
Religion, bes. in ihrer heutigen indischen Form 

Pars pro tolto das; - - - (aus lat. pars pro toto „ein Teil für 
das Ganze“): Redefigur, die einen Teilbegriff an Stelle ei- 
nes Gesamtbegriffs setzt (z. B. unter einem Dach = in ei- 
nem Haus; Sprachw.) 

Part der; -s, Plur. -s, auch -e[n] (aus (alt)fr. part „(Anjteil; 
Teilnahme, Mitteilung“, dies aus lat. pars, Gen. partis 
„Teil“: 1. (Plur. -en) Anteil des Miteigentums an einem 
Schiff. 2. (Plur. -s, auch -e) a) Stimme eines Instrumental- 
od. Gesangsstücks; b) Rolle in einem Theaterstück. Par- 
tage [...'ta:3] die; -,-n[...3n] (aus gleichbed. fr. partage zu 
altfr. partir „teilen“, dies aus /at. partiri): (veraltet) Tei- 
lung, Anteil. parltalgielren [...ta'zi:...] <aus gleichbed. 
(alt)fr. partager): (veraltet) teilen, verteilen. 'Parlte die; -, 
-n (aus it. parte „Partei“): 1. (landsch.) Familie, Wohnpar- 
tei in einem [Mietsjhaus. 2. svw. Part (2 a); vgl. auch colla 
parte. 2Parlte die; -, -n (kurz für t Partezettel, zu fr. donner 
(od. faire) part „Nachricht geben‘): (österr.) Kurzform 
von t Partezettel. Parltei die; -, -en (aus fr. partie „Teil, Ab- 
teilung, Gruppe; Beteiligung“ zu partir „teilen“, dies aus 
lat. partiri zu pars, vgl. Part): 1. Organisation, Vereinigung 
von Personen mit gleichen politischen Überzeugungen, 
die den Zweck verfolgen, bestimmte Ziele zu verwirkli- 
chen. 2. Beklagter od. Kläger in Rechtsstreitigkeiten. 3. 
Mietpartei, Wohnungsinhaber in einem [Mietsjhaus. 4. 
Gruppe von Gleichgesinnten. Parlteildis]zijplin die; -: Ver- 
zicht auf eigene Meinungsvertretung von Parteimitglie- 
dern zugunsten des einheitlichen Auftretens der Partei. 
Parlteilen|so|ziollolgie die; -: Teilgebiet der Soziologie, 
das sich mit der Stellung der politischen Parteien im Parla- 
mentarismus u. in der Demokratie befaßt. parlteilin|tern: 
innerhalb einer politischen Partei, nur die Mitglieder einer 
Partei (2) betreffend; -e Differenzen: Meinungsver- 
schiedenheiten innerhalb einer Partei, die nicht für die Öf- 
fentlichkeit bestimmt sind. parlteilisch: a) voreingenom- 
men, befangen; b) rechthaberisch. parlteillich: a) eine Par- 
tei betreffend, Partei ergreifend; b) die Grundsätze einer 
Partei vertretend. Parlteilprolgramm das; -s, -e: die in ei- 
nem einheitlichen Dokument festgelegte Zusammenfas- 
sung der Grundprinzipien u. Ordnungsvorstellungen einer 
Partei. Parlteilselkreltär der; -s, -e: für die Verwaltung der 
Parteiangelegenheiten bestelltes (meist leitendes) Partei- 
mitglied. Parltejke die; -, -n (entstellt aus lat. particula 
„Teilchen“ ): (veraltet) Stückchen, Stück [Almosen]brot. 
Parltenjree|delrei die; -, -en (zu t Part u. dt. Reederei): 
Reederei, deren Schiffe mehreren Eigentümern gehören 

parlterre [...'ter] (aus gleichbed. fr. par terre): im Erdge- 
schoß, zu ebener Erde; Abk.: part. Parlter|re das; -s, -s (zu 
tparterre, Bed. 2 aus gleichbed. fr. parterre): 1. Erdge- 
schoß; Abk.: Part. 2. (veraltend) Sitzreihen zu ebener Erde 
im Theater od. Kino. Parlterrelakro|baltik [...'ter...] die; -: 
artistisches Bodenturnen 

Parltes [...te:s] die (Plur.) <aus lat. partes, Plur. von pars, 
vgl. Part): Stimmen, Stimmhefte (Mus.). Parltelzetitel 
der; -s, - (zu t?Parte): (österr.) Todesanzeige 

Parithelnilen [...ion] die (Plur.) <zu gr. partheneion „Jung- 
frauenlied“, substantiviertes Neutrum von partheneios 
„Jungfräulich“): altgriech. Hymnen für Jungfrauenchöre. 
parlthe|no..., Parlthe|no... (zu gr. parthenos „Jungfrau“: 
Maelenn mit der Bedeutung „ohne Befruch- 
tung entstanden, jungfräulich“, z. B. parthenogenetisch, 
Parthenokarpie. Par|the|no|galmie die; -, ...ien (zu t...ga- 
mie (1)): svw. Parthenogenese (2). Parlthejnolgelnelse 
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parthenogenetisch 


die; -: 1. Jungfrauengeburt, Geburt eines Gottes od. Hel- 
den durch eine Jungfrau (Rel.). 2. Jungfernzeugung, Fort- 
pflanzung durch unbefruchtete Keimzellen (z. B. bei In- 
sekten; Biol.). par|the[no|ge|neltisch: die Parthenogenese 
(2) betreffend; aus unbefruchteten Keimzellen entstehend 
(Biol.). par|thelno|karp (zu t...karp): die Parthenokarpie 
betreffend, ohne Befruchtung entstanden (Biol.). Par|the- 
nolkar|pie die; - (zu t....karpie): Entstehung von samenlo- 
sen Früchten ohne Befruchtung (Biol.) 

parltijal (aus spätlat. partialis „(an)teilig“ zu lat. pars, vgl. 
Part): svw. partiell; vgl. ...al/...ell. Parltilal...: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „(nur) einen Teil bzw. ei- 
nen Teilbereich betreffend“, z. B. Partialobligation. Parlti- 
allanallylse die; -, -n: Untersuchungen einzelner Teilbe- 
reiche eines ökonomischen Gesamtzusammenhanges 
(Wirtsch.). Parltilaljbruch der; -[e]s, ...brüche: Teilbruch 
eines Bruches mit zusammengesetztem Nenner (Math.). 
Paritijalldruck der; -[e]s, ...drücke: der Druck eines einzel- 
nen Gases od. Dampfes in einem Gemisch von Gasen od. 
Dämpfen. Parltilallge|fühl das; -[e]s, -e: Teilgefühl, Einzel- 
ausprägung von Gefühlen, die sich zum Totalgefühl zu- 
sammenschließen können (nach S. Freud; Psychol.). Par- 
tilalfobllilgaltiion die; -, -en: Teilschuldverschreibung 
(Wirtsch.). Parltilallobljekt das; -[e]s, -e: Gegenstand od. 
Teil einer Person, der an Stelle der Person selbst Ziel des 
Sexualtriebs geworden ist (nach S. Freud; Psychol.). Parlti- 
allton der; -[e]s, ...töne (meist Plur.): Teilton eines Klanges 
(Mus.). Parltilalltrieb der; -[e]s, -e: einer der als Kompo- 
nenten des Sexualtriebs angesehenen, in den verschiede- 
nen Entwicklungsstadien nacheinander sich entwickeln- 
den Triebe, z. B. toraler, tanaler, t genitaler Trieb (nach 
S. Freud; Psychol.). parltiajrisch (zu t Part): mit Gewinn- 
beteiligung (Wirsch., Rechtsw.). parltijbel (aus gleichbed. 
lat. partibilis): (veraltet) teilbar. Parltijbilliltät die; - (aus 
gleichbed. mlar. partibilitas, Gen. partibilitatis): (veraltet) 
Teilbarkeit. Parltilcell [...'tfel] das; -s, -e u. Parltilcellla 
[...tfela] die; -, ...le <aus ir. particella, eigtl. „Teilchen“, 
Verkleinerungsform von parte, vgl. 'Parte): ausführlicher 
Kompositionsentwurf, Entwurf zu einer + Partitur (Mus.). 
Parltilculla pen|dens [...kula -] die; - - (aus lat. particula 
pendens, eigtl. „(in der Luft) hängendes Teilchen“): ohne 
Entsprechung bleibende Partikel (1) beim t Anantapodo- 
ton (Rhet., Stilk.). Parltie die, -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
partie (vgl. Partei), Bed. 6 über fr. parti): 1. Abschnitt, 
Ausschnitt, Teil, z. B. die untere - des Gesichtes. 2. Durch- 
gang, Runde bei bestimmten Spielen, z. B. eine - Schach, 
Billard. 3. Rolle in einem gesungenen [Bühnen]werk. 4. 
(veraltet) [gemeinsamer] Ausflug. 5. (Kaufmannsspr.) Wa- 
renposten. 6. Heirat(smöglichkeit); eine gute - sein: 
viel Geld mit in die Ehe bringen; eine gute - machen: 
einen vermögenden Ehepartner heiraten. 7. (österr.) für ei- 
ne bestimmte Arbeit zusammengestellte Gruppe von Ar- 
beitern. Parltiejfühlrer der; -s, -: (österr.) Vorarbeiter, Füh- 
rer einer Gruppe von Arbeitern. parltijell (nach gleichbed. 
fr. partiel, dies aus spädlat. partialis, vgl. partial); teilweise 
[vorhanden]; einseitig; anteilig; vgl. ...al/...ell. parltie[ren 
“aus gleichbed. lat. partiri zu pars, vgl. Part): 1. teilen. 2. 
die einzelnen Stimmen in Partiturform anordnen (Mus.). 
Parltie|walre die; -, -n <zu t Partie): unmoderne od. unan- 
sehnliche Ware, die billiger verkauft wird. Parltilkel [auch 
...tik]] die; -, -n <aus lat. particula „Teilchen, Stück“, Ver- 
kleinerungsform von pars, vgl. Part): 1. a) zusammenfas- 
sende Bez. für die keiner Flexion unterliegenden Wortar- 
ten (Adverbien, Präpositionen, Konjunktionen); b) die Be- 
deutung nur modifizierendes Wörtchen ohne syntaktische 


1020 


Funktion (z. B. doch, etwa); Adverb, das aber im Unter- 
schied zu den echten Adverbien nicht als Antwort auf 
nichtelliptische Fragen fungieren kann (z.B. auch; 
Sprachw.). 2. (auch das; -s, -) [sehr] kleiner materieller 
Körper; Elementarteilchen (Phys.; Techn.). 3. a) Teilchen 
der tHostie; b) als Reliquie verehrter Span des Kreuzes 
Christi (kath. Kirche). parltilkullar u. parltilkujlär (aus 
gleichbed. spätlat. particularis; vgl. ...ar (1) u. ...är): einen 
Teil, eine Minderheit betreffend; einzeln. Parltijkullar der; 
-s, -e (zu t...ar (2)): (schweiz. veraltet) Privatmann, Rent- 
ner, Partikülier. parltilkullafrilsiefren (zu tpartikular u. 
t....isieren): (veraltet) absondern, in Einzelheiten darstel- 
len. Parltilkullajrisimus der; - (zu t ...ismus (5)): (meist ab- 
wertend) das Streben staatlicher Teilgebiete, ihre besonde- 
ren Interessen gegen die allgemeinen Interessen der über- 
geordneten staatlichen Gemeinschaft durchzusetzen. Par- 
tilkullalrist der; -en, -en <zu t...ist): Anhänger des Partiku- 
larismus. parltilkullajrilstisch (zu t....istisch): den Partiku- 
larismus betreffend. Parltilkullarjrecht das; -[e]s, -e (zu 
tpartikular): Sonderrecht von Teilgebieten im Unter- 
schied zum Recht des Gesamtgebietes. Parltilkullier der; 
-s, -e (zu t Partikülier; vgl. '...ier): selbständiger Schiffsei- 
gentümer, Selbstfahrer in der Binnenschiffahrt. Paritilkü- 
lier [... lie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. particulier): (veral- 
tet) Privatmann, Rentner; vgl. Privatier. Paritilmen das; 
-[s], -[s] (zu provenzal. partir (un joc) „zur Wahl stellen“): 
altprovenzal. Streitgedicht; vgl. Tenzone. Parltilmen|to 
der; -[s], ...ti (italianisierende Bildung zu partire, eigtl. 
„ Teilung“): mit beziffertem Baß versehene Zusammenfas- 
sung eines tpolyphonen Satzes in einer Stimme, die zum 
Continuospiel verwendet werden kann (Mus.). Parltilsan 
der; Gen. -s u. -en, Plur. -en (aus gleichbed. fr. partisan, 
dies aus it. partigiano, eigtl. „Parteigänger; Verfechter“, 
zu parte „Teil; Partei‘, dies aus Jar. pars, vgl. Part): jmd., 
der nicht als regulärer Soldat, sondern als Angehöriger be- 
waffneter, aus dem Hinterhalt operierender Gruppen od. 
Verbände gegen den in sein Land eingedrungenen Feind 
kämpft; Widerstandskämpfer. Parltilsalne die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. pertuisane, älter fr. partisane, dies aus ir. par- 
tigiana, eigtl. „Waffe eines partigiano“, vgl. Partisan): 
spießartige Stoßwaffe (des 15.-18. Jh.s). Parltilsajnin die; 
~, nen: weibliche Form zu t Partisan. Parltilta die; -, ...ten 
(aus it. partita, Part. Perf. (Fem.) von partire „teilen“, dies 
aus /at. partiri): Folge von mehreren in der gleichen Ton- 
art stehenden Stücken (im Sinne einer tSuite 4; Mus.). 
Parltilte die; -, -n (aus lat. partitus, Part. Perf. von partiri 
„teilen“): 1. Geldsumme, die in Rechnung gebracht wird. 
2. (veraltet) Schelmenstreich. Parltilten|malcher der; -s, -: 
(veraltet) listiger Betrüger. Parltiltilon die; -, -en (aus Jar. 
partitio „(Ver)teilung‘): Zerlegung des Begriffsinhaltes in 
seine Teile od. Merkmale (Logik). parltiltiv (aus gleichbed. 
mlat. partitivus): die Teilung ausdrückend (Sprachw.); -er 
[-.-ve] Genitiv: svw. Genitivus partitivus. Parltiltiv der; 
-s, -€ [...və] (aus gleichbed. lat. (casus) partitivus): Kasus 
mit partitiver Funktion, zur Bezeichnung des Teils eines 
Ganzen (z.B. im Finnischen; Sprachw.). Parltiltivjzahl 
die; -, -en: (selten) Bruchzahl. Parltiltur die; -, -n (aus 
gleichbed. iz. partitura, eigtl. „Einteilung“, zu partire 
„(ein)teilen“, dies aus Jat. partiri, vgl. Partei): übersichtli- 
che, Takt für Takt in Notenschrift auf einzelnen überein- 
anderliegenden Liniensystemen angeordnete Zusammen- 
stellung aller zu einer vielstimmigen Komposition gehö- 
renden Stimmen. Parltilzip das; -s, -ien [...ion] <aus gleich- 
bed. lat. participium zu particeps „teilhabend“ (nämlich 
an der Wortart Verb u. an der Wortart Adjektiv), dies zu 
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pars (tPart) u. capere „nehmen, fassen“): Mittelwort, 
Verbform, die eine Mittelstellung zwischen Verb u. Adjek- 
tiv einnimmt (Sprachw.); - Perfekt: Mittelwort der Ver- 
gangenheit (Partizip H, z.B. geschlagen); - Präsens: 
Mittelwort der Gegenwart (Partizip I, z. B. schlafend). 
Parftilzijpaltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. partici- 
patio): das Partizipieren. Parltilzilpaltilonsigelschäft das; 
-[e]s, -e: ein auf der Basis vorübergehenden Zusammen- 
schlusses von mehreren Personen getätigtes Handelsge- 
schäft (Wirtsch.). Parltilzijpaltiionsjkonito das; -s, Plur. 
...ten, auch -s u. ...ti: das gemeinsame Konto der Teilhaber 
eines Partizipationsgeschäftes (Wirtsch.). parltilzijpijal 
<aus gleichbed. /at. participialis): a) das Partizip betref- 
fend; b) mittelwörtlich. Parltilzijpilallgruplpe die; -, -n u. 
Parltilzijpijallkon|strukltilon die; -, -en: grammatikalische 
Konstruktion, bei der ein Partizip durch das Hinzutreten 
anderer [von ihm abhängender] Glieder aus dem eigentli- 
chen Satz herausgelöst ist, dessen Wirkungsbereich sich 
deutlich vom verbalen Wirkungsbereich des eigentlichen 
Satzes abhebt; satzwertiges Partizip (z. B. gestützt auf sei- 
ne Erfahrungen, konnte er die Arbeit in Angriff nehmen; 
Sprachw.). Parltijzilpilent der; -en, -en (aus lat. partici- 
piens, Gen. participientis „jmd., der teilnimmt‘, Part. 
Präs. von participare, vgl. partizipieren): (veraltet) Teil- 
nehmer [an einem Handelsgeschäft]. parltilzilpiejren (aus 
gleichbed. /at. participare zu particeps, vgl. Partizip): von 
etw., was ein anderer hat, etwas abbekommen; teilhaben. 
Parltilzilpilum das; -s, ...pia (aus /at. participium, eigtl. 
„das Teilnehmen“): (veraltet) Partizip; - Perfekti, - 
Präsentis: svw. Partizip Perfekt, Partizip Präsens (vgl. 
Partizip); - Präteriti: svw. Partizip Perfekt. Partner der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. partner, dies unter Einfluß von 
part zu mittelengl. parcener, dies über altfr. pargonier 
„Teilhaber“ zu pargon, dies aus /at. partitio „Teilung“ zu 
partiri „teilen‘‘): 1. a) jmd., der mit anderen etw. gemein- 
sam [zu einem bestimmten Zweck] unternimmt, sich mit 
anderen zusammentut; Genosse; b) Mit-, Gegenspieler 
(Sport). 2. Teilhaber; [Lebens]gefährte. Part|nejrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu + Partner. Part|nerllook |...lok] 
der; -s <zu t Look): [modische] Kleidung, die der des Part- 
ners in Farbe, Schnitt o. ä. gleicht 

Parltolgramm das; -s, -e (zu t Partus u. 1...gramm): graphi- 
sche Aufzeichnung aller Befunde, die vom Beginn bis zum 
Ende der Geburt bei Mutter u. Kind festgestellt werden 
(Med.) 

Parlton das; -s, ...onen (meist Plur.) (zu /at. pars, Gen. par- 
tis „Teil“ u. t*...on): hypothetischer Bestandteil von 
Atomkernbausteinen (Nukleonen) u. anderen Elementar- 
teilchen (Phys.) 

parltout [...'tu:] (aus fr. partout „überall; allenthalben“ zu 
par „durch“ u. tout „ganz‘‘): (ugs.) durchaus, unbedingt, 
um jeden Preis 

Parts per milllion ['pa:ts pə 'mıljon] die (Plur.) <aus engl. 
parts per million „Teile auf eine Million“; vgl. Part): bei 
Konzentrationsangaben (z. B. Schadstoffe in der Luft) 
Bez., die besagt, daß eine Substanz in einer Grund- od. Ge- 
samtsubstanz in einer bestimmten Konzentration enthal- 
ten ist; Abk.: ppm (1 ppm entspricht einer Konzentration 
von | Gramm pro Tonne) 

parltulrilent monites, nasjceltur rildiJcullus mus |[...ient 
mtes Mene e. kös -] (lat.; „die Berge werden kreißen, 
aber nur eine lächerliche Maus wird geboren werden“ (Zi- 
tat aus der „Ars poetica“ von Horaz)): trotz großer Wor- 
te, gewaltiger Anstrengungen u. ä. wird nur ein kümmerli- 
ches Ergebnis erzielt. Parltus der; -, - [...tu:s] <aus gleich- 


bed. /ar. partus, eigtl. substantiviertes Part. Perf. von pare- 
re „gebären“): Geburt, Entbindung (Med.) 

Part|work ['pa:twa:k] das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
partwork, eigtl. „Teilwerk“): in Lieferungen od. Einzel- 
bänden erscheinendes Buch bzw. Buchreihe (Buchw.) 

Parlty ['pa:eti, engl. 'pa:ti] die; -, Plur. -s u. ...ties [...ti:s] (aus 
gleichbed. engl.-amerik. party, dies aus fr. partie; vgl. Par- 
tie): zwangloses Fest, gesellige Feier [im Bekanntenkreis, 
mit Musik u. Tanz]. Parity|ser|vice [...sə:vıs] der, auch 
das; -, -s [...vıs od. ...vısıs] (zu t?Service): a) (ohne Plur.) 
von Hotels, Restaurants o. ä. angebotener ?”Service, für 
Partys Speisen zuzubereiten u. zu liefern [u. Bedienungs- 
personal zur Verfügung zu stellen]; b) Betrieb od. Abtei- 
lung eines Hotels, Restaurants o. ä., die Partyservice (1) 
anbieten 

Parjulis die; - <aus gr. paroulis „Geschwür am Zahn- 
fleisch“): Zahnfleischabszeß (Med.) 

Parlusie die; - <aus gleichbed. gr. parousia, eigtl. „Gegen- 
wart“): 1. die Wiederkunft Christi beim Jüngsten Gericht 
(Theol.). 2. Anwesenheit, Gegenwart, Dasein der Ideen in 
den Dingen (Plato; Philos.) 


Part. Perf. von parvenir „an-, emporkommen“): Empor- 
kömmling, Neureicher 

Par|vis [...'vi:] der; - [...'vi:(s)], - [...'vi:s] <aus gleichbed. fr. 
parvis, dies aus (kirchen)lat. paradisus „Paradies“: (veral- 
tet) Vorhof, Vorplatz (bes. einer Kirche) 

Par|vilsejmie |[...v...] die; - (zu lat. parvus „klein, gering“, 
semen „Samen“ u. ??...ie): krankhafte Verminderung der 
Samenflüssigkeit (Med.). Par]viltät die; - <zu t...ität): (ver- 
altet) Kleinheit, geringes Vorkommen. Parlvo|vilrus 
[...vovi:...] das, auch der; -, ...ren (meist Plur.): Virus, das 
bes. bei Katzen ernsthafte Erkrankungen, aber auch beim 
Menschen u. a. Brechdurchfall verursachen kann 

Parlze die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. /ar. Parca zu 
*par(i)ca „die Gebärende“, dies zu parere „gebären“, also 
eigtl. „Geburtsgöttin‘‘): eine der drei altröm. Schicksals- 
göttinnen (Klotho, Lachesis, Atropos) 

Parizellle die; -, -n (aus fr. parcelle „Teilchen, Stückchen“, 
dies über vulgärlat. particella „Teilchen“ aus /ar. particula, 
vgl. Partikel): vermessenes Grundstück (als Bauland od. 
zur landwirtschaftlichen Nutzung). Parlzelllenjsy]stem 
das; -s: Ordnung des Jagdrechts, nach der jeder auf seiner 
Parzelle, seinem Eigentum jagen darf. parjzelllie|ren (zu 
t....ieren): Großflächen in Parzellen zerlegen 

Pas [pa] der; - [pa(s)], - [pas] <aus fr. pas, dies aus /at. passus 
„Schritt, Tritt“): Schritt, Tanzbewegung (Ballett) 

palsaldejnisch (nach der kalifornischen Stadt Pasadena): 
die alpidische (vgl. Alpiden) Faltungsphase zu Ende des 
+ Pliozäns betreffend, zu ihr gehörend (Gebol.) 

Paslcal [...'kal] das; -s, - (nach dem franz. Philosophen u. 
Physiker B. Pascal, 1623-1662): Maßeinheit des Drucks 
u. der mechanischen Spannung; Zeichen Pa 

PASCAL [...'kal] das; -s (Kurzw. aus engl. primary algorith- 
mic scientific commercial application language, angelehnt 
an t Pascal): eine Programmiersprache, die umfangreiche 
Möglichkeiten für strukturiertes Programmieren bietet 
(EDV) 

Paslcallsejkunlde [pas’kal...] die; -, -n (zu t Pascal): Maß- 
einheit der dynamischen î Viskosität; Zeichen Pa 

Pasch der; -[e]s, Plur. - u. Päsche (zu fr. passe-dix, eigtl. 
„überschreite zehn“ (bei dem franz. Spiel gewinnt, wer 
mehr als zehn Augen wirft)): 1. Wurf mit gleicher Augen- 
zahl auf mehreren Würfeln. 2. Stein mit Doppelzahl 
(Dominospiel) 
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"Palscha der; -s, -s (aus türk. paşa „Exzellenz“): 1. a) (frü- 
her) Titel hoher oriental. Offiziere od. Beamter; b) Träger 
dieses Titels. 2. (ugs.) a) rücksichtsloser, herrischer 
Mensch; b) Mann, der sich gern [von Frauen] bedienen, 
verwöhnen läßt 

2Pasicha ['pasca] das; -s (aus kirchenlat. pascha, dies über 
gr. päscha aus gleichbed. aram. päshä zu hebr. pesah): 
ökumen. Form von Passah 

Palschallik das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. türk. paşa- 
lik): Würde od. Amtsbezirk eines 'Paschas (1 b) 

Pas|chalļstil_[...'ça:l...] der; -[els (zu spätlat. paschalis 
„österlich“ (dies zu pascha, vgl. Pascha) u. t Stil): mittel- 
alterliche Zeitbestimmung mit dem Jahresanfang zu 
Östern 

'!palschen (Gaunerspr., vielleicht aus der Zigeunerspr.): 
(ugs.) schmuggeln 

2palschen (zu t Pasch): 1. würfeln. 2. (bayr., österr.) in die 
Hände klatschen 

Palscher der, -s, - (zu t 'paschen): (ugs.) Schmuggler 

palscholl! <aus russ. ugs. pošël „geh weg!“, zu pojti „los- 
gehen“): los!, vorwärts! 

Paschlto u. Paschltu das; -s (aus pers. paštu, poštu, dies aus 
dem Afghan.): Amtssprache in Afghanistan 

Pas de deux [padə'dø] der; ---, - -- (aus gleichbed. fr. pas de 
deux, eigtl. „Tanz(schritt) zu zweit“): Ballettanz für eine 
Solotänzerin u. einen Solotänzer. Pas de qualtre 
[pad'katr] der; - - -, - - - caus gleichbed. fr. pas de quatre, 
eigtl. „Tanz(schritt) zu viert“): Ballettanz für vier Tänzer. 
Pas de trois [pada'troa] der, - - -, -- - (aus gleichbed. fr. pas 
de trois, eigtl. „Tanz(schritt) zu dritt“): Ballettanz für drei 
Tänzer. Palseo der; -s, -s (aus gleichbed. span. paseo zu 
paso, vgl. Paso): span. Bez. für Promenade, Spazierweg 

Palsilgrajphie die; -, ...ien (zu gr. päsi „allen“ (Dativ Plur. 
von päs „alle, jeder“) u. t...graphie, eigtl. „Allgemein- 
schrift“): [theoret.] allen Völkern verständliche Schrift oh- 
ne Hilfe der Laute, Begriffsschrift, t Ideographie. Pa/silla- 
lie die, - (zu gr. lalein „sprechen“ u. t?...ie): (veraltet) Wis- 
senschaft von den künstlichen Welthilfssprachen. Pajsillin- 
gua die; - (zu lat. lingua „‚Sprache“): von Steiner 1885 auf- 
gestellte Welthilfssprache. Palsillo/gie die; - «zu t....logie): 
svw. Pasilalie 

Pasllack der; -s, -s (wohl zu poln. pöstanka „Gesandter“ zu 
posłać „(hin)schicken“): (landsch.) jmd., der für andere 
schuften muß 

Palso der; -, -s (aus gleichbed. span. paso, eigtl. „Schritt“, 
dies aus Jar. passus): 1. [Gebirgs]paß. 2. (auch das) komi- 
sches Zwischenspiel auf der klassischen span. Bühne. Pa- 
so dolble der; - -, - - (aus gleichbed. span. paso doble, eigtl. 
„Doppelschritt“): Gesellschaftstanz in schnellem %4-Takt. 
Palso filno der; --, - -s (aus gleichbed. span. paso fino, eigtl. 
„feiner Schritt“): vor allem aus Peru u. Kolumbien stam- 
mendes edles, feingliedriges Reitpferd 

Pasjpel die: -, -n, selten der; -s, - u. (bes. österr.) Passepoil 
[pas’poal] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. passepoil zu passe, 
Imp. von passer „darüber hinausgehen“ (vgl. passieren) u. 
poil „Haar(franse)‘“ (zu lat. pilus „Haar‘‘)): schmaler 
Nahtbesatz bei Kleidungsstücken. paslpellielren u. (bes. 
österr.) passepoilieren [paspoa...] (nach gleichbed. fr. 
passepoiler): mit Paspel (Passepoil) versehen 

Paslquill das; -s, -e <aus gleichbed. ir. pasquillo, nach einer 
im Volksmund „Pasquino“ genannten Skulptur in Rom, 
an der (bes. im 16. u. 17. Jh.) Schmähschriften angebracht 
wurden): anonyme Schmäh-, Spottschrift, schriftlich ver- 
breitete Beleidigung. Paslquilllant der: -en, -en «zu 
t...ant): Verfasser od. Verbreiter eines Pasquills. Pas|qui- 


1022 


najde [paski...] die; -, -n (über fr. pasquinade aus ir. pasqui- 
nata „Schmähschrift“): (selten) svw. Pasquill 

pas|salbel (aus gleichbed. fr. passable, eigtl. „gangbar“, zu 
passer, vgl. passieren): annehmbar, leidlich. Pas!salca- 
glia [...'kalja] die; -, ...ien [...jon] (über ir. passacaglia aus 
span. pasacalle „von der Gitarre begleiteter Gesang“ zu 
pasar „hindurchgehen“ u. calle „Gasse“, nach den durch 
die Straßen ziehenden Musikantengruppen): [langsames] 
Instrumentalstück mit Variationen in den Oberstimmen 
über einem tOstinato, meist im %-Takt. Paslsalcailjle 
[...'ka:jə] die; -, -n <aus fr. passacaille „spanischer Tanz“): 
svw. Passacaglia. Pas|salde die; -, -n (aus fr. passade 
„flüchtige Durchreise, Wendung‘): kurz ausgeführte 
Wendung im Galopp mit gleichzeitigem Fußwechsel (in 
der Hohen Schule). pas|sa|diejren (zu t...ieren): die Pas- 
sade reiten. Pas|salge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. 
(alt)fr. passage zu passer, vgl. passieren): 1. a) Durchfahrt, 
Durchgang; b) (ohne Plur.) das Durchfahren, Passieren 
(1). 2. überdachte Ladenstraße. 3. Reise mit Schiff od. 
Flugzeug, bes. übers Meer. 4. Durchgang eines Gestirns 
durch den Meridian (2; Astron.). 5. aus melodischen Figu- 
ren zusammengesetzter Teil eines Musikwerks. 6. fortlau- 
fender, zusammenhängender Teil einer Rede od. eines 
Textes. 7. Gangart der Hohen Schule, bei der das Pferd im 
Trab die abfedernden Beine länger in der Beugung hält 
(Reiten). Pas|salgelin|strujment das; -[e]s, -e: Meßinstru- 
ment (einfache Form des t Meridiankreises) zur Bestim- 
mung der Durchgangszeiten der Sterne durch den Meridi- 
an (Astron.). pas|salger [...'ze:e] (aus fr. passager „vor- 
übergehend“): nur vorübergehend auftretend (von Krank- 
heitszeichen, Krankheiten o. ä., z. B. von einer Lähmung; 
Med.). Paslsalgier [...'3i:2] der; -s, -e (unter Einfluß von fr. 
passager „Passagier“ aus ir. passeggiere, Nebenform von 
passeggero „(Durch)reisender“ zu passare „reisen‘‘): 
Flug-, Fahrgast; Schiffsreisender. Pasl|salgilum [...giom] 
das; -s, Plur. ...ien [...jən] u. ...ia (aus gleichbed. lat. pas- 
sagium): Heereszug, Kreuzzug 

Paslsah das; -s (über spärlat. pascha, gr. päscha aus hebr. 
pesah zu päsah „verschonen“): 1. jüd. Fest zum Gedenken 
an den Auszug aus Ägypten; vgl. Azyma (2). 2. beim Pas- 
sahmahl gegessenes Lamm 

Pas|salmeiter das; -s, - (mit Bindevokal -a- zu lat. passus 
„ausgebreitet“ (Part. Perf. von pandere „ausbreiten“ u. 
zu ?!...meter): Feinmeßgerät für Außenmessungen an 
Werkstücken (Techn.). Pas|salmez|zo der; -s, ...zzi (aus 
gleichbed. ir. passamezzo zu passo e mezzo „anderthalb 
Schritt“): 1. alter ital. Tanz, eine Art schnelle t Pavane. 2. 
Teil der Suite (4). Pas|sant der; -en, -en <aus gleichbed. 
(alt)fr. passant bzw. it. passante, substantiviertes Part. 
Präs. von passer bzw. passare, vgl. passieren): 1. Fußgän- 
ger; [zufällig] Vorübergehender. 2. (schweiz.) Durchrei- 
sender 

Paslsat der; -[e]s, -e (aus gleichbed. nieder!. passaat(wind), 
weitere Herkunft ungeklärt): beständig in Richtung Äqua- 
tor wehender Ostwind in den Tropen 

passe [pas] (zu fr. passe. eigtl. „übertrifft“ (nach dem höhe- 
ren Gewinn im Ggs. zu tmanque), dies zu passer „‚über- 
treffen, vorbeigehen“, vgl. passen): von 19 bis 36 (in bezug 
auf eine Gewinnmöglichkeit beim Roulett). pas|se [pa'se:] 
(aus gleichbed. fr. passé, Part. Perf. von passer, vgl. passie- 
ren): (ugs.) vorbei, vergangen, abgetan, überlebt. Paslse- 
menlitelrie [...mäts...] die; -, ...ien <aus fr. passementerie 
„Posamentenherstellung“): svw. Posamentierarbeit. pas- 
sen (nach fr. passer „(vorüber)gehen“y: I. nicht mithal- 
ten, verzichten. 2. a) ein Spiel vorübergehen lassen, auf ein 
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Spiel verzichten (Kartenspiel): b) keine Augen machen 
(beim Bridge). Passe|parltout [paspar'tu:]) das, schweiz. 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. passe-partout, eigtl. „etwas, 
was überall paßt‘): 1. Umrahmung aus leichter Pappe für 
Graphiken, Aquarelle, Zeichnungen u. a. 2. (schweiz., 
sonst veraltet) Freipaß; Dauerkarte. 3. (selten, noch 
schweiz.) Hauptschlüssel. Passejpied [pas'pie:] der; -s, -s 
(aus gleichbed. fr. passe-pied, eigtl. „setze den Fuß über 
(den anderen)“): 1. alter franz. Rundtanz aus der Breta- 
gne in schnellem, ungeradem Takt (z. B. %-Takt). 2. Einla- 
ge in der Suite (4). Passe|poil [pas'poal] vgl. Paspel. pas- 
selpoilliejren vgl. paspelieren. Passe|port [pas'po:e] der; 
-s, -s (aus fr. passeport): franz. Bez. für Reisepaß. Pas|se- 
rellie die; -, -n (aus gleichbed. fr. passerelle zu passer, vgl. 
passieren): (schweiz.) Fußgängerüberweg, kleiner Via- 
dukt. Pas seul [pa'sæl] der; - -, - - (aus gleichbed. fr. pas 
seul): Tanz allein, Solotanz 

pasisilbei (aus gleichbed. fr. passible, dies aus /at. patibilis 
zu pati, vgl. Passion): (veraltet) empfindungsfähig, emp- 
fänglich für Einflüsse. Paslsijbijliltät die; - (aus gleichbed. 
fr. passibilite, vgl. ...ität): (veraltet) Empfindungsfähigkeit, 
Empfindsamkeit 

Pasisier|bail der; -[e]s, ...bälle (zu t passieren): svw. Pas- 
sierschlag. pas|sier|bar: so beschaffen, daß man es passie- 
ren kann, gangbar, überschreitbar. paslsielren (aus 
gleichbed. fr. passer, dies über vulgärlat. passare zu lat. 
passus „Schritt, Tritt“): 1. a) durchreisen, durch-, überque- 
ren; vorüber-, durchgehen; b) durchlaufen (z. B. von ei- 
nem Schriftstück). 2. a) etwas passiert: etwas geschieht, er- 
eignet sich, trägt sich zu; b) etwas passiert jmdm.: etwas 
widerfährt jmdm., stößt jmdm. zu. 3. (veraltet) noch ange- 
hen, gerade noch erträglich sein. 4. a) durchseihen; durch 
ein Sieb rühren (Gastr.); b) durch eine Passiermaschine 
rühren (Techn.). Pas|sier|ge|wicht das; -[e]s: das Mindest- 
gewicht einer Edelmetall-, vor allem Goldmünze, mit dem 
sie bei Überprüfung noch als vollwertig passieren durfte. 
Pas|sier\malschilne die; -, -n: Gefäß mit verschiedenen 
Siebeinsätzen u. Rührwerk (z. B. bei der Schokoladenher- 
stellung). Pasjsier|schein der; -[e]s, -e: Schein, der zum 
Betreten eines Bereichs o. ä. berechtigt, der einem be- 
stimmten Personenkreis vorbehalten ist. Pas|sier|schlag 
der; -[e]s, ...schläge: meist hart geschlagener Ball, der an 
dem ans Netz vorgerückten Gegner vorbeigeschlagen 
wird (Tennis) 

Pasisilfiojra die; -, ...ren (zu spätlat. passio (vgl. Passio) u. 
lat. flos, Gen. floris „Blume“): Passionsblume, (bes. in 
Südamerika heimische) rankende Pflanze mit großen, ge- 
lappten bis gefingerten Blättern u. großen, strahligen Blü- 
ten 

pasisim «lat.): da und dort, zerstreut, allenthalben; Abk.: 
pass. Paslsilmelter das; -s, - (mit Bindevokal i zu lat. pas- 
sus „ausgebreitet“ (Part. Perf. von pandere „ausbreiten‘“) 
u. t'...meter): Feinmeßgerät für Innenmessungen an 
Werkstücken (Techn.) 

Pasisio die; - (aus gleichbed. spärlat. passio; vgl. Passion): 
das Erleiden, Erdulden (Philos.); Ggs. t Actio (2). Paslsi- 
on die; -, -en (aus (spät)lat. passio „Leiden, Krankheit“ zu 
lat. passus, Part. Perf. von pati „erdulden, erleiden“, Bed. 
l über fr. passion, Bed. 2 über kirchenlat. passio „Passions- 
zeit“); 1. a) Leidenschaft, leidenschaftliche Hingabe; b) 
Vorliebe, Liebhaberei. 2. a) (ohne Plur.) das Leiden u. die 
Leidensgeschichte Jesu Christi; b) die Darstellung der Lei- 
densgeschichte Jesu Christi in der bildenden Kunst, die 
Vertonung der Leidensgeschichte Jesu Christi als Chor- 
werk od. tOratorium (2). Pas|sio|nal u. Pas|siojnar das; 


-s, -e (aus gleichbed. mlat. Passionale bzw. Passionarius): 
l. mittelalterliches liturgisches Buch mit Heiligengeschich- 
ten. 2. größte Legendensammlung des deutschen Mittelal- 
ters (um 1300). paslsio|nalto «ir.; „leidenschaftlich“, zu 
passione „Leidenschaft; Leiden“, dies aus Jar. passio, vgl. 
Passion): svw. appassionato. Pasjsio|nalto das; -s, Plur. -s 
u. ...ti: leidenschaftlicher Vortrag (Mus.). paslsiolnielren, 
sich (nach fr. se passionner zu passion, vgl. Passion (1)): 
(veraltet) sich leidenschaftlich für etwas einsetzen, begei- 
stern. paslsio|niert (zu t...iert): leidenschaftlich [für et- 
was begeistert]. Pas|silons|sonnitag der; -[e]s, -e (zu t Pas- 
sion): kath. Bez. für Sonntag tJudika. Paslsilons|spiei 
das; -[e]s, -e: volkstümliche dramatische Darstellung der 
Passion Christi. pasjsiv [auch ...'si:f] (vermutlich unter 
Einfluß von gleichbed. (alt)fr. passif aus lat. passivus „dul- 
dend, empfindsam“ zu pati, vgl. Passion): 1. a) untätig, 
nicht zielstrebig, (eine Sache) nicht ausübend (aber davon 
betroffen); Ggs. taktiv (1 a); b) teilnahmslos; still, dul- 
dend. 2. a) als Mitglied einer Vereinigung nicht aktiv an 
dem, was diese Vereinigung gestaltet, durchführt o. ä., teil- 
nehmend; b) nicht an Training od. Wettkämpfen einer 
Sportgemeinschaft teilnehmend. 3. svw. passivisch; -e 
[...v2] Bestechung: das Annehmen von Geschenken, 
Geld od. anderen Vorteilen durch einen Beamten für eine 
Handlung, die in seinen Amtsbereich fällt (Rechtsw.); 
Ggs. taktive Bestechung; -e [...və] Handelsbilanz: 
Handelsbilanz eines Landes, bei der die Ausfuhren hinter 
den Einfuhren zurückbleiben (Wirtsch.), Ggs. taktive 
Handelsbilanz; -e [...vo] Immunität: durch Injektion 
von zellfreiem, antikörperhaltigem Serum erzeugte Immu- 
nität (Med.); -es [...vəs] Wahlrecht: das Recht, gewählt 
zu werden (Pol.); Ggs. taktives Wahlrecht; -er [...ve] 
Wortschatz: Gesamtheit aller Wörter, die ein Sprecher 
in seiner Muttersprache kennt, ohne sie jedoch in einer 
konkreten Sprechsituation zu gebrauchen (Sprachw.); 
Ggs. taktiver Wortschatz. Paslsiv das; -s, -e [...və] (aus 
gleichbed. lat. (genus) passivum): Leideform, Verhaltens- 
richtung des Verbs, die vom „leidenden“ Subjekt her gese- 
hen ist (z.B. der Hund wird [von Fritz] geschlagen; 
Sprachw.); Ggs. t Aktiv (I). Paslsilva [...va] u. Paslsilven 
[...von] die (Plur.) (aus lat. passiva, substantiviertes Neu- 
trum Plur. von passivus; vgl. passiv): das auf der rechten 
Bilanzseite verzeichnete Eigen- u. Fremdkapital eines Un- 
ternehmens; Schulden, Verbindlichkeiten; Ggs. t Aktiva. 
Pasisivigelschäft das; -[e]s, -e: Bankgeschäft, bei dem sich 
die Bank Geld beschafft, um t'Kredite (2 a) gewähren zu 
können; Ggs. t Aktivgeschäft. Pas|siv|hanidel der; -s: von 
den Kaufleuten eines anderen Landes betriebener Außen- 
handel; Ggs. tAktivhandel. paslsilviejren [...v...] (zu 
t...ieren): 1. Verbindlichkeiten aller Art in der Bilanz er- 
fassen u. ausweisen; Ggs. t aktivieren (2). 2. unedle Metal- 
le in den Zustand der Passivität (2) überführen (Chem.). 
Pasisilvielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. Bildung von 
Passivposten in der Bilanz (Wirtsch.). 2. die Ausbildung ei- 
nes elektrochem. Zustandes, in dem bestimmte Metalle na- 
hezu beständig gegenüber t Korrosion sind (Chem.). pas- 
silvisch [auch 'pa...]: das Passiv betreffend, zum Passiv ge- 
hörend, im Passiv stehend (Sprachw.); vgl. ...isch/-; Ggs. 
taktivisch. Paslsilvisimus der; - (zu t...ismus (3)): Ver- 
zicht auf Aktivität, bes. in sexueller Hinsicht; vgl. Maso- 
chismus. Pasjsilviltät die; - (aus gleichbed. fr. passivite, äl- 
ter fr. passivete, zu passif, vgl. passiv u. ...ität): 1. Untätig- 
keit, Teilnahmslosigkeit, Inaktivität; Ggs. t Aktivität. 2. 
herabgesetzte Reaktionsfähigkeit bei unedlen Metallen 
(Chem.). 3. mangelhafter Einsatz von Sportlern bei 
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Kampfsportarten, der zur Disqualifikation führen kann 
(z. B. beim Ringen; Sport). Paslsiv|koniten, Pasl|sivikonlti 
u. Paslsivjkonltos die ( Plur.) (zu tpassiv): Konten der 
Passivseite der Bilanz (Wirtsch.); vgl. Passiva; Ggs. t Ak- 
tivkonten. Paslsivllelgiltilmaltilon die; -, -en: im Zivilpro- 
zeß die sachliche Berechtigung (bzw. Verpflichtung) einer 
Person, in einem bestimmten Rechtssireit als Beklagter 
aufzutreten (Rechtsw.); Ggs. t Aktivlegitimation. Pas]siv- 
polsten der; -s, -: auf der Passivseite der Bilanz aufgeführ- 
ter Posten. Paslsiv|pro|zeß der; ...zesses, ...zesse: Prozeß, 
in dem jmd. als Beklagter auftritt (Rechtsw.); Ggs. t Aktiv- 
prozeß. Paslsivjraujchen das; -s: das Einatmen von 
Tabakrauch, zu dem ein Nichtrauchender durch die An- 
wesenheit eines Rauchers gezwungen ist. Pas|sivisalldo 
der; -s, Plur. -s u. ...salden od. ...saldi: Saldo, der sich auf 
der rechten Seite eines t Kontos ergibt; Ggs. t Aktivsaldo. 
Paslsijvum [...vom] das; -s, ...va [...va] (aus lat. (verbum) 
passivum „Leideform (des Verbs)“: (veraltet) Passiv. 
Pasisivizinisen die (Plur.) (zu tpassiv): Zinsen, die ein 
Unternehmen zu zahlen hat; Ggs. t Aktivzinsen 

Pas|solmelter das; -s, - (zu lat. passus (vgl. Passus) u. 
t!...meter): Schrittzähler. Pasisulla die; -, ...lae [...le] (aus 
gleichbed. lat. (uva) passula, Verkleinerungsform von 
(uva) passa „ausgebreitete (d. h. getrocknete) Weintrau- 
be“, dies zu pandere „ausbreiten“): (veraltet) getrocknete 
Weintraube. Pas|sus der; -, - ['pasu:s] (über gleichbed. 
mlat. passus aus lat. passus „Schritt, Tritt“): 1. Abschnitt 
in einem Text, Textstelle. 2. (selten) Angelegenheit, Fall 

Palsta vgl. Paste. Palsta asciutita [- a'fota] die; - -, ...te 
tte [...tə ...tə] u. Pastlasciutita [...' fota] die; -, ...tte (aus 
gleichbed. ir. pasta asciutta, eigtl. „trockener Teig“): ital. 
Spaghettigericht mit Hackfleisch, Tomaten, geriebenem 
Käse u. a. Palste u. Pasta die;-, ...sten (teilweise unter Ein- 
fluß von it. pasta aus mlat. pasta „Teig“, dies über spätlat. 
pasta „Teig, Art Eintopf“ aus gleichbed. gr. päst&, Fem. 
von pastós „gestreut“ zu pässein „streuen“): 1. streichbare 
Masse [aus Fisch, Gänseleber o. ä.]. 2. streichbare Masse 
als Grundlage für Arzneien u. kosmetische Mittel. 3. a) 
Abdruck von Gemmen od. Medaillen in einer weichen 
Masse aus feinem Gips od. Schwefel; b) [antike] Nachbil- 
dung von Gemmen in Glas. Palstell das; -[e]s, -e (über fr. 
pastel aus it. pastello „‚Farbstift‘“, eigtl. „geformter Farb- 
teig“, dies über vulgärlat. *pastellus (Verkleinerungsform) 
zu spätlat. pasta, vgl. Paste): 1. Technik des Malens mit 
Pastellfarben (1). 2. mit Pastellfarben (1) gemaltes Bild 
(von heller, samtartiger Wirkung). 3. Kurzform von î Pa- 
stellfarbe (2). palstelllen: [wie] mit Pastellfarben (1) ge- 
malt; von heller, samtartiger Wirkung. Pajstelllfar|be die; 
-, -n: l. aus einer Mischung von Kreide u. Ton mit einem 
Farbstoff u. einem Bindemittel hergestellte trockene Mal- 
farbe in Stiftform. 2. (meist Plur.) zarter, heller Farbton. 
Palstelte die; -, -n (aus gleichbed. mittelniederl. pasteide, 
dies über das Galloroman. aus vulgärlat. *pastata zu spät- 
lat. pasta, vgl. Paste): 1. Fleisch-, Fischspeise u. a. in Teig- 
hülle. 2. Speise aus fein gemahlenem Fleisch od. Leber, 
z. B. Gänseleberpastete (Gastr.) 

Palsteulrilsaltilon [...te...] die; -, -en <aus gleichbed. fr. pa- 
steurisation, nach dem franz. Chemiker L. Pasteur, 1822 
bis 1895): Entkeimung u. Haltbarmachung von Nahrungs- 
mitteln (z.B. Milch) durch schonendes Erhitzen; vgl. 
...[at]ion/...ierung. palsteufrilsiejren (aus gleichbed. fr. 
pasteuriser): durch Pasteurisation entkeimen, haltbar ma- 
chen. Palsteulrilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das 
Pasteurisieren 

Palsticlcio [pas'tıtfo] das; -s, Plur. -s od. ...cci [...tfi] (aus 
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gleichbed. ir. pasticcio, eigtl. „Pastete; (auch) Pfusch- 
werk“, dies über das Vulgärlat. aus spätlat. pasta, vgl. Pa- 
ste): 1. Bild, das in betrügerischer Absicht in der Manier 
eines großen Meisters gemalt wurde. 2. aus Stücken ver- 
schiedener Komponisten [mit einem neuen Text] zusam- 
mengesetztes Musikstück. Palstiche [pas'ti:f] der; -s, -s 
(aus gleichbed. fr. pastiche, dies aus iz. pasticcio, vgl. Pa- 
sticcio): 1. franz. Form von Pasticcio. 2. (veraltet) Nach- 
ahmung des Stils u. der Ideen eines Autors 

Pajstilllage [pastija:z] die; - {aus fr. pastillage „Zucker- 
werk“ zu pastille „Zuckerkügelchen“, dies aus lat. pastil- 
lus, vgl. Pastille): (veraltet) zu Figuren geformte Süßigkei- 
ten. Palstiljle die; -, -n laus lat. pastillus „Kügelchen aus 
Mehlteig‘“, Verkleinerungsform von panis „Brot“: [als 
Arzneimittel dienendes] Plättchen zum Lutschen, dem Ge- 
schmacksmittel zugesetzt sind 

Palstilnak der; -s, - u. Palstilnalke die; -, -n (aus gleichbed. 
lat. pastinaca): krautige Pflanze, deren Wurzeln als Gemü- 
se u. Viehfutter dienen 

Palstis der; -, - (fr.): franz. Kräuteraperitif mit großem An- 
teil von Anisöl 

Palsto|pholrilen [...ion] die (Plur.) (aus mgr. pastophörion 
„Vorhalle am Tempel“ zu gr. pastäs „Türpfeiler; Vorhal- 
le“): die zu beiden Seiten der Apsis gelegenen Räume bei 
frühchristlichen Kirchen 

Palstor [auch ...'to:e] der; -s, ...oren (aus mlat. pastor, eigtl. 
„Seelenhirt‘, dies aus lat. pastor „Hirt“ zu pascere „wei- 
den lassen“): ev. Pfarrer, Geistlicher; Abk.: P. palsto|ral 
<aus lat. pastoralis „zu den Hirten gehörig, Hirten-“; Bed. 
2 über gleichbed. mlat. pastoralis): 1. ländlich, idyllisch. 2. 
den Pastor, sein Amt betreffend, ihm zustehend; pfarramt- 
lich, seelsorgerisch. 3. a) feierlich, würdig; b) (abwertend) 
salbungsvoll. Palstolral die; -: Kurzform von tPastoral- 
theologie. Palstojral... (aus gleichbed. nlar. pastoralis, vgl. 
pastoral): Wortbildungselement mit der Bedeutung „das 
Pfarramt, die Seelsorge betreffend“, z. B. Pastoraltheolo- 
gie. Palstolrallasisilstent der; -en, -en: ausgebildeter kath. 
Theologe im Laienstand, der nach der 2. Dienstprüfung 
als Seelsorger arbeitet. Palsto[rallbrief der; -[e]s, -e (meist 
Plur.): einer der (von Gemeindeämtern handelnden) Pau- 
lusbriefe an Timotheus [...tevs] u. Titus. !Palstojrajle das; 
-s, -s, auch die; -, -n (aus gleichbed. ir. pastorale, zu pastora- 
le „zu den Hirten gehörig“, dies aus gleichbed. lat. pastora- 
lis, vgl. pastoral): a) Hirtenmusik, ländlich-idyllisches Mu- 
sikstück; musikalisches Schäferspiel, kleine idyllische 
Oper; b) idyllische Darstellung von Hirten- od. Schäfersze- 
nen in der Malerei. 2Pal|stojralle das; -s, -s (aus gleichbed. 
it. (bastone) pastorale, dies aus mmlat. pastoralis, vgl. pasto- 
ral): Krummstab, Hirtenstab des katholischen Bischofs. 
Palstolrallilen [...isn] die (Plur.) <aus gleichbed. mlar. pa- 
storalia): Pfarramtsangelegenheiten. Palstojralikonjzil 
das; -s, Plur. -e u. ...ien [...ion] (zu t Pastoral...y: die aus Bi- 
schöfen, Klerikern u. Laien zusammengesetzte Gesamt- 
synode der kath. Kirche eines Landes. Palstojralime|di- 
zin die; - (zu mlat. pastoralis, vgl. pastoral): Grenzwissen- 
schaft zwischen Medizin u. Theologie. bes. für die Seelsor- 
ge an Kranken. Palstojraljpsy|chojllolgie die; -: Psycholo- 
gie als Teil der Seelsorge. Palsto|rallso|ziollolgie die; - (zu 
tPastoral...): Zweig der Religionssoziologie, die die 
Struktur von Kirchgemeinden u. deren Wandel analysiert. 
Palstolrallsynlode die; -, -n: svw. Pastoralkonzil. Palsto- 
ralltheollolgie die; -: in der kath. Kirche die praktische 
Theologie, die Lehre von den Gemeindeämtern u. der 
Seelsorge. Palstolrat das, -[e]s, -e (aus gleichbed. mlar. pa- 
storatus): (landsch.) a) Pfarramt; b) Pfarrwohnung. Pa- 


stolrajtilon die; -, -en (zu t Pastor u. t...ation): seelsorgeri- 
sche Betreuung einer Gemeinde od. Anstalt. Palstojreljle 
die; -, -n (aus gleichbed. it. pastorella, Verkleinerungsform 
von pastorale, vgl. 'Pastorale): kleines Hirtenlied (Mus.). 
Palstojrin die; -, -nen: weibliche Form zu + Pastor. Palstor 
prilmalrilus der; - -, ...ores [...reis] ...rii (aus gleichbed. 
mlat. pastor primarius, eigtl. „erster Pastor“): ev. Ober- 
pfarrer, Hauptpastor; Abk.: P. prim. 

palstos (aus iz. pastoso „teigig, breiig“, zu pasta, vgl. Pa- 
ste): 1. dick aufgetragen (bes. von Ölfarben auf Gemälden, 
so daß eine reliefartige Fläche entsteht). 2. dickflüssig, 
teigartig (Gastr.). paļstös (zu t...ös): 1. gedunsen, aufge- 
schwemmt (Med.). 2. pastenartig, teigig (Techn.). Pa|sto- 
siltät die; - (zu t pastos u. t...ität): Aussehen einer Schrift, 
Schriftbild mit dicken, teigigen Strichen 

Palstoujrellle [pastu...] die; -, -n ¿aus fr. pastourelle „Hir- 
tenlied‘“ zu pasteur „Hirt“, dies aus lat. pastor, vgl. Pa- 
stor): svw. Pastorelle 

Paltalgilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. patagium „Bor- 
te“): die Flughaut der Wirbeltiere (z. B. der Fledermäuse; 
Biol.) 


Padua) u. zu t...ität): die (an dem altröm. Geschichts- 
schreiber Livius getadelte) lat. Mundart der Bewohner der 
Stadt Patavium 

Patch [pztf] das; -[s], -s (aus engl. patch „Flicken, Stück“): 
Hautlappen od. ein entsprechend geformtes Gewebestück 
als tImplantat od. t Transplantat, meist zur Abdeckung 
von Weichteildefekten (Med.) 

Patichoulli [fr. patfu'li, engl. 'pztfuli] vgl. Patschuli 

Patch|work ['pætfwə:k] das; -s, -s (aus engl.-amerik. patch- 
work „Flickwerk“, zu engl. patch, vgl. Patch): 1. (ohne 
Plur.) Technik zur Herstellung von Kleiderstoffen, Dek- 
ken, Wandbehängen o. ä., bei der Stoff- od. Lederflicken 
in den verschiedensten Formen, Farben und Mustern zu- 
sammengesetzt werden. 2. Stoff[stück], das aus vielen klei- 
nen Stoff- od. Lederstücken zusammengesetzt ist 

Paltelfakjtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. patefactio zu 
patefacere „‚öffnen“): (veraltet) Eröffnung, Bekanntma- 
chung 

Paltellla die; -, ...llen (aus lat. patella „Schüssel; Platte“): 
Kniescheibe (Med.). paltelllar <aus lar. patellarius „zur 
Schüssel gehörig“): zur Kniescheibe gehörend (Med.). Pa- 
telllar|reiflex der; -es, -e: reflektorische Streckbewegung 
des Unterschenkels bei einem Schlag auf die Patellarschne 
unterhalb der Kniescheibe (Med.). paltelllilform zu 
t...form): (veraltet) schüssel- od. tellerförmig 

Paltelne die; -, -n (über gleichbed. mlat. patena aus lat. pati- 
na „Schüssel, Pfanne“, dies aus gr. patän&): Hostienteller 
(zur Darreichung des Abendmahlsbrotes) 

paltent (zu t Patent, zuerst in der Studentenspr. gebraucht, 
wohl mit dem Gedanken, daß patentierte Waren von be- 
sonderer Güte seien): 1. (ugs.) geschickt, praktisch, tüch- 
tig, brauchbar; großartig, famos. 2. (landsch.) hübsch ge- 
kleidet, flott u. selbstbewußt. Paltent das; -[e]s, -e <aus 
mlat. (littera) patens „landesherrlicher offener (d. h. offen 
vorzuzeigender) Brief“ zu lat. patens, Gen. patentis „of- 
fen(stehend)“, Part. Präs. von patere „offenstehen, offen 
vor den Augen liegen“): I. amtlich verliehenes Recht zur 
alleinigen Benutzung u. gewerblichen Verwertung einer 
Erfindung. 2. Ernennungs-, Bestallungsurkunde bes. eines 
[Schiffs]offiziers. 3. (schweiz.) Erlaubnis[urkunde] für die 
Ausübung bestimmter Berufe, Tätigkeiten. 4. (früher) Ur- 
kunde über die Gewährung bestimmter Rechte (z. B. die 
Gewährung von Religionsfreiheit). paltenitieren <zu 
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t..ieren): l. einer Erfindung durch Verwaltungsakt 
Rechtsschutz gewähren. 2. stark erhitzte Stahldrähte 
durch Abkühlen im Bleibad veredeln (Techn.). Paltentlin- 
gelnieur [...zenio:e] der; -s, -e: Diplomingenieur unter- 
schiedlicher Fachrichtungen, dem die patentjuristische u. 
technische Darstellung der Erfindungen obliegt. Paltent- 
kalli das; -s: svw. Kalimagnesium. Paltentjrejzept das; 
-[e]s, -e: erwünschte, einfache Lösung, die alle Schwierig- 
keiten behebt 

Palter der; -s, Plur. - u. Patres [...re:s] (aus mlat. pater (mo- 
nasterii) „Abt; Ordensgeistlicher“ zu lat. pater „Vater“ ): 
Ordensgeistlicher; Abk.: P. (Plur. PP.) 

Paltelra die; -, ...rae [...re] (aus gleichbed. lat. patera zu pa- 
tere „offenstehen‘): [henkellose] Opferschale zum Spen- 
den des Trankopfers im alten Rom 

Palterlfajmillijas der; -, - (aus lat. pater familias „Vater der 
Familie“): (scherzh.) Familienoberhaupt, Familienvater. 
Palter|nallisjmus der; - (zu mlat. paternalis „väterlich“ u. 
+ ...ismus (5)): das Bestreben [eines Staates], andere [Staa- 
ten] zu bevormunden, zu gängeln. palterlnallilstisch (zu 
+..istisch): (veraltet) den Paternalismus betreffend, für 
ihn charakteristisch; bevormundend. palter|nell <aus 
gleichbed. fr. paternel, paternelle): (veraltet) väterlich 

Palter|nia die; - (nach dem Rio Paternia in Spanien): auf 
kalkarmen Flußablagerungen entstandener grauer bis 
brauner Auenboden (Bodenkunde) 

palterjniltär (zu t Paternität u. t...är): 1. die Paternität be- 
treffend. 2. von einer vaterrechtlichen Gesellschaftsform 
bestimmt; vgl. Patriarchat (2). Palterniltät die; - (aus 
gleichbed. lat. paternitas, Gen. paternitatis): (veraltet) Va- 
terschaft. 1Paļter|no|ster das; -s, - (aus gleichbed. milat. Pa- 
ter noster zu lat. pater noster „unser Vater“, nach den An- 
fangsworten des Gebets bei Matth. 6,9): das Vaterunser; 
in verschiedene Bitten gegliedertes Gebet aller christlichen 
Konfessionen. ?Palter|no|ster der; -s, - urspr. kurz für Pa- 
ternosterwerk, einer alten Bez. für ein [Wasser]hebewerk 
mit einer endlosen Kette; nach einem Vergleich mit den 
aneinandergereihten Perlen der Paternoster-Gebetschnur 
(= Rosenkranz)): ständig umlaufender Aufzug ohne Tür 
zur ununterbrochenen Beförderung von Personen od. Gü- 
tern; Umlaufaufzug. Palter paltriae [- ...trie] der; - - aus 
gleichbed. lat. pater patriae): Vater des Vaterlandes (Eh- 
rentitel röm. Kaiser u. verdienter hoher Staatsbeamter). 
palter, pecjcalvi [- pe'ka:vi] (lat.): Vater, ich habe gesün- 
digt! (Luk. 15, 18); - - sagen: flehentlich um Verzeihung 
bitten. Palter|peclcalvi das; -, -: reuiges Geständnis 

Pâte sur pâte [patsyr'pa:t] das; - - - (aus fr. pâte sur pâte 
„Masse auf Masse“): Art der Porzellan- od. Steingutver- 
zierung, bei der der glasierte Grund durch die dünnen Stel- 
len eines flachen Reliefs durchschimmert 

palteltilco [...ko] (ir.; aus spätlat. patheticus, vgl. pathe- 
tisch): leidenschaftlich, pathetisch, erhaben, feierlich 
(Mus.). path..., Path... vgl. patho..., Patho... ... path (zu 
gr. päthos „Leiden; Schmerz; Krankheit“; vgl. Pathos): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: 1. „an einer 
[psychischen] Krankheit Leidender“, z. B. Psychopath. 2. 
„Facharzt, Vertreter einer medizinischen Schule od. 
Krankheitslehre“, z.B. Homöopath. Pathler|gie die; -, 
...jen (zu t patho..., gr. &rgon „Werk; Tätigkeit“ u. t?...ie, 
Analogiebildung zu î Allergie): Gesamtheit aller krankhaf- 
ten Gewebsreaktionen (z. B. Entzündungen, Allergien; 
Med.). Paltheltik die; - (zu t pathetisch u. t2...ik 3)): un- 
natürliche, übertriebene, gespreizte Feierlichkeit. Palthe- 
tilker der; -s, -: jmd., der sich pathetisch gebärdet. palthe- 
tique [pate'tik] </r.): pathetisch, leidenschaftlich (Vor- 
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tragsanweisung; Mus.). paltheltisch (über spätlat. patheti- 
cus aus gr. pathötikös „leidend; leidenschaftlich, gefühl- 
voll“ zu pathos, vgl. Pathos): 1. ausdrucksvoll, feierlich. 2. 
(abwertend) übertrieben gefühlvoll, empfindungsvoll, sal- 
bungsvoll, affektiert. paltheltilsie|ren (zu t ....isieren): etw. 
pathetisch, [übertrieben] gefühlvoll gestalten. ...palthie 
{über lat. -pathia aus gleichbed. gr. -patheia zu gr. päthos, 
vgl. ...path u. Pathos): Wortbildungselement mit den Be- 
deutungen: 1. a) „Krankheit; Erkrankung“, z. B. Psycho- 
pathie, u. b) „Krankheitslehre; Heilmethode“, z. B. Ho- 
möopathie. 2. „Gefühl, Neigung“, z. B. Antipathie. pa- 
tho..., Paltho..., vor Vokalen meist path..., Path... (aus 
gleichbed. gr. patho- zu päthos, vgl. ...path): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Leiden, Krankheit‘, 
z. B. Pathologie, Pathergie. Paltho|bio|che|mie die; -: Wis- 
senschaft von den gestörten Stoffwechselvorgängen im Or- 
ganismus. paltholgen (zu tpatho... u. 1...gen): krank- 
heitserregend, Krankheiten verursachend (z. B. von Bak- 
terien im menschlichen Organismus; Med.); Ggs. 
t apathogen. Paltholgelnelse die; -, -n: Gesamtheit der an 
Entstehung u. Entwicklung einer Krankheit beteiligten 
Faktoren (Med.); vgl. Ätiologie (2). paltholgelneltisch: 
die Pathogenese betreffend, zu ihr gehörend. Paltholgelni- 
tät die, - (zu t pathogen u. t...ität): Fähigkeit, Eigenschaft 
bestimmter Substanzen u. Organismen, krankhafte Verän- 
derungen im Organismus hervorzurufen (Med.). Paltho- 
gno|mik die; - (zu tpatho..., gr. gnöme „Erkenntnis“ u. 
t?..ik (1: 1. svw. Pathognostik. 2. Deutung des seeli- 
schen Zustandes aus Gesichts- u. Körperbewegungen 
(nach J. K. Lavater; Ausdruckspsychologie). paltho|gno- 
molnisch (nach gleichbed. gr. pathognömonikös): für eine 
Krankheit, ein Krankheitsbild charakteristisch, kennzeich- 
nend (Med.). Paltho|gnolstik die; - (zu tpatho... u. gr. 
gnöstikös „das Erkennen, Einsehen betreffend‘): Erken- 
nung einer Krankheit aus charakteristischen Symptomen 
(Med.). paltholgnolstisch: svw. pathognomonisch. Pa- 
tholgralphie die; -, ...ien (zu t....graphie): Untersuchung 
u. Darstellung von Krankheitseinflüssen auf Entwicklung 
u. Leistungen eines Menschen (Med., Psychol.). Paltho- 
klilse die; -, -n (zu gr. égklisis „das Hineinneigen“): Dispo- 
sition bestimmter Teile eines Organs zu spezifischen Er- 
krankungen, z. B. Anfälligkeit bestimmter Gehirnteile für 
Schädigungen durch toxische Einflüsse od. Sauerstoffman- 
gel (Med.). Palthollin|gulist der; -en, -en: Spezialist auf 
dem Gebiet der Patholinguistik. palthollin|guilstisch: die 
Patholinguistik betreffend. Palthollin|guilstik die; -: Teilge- 
biet der angewandten Sprachwissenschaft, das sich mit 
Sprachstörungen u. gestörter Sprache beschäftigt. Paltho- 
lolge der; -n, -n <zu î .. Joge): Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Pathologie. Palthollolgie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. niat. pathologia, dies aus gr. pathologia „Lehre von 
den Leiden“): 1. (ohne Plur.) Wissenschaft von den 
Krankheiten, bes. von ihrer Entstehung u. den durch sie 
hervorgerufenen organisch-anatomischen Veränderungen. 
2. pathologische Abteilung, pathologisches Institut. pa- 
thollolgisch (nach gr. pathologikös „die Leiden, Krank- 
heiten betreffend“): 1. die Pathologie betreffend, zu ihr ge- 
hörend (Med.). 2. krankhaft [verändert] (von Organen; 
Med.). Paltholmor|phollolgie die; - ¿zu t patho...): Lehre 
vom krankhaft veränderten Bau der Organe (Med.). Pa- 
tholmor|pholse die; -, -n (verkürzt aus î patho... u. t Meta- 
morphose): Wandlung eines Krankheitsbildes durch Me- 
dikamente u. andere Behandlungsmaßnahmen (Med.). Pa- 
tholneulrolse die; -, -n: Neurose, die auf eine durch kör- 
perliche Krankheit bedingte Störung des seelischen 
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Gleichgewichts zurückzuführen ist (Med.). Paltho|phol|bie 
die; -, ...ien (zu t...phobie): svw. Nosophobie. Paltho|phy- 
siollolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Pathophysiologie. Palthojphy|siollolgie die; -: Teilgebiet 
der Medizin, das sich mit den Krankheitsvorgängen u. 
Funktionsstörungen im menschlichen Organismus befaßt 
(Med.). paltholplalstisch: 1. Gestaltwandel eines Krank- 
heitsbildes bewirkend. 2. die Symptome einer Krankheit 
formend. Paltholpsylchollolgie die; -: Richtung der Psy- 
chologie, bei der Krankheiten u. ihre Ursachen im Seelen- 
leben u. die durch Krankheit bedingten seelischen Störun- 
gen erforscht werden. Paltholthejsaujrolse die; -, -n (zu 
gr. thösaurös „Vorrats-, Schatzkammer; Vorrat, Schatz“ u. 
t'...ose): Speicherkrankheit, krankhafte Ablagerung bzw. 
Speicherung von Stoffwechselprodukten in Zellen u. Ge- 
weben als Folge von Störungen des Zellstoffwechsels 
(Med.). Palthos das; - <aus gleichbed. gr. päthos, eigtl. 
„Leiden; Schmerz, Krankheit“, zu päschein „leiden“: 1. 
leidenschaftlich-bewegter Ausdruck, feierliche Ergriffen- 
heit. 2. (abwertend) Gefühlsüberschwang, übertriebene 
Gefühlsäußerung 


Paltilence [pa'siä:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. pa- 


tience, eigtl. „Geduld“, dies aus /ar. patientia zu pati, vgl. 
Patient): [von einer Person gespieltes] Kartengeduldsspiel. 
Paltilence|bäckelrei! die; -, -en (zu t Patience, da die Her- 
stellung dieses Gebäcks Geduld erfordert): (österr.) Back- 
werk in Form von Figuren. Paltilens das; -, - (zu lat. pa- 
tiens „leidend“, vgl. Patient): Ziel eines durch ein Verbum 
ausgedrückten Verhaltens, t Akkusativobjekt (Sprachw.); 
vgl. "Agens. Paltilent der; -en, -en (zu lat. patiens, Gen. pa- 
tientis „‚[erJduldend, leidend“, substantiviertes Part. Präs. 
von pati „erdulden, leiden“): vom Arzt od. einem Angehö- 
rigen anderer Heilberufe behandelte [od. betreute] Person 
(aus der Sicht dessen, der sie [ärztlich] behandelt od. be- 
treut, od. dessen, der diese Perspektive einnimmt). Palti- 
enitenlisollaltor der; -s, -en: svw. Life-island. Paltilen|ten- 
telstalment das, -[e]s, -e: Formular, eine Art Testament, in 
dem sich jmd. für den Fall, daß er unheilbar krank wird, 
dafür ausspricht, daß man ihm „passive Sterbehilfe“ ge- 
währt, d. h., sein Leben u. Leiden nicht noch medikamen- 
tös o. ä. verlängert. paltilenlten|zenitriert: svw. klienten- 
zentriert. Paltilenltin die; -, -nen: weibliche Form zu tPa- 
tient 


"Paltilna die; - (aus gleichbed. iz. patina, eigtl. „Firnis, 


Glanzmittel für Felle“, weitere Herkunft unsicher): a) 
grünliche Schutzschicht auf Kupfer od. Kupferlegierun- 
gen (basisches Kupferkarbonat):; Edelrost; b) sichtbares 
Zeichen dafür, daß etwas nicht mehr ganz taufrisch ist 


®Paltilna u. Paltilne die; -, ...inen <aus Jar. patina „Schüssel, 


Pfanne“, dies aus gr. patäne „Schüssel‘): (veraltet) Schüs- 
sel 


paltilnielren <zu ?'Patina u. ?...ieren): eine 'Patina che- 


misch erzeugen; mit 'Patina überziehen, Gegenständen 
künstlich ein älteres Aussehen geben 


Paltio der; -s, -s (aus gleichbed. span. patio, dies aus mlat. 


patuum, weitere Herkunft ungeklärt): Innenhof des span. 
Wohnhauses 


Paltis|sejrie die;-, ...ien <aus gleichbed. fr. pätisserie zu pä- 


tisser „Teig anrühren““, dies über das Vulgärlat. zu spätlat. 
pasta, vgl. Paste): 1. (schweiz.) a) feines Backwerk, Kondi- 
toreierzeugnisse; b) Feinbäckerei. 2. [in Hotels] Raum zur 
Herstellung von Backwaren. Paltis|sier [...'sie:] der; -s, -s 
<aus gleichbed. fr. pätissier): [Hotellkonditor 


Pat|nalreis der; -es, -e (nach der ind. Stadt Patna): langkör- 


niger Reis 


Patronit 


Paltois [pa'toa] das; -, - (aus gleichbed. fr. patois zu alıfr. pa- 
toier „gestikulieren‘“, dies zu patte „Pfote“): franz. Bez. 
für Volksmundart, Provinzidiom (bes. der Landbevölke- 
rung) 

Paitres [...re:s]: Plur. von t Pater. Paltrilarch der; -en, -en 
(über kirchenlat. patriarcha aus gr. patriärches, eigtl. „Sip- 
penoberhaupt“, zu patriá „Abstammung, Geschlecht; 
Stamm, Familie“ (dies zu pater ,„Vater“) u. ärchein „der 
erste sein, Führer sein, herrschen“): 1. a) biblischer Erzva- 
ter; b) [alter] Mann, der autoritär über eine Familie 
herrscht. 2. a) (ohne Plur.) Amts- od. Ehrentitel einiger 
röm.-kath. [Erz]bischöfe; b) röm.-kath. [Erz]bischof, der 
diesen Titel trägt. 3. a) (ohne Plur.) Titel der obersten or- 
thodoxen Geistlichen (in Jerusalem, Moskau u. Konstanti- 
nopel) u. der leitenden Bischöfe in einzelnen t autokepha- 
len Ostkirchen; b) Träger dieses Titels. Paltrilar\chalde 
die; -, -n (zu t...ade): epische Dichtung des 18. Jh.s, die ih- 
ren Stoff aus den Patriarchengeschichten des A. T. nahm. 
paltrilar|challisch <aus kirchenlat. patriarchalis „zum Pa- 
triarchen gehörig, ihn betreffend“, dies aus gr. patriarchi- 
kós, vgl. patriarchisch): 1. a) das Patriarchat (2) betref- 
fend; vaterrechtlich; b) den Patriarchen betreffend; altvä- 
terlich, ehrwürdig. 2. als Mann seine Autorität bes. im fa- 
miliären Bereich geltend machend. Paltrilar|challisimus 
der; - (zu t...ismus (1)): Staats-, Gesellschafts- u. Wirt- 
schaftsauffassung. in der Staatsoberhaupt, Grundherr od. 
Unternehmer verstanden wird als eine Art Familienober- 
haupt über Untertanen, Gesinde od. Arbeitnehmer. Paltri- 
ar|challkir|che die; -, -n: eine dem Papst unmittelbar unter- 
stehende Kirche in Rom (z. B. Peterskirche, Lateranbasili- 
ka). Paltrilar\chat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlar. patri- 
archatus, dies zu gr. patriarchia, eigtl. „Männerherr- 
schaft“): 1. (auch der) Würde u. Amtsbereich eines kirchli- 
chen Patriarchen. 2. Gesellschaftsform, in der der Mann 
eine bevorzugte Stellung in Staat u. Familie innehat u. in 
der die männliche Linie bei Erbfolge u. sozialer Stellung 
ausschlaggebend ist; Ggs. t Matriarchat. paltrilar|chisch 
<aus gleichbed. gr. patriarchikös): a) das Patriarchat (2) 
betreffend; b) durch das Patriarchat (2) geprägt. paltrilli- 
neļal u. paltrillilnelar (zu /at. pater „Vater“ u. tlineal bzw. 
linear): in der Erbfolge der väterlichen Linie folgend; va- 
terrechtlich; Ggs. t matrilineal, matrilinear. paltri|lo|kal: 
am Wohnsitz der Familie des Mannes befindlich. paltri- 
molnilal (aus gleichbed. spätlat. patrimonialis): das Patri- 
monium betreffend, erbherrlich. Pajtrilmolnilallgelrichts- 
bar|keit die; -: (früher) private Ausübung der Rechtspre- 
chung von seiten des Grundherrn über seine Hörigen. Pa- 
trilmo|nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. patri- 
monium): väterliches Erbgut (im röm. Recht). Paltrilmo- 
nilum Peltri das; - - (aus lat. patrimonium Petri „‚Erbteil 
des hl. Petrus“): der alte Grundbesitz der röm. Kirche als 
Grundlage des späteren Kirchenstaates. Paitrilot der; -en, 
-en <z. T. unter Einfluß von fr. patriote „Vaterlands- 
freund“ aus spätlat. patriota „Landsmann“, dies aus gr. 
patriötes, eigtl. „jmd., der aus demselben Geschlecht 
stammt“, zu pat&r .‚Vater“): jmd., der von Patriotismus 
erfüllt ist u. sich für sein Land einsetzt. Paltrioltin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Patriot. paltrioltisch <z. T. unter 
Einfluß von fr. patriotique aus spätlat. patrioticus „heimat- 
lich“, dies aus gr. patriötikös): a) den Patriotismus betref- 
fend; b) vom Patriotismus geprägt; vaterländisch. Paltrio- 
tisImus der; - <aus gleichbed. fr. patriotisme, vgl. ... Ismus 
(2): [begeisterte] Liebe zum Vaterland; gefühlsmäßige 
Bindung an Werte, Traditionen u. kulturhistorische Lei- 
stungen des eigenen Volkes bzw. der eigenen Nation. Pa- 
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trilstik die; - <zu lat. pater „Vater“ u. t...istik): Wissen- 
schaft von den Schriften u. Lehren der Kirchenväter; alt- 
christliche Literaturgeschichte. Paltrilstilker der; -s, -: Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet der Patristik. paltrijstisch (zu 
+ ...istisch): die Patristik u. das philosophisch-theologische 
Denken der Kirchenväter betreffend. Paltrilze die; -, -n 
¿zu lat. pater „Vater“, Analogiebildung zu Matrize): 
Stempel, Prägestock (als Gegenform zur tMatrize 1 a; 
Druckw.). paltrilzijal (zu /at. patricius „dem altröm. Adel 
angehörend“ u. t'...al (1)): svw. patrizisch. Paltrilzilat 
das; -[e]s, -e <aus lat. patriciatus „Würde eines Patriziers“): 
die Gesamtheit der altröm. adligen Geschlechter; Bürger-, 
Stadtadel. Paltrilziler [...ie] der; -s, - <aus lat. patricius 
„Nachkomme eines römischen Sippenhauptes‘ zu pater 
„Vater“): 1. Mitglied des altröm. Adels. 2. vornehmer, 
wohlhabender Bürger (bes. im Mittelalter). Paltrilzielrin 
(...t5ie...] die; -, -nen: weibliche Form zu f Patrizier. paltri- 
zisch (aus gleichbed. lar. patricius): 1. den Patrizier (1), 
den altröm. Adel betreffend, zu ihm gehörend. 2. den Pa- 
trizier (2) betreffend, für ihn, seine Lebensweise charakte- 
ristisch; wohlhabend, vornehm. paltrolklin (zu gr. patér, 
Gen. patrös „Vater“ u. klinein „neigen, sich neigen“): 
mehr dem väterlichen Elternteil ähnelnd (Biol.); Ggs. 
t matroklin. Paltrojlolge der; -n, -n (zu t...loge): syw. Pa- 
tristiker. Paltrollolgie die; - (zu t...logie): svw. Patristik. 
paitrollolgisch (zu t ...logisch): svw. patristisch. !Paltron 
der; -s, -e (aus gleichbed. Jat. patronus zu pater „Vater“, 
Bed. 2 über gleichbed. mlat. patronus; Bed. 6 über gleich- 
bed. fr. patron): 1. Schutzherr seiner Freigelassenen od. 
+ Klienten (2; im alten Rom). 2. Schutzheiliger einer Kir- 
che od. einer Berufs- od. Standesgruppe. 3. Inhaber eines 
kirchlichen t Patronats (2). 4. (veraltet) a) Schutzherr, 
Gönner; b) Schiffs-, Handelsherr. 5. (ugs. abwertend) üb- 
ler Bursche, Kerl, Schuft. 6. (auch [pa'trö:]; Plur. -s) franz. 
Bez. für Inhaber eines Geschäftes, einer Gaststätte o. ä. 
2Paltron [pa'trö:] das; -s, -s (aus fr. patron „Modell, Mu- 
ster“, dies aus /at. patronus, vgl. 'Patron): Modell, äußere 
Form eines Saiteninstruments (Mus.). Paltro|na [...na] die; 
-,...nä (aus gleichbed. /ar. patrona): [heilige] Beschützerin. 
Paltrolnalge [...33] die; -, -n (aus fr. patronage „Schirm- 
herrschaft“ zu patron „Schutzherr“, dies aus gleichbed. 
lat. patronus, vgl. 'Patron): Günstlingswirtschaft, Protek- 
tion. Paltro|nanz die; - (zu "Patron u. t...anz): 1. (veral- 
tet) svw. Patronage. 2. (österr.) svw. Patronat (3). Paltro- 
nat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. /ar. patronatus): 1. Würde 
u. Amt eines Schutzherrn (im alten Rom). 2. Rechtsstel- 
lung des Stifters einer Kirche od. seines Nachfolgers (mit 
Vorschlags- od. Ernennungsrecht u. Unterhaltspflicht für 
die Pfarrstelle). 3. Schirmherrschaft. Paltrolne die; -, -n 
(aus fr. patron „Musterform“ (für Pulverladungen), dies 
aus mlat. patronus „Musterform“, eigtl. „Vaterform“, zu 
lat. patronus, vgl. 'Patron): 1. als Munition gewöhnlich für 
Handfeuerwaffen dienende, Treibsatz, Zündung u. Ge- 
schoß bzw. Geschoßvorlage enthaltende [Metalljhülse. 2. 
Musterzeichnung auf kariertem Papier bei der Jacquard- 
weberei. 3. kleiner, in ein Gerät od. einen Apparat einsetz- 
barer Behälter (für Kleinbildfilm, Tinte u. a.). 4. (veraltet) 
[gefettetes] Papier, das man zum Schutz vor zu starker Hit- 
ze über Speisen deckt (Gastr.). paltro|nielren (nach gleich- 
bed. fr. patronner): (österr. ugs.) Zimmerwände mit einer 
Schablone bemalen, schablonieren. Paltrol|nin die; -, -nen 
laus lat. patrona, vgl. Patrona): Schutzherrin; Schutzheili- 
ge. paltro|nilsiejren (zu t'Patron u. t ...Isieren): (veraltet) 
beschützen, begünstigen 

Paltrolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem peruan. Minera- 
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logen A. Rizo-Patrona (20. Jh.) u. zu t?...it): ein graues bis 
schwarzes vanadinhaltiges Mineral 

Paltrojnylmilkon u. Paltro|nyJmilkum das; -s, ...ka (über 
gleichbed. spärlat. patronymikum aus gr. patrönymikön zu 
patrönymikös „nach dem Namen des Vaters benannt“): 
vom Namen des Vaters abgeleiteter Name (z. B. Petersen 
= Peters Sohn); Ggs. t Metronymikon. paltro|nylmisch 
«nach gleichbed. gr. patrönymikös): das Patronymikon be- 
treffend, vom Namen des Vaters abgeleitet 

Paltrouiille [pa'trolja] die; -, -n (aus gleichbed. fr. patrouille, 
eigtl. „das Herumwaten im Schmutz“ zu patrouiller „pat- 
schen“, dies über altfr. patoillier zu patte „Pfote“): a) 
Spähtrupp, Streife; b) Kontrollgang. Paltrouilllen|jboot 
das; -[e]s, -e: Boot für Patrouillenfahrten. paltrouiljlie|ren 
[patrol/ji:...] <aus gleichbed. fr. patrouiller): [als Posten od. 
Wache] auf u. ab gehen, auf Patrouille gehen, fahren 

Paltro|zilnaltilon die; - (zu t Patrozinium u. t...ation): (ver- 
altet) Schutz, Fürsorge. paltro|zilnielren (zu t...ieren): 
(veraltet) beschirmen, jmdm. als "Patron (4 a) zur Seite ste- 
hen. Paltrojzilnilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /ar. patroci- 
nium „Beistand, Schutz“ zu patronus, vgl. 'Patron): 1. im 
alten Rom die Vertretung durch einen t'Patron (1) vor 
Gericht. 2. im Mittelalter der Rechtsschutz, den der Guts- 
herr seinen Untergebenen gegen Staat u. Stadt gewährte. 
3. [himmlische] Schutzherrschaft eines Heiligen über eine 
Kirche. 4. Fest des od. der Ortsheiligen 

Patlschulli das, -s, -s «über gleichbed. fr. u. engl. patchouli 
aus /amil. (einer Eingeborenensprache des südlichen 1n- 
dien) pacculi, eigtl. „grünes Blatt“): asiatische, zu den Lip- 
penblütlern gehörende krautige Pflanze mit kleinen wei- 
Ben u. violetten Blüten, die das für Parfums verwendete 
Patschulhöl liefert 

patt (aus gleichbed. fr. pat, weitere Herkunft unsicher): 
zugunfähig (von einer Stellung beim Schachspiel, in der 
keine Figur der einen Partei ziehen kann, wobei der König 
nicht im Schach stehen darf). Patt das; -s, -s: 1. als unent- 
schieden gewertete Stellung im Schachspiel, bei der eine 
Partei patt ist. 2. Situation, in der keine Partei einen Vor- 
teil erringen, den Gegner schlagen kann 

Patitern ['peten] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. pattern, dies 
über mittelengl. patron aus (alt)fr. patron, vgl. Patrone): 1. 
[Verhaltens]muster, [Denk]schema, Modell (bes. in der an- 
gelsächsischen Psychol.). 2. Satzbaumuster, Modell einer 
Satzstruktur (Sprachw.). Patjtern-Drill ['peten...] der; -[e]s 
“aus engl. pattern-drill „Beispielübung‘‘): svw. Patternpra- 
xis. Patitern painlting ['pætən 'peintin] das; - - <aus 
engl.-amerik. pattern painting „Mustermalerei“): Rich- 
tung der zeitgenössischen Malerei mit Schwerpunkt 1980 
in den USA, die großformatig-dekorative Ornamente zu 
farbenfrohen Kompositionen vereinigt. Patltern|pralxis 
[peten...] die; -. Verfahren in der Fremdsprachendidaktik, 
bei dem beim Lernenden durch systematisches Einprägen 
bestimmter wichtiger fremdsprachlicher Satzstrukturmu- 
ster die mechanischen Tätigkeiten beim Sprachgebrauch 
zu Sprachgewohnheiten verfestigt werden sollen 
(Sprachw.) 

patltie|lren (aus gleichbed. fr. patter): rastern, mit Notenli- 
nien versehen 

Patitilnan|do das; -s, Plur. -s u. ...di (aus gleichbed. ir. patti- 
nando zu pattinare, eigtl. „Schlittschuh laufen“): mit ei- 
nem Schritt vorwärts verbundener Ausfall (beim Fechten) 

Patltin|son-Projzeß ['pætinsn...] der; ...esses (nach dem 
brit. Chemiker L. H. Pattinson, 1796-1858): älteres Ver- 
fahren zur Gewinnung von Silber aus silberhaltigem 
Werkblei 
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Paulkal der; -s, -e (zu lat. paucus „wenig, gering“ u. t'...al 
(1): Numerus, der eine geringe Anzahl ausdrückt 
(Sprachw.) 

Paujkant der; en-, -en (zu dt. pauken u. t...ant): (Studen- 
tenspr.) Fechter, Zweikämpfer bei einer tMensur (2). 
Paulkist der; -en, -en (zu dt. Pauke u. t...ist): jmd., der 
[berufsmäßig] die Pauke schlägt 

paullilnisch (zu kirchenlat. Paulinus, nach dem Apostel 
Paulus): der Lehre des Apostels Paulus entsprechend, auf 
ihr beruhend. Paullilnis[mus der; - <zu t...ısmus (1)): die 
in den Paulusbriefen des N. T. niedergelegte theologische 
Lehre des Apostels Paulus 

Paullow]nia die, -, ...ien [...ion] (nach einer russ. Prinzessin 
Anna Paulowna u. zu t!...ia): Kaiserbaum (schnellwüchsi- 
ger Zierbaum aus Ostasien) 

Paume|spiel ['po:m...] das; -[e]s, -e (zu fr. paume „Handflä- 
che, flache Hand‘ (weil urspr. ohne Schläger gespielt wur- 
de), dies aus gleichbed. /ar. palma): altes franz., früher sehr 
beliebtes Ballspiel, das seit dem 15. Jh. mit Schlägern ge- 
spielt wird 

paulpelriejren (nach /at. pauperare „arm machen“): sich 
kümmerlich entwickeln (z.B. von Pflanzenbastarden; 
Biol.). Paulpelrisimus der; - «zu lat. pauper „arm“ u. 
t...ismus (2): Verarmung, Verelendung; Massenarmut. 
Paujpelriltät die; - (nach lat. paupertas, Gen. paupertatis 
„Armut“; vgl. ...ität): (veraltet) Armut, Dürftigkeit 

Paulrolmeitalbollie die; - (zu gr. paüros „klein, gering“ u. 
tMetabolie): Form der unvollkommenen Metamorphose 
(2) bei bestimmten Insekten (Zool.) 

Paulsalform die; -, -n <zu lat. pausa, vgl. 'Pause): Lautge- 
stalt eines Wortes vor einer Pause, d. h. wenn es allein od. 
am Satzende steht (mit absolutem Auslaut, z. B. die Aus- 
sprache [kınt] für Kind); vgl. Sandhi 

paulschal (zu t Pauschale, vgl. '...al (1)): a) im ganzen, oh- 
ne Spezifizierung o. ä.: b) sehr allgemein [beurteilt], ohne 
näher zu differenzieren. Paujschajlle die; -, -n (zu dt. 
Pausch(e), Nebenform von Bausch, u. t...ale): einmalige 
Abfindung od. Vergütung an Stelle von Einzelleistungen. 
Paujschallholnojrar das; -s, -e: einmalig an den Autor zu 
zahlendes Honorar für eine od. mehrere Auflagen eines 
Werkes. paulschalliejren (zu t...ieren): Teilsummen od. 
‚leistungen zu einer einzigen Summe od. Leistung zusam- 
menlegen. paulschallilsie|ren ¿zu ?...isieren): etwas pau- 
schal (b) behandeln, sehr stark verallgemeinern. Paulscha- 
tiltät die, - (zu t...ität): das Pauschalsein, das Undifferen- 
ziertsein. Paulschalltoujrisimus der; -: Form des Touris- 
mus, bei der das Reisebüro die jeweilige Reise vermittelt u. 
Fahrt, Hotel usw. pauschal berechnet. Pausch|quanjtum 
das; -s, ...ten: svw. Pauschale 

!Paulse die; -, -n (über das Roman. aus lat. pausa „Pause, 
das Innehalten; Ende“, dies zu gr. pauein „aufhören“: 1. 
a) Unterbrechung [einer Tätigkeit]; b) kurze Zeit des Aus- 
ruhens, Rastens. 2. a) Taktteil eines Musikwerks, der nicht 
durch Töne ausgefüllt ist; b) Pausenzeichen (Musik). 3. 
vom metrischen Schema geforderte Takteinheit, die nicht 
durch Sprache ausgefüllt ist (Verslehre) 

?Paulse die; -, -n (zu t pausen): auf durchscheinendem Pa- 
pier durchgezeichnete Kopie. paulsen (Herkunft unsi- 
cher, wohl unter Einfluß von fr. ébaucher „grob skizzie- 
ren“ u. poncer „pausen“): eine Originalzeichnung od. ein 
Originalschriftstück durch Nachzeichnen od. mit licht- 
empfindlichem Papier wiedergeben 

Paulsenlgyminajstik die; - (zu t'Pause): Gymnastik als 
Ausgleich für einseitige Tätigkeit in bes. dafür vorgesehe- 
nen Arbeitspausen. paulsielren (aus gleichbed. spätlat. 
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pausare zu lat. pausa, vgl. 'Pause): a) eine Tätigkeit [für 
kurze Zeit] unterbrechen; mit etwas vorübergehend aufhö- 
ren; b) ausruhen, ausspannen 

Pauslpajpier das; -s, -e (zu t?Pause): 1. durchscheinendes 
Papier, das das Nachzeichnen einer darunterliegenden 
Vorlage ermöglicht. 2. Kohlepapier 

Paujvret [po'vre] der; -, -s [po'vre(s)] (aus gleichbed. fr. 
pauvret zu pauvre „arm; ärmlich“, dies aus Zar. pauper): 
(veraltet) armer Kerl, armer Teufel. Paujvreite [...'te:] die; 
- (aus gleichbed. fr. pauvreté): (veraltet) Armut, Armselig- 
keit. Paulvrette [po'vret] die; -, -n [...tan] (aus gleichbed. 
fr. pauvrette): (veraltet) armes Ding 

Palvalne [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. pavane, dies aus 
it. pavana, eigtl. „(Tanz) aus Padua“): 1. im 16. u. 17. Jh. 
verbreiteter, auch gesungener Reigen, Reihentanz in hal- 
bem Takt. 2. Einleitungssatz der t Suite (4) des 17. Jh.s 

palvalnielren [...v...] sich (aus gleichbed. fr. se pavaner, 
dies zu lat. pavo, Gen. pavonis „Pfau“): (veraltet) sich wie 
ein Pfau brüsten, stolz einherschreiten 

Palve [pa've:] das; - (aus gleichbed. fr. pavé zu paver „pfla- 
stern“, dies aus lat. pavire „feststampfen“): (veraltet) 
Stein- od. Holzpflaster 

Palvelse [...v...] die; -, -n (wohl nach der ital. Stadt Pavia): 
im Mittelalter gebräuchlicher großer Schild zum Schutz 
der Armbrustschützen mit einem am unteren Ende befe- 
stigten Stachel zum Einsetzen in die Erde 

Palvie ['pa:vio] die; -, -n (aus gleichbed. nlar. pavia, nach 
dem niederl. Botaniker P. Pa(a)w, ł 16173: die rotblühen- 
de Roßkastanie 


dies über mittelniederl. baubijn aus fr. babouin, weitere 
Herkunft unsicher): meerkatzenartiger Affe mit blauroten 
Gesäßschwielen 

Palvilllon ['pavıljog, auch 'pavıljö, ...'j6:) der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. pavillon, älter fr. „Zelt“, dies über spätlat. pa- 
pilio „(Soldaten)zelt“ aus Zar. papilio, Gen. papilionis 
„Schmetterling“, nach dem Vergleich mit den aufgespann- 
ten Flügeln): 1. großes viereckiges [Fest]zelt. 2. kleines 
rundes od. mehreckiges, [teilweise] offenes, freistehendes 
Gebäude (z. B. Gartenhaus). 3. Einzelbau auf einem Aus- 
stellungsgelände. 4. vorspringender Eckteil des Hauptbaus 
eines [Barock]schlosses (Archit.). Palvilllonjsy|stem das; 
-s: Bauweise, bei der mehrere kleine, meist eingeschossige 
Bauten (Pavillons), als Einheit konzipiert, einem gemein- 
samen Zweck dienen (Archit.) 


pavone „Pfau“, dies aus lat. pavo, nach der Farbe): eine 
Abart des tcarrarischen Marmors 

Palvor [...v...] der; -s, ...ores [...re:s] (aus gleichbed. lar. pa- 
vor): [Anfall von] Angst, Schreck (Med.); - nocturnus 
[nak...]: nächtliches Aufschrecken (meist bci Kindern) aus 
dem Schlaf (Med.) 

Pawllat|sche die; -, -n (aus ischech. pavlač „offener Haus- 
eingang“): (österr.) 1. offener Gang an der Hofseite eines 
[Wiener] Hauses. 2. baufälliges Haus. 3. Bretterbühne. 
Pawllatlschenithealter das; -s, -: (österr.) [Vorstadt]thea- 
ter, das auf einer einfachen Bretterbühne spielt 

1Pax die; - (aus lat. pax, Gen. pacis „Friede“): 1. lat. Bez. 
für Friedefn]. 2. Friedensgruß, bes. der Friedenskuß in der 
kath. Messe. 3. svw. Paxtafel 

2Pax der; -es, -e (gekürzt aus engl. passenger X): (Jargon) 
Passagier, Fluggast 

Pax Chrilsti die; - - (aus lar. pax Christi „der Friede Chri- 
sti“): die durch die Initiative des Bischofs von Lourdes 


1944 in Frankreich gegründete kath. Weltfriedensbewe- 
gung 

Pajxilllus der; -, ...li (aus lat. paxillus „kleiner Pfahl, 
Pflock“, Verkleinerungsform von palus „Pfahl“: wissen- 
schaftlicher Name für die Pilzgattung der Kremplinge 
(Bot.) 

Pax Ro|majna die; - - (aus lat. pax Romana „römischer Frie- 
de“): 1. in der röm. Kaiserzeit der befriedete Bereich 
römisch-griechischer Kultur. 2. 1921 gegründete interna- 
tionale kath. Studentenbewegung. Paxltajfel die; -, -n: mit 
Darstellungen Christi, Mariens od. Heiliger verziertes 
Täfelchen, das früher zur Weitergabe des liturgischen 
Friedenskusses in der Messe diente. Pax vojbis|cum 
[- vo'’bıskum] (aus gleichbed. Jat. pax vobiscum): Friede 
(sei) mit euch! (Gruß in der kath. Meßliturgie) 

paylable [pe'ja:bl] <aus gleichbed. fr. payable zu payer 
„(be)zahlen“, dies aus Jar. pacare „befrieden, befriedi- 
gen‘): (veraltet) zahlbar, fällig. Pay-back ['peıbzk] das; -s 
(zu engl. to pay back „zurückzahlen“): svw. Pay-out. 
Payejment [pej'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. paye- 
ment): (veraltet) Bezahlung, Zahlungsfrist. Payleur 
[pe'je:e] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. payeur): 
(veraltet) Zahlender, Zahlmeister. Payling guest ['penn 
'gest] der; --, --s (aus engl. paying guest „zahlender Gast“): 
im Ausland bei einer Familie mit vollem Familienanschluß 
wohnender Gast, der für Unterkunft u. Verpflegung be- 
zahlt. Pay-off-Pelrilode [peı'of...] die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. pay-off period zu to pay off „entlöhnen, abbezahlen, 
tilgen“): Amortisationsdauer bei der Investitionsrechnung 
(Wirtsch.). Pay-out ['peı’aot] das; -s (aus gleichbed. engl. 
pay-out zu to pay out „aus-, zurückzahlen“): Rückgewin- 
nung investierten Kapitals (Wirtsch.) 

Paylsage [pei'za:3] die; -, -n [...3ņ] (aus gleichbed. fr. pay- 
sage): (veraltet) Landschaft, Landschaftsbild. Paylsage 
intime [peizaz&'tim] das; - - (aus gleichbed. fr. paysage in- 
time, eigtl. „intime Landschaft“): Richtung der Land- 
schaftsmalerei, die die stimmungsvolle Darstellung bevor- 
zugte (bes. im 19. Jh. in Frankreich). Paylsalgist [...'zıst] 
der;-en, -en (aus gleichbed. fr. paysagiste): (veraltet) Land- 
schaftsmaler 

Pay-TV ['peı ti'wı] das; -s (Kunstw. zu engl. to pay „bezah- 
len“ u. relevision „Fernsehen“): an das Kabel- od. Satelli- 
tenfernsehen gebundene Art des kommerziellen Fernse- 
hens, bei dem sich der Zuschauer gegen Entgelt (über ei- 
nen Decoder) in ein bestimmtes, verschlüsselt gesendetes 
Programm einschalten kann 

Palzijfik der; -s (aus gleichbed. engl. Pacific (Ocean) nach 
port. Mar Pacifico, eigtl. „friedlich(er Ozean)“, vgl. pazi- 
fisch, die Bezeichnung bezieht sich auf die ruhig verlaufe- 
ne Reise Magellans durch dieses Meer): Pazifischer 
Ozean. Pajzilfilkaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lar. pacifi- 
catio zu pacificare, vgl. pazifizieren): Beruhigung, Befrie- 
dung; vgl. ...[at]lion/...ierung. pajzijfisch (zu lat. pacificus 
„Frieden schließend“ zu pax (vgl. Pax) u. facere „machen, 
tun“): den Raum, den Küstentyp u. die Inseln des Pazifi- 
schen Ozeans betreffend. Pajzilfisimus der; - (aus gleich- 
bed. fr. pacifisme zu pacifier, vgl. pazifizieren): a) weltan- 
schauliche Strömung, die jeden Krieg als Mittel der Aus- 
einandersetzung ablehnt und den Verzicht auf Rüstung 
und militärische Ausbildung fordert; b) jmds. Haltung, 
Einstellung, die durch den Pazifismus (a) bestimmt ist. Pa- 
zilfist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. pacifiste): Anhänger 
des Pazifismus. pajzilfilstisch: den Pazifismus betreffend. 
Palzilfilstin die; -, -nen: weibliche Form zu ? Pazifist. palzi- 
filzielren (nach gleichbed. fr. pacifier aus lat. pacificare 
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„Frieden schließen“): [ein Land] befrieden. Pajzilfilzie- 
rung die; -, -en (zu t...fizierung): a) das Pazifizieren; b) 
das Pazifiziertwerden; vgl. ...[at]ion/...ierung. Pajzis|zent 
der; -en, -en (zu tpaziszieren u. t...ent): (veraltet) jmd., 
der einen Vertrag schließt od. einen Vergleich mit einem 
anderen eingeht (Rechtsw.). palzis|zie|ren <aus /at. pacisci 
„eine Abrede treffen, übereinkommen‘“; vgl. ...ieren): 
(veraltet) einen Vertrag schließen bzw. einen Vergleich mit 
einem andern eingehen (Rechtsw.) 

PC: Abk. für Personalcomputer 

PE: Abk. für Polyethylen; vgl. Polyäthylen 

Peak [pi:k] der; -[s], -s (aus engl. peak): 1. engl. Bez. für 
Berggipfel, -spitze. 2. relativ spitzes * Maximum (2 a) im 
Verlauf einer t Kurve (2; bes. Chem.). 3. fachspr. für Si- 
gnal (1) 

Pearlceit [pı>'sit] der; -s, -e («nach dem amerik. Metallurgen 
(R.) Pearce (t 1927) u. zu t?...it): ein schwarzes, t mono- 
klines, schwefelhaltiges Mineral 

PEARL [pa:l] das; - (Kurzw. aus engl. process and experi- 
ment automation realtime /anguage): problemorientierte 
Programmiersprache, bes. zur Lösung von Echtzeitaufga- 
ben (EDV) 

Pearl-In|dex ['pa:l...] der; Gen. - u. -es, Plur. - u. ...dizes 
[...tse:s] (nach dem amerik. Biologen R. Pearl, 1879 bis 
1940): Maßzahl für die Zuverlässigkeit eines empfängnis- 
verhütenden Mittels 

Peau d'ange [po'dä:3] die; - - (aus fr. peau d’ange Engels- 
haut“): weicher t Crêpe Satin 

Pebible tools ['pebl 'tu:lz] die (Plur.) <aus engl. pebble tools 
„Geröllgeräte“ zu pebble „Kiesel(stein)‘“ u. tool „Werk- 
zeug‘): aus gerundeten Fluß- bzw. Strandgeröllen od. Feu- 
ersteinknollen meist zu tChoppern geschlagene Stein- 
werkzeuge der Frühzeit 

Pelbrilne die; - (aus gleichbed. fr. pebrine, dies über proven- 
zal. pebrino, pebre „Pfeffer“ aus gleichbed. lat. piper): 
(veraltet) Flecksucht der Seidenraupen 

Pelcan|nuß [...k...] vgl. Pekannuß 

Peclcaltum [pe'ka:...] das; - (aus gleichbed. (kirchen)lar. 
peccatum): (veraltet) Vergehen, Sünde (Rel.) 

Pe-Ce-Falser [pe:'tse:...] die; -, -n (Kurzw. aus Polyvinyl- 
chlorid u. Faser): sehr beständige Kunstfaser 

Pelcolptelris [...k...] die; -, ...pteriden (aus nlat. pecopteris 
zu gr. pekein „kämmen“ u. pteris „Farn“, eigtl. „Kamm- 
farn“): ausgestorbene Farngattung des Erdaltertums mit 
mehrfach gefiederten Wedeln 

Pecltojrallis [...k...] der; -, ...les [...le:s] <aus gleichbed. lat. 
(musculus) pectoralis, vgl. pektoral): Brustmuskel (Anat.). 
Pecltus das; -, ...tora (aus gleichbed. Jat. pectus): Brust, 
Brustkorb (Med.) 

Pelda: Plur. von t Pedum 

Peldal das; -s, -e (zu lat. pedalis „zum Fuß gehörig“, dies zu 
pes, Gen. pedis „Fuß“): 1. mit dem Fuß zu bedienender 
Teil an der Tretkurbel des Fahrrads. 2. mit dem Fuß zu be- 
dienender Hebel für Bremse, Gas u. Kupplung in Kraft- 
fahrzeugen. 3. a) Fußhebel am Klavier zum Dämpfen der 
Töne od. zum Nachschwingenlassen der Saiten; b) Fußhe- 
bel am Cembalo zum Mitschwingenlassen anderer Saiten; 
c) Fußhebel an der Harfe zum chromatischen Umstim- 
men. 4. a) Tastatur an der Orgel, die mit den Füßen be- 
dient wird; b) einzelne mit dem Fuß zu bedienende Taste 
an der Orgel. peldallen: (bes. schweiz.) radfahren. Pe]da- 
lelrie die; -, ...ien (mit französierender Endung zu t Pedal 
gebildet): Gesamtheit der Pedale (in einem Kraftfahr- 
zeug). Peldalleur [...lo:e] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleich- 
bed. fr. pedaleur): (scherzh.) Radfahrer, Radsportler. Pe- 
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dallkla|vialtur [...v...] die; -, -en (zu t Pedal): in Fußhöhe 
angebrachte, mit den Füßen zu spielende t Klaviatur. Pe- 
dallklalvier das; -s, -e: Klavier mit Fußklaviatur, das bes. 
im 18. Jh. als Übungsinstrument von Organisten benutzt 
wurde 

peldant ¿zu tpedantisch): (österr.) svw. pedantisch. Pe- 
dant der; -en, -en (aus fr. pédant, dies aus iz. pedante, eigtl. 
„Lehrer, Schulmeister“, weitere Herkunft unsicher): jmd., 
der die Dinge übertrieben genau nimmt; Kleinigkeits-, 
Umstandskrämer. Peldanlitefrie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. fr. pedanterie): übertriebene Genauigkeit, Ordnungs- 
liebe, Gewissenhaftigkeit, Kleinigkeitskrämerei. pejdan- 
tisch (nach fr. p&dantesque): übertrieben genau, ord- 
nungsliebend, gewissenhaft. Peldanltisimus der; - (zu 
t...ismus (5)): (veraltet) svw. Pedanterie 

Peldell der; -s, -e (aus mlat. pedellus, bedellus „(Ge- 
richts)diener‘, dies aus dem Germ.): (veraltend) Hausmei- 
ster einer [Hoch]schule 

Peldes ['pe:de:s]: Plur. von t Pes. Pe|dest das od. der; -[els, 
-e (zu tpedestrisch): (veraltet) svw. Podest. pelde|strisch 
<aus lat. pedester, Gen. pedestris „zu Fuß‘): (veraltet) 
niedrig, gewöhnlich, prosaisch 

peldi..., Peldi... vgl. 'pedo..., Pedo... 

Peldilcaltio [...k...] die; -, ...iones [...ne:s] (zu Jat. pedicare 
„sexuell mit Knaben verkehren“, verwandt mit podex, vgl. 
Podex): Analverkehr (Med.) 

Peldilgree ['pedigri] der; -s, -s (aus engl. pedigree „‚Stamm- 
baum“, dies über mitzelengl. pedegru aus mittelfr. pie de 
gru „Kranichfuß“ (weil die genealogischen Linien einem 
stilisierten Vogelfuß ähneln)): Stammbaum in der Pflan- 
zen- u. Tierzucht (Biol.) 

Peldijkullolse die; -, -n ¿zu lat. pediculus „kleine Laus“ u. 
t!...ose): Läusebefall beim Menschen u. die damit zusam- 
menhängenden krankhaften Erscheinungen 

Peldilkülre die; -, -n (aus gleichbed. fr. pédicure, dies aus lat. 
pes, Gen. pedis „Fuß“ u. cura „Sorge, Pflege“): 1. (ohne 
Plur.) Fußpflege. 2. Fußpflegerin. peldilkülren <zu t ...ie- 
ren): Fußpflege machen. Peldilment das; -s, -e (wohl zu 
lat. pes (vgl. Pediküre), Analogiebildung zu t Fundament): 
mit Sandmaterial bedeckte Fläche am Fuß von Gebirgen 
in Trockengebieten (Geogr.) 

Peldijon das; -s, ...ien [...ion] (aus gr. pedion „Ebene, Flä- 
che“): Kristallform mit einer einzigen selbständigen Flä- 
che, ohne symmetrische Gegenfläche 

Peldilpullaltor der; -s, ...toren (zu lat. pes, Gen. pedis 
„Fuß“, Analogiebildung zu t Manipulator): Maschine mit 
Schreitvorrichtung (zur Fortbewegung; Techn.). Peldilzel- 
lajrie [...iə] die;-, -n <aus gleichbed. nlat. pedicellaria zu pe- 
dicellus „(Blüten)stiel‘‘, dies zu /ar. pediculus, Verkleine- 
tungsform von pes, Gen. pedis „Fuß“): zangenartiger 
Greifapparat der Stachelhäuter. !peldo..., Pe|do... u. pe- 
di..., Pedi... (zu lat. pes, Gen. pedis „Fuß“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Fuß“, z. B. Pedometer, 
Pediküre 

?peldo..., Peldo... (aus gr. pedon „Boden“): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Boden“, z. B. Pedotop. Pe- 
dolgelnelse die; - (zu t?pedo... u. tGenese): Bodenbil- 
dung im obersten Bereich der festen Erdrinde 

Peldolgramm vgl. Podogramm. Peldolgraph der; -en, -en 
“zu t'pedo... u. t...graph): Wegmesser 

Peldollolgie die; - (zu t?pedo... u. t ...Jogie): Bodenkunde. 
peldollolgisch (zu t...logisch): die Bodenkunde betref- 
fend 

Peldolmelter das; -s, - (zu t 'pedo... u. t!...meter): Schritt- 
zähler 
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Peldon das; -s (aus gr. pedon „(Erd)boden“): kleinster ein- 
heitlicher Bodenkörper (etwa 1 m’; Bodenkunde). Peldo- 
top der; -[e]s, -e (zu ??pedo... u. t...top): weitgehend ho- 
mogene Arealeinheit der Bodendecke, in der die Merkma- 
le annähernd gleich bleiben (Bodenkunde) 

Peldrojlilno der; -s <aus it. pedrolino „Peterchen“, Verklei- 
nerungsform von Pedro „Peter“): eine komische Figur 
des ital. Lustspiels 

Peldro Xilme|nez [- xi'menes] der; - - (aus gleichbed. span. 
pedrojimenez, nach dem Namen Pedro Ximénez): likör- 
ähnlicher span. Süßwein 

Pe|dum das; -s, Peda (aus lat. pedum „Hirtenstab“ zu pes, 
vgl. 'pedo...): bischöflicher Krummstab; - rectum 
['rek...]: der gerade Hirtenstab als (nicht getragenes) kano- 
nisches Abzeichen des Papstes 

Peelling ['pi:lın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. peeling zu to 
peel „schälen‘‘): kosmetische Schälung der [GesichtsJhaut 
zur Beseitigung von Hautunreinheiten 

Peep-Show ['pi:pfou] die; -, -s (aus gleichbed. engl. peep 
show zu to peep „verstohlen gucken“ u. show, vgl. Show): 
auf sexuelle Stimulation zielendes Sichzurschaustellen ei- 
ner nackten [weiblichen] Person, die gegen Geldeinwurf 
durch das Guckfenster einer Kabine betrachtet werden 
kann 

Peer [pi:e, auch pı>] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. peer, 
eigtl. „Gleichrangiger“, dies über alıfr. per zu lat. par 
„gleich“: 1. Angehöriger des hohen engl. Adels. 2. Mit- 
glied des engl. Oberhauses. Peejrage ['pıarıdz] die; - (aus 
gleichbed. engl. peerage): 1. Würde eines Peers. 2. die Ge- 
samtheit der Peers. Peelreß ['pi:res, auch 'pıeris] die; -, 
...resses [...resıs, auch ...rısız] (aus gleichbed. engl. peer- 
ess): Gemahlin eines Peers. Peer-group ['pi:e'gru:p] die; -, 
-s (aus gleichbed. engl. peer group, dies zu peer (vgl. Peer) 
u. group „Gruppe“): Bezugsgruppe eines Individuums, 
die aus Personen gleichen Alters, gleicher od. ähnlicher In- 
teressenlage u. ähnlicher sozialer Herkunft besteht u. es in 
bezug auf Handeln u. Urteilen stark beeinflußt (Psychol., 
Soziol.) 

Pelgajmolid @& das; -[e]s, -e (Kunstw.): ein Kunstleder 

Pelgalsos u. Pelgalsus der; - (über lat. Pegasus aus gr. Pé- 
gasos, nach dem geflügelten Pferd des Perseus in der 
griech. Sage): geflügeltes Pferd als Sinnbild dichterischer 
Phantasie; den - besteigen: (scherzh.) sich als Dichter 
versuchen; dichten; vgl. Hippogryph 

Pelge die; -, -n <aus gr. pēgé „Quelle“>: kalte Quelle (Was- 
sertemperatur unter 20°). Pelgialter der; -s, - (zu t...ia- 
ter): (veraltet) jmd., der Pegiatrie betreibt. Pelgiajtrie die, - 
(zu t...iatrie): (veraltet) [Lehre von der] Heilung durch 
Mineralquellen 

Pegimaltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu gr. p&gma „das Fest- 
gewordene“ u. t?...it): aus gasreichen Resten von Tiefen- 
gesteinsschmelzflüssen entstandenes grobkörniges Gang- 
gestein (Geol.) 

Pelgollolgie die; - (zu t Pege u. 1...logie): (veraltet) svw. Pe- 
giatrie 

Pelhalmeliter das; -s, - (Kunstw.; zu pH (gesprochen pe:ha:), 
Abk. für nlat. potentia hydrogenii, eigtl. „Wirksamkeit des 
Wasserstoffs“, u. t!...meter): Gerät zum Bestimmen der 
pH-Zahl (die Aussagen über die Wasserstoffionenkonzen- 
tration macht) 

Pehllelwi ['peglevi] u. Pahlewi ['pax...] das; -s <aus gleich- 
bed. pers. pahlawi zu alıpers. Parthava „‚Parthien“): mittel- 
persische Sprache u. Schrift (3. Jh. v. Chr.-10. Jh. n. Chr.), 
Amtssprache der f Sassaniden 

Peiles die (Plur.) (aus gleichbed. jidd. péjess zu hebr. p&’öt 


(Plur.) „Ecken“: Schläfenlocken (der orthodoxen Ost- 
juden) 

Peilgneur [pen'jo:e] der; -s, -e (aus fr. peigneur „Wollkäm- 
mer“ zu peigner „kämmen“, vgl. peignieren): Kammwal- 
ze od. Abnehmer an der Krempelmaschine in der Spinne- 
rei. peilgnie/ren [pen'ji:...] (aus fr. peigner „kämmen“, 
dies aus lat. pectinare): [Wolle] kämmen. Peilgnoir 
[...jọa:g] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. peignoir zu peigner, 
vgl. peignieren): (veraltet) Frisiermantel, Morgenmantel 

Peinitre-gralveur [pētrəgra'væ:r] der; -s, -e (aus fr. peintre- 
graveur): franz. Bez. für Malerstecher od. Malerradierer 
(ein eigenschöpferischer Kupferstecher od. Radierer). 
Peiniture [p&£'ty:e] die; - (aus fr. peinture „Malerei“, dies 
über vulgärlat. pinctura aus lat. pictura zu pingere „ma- 
len“): kultivierte, meist zarte Farbgebung, Malweise 

Peilreiskia u. Pereskia die; -, ...ien [...ion] (nach dem franz. 
Gelehrten N. C. F. de Peiresc (1580-1637) u. zu t!...iad: 
Kaktusgewächs (eine Zierpflanze) 

Peljejrant der; -en, -n (aus lat. peierans, Gen. peierantis, 
Part. Präs. von peierare, vgl. pejerieren): svw. Perjurant. 
Peljelraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. peieratio): svw. 
Perjuration. peljelrie|ren (aus gleichbed. lat. peierare, dies 
aus älter periurare zu tper... u. lat. iurare „schwören, ei- 
nen Eid ablegen“): svw. perjurieren 

Peljolraltilon die; -, -en (zu t pejorativ u. t'!...ion): Bedeu- 
tungsverschlechterung, -abwertung eines Wortes, das An- 
nehmen eines negativen Sinnes bei einem Wort (z. B. ge- 
mein; urspr. gemeinsam, mehreren in gleicher Weise zu- 
kommend, jetzt niederträchtig, unfein; Sprachw.). peljolra- 
tiv (zu lat. peioratus, Part. Perf. von peiorare „verschlech- 
tern“ (dies zu peior, Komparativ von malus „schlecht, 
schlimm“), u. t...ivy: die Pejoration betreffend; bedeu- 
tungsverschlechternd; abwertend (Sprachw.). Peljojralti- 
vum [...v...] das; -s, ...va (aus lat. (verbum) peiorativum): 
mit verkleinerndem od. abschwächendem t Suffix gebilde- 
tes Wort mit abwertendem Sinn (z. B. Jüngelchen, fröm- 
meln; Sprachw.). Peljus das; - (zu lat. peius „schlechter“, 
Komparativ von malus „schlecht“): äußerster Grad un- 
günstiger Lebensbedingungen (Biol.) 

Pelkan|nuß die; -, ...nüsse (Lehnübersetzung von gleichbed. 
engl. pecan, dies über fr. pacane aus Algonkin (einer nord- 
amerik. Indianersprache) pakan): Nuß des Hickorywal- 
nußbaums; vgl. Hickory 

Pelkalri das; -s, -s (über fr. pécari aus karib. pakira): Nabel- 
schwein, eine in Mittel- u. Südamerika heimische Familie 
schweineartiger Paarhufer 

Pelkelsche die; -, -n (aus gleichbed. poln. bekiesza, Bed. 2 
nach dem Aussehen): 1. mit Pelz verarbeiteter Schnürrock 
der Polen. 2. geschnürte Festjacke der Verbindungsstu- 
denten 

Pelkilnelse der, -n, -n (nach der chin. Hauptstadt Peking u. 
zu -ese, charakterisierendes Suffix von Namen): Hund ei- 
ner chines. Zwerghunderasse. Pelkinglenite die; -, -n: 1. 
ein chines. Gericht. 2. eine weißgefiederte Frühmastente 
mit guter Legeleistung. Pelkinigelse vgl. Pekinese. Pe- 
kinglmensch der; -en, -en: svw. Sinanthropus. Pelking- 
oper die; -; die bekannteste der mehr als 300 chines. Thea- 
terformen, die sich aus verschiedenen Darbietungsarten 
(Singen, Gestikulieren, Rezitieren u. a.) zusammensetzt 

Pelkoe ['pi:kovu] der; -[s] (aus gleichbed. engl. pekoe, dies 
aus chin. mdal. pek-ho zu pek „weiß“ u. ho „unten“: gute, 
aus bestimmten Blättern des Teestrauchs hergestellte [indi- 
sche] Teesorte 

pektjanigiifnös (mit Wortumstellung zu î Angina pectoris 
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gebildet; vgl. ...ös): die t Angina pectoris betreffend, ihr 
ähnlich; brust- u. herzbeklemmend (Med.) 

Pekltalse die; - (zu gr. p&ktös „fest; geronnen“ (zu p&gnynai 
„befestigen; gerinnen lassen“) u. t...ase): tEnzym in 
Mohrrüben, Früchten, Pilzen 

Peklten|mulschel die; -, -n (zu lat. pecten „Kamm“: auf 
Sandgrund lebende Kammuschel mit tief gerippten Scha- 
len, einer tief gewölbten u. einer flachen, deckelförmigen 
(Zool.) 

Pekltin das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. pēktós (vgl. Pektase) 
u.t...in (1)): gelierender Pflanzenstoff in Früchten, Wur- 
zeln u. Blättern. Pekltilna|se die, - (zu t...ase): t Enzym in 
Malz, Pollenkörnern, t Penicillium. Pekltin|baklte|rijen 
[-- ion] die (Plur.): zum Abbau von Pektin befähigte Bakte- 
rien verschiedener Artzugehörigkeit. Pekltollith [auch 
...ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t....lith): ein weißes 
bis grünliches Mineral 

pekltojral (aus gleichbed. /ar. pectoralis zu pectus, Gen. 
pectoris „Brust“): die Brust betreffend, zu ihr gehörend 
(Med.). "Pekltojrajle das; -[s], Plur. -s u. ...lien [...ion] (zu 
t...ale): Brustkreuz kath. geistlicher Würdenträger; vgl. 
Enkolpion (2). 2Pekltojralle das; -[s}, Plur. -s u. ...lien 
[...ion] <aus gleichbed. mlat. pectorale zu lat. pectoralia 
„Brustharnisch“, substantiviertes Neutrum (Plur.) von 
pectoralis, vgl. 'Pektorale): mittelalterlicher Brust- 
schmuck (z.B. Schließe des geistlichen Chormantels). 
Pekltojrallis vgl. Pectoralis 

Pelkullilarjbeiwelgung die; -, -en (zu lat. peculiaris „eigen- 
tümlich, verschieden“): die bei den gegenseitigen Bewe- 
gungen der Fixsterne beobachtete unsystematische Eigen- 
bewegung innerhalb großer Sterngruppen (Astron.) 

pelkulnilär (aus gleichbed. fr. p&cuniaire, dies aus /ar. pecu- 
niarius „zum Geld gehörig“ zu pecunia „Geld“: das Geld 
betreffend; finanziell, geldlich 

peklzielren u. pexieren <aus lat. peccare „sündigen“): 
(landsch.) etwas anstellen, eine Dummheit machen 

Pellalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. pelade zu peler „enthaa- 
ren“, dies über altfr. poile-peler aus lat. pilare): krankhaf- 
ter Haarausfall; Haarschwund (Med.); vgl. Alopezie 

pellalgilal (zu /at. pelagius „zum Meer, zur (offenen) See 
gehörig“ (dies aus gr. pelägios zu p&lagos „offene See“) u. 
t!...al (1)): svw. pelagisch. Pellalgilal das; -s (zu t'...al 
(2): 1. die Region des freien Meeres (Geol.). 2. die Ge- 
samtheit der Lebewesen des freien Meeres u. weiträumiger 
Binnenseen (Biol.) 

Pellalgialner der; -s, - (nach dem engl. Mönch Pelagius 
(5. Jh.) u. zu t...aner): Anhänger des Pelagianismus. Pe- 
lalgialnis|mus der; - (zu t....ismus (1)): kirchlich verurteil- 
te Lehre des Pelagius, die gegen Augustins Gnadenlehre 
die menschliche Willensfreiheit vertrat; vgl. Synergismus 
(2) 

pellalgisch (zu gleichbed. lat. pelagius; vgl. pelagial): 1. im 
freien Meer u. in weiträumigen Binnenseen lebend (von 
Tieren u. Pflanzen; Biol.). 2. dem tieferen Meer (unterhalb 
800 m) angehörend (Geol.). Pellalgo|skop das; -s, -e (zu 
t...skop): altes Gerät zum Hinabschauen in die Meeres- 
tiefe 

Pellarlgolnildin das; -s (zu t Pelargonie u. t...in (1)): ein 
Pflanzenfarbstoff, bes. in Pelargonien, orangefarbenen 
Dahlien u. roten Johannisbeeren. Pellar|golnie [...io] die; 
-, -n (zu gr. pelargös „Storch“ u. t'...ie, nach der einem 
Storchschnabel ähnlichen Frucht): zur Gattung der 
Storchschnabelgewächse gehörende Pflanze mit meist 
leuchtend roten Blüten, die in vielen Zuchtsorten als Zier- 
pflanze gehalten wird. Pejlarjgon|säulre die; -: farblose, 
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charakteristisch riechende, ölige Flüssigkeit, die in ranzi- 
gen Fetten vorkommt u. die synthetisch hergestellt u. a. 
zur Herstellung von Weichmachern u. Alkydharzen ver- 
wendet wird 

pêle-mêle [pel'mel] (aus gleichbed. fr. pêle-mêle, entstellt 
aus altfr. mesle-mesle, verdoppelnde Bildung zu mesler (fr. 
mêler) „mischen‘“): durcheinander. Pele|mele [pel'mel] 
das; - (zu t pêle-mêle): 1. Mischmasch, Durcheinander. 2. 
Süßspeise aus Vanillecreme u. Fruchtgelee 

Pelle[rilne die; -, -n <aus gleichbed. fr. pèlerine, eigtl. „von 
Pilgern getragener Umhang“, zu pèlerin „Pilger“, dies aus 
spätlat. pelegrinus, vgl. Pilger): weiter, einem î Cape ähnli- 
cher, ärmelloser [Regen]Jumhang 

Pellham ['pelam] der; -s, -s (nach dem Namen eines engl. 
Adligen): t Kandare mit beweglichem Trensenmundstück 
(Reiten) 

Pellildijsilzahl die; - (Kunstw.): Index für den Ernährungs- 
zustand eines Kindes, errechnet aus der Kubikwurzel des 
zehnfachen Körpergewichtes (in Gramm), dividiert durch 
die Sitzhöhe (in Zentimetern; Med.) 

Pellilkan [auch ... ka:n] der; -s, -e (über kirchenlat. pelicanus 
aus gr. pelekan zu pelekys „Axt, Beil“, nach der Form des 
oberen Schnabels): tropischer u. subtropischer Schwimm- 
vogel mit mächtigem Körper u. langem, am unteren Teil 
mit einem dehnbaren Kehlsack versehenen Schnabel. Pe- 
lilkalnol & das; -s (Kunstw.; vgl. ...ol): ein Klebstoff 

Pellilke die; -, -n (zu gr..p&lös „Ton, Lehm“): altgriech. be- 
malte Vase mit zwei Henkeln 

Pellilkollolgie die; - (zu gr. pelix, Gen. pelikos „Becken“ u. 
t...logie): Lehre vom Becken, seinen Erkrankungen u. de- 
ren Behandlung (Med.). Pellilmeltrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): Messung des Beckens (bei Frauen vor allem, 
um festzustellen, ob eine zu erwartende Geburt normal od. 
kompliziert verlaufen wird; Med.) 

Pellit [auch ...'lıt] der; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. pelös „Ton, 
Lehm“ u. t?...it): Sedimentgestein aus staubfeinen Be- 
standteilen (z. B. Tonschiefer; Geol.). pelliltisch [auch 
...11...]: Pelite betreffend 

Pelllagra das; -s (zu gr. pella „Haut“ u. ágra „das Fangen; 
-gicht“; Analogiebildung zu t Podagra): bes. durch Man- 
gel an Vitamin B> hervorgerufene Vitaminmangelkrank- 
heit, die sich hauptsächlich in Haut- u. Schleimhautverän- 
derungen, Psychosen u. Durchfällen äußert (Med.). pell- 
agrös (zu t...ös): das Pellagra betreffend, mit Pellagra be- 
haftet (Med.) 

Pelllet vgl. Pellets. pellleitie|ren u. pelletisieren (zu t Pellets 
u. t...ieren bzw. ...isieren): feinkörnige Stoffe durch be- 
sondere Verfahren zu kugelförmigen Stücken (von einigen 
Zentimetern Durchmesser) zusammenfügen, t granulieren 
(1; Techn.) 

Pellleltielrin [...tio...] das; -s (nach dem franz. Apotheker 
P. J. Pelletier (1788-1842) u. t...in (1)): giftiges Alkaloid 
in Wurzel u. Rinde des Granatapfelbaumes, früher wegen 
seiner spezifischen Giftwirkung auf Bandwürmer als 
Bandwurmmittel verwendet 

pellleltilsie|ren vgl. pelletieren. Pelllets die (Plur.) (zu engl. 
pellet „kleiner Ball“, dies über altfr. pelote „(Spiel)ball“ 
aus vulgärlar. pilotta, Verkleinerungsform von lat. pila 
„(Spiel)ball; Knäuel; Haufen“): 1. beim Pelletieren entste- 
hende kleinere Kugeln (Techn.). 2. durch Pelletieren von 
gehäckseltem od. gemahlenem Trockenfutter hergestellte, 
meist zylinderförmige Preßkörper zur Verfütterung an 
Tiere (bes. Geflügel, Schweine, Rinder) 

Pelllilculla [...kula] die; -, ...lae [...le] u. Peillijkulla die; -, 
«lä (aus lat. pellicula „Fellchen, kleine Haut“, Verkleine- 
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rungsform von pellis „Haut‘): äußerste, dünne, elastische 
Plasmaschicht des Zellkörpers vieler Einzeller (Biol.); vgl. 
Kutikula 

pelllulzid (aus /at. pellucidus, Nebenform von perlucidus, 
„durchsichtig‘“): lichtdurchlässig (von Mineralien). Pelllu- 
zildiltät die; - (aus Jar. pelluciditas, Gen. pelluciditatis, Ne- 
benform von perluciditas „Durchsichtigkeit‘‘): Licht- 
durchlässigkeit (von Mineralien) 

Pellog u. Pelok das; -[s] (aus dem Javan.): javanisches sie- 
bentöniges Tonsystem (Mus.) 

Pellolid das; -[e]s, -e (zu gr. p<lös „Ton, Lehm; Schlamm“ u. 
+...oid): Sammelbez. für durch biologisch-geologische 
Vorgänge entstandene [organische] Substanzen, die als 
Aufschwemmungen mit Wasser für medizinische Bäder 
(z. B. Moorbäder, Schlammbäder) verwendet werden 

Pellok vgl. Pelog 

Pellolrie [...is] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. peloria zu gr. 
pelöros „monströs, gewaltig‘): strahlige Blüte bei einer 
Pflanze, die normalerweise t zygomorph ausgebildete Blü- 
ten trägt (Bot.) 

Pellolse die; -, -n (aus gr. pelösis „das Bestreichen mit 
Schlamm“ zu pelös „Ton, Lehm; Schlamm“): in Moorge- 
bieten gewonnener Faulschlamm (zu Moorbädern u. Pak- 
kungen verwendet). Pe]lo|sol der; -s <zu lat. solum „Bo- 
den“): auf tonigen Gesteinen entstandener Bodentyp der 
gemäßigten Breiten 

Pellolta die; - (aus gleichbed. span. pelota, eigtl. „Ball“, dies 
über provenzal. pelota aus altfr. pelote, vgl. Pellets): baski- 
sches, tennisartiges Rückschlagspiel, bei dem der Ball von 
zwei Spielern od. Mannschaften mit der Faust od. einem 
Lederhandschuh an eine Wand geschlagen wird. Pellojton 
[...'tõ:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. peloton, eigtl. „kleiner 
Haufen“, Verkleinerungsform von pelote „Knäuel“, dies 
aus altfr. pelote, vgl. Pellets): 1. (veraltet) Schützenzug 
(militärische Unterabteilung). 2. Exekutionskommando 
(im 18. Jh.). 3. geschlossenes Feld, Hauptfeld im Straßen- 
rennen (Radsport). Pellotite die; -, -n (aus fr. pelote, vgl. 
Peloton): ballenförmiges Druckpolster (z. B. an einem 
Bruchband; Med.) 

Pellseilde die; - (zu it. pelo „Haar“): geringwertiges, lose 
gedrehtes Rohseidengarn 

Pellta die; -, ...ten (aus gr. pelt& „kleiner, leichter Schild“): 
kleiner, mit Leder überzogener runder Schild im antiken 
Griechenland. Pelltast der; -en, -en (aus gleichbed. gr. pel- 
tastös zu péltē, vgl. Pelta): leichtbewaffneter Fußsoldat im 
antiken Griechenland 

Pelltier-Efjfekt [pel'tje:...] der, -[e]s (nach dem franz. Uhr- 
macher J. C. A. Peltier, 1785-1845): Änderung der Tem- 
peratur beim Durchgang von Strom durch die Verbin- 
dungsstelle zweier metallischer Leiter, wobei in der einen 
Stromrichtung eine zusätzliche Erwärmung, in der ande- 
ren eine Abkühlung auftritt 

Pellure|palpier [pa’lu:e..., fr. pa’ly:r...] das; -s, -e <Lehn- 
übersetzung aus fr. papier pelure „sehr feines Schreibpa- 
pier“): dünnes, festes Papier, ähnlich dem Zigarettenpa- 
pier 

Pelluschike die; -,-n (aus dem Slaw.): (landsch.) Ackererb- 
se, Sanderbse (feldmäßig angebaute Futter- u. Gründün- 
gungspflanze) 

Pellvis [...vis] die; -, Pelves [...ve:s] (aus lat. pelvis „Schüs- 
sel; Becken“): 1. beckenförmiges Organ (z. B. das Nieren- 
becken; Med.). 2. das knöcherne Becken, ein Knochengür- 
tel, der aus den beiden Hüftbeinen u. dem Kreuzbein gebil- 
det wird u. die Baucheingeweide trägt (Med.). Pellvilsko- 


pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung der im 
Bauchraum gelegenen Organe (Med.) 

Peimalli das; -[s], -s (aus dem Indones.): dem Tabu ähnli- 
ches Verbot in Indonesien 

Pemjmilkan der; -s (aus gleichbed. engl. pemmican, dies aus 
Kri (einer Indianersprache Nordamerikas) pimikän zu pi- 
mii „Fett‘‘): aus getrocknetem, zerstampftem, mit heißem 
Fett übergossenem Fleisch hergestelltes, sehr haltbares 
Nahrungsmittel der Indianer Nordamerikas 

Pemiphilgus der; - (aus gleichbed. nlat. pemphigus, dies zu 
gr. pemphix, Gen. pemphigos „(Brand)blase“, eigtl. 
„Hauch, Odem“): Blasensucht der Haut u. der Schleim- 
häute (Med.) 

Peļña ['penja] die; -, -s (aus gleichbed. span. peña): span. 
Bez. für Fels, Berggipfel 

pelnal <aus fr. pénal „Straf-, Kriminal-, strafrechtlich“, dies 
aus spätlat. penalis, lat. poenalis „zur Strafe gehörig“ zu 
poena „Strafe“: (veraltet) strafend, das Strafrecht betref- 
fend. Pelnallty ['peniti] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. 
penalty, eigtl. „Strafe“, dies über (alt)fr. pénalité aus milat. 
poenalitas „Bestrafung“ zu lat. poenalis, vgl. penal): Straf- 
stoß (besonders im Eishockey) 

Pelnalten die (Plur.) (aus gleichbed. lat. penates zu penus 
„Vorrat“): altröm. Schutzgötter des Hauses u. der Familie 

Pence [pens]: Plur. von t Penny 

Pen|chant [pä'fä:] der, -s, -s (aus gleichbed. fr. penchant zu 
pencher „neigen“, dies über vulgärlat. pendicare aus lat. 
pendere „(herab)hängen‘‘): (veraltet) Hang, Neigung, 
Vorliebe 

PEN-Club der; -s (Kurzw. aus engl. poets, essayists, novelists 
u. Club (zugleich anklingend an engl. pen „Feder“)): 1921 
gegründete internationale Dichter- u. Schriftstellervereini- 
gung (mit nationalen Sektionen) 

Penldant [pä'dä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pendant, eigtl. 
„das Hängende“, substantiviertes Part. Präs. von pendre 
„(herab)hängen“, dies aus /at. pendere): 1. ergänzendes 
Gegenstück; Entsprechung. 2. (veraltet) Ohrgehänge 

Penldeh der; -[s], -s (nach Pendeh, dem Namen einer Oase 
südlich von Mary in Turkmenien): schafwollener Teppich, 
rotgrundig mit weißer, blauer, hellroter u. elfenbeinfarbe- 
ner Musterung 

pen|dent (über gleichbed. ir. pendente aus lat. pendens, 
Gen. pendentis, Part. Präs. von pendere „hängen“): 
(schweiz.) unerledigt, schwebend, anhängig. Pen|denitif 
[pädä...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pendentif zu pendre, 
vgl. Pendant): Konstruktion in Form eines ?sphärischen 
(2) Dreiecks, die den Übergang von einem mehreckigen 
Grundriß in die Rundung einer Kuppel ermöglicht; Hän- 
gezwickel (Archit.). Pen|denz [pen...] die; -, -en (meist 
Plur.) (zu tpendent u. t...enz): (schweiz.) unerledigtes 
Geschäft, schwebende Sache, Angelegenheit. Pen|dollilno 
der; -s, -s (talianisierende Bildung zu it. pendolare „hin- u. 
herschwingen, pendeln“): auf kurvenreichen Strecken ein- 
gesetzter Zug, der den Fliehkraftausgleich durch automati- 
sche Pendelbewegungen durchführt u. dadurch auch enge 
Kurven mit hoher Geschwindigkeit befahren kann. Pen- 
duļle [på'dy:lə] vgl. Pendüle. Pen|dülte [pen..., auch pä...] 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. pendule): (veraltet) größere 
Uhr, die durch ein Pendel in Gang gehalten wird 

Pelne]plain ['pi:nıplein] die; -, -s <aus gleichbed. engl. pene- 
plain, dies zu /at. pene, paene „fast“ u. engl. plain „Ebe- 
ne‘): fast ebene Landoberfläche in geringer Höhe über 
dem Meeresspiegel, die nur von breiten Muldentälern u. 
niederen Bodenwellen in ihrer Ebenheit unterbrochen 
wird; Fastebene (Geogr.) 
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Penes 


Pelnes ['pe:ne:s]: Plur. von t Penis 

pelnelseisimisch (zu /at. pene, paene „beinahe, fast; gänz- 
lich“ u. t seismisch): öfter von schwachen Erdbeben heim- 
gesucht (Geol.) 

pelneltralbel (aus gleichbed. fr. penetrable, dies aus Jar. pe- 
netrabilis zu penetrare, vgl. penetrieren): (veraltet) durch- 
dringbar; durchdringend. pelneltrant (aus gleichbed. fr. 
pénétrant, Part. Präs. von pénétrer „durchdringen“; vgl. 
penetrieren): a) in störender Weise durchdringend, z. B. 
-er Geruch; b) in störender Weise aufdringlich, z. B. -er 
Mensch. Pelneltranz die; -, -en (zu t...anz): 1. a) durch- 
dringende Schärfe, penetrante (a) Beschaffenheit; b) Auf- 
dringlichkeit. 2. die prozentuale Häufigkeit, mit der ein 
Erbfaktor bei Individuen gleichen Erbgutes im äußeren 
Erscheinungsbild wirksam wird (Biol.). Peineltraltilon die; 
-, en (aus spärlat. penetratio „das Eindringen): 1. Durch- 
dringung, Durchsetzung, das Penetrieren. 2. Eindringtiefe 
(bei der Prüfung der t Viskosität von Schmierfetten; 
Techn.). 3. das Eindringen (in etwas, z. B. des t Penis in 
die weibliche Scheide). 4. Durchbruch (z. B. von einem 
Geschwür in angrenzende Gewebsgebiete, Med.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. pelneltrie|ren (teilweise über fr. péné- 
trer (vgl. penetrant) aus Jar. penetrare „eindringen, durch- 
dringen“): 1. durchsetzen, durchdringen. 2. mit dem t Pe- 
nis [in die weibliche Scheide] eindringen. 3. durchbrechen, 
auf benachbarte Gewebe od. Organe übergreifen (z. B. 
von Geschwüren; Med.). Pelneitrier|mititel das; -s, -: An- 
strichstoff, der den zu behandelnden Gegenstand durch- 
dringt (z. B. Holzschutzfarbe). Pelneltrielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): das Penetrieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Pelneltrolmelter das; -s, - (zu t penetrieren u. t'...meter): 
Gerät zum Messen der t Penetration (2; Techn.) 

Penigö der; -[s], -s (aber: 5 Pengö) (aus gleichbed. ung. pen- 
gö): bis 1946 geltende ung. Währungseinheit; Abk.: P. 

Penlhollder [...hovldə] der; -s, u. Pen|hollderigriff der; -[e]s 
(zu engl. penholder „Federhalter“): Haltung des Schlä- 
gers, bei der der nach oben zeigende Griff zwischen Dau- 
men u. Zeigefinger liegt; Federhaltergriff (Tischtennis) 

Pelnia die; - (aus gleichbed. gr. penia): (veraltet) Armut, 
Dürftigkeit 

pelnilbel <aus fr. pénible „mühsam; schmerzlich“, zu fr. 
peine „Strafe; Schmerz; Mühe“, dies aus at. poena): 1. 
sehr sorgfältig, [übertrieben] genau. 2. (landsch.) unange- 
nehm, peinlich. Pelnijbilliltät die; -, -en taus fr. penibilite 
„Mühseligkeit“, vgl. ...ität): [übertriebene] Genauigkeit, 
Sorgfalt 

Pelnilcilllin [...tsı...] u. Penizillin das; -s, -e (aus gleichbed. 
engl. penicillin zu nlat. penicillium „Schimmelpilz“, dies zu 
lat. penicillum „Pinsel“ (nach den büscheligen Enden der 
Sporenträger)): besonders wirksames t Antibiotikum: vgl. 
Penicillium. Pelnijcilllinfam|pullle u. Penizillinampulle die; 
-, -n: Ampulle mit Penicillin. Pelnilciljliinajse die; - (zu 
t.. ase): von manchen Bakterien gebildetes, penizillinzer- 
störendes Enzym. Pelnilcilllilum das; -s taus nlar. penicilli- 
um): eine Gattung der t Askomyzeten, zu der die Penicil- 
lin liefernden Schimmelpilze gehören 

Penlin|sulla die; -, ...suln (aus /ar. paeninsula, eigtl. „‚Fastin- 
sel“, zu pene, paene „fast“ u. insula „Insel“: Halbinsel. 
penlin|sullar u. penlin|sullajrisch (zu t...ar (1): zu einer 
Halbinsel gehörend, halbinselartig 

Pelnis der; -, Plur. -se u. Penes ['pe:ne:s] (aus /at. penis, eigtl. 
„schwanz“): männliches Glied (Med.). Pelnisjfutitejral 
das; -s, -e: bei Naturvölkern im trop. Afrika u. Amerika so- 
wie in Melanesien verbreitete, meist aus pflanzlichem Ma- 
terial hergestellte Umhüllung des Penis. Pelnislneid der; 
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-[e]s: Empfindung eines Mangels, die sich bei Mädchen 
nach der Entdeckung des Geschlechtsunterschieds durch 
das Nichtvorhandensein des Penis einstellen kann (Psy- 
choanalyse) 

Pelniltenites [...te:s] die (Plur.) (aus spätlat. paenitentes, 
Plur. von paenitens, Part. Präs. von paeniteri „bereuen“): 
durch Verdunsten u. Abschmelzen entstandene Eisfiguren 
auf Schnee- od. Firnflächen; Büßerschnee 

Pelnilzilllin usw. vgl. Penicillin usw. 

Peni|na die od. das, -, Plur. ...nä od. ...nen (aus iz. penna 
„Feder“, dies aus gleichbed. /ar. penna): Anreißplättchen 
der Mandoline. Pen|nal das; -s, -e (aus nılat. pennale „Fe- 
derkasten“ zu /ar. penna „Feder“): 1. (veraltet) Feder- 
büchse. 2. (Schülerspr. veraltet) höhere Lehranstalt. Pen- 
näller der; -s, -: (ugs.) Schüler einer höheren Lehranstalt. 
Pen|nallisjmus der; - (zu t ...ismus (2)): im 16. u. 17. Jh. 
Dienstverhältnis zwischen jüngeren u. älteren Studieren- 
den an deutschen Universitäten 

Penlni der; -[s], -[s] (aber: 10 Penni) <aus gleichbed. finn. 
penni): finnische Münzeinheit (0,01 Markka). Pen|ny ['pe- 
ni] der; -s, Plur. (für einzelne Stücke, Münzen), Pennies 
[...ni:s] u. (bei Wertangabe) Pence [pens] (aus gleichbed. 
engl. penny): engl. Münze; Abk. [für Sing. u. Plur. beim 
neuen Penny im Dezimalsystem]: p, vor 1971: d (= lat. de- 
narius; vgl. Denar). Pen|nylweight [...weıt] das, -[s], -s (aus 
engl. pennyweight „Pennygewicht‘“): engl. Feingewicht 
(1,5552 g); Abk.: dwt.;-pwt. 

Penisa: Plur. von t Pensum. pen|see [pä'se:] (aus gleich- 
bed. fr. pensée, eigtl. „stiefmütterchenfarben“; vgl. Pen- 
see): dunkellila. Pen|see das; -s, -s <aus fr. (herbe de la) 
pensée, eigtl. „(Pflanze des) Andenken(s)“ (weil die Blume 
als Symbol des Gedenkens gilt), zu penser „denken“, dies 
aus /at. pensare „(gegeneinander) abwägen“; vgl. Pen- 
sum): Gartenstiefmütterchen. Pen|sen ['pen...]: Plur. von 
t Pensum. pen|sielrolso [...zie...] (aus gleichbed. ir. pen- 
sieroso zu pensare „(nach)denken“, dies aus /at. pensare, 
vgl. Pensee): gedankenvoll, tiefsinnig (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Penlsilon [pä'zio:n, auch pä'sio:n, pan'zio:n, 
pen'’zio:n] die; -, -en (aus gleichbed. fr. pension, dies aus Jar. 
pensio „das Abwägen, Zuwägen; Auszählung‘“; vgl. Pen- 
sum): I. (ohne Plur.) Ruhestand. 2. Ruhegehalt eines Be- 
amten od. der Witwe eines Beamten. 3. Unterkunft u. Ver- 
pflegung. 4. kleineres Hotel [mit familiärem Charakter], 
Fremdenheim. 5. (veraltet) svw. Pensionat. Pen|sio|när 
[päzio..., auch päsio..., panzio..., penzio...] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. pensionnaire): jmd., der sich im Ruhestand 
befindet; Ruhegehaltsempfänger. Penlsio|näjrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu tPensionär. Pen|sio|nat das; 
-[e]s, -e <aus gleichbed. fr. pensionnat): (veraltend) Erzie- 
hungsinstitut, in dem die Schüler (bes. Mädchen) auch be- 
köstigt u. untergebracht werden. pen|siolnie/ren (aus 
gleichbed. fr. pensionner): [einen Beamten] in den Ruhe- 
stand versetzen. Penisiolnielrung die; -, -en (zu +..ie- 
rung): Versetzung in den Ruhestand, Pen|sio|nie|rungs- 
banklrott der, -[e]s: svw. Pensionierungsschock. Pen|sio- 
nielrungsischock der; -s: infolge des Verlustes der berufli- 
chen u. gesellschaftlichen Stellung (durch Erreichung der 
Altersgrenze) auftretende Altersneurose (Psychol.). Pen- 
sio|nist der; -en, -en (zu t...ist): (österr. schweiz.) svw. 
Pensionär. Pen|sio|nilstin die: -, -nen: (österr., schweiz.) 
weibliche Form zu t Pensionist. Pen|isum [pen...] das; -s, 
Plur. Pensen u. Pensa (aus gleichbed. Jar. pensum zu pen- 
dere „(ab)wägen; zuwiegen“): a) zugeteilte Aufgabe, Ar- 
beit, die man in einer bestimmten Zeit erledigen muß; b) in 
einer bestimmten Zeit zu bewältigender Lehrstoff 


Pentode 


pent..., Pent... vgl. penta..., Penta... penlta..., Penlta..., 
vor Vokalen meist pent..., Pent... (aus gr. pente „fünf <‘): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „fünf“, z. B. 
Pentagramm, Pentameron. Penitajchord [...'kort] das; 
-[e]s, -e (zu spätlat. pentachordos aus gr. pentächordos 
„fünfsaitig‘‘): fünfsaitiges Streich- od. Zupfinstrument. 
Penitaldakltyllie die; - (zu t penta..., gr. daktylos „Finger, 
Zehe“ u. t?...iey: das Vorhandensein von fünf Fingern 
bzw. Zehen bei höheren Wirbeltieren (Biol.). Penitajde 
die;-,-n (zu gr. pentas, Gen. pentädos „Anzahl von fünf‘): 
Einheit von fünf aufeinanderfolgenden Tagen (Meteor.). 
Penitaldik die; - ¿zu t?...ik (2)): Zahlensystem mit der 
Grundzahl 5 (Math.). Penitajeder das; -s,- (zu tpenta...u. 
gr. hedra „Fläche“: Fünfflächner. Penitalerylthrit [auch 
...trıt] der; -[e]s, -e: ein farbloser, wasserlöslicher, kampfer- 
artig riechender Alkohol, der zur Herstellung von Alkyd- 
harzen u. Explosivstoffen verwendet wird. Penitajetelris 
die; -, ...ren (über spätlat. pentaeteris aus gleichbed. gr. 
pent(a)eteris): Zeitraum von fünf Jahren im alten Grie- 
chenland; vgl. Lustrum (2). penltaletelrisch: alle fünf Jah- 
re stattfindend, wiederkehrend. Penitalglotite die; -, -n (zu 
tpenta... u. gr. (attisch) glötta „Sprache, Zunge“): ein in 
fünf Sprachen abgefaßtes Buch, bes. eine fünfsprachige Bi- 
bel. *Penltalgon das; -s, -e (über lat. pentagonus aus gr. 
pentägönos, eigtl. „fünfeckig“): Fünfeck. ?Penlta|lgon das; 
-s <amerik.; zu t'Pentagon): auf einem fünfeckigen 
Grundriß errichtetes amerikanisches Verteidigungsmini- 
sterium. penl|ta|go|nal (zu t 'Pentagon u. t'...al (1)): fünf- 
eckig. Penitalgon|do|dejkaleder das; -s, -; aus untereinan- 
der kongruenten Fünfecken bestehender zwölfflächiger 
Körper. Penitalgonlikolsilteltraleder das; -s, -: aus unter- 
einander kongruenten Fünfecken bestehender vierund- 
zwanzigflächiger [Kristalljkörper. Penjtalgon|prisima 
das; -s, ...men: svw. Pentaprisma. Penjtalgramm das; -s, -€ 
(zu tpenta... u. t...gramm): fünfeckiger Stern, der in ei- 
nem Zug mit fünf gleich langen Linien gezeichnet werden 
kann; Drudenfuß. penjtalgyn (zu tpenta u. gr. gyné 
„Weib, Frau“): mit fünf Griffeln ausgestattet (von Blüten; 
Bot.). Penltalgylnie die; - (zu t?...ie): das Vorhandensein 
von fünf Griffeln od. Narben in einer Blüte (Bot.). Pentlal- 
pha das; -, -s (zu tpenta... u. tAlpha (weil in dem Stern 
fünf große Alpha zu erkennen sind)): svw. Pentagramm. 
penitalmer (zu t...mer): fünfgliedrig, fünfteilig. Pent- 
amelron das; -s (zu gr. pente hamerön „der fünf Tage“ 
(Analogiebildung zu t Dekameron)): Sammlung neapoli- 
tanischer Märchen, die der Herausgeber Basile in fünf Ta- 
gen erzählen läßt. Penltalmelter der; -s, - (über gleichbed. 
lat. pentameter aus gr. pentämetros zu t penta... u. gr. mé- 
tron „Maß, Versmaß‘“‘): antiker daktylischer Vers (mit ver- 
kürztem drittem u. letztem Versfuß), der urspr. ungenau 
zu fünf Versfüßen gezählt wurde, in der dt. Dichtung aber 
sechs Hebungen hat u. der mit dem tHexameter im tDi- 
stichon verwendet wird. penjtajmeltrisch: in Pentametern 
verfaßt, auf den Pentameter bezüglich (Sprachw.). Pen- 
tan das; -s, -e (zu t penta... u. t...an): in Petroleum u. Ben- 
zin enthaltener, sehr flüchtiger gesättigter Kohlenwasser- 
stoff mit fünf Kohlenstoffatomen im Molekül. pentļan|gu- 
lär <zu lat. angularis „winklig“; vgl. ...är): (veraltet) fünf- 
eckig, fünfwinklig. Penltalnol das; -s (zu Taaah E 
t Amylalkohol. Penitanither\molmelter das; -s, -: mit Pen- 
tan gefülltes t Thermometer zum Messen tiefer Tempera- 
turen (bis — 200° C). penitalpeltallisch (zu gr. pétalon 
„Blatt“): fünfblättrig, mit fünf Blütenblättern (Bot.). Pen- 
talpla die; -, ...aplen (zu gr. pentapläsios „fünffach“): svw. 
Pentaglotte. Penitajprisima das; -s, ...men (zu Tpenta...?: 


in optischen Geräten verwendetes Fünfkantprisma, Refle- 
xionsprisma. Pentlarlchie die; -, ...ien (nach gr. pent- 
archiai (Plur.) „Behörde der fünf Männer“ (urspr. in Kar- 
thago)): Herrschaft von fünf Mächten, Fünfherrschaft 
(z. B. die Großmächteherrschaft Englands, Frankreichs, 
Rußlands, Österreichs u. Preußens 1815 bis 1860). Penita- 
so|mie die; - (zu t penta..., gr. söma „Körper“ u. t?...ied: 
fünffaches Vorkommen eines einzelnen Chromosoms in 
einem sonst diploiden Chromosomensatz (Biol., Med.). 
Penitalstiichon das; -s, ...cha (zu gr. stichos „Zeile, 
Vers“): Strophe mit fünf Versen (Sprachw.). Pen|tajsto- 
milden die (Plur.) (zu gr. stóma „Mund“ u. t...ide): Zun- 
genwürmer (parasitische Gliedertiere in der Lunge von 
Reptilien, Vögeln u. Säugetieren). Penltalstyllos der; -, 
..ylen <aus gr. pentästylos (naös) „fünfsäulig(er Tem- 
pel)“): antiker Tempel mit je fünf Säulen an den Schmal- 
seiten. Penitalsyljlalbum das; -s, ...ba (aus lat. (verbum) 
pentasyllabum zu f penta... u. gr. syllab& „Silbe“: fünfsil- 
biges Wort. Penltajteuch der; -s (aus gleichbed. /at. penta- 
teuchus, dies aus gr. pentäteuchos „Fünfrollenbuch‘“): die 
fünf Bücher Mose im Alten Testament. Pentlath|lon [auch 
'pent...] das; -s (aus gleichbed. gr. pentäthlon; vgl. Athlet): 
bei den Olympischen Spielen im Griechenland der Antike 
ausgetragener Fünfkampf (Diskuswerfen, Wettlauf, Weit- 
sprung, Ringen, Speerwerfen). Penitalto|nik die; - (zu gr. 
pentätonos „mit fünf Tönen“ u. t?...ik (2): fünfstufiges, 
halbtonloses Tonsystem (in der europäischen Volksmusik, 
bes. aber in der Musik vieler Völker der Südsee, Ostasiens 
u. Afrikas). penltaltolnisch: die Pentatonik betreffend. 
penitalzy|klisch: fünf Blütenkreise aufweisend (von be- 
stimmten Zwitterblüten; Bot.). penitelkojstal <aus kir- 
chenlat. pentecostalis „pfingstlich“ zu pentecoste, vgl. Pen- 
tekoste): a) die Pentekoste betreffend, pfingstlich; b) 
pfingstlerisch; die Pfingstbewegung betreffend. Penite|ko- 
ste die; - (über kirchenlat. pentecoste aus gr. pentēkosté 
„Pfingsten“, eigtl. „der fünfzigste‘“‘): a) Pfingsten als der 
fünfzigste Tag nach Ostern; b) Zeitraum zwischen Ostern 
u. Pfingsten. Peniten das; -s, -e (zu tpenta...u.1...en):ein 
ungesättigter Kohlenwasserstoff der Olefinreihe (vgl. Ole- 
fin; Chem.). Penitelre die; -, -n (über lat. penteris aus 
gleichbed. gr. penteres (naüs) „Fünfruderer“): antikes 
Kriegsschiff mit etwa 300 Ruderern in fünf Reihen 

Pentlhaus das; -es, ...häuser (Lehnübersetzung von tPent- 
house): svw. Penthouse 

Penthjemilmeires die; -, - (aus gr. penthemimerös „aus fünf 
halben Versfüßen bestehend“): Verseinschnitt (tZäsur) 
nach dem fünften Halbfuß, bes. im Hexameter u. jambi- 
schen Trimeter (antike Metrik); vgl. Hephthemimeres u. 
Trithemimeres 

Pentjhouse [...havs] das; -, -s [...sız, auch ...sıs] (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. penthouse, dies zu mittelengl. pentice, 
eigtl. „Anbau, Anhang“ (zu lat. appendix, vgl. Appendix) 
u. engl. house „Haus‘‘): exklusives Apartment auf dem 
Flachdach eines Etagen- od. Hochhauses 

Penitilmeniti die (Plur.) (aus gleichbed. it. pentimenti, eigtl. 
„Reuezüge“, Plur. von pentimento „Reue“: Linien od. 
Untermalungen auf Gemälden od. Zeichnungen, die vom 
Künstler abgeändert, aber [später] wieder sichtbar wurden 

Penitit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu tpenta... u. t*...it): fünf- 
wertiger Zuckeralkohol 

Pentllan|dit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem Entdecker 
J. B. Pentland (1797-1873) u. zu t?...itb: Eisennickelkies, 
ein wichtiges Nickelerz 

Pentlode die; -,-n (zu t penta... u. t...ode, Analogiebildung 
zu tAnode usw.): Fünfpolröhre (Schirmgitterröhre mit 
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Anode, Kathode u. drei Gittern; Elektrot.). Pen|to]jsan 
das; -s, -e (zu t Pentose u. t...an): aus Pentose aufgebautes 
t Polysaccharid. Penito|se die; -, -n (zu t?...ose): t Mono- 
saccharid mit fünf Kohlenstoffatomen im Molekül, wichti- 
ger Bestandteil der tNukleine. Penltoslurie die; - (zu 
t...urie): das Auftreten von Pentosen im Harn (Med.) 

Penitolthal & das; -s (Kunstw.): ein Narkosemittel 

Penlumibra die; - (zu lat. pene, paene „beinahe, fast“ u. um- 
bra „Schatten“): nicht ganz dunkles Randgebiet um den 
Kern eines Sonnenflecks (Astron.) 

Pelnunise vgl. Penunze. Pelnunlze die; -, -n (meist Plur.) 
<aus poln. pieniądze (Plur.) „Geld“: (ugs.) Geld, Geld- 
mittel 

Penluria die; - (aus lat. penuria „Mangel“ zu gr. peina 
„Hunger“): (veraltet) drückender Mangel 

Pelon der; -en, -en (aus gleichbed. span. peón, eigtl. „Fuß- 
soldat“, dies über das Vulgärlat. aus /at. pes „Fuß“ ): 1. 
südamerikan. Tagelöhner, der durch Verschuldung oft 
zum Leibeigenen wurde. 2. (in Argentinien, Mexiko) Pfer- 
deknecht, Viehhirte. Peo|na|ge [peo'na:33, engl. 'pi:anıd3] 
die; - (aus gleichbed. amerik. peonage zu span. peón, vgl. 
Peon): Lohnsystem (bes. in Mexiko), das zur Verschul- 
dung der Peonen führte 

Pep der; -[s] (aus gleichbed. engl.-amerik. pep, gekürzt aus 
pepper „Pfeffer“, dies über altengl. pipor, lat. piper, gr. p£- 
peri, unter pers. Vermittlung aus altind. pippali „Pfef- 
fer(korn)“): (ugs.) Elan, Schwung, Temperament (als Wir- 
kung von etwas). Pe|pelrin der; -s, -e (aus gleichbed. ir. pe- 
perino): vulkanisches Tuffgestein mit Auswürflingen in 
der Masse (im Albanergebirge; Geol.). Pelpelro|ne der; -, 
..oni, häufiger Pelpelro|ni die; -, - (meist Plur.) (aus 
gleichbed. it. peperone zu pepe „Pfeffer“; vgl. Pep): kleine 
[in Essig eingelegte] Paprikafrucht von scharfem Ge- 
schmack 

Pelpilnie|re die; -, -n (aus gleichbed. fr. pépinière zu pépin 
„(Obst)kern“): (veraltet) Baumschule 

Pelpilta der od. das; -s, -s (aus span. pepita, nach einer span. 
Tänzerin der Biedermeierzeit): a) kleinkarierte [schwarz- 
weiße] Hahnentrittmusterung; b) [Woll- od. Baum- 
wolllgewebe mit dieser Musterung 

Pelplon das; -s, Plur. ...plen u. -s u. Peplos der; -, Plur. 
..„.plen u. - (aus gleichbed. gr. peplos, eigtl. „Decke“ ): alt- 
griech. faltenreiches, gegürtetes Obergewand vor allem 
der Frauen. Pelplolpaulse (zu t 'Pause): die; -: Obergren- 
ze der untersten Luftschicht der t Atmosphäre (1b; Me- 
teor.). Pejplos vgl. Peplon. Pelplo|sphäjre die; -: Grund- 
schicht der Atmosphäre 

Peplmititel das; -s, - (zu t Pep): (Jargon) Aufputschmittel. 
Peplpillle die; -, -n: (Jargon) Aufputschmittel in Tabletten- 
form 

Peplping der; -s, Plur. -e u. -s (Herkunft unsicher): eine Re- 
nettenart 

Peplsin das; -s, -e (zu gr. pépsis „Verdauung“ (zu pessein 
„reifen lassen; kochen; verdauen“)u. t...in (1)): 1. eiweiß- 
spaltendes Enzym des Magensaftes. 2. aus diesem Enzym 
hergestelltes Arzneimittel. Peplsilnolgen das; -s (zu 
t...gen): die in den Fundusdrüsen der Magenschleimhaut 
gebildete inaktive Vorstufe des Pepsins (1). Pep|siniwein 
der; -[e]s, -e: Dessertwein, der die Magentätigkeit anregt. 
Pepltid das; -[e]s, -e (zu gr. peptös „gekocht, verdaut“ u. 
t?..id): Spaltprodukt des Eiweißabbaues. Pepltidjanlti- 
bioltilkum das; -s, ...ka: aus Bakterien isoliertes t Antibioti- 
kum, das wegen seiner tNeuro- u. t Nephrotoxizität nur 
äußerlich angewendet wird (Med.). Pepitildalse die; -, -n 
(zu t...ase): peptidspaltendes Enzym. Pepltid|horimon 
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das; -s, -e: svw. Proteohormon. Pepftilsaltilon die; - (zu 
t...isation): Rückverwandlung eines t Gels in ein t?Sol. 
pepitisch: das Pepsin betreffend, verdauungsfördernd. 
pepltilsielren (zu t...isieren): ein tGel in ein t°Sol zu- 
rückverwandeln. Pepltolkoklke die; -, -n (meist Plur.): 
t Kokke, die normal im Verdauungstrakt, in den Tonsillen 
u. im weiblichen Genitaltrakt vorkommt u. gelegentlich 
t Puerperalfieber u. tAppendizitis verursacht (Med.). 
Pepliton das; -s, - (zu t?...on): Abbaustoff des Eiweißes. 
Peplitonlurie die; - (zu t...urie): Ausscheidung von Pepto- 
nen mit dem Harn (Med.). Pepltolstrepitojkoklke die; -, -n 
(meist Plur.): t Kokke, die normal im Verdauungstrakt 
vorkommt u. als pathogener Erreger eitrige Prozesse u. a. 
im Mittelohr u. an den Schleimhäuten verursacht (Med.) 

per (lat.): 1. mit, mittels, durch, z. B. - Bahn, - Telefon. 2. 
(Amts-, Kaufmannsspr.) a) je, pro, z. B. etwas - Kilo ver- 
kaufen; b) bis zum, am, z. B. - ersten Januar liefern 

Per das; -s (Kurzw. aus f Perchloräthylen): (Jargon) als Lö- 
sungsmittel bes. bei der chem. Reinigung verwendetes Per- 
chloräthylen 

per..., Per... (aus gleichbed. lat. per): Präfix mit der Be- 
deutung „durch, hindurch, während, völlig“, z. B. peren- 
nierend, Perfekt 

Per... (zu lat. per „über, völlig“; vgl. per): Präfix in Fach- 
wörtern der Chemie mit der Bedeutung, daß das Zentral- 
atom einer chem. Verbindung in seiner höchsten od. in ei- 
ner höheren als der normalen Oxydationsstufe vorliegt, 
z. B. Perchlorat 

per ab|usum </at.): (veraltet) durch Mißbrauch 

per aclcildens [- 'aktsi...] (lar.): (veraltet) durch Zufall 

per aclclalmaltiolnem [- akla...] (/at.): durch Zuruf, z. B. 
eine Wahl - - 

per Adresise (zu t'Adresse): bei; über die Anschrift von 
(bei Postsendungen);, Abk.: p. A. 

perlagielren (aus gleichbed. lat. peragere zu tper... u. lat. 
agere „treiben, betreiben“): (veraltet) durchführen, vollen- 
den. Perlakltilon die; - (aus gleichbed. lat. peractio): (ver- 
altet) Vollendung 

perlakut (zu tper... u. takut): heftig einsetzend, schnell 
verlaufend (von Krankheiten; Med.) 

Perlam|bullaltilon die; -, -en (zu lat. perambulare (vgl. per- 
ambulieren) u. t...ation): (veraltet) Durchwanderung, Be- 
sichtigungsreise. perlam|bulliejren (aus gleichbed. lat. pe- 
rambulare zu tper... u. lat. ambulare „reisen, wandern“): 
(veraltet) durchreisen, durchwandern 

per an|num (lat.): (veraltet) jährlich, für das Jahr; Abk.: 
p-a. 

per anum (lat.): durch den After, den Mastdarm [einge- 
führt] (Med.) 

Perläolpolden die (Plur.) (zu gr. peraios „jenseits liegend“ 
u. t...pode): Lauf- u. Schwimmbeine der Krebse (Zool.) 

Perläqualtilon die; - (aus gleichbed. Jat. peraequatio zu per- 
aequare, vgl. peräquieren): (veraltet) das Ausgleichen, das 
Gleichmachen, bes. von Schulden. Perläqualtor der; -s, 
„oren (aus gleichbed. lat. peraequator): (veraltet) 
Schiedsmann. perläquielren (aus gleichbed. lat. peraequa- 
re zu t per... u. lat. aequare „gleichmachen“): (veraltet) 
ausgleichen, gleich verteilen 

per asipelra ad astra (Jat.; „auf rauhen Wegen zu den Ster- 
nen“): nach vielen Mühen zum Erfolg; durch Nacht zum 
Licht 

Perlbojrat das; -[e}s, -e <zu t?Per... u. t Borat): technisch 
wichtige chem. Verbindung aus Wasserstoffperoxyd u. Bo- 
raten (z. B. Wasch-, Bleichmittel) 


Perfektionist 


Per|bulnan der; -s (Kunstw.): künstlicher Kautschuk, der 
von Benzin u. Ölen nicht angegriffen wird 

per casisa [- k...] <ir; vgl. Kasse): (Kaufmannsspr.) gegen 
Barzahlung; vgl. Kassa 

Perlcent [...'tsent] vgl. Perzent 

Perch [pa:t] das; - <aus gleichbed. engl. perch, dies aus fr. 
perche, vgl. Perche): altes engl. Längenmaß. Perche 
[perf] die; -, -s aus fr. perche „Stange, Rute“, dies aus lat. 
pertica): elastische [Baumbuslstange der Artisten zur Dar- 
bietung von Balanceakten u. a. Perche-Akt ['perf...] der; 
-[els, -e: Darbietung artistischer Nummern an der Perche 

Perichelron [per [3'rö:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. perche- 
ron, nach der ehem. Grafschaft Perche in Nordfrank- 
reich): [als Zugpferd geeignetes] franz. Kaltblutpferd 

Perichlojrat [...klo...] das; -[els, -e (zu t?Per... u. t Chlorat): 
Salz der Perchlorsäure. Per|chlorläthyllen das; -, -s: ein 
Lösungsmittel, bes. für Fette u. Öle. Per|chlor|säulre die; 
-: die sauerstoffreichste Säure des Chlors (farblose Flüssig- 
keit) 

per conlitilguiltaltem [-k...] (at.; „durch Angrenzung“): 
durch das Übergreifen auf Nachbargewebe entstehend 
(z. B. von Abszessen; Med.) 

per conito [-k...] (i; vgl. Konto): (Kaufmannsspr.) auf 
Rechnung; vgl. Konto 

Perlcusision [ps’kafan] die; -, -s (aus engl. percussion 
„Schlagzeug“, dies aus /at. percussio, vgl. Perkussion): 1. 
in der Jazzkapelle o. ä. Gruppe der Schlaginstrumente. 2. 
kurzer od. langer Abklingeffekt bei der elektronischen Or- 
gel; vgl. Perkussion 

per dalto (it.; vgl. Datum): (Kaufmannsspr.) am heutigen 
Tag [zu erledigen od. fällig] 

per deffilniltioJnem <lat.; vgl. Definition): wie es das Wort 
ausdrückt, wie in der Aussage enthalten; erklärtermaßen 

perlden|do u. per|den|dolsi (ir.): abnehmend, allmählich 
schwächer, sehr leise werdend (Vortragsanweisung; 
Mus.). Perldiltilon die; - (aus gleichbed. spätlat. perditio zu 
lat. perdere „zugrunde richten, zerstören“): (veraltet) Ver- 
derben, ewige Verdammnis. per|du [...'dy:] (/r.; Part. Perf. 
von perdre „verlieren“ aus /at. perdere): (ugs.) verloren, 
weg, auf und davon 

per|dulra|bel (zu /at. perdurus „sehr hart“ u. t...abeld: (ver- 
altet) ausdauernd, dauerhaft. Perldujralbilliltät die; - (zu 
t...ität): (veraltet) Fortdauer, Beharrlichkeit. per|dulrie- 
ren (aus gleichbed. /at. perdurare): (veraltet) ausdauern, 
aushalten 

Père [pe:r] <aus fr. père „Vater“, dies aus lat. pater, vgl. Pa- 
ter): franz. Anrede für kath. Ordensgeistliche 

perleant! <lar.; „sie mögen zugrunde gehen!“, 3. Pers. Plur. 
Präs. Konj. von perire): (Studentenspr.) nieder mit ihnen! 
perleat! </at.; „er gehe zugrunde!“, 3. Pers. Sing. Präs. 
Konj. von perire): (Studentenspr.) nieder mit ihm! Perleat 
das; -s, -s: studentischer Schimpfruf, „Nieder!“ 

Pelreldwisch}nilki die (Plur.) <aus russ. peredviZniki, eigtl. 
„die Wandernden“): Gruppe russ. realistischer Künstler, 
die im 19. Jh. auf Wanderausstellungen hervortraten 

Pelrelgrijnaltilon die; - <aus gleichbed. lat. peregrinatio zu 
peregrinari, vgl. peregrinieren): (veraltet) Wanderung u. 
Reise im Ausland. Pejre|grilnaltor der; -s, ...oren <aus lat. 
peregrinator „Freund des Reisens“): (veraltet) Wanderer. 
pelrelgrilniejren (aus lat. peregrinari „in der Fremde um- 
herreisen“): (veraltet) in der Fremde auf Wanderschaft 
od. auf einer Wallfahrt sein. Pelrelgrilnus der; -, ...ni (aus 
gleichbed. lat. peregrinus): jmd., der kein röm. Bürger war 
u. deshalb keine Rechtsfähigkeit gemäß dem röm. Recht 
besaß 


Perlempltilon u. Peremtion die; -, -en (aus spätlat. per- 
emptio „Aufhebung‘): (veraltet) Verfall, Verjährung 
(Rechtsw.). perlempltojrisch u. peremtorisch (aus gleich- 
bed. spätlat. peremptorius): aufhebend; -e Einrede: 
Klageansprüche vernichtende Einrede bei Gericht 
(Rechtsw.); Ggs. t dilatorische Einrede. Perjemitilon usw. 
vgl. Peremption usw. 

Perlen|ne die; -, -n (zu lat. perennis „das ganze Jahr hin- 
durch“ zu per „durch“ u. annus „Jahr“): mehrjährige, un- 
terirdisch ausdauernde, krautige Pflanze. perjen|nie|rend 
(zu t...ierend): l. ausdauernd; hartnäckig. 2. mehrjährig 
(von Stauden- u. Holzgewächsen; Bot.). 3. mit dauernder, 
wenn auch jahreszeitlich schwankender Wasserführung, 
Schüttung (von Wasserläufen, Quellen). perlenlnis (lat.): 
(veraltet) das Jahr hindurch, beständig. Perlen|niltät die; - 
(aus /at. perennitas, Gen. perennitatis „lange Dauer, Be- 
ständigkeit“): (veraltet) Fortdauer, Überwinterung 

Pelre|skia vgl. Peireskia 

Pelrelstroilka die; - (aus russ. perestrojka „Umbau, Umge- 
staltung“): Umbildung, Neugestaltung, bes. im innen- u. 
wirtschaftspolitischen Bereich (urspr. die Umbildung des 
erstarrten politischen Systems in der ehemaligen Sowjet- 
union in den 1980er Jahren) 

Pelretite die; -, -n (zu iz. pereto „Birnbaumgarten“): eine 
kleine, birnenförmige Zitronenart 

per ex|emjplum (/ar.): (veraltet) zum Beispiel 

per fas <lat.): (veraltet) auf rechtliche Weise; vgl. Fas. per 
fas et nelfas (lat.): (veraltet) auf jede [erlaubte od. uner- 
laubte] Weise; vgl. Fas u. per nefas 

perlfekt (aus gleichbed. lat. perfectus, Part. Perf. von perfi- 
cere „vollenden“: 1. vollendet, vollkommen [ausgebildet]. 
2. (ugs.) so beschaffen, daß es nicht mehr geändert werden 
kann, muß; abgemacht, gültig. Perlfekt das; -s, -e <aus lat. 
perfectum (tempus) „vollendet(e Zeit)“: 1. (ohne Plur.) 
Zeitform, mit der ein verbales Geschehen od. Sein aus der 
Sicht des Sprechers als vollendet charakterisiert wird 
(Sprachw.). 2. Verbform des Perfekts (1; Sprachw.). Per- 
feklta: Plur. von t Perfektum. perlfekltilbel (nach gleich- 
bed. fr. perfectible; vgl. ...ibel): vervollkommnungsfähig 
(im Sinne des Perfektibilismus). Per|fekltilbillisimus der; - 
(zu t...ismus (1)): Anschauung, Lehre aufklärerischen 
Geschichtsdenkens, nach der der Sinn der Geschichte im 
Fortschritt zu immer größerer Vervollkommnung der 
Menschheit liegt. Perlfekltilbillist der; -en, -en (zu t...ist?: 
Anhänger des Perfektibilismus. Perlfekltijbilliltät die; - 
(aus gleichbed. fr. perfectibilite; vgl. ...ität): Fähigkeit zur 
Vervollkommnung. Perifekltilon die; -, -en <aus gleichbed. 
fr. perfection, dies aus lat. perfectio zu perficere; vgl. per- 
fekt): 1. Vollendung, Vollkommenheit, vollendete Meister- 
schaft. 2. (veraltet) das Zustandekommen eines Rechtsge- 
schäftes. perlfekltio|niejren (aus gleichbed. fr. perfection- 
ner): etwas bis zur Perfektion (1) bringen, vollenden, ver- 
vollkommnen. Perlifekltiolniejrung die; - ¿zu t...ierung): 
das Vervollkommnen, Perfektionieren. Perlfekltio|nis- 
mus der; - (zu t...ismus (1, 5)): 1. (abwertend) übertriebe- 
nes Streben nach Vervollkommnung. 2. a) svw. Perfektibi- 
lismus; b) ethische Lehre von der Erhebung der Selbstver- 
vollkommnung zur Norm der Sittlichkeit, die zu einer har- 
monisch vollendeten Persönlichkeit führen soll. 3. Lehre 
der Perfektionisten (3). Perlfekltio|nist der; -en, -en (zu 
4..isb: 1. (abwertend) jmd., der in übertriebener Weise 
nach Perfektion (1) strebt. 2. Vertreter, Anhänger des Per- 
fektionismus (2 b). 3. (nur Plur.) radikale t methodistische 
nordamerikanische christliche Gemeinschaften, die von 
der inneren Wiedergeburt vollkommene Sündlosigkeit des 
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einzelnen Gläubigen erwarten. perlfekltio|nilstisch «zu 
t ...istisch): (abwertend) a) in übertriebener Weise Perfek- 
tion (1) anstrebend; b) bis in alle Einzelheiten vollständig 
umfassend. perlfekltisch (zu lat. perfectum, vgl. Perfekt): 
das Perfekt betreffend. per|fekltiv [auch ...'ti:f] (zu t...ivv: 
die zeitliche Begrenzung eines Geschehens ausdrückend 
(Sprachw.); vgl. ...isch/-; -er [...ve] Aspekt: zeitlich be- 
grenzte Verlaufsweise eines verbalen Geschehens (z. B. 
verblühen). Pẹr|fek]tiv [auch ...'ti:f] das; -s: grammatischer 
t Aspekt (3) zur Kennzeichnung eines zeitlich begrenzten 
Geschehens (Sprachw.). perlfekltilvielren [...v...] <zu 
t...ieren): ein Verb mit Hilfe sprachlicher Mittel, bes. von 
Partikeln, in die perfektive Aktionsart überführen (z. B. 
ausklingen gegenüber klingen; Sprachw.). perlfekltijvisch: 
l. svw. perfektisch. 2. (veraltet) svw. perfektiv; vgl. 
..Isch/-. Perlfekt|paritilzip das; -s, -ien [...ion]: svw. Parti- 
zip Perfekt (vgl. Partizip). Per|fekjtum das; -s, ...ta (aus 
lat. perfectum (tempus)): (veraltet) svw. Perfekt 

perlfer et obldulra </ar.): trage und dulde 

perlfid u. perlfilde <aus gleichbed. fr. perfide, dies aus laz. 
perfidus „wortbrüchig, treulos“ zu per „durch“ und fides 
„Treue, Versprechen“): hinterhältig, hinterlistig, tückisch. 
Perlfildie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. perfidie, dies aus 
lat. perfidia): a) (ohne Plur.) Hinterhältigkeit, Hinterlist, 
Falschheit; b) perfide Handlung, Äußerung. Perffildijtät 
die, -, -en (zu t...ität): svw. Perfidie 

perffilzielren (aus gleichbed. lat. perficere zu î per... u. face- 
re „machen“): (veraltet) zustande bringen, vollenden; ver- 
vollkommnen 

perlfolrat (aus lat. perforatus, Part. Perf. von perforare, vgl. 
perforieren): (veraltet) durchlöchert. Perlfojraltilon die; -, 
-en (nach lat. perforatio „Durchbohrung‘“): 1. a) Durch- 
bruch eines Abszesses od. Geschwürs durch die Hautober- 
fläche od. in eine Körperhöhle; b) unbeabsichtigte Durch- 
stoBung der Wand eines Organs o. ä. bei einer Operation; 
c) operative Zerstückelung des Kopfes eines abgestorbe- 
nen Kindes im Mutterleib bei bestimmten Komplikatio- 
nen (Med.). 2. a) Reiß-, Trennlinie an einem Papierblatt; 
[Briefmarken]zähnung; b) die zum Transportieren erfor- 
derliche Lochung am Rande eines Films. Perlfolraltor der; 
-8, ...oren (unter Einfluß von gleichbed. engl. perforator zu 
lat. perforatus (vgl. perforat) u. t ...or): 1. Gerät zum Her- 
stellen einer Perforation (2 a; Techn.). 2. Schriftsetzer, der 
mit Hilfe einer entsprechenden Maschine den Drucksatz 
auf Papierstreifen locht (Druckw.). perļfoļrieļren (aus la. 
perforare „durchbohren, durchlöchern‘“‘y: 1. bei einer 
Operation unbeabsichtigt die Wand eines Organs o. ä. 
durchstoßen (Med.). 2. a) durchlöchern; b) eine Perfora- 
tion (2 a) herstellen, lochen 

Per|for\mance [pa’fo:mans] die; -, -s [...sıs] (aus gleichbed. 
engl.-amerik. performance, eigtl. „Verrichtung, Vorfüh- 
rung“, zu engl. to perform „verrichten, ausführen, tun“, 
dies aus Zar. performare, vgl. Performanz): 1. dem Happe- 
ning ähnliche, meist von einem einzelnen Künstler darge- 
botene künstlerische Aktion. 2. Bez. für die Leistung in 
Handlungstests (im Unterschied zur Leistung in verbalen 
Tests; Psychol.). 3. die Wertentwicklung einer Kapitalan- 
lage, meist im Sinne eines jährlichen Wertzuwachses in 
Prozent (Börsenw.). 4. Geschwindigkeit u. Qualität, mit 
der ein Auftrag od. eine Auftragsmenge von einem Com- 
puter bewältigt wird (EDV). Perlforlmanz (per... die; -, 
-en (nach engl. performance (vgl. Performance) zu lat. per- 
formare „völlig bilden“ u. t...anz): Gebrauch der Spra- 
che, konkrete Realisierung von Ausdrücken in einer be- 
stimmten Situation durch einen individuellen Sprecher 


1038 


(Sprachw.); vgl. Kompetenz (2). perlforjmaltiv u. perifor- 
maltolrisch: eine mit einer sprachlichen Äußerung be- 
schriebene Handlung zugleich vollziehend (z. B. ich gratu- 
liere dir...; Sprachw.); vgl. ...iv/...orisch. Perlfor\mer 
[pa’fs:ma] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. perfor- 
mer): Künstler, der Performances (1) darbietet 

Perlfrilgelrilum das; -s (zu lat. perfrigidus „sehr kalt, eis- 
kalt“ (zu tper... u. frigus „Kälte“) u. t...ium): (veraltet) 
a) starkes Frostgefühl bei Fieber; b) Gänsehaut (Med.) 

perifun|dielren (aus /at. perfundere „durchströmen“): auf 
dem Wege der Perfusion in einen Organismus einführen 
(Med.). Perlfulsat das; -[e]s, -e (zu lat. perfusus, Part. Perf. 
von perfundere (vgl. perfundieren), u. t...at (1)): Flüssig- 
keit für die künstliche Durchströmung von Organen 
(Med.). Perlfulsilon die; -, -en (aus lat. perfusio „das Be- 
netzen, Durchströmen‘‘): der Ernährung u. der Reinigung 
des Gewebes dienende [künstliche] Durchströmung eines 
Hohlorgans od. Gefäßes (Med.) 

Per|galmen das; -s, -e (aus mlat. pergamenum, vgl. Perga- 
ment): (veraltet) svw. Pergament. per|galme|nen: (veral- 
tet) svw. pergamenten. Per|galment das; -[e]s, -e (aus mat. 
pergamen(t)um, dies aus (charta) Pergamena „Papier aus 
Pergamon“ (weil in der antiken kleinasiatischen Stadt Per- 
gamon die Verarbeitung von Tierhäuten zu Schreibmate- 
rial entwickelt worden sein soll): 1. enthaarte, geglättete, 
zum Beschreiben zubereitete Tierhaut, die bes. vor der Er- 
findung des Papiers als Schreibmaterial diente. 2. Hand- 
schrift auf solcher Tierhaut. per|galmeniten: aus Perga- 
ment (1). Perlgalmeniter der; -s, -: Pergamentmacher. per- 
galmenitielren (zu ?...ieren): 1. ein dem Pergament (1) 
ähnliches Papier herstellen. 2. Baumwollgewebe durch Be- 
handlung mit Schwefelsäure pergamentähnlich machen. 
Per|galment|palpier das; -s, -e: mit Hilfe von Chemikalien 
fettdicht u. naßfest gemachtes Papier aus Zellstoff. Per|ga- 
min u. Perlgalmyn das; -s (Kunstw.): pergamentartiges, 
durchscheinendes Papier 

perige <lat.): fahre fort, weiter; perge, perge: und so wei- 
ter (Abk.: pp.) 

Perigellilsol der; -s, -e (Kunstw. aus t permanent, lat. gelare 
„gefrieren“ u. solum „Erde, Erdboden“: Dauerfrostbo- 
den (Geol.) 

perigielren (aus gleichbed. lat. pergere): (veraltet) fortset- 
zen, fortfahren [etw. zu tun] 

Perlgolla die:-, ...len (aus gleichbed. ir. pergola, dies aus Zat. 
pergula „Vor-, Anbau“): Laube od. Laubengang aus Pfei- 
lern od. Säulen als Stützen für eine Holzkonstruktion, an 
der sich Pflanzen [emporjranken 

perlhorlresizie|ren <aus gleichbed. lat. perhorrescere): mit 
Abscheu zurückweisen: verabscheuen, entschieden ableh- 
nen 

perlhulmid (zu tper... u. thumid): sehr feucht, nieder- 
schlagsreich (Meteor.) 

Pelri der: -s, -s od. die; -, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. pers. 
peri): [ursprünglich böses, aber] zum Licht des Guten stre- 
bendes feenhaftes Wesen der altpersischen Sage 

pelri..., Pelri... <aus gleichbed. gr. perí): Präfix mit der Be- 
deutung „um — herum, umher, über - hinaus“, z. B. peri- 
odisch, Peripherie 

Pelriladelniltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Adenitis}: 
Entzündung des Gewebes um eine Drüse (Med.) 

Pefrilakt der; -[e]s, -e ¿zu gr. periaktoi (mechanai) „rings 
drehbar“ (vgl. peri... u. Akt), eigtl. „das Herumgedreh- 
te“): drehbares Dekorationselement im antiken griech. 
Theater 

pelrilanal (zu t peri... u. t anal: um den After herum, in der 
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Umgebung des Afters gelegen (z. B. von Ekzemen, Ab- 
szessen u. a.; Med.) 

Pelrilanth das; -s, -e u. Pelrilan|thilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. n/at. perianthium zu tperi... u. gr. änthos 
„Blume, Blüte“): Blütenhülle der Blütenpflanzen (Bot.) 

Pelrilapisis die; -, ...iden (zu tperi... u. t Apsis): kleinste 
der beiden t Apsiden (1) 

pelrilarltelrilell (zu ? peri... 
herum [liegend] (Med.) 

Pelrilarthriltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Arthritis): 
Entzündung der Weichteile in der Umgebung von Gelen- 
ken (Med.) 

pelrilarltiikujlär (zu t peri... u. tartikulär): um ein Gelenk 
herum, in der Umgebung eines Gelenks [liegend] (Med.) 

Pelrilastron u. Pelrilastrum das; -s, ...astren (zu tperi... u. 
gr. aster „Stern“: bei Doppelsternen der dem Hauptstern 
am nächsten liegende Punkt der Bahn des Begleitsterns 
(Astron.) 

Pelrilblem das; -s, -e (aus gr. periblöma „Umhüllung, Bedek- 
kung“): unter dem tî Dermatogen gelegene, das t Plerom 
umhüllende Schicht teilungsfähigen Gewebes, die später 
zur Rinde wird (Bot.). Pe|rijbollos der; -, ...loi [...loy] (aus 
gr. peribolos „das Umgebende, Hof“, eigtl. „das Umfas- 
sen“): heiliger Bezirk um den antiken Tempel 

Pelrilcar|dijum [...k...] vgl. Perikardium 

Pelrilchon|driltis [...gon...] die; -, ...itiden (zu t Perichondri- 
um u. t...itis): Knorpelhautentzündung (Med.). Pelri- 
chon|drilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t peri..., gr. chöndros 
„Knorpel“, eigtl. „Korn“, u. t...ium): den Knorpel umge- 
bendes, aufbauendes u. ernährendes Bindegewebe; Knor- 
pelhaut (Med.) 

Pelrilcholrelse [...co...] die; - (aus gleichbed. spätgr. peri- 
chöresis zu gr. perichörein „benachbart sein“): 1. Einheit 
u. wechselseitige Durchdringung der drei göttlichen Perso- 
nen in der t Trinität (Rel.). 2. Einheit der göttlichen u. der 
menschlichen Natur in Christus (Rel.) 

Pelrilcralnilum [...k...] u. Perikranium das; -[s}, ...ia (aus 
gleichbed. nlat. pericranium zu tperi... u. gr. kranion 
Schädel“): Knochenhaut des Schädeldaches (Med.) 

pelrilcullum in mojra [...ku... — -} (at.; „Gefahr besteht im 
Zögern“): Gefahr ist im Verzug 

Pelrilderm das; -s, -e (zu tperi... u. gr. derma „Haut“): 
Pflanzengewebe, dessen äußere Schicht verkorkte Zellen 
bildet, während die innere unverkorkte blattgrünreiche 
Zellen aufbaut 

Pejrildilnilum das; -s, ...ien (aus gleichbed. n/at. peridinium 
zu t peri... u. gr. dinë „(Wasser)strudel“): Vertreter einer 
Gattung meerbewohnender Einzeller (Geißeltierchen) mit 
Zellulosepanzer 

Pefrildot der; -s, -e (aus gleichbed. fr. p£ridot, weitere Her- 
kunft unsicher): eine gelbgrüne bis bräunliche Varietät des 
+Olivins. Pelrildoltit [auch ...'tıt] der; -s, -e zu t?...itd: ein 
körniges, grünes, oft schwarzes Tiefengestein 

Pelrildrom der; -s, -e (aus gr. peridromos „Galerie, der 
Gang um etw. herum“): Gang zwischen Säulen u. Mauer 
im antiken Tempel 

Pelrilege|se die; -, -n (aus gleichbed. gr. periegesis): Orts- u 
Länderbeschreibung (speziell im alten Griechenland). Pe- 
rileget der: -en, -en (aus gleichbed. gr. periegätes): Verfas- 
ser einer Periegese od. einer Beschreibung der Bau- u. 
Kunstdenkmäler einzelner Städte (speziell im alten Grie- 
chenland). pelrilegeltisch (aus gleichbed. gr. periegeti- 
kós): die Periegese, die Periegeten betreffend 

Pelrilen|ze|phalliltis die; -, ...itiden (zu tperi... 
phalitis): Entzündung der Hirnrinde (Med.) 


u. tarteriell); um eine Arterie 


u. t Enze- 


pelrilfojkal (zu tperi... u. tfokal): um einen Krankheits- 
herd herum (Med.) 

Pelrilfolllilkujliltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Follikuli- 
tis): Entzündung des die Talgdrüsen der Haut umgeben- 
den Gewebes (bes. im Bereich der behaarten Kopfhaut; 
Med.) 

Pelrilgäjen: Plur. von t Perigäum 

Pelrilgallak|tilkum das; -s (zu tperi..., gr. gála, Gen. gälak- 
tos „Milch“ u. t...ikum): vom Zentrum des Milchstraßen- 
systems nächster Punkt auf der Bahn eines Sterns der 
Milchstraße (Astron.) 

Pelrilgalstrijtis die; -, ...itiden (zu tperi... u. tGastritis):! 
Entzündung der Bauchfelldecke des Magens (Med.) 

Pelrilgälum das; -s, ...äen (zu tperi... u. gr. gaia „Erde“): 
erdnächster Punkt der Bahn eines Körpers um die Erde 
(Astron.); Ggs. t Apogäum 

pelrilglalzilal (zu tperi... u. tglazial): Erscheinungen, Zu- 
stände, Prozesse in Eisrandgebieten, in der Umgebung 
vergletscherter Gebiete betreffend (Geogr.). pelrilglalzi- 
är: zur Zeit periglazialer Klimaverhältnisse entstanden 
(z. B. Relief-, Gesteinsbildungen; Geol.) 

Pelrilgon das; -s, -e u. Pelrilgolnilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus gleichbed. nlat. perigonium zu tperi... u. gr. gönos 
„Erzeugung“): Blütenhülle aus gleichartigen, meist auffäl- 
lig gefärbten Blättern (z. B. bei Tulpen, Lilien, Orchideen; 
Bot.); Zeichen P 

Pelrilgor|dilen [perigar'dj&] das; -[s] (fr.; nach der franz. 
Landschaft Périgord): eine Kulturstufe u. Formengruppe 
der Altsteinzeit. Pejrilgourldijne [...gour...} die; -, -n (aus fr. 
périgourdine, eigtl. „die aus dem Périgord Stammende“): 
dem t Passepied (1) ähnelnder alter franz. Tanz im %- od. 
%-Takt 

Pelriligramm das; -s, -e (zu tperi... u. ...gramm): durch 
Kreisausschnitte od. mehrere Kreise bewirkte diagramm- 
artige Darstellung statistischer Größenverhältnisse. Pelri- 
graph der; -en, -en (zu t...graph): Zeichengerät für gra- 
phische Darstellungen wie Kurven, Diagramme u. ä. pefri- 
graphisch (zu t...graphisch): mit Hilfe eines Perigra- 
phen ausgeführt 

pejrilgyn (zu t peri... u. gr. gyn& „Weib, Frau“): halbhoch 
stehend, mittelständig (von Blüten mit schüssel- od. be- 
cherförmigem Blütenboden, der den Fruchtknoten um- 
faßt, nicht mit ihm verwachsen ist; Bot.) 

Pelrilhel das; -s, -e u. Perihelium das; -s, ...ien [...ion] (zu 
+ peri... u. gr. hölios „Sonne“; vgl. ...ium): Punkt einer Pla- 
neten- od. Kometenbahn, der der Sonne am nächsten liegt 
(Astron.); Ggs. t Aphel. Pelrilhelldrejhung die; -: Drehung 
der großen Achse einer Planetenbahn (Astron.). Pelrilhe- 
lilum vgl. Perihel 

Pelrilhelpaltiltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Hepatitis): 
Entzündung des Bauchfellüberzuges der Leber (Med.) 

Pelrilkam]bilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t peri... u. t Kam- 
bium): svw. Perizykel 

Pelrilkard das; -s, -e (aus gleichbed. nlat. pericardium zu 
tperi... u. gr. kardia „Herz“): aus zwei tepithelialen 
Schichten (*Myokard u. t Epikard) bestehende äußerste 
Umhüllung des Herzens; Herzbeutel (Med.). Pelrilkard- 
ekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfer- 
nung des Herzbeutels (Med.). pejrilkarldilal: zum Herz- 
beutel gehörend, ihn betreffend (Med.). Pelrilkarldijallsi- 
nus der; -: das Herz von Insekten umgebender Blutraum, 
der vom t Abdomen durch eine Membran abgegrenzt ist 
(Zool.). Pelrilkarldioltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): 
operative Öffnung des Herzbeniel (Med. ). Pelrilkar|diltis 
die; -, ...itiden: Herzbeutelentzündung (Med.). Pelrilkar- 
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dilum, fachspr. Pericardium [...k...] das; -s, ...ien [...ion] 
“aus nlat. pericardium): svw. Perikard 

Pelrilkarp das; -s, -e (zu tperi... u. gr. karpös „Frucht“ y: 
Fruchtwand der Früchte von Samenpflanzen (Bot.) 

Pelrilkalrylon das; -s, ...rya (zu tperi... u. gr. käryon 
„Nuß“y: der den Zellkern umgebende Zellkörper (Biol., 
Med.) 

Pelrilklas der; Gen. - u. -es, Plur. -e (zu t peri... u. gr. kläsis 
„Bruch“ ): ein grauweißes, glasig glänzendes Mineral, 
meist vulkanischen Ursprungs 

pelrilklin (zu t peri... u. gr. klinein „(sich) neigen“): parallel 
zur Organoberfläche verlaufend (von Zellteilungen, z. B. 
im Bildungsgewebe von Pflanzensprossen; Biol.). Pelri- 
klin der; -s, -e: ein Feldspatmineral, Abart des t Albits. pe- 
rilklilnal <zu t'...al (1)): 1. übereinandergelegt, überdeckt 
(von verschiedenartigem Gewebe; Biol.). 2. nach allen Sei- 
ten geneigt (von Gesteinsschichten od. -ächen; Geol.). 
Pelrilklilnaljchilmälre [...çi...] die; -, -n: Chimäre (2 a); 
Pfropfbastard mit übereinandergeschichteten, genetisch 
verschiedenen Gewebearten (Biol.) 

pelrilkliltiejren (aus Zar. periclitari „versuchen, wagen“ zu 
periculum „Gefahr“: (veraltet) sich einer Gefahr ausset- 
zen, Gefahr laufen; wagen, unternehmen 

Pelrilkolliltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. tKolitis): Ent- 
zündung des den Dickdarm umgebenden Gewebes (Med.) 

Pelrilkolpe die; -, -n <aus gleichbed. gr. perikopé, eigtl. „Ab- 
schnitt, Abgeschnittenes“ zu periköptein „abschneiden, 
behauen“): 1. zur gottesdienstlichen Verlesung als t Evan- 
gelium (2 b) u. tEpistel (2) vorgeschriebener Bibelab- 
schnitt. 2. Strophengruppe, metrischer Abschnitt (Metrik) 

Pelrilkrajnilum vgl. Pericranium 

pelrilkullös (aus gleichbed. Zar. periculosus): (veraltet) miß- 
lich; gefährlich 

Pelriljla die; - (Herkunft unsicher, vielleicht aus dem Ind.): 
Schwarznessel, eine in Chinau. Indien vorkommende Gat- 
tung von Lippenblütlern, deren Samen techn. verwertbare 
Öle liefern 

Pelrillun das; -s, -e (zu tperi... u. lat. luna „Mond“): svw. 
Periselen 

pelrillym|phaltisch <zu tperi... u. tlymphatisch): die Peri- 
lymphe betreffend, zu ihr gehörend (Med.). Pefrillym|phe 
die; -: klare Flüssigkeit, die den Raum zwischen häutigem 
u. knöchernem Labyrinth des Innenohrs ausfüllt (Med.) 

pelrilmaglmaltisch (zu tperi... u. tmagmatisch): um die 
Schmelze herum entstanden (von Erzlagerstätten; Geol.) 

Pelrilme|no]paujse die; -, -n (zu tperi... u. t Menopause): 
Zeitabschnitt um den Eintritt der t Menopause herum 
(Med.) 

'Pelrilmelter der; -s, - (zu tperi... u. t°...meter): (veraltet) 
Umfang einer [ebenen] Figur (Math.). 2Pejrilmelter das: 
-s, - (zu t'...meter): Gerät zur Bestimmung des Gesichts- 
feldumfangs (Med.). Pelrilmelter|gelbühlren die (Plur.) 
(zu ?’Perimeter): (schweiz.) Anliegergebühren. Pejrilme- 
trie die; -, ...ien (zu t...metrie): Bestimmung der Grenzen 
des Gesichtsfeldes (Med.). pelrilmeltrielren ¿zu t...ieren): 
das Gesichtsfeld ausmessen, bestimmen (Med.). pelrilme- 
trisch (zu t ...metrisch): den Umfang des Gesichtsfeldes 
betreffend (Med.) 

Pelrilmeltriltis die; -, ...itiden (zu t Perimetrium u. }...itis): 
Entzündung des Perimetriums (Med.). Pelrilmeltrilum 
das; -s, Plur. ...tria u. ...trien [...ion] (aus gleichbed. nlar. 
perimetrium zu ?peri... u. gr. metra „Gebärmutter“): 
Bauchfellüberzug der Gebärmutter (Med.) 

Pejrilmylsilum das; -s, Plur. ...sia u. ...sien [...ion] (zu tpe- 
ri... gr. mys „Muskel“ u. t...ium): das die einzelnen Mus- 
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kelfasern sowie den ganzen Muskel umgebende Bindege- 
webe (Med.) 

pelrilnaltal (aus gleichbed. zlat. perinatalis zu tperıi... u. lat. 
natalis „zur Geburt gehörig“, dies zu natus „Geburt“>: 
den Zeitraum kurz vor, während und nach der Entbindung 
betreffend, während dieser Zeit eintretend, in diesen Zeit- 
raum fallend (Med.); -e Medizin: svw. Perinatologie. 
Pelrilnaltollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Perinatologie (Med.). Pejrilnalto]lo- 
gie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der Medizin, dessen 
Schwerpunkt in der Erforschung des Lebens u. der Le- 
bensgefährdung von Mutter u. Kind vor, während u. nach 
der Geburt liegt (Med.). pefrilnaltojlolgisch (zu t...lo- 
gisch): die Perinatologie betreffend 

Pelrilnea: Plur von ? Perineum. pelrilnejal (aus gleichbed. 
nlat. perinealis zu perineum (vgl. Perineum) u. t'...al (1)3: 
zum Damm gehörend, den Damm betreffend (Med.). Pe- 
rilnelen: Plur. von t Perineum. Pelrijneol|plajstik die; -, 
-en: operative Behandlung von Verletzungen des Dammes 
(z. B. nach der Entbindung; Med.) 

Pelrilne|phriltis die; -, ...itiden (zu t peri... u. t Nephritis>: 
Entzündung des Bauchfellüberzuges der Niere (Nieren- 
kapsel; Med.). pelrilnelphriltisch: den Bauchfellüberzug 
der Niere (Nierenkapsel) betreffend (Med.) 

Pelrilnelum das; -s, Plur. ...nea u. ...neen (über n/ar. perine- 
um aus gr. perineon „Raum zwischen After u. Wurzel des 
männlichen Glieds“): Damm, Weichteilbrücke zwischen 
After u. äußeren Geschlechtsteilen (Med.) 

Pelrilneujriltis die; -, ...itiden (zu t Perineurium u. t...itis): 
Entzündung des die Nerven umgebenden Bindegewebes 
(Med.). Pelrilneujrilum das; -s, Plur. ...ria u. ...rien [...ion] 
<aus gleichbed. nlar. perineurium zu f peri... u. gr. neüron 
„Sehne; Nerv“): die Nervenfaserbündel umgebendes Bin- 
degewebe, Nervenscheide. Nervenhülle (Med.) 

Pelrilode die; -, -n {über (m)lar. periodus aus gr. periodos 
„das Herumgehen; Umlauf; Wiederkehr“, zu tperi... u. 
gr. hodös „Gang, Weg“): 1. durch etwas Bestimmtes (z. B. 
Ereignisse, Persönlichkeiten) charakterisierter Zeitab- 
schnitt, -raum. 2. etwas periodisch Auftretendes, regelmä- 
Big Wiederkehrendes. 3. Umlaufzeit eines Sternes 
(Astron.). 4. Zeitabschnitt einer t Formation (5 a) der Erd- 
geschichte (Geol.). 5. Schwingungsdauer (Elektrot.). 6. 
Zahl od. Zahlengruppe einer unendlichen Dezimalzahl, 
die sich ständig wiederholt (z. B. 0,646464; Math.). 7. Ver- 
bindung von zwei od. mehreren Kola (vgl. Kolon 2) zu ei- 
ner Einheit (Metrik). 8. meist mehrfach zusammengesetz- 
ter, kunstvoll gebauter längerer Satz; Satzgefüge, Satzge- 
bilde (Sprachw., Stilk.). 9. in sich geschlossene, meist aus 
acht Takten bestehende musikalische Grundform (Mus.). 
10. Monatsblutung, Regel, t Menstruation (Med.). 11. fe- 
ster Beobachtungszeitraum über eine bestimmte Zeitspan- 
ne (Meteor.). Pelriloden|sy|stem das; -s: svw. periodisches 
System. Pelrilodilcum [...kum] vgl. Periodikum. Pejri- 
odik die; (zu t°...ik (2)): svw. Periodizität (1). Pelrilodi- 
kum u. Periodicum [...kum] das; -s, Plur. ...ka bzw. ...ca 
[...ka] (meist Plur.) (aus gleichbed. zlat. periodicum zu lar. 
periodicus (vgl. periodisch) u. t...ikum): periodisch er- 
scheinende Schrift (z.B. Zeitung, Zeitschrift). pelri- 
odisch (aus lat. periodicus „zeitweilig“, dies aus gr. peri- 
odikös „zu bestimmter Zeit wiederkehrend“y: 1. regelmä- 
Big auftretend, wiederkehrend; -es System [der chemi- 
schen Elemente]: natürliche Anordnung der chem. Ele- 
mente nach steigenden Atomgewichten u. entsprechen- 
den, periodisch wiederkehrenden Eigenschaften (Chem.). 
2. von Zeit zu Zeit [auftretend]; phasenhaft; -e Gewäs- 


ser: stehende od. fließende Gewässer, die nur in u. nach 
einer Regenzeit Wasser führen. pejrilodilsie/ren (zu 
t....isieren): in Zeitabschnitte einteilen. Pelrilodilsiejrung 
die; -, -en (zu t...isierung): l. Einteilung in bestimmte Zeit- 
abschnitte. 2. Gliederung des Verlaufs der Geschichte in 
bestimmte, in sich weitgehend abgeschlossene Epochen. 
Pelrilodilziltät die; - (zu ? ....izität): 1. regelmäßige Wieder- 
kehr. 2. das regelmäßige, kontinuierliche Erscheinen von 
Zeitungen u. Zeitschriften sowie von audiovisuellen Me- 
dien u. Sendungen. 3. Vorstellung eines immer wiederkeh- 
renden Geschehens in Naturreligionen, das kultisch gefei- 
ert wird, z. B. in Form von Frühjahrs- u. Erntefesten. Pe- 
rilodolgramm das; -s, -e (zu ?...gramm): Aufzeichnung, 
graphische Darstellung eines periodisch verlaufenden od. 
periodische Bestandteile enthaltenden Vorgangs, Ablaufs, 
Geschehens (Wirtsch., Techn.). Pelrilodollolgie die; - (zu 
t...logie): Lehre vom Bau musikalischer Sätze (Mus.) 

Pelrilodonltiltis die; -, ...itiden <zu ?Periodontium u. 
t...itis): Wurzelhautentzündung (Med.). Pejrilodonitijum 
das; -s, Plur. ...tia u. ...tien [...ion] (aus gleichbed. nlat. pe- 
riodontium zu tperi... u. gr. odoüs, Gen. odöntos 
„Zahn“: Wurzelhaut des Zahnes (Med.) 

Pelrilöke der; -n, -n (aus gr. perioikos „Nachbar“, eigtl. 
„Umwohner“): freier u. grundeigentumsberechtigter, 
aber politisch rechtloser Bewohner des antiken Sparta 

pelrilopelraltiv (zu t peri... u. t operativ): den Zeitraum um 
eine Operation herum betreffend (Med.) 

pelriloral (zu tperi... u. toral): um den Mund herum [lie- 
gend] (Med.) 

Pelrilor|chiltis die; -, ...itiden (zu î peri... u. t Orchitis): Ho- 
denscheidenhautentzündung (Med.) 

Pelrilost das; -[e]s, -e (zu t peri... u. gr. ostéon „Knochen“: 
Knochenhaut (Med.). pelrilostal (zu t'!...al(1)): die Kno- 
chenhaut betreffend (Med.). Pelrilostiltis die; -, ...itiden 
(zu t...itis): Knochenhautentzündung (Med.). Pelrijosto- 
se die; , -n (zu t'...ose): durch Überbeanspruchung be- 
dingte Entzündung u. Verdickung der Knochenhaut an 
Muskel- u. Sehnenansatzstellen (Med.) 

Pelrilpalteltilker der; -s, - (aus gleichbed. lat. peripateticus 
zu gr. peripatetikös „zum Herumgehen geneigt“, dies zu 
peripatos (vgl. Peripatos), eigtl. „das Herumspazieren“; 
Aristoteles trug seine Lehre auf u. ab gehend vor): Schüler 
des Aristoteles (nach dem Wandelgang der Schule, dem 
Peripatos; Philos.). pe/rijpalteltisch (aus gleichbed. gr. pe- 
ripatötikös): die Peripatetiker betreffend. Pelrilpalteltis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre der Peripatetiker. Pe- 
rilpaltos der; - <aus gr. peripatos „Wandelgang“): Wandel- 
gang, Teil der Schule in Athen, wo Aristoteles lehrte 

Pelrilpeltie die; -, ...ien (aus gr. peripeteia „das plötzliche 
Umschlagen“): entscheidender Wendepunkt, Um- 
schwung, bes. im Drama 

pelrilpher (über spätlat. peripheres aus gr. peripher&s „sich 
herumbewegend‘“): 1. a) am Rande befindlich, den Rand 
betreffend; b) nicht sehr wichtig, nebensächlich. 2. in den 
äußeren Zonen des Körpers liegend (Med.). 3. an die Zen- 
traleinheit eines Computers angeschlossen bzw. anschließ- 
bar. Pejrilphelrie die; -, ...ien «über spätlat. peripheria aus 
gr. periphereia, eigtl. „das Herumgehen, Umlauf“, zu peri- 
pherein „herumtragen“): 1. Umfangslinie, bes. des Krei- 
ses (Math.). 2. Rand, Randgebiet (z. B. Stadtrand). 3. zu- 
sammenfassende Bez. für t Peripheriegeräte. Pelrilphe- 
rie|gelrät das; -[e]s, -e: Gerät, das über eine Schnittstelle an 
einen Computer angeschlossen ist bzw. angeschlossen wer- 
den kann (z. B. Drucker; EDV). pelrijphelrisch: (veraltet) 


Perispomenon 


svw. peripher. pelrilphefrijsie|ren (zu t...isieren): (veral- 
tet) den Umfang messen 

Pelrilphlelbiltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Phlebitis): 
Entzündung der äußeren Venenhaut (Med.) 

Pelrilphralse die; -, -n «über gleichbed. lat. periphrasis aus 
gr. periphrasis): 1. Umschreibung eines Begriffs, einer 
Person od. Sache durch kennzeichnende Eigenschaften 
(z. B. der Allmächtige für Gott). 2. svw. Paraphrase (2). pe- 
rilphralsie|ren (zu t...ieren): eine Periphrase (1) von et- 
was geben. pelrilphralstisch (aus gleichbed. gr. periphra- 
stikös): die Periphrase (1) betreffend, umschreibend; -e 
Konjugation: Konjugation des Verbs, die sich um- 
schreibender Formen bedient (z. B. ich werde schreiben; 
Sprachw.) 

Pelrijplas|ma das; -s (zu t peri... u. t Plasma): der Zellwand 
anliegendes t Plasma (1; Biol.) 

Pelrilpleujriltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Pleuritis?: 
Entzündung des zwischen Rippenfell u. Brustwand gelege- 
nen Bindegewebes (Med.) 

Pelrilplus der; -, Plur. ...ploi [...ploy], auch ...plen (aus gr. 
periplous „die Umschiffung“): antike Beschreibung von 
Meeresküsten, Erdteilen, Ländern od. Inseln, auch mit 
nautisch-technischen Angaben 

Pelrilpofriltis die; -, ...itiden (zu t peri..., t Pore u. t...itisd! 
durch Eitererreger hervorgerufene pustulöse Entzündung 
der Schweißdrüsen der Haut; Porenschwären (bei Säug- 
lingen; Med.) 

pelrilporltal ¿zu t peri... u. t portal): in der Umgebung der 
Pfortader gelegen (Med.) 

Pelrilprokltiltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. t Proktitis): 
Entzündung des den After u. den Mastdarm umgebenden 
Bindegewebes (Med.) 

pelrilptejral (zu + Peripteros u. ?'...al (1)): mit einer Säulen- 
reihe umgeben. Pelrilptejralltem|pel der; -s, -: svw. Peri- 
pteros. Pelrilpte/ros der; -, Plur. - od. ...pteren (über 
gleichbed. /at. peripteros aus gr. peripteros (zu ?peri... u. 
gr. pterön „Feder, Flügel‘), eigtl. „ringsum mit Flügeln 
versehen“): griech. Tempel mit einem umlaufenden Säu- 
lengang 

Pelrilpylie|phle|biltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. tPy- 
lephlebitis): Entzündung des die Pfortader umgebenden 
Gewebes (Med.) 

pelrilrek|tal (zu tperi... u. trektal): in der Umgebung des 
Rektums gelegen (z. B. perirektale Lymphknoten; Med.) 

pelrilrejnal (zu ? peri... u. trenal): die Umgebung der Nie- 
ren betreffend, in der Umgebung der Niere [liegend] 
(Med.) 

Pelrilsaljpinigiltis die; -, ...itiden (zu ?peri... u. tSalpingi- 
tis): Entzündung des Bauchfellüberzuges der Eileiter 
(Med.) 

Pelrilsellen das; -s, -e (zu tperi... u. gr. selöne „Mond‘‘): 
mondnächster Punkt einer Mondumlaufbahn (Astron.); 
Ggs. t Aposelen 

Pelrilskop das; -s, -e (zu îperi... u. 1...skop): [ausfahrbares, 
drehbares] Fernrohr mit geknicktem Strahlengang (z. B. 
Sehrohr für Unterseeboote). pejrilsko|pisch: in der Art, 
mit Hilfe eines Periskops 

Pelrilsperm das; -s, -e (zu t peri... u. gr. spérma, Gen. sper- 
matos „Samen‘“): das vom Gewebekern der Samenanlage 
gebildete Nährgewebe vieler Samen (Bot.). Pejrilsper|ma- 
tolzylstiltis die; -, ...itiden: Entzündung des die Samenbla- 
sen umgebenden Gewebes (Med.) 

Pelrilsplelniltis die; -, ...itiden (zu tperi... u. tSplenitis): 
Entzündung des Bauchfellüberzuges der Milz (Med.) 

Pelrilspolme|non das; -s, ...na (über gleichbed. spätlat. peri- 
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Perisprit 


spomenon aus gr. perispömenon, eigtl. substantiviertes 
Part. Präs. (Neutrum) von perispän „eine (mit Zirkumflex 
gekennzeichnete) Silbe lang aussprechen“): in der griech. 
Betonungslehre Wort mit einem t Zirkumflex auf der letz- 
ten Silbe (z. B. griech. 9A& = „ich liebe“); vgl. Properi- 
spomenon 

Pelrilsprit das; -, -n (zu tperi... u. lat. spiritus „Geist“): 
(veraltet) svw. Astralleib (1) 

Pelrilstalltik die; - <aus gleichbed. gr. (dynamis) peristalti- 
kös, eigtl. „umfassend(e) und zusammendrückend(e Kräf- 
te)‘: von den Wänden der muskulösen Hohlorgane (z. B. 
des Magens, Darms u. Harnleiters) ausgeführte Bewe- 
gung, bei der sich die einzelnen Organabschnitte nachein- 
ander zusammenziehen u. so den Inhalt des Hohlorgans 
transportieren (Med.). pejrilstalltisch: die Peristaltik be- 
treffend, auf ihr beruhend (Med.) 

Pelrilstalse die; -, -n <aus gr. peristasis „Umwelt“, eigtl. 
„das Herumstehen, Umgebung“, zu peristatein „umge- 
ben“): neben den tGenen auf die Entwicklung des Orga- 
nismus einwirkende Umwelt (Vererbungslehre). pejrilsta- 
tisch <aus gr. peristatikös „die äußeren Umstände betref- 
fend, durch diese bewirkt“): 1. (veraltet) ausführlich, um- 
ständlich. 2. die Peristase betreffend; umweltbedingt (Ver- 
erbungslehre) 

Pelrilstelrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mat. pe- 
risterium, dies aus gr. peristerion, Verkleinerungsform von 
peristera „Taube“: mittelalterliches Hostiengefäß in Ge- 
stalt einer Taube 

Pejrilstom das; -s (aus gleichbed. nlat. peristoma, zu tpe- 
ri... u. gr. stóma „Mund“): 1. besonders ausgeprägtes 
Mundfeld bei niederen Tieren (z. B. bei Wimpertierchen, 
Seeigeln; Zool.). 2. einfacher od. doppelter Zahnkranz an 
der Mündung der Sporenkapsel von Laubmoosen (Bot.) 

Pelrilstyl das; -s, -e (über lat. peristylum aus gleichbed. gr. 
peristylon, zu tperi... u. gr. stjlos „Säule“): von Säulen 
umgebener Innenhof eines antiken Hauses. Pefrilstyllilum 
das; -s, ...ien [...ion] <über lat. peristylium aus gleichbed. 
gr. peristylion, Verkleinerungsform von peristylon, vgl. Pe- 
ristyl): svw. Peristyl 

Pelrilthel das, -s, -e (zu tperi... u. gr. thel& „Brustwarze“; 
vgl. Perithelium): die Kapillaren u. die kleinen Blutgefäße 
umgebende Gewebsschicht (Med.). Pelrilthelliiom das; -s, 
-e (zu t...om): Geschwulst aus Perithelzellen (Med.). Pe- 
rilthellilum das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. perithelium 
„Hautpapille, papillenreiche Zellschicht“): svw. Perithel 

Pelrilthe|zilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t peri..., t Theka u. 
t...ium): kugel- bis flaschenförmiger Fruchtkörper der 
Schlauchpilze (Bot.) 

pelriltolnelal (zu t Peritoneum u. t'...al (1))}: zum Bauchfell 
gehörend, dieses betreffend (Med.). Pelrilto|nejalldially- 
se die; -, -n: Reinigung der Bauchfellflüssigkeit von Sub- 
stanzen, die mit dem Urin ausgeschieden werden müssen 
(bei Nierenversagen; Med.). Pelriltolnelum das; -s, ...neen 
(über gleichbed. spärlat. periton(a)eum aus gr. peritöna- 
ion, Neutrum von peritönaios, eigtl. „das Darüberge- 
spannte“): die Bauchhöhle auskleidende Haut; Bauchfell 
(Med.). Pefriltolniltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Bauch- 
fellentzündung (Med.) 

pelrilton|silllär (zu tperi... u. ttonsillär): im Bereich der 
Mandeln [liegend], um die Mandeln herum (Med.). Pelri- 
tonisillliltis die;-, ...itiden: Entzündung der Weichteile, die 
die Mandeln, vor allem die Gaumenmandeln, umgeben 
(Med.) 

pelriltrich <zu tperi... u. gr. thrix, Gen. trichös Haar“): 
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auf der ganzen Oberfläche mit Geißeln besetzt (von Mi- 
kroorganismen, z. B. Typhusbakterien; Med., Biol.) 

pelriltulbar (zu t peri..., t Tube u. t...ar): in der Umgebung 
der t Tube (3, 4) [liegend] (Med.) 

pelriltulmojral <zu tperi..., tTumor u. t'!...al (1)): in der 
Umgebung einer Geschwulst [liegend] (z. B. peritumorales 
Gewebe; Med.) 

Pelrijtus der; -, ...ti (aus lat. peritus „Sachverständiger“ zu 
peritus „erfahren“): theologischer Berater der Bischöfe 
auf dem 2. Vatikanischen Konzil (1962-65) 

Pelrilty/phliltis die; -, ...itiden <zu tperi... u. t Typhlitis): 
Entzündung des Bauchfellüberzuges des Blinddarms u. 
Wurmfortsatzes (Med.). pelrilty|phliltisch: die Perityphli- 
tis betreffend, von einer Perityphlitis ausgehend (z. B. von 
Abszessen; Med.) 

pelrilurelthral <zu t peri... u. turethral): um die Harnröhre 
herum, in der Umgebung der Harnröhre liegend (z. B. von 
Abszessen, Drüsen u. ä.; Med.). Pefrilurelthriltis die; -, 
..itiden: Entzündung der Harnröhrenumgebung (Med.) 

pelrilvasjkullär [...v...] (zu tperi... u. tvaskulär): in der 
Umgebung der Blutgefäße, um die Blutgefäße herum [lie- 
gend] (Med.). Pefrilvaslkuljliltis die; -, ...itiden (zu t...itis?: 
Entzündung der bindegewebigen Weichteile, die die Gefä- 
Be (Arterien u. Venen) umgeben (Med.) 

pelrilvelnös [...v...] (zu tperi... u. tvenös): in der Umge- 
bung einer Vene lokalisiert (Med.) 

Pelrilxe|niltis die; -, ...itiden (zu tperi..., gr. xenos „fremd“ 
u. t...itis?: entzündliche Reaktion des Gewebes auf einen 
eingedrungenen Fremdkörper (Med.) 

Pelrilzylkel der; -s, - «über gleichbed. nlat. pericyclus aus gr. 
perikyklos „Umkreis“): äußerste Zellschicht des Zentral- 
zylinders der Wurzel (Bot.) 

Perljo|dat das; -[e]s, -e (zu 1?Per... u. tJodat): Salz der Per- 
jodsäure (Chem.). Perljodjsäujre die; -: die sauerstoff- 
reichste Säure des Jods (farblose Kristalle; Chem.) 

Perljulrant der; -en, -en (aus lat. periurans, Gen. periurantis, 
Part. Präs. von periurare, vgl. perjurieren): (veraltet) 
Meineidiger (Rechtsw.). Perljujraltilon die; -, -en <aus 
gleichbed. /ar. periuratio): (veraltet) Meineid (Rechtsw.). 
perljulriejren <aus gleichbed. lat. periurare zu tper... u. 
iurare „schwören, einen Eid ablegen“): (veraltet) einen 
Meineid schwören (Rechtsw.) 

Perlkal der; -s, -e (aus gleichbed. fr. percale, dies aus dem 
Pers.): feinfädiger [bedruckter] Baumwollstoff in Lein- 
wandbindung (Webart). Perlkallin das; -s, -e (zu t..in 
(1): stark appretiertes Baumwollgewebe für Bucheinbän- 
de 

Perikollat das; -[e]s, -e (aus lat. percolatum „das Durchge- 
seihte“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von perco- 
lare, vgl. perkolieren): durch Perkolation gewonnener 
Pflanzenauszug. Perlkojlaltilon die; -, -en (aus lat. percola- 
tio „das Durchseihen“): Verfahren zur Gewinnung von 
Pflanzenauszügen aus gepulverten Pflanzenteilen durch 
Kaltextraktion. Perlkollaltor der; -s, ...oren (zu t...or): 
Apparat zur Herstellung von Pflanzenauszügen. per|ko- 
lie|ren (aus lar. percolare „durchseihen, filtern“): Pflan- 
zenauszüge durch Perkolation gewinnen 

Perlkonitaltilon die; -, -en <aus lat. percontatio „Frage, Er- 
kundigung“ zu percontare, vgl. perkontieren): (veraltet) 
Erforschung, Erkundung, Nachforschung. Perlkonitaltor 
der; -s, ...oren (aus lat. percontator „Ausfrager, Aushor- 
cher“): (veraltet) Erforscher, jmd., der etwas erkundet. 
perlkonitielren (aus lat. percontare „sich erkundigen“): 
(veraltet) sich erkundigen, erforschen 

Perlkuslsilon die; -, -en (aus lat. percussio „das Schlagen“ 
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zu percussum, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von 
percutere, vgl. perkutieren): 1. Organuntersuchung durch 
Beklopfen der Körperoberfläche u. Deutung des Klopf- 
schalles (Med.). 2. Zündung durch Stoß od. Schlag (z. B. 
beim Perkussionsgewehr im 19. Jh.). 3. Anschlagvorrich- 
tung beim Harmonium, die bewirkt, daß zum klareren 
Toneinsatz zuerst Hämmerchen gegen die Zungen schla- 
gen; vgl. Percussion. Perlkuslsilonslin|strujment das; -es, 
-e: Schlaginstrument (Mus.). Perlkuslsilonsjwaflfe die; -, 
-n: Handfeuerwaffe mit Zündhütchenzündung (z. B. Per- 
kussionsgewehr). perlkusisiv (zu ?...iv): vorwiegend vom 
[außerhalb des melodischen u. tonalen Bereichs liegenden] 
Rhythmus geprägt, bestimmt; durch rhythmische Geräu- 
sche erzeugt, hervorgebracht (Mus.). perikus|solrisch 
(aus nlat. percussorius): die Perkussion (1) betreffend, 
durch sie nachweisbar (Med.) 

perlkultan <zu tper... u. tkutan): durch die Haut hindurch 
(z. B. bei der Anwendung einer Salbe; Med.) 

perikultie|ren <aus /at. percutere „schlagen, klopfen“): eine 
Perkussion (1) durchführen, Körperhohlräume zur Unter- 
suchung abklopfen, beklopfen (Med.). perikultojrisch 
laus nlat. percutorius): svw. perkussorisch 

Perlle [...le:] der; -[s], -s (zu fr. perlé „mit Perlen besetzt“, 
dies über perle „Perle“ aus vulgärlat. *perla, weitere Her- 
kunft ungeklärt): weicher, flauschartiger Mantelstoff mit 
perlartigen Flocken auf der rechten Seite 

Perlleche [...'lef] die; -, -s <aus gleichbed. fr. perleche (Dia- 
lektform von pourleche) zu pourlecher „ringsherum belek- 
ken“): Faulecke, Entzündung der Mundwinkel mit Rha- 
gadenbildung (vgl. Rhagade; häufig bei Stoffwechsel- 
erkrankungen; Med.) 

perllinigulal (zu tper... u. tlingual): durch die Zungen- 
schleimhaut wirkend (bezogen auf Arzneimittel, die von 
der Oberfläche der Zunge aus resorbiert werden; Med.) 

Perllit [auch ...'lıt] der; -s, -e (zu dt. Perle u. t?...it): 1. Gefü- 
gebestandteil des Eisens (Gemenge von Ferrit und Zemen- 
tit). 2. ein glasig erstarrtes Gestein. perlliltisch [auch 
.....]: 1. aus Perlit (1) bestehend. 2. perlenartig (von der 
Struktur glasiger Gesteine) 

Perllolkultion die; -, -en (zu tper... u. t Lokution): Sprech- 
handlung mit Wirkung auf den Kommunikationspartner 
(Sprachw.). perllolkultiolnär (zu ?...är): die Perlokution 
betreffend; -er Akt: Sprechakt im Hinblick auf die Kon- 
sequenzen der Aussage, der Sprechhandlung (z. B. die 
Wirkung auf die Gefühle, Gedanken u. Handlungen des 
Hörers, die der Äußerung als Plan, Absicht zugrunde liegt; 
Sprachw.); vgl. illokutionärer Akt, lokutionärer Akt. per- 
lolkultiv <zu t...iv): svw. illokutorisch; -er [...ve] Akt: 
svw. illokutionärer Akt 

Perllon ® das; -s (Kunstw.; Analogiebildung zu Nylon): 
sehr haltbare Kunstfaser 

perliuldie/ren <wohl über vulgärlat. *perludere zu f per... u. 
lat. ludere „spielen; täuschen“): (veraltet) vortäuschen, 
vorspiegeln. Perllujsilon die; - (zu vulgärlat. perlusus, Part. 
Perf. von *perludere (vgl. perludieren) u. t'...ion): (ver- 
altet) Vortäuschung, Vorspiegelung. perllujsolrisch: (ver- 
altet) vorspiegelnd; scherzend 

Perllulstraitilon die; -, -en (zu tperlustrieren u. f . ation): 
(österr.) das Anhalten u. Durchsuchen feines Verdächti- 
gen] zur Feststellung der Identität o. ä.; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. perllulstriejren <aus lat. perlustrare „(prüfend) 
schauen“): (österr.) [einen Verdächtigen] anhalten u. ge- 
nau durchsuchen; jmdn. zur Feststellung der Identität an- 
halten. Perllu|striejrung die;-, -en (zu t...ierung)! (österr.) 
das Perlustrieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 


!Perm das; -s (nach dem ehemaligen russ. Gouvernement 
Perm): die jüngste erdgeschichtliche Formation des tPa- 
läozoikums (umfaßt Rotliegendes u. Zechstein; Geol.) 

2Perm das; -[s], - (Kurzform von tpermeabel): frühere Ein- 
heit für die spezifische Gasdurchlässigkeit fester Stoffe; 
Abk.: Pm 

Perlmajfrost der; -[els (Kunstw. aus tpermanent u. dt. 
Frost): svw. Pergelisol. Per|malkulltur die; - (Kurzw.; nach 
engl. permanent agriculture „dauerhafte Landwirt- 
schaft“): eine Anbaumethode, deren Ziel es ist, nutzbare 
Ökosysteme zu schaffen, die sich selbst erhalten können 

Per|mallloy ['pa:malsı] das; -s (Kunstw.; aus gleichbed. engl. 
Permalloy): magnetisch sehr ansprechbare Nickel-Eisen- 
Legierung 

per|ma|nent (über fr. permanent aus lat. permanens, Gen. 
permanentis, Part. Präs. von permanere, vgl. permanie- 
ren“): dauernd, anhaltend, ununterbrochen, ständig. Per- 
malnentjpig|men|te die (Plur.): bes. farbkräftige u. licht- 
beständige, anorganische od. organische Pigmente zur 
Herstellung von Anstrich- u. Druckfarben. perjmalnent 
press ['pa:manant —) (engl.; zu permanent „beständig“ u. 
press „das Bügeln“): formbeständig, bügelfrei (Hinweis 
an Kleidungsstücken). Per|malnentjweiß [perma...] das; 
-[e]s <zu t permanent): svw. Barytweiß. Per|malnenz die, - 
«über gleichbed. fr. permanence aus m/at. permanentia): 
ununterbrochene, permanente Dauer; in -: ständig, ohne 
Unterbrechung. Per|majnenzigelbiet das; -[e]s, -e: ein 
Areal, in dem eine bestimmte Tier- od. Pflanzenart nahezu 
ständig in hoher Besiedlungsdichte lebt (Ökologie). Per- 
majnenzitheolrie die; -: Annahme, nach der Kontinente u. 
Ozeane während der Erdgeschichte eine der heutigen Ver- 
teilung weitgehend gleichende Anordnung hatten (Geol.) 

Perimanligalnat das; -[els, -e (zu ?”Per... u. tManganat): 
hauptsächlich als Oxydations- u. Desinfektionsmittel ver- 
wendetes, als wäßrige Lösung stark violett gefärbtes Salz 
der Übermangansäure. Per|manlgan|säulre die; -, -n: 
Übermangansäure 

per|jmalnie|ren (aus gleichbed. lat. permanere zu t per... u. 
manere „bleiben‘): (veraltet) fortdauern, ausharren 

perimeajbel (aus spätlat. permeabilis „gangbar“): durch- 
dringbar, durchlässig. Perjmealbilliltät die, - (zu t...ität): 
1. Durchlässigkeit von Scheidewänden (Chem.). 2. im ma- 
gnetischen Feld das Verhältnis B/H zwischen magneti- 
scher Induktion (B) u. magnetischer Feldstärke (H). 3. 
Verhältnis der tatsächlich im Leckfall in die Schiffsräume 
eindringenden Wassermenge zum theoretischen Raumin- 
halt (Schiffsbau). Per|mealtilon die; -, -en (zu lat. permeare 
„durchgehen“ u. t...ation): Bez. für das Hindurchdiffun- 
dieren eines gelösten Stoffs durch eine Membran od. eines 
Gases durch eine Materieschicht 

per millle vgl. pro millc 

perjmisch (zu t'Perm): das 'Perm betreffend 

Per|miß der; Permisses, Permisse (aus gleichbed. lat. per- 
missus zu permittere, vgl. permittieren): (veraltet) Erlaub- 
nis, Erlaubnisschein. Perlmislsijon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. permissio): (veraltet) Erlaubnis. perjmis|siv (zu 
lat. permissus, Part. Perf. von permittere (vgl. permittie- 
ren), u. t...ivd: die Einhaltung bestimmter Verhaltensnor- 
men nur locker kontrollierend; in nicht t autoritärer (2 b) 
Weise gewähren lassend, z. B. -er Führungsstil (Soziol.). 
Perlmisisiv der; -s, -e [...və]: modale Verbform zur Bez. 
der Zulässigkeit einer Handlung (Sprachw.). Perjmisisijvi- 
tät [...v...] die; - (zu t...ität): das freie, permissive Gewäh- 
renlassen (Soziol.) 

perjmis]zilbel (zu /at. permiscus, Part. Perf. von permiscere 
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(vgl. permiszieren), u. t...ibel): (veraltet) vermischbar. 
perlmis|zie|ren <aus gleichbed. /ar. permiscere): (veraltet) 
vermengen, vermischen 

Perjmit ['pa:mıt] das; -s, -s (aus engl. permit): engl. Bez. für 
Erlaubnis, Erlaubnisschein. perjmit|tie|ren [per...] <aus 
gleichbed. lat. permittere): (veraltet) erlauben, zulassen 

Per|molkar|bon das; -s (zu t'Perm u. *Karbon): die als 
Einheit gesehenen geologischen Zeiten t'Perm u. t Kar- 
bon 

Per|moltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. permotio zu per- 
movere, vgl. permovieren): (veraltet) Bewegung, Erre- 
gung, Rührung 

Per|moltrilas die; - (zu t 'Perm u. t Trias): die als Einheit ge- 
sehenen geologischen Zeiten t'Perm u. t Trias 

perjmolvie|ren [...v...] <aus gleichbed. lat. permovere): 
(veraltet) bewegen, veranlassen, rühren 

perimultalbel <aus /ar. permutabilis „veränderlich‘ zu per- 
mutare, vgl. permutieren): aus-, vertauschbar (Math.). 
Per|multaltilon die; -, -en <aus lar. permutatio, eigtl. „die 
Veränderung“): 1. Vertauschung, Umstellung. 2. Umstel- 
lung in der Reihenfolge bei einer Zusammenstellung einer 
bestimmten Anzahl geordneter Größen, Elemente 
(Math.). 3. Umstellung aufeinander folgender sprachlicher 
Elemente einer tlinearen Redekette bei Wahrung der 
Funktion dieser Elemente; Umstellprobe, Verschiebepro- 
be (Sprachw.). perjmujtiejren <aus gleichbed. /ar. permu- 
tare, eigtl. „völlig verändern“): 1. vertauschen, umstellen. 
2. die Reihenfolge in einer Zusammenstellung einer be- 
stimmten Anzahl geordneter Größen, Elemente ändern 
(Math.). 3. eine Permutation (3), Umstellprobe vorneh- 
men (Sprachw.). Perjmultit [auch ...'tıt] das; -s, -e (zu 
t?...10: Ionenaustauscher vom Typ der t Zeolithe, der zur 
Wasserenthärtung dient (Chem.) 

Perjnamjbuklholz das; -es (nach dem bras. Bundesstaat 
Pernambuco): svw. Brasilienholz 

per|nalsal <zu ? per... u. t nasal): durch die Nase (z. B. von 
der Anwendung eines Arzneimittels; Med.) 

per nelfas (lar.; vgl. Nefas): (veraltet) auf widerrechtliche 
Weise; vgl. Fas, Nefas u. per fas et nefas 

perinelgiejren <aus gleichbed. lat. pernegare): (veraltet) 
vollkommen verneinen, rundweg abschlagen 

Per|nio der; -, Plur. ...iones [...ne:s] u. ...ionen (meist Plur.) 
<aus gleichbed. /at. pernio): Frostbeule (Med.). Per|nio|se 
die; -, ...sen (zu t'...ose): 1. das Auftreten von Frostbeu- 
len. 2. auf Gewebsschädigung durch Kälte beruhende 
Hautkrankheit, Frostschäden der Haut (Med.). Per|nio- 
sis die, -, ...sen (aus nlar. perniosis): svw. Perniose 

perlnilzilös (über gleichbed. fr. pernicieux aus /at. pernicio- 
sus zu pernicies „das Verderben“; vgl. ...ös): bösartig, un- 
heilbar (Med.); -e Anämie: schwere Blutkrankheit, die 
durch den Mangel an einem in der Magenwand produzier- 
ten Enzym hervorgerufen wird (Med.) 

Perino der; -[s], -s <aus it. perno „Zapfen, Stift“): Stachel 
(Fußzapfen) des Violoncellos 

Perjnod © [.. 'no:] der; -[s], -[s] (nach dem franz. Fabrikan- 
ten H.-L. Pernod): aus echtem Wermut, Anis u. anderen 
Kräutern hergestelltes alkoholisches Getränk 

Pelrolbralchie [...x...] die; -, ...ien (zu gr. perös „an einem 
Glied gelähmt, verstümmelt“, t Brachium u. t?...ie): ange- 
borene stummelartige Verkürzung der oberen Extremitä- 
ten (Med.). Pelrolchilrie [...g...] die; -, ...ien <zu gr. cheir 
„Hand“ u. ??...ie): angeborene stummelartige Ausbildung 
der Hände (Med.). Pejro|mellie die; , ...ien (zu gr. melos 
„Glied“ u. ??...ie): angeborene stummelartige Verkür- 
zung der Gliedmaßen (Med.) 
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Pelro|naltris die; - (aus gleichbed. gr. peronätris): ärmello- 
ses, auf den Schultern gefibeltes Übergewand der helleni- 
stischen Frauentracht 

Pelro|nis|mus der; - (nach dem argentinischen Staatspräsi- 
denten Perón (1895-1974) u. zu t...ismus (1)): Bewegung 
mit politisch-sozialen [u. diktatorischen] Zielen in Argenti- 
nien. Pelrojnist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger Peróns. 
pelrolnilstisch (zu ?...istisch): den Peronismus betref- 
fend, auf ihm beruhend, in der Art des Peronismus 

Pelro|no|spojra die; - <zu gr. perön& „Stachel“ u. sporä 
„Zeugung‘“, eigtl. „das Säen“, dies zu speirein „säen“): 
Pflanzenkrankheiten hervorrufende Gattung von Algen- 
pilzen 

perloral (zu tper... u. toral): durch den Mund, über den 
Verdauungsweg (z. B. von der Anwendung eines Arznei- 
mittels; Med.); vgl. per os. 

Perloraltilon die; -, -n (nach lat. peroratio „Schluß(rede)“ 
zu perorare, vgl. perorieren): (veraltet) 1. mit bes. Nach- 
druck vorgetragene Rede. 2. zusammenfassender Schluß 
einer Rede. perlorie|ren (nach lat. perorare „(eine Rede) 
beenden“): (veraltet) 1. laut u. mit Nachdruck sprechen. 2. 
eine Rede zum Ende bringen 

per os <lat.) durch den Mund (Anweisung für die Form 
der Einnahme von Medikamenten; Med.); vgl. peroral 

Pelrow|skit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem russ. Politiker 
Graf L. A. Perowskij (1792-1856) u. zu t?...it): ein 
schwarzes, seltener rötliches od. braungelbes, durchschei- 
nendes bis undurchsichtiges, diamantartig bis metallisch 
glänzendes Mineral 

Perloxyd u. Superoxyd, chem. fachspr. Peroxid u. Super- 
oxid das; -[e]s, -e (zu t?Per... bzw. tsuper... u. tOxyd): 
sauerstoffreiche chemische Verbindung. Perloxy|dalse, 
chem. fachspr. Peroxidase die; -, -n (zu t...ase): Enzym, 
das die Spaltung von Peroxyden beschleunigt 

per peldes [- 'pe:de:s] <ar.: (ugs. scherzh.) zu Fuß. per 
peldes apolstollolrum «ar.): (scherzh.) zu Fuß (wie die 
Apostel) 

perjpen|die|ren (aus gleichbed. lat. perpendere): (veraltet) 
genau abwägen, untersuchen. Per|pen|dilkel Jauch ...'dıkl] 
das od. der; -s, - (aus lat. perpendiculum „Richtblei, Senk- 
blei“ zu perpendere, vgl. perpendieren): 1. Uhrpendel. 2. 
durch Vorder- u. Hintersteven gehende gedachte Senk- 
rechte, deren Abstand voneinander die Länge des Schiffes 
angibt. per|pen|dilkullar u. perjpenjdilkullär <aus gleich- 
bed. lat. perpendicularis; vgl. ...ar u. ...är): senkrecht, lot- 
recht. Perlpenjdilkullajriltät die; - <zu t...ität): (veraltet) 
lotrechte, senkrechte Lage. Per|pen|dijkullar|stil der; -[e]s: 
durch das Vorherrschen der senkrechten Linien gekenn- 
zeichneter Baustil der engl. Spätgotik (14.-16. Jh.) 

perlpeltrie|ren (aus lat. perpetrare, eigtl. „durchsetzen“): 
(veraltet) ausüben; begehen, verüben 

Perjpeltulals [pə'petfvəlz] die (Plur.) taus engl. perpetual 
„fortwährend, ununterbrochen, unkündbar“, dies aus 
(mittel)fr. perpétuel, vgl. perpetuell): Schuldverschreibun- 
gen ohne Laufzeitbegrenzung (Börsenw.). per|peltulell 
[per...] (über fr. perpétuel aus gleichbed. Jat. perpetualis): 
(veraltet) beständig, fortwährend. perlpeltulie/ren <aus 
gleichbed. lat. perpetuare zu perpetuus „fortwährend, 
ewig“): ständig [in gleicher Weise] fortfahren, weiterma- 
chen; fortdauern. per|peltulierllich: svw. perpetuell. Per- 
peltuiltät die; - (aus lat. perpetuitas, Gen. perpetuitatis 
„Fortdauer, Stetigkeit“): (veraltet) ununterbrochene 
(Fort)dauer, Beständigkeit. Per|peltulum molbille das; - -, 
Plur. - -[s] u. ...tua ...bilia (aus Jar. perpetuum mobile „das 
sich ständig Bewegende“): 1. a) nach den physik. Geset- 
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zen nicht mögliche Maschine, die ohne Energieverbrauch 
dauernd Arbeit leistet; b) nach den physik. Gesetzen nicht 
mögliche Maschine, die nur durch Abkühlung eines Wär- 
mebehälters mechanische Energie gewinnt, ohne daß in 
den beteiligten Körpern bleibende Veränderungen vor 
sich gehen; c) nach den physik. Gesetzen nicht mögliche 
Maschine, mit der durch einen endlichen Prozeß der abso- 
lute Nullpunkt erreicht werden kann. 2. von Anfang bis 
Ende in gleichmäßig rascher Bewegung verlaufendes vir- 
tuoses Instrumentalstück (Mus.) 

per|plex (wohl über fr. perplexe aus lat. perplexus „ver- 
schlungen, verworren“): (ugs.) verwirrt, verblüfft, über- 
rascht, bestürzt, betroffen. Per|plelxiltät die; -, -en <aus 
gleichbed. spätlat. perplexitas, Gen. perplexitatis): Bestür- 
zung, Verwirrung, Verlegenheit, Ratlosigkeit 

per prilmam injtenltiofnem dar.; „nach erster Anstren- 
gung“): unkompliziert, störungsfrei, glatt verlaufend (von 
Wundheilungen; Med.) 

per prolculra [- ...'ku:ra] (ir.; vgl. Prokura): in Vollmacht; 
Abk.: pp., ppa.; vgl. Prokura 

per rec|tum [- 'rek...] (/at.; vgl. Rektum): durch den Mast- 
darm (von der Anwendung eines Medikaments, z. B. eines 
Zäpfchens; Med.); vgl. Rektum 

Per|rhe|nat das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu 1?Per..., t Rheni- 
um u. t...at (2)): Salz od. Ester der Perrheniumsäure 
(Chem.). Perirhe|nilum|säujre die; -, -n: anorganische Säu- 
re mit siebenwertigem t Rhenium als säurebildendem Ele- 
ment (Chem.) 

Per|ron [pe'rö:. auch pe'ran, österr. pe'ro:n] der; -s, -s (aus 
fr. perron „Freitreppe“, dies über altfr. perron „großer 
Stein“ zu /at. petra „Stein“, dies aus gr. pétra): 1. (veraltet, 
aber noch schweiz.) Bahnsteig. 2. (veraltet) Plattform der 
Straßenbahn 

per salldo «ir.; vgl. Saldo): (Kaufmannsspr.) auf Grund des 
t Saldos; als Rest zum Ausgleich (auf einem Konto) 

per se (lat.; eigtl. „durch sich (selbst)“): an sich, von selbst 

per selcun|dam inlten|tiolnem [- ze'kon...-] (ar.; „nach 
zweiter Anstrengung“): unter t Komplikationen (Entzün- 
dung, Eiterung) verlaufend, verzögert (von der Wundhei- 
lung; Med.) 

Per|seilden die (Plur.) (zu gr. Perseüs (in der griech. Sage 
Sohn des Zeus u. der Danae) u. t...ide, da der Meteor- 
schwarm vom Sternbild des Perseus auszugehen scheint): 
regelmäßig in der ersten Augusthälfte zu beobachtender 
Meteorstrom 

Perlseiltät [...zei...] die;- (zu tperseu.t...itäty: das Durch- 
sich-selbst-Sein, das nur von sich abhängt (Aussage der 
Scholastiker über die erste Ursache, die Substanz od. 
Gott; Philos.) 

perlselkultielren (nach fr. persécuter aus gleichbed. lat. 
persequi): (veraltet) verfolgen, (gerichtlich) belangen. Per- 
selkultilon die; -, -en (aus gleichbed. Jar. persecutio zu 
persequi „verfolgen“: (veraltet) Verfolgung, bes. Chri- 
stenverfolgung. Per|selkultilonsldellilrilum das; -s, .. rien 
[...ion]: Verfolgungswahn (Med.) 

Perlsenining u. Presenning die; -, Plur. -e[n] u. -s (aus 
gleichbed. niederl. presenning, dies über älter fr. preceinte 
„Umhüllung“, dies (unter Einfluß von lar. praecingere 
„mit etw. umgeben“) zu altfr. proceindre „rund einschlie- 
Ben“): 1. (ohne Plur.) starkfädiges, wasserdichtes Gewebe 
für Segel, Zelte u. a. 2. Schutzbezug aus wasserdichtem Se- 
geltuch 

Periselvelranz [...v...] die; - (aus gleichbed. lat. perseve- 
rantia zu perseverare, vgl. perseverieren): Ausdauer, Be- 
harrlichkeit. Per|se|velraltilon die; -, -en (aus spätlat. per- 


severatio „das Beharren, Ausdauer“): 1. Tendenz seeli- 
scher Erlebnisse u. Inhalte, im Bewußtsein zu verharren 
(Pychol.). 2. krankhaftes Verweilen bei ein u. demselben 
Denkinhalt; Hängenbleiben an einem Gedanken od. einer 
sprachlichen Äußerung ohne Rücksicht auf den Fortgang 
des Gesprächs (Med., Psychol.). per|se|vejrieren (aus 
gleichbed. lat. perseverare): |. bei etwas beharren; etwas 
ständig wiederholen. 2. hartnäckig immer wieder auftau- 
chen (von Gedanken, Redewendungen, Melodien; Psy- 
chol.) 

Per!sialner der; -s, - (zu Persien (ursprüngliches Herkunfts- 
land war Persien)u. t...aner): a) Fell der [3-14 Tage alten] 
Lämmer des Karakulschafes; b) aus diesen Fellen gearbei- 
teter Pelz. Per|sienne [per'sien] die; -, -n [...nən] (aus 
gleichbed. fr. persienne, eigtl. „die Persische‘“): (veraltet) 
Fensterladen mit schrägen, feststehenden Brettchen 

Perisilftalge [...32] die; -, -n <aus gleichbed. fr. persiflage zu 
persifler, vgl. persiflieren): feine, geistreiche Verspottung 
durch übertreibende od. ironisierende Darstellung bzw. 
Nachahmung. per|silfliejren <aus gleichbed. fr. persifler, 
latinisierende Bildung zu siffler „(aus)pfeifen“, dies über 
spätlat. sifilare aus lat. sibilare „zischen“): durch Persifla- 
ge auf geistreiche Art verspotten 

Per!silko der; -s, -s (aus gleichbed. fr. persicot, dies über vu/- 
gärlat. persicus „Pfirsich“ aus /at. Persicus, eigtl. „der Per- 
sische‘‘): a) Likör aus Pfirsich- od. Bittermandelkernen; b) 
Likör aus Pfirsichsaft 

Perlsilmolne die; -, -n (aus gleichbed. engl. persimmon, dies 
aus dem Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache)): 
eßbare Frucht einer nordamerik. Dattelpflaumenart 

Perisilpan [auch 'per...] das; -s, -e (Kunstw. aus lat. Persicus 
(vgl. Persiko) u. t Marzipan): mit Hilfe von Pfirsich- od. 
Aprikosenkernen bereiteter Marzipanersatz 

per|silstent (aus gleichbed. lat. persistens, Gen. persisten- 
tis, Part. Präs. von persistere, vgl. persistieren): anhaltend, 
dauernd, hartnäckig (Med., Biol.). Per|silstenz die; -, -en 
(zu t....enz): 1. (veraltet) Beharrlichkeit, Ausdauer; Eigen- 
sinn. 2. das Bestehenbleiben eines Zustandes über längere 
Zeiträume (Med., Biol.). Per|silstenz|quolte die; -: pro- 
zentualer Anteil der erhalten gebliebenen Keime bzw. des 
nach einer bestimmten Zeit im Organismus noch vorhan- 
denen Arzneimittels (Med.). perlsilstie[ren <aus gleich- 
bed. lat. persistere): 1. (veraltet) auf etwas beharren, beste- 
hen. 2. bestehenbleiben, fortdauern (von krankhaften Zu- 
ständen; Med.). Per|silstor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
engl. persistor zu to persist „bestehen (bleiben)“, dies über 
(älter) fr. persister aus lat. persistere, vgl. persistieren): 
Tiefsttemperaturspeicherelement mit kurzer Schaltzeit, 
hoher Bitdichte u. geringem Energieverbrauch (EDV) 

per|sollvielren [...v...] (aus Jar. persolvere „(be)zahlen“): 1. 
eine Schuld völlig bezahlen (Wirtsch.). 2. (veraltet) Gebete 
sprechen; eine 'Messe (1) lesen 

Per|son die; -, -en (aus gleichbed. /at. persona, eigtl. „Maske 
des Schauspielers; Rolle, die durch die Maske dargestellt 
wird“, wohl aus dem Etrusk.): 1. a) Mensch, menschliches 
Wesen; b) Mensch als individuelles geistiges Wesen, in sei- 
ner spezifischen Eigenart als Träger eines einheitlichen, 
bewußten Ichs; c) Mensch hinsichtlich seiner äußeren Ei- 
genschaften. 2. Figur in einem Drama, Film o.ä. 3. Frau, 
junges Mädchen, z. B. eine hübsche -. 4. a) Mensch im Ge- 
füge rechtlicher u. staatlicher Ordnung, als Träger von 
Rechten u. Pflichten; b) svw. juristische Person 
(Rechtsw.). 5. (ohne Plur.) Träger eines durch ein Verb ge- 
kennzeichneten Geschehens (z. B. ich gehe; Sprachw.); 
vgl. Personalform. Perlsolnalge [...33] die; -, -n <zu 
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t...age): svw. Personnage. Per|sojna gralta die; - - <aus 
lat. persona grata „willkommener Mensch“): 1. willkom- 
mener, gern gesehener Mensch. 2. Angehöriger des diplo- 
matischen Dienstes, gegen dessen Aufenthalt in einem 
fremden Staat von seiten der Regierung dieses Staates kei- 
ne Einwände erhoben werden. Perlso|na graltis|silma die; 
- - (aus gleichbed. lat. persona gratissima): sehr willkom- 
mener, gern gesehener Mensch. Per|so|na in|gralta die; - - 
“aus lat. persona ingrata „unwillkommener Mensch‘: 
Angehöriger des diplomatischen Dienstes, dessen [vorher 
genehmigter] Aufenthalt in einem fremden Staat von der 
Regierung des betreffenden Staates nicht [mehr] ge- 
wünscht wird. per|so|nal <aus spätlat. personalis „‚persön- 
lich“ zu lat. persona, vgl. Person): die Person (1), den Ein- 
zelmenschen betreffend; von einer Einzelperson ausge- 
hend; z. B. die -e Autorität eines Lehrers; vgl. personell; 
vgl. ...al/...ell. Per|so|nal das; -s (aus milat. personale „Die- 
nerschaft, Hausangestellte“, substantiviertes Neutrum 
Sing. von personalis, dies aus spätlat. personalis, vgl. per- 
sonal): 1. Gesamtheit der Hausangestellten. 2. Gesamtheit 
der Angestellten, Beschäftigten in einem Betrieb o. ä., Be- 
legschaft. Per|so|nallakjte die; -, -n (meist Plur.): Schrift- 
stück mit persönlichen Angaben über einen Angestellten, 
Beschäftigten. Per|solnallbilblio|gra|phie die; -, -n [...i:on]: 
1. Zusammenstellung der Werke eines Autors u. der dazu 
erschienenen Sekundärliteratur. 2. nach Verfassernamen 
geordnete Bibliographie (Buchw.). Per|sojnallbülro das; 
-s, -s: das für Personalangelegenheiten zuständige t Büro 
einer Firma, Behörde o. ä. Per|solnaljchef der; -s, -s: Lei- 
ter eines Personalbüros. Per|so|nallcom|pulter der; -s, - 
(Lehnübersetzung aus engl. personal computer „persönli- 
cher, personenbezogener Computer“): universell einsetz- 
barer [Mikro]Jcomputer, der nur geringen Platz bean- 
sprucht, mit großem Datenspeicher, ausgeprägter Menü- 
technik (vgl. Menü 2), zahlreichen Möglichkeiten, peri- 
phere Geräte (Drucker usw.) anzuschließen, u. mit benut- 
zerfreundlichen Anwenderprogrammen (z. B. Windows) 
ausgestattet u. dadurch leicht handhabbar ist; Abk.: PC. 
Perisolnalle das; -s, Plur. ...lia u. ...lien [...ion] <aus gleich- 
bed. spätlat. (verbum) personale): 1. a) persönliches Verb, 
das in allen drei Personen (5) gebraucht wird; b) Personal- 
pronomen (Sprachw.); Ggs. tImpersonale. 2. (veraltet) 
Personalie (1 a). Perlsolnallfollilum das; -, ...lien [...ian] 
(zu t personal): Grundbuchblatt, das sämtliche Grund- 
stücke eines Eigentümers erfaßt (Rechtsw.); Ggs. t Realfo- 
lium. Per|so|nallform die; -, -en: tfinite Form, Form des 
Verbs, die die Person (5) kennzeichnet (z.B. er geht; 
Sprachw.). Per|so|nallie [...io] die; -, -n (aus spätlat. perso- 
nalia „persönliche Dinge“, substantiviertes Neutrum Plur. 
von personalis, vgl. personal): 1. (nur Plur.) a) Angaben 
zur Person (wie Name, Lebensdaten usw.); b) [Aus- 
weis]papiere, die Angaben zur Person enthalten. 2. Einzel- 
heit, die jmds. persönliche Verhältnisse betrifft. Per|so- 
nalļin|formaj|tiļons|sy|stem das; -s, -e (zu t Personal): In- 
formations- u. Verwaltungssystem für die Bewältigung 
personalwirtschaftlicher Aufgaben im betrieblichen od. öf- 
fentlichen Bereich (EDV); Abk.: PIS. Per|so|nallin|spijra- 
tilon die; - (zu t personal): Einwirkung des Heiligen Gei- 
stes auf das persönlich bestimmte Glaubenszeugnis der 
Verfasser biblischer Schriften (theologische Lehre); vgl. 
Realinspiration, Verbalinspiration. per|so|nalliniten]siv 
(zu t Personal): viele Arbeitskräfte erfordernd (Wirtsch.). 
Perisolnallilsaltilon die; -, -en (zu tpersonal u. t...isa- 
tion): Vorgang der Persönlichkeitsbildung (Psychol.). per- 
solnallilsielren (zu ?...isieren): auf Einzelpersonen aus- 
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richten. Per|so|nallisimus der; - (zu t...ismus (1)): 1. im 
philosophisch-theologischen Sprachgebrauch der Glaube 
an einen persönlichen Gott. 2. a) philos. Lehre von der 
Vervollkommnung der Persönlichkeit als höchstem sittli- 
chem Ziel (Kant, Fichte); b) den Menschen nicht primär 
als denkendes, sondern als handelndes, wertendes, prakti- 
sches Wesen betrachtende moderne philos. Richtung (et- 
wa seit Nietzsche). 3. psychologische Lehre, die das Ver- 
hältnis des Ichs zum Gegenstand betont u. den Personen- 
begriff in den Mittelpunkt stellt (W. Stern). Per|so|najlist 
der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Personalismus (2 b 
u. 3). per|so|najlilstisch (zu ?...istisch): den Personalis- 
mus (2 b u. 3) betreffend. Per|so|nalliität die; -, -en (zu 
t...ıtät): die Persönlichkeit, das Ganze der das Wesen ei- 
ner Person ausmachenden Eigenschaften. Per|solnalli- 
täts|prin|zip das; -s: Grundsatz des internationalen Straf- 
rechts, bestimmte Straftaten nach den im Heimatrecht des 
Täters gültigen Gesetzen abzuurteilen (Rechtsw.): Ggs. 
t Territorialitätsprinzip. per|so|najlilter </ar.): in Person, 
persönlich, selbst. Per|so|nallilty-Show [pə:sə'næliti' fov] 
die; -, -s (zu engl. personality „Persönlichkeit“ u. show, vgl. 
Show): Show, Unterhaltungssendung im Fernsehen, die 
von der Persönlichkeit eines Künstlers getragen wird u. in 
der dessen Fähigkeiten [u. bes. dessen Vielseitigkeit] de- 
monstriert werden. Per|solnallkreldit [per...] der; -[e]s, -e 
(zu t personal): Kredit, der ohne Sicherung im Vertrauen 
auf die Fähigkeit des Schuldners zur Rückzahlung gewährt 
wird (Wirtsch.); Ggs. tRealkredit. Per|sojnallleajsing 
[...isın] das; -s, -s (zu t Personal): das Zurverfügungstel- 
len von Arbeitnehmern an einen anderen Arbeitgeber zur 
befristeten Arbeitsleistung, bes. in Form von Zeitarbeit 
(Wirtsch.). Perlso|naljpolliltik die; -: Überlegungen u. 
Maßnahmen im Bereich der das Personal (2) betreffenden 
Angelegenheiten (Wirtsch.). Per|so|naljprolnolmen das; 
-s, Plur. - u. ...mina (zu t personal): persönliches Fürwort 
(z.B. er, wir; Sprachw.). Perlso|naljrat der; -[e]s, ...räte 
(zu t Personal): Organ (3) der Personalvertretung (im Be- 
reich des öffentlichen Dienstes die Vertretung der Beam- 
ten, Angestellten, Arbeiter sowie Richter). Per|so|naljsta- 
tut das; -[e]s, -en <zu t personal): die Rechtsordnung, die 
für alle persönlichen Rechtsverhältnisse eines Menschen 
od. einer juristischen Person maßgebend ist (Rechtsw.). 
Perlsolnallunijon die; -: 1. Vereinigung von Ämtern in der 
Hand einer Person. 2. früher die [durch Erbfolge bedingte] 
zufällige Vereinigung selbständiger Staaten unter einem 
Monarchen. Per|solna non gralta die; - - - <aus lat. persona 
non grata „unwillkommener Mensch“): 1. nicht gern gese- 
hener Mensch. 2. svw. Persona ingrata. Per|so|najrilum 
das; -s, ...jen[...ion] (zu t Person u. t...arium, wohl Analo- 
giebildung zu tSzenarium): a) Gesamtheit der auf einem 
Programmzettel aufgeführten Personen; b) Gesamtheit 
der bei einem Theaterstück mitwirkenden Personen. per- 
so|nell (aus gleichbed. fr. personnel, dies aus spärlat. per- 
sonalis, vgl. personal): 1. das Personal, die Gesamtheit der 
Angestellten, Beschäftigten in einem Betrieb o. ä. betref- 
fend. 2. die Person (1) betreffend; vgl. personal; vgl. ...al/ 
.„.ell. Perlsolnen|killolmeiter der; -s, - (zu t Person): Rech- 
nungseinheit im Personenverkehr, definiert als Produkt 
aus der Anzahl der beförderten Personen u. der zurückge- 
legten Strecke (Verkehrsw.). Per|so|nen|kult der; -fe]s, -€ 
(Plur. selten): (abwertend) a) übertriebene persönliche 
Verehrung einer politischen Führungspersönlichkeit: b) 
starke Überbewertung, Überbetonung der Führungsrolle 
der Einzelpersönlichkeit in Politik u. Gesellschaft. Per|so- 
nilfilkaltilon die; -, -n (aus gleichbed. fr. personnification 
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zu personnifier, vgl. personifizieren): Vermenschlichung 
von Göttern, Begriffen od. leblosen Dingen (z. B. die Son- 
ne lacht); vgl. ...[at]ion/...ierung. per|sojnilfilzielren (nach 
gleichbed. fr. personnifier zu personne „Mensch“, dies aus 
lat. persona (vgl. Person); vgl. ...fizieren): 1. vermenschli- 
chen; in Gestalt einer menschlichen Person darstellen. 2. 
verkörpern, als Symbol für etw. dienen. Perlsolnilfilzie- 
rung die; -, -en (zu t...fizierung): das Personifizieren; vgl. 
..[atlion/...ierung. Per|son|nage [pers>'na:3] die; -, -n 
[...30] (nach fr. personnage „Persönlichkeit“; vgl. ...age): 
die Gesamtheit der Gestalten in einem Roman, Theater- 
stück, Hörspiel, Ballett u. a. Per|solnoilde der; -n, -n (zu 
t Person u. t...oide): Vorform der Person bei noch fehlen- 
der Ausbildung der einheitstiftenden Ichfunktion (beson- 
ders beim Kleinkind; Psychol.) 

Perlisorpltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. persorptio zu 
lat. persorbere „einschlürfen‘“y): Durchtritt unverdauter, 
ungelöster, kleinster Nahrungspartikel durch die Epithel- 
schicht des Darms in den Blut- bzw. Lymphkreislauf 
(Med.) 

per|spekltiv (aus mat. perspectivus „durchblickend“, vgl. 
Perspektive): svw. perspektivisch; vgl. ...isch/-. Per|spek- 
tiv das; -s, -e [...və] (aus mlat. perspectivum, eigtl. „das 
Durchblick Gewährende“, Neutrum von perspectivus, 
vgl. perspektiv): kleines Fernrohr aus mehreren ineinan- 
derschiebbaren Rohrstücken. Per|spekltilve [...va] die; -, 
-n (aus mlat. (ars) perspectiva, eigtl. „durchblickend(e 
Kunst)“, Fem. von perspectivus „durchblickend“, dies zu 
lat. perspectus, Part. Perf. von perspicere „mit dem Blick 
durchdringen, deutlich sehen“, Bed. 1 b unter Einfluß von 
gleichbed. russ. perspektiva): 1. a) Betrachtungsweise, 
-möglichkeit von einem bestimmten Standpunkt aus; 
Sicht, Blickwinkel; b) Aussicht für die Zukunft; Erwartung 
im Hinblick auf eine künftige persönliche, wirtschaftliche, 
gesellschaftliche u. ä. Entwicklung. 2. dem Augenschein 
entsprechende ebene Darstellung räumlicher Verhältnisse 
u. Gegenstände. per|speklti|visch [...v...]: 1. die Perspek- 
tive (1 b) betreffend; in die Zukunft gerichtet, planend. 2. 
die Perspektive (2) betreffend, ihren Regeln entsprechend; 
vgl. ...isch/-. Per|spekltilvisimus der; - «zu t...ismus (2)}: 
Betrachtung der Welt unter bestimmten Gesichtspunkten 
(Leibniz, Nietzsche). Per|spekltilviltät die; - (zu t...ität): 
besondere projektive Abbildung, bei der alle Geraden ei- 
nes Punktes zu seinem Bildpunkt durch einen festen Punkt 
gehen (Math.). Per|spekltolgraph der; -en, -en (zu lat. per- 
spectus (vgl. Perspektive) u. t...graph): Zeichengerät, mit 
dem man ein perspektivisches Bild aus Grund- u. Aufriß 
eines Gegenstandes mechanisch zeichnen kann. per|spi- 
kalbel (aus lat. perspicabilis „sehenswert“): (veraltet) er- 
kennbar. Per|spilkajziltät die; - (aus gleichbed. lat. perspi- 
cacitas, Gen. perspicacitatis): (veraltet) Scharfsinn, 
Scharfblick. Per|spijkuiltät [...kui...] die, - (aus gleichbed. 
lat. perspicuitas, Gen. perspicuitatis zu perspicuus „durch- 
sichtig“): (veraltet) Durchsichtigkeit; Deutlichkeit, Klar- 
heit 

Perlspijraltilon die; - (zu lat. perspirare (vgl. perspirieren) u. 
t...ation): Hautatmung (Med.). perispilraltolrisch (aus 
nlat. perspiratorius): die Perspiration betreffend; auf dem 
Wege der Hautatmung [abgesondert] (Med.). perispilrie- 
ren (aus lat. perspirare „überall atmen“); ausatmen, aus- 
dünsten (Med.) 

per|strin|giejren <aus lat. perstringere „fest zusammenzie- 
hen, -schnüren“): (veraltet) durchziehen, durchhecheln; 
tadeln 

per|sualdiejren <aus gleichbed. lat. persuadere): überre- 


den. per|sualsijbel (aus lat. persuasibilis „leicht überzeu- 
gend“ zu persuasus, Part. Perf. von persuadere, vgl. per- 
suadieren): leicht zu überreden. Per[sualsilon die; -, -en 
<aus gleichbed. Jat. persuasio): Überredung. Perlsualsi- 
onsithelralpie die; -, -n [...iian]: seelische Behandlung 
durch Belehrung des Patienten über die ursächlichen Zu- 
sarmmenhänge seines Leidens u. durch Zureden zur eige- 
nen Mithilfe bei der Heilung (Psychol.). per|sualsiv (zu 
+...iv): überredend, zum Überzeugen, Überreden geeig- 
net; vgl. ...iv/...orisch. perlsualsolrisch (aus gleichbed. 
lat. persuasorius): svw. persuasiv; vgl. ...iv/...orisch 

Perlsullfat das; -[e]s, -e (zu t?Per... u. t Sulfat): Salz der Per- 
schwefelsäure (vgl. Per...) 

perlterjriejren (aus gleichbed. lat. perterrere zu tper... u. 
terror, vgl. Terror): (veraltet) erschrecken, in Furcht ver- 
setzen. Perlterlrijtilon die; -, -en (zu lat. perterritus, Part. 
Perf. von perterrere (vgl. perterrieren), u. t'...ion): (veral- 
tet) Ängstigung 

Perltilca [...ka] die; -, ...cae [...tse] (aus gleichbed. lat. perti- 
ca, eigtl. „langer Stock“): antikes röm. Längenmaß 

Perithit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach der kanadischen Stadt 
Perth u. zu t?...it}: ein durch Entmischen von Alkalıfeld- 
spat vor allem in Tiefengesteinen entstandenes Mineral 

Peritilnens das; -, ...nenzien [...ian] (meist Plur.) (zu lat. 
pertinens, Gen. pertinentis, Part. Präs. von pertinere, vgl. 
pertinieren): svw. Pertinenz. perltilnent (zu t...ent): (ver- 
altet) passend, angemessen. Perltilnenz die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. pertinence zu pertinent „zu etw. gehörend‘“, 
dies zu /at. pertinere, vgl. pertinieren): (veraltet) Zubehör, 
Zugehörigkeit. Perltilnenz|daltiv der; -s, -e [...va]: Dativ, 
der die Zugehörigkeit angibt u. durch ein Genitivattribut 
od. Possessivpronomen ersetzt werden kann; Zugehörig- 
keitsdativ (z. B. der Regen tropfte mir auf den Hut = auf 
meinen Hut; Sprachw.). Peritiinenz|sylstem das; -s: zu- 
gunsten des t Provenienzsystems weitgehend abgelöstes 
Ordnungsprinzip nach Sachgruppen (bes. in Archiven). 
peritilnie|ren (aus gleichbed. lat. pertinere): (veraltet) sich 
auf etw. od. jmdn. beziehen, dazu gehören 

Perltulbaltilon die; -, -en (zu t per..., t Tuba u. t...ation): Ei- 
leiterdurchblasung (Med.) 

Perltur|baltilon die; -, -en (aus lat. perturbatio „Verwirrung; 
Beunruhigung“ zu perturbare, vgl. perturbieren): 1. (ver- 
altet) Verwirrung, Störung. 2. Störung in den Bewegungen 
eines Sterns (Astron.). perltur|bie|ren (aus gleichbed. Zat. 
perturbare): (veraltet) beunruhigen, [total] verwirren 

Perltusisis die; -, ...sses [...se:s] (zu tper... u. t Tussis): 
Keuchhusten (Med.). perltus|solid (zu t...oid): keuchhu- 
stenähnlich (vom Husten; Med.) 

Pelrulballsam der; -s (nach dem südamerik. Staat Peru u. zu 
tBalsam): von einem mittelamerik. Baum gewonnener 
Wundbalsam 

Pejrücke! die; -, -n (aus gleichbed. fr. perruque, eigtl. 
„Haarschopf“‘, weitere Herkunft ungeklärt): 1. zu einer 
bestimmten Frisur gearbeiteter Haarersatz aus echten od. 
künstlichen Haaren. 2. krankhafte Gehörn-, seltener Ge- 
weihwucherung (Jagdw.) 

per ulltilmo <iz.; vgl. Ultimo»: (Kaufmannsspr.) am Monats- 
ende [ist Zahlung zu leisten]; vgl. Ultimo 

Pelrujrin|de die; - (nach dem südamerik. Staat Peru): (veral- 
tet) svw. Chinarinde 

pervers [...v...] (vermutlich über fr. pervers aus lat. perver- 
sus „verdreht, verkehrt“, eigtl. Part. Perf. von pervertere, 
vgl. pervertieren): andersartig [veranlagt, empfindend], 
widernatürlich; von der Norm abweichend, bes. in sexuel- 
ler Hinsicht. Per|verlsilon die; -, -en (aus spätlat. perversio 
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„Verdrehung, Umkehrung‘): krankhafte Abweichung 
vom Normalen, bes. in sexueller Hinsicht. Per|ver|sijtät 
die; -, -en (aus lat. perversitas, Gen. perversitatis „Ver- 
kehrtheit“): 1. (ohne Plur.) das Perverssein. 2. (meist 
Plur.) Erscheinungsform der Perversion; perverse Verhal- 
tensweise. per|verltie|ren (aus /az. pervertere „umkehren, 
umstürzen“): 1. vom Normalen abweichen, entarten. 2. 
verdrehen, verfälschen; ins Abnormale verkehren. Per- 
verltiertjheit die; -, -en (zu t...iertd: 1. (ohne Plur.) das 
Pervertiertsein. 2. svw. Perversität (2). Per|verltielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Pervertieren, Verkehrung 
ins Abnormale. 2. das Pervertiertsein, Entartung 
Perive!stilgaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. pervestigatio, 
eigtl. „(Aus)forschung“, zu pervestigare, vgl. pervestigie- 
ren): (veraltet) Durchsuchung. per|velstilgie|ren (aus /at. 
pervestigare „aufspüren, erforschen“): (veraltet) durchsu- 
chen, untersuchen 
per vilas naltulralles [- 'vi:a:s ...le:s] (/az.,; eigtl. „auf natür- 
lichen Wegen“): auf natürlichem Wege (z. B. Abgang ver- 
schluckter Fremdkörper mit dem Stuhl; Med.) 
Perlvilgilliien [...vi'gi:lian] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. 
pervigilia, Plur. von pervigilium, eigtl. „das Wachbleiben 
die Nacht hindurch“, zu pervigilare „(die Nacht) durchwa- 
chen“): 1. altröm. religiöse Nachtfeier. 2. (veraltet) svw. 
Vigil. Per|vilgilliium das; -, ...lien [...ion] (aus gleichbed. 
lat. pervigilium, vgl. Pervigilien): Schlaflosigkeit (Med.) 
Per|viltin & [...v...] das; -s (Kunstw. zu tper..., lat. vita 
„Leben“ u. t...in (1): Weckamin, stark belebendes, psy- 
chisch anregendes Kreislaufmittel (Med.) 


t. ation): (veraltet) Verbreitung. per|vullgiejren (aus 
gleichbed. /ar. pervulgare zu t per... u. vulgus „Menge, 
Volksmenge‘“): (veraltet) unters Volk bringen, verbreiten 

Perlzent das, -[e]s, -e <aus iz. per cento „für hundert“): 
(österr.) svw. Prozent. perlzenjtulell (zu t...ell): (österr.) 
svw. prozentual 

perlzepltilbel <aus gleichbed. spätlar. perceptibilis zu lat. 
percipere, vgl. perzipieren): wahrnehmbar, faßbar (Phi- 
los.). Per|zepltijbilliltät ie; -, -en (zu t...ität): Wahrnehm- 
barkeit, Faßlichkeit, Wahrnehmungsfähigkeit (Philos.). 
Perlzepltilon die; -, -en (aus lat. perceptio „das Erfassen, 
Begreifen“): 1. sinnliches Wahrnehmen als erste Stufe der 
Erkenntnis im Unterschied zur t Apperzeption (l; Phi- 
los.). 2. Reizaufnahme durch Sinneszellen od. -organe 
(Med., Biol.). Per|zepitiojnallisimus der; -<zu t'...al(1) u. 
t...ismus (1): philos. Lehre, nach der die Wahrnehmung 
allein die Grundlage des Denkens u. Wissens bildet (E. J. 
Hamilton). per|zepltiv (zu t ...iv): svw. perzeptorisch: vgl. 


Aufnahmefähigkeit. per|zepltojrisch (aus nlat. percepto- 
rius): die Perzeption betreffend; vgl. ...iv/...orisch. Per- 
zepltron das; -s, Plur. -s od. -e (Kunstw. aus engl. percept 
„Gegenstand sinnlicher Wahrnehmung“ u. t...tron): ky- 
bernetisches Modell zur Imitation von bestimmten Prozes- 
sen, die im menschlichen Gehirn ablaufen. Per|ziļpilẹnt 
der; -en, -en (zu lat. percipiens, Gen. percipientis, Part. 
Präs. von percipere, vgl. perzipieren): Empfänger. per|zi- 
pie|ren (aus /at. percipere „wahrnehmen, ergreifen“): 1. 
sinnlich wahrnehmen im Unterschied zu tapperzipieren 
(Philos.). 2. durch Sinneszellen od. -organe Reize aufneh- 
men (Med., Biol.). 3. (veraltet) [Geld] einnehmen 

Pes der; -, Pedes [...de:s] (aus gleichbed. /at. pes, Gen. pe- 
dis): 1. a) Fuß; b) fußartiges Gebilde, Ansatzstelle eines 
Organs (Anat.). 2. röm. Längeneinheit (= 29,6 cm) 

Pelsalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. pesade, dies über älter 
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fr. posade aus iz. posata „das Anhalten“ zu posare 
„(ab)setzen‘“, dies aus /at. pausare, vgl. pausieren): Figur 
der Hohen Schule, bei der sich das Pferd, auf die Hinter- 
hand gestützt, mit eingeschlagener Vorderhand kurz auf- 
bäumt (Reitsport) 

pelsanlite (iz.; Part. Präs. von pesare „‚(schwer) wiegen“ zu 
peso „Gewicht“, dies aus /at. pensum, vgl. Pensum): 
schwerfällig, schleppend, wuchtig, gedrungen (Vortrags- 
anweisung; Mus.). Pelsanite das; -s, -s: wuchtiger Vortrag 
(Mus.) 

Pelschitita die; - (aus gleichbed. syr. peSitä, eigtl. „die Einfa- 
che“): die kirchlich anerkannte Übersetzung der Bibel ins 
Syrische (4.-5. Jh.) 

Pelselta, auch Pelselte die; -, ...ten (aus span. peseta, eigtl. 
„kleines Gewicht“, zu peso, vgl. Peso): span. Währungs- 
einheit. Pelso der; -[s], -[s] (aus span. peso, eigtl. „Ge- 
wicht“, dies aus /at. pensum, vgl. Pensum): Währungsein- 
heit in Chile, ın der Dominikanischen Republik, in Kolum- 
bien, Kuba, Mexiko u. Uruguay 

Pesisar das; -s, -e (aus gleichbed. späzlat. pess(ari)um, dies 
aus gr. pessön, pessös „Tampon“): länglichrunder, ring- 
od. schalenförmiger Körper aus Kunststoff od. Metall, der 
um den äußeren Muttermund gelegt wird als Stützvorrich- 
tung für Gebärmutter u. Scheide od. zur Empfängnisver- 
hütung; Mutterring (Med.) 

Peslsilmismus der; - (zu lat. pessimus „der schlechteste, 
sehr schlecht“ (Superlativ von malus „schlecht“) u. t...is- 
mus (2): 1. Lebensauffassung, bei der alles von der negati- 
ven Seite betrachtet wird; negative Grundhaltung; 
Schwarzseherei; Ggs. t Optimismus (1). 2. philos. Auffas- 
sung, wonach die bestehende Welt schlecht ist, keinen Sinn 
enthält u. eine Entwicklung zum Besseren nicht zu erwar- 
ten ist; Ggs. t Optimismus (2). 3. durch negative Erwar- 
tung bestimmte Haltung; Ggs. t Optimismus (3). Pesjsi- 
mist der; -en, -en (zu t...ist): negativ eingestellter Mensch, 
der immer die schlechten Seiten des Lebens sieht; 
Schwarzseher; Ggs. t Optimist. Pesjsilmilstin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tPessimist. pesisilmilstisch (zu 
t...istisch): lebensunfroh, niedergedrückt, schwarzsehe- 
risch; Ggs. t optimistisch. Pes|sijmum das; -s, ...ma (zu 
lat. pessimum, Neutrum von pessimus, vgl. Pessimismus): 
schlechteste Umweltbedingungen für Tier u. Pflanze 
(Biol.) 

Peistillenz die; -, -en (aus gleichbed. /at. pestilentia zu pesti- 
lens, Gen. pestilentis „‚verpestet“, dies zu pestis „Seuche, 
Pest“): (veraltet) Pest: schwere Seuche. pe|stillen|zia- 
lisch (zu t'...al (1)): verpestet; stinkend. Pelstilzid das; 
-[e]s, -e <zu lat. pestis (vgl. Pestilenz) u. t...zid): chem. Mit- 
tel zur Vernichtung von pflanzlichen u. tierischen Schäd- 
lingen aller Art; Schädlingsbekämpfungsmittel 

Pelta... (vermutlich zu gr. pénte „fünf“): Vorsatz vor Maß- 
einheiten mit der Bedeutung „das Billiardenfache (10" fa- 
che)“ der genannten Maßeinheit; Zeichen P (z. B. Petame- 
ter; Zeichen Pm) 

Peltal od. Petalum das; -s, ...talen (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. nlat. petalum, dies aus gr. pétalon „Blatt“): Kron- od. 
Blumenblatt (Bot.). Peltallisjmus der; - (zu t....ismus (2)): 
dem t Östrazismus ähnlicher Brauch im alten Syrakus, wo- 
bei die Namen der zu Verbannenden auf Olivenblätter ge- 
schrieben wurden. Peltajlit [auch ...lıt] der; -s, -e (zu 
t?...it: ein weißes od. graues, auch rötliches, durchsichti- 
ges bis durchscheinendes Mineral. peltallolid (zu t...oid): 
die Petaloidie betreffend; kronblattartig (Bot.). Peltajloi- 
die [...loi...] die; - (zu t?...ie): kronblattartiges Aussehen 
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von Hoch-, Kelch-, Staub- od. Fruchtblättern (Bot.). Pe|ta- 
lum vgl. Petal 

Peltajmelter [auch 'pe..., ...'mei...] der, schweiz. nur so, od. 
das; -s, - (zu t Peta... u. t Meter): eine Billiarde (10'°) t Me- 
ter; Zeichen Pm 

Peltanque [pe'täk] das; -[s] od. die; - (aus gleichbed. fr. pé- 
tanque (aus dem Provenzal.)): aus Südfrankreich stam- 
mendes, dem t Boccia ähnliches Spiel mit Stahlkugeln, das 
auf jedem Naturboden gespielt werden kann 

Peltar|de die; -, -n <aus gleichbed. fr. pétard zu péter „knal- 
len, zerspringen“, dies zu pet „Blähung“, dies über lat. pe- 
ditum zu pedere „eine Blähung entweichen lassen“): a) 
früher [zur Sprengung von Festungstoren u. a. benutztes] 
mit Sprengpulver gefülltes Gefäß, das mit einer Zünd- 
schnur zur Explosion gebracht wurde; b) knallender Feu- 
erwerkskörper. Peltarldier [...'die:] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. petardier zu p£tarder, vgl. petardieren): (veraltet) 
Feuerwerker. peltar|diejren (aus gleichbed. fr. petarder): 
(veraltet) eine Petarde anwenden, aufsprengen 

Peltalsos der; -, - (aus gleichbed. gr. petasos): breitkrempi- 
ger Hut mit flachem Kopf u. Kinnriemen im antiken Grie- 
chenland (mit einem Flügelpaar versehen als ? Attribut des 
Hermes) 

peltelchilal [...<...] (zu t Petechien u. t'...al (1)): mit der 
Bildung von Petechien einhergehend (von bestimmten 
Krankheiten, wie z. B. Typhus; Med.). Peltelchilen [...ion] 
die (Plur.) (aus gleichbed. it. petecchie, dies über das Vul- 
gärlat. aus lat. petigo „Ausschlag, Räude“): punktförmige 
Hautblutungen aus den t Kapillaren (1; Med.) 

Peltent der; -en, -en {zu lat. petens, Gen. petentis, Part. 
Präs. von petere, vgl. Petition): Bittsteller 

Pelter|sil der; -s (zu î Petersilie): (österr. neben) Petersilie. 
Pelterlsillie [...io] die; -, -n (über gleichbed. mlat. petrosili- 
um aus lat. petroselinon, dies aus gr. petroselinon „Fel- 
sen-, Steineppich‘“‘): zweijährige Gewürz- u. Gemüsepflan- 
ze (Doldenblütler), die sehr reich an Vitamin C ist u. deren 
Blätter als Küchenkraut dienen 

Peltilnet [auch 'pe...] der od. das; -[s], -s (zu engl. petty net 
„kleines Netz“): feines gaze- od. spitzenähnliches Gewebe 
aus Seide od. Baumwolle bzw. Leinenzwirn zu Ballklei- 
dern, Halstüchern, Handschuhen u. a. 

Peltiollus der; -, ...li <aus lat. petiolus, Verkleinerungsform 
von pes, Gen. pedis „Fuß‘%: Blattstiel (Bot.) 

Peltit [pə'ti:] die; - (zu fr. petit „klein“): Schriftgrad von 
8 Punkt (ungefähr 3 mm; Druckw.) 

Peltilta: Plur. von t Petitum 

Peltiltesise die; -, -n (aus gleichbed. fr. petitesse zu petit 
„klein“): Kleinigkeit, Geringfügigkeit, unbedeutende Sa- 
che, Bagatelle. Peltit|grainjöl [pati'gr&:...] das; -[e]s, -e (zu 
fr. grain „kleine Frucht“): ätherisches Öl aus den Zwei- 
gen, Blüten u. grünen Früchten bestimmter Zitrusarten, 
das bei der Herstellung von Parfums, Seifen o. ä. verwen- 
det wird 

Peltiltilon die; -, -en (aus lat. petitio (Gen. petitionis) „Ver- 
langen, Bitte, Gesuch“ zu petere „zu erreichen suchen, 
verlangen, bitten“): Bittschrift, Eingabe, Gesuch. peltiltio- 
nielren (zu t...ieren): eine Bittschrift einreichen. Pelti- 
tion of Rights [pı'tıfn əv 'raıts] die; - - - (aus engl. petition 
of rights „Bittschrift um Rechte‘): Forderung der engl. 
Bourgeoisie nach gerechter Besteuerung u. nach Rechtssi- 
cherheit (1628). Peltilti\onslrecht [peti...] das; -[e]s, -e (zu 
+ Petition): verfassungsmäßig garantiertes Recht eines je- 
den, sich einzeln od. in Gemeinschaft mit anderen mit Bit- 
ten od. Beschwerden an die zuständigen Stellen u. die 
Volksvertretung zu wenden; Bittrecht, Beschwerderecht. 


Peltiltio prinlcijpii [- ...'tsi:...] die; - - (aus lat. petitio prin- 
cipii „Beanspruchung eines Grundsatzes“): Verwendung 
eines unbewiesenen, erst noch zu beweisenden Satzes als 
Beweisgrund für einen anderen Satz (Philos.) 

Peltit-mailtre [pati'metr(3)] der; -, -s [...tr(3)] (aus gleichbed. 
fr. petit-maitre, eigtl. „kleiner Herr“): (veraltet) eitler jun- 
ger] Mann mit auffallend modischer Kleidung u. auffälli- 
gem Benehmen; Stutzer, Geck. Peltit mal [psti'mal] das; - - 
(aus gleichbed. fr. petit mal, eigtl. „kleines Übel“): kleiner 
epileptischer Anfall, kurzzeitige Trübung des Bewußtseins 
(ohne eigentliche Krämpfe; Med.) 

Peltiltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. petitor zu petere, 
vgl. Petition): 1. (veraltet) [Amts]bewerber. 2. Privatkläger 
(Rechtsw.). peltiltolrisch “aus lat. petitorius „zum 
(Amts)bewerber gehörig‘): in der Fügung: -e Ansprü- 
che: Ansprüche auf ein Besitzrecht (Rechtsw.) 

Peltit point [pati'po&] das, auch der; - - (aus fr. petit point, 
eigtl. „kleiner Punkt, (Nadel)stich‘‘): sehr feine Nadelar- 
beit, bei der mit Perlstich bunte Stickereien [auf Taschen, 
Etuis o. ä.] hergestellt werden; Wiener Arbeit. Peltit|satz 
[ps'ti:...] der; -es (zu 1 Petit): a) das Setzen in t Petit; b) in 
+ Petit Gesetztes (Druckw.). Peltit|schrift die; -, -en: 
Druckschrift in t Petit (Druckw.). Peltits fours [pati’fu:r] 
die (Plur.) (aus gleichbed. fr. petits fours zu petit „klein“ u. 
four „Backofen“ ): [gefülltes u.] mit bunter Zuckerglasur 
überzogenes Feingebäck 

Peltiltum das; -s, Petita (zu lat. petitum, Part. Perf. (Neu- 
trum) von petere, vgl. Petition): (Amtsspr. veraltet) Ge- 
such, Antrag 

Peltong das; -[s] (aus dem Chines.): sehr harte chines. Kup- 
ferlegierung 

petr..., Petr... vgl. petro..., Petro... 

Peltrarlkisjmus der; - (nach dem ital. Dichter F. Petrarca 
(1304-1374) u. zu t...ismus (1), Bed. 2 zu ?...ismus (5): 
1. europäische Liebesdichtung in der Nachfolge des ital. 
Dichters Petrarca. 2. (abwertend) gezierte, schablonenhaf- 
te Liebeslyrik. Peltrarlkist der; -en, -en (zu î ...ist): Vertre- 
ter des Petrarkismus (1). peltrarlkilstisch (zu ?...istisch>: 
den Petrarkismus betreffend, ihm eigen 

peltre..., Peltre... vgl. petro..., Petro... Peltrelfakt das; 
-[e]s, -e[n] (zu tpetro... u. lat. facere „machen“: Verstei- 
nerung von Pflanzen od. Tieren (Geol., Biol.). peltrelfak- 
tisch: (veraltet) versteinert. peltri..., Peltri... vgl. petro..., 
Petro... Peltrilfilkaltilon die; -, -en (zu tpetro... u. ?...fika- 
tion): Vorgang des Versteinerns (Geol., Biol.). peltrilfilzie- 
ren (zu t...fizieren): versteinern (Geol., Biol.). peltrilfi- 
ziert (zu t...iert): versteinert (Geol., Biol.). peltrilkol (zu 
lat. colere „bewohnen“): felsbewohnend, auf Steinen le- 
bend (von Organismen; Biol.) 

Peltris[salge [...33] die; -, -n (Kurzw. aus fr. pétrir „kneten“ 
u. Massage): Massage in Form von Kneten u. Walken mit 
den Händen (Med.) 

peltro..., Peltro..., auch petre..., Petre... u. petri..., Petri..., 
vor Vokalen meist petr..., Petr... (zu gr. petros „Stein, 
Fels“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Stein“, 
z. B. Petrographie, Petrefakt, petrifizieren. Peltro|chelmie 
[auch 'pe:...] die; -: 1. Wissenschaft von der chem. Zusam- 
mensetzung der Gesteine. 2. svw. Petrolchemie. Peltro- 
chelmilkallie [...jə] die; -, -n (meist Plur.): Produkt der 
Petrolchemie. peltrojchejmisch: 1. a) die Petrochemie 
betreffend; b) die chem. Zusammensetzung der Gesteine 
betreffend. 2. svw. petrolchemisch. Peltroldolllar [auch 
'pe...] der; -[s], -[s] (meist Plur.) (Kunstw. aus Petroleum u. 
Dollar): amerik. Währung im Besitz der erdölproduzieren- 
den Staaten, die auf dem internationalen Markt angelegt 
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wird. Peltrolfalzies |...tsies] die; -, - [...tsie:s]: der für ein 
bestimmtes Bildungsmilieu typische stoffliche u. struktu- 
relle Aufbau eines Gesteins (Geol.). Peltrojge|nelse die; -, 
-n: 1. Entstehungsgeschichte der Gesteine. 2. Gesteinsbil- 
dung. peltrolgelneltisch: die Petrogenese betreffend, ge- 
steinsbildend. Peltrojglyjphe die; -, -n: vorgeschichtliche 
[eingemeißelte] Felszeichnung. Peltrolgnojsie die; - (zu 
t...gnosie): (veraltet) Gesteinskunde. Peltrolgramm das: 
-[e]s, -e (meist Plur.) (zu t...gramm): vorgeschichtliche 
[aufgemalte] Felszeichnung. Peltro|graph der; -en, -en (zu 
t...graph): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Petrogra- 
phie. Peltro|gralphie die; - (zu t...graphie): Wissenschaft 
von der mineralogischen u. chemischen Zusammenset- 
zung der Gesteine, ihrer Gefüge, ihrer t Nomenklatur u. 
t Klassifikation; beschreibende Gesteinskunde; vgl. Petro- 
logie. peltrolgralphisch (zu t...graphisch): die Petrogra- 
phie betreffend. Peltrol das; -s (verkürzt aus t Petroleum): 
(schweiz.) Petroleum. Peltrolläther der; -s: Leichtbenzin, 
das u. a. als Lösungsmittel verwendet wird. Peļtro|lajtum 
das; -s (wohl zu lat. oleatus „mit Öl getränkt‘‘): aus Erdöl- 
rückständen gewonnenes weiches Wachs, Vaseline 
(Chem.). Peltroljchelmie die; - (zu t Petroleum): Zweig 
der technischen Chemie, dessen Aufgabe bes. in der Ge- 
winnung von chem. Rohstoffen aus Erdöl u. Erdgas be- 
steht. peltrolljchejmisch: die Petrolchemie, die Gewin- 
nung von chem. Rohstoffen aus Erdöl u. Erdgas betref- 
fend. Peltrollelum [...leum] das; -s (aus mlat. petroleum zu 
t petro... u. lat. oleum „ÖI“, eigtl. „Steinöl“y: 1. (veraltet) 
Erdöl. 2. Destillationsprodukt des Erdöls. Peltrollkoks 
der; -es, -e: beim thermischen Kracken (vgl. kracken) von 
Erdöl zurückbleibender, koksähnlicher Bestandteil, der 
bes. zur Elektroden- u. Elektrographitherstellung verwen- 
det wird. Peltrollolge der; -n, -n (zu tpetro... u. t...loge): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Petrologie u. Petro- 
graphie. Peltrollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft 
von der Bildung u. Umwandlung der Gesteine, von den 
physikalisch-chemischen Bedingungen bei der Gesteinsbil- 
dung; vgl. Petrographie. peltro|phil (zu t...phil): steinigen 
Untergrund bevorzugend, stein- u. felsenliebend (von be- 
stimmten Organismen, z. B. Flechten; Biol.). Peltro|phy- 
sik die; - [auch 'pe:...]: Teilgebiet der Petrologie, das sich 
mit der Bestimmung der physik. Eigenschaften von Ge- 
steinen (z. B. Dichte, Porosität, Radioaktivität usw.) be- 
faßt. Peltrolphyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): 
anspruchslose, ausdauernde Pflanze, die auf humusarmen, 
felsigen od. steinigen Standorten vorkommt (z. B. Stein- 
brech, Moos, Farn, Alge) 

Peltruschika der; -, -s (aus russ. Petruška, Verkleinerungs- 
form zu Pëtr „Peter“: 1. Hauptfigur des alten russ. Pup- 
penspiels. 2. russ. Bez. für Handpuppe 


Petlschaft das; -s, -e (wohl aus tschech. pečeť „Siegel“ zu 
alttschech. pečať, (volksetymologisch) mit dem dt. Suffix 
-schaft): Handstempel zum Siegeln, Siegel. pet|schie|ren 
(zu t...ieren): mit einem Petschaft schließen. Pet|schie- 
rer der; -s, -: (veraltet) a) Siegelschneider; b) Versiegler. 
petischiert (zu t...iert); in der Fügung - sein: (österr. 
ugs.) in einer schwierigen, peinlichen Situation sein, rui- 
niert sein 

Petltilcoat ['petikout] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. petti- 
coat, zu petty „klein“ u. coat „Rock“): versteifter Taillen- 
unterrock 

Petiting das; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. petting zu 
to pet „liebkosen“): erotisch-sexueller [bis zum Orgasmus 
betriebener] Kontakt ohne Ausübung des eigentlichen Ge- 
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schlechtsverkehrs (bes. bei heranwachsenden Jugendli- 
chen; Sozialpsychol.); vgl. Necking 

petlto vgl. in petto 

peltullant <aus gleichbed. lat. petulans, Gen. petulantis): 
(veraltet) mutwillig; ausgelassen, frech, leichtfertig. Peltu- 
lanz die, - (aus gleichbed. lat. petulantia): (veraltet) Ausge- 
lassenheit; Heftigkeit 

Peltum das; -s über das Portug. aus Tupi (einer südamerik. 
Indianersprache) petyma, petyn „Tabak(pflanze)‘“): ur- 
sprüngliche Bez. für den Tabak in Europa. Peltujnie [...iə] 
die, -, -n laus gleichbed. fr. petunia zu fr. (landsch.) petun 
„Tabak“ (vgl. Petum); die Pflanze ähnelt der Tabakpflan- 
ze): eine Balkonpflanze mit violetten, roten od. weißen 
Trichterblüten (Nachtschattengewächs) 

Petlzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach dem ungar. Geologen 
W. K. Pecz (t 1873) u. zu t?...it): ein gold- od. silberhalti- 
ges, metallisch glänzendes kubisches Mineral 

peu à peu [poa'pe] (/r.): allmählich, nach u. nach 

peulpliejren [p«...] (aus gleichbed. fr. peupler zu peuple 
„Volk“, dies aus /at. populus): (veraltet) bevölkern. Peu- 
plie/rungslpolliltik die; - (zu t...ierung): Bevölkerungspo- 
litik im 17./18. Jh. zur Besiedlung der nach Kriegen od. 
Seuchen entvölkerten Gebiete 

Pewiter ['pju:te] der; -s (aus gleichbed. engl. pewter, dies 
über älter fr. peltre, peautre, aus altprovenzal, peltre, dies 
aus vulgärlat. *peltrtum): Zinn-Antimon-Kupfer-Legierung 
(für Tafelgeräte, Notendruckplatten) 

pelxie|ren vgl. pekzieren. Pelxis die; - (aus gr. pexis „das 
Festmachen, Befestigen, Gerinnen“ zu pögnynai „befesti- 
gen, gerinnen lassen‘): (veraltet) [Blut]gerinnung 

Pelyolte [pe'jo:tə] der; - taus gleichbed. mexik.-span. peyote; 
vgl. Peyotl): narkotisch wirkendes Getränk nordamerik. 
Indianer aus einer mexik. Kaktusart. Pelyoltejkult der; 
-[e]s: unter nordamerik. Indianern verbreiteter religiöser 
Kult, bei dem das Kauen von Peyotl im Mittelpunkt der 
Handlung steht. Pelyotl der u. das; -s (aus gleichbed. 
Nahuatl (einer südamerik. Indianersprache) peyotl): in 
Scheiben geschnittener oberer Teil einer mexik. Kaktus- 
art, dessen Genuß rauschhafte Zustände hervorruft 

Pfeflfe|rolne der; -, Plur. ...ni u. -n, häufiger Pfeflfero|ni 
der; -, - (meist Plur.) <eindeutschend für t Peperone bzw. 
t Peperoni): (österr.) svw. Peperone 

Pfifjfilkus der; -, -se (Scherzbildung zu dt. pfiffigu. t...ikus): 
(ugs. scherzh.) jmd., der pfiffig ist 

Pfundiselrie [...is] die; -, -n ¿nach dem dt. Physiker A. H. 
Pfund (1879-1949) u. zu f Serie): Spektralserie des Was- 
serstoffatoms mit Elektronenübergängen auf das Energie- 
niveau der Hauptquantenzahl 5 (Kernphys.) 

Pfund Sterlling [- 'sta:lıy] das; Gen. -[e]s - u. - -, Plur. - - (zu 
tSterling): Währungseinheit in Großbritannien; Abk.: 
L. ST., Lstr. (eigtl. Livre Sterling), Pfd. St.; Zeichen £ 

pH (Abk. für Jat. potentia hydrogenii „Stärke (Konzentra- 
tion) des Wasserstoffs“): Maßeinheit für die Konzentra- 
tion von Wasserstoffionen in wäßrigen Lösungen, die den 
Säure- od. Laugengehalt der Lösung bestimmt 

Phäjake der: -n, -n (nach dem als besonders glücklich gel- 
tenden Volk der Phäaken in der griech. Sage): sorgloser 
Genießer 

phaeltholnisch u. phaelthonltisch [fe...] (nach Phaethon, 
dem Sohn des Sonnengottes in der griech. Sage): kühn, 
verwegen 

.„.phag (zu gr. phagein, Inf. Aorist von esthiein „essen, ver- 
zehren, fressen“): Wortbildungselement mit den Bedeu- 
tungen: a) „eine bestimmte Ernährungsweise bevorzu- 
gend“, z, B. phytophag, u. b) „‚[Mikroorganismen, Zellen] 
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vertilgend“, z. B. bakteriophag. Phalge der; -n, -n (über 
lat. phago aus gr. phägos „der Fresser“): svw. Bakterio- 
phage. ...phalge (zu gr. phägos, vgl. Phage): Wortbil- 
dungselement mit den Bedeutungen: a) „eine bestimmte 
Ernährungsweise bevorzugendes Lebewesen“, z.B. 
Ichthyophage, u. b) „[Mikroorganismen, Zellen] vertilgen- 
des Kleinstlebewesen‘“, z. B. Bakteriophage. Phalgeldälna 
die; -, ...nen (aus gr. phagedaina „um sich fressendes, 
krebsartiges Geschwür‘‘): fortschreitendes, sich ausbrei- 
tendes [Syphilisjgeschwür (Med.). phalgeldälnisch <aus 
gleichbed. gr. phagedainikös): sich ausbreitend (von Ge- 
schwüren; Med.). Phalgeldälnis|mus der; - <zu t...ismus 
(3): das Auftreten fressender Geschwüre (Med.). ...pha- 
gie (zu gr. -phagia, dies zu phagein, vgl. ...phag): Wortbil- 
dungselement mit den Bedeutungen: a) „eine bestimmte 
Ernährungsweise bezeichnend“, z. B. Monophagie, u. b) 
„Vertilgung, Auflösung [von Mikroorganismen]“, z. B. 
Bakteriophagie. phalgo..., Phalgo... (zu gr. phagein, vgl. 
...phag): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Fremdstoffe aufnehmend u. auflösend“, z. B. Phagozyt. 
Phalgoldelter|rent [fegovdı...] das; -s, -s (meist Plur.) <zu 
tphago... u. deterrent „abschreckend‘): Stoff in Schäd- 
lingsbekämpfungsmitteln, der Biß, Einstich od. Fraß von 
Schädlingen hemmt, ohne diese zu vertreiben. Phalgo- 
pholbie [fago...] die; - (zu tphago... u. ...phobie): krank- 
hafte Furcht vor dem Schluckvorgang (Med., Psychol.). 
Phalgolstilmullant [fzgov'stimjulsnt] das; -s, -s (meist 
Plur.) <zu tphago... u. stimulant „Anregungsmittel“, dies 
zu lat. stimulans, Gen. stimulantis, Part. Präs. von stimula- 
re „anspornen, reizen“): in der Schädlingsbekämpfung 
Stoff, der den Biß (z. B. bei der Anwendung von Giftkö- 
dern), den Einstich od. die Eiablage eines Schädlings am 
Substrat aktiviert. Phalgolzyt [fago...] der; -en. -en (meist 
Plur.) <zu tphago... u. t...zyt): weißes Blutkörperchen, 
das eingedrungene Fremdstoffe, bes. Bakterien, aufneh- 
men, durch +Enzyme auflösen u. unschädlich machen 
kann, Freßzelle (Med.). phalgolzyltielren (zu t...ieren): 
Fremdstoffe, Mikroorganismen, Gewebetrümmer in sich 
aufnehmen u. durch t Enzyme auflösen (von Blutzellen; 
Med.). Phalgolzyltolse die; - (zu t'...ose): 1. durch Pha- 
gozyten bewirkte Auflösung u. Unschädlichmachung von 
Fremdstoffen im Organismus (Med.). 2. Aufnahme von 
Nahrung, auch lebender Zellen (z.B. Bakterien), durch 
einzellige Lebewesen (z. B. Amöben; Biol.) 

Phalkollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -en (zu gr. 
phakös „Linse, Linsenfrucht“ u. t...lith: linsen- od. si- 
chelförmiger Intrusivkörper (vgl. Intrusion; Geol.). Pha- 
kom das, -s, -e (zu t...om): Tumor der Augenlinse (Med.). 
Phalkolmaltolse die; -, -n (zu t'...ose): Bez. für angebore- 
ne Krankheiten, die durch tumorähnliche Mißbildungen 
an Haut, Auge u. Zentralnervensystem gekennzeichnet 
sind (Med.) Phajkolmelter das; -s, - (zu t!...meter): Gerät 
zur Ausmessung optischer Linsen. Phalkolsklejrolse die; 
- n: Altersstar (Med.). Phalkolzelle die; - (zu gr. köle „Ge- 
schwulst, Bruch“): Vorverlagerung der Augenlinse (als 
Verletzungsfolge; Med.) 

Phajllanlgen [...ngan] Plur. von t Phalanx. Phallanx die; -, 
...langen [...ngan] <über gleichbed. /ar. phalanx aus gr. 
phälagx, eigtl. „Balken, (Baum)stamm“: 1. tiefgestaffelte, 
geschlossene Schlachtreihe des schweren Fußvolks im 
Griechenland der Antike. 2. geschlossene Front (z. B. des 
Widerstands). 3. Finger- od. Zehenglied (Anat.) 

Phallalris die; - <aus gleichbed. nlat. phalaris zu gr. phalarös 
„glänzend“): Glanzgras, eine Süßgrasgattung 

Phallli: Plur. von t Phallus. phalllisch (über spätlat. phalli- 


cus aus gleichbed. gr. phallikös): den Phallus betreffend. 
phalllo..., Phalllo... «über spätlat. phallus zu gleichbed. gr. 
phallös): Wortbildungselement mit der Bedeutung ‚„‚männ- 
liches Glied‘, z. B. Phalloplastik. Phalllolgraph der; -en, 
-en (zu t...graph): Gerät zur Durchführung einer Phallo- 
graphie. Phalllojgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
Aufzeichnung der Penisreaktion mittels eines t Erektome- 
ters. Phallloildin [...loi...] das: -s (zu nlat. (amanita) phal- 
loides „Knollenblätterpilz“ u. t...in (1): Giftstoff des 
Grünen Knollenblätterpilzes (Biochem.). Phalllolkrat der; 
-en, -en (zu tphallo... u. t...krat): (abwertend) phallokra- 
tischer Mann. Phaljlo|kraltie die; - ¿zu t...kratie): l. (ab- 
wertend) gesellschaftliche Unterdrückung der Frau durch 
den Mann. 2. Überzeugtheit von der angeblich natürlichen 
Überlegenheit des männlichen Geschlechts. phalllojkra- 
tisch: die Phallokratie betreffend. Phalllo|meltrie die; -, 
.. len (zu t...metrie): Verfahren zum Messen der Penisre- 
aktion bei sexualpsychologischen Untersuchungen. Phal- 
lolplalstik die; -, -en: operative Neu- od. Nachbildung des 
Penis. Phalllos der; -, Plur. ...lloi [...]oy] u. ...llen u. Phal- 
lus der; -, Plur. ...liu. ...llen, auch -se (über spätlat. phallus 
aus gleichbed. gr. phallös): das [erigierte] männliche Glied 
(meist als Symbol der Kraft und Fruchtbarkeit). Phalllus- 
kult der; -[e]s: religiöse Verehrung des männlichen Gliedes 
als Sinnbild der Naturkraft, der Fruchtbarkeit (Völkerk.) 
Phän das; -s, -e (verkürzt aus t Phänomen): deutlich in Er- 
scheinung tretendes [Erb]merkmal eines Lebewesens, das 
mit anderen zusammen den t Phänotypus ausbildet (Biol.). 
Phänlanally|se die; -, -n: Merkmalsanalyse, Untersuchung 
von Merkmalen auf ihre Häufigkeit u. ihr Zustandekom- 
men bei Individuen u. Gruppen u. damit auf ıhre Abhän- 
gigkeit von Erbanlagen u. Umwelteinflüssen (Biol.). pha- 
nelro..., Phalnelro... (aus gleichbed. gr. phanerös): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „sichtbar, offen her- 
vortretend“, z. B. phanerokristallin, Phanerophyt. Phalne- 
rolgalme die; -, -n (meist Plur.) <zu t ...game (1)): Blüten- 
pflanze; Ggs. t Kryptogame. phalnefrolkrilstalllin: aus 
deutlich sichtbaren Kristallen bestehend. phalnelro|lmer 
“zu t...mer): ohne Vergrößerung erkennbar (von den Be- 
standteilen eines Gesteins; Geol.); Ggs. tkryptomer. Pha- 
nelro|phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t ...phyt): Pflanze, 
die ungünstige Jahreszeiten durch oberirdische Sprosse 
überdauert, wobei sich die Erneuerungsknospen beträcht- 
lich über dem Erdboden befinden (meist Bäume u. Sträu- 
cher; Bot.). Phalnejro|se die; - (aus gr. phan£rösis „das Of- 
fenbarwerden“): das Sichtbarwerden, Sichtbarmachen 
von sonst nicht erkennbaren Einzelheiten, krankhaften 
Veränderungen, Ablagerungen o. ä. mit Hilfe besonderer 
Techniken (Med.). Phalnelro|skojpie die; -, ...ien (zu 
tphanero... u. t...skopie): Untersuchung von Hautverän- 
derungen unter der Lupe bei gebündeltem Licht (Med.). 
Phalnejrojzoilkum das; - (zu t...zoikum): die Zeit des 
deutlich erkennbaren Lebens (vom t Kambrium bis heu- 
te), in der die Tier- u. Pflanzenwelt eine deutlich erkennba- 
re Entwicklung durchlief (Geol.). phälnisch (zu t Phän): 
in Abhängigkeit von einem bestimmten Gen eine spezifi- 
sche Eigenschaft besitzend (Biol.). phälno..., Phälno... 
<zu gr. phainesthai „erscheinen“: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „die Erscheinung (betreffend)“, z. B. 
Phänotypus. Phälnoigelne|se die; -: der durch die Wech- 
selwirkung von Genotyp u. Umwelt charakterisierte ent- 
wicklungsgeschichtliche Prozeß der Merkmalsentwick- 
lung eines Individuums (Biol.). Phälnolgelneltik die; -: 
Zweig der Genetik, der sich mit der Erforschung der Phä- 
nogenese beschäftigt. Phälnolkojpie die; -, ...ien: durch äu- 
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Bere Faktoren entstandenes, nichterbliches Merkmal, das 
in seinem Erscheinungsbild mit einem auf einer t Muta- 
tion beruhenden entsprechenden Erbmerkmal weitgehend 
übereinstimmt (Biol.). phäjnolkriltisch: im Verlauf der 
Phänogenese sich auseinanderentwickelnd (Biol.). Phä|no- 
lolgie die; - (zu t....logie): Wissenschaft von den jahreszeit- 
lich bedingten Erscheinungsformen bei Tier u. Pflanze 
(z. B. die Laubverfärbung der Bäume; Biol). phälno/lo- 
gisch (zu t ....logisch): die Phänologie betreffend. Phälno- 
men das; -s, -e (über spätlat. phaenomenon „(Luft)erschei- 
nung“ aus gr. phainömenon „das Erscheinende“ zu 
phainesthai „erscheinen“: 1. etwas, was als Erscheinungs- 
form auffällt, ungewöhnlich ist; außergewöhnliches Ereig- 
nis, Vorkommnis; Erscheinung. 2. das Erscheinende, sich 
den Sinnen Zeigende; der sich der Erkenntnis darbietende 
Bewußtseinsinhalt (Philos.). 3. Mensch mit außergewöhn- 
lichen Fähigkeiten. Phälnolme|na [auch ...'n»...]: Plur. 
von tPhänomenon. phäjno|melnal <aus gleichbed. fr. 
phenom£nal): 1. das Phänomen (1) betreffend; sich den 
Sinnen, der Erkenntnis darbietend (Philos., Psychol.). 
2. außergewöhnlich, einzigartig, erstaunlich, unglaublich. 
Phälno|melnallisimus der; - (zu t...ismus (1)): philos. 
Richtung, nach der die Gegenstände nur so erkannt wer- 
den können, wie sie uns erscheinen, nicht wie sie an sich 
sind. Phälno|me|nallist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger 
des Phänomenalismus. phälnolmeinallilstisch <zu 
t...istisch): den Phänomenalismus betreffend. Phä|no- 
melnollolgie die; - (zu tPhänomen u. t...logie): 1. Wis- 
senschaft von den sich dialektisch entwickelnden Erschei- 
nungen der Gestalten des [absoluten] Geistes u. Wissen- 
schaft der Erfahrung des Bewußtseins (Hegel; Philos.). 2. 
streng objektive Aufzeigung u. Beschreibung des Gegebe- 
nen, der Phänomene (nach N. Hartmann; Philos.). 3. Wis- 
senschaft, Lehre, die von der geistigen Anschauung des 
Wesens der Gegenstände od. Sachverhalte ausgeht u. die 
geistig-intuitive Wesensschau (an Stelle rationaler Er- 
kenntnis) vertritt (Husserl; Philos.). phälno|me|nojlo- 
gisch (zu ?...logisch): die Phänomenologie betreffend. 
Phälno|melnon [auch ...'no...] das; -s, ...na ¿zu tPhäno- 
men): svw. Phänomen (2). Phälno|moltiv das; -[els, -e (zu 
tphäno...): von W. Stern eingeführte Bez. für das Motiv, 
das einem Individuum in seinem Bewußtsein erscheint u. 
mit dem es seine Handlungen begründet (Psychol.). Phä- 
noltyp [auch 'fe:...] der; -s, -en u. Phänotypus [auch 'fe:...] 
der; -, ...pen: das Erscheinungsbild eines Organismus, das 
durch Erbanlagen u. Umwelteinflüsse geprägt wird (Biol.); 
vgl. Genotyp. phälnoltylpisch [auch 'fe:...]: das Erschei- 
nungsbild eines Organismus betreffend (Biol.). Phälnolty- 
pus [auch 'fe:...] vgl. Phänotyp ö 
Phanitalsie die; -, ...ien (über lat. phantasia aus gr. phan- 
tasia, eigtl. „das Sichtbarmachen, Erscheinen“, zu phantä- 
zesthai „sichtbar werden, erscheinen“, dies zu phainesthai, 
vgl. Phänomen): 1. (ohne Plur.) a) Vorstellung, Vorstel- 
lungskraft, Einbildung, Einbildungskraft; b) Erfindungs- 
gabe, Einfallsreichtum. 2. (meist Plur.) Trugbild, Traum- 
gebilde, Fiebertraum; vgl. Fantasie. Phanitajsie|billdung 
die, -, -en: freie Wortbildung, die meist in Analogie zu ei- 
nem bereits vorhandenen Wort, bes. als Warenname, ge- 
prägt wird (z.B. Aida = Baumwollgewebe; Sprachw.). 
phanltalsie[ren (nach mat. phantasiari „sich vorstellen, 
einbilden‘‘%: 1. sich den wiederkehrenden Bildern, Vorstel- 
lungen der Phantasie (1), der Einbildungskraft hingeben; 
frei erfinden; erdichten, ausdenken. 2. in Fieberträumen 
irrereden (Med.). 3. frei über eine Melodie od. ein Thema 
musizieren (Mus.); vgl. improvisieren. Phanitalsie|stein 
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der; -[e]s, -e: a) lebhaft gefärbter Stein; b) Schmuckstein 
mit außergewöhnlichem Schliff od. Kunstprodukt zur Imi- 
tation von Schmucksteinen. Phanjtasjma das; -s, ...men 
«über /at. phantasma aus gleichbed. gr. phäntasma): Sin- 
nestäuschung, Trugbild (Psychol.). Phanjtas|ma|golrie 
die; -, ...ien (zu gr. agora „Versammlung“ u. t?...ied: 1. 
Zauber, Truggebilde, Wahngebilde. 2. künstliche Darstel- 
lung von Trugbildern, Gespenstern u. a. auf der Bühne. 
phanltas|malgofrisch: traumhaft, bizarr, gespenstisch, 
trügerisch. Phanitast der; -en, -en (aus mlat. phantasta, 
dies aus gr. phantastös „‚Prahler‘‘): (abwertend) Träumer, 
Schwärmer; Mensch mit überspannten Ideen. Phanita- 
stejrei die; -, -en: Träumerei, Überspanntheit. Phanitalstik 
die; - (aus spätgr. phantastik& „die Vorstellungskraft“ zu 
gr. phantastikös, vgl. phantastisch): das Phantastische, 
Unwirkliche. Phanlta|stijka die (Plur.) (zu t...ika): Natur- 
stoffe, Pharmaka (1) u. a., die stark erregend auf die Psy- 
che wirken (Med.). phanita|stisch (über /ar. phantasticus 
aus gr. phantastikös „auf Vorstellung beruhend‘‘): 1. a) 
auf Phantasie (1) beruhend, nur in der Phantasie beste- 
hend, unwirklich; b) verstiegen, überspannt. 2. (ugs.) un- 
glaublich; großartig, wunderbar. Phanltolgeulsie die; -, 
...jen (verkürzt aus gr. phäntasma (vgl. Phantasma), geüsis 
„Geschmack“ u. t?...iev: Geschmackshalluzination 
(Med.). Phanltom das; -s, -e (aus gleichbed. fr. fantôme, 
dies über altfr. fanto(s)me aus altprovenzal. fantauma zu 
galloroman. *phantagma, dies aus /at. phantasma, vgl. 
Phantasma): l. gespenstische Erscheinung, Trugbild. 2. 
Nachbildung von Körperteilen u. Organen für den Unter- 
richt (Med.). Phanltomibild das; -[e]s, -er: nach Zeugen- 
aussagen gezeichnetes Bild eines gesuchten Täters. Phan- 
tom|schmerz der; -es, -en: Schmerzen, die man in einem 
bereits amputierten Körperglied empfindet (Med.). Phant- 
osjmie die; -, ...ien (verkürzt aus gr. phäntasma (vgl. Phan- 
tasma), osmé „Geruch“ u. t?...ie): Geruchshalluzination 
(Med.) 


phäo..., Phäo... (aus gleichbed. gr. phaiös): Wortbildungs- 


element mit der Bedeutung „schwärzlich“, z. B. Phäo- 
derm. Phäol|chro|molzyltom [...kro...] das; -s, -e (zu gr. 
chröma „Farbe“, kytos „Höhlung, Wölbung, Zelle“ u. 
t...om?: Adrenalin produzierende gutartige Geschwulst 
des Nebennierenmarks, die histologisch mit Chromsalzen 
färbbar ist (Med.). Phäolderm das; -s (zu gr. derma 
„Haut‘): durch Austrocknung entstehende graubraune 
bis schwärzliche Verfärbung der Haut (Med.). Phäol|phy- 
tin das; -s (zu gr. phytön „Pflanze“ u. t...in (1)): aus 
t Chlorophyll durch Säurebehandlung entstehende Verbin- 
dung (Biol.). Phäojphylzee die; -, -n <aus gleichbed. nlar. 
Phaeophycea, zu tphäo... u. phykos „Meertang‘“): Braun- 
alge, Tang (Biol.) 


'Phalrao der; -s, ...onen (über gr. pharaö aus altägypt. 


per-a’a, eigtl. „großes Haus, Palast“): a) (ohne Plur.) Titel 
der altägyptischen Könige; b) Träger des Titels. 2Pha|rao 
das; -s (zu t'Pharao: vgl. Pharo): altes franz. Karten- 
glücksspiel. phajrao|nisch: den 'Pharao betreffend 


Phalrilsäjer der; -s, - (über spätlar. Pharisaeus aus gr. Phari- 


salos, dies über aram. perisayyä (Plur.) aus hebr. perüsim 
„die Abgeordneten“; Bed. 2 nach Luk. 18,10 ff.; zu Bed. 3: 
das Getränk soll den Anschein erwecken, man trinke kei- 
nen Alkohol, sondern nur Kaffee): 1. Angehöriger einer 
altjüdischen, streng gesetzesfrommen religiös-politischen 
Partei. 2. selbstgerechter Mensch; Heuchler. 3. heißer Kaf- 
fee mit Rum und geschlagener Sahne. phalrilsälisch: 1. 
die Pharisäer (1) betreffend. 2. selbstgerecht; heuchlerisch. 
Phalrilsälisjmus der; - (zu t...ismus (1): 1. religiös-politi- 


pharyngologisch 


sche Lehre der Pharisäer (1). 2. Selbstgerechtigkeit; Heu- 
chelei 

Phar|ma... (verkürzt aus t Pharmakon): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Arzneimittel“, z. B. Pharma- 
industrie, Pharmareferent. Phar|malin|dulstrie die; -, -n: 
Arzneimittelindustrie. phar\mak..., Phar|mak... vgl. phar- 
mako..., Pharmako... Pharjmalka: Plur. von t Pharma- 
kon. Pharlmalkant der; -en, -en (zu tpharmako... u. 
t...ant): Facharbeiter für die Herstellung pharmazeuti- 
scher Erzeugnisse. Phar|malkanltin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tPharmakant. Pharlmalkeulle die; -, -n (zu 
+ Pharma...): (ugs.) übermäßig große Menge von Pharma- 
ka, die für eine Behandlung eingesetzt wird. pharlma- 
ko..., Phar|malko..., vor Vokalen auch pharmak..., Phar- 
mak... (zu +Pharmakon): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Arzneimittel“, z. B. Pharmakologie, Pharma- 
kant. Phar\majko|dyInalmik die; -: Teilgebiet der Medizin 
u. Pharmazie, das sich mit den spezifischen Wirkungen 
der Arzneimittel u. Gifte befaßt (Med., Pharm.). phar|ma- 
koldylnalmisch: die spezifische Wirkung von Arzneimit- 
teln u. Giften betreffend. pharjmalkolgen (zu t...gen)! 
durch Arzneimittel verursacht (von Krankheiten od. 
Krankheitserscheinungen; Med.). Pharjmajkolgelneltik 
die; -: Teilgebiet der Medizin, das sich mit den möglichen 
Einwirkungen der Arzneimittel auf die Erbbeschaffenheit 
des Menschen befaßt (Med.). Pharjmalkolgnolsie die; - 
(zu t...gnosie): svw. pharmazeutische Biologie. pharlma- 
kolgnolstisch: die Pharmakognosie betreffend. Phar|ma- 
kolkilneltik die; -: Wissenschaft vom Verlauf der Konzen- 
tration eines Arzneimittels im Organismus (Med.). Phar- 
malkollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -[ejn (zu 
+ .lith): ein weißes, auch rötliches od. grünliches Mineral. 
Phar|malkollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Pharmakologie. Phar|malkollolgie 
die; - (zu t...logie): Wissenschaft von Art u. Aufbau der 
Heilmittel, ihren Wirkungen u. Anwendungsgebieten; 
Arzneimittelkunde, Arzneiverordnungslehre. phar|malko- 
lolgisch «zu t...logisch): die Pharmakologie, Arzneimittel 
betreffend. Phar|malkojmajlnie die; -, ...ien (zu t...ma- 
nie): übermäßiger Gebrauch von Arzneimitteln, Arznei- 
mittelsucht, -mißbrauch (Med.). Pharlmalkon das; -s, ...ka 
<aus gleichbed. gr. phärmakon): 1. Arzneimittel. 2. (veral- 
tet) Zauber-, Liebestrank. Pharlmalkolphijlie die; -, ..jen 
(zu tpharmako... u. t...philie): Arzneimittelsucht, ge- 
häuft bei stimulierenden u. sedierenden (vgl. sedieren) 
Mitteln (Med.). Pharlmalkojpholbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Furcht vor der Einnahme von 
Arzneimitteln (Med.). Pharlmalko|phor das; -s, -en (meist 
Plur.) (zu t...phor): die für die eigentliche pharmakologi- 
sche Wirkung verantwortlichen chem. Gruppierungen im 
Atommolekül (Chem., Pharm.). Phar|majkolpöe [... pe:, 
selten ...'po:a] die; -, ...pöen (zu gr. pharmakopoiein „Arz- 
neien zubereiten“): amtliches Arzneibuch, Verzeichnis der 
t offiziellen Arzneimittel mit Vorschriften über ihre Zube- 
reitung, Beschaffenheit, Anwendung 0. ä. Phar|ma]jko- 
psychlialtrie die; - (zu tpharmako...): Teilgebiet der 
Psychiatrie, auf dem man sich mit der Behandlung be- 
stimmter Geisteskrankheiten mit tPsychopharmaka be- 
faßt. Pharlmalko|psylchollolgie die; -: Teilgebiet der Psy- 
chologie, das die Wirkung von Arzneimitteln u. Drogen 
auf die seelischen Vorgänge umfaßt. Phar|majkojraldio- 
gralphie die; -: Verfahren der Röntgendiagnostik, bei dem 
die Funktion von Organen (bes. von Magen, Zwölffinger- 
darm, Gallenwegen) durch Zufuhr krampflösender od. pe- 
ristaltikfördernder Arzneimittel sichtbar gemacht wird 


(Med.). Phar|majkolsildelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e: ein 
grünes bis gelbes od. braunes Mineral. Phar\mal|kolthelke 
die; -, -n (zu gr. thek& „Behälter“‘): (veraltet) Hausapothe- 
ke. phar\malkolthelralpeultisch: die Behandlung mit Arz- 
neimitteln betreffend, mittels Pharmakotherapie (Med.). 
Phar|malkolthelrajpie die; -, ...ien: 1. (ohne Plur.) Lehre 
von der medikamentösen Behandlung von Krankheiten. 2. 
Behandlung von Krankheiten mit Arzneimitteln pflanzli- 
cher, tierischer od. chemischer Herkunft (Med.). Phar|ma- 
relfe|rent der; -en, -en (zu t Pharma...): Vertreter, der bei 
Ärzten für die Arzneimittel o. ä. einer Firma wirbt. Phar- 
malre|fe|renitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Pharma- 
referent. Phar|maluniter|neh|men das; -s, -: Unternehmen 
der Pharmaindustrie. Phar\malzeut der; -en, -en (aus gr. 
pharmakeutäs „Hersteller von Heilmitteln, Giftmischer“ 
zu pharmakeüein „Arzneimittel anwenden, verabrei- 
chen“): Fachmann, Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Pharmazie; Arzneimittelhersteller (z. B. Apotheker). 
Phar|malzeultik die; - (aus gleichbed. gr. pharmakeutik& 
(techn&)): Arzneimittelkunde. Pharlmajzeultiikum das; -s, 
...ka (aus gleichbed. mat. pharmaceuticum, substantivier- 
tes Neutrum von spätlat. pharmaceuticus, vgl. pharmazeu- 
tisch): Arzneimittel. pharlmalzeultisch (über gleichbed. 
spätlat. pharmaceuticus aus gr. pharmakeutikös): zur 
Pharmazie gehörend; die Herstellung von Arzneimitteln 
betreffend; -e Biologie: Lehre von der Erkennung u. Be- 
stimmung der als Arznei verwendeten Drogen. phar|ma- 
zeultisch-tech|nisch: die Pharmazie in Verbindung mit 
entsprechenden technischen, praktischen Handhabungen 
betreffend; -e Assistentin: weibliche Person, die durch 
Zubereitung, Kontrolle, Abgabe von Arzneimitteln, durch 
Verkauf von Körperpflege- u. Hygieneartikeln die Tätig- 
keit eines Apothekers o. ä. unterstützt (Berufsbez.; Abk.: 
PTA). Pharlmajzie die; - «über spätlat. pharmacia aus gr. 
pharmakeia „(Gebrauch von) Arznei“): Wissenschaft von 
den Arzneimitteln, ihrer Zusammensetzung, Herstellung 
usw. 

Phalro das; -s (über engl. faro aus fr. pharaon, wohl nach 
dem Bildnis des Pharaos, der statt des Königs auf einer 
nach England eingeführten Spielkarte des franz. Blatts 
dargestellt war): svw. "Pharao 

Phalrus der; -, Plur. - u. -se (nach der griech. Insel Phäros 
(lat. Pharos, Pharus) bei Alexandria, auf der im Altertum 
ein berühmter Leuchtturm stand): (veraltet) Leuchtturm 

phalryng..., Phalryng... vgl. pharyngo..., Pharyngo... pha- 
rynigal [...n'ga:l] (zu tpharyngo... u. t'...al (1)): auf den 
Pharynx bezüglich, dort artikuliert (Sprachw.). Phalryn- 
gal der; -s, -e (zu t'...al (2)): im Rachenraum gebildeter 
Konsonant, der nicht immer deutlich von tlaryngalen 
Lauten zu unterscheiden ist, Rachenlaut (Sprachw.). pha- 
rynigallilsielren ¿zu t...isieren): mit verengtem Rachen- 
raum artikulieren. Phalryn|gen: Plur. von t Pharynx. Pha- 
rynlgis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): Verkramp- 
fung der Schlundmuskulatur, Schlundkrampf (Med.). Pha- 
rynigiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Rachenentzündung 
(Med.). phalrynigo..., Phalrynigo..., vor Vokalen meist 
pharyng..., Pharyng... (zu gr. phärygx, Gen. phäryggos 
„Schlund, Rachen“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „oberer Teil der Speiseröhre, Rachen“, z. B. Pha- 
ryngoskopie, Pharyngismus. Phalrynigollolge der; -n, -n 
(zu t ...loge): Facharzt auf dem Gebiet der Pharyngologie 
(Med.). Phalrynigollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet 
der Medizin, das sich mit den Krankheiten des Rachens 
befaßt. phalrynlgollolgisch (zu t...logisch): die Pharyn- 
gologie, die Rachenkrankheiten betreffend (Med.). Pha- 
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rynigojplalstik die; -, -en: operative Behandlung von [ange- 
borenen] Defekten des Rachens (z. B. von Rachenspalten; 
Med.). Phalryn|go|skop das; -s, -e (zu t...skop): Instru- 
ment zur Untersuchung des Rachens, Rachenspiegel 
(Med.). Phalrynigolskolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): 
Untersuchung des Rachens mit Hilfe des Pharyngoskops, 
Ausspiegelung des Rachens (Med.). phajryn|go|sko- 
pisch: die Pharyngoskopie betreffend; unter Anwendung 
des Pharyngoskops. Phalryn|golspasjmus der; -, ...men: 
svw. Pharyngismus. Phalrynigoltolmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): operative Öffnung des Schlundes vom Halse 
aus (Med.). Phalrynx der; -, ...ryngen [...ngan] (aus gleich- 
bed. gr. phärygx, Gen. phäryggos): zwischen Speiseröhre 
u. Mund- bzw. Nasenhöhle liegender Abschnitt der oberen 
Luftwege; Schlund, Rachen (Med.). Phalrynxlkrilse die; -, 
-n: das Auftreten schmerzhafter Schluckkrämpfe (Med.) 

Phalse die; -, -n (aus gleichbed. fr. phase, dies aus gr. phäsis 
„Erscheinung; Aufgang eines Gestirns“ zu phainesthai, 
vgl. Phänomen): 1. Abschnitt einer [stetigen] Entwicklung 
od. eines Ablaufs; Zustandsform, Stufe. 2. a) bei nicht 
selbstleuchtenden Monden od. Planeten die Zeit, in der die 
Himmelskörper nur z. T. erleuchtet sind; b) die daraus re- 
sultierende jeweilige Erscheinungsform der Himmelskör- 
per (Astron.). 3. Aggregatzustand eines chem. Stoffes, 
z. B. feste, flüssige - (Chem.). 4. Größe, die den Schwin- 
gungszustand einer Welle an einer bestimmten Stelle, be- 
zogen auf den Anfangszustand, charakterisiert (Phys.). 5. 
a) Schwingungszustand beim Wechselstrom; b) (nur Plur.) 
die drei Wechselströme des Drehstromes; c) eine der drei 
Leitungen des Drehstromnetzes (Elektrot.). Phalsen|dif- 
felrenz die; -, -en: augenblicklicher Unterschied im Bewe- 
gungszustand bei Schwingungen od. Wellen (Phys.). Pha- 
senlkonitrastimilkro|skop das; -s, -e: Lichtmikroskop, das 
kontrastlose Objekte durch Ausnutzung von Phasendiffe- 
renzen beim Durchgang des Lichts durch das Objekt sicht- 
bar macht. Phalsen|mojdullaltilon die; -, -en: 1. das Verän- 
dern der Phase. 2. Verfahren der Überlagerung von nie- 
derfrequenter Schwingung mit hochfrequenter Trägerwel- 
le (Phys.). Phalsenltheojrie die; -: Annahme, daß die Ent- 
wicklung des Menschen in einer festgelegten Abfolge ohne 
zeitliche Fixierung vor sich geht. Phalser ['feıza] der; -s, - 
(zu engl. to phase „in Phasen (ein)teilen“): ein elektron. 
Effektgerät (bes. der Rockmusik), dessen Funktion auf der 
Aufspaltung u. Phasenverschiebung eines eingegebenen 
Signals beruht u. das einen in sich kreisenden Klangein- 
druck hervorruft 

Phalsin das; -s (zu gr. phäselos „eine Art Bohnen“ u. t...in 
(1): durch längeres Kochen zerstörbarer giftiger Eiweiß- 
bestandteil der Bohnen 

phalsisch (zu t Phase): die Phase (1) betreffend; in be- 
stimmten Abständen regelmäßig wiederkehrend. Phasjma 
das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. phäsma): (veraltet) Erschei- 
nung, Gestalt, Gespenst. Phalso... (zu t Phase (mit dem 
Bindevokal -0-)): Wortbildungselement aus der Medizin 
mit der Bedeutung „nur phasenweise auftretend, ab und 
zu“, z.B. Phasopathie. Phajsojpalthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): vorübergehende charakterliche Abnormität 
(Psychol.). Phalsolphrejnie die; -, ...ien (zu t...phrenie): 
in Phasen verlaufende t Psychose 

phaltisch (nach gr. phatös „gesagt“ zu phatizein „reden, 
sprechen“): kontaktknüpfend u. -erhaltend, z. B. die -e 
Funktion eines Textes (Sprachw.) 

Phalzellie [...is] die; -, -n (aus nlar. phacelia zu gr. phá- 
kel(l)os „Bündel“ u. t!...ie): Büschelschön (Wasserblatt- 
gewächs, das als Bienenweide angepflanzt wird) 
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phelllo..., Phelllo... (über lar. phellos ‚„Kork(eiche)“ zu gr. 
phellös): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Kork“, z.B. Phelloplastik. Phellloldenldron der, auch 
das, -s, ...dren (zu gr. dendron „Baum“): Korkbaum (ein 
ostasiat. Zierbaum). Phelllolderm das; -s, -e (zu gr. derma 
„Haut‘): unverkorktes, blattgrünreiches Rindengewebe 
(Bot.). Phelllolgen das; -s, -e (zu t...gen): Korkzellen bil- 
dendes Pflanzengewebe (Bot.). Phelllolid das; -[e]s, -e (zu 
t...oid): unverkorkte tote Zellschicht im Korkgewebe 
(Bot.). Phelllo]pla|stik die; -, -en: 1. (ohne Plur.) bes. im 18. 
u. 19. Jh. übliche Korkschnitzkunst. 2. aus Kork geschnitz- 
te Figur. phelllojplalstisch: die Korkschnitzkunst betref- 
fend 

Phellolnilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. phe- 
lönion, Nebenform von phailönion, zu gr. phailönes „Rei- 
semantel“; vgl. ...ium): mantelartiges Meßgewand des or- 
thodoxen Priesters 

Phenjaceltin [...atse...] das; -s (Kunstw.; umgestellt aus Pa- 
ra-acetphenetidin): früher häufig verwendetes Schmerz- u. 
Fiebermittel, das wegen seiner beträchtlichen Nebenwir- 
kungen seit 1986 verboten ist 

Phenjakit [auch ...'kıt] der; -s, -e (zu gr. phenax, Gen. phen- 
akos „Betrüger“ (weil das Mineral nur unwesentlich von 
Quarz zu unterscheiden ist) u. t?...it): ein farbloses, durch- 
sichtiges Mineral, Schmuckstein 

Phenjanithren das; -s <(Kurzw. aus î Phenol u. t Anthracen): 
aromatischer Kohlenwasserstoff im Steinkohlenteer mit 
vielen wichtigen Abkömmlingen 

Phen|golpholbie die; - (zu gr. pheggos „Licht. Glanz“ u. 
t...phobie): (veraltet) Widerwille gegen glänzende Gegen- 
stände (Med.) 

Phelnol das; -s (aus gleichbed. fr. phenol, dies zu gr. 
phainein „scheinen, leuchten“; vgl. ...ol}: Karbolsäure, ei- 
ne aus dem Steinkohlenteer gewonnene, technisch vielfach 
verwendete organische Verbindung. Phelnojle die (Plur.): 
Oxybenzole, wichtige organische Verbindungen im Teer 
(z. B. Phenol, Kresol). Phe|nollharz das; -es, -e: aus Pheno- 
len u. Formaldehyd synthetisch hergestelltes Harz. Phe- 
nollphthallelin das; -s: als t Indikator (3) dienende chem. 
Verbindung. Phelnolplast der; -[e]s, -e (zu t Phenol): svw. 
Phenolharz. Phelnyl das; -s, -e u. Phe|nyligrup|pe die; -, -n 
(zu t....yl): bestimmte, in vielen aromatischen Kohlenwas- 
serstoffen enthaltene einwertige Atomgruppe. Pheinylihy- 
drajzin das; -s: kristalline, sich an der Luft dunkel färbende 
Substanz mit reduzierenden Eigenschaften, die als wichti- 
ges Reagenz für den Nachweis u. die Identifizierung von 
Verbindungen, die tCarbonylgruppen enthalten, dient. 
Pheinylikeltonlurie die; -, ...ien: [bei Babys auftretende] 
Stoffwechselkrankheit, die durch das Fehlen bestimmter 
t Aminosäuren bedingt ist (Med.) 

Pheirelkraltelus der; -, ...teen (nach lat. Pherecratius zum 
Namen des altattischen Dichters Pherekrätös): 1. antiker 
Vers in der Form eines t katalektischen tGlykoneus. 2. 
svw. Aristophaneus 

Phelrolmon das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. zu gr. pherein 
„tragen“ u. t Hormon): Wirkstoff, der nach außen abgege- 
ben wird u. auf andere Individuen der gleichen Art Einfluß 
hat (z. B. Lockstoffe von Insekten; Biol.). Phejro|phon 
das; -s, -œ (zu t...phon): früher verwendetes, an die Haus- 
klingel angeschlossenes Haustelefon 

Phi das; -[s], -s (aus gr. phi): einundzwanzigster Buchstabe 
des griech. Alphabets: ®, p 

Phialle die; -, -n (aus gleichbed. gr. phiälö): altgriech. flache 
[Opfer]schale 

phil..., Phil... vgl. philo..., Philo... „phil <aus gr. philos 


Philosemitismus 


„freundlich; Freund“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „eine Vorliebe für etwas od. jmdn. habend, etwas 
od. jmdn. sehr schätzend“, z. B. bibliophil, frankophil. 
Phillaleth der; -en, -en (aus gleichbed. gr. philalöthes): 
(veraltet) Wahrheitsfreund. Phillalelthie die; - (zu t?...ie): 
(veraltet) Wahrheitsliebe. Phillanithrop der; -en, -en (zu gr. 
philanthröpos „menschenfreundlich“, dies zu t philo... u. 
änthröpos „Mensch“): Menschenfreund; Ggs. t Misan- 
throp. Phillanthrolpie die; - (aus gleichbed. gr. philan- 
thröpia): Menschenfreundlichkeit, Menschenliebe; Ggs. 
+ Misanthropie. 'Phillanjthrojpin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Philanthrop. ?Phillan|throlpin das; -s, -e u. Phil- 
anthropinum das; -s, ...na (aus gleichbed. (n)lar. philan- 
thropinum zu gr. philanthröpinos „menschenfreundlich 
gestaltet“): (veraltet) Erziehungsanstalt, die nach den 
Grundsätzen des Philanthropinismus arbeitete. Phillan- 
throlpilnisimus u. Philanthropismus der; - (zu t...ismus 
(2)): eine am Ende des 18. Jh.s einsetzende, von Basedow 
begründete Erziehungsbewegung, die eine natur- u. ver- 
nunftgemäße Erziehung anstrebte. Phillanithrojpilnist der; 
-en, -en (zu t...ist?: Anhänger des Philanthropinismus. 
Phillanlthrojpiinum vgl. ?Philanthropin. philļan|thro- 
pisch (aus gleichbed. gr. philänthröpos): menschen- 
freundlich, menschlich [gesinnt]; Ggs. t misanthropisch. 
Phillanjthro|pis|mus vgl. Philanthropinismus. Phillatellie 
die; - (aus gleichbed. fr. philatélie zu t philo... u. gr. ateleia 
„Abgabenfreiheit‘, atelös „abgaben-, steuerfrei“, weil die 
Marke den Empfänger davon befreite, den Boten zu be- 
zahlen): Briefmarkenkunde, [wissenschaftliche] Beschäfti- 
gung mit Briefmarken, das Sammeln von Briefmarken. 
Phillatellist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. philateliste; vgl. 
...ist): jmd., der sich [wissenschaftlich] mit Briefmarken 
beschäftigt; Briefmarkensammler. phillatellilstisch (zu 
t ...istisch): die Philatelie betreffend. Phillhar|mojnie die; -, 
„jen (aus gleichbed. nlat. philharmonia, eigtl. „Liebe zur 
Musik“, zu tphilo... u. gr. harmonia „Wohlklang, Mu- 
sik“): 1. Name philharmonischer Orchester od. musikali- 
scher Gesellschaften. 2. (Gebäude mit einem) Konzertsaal 
eines philharmonischen Orchesters. Phillhar\molnilker 
der; -s, -: a) Mitglied eines philharmonischen Orchesters; 
b) (nur Plur.) Name eines Sinfonieorchesters mit großer 
Besetzung, z. B. Berliner -, Wiener -. phillharlmo|nisch 
(nach gleichbed. fr. philharmonique): die Musikliebe, 
-pflege betreffend; musikpflegend; -es Orchester: Sinfo- 
nieorchester mit großer Besetzung (als Name). Phillhellle- 
ne der; -n, -n (zu gr. philellen „griechenfreundlich“): An- 
hänger, Vertreter des Philhellenismus. phillhelllejnisch: 
griechenfreundlich, zum Philhellenismus gehörend. Phil- 
hellle|nisimus der; - (zu t...ismus (2)): politisch-romanti- 
sche Bewegung, die den Befreiungskampf der Griechen 
gegen die Türken unterstützte. ...phillie «aus gr. philia 
„Liebe, Freundschaft‘): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Vorliebe, Liebhaberei“, z. B. Bibliophilie. Phil- 
iplpilka die; -, ...ken (aus gleichbed. gr. (tà) Philippikä 
(Plur.), nach den Kampfreden des Demosthenes gegen 
König Philipp von Makedonien): Straf-, Kampfrede 

Phillliplsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem brit. Mineralo- 
gen W. Phillips (1775-1828) u. zu t?...it?: zu den tZeoli- 
then gehörendes weißes bis farbloses, durchsichtiges Mi- 
neral 

Phillilster der; -s, - (über gr. Philistieim aus kebr. peliStim, 
nach dem nichtsemitischen Volk an der Küste Palästinas, 
das in der Bibel als ärgster Feind der Israeliten dargestellt 
wird): 1. kleinbürgerlicher Mensch mit sehr konservativen 
Ansichten; Spießbürger. 2. (Studentenspr.) im Berufsleben 


stehender Alter Herr. 3. (Studentenspr. veraltend) Nicht- 
akademiker. Phillilste|rilum das; -s <aus gleichbed. niat. 
philisterium, vgl. ...ium): (Studentenspr.) das spätere Be- 
rufsleben eines Studenten. phijllilstrie[ren (zu ?...ieren): 
(Studentenspr.) einen tInaktiven in die Altherrenschaft 
aufnehmen. phillijströs (französierende Bildung; vgl. 
...68): spießbürgerlich; engstirnig. Phillijstrolsiltät die; -, 
-en (zu t...ität): (veraltet) Spießbürgerlichkeit, Engherzig- 
keit, geistige Beschränktheit 

Philllulmelnie die; - (zu tphilo..., lat. lumen „Licht“ u. 
t?...ie, Analogiebildung zu t Philatelie): das Sammeln von 
Zündholzschachteletiketten. Philllulme|nist der; -en, -en 
(zu t...ist): Sammler von Zündholzschachteln od. Zünd- 
holzschachteletiketten. phillo..., Phillo..., vor Vokalen u. 
vor h phil..., Phil... (aus gr. philos „freundlich; Freund“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Freund, Vereh- 
rer (von etwas), Liebhaber, Anhänger, geistig Engagierter; 
Liebe, Verehrung, wissenschaftliche Beschäftigung“, z. B. 
Philosoph, Philanthrop, Philhellene. phillolbat (zu gr. ba- 
tös „im Gehen befindlich“, dies zu bainein „(wohin) ge- 
hen“): enge Bindungen meidend, Distanz liebend (Psy- 


engl. card „Karte“ u. t?...ie): svw. Philokartie. Phillo|car- 
dist der; -en, -en (zu t...ist): svw. Philokartist. Phillo|den- 
dron der; -s, ...ren (aus gleichbed. nlat. philodendron, 
eigtl. „Baumfreund“ (weil die Pflanze gern an Bäumen 
hochklettert), zu tphilo... u. gr. dendron „Baum“ ): eine 
der Gattung der Aronstabgewächse angehörende Blatt- 
pflanze mit Luftwurzeln u. gelappten Blättern; vgl. Mon- 
stera. Phillolgyn der; -en, -en (aus gleichbed. gr. philögy- 
nos, zu gyn& „Frau“): (veraltet) Frauenfreund. Phillolgy- 
nie die; - (zu t?...ie): (veraltet) Vorliebe für das weibliche 
Geschlecht. Phillo|kallia u. Phillo|kallie die; - (aus gr. phi- 
lokalia „Liebe zum Schönen“): vielgelesenes Erbauungs- 
buch der orthodoxen Kirche mit Auszügen aus dem mittel- 
alterlichen mystischen Schrifttum. Phillolkarltie die; - (zu 
fr. carte (postale) „‚(Post)karte“ u. t?...ie): systematisches 
Sammeln von Ansichtskarten. Phillo|karltist der; -en, -en 
(zu t...ist): Ansichtskartensammler. Phillollo|lge der; -n, 
-n (über lat. philologus aus gr. philölogos „Freund der 
Wissenschaften, Sprach-, Geschichtsforscher“ zu t philo... 
u. lögos „Wort, Rede“): jmd., der sich wissenschaftlich 
mit Philologie befaßt (z. B. Hochschullehrer, Student). 
Phillo|lolgie die; - «über lat. philologia aus gr. philologia, 
eigtl. „Liebe zur (gelehrten) Unterhaltung‘): Wissen- 
schaft, die sich mit der Erforschung von Texten in einer be- 
stimmten Sprache beschäftigt; Sprach- u. Literaturwissen- 
schaft. Phillo]lo|gin die; -, -nen: weibliche Form zu t Philo- 
loge. phillollolgisch <über /ar. philologus aus gr. philölo- 
gos „(in der Literatur) bewandert, gelehrt“): die Philologie 
betreffend, auf ihr beruhend, zu ihr gehörend. Phillo|ma- 
thie die; - (aus gleichbed. gr. philomathia): (veraltet) Wis- 
sensdrang. Phillojme|la u. Phillojmelle die; -, ...len (aus 
gleichbed. lat. philomela, dies aus gr. Philom&la, nach dem 
Namen der Tochter König Pandions von Athen, die der 
Sage nach in eine Nachtigall verwandelt wurde): (veraltet) 
Nachtigall. Phillo|milmelsie die; - (zu gr. mimösis „Nach- 
ahmung“ u. t?...ie): (veraltet) Nachahmungssucht. Phillo- 
phojnist der; -en, -en (zu t...phon u. t...ist): (selten) 
Schallplattenfreund, Schallplattensammler. Phillo|sejmit 
der; -en, -en (zu t philo... u. t Semit): Vertreter des Philose- 
mitismus. phillo|sejmiltisch: den Philosemitismus betref- 
fend, judenfreundlich. Phillo|selmiltisimus der; - (zu 
t...ismus (2, 5)): a) (bes. im 17. u. 18. Jh.) geistige Bewe- 
gung, die gegenüber Juden und ihrer Religion eine sehr to- 
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lerante Haltung einnimmt; b) (abwertend) [unkritische] 
Haltung, die die Politik des Staates Israel vorbehaltlos un- 
terstützt. Phillo]soph der; -en, -en (über gleichbed. /at. phi- 
losophus aus gr. philösophos, eigtl. „Freund der Weis- 
heit“, zu tphilo... u. sophia „Weisheit“: 1. a) jmd., der 
nach dem letzten Sinn, den Ursprüngen des Denkens u. 
Seins, dem Wesen der Welt, der Stellung des Menschen im 
Universum fragt; b) Begründer einer Denkmethode, einer 
Philosophie (1). 2. Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Philosophie (2). 3. jmd., der gern philosophiert (2), über 
etwas nachdenkt, grübelt. Phi]lo]so|pha]lster der; -s, - (aus 
spätlat. philosophaster „Scheinphilosoph“): philosophisch 
unzuverlässiger Schwätzer, Scheinphilosoph. Phijlo|so- 
phem das; -s, -e (aus gleichbed. gr. philosöph&ma): Ergeb- 
nis philos. Nachforschung od. Lehre; philos. Ergebnis. 
Phillo|sojphia perjeninis die; - - (lat.; „immerwährende 
Philosophie“): Philosophie (1) im Hinblick auf die in ihr 
enthaltenen, überall u. zu allen Zeiten bleibenden Grund- 
wahrheiten (A. Steuco). Phillo]so|phia prijma die; - - (at.; 
„erste Philosophie“): die t Metaphysik bei Aristoteles. 
Phillo|so|phie die; -, ...ien (über lat. philosophia aus gr. 
philosophia „Weisheitsliebe‘“‘): 1. forschendes Fragen u. 
Streben nach Erkenntnis des letzten Sinnes, der Ursprün- 
ge des Denkens u. Seins, der Stellung des Menschen im 
Universum, des Zusammenhanges der Dinge in der Welt. 
2. (ohne Plur.) Wissenschaft von den verschiedenen phi- 
los. Systemen, Denkgebäuden. phillo|solphielren (zu 
t...ieren): 1. Philosophie (1) betreiben, sich philosophisch 
über einen Gegenstand verbreiten. 2. über etwas nachden- 
ken, grübeln; nachdenklich über etwas reden. Phillo|so- 
philkum das; -s (aus gleichbed. n/at. philosophicum): 1. (in 
mehreren Bundesländern) im Rahmen des 1. Staatsex- 
amens abzulegende Prüfung in Philosophie für Lehramts- 
kandidaten. 2. Zwischenexamen bei Kandidaten für das 
Priesteramt. Phillo|so]|phin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Philosoph. phillo|solphisch (über spätlat. philosophus 
aus gleichbed. gr. philösophos): 1. a) die Philosophie (1) 
betreffend; b) auf einen Philosophen (1) bezogen. 2. 
durchdenkend, überlegend; weise. 3. (abwertend) welt- 
fremd, verstiegen. Phillo|xe|nie die; - <aus gleichbed. gr. 
philoxenia): (veraltet) Gastfreundschaft 

Philltrtum das; -s, ...tren (über Zar. philtrum aus gleichbed. 
gr. philtron, eigtl. „Liebeszauber“: Einbuchtung in der 
Mitte der Oberlippe (Med.) 

Philmelson das; -s, -en (zu t Phi u. +Meson): zu den Meso- 
nenresonanzen zählendes, extrem kurzlebiges, ungelade- 
nes Elementarteilchen (Phys.) 

Philmo|se die; -, -n (aus gleichbed. gr. phimösis, eigtl. „das 
Verschließen, die Verengung‘): angeborene od. erworbe- 
ne Vorhautverengung des Penis (Med.). philmoltisch (zu 
t...otisch): die Phimose betreffend, von ihr herrührend 
(Med.) 

Phiolle die, -, -n (aus gleichbed. mlat. fiola, dies über lat. 
phiala aus gr. phiäle, vgl. Phiale): kugelförmige Glasfla- 
sche mit langem Hals 

Phi-Phälno|men das; -s, -e (zu t Phi u. t Phänomen): Wahr- 
nehmung einer Scheinbewegung, wenn zwei Punkte im 
Abstand von 0,15° vor dunklem Hintergrund im zeitlichen 
Abstand von etwa Yıs Sekunde nacheinander aufleuchten 
(Phys.) 

phleb..., Phleb... vgl. phlebo..., Phlebo... Phlebjekltalsie 
die; -, ...ijen (zu tphlebo... u. + Ektasie): meist durch Bin- 
degewebsschäden bedingte Bildung von Ausbuchtungen in 
der Venenwand; Venenerweiterung (Med.). Phlelbiltis 
die; -, ...itiden (zu t...itis): Venenentzündung (Med.). 
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phle|bo..., Phle|bo..., vor Vokalen meist phleb..., Phleb... 
<aus gr. phleps, Gen. phlebös „Blutader‘‘): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Vene“, z. B. Phlebographie, 
Phlebektasie. PhlejboldyInalmo|meltrie die; -, ...ien: appa- 
rative Messung des Druckes in den Venen (Med.). phle- 
bolgen (zu t...gen): von den Venen ausgehend (z. B. von 
krankhaften Veränderungen; Med.). Phle|jbolgramm das; 
-s, -e (zu t...gramm): Röntgenbild kontrastmittelgefüllter 
Venen (Med.). Phle|bolgrajphie die; -, ...ien <zu ?...gra- 
phie): röntgenologische Darstellung der Venen mit Hilfe 
von Kontrastmitteln (Med.). Phle|bollith [auch ...'Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): Venenstein, verkalk- 
ter t Thrombus (Med.). Phle|bo|lo|ge der; -n, -n (zu t ...lo- 
ge): Arzt mit Spezialkenntnissen auf dem Gebiet der Ve- 
nenerkrankungen (Med.). Phle|bojlojgie die; - (zu t...lo- 
gie): die Venen u. ihre Erkrankungen umfassendes Teilge- 
biet der Medizin. Phle|bo|skle[ro|se die; -, -n: bindegewe- 
bige Verhärtung der Venen (Med.). phle|bo|sklejroltisch: 
mit Phlebosklerose verbunden (Med.). Phle|bo|skojpie 
die; -, ...ien (zu t...skopie): Beobachtung der Venenfunk- 
tionen am Durchleuchtungsapparat nach Verabreichung 
eines Kontrastmittels (Med.). Phle|boltolmie die; -, ...ien 
(zu t...tomie): Freilegung u. Eröffnung einer oberfläch- 
lich gelegenen Vene zur Vornahme einer Infusion, Trans- 
fusion od. Blutentnahme (Med.). Phle|boitolmus der; -, 
...mi (aus gleichbed. niat. phlebotomus zu t phlebo... u. gr. 
tomös „schneidend‘“, dies zu témnein „schneiden“): Gat- 
tung von Sandmücken, die gefährliche Infektionskrankhei- 
ten (z. B. Kala-Azar) auf den Menschen übertragen kön- 
nen (Zool.). Phle|bo|tolmuslfie|ber das; -s: eine durch den 
Phlebotomus hervorgerufene subtrop. bzw. trop. Erkran- 
kung (Med.) 

Phleldojnie die; - (aus gr. phledoneia „unnützes Ge- 
schwätz“): (veraltet) das Irrereden (Med.). phle|do|nisch 
(zu gr. phledonödes „‚geschwätzig“): (veraltet) irreredend 
(Med.) 

Phlegjma das; Gen. -s, österr. meist - (über spätlat. phlegma 
aus gr. phlegma, Gen. phlegmatos „zähflüssiger Körper- 
schleim“ (dem zähflüssigen Körpersaft entsprach nach an- 
tiken Vorstellungen das schwerfällige Temperament), 
eigtl. „Brand, Hitze; Entzündung“, zu phlegein „entzün- 
den, (ver)brennen“): a) [Geistesjträgheit, Schwerfälligkeit; 
b) Gleichgültigkeit, Dickfelligkeit. Phleglmalsie die; -, 
..jen (aus gleichbed. gr. phlegmasia): Entzündung 
(Med.). Phleg|maltilker der; -s, - (zu gr. phlegmatikös, vgl. 
phlegmatisch): a) (nach dem von Hippokrates aufgestell- 
ten Temperamentstyp) ruhiger, langsamer, schwerfälliger 
Mensch: vgl. Choleriker, Melancholiker, Sanguiniker; b) 
Vertreter dieses Temperamentstyps. Phleg|maltilkus der; 
~ -se (nach spätlat. phlegmaticus, vgl. phlegmatischy: (ugs. 
scherzh.) träger, schwerfälliger Mensch. phlegjmaltisch 
«über spätlat. phlegmaticus aus gr. phlegmatikös „zum 
Schleim gehörend; an Schleim leidend‘y: träge, schwerfäl- 
lig; gleichgültig; vgl. cholerisch, melancholisch, sangui- 
nisch. phlegjmaltilsie|ren (zu t...isieren): die Empfind- 
lichkeit brisanter Explosivstoffe (z. B. von Nitropenta, He- 
xogen) gegen Schlag u. Reibung durch Zusatz von Wachs 
od. Kunststoffen herabsetzen (Techn.). Phleg|mo|ne die; -, 
-n (über spätlat. phlegmon aus gr. phlegmon& „Entzün- 
dung“): [sich ausbreitende] eitrige Zellgewebsentzündung 
(Med.). phleglmo|nös «zu t...ös): mit Phlegmone einher- 
gehend (Med.) 

Phlo|balphelne die (Plur.) (zu gr. phlöos „Rinde, Bast“, ba- 
phe „Farbe“ u. t...en): durch Kondensation von Pflan- 
zenfarbstoffen entstehende, rötlichbraune Pigmente (z. B. 


im braunen Herbstlaub). Phlo|jem das; -s, -e (zu t...em’: 
Siebteil der pflanzlichen Leitbündel (Bot.) 

Phlolgilstik die; - (zu gr. phlogistös „verbrannt“ (dies zu 
phlogizein „verbrennen“) u. t?...ik): Lehre von den 
brennbaren Körpern od. von der Wirksamkeit des Phlogi- 
stons. Phlolgilstilker der; -s, -: Anhänger der Phlogistik. 
phlolgilstisch (nach gr. phlogistös; vgl. Phlogistik): eine 
Entzündung betreffend, zu ihr gehörend. Phlolgilston das; 
-s (aus gr. phlogistön „das Verbrannte‘“): nach einer wis- 
senschaftlichen Theorie des 18. Jh.s ein Stoff, der allen 
brennbaren Körpern beim Verbrennungsvorgang entwei- 
chen sollte. phlolgolgen (nach gr. phlogogenös „im Feuer 
geboren“): Entzündungen erregend (Med.). Phlolgolpit 
[auch ...'pıt] der; -s, -e (zu gr. phlogöpös „feurig, glänzend“ 
u. t2...it?: zu den Glimmern gehörendes, rötliches bis 
braunes Mineral. Phlo|golse u. Phlolgolsis die; -, ...osen 
caus gleichbed. gr. phlögösis; vgl. '...ose): Entzündung 
(Med.) 

Phlojro|glulein [...'tsi:n] das; -s (Kunstw. aus gr. phlöos 
„Rinde“, rhiza „Wurzel“, glykys „süß“ u. t...in (l)): ein 
Phenol, das farblose, wenig wasserlösliche Kristalle von 
süßem Geschmack bildet u. Zwischenprodukt zur Herstel- 
lung von Farbstoffen u. Arzneimitteln ist 

Phlox der; -es, -e, auch die; -, -e (aus gr. phlöx, Gen. phlogös 
„Flamme, Feuer“): Zierpflanze mit rispenartigen, farben- 
prächtigen Blütenständen. Phlo|xin das; -s (zu t...in (I): 
nicht lichtechter roter Säurefarbstoff 

Phlyalken die (Plur.) (zu gr. phlyax, Gen. phlyakos 
„Schwätzer, Possenreißer‘): Spaßmacher der altgriech. 
Volksposse 

Phiykitälne die; -, -n (aus gr. phlyktaina „Blase“): Bläschen 
an der Bindehaut des Auges (Med.) 

phob..., Phob... vgl. phobo..., Phobo... ... phob (zu gr. 
phöbos „Furcht“: Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „eine Abneigung gegen etw. habend; etw. meidend“, 
z. B. frankophob, hydrophob. Pholbie die; -, ...ien (zu gr. 
phöbos „Furcht“ u. t?...ie): krankhafte Angst (Med.). 
...pho|bie (zu *Phobie): Wortbildungselement mit den 
Bedeutungen: a) „[zwanghafte] Angst vor etw. od. jmdm. 
habend, Abneigung gegen etw.“, z. B. Agoraphobie, Klau- 
strophobie, Spinnenphobie, u. b) „überempfindlich sein 
gegen etw., etw. meiden“, z. B. Photophobie. Pholbilker 
der; -s, -: jmd., der an einer Phobie leidet (Med.). pho- 
bisch (zu t Phobie): die Phobie betreffend, auf ihr beru- 
hend; in der Art einer Phobie (Med.). pholbo..., Pho- 
bo..., vor Vokalen auch phob..., Phob... (zu t Phobie): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „[zwanghafte] 
Angst od. Abneigung“, z. B. Phobophobie, phobotaktisch. 
Pholbolpholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Angst vor 
Angstanfällen (Med.). pholboltakltisch: die Phobotaxis 
betreffend, auf ihr beruhend (Biol.). Pholboltalxis die; -, 
...xen (zu 1 Taxis): Änderung der Bewegungsrichtung bei 
freibeweglichen Organismen (z. B. Einzellern) auf Grund 
einer phobischen Reaktion auf eine Intensitätsänderung 
von einwirkenden Reizen (z. B. Licht, Kälte; Biol.) 

Pholko|mellie die; -, ...ien (zu gr. phöke „Robbe, Seehund“, 
melos „Glied“ u. t?...ie): angeborene körperliche MiBßbil- 
dung, bei der Hände u. Füße fast am Rumpf ansetzen 
(Med.). Phojkolmellus der; -, ...len (aus gleichbed. nlat. 
phocomelus): Individuum, das die Merkmale der Phoko- 
melie zeigt (Med.) 

Phon das; -s, -s (aber: 50 Phon) (aus gr. phöndg „Laut, Ton; 
Stimme“): Maß der Lautstärke; Zeichen phon. phon..., 
Phon... vgl. phono..., Phono... .... phon (zu t Phon): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Laut, Ton; Stimme“, 
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z. B. polyphon, Megaphon. Phonjasthelnie die; -, ...ien 
¿zu tphono...): Stimmschwäche, Versagen der Stimme 
(Med.). Pho/naltilon die; - (zu gr. phön& (vgl. Phon) u. 
t...ation): Laut- u. Stimmbildung; Art u. Weise der Ent- 
stehung von Stimmlauten (Med.). phojnaltolrisch (aus 
nlat. phonatorius): die Phonation, die Stimme betreffend; 
stimmlich. Pho|nem das; -s, -e (nach gr. phönema, Gen. 
phön&matos „Laut, Ton, Stimme“): 1. kleinste bedeu- 
tungsunterscheidende, aber nicht selbst bedeutungstragen- 
de sprachliche Einheit (z. B. b in Bein im Unterschied zu p 
in Pein; Sprachw.). 2. (nur Plur.) Gehörhalluzinationen in 
Form von Stimmen (z. B. bei Schizophrenie; Med.). Pho- 
nelmaltik die; - (zu t?...ik (1)): svw. Phonologie. pholne- 
maltisch: das Phonem betreffend. Pholnelmik die; - (zu 
t Phonem u. t?...ik (1)): svw. Phonologie. pho|ne|misch: 
svw. phonematisch. Phonlen|dolskop das; -s, -e (zu t pho- 
no... u. t'Endoskop): t Stethoskop, das den Schall über ei- 
ne Membran u. einen veränderlichen Resonanzraum wei- 
terleitet, Schlauchhörrohr (Med.). Pholneltik die; - (zu gr. 
phönetikös „zum Reden, Sprechen gehörig“; vgl. ?...ik 
(1)): Teilgebiet der Sprachwissenschaft, das die Vorgänge 
beim Sprechen untersucht; Lautlehre, Stimmbildungsleh- 
re. Pholneltilker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet 
der Phonetik. pho|neltisch: die Phonetik betreffend, laut- 
lich. Pho|neltolgraph der; -en, -en (zu t...graph): Gerät, 
das gesprochene Worte direkt in Schrift od. andere Zei- 
chen überführt (Techn.). Phonjialter der; -s, - (zu tpho- 
no...u.t...iater): Spezialist auf dem Gebiet der Phoniatrie 
(Med., Psychol.). Phonlialtrie die; - (zu t...iatrie): Teilge- 
biet der Medizin, das sich mit krankhaften Erscheinungen 
bei der Sprach- u. Stimmbildung befaßt; Stimm-, Sprach- 
heilkunde. ...pholnie (zu t Phon u. t?...ie): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Ton, Klang“, vgl. Stereopho- 
nie, Kakophonie. pholnie|ren (zu t...ieren): den Stimm- 
klang in hoher Tonlage einsetzen lassen (Med.). Pho]|nik 
die; - (zu gr. phöne (vgl. Phon) u. t?...ik (1)): (veraltet) 
Lehre vom Schall, Tonlehre. pholnisch: die Stimme, die 
Stimmbildung betreffend. Pholnisimus der; -, ...men 
(meist Plur.) (zu t...ismus (3)): nicht auf Gehörswahrneh- 
mungen beruhende Tonempfindung bei Reizung anderer 
Sinnesnerven (z. B. des Auges; Med.) 

Phölnix der; -[es], -e «über lat. phoenix aus gleichbed. gr. 
phoinix, nach dem sich im Feuer verjüngenden Vogel der 
altägypt. Sage, der in verschiedenen Versionen zum Sym- 
bol der ewigen Erneuerung u. zum christlichen Sinnbild 
der Auferstehung wurde); in der Wendung wie ein - aus 
der Asche steigen: nach scheinbar vollständigem Nie- 
dergang etwas mit ganz neuer Kraft beginnen 

pholno..., Pho|no..., vor Vokalen meist phon..., Phon... 
“zu gr. phöne „Laut, Ton; Stimme“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Schall, Laut, Stimme, Ton“, 
z.B. Phonogramm, Phonasthenie. Pholnojldikltat das; 
-[eJs, -e: in ein Diktiergerät gesprochenes t Diktat (1 b); 
vgl. Phonotypistin. pholno|gen (zu t ...gen): bühnenwirk- 
sam, zum Vortrag geeignet (von der menschlichen Stim- 
me). Pholnolgnolmik die; - (zu gr. gnöme „Erkenntnis“ u. 
+2...ik (1)): Lehre vom seelischen Ausdrucksgehalt der 
Sprechstimme (Psychol.). Pho|nolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): jede Aufzeichnung von Schallwellen (z. B. 
Sprache, Musik) auf Schallplatten, Tonbändern usw. Pho- 
nolgraph der; -en, -en (zu t...graph): 1877 von Edison er- 
fundenes Tonaufnahmegerät (Techn.). Pho|nojgralphie 
die; -, ...ien (zu t...graphie): 1. (veraltet) Aufzeichnung 
von Lauten in lautgetreuer Schrift. 2. Verzeichnis von 
Tonaufnahmen. pholnolgralphisch (zu ?...graphisch): 
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die Phonographie betreffend, lautgetreu. Pholnolgralphis- 
mus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): Sprachauffälligkeit 
im Kindesalter, bei der Gehörtes od. Gesehenes erfaßt, 
aber nicht verarbeitet wird u. deshalb erst später gleichsam 
mechanisch (wie von einer Schallplatte) wiedergegeben 
wird. Pholnolkarldiolgralphie die; -, ...ien: Registrierung 
der Herztöne auf elektroakustischem Wege (mittels Mi- 
krophon u. Verstärker; Med.). Pho|nolkarl|dioltolkolgra- 
phie die; -, ...ien (zu gr. kardia „Herz“, tókos „das Gebä- 
ren“ u. t...graphie): Aufnahme u. Registrierung der kind- 
lichen Herztöne im Mutterleib (Med.). Pholno]la @ das; 
-5,-5. od. die; -, -s (Kunstw.): mechanisches mit Tretpedalen 
zu bedienendes Klavier, bei dem die Notenreihenfolge auf 
einem durchlaufenden Band festgelegt ist; vgl. Pianola. 
Pholnollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
tphono... u. t...lith): ein graues od. grünliches, meist in 
Platten od. Säulen vorkommendes, beim Anschlagen hell 
klingendes Ergußgestein, das als Baustein od. für Dünge- 
mittel verwendet wird. Pholnollolge der; -n, -n (zu t ...lo- 
ge): jmd., der sich wissenschaftlich mit der Phonologie be- 
faßt. Pholnollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der 
Sprachwissenschaft, auf dem das System u. die bedeu- 
tungsmäßige Funktion der einzelnen Laute u. Lautgrup- 
pen untersucht werden. pholnollolgisch (zu t...logisch): 
die Phonologie betreffend. Pholnollolgilsielrung die; -, -en 
(zu t...isierung): die Entwicklung einer Phonemvariante 
zu einem Phonem (Sprachw.) 

Pholnolmalnie die; -, ..ien (zu gr. phönos „Mord“ u. 
t...manie): krankhafter Tötungstrieb, Mordsucht (Med.) 

Pholnolmelter das; -s, - (zu t phono... u. t'!...meter): Appa- 
rat zur Prüfung u. Messung von Klang, Ton u. Schall od. 
zur Prüfung der Hörschärfe. Pholnolmeltrie die; - (zu 
t...metrie): 1. Teilgebiet der t Akustik, das sich mit akusti- 
schen Reizen u. ihrer Wirkung auf den Gehörsinn befaßt. 
2. für die Entwicklung der modernen Phonetik wichtiger, 
auf experimenteller Vergleichung von Gesprochenem 
durch Maß u. Zahl beruhender Forschungszweig (nach 
Zwirner). pho|no|meltrisch (zu t ....metrisch): die Phono- 
metrie betreffend. Pho|non das; -s, ...onen (zu t*...on): 
Quant der Gitterschwingungen eines Kristalls (1) bzw. der 
Schallschwingungen (Phys.). Pho|no|neujro|se die; -, -n: 
psychisch bedingte Stimmstörung (Med.). Pho|no|pholbie 
die; -, ..\en (zu t...phobie): 1. Sprechangst, krankhafte 
Angst vor dem Sprechen bei Stotternden (Med.). 2. krank- 
hafte Angst vor Geräuschen od. lauter Sprache (Med.). 
Pholnolpo|nolse die; -, -n (zu gr. pönos „Arbeit, Mühe, 
Leiden“; vgl. '...ose): mechanisch bedingte Stimmstörung 
(Med.). Pho|nolskop das; -s, -e (zu t....skop): t Stethoskop 
mit Verstärkungsanlage zur Wiedergabe der Herztöne 
bzw. Herzgeräusche mit dem Lautsprecher (zu Lehrzwek- 
ken; Med.). Pholnoltalxie die; -, ...ien u. Pholnoltalxis die; 
-, ...taxen (zu t Taxie bzw. t°Taxis): die sich nach Schall- 
wellen richtende Ortsbewegung bestimmter Tiere (z. B. 
die Ultraschallortung bei Fledermäusen). Pholnolthek die; 
-, -en (zu t...thek): Tonarchiv mit Beständen an Compact 
Discs, Schallplatten, Tonbändern u. a. Phojnolty|pilstin 
die; -, -nen (Analogiebildung zu t Stenotypistin): weibliche 
Schreibkraft, die vorwiegend nach einem Diktiergerät 
schreibt 

phor... Phor... vgl. phoro..., Phoro... ... phor (aus gleich- 
bed. gr. -phöros zu phorein, ph£rein „tragen, bringen“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „tragend, (her- 
vor)bringend“, z. B. morbiphor. Pholrelsie die; - (aus gr. 
phoresia „das, was man trägt“, zu phorein „eine Last tra- 
gen“, Intensivbildung zu ph£rein, vgl. ...phor): Beziehung 
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zwischen zwei Tieren verschiedener Arten, bei der das eine 
Tier das andere vorübergehend zum Transport benutzt, 
ohne es zu schädigen (Zool.) 


Phor|minx die; -, ...mingen [...'mınan] (aus gleichbed. gr. 


phörmigx): der t Kithara ähnliches Saiteninstrument aus 
der Zeit Homers (auf Abbildungen seit dem 9. Jh. v. Chr. 
bezeugt) 


Phor|milum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. niat. phor- 


mium, dies aus gr. phormion „Matte“, eigtl. „das Gefloch- 
tene“, Verkleinerungsform von phormös „Matte“, eigtl. 
„geflochten(er Korb)‘: Neuseeländischer Flachs (Lilien- 
gewächs, Faserpflanze) 


pholro..., Pholro..., vor Vokalen meist phor..., Phor... (zu 


gr. phorein, ph£rein, vgl. ...phor): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „das Tragen (von Gegenständen) be- 
treffend, z. B. Phorometer, Phoropter. Pholro|melter das; 
-s, - (zu t!...meter): altes Gerät zur Bestimmung der Trag- 
fähigkeit. Pholrolmeltrie die; - (zu t'...metrie): (veraltet) 
[Lehre von der] Tragfähigkeitsmessung. Phojro|nojmie 
die; - (zu t'!...nomie): 1. svw. Kinematik. 2. Wissenschaft, 
Lehre vom Arbeits- u. Energieaufwand bei bestimmten 
körperlichen Tätigkeiten (Psychol.). Phorloplter der; -s, - 
(zu gr. opter „Späher, Kundschafter‘ bzw. optikös „das 
Sehen betreffend“): Gerät zur vereinfachten u. schnellen 
Durchführung einer Sehprüfung, das an Stelle von Pro- 
bierbrillen eingesetzt wird 


Phoslgen das; -s (aus gleichbed. engl. phosgene, dies zu gr. 


phös „Licht“ u. t...gen): zur Herstellung von Farbstoffen 
u. Arzneimitteln, im 1. Weltkrieg als Kampfgas verwende- 
te Verbindung von Kohlenmonoxyd u. Chlor (Carbonyl- 
chlorid). Phoslgelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. -gen&s 
„verursachend“ u. t?...itb: ein weiß bis gelblich durch- 
scheinendes Mineral. Phosjphat das; -Iels, -e zu 
t Phosphor u. t ...at (2)): Salz der Phosphorsäure, dessen 
verschiedene Arten wichtige technische Rohstoffe sind 
(z.B. für Düngemittel). Phosjphaltalse die; -, -n (meist 
Plur.) (zu t...ase): bei den meisten Stoffwechselvorgängen 
wirksames tEnzym, das Phosphorsäureester zu spalten 
vermag. Phosjphaltid das; -[e]s, -e (zu t°...id): zu den t Li- 
poiden gehörende organische Verbindung (Biochem., 
Chem.). phos|phaltielren (zu t ...ieren): Oberflächen von 
Metallen mit phosphorsäure- u. phosphathaltigen Lösun- 
gen korrosionsbeständig machen. Phosljphaltielrung die; -, 
‚en (zu t...ierung): das Phosphatieren. Phosjphatlurie 
die; -, ..jen (zu ?...urie): vermehrte Ausscheidung von 
Phosphaten im Harn, der hierdurch eine milchig-trübe 
Farbe annimmt (Med.). Phosjphen das; -s, -e (Kunstw. zu 
gr. phòs „Licht“ u. phainesthai „erscheinen‘‘): bei t Phot- 
opsie auftretende, subjektiv wahrgenommene Lichter- 
scheinung (Med.). Phos|phid das; -[e]s, - (meist Plur.) (zu 
t Phosphor u. t*...id): Verbindung des Phosphors mit ei- 
nem elektropositiven Grundstoff. Phos|phin das; -s, -e (zu 
t"...in (1): 1. (ohne Plur.) svw. Phosphorwasserstoff. 2. 
(nur Plur.) vom Phosphorwasserstoff abgeleitete, übelrie- 
chende, sehr giftige organische Verbindungen. Phoslphit 
[auch ...'fıt] das; -s, -e (meist Plur.) ¿zu t'...it): Salz der 
phosphorigen Säure. Phosl|pholkilnajse die; -, -n: t Enzym, 
das an der Regulation der Zellvermehrung beteiligt ist. 
Phosphor der; -s <aus gleichbed. nlar. phosphorus, dies 
aus gr. phösphöros „lichttragend“ zu phös „Licht“ u. pho- 
rós „tragend“, dies zu phorein, pherein „tragen“; nach der 
Leuchtkraft des Elements): chem. Element, Nichtmetall; 
Zeichen P. Phoslphojre die (Plur.): phosphoreszierende 
Leuchtmassen. Phosl|pholresizenz die; - (nach gleichbed. 
engl. phosphorescence): vorübergehendes Aussenden von 


Licht, Nachleuchten bestimmter, vorher mit Licht o. ä. be- 
strahlter Stoffe. phos|phojres|zie|ren (zu t...ieren): nach 
vorheriger Bestrahlung nachleuchten. phos|pholrig: Phos- 
phor enthaltend. Phosliphojrisimus der; -, ...men (zu 
+ Phosphor u. t...ismus (3)): Phosphorvergiftung. Phos- 
phojrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu 1?...it): durch Verwitte- 
rung von tApatit od. durch Umwandlung von phosphat- 
haltigen tierischen Substanzen entstandenes Mineral 
(wichtiger Ausgangsstoff für die Phosphorgewinnung so- 
wie zur Herstellung von Düngemitteln). Phos|pholro- 
skop das; -s, -e (zu t...skop): Gerät zur Untersuchung der 
Phosphoreszenz. Phot das; -s, - (zu gr. phös, Gen. phötös 
„Licht“; vgl. Foto): Maßeinheit der spezifischen Lichtaus- 
strahlung; Zeichen ph (1 ph = I Lumen pro cm? = 10000 
Lux). phot..., Phot... vgl. photo..., Photo... Pholtisimus 
der; -, ...men (zu t photo... u. t...ismus (3)): bei affektiver 
Belastung (z. B. bei Schreck) od. starken, nichtoptischen 
Sinnesreizen auftretende Farb- od. Lichtempfindungen. 
Pholto vgl. Foto. pholto..., Pholto..., vor Vokalen auch 
phot..., Phot... (zu t Phot): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Licht“, z. B. Photochemie, Photopsie; vgl. 
auch foto..., Foto... Pholtolalller|gie [auch 'fo:...] die; -, 
...jen: allergische Reaktion der Haut auf Licht bzw. Strah- 
len (Med.). Pholtolbio|lo|gie [auch 'fo:...] die; -: Teilgebiet 
der Biologie, das sich mit der Wirkung des Lichts auf tieri- 
sche u. pflanzliche Organismen befaßt. pholtolbiollo- 
gisch [auch 'fo:...]: die Photobiologie betreffend. Pholto- 
CD die; -, -s: 1. svw. Photo-Disc. 2. als Lehrmaterial ein- 
setzbare multifunktionale Kompaktschallplatte, auf der 
Diapositive mit Begleittext u. -ton gespeichert sind. Pho- 
tolchejmie [auch 'fo:...] die; -: Teilgebiet der Chemie, das 
die chem. Wirkungen des Lichtes erforscht. Pholto|che- 
milgrajphie [auch 'fo:...] die; -: Herstellung von Ätzungen 
aller Art im Lichtbildverfahren. pholto/chejmisch [auch 
'fo:...]: chem. Reaktionen betreffend, die durch Licht, ra- 
dioaktive oder Röntgenstrahlung bewirkt werden. Pholto- 
chejmolthe[ralpie [auch 'fo:...] die; -: die kombinierte An- 
wendung von langwelligem Ultraviolettlicht u. einer pho- 
tosensibilisierenden Substanz zur Behandlung von Haut- 
krankheiten (Med.). pholto[chrom [...'kro:m] (zu gr. chrö- 
ma „Farbe“: svw. phototrop (1). Pholtoldilnelse die; -: 
Anregung u. Beschleunigung der Protoplasmaströmung in 
Pflanzenzellen nach Lichtreiz (Bot.). Pholto-Disc [...dısk] 
die; -, -s (zu engl. disc „Schallplatte“: Kompaktschallplat- 
te für t Videoclips. Pholtoleflfekt der; -[e]s, -e: Austritt von 
Elektronen aus bestimmten Stoffen durch deren Bestrah- 
lung mit Licht (Elektrot.). Pholtolelekitrilziltät [auch 
'fo:...] die; -: durch Licht hervorgerufene Elektrizität (beim 
Photoeffekt). Pholtolelekltron das; -s, -en: durch Licht 
ausgelöstes Elektron; vgl. Photoeffekt. Pholtoljelelment 
das; -[e]s, -e: elektrisches Element, Halbleiterelement, das 
(durch Ausnutzung des Photoeffekts) Lichtenergie in elek- 
trische Energie umwandelt. Pholtolfilnish vgl. Fotofinish. 
pholtolgen vgl. fotogen. Pholtolgelniltät vgl. Fotogenität. 
Pholtolgeollolgie [auch 'fo:...] die; -: svw. Aerogeologie. 
Pholtolgramm vgl. Fotogramm. Pholtolgrammeltrie' vgl. 
Fotogrammetrie. pholtolgrammeltrisch' vgl. fotogram- 
metrisch. Pholtolgraph vgl. Fotograf. Pholtolgralphie vgl. 
Fotografie. pholtolgrajphie|ren vgl. fotografieren. Pholto- 
gra|phik [auch 'fo:...] vgl. Fotografik. Pholtolgralphin vgl. 
Fotografin. pholtolgrajphisch vgl. fotografisch. Pholto- 
grajphisimus vgl. Fotografismus. Pholtolgralvülre 
[...'vy:r3, auch 'fo:...] die; -, -n: svw. Heliogravüre. Pholto- 
in|dukltilon die; -, -en: Auslösung physiologischer Prozesse 
durch Lichteinwirkung (Biol.). Pholtolin|dulstrie vgl. Fo- 
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toindustrie. Pholtolkilnejse die; -: lichtinduzierte Ände- 
rung der Beweglichkeit eines Organismus (Zool.). Pholto- 
koalgullaltilon [auch 'fo:...] die; -, -en: Blutstillung mit Hil- 
fe von Strahlen (meist Laser; Med.). Pholto|kolpie vgl. Fo- 
tokopie. pholtolkolpiejren vgl. fotokopieren. pholtolla- 
bil: lichtunbeständig, durch Licht zerstörbar. Pholtolla- 
bor vgl. Fotolabor. Pholtolliltholgra|lphie vgl. Fotolitho- 
grafie. Pholtollylse die; -, -n (zu t...lyse): mit der Photo- 
synthese einhergehende Zersetzung chem. Verbindungen 
durch Licht. Pholtom das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. phös 
(vgl. Phot), Analogiebildung zu t Phantom): subjektive 
Wahrnehmung nicht vorhandener Licht- od. Farberschei- 
nungen in Gestalt von Wolken, Wellen, Schatten (Med.). 
Pholtolmaltelrilal vgl. Fotomaterial. Phojtolmalton &> 
das; -s, -e (Kunstw.): Fotografierautomat (z. B. für Paßbil- 
der), der die fertigen Aufnahmen nach kurzer Zeit aus- 
wirft. pholtolmelchalnisch [auch 'fo:...] (zu tphoto...): 
unter Einsatz von Fotografie u. Ätztechnik arbeitend. 
Pholtojmeiter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät, mit dem 
(durch Vergleich zweier Lichtquellen) die Lichtstärke ge- 
messen wird. Pholto|meltrie die; - (zu t...metrie): Verfah- 
ren zur Messung der Lichtstärke, Lichtmessung. pholto- 
meltrisch (zu t...metrisch): die Lichtstärkemessung be- 
treffend; mit Hilfe der Photometrie erfolgend. Pho]to|mo- 
dell vgl. Fotomodell. Phojtolmonitalge [...33] vgl. Foto- 
montage. Pholton das; -s, ...onen (Kunstw. (von Einstein 
geprägt) zu gr. phös (vgl. Phot) u. t*...on): in der Quan- 
tentheorie das kleinste Energieteilchen einer elektroma- 
gnetischen Strahlung. Pholtojnalstie die; -, ...ien (zu t pho- 
to...): durch Lichtreize bewirkte Krümmungsbewegung 
von Organen (z. B. von Blütenblättern) festgewachsener 
Pflanzen (Bot.). Pholtolobjjekltiv vgl. Fotoobjektiv. Pho- 
tolopitik vgl. Fotooptik. pholtolpelrilodisch: auf die Län- 
ge der täglichen Licht- u. Dunkelperioden reagierend 
(z. B. bei der Blütenbildung; Bot.). Pholto|pejrilodisimus 
der; - tzu t Periode u. t...ismus (2)): Abhängigkeit der 
Pflanzen in der Blütenausbildung von der täglichen Licht- 
Dunkel-Periode (Bot.). pholto|phil (zu 1...phil): das Le- 
ben im Licht bevorzugend (von Tieren u. Pflanzen; Biol.); 
Ggs. tphotophob. pholtolphob (zu t...phob): 1. licht- 
scheu, -empfindlich (bei gesteigerter Reizbarkeit der Au- 
gen; Med.). 2. das Licht meidend (von Tieren u. Pflanzen; 
Biol.); Ggs. tphotophil. Pholtolpholbie die; - (zu t ...pho- 
bie): gesteigerte, schmerzhafte Lichtempfindlichkeit der 
Augen (z. B. bei Entzündungen, Migräne; Med.). Pholto- 
pholrelse die; - (zu gr. phorein „forttragen, wegbringen“ 
(vgl. Phoresie) u. t...ese): die Erscheinung, daß extrem 
kleine, in einem Gas schwebende Teilchen sich unter Ein- 
wirkung einer intensiven Lichtstrahlung in Strahlungsrich- 
tung od. entgegen der Strahlungsrichtung bewegen 
(Phys.). Pholtojphy]siollolgie [auch 'fo:...] die; -: die Wir- 
kung des Lichts auf Entwicklung u. Lebensfunktionen der 
Pflanzen behandelndes Teilgebiet der t Physiologie. Pho- 
tolplalstik vgl. Fotoplastik. Photjoplsie die; - (zu t...op- 
sie): das Auftreten von subjektiven Lichtempfindungen (in 
Gestalt von Blitzen, Funken o. ä., z. B. bei Reizung der 
Augen od. Störung der Sehbahnen; Med.); vgl. Phosphen. 
Pholtolreallisimus vgl. Fotorealismus. Pholtolreallist vgl. 
Fotorealist. Pholto/re|por|ter vgl. Fotoreporter. Pholto- 
relzepltolren die (Plur.): der Wahrnehmung von Licht die- 
nende tOrganellen, Zellen od. Moleküle bei Pflanzen 
(z. B. Chlorophyll) u. Tieren (Auge; Biol.). Pholtojsalfalri 
vgl. Fotosafari. Pholtolsetiter vgl. Fotosetter. Pholto- 
sphäjre [auch 'fo:...] die; -: strahlende Gashülle der Sonne 
(Meteor.). pholto|stajbil: lichtbeständig, lichtecht. Pholto- 
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synithelse die; -: Aufbau chem. Verbindungen durch die 
Lichteinwirkung, bes. organischer Stoffe aus anorgani- 
schen in grünen Pflanzen; vgl. Assimilation (2 b). pholto- 
takltisch: die Phototaxis betreffend, auf ihr beruhend; sich 
durch einen Lichtreiz bewegend (Bot.). Pholtoltalxis die; -, 
...xen (zu t?Taxis): durch Lichtreiz ausgelöste Bewegung 
zu einer Lichtquelle hin od. von ihr fort (Bot.). Pholtolter- 
min vgl. Fototermin. Pholtolthek vgl. Fotothek. Pholto- 
theoldollit der; -[e]s, -e: Meßkammer zur Erdbildmessung 
im Gelände (Vermessungstechnik). Pholtolthelrajpie 
[auch 'fo:...] die; -, -n: Behandlung von Krankheiten mit 
natürlicher od. künstlicher Lichtstrahlung; Lichtheilver- 
fahren (Med.). Pholtolther|\mo|meltrie [auch 'fo:...] die; -: 
Messung von Temperaturen strahlender Körper (Phys.). 
Pholtolthylrilstor der; -s, ...oren: ein t Thyristor, der nicht 
mit elektrischen Impulsen, sondern mit Lichtenergie ge- 
steuert wird (Phys., Elektrot.). Pholtoltolpolgra|phie 
[auch 'fo:...] die; -: svw. Photogrammetrie. Pholtoltran|si- 
stor der; -s, -en: optoelektronisches Halbleiterbauelement, 
bei dem der Stromfluß durch den inneren Photoeffekt ge- 
steuert wird (Phys., Elektrot.). pholtoltrop (zu t...trop): 
l. die Phototropie betreffend; -e Gläser: Brillengläser, 
die sich unter Einwirkung des Sonnenlichts verfärben. 2. 
syw. phototropisch; vgl. ...isch/-. pholtoltroph <zu 
t....troph): die Phototrophie betreffend (Biol.); -e Bakte- 
rien: Bakterien, die die Fähigkeit besitzen, Licht als Ener- 
giequelle zu nutzen. Pholtoltro|phie die; - (zu t ...trophie): 
Ernährungstyp, bei dem Lichtenergie als Energiequelle für 
den Aufbau körpereigener Substanz genutzt wird (Biol.). 
Pholtoltro|pie die; - {zu ?....tropie): unter dem Einfluß von 
sichtbarem od. ultraviolettem Licht (z. B. Sonnenstrahlen) 
eintreffende treversible (1) Farbänderung, Verfärbung. 
pholtoltrojpisch: den Phototropismus betreffend; licht- 
wendig; vgl. ...isch/-. Pholtoltro|pis|mus der; -, ...men: bei 
Zimmerpflanzen häufig zu beobachtende Krümmungsre- 
aktion von Pflanzenteilen bei einseitigem Lichteinfall 
(Bot.). Pholtoltylpie die; -, ...ien (zu t...typie): 1. (ohne 
Plur.) Verfahren zur photomechanischen Herstellung von 
Druckplatten. 2. photomechanisch hergestellte Druckplat- 
te. Pholtolvolltalik [...v..., auch fo:...] die; - ¿zu t Volt u. 
t?...ik (1): Teilgebiet der Elektronik bzw. der Energie- 
technik, das sich mit der Gewinnung von elektr. Energie 
bes. aus Sonnenenergie befaßt. pholtolvolitalisch [auch 
'fo:...]: die Photovoltaik betreffend. Pholto|wilder|stand 
der; -[e]s, ...stände: auf Lichtleitung beruhendes Halblei- 
terbauelement (Elektrot.). Pholto|zellle die; -, -n: Vorrich- 
tung, die unter Ausnutzung des tPhotoeffektes Licht- 
schwankungen in Stromschwankungen umwandelt bzw. 
Strahlungsenergie in elektrische Energie (Phys.). Pholto- 
zin|kolgrajphie vgl. Fotozinkografie 

Phragimolbalsildiolmy|zet der; -en, -en (zu gr. phragmös 
„Zaun“ (eigtl. „das Einzäunen“), t Basidie u. t Myzet): 
Ständerpilz mit vierteiliger t Basidie (z. B. Getreiderost- 
pilz) 

!Phralse die; -, -n über spätlat. phrasis aus gr. phräsis, Gen. 
phräseös „‚das Sprechen, Ausdruck“ zu phräzein „zeigen, 
darlegen“): I. a) Satz; typische Wortverbindung, Redens- 
art, Redewendung; b) aus einem Einzelwort od. aus meh- 
reren, eine Einheit bildenden Wörtern bestehender Satz- 
teil (Sprachw.). 2. selbständiger Abschnitt eines musikali- 
schen Gedankens (Mus.). 2Phra|se die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. phrase, dies aus /at. phrasis, vgl. 'Phrase): abgegrif- 
fene, leere Redensart; Geschwätz. Phra|sen|strukltur- 
gram|malļtik die; - (zu t'"Phrase): Grammatik, die durch 
Einteilung u. Abgrenzung der einzelnen ‘Phrasen (1 b) 
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Sätze, komplexe sprachliche Einheiten analysiert, Satzbau- 
pläne ermittelt (Sprachw.); vgl. Konstituentenstruktur- 
grammatik. phralseo..., Phralseo... (zu gr. phräsis, Gen. 
phräseös, vgl. 'Phrase): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Redewendung, Redensart“, z. B. Phraseologie. 
Phralseollejxem das; -s, -e: phraseologische Einheit, die 
durch Idiomatizität, Stabilität u. Lexikalisierung gekenn- 
zeichnet ist (z. B. jmdm. platzt der Kragen). Phra|seollo- 
gie die; -, ...ien (zu t...logie): a) Gesamtheit typischer 
Wortverbindungen, charakteristischer Redensarten, Re- 
dewendungen einer Sprache; b) Zusammenstellung, 
Sammlung solcher Redewendungen (Sprachw.). phra- 
seollolgisch (zu î ....logisch): die Phraseologie betreffend. 
Phralseojllolgis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (4)): feste 
Wortverbindung, Redewendung; vgl. Idiom (2). Phraļse- 
onym das; -s, -e (zu t'Phrase u. gr. önyma „Name“): 
Deckname, Verfassername, der aus einer Redewendung 
besteht (z. B. „von einem, der das Lachen verlernt hat“). 
Phralseur |... zo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. phraseur 
zu phrase „leere Redensart“, vgl. Phrase): (veraltet) Phra- 
senmacher, Schwätzer. phra|sie|ren (zu t'Phrase u. t...ie- 
ren): a) in das Notenbild Phrasierungszeichen eintragen; 
ein Tonstück in melodisch-rhythmische Abschnitte eintei- 
len; b) beim Vortrag eines Tonstücks die entsprechenden 
Phrasierungszeichen beachten, die Gliederung in melo- 
disch-rhythmische Abschnitte zum Ausdruck bringen 
(Mus.). Phralsie|rung die; -, -en (zu ?...ierung): a) melo- 
disch-rhythmische Einteilung eines Tonstücks; b) Gliede- 
rung der Motive, Themen, Sätze u. Perioden beim musika- 
lischen Vortrag (Mus.) 

Phraltrilarch der; -en, -en <aus gleichbed. gr. phratriarchos): 
Vorsteher einer Phratrie. Phraltrie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. gr. phratria): altgriech. Sippengemeinschaft 

phrealtisch (zu gr. phréar, Gen. phreatos „Brunnen“): 
Grundwasserbildung u. -speicherung aufweisend (von Ge- 
bieten des humiden Klimabereichs; Geol., Meteor.). 
phrealtolmaglmaltisch: durch Kontakt des aufsteigenden 
Magmas mit Wasser eingeleitet od. ausgelöst (von vulkani- 
schen Eruptionen; Geol.) 

phren..., Phren... vgl. phreno..., Phreno... Phrenjallgie die; 
-, ien (zu tphreno... u. t...algie): Schmerz im Zwerch- 
fell (Med.). Phrenlekltolmie die; -, ...ien (zu t....ektomie): 
operative Entfernung eines Teils des Zwerchfells (bes. bei 
bösartigen Tumoren; Med.). Phre|ne|sie die; - (aus gleich- 
bed. nlat. phrenesia zu gr. phrön, Gen. phrenös (vgl. phre- 
no...) u. zu t...ie): (selten) das Besessensein von Wahn- 
vorstellungen; Wahnsinn (Med.). phre|neltisch <über lat. 
phreneticus, phreniticus aus gleichbed. gr. phrenētikós, 
phrenitikös): (selten) wahnsinnig (Med.):; vgl. frenetisch. 
..phrejnie (zu gr. phrén (vgl. phreno...) u. t?...ie): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „das Irresein“, z. B. 
Schizophrenie. Phre[nilkus der; - (aus gleichbed. nlat. (ner- 
vus) phrenicus, dies zu gr. phrén, vgl. phreno...): Zwerch- 
fellnerv (Med.). phreinisch: das Zwerchfell betreffend, 
zum Zwerchfell gehörend (Med.). Phre|niltis die; -, ...iti- 
den (über lat. phrenitis aus gr. phrenitis, eigtl. „Wahn- 
sinn“, weil das Zwerchfell als Sitz des Verstandes galt): 
Zwerchfellentzündung (Med.). phre|no..., Phre|no..., vor 
Vokalen meist phren..., Phren... (zu gr. phrén „Zwerch- 
fell; Geist; Gemüt“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „den Geistes- od. Gemütszustand betreffend“, z. B. 
Phrenolepsie. Phre|nolkarldie die; -, ...ien ¿zu gr. kardia 
„Herz“ u. t?...ie): Herzneurose mit Herzklopfen, Herzsti- 
chen u. Atemnot (Med.). Phre|nolleplsie die; -, ...ien «zu 
gr. lEpsis „das Annehmen“ u. ??...ie): Zwangsvorstellung, 
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-zustand (Med.). Phre|nojlojge der; -n, -n (zu t...loge): 
Anhänger der Phrenologie. Phrelnojlolgie die; - <zu ?...lo- 
gie): als irrig erwiesene Anschauung, daß aus den Schädel- 
formen auf bestimmte geistig-seelische Veranlagungen zu 
schließen sei. phre|nollolgisch (zu t...logisch): die Phre- 
nologie betreffend. Phrenlonym das; -s, -e (zu gr. phrön 
„Geist, Sinn“ u. ónyma „Name“ ): Deckname, der aus der 
Bezeichnung einer Charaktereigenschaft besteht (z. B. 
„von einem Vernünftigen“). Phre|nojpaithie die; - <zu 
tphreno... u. t...pathie): svw. Psychose 

Phrillon & das; -s (Kunstw.): vollsynthetische Chemiefaser 

Phrylgalna die; -, -s (aus gleichbed. nlat. phrygana (Plur.), 
dies zu gr. phryganon „kleines trockenes Holz, Reisig“, zu 
phrygein „rösten, trocknen“): Felsenheide; der t Garigue 
entsprechender Vegetationstyp im Mittelmeergebiet. 
Phry|gajnilden die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. phryganei- 
dae, dies aus gr. phryganon (vgl. Phrygana), nach dem 
zum Bau ihrer Gehäuse (Köcher) verwendeten Material): 
Familie der Köcherfliegen 

phrylgisch <nach der historischen Landschaft Phrygien 
(heute Teil der Türkei)): die kleinasiatische Landschaft 
Phrygien betreffend; -e Mütze: (in der Französischen 
Revolution) Sinnbild der Freiheit, t Jakobinermütze; -e 
Tonart: 1. altgriech. Tonart (Mus.). 2. zu den authenti- 
schen Tonreihen gehörende, auf e stehende Tonleiter der 
Kirchentonarten des Mittelalters (Mus.). Phrylgilsche 
das; -n: 1. altgriech. Tonart (Mus.). 2. Kirchentonart 
(Mus.) 

Phrylne [...ne] die; -, -n [...nan] (nach der altathenischen He- 
täre Phryne, eigtl. „Kröte“): (veraltet) verführerische 
Frau 

Phthallat das; -[e]s, -e (Kunstw.; verkürzt aus t Naphthalin 
u. t...at (2)): Salz der Phthalsäure. Phthallelin das; -s, -e 
(zu t...in (1)): synthetischer Farbstoff (z. B. Eosin). 
Phthallsäujre die; -, -n: Säure, die in großen Mengen bei 
der Herstellung von Farbstoffen, Weichmachern u. ä. ver- 
arbeitet wird 

Phthilrialse die; -, -n u. Phthijriajsis die; -, ...iasen (über lat. 
phthiriasis aus gleichbed. gr. phtheiriasis zu phtheir 
„Laus“): Läuse-, bes. Filzlausbefall (Med.) 

Phthilse u. Phthisis die; -, ...sen (über lat. phthisis aus gr. 
phthisis „Schwindsucht“, eigtl. „das Abnehmen“, zu 
phthiein „abnehmen, schwinden“): 1. allgemeiner Verfall 
des Körpers od. einzelner Organe (Med.). 2. Lungentuber- 
kulose, die mit Schrumpfung u. Einschmelzung des Lun- 
gengewebes verbunden ist (Med.). Phthilseo|pholbie die; - 
(zu t....phobie): krankhafte Angst vor der Ansteckung mit 
Lungentuberkulose (Med.). Phthilsilker der; -s, - (aus 
gleichbed. lat. phthisicus, dies zu gr. phthisikös, vgl. phthi- 
sisch): Schwindsüchtiger (Med.). Phthilsiollolgie die; - (zu 
t...logie): (veraltet) medizinisches Teilgebiet, das sich mit 
der Schwindsucht befaßt. Phthilsis vgl. Phthise. phthi- 
sisch u. phthiltisch <aus gleichbed. gr. phthisikös): die 
Phthise betreffend; schwindsüchtig (Med.) 

ph-Wert [pe:'ha:...] vgl. pH 

Phylkolbillilne die (Plur.) (zu gr. phykos „Tang, Seegras“, 
lat. bilis „Galle“ (wegen der Farbe des Gallenfarbstoffs) u. 
t...in (1)): blaue u. rote Farbstoffe in den t Chloroplasten 
von Rotalgen u. in Grünalgen, die die Photosynthese un- 
terstützen (Biol.). Phylkoldenischielfer der; -s (zu gr. phy- 
ködes „tangähnlich“, dies zu phykos, vgl. Phykobiline): 
Schichten mit der Versteinerung algenähnlicher Gebilde 
im Frankenwald u. in Ostthüringen (Geol.). Phylkolery- 
thrin das; -s (zu gr. phykos (vgl. Phykobiline) u. t'Ery- 
thrin): roter Farbstoff bei Blau- u. Rotalgen. Phylkollolgie 


die; - (zu t...logie): auf die Algen spezialisiertes Teilgebiet 
der Botanik; Algenkunde. Phylkolmylizelten die (Plur.) 
(zu t Myzet): Algenpilze od. niedere Pilze 

phyl..., Phyl..., vgl. phylo..., Phylo... 

Phyllakltelrilon das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) (aus gr. 
phylakt£rion „Amulett“, eigtl. „Verwahrungsort“, zu phy- 
lässein, phylättein „bewahren, beschützen“): 1. als t Amu- 
lett benutzter [geweihter] Gegenstand. 2. jüd. Gebetsrie- 
men, + Tefillin. phyllakltisch (aus gr. phylaktikös „gut be- 
wahrend, vorsichtig im Beschützen“): (veraltet) bewa- 
chend, behütend 

Phyljarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. phylärches): Vor- 
steher od. Anführer einer t Phyle 

Phyllax der; -, -e <aus gleichbed. gr. phylax zu phylässein, 
vgl. Phylakterion): (veraltet) Wächter, Hüter 

Phylie die; -, -n (aus gleichbed. gr. phyl& zu phyesthai „ent- 
stehen, abstammen“): altgriech. Stammesverband der 
Landnahmezeit, in Athen als politischer Verband des 
Stadtstaates organisiert; vgl. Tribus (1). phylieltisch (nach 
gleichbed. gr. phyletikös): die Abstammung, die Stammes- 
geschichte betreffend (Biol.) 

phyli..., Phyli... vgl. phyllio..., Phyllo... Phylllit [auch ...Iht] 
der; -s, -e (zu gr. phyllon „Blatt“ u. t?...it): feinblättriger 
kristalliner Schiefer (Geol.). phyljliltisch [auch ...'ı...]: 
feinblättrig (von Gesteinen; Geol.). phyljlo..., Phylllo..., 
vor Vokalen meist phyll..., Phyll... <aus gleichbed. gr. 
phyllon): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Blatt“, z. B. Phyliophage, Phyllit. Phyljlojbio]lolgie [auch 
'fylo...] die; -: (veraltet) das Leben der Blätter untersuchen- 
des Teilgebiet der Botanik. Phyljlolchilnon das; -s: in grü- 
nen Blättern enthaltenes, für die Blutgerinnung wichtiges 
Vitamin K. phyllloldisch (aus gleichbed. gr. phyllödes): 
blattähnlich, blattartig (Bot.). Phyl|loldilum das; -s, ...ien 
[..ion] <aus gleichbed. nlat. phyllodium zu gr. phyllödss, 
vgl. phyllodisch): blattartig verbreiterter Blattstiel (Bot.). 
Phyljlolid das; -s, -e (zu tphyllo... u. t...oid): blattähnli- 
cher Pflanzenteil bei niederen Pflanzen, der zur Assimila- 
tion dient (Bot.). Phyljlolkakltus der; -, ...een: amerikan. 
Kaktus mit blattartigen Sprossen u. großen Blüten, der in 
zahlreichen Zuchtsorten vorkommt. Phyljlo|klaldijum das; 
-s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlar. phyllocladium, dies zu 
tphyllo... u. gr. klädion „Sproß“): blattähnlicher kurzer 
Trieb, der die Funktion des Blattes übernimmt (z. B. beim 
Spargel; Bot.). Phyljlolmalnie die; - <zu tphyllo... u. 
t...manie): das Vergrünen u. Umwandeln von Blüten u. 
Blütenorganen zu Blättern, auch Bildung von Blättern an 
ungewöhnlichen Stellen, zum Teil durch Blattläuse bewirkt 
(Bot.). Phyljlo|phalge der; -n, -n (meist Plur.) (zu t ...pha- 
ge): Pflanzen-, Blattfresser (Biol.). Phyljlo]po|de der; -n, -n 
(meist Plur.) <zu t...pode): Blattfüßer (niederer Krebs, 
z. B. Wasserfloh). Phyljlolta|xis die; -, ...xen (zu t°Taxis): 
durch äußere Reize verursachte Blattstellung (Bot.). Phyl- 
lolxelra die; -, ...ren <aus gleichbed. nlat. phylloxera zu 
t phyllo... u. gr. xerös „trocken“, eigtl. „die Blattaustrock- 
nende“): Reblaus 

phyllo..., Phyllo..., vor Vokalen meist phyl..., Phyl... <aus 
gleichbed. gr. phylon): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „(Volks)stamm“, z. B. Phylogenese, Phylarch. 
Phyliolgelnelse die; -, -n: Entwicklung eines ganzen Pflan- 
zen- od. Tierstammes, Stammesentwicklung, Stammesge- 
schichte (Biol.). Phyllolge|neltik die; -: Lehre, Wissen- 
schaft von der Stammesgeschichte der Lebewesen, Ab- 
stammungslehre (Biol.). phyllolgelneltisch: die Stammes- 
geschichte betreffend (Biol.). Phyllolgelnie die; -, len (zu 
+...genie): svw. Phylogenese. Phyllolgolnie die; -, ...ien 
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«zu t ...gonie): (veraltet) svw. Phylogenie. Phyllum das; -s, 
..la <aus gleichbed. nlat. phylum, dies aus gr. phylon 
„Stamm, Gattung“): systematische Bez. für Tier- od. 
Pflanzenstamm (Biol.) 

Phylma das; -s, -ta (aus gr. phyma „Gewächs, Auswuchs“): 
knolliger Auswuchs (bes. der Nase; Med.). phylmaltisch 
(zu gr. phymatoün „Geschwüre, Auswüchse bekom- 
men“): geschwollen, geschwulstig (Med.) 

Phylralsis die; - <aus gr. phyrasis „das Kneten, Durcheinan- 
derrühren“ zu phyrein „zusammenmengen, kneten‘): 
durch intensive tektonische Bewegungsvorgänge verur- 
sachte Verknetung von Gesteinslagen (Geol.) 

phys..., Phys... vgl. physio..., Physio... 

Phylsa die; -, ...sen laus gleichbed. gr. physa zu physän 
„aufblasen, aufblähen“): (veraltet) 1. Blase, Wasserblase. 
2. Blähung. Physlagolgum das; -s, ...ga (aus gleichbed. 
nlat. physagogum zu gr. physa (vgl. Physa) u. ägein „ablei- 
ten, führen“): (veraltet) Mittel zum Abtreiben von Blähun- 
gen. Phylsallis die; -, ...alen <aus gleichbed. gr. physalis, 
eigtl. „Blase“, zu physän „(auf)blasen“, weil die Samenhül- 
le wie aufgeblasen aussieht): Lampionblume; Blasen- od. 
Judenkirsche (Nachtschattengewächs mit eßbaren Bee- 
ren) 

...phy|se (aus gr. physis „Wuchs, Abstammung“ zu phyein 
„entstehen, wachsen; erzeugt werden“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „etwas Gewachsenes““, z. B. Hy- 
pophyse. phyjsi..., Phylsi... vgl. physio..., Physio... Phys- 
ialter der; -s, - (zu tphysio... u. t...iater): Naturheilkundi- 
ger. Physlialtrie die; - (zu t....iatrie): Naturheilkunde. Phy- 
silaultolkraltie die; -: (veraltet) Naturheilkraft. Phy|sik die; 
- <aus dat. physica „Naturlehre“, dies aus gleichbed. gr. 
physik& (theöria), eigtl. „das die Natur Betreffende“ (nach 
dem Titel einer Schrift des Aristoteles), zu physikön, Neu- 
trum von physikös, vgl. physisch): der Mathematik u. Che- 
mie nahestehende Naturwissenschaft, die vor allem durch 
experimentelle Erforschung u. messende Erfassung die 
Grundgesetze der Natur, bes. Bewegung u. Aufbau der un- 
belebten Materie u. die Eigenschaften der Strahlung u. der 
Kraftfelder, untersucht. phylsijkallisch <aus gleichbed. 
mlat. physicalis): a) die Physik betreffend, zu ihr gehö- 
rend, auf ihr beruhend; -e Chemie: Gebiet der Chemie, 
in dem Stoffe u. Vorgänge durch exakte Messungen mit- 
tels physikalischer Methoden untersucht werden; b) den 
Gesetzen, Erkenntnissen der Physik folgend, nach ihnen 
ablaufend, durch sie bestimmt; -e Geographie: Gebiet 
der Geographie, das t Geomorphologie, t Klimatologie u. 
+ Hydrologie umfaßt; c) bestimmte Gesetze, Erkenntnisse 
der Physik nützend, anwendend; mit Hilfe bestimmter Ge- 
setze, Erkenntnisse der Physik; -e Therapie: arzneilose, 
nur mit physikalischen Mitteln (Wärme, Licht u. a.) arbei- 
tende Heilmethode. Phylsilkallisjmus der; - ¿zu t...ismus 
(2): grundsätzlich nach den Methoden der Physik ausge- 
richtete Betrachtung der biologischen Prozesse u. der Le- 
bensvorgänge (Philos.). phylsilkallilstisch ¿zu ?....istisch}: 
den Physikalismus betreffend, zu ihm gehörend, auf ihm 
beruhend, für ihn charakteristisch. Phylsilkat das; -[e]s, -e 
(zu lat. physicus (vgl. Physiker) u. t...at (1)): (veraltet) 
Amt eines Physikus. Phylsilker der; -s, - <aus lat. physicus 
„Naturkundiger, Naturphilosoph“, dies aus gr. physikös 
„Naturforscher“ ): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Physik. Phylsilkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Phy- 
siker. Phylsilkolche|mie die; - ¿zu lat. physicus, vgl. phy- 
sisch): svw. physikalische Chemie. phylsilkolche]misch: 
die physikalische Chemie betreffend, zu ihr gehörend, auf 
ihr beruhend, für sie charakteristisch. Phylsilkoltech|ni- 
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ker der; -s, -: (selten) handwerklich begabter Techniker auf 
physikalischem Gebiet. Phy|silkoltheollolgie die; -: Schluß 
von der zweckmäßigen u. sinnvollen Einrichtung dieser 
Welt auf die Existenz Gottes. phylsilkoltheojlolgisch: die 
Physikotheologie betreffend, zu ihr gehörend. Phylsilko- 
thelralpie die; -: svw. Physiotherapie. Phyjsilkum das; -s, 
...ka (nach lat. (testamen) physicum „Prüfung in den Na- 
turwissenschaften“): ärztliches Vorexamen, bei dem die 
Kenntnisse auf dem Gebiet der allgemeinen naturwissen- 
schaftlichen u. anatomischen Grundlagen der Medizin ge- 
prüft werden. Phylsilkus der; -, -se (aus lat. physicus, vgl. 
Physiker): (veraltet) Kreis-, Bezirksarzt. phy|sio..., Phy- 
sio..., auch physi..., Physi..., vor Vokalen meist phys..., 
Phys... (aus gleichbed. gr. physio- zu physis, vgl. Physis}: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Natur; natürli- 
che Beschaffenheit; Leben“, z. B. Physiographie, Physia- 
ter. phylsiolgen (zu t...gen): körperlich bedingt, verur- 
sacht (Psychol.). Phy|sio|geo|grajphie die; -: svw. physika- 
lische Geographie. phylsio|lgeolgralphisch: die physikali- 
sche Geographie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beru- 
hend. Phyjsiolgnom der; -en, -en u. Physiognomiker der; 
-5, - (über lat. physiognomon aus gleichbed. gr. physiognö- 
mön zu tphysio... u. gnömön „Kenner, Beurteiler“, dies 
zu gignöskein „erkennen“): jmd., der sich [wissenschaft- 
lich] mit der Physiognomik beschäftigt, der die äußere Er- 
scheinung eines Menschen deutet. Phy|siolgnojmie die; -, 
...’en (über m/at. phis(i)onomia aus spätlat. physiognomia, 
dies aus gr. physiognömia, physiognömonia „die Fähig- 
keit, einen Menschen nach seinem Gesichtsausdruck zu er- 
kennen“): äußere Erscheinung, bes. der Gesichtsausdruck 
eines Menschen, auch eines Tieres. phy|sio|gno|mie|ren 
(zu t...ieren): sich mit Physiognomik beschäftigen. Phy- 
siolgnojmik die; - (zu tphysio... u. gr. gnömonikös „zur 
Beurteilung fähig“): bes. die Beziehung zwischen der Ge- 
staltung des menschlichen Körpers u. dem Charakter be- 
handelndes Teilgebiet der Ausdruckspsychologie u. die 
darauf gründende Lehre von der Fähigkeit, aus der Phy- 
siognomie auf innere Eigenschaften zu schließen. Phy]|sio- 
gnolmilker vgl. Physiognom. phylsiolgnojmisch <aus 
gleichbed. spätlat. physiognomicus): die Physiognomie be- 
treffend. phylsiolgnolmilsielren ¿zu t...isieren): svw. phy- 
siognomieren. Phy|siolgraph der; -en, -en (zu t physio... u. 
t...graph): (veraltet) Naturbeschreiber; jmd., der sich mit 
Physiographie beschäftigt. Phylsiolgralphie die; - «zu 
t...graphie): (veraltet) 1. Naturbeschreibung; Land- 
schaftskunde. 2. svw. physikalische Geographie. phylsio- 
gralphisch (zu t...graphisch): die Physiographie betref- 
fend, zu ihr gehörend. Phylsiojklilmaltollo|gie die; -: erklä- 
rende Klimabeschreibung (Meteor.). Phylsio|krat der; -en, 
‚en (zu t...krat): Vertreter des Physiokratismus. Phy]|sio- 
kraltie die; - ¿zu t ...kratie): (veraltet) Herrschaft der Na- 
tur. phylsiolkraltisch: 1. (veraltet) die Physiokratie betref- 
fend. 2. den Physiokratismus betreffend. Phylsiolkraltis- 
mus der: - (zu t...ismus (1)): volkswirtschaftliche Theorie 
des 18. Jh.s, nach der Boden u. Landwirtschaft die alleini- 
gen Quellen des Reichtums sind. Phy]siollolge der; -n, -n 
“über lat. physiologus aus gr. physiolögos „Naturfor- 
scher“): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Physiologie. 
Phylsiollolgie die; - (über lat. physiologia aus gr. physio- 
logía „Naturkunde“: Wissenschaft von den Grundlagen 
des allgemeinen Lebensgeschehens, bes. von den norma- 
len Lebensvorgängen u. Funktionen des menschlichen Or- 
ganismus. phylsiollolgisch (über lat. physiologicus aus 
gleichbed. gr. physiologikös): die Physiologie betreffend; 
die Lebensvorgänge im Organismus betreffend; -e Che- 


mie: Teilgebiet der Physiologie, in dem die Lebensvor- 
gänge mit physikalischen u. chemischen Methoden er- 
forscht werden. Phy]|siollolgus der; - (aus lat. physiologus, 
vgl. Physiologe): Titel eines im Mittelalter weitverbreite- 
ten Buches, das christliche Glaubenssätze in allegorischer 
Auslegung an [oft fabelhafte] Eigenschaften der Tiere 
knüpfte. Phylsiolnom der: -en, -en (zu tphysio... u. 
+?...nom): (veraltet) jmd., der sich mit Physionomie be- 
schäftigt. Phy|sio|nojmie die; - (zu t?...nomie): (veraltet) 
Lehre von den Naturgesetzen. Phy|siolphille der; -n, -n (zu 
gr. philos „Freund“: (veraltet) Naturfreund. Phylsio- 
sklelrolse die; -, -n: natürliche, mit dem Lebensalter fort- 
schreitende t Sklerose der Blutgefäße (Med.). Phylsio]the- 
ralpeut der; -en, -en: Masseur, Krankengymnast, der nach 
ärztlicher Verordnung Behandlungen mit den Mitteln der 
Physiotherapie durchführt. Phylsiolthejralpeultin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Physiotherapeut. Phy|siolthelra- 
pie die; -: Behandlung von bestimmten Krankheiten mit 
naturgegebenen od. physikalischen (c) Mitteln wie Was- 
ser, Wärme, Licht, Luft, Strom. Phylsioltop der od. das; -s, 
-Ææ (zu gr. t6öpos „Ort“: kleinste Landschaftseinheit (z. B. 
Delle, Quellschlucht, Schwemmkegel u. a.; Geogr.). Phy- 
sis die; - aus gr. physis „Natur, natürliche Beschaffen- 
heit“ zu phyein „hervorbringen, entstehen“): 1. die Natur, 
das Reale, Wirkliche, Gewachsene, Erfahrbare im Gegen- 
satz zum Unerfahrbaren der t Metaphysik (Philos.). 2. 
körperliche Beschaffenheit [des Menschen]. phylsisch 
<über /at. physicus aus gr. physikös „von der Natur ge- 
schaffen, natürlich“ zu physis „Natur“): 1. in der Natur 
begründet, natürlich. 2. die körperliche Beschaffenheit be- 
treffend; körperlich; vgl. psychisch; -e Geographie: 
svw. physikalische Geographie; -e Karte: kleinmaßstäbi- 
ge Karte mit ausgearbeiteter farbiger Reliefdarstellung 
(vgl. Relief 1). Phylsilsorpitilon die; -, -en <zu t physio...): 
svw. Adsorption 

Phy|solklilsten die (Plur.) <zu gr. physa „‚Blasebalg, Wind“ 
u. kleistös „verschlossen“ (dies zu kleiein „verschließen, 
verriegeln“‘)): Fische, bei denen sich der Schwimmblasen- 
eingang zum Darm bereits bei der Brut zurückbildet (z. B. 
Barsche, Makrelen; Biol.). Phylsolmeltra die; - (zu gr. mé- 
tra „Gebärmutter“: Gasbildung in der Gebärmutter 
(Med.). Phy|solstiglmin das; -s (Kunstw.): Heilmittel aus 
dem Samen einer afrik. Bohnenart. Phy|so|stolmen die 
(Plur.) (zu gr. stöma, Gen. stömatos „Mund‘“): Fische, bei 
denen Darm u. Schwimmblase miteinander verbunden 
sind (z. B. Karpfen, Heringe, Welse; Biol.) 

phyt..., Phyt... vgl. phyto..., Phyto... ... phyt <aus gr. phytön 
„Pflanze“, eigtl. „das Gewachsene“ zu phyein „hervor- 
bringen; entstehen“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Pflanze, pflanzlicher Organismus; Pilz“, z. B. 
Epiphyt, Gametophyt. Phyltal das; -s (zu t'...al (2)}: un- 
termeerischer Lebensraum entlang der Küste aller t Kon- 
tinente bis in etwa 200 m Tiefe, wo noch ausreichend Licht 
für die t Photosynthese vorhanden ist. ...phyltilkum (zu 
+ ,..ikum): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Zeit- 
alter, in dem bestimmte Pflanzen vorkommen“, z. B. Pa- 
läophytikum. phylto..., Phylto..., vor Vokalen auch 
phyt..., Phyt... (aus gr. phytön „Pflanze“; vgl. ...phyt: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Pflanze“, z. B. 
phytopathogen, Phytologie. Phyltolalelxilne die (Plur.): in 
Pflanzen als Reaktion auf Parasitenbefall gebildete Ab- 
wehrstoffe (Bot.). Phyltolbiollolgie die; -: Teilbereich der 
Biologie, der sich mit den Lebensabläufen der Pflanzen be- 
schäftigt. Phyjtolchelmie die; -: Teilbereich der t Bioche- 
mie, der sich mit tIsolierung, Untersuchung u. Bestim- 
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mung der Pflanzenstoffe befaßt. Phyltolchrom [...'kro:m] 
das; -s (zu gr. chröma „Farbe“): in Pflanzen weit verbrei- 
tetes bläuliches t Protein, das an der Steuerung lichtindu- 
zierter Entwicklungsvorgänge (z. B. Samenkeimung, Län- 
genwachstum) beteiligt ist. Phyltolflalgelllat der; -en, -en 
(meist Plur.): pflanzlicher tFlagellat. phyltolgen (zu 
t...gen): 1. aus Pflanzenfresten] entstanden (z. B. Torf, 
Kohle). 2. durch Pflanzen od. pflanzliche Stoffe verursacht 
(z. B. von Hautkrankheiten; Med.). Phyltolgeolgralphie 
die; -: Pflanzengeographie. Phyltolglyph der; -en, -en (zu 
gr. glyph& „das Ausmeißeln, Gravieren; das Ausgemeißel- 
te“, dies zu glyphein „aushöhlen, einschneiden“): Stein 
mit Pflanzenabdrücken. Phyltolgnolsie die; -, ...ien «zu 
+ ...gnosie): (veraltet) auf äußeren Merkmalen aufbauende 
Pflanzenlehre. Phyltolgraph der; -en, -en (zu ?...graph): 
(veraltet) Pflanzenkundler, Botaniker. Phyltolgralphie 
die; - <zu t...graphie): (veraltet) genaue Beschreibung der 
Pflanzen, Pflanzenkunde, Botanik. Phyl|tolhor|mon das; -s, 
-e: pflanzliches t Hormon. Phyltol das; -s (zu t...ol): unge- 
sättigter taliphatischer Alkohol, der in der Natur verbrei- 
tet vorkommt, z. B. frei im Jasminöl, chemisch gebunden 
im t Chlorophyll (Bot.). Phyltollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -e[n] (meist Plur.) (zu t...lith): Sedimentge- 
stein, das ausschließlich od. größtenteils aus Pflanzenre- 
sten entstanden ist (z. B. Kohle; Geol.). Phyltollo|gie die; - 
¿zu t...logie): Pflanzenkunde, Botanik. phyltollolgisch 
¿zu t...logisch): pflanzenkundlich, botanisch. Phyltom 
das; -s, -e (zu gr. phytön, vgl. ...phyt; Analogiebildung zu 
+ Biom): pflanzlicher Bestand innerhalb eines t Bioms; vgl. 
?Zoom. Phyltojmeldilzin die, - zu t phyto...): Pflanzenme- 
dizin; pflanzenpathologische Wissenschaft, die sich mit 
der Erforschung der Pflanzenkrankheiten u. -schädlinge 
sowie mit deren Verhütung bzw. Bekämpfung befaßt. Phy- 
tolmorph der; -en, -en (zu t...morph): (veraltet) Stein mit 
pflanzenähnlichen Strukturen, z. B. Äderungen. Phylto- 
nolse die; -, -n (zu gr. nösos „Krankheit“; vgl. '...ose): 
durch Pflanzengiftstoffe entstandene Hautkrankheit 
(Med.). Phylton|zid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu gr. phy- 
tón „Pflanze“ u. t...zid): von Pflanzen gebildeter Abwehr- 
stoff gegen eingedrungene Mikroorganismen (Bot.). Phy- 
to|pallälonitollolgie die; -: svw. Paläobotanik. phyltolpa- 
tholgen: Pflanzenkrankheiten hervorrufend (Biol.). Phy- 
tolpalthollolgie die; -: Wissenschaft von den Pflanzen- 
krankheiten u. -schädlingen (Bot.). phyltolpalthollolgisch: 
die Phytopathologie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr 
beruhend. phyltolphag (zu t...phag): pflanzenfressend 
(Biol.). Phyltolphalge der; -n, -n (meist Plur.) (zu t...pha- 
ge): Pflanzenfresser (Biol.). Phyltolphtholra die; - {zu gr. 
phthorä „Vernichtung, Zerstörung“, eigtl. „die Blattver- 
nichtende“): Gattung der Eipilze (z. B. der Kartoffelpilz, 
Erreger der Kartoffelfäule). Phyltolphylsiollolgie die; -: 
Lehre von den Lebenserscheinungen der Pflanzen. Phylto- 
planklton das; -s: Gesamtheit der im Wasser schwebenden 
pflanzlichen Organismen. Phyltolsaufrier [...ie] der; -s, - u. 
Phyltolsaulrus der; -, ...rier [...ie]: ausgestorbene Gruppe 
der t Reptilien aus der t Trias (1). Phyltolsolziollo|gie die; 
-: Teilgebiet der t Ökologie, das sich mit den Pflanzenge- 
sellschaften befaßt; Pflanzensoziologie. Phyltoltellmal der; 
-s, -e (zu gr. telma „Sumpf; Mörtel“ u. t'...al (2): der Le- 
bensraum eines Phytotelmons (Biol.). Phyltoltellmon das; 
-s (zu gr. ón, Part. Präs. von einai „sein“): Lebensgemein- 
schaft in pflanzlichen Wasserbehältern wie Baumhöhlen, 
Blattachseln von Banane od. Bromelie (Biol.). Phyltoltel- 
molzön das; -s (zu gr. koinös „gemeinsam““): das Ökosy- 
stem des Phytotelmals (Biol.). Phyltolthelralpie die; -: Wis- 


1063 


Phytotomie 


senschaft von der Heilbehandlung mit pflanzl. Substanzen. 
Phyltoltojmie die; - (zu t ...tomie): Gewebelehre der Pflan- 
zen; Pflanzenanatomie. Phyltoltolxin das; -s, -e (meist 
Plur.): pflanzlicher Giftstoff, der in anderen Organismen 
t Immunreaktionen (Allergien) auslöst. Phyltoltron das; -s, 
-e (zu ?t...tron): modernes Laboratorium zur Untersu- 
chung von Pflanzen bei entsprechenden Klimabedingun- 
gen. Phylto|zö}nollolgie die; - (zu gr. koinös „gemeinsam“ 
u. t...logie): die soziologische Pflanzengeographie. Phy- 
to]zölno|se die; -, -n: Gesamtheit der Pflanzen in einer be- 
stimmten Lebensgemeinschaft. Phyltolzo|on das; -s, ...zo- 
en (zu gr. zöon „Lebewesen“): (veraltet) Meerestier von 
pflanzenähnlichem Aussehen (z. B. Nesseltier) 

Pi das; -[s], -s (aus gr. pi): 1. sechzehnter Buchstabe des grie- 
chischen Alphabets: TI, n. 2. Ludolfsche Zahl, die das Ver- 
hältnis von Kreisumfang zu Kreisdurchmesser angibt 
(n = 3,1415..., Math.) 

pialcejre [pia'tfe:ra] vgl. a piacere. Pialcelre das; - <aus it. 
piacere „Gefallen; Gunst“ zu /at. placere „gefallen“): Be- 
lieben, Willkür (beim musikalischen Vortrag). pialce|volle 
[pia’tfe:vole] <it.; aus spärlat. placibilis): gefällig, lieblich 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Pilaflfe die; -, -n (aus gleichbed. fr. piaffe, eigtl. „Prahlerei, 
Großtuerei“, zu piaffer, vgl. piaffieren): trabähnliche Be- 
wegung auf der Stelle (aus der Hohen Schule übernomme- 
ne Übung moderner Dressurprüfungen; Reitsport). pilaf- 
fie|ren <aus fr. piaffer ‚„lärmend mit den Füßen stampfen“, 
dies aus dem Provenzal.): (selten) die Piaffe ausführen 

Pia malter die; - - (aus gleichbed. (m)lat. pia mater, eigtl. 
„fromme Mutter“, wohl weil die Hirnhaut das Gehirn wie 
eine Mutter ihr Kind mit den Armen umfängt): Kurzbez. 
für t Pia mater encephali u. t Pia mater spinalis (Med.). 
Pia malter en|ce|phajli [- - en'tse:...] die; - - - (zu nlat. en- 
cephalus „Gehirn“, dies aus gr. egk&phalos): weiche Hirn- 
haut (Med.). Pia malter spilnallis die; - - - (zu lat. spinalis, 
vgl. spinal): weiche Haut des Rückenmarks (Med.) 

pilan|gen|do [pian'dzendo] <it.; zu piangere „weinen“, dies 
aus /at. plangere „(laut) betrauern‘‘): weinend, klagend 
(Vortragsanweiung; Mus.) 

Pia|nilno das; -s, -s (aus gleichbed. ir. pianino, Verkleine- 
rungsform von piano, vgl. piano): kleines Klavier. pialnis- 
silmo (it.; Superlativ von piano, vgl. piano): sehr leise 
(Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: pp; - quanto possi- 
bile [...le]: so leise wie möglich. Pialnis|silmo das; -s, Plur. 
-s u. ...mi: sehr leises Spielen od. Singen (Mus.). Pia|nist 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. pianiste bzw. ir. pianista): 
Musiker, der Klavier spielt. Pia|nijstin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu tPianist. piajnilstisch <zu tPiano u. 
t...istisch}: klaviermäßig, klavierkünstlerisch. pia|no it., 
eigtl. „eben, flach“, dies aus /at. planus, vgl. plan): 
schwach, leise (Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: p. Piano 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. piano, verkürzt aus piano-for- 
te, vgl. Pianoforte): 1. (veraltend, noch scherzh.) Klavier. 
2. (Plur. auch ...ni) schwaches, leises Spielen od. Singen 
(Mus.). Pialno}ak]kor|dejon das; -s, -s: t Akkordeon mit 
Klaviertastatur auf der Melodieseite. Pialno|chord 
[...kort] das; -[e]s, -e (zu gr. chord& „Saite“): kleines, 6 % 
Oktaven umfassendes Klavier als Haus- u. Übungsinstru- 
ment. Pia|nolfor|te das; -s, -s (aus gleichbed. fr. piano-forte 
(älter fr. piano et forte), dies aus if. pianoforte, eigtl. „leise 
und laut“, weil (im Ggs. zum Cembalo, Spinett u. Klavi- 
chord) die Tasten des Hammerklaviers leise u. laut ange- 
schlagen werden können): (veraltet) svw. Klavier. Pia|no- 
graph der; -en, -en (zu 1...graph): svw. Melograph. Pia- 
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nolla das; -s, -s (aus gleichbed. ir. pianola): selbsttätig spie- 
lendes Klavier; vgl. Phonola 

Piajrist der; -en, -en (aus gleichbed. mlat. piarista, eigtl. „der 
Fromme“): Mitglied eines priesterlichen kath. Lehrordens 

Pilas|sajva [...va] u. Pilas|salve [...vo] die; -, ...ven (aus 
gleichbed. port. piassaba, dies aus Tupi (einer südamerik. 
Indianersprache) piassäba): für Besen u. Bürsten verwen- 
dete Blattfaser verschiedener Palmen 

Pia|ster der, -s, - (über engl. piaster, piastre u. fr. piastre aus 
it. piastra, eigtl. „Metallplatte‘“, dies über Jar. emplastrum 
aus gr. emplast(r)on (phärmakon) „Wundpflaster“): 1. 
span. u. südamerik. t Peso im europ. Handelsverkehr. 2. 
seit dem 17. Jh. die türk. Währungseinheit zu 40 Para 
(heutige Bez. Kurus). 3. Währungseinheit in Ägypten, Sy- 
rien, im Libanon, Sudan 

Pilatlti die (Plur.) <aus gleichbed. ir. piatti, eigtl. „Teller“, zu 
piatto „flach“, dies über vulgärlar. *plattus aus gr. platys 
„eben, breit“): Schlaginstrument aus zwei Becken (Mus.). 
Pilaz|za die; -, Plur. -s u. Piazze (aus it. piazza, dies über 
vulgärlat. platea aus lat. platea „Straße“ zu gr. plateia 
(hodös) „die breite (Straße), dies zu platys, vgl. Piatti): 
ital. Bez. für [Markt]platz. Pilaz|zetita die; -, ...tte (aus it. 
piazzetta, Verkleinerungsform von piazza, vgl. Piazza): 
kleine Piazza 

Pilbroch [...br>x, engl. ...brak] der; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl. pibroch, dies verkürzt aus gleichbed. schott. piobaire- 
achd zu piobair „(Dudelsack)pfeifer‘‘, dies zu piöb „Pfei- 
fe“): altschott. Musikstück mit Variationen für den Dudel- 
sack 

'Pilca ['pi:ka] die; - (aus gleichbed. engl. pica (Bez. für t Ci- 
cero), weitere Herkunft ungeklärt): 1. genormte Schrift- 
größe bei der Schreibmaschine mit 2,6 mm Schrifthöhe 

2Pilca ['pi:ka] die, - (zu fr. pica, vgl. Pikazismus): svw. Pika- 
zismus 

Pilcaldor [...k...]u. (eindeutschend) Pikador der; -s, -es (aus 
gleichbed. span. picador zu picar „stechen“): Lanzenrei- 
ter, der beim Stierkampf den auf den Kampfplatz gelasse- 
nen Stier durch Stiche in den Nacken zu reizen hat 

Pilcalro [...k...] der; -s, -s (aus span. picaro): span. Bez. für 
Schelm, Spitzbube 

Piclcallillli [pıka...] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. piccalil- 
li); eine Art t Mixed Pickles 

Pic|cio|lijni [pitfo...] die (Plur.) <aus gleichbed. it. piccioli- 
ni): eingemachte Oliven. pic|co|lo ['pıkolo] <aus it. picco- 
lo): ital. Bez. für klein (in Verbindung mit Instrumenten- 
namen, z. B. Flauto - = Pikkoloflöte). Piclco|lo (österr.) 
vgl. Pikkolo 

Pilchet [pi fe:, fr. pi'fe] der; -Is], -s [...e:(s), fr. ...e] <aus fr. 
(mundartlich) pichet „Kanne, Krug“ (für Wein usw.), dies 
vielleicht über das Mlat. aus dem Germ.): Krug, in dem in 
Frankreich traditionell offene Weine serviert werden 

Pichlwai das; -s, -s (vermutl. zu sanskr. picavya „aus Baum- 
wolle“): großformatiges, auf Stoff gemaltes ind. Kultbild, 
das meist Krischna als zentrale Figur zeigt 

Pick vgl. ’Pik 

Pickellflölte! die; -, -n <Lehnübersetzung von gleichbed. it. 
flauto piccolo, eigtl. „kleine Flöte“): Pikkoloflöte 

Picker’ der; -s, - (aus gleichbed. engl. picker): Teil am me- 
chanischen Webstuhl, das den Schützen (das Schiffchen) 
durch das Fach (Zwischenraum zwischen den Kettfäden) 
schlägt 

Pickles ['pıkls] die (Plur.) <aus engl. pickles „Pökel, Einge- 
machtes“): Kurzform von t Mixed Pickles 

Picklnick das; -s, Plur. -e u. -s (zum Teil unter Einfluß von 
engl. pienic aus fr. pique-nique „gemeinsame Mahlzeit in 
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einem Landwirtshaus; Mahlzeit, zu der jeder Speisen und 
Getränke beisteuert“, zu fr. mdal. piquer „aufpicken, auf- 
schnappen“ u. nique „Nichtigkeit‘“): Mahlzeit, Imbiß im 
Freien. pick|nicken': ein Picknick abhalten 

Pick-up [pık'|ap, engl. 'pık-Ap] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
pick-up zu to pick up „aufnehmen“): 1. Tonabnehmer für 
Schallplatten. 2. Aufsammelvorrichtung an landwirtschaft- 
lichen Geräten. Pick-up-Reljakltilon [pık'ap...] die; -, -en: 
Kernreaktion, bei der das energiereiche stoßende Teilchen 
(z.B. ein tProton) aus der Oberfläche des getroffenen 
Atomkerns ein t Nukleon (z. B. ein Neutron) herauslöst u. 
mit diesem verbunden (z. B. als Deuteron) weiterfliegt 
(Kernphys.). Pick-up-Shop [...fop] der; -s, -s (zu engl. 
shop, vgl. Shop): Laden, bei dem der Käufer eines [gro- 
Ben, sperrigen] Artikels den Transport nach Hause selbst 
übernehmen muß 

Pico... [piko...] vgl. Piko... 

pilcojbelllo [piko...] italianisiert aus niederdt. pük „ausge- 
sucht“ (in piekfein) u. ir. bello „schön“: (ugs.) ganz beson- 
ders fein, ausgezeichnet 

Pilcolfalrad [piko...] vgl. Pikofarad 

Pilcot [pi'ko:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. picot): 1. Häk- 
chen, Zäckchen am Rand von Spitzen. 2. Spitzkeil. Pilco- 
talge [piko'ta:z3] die; -, -n (aus gleichbed. fr. picotage): 
Ausbau eines wasserdichten Grubenschachtes mit t Picots 
(2; Bergw.) 

Pilcoltit [piko..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. Na- 
turforscher P. Picot de Lapeyrouse (1744-1818) u. zu 
+2...it): ein chromhaltiger, schwarzer tSpinell 

Pidigin ['pıdzın] das; -, -s (zu t Pidgin-Englisch): aus Ele- 
menten der Ausgangs- u. der Zielsprache bestehende 
Mischsprache, deren Kennzeichen vor allem eine stark re- 
duzierte Morphologie der Zielsprache ist (Sprachw.). Pid- 
gin-Engllisch u. Pid|gin-Engllish [...'igglıf] das; - (aus 
gleichbed. engl. pidgin (English), chines. Entstellung des 
engl. Wortes business, vgl. Busineß): Mischsprache aus ei- 
nem sehr vereinfachten Englisch u. einer od. mehreren an- 
deren [ostasiat., afrik.] Sprachen. pidigilnilsiejren (zu 
t..isieren): eine Sprache durch eingeschränkten Ge- 
brauch ihrer Morphologie zum Pidgin machen 

"Pie [pai] die; -, -s (aus gleichbed. engl. pie): in England u. 
Amerika beliebte warme Pastete aus Fleisch od. Obst 

2Pie [pje] der; -, -s (aus gleichbed. span. pie, eigtl. „Fuß“, 
dies aus /at. pes): altes span. Längenmaß (= 27,83 cm) 

Pielce ['pie:s(>), 'pie:s(2)] die; -, -n (aus gleichbed. fr. piece, 
dies aus mlat. picia, petia, aus dem Kelt.): [Theater]stück; 
Tonstück, musikalisches Zwischenspiel. Piece de reisi- 
stance [pjesdarezis'täs] die; - - -, -s - - [pjes...] (aus gleich- 
bed. fr. piece de resistance): (veraltet) Hauptgericht, gro- 
Bes Fleischstück. piece toulch&e, piece jouée [pjestu’fe 
piss'zue] Qr.: eigtl. „Figur berührt (heißt), Figur ge- 
spielt“): franz. Bez. für das in den Regeln des Weltschach- 
bundes getroffene Abkommen, daß eine berührte Figur 
gezogen werden muß (Schach); vgl. j’adoube 

Pied [pje] der; -, -s (aus gleichbed. älter fr. pied, eigtl. „Fuß“, 
dies aus lat. pes, Gen. pedis): altes Längenmaß in Frank- 
reich (= 33,33 cm). Pie|de der; -, -s (aus gleichbed. it. pie- 
de, dies aus lat. pes, Gen. pedis): altes Längenmaß in Ita- 
lien (= 30 cm). Pieldejstal [pie...] das; -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. piédestal, dies aus älter it. piedestallo zu piede (vgl. 
Piede) u. stallo „Sitz“: 1. a) [gegliederter] Sockel (Ar- 
chit.); b) sockelartiger Ständer für bestimmte Zier-, Kunst- 
gegenstände. 2. hohes Gestell mit schräggestellten Beinen 
für Vorführungen (bes. von Tieren) im Zirkus. Pied|mont- 
flälche ['pi:dmont...] die; -, -n (zu engl. piedmont „Ge- 


birgsfuß‘‘): meist flache, sanft geneigte Fläche vor dem 
Fuß eines Gebirges, gegen den sie deutlich abgesetzt ist 

Pieldra die; - (aus span. piedra „Stein“, dies über lat. petra 
aus gr. pe&tros): Form der t Trichosporie, bei der sich harte 
Knötchen an den Haaren u. in der Kopfhaut bilden (in 
den Tropen heimische Haarpilzerkrankung; Med.) 

Pie|monltit [pie..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach der oberital. 
Landschaft Piemont u. zu t?...it): ein manganhaltiger, 
kirsch- od. braunroter t Epidot 

pie|no (ir.; aus lat. plenus, vgl. Plenum): voll, vollstimmig 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Pier der; -s, -e, in der Seemannsspr. die; -, -s (aus gleichbed. 
engl. pier, dies aus mlat. pera, weitere Herkunft unsicher): 
Hafendamm; Landungsbrücke 

Pilerilden [pie...] die (Plur.) (nach Pierien, der südlichsten 
Küstenlandschaft des alten Makedoniens u. zu t...ide): 
die t Musen (Beiname) 

Piler|retite [pie...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. Pierrette, 
weibliche Verkleinerungsform von Pierre, vgl. Pierrot): 
weibliche Lustspielfigur der in Paris gespielten ital. t Com- 
media dell’arte. Piler|rot [pie'ro:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. Pierrot, Verkleinerungsform von Pierre „Peter“): 
männliche Lustspielfigur der in Paris gespielten ital. 
tCommedia dell’arte 

Pielta [pie...] u. (bei ital. Schreibung) Pieltä [...'ta] die; -, -s 
(aus gleichbed. ir. pietà, eigtl. „Frömmigkeit“, dies aus Jar. 
pietas, vgl. Pietät): Darstellung Marias mit dem Leichnam 
Christi auf dem Schoß; vgl. Vesperbild. Pieltät die; - (aus 
lat. pietas, Gen. pietatis „Pflichtgefühl; Frömmigkeit, 
Barmherzigkeit“ zu pius „pflichtbewußt, fromm“): Ehr- 
furcht, Achtung (bes. gegenüber Toten), Rücksichtnahme 
auf die Gefühle anderer (bes. bei der Trauer um Verstorbe- 
ne). Pieltisimus der; - (zu t ....ismus (1)): ev. Bewegung des 
17. u. 18. Jh.s, die gegenüber der t Orthodoxie (1) u. dem 
Vernunftglauben Herzensfrömmigkeit u. tätige Nächsten- 
liebe als entscheidende christliche Haltung betont. Pieltist 
der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger, Vertreter des Pietis- 
mus. Pieltilstin die; -, -nen: weibliche Form zu tPietist. 
pieltilstisch (zu t...istisch): den Pietismus betreffend: 
fromm im Sinne des Pietismus. pie|to|so <iż.; aus mlat. pie- 
tosus): mitleidsvoll, andächtig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Pieltra dulra die; - - (aus ir. pietra dura, eigtl. „harter 
Stein“): ital. Bez. für Florentiner Mosaik 

pie]zo..., Pie]zo... (zu gr. piezein „drücken, Druck aus- 
üben“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Druck“, z. B. piezoelektrisch, Piezometer. Pie|zo|che- 
mie die; -: Erforschung chem. Wirkungen unter hohem 
Druck. pie|zolelekltrisch: elektrisch durch Druck; -er 
Effekt: von P. Curie entdeckte Aufladung mancher Kri- 
stalle unter Druckeinwirkung. Pie|zolelekltrilzijtät die; -: 
durch Druck entstandene Elektrizität bei manchen Kri- 
stallen. Pie|zolkonitaktImeltalmor|pholse die; -, -n: Ein- 
wirkung einer erstarrenden Schmelze auf das Nebenge- 
stein bei gleichzeitiger Gebirgsfaltung (Geol.). Pie|zolme- 
ter das; -s, - (zu t'...meter): Instrument zur Messung des 
Grades der Zusammendrückbarkeit von Flüssigkeiten, 
Gasen u. festen Stoffen (Techn.). Pie|zo|quarz der, -es, -e: 
Platte aus einem Quarzkristall, die als Bauelement (z. B. 
von Quarzuhren) dazu dient, die Schwingung konstant zu 
halten (Phys., Techn.). Pie]zoltranjsilstor der; -s, -en: bipo- 
larer Transistor aus einem Halbleitermaterial, dessen 
Bandstruktur u. elektr. Eigenschaften stark druckabhängig 
sind (Elektrot.) 

Pitlfejrajri die (Plur.) (aus gleichbed. ir. pifferari, Plur. von 
pifferaro, vgl. Pifferaro): die traditionell zur Weihnachts- 
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zeit in Rom vor Madonnenbildern den Pifferaro blasen- 
den Hirten. Pifjfe|ra|ro der; -s, ...ri (aus gleichbed. ir. piffe- 
raro, wohl zu lat. piperare „piepen“): 1. Querpfeife, Schal- 
mei. 2. Querpfeifer. Piflfe|ro der; -s, ...ri caus gleichbed. it. 
piffero, vgl. Pifferaro): svw. Pifferaro (1) 

Pig der; -s, -s (aus gleichbed. engl. pig): (ugs. abwertend) 
Polizist 

Pilgeon-Engllish ['pıdzın'igglif] das; (Variante von f Pid- 
gin-Englisch): svw. Pidgin-English 

Pilgeolnit [pıdz>..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Pigeon 
Point, Minnesota (USA), u. zu ??...itb: ein brauner bis 
schwarzer fî Pyroxen, der meist als Einsprengling in Basalt, 
auch in Meteoriten u. Mondgesteinen vorkommt 

Pig|ment das; -[e]s, -e <aus lat. pigmentum „Färbestoff, Far- 
be; Würze“ zu pingere „(be)malen“y: 1. in Form von Kör- 
nern in den Zellen bes. der Haut eingelagerter, die Fär- 
bung der Gewebe bestimmender Farbstoff; Körperfarb- 
stoff (Med., Biol.). 2. im Binde- od. Lösungsmittel unlösli- 
cher, aber feinstverteilter Farbstoff. Piglmenitaltijon die; -, 
-en (zu t...ation): Einlagerung von Pigment, Färbung; vgl. 
..[at]ion/...ierung. Piglment|bakltelrilien [...ion] die 
(Plur.): farbstoffbildende Bakterien (Biol.). Pig|mentjde- 
gelnelraltilon die; -: a) Pigmententartung, Umwandlung 
des eingelagerten Pigments in tmaligne Formen (z. B. 
Melanin); b) krankhafte Pigmenteinlagerung im Zusam- 
menhang mit degenerativen Vorgängen in Organen 
(Med.). Piglmentldruck der; -[e]s, -e: a) (ohne Plur.) Koh- 
ledruck, ein fotografisches Kopierverfahren, bei dem 
durch die mit einer Chromgelatineschicht versetzte Kohle 
(auch Rötel u. a.) nach entsprechender Behandlung ein re- 
liefartiges Bild entsteht; b) in diesem Kopierverfahren her- 
gestelltes reliefartiges Bild. piglmenitie|ren (zu t....ieren?: 
l. Farbstoffe in kleinste Teilchen (Pigmentkörnchen) zer- 
teilen. 2. körpereigenes Pigment bilden. 3. [sich] einfärben 
durch Pigmente. Pig|menitielrung die; -, -en <zu t...ie- 
rung): 1. (ohne Plur.) das Pigmentieren. 2. svw. Pigmenta- 
tion; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Pilgnolle [pın'jo:la], österr. Pilgnollie [...io] die; -, -n (aus 
gleichbed. iz. pi(g)nolo zu pino „Pinie“, dies aus lat. pinus 
„Fichte, Föhre‘“): wohlschmeckender Samenkern der Pi- 
nie 

Piljacke! die; -, -n (aus gleichbed. engl. pea-jacket, dies aus 
dem Niederl.): (landsch.) blaue Seemannsüberjacke 

Piljilki die (Plur.) (aus dem Lappischen (einer finn.-ugri- 
schen Sprache)): Felle der Rentierkälber 

Piljut u. Piut die, - (aus hebr. piyyüt „Dichtkunst‘‘: jüd. reli- 
giöse Dichtung (3.-17. Jh.), die als synagogale Dichtung 
insbesondere der Ausschmückung u. Anreicherung der 
Gebete u. religiösen Zeremonien dient 

'Pik das; -[s], -[s] “aus gleichbed. fr. pique, eigtl. „Spieß, Lan- 
ze“; vgl. Pike, nach dem stilisierten Spieß auf der Spielkar- 
te): a) schwarze Figur in Form einer stilisierten Lanzen- 
spitze; b) (ohne Plur.; ohne Artikel) mit dieser Figur verse- 
hene [zweithöchste] Farbe im Kartenspiel; c) (Plur. Pik) 
Spiel, bei dem 'Pik (b) Trumpf ist; d) (Plur. Pik) Spielkarte 
mit 'Pik (b) als Farbe 

?Pik der; -s, Plur. -e u. -s (wohl nach (m)fr. pic, eigtl. „Spit- 
ze“, weitere Herkunft ungeklärt): Berggipfel, -spitze 

Pik der; -s {über das Niederl. aus (m)fr. pique „Rachege- 
fühl, Groll“ zu piquer, vgl. pikiert): (ugs.) heimlicher Groll 

Pilka der; -[s], -s (aus gleichbed. tungus. piika): Pfeifhase, 
ein in Asien u. im westlichen Nordamerika in Erdbauen le- 
bendes Nagetier 

Pilkalde die; -, -n (aus gleichbed. amerik.-span. picada, dies 
zu span. picar „stechen“: Durchhau, Pfad im Urwald 
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(bes. in Argentinien u. Brasilien). Pilkaldor vgl. Picador. 
pilkant (aus gleichbed. fr. piquant, Part. Präs. von piquer, 
vgl. pikiert): 1. den Geschmack reizend, gut gewürzt, 
scharf. 2. (veraltend) interessant, prickelnd, reizvoll. 3. 
zweideutig, anzüglich, schlüpfrig. Pilkanlte||rie die; -, ...ien 
(zu tpikant, Analogiebildung zu Galanterie): 1. (ohne 
Plur.) reizvolle Note, Reiz. 2. Zweideutigkeit, Anzüglich- 
keit 

pilkalresk u. pilkalrisch <unter Einfluß von fr. picaresque 
aus gleichbed. span. picaresco zu picaro „Gauner, 
Schelm“, nach der Bez. für den Helden der im 16. Jh. in 
Spanien entstandenen Gattung des Schelmenromans, vgl. 
Picaro): schelmenhaft; -er Roman: Schelmenroman 

Pilkalzis|mus der; -, ...men (zu fr. pica „abnorme EBlust“ 
(dies aus /ar. pica „Elster“, da die Elster als gefräßig darge- 
stellt wird) u. t...ismus (3)): 1. svw. Parorexie. 2. sexuell 
bedingtes Verlangen, Nahrungsmittel zu sich zu nehmen, 
die mit Sekreten des Geschlechtspartners versehen sind 

Pilke die; -, -n (aus gleichbed. fr. pique zu piquer, vgl. pi- 
kiert): (im späten Mittelalter) aus langem hölzernem 
Schaft u. Eisenspitze bestehende Stoßwaffe des Fußvol- 
kes; von der - auf: von Grund auf, von der untersten 
Stufe an. 'Pilkee der, österr. auch das; -s, -s (aus fr. piqué 
„steppstich“ zu piquer, vgl. pikiert): [Baumwolljgewebe 
mit erhabener Musterung. ?Pilkee das; -s, -s (zu t'Pikee): 
svw. "Piqué. Pilkelnier der; -s, -e (nach gleichbed. fr. pi- 
quier): mit der Pike kämpfender Landsknecht. Pilkett das; 
-[e]s, -e <aus gleichbed. fr. piquet zu pique, vgl. Pike; Bed. 2 
u. 3 aus fr. piquet „kleine Abteilung von Soldaten“ zu 
pique, vgl. Pike): 1. franz. Kartenspiel, in dem es keine 
Trumpffarbe gibt. 2. (veraltet) Vorposten[kompanie]. 3. 
(schweiz.) a) einsatzbereite Mannschaft im Heer u. bei der 
Feuerwehr; b) Bereitschaft. Pilkett|stelllung die; -, -en: 
(schweiz.) Bereitstellung. pilkielren <aus fr. piquer, vgl. pi- 
kiert): 1. [junge Pflanzen] auspflanzen, verziehen. 2. ver- 
schiedene Stofflagen aufeinandernähen, wobei der Stich 
auf der Außenseite nicht sichtbar sein darf. pilkiert (Part. 
Perf. von veraltetem pikieren „reizen, verstimmen“, dies 
aus gleichbed. fr. piquer, eigtl. „stechen; anstacheln“; vgl. 
iert): gekränkt, [leicht] beleidigt, gereizt, verletzt, ver- 
stimmt 

'Pik|kollo der; -s, -s (aus gleichbed. iz. piccolo, eigtl. „Klei- 
ner; klein“): Kellner, der sich noch in der Ausbildung be- 
findet. 2Pik|ko]lo das; -s, -s (verkürzt aus + Pikkoloflöte>: 
svw. Pikkoloflöte. 3Pik|ko]lo die; -, -[s] (verkürzt aus Pikko- 
loflasche, vgl. 'Pikkolo): (ugs.) kleine Sektflasche für eine 
Person; Pikkoloflasche. Pik]kollolflölte die; -, -n (zu it. pic- 
colo „klein“; vgl. Pickelflöte): kleine Querflöte in C od. 
Des, eine Oktave od. None höher als die Querflöte klin- 
gend. Pilko... (zu iz. piccolo „klein“): Vorsatz vor Maßein- 
heiten mit der Bedeutung „ein Billionstel (der 10'?te Teil)“ 
der genannten Maßeinheit; Zeichen p (z.B. Pikofarad: 
Zeichen pF). Pilkolfajrad das; -[s], -: der billionste (der 
10'*te) Teil eines t Farad; Zeichen pF (Phys.) 

Pilkör der; -s, -e (aus gleichbed. fr. piqueur zu piquer, vgl. pi- 
kiert): Vorreiter bei der tParforcejagd (Sport). Pilkot 
[pi’ko:] usw. vgl. Picot usw. pilkoltielren [piko...] (zu fr. pi- 
cot „Spitzkeil“ u. t...ieren): einen wasserdichten Gruben- 
schacht mit t Picots (2) ausbauen (Bergw.); vgl. Picotage 

Pilkrat das: -[e]s, -e (zu gr. pikrös „bitter“ u. t...at (2)): Salz 
der Pikrinsäure (Chem.). Pilkrin|säujre die; -, -n (zu t...in 
(1): Trinitrophenol, explosible organische Verbindung 
(Chem.). Pilkrit [auch ...ıt] der; -s, -e <zu t?...it (1)): ein 
grünlichschwarzes, körniges Ergußgestein. Pilkro|pelge 
die; -, -n (zu gr. pēgé „Quelle“: Quelle mit Bitterwasser., 
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Pilkroltolxin das; -s: Gift der t Kokkelskörner, das früher 
als anregendes Mittel verwendet wurde u. ın höherer Do- 
sierung als Krampfgift wirkt 

Pik|tolgramm das; -s, -e (zu lat. pictum, Part. Perf. von pin- 
gere „malen“, u. t...gramm): formelhaftes graphisches 
Symbol mit international festgelegter Bedeutung, Bildsym- 
bol (z. B. Totenkopf als Symbol für „Gift“). Pikltolgra- 
phie die; - (zu t...graphie): Symbol, Bilderschrift. pik|to- 
graphisch (zu t...graphisch): die Piktographie betref- 
fend. Pikltolrallisimus der; - ¿zu nlat. pictoralis „gemalt“ 
(dies zu lat. pingere „malen“) u. t...ismus (1)): Richtung 
der künstlerischen Fotografie, die sich stilistisch u. thema- 
tisch an + Tendenzen der zeitgenössischen Malerei orien- 
tiert 

Pilkul der od. das; -s, - (zu malai. pikul „eine schwere Last 
tragen‘): 1. asiat. Gewichtsmaß von verschiedener Größe. 
2. indones. Hohlmaß 

Pillaf vgl. Pilaw 

Pillar der; -en, -en (aus gleichbed. span. pilar, eigtl. „‚Pfei- 
ler“, dies aus gleichbed. /at. pila): Pflock, Rundholz zum 
Anbinden der Halteleinen bei der Abrichtung von Pfer- 
den. Pillalster der; -s, - «über gleichbed. fr. pilastre aus it. 
pilastro, dies aus /at. pila, vgl. Pilar): [flacher] Wandpfeiler 

Pillaltus vgl. Pontius 

Pillau vgl. Pilaw. Pillaw, Pilaf u. Pilau der; -s (aus gleichbed. 
türk. piläv, dies aus dem Pers.): orientalisches Reisgericht 
[mit Hammel- od. Hühnerfleisch] 

Pillchard ['pıltfet] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. pilchard, 
weitere Herkunft ungeklärt): Sardine (kleiner Herings- 
fisch) 

1Pile [paıl] das; -s, -s (aus engl. pile „Haufen, Säule“ zu lat. 
pila „‚Säule“): 1. engl. Bez. für Reaktor. 2. Stapel (z. B. 
von gesalzenen Rohhäuten) 

2Pile [pil] die; -, -n [...lon] (aus gleichbed. fr. pile, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) Schrift- bzw. Rückseite ei- 
ner Münze; vgl. Revers 

Pillea die; -, -s (aus gleichbed. nlat. pilea, dies aus la. pileus, 
pilleus „Filzkappe“, dies aus gr. plos „Filz“: in den Tro- 
pen heimische Gattung der Nesselgewächse, Kanonierblu- 
me (auch als Zimmerpflanze kultiviert). Pilleollus der; -, 
Plur. ...liu. ...olen (aus gleichbed. mlat. pileolus, Verklei- 
nerungsform von pileus, vgl. Pilea): Scheitelkäppchen der 
kath. Geistlichen (verschiedenfarbig nach dem Rang); vgl. 
Kalotte (4) 

pillie[ren <aus gleichbed. fr. piler, dies aus /at. pilare „zu- 
sammendrücken‘): stampfen, zerstoßen, schnitzeln (bes. 
Rohseife zur Verarbeitung in Feinseife) 

pilllielren <mit französierender Endung zu dt. Pille; vgl. 
...jeren): (Samen für die Aussaat) mit einer Hüllmasse, die 
auch Nähr- u. Schutzstoffe enthält, umgeben u. zu Kügel- 
chen formen (Landw.). Pillling das; -s <aus gleichbed. engl. 
pilling, eigtl. substantiviertes Part. Präs. von to pill „Knöt- 
chen bilden“): unerwünschte Knötchenbildung an der 
Oberfläche von Textilien 

Pilllowjlalva ['pılola:va] die; - (zu engl. pillow „‚Kissen, Pol- 
ster“ u. t Lava): für untermeerischen Erguß typische Lava 
von kissenähnlicher Form 

Pillolkar|pin das; -s (zu gr. plos „Filz“, karpös „Frucht“ u. 
t...in (1), nach den behaarten Früchten eines Rautenge- 
wächses, aus denen es gewonnen wird): aus + Jaborandi- 
blättern gewonnenes giftiges, schweiß- u. speicheltreiben- 
des Alkaloid. Pillos der; -, ...len (aus gr. pos „Filz, Helm- 
futter“): altgriech. Kopfbedeckung, meist aus Filz 

pillös (aus gleichbed. /at. pilosus zu pilus „Haar“): (veral- 
tet) dicht behaart, haarig. Pillo|se u. Pillo|sis die, -, ...osen 


(zu t!...ose): übermäßiger Haarwuchs (Med.). Pillo|siltät 
die; - (zu t...ität): (veraltet) Behaartheit 

Pillot der; -en, -en (aus gleichbed. fr. pilote, dies über iz. pilo- 
ta, piloto, älter iz. pedotta, pedoto „Steuermann, Lotse“ 
aus mgr. *pedötes „Steuermann“ zu gr. p&dön „Steuerru- 
der“, dies zu pous, Gen. podös „Fuß“): 1. a) Flugzeugfüh- 
rer; b) Rennfahrer. 2. (veraltet) Lotse. 3. Lotsenfisch (zu 
den Stachelflossern zählender räuberischer Knochenfisch 
im Atlantik u. Mittelmeer, Begleitfisch der Haie). Pillot...: 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „als Muster, 
Vorbild, Versuchsobjekt dienend (mit beispielhafter Wir- 
kung)“, z. B. Pilotstudie; Pilotfilm. Pillot|balllon [...lon, 
auch bes. südd., österr. u. schweiz. ...lo:n] der; -s, Plur. -s u. 
(bei nicht nasalierter Ausspr.) -e: unbemannter Ballon zur 
Feststellung des Höhenwindes (Meteor.). Pillot Charts 
[past 'tfa:ts] die (Plur.) <aus engl. pilot charts, eigtl. 
„Steuerkarten“): engl. Bez. für von Seeleuten verwendete 
Karten, die wichtige meteorologische u. geographische 
Aufzeichnungen enthalten 

Pillolte die; -, -n <aus gleichbed. fr. pilot zu pile „Pfeiler“, 
dies aus /at. pila): im Bauwesen Rammpfahl für Gründun- 
gen 

Piltot|film der; -[e]s, -e <zu t Pilot...): einer Fernsehserie od. 
-sendung vorausgehender Film, mit dem man das Interes- 
se der Zuschauer zu wecken u. die Breitenwirkung zu te- 
sten versucht. !pilloltie|ren (zu t...ieren): ein Flugzeug, ei- 
nen Sport- od. Rennwagen (bei Autorennen) steuern 

2pilloltie|ren (aus gleichbed. fr. piloter zu pilot, vgl. Pilote): 
Grund-, Rammpfähle einrammen 

Pillotifrelquenziverlfahjren das; -s, - (zu ? Pilot...): phasen- 
bildsynchrone Tonaufzeichnung bei Filmaufnahmen mit 
Wechselspannung, deren Frequenz von der Bildwechsel- 
frequenz der Kamera abhängt. Piltoltin die, -, -nen: weibli- 
che Form zu t Pilot. Pillot|proljekt das; -[e]s, -e: Versuchs- 
projekt als Vorstufe eines größeren Unternehmens. Pillot- 
stuldie [...ia] die; -, -n: einem Projekt vorausgehende Un- 
tersuchung, in der alle in Betracht kommenden, wichtigen 
Faktoren zusammengetragen werden; Leitstudie. Pillot- 
ton der; -[e]s, ...töne: 1. zusätzlich aufgezeichneter hoch- 
frequenter Ton, der bei getrennter Wiedergabe von Bild u. 
Ton zur synchronen Steuerung von Filmprojektor u. Ton- 
bandgerät dient. 2. hochfrequentes Signal, das der Sender 
bei Stereoprogrammen zusätzlich ausstrahlt u. das im 
+ Decoder die Entschlüsselung der insgesamt übertrage- 
nen Signale bewirkt 

Pillum das; -s, ...la (aus gleichbed. /at. pilum): altröm. Wurf- 
spieß 

Pillus der; -, ...li <aus lat. pilus „Haar‘‘): 1. Haar bei Men- 
schen u. Säugetieren (Anat.). 2. fädige Proteinanhänge 
(vgl. Protein) an der Oberfläche von t Bakterien (Biol.) 

Pilmellin|säujre die; - (zu gr. pimelé „Fett“ u. t...in (1)): ge- 
sättigte taliphatische Dikarbonsäure, die als Oxydations- 
produkt von Fetten auftritt. Pilmellolse die; - (zu 
t!...ose): Fettleibigkeit (Med.) 

Pilment der od. das; -[e]s, € (aus gleichbed. (m)fr. piment, 
dies über das Roman. aus /at. pigmentum „Würze, Kräu- 
tersaft: Farbstoff“, vgl. Pigment): Nelkenpfeffer, engli- 
sches Gewürz, dem Pfeffer ähnlicher Samen eines mittel- 
amerik. Baumes, der als Gewürz verwendet wird 

Pim|per!nell der; -s, -e, häufiger Pim|pilneille die; -, -n (aus 
gleichbed. spätlat. pimpinella, weitere Herkunft unsicher): 
zu den Doldengewächsen gehörende, aromatisch duftende 
Pflanze, die als Gewürz u. Heilmittel verwendet wird 

Pin der; -s, -s (aus gleichbed. engl. pin, eigtl. „Nadel, Stift, 
Zapfen“): 1. getroffener Kegel als Wertungseinheit beim 
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Bowling (2). 2. a) (zum Nageln von Knochen dienender) 
langer, dünner Stift (Med.); b) Stecknadel; c) Anschluß- 
stift zur Verbindung von elektron. Bauelement u. Leiter- 
platte (Elektronik) 

PIN <Abk. für engl. personal identification number „persön- 
liche Identifizierungszahl“): persönliche, nur dem Nutzer 
bekannte Codenummer für Geldautomaten, Telefone usw. 

Pilnalkes [...ke:s]: Plur. von t Pinax. Pilnajkolid das; -[e]s, -e 
(zu gr. pinakoeidäs „wie eine Tafel“, dies zu gr. pinax, 
Gen. pinakos „Tafel; Gemälde“, vgl. ...oid): offene, nur 
aus zwei Parallelflächen gebildete Kristallform. Pijnajkol 
das; -s (zu t...ol): ein zweiwertiger t aliphatischer Alkohol. 
Pilnalkolthek die; -, -en <aus gleichbed. lat. pinacotheca, 
dies aus gr. pinakotheke „Aufbewahrungsort von Weihge- 
schenktafein“ zu pinax (vgl. Pinax) u. t...thek): Bilder-, 
Gemäldesammlung 

Pilnas|se die; -, -n <aus fr. u. niederl. pinasse, eigtl. „Boot 
aus Fichtenholz“, dies über das Roman. aus at. pinus 
„Fichte“): Beiboot (von Kriegsschiffen) 

Pilnax der, -, Pinakes [...ke:s] (aus gleichbed. gr. pinax, Gen. 
pinakos): altgriech. Tafel aus Holz, Ton od. Marmor, die 
beschriftet od. [als Weihgeschenk] bemalt wurde 

Pin|board [...bo:d] das; -s, -s (zu engl. pin (vgl. Pin) u. board 
„Brett“): an der Wand zu befestigende Tafel aus Kunst- 
stoff, Kork o. ä., an die man mit Stecknadeln o. ä. etwas 
(bes. Merkzettel) heftet; Pinnwand 

pin|c& [p&'se] (aus gleichbed. fr. pince, Part. Perf. von pin- 
cer „zwicken, zupfen“): svw. pizzicato. Pinjce|nez 
[p&s'ne:] das; - [...'ne:(s)], - [...ne:s] caus gleichbed. fr. pin- 
ce-nez zu pincer „zwicken, kneifen“ u. nez „Nase“): (ver- 
altet) Kneifer, Zwicker 

Piniche [...tf>] die; -, -n (aus gleichbed. amerik.-span. pin- 
che): kleiner kolumbianischer Krallenaffe 

Pinchjeflfekt [pıntj...] der; -[e]s, -e (zu engl. to pinch „zu- 
sammendrücken, pressen“ u. tEffekt): bei einer Stark- 
stromgasentladung auftretende Erscheinung der Art, daß 
das t Plasma (3) durch das eigene Magnetfeld zusammen- 
gedrückt wird (Phys.) 

Pin|cop [...kop] der; -s, -s (zu engl. pin (vgl. Pin) u. cop 
„Garnspule“): auf dem t Selfaktor bewickelte Schußspule 
in der Baumwollspinnerei 

pinldajrilsielren (nach dem altgriech. Lyriker Pindar (gr. 
Pindaros) u. zu t....isieren): (veraltet) die Sprache u. t Me- 
trik Pindars nachahmen. Pinldajrilsten die (Plur.) (zu 
t...150: Gruppe ital. Dichter im 16./17. Jh., die sich um 
metrisch genaue Nachahmung des griech. Lyrikers Pindar 
bemühten 

pilnelal (zu lat. pinea „Fichtenkern“ (dies zu pinus „Fich- 
te“) u. t'...al (1): fichtenzapfenähnlich. Pilnelallor\gan 
das; -s, -e (zu t pineal (nach der Form)»: lichtempfindliches 
Sinnesorgan der t Reptilien 

Pinejap|ple ['paınzpl] der; -[s], -s <aus engl. pineapple): 
engl. Bez. für t Ananas 

Pilnen das; -s, -e (zu lat. pinus (vgl. Pinie) u. t...en): tech- 
nisch wichtiger Hauptbestandteil der Terpentinöle. Pilney- 
harz ['paını...] das; -[e]s (zu engl. piney, Nebenform von 
piny „die Kiefer betreffend“, dies zu /at. pinus, vgl. Pinie): 
Harz eines ostind. Baumes. Pilneyltalg der; -[e]s: gelbliches 
Fett aus den Samen eines ostind. Baumes (z. B. für Ker- 
zen) 

Pinigo der; -[s], -s (aus dem Eskim.): Hügel in Dauerfrostge- 
bieten mit mächtigem Eiskern, bei dessen Abschmelzen ei- 
ne kraterähnliche Hohlform zurückbleibt (Geo!.) 

Ping|pong das; -s (aus gleichbed. engl. ping-pong (lautma- 
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lenden Ursprungs)): (gelegentlich scherzh., oft leicht ab- 
wertend) nicht turniermäßig betriebenes Tischtennis 

Pin|gulin [selten ...'i:n] der; -s, -e (Herkunft ungeklärt): flug- 
unfähiger, dem Wasserleben angepaßter Meeresvogel der 
Antarktis mit schuppenförmigen Federn u. flossenähnli- 
chen Flügeln 

Pin]holes ['pınhovlz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. pin- 
holes, eigtl. „Nadellöcher“, zu engl. pin (vgl. Pin) u. hole 
„Loch“: kleine, langgestreckte Gasblasen unmittelbar un- 
ter der Oberfläche von Gußstücken (Techn.) 

Pilnie [...19] die; -, -n (aus gleichbed. (n)lar. pinea, substanti- 
viertes Fem. von lat. pineus „zur Fichte gehörig, fichten“, 
dies zu pinus „(wilde) Fichte, Kiefer“): Kiefer des Mittel- 
meerraumes mit schirmförmiger Krone. Pilniolle die; -, -n 
(zu it. pi(g)nolo (vgl. Pignole), in Anlehnung an Pinie): 
syw. Pignole 

Pilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der ehemaligen Grube Pi- 
ni bei Irfersgrün im Vogtland u. zu t?...it): ein feinschup- 
piges Mineral, Zusatzprodukt des t Cordierits 

pink (aus gleichbed. engl. pink, weitere Herkunft unge- 
klärt): von kräftigem, grellem Rosa. Pink das; -s, -s: kräfti- 
ges, grelles Rosa. Pink|collour [...kAlo] das; -s (zu engl. co- 
lour „Farbe“): zur Porzellan- od. Fayencemalerei benutz- 
ter roter Farbstoff 

Pin|komjpaltilbel (zu engl. pin „[Kontakt]stift“ u. tkompa- 
tibel): die Übereinstimmung der Pins (2 c) betreffend, die 
die Austauschbarkeit der Bauelemente ohne Anschlußän- 
derungen ermöglicht 

Pinikullaltojrilum das; -s, ...ien [...ion] (mit latinisierender 
Endung zu dt. pinkeln; vgl. ...orium): (scherzh.) Pissoir, 
Toilette für Männer 

Pin|na die; - (über lat. pin(n)a aus gr. pinna, pinn& „Steck- 
muschel“): Gattung grauer bis brauner Meeresmuscheln, 
deren größte Art im Mittelmeer vorkommt 

Pilnolle die; -, -n (aus it. pi(g)nola zu pigna „Pinienzapfen“, 
dies aus at. pinea, vgl. Pinie): Maschinenteil der Spitzen- 
drehbank, in dem die Spitze gelagert ist. Pilnot [pi'no] (aus 
gleichbed. fr. pinot zu pin „Kiefer“ (vgl. Pinie), wegen der 
Ähnlichkeit der Traube mit einem Zapfen): Bestandteil 
von Namen meist franz. u. ital. Burgunderreben; - blanc 
[pino’blä]: Weißburgunder; - noir [pino'nwar]: Spätbur- 
gunder. Pilnoltage [...'ta:3] die; - (Kunstw. aus Pinot noir 
u. Hermitage): früh reifende, anpassungsfähige Rotwein- 
rebe mit hohen Mostgewichten, aber nur mittleren Erträ- 
gen 

Pilno|zyltolse die; -, -n (aus gleichbed. nlat. pinocytosis, dies 
zu gr. pinein „trinken“ u. kytos „Rundung, Wölbung“‘): 
tröpfchenweise erfolgende Aufnahme flüssiger Stoffe in 
das Zellinnere (Biol.) 

Pint [paint] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. pint, dies über 
(alt)fr. pinte aus mlat. pin(c)ta, dies wohl über das Vulgär- 
lat. zu lar. pictum, Part. Perf. (Neutrum) von pingere „ma- 
len“, also eigtl. „‚gemalte Linie des Eichstriches“): engl. u. 
amerikan. Hohlmaß, das etwas mehr als einem halben Li- 
ter entspricht; Abk.: pt. !Pinjta ['pın...] die; -, -s (aus gleich- 
bed. ir. pinta; vgl. Pint): altes ital. Hohlmaß (= 1,574 D. 
?Pinita die; - (aus gleichbed. span. pinta, eigtl. Fleck“): 
trop. Hautkrankheit mit charakteristischen rötlichen, juk- 
kenden Flecken auf der Haut (Med.). Pinitalde!ra die; -, -s 
(aus gleichbed. span. pintadera): Musterstempel aus Ton 
(vor allem aus der Jungsteinzeit Kleinasiens u. Südosteu- 
ropas), der wohl zur Körperbemalung u. Gefäßverzierung 
verwendet wurde. Pinlte die; -, -n <zu (alt)fr. pinte, vgl. 
Pint): 1. (schweiz.) [Blech]kanne. 2. (ugs.) kleines Wirts- 
haus, Kneipe. Pin|to der; -[s], -s über engl. pinto aus span. 
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pinta „Fleck“, vgl. Pint): Sammelbez. für gescheckte Pfer- 
de unterschiedlicher Rasse (bes. in Nordamerika) 

Pin-up-Girl [pın'lap...] das; -s, -s <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. pin-up-girl, zu to pin up „anheften, anstecken“ u. girl, 
vgl. Girl): 1. Bild eines hübschen, erotisch anziehenden, 
meist leichter bekleideten Mädchens, bes. auf dem Titel- 
blatt von Illustrierten [das ausgeschnitten u. an die Wand 
geheftet wird]. 2. Mädchen, das einem solchen Bild gleicht, 
dafür posiert 

pinjxit (/at.; „hat (es) gemalt“, 3. Pers. Sing. Perf. von pinge- 
re „malen“ ): Zusatz zur Signatur eines Künstlers auf Ge- 
mälden; Abk.: p. od. pinx. 

Pin|yin ['pınjın] das; - <aus chin. pin yin, eigtl. „Laute zusam- 
mensetzen‘‘): das seit Anfang 1979 in China einheitlich 
verwendete Transkriptionssystem der chines. Begriffszei- 
chen mit lat. Buchstaben 

Pinizetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. pincette, Verkleine- 
rungsform von pince „Zange“, zu pincer, vgl. pinzieren): 
kleine Greif-, Federzange zum [Er]fassen von kleinen, 
empfindlichen Gegenständen. Pinlzettlfilsche die (Plur.): 
farbenprächtige Korallenfische im Indopazifik, die auch 
beliebte Aquarienfische sind. pin|zielren <aus gleichbed. 
fr. pincer, eigtl. „kneifen, zwicken“): entspitzen, den 
Kopftrieb einer Pflanze abschneiden (Obstbau) 

PIO [pe:li:'lo:, engl. pi:aı'00] (Abk. für engl. programmable 
parallel input-output device „programmierbare parallele 
Eingabe-Ausgabe-Einheit“): eine programmierbare Schal- 
tung für die parallele Dateneingabe u. -ausgabe bei elek- 
tron. Rechnern 

Pilom|bi die (Plur.) <aus iz. piombi (di Venezia) „(die) Blei- 
kammern (von Venedig)“ zu piombo „Blei“, dies aus 
gleichbed. lat. plumbum?: Staatsgefängnisse im Dogenpa- 
last von Venedig 

"Pilon [piö:] der; -, -s [piö:] <aus gleichbed. fr. pion, eigtl. 
„Fußsoldat“, vgl. Pionier): franz. Bez. für Bauer (Schach) 

2Pilon das; -s, ...onen (meist Plur.) (zu tPi u. t*...on): zu 
den t Mesonen gehörendes Elementarteilchen (Phys.) 

Piolnier der; -s, - (aus gleichbed. fr. pionnier zu pion „Fuß- 
gänger; Fußsoldat“ aus gleichbed. (alt)fr. peon, dies über 
das Vulgärlat. aus lat. pes, Gen. pedis „Fuß“, Bed. 3 über 
russ. pioner): 1. Soldat der techn. Truppe. 2. Wegbereiter, 
Vorkämpfer, Bahnbrecher. 3. Mitglied einer kommunisti- 
schen Organisation für Kinder, bes. in der ehemaligen 
DDR 

Pio|nilum das; -s (zu t?Pion u. t...ium): kurzlebiges Atom, 
das aus einem ?Pion u. einem entgegengesetzt geladenen 
Myon besteht, die sich umeinander bewegen (Phys.) 

Piolskop das; -s, -e (zu gr. pion „Fett; fette Milch“ u. 
t....skop): Gerät zur [tkolorimetrischen] Bestimmung des 
Fettgehalts der Milch 

"Pi|pa die; -, -s <aus gleichbed. chin. p’i-p’a): lautenähnliches 
chines. Zupfinstrument mit vier Saiten 

2Pilpa die; -, -s (aus gleichbed. span. pipa, dies aus vulgärlat. 
*pipa, vgl. Pipe): altes span. u. port. Flüssigkeitsmaß. Pipe 
[paip] die; -, -s (aus gleichbed. engl. pipe, eigtl. „Pfeife“ 
(nach der Form), dies über vulgärlat. *pipa zu lat. pipare 
„piepen“): 1. (auch das) engl. u. amerik. Hohlmaß von un- 
terschiedlicher Größe für Wein u. Branntwein. 2. runde 
od. ovale vulkanische Durchschlagsröhre. Pipelline 
['paiplain] die; -, -s (aus gleichbed. engl. pipeline zu pipe 
„Rohr, Röhre“ u. line „Leitung, Linie“): (über weite 
Strecken verlegte) Rohrleitung (für Gas, Erdöl). Pipelline- 
pio|nier der; -s, -e: 1. (Plur.) Teil der Pioniertruppen, der 
für die Verlegung u. Instandhaltung von Versorgungslei- 
tungen ausgebildet wird. 2. Angehöriger der Pipelinepio- 


niere (1). Pipellineltheojrie die; -: eine Hypothese, nach 
der die Ausbreitung von Radiowellen in der oberen Atmo- 
sphäre wie in Hohlleitern erfolgt 

Pilperlazin das; -s <zu lat. piper „Pfeffer“ (vgl. Pep) u. t Azi- 
ne): farblose, kristalline Substanz, die zur Herstellung 
zahlreicher Arzneimittel sowie in Form einiger Salze als 
Wurmmnittel in der Veterinärmedizin verwendet wird. Pi- 
pelrildin das; -s (zu t°...id u. t...in (1)): eine farblose, 
leicht wasserlösliche Flüssigkeit von basischem Charakter 
u. ammoniakähnlichem Geruch. Pilpelrin das; -s (zu t...in 
(1)): organische Verbindung, Hauptträger des scharfen 
Geschmacks von Pfeffer. Pilpe|ro|nal das; -s {zu t?...on u. 
t...al): farblose, süßlich vanilleartig riechende Substanz, 
die in geringen Mengen in einigen Blütenölen vorkommt 
u. als Riechstoff verwendet wird 

Pilpetite die; -, -n {aus gleichbed. fr. pipette, Verkleinerungs- 
form von pipe „Pfeife“, dies über das Vulgärlat. zu lat. pi- 
pare, „piepen, wimmern“): Saugröhrchen, Stechheber. pi- 
petitie|ren (zu t...ieren): (veraltet) mit einem Stechheber 
entnehmen 

Pique [pi:k] das; -, -s [pi:k] <aus fr. pique, vgl. 'Pik>: franz. 
Form von t'Pik 

!Pilque [pi'ke:] der, österr. auch das; -s, -s (aus fr. piqué, vgl. 
1Pikee): 1. franz. Form von t'!Pikee. 2. Stoß beim Billard, 
der einen schnellen Rückwärtseffet vermittelt; Ggs. Mas- 
se. 2Pilqu& das; -s, -s (aus fr. piqué, vgl. 'Pikee): Maßein- 
heit für die mit bloßem Auge zu erkennenden Einschlüsse 
bei "Diamanten. Pilqueur [pi'ke:e] der; -s, -s (aus fr. pi- 
queur, vgl. Pikör): 1. franz. Form von tPikör. 2. Sadist, 
der seine geschlechtliche Befriedigung nach Verletzung 
des Opfers findet (Med.) 

Pilranlha [pi'ranja] der; -[s], -s «über port. piranha aus Tupi 
(einer südamerik. Indianersprache) piranha): Kariben- 
fisch (gefürchteter südamerik. Raubfisch, der im Schwarm 
jagt u. seine Beute in kürzester Zeit bis auf das Skelett ab- 
frißt) 

Pilrat der; -en, -en <aus gleichbed. iz. pirata, dies über lat. pi- 
rata aus gr. peirat&s „Seeräuber“ zu peirän „wagen, unter- 
nehmen“): Seeräuber. Pilralten|sen|der der; -s, -: außer- 
halb der Staatsgebiete betriebener (meist auf hoher See 
von Schiffen od. künstlichen Inseln) Rundfunk- od. Fern- 
sehsender. Pilraltefrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. pira- 
terie): 1. Seeräuberei. 2. gewaltsame Übernahme des 
Kommandos über ein Schiff, Flugzeug, um eine Kursän- 
derung zu erzwingen, eine bestimmte Forderung durchzu- 
setzen. ...pilraltelrie: Wortbildungselement mit den Be- 
deutungen: a) „[erpresserischer] Überfall [auf Verkehrs- 
mittel]“, z. B. Luftpiraterie, u. b) „nichtberechtigte Über- 
nahme u. Ausnutzung [von fremden Rechten]“, z. B. Soft- 
warepiraterie, Videopiraterie 

Pilralya [pi'ra:ja] der; -[s], -s <zu port. piranha „Kariben- 
fisch“): svw. Piranha 

Pilrolge die; -, -n «über gleichbed. fr. pirogue aus span. pira- 
gua, dies aus einer Indianersprache der Karibik): primiti- 
ves Indianerboot, Einbaum [mit Plankenaufsatz] 

Pilrogige die; -, -n (aus gleichbed. russ. pirog zu pir „Gast- 
mahl“): in Rußland Pastete [aus Hefeteig], gefüllt mit 
Fleisch, Fisch, Kraut, Eiern u. dgl. 

Pilrojplasima das; -s, ...men (zu lat. pirum „Birne“ u. 
+ Plasma): Gattungsbez. für birnenförmige Einzeller, die 
in den roten Blutkörperchen schmarotzen. Pilro|plasimo- 
se die; -, -n (zu t'!...ose): durch Piroplasmen hervorgerufe- 
ne seuchenhafte Blutinfektion bei Tieren 

Pilrouletite [pi'rusta] die; -, -n (aus gleichbed. fr. pirouette, 
weitere Herkunft unsicher): I. Drehschwung (Ring- 
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kampf). 2. Drehen auf der Hinterhand (Figur der Hohen 
Schule; Reiten). 3. Standwirbel um die eigene Körperach- 
se (Eiskunst-, Rollschuhlauf, Tanz). pilroujletitie|ren (aus 
gleichbed. fr. pirouetter): eine Pirouette ausführen 

Pilsang der; -s, -e (aus malai. pisang): malai. Bez. für Bana- 
ne. Pilsanglfres|ser der; -s, -: tropischer, etwa krähengro- 
Ber, metallisch blau od. violett schimmernder, langschwän- 
ziger Waldvogel; Bananenfresser. Pilsang|hanf der; -s: 
svw. Manilahanf 

Pilsajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem franz. Chemiker 
u. Mineralogen F. Pisani (t 1920) u. zu t?...it): ein blaues 
Mineral 

Pisleilna [...'tsi:na] die; -, ...nen (aus lat. piscina „‚Wasserbe- 
hälter“, eigtl. „Fischteich“y: 1. Taufbrunnen im altchristli- 
chen t Baptisterium. 2. Ausgußbecken in mittelalterlichen 
Kirchen für das zur liturgischen Waschung der Hände u. 
Gefäße bei der Messe benutzte Wasser 

Pis|co [...ko] der; - (über gleichbed. span. pisco aus dem 
Ketschua (einer südamerik. Indianersprache)): Trester- 
branntwein aus Peru u. Chile, meist gekühlt mit Zitronen- 
saft als Aperitif getrunken 

Pilsee|bau der; -[e]s (zu fr. pis&(e) „Stampferde, -bau“‘, dies 
zu piser (mdal.) „stampfen“ aus Zar. pi(n)sare „(zer)stamp- 
fen“): Stampfbauweise, bei der die Mauern durch Ein- 
stampfen der Baumaterialien zwischen Schalungen herge- 
stellt werden 

Pilsollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] ¿zu lat. 
pisum „Erbse“ u. t...lith): Erbsenstein, ein Mineral 

Pisisoir [pı'soa:e] das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. pis- 
soir zu pisser „urinieren“): Bedürfnisanstalt für Männer 

Pilstajzie |...io] die; -, -n (über spärlat. pistacia aus gr. pistä- 
kē, dies aus gleichbed. pers. pistah): 1. immergrüner Baum 
od. Strauch des Mittelmeergebietes, dessen wohlschmek- 
kende, mandelähnliche Samenkerne ölreich sind. 2. 
Frucht, Samenkern des Pistazienbaums. Pilstalzit [auch 
... tsıt] der; -s, -e (zu t?...it): eisenreicher, pistaziengrüner 
t Epidot 

Pilste die; -, -n (aus gleichbed. fr. piste, dies aus ir. pista, Ne- 
benform von pesta „gestampfter Weg‘ zu pestare „stamp- 
fen“, dies aus gleichbed. spätlat. pistare): 1. a) Strecke für 
Abfahrten (Skisport; b) [Autolrennstrecke, 2. Einfassung 
der Manege im Zirkus. 3. Rollbahn, Start- u. Landebahn 
auf Flugplätzen. 4. nicht ausgebauter, für Autos benutzba- 
rer Verkehrsweg, Karawanenweg in der Wüste, Pilstill 
das; -s, -e (aus gleichbed. lat. pistillum zu pistare, vgl. Pi- 
ste): 1. Stößel, Stampfer, Mörserkeule. 2. Blütenstempel 
(Bot.). Pijstilllat das; -s, -e (zu t...at (1)): weibliche Blüte 
(Bot.); Ggs. tStaminat 

Pilstol das; -s, -en (zu t'Pistole): (veraltet) svw. "Pistole. !Pi- 
stolle die; -, -n <aus gleichbed. tschech. pišťala, eigtl. 
„Rohr, Pfeife“, zu pisteti „pfeifen“): kurze Handfeuer- 
waffe 

?Pilstolle die; -, -n (Herkunft unsicher): früher in Spanien, 
später auch in anderen europäischen Ländern geprägte 
Goldmünze 

Pilston [...'tö:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. piston, dies aus 
it. pistone, Nebenform pestone „Kolben, Stampfer“ zu pe- 
stare, vgl. Piste): 1. Pumpenventil der Blechinstrumente 
(Mus.). 2. Pumpenkolben. 3. Zündstift bei Perkussionsge- 
wehren; vgl. 'Perkussion (2) 

Pit das; -s, -s (aus engl. pit „Grube“: 1. im altengl. Theater 
der der Spielfläche gegenüberliegende Hof, in dem ärmere 
Zuschauer Stehplätze hatten. 2. (meist Plur.) Informa- 
tionsträger auf Kompaktschallplatten (Elektrot.) 

Pilta die; - <aus span. pita „Agavefaser“, dies aus dem In- 
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dian.): vor allem zur Herstellung von Stricken u. Säcken 
verwendete Blattfaser aus zentral- u. südamerik. Agaven 

Piltalval [...'val] der; -[s], -s (nach dem franz. Rechtsgelehr- 
ten F. G. de Pitaval, 1673-1743): Sammlung von [berühm- 
ten] Strafrechtsfällen u. Kriminalgeschichten 

Pit|bulllterlrier [...ie] der; -s, - <zu engl. pit „Grube (als 
Kampfplatz)“ u. t Bullterrier): bes. als Kampfhund ab- 
richtbare engl. Hunderasse 

Pitch [pıtf] das od. der; -s, -s (aus engl.-amerik. pitch „Wer- 
bung; Verkaufsgespräch“, eigtl. „Wurf“, zu engl. to pitch, 
vgl. pitchen): gezielte Werbekampagne; Absatzförderung 
(Wirtsch.). pit|chen ['pıt[n] <aus engl. to pitch „werfen, 
schleudern“): einen t Pitch-shot schlagen (Golf). Pit|cher 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. pitcher): Spieler, der den Ball 
dem Schläger des Balles zuwirft; Werfer (Baseball) 

Pitch|pine ['pıt/pain] die; -, -s (aus gleichbed. engl. pitchpine 
zu pitch „Harz“ u. pine „Kiefer‘): a) in Nordamerika 
wachsende Kiefer mit schwarzbrauner Rinde; b) Holz der 
Pitchpine (a), das für Möbel, Schiffe, Bottiche verwendet 
wird 

Pitch-shot ['pıt[ ft] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. pitch 
shot zu to pitch (vgl. pitchen) u. shot „Schuß, Wurf“): stei- 
ler Annäherungsschlag beim Golfspiel 

Piltha die;-, -s (aus sanskr. pitha „Stuhl, Bank, Sitz, Unterla- 
ge“): 1. die stets horizontal gegliederte u. meist verzierte 
Basis eines ind. Tempels. 2. Untersatz eines Götterbildes 
bei ind. Skulpturen 

Piltheklanithrojpus, fachspr. Pithecanthropus der; -, ...pi 
“über gleichbed. nlat. pithecanthropus zu gr. pithekos „Af- 
fe“ u. änthröpos „Mensch“: javanischer u. chinesischer 
Frühmensch des t Pleistozäns. pilthe|kolid (zu t...oid): af- 
fenähnlich. Pilthejkoilden die (Plur.): menschenähnliche 
Affen (Biol.) 

Pilthialtisimus der; - (zu gr. peithein „überreden, überzeu- 
gen“, iatös „heilbar“ u. t...ismus (1)): suggestive Heilme- 
thode, bes. für Hysterie u.a. psychische Störungen 

Pilthos der; -, ...then (aus gr. pithos „Gefäß, Krug, Faß“): 
großes, tönernes Vorratsgefäß im Altertum, das auch für 
Bestattungen verwendet wurde 

Piltot|rohr [pi'to:...] das; -[e]s, -e («nach dem franz. Physiker 
H. Pitot, 1695-1771): Staurohr zum Messen des Stau- 
drucks von strömenden Flüssigkeiten u. zur Bestimmung 
der Strömungsgeschwindigkeit 

piltoyalbel [pitoa‘ja:bl] (aus gleichbed. fr. pitoyable zu pitié 
„Mitleid“, dies aus lat. pietas „Frömmigkeit, Milde“): 
(veraltet) erbärmlich, kläglich 

Pititing das; -s, -s (meist Plur.) <aus gleichbed. engl. pitting 
zu to pit „angreifen, (Vertiefungen) einfressen‘): kleine, 
an Maschinenteilen usw. durch Rost o. ä. entstandene Ver- 
tiefung 

pititolresk (aus gleichbed. fr. pittoresque, dies aus it. pitto- 
resco (zu lat. pictus, Part. Perf. von pingere „malen“)): 
malerisch. Pitltulra meltajfilsilca [- ...Ka] die; - - (aus it. 
pittura metafisica „metaphysische Malerei‘): Richtung 
der modernen ital. Malerei, bei der plastisch gestaltete Bil- 
der eine Kulissenwelt darstellen, die durch ungewohnte 
Verbindungen fremd u. rätselhaft erscheint 

Piltuiltalrisimus [pitui...] der; - <zu nlat. pituitarius „schlei- 
mig“ (dies zu lat. pituita „zähe Flüssigkeit, Schleim‘‘) u. 
t...ismus (2)): mit Überproduktion von Hormonen ein- 
hergehende Erkrankung des Hypophysenvorderlappens 
(Med.) 

Piltylriajsis die; -, ...iasen <aus gleichbed. niat. pityriasis zu 
gr. pityron „Kleie“ u. t...iasis): Hautkrankheit mit Schup- 
penbildung (Med.) 


plakatieren 


più [piu:] (t.; dies aus gleichbed. lat. plus): mehr (Vortrags- 
anweisung, die in vielen Verbindungen vorkommt). più al- 
lelgro <it; vgl. allegro): schneller (Vortragsanweisung; 
Mus.). più forlte (ir.; vgl. forte): lauter, stärker (Vortrags- 
anweisung; Mus.). più pia|no <ir.; vgl. piano): schwächer 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Pilum cor|pus [-k...] das; - - (aus lat. corpus pium, eigtl. 
„frommer Körper‘): (veraltet) Stiftung für wohltätige 
Zwecke (Rechtsw.) 

Pilut vgl. Pijut 

Pilva ['pi:va] die; -, Piven (aus gleichbed. ir. piva, dies aus 
vulgärlat. *pipa „Pfeife“ zu Zar. pip(i)Jare „(wie ein Vogel) 
pfeifen“): 1. ital. Bez. für Dudelsack. 2. schneller ital. Tanz 

Pilvot [pi'vo:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pivot, wei- 
tere Herkunft ungeklärt): Schwenkzapfen an Drehkränen 
u. a. pilvoltielren [...v...] (nach fr. pivoter „sich drehen‘): 
sich um das Standbein drehen (Basketball) 

Pix der; -es (aus lat. pix „Teer, Pech“): auf Teerbasis herge- 
stelltes Arzneimittel gegen einige Hautkrankheiten (Med.) 

Pilxel das; -[e]s, - (Kurzw. aus engl. picture element): das 
kleinste darstellbare u. adressierbare Element bei der gera- 
sterten digitalen Bilddarstellung (EDV) 

Piz der; -es, -e (aus ladin. piz, weitere Herkunft ungeklärt): 
Bergspitze (meist als Teil eines Namens) 

Pizza die; -, Plur. -s, auch ...zzen (aus gleichbed. it. pizza): 
im allgemeinen heiß servierter flacher, meist runder Hefe- 
teig mit Tomaten, Käse, Sardellen, Pilzen u. a. Piz|zejria 
die; -, Plur. -s, auch ...rien (aus gleichbed. ir. pizzeria): Lo- 
kal, in dem es neben anderen ital. Spezialitäten hauptsäch- 
lich Pizzas gibt 

piz|zilcalto [...'ka:to] (ir.; Part. Perf. von pizzicare „zwik- 
ken, zupfen“): mit den Fingern gezupft, angerissen (Vor- 
tragsanweisung bei Streichinstrumenten; Mus.); Abk.: 
pizz. Piz|zilkalto das; -s, Plur. -s u. ...ti: gezupftes Spiel (bei 
Streichinstrumenten; Mus.) 

Plalce|bo [...ts...] das; -s, -s (aus lat. placebo „ich werde ge- 
fallen“, 1. Pers. Sing. Futur von placere): einem echten 
Arzneimittel in Aussehen, Geschmack usw. gleichendes, 
unwirksames Scheinmedikament (Med.). Plajce|bolef- 
fekt der; -[e]s, -e: Wirkung, die durch Einnahme eines Pla- 
cebos eintreten kann (Med., Psychol.) 

Plalcelment [plasə'mã:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. place- 
ment zu placer, vgl. plazieren): a) Anlage, Unterbringung 
von Kapitalien; b) Absatz von Waren (Wirtsch.) 

plalcet[...tset] Var., eigtl. 3. Pers. Sing. von placere): (veral- 
tet) es gefällt, wird genehmigt; vgl. Plazet. plalcildo 
[...tfido] 1.): ruhig, still, gemessen (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

plajcielren [...'tsi:..., selten ...'si:...] vgl. plazieren 

Plalcijtum [...tsi...] das; -s, ...ta (aus lat. placitum „geäußer- 
te Meinung; Verordnung“): (veraltet) Gutachten, Be- 
schluß, Verordnung (Rechtsw.). Pläldeur [...'de:e] der; -s, 
-e (aus gleichbed. fr. plaideur zu plaider, vgl. plädieren?: 
(veraltet) Strafverteidiger. pläldiejren (aus gleichbed. Fr. 
plaider zu plaid „Rechtsversammlung; Prozeß“, dies über 
altfr. plait aus lat. placitum, vgl. Placitum): 1. ein Plädoyer 
halten (Rechtsw.). 2. für etwas eintreten, stimmen; sich für 
etwas aussprechen, etwas befürworten. 3. (ugs.) viel, eifrig 
[u. laut] reden. Pläldoyler [pledoa'je:] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. plaidoyer): 1. zusammenfassender Schlußvortrag 
des Strafverteidigers od. Staatsanwalts vor Gericht 
(Rechtsw.). 2. Äußerung, Rede o.ä., mit der jmd. entschie- 
den für od. gegen etwas eintritt, stimmt; engagierte Befür- 
wortung 

Plalfond [pla'fö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. plafond, dies 


aus plat fond „platter Boden“): 1. (landsch. u. österr.) [fla- 
che] Decke eines Raumes. 2. oberer Grenzbetrag bei der 
Kreditgewährung (Wirtsch.). plaļfo|niejren [...fo'ni:...] 
{aus gleichbed. fr. plafonner): (schweiz.) nach oben hin be- 
grenzen, beschränken 

plalgal (aus gleichbed. mat. plagalis zu gr. plägios ‚seitlich; 
hergeleitet“): von einer Tonart abgeleitet, daneben ste- 
hend; außer (Mus.); -e Kadenz: Schlußfolge von der 
+tSubdominante zur 'Tonika (2) unter Umgehung der 
Dominante (1) 

plalgi..., Plalgi... vgl. plagio..., Plagio... 

Plalgilar der; -s, -e u. Plalgialrilus der; -, ...rii <aus lat. plagia- 
rius „Menschenräuber, Seelenverkäufer“): (veraltet) svw. 
Plagiator. Plalgilat das; -[e]s, -e (nach gleichbed. fr. plagiat 
zu lat. plagium „Seelenverkauf, Menschendiebstahl“): a) 
das unrechtmäßige Nachahmen u. Veröffentlichen eines 
von einem anderen geschaffenen künstlerischen od. wis- 
senschaftlichen Werkes; Diebstahl geistigen Eigentums; b) 
durch unrechtmäßiges Nachahmen entstandenes künstle- 
risches od. wissenschaftliches Werk. Plalgialtor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. nlar. plagiator zu tPlagiat u. 
t...ord: jmd., der ein Plagiat begeht. plalgialto|risch: a) 
den Plagiator betreffend; b) nach Art eines Plagiators 

Plalgileder das; -s, - (zu gr. plägios „schräg, seitlich“ (vgl. 
plagio...) u. hedra „Fläche“: svw. Pentagonikositetraeder 

plalgiliejren (aus spätlat. plagiare „Menschenraub bege- 
hen“): ein Plagiat begehen 

plalgio..., Plalgio..., vor Vokalen meist plagı..., Plagi... 
«aus gr. plägios „schief, schräg, quer, seitlich“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „schief, schräg, quer 
[verlaufend], seitlich [angeordnet], zur Seite“, z. B. Plagio- 
klas, Plagieder. plajgiolgeoltrop: schräg zur Richtung der 
Schwerkraft orientiert (von Pflanzenteilen, z. B. Seiten- 
wurzeln; Bot.). Plalgiolklas der; -es, -e (zu gr. kläsis 
„Bruch“ (nach der schräg verlaufenden Spaltungsebene 
der einzelnen Kristalle); Kalknatronfeldspat, ein häufiges 
gesteinsbildendes Mineral. Plalgiojnit [auch ...'nıt] der; -s, 
-e (zu gr. plägion „das Schräge“ (vgl. plagio...) u. t?...it): 
ein schwärzlich-bleigraues Mineral. Plalgiolstolmen die 
(Plur.) (zu gr. stöma „Mund“: (veraltet) Quermäuler 
(zusammenfassende Bez. für Haie u. Rochen). plalgio- 
trop (zu t...trop): svw. plagiogeotrop. Plalgiolzejphajlie 
die; - (zu gr. kephal& „Kopf“ u. t?...ie): angeborene Schä- 
delmißbildung, bei der der Schädel eine unsymmetrische 
Form hat; Schiefköpfigkeit (Med.) 

Plaid [ple:t, engl. pleid] das, älter der; -s, -s (aus gleichbed. 
schoti.-engl. plaid): 1. [karierte] Reisedecke; vgl. ‘Tartan 
(1). 2. großes Umhangtuch aus Wolle; vgl. 'Tartan (2) 

Plain-chant [plë' fă] der; -s, -s <aus fr. plain-chant „gregoria- 
nischer Kirchengesang‘“): svw. Cantus planus 

Plainte [plët] die; -, -s <aus fr. plainte „(Weh)klage, Jam- 
mer‘): Musikstück mit verhalten klagendem Charakter im 
17./18. Jh. 

Plailsanitejrie [plezäta...] die; -, ...ien <aus fr. plaisanterie 
„Scherz, Spaß, Spott“, vgl. Pläsanterie): scherzoartiger 
Satz in Suiten (4) des 17./18. Jh.s (Mus.) 

Plalkat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. plakkaat, dies 
aus fr. placard „(Tür-, Wand)verkleidung; Aushang“ zu 
plaquer „verkleiden, überziehen“): großformatiges Stück 
festes Papier in graphischer Gestaltung, das zum Zwecke 
der Information, Werbung, politischen Propaganda o. ä. 
öffentlich u. an gut sichtbaren Stellen befestigt wird. 2Pla- 
kat die; - (zu "Plakat (wegen der Schriftgröße)»: Bez. des 
größten Schriftgrades für Schreibmaschinen. plajkaltie- 
ren (zu t...ieren): öffentlich anschlagen, ein Plakat ankle- 
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ben. Plalkaltielrung die; -, -n (zu t...ierung): das Plaka- 
tieren; öffentliche Bekanntmachung durch Plakate; vgl. 
...[atlion/...ierung. Plalkajltilon die; -, -en (zu t'!...ion): 
svw. Plakatierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. plajkaltiv <zu 
t...ıvd: 1. das Plakat betreffend, durch Plakate dargestellt; 
plakatmäßig, plakathaft. 2. auffallend, aufdringlich; de- 
monstrativ herausgestellt; betont. Plajketjte die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. plaquette, eigtl. „kleine Platte“, zu plaque 
„Platte, Tafel“): kleine, medaillenähnliche Platte mit einer 
figürlichen Darstellung od. Inschrift (als Gedenkmünze, 
Anstecknadel u. dgl.) 

Plalko|der|men die (Plur.) (zu gr. pläx, Gen. plakös „Platte, 
Fläche“ u. derma „Haut‘): ausgestorbene Panzerfische 
der Obersilur- u. Unterdevonzeit mit kieferlosen u. kiefer- 
tragenden Formen (älteste Wirbeltiere). Plak|odont der; 
-en, en (zu gr. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“: Vertreter ei- 
ner ausgestorbenen Echsenart der t Trias (1). plalkolid (zu 
t...oid): plattenförmig. Plalkolid|schupljpe die; -, -n: 
Schuppe der Haie (Hautzähnchen) 

plan (aus gleichbed. /ar. planus): flach, eben, platt. Plajnar 
& das; -s, -e (Kunstw.; vgl. ...ar (2)): ein bestimmtes Fo- 
toobjektiv. Plalnajrie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlar. 
planaria zu spätlat. planarius „flach“, dies zu /at. planus, 
vgl. plan): Strudelwurm (Plattwurm). Plalnar|pro|zeß der; 
...sses, ...sse! Technik zur Herstellung von Halbleiterbau- 
elementen, bei der alle Bauelemente u. Verbindungsleitun- 
gen in einer Ebene angeordnet sind. Pla|nar|tech|nik die; -: 
Verfahren in der Halbleitertechnik u. Mikroelektronik zur 
Herstellung von Halbleiterbauelementen u. Chips 

Planche [plä:j] die; -, -n [...Sn]} <aus gleichbed. fr. planche, 
eigtl. „Planke, Brett“ dies über spätlat. planca aus lat. 
p(h)alanga, vgl. Phalanx): Fechtbahn. Planjchetite 
[plä'feta] die; -, -n <aus fr. planchette, eigtl. „Brettchen“, 
Verkleinerungsform von planche, vgl. Planche): 1. Vor- 
richtung zum automatischen Schreiben für ein t'Medium 
(4) im t Spiritismus. 2. Korsettstäbchen 

Pla|net der; -en, -en (über spätlat. planetes (Plur.) aus gleich- 
bed. gr. planétes zu plánēs „umherschweifend‘): Wandel- 
stern; nicht selbst leuchtender, sich um eine Sonne bewe- 
gender Himmelskörper. plalnejtar (zu t...ar (1)): svw. 
planetarisch; vgl. ...isch/-. Pla|neltajrilen [...ion]: Plur. von 
t Planetarium. plalneltalrisch: die Planeten betreffend: 
planetenartig; vgl. ...isch/-. Plalneltalrilum das; -s, ...ien 
[...ion] <zu t...arium): 1. Vorrichtung, Gerät zur Darstel- 
lung der Bewegung, Lage u. Größe der Gestirne. 2. Ge- 
bäude, auf dessen halbkugelförmiger Kuppel durch Pro- 
jektion aus einem Planetarium (1) die Erscheinungen am 
Sternenhimmel sichtbar gemacht werden. Pla|jneltenisy- 
stem das; -s, -e: Gesamtheit der die Sonne od. einen ande- 
ren Stern umkreisenden Planeten. Pla|neltolid der; -en, -en 
<zu t...oid): sich in elliptischer Bahn um die Sonne bewe- 
gender planetenähnlicher Himmelskörper. Plalneltollo- 
gie die, - (zu t...logie): geologische Erforschung u. Deu- 
tung der Oberflächengestalt der Planeten u. ihrer Satelli- 
ten 

Planjfilm der; -[e]s, -e (zu /at. planus, vgl. plan): eben gela- 
gerter Film im Unterschied zum Rollfilm 

Planlgi das; -s (zu malai. plangi „bunt“): Verfahren zur Ein- 
färbung von Mustern auf Stoffen, bei dem im Stoff durch 
Falten, Binden, Knoten od. Abdecken ungefärbte Stellen 
verbleiben 

plalni..., Pla|ni... (zu Zar. planus, vgl. plan): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „eben, flach“, z. B. Planiglob, 
planimetrisch. Plajnier|bank die; -, ...bänke (zu t planie- 
ren): Maschine mit Schlittenführung zur Herstellung run- 
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der, hohler Metallgegenstände. plalnielren (wohl unter 
Einfluß von gleichbed. fr. planer aus spärlat. planare „eb- 
nen“ zu lat. planus, vgl. plan): [ein]ebnen; [maschinell] 
eben machen. Pla|nier|rau|pe die; -, -n: Raupenschlepper 
mit verstellbarem Brustschild, der bei Erd- u. Straßenar- 
beiten die Unebenheiten beseitigt u. den Aushub transpor- 
tiert u. verteilt. Plajnijfilkalteur [...'te:e] der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. planificateur zu planifier „planmäßig len- 
ken“): Fachmann für volkswirtschaftliche Gesamtpla- 
nung. Plalnilfilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. planifi- 
cation): zwanglose, staatlich organisierte, langfristige ge- 
samtwirtschaftliche Rahmenplanung. Plajnilglob das; -s, 
-en, älter Plalnilglo|bilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t pla- 
ni..., t Globus (u. t...ium)): kartographische Darstellung 
der Erdhalbkugeln in zwei Kreisflächen. Plajnilgrajphie 
die; -, ...ien (zu ?...graphie): Schichtaufnahmeverfahren 
der Röntgenuntersuchung (Med.). Plalnilmelter das; -s, - 
(zu t'...meter): auf t Integralrechnung beruhendes math. 
Instrument zur mechanischen Bestimmung des Flächenin- 
halts beliebiger ebener Flächen. Plajnilmeltrie die; - <zu 
t...metrie): die ebenen geometrischen Figuren, bes. die 
Messung u. Berechnung der Flächeninhalte behandelndes 
Teilgebiet der t Geometrie; Geometrie der Ebene; vgl. Ste- 
reometrie. plajnilmeltrielren <zu t...ieren): [krummlinig 
begrenzte] Flächen mit einem Planimeter ausmessen. pla- 
nilmeltrisch <zu t....metrisch): die Planimetrie betreffend. 
Plainilsphäjre die; -, -n: 1. altes astronomisches Instru- 
ment. 2. Karte, die die Erdoberfläche in zusammenhän- 
gender Form u. meist flächengetreu darstellt. Plajniltia die; 
- (aus lat. planitia „Ebene, Fläche“): Bez. für ebene Ober- 
flächenformationen auf den Planeten (Astron.). plan]kon- 
kav <zu t plan): auf einer Seite eben, auf der anderen nach 
innen (konkav) gekrümmt (bes. von Linsen). plan|kon- 
vex: auf einer Seite eben, auf der anderen nach außen 
(konvex) gekrümmt (bes. von Linsen) 

Planklter der; -s, - (aus gr. plagktör „der Umherirrende“ zu 
plagktös, vgl. Plankton): svw. Planktont. Planklton das; -s 
«aus gr. plagktön „das Umherirrende, Umhertreibendes“, 
substantiviertes Neutrum von plagktös „umherschwei- 
fend, irrend“ zu pläzesthai „hin und her getrieben wer- 
den“): Gesamtheit der im Wasser schwebenden Lebewe- 
sen mit geringer Eigenbewegung (Biol.). Plank|to|neu- 
ston das, -s: an der Wasseroberfläche treibendes Plankton 
(Biol.). plank|to|nisch u. planktontisch: das Plankton, den 
Planktonten betreffend; (als Plankton, Planktont) im Was- 
ser schwebend (Biol.). Plankitont der; -en, -en (zu t....ont): 
im Wasser schwebendes Lebewesen (Biol.). plank|ton- 
tisch vgl. planktonisch 

plalno «at.; Adverb von planus, vgl. plan): glatt, ungefalzt 
(von Druckbogen u. [Landjkarten). Plalno|bo|gen der; -s, 
-n: flach liegender, ungefalzter Papierbogen von beliebi- 
gem Format 

Plalno|galmet der; -en, -en (meist Plur.) <zu gr. planos „um- 
herschweifend“ u. t Gamet) : Geschlechtszelle, die sich mit 
Geißeln fortbewegt (Biol.). Plajno|spolre die; -, -n (meist 
Plur.): begeißelte, bewegliche Spore niederer Pflanzen 
(von Algen u. Pilzen), die der ungeschlechtlichen Fort- 
pflanzung dient (Biol.) 

Plalnolzyt der; -en, -n (meist Plur.) (zu tplano u. EZO 
flacher, hämoglobinarmer t Erythrozyt (bei verschiedenen 
Anämien auftretende Degenerationsform; Med.). plan- 
parlalllel (¿zu t plan u. tparallel): genau parallel angeord- 
nete Flächen habend 

Planitalge [...33] die; -, -n taus gleichbed. fr. plantage zu 
planter „pflanzen“, dies aus gleichbed. /ar. plantare): [grö- 


Bere] Pflanzung, landwirtschaftlicher Großbetrieb (bes. in 
trop. Gebieten). Planjtalgen|wirt|schaft die; -, -en: land- 
wirtschaftlicher Großbetrieb, hauptsächlich in trop. Ge- 
bieten, der durch den vorwiegenden Anbau mehrjähriger 
Pflanzen in Monokultur (z. B. Kaffee, Tee) gekennzeich- 
net ist. planitar (aus gleichbed. spätlat. plantaris zu 
planta „Fußsohle“): zur Fußsohle gehörend, sie betref- 
fend (Med.). Planitarlflelxilon die; -, -en: Beugung des 
Fußes zur Fußscohle hin (Med.). Planitaltion-Song 
[plen'teifan...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
plantation song zu engl. plantation „Plantage, Anpflan- 
zung“ u. tSong): Arbeitslied der afroamerik. Plantagenar- 
beiter, bes. auf den Plantagen im Süden der USA (eine 
Quelle des Jazz). Plan|to|woljle [plan...] die; - <Kunstw. zu 
lat. planta „‚Pflanze“): veredelte Jutefaser 

Pla|nulla die; -, -s <aus gleichbed. nlat. planula, substantivier- 
tes Fem. von planulus, dies Verkleinerungsform von Fat. 
planus, vgl. plan): platte, ovale, bewimperte, frei schwim- 
mende Larvenform der Nesseltiere. Plalnum das; -s (aus 
lat. planum „Fläche“, substantiviertes Neutrum von pla- 
nus, vgl. plan): vorbereitete eingeebnete Unterlagsfläche 
für die Fahrbahnbettung, bes. bei Eisenbahn- u. Straßen- 
bahnlinien 

Plaque [plak] die; -, -s (aus fr. plaque „Platte, Fleck“, dies 
aus dem Germ.): 1. umschriebener, etwas erhöhter Haut- 
fleck (Med.). 2. Zahnbelag (Zahnmed.). 3. durch Auflö- 
sung einer Gruppe benachbarter Bakterienzellen entstan- 
denes rundes Loch in einem Nährboden (Biol.). Plalque 
[...'ke:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. plaqué, eigtl. Part. 
Perf. von plaquer „plattieren, überziehen“, vgl. plattie- 
ren): plattierte (vgl. plattieren 1) Arbeit 

Plälsanitelrie die; -, ...ıen (aus gleichbed. fr. plaisanterie zu 
plaisanter „scherzen“, dies zu altfr. plaisir, vgl. Pläsier): 
(veraltet) Scherz, Belustigung. Pläjsier das; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. plaisir zu alrfr. plaisir „gefallen“, dies aus Zar. 
placere): (veraltend) Vergnügen, Spaß; Unterhaltung. plä- 
sierllich: (veraltend) heiter, vergnüglich, angenehm, 
freundlich 

Plasma das; -s, ...men (über spätlat. plasma aus gr. pläsma, 
Gen. pläsmatos „das Gebildete, Geformte“ zu plässein, 
vgl. plastisch): 1. svw. Protoplasma. 2. flüssiger Teil des 
Blutes; Blutplasma (Med.). 3. leuchtendes, elektrisch lei- 
tendes Gasgemisch, das u.a. in elektr. Entladungen von 
Gas, in heißen Flammen u. bei Kernfusionen (z. B. auf der 
Sonne) entsteht (Phys.). 4. dunkelgrüne Abart des t Chal- 
zedons (ein Schmuckstein). Plasimalchelmie die; -: For- 
schungsrichtung der Chemie, die sich mit den Eigenschaf- 
ten von Stoffen u. dem Ablauf von chem. Reaktionen in 
Plasmen (3) befaßt. Plasjmaldia|gno|stik die; -: Teilgebiet 
der Plasmaphysik, das sich mit der experimentellen Unter- 
suchung u. Messung der makroskopischen Kenngrößen ei- 
nes Plasmas (3) beschäftigt. Plasimalex|pan|der der; -s, -: 
wäßrige Lösung, die zum vorübergehenden Flüssigkeitser- 
satz bei größeren Blutverlusten verwendet wird (Med.). 
Plasimalgen das; -s, -e (meist Plur.): im t Zytoplasma vor- 
kommendes t Gen (Biol.). Plasmalkoniser|ve [...və] die; 
-, -n: durch Abtrennen der Blutkörperchen gewonnene 
Blutkonserve (Med.). Plasjmalphelre!se die; -, -n (zu gr. 
pherein „herbeibringen“ u. t...ese): Gewinnung von Blut- 
plasma mit Wiederzuführung der roten [u. weißen] Blut- 
körperchen an den Blutspender (Med.). Plas|mal|pholre- 
se die; -, -n (zu gr. phorein „tragen, bringen“ u. t...ese): 
Bestimmung des Eiweißstoffwechsels mit Hilfe von Blut, 
dessen Plasmaeiweiß entfernt wurde (die roten Blutkör- 
perchen werden dem Blutkreislauf wieder zugeführt, wo- 
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durch der Eiweißspiegel absinkt; Med.). Plasimal|phylsik 
die; -; die Eigenschaften u. Anwendungen ionisierter Gase 
(vgl. Plasma 3) behandelndes Teilgebiet der Physik. Plas- 
malskim|jming das; -s (zu engl. to skim „abschöpfen“ u. 
t...ing): Trennung von Plasma (2) u. Blutkörperchen im 
strömenden Blut bei Zirkulationsstörungen im Kapillarbe- 
reich mit der Folge einer mangelhaften Sauerstoffversor- 
gung des Gewebes (Med.). plasimaltisch: Plasma od. 
t Protoplasma betreffend. plas|maltolid (zu t...oid): einer 
Plasmazelle ähnlich. Plasmo|chin & [...'xi:n] das; -s 
<Kunstw. zu t Plasma u. t Chinin}: synthetisches Malaria- 
heilmittel. Plasimo|desimen die (Plur.) <aus gleichbed. 
nlat. plasmodesma zu tPlasma u. gr. desmös „Band, Fes- 
sel“): vom t Protoplasma gebildete feinste Verbindungen 
zwischen benachbarten Zellen (Biol.). Plaslmo|dio|pholra 
die; - (zu t Plasmodium (2) u. gr. phorös „tragend“, dies zu 
phorein „tragen, bringen“): eine Gattung parasitischer 
Schleimpilze, zu denen der Erreger der Kohlhernie (vgl. 
Hernie 2) gehört (Biol.). Plasimo|dilum das; -s, ...ien 
[..ion] “zu tPlasma, gr. eidos „Form, Gestalt“ u. 
t...ium): l. vielkernige Protoplasmamasse, die durch 
Kernteilungen ohne nachfolgende Zellteilungen entstan- 
den ist; vgl. Synzytium. 2. Protoplasmakörper der 
Schleimpilze. 3. Gattung der Sporentierchen mit verschie- 
denen Arten, zu denen der Malariaerreger gehört. Plas- 
molgajmie die; -, ...ien (zu t...gamie (1)): Zellverschmel- 
zung, Vereinigung der Plasmamassen ohne Kernschmel- 
zung (Biol.). Plasmolgolnie die; - (zu t...gonie): Hypo- 
these Haeckels, nach der es eine Urzeugung aus toten or- 
ganischen Stoffen geben soll. Plaslmollylse die; - (zu 
t....lyse): Loslösung des t Protoplasmas einer Pflanzenzel- 
le von der Zellwand u. Zusammenziehung um den Kern 
durch Wasserentzug (Bot.). Plasimon das; -s (zu gr. -On, 
Suffix zur Bezeichnung biologisch-chem. Wirkungen; vgl. 
2,..on): die Gesamtheit der Erbfaktoren des t Zytoplasmas 
(Biol.). Plas|moltyp der; -s, -en: durch das Plasmon über- 
tragener Anteil des Erbgutes (Biol.). Plalsom das; -s, -e 
(verkürzt aus Plasmatosom zu t Plasma u. gr. söma „Leib, 
Körper“): (selten) svw. Biophor. Plast der; -[e]s, -e (zu 
+?Plastik): (bes. fachspr.) makromolekularer Kunststoff. 
Plalste die; -, -n: (landsch.) svw. Plastik. Plaļstics 
[plzstıks] die (Plur.) taus engl. plastics): engl. Bez. für 
Kunststoffe, Plaste. Pla|stilden die (Plur.) (zu gr. plastös 
„gebildet, geformt“ (dies zu plässein, vgl. plastisch) u. 
t...ide): Gesamtheit der t Chromatophoren (1) u. t'Leu- 
koplasten der Pflanzenzelle (Bot.). Pla|stildom das; -s (zu 
t...om): svw. Plastom. Plajstijfilkaltor der; -s, ...oren (zu 
t plastifizieren u. t....ator): Weichmacher (Techn.). plalsti- 
filzielren (zu gr. plastös (vgl. Plastiden) u. t...fizieren): 
spröde Kunststoffe weich u. geschmeidig machen. *Pla- 
stik die; -, -en (aus gleichbed. fr. plastique, dies über Jar. 
plastice aus gr. plastik& (t£chne) „Kunst des Gestaltens“ 
zu plastikös, vgl. plastisch}: 1. a) (ohne Plur.) Bildhauer- 
kunst; b) Werk der Bildhauerkunst. 2. operative Formung, 
Wiederherstellung von zerstörten Gewebs- u. Organteilen 
(Med.). ?Plalstik das; -s (meist ohne Artikel) (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. plastics zu plastic „weich, knetbar, ver- 
formbar“, dies aus /at. plasticus, vgl. plastisch): Kunst- 
stoff, Plast. Plalstik... (zu t?Plastik): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Kunststoff“, z. B. Plastikfolie. 
Plalstik|bom|be die; -, -n: mit einem Zeit- od. Aufschlag- 
zünder versehener Sprengkörper aus durchscheinenden 
und weich-elastischen Sprenggelatinezubereitungen. Pla- 
stilker der; -s, -: Bildhauer. Plalstiklfollie [...i2] die; -, -n (zu 
+ Plastik... u. t'Folie): aus weichem Kunststoff gefertigte 
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'Folie (1). Plalstillin das; -s u. Plajstillilna die; - <aus gleich- 
bed. iz. plastilina): Kittartige, oft farbige Knetmasse zum 
Modellieren. Plajstilnaltiion die; - <zu tplastisch u. 
t...ation): Verfahren zur Konservierung biologischer Prä- 
parate. Pla|stilnaut der; -en, -en (zu 1?Plastik u. t...naut): 
Nachbildung eines Menschen aus Kunststoff als Versuchs- 
objekt in der Weltraumfahrt. Plal|stilqueur [...'ko:e] der; 
-s, -e (aus fr. plastiqueur „jmd., der mit plastischem 
Sprengstoff sprengt‘): Terrorist, der seine Anschläge mit 
Plastikbomben durchführt. plastisch <aus gleichbed. fr. 
plastique, dies über /ar. plasticus aus gr. plastikös „zum Bil- 
den, Formen gehörig“, zu plässein „formen, bilden‘: 1. 
bildhauerisch; die Bildhauerei, die Plastik betreffend. 2. 
Plastizität (2) aufweisend; unter Belastung eine bleibende 
Formänderung ohne Bruch erfahrend; modellierfähig, 
knetbar, formbar. 3. a) räumlich, körperhaft, nicht flä- 
chenhaft wirkend; b) anschaulich, deutlich hervortretend, 
bildhaft, einprägsam. 4. die operative 'Plastik (2) betref- 
fend, auf ihr beruhend. Plalsti|sol das; -s, -e (zu gr. plastös 
„geformt, gebildet“ bzw. t?Plastik u. t...oly: Dispersion 
von Kunststoffpulvern (vor allem Polyvinylchlorid) in 
Weichmachern zur Herstellung gummielastischer Produk- 
te wie Folien, Kunstleder, Fußbodenbeläge, Beschichtun- 
gen, Spielzeug. plalstilzielren (zu lat. plasticus (vgl. pla- 
stisch) u. t...ieren): svw. plastifizieren. Plajstijzijtät die; - 
(zu t...ität): 1. Bildhaftigkeit, Anschaulichkeit; Körper- 
lichkeit. 2. Formbarkeit eines Materials. plalsto..., Pla- 
sto... (zu gr. plastös „gebildet, geformt“; vgl. Plastik): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung ‚formbar, verän- 
derbar; veränderlich“, z. B. Plastogen, Plastoponik. Pla- 
sto|chilnon das;-s, -e: in Chloroplasten enthaltene Chinon- 
verbindung, die bei der Photosynthese beteiligt ist (Biol.). 
Plalsto|chron [...'kro:n] das; -s, -e (zu gr. chrönos „Zeit“): 
die Zeit zwischen zwei sichtbaren Veränderungen von 
Pflanzen (Bot.). Plalstolgen das; -s, -e (zu t...gen):in den 
Plastiden lokalisierte Erbanlage (Biol.). Plajsto|graph der; 
-en, -en (zu 1...graph): (veraltet) Schriftfälscher. Plalsto- 
grajphie die; - (zu t ...graphie): (veraltet) Schriftfälschung. 
Pla|stom das; -s (Kurzw. aus t Plastidom): Gesamtheit der 
in den Plastiden angenommenen Erbfaktoren (Biol.). Pla- 
sto|jpal das; -s, -e (Kunstw.): in verschiedenen Typen her- 
stellbares Kunstharz für die Lackbereitung. Plalsto|po|nik 
die; - (zu tplasto..., lat. ponere „setzen, stellen, legen“ u. 
t?...ik (2): Kulturverfahren zur Wiederbegrünung u. 
Wiedergewinnung unfruchtbarer Böden mit Hilfe von 
Kunststoffschaum (Landw.). Pla|sto|sol der; -s (zu lat. so- 
lum „Boden‘): aus Silikaten bestehender, durch hohe Pla- 
stizität gekennzeichneter Bodentyp 

Plalstron [plas'trö:, österr. ...'tro:n] der od. das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. plastron, eigtl. „Brustharnisch“, dies aus it, 
piastrone zu piastra „Metallplatte“, dies aus mlat. (em)pla- 
stra, Plur. von /at. emplastrum, vgl. Piaster): 1. (veraltet) 
a) breiter Seidenschlips zur festlichen Herrenkleidung im 
19. Jh.; b) gestickter Brustlatz an Frauentrachten. 2. stäh- 
lerner Brust- od. Armschutz im Mittelalter. 3. a) Stoßkis- 
sen zum Training der Genauigkeit der Treffer; b) Schutz- 
polster für Brust u. Arme beim Training (Fechten). 4. 
Bauchpanzer der Schildkröten (Zool.) 

plat..., Plat... vgl. platy..., Platy... 

Plaltalne die; -, -n (über /at. platanus aus gleichbed. gr. plá- 
tanos, weitere Herkunft unsicher): Laubbaum mit ahorn- 
ähnlichen Blättern, kugeligen Früchten u. hellgeflecktem 
Stamm 

Plalteau [pla'to:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. plateau zu 
(alı)fr. plat, dies über vulgärlat. *plattus aus gr. platys, 
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„platt, breit“): Hochebene, Tafelland. Plalteaujwa|gen 
der; -s, -: (bes. österr.) niedriger Tafelwagen. Plajteo|sau- 
riler [...ie] der; -s, - u. Plalteo|saulrus der; -, ...rier [...1e] 
(zu gr. platys, Gen. plateös „breit“ u. saüros „Eidechse“): 
Gattung der Dinosaurier aus dem oberen Keuper. Plate- 
out ['pleıt'aut] das; - -[s] <aus gleichbed. engl. plate-out zu 
plate „Platte“ u. out „aus“): die Spaltproduktablagerung 
im Primärkreislauf von Kernreaktoren sowie beim Trans- 
port vom Primärkreislauf zum Sicherheitsbehälter (bei 
Störfällen). plaltelresk [pla...] (aus gleichbed. span. plate- 
resco, eigtl. „nach Art von Silberschmiedearbeit“, zu pla- 
tero „Silberschmied“, dies aus plata „Silber“ zu vulgärlat. 
*plattus, vgl. Plateau): (veraltet) eigenartig verziert; -er 
Stil: Schmuckstil der span. Spätgotik u. der ital. Frühre- 
naissance (Archit.). Plaltelresk das; -[e]s {aus gleichbed. 
span. (estilo) plateresco): svw. plateresker Stil. Plat|for- 
ming ['pletfs:mın] das; -s (Kurzw. aus engl. platinum re- 
forming process „Veränderungsprozeß mit Hilfe von Pla- 
tin“): katalytisches Verfahren mit Platin als Katalysator 
zur Verbesserung der Eigenschaften von Benzinen. Plat- 
hellminithen [pla...] die (Plur.) <zu gr. platys „platt, breit‘ 
(vgl. platy...) u. helmins, Gen. helminthos „Wurm‘“): Wür- 
mer mit abgeplatteter Leibeshöhle (z. B. die Bandwür- 
mer). Plaltin [auch ...tiin] das; -s (aus gleichbed. älter 
span. platina, eigtl. „Silberkörnchen‘“, zu plata (de arien- 
to), vgl. plateresk): chem. Element, Edelmetall; Zeichen 
Pt. Plaltilne die; -, -n (aus fr. platine zu (alt)fr. plat, vgl. Pla- 
teau): 1. flacher Metallblock, aus dem dünne Bleche ge- 
walzt werden (Techn.). 2. bei der Jacquardmaschine Ha- 
ken zum Anheben der Kettfäden (Weberei). 3. Stahlblätt- 
chen, das gerade Fäden zu Schleifen umlegt (Wirktech- 
nik). 4. ebenes Formteil aus Blech, das durch Umformen 
weiterverarbeitet wird. 5. mit Löchern versehene Platte, 
durch die Anschlüsse elektronischer Bauelemente gesteckt 
werden, die dann verlötet werden. plaltilnie|ren <zu t Pla- 
tin u. t...ieren): mit Platin überziehen. Plaltilnit ® [auch 
...nit] das; -s (zu fÎ'...it): eine Eisen-Nickel-Legierung als 
Ersatzstoff für Platin in der Technik. Plaltinimohr [auch 
. ti:n...] das; -s: tiefschwarzes feinstverteiltes Platin in 
Pulverform. Plaltilnojid das; -[e]s, -e <zu t...oid): Legie- 
rung aus Kupfer, Nickel, Zink u. Wolfram für elektrische 
Widerstände. Plaltiltülde die; -, -n (aus gleichbed. fr. plati- 
tude zu plat, vgl. Plateau): Plattheit, nichtssagende, abge- 
droschene Redewendung, Gemeinplatz 


Plaltolnilker der; -s, - «über /at. Platonicus aus gleichbed. gr. 


Platönikös, nach dem griech. Philosophen Platon (gr. Plä- 
tōn, lat. Plato, Platon), etwa 428-347 v. Chr.): Kenner od. 
Vertreter der Philosophie Platons. plaltonisch (über lat. 
Platonicus aus gleichbed. gr. Platönikös): 1. die Philoso- 
phie Platons betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. 
2. nicht sinnlich, rein geistig-seelisch. Plalto|nis|mus der: - 
(nach dem griech. Philosophen Platon u. zu t ...ismus (1)): 
die Weiterentwicklung u. Abwandlung der Philosophie u. 
bes. der Ideenlehre Platons 


Platlonylchie [...'ci:] die; - (zu t platy... u. gr. ónyx, Gen. 


önychos „Nagel“ u. t?...ie): abnorme Abplattung der Nä- 
gel (Med.). platltielren <zu fr. plat (vgl. Plateau) u. t...ie- 
ren): 1. edlere Metallschichten auf unedlere Metalle auf- 
bringen (Techn.). 2. einen Faden mit einem anderen hin- 
terlegen, umspinnen (Textilw.) 


Platt/nefrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Metallurgen 


K. F. Plattner (1880-1958) u. zu t?...ity: ein schwarzes bis 
braunes Mineral 


Plalty der; -s, -s (zu gr. platys „flach“: bis 6 cm langer, le- 


bendgebärender, als Aquarienfisch beliebter Zahnkarpfen. 


Pleinair 


plalty..., Plalty..., vor Vokalen meist plat..., Plat... (aus gr. 
platys „platt, breit“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „platt; breit; flach“, z. B. Platonychie, Platypodie. 
Plaltylbajsie die; -, ...ien <zu t Basis u. t?...ie): Abfla- 
chung, Abplattung der Schädelbasis (Med.). Plaltylmor- 
phie die; -, ...ien <zu t...morphie): Flachbau des Augap- 
fels mit Verkürzung der optischen Achse des Auges (Weit- 
sichtigkeit; Med.). Plalty|poldie die; - (zu gr. poüs, Gen. 
podös „Fuß“ u. t?...ie): Plattfüßigkeit (Med.). Plaltyrirhi- 
na die (Plur.) (aus gleichbed. xlat. platyrrhina zu gr. pla- 
tyrrhin „breitnasig‘‘): zusammenfassende systematische 
Bez. für Breitnasenaffen. Plajtylsponldyllie die; -, ...ien 
¿zu tplaty..., gr. spöndylos „Wirbelknochen“ u. t?...ie): 
krankhafte Abflachung der Wirbel (Med.). plalty|zelphal 
¿zu gr. kephal& „Kopf“: flachköpfig (Med.). Plalty|ze- 
phalle der u. die; -n, -n: jmd., der einen abnorm flachen 
Kopf hat; Flachköpfigelr] (Med.). Plajty|ze|phallie die; - 
(zu t?...ie): flacher, niedriger Bau des Schädels ohne 
Scheitelwölbung; Flachköpfigkeit (Med.) 

plaulsilbel (aus gleichbed. fr. plausible, dies aus /at. plausi- 
bilis „Beifall verdienend; einleuchtend‘“ zu plaudere „klat- 
schen‘): so beschaffen, daß es einleuchtet; verständlich, 
begreiflich. plaulsilbilliejren <zu t ....ieren): svw. plausibili- 
sieren. plaujsilbillijsielren (zu t....isieren): plausibel ma- 
chen. Plaujsijbijliltät die; - <zu t ....ität): das Plausibelsein. 
plaujsilbilliltiejren <zu t....ieren): svw. plausibilisieren 

Play [pleı] <zu engl. to play „spielen“): (in Verbindung mit 
nachfolgenden Namen) spielft], spielen wir (etwas von od. 
über..., in der Art, in Nachahmung von...)!, z. B. - Bach! 

Plalya ['pla:ja] die; -, -s (aus span. playa): 1. span. Bez. für 
Strand. 2. svw. Playe 

Play|back ['pleıbzek] das; -, -s (aus engl. playback „das Ab- 
spielen, Wiedergabe“ zu to play (vgl. Play) u. back „‚zu- 
rück“): a) nachträgliche Abstimmung der Bildaufnahme 
mit der bereits vorher isoliert vorgenommenen Tonauf- 
nahme (Film, Fernsehen); b) weitere Tonaufnahme (z. B. 
Gesang, Soloinstrument) beim Abspielen des schon vor- 
her aufgenommenen Tons (z. B. der Begleitmusik; Ton- 
band-, Schallplattenaufnahmen). Playlboy ['pleıboy] der; 
-s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. playboy, eigtl. „Spieljun- 
ge“; vgl. Boy): [jüngerer] Mann, der auf Grund seiner gesi- 
cherten wirtschaftlichen Unabhängigkeit seinem Vergnü- 
gen lebt. play dirty ['pleı 'da:tı] <engl.-amerik.; eigtl. „un- 
sauber spielen“): in Schwebeklängen zwischen Dur u. 
Moll spielen (beim Blues; Mus.) 

Plalye ['pla:ja] die; -, -n <zu span. playa, vgl. Playa): Salzton- 
ebene, die manchmal ein See ausfüllt (z. B. in Trockenge- 
bieten Mexikos) 

Playler roll ['pleıa 'roul] die; - -, - -s <aus gleichbed. engl. 
player roll, zu to play „spielen“ u. roll „Walze“ ): Walze für 
mechanische Klaviere. Playlgirl ['ple1gə:1] das; -s, -s <aus 
gleichbed. engl.-amerik. playgirl, eigtl. „Spielmädchen“; 
vgl. Girl): 1. attraktive junge Frau, die sich meist in Beglei- 
tung [prominenter] reicher Männer befindet. 2. svw. Ho- 
steß (2). Playlmate [...meıt] das; -s, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. playmate, eigtl. „Spielgefährtin“, zu mate 
„Gefährtin, Freundin“): junge Frau, die Begleiterin, Ge- 
fährtin eines Playboys ist. Play-off [...'lof, engl. 'pleı-f] 
das; -, - <aus engl. play-off „Entscheidungsspiel“): System 
von Ausscheidungsspielen in verschiedenen Sportarten, 
bei dem der Verlierer jeweils aus dem Turnier ausscheidet 
(Sport) 

Plalza die; -, -s <aus span. plaza): span. Bez. für [öffentli- 
cher] Platz; Marktplatz 

Plalze|bo vgl. Placebo 


Plalzenita die; -, Plur. -s u. ...zenten (über /at. placenta aus 
gr. plakoünta, Akkusativ von plakoüs „flacher Kuchen“ 
zu pläx, Gen. plakös „Fläche“): I. sich während der 
Schwangerschaft ausbildendes schwammiges Organ, das 
den Stoffaustausch zwischen Mutter u. Embryo vermittelt 
u. nach der Geburt ausgestoßen wird; Mutterkuchen 
(Med., Biol.). 2. leistenförmige Verdickung des Frucht- 
blattes, auf der die Samenanlage entspringt (Bot.). pla- 
zenital (zu t'...al (1): svw. plazentar. Plalzenitajliler 
[...ie] der; -s, - (meist Plur.) <aus gleichbed. nlat. placenta- 
lia): Säugetier, dessen Embryonalentwicklung mit Ausbil- 
dung einer Plazenta (1) erfolgt; Ggs. t Aplazentalier. pla- 
zenjtar (zu t Plazenta u. t...ar (1)): die Plazenta betref- 
fend, zu ihr gehörend. Plalzenitaltijon die; -, -en <zu 
t....ation): Bildung der Plazenta (Med.). Plajzenlten: Plur. 
von tPlazenta. Plalzenltiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): 
Entzündung der Plazenta (Med.) 

Plajzet das; -s, -s <aus lat. placet „es gefällt“, 3. Pers. Sing. 
Präs. von placere „gefallen“): Zustimmung, Einwilligung 
(durch [mit]entscheidende Personen od. Behörden), Er- 
laubnis; vgl. placet. Plalzildiltät die; - (aus gleichbed. lat. 
placiditas, Gen. placiditatis): (veraltet) Ruhe, Sanftheit 

plalzie|ren u. placieren [...'tsi:..., selten ...'si:...] (aus gleich- 
bed. fr. placer zu place „Platz, Stelle“): 1. an einen be- 
stimmten Platz bringen, setzen, stellen; jmdm., einer Sache 
einen bestimmten Platz zuweisen. 2. Kapitalien unterbrin- 
gen, anlegen (Wirtsch.). 3. a) einen gut gezielten Wurf, 
Schuß abgeben (Ballspiele); b) einen Schlag gut gezielt 
beim Gegner anbringen (Boxen; Sport). 4. sich -: bei einem 
Wettkampf einen der vorderen Plätze erringen (Sport). 5. 
(schweiz.) unterbringen. plalziert (zu t...iert): genau ge- 
zielt, bes. beim Sport. Plajzielrung die; -, -n (zu t...ie- 
rung): l. das Plazieren. 2. nach Abschluß eines Wettkamp- 
fes erreichte Einstufung im Klassement (Sport) 

ple..., Ple... vgl. pleo..., Pleo... 

Ple|ban der; -s, -e u. Ple|jbalnus der; -, ...ni (aus gleichbed. 
mlat. plebanus zu plebium „Obhut; Verantwortung (für 
das Volk)“, dies zu lat. plebs, vgl. 'Plebs): (veraltet) [stell- 
vertretender] Seelsorger einer Pfarrei. Plelbeljer der; -s, - 
<aus gleichbed. Jat. plebeius): 1. Angehöriger der 'Plebs im 
alten Rom. 2. (abwertend) gewöhnlicher, ungehobelter 
Mensch. plelbeljisch <aus laz. plebeius „zur Plebs gehö- 
rend“): 1. zur '"Plebs gehörend. 2. (abwertend) ungebildet, 
ungehobelt. Ple|bis|zit das; -[e]s, -e (unter Einfluß von fr. 
plébiscite aus gleichbed. lat. plebiscitum zu plebs „Volk“ 
u. scitum „Beschluß“): Volksbeschluß, Volksabstimmung; 
Volksbefragung. ple|bis|ziltär <aus gleichbed. fr. plebisci- 
taire; vgl. ...är): das Plebiszit betreffend, auf ihm beru- 
hend. 'Plebs [auch ple:ps] die; - <aus gleichbed. lat. plebs, 
Gen. plebis): das gemeine Volk im alten Rom. 2Plebs der; 
-es, österr. die; - (zu t!"Plebs): (abwertend) die Masse nied- 
rig u. gemein denkender, roher Menschen 

Pledge [pledz] das; - <aus gleichbed. engl. pledge): (veraltet) 
Handgeld, Unterpfand 

Plelgie die; -, ...ien <aus gr. plēgé „Schlag, Hieb“ u. t?...ie): 
motorische Lähmung eines Muskels, einer t Extremität 
od. eines größeren Körperabschnitts (Med.) 

Pleilade [ple'ja:d(3), fr. ple'jad] die; - <fr.: zu pléiade „Grup- 
pe von sieben Personen“, nach der Pleias): Kreis von sie- 
ben franz. Dichtern im 16. Jh. Pleilas ['plaias] die; - {aus 
gr. Pleiäs; nach dem Siebengestirn (gr. Pleiädes) im Stern- 
bild des Stiers): Gruppe von sieben Tragikern im alten 
Alexandria 

Pleinjair [ple'ne:e] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. plein-air, 
eigtl. „freier Himmel“, zu plein „voll“ u. air „Luft‘): a) 
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Pleinairismus 


(ohne Plur.) Freilichtmalerei, auch Bildhauerei im Freien; 
b) in der Malweise der Freilichtmalerei entstandenes Bild; 
im Freien geschaffene Skulptur. Pleinlailrisjmus der; - (zu 
t..ismus (2): Pleinairmalerei; Bildhauerei im Freien. 
Pleinlaijrist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Pleinai- 
rismus. Pleinlair|majlejrei die; -: Freilichtmalerei. Plein- 
poulvoir [plöpu'voa:e] das; -s (aus gleichbed. fr. plein pou- 
voir (zu plein „voll“ u. pouvoir „Können; Ermächti- 
gung“)): unbeschränkte Vollmacht. plein-jeu [pl&'30] <fr.; 
„volles Spiel“): svw. pleno organo 

Pleio|chalsilum [...ça:...] das; -s, ...ien [...ion] (zu gr. pleion 
„mehr, größer, dichter“ (Komparativ von polys „viel‘), 
chäsma „Spalt, Schlund“ u. t...ium): geschlossener, viel- 
ästiger Blütenstand, Trugdolde (Bot.). Pleio|chro|mie 
[...Kro...] die; -, ...ien (zu gr. chröma „Farbe“ u. t?...ie): 
vermehrte Sekretion von Gallenfarbstoff (Med.). Pleio- 
trojpie die; -, ..ien (zu gr. trop& „(Hin)wendung“ u. 
t?...ie): das Eingreifen eines einzigen Erbfaktors in meh- 
rere Reaktionsketten od. Entwicklungsvorgänge (Gene- 
tik). pleilsto|seist (zu gr. pleistos „am meisten“ (Superla- 
tiv von polys „viel“) u. seistös „erschüttert“ (zu seiein „er- 
schüttern“); vgl. Seismik): am stärksten erschüttert (vom 
Gebiet nahe des Epizentrums bei Erdbeben; Geol.). plei- 
stolzän (zu t Pleistozän): das Pleistozän betreffend. Plei- 
stolzän das; -s (zu gr. pleistos (vgl. pleistoseist) u. kainös 
„neu“ (= neueste, jüngste Zeit in der Erdentwicklung)): 
ältere Zeitstufe des t Quartärs (Geol.) 

Plektjen|chym [...cy:m] das; -s, -e (zu gr. plektös „gefloch- 
ten“ (dies zu plektein „flechten, knüpfen“) u. egchyma 
„das Aufgegossene, Aufguß“): Flechtgewebe (besonders 
bei höheren Pilzen; Bot.). Plek|tolgy|ne die; -, -n (zu gr. gy- 
né „Weib; Frau“): svw. Aspidistra 

Plekltron u. Plekl|trum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra (über lat. 
plectrum aus gr. plektron „Werkzeug zum Schlagen“ zu 
plessein „schlagen“: [Kunststoff]Jplättchen, mit dem die 
Saiten von Zupfinstrumenten angerissen werden 

Plejnar... (teilweise unter Einfluß von engl. plenary aus 
spätlat. plenarius „vollständig“; vgl. Plenum): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „voll, vollständig; in sei- 
ner Gesamtheit“, z. B. Plenarversammlung. Ple|najrilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus miat. plenarium „Vollbuch“, sub- 
stantiviertes Neutrum von lat. plenarius, vgl. Plenar...): 
mittelalterliches liturgisches Buch mit den t Perikopen (1), 
später auch mit den [erläuterten] Formularen der Messe. 
Ple|nar|kon]zil das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion]: kath. t Konzil 
für mehrere Kirchenprovinzen (unter einem päpstlichen 
t Legaten). Plelnillulnijum das; -s <aus gleichbed. /ar. pleni- 
lunium zu plenus „voll“ u. luna „Mond“): Vollmond 
(Astron.). ple|nilpoltent (aus gleichbed. /at. plenipotens. 
Gen. plenipotentis): (veraltet) ohne Einschränkung bevoll- 
mächtigt (Rechtsw.). Ple|nilpoltenz die; - (zu t...enz): 
(veraltet) unbeschränkte Vollmacht (Rechtsw.). ple|no iu- 
re (lat): mit vollem Recht (Rechtsw.). ple|no or|galno 
dlat.; vgl. Organ): mit vollem Werk, mit allen Registern 
(bei der Orgel; Mus.); vgl. forte u. Organum. ple|no tiltu]lo 
dat.; vgl. Titel): (österr.) svw. titulo pleno; Abk.: P. T. 
(Zusatz bei der Nennung von Personen[gruppen]). Ple- 
num das; -s, ...nen (aus gleichbed. engl. plenum, dies aus 
lat. plenum consilium „vollzählige Versammlung“ zu ple- 
nus „voll“): Vollversammlung einer [politischen] Körper- 
schaft, bes. der Mitglieder eines Parlamentes; vgl. in pleno 

pleo..., Pleo..., vor Vokalen auch ple..., Ple... <aus gr. plé- 
on „mehr“, Komparativ von polys „viel“: Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung mehr“, z. B. pleomorph, 
Pleonasmus. Pleolchrolisimus [...kro...] der; - (zu gr. 
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chrös „Farbe“ u. t....ismus (2)): Eigenschaft gewisser Kri- 
stalle, Licht nach mehreren Richtungen in verschiedene 
Farben zu zerlegen; vgl. Dichroismus. pleolmorph usw. 
(zu t ...morph):svw. polymorph usw. Pleo|nas|mus der; -, 
...men (über spätlat. pleonasmos aus gr. pleonasmös 
„Überfluß, Übermaß“ zu pleonäzein „Überfluß haben, 
reichlich vorhanden sein‘): überflüssige Häufung sinnglei- 
cher od. sinnähnlicher [nach der Wortart verschiedener] 
Ausdrücke (z. B. gewöhnlich pflegen, leider zu meinem 
Bedauern; Rhet., Stilk.); vgl. Redundanz (2 b). 2. svw. 
Tautologie (1). Pleo|nast der; -en, -en (zu gr. pleonazein 
„im Überfluß vorhanden sein“ u. t...ast): ein dunkelgrü- 
nes bis schwarzes Mineral. pleojnalstisch (nach gleich- 
bed. gr. pleonastikös): den Pleonasmus betreffend, über- 
flüssig gehäuft; vgl. tautologisch. pleonlekltisch (aus 
gleichbed. gr. pleonektes): (veraltet) habsüchtig. Ple|on- 
exie die; - (aus gleichbed. gr. pleonexia zu pleonektein 
„habsüchtig sein“): a) Habsucht, Unersättlichkeit: b) Gel- 
tungssucht. Pleol|phalgie die; -, ...ien (zu tpleo..., gr. phá- 
gein „essen“ u. t?...ie): Fähigkeit eines Organismus zur 
Verwertung verschiedener Nahrungsstoffe (Biol.). Pleo- 
polden die (Plur.) (zu t ...pode): Gliedmaßenpaare bei hö- 
heren Krebsen (Biol.). Plejopltik die;- (zu tpleo...u. t Op- 
tik): Behandlung der Schwachsichtigkeit durch Training 
der Augenmuskeln (Med.). Plejorthlopltik die; -: Übungs- 
therapie gegen beidseitiges Schielen (Med.) 

Ple|rem das; -s, -e (zu gr.-plérēs „voll, angefüllt“ u. t...em): 
(nach der Kopenhagener Schule) kleinste sprachliche Ein- 
heit auf inhaltlicher Ebene, die zusammen mit dem t Ke- 
nem das t Glossem bildet (Sprachw.). Plejre|mik die; - (zu 
??..1k (1): Sprachzeichenbildung; Teilgebiet der Sprach- 
wissenschaft, das sich mit den Inhaltsformen, mit der Bil- 
dung der Sprachzeichen als Basis für Wort-, Satz- u. Text- 
bildung einer Gruppen- od. Einzelsprache beschäftigt 
(Sprachw.). Plelrom das; -s, -e (aus gr. plöröma „Fülle, 
Ausfüllung, Vervollständigung‘‘): der in Bildung begriffe- 
ne Zentralzylinder der Wurzel (Bot.). Plejroltisjmus der; - 
(zu gr. plerötös „der Einsammelnde“ u. t...ismus (1)): 
Auffassung, daß das Weltall aus unendlich oft teilbaren, 
zusammenhängenden Materialteilchen zusammengesetzt 
ist (Philos.) 

Pleisilanithrolpus der; -, ...pi (zu gr. plösios „nahe“ u. án- 
thröpos „Mensch“; vgl. anthropo...): südafrik. Früh- 
mensch des tPliozäns. Plelsilopie die; -, ..ien (zu 
t...opie): svw. Pseudomyopie. Ple|sio]saulriler [...ie] der; 
-s, - u. Ple|sio|saujrus der; -, ...rier [...ie] (aus gleichbed. 
nlat. plesiosaurus zu gr. plesios „nahe“ u. saüros „‚Eidech- 
se“): langhalsiges Kriechtier des t Lias mit paddelförmi- 
gen Gliedmaßen 

Plesisilmelter das: -s, - (zu gr. plössein „schlagen“ u. 
t!...meter): Klopfplättchen aus Hartgummi, Holz u. a. als 
Unterlage für eine t'Perkussion (1; Med.) 

Pleithi vgl. Krethi und Plethi 

Pleitholra die; -, ...ren (aus gr. plethöre „Fülle, Anfül- 
lung“): allgemeine od. lokale Vermehrung der normalen 
Blutmenge (Med.). pleltholrisch <aus gleichbed. gr. plē- 
thörikös): vollblütig (Med.) 

Pleithron das; -s, ...ren <aus gleichbed. gr. plethron): alt- 
griech. Längenmaß (etwa 29,7 m bis 35,5 m) 

Pleithysimolgraph der; -en. -en (zu gr. plöthysmös „Ver- 
mehrung, Vergrößerung“ u. t...graph): Apparat zur Mes- 
sung von Umfangsveränderungen an den t Extremitäten 
(1) u. an Organen (z. B. beim Durchlaufen einer Pulswelle; 
Med.). Plelthys|molgrajphie die; -, ...ien <zu t ...graphie): 
Aufzeichnung der Volumenzunahme mit Hilfe eines 


Plethysmographen (Med.). pleithysimolgralphisch (zu 
t....graphisch): mit Hilfe der Plethysmographie erfolgend 
(Med.) 

pleur..., Pleur... vgl. pleuro..., Pleuro... Pleulra die;-, ...ren 
(aus gr. pleurä „Seite des Leibes, die Rippen‘): die inne- 
ren Wände des Brustkorbs auskleidende Haut; Brust-, 
Rippenfell (Med.). Pleulralem|pylem das; -s, -e: Brustfell- 
vereiterung (Med.). pleulral (aus gleichbed. n/at. pleuralis; 
vgl. !...al(19: die Pleura betreffend, zu ihr gehörend. 
Pleulrallgan|glien [...gan(g)lisn] die (Plur.): im Nervensy- 
stem der Weichtiere an der vorderen Körperseite gelegene 
Nervenknoten (Biol.). Pleurlallgie die; -, ...ien (zu t...al- 
gie): Brustfellschmerz 

Pleujrant [plo’rä:] der; -, -s (aus fr. pleurant „weinend‘“ zu 
pleurer „weinen“, dies aus gleichbed. /at. plorare): stehen- 
de, trauernde Figur an Grabmälern (Kunst) 

Pleujra/punkltilon die; -, -en (zu t Pleura): das Anstechen u. 
Ablassen einer durch Krankheit zwischen Rippenfell u. 
Lungenfell angesammelten Flüssigkeit (Med.). Pleujren: 
Plur. von t Pleura. Pleujrelsie die; -, ...ien (aus gleichbed. 
nlat. pleuresia): Brustfellentzündung (Med.) 

Pleulreulse [ple're:za] die; -, -n <aus gleichbed. fr. pleu- 
reuse, eigtl. „Trauerbesatz (an Kleidern)“ zu pleurer 
„(be)weinen, betrauern‘“; vgl. Pleurant): (veraltet) 1. Trau- 
erbesatz an Kleidern. 2. lange, geknüpfte, farbige Strau- 
Benfedern als Hutschmuck 

Pleulriltis die; -, ...itiden (zu tpleuro... u. t...itis): Brust- 
fell-, Rippenfellentzändung (Med.). pleulro..., Pleulro..., 
vor Vokalen meist pleur..., Pleur... (zu gr. pleurä, vgl. 
Pleura): Wortbildungselement mit der Bedeutung „das 
Brust-, Rippenfell betreffend“, z. B. pleurokarp, Pleuroly- 
se; Pleuralgie. Pleurjodyjnie die; -, ...ien (zu t...odynie): 
seitlicher Brust- u. Rippenfellschmerz; Seitenschmerz, Sei- 
tenstechen (Med.). pleujrolkarp (zu gr. karpös „Frucht“): 
seitenfrüchtig (bei der Gruppe der Moose, deren Sporen- 
kapseln auf Seitenzweigen stehen; Bot.). Pleulroliylse die; 
-, -n (zu t...lyse): operative Lösung von Pleuraverwach- 
sungen (Med.). Pleulro|jpneujmolnie die; -, ...ien: Rippen- 
fell- u. Lungenentzündung (Med.). Pleurlor|rhö die; -, -en 
u. Pleurlor|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:on] (zu gr. rhein 
„fließen“: Pleuraerguß; Flüssigkeitsansammlung im 
Brustfellraum. Pleujro|stolma das; -[s], -ta (zu gr. stöma 
„Mund, Öffnung‘): offene Verbindung zwischen Lunge u. 
Pleuraraum (Med.) 

Pleulston das; -s (zu gr. plein „segeln, auf dem Wasser 
schwimmen“, Analogiebildung zu t Plankton): Gesamt- 
heit der an der Wasseroberfläche treibenden Pflanzen- u. 
Tierarten (z. B. Staatsqualle u. Wasserlinse; Biol.) 

plelxilform (zu lat. plexus „geflochten“, Part. Perf. von 
plectere „flechten“, u. t...form): geflechtartig (von der 
Anordnung von Nerven u. Gefäßen; Med.). Plejxilglas & 
das; -es: nichtsplitternder, glasartiger Kunststoff. Pleixus 
der; -, - [...ksu:s] (zu lat. plexus, Part. Perf. von plectere 
„flechten“): Gefäß- od. Nervengeflecht (Med.). Ple|xus- 
anläsithelsie die; -: t Anästhesie bestimmter Körperab- 
schnitte durch Einspritzen des Betäubungsmittels in die 
den betreffenden Abschnitt versorgenden Nervengeflech- 
te (Med.) 

Pli der; -s (aus franz. Wendungen wie prendre un pli „eine 
Gewohnheit annehmen“ zu pli „Falte, Art (des Faltens); 
Wendung“, dies zu plier „falten“ aus lat. plicare): 
(landsch.) Gewandtheit, Mutterwitz, Schliff (im Beneh- 
men). Plijca [...ka] die; -, ...cae [...ke] (aus lat. plica „Fal- 
te“): Falte, faltenartige Bildung bes. der Haut od. der 
Schleimhäute (Med.). Plie [pli'je:] das; -s, -s (zu fr. plié „ge- 


plumös 


beugt“, Part. Perf. von plier, vgl. Pli): Kniebeuge mit seit- 
wärts ausgestellten Füßen u. Knien (im Ballett). plilie[ren 
(nach gleichbed. fr. plier, vgl. Pli): (veraltet) falten, biegen. 
plilkalbel (zu lat. plicatus, Part. Perf. von plicare (vgl. Pli) 
u. t...abel): (veraltet) faltbar, biegsam, gelenkig; gewandt. 
Plilkaltilon die; -, -en (zu t...ation): operative Aneinander- 
heftung (z. B. einzelner Darmschlingen; Med.). plilkaltiv 
(zu lat. plicatus, Part. Perf. von plicare (vgl. Pli), u. ?...ivd: 
gefaltet (von Knospenanlagen; Bot.) 

Plinlthe die; -, -n (über gleichbed. /at. plinthus aus gr. 
plinthos, eigtl. „Ziegel‘‘): Sockel, [Fuß]platte unter Säulen, 
Pfeilern od. Statuen. Plin|thit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu 
1?...it): svw. Laterit 

pliolzän (zu tPliozän): das Pliozän betreffend. Plio]zän 
das; -s (zu gr. pleion „mehr“ u. kainös „neu“ (= neuere, 
jüngere Stufe in der Erdentwicklung)): jüngste Stufe des 
t Tertiärs (Geol.) 

Plis|see das; -s, -s (aus gleichbed. fr. plissé, Part. Perf. von 
plisser, vgl. plissieren): a) Gesamtheit schmaler, gepreßter 
Falten in einem Gewebe, Stoff; b) gefälteltes Gewebe. plis- 
sie|ren (aus gleichbed. fr. plisser, eigtl. „falten, fälteln“, zu 
pli, vgl. Pli): in Falten legen 

Plomibalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. plombage zu 
plomber, vgl. plombieren): (veraltet) svw. Plombe (2). 
Ploml|be die; -, -n (rückgebildet zu tplombieren): 1. a) 
(veraltet) Zahnfüllung; b) Füllstoff (z. B. Öl), der in eine 
operativ geschaffene Pleurahöhle eingebracht wird (z. B. 
zum Ruhigstellen der Lunge; Med.). 2. Blei-, Metallsiegel 
zum Verschließen von Behältern u. Räumen u. zur Güte- 
kennzeichnung. plomļbie|ren (aus gleichbed. fr. plomber, 
dies aus altfr. plomer „mit Blei versehen“ zu plon(c), plom 
„Blei“, dies aus /at. plumbum): 1. a) (veraltet) (den Hohl- 
raum in einem defekten Zahn) mit einer Füllmasse ausfül- 
len; b) einen operativ geschaffenen Pleuraraum mit einem 
gewebsneutralen Füllstoff ausfüllen (Med.). 2. mit einer 
Plombe (2) versehen 

plojrajbel <aus gleichbed. /at. plorabilis zu plorare „laut 
wehklagen, (be)weinen‘): (veraltet) beweinenswert, bekla- 
genswert 

plo|siv (zu /at. plosus, Part. Perf. von plodere, Nebenform 
von plaudere „klatschen, schlagen“, u. t...iv): als Plosiv 
artikuliert (Sprachw.). Plo|siv der; -s, -e [...v>] u. Plo|siv- 
laut der; -[els, -e: svw. Explosivlaut (Sprachw.) 

Plot der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. plot, auch 
„(Grund)position“, eigtl. „Stück Land“, weitere Herkunft 
ungeklärt): Aufbau u. Ablauf der Handlung einer epischen 
od. dramatischen Dichtung, eines Films. plotiten (nach 
gleichbed. engl.-amerik. to plot): mit einem Plotter kon- 
struieren, zeichnen. Plotiter der; -s, - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. plotter): Gerät zur automatischen graphi- 
schen Darstellung bestimmter Linien, Zeichen, Diagram- 
me o. ä. (bes. als Zusatzgerät eines Computers; EDV) 

Plulmage [ply'ma:3] die; - (aus fr. plumage „Gefieder“ zu 
plume „Feder“, dies aus Zar. pluma): Federschmuck; Fe- 
derbesatz (bes. des Dreispitzes, 17. u. 18. Jh.) 

Plum|ban das; -s (zu t Plumbum u. t....an): Bleiwasserstoff. 
Plum|bat das; -[e]s, -e (zu t...at (2)): Salz der Bleisäure. 
Plum]baltelkejrajmik die; -: Bleiglanzkeramik. Plum|bo- 
gumjmit [auch ...'mit] der; -s, -e: bleihaltiger Gummit. 
Plum|bum das; -s (aus gleichbed. lat. plumbum): lat. Bez. 
für Blei, chem. Element, Metall; Zeichen Pb 

Plulmeau [ply'mo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. plumeau zu 
plume, vgl. Plumage): halblanges, dickeres Federdeckbett. 
plulmie|ren [plu...] (aus gleichbed. /at. plumare): (veral- 
tet) mit Federn schmücken. plulmös (aus gleichbed. lat. 
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plumosus»): (veraltet) befiedert. Plulmolsit [auch ...'zıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): Federerz, ein sehr feiner, nadeliger, 
verfilzter, eisenfreier Bleispießglanz (Mineral.) 

Plum|pudlding ['plam'podın] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
plum pudding zu plum „Rosine“ u. pudding, vgl. Pud- 
ding): mit vielerei Zutaten im Wasserbad gekochter engl. 
Rosinenpudding 

Plulmulla die; -, ...lae [...le] (aus laz. plumula, Verkleine- 
rungsform von pluma „Feder“ ): Knospe des Pflanzen- 
keimlings (Bot.) 

Plun|ger ['plandz>] u. Plun|scher der; -s, - <aus gleichbed. 
engl. plunger zu to plunge „stoßen, treiben“): Kolben mit 
langem Kolbenkörper u. Dichtungsmanschetten zwischen 
Kolben u. Zylinder (Techn.) 

plujral <aus /az. pluralis „zu mehreren, zur Mehrzahl gehö- 
rig“ zu plures, vgl. Plural): den Pluralismus (2) betreffend, 
pluralistisch. Plulral der; -s, -e <aus lat. (numerus) pluralis 
„in der Mehrzahl stehend“ zu plures „mehrere“, Plur. von 
plus, vgl. plus): 1. (ohne Plur.) Numerus, der beim Nomen 
u. Pronomen anzeigt, daß dieses sich auf zwei od. mehrere 
Personen od. Sachen bezieht, u. der beim Verb anzeigt, 
daß zwei od. mehrere Subjekte zu dem Verb gehören; 
Mehrzahl. 2. Wort, das im Plural steht; Pluralform; Abk.: 
pl., Pl., Plur.; Ggs. tSingular. Plujralleitanitum das; -s, 
Plur. -s u. Pluraliatantum <zu /ar. pluralis (vgl. Plural) u. 
tantum „nur“): nur im Plural vorkommendes Wort (z. B. 
Ferien, Leute). Plufrallis der; -, ...les [...le:s] <aus /az. plura- 
lis): (veraltet) svw. Plural; - majestatis: Bezeichnung 
der eigenen Person (z. B. eines Fürsten) durch den Plural 
(z. B. Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden...); - modestiae 
[...tie]: Bezeichnung der eigenen Person (z. B. eines Au- 
tors) durch den Plural; Plural der Bescheidenheit (z. B. 
Wir kommen damit zu einer Frage...). plujrallisch: den 
Plural betreffend, im Plural stehend, gebraucht, vorkom- 
mend. plulrallilsie|ren <zu t...isieren): in den Plural set- 
zen (von Wörtern). Plujrallisimus der; - <zu lat. pluralis 
(vgl. plural) u. t ...ismus (1)): 1. philos. Anschauung, nach 
der die Wirklichkeit aus vielen selbständigen, einheitslosen 
Weltprinzipien besteht (Philos.); Ggs. t Singularismus. 2. 
a) Vielgestaltigkeit weltanschaulicher, politischer od. ge- 
sellschaftlicher Phänomene; b) politische Anschauung, 
Einstellung, nach der ein Pluralismus (2a) erstrebenswert 
ist. Plulrallist der; -en, -en (zu t....ist): Vertreter des Plura- 
lismus (1). plujrallijstisch <zu t ....istisch): den Pluralismus 
betreffend, auf ihm basierend; vielgestaltig. Plujrajliltät 
die; -, -en <aus lat. pluralitas, Gen. pluralitatis „Mehr- 
zahl“): 1. mehrfaches, vielfaches, vielfältiges Vorhanden- 
sein, Nebeneinanderbestehen; Vielzahl. 2. svw. Majorität. 
plulri..., Plujri... <aus /az. plus, Gen. pluris ‚‚mehr“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „mehr, mehrfach“, 
z. B. plurienn, Pluripara. Plujrilarc [plyri'ark] der; -, -s <zu 
fr. arc „Bogen“ (aus lat. arcus)): franz. Bez. für eine nur in 
West-, Südwest- u. Zentralafrika vorkommende Bogenlau- 
te mit drei bis acht Saiten. plujrilenn [plu...] <zu Zar. annus 
„Jahr“, Analogiebildung zu t perennis): mehrjährig (von 
Samenpflanzen, die erst nach einigen Jahren zu einmaliger 
Blüte u. Fruchtreife gelangen u. danach absterben, z. B. 
Agaven, Bananen; Bot.). Plulrilgrajvilda [...vida] die; -, 
„dae [...de] <zu tpluri... u. t Gravida): Frau, die mehrere 
Schwangerschaften gehabt hat (Med.). plulrillinigue 
[...gu>] (zu /at. lingua „Sprache“: in mehreren Sprachen 
abgefaßt; vielsprachig, z. B. - Atlanten. plulrillo/kullär (zu 
lat. loculus „Kästchen“ u. t...är): gekammert (z. B. von 
Keimzellen; Biol.). Plufrijpajra die; -, ...paren (zu lat. pare- 
re „gebären“): Frau, die mehrmals geboren hat (Med.); 


1078 


vgl. Multipara, Nullipara, Primi-, Sekundipara. plujrilpo- 
tent: viele Potenzen, viele Entwicklungsmöglichkeiten in 
sich bergend (von noch nicht ausdifferenziertem Gewebe; 
Biol., Med.). plus «lat.; „mehr, größer“, Komparativ von 
multus „viel“: 1. zuzüglich, und; Zeichen +. 2. über dem 
Gefrierpunkt liegend. 3. svw. positiv (4). Plus das; -, -: 1. 
Gewinn, Überschuß. 2. Vorteil, Nutzen. Plus|quam|per- 
fekt das; -s, -e (aus gleichbed. späzlat. plusquamperfectum, 
eigtl. „mehr als vollendet‘; vgl. Perfekt): 1. (ohne Plur.) 
Zeitform, mit der ein verbales Geschehen od. Sein aus der 
Sicht des Sprechers als vorzeitig (im Verhältnis zu etwas 
Vergangenem) charakterisiert wird (Sprachw.). 2. Verb- 
form des Plusquamperfekts (1), z. B. ich katte gegessen 
(Sprachw.). Plusiquamjperlfekltum das; -s, ...ta (aus 
gleichbed. späzlat. plusquamperfectum, vgl. Plusquamper- 
fekt): (veraltet) svw. Plusquamperfekt 

Plultejus [...teus] der; - <aus lat. pluteus „Schirmdach, 
Schutzwand“ (Bed. 2 wegen der Form der Larven)): 1. 
fahrbarer Schutz gegen feindliche Geschosse im altröm. 
Heerwesen. 2. Larvenform der Seeigel u. Schlangensterne 
(Biol.) 

Plultolkrat der; -en, -en <aus gleichbed. gr. ploutokrat&s zu 
ploütos „Reichtum“ u. kratein „herrschen‘): jmd., der 
durch seinen Reichtum politische Macht ausübt. Plulto- 
kraltie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. ploutokratia): Geld- 
herrschaft; Staatsform, in der allein der Besitz politische 
Macht garantiert. plultolkrajtisch: die Plutokratie betref- 
fend, auf ihr beruhend; in der Art der Plutokratie 

Plulton der; -s, -e (nach lat. Pluto, Pluton (gr. Ploutön), dem 
griech. Gott der Unterwelt): Tiefengesteinskörper od. 
-massiv (Geol.). plultolnisch <aus gleichbed. /az. Plutonius, 
eigtl. „dem Pluto zugehörig“): der Unterwelt zugehörig 
(Rel.); -e Gesteine: Tiefengesteine (z. B. Granit; Geol.). 
Plultolnisjmus der; - (zu t....ismus (2)): 1. Tiefenvulkanis- 
mus; alle Vorgänge u. Erscheinungen innerhalb der Erd- 
kruste, die durch aufsteigendes t Magma (1) hervorgeru- 
fen werden (Geol.). 2. widerlegte Hypothese u. Lehre, 
nach der das geologische Geschehen im wesentlichen von 
den Kräften des Erdinnern bestimmt wird, alle Gesteine 
einen feuerflüssigen Ursprung haben (Geol.); vgl. Neptu- 
nismus. Plulto|nist der; -en, -en <zu t...ist): Anhänger des 
Plutonismus (2). Plultolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
t?..10: plutonisches Gestein. Plulto|nilum das; -s (nach 
dem Planeten Pluto (vgl. Pluton) u. zu t...ium): überwie- 
gend künstlich erzeugtes chem. Element, ein t Transuran; 
Zeichen Pu. Plulto[lniium|bom|be die; -, -n: Atombombe, 
die zu einem großen Teil aus Plutonium besteht 


pluvia „Regen“): (von Niederschlägen) als Regen fallend. 
Plulvialle das; -s, -[s] <aus mat. (pallium) pluviale „Regen- 
mantel“ zu pluvialis, vgl. pluvial): 1. liturgisches Oberge- 
wand des kath. Geistlichen für feierliche Gottesdienste au- 
Berhalb der Messe (z. B. bei Prozessionen). 2. kaiserlicher 
od. königlicher Krönungsmantel. Plujvilallzeit die: - <zu 
tpluvial): in den heute trockenen subtropischen Gebieten 
(Sahara u. a.) eine den Eiszeiten der höheren Breiten ent- 
sprechende Periode mit kühlerem Klima u. stärkeren Nie- 
derschlägen (Geogr.). Plulviolgraph der; -en, -en <zu lat. 
pluvia „Regen“ u. t...graph): Gerät zur Aufzeichnung der 
Niederschläge (Meteor.). Plulviolmelter das; -s, - <zu 
t!...meter): Niederschlagsmesser (Meteor.). Plu|violnilvo- 
melter [...nivo...] das; -s, - (zu lat. nix, Gen. nivis „Schnee“ 
u. f'...meter): Gerät zur Aufzeichnung des als Regen od. 
Schnee fallenden Niederschlags (Meteor.). Plulvilose 
[ply'vjo:z] der; -, -s [...0:z] <aus gleichbed. fr. pluviöse, eigtl. 


Pneumokokke 


„Regenmonat“, dies wohl zu lat. pluviosus „regnerisch“, 
zu pluvia „Regen“): der fünfte Monat des franz. Revolu- 
tionskalenders (vom 20., 21. od. 22. Januar bis 18., 19. 
oder 20. Februar) 

Plylmouthlbrülder ['plıms0...] die (Plur.) (nach der engl. 
Stadt Plymouth): î pietistische engl. Sekte des 19. Jh.s oh- 
ne äußere Organisation 

Plylmouth Rocks ['plıma8-] die (Plur.) <engl.; nach der 
Landungsstelle der Pilgerväter (1620) in Massachusetts, 
USA): dunkelgrau-weiß gestreifte Hühnerrasse 

p. m. [pi:'em] (engl. Abk. für lat. post meridiem „nach Mit- 
tag“): (engl.) Uhrzeitangabe: nachmittags; Ggs.: a. m. 

P-Marlker ['pi:...] der; -s, -[s] (Kurzform für gleichbed. engl. 
p(hrase)-marker): (in der ?generativen Grammatik) 
t Marker (1 b), dessen Knoten im t Stemma (2) durch syn- 
taktische Kategorien (NP = Nominalphrase, VP = Ver- 
balphrase usw.) bezeichnet sind (Sprachw.) 

1Pneu der; -s, -s (Kurzw. aus t'Pneumatik): 1. aus Gummi 
hergestellter Luftreifen an Fahrzeugrädern. 2Pneu der; -s, 
-s: (fachspr.) Kurzform von fî Pneumothorax. Pneuldrau- 
lik die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. pneudraulic(s)): 
(fachspr.) zusammenfassende Bez. für Pneumatik u. Hy- 
draulik (kombiniert genutzt, z. B. in der Steuer- u. Rege- 
lungstechnik). pneum..., Pneum... vgl. pneumo..., Pneu- 
mo... Pneulma das; -s (aus gr. pneüma, Gen. pneümatos, 
eigtl. „Luft, Hauch, Atem, Geist“ zu pnein „wehen, at- 
men“: 1. in der f Stoa ätherische, luftartige Substanz, die 
als Lebensprinzip angesehen wurde (Philos.). 2. Geist Got- 
tes, Heiliger Geist (Theol.). Pneumjalller|\gen das; -s, -e 
(meist Plur.) (zu tpneumo...): tAllergen, das mit der 
Atemluft in die Atemwege gelangt (z. B. Hausstaub, Blü- 
tenstaub; Med.). Pneumjarlthrojse die; -, -n (zu 
tpneumo...): 1. Anwesenheit von Luft in einem Gelenk, 
z. B. als Folge einer Verletzung (Med.). 2. das Füllen des 
Gelenkinneren mit künstlich eingeblasener Luft (als Kon- 
trastmittel bei Röntgenuntersuchungen; Med.). pneu- 
mat..., Pneujmat... vgl. pneumato..., Pneumato... Pneu- 
maltholde die; -,-n (zu t pneumato... u. gr. hodös „Weg“): 
Öffnung in der Atemwurzel der Mangrovenpflanzen zur 
Aufnahme von Sauerstoff (Bot.). "Pneulmaltik der; -s, -s, 
österr. die; -, -en (aus gleichbed. engl. pneumatic, dies zu 
lat. pneumaticus, vgl. pneumatisch): (veraltend) svw. 
'Pneu. 2Pneulmaltik die, -, -en (aus gr. pneumatiké (tech- 
nē) „Lehre von der (bewegten) Luft“ zu pneumatikös, vgl. 
pneumatisch): 1. (ohne Plur.) Teilgebiet der t Mechanik 
(1), das sich mit dem Verhalten der Gase beschäftigt. 2. 
(ohne Plur.) philos. Lehre vom Pneuma (1) u. seinem Wir- 
ken. 3. Luftdruckmechanik bei der Orgel. !Pneujmaltilker 
der; -s, - (aus gleichbed. gr. pneumatikoi, Plur. von pneu- 
matikös, vgl. pneumatisch): 1. Vertreter, Anhänger einer 
ärztlichen Richtung der Antike, die im Atem (Pneuma) 
den Träger des Lebens u. in seinem Versagen das Wesen 
der Krankheit sah. 2. a) vom Geist Gottes Getriebener; b) 
in der tGnosis Angehöriger der höchsten, allein zur wah- 
ren Gotteserkenntnis fähigen Menschenklasse; vgl. Hyli- 
ker, Psychiker. 2Pneujmaltilker der; -s, - (zu t”Pneuma- 
tik): Forscher, Spezialist auf dem Gebiet der Pneumatik. 
Pneujmaltilsaltilon die; -, -en (zu gr. pneüma (vgl. Pneu- 
ma) u. t...isation): Bildung lufthaltiger Zellen od. Hohl- 
räume in Geweben, vor allem in Knochen (z. B. die Bil- 
dung der Nasennebenhöhlen in den Schädelknochen; 
Med.). pneulmaltisch (über lat. pneumaticus aus gr. pneu- 
matikös „zum Wind, zur Luft gehörig“): 1. das Pneuma 
(1) betreffend (Philos.). 2. geistgewirkt, vom Geist Gottes 
erfüllt (Theol.); -e Exegese: altchristliche Bibelausle- 


gung, die mit Hilfe des Heiligen Geistes den überge- 
schichtlichen Sinn der Schrift erforschen will. 3. die Luft, 
das Atmen betreffend (Med.). 4. voll Luft, luftgefüllt. 5. 
mit Luftdruck betrieben (Techn.); -e Knochen: Kno- 
chen mit luftgefüllten Räumen zur Verminderung des 
Körpergewichtes (z. B. bei Vögeln; Biol.); -e Konstruk- 
tionen: Tragluftkonstruktionen (in der Bautechnik). 
Pneujmaltisjmus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre von der 
Wirklichkeit als Erscheinungsform des Geistes (Philos.); 
vgl. Spiritualismus. pneulmalto..., Pneujmalto..., vor Vo- 
kalen u. vor h meist pneumat..., Pneumat... (zu gr. pneü- 
ma, Gen. pneumatos, vgl. Pneuma): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Luft, Gas; Atem“, z.B. Pneu- 
matometer, Pneumaturie. Pneulmalto|chord [...'kort] das; 
-[e]s, -e (zu gr. chord& Saite“): altgriech. Windharfe, 
+Äolsharfe. Pneujmaltolgamm das; -s, -e (zu 
t....gramm): svw. Pneumogramm. Pneulmaltollolgie die; - 
<zu t...logie): 1. (veraltet) svw. Psychologie. 2. svw. ’Pneu- 
matik (2). 3. a) Lehre vom Heiligen Geist; b) Lehre von 
den Engeln u. Dämonen (Theol.). Pneujmaltolly|se die; -, 
-n (zu t...\yse): Wirkung der Gase einer Schmelze auf das 
Nebengestein u. die erstarrende Schmelze selbst (Geol.). 
pneulmaltoliy|tisch: durch Pneumatolyse entstanden (von 
Erzlagerstätten; Geol.); -e Phase: der Bildungsbereich 
von Mineralen aus Flüssigkeiten mit vorwiegend überkriti- 
schem Wasser zwischen etwa 550 u. 400°C. Pneulmalto- 
melter das; -s, - (zu t'!...meter): Gerät zur Messung des 
Luftdrucks beim Aus- u. Einatmen (Med.). Pneulmajlto- 
meltrie die; - (zu ?...metrie): Messung des Luftdrucks 
beim Aus- u. Einatmen mit Hilfe des Pneumatometers 
(Med.). Pneulmalto|phor das; -s, -e (zu ?...phor): Atem- 
wurzel der Mangrovenpflanzen (Biol.). Pneujmaltolse 
die; -, -n (zu t'...ose): abnorme Luftansammlung in natür- 
lichen Körperhöhlen, Organen od. Geweben (z.B. Em- 
physem; Med.). Pneulmaltolzelle die; -, -n (nach gr. pneu- 
matoköle, eigtl. „Windbruch“): 1. bruchartige Vorwöl- 
bung od. Ausbuchtung von Lungengewebe durch einen 
Defekt in der Brustkorbwand; Lungenvorfall (Med.). 2. 
krankhafte Luftansammlung in Geweben (Med.). Pneu- 
matlurie die; -, ...ien (zu tpneumato... u. t...urie): Aus- 
scheidung von Gasen im Harn (Med.). Pneumjekjtolmie 
die; -, ..ien (zu tpneumo... u. 1...ektomie): svw. Pneu- 
monektomie. Pneumlen|zelphallolgramm das; -s, -e: 
Röntgenbild des Schädels nach Füllung der Hirnkammern 
mit Luft (Med.). Pneumjen|ze|phajlolgrajphie die; -, 
...jen: besondere Form der Enzephalographie, bei der die 
Hirnkammern zur Kontrastbildung mit Luft gefüllt wer- 
den (Med.). pneulmo..., Pneujmo..., auch pneumono..., 
Pneumono..., vor Vokalen meist pneum..., Pneum... bzw. 
pneumon..., Pneumon... (aus gr. pneüma (vgl. Pneuma) 
u. pneümön, Gen. pneumonos „Lunge‘“): Wortbildungs- 
element mit den Bedeutungen: a) „Luft, Gas“, z. B. Pneu- 
mothorax, b) „Atem(luft)“, z.B. Pneumograph, u. c) 
„Lunge“, z. B. pneumotrop, Pneumonose. Pneujmolat- 
molse die; -, -n (zu gr. atmös „Dampf“ u. t'...ose): Gas- 
vergiftung der Lunge (Med.). Pneulmolekitolmie vgl. 
Pneumonektomie. Pneujmolgalster der; -s (zu gr. gaster 
„Bauch, Magen“): Kiemendarm, der vordere Teil des 
Darmtrakts bei Fischen (Biol.). Pneulmolgramm das; -s, -€ 
(zu t...gramm): mit dem Pneumographen gewonnenes 
Kurvenbild (Med.). Pneulmolgraph der; -en, -en (zu 
+ ...graph): Apparat zur Aufzeichnung der Atembewegun- 
gen des Brustkorbs (Med.). Pneulmolgralphie die; -, ...ien 
¿zu t1...graphie): graphische Darstellung der Atembewe- 
gung des Brustkorbs (Med.). Pneujmolkoklke die; -, -n u. 
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Pneu|mo|kok|kus der; -, ...kken (meist Plur.): Krankheits- 
erreger, bes. der Lungenentzündung (Med.). Pneulmolko- 
nlolse die; -, -n: durch Einatmen von Staub hervorgerufe- 
ne Lungenkrankheit; Staublunge (Med.). Pneujmollith 
[auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu ?...lith): 
durch Kalkablagerung entstandener Lungenstein (Med.). 
Pneujmoljlolge der; -n, -n (zu t...loge): Facharzt für Lun- 
genkrankheiten. Pneujmoljlolgie die; - (zu t...logie): die 
Lunge u. die Lungenkrankheiten behandelndes Teilgebiet 
der Medizin. pneulmojlo|gisch (zu t ....logisch): die Pneu- 
mologie betreffend. Pneulmolly|se die; -, -n (zu t...lyse): 
operative Lösung der Lunge von der Brustwand (Med.). 
Pneulmo|maslsalge [...32] die; -, -n: Massage des Trom- 
melfells durch Abwechseln von Luftdruck u. Luftsog 
(Med.). pneulmon..., Pneu|mon... vgl. pneumo..., Pneu- 
mo... Pneulmon]ekl|to|mie die; -, ...ien (zu t ....ektomie): 
operative Entfernung eines Lungenflügels (Med.). Pneu- 
molnie die; -, ...ien (aus gr. pneumonia „Lungensucht‘): 
Lungenentzündung (Med.). Pneulmolnik die; - (Kunstw. 
aus gr. pneüma „Luft“ u. t Elektronik): pneumatische (4) 
Steuerungstechnik mit Hilfe von Schaltelementen, die kei- 
ne mechanisch beweglichen Teile haben (Techn.). pneu- 
molnisch (nach gr. pneumonikös „zur Lunge gehörig, an 
der Lunge leidend“): die Lungenentzündung betreffend, 
zu ihrem Krankheitsbild gehörend, durch sie bedingt 
(Med.). Pneulmolniltis die; -, ...itiden (zu tpneumo... u. 
t...itis): Bez. für entzündliche Prozesse des Lungenzwi- 
schengewebes (Mced.). pneulmolno..., Pneulmolno... vgl. 
pneumo..., Pneumo... Pneulmo|nolkolniolse die; -, -n: 
svw. Pneumokoniose. Pneulmolnolse die; - (zu t'!...ose): 
Verminderung des Gasaustausches in den Lungenbläs- 
chen (Med.). Pneulmolpalthie die; -, ...ien (zu t...pathie): 
Bez. für Lungenerkrankungen aller Art (Med.). Pneulmo- 
pelrilkard das; -[e]s: Luftansammlung im Herzbeutel 
(Med.). Pneujmolpelrijtolne|um das; -s: Ansammlung von 
Luft od. Gasen in der Bauchhöhle als Folge von Magen- 
od. Darmwandzerreißung (Med.). Pneulmol/pleujriltis die; 
-, ...itiden: heftige Rippenfellentzündung bei leichter Lun- 
genentzündung (Med.). Pneulmolraldio|grajphie die; -: 
Röntgenkontrastdarstellung von Körperhöhlen od. Hohl- 
organen durch Einbringen von Gasen als Kontrastmittel 
(Med.). Pneulmojröntlgelnolgralphie die; -: Röntgenkon- 
trastdarstellung von Organen, Höhlen od. Gelenken durch 
Einbringen von Gasen als Kontrastmittel (Med.). Pneu- 
moltholrax der; -[es], -e: krankhafte od. künstlich therapeu- 
tisch geschaffene Luftansammlung im Brustfellraum 
(Med.). Pneujmolto|mie die; -, ...ien (zu t....tomie): Ein- 
schnitt in das Lungengewebe (Med.). pneujmoltrop (zu 
t...trop): auf die Lunge einwirkend, vorwiegend die Lun- 
ge befallend (z. B. von Krankheitserregern; Med.). Pneu- 
molzelle die; -, -n (zu gr. kélē „‚Geschwulst; Bruch‘): svw. 
Pneumatozele. Pneulmolzy|lstolgralphie die; -, ...ien: 
Röntgenuntersuchung der Harnblase nach vorheriger Ein- 
blasung von Luft als Kontrastmittel durch die Harnröhre 
(Med.) 

Pnilgolpholbie die; -, ...ien (zu gr. pnigos (vgl. Pnigos) u. 
t...phobie): krankhafte Angst zu ersticken (Med.). Pni- 
gos der; - (aus gleichbed. gr. pnigos „das Ersticken“ zu 
pnigein „ersticken“, weil es in einem Atemzug erfolgt): in 
schnellem Tempo gesprochener Abschluß des tEpir- 
rhems; vgl. Antipnigos 


Poclcetita [ps’tfeta] die; -, ...tten (aus ir. poccetta, eigtl. 
„die sehr Kleine“, zu poco „Kleines‘‘): svw. Pochette 
Polchetite [po fetə] die, -, ...tten (aus gleichbed. fr. po- 


chette, Verkleinerungsform von poche „Tasche“, dies aus 
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fränk. *pokka): kleine, eine Quarte höher als die normale 
Geige stehende Taschengeige der alten Tanzmeister 

polchetltilno [poke...] (it.; zu lat. paucus „wenig“): ein 
klein wenig (Mus.) 

polchie|ren [p>'fi:...] (aus gleichbed. fr. pocher (des œufs) 
zu poche „Tasche“ (vgl. Pochette), weil das Eigelb im Ei- 
weiß wie in einer Tasche steckt): Speisen, bes. aufgeschla- 
gene Eier, in kochendem Wasser, einer Brühe o. ä. gar 
werden lassen 

Polchoir [p>'foa:r] das; -s, -s (aus fr. pochoir „Schablone“): 
l. (ohne Plur.) mit Schablonen u. Spraydosen arbeitende 
Maltechnik. 2. in dieser Technik hergestelltes Bild 

Pocketlbook' [...buk] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. pocket 
book zu pocket „Tasche“ u. book „Buch“): Taschenbuch. 
Pockelting! der; -[s] (aus gleichbed. engl. pocketing zu to 
pocket „in die Tasche stecken“): stark appretiertes, als Ta- 
schenfutter verwendetes Gewebe. Pocketlkalmelra? die; -, 
-s (aus gleichbed. engl. pocket camera, eigtl. „Taschenka- 
mera“): kleiner, handlicher, einfach zu bedienender Foto- 
apparat 

polco ['poko, 'po:ko] (it.; dies aus lat. paucus „wenig‘): ein 
wenig, etwas (in vielen Verbindungen vorkommende Vor- 
tragsbezeichnung; Mus.); - forte: nicht sehr laut; - a po- 
co: nach u. nach, allmählich; Abk.: p. a. p. 

Pod [pst, po:t] der; -s, -s (aus gleichbed. ukrain. pod): peri- 
odisch mit Wasser gefüllte Hohlform im Löß der Ukraine 
(Geol.) 5 

pod..., Pod... vgl. podo..., Podo... Podlagra das; -s (über 
lat. podagra aus gleichbed. gr. podägra): Fußgicht, bes. 
Gicht der großen Zehe (Med.). podlagrisch: an Podagra 
leidend, mit Podagra behaftet (Med.). Podlagrist der; -en, 
-en (zu t...ist): (veraltet) an Podagra Leidender. Podjal- 
gie die;-, ...ien (zu t...algie): Fußschmerz (Med.). Podjar- 
thriltis die; -, ...itiden: (veraltet) Fußgelenkentzündung 
(Med.). ...polde (aus gr. poús, Gen. podös „Fuß“: Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Fuß; -füßer“, z. B. 
Rhizopode. Poldest das, auch der; -[e]s, -e (wohl in Anleh- 
nung an t Podium umgestaltet aus Jat. pedester „auf den 
Füßen (stehend)“, dies zu pes, Gen. pedis „Fuß“ aus gr. 
poüs, vgl. ...pode): 1. (landsch.) Treppenabsatz. 2. niedri- 
ges, schmales Podium 

Poldelsta, ital. Schreibung Poldelstä der; -[s], -s (aus gleich- 
bed. ir. podestà, dies aus Jaz. potestas „(politische) Macht, 
Gewalt‘): ital. Bez. für Ortsvorsteher, Bürgermeister 

Poldex der; -[es], -e (aus gleichbed. Jat. podex): (scherzh.) 
Gesäß 

Poldilum das; -s, Podien [...ion] (aus gleichbed. /ar. podium, 
dies aus gr. pödion, eigtl. „Füßchen“, zu poüs, Gen. podös 
„Fuß“): a) erhöhte hölzerne Plattform, Bühne für (außer- 
halb des Theaters stattfindende) Veranstaltungen; b) tritt- 
artige, breitere Erhöhung (z. B. für Redner u. Dirigenten); 
Rednerpult; c) erhöhter Unterbau für ein Bauwerk (Ar- 
chit.). Poldilums|disjkusjsilon die; -, -en u. Poldilumslige- 
spräch das; -[e]s, -e: Diskussion, Gespräch mehrerer kom- 
petenter Teilnehmer über ein bestimmtes Thema vor (gele- 
gentlich auch unter Einbeziehung) einer Zuhörerschaft. 
Poldilumltemjpel der; -s, -: etrusk. Tempelform mit einem 
steinernen Unterbau, die von den Römern übernommen 
wurde s 

Pod|kwasļsa die; - (aus bulgar. podkvasa „Hefe, Sauerteig, 
Ferment“): Ansatz zur Joghurtherstellung 

poldo..., Poldo..., vor Vokalen meist pod..., Pod... (aus gr. 
poüs, Gen. podös „Fuß“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Fuß; Schritt“, z. B. Podometer, Podagra. Po- 
do|derjmaltiltis die; -, ...titiden: Entzündung der Huf- 


bzw. Klauenlederhaut von Haustieren (Tiermed.). Poldo- 
gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): graphische Darstellung 
der Spur des Fußes, bes. bei Belastung od. bestimmten 
Phasen des Gehens (Med.). Poldollolge der; -n, -n (zu 
t..loge): (veraltet) Fußpfleger. Poldolmelter das; -s, - (zu 
t!...meter): Schrittzähler. Po|do|phylllin das; -s (zu t Po- 
dophylium u. t....in (1)): früher verwendetes Abführmittel 
aus dem Wurzelstock des Maiapfels. Po|dolphylilum das; 
-s (aus gleichbed. nlat. podophyllum, eigtl. „„Fußblatt“): 
Maiapfel, kleine, zur Gattung der Sauerdorngewächse ge- 
hörende Staude mit großen, handförmigen Blättern (als 
Zierpflanze in Parkanlagen u. Steingärten). Po|do|skop 
das; -s,-e (zu tpodo...u. t...skop): früher benutztes Gerät 
in Schuhgeschäften, mit dem die Füße (in Schuhen) durch- 
leuchtet wurden, um die korrekte Schuhgröße zu ermitteln 

PodiIsol der; -s (aus gleichbed. russ. podzol zu pod „unter“ 
u. zola „Asche‘‘): graue bis weiße Bleicherde (durch Mine- 
ralsalzverlust verarmter, holzaschefarbener, unter Nadel- 
u. Mischwäldern vorkommender Oberboden in feuchten 
Klimabereichen). pod|sojliert (zu t...iert): a) durch Pod- 
solierung verändert; b) gebleicht. Pod|solliejrung die; -, 
-en (zu t....ierung): der Prozeß, durch den ein Podsol ent- 
steht 

Pojem das; -s, -e (über gleichbed. /at. poema aus gr. poima 
„Gedicht“: (meist scherzh. od. iron.) längere Verserzäh- 
lung, [endlos] langes Gedicht. Poelsie [poe...] die; -, ...ien 
<aus gleichbed. fr. poésie, dies über lat. poesis aus gr. 
poiesis „das Machen, Verfertigen; Dichten; Dichtkunst“ 
zu poiein „machen; verfertigen; dichten‘): 1. Dichtkunst, 
Dichtung, bes. in Versen geschriebene Dichtung im Ge- 
gensatz zur tProsa (1). 2. (ohne Plur.) [dichterischer] 
Stimmungsgehalt, Zauber. Poelsielallbum das; -s, ...ben: 
(bes. bei Kindern u. jungen Mädchen) Album, in das Ver- 
wandte, Freunde, Lehrer o. ä. zur Erinnerung Verse u. 
Sprüche schreiben. Poe&|sie en|galgee [pseziäga'ze] die; - - 
«aus fr. poésie engagée „engagierte Dichtung“): Tendenz- 
dichtung. Polet der; -en, -en (aus gleichbed. lat. poeta): 
(meist scherzh.) Dichter, Lyriker. Poelta docltus 
[- 'dak...] der; - -, ...tae [...te] ...ti (aus lat. poeta doctus 
„gelehrter Dichter“): gelehrter, gebildeter Dichter, der 
Wissen, Bildungsgut o. ä. in Reflexionen, Zitaten o. ä. 
durchscheinen läßt u. somit ein gebildetes Publikum vor- 
aussetzt. Poelta laujrealtus der; - -, ...tae [...te] ...ti (aus 
lat. poeta laureatus, eigtl. „gelobter Dichter“; vgl. Laure- 
at): a) (ohne Plur.) einem Dichter für seine besonderen 
Leistungen im Rahmen einer Dichterkrönung verliehener 
Ehrentitel; b) Träger dieses Titels; vgl. Laureat. Poelta- 
ster der; -s, - (Analogiebildung zu t Philosophaster): (ab- 
wertend) Dichterling, Verseschmied. Poeltik die; -, -en 
«über lat. poetica aus gleichbed. gr. poietik& (techn) zu 
poietikös, vgl. poetisch): 1. (ohne Plur.) wissenschaftliche 
Beschreibung, Deutung, Wertung der Dichtkunst; Theorie 
der Dichtung als Teil der Literaturwissenschaft. 2. Lehr-, 
Regelbuch der Dichtkunst. 'Poeltin die; -, -nen: weibliche 
Form zu î Poet. 2Poeltin das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. 
poiein „machen, bewirken“ u. t...in (1)): Hormon, das die 
Entwicklungsrichtung der einzelnen Zellen bestimmt 
(Biol., Med.). poeltisch <aus gleichbed. fr. poétique, dies 
über /at. poeticus aus gr. poietikös „dichterisch“): a) die 
Poesie betreffend, dichterisch; b) bilderreich, ausdrucks- 
voll; -e Lizenz: dichterische Freiheit, in künstlerischer 
Absicht von Detailwahrheiten od. dem allgemeinen 
Sprachgebrauch abzuweichen. poeltilsiejren (nach gleich- 
bed. fr. poetiser): dichterisch ausschmücken; dichtend er- 
fassen u. durchdringen. Poeltollolge der; -n, -n (zu 1 Poe- 
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tik u. t...loge): Wissenschaftler, Forscher auf dem Gebiet 
der Poetologie. Poeltollolgie die; - (zu t ...logie): Wissen- 
schaft von der Dichtung, Poetik. poeltollolgisch (zu 
t....logisch): die Poetik betreffend, auf ihr basierend 

Polfelse vgl. Pafese 

Polgatische die; -, -n (aus gleichbed. ung. pogácsa): 
(österr.) kleiner, flacher, süßer Eierkuchen mit Grieben 

Polgrom der, auch das: -s, -e (aus gleichbed. russ. pogrom, 
eigtl. „Verwüstung, Unwetter“): Hetze, Ausschreitungen 
gegen nationale, religiöse, rassische Minderheiten 

poieltisch [pəy'e:...] (aus gr. poiötös „zu machen, bildend“ 
zu poiein „zustande bringen, schaffen‘): bildend, das 
Schaffen betreffend; -e Philosophie: bei Plato die dem 
Herstellen von etwas dienende Wissenschaft (z. B. Archi- 
tektur) 

poilkil..., Poilkil... [poy...] vgl. poikilo..., Poikilo... poilkilli- 
tisch (zu gr. poikilos (vgl. poikilo...) u. ?...it): Mineralkör- 
ner einschließend (von magmatischen Gesteinen; Geol.). 
poilkillo..., Poilkillo..., vor Vokalen meist poikil..., Poi- 
kil... (aus gr. poikilos „bunt; verschiedenartig, mannigfal- 
tig“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „verschie- 
denartig, nicht regelgemäß“, z. B. poikilotherm, Poikilozy- 
tose. poilkillolbla|jstisch (zu gr. blastös „Sproß, Keim“): 
andere Minerale einschließend (von Mineralkörnern me- 
tamorpher Gesteine; Geol.). Poilkillolder|mie die; -, ...ien 
(zu gr. derma „Haut“ u. t?...ie): ungleichmäßige Ablage- 
rung von t Pigmenten in der Haut; buntscheckig gefleckte 
Haut (Med.). Poilkillo|pilkrie die; -, ...ien (zu gr. pikrös 
„spitz, scharf“ u. t?...ie): t Inkonstanz des Säure-Basen- 
Gleichgewichts im Organismus (bei bestimmten Nieren- 
erkrankungen; Med.). poilkillos|moltisch: svw. poikilo- 
therm. poilkilloltherm (zu t...therm): wechselwarm (von 
Tieren, deren Körpertemperatur sich entsprechend der 
Umwelttemperatur ändert, z.B. Lurche; Biol.); Ggs. 
t homöotherm. Poilkillo|ther|mie die; -, ...ien (zu ?....ther- 
mie): Inkonstanz der Körpertemperatur infolge mangel- 
hafter Wärmeregulation des Organismus (z. B. bei Früh- 
geburten; Med.). Poilkillolzyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...zyt): nach Form u. Größe von der Normalform roter 
Blutkörperchen abweichender t Erythrozyt (Med.). Poilki- 
lo|zyltolse die; -, -n (zu t!...ose): das Auftreten nicht run- 
der Formen der roten Blutkörperchen (Med.) 

Poil [poal] der; -s, -e (aus fr. poil „Haar“, dies aus /at. pilus): 
svw. ?Pol. Poillu [poa'ly:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. poi- 
lu, eigtl. „der Tüchtige, Unerschrockene‘ (poilu „haarig, 
behaart‘ zu poil, vgl. Poil)): Spitzname für den franz. Sol- 
daten (im 1. Weltkrieg) 

Poinsetitie [payn'zetia] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. poin- 
settia, nach dem nordamerik. Entdecker J. R. Poinsett, 
1779-1851): Weihnachtsstern (Wolfsmilchgewächs, eine 
Zimmerpflanze) 

Point [po£:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. point, dies aus Jar. 
punctum, vgl. Punktum): 1. a) Stich (bei Kartenspielen); 
b) Auge (bei Würfelspielen). 2. Notierungseinheit von Wa- 
renpreisen an Produktenbörsen (Wirtsch.). Point d’hon- 
neur [po&do'ne:e] der; - - (aus fr. point d’honneur, eigtl. 
„Ehrenpunkt“): (veraltet) Ehrenstandpunkt. Poinite 
['poĒ:tə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. pointe, eigtl. „Spitze; 
Schärfe“, dies aus lat. puncta „Stich“; vgl. punktieren): 
geistreicher, überraschender Schlußeffekt (z. B. bei einem 
Witz). Poiniter ['payn...] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
pointer zu to point „zeigen, das Wild dem Jäger anzei- 
gen“): gescheckter Vorsteh- od. Hühnerhund. poinltie[ren 
[poe'ti:...] (aus gleichbed. fr. pointer): betonen, unterstrei- 
chen, hervorheben. poinitiert (zu t...iert): betont, zuge- 
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spitzt; gut u. wirksam formuliert. Poinltielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): Zuspitzung, Hervorhebung. Poinltiljle|rie 
[pottije...] die; - <aus gleichbed. fr. pointillerie): (veraltet) 
Streit um Kleinigkeiten. poinltiljliejren [po&ti'ji:...] <aus fr. 
pointiller, eigtl. „mit Punkten darstellen“, zu point, vgl. 
Point): in der Art des Pointillismus malen. Poinltiljlis|imus 
der; - <aus gleichbed. fr. pointillisme; vgl. ...ismus (2): 
spätimpressionistische Stilrichtung in der Malerei, in der 
ungemischte Farben punktförmig nebeneinandergesetzt 
wurden. Poinltilllist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. pointil- 
liste): Vertreter des Pointillismus. poinltilllijstisch (zu 
t...istisch): den Pointillismus betreffend, in der Art des 
Pointillismus [gemalt]. poinļtilllös [po&ti'je:s] (aus gleich- 
bed. fr. pointilleux; vgl. ...ös?: (veraltet) kleinlich. Pointlla- 
ce ['pointleis] die; - <aus gleichbed. engl. point lace): 
Bandspitze, genähte Spitze. Point of sale ['poınt əv 'seıl] 
der; - - -, -s - - <aus gleichbed. engl. point of sale): für die 
Werbung zu nutzender Ort, an dem ein Produkt verkauft 
wird (z. B. die Verkaufstheke; Werbesprache). Points se- 
crets [po&ss’kre] die (Plur.) <aus fr. points secrets „‚gehei- 
me Punkte“): spezielle Zeichen (Punkte, Ringel, Dreiek- 
ke) unter den Buchstaben franz. Münzen im Mittelalter 
zur Unterscheidung der Münzstätten 

Poise ['poa:z] das; -, - (nach dem franz. Arzt J. L. M. Poi- 
seuille, 1799-1869): Maßeinheit der t Viskosität von Flüs- 
sigkeiten u. Gasen; Zeichen P 

Polkal der; -s, -e (aus gleichbed. it. boccale, dies über spärlar. 
baucalis aus gr. baükalis „enghalsiges Gefäß“): 1. a) [kost- 
bares] kelchartiges Trinkgefäß aus Glas od. [Edeljmetall 
mit Fuß [u. Deckel]; b) Siegestrophäe in Form eines Po- 
kals (1 a) bei sportlichen Wettkämpfen. 2. (ohne Plur.) 
kurz für Pokalwettbewerb; Wettbewerb um einen Pokal 
(1b) 

Polker das; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. poker, weitere 
Herkunft unsicher): amerik. Kartenglücksspiel. Polker- 
face [...feıs] das; -, -s [...sız] <aus gleichbed. engl. pokerface, 
eigtl. „Pokergesicht“): 1. Mensch, dessen Gesicht u. Hal- 
tung keine Gefühlsregung widerspiegeln. 2. unbewegter, 
gleichgültig wirkender, sturer Gesichtsausdruck. polkern: 
1. Poker spielen. 2. bei Geschäften, Verhandlungen o. ä. 
ein Risiko eingehen, einen hohen Einsatz wagen 

polkulliejren <zu /at. poculum „Becher“ u. t...ieren): (ver- 
altet) zechen, stark trinken 

!Pol der; -s, -e (aus gleichbed. Jat. polus, dies aus gr. pólos zu 
pelein „in Bewegung sein, sich drehen“): 1. Drehpunkt, 
Mittelpunkt, Zielpunkt. 2. Endpunkt der Erdachse u. seine 
Umgebung; Nordpol, Südpol. 3. Schnittpunkt der verlän- 
gerten Erdachse mit dem Himmelsgewölbe, Himmelspol 
(Astron.). 4. Punkt, der eine besondere Bedeutung hat, Be- 
zugspunkt (Math.). 5. der Aus- u. Eintrittspunkt des Stro- 
mes bei einer elektrischen Stromquelle (Phys.). 6. Aus- u. 
Eintrittspunkt magnetischer Kraftlinien beim Magneten 

2Pol der; -s, -e <eindeutschend für t Poil): Haardecke aus 
Samt u. Plüsch 

Pollaclca [...ka] die; -, -s (aus gleichbed. ir. polacca, eigtl. 
„die Polnische“, zu polacco „polnisch“): svw. Polonäse; 
vgl. alla polacca 

'Pollacke' die, -, -n (aus ir. polacca, vgl. Polacker): svw. Po- 
lacker 

2Pollacke! der; -n, -n (aus poln. Polak „Pole‘‘): (ugs. abwer- 
tend) Pole 

Pollacker! der; -s, - (aus gleichbed. it. polacca, weitere Her- 
kunft ungeklärt): dreimastiges Segelschiff im Mittelmeer 

Pollaldalkulltur die;- (nach dem Fundort Polada bei Desen- 
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zano del Garda in Norditalien): älteste bronzezeitliche 
Kultur in Norditalien 

pollar <aus gleichbed. mlat. polaris zu t'Polu.t...ar (1): 1. 
die Erdpole betreffend, zu den Polargebieten gehörend, 
aus ihnen stammend; arktisch. 2. gegensätzlich bei wesen- 
hafter Zusammengehörigkeit; nicht vereinbar. Pollar|dia- 
gramm das; -[e]s, -e: graphische Darstellung des Zusam- 
menhangs zwischen Auftriebs- u. Widerstandskraft eines 
Flugzeugtragflügels bei verschiedenen Anstellwinkeln 
(Aerodynamik). Pollar|dilstanz die; -, -en: Winkelabstand 
eines Sterns vom Himmelsnordpol (Astron.). Pollalre die; 
-, -n (zu t...ared: l. Verbindungslinie der Berührungs- 
punkte zweier von einem Pol an einen Kegelschnitt gezo- 
gener Tangenten (Math.). 2. svw. Polardiagramm. Poljlar- 
ex|peldiltilon die; -, -en: 1. t Expedition zur Erforschung 
der Polargebiete. 2. (früher) t Expedition zur Entdeckung 
der Pole. Pollarlfront die; -, -en: 1. Front zwischen polarer 
Kaltluft u. tropischer Warmluft (Meteor.). 2. Grenze zwi- 
schen kalten polaren u. wärmeren subpolaren Wassermas- 
sen (Meereskunde). pollajri..., Pollalri..., auch polaro..., 
Polaro... (zu mlat. polaris (vgl. polar)): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „gegensätzliche Erscheinungen 
bzw. unterschiedliche Pole betreffend“, z. B. Polarimetrie, 
Polarigraphie. Pollalrilmelter das; -s, - (zu t'...meter): In- 
strument zur Messung der Drehung der Polarisationsebe- 
ne des Lichtes in optisch aktiven Substanzen (Phys.). Po- 
lalrilmeltrie die; -, ...ien (zu t....metrie): Messung der opti- 
schen Aktivität von Substanzen (Phys.). pollajrilmeltrisch 
zu t...metrisch): mit dem Polarimeter gemessen. Polla- 
ris der; - <aus mlat. (stella) polaris „der nördliche 
(Stern)“): svw. Polarstern. Pollalrilsaltilon die; -, -en (zu 
tpolari...u.t...isation): 1. das deutliche Hervortreten von 
Gegensätzen, Herausbildung einer Gegensätzlichkeit; Po- 
larisierung. 2. gegensätzliches Verhalten von Substanzen 
od. Erscheinungen (Chem.); vgl. ...[at]ion/...ierung; - des 
Lichts: das Herstellen einer festen Schwingungsrichtung 
aus sonst regellosen t Transversalschwingungen des natür- 
lichen Lichts (Phys.). Pollajrilsaltilonslfillter der, fachspr. 
das; -s, -: Filter zur Herstellung bzw. t Absorption linear 
polarisierten Lichts (Optik). Pollalrilsaltilons|milkro|skop 
das; -[e]s, -e: Mikroskop für Untersuchungen im polarisier- 
ten Licht. Pollajrilsaltilons|prisima das; -s, ...men: Pris- 
ma, das durch Doppelbrechung polarisiertes Licht erzeugt 
(Optik). Pollalrilsaltor der; -s, ...oren ¿zu t...ator): Vor- 
richtung, die linear polarisiertes Licht aus natürlichem er- 
zeugt. pollalrilsielren (zu t...isieren): 1. sich -: in seiner 
Gegensätzlichkeit immer deutlicher hervortreten, sich im- 
mer mehr zu Gegensätzen entwickeln. 2. elektrische od. 
magnetische Pole hervorrufen (Chem.). 3. bei natürlichem 
Licht eine feste Schwingungsrichtung aus sonst regellosen 
t Transversalschwingungen herstellen (Phys.). Pollalrilsie- 
rung die; -, -en (zu t...isierung): das Polarisieren (1); vgl. 
..[at]ion/...ierung. Pollajriiskop das; -[els, -e zu 
t...skop): (veraltet) Gerät zur Beobachtung der Polarisa- 
tionserscheinungen des Lichts. Pollajris|silma die; - (aus 
gleichbed. mlat. (stella) polarissima „nördlichste(r Stern)“; 
vgl. Polaris): dem derzeitigen nördlichen Himmelspol 
noch näher als der Polarstern stehender Stern (Astron.). 
Pollalriltät die; -, -en (zu tpolari... u. t...ität): 1. Vorhan- 
densein zweier 'Pole (2, 3, 5, 6; Geogr., Astron., Phys.). 2. 
Gegensätzlichkeit bei wesenhafter Zusammengehörigkeit. 
3. verschiedenartige Ausbildung zweier entgegengesetzter 
Pole einer Zelle, eines Gewebes, Organs od. Organismus 
(z. B. Sproß u. Wurzel einer Pflanze; Biol.). Pollalrilton 
das; -s, ...tonen (Kunstw.; vgl. *...on): ein t Quasiteilchen 
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in einem Festkörper, das bei starker Wechselwirkung von 
+ Photonen mit nichtlokalisierten Anregungszuständen ei- 
nes Kristalls erzeugt wird (Phys.). Pollajriljum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu t'Pol u. t...arium): Abteilung eines Zoos, in 
der Tiere aus den Polargebieten gehalten werden (Zool.). 
Pollar|klilma das; -s (zu t polar): Klima der Nord- u. Süd- 
polargebiete mit langem, sehr kaltem Winter u. nebelrei- 
chem, kaltem Sommer. Pollar|kolor|dilnajten die (Plur.): 
im Polarkoordinatensystem Bestimmungsgrößen eines 
Punktes (Math.). Pollar|kolor|dilnajten]sy|stem das; -s, -e: 
Koordinatensystem, in dem die Lage eines Punktes durch 
einen Winkel u. eine Strecke gekennzeichnet ist (Math.). 
Pollar|kreis der; -es, -e: Breitenkreis von etwa 66,5° nördli- 
cher bzw. südlicher Breite, der die Polarzone von der ge- 
mäßigten Zone trennt. pollalro..., Pollalro..., vgl. pola- 
ri..., Polari... Pollalro]graph der; -en, -en (zu tpoları... u. 
t...graph): Apparat (meist mit Quecksilbertropfkathode 
u. Quecksilberanode) zur Ausführung elektrochem. Analy- 
sen durch [fotografische] Aufzeichnung von Stromspan- 
nungskurven (Techn., Chem.). Pollajrolgralphie die; -, 
..jen (zu t...graphie): elektrochem. Analyse mittels Pola- 
rographen zur qualitativen u. quantitativen Untersuchung 
von bestimmten gelösten Stoffen (Techn., Chem.). polla- 
rolgralphisch (zu ?....graphisch): durch Polarographie er- 
folgend (Techn., Chem.). Pollajrolidikalmejra &> [auch 
... Toyt...] die; -, -s (Kunstw.): Fotoapparat, der in Sekun- 
den ein fertiges t Positiv (2) produziert. Pollalron das; -s, 
„onen (Kunstw. zu tpolar u. t*...on): Quasiteilchen in ei- 
nem Halbleiter, das als freier Ladungsträger aufgefaßt 
werden kann (Phys.). Pollar|stern der; -[e]s: hellster Stern 
im Sternbild des Kleinen Bären, nach dem wegen seiner 
Nähe zum nördlichen Himmelspol die Nordrichtung be- 


stimmt wird; Nord[polar]stern (Astron.). Polldilstanz die; 


-, -en (zu t'Pol): svw. Polardistanz 

Pollei der; -[e]s, -e u. Polleilmin]ze die; -, -n <zu gleichbed. 
lat. pule(g)ium): früher zur Gewinnung von t Menthol an- 
gebaute Minze 

Polleis [...lais]: Plur. von t Polis 

Pollemlarch der; -en, -en (aus gleichbed. gr. polemarchos, 
eigtl. „Kriegsführer“, zu pölemos „Krieg“ bzw. polemein 
„Krieg führen“ u. ärchein „vorangehen, führen“): Titel 
der mit der Leitung des Militärwesens u. mit dem Heeres- 
kommando beauftragten Beamten in den altgriech. Stadt- 
staaten. Pollemlar|chie die; - (aus gleichbed. gr. polem- 
archia): Amt, Würde eines Polemarchen. Polle]mik die; -, 
-en (aus gleichbed. fr. polémique zu polémique „streitbar, 
kriegerisch“, dies aus gr. polemikös „kriegerisch“ zu póle- 
mos „Krieg“): 1. literarische od. wissenschaftliche Ausein- 
andersetzung; wissenschaftlicher Meinungsstreit, literari- 
sche Fehde. 2. unsachlicher Angriff, scharfe Kritik. 3. 
(ohne Plur.) polemischer (2) Charakter (einer Außerung 
0.ä.). Pollejmilker der; -s, -: 1. jmd., der in einer Polemik 
(1) steht. 2. jmd., der zur Polemik (2) neigt, gerne scharfe, 
unsachliche Kritik übt. Polle|mijkejrin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu + Polemiker. polle|lmisch (aus gleichbed. fr. 
polemique, dies aus gr. polemikös, vgl. Polemik): 1. die 
Polemik (1) betreffend; streitbar. 2. scharf u. unsachlich 
(von kritischen Äußerungen). pollejmilsielren (zu t....isie- 
ren): 1. eine Polemik (1) ausfechten, gegen eine andere li- 
terarische od. wissenschaftliche Meinung kämpfen. 2. 
scharfe, unsachliche Kritik üben; jmdn. mit unsachlichen 
Argumenten scharf angreifen. Pollejmollo|gie die; - (zu 
t...logie): Konflikt-, Kriegsforschung 

!pollen (zu t'Pol): an einen elektrischen Pol anschließen 

2pollen (nach engl. to pole „mit Stangen versehen“): Me- 


tallbäder mechanisch spülen, indem feuchte Holzstämme 
eingeführt werden, deren freiwerdende Gase od. Dämpfe 
die Verunreinigungen oxydieren lassen 

Pollenita die; -, Plur. ...ten u. -s (aus gleichbed. ir. polenta, 
eigtl. „Gerstengraupen“, dies aus lat. polenta zu pollen, 
vgl. Pollen): ital. Maisgericht [mit Käse] 

Pollenite die; - wohl aus jidd. paltin „Polizeirevier“, eigtl. 
„Burg“, lautlich beeinflußt von t Polizei): (ugs., oft abwer- 
tend) svw. Polizei (2) 

Pole-poļsiltion [poulps'zıfan] die; - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. pole position zu engl. pole „äußerste Spitze“ 
u. position „Position, Stand(ort)“): bei Autorennen bester 
(vorderster) Startplatz für den Fahrer mit der schnellsten 
Zeit im Training 

Pollilce [po’li:sa] die; -, -n (aus gleichbed. fr. police, dies 
über ir. polizza, mlat. apodixa aus gr. apödeixis „Nach- 
weis“): Urkunde über einen Versicherungsvertrag, die 
vom Versicherer ausgefertigt wird; vgl. Polizze 

Pollilchilnelle [...fi'nel] der; -s, -s <aus fr. Polichinelle»: 
franz. Form von Pulcinella. Pollilcilnelllo [...tfi'nelo] der; 
-5, ...li <aus gleichbed. iz. (mdal.) Policinello zu iz. Pulcinel- 
la, dies zu pulcino „Hühnchen“, vgl. Pulcinella): (veraltet) 
svw. Pulcinella 

Pollilcy-Mix ['palası...] das; -, - (aus engl. policy-mix „Mi- 
schung der Vorgehensweisen“): abgestimmte Maßnah- 
men aus verschiedenen wirtschaftlichen Bereichen (z. B. 
Geld-u. Lohnpolitik), um vorgegebene gesamtwirtschaftli- 
che Ziele zu erreichen (Wirtsch.) 

Pollilen]ze|phalliltis vgl. Polioenzephalitis 

Pollier der; -s, -e (unter dem Einfluß von t polieren umge- 
deutet aus spätmhd. parlier(er), eigtl. „Sprecher, Wortfüh- 
rer“): Vorarbeiter der Maurer u. Zimmerleute; [Mau- 
rer]facharbeiter, der die Arbeitskräfte auf einer Baustelle 
beaufsichtigt; Bauführer 

pollie|ren (aus gleichbed. (alt)fr. polir, dies aus lat. polire): 
a) glätten, schleifen; b) glänzend machen, blank reiben; 
putzen 

Pollilklilnik [auch 'poli...] die; -, -en (zu gr. pólis „Stadt“ u. 
tKlinik): Krankenhaus od. -abteilung für tambulante 
Krankenbehandlung. Pollilklijnilker der; -s, -: in einer Poli- 
klinik tätiger Arzt. pollijklilnisch: die Poliklinik betref- 
fend; in der Poliklinik erfolgend (z. B. von Behandlungen) 

Pollilment das; -[e]s, -e (aus fr. poliment „das Glätten, mit 
Glanz versehen“ zu polir, vgl. polieren): 1. zum Polieren, 
Glänzendmachen geeigneter Stoff. 2. aus einer fettigen 
Substanz bestehende Unterlage für Blattgold 

Pollio die; - (Kurzform von î Poliomyelitis): svw. Poliomye- 
litis. Polliolen]ze|phallijtis u. Polienzephalitis die; -, ...iti- 
den (zu gr. poliös „grau“, die Farbe der Rückenmarksub- 
stanz betreffend): Entzündung der grauen Hirnsubstanz 
(Med.). Polliolmyelliltis die; -, ...itiden: Entzündung der 
grauen Rückenmarksubstanz; spinale Kinderlähmung 
(Med.). Pollio|sis die; -, ...osen (zu t'...ose): das Ergrau- 
en der Haare (Med.) 

Pollis die; -, Poleis [...lais] (aus gleichbed. gr. pólis, vgl. poli- 
tisch): altgriech. Stadtstaat (z. B. Athen) 

Pollis|son|nelrie die; -, ...ien <aus gleichbed. fr. polissonne- 
rie zu polisson „Gassenjunge“, dies aus der Gaunerspr.): 
(veraltet) Ungezogenheit, Streich 

Pollit... (zum Teil unter Einfluß von russ. politiceskij zu 
t politisch): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die 
Politik betreffend, politisch geprägt od. motiviert sein“, 
z. B. Politprominenz, -karriere, -gangster, -song. Pollit|bü- 
ro das; -s, -s (aus gleichbed. russ. politbjuro): zentraler 
[LenkungsJausschuß einer kommunistischen Partei 
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1Polliltesise die; -, -n <aus gleichbed. fr. politesse zu polir, 
vgl. polieren): 1. Höflichkeit, Artigkeit. 2. (landsch.) Kniff, 
Schlauheit 

2Polliltesise die; -, -n (Kunstw. zu tPolizei u. t Hosteß): 
Angestellte bei einer Gemeinde für bestimmte Aufgaben 
(z. B. zur Überwachung des ruhenden Verkehrs) 

polliltie[ren (zu t Pulitur u. t...ieren): (österr.) glänzend rei- 
ben, polieren, mit Politur einreiben 

Polliltik [auch ...'tık] die; -, -en <aus gleichbed. fr. politique, 
dies aus gr. politik& (téchnē) „Kunst der Staatsverwal- 
tung“ zu politikös, vgl. politisch): 1. auf die Durchsetzung 
bestimmter Ziele bes. im staatlichen Bereich u. auf die Ge- 
staltung des öffentlichen Lebens gerichtetes Handeln von 
Regierungen, Parlamenten, Parteien, Organisationen o. ä. 
2. berechnendes, zielgerichtetes Verhalten, Vorgehen. 
...polliltik <zu t Politik): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Gesamtheit von Bestrebungen mit bestimmter 
Aufgabenstellung u. Zielsetzung im Hinblick auf das im er- 
sten Bestandteil der Zusammensetzung Genannte“, z. B. 
Strukturpolitik, Lohnpolitik. Polliltilka: Plur. von t Politi- 
kum. Polliltilkalster der; -s, - <zu t Politik, Analogiebildung 
zu t Kritikaster u. t Philosophaster): (abwertend) jmd., der 
viel über Politik spricht, ohne viel davon zu verstehen. Po- 
liltilker [auch ...'ı...] der; -s, - «über miat. politicus aus gr. 
politikös „Staatsmann‘‘): jmd., der aktiv an der Politik (1), 
an der Führung eines Gemeinwesens teilnimmt; Staats- 
mann. Polliltilke[rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Politi- 
ker. Polliltiikum [auch ...'ı...] das; -s, ...ka (zu lat. politi- 
cus, vgl. politisch u. vgl. ...ikum»: Tatsache, Vorgang von 
politischer Bedeutung. Polliltiikus [auch ...'lı...] der; -, -se 
(nach milat. politicus, vgl. Politiker): (scherzh.) jmd., der 
sich eifrig mit Politik (1) beschäftigt. polliltisch [auch 
.....] caus gleichbed. fr. politique, dies über /at. politicus 
aus gr. politikös „die Bürgerschaft betreffend, zur Staats- 
verwaltung gehörend“ zu pölis „Stadt, Bürgerschaft‘): 1. 
die Politik (1) betreffend, zu ihr gehörend; staatsmän- 
nisch; -er Gefangener, Häftling: aus politischen 
Gründen gefangengehaltene Person; -er Vers: fünfzehn- 
silbiger, akzentuierender Vers der byzantinischen u. neu- 
griech. volkstümlichen Dichtung; -es Asyl: Zufluchts- u. 
Aufenthaltsrecht in einem fremden Land für jemanden, 
der aus politischen Gründen geflüchtet ist. 2. auf ein Ziel 
gerichtet, klug u. berechnend. ...polliltisch «zu tpoli- 
tisch}: Wortbildungselement mit der Bedeutung „Absich- 
ten, Pläne mit der im ersten Bestandteil der Zusammenset- 
zung genannten od. angedeuteten Aufgabenstellung u. 
Zielsetzung verfolgend u. in entsprechender Weise vorge- 
hend“, z. B. kulturpolitisch, verkehrspolitisch. polliltilsie- 
ren (zu t politisch u. t...isieren): 1. [laienhaft] von Politik 
reden. 2. bei jmdm. Anteilnahme, Interesse an der Politik 
(1) erwecken; jmdn. zu politischer Aktivität bringen. 3. et- 
was, was nicht unmittelbar in den politischen Bereich ge- 
hört, unter politischen Gesichtspunkten behandeln, be- 
trachten. Polliltilsielrung die; - (zu t...isierung): 1. das Er- 
wecken politischer Interessen, Erziehung zu politischer 
Aktivität. 2. politische Behandlung, Betrachtung von Din- 
gen, die nicht unmittelbar in den politischen Bereich gehö- 
ren. Polliltollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Politologie. Polliltollolgie die; - «zu 
t...logie): Politikwissenschaft, Wissenschaft, die sich mit 
politischen Strukturen u. Prozessen befaßt. polliltollo- 
gisch (zu ?...logisch): die Politologie betreffend, zu ihr 
gehörend, auf ihr basierend. Pollit{prolmilnenz die; - (zu 
t Polit...): Prominenz (1) aus dem Bereich der Politik. Po- 
lit[ruk der; -s, -s (aus gleichbed. russ. politruk zu t Polit... u. 
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russ. rukovoditel’ „Leiter, Führer“): in der ehemaligen So- 
wjetunion politischer Offizier einer Truppeneinheit. Pollit- 
thriljler der; -s, - <zu t Polit...): 1. t Thriller mit politischer 
Thematik. 2. Vorgang im Bereich der Politik, der Züge ei- 
nes t Thrillers aufweist 


Polliltur die; -, -en (aus gleichbed. lat. politura zu polire, vgl. 


polieren): l. durch Polieren hervorgebrachte Glätte, 
Glanz. 2. Mittel zum Glänzendmachen; Poliermittel. 3. 
(ohne Plur.; veraltet) Lebensart; gutes Benehmen 


Pollilzei die; -, -en (über mlat. policia, (spät)lat. politia aus 


gr. politeia „Bürgerrecht; Staatsverwaltung; Staatsverfas- 
sung“ zu pólis, vgl. politisch): 1. Sicherheitsbehörde, die 
über die Wahrung der öffentlichen Ordnung zu wachen 
hat. 2. (ohne Plur.) Angehörige der Polizei. 3. (ohne Plur.) 
Dienststelle der Polizei. Pollilzeilstaat der; -[e]s, n: (ab- 
wertend) totalitärer Staat, in dem die Bürger durch einen 
staatlichen Kontrollapparat unterdrückt werden. polli|zie- 
ren (aus gleichbed. fr. policer): (veraltet) an bürgerliche 
Ordnung gewöhnen. Pollilzist der; -en, -en (zu t Polizei u. 
t...ist: Angehöriger der Polizei; Schutzmann. Pollilzilstin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Polizist 


Polliz|ze die; -, -n (aus gleichbed. it. polizza, vgl. Police): 


(österr.) svw. Police 


Pollje die; -, -n, auch das; -[s], -n <aus dem Slaw.; vgl. russ. 


pole „Acker, Feld“): großes wannen- od. kesselartiges 
Becken mit ebenem Boden in Karstgebieten (Geogr.) 


Polk der; -s, Plur. -s, auch -e (aus russ. polk, vgl. 'Pulk): svw. 


!Pulk 


Polika die; -, -s (aus gleichbed. ischech. polka, eigtl. „Polin“, 


um 183] in Prag so zu Ehren der damals unterdrückten 
Polen benannt): böhmischer Rundtanz im lebhaften bis ra- 
schen %-Takt (etwa seit 1831) 


Poll [povl] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. poll, eigtl. 


„Kopf(zahl)“>: 1. Meinungsumfrage, -befragung. 2. Wahl, 
Abstimmung. 3. Liste der Wähler od. Befragten 


Polllack der; -s, -s (aus gleichbed. engl. pollack}: Dorsch des 


östlichen Atlantiks mit schmackhaftem Fleisch 


polllaklanth <zu gr. polläkis „oft“ u. änthos „Blüte“: mehr- 


Jährig u. immer wieder blühend (bezogen auf bestimmte 
Pflanzen, z. B. Apfelbaum; Bot.); Ggs. thapaxanth. Pol- 
lalkis|urie u. Polllak[i]|urie die; -, ...ien <zu î...urie); häu- 
figer Harndrang, wobei jedesmal nur kleine Harnmengen 
gelassen werden (Med.) 


Polllen der; -s, - <aus lat. pollen, Gen. pollinis „sehr feines 


Mehl, Mehlstaub“): Blütenstaub. Polllenlanally|se die; -, 
-n: Methode der Paläobotanik zur Bestimmung der Flora 
der erdgeschichtlich jüngeren Vegetationsperioden aus 
Pollenkörnern 


Polllex der; -, ...lices [...tse:s] (aus gleichbed. /at. pollex): 


Daumen (Med.) 


Polllilnajrilum das; -s, ...rien [...ion] (zu /at. pollen, Gen. 


pollinis (vgl. Pollen) u. t...arium): mit einem Stielchen u, 
Klebekörper versehenes tPollinium mancher Orchideen- 
arten, das die Pollenverbreitung durch Insekten erleichtert 
(Bot.). Polllilnaltilon die; -, -en (zu t...ation): Blütenbe- 
stäubung (Bot.) 


Pollling das; -[s] <aus gleichbed. engl. polling, eigtl. „das 


Wählen“, zu to poll „wählen“): Abfrage in Datennetzen 
od. ähnlichen Kommunikationsstrukturen, ob Daten ge- 
sendet werden können od. sollen (EDV) 


Polllilnilum das: -s, ...ien [...ien] (zu lat. pollen, Gen. polli- 


nis (vgl. Pollen) u. t...ium): regelmäßig zu einem Klümp- 
chen verklebender Blütenstaub, der als Ganzes von Insek- 
ten übertragen wird (z. B. bei Orchideen; Bot.). Poljlilno- 
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se die; ~, -n (zu t!...ose): durch Blütenstaub hervorgerufe- 
ne t Allergie (Med.) 

Polllultilon die; -, -en (aus spätlat. pollutio „Besudelung‘“ zu 
polluere „besudeln, verunreinigen“): unwillkürlicher Sa- 
menerguß im Schlaf (z. B. in der Pubertät; Med.) 

Poljlux vgl. Kastor und Pollux 

Polllulzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach Pollux, einem der 
Dioskuren, u. zu t?...it): ein farbloses bis weißes, durch- 
sichtiges bis trübes Mineral, wichtigstes Mineral für die 
Gewinnung von t Cäsium 

1Pollo der; -s, -s (aus dem Span.): andalus. Volkstanz, anda- 
lus. Tanzlied im gemäßigten %-Takt 

2Pollo das; -s {aus gleichbed. engl. polo, eigtl. „Ball“, dies 
aus einer Eingeborenensprache des nordwestlichen In- 
dien): zu Pferde gespieltes Treibballspiel. Pollojhemd das; 
-[e]s, -en: kurzärmeliges, enges Trikothemd mit offenem 
Kragen 

Pollolnailse [...'ne:z>] u. (eindeutschend) Pollo|nälse die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. (danse) polonaise, substantiviertes 
Fem. von polonais „polnisch“, eigtl. „polnische(r Tanz)“ ): 
festlicher Schreittanz im %-Takt; vgl. Polacca 

Pollon|ceaulträlger [p>lö’so:...] der; -s, - (nach dem franz. 
Erfinder Polonceau): Dachbinderkonstruktion für größe- 
re Spannweiten 

pollo|nilsiejren <zu (m)lat. Polonia (Polen) u. zu t...isie- 
ren): polnisch machen. Pollo|nist der; -en, -en (zu t...ist): 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Polonistik. Po/lo|ni- 
stik die; - (zu t....istik): Wissenschaft von der poln. Spra- 
che u. Literatur. pollo|nilstisch (zu t...istisch): die Polo- 
nistik betreffend, zu ihr gehörend. Pollo|nilum das; -s (zu 
t ...ium): radioaktives chem. Element, Halbmetall; Zei- 
chen Po 

Pollos der; - (aus gleichbed. gr. pólos, eigtl. „Achse, Gewöl- 
be“): eine zylindrische Kopfbedeckung des Altertums, die 
seit dem 2. Jahrtausend v. Chr. in Babylonien u. Anatolien 
nachweisbar ist. Pollolzyt der; -en, -en (zu t'Pol u. 
t...zyt): Polzelle, einzelliges Anhangsgebilde am Pol der 
reifen Eizelle (Med.) 

Polltron [pal'trö:] der; -s, -s (aus fr. poltron „Feigling“, dies 
aus if. poltrone, weitere Herkunft unsicher): (veraltet) 
Feigling; Maulheld. Polltron|nejrie [paltrana...] die; - (aus 
‚fr. poltronnerie „Feigheit“): (veraltet) Feigheit, Prahlerei 

Politujra der; -, - <aus poln. polturak>: Silber- u. Kupfermün- 
ze des 17./18. Jh.s in Ungarn, Böhmen u. Schlesien 

polly..., Polly... <aus gr. polys „viel‘“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „mehr, oft“, z. B. polygam, Poly- 
meter, Polyphonie. Pollylacryllat [...akry...] das; -[e]s, -e: 
Kunststoff aus Acrylsäure. Pollylacryljniltril das; -s: poly- 
merisiertes Acrylsäurenitril, Ausgangsstoff wichtiger 
Kunstfasern. Pollyladjdiltiion die; -, -en: Verfahren zur 
Herstellung hochmolekularer Kunststoffe (Chem.). Polly- 
adldukt das; -[e]s, -e (zu lat. adductus, Part. Perf. von ad- 
ducere „hinführen“): durch Polyaddition entstandener 
hochmolekularer Kunststoff (Chem.). Pollyladelniltis die; 
-, ...itiden: Entzündung zahlreicher Lymphknoten (Med.). 
Pollylamid das; -[e]s, -e (meist Plur.): fadenbildender elasti- 
scher Kunststoff (z. B. Perlon, Nylon). Pollylämie die; -, 
..jen (aus gr. polyaimia „Vollblütigkeit‘‘ zu polyaimein 
„viel Blut haben“): krankhafte Vermehrung der zirkulie- 
renden Blutmenge; Vollblütigkeit (Med.). Pollylanldrie 
die; - (aus gleichbed. gr. polyandria zu polyandrein „viele 
Männer haben“): Vielmännerei, Ehegemeinschaft einer 
Frau mit mehreren Männern (vereinzelt bei Naturvölkern 
[mit Mutterrecht]; Völkerk.); Ggs. t Polygynie; vgl. Poly- 
gamie (l a). pollylanldrisch (aus gleichbed. gr. polyan- 
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dros): die Vielmännerei betreffend. Pollylanithajlro|se die; 
-, -n (zu gr. polyanthes „viel blühend‘): Gartenrose von 
meist niedrigem, buschigem Wuchs (Bot.). Pollylar|chie 
die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. polyarchia zu polyarchos 
„vielherrschend‘“: (selten) Herrschaft mehrerer in einem 
Staat, im Unterschied zur t Monarchie. Pollylarlthriltis 
die; -, ...itiden (zu t poly...): an mehreren Gelenken gleich- 
zeitig auftretende t Arthritis (Med.). Pollylarlthrolse die; -, 
-n: degenerative Erkrankung mehrerer Gelenke (Med.). 
pollylarltilkujlär: viele Gelenke betreffend, in vielen Ge- 
lenken auftretend (z. B. von krankhaften Veränderungen; 
Med.). Pollyalse die; -, -n (meist Plur.) (zu t...ase): hoch- 
molekulare Kohlenhydrate spaltendes Enzym (Biochem.). 
Pollyläsithelsie die; -, ...ien: subjektive Wahrnehmung ei- 
ner Hautreizung an mehreren Stellen (Med.). Pollyläthy- 
len, fachspr. Polyethylen das; -s, -e: ein t thermoplastischer 
Kunststoff. PollyJbalsit [auch ...'zıt] der; -s, -e: ein grau- 
schwarzes, in feinen Bestandteilen rotes Mineral. Polly- 
chälten [...'ge:...] die (Plur.) (zu gr. polychaites „mit vielen 
Haaren“): meerbewohnende Borstenwürmer (z. B. t Palo- 
lowurm; Zool.). Poļlylcheļmoļthe|ra|pie die; - (zu îpo- 
ly...): Behandlung einer Krankheit mit mehreren Chemo- 
therapeutika (zur Erhöhung der Wirkung; Med.). Polly- 
chord [...'kart] das; -[e]s, -e (zu gr. polychordos „mit vielen 
Saiten“): 10saitiges Streichinstrument in Kontrabaßform 
mit beweglichem Griffbrett. pollyIchrest [...'çrest] <zu 
tpoly... u. gr. chrestös „brauchbar“: (veraltet) zu vielen 
Dingen brauchbar, vielseitig verwendbar. polly\chrom 
[...'kro:m, auch 'poli...] (aus gleichbed. gr. polychrömos): 
vielfarbig, bunt. Pollylchro]malsie die; -, ...ien (zu tpo- 
ly...): Eigenschaft von Geweben (bes. von Blutkörper- 
chen), sich mit verschiedenen Farbstoffen anfärben zu las- 
sen (Biochem.). PollyIchrojmie die; -, ...ien (zu tpoly- 
chrom u. t?...ie): Vielfarbigkeit, [dekorative] bunte Bema- 
lung ohne einheitlichen Gesamtton mit kräftig voneinan- 
der abgesetzten Farben (z. B. bei Keramiken, Glasgemäl- 
den, Bauwerken). pollyJchro|miejren <zu ?...ieren): (sel- 
ten) bunt ausstatten (z. B. die Innenwände eines Gebäudes 
mit Mosaik od. verschiedenfarbigem Marmor. Polly|chro- 
molgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): (veraltet) Viel- 
farbendruck. pollyleylclisch [...tsy:k..., auch ...'tsyk...] 
vgl. polyzyklisch. Pollyldakltyllie die; -, ...ien (zu gr. poly- 
däktylos „vielfingrig“ u. t?...ie): angeborene Mißbildung 
der Hand od. des Fußes mit Bildung überzähliger Finger 
od. Zehen (Med.). Pollyldälmo|nisimus der; - (zu tpo- 
ly...): Glaube an eine Vielheit von [nicht persönlich ausge- 
prägten] Geistern als Vorstufe des t Polytheismus. Polly- 
diplsie die; - (zu gr. polydipsios „heftigen Durst habend“ 
u. t?...ie): krankhaft gesteigerter Durst (z. B. bei Diabetes 
mellitus; Med.); vgl. Oligodipsie. Pollyldylnalmie die; - (zu 
+poly..., gr. dynamis „Kraft“ u. t?...ie): (veraltet) Kraft- 
fülle. pollyldyInalmisch: (veraltet) sehr kräftig, kraftvoll. 
Poliyleder das; -s, - (zu gr. hedra „Fläche, Basis“; vgl. poly- 
edrisch): Vielflächner, von Vielecken begrenzter Körper 
(Math.). Pollylederikrankjheit die, -: den Seidenspinner 
befallende seuchenhafte, tödliche Viruskrankheit (Tier- 
med.). pollyledrisch (nach gr. polyedros „mit vielen 
Sitz(fläch)en; vieleckig‘: vielflächig (Math.). Pollylem- 
bryolnie die; -, ...ien (zu t poly..., t Embryo u. t?...1e): Bil- 
dung mehrerer Embryonen aus einer pflanzlichen Samen- 
anlage od. einer tierischen Keimanlage (z. B. bei Moostier- 
chen; Biol.). Pollylen das; -s, -e (zu t...en): organische 
Verbindung mit mehreren Doppelbindungen im Molekül 
(Chem.). Pollylester der; -s, - (Kunstw.): aus Säuren u. Al- 
koholen gebildete Verbindung hohen Molekulargewichts, 
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Polyesterfasern 


die als wichtiger Rohstoff zur Herstellung synthetischer 
Fasern u. Harze dient. Pollylester|falsern die (Plur.): im 
Schmelzspinnverfahren hergestellte Chemiefasern; Abk.: 
PES. Pollylgalla die; -, -s (über gleichbed. /ar. polygala aus 
gr. polygalon zu tpoly... u. gála, Gen. gälaktos „Milch“; 
nach alter Vorstellung ein bestimmtes Kraut, das bei der 
Wöchnerin reichlichen Milchfluß hervorrufen sollte): 
Pflanzengattung der Kreuzblumengewächse mit zahlrei- 
chen Arten (u. a. Kraut, Strauch od. Baum). Pollylgallak- 
tie die; - (zu tpoly..., gr. gala (vgl. Polygala) u. t?...ie): 
übermäßige Milchabsonderung während des Stillens 
(Med.). pollyIgam <aus gr. polygamos „oft verheiratet“; 
vgl. ...gam): l.a) von der Anlage her auf mehrere Ge- 
schlechtspartner bezogen (von Tieren u. Menschen); b) die 
Polygamie (1) betreffend; in Mehrehe lebend (Völkerk.); 
c) (selten) mit mehreren Partnern geschlechtlich verkeh- 
rend; Ggs. tmonogam. 2. zwittrige u. eingeschlechtige 
Blüten gleichzeitig tragend (bezogen auf bestimmte Pflan- 
zen; Bot.). PollylIgalmie die; - taus gleichbed. gr. poly- 
gamia; vgl. ...gamie): 1}. a) Mehrehe, Vielehe, bes. Vielwei- 
berei (meist in vaterrechtlichen Kulturen; Völkerk.); vgl. 
Polyandrie, Polygynie; b) geschlechtlicher Verkehr mit 
mehreren Partnern; Ggs. t Monogamie. 2. das Auftreten 
von zwittrigen u. eingeschlechtigen Blüten auf einer Pflan- 
ze (Bot.). Pollylgalmist der; -en, -en (zu t...ist): in Vielehe 
lebender Mann. pollylgen (aus gr. polygenés „von vielen 
(Geschlechtern)“): 1. durch mehrere Erbfaktoren bedingt 
(Biol.); Ggs. tmonogen (1). 2. vielfachen Ursprung ha- 
bend (z. B. von einem durch mehrere Ausbrüche entstan- 
denen Vulkan; Geol.); Ggs. t monogen (2). Pollylgen das; 
-s, -e (meist Plur.): eines der tGene, die gemeinsam für die 
Ausbildung eines quantitativen Merkmals verantwortlich 
sind (Genetik); Ggs. tOligogen. Pollyigelne|se u. Polly- 
gelne]jsis die; - (zu t poly...): biologische Theorie von der 
stammesgeschichtlichen Herleitung jeder gegebenen 
Gruppe von Lebewesen aus jeweils mehreren Stammfor- 
men; Ggs. t Monogenese (1). Pollylgelnie die; -, ...ien (zu 
t...genie): die Erscheinung, daß an der Ausbildung eines 
Merkmals eines t Phänotyps mehrere t Gene beteiligt sind 
(Biol.); Ggs. t Monogenie (2). Pollylge|nisimus der; - (zu 
tpolygen u. t...ismus (2)): 1. svw. Polygenese. 2. von der 
kath. Kirche verworfene Lehre, nach der das Menschenge- 
schlecht auf mehrere Stammpaare zurückgeht; Ggs. t Mo- 
nogenismus (2). pollylIgerm (zu tpoly... u. lat. germen 
„Keim, Sproß“): mehrkeimig (von Nutzpflanzen: 
Landw.). Pollylglolbullie die; - (zu lat. globulus, Verkleine- 
rungsform von globus „Kugel, Klumpen“, u. t2...ie): svw. 
Polyzythämie. pollylglott (aus gleichbed. gr. (attisch) poly- 
glöttos, eigtl. „vielzüngig‘‘): 1. in mehreren Sprachen ab- 
gefaßt, mehr-, vielsprachig (von Buchausgaben). 2. viele 
Sprachen sprechend; vgl. ...isch/-. Pollylglot|te der od. 
die, -n, -n: jmd., der viele Sprachen beherrscht. 2Pollylglot- 
te die; -, -n: l, (veraltet) mehrsprachiges Wörterbuch. 2. 
Buch (bes. Bibel) mit Textfassung in verschiedenen Spra- 
chen. pollylglotitisch: (veraltet) svw. polyglott; vgl. ...Isch/-, 
Pollylgon das; -s, -e (aus gleichbed. gr. polygönon, sub- 
stantiviertes Neutrum von polygönos „vielwinkelig“ zu 
gönia „Ecke, Winkel“): Vieleck mit meist mehr als drei 
Seiten (Math.). pollylgolnal <zu t!...al (1)): vieleckig 
(Math.). Pollyl\gon|bo|den der; -s, ...böden: durch polygo- 
nale Steinringe od. -netze gekennzeichneter tStrukturbo- 
den (Geol.). Pollylgolnie die; - (zu t poly... u. t...gonie): 
(veraltet) große Zeugungsfähigkeit, Fruchtbarkeit. Polly- 
golnum das; -s (aus gleichbed. nlat. polygonum, dies aus 
gr. polygonon, substantiviertes Neutrum von polygonos 
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„fruchtbar“): Knöterich (verbreitete Unkraut- u. Heil- 
pflanze). Pollygramm das; -s, -e (zu tpoly... u. 
t...gramm): bei der Polygraphie (1) gewonnenes Rönt- 
genbild (Med.). Pollylgraph der; æn, -en (zu gr. polygra- 
phein „viel schreiben“; vgl. ...graph): 1. Gerät zur gleich- 
zeitigen Registrierung mehrerer Vorgänge u. Erscheinun- 
gen, das z. B. in der Medizin bei der t Elektrokardiogra- 
phie u. der t Elektroenzephalographie od. in der Krimino- 
logie als Lügendetektor verwendet wird. 2. Angehöriger 
des graphischen Gewerbes in der ehemaligen DDR. Polly- 
gralphie die; - (aus gr. polygraphia „Vielschreiberei‘; 
Bed. 2 nach gleichbed. russ. poligrafija): 1. röntgenologi- 
sche Darstellung von Organbewegungen durch mehrfa- 
ches Belichten eines Films (Med.). 2. Bez. für alle Zweige 
des graphischen Gewerbes in der ehemaligen DDR. polly- 
gralphisch (nach gr. polygraphos „vielschreibend‘“; vgl. 
...graphisch): die Polygraphie (2) betreffend. pollylgyn 
(zu gr. polygynaios „viele Frauen habend“): die Polygynie 
betreffend; in Vielweiberei lebend. Pollylgylnie die; - (zu 
t?...ie): Vielweiberei, Ehegemeinschaft eines Mannes mit 
mehreren Frauen (in den unterschiedlichsten Kulturen 
vorkommend; Völkerk.); Ggs. t Polyandrie; vgl. Polyga- 
mie (1 a). Pollylhallit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu tpoly...): 
fettig glänzendes, weißes, graues, gelbes oder rotes Mine- 
ral, komplexes Kalimagnesiumsalz, das als Düngemittel 
verwendet wird (Chem.). Pollylhilstor der; -s, ...oren (zu 
gr. polyhistör „vielwissend‘‘): (veraltet) in vielen Fächern 
bewanderter Gelehrter. Pollylhilstolrie die; - (zu t?...ie): 
(veraltet) das Bewandertsein auf vielen verschiedenen Wis- 
sensgebieten; Vielgelehrsamkeit. pollylhilstojrisch: (veral- 
tet) vielwissend, in vielen Wissensgebieten bewandert. po- 
IyIhylbrid: von Eltern abstammend, die sich in mehreren 
Merkmalen unterscheiden (von tierischen od. pflanzlichen 
Kreuzungsprodukten; Biol.); Ggs. t monohybrid. PollyIhy- 
brilde die; -, -n, auch der; -n, -n: Nachkomme von Eltern, 
die sich in mehreren Erbmerkmalen unterscheiden (Biol.); 
Ggs. t Monohybride. Pollylidelisimus der; - (zu tIdee u. 
t...ismus (2): Vielfalt der Gedanken, Ideenfülle; Hori- 
zontbreite des Bewußtseins (Psychol.); Ggs. t Monoideis- 
mus (1). pollylkarp u. polykarpisch (aus gleichbed. gr. po- 
lykarpos): in einem bestimmten Zeitraum mehrmals Blü- 
ten u. Früchte ausbildend (von bestimmten Pflanzen; 
Bot.); vgl. ...isch/-. Pollylkar|pie die:- «zu t....karpie): Viel- 
früchtigkeit; Ausbildung vieler Fruchtblätter, jedes für 
sich zum Stempel umgebildet (Bot.). pollylkarjpisch vgl. 
polykarp. PollyIklaldie die; - (zu gr. polyklados „viele Äste 
habend“ u. t?...ie): nach Verletzung einer Pflanze entste- 
hende Seitensprosse (Bot.). Polly|klalse die; -, -n (zu tpo- 
ly... u. gr. kläsis „Bruch, das Brechen“‘): Gesteinsspalte 
mit einer Füllung aus nachträglich verfestigten Trümmern 
des Nebengesteins (Geol.). Pollylkon|den|saltilon die; -: 
Zusammenfügen einfachster Moleküle zu größeren (unter 
Austritt kleinerer Spaltprodukte wie Wasser, Ammoniak 
o.ä.) zur Herstellung von Chemiefasern, Kunstharzen u. 
Kunststoffen (Chem.). pollylkon|den|sie|ren: den Prozeß 
der Polykondensation bewirken; durch Polykondensation 
gewinnen (Chem.). Pollylkorie die; -, ...ien (zu gr. kórē 
„Mädchen; Pupille“ u. t2...ie): angeborene abnorme Aus- 
bildung mehrerer Pupillen in einem Auge (Med.). Polly- 
krat der; -en, -en (aus gr. polykratös „der sehr Mächtige“): 
mit vielen gemeinschaftlich regierender Herrscher: mäch- 
tiger Herrscher. Pollyjkraltie die: -, ...ien (zu t ...Kratie): 
Machtausübung von vielen. pollylkraltisch <aus gr. poly- 
krat&s „sehr mächtig“): von vielen Herrschern gemein- 
schaftlich regiert. po]lylkrot (aus gr. polykrotos „viel schla- 
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gend“): mehrgipfelig (z. B. von der Pulswelle; Med.). Po- 
Iylkroltie die; -, ...ien (zu t?...ie): Mehrgipfeligkeit der 
Pulswelle (Med.). Pollyjkulltur die; -, -en <zu tpoly...): 
gleichzeitiger Anbau mehrerer Kulturpflanzen auf einer 
Nutzfläche. pollyllelzilthal (zu gr. lekithos „Eigelb“ u. 
t!...al (1)): sehr dotterreich (Biol.). Pollylliniguallisimus 
der; - (zu tlingual u. t...ismus (2)): svw. Multilingualis- 
mus, Multilinguismus, Pollyllolgie die; - (aus gleichbed. gr. 
polylogia): (veraltet) Redseligkeit. pollyllolgisch (aus 
gleichbed. gr. polylögos): (veraltet) redselig, geschwätzig. 
Pollymalstie die; -, ...ien <zu tpoly..., gr. mastös „(Mut- 
ter)brust“ u. t?...ie): abnorme Ausbildung überzähliger 
Brustdrüsen bei Frauen, bes. als t atavistische (1) Mißbil- 
dung (Med.); vgl. Hyperthelie. Pollylmalthie die; - (aus 
gleichbed. gr. polymathia zu polymathein „gelehrt sein“): 
(veraltet) vielseitiges Wissen. Pollylmellie die; -, ...ien (zu 
gr. polymeles „vielgliedrig“ u. t?...ie): angeborene Mißbil- 
dung, bei der bestimmte Gliedmaßen doppelt ausgebildet 
sind (Med.). PollyImelnor|rhö die; -, -n u. Pollylme|nor- 
rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:an] (zu tpoly...): zu häufige, 
nach zu kurzen Abständen eintretende Regelblutung 
(Med.). pollylmer <aus gleichbed. gr. polymer&s): 1. viel- 
teilig, vielzählig. 2. aus größeren Molekülen bestehend, die 
durch Verknüpfung kleinerer entstanden sind (Chem.); 
Ggs. tmonomer. Pollylmer das; -s, -e u. Polymere das; -n, 
-n (meist Plur.): Verbindung aus Riesenmolekülen 
(Chem.). Pollylmelralse die; -, -n (meist Plur.) (zu t...ase): 
Enzym, das die Biosynthese der Nukleinsäuren steuert. 
Pollylme|re vgl. Polymer. Pojlylmelrie die;-, ...ien <aus gr. 
polymereia „das Vielteilige‘‘%): 1. das Zusammenwirken 
mehrerer gleichartiger Erbfaktoren bei der Ausbildung ei- 
nes erblichen Merkmals (Biol.). 2. das Untereinanderver- 
bundensein vieler gleicher u. gleichartiger Moleküle in ei- 
ner chem. Verbindung. Pojlylmelrilsat das; -[e]s, - (meist 
Plur.) <aus gleichbed. n/at. polymerisatus; vgl. polymerisie- 
ren u. ...at (2)): durch Polymerisation entstandener neuer 
Stoff (Chem.). Pollylmelrilsajtilon die; -, -en (zu t polymer 
u. t...isation): auf Polymerie (2) beruhendes chem. Ver- 
fahren zur Herstellung von Kunststoffen, wobei langketti- 
ge Moleküle entstehen. pollylmelrilsielren <zu 1 ...isie- 
ren): den Prozeß der Polymerisation bewirken; einfache 
Moleküle zu größeren Molekülen vereinigen (Chem.). po- 
Iylmeltalmorph ¿zu tpoly...): Gesteine u. Gegenden be- 
treffend, die mehrmals tmetamorph verändert wurden 
(Geol.). Pollylmelter das; -s, - (zu t!...meter): vorwiegend 
in der t Klimatologie verwendetes, aus einer Kombination 
von tHygrometer u. tThermometer bestehendes Viel- 
zweckmeßgerät (Meteor.). Pollylmeltrie die; -, ...ien (aus 
gleichbed. gr. polymetria): 1. Anwendung verschiedener 
+ Metren (1) in einem Gedicht. 2. svw. Polymetrik. Polly- 
meltrik die; - ¿zu tpoly...): a) gleichzeitiges Auftreten ver- 
schiedener Taktarten in mehrstimmiger Musik; b) häufi- 
ger Taktwechsel innerhalb eines Tonstückes (Mus.). Polly- 
mollelkullajrijtät die; - <zu t molekular u. t...ität): das Auf- 
treten verschieden großer Moleküle in einem Stoff. polly- 
morph (aus gleichbed. gr. polymorphos, vgl. ...morph): 
viel-, verschiedengestaltig (bes. Mineral., Biol.). Pollylmor- 
phie die; - <aus gleichbed. gr. polymorphia): 1. Vielgestal- 
tigkeit, Verschiedengestaltigkeit. 2. a) das Vorkommen 
mancher Mineralien in verschiedener Form, mit verschie- 
denen Eigenschaften, aber mit gleicher chem. Zusammen- 
setzung (Mineral.); b) das Auftreten verschiedener Zu- 
standsformen bei chem. Verbindungen (Chem.). 3. a) Viel- 
gestaltigkeit der Blätter od. der Blüte einer Pflanze; vgl. 
Heterophyllie, Heterostylie; b) die Aufeinanderfolge meh- 
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rerer verschieden gestalteter ungeschlechtlicher Genera- 
tionen bei Algen u. Pilzen (Bot.). 4. a) Vielgestaltigkeit in 
Tierstöcken u. Tierstaaten; b) jahreszeitlich bedingte Viel- 
gestaltigkeit der Zeichnungsmuster bei Schmetterlingen 
(Zool.). 5. das Vorhandensein mehrerer sprachlicher For- 
men für den gleichen Inhalt, die gleiche Funktion (z. B. die 
verschiedenartigen Pluralbildungen in: die Wiesen, die 
Felder, die Schafe; Sprachw.). Po|lylmorlphisimus der; - 
¿zu t...ismus (2)): svw. Polymorphie (1-4). Pollyneujri- 
tis die; -, ...itiden (zu t poly...): auf größere Abschnitte des 
tperipheren Nervensystems ausgedehnte Entzündung 
(Med.). Pollylneufrojpajthie die; -, ...jen: nichtentzündli- 
che Erkrankung mehrerer t peripherer Nerven (Med.) 
Pollyn]ja die; -, -s (aus gleichbed. russ. polyn’ja): Bez. für ei- 
ne bis mehrere tausend Quadratkilometer große offene 
Wasserfläche in den eisbedeckten Polarmeeren 
PoliyInom das; -s, -e (zu t poly... u. t°...nom): aus mehr als 
zwei Gliedern bestehender, durch Plus- od. Minuszeichen 
verbundener mathematischer Ausdruck. pollyInolmisch: 
a) das Polynom betreffend; b) vielgliedrig (Math.). polly- 
nulklejär: vielkernig (z. B. von Zellen; Biol., Med.). Polly- 
opie die; -, ...ien (zu t...opie): Sehstörung, bei der ein Ge- 
genstand mehrfach gesehen wird; das Vielfachsehen 
(Med.). pollylostisch (zu gr. ostéon „Knochen“): viele 
Knochen befallend (von Krankheiten; Med.). polly- 
özisch (zu gr. oikos „Haus‘‘): mehrhäusig (von Pflanzen- 
arten, die sowohl zwittrige als auch eingeschlechtige Blü- 
ten hervorbringen, z. B. Esche, Silberwurz; Bot.). Pollyp 
der; -en, -en {über gleichbed. lat. polypus aus gr. polypous, 
eigtl. „vielfüßig“, zu polys „viel“ u. poüs „Fuß“, Bed. 4 
umgebildet aus gaunersprachlichem polipee „Polizei“, da 
die Fangarme des Tieres scherzhaft mit den sog. „Fangar- 
men“ der Polizei verglichen werden): 1. festsitzendes, 
durch Knospung stockbildendes Nesseltier; vgl. Meduse. 
2. (veraltet, noch ugs.) Tintenfisch, bes. t Krake. 3. (meist 
Plur.) gutartige, oft gestielte Geschwulst der Schleimhäute 
(Med.). 4. (salopp) Polizist, Polizeibeamter. Pollylpäldie 
die; - <aus gleichbed. gr. polypaidia): (veraltet) Kinder- 
reichtum. Pollyplekltojmie die; -, ...ien <zu tPolyp u. 
+ ...ektomie): operative Entfernung von Polypen (3; 
Med.). Pollylpepitid das; -[e]s, -e ¿zu tpoly...): aus ver- 
schiedenen Aminosäuren aufgebautes Zwischenprodukt 
beim Ab- od. Aufbau der Eiweißkörper (Biochem.). polly- 
phag (aus gr. polyphägos „vielessend‘“‘): Nahrung ver- 
schiedenster Herkunft aufnehmend (Biol.); Ggs. tmono- 
phag. Pollylphalge der; -n, -n (meist Plur.) <aus lat. poly- 
phagus „Vielfraß“, dies zu gr. polyphägos, vgl. polyphag): 
l. ein Tier, das Nahrung verschiedenster Herkunft auf- 
nimmt; Ggs. t Monophage (Zool.). 2. (nur Plur.) Unter- 
ordnung der Käfer (Zool.). Pollylphajlgie die; -, ...ien <aus 
gr. polyphagia „das Vielessen“ zu polyphagein „viel es- 
sen“): l. krankhaft gesteigerter Appetit, Gefräßigkeit 
(Med.). 2. Ernährungsweise von Tieren, die die verschie- 
denartigsten Tiere u. Pflanzen fressen, bzw. von Parasiten, 
die auf vielen verschiedenen Wirtsorganismen schmarot- 
zen (Biol.). pollylphän <aus gr. polyphants „vielfach er- 
scheinend“): an der Ausbildung mehrerer Merkmale eines 
Organismus beteiligt (von tGenen; Biol.). Pollylphillie 
die; - (nach gr. polyphilia „Besitz vieler Freunde‘): (veral- 
tet) Liebe zu vielen. polly|phon (aus gr. polyphönos „viel- 
stimmig“): 1. die Polyphonie betreffend (Mus.). 2. nach 
den Gesetzen der Polyphonie komponiert; mehrstimmig 
(Mus.); Ggs. thomophon (1), monodisch; vgl. ..Isch/-. 
Pollyjpholnie die; - (aus gr. polyphönia „Vieltönigkeit, 
Vielstimmigkeit“ zu polyphönein „viel reden, tönen“): 
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Mehrstimmigkeit mit selbständigem tlinearem (3) Verlauf 
jeder Stimme ohne akkordische Bindung (Mus.); Ggs. 
t Homophonie, Monodie. Pollylpholnilker der; -s, -: Kom- 
ponist der polyphonen Satzweise. pollyjphojnisch (aus gr. 
polyphönos, vgl. polyphon): (veraltet) svw. polyphon; vgl. 
...isch/-. pollylpholtisch ¿zu tpoly... u. gr. phös, Gen. 
phötös „Licht“: svw. euphotisch. Polly|phralsie die; - (zu 
gr. phrásis „das Reden“ u. t?...ie): krankhafte Geschwät- 
zigkeit (Med.). pollyjphylleltisch (zu gr. phyletikös „zum 
Stamm gehörig“): mehrstämmig in bezug auf die Stam- 
mesgeschichte; Ggs. tmonophyletisch. Polly|phylieltis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): svw. Polygenese. Polly|phy- 
lie die; - (zu t poly..., gr. phyl& „Stamm“ u. t?...ie): Mehr- 
stämmigkeit (in bezug auf die Stammesgeschichte). Polly- 
phyljlie die; - ¿zu gr. phylion „Blatt“ u. t?...ie): Überzäh- 
ligkeit in der Gliederzahl eines Blattwirbels (Bot.). Polly- 
phylodonitie die; - (zu gr. phyein „hervorbringen, wach- 
sen“, odous, Gen. odöntos „Zahn“ u. t2...ie): mehrmali- 
ges Zahnen (Biol.). Polly|piolnie die; -, ...ien (zu gr. piön 
„fett, feist“ u. t?...ie): svw. Adipositas. PollyJpilrie die; - 
(aus gr. polypeiria „Reichtum an Erfahrungen“): (veral- 
tet) Lebensklugheit, Erfahrungsreichtum. Polly|plast das; 
-[e]s, -e (zu tpoly...): in der Technik verwendeter Kunst- 
stoff, Kunstharz (selten verwendete Sammelbez.). polly- 
plolid (zu gr. -ploos „-fach“ u. t?...id, Analogiebildung zu 
t diploid, haploid): mehr als zwei Chromosomensätze auf- 
weisend (von Zellen, Organismen; Biol.). Polly|ploildie 
[..ploi...] die; - (zu t?...ie): das Vorhandensein von mehr 
als zwei Chromosomensätzen; Vervielfachung des Chro- 
mosomensatzes (Biol.). Pollylpnoe die; - (aus gr. poly- 
pnoia „vieles (heftiges) Wehen, Atmen“): svw. Tachy- 
pnoe. pollylpod laus gr. polypous „vielfüßig“, vgl. Polyp): 
Insektenlarven bezeichnend, die die volle Zahl an Segmen- 
ten u. Extremitätenpaaren besitzen (Zool.). Pollylpo|dilum 
das; -s, ..ien [...ion] (aus gleichbed. n/at. polypodium zu 
lat. polypodion, dies aus gr. polypödion, Verkleinerungs- 
form von polypous, vgl. Polyp): Tüpfelfarn, überwiegend 
in den Tropen heimische, häufig als t Epiphyten wachsen- 
de Gattung der Farne (Bot.). pollylpolid <zu t Polyp u. 
t...oid): polypenähnlich (z. B. von Schleimhautwucherun- 
gen; Med.). Pollypol das; -s, -e (zu tpoly... u. gr. pölein 
„Handel treiben“, Analogiebildung zu tMonopol): 
Marktform, bei der auf der Angebots- od. Nachfrageseite 
jeweils viele kleine Anbieter bzw. Nachfrager stehen 
(Wirtsch.). Pollylpolse die; -, -n (zu + Polyp u. t'...ose): 
ausgebreitete Polypenbildung (Med.). PollyJpraglmalsie 
die; -, ...jen (zu t poly...,gr. prägma „Tat, Handlung“ (dies 
zu prässein „betreiben“) u. 't?...ie): das Ausprobieren vie- 
ler Behandlungsmethoden u. Arzneien (Med.). Pollylprag- 
maltilker der; -s, - (zu gr. pragmatikös „in Geschäften Er- 
fahrener, Geschäftsmann“): (veraltet) Vielgeschäftiger. 
pollylpraglmaltisch (zu gr. pragmatikös „geschäftig“): 
(veraltet) vielgeschäftig. Polly|praglmolsy|ne die; - taus 
gleichbed. gr. polypragmosyne): (veraltet) Vielgeschäftig- 
keit. PollyIptolton das; -s, ...ta «über gleichbed. Jat. poly- 
ptoton aus gr. polyptöton, Neutrum von polyptötos „mit 
od. in vielen Fällen“): Wiederholung desselben Wortes in 
einem Satz in verschiedenen Kasus (z. B. der alte Urstand 
der Natur kehrt wieder, wo Mensch dem Menschen gegen- 
übersteht; Rhet.). Polly|ptyl|chon das; -s, Plur. ...chen u. 
...cha (aus gleichbed. mgr. polyptychon zu gr. polyptychos 
„faltenreich, vielfach (gefaltet)‘“): 1. aus mehr als drei Tei- 
len bestehende, zusammenklappbare Schreibtafel des Al- 
tertums. 2. Flügelaltar mit mehr als zwei Flügeln; vgl. Di- 
Ptychon, Triptychon. Pollylrelakltilon die; -, -en tzu tpo- 
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ly...): Bildung hochmolekularer Verbindungen (Chem.). 
PollyIrhythlmik die; -: das Auftreten verschiedenartiger, 
aber gleichzeitig ablaufender Rhythmen in einer Komposi- 
tion (im Jazz bes. in den afroamerik. Formen; Mus.). Po- 
IyIrhyth|milker der; -s, -: Komponist polyrhythmischer 
Tonstücke (Mus.). pollyIrhyth|misch: a) die Polyrhythmik 
betreffend; b) nach den Gesetzen der Polyrhythmik kom- 
poniert (Mus.). Pollylrilbojsolmen die (Plur.): Komplex 
von tRibosomen (Genetik). Pollylsac|chajrid [...zaxa...] 
u. Pollylsa|chalrid das; -[e]s, -e: Vielfachzucker, in seinen 
Großmolekülen aus zahlreichen Molekülen einfacher Zuk- 
ker aufgebaut (z. B. Glykogen). pollylsalprob (zu t Poly- 
saprobie): stark mit organischen Abwässern belastet, mit 
Polysaprobien durchsetzt (von Gewässern). Pollylsajpro- 
bie [...iə] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. polysa- 
probia zu t poly... u. gr. saprös „faul, verfault, stinkend“): 
Organismus, der in faulendem Wasser lebt. Pollylsalpro- 
bilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...biont): svw. Polysa- 
probie. Pollylsarlkie die; - (zu tpoly..., gr. särx, Gen. sar- 
kós „Fleisch“ u. t?...ie): (veraltet) Adipositas. Polly|säu- 
ren die (Plur.): Säuren, die aus mehreren Molekülen an- 
organischer Säuren unter Wasserabspaltung entstehen 
(Chem.). pollylsem u. polysemantisch <aus gr. polys&mos, 
polysömantos „vieles bezeichnend‘): Polysemie besitzend, 
mehrere Bedeutungen habend (von Wörtern; Sprachw.); 
Ggs. tmonosem. Pollylsem das; -s, -e: sprachlicher Aus- 
druck mit mehreren Bedeutungen (Sprachw.). polly|se- 
manltisch vgl. polysem. Pollylselmie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): das Vorhandensein mehrerer Bedeutungen zu ei- 
nem Wort (z. B. Pferd: 1. Tier. 2. Turngerät. 3. Schachfi- 
gur; Sprachw.); Ggs. tMonosemie; vgl. Homonymie. Po- 
lylseļroļsiļtis die; -. ...itiden (zu tpoly...): gleichzeitige 
Entzündung der serösen Häute mehrerer Körperhöhlen 
(z. B. Pleuritis, Perikarditis; Med.). Polly|siallie die; - (zu 
gr. sialon „Speichel“ u. t?...ie);: krankhaft vermehrter 
Speichelfluß (Med.); vgl. Ptyalismus. Polly|sklejro|se die; 
-, -n: svw. multiple Sklerose. Pollylsom das; -s, -en (meist 
Plur.) (zu gr. söma „Körper“ ): perlschnurartige Aufrei- 
hung mehrerer t Ribosomen an einem Strang der Ribonu- 
kleinsäure (Biol.). Polly|]sper|mie die; -, ...ien taus gr. poly- 
spermia „Überfluß an Samen“ zu polyspermos „‚vielsa- 
mig“): 1. Eindringen mehrerer Samenfäden in ein Ei 
(Biol.); Ggs. t Monospermie. 2. svw. Spermatorrhö. polly- 
styllisch <aus gleichbed. gr. polystylos): (veraltet) vielsäu- 
lig, mit vielen Säulen. Polly|styllon das; -s, ...la <zu 
t1,..0n): (veraltet) Gebäude mit vielen Säulen. Polly|sty- 
rol das; -s. -e {zu tpoly...): in zahlreichen Formen gehan- 
delter, vielseitig verwendeter Kunststoff aus polymerisier- 
tem Styrol. pollylsylilalbisch <aus /at. polysyllabus; vgl. 
Polysyllabum): mehrsilbig, aus vielen Silben bestehend 
(von Wörtern; Sprachw.). Polly|sylllalbum das; -s, ...ba 
“aus gleichbed. nlat. polysyllabum zu /at. polysyllabus 
„vielsilbig“, dies aus gr. polysyllabos): vielsilbiges Wort 
(Sprachw.). Pollylsylliolgisimus der; -, ...men (zu tpo- 
ly...): aus vielen tSyllogismen zusammengesetzte Schluß- 
kette, bei der der vorangehende Schlußsatz zur + Prämisse 
für den folgenden wird (Philos.). Pollylsynidelta: Plur. 
von t Polysyndeton. polly|synldeltisch (aus gr. polysynde- 
tos „vielfach verbunden“): a) das Polysyndeton betref- 
fend; b) durch mehrere Konjunktionen verbunden 
(Sprachw.). Pollylsyn|delton das; -s, ...ta ¿aus gleichbed. 
gr. polysyndeton, eigtl. „das vielfach Verbundene“): Wort- 
od. Satzreihe, deren Glieder durch t Konjunktionen (1) 
miteinander verbunden sind (z. B. Und es wallet und siedet 
und brauset und zischt; Schiller: Sprachw.); vgl. Asynde- 


ton. Polly|synithelse die; -, -n (zu tpoly...): Zusammen- 
fassung vieler Teile. polly|synitheltisch (aus gleichbed. gr. 
polysynthetos): vielfach zusammengesetzt; -e Sprachen: 
Sprachen, die die Bestandteile des Satzes durch Einschach- 
telung zu einem großen Satzwort verschmelzen 
(Sprachw.); vgl. inkorporierende Sprachen. Polly|synithe- 
tis|mus der; - (zu t...ismus (2)): Erscheinung des + poly- 
synthetischen Sprachbaus (Sprachw.). Pollyltechlnik die; - 
(zu tpoly...): [Einrichtung zum Zwecke der] Ausbildung 
in polytechnischen Fähigkeiten. Pollyltech|nilker der; -s, -: 
(veraltet) Student am Polytechnikum. Pollyltech|nilkum 
das; -s, Plur. ...ka, auch ...ken: a) (früher) techn. Hoch- 
schule, techn. Universität; b) gehobene techn. Lehranstalt; 
vgl. Technikum. pollyltech|nisch: mehrere Zweige der 
Technik, auch der Wirtschaft o. ä. umfassend. Pollylthelis- 
mus der; -: Vielgötterei, Verehrung einer Vielzahl persön- 
lich gedachter Götter; vgl. Polydämonismus. Pollyjthelist 
der; -en, -en: Anhänger des Polytheismus. pollylthei- 
stisch: den Polytheismus betreffend, zu ihm gehörend, auf 
ihm beruhend. Pollyithellie die; -, ...ien (zu gr. thele „Mut- 
terbrust; Brustwarze‘ u. t?...ie): svw. Polymastie. Polly- 
tolmie die; - (zu gr. tomé „das Schneiden, Schnitt“ u. 
t2...ie): Vielfachverzweigung der Sproßspitzen (Bot.). po- 
Iyltojnal: verschiedenen Tonarten angehörende Melodien 
od. Klangfolgen gleichzeitig aufweisend (Mus.). Polly]to- 
nalliltät die; -: Vieltonart; gleichzeitiges Durchführen meh- 
rerer Tonarten in den verschiedenen Stimmen eines Ton- 
stücks (Mus.). Pojly|to]nie die; - (zu lat. tonus „Spannung“ 
u. t?...ie): das Vorkommen mehrerer bedeutungsunter- 
scheidender Silbentöne in bestimmten Sprachen (z. B. im 
Chinesischen; Sprachw.). pollyltop (zu gr. töpos „Platz, 
Stelle“): von vielen Abschnitten [eines Organs] ausgehend, 
an mehreren Stellen auftretend (von Krankheitserschei- 
nungen; Med.). pollyltolxilkolman: von mehreren Drogen 
abhängig (Med.). Polly|tolxilkolmajnie die; -: Abhängig- 
keit von mehreren süchtigmachenden Drogen (Med.). Po- 
Iyltraulma das; -s, Plur. ...men u. -ta: Verletzung von zwei 
od. mehreren Körperregionen bzw. Organsystemen, wo- 
bei jede einzelne Verletzung für sich eine Lebensbedro- 
hung darstellt (Med.). Pollyltrilchie die, -, ...ien (zu gr. 
thrix, Gen. trichös „Haar“ u. t?...ie): abnorm starke Kör- 
perbehaarung (Med.). po|ly|trop (zu t....trop): sehr anpas- 
sungsfähig (von Organismen; Biol.). Pollyltro|pe die; -, -n 
(zu gr. trop& „Wendung“: Kurve, die Zustandsändenun- 
gen eines Gases unter Temperaturänderung u. teilweisem 
Wärmeaustausch mit der Umgebung beschreibt (Phys.). 
Pollyltrojpisimus der; -: große Anpassungsfähigkeit be- 
stimmter Organismen (Biol.). Pollylty|pe die; -, -n: Druck- 
type mit mehreren Buchstaben. Poliylurelthan das; -s, -e 
(meist Plur.): Kunststoff aus einer Gruppe wichtiger, viel- 
seitig verwendbarer Kunststoffe. Pollylurie die; -, ...ien (zu 
t ...urie):krankhafte Vermehrung der Harnmenge (Med.). 


wirksam“, dies zu valere „stark sein, wirken“): in mehrfa- 
cher Beziehung wirksam, gegen verschiedene Erreger od. 
Giftstoffe gerichtet (z. B. von Seren; Med.). Pollylvallenz 
die; -. Wirksamkeit eines tSerums gegen verschiedene 
Krankheitserreger od. Giftstoffe (Med.). Pollylvilnyljace- 
tat [...v...atse...] das; -s, -e (meist Plur.): durch t Polymeri- 
sation von Vinylacetat gewonnener, vielseitig verwendba- 
rer Kunststoff. Polly|vilnyljallko|hol der; -s, -e: durch t Hy- 
drolyse der Estergruppen aus Polyvinylacetat gewonnener 
löslicher Kunststoff (für Klebstoffe, Appreturen usw.; 
Chem.). Polly|vilnyljäther der; -s, -: durch Anlagerung von 
Alkoholen an tÄthylen u. t Polymerisation unter Druck 
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hergestellter öl-, harz- od. gummiartiger Kunststoff zur 
Herstellung von Klebstoffen, Klebebändern u. a. (Chem.). 
Pollylvilnylichlojrid [...klo...] das; -[e]s, -e: durch t Polyme- 
risation von Vinylchlorid hergestellter Kunststoff, der 
durch Zusatz von Weichmachern biegsam gemacht u. 
hauptsächlich für Fußbodenbeläge, Folien usw. verwendet 
wird; Abk.: PVC. Polly|vilsilon [...v...] die; -: svw. Multivi- 
sion. Polly|xen der; -s, -e <zu gr. polyxenos „gastfrei, von 
vielen Freunden besucht“): Platin, das als gediegenes Mi- 
neral mit vielen Beimengungen vorkommt. pollylzen- 
trisch <zu t poly...): zu mehreren Zentren gehörend, von 
ihnen ausgehend. Polly|zenltrisimus der; -: 1. Herrschafts- 
form, in der die ideologische Vorherrschaft nicht mehr nur 
von einer Stelle (z. B. einer Partei) ausgeübt wird, sondern 
von mehreren Machtzentren ausgeht (Pol.). 2. städtebauli- 
che Anlage einer Stadt mit nicht nur einem Mittelpunkt, 
sondern mehreren Zentren. pollylzylklisch [auch 
...'tsyk...], chem. fachspr. polycyclisch [...'tsy:k..., auch 
...tsyk...]: aus mehreren Benzolringen zusammengesetzt 
(Chem.). Pollylzytjhälmie die; -, ...ien (zu tzyto... u. 
t...ämie): Rotblütigkeit; Erkrankung durch starke Ver- 
mehrung vor allem der t Erythrozyten, auch der tLeuko- 
zyten u. der t Thrombozyten (Med.) 

po]ma|de (wohl aus dem Slaw. (vgl. poln. pomału, tschech. 
pomalu), beeinflußt von + Pomade): (landsch. veraltend) 
langsam, träge; gemächlich, in aller Ruhe; jmdm. - sein: 
jmdm. gleichgültig sein 

Polmalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. pommade, dies aus if. 
pomata zu pomo „Apfel“, dies aus lat. pomum, Plur. po- 
ma „Baumfrucht“; wahrscheinlich wurde urspr. ein 
Hauptbestandteil aus einer bestimmten Apfelsorte gewon- 
nen): (veraltet) parfümierte salbenähnliche Substanz zur 
Haarpflege. 'pojmaldig (zu t Pomade): mit Pomade ein- 
gerieben 

2po|maļdig (zu tpomade): (ugs.) a) langsam, träge; b) bla- 
siert, anmaßend, dünkelhaft 

pojmajdi|siejren <zu t Pomade u. t...isieren): mit Pomade 
einreiben 

Po|maļken die (Plur.) ¿aus gleichbed. bulgar. pomaki): zum 
tIslam bekehrte Bulgaren u. ihre Nachkommen, die die 
bulgar. Sprache beibehalten haben 

Polmanjder der; -s, - «über mittelfr. pome d’ambre aus miat. 
pomum de ambra, eigtl. „Apfel, Kugel aus Ambra“): klei- 
nes, mit Löchern versehenes kugliges Gefäß, das mit duf- 
tenden Kräutern o. ä. gefüllt in Kleider- od. Wäsche- 
schränke gehängt wird 

Pomibe die; - (aus dem Suaheli, einer afrik. Sprache): ange- 
nehm bitter schmeckendes afrik. Bier aus gemalzter Hirse 

Polmelranize die; -, -n (über gleichbed. mlat. pomerancia u. 
älter ir. pomarancia zu ir. pomo „Apfel“ (dies aus lat. po- 
mum, vgl. Pomade) u. arancia „Orange, Apfelsine“ (dies 
aus pers. närang „bittere Orange“; vgl. Orange)): Apfelsi- 
ne einer bitteren Art, aus deren Schalen t Orangeat herge- 
stellt wird, deren Blätter in der Heilkunde u. deren Blüten 
in der Parfümerie verwendet werden 

Pojmelrilum das; -s (aus lat. pomerium „Stadtanger“): au- 
Berhalb u. innerhalb der Stadtmauer markierte sakrale 
Stadtgrenze im antiken Rom 

Po|melschtschik der; -s, Plur. -s od. -i (aus gleichbed. russ. 
pomeß£ik): Besitzer eines Pomestje. Polmelstje das; - (aus 
gleichbed. russ. pomeste zu po mestu „auf dem Platz“): 
[urspr. nicht erbliches] Land-, Lehngut im zarist. Rußland 

Pomjmes die (Plur.) (nach fr. pommes de terre „Kartof- 
feln“, eigtl. „Erdäpfel“, zu pomme „Apfel“ u. terre „Er- 
de“): (ugs.) Kurzform von tPommes frites. Pommes 
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chips [pom'tfips] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. pommes 
chips, zu engl. chips (Plur.) „kleine Stücke“, vgl. Chip: 
roh in Fett gebackene Kartoffelscheibchen. Pommes cro- 
quettes [...kro'ket] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. pommes 
croquettes, zu t Krokette): in Fett gebackene Klößchen 
aus Kartoffelbrei (Gastr.); vgl. Krokette. Pommes Dau- 
phine [...do'fin] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. pommes 
Dauphine, zu t Dauphine): eine Art Kartoffelkroketten. 
Pommes frites [...frıt] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. 
pommes frites, zu frit, Part. Perf. von frire „braten, bak- 
ken“, vgl. fritieren): roh in Fett gebackene Kartoffelstäb- 
chen. Pommes malcaire |[...make:e] die (Plur.) <aus 
gleichbed. fr. pommes macaire): kurz in Fett gebackene 
Klößchen aus Kartoffelbrei mit bestimmten Zutaten 

Polmollolge der; -n, -n <zu lat. pomum „Baumfrucht“ u. 
t...loge): Fachmann auf dem Gebiet der Pomologie. Po- 
mollolgie die; - (zu t...logie): den Obstbau umfassendes 
Teilgebiet der Botanik. polmollolgisch (zu t...logisch): 
die Pomologie, den Obstbau betreffend 

Pomp der; -[e]s <aus gleichbed. fr. pompe, dies über Jar. 
pompa aus gr. pomp& „festlicher Aufzug“, eigtl. „Sen- 
dung, Geleit“): [übertriebener] Prunk, Schaugepränge; 
glanzvoller Aufzug, großartiges Auftreten 

Pomipaldour [...du:e] der; -s, Plur. -e u. -s (nach der Mar- 
quise de Pompadour, der franz. Adligen, Mätresse Lud- 
wigs XV., 1721-1764): (veraltet) beutelartige Damen- 
handtasche aus weichem Leder, bes. für Handarbeiten 

Pom|pon [pö'pö:, auch pom'pö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
pompon, eigtl. „Zierat‘‘): knäuelartige Quaste aus Wolle 
od. Seide. pom|polnielren [pompo'ni:...] <aus gleichbed. 
fr. pomponner): (veraltet) mit Quasten versehen 

pomipös <aus gleichbed. fr. pompeux, dies aus spärlat. 
pomposus zu lat. pompa, vgl. Pomp): [übertrieben] prunk- 
haft, prächtig. pom|polso «it.; vgl. pompös): feierlich, 
prächtig (Vortragsanweisung; Mus.) 

Pomitan die (Plur.) (aus einer afrik. Eingeborenensprache): 
kleine, den tNomoli ähnelnde Specksteinfiguren in West- 
afrika, die bis in die jüngere Vergangenheit hergestellt 
wurden 

Polmulchel der; -s, - (Herkunft unsicher; vielleicht über das 
Lit. aus dem Slaw.; vgl. Jt. pomükolis, poln. mdal. po- 
muchla): (landsch.) Dorsch. Polmu|chelsjkopp der; -s, 
...köppe: (landsch. abwertend) dummer Mensch, Dumm- 
kopf, Trottel 

Pön die, -, -en (aus Jar. poena „Strafe“ zu gr. poiné „(Strafe 
als) Sühne für eine Bluttat“): (veraltet) Strafe, Buße 
(Rechtsw.). pölnal <aus /at. poenalis „zur Strafe gehö- 
rig“): die Strafe, das Strafrecht betreffend (Rechtsw.). Pö- 
nalle das; -s, Plur. ...lien [...ion] u. - caus spätlat. poenale, 
substantiviertes Neutrum von Jar. poenalis, vgl. pönal): 
(österr., sonst veraltet) 1. Strafe, Buße. 2. Strafgebühr, 
Strafgeld. pölnallilsie|ren (zu t...isieren): 1. unter Strafe 
stellen, bestrafen. 2. einem Pferd eine Pönalität auferlegen. 
Pölnallilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): 1. das Pönali- 
sieren (1). 2. das Pönalisieren (2). Pölnalliltät die; -, -en 
“aus miat. poenalitas, Gen. poenalitatis „Bestrafung“ ): 
Beschwerung leistungsstärkerer Pferde zum Ausgleich der 
Wettbewerbschancen bei Galopp- od. Trabrennen (Sport). 
Pölnallkoldex der; Gen. -es u. -, Plur. -e u. ...dizes [...tse:s] 
(zu tpönal): (veraltet) Strafgesetzbuch 

ponlceau [pö'so:] <fr.; eigtl. „Klatschmohn“): leuchtend 
orangerot. Pon|ceau das; -s: leuchtendes Orangerot 

Ponlcette [pö'set] die; -, -n [...tq] <aus gleichbed. fr. pon- 
cette, Verkleinerungsform von ponce „Bimsstein“, dies 
über vulgärlat. *pomice aus gleichbed. Jat. pumice, Ablativ 
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von pumex): Kohlenstaubbeutel zum Durchpausen perfo- 
rierter Zeichnungen 

Pon|cho ['pontfo] der; -s, -s (über span. poncho aus gleich- 
bed. Arauka (einer südamerik. Indianersprache) poncho): 
l. von den Indianern Mittel- u. Südamerikas getragene 
Schulterdecke mit Kopfschlitz. 2. ärmelloser, nach unten 
radförmig ausfallender, mantelartiger Umhang, bes. für 
Frauen 

ponlcielren [pö'si:...] (aus gleichbed. fr. poncer zu ponce, 
vgl. Poncette): 1. mit Bimsstein abreiben, schleifen. 2. mit 
der t Poncette durchpausen 

Pond das; -s, - {aus lat. pondus, Gen. ponderis „Gewicht“ 
zu pendere „(ab)wägen“): ältere Maßeinheit der Kraft 
(Phys.); Zeichen p. pon|delralbel (aus gleichbed. spätlat. 
ponderabilis; vgl. Pond): (veraltet) wägbar. Pon|delralbi- 
lilen [...ion] die (Plur.) (aus spätlat. ponderabilia, Neutrum 
Plur. von ponderabilis, vgl. ponderabel): kalkulierbare, 
faßbare, wägbare Dinge; Ggs. t Imponderabilien. Pon|de- 
raltilon die; -, -en <aus Jat. ponderatio „das (Ab)wägen“ zu 
ponderare, vgl. ponderieren): gleichmäßige Verteilung des 
Gewichts der Körpermassen auf die stützenden Gliedma- 
Ben (Bildhauerei). ponļdeļrielren (aus /at. ponderare 
„(ab)wägen, wiegen“): das Schwergewicht u. die Bewe- 
gungshaltung einer t Statue harmonisch verteilen. pon|de- 
rös (aus gleichbed. /at. ponderosus): (veraltet) schwer, ge- 
wichtig. Pon|defrolsiltät die; - <zu t...ität): (veraltet) 
Schwere, Gewichtigkeit 

Ponige [pö'ze:] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. ponge(e), dies 
über engl. pongee vermutlich aus dem Chin.): 1. leichtes, 
glattes Gewebe aus Naturseide. 2. feiner Seidenfaden einer 
chines. Schmetterlingsart 

polnielren «zu lat. ponere „setzen, niederlegen“): (veraltet) 
1. bewirten, spendieren, zahlen. 2. als gegeben annehmen, 
den Fall setzen 

Pölniltent der; -en, -en <aus gleichbed. mat. poenitens, Gen. 
poenitentis zu lat. poena, vgl. Pön): Büßender; Beichten- 
der (kath. Kirche). pölniltenitijal <aus mat. poenitentialis, 
dies aus Jar. paenitentialis; vgl. Pönitent): (veraltet) die Bu- 
Be betreffend, als Buße dienend. Pöjniltenitialle das; -s, 
...lien [...ion] <aus gleichbed. mat. poenitentiale): (veral- 
tet) Bußordnung, Buch mit Anweisungen über Beichte u. 
Bußübungen (Rel.). Pölniltenitilar der; -s, - <aus gleich- 
bed. mlat. poenitentiarius): Beichtvater, bes. der Bevoll- 
mächtigte des Bischofs für die t Absolution in t Reservat- 
fällen. Pölniltenitiajrie die; - (zu t?...ie): päpstliche Behör- 
de für Ablaßfragen. Pölniltenz die; -, -en (aus gleichbed. 
mlat. poenitentia): [kirchliche] Buße, Bußübung. Pölnollo- 
ge der; -n, -n (zu lat. poena „Strafe“ u. t...loge): Psycholo- 
ge, der sich bes. mit der Pönologie befaßt. Pölnollolgie 
die; - {zu t....logie): Erforschung der seelischen Wirkung 
der Strafe, bes. der Freiheitsstrafe (Psychol.) 

Polnor der; -s, Ponore <aus serbokroat. ponor „Abgrund“y: 
Schluckloch in Karstgebieten, in dem Flüsse u. Seen ver- 
sickern (Geogr.) 

1Pọns der; -es, -e (verkürzt aus mlat. pons asinorum „Esels- 
brücke“): (landsch. Schülerspr.) gedruckte Übersetzung 
eines altsprachlichen Textes, die bes. bei Klassenarbeiten 
heimlich benutzt wird. 2Pons der;-, Pontes [...te:s] (aus lat. 
pons „Brücke“: an der Hirnbasis liegender Hirnabschnitt 
als Verbindung zwischen Groß- u. Kleinhirn (Med.). pon- 
sen (zu t'Pons): (landsch. Schülerspr.) einen 'Pons benut- 
zen 

Pont das; -s (nach lat. Pontus Euxinus (gr. Pöntos eüxeinos, 
eigtl. „gastliches Meer“), dem antiken Namen des Schwar- 
zen Meers): älteste Stufe des t Pliozäns (Geol.) 


Ponite die; -, -n (unter Einfluß von fr. pont „Brücke“ aus 
gleichbed. at. pons, Gen. pontis): (landsch.) breite Fähre 

Poniteldelrie [...is] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. pontede- 
ria, nach dem ital. Botaniker G. Pontedera, } 1757): 
Hechtkraut, Gattung nordamerik. Wasserpflanzen 

Ponitilcelllo [...‘tJelo] der; -s, Plur. -s u. ...lli (aus gleichbed. 
it. ponticello, eigtl. „Brückchen“, Verkleinerungsform von 
ponte „Brücke“, dies aus lat. pons, Gen. pontis): Steg bei 
Geigeninstrumenten; vgl. sul ponticello 

Ponitijen [pö'tj&:] das; -[s] (fr.): svw. Pont 

Ponitilfex der; -, ...tifizes [...tse:s] (aus gleichbed. lat. ponti- 
fex, eigtl. „Brückenmacher“, zu pons „Brücke“ und facere 
„machen“): Oberpriester im alten Rom. Ponltilfex malxi- 
mus der; - -, ...ifices [...tse:s] ...mi (aus gleichbed. /at. pon- 
tifex maximus»): l. oberster Priester im alten Rom. 2. (oh- 
ne Plur.) Titel der röm. Kaiser. 3. (ohne Plur.) Titel des 
Papstes. Ponltilfilcalle Rojmajnum |...'ka:la-] das; - - 
<mlat.; vgl. Pontifikale): amtliches kath. Formelbuch für 
die Amtshandlungen des Bischofs außerhalb der Messe. 
ponltijfilkal ¿aus /at. pontificalis „oberpriesterlich‘“): bi- 
schöflich; vgl. in pontificalibus. Ponltilfilkallamt das; -[e]s, 
...ämter: vom Bischof (od. einem Prälaten) gehaltene fei- 
erliche Messe. Ponltilfilkalle das; -[s], ...lien [...ion] (aus 
gleichbed. mlat. pontificale): liturgisches Buch für die bi- 
schöflichen Amtshandlungen; vgl. Pontificale Romanum. 
Ponitilfilkallijen [...ion] die (Plur.) (aus miat. pontificalia, 
Neutrum Plur. von lat. pontificalis, vgl. pontifikal): 1. li- 
turgische Gewänder u. Abzeichen des kath. Bischofs. 2. 
Amtshandlungen des Bischofs, bei denen er seine Abzei- 
chen trägt. Ponltijfilkallmes|se die; -, -n <zu ?'Messe): 
svw. Pontifikalamt. Ponltilfilkat das od. der; -[e]s, -e <aus 
lat. pontificatus „Amt und Würde eines Oberpriesters“): 
Amtsdauer u. Würde des Papstes od. eines Bischofs. Pon- 
tilfilzes [...tse:s]: Plur. von t Pontifex. pon|tin <aus gleich- 
bed. nlat. pontinus): zum ?Pons gehörend (Med.) 

ponitisch ¿zu t Pont; Bed. 2 nach dem ehemaligen Haupt- 
verbreitungsgebiet): 1. das t Pont betreffend (Geol.). 2. 
steppenhaft (Geogr.) 

Ponitilus (nach dem Namen des röm. Statthalters Pontius 
Pilatus (t39 n. Chr.) im damaligen Palästina); in der Fü- 
gung von - zu Pilatus: (in bezug auf eine Angelegen- 
heit) von einer Stelle zur andern, immer wieder woanders- 
hin (um an die richtige Stelle, die etwas entscheiden kann 
o. ä., zu gelangen), z. B. ich bin von - zu Pilatus geschickt 
worden, als ich eine Genehmigung dafür haben wollte 

Ponitok das; -s, -s (aus afrikaans pontok): bienenkorbartige 
Rundhütte der Hottentotten u. Kaffern 

Poniton [pö'tö:, auch pan’tö:, 'pantay, pon'to:n] der; -s, -S 
“aus gleichbed. fr. ponton, dies aus lat. ponto zu pons 
„Brücke“: einem breiten, flachen Kahn ähnlicher, 
schwimmender Hohlkörper zum Bau von Behelfsbrücken 
(Seew., Mil.). Ponito]nier [ponto’ni:e] der; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. pontonnier): (schweiz.) Brückenbaupionier, Sol- 
dat einer Spezialtruppe für das Übersetzen über Flüsse u. 
Seen u. für den Bau von Behelfsbrücken 

1Polny ['poni] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. pony): zwerg- 
u. kleinwüchsiges Pferd. 2Po|ny der; -s, -s (zu t'Pony): 
fransenartig in die Stirn gekämmtes Haar 

1Pool [pu:il] der; -s, -s (aus engl. pool): Kurzform von 
t Swimmingpool 

2Pool [pu:l] der; -s, -s (aus engl. pool „gemeinsame Kasse“, 
eigtl. „Wett-, Spieleinsatz“, dies aus fr. poule, vgl. Poule): 
1. Vertrag zwischen verschiedenen Unternehmungen über 
die Zusammenlegung der Gewinne u. die Gewinnvertei- 
lung untereinander (Wirtsch.). 2. Zusammenfassung von 
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Beteiligungen am gleichen Objekt (Wirtsch.). ?Pool das; -s: 
Kurzform von t Poolbillard. Pooljbilllard ['pu:lbiljart] das; 
-s, -e (aus gleichbed. amerik. poolbillard, zu t?Pool (weil 
das Spiel urspr. mit Wetteinsatz gespielt wurde)): Billard, 
bei dem 15 rote u. 6 verschiedenfarbige Bälle mit einem 
weißen Spielball in ein bestimmtes Loch getrieben werden; 
Taschenbillard. poollen ['pu:lon] (aus gleichbed. engl. to 
pool): 1. Gewinne zusammenlegen u. verteilen (Wirtsch.). 
2. Beteiligungen am gleichen Objekt zusammenfassen 
(Wirtsch.). 3. (fachspr.) verschiedene Chargen (6) mitein- 
ander mischen. Poollung ['pu:...] die; -, -en: svw. ’Pool 

Poop [pu:p] die; -, -s (aus gleichbed. engl. poop, dies über 
mittelfr. poupe aus lat. puppis): (Seemannsspr.) Hütte, 
hinterer Aufbau bei einem Handelsschiff 

Pop der; -[s] (Kurzform von engl.-amerik. pop art zu pop, 
gekürzt aus popular „volkstümlich“ (wohl mit gleichzeiti- 
ger Anlehnung an engl. pop „Knall“) u. art „Kunst“: 1. 
zusammenfassende Kurzform für Popkunst, -musik, -lite- 
ratur. 2. svw. Popmusik. 3. (ugs.) poppige Art, poppiger 
Einschlag. pop..., Pop... (aus gleichbed. engl.-amerik. 
pop, vgl. Pop): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„von der Pop-art beeinflußt, modern u. auffallend“, z. B. 
Popfestival, Popfan 

Polpanz der; -es, -e (Herkunft unsicher): 1. Schreckgestalt, 
Vogelscheuche. 2. (abwertend) willenloses Geschöpf; un- 
selbständiger, von anderen abhängiger Mensch 

Pop-art ['popla:et] die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. pop 
art, eigtl. „populäre Kunst“; vgl. Pop): um die Mitte des 
20. Jh.s aufgekommene Kunstrichtung, die einen neuen 
Realismus propagiert u. Dinge des alltäglichen Lebens in 
bewußter Hinwendung zum Populären darstellt, als dar- 
stellens- u. ausstellungswert erachtet, um die Kunst aus ih- 
rer Isolation herauszuführen u. mit der modernen Lebens- 
wirklichkeit zu verbinden; vgl. Op-art 

Poplcorn [...korn] das; -s (aus gleichbed. engl.-amerik. pop- 
corn zu engl. pop „Knall“ u. corn „Mais“): Puffmais, 
Röstmais 

Polpe der; -n, -n <aus gleichbed. russ. pop; vgl. ”Papa): 
[Welt]priester im slaw. Sprachraum der orthodoxen Kir- 
che; vgl. Papas 

Pojpellin [auch po'pli:n] der, -s, -e (zu t Popeline): (österr., 
sonst veraltet) svw. Popeline. Pojpelline [...'li:n] der; -s, - 
[... li:na] u. die; -, - [...li:na] (aus gleichbed. fr. popeline, 
weitere Herkunft unsicher): feinerer, ripsartiger Stoff in 
Leinenbindung (eine Webart) 

Pọplfan [...fen] der; -s, -s (zu t pop... u. t Fan): Fan, Anhän- 
ger des Pop, bes. der Popmusik. Pọplļfar|be die; -, -n: modi- 
sche, auffallende Farbe, Farbzusammenstellung. Pop- 
gymjnalstik die; -: rhythmische Gymnastik nach 
[PopJmusik. Poplkonizert das; -[e]s, -e: Konzert, bei dem 
Popmusik gespielt wird. Poplliltelraltur die; -: Techniken 
u. Elemente der Trivialliteratur benutzende Richtung der 
modernen Literatur, die provozierend exzentrische, obszö- 
ne, unsinnige od. primitive, bes. auch der Konsumwelt ent- 
nommene Inhalte bevorzugt. Pop|mujsik die, -: von t Beat 
u. t Rockmusik beeinflußte populäre [Unterhaltungs]mu- 
sik. pop|pen (zu t Pop): (ugs.) hervorragend u. effektvoll, 
wirkungsvoll od. beeindruckend sein; z.B. die Sache 
poppt. "Popper der; -s, - (zu t Pop): Jugendlicher, der sich 
durch gepflegtes Äußeres u. modische Kleidung bewußt 
[von einem Punk (2)] abheben will 

2Pop]|per der; -s, -s (aus gleichbed. engl. (ugs.) popper, eigtl. 
„etw., das knallt wie eine Schußwaffe“, zu to pop „knallen, 
platzen“): Fläschchen, Hülse mit Poppers. Pop|pers das; - 
(aus engl. (ugs.) poppers zu to pop „(regelmäßig) Drogen 


1091 


poppig 


nehmen“, eigtl. „knallen, platzen“): (Jargon) ein Rausch- 
mittel, dessen Dämpfe eingeatmet werden 

pọplpig zu t Pop): [Stillelemente der Pop-art enthaltend, 
modern-auffallend. Pọpļstar der, -s, -s (zu t pop...): erfolg- 
reicher Künstler auf dem Gebiet der Popmusik. Pọp|sze- 
ne die, -, -n (zu 1...szene): Szene (6), [künstlerisches] Mi- 
lieu, in dem Anhänger des Pop, bes. der Popmusik, ver- 
kehren. Polpullar der; -s, Plur. -en u. -es [...re:s] (meist 
Plur.) <aus gleichbed. /at. popularis, eigtl. „Landsmann“): 
Mitglied der altröm. Volkspartei, die in Opposition zu den 
t Optimaten stand. po|pullär <aus gleichbed. fr. populaire, 
dies aus Jat. popularis „zum Volk gehörend“ zu populus 
„Volk“; vgl. ...är): 1. gemeinverständlich, volkstümlich. 2. 
a) beliebt, allgemein bekannt; b) Anklang, Beifall, Zustim- 
mung findend. Polpullalrijsaltor der; -s, ...oren (zu lat. po- 
pularis (vgl. populär) u. t...ator): jmd., der etwas gemein- 
verständlich darstellt u. verbreitet, in die Öffentlichkeit 
bringt. polpullalrilsiejren (aus gleichbed. fr. populariser>: 
l. gemeinverständlich darstellen. 2. verbreiten, in die Öf- 
fentlichkeit bringen. Polpullajrijtät die; - «über gleichbed. 
Fr. popularité aus Jar. popularitas, Gen. popularitatis „die 
Gefälligkeit dem Volk gegenüber, Leutseligkeit‘): Volks- 
tümlichkeit, Beliebtheit. Po|pullar|phillo]so|phie die; - (zu 
lat. popularis, vgl. populär): die von einer Schriftsteller- 
gruppe des 18. Jh.s verbreitete volkstümliche, auf Allge- 
meinverständlichkeit ausgehende [Aufklärungsjphiloso- 
phie. po|pullärjwis|sen|schaftllich (zu t populär): in po- 
pulärer, gemeinverständlicher Form wissenschaftlich. Po- 
pullaltilon die; -, -en <aus gleichbed, späzlat. populatio zu 
lat. populus, vgl. populär): 1. (veraltet) Bevölkerung. 2. 
Gesamtheit der Individuen einer Art od. Rasse in einem 
engeren Bereich (Biol.). 3. Gruppe von Fixsternen mit be- 
stimmten astrophysikalischen Eigenheiten (Astron.). Po- 
pullaltio|nilstik die; - <zu ?....istik): Bevölkerungslichre, Be- 
völkerungsstatistik. Polpullisimus der; - (zu lat. populus 
„Volk“ u. t...ismus (1)): 1. von t Opportunismus gepräg- 
te, volksnahe, oft demagogische Politik mit dem Ziel, 
durch Dramatisierung der politischen Lage die Gunst der 
Massen zu gewinnen (Pol.). 2. literarische Richtung des 
20. Jh.s mit dem Ziel, das Leben des einfachen Volkes in 
natürlichem, realistischem Stil für das einfache Volk zu 
schildern. Polpullist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des 
Populismus. pojpullilstisch (zu t....istisch): den Populis- 
mus betreffend. Polpullus Rojma|nus (aus gleichbed. lat. 
populus Romanus): das röm. Volk, Gesamtheit aller alt- 
röm. Bürger 

Porlfildo der; - <aus it. porfido „Porphyr(stein)“; vgl. Por- 
phyr): eine Abart des t Porphyrits 

Polri: Plur. von t Porus 

Poļrioļmajļnie die; -, ...ien (zu gr. poreia „Reise, Wande- 
rung“ (eigtl. „das Gehen“) u. t...manie): krankhafter Rei- 
se- u. Wandertrieb (Med.) 

Polrisima das; -s, Plur. ...men u. -ta ¢aus gleichbed. gr. pó- 
risma, eigtl. „das Herbeigeschaffte, Erworbene“, zu 
porizein „zustande bringen, herbeischaffen“ >: Ableitung 
aus einem anderen Satz (Logik). polrisimaltisch: in der 
Art eines Porismas, aus einem anderen Satz abgeleitet, ge- 
folgert (Logik). Pojrilstik die; - (zu gr. poristös „verschafft, 
erworben“ u. t?...ik (1): (veraltet) Lehre von den Schluß- 
folgerungen. polrilstisch <aus gr. poristikös „verschaf- 
fend“): (veraltet) die Poristik betreffend, zu ihr gehörend; 
durch Schlußfolgerungen erhalten 

Pörlkelft] vgl. Pörkölt. Pörlkölt u. Pörkel[t] das; -s (aus 
gleichbed. ung. pörkölt): dem Gulasch ähnliches Fleisch- 
gericht mit Paprika 
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Porikolgraph der; -en, -en (zu lat. porcus „Schwein“ u. 
t...graph): (veraltet) jmd., der Zoten verfaßt u. auf- 
schreibt. Por|ko|gralphie die; - (zu t....graphie): (veraltet) 
das Verfassen u. Aufschreiben von Zoten 

Porlnie die, - (aus gleichbed. gr. porneia zu pörne „Hure“; 
vgl. Pornograph)>: (veraltet) Hurerei. Por|no der;-s, -s (ver- 
selbständigt aus tporno...): (ugs.) Kurzform von Porno- 
film, Pornoheft o. ä. por|no..., Por|no... (zu t pornogra- 
phisch): Wortbildungselement mit der Bedeutung „porno- 
graphisch, obszön“, z. B. Pornofilm, Pornoliteratur. Por- 
nolfilm der; -[e]s, -e: pornographischer Film. Por|jno|graph 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. pornographe, dies zu gr. 
pornogräphos „von Huren schreibend‘‘ zu pörne „Hure“ 
bzw. pörnos „Hurer“ u. t...graph): Verfasser pornogra- 
phischer Werke. Por|no|grajphie die; -, ...ien (aus gleich- 
bed. fr. pornographie, dies zu gr. pornogräphos, vgl. Por- 
nograph): a) Darstellung sexueller Akte unter einseitiger 
Betonung des genitalen Bereichs u. unter Ausklammerung 
der psychischen u. partnerschaftlichen Gesichtspunkte der 
Sexualität; b) pornographisches Erzeugnis. por|nol|gra- 
phisch (nach gr. pornogräphos, vgl. Pornograph): auf 
[die] Pornographie bezüglich, in ihrer Art, ihr eigentüm- 
lich. Por|no|kilno das; -s, -s (zu t porno...): Kino, in dem 
hauptsächlich Pornofilme vorgeführt werden. Por|nolla- 
lie die; - (zu lalein „schwatzen“ u. t?...ie): abartige Nei- 
gung, zur Steigerung der sexuellen Lust Wörter u. Sätze 
obszönen bzw. pornographischen Inhalts auszusprechen, 
insbesondere fremde Personen anonym telefonisch ent- 
sprechend zu belästigen. Por|nolliltejraltur die; -: Literatur 
mit pornographischem Inhalt. por|nojphil «zu t...phil): 
eine Vorliebe für Pornographie habend. Por|no|shop 
[-.- [pp] der: -s, -s: Geschäft, in dem pornographische Er- 
zeugnisse verkauft werden, zum Teil auch Pornofilme vor- 
geführt werden 

polroldin <aus gleichbed. lat. porodinus zu lat. porus, gr. 
póros „Durchgang; Öffnung“ u. ?...in (2)): glasig, erstarrt 
(von Gesteinen; Geol.). Polrolgajmie die; - (zu lat. porus 
(vgl. porodin) u. t...gamie (1)): eine Befruchtungsweise 
bei Blütenpflanzen (Bot.). Pojrolkralnie die; -, ...ien (zu gr. 
kranion „Schädel“ u. t?...ie): durch Substanzverlust be- 
dingte Lückenbildung im knöchernen Schädel (Med.). Po- 
rojmelre die (Plur.) (zu gr. méros „‚(An)teil'‘): poröse, luft- 
durchlässige Kunststoffe, die in der Schuhindustrie an 
Stelle von Leder verwendet werden. polrös (aus gleich- 
bed. fr. poreux zu pore „Pore“, dies aus lat. porus, vgl. po- 
rodin): durchlässig, porig, löchrig. Polrolsiltät die; - laus 
gleichbed. fr. porosité; vgl. ...ität): Durchlässigkeit, Porig- 
keit, Löchrigkeit 

Porlphin das; -s, - (zu t Porphyr u. t...in (1)): Grundsub- 
stanz der Porphyrine. Por|phyr [auch par'fy:e] der; -s, -e 
“aus gleichbed. älter it. porfiro (heute ir. porfido), eigtl. 
„der Purpurfarbige“, dies über ml/at. porphyrium aus Zaz. 
porphyritcs, dies aus gr. porphyrites (lithos) „Por- 
phyr(stein)“ zu porphyra „Purpur(schnecke)“): dichtes, 
feinkörniges Ergußgestein mit eingestreuten Kristallein- 
sprenglingen. Porlphylrie die; -, ...ien (zu t?...ie): ver- 
mehrte Bildung u. Ausscheidung von Porphyrinen (im 
Urin; Med.). Porlphylrin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...in 
(1): biologisch wichtiges, eisen- od. magnesiumfreies Ab- 
bauprodukt der Blut- u. Blattfarbstoffe (Med., Biol.). por- 
phylrisch: eine Strukturart aufweisend, bei der große Kri- 
stalle in der dichten Grundmasse eingelagert sind (Geo!.). 
Por|phyjrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t2...it3: ein dunkel- 
graues, oft auch grünliches od. braunes Ergußgestein mit 
Einsprenglingen (Geol.). Por|phylrolblalsten die (Plur.) 
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(zu gr. blastös „Sproß, Trieb‘): große Kristallneubildun- 
gen in dichter Grundmasse (bei tmetamorphen Gestei- 
nen; Geol.). por|phylro|blalstisch: Porphyroblasten be- 
treffend, wie ein Porphyroblast gebildet (Geol.). Por|phy- 
rolid der; -[e]s, -e (zu t...oid): tdynamometamorph ge- 
schieferter Porphyr (Geol.) 

Poriree der; -s, -s (über fr. (landsch.) por(r)&e „Lauch“ aus 
altfr. poree „Lauchgemüse“, dies über das Vulgärlat. aus 
lat. porrum, porrus „Lauch“): aus dem Mittelmeergebiet 
stammender, als Gemüse angebauter Lauch mit dickem, 
runden Schaft 

Porlridge ['parıtf] das u. der; -s <aus gleichbed. engl. por- 
ridge, entstellt aus pottage „Suppe“, dies aus fr. potage zu 
pot, vgl. Pot): [Frühstücksjhaferbrei (bes. in den angel- 
sächsischen Ländern) 

Porrjopsie die; -, ...ien (zu gr. pörrö „vorwärts; fern; weiter 
in die Ferne“ u. t...opsie): optische Sinnestäuschung, bei 
der alle Gegenstände in die Ferne gerückt erscheinen 
(Med.) 

1Pọrt der; -[e]s, -e (aus (alt)fr. port „Hafen“, dies aus gleich- 
bed. lat. portus zu porta „Tor, Pforte“): 1. (veraltet) Ha- 
fen. 2. Ziel, Ort der Geborgenheit, Sicherheit. 2Port der; 
-[s], -s (aus gleichbed. engl. port, eigtl. „Pforte, Tor“, dies 
über (alt)fr. porte aus lat. porta, vgl. 'Port): Schnittstelle 
zwischen t Mikroprozessor od. tMikrocomputer u. Au- 
Benwelt (EDV). Porlta die; -, ...tae [...te] <aus lat. porta 
„Tür, Eingang‘): Pforte, Zugang, Stelle der Einmündung 
od. des Eintretens, bes. von Gefäßen in ein Organ (Anat.) 

porltajbel <aus (alt)fr. portable, dies aus spätlat. portabilis 
zu lat. portare „tragen“): (veraltet) tragbar. Poritalbilliltät 
die; - (nach gleichbed. engl. portability, eigtl. „(Über)trag- 
barkeit“; vgl. ...ität): Eigenschaft von Programmen (4), 
ohne größere Änderung auf unterschiedlichen Rechenan- 
lagen ausgeführt werden zu können (EDV). !Porltalble 
['portabl] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. portable, 
eigtl. „tragbar“, dies aus (alt)fr. portable, vgl. portabel): 1. 
tragbares, nicht an einen festen Standplatz gebundenes 
Kleinfernsehgerät od. Rundfunkgerät. 2. tragbarer, vom 
Stromnetz unabhängiger Computer. 2Porltalble die; -, -s 
(zu t"Portable): tragbare Schreibmaschine 

Porltalge [por'ta:32] die; -, -n <aus fr. portage „das Tragen 
(einer Last)“ zu porter „tragen“, dies aus lat. portare, vgl. 
'Portable): 1. Warenladung an Bord eines Schiffes. 2. svw. 
Pakotille 

porital (aus mat. portalis, vgl. Portal): die zur Leber füh- 
rende Pfortader betreffend, durch sie bewirkt (Med.). Por- 
tal das; -s, -e (aus mlat. portale „Vorhalle‘, substantiviertes 
Neutrum von portalis „zum Tor gehörig“, zu lat. porta 
„Tor, Pforte“): 1. [prunkvolles] Tor, Pforte, großer Ein- 
gang. 2. torartige feststehende od. fahrbare Tragkonstruk- 
tion für einen Kran 

Poritalment das; -[e]s, -e u. Porltalmen|to das; -s, Plur. -s u. 
...ti (aus gleichbed. iz. portamento, eigtl. „das Tragen“, zu 
portare „tragen“, dies aus lat. portare): das gleitende 
Übergehen von einem Ton zu dem darauffolgenden, aber 
abgehobener als +legato (Mus.). Porltaltille das; -[s], ti 
lien [...iən] (aus gleichbed. kirchenlat. portatile zu lat. por- 
tare, vgl. Portament): [mittelalterlicher] Tragaltar (Stein- 
platte mit Reliquiar zum Messelesen auf Reisen). Porita- 
tiv das; -s, -e [...və] (aus gleichbed. miat. portativum): klei- 
ne tragbare Orgel; vgl. ”Positiv (1). porltalto (iz., Part. 
Perf. von portare, vgl. Portament): getragen, abgehoben, 
ohne Bindung (Vortragsanweisung; Mus.). Porltalto das; 
-s. Plur. -s u. ...ti: getragene Vortragsweise ohne Bindung 
der Töne (Mus.). Porte|chailse [port'fe:z>] die; -, -n (zu fr. 


chaise à porteurs „Stuhl für Träger; Sänfte“ zu porte- 
„träger“ (dies zu porter, vgl. portieren) u. chaise „Stuhl; 
Sessel‘, wohl Analogiebildung zu Portefeuille, Portemon- 
naie): (veraltet) Tragsessel, Sänfte. Porjtees [par'te:] die 
(Plur.) (aus gleichbed. fr. portées, eigtl. „die Zugeführ- 
ten“): gezinkte, d. h. zu betrügerischen Zwecken mit Zei- 
chen versehene Spielkarten. Porte|feuille [port'fo:j] das; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. portefeuille zu porte- (vgl. Portechai- 
se) u. feuille, vgl. Feuilleton): 1. (veraltet) Brieftasche, Ak- 
tenmappe. 2. Geschäftsbereich eines Ministers. 3. Wertpa- 
pierbestand einer Bank (Wirtsch.). Portelmon|naie 
[...mə'ne:, auch 'portmone] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
porte-monnaie zu porte- (vgl. Portechaise) u. monnaie 
„Münze, Geld“ (dies aus /at. moneta)): Geldbeutel, -bör- 
se. Por|tejpalgen [parts'pa:3n] die (Plur.) <aus gleichbed. 
fr. porte-pages zu porte- (vgl. Portechaise) u. page 
„(Druck)seite‘‘): Kartons als Zwischenlage bei der Aufbe- 
wahrung von Stehsatz (Druckw.). Portjepee das; -s, -s (aus 
fr. porte-£pee „Degengehenk“ zu porte- (vgl. Portechaise) 
u. épée „Degen, Schwert“): [silberne od. goldene] Quaste 
am Degen, Säbel od. Dolch (eines Offiziers od. Unteroffi- 
ziers vom Feldwebel an); jmdn. beim - fassen: jmds. 
Ehre od. etw., was er als persönliche Wertvorstellung in- 
takt halten möchte, ansprechen, um ihn auf diese Weise zu 
etw. zu motivieren, was er sonst nicht so ohne weiteres täte 
(z. B. sich für etw./jmdn. einzusetzen). Porlter der, auch 
(bes. österr.) das; -s, - (aus gleichbed. engl. porter, wohl ge- 
kürzt aus porter’s beer, eigtl. „Bier des Lastenträgers“, 
weil es früher bevorzugt von Dienstmännern getrunken 
wurde): dunkles, starkes [engl.] Bier. Por|terlhouselsteak 
[p3:tshavsste:k] das; -s, -s laus gleichbed. engl. porter- 
house steak zu porterhouse „Ausschank für Porter“ u. 
steak, vgl. Steak): (vorzugsweise auf dem Rost zu braten- 
de) dicke Scheibe aus dem Rippenstück des Rinds mit 
[Knochen u.] Filet (Gastr.); vgl. T-bone-Steak. Porlteur 
[par'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. porteur zu porter, 
vgl. portieren): Inhaber, Überbringer eines Inhaberpa- 
piers (Wertpapier, das nicht auf den Namen des Besitzers 
lautet; Wirtsch.). Port|fo|lio das; -s, -s (aus it. portafoglio 
zu portare „tragen“ u. foglio „Blatt (Papier)‘‘): 1. a) mit 
Fotografien ausgestatteter Bildband (Buchw.); b) Mappe 
mit einer Serie von Druckgrafiken od. Fotografien eines 
od. mehrerer Künstler (Kunstw.). 2. (selten) svw. Porte- 
feuille. Portlfolliolin|ve|stiltilon die; -, -en: Kauf ausländi- 
scher Wertpapiere durch Inländer als ausschließlich er- 
trags- u. risikoorientierte Kapitalanlage (Wirtsch.). Port- 
fo|liolma|nage|ment [...m&nıdzmant] das; -s: konzeptio- 
neller Ansatz der strategischen Unternehmensplanung, 
welcher der bei Finanzanlagen gebräuchlichen Portfolio 
selection nachempfunden ist (Wirtsch.). Port|fo|lio sellec- 
tion [pa:t'fouljov sr'lekfn] die; - aus gleichbed. engl. port- 
folio selection, vgl. Selektion): die Verteilung eines gegebe- 
nen Vermögensbestandes auf unterschiedliche Vermö- 
gensobjekte (Wirtsch.). Porlti: Plur. von t Porto 
Porltier [por'tie:, österr. ...'ti:e] der; -s, Plur. -s, österr. auch 
-e (aus gleichbed. fr. portier, dies aus spätlat. portarius 
„Türhüter‘“ zu lat. porta „Tor, Eingang“): 1. Pförtner. 2. 
(veraltend) Hausmeister. Porltiejre die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. portière zu porte „Tür“): Türvorhang 
porltielren <aus gleichbed. fr. porter, eigtl. „tragen“, dies 
aus /at. portare): (schweiz.) zur Wahl vorschlagen 
Porltilkus der, fachspr. auch die; -, Plur. - [...ku:s] u. ...ken 
taus gleichbed. Zar. porticus zu porta, vgl. Portier): Säulen- 
halle als Vorbau an der Haupteingangsseite eines Gebäu- 
des 
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Porltio die; -, ...iones [...ne:s] (aus /at. portio „Abteilung; 
Teil, Anteil“ zu pars „Teil“: [abgegrenzter] Teil eines Or- 
gans (Anat.); - vaginalis [v...]: Teil des Gebärmutterhal- 
ses. Porltiolkap|pe die; -, -n: aus Kunststoff hergestellte 
Kappe, die dem in die Scheide ragenden Teil der Gebär- 
mutter als mechanisches Verhütungsmittel aufgestülpt 
wird (Med.). Porltiolkar|ziinom das; -s, -e: eine Form des 
Gebärmutterkrebses (Med.). Porltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. portio, Gen. portionis, vgl. Portio): 1. 
[Anjteil, abgemessene Menge (bes. bei Speisen). 2. (ugs.) 
[bestimmte, nicht geringe] Menge. Porltiolnes [...ne:s]: 
Plur. von t Portio. poritio|nie|ren (zu ?....ieren): in Portio- 
nen teilen. Porltio|nie|rer der; -s, -: Gerät zum Einteilen 
von Portionen (z. B. bei Speiseeis) 

Porltilunikullalab|laß der; ...lasses (nach der Marienkapelle 
Porziuncola bei Assisi): vollkommener t Toties-quoties- 
Ablaß, der am 2. August (Weihe der Portiunkula) vor al- 
lem in Franziskanerkirchen gewonnen werden kann 

Portlland das; -[s] (nach der engl. Insel Portland): oberste 
Stufe des Weißen ?Jura. Portjlan|dit [auch ...'dıt] der; -s, -e 
(zu t?...it): weißes Verwitterungsprodukt von Kalken am 
Kontakt mit Basalt, das dem Löschkalk entspricht. Port- 
land|zelment der; -[e]s: Zement mit bestimmten genorm- 
ten Eigenschaften; Abk.: PZ 

Porlto das; -s, Plur. -s u. ...ti (aus it. porto „Transport(ko- 
sten)“, eigtl. „das Tragen“, zu portare „tragen“, dies aus 
lat. portare): Gebühr für die Beförderung von Postsen- 
dungen 

Poritolgralphie die; -, ...ien (zu tPorta u. t...graphie): 
röntgenographische Untersuchung u. Darstellung des 
Pfortadersystems mit Hilfe von Kontrastmitteln (Med.) 

Porltollan vgl. Portulan 

Porltrait [...'tre:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. portrait, sub- 
stantiviertes Part. Perf. von altfr. po(u)rtraire „entwerfen, 
darstellen“, dies aus /at. protrahere „hervorziehen; ans 
Licht bringen“): (veraltet) svw. Porträt. Porlträt [...'tre:] 
das; -s, -s (zu t Portrait): Bild (bes. Brustbild) eines Men- 
schen; Bildnis. poriträltiejren <zu t...ieren): jmds. Porträt 
anfertigen. Porlträltist der; -en, -en <aus gleichbed. fr. por- 
traitiste): Künstler, der Porträts anfertigt 

Porltulgie|ser der; -s, - (Herkunft ungeklärt; diese Rebsorte 
stammt nicht aus Portugal): a) (ohne Plur.) eine bestimm- 
te Rebsorte; b) Wein dieser Rebsorte 

Poritullak der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. /at. portulaca 
zu portula, Verkleinerungsform von porta ‚Pforte, Tor“): 
in vielen Arten verbreitete Pflanze mit dickfleischigen 
Blättern u. häufig unscheinbaren Blüten 

Porltullan u. Portolan der, -s, -e (über gleichbed. iz. portola- 
no aus mlat. portulanus zu /at. portus „Hafen“): mittelal- 
terliches Segelhandbuch 

Portiwein der; -[e]s, -e (nach der portugies. Stadt Porto): 
dunkelroter od. weißer Wein aus den portugiesischen Ge- 
bieten des Douro 

Polrus der; -, Pori (über lat. porus aus gr. pöros „Durch- 
gang, Ausgang; Öffnung“): Ausgang eines Körperkanals; 
Körperöffnung (Anat.) 

Por|zelllan das; -s, -e (aus gleichbed. ir. porcellana, eigtl. „ei- 
ne Meeresschnecke mit weißglänzender Schale“ (wegen 
deren schimmernder milchweißer Farbe wird der Name 
des Tieres auf den des Werkstoffes übertragen), zu it. 
mdal. porzela „Muschel“, eigtl. „kleines weibliches 
Schwein“, dies aus lat. porcella): 1. feinste Tonware, die 
durch Brennen einer aus Kaolin, Feldspat u. Quarz beste- 
henden Masse hergestellt wird. 2. (ohne Plur.) Geschirr 
aus Porzellan (1). porlzelllainen: aus Porzellan [beste- 
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hend]. Por|zelllajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu ??...it): har- 
tes, dichtes, splittrig brechendes metamorphes Gestein, 
das aus Ton durch Hitzeeinwirkung glutheißer Lava ent- 
standen ist 

Polsa die; -, -s (aus span. posa „Ruhe, Stille“, dies aus /at. 
pausa, vgl. Posada): kleine pavillonartige Kapelle (im 16. 
Jh. im span.-amerik. Kolonialreich), die jeweils an einer 
der vier Ecken eines ummauerten Klosterhofs als Prozes- 
sionsstation errichtet wurde. Polsalda die; -, ...den (aus 
span. posada, eigtl. Part. Perf. (Fem.) von posar „Einkehr 
halten, absteigen“, dies aus spätlat. pausare „(aus)ru- 
hen“): span. Bez. für Wirtshaus. Po|sajde|ro der; -s, -s 
“aus gleichbed. span. posadero): Wirt einer Posada 

Polsalment das; -[e]s, -en (meist Plur.) (aus (m)fr. passe- 
ment „Borte, Tresse“ zu passer „sich an etwas hinzie- 
hen“): textiler Besatzartikel (Borte, Schnur, Quaste u. a.). 
Polsalmeniter der; -s, - (zu t Posamentier): (selten) Posa- 
mentenhersteller und -händler. Polsalmenitelrie die; -, 
...jen (französierende Bildung zu t Posament): Geschäft, 
in dem Posamenten angeboten werden. Po|salmenitier 
der; -s, -e (nach gleichbed. fr. passementier): svw. Posa- 
menter. Polsalmenlitierlar|beit die; -, -en: mit Posamenten 
verzierte Arbeit. polsalmenitielren (zu +Posament u. 
t...ieren): Posamenten herstellen. Po|lsalmenitie|rer der; 
-S, -: svw. Posamenter 

Polsaulne die; -, -n <aus altfr. bu(i)sine „Trompete“, dies 
über das Galloroman. aus /at. bucina „Jagd-, Signal- 
horn“): zur Trompetenfamilie gehörendes Blechblasin- 
strument. po|saulnen: |. (meist ugs.) die Posaune blasen. 
2. (ugs. abwertend) a) [etwas, was nicht bekanntwerden 
sollte] überall herumerzählen; b) laut[stark] verkünden. 
Polsaulnist der; -en, -en (zu t...ist): Musiker, der Posaune 
spielt 

POS-Banlking ['pssbenkm] das; -[s] (Abk. für engl. point of 
sale „Ort des Verkaufs“ u. banking „Zahlungswesen‘“): 
elektron. Zahlungsweise, bei der die Kunden bargeldlos 
mit Hilfe von Kreditkarten am Verkaufsort bezahlen kön- 
nen 

polschielren vgl. pochieren 

Poschlti u. Puschti der; -[s], -s (aus dem Pers.): sehr kleiner, 
handgeknüpfter Vorlegeteppich, bes. aus der Gegend um 
die iran. Stadt Schiras 

Polse die; -, -n {aus gleichbed. fr. pose zu poser „hinstellen“, 
älter fr. „innehalten“, dies aus spärlat. pausare, vgl. pausie- 
ren): 1. gekünstelte Stellung; gesuchte, unnatürliche, affek- 
tierte Haltung. 2. Schwimmkörper an der Angelleine, 
Schwimmer. Po|seur [po'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
poseur): (abwertend) Blender, Wichtigtuer; jmd., der sich 
ständig in Szene setzt 

Polsildojnia die; -, ...ien [...ion] (aus nlat. posidonia, nach 
dem griech.-röm. Meeresgott Poseidon (gr. Poseidön)): 
flache Muschel mit dünnen, konzentrisch gefurchten Scha- 
len, Leitfossil im oberen tLias. Pol|sildo|nilen|schie|fer 
[...nian...] der; -s nach dem Leitfossil Posidonia): verstei- 
nerungsreicher, ?bituminöser schwarzer Schieferhorizont 
im t Lias (Geol.) 

polsie|ren (aus gleichbed. fr. poser, vgl. Pose): 1. aus einem 
bestimmten Anlaß eine Pose, eine besonders wirkungsvol- 
le Stellung einnehmen. 2. sich gekünstelt benehmen 

Polsiltilon die; -, -en <(in fachspr. Bedeutungen z. T. unter 
Einfluß von fr. position) aus /at. positio „stellung, Lage“ 
zu positum, Part. Perf. (Neutrum) von ponere „setzen, 
stellen, legen“): 1. a) Stellung, Stelle [im Beruf]; b) Situa- 
tion, Lage, in der sich jmd. im Verhältnis zu einem andern 
befindet; c) Einstellung, Standpunkt. 2. bestimmte Stel- 


lung, Haltung. 3. Platz, Stelle in einer Wertungsskala 
(Sport). 4. Einzelposten einer [Waren]liste, eines Planes; 
Abk.: Pos. 5. a) Standort eines Schiffes od. Flugzeugs; b) 
Standort eines Gestirns (Astron.). 6. militärische Stellung. 
7. a) metrische Länge, Positionslänge eines an sich kurzen 
Vokals vor zwei od. mehr folgenden Konsonanten (antike 
Metrik); b) jede geordnete Einheit in einer sprachlichen 
Konstruktion (nach Bloomfield; Sprachw.). 8. a) Setzung, 
Annahme, Aufstellung einer These; b) Bejahung eines Ur- 
teils; c) Behauptung des Daseins einer Sache (Philos.). po- 
siltio[nell (zu t...ell): 1. stellungsmäßig. 2. in der Stellung 
(im strategischen Aufbau) einer Schachpartie begründet. 
polsiltiojniejren (zu t...ieren): (bes. fachspr.) in eine be- 
stimmte Position (2), Stellung bringen; einordnen. Pojsi- 
tio|nie|rung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Positionieren. 
2. der auf dem Bildschirm vorgenommene Umbruch. Po- 
siltilonslastro|nojmie die; -: svw. Astrometrie. Polsilti- 
onsleflfekt der; -[e]s, -e: Veränderung der tphänotypi- 
schen Merkmalsausbildung von Genen durch deren Posi- 
tionsverlagerung im tChromosom (Biol.). Polsiltilons- 
lam|pe die; -, -n: Leuchte zur Kennzeichnung von Wasser- 
u. Luftfahrzeugen. Polsiltilons|sy|stem das; -s, -e: Stellen- 
wertsystem, Zahlensystem, dessen Ziffern je nach ihrer 
Stellung einen anderen Wert darstellen. Polsiltilons|vajri- 
anlte die; -, -n: stellungsbedingter Ausspracheunterschied 
eines Lautes (z. B. des dim Auslaut Kleid [...t] u. im Inlaut 
Kleider [...d...]; Sprachw.). Polsiltilonsverb das; -s, -en: 
Verb zur Bezeichnung einer Lagebefindlichkeit (z. B. sit- 
zen, stehen, liegen; Sprachw.). Polsiltilons|winikel der; -s, -: 
Winkel zwischen der Richtung zum Himmelsnordpol u. 
der Richtung der Verbindungslinie zweier Sterne 
(Astron.). polsiltiv [auch ...'ti:f] <z. T. unter Einfluß von fr. 
positif „bejahend“ aus (spät)lat. positivus „gesetzt, gege- 
ben“ zu lat. positum, vgl. Position): 1. a) bejahend, zustim- 
mend; Ggs. tnegativ (l a); b) ein Ergebnis bringend; vor- 
teilhaft, günstig, gut; Ggs. t negativ (1 b); c) sicher, genau, 
tatsächlich. 2. größer als Null; Zeichen + (Math.); Ggs. 
t negativ (2). 3. das ?Positiv (2) betreffend; der Natur ent- 
sprechende Licht- u. Schattenverteilung habend (Fotogr.); 
Ggs. tnegativ (3). 4. im ungeladenen Zustand mehr Elek- 
tronen enthaltend als im geladenen (Phys.); Ggs. t negativ 
(4). 5. für das Bestehen einer Krankheit sprechend, einen 
krankhaften Befund zeigend (Med.); Ggs. ! negativ (5). 
'polsiltiv der; -s, -e [...va] (aus gleichbed. spätlat (gradus) 
positivus): die ungesteigerte Form des Adjektivs, Grund- 
stufe (z. B. schön; Sprachw.). 2Polsiltiv [auch ...'ti:f] das; -s, 
-e [...və] <aus gleichbed. milat. positivum (organum), eigtl. 
„hingestellt(es Instrument)“, Bed. 2 wohl Analogiebildung 
von Negativ): 1. kleine Standorgel, meist ohne Pedal; vgl. 
Portativ. 2. über das t Negativ gewonnenes, seitenrichti- 
ges, der Natur entsprechendes Bild. Polsiltijva [...va]: 
Plur. von tPositivum. Polsiltilvisimus [...v...] der; - (zu 
tpositiv u. t...ismus (1)): Philosophie, die ihre Forschung 
auf das Positive, Tatsächliche, Wirkliche u. Zweifellose be- 
schränkt, sich allein auf Erfahrung beruft u. jegliche Meta- 
physik als theoretisch unmöglich u. praktisch nutzlos ab- 
lehnt (A. Comte). Polsiltilvist der; -en, -en (zu t ...ist): Ver- 
treter, Anhänger des Positivismus. pojsiltilvilstisch (zu 
t...istisch): 1. den Positivismus betreffend, zu ihm gehö- 
rend, auf ihm beruhend. 2. (oft abwertend) vordergründig; 
sich bei einer wissenschaftlichen Arbeit nur auf das Sam- 
meln o. ä. beschränkend [u. keine eigene Gedankenarbeit 
aufweisend]. Polsiftilviltät die; - <zu t...ität): (veraltet) Be- 
stimmtheit, Wirklichkeit. Po|siltivimol|dullaltilon die; -: ein 
Übertragungsverfahren, bei dem das Bildsignal der Trä- 


post..., Post... 


gerschwingung so aufmoduliert wird, daß die großen Am- 
plituden des modulierten Trägers den hellen Bildpartien 
entsprechen u. die kleinen Amplituden den dunklen (Elek- 
trot.). Polsiltiv|pro|zeß der; ...zesses, ...zesse: chem. Vor- 
gang zur Herstellung von ?Positiven (2; Fotogr.). Polsilti- 
vum [...vum] das; -s, ...va [...va] (aus lat. positivum, sub- 
stantiviertes Neutrum von positivus, vgl. positiv): etwas, 
was an einer Sache als positiv (1 b), vorteilhaft, gut emp- 
funden wird; etwas Positives; Ggs. t Negativum. polsilto 
llat.: Dativ od. Ablativ von positum, vgl. Position): (veral- 
tet) angenommen, gesetzt den Fall. Polsiltron das; -s, 
...onen (Kurzw. aus t positiv u. t Elektron): positiv gelade- 
nes Elementarteilchen, dessen Masse gleich der Elektro- 
nenmasse ist (Phys.); Zeichen e*. Polsiltro|jnenjemislsi- 
onsitolmolgrajphie die; -, ...ien [...i:an]: bildhafte Darstel- 
lung u. quantitative Erfassung des Stoffwechsels u. des 
Funktionszustandes von Organen (z. B. des Gehirns) un- 
ter Verwendung von Positronen emittierender ft Radio- 
nukleide (Med.); Abk. PET. Polsiltrojnilum das; -s (zu 
t..ium): kurzlebiges Atom, das beim Einschuß nieder- 
energetischer Positronen in Materie aus einem Positron 
(e*) u. einem Elektron (e7) entstehen kann (Phys.); Zeichen 
Ps. Polsiltur die; -, -en (aus lat. positura „Stellung, Lage“ 
zu ponere, vgl. Position): 1. für eine bestimmte Situation 
gewählte [betonte, herausfordernde] Haltung od. Stellung. 
2. (landsch.) Gestalt, Figur, Statur 

Polsollolgie die; - (zu gr. pösos „wie groß?, wieviel?“ u. 
t...logie): Lehre von der Dosierung der Arzneimittel 
(Med.) 

Posisesisilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. possessio zu 
possidere besitzen“): Besitz (Rechtsw.). pos|sesisio- 
niert (zu t...iert): (veraltet) wohlhabend, begütert. pos- 
sesisiv [auch ...'si:f] (aus /ar. possessivus, Intensivbildung 
von possessus, Part. Perf. von possidere, vgl. Possession): 
l. von einer Art, die jmdn. fest an sich gebunden wissen 
will, die jmdn. ganz für sich beansprucht, z. B. -e Männer, 
-es Verhalten. 2. besitzanzeigend (Sprachw.). Pos|sesisiv 
[auch ...'si:f] das; -s, -e [...vo] (verkürzt aus t Possessivpro- 
nomen): svw. Possessivpronomen. Poslseslisilva [...va]: 
Plur. von t Possessivum. Poslses|sivikom|po|siltum [auch 
a si:f...] das; -s, Plur. ...tau. ...siten: svw. Bahuwrihi. Pos- 
ses|siv|projno|men [auch ...'si:f...] das; -s, Plur. - u. ...mi- 
na (aus gleichbed. spätlat. pronomen possessivum): besitz- 
anzeigendes Fürwort (z. B. mein; Sprachw.). Poslsesisi- 
vum [...vom] das; -s, ...va [...va] (verkürzt aus spätlat. 
(pronomen) possessivum, vgl. Possessivpronomen): svw. 
Possessivpronomen. Poslisesjsor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. lat. possessor): (veraltet) Besitzer, Inhaber. 
posises|solrisch (aus gleichbed. lat. possessorius zu pos- 
sessor „Besitzer‘): den Besitz betreffend (Rechtsw.). Pos- 
sest das; - (zu lat. posse „können“ u. est „es ist“): das 
Seinkönnen als Bezeichnung des Göttlichen, in dem Mög- 
lichkeit (Können) u. Wirklichkeit (Sein) zusammenfallen 
(N. v. Kues; Philos.). poslsilbel (aus gleichbed. fr. possi- 
ble, dies aus spätlat. possibilis»: (veraltet) möglich. Posisi- 
billisimus der; - <aus gleichbed. fr. possibilisme; vgl. ...is- 
mus (1)): (1882 entstandene) Bewegung innerhalb des 
franz. Sozialismus, die sich mit erreichbaren sozialisti- 
schen Zielen begnügen wollte. Poslsilbillist der; -en, -en 
“aus gleichbed. fr. possibiliste): Vertreter, Anhänger des 
Possibilismus. Poslsijbilliltät die; -, -en (unter Einfluß von 
‚fr. possibilité aus gleichbed. /at. possibilitas, Gen. possibili- 
tatis): (veraltet) Möglichkeit 

post..., Post... (aus lat. post „hinter, nach“): Präfix mit der 
Bedeutung „nach, hinter“, z. B. Postskriptum, postglazial. 
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Postadaption 


Postladjapltilon die; -, -en: durch Mutation u. Auslese ent- 
standene Anpassung an die veränderte Umwelt (Biol.) 

polstallisch (nach gleichbed. fr. postal, ir. postale zu fr. 
poste bzw. it. posta „Post(station)“, dies aus spätlat. posita 
(statio od. mansio) „festgesetzt(er Aufenthaltsort)“ zu lat. 
positum, vgl. Position): die Post betreffend, von der Post 
ausgehend. Po|stalment das; -[e]s, -e (wohl aus älter iz. po- 
stamento zu it. posto „feste Stellung, Stand, Posten“, vgl. 
postieren): Unterbau, Sockel einer Säule od. Statue. Post- 
car [...ka:e] der; -s, -s (zu fr. car „Bus‘): (schweiz.) Linien- 
bus der Post 

post Chrilstum [naltum] </at.): nach Christi [Geburt], nach 
Christus; Abk.: p. Chr. [n.]. Post\|com|mujnio [...k...] die; 
-, -nes [...ne:s] (aus kirchenlat. (oratio) post communium 
„(Gebet) nach der Kommunion“): Schlußgebet des kath. 
Priesters nach der Kommunion. post|daltielren (zu 
t post...): (veraltet) a) mit einer früheren Zeitangabe verse- 
hen; b) mit einer späteren Zeitangabe versehen 

Postlde]bit der; -s (zu t Debit): Zeitungsvertrieb durch die 
Post 

Post|dor|miltilum das, -s (zu t post..., lat. dormitare „schläf- 
rig sein, einnicken“ u. t...ium): Übergang zwischen Schlaf 
u. Wachsein, der durch lebhafte Träume gekennzeichnet 
ist (Psychol.). postlemlbryo|nal: nach der Embryonalzeit 
(Med.) 

Polster [engl. 'povsta] das, auch der; -s, Plur. -, bei engl. 
Ausspr. -s (aus gleichbed. engl. poster, eigtl. „Plakat“, zu 
to post „(an einem Pfosten) anschlagen“, dies über post 
„Pfosten“ aus lat. postis): plakatartig aufgemachtes, in sei- 
nen Motiven der modernen Kunst od. Fotografie folgen- 
des Bild 

poste rejstante ['post res'tä:t] <fr.): franz. Bez. für postla- 
gernd 

polstelrilor (/at.; eigtl. Komparativ von posterus „(nach)fol- 
gend“): hinterer, nach hinten gelegen (Lagebez. im Kör- 
per; Med.); Ggs. t anterior. Pol|stejriojra die (Plur.) (aus 
gleichbed. spätlat. posteriora, eigtl. „die Hinteren“, Neu- 
trum Plur. von lat. posterior „letzter, hinterer“): (scherzh.) 
Gesäß. Polstefriolriltät die; - (aus gleichbed. mlat. poste- 
rioritas, Gen. posterioritatis zu Jat. posterior, vgl. Posterio- 
ra): (veraltet) das Nachstehen [im Amt]. Polste/riltät die; -, 
-en (über gleichbed. fr. postérité aus lat. posteritas, Gen. 
posteritatis): (veraltet) a) Nachkommenschaft; b} Nach- 
welt. Postlexilstenz die; - (zu t post...): das Fortbestehen 
der Seele nach dem Tod (Philos.); Ggs. t Präexistenz (2). 
post fac|tum [- 'fak...] (at.; „nach der Tat“): danach, hin- 
terher. Post falding [povst 'feıdıg] das; - -[s] (aus engl. post 
fading „nachträgliches Ausblenden“): Vorrichtung an 
Magnetbandgeräten, die ein weiches Ausblenden (Lö- 
schen) von Teilen eines bespielten Magnetbandes erlaubt. 
post felstum </at.; „nach dem Fest“): hinterher, im nach- 
hinein; zu einem Zeitpunkt, wo es eigentlich zu spät ist, 
keinen Zweck od. Sinn mehr hat. postiflojral (zu 
t post...): nach dem Abblühen (Bot.). post|glalzilal: nach- 
eiszeitlich (Geol.). Postiglajzilal das; -s: Nacheiszeit 
(Geol.). Post|glos|saltor der; -s, ...oren (meist Plur.): Ver- 
treter einer Gruppe ital. Rechtslehrer des 13./14. Ih.s, die 
durch die Kommentierung des Corpus Juris Civilis die 
praktische Grundlage der modernen Rechtswissenschaft 
schufen. postigraldulal: nach Abschluß eines [Hoch- 
schuljstudiums stattfindend. postigraldulell: nach der 
Graduierung, dem Erwerb eines akademischen Grades er- 
folgend 

Posithiltis die, -, ...itiden (zu gr. pösthion „‚Vorhaut“ u. 
t...itis?: Vorhautentzündung (Med.) 
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post ho|lmilnum me|molrilam (/ar.): seit Menschengeden- 
ken. postlhum usw. vgl. postum usw. post|hyp|noltisch 
(zu tpost...): den Zeitraum nach der Hypnose betreffend 
(Psychol.); -es Phänomen: im Anschluß u. als Folge ei- 
ner Hypnose auftretende Erscheinung (z. B. die Ausfüh- 
rung von unter Hypnose erhaltenen Aufträgen) 

Polstilche [pəs'tıfə] die; -, -s (aus fr. postiche „Perücke“ zu 
postiche „unecht‘“, dies aus č. posticcio, weitere Herkunft 
unsicher): Haarteil. Po|stilcheur [...'fo:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. posticheur): Fachkraft für die Anfertigung u. 
Pflege von Perücken u. Haarteilen; Perückenmacher. Po- 
stilcheulse [... fø:zə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. posti- 
cheuse): weibliche Fachkraft für die Anfertigung u. Pflege 
von Perücken u. Haarteilen 

polstielren (aus gleichbed. fr. poster zu poste „Stelle, Po- 
sten“, dies über if. posto aus lat. positus (locus) „festge- 
setzt(er Ort)“): a) jmdn./sich an einer bestimmten Stelle 
zur Beobachtung hinstellen; b) etwas an einer bestimmten 
Stelle aufstellen, aufbauen 

postlikjtal (zu t post..., lat. ictus „Stoß, Schlag“ u. t!...al 
(1): nach einem [epileptischen] Anfall auftretend (Med.) 

Polstillle die; -, -n <aus gleichbed. mlat. postilla, gekürzt aus 
lat. post illa (verba sacrae scripturae) „nach jenen (Worten 
der Heiligen Schrift)“, Formel zur Ankündigung der Pre- 
digt nach Verlesung des Bibeltextes): 1. religiöses Erbau- 
ungsbuch. 2. Predigtbuch, -sammlung 

Polstillliion [auch 'p>..:] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. postil- 
lon bzw. it. postiglione zu fr. poste bzw. ir. posta „Post“): 
1. Postkutscher. 2. Weißling mit gelben schwarzgeränder- 
ten Flügeln (Schmetterlingsart). Polstillion d'amour 
[p>stijöda'mu:r] der; - -, -s - [...j6...] (scherzhafte französie- 
rende Bildung des 18. Jh.s zu fr. postillon „Bote“ u. amour 
„Liebe“, eigtl. „Postillion der Liebe“): (scherzh.) Über- 
bringer eines Liebesbriefes 

postlinldulstrilell (zu tpost... u. tindustriell): nachindu- 
striell, zu einer Stufe der gesellschaftlichen Entwicklung 
gehörend, die auf die ausschließliche Industrialisierung 
folgt (Soziol.); -e Gesellschaft: Gesellschaftsform, die 
durch die Verlagerung des wirtschaftlichen Schwerpunkts 
vom Bereich der Industrieproduktion zu den Dienstlei- 
stungen, aber auch durch Verwissenschaftlichung, Techni- 
sierung u. verstärkte Informationstechnologie gekenn- 
zeichnet ist. post inliecltio|nem [- ınjek...] «at; vgl. Injek- 
tion): nach einer t Injektion [auftretend] (Med.). postika- 
piltallilstisch (zu ? post...): zu einer Stufe der gesellschaft- 
lichen Entwicklung gehörend, die dem Kapitalismus folgt 
(Soziol.). postikarlbo|nisch: nach dem t Karbon [liegend] 
(Geol.). postlkoiltal [...koi...] (zu tKoitus u. t'...al (1): 
nach dem Geschlechtsverkehr [auftretend] (Med.). Post- 
kom|mulnilon die; -, -en: Schlußgebet der kath. Messe nach 
der Kommunion. postjkon|zepltio|nell: nach der Be- 
fruchtung [auftretend] (Med.). Post]luldilum das; -S, ...jen 
[...ion] (aus gleichbed. nlat. postludium, Analogiebildung 
zu + Präludium): musikalisches Nachspiel; vgl. Präludium. 
Postjmaltejriallisimus der; - (zu tpost...): Lebenseinstel- 
lung, die keinen Wert mehr auf das Materielle legt, son- 
dern immaterielle Bedürfnisse (z. B. nach einer intakten, 
natürlichen u. sozialen Umwelt) für dringlicher hält. post- 
maltelriallilstisch: den Postmaterialismus betreffend. 
post|maltelrilell: svw. postmaterialistisch. post melrildi- 
em (lat.; „nach Mittag“): nachmittags; vgl. p. m.; Ges. 
tante meridiem. postimoldern (zu tpost...): die Postmo- 
derne betreffend. Postimo|derlne die; -: 1. Stilrichtung der 
modernen Architektur, die gekennzeichnet ist durch eine 
Abkehr vom Funktionalismus u. eine Hinwendung zu 


freierem, spielerischem Umgang mit unterschiedlichen 
Bauformen auch aus früheren Epochen. 2. der t Moderne 
(2) folgende Zeit; Zeitabschnitt nach der Moderne, für den 
t Dezentralisation, Teilautonomie im Kleinbereich, t Plu- 
ralität, Offenheit für Städtebau, Wirtschaft u. Wissen- 
schaft sowie demokratisch mitgestaltende Kontrolle der 
Machtzentren charakteristisch sind. Postlmollar der; -en, 
-en: hinterer Backenzahn, Mahlzahn (Anat.). postlmor- 
tal: nach dem Tode [auftretend] (z. B. von Organverände- 
rungen; Med.). post morltem </at.): nach dem Tode; 
Abk.: p. m. post|najtal (zu tpost... u. lat. natalis „zur Ge- 
burt gehörig“): nach der Geburt [auftretend] (z. B. von 
Schädigungen des Kindes; Med.). post|ne|kro]tisch: nach 
einer tNekrose [auftretend] (Med.). postinulme]ran|do 
¿zu lat. numerando, Gerundium von numerare „zählen, 
zahlen“): nachträglich (zahlbar); Ggs. t pränumerando. 
Post|nuļmelrajtiļon die; -, -en (zu î ...ation): Nachzahlung; 
Ggs. t Pränumeration. post|nuļmeļ|rielren (zu /at. nume- 
rare „zählen, bezahlen“): (veraltet) nachzahlen 

Pọ|sto (aus i. posto, vgl. Postament): Stand, Stellung; 
- fassen: (veraltet) sich aufstellen 

Polstolmat der; -en, -en (Kurzw. aus Postscheckkonto u. 
t Automat): Automat, an dem Postscheckkontoinhaber 
mit Hilfe einer Kennkarte u. einer verschlüsselten Zahl 
Geldbeträge abheben können 

postjopelraltiv (zu tpost... u. t operativ): nach der Opera- 
tion auftretend, einer Operation folgend (Med.). Post- 
painiterliy-ab|stracltion [povst 'peintalı eb'strek[n] die; - 
(aus engl. post painterly abstraction „nachmalerische Ab- 
straktion‘‘): Malerei, die sich auf die Ausdruckskraft der 
reinen Farben konzentriert. postlpajllaltal [post...] (zu 
tpost...): hinter dem Gaumen gesprochen (von Lauten; 
Sprachw.); Ggs. t präpalatal; vgl. Palatum. post par|tum 
«lat.y: nach der Geburt bzw. Entbindung [auftretend] 
(Med.). postipneulmo|nisch (zu tpost...): nach einer 
Lungenentzündung [auftretend] (Med.). postlpo|nie/ren: 
(veraltet) dahintersetzen. post|jpo|nielrend “zu t...ie- 
rend): verspätet eintretend (z. B. von Krankheitssympto- 
men; Med.). Postlpo]siltilon die; -, -en (Analogiebildung 
zu t Präposition): 1. dem Substantiv nachgestellte Präposi- 
tion (Sprachw.). 2. a) Verlagerung eines Organs nach hin- 
ten; b) verspätetes Auftreten (z. B. von Krankheitssympto- 
men (Med.); Ggs. t Anteposition (1). postjpolsiltiv: die 
Postposition (1) betreffend, dem Substantiv nachgestellt 
(von Präpositionen; Sprachw.). Post|präldilkalmenite die 
(Plur.): die aus den t Prädikamenten bzw. t Kategorien (3) 
abgeleiteten Begriffe der scholastischen Philosophie. post- 
pulbelral: nach der t Pubertät [auftretend] (Med.) 

Postjrelgal das; -s (zu t’Regal): das Recht des Staates, das 
gesamte Postwesen in eigener Regie zu führen. Post- 
scheck der; -s, -s: Zahlungsanweisung auf ein Guthaben 
des Ausstellers bei einem Postscheckamt. Postischeck- 
konito das; -s, ...ten: Konto bei einem Postscheckamt 

Postiskript das; -[e]s, -e u. Post|skrip|tum das; -s, ...ta (aus 
lat. postscriptum, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) 
von postscribere „nachträglich dazuschreiben“): Nach- 
schrift; Abk.: PS. Postistrukitulrallisimus der; - (zu 
tpost...): eine durch kritische Haltung gekennzeichnete 
geistes- u. sozialwissenschaftliche Forschungsrichtung, die 
sich Ende der 1960er Jahre vom traditionellen t Struktura- 
lismus abspaltete. Post|sze|nilum das; -s, ...ien [...ion] (zu 
lat. scena (vgl. Szene) u. t...ium): Raum hinter der Bühne; 
Ggs. t Proszenium (2) 

Postitalxe die;-,-n (zu 'Taxe (2)): (schweiz.) Postgebühr 

postitekltolnisch (zu tpost... u. ttektonisch): sich nach 
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tektonischen Bewegungen ergebend (von Veränderungen 
in Gesteinen; Geol.). postiterltilär: nach dem t Tertiär [lie- 
gend] (Geol.). postltraulmaltisch: nach einer Verletzung 
auftretend (Med.) 

Po|stullant der; -en, -en (zu lat. postulans, Gen. postulantis, 
Part. Präs. von postulare, vgl. postulieren): 1. Bewerber. 2. 
Kandidat eines kath. Ordens während der Probezeit. Po- 
stullanitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Postulant. Po- 
stullat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. /at. postulatum): 1. un- 
bedingte [sittliche] Forderung. 2. sachlich od. denkerisch 
notwendige Annahme, These, die unbeweisbar od. noch 
nicht bewiesen, aber durchaus glaubhaft u. einsichtig ist 
(Philos.). 3. Probezeit für die Kandidaten eines kath. Or- 
dens. 4. vom schweiz. Parlament ausgehender Auftrag an 
den Bundesrat, die Notwendigkeit eines Gesetzentwurfs, 
einer bestimmten Maßnahme zu prüfen (schweiz. Verfas- 
sungswesen). Polstullaltilon die; -, -en (aus lat. postulatio 
„Forderung, Verlangen“): Benennung eines Bewerbers 
für ein hohes kath. Kirchenamt, der erst von einem t kano- 
nischen Hindernis befreit werden muß. polstulliejren (aus 
gleichbed. lat. postulare): 1. fordern, zur Bedingung ma- 
chen. 2. feststellen. 3. ein Postulat (2) aufstellen 

po|stum (aus /at. postumus „nachgeboren, spät geboren“, 
eigtl. „letzter, hinterster“, Superlativ von posterus; vgl. Po- 
steriora): a) nach jmds. Tod erfolgt (z. B. eine Ehrung); b) 
nach jmds. Tod erschienen, nachgelassen (z. B. ein Ro- 
man); c) nach dem Tod des Vaters geboren, nachgeboren. 
Polstulmus der; -, ...mi (aus gleichbed. spätlat. postumus 
zu lat. postumus, vgl. postum): Spät-, Nachgeborener 
(Rechtsw.) 

Polstur die; - (aus gleichbed. ir. postura, dies aus lat. positu- 
ra, vgl. Positur): (schweiz.) svw. Positur 

post urlbem conldiltam [--k...] (at.): nach der Grün- 
dung der Stadt [Rom] (altrömische Jahreszählung); Abk.: 
p. u. c.; vgl. ab urbe condita. postivaklzijnal [...v...] <zu 
tpost..., t Vakzine u. t'...al (1))}: nach einer Impfung auf- 
tretend (von Komplikationen; Med.). Postivenltilon die; -, 
-en (Analogiebildung zu t Prävention): Betreuung eines 
Patienten durch einen Arzt nach einer Krankheit, einer 
Operation; Nachsorge (Med.). Postiverlballe das; -[s], 
„lia: svw. Nomen postverbale. post|vullkalnisch: Nach- 
wirkungen vulkanischer Tätigkeiten betreffend (Geol.) 

1Pọt das; -s (aus gleichbed. engl. pot, eigtl. „Topf“, wohl ver- 
kürzt aus potshot „Schuß, Angriff“ od. aus engl. mdal. pot 
„tiefes Loch“): (Jargon) t Haschisch, Marihuana. ?Pot 
der; -s (aus gleichbed. engl.-amerik. pot, eigtl. „Topf: 
(beim t Poker) Summe aller Einsätze, Kasse 

3Pot der; -, -s (aus gleichbed. fr. pot, dies aus spätlat. 
*pot(t)us „Trinkbecher“ (fälschlich angelehnt an /ar. potus 
„Trank“), weitere Herkunft unsicher): (schweiz.) Topf. 
Poltalge [...32] die; -, -n (aus gleichbed. fr. potage zu pot, 
vgl. `Pot): (veraltet) Suppe. Poltajger [...'3e:] das; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. potager, eigtl. „Suppentopf“): 
(schweiz.) Küchenherd 

Poltajmal das; -s (zu gr. potamös „Fluß“ u. î'...al (2), Ana- 
logiebildung zu Pental): Lebensraum der unteren Regio- 
nen eines fließenden Gewässers (Biol.). poltalmisch: die 
Potamologie betreffend (Geogr.). poltalmolgen (zu 
t1...gen): durch Flüsse entstanden (Geogr.). Poltalmojlo- 
gie die; - (zu t...logie): Forschungszweig der t Hydrologie 
u. Geographie zur Erforschung von Flüssen. po|talmo|lo- 
gisch (zu t ...logisch): die Potamologie betreffend. Polta- 
mon das; -s (zu gr. ón, Part. Präs. von einai „sein“: Le- 
bensgemeinschaft der unteren Regionen eines fließenden 
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Gewässers (Biol.). Poltalmo]|planklton das; -s: t Plankton 
der fließenden Gewässer (Biol.) 

Poltasjsilum das; -s (mit latinisierender Endung aus engl. 
potash bzw. fr. potasse, dies aus gleichbed. niederl. potas, 
älter potasch; vgl. ...ium): engl. u. franz. Bez. für t Kalium 

Poltaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. potator zu pota- 
re „trinken, zechen, saufen“): Trinker (Med.). Poltaltolri- 
um das; -s (zu lat. potatorius „zum Trinken gehörig“; vgl. 
.. um): Trunksucht (Med.) 

Potlaulfeu [poto'fø:] der od. das; -[s], -s <aus fr. pot au feu 
„Topf auf dem Feuer“): franz. Bez. für Fleischbrühe, die 
über Weißbrotscheiben angerichtet u. zu Fleisch u. Gemü- 
se gegessen wird 

Potlbelllies ['pstbeliz] die (Plur.) (zu engl. potbelly „Dick- 
wanst‘): massive Steinskulpturen (etwa 500 v. Chr. bis 
100 n. Chr.), die im südlichen Mittelamerika gefunden 
wurden 

Poltee [po'te:] die; - (aus fr. potee „Kruginhalt; Form- 
erde“): geschlämmtes Eisenoxydrot zum Polieren (z. B. 
von Glas, Metall, Stein) 

Poltemikinische Dörlfer [russ. patjom...-] die (Plur.) 
(nach dem russ. Fürsten G. A. Potjomkin (1739-1791), 
der angeblich anläßlich einer Reise der Zarin Kathari- 
nall. auf die Krim (1787) Dorfattrappen errichten ließ, 
um Wohlstand vorzutäuschen): a) Trugbilder, Vorge- 
täuschtes; b) Vorspiegelung falscher Tatsachen 

poltent (aus /ar. potens, Gen. potentis „stark, mächtig“): 1. 
a) leistungsfähig; b) mächtig, einflußreich; c) zahlungskräf- 
tig, vermögend. 2. a) fähig zum Geschlechtsverkehr (in be- 
zug auf den Mann); b) zeugungsfähig (Med.); Ggs. timpo- 
tent (1). Poltenitat der; -en, -en (aus lat. potentatus 
„Macht; Oberherrschaft“ zu potens, vgl. potent): 1. jmd., 
der Macht hat u. Macht zu seinem Vorteil ausübt. 2. (ver- 
altet) souveräner, regierender Fürst. poltenitilal (aus spät- 
lat. potentialis „nach Vermögen; tätig wirkend“): 1. die 
bloße Möglichkeit betreffend (Philos.): Ggs. t aktual (1). 2. 
die Möglichkeit ausdrückend (Sprachw.). Poltenltilal das; 
-s, -e: 1. Leistungsfähigkeit; Gesamtheit der zur Verfügung 
stehenden Möglichkeiten, Mittel, Personen. 2. a) Maß für 
die Stärke eines Kraftfeldes in einem Punkt des Raumes: 
b) svw. potentielle Energie (Phys.). Poltenltilalldif|felrenz 
die; -: Unterschied elektrischer Kräfte bei aufgeladenen 
Körpern (Phys.). Poltenitilallflälche die; -, -n: svw. Äqui- 
potentialfläche (2). Poltenitilallgelfällle ae -s! svw. Po- 
tentialdifferenz. Poltenltiallis der; -, ...les [...le:s] <aus 
gleichbed. spätlat. (modus) potentialis): t Modus (2) der 
Möglichkeit, Möglichkeitsform (Sprachw.). Poltenitiajli- 
tät die; - (zu t potential u. t...ität): Möglichkeit, die zur 
Wirklichkeit werden kann (Philos.); Ggs. t Aktualität (3). 
poltenitilell (aus gleichbed. fr. potentiel): möglich (im Un- 
terschied zu wirklich), denkbar; der Anlage, Möglichkeit 
nach; Ggs. t aktual (2, 3), t aktuell (2); -e Energie: Ener- 
gie, die ein Körper auf Grund seiner Lage in einem Kraft- 
feld besitzt (Phys.). Poltenltillla die; -, ...llen (zu lat. potens 
(vgl. potent) mit der lat. Verkleinerungssilbe -illa; wohl we- 
gen der der Pflanze zugeschriebenen Kraft, Krankheiten 
heilen zu können): Fingerkraut ([gelbblühendes] Rosenge- 
wächs mit vielen Arten, bes. auf Wiesen). Poltenitiolme- 
ter das; -s, - (zu lat. potentia (vgl. Potenz) u. t'...meter): 
Gerät zur Abnahme od. Herstellung von Teilspannungen, 
Spannungsteiler (Elektrot.). Poltenltiojmeltrie die; -, ...ien 
(zu t...metrie): maßanalytisches Verfahren, bei dem der 
Verlauf der t Titration durch Potentialmessung an der zu 
bestimmenden Lösung verfolgt wird (Chem.). poltenitio- 
melitrisch (zu t...metrisch): das Potentiometer betref- 


1098 


fend, mit ihm durchgeführt (Elektrot.). Poltenz die; -, -en 
(aus lat. potentia „Macht, Vermögen, Fähigkeit“): 1. Fä- 
higkeit, Leistungsvermögen. 2. a) Fähigkeit des Mannes 
zum Geschlechtsverkehr; b) Zeugungsfähigkeit (Med.). 3. 
Grad der Verdünnung einer Arznei in der t Homöopathie 
(Med.). 4. Produkt mehrerer gleicher Faktoren, dargestellt 
durch die t Basis (4 c) u. den t Exponenten (2; Math.). Po- 
tenzlex|po|nent der; -en, -en: Hochzahl einer Potenz (4; 
Math.). polten|zie|ren (zu ?...ieren): 1. erhöhen, steigern. 
2.a) die Wirkung eines Arznei- od. Narkosemittels verstär- 
ken; b) eine Arznei homöopathisch verdünnen (Med.). 3. 
eine Zahl mit sich selbst multiplizieren (Math.) 

Poltelrie die; -, -s (aus gleichbed. fr. poterie zu pot, vgl. 
®Potb): (veraltet) a) Töpferware; b) Töpferwerkstatt 

Polter|ne die; -, -n (aus fr. poterne, älter posterne „Ausfall- 
pforte“, dies aus spätlat. posterula „Hintertürchen“): (ver- 
altet) unterirdischer, bombensicherer Festungsgang 

Poltelstas die; - <aus lat. potestas „Macht, Gewalt“ zu potis 
„mächtig“): 1. im antiken Rom die staatsrechtliche Amts- 
gewalt aller Beamten. 2. in der mittelalterlichen Staatsleh- 
re die Herrschaftsbefugnisse der Obrigkeit. 3. im Kirchen- 
recht die Kirchengewalt 

Poļteļtoļmeļter das; -s, - (zu gr. potés, Gen. potetos „das 
Trinken“ u. t!...meter): svw. Potometer 

Polthos der; - (aus gleichbed. gr. pöthos): (veraltet) Verlan- 
gen, Liebessehnsucht 

Poltiche [po'tif] die; -, -n [...fņ] (aus gleichbed. fr. potiche 
zu pot, vgl. ’Pot): (veraltet) a) bemaltes chines. od. japan. 
Porzellangefäß; b) diesem nachgeahmtes, mit bunten Bil- 
dern, bes. mit Zigarrenringen, beklebtes Glasgefäß. Polti- 
cholmalnie [pstif>...] die; - (aus gleichbed. fr. potichoma- 
nie): (veraltet) a) Vorliebe für chines. od. japan. Porzellan; 
b) Anfertigung von Nachahmungen dieses Porzellans als 
Liebhaberkunst 

poltilor temlpolre, poltilor julre (/ar.; eigtl. „früher in der 
Zeit, früher im Recht‘): wer zuerst kommt, mahlt zuerst 

Potljomikin]sche Dörlfer vgl. Potemkinsche Dörfer 

Potllaftjch ['pstltf] der; -[e]s [...fız] u. Potllatsch der; -[e]s 
“aus gleichbed. engl. potlaft)ch, dies aus Nootka (einer 
nordamerik. Indianersprache) patshatl „Gabe, Ge- 
schenk“): Fest der Nordwestküstenindianer, bei dem Ge- 
schenke verteilt und Verdienste gewürdigt werden 

Poltolgralphie die; -, ...ien (zu lat. potus (vgl. Potus) u. 
t...graphie): (veraltet) Beschreibung der Getränke. Polto- 
lolgie die; - (zu t...logie): (veraltet) Getränkelehre. polto- 
lolgisch (zu t...logisch): (veraltet) die Lehre von den Ge- 


tränken betreffend. Poltolmalne der; -n, -n (zu t...mane): 
svw. Dipsomane. Poltojmajlnie die; - (zu lat. t...manie): 
svw. Dipsomanie. Poltolmelter das; -s, - <zu t'...meter): 


einfaches Gerät zur Messung der Transpiration von Pflan- 
zen (Biol.) 

Potlpourfri ['potpori, auch ...'ri:] das; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. potpourri, eigtl. REO (aus allerlei Zutaten)“, zu pot, 
vgl. Pot}: 1. Zusammenstellung verschiedenartiger, durch 
pber verbundener (meist bekannter u. beliebter) 
Melodien. 2. Allerlei, Kunterbunt. Potjpourlrilvalse die; - 
-n: (veraltet) [mit Blumen od. Figuren verzierte] Porzellan- 
vase mit durchbrochenem Deckel (durch den der Duft der 
darin aufbewahrten Kräuter herausströmen kann) 

Poltus der; -, - [...tu:s] <aus lat. potus „das Trinken, der 
Trank“, dies aus gleichbed. gr. pötos): Trank, Heiltrank, 
de Arzneimittel (das in größerer Menge eingenom- 
men wird; Med.) 

Pouldretite [pu...] die; - <aus gleichbed. fr. poudrette, eigtl. 
„Staubdünger“, zu poudre „Pulver, Staub“): (selten) Fä- 


kaldünger. Pouldreulse [pu'dre:z(3)] die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. poudreuse): bes. im 18. Jh. beliebter Toilettentisch 
mit aufklappbarem Spiegel u. vielen Seitenfächern 

Poujljaldisimus [puza...] der; - (aus gleichbed. fr. pouja- 
disme, nach dem franz. Politiker P. Poujade, geb. 1920; 
vgl. ...ismus (1)): aus der wirtschaftlichen Unzufriedenheit 
der Bauern u. kleinen Kaufleute entstandene radikale poli- 
tische Bewegung in Frankreich. Pouljaldist der; -en, -en 
«aus gleichbed. fr. poujadiste): Anhänger des Poujadis- 
mus. poujjaldilstisch (zu î ....istisch): den Poujadismus be- 
treffend 

Poullard das; -s, -s (zu t Poularde): svw. Poularde. Poultar- 
de die; -, -n (aus gleichbed. fr. poularde zu poule „Huhn“, 
dies aus Jat. pulla): junges [verschnittenes] Masthuhn. 
Poule [pu:l] die; -, -n [...lon] (aus gleichbed. fr. poule, eigtl. 
„Huhn“, vgl. Poularde): 1. Spiel- od. Wetteinsatz. 2. be- 
stimmtes Spiel beim Billard od. Kegeln. Poujlet [pulle:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. poulet, Verkleinerungsform 
von poule, vgl. Poulard): junges, zartes Masthuhn od. 
-hähnchen 

Pound [paunt] das; -, -s (aus gleichbed. engl. pound, eigtl. 
„Pfund“, dies über altengl. pund aus lat. pondo „(ein) 
Pfund (an Gewicht)“: engl. Gewichtseinheit (453,60 g); 
Abk.: Singular Ib., Plural Ibs. 

pour aclquit [pura’ki] <fr.): (selten) als Quittung; vgl. Ac- 
quit. pour fellilcilter [purfelisi'te] <fr.): (veraltet) um Glück 
zu wünschen (meist als Abkürzung auf Visitenkarten); 
Abk.: p. f. Pour te melrite [purlame'rit] der; - - - <aus fr. 
pour le mérite „für das Verdienst‘): hoher Verdienstor- 
den, von dem seit 1918 nur noch die Friedensklasse [für 
Wissenschaften u. Künste] verliehen wird. Pourl|parller 
[pvurpar'le:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pourparler, eigtl. 
„um zu reden“, zu pour „um“ u. parler „reden‘‘): (veral- 
tet) diplomatische Besprechung, Unterredung; Meinungs- 
austausch 

Pousisalde [pu..., pv...] die; -, -n (mit französierender En- 
dung zu t poussieren; vgl. ...ade): (veraltet) svw. Poussage. 
Pousisalge [pu'sa:33, pv...] die; -, -n (zu t...age): (veral- 
tet) 1. [nicht ernstgemeinte] Liebschaft. 2. (oft abwertend) 
Geliebte. pous|s& [pu'se:, pu'se:] (aus gleichbed. fr. pous- 
se, eigtl. „gestoßen“, Part. Perf. von pousser „stoßen“): 
(bei Streichinstrumenten) mit Aufstrich (gespielt); etw. - 
spielen (Vortragsanweisung; Mus.). Pous|seur [pu’'se:r] 
der; -s, -e (französierende Bildung zu tpoussieren; vgl. 
...eur): (veraltet) Liebhaber; jmd., der einem Mädchen 
den Hof macht. pouslsez! [pu'se:, pu'se:] (aus gleichbed. 
fr. poussez, eigtl. „stoßt!, stoßen Sie!“, Imp. von pousser, 
vgl. poussé): mit Aufstrich spielen! (Vortragsanweisung; 
Mus.). pousljsielren (wohl unter Einfluß von „an sich 
drücken“ im 19. Jh. studentenspr. gebildet zu fr. pousser 
„drücken, stoßen“): 1. (landsch.) flirten, anbändeln; mit 
jmdm. in einem Liebesverhältnis stehen. 2. (veraltet) 
jmdm. schmeicheln; jmdn. gut behandeln u. verwöhnen, 
um etwas zu erreichen. Pouslsier|sten|get der; -s, -: (ugs. 
veraltend scherzh.) junger Mann, der gern, viel mit Mäd- 
chen poussiert (1) 

Poulvoir [pu'voa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pouvoir, 
eigtl. „das Können; Kraft, Macht“, zu pouvoir „können“, 
dies über vulgärlat. *potere aus lat. posse): (österr.) Hand- 
lungs-, Verhandlungsvollmacht (Wirtsch.) 

Polvelse [...f...] vgl. Pafese 

Polweillit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Geolo- 
gen u. Ethnologen J. W. Powell (1834-1902) u. zu t?...it): 
ein blaßgelbes bis gelblichgrünes, diamantglänzendes Mi- 
neral 


Präbendarius 


power (aus gleichbed. fr. pauvre, dies über älter fr. povre 
aus Jat. pauper „arm“): (landsch.) armselig, ärmlich, dürf- 
tig, minderwertig 

Powler ['paue] die; - (aus gleichbed. engl. power): (Jargon) 
Kraft, Stärke, Leistung. powlern ['pauen]: (Jargon) a) gro- 
Be Leistung entfalten; b) mit großem Aufwand fördern, 
unterstützen. Powlerlptay ['pavapleı] das; -[s] <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. power play, eigtl. „Kraftspiel“, zu engl. 
power „Kraft“ u. play „Spiel“: gemeinsames, anhalten- 
des Anstürmen aller fünf Feldspieler auf das gegnerische 
Tor im Verteidigungsdrittel des Gegners (Eishockey). 
Powler-shalring [...Seorın] das; -[s] (zu engl. power 
„Macht“ u. to share „teilen“): politikwissenschaftlicher 
Begriff für die Teilung der Macht zwischen mehreren In- 
teressengruppen. Powlerlstide [...slaıd] das; -[s] (aus 
gleichbed. engl. power slide, eigtl. „Kraftrutschen“, zu 
slide „das Rutschen“): im Autorennsport die besondere 
Technik, mit erhöhter Geschwindigkeit durch eine Kurve 
zu schlittern, ohne das Fahrzeug aus der Gewalt zu verlie- 
ren. Powlerltests die (Plur.) (aus gleichbed. engl. power 
tests): psychodiagnostisches Untersuchungsverfahren zur 
Prüfung der Leistungsfähigkeit von Individuen (Psychol.); 
Ggs. Speedtests 

Polwildel u. Polwidi der; -s, - (aus gleichbed. tschech. povid- 
la (Plur.)): (österr.) Pflaumenmus. Pol|widiikollatlsche 
die; -, -n: (österr.) mit Pflaumenmus gefülltes Hefegebäck- 
stück. Polwidiitatschjkerl das; -s, -n (zu österr. (umg.) 
Tatschkerl, eigtl. „kleine (Hand)tasche“): mit Pflaumen- 
mus gefüllte u. in Salzwasser gekochte, flache, halbkreis- 
förmige Speise aus Kartoffelteig 

Pow|wow ['pauwau] das; -[s], -s “aus gleichbed. engl. pow- 
wow, dies aus dem Algonkin (einer nordamerik. Indianer- 
sprache)): Bez. für Feste, Tänze u. öffentliche Kundge- 
bungen nordamerik. Indianer, auch für den indian. Medi- 
zinmann u. seine Zauberhandlungen 

Poz|z[uJollanler|de die; - (Lehnübersetzung von gleichbed. 
it. pozzolana, nach dem Ort Pozzuoli am Vesuv}: Aschen- 
tuff; vgl. Puzzolan 

PR [pe:|er, engl. pi:'a:]: Abk. für Public Relations 

Prä das; -s (Substantivierung von lat. prae, eigtl. „das 
Vor“): Vorteil, Vorrang; das - haben: den Vorrang ha- 
ben. prä..., Prä... (aus lat. prae „‚vor‘): Präfix mit der Be- 
deutung „vor, voran, voraus“, z. B. prädisponieren, Prälu- 
dium 

PR-Abiteillung [pe:'ler..., engl. pi:'a:...] die; -, -en (zu tPR)?: 
Abteilung eines Unternehmens, die für t Public Relations 
zuständig ist 

Präjamlbet die; -, -n (aus mlat. praeambulum „Vorangehen- 
des, Einleitung“, dies aus spätlat. praeambulus „Vorläu- 
fer“ zu tprä... u. ambulare „gehen“: 1. Einleitung, feierli- 
che Erklärung als Einleitung einer [VerfassungsJurkunde 
od. eines Staatsvertrages. 2. Vorspiel in der Lauten- u. Or- 
gelliteratur des 15. u. 16. Jh.s 

Präjanijmis|mus der; - (zu tprä... u. t Animismus): ange- 
nommene Vorstufe des t Animismus (1), z. B. der t Dyna- 
mismus (2; Völkerk.) 

Prälastro|naultik die; - (zu t prä... u. t Astronautik): zusam- 
menfassende Bez. für Versuche, ungelöste Rätsel aus der 
Geschichte der Menschheit u. ihrer Kultur mit der vorge- 
schichtlichen Landung von außerirdischen Lebewesen als 
Kulturstiftern zu erklären 

präjaujrilkujlär (zu prä... u. taurikulär (vgl. aurikular)»: 
vor dem Ohr [gelegen] (Med.) 

Prälbenldar der; -s, -e u. Prälben|dalrilus der; -, ...ien [...ion] 
«aus gleichbed. kirchenlat. praebendarius zu praebenda, 
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Präbende 


vgl. Präbende): Inhaber einer Präbende. Präjben|de die; -, 
-n (aus gleichbed. kirchenlat. praebenda zu spätlat. prae- 
benda, eigtl. „das einem vom Staat zu zahlende Nahrungs- 
geld“, zu lat. praebere „darreichen, gewähren‘): kirchli- 
che Pfründe; vgl. Benefizium (3) 

Prälbiollolgie die; - (zu tprä... u. t Biologie): Spezialgebiet 
der Biologie, das sich theoretisch u. in Modellexperimen- 
ten mit der Entstehung des Lebens befaßt 

Prälbojrelal das; -s (zu tprä... u. t Boreal): tpostglaziale 
Klima- u. Vegetationsperiode, in der in Mitteleuropa Bir- 
ken- u. Kiefernwälder vorherrschend waren 

Prälchelllejen [prefele'&:] das; -[s] (zu t prä... u. t Chelleen): 
(veraltet) svw. Abbevillien 

präldeilstisch (zu tprä... u. tdeistisch): noch nicht auf 
göttliche Wesen bezogen (von magischen Bräuchen u. 
Vorstellungen bei Naturvölkern) 

Prälde|stilnaltilon die; - (aus gleichbed. kirchenlat. praede- 
stinatio zu (kirchen)lat. praedestinare, vgl. prädestinieren): 
l. göttliche Vorherbestimmung, bes. die Bestimmung des 
einzelnen Menschen zur Seligkeit od. Verdammnis durch 
Gottes Gnadenwahl (Lehre Augustins u. vor allem Cal- 
vins; auch im Islam); Ggs. t Universalismus (2). 2. das Ge- 
eignetsein, Vorherbestimmtsein durch Fähigkeiten, cha- 
rakterliche Anlagen für ein bestimmtes Lebensziel, einen 
Beruf o. ä. präldelstilnie|ren <aus gleichbed. (kirchen)lat. 
praedestinare): vorherbestimmen. präldelstilniert <zu 
t...iert): vorherbestimmt; ideal geeignet, wie geschaffen 

Präldelter|milnaltilon die; - (zu tprä... u. t Determination): 
das Vorherfestgelegtsein der Keimesentwicklung (Biol.). 
präldelter|milniejren: durch Prädetermination bestim- 
men, lenken (Biol.). Präldelter|milnisimus der; -: Lehre 
des Thomas v. Aquin von der göttlichen Vorherbestimmt- 
heit menschlichen Handelns. Präldelter|milnist der; -en, 
-en: Vertreter des Prädeterminismus. präldelter|milni- 
stisch: den Prädeterminismus betreffend 

Präldelzesisor der; -s, ...oren (aus gleichbed. spätlat. prae- 
decessor zu lat. decedere „weggehen“): (veraltet) Amts- 
vorgänger 

präldilkalbel (aus gleichbed. /at. praedicabilis zu praedicare 
„preisen, rühmen“, eigtl. „öffentlich ausrufen, verkünden, 
predigen“); (veraltet) lobenswert, rühmlich. Präldilkalbilli- 
en [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. miat. praedicabilia, 
Neutrum Plur. von lat. praedicabilis, vgl. prädikabel): 1. 
nach Porphyrius die fünf logischen Begriffe des Aristoteles 
(Gattung, Art, Unterschied, wesentliches u. unwesentli- 
ches Merkmal). 2. die aus den t Kategorien (4) abgeleite- 
ten reinen Verstandesbegriffe (Kant; Philos.). Präjdilka- 
ment das; -[e]s, -e (aus spätlat. praedicamentum „die im 
voraus erfolgende Hinweisung (auf etw.)“ zu lat. praedica- 
re „Öffentlich ausrufen, verkünden“): eine der sechs nach 
Platon u. Aristoteles in der Scholastik weitergelehrten Ka- 
tegorien (Philos.). Präldilkant der; -en, -en <aus gleichbed. 
mlat. praedicans, Gen. praedicantis, Part. Präs. von (m)lat. 
praedicare, vgl. prädikabel): [Hilfs]prediger in der ev. Kir- 
che. Präldilkanitenlorlden der; -s: kath. Predigerorden 
(der t Dominikaner). präldilkanltisch: predigtartig. Prä- 
dilkat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lar. praedicatum, sub- 
stantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von praedicare, vgl. 
Prädikament): 1. Note, Bewertung, Zensur. 2. Rangbe- 
zeichnung, Titel (beim Adel). 3. grammatischer Kern einer 
Aussage, Satzaussage (z. B. der Bauer pflügt den Acker; 
Sprachw.); vgl. Objekt (2), Subjekt (2). 4. in der Logik der 
die Aussage enthaltende Teil des Urteils (Philos.). Präļdi- 
kaļtenjlo|gik die; -. Teilgebiet der Logik, das die innere lo- 
gische Struktur der Aussage untersucht. präļdijkaļtieļren 
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vgl. prädikatisieren. Präldilkaltilon die, -, -en (aus lat. prae- 
dicatio „das Verkünden“): Bestimmung eines Begriffs 
durch ein Prädikat (4; Philos.). präldijkaltilsie|ren u. prä- 
dikatieren (zu t Prädikat u. t...(is)ieren): mit einem Prädi- 
kat (1) versehen (z. B. Filme). präldilkaltiv (aus gleichbed. 
spätlat. praedicativus): das Prädikat (3) betreffend, zum 
Prädikat (3) gehörend; aussagend (Sprachw.). Präjdilka- 
tiv das; -s, -e |...vo] (verkürzt aus gleichbed. spätlat. (no- 
men) praedicativum): auf das Subjekt od. Objekt bezoge- 
ner Teil der Satzaussage (z. B. Karl ist Lehrer, er ist krank; 
ich nenne ihn feige; ıch nenne ihn meinen Freund; 
Sprachw.). Präldijkaltiv|jsatz der; -es, ...sätze: Prädikativ 
in der Form eines Gliedsatzes (z. B. er bleibt, was er immer 
war; Sprachw.). Präldilkaltiivum [...vom] das; -s, ...va 
[...va] (aus spätlat. (nomen) praedicativum, vgl. Prädika- 
tiv): (veraltet) svw. Prädikativ. Präldilkaltor der; -s, ...oren 
«nach lat. praedicator, eigtl. „der Verkündiger“): 1. in der 
Logik derjenige Teil des t Prädikats (4), der einem Gegen- 
stand zu- oder abgesprochen wird (Philos.). 2. Bedingung 
od. Variable, die eine Vorhersage bestimmter Wirkungen 
gestattet (Math., Phys.). Präldilkats|no|men das; -s, Plur. - 
u. ...mina (zu t Prädikat): Prädikativ, das aus einem t No- 
men (2; Substantiv od. Adjektiv) besteht (z. B. Klaus ist 
Lehrer; Tim ist groß). Präldilkats|wein der; -[e]s, -e: Wein 
aus der obersten Güteklasse der deutschen Weine. präldik- 
talbel (zu mat. praedictare „vorhersehen“ u. t...abel): 
durch wissenschaftliche Verallgemeinerung vorhersagbar. 
Präldikltalbilliltät die; - (zu t...ität): Vorhersagbarkeit 
durch wissenschaftliche Verallgemeinerung. Präldikltilon 
die;-,-en (aus gleichbed. Jat. praedictio): Vorhersage, Vor- 
aussage durch wissenschaftliche Verallgemeinerung. prä- 
dik|tiv (aus gleichbed. späzlar. praedictivus): svw. prädik- 
tabel. Präldikltor der; -s, ...oren (zu lat. praedictus, Part. 
Perf. von praedicere „vorhersagen“ u. t...or): (in der Sta- 
tistik) zur Vorhersage eines Merkmals herangezogene Va- 
riable 

Präldillekltilon die; -, -en (zu tprä... u. spätlat. dilectio, Gen. 
dilectionis „Liebe“, dies zu diligere „lieben‘“‘): (veraltet) 
Vorliebe. Präldillekltilons|stellle die; -, -n: bevorzugte Stel- 
le für das Auftreten einer Krankheit (z. B. ein bestimmtes 
Organ; Med.) 

präldis|polnie|ren <zu tprä... u. tdisponieren): 1. vorher 
bestimmen, im voraus festlegen. 2. empfänglich machen 
(z. B. für eine Krankheit). Präldis|polsiltilon die; -, -en: 
Anlage, Empfänglichkeit für bestimmte Krankheiten 
(Med) 

Präldis|solzialtilon die; - (zu tprä... u. + Dissoziation): 
strahlungsloser Zerfall eines Moleküls bei Mehrfachanre- 
gung, der eintreten kann, bevor die Anregungsenergie ab- 
gegeben wird (Phys.) 

präldilzielren (aus /at. praedicere „vorausbestimmen, zu- 
schreiben“ zu. tprä... u. dicere „sagen“): ein t Prädikat 
(4) beilegen, einen Begriff durch ein Prädikat bestimmen 
(Philos.). präldilziejrend (zu t...ierend); in der Fügung 
-es Verb: mit einem tPrädikatsnomen verbundenes 
t Verb (z. B. sein in dem Satz: er ist Lehrer; Sprachw.) 

Präldojmilnaltilon die; - (zu tprä... u. tDomination): das 
Vorherrschen. präldojmilnie/ren: vorherrschen, überwie- 
gen 

Präldorjmiltilum das; -s (zu t prä..., lat. dormitare „schläfrig 
sein; einnicken“ u. t...ium): die Übergangsphase vom 
Wachen zum Schlafzustand (Psychol.) 

Praelam|bullum [pre...] das; -s, ...la (aus milat. praeambu- 
lum „Vorspiel“, eigtl. „Vorhergehendes“, zu spätlat. prae- 
ambulus ‚„vorangehend‘“‘): svw. Präambel (2) 


Praelcepitor Ger|majniae [pre'tssp... ... nie] (lat.): Lehr- 
meister, Lehrer Deutschlands (Beiname für Hrabanus 
Maurus u. P. Melanchthon); vgl. Präzeptor 

praelcox ['pre:koks] (/at.): vorzeitig, frühzeitig, zu früh auf- 
tretend, z. B. t Ejaculatio praecox (Med.) 

präjemilnent <aus gleichbed. spätlat. praeeminens, Gen. 
praeeminentis, Part. Präs. von praeeminere „hervorragen; 
überragen‘): (veraltet) hervorragend, ausgezeichnet. Prä- 
emilnenz die; - <aus spätlat. praeeminentia „Vorzug, Vor- 
trefflichkeit‘‘): (veraltet) Vorrang 

praejmis|jsis praejmitlten]dis [pre'mısi:ss premr'tendi:s] 
<lat; „nach Vorausschickung des Vorauszuschicken- 
den“): (veraltet) man nehme an, der gebührende Titel sei 
vorausgeschickt; Abk.: P. P. prae|mis|so tiltullo </at.): 
(veraltet) nach vorausgeschicktem gebührendem Titel; 
Abk.: P. T. 

Praelsens hilstolrilcum ['pre:... ... kum] das; - -, ...sentia 
...ca [- ...ka] (aus gleichbed. lat. praesens historicum): 
Gegenwartsform des Verbs, die längst Vergangenes aus- 
drückt, historisches Präsens; vgl. Präsens 

praelter le|gem ['pre:... -] (lat.): außerhalb des Gesetzes 

Praeltexita [pre...] die: -, ...ten <aus gleichbed. lat. (fabula) 
praetexta): altröm. ernstes Nationaldrama; vgl. Prätext 

präjexilstent (zu t prä... u. texistent): 1. Präexistenz besit- 
zend, vorher bestehend. 2. vor dem Einsetzen einer be- 
stimmten Entwicklung vorhanden (Geol.). Prälexilstenz 
die; -: 1. das Existieren, Vorhandensein der Welt als Idee 
im Gedanken Gottes vor ihrer stofflichen Erschaffung 
(Philos.). 2. das Bestehen der Seele vor ihrem Eintritt in 
den Leib (Plato; Philos.); Ggs. t Postexistenz. 3. Dasein 
Christi als t Logos (6) bei Gott vor seiner Menschwerdung 
(Theol.). Präjexilsten]|zialnisimus der; - «vgl. ...aner u. 
..ismus (1)): philosophisch-religiöse Lehre, die besagt, 
daß die Seelen (aller Menschen) bereits vor ihrem Eintritt 
ins irdische Dasein als Einzelseelen von Gott geschaffen 
seien; vgl. Generatianismus u. Kreatianismus. präjexi- 
stie|ren: Präexistenz haben, vorher bestehen 

prälfalbrijziejren (zu t prä... u. tfabrizieren): im voraus in 
seiner Form, Art festlegen 

Präjfaltilon die; -, -en (aus gleichbed. kirchenlat. praefatio zu 
lat. praefatio „„Vorrede‘, dies zu praefari „vorausschicken, 
vorher sagen“): liturgische Einleitung der t Eucharistie 
(vgl. z. B. sursum corda!) 

Präjfekt der; -en, -en <aus lat. praefectus „Vorgesetzter“, 
eigtl. substantiviertes Part. Perf. von praeficere „vorset- 
zen“): 1. hoher Zivil- od. Militärbeamter im alten Rom. 2. 
oberster Verwaltungsbeamter eines Departements (in 
Frankreich) od. einer Provinz (in Italien). 3. mit besonde- 
ren Aufgaben betrauter leitender kath. Geistlicher, bes. in 
Missionsgebieten (sog. Apostolischer -) u. im kath. Ver- 
einswesen. 4. älterer Schüler in einem t Internat (1), der 
jüngere beaufsichtigt. 5. älterer Schüler des Chores [einer 
Schule], der den Chorleiter bzw. Kantor als Dirigent ver- 
tritt. Prälfek|tur die, -, -en (aus gleichbed. lat. praefectura): 
a) Amt, Amtsbezirk eines Präfekten (2); b) Amtsräume ei- 
nes Präfekten (2) 

Prälfelren|dum das; -s, Plur. ...da u. ...den <aus /at. praefe- 
rendum „Vorzuziehendes“, Gerundivum von praeferre 
„den Vorzug geben, vorziehen“): Behaglichkeitszone, be- 
vorzugter Aufenthaltsbereich von Tieren auf Grund opti- 
maler Umweltbedingungen (z. B. Temperatur, Licht, 
Feuchtigkeit; Ökologie). Präjfelrenitijallzoll der; -[e]s, 
...zölle (zu tî Präferenz u. t...ial): svw. Präferenzzoll. prä- 
felrenitilell <aus gleichbed. fr. préférentiel zu préférence, 
vgl. Präferenz): Präferenzen betreffend. Prälfelrenz die; -, 
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-en (aus gleichbed. fr. préférence zu préférer „den Vor- 
rang geben, vorziehen“, dies aus /at. praeferre „den Vor- 
zug geben“, eigtl. „vorantragen“): 1. a) Vorrang, Vorzug; 
Vergünstigung; vgl. par préférence; b) bestimmten Län- 
dern gewährte Vergünstigung im Außenhandel (Wirtsch.); 
c) bestimmte Vorliebe im Verhalten der Marktteilnehmer 
(Wirtsch.). 2. Bevorzugung einer Person, eines Ziels, 
Werts vor anderen (Soziol.). 3. (veraltet) Trumpffarbe (bei 
Kartenspielen). Prälfe|renz|sy|stem das; -s: die gegenseiti- 
ge handelspolitische Vorzugsbehandlung für Einfuhrwa- 
ren zwischen zwei od. mehreren Ländern, meist durch 
Präferenzzölle. Prälfe|renz|zoll der; -[e]s, ...zölle: Zoll, der 
einen Handelspartner begünstigt. präjfelrielren «nach 
gleichbed. fr. preferer, vgl. Preferenz): vorziehen, den 
Vorzug geben 

präjfilgielren <aus lat. praefigere „vorn anheften“ zu 
tprä... u. lat. figere „anheften‘‘: mit Präfix versehen 
(Sprachw.) 

Prälfilgujraltilon die; -, -en (aus lat. praefiguratio, eigtl. 
„Vorbildung“, zu praefigurare, vgl. praefigurieren): 1. 
vorausdeutende Darstellung, Vorgestaltung, Vorverkörpe- 
rung (z. B. im mittelalterlichen Drama). 2. Urbild. prälfi- 
gujrielren ¿aus /at. praefigurare, eigtl. „vorbilden‘): vor- 
ausweisen 

prälfilnal <zu tprä... u. tfinal): vor dem Ende (des Lebens) 
auftretend (Med.). prälfilnie|ren <aus gleichbed. lat. prae- 
finire): (veraltet) im voraus bestimmen, vorher festsetzen. 
Präjfilniltilon die; -, -en (aus gleichbed. /ar. praefinitio): 
(veraltet) Vorherbestimmung, Vorschrift 

Prälfix [auch 'pre:...] das; -es, -e (aus lat. praefixum, Part. 
Perf. (Neutrum) von praefigere, vgl. präfigieren): 1. vor 
den Wortstamm oder vor ein Wort tretende Silbe, Vorsil- 
be (z. B. unschön, besteigen, unbeherrscht); vgl. Affıx, In- 
fix, Suffix (Sprachw.). 2. svw. Präverb (Sprachw.). Präffi- 
xilon die; -, -en (zu t'!...ion): (veraltet) Anberaumung. prä- 
filxolid (zu t...oid): in der Art eines Präfixes, einem Präfix 
ähnlich gestaltet, sich verhaltend o. ä. (Sprachw.). Prälfi- 
xolid das; -[ejs, -e: [expressives] Halbpräfix, präfixähnli- 
cher Wortbestandteil (z. B. sau-/Sau- in saublöd, Sauwet- 
ter; Sprachw.); vgl. Suffixoid. Prälfix|verb [auch 'pre:...] 
das; -s, -en: präfigiertes Verb (z. B. entsorgen) 

Prälfor|maltilon die; -, -en (zu t prä... u. t Formation): ange- 
nommene Vorherbildung des fertigen Organismus im 
Keim (Biol.). Prälfor|maltilons|theojlrie die; -: im 17. u. 18. 
Jh. vertretene Entwicklungstheorie, nach der jeder Orga- 
nismus durch Entfaltung bereits in der Ei- od. Samenzelle 
vorgebildeter Teile entsteht (Biol.). präjfor\mie|ren <aus 
lat. praeformare „vorher bilden“): im Keim vorbilden 
(Biol.). Prälfor|mist der; -en, -en <zu î ...ist): Anhänger der 
Präformationstheorie 

prälgelniltal (zu t prä... u. t genital): die noch nicht im Be- 
reich der tGenitalien, sondern im Bereich des Afters u. 
des Mundes erfolgende Lustgewinnung betreffend (von 
frühkindlichen Entwicklungsphasen des Sexuallebens; 
Psychol.) 

prälglalzijal (zu ? prä... u. t glazial): voreiszeitlich (Geo!l.). 
Prälglalzijal das; -s: die zum t Pleistozän gehörende Vor- 
eiszeit (Geol.) 

Praglma das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. prägma, dies zu prás- 
sein „handeln, tun“): (veraltet) 1. das Handeln, Tat, Ge- 
schäft. 2. (nur Plur.) Lage der Dinge, bes. der Staatsver- 
hältnisse. Pragjmallin|guijstik [auch 'prag...] die; - (zu 
+Pragmatik u. t Linguistik): Pragmatik (3) als Teil der 
+ Soziolinguistik (Sprachw.). praglmajlin|guilstisch [auch 
'prag...]: die Pragmalinguistik betreffend, zu ihr gehörend 
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(Sprachw.). Pragjmaltik die; -, -en (aus gr. pragmatik 
(techn?) „Kunst, richtig zu handeln“ zu pragmatikös, vgl. 
pragmatisch): 1. Orientierung auf das Nützliche, Sinn für 
Tatsachen, Sachbezogenheit. 2. (österr.) Ordnung des 
Staatsdienstes, Dienstordnung. 3. das Sprachverhalten, 
das Verhältnis zwischen sprachlichen Zeichen u. interpre- 
tierendem Menschen untersuchende linguistische Diszi- 
plin (Spachw.). Prag|maltijker der; -s, -: 1. Vertreter der 
pragmatischen Geschichtsschreibung. 2. Vertreter des 
Pragmatismus, Pragmatist. Prag|maltijkejrin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Pragmatiker. prag|maltisch (über lat. 
pragmaticus aus gr. pragmatikös „in Geschäften ge- 
schickt, tüchtig, sachkundig“ zu prägma, vgl. Pragma): 1. 
anwendungs-, handlungs-, sachbezogen; sachlich, auf Tat- 
sachen beruhend. 2. fach-, geschäftskundig. 3. das Sprach- 
verhalten, die Pragmatik (3) betreffend (Sprachw.); -e Be- 
deutung: Bedeutung eines sprachlichen Zeichens (Wort, 
Wortkomplex), die sich aus der Beziehung des Zeichens zu 
den Zeichenbenutzern ergibt, die zwar an das sprachliche 
Zeichen gebunden ist, aber (im Unterschied zur referen- 
tiellen Bedeutung) nicht direkt zur Lexikoneinheit gehört, 
obwohl sie durch diese ausgedrückt wird, die weniger die 
lexikalische Einheit als solche als vielmehr den Text insge- 
samt charakterisiert, z. B. stilistische Charakteristik, Kom- 
munikationsbedingungen u. -situationen, die die Auswahl 
der sprachlichen Mittel bedingen, emotionale Färbungen 
u. Konnotationen; -e Geschichtsschreibung: Ge- 
schichtsschreibung, die aus der Untersuchung von Ursa- 
che u. Wirkung historischer Ereignisse Erkenntnisse für 
künftige Entwicklungen zu gewinnen sucht; Pragmati- 
sche Sanktion: 1713 erlassenes Grundgesetz des Hau- 
ses Habsburg über die Unteilbarkeit der habsburgischen 
Länder u. die Erbfolge. pragjmaltilsie]ren <zu t...isieren): 
(österr.) [auf Lebenszeit] fest anstellen. Pragjmaltilsie- 
rung die; -, -en (zu t....isierung): (österr.) das Pragmatisie- 
ren, Anstellung auf Lebenszeit. Pragjmaltisjmus der; - (zu 
t...ismus (1)): 1. philos. Lehre, die im Handeln das Wesen 
des Menschen erblickt u. Wert u. Unwert des Denkens da- 
nach bemißt. 2. pragmatisches Denken, Handeln, pragma- 
tische Einstellung. Praglmaltist der; -en, -en (zu t...ist): 
Vertreter des Pragmatismus, Pragmatiker (2) 

prälgnant (unter Einfluß von gleichbed. fr. pregnant aus lat. 
praegnans, Gen. praegnantis „schwanger; trächtig; strot- 
zend“): etwas in knapper Form genau, treffend darstel- 
lend. Prälgnanz die; - (zu t...anz): Schärfe, Genauigkeit, 
Knappheit des Ausdrucks. Prälgnanziten|denz die; -: das 
Bestreben, Bewußtseinsinhalte in eine bündige, bedeutsa- 
me Form zu bringen (Psychol.) 

Prälgralvaltilon [...v...] die; -, -en <aus lat. praegravatio „die 
Schwere“ zu praegravare, vgl. prägravieren): (veraltet) 
Überlastung, Überbürdung (z. B. mit Steuern). prälgra- 
vielren (aus gleichbed. lat. praegravare): (veraltet) überla- 
sten, mehr als andere mit etwas belasten 

Prälgulstaltilon die; -, -n (zu lat. praegustare (vgl. prägu- 
stieren) u. t...ation): (veraltet) das Vorkosten. Präjgu|sta- 
tor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. praegustator): (veral- 
tet) Vorkoster. prälgulstiejren <aus gleichbed. lat. praegu- 
stare): (veraltet) vorher kosten, vorkosten. Prälgujstus 
der; - (zu tprä... u. lat. gustus „Kostprobe; Geschmack“): 
(veraltet) Vorgeschmack 

prälhejpaltisch (zu tprä... u. thepatisch): vor der Leber 
[befindlich] (Anat.) 

Prälhilstofrie [...io, auch 'pre:...] die; - (zu t prä... u. t Histo- 
rie): Vorgeschichte. Prälhilstojrilker [auch 'pre:...] der; -s, 
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-: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Prähistorie. prälhi- 
stolrisch [auch 'pre:...]: vorgeschichtlich 


Prahm der; -[e]s, -e (aus dem Slaw.; vgl. tschech. präm): ka- 


stenförmiges, flaches Wasserfahrzeug für Arbeitszwecke, 
großer Lastkahn 


Prälhojmilnilnen die (Plur.) (zu tprä... u. lat. homo, Gen. 


hominis „Mensch“: Vormenschen, Übergangsformen 
vom Menschenaffen zum Menschen (Biol.) 


Prälimalgo die; -, ...gines [...ne:s] (zu tprä... u. t Imago): 


Entwicklungsstadium bei Insekten, das schon vor der letz- 
ten Häutung der Imago (2) ähnelt (Biol.) 


Präjio|nilsaltilon die; -, -en (zu t prä... u. t lonisation): svw. 


Autoionisation 


Praijrijal [pre'rial] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. prairial, 


eigtl. „Wiesenmonat“, zu prairie „Wiese“: in der 1. Fran- 
zösischen Republik der 9. Monat des Jahres (20. Mai bis 
18. Juni) 


Präljuldiz das; -es, -e (aus gleichbed. lat. praeiudicium zu 


tprä... u. iudicium, vgl. Judizium): 1. vorgefaßte Mei- 
nung, Vorentscheidung. 2. a) hochrichterliche Entschei- 
dung, die bei der Beurteilung künftiger u. ähnlicher 
Rechtsfälle zur Auslegung des positiven Rechts herange- 
zogen wird; b) (veraltet) durch Nichtbefolgung einer Ver- 
ordnung entstehender Schaden (Rechtsw.). 3. Vorwegnah- 
me einer Entscheidung durch zwingendes Verhalten 
(Staatspolitik). präljuldijzilal <aus spärlat. praeiudicialis 
„zur Vorentscheidung, gehörig‘): svw. präjudiziell; vgl. 
...al/...ell. präljuldilzilell (nach gleichbed. fr. prejudiciel, 
dies aus spätlat. praeiudicialis, vgl. präjudizial): bedeutsam 
für die Beurteilung eines späteren Sachverhalts 
(Rechtsw.); vgl. ...al/...ell. präljuldilziejren (aus spärlar. 
praeiudicare „vorgreifen, im voraus entscheiden“ zu 
tprä... u. iudicare, vgl. judizieren): der [richterlichen] Ent- 
scheidung vorgreifen (Rechtsw., Pol.) 


prälkam]brisch (zu tprä... u. tkambrisch): die vor dem 


tKambrium liegenden Zeiten betreffend (Geol.). Prä- 
kamjbrilum das; -s: t Archaikum u. t Algonkium umfassen- 
der Zeitraum der erdgeschichtlichen Frühzeit (Geol.) 


prälkan]zejrös (zu tprä... u. tkanzerös): svw. präkarzino- 


matös. Prälkan|zelro|se die; -, -n (zu t'!...ose): Gewebs- 
veränderung, die zu t präkarzinomatöser Entartung neigt, 
als Vorstadium eines Krebses aufzufassen ist (Med.) 


prälkarlbolnisch (zu tprä... u. tkarbonisch): vor dem 


t Karbon [liegend] (Geol.) 


prälkarldijal (zu tprä... u. tkardial): vor dem Herzen lie- 


gend, die vor dem Herzen liegende Brustwand betreffend 
(Med.). Prälkarldilallgie die; -, ...ien: Schmerzen in der 
Herzgegend (Med.) 


prälkarlzilnolmaltös (zu tprä... u. tkarzinomatös): die 


Entstehung eines Krebses vorbereitend od. begünstigend 
(Med.) 


Prälkaultilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. praecautio zu 


praecautus, Part. Perf. von lat. praecavere, vgl. präkavie- 
ren): (veraltet) Vorsicht, Vorkehrung. prälkalvielren 
[..."vi:...] <aus gleichbed. lat. praecavere): (veraltet) sich 
vorsehen, Vorkehrungen treffen 


Prälkelralmilkum das; -s (zu t prä..., t Keramik u. t...ium): 


Frühphase in verschiedenen Gebieten der Jungsteinzeit, ın 
der Kultivierung von Pflanzen u. Tieren, aber noch keine 
t Keramik nachweisbar ist 


prälkluldiejren <aus Zat. praecludere „verschließen, versper- 


ren“): jmdm. die (verspätete) Geltendmachung eines 
Rechts[mittels, -anspruchs] wegen Versäumnis einer fest- 
gesetzten Frist (1 Präklusivfrist) gerichtlich verweigern 
(Rechtsw.). Prälklulsilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. 


praeclusio): das Präkludieren (Rechtsw.). präjklujsiv u. 
präklusivisch [...vıf] (zu t...iv): ausschließend; rechtsver- 
wirkend infolge versäumter Geltendmachung eines Rechts 
(Rechtsw.); vgl. ...isch/-. Prälklulsivjfrist die; -, -en: ge- 
richtlich festgelegte Frist, nach deren Ablauf ein Recht in- 
folge Versäumung nicht mehr geltend gemacht werden 
kann (Rechtsw.). prälklulsilvisch [...vıf] vgl. präklusiv 

Prälkolgniltilon die; - <aus spätlat. praecognitio „das Vor- 
hererkennen“ zu praecognoscere „vorher erfahren“): au- 
Bersinnliche Wahrnehmung; Vorauswissen zukünftiger 
Vorgänge (Parapsychol.) 

prälkollumjbisch (zu tprä... u. nach Chr. Kolumbus, 
1451-1506): (in bezug auf Amerika) den Zeitraum vor der 
Entdeckung durch Kolumbus betreffend; -e Kulturen: 
die in Amerika existierenden Kulturen vor der Entdek- 
kung durch Kolumbus 

Prälkolma das; -s, -s (zu tprä... u. t'Koma): beginnende 
Bewußtseinsstörung, Vorstadium eines t 'Komas (Med.) 

Prälkolnilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. kirchenlat. prae- 
conizatio zu praeconizare, vgl. präkonisieren): feierliche 
Bekanntgabe einer Bischofsernennung durch den Papst 
vor den Kardinälen. präjkojnilsiejren <aus gleichbed. kir- 
chenlat. praeconizare, wohl aus lat. praedicare „öffentlich 
ausrufen, verkünden“): feierlich zum Bischof ernennen. 
Prälkolnilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. praeconium, 
eigtl. „Heroldsdienst“, substantiviertes Neutrum von prae- 
conius „zum Herold gehörig‘, dies zu praeco „Herold“ ): 
(veraltet) 1. Bekanntmachung, Ausrufung. 2. Verherrli- 
chung 

prälkon|zepltio|nell (zu t prä... u. tkonzeptionell): vor der 
Befruchtung bereits vorhanden (Med.) 

prälkor|dijal (zu lat. praecordia „Zwerchfell“ u. t'...al (1): 
svw. präkardial. Prälkor|dijallangst die; -: mit Angstgefühl 
verbundene Beklemmung in der Herzgegend (Med.). Prä- 
korldilalischmerz der; -[e]s: Schmerzgefühl beim Auftre- 
ten von t Angina pectoris (Med.) 

Pralkrit das; -s, -s (aus sanskr. präkrta „(mittelind.) Volks- 
sprache“): Sammelbez. für die mittelind. Volkssprachen, 
die etwa seit Buddhas Zeit (5. Jh. v. Chr.) bis etwa 1000 
n. Chr. neben der Hochsprache des Sanskrit gebraucht 
wurden 

prakltijfilziejren (zu t Praxis u. t...fizieren): in die Praxis 
umsetzen, verwirklichen. Prakltijfilzielrung die; -, -en (zu 
t...fizierung): das Praktifizieren. Prakltik die; -, -en (über 
mlat. practica, spätlat. practice „Ausübung, Tätigkeit, 
Vollendung“ aus gr. praktik& (töchne) „Tätigkeit, Tat- 
kraft“, eigtl. „Lehre vom aktiven Handeln“, substantivier- 
tes Fem. von praktikös, vgl. praktisch): 1. [Art der] Aus- 
übung von etwas; Handhabung, Verfahren[sart]. 2. (meist 
Plur.) (als bedenklich empfundene) Methode, nicht immer 
einwandfreies u. erlaubtes Vorgehen; Kunstgriff, Kniff. 3. 
vom 15. bis 17. Jh. Kalenderanhang od. selbständige 
Schrift mit Wettervorhersagen, astrologischen Prophezei- 
ungen, Gesundheitslehren, Ratschlägen u. a. Prakltilka: 
Plur. von t Praktikum. prakltilkabel (nach fr. practicable 
aus mlat. practicabilis „tunlich, ausführbar“): 1. brauch- 
bar, benutzbar, zweckmäßig; durch-, ausführbar. 2. begeh- 
bar, benutzbar, nicht gemalt od. nur angedeutet (von Tei- 
len der Theaterdekoration). Prakltilkalbei das; -s, -: begeh- 
barer, benutzbarer Teil der Theaterdekoration (z. B. ein 
Podium). Prakltilkalbilliltät die, - (aus gleichbed. fr. practi- 
cabilité; vgl. ...ität): Brauchbarkeit, Zweckmäßigkeit; 
Durchführbarkeit. Prakltilkant der; -en, -en (zu milat. prac- 
ticans, Gen. practicantis, Part. Präs. von practicare, vgl. 
praktizieren): in praktischer Ausbildung Stehender. Prak- 
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tilkanltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Praktikant. Prak- 
tijken: Plur. von t Praktik. Prakltilker der; -s, - (zu spätlat. 
practicus, vgl. praktisch): 1. Mann der [praktischen] Er- 
fahrung, Ggs. + Theoretiker (1). 2. (Fachjargon) prakti- 
scher Arzt. Prakltilkum das; -s, ...ka (latinisierende Bil- 
dung zu t Praktik; vgl. ...ikum): 1. zur praktischen Anwen- 
dung des Erlernten eingerichtete Übungsstunde, Übung 
(bes. an den naturwissenschaftlichen Fakultäten einer 
Hochschule). 2. im Rahmen einer Ausbildung außerhalb 
der [Hoch]schule abzuleistende praktische Tätigkeit. Prak- 
tilkus der; -, -se (zu spätlat. practicus, vgl. praktisch): 
(scherzh.) jmd., der immer u. überall Rat weiß. prakltisch 
(über spätlat. practicus aus gr. praktikös „auf das Handeln 
gerichtet, tätig, tüchtig“ zu prassein „handeln, tun“): 1. a) 
die Praxis, das Tun, das Handeln betreffend; ausübend; b) 
in der Wirklichkeit auftretend; wirklich, tatsächlich. 2. 
zweckmäßig, gut zu handhaben. 3. geschickt; [durch steti- 
ge Übung] erfahren; findig. 4. (ugs.) fast, so gut wie, in der 
Tat; -er Arzt: nicht spezialisierter Arzt, Arzt für Allge- 
meinmedizin (Abk.: prakt. Arzt); -e Philosophie: Teil- 
bereich der Philosophie, der sich mit dem menschlichen 
Handeln in seinen vielfältigen Bezügen beschäftigt, bes. im 
Hinblick auf ethisch-moralische, rechtlich-politische u. 
technisch-pragmatische Formen des menschlichen Zusam- 
menlebens; -e Theologie: Teilbereich der Theologie, der 
sich mit Seelsorge, Predigt u. religiöser Unterweisung be- 
schäftigt. prakltilzielren (unter Einfluß von (m)fr. prati- 
quer aus mlat. practicare „eine Tätigkeit ausüben‘): 1. a) 
eine Sache betreiben, ins Werk setzen; [Methoden] anwen- 
den; b) etwas aktiv ausüben (z. B. praktizierender Katho- 
lik). 2. a) seinen Beruf ausüben (bes. als Arzt); b) (selten) 
ein Praktikum durchmachen. 3. (österr.) seine praktische 
berufliche Ausbildung beginnen od. vervollkommnen. 4. 
(ugs.) etwas geschickt irgendwohin bringen, befördern. 
Prakltilzisimus der; - (zu t...ismus (5)): Neigung, bei der 
praktischen Arbeit die theoretischen Grundlagen zu ver- 
nachlässigen. prakltilzilstisch (zu ?...istisch): den Prakti- 
zismus betreffend, auf ihm beruhend 

prälkullmisch (zu t prä... u. tkulmisch): vor dem t’Kulm 
liegend] (Geol.) 

Prälkur|sor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. praecursor zu 
praecurrere „vorauslaufen, zuvorkommen“): (veraltet) 1. 
Vorläufer, Vorbote. 2. Kundschafter. prälkur|solrisch 
¿aus lat. praecursorius „vorauseilend“): (veraltet) vorläu- 
fig, einleitend 

Prällat der; -en, -en (aus gleichbed. miat. praelatus, eigtl. 
„der Vorgezogene“, substantiviertes Part. Perf. von lat. 
praeferre „vorziehen, bevorzugen“): 1. kath. geistlicher 
Würdenträger [mit bestimmter oberhirtlicher Gewalt]. 2. 
leitender ev. Geistlicher in einigen deutschen Landeskir- 
chen. Prällaltur die; -, -en (aus mlat. praelatura „Amt eines 
Prälaten‘): Amt od. Wohnung eines Prälaten 

Prällejgat das; -[e]s, -e (aus lat. praelegatum, substantivier- 
tes Part. Perf. (Neutrum) von praelegare, vgl. prälegie- 
ren): (veraltet) Vorausvermächtnis. prälle|gie|ren (aus lat. 
praelegare „im voraus vermachen“): (veraltet) voraus ver- 
fügen, vermachen 

präjlilmilnär <aus gleichbed. fr. préliminaire; vgl. Prälimi- 
nar...): 1. vorläufig. 2. einleitend, vorbereitend. Prällilmi- 
nar... (zu tprä... u. lat. liminaris „zur Schwelle gehörend“ 
(zu limen, Gen. liminis „Schwelle; Anfang‘)): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „vorläufig, einleitend“, 
z.B. Präliminarfrieden. Prällilmilnajre das; -s, ...rien 
[...ion] (meist Plur.) <aus gleichbed. nlar. praeliminare): 1. 
diplomatische Vorverhandlung (bes. zu einem Friedens- 
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vertrag). 2. Vorbereitung, Einleitung, Vorspiel. Präjlilmi- 
narlfrielden der, -s: in Vorverhandlungen erreichte Verein- 
barung, die nicht nur die Einstellung der Kampfhandlun- 
gen, sondern schon wesentliche Bedingungen eines späte- 
ren Friedensvertrages enthält. Prällilmilnajrist der; -en, -en 
<zu t...ist): (veraltet) jmd., der im Zustand der Vorberei- 
tung od. des Übergangs ist (z.B. angehender Student). 
prällilmijniejren (zu t...ieren): (selten) vorläufig feststel- 
len, -legen 

Prallilne die; -,-n <aus gleichbed. fr. praline, eigtl. „gebrann- 
te Mandel“, wohl nach dem franz. Marschall du Plessis- 
Praslin (t 1675), dessen Koch als Erfinder gilt): kleines 
Stück Schokoladenkonfekt mit einer Füllung. Prajliine 
[...'ne:, auch 'praline] u. Prallilnee [auch 'pra...] das; -s, -s 
(nach fr. praling, pralinee, Part. Perf. von praliner „mit ge- 
branntem Zucker überziehen“): (bes. österr. u. schweiz.) 
svw. Praline. prallijniejren <aus fr. praliner „mit gebrann- 
tem Zucker überziehen“): (veraltet) in Zucker rösten 

prällolgisch (zu î prä... u. tlogisch): vorlogisch; das primi- 
tive, natürliche, gefühlsmäßige, einfallsmäßige Denken be- 
treffend (Philos.). Prällo|gis|mus der; - (zu ?...ismus (1)>: 
Lehre von den natürlichen, vorlogischen Denkformen 
(Philos.) 

prälluldiejren (aus /at. praeludere ‚vorspielen, ein Vorspiel 
halten“): durch ein musikalisches Vorspiel einleiten. Prä- 
luldijum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mat. praelu- 
dium): a) oft frei improvisiertes musikalisches Vorspiel 
(z. B. auf der Orgel vor dem Gemeindegesang in der Kir- 
che); b) Einleitung der Suite u. Fuge; c) selbständiges In- 
strumentalstück; vgl. Postludium 

präjmaltur <aus gleichbed. lat. praematurus): vorzeitig; 
frühzeitig, verfrüht auftretend (z. B. vom Einsetzen der 
Geschlechtsreife; Med.). Präjmaltulriltät die; - <zu 
t...ıtät): Frühreife, vorzeitige Pubertät (Med.) 

Präjmeldiltaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. praemedita- 
tio zu praemeditari „etw. vorher bedenken“): Vorüberle- 
gung, das Vorausdenken (Philos.) 

Präjmeldijkaltilon die; -, -en (zu tprä... u. t Medikation): 
medikamentöse Vorbereitung eines t Patienten für einen 
größeren Eingriff (z. B. vor Operationen; Med.) 

Prälmelnojpaulse die; -, -n (zu tprä... u. t Menopause): 
Zeitabschnitt vor Eintritt der + Menopause (Med.) 

prälmen|strulell (zu î prä... u. t menstruell): in den letzten 
Tagen vor Eintritt der Menstruation auftretend (von Be- 
schwerden; Med.) 

Präjmie [...i2] die; -, -n (aus lat. praemia, als Fem. Sing. an- 
gesehener Plur. (Neutrum) von praemium „Vorteil, Aus- 
zeichnung; Preis, Belohnung“): 1. Belohnung, Preis. 2. 
bes. in der Wirtschaft für besondere Leistungen zusätzlich 
zur normalen Vergütung gezahlter Betrag. 3. Zugabe beim 
Warenkauf. 4. Leistung, die der Versicherungsnehmer 
dem Versicherer für Übernahme des Versicherungsschut- 
zes schuldet. 5. Gewinn in der Lotterie, im Lotto o. ä. Prä- 
mijen|de[pot [...misndepo:] das; -s, -s: Guthaben, das ein 
Versicherter durch vorzeitige Zahlung bei einer [Le- 
bens]versicherung hat. Präjmilen]fonds [...fö:] der; - 
[..-f6:@)], - [...fò:s]: t Fonds (1 a), aus dem Prämien (2) ge- 
zahlt werden. präjmie/ren u. präjmilie|ren (aus gleichbed. 
spätlat. praemiare): mit einem Preis belohnen, auszeich- 
nen 

Präjmis|se die; -, -n {aus lat. praemissa (res) „die vorausge- 
schickte (Sache)“ zu praemittere; vgl. prämittieren): 1. 
Vordersatz im tSyllogismus (Philos.). 2. Voraussetzung, 
das, was einem Plan od. Projekt gedanklich zugrunde liegt. 
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präjmit|tie|lren (aus gleichbed. /ar. praemittere): (veraltet) 
vorausschicken 

Prälmoljlar der; -en, -en (zu t prä... u. tMolar): vorderer 
zweihöckeriger Backenzahn (Med.) 

präjmojniltojrisch <aus gleichbed. /ar. praemonitorius zu 
praemonitor „der Warner“, dies zu praemonere ‚(im vor- 
aus) erinnern, warnen“): (veraltet) warnend 

Prälmon|stralten|ser der; -s, - <aus gleichbed. miat. prae- 
monstratensis, nach dem franz. Kloster Prémontré (zu fr. 
premontre, lat. pratum monstratum „gezeigte Wiese“, da 
nach der Legende dem hl. Norbert 1120 von Gott ein Wie- 
sental zur Ordensgründung gezeigt wurde)): 1120 gegrün- 
deter Orden tregulierter Chorherren; Abk.: O. Praem. 

prälmorl|bid (zu t prä... u. t morbid): die Prämorbidität be- 
treffend, zu ihr gehörend, durch sie geprägt (Med.). Prä- 
morlbildiltät die; -: Gesamtheit der Krankheitserscheinun- 
gen, die sich bereits vor dem eigentlichen Ausbruch einer 
Krankheit zeigen (bes. bei t Psychopathien; Med.) 

prälmorltal (zu ? prä... u. t mortal): vor dem Tode J[auftre- 
tend], dem Tode vorausgehend (Med.) 

prälmun|dan (zu t prä... u. t mundan): vorweltlich, vor der 
Entstehung der Welt vorhanden (Philos.) 

Prälmulnilsielrung die; -, -en (Kurzw. aus t prä... u. t Immu- 
nisierung): durch î Impfung bewirkter Schutz des tî Orga- 
nismus gegenüber einer Vielzahl von Infektionskrankhei- 
ten (Med.). Prälmujniltät die; - (Kurzw. aus t prä... u. t Im- 
munität): Summe der durch Schutzimpfungen bewirkten 
t Resistenz (Med.) 

Präjmultaltilon die; -, -en (zu t prä... u. t Mutation): Vorstu- 
fe einer + Mutation (1) 

Prajna der; -s, -s (aus sanskr. pränä „Atem“): der Atem als 
Lebenskraft (nach altind. Vorstellung) 

prälnaltal (zu t prä... u. /at. natalis „zur Geburt gehörig“): 
vor der Geburt, der Geburt vorausgehend (Med.); -e 
Diagnostik: Untersuchung zur Früherkennung von 
Entwicklungsstörungen u. genetischen Schäden des unge- 
borenen Kindes (Med.) 

pran|dijal (zu /at. prandium „(Vor)mahlzeit“ u. t!...al (1)): 
während des Essens auftretend (von Schmerzen; Med.) 

Präjneo|plajsie die;-, ...ien (zu t prä... u. t Neoplasie): svw. 
Präkanzerose 

Prang der; -s, -s (aus thailändisch prang „Heiligtum“: Tem- 
pelform in Thailand, bei der das Turmheiligtum mit einer 
Vorhalle verbunden ist 

Prälnojmen das; -s, Plur. - u. ...mina <aus gleichbed. lar. 
praenomen zu tprä... u. nomen „Name“): der an erster 
Stelle stehende altrömische Vorname (z. B. Marcus Tullius 
Cicero); vgl. Kognomen u. Nomen gentile 

Präjnoltaltilon die, -, -n <aus gleichbed. /at. praenotatio, 
eigtl. „Titel“, zu praenotare, vgl. pränotieren): (veraltet) a) 
Vorbemerkung; b) Benachrichtung. prälnoltie/ren <aus 
gleichbed. /at. praenotare): (veraltet) vor[belmerken 

Prälno|va[...va] die;-, ...vä (zu t prä... u. +'"Nova): Zustand 
vor dem Helligkeitsausbruch eines temporär veränderli- 
chen Sterns (Astron.) 

prälnulmelran|do (zu t prä... u. /ar. numerando, Gerundi- 
um von numerare, vgl. numerieren): im voraus (zu zah- 
len); Ggs. tpostnumerando. Prälnujmelraltilon die; -, -€n 
(zu î..ation): Vorauszahlung; Ggs. îPostnumeration. 
prälnulmefrielren: vorausbezahlen 

Prälnunltialtilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. praenun- 
tiatio zu praenuntiare „vorher verkündigen“): (veraltet) 
Vorherverkündigung 

Präjok|jkulpaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. praeoccupa- 
tio, eigtl. „Besetzung zur rechten Zeit“, zu praeoccupare, 


Prasem 


vgl. präokkupieren): a) Vorwegnahme; b) Voreingenom- 
menheit, Vorurteil, Befangenheit. präjok|kulpie|ren <aus 
gleichbed. lat. praeoccupare, eigtl. „vorher einnehmen, 
(recht)zeitig besetzen“): a) zuvorkommen; b) befangen 
machen 

Prälon das; -s, ...onen (meist Plur.) (Kunstw.; vgl. *...on): 
Sammelbegriff für hypothetische Elementarteilchen, aus 
denen t Quarks u. t Leptonen zusammengesetzt sein könn- 
ten (Phys.) 

präjopelraltiv (zu t prä... u. toperativ): vor einer Opera- 
tion [stattfindend] (z. B. von Behandlungen; Med.) 

präjopitie|ren <aus gleichbed. lat. praeoptare): (veraltet) 
vorziehen, lieber wollen 

präjoral (zu tprä... u. toral): vor dem Mund gelegen (bei 
Tieren; Zool.) 

prälpallaltal (zu î prä... u. t palatal): vor dem Gaumen ge- 
sprochen (von Lauten; Sprachw.); Ggs. tpostpalatal; vgl. 
Palatum 

Präjpalrand der; -en, -en (aus lat. praeparandus, Gerundi- 
vum von praeparare (vgl. präparieren), eigtl. „der Vorzu- 
bereitende, Auszurüstende‘‘): 1. (früher) Vorbereitungs- 
schüler (bei der Lehrerausbildung). 2. Kind, das den Vor- 
konfirmandenunterricht besucht. Präjpalran]de die; -, -n: 
(ugs.) Kurzform von tPräparandenanstalt. Prä|palran- 
denlanjstalt die; -, -en: (früher) Unterstufe der Lehrerbil- 
dungsanstalt. Präjpajrat das; -[e]s, -e (aus lat. praeparatum 
„das Zubereitete“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) 
von praeparare, vgl. präparieren): 1. etwas kunstgerecht 
Zubereitetes (z. B. Arzneimittel, chem. Mittel). 2. a) kon- 
servierte Pflanze od. konservierter Tierkörper [zu Lehr- 
zwecken]; b) Gewebsschnitt zum Mikroskopieren. Prälpa- 
raltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. praeparatio): 1. (ver- 
altet) Vorbereitung; häusliche Aufgabe. 2. Herstellung ei- 
nes Präparates (2 a, b). prälpajraltiv (zu t...iv): die Her- 
stellung von Präparaten (2 a, b) betreffend. Prälpajraltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. praeparator, eigtl. „der 
Vorbereiter‘‘): jmd., der (bes. an biologischen od. medizi- 
nischen Instituten, Museen o. ä.) naturwissenschaftliche 
Präparate (2 a, b) herstellt u. pflegt. Prälpalraltolrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Präparator. prälpajraltolrisch 
(aus gleichbed. spätlat. praeparatorius): (veraltet) vorbe- 
reitend; vorläufig. prä|palriejren (aus gleichbed. lat. prae- 
parare): 1. a) [einen Stoff, ein Kapitel] vorbereiten; b) sich 
- sich vorbereiten. 2. tote menschliche od. tierische Kör- 
per od. Pflanzen [für Lehrzwecke] zerlegen [u. konservie- 
ren, dauerhaft, haltbar machen]. Präjpajrier|kurs der; -es, 
-e: tKurs, in dem Studenten der Medizin, Biologie od. 
Pharmazie tote Organismen od. Teile davon zu Lehrzwek- 
ken präparieren (2) 

prälparital ¿zu tprä..., t Partus u. t'...al (1)): vor der Ge- 
burt bzw. Entbindung [auftretend] (Med.) 

Prälpon|delranz die; - (aus gleichbed. fr. prépondérance zu 
prépondérant „überwiegend“, dies aus lat. praeponde- 
rans, Gen. praeponderantis, Part. Präs. von praepondera- 
re, vgl. präponderieren): (veraltet) Übergewicht, Vorherr- 
schaft (z. B. eines Staates). präjpon|delrie|ren (aus gleich- 
bed. lat. praeponderare): (veraltet) überwiegen 

prälpolnie|ren <aus gleichbed. lat. praeponere): voranstel- 
len, vorsetzen. Prälpolsilti: Plur. von t Präpositus. Prä}po- 
siltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. praepositio, Gen. 
praepositionis, eigtl. „das Vor(an)setzen“): Verhältnis- 
wort (z. B. auf, in). präjpolsiltiojnal <zu t'...al (1): die 
Präposition betreffend, verhältniswörtlich; -es Attribut; 
svw. Präpositionalattribut. Präjpolsiltio|nallatitrilbut das; 
-[e]s, -e: Beifügung als nähere Bestimmung, die aus einer 


Präposition mit Substantiv, Adjektiv od. Adverb besteht 
(z. B. das Haus am Markt; Sprachw.). Prälpolsiltiolnallka- 
sus der; -, - [...zu:s]: tKasus eines Substantivs, der von ei- 
ner Präposition abhängig ist (z.B. auf dem Acker; 
Sprachw.). Prälpo|siltio|naljob]jekt das; -[e]s, -e: t? Objekt, 
dessen tKasus durch eine Präposition hervorgerufen 
wird; Verhältnisergänzung (z. B.: Ich warte auf meine 
Schwester; Sprachw.). Präjpolsiltiolnaljphralse die; -, -n: 
syntaktische Konstruktion, die aus Präposition u. t Nomi- 
nalphrase besteht (z. B. vor vielen Jahren; Sprachw.). Prä- 
polsiltiv der; -s, -e [...vo] (aus gleichbed. spätlat. (casus) 
praepositivus, eigtl. Intensivbildung von praepositus 
„vor(an)gestellt, vorgesetzt“, Part. Perf. von praeponere, 
vgl. präponieren): bes. im Russischen ein t Kasus, der von 
einer Präposition abhängig ist, bes. der t Lokativ (z. B. 
w gorode = in der Stadt; Sprachw.). Prälpolsiltur die; -, 
-en (aus gleichbed. miat. praepositura): Stelle eines Präpo- 
situs. Präjpolsiltus der; -, ...ti <aus lat. praepositus): lat. 
Bez. für Vorgesetzter, Propst 

präjpoltent <aus gleichbed. lat. praepotens, Gen. praepo- 
tentis): 1. (veraltet) überlegen, übermächtig. 2. (österr., ab- 
wertend) aufdringlich, frech, überheblich. Präjpoltenz die; 
-, -en (aus gleichbed. lat. praepotentia): (veraltet) Über- 
macht, Überlegenheit 

präjpran|dijal <u t prä... u. t prandial): vor dem Essen auf- 
tretend (von Schmerzen; Med.) 

prälpulbeiral (zu t prä... u. tpuberal): vor der t Pubertät 
[auftretend] (Med.) 

Prälpuitilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. prae- 
putium): die Eichel des tPenis umgebende Vorhaut 
(Med.) 

Präjraflfaellisjmus [...fae...] u. Präraffaelitismus der; - (zu 
tprä..., nach Raffael(lo Santi) (Name des ital. Renais- 
sancemalers, etwa 1443-1520) u. zu t ....ismus (2)): Theo- 
rie, Ziele, Ausprägung der Kunst der Präraffaeliten. Prä- 
rafjfaellit der; -en, -en (zu t°...it): Angehöriger einer (1848 
gegründeten) Gruppe von engl. Malern, die im Sinne [der 
Vorläufer] Raffaels die Kunst durch seelische Vertiefung 
zu erneuern suchten. Prälraflfaelliltisimus vgl. Präraffae- 
lismus 

Prälrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. prairie, eigtl. „‚Wie- 
se(nland)“, zu pré „Wiese“, dies aus Jar. pratum): Gras- 
land im mittleren Westen Nordamerikas. Präjriejaujster 
die; -, -n (aus gleichbed. engl. prairie oyster, weitere Her- 
kunft ungeklärt): je zur Hälfte aus Weinbrand u. einem 
mit Ölübergossenen Eigelb bestehendes, scharf gewürztes 
Mixgetränk 

Prälro|galtiv das; -s, -e [...və] u. Prälrolgaltilve [...və] die; -, 
-n (aus lat. praerogativa „Vorrang, Vorrecht“, Fem. von 
praerogativus „vor anderen zuerst um seine Meinung ge- 
fragt“, dies zu praerogare „in Vorschlag bringen‘): Vor- 
recht, früher bes. des Herrschers, das er ohne Mitwirkung 
einer Volksvertretung ausüben durfte, z. B. Ministerernen- 
nungen, Sanktion von Gesetzen u. a. 

Prajsalda der; -s, -s (aus sanskr. präsäda „Turm, Palast, 
Tempel“): das ummauerte u. übertürmte Allerheiligste in- 
discher Tempel 

Prälsalpilensimensch [...piens...] der; -en, -en (zu tprä... 
u. lat. (homo) sapiens, Gen. sapientis „vernunftbegabt(er 
Mensch)‘: Frühmensch, in der Stammesgeschichte des 
Menschen dem tHomo sapiens vorangegangene Men- 
schenform (Biol.) 

Pralsem der; -s (Kunstw.; zu lat. prasinus „ein lauchgrüner 
Stein“ (eigtl. „lauchgrün“), dies aus gr. präsinos): lauch- 
grüner Quarz, ein Schmuckstein 


1105 


präsenil 


prälselnil (zu t prä... u. tsenil): vor dem Greisenalter, das 
Greisenalter einleitend (Med.). Prälse|nilum das; -s: Zeit- 
abschnitt unmittelbar vor Beginn des Greisenalters (Med.) 

Prälsens das; -, Plur. ...sentia od. ...senzien [...ion] (aus lat. 
(tempus) praesens „gegenwärtig(e Zeit)“, vgl. präsent): 
l. (ohne Plur.) Zeitform, mit der ein verbales Geschehen 
od. Sein aus der Sicht des Sprechers als gegenwärtig cha- 
rakterisiert wird; Gegenwart (Sprachw.). 2. Verbform des 
Präsens (1; z. B. ich esse [gerade]; Sprachw.); vgl. Praesens 
historicum. Präljsensljparltilzip das; -s, -ien [...ion]: svw. 
Partizip Präsens; vgl. Partizip. präjsent (aus gleichbed. 
lat. praesens, Gen. praesentis, Part. Präs. von praeesse 
„zur Hand sein“): anwesend; gegenwärtig; zur Hand. Prä- 
sent das; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. present zu présenter 
„darbieten“, dies aus spätlat. praesentare, vgl. präsentie- 
ren): Geschenk, kleine Aufmerksamkeit. präjsenjtajbel 
“aus gleichbed. fr. pr&sentable, eigtl. „darbietbar, vorzeig- 
bar“): ansehnlich, vorzeigbar. Präljsenitant der; -en, -en 
(zu t präsentieren u. f ...ant): jmd., der einen Wechsel zur 
Annahme od. Bezahlung vorlegt (Wirtschaft). Präjsenita- 
ta: Plur. von t Präsentatum. Prälsenlitaltilon die; -, -en <un- 
ter Einfluß von gleichbed. fr. presentation aus mlar. prae- 
sentatio): 1. a) Veranstaltung, bei der etwas Neues bzw. 
ein neues Produkt der Öffentlichkeit vorgestellt wird; b) 
svw. Präsentierung. 2. Vorlage, bes. das Vorlegen eines 
Wechsels; vgl. ...[at]ion/...ierung. Präjsenitaltilons/recht 
das; -[e]s: Vorschlagsrecht (z. B. des t'Patrons 3 einer 
Pfarrkirche) für die Besetzung einer erledigten (freien, un- 
besetzten) Stelle. Prälsenitaltor der; -s, ...oren (zu 
t...ator): jmd., der etwas (z. B. eine Sendung in Funk od. 
Fernsehen) vorstellt, darbietet, kommentiert. Präjsenita- 
tum das; -s, Plur. -s od. ...ta (aus spätlat. praesentatum, 
substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von praesentare, 
vgl. präsentieren): (veraltet) Tag der Vorlage, Einreichung 
(eines Schriftstückes). Präjsenltia: Plur. von + Präsens. 
prälsenitiejren <aus gleichbed. fr. présenter, dies aus spät- 
lat. praesentare „zeigen“; vgl. präsent): 1. überreichen, 
darbieten. 2. vorlegen, vorzeigen, vorweisen (z. B. einen 
Wechsel zur Annahme od. Bezahlung). 3. sich -: sich zei- 
gen, vorstellen. 4. mit der Waffe eine militärische Ehrenbe- 
zeigung machen. Prälsenltiejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): Vorstellung, Vorzeigung, Überreichung; vgl. Prä- 
sentation; vgl. ...[at]ion/...ierung. prälsenltisch (zu + Prä- 
sens): a) das Präsens betreffend: b) im Sinne des Präsens 
gebraucht. Prälsenz die; - (aus gleichbed. fr. presence, dies 
aus lat. praesentia; vgl. präsent): 1. Gegenwart, Anwesen- 
heit. 2. das akustische Hervorheben eines bestimmten Fre- 
quenzintervalls, bes. für eine deutliche Sprachwiedergabe 
(Elektrot.). 3. Zustand des Gegenwärtigseins von Wahr- 
nehmungsinhalten im Bewußtsein (Psychol.). Präļsẹnz|bi- 
bliolthek die; -, -en: Bibliothek, deren Bücher nicht nach 
Hause mitgenommen, sondern nur im Lesesaal gelesen 
werden können. Prälsenzldielner der; -s, -: (österr. 
Amtsspr.) Soldat des österr. Bundesheeres. Präjsenz- 
dienst der; -[e]s, -e: (österr. Amtsspr.) Militärdienst beim 
österr. Bundesheer. Prälsenzllilste die; -, -n: Anwesen- 
heitsliste. Prälsenzizeit die; -, -en: Zeitspanne, in der erleb- 
te Inhalte noch im Bewußtsein sind, ohne als Nacheinan- 
der erlebt oder als Erinnerung von neuem reproduziert zu 
werden (W. Stern; Psychol.) 

Pralseoldym u. PralseoldyInilum das; -s (zu spärgr. pra- 
seios „lauchgrün“, t Didym (u. t...ium)): chem. Element, 
Seltenerdmetall; Zeichen Pr 

Prälser der; -s, -: (salopp) Kurzform von t Präservativ (b). 
Prälserlvaltilon [...v...] die; -, -en <aus gleichbed. fr. preser- 
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vation}: (veraltet) Schutz; Verhütung. präjser|valtiv (aus 
gleichbed. nlar. praeservativus; vgl. Präservativ): vorbeu- 
gend, verhütend. Präjlser|valtiv das; -s, -e [...vo] (aus 
gleichbed. fr. préservatif, eigtl. „der Schützende‘“, zu pré- 
server „schützen, bewahren“, dies aus späzlat. praeservare, 
vgl. präservieren): a) Schutz-, Verhütungsmittel; b) svw. 
Kondom. Prälser|ve [...va] die; -, -n (meist Plur.) (aus 
gleichbed. engl. preserve zu to preserve „schützen, bewah- 
ren“, dies über fr. préserver aus spätlat. praeservare, vgl. 
präservieren): nicht vollständig keimfreie Konserve, Halb- 
konserve. prälser|vielren [...v...] (aus spätlat. praeservare 
„vorher beobachten“): 1. schützen, vor einem Übel be- 
wahren. 2. erhalten, haltbar machen 

Prälses der; -, Plur. Präsides [...de:s] u. Präsiden (aus 
gleichbed. lat. praeses, Gen. praesidis, eigtl. „vor etwas sit- 
zend“, zu praesidere, vgl. präsidieren): 1. geistlicher Vor- 
stand eines kath. kirchlichen Vereins. 2. Vorsitzender einer 
ev. Synode (der im Rheinland u. in Westfalen zugleich Kir- 
chenpräsident ist). 3. altröm. Provinzstatthalter (seit dem 
2. Jh. n. Chr.). Prälsilde der; -n, -n: 1. (ugs.) Mitglied eines 
Präsidiums (1 a). 2. Vorsitzender, Leiter einer studenti- 
schen Kneipe, eines Kommerses. Präjsilden: Plur. von 
t Präses u. t Präside. Prälsildent der; -en, -en laus gleich- 
bed. fr. président, dies aus Jar. praesidens, Gen. praesiden- 
tis, Part. Präs. von praesidere, vgl. präsidieren): 1. Vorsit- 
zender (einer Versammlung o. ä.). 2. Leiter (einer Behör- 
de, einer Organisation o.ä.). 3. Staatsoberhaupt einer Re- 
publik. Präjsildes [...de:s]: Plur. von t Präses. prälsildia- 
bel (zu t...abel): befähigt, ein Präsidentenamt zu über- 
nehmen. prälsildijal <aus spärlar. praesidialis „den Statt- 
halter betreffend“): a) vom Präsidium (1) od. Präsidenten 
ausgehend, auf ihm beruhend; -es Regierungssystem: 
svw. Präsidialsystem; b) den Präsidenten od. das Präsidi- 
um (1) betreffend. Präjsildijaljrat der; -[e]s, ...räte: beson- 
dere Richtervertretung, deren Aufgabe die Mitwirkung 
bei der Ernennung od. Wahl von Richtern ist. Prälsildilal- 
system das; -s: Regierungsform, bei der der Staatspräsi- 
dent auf Grund eigener Autorität und unabhängig vom 
Vertrauen des Parlamentes zugleich Chef der Regierung 
ist. präjsildiejren <aus gleichbed. fr. présider, dies aus Jar. 
praesidere „vorsitzen, leiten“ zu tprä... u. sedere „sit- 
zen“): 1. (einem Gremium o. ä.) vorsitzen. 2. (eine Ver- 
sammlung o. ä.) leiten. Prälsildilum das; -s, ...ien [...ion] 
“aus Jar. praesidium „Vorsitz“): 1. a) leitendes * Gremium 
(a) einer Versammlung, einer Organisation o. ä.; b) Vor- 
sitz, Leitung. 2. Amtsgebäude eines [Polizeilpräsidenten 

prälsillulrisch (zu tprä... u. tSilur): vor dem tSilur [lie- 
gend] (Geol.) 

Prajsijnit [auch ...'nıt] der; -s, - (zu gr. präsinos „lauch- 
grün“ u. 1°...id: zu den Grünschiefern gehörendes meta- 
morphes Gestein (Geol.). Pralsiollith [auch ...Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu gr. präsios „lauchgrün“ u. 
t...lith): durch Brennen grün gewordener Amethyst, ein 
Schmuckstein 

Prälsklejrolse die; -, -n (zu t prä... u. t Sklerose): 1. Vorsta- 
dium einer Arterienverkalkung (Med.). 2. im Verhältnis 
zum Lebensalter zu früh eintretende Arterienverkalkung 
(Med.). prälsklejroltisch: die Präsklerose betreffend; An- 
zeichen einer Präsklerose aufweisend (Med.) 

prä|skrilbie|ren (aus gleichbed. Jar. praescribere zu tprä... 
u. scribere „schreiben“: 1. vorschreiben, verordnen. 2. als 
verjährt erklären (Rechtsw.). Präjskripltilon die; -, -en <aus 
gleichbed. lat. praescriptio): 1. Vorschrift, Verordnung. 2. 
Verjährung (Rechtsw.). prälskrip|tiv (nach spätlat. prae- 
scriptivus „zur (rechtlichen) Ausnahme gehörig“): vor- 


schreibend, festgelegten t Normen (1 a) folgend; nicht nur 
beschreibend, sondern auch Normen setzend (Sprachw.); 
Ggs. t deskriptiv; vgl. normativ 

Prasjopal der; -s, -e (Kurzw. aus 1 Prasem u. t Opal): ein 
Mineral, durch Nickelanteile grün gefärbter Opal 

prälstajbilliejren (zu ? prä..., lat. stabilis „feststehend“ (vgl. 
stabil) u. t...ieren): vorher festsetzen. prälstalbilliert (zu 
t ...iert): im voraus festgelegt, nicht veränderbar; -e Har- 
monie (nach fr. harmonie pre£tablie): von Leibniz 1696 
eingeführte Bezeichnung der von Gott im voraus festge- 
legten harmonischen Übereinstimmung von Körper u. 
Seele (Philos.). Prälsta|billisjmus der; - (zu ?....ismus (1)): 
(veraltet) Glaube an eine von Gott getroffene Vorherbe- 
stimmung. Prälstalbillist der; -en, -en (zu t ....ist): Anhän- 
ger des Prästabilismus. Präjstalse die; -, -n (zu tprä...): 
der tStase unmittelbar vorhergehendes Stadium, in dem 
die Blutströmung durch Eindickung stark verringert ist 
(Med.). Präjstan|dum das; -s, ...da (aus lat. praestandum, 
Gerundivum von praestare, vgl. prästieren): (veraltet) 
pflichtmäßige Leistung; Abgabe. Prälstant der; -en, -en 
¿zu lat. praestans, Gen. praestantis „vorstehend“, Part. 
Präs. von praestare, vgl. prästieren): große, sichtbar im 
t Prospekt (3) stehende Orgelpfeife. Präjstanz die; -, -en 
(aus lat. praestantia „Vortrefflichkeit‘): (veraltet) Lei- 
stungsfähigkeit. Präjstaltilon die; -, -en (aus lat. praestatio 
„das (Gewähr)leisten‘‘): (veraltet) Abgabe, Leistung. prä- 
stieren «aus gleichbed. (spät)lat. praestare, eigtl. 
„vor(an)stehen“, zu t prä... u. lat. stare „stehen“): (veral- 
tet) a) entrichten, leisten; b) für etwas haften 

Prälstilgilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. praesti- 
giae zu praestringere „blenden, verdunkeln“): (veraltet) 
Blendwerk, Gaukelei 

prälstiltulielren <aus gleichbed. lat. praestituere zu t prä... 
u. statuere „aufstellen, festsetzen“): (veraltet) im voraus 
bestimmen, vorher festsetzen 

prälstrulielren <aus gleichbed. lat. praestruere zu t prä... u. 
struere „bauen“): (veraltet) 1. verbauen, unzugänglich ma- 
chen. 2. Vorsichtsmaßnahmen treffen, vorbereiten 

prälsulmie|ren (aus lat. praesumere „vorwegnehmen, im 
voraus annehmen, vermuten“ zu tprä... u. sumere „neh- 
men“): 1. voraussetzen, annehmen, vermuten (Philos.; 
Rechtsw.). 2. (landsch.) argwöhnen. Prälsumpltilon usw. 
vgl. Präsumtion usw. Präjsumitilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. praesumptio): Voraussetzung, Vermutung, An- 
nahme (Philos., Rechtsw.). präjsumitiv (aus (m)lat. prae- 
sumptivus „vermutlich‘‘): voraussetzend, wahrscheinlich, 
vermutlich (Philos., Rechtsw.) 

prälsup|polniejren (zu tprä... u. tsupponieren): still- 
schweigend voraussetzen. Präjsup|polsiltilon die; -, -en: 1. 
stillschweigende Voraussetzung. 2. einem Satz, einer Aus- 
sage zugrunde liegende, als gegeben angenommene Vor- 
aussetzung, die zwar nicht unmittelbar ausgesprochen ist, 
aber meist gefolgert werden kann (Sprachw.) 

prälsynlapltisch (zu t prä... u. t Synapse): vor einer Synap- 
se [gelegen] (z. B. von Rezeptoren; Biol., Med.) 

Prälsy|stolle [auch ...'zystole] die; -, ...len (zu tprä... u. 
t Systole): der tSystole unmittelbar vorausgehender Zeit- 
abschnitt (Med.). prälsylstollisch: der t Systole unmittel- 
bar vorausgehend (z. B. von bestimmten Herzgeräuschen; 
Med.) 

prältekltolnisch (zu t prä... u. ttektonisch): vor tektoni- 
schen Bewegungen eingetreten (von Veränderungen in 
Gesteinen) 

Prälten|dent der; -en, -en (aus gleichbed. fr. prétendant zu 
prétendre, vgl. prätendieren): jmd., der Ansprüche auf ein 


Prävalenz 


Amt, eine Stellung, bes. auf den Thron, erhebt. prälten- 
die|ren (aus gleichbed. fr. prétendre „beanspruchen“, dies 
aus Jat. praetendere „vorschützen“): 1. Anspruch erheben, 
fordern, beanspruchen. 2. behaupten, vorgeben. Prälteniti- 
on die; -, -en (aus gleichbed. fr. prétention): Anspruch, An- 
maßung. prältenitilös <aus gleichbed. fr. prétentieux}: an- 
spruchsvoll; anmaßend, selbstgefällig 

prälter..., Prälter... (aus gleichbed. lat. praeter): Präfix mit 
der Bedeutung „vorüber‘‘, z. B. Präteritum, präterpropter. 
prältelrie|ren (aus lat. praeterire „vorübergehen“): (veral- 
tet) auslassen, übergehen. Prälterlita: Plur. von t Präter- 
itum. prälterlital (zu Jat. praeteritus, Part. Perf. von prae- 
terire (vgl. präterieren) u. t'...al (1)): das Präteritum be- 
treffend. Prälterlitio u. Prälterlitilon die; -, ...onen (aus lat. 
praeteritio „das Vorübergehen“): svw. Paralipse. Prälter- 
ito|prälsens das; -, Plur. ...sentia od. ...senzien [...ion] (zu 
+ Präteritum u. t Präsens): Verb, dessen Präsens ein frühe- 
res starkes Präteritum ist (z. B. kann als Präteritum zu 
ahd. kunnan, das „wissen, verstehen‘ bedeutete). Prälter- 
itum das; -s, ...ta (aus lat. (tempus) praeteritum „vorüber- 
gegangen(e Zeit)“ zu tpräterire „vorübergehen“): 1. (oh- 
ne Plur.) Zeitform, die das verbale Geschehen od. Sein aus 
der Sicht des Sprechers als vergangen charakterisiert, bes. 
in literarischen (erzählenden od. beschreibenden) Texten, 
in denen etw. als abgeschlossen u. als ohne Bezug zur Ge- 
genwart (im Unterschied zum Perfekt) dargestellt wird; 
Imperfekt (Sprachw.). 2. Verbform des Präteritums 
(1; Sprachw.) 

prälter|mi|nal (zu t prä... u. tterminal): vor dem Ende [des 
Lebens] (Med.) 

prälter|mititiejren <aus gleichbed. lat. praetermittere zu 
+tpräter... u. mittere „schicken“): (veraltet) vorbeilassen; 
übergehen. prälter|proplter (aus gleichbed. Zar. praeter- 
propter): etwa, ungefähr 

Prältext [auch 'pre:...] der; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. prae- 
textus, substantiviertes Part. Perf. von praetexere „verbrä- 
men, beschönigen“): (veraltet) Vorwand, Scheingrund; 
vgl. Praetexta 

prälthejrajpeultisch (zu t prä... u. ttherapeutisch): vor ei- 
ner Behandlung stattfindend, einer Behandlung vorausge- 
hend (Med.) 

Prältor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. praetor, eigtl. „der 
(dem Heer) Voranschreitende‘“): der höchste [Justiz]be- 
amte im Rom der Antike. Prältojrialner der; -s, - (aus 
gleichbed. lat. praetoriani (Plur.) zu praetorium, vgl. Prä- 
torium): Angehöriger der Leibwache römischer Feldher- 
ren od. Kaiser. Prältolriajner|präjfekt der; -en, -en (Lehn- 
übersetzung von lat. praefectus praetorianorum): Kom- 
mandant der Prätorianer. prältojrisch (aus gleichbed. lat. 
praetorius): das Amt, die Person des Prätors betreffend. 
Prältolrilum das; -s, ...rien [...ion] <aus lat. praetorium 
„Amtswohnung, Palast“): Amtssitz des Prätors. Prältur 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. praetura): Amt, Amtszeit ei- 
nes Prätors 

Prau die; -, -e (über nieder]. prauw od. engl. proa aus malai. 
perahu „Boot“: Boot der Malaien 

Prälurlämie die; -, ...ien (zu tprä... u. 1 Urämie): Vorsta- 
dium der t Urämie. präjurj]ämisch: der t Urämie vorange- 
hend (von Krankheitssymptomen; Med.) 

prälvakjzijnal [...v...] (zu tprä..., t Vakzin u. t'...al (1): 
vor einer Impfung auftretend, erfolgend (Med.) 

prälvallent [...v...] (aus lat. praevalens, Gen. praevalentis, 
Part. Präs. von praevalere, vgl. prävalieren): überlegen; 
vorherrschend, überwiegend. Präjlvallenz die; - <aus gleich- 
bed. spätlat. praevalentia): 1. Überlegenheit; das Vorherr- 


1107 


prävalieren 


schen. 2. die zu einem bestimmten Zeitpunkt od. innerhalb 
eines Zeitraums bestehende Häufigkeitsrate einer Krank- 
heit (Med.). präjvallie|ren <aus lat. praevalere „mehr gel- 
ten“): vorherrschen, vor-, überwiegen 


„Pflichtverletzung (des Anwalts)“ zu praevaricari „den ge- 
raden Weg der Pflicht verlassen; es mit der Gegenpartei 
halten‘): Amtsuntreue, Parteiverrat (bes. von einem An- 
walt, der beiden Prozeßparteien dient) 

prälvelnielren [...v...] (aus gleichbed. /ar. praevenire): zu- 
vorkommen. Prälvelnilre das; -[s]: (veraltet) das Zuvor- 
kommen. Prälvenitilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. pré- 
vention, dies aus gleichbed. spätlat. praeventio zu lat. prae- 
venire, vgl. prävenieren): 1. a) Vorbeugung, Verhütung; b) 
das Zuvorkommen (z.B. mit einer Rechtshandlung). 2. 
Vorbeugemaßnahme; Abschreckung künftiger Verbrecher 
durch Maßnahmen der Strafe, Sicherung u. Besserung 
(Rechtsw.); vgl. General-, Spezialprävention. 3. Gesamt- 
heit der Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge (Med.). 
prälvenltiv (aus gleichbed. fr. préventif): vorbeugend, ver- 
hütend. Prälvenltiv...: Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „zur Vorbeugung eingeleitet; einer nicht ge- 
wünschten Entwicklung zuvorkommend“, z. B. Präventiv- 
mittel. Prälvenltivjkrieg der; -[e]s, -e: Angriffskrieg, der 
dem voraussichtlichen Angriff des Gegners zuvorkommt. 
Prälvenitivimeldilzin die, -: Teilgebiet der t Medizin, das 
sich mit vorbeugender Gesundheitsfürsorge befaßt. Prä- 
venitivjmititel das; -s, -: 1. zur Vorbeugung gegen eine Er- 
krankung angewandtes Mittel (Med.). 2. svw. Präservativ. 
Prälvenitivjver|kehr der; -[e]s, -e: Geschlechtsverkehr mit 
empfängnisverhütenden Mitteln 

Prälverb [...v...] das; -s, -ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. 
praeverbium zu t prä... u. /at. verbum, vgl. Verb): mit dem 
Wortstamm nicht fest verbundener Teil eines zusammen- 
gesetzten t Verbs (z. B. teilnehmen - er nimmt teil) 

prälverltelbral [...v...] (zu tprä... u. t vertebral): vor der 
Wirbelsäule gelegen (z. B. von Ganglien; Biol., Med.) 

Pralxen: Plur. von t Praxis. Pra|xeollojgie die; - «zu gr. prä- 
xis, Gen. präxeös (vgl. Praxis) u. t...logie): Wissenschaft 
vom (rationalen) Handeln, Entscheidungslogik. pra|xeo- 
lolgisch (zu t...logisch): die Praxeologie betreffend. Pra- 
xis die, -, Praxen (über lat. praxis aus gr. präxis „das Tun; 
Handlungsweise; Unternehmen“ zu prässein „tun, han- 
deln“; vgl. Pragma): 1. (ohne Plur.) Anwendung von Ge- 
danken, Vorstellungen, Theorien o. ä. in der Wirklichkeit; 
Ausübung, Tätigsein, Erfahrung; Ggs. t Theorie (2 a); vgl. 
in praxi. 2. (ohne Plur.) durch praktische Tätigkeit gewon- 
nene Erfahrung, Berufserfahrung. 3. Handhabung, Ver- 
fahrensart, t Praktik (1). 4. a) gewerbliches Unternehmen, 
Tätigkeitsbereich, bes. eines Arztes od. Anwalts; b) Ar- 
beitsräume eines Arztes od. Anwalts. pralxislorienltiert: 
nach praktischen Bedürfnissen ausgerichtet; nach Prinzi- 
pien der Praxis (2) entworfen, hergestellt 

Prälzeldens das; -, ...denzien [...ion] (aus lat. praecedens, 
Part. Präs. von praecedere, vgl. präzedieren): früherer 
Fall, früheres Beispiel. Präjze|denz die; -, -en (zu t...enz): 
Rangfolge, Vortritt bei Prozessionen u. Versammlungen 
der kath. Kirche. Präjzeldenzifall der; -[e]s, ...fälle: Mu- 
sterfall, der für zukünftige, ähnlich gelagerte Situationen 
richtungweisend ist (Pol.); vgl. Präjudiz. prälzeldielren 
«aus lat. praecedere „vorangehen“ zu îprä... u. cedere 
„gehen; weichen“): 1. (veraltet) vorangehen, vorher ge- 
schehen. 2. in t Präzession sein 


Prälzenitor der; -s, ...oren (aus gleichbed. mlat. praecentor 
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zu lat. praecentare „vorsingen“): Vorsänger in Kirchen- 
chören 

Prälzeplitilon die; -, -n <aus lat. praeceptio „Unterrichtung“ 
zu praecipere „lernen, unterrichten“, eigtl. „vorwegneh- 
men“): (veraltet) Unterweisung; Vorschrift, Verfügung. 
Prälzepltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. praeceptor): 
(veraltet) Lehrer, Erzieher; vgl. Praeceptor Germaniae 

prälzeslsie|ren (zu lat. praecessus, Part. Perf. von praece- 
dere (vgl. präzedieren), u. t...ieren): svw. präzedieren. 
Prälzeslsilon die; -, -n (aus spätlat. praecessio „das Vor- 
angehen“): 1. durch Kreiselbewegung der Erdachse (in et- 
wa 26000 Jahren) verursachte Rücklaufbewegung des 
Schnittpunktes (Frühlingspunktes) zwischen Himmels- 
äquator u. Ekliptik (Astron.). 2. ausweichende Bewegung 
der Rotationsachse eines Kreisels bei Krafteinwirkung 

Prälzijpiltat das; -[e]s, -e <aus lat. praecipitatum, substanti- 
viertes Part. Perf. (Neutrum) von praecipitare, vgl. präzi- 
pitieren): 1. [chem.] Niederschlag, Bodensatz; Produkt ei- 
ner Ausfüllung od. Ausflockung (Med., Chem.). 2. noch 
gelegentlich angewendete Bez. für mehrere Quecksilber- 
verbindungen. Präjzilpiltaltilon die; - (aus lat. praecipitatio 
„das Herabstürzen“): Ausfällung od. Ausflockung (z. B. 
von Eiweißkörpern; Med., Chem.). Präjzilpiltatlsallbe 
die; -; eine antiseptische Augensalbe. präjzijpiltie|ren <aus 
lat. praecipitare „jählings herabstürzen“): ausfällen, aus- 
flocken (Med., Chem.). Präjzilpiltin das; -s, -e (zu t...in 
(1): t Antikörper, der. Fremdstoffe im Blut ausfällt 

Prälzilpujum [...puom] das; -s, ...pua (aus lat. praecipuum 
„das Besondere, das besondere Recht, Sonderteil“): Geld- 
betrag, der vor Aufteilung des Gesellschaftsgewinns einem 
Gesellschafter für besondere Leistungen aus dem Gewinn 
gezahlt wird (Wirtsch.) 

prälzis, Österr. nur so, u. prälzilse <aus gleichbed. fr. précis, 
dies aus /at. praecisus „abgekürzt“, eigtl. „vorn abge- 
schnitten“, zu praecidere (vorn) abschneiden‘: bis ins 
einzelne gehend; genau [umrissen, angegeben]; nicht nur 
vage. präjzilsie|ren (aus gleichbed. fr. préciser): genauer 
bestimmen, eindeutiger beschreiben, angeben. Präjzilsilon 
die; - (aus gleichbed. fr. précision): Genauigkeit, Eindeu- 
tigkeit; Feinheit. Präjzilsiojnis|mus der; - (nach gleichbed. 
amerik. precisionism; vgl. ...ismus (1)): Stilrichtung der 
amerik. Malerei zu Beginn des 20. Jh., die sich um eine 
präzise Wiedergabe der Umwelt bemühte 

Prelcanicel [pri:'kznsl] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. pre- 
cancel zu to precancel „entwerten“): a) im voraus vom 
Absender entwertete Briefmarke (bei Massensendungen; 
Philatelie); b) (bes. in den USA) Entwertung einer Brief- 
marke im voraus durch den Absender 

Prelces [...tse:s] die (Plur.) (aus lat. preces „Bitten“, Plur. 
von prex „Bitte, Wunsch“): formelhafte Gebete am Ende 
bestimmter 'Horen des Stundengebets in der kath. Litur- 
gie 

Prelcileuses [pre'sjo:z] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. pré- 
cieuses zu précieux, précieuse, vgl. preziös): literarischer 
Kreis von Damen im Paris des 17. Jh.s, die sich um die 
Pflege der gesellschaftlichen Sitten u. der franz. Sprache 
verdient machten; vgl. preziös 

prelcilpiltanldo [pretfi...] «r.; Part. Präs. von precipitare, 
dies aus /at. praecipitare, vgl. präzipitieren): plötzlich ei- 
lend, beschleunigend, stürzend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Prelcis [pre'si:] der; - [...'si:(s)] - [...'si:s] «aus gleichbed. fr. 
précis; vgl. präzise): kurz u. präzise abgefaßte Inhaltsan ga- 
be (Aufsatzform) 

Pre|cur|sor [pri:'kə:sə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. precur- 


sor, eigtl. „ Vorläufer“): Vor-, Ausgangsstufe beim Aufbau 
einer komplizierten chem. Verbindung (Biochem.) 

Preidellla die; -, Plur. -s u. ...llen, auch Preldellle die; -, -n 
cunter Einfluß von fr. prédelle aus gleichbed. ir. predella, 
dies wohl aus dem Germ. (vgl. dt. Brett)): 1. oberste Altar- 
stufe, 2. Staffel eines [spätgot.] Altars mit gemaltem od. ge- 
schnitztem Bildwerk 

Predinilson das; -s (Kunstw.; vgl. ?...on): ein synthetisches 
Steroidhormon aus der Gruppe der t Kortikoide mit ent- 
zündungshemmender u. antiallergener Wirkung 

Prelemjphalsis die; - (aus gleichbed. engl. preemphasis zu 
pre- (vgl. prä...) u. emphasis (vgl. Emphase)): im Funk we- 
sen Vorverzerrung (Verstärkung) der hohen Töne, um sie 
von Störungen zu unterscheiden (im Empfänger erfolgt 
die Nachentzerrung); vgl. Deemphasis 

Preifelrence [prefe'rä:s] die; -, -n [...sņ] (aus fr. préférence, 
eigtl. „Vorzug“, zu préférer „vorziehen, bevorzugen“, dies 
aus gleichbed. /at. praeferre): ein franz. Kartenspiel für 
drei Spieler mit 32 Karten 

Preislin\dex der; Gen. - u. -es, Plur. -e u. ....dizes [...tse:s] (zu 
t Index): statistische Meßzahl für die Höhe bestimmter 
Preise zu einem bestimmten Zeitpunkt (Wirtsch.) 

prejkär (aus fr. précaire „durch Bitten erlangt; widerruflich, 
unsicher“, dies aus lat. precarius zu precari „bitten‘): so 
beschaffen, daß es recht schwierig ist, richtige Maßnah- 
men, Entscheidungen zu treffen, daß man nicht weiß, wie 
man aus einer schwierigen Lage herauskommen kann; 
mißlich, schwierig, heikel. Preikalreilhan|del der; -s (zu 
mlat. precarius „notdürftig, vorübergehend“, eigtl. „durch 
Bitten erlangt“; vgl. Prekarium): Handel zwischen Ange- 
hörigen gegeneinander Krieg führender Staaten unter neu- 
traler Flagge. Prejkalria: Plur. von t Prekarium. Prelkajrie 
[...iə] die; -, -n <aus mlat. precaria „in Lehnsabhängigkeit 
(bestehendes Gut)“: I. im Mittelalter auf Widerruf verlie- 
henes Gut (z. B. eine Pfründe). 2. Schenkung eines Grund- 
stücks o. ä. an die Kirche, das der Schenkende als Lehen 
zurückerhielt. Prelkalrilum das; -s, ...ia (aus gleichbed. 
spätlat. precarium zu lat. precarius „durch Bitten erlangt; 
auf Widerruf gewährt“): widerrufbare, auf Bitte hin erfol- 
gende Einräumung eines Rechts, das keinen Rechtsan- 
spruch begründet (röm. Recht). Pre|kaltiv der; -s, -e [...v>] 
“aus gleichbed. nlat. (modus) precativus zu lat. precativus 
„bittweise geschehend“): Modus zum Ausdruck der Bitte 
(bes. in den Turksprachen; Sprachw.) 

Preilude [pre'lyd] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. prélude; vgl. 
Präludium): 1. fantasieartiges Musikstück für Klavier od. 
Orchester. 2. franz. Bez. für Präludium 

Premier [pra'mie:, pre...) der; -s, -s (gekürzt aus Premiermi- 
nister nach engl. premier (aus premier minister), dies aus 
fr. premier „erster“; vgl. Premiere): svw. Premierminister. 
Prejmie|re die; -, -n (aus gleichbed. fr. premiere (repr&sen- 
tation) zu premier „erster“, dies aus lat. primarius „einer 
der ersten“; vgl. Primus): Erst-, Uraufführung eines Büh- 
nenstücks (auch einer Neuinszenierung), eines Films od. 
einer Komposition. Pre|mier jus [pramje'zy] das; - - (aus 
gleichbed. fr. premier jus, eigtl. „erster Saft“): mit Salz- 
wasser ausgeschmolzenes u. gereinigtes Rinderfett. Pre- 
mierlleut|nant [pra'mie:...] der; -s, Plur. -s, selten -e (zu 
+ Premiere): (veraltet) Oberleutnant. Prejmierjmijnilster 
der; -s, -: der erste Minister, Ministerpräsident. pre|milum 
(zu engl. to be at premium „hoch im Kurs stehen“, dies zu 
lat. praemium „Gewinn; Vorzug): von besonderer, bester 
Qualität 

Prenlonym das; -s, -e (zu fr. prénom „Vorname“ (dies aus 
lat. praenomen) u. gr. ónyma „Name“): Deckname, der 


pressante 


aus einem Vornamen besteht od. gebildet ist (z. B. Hein- 
rich George = Georg Heinrich Schulz) 

Prejpakt|belton der; -s (Kunstw. aus engl. pre „vorher“, 
compact „fest, dicht“ u. t Beton): Beton, bei dem zunächst 
sandfreier Grobzuschlag in der Schalung verdichtet wird 
u. dann die Hohlräume mit bes. geschmeidigem Zement- 
mörtel unter Druck ausgefüllt werden 

Prejpajlraltilon [preparas'jö:] die, -, -s (aus fr. preparation 
„Vorbereitung“ zu préparer „vorbereiten“, dies aus lat. 
praeparare, vgl. präparieren): Sammelbez. für alle vorbe- 
reitenden Handlungen der Fechter für Angriff od. Ab- 
wehr. Prejpared pia|no [prı'pesd pı'zn00] das; - -s, - -s 
(aus engl. prepared piano „präpariertes Klavier“ zu to 
prepare „vorbereiten, präparieren“ u. t Piano): Klavier, 
bei dem verschiedene Gegenstände (z. B. Ketten) auf od. 
zwischen den Saiten angebracht sind, um den Klang zu 
verfremden 

Preiperlceplition [pri:pa'sepfan] die; -, -s (aus gleichbed. 
engl. preperception zu pre „vor“ u. perception „Wahrneh- 
mung“; geprägt von dem engl. Psychologen McDougall, 
1871-1938): primitivste Art der Vorstellung, in der eine 
Beeinflussung der sinnlichen durch die intellektuelle Auf- 
merksamkeit stattfindet (Psychol.) 

Pre|preg das; -s, Plur. -s u. -e (Kunstw.; zu engl. preimprag- 
nated „vorimprägniert“): Bez. für glasfaserverstärkte 
Kunststoffe 

Prejprint [pri..., engl. 'pri:prınt] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. preprint zu pre „vor(ab)“ u. print, vgl. Printed in...?: 
Vorausdruck, Vorabdruck (z. B. eines wissenschaftlichen 
Werkes, eines Tagungsreferates o. ä., Buchw.); vgl. Re- 
print 

Preslbylakulsis die; - (zu gr. presbys „alt“ u. äkousis „das 
Hören“ (dies zu akolein „hören“)): Altersschwerhörig- 
keit (Med.). Pres|bylopie die, - (zu 1...opie): Altersweit- 
sichtigkeit (Med.). Presjbylter der; -s, - <aus kirchenlat. 
presbyter „Ältester; Priester“, dies aus gr. presbyteros, 
eigtl. „der ältere“, Komparativ von presbys „alt“): 1. Ge- 
meindeältester im Urchristentum. 2. Mitglied eines ev. 
Kirchenvorstandes. 3. lat. Bez. für Priester (dritter Grad 
der kath. höheren Weihen). pres|byltejrilal (zu t...ial: 
das Presbyterium (1) betreffend, zu ihm gehörend, von 
ihm ausgehend. Presjbyltelrilaljverjfas|jsung die; -: ev. 
[reformierte] Kirchenordnung, nach der sich die Einzelge- 
meinde durch ein tPresbyterium (1) selbst verwaltet. 
Presibyltejria{ner der; -s, - (nach gleichbed. engl. Presbyte- 
rian; vgl. ...aner): Angehöriger protestantischer Kirchen 
mit Presbyterialverfassung in England u. Amerika. pres- 
byltejrialnisch: die Presbyterialverfassung, Kirchen mit 
Presbyterialverfassung betreffend. Pres]bylte|rilum das; -s, 
„en [...ion] (über kirchenlat. presbyterium aus gr. presby- 
terion „Rat der Älteren“): 1. aus dem Pfarrer u. den Pres- 
bytern bestehender ev. Kirchenvorstand. 2. Versamm- 
lungsraum eines ev. Kirchenvorstands. 3. kath. Priester- 
kollegium. 4. Chorraum einer Kirche 

Preisen|ning vgl. Persenning 

Preiseniter [pri...] der; -s, - (aus gleichbed. engl. presenter 
zu to present „überreichen, präsentieren“): jmd., der einc 
Ware vorstellt, anpreist 

Pre-shave ['pri:'feıv] das; -[s], -s u. Pre-shave-Loltion 
[pri:feıv'loofan] die; -, -s (zu engl. pre „vor“ u. to shave 
„rasieren“, Analogiebildung zu t After-shave-Lotion): Ge- 
sichtswasser, das vor der Rasur angewendet wird, um die 
Rasur zu erleichtern 

pres|sant (aus gleichbed. fr. pressant, Part. Präs. von pres- 
ser, vgl. pressieren): (landsch.) eilig, dringend. preslsanite 
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cit.) drängend, treibend (Vortragsanweisung; Mus.). 
Presise die; -, -n (unter teilweisem Einfluß von fr. presse 
„Vorrichtung zum Zusammendrücken; (Druck)Presse“, 
eigtl. „Gedränge“, aus mlat. pressa „Druck, Zwang“ zu 
lat. pressum, Part. Perf. (Neutrum) von premere „pressen, 
drücken“): 1. a) Vorrichtung, Maschine, die durch Druck 
Rohstoffe, Werkstücke o. ä. formt; b) Gerät zum Auspres- 
sen von Obst; c) Druckmaschine, Druckpresse. 2. (ohne 
Plur.) a) Gesamtheit der periodischen Druckschriften, der 
Zeitungen u. Zeitschriften (einschließlich der Mitarbeiter 
u. Institutionen); b) Beurteilung in Zeitungen u. Zeitschrif- 
ten, Presseecho. 3. (ugs. abwertend) Privatschule zur in- 
tensiven Vorbereitung von [schwachen] Schülern auf be- 
stimmte Prüfungen. Pres|se|chef der; -s, -s: Leiter der 
Presse-, Werbe- bzw. Public-Relations-Abteilung von Be- 
hörden, Unternehmen, Organisationen u. a. Presise|de- 
likt das, -[e]s, -e: verbotene Handlung im Pressewesen, die 
als Straftatbestand od. Ordnungswidrigkeit mit einer Stra- 
fe bzw. Geldbuße geahndet wird (Rechtsw.). Presjselkam- 
palgne die; -, -n: Kampagne, die von der Presse (2 a) od. 
einzelnen Presseorganen geführt wird. Presiselkonife- 
renz die; -, -en: Zusammenkunft prominenter Persönlich- 
keiten od. ihrer Beauftragten mit Vertretern von Publika- 
tionsorganen zur Beantwortung gezielter Fragen 

Presisenitilment [presäti'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
pressentiment zu pressentir „vorherahnen“, dies aus lat. 
praesentire): (veraltet) Ahnung, Vorgefühl 

Presiselrelfelrent der; -en, -en (zu t Presse u. t Referent): 
meist journalistischer Mitarbeiter einer amtlichen od. pri- 
vaten Pressestelle. Presiseur [...'so:e] der; -s, -e <aus fr. 
presseur, eigtl. „Presser“, zu presser, vgl. pressieren): mit 
Gummi überzogene Stahlwalze der Tiefdruckmaschine, 
die das Papier an den Schriftträger preßt. Presise|zen- 
trum das; -s, ...ren (zu t Presse): zentraler Bau od. mit al- 
len wichtigen technischen Einrichtungen für den Fern- 
sprech- u. Funkverkehr eingerichtetes, den Pressevertre- 
tern zur Verfügung stehendes Büro bei Großveranstaltun- 
gen, Kongressen u. ä. pres|sie|ren (aus gleichbed. fr. pres- 
ser, eigtl. „pressen“, dies aus Zar. pressare, Intensivbildung 
von premere „drücken, pressen“): (landsch., bes. südd., 
sonst veraltend) eilig, dringend sein; drängen, Presisilon 
die; -, -en (aus gleichbed. fr. pression, dies aus /ar. pressio): 
Druck, Nötigung, Zwang. Presisolrelzepitor der: -s. 
„oren (meist Plur.) (zu lat. pressum (vgl. Presse) u. t Re- 
zeptor): t Rezeptoren (2) in den Arterienwänden, die auf 
Blutdruckschwankungen reagieren u. die Herztätigkeit 
entsprechend regulieren (Med.). pres|solsen|silbel <zu 
t sensibel): druckempfindlich (Med.). Pres|sur die; - (aus 
lat. pressura „Druck“): (veraltet) Druck, Bedrückung, Be- 
schwerde. Presisure-group ['prefa'gru:p] die; -, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. pressure group, zu pressure 
„Druck, Zwang“ u. group „Gruppe“: Interessenverband, 
der (oft mit Druckmitteln) auf Parteien, Parlament, Regie- 
rung, Verwaltung u. a. Einfluß zu gewinnen sucht; vgl. 
Lobbyismus 

Preisti: Plur. von tPresto. Preistildilgiltalteur [...dizita- 
'tø:g] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. prestidigitateur (eigtl. 
„schnellfingerer“) zu preste „schnell, flink“ u. lat, digitus 
„Finger“, vielleicht lautlich umgedeutet aus *prestigiateur, 
dies aus lat. praestigiator zu praestigiae (Plur.) „Gaukelei- 
en“): (veraltet) Gaukler, Taschenspieler 

Preistilge [...'ti:35] das; -s (aus gleichbed. fr. prestige, eigtl. 
„Blendwerk, Zauber“, dies aus gleichbed. spätlat. praesti- 
gium): [positives] Anschen, Geltung, Wertschätzung [in 
der Öffentlichkeit]. Preistilge palper [pres'ti:3 'peıp>2] das; 
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--8,--8 (zu engl. prestige „Ansehen“ u. paper „Zeitung“): 
Zeitung von internationaler Bedeutung 


Preistisjsilmi: Plur. von t Prestissimo. prelstis|silmo <it.; 


Superlativ von ? presto): sehr schnell, in schnellstern Tem- 
po (Vortragsanweisung; Mus.). Prelstis|siimo das; -s, 
Plur. -s u. ...mi: 1. äußerst schnelles Tempo (Mus.). 2. Mu- 
sikstück in schnellstem Zeitmaß. pre|sto (ir.; aus lat. prae- 
sto „bei der Hand“): schnell; in schnellem Tempo (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Pre|sto das; -s, Plur. -s u. ...ti: 1. 
schnelles Tempo (Mus.). 2. Musikstück in schnellem Zeit- 
maß 


Prêt-à-por|ter [pretapar'te:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 


prêt-à-porter, eigtl. „fertig zum Tragen“): a) (ohne Plur.) 
von einem Modeschöpfer entworfene Konfektionsklei- 
dung; b) von einem Modeschöpfer entworfenes Konfek- 
tionskleid 


Preitest ['pri:...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. pre- 


test zu engl. pre „vor“ u. test, vgl. Test): Erprobung eines 
Mittels für Untersuchungen o. ä. (z. B. eines Fragebogens) 
vor der Durchführung der eigentlichen Erhebung; Vortest 
(Soziol.) 


preltilal <zu lat. pretium (vgl. Pretium) u. t’...al (1)): vom 


Preis her erfolgend, geldmäßig (Wirtsch.). preltilos (aus 
gleichbed. lat. pretiosus): (veraltet) kostbar, wertvoll. Pre- 
tiolsen u. Preziosen die (Plur.) (aus gleichbed. lat. pretio- 
sa, Neutrum Plur. von pretiosus (vgl. pretios)): Kostbar- 
keiten, Geschmeide. Preltilum das; -s, ...tia (aus gleichbed. 
lat. pretium): (veraltet) Wert, Preis, Belohnung 


Preivenlter [...v...] der; -s, - (aus engl. preventer „Verhüter‘“ 


zu to prevent „verhindern“ ): Sicherheitsarmatur an Bohr- 
lochanlagen, um z. B. bei Eruptionen das Bohrloch gefahr- 
los verschließen zu können (Bohrtechnik) 


Pre|view ['pri:vju:] die; -, -s (aus gleichbed. engl. preview zu 


pre „vor“ u. view „das Ansehen, Betrachten“): Vorauffüh- 
rung (bes. eines Films) 


pre|zilös (aus fr. précieux, eigtl. „kostbar, wertvoll“, dies 


aus lat. pretiosus, vgl. pretios): geziert, geschraubt, gekün- 
stelt; vgl. Pr&cieuses. Pre|ziolsen vgl. Pretiosen. Prelzio- 
siltät die; - (aus gleichbed. fr. préciosité; vgl. ...ität): a) ge- 
ziertes Benehmen, Ziererei; b) dem tManierismus (5) 
verwandtes Stilphänomen, das durch eine oft dunkle u. 
verschlüsselte, gekünstelte u. gesuchte, affekt- u. effektbe- 
tonte, maximale Originalität anstrebende Ausdrucksweise 
gekennzeichnet ist (Literaturw.) 


Prialmel die; -, -n, auch das; -s, - <entstellt aus gleichbed. 


Jrühnhd. preambel, dies aus lat. pracambulum, vgl. Prä- 
ambel): 1. kurzes volkstümliches Spruchgedicht, bes. des 
dt. Spätmittelalters. 2. svw. Präambel (2) 


Prialpea die (Plur.) (aus gleichbed. spätlat. Priapeia, nach 


dem griech.-röm. Fruchtbarkeitsgott Priapus (gr. 
Priapos)): kurze, geistreiche, obszöne lat. Gedichte aus 
dem 1. Jh. n. Chr. prialpejisch u. priapisch (nach gleich- 
bed. lat. Priapeius): unzüchtig. Priajpelus der; -, ...pei (aus 
gleichbed. lat. (versus) Priapeus): antiker Vers, eine Ver- 
bindung von tGlykoneus u. tPherekrateus mit Zäsur 
nach dem Glykoneus. priajpisch vgl. priapeisch. Priajpis- 
mus der; - (aus gleichbed. lat. priapismos, priapismus, dies 
aus gr. priapismös; vgl. ...ismus (3)): krankhaft anhalten- 
de, schmerzhafte Erektion des t Penis (Med.) 


Prilkas der; -, -i <aus russ. prikaz „Kanzlei, Amt“): Bez. für 


eine Behörde im zentralistischen Moskauer Staat vom 
16. Jh. bis zum Beginn des 18. Jh.s 


prim (zu lat. prima, Fem. von primus, vgl. Primus, rückge- 


bildet aus Primzahl): nur durch 1 u. sich selbst teilbar (von 
Zahlen; Math.). Prim die; -, -en (zu lat. prima, Fem. von 


primus, vgl. Primus): 1. bestimmte Klingenhaltung beim 
Fechten. 2. Morgengebet (bes. bei Sonnenaufgang) im 
kath. Brevier. 3. svw. Prime (1). prilma <aus gleichbed. it. 
prima (gekürzt aus Fügungen wie prima sorte, prima qua- 
lità „erste, feinste Warenart‘‘), Fem. von primo „erster“, 
dies aus /at. primus, vgl. Primus): a) vom Besten, erstklas- 
sig; Abk.: pa., Ia; b) (ugs.) vorzüglich, prächtig, wunder- 
bar, sehr gut, ausgezeichnet. !Prilma die; -, Primen <aus 
nlat. prima (classis) „erste (Klasse), da die Klassen früher 
von oben nach unten gezählt wurden): (veraltend) in Un- 
ter- u. Oberprima geteilte letzte Klasse eines Gymnasiums. 
2Prilma der; -s, -s (zu lat. prima, vgl. Prim): Kurzform von 
+ Primawechsel. Prilmalbaljlejriina die; -, ...nen (aus 
gleichbed. it. prima ballerina zu t prima u. t Ballerina): die 
erste u. Vortänzerin einer Ballettgruppe; vgl. Ballerina; 
- assoluta: Spitzentänzerin, die außer Konkurrenz ste- 
hende Meisterin im Kunsttanz. Prilma|don|na die; -, 
..nnen (aus gleichbed. it. prima donna, eigtl. „erste Da- 
me“, vgl. Donna): 1. Darstellerin der weiblichen Haupt- 
partie in der Oper, erste Sängerin. 2. verwöhnter u. emp- 
findlicher Mensch, der eine entsprechende Behandlung u. 
Sonderstellung für sich beansprucht. Prilma-fa|lcie-Be- 
weis |[... fa:tsia...] der; -es, -e (zu lat. prima (vgl. Prim) u. 
facies „Aussehen, Anschein‘): Beweis auf Grund des er- 
sten Anscheins, Anscheinsbeweis (ein nach der normalen 
Lebenserfahrung typischer Geschehensablauf gilt als be- 
wiesen, solange sich nicht Tatsachen ergeben, die ein von 
diesem typischen Ablauf abweichendes Geschehen als 
möglich erscheinen lassen; Rechtsw.) 

Prilmalge [pri'ma:z3] die; -, -n <aus gleichbed. fr. primage zu 
prime „Prämie“, dies über eng/. premium aus lat. praemi- 
um, vgl. Prämie): t Prämie (2), die ein Ladungsinteressent 
unter bestimmten Bedingungen an den Schiffer zu zahlen 
bereit ist (Seew.) 

Prilmallijtäjten die (Plur.) (aus gleichbed. milat. primalitates, 
Plur. von primalitas „Grundlage“ ): Grundbestimmungen 
des Seins u. der Dinge in der Scholastik (Philos.). Priima- 
mallejrei die; - (zu lat. prima, vgl. Prim): Malerei t alla pri- 
ma. Prilma|nen die (Plur.) (nach /at. primani, eigtl. „die 
(Soldaten) von der ersten Legion“): die zuerst ausgebilde- 
ten Dauergewebszellen einer Pflanze (Bot.). Prilma|ner 
der: -s, - (zu t'"Prima u. t...aner, nach lat. primanus „von 
der ersten Legion“): (veraltend) Schüler einer "Prima. Pri- 
malnelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Primaner. Pri- 
malnoita die; - (aus it. prima nota, eigtl. „erste Aufzeich- 
nung“): Grundbuch in der Bankbuchhaltung. Prilmalpa- 
piere die (Plur.): erstklassige Geldmarktpapiere 
(Wirtsch.). Prilma phijlo|jso|phia die; - - <aus lat. prima 
philosophia „erste Philosophie“): svw. Philosophia prima. 
prilmär (aus gleichbed. fr. primaire, dies aus /at. primarius 
„einer der ersten“ zu primus, vgl. Primus u. Premiere): 1. 
a) zuerst vorhanden, ursprünglich; b) an erster Stelle ste- 
hend, erst-, vorrangig; grundlegend, wesentlich. 2. (von be- 
stimmten chem. Verbindungen o. ä.) nur eines von mehre- 
ren gleichartigen Atomen durch nur ein bestimmtes ande- 
res Atom ersetzend; vgl. sekundär (2), tertiär (2). 3. den 
Teil eines Netzgerätes betreffend, der unmittelbar an das 
Stromnetz angeschlossen ist u. in den die umzuformende 
Spannung einfließt (Elektrot.); vgl. sekundär (3). Prilmar 
der; -s, -e: Kurzform von t Primararzt. Primär... (zu t pri- 
mär): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die 
Grundlage bildend; zuerst auftretend“, z. B. Primärlitera- 
tur, Primärtumor. Prilmärjafjfekt der; -[e]s, -e: erstes An- 
zeichen, erstes Stadium einer Infektionskrankheit, bes. der 
Syphilis (Med.). Prilmarlarzt der; -es, ...ärzte (zu lat. pri- 
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marius, vgl. primär): (österr.) leitender Arzt eines Kran- 
kenhauses; Chefarzt, Oberarzt; Ggs. t Sekundararzt. Pri- 
marlärzltin die; -, -nen: (österr.) weibliche Form zu î Pri- 
mararzt. Prilmärlelekjtron das; -s, -en (zu tPrimär...): 
Elektron, das durch Wärme od. Strahlung aus einer Elek- 
tronenhülle abgespalten wurde (Phys.). Prilmärlener|gie 
die; -, -n: von natürlichen, noch nicht weiterbearbeiteten 
Energieträgern (wie Kohle, Erdöl, Erdgas) stammende 
Energie (Techn.). Prilmärlfar|ben die (Plur.): ausgewählte 
Farben mit genau angegebenen Wellenlängen (Rot, Grün, 
Blauviolett), aus denen alle Farben des Farbfernsehbildes 
gemischt werden können. Prilmärlgelstein das; -s: (veral- 
tet) Erstarrungsgestein (Geol.). Prilmär|grup|pe die; -, -en: 
Gruppe, deren Mitglieder enge, vorwiegend emotionell 
bestimmte Beziehungen untereinander pflegen u. sich des- 
halb gegenseitig stark beeinflussen (z. B. die Familie; So- 
ziol.). Prilmajria die; -, ...iae [...rie] (zu lat. primaria, vgl. 
primär): weibliche Form zu tPrimarius (2). Prilmärlin- 
sekliten die (Plur.) (zu t Primär...): Insekten, die gesundes 
lebendes pflanzliches Gewebe befallen (z. B. Maikäfer); 
Ggs. t Sekundärinsekten. Prilmalrijus der; -, ...ien [...ien] 
(zu lat. primarius, vgl. primär): 1. svw. Pastor primarius. 
2. svw. Primararzt. 3. Primgeiger, der erste Geiger im 
Streichquartett. Prilmärjliltelraltur die; - (zu t Primär...): 
der eigentliche dichterische Text als Gegenstand einer wis- 
senschaftlichen Untersuchung; die Quellen, bes. der 
Sprach- u. Literaturwissenschaft; vgl. Sekundärliteratur. 
Prilmär|pro|zes!se die (Plur.): svw. Primärvorgänge. Pri- 
märlrejakltilon die; -: Fähigkeit zur Ausbildung von Anti- 
körpern nach erstmaliger Infektion durch t Antigene 
(Med.). Prilmar|schulle die; -, -n «zu lat. primarius, vgl. 
primär): (schweiz.) allgemeine Volksschule. Prilmäristajti- 
stik die; - (zu t Primär...): direkte, gezielt für statistische 
Zwecke durchgeführte Erhebungen u. deren Auswertung 
(z.B. Volkszählung); vgl. Sekundärstatistik. Prilmär- 
strom der; -, ...ströme: elektr. Strom in der Primärspule ei- 
nes Transformators (Elektrot.). Prilmar|stujfe die; -, -n (zu 
lat. primarius, vgl. primär): Grundschule (1.4. Schul- 
jahr); vgl. Sekundarstufe. Prilmärltekltolgelnelse die; -, -n 
(zu t Primär...): Verbiegung der Erdrinde in großräumige 
Schwellen u. Senken (Geol.); vgl. Sekundärtektogenese. 
Prilmärlthelralpie die; -: auf den amerik. Psychologen A. 
Janov zurückgehende Form der Psychotherapie, bei der 
belastende Kindheitserlebnisse durch intensives Nacherle- 
ben bewältigt werden sollen (Psychol.). Prilmärltrieibe die 
(Plur.): die beim Menschen 1 phylogenetisch angelegten u. 
damit ererbten psychischen Antriebe (Psychol.). Priimär- 
tulmor der; -s, -en: t Tumor, von dem t Metastasen ausge- 
hen (Med.). Prilmär|velgeltaltilon die; -: durch menschli- 
che Beeinflussung unversehrte Vegetation, die sich im 
Gleichgewicht mit ihren gegenwärtig wirkenden Umwelt- 
faktoren befindet u. dem Standort entspricht (z. B. der ur- 
sprüngliche trop. Regenwald). Prilmär|verlteillung die; -: 
unmittelbare, sich aus dem Produktionsprozeß ergebende 
Einkommensverteilung (Wirtsch.). Prilmär|vorlgän|ge die 
(Plur.): alle aus dem Unbewußten erwachsenden Gedan- 
ken, Gefühle, Handlungen (S. Freud; Psychol.). Prilmär- 
wald der; -fe]s, ...wälder: eine sich ohne menschliche Be- 
einflussung einstellende Waldform. Prilmär|wickliung die; 
-, en: Wicklung, Spule eines Transformators, durch die die 
Leistung aufgenommen wird (Elektrot.). Prilmalry [praı- 
marı] die; -, ...ries [...rız] (meist Plur.) <aus gleichbed. 
engl.-amerik. primary (election), eigtl. „erste (Auswahl) “>: 
Vorwahl (im Wahlsystem der USA). Prilmas der; -, -se 
<aus gleichbed. spätlat. primas, Gen. primatis, eigtl. „der 
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dem Rang nach Erste, Vornehmste“, zu lat. primus, vgl. 
Primus, Bed. 2 aus gleichbed. ung. primäs): 1. (Plur. auch 
Primaten) [Ehrenjtitel des würdehöchsten Erzbischofs ei- 
nes Landes. 2. Solist und Vorgeiger einer Zigeunerkapelle. 
Prilmalspilriltus der; -, -se <zu tprima u. t Spiritus): von 
schädlichen Nebenbestandteilen befreiter, fast reiner Al- 
kohol. 'Prilmat der od. das; -[e]s, -e (aus lat. primatus „er- 
ste Stelle, erster Rang“ zu primus, vgl. Primus): 1. Vor- 
rang, bevorzugte Stellung. 2. Stellung des Papstes als Inha- 
ber der obersten Kirchengewalt. 2Prilmat der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu spätlat. primates, Plur. von primas, vgl. 
Primas): Herrentier (Halbaffen, Affen u. Menschen um- 
fassende Ordnung der Säugetiere; Biol.). Prilmalten: Plur. 
von t Primas (1) u. t?Primat. Prilmaltollolge der; -n, -n (zu 
t’Primat u. t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Primatologie. Prilmaltojlo|gie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft, die sich mit der Erforschung der ”Primaten befaßt. 
prilma vilsta [- vista] <iz.; eigtl. a prima vista „auf den er- 
sten Blick“): 1. bei Sicht, z. B. einen Wechsel - - bezahlen 
(Wirtsch.). 2. vom Blatt, z.B. - - spielen oder singen 
(Mus.). Prijmalvilstaldialgno|se die; -, -n: Diagnose auf 
Grund der typischen, sichtbaren körperlich-seelischen 
Veränderungen, die durch bestimmte Krankheiten beim 
Patienten eintreten (Med.). prilma vollta [- 'volta] <ir.): 
das erste Mal (Anweisung für die erste Form des Schlusses 
eines zu wiederholenden Teils, der bei der Wiederholung 
eine zweite Form erhält; Mus.); vgl. seconda volta. Prilma- 
wechsel der; -s, - (zu it. prima (di cambio), vgl. Prim): 
Erstausfertigung eines Wechsels (Wirtsch.). Prilme die; -, 
-n (zu lat. prima „die erste“; vgl. Prim): 1. a) die erste Ton- 
stufe einer diatonischen Tonleiter; b) t Intervall (2) im Ein- 
klang zweier auf derselben Stufe stehender Noten (Mus.). 
2. erste, die tNorm (5) enthaltende Seite eines Druckbo- 
gens (Druckw., Buchbinderei). Prilmel die; -, -n <aus nlat. 
primula veris „erste (Blume) des Frühlings“, Fem. von lat. 
primulus „der erste“, dies Verkleinerungsform von pri- 
mus, vgl. Primus): Vertreter einer Pflanzenfamilie mit 
zahlreichen einheimischen Arten (z. B. Schlüsselblume, 
Aurikel). Prilmen: Plur. von t Prim, t'Prima u. t Prime. 
Prilmer ['praıma] der; -s, - (aus gleichbed. engl. primer zu 
to prime „grundieren“): Grundierung, Grundanstrich, 
Haftgrundmittel. Prime rate ['praım 'reıt] die; - - <aus 
gleichbed. engl.-anıerik. prime rate): (in den USA) Dis- 
kontsatz für Großbanken, dem Leitzinsfunktion zukommt 
(Wirtsch.). Prilmeur [pri'me:e] der; -[s], -s <aus gleichbed. 
Jr. primeur zu prime „erster“, dies aus Zar. primus): 1. jun- 
ger, kurz nach der Gärung abgefüllter franz. Rotwein. 2. 
(Plur.) junges Frühgemüse, Frühobst. Prim|geilger der; -s, 
- <zu lat. primus, vgl. Primus): erster Geiger in der Kam- 
mermusik, besonders im Streichquartett 

Primjgeld das; -[els, -er (zu fr. prime „Prämie“, vgl. Prima- 
ge): svw. Primage 

Prilmi: Plur. von t Primus. Prilming ['praımın] das; -s, -s 
(aus engl. priming „Vorbereitung“, eigtl. „das Fertigma- 
chen (einer Kanone zum Feuern)“, zu to prime „vorberei- 
ten“): Einleitung einer ärztlichen Behandlung (Med.). Pri- 
milpalra die, -, ...paren (aus gleichbed. nlat. primipara zu 
primus (vgl. Primus) u. Jat. parere „gebären“): Erstgebä- 
rende; Frau, die ihr erstes Kind gebiert, geboren hat 
(Med.); vgl. Multipara, Nullipara, Pluripara, Sekundipara. 
prilmisisilma (italianisierender Superlativ von t prima): 
(ugs.) ganz prima, ausgezeichnet. Prilmiltilalloplfer das; -s, 
- (zu »nlat. primitialis „ursprünglich, Erst-“, dies zu lat. pri- 
mitus „zuerst‘‘): der Gottheit dargebrachte Gabe aus der 
ersten Beute bzw. Ernte; Erstlingsopfer (z. B. bei Samm- 
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lerkulturen bzw. Ackerbauvölkern). priļmiļtiv <aus gleich- 
bed. fr. primitif, dies aus lat. primitivus „der erste in seiner 
Art“ zu primus, vgl. Primus): 1. auf niedriger Kultur-, Ent- 
wicklungsstufe stehend; urzuständlich, urtümlich. 2. (ab- 
wertend) von geringem geistig-kulturellem Niveau. 3. ein- 
fach; dürftig, behelfsmäßig; nur mit dem unbedingt Nöti- 
gen ausgestattet; -es [...vos] Symbol: Zeichen der Logi- 
stik, dessen Bedeutung als bekannt vorausgesetzt wird. Pri- 
miltilva |[...v...]: Plur. von t Primitivum. Prijmiltilven die 
(Plur.) (zu t primitiv): (veraltet) auf niedriger Kultur-, Ent- 
wicklungsstufe stehende Völker. prijmiltijvielren <zu 
t...ieren): (selten) svw. primitivisieren. prijmilti|vilsie|ren 
(zu ?...isieren): in unzulässiger Weise vereinfachen, ver- 
einfacht darstellen, wiedergeben. Prijmiltilvisimus der; - 
(zu t...ismus (2)): moderne Kunstrichtung, die sich von 
der Kunst der Primitiven, der t primitiven (3) Kulturen an- 
regen läßt. Prilmilti|vijtät die; - (zu t....ität): (abwertend) 1. 
geistig-seelische Unentwickeltheit. 2. Einfachheit, Behelfs- 
mäßigkeit, Dürftigkeit. Prijmiltivjrasjsen die (Plur.): 
Haustierrassen, die unmittelbar durch Domestikation aus 
Wildtieren hervorgegangen sind (Zool.). Prijmiltiv]relaklti- 
on die; -, -en: unmittelbare, vom Verstand nicht kontrol- 
lierte Reaktion auf Außenreize (z. B. im Affekt; Med., 
Psychol.). Prijmiltiivum [...vom] das; -s, ...va [...va] (aus 
gleichbed. spätlat. (nomen) primitivum): Stammwort im 
Unterschied zur Zusammensetzung (z. B. geben gegen- 
über ausgeben, zugeben; Sprachw.). Prilmi uo]mijni: Plur. 
von t Primo uomo. Prilmiz die; -, -en (aus gleichbed. kir- 
chenlat. primites zu lat. primitiae (Plur.) „Erstlinge“, dies 
zu primus, vgl. Primus): erste [feierliche] Messe eines neu- 
geweihten kath. Priesters. Prijmilzilant der; -en, -en (zu 
t...ant): neugeweihter kath. Priester. Prilmilzijen [...ion] 
die (Plur.) <aus lat. primitiae, vgl. Primiz): svw. Primitial- 
opfer. prilmo <it.; zu lat. primus, vgl. Primus): erste, zu- 
erst, z. B. violino - (die erste Geige; Mus.). Prilmo das; -s: 
beim vierhändigen Klavierspiel der Diskantpart (vgl. Dis- 
kant 3; Mus.); Ggs. tSecondo (2). Prilmolgelniltur die; -, 
-en (aus gleichbed. milat. primogenitura zu lat. primus (vgl. 
Primus) u. genitus „geboren“): Erstgeburtsrecht; Vor- 
zugsrecht des [fürstlichen] Erstgeborenen u. seiner Linie 
bei der Erbfolge; vgl. Sekundogenitur. primļor|diļal <aus 
gleichbed. lat. primordialis): von erster Ordnung, uran- 
fänglich, ursprünglich seiend, das Ur-Ich betreffend (bei 
Husserl; Philos.). Prilmorldijallkrajniium das; -s, Plur. 
..nia u. ...nien [...ion] (zu tCranium): a) erste knorpelige 
Anlage des tCraniums in der Embryonalentwicklung 
(Med.); b) knorpelige Vorstufe des knöchernen Schädels 
(z.B. der Schädel des Haifisches; Zool.). Prilmorldijen 
[...ion] die (Plur.) (zu lat. primordium „Anfang, Ur- 
sprung“): Bez. für wenig differenzierte erste Anlagen von 
Organen; Organvorstufen (Biol.). Primo uo|mo der; - -, 
..mi ...mini (aus gleichbed. it. primo uomo, eigtl. „erster 
Mann“): erster Tenor in der Barockoper. Primiton der; 
-[els, ...töne «zu t Prime): Grundton (Mus.). Prilmum mo- 
bille das; - - (aus gleichbed. lat. primum mobile): der erste 
[unbewegte] Beweger (bei Aristoteles; Philos.). Prilmus 
der; -, Plur. Primi u. -se (aus /at. primus „erster, vorder- 
ster“, Superlativ von prior „‚ersterer, vorderer“): Erster in 
einer Schulklasse; - inter pares [...re:s], Plur. Primi - -: 
Erster unter Ranggleichen, ohne Vorrang. Prim]zahl die; -, 
‚en (zu lar. prima, vgl. prim): Zahl größer als I, die nur 
durch | und sich selbst teilbar ist (z. B. 7, 13, 22), (OR 


Math.). Prince of Wales ['prıns av 'weılz] der; - - - <engl.; 


eigtl. „Fürst von Wales“, zu prince „König, Fürst“, dies 
über altfr. prince „Prinz, Fürst“ aus lat. princeps, vgl. 


Prinzeps): Prinz von Wales (Titel des engl. Thronfolgers). 
prin|ci|palle [prıntsi...] <it.; eigtl. „hauptsächlich“, dies aus 
lat. principalis, vgl. prinzipal): in Orchesterwerken Bez. 
für die solistisch hervortretende Instrumentalstimme 
(Mus.); vgl. obligat (2). prinleilpallilter [...ts...] vgl. prinzi- 
paliter. Prinjcilpe ['printfip>] der; -, ...pi (aus gleichbed. it. 
principe aus lat. princeps, vgl. Prinzeps>: ital. Bez. für 
Fürst, Prinz. prinleijpilis ob|sta! [...'tsi:pii:s -] (lat.; „weh- 
re den Anfängen!“ ): leiste gleich am Beginn [einer gefähr- 
lichen Entwicklung] Widerstand! Prinlcilpilum conitra- 
dicjtiojnis [...'tsi:... kontradık...] das; - - (aus gleichbed. lat. 
principium contradictionis): Satz vom Widerspruch (Lo- 
gik). Prin|cilpilum exlclujsi terltii [- eks’klu:zi -] das; - - - 
«aus gleichbed. lat. principium exclusi tertii): Satz vom 
ausgeschlossenen Dritten (Logik). Prinjcijpilum idenltilta- 
tis das; - - (aus gleichbed. lat. principium identitatis): Satz 
der Identität (Logik). Prinjcijpilum raltio|nis sufjfileijen- 


tis [- - ...'tsien...] das; - - - (aus gleichbed. lat. principium 
rationis sufficientis): Satz vom hinreichenden Grund 
(Logik) 


Prinite die; -, -n (meist Plur.) <aus gleichbed. nieder. prent, 
eigtl. „Ab-, Aufdruck“, dies über altfr. preindre aus lat. 
premere „(ab-, auf)drucken“, wahrscheinlich nach den in 
älterer Zeit vielfach aufgedruckten (Heiligen)figuren): leb- 
kuchenähnliches Gebäck. Prinjted in... ['printid —] <aus 
engl. printed in... „gedruckt in...“ zu to print „drucken“, 
dies zu print „Druck“, zu altfr. preindre, vgl. Printe): (mit 
nachfolgendem Namen eines Landes) gedruckt in... (Ver- 
merk in Büchern). Prinjter der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
printer, eigtl. „Drucker“: 1. Drucker; Gerät zum Aus- 
drucken von Daten (EDV). 2. automatisches Kopiergerät, 
das von einem t Negativ od. t Dia in kurzer Zeit eine große 
Anzahl von Papierkopien herstellt. Prin|ters die (Plur.) 
«aus engl. printers zu print „bedruckter Kattun“): unge- 
bleichter Kattun für die Zeugdruckerei. Print|me|dijen 
[...ion] die (Plur.) (nach gleichbed. engl. print media): Ge- 
samtheit der Medien, die Druckwerke (Zeitungen, Bücher 
u. a.) hervorbringen 

Prin|zeps der; -, Prinzipes [...pe:s] (aus lat. princeps, Gen. 
prineipis „der Erste (im Rang), Vornehmster, Gebieter“ 
zu primus (vgl. Primus) u. capere „(in Besitz) nehmen“): 
l. altröm. Senator von großem politischem Einfluß. 2. Ti- 
tel röm. Kaiser. Prin|zip das; -s, Plur. -ien [...ion], seltener, 

. im naturwissenschaftlichen Bereich meist -e (aus lat. prin- 
cipium „Anfang, Ursprung, Grundlage“ zu princeps, vgl. 
Prinzeps): a) feste Regel, die jmd. zur Richtschnur seines 
Handelns macht, durch die er sich in seinem Denken u. 
Handeln leiten läßt; b) allgemeingültige Regel, Grundlage, 
auf der etw. aufgebaut ist, Grundnorm, Grundregel; 
Grundsatz; c) Gesetzmäßigkeit, Idee, die einer Sache zu- 
grunde liegt, nach der etw. wirkt; Schema, nach dem etw. 
aufgebaut ist. prin]zijpal <aus /at. principalis „erster, vor- 
nehmster“‘): (veraltet) ursprünglich, vornehmlich, haupt- 
sächlich. "Prin]zijpal der; -s, -e (aus lat. principalis „Vorste- 
her“ zu princeps, vgl. Prinzeps): 1. Leiter eines Theaters, 
einer Theatertruppe. 2. Lehrherr; Geschäftsinhaber. ?Prin- 
zilpal das; -s, -e (zu t"Prinzipal): 1. Hauptregister der Or- 
gel (Labialstimme mit weichem Ton; Mus.). 2. tiefe Trom- 
pete, bes. im 17. u. 18. Jh. (Mus.); Ggs. t Clarino (1). Prin- 
zijpallin die; -, -nen «zu t"Prinzipal): weibliche Form zu 
t'Prinzipal. prin|zilpallilter (aus gleichbed. lat. principali- 
ter): vor allem, in erster Linie. Prin]zilpaljstim|me die; -, -n 
(meist Plur.) (zu t?Prinzipal): eine der im t Prospekt (3) 
der Orgel aufgestellten, besonders sorgfältig gearbeiteten 
Pfeifen (Mus.). Prin|zilpat das, auch der; -[e]s, -e (aus 
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gleichbed. /at. principatus): 1. (veraltet) Vorrang. 2. das äl- 
tere röm. Kaisertum; vgl. Dominat. Prin]zijpes [...pe:s]: 
Plur. von t Prinzeps. prin]zijpijell <zu Zar. principalis „an- 
fänglich“ u. t...ell): 1. im Prinzip, grundsätzlich. 2. einem 
Prinzip, Grundsatz entsprechend, aus Prinzip. Prin]zilpi- 
en [...ion]: Plur. von t Prinzip. Prin|zijpilenjreilter der; -s, 
-: (ugs.) jmd., der kleinlich auf seinen Prinzipien beharrt. 
Prinz|jre|jgent der; -en, -en: Vertreter eines (z. B. durch 
schwere Krankheit) an der Ausübung der Herrschaft ge- 
hinderten Monarchen 

Prilon das; -s, ...onen (Kurzw. aus t Protein, tinfektiös u. 
t!...on): Protein mit infektiösen Eigenschaften (Biochem.) 

Prilor der; -s, Prioren (aus gleichbed. mlat. prior, eigtl. „der 
Erstere, der dem Rang nach höher Stehende“, zu lat. 
prior, vgl. Primus): a) kath. Klosteroberrer, -vorsteher 
(z. B. bei den t Dominikanern); Vorsteher eines Priorats 
(2); b) Stellvertreter eines Abtes. Priojrat das; -[e]s, -e (aus 
gleichbed. mat. prioratus zu lat. prioratus „die erste Stel- 
le“): 1. Amt, Würde eines Priors. 2. meist von einer Abtei 
abhängiges [kleineres] Kloster eines t Konvents (1 a). Prio- 
rin [auch 'pri:orin] die; -, -nen <zu t Prior): a) Vorsteherin 
eines Priorats (2); b) Stellvertreterin einer Äbtissin. Priojri- 
tät die; -, -en (aus gleichbed. fr. priorité, dies aus mlat. prio- 
ritas, Gen. prioritatis): 1. a) Vorrecht, Vorrang eines 
Rechts, bes. eines älteren Rechts gegenüber einem später 
entstandenen; b) Rangfolge, Stellenwert, den etwas inner- 
halb einer Rangfolge einnimmt; c) (ohne Plur.) höherer 
Rang, größere Bedeutung, Vorrangigkeit. 2. (ohne Plur.) 
zeitliches Vorgehen. 3. (nur Plur.) Aktien, Obligationen, 
die mit bestimmten Vorrechten ausgestattet sind 
(Wirtsch.). 4. die Rangordnung, nach der Anforderungen 
in einem laufenden Programm (4) bedient werden sollen 
(EDV). Priojriltätsjakltie [...io] die; -, -n: Aktie, die mit ei- 
nem Vorzugsrecht ausgestattet ist. Priojriltäts|prin|zip 
das; -s: 1. in der wissenschaftlichen Benennung von Tierar- 
ten das Prinzip, nach dem der älteste Name zu gelten hat, 
sofern er den internationalen Regeln der Nomenklatur 
entspricht. 2. Grundsatz, wonach frühere Rechte später 
entstandenen im Rang vorgehen (Rechtsw.) 

Prilse die; -, -n <aus fr. prise „das Nehmen, Ergreifen; das 
Genommene“, eigtl. substantiviertes Part. Perf. von pren- 
dre „nehmen, ergreifen“, dies aus Jar. prehendere): 1. a) 
aufgebrachtes feindliches od. Konterbande führendes neu- 
trales Schiff; b) beschlagnahmte Ladung eines solchen 
Schiffes. 2. kleine Menge eines pulverigen od. feinkörni- 
gen Stoffes (die man zwischen zwei Fingern greifen kann, 
z. B. Salz, Pfeffer, Schnupftabak) 

Prisma das; -s, ...men (über gleichbed. spätlat. prisma aus 
gr. prisma, Gen. prismatos, eigtl. „das Zersägte, Zerschnit- 
tene“, zu priein „sägen“): 1. von ebenen Flächen begrenz- 
ter Körper mit paralleler, kongruenter Grund- u. Deckflä- 
che (Math.). 2. Kristallfläche, die nur zwei Achsen schnei- 
det u. der dritten parallel ist (Mineral.). 3. lichtdurchlässi- 
ger u. lichtbrechender (bes. als optisches Bauteil verwende- 
ter) Körper mit mindestens zwei zueinandergeneigten, 
meist ebenen Flächen (Optik). Prisjmaltin der; -s, -e (zu 
+!...in): ein prismatisches, durchsichtiges Mineral. pris- 
maltisch: von der Gestalt eines Prismas, prismenförmig; 
-e Absonderung: säulenförmige Ausbildung senkrecht 
zur Abkühlungsfläche (von Basalten; Mineral.). Pris|ma- 
tolid das; -[e]s, -e (zu t...oid): Körper mit geradlinigen 
Kanten, beliebigen Begrenzungsflächen u. zwei parallelen 
Grundflächen, auf denen sämtliche Ecken liegen (Math.). 
Prisimen: Plur. von t Prisma. Pris|menjastrollajbilum 
das; -s, ...\en [...ion]; sehr genau arbeitendes Winkelmeßin- 
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strument zur Bestimmung von Sternendurchgängen durch 
einen bestimmten Höhenkreis. Prisjmen]|briljle die; -, -n: 
Brille, durch die mit Hilfe von Prismen in bestimmter An- 
ordnung das Schielen korrigiert wird. Prisimen|glas das; 
-es, ...gläser: Feldstecher, Fernglas. Prisimen]in!strulmen- 
te die (Plur.): einfache optische Geräte zum Abstecken 
von Winkeln im Gelände (Vermessungskunde). Pris|men- 
spekltrolgraph der; -en, -en: Gerät zur Zerlegung von 
Licht aus mehreren Wellenlängen in seine einzelnen Kom- 
ponenten (Optik). Pris|molid das; -[e]s, -e (zu t Prisma u. 
t...oid): svw. Prismatoid 

Prilson [pri'zö:] die; -, -s od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. pri- 
son, dies aus /at. prensio „das Ergreifen‘“ zu prendere, pre- 
hendere „ergreifen; verhaften“): (veraltet) Gefängnis. Pri- 
solner of war ['prızna av 'wa:] der; - - -, -s - - <aus engl. pri- 
soner of war): engl. Bez. für Kriegsgefangener; Abk. PW. 
Prilson{nier de guerre [prizonjed'ge:r] der; - - -, -s - - 
[prizönjed'ge:r] <aus fr. prisonnier de guerre): franz. Bez. 
für Kriegsgefangener; Abk. PG 

Prilstaw der, -[s], -s <aus gleichbed. russ. pristav}: (früher) 
russ. Polizeioffizier. Prit|stajbel der; -s, - (aus dem Slaw.; 
vgl. poln. przedstawiciel „Vertreter, Repräsentant“): Was- 
servogt, Fischereiaufseher (früher in der Mark Branden- 
burg) 

prilvat [...v...] <aus /ar. privatus „gesondert, für sich ste- 
hend; nicht öffentlich“ zu privare „sondern, befreien“): 1. 
die eigene Person angehend, persönlich. 2. vertraulich. 3. 
familiär, häuslich, vertraut, zwanglosen Charakter aufwei- 
send, ungezwungen. 4. nicht offiziell, nicht öffentlich, 
nicht geschäftlich, nicht dienstlich, außeramtlich. 5. nicht 
für die Öffentlichkeit bestimmt, nur einzelnen zugänglich. 
6. einer od. mehreren Personen gehörend, nicht dem Staat 
od. einer Genossenschaft gehörend. Priļvatjadres|se die; 
-, -n: die private (4), nicht dienstliche Adresse. Prilvatlau- 
dilenz die; -, -en: private (4), nicht dienstlichen Angelegen- 
heiten dienende Audienz. Prilvat|deltekltiv der; -s, -e 
[...va]: freiberuflich tätiger od. bei einer Detektei angestell- 
ter Detektiv, der in privatem (2) Auftrag handelt. Privat- 
dis|kont der; -s, -e: Diskontsatz, zu dem t Akzepte (2) be- 
sonders kreditwürdiger Banken abgerechnet werden. Pri- 
vatldolzent der; -en, -en: 1. a) (ohne Plur.) Titel eines 
Hochschullehrers, der [noch] nicht Professor ist u. nicht 
im Beamtenverhältnis steht; b) Träger dieses Titels. Pri- 
vatldolzenitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Privatdo- 
zent. Prilvaltier [...'tie:] der; -s, -s (französierende Bildung 
zu tprivat; vgl. ?...ier): jmd., der keinen Beruf ausübt: 
Rentner; vgl. Partikülier. Prilvaltie/re [auch ...'tie:ra] die; -, 
-n (zu t!...iere): (veraltet) Rentnerin. prilvaltim «ar.): in 
ganz persönlicher, vertraulicher Weise; unter vier Augen. 
Prilvatlinijtialtilve die; - <zu t privat): das Handeln aus ei- 
genem Antrieb u. auf eigene Verantwortung. Prilvaltilon 
die; -, -en (aus spätlat. privatio „Beraubung“ zu lat. priva- 
tio „Befreiung“, dies zu privare „berauben; befreien“): 1. 
(veraltet) Beraubung; Entziehung. 2. Negation, bei der das 
negierende Prädikat dem Subjekt nicht nur eine Eigen- 
schaft, sondern auch sein Wesen abspricht (Philos.). pri- 
valtilsie/ren (zu t privat u. t...isieren): 1. staatliches Ver- 
mögen in Privatvermögen umwandeln. 2. als Rentnerlin] 
od. als Privatperson vom eigenen Vermögen leben. Prilva- 
tilsielrung die; - (zu ?....isierung): Umwandlung von staat- 
lichem Vermögen in privates Vermögen. prilvaltis|silme 
(lat.; Adverb des Superlativs von privatus, vgl. privat): im 
engsten Kreise; streng vertraulich, ganz allein. Privaltis- 
silmum das; -s, ...ma (aus lat. privatissimum, substanti- 
vierter Superlativ (Neutrum) von privatus, vgl. privat): 1. 


1114 


Vorlesung für einen ausgewählten Kreis. 2. (oft scherzh.) 
persönliche, eindringliche Ermahnung. Prilvaltist der, -en, 
-en (zu tprivat u. t...ist): (österr.) Schüler, der sich, ohne 
die Schule zu besuchen, auf eine Schulprüfung vorbereitet. 
Prilvaltilstin die; -,-nen: weibliche Form zu f Privatist. pri- 
valtilstisch (zu ?...istisch): ins Private zurückgezogen. 
prilvaltiv (nach gleichbed. lat. privativus, eigtl. „eine Be- 
raubung anzeigend; verneinend“): 1. das Privativ betref- 
fend (Sprachw.). 2. das Fehlen, die Ausschließung (z. B. ei- 
nes bestimmten Merkmals) kennzeichnend (z. B. durch 
die privativen Affixe ent-, un-, -los; Sprachw.). Prilvaltiv u. 
Prilvaltilvum [...vum] das; -s, -e [...və] (aus gleichbed. lat. 
(verbum) privativum): Verb, das inhaltlich ein Entfernen, 
Wegnehmen des im Grundwort Angesprochenen zum 
Ausdruck bringt (z. B. ausräumen, enrfetten, köpfen, 
(Federn) rupfen, häuten = die Haut abziehen; Sprachw.). 
Prijvatikonito das; -s, ...ten (zu tprivat): 1. rein privaten 
Zwecken dienendes t Konto. 2. Zwischenkonto, auf dem 
Einlagen u. Entnahmen der Inhaber [bei Personengesell- 
schaften] verbucht werden (Bankw.). Prijvatllilquildaltilon 
die; -, -en: Kostenrechnung eines Arztes für einen Privat- 
patienten. Prijvat|paltilent der; -en, -en: Patient, der nicht 
bei einer gesetzlichen Krankenkasse versichert ist, son- 
dern sich auf eigene Rechnung od. als Versicherter einer 
privaten (4) Krankenkasse in [ärztliche] Behandlung be- 
gibt. Prilvatjpaltilenitin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Privatpatient. Prilvat|per|son die; -, -en: jmd., der in pri- 
vater (4) Eigenschaft, nicht im Auftrag einer Firma, Be- 
hörde o. ä. handelt. Prilvat|sphäfre die; -: svw. Intimsphä- 
re. Prijvatlstaltilon die; -, -en: t Station für Privatpatienten 


-[e]s, Plur. -ien [...ion], auch -e <aus /at. privilegium „beson- 
dere Verordnung, Ausnahmegesetz; Vorrecht‘ zu privus 
„gesondert, einzeln“ u. lex, Gen. legis, vgl. Lex): einem 
einzelnen, einer Gruppe vorbehaltenes Recht, Vor-, Son- 
derrecht. prilvillelgielren <aus gleichbed. mar. privilegia- 
re): jmdm. eine Sonderstellung, ein Vorrecht einräumen. 
Prilvillelgilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. privilegium, 
vgl. Privileg): (veraltet) svw. Privileg. prilvillelgiert (zu 
t....iert): bevorrechtet, mit Sonderrechten ausgestattet 

Prix [pri:] der; - [pri:(s)], - [pri:s] <aus fr. prix, dies aus gleich- 
bed. lat. pretium): franz. Bez. für Preis. Prix fixe [pri'fiks] 
der; - - (aus fr. prix fixe „fester Preis“): Geschäft mit festen 
Preisen. Prix Gonlcourt [prigö'ku:r] der; - - (nach dem Stif- 
ter, dem franz. Schriftsteller E. de Goncourt, 1822-1896): 
von der Académie Goncourt jährlich verliehener Litera- 
turpreis für ein während des Jahres erschienenes Erzähl- 
werk in franz. Sprache 

PR-Malnalger [pe:'|er..., engl. pi: a:...] der; -s, - (zu tPR u. 
t Manager): Manager, der für Public Relations, d. h. die 
Öffentlichkeitsarbeit eines Unternehmens zuständig ist 

Pro (lat.; „für“‘): je; - Stück. !Pro das; -s <zu lat. pro „für“): 
das Für; das - u. [das] Kontra: das Für u. [das] Wider 

2Pro die; -, -s (Kurzform von t Prostituierte): (Jargon) kurz 
für Prostituierte 

pro..., Pro... (aus gleichbed. /ar. pro): Präfix mit folgenden 
Bedeutungen: 1. vor, vorher, zuvor, vorwärts, hervor, z. B. 
in progressiv, Prognose. 2. für jmdn. od. etw. eintretend, zu 
jmds. Gunsten, zum Schutze von jmdm., z. B. in Prowest- 
lich. 3. an Stelle von, z. B. in Pronomen. 4. im Verhältnis 
zu, Z. B. in Proportion 


Proa ['provə] die; -, -s (über engl. proa, andere Form von 
prau, dies aus malai. perahu „Boot“): svw. Prau 


prolakltiv (zu tpro... u. taktiv): vorauswirkend; Ggs. ftre- 


troaktiv. pro an|no (/at., eigtl. „für ein Jahr“): aufs Jahr, 
jährlich; Abk.: p. a. 

Prolanithelsis die; - (aus gr. proanth£sis „Vorblüte‘y: an- 
omales Blühen der Bäume ım Herbst (Bot.) 

Prolärelse die; - (aus gr. proairesis „das Vornehmen, Vor- 
satz“ zu proairein „vornehmen“): der freie, aber mit 
Überlegung u. Nachdenken vollzogene Entschluß, der sich 
nur auf das in unserer Macht Stehende bezieht (Aristote- 
les; Philos.) 

Prolavis [...vis] der; -, ...ves [...ve:s] (zu t pro... u. lat. avis 
„Vogel“: Vorläufer der Vögel aus der späten Trias 

prolbalbel (über fr. probable aus gleichbed. lat. probabilis 
zu probare, vgl. probieren): wahrscheinlich, glaubwürdig; 
billigenswert (Philos.). Prolbajbillisimus der; - <zu t...is- 
mus (2)): 1. Auffassung, daß es in Wissenschaft u. Philoso- 
phie keine absoluten Wahrheiten, sondern nur Wahr- 
scheinlichkeiten gibt (Philos.). 2. Lehre der kath. Moral- 
theologie, nach der in Zweifelsfällen eine Handlung er- 
laubt ist, wenn gute Gründe dafür sprechen. prolbalbijli- 
stisch (zu t...istisch): die Probabilität betreffend, die 
Wahrscheinlichkeit berücksichtigend, wahrscheinlich. 
Prolbalbilliltät die; -, -en <aus gleichbed. lat. probabilitas, 
Gen. probabilitatis): Wahrscheinlichkeit, Glaubwürdig- 
keit (Philos.). Projband der; -en, -en (aus /ar. probandus 
„ein zu Untersuchender“, Gerundivum von probare, vgl. 
probieren): I. Versuchsperson, Testperson (z. B. bei psy- 
chologischen Tests; Psychol., Med.). 2. jmd., für den zu 
erbbiologischen Forschungen innerhalb eines größeren 
verwandtschaftlichen Personenkreises eine Ahnentafel 
aufgestellt wird (Geneal.). 3. zur Bewährung entlassener 
Strafgefangener, der von einem Bewährungshelfer betreut 
wird. pro|bat (aus gleichbed. lat. probatus): a) erprobt, be- 
währt, wirksam; b) richtig, geeignet, tauglich. Projbaltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. probatio): (veraltet) a) Prü- 
fung, Untersuchung; b) Nachweis, Beweis; c) Erprobung, 
Bewährung (Rechtsw.). Pro|baltor der; -s, -en <aus gleich- 
bed. lat. probator): (veraltet) Prüfer, Kontrolleur. prolba- 
tolrisch: zur Klärung einer Diagnose versuchsweise 
durchgeführt od. angewandt (Med.). pro|bie|ren <aus lat. 
probare „beurteilen; billigen“): 1. einen Versuch machen, 
ausprobieren, versuchen. 2. kosten, abschmecken. 3. pro- 
ben, eine Probe abhalten (Theater). 4. anprobieren (z. B. 
ein Kleidungsstück). Prolbie|rer der; -s, -: Prüfer im Berg- 
bau, Hüttenwerk od. in der Edelmetallindustrie, der nach 
bestimmten Verfahren schnell Zusammensetzungen fest- 
stellen kann 

Prolbilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu tpro... u. 
t...biont): primitiver Vorläufer höherer Lebensformen 
(Biol.). Proļbio|se die; -, -n (Analogiebildung zu Symbio- 
se): das Zusammenleben von zwei Organismen zum Nut- 
zen eines Partners, ohne den anderen zu schädigen, z. B. 
in Form einer t Parökie (Biol.) 

Prolbiltät die; - (aus gleichbed. Jat. probitas, Gen. probitatis 
zu probus „rechtschaffen“y: (veraltet) Rechtschaffenheit 
Prolblem das; -s, -e (über lat. problema aus gr. pröblema 
„die gestellte (wissenschaftliche) Aufgabe, Streitfrage“, 
eigtl. „das Vorgelegte“, zu probällein „eine Frage vorle- 
gen, eine Aufgabe stellen“, eigtl. „vorwerfen, hinwerfen“): 
l. schwierige, zu lösende Aufgabe; Fragestellung; unent- 
schiedene Frage; Schwierigkeit. 2. schwierige, geistvolle 
Aufgabe im Kunstschach (mit der Forderung: Matt, Hilfs- 
matt usw. in bestimmter Anzahl von Zügen). Pro|blem- 
anallyltilker der; -s, -: jmd., der Probleme, die bei der Infor- 
mationsverarbeitung auftreten, programmtechnisch auf- 
bereitet. Projblejmaltik die; - (zu gr. problematikös „zur 
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Aufgabe gehörig“; vgl. ?...ik (2)): 1. aus einer Frage, Auf- 
gabe, Situation sich ergebende Schwierigkeit. 2. Gesamt- 
heit aller Probleme (1), die eine bestimmte Angelegenheit, 
Sache betreffen. pro{ble|maltisch (aus gleichbed. lat. pro- 
blematicus, dies aus gr. probl&matikös, vgl. Problematik): 
l. schwierig, voller Probleme. 2. fraglich, zweifelhaft, un- 
gewiß. pro|ble|jmaltilsie|ren (zu t ....isieren): a) die Proble- 
matik von etwas darlegen, diskutieren, sichtbar machen; 
b) zum Problem (1) machen. pro|blemjorilenitiert (zu 
t Problem): a) auf ein bestimmtes Problem, auf bestimmte 
Probleme ausgerichtet; b) auf die Lösung bestimmter Auf- 
gaben bezogen (EDV). Projblem|schach das; -s: Teilge- 
biet des Schachspiels, auf dem man sich mit dem Bauen 
von Schachaufgaben befaßt 

Prolcalin & [...k...] das; -s (Kunstw.): Mittel zur örtlichen 
Betäubung, z. B. bei der Infiltrationsanästhesie; Novocain 
(Pharm., Med.). Prolcalin]amid das; -s: Herzmittel mit chi- 
nidinähnlicher Wirkung, das bei Herzrhythmusstörungen 
verwendet wird (Med.) 

Prolcelde!re [...ts...], eindeutschend Prozedere das; -, - (zu 
lat, procedere „vorwärtsgehen; fortschreiten“): Verfah- 
rensordnung, -weise (bes. in bezug auf eine Verhandlungs- 
führung) 

pro cenitum [- 'tsen...] (at.): für hundert (z. B. Mark); 
Abk.: p. c.; Zeichen % 

Prolcess-art ['provsss’a:t] die; - (aus engl. process art, eigtl. 
„Prozeßkunst‘‘): eine Richtung der avantgardistischen 
Kunst seit den 1960er Jahren, in deren Zentrum die Ver- 
mittlung künstlerischer Prozesse steht. Prolces|sus 
[pro'tse...] der; - (aus gleichbed. lat. processus, eigtl. „das 
Fortschreiten“): Fortsatz, Vorsprung, kleiner, hervorra- 
gender Teil eines Knochens (Med.) 

Prolcheijlie [...ç...] die; -, ...ien (zu gr. pröcheilos „mit vor- 
stehenden Lippen“ bzw. tpro..., cheilos „Lippe“ u. 
t2...ie): starkes Vorspringen der Lippen (Med.) 

Prolchlojrit [...klo..., auch ...'rıt] der; -s, -e (zu tpro... u. 
t?Chlorit): ein schuppiges, grünes bis schwarzgrünes Mi- 
neral 

pro colpia [- 'ko:...] (/at.; vgl. Kopie): (veraltet) die Rich- 
tigkeit der Abschrift wird bestätigt 

Proclitor ['prokta] der; -s, -s (aus engl. proctor): engl. Bez. 
für Prokurator (Rechtsw.) 

prolcul nelgoltilis [...kul-] «lat.): fern von Geschäften 

Proldelkan der; -s, -e (zu tpro... u. t Dekan): Vertreter des 
Dekans (an einer Hochschule) 

pro die «lat.): je Tag, täglich 

Proldilgalliltät die; - <aus gleichbed. spädat. prodigitalitas, 
Gen. prodigitalitatis): (veraltet) Verschwendungfssucht] 

proldilgilös (aus Zar. prodigiosus „unglaublich‘): (veraltet) 
wunderbar, seltsam, unnatürlich, unglaublich. Proldilgi- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. Jat. prodigium): im 
altröm. Glauben wunderbares Zeichen göttlichen Zornes, 
dem man durch kultische Sihnemaßnahmen zu begegnen 
suchte 

pro do|mo «lar.; „für das (eigene) Haus“): in eigener Sache, 
zum eigenen Nutzen, für sich selbst 

Proldonltie die;-, ...ien (zu tpro..., gr. odoüs, Gen. odöntos 
„Zahn“ u. t?...ie): starkes Vorspringen des Unterkiefers 
(Med.) 

pro dolsi <lar.; „als Gabe‘): als Einzelgabe verabreicht (von 
Arzneien) 

Proldrom das; -s, -e (zu t Prodromus): Frühsymptom einer 
Krankheit (Med.). pro|drojmal (zu t'...al (1): ankündi- 
gend, vorangehend (von Krankheiten u. Krankheitssym- 
ptomen; Med.). Proldrojmallsym|ptom das; -s, -e: svw. 
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Prodrom. Pro|dro|mus der; -, ...omen (über lat. prodro- 
mus aus gr. prödromos „Vorbote, Vorläufer“): (veraltet) 
Vorwort, Vorrede 

Pro-drug ['pro:drag] das od. die; -[s], -s (zu tpro... u. engl. 
drug „Droge, Arzneimittel‘): Substanz, die selbst biolo- 
gisch weitgehend inaktiv ist, aber im Organismus enzyma- 
tisch od. nichtenzymatisch in eine aktive Form umgewan- 
delt wird (Med.) 

Proldulcer [pro'dju:se] der; -s, - <aus engl. producer zu to 
produce, dies aus lat. producere, vgl. produzieren): 1. 
engl. Bez. für Hersteller, Fabrikant. 2. a) Film-, Musikpro- 
duzent; b) (im Hörfunk) jmd., der eine Sendung technisch 
vorbereitet u. ihren Ablauf überwacht [u. für die Auswahl 
der Musik zuständig ist]. Pro|duct place|ment ['prodakt 
'pleısmant] das; - -s, - -s (aus engl. product placement, zu 
product „Artikel, Erzeugnis“ (vgl. Produkt) u. placement 
„Zuordnung, Plazierung“): in Film u. Fernsehen einge- 
setzte Werbemaßnahme, bei der das jeweilige Produkt wie 
beiläufig, aber erkennbar ins Bild gebracht wird. Pro|dukt 
das; -[e]s, -e <aus lat. productum „das Hervorgebrachte“, 
Part. Perf. (Neutrum) von producere, vgl. produzieren): 1. 
Erzeugnis, Ertrag. 2. Folge, Ergebnis [z. B. der Erzie- 
hung]. 3. Ergebnis einer t Multiplikation (Math.). 4. der 
Teil einer Zeitung od. Zeitschrift, der in einem Arbeits- 
gang gedruckt wird (z. B. besteht eine Zeitung aus meist 
zwei bis vier Produkten, die lose ineinandergelegt sind). 
Pro|duk|ten|bör|se die; -, -n: Börse für den Handel mit ver- 
schiedenen Waren (z. B. mit Rohstoffen, Nahrungs- u. Ge- 
nußmitteln); Warenbörse (Wirtsch.). Proldukiten|hanjdel 
der; -s: (Kaufmannsspr.) Handel mit Produkten bes. der 
[heimischen] Landwirtschaft. Pro|dukt|ge|stalltung die; -: 
Teilgebiet der Absatzpolitik, das als wichtigste Aufgaben 
die äußere Gestaltung eines Produkts u. seiner charakteri- 
stischen Merkmale umfaßt (Wirtsch.). Pro[dukt|hafltung 
die; -: Haftung des Produzenten einer Ware für Folgeschä- 
den, die dem Verbraucher auf Grund einer fehlerhaften 
Ware entstehen (Personen- u. Sachschäden, nicht Schäden 
an der Ware selbst). Pro|dukltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. production, dies nach Jar. productio „das Hervor- 
bringen‘): 1. Herstellung von Waren u. Gütern. 2. Her- 
stellung eines Films, einer Schallplatte, einer Hörfunk-, 
Fernsehsendung o. ä. Pro|dukltilonsifak|tor der; -s, -en: 
den Produktionsprozeß mitbestimmender maßgeblicher 
Faktor (z. B. Boden, Arbeit, Kapital; Wirtsch.). Pro|duk- 
tilons]funkltiolnen die (Plur.): ein Ausdruck, der angibt, 
welche Produktionsmengen, d. h. Güter od. Dienstleistun- 
gen, in einem bestimmten Zeitraum mit alternativen Fak- 
toreinsatzmengen jeweils erzeugt werden können u. wel- 
che Beziehungen dabei Produktionsmengen u. Faktor- 
mengen untereinander aufweisen (Wirtsch.). Pro|duklti- 
onslgülter die (Plur.): Güter, die als Rohstoffe weiterver- 
arbeitet werden (Wirtsch.). Pro|dukltilonslin|dex der; -[es]. 
Plur. -e u. ...izes [...tse:s]: Wert, der zeigt, wie sich die Net- 
toleistung einzelner Industriezweige bzw. der gesamten In- 
dustrie real entwickelt hat (Wirtsch.). Proldukltilons|po- 
tenitilal das; -s, -e: die Produktionsleistung, die von einer 
Volkswirtschaft in einer Periode erbracht werden kann 
(Wirtsch.). Proldukltilonsjwert der; -[e]s, -e: Summe der 
Herstellungskosten aller während eines Zeitraums produ- 
zierten Güter (Wirtsch.). proldukltiv (aus gleichbed. fr. 
productif, dies nach spätlat. productivus „zur Verlänge- 
rung geeignet“): 1. ergiebig, viel hervorbringend. 2. lei- 
stungsstark, schöpferisch, fruchtbar. Pro|dukltijviltät 
[...vi...] die; - (zu t...ität): 1. Ergiebigkeit, Leistungsfähig- 
keit. 2. schöpferische Leistung, Schaffenskraft, Pro|duk- 
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tiv|kraft die; -, ...kräfte: Faktor des Produktionsprozesses 
(z. B. menschliche Arbeitskraft, Maschine, Rohstoff, For- 
schung). Pro|dukltivikrejdit der; -[e]s, -e: "Kredit (2) für 
Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft zur Errichtung 
von Anlagen od. zur Bestreitung der laufenden Betriebs- 
ausgaben (Wirtsch.). Pro|duktjlijnie [...io] die; -, -n (zu 
t Produkt): Teil des Produktionsprogramms (Sortiments) 
eines Unternehmens, das artmäßig verwandte Produkte 
umfaßt (Wirtsch.). Prolduktimalnage|ment [...manıdz- 
mant] das; -s, -s: vor allem in der Konsumgüterindustrie 
übliche Betreuung der Produkte von der Entwicklung über 
die Produktion bis zur Einführung im Markt (Wirtsch.). 
Prolduktimajnalger [...menıdze] der; -s, -: jmd., der im 
Produktmanagement arbeitet. Proldukt|menige die; -, -n: 
Menge aller geordneten Paare, deren erstes Glied Element 
einer Menge A u. deren zweites Glied Element einer Men- 
ge B ist (Math.). Proldukltolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Apparatur, Gerät, das (wie ein Fahrtenschrei- 
ber im Auto) die Produktivität (1) des einzelnen am Ar- 
beitsplatz mißt. Pro|duktipilralte|rie die; -: das Nachah- 
men von Markenprodukten, die unter dem jeweiligen 
Markennamen auf den Markt gebracht werden. Pro|du- 
zent der; -en, -en (aus lat. producens, Gen. producentis, 
Part. Präs. von producere, vgl. produzieren): 1. jmd., der 
etwas produziert (1); Hersteller, Erzeuger. 2. a) Leiter ei- 
ner Produktion (2); b) Beschaffer u. Verwalter der Geld- 
mittel, die für eine Produktion (2) nötig sind. 3. (in der 
Nahrungskette) ein Lebewesen, das organische Nahrung 
aufbaut (Biol.). pro|dujzilbel (zu t...ibel): (veraltet) her- 
stellbar. pro/dulzie|ren (aus lat. producere „‚vorwärtsfüh- 
ren, hervorbringen; vorführen“): 1. a) [Güter] herstellen, 
erzeugen, schaffen; b) (ugs.) machen; hervorbringen (z. B. 
Unsinn -, eine Verbeugung -). 2. a) die Herstellung eines 
Films, einer Schallplatte, einer Hörfunk-, Fernsehsendung 
o.ä. leiten; b) Geldmittel zur Verfügung stellen u. verwal- 
ten. 3. (oft iron.) sich -: mit etwas die Aufmerksamkeit auf 
sich lenken. 4. (schweiz., sonst veraltet) [herausnehmen u.] 
vorzeigen, vorlegen, präsentieren 

Proledrie die; - (aus gr. proedria „Sitz u. Würde des Pro- 
edros“): (veraltet) Vorsitz. Projedros der, -, ...oi [...drəy] 
{aus gr. pröedros „Vorsitzer im Gericht“): (veraltet) Vor- 
sitzender, Vorsteher 

Prolemibryo der; -s, Plur. -onen u. -s (zu tpro... u. t Em- 
bryo): Vorembryo, Zellreihe aus der tZygote einer Sa- 
menanlage, aus deren vorderen Zellen der Embryo ent- 
steht (Bot.) 

Prolen|zym das; -s, - (zu tpro... u. tEnzym): Vorstufe ei- 
nes t Enzyms 

Proleryithrolblast der; -en, -en (meist Plur.) (zu tpro... u. 
tErythroblast): Stammzelle der roten Blutkörperchen, 
Zelle mit scholligem Protoplasma u. großem Kern, aber 
ohne Hämoglobin (Biol., Med.) 

pro et conitra [-- 'kan...] (lat.): für u. wider 

Prof der; -s, -s: (Jargon) Kurzform von t Professor 

prolfan (aus lat. profanus „ungeheiligt; gewöhnlich‘ zu pro 
„vor“ u. fanum „Heiligtum“, eigtl. „vor dem heiligen Be- 
zirk liegend“): 1. weltlich, unkirchlich: ungeweiht, unheilig 
(Rel.); Ggs. tsakral (1). 2. nicht außergewöhnlich, alltäg- 
lich. Prolfajnaltijon die; -, -en (aus spätlat. profanatio „Ent- 
weihung“ zu lat. profanare, vgl. profanieren): svw. Profa- 
nierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Prolfajnaltor der; -s, 
-oren (aus gleichbed. lat. profanator): (veraltet) jmd., der 
etwas entweiht. Prolfan|bau der; -[e]s, -ten (zu tprofan): 
nichtkirchliches Bauwerk (Archit., Kunstw.); Ggs. t Sa- 
kralbau. Prolfalne der u. die; -n, -n: Unheiligefr], Unge- 


weihte[r]. projfalniejren <aus gleichbed. lat. profanare): 
entweihen, entwürdigen, verweltlichen. Projfajniejrung 
die; -, -en (zu t...ierung): Entweihung, Entwürdigung, 
Verweltlichung; vgl. ...[at]ion/...terung. Prolfalnijtät die; - 
“aus gleichbed. spätlat. profanitas, Gen. profanitatis): 1. 
Weltlichkeit. 2. Alltäglichkeit 

prolfalschilstisch <zu t pro... u. tfaschistisch): sich für den 
t Faschismus einsetzend 

Prolfer\ment das; -[e]s, -e (zu t pro... u. t Ferment}: (veral- 
tet) svw. Proenzym 

’Prolfeß der; ...fessen, ...fessen (aus miat. professus, Part. 
Perf. von profiteri „sich auf die Klostergelübde verpflich- 
ten“ zu lat. profiteri, vgl. Profession): jmd., der die ?Pro- 
feß ablegt u. Mitglied eines geistlichen Ordens od. einer 
+ Kongregation wird; vgl. Novize. 2Prolfeß die; -, ...fesse 
<zu t'Profeß): Ablegung der [Ordens]gelübde. Prolfesjse 
der u. die; -n -n <zu milat. professus, vgl. 'Profeß): svw. 
'Profeß. Prolfes|siolgramm das; -s, -e (zu lat. professio 
(vgl. Profession) u. t...gramm): durch Testreihen gewon- 
nenes Persönlichkeitsbild als Grundlage für die Ermittlung 
von Berufsmöglichkeiten (speziell bei Versehrten im Zuge 
der Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß; Sozialpsy- 
chol.). Projfes|silon die; -, -en (aus gleichbed. fr. profes- 
sion, dies aus /at. professio „öffentliches Bekenntnis (z. B. 
zu einem Gewerbe)“ zu profiteri „öffentlich bekennen, er- 
klären“): Beruf, Gewerbe. proļfes|sioļnal (zu t'...al (1): 
svw. professionell. Prolfes|sio|nal [auch pro'fefənal, engl. 
pra’fefanal] der; -s, Plur. -e u. (bei anglisierender u. engl. 
Ausspr.)-s (aus gleichbed. engl. professional, eigtl. „beruf- 
lich, berufsmäßig“): Berufssportler; Kurzw. Profi. pro- 
teslsio|nallilsielren <zu tprofessional u. t...isieren): 1. 
zum Beruf, zur Erwerbsquelle machen. 2. zum Beruf erhe- 
ben, als Beruf anerkennen. Prolfes]|sio|nallisjmus der; - 
(zu t...ismus (2)): Ausübung des Berufssports. Prolfes- 
sio|nalliltät die; - (zu t...ität): das Professionellsein; sou- 
veräne Ausübung einer Tätigkeit bzw. Beherrschung eines 
Arbeitsgebietes. prolfes|sio|nell (aus gleichbed. fr. profes- 
sionnel zu profession, vgl. Profession): 1. (eine Tätigkeit) 
als Beruf ausübend, als Beruf betrieben. 2. fachmännisch, 
von Fachleuten zu benutzen. prolfesisiojniert (zu 
t...iert): gewerbsmäßig. Prolfes|sio|nist der; -en, -en (zu 
t...ist)! (bes. österr.) Fachmann, [gelernter] Handwerker. 
Prolfes|sor der; -s, ...oren (aus lat. professor „öffentlicher 
Lehrer“, eigtl. „wer sich (berufsmäßig u. öffentlich zu ei- 
ner wissenschaftlichen Tätigkeit) bekennt“ zu profiteri, 
vgl. Profession}: 1. a) (ohne Plur.) akademischer Titel für 
Hochschullehrer, Forscher, Künstler; b) Träger dieses Ti- 
tels. 2. (österr., sonst veraltet) Lehrer an einem Gymnasi- 
um; Abk.: Prof. prolfes|sojral (zu t'...al (1)): a) den Pro- 
fessor betreffend, ihm entsprechend; in der Art eines Pro- 
fessors; b) (abwertend) [übertrieben] würdevoll; c) (abwer- 
tend) von wirklichkeitsfremder Gelehrsamkeit zeugend, 
weltfremd. Prolfesisolrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+ Professor. Proļfes|sur die; -, -en (zu t...ur): Lehrstuhl, 
-amt. Prolfi der; -s, -s (Kurzform von t Professional}: }. Be- 
rufssportler; Ggs. t Amateur (b). 2. jmd., der etw. fach- 
männisch betreibt u. eine Sache [souverän] beherrscht 

prolfilcilat! [...tsiat] </ar.; 3. Pers. Sing. Konj. von proficere, 
vgl. Profit): (veraltet) wohl bekomm’s!; es möge nützen! 

Proffil das; -s, -e <aus fr. profil „Seitenansicht; Umriß“, dies 
aus gleichbed. ir. profilo zu profilare „umreißen‘“, dies zu 
lat. filum „Faden; äußere Form“): 1. Seitenansicht [eines 
Gesichtes]; Umriß. 2. zeichnerisch dargestellter senkrech- 
ter Schnitt durch ein Stück der Erdkruste (Geol.). 3. a) 
Schnitt in od. senkrecht zu einer Achse; b) Walzprofil bei 
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Stahlerzeugung; c) Riffelung bei Gummireifen od. Schuh- 
sohlen; d) festgelegter Querschnitt bei der Eisenbahn 
(Techn.). 4. a) stark ausgeprägte persönliche Eigenart, 
Charakter; b) Gesamtheit von [positiven] Eigenschaften, 
die unverwechselbar typisch für eine Person od. Sache 
sind. 5. aus einem Gebäude hervorspringender Teil eines 
architektonischen Elements (z. B. eines Gesimses; Ar- 
chit.). 6. (veraltend) Höhe u./od. Breite einer Durchfahrt. 
Prolfilleilsen das; -s, -: gewalzte Stahlstangen mit besonde- 
rem Querschnitt (Walztechn.). Prolfillfalsern die (Plur.): 
synthetische Fasern auf Polyamid- u. Polyesterbasis mit 
Querschnitten, die von der Kreisform deutlich abweichen 
(z. B. sternförmige od. kleeblattförmige Fasern). prolffillie- 
ren (aus gleichbed. fr. profiler zu profil, vgl. Profil}: 1. im 
Profil, im Querschnitt darstellen. 2. a) einer Sache, jmdm. 
eine besondere, charakteristische, markante Prägung ge- 
ben; b) sich -: seine Fähigkeiten [für einen bestimmten 
Aufgabenbereich] entwickeln u. dabei Anerkennung fin- 
den, sich einen Namen machen. 3. sich -: sich im Profil (1) 
abzeichnen. proffilliert (zu t ....iert): 1. mit Profil (3 c) ver- 
sehen, gerillt. 2. in bestimmtem Querschnitt hergestellt. 3. 
scharf umrissen, markant, von ausgeprägter Art. Prolfillie- 
rung die; - (zu t...ierung): 1. Umrisse eines Gebäudeteils. 
2. Entwicklung der Fähigkeiten [für einen bestimmten 
Aufgabenbereich], das Sichprofilieren. Prolfillneulrojse 
die, -, -n: Befürchtung, Angst, (bes. im Beruf) zu wenig zu 
gelten [u. die daraus resultierenden größeren Bemühun- 
gen, sich zu profilieren]. Prolfillolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Instrument zur graphischen Aufzeichnung des 
Profils einer Straßenoberfläche 

Prolfilsport der; -[e]s <zu t Profi): berufsmäßig betriebener 
Sport 

Prolfit [auch ...'fıt] der; -[e]s, -e «über mniederl. profijt aus 
(alı)fr. profit „Gewinn“, dies aus lat. profectus „Fortgang; 
Zunahme; Vorteil‘; substantiviertes Part. Perf. von profi- 
cere „Fortschritte machen, vorwärtskommen; bewirken, 
nützen“): 1. Nutzen, [materieller] Gewinn, den man aus 
einer Sache od. Tätigkeit zieht. 2. (Fachspr.) Kapital- 
ertrag. prolfiltalbel (aus gleichbed. fr. profitable): gewinn- 
bringend. Prolfilteur [...'tø:g] der, -s, -e <aus gleichbed. fr. 
profiteur): (abwertend) jmd., der Profit (1) aus etwas 
zieht; Nutznießer. prolfiltie|ren <aus gleichbed. fr. profiter 
zu profit, vgl. Profit): Nutzen, Gewinn aus etw. ziehen, ei- 
nen Vorteil haben. prolfitlorijenitiert [auch ...fıt...]: nur 
auf Profit ausgerichtet 

Pro-Form die; -, -en (zu tpro): Form, die im fortlaufenden 
Text für einen anderen, meist vorangehenden Ausdruck 
steht (z. B. „es/das Fahrzeug“ für „das Auto“; Sprachw.). 
pro for|ma <lat.): der Form wegen, zum Schein 

Prolfos der; Gen. -es u. -en, Plur. -e[n] (über mittelniederl. 
provoost aus gleichbed. altfr. prevost, dies aus spätlat. pro- 
pos(i)tus für lat. praepositus „Vorsteher, Aufseher“ zu 
praeponere, vgl. Präposition): (früher) Verwalter der Mili- 
tärgerichtsbarkeit; Stockmeister. Pro|foß der; ...fossen, 
...fosse[n]: veraltete Schreibung für t Profos 

prolfulgiejren <aus lat. profugere „sich flüchten, meiden“): 
(veraltet) entfliehen, seine Zuflucht [zu etwas] nehmen. 
Prolfulgilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. mlat. 
profugium): (veraltet) Zuflucht[sort], Schlupfwinkel. Pro- 
fulgus der; -, ...gi (aus gleichbed. lat. profugus): (veraltet) 
Flüchtling, Verbannter 

prolfund <aus gleichbed. fr. profond, dies aus lat. profundus 
„bodenlos; unergründlich tief“): 1. tief, tiefgründig, 
gründlich. 2. tiefliegend, in den tieferen Körperregionen 
liegend, verlaufend (Med.). Prolfunidal das; -s, -e (zu 
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t!...al (2)): a) Tiefenregion der Seen unterhalb der licht- 
durchfluteten Zone; b) Gesamtheit der im Profundal (a) le- 
benden Organismen. Prolfun|dallzo|ne die; -, -n: svw. Pro- 
fundal (a). Prolfunldiltät die; - (aus spätlat. profunditas, 
Gen. profunditatis „Tiefe, Unergründlichkeit“): Gründ- 
lichkeit, Tiefe 

prolfus (aus /at. profusus „unmäßig, verschwenderisch“ zu 
profundere „sich reichlich ergießen“): reichlich, sehr stark 
[fließend] (z. B. von einer Blutung; Med.) 

prolgam (zu t pro... u. t...gam): vor der Befruchtung statt- 
findend (z. B. von der Festlegung des Geschlechts; Med., 
Biol.) 

Proigelnelse die; -, -n (zu tpro... u. t Genese): vorzeitige 
Geschlechtsentwicklung (Med.) 

Pro|gelnie die; -, ...ien (zu tpro..., gr. geneion „Kinn“ u. 
t?...ie): starkes Vorspringen des Kinns, Vorstehen des 
Unterkiefers (Med.) 

Prolgelniltur die; -, -en (zu lat. progenies „Abstammung“ 
(dies zu progenitus, Part. Perf. von progignere „hervor- 
bringen, gebären“) u. t...ur): Nachkommenschaft 

Prolgelrie die; -, ...ien (zu tpro..., gr. gerön „Greis“ u. 
t?...ie): vorzeitige Vergreisung (Med.) 

Proigelstaltilons|phalse die; - (zu tpro..., tGestation u. 
t Phase): die Zeit vom Eisprung bis zur Einnistung der be- 
fruchteten Eizelle in der Gebärmutterschleimhaut (Med.). 
Prolgelstelron das; -s (Kunstw. zu lat. progestum, Part. 
Perf. (Neutrum) von progerere „hervor-, heraustragen‘“, u. 
t?...on): Gelbkörperhormon, das die Schwangerschafts- 
vorgänge reguliert; vgl. Corpus luteum 

Prolglotitid der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. (attisch) pro- 
glöttis „Zungenspitze“ u. t?...id): Bandwurmglied (Med.) 

prolgnath (zu tpro... u. gr. gnäthos „Kinnbacken“): mit 
Prognathie behaftet (Med.); vgl. ...isch/-. Projgnath der; 
‚en, -en: jmd., der an Prognathie leidet (Med.). Prolgna- 
thie die; -, ...ien (zu t?...ie): das Vorstehen des Oberkie- 
fers (Med.). prolgnalthisch: die Prognathie betreffend: 
vgl. ...isch/- 

Prolgnoise die; -, -n (über spätlat. prognosis aus gr. prögnö- 
sis „das Vorherwissen‘“ zu progignöskein „vorher wissen, 
erkennen“): Vorhersage einer zukünftigen Entwicklung 
(z. B. eines Krankheitsverlaufes) auf Grund kritischer Be- 
urteilung des Gegenwärtigen. Prolgnolstik die; - (zu gr. 
prognöstikös „zum Vorherwissen gehörig“ u. t?...ik (1)): 
Wissenschaft, Lehre von der Prognose. Prolgnolstilker 
der, -s, -: jmd., der sich [wissenschaftlich] mit Prognosen 
beschäftigt, Prognosen stellt; Zukunftsdeuter. Pro/gno|sti- 
kon u. Prolgnolstilkum das; -s, Plur. ...ken u. ...ka (über 
spätlat. prognosticum aus gr. prognöstikön „Vorzei- 
chen“): Vorzeichen, Zeichen, das etwas über den voraus- 
sichtlichen Verlauf einer zukünftigen Entwicklung (z. B. 
einer Krankheit) aussagt. prolgno|stisch (über spätlat. 
prognosticus aus gleichbed. gr. prognöstikös): die Progno- 
se betreffend; vorhersagend (z.B. den Verlauf einer 
Krankheit). pro/gnojstilziejren (aus gleichbed. mat. pro- 
gnosticare): den voraussichtlichen Verlauf einer zukünfti- 
gen Entwicklung (z. B. einer Krankheit) vorhersagen, vor- 
hererkennen 

Prolgolnoltalxis die; -, ...xen (zu tpro..., tgono... u. t'Ta- 
xis): (veraltet) Stammbaum einer Tierart (nach Haeckel; 
Zool.) 

Programm das; -s, -e (über spätlat. programma aus gr. pró- 
gramma „schriftliche Bekanntmachung, öffentlicher An- 
schlag; Tagesordnung“ zu progräphein „‚vorschreiben‘“): 
1. a) Gesamtheit der Veranstaltungen, Darbietungen eines 
Theaters, Kinos, des Fernsehens, Rundfunks o. ä.: b) [vor- 
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gesehener] Ablauf [einer Reihe] von Darbietungen (bei ei- 
ner Aufführung, einer Veranstaltung, einem Fest o. ä.); c) 
vorgesehener Ablauf, die nach einem Plan genau festgeleg- 
ten Einzelheiten eines Vorhabens; d) festzulegende Folge, 
programmierbarer Ablauf von Arbeitsgängen einer Ma- 
schine (z. B. einer Waschmaschine). 2. Blatt, Heft, das 
über eine Darbietung (z. B. Theateraufführung, Konzert) 
informiert. 3. Konzeptionen, Grundsätze, die zur Errei- 
chung eines bestimmten Zieles dienen. 4. Arbeitsanwei- 
sung in Form eines t Algorithmus (2) bzw. Folge von An- 
weisungen für einen Computer zur Lösung einer bestimm- 
ten Aufgabe (EDV). 5. Sortiment eines bestimmten Arti- 
kels in verschiedenen Ausführungen. Prolgramjmaltalri- 
us der; -, ...ien (...ion] (zu lat. programma, Gen. program- 
matis (vgl. Programm) u. t...arius): (veraltet) Programm- 
schreiber, Verfasser von Gelegenheitsschriften an Hoch- 
schulen od. höheren Lehranstalten. Prolgramjmaltik die; -, 
-en (Plur. selten) (zu t?...ik (2)): Zielsetzung, Zielvorstel- 
lung. Prolgram|maltilker der; -s, -: jmd., der ein Programm 
(3) aufstellt od. erläutert. prolgram|maltisch: 1. einem 
Programm (3), einem Grundsatz entsprechend. 2. zielset- 
zend, richtungweisend; vorbildlich. pro|gramlmier|bar 
(zu tprogrammieren): sich programmieren lassend. pro- 
gramlmielren (zu t...ieren): 1. auf ein Programm (1, 2, 3) 
setzen. 2. für elektronische Rechenanlagen ein Programm 
(4) aufstellen; einen Computer mit Instruktionen versehen 
(EDV). 3. jmdn. auf ein bestimmtes Verhalten von vorn- 
herein festlegen. Pro/gramjmielrer der; -s, -: Fachmann für 
die Erarbeitung u. Aufstellung von Schaltungen u. Ablauf- 
plänen elektronischer Datenverarbeitungsmaschinen. Pro- 
gramlmielrelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Program- 
mierer. Prolgramlmier|sprajche die: -, -n: Symbole, die 
zur Formulierung von Programmen (4) für die elektroni- 
sche Datenverabeitung verwendet werden; Maschinen- 
sprache (EDV). prolgramjmiert (zu t...iert): mit einem 
Programm (1-4) ausgestattet; -er Unterricht: durch 
Programme in Form von Lehrbüchern, Karteien o.ä. od. 
durch Lehrmaschinen bestimmtes Unterrichtsverfahren 
ohne direkte Beteiligung einer Lehrperson. Prolgramjmie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Programmieren (2, 3). 
Prolgramjmiejrungsltech|nik die; -: Fertigkeit im Pro- 
grammieren (2). Prolgrammikilno das; -s, -s: Kino mit ei- 
nem ausgewählten Programm, das in anderen Kinos nicht 
od. nicht mehr geboten wird. Prolgramm|steue|rung die; 
-~ automatische Steuerung eines Geräts durch ein Pro- 
gramm (4). Prolgrammulsik! die; -: durch Darstellung lite- 
rarischer Inhalte, seelischer, dramatischer, Iyrischer od. 
äußerer [Natur]vorgänge die Phantasie des Hörers zu kon- 
kreten Vorstellungen anregende Instrumentalmusik; Ggs. 
tabsolute (5) Musik 

prolgreldilent (zu /at. progredi (vgl. Progreß) u. t...ent): 
svw. progressiv. Prolgreldilenz die; - (zu t...enz): das 
Fortschreiten, die zunehmende Verschlimmerung einer 
Krankheit. Prolgreß der; ...gresses, ...gresse (aus gleich- 
bed. lat. progressus, Part. Perf. von progredi „fortschrei- 
ten“): 1. Fortschritt. 2. Fortschreiten des Denkens von der 
Ursache zur Wirkung (Logik); vgl. Deduktion. Prolgres- 
silon die; -, -n (aus /at. progressio „das Fortschreiten, Zu- 
nahme“): ]. Steigerung, Fortschreiten, Stufenfolge. 2. 
math. Reihe. 3. stufenweise Steigerung der Steuersätze. 
Prolgresisisimus der; - (zu t...ismus (2): Fortschritts- 
denken; Fortschrittlertum. Prolgresisist der; -en, -en (zu 
t...ist?: Fortschrittler; Anhänger einer Fortschrittspartei. 
prolgresisilstisch (zu t...istisch): [übertrieben] fort- 
schrittlich. prolgreslsiv <z. T. unter Einfluß von engl. pro- 
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gressive aus gleichbed. fr. progressif zu progrès „Weiter- 
entwicklung, Fortschritt“, dies aus lat. progressus, vgl. 
Progreß): 1. stufenweise fortschreitend, sich entwickelnd. 
2. fortschrittlich; -e [...və] Paralyse: fortschreitende, 
sich verschlimmernde Gehirnerweichung als Spätfolge der 
Syphilis (Med.). Prolgreslsive Jazz [prs'gresiv 'dz&z] der; 
- - (aus engl.-amerik. progressive jazz „progressiver 
Jazz“): stark effektbetonte, konzertante Entwicklungspha- 
se des klassischen Swing, in betonter Anlehnung an tonale 
u. harmonische Charakteristika der gegenwärtigen euro- 
päischen Musik. Prolgreslsijvisjmus [progresi'vıs...] der; - 
(zu t progressiv u. t...ismus (2)): svw. Progressismus. Pro- 
greslsilvist [...v...] der; -en, -en (zu î ...ist): svw. Progres- 
sist. Prolgresjsiv|steuler die; -, -n: Steuer mit steigenden 
Belastungssätzen 

Pro|gyminalsilum das; -s, ...ien [...ion] (zu tpro... u. t Gym- 
nasium): meist sechsklassiges Gymnasium ohne Oberstufe 

prolhijbie|ren <aus gleichbed. /at. prohibere): (veraltet) ver- 
hindern, verbieten. Prolhijbiltin das; -s, -e (meist Plur.) <zu 
t...in (1)): pflanzlicher Abwehrstoff, der gegen Krank- 
heitserreger u. Tierfraß schützt (z. B. Phenol in braunscha- 
ligen Zwiebeln; Biochem.). Projhilbiltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. prohibitio, eigtl. „(gesetzliches) Verbot“, 
Bed. 2 über gleichbed. engl. prohibition): 1. (veraltet) Ver- 
bot, Verhinderung. 2. (ohne Plur.) staatliches Verbot von 
Alkoholherstellung u. -abgabe. Projhilbiltio]nist der; -en, 
-en (aus gleichbed. engl. prohibitionist): Anhänger der 
Prohibition (2). prolhijbijtiv (zu lat. prohibitus, Part. Perf. 
von prohibere (vgl. prohibieren) u. t...iv): verhindernd, 
abhaltend, vorbeugend; vgl. ...iv/...orisch. Prolhilbiltiv 
der; -s, -e [...və] (aus gleichbed. (n)lat. (modus) prohibiti- 
vus): t Modus (2) des Verbots, bes. die verneinte Befehls- 
form (Sprachw.). Projhilbiltiv|sy|]stem das; -s, -e: Maßnah- 
men des Staates, durch die er die persönliche u. wirtschaft- 
liche Freiheit beschränkt, um Mißstände zu vermeiden. 
Prolhilbiltiv|jzoll der; -[e]s, ...zölle: besonders hoher Zoll 
zur Beschränkung der Einfuhr. projhilbiltojrisch (aus 
spätlat. prohibitorius „verhindernd, abhaltend“y: svw. 
prohibitiv; vgl. ...iv/...orisch. Prolhilbiltojriium das; -s, 
„ien [...ion] (aus spätlat. prohibitorium, eigtl. „das Ver- 
hindernde“, substantiviertes Neutrum von prohibitorius, 
vgl. prohibitorisch): (veraltet) Aus- u. Einfuhrverbot für 
bestimmte Waren 

pro inifanitilbus </at.): für Kinder (Hinweis auf Arzneimit- 
teln, daß es für Kinder vorgesehen ist; Med.) 

pro inlfulsio|ne (n/at.): für eine Infusion (Hinweis auf Arz- 
neimitteln, die infundiert werden sollen; Med.) 

pro inljeclitio|ne [- ınjek...] (nlat.): für eine Injektion (Hin- 
weis auf flüssigen Arzneimitteln, die ausschließlich als In- 
jektion zu applizieren sind; Med.) 

Proljekt das; -[e]s, -e (aus lat. proiectum „das nach vorn Ge- 
worfene‘, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von pro- 
icere, vgl. projizieren): Plan, Unternehmung, Entwurf, 
Vorhaben. Proljekitant der; -en, -n (zu tprojektieren u. 
t...ant): jmd., der neue Projekte vorbereitet; Planer. Pro- 
jeklteur [...'to:e] der; -s, -e (nach gleichbed. fr. projeteur zu 
projeter „entwerfen“, dies aus /at. proicere, vgl. Projekt): 
Vorplaner (Technik). Proljekt|gruplpe die; -, -n (zu t Pro- 
jekt): für ein bestimmtes Projekt eingesetzte Arbeitsgrup- 
pe. proljekltiejren <nach lat. proicere „vorwerfen, nach 
vorn werfen“): entwerfen, planen, vorhaben. Projjekltil 
das; -s, -e (aus gleichbed. fr. projectile): Geschoß. Proljek- 
tilon die; -, -en (aus lat. proiectio „das Hervorwerfen“): 1. 
Wiedergabe eines Bildes auf einem Schirm mit Hilfe eines 
Bildwerfers (Optik); vgl. Projektor. 2. Abbildung von Tei- 


len der Erdoberfläche auf einer Ebene mit Hilfe von ver- 
schiedenen Gradnetzen. 3. bestimmtes Verfahren zur Ab- 
bildung von Körpern mit Hilfe paralleler (Parallelprojek- 
tion) od. zentraler Strahlen (Zentralprojektion) auf einer 
Ebene (Math.). 4. das Übertragen von eigenen Gefühlen, 
Wünschen, Vorstellungen o. ä. auf andere als Abwehrme- 
chanismus (Psychol.). Projjekitilonsjapjpajrat der; -[e]s, -e: 
svw. Projektor. Pro|jekltilonsjfor|jmel die; -: chem. For- 
mel, die zur Darstellung der beiden Antipoden bei optisch 
aktiven Verbindungen dient (Math.). Projjekltilons|ma- 
nagelment [...manıdzmant] das; -s: Gesamtheit der Pla- 
nungs-, Leitungs- u. Kontrollaktivitäten, die bei zeitlich be- 
fristeten Vorhaben (z. B. Anlagenbau, Reorganisations- 
maßnahmen, Forschungsprojekte) anfallen. Proljeklti- 
onsire|geln die (Plur.): Regeln zur sukzessiven Ermittlung 
der Satzbedeutung auf Grund der semantischen Beziehun- 
gen zwischen den Lexemen u. Morphemen u. der jeweili- 
gen syntaktischen Relationen (Sprachw.). proljekltiv (zu 
tprojektieren u. t...iv?: die Projektion betreffend; -e 
[...və] Geometrie: von Poncelet begründete Geometrie 
der Lage von geometrischen Gebilden zueinander ohne 
Rücksicht auf ihre Abmessungen (Math.). Pro]jekltilviltät 
[...v...] die; -, -en (zu t...ität): geometrische Abbildung od. 
Zuordnung, bei der Geraden u. Ebenen wieder in Geraden 
od. Ebenen überführt werden. Proljekltor der; -s, ...oren 
(zu t...or): Bildwerfer, Gerät, mit dem man Bilder auf ei- 
ner hellen Fläche vergrößert wiedergeben kann. Proljekt- 
stuldilum das; -s (zu t Projekt): ein interdisziplinär ange- 
legtes, in problemorientierten [Forschungs]projekten or- 
ganisiertes Studium. Proljekltur die, -, -en (aus lat. proiec- 
tura „Vorsprung‘“‘): Vorsprung (z. B. von Gesimsen; Ar- 
chit.). proljilzie|ren <aus /at. proicere „nach vorn, vor- 
wärts werfen; (räumlich) hervortreten lassen, hinwerfen“): 
1. ein geometrisches Gebilde auf einer Fläche gesetzmäßig 
mit Hilfe von Strahlen darstellen (Math.). 2. Bilder mit ei- 
nem Projektor auf einen Bildschirm werfen (Optik). 3. a) 
etwas auf etwas übertragen; b) Gedanken, Vorstellungen 
o. ä. auf einen anderen Menschen übertragen, in diesen 
hineinsehen 

Prolkalryloniten die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. procaryon- 
tes zu tpro... u. gr. käryon „Nuß, Kern“): Organismen, 
deren Zellen keinen durch eine Membran getrennten Zell- 
kern aufweisen (Biol.); Ggs. t Eukaryonten 

Proikaltallep|sis die; -, ...lepsen (aus gr. prokatälöpsis „das 
Vorwegnehmen“ zu prokatalambänein „vorwegnehmen, 
vorher abhandeln“): Kunstgriff der antiken Redner, die 
Einwendungen eines möglichen Gegners vorwegzuneh- 
men u. zu widerlegen. prolkaltallepltisch: in der Form ei- 
ner Prokatalepsis 

Prolkajziltät die; - (aus gleichbed. /at. procacitas, Gen. pro- 
cacitatis zu procax „frech‘): (veraltet) Frechheit 

Prolkelleus|maltilkus [...loys...] der; -, ...zi <aus gleichbed. 
spätlat. proceleusmaticus, dies aus gr. prokeleusmatikös>: 
aus vier Kürzen bestehender antiker Versfuß 

Prolkilnalse die; - (zu tpro..., gr. kinein „bewegen“ u. 
t ...ase): chem. Vorstufe der t Enterokinase (Med.). Pro- 
kilneltiikum das; -s, ...ka (zu gr. kinetikös „zur Bewegung 
gehörig“ u. t...ikum): Arzneimittel, das die tMotilität 
(z. B. des Magens) steigert (Med.). prolkilneltisch: im Sin- 
ne eines Prokinetikums wirkend (Med.) 

Prolklalmaitljon die; -, -en «über gleichbed. fr. proclamation 
aus spätlat. proclamatio „das Ausrufen“ zu lat. proclama- 
re, vgl. proklamieren): a) amtliche Verkündigung (z. B. ei- 
ner Verfassung); b) Aufruf an die Bevölkerung; c) gemein- 
same Erklärung mehrerer Staaten; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
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Prolklalmaltor der; -s, ...oren (aus lat. proclamator 
„Schreier“): (veraltet) Ausrufer von Bekanntmachungen. 
prolklalmle|ren (über gleichbed. fr. proclamer aus lat. pro- 
clamare „laut rufen‘): [durch eine Proklamation] verkün- 
digen, erklären; aufrufen; kundgeben. Projklajmiejrung 
die; -, -n (zu t...ierung): das Proklamieren; vgl. ...[atlion/ 
.. jerung 

Prolklilse u. Prolklilsis die; -, Proklisen (aus n/at. proclisis 
zu gr. proklinein „vorwärts neigen“; Analogiebildung zu 
t Enklise): Anlehnung eines unbetonten Wortes an ein fol- 
gendes betontes (z. B. der Tisch, am Ende); Ggs. t Enklise. 
Prolkliltilkon das; -s, ...ka (Analogiebildung zu t Enkliti- 
kon): unbetontes Wort, das sich an das folgende betonte 
anlehnt (z.B. und ’s = und das Mädchen sprach; 
Sprachw.); Ggs. t Enklitikon. prolkliltisch: sich an ein fol- 
gendes betontes Wort anlehnend (Sprachw.); Ggs. t enkli- 
tisch 

Prolkolagullans das; -, Plur. ...lantia u. ...lanzien [...ion] 
(meist Plur.) (zu tpro...u. t Koagulans): Substanz, die die 
Blutgerinnung fördert (Med.) 

Prolkon|sul der; -s, -n {aus gleichbed. /at. proconsul): ehe- 
maliger Konsul als Statthalter einer Provinz (im Röm. 
Reich). pro|kon|sujlajrisch: a) den Prokonsul betreffend; 
b) das Prokonsulat betreffend. Prolkon|sullat das; -[e]s, -e 
(aus gleichbed. lat. proconsulatus): Amt, Statthalterschaft 
eines Prokonsuls 

Prolko|pe die; -, -n (nach gr. prokop& „das Fortschreiten“): 
Wegfall eines od. mehrerer Laute am Wortanfang, z. B. 
Bischof gegenüber dem griech. Ursprungswort episkopos 
(Sprachw.) 

Prolkrulstesibett das; -[e]s (zu lat. Procrustes, gr. Prokroü- 
stes, eigtl. „der Ausreckende“, Beiname des Räubers Poly- 
p&mön in der altgriech. Sage, der arglose Wanderer in ein 
Bett preßte, indem er ihnen die überstehenden Glieder ab- 
hieb od. die zu kurzen Glieder mit Gewalt streckte): 1. 
unangenehme Lage, in die jmd. mit Gewalt gezwungen 
wird. 2. gewaltsames Hineinzwängen in ein allzu starres 
Schema 

prokt..., Prokt... vgl. prokto..., Prokto... Proktjaljgie die; -, 
-ien (zu tprokto... u. t...algie): neuralgische Schmerzen 
in After u. Mastdarm (Med.). Proktlekjtolmie die; -, ...ien 
(zu t...ektomie): operative Entfernung des Mastdarms 
(Med.). Prokltiltis die; -, ...itiden <zu t...itis): Mastdarm- 
entzündung (Med.). proklto..., Proklto.... vor Vokalen 
meist prokt..., Prokt... (aus gleichbed. gr. pröktös): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Steiß; After; Mast- 
darm“, z.B. Proktostase, Proktalgie. prokltolgen (zu 
t...gen): vom Mastdarm ausgehend (Med.). Proklto]lolge 
der;-n,-n <zu t...loge): Facharzt auf dem Gebiet der Prok- 
tologie. Prokltollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der 
Medizin, das sich mit den Erkrankungen des Mastdarms 
beschäftigt. prokltollolgisch (zu ?....logisch): die Prokto- 
logie betreffend, auf ihr beruhend. Proklto|plalstik die; -, 
‚en: operative Bildung eines künstlichen Afters (Med.). 
Prokltor|rhalgie die; -, ...ien (zu gr. rhegnynai „(zer)rei- 
Ben, brechen“ u. t?...ie, Analogiebildung zu t Hämorrha- 
gie): Mastdarmblutung (Med.). Prokltolskop das; -s, -e 
(zu 1...skop): svw. Rektoskop. Prokltolskol|pie die; -, 
«jen (zu t...skopie): svw. Rektoskopie. Prokltolspas- 
mus der; -, ...men: Krampf in After u. Mastdarm (Med.). 
Proklitolstalse die; -, -n (zu gr. stäsis „das Stehen, der Still- 
stand“): Kotstauung u. -zurückhaltung im Mastdarm 
(Med.). Prokltoltojmie die;-, ...ien (zu t...tomie): operati- 
ve Öffnung des Mastdarms, Mastdarmschnitt (Med.). 
Prokltolzelle die; -, -n (zu gr. köl& „Geschwulst: Bruch“): 
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Mastdarmvorfall, Ausstülpung des Mastdarms aus dem 
After (Med.) 

Prolkujra die;-, ...ren (aus gleichbed. ir. procura zu procura- 
re „Sorge tragen, verwalten“, dies aus lat. procurare): ei- 
nem Angestellten erteilte handelsrechtliche Vollmacht von 
gesetzlich bestimmtem Umfang, alle Arten von Rechtsge- 
schäften für seinen Betrieb vorzunehmen; vgl. per procu- 
ra. Prolkujraltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. procura- 
tio): 1. Stellvertretung durch Bevollmächtigte. 2. Voll- 
macht. Prolkulraltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. 
procurator, eigtl. „Verwalter“, Bed. 2 aus gleichbed. it. 
procuratore): ]. Statthalter einer Provinz des Röm. Rei- 
ches. 2. einer der neun höchsten Staatsbeamten der Repu- 
blik Venedig, aus denen der Doge gewählt wurde. 3. be- 
vollmächtigter Vertreter einer Person im kath. kirchlichen 
Prozeß. 4. Vermögensverwalter eines Klosters. Pro|kulra- 
zilen [...ion] die (Plur.) (zu if. procuratia „Amt eines Pro- 
kurators“): Palastbauten der Prokuratoren in Venedig. 
Prolkujlren: Plur. von t Prokura. Prolkulrist der; -en, -en 
(zu t Prokura u. t...ist}: Bevollmächtigter mit t Prokura. 
Prolkujrilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Prokurist. 
Prolkulror der; -s, ...oren (aus russ. prokuror „Staatsan- 
walt“): Staatsanwalt im zaristischen Rußland; vgl. Ober- 
prokuror 

prollalbiejren (zu lat. prolabi „vorwärtsgleiten, -fallen“ u. 
t...ieren): aus einer natürlichen Körperöffnung heraustre- 
ten (von Teilen innerer Organe; Med.) 

Prollakltin das; -s, -e (zu tpro..., lat. lac, Gen. lactis „Milch“ 
u. t'...in): Hormon des Hirnanhanges, das die Milchab- 
sonderung während der Stillzeit anregt (Med., Biol.) 

Proljamin das; -s, - (meist Plur.) (Kunstw.): Eiweiß des Ge- 
treidekornes 

Prollan das; -s, -e <Kunstw. zu lat. proles „Sprößling, Nach- 
komme“): ältere Bez. für zwei Hormone des Hypophysen- 
vorderlappens, die die Entwicklung u. die Tätigkeit der 
Geschlechtsdrüsen regulieren (Med.) 

Prollaps der; -es, - u. Prollap|sus der; -, - [...su:s] (zu lat. 
prolapsus, Part. Perf. von prolabi, vgl. prolabieren): Vor- 
fall, das Heraustreten von Teilen eines inneren Organs aus 
einer natürlichen Körperöffnung infolge Bindegewebs- 
schwäche (Med.) 

Prollelgolmelnon [auch ...'g>...] das; -s, ...mena (meist 
Plur.) <aus gr. prolegömenon „vorher Gesagtes“, substan- 
tiviertes Part. Präs. Pass. (Neutrum) von prolegein „vor- 
her sagen“): Vorwort, Einleitung, Vorbemerkung 

Prollepise u. Prolepsis die; -, Prolepsen (aus gleichbed. 
spätlat. prolepsis, eigtl. „das Vorauserwähnen“, dies aus 
gr. prölepsis): 1. svw. Prokatalepsis. 2. Vorwegnahme ei- 
nes Satzgliedes, bes. des Satzgegenstandes eines Gliedsat- 
zes (z. B.: Hast du den Jungen geschen, wie er aussah?, 
statt: Hast du gesehen, wie der Junge aussah?); vgl. prolep- 
tischer Akkusativ. 3. a) natürlicher, durch angeborene Fä- 
higkeit unmittelbar aus der Wahrnehmung gebildeter Be- 
griff (bei Stoikern; Philos.); b) Allgemeinvorstellung als 
Gedächtnisbild, das die Erinnerung gleichartiger Wahr- 
nehmungen desselben Gegenstandes in sich schließt (bei 
Epikureern; Philos.). Prollep|sie die; -, ...ien (zu }?...ie): 
Bez. für eine Spracheigentümlichkeit des Kleinkindes, bei 
der, da die Wortvorstellung schneller als die Sprachmoto- 
rik abläuft, spätere Laute bereits früher u. an Stelle der 
richtigen Laute benutzt werden (z.B. „Kucker“ statt 
„Zucker“; Psychol.). Prollepisis vgl. Prolepse. projlep- 
tisch (nach gleichbed. gr. proleptikös): vorgreifend, vor- 
wegnehmend; -er Akkusativ: als Akkusativ in den 


Hauptsatz gezogener Satzgegenstand eines Gliedsatzes 
(vgl. Prolepse 2) 

Prollet der; -en, -en (Kurzform von Proletarier): 1. (ugs. ver- 
altet) svw. Proletarier (2). 2. (ugs. abwertend) roher, unge- 
hobelter, ungebildeter Mensch. Prolleltalrilat das; -[e]s, -e 
(aus gleichbed. fr. proletariat zu prol£taire, vgl. Proletarier 
(2): wirtschaftlich abhängige, besitzlose [Arbeiter]klasse. 
Prolleltafriler [...ie] der; -s, - (aus lat. proletarius „Bürger 
der besitzlosen Klasse“ zu proles „Nachkomme“ (weil er 
dem Staat nur mit seiner Nachkommenschaft dienen 
konnte), Bed. 2 wohl über fr. proletaire): 1. im alten Rom 
Angehöriger der wirtschaftlich unselbständigen, besitzlo- 
sen Schicht. 2. (nach marxistischer Lehre) Lohnarbeiter, 
der im Gegensatz zum t Bourgeois keine eigenen Produk- 
tionsmittel besitzt. prolleltalrisch: den Proletarier, das 
Proletariat betreffend. prolleltajrijsiejren (zu t ....isieren): 
zu Proletariern machen. Prolletjkult der; -[e]s (Kurzw. aus 
russ. proletarskaja kultura „proletarische Kultur“): kultur- 
revolutionäre Bewegung im Rußland der Oktoberrevolu- 
tion mit dem Ziel, eine proletarische Kultur zu entwickeln. 
!Prollilfejraltiion die; -, -en (zu lat. proles, Gen. prolis 
„Nachkomme“‘, ferre „tragen“ u. t...ation): Wucherung 
des Gewebes durch Zellvermehrung (bei Entzündungen, 
Geschwülsten; Med.). 2Prollilfelraltion [provlıfs’'reifan] 
die; - (über engl. proliferation aus fr. prolifération „Aus-, 
Verbreitung‘ zu prolifere „Nachwuchs hervorbringen“, 
dies zu /at. proles „Nachkomme“ u. ferre „tragen“): Wei- 
tergabe von Atomwaffen od. Mitteln zu deren Herstellung 
an Länder, die selbst keine Atomwaffen entwickelt haben; 
vgl. Nonproliferation. prollilfejraltiv (zu t 'Proliferation u. 
t ...ivy: wuchernd (Med.). prollilfejriejren (zu t...ieren): 
wuchern (Med.) 

prollix (aus gleichbed. spätlat. prolixus, eigtl. „reichlich“: 
(veraltet) ausführlich, weitschweifig. prollilxielren <aus 
spätlat. prolixare „ausdehnen, verlängern‘): (veraltet) weit 
ausdehnen; sich weitschweifig ausdrücken. Prollilxiltät die; 
-, -en (aus spätlat. prolixitas, Gen. prolixitatis „Ausdeh- 
nung“): (veraltet) Weitläufigkeit; Weitschweifigkeit 

pro lo|co [- '1o:ko] (/at.): (veraltet) für den Platz, an Stelle 

Prollog der; -[e]s, -e (über /at. prologus aus gleichbed. gr. 
prólogos): 1. a) einleitender Teil des Dramas; Ggs. t Epi- 
log (a); b) Vorrede, Vorwort, Einleitung eines literarischen 
Werkes; Ggs. t Epilog (b). 2. Radrennen, das den Auftakt 
einer über mehrere t Etappen (1 a) gehenden Radrund- 
fahrt bildet u. dessen Sieger bei der folgenden ersten Etap- 
pe das Trikot des Spitzenreiters trägt 

Prollon|galtilon die; -, -en (zu t prolongieren u. t...ation): 
Stundung, Verlängerung einer Kreditfrist (Wirtsch.). Pro- 
lonigelment [...1633'mä:] das; -s, -s (aus fr. prolongement 
„Ausdehnung“ zu prolonger „verlängern“, dies aus gleich- 
bed. /at. prolongare): dem Weiterklingen der Töne od. 
Akkorde (nach dem Loslassen der Tasten) dienendes 
Pedal bei Tasteninstrumenten (Mus.). projlonlgielren 
[...lon'gi:...] (aus Jat. prolongare „verlängern“): stunden, 
eine Kreditfrist verlängern (Wirtsch.) 

Prollulvilum [...v...] das; -s <aus milat. proluvium, eigtl. 
„das Vergießen“, zu lat. proluere „hervor-, wegspülen“): 
Schwemmlöß, Löß, der durch Wasser umlagert wurde u. 
dabei eine Schichtung erhielt (Geol.) 

PROM das; -, -s (Kurzw. aus engl. programmable read-only 
memory „programmierbarer Nur-Lese-Speicher“): pro- 
grammierbarer Festspeicher, dessen Inhalt in einem spe- 
ziellen Programmiergerät festgelegt wird u. danach nicht 
mehr verändert werden kann (EDV) 

pro mejmolria (/at.): zum Gedächtnis; Abk.: p. m. Proļme- 


promoten 


molria das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. -s: (veraltet) Denk- 
schrift; Merkzettel 

Projmejnalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. promenade zu 
promener, vgl. promenieren): 1. (veraltend) Spaziergang. 
2. großzügig angelegter, breiter Spazierweg. Pro|jme|na- 
denikon|zert das; -[e]s, -e: an, auf der Promenade (2) im 
Freien veranstaltetes Konzert. projmejnie|ren (aus gleich- 
bed. fr. (se) promener zu mittelfr. po(u)r mener, dies zu 
po(u)r „im Kreis“ u. mener ‚„(an)treiben“ (dies aus spätlat. 
minare)): spazierengehen, sich ergehen 

Prolmesise die; -, -n (aus fr. promesse „das Versprechen“ 
zu promettre „versprechen“, dies aus /at. promittere): 
Schuldverschreibung; Urkunde, in der eine Leistung ver- 
sprochen wird (Rechtsw.) 

projmelithelisch (nach Prometheus, dem Titanensohn der 
griech. Sage): himmelstürmend; an Kraft, Gewalt, Größe 
alles übertreffend; vgl. epimetheisch. Pro[melthilum das; -s 
(zu t...ium): chem. Element, Metall; Zeichen Pm 

Projmi der; -, -s od. die; -, -s: (Jargon) Kurzform von f Pro- 
minente 

pro millle (/at.): a) (bes. Kaufmannsspr.) für tausend (z. B. 
Mark); b) vom Tausend; Abk. p. m.; Zeichen %o. Proļmil- 
le das; -[s], -: 1. ein Teil vom Tausend, Tausendstel. 2. in 
Tausendsteln gemessener Alkoholanteil im Blut. Pro|mil- 
lelgren|ze die; -: gesetzlich festgelegter Grenzwert des Al- 
koholgehalts im Blut bei Kraftfahrern 

pro|milnent (aus /at. prominens, Gen. prominentis „hervor- 
ragend‘“, eigtl. Part. Präs. von prominere „hervorragen“): 
a) hervorragend, bedeutend, maßgebend; b) weithin be- 
kannt, berühmt. Pro|mi|nenite der u. die; -n, -n: prominen- 
te Persönlichkeit. Projmilnenz die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. prominence, dies aus lat. prominentia „das Hervorra- 
gen‘): 1. (ohne Plur.) Gesamtheit der prominenten Per- 
sönlichkeiten. 2. (ohne Plur.) a) das Prominentsein; b) 
[hervorragende] Bedeutung. 3. (Plur.) prominente Persön- 
lichkeiten 

prolmis|cue [...kue] (aus gleichbed. lat. promiscue, Adverb 
von promiscuus, vgl. Promiskuität): vermengt, durchein- 
ander. Pro|misjkuiltät [...kui...] die; - (zu lat. promiscuus 
„gemischt“ u. t...itäb?: Geschlechtsverkehr mit verschie- 
denen, häufig wechselnden Partnern. pro]misjkuiltiv (zu 
t...iv): a) in Promiskuität lebend; b) durch Promiskuität 
gekennzeichnet. projmisjkulos u. prolmis|jkulös (wahr- 
scheinlich nach engl. promiscuous „gemischt“, dies aus lat. 
promiscuus; vgl. ...ös): svw. promiskuitiv 

Pro|misjsilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. promissio zu 
promittere, vgl. promittieren): (veraltet) Zusage, Verspre- 
chen. prolmis|sojrisch (aus gleichbed. miat. promissorius 
zu lat. promissus, Part. Perf. von promittere, vgl. promit- 
tieren): (veraltet) versprechend; -er Eid: vor der Aussage 
geleisteter Eid (Rechtsw.). Projmis|sojrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu 1 ....orium): (veraltet) schriftliches Versprechen 
(Rechtsw.). Prolmis|sum das; -s, Plur. ...ssen u. ...ssa (aus 
gleichbed. /at. promissum, substantiviertes Part. Perf. 
(Neutrum) von promittere, vgl. promittieren): (veraltet) 
das Versprochene, Versprechen. Projmitltent der; -en, -en 
(zu lat. promittens, Gen. promittentis, Part. Präs. von pro- 
mittere, vgl. promittieren): (veraltet) Versprechender 
(Rechtsw.). projmitltielren (aus gleichbed. /at. promitte- 
re): (veraltet) versprechen, verheißen (Rechtsw.) 

Prolmonitolrilum das; -s, Plur. ...ria u. ...rien [...ion] (aus 
lat. promontorium (Nebenform von promunturium) 
„Bergvorsprung, Ausläufer eines Berges“): Vorwölbung 
(Anat.) 

projmolten (nach gleichbed. engl. to promote, eigtl. „för- 
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dern, unterstützen“): für jmdn., etwas Werbung machen. 
Prolmolter [engl. prə'movtə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
promoter zu to promote „fördern“, dies zu /at. promotus, 
Part. Perf. von promovere, vgl. promovieren): l. Veran- 
stalter (z. B. von Berufssportwettkämpfen, bes. Boxen, 
von Konzerten, Tourneen, Popfestivals). 2. svw. Sales-pro- 
moter. !Pro|moltilon die; -, -en (aus spätlar. promotio „Be- 
förderung (zu einem ehrenvollen Amt)“ zu /at. promove- 
re, vgl. promovieren): 1. Erlangung, Verleihung der Dok- 
torwürde. 2. (österr.) offizielle Feier, bei der die Doktor- 
würde verliehen wird. 3. negativer Anstoß, der von einer 
Substanz als Promotor (3) ausgeht (Med.). 2Pro|moltion 
[pra'movfan] die; - <aus gleichbed. engl. promotion, dies 
aus spätlat. promotio, vgl. 'Promotion): Absatzförderung, 
Werbung [durch besondere Werbemaßnahmen]. Proļmo- 
tilonslord!nung [promo'tsio:n...] die; -, -en (zu t'Promo- 
tion): Hochschulordnung, nach der das Promotionsver- 
fahren durchgeführt wird. Prolmoltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. älter engl. promotor, dies aus lat. promotor 
„Vermehrer“ zu promotus, vgl. Promoter): 1. Förderer, 
Manager. 2. (österr.) Professor, der die formelle Verlei- 
hung der Doktorwürde vornimmt. 3. Substanz, die eine ge- 
schädigte Zelle zu krebsiger Entartung anregt (Med.). Pro- 
molvend [...v...] der; -en, -en ¿zu tpromovieren u. 
t...end): jmd., der kurz vor seiner t'Promotion (1) steht. 
prolmolvielren (aus /ar. promovere „vorwärts bewegen; 
befördern; vorrücken‘‘): 1. a) eine Dissertation schreiben; 
b) die Doktorwürde erlangen. 2. die Doktorwürde verlei- 
hen 

prompt (aus fr. prompt „bereit; geschwind“, dies aus lat. 
promptus „gleich zur Hand; bereit“, eigtl. Part. Perf. von 
promere „hervorholen“): 1. unverzüglich, unmittelbar (als 
Reaktion auf etw.) erfolgend; umgehend, sofortig. 2. einer 
Befürchtung, böswilligen Erwartung erstaunlicher-, seltsa- 
merweise genau entsprechend eintretend; doch tatsächlich 
(z. B. - hereingefallen). 3. (Kaufmannsspr.) bereit, verfüg- 
bar, lieferbar. Promp|tuajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
spätlat. promptuarium „Vorratskammer, Speicher“): (ver- 
altet) Nachschlagewerk, wissenschaftlicher Abriß 

Prolmullgaltilon die; -, -n <aus gleichbed. spätlat. promul- 
gatio): (veraltend) öffentliche Bekanntmachung, Veröf- 
fentlichung, Bekanntgabe (z. B. eines Gesetzes). Pro|mul- 
galtor der; -s, ...toren (aus gleichbed. mlar. promulgator zu 
lat. promulgare, vgl. promulgieren): (veraltet) Verkündi- 
ger. prolmullgielren <aus gleichbed. /ar. promulgare): 
(veraltend) bekanntgeben, veröffentlichen, verbreiten 

pro mun|do </at.): (veraltet) für die [Richtigkeit der] Rein-, 
Abschrift 

Pro|nalos [...naos] der; -, ...naoi [...naoy] «über gleichbed. 
lat. pronaus, pronaos aus gr. prönaos, eigtl. „vor dem 
Tempel befindlich“): 1. Vorhalle des altgriech. Tempels. 2. 
Vorraum in der orthodoxen Kirche; vgl. Naos 

Prolnaltilon die; -, -en (zu lat. pronatus, Part. Perf. von pro- 
nare (vgl. pronieren), u. t'...ion): Einwärtsdrehung von 
Hand od. Fuß (Med.); Ggs. tSupination. Prol|naltor der; 
-s, „toren (aus gleichbed. niat. pronator): Neiger, Ein- 
wärtsdreher, Muskel, der die Pronation bewirkt (Med.) 

Projnelphros der; - ¿zu tpro... u. gr. nephrös „Niere“): 
Vorniere, erstes Ausbildungsstadium der Nieren in der 
Entwicklung des Harnapparates (Med.) 

projnielren (aus /at. pronare „vorwärtsneigen, bücken): 
Hand u. Fuß einwärts drehen (Med.); Ggs. t supinieren 

pro nilhillo (at.): (veraltet) um nichts, vergeblich 

Pro|no|men das; -s, Plur. - u. ...mina (aus gleichbed. laz. pro- 
nomen zu tpro... u. Nomen): Wort, das für ein tNo- 
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men, an Stelle eines Nomens steht; Fürwort (z. B. er, mein, 
welcher; Sprachw.). pro|no|milnal (aus gleichbed. späzlar. 
pronominalis): das Pronomen betreffend, fürwörtlich 
(Sprachw.). Pro|no|milnalladjjekltiv das; -s, -e [...və]: Ad- 
jektiv, das die Beugung eines nachfolgenden [substanti- 
vierten] Adjektivs teils wie ein Adjektiv, teils wie ein Pro- 
nomen beeinflußt (z.B. kein, viel, beide, manch; 
Sprachw.). Prolno|milnallad|verb das; -s, -ien [...ion]: (aus 
einem alten pronominalen Stamm u. einer Präposition ge- 
bildetes) Adverb, das eine Fügung aus Präposition u. Pro- 
nomen vertritt; Umstandsfürwort (z. B. darüber für über 
es, über das; womit für ugs. mit was u. relativisches mit dem 
[Gegenstand, der Sache]; Sprachw.). Pro|nojmilnajle das; 
-s, Plur. ...lia u. ...lien [...ion] (zu t...ale): Pronomen, das 
die Qualität od. Quantität bezeichnet (z. B. lat. qualis = 
wie beschaffen; Sprachw.). Pro|no|mijnallilsie[rung die; -, 
-en (zu t...isierung): Ersatz von Nomen, Nominalphrasen 
od. Sätzen durch Pronomen (z. B. Der Schüler las ein 
Buch. Er...; Sprachw.). Pro|no|milnaltilon die; -, -en (aus 
gleichbed. /az. pronominatio): Ersatz eines Namens durch 
ein Charakteristikum der betreffenden Person (z. B. der 
Entdecker Amerikas für Kolumbus) 

pro|nonlcielren [...nö'si:...] <aus gleichbed. fr. prononcer, 
dies aus lat. pronuntiare): (veraltet) offen erklären, 
aussprechen, bekanntgeben. pro|nonlciert (zu t...iert): a) 
deutlich ausgesprochen, scharf betont; b) ausgeprägt 

Pronitojsil & das; -s <Kunstw.): in seiner Heilwirkung zu- 
erst 1932 entdecktes tSulfonamid 

Prolnunlcialmilen|to [...tsia'mento] das; -s, -s <aus span. 
pronunciamiento, vgl. Pronunziamiento): svw. Pronunzia- 
miento. Pro|nunltilus der; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. 
milat. pronuntius; vgl. Nuntius): päpstlicher t Nuntius mit 
Kardinalswürde. Pro|nun|zialmen|to das; -s, -s <aus iz. pro- 
nunciamento, älter it. pronunziamento „öffentlicher Auf- 
ruf (zum Aufstand)“): svw. Pronunziamiento. Pro|nun- 
zialmilenito das; -s, -s (aus gleichbed. span. pronuncia- 
miento, eigtl. „öffentlicher Aufruf, öffentliche Kundge- 
bung“, zu pronunciar „ausrufen, -sprechen‘“, dies aus lat. 
pronuntiare, vgl. prononcieren): a) Aufruf zum Sturz der 
Regierung; b) Militärputsch. Pro|nunjzialtilon die; - (aus 
lat. pronuntiatio „Bekanntmachung, Ausspruch“ zu pro- 
nuntiare „ankünden, vortragen“): (veraltet) Aussprache. 
pro|nunizialto <aus gleichbed. it. pronunciato, älter iz. pro- 
nunziato, eigtl. „ausgesprochen“): deutlich markiert, her- 
vorgehoben (Vortragsanweisung; Mus.) 

Proof [pru:f] das; -, - (aus gleichbed. engl. proof „Probe, 
Versuch“): Maß für den Alkoholgehalt von Getränken 

Proloilmilon [...‘'0y...] das; -s, ...ia u. Prolömilum das; -s, 
„ien [...ien] <über lat. prooemium aus gleichbed. gr. 
prooimion, eigtl. „Anfang; Vorspiel (in der Musik), Vorre- 
de“): 1. kleinere Hymne, die von den altgriech. Rhapso- 
den vor einem großen Epos vorgetragen wurde. 2. in der 
Antike Einleitung, Vorrede zu einer Schrift 

Prolpäldeultik die; -, -en <zu gr. propaideuein „vorher unter- 
richten“ u. t2...ik (2): Einführung in die Vorkenntnisse 
zu einem wissenschaftlichen Studium. Pro|päldeultilkum 
das; -s, ...ka (zu t...ikum): (schweiz.) medizinische Vor- 
prüfung. prolpäldeultisch: vorbereitend, einführend; -e 
Philosophie: 1. svw. Logik (1). 2. der in die Grundpro- 
bleme der Logik, Psychologie, Erkenntnistheorie u. Ethik 
einführende Unterricht an höheren Schulen des frühen 
19. Jh.s 

Prolpalgan|da die; - sunter Einfluß von fr. propagande zur 
Kurzform von kirchenlat. Congregatio de propaganda fide 
„Kongregation (= päpstliche Instanz) zur Verbreitung 
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des Glaubens“, dies zu /at. propaganda, Fem. des Gerun- 
divums von propagare, vgl. propagieren): 1. systematische 
Verbreitung politischer, weltanschaulicher o. ä. Ideen u. 
Meinungen [mit massiven (publizistischen) Mitteln] mit 
dem Ziel, das allgemeine [politische] Bewußtsein in be- 
stimmter Weise zu beeinflussen. 2. Werbung, Reklame 
(Wirtsch.). Projpalgan]dajaplpajrat der; -[e]s: (abwertend) 
hauptsächlich für propagandistische Zwecke aufgebauter 
Apparat (4). Projpalgan|dajchet der; -s, -s: jmd., der für 
die [offizielle] Propaganda (1) verantwortlich ist. Pro|pa- 
gan|dalkon|grelgaltilon die; -. römische t Kardinalskon- 
gregation zur Ausbreitung des Glaubens, die das kath. 
Missionswesen leitet. Projpalganldist der; -en, -en (nach 
gleichbed. fr. propagandiste bzw. engl. propagandist): 1. 
jmd., der Propaganda treibt. 2. Werbefachmann. pro|pa- 
ganjdilstisch (zu t...istisch): die Propaganda betreffend, 
auf Propaganda beruhend. Pro|palgan|jdi|stin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Propagandist. Projpalgaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. /at. propagatio zu propagare, vgl. pro- 
pagieren): Vermehrung, Fortpflanzung der Lebewesen 
(Biol.). Projpalgaltor der; -en, ...toren (aus gleichbed. 
milat. propagator): jmd., der etwas propagiert, sich für et- 
was einsetzt. projpalgie|ren (unter Einfluß von tPropa- 
ganda u. fr. propager aus lat. propagare „(weiter) ausbrei- 
ten, verlängern, fortpflanzen“): verbreiten, für etwas Pro- 
paganda machen, werben 

Pro|pan das; -s (Kurzw. aus t Propylen u. t Methan): gesät- 
tigter Kohlenwasserstoff, der bes. als Brenngas verwendet 
wird. Pro|palnol das; -s, -e (zu t...ol): von Propan abgelei- 
teter Alkohol, der bes. als Lösungsmittel verwendet wird 
(Chem.). Pro|pa|non das; -s (zu ??...on): svw. Aceton 

Pro|parloxyltolnon das; -s, ...tona (aus gleichbed. gr. pro- 
paroxytonon, substantiviertes Neutrum von proparoxyto- 
nos „auf der drittletzten Silbe mit dem Akut bezeichnet“): 
in der griech. Betonungslehre ein Wort, das den t Akut auf 
der drittletzten Silbe trägt (z.B. gr. aváňvois = 
Analyse) 

pro paltria [auch - 'pa...] (lat.): für das Vaterland. Pro|pa- 
tria das; - (nach dem Wasserzeichen): ein früheres Papier- 
format 

Projpelller der; -s, - (aus gleichbed. engl. propeller, eigtl. 
„Antreiber“, zu to propel „vorwärts treiben, antreiben“, 
dies aus lat. propellere): Antriebsschraube bei Schiffen od. 
Flugzeugen. Projpelller|tur|bilne die; -, -n: Turbine, deren 
Schaufeln propellerähnlich geformt sind 

Pro|pemplitilkon das; -s, ...ka (über gleichbed. lat. propemp- 
ticon aus gr. propemptikön, substantiviertes Neutrum von 
propemptikös „begleitend“ zu prop&mpein „geleiten“‘): in 
der Antike Geleitgedicht für einen Abreisenden im Unter- 
schied zum t Apopemptikon 

Proljpen das; -s (verkürzt aus t Propylen): svw. Propylen. 
Projpelnal das; -s (zu t?...al: svw. Akrolein 

Pro|pep|sin das; -s, -e (zu tpro... u. t Pepsin): gegen t Alka- 
lien widerstandsfähige chem. Vorstufe des t Pepsins 

pro|per (aus gleichbed. fr. propre, dies aus lat. proprius „ei- 
gen, eigentümlich, wesentlich“): a) durch eine saubere, ge- 
pflegte, ordentliche äußere Erscheinung ansprechend, ei- 
nen erfreulichen Anblick bietend; b) ordentlich u. sauber 
[gehalten]; c) sorgfältig, solide ausgeführt, gearbeitet 

Prolperldin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): bakterienauflö- 
sender Bestandteil des Blutserums 

Projperlgelschäft das; -[e]s, -e (zu tproper): Geschäft, 
Handel auf eigene Rechnung u. Gefahr; Eigengeschäft 
(Wirtsch.) 

Pro|pelrilspolmelnon das; -s, ...mena (aus gleichbed. gr. 


properispömenon, substantiviertes Neutrum von properi- 
spömenös „auf der vorletzten Silbe mit dem Zirkumflex 
bezeichnet“): in der griech. Betonungslehre Wort mit dem 
t Zirkumflex auf der vorletzten Silbe (z. B. gr. ößpov = 
Geschenk); vgl. Perispomenon 

Proplfan ['propfan] der; -[s] <(Kurzw. aus Propeller u. engl. 
fan „Fächer, Flügel“): durch eine Gasturbine angetriebe- 
ne mehrblättrige Luftschraube bei Flugzeugen 

Pro|phalse die, -, -n (zu t pro... u. t Phase): erste Phase der 
Kernteilung, in der die Chromosomen sichtbar werden 
(Biol.) 

Pro|phet der; -en, -en (aus gleichbed. (kirchen)lat. propheta, 
prophetes, eigtl. „Weissager, Magier“, dies aus gr. prophe- 
tös „Orakeldeuter, Weissager, Verkünder‘ zu prophänai 
„vorhersagen, verkünden“): 1. jmd., der etwas prophezeit, 
weissagt. 2. [von Gott berufener] Seher, Mahner (bes. im 
A. T. u. als Bezeichnung Mohammeds). Pro|pheltie die; -, 
..jen (über gleichbed. spätlat. prophetia aus gr. prophe- 
teia): Weissagung, seherische Voraussage (bes. als von 
Gott gewirkte Rede eines Menschen). Projpheltin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Prophet. pro|jpheltisch <über 
gleichbed. spätlat. propheticus aus gr. prophetikös): [sehe- 
risch] weissagend; vorausschauend. pro|phelzeilen: weis- 
sagen; voraussagen. Pro|phejzeilung die,-, -en: 1. das Pro- 
phezeien. 2. das, was prophezeit worden ist, die Weissa- 
gung 

Pro|phyliakltilkum das; -s, ...ka (zu gr. prophylaktikös (vgl. 
prophylaktisch) u. t...ikum): vorbeugendes Mittel (Med.). 
projphyliakltisch (aus gr. prophylaktikös „zum Verwah- 
ren gehörig; schützend“): vorbeugend, verhütend, vor ei- 
ner Erkrankung (z.B. Erkältung, Grippe) schützend 
(Med.). Pro|phyllalxe die; -, -n u. Pro|phylialxis die; -, ...la- 
xen (aus gr. prophylaxis „Vorsicht“ zu prophylässein „be- 
wachen, sich (vor Krankheiten) hüten“): Vorbeugung, 
vorbeugende Maßnahme; Verhütung von Krankheiten 
(Med.) 

Pro|pin das; -s (Kunstw. zu t Propan u. t ...in (1)): vom Pro- 
pan abgeleitete Verbindung aus der Reihe der t Alkine, ei- 
ne unangenehm riechende, sehr reaktionsfähige gasförmi- 
ge Substanz (Chem.) 

Pro|pin|quilļtät die; - (aus gleichbed. lat. propinquitas, Gen. 
propinquitatis zu propinquare „sich nähern“): (veraltet) 
Nähe, Verwandtschaft 

Prolpilon|säujre die; -, -n (zu tpro... u. gr. piön, pion 
„Fett‘‘): eine Karbonsäure, die u. a. zum Konservieren 
von Lebensmitteln verwendet wird 

Prolplalstilden die (Plur.) (zu t pro... u. t Plastiden): undif- 
ferenzierte Ausgangsformen der t Plastiden, die sich nach 
den gegebenen Bedingungen zu verschiedenen Plastiden- 
typen differenzieren können (Genetik) 

Pro|pollis die; - (aus gleichbed. gr. própolis, eigtl. „Vor- 
stadt“, zu tpro... u. pólis „Stadt, Staat“): Vorwachs 
(pflanzliches Harz, das von der Honigbiene gesammelt u. 
als Baustoff im Bienenstock verwendet wird) 

Pro|po|nen|dum das; -s, ...da (aus gleichbed. lat. proponen- 
dum, Gerundivum von proponere, vgl. proponieren): 
(veraltet) zu stellender Antrag. Pro|po|nent der; -en, -en 
(zu lat. proponens, Gen. proponentis, Part. Präs. von pro- 
ponere, vgl. proponieren): (veraltet) Antragsteller. pro|po- 
nie|ren (aus gleichbed. lat. proponere, eigtl. „Öffentlich 
aufstellen‘): (veraltet) vorschlagen, beantragen 

Pro|porltilon die; -, -en (aus lat. proportio „das entsprechen- 
de Verhältnis; Ebenmaß, Gleichmaß“ zu tpro... u. portio, 
vgl. Portion): 1. Größenverhältnis; rechtes Maß; Eben-, 
Gleichmaß. 2. Takt- u. Zeitmaßbestimmung der Mensural- 
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musik (Mus.). 3. a) durch einen Quotienten ausgedrücktes 
Verhältnis zweier od. mehrerer Zahlen zueinander; b) 
Gleichung, in der 2 Proportionen (3 a) gleichgesetzt sind; 
Verhältnisgleichung (Math.). projporltiojnal (aus gleich- 
bed. spätlat. proportionalis): verhältnisgleich, in gleichem 
Verhältnis stehend; angemessen, entsprechend; -e Kon- 
junktion: Bindewort, das in Verbindung mit einem ande- 
ren ein gleichbleibendes Verhältnis ausdrückt (z. B. je - de- 
sto). Pro|porltiolnalle die; -, -n (zu t...ale): Glied einer 
Verhältnisgleichung (Math.). Pro|porltio|najlijtät die; -, -en 
(aus gleichbed. spätlat. proportionalitas, Gen. proportio- 
nalitatis>: Verhältnismäßigkeit, richtiges Verhältnis. Pro- 
porltiojnallsatz der; -es, ...sätze (zu proportional): zu- 
sammengesetzter Satz, in dem sich der Grad od. die Inten- 
sität des Verhaltens im Hauptsatz mit der im Gliedsatz 
gleichmäßig ändert (z. B. je älter er wird, desto bescheide- 
ner wird er; Sprachw.). Pro|porltio|naljsteuler die; -, -n: 
unabhängig von der Größe des Steuerobjekts zu einem fe- 
sten, prozentualen Steuersatz erhobene Steuer. Pro|por- 
tio|naljwahl die; -, -en: Verhältniswahl. pro|poritio]nie|ren 
(zu t...ieren): (veraltet) ins richtige Verhältnis setzen, 
ebenmäßig gliedern. pro|porltio|niert (zu t...iert): in ei- 
nem bestimmten Maßverhältnis stehend; ebenmäßig, 
wohlgebaut. Pro]porltiojniejlrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Proportionieren, das Proportioniertsein (z. B. 
von Bauwerken). Pro|porz der; -es, -e (Kurzw. aus Propor- 
tionalwahl): 1. Verteilung von Sitzen u. Ämtern nach dem 
Verhältnis der abgegebenen Stimmen bzw. der Partei-, 
Konfessionszugehörigkeit o. ä. 2. (österr. u. schweiz.) Ver- 
hältniswahl[system] 

Prolpolsilta: Plur. von t Propositum. Projpo|siltio die; -, 
...nes |...ne:s] (aus lat. propositio, vgl. Proposition): Satz, 
Urteil (Philos.); - maior ['ma:jo:e]: Obersatz (im t Syllo- 
gismus); - minor: Untersatz (im tSyllogismus). Pro|po- 
siltilon die; -, -en (aus lat. propositio „Vorstellung; Darle- 
gung; Bekanntmachung“ zu propositus, Part. Perf. von 
proponere, vgl. proponieren): 1. (veraltet) Vorschlag, An- 
trag. 2. Ankündigung des Themas (antike Rhet., Stilk.). 3. 
der Satz als Informationseinheit (nicht im Hinblick auf sei- 
ne grammatische Form; Sprachw.). 4. Ausschreibung bei 
Pferderennen. prolpo|siltiojnal (zu t'...al (1)): den Satz 
als Informationseinheit, die Proposition (3) betreffend 
(Sprachw.). Pro]po|siltum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. 
propositum): (veraltet) Äußerung, Rede. Prolpolsta die; -, 
...sten (aus if. proposta „Darlegung, Vorschlag“, dies aus 
lat. propositus, vgl. Proposition): Vordersatz, die begin- 
nende Stimme eines Kanons (Mus.); Ggs. t Risposta 

Pro|prältor der; -s, ...oren (aus gleichbed. /at. propraetor}: 
gewesener Prätor, Statthalter einer Provinz (im Röm. 
Reich) 

prolpre (aus fr. propre, vgl. proper): svw. proper. Prolpre- 
gelschäft das; -[e]s, -e: svw. Propergeschäft. Projpreltät 
die; - (aus gleichbed. fr. propreté): (landsch.) Sauberkeit, 
Reinlichkeit. prolpriallilsie|ren <zu Zar. proprius „für eine 
Person eigentümlich, persönlich“, t'...al (1) u. t...isie- 
ren): zum Eigennamen machen (Sprachw.). pro|pria ma- 
nu (lat): mit eigener Hand; Abk.: p. m. projprie [...prie] 
“aus lat. proprie „besonders; individuell“): (veraltet) ei- 
gentlich. Projprieltär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. proprié- 
taire, dies aus spärlat. proprietarius): Eigentümer. Pro- 
prieltät die, -, -en (aus gleichbed. fr. propriete, dies aus 
lat. proprietas, Gen. proprietatis): Eigentumfsrecht] 
(Rechtsw.) 

pro prilmo (/at.): (veraltet) zuerst 

prolprio moltu [auch ‘pro... —] (lat.): aus eigenem Antrieb. 
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Prolprio|re|zepltilon die; - (zu lat. proprius „eigen(tüm- 
lich), wesentlich“ u. t!'Rezeption): Aufnahme u. Verarbei- 
tung mechanischer Reize, die über Lage u. Stellung der ei- 
genen Körperteile Auskunft geben (Biol., Med.). Pro|prio- 
relzepltor der; -s, ...oren (meist Plur.): Sinnesorgan, das 
im Körper entstehende Reize verarbeitet (Biol., Med.). 
pro|prio|zepltiv (zu trezeptiv): Wahrnehmungen aus dem 
eigenen Körper vermittelnd (z. B. aus Muskeln, Sehnen, 
Gelenken; Psychol., Medizin); Ggs. texterozeptiv. Pro- 
prilum [auch 'pr>...] das; -s <aus lat. proprium „Eigen- 
tum“): 1. das Selbst, das Ich; Identität, Selbstgefühl (Psy- 
chol.). 2. die wechselnden Texte u. Gesänge der kath. Mes- 
se; vgl. Ordo missae; - de tempore: nach den Erforder- 
nissen des Kirchenjahres wechselnde Teile der Meßliturgie 
u. des tBreviers (1 a); - sanctorum [zapk...]: nach den 
Heiligenfesten wechselnde Texte 

Projpulisilon die; -, -en (zu lat. propulsus, Part. Perf. von 
propellere „vorwärts treiben, vorwärts stoßen“, u. 
t!...ion): 1. (veraltet) das Vorwärts-, Forttreiben. 2. Geh- 
störung mit Neigung zum Vorwärtsfallen bzw. Verlust der 
Fähigkeit, in der Bewegung innezuhalten (bei t Paralysis 
agitans; Med.). prolpullsiv (zu t...iv): 1. (veraltet) vor- 
wärts-, forttreibend. 2. die Propulsion (2) betreffend, auf 
ihr beruhend, für sie charakteristisch (Med.) 

Projpusk [auch 'pr>..., pro'pusk] der; -s, -e (aus russ. pro- 
pusk): russ. Bez. für Passierschein, Ausweis 

Pro|pyllälen die (Plur.) «über lat. propylaea aus gr. propy- 
laia, eigtl. „(Vorbau) vor den Toren“): 1. Vorhalle griech. 
Tempel. 2. Zugang, Eingang 

Prolpylien das; -s <Kunstw. zu gr. prötos „erster“, piön 
„fett“ u. hyl& „Holz“; vgl. ...en): gasförmiger, ungesättig- 
ter Kohlenwasserstoff, technisch wichtiger Ausgangsstoff 
für Brenngase, Flüssiggase u. Benzin. Projpy]len/gly|kol 
das; -s, -e: farblose, ölige, in Alkohol u. Wasser lösliche 
Flüssigkeit, die als Gefrierschutzmittel, als Trägersubstanz 
für Kosmetika u. Arzneimittel u. a. verwendet wird. Pro- 
pyllit [auch ...Iıt] der; -s, -e <zu t?...it): durch Thermalwäs- 
ser umgewandelter t Andesit in der Nähe von Erzlagerstät- 
ten. Prolpylliltilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): durch 
thydrothermale t Autometamorphose bedingte Umwand- 
lung von Gesteinen in der Umgebung von Gold-, Silber- u. 
Kupfererzgängen 

Pro|pyllon das; -s, ...la (aus gr. pröpylon „Vorhof, Vor- 
bau“): das Eingangstor zu ummauerten Heiligtümern, 
Burgen u. Palästen, später auch zu öffentlichen Gebäuden 
u. Plätzen in der Antike 

pro rajta [parlte] </at.): verhältnismäßig, dem vereinbarten 
Anteil entsprechend (Wirtsch.). pro ralta temjpolris «lar.): 
anteilmäßig auf einen bestimmten Zeitablauf bezogen; 
Abk.: p. r. t. (Wirtsch). projraltilsielren (zu t...isieren?: 
(veraltet) anteilweise od. verhältnismäßig verteilen 

Prolrekltor [auch ...'rek...] der; -s, Plur. -en, auch ...oren (zu 
tpro... u. t Rektor): Stellvertreter des amtierenden Rek- 
tors an Hochschulen. Projrekltojrat [auch ...'ra:t] das; 
-[e]s, -e: 1. Amt u. Würde eines Prorektors. 2. Dienstzim- 
mer eines Prorektors 

Prolrolgaltilon die; -, -en (aus lat. prorogatio „Verlänge- 
rung“ zu prorogare, vgl. prorogieren): 1. Aufschub, Verta- 
gung. 2. stillschweigende od. ausdrückliche Anerkennung 
(von seiten beider Prozeßparteien) eines für eine Rechts- 
sache an sich nicht zuständigen Gerichts erster Instanz 
(Rechtsw.). prolrolgaltiv <aus gleichbed. spärlar. proroga- 
tivus): aufschiebend, vertagend. prolrolgielren (aus 
gleichbed. lat. prorogare): 1. aufschieben, vertagen. 2. eine 
Prorogation (2) vereinbaren (Rechtsw.) 
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Prolsa die; - <aus gleichbed. spätlat. prosa (oratio), eigtl. 
„geradeaus gerichtete (= schlichte) Rede“, zu /at. prorsus 
„nach vorn gewendet“): 1. Rede od. Schrift in ungebunde- 
ner Form im Gegensatz zur t Poesie (1). 2. Nüchternheit, 
nüchterne Sachlichkeit. 3. geistliches Lied des frühen Mit- 
telalters; vgl. Sequenz (1). Pro|sailker der; -s, - (zu spätlat. 
prosaicus, vgl. prosaisch): 1. svw. Prosaist. 2. Mensch von 
nüchterner Geistesart. prolsajisch (wohl unter Einfluß 
von gleichbed. fr. prosaique aus spätlat. prosaicus): 1. in 
Prosa (1) fabgefaßt]. 2. sachlich-nüchtern, trocken, ohne 
Phantasie. Prolsalisimus der; -, ...men (zu tProsa u. 
t...ismus (4): Eigentümlichkeit der prosaischen Aus- 
drucksweise gegenüber der dichterischen. Prolsajist der; 
-en, -en (zu t...ist): Prosa schreibender Schriftsteller. pro- 
sailstisch (zu t...istisch): frei von romantischen Gefühls- 
werten, sachlich-nüchtern berichtend. Prol[salrhythimus 
der; - ¿zu t Prosa): Gliederung der ungebundenen Rede 
durch bestimmte Akzentuierungen 

Pro|sekltor [auch ...'zek...] der; -s, ...oren (aus lat. prosec- 
tor „der Zerschneider‘‘ zu prosecare „zerschneiden, ab- 
schneiden“): 1. Arzt, der tSektionen (2) durchführt 
(Med.). 2. Leiter der pathologischen Abteilung eines 
Krankenhauses (Med.). Pro|sekltur die; -, -en (zu t...ur): 
Abteilung eines Krankenhauses, in der f Sektionen (2) 
durchgeführt werden (Med.) 

Prolselkultilon die; -, -n (aus mlat. prosecutio „Aufeinan- 
derfolge“ zu lat. prosecutio „Begleitung“, dies zu prosequi 
„folgen“): gerichtliche Verfolgung, Belangung; Strafver- 
folgung (Rechtsw.). Pro|selkultiv der; -s, -e [...vo] (aus 
gleichbed. spätlat. (casus) prosecutivus): tKasus der 
räumlichen od. zeitlichen Erstreckung, bes. in den fin- 
nisch-ugrischen Sprachen (Sprachw.). Projselkultor der; 
-s, ...oren (aus gleichbed. mat. prosecutor, eigtl. „‚Beglei- 
ter“): Öffentlicher Ankläger, Staatsanwalt [als Ankläger] 
(Rechtsw.). pro|se|kultojrisch: die Prosekution, den Pro- 
sekutor betreffend 

Pro|sellyt der; -en, -en (über kirchenlat. proselytus aus gr. 
prosälytos, „der Ankömmling“, eigtl. ‚„Hinzugekomme- 
ner“): Neubekehrter, im Altertum bes. zur Religion Isra- 
els übergetretener Heide; -en machen: (abwertend) Per- 
sonen für einen Glauben od. eine Anschauung durch auf- 
dringliche Werbung gewinnen. Prolsellyltenimalchelrei 
die; -; (abwertend) aufdringliche Werbung für einen Glau- 
ben od. eine Anschauung. projsellyltilsiejren <zu ?....isie- 
ren): (abwertend) Proselytenmacherei betreiben 

Prolselmilnar das; -s, -e ¿zu tpro... u. t Seminar): einfüh- 
rende Übung [für Studienanfänger] an der Hochschule 

Proslenice|phallon [...ts...] das; -s, ...la <aus n/at. prosence- 
phalon zu gr. prós „hinzu“ u. t Encephalon): Vorderhirn, 
zusammenfassende Bez. für den Hirnabschnitt, der Zwi- 
schen- u. Endhirn umfaßt (Med.) 

Proslenichym [...'cy:m] das; -s, -e (aus nlat. prosenchyma 
zu gr. prós „hinzu“ u. &gchyma „das Aufgegossene“): Ver- 
band aus stark gestreckten, zugespitzten faserähnlichen 
Zellen des t Parenchyms (1), eine Grundform des pflanzli- 
chen Gewebes (Biol.). prosjen|chylmaltisch: aus Prosen- 
chym bestehend; in die Länge gestreckt, zugespitzt u. fa- 
serähnlich (von Zellen, die hauptsächlich in den Grundge- 
weben der Pflanzen vorkommen; Biol.) 

Proslen|zejphallon vgl. Prosencephalon 

Prosleulcha [...ça] die; -, ...chen (aus gleichbed. gr. proseu- 
ché, eigtl. „Gebet(splatz)“ zu proseüchesthai „beten“: 
svw. Synagoge 

Prolsilmeltrum das; -s, ...tra (zu t Prosa u. t Metrum): Mi- 


schung von Prosa u. Vers in literarischen Werken der An- 
tike 

prolsit! u. prost! (aus lat. prosit „es möge nützen“, 3. Pers. 
Sing. Konj. Präs. von prodesse „nützen, zuträglich sein“): 
wohl bekomm’s!, zum Wohl! Pro|sit das; -s, -s u. Prost das; 
-[e]s, -e: Zutrunk, das Trinken auf das Wohl, z. B. eines 
Gastes, Jubilars o. ä. 

Pro|skelnilon das; -, ...nia (aus gr. proskänion): griech. 
Form von t Proszenium 

Prosikojmildie die; - <aus gleichbed. mgr. proskomidia, zu 
proskomizein „herbeibringen“): die Zubereitung des Bro- 
tes für die Abendmahlsfeier in der Ostkirche 

pro|skrijbie|ren <aus gleichbed. lat. proscribere, eigtl. „öf- 
fentlich bekanntmachen“y: ächten, verbannen. Pro|skrip- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. proseriptio): 1. Ächtung 
[politischer Gegner). 2. öffentliche Bekanntmachung der 
Namen der Geächteten im alten Rom (bes. durch Sulla) 

Prosikylneise u. Prosiky|nelsis die; -, ...nesen (aus gleich- 
bed. gr. proskynesis zu proskynein „fußfällig verehren“): 
demütige Kniebeugung, Fußfall vor einem Herrscher od. 
vor einem religiösen Weihegegenstand, auch bei bestimm- 
ten kirchlichen Handlungen. Prosikyineltajrilon das; -, 
.. rien [...ion] (aus mgr. proskynötärion zu gr. proskynein, 
vgl. Proskynese): Pult, auf dem die religiös verehrten Ge- 
genstände zur Verehrung [durch Kuß] ausliegen. prosliky- 
nejtisch (aus gleichbed. gr. proskyn&tös): (veraltet) fußfäl- 
lig verehrt od. verehrend 

Proslodem das; -s, -e (zu t Prosodie u. t...em, Analogiebil- 
dung zu t Morphem, Phonem): t prosodisches (t supraseg- 
mentales) Merkmal 

Proslodia: Plur. von t Prosodion. Prosjodialkus der; -, ...zi 
(über /at. prosodiacus aus gleichbed. gr. (poús) prosodia- 
kös zu prosödion, vgl. Prosodion): bes. in den Prosodia 
gebrauchter altgriech. Vers 

Proslodie die; -, ...ien (über gleichbed. /at. prosodia aus gr. 
prosöidia zu prós „zu“ u. ōidé „Gesang“: 1. in der anti- 
ken Metrik die Lehre von der Tonhöhe u. der Quantität 
der Silben, Silbenmessungslehre. 2. Lehre von der me- 
trisch-rhythmischen Behandlung der Sprache. Prosjodik 
die; -, -en (zu t?...ik (2)): svw. Prosodie 

Prosjodilon das; -s, ...dia (aus gleichbed. gr. prosödion, sub- 
stantiviertes Neutrum von prosödios „zur Prozession ge- 
hörig“, zu prösodos „Prozession (zu einem Tempel) mit 
Gesang“, eigtl. „Zugang, das Hinzugehen“): im Chor ge- 
sungenes altgriech. Prozessionslied. 'prosjodisch (aus 
gleichbed. gr. prosödios): zur Prozession gehörig 

2prosjodisch (aus gleichbed. gr. prosöidös zu prosöidia, 
vgl. Prosodie): die Prosodie betreffend, silbenmessend 

Prosjodonlitie die; -, ...ien (zu gr. prösö „nach vorn zu, vor- 
wärts“, odoús, Gen. odöntos „Zahn“ u. t?...ie): schräges 
Vorstehen der Zähne (Med.) 

Pro|solma das; -s, -ta ¿zu tpro... u. t?Soma): vorderster 
Körperabschnitt der Tentakelträger, Kragentiere, Spin- 
nentiere u. Fühlerlosen (Biol.) 

proslop..., Proslop... vgl. prosopo..., Prosopo... Prosjop- 
allgie die; -, ...ien (zu tprosopo... u. t...algie): Gesichts- 
schmerzen im Bereich des tTrigeminus (Med.). pros- 
opo..., Prosjopo..., vor Vokalen meist prosop..., Pros- 
op... (aus gleichbed. gr. prösöpon): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Gesicht; Person“, z. B. Prosopople- 
gie, Prosopalgie; Prosopographie. Prosjopolgralphie die; 
-, jen (zu t...graphie): nach der Buchstabenfolge geord- 
netes Verzeichnis aller einem bestimmten Lebenskreis an- 
gehörenden Personen mit Quellenangaben. Prosjopojlep- 
sie die; - (nach gr. prosöpolepsia „Rücksicht auf die Per- 
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son“): Charakterdeutung aus den Gesichtszügen. Pros- 
opolplelgie die;-, ...ien (zu t prosopo..., gr. plēgé „Schlag, 
Stoß“ u. t?...ied: Lähmung der mimischen Muskulatur des 
Gesichts; Fazialislähmung (Med.). Prosjopol|pölie die; -, 
...jen (aus gr. prosöpopoila „das Personifizieren von Ab- 
straktem od. Leblosem“ zu prosöpopoiein „zur Person 
machen“): das Personifizieren, Personifikation. Pros- 
opolschilsis [...'sgi:...] die; -, ...isen (zu tprosopo... u. gr. 
schisis „das Spalten‘, dies zu schizein „spalten‘“): angebo- 
rene Mißbildung, bei der die beiden Gesichtshälften durch 
einen Spalt getrennt sind (Med.). Pros|opo|spas|mus der; 
-, ..men (zu tprosopo... u. tSpasmus): (veraltet) Ge- 
sichtskrampf (Med.) 

prolsolwjeltisch (zu tpro... u. tsowjetisch): sich für die 
[Wiedererrichtung der] Sowjetunion einsetzend 

Pro|spekt der; -[e]s, -e <aus lat. prospectus „Hinblick; Aus- 
sicht; Anblick von fern“ zu prospicere „hin-, voraussehen, 
hinschauen“, Bed. 6 über russ. prospekt): 1. meist mit Bil- 
dern ausgestattete Werbeschrift. 2. Preisliste. 3. Vorderan- 
sicht des [künstlerisch ausgestalteten] Pfeifengehäuses der 
Orgel. 4. [gemalter] Bühnenhintergrund, Bühnenhimmel, 
Rundhorizont (Theater). 5. perspektivisch meist stark 
übertriebene Ansicht einer Stadt od. Landschaft als Ge- 
mälde, Zeichnung od. Kupferstich (Kunst). 6. russ. Bez. 
für lange, breite Straße. 7. allgemeine Darlegung der Lage 
eines Unternehmens bei geplanter Inanspruchnahme des 
Kapitalmarktes (Wirtsch.). prolspekltie/ren (aus lat. pro- 
spectare, Intensivbildung von prospicere, „hinsehen; sich 
umsehen“): Lagerstätten nutzbarer Mineralien durch geo- 
logische Beobachtung o. ä. ausfindig machen, erkunden, 
untersuchen (Bergw.). Pro|spekltielrung die; -, -en (zu 
t..ierung): l. Erkundung nutzbarer Bodenschätze 
(Bergw.). 2. svw. Prospektion (2). 3. Herausgabe des Lage- 
berichts einer Unternehmung vor einer Wertpapieremis- 
sion (Wirtsch.); vgl. ...[atlion/...ierung. Pro|spekltilon die; 
„en (aus spätlat. prospectio „Vorsorge“ zu prospicere, 
vgl. Prospekt): 1. das Prospektieren. 2. Drucksachenwer- 
bung mit Prospekten (1); vgl. ...ion/...ierung. pro/spekltiv 
“aus spätlat. prospectivus „zur Aussicht gehörend“): a) 
der Aussicht, Möglichkeit nach; vorausschauend; b) die 
Weiterentwicklung betreffend; -er [...ve] Konjunktiv: 
in der griech. Sprache der Konjunktiv der möglichen od. 
erwogenen Verwirklichung (Sprachw.); -e [...va] Po- 
tenz: Gesamtheit der Entwicklungsmöglichkeiten einer 
[embryonalen] Zelle od. Zellgruppe (Biol.). Pro|spekltiv 
der; -s, -e [...va]: Verbform, die eine Erwartung ausdrückt, 
z. B. ich sehe, was daraus werden könnte (Sprachw.). Pro- 
spekltor der;-s, ...oren (aus gleichbed. engl. prospector zu 
prospect „(Erz)lagerstätte“): Gold-, Erzschürfer (Bergw.) 

prolspelrielren <aus gleichbed. fr. prospérer, dies aus lat. 
prosperare „etw. gedeihen lassen“): gedeihen, vorankom- 
men, gutgehen. Prolspejriltät die; - (aus gleichbed. fr. pro- 
sperite, dies aus lar. prosperitas, Gen. prosperitatis): 
Wohlstand, Blüte, Periode allgemeinen wirtschaftlichen 
Aufschwungs 

Pro|sperlmie die; -, ...ien (zu tpro..., t Sperma u. t?..ie): 
vorzeitiger Samenerguß (Med.) 

Prosliphojra die; - <aus gr. prosphorä „das Herzubringen‘): 
das während der orthodoxen Abendmahlsfeier gereichte 
Brot 

prolspilzielren <aus gleichbed. lat. prospicere): vorausse- 
hen, Vorsichtsmaßregeln treffen 

prost! usw. vgl. prosit! usw. 

Prolstalglanldilne die (Plur.) (Kunstw. aus t Prostata u. 
t Glans, vgl. ...in (1): hormonähnliche Stoffe mit gefäßer- 
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weiternder u. wehenauslösender Wirkung (Pharm., Med.). 
Prolistalta die;-, ...tae [...te] (aus nlat. prostata, dies aus gr. 
prostätes „Vorsteher“: walnußgroßes Anhangsorgan der 
männlichen Geschlechtsorgane, das den Anfangsteil der 
Harnröhre umgibt, Vorsteherdrüse (Med.). Pro|staltajab- 
szeß der; ...szesses, ...szesse: Abszeß in der Prostata, aku- 
te Prostatitis (Med.). Pro|staltalade|nom das; -s, -e: tastba- 
re, gutartige Vergrößerung der Prostata (Med.). Pro|sta- 
talhy|perlitrojphie die; -, -n [...i:»n]: svw. Prostataadenom. 
Prolstajltalkarjziinom das; -s, -e: Krebs der Prostata 
(Med.). Pro!statjek|tojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung von Prostatawucherungen od. der 
Prostata selbst (Med.). Pro|staltilker der; -s, - (zu gr. pro- 
statikös „zum Vorsteher gehörig‘): jmd., der an einer Ver- 
größerung der Prostata leidet (Med.). Projstaltiltis die; -, 
...itiden (zu t Prostata u. t...itis): Entzündung der Prosta- 
ta (Med.). Projstaltolpalthie die; -, ...ien (zu t...pathie): 
tabakterielle Entzündung der Prostata (Med.). Prolsta- 
tor|rhö die; -, -n u. Prolstaltor|rhöe [...'re:] die; -, -n 
[... te:an] (zu gr. rhein „fließen‘): Ausfluß von Prostata- 
sekret, z. B. nach einer Harn- od. Stuhlentleerung (Med.) 


Prolsterlnaltilon die; -, -en <zu lat. prosternere (vgl. proster- 


nieren) u. t...ation): lat. Bez. für t Proskynese. prolster- 
nie|ren (aus gleichbed. lat. prosternere): sich (zum Fuß- 
fall) niederwerfen 


Prosithelse u. Prosithelsis die; -, ...thesen (über lat. pros- 


thesis aus gr. prösthesis „das Hinzusetzen, Ansetzen“): 
(veraltet) svw. Prothese (2). prositheltisch (zu gr. prösthe- 
tos „angesetzt, hinzugefügt‘): angesetzt, angefügt 


prolstiltuliejren (z. T. unter Einfluß von gleichbed. fr. se 


prostituer aus /at. prostituere, eigtl. „vorn hinstellen“: 1. 
in den Dienst eines niedrigen Zwecks stellen u. dadurch 
herabwürdigen, öffentlich preisgeben, bloßstellen. 2. sich -: 
sich gewerbsmäßig für sexuelle Zwecke zur Verfügung 
stellen. Prolstiltulier|te die; -n, -n «vgl. ...iert): Frau, die 
sich gewerbsmäßig zum Geschlechtsverkehr anbietet: Dir- 
ne. Projstiltultilon die; - «unter Einfluß von gleichbed. fr. 
prostitution aus /at. prostitutio): 1. gewerbsmäßige Aus- 
übung sexueller Handlungen. 2. Herabwürdigung, öffentli- 
che Preisgabe, Bloßstellung. pro|stiltultiv <zu t...ivd: die 
Prostitution betreffend 


Prolstraltilon die; -, -en <aus lat. prostratio „das Niederwer- 


fen, -schlagen“ zu prosternere, vgl. prosternieren): 1. litur- 
gisches Sichhinstrecken auf den Boden (z. B. bei den kath. 
höheren Weihen u. bei der Einkleidung in eine geistliche 
Ordenstracht). 2. hochgradige Erschöpfung (bes. im Ver- 
lauf einer Krankheit; Med.) 


Proistyllos der; -, ...oi [...oy] (über lat. prostylos zu gr. pró- 


stylos „vorn mit Säulen versehen“): griech. Tempel mit ei- 
ner Säulenvorhalle 


Prolsylitolgisimus der; -, ...men (über gleichbed. nlat. pro- 


syllogismus aus gr. prosyllogismös): der Vorschluß; 
Schluß einer Schlußkette, dessen Schlußsatz die + Prämisse 
des folgenden Schlusses ist (Logik). prolsylliolgilstisch 
(zu t...istisch): von einem Schluß zum Vorschluß zurück- 
gehend (Logik) 


Prolszelnilum das; -s, ...ien [...ion] (über gleichbed. lat. 


prosc(a)enium aus gr. proskönion): 1. im antiken Theater 
der Platz vor der tSkene. 2. Raum zwischen Vorhang u. 
Rampe einer Bühne; Ggs. t Postszenium 


prot... Prot... vgl. proto..., Proto... Protjacltilnilum [MRE] 


das; -s (zu tproto... u. t Actinium): radioaktives chem. 
Element, Metall; Zeichen Pa. Protjagolnist der; -en, -en 
(aus gleichbed. gr. prōtagönistés, eigtl. „erster Kämpfer“; 
vgl. Agonist): 1. Hauptdarsteller, erster Schauspieler im 
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altgriech. Drama; vgl. Deuteragonist u. Tritagonist. 2. a) 
zentrale Gestalt, wichtigste Person; b) Vorkämpfer. Prot- 
agolnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu f Protagonist. 
Protlakltilnilum vgl. Protactinium. Protjamin das; -s, -e (zu 
tproto... u. tAmin): einfacher, schwefelfreier Eiweißkör- 
per (Chem.). Protjanldrie die; - (zu gr. aner, Gen. andrös 
„Mann“ u. t?...ie): das Reifwerden der männlichen Ge- 
schlechtsprodukte zwittriger Tiere od. Pflanzen vor den 
weiblichen (zur Verhinderung von Selbstbefruchtung; 
Bot.); Ggs. + Protogynie. protlan|drisch: die Protandrie 
betreffend. Protlanlopie die; -, ...ien (zu gr. a(n)- „un-, 
nicht-“ u. t...opie): Form der Farbenblindheit, bei der ro- 
te Farben nicht wahrgenommen werden können; Rot- 
blindheit (Med.) 

Proltalsis die; -, ...tasen (über lat. protasis aus gleichbed. gr. 
prótasis, eigtl. „das Vorlegen (einer Frage)“, zu protässein 
„voranstellen, in das erste Glied stellen‘): 1. Vordersatz, 
bes. der bedingende Gliedsatz eines Konditionalsatzes 
(Sprachw.): Ggs. t Apodosis. 2. der t Epitasis vorangehen- 
de Einleitung eines dreiaktigen Dramas 

Proltealse die; - (zu t Protein u. t...ase): eiweißspaltendes 
t Enzym 

Proltelge [...te'ze:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. protégé, sub- 
stantiviertes Part. Perf. von protéger, vgl. protegieren): 
jmd., der protegiert wird; Günstling, Schützling. prolte- 
gielren [...'zi:...] (aus gleichbed. fr. protéger, dies aus lat. 
protegere „(vorn) bedecken, beschützen‘): begünstigen, 
fördern, bevorzugen (hinsichtlich des beruflichen, gesell- 
schaftlichen Fortkommens) 

Proltelid das; -[e]s, -e (zu t Protein u. t?...id): mit anderen 
chem. Verbindungen zusammengesetzter Eiweißkörper 
(Biochem.). Proltelin das; -s, -e (zu gr. prötos „erster“ 
(nach der irrtümlichen Annahme, daß alle Eiweißkörper 
auf einer Grundsubstanz basieren) u. t...in (1)): nur aus 
Aminosäuren aufgebauter einfacher Eiweißkörper (Bio- 
chem.). Prolteilnalse [...tei...] die; -, -n (zu t...ase): im 
Verdauungstrakt vorkommendes Enzym, das Proteine bis 
zu tPolypeptiden abbaut (Biochem.). Proltelin|bio|syn- 
these die; -: Vorgang, bei dem die Reihenfolge der t'Ba- 
sen der DNS in eine bestimmte Aminosäuresequenz 
übersetzt wird u. dadurch ein artspezifisches Protein gebil- 
det wird (Biochem.). Proltelinjfalsern die (Plur.): a) die 
aus Proteinen bestehenden natürlichen Fasern wie Seide, 
Wolle; b) aus tierischen od. pflanzlichen Proteinen (z. B. 
Kasein) durch Lösen in Alkalien u. Verspinnen in einem 
Säurebad hergestellte Chemiefasern. Prolteilno|chollie 
[...g...] die; -, ...ien (zu gr. chol& „Galle“ u. t?...ie): Über- 
tritt von Eiweißkörpern aus dem Verdauungstrakt in die 
Gallenkapillaren (Med.). Prolteilnor|rhö die; -, -en u. Pro- 
teilnor|rhöe [...'rø:] die; -, -n [...'rø:ən] (zu gr. rhein „flie- 
Ben“): Eiweißverlust infolge Abgangs von Eiweiß mit dem 
Stuhl (Med.). Prolteilno|se die; -, -n <zu t'...ose): Lungen- 
erkrankung infolge Ausfüllung der Lungenalveolen mit 
Protein (Med.). Proltelinjurie die; -, ...ien (zu ?...urie): 
Ausscheidung von Proteinen mit dem Harn (Med.) 

proltelisch (zu tProteus): in der Art eines t Proteus (1), 
wandelbar, unzuverlässig 

Proltekltilon die; -, -n <aus gleichbed. fr. protection, dies 
aus spätlat. protectio „Bedeckung, Beschützung‘ zu lat. 
protegere, vgl. protegieren): 1. Förderung, Begünstigung, 
Bevorzugung in beruflicher, gesellschaftlicher Hinsicht. 2. 
(veraltend) Schutz, den man durch jmdn. erfährt, der den 
entsprechenden Einfluß hat. 3. Schutz von Organen od. 
des Organismus durch Medikamente vor schädigenden 
Einwirkungen (Med.). Proltekltio|nisimus der; - (zu? ...is- 


mus (2)): Schutz der einheimischen Produktion gegen die 
Konkurrenz des Auslandes durch Maßnahmen der Au- 
Benhandelspolitik (Wirtsch.). Proltekltio|nist der; -en, -en 
(zu t...ist: Anhänger des Protektionismus. proltekltio|ni- 
stisch (zu t....istisch): den Protektionismus betreffend, in 
der Art des Protektionismus. proltekltiv (zu ?...ivd: vor 
schädigenden Einwirkungen schützend (Med.). Prolteklti- 
vum |[...vom] das; -s, ...va [...va] (zu t ...ivum): chem. Sub- 
stanz, die den Organismus od. ein Organ vor schädigen- 
den Einwirkungen schützt (Med.). Proltekltor der; -s, 
..oren (aus spätlat. protector „Bedecker, Beschützer“ zu 
lat. protectus, Part. Perf. von protegere, vgl. protegieren): 
1. a) Beschützer, Förderer; b) Schutz-, Schirmherr; Ehren- 
vorsitzender. 2. mit Profil versehene Lauffläche des Auto- 
reifens. Proltekltolrat das; -[e]s, -e (zu t...at (1): 1. 
Schirmherrschaft. 2. a) Schutzherrschaft eines Staates 
über ein fremdes Gebiet; b) unter Schutzherrschaft eines 
anderen Staates stehendes Gebiet 

pro temjpolre <lat.; „für die Zeit‘): vorläufig, für jetzt; 
Abk.: p. t. 

Prolteolglyikan das; -s, -e (meist Plur.) (zu tProtein u. 
t Glykan): Sammelbez. für Eiweißanteile enthaltende Po- 
lysaccharidverbindungen, Hauptbestandteil der Knochen- 
substanz (Biochem.). Pro|teoļhor|mon das; -s, -e: Hormon 
vom Charakter eines Proteins od. Proteids (Biol.). Pro- 
teoļly|se die; - (zu t...\yse): Aufspaltung von Eiweißkör- 
pern in Aminosäuren (Chem.). prolteollyltisch: eiweißver- 
dauend (Med.) E 

Prolterlanldrie die; - usw. (zu gr. pröteros „früher, eher“, 
anör, Gen. andrös „Mann“ u. t?...ie): svw. Protandrie 
usw. proltelrolgyn usw. (zu gr. gyn& „‚Frau“): svw. proto- 
gyn usw. Proltelro|zoilkum das; -s (zu gr. zö& „Leben“ u. 
t...ikum): svw. Archäozoikum 

Prolter!viltät [...v...] die; -, -en <aus gleichbed. lat. protervi- 
tas, Gen. protervitatis zu protervus „dreist, frech‘): (veral- 
tet) Dreistigkeit, Frechheit, Unverschämtheit 

Proltest der; -[e]s, -e (aus gleichbed. it. protesto zu protesta- 
re, dies aus lat. protestari, vgl. protestieren, Bed. 1 unter 
Einfluß von t protestieren): 1. meist spontane u. tempera- 
mentvolle Bekundung des Mißfallens, des Nichteinver- 
standenseins. 2. a) amtliche Beurkundung über Annahme- 
verweigerung bei Wechseln, über Zahlungsverweigerung 
bei Wechseln od. Schecks; b) bestimmte Art der t Demar- 
che als Mittel zur Wahrung u. Einhaltung von Rechten im 
zwischenstaatlichen Bereich (Rechtsw.; Völkerrecht). Pro- 
te|stant der; -en, -en (aus gleichbed. lat. protestans, Gen. 
protestantis, Part. Präs. von protestari, vgl. protestieren; 
Bed. 1 vgl. Protestantismus): 1. Angehöriger einer den 
Protestantismus vertretenden Kirche. 2. jmd., der gegen 
etwas protestiert (1). Prolte|stanitin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Protestant. prolte|stan|tisch: zum Protestantis- 
mus gehörend, ihn vertretend; Abk.: prot.; vgl. evangelisch 
(2). proltelstanltilsiejren <zu t...isieren): (früher) prote- 
stantisch machen, für die protestantische Kirche gewin- 
nen. Proltelstanitisjmus der; - (zu t Protestant u. t....ismus 
(2), nach der feierlichen Protestation der ev. Reichsstände 
auf dem Reichstag zu Speyer 1529): aus der kirchlichen 
Reformation des 16. Jh.s hervorgegangene Glaubensbe- 
wegung, die die verschiedenen ev. Kirchengemeinschaften 
umfaßt. Prolte|staltilon die; -, -en (nach spätlat. protestatio 
„das Bezeugen“ zu /at. protestari, vgl. protestieren): Miß- 
fallensbekundung, Protest. proltelstiejren (aus gleichbed. 
(alt)fr. protester, dies aus lat. protestari „öffentlich bezeu- 
gen, verkünden“): 1. a) Protest (1) einlegen; b) eine Be- 
hauptung, Forderung, einen Vorschlag o. ä. als unzutref- 
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fend, unpassend zurückweisen; widersprechen. 2. die An- 
nahme, Zahlung eines Wechsels verweigern (Rechtsw.). 
Proltest|nolte die; -, -n <zu t Protest): offizielle Beschwer- 
de, schriftlicher Einspruch einer Regierung bei der Regie- 
rung eines anderen Staates gegen einen Übergriff (Pol.). 
Proltestisong der; -s, -s: soziale, gesellschaftliche, politi- 
sche Verhältnisse kritisierender tSong (1) 

Prolteus der; -,- (nach lat. Proteus, gr. Pröteüs, dem griech. 
Meergott, der sich in viele Gestalten verwandeln konnte): 
1. wandelbarer, wetterwendischer Mensch. 2. Gattung der 
Olme (Schwanzlurche). 3. Gattung tgramnegativer, zu- 
meist beweglicher, vielgestaltiger Bakterien (Fäulniserre- 
ger, darunter z. B. die Erreger der t Enteritis; Med.) 

Protjevanigellilum u. Protoevangelium [...v...] das; -s (zu 
t proto... u. t Evangelium): als erste Verkündigung des Er- 
lösers aufgefaßte Stelle im A. T. (1. Mose 3, 15) 

Prolthalllilum das; -s, ...ien [...ion] (zu tpro... u. t Thalli- 
um): Vorkeim der Farnpflanzen (Bot.) 

Proithelse die, -, -n (zu gr. prösthesis „das Hinzufügen“ 
bzw. pröthesis „das Voransetzen; Vorsatz“, Bed. 2 über 
spätlat. prothesis aus gr. pröthesis): 1. künstlicher Ersatz 
eines amputierten, fehlenden Körperteils, bes. der Glied- 
maßen od. der Zähne. 2. Bildung eines neuen Lautes (bes. 
eines Vokals) od. einer neuen Silbe am Wortanfang (z. B. 
franz. esprit aus lat. (i)spiritus; Sprachw.). Proltheltik die; - 
(zu t?...ik (1)): medizinisch-technischer Wissenschafts- 
zweig, der sich mit der Konstruktion von Prothesen (1) be- 
faßt. proltheltisch: 1. die Prothetik bzw. eine Prothese (1) 
betreffend (Med.). 2. die Prothese (2) betreffend, auf ihr 
beruhend 

Proltholrax der; -[es], Plur. -e, fachspr. ...races [...tse:s] (zu 
tpro... u. t Thorax): der vorderste der drei Brustringe bei 
Insekten, der das vorderste Beinpaar trägt (Zool.) 

Prolthrom|bin das; -s (zu tpro... u. t Thrombin): im Blut- 
plasma enthaltenes tGlykoproteid, Vorstufe des für die 
Blutgerinnung wichtigen t Thrombins (Biochem. 

Proltist der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. prötistos „der aller- 
erste“): einzelliges Lebewesen (Biol.). Proltilum das; -s (zu 
gr. prötos „erster“ u. t...ium): leichter Wasserstoff, Was- 
serstoffisotop; vgl. 1sotop. prolto..., Prolto..., vor Vokalen 
meist prot..., Prot... (aus gleichbed. gr. prötos): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „erster, vorderster, wich- 
tigster; Ur-“, z. B. prototypisch, Protoplasma, Protago- 
nist. Proltolbilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...biont): 
erste im Verlauf der biologischen Evolution entstandene 
Zelle mit der Fähigkeit zur Selbstvermehrung (Biol.). Pro- 
tolderm das; -s (zu gr. derma „Haut“): äußerste Zell- 
schicht des an den Vegetationspunkt der höheren Pflanzen 
unmittelbar anschließenden Gewebes, die sich später zur 
Epidermis entwickelt (Biol.). Proltolevanigelliium vgl. 
Protevangelium. proltolgen (zu gr. prötogen&s „ursprüng- 
lich“): am Fundort entstanden (von Erzlagerstätten; 
Geol.). proltolgyn (zu gr. gyn& „Frau“: die Protogynie 
betreffend. Prolto|gylnie die; - (zu t?...ie): das Reifwerden 
der weiblichen Geschlechtsprodukte zwittriger Tiere u. 
Pflanzen vor den männlichen Geschlechtsprodukten 
(Bot.); Ggs. t Protandrie. Proltolkla|se die; - (zu gr. kläsis 
„Bruch“): Zertrümmerung bereits auskristallisierter Mi- 
neralbestandteile durch Bewegungsvorgänge in einem 
noch nicht völlig erstarrten Magma (Geol.). Proltolkoll 
das; -s, -e (über mlat. protocollum aus gleichbed. mgr. prö- 
tökollon, eigtl. „(den amtlichen Papyrusrollen) vorgeleim- 
tes (Blatt) zu gr. prötos „erster“ u. kölla „Leim“): 1. a) 
förmliche Niederschrift, Beurkundung einer Aussage, Ver- 
handlung o. ä.; b) schriftliche Zusammenfassung der we- 
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sentlichsten Ergebnisse einer Sitzung; c) genauer schriftli- 
cher Bericht über Verlauf u. Ergebnis eines Versuchs, 
Heilverfahrens o. ä. 2. die Gesamtheit der im diplomati- 
schen Verkehr gebräuchlichen Formen. Proltolkolllant 
der; -en, -en (zu t...ant): jmd., der etwas protokolliert; 
Schriftführer. proltolkolllajrisch <zu t...ar (1)): 1. a) in 
der Form eines Protokolls (1); b) im Protokoll (1) festge- 
halten, auf Grund des Protokolls. 2. dem Protokoll (2) ent- 
sprechend. proltolkoljlielren (aus gleichbed. miat. proto- 
collare, vgl. Protokoll): bei einer Sitzung o. ä. die wesentli- 
chen Punkte schriftlich festhalten; ein Protokoll aufneh- 
men; beurkunden. Proltolly|se die; -, -n <zu tproto... u. 
t...lyse): chem. Reaktion, bei der von einer Säure Proto- 
nen an eine Base abgegeben werden. Proltollyt der; Gen. -s 
od. -en, Plur. -e[n] (zu gr. Iytikös „zum Auflösen gehörig“, 
dies zu Iyein „(auf)lösen‘%: Molekül od. Ion, das durch 
Abgabe od. Aufnahme von Protonen reagieren kann 
(Chem.) 

Proltojme die; -, ...tomen <aus gr. protom& „Tiergesicht‘): 
Oberteil von menschlichen od. tierischen Körpern, als 
Schmuck an Gefäßen, Geräten u. auch an Toren od. an 
Bauten angebracht (Masken, Köpfe, Oberkörper) 

proltolmorph (zu tproto... u. t...morph): die Urform auf- 
weisend. Prolton das; -s, ...onen (aus gr. pröton, substanti- 
viertes Neutrum von prötos „erster“): positiv geladenes, 
schweres Elementarteilchen, das den Wasserstoffatom- 
kern bildet u. mit dem Neutron zusammen Baustein aller 
Atomkerne ist; Zeichen p (Phys.). Proltolnen|mijkro|skop 
das; -s, -e: ein Feldionenmikroskop, das mit Wasserstoff 
arbeitet. Proltolnen|re|jso|nanz die; -, -en: Resonanz des 
Kernspins von Protonen (Kernphys.). Proltolnen|syn- 
chroltron [...kro...] das; -s, -e: Beschleuniger für Protonen; 
Protonenbeschleuniger. Prolto|nilum das; -s (zu t...ium): 
gebundenes System aus einem Proton u. einem t Antipro- 
ton (wasserstoffähnliches Atom, bei dem das Hüllenelek- 
tron durch ein Antiproton ersetzt ist; Kernphys.). Prolto- 
noltar der; -s, -e {zu Tproto...): 1. Notar der päpstlichen 
Kanzlei. 2. (ohne Plur.) Ehrentitel geistlicher Würdenträ- 
ger. Proltolnoltajrilat das; -[e]s, -e: Amt u. Würde eines 
Protonotars. Prolton-Proiton-Relakltilon die; -, -en: Folge 
von Kernreaktionen, durch die in Sternen unter Freiset- 
zung von Energie Wasserstoff in Helium umgewandelt 
wird. Prolton pseuldos das; - - (aus gr. pröton pseüdos 
„die erste Lüge, Täuschung“): 1. die erste falsche t Prä- 
misse eines tSyllogismus, durch die der ganze Schluß 
falsch wird (Aristoteles; Philos.). 2. falsche Voraussetzung, 
aus der andere Irrtümer gefolgert werden. Proltolphyt der; 
„en, -n u. Proltolphylton das: -s, ...yten (meist Plur.) (aus 
gleichbed. nlat. protophyta bzw. zu îproto... u. gr. phytön 
„Pflanze“ ): einzellige Pflanze. Proltojplasima das; -s 
(nach spätlat. protoplasma „das zuerst Gebildete“ (bezo- 
gen auf die ersten Menschen) zu tproto... u. t Plasma): 
Lebenssubstanz aller pflanzlichen, tierischen u. menschli- 
chen Zellen, die sich aus t Karyoplasma u. tZytoplasma 
zusammensetzt (Biol.). proltolplasjmaltisch: aus Proto- 
plasma bestehend, zum Protoplasma gehörend. Prolto- 
plast der; -en, -en (nach spätlat. protoplastus „der zuerst 
Gebildete“ (bezogen auf Adam) zu gr. prötöplastos ‚‚zu- 
erst gebildet; geschaffen“): 1. Zelleib der Pflanzenzelle mit 
Zellkern, Zellplasma u. t Plastiden (im Gegensatz zur un- 
belebten Zellwand; Bot.). 2. (nur Plur.) Adam u. Eva als 
die erstgeschaffenen Menschenwesen (Theol.). Proltolre- 
nais|sance [...rangsäs] die; - (zu tproto...): Vorrenais- 
sance (in bezug auf die Übernahme antiker [Bau]formen 
im 12. u. 13. Jh. in Italien u. Südfrankreich). Proltos der; - 
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(zu gr. prötos „erster“ ): alte Bez. für die erste mittelalterli- 
che (dorische) Kirchentonart (Mus.). Pro|to|sphälre die; - 
(zu t proto...): oberste Schicht der Atmosphäre, die ohne 
deutliche Grenze in den interplanetaren Raum übergeht. 
proltoltroph (zu t...troph): zum Aufbau der für das 
Wachstum notwendigen organischen Verbindungen (z. B. 
der Vitamine) befähigt (von Mikroorganismen; Biol.). 
Proltoltyp [auch proto'ty:p] der; -s, -en (aus gleichbed. 
spätlat. prototypos, eigtl. „Grundform“, zu gr. prötötypos 
„ursprünglich“ ): 1. Urbild, Muster, Inbegriff all dessen, 
was für eine bestimmte Art von Mensch, für eine berufli- 
che, gesellschaftliche Gruppe od. dgl. gewöhnlich als ty- 
pisch erachtet wird; Ggs. t Ektypus. 2. erster Abdruck. 3. 
das vor der Serienproduktion gefertigte Probemodell 
(z. B. eines Flugzeugs, Autos, einer Maschine). 4. Renn- 
wagen einer bestimmten Kategorie und Gruppe, der nur 
in Einzelstücken gefertigt wird. 5. a) die grundlegende 
Strukturvorstellung des einzelnen von seiner Umwelt auf 
Grund spezieller Lebenserfahrungen; b) das bereits be- 
währte Theoriemuster eines Wissenschaftlers, das er zur 
Erklärung weiterer Probleme benutzt (Sozialwissenschaf- 
ten). proltoltyipisch (nach spätlar. prototypos „ursprüng- 
lich“ aus gr. prötötypos): den Prototyp (1) betreffend, in 
der Art eines Prototyps; urbildlich. Prolto|zolen: Plur. von 
t Protozoon. Proltolzoollolge [...tsoo...] der; -n, -n (zu 
t proto...): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Protozoo- 
logie. Proltolzoolloigie die; -: Wissenschaft von den Ein- 
zellern. Proltolzolon das; -s, ...zoen (meist Plur.) (zu gr. 
zöon „Lebewesen“): mikroskopisch kleines, nur aus einer 
einzigen Zelle bestehendes tierisches Lebewesen, Urtier- 
chen (Zool.); Ggs. tMetazoon. Projtolzoolno|se 
[...t500....] die; -, -n: meist von Insekten durch parasitierend 
lebende Protozoen übertragene Infektionskrankheit (z. B. 
Amöbenruhr, Toxoplasmose; Med.) 

proitralhielren (aus /at. protrahere „verzögern, verlän- 
gern“): die Wirkung (z. B. eines Medikaments, einer Be- 
strahlung) verzögern od. verlängern (z. B. durch geringe 
Dosierung; Med.). projtralhiert (zu ?....iert): verzögert od. 
über eine längere Zeit hinweg [wirkend] (z. B. von Medika- 
menten; Med.). Proltrakitilon die; -, -en (aus lat. protrac- 
tio, eigtl. „Ausdehnung; Verlängerung“): absichtliche Ver- 
zögerung der Wirkung eines Arzneimittels od. einer thera- 
peutischen Maßnahme 

Proltrepitik die; - (über gleichbed. spätlar. protrepticon aus 
gr. protreptikön, substantiviertes Neutrum von protrepti- 
kös, vgl. protreptisch): 1. Aufmunterung, Ermahnung 
[zum Studium der Philosophie] als Bestandteil antiker di- 
daktischer Schriften. 2. psychotherapeutische Methode, 
die darauf abzielt, dem Klienten durch gütliches Zureden 
bzw. massive Suggestion zunächst eine akute seelische Kri- 
se überwinden zu helfen u. ihn damit einer gezielten Psy- 
chotherapie besser zugänglich zu machen (Psychol.). pro- 
trepltisch (nach gleichbed. gr. portreptikös): die Protrep- 
tik betreffend, ermahnend, aufmunternd 

Proltrulsilon die; -, -en (zu lat. protrusus, Part. Perf. von 
protrudere „fortstoßen; hinausschieben“ u. t'...ion): das 
Hervortreten, Verlagern nach außen (z. B. eines Organs 
aus seiner normalen Lage; Med.) 

Proltulbeiranz die; -, -en (zu lat. protuberare „anschwellen, 
hervortreten“ u. t...anz): 1. (meist Plur.) teils ruhende, 
teils aus dem Sonneninnern aufschießende, glühende Gas- 
masse (Astron.). 2. Vorsprung (an Organen, Knochen; 
Med.) 

proltylpisch (nach gleichbed. gr. prötypos, eigi. „vorgebil- 
det“): (veraltet) vorbildlich. Proltylpon das; -s, ...typen u. 


Proltylpus der; -, ...pen (über spätlat. protypus aus gleich- 
bed. gr. prötypon): (veraltet) Vorbild 

Proujstit [prv..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Apotheker u. Chemiker J. L. Proust (1754-1826) u. zu 
t?...itd: ein glänzendes, scharlach- bis zinnoberrotes, 
durchscheinendes Mineral 

pro usu mejdilci [-— ...tsi] vgl. ad usum medici 

Pro|venicerlöl [...'vä:se...] das; -[e]s, -e (nach der franz. 
Landschaft Provence): Öl der zweiten Pressung der Oli- 
ven 

Prolvelnilenz [...v...] die; -, -en (zu lat. provenire (vgl. pro- 
venieren) u. t...enz): Herkunft, Ursprung. Prolvelnilenz- 
sy|stem das, -s: seit dem Ende des 19. Jh.s allgemein prak- 
tiziertes Prinzip der Bestandsbildung in Archiven, wonach 
archivalische Bestände in ihrer historischen Struktur u. 
Herkunft belassen u. ergänzt werden. pro|vejnie/ren (aus 
lat. provenire „hervorkommen, entstehen“): (veraltet) 
hervorkommen, als Ergebnis herauskommen. Proļ|vejnu 
[...vo’'ny:] das; -[s], -s (aus fr. provenu (eigtl. „das Ent- 
stammte‘), substantiviertes Part. Perf. von provenir, dies 
aus lat. provenire (vgl. provenieren)): (veraltet) Ertrag, 
Gewinn, Vorteil 

Pro!verb [...v...] das; -s, -n u. Proverbium das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. lat. proverbium): Sprichwort. Pro- 
verbe drajmaltique [proverbadrama'tik] das; - -, -s -s 
[proverbadrama'tik] (aus fr. proverbe dramatique „drama- 
tisches Sprichwort“): kleines, spritziges Dialoglustspiel 
um eine Sprichwortweisheit (in Frankreich im 18. u. 19. 
Jh.). Prolver|bia die (Plur.) (aus lat. proverbia „Sprich- 
wörter“, Plur. von proverbium, vgl. Proverb): in der Vul- 
gata (1) Bez. für das alttestamentliche Buch der Sprich- 
wörter (Sprüche Salomos). prolver|bijal u. pro|verlbia- 
lisch u. prolverlbilell (aus gleichbed. spätlat. proverbialis; 
vgl. ...ell): sprichwörtlich; vgl. ...al/...ell. Prolverlbilum 
vgl. Proverb 

Pro!vilant [...v...] der; -s, -e (aus gleichbed. ir. provianda, 
dies über das Vulgärlat. aus spärlar. praebenda „(vom 
Staat zu zahlende) Beihilfe“, eigtl. Gerundivum von Jar. 
praebere „gewähren“): als Verpflegung auf eine Wande- 
rung, Expedition o. ä. mitgenommener Vorrat an Nah- 
rungsmitteln für die vorgesehene Zeit; Wegzehrung, 
Mundvorrat, Verpflegung, Ration. prolvilanjtiejren <zu 
t...ieren): (selten) mit Proviant versorgen, ? verprovian- 
tieren 

prolvildentitilell [...v...] <aus gleichbed. fr. providentiel zu 
providence, vgl. Providenz): von der Vorsehung be- 
stimmt. Pro|vildenz die; -, -en (über fr. providence aus 
gleichbed. Jat. providentia): Vorsehung 

Prolvinz [...v...] die; -, -en (aus spätlat. provincia „Gegend, 
Bereich“, dies aus Jar. provincia „Geschäfts-, Herrschafts- 
bereich; unter römischer Oberherrschaft u. Verwaltung 
stehendes, erobertes Gebiet außerhalb Italiens“): 1. größe- 
res Gebiet, das eine staatliche od. kirchliche Verwaltungs- 
einheit bildet; Abk.: Prov. 2. (ohne Plur.; oft abwertend) 
Gegend, in der (mit großstädtischem Maßstab gemessen) 
in kultureller, gesellschaftlicher Hinsicht, für das Vergnü- 
gungsleben o. ä. nur sehr wenig od. nichts geboten wird. 
pro|vinzijal (aus gleichbed. lat. provincialis): eine Provinz 
betreffend, zu ihr gehörend; vgl. ...al/...ell. Provin|zijal 
der; -s, -e «aus gleichbed. kirchenlat. provincialis zu Jar. 
provincialis, vgl. provinzial): Vorsteher einer (mehrere 
Klöster umfassenden) Ordensprovinz. Projvinizialle der; 
-n, -n (aus gleichbed. späzlar. provincialis): Provinzbewoh- 
ner. Prolvinziallisimus der; -, ...men (zu tprovinzial u. 
t ...ismus (4, 5)): 1. in der Hochsprache auftretende, vom 
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hochsprachlichen Wortschatz od. Sprachgebrauch abwei- 
chende, landschaftlich gebundene Spracheigentümlichkeit 
(z. B. Topfen für Quark). 2. kleinbürgerliche, spießige Ein- 
stellung, Engstirnigkeit. 3. (österr.) svw. Lokalpatriotis- 
mus. Prolvinlziallist der; -en, -en (zu t ...ist): Provinzler, 
jmd., der eine kleinbürgerliche Denkungsart besitzt. Pro- 
vinjziajliltät die; - (zu t...ität): Art, Beschaffenheit, die der 
Provinz (2) entspricht. Prolvinjzilallsynlode die; -, -n: 
tSynode einer Kirchenprovinz. prolvin|zijell <französie- 
rende Bildung zu lat. provincialis (vgl. provinzial); vgl. 
...ell}: 1. (meist abwertend) zur Provinz (2) gehörend; ihr 
entsprechend, für die Provinz (2), das Leben in ihr charak- 
teristisch; von geringem geistigem, kulturellem Niveau 
zeugend; engstirnig. 2. landschaftlich, mundartlich; vgl. 
...al/...ell. Prolvinzller der; -s, - (zu t Provinz): (abwertend) 
Provinzbewohner, [kulturell] rückständiger Mensch. pro- 
vinzllejrisch: 1. (abwertend) wie ein Provinzler. 2. länd- 
lich. Pro|vinzlthealter das; -s, -: 1. Theater außerhalb einer 
Metropole. 2. (abwertend) Theater od. Aufführung mit 
niedrigem künstlerischem Niveau 

Prolvilsilon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. ir. provvisione, 
eigtl. „Vorsorge“, dies aus lat. provisio „Vorausschau; 
Vorsorge“ zu providere „vorhersehen, Vorsorge tref- 
fen“): 1. vorwiegend im Handel übliche Form der Vergü- 
tung, die meist in Prozenten vom Umsatz berechnet wird; 
Vermittlungsgebühr. 2. rechtmäßige Verleihung eines Kir- 
chenamtes (kath. Kirche). Prolvilsilons|balsis die; -; in der 
Wendung auf -: (bes. Kaufmannsspr.) nach dem Modus 
einer Entlohnung in Form einer gezahlten Provision (1). 
Prolvilsor der; -s, ...oren (aus lat. provisor „der Vorherse- 
hende, Vorsorgende“): 1. (veraltet) Verwalter, Verweser. 
2. (österr.) Geistlicher, der vertretungsweise eine Pfarrei 
o. ä. betreut. 3. (veraltet) t approbierter, in einer Apotheke 
angestellter Apotheker. pro|vilso]risch ¿wohl nach gleich- 
bed. fr. provisoire u. engl. provisory zu lat. provisus, Part. 
Perf. von providere, vgl. Provision): nur als einstweiliger 
Notbehelf, nur zur Überbrückung eines noch nicht endgül- 
tigen Zustands dienend; nur vorläufig, behelfsmäßig. Pro- 
vilsolrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...orium): 1. etw., 
was provisorisch ist; Übergangslösung. 2. Aushilfsausgabe 
(Philatelie) 

Prolvitlamin [...v...] das; -s, -e (meist Plur.) (zu tpro... u. 
t Vitamin): Vorstufe eines Vitamins (Biochem.) 

Prolvo [...v...] der; -s, -s (aus nieder. provo, gekürzt aus pro- 
voceren „provozieren“, dies aus Jar. provocare, vgl. provo- 
zieren): 1. Vertreter einer 1965 in Amsterdam entstande- 
nen antibürgerlichen Protestbewegung von Jugendlichen 
u. Studenten, deren Anhänger sich durch äußere Erschei- 
nung, Verhalten u. Ablehnung von Konventionen bewußt 
in Gegensatz zu ihrer Umgebung setzten. 2. (Jargon) 
Kurzform von f Provokateur. pro|volkant (aus Zar. provo- 
cans, Gen. provocantis, Part. Präs. von provocare, vgl. 
provozieren): herausfordernd, provozierend. Pro|vo|kant 
der; -en, -en: (veraltet) Herausforderer, Kläger (Rechtsw., 
Pol.). Prolvolkalteur [...'to:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. 
provocateur, dies aus lat. provocator „Herausforderer‘): 
jmd., der andere provoziert od. zu etwas aufwiegelt. Pro- 
volkaltilon die; -, -n (aus gleichbed. lar. provocatio): 1. a) 
Herausforderung; Aufreizung; b) die bewußte Herausfor- 
derung eines Gegners, um ihn zu [unbedachten] Aussagen 
od. Handlungen zu bewegen. 2. künstliche Hervorrufung 
von Krankheitserscheinungen (z. B. um den Grad einer 
Ausheilung zu prüfen; Med.). 3. Berufungsrecht eines vom 
t Konsul od. t Prätor verurteilten Bürgers in der Röm. Re- 
publik. prolvolkaltiv ¿nach gleichbed. engl. provocative, 
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dies über fr. provocatif aus spätlat. provocativus „hervor- 
lockend‘“): herausfordernd, eine Provokation (1) enthal- 
tend; vgl. ...iv/...orisch. pro|volkaltolrisch (nach gleich- 
bed. spätlat. provocatorius): herausfordernd, eine Provo- 
kation (1) bezweckend; vgl. ...iv/...orisch. prolvolzielren 
<aus lat. provocare „heraus-, hervorrufen; herausfordern, 
reizen“): 1. a) herausfordern, aufreizen; b) bewußt hervor- 
locken, -rufen (z. B. eine Frage). 2. Krankheiten künstlich 
hervorrufen (Med.) 

Prolxejmik die; - <aus gleichbed. engl. proxemics (Plur.) zu 
proxemic „nachbarschaftsbezogen““, dies aus lat. proximus 
„der nächste“): die kommunikative Dimension des 
menschlichen Raumverhaltens (Psychol.) 

Prolxelnie die; -, ...ien (aus gr. proxenia, eigtl. „Staatsgast- 
freundschaft“): in der Antike die Interessenvertretung ei- 
nes griech. [Stadt]staates u. seiner Bürger in anderen Staa- 
ten 

prolxilmal (zu lat. proximus „der nächste“ u. t!...al (1): 
dem zentralen Teil eines Körpergliedes, der Körpermitte 
zu gelegen (Med.); vgl. distal 

Prolzeldelre vgl. Procedere. prolzeldielren (zu lat. proce- 
dere „vorrücken, fortschreiten; vor sich gehen“): zu Wer- 
ke gehen, verfahren. Prolze|dur die; -, -en (aus gleichbed. 
nlat. procedura, Bed. 2 aus engl. procedure): 1. Verfahren, 
[schwierige, unangenehme] Behandlungsweise. 2. Zusam- 
menfassung mehrerer Befehle zu einem einheitlichen, selb- 
ständigen kleineren Programm (4; EDV). prolze|dujral 
(zu t!...al (1)): verfahrensmäßig, den äußeren Ablauf ei- 
ner Sache betreffend 

Prolzent das; -[e]s, -e (aber: 5 -) (aus gleichbed. it. per cento 
zu lat. centum „hundert“): 1. vom Hundert, Hundertstel; 
Abk.: p. c.: Zeichen %; vgl. pro centum. 2. (Plur.) (ugs.) in 
Prozenten (1) berechneter Gewinn-, Verdienstanteil, z. B. 
-e bekommen. prolzenltisch: svw. prozentual. Pro|zent- 
punkt der; -[e]s, -e (meist Plur.): Differenz zwischen zwei 
Prozentzahlen. Pro|zent|satz der; -es, ...sätze: bestimmte 
Anzahl von Prozenten. pro|zenitulal, österr. prozentuell u. 
perzentuell <zu t'...al (1) bzw. ...ell)}: im Verhältnis zum 
Hundert, in Prozenten ausgedrückt; vgl. ...al/...ell. pro- 
zenituallilter (/at.): prozentual (nur als Adverb gebraucht, 
z. B. - gesehen). pro|zen|tulell vgl. prozentual. pro|zenjtu- 
ielren (zu t...ieren): in Prozenten (1) ausdrücken 

Prolzeß der; ...esses, ...esse (aus milat. processus „Rechts- 
streit“, zu lat. processus „Fortgang, Verlauf“, dies zu pro- 
cedere, vgl. prozedieren): 1. Verlauf, Ablauf, Hergang, 
Entwicklung. 2. Gerichtsverhandlung, systematische ge- 
richtliche Durchführung von Rechtsstreitigkeiten nach 
den Grundsätzen des Verfahrensrechtes. Projzeßlagent 
der; -en, -en: Rechtsbeistand, dem das mündliche Verhan- 
deln vor Gericht gestattet ist (Rechtsw.). Prolzeß|chalrak- 
tejrilstik die; -, -en: graphische Darstellung des Zusammen- 
hangs von Kenngrößen, die Rückschlüsse auf das Verhal- 
ten u. die Wirtschaftlichkeit von Prozessen (1) zulassen. 
Prolzeßitoltolgralfie vgl. Prozeßphotographie. pro|zes- 
sielren (zu ?...ieren): einen Prozeß (2) [durch]führen. 
Prolzesisilon die; -, -en taus gleichbed. kirchenlat. proces- 
sio zu spätlat. processio „feierlicher Aufzug (des Kai- 
sers)“, eigtl. „das Vorrücken“): feierlicher [kirchlicher] 
Umzug, Bitt- od. Dankgang (kath. u. orthodoxe Kirche). 
Prolzeßlkunst die; -: svw. Process-art. Pro|zeßjmalxilmen 
die (Plur.): die einen Prozeß (2) bestimmenden u. prägen- 
den verfahrensrechtlichen Regeln (Rechtsw.). Prolzes|sor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. processor): aus Leit- u. 
Rechenwerk bestehende zentrale Funktionseinheit in 
Computern (EDV). Prolzeß|pholtolgrajphie die; -: Sam- 
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melbez. für die in wissenschaftlichen u. wirtschaftlichen 
Prozessen genutzten phototechnischen Verfahren (z. B. 
zur Herstellung von Leiterplatten u. Mikrochips). Pro- 
zeßjpolliltik die; -: Gesamtheit der wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen, die den Wirtschaftsprozeß nach bestimmten 
Zielsetzungen (z.B. Preisstabilität, Vollbeschäftigung, 
wirtschaftliches Wachstum) zu steuern versucht. Pro|zeß- 
theollo|gie die; -: nordamerik. philos.-theologische Rich- 
tung, die eine kohärente Lehre von Gott, von Gottes Han- 
deln in Raum u. Zeit, in Natur u. Geschichte zu entwickeln 
versucht. prolzes|sulal (zu t'...al (1)): 1. einen Prozeß (1) 
betreffend. 2. einen Prozeß (2) betreffend, gemäß den 
Grundsätzen des Verfahrensrechtes (Rechtsw.). Prolzes- 
suallist der; -en, -en (zu t...ist): Wissenschaftler auf dem 
Gebiet des Verfahrensrechts. Pro|zeß|valrialble [...v...] 
die; -: eine [veränderliche] Größe in Physik u. Chemie, die 
nicht direkt beobachtet werden kann, sondern aus beob- 
achtbaren Verläufen erschlossen wird 

pro|zöl (zu t pro... u. gr. koilos „hohl, ausgehöhlt“): vorn 
ausgehöhlt (Biol.) 

prolzylklisch [auch ...'tsyk...] (zu tpro... u. t zyklisch): ei- 
nem bestehenden Konjunkturzustand entsprechend 
(Wirtsch.); Ggs. tantizyklisch (2) 

Prschelwallskilpferd das; -[e]s, - (nach dem Entdecker, 
dem russ. Asienforscher N. M. Prschewalski, 1839-1888): 
einziges noch heute lebendes Wildpferd 

prülde (aus gleichbed. fr. prude zu altfr. prod „tüchtig, tap- 
fer; sittsam“, wohl losgelöst aus der Fügung prode 
fem(m)e „ehrbare Frau‘): in bezug auf Sexuelles ge- 
hemmt, unfrei u. alles, was direkt darauf Bezug nimmt, 
nach Möglichkeit vermeidend. Prüldelrie die, - (aus gleich- 
bed. fr. pruderie zu prude, vgl. prüde): prüde [Wesenslart, 
prüdes Verhalten 

Prüjnellle die; -, -n <aus fr. prunelle „Schlehe, wilde Pflau- 
me“, dies über vulgärlat. *prunella, Verkleinerungsform 
von *pruna „Pflaume“, aus lat. prunum): entsteinte, ge- 
trocknete u. gepreßte Pflaume; vgl. Brignole. Prulnus die; - 
(aus lat. prunus „Pflaumenbaum“): Pflanzengattung der 
Steinobstgewächse mit vielen einheimischen Obstbäumen 
(Kirsche, Pfirsich usw.) 

prufrilgilnös <aus spätlat. pruriginosus „mit (uckendem) 
Grind behaftet“ zu prurigo, vgl. Prurigo): juckend, mit 
Hautjucken bzw. mit der Bildung von juckenden Haut- 
knötchen einhergehend (Med.). Prulrilgo der; -s, -s od. die; 
-, ...gines [...ne:s] (aus at. prurigo, Gen. pruriginis „Geil- 
heit; juckender Grind am Körper“ zu prurire „jucken; geil 
sein“): mit der Bildung juckender Hautknötchen einherge- 
hende Hautkrankheit (Med.). Prujrijtus der; - (aus gleich- 
bed. spätlat. pruritus): Hautjucken, Juckreiz (Med.) 

Pruita die; -, Prutot <aus gleichbed. hebr. p&rütä): frühere 
Münzeinheit in Israel (0,001 israel. Pfund) 

Pryltalne der, -n, -n «über gleichbed. lat. prytanis aus gr. prý- 
tanis): Mitglied der regierenden Behörde in altgriech. 
Staaten. Pryltajneilon das; -s, ...eien u. Pryltalnelum das; 
-S, ...cen (über gleichbed. lat. prytaneum aus gr. pryta- 
neion): Versammlungshaus der Prytanen 

PR-Zahl [pe:'ler..., engl. pi:'a:...] die, - (kurz für engl. ply 
„(Gewebe)lage“ u. rating „Leistung“): Maß für die 
Höchsttragfähigkeit u. Unterbaufestigkeit von Reifen 

Prze|wallskilpferd [pfe...] vgl. Prschewalskipferd 

Przelworsklkulltur ['pfe...] die; - (nach einem Brandgräber- 
feld bei Przeworsk in Südostpolen): Kulturgruppe von 
100 v. Chr. bis 400 n. Chr. mit reichen Fürstengräbern, die 
röm. Luxusgüter enthielten 

Psallilgra[phie die; - (zu gr. psalizein „mit der Schere ab- 


schneiden‘ u. t...graphie): Kunst des Scherenschnittes. 
psallilgrajphisch (zu ?...graphisch): die Psaligraphie be- 
treffend 

Psalm der; -s, -en (über kirchenlat. psalmus aus gr. psalmös 
„Saitenspiel; zum Saitenspiel vorgetragenes Lied; Psalm“ 
zu psällein „Zither spielen“, eigtl. „zupfen, berühren“: 1. 
eines der religiösen Lieder Israels u. der jüd. Gemeinde, 
die im Psalter (1) gesammelt sind. 2. geistliches Lied, des- 
sen Text ein Psalm (1) zugrunde liegt. Psallmist der; -en, 
-en (über gleichbed. kirchenlat. psalmista aus gr. psalmi- 
stes): Psalmendichter od. -sänger. Psalmlodie die; -, ...ien 
(über gleichbed. kirchenlat. psalmodia aus gr. psalmöidia): 
Psalmengesang (nach liturgisch geregelter Melodie). 
psalmjodielren (zu t...ieren): Psalmen vortragen; in der 
Art der Psalmodie singen. psalmjodisch: in der Art der 
Psalmodie, psalmartig. Psallter der; -s, - (aus gleichbed. 
(kirchen)lat. psalterium, dies aus gr. psaltérion „zitherarti- 
ges Saiteninstrument“, Bed. 3 nach den Blättern eines 
Psalters (1), weil die Längsfalten des Magens blattartig nc- 
beneinanderliegen): 1. a) alttest. Buch der Psalmen; b) für 
den liturgischen Gebrauch eingerichtetes Psalmenbuch. 2. 
das den Gesang der Psalmen begleitende mittelalterliche 
Instrument, eine Art Zither ohne Griffbrett (Zupfinstru- 
ment in Trapezform). 3. Blättermagen der Wiederkäuer 
(mit blattartigen Falten; Zool.); vgl. Omasus. Psalltelrilum 
das; -s, .. jen [...ion] (aus (kirchen)lat. psalterium, vgl. Psal- 
ter): svw. Psalter (1, 2) 

Psamjmilon vgl. Psammon. Psamjmit [auch ...'mıt] der; -s, 
-e (zu gr. psämmos „Sand“ u. t?...it?: körniges Trümmer- 
gestein, das im verfestigten Zustand Sandstein bildet 
(Geol.). Psam|mon u. Psammion das; -s (zu t'...on bzw. 
t?...ion): Lebensgemeinschaft der in od. auf dem Sand der 
Uferzone des Meeres od. von Süßgewässern lebenden Or- 
ganismen. psam|moj|phil (zu t...phil): sandliebend (von 
Pflanzen u. Tieren; Biol.). Psam|mojphille der; -en, -en 
(meist Plur.): Organismus, der an das Leben im Sand an- 
gepaßt ist (Biol.). Psamjmo|phylten die (Plur.) <zu 
t...phyt): Sandpflanzen (Bot.). Psamjmolthelrajpie die; -, 
...jen: Behandlung mit Sand[bädern] (Med.) 

Pselllisjmus der; - (über gleichbed. n/at. psellismus aus gr. 
psellismös „das Stammeln“ zu psellizein „stammeln, stot- 
tern“): das Stammeln (Med.) 

Pse|phisima das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. psephisma zu 
psephizesthai „abstimmen (mit Stimmstein), beschlie- 
Ben“): auf Stimmenmehrheit beruhender Beschluß im al- 
ten Griechenland. Psejphit [auch ...'fıt] der; -s, -e (zu gr. 
psephos „Steinchen“ u. t?...it?: grobkörniges Trümmerge- 
stein (Geol.); vgl. Konglomerat (2) u. Breccie. Pse|pho- 
kraļtie die; - (zu t ...kratie): Staatsform im alten Griechen- 
land, bei der die Mehrheitsbeschlüsse der Volksversamm- 
lung maßgebend waren. Pseļphoļ|loļge der; -n, -n (zu 
t...loge): jmd., der wissenschaftliche Untersuchungen 
über das Wählen, das Abstimmen anstellt 

pseud..., Pseud... vgl. pseudo..., Pseudo... Pseudjan|dro- 
nym das; -s, -e (zu tpseudo..., gr. anér, Gen. andrös 
„Mann“ u. önyma „Name“): Deckname einer Frau, der 
aus einem männlichen Namen besteht (z. B. George Eliot 
= Mary Ann Evans); Ggs. Pseudogynym. Pseudjanithi- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. pseudanthium, dies zu 
tpseudo... u. gr. änthos Blüte; vgl. ...ium): Scheinblüte; 
Blütenstand, der wie eine Einzelblüte wirkt (z. B. bei 
Korbblütlern; Bot.). Pseudlarlthroise die; -, -n: Scheinge- 
lenk, falsches Gelenk (an Bruchstellen von Knochen; 
Med.). pseudlarlthroltisch: die Pseudarthrose betreffend 
(Med.). Pseudlepilgraph das; -s, -en (meist Plur.): 1. 
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Schrift aus der Antike, die einem Autor fälschlich zuge- 
schrieben wurde. 2. svw. Apokryph. pseudlepilgra- 
phisch: untergeschoben, einem Verfasser fälschlich zuge- 
schrieben. pseuldo (verselbständigt aus tpseudo...): 
(ugs.) nicht echt, nur nachgemacht, nachgeahmt. pseu- 
do..., Pseuldo..., vor Vokalen meist pseud..., Pseud... (zu 
gr. pseüdein „belügen, täuschen“): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „falsch, unecht, vorgetäuscht“, z. B. 
Pseudonym, Pseudarthrose. Pseu|dolanjämie die; -, ...ien 
[...i:>n]: scheinbare Blutarmut durch konstitutionell be- 
dingtes blasses Aussehen u. Verengung der Hautgefäße bei 
völlig normalen Hämoglobin- u. Erythrozytenwerten 
(Med.). pseuldojanlämisch: die Pseudoanämie betref- 
fend, mit Pseudoanämie einhergehend (Med.). Pseuldo- 
arlthrolse vgl. Pseudarthrose. Pseuldolbalsilliika die; -, 
...ken: Hallenkirche, deren erhöhte Mittelschiffwände kei- 
ne Fenster haben. Pseuldo|de|jmenz die; -: vorgetäuschter 
[meist zweckbedingter] Schwachsinn (z. B. bei Untersu- 
chungshäftlingen od. bei Hysterie). Pseuldolgajmie die; -, 
...jen (zu t...gamie (1)): svw. Gynogenese. Pseu|dolge- 
ne die (Plur.): durch t Mutation entstandene, nicht funk- 
tionsfähige Abkömmlinge aktiver t Gene (Biol.). pseuldo- 
glajzilal: eiszeitlichen Formen u. Erscheinungen täu- 
schend ähnlich, aber anderen Ursprungs (Geol.). Pseuldo- 
graph der, -en, -en (zu ?...graph): (veraltet) Schriftfäl- 
scher. Pseuldo|gyInym das; -s, -e (zu gr. gyn& „Frau“ u. 
önyma „Name“ ): Deckname eines Mannes, der aus einem 
weiblichen Namen besteht (z. B. Clara Gazul = Prosper 
Mérimée); Ggs. t Pseudandronym. Pseujdolhaljlulzijnalti- 
on die; -, -en: Trugwahrnehmung, die vom Betroffenen als 
unwirklich u. subjektiven Ursprungs erkannt wird (Med.). 
Pseuldolhermjaphroldiltisimus der; -: Scheinzwittertum, 
Scheinzwittrigkeit, Zwittrigkeit der äußeren Geschlechts- 
merkmale bei normal entwickelten Keimdrüsen (Med.). 
Pseuldolinitelgraltilon die; -, -en: soziales Gefüge einer 
Gruppe mit undifferenziert abstandslosem Verhältnis der 
Mitglieder zueinander (Soziol.). pseuldolisildojrisch 
«nach dem angeblichen Verfasser Bischof Isidor von Sevil- 
la, um 560-636); in der Fügung -e Dekretalen: Samm- 
lung kirchenrechtlicher Fälschungen aus dem 9. Jh., die 
man irrtümlich auf den Bischof Isidor von Sevilla zurück- 
führte. Pseuldolkrilse die; -, -n: vorübergehendes, rasches, 
eine Krise (3) vortäuschendes Absinken der Fiebertempe- 
ratur. Pseuldolkrupp der; -s: Krankheit, deren Symptome 
(Kehlkopfentzündung, Atemnot, Husten) einen tKrupp 
vortäuschen (Med.). Pseuldollelgielrung die; -, -en: Legie- 
rung, die nicht durch Schmelzprozesse, sondern durch Sin- 
tern hergestellt wird (Fachspr.). Pseuldolleuk|ämie die; -, 
„jen: ältere Sammelbez. für leukämieähnliche Krank- 
heitsbilder, die heute genauer bestimmt u. differenziert 
werden (Med.). Pseuldollisjmus der; - (zu lat. Pseudolus 
„Lügenmaul“ (Name der Titelfigur eines Lustspiels von 
Plautus) u. t...ismus (3)): [männliche] Neigung, durch 
Phantasieren, Schreiben od. Sprechen über insbesondere 
sexuelle Wünsche eine gewisse Befriedigung zu erlangen 
(Psychol., Med.). Pseuldollist der; -en, -en (zu t...ist): 
jmd., der einen Hang zum Pseudolismus hat (Psychol., 
Med.). Pseuldollolgie die; -, ...ien (zu gr. pseudologein 
„falsch reden, lügen“; vgl. ...logie): krankhafte Sucht zu 
lügen (Psychol., Med.). pseuldollolgisch «nach gleichbed. 
gr. pseudolögos): krankhaft lügnerisch (Psychol., Med.). 
Pseuldollysisa die; - (zu tpseudo...): Juckseuche (Med.). 
Pseuldojmallajchit [auch ...'xıt] der; -s, -e: smaragd- bis 
schwärzlichgrünes, kupferhaltiges Mineral. Pseuldo|me- 
lalnolse die; -: dunkle Verfärbung des Gewebes nach Ein- 
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tritt des Todes durch Blutpigmente, die beim Blutzerfall 
frei werden (Med.). Pseuldolmem]bran die; -, -en: aus ab- 
gestorbenen Schleimhautpartikeln u. ä. bestehender, 
krankhafter Belag, bes. auf Schleimhäuten (z. B. im Ra- 
chenbereich; Med.). Pseuldo|melnos der; - (aus gr. pseu- 
dömenos „Trugschluß“): in sich selbst widersprüchliche 
Behauptung (z. B. Epimenides von Kreta sagte, daß alle 
Kreter lügen). Pseuldo|men|strualtilon die; -, -en (zu 
tpseudo...): nicht zur t Menstruation gehörende Blutung 
aus der Gebärmutter (z. B. eine Abbruchblutung; Med.). 
Pseuldojmilxis die; - ¿zu gr. mixis „Mischung“: eine 
Form der vegetativen Fortpflanzung, bei der es durch Ver- 
schmelzung der Kerne vegetativer Zellen zur Entwicklung 
eines Embryos kommt (z. B. bei Pilzen; Biol.). Pseu|do- 
mnelsie die; -, ...ien (zu gr. mnēsis „Erinnerung“ u. 
t2...ie): Erinnerungstäuschung, vermeintliche Erinnerung 
an Vorgänge, die sich nicht ereignet haben (Med.). Pseu- 
dolmo|nas die; -, ...naden (zu gr. monäs, Gen. monädos 
„Einheit; das Einfache“): Gattung geißeltragender Bakte- 
rien mit einigen Arten, die als Krankheitserreger in Frage 
kommen (Biol., Med.). pseuldolmorph (zu ?...morph): 
Pseudomorphose zeigend. Pseuldo|lmor|pholse die; -, -n 
(zu gr. mörphösis „das Gestalten“): [Auftreten eines] Mi- 
neral[s] in der Kristallform eines anderen Minerals. Pseu- 
dolmylopie die; -, ...ien: scheinbare Kurzsichtigkeit bei 
Krampf des Akkommodationsmuskels (vgl. Akkomoda- 
tion; Med.). pseudjonym (aus gr. pseudönymos „mit fal- 
schem Namen (auftretend)“, zu önyma „Name‘“): unter 
einem Decknamen [verfaßt]. Pseudjonym das; -s, -e: fin- 
gierter Name, Deckname [eines Autors], Künstlername 
(z. B. Jack London = John Griffith); Ggs. t Autonym. 
Pseuldolorlgalnisjmus der; -, ...men (zu tpseudo...): svw. 
Pseudopetrefakt. Pseuldojpalrallyjse die; -, -n: 1. schlei- 
chend fortschreitende, paralyseartige Verblödung (Med.). 
2. nicht auf eine Lähmung, sondern auf eine [rheumati- 
sche] Erkrankung zurückzuführende Bewegungsunfähig- 
keit (Med.). pseuldolpajrallyltisch: auf Pseudoparalyse 
beruhend; mit Pseudoparalyse einhergehend (Med.). 
Pseuldolpelrilptejros der; -, Plur. - od. ...pteren: röm. 
Tempeltyp, bei dem statt des umlaufenden Säulengangs 
nur Halbsäulen od. Pfeiler an den Seitenwänden u. der 
Rückwand der t Cella (1) vorgeblendet sind. Pseuldo|pe- 
trelfakt das; -[e]s, -e[n]: fälschlich als Versteinerung gedeu- 
tetes anorganisches Gebilde (Geol., Biol.). Pseuldo|poldi- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu gr. podion „Füßchen“, Ver- 
kleinerungsform von poüs, Gen. podös „Fuß“: Schein- 
füßchen mancher Einzeller (Biol.). Pseuldolptolse die; -, 
-n: nicht durch Lähmung, sondern durch Entzündung be- 
dingtes Herabhängen des Augenlids (Med.). Pseuldolqua- 
dro|pholnie die; -: elektroakustisches Verfahren, bei dem 
stereophon aufgenommene Musik technisch so aufbereitet 
wird, daß bei der Wiedergabe ein ausgeprägter räumlicher 
Eindruck entsteht. Pseuldolsäulre die; -, -n: organische 
Verbindung, die in neutraler u. saurer Form auftreten 
kann (Chem.). Pseuldo|sphälre die; -, -n: Fläche mit kon- 
stanter negativer Krümmung (Math.). Pseuldo|ste|reo- 
pholnie die; -: elektroakustisches Verfahren, bei dem mo- 
nophon aufgenommene Musik technisch so aufbereitet 
wird, daß ein räumlicher Eindruck ähnlich wie bei Stereo- 
aufnahmen entsteht. Pseuldoltalbes die; -: Krankheitsbild 
mit tabesähnlichen Krankheitszeichen (bes. bei Vergiftun- 
gen; Med.). Pseuldolteltralde die; -, -n: eine der Tetraden 
(2), die bei der Binärkodierung nicht einer der Dezimalzif- 
fern zugeordnet wurde (EDV). Pseuldoltulmor der; -s, 
...oren: Scheingeschwulst, bei der es sich um eine Gewebs- 
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anschwellung handelt (Med.). Pseuldolzyalnolse die;-, -n: 
scheinbare t Zyanose, die z. B. durch Ablagerung körper- 
fremder Substanzen (z. B. Arsen) in der Haut hervorgeru- 
fen wird (Med.) 

PS-Gramjmaltik [pe:'les...] die; -: Kurzform von t Phrasen- 
strukturgrammatik (Sprachw.) 

Psi das; -[s], -s (aus gr. psi; Bed. 2 wohl nach dem ersten 
Buchstaben des griech. Wortes psyché „Seele“ ): 1. drei- 
undzwanzigster (u. vorletzter) Buchstabe des griech. Al- 
phabets: ¥, y. 2. (ohne Plur., meist ohne Artikel) das be- 
stimmende Element parapsychologischer Vorgänge (Para- 
psychol.) 

Psildilum das; -s (aus gleichbed. n/at. psidium, dies wohl zu 
gr. psiäs, Gen. psiädos „Tropfen“ ): Gattung der Myrten- 
gewächse im [sub]tropischen Amerika, zu der Bäume u. 
Sträucher mit birnenförmigen Früchten gehören, z. B. 
Guave 

Psillojmellan der; -s, -e (aus gr. psilös „nackt, kahl“ u. mé- 
las, Gen. melanos „schwarz“: wirtschaftlich wichtiges 
Manganerz. Psillo|phyt der; -en, -en (zu t...phyt): Nackt- 
farn, eine Landpflanze des t Devons. Psillo|se die; -, -n u. 
Psillo|sis die; -, ...ses [...ze:s] (aus gleichbed. nlat. psilosis; 
vgl. '...ose): 1. krankhafter Haarausfall, Haarmangel; 
Kahlheit (Med.). 2. Schwund des Hauchlautes (vgl. t Spiri- 
tus asper) im Altgriechischen (zuerst in bestimmten Dia- 
lekten; Sprachw.) 

Psilphälno|men das; -s, -e (meist Plur.) (zu t Psi (2) u. t Phä- 
nomen): durch Psi (2) bewirkter Vorgang, durch Psi (2) 
hervorgerufene Wirkung, Erscheinung o. ä. (z. B. uner- 
klärliche Klopfgeräusche; Parapsychol.) 

Psititalci [...tsi] die (Plur.) <aus lat. psittaci, Plur. von psitta- 
cus „Sittich, Papagei‘, dies aus gr. psittakos): zusammen- 
fassende systematische Bez. für Papageien. Psit|talkolse 
die; -, -n (zu t!...ose): Papageienkrankheit, auf den Men- 
schen übertragbare Viruserkrankung der Papageienvögel, 
die unter dem Bild einer schweren grippeartigen Allge- 
meinerkrankung verläuft (Med.) 

Psolas der; - <aus gleichbed. nlat. (musculus) psoas zu gr. 
psóa „Lendengegend“): zusammenfassende Bez. für den 
großen u. kleinen Lendenmuskel (Anat.). Psoiltis die; -, 
..itiden (zu t...itis): Entzündung des [großen] Lenden- 
muskels (Med.) 

Psolrialsis die; -, ...iasen (aus gleichbed. nlat. psoriasis zu 
gr. psöra „Krätze, Räude“ u. t...iasis): Schuppenflechte 
(Med.). psojrialtisch: im Zusammenhang mit Psoriasis 
auftretend (Med.) 

psych..., Psych... vgl. psycho..., Psycho... Psychlagolge 
der; -n, -n (nach gr. psychagögös „der die Seelen (der Ver- 
storbenen) leitet“; nach dem Beinamen des Götterboten 
Hermes): Psychologe, der sich bes. auf das Gebiet der 
Psychagogik spezialisiert hat. Psychlagolgik die; - (zu gr. 
agögös „führend, leitend“ u. t?...ik): pädagogisch-thera- 
peutische Betreuung zum Abbau von Verhaltensstörun- 
gen, zur Lösung von Konflikten o. ä. als Nachbardisziplin 
der t Psychotherapie (Med., Psychol.). Psychlagolgin die; 
-, nen: weibliche Form zu t Psychagoge. psychlagolgisch 
(nach gr. psychagögös „Seelen (von Verstorbenen) heran- 
führend od. beschwörend‘“): die Psychagogik betreffend. 
Psychlaljgie die; -, ...ien (zu tpsycho... u. 1...algie): see- 
lisch bedingte Nervenschmerzen (Med.). Psychlanallylse 
die; -: (selten) svw. Psychoanalyse. Psychlasthelnie die; -, 
..jen: mit Angst- u. Zwangsvorstellungen verbundene see- 
lische Schwäche (Med.). Psyche die; -, -n (aus gr. psych& 
„Hauch, Atem; Seele“; Bed. 2 über it. psiche aus gleich- 
bed. fr. psyché, nach Psyche, einer Gestalt der griech. My- 


thologie von vollendeter Schönheit): 1. a) Seele; Seelenle- 
ben; b) Wesen, Eigenart. 2. (österr.) mit Spiegel versehene 
Frisiertoilette. Psy|che|dejlic Rock [saıkı'dalık 'rok] (aus 
gleichbed. amerik. psychedelic rock zu engl. psychedelic 
(vgl. psychedelisch) u. rock, vgl. "Rock (1)): Form der 
Rockmusik in den 1960er Jahren, die oft unter Drogenein- 
fluß gespielt wurde u. sich in den Texten für den Genuß 
von Drogen (bes. LSD) mehr od. weniger offen einsetzte. 
Psyicheldellilkum [psyce...] das; -s, ...ka (zu t psychede- 
lisch u. t...ikum): Halluzinationen hervorrufende Sub- 
stanz, Rauschmittel. psy|cheldellisch <aus gleichbed. 
engl. psychedelic, dies zu gr. psyché (vgl. Psyche) u. deloün 
„offenbaren“ ): auf einem bes. durch Rauschmittel her- 
vorrufbaren euphorischen, tranceartigen Gemütszustand 
beruhend, einen solchen hervorrufend, in einem solchen 
befindlich. Psychlialter der; -s, - (zu tpsycho... u. t...ia- 
ter): Facharzt für Psychiatrie. Psychlialtrie die; -, ...ien 
(zu t...iatrie): 1. (ohne Plur.) Teilgebiet der Medizin, das 
sich mit der Erkennung u. Behandlung von seelischen Stö- 
rungen u. Geisteskrankheiten befaßt. 2. (ugs.) psychiatri- 
sche Abteilung (bzw. Klinik). psychjialtriejren <zu t....ie- 
ren): (österr.) psychiatrisch untersuchen. psychlialtrisch: 
die Psychiatrie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beru- 
hend. Psylchilker der; -s, - (aus gleichbed. spätgr. psychi- 
kós, eigtl. „dem irdischen Leben angehörig“‘): in der 
t Gnosis Angehöriger der mittleren Menschenklasse, die 
zu Glauben u. sittlicher Einsicht, aber nicht zur Erkenntnis 
Gottes fähig ist; vgl. Hyliker, Pneumatiker (2). psyIchisch 
(aus gr. psychikös „zur Seele gehörig, geistig“): die Psyche 
betreffend, seelisch; vgl. physisch; -es Moment: kürze- 
ste, von einem Lebewesen gerade noch wahrnehmbare 
zeitliche Einheit (Psychol.); -es Trauma: durch außerge- 
wöhnliche Erlebnisse od. Belastungen (z. B. Folterung, 
Vergewaltigung, Geiselnahme) verursachte starke seeli- 
sche Erschütterung, die oft durch Behandlung abgebaut 
werden muß (Med.; Psychol.). Psy|chis|mus der; -, ...men 
(zu t ...ismus (1)): 1. (ohne Plur.) idealistische Auffassung, 
nach der das Psychische das Zentrum alles Wirklichen ist 
(Psychol.). 2. psychische Erscheinung, Verhaltensweise 
o.ä. Psylcho der; -s, -s (verselbständigt aus tpsycho...): 
(Jargon) psychologisch angelegter [Kriminallroman, -film 
u. ä. psylcho..., Psylcho..., vor Vokalen auch psych..., 
Psych... (aus gleichbed. gr. psyché): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung ‚Seele, Seelenleben; Gemüt“, z. B. psy- 
chologisch, Psychodrama, Psychiater. Psy|chojanally|se 
die; -, -n: 1. (ohne Plur.) auf S. Freud (1856-1939) zurück- 
gehendes Verfahren zur Untersuchung u. Behandlung see- 
lischer Fehlleistungen, Störungen od. Verdrängungen mit 
Hilfe der Traumdeutung u. der Erforschung der dem Un- 
bewußten entstammenden Triebkonflikte. 2. psychoanaly- 
tische Behandlung. psy|chojanajlly|sie|ren: jmdn. psycho- 
analytisch behandeln. Psy|cholanallyltiiker der; -s, -: ein 
die Psychoanalyse vertretender od. anwendender Psycho- 
loge, Arzt. psy|cholanajllyltisch: die Psychoanalyse betref- 
fend, mit den Mitteln der Psychoanalyse erfolgend. Psy- 
cholbiollo|gie die; -: von dem Neurologen H. Lungwitz 
(1881-1967) begründete Betrachtungsweise der psychi- 
schen Vorgänge als biologische Nerven-Gehirn-Funktio- 
nen, auf der bestimmte Behandlungsmethoden aufbauen. 
psylcholdellisch vgl. psychedelisch. PsyIcholdialgno|stik 
die; -- Methode zur Gewinnung von Aussagen über psy- 
chologisch relevante Merkmale von Sachverhalten, Ge- 
genständen, Institutionen u. ä., bes. hinsichtlich ihrer Wir- 
kung auf Verhaltens- u. Erlebensaspekte der davon betrof- 
fenen Personen. Psy|choldrajma das; -s, ...men: 1. [auch 
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'psy:go...] Form des t Monodramas, die durch einen einzi- 
gen Sprecher die dramatische Handlung in der Seele des 
Zuhörers lebendig werden läßt (bes. im 19. Jh.). 2. psycho- 
therapeutische Methode, die den Kranken dazu anregt, 
seine Konflikte schauspielerisch vorzuführen, um sich so 
von ihnen zu befreien. Psy|cho|dy|nalmik die; -: Erklärung 
der psychischen Erscheinungen aus den dynamischen Be- 
ziehungen der einzelnen Persönlichkeitsmerkmale unter- 
einander (Psychoanalyse). Psy|cholen|dolkrilnojlo|gie 
die; -: Forschungsgebiet, das die Wirkung endokriner 
Funktionen auf psychische Prozesse u. damit auf das Ver- 
halten untersucht. Psy|cholener|geltilkum das; -s, ...ka 
(zu gr.energ£&tikös „wirksam“ u. t...ikum): svw. Nootro- 
pikum. Psylcholfalschisjmus der; -: durch Hoffnungslo- 
sigkeit u. Brutalisierung begünstigte, auf Kulte pseudoreli- 
giöser Sekten mit totalitären Ansprüchen gründende, fa- 
schismusähnliche Denk- u. Empfindungsweise. psy|cho- 
gallvajnisch [...v...]: sich durch seelische Erregung kurz- 
fristig ändernd (vom elektr. Hautwiderstand; Psychol.); -e 
Reaktion: vom t Lügendetektor praktisch genutzte Ver- 
ringerung des Hautwiderstandes bei seelischer Erregung 
u. beim Einfluß von sensorischen Reizen. psy[cholgen (zu 
t...gen): seelisch bedingt, verursacht (Med., Psychol.). 
Psylcholgeinejse u. Psy|cholgelnelsis die; -, ...nesen: 
Entstehung u. Entwicklung der Seele od. des Seelenlebens 
(Forschungsgebiet der Entwicklungspsychologie). Psy- 
cholgelnie die; - (zu t...genie): psychische Bedingtheit ei- 
ner Krankheit, Entstehung einer Krankheit aus seelischen 
Ursachen (Med., Psychol.). Psy[cholgefrialtrie die; -: Teil- 
gebiet der Medizin, das sich mit Diagnostik, Therapie u. 
Vorsorge aller psychischen Erkrankungen des höheren u. 
hohen Lebensalters befaßt. Psy|cholglosisie die; -, ...ien 
(zu gr. glössa „Zunge, Sprache“ u. t?...ie): [seelisch be- 
dingtes] Stottern (Med.). Psylcholgnojsie die; - ¿zu 
t...gnosie): das Deuten u. Erkennen von seelischen Pro- 
zessen u. Erscheinungen (Psychol.). Psylcholgnoistik die; 
-: Menschenkenntnis auf Grund psychologischer Untersu- 
chungen. Psy|cholgno|stijker der; -s, -: Wissenschaftler, 
Forscher auf dem Gebiet der Psychognostik. psy|cho- 
gnolstisch: die Psychognostik betreffend. Psylcho- 
gramm das; -s, -€ (zu t...gramm): graphische Darstellung 
von Fähigkeiten u. Eigenschaften einer Persönlichkeit 
(z. B. in einem Koordinatensystem; Psychol.). Psy|cho- 
graph der; -en, -en (zu t...graph): Gerät zum automati- 
schen Buchstabieren u. Niederschreiben angeblich aus 
dem Unbewußten stammender Aussagen (Psychol.). Psy- 
cholgrajphie die; -, ...ien (zu t....graphie): auf alle erreich- 
baren Daten (mündliche Äußerungen, Tests, Verhaltens- 
beobachtung) gegründete, möglichst vollständige psycho- 
logische Beschreibung einer Person mit dem Ziel, ein 
strukturiertes Gesamtbild der Persönlichkeit zu erstellen 
(Psychol.). PsyIcholgymjnajstik die; -: Übung u. Ausbil- 
dung der seelischen Fähigkeiten (Psychol.). Psy|cholhy- 
gielne die, -. Teilgebiet der angewandten Psychologie mit 
der Aufgabe, für die Erhaltung seelischer u. geistiger Ge- 
sundheit zu sorgen, die Ursachen psychischer Krankhei- 
ten festzustellen u. über die Ursachen psychischer Störun- 
gen aufzuklären. psylcholid ¿zu t...oid): seelenähnlich, 
-artig. Psylcholid das; -[e]s: das zur unanschaulichen Tie- 
fenschicht des kollektiven Unbewußten gehörende, be- 
wußtseinsunfähige u. instinktgebundene Seelenähnliche 
(C. G. Jung; Psychol.). Psy[choliko|no|grajphie die; -, -n: 
mit einem psychisch Kranken durchgeführter Zeichentest, 
dessen Auswertung die Grundlage für psychotherapeuti- 
sche Maßnahmen bildet (Psychol., Med.). Psy|cholimmu- 
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nollojgie die; -: Zweig der Medizin, der sich mit den Wech- 
selwirkungen zwischen Psyche, Hormon- u. Immunsystem 
befaßt. Psy|cholkilne|se die;-: physikalisch nicht erklärba- 
re, unmittelbare Einwirkung eines Menschen auf die Kör- 
perwelt (z. B. das Bewegen eines Gegenstandes, ohne ihn 
zu berühren; Parapsychol.). psylcholkijnejtisch: die Psy- 
chokinese betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. 
Psy|chojkrijmi der; -[s], Plur. -s, selten -: (ugs.) psychologi- 
scher Kriminalfilm, -roman, psychologisches Kriminal- 
stück. PsyIcholleplsie die; -, ...ien (zu gr. lepsis „Anfall“ 
u. t?...ie): das plötzliche kurzzeitige Aussetzen der psychi- 
schen Aktivität, insbesondere des Denkens (z. B. bei Schi- 
zophrenie; Med.). Psy|chojleplitiikum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) (zu t...ikum): Arzneimittel, das die psychische Ak- 
tivität beeinflußt, z. B. Neuroleptikum, Thymoleptikum. 
Psylcholliniguilstik die; -: Wissenschaft von den psychi- 
schen Vorgängen beim Erlernen der Sprache u. bei ihrem 
Gebrauch; vgl. Soziolinguistik. psy|chollin|guilstisch: die 
Psycholinguistik betreffend. Psy|chojlolge der; -n, -n (zu 
t...loge): 1. wissenschaftlich ausgebildeter Fachmann auf 
dem Gebiet der Psychologie. 2. jmd., der sich in die Psy- 
che anderer hineindenken kann. Psy|chojlolgie die; - (zu 
t....logie): 1. Wissenschaft, die sich mit dem Verhalten u. 
Erleben des Menschen befaßt. 2. einer inneren Gesetzmä- 
Bigkeit, der Psyche entsprechende Verhaltens-, Reaktions- 
weise, jmds. Denken u. Fühlen (z. B. die - des Kleinkin- 
des). 3. Verständnis für.das Eingehen auf die menschliche 
Psyche. Psylchollolgin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Psychologe. psylchollolgisch (zu t...logisch): 1. die Psy- 
chologie betreffend, zu ihr gehörend, auf ihr beruhend. 2. 
auf eine die Psyche (des anderen) berücksichtigende, ge- 
schickte u. auf diese Weise wirkungsvolle Art. 3. das Psy- 
chische mit Hilfe der Psychologie darstellend, psychisch 
[vorhanden] (z. B. die -en Grundlagen, Faktoren); -e 
Kriegsführung: Teilgebiet der Gesamtkriegsführung 
mit der Zielsetzung, den Kampfwillen der Bevölkerung u. 
der Truppen des Feindes zu schwächen, ihr Vertrauen zur 
politischen u. militärischen Führung zu untergraben. psy- 
chollolgilsielren ¿zu t....isieren): 1. nach psychologischen 
Gesichtspunkten aufschlüsseln, psychologisch durchglie- 
dern (z. B. einen dramatischen Stoff), die seelischen Hin- 
tergründe u. psychologischen Zusammenhänge eines Ge- 
schehens schlüssig aufzeigen. 2. (abwertend) [in überstei- 
gerter Weise] psychologisch behandeln, schildern, gestal- 
ten. Psy|chojlolgis|mus der; - (zu t....ismus (5)): Überbe- 
wertung der Psychologie als Grundwissenschaft für alle 
Geisteswissenschaften, für Philosophie, Theologie, Ethik. 
psylchollolgilstisch (zu t...istisch): den Psychologismus 
betreffend, zu ihm gehörend, auf ihm beruhend. Psyjcho- 
Iylse die; -, -n (zu t psycho... u. t...Iyse): besondere Form 
der t Psychotherapie unter Verwendung wirkungssteigern- 
der Medikamente. Psy|chom das; -s, -e (Kurzw. aus t Psy- 
chosyndrom): das jeweils mit einer bestimmten körperli- 
chen Verfassung od. Krankheit einhergehende psychische 
Zustandsbild (z. B. Ermüdungs-, Fieberpsychom; Med., 
Psychol.). Psyl|chojmanltie die; - (zu t psycho... u. gr. man- 
teia „das Weissagen“): svw. Nekromantie. Psylcholme- 
trie die; - (zu t...metrie): 1. Messung psychischer Funktio- 
nen, Fähigkeiten o. ä. mit Hilfe von quantitativen Metho- 
den u. die math. Auswertung entsprechender Testergeb- 
nisse (Psychol.). 2. in der t Parapsychologie das Verfahren, 
durch Kontakt mit einem Gegenstand über dessen Besit- 
zer Aussagen zu machen. psy|chojmeltrisch ¿zu + ...me- 
trisch): die Psychometrie betreffend, zu ihr gehörend, auf 
ihr beruhend. Psylchojmo|nisjmus der; -: Weltanschau- 


ung, nach der alles Sein seelischer Natur ist. Psy|cho|mo- 
tilliltät die; -: Auswirkung psychischer Vorgänge auf die 
t Motilität der (vegetativ gesteuerten) Organe. Psy|cho- 
moltojrik die; -: sich nach psychischen Gesetzen vollzie- 
hendes Bewegungsleben (wie Gehen, Sprechen, Aus- 
drucksbewegungen), in dem sich ein bestimmter normaler 
od. pathologischer Geisteszustand der Persönlichkeit aus- 
drückt (Psychol.). psylcho|moltolrisch: die Psychomoto- 
rik betreffend. Psy|cho|neujlro|se die; -, -n: t Neurose, die 
sich weniger in körperlichen Störungen als in abnormen 
seelischen Reaktionen äußert (Med., Psychol.). psy|cho- 
nom (zu t!...nom (1)): nach psychischen Gesetzen verlau- 
fend, der Psyche unterstehend (Psychol.). Psy|cholon]ko- 
lolge der; -n, -n: Spezialist auf dem Gebiet der Psychoon- 
kologie. Psy|chojon]kollolgie die; -: Zweig der Medizin, 
der sich mit der konventionellen t onkologischen Therapie 
in Verbindung mit Psychotherapie befaßt. psy|chol|on]ko- 
lolgisch: die Psychoonkologie betreffend. Psy|cho|path 
der; -en, -en (zu t....path): Mensch mit nicht mehr rückbil- 
dungsfähigen abnormen Erscheinungen des Gefühls- u. 
Gemütslebens, die sich im Laufe des Lebens auf dem Bo- 
den einer erblichen Disponiertheit entwickeln (Med., Psy- 
chol.). Psylcholpalthie die, - (zu t ...pathie): aus einer erb- 
lichen Disponiertheit heraus sich entwickelnde Abartigkeit 
des geistig-seelischen Verhaltens (Med., Psychol.). Psy- 
choljpalthin die; -, -nen: weibliche Form zu t Psychopath. 
psylcholpalthisch: die Psychopathie betreffend; charak- 
terlich von der Norm abweichend (Med., Psychol.). Psy- 
cholpalthojlolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Psychopathologie. Psylcholpalthollojgie die; -: 
Lehre von den krankhaften psychischen Störungen u. Ver- 
änderungen, bes. von Psychosen u. Psychopathien. psy- 
chojpalthojlolgisch: die Psychopathologie betreffend. 
Psyicho|pharjmajkollolgie die; -: Wissenschaft von den 
Arzneimitteln, die Einfluß auf psychische Erkrankungen 
haben. Psy]chojpharlmalkon das; -s, ...ka (meist Plur.): 
Arzneimittel, das eine steuernde (dämpfende, beruhigen- 
de, stimulierende) Wirkung auf die psychischen Abläufe 
im Menschen hat. Psy|cho|phy]sik die; -: Teilgebiet der ex- 
perimentellen Psychologie, das sich speziell mit den Bezie- 
hungen zwischen Reizintensität u. -qualität einerseits u. 
Reizwahrnehmung u. -empfindung bzw. -beurteilung an- 
dererseits befaßt (Psychol.). Psy|cho|phylsilker der; -s, -: 
auf dem Gebiete der Psychophysik tätiger Wissenschaft- 
ler. Psylcho]phy|siollolgie die; -: Arbeitsrichtung, die die 
Zusammenhänge zwischen physiologischen Vorgängen u. 
Verhalten, Befinden u. a. untersucht (Med., Psychol.). 
psylcholphy]siollolgisch: die Psychophysiologie betref- 
fend (Med., Psychol.). psylcholphylsisch: seelisch-körper- 
lich. Psylchojpolliltik die; -: psychologisch orientierte, be- 
wußt mit den Mitteln der Psychologie (1) arbeitende Poli- 
tik. Psylcholpro]phyllalxe die; -: systematische psychologi- 
sche Vorbereitung des Patienten auf zu erwartende Bean- 
spruchungen (z. B. Schmerzen), wodurch psychogene 
Fehlreaktionen, Spasmen u. ä. ausgeschaltet od. vermin- 
dert werden (Psychol.). Psylcholse die; -, -n <aus gleich- 
bed. nlat. psychosis zu tpsycho... u. t'...ose): seelische 
Störung; ererbte od. erworbene Geistes- od. Nervenkrank- 
heit. Psylcholsolmaltik die; - (zu tpsycho..., gr. söma, 
Gen. sömatos „Körper“ u. t?...ik (1)): Wissenschaft von 
der Bedeutung seelischer Vorgänge für Entstehung u. Ver- 
lauf körperlicher Krankheiten (Med.). Psylcho]sojmalti- 
ker der; -s, -: Wissenschaftler, Therapeut auf dem Gebiet 
der Psychosomatik. psylcho]solmaltisch: die Psychoso- 
matik, die seelisch-körperlichen Wechselwirkungen betref- 
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fend. psylcho]so]zilal: (von psychischen Faktoren o. ä.) 
durch soziale Gegebenheiten bedingt. Psy|cho|syn|drom 
das; -s, -e: zusammenfassende Bez. für organisch bedingte 
Störungen der psychischen Funktionen (Med., Psychol.). 
Psylcholter|ror der; -s: (bes. in der politischen Auseinan- 
dersetzung angewandte) Methode, einen Gegner mit psy- 
chologischen Mitteln (wie z. B. Verunsicherung, Bedro- 
hung) einzuschüchtern u. gefügig zu machen. Psy|choltest 
der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: psychologischer Test. Psy|cho- 
thelralpeut der; -en, -en: Facharzt für Psychotherapie. 
Psylcholthejrajpeultik die; -: praktische Anwendung der 
Psychotherapie, Heilmaßnahmen u. Verfahren im Sinne 
der Psychotherapie (Med.). Psy|cholthelralpeultin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Psychotherapeut. psy|cholthe- 
ralpeultisch: die Psychotherapeutik, die Psychotherapie 
betreffend (Med.). Psylcholthejralpie die; -, -n: 1. (ohne 
Plur.) Wissenschaft von der Behandlung psychischer u. 
körperlicher Erkrankungen durch systematische Beein- 
flussung (z. B. Suggestion, Hypnose, Psychoanalyse) des 
Seelenlebens (Med.). 2. psychotherapeutische Behand- 
lung. Psylcholthrilller [...Orıla] der; -s, -: psychologischer 
+Thriller. Psylcholtilker der; -s, - (zu tpsychotisch; vgl. 
2,..ik (2)): jmd., der an einer Psychose leidet (Med.). psy- 
choltisch (zu t...otisch): zum Erscheinungsbild einer Psy- 
chose gehörend; an einer Psychose leidend; gemütskrank, 
geisteskrank (Med.). Psy|choltilzismus der; - (zu ?...izis- 
mus): Gesamtverfassung, die durch psychische Störungen 
charakterisiert ist (Med.). Psy|cholto|nilkum das; -s, ...ka 
(zu tpsycho...): Arzneimittel, das psychisch anregend 
wirkt. Psy|choltop das; -s, -e (zu gr. t6pos „Ort, Raum“): 
Landschaftstyp, der Tieren (bzw. Menschen) durch Ge- 
wöhnung vertraut ist (Biol.). psylcholtrop (zu t...trop>: 
auf die Psyche einwirkend, psychische Prozesse [günstig] 
beeinflussend (z. B. von Arzneimitteln; Med.). psy|cho- 
velgeltaltiv [...v...]: die Psyche u. das vegetative Nervensy- 
stem betreffend; auf einer von abnormen seelischen Vor- 
gängen ausgelösten Fehlreaktion des vegetativen Nerven- 
systems beruhend (Med.). Psy|cholviltallisimus der; -: An- 
schauung des t Vitalismus, nach der beim zweckmäßigen 
Verhalten der Organismen u. ihrer Anpassung an die Um- 
welt etwas überindividuell Seelisches vorhanden ist (Psy- 
chol.) 

psylchro..., Psy|chro... [psygro...] (zu gr. psychrös „kalt, 
frostig, kühl‘): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Kälte; kalt“, z. B. psychrophil, Psychrophyt. Psylchrojal- 
gie die; -, ...jen (zu t...algie): schmerzhaftes Kältegefühl 
(als besondere Form der Sensibilitätsstörung; Med.). Psy- 
chrolästhe]sie die; -, ...ien: krankhafte Gefühlsstörung, 
bei der Wärme als kalt empfunden wird (Med.). Psy|chro- 
bilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...biont): Lebewesen, 
das in t Biotopen mit niederen Temperaturen lebt (z. B. 
Psychrophyten; Biol.). Psylchrolmelter das; -s, - (zu 
t!,..meter): aus zwei Thermometern kombinierter Luft- 
feuchtigkeitsmesser (Meteor.). psylchro|phil (zu t...phil): 
kältefreundlich, kälteliebend (von bestimmten Bakterien; 
Biol.). psylchrojphob (zu t...phob): kältescheu. Psy- 
chro|pholbie die; - (zu t...phobie): Scheu vor Kälte, bes. 
vor kaltem Wasser. Psylchro|phyt der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu t...phyt): Pflanze kalter Böden, die lang anhal- 
tenden Frost vertragen kann, z. B. Zwergsträucher, Flech- 
ten, Moose in der Tundravegetation (Bot.) 

Psykiter der; -[s], - (aus gleichbed. gr. psykter): antikes bau- 
chiges Gefäß auf hohem zylindrischen Fuß, das bes. zum 
Kühlhalten von Wein benutzt wurde 

Ptarjmilkum das; -s, ...ka (aus gleichbed. spärlat. ptarmi- 
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cum, dies zu gr. ptarmikös „niesend“): die Nasenschleim- 
haut reizendes, den Niesreflex auslösendes Mittel; Nies- 
mitte] (Med.). Ptar|mus der; - <aus nlat. ptarmus, dies aus 
gr. ptarmös „das Niesen“): krampfartiger Niesanfall, 
Nieskrampf (Med.) 

Pter|anjodon das; -s, ...donten (zu gr. pterön „Feder, Flü- 
gel“, a(n)- „un-, nicht-“ u. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“: 
Flugsaurier der Kreidezeit. Ptejrildolphyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu gr. pteridios „gefiedert“ u. t...phyt: 
Farnpflanze (zusammenfassende systematische Bez.). Pte- 
rildo|sper|me die; -, -n (zu t Sperma): ausgestorbene Sa- 
menfarnpflanze. Ptejrilne die (Plur.) (Kunstw. zu gr. pte- 
rón „Flügel“ u. t...in (1): Gruppe purinähnlicher Farb- 
stoffe, die in Schmetterlingsflügeln vorkommen. Pte[ro- 
daklityllus der; -, ...ylen: Flugsaurier des t ?Juras mit rück- 
gebildetem Schwanz. Ptelro|po|de der; -n, -n (meist Plur.) 
(zu t...pode): Ruderschnecke (Meeresschnecke mit ru- 
derartigem Fuß). Ptelrol|saujriler [...ie] der; -s, - u. Ptelro- 
saulrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. saüros „Eidechse‘“): aus- 
gestorbene Flugechse mit zahlreichen Arten; vgl. Ptero- 
daktylus, Pteranodon. Ptelrylgiium das; -s, ...ia (über 
gleichbed. (n)lat. pterygium aus gr. pterygion, eigtl. „klei- 
ner Flügel“, Verkleinerungsform von pteryx, Gen. ptery- 
gos „Feder; Flügel“): 1. dreieckige Bindehautwucherung, 
die sich über die Hornhaut schiebt (Med.). 2. häutige Ver- 
bindung, Schwimmhaut zwischen Fingern u. Zehen (ange- 
borene Hautanomalie) (Med.). 3. a) Bez. für flächige 
Strukturen bei Tieren (z.B. das Flossenskelett von im 
Wasser lebenden Wirbeltieren od. die Flughäute bei eini- 
gen Reptilien u. Säugern; b) Insektenflügel (Zool.). ptelry- 
got (aus gleichbed. gr. pterygötös zu pteroün „befiedern, 
mit Flügeln versehen‘): geflügelt (von Insekten; Zool.) 

Ptilsajne die; -, -n (aus lat. ptisana „ein aus Gerstengrütze 
hergestellter Trank“, eigtl. „die gestampfte u. gereinigte 
Gerste“, dies aus gr. ptisäan zu ptissein „(Gerste) stamp- 
fen“): [schleimiger] Arzneitrank 

Ptochlialter der; -s, - (zu gr. ptöchös „Bettler“ u. t...iater): 
(veraltet) Armenarzt. Pto|chojdojchilum das; -s, ...ien 
[..ion] (aus gleichbed. gr. ptöchodocheion): (veraltet) Ar- 
menhaus 

Pto|malin das; -s, -e (meist Plur.) <zu gr. ptöma „Leich- 
nam“, eigtl. „der Gefallene“, u. t...in (1)): Leichengift. 
Ptolse u. Ptoļsis die; -, ...sen (aus gr. ptösis „das Fallen, 
der Fall“): Herabsinken des [gelähmten] Oberlides 
(Med.). ptoltisch «nach gr. ptötikös „beugbar“, vgl. 
...otisch): a) krankhaft herabhängend (z. B. vom Oberlid); 
b) nach unten verlagert (z. B. von den Eingeweiden; Med.) 

Ptyallin das; -s (zu gr. ptyalon „Speichel“ u. t ...in (1)): stär- 
kespaltendes t Enzym im Speichel. Ptyallisjmus der; - (zu 
t...ismus (3)): abnorme Vermehrung des Speichels, Spei- 
chelfluß (Med.); vgl. Polysialie. Ptyallojlith [auch ...ıt] 
der; Gen. -s u. -en, Plur. -efn] (zu t....lith): t Konkrement 
der Speicheldrüsen; Speichelstein (Med.) 

Pub [pap, engl. pab] das, auch der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
pub, gekürzt aus public house, eigtl. „öffentliches Haus“; 
vgl. publik): 1. Gaststätte, Bierlokal in England. 2. Lokal, 
Bar im engl. Stil 

Pubjariche die; -, -n (zu t Pubes u. gr. arch& „Anfang“, Ana- 
logiebildung zu t Menarche): entwicklungsgerechtes Fin- 
setzen der Schambehaarung bei Mädchen (Med.). Pu/beo- 
toļmie die; -, ...ien (zu t...tomie): Schambeinschnitt (ge- 
burtshilfliche Operation; Med.). pulbejral u. pulberltär 
(zu tPubertät u. t'...al (1) bzw. ...är): mit der Ge- 
schlechtsreife zusammenhängend. Pulberitas prae|cox 
[- 'pre:koks] die; - - (aus gleichbed. Jar. pubertas praecox, 


1136 


vgl. Pubertät): vorzeitig eintretende Geschlechtsreife 
(Med.). Pulberitas tar|da die; - - (aus gleichbed. lat. puber- 
tas tarda): verspätet eintretende Geschlechtsreife (Med.). 
Pulberltät die; - (aus lat. pubertas, Gen. pubertatis „Ge- 
schlechtsreife, Mannbarkeit“): Zeit der eintretenden Ge- 
schlechtsreife. Puļber|täts|kriļse die; -, -n: Gesamtheit der 
Reaktionen während der Pubertät, die als Zeichen seeli- 
scher Krisen angesehen werden können (Med.). pulber- 
tielren (zu t...ieren): in die Pubertät eintreten, sich in ihr 
befinden. Pulbes die; -, - [...be:s] (aus lat. pubes „Mann- 
barkeit; Barthaare; Schamgegend‘“y: 1. Schambehaarung 
(Med.). 2. Bereich der äußeren Genitalien, Schamgegend 
(Med.). pulbesjzent (zu lat. pubescere „mannbar wer- 
den“ u. t...ent): heranwachsend, geschlechtsreif (Med.). 
Pulbesjzenz die; - (zu t...enz): Geschlechtsreifung 
(Med.). pulbisch: die Schambehaarung, die Schamgegend 
betreffend (Med.) 

pulblilce [...tse] (/at.; Adverb von publicus, vgl. publik): öf- 
fentlich. Pujblilcilty [pa'blısıtı, engl. pa’blısati] die; - «über 
engl. publicity aus gleichbed. fr. publicite zu public, vgl. pu- 
blik): 1. öffentliches Bekanntsein od. -werden. 2. Reklame, 
Propaganda, [Bemühung um] öffentliches Aufsehen; 
öffentliche Verbreitung. Pulblic Rellaltions ['pablık 
rrleıfanz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl.-amerik. public 
relations, eigtl. „öffentliche Beziehungen“): Bemühungen 
eines Unternehmens, einer führenden Persönlichkeit des 
Staatslebens od. einer.Personengruppe um Vertrauen in 
der Öffentlichkeit; Öffentlichkeitsarbeit, K.ontaktpflege; 
Abk.: PR. Pulblic School [- 'sku:l] die; - -, - -s ['sku:lz] 
<engl.y: höhere Privatschule mit Internat in England. pu- 
blik [pu...] (aus gleichbed. fr. public, dies aus /at. publicus 
„öffentlich; staatlich; allgemein“): öffentlich; offenkun- 
dig; allgemein bekannt. Pulblilkan]dum das; -s, ...da <aus 
lat. publicandum, Gerundivum von publicare, vgl. publi- 
zieren): Bekanntzumachendes, öffentliche Anzeige. Pu- 
blilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. publication, dies 
aus (spät)lat. publicatio „Veröffentlichung“ zu publicare, 
vgl. publizieren): 1. publiziertes, im Druck erschienenes 
Werk. 2. Veröffentlichung, Publizierung; vgl. ...fat]ion/ 
..jerung. Pulblilkaltilonsjor|gan das; -s, -e: Organ (2) zur 
Publikation (Zeitung, Zeitschrift o. ä.). Pulblilkum das; -s, 
...ka (wohl unter Einfluß von fr. public „Öffentlichkeit: 
Publikum“ bzw. engl. public „Öffentlichkeit: Theaterpu- 
blikum“ aus mlat. publicum (vulgus) „das gemeine Volk; 
Öffentlichkeit“; vgl. publik): 1. (ohne Plur.) a) Gesamtheit 
von Menschen, die an etwas (z. B. einer Veranstaltung, 
Aufführung) teilnehmen; Zuhörer-, Leser-, Besucher- 
schaft; b) Öffentlichkeit, Allgemeinheit. 2. (veraltet) unent- 
geltliche öffentliche Vorlesung. pulblilziejren (aus Zar. pu- 
blicare „zum Staatseigentum machen; veröffentlichen“ zu 
publicus, vgl. publik): 1. ein (literarisches od. wissenschaft- 
liches) Werk veröffentlichen; Forschungsergebnisse wis- 
senschaftlich bekanntmachen. 2. publik machen. Pulbli- 
zielrung die; -, -en (zu t...ierung): Veröffentlichung (eines 
literarischen od. wissenschaftlichen Werkes); vgl. 
.[at]ion/...ierung. Pujblilzist der; -en, -en (zu t...ist): a) 
[politischer] Tagesschriftsteller; b) t Journalist (speziell im 
Bereich des aktuellen [politischen] Geschehens). Pulblilzi- 
stik die; - (zu t...istik): a) Tätigkeitsbereich, in dem mit 
den publizistischen Mitteln der Presse, des Films, des 
Rundfunks u. des Fernsehens gearbeitet wird; b) Zeitungs- 
wissenschaft. Pujblijzilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Publizist. pulblilzilstisch <zu t...istisch): den Publizi- 
sten, die Publizistik betreffend. Pujblilziltät die: - (zu lat. 
publicitus (Adverb von publicus, vgl. publik) u. t...ität): 


das Bekannt-, Publiksein; Öffentlichkeit; Offenkundigkeit: 
öffentliche Darlegung 

!Puck der; -s, -s (aus gleichbed. engl. puck, dies über mittel- 
engl. puke aus altengl. püca, dies aus dem Germ.): Kobold 

2Puck der; -s, -s (Herkunft ungeklärt): Hartgummischeibe 
beim Eishockey 

Pud das; -, - (aus russ. pud, dies über das Altnord. aus Fat. 
pondus, vgl. Pond): früheres russ. Gewicht (16,38 kg) 

Pudlding der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. pudding, 
dies wohl aus {alt)fr. boudin „Wurst“: 1. kalte, sturzfähi- 
ge Süßspeise, tFlammeri. 2. im Wasserbad gekochte 
Mehl-, Fleisch- od. Gemüsespeise 

puldenjdal (zu /at. pudendus (Gerundivum von pudere 
„sich schämen“) u. t!...al (1)): die Schamgegend betref- 
fend, zur Schamgegend gehörend (Med.) 

Puldu der; -s, -s (über gleichbed. span. pudu aus Mapuche 
(einer südamerik, Indianersprache) pudu): südamerik. 
Zwerghirsch 

Puelblo der; -[s], -s (aus gleichbed. span. pueblo, eigtl. 
„Volksstamm“‘, dies aus /at. populus, vgl. populär): Sied- 
lung der Puebloindianer (Indianerstämme, die im Südwe- 
sten Nordamerikas beheimatet sind), die aus oberirdisch 
angelegten mehrstöckigen Wohnbauten aus plattig be- 
hauenen Steinen od. Lehmziegeln besteht 

puelril [pue...] (aus gleichbed. lat. puerilis zu puer „Kind, 
Knabe‘): kindlich, im Kindesalter vorkommend (Med.). 
Puelrillis|mus der; - (zu t....ismus (3): Kindischsein, kin- 
disches Wesen, dem t Infantilismus gleichendes Verhalten 
(z. B. bei Psychose, Hysterie, Schizophrenie; Med.). Pue- 
rilliltät die; - (aus gleichbed. lat. puerilitas, Gen. puerilita- 
tis, eigtl. „das Knabenalter“): a) kindliches Wesen; b) kin- 
disches Wesen. Pujlerj|pelra die; -, ...rä (aus gleichbed. lat. 
puerpera zu puer (vgl. pueril) u. parere „gebären“): Wöch- 
nerin (Med.). puler|pejral (zu t'...al (1)): das Wochenbett 
betreffend, zu ihm gehörend; eine Wöchnerin betreffend 
(Med.). Puler|pelrallfiejber das; -s: Infektionskrankheit 
bei Wöchnerinnen; Kindbettfieber (Med.). Puler|pelrilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. puerperium): Wo- 
chenbett, Zeitraum von 6-8 Wochen nach der Entbindung 
(Med.) 

Pulgillisimus der, - (zu lat. pugil „Faustkämpfer“ u. ?...is- 
mus (2)): (veraltet) Faustkampf; Boxsport; vgl. ...ismus/ 
„istik. Pulgillist der; -en, -n (zu t...ist): (veraltet) Faust-, 
Boxkämpfer. Pulgillilstik die; - (zu ?...istik): svw. Pugilis- 
mus. pulgillilstisch (zu ?...istisch): (veraltet) den Faust- 
kampf betreffend, boxsportlich 

Pulgnalziltät die; - (aus gleichbed. lat. pugnacitas, Gen. pu- 
gnacitatis zu pugnax „streitbar‘‘, dies zu pugnare „kämp- 
fen“): (veraltet) Kampflust, Streitsucht 

Pul der; -, -s (aber 5 -) (aus pers. pül): Münzeinheit in Afgha- 
nistan (0,01 Afghani) 

Pullcilnell [...tfi...] der; -s, -e u. Pullcilnellla der; -[s], ...elle 
“aus gleichbed. it. Pulcinella, dies aus lat. pullicenus 
„Hühnchen“, wohl nach dem Verhalten u. der schnabel- 
ähnlichen Maske dieser Bühnenfigur): komischer Diener, 
Hanswırst in der neapolitanischen t Commedia dell’arte 

!Pulk der; -s, Plur. -s, selten auch -e (über poln. pulk aus 
gleichbed. russ. polk, dies aus dem Germ.): 1. Heeresabtei- 
lung. 2. [loser] Verband von Kampfflugzeugen od. militäri- 
schen Kraftfahrzeugen. 3. Anhäufung [von Fahrzeugen]; 
Haufen, Schar; Schwarm 

2Pulk der; -s, -s u. Pullka der, -s, -s (über schwed. pulka aus 
gleichbed. finn. pulkka, lapp. pulkke): bootförmiger Schlit- 
ten, der von den Lappen zu Transporten benutzt wird 


Pulque 


Pyll der; -s, -s <aus gleichbed. engl. pull zu to pull, vgl. pul- 
len): Golfschlag, der dem Ball einen Linksdrall gibt 

Pulllalrijer [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. Jat. pullarius, dies 
zu pullus „junges Huhn“): Wächter der heiligen Hühner 
im alten Rom 

pulllen (aus gleichbed. engl. to pull, eigtl. „ziehen, schla- 
gen“, weitere Herkunft ungeklärt): 1. (Seemannsspr.) ru- 
dern. 2. einen Pull ausführen (Golf). 3. mit vorgestrecktem 
Kopf stark vorwärts drängen (vom Pferd) 

Pulliman der; -s, -s (aus amerik. pullman (car), vgl. Pullman- 
wagen): Kurzform von t Pullmanwagen 

Pulllmanjkaplpe die; -, -n (Herkunft ungeklärt): (österr.) 
Baskenmütze 

Pulllman|walgen der; -s, - (Lehnübersetzung von gleichbed. 
amerik. Pullman (car), nach dem amerik. Konstrukteur 
G. M. Pullman, 1831-1897): komfortabel ausgestatteter 
Schnellzugwagen 

Puljlojmanitie die; -, ...ien (zu lat. pullus (vgl. Pullarier) u. 
gr. manteia „das Weissagen“): Wahrsagung aus dem Fut- 
ter u. dem Freßverhalten der heiligen Hühner im alten 
Rom 

Pulljover [...v...] der; -s, - <aus gleichbed. engl. pullover, 
eigtl. „zieh über“, zu to pull over „überziehen“: gestrick- 
tes od. gewirktes Kleidungsstück für den Oberkörper, das 
über den Kopf gezogen wird. Pulllun{der der; -s, - (angli- 
sierende Bildung zu engl. to pull „ziehen“ u. under „un- 
ter“, Analogiebildung zu t Pullover): meist kurzer, ärmel- 
loser Pullover, der über einem Oberhemd, einer Bluse ge- 
tragen wird 

Pullmo der;-[s], ...mones [...ne:s] (aus gleichbed. lat. pulmo, 
Gen. pulmonis): Lunge (Med.). Pullmollolge der; -n, -n 
(zu t...loge): Facharzt auf dem Gebiet der Pulmologie. 
Pullmojlolgie die; - (zu t...logie): Lunge u. Lungenkrank- 
heiten umfassendes Teilgebiet der Medizin. pullmojnal 
(zu t!...al (1)): die Lunge betreffend, zu ihr gehörend 
(Med.). Pullmolnallste|no|se die; -, -n: Verengung im Be- 
reich der Lungenschlagader (z.B. bei Verwachsung der 
Herzklappen als angeborener Herzfehler; Med.). Puilmo- 
nes [...ne:s]: Plur. von t Pulmo. Pullmojnie die;-, ...ien (zu 
t2...ie): (veraltet) Lungenschwindsucht (Med.) 

"Pulp der; -s, -e (aus gleichbed. fr. poulpe zu polype, dies aus 
lat. polypus, vgl. Polyp}: (selten) Bez. für eine Art t Krake 

2Pulp der; -s, -en (über gleichbed. eng/. pulp aus fr. pulpe, 
dies aus lat. pulpa, vgl. Pulpa): svw. Pulpe. Puljpa die; -, 
...pae [...pe] (aus lat. pulpa „Fleisch; das Fleischige“): 
weiche, gefäßreiche Gewebemasse im Zahn (Zahnmark) 
u. in der Milz (Med.). Pullpe die; -, -n (aus fr. pulpe, vgl. 
Pulp): breiige Masse mit größeren od. kleineren Frucht- 
stücken zur Marmeladenherstellung. Püllpe die; -, -n: 1. 
svw. Pulpe. 2. als Futtermittel verwendeter Rückstand der 
Kartoffeln bei der Stärkefabrikation. Pullper der; -s, - 
(nach gleichbed. engl. pulper): 1. Fachkraft in der Zucker- 
raffinerie. 2. Maschine zum Aufbereiten der frisch geern- 
teten Kaffeebohnen. 3. Apparat zur Herstellung einer 
breiigen Masse. Puljpijtis die; -, ...itiden (zu tPulpa u. 
t....itis): Entzündung des Zahnmarks (Med.) 

Puljpiltum das; -s, ...ta (aus lat. pulpitum „Podium, Büh- 
ne“): der mittlere Teil des t Proszeniums (1) im antiken 
Theater. 2. (veraltet) erhöhter Platz für Redner, Redner- 
bühne. 3. (veraltet) tischartiges Gestell mit schräg geneig- 
ter Platte, Pult 

puljpös (aus gleichbed. spärlat. pulposus zu lat. pulpa, vgl. 
Pulpa u. ...ös): fleischig, markig; aus weicher Masse beste- 
hend (Med.) 

Pullque ['pulka] der; -[s] (aus span. pulque, wohl aus dem 
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Puls 


Aztek.): in Mexiko beliebtes, süßes, stark berauschendes 
Getränk aus gegorenem Agavensaft 

Puls der; -es, -e (aus gleichbed. mlar. pulsus (venarum), dies 
aus /at. pulsus „das Stoßen, das Stampfen, der Schlag“, 
eigtl. Part. Perf. von pulsare, Intensivbildung von pellere 
„schlagen, stoßen“): I. a) das Anschlagen der durch den 
Herzschlag fortgeleiteten Blutwelle an den Gefäßwänden; 
b) Schlagader (Pulsader) am Handgelenk. 2. gleichmäßige 
Folge gleichartiger Impulse (z. B. in der Schwachstrom- u. 
Nachrichtentechnik elektrische Strom- u. Spannungsstö- 
Be). Pullsar der; -s, -e (aus gleichbed. engl. pulsar, Kurzw. 
aus pulse „Impuls“ (vgl. Puls 2) u. tQuasar): kosmische 
Strahlungsquelle mit Strahlungspulsen von höchster peri- 
odischer Konstanz (Astron.). Pullsaltillla die; - (aus nlar. 
pulsatilla zu spärlat. pulsatus „das (An)schlagen“ mit der 
lat. Verkleinerungssilbe -illa, wohl nach der glockenähnli- 
chen Blütenform): Kuhschelle (Anemonenart, die für 
zahlreiche Heilmittel verwendet wird). Pullsaltilon die; -, 
-en (aus lat. pulsatio „das Stoßen, Schlagen“ zu pulsare, 
vgl. pulsieren): I. rhythmische Zu- u. Abnahme des Gefäß- 
volumens, Pulsschlag (Med.). 2. Veränderung eines Stern- 
durchmessers (Astron.). Pullsaltor der; -s, ...oren u. Pul- 
saltor\malschilne die; -, -n (nach spätlat. pulsator „der 
(An)klopfer“): 1. Druckwechsler bei Melkmaschinen 
(Landw.). 2. beim Dauerschwingversuch verwendete Prüf- 
maschine (Werkstoffprüftechnik). 3. Entlüftungsapparat. 
Puls|codelmoldullaltijon [...ko:t...] die; -, -en: Verfahren 
zur Umwandlung tanaloger Signale in t digitale Signale 
(Nachrichtentechnik). pullsen (zu t Puls): 1. svw. pulsie- 
ren. 2. (Jargon) den Puls messen (Med.). 3. in einzelne Pul- 
se (2) zerlegen (Nachrichtentechnik). Puls|fre|quenz die;-, 
-en: Zahl der Pulsschläge pro Minute (Med.). pullsie|ren 
“aus Jar. pulsare „stoßen, schlagen“, Intensivbildung von 
pellere, vgl. Puls): 1. rhythmisch dem Pulsschlag entspre- 
chend an- u. abschwellen; schlagen, klopfen. 2. sich lebhaft 
regen, fließen, strömen. Pullsilon die; -, -en <aus spätlat. 
pulsio „das (Fort)stoßen“): Stoß, Schlag. Pullsilonsldi- 
verltilkel [...v...] das; -s, -: Grenzvertikel, Wandausbuch- 
tung an der Speiseröhre infolge Druckes von innen an 
muskelschwachen Wandstellen (Med.). Pullsolmelter das; 
-5, - (zu lat. pulsus (vgl. Puls) u. t'...meter): kolbenlose 
Dampfpumpe, die durch Dampfkondensation arbeitet 
(Techn.) 

Puliver [...f..., auch ...v...] das; -s, - (über mlat. pulver aus 
lat. pulvis, Gen. pulveris Staub“): 1. a) fester Stoff in sehr 
feiner Zerteilung; b) Schießpulver. 2. (ohne Plur.) (ugs.) 
Geld. Pullveljrilsaltijon [...v...] die; -, -en (zu t...isation): 
Umwandlung zu Staub; Zerstäubung (von Flüssigkeiten); 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Pullvelrilsaltor der; -s, ...oren (zu 
t...ator): Maschine zur Pulverherstellung durch Stampfen 
od. Mahlen. pullvelrilsiejren <über fr. pulveriser aus 
gleichbed. spätlar. pulverizare zu lat. pulvis, vgl. Pulver): 
feste Stoffe zu Pulver (1 a) zerreiben, zerstäuben. Pullvelri- 
sielrung die; -, -en (Plur. selten) (zu t....isierung): das Pul- 
verisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Pullvijnar [...v...] das; -s, -e (aus lat. pulvinar „Polstersitz“): 
1. Götterpolster, beim t Lectisternium aufgestelltes u. mit 
kostbaren Decken belegtes Ruhelager für die Götterbilder 
im alten Rom. 2. in der kath. Kirche früher an Stelle des 
Meßpultes als Unterlage für das Meßbuch gebrauchtes 
Kissen 

Pul|wan der, -s, -e (über das Poln. aus russ. bolvan „Klotz“ y; 
früher bei der Birkhahnbalz als Lockvogel verwendeter 
ausgestopfter od. aus Stoff gefertigter Birkhahn 

Pulma der; -s, -s (über gleichbed. span. puma aus Ketschua 
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(einer südamerik. Indianersprache) puma): Silberlöwe, 
Berglöwe, ein in Amerika heimisches Raubtier 

Pumps [p&mpsl der; -, - (aus gleichbed. engl. pumps (Plur.), 
weitere Herkunft ungeklärt): ausgeschnittener, nicht 
durch Riemen od. Schnürung gehaltener Damenschuh 

Pujna die; - (über gleichbed. span. puna aus Ketschua (einer 
südamerik. Indianersprache) püna, eigtl. „unbewohnt‘“): 
Hochfläche der südamerik. Anden mit Steppennatur 

Pulnallualehe die; - (zu gleichbed. hawaiisch punalua): frü- 
here Form der Ehe auf den Hawaii-Inseln, bei der unter 
Verwandten der gleichen Generation Frauen- u. Männer- 
gemeinschaft herrschte 

‘Punch [pantj] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. punch, weite- 
re Herkunft ungeklärt): a) Faustschlag, Boxhieb (von er- 
heblicher Durchschlagskraft); b) Boxtraining am Pun- 
chingball (Boxen) 

2Punch [pantj] der; -s, -s (verkürzt aus gleichbed. engl. pun- 
chinello, dies entstellt aus ir. Pulcinella, vgl. Pulcinella): 
Hanswurst der engl. Komödie u. des engl. Puppenspiels 

Punicher der; -s, - [pantfe] (nach gleichbed. engl. puncher, 
vgl. 'Punch): 1. Boxer, der über einen kraftvollen Schlag 
verfügt. 2. Boxer, der mit dem Punchingball trainiert. Pun- 
ching|ball der; -[e]s, ...bälle u. Punlching!bir|ne die; -, -n 
<aus gleichbed. engl. punching (ball), eigtl. „Stoß(ball)‘“: 
oben u. unten befestigter, frei beweglicher Lederball, der 
dem Boxer als Übungsgerät dient 

Puncltum punelti [' punk... 'punkti] das; - - (aus gleichbed. 
lat. punctum puncti, eigtl. „der Punkt des Punktes“): 
Hauptpunkt (bes. auf das Geld bezogen). Punc|tum salli- 
ens [- 'za:liens] das; - - (aus gleichbed. /at. punctum sa- 
liens, zu salire „hüpfen, springen“): der springende Punkt, 
Kernpunkt; Entscheidendes 

Pulniltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. punitio zu punire 
„strafen“): (veraltet) Bestrafung. pulniltiv (zu Jat. punitus, 
Part. Perf. von punire (vgl. Punition), u. t...iv): (veraltet) 
strafend 

Punk [pank] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl.-amerik. punk, 
eigtl. „Abfall, Mist‘): 1. (ohne Plur., meist ohne Artikel) 
(Ende der 1970er Jahre auf dem Hintergrund von wach- 
senden wirtschaftlichen u. sozialen Krisen aufkommende) 
Bewegung von Jugendlichen, die sich den bürgerlichen 
Normen verweigern. 2. Anhänger des Punk (1), der durch 
bewußt auffallende Aufmachung (grelle Haare, zerrissene 
Kleidung, Metallketten o. ä.) u. bewußt exaltiertes Verhal- 
ten seine antibürgerliche Einstellung zum Ausdruck brin- 
gen will. 3. (ohne Plur.) Kurzform von t Punkrock. Pun- 
ker ['panke] der; -s, -: 1. Musiker des Punkrock. 2. svw. 
Punk (2). Punlkelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Pun- 
ker. punikig: aussehend wie ein Punk (2); sich in der Art 
eines Punk (2) verhaltend. Punk|rock der; -[s] <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. punk rock zu punk (vgl. Punk) u. rock 
(vgl. "Rock)): Richtung in der t Rockmusik, die durch ein- 
fache Harmonik, harte Akkorde, hektisch-aggressive 
Spielweise u. meist zynisch-resignative Texte gekennzeich- 
net ist. Punk[rocker' der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
punk rocker, zu t Rocker): svw. Punker (1) 

Punkt der; -[e]s, -e (über spärlat. punctus aus gleichbed. lat. 
punctum, eigtl. „das Gestochene; eingestochenes 
(Satz)zeichen‘“‘, dies eigtl. substantiviertes Part. Perf. 
(Neutrum) von pungere „stechen“: 1. geometrisches Ge- 
bilde ohne Ausdehnung; bestimmte Stelle im Raum, die 
durch Koordinaten festgelegt ist (Math.). 2. kleines schrift- 
liches Zeichen als Schlußzeichen eines Satzes od. einer im 
vollen Wortlaut gesprochenen Abkürzung, als Kennzei- 
chen für eine Ordnungszahl, als Verlängerungszeichen 


hinter einer Note, als Morsezeichen u. a. 3. sehr kleiner 
Fleck. 4. kleinste Einheit (0,376 mm) des typographischen 
Maßsystems für Schriftgrößen (z. B. eine Schrift von 
8 Punkt; Druckw.). 5. bestimmte Stelle, bestimmter Ort. 6. 
Stelle, Abschnitt (z. B. eines Textes, einer Rede); einzelner 
Teil aus einem zusammenhängenden Ganzen. 7. Thema, 
Verhandlungsgegenstand innerhalb eines größeren Fra- 
gen-, Themenkomplexes. 8. bestimmter Zeitpunkt, Augen- 
blick. 9. Wertungseinheit im Sport, bei bestimmten Spie- 
len, für bestimmte Leistungen. Punkltallglas @& das; -es, 
...gläser (zu t!...al (1)): bes. geschliffenes Brillenglas, bei 
dem Verzerrungen so weit wie möglich vermieden werden; 
vgl. Astigmatismus (1). Punkltat das; -[e]s, -e (aus mlat. 
punctatum „das Eingestochene‘“, substantiviertes Part. 
Perf. (Neutrum) von punctare, vgl. punktieren): durch 
Punktion gewonnene Körperflüssigkeit (Med.). Punkftalti- 
on die; -, -en (zu mlat. punctatus, Part. Perf. von punctare 
(vgl. punktieren), u. t'...ion): 1. nicht bindender Vorver- 
trag (Rechtsw.). 2. [vorläufige] Festlegung der Haupt- 
punkte eines künftigen Staatsvertrages. 3. Kennzeichnung 
der Vokale im Hebräischen durch Punkte u. Striche unter 
u. über den Konsonanten. Punkltaltolren die (Plur.) (aus 
gleichbed. mat. punctatores): spätjüd. Schriftgelehrte 
(4.-6. Jh.), die durch die Punktation (3) der alttest. Schrif- 
ten den t massoretischen Text festlegten. Punkt[dijät die; - 
(zu 1 Punkt): Diät, die in der starken Einschränkung od. 
Meidung von Kohlenhydraten zugunsten von Eiweiß u. 
bes. Fett besteht. punk|ten: mit Punkten (9) bewerten. 
punkltie|lren (aus mlat. punctare „Einstiche machen; 
Punkte setzen“ zu lat. punctus, Part. Perf. von pungere 
„stechen‘): 1. mit Punkten versehen, tüpfeln. 2. a) eine 
Note mit einem Punkt versehen u. sie dadurch um die 
Hälfte ihres Wertes verlängern; vgl. Nota puntata; b) die 
Töne einer Gesangspartie um eine Oktave (od. Terz) nied- 
riger od. höher setzen (Mus.). 3. die wichtigsten Punkte ei- 
nes Modells auf den zu bearbeitenden Holz- od. Steinblock 
maßstabgerecht übertragen (Bildhauerkunst). 4. eine 
Punktion durchführen (Med.). Punkltier|kunst die; -: 
Wahrsagen aus zufällig in Sand od. Erde markierten od. 
auf Papier verteilten Punkten u, Strichen; vgl. Geomantie. 
Punkltilon die; -, -en (nach lat. punctio „das Stechen, Ein- 
stich“): Entnahme von Flüssigkeiten aus Körperhöhlen 
durch Einstich mit Hohlnadeln (Med.). punklto (aus lat. 
puncto, eigtl. Ablativ von punctus, vgl. Punkt): (schweiz., 
sonst veraltet) in bezug auf, hinsichtlich; vgl. in puncto. 
Punktisy[stem das; -s, -e (zu t Punkt): 1. System einer Be- 
wertung in Prüfungen, Wettbewerben o. ä. nach Plus- u. 
Minuspunkten. 2. Austragungsmodus von Meisterschafts- 
kämpfen nach Punkten (9) u. nicht nach dem K.-0.-Sy- 
stem. Punkltuallisimus der; - (zu mlat. punctualis „den 
Punkt betreffend“ u. t ...ismus (2)): Erscheinungsform der 
seriellen Musik, bei der sich im Noten- u. Klangbild einzel- 
ne Punkte ergeben, die Glieder einer auf verschiedene In- 
strumente verteilten Reihe sind (Mus.). Punkltualjliltät die; 
- «zu t...ität): Genauigkeit, Strenge. punkltulell «zu 
t....ell): einen od. mehrere Punkte betreffend, Punkt für 
Punkt, punktweise; -e Aktionsart: tAktionsart des 
Verbs, die einen bestimmten Punkt eines Geschehens her- 
ausgreift (z.B. finden; Sprachw.). Punkltum! (zu lat. 
punctum, vgl. Punkt): basta!, genug damit!, Schluß! Punk- 
tur die; -, -n (nach spätlat. punctura „das Stechen‘): svw. 
Punktion. Punlta (aus span. bzw. it. punta „Spitze“, dies 
zu lat. puncta, Part. Perf. (Fem.) von pungere, vgl. Punkt): 
a) in Spanien u. Lateinamerika in geographischen Namen 
Bez. für Landzunge, Kap; b) in Italien in geographischen 
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Namen Bez. für Berggipfel. punjta d’ar|co [- 'darko] «it.): 
mit der Spitze des Geigenbogens (zu spielen; Mus.). Pun- 
ze die; -, -n (aus iz. punzone „Locher; (Präge)stempel‘“, 
dies aus lat. punctio, vgl. Punktion): 1. Stempel, Stahlgrif- 
fel mit einer od. mehreren Spitzen zum Herstellen be- 
stimmter Treib-, Ziselierarbeiten. 2. (österr., schweiz.) in 
Metalle eingestanzter Garantiestempel. pun|zen u. pun- 
zielren (zu t...ieren): 1. Zeichen, Muster in Metall, Leder 
u. a. einschlagen; ziselieren, Metall treiben. 2. den Feinge- 
halt von Gold- u. Silberwaren kennzeichnen 

Pulpill der; -en, -en taus gleichbed. lat. pupillus, Verkleine- 
rungsform von pupus „Knabe, Kind“): (veraltet) Mündel, 
Pflegebefohlener; vgl. Pupille (2). pulpilllar (aus gleich- 
bed. rlat. pupillaris): l. die Pupille (1) betreffend, zu ihr 
gehörend (Med.). 2. svw. pupillarisch. pulpilllalrisch: (ver- 
altet) das Mündel betreffend (Rechtsw.). Pulpillle die; -, -n 
«aus gleichbed. lat. pupilla (eigtl. Fem. von pupillus, vgl. 
Pupill), Verkleinerungsform von pupa „Mädchen, Pup- 
pe“): 1. Sehloch (in der Regenbogenhaut des Auges; 
Anat.) 2. (veraltet) Mündel, Pflegebefohlene (Rechtsw.); 
vgl. Pupill. Pulpilllolmeiter das; -s, - (zu t'...meter): Appa- 
rat zum Messen der Pupillenweite. Pulpilllolto|nie die; -, 
...jen (zu gr. tönos „das Spannen“ u. t?...ie): krankhafte 
Erweiterung u. Entrundung der Pupille (Med.) 

pulpilnilsie|jren (nach dem amerik. Elektrotechniker M. Pu- 
pin (1858-1935) u. zu t....isieren): Pupinspulen einbauen. 
Pulpin|spulle die; -, -n: mit pulverisiertem Eisen gefüllte 
Spule zur Verbesserung der Übertragungsqualität (bes. bei 
Telefonkabeln) 

pujpilpar (zu lat. pupa „Mädchen; Puppe“ u. parere „gebä- 
ren“): sich gleich nach der Geburt verpuppend (von Lar- 
ven bestimmter Insekten; Zool.). Pulpilpalrie die; - (zu 
t?...ie): bestimmte Form der t Viviparie (1) bei Insekten, 
deren Larven sich sofort nach der Geburt verpuppen 
(Zool.). Pup|pet ['papıt] das; -[s], -s (aus engl. puppet, dies 
über mittelfr. poupette „kleine Puppe“, Verkleinerungs- 
form von poupe „Puppe“, vulgärlat. puppa aus lat. pupa): 
engl. Bez. für Drahtpuppe, Marionette 

pur (aus gleichbed. lat. purus): 1. rein, unverfälscht, lauter; 
unvermischt. 2. nur, bloß, nichts als; glatt 

Pulra: Plur. von t Pus 

Pujralna das; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. sanskr. purä- 
nä, eigtl. „alt; alte Sage“): eine der umfangreichen my- 
thisch-religiösen Einzelschriften des Hinduismus aus den 
ersten nachchristlichen Jahrhunderten (z.T. bis zur Ge- 
genwart) 

Pülree das; -s, -s (aus gleichbed. fr. purée zu altfr. purer „‚ab- 
gießen, passieren“, eigtl. „reinigen, sieben“, dies aus spät- 
lat. purare „reinigen“ zu lat. purus, vgl. pur): breiförmige 
Speise, Brei, z. B. aus Erbsen, Kartoffeln u. ä. 

Pulrex-Pro|zeß der; ...esses (Kurzw. aus engl. Plutonium- 
Uranium refining by extraction u. t Prozeß): Wiederaufbe- 
reitungsprozeß von verbrauchten Kernbrennstoffen mit 
Trennung von Uran, Plutonium u. Spaltprodukten 

Purlga die;-, Purgi (aus gleichbed. russ. purga, dies über ka- 
rel. purgu aus finn. purku „Schneesturm‘‘): Schneesturm 
in Nordrußland u. Sibirien 

Purlgans das; -, Plur. ...anzien [...ion] u. ...antia (zu lat. pur- 
gans, Part. Präs. von purgare (vgl. purgieren), eigtl. „das 
Reinigende“): Abführmittel mittlerer Stärke (Med.). Pur- 
galtilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. purgatio): 1. Reini- 
gung. 2. [gerichtliche] Rechtfertigung (Rechtsw.). pur|ga- 
tiv <aus lat. purgativus, eigtl. „reinigend‘): abführend 
(Med.). Purlgaltiv das; -s, -e [...vo] u. Purlgaltilvum 
[...vom] das; -s, ...va [...va] <aus nlat. purgativum zu lat. 
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purgativus, vgl. purgativ): stärkeres Abführmittel (Med.). 
Purigaltojrilum das; -s (aus gleichbed. kirchenlat. purgato- 
rium, substantiviertes Neutrum von spätlat. purgatorius 
„teinigend“): Fegefeuer (nach kath. Glauben Läuterungs- 
ort der abgeschiedenen Seelen) 

Purlgi: Plur. von t Purga 

pur|gie|ren (aus lat. purgare „reinigen; entschuldigen; süh- 
nen; abführen, entleeren“ zu purus, vgl. pur): 1. reinigen, 
läutern. 2. abführen, ein Abführmittel anwenden (Med.). 
pülrie|lren (zu t Püree u. t...ieren): zu Püree machen, ein 
Püree herstellen (Gastr.). Pujrilfilkaltilon die; -, -en (über 
gleichbed. kirchenlat. purificatio aus lat. purificatio „Rei- 
nigung“ zu purificare, vgl. purifizieren?: a) liturgische Rei- 
nigung der Altargefäße in der kath. Messe; b) svw. Ablu- 
tion (2). Pulrilfilkaltilonsfeid der; -[e]s, -e: Reinigungseid 
(Rechtsw.). Pufrilfilkalto|rilum das; -s, ...ien [...ion] taus 
gleichbed. kirchenlat. purificatorium): Kelchtuch zum 
Reinigen des Meßkelches. pujrijfilzielren <aus gleichbed. 
lat. purificare zu purus (vgl. pur) u. facere „machen, tun“): 
reinigen, läutern 

pulrilform (zu lat. pus, Gen. puris (vgl. Pus) u. t...form): ei- 
terähnlich, eiterartig (Med.) 

Pulrim [auch 'pu:...] das; -s (aus kebr. pürim, dies aus dem 
Pers.}: jüd. Freudenfest im Februar/März zur Erinnerung 
an die im alttest. Buch Esther beschriebene Rettung der 
persischen Juden 

Pulrin das; -s, -e (meist Plur.) (aus nlat. purinum, zusam- 
mengezogen aus purum (acidum) urinum „reine Harnsäu- 
re“): aus der t Nukleinsäure der Zellkerne entstehende or- 
ganische Verbindung (Biochem.). Pulris|mus der; - (wohl 
unter Einfluß von fr. purisme zu lat. purus (vgl. pur) u. 
t....ismus (2, 5)):1. (als übertrieben empfundenes) Streben 
nach Sprachreinheit, Kampf gegen die Fremdwörter. 2. 
Bewegung in der Denkmalpflege, ein Kunstwerk um der 
Stilreinheit willen von stilfremden Elementen zu befreien 
(z. B. aus einer gotischen Kirche barocke Zutaten zu ent- 
fernen). 3. Kunstrichtung im 20. Jh., die eine klare, strenge 
Kunst auf der Basis rein architektonischer u. geometri- 
scher Form fordert. Pulrist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. 
puriste; vgl. ...ist): Vertreter des Purismus. pujrilstisch 
(zu t...istisch): den Purismus betreffend; nach Art eines 
Puristen. Pulriltalner der; -s, - (aus gleichbed. engl. puritan, 
dies zu spätlat. puritas (vgl. Purität) u. t...aner): a) Anhän- 
ger des Puritanismus; b) sittenstrenger Mensch. Pujrilta- 
nejrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Puritaner. pujrilta- 
nisch: a) den Puritanismus betreffend; b) sittenstreng; c) 
bewußt einfach (vor allem in bezug auf die Lebensfüh- 
rung), spartanisch. Pujriltalnisimus der; - <aus gleichbed. 
engl. puritanism; vgl. ...ismus (1): streng kalvinistische 
Richtung im England des 16./17. Jh.s. Pulriltät die; - (aus 
gleichbed. spätlat. puritas, Gen. puritatis): (veraltet) Rein- 
heit; Sittenreinheit 

Pulrolhilta der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. puröhita, eigtl. 
„vorangestellt; beauftragt“): indischer Hauspriester u. Be- 
rater des Königs in der Zeit der wedischen Religion 

Purlpur der; -s (über lat. purpura aus gleichbed. gr. porphy- 
ra „(Farbstoff aus dem Saft der) Purpurschnecke“): 1. 
hochroter Farbstoff, Farbton. 2. (von Herrschern, Kardi- 
nälen bei offiziellem Anlaß getragenes) purpurfarbenes, 
prächtiges Gewand. Pyrlpulra die; -, ...rae [...re]: Blutflek- 
kenkrankheit (Med.). Pyrlpurlbakltejrilen [...ien] die 
(Plur.): Gruppe phototroper Bakterien, die roten Farb- 
stoff enthalten (Med.). Pur|pujrin das; -s (zu t...in (1)}:ein 
Farbstoff, der u. a. in der Färberröte vorkommt u. synthe- 
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tisch durch Oxydation von tAlizarin hergestellt wird 
(Chem.). pur|purn: mit Purpur (1) gefärbt, purpurfarbig 

Puriser ['pə:sə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. purser zu 
purse „Geldtasche“ (aus spätlat. bursa)): a) Zahlmeister 
auf einem Schiff; b) Chefsteward im Flugzeug. Purlselrin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Purser (b) 

pujrullent <aus gleichbed. lat. purulentus zu pus, vgl. Pus): 
eitrig (Med.). Pulrullenz u. Pujrujles|zenz die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. purulentia bzw. nlat. purulescentia): (veral- 
tet) [Verleiterung (Med.) 

pulrum (/at.; Neutrum von purus, vgl. pur): rein (von Che- 
mikalien, z. B. Acidum purum) 

Pus das; -s, Pura (aus gleichbed. lart. pus, Gen. puris}: 
(fachspr.) Eiter (Med.) 

pulschen (nach gleichbed. engl.-amerik. to push, vgl. pu- 
shen): (ugs.) antreiben, in Schwung bringen 

Puschlti vgl. Poschti 

Push [puf] der; -[e]s, -es [...ız, auch ...ıs] (aus gleichbed. 
engl. push zu to push, vgl. pushen): 1. (Jargon) forcierte 
Förderung (z. B. von jmds. Bekanntheit) mit Mitteln der 
Werbung. 2. Schlag, bei dem der Ball an einem Punkt lan- 
det, der in der der Schlaghand entsprechenden Richtung 
vom Ziel entfernt liegt (Golf). Pushjball ['pufba:l] der; -s 
taus engl.-amerik. pushball, eigtl. „Schiebeball“): amerik. 
Ballspiel. pulshen (aus gleichbed. engl.-amerik. to push, 
eigtl. „schieben, bedrängen“, dies über das Altfr. aus lat. 
pulsare, vgl. pulsieren): 1. (Jargon) durch forcierte Wer- 
bung die Aufmerksamkeit des Käufers auf etwas lenken. 2. 
einen Push (2) schlagen, spielen (Golf). 3. (Jargon) mit 
Rauschgift handeln. Pyļsher der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. pusher): (Jargon) Rauschgifthändler, der 
mit harten Drogen handelt; vgl. Dealer (1) 

Pußita die; -, ...ten (aus ung. puszta, eigtl. „Gebiet“: Gras- 
steppe, Weideland in Ungarn 

Pujstel die; -, -n (aus lat. pustula „(Haut)bläschen“): Eiter- 
bläschen in der Haut; Pickel (Med.). pulstullös laus 
gleichbed. vulgärlat. pustulosus; vgl. ...ös): mit Pustelbil- 
dung einhergehend (Med.). Pulstullolse die; -, -n (zu 
t!...ose): mit Pustelbildung verbundene Hautkrankheit 
(Med.) 

Put der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. put zu engl. to put 
„.(weg)stellen‘“): Verkaufsoption (Börsenw.) 

pultaltiv (aus gleichbed. spärlat. putativus zu lat. putare „an- 
nehmen, vermuten“): vermeintlich, auf einem Rechtsirr- 
tum beruhend (Rechtsw.). Pultaltivjehe die;-, -n: ungültige 
Ehe, die aber mindestens von einem Partner in Unkennt- 
nis des bestehenden Ehehindernisses für gültig gehalten 
wird (kath. Kirchenrecht). PultajtivInot\wehr die; -: Ab- 
wehrhandlung in der irrtümlichen Annahme, die Voraus- 
setzungen der Notwehr seien gegeben (Rechtsw.) 

Pultrelfakltilon die; -, -en <aus gleichbed. /at. putrefactio zu 
putrefacere ‚‚verwesen, faulen“, dies zu puter „verwest, 
faul, morsch“ u. facere „machen, tun“: 1. Verwesung, 
Fäulnis (Biol., Med.). 2. faulige t Nekrose (Med.). Pultres- 
ein [...ts...] vgl. Putreszin. Pultres]zenz die; -, -en (zu t pu- 
treszieren u. t...enz): svw. Putrefaktion. pultres|ziejren 
“aus gleichbed. /at. putrescere): verwesen (Med.). Pultres- 
zin, fachspr. Putrescin [...ts...] das; -s (zu t...in (1)): bei 
der Verwesung von Eiweiß entstehende, unangenehm rie- 
chende Flüssigkeit (Biochem.). pultrid <aus gleichbed. lat. 
putridus): faulig, übelriechend (Med.) 

Putt der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. putt zu to putt, vgl. put- 
ten): Schlag auf dem Grün (Rasenfläche am Ende der 
Spielbahn mit dem Loch; Golf) 

Putite die; -, -n u. Putto der; -s, Plur. ...tti u. ...tten (aus it. 


putto „Knäblein“, dies über vulgärlat. *puttus aus lat. pu- 
tus „Knabe“: Figur eines kleinen nackten Knaben [mit 
Flügeln], Kinderengel (bes. in den Werken der Barock- 
kunst) 

putiten (nach gleichbed. engl. to putt): einen t Putt schla- 
gen, spielen (Golf). Putlter der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
putter): Spezialgolfschläger, mit dem der Ball ins Loch ge- 
trieben wird (Sport) 

Putito vgl. Putte 

Puluelstil [pu'uk...] der; -s (nach der Puuc-Hügelkette in 
Mexiko): Baustil der Mayakultur in Mexiko am Ende der 
klassischen Periode (etwa 800-1000) 

puzlzeln ['paz|n, 'pasin] (nach gleichbed. engl. to puzzle 
„verwirren, vor ein Rätsel stellen“; vgl. Puzzle): 1. Puzzle- 
spiele machen, ein Puzzle zusammensetzen. 2. etwas müh- 
sam zusammensetzen. Puz|zle ['paz], 'pasl] das; -s, -s taus 
gleichbed. engl. puzzle, eigtl. „Problem, Frage(spiel)“, wei- 
tere Herkunft unsicher): Geduldsspiel, bei dem viele klei- 
ne Einzelteile zu einem Bild, einer Figur zusammengesetzt 
werden müssen. Puzzller der; -s, - (aus gleichbed. engi. 
puzzler): jmd., der Puzzlespiele macht, ein Puzzle zusam- 
mensetzt 

Puz|zollan das; -s, -e (aus älter it. puzzolana, Nebenform 
von pozzolana, nach dem ursprünglichen Fundort Poz- 
zuoli am Vesuv): kalkhaltiger Ton; wasserbindender Zu- 
satz zum Mörtel. Puz|zollan|er|de vgl. Pozz[u]olanerde 

PY.. Py... vgl. pyo..., Pyo... Pylämie die; -, ...ien (zu 
tpyo...u. t...ämie): herdbildende Form einer Allgemein- 
infektion des Körpers durch Eitererreger in der Blutbahn 
(Med.). Pylarithro|se die; -, -n: eitrige Gelenkentzündung 

pylel..., Pylel... vgl. pyelo..., Pyelo... Pylellekitalsie die; -, 
..jen (zu tpyelo... u. t Ektasie): krankhafte Erweiterung 
des Nierenbeckens (Med.). Pyelliltis die; -, ...itiden (zu 
t ...itis): Nierenbeckenentzündung (Med.). pyello..., Pye- 
lo..., vor Vokalen meist pyel..., Pyel... (aus gr. pyelos 
„Trog, Wanne; Becken“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Nierenbecken‘“, z. B. Pyelographie, Pyelekta- 
sie. pyellolgen (zu t...gen): vom Nierenbecken ausge- 
hend, im Nierenbecken entstehend (Med.). Pyellolgramm 
das; -s, -e (zu t....gramm): Röntgenbild des Nierenbeckens 
(Med.). Pyellolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie)! 
Röntgenaufnahme des Nierenbeckens (Med.). Pyello[ne- 
phriltis die; -, ...itiden: gleichzeitige Entzündung von Nie- 
renbecken u. Nieren (Med.). Pyejlolskop das; -s, -e (zu 
t...skop): optisches Instrument zur direkten Betrachtung 
u. Untersuchung des Nierenbeckens (Med.). Pyello|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Betrachtung u. Untersu- 
chung des Nierenbeckens vor dem Durchleuchtungs- 
schirm od. mit dem Pyeloskop (Med.). Pyelloltolmie die; -, 
..jen (zu t...tomie): operativer Einschnitt in das Nieren- 
becken (Mcd.). Pyellojzylstiltis die; -, ...itiden: gleichzeiti- 
ge Entzündung von Nierenbecken u. Blase (Med.) 

Pyglma das; -s, -ta (aus gleichbed. gr. pygm&): Faustkampf 
bei altgriech. Festspielen. Pyglmäe der; -n, -n (über lat. 
Pygmaeus aus gleichbed. gr. Pygmaios (Angehöriger eines 
sagenhaften Volkes in der Ilias des Homer), eigtl. „Fäust- 
ling“, zu pygmafos „eine Faust lang, zwergenhaft“, dies zu 
pygmé „Faust“): Angehöriger einer zwergwüchsigen Ras- 
se Afrikas. pyglmälisch: zwergwüchsig 

Pyglmallilonlef|fekt der; -[e]s (nach dem Bildhauer Pygma- 
lion in der griech. Mythologie, der sich in die von ihm 
selbst geschaffene Statue verliebt): Bez. für die vermeintli- 
che Tatsache, daß Schüler, die ihr Lehrer für intelligent 
hält, während der Schulzeit eine bessere Intelligenzent- 
wicklung zeigen als Kinder, die dem Lehrer weniger intel- 
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ligent zu sein scheinen (Psychol.). Pyglmallio|nisjmus der; 
-,..men (zu t...ismus (3)): sexuelle Erregung beim An- 
blick nackter Statuen 

pyglmid (zu t Pygmäe u. t?...id): zu den Pygmiden gehö- 
rend, typische Merkmale der Pygmiden aufweisend. Pyg- 
milde der; -n, -n (zu t...ide): Angehöriger einer zwerg- 
wüchsigen Menschengruppe (in Afrika, Südostasien od. 
Melanesien; Völkerk.). pyglmolid (zu t...oid): zu den 
Pygmoiden gehörend. Pyglmoilde der u. die; -n, -n (zu 
t...oide): Mensch mit den Pygmiden ähnlichen Merkma- 
len 

Pyljalma [pyd3..., auch pyz...] der, österr., schweiz. auch 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. pyjamas (Plur.), nach Urdu 
pä-jäma, pai-jäma „lose um die Hüfte geknüpfte Hose“, 
eigtl. „Beinkleid“): Schlafanzug 

pykn..., Pykn... vgl. pykno..., Pykno... Py|knildie [...io] die; 
-, -n (aus nlat. pycnidia, dies zu gr. pyknös (vgl. pyknisch) 
u. t!...ie): Fruchtkörper der Rostpilze. Pylknilker der; -s, - 
(zu tpyknisch): Mensch von kräftigem, gedrungenem u. 
zu Fettansatz neigendem Körperbau. pylknisch (aus gr. 
pyknös „dicht, fest, derb“): untersetzt, gedrungen u. zu 
Fettansatz neigend. Pylknit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
t?...itd: ein gelbes Mineral, Abart des Topas. pylkno..., 
Pylkno..., vor Vokalen auch pykn..., Pykn... (nach gr. py- 
knös „dicht, fest, derb“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „dicht; untersetzt, gedrungen“, z. B. Pyknome- 
ter, Pyknit. Pylknolleplsie die; -, ...ien (zu gr. lepsis „An- 
fall, das Annehmen“ u. t?...ie): bei Kindern gehäuft auf- 
tretendes Anfallsleiden mit kleiner Bewußtseinspause, oft 
mit Augenzucken od. bestimmten rhythmischen Körper- 
bewegungen verbunden (Med.). Pylknolmelter das; -s, - 
(zu t!...meter): Meßgerät (Glasfläschchen) zur Bestim- 
mung des spezifischen Gewichts von Flüssigkeiten. py- 
kno|morph (zu t...morph): syw. pyknisch. Pylknolse die; 
-, -n (zu t'...ose): natürliche od. künstlich verursachte 
Zellkerndegeneration in Form einer Zusammenballung 
der Zellkernmasse (Med.). pylknoltisch (zu ?...otisch): 
verdichtet, dicht zusammengedrängt (von der Zellkern- 
masse) 

Pyliejphlelbiitis die; -, ...itiden (zu gr. pyl& „Tor, Tür“, 
phleps, Gen. phlebös „Blutader“ u. t ...itis): Pfortaderent- 
zündung (Med.). Pylion der; -en, -en u. Pyllo|ne die; -, -n 
(aus gr. pylón „Tor, Portal; Turm“): 1, großes Eingangs- 
tor altägypt. Tempel u. Paläste, von zwei wuchtigen, abge- 
schrägten Ecktürmen flankiert. 2. [torähnlicher] tragender 
Pfeiler einer Hängebrücke. 3. kegelförmige, bewegliche 
Absperrmarkierung auf Straßen. Pyllorjekltolmie die; -, 
...jen (zu t Pylorus u. t...ektomie): operative (1) Entfer- 
nung des Magenpförtners (Med.). Pyllolrolspasimus der; 
-, „men: I. Krampf des Magenpförtners. 2. svw. Pyloro- 
stenose (Med.). Pyllolrolstelnolse die; -, -n: Verengung 
des Magenausgangs, die bis zum Magenverschluß reichen 
kann u. durch Geschwüre, Narbenschrumpfung, Ge- 
schwülste od. Pylorospasmus (1) bedingt ist (Med.). Pyllo- 
rus der;-, ...ren (über gleichbed. spätlat. pylorus aus gr. py- 
lörös, eigtl. „Türhüter“): [Magen]pförtner, Schließmuskel 
am Magenausgang (Med.). Pyllolrus|stelno|se vgl. Pylo- 
rostenose 

pyo..., Pyo..., vor Vokalen meist py..., Py... (aus gr. pyon 
„Eiter“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „eitrig, 
Eiter“, z. B. Pyothorax, Pyämie. Pyolder[mie die; -, ...ien 
(zu gr. derma „Haut“ u. t?...ie): durch Eitererreger verur- 
sachte Erkrankung der Haut; Eiterausschlag (Med.). pyo- 
gen (zu t...gen): Eiterungen verursachend (von bestimm- 
ten Bakterien; Med.). Pyolkoklke die; -, -n (meist Plur.): 
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Eiterungen verursachende tKokke (Med.). Pyolmeltra 
die; - (zu gr. mötra „Gebärmutter“): Eiteransammlung in 
der Gebärmutter (Med.). Pyo|ne|phro|se die; -, -n: Nie- 
renvereiterung als Endstadium einer tNephrose (Med.). 
Pyor|rhö die; -, -en u. Pyor|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:on] 
(zu gr. rhein „fließen“: eitriger Ausfluß, Eiterfluß (Med.). 
pyorirholisch: die Pyorrhö betreffend, in der Art einer 
Pyorrhö. Pyolsallpinx die; -, ...pingen [...'pıngen]: Eiteran- 
sammlung im Eileiter als Folge einer Entzündung (Med.). 
Pyolsis die; - (aus gleichbed. gr. pyösis): (veraltet) Vereite- 
rung. Pyolthojrax der; -[e]s, -e: Eiteransammlung im Brust- 
korb (Med.). Pyolzejphallus der; -, ...li (aus nlat. pyoce- 
phalus zu gr. kephal& „Kopf“): Eiterung in den Gehirn- 
kammern (Med.) 

Pyr..., Pyr... vgl. pyro..., Pyro... 

pylralmildal ¿vermutlich unter Einfluß von fr. pyramidal 
aus gleichbed. spätlat. pyramidalis, vgl. Pyramide): 1. py- 
ramidenförmig. 2. (ugs.) gewaltig, riesenhaft, von giganti- 
schen Ausmaßen. 3. zur Pyramide (5) gehörig (Med.). Py- 
ralmilde die; -, -n (über lat. pyramis, Gen. pyramidis aus 
gleichbed. gr. pyramis, Gen. pyramidos, wohl aus dem 
Ägypt.): 1. monumentaler Grabbau der altägypt. Könige. 
2. Körper, der dadurch entsteht, daß die Ecken eines Viel- 
ecks mit einem Punkt außerhalb der Ebene des Vielecks 
verbunden werden (Math.). 3. Kristallfläche, die alle drei 
Kristallachsen schneidet (Mineral.). 4. pyramidenförmiges 
Gebilde. 5. pyramidenförmige Bildung an der Vorderseite 
des verlängerten Marks (Med.). 6. Figur im Kunstkraft- 
sport 

Pylran das; -s, -e (meist Plur.) (zu tpyro... u. t...an): sechs- 
gliedrige theterozyklische Verbindung mit einem Sauer- 
stoffatom im Ring (Chem.). Pyrjano|graph der; -en, -en 
(zu gr. änö „nach oben“ u. t...graph): ein Pyranometer, 
das die Meßdaten auf einer Trommel mit Registrierstrei- 
fen aufzeichnet (Meteor.). Pyrlano|melter das; -s, - (zu 
t!...meter): Gerät zur Messung der Sonnen- u. Himmels- 
strahlung (Meteor.). Pyrlano|se die; -, -n (meist Plur.) (zu 
t Pyran u. t?...ose): Zucker, dessen Molekül das Ringsy- 
stem des Pyrans enthält; vgl. Monosaccharid. Pyrlar|gylrit 
[auch ...'rıt] der; -s, -e (zu gr. ärgyros „Silber“ u. t2...it): 
Antimonsilberblende, ein Mineral. Pyrlazin das; -s 
“Kunstw.; vgl. ...in (1)): sechsgliedrige theterozyklische 
Verbindung mit zwei Stickstoffatomen im Ring (Chem.). 
Pyrlazol das; -s (Kunstw.; vgl. ...01): fünfgliedrige t hetero- 
zyklische Verbindung mit zwei benachbarten Stickstoff- 
atomen als Ringglieder (Chem.). Pyiren das; -s (zut...en): 
tpolyzyklischer aromatischer Kohlenwasserstoff, der im 
Steinkohlenteer enthalten ist 

Pylreinolid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu gr. pyrén „Kern 
(einer Frucht)“ u. t1...oid): eiweißreiches Körnchen, das 
den Farbstoffträgern der Algen eingelagert ist 

Pylrelthrum das; -s, ...ra (über lat. pyrethrum aus gr. pyre- 
thron (Name einer Pflanze) zu gr. pýr, vgl. pyro...): (veral- 
tet) Untergattung der Chrysanthemen. Pyfreltilkum das: 
-5, ...ka (zu gr. pyretös „Fieberhitze“ u. t...ikum): Fieber- 
mittel, fiebererzeugendes Mittel (Med.). pylreltisch: fie- 
bererzeugend (von Medikamenten; Med.). Pyrjexie die; -, 
...jen (zu gr. pyrexis „das Fiebern“ u. t?...ie): Fieber 
(Med.). Pyrigeolmelter das; -s, - (zu t pyro..., tgeo... u. 
t!...meter): Gerät zur Messung der langwelligen Aus- 
strahlung des Erdbodens (Meteor.) 

Pyrigolzejphallie die; -, ...ien (zu gr. pyrgos „Burg; Turm“, 
kephal& „Kopf“ u. t?...ie): svw. Turrizephalie (Med.) 

Pyrihelliojmelter das; -s, - (zu t pyro..., thelio... u. t!...me- 
ter): Gerät zur Messung der direkten Sonnenstrahlung 
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(Meteor.). Pylrildin das; -s (Kunstw. zu gr. pýr „Feuer“; 
vgl. °...id u. ...in (1)): Benzolabkömmling, von dem zahl- 
reiche chem. Verbindungen abgeleitet werden. Pylrilmildin 
das; -s, -e (Kunstw.): organische chem. Verbindung, Spalt- 
produkt von Nukleinsäuren. Pylrit [auch ...'rıt] der; -s, -e 
«über /at. pyrites aus gr. pyrites (lithos), eigtl. „Feuerstein; 
Kupfer-Schwefelkies‘): Eisen-, Schwefelkies. pylro..., Py- 
ro..., vor Vokalen auch pyr..., Pyr... (aus gr. pyr, Gen. py- 
rós „Feuer“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen 
„Feuer, Hitze“ u. „das Fieber (betreffend)‘, z. B. Pyroma- 
nie, Pyrolyse, pyrogen, Pyranometer. Pyjrolchlor [...klo:e] 
der; -s, -e: bräunliches od. grünliches, durchscheinendes 
Mineral. pylrolelekltrisch: die Pyroelektrizität betreffend. 
Pylrolelekltrilziität die; -: bei manchen Kristallen an entge- 
gengesetzten Seiten bei schneller Erwärmung auftretende 
elektrische Ladungen. Pylrolgalllol das; -s (zu lat. galla 
„Gallapfel“ u. t...ol): dreiwertiges aromatisches Phenol, 
das u. a. als fotografischer Entwickler verwendet wird. Py- 
rolgalllusjsäujre die; -: svw. Pyrogallol. pylrolgen (zu 
tpyro...u.t...gen): l. fiebererzeugend (z. B. von Medika- 
menten; Med.). 2. aus Schmelze entstanden (von Minera- 
lien; Geol.). Pylrolgen das; -s, -e: aus bestimmten Bakte- 
rien gewonnener Eiweißstoff, der fiebererzeugende Wir- 
kung hat (Med.). pylrolklajstisch: vulkanischen Ur- 
sprungs (von Aschen; Gebol.). Pylrollujsit [auch ...'zıt] der; 
-s, -e (zu gr. loüsis „das Waschen“ u. t?...it): ein graues 
Mineral von metallischem Glanz. Pylrolly|se die; -, -n (zu 
t...lyse): Zersetzung von Stoffen durch Hitze (z. B. Trok- 
kendestillation). pylrollyltisch: die Pyrolyse betreffend. 
Pylrolmalne der u. die; -n. -n (zu t...mane): jmd., der zur 
Pyromanie neigt (Med.). Pylrolmalnie die; - (zu t...ma- 
nie): zwanghafter Trieb, Brände zu legen [u. sich beim An- 
blick des Feuers insbesondere sexuell zu erregen] (Med.). 
Pylrolmajnin die; -, -nen: weibliche Form zu t Pyromane. 
pylrolmajnisch: die Pyromanie betreffend, auf ihr beru- 
hend. Pyjro|lmant der; -en, -en (zu gr. mäntis „Seher, Weis- 
sager“): im Altertum Wahrsager aus dem (Opfer)feuer. 
Pylrolmanltie die; - <aus gleichbed. gr. pyromantia): im Al- 
tertum die Wahrsagung aus dem [Opfer]feuer. Pylrolme- 
talllurlgie die; - (zu tpyro...): Teilgebiet der Metallurgie, 
das die Gewinnung u. die Raffination von Metallen bei hö- 
heren Temperaturen umfaßt. Pylrojmelter das; -s, - (zu 
t!...meter): Gerät zum Messen der hohen Temperaturen 
von glühenden Stoffen. Pylrolmeltrie die;- ¿zu t ...metrie): 
Temperaturmessung bei Temperaturen über 500° C. Py- 
rolmor|phit [auch ...'fit] der; -s, -e (zu gr. morph& „Ge- 
stalt“ u. t?...it): Grün-, Braun-, Buntbleierz. Py|ron der; -s, 
-e (zu ??...on): organische Verbindung, die in verschiede- 
nen Pflanzenfarbstoffen enthalten ist. Pylrop der; -[e]s, -e 
‘zu gr. pyröpös „feueräugig‘‘): blutroter bis schwarzer 
Granat, Schmuckstein (Mineral.). Pylro|palpier das; -s (zu 
tpyro...): leicht brennbares Papier (für Feuerwerkskör- 
per). Pyjrolphajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e ¿zu gr. phanós 
„glänzend“ u. t?...it): ein tiefrotes, metallisch glänzendes 
Mineral. Pylro|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): krank- 
hafte Furcht vor dem Umgang mit Feuer (Med.). pylro- 
phor «nach gr. pyrphöros „Feuer bringend“): selbstent- 
zündlich, in feinster Verteilung an der Luft aufglühend 
(z. B. Eisen u. Blei). Py|ro|phor der; -s, -e: Cer-Eisen-Legie- 
rung mit pyrophoren Eigenschaften. Pyjrolphylilit [auch 
...lıt] der; -s, -e (zu tpyro..., gr. phylion „Blatt“ u. t?...iv: 
perlmuttglänzendes, weißes, gelbliches, braunes od. grü- 
nes Mineral. Pylrolphyt der; -en, -en (meist Plur.) <zu 
t...phyt): Pflanze, die zu ihrer Vermehrung auf die Ein- 
wirkung von Feuer angewiesen ist. Pyrloplto das; -s, -s 


(Kurzw. aus t Pyrometer u. t Optometer): Strahlungspyro- 
meter zur Messung der Stärke von Lichtstrahlen. Pylrojsis 
die, - (aus gr. pyrösis „das Brennen; Entzündung“): Sod- 
brennen (Med.). Pylro|sol das; -s, -e (zu t pyro... u. t?Sol): 
kolloide Lösung eines Metalls in einer Glasschmelze 
(Techn.). Pylrolsphälre die; -: (veraltet) Erdinneres (Erd- 
mantel u. Erdkern). Pylroltech|nik die; -: Herstellung u. 
Gebrauch von Feuerwerkskörpern; Feuerwerkerei. Pylro- 
techlnilker der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der Pyro- 
technik; Feuerwerker. pylroltech|nisch: die Pyrotechnik 
betreffend. Pyjroltellelgraph der; -en, -en: (veraltet) Fern- 
melder, der mit Feuerzeichen arbeitet. Pylroltherm das; -s 
(zu t...therm): eine hitzebeständige Eisenlegierung, die 
hauptsächlich Chrom u. Nickel enthält. Pylrolxe|ne die 
(Plur.) (zu gr. xenos „fremd“: eine Gruppe gesteinsbil- 
dender Mineralien. Pylrolxe|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
t?...10: dunkles feldspatfreies Tiefengestein 

Pyrirhilche die; -, -n <aus gleichbed. gr. pyrrhiche): alt- 
griech. Waffentanz, meist mit Flötenspiel. Pyrirhilchilus 
der; -, ...chii (über gleichbed. lat. pyrrhichius aus gr. 
pyrrhichios, eigtl. „den Waffentanz betreffend“): svw. Di- 
brachys 

Pyrirholnisimus der; - (nach dem griech. Philosophen Pyr- 
rhon (gr. Pyrrhön) von Elis (um 360-270 v. Chr.) u. zu 
t...ismus (1): der von Pyrrhon ausgehende ft Skeptizis- 
mus (2) 

Pyrirhuslsieg der; -[e]s, -e (nach den verlustreichen Siegen 
des Königs Pyrrhus, gr. Pyrrhos (319-272 v. Chr.) von 
Epirus über die Römer (280/279 v. Chr.)): Scheinsieg; Er- 
folg, der mit großen Opfern verbunden ist u. daher eher ei- 
nem Fehlschlag gleichkommt 

Pyrirol das; -s (zu gr. pyrrhös „feuerrot“ u. t...ol: stick- 
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stoffhaltige Kohlenstoffverbindung mit vielen Abkömm- 
lingen (z. B. Blutfarbstoff) 


er“, lat. uva „Weintraube“ u. t...at (2)): Salz od. Ester der 
Brenztraubensäure (Stoffwechselprodukt; Biochem.) 

Pylithalgolräler usw. vgl. Pythagoreer usw. Pylthalgolras 
der; - (nach dem altgriech. Philosophen Pythagoras (gr. 
Pythagöras) von Samos (6./5. Jh. v. Chr.)): svw. pythago- 
reischer Lehrsatz. Pylthalgolreler, österr. Pythagoräer 
der; -s, - (über lat. Pythagoreus aus gleichbed. gr. Pythagö- 
reios): Anhänger der Lehre des Pythagoras. pylthalgolre- 
isch, österr. pythagoräisch: die Lehre des Pythagoras be- 
treffend, nach der Lehre des Pythagoras; -er Lehrsatz: 
grundicgender Lehrsatz der Geometrie, nach dem im 
rechtwinkligen Dreieck das Hypothenusenquadrat gleich 
der Summe der Kathetenquadrate ist (Math.). Pylthalgo- 
relisimus, österr. Pythagoräismus der; -s (zu t...ismus 
(1)): Lehre der Pythagoreer, bes. ihre Zahlenmystik 

Pylthia die; -, ...ien [...ion] (nach Pythia, der Priesterin des 
t Orakels zu Delphi): Frau, die in orakelhafter Weise Zu- 
künftiges voraussagt. pylthisch: rätselhaft, dunkel, orakel- 
haft. Pylthon der; -s, Plur. -s u. ...onen (über /at. Python 
aus gr. Pythön, nach der von Apollo getöteten Schlange in 
der griech. Mythologie): Vertreter der Gattung der Rie- 
senschlangen 

Pylureiter der; -s, Plur. ...teren, auch - (zu tpyo... u. t Ure- 
ter): vereiterter Harnleiter, Eiteransammlung im Harnlei- 
ter durch Abflußstauung (Med.). Pylurie die; -, ...ien (zu 
t...urie): Ausscheidung eitrigen Harns (Med.) 

Pylxis die; -, Plur. ...iden, auch ...ides [...de:s] (über lat. py- 
xis, Gen. pyxidis, aus gr. pyxis „Büchse‘): Behältnis für li- 
turgische Gegenstände, Hostienbehälter im t Tabernakel 
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Qat [kat] vgl. Kat 

Gilgong [tfı'kun] das, -s, -s (aus dem Chin.): aus China 
stammende Atemtherapie (Med.) 

Qinldar [k...] der; -[s], ...darka (aus gleichbed. alban. qin- 
dar, eigtl. „ein Hundertstel‘y: Münzeinheit in Albanien 
(= 0,01 Lek) 

qua (lat.; „auf der Seite, wo ...; inwieweit, wie“): 1. (Präpo- 
sition) a) mittels, durch, auf dem Wege über, z. B. - Amt 
festsetzen; b) gemäß, entsprechend, z. B. den Schaden - 
Verdienstausfall bemessen. 2. (Konjunktion) [in der Eigen- 
schaft] als, z. B. - Beamter 

quadr..., Quadr... vgl. quadri..., Quadri... Qualdralge|na- 
rilus der; -, ...rii (zu lat. quadragenarius „vierzigjährig‘): 
(veraltet) Vierziger, in den vierziger Jahren stehender 
Mann. Qualdraigelse die; -: Kurzform von t Quadragesi- 
ma. Qualdralgelsilma die; - (aus gleichbed. miat. quadra- 
gesima (dies), eigtl. „der vierzigste (Tag vor Ostern)‘ zu 
lat. quadragesimus „der vierzigste‘“): die vierzigtägige 
christliche Fastenzeit vor Ostern. Quajdral der; -s, -e (zu 
t quadri... u. t'...al (2)): eigene sprachliche Form (t Nu- 
merus) für vier Dinge od. Wesen (Sprachw.). Qualdran- 
gel das; -s, - (aus gleichbed. spärlat. quadr(iJangulum): 
Viereck. qualdranigujlär (zu /at. quadr(i)angulus „vierek- 
kig“ u. t...är): viereckig, ein Viereck bildend. Qualdrans 
der; -, ...drantes [...te:s] (aus /ar. quadrans „Viertel (vom 
zwölfteiligen Ganzen)“ ): ein Viertel einer zwölfteiligen 
Skala. Qualdrant der; -en, -en (aus at. quadrans, Gen. qua- 
drantis „der vierte Teil“, substantiviertes Part. Präs. von 
quadrare, vgl. quadrieren): 1. a) Viertelkreis; b) beim ebe- 
nen Koordinatensystem die zwischen zwei Achsen liegen- 
de Viertelebene (Math.). 2. a) ein Viertel des Äquators od. 
eines Meridians; b) älteres Instrument zur Messung der 
Durchgangshöhe der Sterne (Vorläufer des t Meridian- 
kreises; Astron.). 3. früher verwendetes Instrument zum 
Einstellen der Höhenrichtung eines Geschützes beim indi- 
rekten Schuß (ohne Sicht auf den Gegner; Mil.). 4. die Pin- 
ne ersetzendes Kraftübertragungsteil in Schiffsruderanla- 
gen. Qualdrantleklto]mie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung eines quadrantenförmigen Stückes 
aus der weiblichen Brust (vor allem bei Krebs; Med.). 
Qualdranitenlelekltrolmelter das; -s, -: elektrostatisches 
Spannungsmeßgerät sehr hoher Empfindlichkeit (Elek- 
trot.). Qualdrat das; -[e]s, -e[n] (aus /at. quadratum „Vier- 
eck“, eigtl. substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von qua- 
drare, vgl. quadrieren): 1. (Plur. nur -e) a) Viereck mit vier 
rechten Winkeln u. vier gleichen Seiten; b) zweite t Potenz 
einer Zahl (Math.). 2. (Plur. nur -en) längeres, rechtecki- 
ges, nicht druckendes Stück Blei, das zum Auffüllen von 
Zeilen beim Schriftsatz verwendet wird (Druckw.). 3. 90° 
Winkelabstand zwischen Planeten (Astrol.). Qualdrat... 
(zu tQuadrat): Flächenmaßeinheiten bezeichnendes 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „in der zweiten 
Potenz“, z. B. Quadratmeter; Zeichen ? (Potenzzeichen), 
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z. B. m?, od. (älter) q, z. B. qm. Quajdralta die, - (nach lat. 
quadrata, substantiviertes Fem. von quadratus „vierek- 
kig“, eigtl. „die Viereckige“, nach der Form): die Buch- 
schriftform der tKapitalis. Qualdratideizilmelter der, 
auch das; -s, - (zu tQuadrat...): Fläche von 1 dm Länge u. 
1 dm Breite; Zeichen dm?. qualdraltisch (zu t Quadrat): 
1. in der Form eines Quadrats. 2. in die zweite Potenz er- 
hoben (Math.). Qualdratikillolmelter der; -s, - (zu t Qua- 
drat...): Fläche von 1 km Länge u. 1 km Breite; Zeichen 
km?. Qualdratimelter der, auch das; -s, -: Fläche von Im 
Breite u. 1 m Länge; Zeichen m°. Qualdrat/millliimelter 
der, auch das; -s, -: Fläche von 1 mm Breite u. 1 mm Län- 
ge; Zeichen mm?. Qualdratinoltaltilon die; -, -en: Nota- 
tionsform des späten Mittelalters mit quadratischen Noten 
(Mus.). Qualdratjnolte.die;-, -n: svw. Nota quadrata. Qua- 
draltrix die; -, ...trizes [...tse:s] (aus gleichbed. nlat. qua- 
dratrix, Gen. quadratricis): allgem. Bez. für jede zur geo- 
metrischen Quadratur des Kreises od. anderer Figuren 
verwendete Hilfskurve (Math.). Qualdraltur die; -, -en (aus 
gleichbed. spätlat. quadratura zu /at. quadrare, vgl. qua- 
drieren): 1. a) Umwandlung einer beliebigen, ebenen Flä- 
che in ein Quadrat gleichen Flächeninhalts durch geome- 
trische Konstruktion; - des Kreises: Aufgabe, mit Zir- 
kel u. Lineal ein zu einem gegebenen Kreis flächengleiches 
Quadrat zu konstruieren (aus bestimmten math. Gründen 
nicht möglich); etwas ist die - des Kreises: etwas ist 
unmöglich; b) Inhaltsberechnung einer beliebigen Fläche 
durch t Planimeter od. tIntegralrechnung (Math.). 2. zur 
Verbindungsachse Erde-Sonne rechtwinklige Planeten- 
stellung (Astron.). 3. eine architektonische Konstruktions- 
form, bei der ein Quadrat zur Bestimmung konstruktiv 
wichtiger Punkte verwendet wird, bes..in der romanischen 
Baukunst. Qualdralturjmallejrei die; -, -en: 1. (ohne Plur.) 
perspektivische Ausmalung von Innenräumen mit dem 
Zweck, die Größenverhältnisse optisch zu verändern. 2. 
Beispiel für die perspektivische Ausmalung von Innenräu- 
men. Qualdratiwur|zel die; -, -n (zu t Quadrat...): zweite 
Wurzel einer Zahl od. math. Größe; Zeichen y, ?y. Qua- 
drat|zahl die; -, -en: das Ergebnis der zweiten ? Potenz (4) 
einer Zahl (Math.). Qualdrat|zenitilmelter der, auch das; 
-s, -: Fläche von I cm Länge u. 1 cm Breite; Zeichen cm?. 
qualdri..., Qualdri..., quadro..., Quadro... u. quadru..., 
Quadru..., vor Vokalen auch verkürzt quadr..., Quadr... 
(aus lat. quadri-, quadru- zu quat(t)uor „vier“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „vier“, z.B. Quadriga, 
quadrophon, Quadral. Qualdrildulum das; -s, ...uen 
[...ven] (aus gleichbed. Zar. quadriduum, zu diurnus „täg- 
lich“, dies zu dies „Tag“): (veraltet) Zeit(raum) von vier 
Tagen. Qualdrilen|nalle die; -, -n <aus gleichbed. ir. qua- 
driennale, dies zu spätlat. quadriennis „Vierjährig‘‘): alle 
vier Jahre stattfindende Ausstellung od. repräsentative 
Vorführung (auf dem Gebiet der bildenden Kunst u. des 
Films). Qualdrilen!nilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleich- 
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bed. Zat. quadriennium, zu annus „Jahr‘‘): (veraltet) Zeit- 
raum von vier Jahren. qualdriejren (aus lat. quadrare 
„viereckig machen“ zu quadrus „viereckig“‘, dies zu 
quat(t)uor „vier“): eine Zahl in die zweite 1 Potenz (4) er- 
heben, d. h. mit sich selbst multiplizieren (Math.). Qua- 
drielrung die; -, -en <zu t...ierung): l. Nachahmung von 
Quadersteinen durch Aufmalung von Scheinfugen auf den 
Putz (Baukunst). 2. Hilfsmittel zur Übertragung von zeich- 
nerischen Entwürfen, deren Original mit einem Quadrat- 
netz überzogen wird, das — entsprechend vergrößert auf ei- 
ner Wand - die maßstabgerechte Übertragung des Ent- 
wurfs ermöglicht (Malerei). Qualdrilfilnilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. lat. quadrifinium zu t quadri... u. zu 
finis „Grenze“): (veraltet) Ort, an dem vier Grenzen zu- 
sammenstoßen, Kreuzweg. qualdrilfollisch <zu t Quadri- 
folium): (veraltet) vierblättrig. Qualdrilfollilum das; -s, 
..ien [...ion] (zu tquadri... u. lat. folium „Blatt“): (veral- 
tet) Vierblatt. Qualdrilga die; -, ...gen (aus gleichbed. lat. 
quadriga zu tquadri... u. iugum „Joch‘): von einem offe- 
nen Streit-, Renn- od. Triumphwagen [der Antike] aus ge- 
lenktes Viergespann (Darstellung in der Kunst [als Sieges- 
denkmal]). qua/drilgelmilnus </a:.): vierfach [vorhanden]. 
Qualdrillle [...'drılja, auch ka...] die; -, -n (über gleichbed. 
fr. quadrille aus span. cuadrilla, eigtl. „Trupp von vier Rei- 
tern“, zu cuadro „Viereck“, dies zu lat. quadrus, vgl. qua- 
drieren): von je vier Personen im Karree getanzter Kon- 
tertanz im %- od. %4-Takt. Qualdrillle [kadri'je:] der; - (zu 
fr. quadrill& „kariert‘‘): kariertes Seidengewebe. Qualdril- 
lilar|de fkva...] die; -, -n {aus fr. quadrilliarde zu t quadri... 
u. fr. milliard, vgl. Milliarde): 1000 Quadrillionen (dritte 
Potenz einer Milliarde = 107). Qualdrilllilon die; -, -en 
<aus fr. quadrillion, zu fr. million, vgl. Million): eine Mil- 
lion t Trillionen (vierte Potenz einer Million = 10%). Qua- 
drilnom das; -s, -e <zu tquadri... u. /at. nomen „Name“): 
eine Summe aus vier Gliedern (Math.). Quajdrilplejgie 
die; -, ...jen (zu gr. pleg& „Schlag“ u. t?...ie): Lähmung al- 
ler vier Extremitäten (Med.). Qualdrijre|me die; -, -n {aus 
gleichbed. lat. quadriremis, zu remus „Ruder“): Vierrude- 
rer (antikes Kriegsschiff mit vier übereinanderliegenden 
Ruderbänken). Qualdrijvilum [...v...] das; -s <aus gleich- 
bed. spätlat. quadrivium, eigtl. „Ort, an dem vier Wege zu- 
sammenstoßen“, zu lat. via „Weg‘‘): im mittelalterlichen 
Universitätsunterricht die vier höheren Fächer Arithme- 
tik, Geometrie, Astronomie, Musik; vgl. Trivium. Quajdri- 
zeps der; -es, -e (zu lat. quadriceps „vierköpfig“, Analo- 
giebildung zu tBizeps): vierköpfiger Muskel, der an der 
Vorderseite des Oberschenkels liegt u. im Kniegelenk die 
Streckung des Unterschenkels bewirkt (Anat.). qualdro..., 
Qualdro... vgl. quadri..., Quadri... Qualdro das; -s: Kurz- 
form von tQuadrophonie. Qualdrolnal @ das; -s 
(Kunstw.): schmerzlinderndes Mittel. qualdrolphon (zu 
+quadri... u. t...phon, wohl Analogiebildung zu mono-, 
stereophon): über vier Kanäle laufend (in bezug auf die 
Übertragung von Musik, Sprache o. ä.). Qualdro|pholnie 
die; - (zu t....phonie): quadrophone Übertragungstechnik, 
durch die ein gegenüber der t Stereophonie erhöhtes Maß 
an räumlicher Klangwirkung erreicht wird; vgl. Stereo- 
phonie. qualdro|phojnisch: die Quadrophonie betreffend; 
vgl. binaural (2). Qua|dro|phonjuhr die; -, -en (zu t quadro- 
phon): Uhr, die je nach Einstellung auf verschiedene Art 
u. Weise schlagen kann. Qualdrol|sound [...saund] der, -s 
taus gleichbed. engl.-amerik. quadrosound zu fî quadri... u. 
engl. sound, vgl. Sound): durch Quadrophonie erzeugte 
Klangwirkung. qualdru..., Qualdru... vgl. quadri..., Qua- 
dri... Qualdrulmalne der; -n, -n (meist Plur.) (zu lat. 
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quadrumanis, quadrimanus „vierhändig“, zu manus 
„Hand“: (veraltet) Affe (im Unterschied zum Men- 
schen). qualdrulped <aus lat. quadrupedus, quadripedus 
„auf vier Füßen gehend“ zu pes, Gen. pedis „Fuß“ ): vier- 
füßig (z. B. Lurche, die meisten Säugetiere; Zool.). Qua- 
drujpelde der; -n, -n (meist Plur.): (veraltet) a) Vierfüßer, 
vierfüßiges Wirbeltier; b) Säugetier (nach Linné). Qua- 
drujpeldie die; - {zu t?...ie): Vierfüßigkeit (Zool.). "Qua- 
drujpel das; -s, - <über fr. quadruple „Vierfaches“ aus 
gleichbed. lat. quadruplum): vier zusammengehörende 
mathematische Größen. 2Qualdrujpel der; -s, - (latinisiert 
aus span. cuädruplo zu cuádruple „vierfach‘“ (dies aus Jar. 
quadruplus), eigtl. „die Vierfache“, weil die Münze den 
vierfachen Wert der tDublone besaß): frühere span. 
Goldmünze. Qualdrujpellalllilanz die; -, -en (zu ? 'Quadru- 
pel): Bündnis von vier Staaten. Qualdrulpellfulge die; -, -n: 
tFuge mit vier verschiedenen Themen (Mus.). qualdru- 
plie|ren (aus gleichbed. lat. quadruplare): (veraltet) ver- 
vierfachen. Qualdru]pol der; -s, -e (zu î quadri... u. t'Pol): 
Anordnung von zwei elektrischen t Dipolen od. zwei Ma- 
gnetspulen 

Quaelstio ['kve(:)...] die; -, ...iones [...ne:s] (aus lat. quae- 
stio „‚(Streit)frage“, eigtl. „das Suchen“, zu quaerere „su- 
chen; forschen nach etw.“): lat. Form von ?Quästion. 
Quaelstio faclti [- ...k...] die; - -, ...ones [...ne:s] - (aus Jar. 
quaestio facti „Frage nach dem Vorhandenen“, zu factum, 
vgl. Faktum): die Untersuchung des Sachverhalts, der tat- 
sächlichen Geschehensabfolge einer Straftat im Unter- 
schied zur Quaestio juris (Rechtsw.). Quae]stio jufris die; 
--, „ones [...ne:s] - (aus lat. quaestio iuris „Frage nach 
dem Recht“, zu ius, vgl. 'Jus): Untersuchung einer Straf- 
tat hinsichtlich ihrer Strafwürdigkeit u. tatbestandsmäßi- 
gen Erfaßbarkeit. Quaelstiolnes [...ne:s): Plur. von 
t Quaestio 

Quaglga das; -s, -s <aus dem Hottentott.): ausgeroitetes 
zebraartiges Wildpferd 

Quai [ke:, auch kei] der; -s, -s (aus fr. quai, vgl. Kai): franz. 
Schreibung für t Kai. Quai d’Or|say [kedar'se] der; - - (fr.; 
nach der gleichnamigen Straße in Paris): das an der gleich- 
namigen Straße in Paris gelegene franz. Außenministeri- 
um 

Quälker der; -s, - (aus engl. Quaker zu to quake „zittern“ 
(wohl vor dem Wort Gottes)): Mitglied der im 17. Jh. ge- 
gründeten engl.-amerik. Society of Friends (= Gesell- 
schaft der Freunde), einer sittenstrengen, pazifistischen 
Sekte mit bedeutender Sozialarbeit. Quälkefrin die, -, -nen: 
weibliche Form zu t Quäker. quälkelrisch: nach Art der 
Quäker. Quälker|tum das; -s: a) Art, Wesen der Quäker; b) 
Gesamtheit der Quäker 

Quallilfilkaltilon die; -, -en (unter Einfluß von fr. qualifica- 
tion aus gleichbed. mat. qualificatio zu qualificare, vgl. 
qualifizieren, Bed. 3 über engl. qualification): 1. das Sich- 
qualifizieren. 2. a) Befähigung, Eignung; b) Befähigungs- 
nachweis. 3. a) durch vorausgegangene sportliche Erfolge 
erworbene Berechtigung, an sportlichen Wettbewerben 
teilzunehmen; b) Wettbewerb, Spiel, in dem sich die er- 
folgreichen Teilnehmer für die Teilnahme bei der nächsten 
Runde eines größeren Wettbewerbs qualifizieren (2 c; 
Sport); vgl. ...[atlion/...ierung. 4. Beurteilung, Kennzeich- 
nung. Quallilfilkaltilons|strukjtur die, -, -en: Bez. für die in 
einer Gesamtbevölkerung, in einer Organisation od. ei- 
nem Betrieb zu beobachtende Verteilung von Qualifikatio- 
nen auf den betreffenden Personenkreis. quallijfilzie|ren 
<aus mlat. qualificare zu Jat. qualis (vgl. Qualität) u. facere 
„machen“, Bed. 1 c über engl. to qualify): a) sich weiterbil- 
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den u. einen Befähigungsnachweis erbringen; b) seine be- 
rufliche Leistungsfähigkeit durch Vervollkommnung der 
fachlichen u. gesellschaftlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
o.ä. steigern; c) die für die Teilnahme an einem sportli- 
chen Wettbewerb erforderliche Leistung erbringen. 2. et- 
was qualifiziert jmdn. als/für/zu etwas; etwas stellt die Vor- 
aussetzung für jmds. Eignung, Befähigung für etwas dar. 
3. als etwas beurteilen, einstufen, kennzeichnen, bezeich- 
nen. quallilfilziert (zu t...iert): 1. von Sachkenntnis zeu- 
gend. 2. tauglich, besonders geeignet. Quallijfilzielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Qualifizieren (1-3); vgl. 
...[atlion/...ierung. quallis rex, tallis grex </at.; „wie der 
König, so die Herde“): wie der Herr, so der Knecht. qua- 
lis vir, tallis oratio (/at.): wie der Mann, so die Rede. Qua- 
liität die; -, -en <aus /at. qualitas, Gen. qualitatis „Beschaf- 
fenheit, Verhältnis, Eigenschaft“ zu qualis „wie beschaf- 
fen“): 1. a) charakteristische Eigenschaft, Beschaffenheit 
einer Sache; b) Güte, Wert; c) (meist Plur.) gute Eigen- 
schaft (einer Sache, Person). 2. Klangfarbe eines Vokals 
(unterschiedlich z. B. bei offenen u. geschlossenen Voka- 
len; Sprachw.). 3. im Schachspiel der Turm hinsichtlich 
seiner relativen Überlegenheit gegenüber Läufer od. 
Springer; die - gewinnen: Läufer od. Springer gegen ei- 
nen Turm eintauschen. quallijtajtiv [auch 'kval...] (unter 
Einfluß von fr. qualitatif aus gleichbed. m/at. qualitativus): 
die Qualität betreffend; hinsichtlich der Qualität (1). Qua- 
liltaltiv [auch 'kval...] das; -s, -e [...vo] (aus nlat. (nomen) 
qualitativum): svw. Adjektiv (Sprachw.). Qualliitätsjau]dit 
der od. das; -s, -s: unabhängige Untersuchung der qualitäts- 
bezogenen Fähigkeiten u. deren Ergebnisse (Wirtsch.). 
Qualliltätsikonitroflle die; -, -n: die Überwachung der Qua- 
lität von in Massen produzierten Gütern mit Hilfe statisti- 
scher Methoden (Wirtsch.). Quajlliltätsimajnage|ment 
[...maenıdzmant] das; -s: Gesamtheit der sozialen u. techni- 
schen Maßnahmen, die zum Zweck der Absicherung einer 
Mindestqualität von Ergebnissen betrieblicher Leistungs- 
prozesse angewendet werden (z.B. Qualitätskontrolle, 
Endkontrolle; Wirtsch.) 

Quant das; -s, -en (zu /at. quantum, vgl. Quantum): a) 
kleinstmöglicher Wert einer physik. Größe; b) bes. in einer 
Wellenstrahlung als Einheit auftretende kleinste Energie- 
menge (Phys.). Quanitalsom das; -s, -e (zu gr. söma „Kör- 
per“): Zellpartikel, dessen Funktion nicht eindeutig ge- 
klärt ist (Phys.). quaniteln: eine Energiemenge in Quanten 
darstellen. Quanitellung die; -: das Aufteilen der bei phy- 
sik. Vorgängen erscheinenden Energie u. anderer ato- 
marer Größen in bestimmte Stufen od. das Auftreten als 
Vielfaches von bestimmten Einheiten. Quaniten: Plur. von 
tQuant u. t Quantum. Quaniten|biollolgie die; -: Teilge- 
biet der Biophysik, das sich mit der Quantentheorie bei 
biologischen Vorgängen befaßt. Quaniten|chejmie die; -: 
Forschungsgebiet der theoretischen Chemie, in dem die 
Methoden der Quantenmechanik auf chem. Problemstel- 
lungen angewendet werden. Quanitenlelekltro|nik die; -: 
Teilgebiet der angewandten Physik, das sich mit den quan- 
tentheoretischen Grundlagen u. technischen Anwendun- 
gen der Erscheinungen bei der Wechselwirkung elektro- 
magnetischer Strahlung mit atomaren Systemen u. Fest- 
körpern befaßt. Quaniten|felditheolrie die; -: Verschmel- 
zung von Quantentheorie u. spezieller Relativitätstheorie. 
Quanlten|melchalnik die; -: erweiterte elementare Mecha- 
nik, die es ermöglicht, das Geschehen des Mikrokosmos 
zu erfassen. quanlten|melchalnisch: die Quantenmecha- 
nik betreffend, auf ihr beruhend. Quanitenjphysik die; -: 
Teilgebiet der Physik, dessen Gegenstand die mit den 
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Quanten zusammenhängenden Erscheinungen sind. quan- 
ten|phyIsilkallisch: die Quantenphysik betreffend. Quan- 
ten|sprung der; -[e]s, ...sprünge: Übergang eines mikro- 
physikalischen Systems aus einem stationären Energiezu- 
stand in einen anderen, wobei Emission od. Absorption ei- 
nes t Quants erfolgt (Phys.). Quaniten|staltijstik die; -: sta- 
tistische Behandlung sehr vieler Teilchen, die sich nach 
den Gesetzen der Quantentheorie bewegen (Phys.). Quan- 
ten|theojrie die; -: Theorie über die mikrophysikalischen 
Erscheinungen, die das Auftreten von Quanten in dicsem 
Bereich berücksichtigt. quanjtenjtheojreltisch: die Quan- 
tentheorie betreffend, auf ihr beruhend. Quaniten|zahl 
die; -, -en: ganz- od. halbzahlige Größe zur Charakterisie- 
rung der einzelnen Energiewerte eines quantenhaften Vor- 
gangs (Phys.). Quanltilfilkaltilon die; -, -en (zu t quantifi- 
zieren u. t...ation): Umformung der Qualitäten in Quanti- 
täten, d. h. der Eigenschaften von etwas in Zahlen u. meß- 
bare Größen (z. B. Farben u. Töne in Schwingungszahlen 
u. Wellenlängen); vgl. ...[at]ion/...ierung. Quanitijfilkaltor 
der; -s, ...oren (zu t...ator): svw. Quantor. quanltilfilzie- 
ren (aus mlat. quantificare „ausmachen, betragen“ zu lat. 
quantus, vgl. Quantum u. ...fizieren): in Mengenbegriffen, 
Zahlen o. ä. beschreiben. Quanltilfilziejrung die; -, -en (zu 
t..ierung): das Quantifizieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Quanltil das; -s, -s (zu lat. quantillus, quantulus „wie groß — 
wie klein, wie viel — wie wenig“): Merkmalswert, für den 
die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten der Merkmale 
zwischen gewissen Schranken liegt (Statistik). quanltilsie- 
ren (zu t Quantum u. t...isieren): 1. (fachspr.) eine Quan- 
tisierung (2, 3) vornehmen. 2. svw. quanteln. Quanlitilsie- 
rung die; - (zu 1...isierung): 1. svw. Quantelung. 2. Über- 
gang von der klassischen, d. h. mit kontinuierlich verän- 
derlichen physik. Größen erfolgenden Beschreibung eines 
physik. Systems zur quantentheoretischen Beschreibung 
durch Aufstellung von Vertauschungsrelationen für die 
nunmehr im allgemeinen als nicht vertauschbar anzuse- 
henden physik. Größen (Phys.). 3. Unterteilung des Am- 
plitudenbereichs eines kontinuierlich verlaufenden Signals 
in eine endliche Anzahl kleiner Teilbereiche. Quanitiltät 
die; -, -en (aus lat. quantitas, Gen. quantitatis „Größe, 
Menge“ zu quantus, vgl. Quantum): 1. Menge, Anzahl. 2. 
Dauer einer Silbe (Länge od. Kürze des Vokals) ohne 
Rücksicht auf die Betonung (antike Metrik: Sprachw.). 
quanitiltaltiv [auch 'kvan...] <zu t...ivd: der Quantität (1) 
nach, mengenmäßig. Quanltiltäts|grölße die; -, -n: physik. 
Größe eines homogenen Systems, die proportional zur 
Stoffgröße ist (z. B. Masse, Volumen). Quanitiltätsjtheo- 
rie die; -: eine Geldtheorie, die einen Zusammenhang zwi- 
schen den Veränderungen der Geldmenge u. der Güter- 
preise annimmt (Wirtsch.). Quanitijte nelglilgeable [käti- 
tenegli'zabl] die; - - <aus fr. quantité négligeable „belanglo- 
se Größe“): wegen ihrer Kleinheit außer acht zu lassendc 
Größe, Belanglosigkeit. quanitiltielren (zu /ar. quantitas 
(vgl. Quantität) u. t...ieren): Silben im Vers nach der 
Quantität (2) messen. Quanltolmelter das; -s, - (zu t Quan- 
tum u. ?!...meter): sehr genaue Apparatur zur raschen 
Spektralanalyse von vorgelegten Metallproben. Quanltor 
der;-s, ...oren (Kurzw. aus t Quantifikator): logische Parti- 
kel (z. B. „für alle gilt“) für quantifizierte Aussagen. Quan- 
tum das; -s, ...ten (aus Jat. quantum, substantiviertes Neu- 
trum von quantus „wie groß, wie viel“): jmdm. zukom- 
mende, einer Sache angemessene Menge von etw. (bes. 
Nahrungsmittel o. ä.). quan]tum liļbet u. quanltum pla- 
cet [- ...ts...] ddat.): (veraltet) soviel beliebt od. gefällt, in 
beliebiger Größe od. Menge. quanitum saltis «lat.): in 
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ausreichender Menge (Hinweis auf Rezepten); Abk.: q. s. 
(Med.). quanitum suflfilcit [- ...tsıt] (/at.): in ausreichen- 
der Menge, soviel wie nötig (Hinweis auf Rezepten); Abk.: 
q. s. (Med.). quanltum vis [- 'vi:s] (at; „so sehr du 
willst“): soviel du nehmen willst, nach Belieben (Hinweis 
auf Rezepten); Abk.: q. v. (Med.) 

Qualranitäjne [ka...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. quaran- 
taine, eigtl. „Anzahl von 40 (Tagen)“ zu quarante „vier- 
zig“, dies aus gleichbed. vulgärlat. quarranta, lat. quadra- 
ginta; nach der vierzigtägigen Hafensperre, mit der man 
früher Schiffe belegte, die seuchenverdächtige Personen 
an Bord hatten): räumliche Absonderung, Isolierung An- 
steckungsverdächtiger od. Absperrung eines Infektions- 
herdes (z. B. Wohnung, Ortsteil, Schiff) von der Umge- 
bung als Schutzmaßregel gegen Ausbreitung od. Ver- 
schleppung von Seuchen. Qualranjtäjnelstaltilon die; -, 
-en: Einrichtung zur Unterbringung von Personen, Tieren, 
die unter Quarantäne stehen 

Quark [kwa:k, engl. kwo:k] das; -s, -s (zu engl.-amerik. 
quarks; von dem amerik. Physiker M. Gell-Mann (*1929) 
geprägte Phantasiebezeichnung nach dem Namen sche- 
menhafter Wesen aus dem Roman „Finnegan’s Wake“ 
von J. Joyce): hypothetisches Elementarteilchen (Kern- 
phys.). Quar|ko|nilum [kvar...] das; -s (Analogiebildung zu 
t Positronium): kurzlebiger, gebundener Zustand eines 
schweren Quarks u. dessen Antiquarks (Kernphys.) 

1Quart die; -, -en (zu lat. quarta „die vierte“, zu quartus, vgl. 
Quart, Bed. 2 eigtl. „vierte Fechtbewegung“): 1. svw. 
Quarte. 2. bestimmte Klingenhaltung beim Fechten. 
2Quart das; -[e]s (substantiviert zu lat. in quarto „in Vier- 
teln“, dies aus quartus „der vierte“, zu quat(t)uor „vier“: 
Viertelbogengröße; Zeichen 4° (Buchformat). *Quart 
[engl. kwə:t} das; -s, -s (aus (mittel)engl. quart, dies über 
mittelfr. quarte aus lat. quarta (pars), Fem. von quartus, 
vgl. "Quart): 1. a) engl. Hohlmaß (1,136 1); Zeichen qt; b) 
amerik. Hohlmaß (für Flüssigkeiten: 0,946 1); Zeichen liq 
qt; c) amerik. Hohlmaß (für trockene Substanzen: 
1,101 dm’); Zeichen dry qt. 2. (Plur. -e; aber: 5 Quart) frü- 
heres Flüssigkeitsmaß in Preußen u. Bayern (0,267 1). 
Quarita ['kvarta] die; -, ...ten (aus nlat. quarta (classis) 
„vierte (Klasse)‘“ zu lat. quarta, Fem. von quartus (vgl. 
Quart); vgl. Prima): (veraltend) dritte, in Österreich vier- 
te Klasse eines Gymnasiums. Quarltal das; -s, -e (aus mlat. 
quartale (anni) „Viertel eines Jahres“; vgl. ’Quart): Vier- 
teljahr. quarltallilter <nlat.): (veraltet) vierteljährlich. 
Quarltals|säulfer der; -s, - (zu t Quartal): (ugs.) svw. Dip- 
somane; vgl. Dipsomanie. Quarltalna die; -, ...nen (aus lat. 
quartana „viertägiges Fieber“, eigtl. Fem. von quartanus 
„zum vierten (Tag) gehörend“): Viertagewechselfieber 
(Verlaufsform der Malaria; Med.). Quarltalner der; -s, - 
(zu t Quarta u. t...aner): (veraltend) Schüler der Quarta. 
Quarltalnelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Quartaner. 
Quarltanlfielber das; -s (zu t Quartana): svw. Quartana. 
Quarltant der; -en, -en (zu mlat. quartans, Gen. quartantis, 
Part. Präs. von quartare „vierteln“): (selten) Buch in Vier- 
telbogengröße. quarltär (zu lat. quartus „der vierte“ u. 
t...är, Bed. I vgl. Quartär): I. das Quartär betreffend 
(Geol.). 2. an vierter Stelle in einer Reihe, [Rang]folge ste- 
hend; viertrangig. 3. a) (von Atomen in Molekülen) das 
zentrale Atom bildend, an das vier organische Reste ge- 
bunden sind, die je ein Wasserstoffatom ersetzen; b) (von 
chem. Verbindungen) aus Molekülen bestehend, die ein 
quartäres (3 a) Atom als Zentrum haben. Quarltär das; -S 
(zu ? quartär, eigtl. „die vierte (Formation)“, nach der frü- 
heren Zählung des Paläozoikums als Primär): erdge- 
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schichtliche Formation des t Känozoikums (umfaßt t Plei- 
stozän u. t Holozän; Geol.). Quarltaltilon die; -, -en (zu lat. 
quartus „der vierte“ u. t...ation): Trennung von Gold u. 
Silber durch konzentrierte Salpetersäure. Quarlte die, -, -n 
<zu lat. quarta „die vierte“): a) der vierte Ton einer f diato- 
nischen Tonleiter vom Grundton an; b) t Intervall (2) von 
vier t diatonischen Stufen (Mus.). Quarltel das; -s, - <Ver- 
kleinerungsform von t’Quart (2)): (bayr.) kleines Bier- 
maß. Quarlten: Plur. von tQuarta, 'Quart (1 u. 2) u. 
tQuarte. Quarlter ['kwo:to] der; -s, - <aus engl.(-amerik.) 
quarter, dies aus altfr. quartier, vgl. Quartier): 1. engl. Ge- 
wicht (= 12,7 kg). 2. engl. Hohlmaß (= 290,95 1). 3. Ge- 
treidemaß in den USA (= 21,75 kg). 4. (ugs.) in den USA 
Bez. für den Vierteldollar. Quarlter|back [...baek] der; -[s}, 
-s (aus gleichbed. engl.-amerik. quarterback): (im amerik. 
Football) Spieler, der aus der Verteidigung heraus Angrif- 
fe einleitet u. führt; Spielmacher. Quarlter|deck ['kvar...} 
das; -s, -s <aus gleichbed. engl. quarterdeck zu quarter 
„Mannschaftsabteilung an Bord“ (die Mannschaften auf 
Kriegsschiffen wurden früher für den Wachdienst in vier 
Abteilungen aufgeteilt), dies zu altfr. quartier, vgl. Quar- 
tier): leicht erhöhtes hinteres Deck eines Schiffes (Seew.). 
Quarlter Horse ['kwo:ta ho:s] das; - -, - -s [...sız, auch ...sıs] 
(aus gleichbed. engl. quarter horse (wegen ihrer hohen 
Schnelligkeit für die Viertelmeile so genannt)): aus dem 
Westen der USA u. aus Kanada stammende, zunehmend 
weltweit gezüchtete Pferderasse. Quarlterlmeilster 
[kvar...] der; -s, - (Lehnübersetzung von gleichbed. engl. 
quartermaster, urspr. „Aufsicht über die auf dem Quarter- 
deck Beschäftigten‘; das Schiff wurde vom Quarterdeck 
aus gesteuert): Matrose, der insbesondere als Rudergän- 
ger eingesetzt wird (Seew.). Quarlteiron der; -en, -en (aus 
gleichbed. span. cuarterön zu cuarto „vierter“, dies aus lat. 
quartus): (veraltet) männlicher Nachkomme eines Weißen 
u. einer Terzeronin (vgl. Terzeron). Quarltett das; -[e]s, -e 
«aus gleichbed. it. quartetto zu quarto „vierter“, dies aus 
lat. quartus): 1. a) Komposition für vier solistische Instru- 
mente od. vier Solostimmen; b) Vereinigung von vier In- 
strumental- od. Vokalsolisten; c) (iron.) Gruppe von vier 
Personen, die gemeinsam etwas tun. 2. die erste od. zweite 
der beiden vierzeiligen Strophen des tSonetts im Unter- 
schied zum t Terzett (2). 3. Kartenspiel, bes. für Kinder, 
bei dem jeweils vier zusammengehörende Karten abgelegt 
werden, nachdem man die fehlenden durch Fragen von 
den Mitspielern erhalten hat. Quarltier das; -s, -e (aus 
(alt)fr. quartier „vierter Teil (eines Heerlagers)“, eigtl. 
„Viertel“, dies aus /at. quartarius zu quartus, vgl. 'Quart): 
l. a) Unterkunft, in der man vorübergehend (z. B. auf ei- 
ner Reise) wohnt; b) (veraltend) Unterkunft von Truppen 
außerhalb eincr Kaserne (Mil.). 2. (schweiz., österr.) Stadt- 
viertel. quarltie|ren <zu t Quartier u. t...ieren): (veraltet) 
[Soldaten] in Privatunterkünften unterbringen; einquartie- 
ren. Quarltier laltin [kartjela’t] das; - - (aus jr. quartier 
latin „lateinisches Viertel‘): Pariser Hochschulviertel. 
Quart|maljor [kv...} die; - (zu t'Quart u. t'Major): be- 
stimmte Reihenfolge von [SpielJkarten. Quarlto das; - (aus 
it. quarto}: ital. Bez. für "Quart. Quarltolle die; -, -n (italia- 
nisierende Bildung zu lat. quartus, vgl. 'Quart, Analogie- 
bildung zu tTriole): Figur von vier Noten, die an Stelle 
des Taktwertes von drei od. sechs Noten stehen (Mus.). 
Quart|sextlak|kord der; -[e}s, -e (zu t Quarte): Akkord von 
Quarte u. Sexte über der Quinte des Grundtons der jeweili- 
gen Tonart (Mus.) 

Quartz der; -es, -e (aus engl. quartz): engl. Schreibung von 
dt. Quarz (z. B. zur Kennzeichnung von quarzgesteuerten 
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Uhren). Quarlzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu dt. Quarz u. 
t?,..it): sehr hartes, meist dichtes, feinkörniges, überwie- 
gend aus Quarzmineralen bestehendes Gestein 

Qualsar der, -s, -e (aus engl. quasar, dies Kurzw. aus quasi- 
stellar sources „sternähnliche (Radio)quellen‘‘): Sternsy- 
stem, sternförmig erscheinendes Objekt im Kosmos mit 
extrem starker Radiofrequenzstrahlung (Astron.) 

qualsi (aus gleichbed. /ar. quasi): gewissermaßen, gleich- 
sam, sozusagen. qualsi..., Quajsi... (zu t quasi): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „mit der bezeichneten 
Sache fast gleich zu setzen, im strengen Sinn aber doch et- 
was anderes; nur in gewissem Sinne, aber nicht wirklich 
so“, z. B. quasiautomatisch, Quasisynonym. Qualsilkon- 
trakt der; -[e]s, -e: (veraltet) Scheinvertrag, einem Vertrag 
ähnliches Verhältnis od. Handeln (z. B. Geschäftsführung 
ohne Auftrag). qualsilkrilstalllin: in Teilbereichen kristal- 
lin, sonst aber t amorph (bes. Phys.). Qualsilmoldolge|ni- 
ti (aus /at. quasi modo geniti (infantes) „wie die eben gebo- 
renen (Kinder)‘“; nach dem Eingangsvers des Gottesdien- 
stes, 1. Petrus 2,2): in der ev. Kirche Name des ersten 
Sonntags nach Ostern (Weißer Sonntag). qualsijoflfilzijell 
zu tquasi...): gewissermaßen offiziell. qualsilopltisch: 
sich ähnlich den Lichtwellen, also fast geradlinig ausbrei- 
tend (in bezug auf Ultrakurzwellen; Phys.). qualsijpelri- 
odisch: sich nur wenig von einem periodischen Vorgang 
od. einer periodischen Größe unterscheidend. Qualsijsou- 
velräjnijtät [...zuvə...] die; -: scheinbare Souveränität. qua- 
silstelllar: sternartig. Qualsilteillchen die (Plur.): Bez. für 
gewisse Anregungsformen in Vielteilchensystemen, die 
sich in mancher Hinsicht wie Teilchen verhalten (Phys.) 

Quaslsie [...io] die; -, -n (aus nlat. quassia, nach dem 
surinamesischen Medizinmann Graman Quassie, 18. Jh.): 
südamerik. Baum, dessen Holz Bitterstoff enthält (früher 
als Magenmittel verwendet) 

Quälstilon die, -, -en (aus (mjlat. quaestio „(Streit)frage‘“, 
eigtl. „das Suchen“, zu Jat. quaerere „suchen; fragen“): in 
einer mündlichen t Diskussion entwickelte u. gelöste wis- 
senschaftliche Streitfrage (Scholastik). quälstiolniert (zu 
t.. dert): (veraltet) fraglich, in Rede stehend; Abk.: qu. 
(Rechtsw.). Quälstor [auch 'kve...] der; -s, ...oren (aus lat. 
quaestor, eigtl. „Untersuchungsrichter‘): 1. hoher Finanz- 
u. Archivbeamter in der röm. Republik. 2. Leiter einer 
Quästur (2). 3. (schweiz.) Kassenwart (eines Vereins). 
Quälstur die; -, -en <aus lat. quaestura „Amt des Quä- 
stors“): 1. a) Amt eines Quästors (1);b) Amtsbereich eines 
Quästors (1). 2. Universitätskasse, die die Hochschulge- 
bühren einzieht 

Qualtemiber der; -s, - (aus (m)lar. quat(tJuor tempora „vier 
Zeiten“): liturgisch begangener kath. Fasttag (am Mitt- 
woch, Freitag u. Samstag nach Pfingsten, nach dem drit- 
ten Advents- u. ersten Fastensonntag). qualter|när (aus 
lat. quaternarius „aus je vieren bestehend‘ zu quaterni NE 
vier“, dies zu quat(t)uor „vier‘‘): aus vier Bestandteilen zu- 
sammengesetzt, aus vier Teilen bestehend (Chem.). Qua- 
ter|ne die; -, -n (aus gleichbed. ir. quaterna, dies zu lat. qua- 
terni, vgl. quaternär): (veraltet) Gewinn von vier Num- 
mern in der Zahlenlotterie od. im Lotto. Qualter|nio der; 
-s, ...onen (aus spätlat. quaternio „die Vier“): aus vier Ein- 
heiten zusammengesetztes Ganzes od. zusammengesetzte 
Zahl. Qualter|nijon die; -, -en (zu t'...ion): Zahlensystem 
mit vier komplexen Einheiten (Math.). Qualtrain [ka'trë:] 
das od. der; -s, Plur. -s od. -en [...'tre:nən] (aus gleichbed. 
fr. quatrain zu quatre „vier“, dies über vulgärlat. quattor 
aus /ar. quat(t)uor): 1. vierzeiliges Gedicht. 2. Quartett (2). 
quatre mains [katrə'më] (/r.): [für] vier Hände, vierhän- 
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dig (Mus.). Qualtrildulum [kva...] das; -s (aus gleichbed. 
lat. quatriduum, quadriduum, vgl. Quadriduum): svw. 
Quadriduum. Quatltrolcenltist [...tfen...] der; -en, -en 
“aus gleichbed. ir. quattrocentista; vgl. Quattrocento): 
Künstler des Quattrocento. Quatitro|cen|to das; -[s] <aus 
gleichbed. ir. (mil) quattrocento, eigtl. „(tausend)vierhun- 
dert“ (nach den Jahreszahlen)): das 15. Jahrhundert als 
Stilbegriff der ital. Kunst (Frührenaissance). Qualtulor 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. quatuor, dies zu /at. quat(t)uor 
„vier‘“): (veraltet) Instrumentalquartett 

Quelbralcho [ke'bratfo] das; -s (aus gleichbed. span. que- 
bracho, quiebrahacha, eigtl. „Axtbrecher“, zu quebrar 
„brechen“ u. hacha „Axt“: gerbstoffreiches, hartes Holz 
südamerik. Baumarten 

Quelchua [’ket [ua] vgl. Ketschua 

Queen [kwi:n] die; -, -s (aus engl. queen „Königin“): 1. eng- 
lische Königin. 2. (ugs.) weibliche Person, die in einer 
Gruppe, in ihrer Umgebung im Mittelpunkt steht, am be- 
liebtesten, begehrtesten o. ä. ist. 3. femininer Homosexuel- 
ler, der bes. attraktiv ist für Homosexuelle, die die männli- 
che Rolle übernehmen 

Quellea die; -, -s <aus nlar. quelea, dies wohl aus dem 
Afrik.): Blutschnabelweber, Gattung der Webervögel 

Quelmajdelro [ke...] der; -[s], -s (aus span. quemadero „Ver- 
brennungsplatz‘“ zu quemar „verbrennen“, dies aus lat. 
cremare): Richtstätte zum Verbrennen der von der tIn- 
quisition (1) verurteilten Ketzer 

Quemlpas der; - (Kurzw. aus lat. quem pastores, nach dem 
Lied Quem pastores laudavere „Den die Hirten lobeten 
(sehre)“); alter volkstümlicher Wechselgesang der Jugend 
in der Christmette od. -vesper 

Quenichen [’kventfan] u. Queniching das; -s (zu engl. to 
quench „abkühlen, abschrecken“): das Abschrecken von 
heißen Reaktionsprodukten mit Wasser, Öl, Gas u. a., um 
die chem. Reaktion zum Stillstand zu bringen (Techn.) 

Quent das; -[e]s, -e (aber: 5 Quent) (zu /at. quintus „fünf- 
ter“): ehemaliges kleines deutsches Handelsgewicht unter- 
schiedlicher Größe 

Quelrelle die; -, -n (meist Plur.) (aus /ar. querela „Klage, Be- 
schwerde“ zu queri, vgl. querulieren): auf gegensätzlichen 
Bestrebungen, Interessen, Meinungen beruhende [kleine- 
re] Streiterei. Quefrullant der; -en, -en (aus mlat. queru- 
lans, Gen. querulantis, Part. Präs. von querulare, vgl. que- 
rulieren): jmd., der immer etwas zu nörgeln hat u. sich 
über jede Kleinigkeit beschwert. Quelrullanltin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tQuerulant. Quelrullanz die; - (zu 
t...anz): querulatorisches Verhalten mit krankhafter Stei- 
gerung des Rechtsgefühls. Quefrullaltilon die; -, -en (zu 
t!...ion): (veraltet) Beschwerde, Klage. quelrullaltolrisch 
“aus gleichbed. nlar. querulatorius): nörglerisch, streit- 
süchtig. quelrullielren <aus mat. querulare „Klagen, sich 
beschweren“, dies aus lat. queri): nörgeln, ohne Grund 
klagen 

Querlizeltin das; -s (zu lat. quercetum „Eichenwald“ (dies zu 
quercus „Eiche“) u. t...in (1)): gelber Farb- u. Arzneistoff 
in der Rinde der Färbereiche, den Blüten des Goldlacks, 
des Stiefmütterchens u. anderer Pflanzen (früher als Farb- 
stoff gebraucht, heute als antibakterielles Mittel verwen- 
det) 

Quelsal [ke...] vgl. 'Quetzal. 'Quetjzal [ke...] u. Quesal 
[ke...] der; -s, -s (über span. quetzal aus gleichbed. Nahuatl 
(einer mittelamerik. Indianersprache) quetzalli, eigtl. 
„Schwanzfeder‘): in Mittelamerika heimischer, zu den 
t Trogons gehöriger farbenprächtiger Urwaldvogel mit 
langen, metallisch schimmernden grünen Schwanzfedern 
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(Wappenvogel von Guatemala). 2Quet|zal der; -[s], -[s] 
(aber: 5 Quetzal) (zu t'Quetzal): Münzeinheit in Guate- 
mala 

‘Queue [kø:] das, österr., ugs. auch der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. queue, eigtl. „Schwanz“, dies aus gleichbed. /at. coda, 
cauda): Billardstock. 2Queue die; -, -s (aus gleichbed. fr. 
queue, vgl. 'Queue): 1. lange Reihe, Schlange, z. B. eine - 
bilden. 2. (veraltet) Ende einer t Kolonne (1 a) oder reiten- 
den Abteilung; Ggs. t Tete 

Quibjble [kwıbl] das; -s, -s <aus engl. quibble „Spitzfindig- 
keit“ zu to quibble „streiten‘‘): (veraltet) a) spitzfindige 
Ausflucht; b) [sophistisches, witziges] Wortspiel 

Quiche [kif] die; -, -s [kif] <aus gleichbed. fr. quiche, dies 
wohl aus dem Germ.): Speckkuchen aus ungezuckertem 
Mürbe- od. Blätterteig (Gastr.). Quiche Lorlraine 
[kiflo'ren] die; - -, -s -s [...ren] laus fr. quiche lorraine 
„Lothringer Speckkuchen“): Quiche aus Mürbeteig, 
Speckscheiben, Käse u. einer Eier-Sahne-Soße (Gastr.) 

Quickie! [engl. 'kwıkı] das; -s, -s (aus engl. quickie „auf die 
Schnelle Gemachtes, schnelle Sache“ zu quick „flink, 
schnell“): 1. schnelles Ratespiel bei Quizveranstaltungen. 
2. (Jargon) Geschlechtsverkehr ohne große Umschweife 
aus der Situation heraus. Quick|sort ['kwıksa:t] (zu engl. 
to sort „sortieren“ ): ein schnelles, rechnerinternes Sortier- 
verfahren (EDV). Quick|step [...step] der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. quickstep, eigtl. „Schnellschritt“‘): Stan- 
dardtanz in schnellem Marschtempo u. stampfendem 
Rhythmus, der durch Fußspitzen- u. Fersenschläge ausge- 
drückt wird 

Quickltest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (nach dem amerik. 
Arzt A. J. Quick, 1894-1978): ein Verfahren zur Diagnose 
von Störungen der Blutgerinnung (Med.) 

Quilcumlque [...k...] das; - (aus lat. Quicumque (vult salvus 
esse) „Wer auch immer (gerettet werden will)“, nach dem 
Anfangswort): svw. Athanasianum 

Quildam der; - <aus lat. quidam „ein gewisser“): ein gewis- 
ser Jemand. Quidldiltät die; -, -en (aus milat. quid(d)itas, 
Gen. quid(d)itatis, eigtl. „die Washeit“, zu lat. quid? 
„was?“): das Wesen eines Seienden im Gegensatz zu sei- 
nem Dasein (Scholastik). Quid|pro|quo das; -s, -s (aus lat. 
quid pro quo? „(irgend) etwas für (irgend) etwas“): Ver- 
wechslung einer Sache mit einer anderen; Ersatz 

Quie die; -, Quien (aus dem Altnord.): (landsch.) a) junges 
weibliches Rind, das noch nicht gekalbt hat; b) gemästete 
junge Kuh 

Quiles|zenz [kvie...] die; - (aus gleichbed. spätlat. quiescen- 
tia zu lat. quiescere, vgl. quieszieren): (veraltet) 1. Ruhe. 2. 
Ruhestand. 3. als Reaktion auf ungünstige Umweltbedin- 
gungen einsetzende Ruheperiode bei wechselblütigen Tie- 
ren (Biol.). quiles|ziejren (aus /at. quiescere „ausruhen, 
ruhen (lassen)‘‘: (veraltet) 1. jmdn. in den Ruhestand ver- 
setzen. 2. ruhen. 3. in Quieszenz (3) verharren (von wech- 
selwarmen Tieren; Biol.). Quieltisimus [kvie...] der; - (zu 
lat. quietus „ruhig“ u. t...ismus (2, 5)): 1. der t Mystik ver- 
wandte religiöse Haltung der Passivität, die innere Ruhe u. 
Ergebenheit in Gottes Willen anstrebt. 2. (meist abwer- 
tend) passive Geisteshaltung, die bes. durch das Streben 
nach einer gottergebenen Frömmigkeit gekennzeichnet 
ist. Quieltist der; -en, -en (zu t...ist?: Anhänger des Quie- 
tismus. quieltilstisch (zu t...istisch): den Quietismus be- 
treffend. Quieltilvum [...v...] das; -s, ...va (zu t...ivum): 
Beruhigungsmittel (Med.). quielto «it. dies aus gleichbed. 
lat. quietus): ruhig, gelassen (Vortragsanweisung; Mus.) 

Quilllalja die; -, -s über span. quillaja aus gleichbed. Mapu- 
ische (einer südamerik. Indianersprache) quillay): chileni- 


scher Seifenbaum mit immergrünen, ledrigen Blättern. 
Quilllaljajrin]de die; -: gelbliche Rinde der Quillaja, deren 
Extrakte als milde Waschmittel u. als Zusätze zu Kosmeti- 
ka verwendet werden 

Quillijwork ['kwılwa:k] das: -s (aus gleichbed. engl. quillwork 
zu quill „Feder, Stachel“ u. work „Arbeit“): Applikations- 
arbeit mit gefärbten Stachelschweinborsten, bes. als Ver- 
zierung an Taschen, Kleidungsstücken u. Pferdegeschir- 
ren [der nordamerik. Indianer] 

Quilt der; -s, -s (aus engl. quilt „Schlafdecke‘“): gesteppte, 
mit Applikationen verzierte Bettüberdecke od. künstle- 
risch gestalteter Wandbehang, quillten (nach engl. to quilt 
„steppen, wattieren“): einen Quilt herstellen 

Quilnar der; -s, -e u. Quilnalrilus der; -, ...rii <aus lat. quinari- 
us, eigtl. „Fünfer“‘y: röm. Silbermünze der Antike, urspr. 
im Wert von fünf t*As. Quinlcunx ['kvınk...] der; - (aus 
lat. quincunx „Anordnung auf Lücke, schräge Reihe“, 
eigtl. „die Fünf (des Würfels)‘: 1. Bau- od. Säulenord- 
nung in der Stellung der Fünf eines Würfels (:.:-:). 2. u. 
Quinkunx: 150° Winkelabstand zwischen den Planeten 
(Astrol.). quinikellie|jren <über älteres quintelieren zu 
mhd. quintieren „in Quinten singen“, dies aus mlat. quin- 
tare zu lat. quinta, vgl. Quinte): 1. (landsch.) trällern, zwit- 
schern; mit schwacher, dünner Stimme singen. 2. 
(landsch.) Winkelzüge, Ausflüchte machen. Quinlkunx 
vgl. Quincunx (2). Quin/qualgelsilma die; - (aus gleichbed. 
mlat. quinquagesima (dies), eigtl. „der fünfzigste (Tag)“ 
(vor bzw. nach Ostern) zu /at. quinquagesimus „der fünf- 
zigste“): 1. in der ev. u. in der kath. Kirche Name des letz- 
ten Sonntags vor der Passions- bzw. Fastenzeit; Sonntag - 
od. Quinquagesimä; vgl. Estomihi. 2. früher der 50tägige 
Zeitraum zwischen Ostern u. Pfingsten. quin|quen]nal 
<aus gleichbed. /at. quinquennalis): (veraltet) fünf Jahre 
dauernd. Quin|quen|nallfajkuljtälten die (Plur.): auf fünf 
Jahre begrenzte Vollmachten für Bischöfe, t Dispense zu 
erteilen, die sonst dem Papst vorbehalten sind. Quin|quen- 
nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /at. quinquenni- 
um zu quinque „fünf“ u. annus „Jahr‘‘): (veraltet) Zeit- 
raum von fünf Jahren. quin|quijliejren vgl. quinkelieren. 
Quinlquilllilon die; -, -en (zu lat. quinque „fünf“, Analogie- 
bildung zu t Million): svw. Quintillion. Quint die; -, -en (zu 
lat. quinta, eigtl. „fünfte (Fechtbewegung)“ zu quintus 
„fünfter“):; 1. svw. Quinte. 2, bestimmte Klingenhaltung 
beim Fechten. Quinlta die; -, ...ten (aus lat. quinta (classis) 
„fünfte (Klasse)‘‘ zu quintus „fünfter“, vgl. Quarta): (ver- 
altend) zweite, in Österreich fünfte Klasse einer höheren 
Schule 

Quinital [franz. kē'tal, span. u. portug. kin'tal] der; -s, -e 
(aber: 5 Quintal) (aus gleichbed. fr., span. u. port. quintal, 
dies über mat. quintale aus arab. qintär, qintäl): Gewichts- 
maß (Zentner) in Frankreich, Spanien u. in mittel- u. süd- 
amerikan. Staaten; Zeichen q 

Quinitalna die; - (aus lat. (febris) quintana „Fünftagefieber“ 
zu quintanus „zum fünften (Tag) gehörig“): Fünftagcefie- 
ber, Infektionskrankheit mit periodischen Fieberanfällen 
im Abstand von meist fünf Tagen (Med.). Quinitajner der; 
-s, - (zu tQuinta u. t...aner): (veraltend) Schüler einer 
Quinta. Quintldejzilme die; -, -n (zu tQuinte): Intervall 
von 15 diatonischen Tonstufen, Doppeloktave (Mus.). 
Quinlte die; -, -n (aus mlat. quinta (vox) „fünfte(r Ton)“: 
a) der 5. Ton einer tdiatonischen Tonleiter vom Grundton 
an; b) tIntervall (2) von 5 tdiatonischen Stufen (Mus.). 
Quin|ten: Plur. von t Quinta, t Quint u. t Quinte. Quiniten- 
zirjkel der; -s: Kreis, in dem alle Tonarten in Dur u. Moll in 
Quintenschritten dargestellt werden (Mus.). Quinlter|ne 
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Quinternio 


die; -, -n (wohl nach span. quinterna zu lat. quintus „der 
fünfte‘): (veraltet) Fünfgewinn (5 Nummern in einer Rei- 
he beim Lottospiel). Quiniter|nio der; -, ...onen <aus 
gleichbed. nlat. quinternio): (veraltet) aus fünf Stücken zu- 
sammengesetztes Ganzes. Quinlte|ron der; -en, -en (zu 
span. quinto „der fünfte“, Analogiebildung zu } Quarte- 
ron): (veraltet) männlicher Nachkomme eines Weißen u. 
einer Quarteronin (vgl. Quarteron). Quintles|jsenz die; -, 
-en (aus mlat. quinta essentia „feinster unsichtbarer Luft- 
od. Ätherstoff als fünftes Element; feinster Stoffauszug“, 
eigtl. „fünftes Seiendes“, Lehnübersetzung für gr. pempte 
ousiä bei den Pythagoreern u. Aristoteles): Endergebnis, 
Hauptgedanke, -inhalt, Wesen einer Sache. Quinitett das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. it. quintetto zu quinto „fünfter“, 
vgl. Quinta): a) Komposition für fünf solistische Instru- 
mente od. fünf Solostimmen; b) Vereinigung von fünf In- 
strumental- od. Vokalsolisten (Mus.). quinitiejren (zu 
t Quinte u. t...ieren): auf Blasinstrumenten, bes. der Kla- 
rinette, beim Überblasen statt in die Oktave in die t Duo- 
dezime überschlagen. Quinjtillla [kın'tılja] die; -, -s <aus 
span. quintilla „Strophe zu fünf Versen“): seit dem 15. Jh. 
in Spanien übliche fünfzeilige Strophe aus achtsilbigen 
Versen. Quinltillle [k&'ti:ja] die; - <aus gleichbed. fr. quintil- 
le): svw. Cinquille. Quinitilllilarlde [kvın...] die; -, -n <zu 
lat. quintus „fünfter“, Analogiebildung zu tMilliarde): 
1000 Quintillionen = 10°. Quinltilllilon die; -, -en (Analo- 
giebildung zu t Million): 10°°, Zahl mit 30 Nullen. Quinito- 
le die; -, -n (italianisierende Bildung zu lat. quintus „‚fünf- 
ter“; Analogiebildung zu tTriole): Gruppe von fünf Tö- 
nen, die einen Zeitraum von drei, vier od. sechs Tönen 
gleichen Taktwertes in Anspruch nehmen (Mus.). Quin- 
ton [k&'t5] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. quinton zu quint 
„fünfter“, dies aus Zar. quintus): franz. fünfsaitiges Streich- 
instrument des 17./18. Jh.s. Quint|sextlakjkord [kvınt...] 
der; -[e]s, -e: erste Umkehrung des Septimenakkordes, bei 
der die ursprüngliche Terz den Baßton abgibt (Mus.). 
Quinitulor das; -s, -s (aus gleichbed. fr. quintuor): (veral- 
tet) Instrumentalquintett. quin/tulpel (aus gleichbed. spät- 
lat. quintuplex): (veraltet) fünffach. Quinltulpel das; -s, -: 
aus fünf in einer bestimmten Folge aneinandergereihten 
Größen bestehender Komplex (Math.). Quinltus der; - (zu 
lat. quintus „der Fünfte“): die fünfte Stimme in den mehr- 
stimmigen Kompositionen des 16. Jh.s (Mus.) 

Quiplpu ['kıpu] vgl. Quipu 

Quilpro|quo das; -s, -s (aus lat. qui pro quo „‚(irgend)wer für 
(irgend)wen“): Verwechslung einer Person mit einer ande- 
ren 

Quijpu u. Quippu ['kıpu] das; -[s], -[s] <aus gleichbed. Ke- 
tschua (einer südamerik. Indianersprache) quipu): Kno- 
tenschnur der Inkas, die als Schriftersatz diente 

quifrilliejren vgl. quinkelieren 

Quilrilnal der; -s ¿nach lat. Quirinalis, einem der sieben 
Hügel Roms): seit 1948 Sitz des ital. Staatspräsidenten 
(früher des Königs) 

Quifrilte der; -n, -n <aus lat. Quiritis, eigtl. „Einwohner der 
sabinischen Stadt Cures“): röm. Vollbürger zur Zeit der 
Antike 

Quislling der; -s, -e (nach dem norweg. Faschistenführer V, 
Quisling, 1887-1945): (abwertend) svw. Kollaborateur 

Quislquillilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. /ar. quisqui- 
lia): etwas, dem man keinen Wert, keine Bedeutung bei- 
mißt; Belanglosigkeiten 

quititiejren (aus (alt)fr. quitter „freimachen; aufgeben, sich 
trennen von“, dies aus mlat. quietare, quit(t)are „befreien, 
entlassen“ zu /at. quietus „ruhig, gelassen“): 1. den Emp- 
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fang einer Leistung, einer Lieferung durch Quittung be- 
scheinigen, bestätigen. 2. auf etwas reagieren, etwas mit et- 
was beantworten; etwas - [müssen]: etwas hinnehmen 
[müssen]. Quittung die; -, -en: 1. Empfangsbescheinigung, 
-bestätigung (für eine Bezahlung). 2. (iron.) unangenehme 
Folgen (z. B. einer Tat, eines Verhaltens); Vergeltung 

Quilvive [ki'vi:f] (aus gleichbed. fr. (être sur le) qui-vive zu 
qui vive „wer da?“, eigtl. „wer lebt (da)?‘“): in der Wen- 
dung auf dem - sein: (ugs.) auf der Hut sein. qui vilvra, 
verlra [kivi'vra 'vera] </r.; „wer leben wird, wird [es] se- 
hen“): die Zukunft wird es zeigen 

Quiz [kvıs] das; -, - <aus gleichbed. engl.-amerik. quiz, eigtl. 
„schrulliger Kauz; Neckerei, Ulk“): Frage-und-Antwort- 
Spiel (bes. im Rundfunk u. Fernsehen), bei dem die Ant- 
worten innerhalb einer vorgeschriebenen Zeit gegeben 
werden müssen. Quizjmalster ['kvıs...] der; -s, - (aus 
gleichbed. engl.-amerik. quiz-master): Fragesteller [u. 
Conférencier] bei einer Quizveranstaltung. quiz|zen 
[kvisn] (nach engl.-amerik. to quizz „ausfragen“): a) Quiz 
spielen, Quizfragen stellen; b) in einem Quiz Antworten 
geben 

quod erat dejmon|stranldum (lar.; „was zu beweisen 
war‘): durch diese Ausführung ist das klar, deutlich ge- 
worden; Abk.: q. e. d. Quodllilbet das; -s, -s (aus lat. quod 
libet „was beliebt“): 1. humoristische musikalische Form, 
in der verschiedene Lieder unter Beachtung kontrapunkti- 
scher Regeln gleichzeitig od. [in Teilen] aneinandergereiht 
gesungen werden. 2. ein Kartenspiel. 3. (veraltet) Durch- 
einander, Mischmasch. quọd lilcet Jo|vi, non lilcet boļvi 
[- 'li:tset jo:vi - 'li:tset bo:vi] «/at.; „was Jupiter erlaubt ist, 
ist nicht dem Ochsen erlaubt“): was dem Höhergestellten 
zugebilligt, nachgesehen wird, wird bei dem Niedrigerste- 
henden beanstandet 

Quoklka das; -s, -s (aus dem Austr.): früher in Westaustra- 
lien weit verbreitetes, heute nur noch in Restpopulationen 
anzutreffendes Kurzschwanzkänguruh 

Quolmoldo [...modo] das; -, ...modi (aus lat. quo modo 
„auf welche Weise, wie“): (veraltet) Art u. Weise des Ver- 
fahrens, Behandlungsart. Quolrum das; -s (aus lat. quorum 
„derer, von denen“, Gen. Plur. von qui „welcher, der“, 
nach dem Anfangswort bei Gerichtsentscheidungen im 
röm. u. mittelalterlichen Recht): (bes. südd., schweiz.) die 
zur Beschlußfähigkeit einer [parlamentarischen] Vereini- 
gung, Körperschaft o. ä. vorgeschriebene Zahl anwesen- 
der stimmberechtigter Mitglieder od. abgegebener Stim- 
men. quos ego! (/at.; „euch (will) ich!“‘, Einhalt gebieten- 
der Zuruf Neptuns an die tobenden Winde in Vergils 
„Äneis“): euch will ich [helfen]!, euch will ich’s zeigen! 

Quoltaltilon die; -, -en (zu t Quote u. t...ation): Kursnotie- 
rung an der Börse; vgl. ...[at]ion/...ierung. quọt cajpilta, 
tot sen|sus [- k... - ...zu:s] (lat.; „soviel Köpfe, so viele 
Sinne“): es gibt soviel [verschiedene] Meinungen, wieviel 
Personen [an einer Diskussion] beteiligt sind. Quolte die; -, 
-n (aus gleichbed. mat. quota (pars) zu lar. quotus „der 
wievielte?”‘): Anteil (von Sachen od. auch Personen), der 
bei Aufteilung eines Ganzen auf den einzelnen od. eine 
Einheit entfällt (Beziehungszahlen in der Statistik, Kartell- 
quoten, Konkursquoten). Quoltellung die; -, -en: Auftei- 
lung in Quoten (Wirtsch.). Quoltenlakltilen [...ion] die 
(Plur.): Aktien, die auf einen Bruchteil des Gesellschafts- 
vermögens od. Eigenkapitals einer Aktiengesellschaft lau- 
fen u. nicht auf eine bestimmte Summe. Quoiten|meitho- 
de die; -: Stichprobenverfahren der Meinungsforschung 
nach statistisch aufgeschlüsselten Quoten hinsichtlich der 
Personenzahl u. des Personenkreises der zu Befragenden; 


vgl. Arealmethode. Quolten/relgellung die; -: Regelung, 
die vorsieht, daß in bestimmten Funktionen od. Positionen 
ein bestimmter Personenkreis (meist Frauen) vertreten 
sein soll. quoltildilan ¿aus gleichbed. lat. quotidianus, Ne- 
benform von cotidianus): täglich [auftretend] (Med.). 
Quoltildialna die; -, Plur. ...nen od. ...nä (zu lat. quotidia- 
na, Fem. von quotidianus, vgl. quotidian): Form der Ma- 
laria, bei der täglich ein Fieberanfall auftritt (Med.). Quo- 
tilent der; -en, -en (aus lat. quotiens „wie oft?, wievielmal? 
(eine Zahl durch eine andere teilbar ist)‘“‘): a) Zähler u. 
Nenner eines Bruchs, die durch Bruchstrich voneinander 
getrennt sind; b) Ergebnis einer Division. Quoltilen|ten- 
meßlin|strulmenite die (Plur.): elektr. Meßinstrumente, 
bei denen die Anzeige vom Verhältnis zweier gleichartiger 
Größen, z. B. Ströme, Spannungen, magnetische Flüsse, 
elektrische Felder, abhängig ist. quoltielren (zu t Quote u. 
t...ieren): 1. den Preis (Kurs) angeben od. mitteilen, no- 
tieren (Wirtsch.). 2. svw. quotisieren. Quoltielrung die; -, 


quo vadis 


-en (zu t...ierung): das Quotieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Quoltilsaltilon die; -, -en (zu t ....isation): die Aufteilung ei- 
ner Gesamtmenge od. eines Gesamtwertes in Quoten 
(Wirtsch.). quoltilsielren (zu t...isieren): eine Gesamt- 
menge od. einen Gesamtwert in Quoten aufteilen 
(Wirtsch.). Quoltiltät die; - (zu t ...ität): Anteilsverhältnis. 
Quoltiltäts|steujern die (Plur.): Steuern, bei denen Steuer- 
satz u. Steuerbemessungsgrundlage festgesetzt werden, 
während das Steueraufkommen unbestimmt bleibt 

quolusijque tan|dem? (aus lat. quousque tandem (, Catili- 
na, abutere patientia nostra)? „wie lange noch (, Catilina, 
wirst du unsere Geduld mißbrauchen)?“ (Anfang einer 
Rede Ciceros)): wie lange noch (soll es dauern)? 

quo valdis? [- 'va:...] (lat. „wohin gehst du?“ (eigtl. Domi- 
ne, - -? „Herr, wohin gehst du?“), Frage des Apostels Pe- 
trus an Jesus bzw. an den ihm erscheinenden Christus 
(Joh. 13,36 u. in der Petruslegende))}: wohin wird das füh- 
ren?; wer weiß, wie das noch enden wird? 
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Ra u. Re (aus ägypt. rå, rē). ägypt. Sonnengott 

Raļbab vgl. Rebab 

Ralbaisse|ment [rabes'mã:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ra- 
baissement zu rabaisser, vgl. rabaissieren): (veraltet) Preis- 
minderung (Wirtsch.). raļbais|sieļren [rabe...] (aus fr. ra- 
baisser „niedriger setzen“ zu bas „niedrig“: (veraltet) die 
Preise herabsetzen (Wirtsch.). Ralbat [fr. ra'ba] der; -, -s 
(über niederl. rabat aus fr. rabat „Kragen, Umschlag“ zu 
rabattre „nieder-, umschlagen‘“): schmalrechteckiger lei- 
nener Überfallkragen auf dem Männerhemd Ende des 
17. Jh.s, der im Beffchen weiterbesteht. Rajbatt der; -[e]s, 
-e (aus gleichbed. (älter) iz. rabatto zu rabattere (bzw. 
(alt)fr. rabat zu rabattre) „niederschlagen, abschlagen; ei- 
nen Preisnachlaß gewähren“, dies über das Vulgärlat. aus 
lat. battuere „schlagen“): Preisnachlaß, der aus bestimm- 
ten Gründen (z. B. Bezug größerer Mengen od. Dauerbe- 
zug) gewährt wird. Rajbatite die; -, -n (aus gleichbed. nie- 
derl. rabat, eigtl. „Aufschlag am Hals- od. Rockkragen“, 
dies aus fr. rabat, vgl. Rabat): 1. schmales Beet [an Wegen, 
um Rasenflächen]. 2. (veraltet) Umschlag an Kragen od. 
Ärmeln (bes. bei Uniformen). rajbatitielren (zu t ...ieren): 
Rabatt gewähren 

Ralbatz der, -es (wohl zu poln. rąbać „schlagen, hauen“): 
(ugs.) 1. lärmendes Treiben, Geschrei, Krach. 2. laut vor- 
gebrachter Protest 

Ralbau der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t Rabauke): 
(landsch.) 1. svw. Rabauke. 2. kleine graue t Renette. Ra- 
baujke der; -n, -n (zu niederl. rabauw, rabaut „Schurke, 
Strolch“, dies aus gleichbed. altfr. ribaud zu riber „sich 
wüst aufführen“, dies aus mad. riben „brünstig sein, sich 
begatten“): (ugs.) Jugendlicher, der sich laut u. rüpelhaft 
aufführt u. rücksichtslos vorgeht; Rohling 

Rabbi der; -[s], Plur. -s u. ...inen (über kirchenlat. rabbi aus 
gr. rabbi, dies aus hebr. rabbi „mein Lehrer“, Anredeform 
zu rav „Herr, Lehrer“): I. (ohne Plur.) Ehrentitel jüdi- 
scher Gesetzeslehrer. 2. Träger dieses Titels. Rab]bilnat 
das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): Amt, Würde eines Rabbiners. 
Rablbilner der; -s, - (aus gleichbed. mlat. rabbinus, vgl. 
Rabbi): jüd. Gesetzes- u. Religionslehrer, Prediger u. Seel- 
sorger. rablbilnisch: die Rabbiner betreffend. Rab]bilnis- 
mus der; - {zu t .. ismus (1)): Gesamtheit der rabbinischen 
Lehre 

Rabjbit-punch ['ræbıtpantf] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. 
rabbit punch zu rabbit „Kaninchen“ u. punch „Schlag“ ): 
[unerlaubter] kurz angesetzter Schlag ins Genick od. an 
den Unterteil des Schädels (Boxsport) 

ralbilat (aus ;n/at. rabiatus „wütend“, Part. Perf. von rabia- 
re „toll sein, toben“, zu spärlat. rabia, lat. rabies „Wut, 
Tollheit, Raserei“): a) rücksichtslos u. roh; b) wütend, 
wild. Ralbiles [...bies] die; - (aus gleichbed. lat. rabies): 
Tollwut (Med.). Ralbullist der; -en, -en «zu gleichbed. Jar. 
rabula (dies zu rabere „toll sein, toben“; vgl. rabiat) u. 
t...isd: jmd., der in geschickter Weise beredt-spitzfindig 
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argumentiert, um damit einen Sachverhalt in einer von 
ihm gewünschten, aber nicht der Wahrheit entsprechen- 
den Weise darzustellen; Wortverdreher. Rajbullijstik die; 
-, -en (zu t...istik): Argumentations-, Redeweise eines Ra- 
bulisten. ralbullilstisch (zu t...istisch): in der Argumenta- 
tions-, Redeweise eines Rabulisten [vorgetragen] 

Ralbulse vgl. Rapuse 

Ralcaille [ra’ka:j] die; - <aus gleichbed. fr. racaille, eigtl. 
„Lumpenpack“, zu altfr. raca „Schindmähre‘»: (veraltet) 
Ausschuß, Ausschußware (Wirtsch.) 

Ralcelmat [...tse...] usw. vgl. Razemat usw. 

Ralchijlallgie [...x...] usw. vgl. Rhachialgie usw. Rajchiltis 
die; -, ..itiden «über engl. r(h)achitis aus gleichbed. gr. 
rhachitis (nösos), eigtl. „das Rückgrat betreffend(e Krank- 
heit)“, zu rhächis „Rückgrat‘): engl. Krankheit, Vitamin- 
D-Mangel-Krankheit bes. im frühen Kleinkindalter mit 
mangelhafter Verkalkung des Knochengewebes (Med.). 
ralchiltisch: a) an Rachitis leidend, die charakteristischen 
Symptome einer Rachitis zeigend; b) die Rachitis betref- 
fend (Med.) 

Ralcinglreilfen ['reisıy...] der; -s, - (zu engl. racing 
„(Wett)rennen“, dies zu to race „um die Wette fahren, 
rennen, laufen“): für starke Beanspruchung geeigneter, 
bes. bei Autorennen verwendeter Reifen 

Rack [rek, engl. ræk] das; -s, -s (aus engl. rack „Regal, Stel- 
lage“): regalartiges Gestell zur Unterbringung einer Ste- 
reoanlage 

Racket’ ['rekat, auch ra'ket] das; -s, -s (über engl. racket 
aus gleichbed. fr. raquette, eigtl. „Handfläche“, zu gleich- 
bed. arab. räha): Tennisschläger 

?Racket! ['rekat, engl. 'rakıt] das; -s, -s (aus engl.-amerik. 
racket „Schwindel“, eigtl. „Krach, Radau“, weitere Her- 
kunft ungeklärt): Verbrecherbande in Amerika 

Racket’ vgl. Rackett 

Rackeļteer’ [rækə'tiə] der: -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. racketeer zu racket, vgl. Racket): Gangster, Erpresser 

Rackętt' u. Racket das; -s, -e (Herkunft ungeklärt): Holz- 
blasinstrument (vom 15. bis 17. Jh.) mit doppeltem Rohr- 
blatt u. langer, in neun Windungen in einer bis zu 35 cm 
hohen Holzbüchse eingepaßter Röhre mit elf Grifflöchern 

Rack-joblber ['ræk'dzəbe] der; -s, - (aus gleichbed. amerik. 
rack jobber zu engl. rack (vgl. Rack) u. jobber „(Zwi- 
schen)händler“): Großhändler od. Hersteller, der die Ver- 
triebsform des Rack-jobbings anwendet. Rack-job]bing 
[....d3obig] das; -[s] <aus gleichbed. amerik. rack jobbing, 
zu engl. jobbing „das Vermieten“): Vertriebsform, in der 
eine Herstellerfirma od. ein Großhändler beim Einzel- 
händler eine Verkaufs- od. Ausstellungsfläche mietet, um 
sich das alleinige Belieferungsrecht für neue Produkte zu 
sichern u. dem Einzelhändler gleichzeitig das Verkaufsrisi- 
ko zu nehmen 

‘Ralclette ['raklet, ra'klet] der; -[s] (aus gleichbed. fr. ra- 
clette, eigtl. „Kratzeisen“, zu racler „abkratzen, -streifen“, 
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dies über das Galloroman. aus lat. radere, vgl. radieren): 
eine schweizerische Käsesorte. ?Racllette die; -, -s, auch 
das; -s, -s (zu t '"Raclette): 1. schweizerisches Gericht, bei 
dem man "Raclette an einem offenen Feuer schmelzen läßt 
u. die weich gewordene Masse nach u. nach auf einen Tel- 
ler abstreift. 2. kleines Grillgerät zum Zubereiten von 
Raclette (1) 

rad: 1. vgl. Rad. 2. vgl. Radiant. Rad das; -[s], - (aus engl. 
rad, Kurzw. aus radiation absorbed dosis „absorbierte 
Strahlungsdosis“): alte Einheit der Strahlungsdosis von 
Röntgen- od. Korpuskularstrahlen; Zeichen rad, rd 
(Phys.) 

Ralda die; - <aus gleichbed. ukrainisch rada): Rat, Ver- 
sammlung, Regierung 

Raldar [auch 'ra:...] der od. das; -s <aus gleichbed. engl. ra- 
dar, Kurzw. aus radio detecting and ranging, eigtl. „Funk- 
ermittlung u. Entfernungsmessung‘‘): Verfahren zur Or- 
tung von Gegenständen im Raum mit Hilfe gebündelter 
elektromagnetischer Wellen, die von einem Sender ausge- 
hen, reflektiert werden u. über einen Empfänger auf einem 
Anzeigegerät sichtbar gemacht werden. Raldarlastro|no- 
mie die; -: Untersuchung astronomischer Objekte mit Hil- 
fe der Radartechnik. Raldar|gejrät das; -[e]s, -e: Gerät, das 
mit Hilfe von Radar Gegenstände ortet, Funkmeßgerät. 
Raldarlkonitroljle die; -, -n: polizeiliche Geschwindigkeits- 
kontrolle mit Hilfe von Radargeräten (Verkehrsw.). Ra- 
dar|nalvilgaltilon [...v...] die, -: Navigation mit Hilfe von 
Radargeräten, die optisch [bei Nacht u. Nebel] nicht er- 
kennbare Hindernisse sichtbar machen. Raldarlstaltilon 
die; -, -en: Beobachtungsstation, die mit Radargeräten ar- 
beitet. Raldarltech|nik die; -: Verfahren, mit Hilfe von Ra- 
dar die Entfernung, Flughöhe, Wassertiefe o. ä. von Ob- 
jekten zu bestimmen. Raldaritech|nilker der; -s, -: Funk- 
meßtechniker, Ingenieur auf dem Gebiet der Funkmeß- 
technik 

radldollcen|do, rad|dollcenite [...'tfen...] <it.): sanfter wer- 
dend, abnehmend, besänftigend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

rad|dop|pialto (ir): verdoppelt (Vortragsanweisung; 
Mus.). Rad|dop|pio der; -s, -s (aus it. rad(d)oppio „Ver- 
doppelung‘“): Doppelausfall, eine Figur beim Fechten 

raldijat (aus gleichbed. nlat. radialis zu lat. radius, vgl. Radi- 
us): den Radius betreffend, in Radiusrichtung; strahlen- 
förmig, von einem Mittelpunkt ausgehend, auf einen Mit- 
telpunkt hinzielend. Rajdiajliltät die; - (zu t...ität): radiale 
Anordnung. Rajdijalllilnie [...io] die; -, -n: (österr.) von der 
Stadtmitte zum Stadtrand führende Straße, Straßenbahn- 
linie o.ä. Raldilallreilfen der; -s, -: Gürtelreifen. Raldijal- 
symjmeltrie die; -: Grundform des Körpers bestimmter 
Lebewesen, bei der neben einer Hauptachse mehrere un- 
tereinander gleiche Nebenachsen senkrecht verlaufen 
(z. B. bei Hohltieren; Zool.). raldilaljsym|meltrisch: die 
Radialsymmetrie betreffend; vgl. bilateralsymmetrisch. 
Raldilalltur|bilne die; -, -n: Dampf- od. Wasserturbine. ra- 
dilant <aus /at. radians, Gen. radiantis, Part. Präs. von ra- 
diare „strahlen“ zu radius, vgl. Radius): (veraltet) strah- 
lend, herrlich. Raldilant der; -en, -en (zu t....ant): 1. schein- 
barer Ausstrahlungspunkt eines Meteorschwarms an der 
Himmelssphäre (Astron.). 2. Einheit des Winkels im Bo- 
genmaß; ebener Winkel, für den das Längenverhältnis 
Kreisbogen zu Kreisradius den Zahlenwert 1 besitzt: 
Abk.: rad. raldilär (aus gleichbed. fr. radiaire, dies zu lat. 
radius, vgl. Radius): strahlig. raldilär|symjmeltrisch: svw. 
radialsymmetrisch. Raldiläslthelsie die; - (zu lat. radius, 
vgl. Radius): wissenschaftlich umstrittene Fähigkeit von 


Personen, mit Hilfe von Pendeln od. Wünschelruten sog. 
Erdstrahlen wahrzunehmen u. so z. B. Wasser- u. Metall- 
vorkommen aufzuspüren (Parapsychol.). raldiläsithe- 
tisch: die Radiästhesie betreffend, auf ihr beruhend. Ra- 
dialta u. Raldialten die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. radia- 
ta, Neutrum Plur. von /at. radiatus „strahlend, sich mit 
Strahlen umgebend“ zu radius, vgl. Radius): (veraltet) 
Strahlentierchen, Tiere mit strahligem Bau (Hohltiere u. 
Stachelhäuter). Raldialtilon die; -, -en (aus lat. radiatio 
„das Strahlen“): 1. stammesgeschichtliche Ausstrahlung, 
d.h. auf Grund von Fossilfunden festgestellte Entwick- 
lungsexplosion, die während eines relativ kurzen geologi- 
schen Zeitabschnittes aus einer Stammform zahlreiche 
neue Formen entstehen läßt (z. B. zu Anfang des t Tertiärs 
aus der Stammform Urinsektenfresser zahlreiche gene- 
tisch neue Formen mit neuen Möglichkeiten der Anpas- 
sung an die verschiedensten Umweltbedingungen; Biol.). 
2. Strahlung, scheinbar von einem Punkt ausgehende Be- 
wegung der Einzelteile eines Meteorschwarms (Astron.). 
Raldialtor der; -s, ...oren (zu t...or): Heizkörper bei 
Dampf-, Wasser-, Gaszentralheizungen 

Raldic|chio [...'dıkio] der; -[s], ...cchi [...ki] <aus gleichbed. 
it. radicchio, dies aus /at. radicula, eigtl. „Würzelchen‘“, 
Verkleinerungsform von radix „Wurzel“, vgl. Radix): bes. 
in Italien angebaute Art der t Zichorie (3) mit rotweißen 
Blättern, die als Salat zubereitet werden 

Raldilen [...ion] die (Plur.) <zu lat. radius, vgl. Radius): 1. 
Plur. von t Radius. 2. Flossenstrahlen der Fische. 3. Strah- 
len der Vogelfeder. 4. Strahlen (Achsen) tradial- 
symmetrischer Tiere 

raldielren (aus /at. radere „(aus)kratzen, (ab)schaben; reini- 
gen“): 1. etwas Geschriebenes od. Gezeichnetes mit einem 
Radiergummi od. Messer entfernen, tilgen. 2. eine Zeich- 
nung in eine Kupferplatte einritzen. Raldielrer der; -s, -: 
Künstler, der Radierungen herstellt. Raldielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): 1. (ohne Plur.) Tiefdruckverfahren, bei 
dem die Zeichnung in eine Wachs-Harz-Schicht, die sich 
auf einer Kupferplatte befindet, eingeritzt wird, von der 
[nach der Ätzung durch ein Säurebad] Abzüge gemacht 
werden. 2. durch das Radierverfahren hergestelltes graphi- 
sches Blatt 

raldilkal <wohl unter dem Einfluß von engl. radical aus 
gleichbed. fr. radical, dies aus spätlat. radicalis „an die 
Wurzel gehend; von Grund auf, gründlich“ zu lat. radix, 
vgl. Radix): 1. a) bis auf die Wurzel gehend, vollständig, 
gründlich u. ohne Rücksichtnahme; b) hart, rücksichtslos. 
2. einen politischen od. weltanschaulichen Radikalismus 
vertretend. 3. die Wurzel betreffend (Math.). Raldilkal 
das; -s, -e: 1. nicht auf andere Eigenschaften zurückzufüh- 
rende Grundeigenschaft als Voraussetzung für den 
Personaufbau (z. B. Wahrnehmung, elementare Triebrich- 
tungen; Psychol.). 2. a) Konsonant, der [Zusammen mit an- 
deren Konsonanten] die Wortwurzel bildet (in den semit. 
Sprachen); b) das sinnbildliche Wurzelelement des chines. 
Schriftzeichens (Sprachw.). 3. Gruppe von Atomen, die 
wie ein Element als Ganzes reagieren, eine begrenzte Le- 
bensdauer besitzen u. chem. sehr reaktionsfähig sind 
(Chem.). 4. math. Größe, die sich aus dem Wurzelziehen 
ergibt (Math.). Raldilkalle der u. die; -n, -n (zu lat. radica- 
lis: vgl. radikal): Anhänger|in] einer radikalen politischen 
Richtung. Raldilkallin|ski der; -s, -s (zu t ...inski): (ugs. ab- 
wertend) politisch Radikaler. raldilkallilsielren «zu 
+ ..isieren): radikal, rücksichtslos, unerbittlich machen. 
Raldilkallilsiejrung die; -, -en (zu t...isierung): Entwick- 
lung zu einer radikalen (2) Form. Raldilkallisimus der; -, 
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...nen (zu t...ismus (5)): l, rücksichtslos bis zum Äußer- 
sten gehende [politische, religiöse usw.] Richtung. 2. uner- 
bittliches, unnachgiebiges Vorgehen. Raldilkallist der; -en, 
-en (zu t...ist): Vertreter des Radikalismus. raldijkalli- 
stisch (zu t...istisch): den Radikalismus (1 u. 2) betref- 
fend, im Sinne des Radikalismus. Raldilkalliltät die; - (zu 
t...ität): radikale Art od. Beschaffenheit, Radikalismus. 
Raldilkallopelraltijon die; -, -en: vollständige operative Be- 
seitigung eines kranken Organs od. eines Krankheitsher- 
des (Med.). Raldilkand der; -en, -en (nach lat. radicandus, 
Gerundivum von radicare „Wurzel schlagen“ zu radix, 
vgl. Radix): math. Größe od. Zahl, deren Wurzel gezogen 
werden soll (Math.). Raldilkanjten die (Plur.) (aus lat. ra- 
dicantes „die Wurzelnden‘“, substantivierter Plur. von ra- 
dicans, Gen. radicantis, Part. Präs. von radicare „Wurzel 
schlagen“): Bez. für im Erdreich wurzelnde Pflanzen 
(Bot.). Raldijkaltilon die; - (zu lat. radicatus, Part. Perf. 
von radicare „Wurzeln schlagen“, u. t'...ion): Bewurze- 
lung, die Ausbildung u. Entwicklung von Pflanzenwurzeln 
(Bot.) 

Raldilklon das; -s, -e (Kunstw.): (veraltet) Wirbelsortierer 
bei der Papierherstellung zur Reinigung von Zellstoff 

Raldilkulla die; - <aus lat. radicula „Würzelchen“, Verklei- 
nerungsform von radix, vgl. Radix): Keimwurzel der Sa- 
menpflanzen (Bot.) 

Raldio dus; -s, -s {aus gleichbed. engl.-amerik. radio, Kurz- 
form von radiotelegraphy „Übermittlung von Nachrichten 
durch Ausstrahlung elektromagnetischer Wellen“: 1. 
(ugs., bes. schweiz., auch der) Rundfunkgerät. 2. (ohne 
Plur.) Rundfunk. raldio..., Raldio... <aus /at. radius 
„Strahl“, vgl. Radius): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Strahl, Strahlung“ od. „Rundfunk“, z. B. radio- 
aktiv, Radiologie; Radiotechnik. raldiolakltiv: durch 
Kernzerfall od. -umwandlung bestimmte Elementarteil- 
chen aussendend (Phys.); -er [...ve] Abfall: Atommüll, 
beim Betrieb von Kernreaktoren od. bei Herstellung u. 
Anwendung von Radionukliden anfallende radioaktive 
Stoffe, die wegen ihrer Strahlung bestimmte Probleme 
(z.B. der Endlagerung) aufwerfen. Raldiojakltijviltät 
[...v...] die; -: Eigenschaft der Atomkerne gewisser + Isoto- 
pe, sich ohne äußere Einflüsse umzuwandeln und dabei be- 
stimmte Strahlen auszusenden (Phys.). Raldiolamajteur 
[...te:e] der; -s, -e: Bastler von [RundJfunkgeräten. Raljdio- 
astro|no|mie die; -: Teilgebiet der Astronomie, das die von 
Gestirnen u. kosmischen Objekten sowie aus dem inter- 
stellaren Raum kommende Radiofrequenzstrahlung unter- 
sucht. Raldiojaulto|gralphie die; -: svw. Autoradiographie. 
Raldiolbio|chejmie die; -: Teilgebiet der Radiochemie, in 
dem vorwiegend biochemische Vorgänge u. Stoffe mit ra- 
diochemischen Methoden untersucht werden. Raldiolbio- 
lolge der; -n, -n: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Ra- 
diobiologie. Raldio|bio]lo|gie die; -: Strahlenbiologie; Teil- 
gebiet der Biologie, das die Wirkung von Strahlen, bes. 
Lichtstrahlen, auf den lebenden Organismus erforscht. Ra- 
dio|car|bon|meltholde [...k...] vgl. Radiokarbonmethode. 
Raldio|chelmie die; -: Teilgebiet der Kernchemie, das sich 
mit den Radionukliden, ihren chem. Eigenschaften u. Re- 
aktionen sowie mit ihrer Herstellung u. praktischen An- 
wendung befaßt. raldiolchelmisch: die Radiochemie be- 
treffend. Raldio|dalten|sy|stem das; -s: mit automatischer 
Sendererkennung u. -anzeige verbundenes Empfangs- u. 
Wiedergabesystem, das sich bes. bei Autoradios immer 
auf den am besten zu empfangenden Sender einstellt; 
Abk.: RDS. Raldio|derlmaltiltis u. Raldio|derjmiltis die; -, 
...itiden: durch ionisierende Strahlung hervorgerufene 
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Hautentzündung mit Rötung u. Blasenbildung. Raldio- 
ele|ment das; -[e]s, -e (meist Plur.): chem. Element mit na- 
türlicher Radioaktivität, z. B. Radium. Raldio|frelquenz- 
belreich der, -[e]s: Frequenzbereich, der von Rundfunk u. 
Fernsehen genutzt werden kann. Raldiolfre|quenzistrah- 
lung die; -, -en: elektromagnetische Strahlung aus dem 
Weltraum im Meter- u. Dezimeterwellenbereich. Raldio- 
gallalxilen [...ksi:an] die (Plur.): t Galaxien mit sehr star- 
ker Radiostrahlung (Astron.). raldiolgen (zu t...gen): 
durch radioaktiven Zerfall entstanden, z. B. -es Blei (in 
Uranerzen). Rajdio|gen das; -s, -e: durch Zerfall eines ra- 
dioaktiven Stoffes entstandenes Element. Rajdio|go|nio- 
melter das; -s, -: Winkelmesser für Funkpeilung. Raldio- 
golnio]meltrie die; -: Winkelmessung für Funkpeilung. Ra- 
dio/gramm das; -s, -e (zu t...gramm): 1. (veraltet) Funk- 
telegramm (Postw.). 2. durch Radiographie gewonnene 
fotografische Aufnahme, z. B. Röntgenogramm. Rajdio- 
grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): [Verfahren zur] 
Sichtbarmachung ionisierender Strahlung mit Hilfe foto- 
grafischer Materialien, z. B. Röntgenographie, Autoradio- 
graphie. raldiolgrajphisch <zu t...graphisch): die Radio- 
graphie betreffend; duch Radiographie erfolgend. Raldio- 
im|munjlas]say, auch Raldiolim|mu|nojas|say [...2seı] der 
od. das; -s, -s: Prüfung der Immunitätslage eines Organis- 
mus mit radioaktiv markierten Substanzen (Med.). Ra- 
diolin]dilkaltor der; -s, ...oren: künstlich radioaktiv ge- 
machtes t Isotop. Raldioliniter|fe|rojmelter das; -s, -: Anla- 
ge zum Erhöhen des Auflösungsvermögens beim Radiote- 
leskop (Phys.). Raldioliso|top das; -s, -e (meist Plur.): na- 
türliches od. künstliches radioaktives t Isotop eines chem. 
Elements. Raldioljoditest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: Prü- 
fung der Schilddrüsenfunktion durch orale Gabe von ra- 
dioaktiv angereichertem Jod u. anschließender Radio- 
aktivitätsmessung (Med.). Raldioljodithejrajpie die; -: 
Strahlenbehandlung der Schilddrüse durch Einnahme ei- 
nes radioaktiven Jodisotops. Rajdiolkar|bon|meltholde, 
fachspr. Radiocarbonmethode [...k...] die; -: Verfahren 
zur Altersbestimmung ehemals organischer Stoffe durch 
Ermittlung ihres Gehalts an radioaktivem Kohlenstoff 
(Chem.; Geol.). Raldiolkar|dio/gramm das; -s, -e: durch 
Radiokardiographie gewonnenes Röntgenbild. Raldio- 
karldiolgralphie die; -, ...ien: röntgenographische Darstel- 
lung des Herzens mit Hilfe eines radioaktiven Kontrast- 
mittels. Raldiollalrie [...io] die; -, -n (meist Plur.) (aus nlat. 
radiolaria zu spärlat. radiolus, Verkleinerungsform von lat. 
radius, vgl. Radius): Strahlentierchen (meerbewohnender. 
Wurzelfüßer). Raldiollajrilen\schlamm der; -[e]s, Plur. 
(selten) -e u. ...schlämme: Ablagerungen der Skelette abge- 
storbener Radiolarien. Raldiollajrit [auch ...Tıt] der; -s, -e 
(zu t7...it): aus Skeletten der Radiolarien entstandenes, 
rotes od. braunes, sehr hartes Gestein (Geol.). Rajdiojlo- 
ge der; -n, -n (zu tradio...u. t...loge): Facharzt für Rönt- 
genologie u. Strahlenheilkunde (Med.). Raldio|lo|gie die; - 
(zu t...logie): Wissenschaft von den Röntgenstrahlen u. 
den Strahlen radioaktiver Stoffe u. ihrer Anwendung; 
Strahlenkunde. raldio]lo|gisch (zu t ...logisch): die Radio- 
logie betreffend. Raldio|lujmilnes|zenz die; -: durch radio- 
aktive Strahlung hervorgerufene + Lumineszenz. Raldio- 
IyIse die; -, -n <zu t...lyse): Veränderung in einem chem. 
System, die durch ionisierende Strahlen hervorgerufen 
wird (Chem.). Raldio|melteojrojllolgie die; -: Teilgebiet 
der Meteorologie, das sich zur Erforschung meteorologi- 
scher Vorgänge in der Erdatmosphäre elektromagneti- 
scher Wellen bedient. Raldiojmelter das; -s, - <zu t'...me- 
ter): Gerät zur Strahlungsmessung (bes. von Wärmestrah- 
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lung), das die Kraft nutzt, die infolge eines Temperaturun- 
terschieds zwischen bestrahlter u. unbestrahlter Seite auf 
ein dünnes [Glimmer]plättchen ausgeübt wird. Raldiojme- 
trie die; - (zu t...metrie): 1. Messung von [Wärme]strah- 
lung. 2. Messung radioaktiver Strahlung. Raldiolmilmelti- 
kum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu gr. mimösis „Nachah- 
mung“ u. t...ikum): Substanz, die sich in ihrer Wirkung 
auf die lebende Zelle wie ionisierende Strahlung verhält 
(Med.). Raldio|nulklid das; -[e]s, -e (meist Plur.): künstlich 
od. natürlich radioaktives t Nuklid, das sich beim radioak- 
tiven Zerfall unter Aussendung von Strahlung in ein stabi- 
les Nuklid umwandelt. Rajdio|nulklid|batltelrie die; -, 
„ien [...ion]: svw. Isotopenbatterie. Raldio]ökollo|gie 
die; -; Teilgebiet der Ökologie, das sich mit den Auswir- 
kungen natürlicher u. künstlicher Strahlenbelastung auf 
Mensch, Tier u. Pflanze sowie mit den Folgen radioaktiver 
Verunreinigungen in Ökosystemen befaßt. raldilopak (zu 
tradio... u. topak): für Röntgenstrahlen undurchlässig u. 
darum auf dem Röntgenbild schattengebend (Med.). Ra- 
dio|pharjmalkon das; -s, ...ka: radioaktives Arzneimittel 
zur Behandlung meist bösartiger Geschwulsterkrankun- 
gen. raldiolphon (zu t...phon): die Radiophonie betref- 
fend, auf Radiophonie beruhend. Raldio|pholnie die; - (zu 
+...phonie): (veraltet) drahtlose + Telefonie. Rajdio|re- 
corlder [...k...] der; -s, -: [tragbares] Rundfunkgerät mit 
eingebautem f Kassettenrecorder. Raldio|relsekltilon die; 
-: Verfahren zur Ausschaltung krankhaft veränderter Ge- 
websbereiche durch Zufuhr eines spezifischen Radionu- 
klids, z. B. bei der Radiojodtherapie (Med.). Raldio|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): svw. Röntgenoskopie 
(Med.). Raldio|lsonide die; -, -n: aus einem Kurzwellensen- 
der u. verschiedenen Meßgeräten bestehendes Gerät, das, 
an einem Ballon aufgelassen, die Verhältnisse der Erdat- 
mosphäre erforscht (Meteor.). Raldioltellelfolnie die; -: 
drahtlose + Telefonie. Raldioltejlelgralfie die; -: drahtlose 
Telegrafie. Raldioltellelskop das; -s, -e: tparabolisch ge- 
krümmtes Gerät aus Metall für den Empfang von Radio- 
frequenzstrahlung aus dem Weltraum. Raldiolthelrajpie 
die; -: Strahlenbehandlung, Behandlung von Krankheiten 
mit radioaktiven od. Röntgenstrahlen. Raldioltho|rilum 
das; -s: Isotop aus der radioaktiven Zerfallsreihe des Thori- 
ums. Raldioltolxilziltät die; -: Maß für die Schädlichkeit ei- 
nes in den menschlichen Organismus gelangten Radionu- 
klids infolge seiner Strahlenwirkung. Raļdio|ļwelļllen die 
(Plur.): Bez. für elektromagnetische Wellen im Radiofre- 
quenzbereich. Raldilum das; -s (zu lat. radius „Strahl“ 
(vgl. Radius) u. t....ium, weil das Metall unter Aussendung 
von „Strahlen“ in radioaktive Bruchstücke zerfällt): radio- 
aktives chem. Element, Metall; Zeichen Ra. Raldilum- 
emalnalti|on die; -: (veraltet) svw. Radon. Raldilus der; -, 
..ien...ion] (aus lat. radius „Stab; Speiche; Strahl“, weite- 
re Herkunft ungeklärt): 1. Halbmesser des Kreises; Abk.: 
r (Math.). 2. auf der Daumenseite liegender Knochen des 
Unterarms, Speiche (Med.) 

Raldix die; -, Plur. ...izes, fachspr. auch ...ices [...tse:s] (aus 
lat. radix, Gen. radicis „Wurzel“): 1. Pflanzenwurzel. 2. 
Basisteil eines Organs, Nervs od. sonstigen Körperteils 
(Anat.). Rajdix|holro|skop das; -s, -€: Geburtshoroskop 
(Astrol.). raldi]zie|ren <zu tî .. ieren): die Wurzel (aus einer 
Zahl) ziehen (Math.) 

Raldom das; -s, -s (aus gleichbed. engl. radome, Kurzw. aus 
radar dome „Radarkuppel“): für elektromagnetische 
Strahlen durchlässige, kugelförmige Hülle als Wetter- 
schutz für Radar- od. Satellitenbodenantennen 

Raldon [auch ...'do:n] das; -s (zu +Radium, Analogiebil- 


dung zu Argon, Krypton u. ä.): radioaktives chem. Ele- 
ment, Edelgas; Zeichen Rn 

Raldoltalge [...'ta:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. radotage): 
(veraltet) leeres Geschwätz. Raldolteur [...te:e] der; -s, -€ 
(aus gleichbed. fr. radoteur): (veraltet) Schwätzer. raldo- 
tie|ren (aus gleichbed. fr. radoter): (veraltet) ungehemmt 
schwatzen 

Raldscha [auch 'ra...] der; -s, -s (über engl. raja(h), aus Hin- 
di räja, dies aus sanskr. räjan „König; Fürst“): ind. Für- 
stentitel 

Raldulla die; -, ...lae [...le] <aus lat. radula „Schab-, Kratz- 
eisen“ zu radere „scharren, kratzen“): 1. mit Zähnchen 
besetzte Chitinmembran am Boden des Schlundkopfes 
von Weichtieren (außer Muscheln). 2. Kratzmoos (hell- 
grünes Lebermoos auf der Rinde von Waldbäumen) 

Raflfa das; -[s] <aus gleichbed. it. raffa): eine Form des 
+ Boccia, bei der mit Holzkugeln gespielt wird 

Raflfialbast vgl. Raphiabast 

Raflfilnalde die; -, -n <aus gleichbed. fr. raffinade zu raffiner, 
vgl. raffinieren): feingemahlener, gereinigter Zucker. Raf- 
filnalge [...'na:33] die; -, -n «aus gleichbed. fr. raffinage): 
Verfeinerung, Veredlung. Raflfilnat das; -[e]s, - (zu t raffi- 
nieren u. t...at (1)): Raffinationsprodukt. Raflfilnaltilon 
die;-, -en (zu t!...ion): Reinigung u. Veredlung von Natur- 
stoffen u. techn. Produkten. Raflfilne|ment [...'mä:] das; -s, 
-s (aus gleichbed. fr. raffinement): 1. durch intellektuelle 
Geschicklichkeit erreichte höchste Verfeinerung [in einem 
kunstvollen Arrangement]. 2. mit einer gewissen Durch- 
triebenheit u. Gerissenheit klug berechnendes Handeln, 
um andere unmerklich zu beeinflussen. Raflfilnelrie die; -, 
..ien (aus gleichbed. fr. raffinerie): Betrieb zur Raffina- 
tion von Zucker, Ölen u. anderen [Natur]produkten. Raf- 
filnes|se die; -, -n (französierende Bildung zu traffiniert, 
wohl Analogiebildung zu Finesse): 1. besondere künstleri- 
sche, technische o. ä. Vervollkommnung, Feinheit. 2. 
schlau u. gerissen ausgeklügelte Vorgehensweise. Raflfi- 
neur [...'no:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. raffineur): Ma- 
schine zum Feinmahlen von Holzschliff, der beim Schlei- 
fen des Holzes entstehenden Splitter. raflfilnielren (aus 
gleichbed. fr. raflıner, eigtl. „verfeinern, läutern“, zu 
(alt)fr. fin „zart, rein, ausgezeichnet“, dies zu lat. finis 
„Höchstes, Äußerstes“): Zucker, Öle u. andere [Na- 
tur\produkte reinigen. raflfilniert (nach fr. raffiné; eigtl. 
Part. Perf. von veraltet raffinieren „verfeinern, läutern“, 
vgl. raffinieren u. ...ierd: 1. durchtrieben, gerissen, schlau, 
abgefeimt. 2. von Raffinement (1) zeugend, mit Raffine- 
ment (1) od. Raffinesse (1) erdacht, ausgeführt. 3. gerei- 
nigt (Techn.). Raflfilniertjheit die; -, -en: Durchtriebenheit, 
Gerissenheit. Raflfilnolse die; - «zu traffinieren u. 
+2,..ose): ein Kohlehydrat, das vor allem in Zuckerrüben- 
melasse vorkommt 

ralfrailchielren [rafre'fi:...] (aus gleichbed. fr. rafraichir zu 
frais, fraîche „frisch“, dies aus dem Germ.): kochendes 
Fleisch o. ä. mit kaltem Wasser abschrecken. ralfrailchis- 
sant [...ji'sä:} (aus gleichbed. fr. rafraichissant): (veraltet) 
erfrischend. Ralfrailchisselment [...fis'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. rafraîchissement): (veraltet) Erfrischung 

Raft das; -s, -s (aus gleichbed. engl. raft, eigtl. „Floß“, zu raf- 
ter „(Dach)sparren“, dies aus dem Altnord.): schwimmen- 
de Insel aus Treibholz. Raflting das; -s (aus engl. rafting zu 
to raft „flößen; auf einem Floß fahren“ zu raft „Floß“): 
das Wildwasserfahren einer Gruppe im Schlauchboot 

Rag [r&g] der; -s: Kurzform von t Ragtime 

Ralga der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. rāga, eigtl. „das Fär- 
ben“): Melodietyp (zu bestimmten Anlässen) in der ind. 
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Musik, der auf einer Tonleiter beruht, deren Intervalle in 
einem bestimmten Schwingungsverhältnis zu einem festen 
Modus mit relativer, jeweils frei gewählter Tonhöhe stehen 

Ragldoll ['ræg...] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. rag- 
doll zu engl. rag „Fetzen, Lumpen“ u. doll „Puppe“ ): ame- 
rik. Langhaarkatze mit halblangem, dichtem Fell u. bu- 
schigem Schwanz 

Ralge ['ra:33] die; - <aus gleichbed. fr. rage, dies über das 
Galloroman. aus vulgärlat. *rabia zu lat. rabies): (ugs.) un- 
beherrschte Aufgeregtheit, Wut, Raserei; in der -: in der 
Aufregung, Eile 

Ralgio|ne [ra'dzo:...] die, -, -n <aus älter ir. ragione „Firma“, 
eigtl. „Recht(sanspruch); Vernunft“, dies aus lat. ratio, 
vgl. Ratio): (schweiz.) im Handelsregister eingetragene 
Firma. Ralgiolnen|buch das; -[e]s, ...bücher: (schweiz.) 
Verzeichnis der Ragionen 

Ralglan der; -s, -s (nach dem engl. Lord Raglan, 1788 bis 
1855): Mantel mit Raglanärmeln. Ralglanlär|mel der; -s, -: 
Ärmellschnitt], bei dem Ärmel u. Schulterteil ein Stück bil- 
den 

Raglnajlrök die; - <aus altisländ. ragna rök „Götterschick- 
sal“); Weltuntergang in der nordischen Mythologie 

Ralgout [ra'gu:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ragoüt zu ra- 
goüter, vgl. ragoutieren): Mischgericht aus Fleisch, Wild, 
Geflügel od. Fisch in pikanter Soße. ralgoultant [...gu'tä:] 
<aus gleichbed. fr. ragoütant): (veraltet) appetitanregend. 
Ralgoüt fin [ragu'f&] das; - -, -s -s [ragu'f&] (zu fr. fin 
„fein‘‘): Ragout aus hellem Fleisch (z. B. Kalbfleisch, Ge- 
flügel) überbacken od. als Pastetenfüllung. ralgoultie|ren 
(aus gleichbed. fr. ragoüter zu goût, vgl. Gout): (veraltet) 
Appetit machen 

Ralgolzyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. rhax, Gen. rha- 
gös „Beere“ u. t...zyt): tGranulozyt von weinbeerähnli- 
chem Aussehen mit runden Einschlüssen im t Zytoplasma 
(vor allem bei chronischer t Polyarthritis; Med.) 

Raglitime ['regtaım] der; - (aus gleichbed. engl.-amerik. rag- 
time, eigtl. „zerrissener Takt“): 1. nordamerik. Musik- 
form (bes. für Klavier) mit melodischer Synkopierung bei 
regelmäßigem Beat (2). 2. auf dieser Form beruhender Ge- 
sellschaftstanz 

Raid [reıd] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. (schott.) raid, Her- 
kunft unsicher): militärischer Streifzug, begrenzte offensi- 
ve militärische Operation; Überraschungsangriff 

Railgras das; -es (aus gleichbed. älter engl. rye-grass): 1. 
franz. Glatthafer (über I m hohe Futterpflanze). 2. Gat- 
tung von Futter- u. Rasengräsern in Eurasien u. Nord- 
afrika 

Railllejrie [rajə'ri:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. raillerie zu 
railler, vgl. raillieren): (veraltet) Scherz, Spöttelei. railllie- 
ren [ra'ji:...] (aus gleichbed. fr. railler, dies über provenzal. 
ralhar „schwatzen, unnütz reden“ aus vulgärlat. *ragulare, 
dies aus spätlat. ragere „wiehern“): (veraltet) scherzen, 
spotten 

rain|proof ['reınpru:f] <aus gleichbed. engl. rainproof zu 
rain „Regen“ u. proof „undurchlässig‘“): durch Imprä- 
gnierung wasser-, regenabstoßend (von Geweben) 

Ralis [ra'i:s] der; -, Plur. -e u. Ruasa (aus arab. ra’is „Ober- 
haupt“ zu ra’s „Kopf“): a) (ohne Plur.) in arab. Ländern 
Titel einer führenden Persönlichkeit, bes. des Präsidenten; 
b) Träger dieses Titels 

Railson [re'zö:] usw. (aus fr. raison): franz. Schreibung für 
Räson usw. 

Raljah der; -, - <aus arab. rä'yä „Herde‘‘): nichtmos- 
lemischer Untertan im Osmanischen Reich 

raljollen (aus niederl. rajolen, vgl. rigolen): svw. rigolen 
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Ralkan der; -[s], -s (aus dem Jap.): jap. Bez. für t Lohan 

Ralkelte die; -, -n (aus gleichbed. iz. rocchetta, eigtl. Verklei- 
nerungsform von rocca „Spinnrocken“ (nach der einem 
Spinnrocken ähnlichen zylindrischen Form), dies aus dem 
Germ.): 1. Feuerwerkskörper. 2. a) als militärische Waffe 
verwendeter, langgestreckter, zylindrischer, nach oben 
spitz zulaufender [mit einem Sprengkopf versehener] Flug- 
körper, der eine sehr hohe Geschwindigkeit entwickelt; b) 
in der Raumfahrt verwendeter Flugkörper in der Form ei- 
ner überdimensionalen Rakete (2 a), der dem Transport 
von Satelliten, Raumkapseln o. ä. dient. 3. begeistertes, 
das Heulen einer Rakete (1) nachahmendes Pfeifen bei 
[Karnevals]veranstaltungen. Rajkeltenlap|palrat der; -[e]s, 
-e: bei Rettung Schiffbrüchiger verwendetes Gerät zum 
Abschießen einer Rettungsleine zum gestrandeten Schiff. 
Ralkelten|bajsis die; -, ...sen: (oft unterirdische) militäri- 
sche Anlage, von der aus Raketen (2 a) eingesetzt werden 
können. Ralkeltenjtech]nik die; -: Zweig der Technik, der 
sich mit Entwicklung u. Bau von Raketen (2 a, b) befaßt. 
Ralkelten|zenitrum das; -s, ...ren: großes, bedeutendes 
Raketenstartgelände 

Ralkett das; -s, Plur. -e u. -s (aus engl. racket, vgl. 'Racket): 
svw. 'Racket 

Ralki der; -[s], -s (aus türk. rakı, dies aus arab. araq „starker 
Branntwein“, vgl. Arrak): in der Türkei u. in Balkanlän- 
dern hergestellter Trinkbranntwein aus Rosinen (gelegent- 
lich auch aus Datteln od. Feigen) u. Anis 

Ralku das; -[s] (nach einer jap. Töpferfamilie): japan. Kera- 
mikart 

ralllenitan|do (iz.; Gerundium von rallentare „verlangsa- 
men“, dies zu lat. lentus „langsam, träge“): langsamer 
werdend (Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: rall. 

Ralllie|ment [rali'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. rallie- 
ment zu rallier, vgl. ralliieren): 1. (veraltet) Sammlung von 
verstreuten Truppen. 2. Annäherung der kath. Kirche an 
die franz. Republik am Ende des 19. Jh.s. ralllilie[ren <aus 
gleichbed. fr. rallier zu ré- (vgl. re...) u. allier „vereinigen“, 
dies aus lat. alligare „ver-, anbinden‘‘): (veraltet) verstreu- 
te Truppen sammeln. Ralliye ['rali, auch 'reli] die; -, -s, 
schweiz. das; -s, -s (über fr. bzw. engl. rallye aus engl. rally, 
eigtl. „das (Wieder)vereinigen, Sammeln“, zu to rally 
„(sich wieder) vereinigen, sammeln“, dies aus fr. rallier, 
vgl. ralliieren): Automobilwettbewerb [in mehreren Etap- 
pen] mit Sonderprüfungen; Sternfahrt (Sport). Ralllye- 
Cross [...kros] das; -, -e: dem Moto-Cross ähnliches, je- 
doch mit Autos gefahrenes Rennen im Gelände 

RAM das; -[s]. -[s] (Kurzw. aus engl. random access memory 
„Speicher mit wahlfreiem Zugriff‘): ein Schreib-Lese- 
Speicher, bei dem jede Speicherzelle einzeln adressierbar 
u. inhaltlich veränderbar ist (EDV) 

Ralmaldan der, -[s] (aus arab. ramadän, eigtl. „der heiße 
Monat“): islam. Fastenmonat (9. Monat des Mondjahrs) 
Ralmage ['ræmıdz] die od. das; -, -s [...dzız] <über gleich- 
bed. engl. ramage, eigtl. „Geäst“, aus fr. ramage zu alrfr. 
ram, raim „Zweig, Stammbaumlinie“, dies aus /at. ramus 
„Zweig‘‘): eine der t Lineage ähnliche Abstammungsgrup- 
pe, bei der die väterliche wie die mütterliche Abstam- 
mungslinie für die Zugehörigkeit maßgebend sein kann. 
Ralmalge [rama'ze:] der; -, -s (zu fr. ramagé, Part. Perf. 
von ramager „mit Blätter- od. Blütenmuster versehen“, 
dies zu ramage, vgl. Ramage): Gewebe mit rankenartiger 

Jacquardmusterung 

Ralmaljalna das; - (aus gleichbed. sanskr. rämäyana, eigtl. 
„auf Rama bezüglich‘): ind. religiöses Nationalepos von 
den Taten des göttlichen Helden Rama; vgl. Mahabharata 


Raljmanjefjfekt der; -[e]s («nach dem ind. Physiker Ch. V. 
Raman, 1888-1970): das Auftreten von Spektrallinien 
kleinerer u. größerer Frequenz im Streulicht beim Durch- 
gang von Licht durch Flüssigkeiten, Gase u. Kristalle 

Raljmalsan der; -[s] (nach der türk. u. pers. Aussprache für 
t Ramadan): türk. u. pers. Bez. für t Ramadan 

ralmaslsie|ren (aus gleichbed. fr. ramasser zu ré- (vgl. re...) 
u. amasser „anhäufen“, dies zu tà u. masse „Masse, Hau- 
fen“ (aus lat. massa)): 1. (veraltet) anhäufen, zusammen- 
fassen. 2. (landsch.) unordentlich u. polternd arbeiten. ra- 
maslsiert (aus gleichbed. fr. ramassé, Part. Perf. von ra- 
masser, vgl. ramassieren): (landsch.) dick, gedrungen, un- 
tersetzt 

Ralmalsujri, auch Remasuri die; - (wohl aus rumän. mdal. 
ramasuri „Durcheinander, Allerlei“): (österr. ugs.) großes 
Durcheinander, Wirbel 

Ramibla die; -, -s (aus gleichbed. span. rambla, dies aus 
arab. ramlä): 1. a) ausgetrocknetes Flußbett der t Torren- 
ten in Spanien; b) breite Straße, Promenade (bes. in Kata- 
lonien). 2. Boden auf jungen, jedoch bereits dürftig be- 
wachsenen Sedimenten eines Flusses 

Ram|bo der; -s, -s (nach dem amerik. Filmhelden): (ugs.) 
jmd., der sich rücksichtslos [u. mit Gewalt] durchsetzt; 
Kraftprotz 

Ramjbouillletischaf [räbu‘je:...] das; -[e]s, -e (nach der 
nordfranz. Stadt Rambouillet): feinwollige franz. Schaf- 
rasse 

Ramjbur der; -s, -e (aus fr. rambour, nach der franz. Ort- 
schaft Rambures (Somme)): säuerliche Apfelsorte 

Ramijbultan der; -s, -e (aus gleichbed. malai. rambutan zu 
rambut „Haar“ (wegen der haarigen, d. h. mit langen, wei- 
chen Stacheln versehenen Fruchthaut)): in Indonesien be- 
heimateter großer Baum mit Fiederblättern, in Rispen ste- 
henden Blüten u. pflaumengroßen, dicht mit langen, wei- 
chen Stacheln besetzten eßbaren Früchten 

Ralmi: Plur. von t Ramus 

Raļmie die; -, ...ien (über gleichbed. engl. ramie aus malai. 
rami): Chinagras (kochfeste, gut färbbare Faser einer ost- 
asiat. Nesselpflanze) 

Ralmilfilkaltilon die; -, -en (zu t Ramus u. t...fikation): Ver- 
zweigung bei Pflanzen (Bot.). rajmilfilzie|ren (zu t ...fizie- 
ren): sich verzweigen (in bezug auf Pflanzen) 

Ramjmelsijberligit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mi- 
neralogen u. Chemiker K. F. Rammelsberg (1813-1889) 
u. zu t2...it): svw. Chloanthit 

Ramjming die; -, -s (aus gleichbed. engl. ramming zu to ram 
„rammen‘“): (Seemannsspr.) Kollision, Zusammenstoß 

ram|polnie|ren (aus gleichbed. mniederl. ramponeren, dies 
aus altfr. ramposner „verhöhnen, hart anfassen“, dies aus 
dem Germ.): (ugs.) stark beschädigen. ram|po|niert (zu 
+...iert): (ugs.) in schlechtem Zustand, stark mitgenom- 
men 

Ramltill der; -s (aus gleichbed. Hindi ramtil): im tropischen 
Afrika u. in Indien angebaute Korbblütlerart, aus deren 
Samen Öl gewonnen wird 

Rajmus der; -, Rami (aus lat. ramus, Gen. rami „Ast, 
Zweig“): 1. a) Zweig eines Nervs, einer Arterie od. einer 
Vene; b) astartiger Teil eines Knochens (Med.). 2. Ast ei- 
ner Vogelfeder (Zool.) 

Ranch [rentf, auch ra:ntf] die; -, Plur. -s, auch -es [...tSız] 
(aus amerik. ranch, dies aus mex.-span. rancho „einzeln 
liegende Hütte (für Viehzucht)“ zu span. rancharse, ran- 
chearse „sich niederlassen“): nordamerik. Viehwirtschaft, 
Farm. Ranicher ['rentfe, auch 'ra:ntje] der; -s, -[s] aus 
gleichbed. amerik. rancher): nordamerik. Viehzüchter, 


Ranunkulazeen 


Farmer. Ranjchelria [rantfe...] die; -, -s (aus gleichbed. 
mex.-span. rancheria): Viehhof, kleine Siedlung (in Süd- 
amerika). Ranichelro der; -s, -s (aus gleichbed. mex.-span. 
ranchero): im spanischsprachigen Amerika jmd., der auf 
einem Landgut lebt. Ran|cho ['rantfo] der; -s, -s (aus 
gleichbed. mex.-span. rancho): kleiner Wohnplatz, Hütte 
im spanischsprachigen Amerika 

Rand [eng/. rænd] der; -s, -[s] (aber: 5 -) (aus engl. rand, eigtl. 
„Medaille, Schild“): Währungseinheit der Republik Süd- 
afrika 

Ranldal der; -s (wohl zusammengezogen aus landsch. Rand 
„Auflauf; Possen“ u. tSkandal): (Studentenspr., veraltet) 
Lärm, Gejohle. Ran|dalle die; - (zu t Randal): (ugs.) Ver- 
anstaltung od. Gelegenheit, bei der randaliert wird; - ma- 
chen: svw. randalieren. ran|dallielren (zu tRandal u. 
t...jeren): in einer Gruppe mutwillig lärmend durch die 
Straßen ziehen [u. dabei andere stark belästigen od. mut- 
willig Sachen beschädigen, zerstören]. Ran|dajlie|rer der; 
-s, -: jmd., der randaliert 

ran|dojmilsie|ren (aus gleichbed. engl.-amerik. to random- 
ize zu engl. random „zufällig“): (aus einer Gesamtheit von 
Elementen) eine vom Zufall bestimmte Auswahl treffen 
(Statistik). Ran|do[milsie[rung die; -, -en (zu t...isierung): 
zufällige Auswahl, Zusammenstellung od. Anordnung ei- 
ner Anzahl von Untersuchungselementen aus einer größe- 
ren Gesamtheit (z. B. die Auswahl von Probanden für ei- 
nen klinischen Test; Statistik) 

Ranldolri das; - (aus dem Jap.): freies Üben (beim Judo) 

Raniger ['reınd33] der; -s, -s [...d3əz] (über gleichbed. ame- 
rik. ranger aus engl. ranger, eigtl. „(Königlicher) Forstauf- 
seher“, zu to range „‚(durch)streifen, wandern“, eigtl. „ein- 
reihen, (ordnend) aufstellen“, dies aus (alt)fr. ranger, vgl. 
rangieren): 1. Angehöriger einer [Polizeiltruppe in Nord- 
amerika, z. B. der Texas Rangers. 2. Aufseher in den Na- 
tionalparks der USA. 3. besonders ausgebildeter Soldat, 
der innerhalb kleiner Gruppen Überraschungsangriffe im 
feindlichen Gebiet macht. ran/gie|ren [ran'zi:...] (aus fr. 
ranger „ordnungsgemäß aufstellen, ordnen“ zu rang „Rei- 
he, Ordnung“, dies aus dem Germ.): 1. einen Rang inne- 
haben [vor, hinter jmdm.]. 2. Eisenbahnwagen od. -züge 
[in Bahnhöfen] durch entsprechende Fahrmanöver um- 
stellen, auf andere Gleise fahren. 3. (landsch.) in Ordnung 
bringen, ordnen. Ranlgielrer der; -s, -: Eisenbahner, der 
rangiert. Ran|gier|majnölver [...v...] das; -s, -: Manöver 
(2), mit dem ein Zug o. ä. rangiert wird 

ralnilmielren <aus gleichbed. fr. ranimer, réanimer zu ré- 
(vgl. re...) u. animer „beleben, beseelen‘, dies aus lat. ani- 
mare zu animus „Seele, Geist“): (veraltet) neu beleben, 
wieder beseelen; auffrischen 

Ranikett das; -s, -e (Herkunft unsicher): svw. Rackett 

Ranikine ['rænkın] das; -, - (nach dem schott. Ingenieur 
W.J. M. Rankine, 1820-1872): Gradeinheit einer in 
Großbritannien u. in den USA verwendeten Temperatur- 
skala, die vom absoluten Nullpunkt aus zählt 

Ranjkülne die; - (über fr. rancune, vulgärlat. *rancura aus 
gleichbed. lat. rancor, eigtl. „das Ranzige“ zu rancere 
„stinken, faulen“): (veraltend) Groll, heimliche Feind- 
schaft; Rachsucht 

Ralnulla die; -, ...lä (aus lat. ranula, Verkleinerungsform 
von rana „Frosch“: Froschgeschwulst, Zyste neben dem 
Zungenbändchen (Med.). Ralnunlkel die; -, -n (aus gleich- 
bed. lat. ranunculus, eigtl. „kleiner Frosch“): Gartenpflan- 
ze der Gattung Hahnenfuß. Ra|nunjkullalzejen die (Plur.) 
(aus nlat. ranunculaceae zu lat. ranunculus, vgl. Ranun- 
kel): Pflanzenfamilie der Hahnenfußgewächse mit zahlrei- 
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chen einheimischen Arten (z. B. Pfingstrose, Küchenschel- 
le, Rittersporn) 

Ranz des vaches [räde'vaf] der; - - - (aus fr. ranz des vaches 
„Kuhreigen‘‘): Kuhreigen der Greyerzer Sennen (Schwei- 
zer Volkslied) 

Ranizijon die; -, -en (aus gleichbed. fr. rançon, dies über 
altfr. raengon aus lat. redemptio „das Loskaufen“ zu red- 
imere „los-, zurückkaufen‘‘): (früher) Lösegeld für Kriegs- 
gefangene od. für gekaperte Schiffe. ran|zio|nie|ren <aus 
gleichbed. fr. rançonner zu rançon, vgl. Ranzion): (früher) 
Kriegsgefangene durch Loskauf od. Austausch befreien 

Rap [rzp] der; -[s], -s (aus engl. rap „Plauderei, Unterhal- 
tung“ zu to rap „plaudern, schwatzen“, eigtl. „stoßen, 
klopfen; stoßweise sprechen“): schneller, rhythmischer 
Sprechgesang (in der Popmusik) 

Ralpalkilwi der; -s (aus finn. rapakivi zu rapa „Bodensatz“ 
u. kivi „Stein“: eine Abart des t Granits 

Ralpalzijtät die; - (über gleichbed. fr. rapacit& aus lat. rapa- 
citas, Gen. rapacitatis zu rapax „räuberisch‘“, eigtl. „an 
sich reißend, raffend‘): (veraltet) Habgier, Raffsucht 

Ralpe [ra'pe:] der; -[s] <aus gleichbed. fr. râpé zu râpe, vgl. 
Rapier): durch Zerreiben hergestellter Schnupftabak 

Ralphe die; -, -n (aus gr. rhaph& „Naht“: 1. strangförmige 
Verwachsungsnaht der Pflanzensamen aus t anatropen Sa- 
menanlagen (Bot.). 2. Spalt im Panzer stabförmiger Kie- 
selalgen (Zool.) 

Rajphia die; -, ...ien [...ion] (aus nlat. raphia, dies über 
gleichbed. engl. raffia aus malagassisch rafia): afrik. Na- 
delpalme mit tannenzapfenähnlichen Früchten. Ralphia- 
bast der; -[e]s: aus den Blättern der Raphia gewonnener 
Bast 

Ralphilden die (Plur.) <zu gr. rhaphis, Gen. rhaphidos „Na- 
del“; vgl. ...ide): Kristallnadeln in Pflanzenzellen (Bot.) 

Ralpiajrilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. milat. ra- 
piarium zu lat. rapere, vgl. rapid): (veraltet) Heft zum eili- 
gen Eintragen, Kladde. ra|pid u. rapide (aus gleichbed. fr. 
rapide, dies aus lat. rapidus „raffend, reißend; schnell, un- 
gestüm“ zu rapere „fortreißen‘): (bes. von Entwicklun- 
gen, Veränderungen o.ä.) sehr, überaus, erstaunlich 
schnell [vor sich gehend]. ra|pilda/menite «ir.; „schnell“ zu 
rapido, vgl. rapido): sehr schnell, rasend (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). ralpilde vgl. rapid. ralpid iron ['reepıd 'aıan] 
<engl.; eigtl. „schnell bügeln“: leicht zu bügeln (Hinweis 
auf pflegeleichten Geweben, die sich leicht bügeln lassen). 
Rajpildiltät die; - <aus gleichbed. fr. rapidité zu rapide 
„schnell, stürmisch“, vgl. rapid u. ...ität): Blitzesschnelle, 
Ungestüm. ralpildo <ir.; „schnell“, dies aus lat. rapidus, 
vgl. rapid): sehr schnell, rasch (Vortragsanweisung; Mus.) 

Ralpier das; -s, -e (aus gleichbed. fr. rapiere zu râpe „Reibei- 
sen“, dies aus dem Germ.): Fechtwaffe, Degen (Sport). ra- 
pie|ren (aus fr. râper „(ab)schaben“): 1. Fleisch von Haut 
u. Sehnen abschaben. 2. Tabakblätter zerstoßen (zur Her- 
stellung von Schnupftabak) 

Ralpillli die (Plur.) <aus iz. rapilli, dissimiliert aus lapilli, vgl. 
Lapilli): svw. Lapilli 

rap|pellielren (aus gleichbed. fr. rappeler, dies zu re- (vgl. 
re...) u. appeler „rufen“ (zu lat. appellare „ansprechen“)): 
(veraltet) zurückberufen, abberufen. Rapl|pell der; -s <aus 
gleichbed. fr. rappel zu rappeler, vgl. rappelieren): (veral- 
tet) Abruf, Schreiben zur Rückberufung eines Gesandten 

Rap|ping ['rzpın] das; -[s] taus gleichbed. engl.-amerik. rap- 
ping zu to rap, vgl. Rap): svw. Rap 

Rapipolmalcher der; -s, - (Herkunft ungeklärt, vielleicht aus 
dem Ital.): Händler, der auf Messen u. Märkten seine Wa- 
ren zu einem Preis anbietet, den er später stark herabsetzt 
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Raplport der; -[e]s, -e ¿aus gleichbed. fr. rapport, eigtl. „das 
Wiederbringen‘, zu rapporter, vgl. rapportieren): 1. a) Be- 
richt; b) (veraltet) dienstliche Meldung (Mil.). 2. a) regel- 
mäßige Meldung an zentrale Verwaltungsstellen eines 
Unternehmens über Vorgänge, die für die Lenkung des 
Unternehmens von Bedeutung sind; b) Bericht eines Un- 
ternehmens an Behörden od. Wirtschaftsverbände für 
Zwecke der Statistik u. des Betriebsvergleichs (Wirtsch.). 
3. unmittelbarer Kontakt zwischen zwei Personen, bes. 
zwischen Hypnotiseur u. Hypnotisiertem, zwischen Analy- 
tiker u. Analysand, Versuchsleiter u. Medium (Psychol.). 
4. sich [auf Geweben, Teppichen, Tapeten] ständig wieder- 
holendes Muster, Ornament od. Motiv. 5. Beziehung, Zu- 
sammenhang. Rap]|porlteur [...'to:e] der; -s, -e taus gleich- 
bed. fr. rapporteur zu rapporter, vgl. rapportieren): (veral- 
tet) 1. Berichterstatter, Zuträger. 2. a) Winkelmesser zum 
Messen u. Übertragen von Winkeln; b) Richtzirkel der 
Uhrmacher. rap|porltie|ren (aus gleichbed. fr. rapporter, 
eigtl. „wiederbringen“, zu lat. re- (vgl. re...) u. apportare 
(vgl. apportieren)): 1. berichten, Meldung machen. 2. sich 
als Muster od. Motiv ständig wiederholen 

Rap|prolchelment [...[3'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
rapprochement zu rapprocher „versöhnen“, eigtl. „nä- 
hern“, dies zu lat. re- (vgl. re...) u. appropiare „sich nä- 
hern‘‘): [politische] Wiederversöhnung 

Rapltus der; -, Plur. - [...tu:s] u. -se (aus lat. raptus „das Hin- 
reißen, Fortreißen; Zuckung‘“ zu rapere „(fort)reißen“): 1. 
(Plur. Raptusse; scherzh.) a) plötzlicher Zorn; b) Verrückt- 
heit, plötzliche Besessenheit von einer merkwürdigen Idee. 
2. (Plur. Raptus) plötzlich einsetzender Wutanfall (Med.). 
3. (Plur. Raptus; veraltet) Raub, Entführung (Rechtsw.) 

Ralpulse die; - (Herkunft unsicher): 1. (ugs. landsch.) a) 
Plünderung, Raub; b) Verlust; in die- kommen od. ge- 
hen: [im Durcheinander] verlorengehen: c) Wirrwarr; in 
die - geben: preisgeben. 2. ein Kartenspiel 

rar (aus gleichbed. fr. rare, dies aus lat. rarus „selten“: nur 
in [zu] geringer Menge, Anzahl vorhanden; selten, aber ge- 
sucht. Ralra: Plur. von t Rarum. Rajra avis [- 'a:vis] die; - - 
<aus lat. rara avis „seltener Vogel‘): etwas Seltenes. Ralre- 
filkaltilon die; -, -en (zu lat. rarefacere (vgl. rarefizieren) u. 
t...ation): Gewebsschwund (bes. der Knochen; Med.). ra- 
relfilziejren <aus gleichbed. lar. rarefacere zu rarus (vgl. 
rar) u. facere „machen“: a) verdünnen, auflockern; b) 
schwinden (in bezug auf [Knochen]gewebe; Med.). Ralris- 
silmum das; -s, ...ma (aus lat. rarissimum „das Seltenste“, 
substantivierter Superlativ von rarum, vgl. Rarum): bes. 
seltenes, rares Stück. Ralriltät die; -, -en <aus lat. raritas, 
Gen. raritatis „Lockerheit; Seltenheit“): a) etwas Rares; 
b) seltenes u. wertvolles Liebhaber- od. Sammlerstück. Ra- 
riltälten|kalbilnett das; -s, -e: Raum, in dem eine Raritäten- 
sammlung aufbewahrt u. ausgestellt wird. Ralrum das: -s, 
Rara (meist Plur.) (aus lat. rarum „das Seltene“, substanti- 
viertes Neutrum von rarus): seltener, kostbarer Gegen- 
stand, bes. seltenes Buch 

Ras der; -, - (aus arab. rä’s „Kopf“: 1. abessinischer Titel. 
2. in geographischen Namen arab. Bez. für Gipfel, Kap 
(z. B. Ras Schamra) 

rajsant (aus fr. rasant „bestreichend, den Erdboden strei- 
fend“, eigtl. Part. Präs. von raser „scheren, rasieren; dar- 
über hinstreichen, streifen; schleifen“, vgl. rasieren; Bed. 1 
volksetymologisch an dt. rasen angelehnt): 1. (ugs.) a) er- 
staunlich schnell; b) stürmisch; mit unheimlicher Ge- 
schwindigkeit vor sich gehend (von Vorgängen, Entwick- 
lungen). 2. (ugs.) in imponierender Weise und dadurch be- 
geisternd, mitreißend wirkend, [begehrendes] Wohlgefal- 


len hervorrufend. 3. sehr flach gestreckt (von der Flug- 
bahn eines Geschosses; Ballistik). Ralsanz die; - (zu 
t...anz): I. (ugs.) rasende Geschwindigkeit; stürmische 
Bewegtheit. 2. (ugs.) in Erregung versetzende Schönheit, 
Großartigkeit. 3. rasante (3) Flugbahn eines Geschosses 
(Ballistik) 

Raschlinjiltschi das; -[s], -[s] (aus gleichbed. serb. ražnjići): 
ein serb. Fleischgericht aus kleinen, scharf gewürzten 
Fleischstücken 

Ralser ['re:ze, engl. 'reıza] der; -s, - (aus gleichbed. engl.- 
amerik. raser, Kurzw. aus engl. ratio amplification by 
stimulated emission of radiation, Analogiebildung zu engl. 
laser (vgl. Laser)): Gerät zur Erzeugung u. Verstärkung 
kohärenter Röntgenstrahlen (Phys.) 

Ralseur [ra'ze:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. raseur, eigtl. 
„Rasierer“, zu raser „rasieren“, dies über vulgärlat. *rasa- 
re aus /at. radere, vgl. rasieren): (veraltet) Haarschneider, 
Friseur. Rash [ræf] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. rash, 
eigtl. „(Haut)ausschlag“, dies über (alt)fr. rache „„Schorf“ 
zu raschier „kratzen“, dies über das Vulgärlat. zu lat. ra- 
sus, Part. Perf. von radere, vgl. rasieren): masern- od. 
scharlachartiger Hautausschlag (bei verschiedenen Krank- 
heiten vorkommend; Med.). Rajsier|ap|palrat der; -[e]s, -e 
(zu trasieren): l. aus einem Stiel u. einer Einrichtung zum 
Einlegen einer Rasierklinge bestehender Apparat zum Ra- 
sieren. 2. elektr. Gerät zum Rasieren. Ralsier|crejme die; 
-, -s: Creme zur Herstellung des Rasierschaums für die 
Naßrasur. ralsielren (über niederl. raseren u. fr. raser aus 
gleichbed. vulgärlat. *rasare zu lat. rasus, Part. Perf. von 
radere „kratzen, schaben; abscheren; darüber hinstrei- 
chen“): I. mit einem Rasiermesser od. -apparat die 
[Bart]haare entfernen. 2. (ugs.) übertölpeln, betrügen. Ra- 
sielrer der; -s, -: (ugs.) elektr. Rasierapparat 

Rasikol der; -s (aus gleichbed. russ. raskol, eigtl. „Spal- 
tung“): [Kirchen]spaltung, t Schisma. Raslkoljnik der; -[s], 
Plur. -i, auch -en (aus gleichbed. russ. raskolnik, eigtl. 
„Spalter“): Angehöriger einer der zahlreichen russ. Sek- 
ten, bes. der sog. Altgläubigen (seit dem 17. Jh.) 

Raslnoltschin|zen die (Plur.) (aus gleichbed. russ. razno£in- 
ci zu razno- „anders, ungleich‘ u. čin „Rang“): nichtadlige 
Intellektuelle im Rußland des 19. Jh.s, die für demokrati- 
sche Ziele kämpften 

Rälson [re'zö:] die; - (über fr. raison aus gleichbed. lat. ratio, 
vgl. Ratio): (veraltend) Vernunft, Einsicht; jmdn. zur - 
bringen: durch sein Eingreifen dafür sorgen, daß sich 
jmd. ordentlich u. angemessen verhält. rälsolnalbel 
[...zo'na:...] (aus gleichbed. fr. raisonnable»: (landsch. ver- 
altet) a) vernünftig; b) heftig; c) gehörig. Rälsolneur 
[...'no:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. raisonneur): (veral- 
tet) a) Schwätzer, Klugredner; b) Nörgler. rälsolnie|ren 
(aus fr. raisonner „überlegen, vernunftgemäß handeln u. 
reden; Einwendungen machen“ zu raison, vgl. Räson?: 1. 
(veraltet) vernünftig reden, Schlüsse ziehen. 2. (abwer- 
tend) a) viel und laut reden; b) seiner Unzufriedenheit Luft 
machen, nörgeln, schimpfen. Rälson|nejment [...'mä:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. raisonnement}: (veraltet) 1. 
vernünftige Beurteilung, Überlegung, Erwägung. 2. 
scheinbar vernünftige, aber wenig tiefsinnige Erwägung; 
Vernünftelei 

Ralsolrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Inge- 
nieur M. Rasor (20. Jh.) u. zu t?...id: svw. Kernit 

Raslpa die; -, -s, ugs. auch der; -s, -s (aus gleichbed. mex.- 
span. raspa zu span. raspar „mit den Füßen scharren“, dies 
aus dem Germ.): um 1950 eingeführter lateinamerik. Ge- 
sellschaftstanz (meist im %-Takt). Ras|pa|dor der; Gen. -s, 
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auch -en, Plur. -e[n] (aus span. raspador „Schaber“): Ma- 
schine zum Herausarbeiten der Sisalfasern aus den Blät- 
tern der Sisalagave. Rasjpaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
mlat. raspatio zu raspare „raspeln, schaben“): das Abrei- 
ben, das Abschaben (Med.). Ras|paltolrilum das; -s, ...rien 
[...ion] (zu t...orium): raspelartiges chirurgisches Instru- 
ment (z. B. zum Abschieben der Knochenhaut bei operati- 
ven Eingriffen an Knochen; Med.) 

Raslsis|mus der; - (zu dt. Rasse u. t...ismus (5)): a) meist 
ideologisch begründete, zur Rechtfertigung von Diskrimi- 
nierung, Unterdrückung u. ä. entwickelte Lehre, nach der 
bestimmte Rassen (od. Völker) hinsichtlich ihrer kulturel- 
len Leistungsfähigkeit anderen von Natur aus überlegen 
seien; übersteigertes Rassenbewußtsein, Rassendenken; b) 
dem Rassismus (a) entsprechende Einstellung, Denk- u. 
Handlungsweise; Rassenhetze. Rasjsist der; -en, -en (zu 
t..ist}: Anhänger des Rassismus. raslsilstisch (zu 
t....istisch): den Rassismus betreffend 

Ralsta der; -s, -s: Kurzform von t Rastafari. Ralstalfalri der; 
-s, -s (aus engl. Rastafarian, nach Ras (= Fürst) Tafari, 
dem späteren äthiop. Kaiser Haile Selassi I. (1892-1975), 
der von den Rastafaris als Gott verehrt wurde): Anhänger 
einer religiösen Bewegung in Jamaika, die den äthiopi- 
schen Kaiser Haile Selassie I. als Gott verehrt 

Ralster|[elek|trolnen]milkro|skop das; -s, -e (zu dt. Raster 
(aus lat. rastrum) u. tMikroskop): t Elektronenmikro- 
skop, bei dem das Objekt zeilenweise von einem Elektro- 
nenstrahl abgetastet wird u. das besonders plastisch wir- 
kende Bilder liefert. Ralster|scan [...sken] das; -s (zu engl. 
scan „Abtastung, Auflösung‘): Methode der Bild- u. Zei- 
chendarstellung, bei der für jedes Bild der Bildschirm zei- 
lenweise mit einem Elektronenstrahl abgetastet u. an je- 
dem Bildpunkt entsprechend der Bildinformation hellge- 
steuert wird (EDV, Elektronik). Ralstral das; -s, - (zu 
nilat. raster „Rechen“, /at. raster, rastrum „(mehr)zinkige 
Hacke“ u. t'...al (2)}: Gerät mit fünf Zinken zum Ziehen 
von Notenlinien. ralstrie|ren (zu t...ieren): Notenlinien 
mit dem Rastral ziehen 

Ralsul Alllah der; - - (aus arab. rasül alläh): der Gesandte, 
Prophet Gottes (Bezeichnung Mohammeds) 

Ralsur die; -, -en (aus lat. rasura „das Schaben, Kratzen; 
Abscheren, Abrasieren“, zu radere, vgl. rasieren): l. das 
Rasieren, Entfernung der [Bart]haare. 2. das Radieren; 
Schrifttilgung (z. B. in Geschäftsbüchern) 

Rät u. Rhät das; -s (nach den Rätischen Alpen): jüngste Stu- 
fe des Keupers; vgl. Trias 

Raltalfia der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. ratafia, dies wohl aus 
dem Kreol.): ein Frucht[saft]likör 

Raltanjhiajwurlzel [ra'tania...] die; -, -n (über das Port. aus 
einer südamerik. Indianersprache): als Heilmittel verwen- 
dete Wurzel eines peruan. Strauches 

Raltaltouille [... tuj] die; -, -s u. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
ratatouille, eigtl. „übles Gericht“, dies über mdal. Formen 
zu touiller „umrühren“, aus /at. tudiculare „stampfen‘“): 
Gemüse aus Auberginen, Zucchini, Tomaten u. a. 

Raltel der; -s, - (aus gleichbed. afrikaans ratel): Honigdachs 

Ralte|ro der; -[s], -s (aus span. ratero): span. Bez. für Gau- 
ner, Taschendieb 

Rath der; -s, -s (aus sanskr. rátha „Wagen“: gewaltiger höl- 
zerner Wagen, an dem an hohen Festtagen des Hinduis- 
mus Götterbilder in feierlicher Prozession durch die Stra- 
Ben geführt werden 

Raltilfilkaltilon die; -, -en (aus miat. ratificatio „Bestätigung, 
Genehmigung“ zu ratificare, vgl. ratifizieren): Genehmi- 
gung, Bestätigung eines von der Regierung abgeschlosse- 
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nen völkerrechtlichen Vertrages durch die gesetzgebende 
Körperschaft; vgl. ...[at]ion/...ierung. Raltijfilkaltilonslur- 
kunlde die; -, -n: Urkunde über die Ratifikation eines völ- 
kerrechtlichen Vertrages. raltijfilzie|ren (aus mat. ratifica- 
re „bestätigen, genehmigen“ zu lat. ratus „berechnet; be- 
stimmt, gültig“ (eigtl. Part. Perf. von reri „schätzen, be- 
rechnen“) u. t...fizieren): als gesetzgebende Körperschaft 
einen völkerrechtlichen Vertrag in Kraft setzen. Raltiffi- 
ziejrung die; -, -en (zu t...ierung): das Ratifizieren; vgl. 
...[at]ion/...ierung 

Raltilne [...'ne:] der; -s, -s (zu fr. ratine „gekräuselt“, Part. 
Perf. von ratiner, vgl. ratinieren): flauschiger Mantelstoff 
mit noppenähnlicher Musterung 

Ralting ['reitın] das; -[s] <aus gleichbed. engl. rating zu to 
rate „(ein)schätzen‘‘): 1. Verfahren zur Einschätzung, Be- 
urteilung von Personen, Situationen o. ä. mit Hilfe von Ra- 
tingskalen (Psychol., Soziol.). 2. Verfahren zur Ermittlung 
der Einschaltquote von [Fernseh]sendungen, bes. zur Ein- 
schätzung der Wirksamkeit von Werbespots. Ralting|lme- 
tholde die; -: svw. Rating. Ralting|skajla die; -, Plur. ...len 
u. -s: in regelmäßige Intervalle aufgeteilte Strecke, die den 
Ausprägungsgrad (z.B. stark — mittel — gering) eines 
Merkmals (z. B. Ängstlichkeit) zeigt (Psychol., Soziol.) 

raltilnielren <aus gleichbed. fr. ratiner): aufgerauhtem 
[Wolljgewebe mit der Ratiniermaschine eine noppenähnli- 
che Musterung geben 

Raltio die; - (aus gleichbed. /ar. ratio „Vernunft; (Be)rech- 
nung; Rechenschaft‘): Vernunft, schlußfolgernder, logi- 
scher Verstand. Raltio|deltekltor der; -s, ...oren: Schaltan- 
ordnung zur t Demodulation frequenzmodulierter (vgl. 
Frequenzmodulation) Schwingungen in der Nachrichten- 
technik. Raltioldis|krilmijnaltor der; -s, ...oren: svw. Ratio- 
detektor. Raltio lejgis die; - - (aus gleichbed. /ar. ratio le- 
gis): (Rechtsspr.) Sinn, Absicht eines Gesetzes. Raltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. fr. ration, dies aus mlat. ratio „be- 
rechneter Anteil“ zu /at. ratio, vgl. Ratio): a) zugeteiltes 
Maß, (Anteil, Menge; b) zugeteilte Menge an Lebens- u. 
Genußmitteln; [täglicher] Verpflegungssatz (bes. für Sol- 
daten); eiserne -: (Soldatensprache) Proviant, der nur in 
einem bestimmten Notfall angegriffen werden darf. raltio- 
nalbel (aus gleichbed. /ar. rationabilis): (veraltet) genau 
berechenbar, vernünftig. Raltio|nalbilliltät die; - <aus 
gleichbed. lat. rationabilitas, Gen. rationabilitatis): (veral- 
tet) Berechenbarkeit, Vernunft. raltio]nal (aus gleichbed. 
lat. rationalis): die Ratio betreffend; vernünftig, aus der 
Vernunft stammend, von der Vernunft bestimmt; -e Zah- 
len: alle Zahlen, die sich durch Brüche ganzer Zahlen aus- 
drücken lassen (Math.); Ggs. tirrational; vgl. ...al/...ell. 
Raltiojnalle das; - <aus gleichbed. kirchenlat. rationale, 
substantiviertes Neutrum von lat. rationalis, vgl. rational): 
auszeichnender liturgischer Schulterschmuck einiger kath. 
Bischöfe (z. B. Paderborn, Eichstätt) nach dem Vorbild 
des Brustschildes der israelitischen Hohenpriester. Rajtio- 
najlilsaltor der; -s, ...oren (zu trationalisieren u. t...ator): 
Angestellter eines Unternehmens, der mit der Durchfüh- 
rung einer Rationalisierung (1) betraut ist. raltio|najlilsie- 
ren (z. T. unter Einfluß von fr. rationaliser „vernunftge- 
mäß gestalten“ zu rational u. t...isieren): 1. vereinheitli- 
chen, straffen, [das Zusammenwirken der Produktionsfak- 
toren] zweckmäßiger gestalten. 2. rationalistisch denken, 
vernunftgemäß gestalten; durch Denken erfassen, erklä- 
ren. 3. ein [emotionales] Verhalten nachträglich verstan- 
desmäßig begründen (Psychol.); vgl. Rationalisierung (2). 
Raltiojnallilsielrung die; -, -en (zu ?....isierung): 1. Ersatz 
überkommener Verfahren durch zweckmäßigere u. besser 
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durchdachte Vereinheitlichung, Straffung (Wirtsch.). 2. 
nachträgliche verstandesmäßige Rechtfertigung eines aus 
irrationalen od. triebhaften Motiven erwachsenen Verhal- 
tens (Psychol.). Raltio|nallisimus der; - (zu t...ismus (2): 
1. erkenntnistheoretische Richtung, die das rationale Den- 
ken als einzige Erkenntnisquelle ansieht. 2. vom Rationa- 
lismus (1) geprägte Geisteshaltung. Raltio|nallist der; -en, 
-en (zu t...ist): Vertreter des Rationalismus; einseitiger 
Verstandesmensch. Raltio|nallilstik die; - (zu t...istik}: 
Denkweise der Rationalisten. raltiojnajlilstisch <zu 
t...istisch}: im Sinne des Rationalismus; einer Anschau- 
ung entsprechend, die die Vernunft in den Mittelpunkt 
stellt u. alles Denken u. Handeln von ihr bestimmen läßt. 
Raltio|najlijtät die; - (aus milat. rationalitas, Gen. rationali- 
tatis „Denkvermögen‘“): 1. das Rationalsein; rationales, 
von der Vernunft bestimmtes Wesen. 2. Eigenschaft von 
Zahlen, sich als Bruch schreiben zu lassen (Math.). Rajtio- 
nallprin]zip das; -s: ein bestimmtes, rationales Entschei- 
dungsverhalten (z. B. nach wirtschaftlichen Kosten, Nut- 
zen, Gewinn; Wirtsch.). raltio|nell (aus fr. rationnel „ver- 
nünftig“, dies aus lat. rationalis, vgl. rational): vernünftig, 
zweckmäßig, sparsam; vgl. ...al/...ell. raltio|nie|ren (aus 
gleichbed. fr. rationner zu ration, vgl. Ration): in festgeleg- 
ten, relativ kleinen Rationen zuteilen, haushälterisch ein- 
teilen. Raltio stuldio|rum die; - - (aus lat. Ratio (atque In- 
stitutio) studiorum (Societatis Jesu) „Grundsätze (u. Ord- 
nung) der Studien (innerhalb der Gesellschaft Jesu)“: die 
am 8. 1. 1599 verabschiedete, für alle Jesuitenkollegien 
verbindliche Studienordnung 


Raltonikulchen der; -s, - (zu fr. raton „eine Art Käseku- 


chen“): (landsch.) Napfkuchen 


Ratltan das; -s, -e (aus gleichbed. engl. rat(t)an, dies aus ma- 


lai. rotan): aus den Stengeln bestimmter Rotangpalmen 
gewonnenes Rohr, das bes. zur Herstellung von Korbwa- 
ren verwendet wird 


Raujceldo [...'tse:...] die; -, ...dines [...ne:s] (aus /ar. rauce- 


do, Gen. raucedinis „Heiserkeit“ zu raucus „heiser“): 
Heiserkeit, krankhafte Veränderung der Stimme, die einen 
unreinen, rauhen Ausdruck hat (bei Erkrankungen im Be- 
reich des Kehlkopfes od. der Stimmbänder; Med.). Rau- 
eiltas [...tsi...] die; -, ...tates [...te:s] (aus lat. raucitas, Gen. 
raucitatis „Heiserkeit‘‘): svw. Raucedo 


Raujwollfia die; - (aus nlat. rauwolfia, nach dem Botaniker 


L. Rauwolf, 1540-1596): in allen Tropengebieten verbrei- 
tete, nur in Australien fehlende Gattung der Hundsgiftge- 
wächse mit etwa 110 Arten (Bot.). Raujwollfiajallkalloilde 
[..1oi:da] die (Plur.): als Gesamtextrakte od. Einzelalkaloi- 
de therapeutisch vor allem blutdrucksenkende u. sedieren- 
de Mittel (z. B. Reserpin; Med.) 


Ralvage [ra'va:z] die; -. -n [...3ņ] (aus gleichbed. fr. ravage 


zu ravir „rauben“, dies über das Vulgärlat. aus lat. rapere 
„fortreißen“): (veraltet) Verheerung, Verwüstung. Rajva- 
geur [...'30:g] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. ravageur): (ver- 
altet) jmd., der etw. verheert, verwüstet. ralvalgiejren 
[..3i:...] aus gleichbed. fr. ravager zu ravage, vgl. Rava- 
ge): (veraltet) verheeren, verwüsten 


Ralvellin [ravə'lē:] der; -s, -s (aus gleichbed. älter fr. ravelin, 


weitere Herkunft unsicher): Außenwerk vor den t Kurti- 
nen (1) älterer Festungen 


Ralvilgote [ravi'got] die, -, -s (aus gleichbed. fr. ravigote zu 


vigueur „Lebenskraft“, dies aus at. vigor): pikante Soße 
aus Kräutern (Kerbel, Estragon, Petersilie) sowie Essig, 
Ol, Zwiebeln, Pfeffer, Kapern u. Senf (Gastr.) 


rabiole, eigtl. „kleine Rüben“, dies aus lat. rapa „Rübe“): 


Reaktionssimulator 


mit kleingewiegtem Fleisch od. Gemüse gefüllte Nudel- 
teigtaschen (Gastr.) 

Rajvisselment [ravis'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ra- 
vissement): (veraltet) Entzücken 

rav|vilvan]do [ravi'vando] (it.; Gerundium von ravvivare 
„wiederbeleben“): sich wieder belebend, schneller wer- 
dend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Ralye [re'je:] der; -[s], -s (zu fr. rayé „gestreift“, Part. Perf. 
von rayer „mit Streifen versehen‘): Sammelbez. für ge- 
streifte Gewebe 

Raylgras ['rai...] vgl. Raigras 

Rayl [reil] das; -, - («nach dem engl. Physiker Sir Rayleigh, 
1842-1919): alte Maßeinheit für die spezifische Schallim- 
pedanz 

Raylon [re'jö:, österr. meist ra‘jo:n] der; -s, Plur. -s, österr. 
auch -e [ra'jo:na] (aus gleichbed. fr. rayon, eigtl. „Honig- 
wabe“, zu altfr. ree, dies aus fränk. *hräta): 1. Warenhaus- 
abteilung. 2. (österr., sonst veraltet) Bezirk, [Dienst]be- 
reich. 3. Vorfeld von Festungen. 4. engl. Schreibung für 
tReyon. 5. unterster Verwaltungsbezirk in Rußland u. a. 
Staaten der ehem. Sowjetunion. Raylonichef der; -s, -s: 
Abteilungsleiter [im Warenhaus]. rayolnielren [rejo'ni:..., 
österr. meist rajo'ni:...] (zu t...ieren): (österr., sonst veral- 
tet) nach Bezirken einteilen; zuweisen. Raylonslin|spek- 
tor [ra'jo:ns...] der; -s, -en: (österr.) für einen bestimmten 
Bezirk verantwortlicher Polizist 

Ralzejmat, chem. fachspr. Racemat [...ts...] das, -[e]s, -e (zu 
lat. racemus „Traube“ (das Gemisch wurde zuerst in der 
Traubensäure entdeckt) u. t...at (1)): zu gleichen Teilen 
aus rechts- u. linksdrehenden Molekülen einer toptisch 
aktiven Substanz bestehendes Gemisch, das nach außen 
keine optische Aktivität aufweist (Chem.). ralzelmisch, 
chem. fachspr. racemisch: die Eigenschaften eines Raze- 
mats aufweisend (Chem.). ralzelmos u. ralzelmös (aus 
gleichbed. lat. racemosus; vgl. ...ös): traubenförmig (in be- 
zug auf Verzweigung bestimmter Pflanzen) 

Razinjlici ['raznjitfi] vgl. Raschnjitschi 

Razlzia die; -, Plur. ...ien [...ion], seltener -s (aus gleichbed. 
fr. razzia, dies aus algerisch-arab. gäziya „Kriegszug; mili- 
tärische Expedition“ zu arab. gazwa „Kriegszug (eines 
Stammes gegen den anderen)“): großangelegte, überra- 
schende Fahndungsaktion der Polizei 

RDS: Abk. für Radiodatensystem 

re (aus it. re): Silbe, auf die man den Ton d singen kann; 
vgl. Solmisation 

1Re vgl. Ra 

2Re das; -s, -s (wohl gekürzt aus Rekontra, vgl. re... u. Kon- 
tra): Erwiderung auf ein tKontra (bei Kartenspielen). 
re..., Re..., vor Vokalen gelegentlich red..., Red... (aus 
gleichbed. /at. re-): Präfix mit der Bedeutung „zurück; wie- 
der“ (räumlich u. zeitlich), z. B. reagieren, Regeneration, 
Redintegration 

Reach vollley ['ri:tf 'voli] das; - -s (zu engl. to reach „(mit 
der Hand) greifen, nach etwas langen“ u. volley „Flug- 
bal“): Ballspiel, bei dem ein wie eine Klette präparierter 
Ball geworfen wird, den der Mitspieler mit einem Schläger 
auffängt, an dem der Ball wie eine Klette haftenbleibt 

'Realder ['ri:de] der; -s, - (aus gleichbed. engl. reader zu to 
read „lesen“: [Lese]buch mit Auszügen aus der [wissen- 
schaftlichen] Literatur u. verbindendem Text. 2Realder 
der; -s (aus engl. reader, eigtl. „(Vor)leser“): Titel engl. 
Hochschuldozenten, Lehrbeauftragter. Read-on|ly-Spei- 
cher ['ri:d 'oonlı...] der; -s, - (zu engl. to read only „nur le- 
sen“): Nur-Lese-Speicher, Festspeicher (EDV) 

Realdy-made ['redımeid] das; -, -s <aus gleichbed. engl. 


ready-made, eigtl. „(gebrauchs)fertig Gemachtes“): belie- 
biger, serienmäßig hergestellter Gegenstand, der als 
Kunstwerk ausgestellt wird 

rejaf|felrẹnt (zu tre... u. tafferent): in der Art der Reaffe- 
renz ablaufend (Physiol.). Relaflfelrenz die; -: über die 
Nervenbahnen erfolgende Rückmeldung über eine ausge- 
führte Bewegung (Physiol.) 

Realgens das; -, ...genzien [...ion] (aus spätlat. reagens, 
Gen. reagentis, substantiviertes Part. Präs. von reagere, 
vgl. reagieren): svw. Reagenz. Realgenz das; -es, -ien 
[...ion] (aus spätlat. reagentia, Neutrum Plur. von reagens, 
vgl. Reagens»: jeder Stoff, der mit einem anderen eine be- 
stimmte chem. Reaktion herbeiführt u. ihn so identifiziert 
(Chem.). Realgenzlglas das; -es, ...gläser: dünnwandiges, 
einseitig geschlossenes Glasröhrchen für chem. Untersu- 
chungen. Realgenizilen [...ion]: Plur. von tReagens u. 
t Reagenz. realgilbel (zu t...ibel): sensibel bei kleinsten 
Anlässen reagierend. Realgilbijliltät die; - (zu t....itäty: Ei- 
genschaft, Fähigkeit, sehr sensibel zu reagieren. realgie- 
ren (aus spätlat. reagere „entgegenwirken; zurücktreiben“ 
zu tre... u. lat. agere, vgl. agieren): 1. auf etwas anspre- 
chen, antworten, eingehen; eine Gegenwirkung zeigen. 2. 
eine chem. Reaktion eingehen, auf etwas einwirken 
(Chem.). Realgin das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...ıin (1): 
vom Organismus gegen eingedrungene Infektionserreger 
gebildeter Antikörper (Med.). Relakt der; -[e]s, -e <Kurz- 
form von tReaktion bzw. zu fre... u. tAkt): Antwort- 
handlung auf Verhaltensweisen der Mitmenschen als Er- 
widerung, Ablehnung, Mitmachen o. ä. (Psychol.). Rejak- 
tant der; -en, -en (zu t Reaktion u. t....ant): Stoff, der mit 
einem andern eine t Reaktion (2) eingeht (Chem.). Relak- 
tanz die; -, -en (zu t...anz): Blindwiderstand, elektrischer 
Wechselstromwiderstand, der nur durch tinduktiven u. 
tkapazitativen Widerstand bewirkt wird (Elektrot.). Re- 
akltanzirejlais [...rs'le:] das; - [...le:(s)], - [... le:s]: Blindwi- 
derstandsschaltung (Elektrot.); vgl. Reaktanz. Relakltilon 
die; -, -en (aus mlat. reactio „Rückwirkung“ zu fre... u. 
t Aktion, Bed. 3 nach gleichbed. fr. réaction): 1. a) das 
Reagieren, durch etwas hervorgerufene Wirkung, Gegen- 
wirkung; b) svw. Response. 2. unter stofflichen Verände- 
rungen ablaufender Vorgang (Chem.). 3. (ohne Plur.) a) 
fortschrittsfeindliches politisches Verhalten; b) Gesamt- 
heit aller nicht fortschrittlichen politischen Kräfte. rejak- 
tiolnär <aus gleichbed. fr. réactionnaire zu réaction, vgl. 
Reaktion u. ...är): (abwertend) nicht [politisch] fortschritt- 
lich. Relakltio|när der; -s, -e: (abwertend) jmd., der die 
Notwendigkeit einer politischen od. sozialen Neuorientie- 
rung ignoriert u. sich jeder fortschrittlichen Entwicklung 
entgegenstellt. Relakltilonsjenler|gie die; -: bei einer 
chem. Reaktion freiwerdende od. aufgenommene Energie. 
Relakltilonsienithaljpie die; -: bei einer chem. Reaktion 
unter konstantem Druck auftretende Reaktionswärme 
(Chem.). Relakltilons|gelschwinjdiglkeit die; -, -en (zu 
t Reaktion): die Zeit, in der ein [chem.] Vorgang abläuft. 
Relakltilonsikilneitik die; -: Teilgebiet der physik. Chemie, 
das sich mit dem zcitlichen Ablauf von chem. Reaktionen 
u. der Aufklärung von Reaktionsmechanismen beschäf- 
tigt. Relakltilonsime|chalnisimen die (Plur.): zusammen- 
fassende Bez. für alle molekularen Vorgänge im Laufe ei- 
ner chem. Reaktion, bes. in der organischen Chemie. Re- 
akltilons|norm die; -, -en: die [meist] angeborene Art u. 
Weise, wie ein Organismus auf Reize der Umwelt reagiert. 
Relakltilonsjprin|zip das; -s: Axiom, nach dem zu jeder 
Wirkung eine gleich große, ihr entgegengerichtete Wir- 
kung gehört (Phys.). Relakltijons|silmullaltor der; -s, -en: 
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reaktiv 


Gerät, das auf bestimmte Verhaltensweisen (Fehler) von 
Versuchspersonen mit Elektroschocks reagiert. rejakltiv 
<zut...ivd: l. als Reaktion auf einen Reiz, bes. auf eine au- 
Bergewöhnliche Belastung (Krankheit od. unbewältigte 
Lebenssituation) auftretend (in bezug auf körperliche od. 
seelische Vorgänge); -e [...va] Depression: durch au- 
Bergewöhnliche, unüberwindlich erscheinende Lebens- 
schwierigkeiten u. ä. ausgelöste t Depression (Med.); -e 
Hyperämie: vermehrte Blutfülle in einem Organ od. Ge- 
websbezirk, bes. als Folge einer lokalen Reizung (z. B. bei 
entzündlichen Vorgängen; Med.). 2. Gegenwirkung aus- 
übend od. erstrebend. Relakltiv das; -s, -e [...vo] (nach 
engl. reactive „empfänglich für etw.“): psychisches Ver- 
halten, das unmittelbar durch Umweltreize bedingt ist 
(Psychol.). relakltilvie|ren [...v...] (nach gleichbed. fr. ré- 
activer zu re- (vgl. re...) u. activer, vgl. aktivieren): 1. a) 
wieder in Tätigkeit setzen, in Gebrauch nehmen, wirksam 
machen; b) wieder anstellen, in Dienst nehmen. 2. che- 
misch wieder umsetzungsfähig machen. Relakltilvie[rung 
die; -, -en (zu t...ierung): l. das Reaktivieren, das Reakti- 
viertwerden. 2. die Wiederherstellung der normalen Bewe- 
gungsfähigkeit eines Körperteils (z. B. eines gebrochenen 
Beins). 3. das Wiederaufflackern eines Krankheitsprozes- 
ses (z. B. einer Tuberkulose; Med.). Reljakltilviltät die; -, 
-en (zu treaktivieren u. t...ität): 1. Rück-, Gegenwirkung, 
erneute Aktivität. 2. das Maß des Reagierens als Norm der 
Vitalität (Psychol.). 3. ein Maß für die Abweichung des 
Kernreaktors vom kritischen Zustand. Relakltor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. engl.-amerik. reactor zu engl. to re- 
act „reagieren“): 1. Anlage, in der die geregelte Kernket- 
tenreaktion zur Gewinnung von Energie od. von bestimm- 
ten radioaktiven Stoffen genutzt wird; Kernreaktor. 2. 
Vorrichtung, in der eine physik. od. chem. Reaktion ab- 
läuft (Phys.). Relakltor|phylsik die; -: Teilgebiet der Kern- 
physik, das die physik. Vorgänge in Reaktoren (1) behan- 
delt. Relakltor|tech|nik die; -: Teilbereich der Technik, der 
sich mit den technischen Problemen in Reaktoren (1) be- 
faßt 

reļal <aus mlar. realis „sachlich, wesentlich; tatsächlich (vor- 
handen)“ zu /ar. res „Sache, Ding“): 1. dinglich, sachlich; 
Ggs. timaginär. 2. wirklich, tatsächlich; der Realität ent- 
sprechend; Ggs. tirreal. 3. nicht zahlenmäßig, nicht dem 
Nennwert nach (unter dem Aspekt der Kaufkraft) 

'Relal das; -[e]s, -e (Herkunft unsicher): (landsch.) svw. 
"Regal 

2Relal der; -s, Plur. (span.) -es u. (port.) Reis [reif] (aus span. 
u. port. real, dies unter Einfluß von span. rey (port. rei) 
„König“ zu lat. regalis „königlich“, dies zu rex, vgl. 'Rex): 
alte span. u. port. Münze 

Relallakt der; -[e]s, -e (zu treal u. t Akt): rein tatsächliche, 
nicht rechtsgeschäftliche Handlung, die lediglich auf einen 
äußeren Erfolg gerichtet ist, an den jedoch vom Gesetz 
Rechtsfolgen geknüpft sind (z. B. der Fund, der Erwerb 
des Besitzes; Rechtsw.). Relaljdelfilniltilon die; -,-en: Sach- 
bestimmung, die sich auf den Wirklichkeitsgehalt des zu 
bestimmenden Gegenstandes bezieht (Philos.); Ggs. t No- 
minaldefinition. Relaljeinikom|men das; -s, -: (in Form ei- 
ner bestimmten Summe angegebenes) Einkommen unter 
dem Aspekt der Kaufkraft (Wirtsch.); Ggs. t Nominalein- 
kommen. Reallen die (Plur.): die letzten wirklichen Be- 
standteile des Seins (Philos.). Relallen|zy[klo|päldie die; -, 
-n [...i:ən]: syw. Reallexikon. Relallfollilum das; -s, ...lien 
[.. ion]: Grundbuchblatt, das für jedes Grundstück ange- 
legt wird (Rechtsw.); Ggs. Personalfolium 

Relallgar der; -s, -e <aus gleichbed. fr. realgar, dies wohl 
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über span. rejalgar aus arab. rahß al-ġhār „Höhlenstaub“): 
durchscheinend rotes Mineral, Arsenerz 

Relallgyminalsilum das; -s, ...ien [...ion] (zu trealu. t Gym- 
nasium): eine frühere Form der höheren Schule, die heute 
durch das neusprachliche Gymnasium abgelöst ist. Realli- 
en |...ian] die (Plur.) <aus mlat. realia, Neutrum Plur. von 
realis, vgl. real): 1. wirkliche Dinge, Tatsachen. 2. Natur- 
wissenschaften als Grundlage der Bildung u. als Lehr- u. 
Prüfungsfächer. 3. Sachkenntnisse (Päd.); Ggs. t Verba- 
lien (vgl. Verbale 3) 

Relaligniment [ri:s'laımmant] das; -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. realignment zu re- (vgl. re...) u. engl. 
alignment „Anordnung“: Neufestsetzung von Wechsel- 
kursen nach einer Zeit des t Floatings 

Relalilmenitaltilon die; -, -en (zu ftre... u. t Alimentation}: 
Wiederbeginn der Nahrungsaufnahme nach [krankheits- 
bedingtem] totalen Fasten (Med.) 

Relallin|dex der; -es, Plur. -e u. ...dizes [...tse:s] (zu treal u. 
t Index): (veraltet) Sachverzeichnis, -register. Relallin|ju- 
rie [...iə] die; -, -n: tätliche Beleidigung (Rechtsw.). Relal- 
in|spilraltilon die; -, -en: Eingebung des sachlichen Inhalts 
der Heiligen Schrift durch den Heiligen Geist (aus der 
t Verbalinspiration entwickelte theologische Lehre); vgl. 
Personalinspiration. Reajlilsat das; -s, -e (zu trealisieren 
u. t...at (1)): künstlerisches Erzeugnis. Realjlilsaltijon die; 
-, -en (nach gleichbed. fr. réalisation zu réaliser, vgl. reali- 
sieren): 1. Verwirklichung. 2. Herstellung, Inszenierung ei- 
nes Films od. einer Fernsehsendung. 3. Umsetzung einer 
abstrakten Einheit der t Langue in eine konkrete Einheit 
der tParole (Sprachw.). 4. Umwandlung in Geld 
(Wirtsch.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Realjlilsaltilons|prin- 
zip das; -s: Bilanzierungsgrundsatz, nach dem Gewinne 
erst nach ihrer Realisierung erfaßt werden dürfen, im Ge- 
gensatz zu Verlusten (Wirtsch.). Reallilsaltor der; -s, 
...oren (zu trealisieren u. t...ator): 1. geschlechtsbestim- 
mender Faktor in den Fortpflanzungszellen vieler Pflan- 
zen, Tiere u. des Menschen (z. B. das Geschlechtschromo- 
som des Menschen). 2. Hersteller, Autor, Regisseur eines 
Films od. einer Fernsehsendung. Reallilsaltor|ge|ne die 
(Plur.): in den Geschlechtschromosomen lokalisierte Ge- 
ne, die als Geschlechtsbestimmer fungieren sollen (Med.). 
reallilsielren (aus gleichbed. fr. réaliser zu réel „tatsäch- 
lich“, dies aus spärlat. realis, vgl. real; Bed. 3 unter Einfluß 
von engl. to realize): 1. verwirklichen, in die Tat umsetzen. 
2. in Geld umwandeln. 3. klar erkennen, einsehen, begrei- 
fen, indem man sich die betreffende Sache bewußtmacht. 
4. eine tRealisation (3) vornehmen. Reallilsie|rung die; -, 
‚en (zu t...ierung): das Realisieren (1-3); vgl. ...[at]ion/ 


..lerung. Reallisimo malgilco [- ...ko] der; - - <aus 
amerik.-span. realismo mágico „magischer Realismus“): 
svw. magischer Realismus (b). Reallisimus der; -, ...men 


‘zu trealu.t...ismus (2)): 1. (ohne Plur.) a) Wirklichkeits- 
sinn, wirklichkeitsnahe Einstellung; auf Nutzen bedachte 
Grundhaltung; b) ungeschminkte Wirklichkeit. 2. (ohne 
Plur.) philos. Denkrichtung, nach der eine außerhalb unse- 
res Bewußtseins liegende Wirklichkeit angenommen wird, 
zu deren Erkenntnis man durch Wahrnehmung u. Denken 
kommt. 3.a) die Wirklichkeit nachahmende, mit der 
Wirklichkeit übereinstimmende künstlerische Darstel- 
lung[sweise] in Literatur u. bildender Kunst; b) (ohne 
Plur.) Stilrichtung in Literatur u. bildender Kunst, die sich 
des Realismus (3 a), der wirklichkeitsgetreuen Darstellung 
bedient; sozialistischer -: realistische künstlerische 
Darstellung unter den Bedingungen des Sozialismus (bes. 
in der sowjetischen Kunst u. Literatur Mitte des 20. Jh.s). 


Reallist der; -en, -en <zu t...ist): 1. jmd., der die Gegeben- 
heiten des täglichen Lebens nüchtern u. sachlich betrach- 
tet u. sich in seinen Handlungen danach richtet; Ggs. 
tIdealist (2). 2. Vertreter des Realismus (3). Reajlilstik 
die; - <zu t...istik): ungeschminkte Wirklichkeitsdarstel- 
lung. Reallilstin die; -, -nen: weibliche Form zu î Realist. 
reallilstisch (zu t....istisch): 1. a) wirklichkeitsnah, lebens- 
echt; b) ohne Illusion, sachlich-nüchtern; Ggs. tideali- 
stisch (2). 2. zum Realismus (3) gehörend. Reallijtät die; -, 
-en (unter Einfluß von fr. réalité aus gleichbed. mlat. reali- 
tas, Gen. realitatis): Wirklichkeit, tatsächliche Lage, Gege- 
benheit; Ggs. tIrrealität. Realliltälten die (Plur.) laus 
gleichbed. mlat. realitates, Plur. von realitas, vgl. Realität): 
Grundstücke, Liegenschaften, Grundeigentum (Wirtsch.). 
Realliltätsjprin]zip das; -s ¿zu tRealität): Prinzip, nach 
dem ein psychisches Bedürfnis aufgeschoben u. damit den 
Erfordernissen der Umwelt angepaßt wird (Psychoanaly- 
se). reallilter (mlat.; Adverb von realis, vgl. real): in Wirk- 
lichkeit. Reallilty-Show [rı'zlatı[ 00] die; -, -s (zu engl. rea- 
lity „Wirklichkeit“, dies aus lat. realitas, vgl. Realität): 
Fernsehsendung, in der tatsächliche Ereignisse (z. B. Un- 
glücksfälle, Katastrophen) am Ort des Geschehens in 
meist dramatisierter Form nachgestaltet werden. Reallilty- 
TV |...ti:vi:] das; - (kurz für engl. reality television): Fern- 
sehdokumentation original aufgenommener Ereignisse 
(z.B. Kriegsgeschehen, Katastrophen), in der in scho- 
nungsloser Offenheit alle Details gezeigt werden. Relallka- 
piltal [re'a:l...] das; -s (zu treal): die Gesamtheit der im 
Produktionsprozeß verwendeten Sachgüter (Wirtsch.). 
Relallkaltallog der; -[e]s, -e: nach dem sachlichen Inhalt 
des betreffenden Werkes geordnetes Bücherverzeichnis, 
Sachkatalog; Ggs. t Nominalkatalog. Rejallkon|kor|danz 
die; -, -en: t Konkordanz (1 a), die ein alphabetisches Ver- 
zeichnis von Sachen enthält; vgl. Verbalkonkordanz. Re- 
allkon|kur|renz die; -, -en: Tatmehrheit, Verletzung mehre- 
rer strafrechtlicher Tatbestände nacheinander durch den 
gleichen Täter; vgl. Idealkonkurrenz (Rechtsw.). Rejal- 
kreldit der; -[e]s, -e: Kredit, der gegen Verpfändung von 
tImmobilien od. anderen realen Vermögenswerten ge- 
währt wird (Wirtsch.); Ggs. Personalkredit. Relallkrijstall 
der; -[e]s, -e: jeder wirkliche, natürlich od. künstlich herge- 
stellte Kristall (Kristallographie). Relalllelxilkon das; -s, 
Plur. ...ka, auch ...ken: t Lexikon, das die Sachbegriffe ei- 
ner Wissenschaft od. eines Wissenschaftsgebietes enthält. 
Reallo der; -s, -s (italianisierende Bildung zu treal): (ugs.) 
Anhänger, Vertreter der Partei der Grünen, der sich (im 
Unterschied zum Fundamentalisten) an den realen Gege- 
benheiten orientiert. Relallobjlilgaltilon die; -, -en (zu 
treal): durch reale Vermögenswerte gesicherte Schuldver- 
schreibung (z. B. Hypothekenpfandbrief; Geldw.). Relal- 
polliltik die; -: Politik, die moralische Grundsätze od. na- 
tionale t Ressentiments nicht berücksichtigt, sondern auf 
der nüchternen Erkenntnis der Gegebenheiten u. des wirk- 
lich Erreichbaren beruht. Relaljpolliltiiker der; -s, -: jmd., 
der Realpolitik betreibt. relaljpolliltisch: die Realpolitik 
betreffend, auf ihr beruhend. Rejaljpräjsenz die; -: die 
wirkliche Gegenwart Christi in Brot u. Wein beim heiligen 
Abendmahl; vgl. Konsubstantiation. Relallproldukt das; 
-[e]s, -e: zu konstanten Preisen bewertetes tSozialprodukt 
(Wirtsch.). Relallrejpulgnanz die; -: der in der Sache lie- 
gende Widerspruch im Gegensatz zu dem im Begriff lie- 
genden (nach Kant; Philos.). Relallschulle die; -, -n: sechs- 
klassige, auf der Grundschule aufbauende Lehranstalt, die 
bis zur mittleren Reife führt; Mittelschule. Real-Time 
['rıal’taım] die; - <aus engl. real time, eigtl. „Echtzeit“: die 


rebellisch 


wirklich benötigte Zeit eines tComputers, bis er eine 
t Operation (4 b) abgeschlossen hat (EDV). Real-Time-Sy- 
stem das; -s: Betriebsart eines Computers, bei der eine 
Verarbeitung von Daten sofort u. unmittelbar erfolgt 
(EDV). Reljallunilon [re'a:1...] die; -, -en (zu freal): die Ver- 
bindung völkerrechtlich selbständiger Staaten durch eine 
[verfassungsrechtlich verankerte] Gemeinsamkeit von In- 
stitutionen (z. B. gemeinsamer Präsident, gemeinsame 
Leitung der Außen- od. Finanzpolitik) 

relamajlteujrilsiejren [...te:...]| <zu tre.... tAmateur u. 
t...isieren): einen Berufssportler wieder zum Amateur 
machen (Sport). Rejamalteujrilsiejrung die; -, -en (zu 
t...isierung): das Reamateurisieren od. Reamateurisiert- 
werden (Sport) 

Relanilmaltilon die; - (zu tre... u. t Animation): Wiederbe- 
lebung, das Ingangbringen erloschener Lebensfunktionen 
durch künstliche Beatmung, Herzmassage o. ä. (Med.); 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Relanilmaltilons|zenltrum das; -s, 
...tren: Sonderbereich einer Intensivpflegestation eines 
Krankenhauses für die Intensivtherapie von akut lebens- 
bedrohlichen Zuständen bei Schwerkranken, Schwerver- 
letzten od. Vergifteten (Med.). Rejanilmaltor der; -s, ...to- 
ren: Apparat zur künstlichen Beatmung (Med.). reļani- 
mielren: wiederbeleben (Med.). Reljanilmie|rung die; -, 
-en: svw. Reanimation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

rejar|mie|ren <zu tre... u. tarmieren): (veraltet) wiederbe- 
waffnen; ein [Kriegs]schiff von neuem ausrüsten 

Relaslse|kujranz die; -,-en (zu tre... u. t Assekuranz}: (ver- 
altet) Rückversicherung. rejas|selkujriejren: (veraltet) 
rückversichern 

Relas|sem]bler [...s’semble] der; -s, - <zu tre... u. t Assem- 
bler): Rückübersetzungsprogramm, das eine spezielle Ma- 
schinensprache in das Quellprogramm überträgt (EDV) 

rejas|sujmielren (zu tre... u. tassumieren): (veraltet) ein 
Verfahren wiederaufnehmen (Rechtsw.). Rejas|sumplti- 
on die; -, -en: (veraltet) Wiederaufnahme eines Verfahrens 

Relat das, auch der; -[e]s, -e (aus spätlat. reatus „‚Schuld“, 
lat. „das Angeklagtsein‘“ zu reus „angeklagt“): (veraltet) 
a) Schuld, Straftat; b) Anklagezustand (Rechtsw.) 

Relaujmur ['re:omy:e] (nach dem franz. Physiker R. A. Fer- 
chault de Réaumur, 1683-1757): Gradeinteilung beim 
heute veralteten 80teiligen Thermometer; Zeichen R 

Relbab u. Rabab der; -, -s (aus gleichbed. arab. rebäb, ra- 
bäb): ein arab. Streichinstrument, Vorform des t Rebecs 

Rebjbach vgl. Reibach 

Reblbe der; -[s], - <aus gleichbed. jidd. rebe; vgl. Rabbi): 
jidd. Bez. für den [als heilig verehrten] Lehrer im t Chassi- 
dismus 

Relbec [rə'bek] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. rebec, dies aus 
arab. rebäb, vgl. Rebab): kleine Geige des Mittelalters in 
Form einer halben Birne mit zwei bis drei Saiten 

Relbell der; -en, -en (aus gleichbed. fr. rebelle zu ar. rebellis, 
eigtl. „den Krieg erneuernd“, zu bellum „Krieg“: 1. jmd., 
der sich an einer Rebellion (1) beteiligt, Aufrührer, Auf- 
ständischer. 2. jmd., der sich auflehnt, widersetzt, empört. 
re|bellliejren (über fr. rebeller aus gleichbed. lat. rebella- 
re): 1. sich gegen einen bestehenden Zustand, bestehende 
Verhältnisse od. gegen jmdn. empören, um eine Änderung 
herbeizuführen. 2. aufbegehren, sich auflehnen, sich wi- 
dersetzen, sich empören. Relbelllin die; -, -nen: weibliche 
Form zu + Rebell. Rejbeljlilon die; -, -en «über fr. rébellion 
aus gleichbed. /at. rebellio): 1. Aufstand, offene Aufleh- 
nungu. Gehorsamsverweigerung. 2. Auflehnung, das Auf- 
begehren. rejbelllisch: 1. rebellierend, aufständisch. 2. 
aufbegehrend, sich auflehnend 
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Rebirthing 


Relbirlthing [rı'ba:Pı9] das; -[s] zu eng]. rebirth „‚Wiederge- 
burt, Neubelebung“): in den USA begründetes Psychothe- 
rapieverfahren zur Wiederbelebung früherer Erfahrungen 
durch eine bestimmte Atemtechnik 

Re{bound [ri'baunt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
rebound, eigtl. „das Zurückprallen“): 1. vom Brett od. 
Korbring abprallender Ball (Basketball). 2. Kampf um den 
Rebound (1). Relbounlder [...de] der; -s, -: Spieler, der um 
den Rebound (1) kämpft (Basketball). Relboun|ding das; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. rebounding): svw. Rebound (2) 

Relbolzo der; -s, -s (aus span. rebozo „Verhüllung“): langes 
Umschlagtuch für Frauen in Mexiko 

Relbus der od. das; -, -se (aus gleichbed. fr. rebus (de Picar- 
die), dies aus lat. (de) rebus (quae geruntur) „(von) Sachen 
(die sich ereignen)“): Bilderrätsel. reļbus sic stanjtiljbus 
[- 'zi:k 'stan...] dat.; „durch gleichbleibende Umstände“): 
svw. Clausula rebus sic stantibus 

Relcall [rı'k3:]] das; -s <aus engl. recall „Abberufung; Rück- 
ruf‘): Recht einer durch Gesetz näher qualifizierten 
Mehrheit von Wählern zur Abberufung gewählter t Re- 
präsentanten od. Amtsinhaber. Relcallltest der; -s, Plur. 
-s, auch -e: Verfahren, durch das geprüft wird, welche Wer- 
beappelle, -aussagen o. ä. bei der Versuchsperson im Ge- 
dächtnis geblieben sind 

Relcajmielre [reka'mie:ra] die; -, -n (nach Madame J. Reca- 
mier, 1777-1849): Sofa ohne Rückenlehne, aber mit ho- 
hen, nach außen geschwungenen Armlehnen 

Relceilver [ri'si:ve] der; -s, - <aus engl. receiver „Empfän- 
ger“ zu to receive „empfangen“, dies über altfr. receivre 
aus lat. recipere, vgl. rezipieren): 1. bei Verbunddampfma- 
schinen Dampfaufnehmer zwischen Hoch- u. Nieder- 
druckzylinder (Techn.). 2. Spieler, der den Ball, bes. den 
Aufschlag, in die gegnerische Spielhälfte zurückschlägt; 
Rückschläger (Badminton, Tennis, Tischtennis). 3. Koin- 
bination von Rundfunkempfänger u. Verstärker für Hi-Fi- 
Wiedergabe. 4. Hochfrequenzteil für den Satellitenemp- 
fang 

relceniter palraltum[...'tsen... -] (/at.): frisch bereitet (Vor- 
schrift auf ärztlichen Rezepten) 

Relceplitalcullum [retsep'ta:kulom] das; -s, ...la (aus lat. re- 
ceptaculum „Behälter“ zu receptare „(bei sich) aufneh- 
men“): 1. Blütenboden der bedecktsamigen Pflanzen 
(Bot.). 2. Blattgewebshöcker bestimmter Farnpflanzen, 
auf dem die sporenbildenden Organe entspringen (Bot.). 
3. bei Braunalgen besondere Äste in Einsenkungen, auf de- 
nen die Fortpflanzungsorgane stehen (Bot.). 4. bei Wür- 
mern, Weich- u. Gliedertieren ein blasenförmiges weibli- 
ches Geschlechtsorgan, in dem die Samenzellen gespei- 
chert werden (Zool.) 

Reicesisus [...'tses...] der; -, - [...su:s] (aus Jat. recessus 
„Vertiefung, Höhle“, eigtl. „das Zurückgehen“, zu recede- 
re „zurücktreten, zurückweichen): Vertiefung, Mulde, 
Einbuchtung (z. B. in einem Organ od. zwischen benach- 
barten Organen; Med.) 

Relchalbit der; -en, -en (nach dem Gründer Jonadab ben 
Rekab (9. Jh. v. Chr., Jeremia 35) u. zu t°...itd: Angehöri- 
ger einer altisraelitischen religiösen Gemeinschaft, die am 
Nomadentum festhielt 

Relchaud [re'fo:] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ré- 
chaud zu réchauffer, vgl. rechauffieren): 1. (südd., österr., 
schweiz.) [Gas]kocher. 2. durch Kerze od. Spiritusbrenner 
beheiztes Gerät od. elektrisch beheizbare Platte zum 
Warmhalten von Speisen u. zum Anwärmen von Tellern 
(Gastr.). relchauflfielren (aus gleichbed. fr. réchauffer, 
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dies zu ré- (vgl. re...) u. &chauffer, vgl. echauffieren?: (ver- 
altet) wieder erwärmen, aufwärmen 

Relcherlche [re' ferfa] die, -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. 
fr. recherche zu rechercher, vgl. recherchieren): Nachfor- 
schung, Ermittlung; intensive Suche nach bestimmten In- 
formationen. Relcher|cheur [... fa:e] der; -s, -e (zu ftre- 
cherchieren u. t...eur): Ermittler. relcher|chie/ren <aus 
gleichbed. fr. rechercher, eigtl. „noch einmal (auf)suchen“, 
zu re- (vgl. re...) u. chercher „suchen“): ermitteln, untersu- 
chen, nachforschen, erkunden, sich genau über etw. infor- 
mieren, um Bescheid zu wissen, Hintergründe u. Umstän- 
de kennenzulernen, sich ein Bild machen zu können (z. B. 
ein sorgfältig recherchiertes Thema) 

Rechtslex|trelmisimus der; - (zu t Extremismus): extrem 
nationalistische, gegen liberale u. demokratische Verhält- 
nisse ankämpfende Haltung u. Richtung. Rechtslexitre- 
mist der; -en, -en: Anhänger, Vertreter des Rechtsextre- 
mismus. rechtsjex|trejmilstisch: den Rechtsextremismus 
betreffend, auf ihm beruhend. rechtslorilenitiert: rechts- 
gerichtet, an rechter Politik orientiert, rechten Gruppen, 
Parteien nahestehend. rechtsiraldijkal: den Rechtsradika- 
lismus betreffend, auf ihm beruhend. Rechtsiraldijkalle 
der u. die, -n, -n: Anhängerlin], Vertreter[in] des Rechtsra- 
dikalismus. Rechtsliraldilkallisimus der; -: (abwertend) ra- 
dikaler Rechtsextremismus, der sich bes. in militanter Aus- 
länderfeindlichkeit äußert 

relcilpe! ['re:tsipe] (lar.; Imperativ von recipere, vgl. rezipie- 
ren): nimm! (auf ärztlichen Rezepten); Abk.: Rec. u. Rp. 

Relcit [re'si] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. récit zu réciter 
„vortragen“, dies aus /at. recitare, vgl. rezitieren): seit dem 
17. Jh. in Frankreich Bez. für den instrumental begleite- 
ten Sologesang. Relciltal [ri'saitl] das; -s, -s u. Rezital 
[retsi'ta:l] das; -s, Plur. -e od. -s (aus gleichbed. engl. recital 
zu to recite „öffentlich vortragen“, dies über (mittel)fr. 
réciter aus lat. recitare, vgl. rezitieren): Solistenkonzert. 
relciltan|do [retfi...] (it; Gerundium von recitare „vortra- 
gen“, dies aus lat. recitare, vgl. rezitieren); frei, d. h. ohne 
strikte Einhaltung des Taktes, rezitierend (Vortragsanwei- 
sung: Mus.). Relciltaltiivo ac|comlipalgnalto [...'ti:vo 
akampanja:to] das; - -, ...vi...ti aus if. recitativo accompa- 
gnato „begleitetes Rezitativ“): svw. Accompagnato; vgl. 
Rezitativ 

rejcom|man|d& [rskomä’de:] (fr.): franz. Bez. für einge- 
schrieben (Postw.); Abk.: R 

Relconinais|sance [rakone'sä:s] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
reconnaissance zu reconnaître, vgl. reconnaissant): (veral- 
tet) Anerkennung, Dankbarkeit. relcon]nais|sant [...'sä:] 
«aus jr. reconnaissant, Part. Präs. zu reconnaître „aner- 
kennen“, dies über vulgärlat. *reconnoscere aus lat. reco- 
gnoscere „wiedererkennen, sich erinnern“): (veraltet) er- 
kenntlich, dankbar 

Relconlquilsta [rekan'kısta, auch rekan...] die; - {aus gleich- 
bed. span. (la) Reconquista, eigtl. „Wiedereroberung“, zu 
reconquistar, dies zu re- (vgl. re...) u. conquistar, vgl. 
Konquistador): der Kampf der [christlichen] Bevölkerung 
Spaniens gegen die arab. Herrschaft (im Mittelalter) 

Relconistrucltion [ri:kan'strakfn] die; - (aus engl.-amerik. 
reconstruction „Wiederaufbau“, dies aus /at. reconstruc- 
tio, vgl. Rekonstruktion): in den USA die Periode der 
Wiedereingliederung der elf Südstaaten in die Union nach 
dem Sezessionskrieg (1865-1877) 

Relcorlder [...k..., auch ri'kor...] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. recorder zu to record, vgl. Rekord): 1. Gerät zur 
elektromagnetischen Aufzeichnung u. Wiedergabe von 


Redintegration 


Bild- u./od. Tonsignalen. 2. Drehspulschnellschreiber im 
Funkdienst, t Undulator 

Relcruitiment [rı'kru:tmant] das; -s, -s (aus engl. recruit- 
ment „Verstärkung“ zu to recruit „erneuern, ergänzen“): 
Störung der Sinneszellenfunktion im Ohr, bei der der Me- 
chanismus für geringe Lautstärken gestört, der für stärke- 
re dagegen intakt ist (Med.) 

reclte [...k...] (lat.; Adverb von rectus „gerade; richtig“): 
richtig, recht. Reclto vgl. Rekto. reclto follio </at.): auf 
der Vorderseite des Blattes stehend; Ggs. t verso folio. 
Recltor majgnilfilcenltisjsiimus [- ...tsen...) der; - -, 
„ores [...reis] ...mi (aus lat. rector magnificentissimus 
„erhabenster Leiter‘): früher der Titel des Landesherrn 
als Rektor der Hochschule. Recltor majlgnilfilcus 
[- ...kus] der; - -, ...ores [...re:s] ...fiei [...tsi] (aus lat. rector 
magnificus „erhabener Leiter“): Titel des Hochschulrek- 
tors. Rẹc|tum vgl. Rektum 

Relcueil [rə'kæj] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. recueil zu re- 
cueillir, vgl. recueillieren): (veraltet) Sammlung. rejculeil- 
liejren [...ka@'ji:...] caus gleichbed. fr. recueillir, dies aus 
lat. recolligere „wieder sammeln, zusammenlesen‘“): (ver- 
altet) sammeln 

relcur|rens [...k...] (/ar.; Part. Präs. von recurrere „zurück- 
laufen“, vgl. rekurrieren): a) nach Unterbrechungen wie- 
derkehrend (bes. vom Fieber); b) zurücklaufend, gegen- 
läufig (von Nerven; Med.). Relcurjrent edujlcaltion 
[rı'kArant edju:'keifn] die; - - (aus engl. recurrent education 
„wiederholte Ausbildung“, vgl. Edukation): ein Konzept 
lebenslangen Lernens, das geschlossene Berufsbildungs- 
gänge durch Lernen in Intervallen mit eingeschobenen 
Phasen der Berufstätigkeit ersetzen will 

relcy|celn [ri'saikin] (nach engl. to recycle „wiederaufberei- 
ten“ zu re- (vgl. re...) u. cycle „Kreislauf, Zyklus‘): einem 
Recycling zuführen; [zur Wiederverwendung] aufbereiten. 
Relcylcling [...'saiklın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. recycling zu engl. to recycle, vgl. recyceln): 1. Aufbe- 
reitung u. Wiederverwendung [bereits benutzter Rohstof- 
fe, von Abfällen, Nebenprodukten]. 2. Wiedereinschleusen 
der (stark gestiegenen) Erlöse erdölexportierender Staaten 
in die Wirtschaft der erdölimportierenden Staaten, um de- 
ren Zahlungsbilanzdefizite zu verringern. Relcyleling|pa- 
pier das; -s: Papier, das aus 100% Altpapier hergestellt ist; 
Umweltschutzpapier 

red..., Red... vgl. re..., Re... 

Relda die; -, ...dae [...de] (aus gleichbed. lat. reda, raeda, 
dies aus kelt. *redo- „Wagen“): vierrädriger Reisewagen 
im antıken Rom 

Reldaklteur [...te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. rédacteur 
zu rediger, vgl. redigieren): jmd., der für eine Zeitung, 
Zeitschrift, für Rundfunk od. Fernsehen, für ein [wissen- 
schaftliches] Sammelwerk o. ä. Beiträge auswählt, bearbei- 
tet od. auch selbst schreibt. Rejdaklteujrin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Redakteur. Reldakltilon die; -, -en 
“aus gleichbed. fr. rédaction, eigtl. „das Abfassen od. Aus- 
arbeiten von Schriftstücken‘‘%: 1. Tätigkeit des Redak- 
teurs, Redigierung. 2. a) Gesamtheit der Redakteure; b) 
Raum, Abteilung, Büro o. ä., in dem Redakteure arbeiten. 
3. (fachspr.) Veröffentlichung, [bestimmte] Ausgabe eines 
Textes. reldakltio]nell <aus gleichbed. fr. rédactionnel): 
die Redaktion betreffend. Reldakltijons|konjfe|renz die; -, 
-en: regelmäßige, bei Tageszeitungen tägliche Zusammen- 
kunft der Redakteure einer publizistischen Einrichtung 
zur Besprechung aktueller Fragen. Reldakltilonsistajtut 
das; -s, -en: juristische Fixierung der Rechte von Verlag u. 
Redaktion bei Presseverlagen, aber auch zwischen Inten- 


dant u. Redaktion in den öffentlich-rechtlichen Rundfunk- 
anstalten. Re|dakltor der; -s, ...oren (zu t...or): |. wissen- 
schaftlicher Herausgeber. 2. (schweiz.) svw. Redakteur 

redlar|guliejren (aus gleichbed. lat. redarguere): (veraltet) 
widerlegen, überführen 

re|daltie|ren (zu tre... u. tdatieren): (veraltet) zurückdatie- 
ren, unter ein früheres Datum als das der wirklichen Aus- 
führung setzen 

Redldiltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. redditio zu redde- 
re „zurückgeben“ ): (veraltet) 1. Rückgabe. 2. Vorbrin- 
gung eines [Rechts]grundes 

Redjempltilon die; - (aus gleichbed. kirchenlat. redemptio, 
eigtl. „Loskauf“, zu lat. redimere „loskaufen‘“): Erlösung. 
Redjemplitolrist der; -en, -en (zu kirchenlat. redemptor 
„Erlöser“ u. t...isty: Mitglied der 1732 gegründeten, spe- 
ziell in der Missionsarbeit tätigen kath. Kongregation vom 
allerheiligsten Erlöser, vgl. Liguorianer. Redjemplitolrl- 
stin die; -, -nen: Angehörige des weiblichen Zweiges des 
Ordens der Redemptoristen 

relden|siejren (aus niat. redensere zu tre... u. lat. densere 
„dicht machen“, dies zu densus „dicht“ ): (veraltet) wieder 
dicht machen, verdichten 

Reldelrijjkers [...reikars] die (Plur.) (aus gleichbed. nieder!. 
rederijkers, volksetymologisch umgedeutet aus fr. rhetori- 
queurs, eigtl. „Redner“): die Mitglieder der Kamers van 
Rhetorica, literarischer Vereinigungen in den Niederlan- 
den des 15./16. Jh.s, deren Ziel die Pflege der [dramatı- 
schen] Dichtung zur Unterhaltung des Volkes war 

Reldelvance [...'vä:s] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. 
redevance): (veraltet) Schuldhaftigkeit, Verbindlichkeit, 
Grundzins 

Redigumjholz ['redgam...] das; -es (zu engl. red „rot“ u. 
gum „Gummi‘): rotes Holz des austral. Rotgummibaums 
(rotes Mahagoni) 

redjhilbielren (aus gleichbed. lat. redhibere): (Kauf- 
mannsspr.) eine Sache gegen Erstattung des Kaufpreises 
wegen eines verborgenen Fehlers (z. Z. des Kaufes) zu- 
rückgeben (Rechtsw.). Red]hilbiltilon die; - (aus gleichbed. 
lat. redhibitio): (Kaufmannsspr.) Rückgabe einer gekauf- 
ten Sache gegen Erstattung des Kaufpreises wegen eines 
verborgenen Fehlers zur Zeit des Kaufes (Rechtsw.). red- 
hilbiltojrisch <aus gleichbed. /ar. redhibitorius): a) die 
Redhibition betreffend; b) die Redhibition zum Ziel ha- 
bend; -e Klage: Klage auf Wandlung, auf Rückgängig- 
machen des Kaufvertrages wegen mangelhafter Beschaf- 
fenheit des Vertragsgegenstandes (Rechtsw.) 

Reldie [...io] die; -, ...dien [...isn] (nach dem ital. Arzt 
F. Redi, 1626-1697): aus einer t Sporozyste hervorgehen- 
des Larvenstadium vieler Saugwürmer (z. B. der Leber- 
egel), das in einem Zwischenwirt lebt u. die t Zerkarien er- 
zeugt (Zool.) 

rejdilgiejren (aus gleichbed. fr. rédiger, eigtl. „zurückfüh- 
ren“, dies aus lat. redigere „zurücktreiben, zurückführen; 
in Ordnung bringen“): einen [eingesandten] Text bearbei- 
ten, druckfertig machen 

redlimie|ren (aus gleichbed. lat. redimere zu tre... u. emere 
„kaufen“): (veraltet) [Kriegsgefangene] los-, freikaufen 

Reldin|gote [rad&'gst] die; -, -n [...tn] od. der; -[s], -s “aus 
gleichbed. fr. redingote, dies aus engl. riding coat „Reit- 
mantel“): taillierter Damenmantel mit Reverskragen 

Redlinitelgraltilon die; -, -en (aus lat. redintegratio „Wie- 
derherstellung‘“ zu redintegrare, vgl. redintegrieren): 1. 
(veraltet) svw. Reintegration. 2. die durch einen Krieg ein- 
geschränkte, nach dessen Beendigung wieder volle Rechts- 
wirksamkeit eines völkerrechtlichen Vertrages. redlinite- 
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grie|ren (aus gleichbed. lat. redintegrare zu tre... u. lat. in- 
tegrare „erneuern“): (veraltet) wiederherstellen, erneuern 

Reldis|kont der; -s, -e (zu tre... u. t Diskont): Wiederver- 
kauf diskontierter Wechsel durch eine Geschäftsbank an 
die Notenbank (Geldw.). reldis|konitielren: diskontierte 
Wechsel ankaufen od. weiterverkaufen 

Reldisjtrilbultilon die; -, -en (zu ftre... u. t Distribution): 
Korrektur der [marktwirtschaftlichen] Einkommensver- 
teilung mit Hilfe finanzwirtschaftlicher Maßnahmen 
(Wirtsch.) 

re|dijvilvus [...'vi:vos] (aus gleichbed. lat. redivivus zu tre... 
u. vivus „lebendig“ ): wiedererstanden 

Reldon @2 das; -s (Kunstw.): eine synthetische Faser aus 
t Polyaerylnitril 

Reldonldiljla [auch ...'dılja] die; -, Plur. -s [...]jas} u. (bei dt. 
Aussprache) ...dillen <aus gleichbed. span. redondilla zu 
redondo „rund“, dies aus /at. rotundus): in t Romanze (1) 
u. Drama verwendete span. Strophe aus vier achtsilbigen 
Versen (Reimfolge: abb a) 

Reldopp der; -s <aus it. rad(d)oppio „Verdoppelung“ ): kür- 
zester Galopp in der Hohen Schule (Reiten) 

Reldoujble|ment [radubla'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
redoublement zu redoubler, vgl. redoublieren): (veraltet) 
Verdoppelung, Verstärkung. re|doujbliejren <aus gleich- 
bed. fr. redoubler): (veraltet) verdoppeln, verstärken 

Reldoulte [re'du:ta] die; -, -n «über fr. redoute aus gleichbed. 
it. ridotto, eigtl. „Zufluchtsort“, dies aus lat. reductum, vgl. 
Reduktion): 1. (veraltet) Saal für festliche od. Tanzveran- 
staltungen. 2. (österr., sonst veraltet) Maskenball. 3. Fe- 
stungswerk in Form einer trapezförmigen geschlossenen 
Schanze 

Redlox... (verkürzt aus t Reduktion u. t Oxydation): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „gleichzeitig eine Re- 
duktion u. eine Oxydation bewirkend“, z.B. Redoxsy- 
stem. Redloxlelekltro]de die; -, -n: Elektrode eines elektro- 
chem. Elements, bei der das Elektrodenmaterial (meist 
Platin) nur zur Aufnahme od. Abgabe von Elektronen 
dient (Chem., Phys.). Redjoxin das; -s (zu t....in (1)): elek- 
tronenübertragendes Protein, das entweder Eisen enthält 
od. metallfrei ist (Biochem.). Redjoxliolnenjausitau|scher 
die (Plur.): mit Redoxpaaren beladene organische Polyme- 
re, die als feste Reduktions- od. Oxydationsmittel verwen- 
det werden können (Chem., Phys.). Redloxit [auch ...'ksıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): ein reduzierend wirkendes Kunst- 
harz. Redloxlpoltenitilal das; -s, -e: Spannung eines Re- 
doxsystems gegen die Normalelektrode (Chem., Phys.). 
Redjox|pro|porltiolnielrung die; -, -en: Reaktion, bei der 
ein Stoff oxydiert u. ein anderer reduziert wird (Chem., 
Phys.). Redloxlrelakjtilon die; -, -en: auf einem Elektro- 
nenübergang beruhende chem. Reaktion. Redjox|sy|stem 
das, -s: System, bei dem ein Stoff oxydiert u. ein zweiter 
gleichzeitig reduziert wird, wobei Gleichgewicht zwischen 
den Vorgängen herrscht (Chem.) 

Red Powler ['red 'pav2] die; - - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
red power zu engl. red „rot“ u. power „Kraft; Macht“): 
Bewegung nordamerik. Indianer, die sich gegen Über- 
fremdung u. Bevormundung durch die weißen Amerika- 
ner wendet u. sich für mehr politische Rechte, für Autono- 
mie u. kulturelle Eigenständigkeit einsetzt 

Reldres|sejment [...'mä:] das. -s, -s (aus gleichbed. fr. re- 
dressement zu redresser, vgl. redressieren): a) Wiederein- 
renkung von Knochenbrüchen u. Verrenkungen; b) ortho- 
pädische Behandlung von Körperfehlern (bes. der Beine u. 
Füße; Med.). re|dresisiejren (aus gleichbed. fr. redresser, 
eigtl. „geraderichten“): 1. (veraltet) wiedergutmachen; 
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rückgängig machen. 2. a) eine körperliche Deformierung 
durch orthopädische Behandlung korrigieren; b) einen ge- 
brochenen Knochen wieder einrenken; c) einen schiefen 
Zahn mit der Zange geraderichten (Med.). Reldres]sijon 
die; -, -en (zu t'!... ion): svw. Redressement 

Reldscheb der; -[s] (aus gleichbed. arab. ragad, eigtl. „Ehr- 
furcht“): im islamischen Kalender der 7. Monat, in dem 
jeder Kampf verboten war 

re|dulbliejren (zu tre... u. tdublieren): (veraltet) verdop- 
peln, verstärken 

Relduit [re'dyi:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. réduit, dies zu 
lat. reductum, vgl. Reduktion): beschußsichere Verteidi- 
gungsanlage im Kern einer Festung. Reldukltalse die; -, -n 
(zu tReduktion u. t...ase): reduzierendes t Enzym in ro- 
her Milch. Reldukltalsejprojbe die; -, -n: bakteriologische 
Prüfmethode zur Untersuchung von Milch auf ihren 
Keimgehalt. Re|dukltilon die; -, -en <aus lat. reductio „Zu- 
rückführung“ zu reductum, Part. Perf. (Neutrum) von re- 
ducere, vgl. reduzieren, Bed. 4 b über gleichbed. amerik.- 
span. reducciön): 1. a) Zurückführung; b) Verringerung, 
Herabsetzung. 2. Zurückführung des Komplizierten auf 
etwas Einfaches (Logik). 3. a) Verlust der t Qualität (2) u. 
t Quantität (2) bis zum Schwund des Vokals (z. B. Nachbar 
aus mittelhochdt. nachgebur); b) Sonderform der sprachli- 
chen tSubstitution (4), durch deren Anwendung sich die 
Zahl der sprachlichen Einheiten verringert (z. B. ich fliege 
nach London, ich fliege dorthin; Sprachw.). 4. a) svw. Lai- 
sierung; b) (meist Plur.) im 17./18. Jh. begründete christli- 
che Indianersiedlung unter Missionarsleitung, z. B. bei 
den Jesuiten in Paraguay; vgl. Reservation. 5. a) chem. 
Vorgang, bei dem Elektronen von einem Stoff auf einen 
anderen übertragen u. von diesem aufgenommen werden 
(im Zusammenhang mit einer gleichzeitig stattfindenden 
t Oxydation); b) Entzug von Sauerstoff aus einer chem. 
Verbindung od. Einführung von Wasserstoff in eine chem. 
Verbindung; c) Verarbeitung eines Erzes zu Metall. 6. Ver- 
minderung der Chromosomenzahl während der t Reduk- 
tionsteilung (Biol.). 7. Umrechnung eines physik. Meßwer- 
tes auf den Normalwert (z. B. Reduktion des Luftdrucks 
an einem beliebigen Ort auf das Meeresniveau; Phys., Me- 
teor.). 8. Rückbildung urspr. voll entwickelter Organe zu 
rudimentären Resten infolge der Einpassung von Lebewe- 
sen in eine andere Umwelt (z. B. beim Pferd der Huf als 
Reduktion des Fußes; Biol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Re- 
dukltio]nis|mus der; - (zu t ....ismus (2)): isolierte Betrach- 
tung von Einzelelementen ohne ihre Verflechtung in ei- 
nem Ganzen od. von einem Ganzen als einfacher Summe 
aus Einzelteilen unter Überbetonung der Einzelteile, von 
denen aus generalisiert wird. reldukltiolnilstisch <zu 
t...istisch): dem Reduktionismus entsprechend. Relduk- 
tilonsldijät die; -: kalorienarme Nahrung für eine Abmage- 
rungskur. Reldukltilonsjelekitrojiy|se die; -, -n: Abschei- 
dung eines Metalls aus einer Metallsalzlösung od. 
-schmelze mit Hilfe des elektr. Stroms auf einer Kathode 
(Chem.). Reldukltilonsjmitltel das; -s, -; Stoff, der Elektro- 
nen abgeben u. Sauerstoff leicht aufnehmen kann u. da- 
durch Reduktionen ermöglicht (Chem.). Reldukltilons- 
ofen der; -s, ...öfen: Schmelzofen zur Läuterung der Me- 
talle. Reldukltilonslteillung die; -, -en: Zellteilung, durch 
die der doppelte Chromosomensatz auf einen einfachen 
reduziert wird (Biol.). Reldukltilonsizirjkel der; -s, -: ver- 
stellbarer Zirkel zum Übertragen von vergrößerten od. 
verkleinerten Strecken. re]dukltiv <zu t...iv): mit den Mit- 
teln der Reduktion arbeitend, durch Reduktion bewirkt. 
Reldukltor der; -s, ...oren (aus lat. reductor „Zurückfüh- 
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rer“): 1. Klingeltransformator. 2. Glimmlampe im Gleich- 
stromkreis zur Minderung der Netzspannung (Elektrot.) 

redjun|dant (aus /at. redundans, Gen. redundantis „über- 
strömend, überflüssig“, eigtl. Part. Präs. von redundare 
„überströmen; im Überfluß vorhanden sein“): Redun- 
danz (1-3) aufweisend; vgl. abundant. Redjunldanz die; -, 
-en (aus lat. redundantia „„Überfülle (des Ausdrucks)“ zu 
redundare, vgl. redundant): 1. Überreichlichkeit, Über- 
fluß, Üppigkeit. 2. a) im Sprachsystem angelegte mehrfa- 
che Kennzeichnung derselben Information (z. B. den Käl- 
bern: mehrfach bezeichneter Dativ Plural; die großen 
Wörterbücher sind teuer: der Plural wird auf komplexe 
Weise ausgedrückt); b) stilistisch bedingte Überladung ei- 
ner Aussage mit überflüssigen sprachinhaltlichen Elemen- 
ten; vgl. Pleonasmus, Tautologie (Sprachw.). 3. in der In- 
formationstheorie bzw. Nachrichtentechnik Bez. für das 
Vorhandensein von weglaßbaren Elementen in einer 
Nachricht, die keine zusätzliche Information liefern, son- 
dern lediglich die beabsichtigte Grundinformation stüt- 
zen; förderliche -: weglaßbare Bestandteile einer Infor- 
mation, die beim Weglassen anderer Bestandteile die In- 
formation sichern können; leere -: weglaßbare Bestand- 
teile einer Information, die beim Weglassen anderer Be- 
standteile den Informationsgehalt nicht aufrechterhalten. 
4. die Erscheinung, daß gleiche Gene, aber auch gleiche Si- 
gnalstrukturen u. nicht kodierende Bereiche vielfach im 
t Genom vorhanden sind (Genetik). 5. Bez. für den Teil 
des Material- od. Betriebsaufwandes bei einem techni- 
schen System, der [primär] für ein ordnungsgemäßes 
Funktionieren nicht erforderlich ist (Techn.). re|dun|danz- 
frei: (fachspr.) ohne Redundanzen, auf das Wichtigste 
konzentriert 

Reldujplilkaltilon die; -, -en (aus spätlat. reduplicatio „Ver- 
doppelung“ zu reduplicare, vgl. reduplizieren): 1. Verdop- 
pelung eines Wortes od. einer Anlautsilbe (z. B. Bonbon, 
Wirrwarr; Sprachw.). 2. Verdoppelung von Zellen bei der 
Zellteilung (Biol.). rejdujplilkaltiv <zu Zar. reduplicatus 
(Part. Perf. von reduplicare, vgl. reduplizieren) u. t...iv?: 
verdoppelnd, eine Verdoppelung bezeichnend. re|dujpli- 
ziejren (aus spätlat. reduplicare „wieder verdoppeln“): 
der Reduplikation unterworfen sein. reldulplilzielrend (zu 
t...ierend): der Reduplikation unterworfen; -es Verb: 
Verb, das bestimmte Formen mit Hilfe der Reduplikation 
bildet (z. B. lat. cucurri = ich bin gelaufen) 

Reldulzalte die (Plur.) ¿zu lat. reducere (vgl. reduzieren) u. 
1 ...at (2)): Sedimente, die bei hohem Reduktionspotential 
abgelagert werden, z. B. Kohlen mit Faulschlamm (f Sa- 
propelit; Geochemie). Re|dujzent der; -en, -en (zu lat. re- 
ducens, Gen. reducentis „zurückführend“, Part. Präs. von 
reducere, vgl. reduzieren): ein Lebewesen (z. B. Bakterie, 
Pilz), das organische Stoffe wieder in anorganische über- 
führt, sie t mineralisiert (Biol.). reldujzijbel ¿zu treduzie- 
ren u. t...ibel): zerlegbar (in bezug auf einen mathemati- 
schen Ausdruck); Ggs. tirreduzibel. reldulzie|ren (aus lat. 
reducere „(auf das richtige Maß) zurückführen“ zu rc- 
(vgl. re...) u. ducere „führen, leiten“): 1. a) auf etwas Ein- 
facheres, das Wesentliche zurückführen; b) verringern, 
herabsetzen. 2. einen Vokal an t Qualität (2) u. t Quantität 
(2) abschwächen (Sprachw.). 3. a) einer chem. Verbindung 
Elektronen zuführen; b) einer chem. Verbindung Sauer- 
stoff entziehen od. Wasserstoff in eine chem. Verbindung 
einführen. 4. Erz zu Metall verarbeiten. 5. einen physik. 
Meßwert auf den Normalwert umrechnen (z. B. den Luft- 
druck an einem beliebigen Ort auf das Meeresniveau). re- 
dujziert (zu t...iert): a) verringert, [auf einen bestimmten 


Stand] zurückgeführt; b) beeinträchtigt, mitgenommen, 
nicht in guter Verfassung. Reldulziejrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Reduzieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Re- 
dujzier|venftil [...v...] das; -s, -e: Druckminderungsventil, 
z.B. an Gasflaschen 

Redjwood ['redwud] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. red- 
wood zu red „rot“ u. wood „Wald, Holz“): Rotholz eines 
kalifornischen Mammutbaums 

Reed secltion ['ri:d 'sek fan] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. 
reed section zu reed „Zunge (bei Instrumenten)‘ u. section 
„Abteilung“ ): im Jazz Bez. für die Gruppe der Holzblas- 
bzw. Rohrblattinstrumente einer Band od. tBig Band, 
d. h. Saxophon, Klarinette, Flöte, Oboe u. a. 

Reledulcaltion ['ri:edju'keifn] die; - (aus engl. reeducation 
„Umerziehung, Umschulung“ zu re- (vgl. re...) u. educa- 
tion „Erziehung“, dies aus /at. educatio, vgl. Edukation): 
Bez. für die Schul- u. Bildungspolitik in der engl. u. amerik. 
Besatzungszone nach dem Zweiten Weltkrieg, die auf dem 
Weg der Umerziehung Vorstellungen des Nationalsozialis- 
mus entfernen sollte 

Reel [ri:l] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. reel, vielleicht zu to 
reel „schnell (herum)wirbeln‘): schott. u. ir., urspr. kreol. 
schneller [Paar]tanz in geradem Takt 

rejell ¿aus gleichbed. fr. réel, dies aus spätlat. realis, vgl. 
real): 1. a) anständig, ehrlich, redlich; b) (ugs.) ordentlich, 
den Erwartungen entsprechend. 2. wirklich, tatsächlich 
[vorhanden]. Relellliität [ree...] die; - ¿zu t....ität): Ehrlich- 
keit, Redlichkeit, [geschäftliche] Anständigkeit 

Relen|galgelment [relägazs'mä:] das; -s, -s (zu fre... u. 
t Engagement): Wiederverpflichtung. rejenlgalgielren: 
wieder verpflichten 

Relevollultilon [...v...] die; - (zu tre... u. t Evolution): all- 
mähliche Wiederkehr der geistigen Funktionen nach ei- 
nem epileptischen Anfall (Med.) 

Relex|port der; -[e]s, -e <zu tre... u. tExport): Ausfuhr 
importierter Waren. Relex|porltaltiion die; -, -en (zu 
t....ation): (veraltet) svw. Reexport 

Relfait [rə'fe:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. refait, substanti- 
viertes Part. Perf. von refaire „wiederherstellen“, dies über 
vulgärlat. *refacere aus lat. reficere, vgl. refaktieren): un- 
entschiedenes Kartenspiel. Relfakltie [...io] die; -, -n <aus 
gleichbed. niederl. refactie, dies aus /at. refectio „Wieder- 
herstellung“): Gewichts- od. Preisabzug wegen beschädig- 
ter od. fehlerhafter Waren, Nachlaß, Rückvergütung. re- 
fakltie|ren <über vulgärlat. *refacere aus lat. reficere „zu- 
rückerhalten‘“, eigtl. „‚wiederherstellen“): Nachlaß gewäh- 
ren. Relfakltieltalrif [...io...] der; -s, -e: frachtbegünstigter 
Ausnahmetarif (Wirtsch.) 

Relfalschilsiejrung die; - (zu tre... u. t Faschisierung): be- 
wußte Anknüpfung an Ideologie u. Politik des Faschismus 

Relfekltolrilum das; -s, ...ien [...iən] (aus gleichbed. lat. re- 
fectorium zu Jar. refectorius „erquickend“, dies zu spätlat. 
reficere „erquicken“): Speisesaal im Kloster 

Relfelrat das; -[e]s, -e ¿aus lat. referat „er möge berichten“, 
3. Pers. Sing. Präs. Konj. von referre, vgl. referieren): 1. a) 
Vortrag über ein bestimmtes Thema; b) eine Beurteilung 
enthaltender schriftlicher Bericht; Kurzbesprechung [ei- 
nes Buches]. 2. Sachgebiet eines t Referenten (2). Reife- 
ree |...'ri:] der;-s, -s (aus gleichbed. engl. referee zu to refer 
„zur Entscheidung bringen“, dies über (mittel)fr. référer 
aus Jat. referre, vgl. referieren): Schiedsrichter, Ringrich- 
ter (Sport). Reife|ren|da: Plur. von t Referendum. Relfe- 
ren|dar der; -s, -e (aus milat, referendarius „(aus den Ak- 
ten) Bericht Erstattender“ zu Jar. referre, vgl. referieren): 
Anwärter auf die höhere Beamtenlaufbahn nach der ersten 
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Staatsprüfung. Relfe/ren|dalrilat das; -[e]s, -e (zu t...at 
(1)): Vorbereitungsdienst für Referendare. Relfe|ren|da- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Referendar. Relfe|ren- 
dum das; -s, Plur. ...den u. ...da (aus /at. referendum „zu 
Berichtendes“, Gerundivum von referre, vgl. referieren): 
l. Volksabstimmung, Volksentscheid; vgl. ad referendum. 
2. svw. Referent (3). Relfe|rens das; -, ...entia (zu lat. refe- 
rens „(sich) beziehend auf“, vgl. Referent): erstes Glied ei- 
ner aus zwei Objekten bestehenden Relation, das dasjeni- 
ge Objekt wiedergibt, von dem die Handlung ausgeht 
(z. B. in „der Jäger schoß auf den Fuchs“ ist „Jäger“ das 
Referens; Sprachw.); vgl. Relatum. Refjfe|rent der; -en, -en 
«aus lat. referens, Gen. referentis, Part. Präs. von referre, 
vgl. referieren): 1. a) jmd., der ein Referat (1 a) hält, Red- 
ner; b) Gutachter [bei der Beurteilung einer wissenschaftli- 
chen Arbeit]. 2. Sachbearbeiter in einer Dienststelle. 3. au- 
Bersprachliches Bezugsobjekt des sprachlichen Zeichens 
(Sprachw.). relfelrenjtijell (nach /r. référentiel): die Refe- 
renz (3) betreffend; vgl. pragmatisch. Relfelrenjtin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Referent. Relfe|renz die; -, -en 
{aus gleichbed. fr. reference (bzw. engl. reference), eigtl. 
„Bericht, Auskunft“, zu référer, vgl. referieren): 1. (meist 
Plur.) von einer Vertrauensperson gegebene Auskunft, die 
man als Empfehlung vorweisen kann; vgl. aber Reverenz. 
2. Vertrauensperson, die über jmdn. eine positive Aus- 
kunft geben kann. 3. Beziehung zwischen sprachlichen 
Zeichen u. ihren Referenten (3) in der außersprachlichen 
Wirklichkeit (Sprachw.). Relfe|renz|dilode die; -, -n: svw. 
Referenzelement. Relfejrenzjelelment das; -[els, -e: vor- 
wiegend in integrierter Technik ausgeführtes Halbleiter- 
bauelement zur Erzeugung temperaturkompensierter Be- 
zugsspannung mit festgelegten Werten. Relfe|renzlelllip- 
solid [...soi:t] das; -[e]s: international festgelegte Figur der 
Erde, auf die sich alle Messungen beziehen (Geophys.). 
Relfeirenzlidenitijtät die; -, -en: Bezeichnung derselben 
Person durch zwei Nominalphrasen (z. B. das Kind will 
spielen = das Kind will, daß es spielt; das Kind will sein 
Spiel = das Kind will, daß es spielt; Sprachw.). re|felrie- 
ren (aus gleichbed. fr. référer, dies aus lat. referre „‚zurück- 
tragen; überbringen; mitteilen, berichten“): a) einen kur- 
zen [beurteilenden] Bericht von etwas geben; b) ein Refe- 
rat (1 a) halten 

Relferltillilsielrung die; -, -en (zu tre..., lat. fertilis „frucht- 
bar“ u. ?...isierung): operative Wiederherstellung der 
Fruchtbarkeit nach vorausgegangener früherer t Sterilisa- 
tion (Med.) 

relfilnan]zielren (zu tre... u. tfinanzieren): fremde Mittel 
aufnehmen, um damit selbst Kredit zu geben. Relfilnan- 
zierung die; -, -en: das Refinanzieren 

Relfine|ment [rı'faınmant] das; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. 
refinements „Verfeinerungen“ zu to refine „verfeinern“): 
letzte Ausformulierungsstufe eines Programms (4), bei der 
alle Stufen detailliert sind (EDV). Relfilner [rı'faına] der; 
-s, - (aus engl. refiner „‚Verfeinerer“): Maschine zur Aufbe- 
reitung (Mahlung) von Faserstoffen für die Papierherstel- 
lung 

Relflaltilon die; -, -en <aus gleichbed. engl. reflation, Analo- 
giebildung zu engl. inflation, vgl. Inflation): finanzpoliti- 
sche Maßnahme zur Erhöhung der im Umlauf befindli- 
chen Geldmenge u. damit zur Überwindung einer t De- 
pression (3). relflajtiolnär (Analogiebildung zu t inflatio- 
när): die Reflation betreffend 

Relflekltal das; -s (Kunstw. aus reflektieren u. Aluminium): 
anodisch oxydiertes Reinstaluminium mit hoher Korro- 
sionsbeständigkeit u. gutem Reflexionsvermögen. Relflek- 
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tant der; -en, -en (zu ?reflektieren u. t...ant): Bewerber, 
Kauf-, Pachtlustiger, Bieter. rejflekltie|ren (aus Jar. (ani- 
mum) reflectere „zurückbiegen, zurückwenden; seine Ge- 
danken auf etwas hinwenden“ zu fre... u. flectere, vgl. 
flektieren): 1. zurückstrahlen, spiegeln. 2. nachdenken; er- 
wägen. 3. (ugs.) an jmdm./etwas sehr interessiert sein, et- 
was erhalten wollen. re[flekjtiert <zu ?...iert): durchdacht, 
gründlich überlegt. Rejflek|tolmelter das; -s, - (zu t!...me- 
ter): Gerät zur Bestimmung der optischen Brechungszahl 
aus dem Grenzwinkel der Totalreflexion (Phys.). Relflek- 
tor der;-s, ...oren (mit latinisierender Endung zu fr. reflec- 
teur; vgl. reflektieren u. ...or): 1. Hohlspiegel hinter einer 
Lichtquelle zur Bündelung des Lichtes. 2. Teil einer Richt- 
antenne, der einfallende elektromagnetische Strahlen zur 
Bündelung nach einem Brennpunkt zurückwirft. 3. Fern- 
rohr mit Parabolspiegel. 4. Umhüllung eines Atomreak- 
tors mit Material von kleinem Absorptionsvermögen u. 
großer Neutronenreflexion zur Erhöhung des Neutronen- 
flusses im Reaktor. 5. Gegenstand, Vorrichtung aus einem 
reflektierenden Material; Rückstrahler. relflek|tojrisch: 
durch einen Reflex bedingt. Relflek|tolskop das; -[e]s, -e 
(zu t reflektieren u. t...skop): Gerät, das zur Reflektosko- 
pie verwendet wird. Relflekitolskojpie die; - (zu t...sko- 
pie): Verfahren zur zerstörungsfreien Untersuchung von 
Werkstoffen u. Bauteilen durch Ultraschall. re]flekjto]sko- 
pisch: zur Reflektoskopie gehörend, auf ihr beruhend. Re- 
flex der; -es, - <aus gleichbed. fr. réflexe, dies aus lar. refle- 
xus „das Zurückbeugen“, substantiviertes Part. Perf. von 
reflectere, vgl. reflektieren): 1. Widerschein, Rückstrah- 
lung. 2. Reaktion des Organismus auf eine Reizung seines 
Nervensystems, durch äußere Reize ausgelöste unwillkür- 
liche Muskelkontraktion; bedingter -: erworbene Reak- 
tion des Organismus bei höher entwickelten Tieren u. 
beim Menschen auf einen [biologisch] neutralen Reiz 
(z. B. bei einem Hund die bedingt-reflektorische Speichel- 
ausscheidung beim Ertönen einer Glocke, wenn er eine 
Zeitlang vor Verabreichung des Futters diesen Glocken- 
ton gehört hat); unbedingter -: immer auftretende Mus- 
kelreaktion auf äußere Reize (Med.). Relflex[epillep|sie 
die, -; reflektorisch (z. B. durch Lichtreize) ausgelöster epi- 
leptischer Anfall bei gesteigerter Anfallbereitschaft 
(Med.). Relflex[follie [...is] die; -, -n: "Folie, die als Reflex- 
material verwendet wird. rejfle|xijbel <aus gleichbed. Fr. 
reflexible): die Fähigkeit besitzend, das Licht zurückzu- 
strahlen (von Materialien). Relflexilbilliltät die; - taus 
gleichbed. fr. reflexibilite; vgl. ...ität): Reflektierbarkeit, 
Zurückstrahlbarkeit. Relflexlinikonitilnenz die; -: unwill- 
kürlicher Harnabgang bei gestörter Kontrollfunktion des 
Blasenentleerungsreflexes (Med.). Relflelxilon die; -, -en 
(nach gleichbed. fr. réflexion, dies aus spätlat. reflexio „das 
Zurückbeugen“): 1. das Zurückwerfen von Licht, elektro- 
magnetischen Wellen, Schallwellen, Gaswellen u. Verdich- 
tungsstößen an Körperoberflächen. 2. das Nachdenken, 
Überlegung, Betrachtung, vergleichendes u. prüfendes 
Denken, Vertiefung in einen Gedankengang. Relfle|xi- 
onslgititer das; -s, -: Beugungsgitter, das aus einer reflek- 
tierenden Metallplatte mit in regelmäßigen Abständen ein- 
geritzten Strichen besteht (Phys.). Relflejxilons|go]nio- 
melter das; -s, -: Instrument zum Messen von Neigungs- 
winkeln der Flächen bei Kristallen. Relfleixilonslhojri- 
zont der; -[e]s, -e: physik. Grenzfläche im geologischen 
Schichtenaufbau, die von der Erdoberfläche ausgesandte 
seismische Wellen reflektiert. Relflelxilons|prisjmen die 
(Plur.): Prismen od. Prismenkombinationen, die in ihrer 
Wirkungsweise einem ebenen Spiegel od. einer Kombina- 
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tion mehrerer ebener Spiegel gleichen. Relflelxilonsipsy- 
chollo|gie die; -: Richtung der Psychologie, die ihre Er- 
kenntnisse allein aus der Erlebnisbeobachtung herleitet. 
Relflelxilons!seis|mik die, -: Meßmethode der angewand- 
ten Geophysik zur Verfolgung geologischer Horizonte 
durch künstlich erzeugte Schallwellen, die im Untergrund 
reflektiert werden (z. B. bei Erdgas- u. Erdölsuche). Relfle- 
xilons!spekltro|skolpie die; -, ...ien [...i:on]: die t Spektro- 
skopie der von lichtundurchlässigen Stoffen reflektierten 
od. diffus gestreuten Strahlung mit Hilfe von t Spektral- 
photometern (Phys.). Relflelxilonsjwinjkel der; -s, -: Win- 
kel zwischen reflektiertem Strahl u. Einfallslot (Phys.). re- 
fle|xiv (zu Jar. reflexus (vgl. Reflex) u. t...ivd: 1. sich (auf 
das Subjekt) rückbeziehend; rückbezüglich (Sprachw.); 
-es [...vas] Verb: rückbezügliches Verb (z. B. sich schä- 
men). 2. die Reflexion (2) betreffend, reflektiert. Relfleixiv 
das; -s, -e [...vo] (verkürzt aus /at. (pronomen) reflexivum 
„rückbezügliches Fürwort“): svw. Reflexivpronomen. Re- 
flexilva [...va]: Plur. von tReflexivum. Relfleixilviltät 
[...v...] die; - <zu treflexiv u. t...ität): reflexible Eigen- 
schaft, Möglichkeit des [Sich]rückbeziehens (Sprachw.. 
Philos.). Relflejxiviprolnolmen das; -s, Plur. - u. ...mina 
“aus gleichbed. lat. pronomen reflexivum): rückbezügli- 
ches Fürwort (z. B. sich). Relflelxilvum [...v...] das; -s, 
...va (verkürzt aus lat. (pronomen) reflexivum, vgl. Refle- 
xiv): svw. Reflexivpronomen. Relflex|kly|stron das; -s, -e 
(zu t Reflex): ein Einkammerklystron für kleine Leistun- 
gen, bei dem Geschwindigkeitssteuerung der Elektronen 
u. Auskoppelung der Energie im gleichen Hohlraumreso- 
nator erfolgen (Hochfrequenztechnik). Relflex|maltelrijal 
das, -s: für die Beschichtung bes. von Verkehrsschildern 
entwickelter Belag, der in der Dunkelheit Scheinwerfer- 
licht blendfrei reflektiert. Relfle|xollolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Reflexolo- 
gie. Relflelxollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von 
den unbedingten u. den bedingten Reflexen (2). Relflex- 
zolnen|maslsalge [...33] die; -, -n: svw. Reflexzonenthera- 
pie. Relflex|zo|nenithelralpie die; -, -n [...i:an]: t Therapie, 
bei der eine Stelle am Fuß massiert wird, wodurch an an- 
derer Stelle Einfluß auf eine entsprechende Zone (z. B. 
den Magen) ausgeübt wird 

Relflux der; -es (aus mlat. refluxio „das Zurückfließen‘“ zu 
lat. refluere „zurückfließen‘‘): Rückfluß, Transport eines 
flüssigen od. breiigen Stoffs innerhalb eines Hohlorgans 
entgegen der normalen Fließrichtung (Med.) 

Relform die; -, -en (aus gleichbed. fr. réforme zu réformer, 
vgl. reformieren): Umgestaltung, Neuordnung; Verbesse- 
rung des Bestehenden 

Relfor|manlde die; -, -n (in Anlehnung an tReform umge- 
bildet aus tReprimande): (ugs.) Zurechtweisung, Straf- 
predigt 

Relfor|mat das; -[e]s, -e (zu reformieren u. t...at (2)): durch 
Reformieren (2) gewonnenes, aromatenreiches Benzin 
mit hoher Klopffestigkeit (Chem.). Relfor|maltio in pelius 
[- - 'pe:jus] die; - - -, .. jones [...ne:s] - - (aus lat. reformatio 
in peius, eigtl. „Umgestaltung ins Schlimmere‘“): Abände- 
rung eines angefochtenen Urteils in höherer Instanz zum 
Nachteil des Anfechtenden (Rechtsw.). Relfor|maltilon 
die; - (aus lat. reformatio „Umgestaltung; Erneuerung“ zu 
reformare, vgl. reformieren): I. durch Luther ausgelöste 
Bewegung zur Erneuerung der Kirche im 16. Jh., die zur 
Bildung der evangelischen Kirchen führte. 2. Erneuerung, 
geistige Umgestaltung, Verbesserung. Relforlmaltor der; 
-s, ...oren (aus lat. reformator „Umgestalter, Erneuerer“): 
1. Begründer der Reformation (Luther, Zwingli, Calvin u. 


a). 2. Umgestalter, Erneuerer. relfor|maltofrisch: 1. in der 
Art eines Reformators (1); umgestaltend, erneuernd. 2. die 
Reformation betreffend, im Sinne der Reformation, der 
Reformatoren (2). Relfor|mer der; -s, - <aus gleichbed. 
engl. reformer zu to reform „erneuern, verbessern“, dies 
aus lat. reformare, vgl. reformieren): jmd., der eine Re- 
form erstrebt, Umgestalter, Verbesserer, Erneuerer. Re- 
for|melrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Reformer. re- 
forlmelrisch: Reformen betreibend; nach Verbesserung, 
Erneuerung strebend. Refformlhaus das; -es, ...häuser (zu 
tReform): Fachgeschäft für gesunde, an vollwertigen 
Nährstoffen reiche Kost. re|for|mie|ren (aus lat. reforma- 
re „umgestalten, umbilden, neu gestalten‘ zu re- (vgl. re...) 
u. formare, vgl. formieren): 1. verbessern, [geistig, sittlich] 
erneuern; neu gestalten. 2. die t Oktanzahl von Benzinen 
durch Druck- u. Hochtemperaturbehandlung erhöhen 
(Fechn.). relfor|miert (zu t...iert): 1. erneuert, umgestal- 
tet. 2. svw. evangelisch-reformiert; -e Kirche: Sammel- 
bez. für die von Zwingli u. Calvin ausgegangenen ev. Be- 
kenntnisgemeinschaften. Relforlmier|te der u. die; -n, -n: 
Angehörige[r] der reformierten Kirche. Relforjmielrung 
die; -, -n (Plur. selten) (zu t...ierung): Neugestaltung u. 
Verbesserung. Relfor\misimus der; - (zu t...ismus (2), 
Bed. 2 nach gleichbed. russ. reformizm; vgl. ...ismus (5)): 
1. Bewegung zur Verbesserung eines [sozialen] Zustandes 
od. [politischen] Programms. 2. Strömung innerhalb der 
Arbeiterbewegung, die soziale Verbesserungen durch Re- 
formen, nicht durch eine Revolution erreichen will. Re- 
for|mist der; -en, -en (zu t...ist, Bed. 2 nach gleichbed. 
russ. reformist): 1. jmd., der eine soziale od. politische Ver- 
besserung bzw. Veränderung anstrebt. 2. Anhänger des 
Reformismus (2). relfor|milstisch (zu t....istisch): den Re- 
formismus (2) betreffend. Relform|jkom|mujnis|mus der; - 
(zu t Reform): Richtung des Kommunismus in der zwei- 
ten Hälfte des 20. Jh.s, der die nationalen Besonderheiten 
hervorzuheben versuchte, um sich dadurch von der dikta- 
torisch-bürokratischen Ausprägung des Kommunismus in 
der ehemaligen UdSSR abzuheben. Relformjkon|zil das; 
-s, Plur. -e u. -ien [...ion]: Kirchenversammlung des 15. [u. 
16.] Jh.s, die die spätmittelalterliche kath. Kirche reformie- 
ren sollte. Relformjpädjagoligik die; -: pädagogische Bewe- 
gung, die, ausgehend von der Psychologie des Kindes, des- 
sen Aktivität u. Kreativität fördern will u. sich gegen eine 
Schule wendet, in der hauptsächlich auf das Lernen Wert 
gelegt wird. Relformjpollijtik die; -: jedes politische Kon- 
zept, das bestehende politische u. gesellschaftliche Verhält- 
nisse evolutionär verändern will 

Relfoslco [...ko] der; -[s], -s (nach der Sortenbez.): dunkel- 
roter dalmatinischer Süßwein 

relfrailchielren [refre'fi:...] <aus altfr. refreschier „erfri- 
schen“): svw. rafraichieren 

Relfrain [rs'fr&:, auch re...] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. re- 
frain, eigtl. „Rückprall (der Wogen von den Klippen)“, 
dies zu vulgärlat. *refrangere, lat. refringere „auf-, zurück- 
brechen; brechend zurückwerfen“): in regelmäßigen Ab- 
ständen wiederkehrende gleiche Laut- od. Wortfolge in ei- 
nem Gedicht od. Lied, Kehrreim 

relfrak!tär (aus lat. refractarius „‚widerspenstig, steif, hals- 
starrig“ zu refragari „widerstreben“): unempfindlich, 
nicht beeinflußbar (bes. in bezug auf gereiztes Gewebe ge- 
genüber Neureizen; Med.) 

Relfrakltilon die; -, -en (aus nlat. refractio zu lat. refractus, 
Part. Perf. von refringere, vgl. Refrain): a) Brechung von 
Lichtwellen u. anderen an Grenzflächen zweier Medien 
(vgl. "Medium 3); b) Brechungswert (Phys.). reifrak|tiv (zu 
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t...ivd: strahlenbrechend (Phys.). Relfrak|tolmelter das; 
-s, - (zu lat. refractus (vgl. Refraktion) u. t'...meter): In- 
strument zur Bestimmung des Brechungsvermögens eines 
Stoffes, Relfrak|to|meltrie die; - (zu t ...metrie): Lehre von 
der Bestimmung der Brechungsgrößen (Phys.). refrak|to- 
meltrisch (zu t....metrisch): mit Hilfe des Refraktometers 
durchgeführt. Relfrakltor der; -s, ...oren (zu t...or): Lin- 
senfernrohr mit mehreren Sammellinsen als Objektiv. Re- 
frakltulriejrung die; -, -en (zu tre..., t Fraktur u. t...ie- 
rung): operatives Wiederbrechen eines Knochens (bei 
schlecht od. in ungünstiger Stellung verheiltem Knochen- 
bruch; Med.). relfran|gilbel (aus gleichbed. nlar. refrangi- 
bilis, zu /at. frangere „brechen“): brechbar (von Licht- 
strahlen; Phys.). Relfranlgijbilliltät die; - (zu ?...ität): 
Brechbarkeit (von Lichtstrahlen; Phys.) 

Relfre|naltilon die, - (aus gleichbed. Jat. refrenatio zu refre- 
nare, vgl. refrenieren): (veraltet) Zügelung. relfre|nie|ren 
(aus gleichbed. Jar. refrenare zu tre... u. frenum „‚Zügel“): 
(veraltet) zügeln 

Relfre|shing [rı'frefig] das; -s, -s (aus engl. refreshing „das 
Auffrischen“ zu to refresh „auffrischen‘‘): 1. Auffri- 
schung; Erfrischung. 2. periodisch sich wiederholender 
Schaltzyklus in einem dynamischen Speicher (t RAM) zur 
Auffrischung der gespeicherten Information, damit diese 
nicht verlorengeht (EDV) 

Relfrilgelranitia u. Relfrilgelran|zijen [...ion] die (Pkur.) 
(aus gleichbed. nlar. refrigerantia, Neutrum Plur. von re- 
frigerans, Gen. refrigerantis, Part. Präs. von Jat. refrigera- 
re, vgl. refrigerieren): abkühlende, erfrischende Mittel 
(Med.). Relfrilgelraltilon die; -, -en (nach lat. refrigeratio 
„Abkühlung‘“): Erkältung (Med.). Reffrilge|raltor der; -s, 
„oren (Zu lat, refrigerare (vgl. refrigerieren) u. ?...ator): 
Gefrieranlage. re|frilgelrielren (aus gleichbed. Jat. refrige- 
rare zu Tre... u. frigus, Gen. frigoris „Kälte“: (veraltet) 
kühlen, abkühlen, erfrischen 

Relfuge [re'fy:, fr. rə'fy:3] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. refuge, 
dies aus /at. refugium, vgl. Refugium): Schutzhütte, Not- 
quartier (Alpinistik). Relfulgilallgejbiet [refug...] das; 
-[e]s, -e (zu t Refugium u. t'...al (1)): Rückzugs- u. Erhal- 
tungsgebiet von in ihrem Lebensraum bedrohten Arten. 
Relfulgie [refy'zie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. réfugié): 
Flüchtling, bes. aus Frankreich geflüchteter Protestant 
(17. Ih.). relfulgie/ren [refug...] (aus gleichbed. fr. réfugier 
zu refuge, vgl. Refuge): (veraltet) flüchten. Relfulgilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /ar. refugium zu refu- 
gere „zurückweichen; fliehen‘): Zufluchtsort, -stätte 

Relfullgenz die; - (aus gleichbed. Jat. refulgentia zu refulge- 
re „zurückstrahlen“): (veraltet) Widerschein, Abglanz 

relfun|dielren (aus gleichbed. Jat. refundere, eigtl. „‚zurück- 
gießen“): (veraltet) zurückzahlen; ersetzen. Relfus u. Re- 
füs [ro'fy:, re...] der; - [...'fy:(s)], - [...'fy:s] (aus gleichbed. 
fr. refus zu refuser, vgl. refüsieren): (veraltet) abschlägige 
Antwort, Ablehnung, Weigerung. rejfülsielren (aus 
gleichbed. fr. refuser, dies aus vu/gärlat. *refusare, weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) ablehnen, abschlagen, ver- 
weigern. Relfulsilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. refusio, 
eigtl. „Zurückgießung“, zu refundere, vgl. refundieren): 
(veraltet) Rückgabe, Rückerstattung 

Relfultaltilon die; -, -en (aus gleichbed. Jat. refutatio zu refu- 
tare, vgl. refutieren): 1. (veraltet) Widerlegung. 2. Lehns- 
aufkündigung durch den tVasallen. relfultielren (aus 
gleichbed. /ar. refutare): (veraltet) zurückweisen, widerle- 
gen 

Reg die; -, - (aus gleichbed. hamitisch reg): Geröllwüste 
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reigal (aus /at. regalis „zum König gehörig, königlich“ zu 
rex, vgl. 'Rex): (selten) königlich, fürstlich 

IRelgal das; -s, -e (Herkunft unsicher): 1. [Bücher-, Wa- 
ren]gestell mit Fächern; vgl. "Real. 2. Schriftkastengestell 
(Druckw.) 

2Relgal das; -s, -e (aus gleichbed. fr. régale, weitere Her- 
kunft ungeklärt): 1. kleine, tragbare, nur mit Zungenstim- 
men besetzte Orgel; vgl. Portativ. 2. Zungenregister der 
Orgel 

“Relgal das; -s, -ien [...ion] (meist Plur.) (aus mat. regale 
„Königsrecht“ zu lat. regalis, vgl. regal): [wirtschaftlich 
nutzbares] Hoheitsrecht (z. B. Zoll-, Münz-, Postrecht). 
Relgalle das; -s, ...lien [...ion]: svw. Regal 

relgallie|ren (aus gleichbed. fr. (se) régaler zu regal „Fest- 
mahl, Vergnügen“, dies zu altfr. galer, vgl. galant): 
(landsch.) 1. unentgeltlich bewirten, freihalten. 2. sich an 
etwas satt essen, gütlich tun 

Relgalliltät die; -, -en (zu t’Regal u. t...ität): (veraltet) An- 
spruch einer Regierung auf den Besitz von Hoheitsrechten 

Relgard [rs'ga:r] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. regard zu re- 
garder, vgl. regardieren): (veraltet) Anblick; Rücksicht. 
relgar|diejren (aus gleichbed. fr. regarder, dies über das 
Galloroman. aus fränk. *wardön „sorgen“): (veraltet) be- 
trachten; beachten, berücksichtigen 

Relgatita die; -, ...tten (aus it. (venez.) regat(t)a „Gondel- 
wettfahrt“, weitere Herkunft unsicher): 1. Bootswett- 
kampf (Wassersport). 2..schmalgestreiftes Baumwollgewe- 
be in Köperbindung (Webart) 

Relgellaltilon die; - (zu lat. regelatus, Part. Perf. von regela- 
re „erkalten“, u. t'...ion): bei Druckentlastung das Wie- 
dergefrieren von Wasser zu Eis, das vorher bei Druckzu- 
nahme geschmolzen war (bei der Entstehung von Glet- 
schereis u. der Bewegung u. Erosionsarbeit von Glet- 
schern) 

Relgelldeltri die; - (aus mlat. regula de tribus (numeris) 
„Regel von den drei (Zahlen)“): Dreisatz; Rechnung zum 
Aufsuchen einer Größe, die sich zu einer zweiten ebenso 
verhält wie eine dritte Größe zu einer vierten (Math.). Re- 
gence [re'zä:s] die; - u. Relgencelstil der; -[e]s <aus fr. ré- 
gence „Herrschaft“ zu régent „Regent; Lenker“, dies zu 
lat. regere „lenken, regieren“): nach der Regentschaft Phi- 
lipps von Orleans (1715-1723) benannter franz. Kunststil, 
der Rundungen u. zierliche Formen bevorzugte. Relgen- 
cy ['ri:dzansı] die; - (aus engl. regency „Regentschaft“, dies 
aus fr. regence, vgl. Regence): Stufe der engl. Kunst zur 
Zeit der Regentschaft Georgs IV. (1811-1830), in der bes. 
antike Formelemente mit heimischen Motiven verbunden 
wurden 

relgelnelralbel (zu /at. regenerare, vgl. regenerieren u. 
t...abel): wieder herstellbar, erneuerbar. Relgeinelrat das: 
-[e]s, -e (zu Jar. regeneratum, Part. Perf. (Neutrum) von re- 
generare, vgl. regenerieren): durch chem. Aufarbeitung 
gewonnenes Material (z.B. Kautschuk aus Altgummi). 
Relgelnefraltilon die; -, -en (nach fr. régénération, dies aus 
spätlat. regeneratio „Wiedergeburt“ zu regenerare, vgl. re- 
generieren): 1. Wiederauffrischung, Erneuerung, Zurück- 
versetzung in den ursprünglichen Zustand. 2. a) Wieder- 
herstellung bestimmter chem. od. physik. Eigenschaften: 
b) Rückgewinnung chem. Stoffe. 3. a) erneute Bildung, 
Entstehung, natürliche Wiederherstellung von verletztem, 
abgestorbenem Gewebe o. ä. (z. B. Haut, Haar: Med.); b) 
Ersatz verlorengegangener Organe od. Organteile bei Tie- 
ren u. Pflanzen (Biol.). relge|ne[raltiv (zu t regenerierenu. 
t...ivd: 1. wiedergewinnend od. wiedergewonnen (z. B. in 
der Chemie aus Abfällen). 2. durch Regeneration (3) ent- 


standen; vgl. ...iv/...orisch; -e [...va] Energie: erneuer- 
bare Energie, eine Form der t Alternativenergie. Relge- 
nelraltivjver|fahlren das; -s: Verfahren zur Rückgewin- 
nung von Wärme. Relgelnelraltor der; -s, ...oren (zu 
t...or): der Wärmeaufnahme dienendes Mauerwerk beim 
Regenerativverfahren (Techn.). relge|nejraltolrisch: svw. 
regenerativ; vgl. ...iv/...orisch. re|ge|nelrie|ren <z. T. un- 
ter Einfluß von fr. regenerer aus gleichbed. lat. regenera- 
re): a) erneuern, mit neuer Kraft versehen, auffrischen, 
wiederherstellen; b) wieder gebrauchsfähig machen, wie- 
dergewinnen [von wertvollen Rohstoffen o. ä. aus ver- 
brauchten, verschmutzten Materialien] (Chem., Techn.); 
€) sich -: sich neu bilden (von verletztem Gewebe, Organ- 
teilen o. ä.; Biol., Techn.) 

Relgens der; -, Plur. Regentes [...te:s] u. ...enten (aus 
gleichbed. spätlat. regens, vgl. Regent): Vorsteher, Leiter 
(bes. eines kath. Priesterseminars). Relgens cholri 
[- 'ko:ri] der; - -, Regentes [...te:s] - (aus gleichbed. kirchen- 
lat. regens chori, vgl. Regent u. Chor): Dirigent eines kath. 
Kirchenchores. Relgensichojri [...'ko:ri] der; -, -: (österr.) 
svw. Regens chori. Relgent der; -en, -en (aus spärlat. re- 
gens, Gen. regentis „Herrscher, Fürst“, substantiviertes 
Part. Präs. von lat. regere, vgl. regieren): 1. [fürstliches] 
Staatsoberhaupt. 2. verfassungsmäßiger Vertreter des Mo- 
narchen; Landesverweser. Re|genlten|stück das; -[e]s, -e 
(Lehnübersetzung von gleichbed. niederl. regentenstuk): 
Gruppenbildnis von den Vorstehern (Regenten) einer Gil- 
de (holländische Malerei des 17./18. Jh.s). Re|genites 
[...te:s]: Plur. von t Regens. Relgenltin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu tRegent. Relgent|schaft die; -, -en: Herr- 
schaft od. Amtszeit eines Regenten 

Relger|milnaltilon die, -, -en (aus gleichbed. lat. regermina- 
tio zu regerminare, vgl. regerminieren): (veraltet) das Wie- 
derausschlagen, Wiederaussprossen. re|ger|milniejren 
(aus gleichbed. lat. regerminare zu fre... u. germinare 
„sprossen“): (veraltet) wieder ausschlagen, wieder hervor- 
sprossen 

Relges [...ge:s]: Plur. von t’Rex 

Relgest das; -[e]s, -en (meist Plur.) (aus spätlat. regesta 
„Verzeichnis“, vgl. Register): zusammenfassende Inhalts- 
angabe einer Urkunde, Teil eines zeitlich geordneten Ver- 
zeichnisses von Urkunden, Urkundenverzeichnis 

Reglgae ['regeı] der; -[s] (aus gleichbed. amerik. reggae, 
amerik. Slangwort der westind. Bewohner der USA)»: aus 
der volkstümlichen Tanzmusik Jamaikas stammende Stil- 
richtung der t Popmusik, deren Rhythmus durch die Her- 
vorhebung unbetonter Taktteile gekennzeichnet ist (Mus.) 

Regh [rek] das; -s, - (aus dem Pers.): Maß für die Feinheit 
der Knüpfung bei Orientteppichen, d. h. die Knotenzahl 
auf 7 cm Kette 

Relgie [re'zi:] die, -, ...ien (aus fr. régie „verantwortliche 
Leitung; Verwaltung‘, substantiviertes Part. Perf. von ré- 
gir, dies aus /at. regere, vgl. regieren): 1. verantwortliche 
Führung, [künstlerische] Leitung bei der Gestaltung einer 
Aufführung, eines Spielgeschehens, eines bestimmten Vor- 
habens. 2. (Plur.; österr.) Regie-, Verwaltungskosten. Re- 
gielas|silstent der; -en, -en: Assistent des t Regisseurs, der 
das Regiebuch führt u. auf Grund der dort festgelegten 
Regieanweisungen den Regisseur gelegentlich vertritt. Re- 
gielaslsilsten|tin die; -, -nen: weibliche Form zu t Regieas- 
sistent. Relgielaslsilstenz die; -: Assistenz bei einer Regie 
(1). relgielren [re'gi:...] (nach gleichbed. altfr. reger bzw. 
aus lat. regere „geraderichten; lenken, herrschen“): 1. 
[belherrschen; die Verwaltung, die Politik eines 
[Staats]gebietes leiten. 2. einen bestimmten Fall fordern 
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(Sprachw.). 3. in der Gewalt haben; bedienen, handhaben, 
führen, lenken, Relgielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. 
das Regieren; Ausübung der Regierungs-, Herrschaftsge- 
walt. 2. oberstes Organ eines Staates, eines Landes; Ge- 
samtheit der Personen, die einen Staat, ein Land regieren 
(1). Relgie|rungsichef [...fef] der; -s, -s: Vorsitzender des 
Kabinetts, Leiter der Regierung (2). Relgielrungsichelfin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Regierungschef. Relgie- 
rungsldellelgalti|on die, -, -en: bevollmächtigte Delegation 
(1) einer Regierung (2). Relgiejrungslkoalliltilon die; -, 
-en: Koalition verschiedener Parteien bzw. ihrer Parla- 
mentsfraktionen zum Zweck einer gemeinsamen Regie- 
rung. Relgier|werk das; -[e]s, -e: die Einzelpfeifen der Or- 
gel, Manuale u. Pedale, Traktur, Registratur (3). Relgie- 
spelsen [re'3i:...] die (Plur.) (zu t Regie): (veraltet) allge- 
meine Geschäftsunkosten. Relgie|spur die; -, -en: eine Si- 
gnalspur bei Videoaufzeichnungen am Rand od. in der 
Mitte eines Videobandes, in der Ton- od. Impulssignale ge- 
speichert werden. Regime [re'zi:m] das; -s, Plur. - [...ma], 
auch -s [...'3i:ms] (aus gleichbed. fr. régime, dies aus Jar. re- 
gimen „Lenkung, Leitung; Regierung“ zu regere, vgl. re- 
gieren): 1. einem bestimmten politischen System entspre- 
chende, von ihm geprägte [volksfeindliche] Regierung, Re- 
gierungs-, Herrschaftsform. 2. (selten) a) System, Schema, 
Ordnung; b) Lebensweise, -ordnung, Diätvorschrift, z. B. 
der Patient mußte sich einem strengen - unterziehen. Re- 
gimelkriltilker der; -s, -: jmd., der an dem [totalitären] Re- 
gime (1) seines Landes aktiv Kritik übt. Re|gimelkriltijke- 
rin die, -, -nen: weibliche Form zu t Regimekritiker. Relgi- 
ment [regi...] das; -[e]s, Plur. -e u. (Truppeneinheiten) -er 
(aus spärlat. regimentum „Leitung, Oberbefehl“ zu lat. re- 
gimen „Lenkung, Leitung“, dies zu regere, vgl. regieren): 
l. Regierung, Herrschaft; Leitung. 2. größere, mehrere 
Bataillone einer Waffengattung umfassende (meist von ei- 
nem Oberst od. Oberstleutnant befehligte) Truppenein- 
heit; Abk.: R., Reg., Regt., Rgt. Relgilments|kom/man- 
deur der; -s, -e: Kommandeur (meist Oberst) eines Regi- 
ments (2). Relgilna coelli [- 'tsø:li] die; - - <kirchenlat.): 
Himmelskönigin (kath. Bez. Marias nach einem Marien- 
hymnus). relgilna relgit co|lolrem [- - ko...] (at.; eigtl. 
„die Königin bestimmt die Farbe“): Grundsatz, nach dem 
bei der Ausgangsstellung einer Schachpartie die weiße Da- 
me auf Weiß u. die schwarze Dame auf Schwarz steht. Re- 
giollekt der; -[e]s, -e ¿zu tRegion, Analogiebildung zu 
t Dialekt): Dialekt in rein geographischer (u. nicht in so- 
ziologischer) Hinsicht. Relgilon die; -, -en (aus lat. regio 
„Gegend; Bereich, Gebiet“ eigtl. „Richtung“, zu regere, 
vgl. regieren): 1. a) durch bestimmte Merkmale geprägtes 
Gebiet, Gegend; b) (geh.) Bereich, Sphäre. 2. Bezirk, Ab- 
schnitt (z. B. eines Organs od. Körperteils), Körpergegend 
(Anat.). relgio|nal (aus spärlat. regionalis „zu einer Land- 
schaft gehörend‘“): 1. sich auf einen bestimmten Bereich 
erstreckend; gebietsmäßig, -weise, ein Gebiet betreffend. 
2. einen bestimmten Körperbereich betreffend (Anat.). 
Relgio|nallisimus der; - (zu t...ismus (2)): 1. Ausprägung 
landschaftlicher Eigeninteressen. 2. Heimatkunst, boden- 
ständige Literatur um 1900. Relgio|nallist der; -en, -en (zu 
t....ist): Vertreter des Regionalismus (1, 2). Relgio|nallli- 
ga die; -, ...ligen: (früher) zweithöchste deutsche Spielklas- 
se in verschiedenen Sportarten. Relgio|nallmeltalmor- 
pholse die; -, -n: Gesteinsumwandlung durch Erhöhung 
von Druck u. Temperatur (Geol.). Relgio|naljpresise die; 
-: Gesamtheit der Zeitungen, deren Verbreitungsgebiet auf 
eine Stadt, eine Provinz od. Landschaft (od. ein anders ab- 
gegrenztes größeres Gebiet) beschränkt ist. Relgio|nal- 
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prolgramm das; -s, -e: Rundfunk-, Fernsehprogramm für 
ein bestimmtes Sendegebiet. relgiolnär (zu + Region u. 
t. är): svw. regional (2). relgio|nielren (zu t...ieren): 
(veraltet) in einer Region sein od. herrschen. Relgis|seur 
[rezı'sa:e] der; -s, -e <aus fr. régisseur „Verwalter; Spiellei- 
ter“ zu regir, vgl. Regie): jmd., der [berufsmäßig] Regie 
(1) führt, die Regie hat; Spielleiter. Relgis|seujrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Regisseur 

Relgilster das; -s, - <aus mlat. registrum „Verzeichnis“ zu 
gleichbed. spätlar. regesta, eigtl. substantiviertes Neutrum 
Plur. des Part. Perf. von lat. regerere „eintragen“, eigtl. 
„zurückbringen“, Bed. 5 über gleichbed. engl. register): 1. 
a) alphabetisches Namen- od. Saehverzeichnis; t Index (1); 
b) stufenförmig eingeschnittener u. mit den Buchstaben 
des Alphabets versehener Seitenrand in Telefon-, Wörter-, 
Notizbüchern o. ä., um das Auffinden zu erleichtern. 2. a) 
meist den ganzen Umfang einer Klaviatur deckende Or- 
gelpfeifengruppe mit charakteristischer Klangfärbung; b) 
im Klangcharakter von anderen unterschiedene Lage der 
menschlichen Stimme (Brust-, Kopf-, Falsettstimme) od. 
von Holzblasinstrumenten. 3. amtliches Verzeichnis recht- 
licher Vorgänge (z. B. Standesregister). 4. genaues Aufein- 
anderpassen der Farben beim Mehrfarbendruck u. der auf 
dem Druckbogen gegenständigen Buchseiten u. Seitenzah- 
len. 5. spezieller Speicher einer t digitalen Rechenanlage 
mit besonders kleiner Zugriffszeit für vorübergehende 
Aufnahme von Daten (EDV). relgilstered ['redzıstad] 
(engl.; Part. Perf. von to register „(sich) eintragen, erfas- 
sen“, dies über fr. registrer aus mlat. registrare, vgl. regi- 
strieren}: 1. in ein Register eingetragen, patentiert, gesetz- 
lich geschützt; Abk.: reg.; Zeichen ®. 2. eingeschrieben 
(auf Postsendungen). Relgilster|ton|ne [re'gıste...] die; -, 
-n (zu t Register): Maß zur Angabe des Rauminhaltes von 
Schiffen; Abk.: RT (1 RT = 2,8316 m°). Relgilstran|de 
die, -, -n (aus mlat. registranda „Einzutragende“, substan- 
tiviertes Fem. des Gerundivums von registrare, vgl. regi- 
strieren}: (veraltet) Buch, in dem Eingänge registriert wer- 
den. Relgilstraltor der; -s, ...oren (zu tregistrieren u. 
t...ator): (veraltet) 1. Register (3) führender Beamter. 2. 
Ördner[mappe]. relgilstraltolrisch: das Registrieren be- 
treffend. Relgilstraltur die; -, -en (aus gleichbed. mlat. regi- 
stratura): 1, das Registrieren (1 a), Eintragen; Buchung. 2. 
a) Aufbewahrungsstelle für Karteien, Akten o. ä.; b) Re- 
gal, Gestell, Schrank zum Aufbewahren von Akten o. ä. 
3. die die Register (2 a) u. Koppeln auslösende Schaltvor- 
richtung bei Orgel, Harmonium u. Cembalo. Relgilstrier- 
balllon [...lon, ...lo:n] der; -s, Plur. -s u. (bei nichtnasalier- 
ter Ausspr.) -e (zu tregistrieren): unbemannter Ballon mit 
Instrumenten, die meteorologische Beobachtungen auf- 
zeichnen (Meteor.). relgilstriejren (aus gleichbed. mlar. 
registrare zu registrum, vgl. Register): 1. a) [in ein Regi- 
ster] eintragen; b) selbsttätig aufzeichnen; einordnen. 2. a) 
bewußt wahrnehmen, ins Bewußtsein aufnehmen; b) sach- 
lich feststellen; ohne urteilenden Kommentar feststellen, 
zur Kenntnis bringen. 3. die geeigneten Register betätigen 
u. dadurch die Klangfarbe bestimmen (bei Orgel, Harmo- 
nium u. Cembalo). Relgilstrie[rung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): 1. das Registrieren, das Registriertwerden. 2. Art u. 
Weise, ein Orgel- bzw. Harmonium- od. Cembalostück zu 
registrieren 

Relglage [...'gla:33] die; -, -n <aus fr. réglage „Einstellung. 
Justierung“ zu régler „(ein)regeln, justieren“, dies aus 
spätlat. regulare, vgl. regulieren): Feineinstellung, genaue 
Regulierung einer [mechanischen] Uhr. Relglejment 
[... 'mā:, schweiz. ...'ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. -e (aus 
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gleichbed. fr. règlement): Gesamtheit von Vorschriften, 
Bestimmungen, die für einen bestimmten Bereich, für be- 
stimmte Tätigkeiten, bes. auch für Sportarten, gelten; 
t Statuten, Satzungen. re|gle|menitajrisch [...men...] (zu 
t...ar (1): der [Dienst]vorschrift, Geschäftsordnung ge- 
mäß, bestimmungsgemäß. re|gle|menitie|ren (wohl unter 
Einfluß von fr. reglementer „nach einem Reglement vor- 
gehen‘): durch Vorschriften regeln, einschränken. Relgle- 
menltie|rung die; -, -en (zu t...ierung): a) das Reglemen- 
tieren; b) Unterstellung (bes. von Prostituierten) unter be- 
hördliche Aufsicht. Relgletlte die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
reglette, Verkleinerungsform von reglet „(Zier)leiste“ zu 
règle „Lineal“, dies aus /at. regula „Richtholz; Regel“ zu 
regere, vgl. regieren): streifenförmiges Blindmaterial für 
den Zeilendurchschuß (Druckw.). Relgleur [...'le:e] der; 
-s, -e (aus fr. regleur „Einsteller‘ zu régler, vgl. Reglage): 
Feinsteller an Uhren 

Relgnum das; -s <aus lat. regnum „Königsherrschaft, Kö- 
nigreich“): Regierunglszeit], Herrschaft, [Königlreich 

Relgollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
rh&gos „bunte Decke“ u. t...lith): Mondstaub, pulverisier- 
te Oberschicht des Mondbodens. Re|go|sol der; -s (zu lat. 
solum „Boden, Grund“): im Anfangsstadium der Boden- 
entwicklung befindlicher Bodentyp, der auf frisch sedi- 
mentierten Lockergesteinen entsteht (Geol.) 

Relgraldaltilon die; -, -en <zu tre... u. t Gradation): (veral- 
tet) Zurückversetzung in ein Amt, Wiedereinsetzung 

Relgralnullat das; -[e]s, -e (zu tre... u. t Granulat): durch 
Regranulieren entstandenes Produkt (Techn.). rejgra|nu- 
lie|ren: durch spezielle Aufbereitungsverfahren wieder zu 
tGranulat umformen (von Abfällen, die bei der Herstel- 
lung von Kunststoffen anfallen: Techn.) 

Relgreldilent der; -en, -en (zu lat. regrediens, Gen. regre- 
dientis, Part. Präs. von regredi, vgl. Regreß): jmd., der Re- 
greß (1) nimmt (Rechtsw.). relgre|die|ren (nach Jar. regre- 
di, vgl. Regreß u. ...ieren): 1. auf Früheres zurückgehen, 
zurückgreifen. 2. Regreß (1) nehmen (Rechtsw.). Relgreß 
der; ...gresses, ...gresse (aus lat. regressus „Rückkehr, 
Rückzug“, eigtl. Part. Perf. von regredi „zurückgehen, 
(auf jmdn.) zurückkommen; Ersatzansprüche stellen“): 1. 
Ersatzanspruch; Rückgriff eines ersatzweise haftenden 
Schuldners auf den Hauptschuldner (Rechtsw.). 2. das Zu- 
rückschreiten des Denkens vom Besonderen zum Allge- 
meinen, vom Bedingten zur Bedingung, von der Wirkung 
zur Ursache (Logik). Relgres|sand der; -en, -en (aus miat. 
regressandus „(Wert,) der zurückgehen muß“; vgl. 
..and): abhängige t Variable einer Regression (4) in der 
Statistik. Relgresisat der: -en, -en (zu tRegreß u. t...at 
(1): Rückgriffsschuldner, der dem vom Gläubiger in An- 
spruch genommenen Ersatzschuldner für dessen Haftung 
einstehen muß (Rechtsw.). Relgreslsijon die; -, -en (aus 
gleichbed. lat. regressio): 1. langsamer Rückgang; rückläu- 
fige Tendenz, Entwicklung (bes. in der Wirtschaft). 2. 
langsamer Rückzug des Meeres (Geogr.). 3. a) Reaktivie- 
tung entwicklungsgeschichtlich älterer Verhaltensweisen 
bei Abbau od. Verlust des höheren Niveaus; b) das Zu- 
rückfallen auf frühere, kindliche Stufen der Triebvorgänge 
(Psychol.). 4. a) svw. Epanodos; b) nachträgliche, erläu- 
ternde Wiederaufnahme (Rhet.). 5. Aufteilung einer t Va- 
riablen in einen systematischen u. einen zufälligen Teil zur 
näherungsweisen Beschreibung einer Variablen als Funk- 
tion anderer (Statistik). 6. das Schrumpfen des Ausbrei- 
tungsgebiets einer Art od. Rasse von Lebewesen (Biol.). 
Relgresisilonslanally|se die; -, -n: Verfahren der math. 
Statistik, das den Einfluß einer od. mehrerer Einflußgrö- 
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Ben auf eine Zielgröße durch Stichproben untersucht. Re- 
gres|siļọns|funkltijon die; -, -en: lineare Funktion, die die 
beste Annäherung an eine zufällige Größe gibt (Statistik). 
relgres|siv (wohl unter Einfluß von gleichbed. fr. regressif 
zu tRegreß u. t...ivd: 1. zurückschreitend in der Art des 
Regresses (3), zurückgehend vom Bedingten zur Bedin- 
gung (Logik). 2. a) sich zurückbildend (von Krankheiten; 
Med.); b) auf einer Regression (3 b) beruhend. 3. eine Re- 
gression (1) aufweisend, nicht progressiv, rückschrittlich; 
rückläufig. 4. einen Regreß (1) betreffend (Rechtsw.). 5. 
am vorangehenden orientiert (von Lauten); -e [...va] As- 
similation: Angleichung eines Lautes an den vorange- 
henden (Sprachw.). Relgresisijviltät [...v...] die; - (zu 
t...ität): regressives Verhalten. Relgres|sor der; -s, ...oren 
(zu tRegreß u. t...or): unabhängige t Variable einer Re- 
gression (5; Statistik). Relgres|sus der; - <aus lat. regres- 
sus „Rückkehr“; vgl. Regreß): svw. Regreß (2) 

Relgulla die; -, ...lae [...le] <aus Jat. regula „Regel, Maßstab, 
Richtschnur“): Tropfleiste im tArchitrav des dorischen 
Tempels. Relgulla fallsi die; - - (lar.; „Regel des Falschen, 
Vermeintlichen“): Verfahren zur Verbesserung vorhande- 
ner Näherungslösungen von Gleichungen (Math.). Relgu- 
la fildei [- fi:dei] die; - -, ...lae [...le] - <lat.; „Regel des 
Glaubens“): kurze Zusammenfassung der [frühlchristli- 
chen Glaubenslehre, bes. das Glaubensbekenntnis. Re|gu- 
lar der; -s, -e <zu milat. regularis „nach der Ordensregel 
(lebend)“, dies aus spätlat. regularis, vgl. regulär): Mit- 
glied eines kath. Ordens mit feierlichen Gelübden. re|gu- 
lär (aus spätlat. regularis „einer Regel gemäß“ zu lat. regu- 
la „Richtholz, Regel“, dies zu regere (vgl. regieren); vgl. 
..är): 1. der Regel gemäß; vorschriftsmäßig; üblich, ge- 
wöhnlich; Ggs. tirregulär; -es System: Kristallsystem 
mit drei gleichen, aufeinander senkrecht stehenden Ach- 
sen (Mineral.); -e Truppen: gemäß dem Wehrgesetz ei- 
nes Staates aufgestellte Truppen; -e Ware: Wirk- u. 
Strickwaren, die schon auf der Maschine der Körperform 
angepaßt werden (Textiltechnik). 2. (ugs.) regelrecht. Re- 
gullalre der; -n, -n: svw. Regular. Relgullajlrilen [...ion] die 
(Plur.) <aus spätlat. regularia, substantiviertes Neutrum 
Plur. von regularis, vgl. regulär): bei Aktionärs-, Vereins- 
versammlungen o. ä. auf der Tagesordnung stehende, re- 
gelmäßig abzuwickelnde Geschäftsangelegenheiten 
(Wirtsch.). Relgullafrijtät die; -, -en (nach gleichbed. fr. ré- 
gularite; vgl. ...ität): a) Gesetzmäßigkeit, Richtigkeit; Ggs. 
t Irregularität (1 a); b) (meist Plur.) sprachübliche Erschei- 
nung (Sprachw.); Ggs. tIrregularität (1 b). Relgullar|ka- 
nolnilker der; -s, - (zu t Regular): svw. regulierter Kanoni- 
ker. Relgullar|klejrilker der; -s, -: Ordensgeistlicher, bes. 
das Mitglied einer jüngeren kath. Ordensgenossenschaft 
ohne Klöster u. Chorgebet (z. B. der t Jesuiten); Ggs. t Sä- 
kularkleriker. Relgujlaltilon die; -, -en <zu tregulieren u. 
t...ation): 1. Regelung der Organsysteme eines lebenden 
Organismus durch verschiedene Steuerungseinrichtungen 
(z. B. Hormone, Nerven; Biol.). 2. selbsttätige Anpassung 
eines Lebewesens an wechselnde Umweltbedingungen un- 
ter Aufrechterhaltung eines physiologischen Gleichge- 
wichtszustandes im Organismus (Biol.). 3. svw. Regulie- 
rung; vgl. ...[at]ion/...ierung. re/gullaltiv (zu t...ivd: regu- 
lierend, regelnd; als Norm dienend. Relgullaltiv das; -s, -e 
[...v2]: a) regelnde Verfügung, Vorschrift, Verordnung; b) 
steuerndes, ausgleichendes Element. Relgullaltor der; -s, 
„oren (zu t...or, Bed. 3 nach gleichbed. amerik. regula- 
tor): 1. Apparatur zur Einstellung des gleichmäßigen Gan- 
ges einer Maschine. 2. Pendeluhr, bei der das Pendel regu- 
liert werden kann. 3. a) Angehöriger einer 1767 gegründe- 


ten revolutionären Gruppe von Farmern in den amerik. 
Südstaaten; b) im 19. Jahrhundert im Kampf gegen Vieh- 
räuber zur Selbsthilfe greifender amerik. Farmer. 4. steu- 
ernde, ausgleichende, regulierende Kraft. Relgullaltor- 
gen das; -s, -e: ein Gen, das nicht unmittelbar zum t Ope- 
ron gehört, durch Produktion von f Repressoren aber an 
der Regelung der Messenger-RNS beteiligt ist (Genetik). 
relgullaltojrisch: regulierend, steuernd. Relgulli: Plur. von 
ft Regulus. relgullie|ren (aus spätlar. regulare „regeln, ein- 
richten“ zu regula, vgl. regulär): 1. a) regeln, ordnen; b) 
sich -: in ordnungsgemäßen Bahnen verlaufen; einen fe- 
sten, geordneten Ablauf haben; sich regeln; regulierter 
Kanoniker: in mönchsähnlicher Gemeinschaft lebender 
Chorherr; vgl. Augustiner (a). 2. in Ordnung bringen, den 
gleichmäßigen, richtigen Gang einer Maschine, Uhr o.ä. 
einstellen. 3. einen Fluß begradigen. Relgulliejrung die; -, 
-en (zu t...ierung): 1. Regelung. 2. Herstellung des gleich- 
mäßigen, richtigen Ganges einer Maschine, Uhr o. ä. 3. 
Begradigung eines FluBlaufes; vgl. t....[at]ion/...ierung. re- 
gullilnisch (zu mat. regulus (vgl. Regulus) u. ...in (2)): aus 
reinem Metall bestehend. Relgullus der; -, Plur. ...li u. -se 
(aus lat. regulus „(kleiner) König“, Verkleinerungsform 
von rex, vgl. 'Rex, Bed. I über m/at. (Alchimistenspr.) re- 
gulus „metallurgisch gewonnenes Antimon“ (da sich das 
reinere Metall beim Schmelzen von der Schlacke trennt), 
Bed. 2 nach dem an eine Krone erinnernden leuchtendgel- 
ben Scheitel des Vogels): 1. (veraltet) aus Erzen ausge- 
schmolzener Metallklumpen. 2. Singvogelgattung, zu der 
das Winter- u. das Soemmergoldhähnchen gehören 

Relgur der; -s (über engl. regur aus gleichbed. Hindi regar): 
Schwarzerde in Südindien 

Relgurligiltaltilon die; -, -en (zu tre..., lat. gurges, Gen. gur- 
gitis „Strudel, Flut“ u. t...ation): 1. das Hochwürgen von 
flüssiger Nahrung aus dem Kropf bei manchen Tieren zur 
Weitergabe an Artgenossen od. Jungtiere (Biol.). 2. das 
unmittelbare Zurückströmen von flüssigen od. festen Nah- 
rungsmitteln im Verdauungstrakt (z. B. von der Speiseröh- 
re in die Mundhöhle; Med.). Re|ha die; -, -s: ugs. Kurz- 
form von t Rehabilitation (1). Relhalbilliltand der; -en, -en 
{aus mlat. rehabilitandus „in den früheren Stand Wieder- 
einzusetzender“, Gerundivum von rehabilitare, vgl. reha- 
bilitieren): jmd., dem die Wiedereingliederung in das be- 
rufliche u. gesellschaftliche Leben ermöglicht werden soll. 
Relhalbijliltan|din die; -, -nen: weibliche Form zu t Rehabi- 
litand. Relhalbilliltaltilon die; -, -en (aus miat. rehabilitatio 
„das Wiederherstellen (eines Zustandes)‘ zu rehabilitare, 
vgl. rehabilitieren, Bed. I nach gleichbed. engl.-amerik. re- 
habilitation): 1. [Wiederleingliederung eines Kranken, 
körperlich od. geistig Behinderten in das berufliche u. ge- 
sellschaftliche Leben. 2. svw. Rehabilitierung (1); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Relhalbilliltaltiions|pädjagolgik die; -: 
Zweig der t Pädagogik, der sich mit der Entwicklung, Er- 
ziehung u. Bildung körperlich od. geistig behinderter Kin- 
der bzw. Jugendlicher befaßt. Relhalbilliltajtilonsitrai- 
ning das; -s: körperliche Übungen zur Wiederherstellung 
ursprünglicher Leistungsfähigkeit nach Verletzung od. Er- 
krankung. Relhalbilliltaltilons|zen|trum das; -s, ...ren: der 
Rehabilitation (1) dienende Einrichtung. re/halbilliltajtiv 
(nach gleichbed. engl.-amerik. rehabilitative): die Rehabi- 
litation betreffend, ihr dienend. rejhalbilliltiejfren (aus 
mlat. rehabilitare „in den früheren Stand, in die früheren 
Rechte wiedereinsetzen“, zu tre... u. habilitare (vgl. habi- 
litieren), Bed. 1 nach gleichbed. fr. réhabiliter, Bed. 2 nach 
gleichbed. engl.-amerik. to rehabilitate): 1. jmds. od. sein 
eigenes soziales Ansehen wiederherstellen, jmdn. in frühe- 
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re [Ehren]rechte wiedereinsetzen. 2. einen durch Krank- 
heit od. Unfall Geschädigten durch geeignete Maßnah- 
men wieder in die Gesellschaft eingliedern. Relhalbilliltie- 
rung die, -, -en <zu t...ierung): I. Wiederherstellung des 
sozialen Ansehens, Wiedereinsetzung in frühere [Eh- 
ren]rechte. 2. svw. Rehabilitation (1); vgl. t...[at]ion/...ie- 
rung 

Relhaut [rə'o:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. rehaut, dies zu 
rehausser „erhöhen; (Licht od. Farbe) hervortreten las- 
sen“ (zu haut „hoch“)): Erhöhung, lichte Stelle auf Ge- 
mälden 

Relhyldraltaltiion die; -, -en ¿zu fre... tHydrat u. 
t...ation): Zufuhr von Salzlösung zum Ausgleich eines 
Flüssigkeitsmangels (z. B. bei Durchfall; Med.). Relhy- 
draltilsajtilon die; -, -en <zu t...isation): bei getrockneten 
t Produkten (1) die Wiederaufnahme von Wasser (Lebens- 
mittelindustrie) 

Reilbach der; -s (aus gleichbed. jidd. rewech zu hebr. re- 
wah): unverhältnismäßig hoher Gewinn 

Reilfilkaltilon [rei...] die; -, -en taus gleichbed. engl. reifica- 
tion (zu lat. res, Gen. rei „Sache, Ding“; vgl. ...fikation)): 
Vergegenständlichung, Konkretisierung. reilfilzie]ren 
(nach gleichbed. engl. to reify; vgl. ...fizieren): eine Reifi- 
kation vornehmen 

Reilki [re:kı] das; -s (aus jap. rei-ki „universale Lebensener- 
gie“): alte japan. Heilkunst, die durch Händeauflegen ver- 
sucht, die nach ihrer Auffassung unerschöpfliche Lebens- 
energie des t Universums für revitalisierende u. heilende 
Wirkung auf Körper, Seele u. Geist nutzbar zu machen 

Relimjplanitaltilon die; -, -en <zu tre... u. t Implantation): 
Wiedereinheilung, Wiedereinpflanzung (z. B. von gezoge- 
nen Zähnen; Med.). relim|planitiejren: wiedereinpflanzen, 
eine Reimplantation vornehmen (Med.) 

Relim|port der; -[e]s, -e (zu tre... u. t Import): Wiederein- 
fuhr ausgeführter Güter. Relim|porltaltilon die; -, -en zu 
t...ation): svw. Reimport. relim|porltie|ren: ausgeführte 
Güter wiedereinführen 

Reilnelclaulde [rs:nə'klo:də] vgl. Reneklode. Reilnetite 
[re'neta] vgl. Renette 

Relinfarkt der; -[e]s, -e (zu tre... u. t Infarkt): wiederholter 
t Infarkt (Med.) 

Relinfekltilon die; -, -en (zu tre... u. t Infektion): Wieder- 
ansteckung [mit den gleichen Erregern] (Med.). relin|fi- 
zielren: mit den gleichen Erregern erneut infizieren 
(Med.) 

Relinlforcelment [ri:in'fo:smant] das; - <aus gleichbed. engl. 
reinforcement zu to reinforce „verstärken“, zu re- (vgl. 
re...) u. enforce „(mit Nachdruck) geltend machen“, dies 
aus altfr. enforcier, vgl. Renforce): das, was das t”Habit 
schafft, stärkt od. bekräftigt (z. B. Lob u. Erfolgsbestäti- 
gung; Psychol.) 

relin]fun|diejren <zu tre... u. tinfundieren): Flüssigkeiten, 
insbes. Blut, dem Organismus wieder zuführen (Med.). 
Relin|fu]silon die; -, -en: intravenöse Wiederzuführung von 
verlorenem od. vorher dem Organismus entnommenem, 
noch nicht geronnenem Blut in den Blutkreislauf (Med.) 

Relin|kar|naltilon die; -, -en ¿zu tre... u. tInkarnation): 
Übergang der Seele eines Menschen in einen neuen Kör- 
per u. eine neue Existenz (in der buddhistischen Lehre von 
der Seelenwanderung) 

Relin|serltilon die, -, -en (zu tre... u. lat. insertio „die Einfü- 
gung, das Einpfropfen“): operatives Wiederannähen einer 
durchtrennten Muskelsehne am Knochen (Med.) 

Relin/stalllaltilon die; -,-en tzu tre... u. t Installation): Wie- 
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dereinsetzung (in ein Amt). relin|staljliejren: (in ein Amt) 
wiedereinsetzen 

Relinitelgraltilon die; -, -n (zu tre... u. t Integration): 1. 
svw. Redintegration (2). 2. Wiedereingliederung. 3. (veral- 
tet) Wiederherstellung. relinitelgriejren: wiedereinglie- 
dern 

Relin|ter|venltilon [...v...] die; -, -en (zu tre... u. tInterven- 
tion): wiederholter therapeutischer od. vorbeugender Ein- 
griff (Med.) 

Relin|verlsilon [...v...] die; -, -en (zu tre... u. tInversion): 
Zurückstülpung eines ausgestülpten Organs in die norma- 
le Lage (z. B. der nach einer Entbindung ausgestülpten 
Gebärmutter; Med.) 

relin|velstielren [...v...] (zu tre... u. tinvestieren): freiwer- 
dende Kapitalbeträge erneut anlegen (Wirtsch.). Relin|ve- 
stiltilon die; -, -en: erneute Bindung frei gewordener Inve- 
stitionsmittel zur Anschaffung od. Herstellung neuer Pro- 
duktionsanlagen (Wirtsch.) 

Reis [rais, port. reif]: Plur. von t?Real 

Relisimus der; - (zu lat. res, Gen. rei „Sache, Ding“ u. 
t...ismus (1)): von R. Carnap (1891-1970) vertretene er- 
kenntnistheoretische Position, die eine mit der Alltags- 
sprache identische Dingsprache zu schaffen sucht (Philos.) 

Re-issue [ri:ıfu:] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. reissue zu 
re- (vgl. re...) u. issue „Ausgabe‘“): Wiederherausgabe 
(eines Buches o. ä.) 

Relitejraltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlat. reiteratio zu 
lat. reiterare, vgl. reiterieren): (veraltet) Wiederholung. re- 
itelraltiv ¿zu t...ivd: (veraltet) wiederholt. relitelreltur 
tlat.; 3. Pers. Sing. Präs. Konj. Pass. von reiterare, vgl. re- 
iterieren): es werde erneuert (Hinweis auf Rezepten): 
Abk.: reit. relitelriejren ¿aus gleichbed. lat. reiterare zu 
tre... u. iterare „zum zweitenmal tun“): (veraltet) wieder- 
holen 

rei vinldilcaltio [- vındık...] «/at.; vgl. Vindikation): An- 
spruch auf Herausgabe einer Sache (Rechtsw.) 

Reilzialnum das; -s, ...na (aus nlat. reizianum, nach dem dt. 
Gelehrten F. W. Reiz, 1733-1790): antikes lyrisches Vers- 
maß (Kurzvers) 

Reljekltilon die, -, -en <aus lat. reiectio „das Zurückwerfen“ 
zu reicere, vgl. rejizieren): 1. Abstoßung transplantierter 
Organe durch den Organismus des Empfängers (Med.). 2. 
(selten) Abweisung, Verwerfung (eines Antrags, einer Kla- 
ge; Rechtsw.). Reljekltolrilum das; -s, ...ien [...ion] <zu 
t...orium): abweisendes Revisionsurteil (Rechtsw.). re]ji- 
zielren (aus lat. reicere „zurückwerfen, -weisen; abwei- 
sen“): (einen Antrag, eine Klage o. ä.) verwerfen, abwei- 
sen (Rechtsw.) 

Reljouis|sance [rezui'sä:s] die; -, -n [...s9] <aus fr. réjouis- 
sance „Fröhlichkeit“ zu réjouir „erfreuen, erheitern“, dies 
zu ré- (vgl. re...) u. jouir „Freude empfinden“ (über gallo- 
roman. gaudire aus lat. gaudere „sich freuen“‘)): scherzo- 
artiger, schneller Satz einer Suite (17. u. 18. Jh.; Mus.) 

Reljulvelnaltilon [...v...] die; -, -en <aus nlat. reiuvenatio 
„Verjüngung“ zu tre... u. mlat. iuvenatus, Part. Perf, von 
iuvenari „jung werden“): Veränderung des Mineralinhalts 
eines Erzgangs durch jüngere, heißere Erzlösungen infolge 
Reaktivierung des Magmaherdes (Geol.). Reljulvelnes- 
zenz die; - (zu lat. juvenescere „wieder jung werden“ u. 
t...enz): (veraltet) Verjüngung 

Relkaldenz die; -, -en (aus nlat. recadentia „Rückfall“ zu 
lat. recidere „zurückfallen“): (veraltet) 1. Rückfall eines 
Rechtes an den früheren Besitzer (Rechtsw.). 2. Krank- 
heitsrückfall (Med.) 


Relkalles|zenz die; - (zu lat. recalescere „wieder warm wer- 
den“ u. t...enz): Wiedererwärmung, -erhitzung (Chem.) 

Relkajnallilsaltijon die; -, -en <zu tre... u. t Kanalisation): 
svw. Rekanalisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Relkajnalli- 
sierung die; -, -en: Wiederherstellung einer Gefäßlichtung 
durch chirurgische Beseitigung eines Verschlusses (z. B. 
bei Thrombose; Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung 

Relkanitaltilon die; -, -en ¿aus gleichbed. nlat. recantatio zu 
lat. recantare, vgl. rekantieren): (veraltet) Widerruf. re- 
kanitielren <aus gleichbed. /at. recantare): (veraltet) wi- 
derrufen 

Relkalpiltullaltilon die; -, -en (aus spätlat. recapitulatio „Zu- 
sammenfassung‘“ zu recapitulare, vgl. rekapitulieren?: 1. 
das Rekapitulieren. 2. das Rekapitulierte, 3. gedrängte 
Wiederholung der Stammesentwicklung (von der vorge- 
burtlichen Entwicklung der Einzelwesen; Biol.). Relkalpi- 
tullaltilonsitheolrie die; -: 1. svw. biogenetisches Grundge- 
setz; vgl. biogenetisch. 2. eine von Irenäus von Lyon Ende 
des 2. Jh.s entwickelte Lehre über die Zusammenfassung 
der Heilsgeschichte in Jesus Christus (Theol.). relkalpiltu- 
lielren <aus gleichbed. spätlat. recapitulare zu tre... u. lat. 
capitulum, vgl. Kapitel (1)): a) wiederholen, noch einmal 
zusammenfassen; b) in Gedanken durchgehen, sich noch 
einmal vergegenwärtigen 

Relkaullesizenz die; - (zu tre..., gr. kaulös „Stengel, Stiel“ 
u.t...enz): das Entlangwachsen eines Pflanzenteiles an ei- 
nem anderen (z. B. bei Lindenblüten; Bot.) 

Relkeltilry [...ri] die (Plur.) (aus russ. reketiry, Plur. von re- 
ketir „Gangster, Erpresser“, dies aus engl.-amerik. racke- 
teer, vgl. Racketeer): 1. mit Mafiamethoden arbeitende 
russ. Verbrecher- od. Erpresserbanden. 2. Angehörige die- 
ser Banden 

Relklalmant der; -en, -en (zu lat. reclamans, Gen. reclaman- 
tis, Part. Präs. von reclamare, vgl. reklamieren): jmd., der 
Einspruch erhebt, Beschwerde führt (Rechtsw.). Relkla- 
manlte die; -, -n: svw. 'Kustode (1). Relklajmaltijon die; -, 
-en (aus Jar. reclamatio „das Gegengeschrei, das Neinru- 
fen“): Beanstandung, Beschwerde. Relklalme die; -, -n 
(Plur. selten) (aus gleichbed. fr. réclame, eigtl. „das Ins- 
Gedächtnis-Rufen“, zu älter fr. reclamer „zurückrufen“, 
dies aus /at. reclamare, vgl. reklamieren): Werbung; An- 
preisung [von Waren zum Verkauf]; mit etwas - ma- 
chen: sich einer Sache rühmen, mit etwas prahlen. re|kla- 
mie|ren (aus /at. reclamare „dagegenschreien, widerspre- 
chen“): 1. [zurück]fordern, für sich beanspruchen. 2. we- 
gen irgendwelcher Mängel beanstanden, Einspruch erhe- 
ben, Beschwerde führen 

Relklijnaltilon die; -, -en (aus spätlat. reclinatio „das Zurück- 
beugen“ zu /at. reclinare „zurückbeugen“): das Zurück- 
biegen der verkrümmten Wirbelsäule, die darauf in einem 
Gipsbett in dieser Stellung fixiert wird (Med.) 

relkluldiejren <aus gleichbed. /at. recludere): (veraltet) auf- 
schließen, öffnen; einschließen. Reļklu|sen die (Plur.) (aus 
mlat. reclusi „Eingeschlossene“, substantivierter Plur. von 
lat. reclusus, Part. Perf. von recludere, vgl. rekludieren?: 
svw. Inklusen. Relklulsijon die; - taus gleichbed. /az. reclu- 
sio): (veraltet) Abgeschlossenheit 

Relkol|die|rung die; -, -en (zu tre... u. t Kodierung): beim 
Übersetzen nach der Dekodierung (Analyse der Aus- 
gangssprache) erfolgende Umsetzung in den Kode der 
Zielsprache (Sprache, in die übersetzt wird; Sprachw.) 

Relkolgiltaltilon die; -, -en <aus gleichbed. lat. recogitatio zu 
recogitare, vgl. rekogitieren): (veraltet) Erwägung, Über- 
legung. relkolgiltielren <aus gleichbed. /at. recogitare zu 
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tre... u. cogitare „be-, nachdenken, überlegen‘): (veraltet) 
[wieder] erwägen; überlegen 

Relkolgniltilon die; -, -en (aus lat. recognitio „das Wiederer- 
kennen, Prüfung“ zu recognoscere, vgl. rekognoszieren): 
(veraltet) [gerichtliche od. amtliche] Anerkennung der 
Echtheit einer Person, Sache od. Urkunde (Rechtsw.). re- 
kolgnoslzielren (aus /at. recognoscere „wiedererkennen; 
durchsehen, prüfen“): 1. die Echtheit einer Person, Sache 
od. Urkunde [gerichtlich od. amtlich] anerkennen. 2. 
(scherzh.) auskundschaften. 3. (schweiz., sonst veraltet) 
[Stärke od. Stellung des Feindes] erkunden, aufklären 
(Mil.). Re|kolgnoslzielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. 
Erkundung. 2. Identifizierung 

Relkolllekiten die (Plur.) <aus kirchenlat. recollecti „geistig 
Erneuerte“, Plur. von /at. recollectus, Part. Perf. von recol- 
ligere, vgl. rekolligieren): monastische Reformrichtungen 
vor allem in Italien, Spanien u. Frankreich, die sich durch 
die Betonung von strenger Askese, Armut u. Kontempla- 
tion auszeichneten. Relkolllekltilon die; - <aus gleichbed. 
kirchenlat. recollectio): Sammlung des Geistes zu religiö- 
sen Betrachtungen. relkolllilgiejren <aus gleichbed. /at. re- 
colligere zu tre... u. colligere „sammeln“): (veraltet) sich 
[zu religiösen Betrachtungen] sammeln. Reljkolte [re'kolt] 
die; -,-n[...tn] (aus gleichbed. fr. récolte, dies aus iz. ricolta 
zu ricogliere „ernten“, dies aus lat. recolligere, vgl. rekolli- 
gieren): (veraltet) Ernte 

relkomibilnant (zu tre... u. spärlat. combinans, Gen. com- 
binantis, Part. Präs. von lat. combinare „vereinigen“): 
durch Rekombination entstanden (z.B. Arzneimittel; 
Med.). Rejkom|bilnanjte die; -, -n: durch Rekombination 
entstehende neue Genkombination (Biol.). Rejkom|bijna- 
tilon die, -, -en: 1. Wiedervereinigung der durch t Dissozia- 
tion od. tIonisation gebildeten, entgegengesetzt elektrisch 
geladenen Teile eines Moleküls bzw. eines positiven Ions 
mit einem Elektron zu einem neutralen Gebilde (Chem., 
Phys.). 2. Bildung einer neuen Kombination der Gene im 
Verlauf der t Meiose (Biol.) 

Relkom|manldaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. recom- 
mandation zu recommander, vgl. rekommandieren): (ver- 
altet) 1. Empfehlung. 2. Einschreiben (Postw.). relkom- 
manldielren (aus gleichbed. fr. recommander zu re- (vgl. 
re...) u. lat. commendare „anvertrauen“: 1. (veraltet, 
landsch.) empfehlen; einschärfen. 2. (österr.) einschreiben 
lassen (Postw.); vgl. recommandé 

Relkomjpajraltilon die, -, -en (zu tre... u. t Komparation): 
Wiedererwerbung, -kauf 

Relkomjpaltijbilliltät die; - (zu tre... u. t Kompatibilität): 
Fähigkeit des Farbfernsehempfängers, auch Schwarz- 
Weiß-Sendungen wiederzugeben 

Relkomipens die; -, -en (über gleichbed. engl. recompense 
aus (mittel)fr. récompense zu récompenser, dies aus spät- 
lat. recompensare, vgl. rekompensieren): das Rekompen- 
sieren (1). Relkomipen|saltijon die; -, -en (aus spätlat. re- 
compensatio „die Wiederausgleichung‘‘): 1. svw. Rekom- 
pens (Wirtsch.). 2. Wiederherstellung des Zustands der 
Kompensation (Med.). relkom|pen|sielren (aus spätlat. 
recompensare „wieder ausgleichen“): 1. entschädigen 
(Wirtsch.). 2. den Zustand der Kompensation wiederher- 
stellen (Med.) 

Relkomjpojsiltilon die; -, -en (zu ftre... u. t Komposition): 
Vorgang der Neubildung eines zusammengesetzten Wor- 
tes, bei der auf die ursprüngliche Form eines Komposi- 
tionsgliedes zurückgegriffen wird (z. B. /at. commendare, 
aber fr. commander zu /at. mandare; Sprachw.). Relkom- 
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polsiltum das; -s, ...ta: durch Rekomposition gebildetes 
zusammengesetztes Wort (Sprachw.) 

relkon|stiltuliejren (zu tre... u. lat. constituere, vgl. konsti- 
tuieren): (veraltet) wiederherstellen; in die Rechte eines 
anderen einsetzen. Relkon|stiltuitilon die; -, -en: 1. (veral- 
tet) Wiederherstellung; Übertragung der Rechte eines an- 
deren. 2. Verschmelzung von einzelnen Zellfragmenten 
mit kernlosen od. ganzen Zellen zu neuen Zellen; Wieder- 
anfeuchtung nach vorheriger konservierender Austrock- 
nung (Biol.) 

relkon]|struliejlren (nach fr. reconstruire „wiederaufbauen“ 
zu re- (vgl. re...) u. construire, dies aus lat. construere, vgl. 
Konstruieren): 1. den ursprünglichen Zustand wiederher- 
stellen od. nachbilden. 2. den Ablauf eines früheren Vor- 
gangs od. Erlebnisses in den Einzelheiten darstellen, wie- 
dergeben. Relkonjstrulielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Rekonstruktion (1 a, 2 a); vgl. ...[at]ion/...ierung. re- 
konistruklitalbel (zu + Rekonstruktion u. t...abel): nach- 
vollziehbar (z. B. vom Ablauf von Ereignissen); darstell- 
bar. Relkon|strukltilon die, -, -en (nach gleichbed. fr. re- 
construction zu re- (vgl. re...) u. construction, vgl. Kon- 
struktion): 1. a) das Wiederherstellen, Wiederaufbauen, 
Nachbilden; b) das Wiederhergestellte, Wiederaufgebaute, 
Nachgebildete. 2. a) das Wiedergeben, Darstellen eines 
Vorgangs in seinen Einzelteilen; b) detaillierte Wiederga- 
be, Darstellung; vgl. ...[at]ion/...ierung. re]kon|strukltiv 
(zu t...ivd: 1. im Sinne, zum Zweck einer Rekonstruktion. 
2. wiederherstellend (z. B. von der Chirurgie, von Plasti- 
ken; Med.) 

relkonivallesizent [...v...] (aus spätlat. reconvalescens, 
Gen. reconvalescentis, Part. Präs. von reconvalescere, vgl. 
rekonvaleszieren): sich im Stadium der Genesung befin- 
dend. Relkon|valles|zent der; -en, -en: Genesender. Re- 
konivalles|zenjten|sejrum das; -s, Plur. ...ra u. ...ren: aus 
dem Blut Genesender gewonnenes, Antikörper gegen die 
überwundene Krankheit enthaltendes Serum. Relkon]va- 
lesizenitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Rekonvales- 
zent. Relkonivallesjzenz die; - (zu t...enz): a) Genesung; 
b) Genesungszeit. relkon|vallesiziejren <aus spätlat. re- 
convalescere „wieder erstarken‘“‘): sich auf dem Weg der 
Besserung befinden, genesen 

Relkonjzillialtilon die; -, -en (aus lat. reconciliatio „Wieder- 
herstellung, Versöhnung“ zu reconciliare, vgl. rekonzilie- 
ren): 1. Wiederaufnahme eines aus der kath. Kirchenge- 
meinschaft od. einer ihrer Ordnungen Ausgeschlossenen. 
2, erneute Weihe einer entweihten kath. Kirche. re|kon|zi- 
lilie]ren (aus gleichbed. /ar. reconciliare zu tre... u. conci- 
liare „zusammenbringen, geneigt machen“): (veraltet) 
wiedervereinigen, aussöhnen 

Relkord der; -[els, -e <aus gleichbed. engl. record, eigtl. 
„Aufzeichnung; Urkunde“ zu to record „(schriftlich) auf- 
zeichnen“, dies über altfr. recorder aus lat. recordari, vgl. 
rekordieren): 1. [anerkannte] sportliche Höchstleistung. 2. 
Höchstmaß; etw., was es in diesem Ausmaß noch nicht 
gab. Relkor|der vgl. Recorder, reļkor|die]ren (aus gleich- 
bed. lat. recordari zu fre... u. cor, Gen. cordis „Herz“): 
(veraltet) erinnern, in Gedanken wiederholen; sich erin- 
nern. Relkordlin|ter|naltio|nalle der u. die; -n, -n (zu î Re- 
kord u. t Internationale): Nationalspieler mit den meisten 
Einsätzen in Länderspielen (Sport) 

Relkrealtilon die; -, -n (aus lat. recreatio „Wiederherstel- 
lung, Erholung“ zu recreare, vgl. rekreieren): (veraltet) a) 
Erfrischung; b) Erholung. relkrealtiv (zu /at. recreatus 
(Part. Perf. von recreare, vgl. rekreieren) u. t...ivd: (veral- 
tet) a) erfrischend; b) Erholung verschaffend 
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Relkreldiltiv das; -s, -e [...va] (zu îre... u. tKreditiv): die 
schriftliche Bestätigung des Empfanges eines diplomati- 
schen Abberufungsschreibens durch das Staatsoberhaupt 

relkrelie|ren (aus lat. recreare „wieder herstellen, sich erho- 
len“): (veraltet) erfrischen, erquicken, Erholung verschaf- 
fen 

Relkret das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu lat. re- (vgl. re...) u. 
cretum, Part. Perf. (Neutrum) von cernere „(ent)schei- 
den“, Analogiebildung zu t Sekret): von der Pflanze aufge- 
nommener mineralischer Ballaststoff, der nicht in den 
pflanzlichen Stoffwechsel eingeht, sondern unverändert in 
den Zellwänden abgelagert wird (Biol.). Relkreltijon die; -, 
-en (zu t'...ion): das Wiederausscheiden von Rekreten 
(Biol.) 

Relkrilmilnaltilon die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. fr. 
recrimination aus mlat. recriminatio zu recriminare, vgl. 
rekriminieren): (veraltet) Gegenbeschuldigung, Gegen- 
klage (Rechtsw.). rejkrilmilnajtojrisch «unter Einfluß 
von gleichbed. fr. recriminatoire aus mlat. recriminato- 
rius): (veraltet) eine Gegenbeschuldigung enthaltend 
(Rechtsw.). relkrilmilnie]ren (unter Einfluß von gleichbed. 
fr. récriminer aus mlat. recriminare): den Kläger bekla- 
gen, Gegenklage erheben (Rechtsw.) 

Relkrijstalllilsajtilon die; -, -en (zu tre... u. t Kristallisa- 
tion): 1. Änderung des Kristallgefüges, vor allem bei kalt 
verformten metallischen Werkstoffen, durch Wärmebe- 
handlung. 2. Neu- bzw. Umkristallisation des Mineralbe- 
standes eines Gesteins bei der Metamorphose (4) 

Relkruldesizenz die; - (zu lat. recrudescere „wieder schlim- 
mer werden“ u. t...enz): Wiederverschlimmerung [einer 
Krankheit] (Med.) 

Relkrut der; -en, -en (nach gleichbed. fr. recrue, eigtl. 
„Nachwuchs (an Soldaten)“, zu recroitre „nachwachsen“, 
dies aus /at. recrescere): Soldat in der ersten Ausbildungs- 
zeit. relkrultielren (aus gleichbed. fr. recruter): 1. Rekru- 
ten ausheben, mustern. 2. a) zusammenstellen, zahlenmä- 
Big aus etwas ergänzen, beschaffen; b) sich -: sich zusam- 
mensetzen, sich bilden [aus etwas]. Relkrultiejrung die; -, 
‚en (zu t...ierung): 1. das Rekrutieren (1). 2. Beschaffung 
u. Auswahl od. die herkunftsmäßige Zusammensetzung 
der Mitglieder von Gruppen, Organisationen, sozialen 
Schichten. Relkrultiejrungs|sy|stem das; -s, -e: das in der 
Wehrverfassung eines Staates festgelegte System der Be- 
standssicherung des Personals für die Streitkräfte 

rekt.. Rekt... vgl. rekto..., Rekto... Reklta: Plur. von 
! Rektum. Rekltalin\dos|salment das; -[e]s, -e u. Reklta- 
klaulsel die; -, -n (zu lat. recta (via) „auf geradem (We- 
ge)“): Vermerk auf einem Wertpapier, der die Übertra- 
gung des Papiers verbietet („nicht an Order“). rekltal (aus 
gleichbed. nlar. rectalis zu tî Rektum u. t'...al (1)): a) den 
Mastdarm betreffend; b) durch den, im Mastdarm erfol- 
gend (Med.). Rektjallgie die; -, ...ien (zu trekto... u. 
t...algie): Schmerz im Mastdarm (Med.). rekltallilsielren 
(zu trektal u. t...isieren): fein Großtier als Tierarzt] unter- 
suchen, wobei vom Mastdarm aus die umliegenden Bek- 
kenorgane abgetastet werden (Tiermed.). Rekltalinar|ko- 
se die; -, -n: Allgemeinbetäubung durch einen Darmein- 
lauf (Med.). Rekltalltem|pe[raltur die; -, -en: die im Mast- 
darm gemessene Körpertemperatur (Med.). Rektjanigel 
das; -s, - (zu lat. rect(iJangulum, Neutrum von rectfi)Jangu- 
lus, vgl. rektangulär): (veraltet) Rechteck. rektlan|gujlär 
(zu gleichbed. /ar. rect(iJangulus (dies zu rectus „gerade“ 
u. angulus „Winkel“) u. t...är): (veraltet) rechtwinklig. 
Rekltalpalpier das; -s, -e (zu lat. recta (via), vgl. Rektain- 
dossament): auf den Namen einer bestimmten Person aus- 
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gestelltes u. nicht übertragbares Wertpapier. Reklta- 
scheck der; -s, -s: Scheck, der eine t Rektaklausel enthält 
u. deshalb nicht übertragbar ist. Rektlaszen|silon die; -, 
‚en (nach lat. ascensio recta „gerades Aufsteigen“): gera- 
de Aufsteigung, eine der beiden Koordinaten im äquato- 
rialen astronomischen Koordinatensystem. Rekltalwech- 
sel der; -s, - (zu lat. recta (via), vgl. Rektaindossament): 
Wechsel, der eine t Rektaklausel enthält u. deshalb nicht 
übertragbar ist. reklte vgl. recte. Rekltilfilkat das; -[e]s, -e 
(zu trektifizieren u. f ...at (1)): durch Rektifikation (3) ge- 
wonnene Fraktion (2; Chem.). Rekltilfilkaltilon die; -, -en 
(zu t!...iond: 1. (veraltet) Berichtigung, Zurechtweisung. 
2. Bestimmung der Länge einer Kurve (Math.). 3. Tren- 
nung von Flüssigkeitsgemischen durch wiederholte Destil- 
lation (z.B. zur Reinigung von Benzin, Spiritus o.ä.; 
Chem.). rekltilfilzielren (aus miat. rectificare „berichti- 
gen“ zu lat. rectus „gerade, richtig“ u. t.. fizieren): 1. 
(veraltet) berichtigen, zurechtweisen. 2. die Länge einer 
Kurve bestimmen (Math.). 3. ein Flüssigkeitsgemisch 
durch wiederholte Destillation trennen (z. B. zur Reini- 
gung von Benzin, Spiritus o. ä.; Chem.). Rekltilon die; -, 
‚en (aus lat. rectio „Regierung, Leitung“ zu regere, vgl. re- 
gieren): Eigenschaft eines Verbs, Adjektivs od. einer Prä- 
position, den t Kasus (2) eines abhängigen Wortes im Satz 
zu bestimmen. Reklto das; -s, -s (aus lat. recto (folio) „auf 
der rechten (Seite)“): Vorderseite eines Blattes in einem 
Papyrus, einer Handschrift, einem Buch; Ggs. t Verso. 
reklto..., Reklto..., vor Vokalen meist rekt..., Rekt... (zu 
tRektum): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Mastdarm“, z. B. rektoskopisch, Rektozele, Rektalgie. 
Rekltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. miat. rector zu lat. 
rector „Leiter, Lenker“, dies zu regere, vgl. regieren): 1. 
Leiter einer Hochschule. 2. Leiter einer Grund-, Haupt-, 
Sonder- od. Realschule. 3. kath. Geistlicher an einer Ne- 
benkirche, einem Seminar o.ä. Rekltolrat das; -[e]s, -e 
(aus miat. rectoratus „Amt, Würde od. Wohnung eines 
Geistlichen od. Rektors“): 1. a) Amt eines Rektors; b) 
Amtszimmer eines Rektors; c) Amtszeit eines Rektors. 2. 
Verwaltungsgremium, dem der Rektor, die Prorektoren u. 
der Kanzler angehören. Rekltolrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Rektor (1, 2). Rekltolskop das; -s, -e (zu trek- 
to... u. t...skop): Mastdarmspiegel (Med.). Rek|to|sko- 
pie die; -, ...ien <zu t...skopie): Untersuchung des Mast- 
darms mit dem Rektoskop (Med.). rek|to|lskolpisch: a) 
die Rektoskopie betreffend; b) mit Hilfe von Rektoskopie 
erfolgend. Rekltolzelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst; 
Bruch“): Mastdarmvorfall (Med.). Rek|tum das; -s, Rekta 
(gekürzt aus lat. intestinum rectum „Mastdarm“, eigtl. 
„gestreckter, gerader Darm“, vgl. recte): Mastdarm 
(Med.) 

relkulltilvielren [...v...] (zu tre... u. tkultivieren): [durch 
Bergbau] unfruchtbar gewordenen Boden wieder kultivie- 
ren, als Kulturland nutzen. Relkulltijvielrung die; -, -en: 
Wiederherstellung der Bodenfruchtbarkeit in einem durch 
Eingriffe des Menschen [vorübergehend] zerstörten Teil 
der Landschaft (Tagebau, Müllkippen) 

Relkujpelraltilon die; - <aus lat. recuperatio „Wiedergewin- 
nung“ zu recuperare „wiedererlangen“): 1. Verfahren zur 
Vorwärmung von Luft durch heiße Abgase (Techn.). 2. 
Rückgewinnung von Territorien auf Grund verbriefter 
Rechte (Gesch.). Relkulpejraltor der; -s, ...oren (zu 
t....or): Vorwärmer (in technischen Feuerungsanlagen) 

Relkurlrenslfielber das; -s (zu lat. recurrens, vgl. rekur- 
rent): Rückfallfieber. rejkur|rent (aus /at. recurrens, Gen. 
recurrentis „zurückkehrend“, Part. Präs. von recurrere, 


vgl. rekurrieren): svw. rekursiv. Relkurlrenz die; - {aus 
engl. recurrence, eigtl. „Wiederholung“): svw. Rekursivi- 
tät. rejkurlriejren (z. T. unter Einfluß von fr. recourir aus 
gleichbed. lat. recurrere, eigtl. „zurücklaufen‘‘: 1. Bezug 
nehmen, auf etwas zurückgreifen. 2. (österr., sonst veral- 
tet) Beschwerde, Berufung einlegen gegen gerichtliche Ur- 
teile od. Verwaltungsakte (Rechtsw.). relkurlrielrend (zu 
t...ierend): wiederholt auftretend (von Krankheiten; 
Med.). Relkurs der, -es, -e <z. T. unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. recours aus /at. recursus „Rücklauf, Rückkehr“): 
1. Rückgriff auf etwas, Bezug[nahme]. 2. Einspruch, Be- 
schwerde gegen gerichtliche Entscheidungen od. Verwal- 
tungsakte (Rechtsw.). Relkurlsilon die; - (aus spätlat. re- 
cursio „das Zurücklaufen“, zu lat. recursus, Part. Perf. 
von recurrere, vgl. rekurrieren): 1. Definition eines Pro- 
blems od. eines Verfahrens durch sich selbst (Informatik, 
EDV). 2. die Zurückführung einer zu definierenden Größe 
od. Funktion auf eine (od. mehrere) bereits definierte 
(Math.). 3. svw. Rekursivität. relkur|siv ¿zu t...iv, Bed. 2 
über amerik. recursive): 1. zurückgehend (bis zu bekann- 
ten Werten; Math.). 2. Rekursivität zeigend. Relkurlsijvi- 
tät [...v...] die; - (nach gleichbed. amerik. recursiveness; 
vgl. ...ität): Eigenschaft einer Grammatik, mit der nach 
bestimmten Formationsregeln unendlich viele Sätze gebil- 
det werden können (d. h., die t Konstituenten eines jeden 
Satzes entsprechen jeweils neuen Sätzen u. ihre Zahl kann 
beliebig erweitert werden; Sprachw.) 

Relkulsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. recusatio zu re- 
cusare, vgl. rekusieren): (veraltet) Weigerung, Ablehnung 
(z. B. gegenüber einem als befangen erachteten Richter in 
einem Rechtsstreit; Rechtsw.). rejkulsiejren <aus gleich- 
bed. lat. recusare); (veraltet) ablehnen, verweigern 
(Rechtsw.) 

Rellais [rə'le:] das; - [...1e:(s)], - [...'le:s] <aus gleichbed. fr. 
relais, eigtl. „(Pferde)wechsel, Station für den Wechsel von 
(Post)pferden‘“ zu altfr. relaier „zurücklassen“): 1. zum 
Ein- bzw. Ausschalten eines stärkeren Stromes benutzte 
Einrichtung, die durch Steuerimpulse von geringer Lei- 
stung betätigt wird (Elektrot.). 2. (früher) a) Pferdewechsel 
im Postverkehr; b) Station für den Postpferdewechsel. 3. 
früher an bestimmten Orten aufgestellte kleinere Reiterab- 
teilung zur Überbringung von Befehlen u. Meldungen. 4. 
Weg zwischen Wall u. Graben einer Festung. Reļlais|dia- 
gramm das; -[e]s, -e: zeichnerische Darstellung der zeitli- 
chen Vorgänge bei einem Relais (1). Rellais|staltijon die; 
-, en: l. (früher) Station für den Pferdewechsel im Post- 
verkehr u. beim Militär. 2. bei Wellen mit geradliniger 
Fortpflanzung Zwischenstelle zur Weiterleitung von Fern- 
seh- u. UKW-Tonsendungen vom Sender zum Empfänger 

Rellance [rə'lã:s] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. fr. relance 
zu relancer, „wiederbeleben“, dies zu re- (vgl. re...) u. lan- 
cer, vgl. lancieren): (schweiz.) das Wiederaufgreifen einer 
politischen Idee 

Rella|palrolto|mie die; -, ...ien (zu tre... u. t Laparotomie): 
wiederholte operative Eröffnung der Bauchhöhle für eine 
Nachoperation (Med.) 

Rellaps der; -es, -e (zu lat. relapsus, Part. Perf. von relabi 
„zurückfallen“): Rückfall, das Wiederausbrechen einer 
Krankheit nach vermeintlicher Heilung (Med.) 

Rellalta: Plur. von t Relatum 

rellaltilnilsiejren ¿zu tre... u. tlatinisieren): wieder in lat. 
Sprachform bringen (z.B. Sextett aus it. sestetto; 
Sprachw.) 

Rellaltilon die; -, -en (aus /at. relatio „Bericht(erstattung)“, 
eigtl. „das Zurücktragen“, zu relatus, vgl. relativ): 1. a) Be- 
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ziehung, in der sich [zwei od. mehrere] Dinge, Gegeben- 
heiten, Begriffe vergleichen lassen od. [wechselseitig] be- 
dingen; b) nicht unabhängig, sondern in Beziehung, z. B. 
zwischen den Elementen einer Menge stehend (Math.); 
- prim: teilerfremd (Math.); c) (veraltend) gesellschaftli- 
che, geschäftliche o. ä. Verbindung. 2. (veraltet) Bericht, 
Mitteilung. 3. Rechtsgutachten. 4. Zurückschiebung eines 
zugeschobenen Eides im Zivilprozeß an den Gegner; Ggs. 
t Delation (3). 5. regelmäßig befahrene [Schiffahrts]linie. 
rellaltiolnal (zu t'...al (1)): a) die Relation betreffend; b) 
in Beziehung stehend, eine Beziehung darstellend. Rella- 
tio|nallis|mus der; - (zu trelational bzw. Relation u. t...is- 
mus (1)): svw. Relativismus (1). Rellaltiolnen]lo|gik die; - 
(zu t Relation): Teilgebiet der formalen Logik, das die Be- 
ziehungen von Relationen zueinander untersucht. Rella- 
tiolnismus der; - (zu t...ismus (1)): svw. Relativismus. 
Rellaltilonsjad]jekltiv das; -s, -e [...vo]: svw. Relativadjek- 
tiv (Sprachw.). rellajtiv [auch 're:...] «über gleichbed. fr. re- 
latif aus spätlat. relativus „sich beziehend, bezüglich“ zu 
lat. relatus, Part. Perf. von referre, vgl. referieren): 1. 
ziemlich, verhältnismäßig, vergleichsweise, je nach dem 
Standpunkt verschieden; -e [...və] Adresse: Bez. für den 
Adreßteil eines Befehls, der nicht unmittelbar als Adresse 
(2) einer Speicherzelle interpretiert werden darf, sondern 
zunächst um einen konstanten Wert od. um den Inhalt ei- 
nes tIndexregisters zu erhöhen ist (EDV). 2. bezüglich; 
-es [...vas] Tempus: unselbständiges, auf das Tempus ei- 
nes anderen Geschehens im zusammengesetzten Satz be- 
zogenes Tempus (z. B. Plusquamperfekt; Sprachw.). Re- 
laltiv das, -s, -e [...vo] (verkürzt aus t Relativum): a) Ober- 
begriff für t Relativpronomen u. tRelativadverb; b) svw. 
Relativpronomen. Rellaltilva [...va]l: Plur. von tRelati- 
vum. Rellaltivjadljjekltiv das; -s, -e [...va]: Adjektiv, das ei- 
ne allgemeine Beziehung ausdrückt u. in der Regel nicht 
steigerungsfähig ist (z. B. chronologisch, orchestral, väter- 
lich in: das väterliche Haus; Sprachw.). Rellaltivjad|verb 
das; -s, -ien [...ion]: bezügliches Umstandswort (z. B. wo; 
Sprachw.). rellalti|vie|ren [...v...] (zu t...ieren): mit etwas 
anderem in eine Beziehung bringen u. dadurch in seiner 
Gültigkeit einschränken. Rellaltijvie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Relativieren. rellaltilvisch: a) das Relativ 
betreffend; b) als Relativ gebraucht. Rellaltijvisjmus der; - 
<zu t...ismus (1)): 1. erkenntnistheoretische Lehre, nach 
der nur die Verhältnisse der Dinge zueinander, nicht diese 
selbst erkennbar sind. 2. Anschauung, nach der jede Er- 
kenntnis nur relativ (bedingt durch den Standpunkt des 
Erkennenden) richtig ist, nicht allgemeingültig (Philos.). 
Rellaltilvist der, -en, -en (zu t...ist): a) Vertreter des Rela- 
tivismus; b) jmd., für den alle Erkenntnis subjektiv ist. re- 
laltilvilstisch (zu t...istisch): 1. den Relativismus betref- 
fend (Philos.). 2. die Relativitätstheorie betreffend, auf ihr 
beruhend (Phys.). 3. die Relativität (2) betreffend. Rellalti- 
viltät die, -, -en <zu t...ität): 1. Bezogenheit, Bedingtheit; 
Verhältnismäßigkeit. 2. relative (1) Gültigkeit. Rellalti|vi- 
täts|prin|zip das, -s: Prinzip, nach dem sich jeder physik. 
Vorgang in gleichförmig gegeneinander bewegten Bezugs- 
systemen in der gleichen Weise darstellen läßt (Phys.). Re- 
laltilviltätsitheojrie die; -; von A. Einstein begründete phy- 
sik. Theorie, nach der Raum, Zeit u. Masse vom Bewe- 
gungszustand eines Beobachters abhängig u. deshalb rela- 
tive (1) Größen sind (Phys.). Rellaltivjpro|lnolmen das; -s, 
Plur. - u. ...mina (nach gleichbed. nlat. pronomen relati- 
vum): bezügliches Fürwort (z. B. der Mann, der...). Rella- 
tiv|satz der; -es, ...sätze (zu t Relativ): durch ein Relativ 
eingeleiteter Gliedteilsatz, Bezugswortsatz (z. B. die Zeit, 
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die dafür noch bleibt...; kennst du ein Land, wo es das noch 
gibt?). Rellaltilvum [...v...] das; -s, ...va (aus lat. (nomen) 
relativum „rückbezügliches (Wort)‘“): svw. Relativ. Rella- 
tor der; -s, ...oren (zu spätlat. relator „Berichterstatter“): 
mehrstelliger t Prädikator (Logik, Philos.). Rellaltum das; 
-s, ...ta (zu lat. relatum, Neutrum von relatus, vgl. relativ): 
zweites Glied einer aus zwei Objekten bestehenden Rela- 
tion, das dasjenige Objekt wiedergibt, auf das die Hand- 
lung gerichtet ist (z. B. in der Jäger schoß auf den Fuchs ist 
Fuchs das Relatum; Sprachw.); vgl. Referens 


Rellaunch [ri:lo:ntf] der u. das; -[e]s, -[e]s <aus gleichbed. 


engl. relaunch zu re- (vgl. re...) u. to launch ‚‚in Gang set- 
zen“): verstärkter Werbeeinsatz für ein schon länger auf 
dem Markt befindliches Produkt (Werbespr.) 


Rellalxans das; -, Plur. ...xanzien [...ion] u. ...xantia (zu lat. 


relaxans, Part. Präs. von relaxare, vgl. relaxieren): Arznei- 
mittel, das eine Erschlaffung [der Muskeln] bewirkt. Rella- 
xanltia u. Rellalxanjzijen [...ion]: Plur. von tRelaxans. 
Rellalxaltilon die; - (aus lat. relaxatio „das Nachlassen, 
Abspannung; Erholung“): 1. Erschlaffung, Entspannung 
(bes. der Muskulatur; Med.). 2. Minderung der Elastizität 
(Phys.). 3. Wiederherstellung eines chem. Gleichgewichts 
nach einer Störung (Chem.). Rella}xajtilons|dy|na|mik die; 
-: Teilgebiet der Gasdynamik, das sich mit der Untersu- 
chung der in strömenden Gasen (z. B. durch Relaxation) 
verursachten Effekte befaßt. Rellajxaltilonsjmeltholde 
die; -: 1. Näherungsverfahren zur Auflösung einer Glei- 
chung (Math.). 2. Verfahren zur Erreichung eines stabilen 
seelischen Gleichgewichts (z. B. autogenes Training; Psy- 
chol.). Rellalxaltilons|zeit die; -, -en: Zeitspanne, inner- 
halb der eine Reizerregung ausklingt (Biol.). rellaxed 
[rilekst] <aus gleichbed. engl. relaxed): gelöst, zwanglos. 
rellajxen [rileksn] (nach gleichbed. engl. to relax, dies aus 
lat. relaxare zu laxus „schlaff, locker“, vgl. lax): sich kör- 
perlich entspannen, sich nach einer Anspannung, Anstren- 
gung erholen. rellalxiejren [rela...] (aus /at. relaxare ‚‚er- 
weitern; lose, schlaff machen“): 1. entspannen, erschlaffen 
(Med.). 2. svw. relaxen. Rellalxin das; -s <zu t...in (1)): im 
Gelbkörper entstehendes Schwangerschaftshormon, das 
den Gebärmutterhals erweitert u. die tSymphyse des 
Schambeins lockert (Med.). Rellalxing [ri'leksın] das; -[s] 
(aus gleichbed. engl. relaxing): das Relaxen. Rellealsajbi- 
lity [rıli:zə'bılətı] die; - <aus gleichbed. engl. releasibility zu 
to release „befreien“, dies über altfr. relaiss(i)er aus /at. re- 
laxare, vgl. relaxieren): erhöhte Reaktionsbereitschaft von 
Zellen, die Überträgerstoffe produzieren (z. B. bei Infek- 
tionen; Med.). Rellease [ri'li:s] das; -, -s [...sıs, auch -a SiZ]: 
Kurzform von tRelease-Center. Reļlease-Cenjter 
[.-.'sente] das; -s, - (zu engl. to release „befreien“ u. t Cen- 
ter): zentrale Einrichtung zur Heilung Rauschgiftsüchti- 
ger. Rellealser [rili:ze] der; -s, - ¿zu engl. to release „‚befrei- 
en“): (Jargon) Psychotherapeut, Sozialarbeiter o. ä., der 
bei der Behandlung Rauschgiftsüchtiger mitwirkt. Rellea- 
serlfak|tor der; -s, -en: im t Hypothalamus gebildetes Neu- 
rosekret, das die Produktion der im Hypophysenvorder- 
lappen gebildeten Hormone reguliert u. nach Bedarf frei- 
gibt (Med.); Abk.: RF. Rellease-Zenitrum das; -8, ...Ten: 
svw. Release-Center. Rellealsing|fakitor der; -s, -en: svw. 
Releaserfaktor 


Relleigaltilon die; -, -en <aus /at. relegatio „Ausschließung“ 


zu relegare, vgl. relegieren): Verweisung von der 
[Hoch]schule. Rellelgaltilons]|spiel das; -[e]s, -e: Qualifika- 
tionsspiel zwischen [einer] der schlechtesten Mann- 
schaft[en] der höheren u. [einer] der besten der tieferen 
Spielklasse um das Verbleiben in der bzw. den Aufstieg in 


Reliure 


M OOOO 


die höhere Spielklasse (Sport). relleigielren (aus lat. rele- 
gare „fortschicken, verbannen“): von der [Hoch]schule 
verweisen. Rellelgiejrung die; -, -en (zu t...ierung): das 
Relegieren, das Relegiertwerden 

relle|vant [...v...] (wohl zu fr. relevant, Part. Präs. von rele- 
ver, vgl. Relief): bedeutsam, wichtig; erheblich; Ggs. t irre- 
levant. Rellelvanz die; -, -en (zu t...anz): Wichtigkeit, Be- 
deutsamkeit [in einem bestimmten Zusammenhang]; Ggs. 
tIrrelevanz. Relle|valtilon die; -, -en (aus spätlat. relevatio 
„Erleichterung“, eigtl. „das Emporschweben“, zu Jar. rele- 
vare, vgl. relevieren): (veraltet) Befreiung von einer Ver- 
bindlichkeit (Rechtsw.). Relle|ve [...'ve:] das; -s, -s (Plur. 
selten) <aus fr. relevé „das Aufheben“): Ballettfigur, das 
Sicherheben des Tänzers vom flachen Fuß auf die Zehen- 
spitzen. rejlelviejren (aus /at. relevare „erleichtern, lin- 
dern“, eigtl. „wieder erheben“): (veraltet) freisprechen, 
befreien 

rellialbel (aus gleichbed. engl. reliable zu to rely „sich ver- 
lassen auf“, dies über älter fr. relier aus lat. religare „fest- 
binden“): verläßlich. Relliajbillijtät die; -, -en (aus engl. re- 
liability „Zuverlässigkeit‘‘): Zuverlässigkeit eines wissen- 
schaftlichen Versuchs (Psychol.) 

Rellilef das; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. fr. relief, eigtl. 
„das Hervorheben“, zu relever „wieder aufheben, in die 
Höhe richten; hervorheben“, dies aus /ar. relevare „in die 
Höhe heben, aufheben‘; vgl. relevieren): 1. Geländeober- 
fläche od. deren plastische Nachbildung. 2. plastisches 
Bildwerk auf einer Fläche. Rellijefjen]er|gie die; -: die Hö- 
henspannung des Erdreliefs, die sich ausdrückt durch die 
Mittelwerte der Höhenunterschiede in einem bestimmten 
Gebiet. Rellijeflglolbus der; Gen. - u. -ses, Plur. ...ben od. 
-se: Globus mit dem Relief der Erdoberfläche. rellielfie- 
ren |...lie...] (zu t...ieren): mit einem Relief versehen. Re- 
lielfielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Reliefieren, Her- 
ausarbeiten eines Reliefs. Rejlijeflin|tar|sia u. Rejlijeflin- 
tar|sie [...io] die; -, ...ien [...ion]: Verbindung von Einlege- 
arbeit u. Schnitzerei. Rellijeflin|ver|silon die; -, -en: durch 
morphologische Prozesse bedingte Umkehr des Reliefs (1; 
Geogr.). Rellileflklilschee das; -s, -s: t Autotypie mit relief- 
artiger Prägung auf der Rückseite, wodurch die entspre- 
chenden Stellen auf der Vorderseite besser zum Druck 
kommen 

Rellilgio die; -, ...ones [...ne:s] (aus miat. religio „klösterli- 
ches Leben“ zu lat. religio, vgl. Religion): kath. religiöse 
Vereinigung mit eigener Regel u. öffentlichen Gelübden; 
vgl. Religiose. Rellilgijon die; -, -en (aus lat. religio „reli- 
giöse Scheu, Gottesfurcht‘): 1. (meist von einer größeren 
Gemeinschaft angenommener) bestimmter Glaube u. sein 
Bekenntnis. 2. a) Gottesverehrung; b) innerliche Fröm- 
migkeit. 3. (ohne Artikel, ohne Plur.) Religionslehre als 
Schulfach. Rellilgio|nes [...ne:s]: Plur. von î Religio. Relli- 
gilonsldeljlik|te die (Plur.): Straftaten, die sich auf die Reli- 
gion beziehen, auf den öffentlichen Frieden in seiner reli- 
giösen od. weltanschaulichen Ausprägung. Rellilgilons- 
edikt das; -[e]s, -e: Verordnung über Duldung od. Nicht- 
duldung eines Glaubensbekenntnisses. Rellilgilonsjeth- 
nollolgie die; -: Teilbereich der Völkerkunde, der die Glau- 
bensvorstellungen, die magischen u. rituellen Praktiken 
der einzelnen Völker zum Gegenstand hat. Rellilgilons]hi- 
stojrilker der, -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Re- 
ligionsgeschichte. Rellilgilonsjkrijtik die; -: die kritische 
Auseinandersetzung mit den Grundlagen u. zentralen 
Aussagen der Religionen, ihrem Wahrheitsanspruch u. ih- 
rer Funktion für den einzelnen. Rellilgilons|pädjagolgik 
die; -. Theorie u. Praxis der christlichen Erziehung (bes. 


im Religionsunterricht). Rellilgilons|phälno|me|nojlolgie 
die; -: Teildisziplin der Religionswissenschaft, die sachlich 
verwandte religiöse Phänomene einander zuordnen soll u. 
typische Ausdrucksformen religiösen Lebens untersucht. 
Rellilgilons|phijlo|so|phie die; -: Wissenschaft vom Ur- 
sprung, Wesen u. Wahrheitsgehalt der Religion u. ihrer 
Beziehung zur Philosophie. Rellilgilons|psy|chollo|gie 
die; -; Teilgebiet der Religionswissenschaft, das die For- 
men religiösen Lebens u. Erlebens in ihrer Entwicklung u. 
Abhängigkeit von der Persönlichkeitsstruktur des einzel- 
nen untersucht. Rellilgilons|so|ziojlo/gie die; -: Zweig der 
Soziologie, der sich mit den gesellschaftlichen Vorausset- 
zungen u. Auswirkungen der Religionen u. ihren Organi- 
sationsformen befaßt. Rellilgilonsltheollo|gie die; -: t Re- 
flexion über die Stellung der t Theologie der christlichen 
Kirchen zum religionsgeschichtlichen t Pluralismus, über 
die Frage nach der Absolutheit der Religionen. relliigilös 
(nach gleichbed. fr. religieux, dies aus Jar. religiosus „voll 
religiöser Scheu, gottesfürchtig, fromm“; vgl. ...ös): 1. die 
Religion betreffend. 2. gottesfürchtig, fromm; Ggs. t irreli- 
giös. Rellilgio]se der u. die; -n, -n (meist Plur.) (aus gleich- 
bed. miat. religiosus bzw. religiosa „klösterlich Leben- 
de(r)“ zu spätlat. religiosus „dem geistlichen Stand ange- 
hörend'‘): im kath. Kirchenrecht Mitglied religiöser Ge- 
nossenschaften; vgl. Religio. Rellilgio]sijtät die; - (z. T. un- 
ter Einfluß von fr. religiosité aus spätlat. religiositas, Gen. 
religiositatis „Frömmigkeit‘): religiöse Einstellung, [inne- 
re] Frömmigkeit, Gläubigkeit; Ggs. tIrreligiosität. relli- 
gio|so [...'d30:20] «ir.): feierlich, andächtig (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 

rellikt <aus gleichbed. lat. relictum, Part. Perf. (Neutrum) 
von relinquere, vgl. Reliquie): in Resten vorkommend 
(von Tieren u. Pflanzen; Biol.). Rellikt das; -[e]s, -e: 1. 
Überrest, Überbleibsel. 2. vereinzelter Restbestand von 
Pflanzen od. Tieren, die in früheren Erdpcrioden weit ver- 
breitet waren (Biol.). 3. ursprünglich gebliebener Gesteins- 
teil in einem umgewandelten Gestein (Geol.). 4. Boden, 
der von einer Klimaänderung kaum beeinflußt wurde 
(Geogr.). 5. mundartliche Restform, deren geographische 
Streuung in einer Sprachlandschaft ihre frühere weitere 
Verbreitung erkennen läßt (Sprachw.). rellikftär <zu 
t...är): nur noch in Restformen erhalten (von Pflanzen u. 
Tieren; Biol.). Rellik|ten die (Plur.): (veraltet) a) Hinter- 
bliebene; b) Hinterlassenschaft. Rellikjten|faujna die; -, 
..nen:! noch als Relikte vorkommende Exemplare einer 
vormals lebenden Tierwelt (Biol.). Rellikjtenjflojra die; -, 
..ren: noch als Relikte vorkommende Exemplare einer 
vormals lebenden Pflanzenwelt (Biol.). Rellikltilon die; -, 
-en (aus /at. relictio „das Verlassen“ zu relinquere, vgl. Re- 
liquie): (veraltet) Zurücklassung, Weglassung. Rellilquijar 
das; -s, -e (aus gleichbed. mat. reliquiarium; vgl. Reliquie): 
[künstlerisch gestalteter] Reliquienbehälter. Rellilquie 
[...19] die; -, ...ien [...ion] <aus gleichbed. kirchenlat. reli- 
quiae (Plur.), dies aus /at. reliquiae „Zurückgelassenes, 
Überrest“ zu relinquere „zurücklassen, übriglassen“: 1. 
körperlicher Überrest eines Heiligen, Überrest seiner Klei- 
dung, seiner Gebrauchsgegenstände od. Marterwerkzeuge 
als Gegenstand religiöser Verehrung. 2. (selten) kostbares 
Andenken 

Rellish ['relif] das; -s, -es [...fıs, auch ...fız] (aus engl. relish 
„Gewürz, Würze“): würzige Soße aus pikant eingelegten, 
zerkleinerten Gemüsestückchen, z. B. als Beigabe zu ge- 
grilltem Fleisch 

Relliure [ral'jyr] die; -, -n <aus gleichbed. fr. reliure zu relier 
„binden, zusammenfassen“, dies zu re- (vgl. re...) u. lier 
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relocatable 


„(ver)binden, (ver)knüpfen“, zu lat. ligare): (veraltet) 
Bucheinband 

rello|caltajble [rılovo'keitabl] <engl.; zu to relocate „verle- 
gen“, dies zu re- (vgl. re...) u. locate aus /at. locatus, Part. 
Perf. von locare „stellen, legen“ zu locus „Platz, Ort“; vgl. 
...abel): svw. relozierbar. Rellojkaltilon [relo...] die; -, -en 
(zu fre... u. t Lokation, Bed. 2 nach fr. relocation „Wie- 
dervermietung‘“): (veraltet) 1. wiederholte Platz-, Rangbe- 
stimmung. 2. Verlängerung des Mietverhältnisses. re]lo- 
zierlbar (zu trelozieren): verschieblich (von Programmen 
im Hauptspeicher einer Rechenanlage; EDV). reJlo]zie- 
ren (zu tre... u. tlozieren, Bed. 2 zu lat. locare „‚verpach- 
ten“): (veraltet) 1. wieder an einen Ort setzen, stellen, neu 
plazieren, einordnen. 2. wieder od. auf weitere Zeit ver- 
mieten 

Rellukltanz die; -, -en (zu lat. reluctari „Widerstand leisten“ 
u. t...anz): der magnetische Widerstand 

Rellujxaltilon die; -, -en (zu ftre... u. t Luxation): wiederhol- 
te Ausrenkung eines Gelenks (z.B. bei angeborener 
Schwäche der Gelenkkapsel; Med.). rellujxielren: sich 
wiederholt ausrenken (von Gelenken; Med.) 

Rem das; -s, -s (Kurzw. aus engl. roentgen equivalent man): 
ältere Einheit für die Dosis (3) ionisierender Strahlen, die 
die gleiche Wirksamkeit am Gewebe des menschlichen 
Körpers hat wie eine Röntgeneinheit; Zeichen rem 

Relmake [ri'meik, engl. 'ri:...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
remake zu to remake „wieder machen“): 1. Neuverfil- 
mung eines älteren Spielfilmstoffes. 2. Neufassung, Zweit- 
fassung, Wiederholung einer künstlerischen Produktion 

relmalnent <aus gleichbed. /at. remanens, Gen. remanentis, 
Part. Präs. von remanere „zurückbleiben‘“): zurückblei- 
bend, dauernd. Relmalnenz die; - (zu t....enz): 1. svw. re- 
manenter Magnetismus. 2, Rückstand, Weiterbestehen ei- 
nes Reizes, t Engramm 

re|marlkalbel <aus gleichbed. fr. remarquable zu remarquer 
„an-, bemerken“): (veraltet) bemerkenswert. Relmarque- 
druck [ra'mark...] der; -[e]s, -e <zu fr. remarque „Anmer- 
kung‘): erster Druck von Kupferstichen, Lithographien u. 
Radierungen, der neben der eigentlichen Zeichnung auf 
dem Rande noch eine Anmerkung in Form einer kleinen 
Skizze od. Ätzprobe aufweist, die vor dem endgültigen 
Druck abgeschliffen wird 

Relmalsujri vgl. Ramasuri 

Relmaltelriallilsajtilon die; -, -en (zu tre... u. t Materialisa- 
tion): Rückführung eines dematerialisierten (unsichtba- 
ren) Gegenstandes in seinen ursprünglichen materiellen 
Zustand (Parapsychol.); Ggs. t Dematerialisation 

Remjboiltage [räboa'ta:33] die; -, -n (aus gleichbed. älter fr. 
remboitage zu remboiter „wieder einfügen“): (veraltet) 
das Einbinden eines alten Buches in einen neuen Buchein- 
band 

Remjbours [rä'bu:e] der; - [...e(s)], - [...es] (Kurzform aus 
Fr. remboursement „Rückerstattung“ zu rembourser, vgl. 
remboursieren): Begleichung einer Forderung aus einem 
Geschäft im Übersechandel durch Vermittlung einer 
Bank. rem|bour|sie|ren [räbor. ,.] <aus fr. rembourser „zu- 
rückzahlen“): eine Forderung aus einem Geschäft im 
Überseehandel durch Vermittlung einer Bank begleichen 

Relmeldelllolkulltur die; - (nach dem oberital. Fundort Re- 
medello Sotto südlich von Brescia): vorgeschichtliche Kul- 
turgruppe vom Übergang der Jungsteinzeit zur Bronzezeit 

Relmeldia: Plur. von tRemedium. rejmeldialbel {aus 
gleichbed. fr. remediable zu remédier „heilen“, dies aus 
lat. remediare, vgl. remedieren): (veraltet) heilbar. Re|me- 
dilen [...ion]: Plur. von t Remedium. rejmeldielren <aus 
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gleichbed. /at. remediare, remediari): heilen (Med.). Re- 
meldilum das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia <aus lat. reme- 
dium „Heilmittel; Hilfs-, Rechtsmittel“): 1. Heilmittel 
(Med.). 2. bei Münzen die zulässige Abweichung vom ge- 
setzlich geforderten Gewicht u. Feingehalt. Relme]|dur die; 
-, en (zu t...ur): (veraltet) [gerichtliche] Abhilfe; Abstel- 
lung eines Mißbrauchs 

Relmerlcilment [ramersi'mä:] das; -s, -s (aus fr. remercie- 
ment, remerciment „Dank“ zu remercier „danken“, dies 
zu merci „Dank“: (veraltet) Danksagung 

Relmilgrant der; -en, -en (zu lat. remigrans, Gen. remigran- 
tis, Part. Präs. von remigrare, vgl. remigrieren): t Emi- 
grant, der in das Land zurückkehrt, das er aus politischen, 
rassischen, religiösen od. anderen Gründen verlassen hat- 
te. Rejmilgranitin die; -, -nen: weibliche Form zu t Remi- 
grant. Rejmilgraltilon die; -, -en (aus gleichbed. nlar. remi- 
gratio): (veraltet) [ZuJrückwanderung, Heimkehr in die 
Heimat. rejmilgriejren <aus gleichbed. Zar. remigrare): 
rückwandern, aus der Emigration zurückkehren. Re|mi- 
grier|te der u. die; -n, -n «vgl. ...iert): aus der t Emigration 
(1) Zurückgekehrte[r] 

re|jmilliltajrilsiejren (zu tre... u. t militarisieren): wiederbe- 
waffnen, wieder mit eigenen Truppen besetzen; das [aufge- 
löste] Heerwesen eines Landes von neuem organisieren. 
Rejmilliltajrilsielrung die; -: das Remilitarisieren, das Re- 
militarisiertwerden 

Relmilnis|zenz die; -, -en <aus spätlat. reminiscentia „Rück- 
erinnerung“ zu reminisci „sich erinnern“): Erinnerung, 
die etwas für jmdn. bedeutet; Anklang; Überbleibsel. Re- 
milnis|zejre (aus lat. reminiscere „gedenke!“, Imp. Sing. 
von reminisci; nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, 
Psalm 25,6): in der ev. Kirche Name des zweiten Sonntags 
in der Passionszeit (fünfter Sonntag vor Ostern) 

remis [rə'mi:] <aus gleichbed. fr. remis, eigtl. „zurückge- 
stellt (als ob nicht stattgefunden)“, Part. Perf. von re- 
mettre „zurückstellen“, dies zu /at. remittere, vgl. remittie- 
ren): unentschieden (bes. in bezug auf Schachpartien u. 
Sportwettkämpfe). Relmis das; - [...'mi:(s)], Plur. - 
[...mi:s] u. -en [...i:zņ]: Schachpartie, Sportwettkampf mit 
unentschiedenem Ausgang. Relmilse die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. remise, eigtl. substantiviertes Fem. von remis, vgl. 
remis): 1. (veraltend) Geräte-, Wagenschuppen. 2. [künst- 
lich angelegtes] dichtes Schutzgehölz für Wild (Forstw.). 
Relmilsier [rami'zie:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. remi- 
sier): Vermittler von Wertpapiergeschäften zwischen Pu- 
blikum u. Börsenmakler od. Banken. rejmilsiejren (zu 
tremis u. t...ieren): eine Schachpartie od. einen sportli- 
chen Wettkampf unentschieden gestalten. relmis|silbel 
“aus fr. remissible „verzeihlich‘“, dies aus gleichbed. lat. re- 
missibilis): (veraltet) nachlaßbar, [er]läßlich. Rejmislsilon 
die; -, -en (aus lat. remissio „das Zurücksenden“): 1. (ver- 
altet) Erlaß, Nachsicht. 2. Rückgang von Krankheitser- 
scheinungen; vorübergehendes Abklingen, bes. des Fie- 
bers (Med.). 3. in der Lichttechnik das Zurückwerfen von 
Licht an undurchsichtigen Flächen. 4. Rücksendung von 
Remittenden. Refmitlten|de die; -, -n (aus lat. remittenda 
„das Zurückzusendende“, Neutrum Plur. des Gerundi- 
vums von remittere, vgl. remittieren): beschädigtes od. 
fehlerhaftes Buch o. ä., das an den Verlag zum Umtausch 
zurückgeschickt wird. Rejmititent der; -en, -en (zu lat. re- 
mittens, Gen. remittentis „zurücksendend“, Part. Präs. 
von remittere, vgl. remittieren): Wechselnehmer, an den 
od. an dessen Order die Wechselsumme gezahlt werden 
soll (Wirtsch.). reļmititiejren <aus /at. remittere „zurück- 
schicken; nachlassen‘“: 1. Remittenden zurücksenden. 2. 


Rendezvous 
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Zahlung für empfangene Leistung einsenden (Wirtsch.). 3. 
zeitweilig nachlassen, zurückgehen (von Krankheitser- 
scheinungen; Med.). rejmitltielrend <zu t...ierend): zu- 
rückgehend, zeitweilig aussetzend (von Krankheitserschei- 
nungen; Med.) 

Remimildemjmi das; -s (Herkunft ungeklärt): (ugs.) lautes 
Treiben, Trubel, Lärm 

relmolneltilsielren (zu tre... u. tmonetisieren): 1. wieder 
in Umlauf setzen (von Münzen; Geldw.). 2. in Geld zu- 
rückverwandeln (Wirtsch.) 

Rejmonjstraniten die (Plur.) <aus gleichbed. miat. remon- 
strantes, Part. Präs. Plur. von remonstrare, vgl. remon- 
strieren): häufige Bez. der t Arminianer nach ihrer Be- 
kenntnisschrift (Remonstration). Rejmon|straltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. mat. remonstratio): (veraltet) Gegen- 
vorstellung, Einspruch, Einwand (Rechtsw.). relmon- 
strielren (aus gleichbed. miat. remonstrare): (veraltet) 
Einwände erheben, Gegenvorstellungen machen 
(Rechtsw.) 

relmonitant [auch ...mö...] (aus gleichbed. fr. remontant zu 
remonter, vgl. remontieren): wiederblühend (nach der 
Hauptblüte; Bot.). Rejmonltanite die; -, -n (meist Plur.): 
mehrmals im Jahr blühende Zierpflanze (Bot.). Re|monite 
[auch ...'mö:ts] die; -, -n <aus gleichbed. fr. (cheval de) re- 
monte): (früher) 1. Remontierung. 2. junges Militärpferd. 
re|monitielren [auch ...mö...] <aus gleichbed. fr. remonter, 
eigtl. „wieder (hin)aufgehen, aufsteigen“, zu re- (vgl. re...) 
u. monter „hinaufsteigen“ (dies über vulgärlat. *montare 
zu lat. mons, Gen. montis „Berg“)): 1. (nach der Haupt- 
blüte) noch einmal blühen (Bot.). 2. (früher) den militäri- 
schen Pferdebestand durch Jungpferde ergänzen. Re- 
monltie[rung die; -, -en (zu t...ierung): (früher) die Ergän- 
zung des militärischen Pferdebestandes durch Jungpferde. 
Relmonitoirjuhr [remö'toa:e...] die; -, -en (zu fr. remontoir 
„Stellrad (an Uhren)“, dies zu remonter „(eine Uhr) wie- 
der aufziehen“): Taschenuhr mit einer Vorrichtung zum 
Aufziehen des Uhrwerkes u. Stellen des Zeigers durch 
Kronenaufzug (gezahntes Rädchen) 

Relmor|queur [remor'ko:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. re- 
morqueur zu remorquer „bugsieren, schleppen“, dies über 
it. rimorchiare aus vulgärlat. remulcare zu lat. remulcum 
„Schlepptau“): (landsch.) kleiner Schleppdampfer. re- 
morlquielren [...'ki:...] (aus gleichbed. fr. remorquer, vgl. 
Remorqueur): (landsch.) ins Schlepptau nehmen 

Re|mote sen|sing [rı'movt 'sensin] das; -s (aus gleichbed. 
engl. remote sensing zu remote „(weit) entfernt“ u. sensing 
„das Abtasten“y: Forschungsrichtung, die unter Einsatz 
verschiedener Mittel (z. B. Luft- u. Raumfahrzeuge, EDV- 
Anlagen) Phänomene aus großer Entfernung untersucht 
(z. B. Oberfläche u. Gashülle von Weltraumobjekten). Re- 
moltilon [remo...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. remotio, 
eigtl. „das Zurückbewegen“, zu removere, vgl. remotiv u. 
removieren): (veraltet) Entfernung, Absetzung. re|mojtiv 
(zu lat. remotus (Part. Perf. von removere, vgl. removie- 
ren) u. t...iv): entfernend, ausscheidend, verneinend (in 
bezug auf Urteile; Philos.) 

Rejmoujlalde [remu'la:da] die; -, -n <aus gleichbed. fr. ré- 
moulade, weitere Herkunft unsicher): eine Art Kräuter- 
mayonnaise 

relmo|vie|ren [...v...] (aus gleichbed. Zar. removere): (veral- 
tet) entfernen, absetzen 

REM-Phalse die; -, -n (Abk. für engl. rapid eye movements 
„schnelle Augenbewegungen‘“ u. zu t Phase): während des 
Schlafs [mehrmals] auftretende Traumphase, die an den 


schnellen Augenbewegungen des Schläfers erkennbar ist 
(Med., Psychol.) 

Remjplajgant [räpla'sä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. rempla- 
gant zu remplacer, vgl. remplacieren): Stellvertreter, Er- 
satzmann, den ein Wehrpflichtiger stellen kann. rem|pla- 
cie|ren (aus gleichbed. fr. remplacer zu re- (vgl. re...) u. 
emplacer „aufstellen“): einen Ersatzmann zur Ableistung 
des Wehrdienstes stellen 

Relmulnelraltilon die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. 
Fr. rémunération aus mlat. remuneratio zu lat. remuneratio 
„Vergeltung, Erwiderung“, dies zu remunerari, vgl. remu- 
nerieren): (österr., sonst veraltet) Vergütung, Entschädi- 
gung. relmulnefraltiv (aus gleichbed. fr. rémunératif zu ré- 
munerer, dies aus /at. remunerari, vgl. remunerieren): 
(veraltet) vergeltend, belohnend. re|mujnefrie/ren (unter 
Einfluß von gleichbed. fr. remunerer aus /at. remunerari, 
eigtl. „vergelten, beschenken, belohnen“): (österr., sonst 
veraltet) vergüten, entschädigen 

'Ren [ren, rein] das; -s, Plur. -s [rens] u. Rene (aus dem 
Skand.): kälteliebende Hirschart nördlicher Gebiete, de- 
ren Weibchen ebenfalls Geweihe tragen, Zug- u. Tragtier, 
gleichzeitig Fleisch-, Milch-, Fell- u. Lederlieferant der 
Lappen 

2Ren der; -[s], Renes [...ne:s] (aus gleichbed. lat. ren, Gen. 
renis): Niere (Med.) 

Relnais|sance [rane'sä:s] die; -, -n [...ä:sn] <aus gleichbed. 
Jr. renaissance, eigtl. „Wiedergeburt“, zu renaître „wieder- 
geboren werden, wiederaufleben‘“, dies über das Vulgärlat. 
aus gleichbed. /at. renasci): 1. a) (ohne Plur.) Stil, kulturel- 
le Bewegung in Europa im Übergang vom Mittelalter zur 
Neuzeit, von Italien ausgehend u. gekennzeichnet durch 
eine Rückbesinnung auf Werte u. Formen der griech.-röm. 
Antike in Literatur, Philosophie, Wissenschaft u. bes. in 
Kunst u. Architektur; b) Epoche der Renaissance (la) 
vom 14. bis 16. Jh. 2. geistige u. künstlerische Bewegung, 
die bewußt an ältere Traditionen, bes. an die griech.-röm. 
Antike, anzuknüpfen versuchte (z.B. die karolingische 
Renaissance). 3. Wiederaufleben, neue Blüte. rejnais|san- 
eilstisch [...sä'sı...] (zu t...istisch): für die Renaissance 
(1) typisch, im Stil der Renaissance 

re|nal (aus gleichbed. /at. renalis zu ren, vgl. ?Ren): die Nie- 
ren betreffend, zu den Nieren gehörend (Med.) 

re|naltulrie|ren <zu tre..., t Natur u. t ....ieren): in einen na- 
turnäheren Zustand zurückführen. Relnaltulrie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): Zurückführung in einen naturnäheren 
Zustand 

Renlconitre [rä’kö:tra] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. rencon- 
tre (eigtl. „Begegnung, Zusammenstoß“) zu rencontrer 
„begegnen“, Intensivbildung von gleichbed. altfr. encon- 
trer, dies über vulgärlat. *incontrare zu lat. in contra „ent- 
gegen“): Mannschaftskampf im Fechten 

Ren|dant der; -en, -en (zu fr. rendant, eigtl. „Berichtender, 
Wiedergebender‘, substantiviertes Part. Präs. von rendre 
„zurückerstatten‘“, dies über vılgärlat. *rendere aus lat. 
reddere „zurückgeben“: Rechnungsführer in größeren 
Kirchengemeinden od. Gemeindeverbänden. Ren|danitur 
die; -, -en (zu t...ur): (veraltet) Gelder einnehmende u. 
auszahlende Behörde. Ren|de|ment [räds’mä:] das; -s, -s 
{aus fr. rendement, eigtl. „Ertrag“): Gehalt eines Rohstof- 
fes an reinen Bestandteilen, bes. der Gehalt an reiner 
[Schaf]wolle nach Abzug des Feuchtigkeitszuschlags. Ren- 
dez|vous [räde'vu:, auch 'rä:devu] das; - [...'vu:(s), auch 
'rä:devu(:s)], - [...' vu:s, auch 'rä:devu:s] <aus gleichbed. fr. 
rendez-vous, eigtl. „findet euch ein!“, substantivierter Imp. 
Plur. von se rendre „sich irgendwohin begeben“, Bed. b 
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nach gleichbed. engl.-amerik. rendezvous, eigtl. „Treff- 
punkt‘): a) (veraltend, noch scherzh.) Stelldichein, Verab- 
redung; b) Annäherung u. Ankopplung von Raumfahrzeu- 
gen im Weltraum. Ren|dez|vousjmalnölver das; -s, -: ge- 
steuerte Flugbewegung zur Annäherung u. Ankopplung 
von Raumfahrzeugen. Ren|dilte [ren...] die; -, -n (aus it. 
rendita „Einkünfte, Gewinn“ zu rendere, dies aus /at. red- 
dere „zurückerstatten‘): Jahresertrag eines angelegten 
Kapitals. Renjdilten]jhaus das; -es, ...häuser: (schweiz.) 
Miethaus 

Ren|dzilna die; - (aus dem Slaw.): Humuskarbonatboden, 
der sich unter Laubmischwäldern der Mittelgebirge u. Hü- 
gelländer in den gemäßigten Breiten nur auf Kalkstein bil- 
det 

Reine: Plur. von t'Ren 

Reineigat der; -en, -en (aus gleichbed. fr. renégat, dies über 
it. rinnegato (eigtl. substantiviertes Part. Perf. von rinnega- 
re „abschwören“) aus milat. renegare, vgl. renegieren): 
[Glaubens]abtrünniger, Abweichler; jmd., der seine bishe- 
rige politische od. religiöse Überzeugung wechselt. Relne- 
galtilon die; -, -en <zu t!...ion): Ableugnung; Abfall vom 
Glauben. re|nelgie|ren (aus mlat. renegare zu fre... u. lat. 
negare, vgl. negieren): (veraltet) wieder verleugnen, ab- 
leugnen 

Reinelklolde u. Reineclaude [re:ns'klo:da] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. reine-claude, eigtl. „Königin Claude“, nach 
der Gemahlin des franz. Königs Franz I. (1494-1547): 
Pflaumenart mit grünen Früchten; vgl. Ringlotte 

Reines [...ne:s]: Plur. von t?Ren 

Reinetite die; -, -n <aus gleichbed. fr. reinette, rainette, viel- 
leicht Verkleinerungsform von reine „Königin“): saftige, 
süße Apfelsorte 

Reniforlce [räfor'se:] der od. das; -s, -s (zu fr. renforcé „ver- 
stärkt“, Part. Perf. von renforcer „verstärken“, dies über 
altfr. enforcier aus vulgärlat. *infortiare zu lat. fortis 
„stark“ ): feinfädiger, gebleichter Baumwollstoff in Lei- 
nenbindung (eine Webart); kräftiges Taftband 

Relniejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem belg. Geologen 
M. A. Renier (1876-1951) u. zu t?...it):svw. Germanit 

Relnin das: -s, - (zu lat. ren (vgl. °Ren) u. t ...in (1)): zu den 
Gewebshormonen gehörender, der Nierenrinde entstam- 
mender Stoff von blutdrucksenkender Wirkung (Bio- 
chem.). Rejnijnom das; -s, -e <zu t...om): Nierentumor, 
der zur Blutdrucksenkung führt (Med.) 

re|nijtent (über fr. renitent „dem Druck widerstehend‘ aus 
lat. renitens, Gen. renitentis, Part. Präs. von reniti, vgl. re- 
nitieren): widerspenstig, widersetzlich. Rejniltenjte der u. 
die; -n, -n: jmd., der renitent ist. Relniltenz die; - (aus fr. ré- 
nitence „Gegendruck“): renitentes Verhalten, Widersetz- 
lichkeit. rejniltielren <aus Jar. reniti „sich entgegenstem- 
men, widersetzen“ zu fre... u. niti „sich anstrengen“): 
(veraltet) sich widersetzen, widerstehen 

Renikonitre [rä’kö:tra] das; -s, -s (aus fr. rencontre „Begeg- 
nung, Zusammenstoß“, vgl. Rencontre): 1. (veraltend) 
Zusammenstoß; feindliche Begegnung. 2. vgl. Rencontre 

Ren|min|bi der; -s, -s <aus dem Chin.): Währungseinheit in 
China (= 10 Jiao = 100 Fen) 

Relnolgramm das; -s, -e (zu lat. ren (vgl. ’Ren) u. 
t... gramm): Röntgenbild der Nieren (Med.). Re|nojgra- 
phie die; -, ...ien <zu t...graphie): Röntgendarstellung der 
Nieren (Med.) 

Relnom|malge [...33] die; -, -n (mit französierender Endung 
im 18. Jh. in Studentenkreisen scherzh. zu trenommieren 
gebildet; vgl. auch Renommee u. ...age): Prahlerei. Re- 
nomjmee das; -s, -s (aus gleichbed. fr. renommée, substan- 
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tiviertes Part. Perf. (Fem.) von renommer, vgl. renommie- 
ren): guter Ruf, Leumund, Ansehen; vgl. par renommé. 
relnom]mielren (nach fr. renommer „rühmen“ zu re- (vgl. 
re...) u. nommer „nennen“, dies aus /at. nominare): ange- 
ben, prahlen, großtun. relnom|miert (zu trenommieren; 
vgl. ...iert): berühmt, angesehen, namhaft. Rejnom|mist 
der; -en, -en (zu t renommieren u. t...ist): Prahlhans, Auf- 
schneider 

Relnon|ce [ra'nö:s(3), auch re...) die; -, -n (aus fr. renonce 
„das Nichtbedienen“ zu renoncer „nicht bedienen, ver- 
zichten“, vgl. renoncieren): Fehlfarbe (Kartenspiel). re- 
nonlcielren [...nö'si:...] (aus gleichbed. fr. renoncer, dies 
aus /at. renuntiare, eigtl. „berichten‘‘): (veraltet) verzich- 
ten 

re|no|proltekltiv (zu /ar. ren (vgl. °Ren) u. tprotektiv): die 
Nieren vor Schädigungen schützend (von Arzneimitteln; 
Med.) 

Relnor|mie|rung die; -, -en (zu tre... u. t Normierung): Ver- 
fahren in der Quantenfeldtheorie, das zur mathematischen 
Behandlung auftretender Divergenzen verwendet wird 
(Math., Phys.) 

reino|vasikullär [...v...] (zu /ar. ren (vgl. "Ren) u. t vasku- 
lär): die Nierengefäße betreffend (Med.) 

Reinolvaltilon [...v...] die; -, -en (aus lat. renovatio „Erneue- 
rung“ zu renovare, vgl. renovieren): svw. Renovierung; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. re|no|vie|ren <aus gleichbed. lat. 
renovare): erneuern, instand setzen, wiederherstellen. Re- 
nolvielrung die; -, -en (zu t...ierung): Erneuerung, In- 
standsetzung; vgl. ...[atlion/...ierung 

Ren|seilgne|ment [räsenja'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
renseignement zu renseigner „Auskunft geben (über 
etw.)“, dies über enseigner „nennen, belehren“ aus vulgär- 
lat. *insignare zu lat. insignire „aus-, bezeichnen“): (veral- 
tet) Auskunft, Nachweis 

renitalbel (französierende Bildung zu trentieren; vgl. 
...abel): einträglich, lohnend; gewinnbringend. Renltalbi- 
lität die; - <zu t...ität): Einträglichkeit; Verhältnis des Ge- 
winns einer Unternehmung zu dem eingesetzten Kapital 
in einem Rechnungszeitraum. Renlite die; -, -n <aus gleich- 
bed. (alt)fr. rente, dies aus vulgärlat. *rendita, Part. Perf. 
(Fem.) von rendere „zurück-, übergeben“, dies aus gleich- 
bed. lat. reddere): regelmäßiges Einkommen aus angeleg- 
tem Kapital od. Beträgen, die auf Grund von Rechtsan- 
sprüchen gezahlt werden; dynamische -: vgl. dynamisch. 
Reniten|balsis die; -: Art der Zahlung, bei der der Verkäu- 
fer den Kaufpreis [teilweise] als [Leib]rente erhält (bes. bei 
Immobiliengeschäften; Wirtsch.), z. B. ein Haus auf - kau- 
fen. Reniten|neulro|se die; -, -n: Zweckneurose zur Erlan- 
gung einer im Verhältnis zur Schwere einer Krankheit 
nicht gerechtfertigten Rente 

'Renttier ['ren..., 're:n...] das; -[e]s, -e (zu t'"Ren):; svw. 'Ren 

?Renitier [ren'tie:] der, -s, -s <aus gleichbed. fr. rentier zu 
rente, vgl. Rente): Rentner. Renltielre die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. rentiere, Fem. von rentier, t?Rentier): (veraltet) 
Rentnerin. renitielren <französierende Bildung zu mhd. 
renten „Gewinn bringen“; vgl. ...ieren): Zins, Gewinn 
bringen, einträglich sein; sich -: sich lohnen. renltierllich: 
ertragreich 

renitoillielren [rätga/li:...] (aus gleichbed. fr. rentoiler zu 
toile „Leinwand“, dies aus /ar. tela „Gewebe“ y: die schad- 
haft gewordene Leinwand eines Gemäldes durch eine 
neue ersetzen 

Renitrant [rä'trä:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. rentrant zu 
rentrer „zurückspringen“, eigtl. „zurückkehren“, dies zu 


re- (vgl. re...) u. entrer „eintreten“ (aus lat. intrare)): ein- 
springender Winkel in Festungswerken 

Relnujmejraltilon die; -, -en (zu lat. renumerare (vgl. renu- 
merieren) u. t...ation?: Rückzahlung, Rückgabe 
(Wirtsch.). relnulmejrie|ren ¿aus gleichbed. lat. renumera- 
re): zurückzahlen, zurückgeben (Wirtsch.) 

Relnunitialtiion vgl. Renunziation. Relnunjzialtilon die; -, 
-en (aus (spät)lat. renuntiatio „Verzicht“, eigtl. „Ver-, Auf- 
kündigung“, zu renuntiare, vgl. renunzieren): Abdankung 
[eines Monarchen]. relnun]zie|ren (aus (spät)lat. renuntia- 
re „verzichten“, eigtl. „‚ver-, aufkündigen‘‘): [als Monarch] 
abdanken 

Renivers [rä've:e, auch ...'vers] das; - (zu fr. renverser „um- 
kehren“ (da der Bewegungsablauf umgekehrt zur norma- 
len Gangart erfolgt); zu envers „verkehrt“, dies aus at. in- 
versus): Seitengang des Pferdes, bei dem das Pferd in die 
Richtung der Bewegung gestellt ist, die Hinterhand auf 
dem Hufschlag geht u. die Vorhand mindestens einen hal- 
ben Schritt vom Hufschlag des inneren Hinterfußes ent- 
fernt in die Bahn gestellt ist (Dressurreiten); vgl. Travers. 
Ren|ver|sejment [räverss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
renversement zu renverser, vgl. renversieren): (veraltet) 
Umkehrung, Umstellung, Umsturz. ren|ver|sie|ren (aus 
gleichbed. fr. renverser, eigtl. „umkehren“: (veraltet) um- 
stürzen, in Unordnung bringen 

Ren|voi [rä’voa] der; - (aus gleichbed. fr. renvoi zu renvoyer 
„zurückschicken“, dies zu re- (vgl. re...) u. envoyer „schik- 
ken, aufden Weg bringen“ (dies über gallorom. *inviare zu 
lat. via „Weg‘“): Rücksendung (Wirtsch.) 

Reloklklulsilon die;-, -en ¿zu tre... u. t Okklusion): Wieder- 
verschluß eines medikamentös od. mechanisch durchgän- 
gig gemachten Blutgefäßes (Med.) 

Reloklkujpaltilon die; -, -en (zu tre... u. tOkkupation): 
[militärische] Wiederbesetzung eines Gebietes. rejok|ku- 
pie|ren: [militärisch] wiederbesetzen 

Relopelraltilon die; -, -en (zu tre... u. t Operation): wieder- 
holte Operation an der gleichen Stelle (Med.) 

Relorlgalnilsaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. reorganisa- 
tion zu réorganiser, vgl. reorganisieren): I. Neugestaltung, 
Neuordnung. 2. Neubildung zerstörten Gewebes im Rah- 
men von Heilungsvorgängen im Organismus (Med.). Re- 
or|galnilsaltor der; -s, ...oren (zu tre... u. t Organisator): 
Neugestalter. relor|galnilsiejren (nach gleichbed. fr. r&or- 
ganiser zu ré- (vgl. re...) u. organiser, vgl. organisieren): 
neu gestalten, neu ordnen, wiedereinrichten 


«Kurzw. aus engl. respiratory, enteric, orphan u. t Virus): 
Erreger leicht verlaufender Infektionskrankheiten (vor al- 
lem der Atemwege; Med.) 

relpan|die|ren (aus lat. repandere „wieder öffnen“ zu fre... 
u. tpandere „ausbreiten, öffnen‘): (veraltet) verbreiten, 
bekannt machen 

re|pajralbel <aus gleichbed. lat. reparabilis zu reparare, vgl. 
reparieren): wiederherstellbar; Ggs. tirreparabel. Relpa- 
rand der; -en, -en (nach lat. reparandus, Gerundivum von 
reparare, vgl. reparieren): ausbesserungsbedürftiges od. 
nachzubehandelndes Kleidungsstück (Textilw.). Relpalra- 
teur [...to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. réparateur): jmd., 
der [berufsmäßig] repariert. Re]pajraltilon die; -, -en (aus 
spätlat. reparatio „Instandsetzung“, Bed. 3 nach gleich- 
bed. fr. réparations (Plur.)): 1. (selten) svw. Reparatur, 
Reparierung. 2. eine Form der t Regeneration, bei der 
durch Verletzung verlorengegangenes Körpergewebe 
durch Narben- od. Bindegewebe im Rahmen der Wund- 
heilung wieder ersetzt wird (Med.); vgl. Restitution (3). 3. 


Reperfusion 


(nur Plur.) Kriegsentschädigungen, Wiedergutmachungs- 
leistungen; vgl. ...[at]ion/...ierung. reļpaļraļtiv (zu t....iv?: 
wiederherstellend (im Sinne einer Erneuerung od. eines 
Ersatzes, vor allem von Körpergewebe; Med.). Relpajlra- 
tur die; -, -en (aus gleichbed. mlar. reparatura): Wiederher- 
stellung, Ausbesserung, Instandsetzung. Relpajrajturjen- 
zy|me die (Plur.): spezielle t Enzyme, die durch Mutation 
(1) entstandene Schäden in der t DNS beseitigen können 
(Biochem.). re|palriejren (aus lat. reparare „wiederher- 
stellen, ausbessern“ zu tre... u. parare, vgl. parieren): in 
Ordnung bringen, ausbessern, wiederherstellen. Relpajlrie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): Wiederherstellung; vgl. 
...[at]ion/...ierung 

re|parltie|ren (aus gleichbed. fr. répartir zu ré- (vgl. re...) u. 
älter fr. partir „teilen“, dies aus lat. partiri): (im Börsen- 
handel) Wertpapiere zuteilen, Teilbeträge auf einzelne 
Börsenaufträge zur Erledigung zuweisen, wenn Nachfrage 
u. Angebot nicht im Gleichgewicht sind od. wenn durch 
große Käufe bzw. Verkäufe zu starke Kursausschläge ein- 
treten würden. relparltiert (zu t...iert): zugeteilt (vgl. re- 
partieren); Abk.: rep. Relparltielrung die; -, -en (zu ?...ie- 
rung): das Repartieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Relparlti- 
tilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. répartition): Verteilung 
im Verhältnis der Beteiligten; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Relpasisalge [...32] die; -, -n <aus gleichbed. fr. repassage 
zu repasser, vgl. repassieren): (veraltet) das Nachprüfen u. 
Instandsetzen neuer Uhren in der Uhrmacherei. re|pas- 
sie|ren (aus fr. repasser „wieder durchgehen, wieder bear- 
beiten“): 1. (veraltet) zurückweisen. 2. [Rechnungen] wie- 
der durchsehen. 3. Laufmaschen aufnehmen (Wirkerei, 
Strickerei). 4. in der Färberei eine Behandlung wiederho- 
len. 5. bei der Metallbearbeitung ein Werkstück durch 
Kaltformung nachglätten. Relpaslsielrejrin die; -, -nen: 
Arbeiterin, die Laufmaschen aufnimmt 

Relpaltrilant der; -en, -en (zu trepatriieren u. t...ant): in 
die Heimat zurückgeführter Kriegs- od. Zivilgefangener, 
Heimkehrer. Relpaltrialtilon die; -, -en (zu t ...ation): das 
Zurückführen von Kriegs- od. Zivilgefangenen in die Hei- 
mat. relpaltriliejren (nach spätlat. repatriare „ins Vater- 
land zurückkehren“ zu tre... u. lat. patria „Vaterland‘“): 
l. die Staatsangehörigkeit wiederverleihen. 2. einen 
Kriegs- od. Zivilgefangenen in die Heimat entlassen 

Relpeat [rı'pi:t] das; -s, -s (aus engl. repeat „Wiederholung“ 
zu to repeat „wiederholen“, dies über (mittel)fr. répéter 
aus lat. repetere): 1. Wiederholprogramm in vielen Pro- 
grammiersprachen, durch das eine Anweisung mehrfach 
ausgeführt werden kann (EDV). 2. svw. Repeatperkus- 
sion. Relpealter [...'pi:tə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. re- 
peater): Bauteil in digitalen Übertragungsstrecken (z. B. 
Lichtwellenleiter) zur Wiederaufbereitung digitaler Signa- 
le in bestimmten Abständen (Elektronik). Reļpeat|per- 
kuslsilon die; -, -en: Wiederholung des angeschlagenen To- 
nes od. Akkordes in rascher Folge (bei der elektronischen 
Orgel) 

Relpelllents [ri'pelants] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. re- 
pellents zu repellent „abstoßend‘“, dies zu to repel „ab-, zu- 
rückstoßen“ aus lat. repellere, vgl. repellieren): a) Stoffe, 
die abstoßend wirken, ohne zu schädigen (z. B. Räucher- 
mittel, Schutzanstriche o. ä.); b) wasserabstoßende Zusät- 
ze in Stoffgeweben (Chem.). re|pelllie[ren [re...] <aus 
gleichbed. lat. repellere): (veraltet) zurücktreiben, abwei- 
sen, verstoßen 

re|per|fun|dieļren (zu tre... u. t perfundieren): eine Reper- 
fusion vornehmen (Med.). Rejperlfulsilon die; -, -en: Wie- 
derdurchströmung eines Blutgefäßes, das durch einen 
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t Thrombus verschlossen war u. medikamentös od. instru- 
mentell für den Blutstrom durchgängig gemacht wurde 
(Med.) 

Relperlkuslisilon die; -, -en (nach lat. repercussio „das Zu- 
rückschlagen, Zurückprallen“ zu repercutere, vgl. reper- 
kutieren): 1. Sprechton beim Psalmenvortrag. 2. a) einma- 
liger Durchgang des Themas durch alle Stimmen bei der 
Fuge; b) Tonwiederholung bei einem Instrumentalthema 
(Mus.). Reiper|kusisilonsiton der; -[e]s, ...töne: Zentral- 
ton in der Kirchentonart. rejper|kultielren (aus gleichbed. 
lat. repercutere zu tre... u. percutere „(durch)stoßen, 
-werfen“): (veraltet) zurückstoßen, zurückwerfen 

Relperltoire [...'toa:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. reper- 
toire, dies aus spätlat. repertorium „Verzeichnis“, eigtl. 
„Fundstätte“, zu reperire „wiederfinden“ ): Vorrat einstu- 
dierter Theaterstücke, Bühnenrollen, Partien, Komposi- 
tionen o. ä. Relperltoire|stück das; -[e]s, -e: sich über län- 
gere Zeit im Spielplan haltendes Bühnenwerk. Relperito- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. spätlat. reperto- 
rium, vgl. Repertoire): wissenschaftliches Nachschlage- 
werk (oft als Bibliographie von Zeitschriftenaufsätzen u. 
anderen Erscheinungen eines bestimmten Fachgebietes) 

rejpeltaltur </at.; „es möge wiederholt werden“, 3. Pers. 
Konj. Präs. Pass. von repetere „wiederholen‘): soll erneu- 
ert werden (Hinweis auf ärztlichen Rezepten); Abk.: rep. 
Re|peltent der; -en, -en (zu lat. repetens, Gen. repetentis, 
Part. Präs. von repetere, vgl. repetieren): 1. (veraltet) svw. 
Repetitor. 2. (verhüllend) Schüler, der eine Klasse noch 
einmal wiederholt. re|peltieiren taus gleichbed. lat. repete- 
re): 1. durch Wiederholen einüben, lernen. 2. (verhüllend) 
eine Klasse noch einmal durchlaufen (weil man das Klas- 
senziel nicht erreicht hat). 3. (fachspr., meist verneint) a) 
(von Uhren) auf Druck od. Zug die Stunde nochmals an- 
geben, die zuletzt durch Schlagen angezeigt worden ist; b) 
(beim Klavier) als Ton richtig zu hören sein, richtig an- 
schlagen. Relpeltier|fakltolren die (Plur.): Verbrauchsgü- 
ter, die im Produktionsprozeß vollständig verbraucht wer- 
den (Wirtsch.). Relpeltierige|wehr das; -[e]s, -e; Mehrlade- 
gewehr mit Patronenmagazin. Rel|peltierluhr die; -, -en: 
Taschenuhr mit Schlagwerk. re|peltiltio est malter stu- 
diolrum (at.): die Wiederholung ist die Mutter der Wis- 
senschaften. Relpeltiltilon die; -, -n <aus gleichbed. lat. re- 
petitio, Bed. 2 über engl. repetition): 1. Wiederkolung. 2. 
svw. Iteration (4). relpeltiltiv (zu t...iv): sich wiederho- 
lend. Rejpeltiltor der; -s, ...oren <aus spätlat. repetitor 
„Wiederholer‘): 1. Akademiker, der Studierende [der juri- 
stischen Fakultät] durch Wiederholung des Lehrstoffes auf 
das Examen vorbereitet. 2. svw. Korrepetitor. Relpeltilto- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...orium): 1. Wiederho- 
lungsunterricht. 2. Wiederholungsbuch 

Relpit [re'pi:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. répit über mittelfr. 
respit aus lat. respectus „Rücksicht“, vgl. Respekt): (veral- 
tet) Nachsicht; Frist, Aufschub 

Relplanitaltilon die; -, -en taus nlat. replantatio „das Wie- 
dereinpflanzen“ zu spätlat. replantare, vgl. replantieren): 
svw. Reimplantation. reiplanitiejren <aus spätlat. replan- 
tare „wieder einpflanzen“ zu fre... u. lat. plantare 
„(be)pflanzen‘): svw. reimplantieren 

Re]plik die; -, -en (unter Einfluß von fr. réplique „Antwort, 
Gegenrede“ aus (m)lat. replica(tio) „Wiederholung“ zu 
lat. replicare, vgl. replizieren): 1. a) Entgegnung, Erwide- 
rung; b) Gegeneinrede; Erwiderung des Klägers auf die 
Verteidigung des Beklagten (Rechtsw.). 2. Nachbildung ei- 
nes Kunstwerkes durch den Künstler selbst (Kunstw.). 3. 
Wiederholung eines musikalischen Abschnitts od. Themas 
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(Mus.). Reljplilkalse die; -, -n (Kurzw. aus Autoreduplika- 
tion u. t...ase): zu den t Polymerasen gehörendes Enzym, 
das die identische Vermehrung genetischen Materials ka- 
talysiert (Biochem.). Relplilkat das; -[e]s, -e (zu t Replik u. 
t!...at (1)): originalgetreue Nachbildung eines Kunst- 
werks (Kunstw.). Relplilkaltilon die; -, -en (aus lat. replica- 
tio, vgl. Replik): Bildung einer exakten Kopie bes. von Ge- 
nen od. Chromosomen durch Selbstverdopplung geneti- 
schen Materials (Biol.). Relplilkon das; -s, -s (zu t!...on?: 
Einheit der genetischen Replikation (Biol.). relplilziejren 
“aus gleichbed. lat. replicare, eigtl. „wieder auseinanderfal- 
ten, wieder aufrollen“, zu tre... u. plica „‚Falte‘):; 1. a) ent- 
gegnen, erwidern; b) eine Replik (1 b) vorbringen 
(Rechtsw.). 2. eine Replik (2) herstellen (Kunstw.). Re- 
plum das; -s, ...pla (aus lat. replum „Anschlagleiste, Rah- 
men einer Tür“): in der Frucht von Kreuzblütlern auftre- 
tende falsche Scheidewand, die bei der Fruchtreife durch 
Abhebung der Fruchtblätter frei stehen bleibt (Bot.) 


Rejpollajrilsaltilon die; -, -en ¿zu ftre... u. t Polarisation): 


die Wiederherstellung des Ruhepotentials u. damit der Er- 
regbarkeit von Nervenu. Muskelfasern (Biol., Physiol.) 


re|polnibel (zu lat. reponere (vgl. reponieren) u. t...ibel): 


in die ursprüngliche Lage zurückbringbar (z. B. in bezug 
auf einen Eingeweidebruch, der in die Bauchhöhle zurück- 
geschoben werden kann; Med.); Ggs. tirreponibel. re|po- 
nieiren (zu lat. reponere „zurücklegen, -bringen; wieder- 
herstellen“): 1. (veraltet) [Akten] zurücklegen, einordnen. 
2. a) gebrochene Knochen od. verrenkte Glieder wieder- 
einrichten; b) einen Eingeweidebruch in die Bauchhöhle 
zurückschieben (Med.) 


'Relport der; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl. report zu to re- 


port „berichten“, dies über gleichbed. (alt)fr. reporter aus 
lat. reportare „überbringen“): 1. systematischer Bericht, 
wissenschaftliche Untersuchung o. ä. über wichtige [aktu- 
elle] Ereignisse, Entwicklungen o. ä. ?Re|port der; -[e]s, -e 
“aus gleichbed. (alt)fr. report zu reporter, vgl. 'Report): an 
der Wertpapierbörse Kursaufschlag bei der t Prolongation 
von Termingeschäften; Ggs. t Deport. Relporltajge [...33] 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. reportage zu reporter, vgl. 'Re- 
port): von einem Reporter hergestellter u. von Presse, 
Funk od. Fernsehen verbreiteter Bericht vom Ort des Ge- 
schehens über ein aktuelles Ereignis; Berichterstattung. 
Relporitalgelro|man der; -s, -e: reportagehaft geschriebe- 
ner, dokumentarischer Roman. Relporiter der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. reporter zu to report, vgl. 'Report): jmd., 
der berufsmäßig Reportagen macht, Zeitungs-, Fernseh-, 
Rundfunkberichterstatter. Rejporlitelrin die; -, -innen: 
weibliche Form zu t Reporter. re|porltiejren <aus gleich- 
bed. lat. reportare); (veraltet) zurücktragen, zurückbrin- 
gen; überbringen, berichten 


Relpolsiltilon die; -, -en (zu lat. repositus (Part. Perf. von re- 


ponere, vgl. reponieren) u. t!...ion): a) Wiedereinrichtung 
von gebrochenen Knochen od. verrenkten Gliedern; b) 
Zurückschiebung von Eingeweidebrüchen in die Bauch- 
höhle (Med.). Rel|polsiltolrilum das: -s, ...ien [...ion] (aus 
(m)lat. repositorium „Fach, Schrank“, eigtl. „(Tafel)auf- 
satz“): (veraltet) Büchergestell, Aktenschrank 


rejpousisalbel [repu..., rapv...] (zu trepoussieren u. 


t...abel): (veraltet) sich zurückstoßen lassend, zurückstoß- 
bar. relpouslsiejren (aus gleichbed. fr. repousser zu re- 
(vgl. re...) u. pousser „stoßen“): (veraltet) zurückstoßen, 
zurückweisen. Relpouslisoir [...'soa:e] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. repoussoir, eigtl. „Gegenstellung“): Gegen- 
stand im Vordergrund eines Bildes od. einer Fotografie 
zur Steigerung der Tiefenwirkung 


relprälsen|tajbel (nach fr. repr&sentable „darstellbar“ zu 
representer, vgl. repräsentieren): würdig, stattlich; wir- 
kungsvoll. Re|präjsen|tand der; -en, -en (zu lat. repraesen- 
tandus, Gerundivum von repraesentare, vgl. repräsentie- 
ren): (veraltet) der Vorzustellende, der zu Vertretende. 
Relpräjsenitant der; -en, -en (nach gleichbed. fr. représen- 
tant, substantiviertes Part. Präs. von représenter, vgl. re- 
präsentieren): 1. [offizieller] Vertreter (z. B. eines Volkes, 
einer Gruppe) in der Öffentlichkeit. 2. Vertreter einer Fir- 
ma. 3. Abgeordneter. Relprälsen|tanitenjhaus das; -es, 
. häuser (Lehnübersetzung zu amerik. House of Repre- 
sentatives): die zweite Kammer des nordamerik. Kongres- 
ses, in die die Abgeordneten auf zwei Jahre gewählt wer- 
den. Relprälsenitanz die; -, -en (zu t Repräsentation u. 
t...anz): l. Vertretung. 2. ständige Vertretung eines grö- 
Beren Bank-, Makler- od. Industrieunternehmens im Aus- 
land. 3. (ohne Plur.) das Repräsentativsein (vgl. repräsen- 
tativ 3). Relprälsenitaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. re- 
presentation, dies aus lat. repraesentatio „Darstellung“): 
l. Vertretung einer Gesamtheit von Personen durch eine 
einzelne Person od. eine Gruppe von Personen. 2. (ohne 
Plur.) das Repräsentativsein. 3. a) Vertretung eines Staa- 
tes, einer öffentlichen Einrichtung o. ä. auf gesellschaftli- 
cher Ebene u. der damit verbundene Aufwand; b) an ei- 
nem gehobenen gesellschaftlichen Status orientierter, auf 
Wirkung nach außen bedachter, aufwendiger [Lebenslstil. 
4. die Vergegenwärtigung von nicht unmittelbar Gegebe- 
nem in der Vorstellung (Philos., Psychol.). rejprälsenita- 
tiv (aus gleichbed. fr. représentatif; vgl. ...iv): 1. vom Prin- 
zip der Repräsentation (1) bestimmt; -e [...va] Demo- 
kratie: demokratische Staatsform, in der alle Gesetze 
von den gewählten Volksvertretern beschlossen werden u. 
Volksentscheide nicht zulässig sind. 2. a) als einzelner, ein- 
zelnes so typisch für etwas, eine Gruppe o. ä., daß es das 
Wesen, die spezifische Eigenart der gesamten Erschei- 
nung, Richtung o. ä. ausdrückt; b) verschiedene [Interes- 
sen]gruppen in ihrer Besonderheit, typischen Zusammen- 
setzung berücksichtigend, z. B. -er Querschnitt, -e Um- 
frage. 3. a) in seiner Art, Anlage, Ausstattung wirkungs-, 
eindrucksvoll; b) der Repräsentation (3) dienend. Relprä- 
senitaltilviltät [...v...] die; - <zu t...ität): das Repräsenta- 
tivsein. Rejprälsenitaltivjsy|stem das; -s, -e: svw. repräsen- 
tative Demokratie. rejpräjsenitiejren (unter Einfluß von 
gleichbed. fr. représenter aus lat. repraesentare „vergegen- 
wärtigen, darstellen“): I. etwas, eine Gesamtheit von Per- 
sonen nach außen, in der Öffentlichkeit vertreten. 2. reprä- 
sentativ (2) sein. 3. seiner gehobenen gesellschaftlichen 
Stellung entsprechend auftreten. 4. wert sein; [einen Wert] 
darstellen 

Relpresisallie [...is] die; -, -n [...ion] (meist Plur.) (unter 
irrtümlicher Anlehnung an dt. (er)pressen aus miat. re- 
pre(n)salia „das gewaltsame Zurücknehmen“ zu lat. repre- 
hensus, Part. Perf. von reprehendere „fassen, zurückneh- 
men“): 1. Druckmittel, Vergeltungsmaßnahme. 2. erlaub- 
te Selbsthilfemaßnahme eines Staates gegen einen ande- 
ren, um diesen zur Einhaltung des Völkerrechts zu veran- 
lassen (z. B. durch Embargomaßnahmen; Völkerrecht) 

Relpreslisilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. répression, dies 
aus /at. repressio „das Zurückdrängen“ zu repressus, Part. 
Perf. von reprimere, vgl. reprimieren): 1. Unterdrückung 
von Triebregungen (Psychol.). 2. [gewaltsame] Unterdrük- 
kung von Widerstand, Kritik, sozialen Bewegungen, indi- 
viduellen Bedürfnissen durch gesellschaftliche u. politische 
Strukturen u. Autoritätsverhältnisse (Soziol.). 3. Unter- 
drückung, Hemmung der genetischen Informationsüber- 
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gabe (Genetik). rejpresjsiv (aus gleichbed. fr. répressif, 
vgl. ...ivd?: hemmend, unterdrückend, Repression (1, 2) 
ausübend (bes. in bezug auf Gesetze, die im Interesse des 
Staates gegen allgemeingefährliche Umtriebe erlassen wer- 
den). Relpreslsor der; -s, ...oren (nach lat. repressor „Un- 
terdrücker“ zu reprimere, vgl. reprimieren): Produkt des 
t Regulatorgens, das den t Operator (4) blockieren kann u. 
so die Messenger-RNS-Synthese (vgl. Messenger-Ribo- 
nukleinsäure) verhindert (Genetik). Rejpres|sujring 
[rı'prefarın] das; -s, -s (zu engl. to repressure zu tre...u.to 
pressure „unter Druck setzen“, dies zu lat. pressus, Part. 
Perf. von premere, vgl. reprimieren): Druckerhöhung, das 
Einpressen von Erdgas in die Gaskappe einer Erdöllager- 
stätte, um eine vollständige Ausbeutung bei der Erdölför- 
derung zu erzielen. Rejprilman|de [re...] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. réprimande, dies aus lat. reprimenda „was 
zurückgedrängt werden muß“, Fem. des Gerundivums 
von reprimere, vgl. reprimieren): (landsch. veraltet) Zu- 
rechtweisung, Tadel. re|prilmiejren <aus lat. reprimere 
„zurückdrücken, unterdrücken“ zu tre... u. premere 
„drücken, pressen“): unterdrücken, hemmen (von geneti- 
schen Informationen; Genetik). Reprint [engl. 'ri:prınt] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. reprint zu to reprint „nach- 
drucken“, dies zu re- (vgl. re...) u. to print „drucken‘‘): un- 
veränderter Nachdruck, Neudruck (Buchw.); vgl. Preprint 

Relprilse die; -, -n <aus gleichbed. fr. reprise, substantivier- 
tes Part. Perf. von reprendre „wiederaufnehmen‘“, dies aus 
lat. reprehendere, vgl. Repressalie): 1. a) Wiederaufnahme 
eines lange nicht gespielten Theaterstücks (in der alten In- 
szenierung) od. Films in den Spielplan; Neuauflage einer 
vergriffenen Schallplatte; b) in einem Sonaten[haupt]satz 
die Wiederaufnahme des ersten Teiles nach der Durchfüh- 
rung (Mus.). 2. dem Feind wieder abgenommene tPrise 
(1). 3. Normalfeuchtigkeitszuschlag auf das Trockenge- 
wicht der Wolle (Textilindustrie). 4. Kurserholung, die 
vorhergegangene Kursverluste kompensiert (Börsenw.). 5. 
bei Keuchhusten im Wechsel mit Stakkatohusten auftre- 
tende tiefe, laut hörbare Einatmung (Med.). Relprilsen- 
clown [...klaun] der; -s, -s: Clown, der durch seine Darbie- 
tungen Pausen füllt 

Relprilstilnaltilon die; -, -en (zu tre..., lat. pristinus „vorig“ 
u. t...ation): a) Wiederherstellung von etwas Früherem; 
b) Wiederbelebung einer wissenschaftlichen Theorie; c) 
jährliche Erneuerung u. Darstellung im Kult (Rel.). re|pri- 
stilniejren (zu t...ieren): a) etwas Früheres wiederherstel- 
len; wiederauffrischen; b) eine wissenschaftliche Theorie 
wiederbeleben; c) im Kult jährlich erneuern, darstellen 
(Rel.) 

re|prilvaltilsie|ren (zu tre... u. t privatisieren): ein verstaat- 
lichtes Unternehmen in Privateigentum zurückführen; 
Ggs. t sozialisieren. Rejprilvaltilsiejrung die, -, -en: das Re- 
privatisieren; Ggs. tSozialisierung (1) 

Relpro die; -, -s, auch das; -s, -s (Kurzw. aus f Reproduk- 
tion): a) Kopiervorlage für die Druckformherstellung; b) 
fotografische Reproduktion nach einer Bildvorlage 
(Druckw.) 

Relprolbaltilon die; -, -n <aus lat. reprobatio „die Verwer- 
fung (einer Sache)“ zu reprobare, vgl. reprobieren): 1. in 
der Lehre von der t Prädestination die Verwerfung der 
Seele (Ausschluß von der ewigen Seligkeit). 2. (veraltet) 
Zurückweisung, Mißbilligung (Rechtsw.). re|prolbiejren 
Xaus gleichbed. /at. reprobare): (veraltet) etwas mißbilli- 
gen, verwerfen 

Relprolcesising [rı'provsesin] das; -s (aus gleichbed. engl. 
reprocessing zu to reprocess „‚wiederaufbereiten“, dies zu 
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fre... u. to process „bearbeiten“: Wiederaufarbeitung, 
Wiederaufbereitung von verwendeten Kernbrennstoffen 

Relproldukltijon die; -, -en (zu ftre... u. t Produktion): 1. 
Wiedergabe. 2, (bes. Druckw.) a) das Abbilden u. Verviel- 
fältigen von Büchern, Karten, Bildern, Notenschriften 
o. ä., bes. durch Druck; b) einzelnes Exemplar einer Re- 
produktion (2 a). 3. a) stetige Wiederholung des gesell- 
schaftlichen Produktionsprozesses durch Ersatz od. Er- 
weiterung der verbrauchten, alten, überholten Produk- 
tionsmittel; b) ständig neue Wiederherstellung der gesell- 
schaftlichen u. individuellen Arbeitskraft durch den Ver- 
brauch von Lebensmitteln, Kleidung o. ä. u. Aufwendun- 
gen für Freizeit, Kultur o. ä. (polit. Ökonomie). 4. ge- 
schlechtliche od. ungeschlechtliche Vermehrung, Fort- 
pflanzung (Biol.). 5. das Sicherinnern an früher erlebte Be- 
wußtseinsinhalte (Psychol.). Re|pro|dukltilonslin|\dex der; 
-[e]s: MeBziffer der Bevölkerungsstatistik für den Umfang 
der Bestandserhaltung der Bevölkerung. Re|prol|duklti- 
ons|meldijzin die, -: Spezialgebiet der Medizin, das sich 
mit der Erforschung der biologischen Grundlagen der 
menschlichen Fortpflanzung beschäftigt. re|jproldukltiv: 
nachbildend, nachahmend. re|proldulzie|ren: 1. etwas ge- 
nauso hervorbringen, [wieder]herstellen (wie das Genann- 
te). 2. eine Reproduktion (2 b) herstellen. 3. a) ständig neu 
erzeugen, herstellen; b) die Reproduktion (3) bewirken. 4. 
sich -: sich fortpflanzen (Biol.). Rejprolgraph der; -en, -en 
(zu tRepro u. t...graph): Fachmann, der Schriftstücke, 
Zeichnungen u. Fotografien vervielfältigt. Re|prolgra- 
phie die;-, ...ien (zu t...graphie): a) (Plur. selten) Gesamt- 
heit der Kopierverfahren, mit denen mit Hilfe elektroma- 
gnetischer Strahlung Reproduktionen (2 b) hergestellt 
werden; b) Produkt der Reprographie (a). rejprolgra- 
phie|ren (zu t ...ieren): eine Reprographie (b) anfertigen. 
re|prolgralphisch «zu t...graphisch): a) die Reprographie 
betreffend, auf Reprographie beruhend; b) durch Repro- 
graphie hergestellt 

REPROM der, -, -s (Kurzw. aus engl. reprogrammable read- 
only memory „wieder programmierbarer Nur-Lese-Spei- 
cher“): Festwertspeicher, der gelöscht u. wieder program- 
miert werden kann, wie tEAROM u. *EPROM (EDV) 

Relprolmisjsilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. repromissio 
zu repromittere, vgl. repromittieren): (veraltet) Gegenver- 
sprechen. rejprolmitltiejren (aus gleichbed. lat. repromit- 
tere zu re... u. promittere „versprechen“): (veraltet) ein 
Gegenversprechen abgeben 

Relproltest der; -[e]s, -e <zu ftre... u. t Protest): (veraltet) 
Gegenverwahrung. relproltelstie|ren: (veraltet) Gegen- 
verwahrung einlegen 

Reps, Replse die (Plur.): (ugs.) Kurzform von t Republika- 
ner (3) 

Repltil das; -s, Plur. -ien [...ion], selten -e (aus spätlat. reptile 
„kriechendes Tier, Gewürm“, substantiviertes Neutrum 
von reptilis „kriechend“, zu lat. repere „kriechen“y: 
Kriechtier (z. B. Krokodil, Schildkröte, Eidechse, Schlan- 
ge). Repltillilenifonds [...fö:] der; - [...fö:(9)], - [...fö:s] 
(nach der urspr. spöttischen Bez. für den Geheimfonds 
Bismarcks, der ihm die Bekämpfung politischer Gegner 
(von ihm 1869 „bösartige Reptilien“ genannt) mit Hilfe 
korrumpierter Presseorgane ermöglichte): Fonds, über 
dessen Verwendung hohe Regierungsstellen keine Re- 
chenschaft abzulegen brauchen 

Relpulblik die; -, -n (aus gleichbed. fr. république, dies aus 
lat. res publica „Gemeinwesen, Staat(sgewalt)“, eigtl. „öf- 
fentliche Sache“ zu publicus, vgl. publik): Staatsform, in 
der das Volk souveräne Macht besitzt u. bei der die Regie- 
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renden für eine bestimmte Zeit vom Volk od. von Reprä- 
sentanten des Volkes gewählt werden. Re|pulblilkalner 
der; -s, - (nach gleichbed. fr. républicain, Bed. 2 nach 
gleichbed. amerik. Republican; vgl. ...aner): 1. Anhänger 
der republikanischen Staatsform. 2. Mitglied od. Anhän- 
ger der Republikanischen Partei in den USA. 3. Mitglied 
einer rechtsradikalen, nationalistischen Partei in Deutsch- 
land. relpulblilkalnisch: 1. die Republik betreffend. 2. die 
Republikanische Partei (der USA) betreffend. 3. die t Re- 
publikaner (3) betreffend. Rejpujblilkajnis|mus der; - (zu 
t...ismus (2)): das Eintreten für die republikanische Ver- 
fassung 

Relpuldialtilon die; -, -en (aus lat. repudiatio „Zurückwei- 
sung“ zu repudiare „zurückweisen, verschmähen‘‘: 1. 
(veraltet) Verwerfung, Verschmähung, Ausschlagung 
(z. B. eines Vermächtnisses; Rechtsw.). 2. Verweigerung 
der Annahme von Geld wegen geringer Kaufkraft 
(Wirtsch.). 3. ständige Ablehnung eines Staates, seine An- 
leiheverpflichtungen zu erfüllen (Wirtsch.) 

Relpulgnanz die; -, -en (aus gleichbed. /ar. repugnantia zu 
repugnare „Widerstand leisten, widersprechen‘): Wider- 
spruch, Gegensatz (Philos.) 

Rejpuls der; -es, -e (aus lat. repulsus „das Zurückstoßen“, 
eigtl. Part. Perf. von repellere „‚zurückstoßen, abweisen“): 
(veraltet) Ab-, Zurückweisung [eines Gesuches]. re|pul- 
sie|ren (zu t Repuls u. t...ieren): (veraltet) zurückstoßen, 
abweisen. Relpullsilon die; -, -en (über gleichbed. fr. repul- 
sion aus lat. repulsio zu repellere, vgl. Repuls): Ab-, Zu- 
rückstoßung (Techn.). Relpullsilons|moltor der; -s, -en: 
für kleine Leistungen verwendeter Einphasenwechsel- 
strommotor mit einfacher Drehzahl u. einem Anker, der 
über einen t Kommutator kurzgeschlossen wird. rejpullsiv 
(nach (n)lar. repulsivus; vgl. ...iv): zurückstoßend, absto- 
Bend (bei elektrisch u. magnetisch geladenen Körpern). 
Relpullsivikraft die; -, ...kräfte: Kraft, die im Gegensatz 
zur Anziehungskraft abstoßend wirkt, z. B. zwischen zwei 
Teilchen, die eine elektr. Ladung gleichen Vorzeichens tra- 
gen (Phys.) 

Relpunize die; -, -n (zu ftre... u. it. punzone „das Einste- 
chen“, dies aus /at. punctio, vgl. Punktion): Feingehalts- 
stempel für Waren aus Edelmetallen. rejpunjzielren (zu 
t...jeren): mit einem Feingehaltsstempel versehen 

relpultalbel (nach gleichbed. fr. reputable; vgl. Reputa- 
tion): svw. reputierlich. Re|pultaltilon die; - (aus gleich- 
bed. fr. réputation zu lat. reputatio „Erwägung, Berech- 
nung“, dies zu reputare „berechnen, erwägen“): [guter] 
Ruf, Ansehen. relpultierllich: (veraltet) ansehnlich; acht- 
bar; ordentlich 

Relquelte [reke'te:] der;-, -s (aus gleichbed. span. requete zu 
requete- „sehr“ (Steigerungspräfix)): 1. (ohne Plur.) Bund 
der Anhänger des span. Thronprätendenten Carlos u. sei- 
ner Nachfolger. 2. Mitglied dieses Bundes; vgl. Karlist 

Relquilem [...kviem] das; -s, Plur. -s, österr. auch ..quien 
[.. ion] (aus /at. requiem, Akk. von requies „Ruhe“, nach 
dem Eingangsgebet „requiem aeternam dona eis, Domi- 
ne“ = „Herr, gib ihnen die ewige Ruhe“): a) kath. Toten- 
od. Seelenmesse; b) Komposition, die die Totenmesse zum 
Leitthema hat (z. B. von Mozart od. Verdi). relquiles|cat 
in palce! [...kat — 'pa:tsa] <lat.): er, sie ruhe in Frieden! 
(Schlußformel der Totenmesse; Grabinschrift); Abk.: 
R. I. P. relquilesiziejren (aus gleichbed. lat. requiescere): 
(veraltet) ruhen, sich beruhigen. Relquieltolrilum das; -5, 
«ien [...ion] (aus gleichbed. lat. requietorium zu requie- 
tus, Part. Perf. von requiescere, vgl. requieszieren): (veral- 
tet) Ruhestätte, Grabstätte] 
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Relquilrent der; -en, -en (zu Jar. requirens, Gen. requirentis, 
Part. Präs. von requirere, vgl. requirieren): (veraltet) 
Nachforscher, Untersuchender (Rechtsw.). re|quijriejren 
«aus lat. requirere „aufsuchen; nachforschen; verlangen“): 
1. für Heereszwecke beschlagnahmen. 2. (scherzh.) [auf 
nicht ganz rechtmäßige Weise] beschaffen, herbeischaffen. 
3. Nachforschungen anstellen, untersuchen. 4. ein anderes 
Gericht od. eine andere Behörde um Rechtshilfe in einer 
Sache ersuchen. Relquilsit das; -[e]s, -en <aus lat. requisita 
(Plur.) „Erfordernisse“ zu requisitus, Part. Perf. von re- 
quirere, vgl. requirieren): 1. (meist Plur.) Zubehör für eine 
Bühnenaufführung od. Filmszene. 2. für etwas benötigtes 
Gerät, Zubehörteil. Relquilsilte die; -, -n: (Jargon) a) 
Raum für Requisiten (1); b) die für die Requisiten zustän- 
dige Stelle. Rejquilsijteur [...'te:e] der; -s, -e (französieren- 
de Bildung; vgl. ...eur): Verwalter der Requisiten (Theater 
u. Film). Relquilsilteulse [...'tø:zə] die; -, -n <französieren- 
de Bildung; vgl. ...euse): weibliche Form zu t Requisiteur. 
Relquilsiltilon die; -, -en (aus lat. requisitio „Nachfrage“): 
l. Beschlagnahme für Heereszwecke. 2. Nachforschung, 
Untersuchung. 3. Rechtshilfeersuchen 

Res die; -, - (aus gleichbed. /at. res): Sache, Ding, Gegen- 
stand (Philos.); - cogitans ['ko:...]: denkendes Wesen, 
Geist, Seele; - extensa: ausgedehntes Wesen, Materie, 
Körper (Descartes; Philos.) 

Relscuelthelralpie ['reskju:...] die; -, ...ıen [...ion] (zu engl. 
rescue „Rettung“ u. t Therapie): lebensverlängernde The- 
rapie (z. B. Einsatz von t Zytostatika bei fortgeschrittenen 
Tumoren; Med.) 

Relsearch [rı'ss:tf] das; -[s], -s <aus gleichbed. engl. re- 
search, eigtl. „Untersuchung“, dies aus mittelfr. recerche 
zu recercher (fr. rechercher), vgl. recherchieren): Markt- 
forschung; Meinungsforschung (Soziol.). Rejsear|cher 
[...'s2:tfa] der; -s, - (aus gleichbed. engl. researcher}: jmd., 
der für die Markt- u. Meinungsforschung Untersuchungen 
durchführt (Soziol.) 

Relseau [re'zo:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. réseau, eigtl. 
„kleines Netz“, zu rets „Netz“, dies aus /at. rete, Gen. re- 
tis): der maschenförmige Netzgrund der Klöppel- u. Na- 
delspitzen 

Relselda die; -, Plur. ...den, selten -s, auch Relselde die; -, 
-n (aus gleichbed. /at. reseda, eigtl. Imp. Sing: von resedare 
„wieder stillen, heilen“, nach dem bei Anwendung der 
Pflanze gegen Entzündungen gebrauchten Zauberspruch 
„Reseda, morbos reseda!“ = „Heile die Krankheiten, hei- 
le!“): aus dem Mittelmeergebiet stammende krautige Zier- 
pflanze mit grünlichen, wohlriechenden Blüten 

Relsekltilon die; -, -en <aus lat. resectio „das Abschneiden“ 
zu resecare, vgl. resezieren): operative Entfernung kran- 
ker Organteile im Unterschied zur t Ektomie (Med.). Re- 
seklto]skop das; -s, -e (zu t...skop): mit einer Lichtquelle 
u. einer Optik gekoppeltes chirurgisches Instrument zur 
Vornahme einer Elektroresektion (bes. im Bereich der 
Prostata u. der Harnblase; Med.) 

Relse|ne die (Plur.) (zu lat. resina „Harz“): neutrale, un- 
verseifbare organische Bestandteile der natürlichen Harze 

re|selquent (zu lat. resequens, Gen. resequentis, Part. Präs. 
von resequi „nachfolgen“): in der Fallrichtung der geolo- 
gischen Schichten fließend (in bezug auf Nebenflüsse; 
Geogr.) 

Relser|pin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): ein den Blut- 
druck senkender Wirkstoff 

Relser|vajge [...'va:32] die; - (zu fr. réserver (vgl. reservie- 
ren) u. t...age): beim Färben von Stoffen mustergemäß 
aufgetragene Schutzbeize, die das Aufnehmen der Farbe 


verhindert. rejser|van]do (/at.; Ablativ von reservandus, 
Gerundium von reservare, vgl. reservieren): (veraltet) vor- 
behaltlich, mit Vorbehalt. Re|ser|vat das; -[e]s, -e (zu lat. 
reservatum, Part. Perf. (Neutrum) von reservare, vgl. re- 
servieren): 1. Vorbehalt, Sonderrecht. 2. svw. Reservation 
(1). 3. natürliches Großraumgehege zum Schutz bestimm- 
ter, in freier Wildbahn lebender Tierarten u. seltener Pflan- 
zenarten. Relser|vatlfall der; -[e]s, ...fälle: bestimmte Sün- 
de, deren Vergebung einem Oberhirten (Papst, Bischof) 
vorbehalten ist (kath. Kirche). Relser|valtio menitallis 
die; - -, ...tiones ...tales [...ne:s ...le:s] (aus gleichbed. nlar. 
reservatio mentalis, vgl. mental): svw. Mentalreservation 
(Rechtsw.). Relser|valtilon die; -, -en (aus spätlat. reserva- 
tio „Verwahrung; Vorbehalt“, Bed. I über engl. reserva- 
tion): 1. den Indianern in Nordamerika vorbehaltenes Ge- 
biet. 2. svw. Reservat (1). Re]ser|ve die; -, -n (aus gleich- 
bed. fr. réserve zu réserver, dies aus /at. reservare, vgl. re- 
servieren): 1. (ohne Plur.) Zurückhaltung, Verschlossen- 
heit, zurückhaltendes Wesen. 2. Vorrat; Rücklage für den 
Bedarfs- od. Notfall. 3. (Plur. selten) a) im Frieden die Ge- 
samtheit der ausgebildeten, aber nicht t aktiv (2 a) dienen- 
den Soldaten; [Leutnant usw.] der -; Abk.: d. R.; b) im 
Kriege die [zurückgehaltene, aber einsatzbereite] Ersatz- 
truppe. 4. [Gesamtheit der] Ersatzspieler einer Mann- 
schaft (Sport). Relser|velar\mee die; -, -n: größere Anzahl 
von Personen, die für den Bedarfsfall zur Verfügung ste- 
hen. Relserlivelfonds [...fö:] der; - [...fö:(s)], - [...fö:s]: 
Rücklage. Relser|ve|polsiltilon die; -, -en: die Kreditlinie, 
die ein Mitglied des Internationalen Währungsfonds von 
diesem jederzeit ohne Bedingungen bei Zahlungsbilanz- 
schwierigkeiten in Anspruch nehmen kann (Wirtsch.). Re- 
ser|vejwählrung die; -, -en: eine Leitwährung, in der im 
Welthandel viel fakturiert wird u. in der deshalb andere 
Länder einen Teil ihrer Währungsreserven halten 
(Wirtsch.). relser|vie]ren (über fr. réserver aus lat. reser- 
vare „aufbewahren, aufsparen“): a) für jmdn. bis zur Inan- 
spruchnahme freihalten od. zurücklegen; b) für einen be- 
stimmten Anlaß, Fall aufbewahren. re|ser|viert (zu 
t.. dert): zurückhaltend, zugeknöpft, kühl, abweisend. Re- 
ser|vist der; -en, -en (nach fr. reserviste): 1. Soldat der Re- 
serve (3). 2. Auswechselspieler, Ersatzspieler (Fußball). 
Relserlvoir [...'voa:e] das; -s, -e (aus gleichbed. fr. réser- 
voir): 1. Sammelbecken, Wasserspeicher, Behälter für 
Vorräte. 2. Reservebestand, -fonds 

relselzie|ren ¿aus /at. resecare „abschneiden“ ): eine Resek- 
tion vornehmen; operativ entfernen (Med.) 

relsildent [engl. 'rezıdant] (zu engl. resident, eigtl. „ansäs- 
sig“, dies aus lat. residens, Gen. residentis, Part. Präs. von 
residere, vgl. residieren): ständig im Speicher eines Com- 
puters vorhanden (z. B. von Programmen des Betriebssy- 
stems; EDV). Relsildent der; -en, -n (aus gleichbed. fr. ré- 
sident zu mlat. residens, Gen. residentis „Statthalter“, dies 
zu lat. residere, vgl. residieren): a) Regierungsvertreter; 
Geschäftsträger; b) (veraltet) Statthalter einer Kolonial- 
macht in einem kolonialisierten Land. Relsildenz die; -, 
-en (aus mlat. residentia „Wohnsitz“; vgl. residieren): 
Wohnsitz eines Staatsoberhauptes, eines Fürsten, eines 
hohen Geistlichen; Hauptstadt. re]sildiejren <aus Jar. resi- 
dere „sitzen (bleiben)“): seinen Wohnsitz haben (in bezug 
auf [regierende] Fürsten). rejsildulal <aus gleichbed. nlat. 
residualis zu /at. residuus, vgl. Residuum): a) als Reserve 
zurückbleibend (z. B. in bezug auf die nicht ausgeatmete 
Reserveluft); b) als Rest zurückbleibend (z. B. in bezug auf 
Urin, der in der Harnblase zurückbleibt); c) als [Dauer]fol- 
ge einer Krankheit zurückbleibend (in bezug auf körperli- 
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che, geistige od. psychische Schäden, z. B. Dauerlähmung 
bestimmter Muskeln nach einem Schlaganfall; Med.). Re- 
sildulaljepillepisie die; -, ...ien [...ian]: als Folgeerschei- 
nung einer Hirnerkrankung od. -verletzung auftretende 
epileptische Anfälle (Med.). Relsildujat das; -[e]s, -e ¿zu 
lat. residuus (vgl. Residuum) u. t...at (1)): Rückstandsge- 
stein (z. B. Bauxit, Kaolin, Geol.). Relsildulum das; -s, 
..duen [...dusn] <aus gleichbed. /ar. residuum, substanti- 
viertes Neutrum von residuus „noch übrig, übriggeblie- 
ben, rückständig‘‘): Rückstand, Rest [als Folge einer 
Krankheit o. ä.] 

Relsilgnant der; -en, -en (aus lat. resignans, Gen. resignan- 
tis, Part. Präs. von resignare, vgl. resignieren): (veraltet) 
Verzichtender. Relsilgnaltilon die; -, -en <aus mlat. resi- 
gnatio „Verzicht“ zu lat. resignare, vgl. resignieren): 1. das 
Resignieren; das Sichfügen in das unabänderlich Schei- 
nende. 2. (Amtsspr. veraltet) freiwillige Niederlegung ei- 
nes Amtes. relsilgnaltiv (zu lat. resignatus, Part. Perf. von 
resignare (vgl. resignieren) u. t...iv): resignierend, durch 
Resignation (1) gekennzeichnet. re|silgnie|ren (aus lat. re- 
signare „entsiegeln; ungültig machen; verzichten“): entsa- 
gen, verzichten; sich widerspruchslos fügen, sich in eine 
Lage schicken. relsilgniert (zu t...iert): durch Resigna- 
tion (1) gekennzeichnet 

Relisin das; -s, -e (meist Plur.) <(Kurzw. aus f Resina u. t ...in 
(1)): Ester von Harzsäuren u. Harzalkoholen in Naturhar- 
zen. Relsilna die; - <aus gleichbed. lat. resina, dies aus gr. 
rhötin®): Harz. Relsilnat das; -[e]s, -e (meist Plur.) ¿zu 
t...at (2): Salz der Harzsäure. Relsilnalto der; -[s] <aus 
gleichbed. ir. resinato zu resina „Harz“, dies aus lat. resi- 
na, vgl. Resina): geharzter, durch Einlegen eines Harzstük- 
kes mit besonderem Geschmack versehener Wein. relsi- 
niejren (zu t Resina u. t...ieren): (veraltet) harzen, mit 
Harz überziehen. Relsijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu 
t?...1: Gefügebestandteil der Kohle, t Mazeral. Rejsi- 
noilde die (Plur.) (zu t...oid): Extraktstoffe aus wohlrie- 
chenden Harzen (z. B. Ladanum, Myrrhe), die bei der Par- 
fümherstellung als t Fixateure verwendet werden. relsi- 
nös (nach gleichbed. fr. résineux; vgl. ...ös): harzig. Relsi- 
no|se die; - (zu t'...ose): Harzfluß, Abgabe von Harz bei 
Nadelhölzern nach Verletzung 

Relsilpis|zenz die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. resipiscen- 
tia zu lat. recipiscere „wieder zur Besinnung kommen“): 
1. (veraltet) Sinnesänderung, Bekehrung. 2. das Wiederer- 
wachen aus einer Ohnmacht (Med.) 

Relsilstance [rezis'tä:s] die; - <aus fr. resistance „Wider- 
stand“ zu résister „widerstehen“, dies aus Jar. resistere, 
vgl. resistieren): 1. Gruppe der konservativen franz. Par- 
teien im 19. Jh. 2. franz. Widerstandsbewegung gegen die 
deutsche Besatzung im 2. Weltkrieg, Relsilstanz die; - ¿zu 
tresistieren u. t...anz): Realteil eines komplexen Wider- 
standes; Wirkwiderstand im Wechselstromkreis (Phys.). 
Relsilstalte die (Plur.) (zu t...at (2)): chem. u. physik. wi- 
derstandsfähige Verwitterungsrückstände der Ausgangs- 
gesteine (u. a. Konglomerate, Sandsteine; Geochem.). re- 
silstent (aus lat. resistens, Gen. resistentis, Part. Präs. von 
resistere, vgl. resistieren): 1. gegenüber Krankheitserre- 
gern, Giften od. anderen äußeren Einflüssen widerstands- 
fähig, nicht anfällig (von Organismen; Biol., Med.). 2. auf 
Antibiotika od. andere Mittel nicht [mehr] ansprechend 
(von Krankheitserregern, Schädlingen; Biol., Med.). 3. ei- 
nen Widerstand bietend, sich beim Betasten fest anfühlend 
(von verhärteten Organen od. Geweben; Med.). Relsi- 
stenz die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. resistentia): 1. Wi- 
derstand, Gegenwehr. 2. anlagemäßig bedingte, erhöhte 
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Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten u. Witterung 
(bei t Parasiten [1] auch gegen Bekämpfungsmittel; Biol., 
Med.). 3. Widerstand, den ein verhärtetes Organ od. Ge- 
webe beim Betasten bietet (Med.). Relsilsten|za die; - taus 
it. resistenza „Widerstand“ zu resistere „widerstehen“, 
dies aus lat. resistere, vgl. resistieren): ital. Widerstandsbe- 
wegung gegen die deutsche Besatzung während des 
2. Weltkriegs (1943-45). rejsilstie|ren (aus Jar. resistere 
„stehen bleiben, widerstehen‘): äußeren Einwirkungen 
widerstehen; ausdauern (Biol., Med.). relsijstiv (zu lat. re- 
sistere (vgl. resistieren) u. t...iv): äußeren Einwirkungen 
widerstehend; hartnäckig (Biol., Med.). Reisilstijviltät 
[...v...] die; - (zu t...itäty: Widerstandsfähigkeit, t Resi- 
stenz (2). Re|silstolgramm das; -s, -e (zu ...gramm): Auf- 
zeichnung der Ergebnisse einer Resistenzprüfung von Er- 
regern (Med.) 

Res juldilcalta [- ...'ka:ta] die; - -, - ...tae [...te] (aus gleich- 
bed. lat. res iudicata): rechtskräftig entschiedene Sache 
(Rechtsw.) 

rejskrilbielren (aus gleichbed. lat. rescribere): (veraltet) 
schriftlich antworten, zurückschreiben. Relskript das; 
-[e]s, -e (aus gleichbed. mat. rescriptum, substantiviertes 
Part. Perf. (Neutrum) von rescribere, vgl. reskribieren?: 1. 
(veraltet) amtlicher Bescheid, Verfügung, Erlaß. 2. feierli- 
che Rechtsentscheidung des Papstes od. eines Bischofs in 
Einzelfällen 

re|sojlut (über gleichbed. fr. résolu aus /at. resolutus, Part. 
Perf. von resolvere, vgl. resolvieren): betont entschlossen 
u. mit dem Willen, sich durchzusetzen; in einer Weise sich 
darstellend, sich äußernd, die Entschlossenheit, Bestimmt- 
heit zum Ausdruck bringt. Relsollultilon die; -, -en taus 
gleichbed. fr. resolution zu résoudre „beschließen“, dies 
aus lat. resolvere, vgl. resolvieren): 1. schriftliche, auf ei- 
nem entsprechenden Beschluß beruhende Erklärung einer 
politischen, gewerkschaftlichen Versammlung o. ä., in der 
bestimmte Forderungen erhoben werden. 2. Rückgang 
von Krankheitserscheinungen (Med.). Relsollvens 
[.--v...] das; -, Plur. ...ventia od. ...ventien [...ion] (meist 
Plur.) <zu Jat. resolvens, Gen. resolventis, Part. Präs. von 
resolvere (vgl. resolvieren), eigtl. „das Auflösende‘‘): Arz- 
neimittel, das die Lösung eines Krankheitsprozesses för- 
dert. Relsollvenite die; -, -n: zur Auflösung einer algebrai- 
schen Gleichung benötigte Hilfsgleichung (Math.). Re- 
sollver der; -s, - (aus gleichbed. engl. resolver (eigtl. „‚Auf- 
löser“) zu to resolve „auflösen“, dies aus Jat. resolvere, vgl. 
resolvieren): Drehmelder, Gerät zur Drehwinkelerfassung 
od. Drehwinkelregelung (Phys.). re|sol|vielren ¿aus lat. re- 
solvere „wieder (auflösen, (von Zweifeln) befreien; besei- 
tigen“): 1. (veraltet) beschließen. 2. eine benannte Zahl 
durch eine kleinere Einheit darstellen (z.B. 1 km = 
1000 m) 

Relsolnanz die; -, -en (über gleichbed. fr. résonance aus 
spätlat. resonantia „Widerhall“ zu lat. resonare, vgl. reso- 
nieren): 1. a) durch Schallwellen gleicher Schwingungszahl 
angeregtes Mitschwingen, Mittönen eines anderen Kör- 
pers od. schwingungsfähigen Systems (Phys.): b) Klang- 
verstärkung u. -verfeinerung durch Mitschwingung in den 
Obertönen (bei jedem Grundton kaum hörbar mitklingen- 
de, über ihm liegende Teiltöne, die ihn zum Klang ma- 
chen; Mus.). 2. Reaktionen (z. B. Diskussionen, Äußerun- 
gen), die durch etw. hervorgerufen worden sind u. sich 
darauf beziehen; Widerhall, Zustimmung. Re|so|nanzlab- 
sorpltilon die; -, -en: atomare t Absorption von Lichtquan- 
ten solcher Frequenz, die umgekehrt von den Atomen 
auch emittiert werden können, z. B. bei t Elektronenreso- 
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nanz (Kernphys.). Re|so|naltor der; -s, ...oren (zu lat. re- 
sonatus, Part. Perf. von resonare (vgl. resonieren) u. 
t...or): a) ein schwingungsfähiges System, bes. ein System 
mit einer od. mehreren ausgeprägten Resonanzfrequen- 
zen, das unter Ausnutzung seiner Resonanzeigenschaften 
verwendet wird; b) bei der Resonanz mitschwingender 
Körper (z. B. Luftsäule bei Blasinstrumenten, Holzgehäu- 
se bei Saiteninstrumenten). re|so|naltolrisch: die Reso- 
nanz betreffend, auf ihr beruhend. re|solnie|ren (aus /ar. 
resonare „wieder ertönen“): mitschwingen (Mus.) 

Relsolpal © das; -s (Kunstw.): widerstandsfähiger Kunst- 
stoff, der als Schicht für Tischplatten o. ä. verwendet wird 

Relsorlbens das; -, Plur. ...bentia od. ...benzien [...ion] 
(meist Plur.) (aus /ar. resorbens, Gen. resorbentis, Part. 
Präs. von resorbere, vgl. resorbieren): Mittel zur Anre- 
gung der Resorption (1). relsor|bie|ren (aus lat. resorbere 
„zurückschlürfen‘“): flüssige od. gelöste Stoffe in die Blut- 
od. Lymphbahn aufnehmen, aufsaugen 

Relsorlcin [...ts...] das; -s, -e (Kunstw. aus f Resina u. Orcin 
(eine Phenolverbindung)): zweiwertiges Phenol, das als 
Ausgangsprodukt für Phenolharze u. Farbstoffe dient u. in 
der Medizin gegen Erbrechen u. als Antiseptikum verwen- 
det wird 

Relsorplitilon die, -, -en (zu lat. resorptus, Part. Perf. von re- 
sorbere (vgl. resorbieren) u. t!...ion): 1. das Resorbieren. 
2. Wiederauflösung eines Kristalls beim Erstarren einer 
Gesteinsschmelze 

Relsorizin vgl. Resorcin 

Relsolziajlilsaltiion die; -, -en (nach engl. resocialization 
„Wiedereingliederung in die Gesellschaft“): svw. Resozia- 
lisierung; vgl. ...[atlion/...ierung. relsolziallilsielren (zu 
tre... u. tsozialisieren): [nach Verbüßung einer längeren 
Haftstrafe] (mit den Mitteln der Pädagogik, Medizin u. 
Psychotherapie) schrittweise wieder in die Gesellschaft 
eingliedern (Rechtsw.). Rel|so|ziallilsielrung die; -, -en: das 
Resozialisieren, Resozialisiertwerden (Rechtsw.); vgl. 
...[at]ion/...ierung 

Relspekt der; -[e]s (über gleichbed. fr. respect aus lat. re- 
spectus „das Zurückblicken, das Sichumsehen; Rück- 
sicht“ zu respicere „zurückschauen; Rücksicht nehmen‘): 
l. a) Ehrerbietung; auf Anerkennung bzw. Bewunderung 
beruhende Achtung; b) Scheu. 2. freigelassener Rand [bei 
Buchseiten, Kupferstichen]. relspekltalbel (nach gleich- 
bed. fr. bzw. engl. respectable): ansehnlich; angesehen. 
Relspekltalbillijtät die; - (aus gleichbed. fr. respectabilite; 
vgl. ...ität): (veraltet) Achtbarkeit, Ansehen. Re|spekt- 
blatt das; -[e]s, ...blätter (zu t Respekt): leeres Blatt am 
Anfang eines Buches; freie Seite eines mehrseitigen 
Schriftstücks. rejspekltie|ren (aus gleichbed. fr. respecter, 
dies aus /at. respicere, vgl. Respekt): 1. achten; anerken- 
nen, gelten lassen. 2. einen Wechsel anerkennen u. bezah- 
len (Wirtsch.). rejspekltierllich: (veraltet) ansehnlich, 
achtbar. rejspekltiv (zu trespektive): (veraltet) jedesma- 
lig, jeweils. relspekltilve [...vo] (zu nmalat. respective, Ad- 
verb zu respectivus „beachtenswert‘, vgl. respektiv): be- 
ziehungsweise; oder; Abk.: resp. Relspekts|per|son die; -, 
-en (zu t Respekt): jmd., dem auf Grund seiner übergeord- 
neten, hohen Stellung gemeinhin Respekt entgegenge- 
bracht wird. Relspektitag der; -[e]s, -e: (veraltet) Zah- 
lungsfrist nach dem Verfallstag eines Wechsels 

re|spilralbel (aus gleichbed. mlar. respirabilis zu lar. respi- 
rare, vgl. respirieren): atembar, zur Atmung geeignet (in 
bezug auf Gase od. Luft; Med.). Relspilraltilon die; - taus 
lat. respiratio „das Atemholen“ zu respirare, vgl. respirie- 
ren): Atmung (Med.). Relspilraltilonsitrakt der; -[e]s, -e: 


Sammelbez. für die aus dem Nasen-Rachen-Raum, dem 
Kehlkopf, der Luftröhre u. den Bronchien bestehenden 
Atemwege (Med.). Relspilraltor der; -s, ...oren (zu lat. re- 
spiratus, Part. Perf. von respirare (vgl. respirieren) u. 
t...or): elektr. od. vom Patienten selbst gesteuertes Gerät 
zur Dauerbeatmung, z. B. nach Operationen angewandt 
(Med.). re|spilraltolrisch: mit der Atmung verbunden, auf 
sie bezüglich, ihr dienend (Med.). relspijrielren (aus lat. 
respirare „zurückblasen, ausatmen; Atem holen“): atmen 
(Med.). Relspilroltag der; -[e]s, -e (zu ir. respiro „Frist“, 
eigtl. „Atem(pause)“): (veraltet) svw. Respekttag 

Relspit der; -s (aus engl. respite „(Zahlungs)aufschub“, dies 
über altfr. respit aus lat. respectus, vgl. Respekt): (veraltet) 
Stundung (Wirtsch.). Relspititag der; -[e]s, -e: (veraltet) 
svw. Respekttag. Relspilzilent der; -en, -en (aus Jar. respi- 
ciens, Gen. respicientis, Part. Präs. von respicere, vgl. re- 
spizieren): (veraltet) Berichterstatter. relspilzielren (aus 
gleichbed. /at. respicere, eigtl. „zurückblicken‘): (veraltet) 
berücksichtigen 

Relsponlder der; -s, - (aus gleichbed. engl. responder, eigtl. 
„jmd., der anspricht“, zu to respond (to) „ansprechen 
(auf)“, dies über mittelfr. respondre „antworten“ aus lat. 
respondere, vgl. respondieren): Patient, bei dem eine Sub- 
stanz wirksam ist (Med.); Ggs. t Nonresponder. re|spon- 
die|ren (aus /at. respondere „antworten“): (veraltet) 1. 
antworten. 2. entsprechen. 3. widerlegen. Re|spons der; 
-es, -e (aus Zar. responsum „Antwort“): Reaktion (1 a) auf 
bestimmte Bemühungen. re|lsponisalbel (über fr. respon- 
sable aus gleichbed. miat. responsabilis): (veraltet) verant- 
wortlich. Re|sponse [rı'spons] die; -, -s [...sız] (aus gleich- 
bed. engl. response, eigtl. „Antwort“, dies über mittelfr. re- 
spons(e) aus /at. responsum, vgl. Respons): durch einen 
Reiz ausgelöstes u. bestimmtes Verhalten (Psychol., 
Sprachw.). Re|spon|sijon [re...] die; -, -en (aus lat. respon- 
sio „Antwort‘“): Entsprechung, Wiederholung eines Wor- 
tes im Satz, das dadurch stark betont wird (Rhet.). Re- 
sponlsolrialle das; -[e]s, ...lien [...ion] (aus gleichbed. 
mlat. responsiale): 1. (veraltet) Sammlung der Responso- 
rien für das nächtliche kath. Chorgebet. 2. svw. Antipho- 
nar. Re|spon|solrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus miat. re- 
sponsorium zu gleichbed. kirchenlat. responsoria (Plur.)): 
kirchlicher Wechselgesang. Relsponlsum das; -s, ...sa 
(aus lat. responsum „Antwort, Rechtsauskunft‘): Gutach- 
ten rabbinischer Schulen od. Gelehrter auf schriftliche An- 
fragen über rituelle u. rechtliche Probleme (jüd. Recht) 

Resisenitilment [resäti'mä:, ra...] das; -s, -s (aus fr. ressenti- 
ment „heimlicher Groll“ zu ressentir „fühlen“; vgl. Senti- 
ment): 1. auf Vorurteilen, Unterlegenheitsgefühlen, Neid 
o. ä. beruhende gefühlsmäßige Abneigung. 2. das Wieder- 
erleben eines (dadurch verstärkten) meist schmerzlichen 
Gefühls (Psychol.) 

Reslsort [re'so:e] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ressort zu res- 
sortir, vgl. ressortieren): Geschäfts, Amtsbereich; Ar- 
beits-, Aufgabengebiet. res[sorltie|ren (aus fr. ressortir 
„hervorgehen, zugehören“): zugehören, unterstehen 

Reslsourlce [re'sursə} die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. 
fr. ressource zu altfr. resourdre, dies aus lat. resurgere 
„wiedererstehen‘): a) natürlich vorhandener Bestand an 
Bodenschätzen, landwirtschaftlicher Nutzfläche, Arbeits- 
kräften u. a., der für einen bestimmten Zweck, bes. zur Er- 
nährung der Menschen u. zur wirtschaftlichen Produk- 
tion, benötigt wird u. in Zukunft benötigt werden wird; b) 
Hilfsmittel; Hilfsquelle, Reserve: Geldmittel, auf die man 
jederzeit zurückgreifen kann 

Relstant der; -en, -en (z. T. unter Einfluß von iz. resto 
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„Rückstand‘“) zu /at. restans, Gen. restantis, Part. Präs. 
von restare „übrigbleiben“): 1. zahlungsrückständiger 
Schuldner. 2. ausgelostes od. gekündigtes, aber nicht abge- 
holtes Wertpapier. 3. Ladenhüter, Reststück. Relstanz 
die, -, -n <zu t...anz): (schweiz.) Restbetrag 

Reistaujrant [resto'rä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. restau- 
rant, substantiviertes Part. Präs. von restaurer „(durch 
Nahrungsaufnahme) seine Kräfte wiederherstellen“, vgl. 
restaurieren): Gaststätte. Re|staujrajteur [...ora'te:e] der; 
-s, -e (aus gleichbed. fr. restaurateur): (veraltet) Gastwirt. 
’Relstaujraltilon [...tau...] die; -, -en (aus spätlat. restaura- 
tio „Wiederherstellung‘‘): 1. das Restaurieren (1); vgl. 
...[at]ion/...ierung. 2. a) Wiedereinrichtung der alten poli- 
tischen u. sozialen Ordnung [nach einem Umsturz]; b) gei- 
stige, kulturelle, religiöse Rückbesinnung auf traditionelle, 
oft überlebte Werte. ?Relstaufjraltilon [...to...] die; -, -en 
<aus gleichbed. älter fr. restauration zu restaurer, vgl. Re- 
staurant): (österr., sonst veraltet) Gastwirtschaft. Rejstau- 
raltilonsjpolliltik [...tau...] die; -: Politik, die auf Erhaltung 
bzw. Wiedererrichtung alter politischer u. sozialer Zustän- 
de ausgerichtet ist. relstaujrajtiv (zu t'Restauration u. 
t...ivd: die "Restauration (2) betreffend, sich auf die Re- 
stauration stützend. Relstaufraltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. spätlat. restaurator): Fachmann, der Kunstwer- 
ke wiederherstellt. Rejstaujraltojrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Restaurator. re|staujriejren <aus gleichbed. fr. 
restaurer, dies aus /at. restaurare „wiederherstellen“: 1. 
(ein Kunst-, Bauwerk, einen Kunstgegenstand, ein Gemäl- 
de o. ä.) in seinen ursprünglichen Zustand bringen, wieder- 
herstellen, ausbessern. 2. eine frühere, bereits überwunde- 
ne politische, gesellschaftliche Ordnung wiederherstellen. 
3. sich -: (veraltend) sich erholen, sich erfrischen. Re|stau- 
rielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Restaurieren (1). 
2. (veraltend) das Sichrestaurieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Reisteinojse die; -, -n (zu ftre... u. tStenose): wiederholt 
auftretende Stenose (Med.). Re|ste|no}siejrung die; -, -en 
<zu t...ierung): Tatsache, daß es wiederholt zu t Stenosen 
kommt (Med.) 

reistez! [res'te] (/r.; Imp. Plur. von rester „(da)bleiben“, 
dies aus /at. restare „zurückbleiben“y: bleiben Sie! (Anwei- 
sung für Instrumentalisten, in derselben Lage od. auf der- 
selben Saite zu bleiben; Mus.). re|stiejren (über das Ro- 
man. (vgl. it. restare „übrigbleiben“) aus /ar. restare (vgl. 
Restant)): 1. (veraltet) übrig sein. 2. (veraltet) a) (von Zah- 
lungen) noch ausstehen; b) schulden; c) (mit einer Zah- 
lung) im Rückstand sein 

Reistiniga die; -, -s (aus span. restinga „Sandbank“): offene 
Vegetationsform aus Sträuchern u. Bäumen an den sandi- 
gen Küsten Südostbrasiliens 

re|stiltuliejren (aus gleichbed. /at. restituere): 1. wiederher- 
stellen. 2. zurückerstatten. 3. ersetzen. Reistiltulielrung 
die; -, -en <zu t...ierung): 1. das Restituieren (1). 2. svw. 
Restitution (1); vgl. ...[at]ion/...ierung. Reistiltuitio in (od. 
ad) initejgrum die; - - - (aus gleichbed. lat. restitutio in (od. 
ad) integrum, eigtl. „Wiedereinsetzen in das Unversehr- 
te“): 1. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand; die ge- 
richtliche Aufhebung einer zum Nachteil des Betroffenen 
erfolgten Entscheidung aus Gründen der Billigkeit 
(Rechtsw.). 2. völlige Wiederherstellung der normalen 
Körperfunktionen nach einer überstandenen Krankheit 
od. Verletzung (Med.). Relstiltultilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. lat. restitutio): 1. Wiederherstellung, Wiedererrich- 
tung. 2. a) Wiedergutmachung od. Schadensersatzleistung 
für alle einem anderen Staat widerrechtlich zugefügten 
Schäden; b) im röm. Recht die Wiederaufhebung einer 
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Entscheidung, die einen unbilligen Rechtserfolg begrün- 
det. 3. eine Form der t Regeneration, bei der die auf nor- 
malem Wege verlorengegangenen Organteile (z.B. Ge- 
weih, Federn, Haare) ersetzt werden (Biol.); vgl. Repara- 
tion (2) u. ...[at]ion/...ierung. Reistiltuitilons|klajge die; -, 
-n: Klage auf Wiederaufnahme eines mit einem rechtskräf- 
tigen Urteil abgeschlossenen gerichtlichen Verfahrens we- 
gen schwerwiegender Verfahrensmängel (Rechtsw.) 

Restlless legs ['restlis legz] die (Plur.) (zu engl. restless legs 
„unruhige Beine“): meist in Ruhe auftretende kribbelnde 
Hautempfindung an der Außenseite der Beine (Med.) 

Relstricjtio menitallis [...k... -] die; - -, ...tiones ...tales 
[...ne:s ...le:s] (aus spätlat. restrictio mentalis „geheimer 
Vorbehalt‘): svw. Mentalreservation. Reistrikitilon die; -, 
-en (aus gleichbed. lat. restrictio zu restringere, vgl. restrin- 
gieren): a) Einschränkung, Beschränkung (von jmds. 
Rechten, Befugnissen, Möglichkeiten); b) für den Ge- 
brauch eines Wortes, einer Wendung o. ä. geltende, im 
System der Sprache liegende Einschränkung (Sprachw.). 
Reistrikltilonsjen]zym das; -s, -e: t Enzym, das bestimmte 
Teile der t Nukleinsäure heraustrennen kann (Med.). Re- 
strikitilonsjpolliltik die; -: durch Restriktionen (a) gekenn- 
zeichnete Wirtschafts- u. Handelspolitik. relstrikjtiv <zu 
t...iv): einschränkend, einengend; -e [...va] Konjunk- 
tion: einschränkendes Bindewort (z. B. insofern); -er 
[.-.ve] Code: svw. restringierter Code. Relistrik/tiv|satz 
der; -es, ...sätze: restriktiver t Modalsatz (z. B. hilf ihm, so- 
weit es deine Zeit erlaubt!; Sprachw.). re|strinigie|ren <aus 
lat. restringere „zurückziehen, beschränken“, eigtl. „‚zu- 
rückbinden“): (veraltet) 1. einschränken. 2. zusammenzie- 
hen (Med.). re|strinigiert (zu ?....iert): eingeschränkt; -er 
Code: individuell nicht stark differenzierter sprachlicher 
t Code (1) eines Sprachteilhabers (Sprachw.); Ggs. telabo- 
rierter Code 

rejstrukltujriejren (zu tre... u. tstrukturieren): durch be- 
stimmte Maßnahmen neu gestalten, neu ordnen, neu 
strukturieren. Rejstrukjtulrielrung die; -,-en: das Versehen 
mit einer neuen Struktur; Umgestaltung, Neuordnung 

Relsulltanite die; -, -n (aus gleichbed. fr. resultante zu résul- 
ter, vgl. resultieren): Ergebnisvektor von verschieden ge- 
richteten Bewegungs- od. Kraftvektoren (vgl. Vektor). Re- 
sulltat das; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. résultat, dies zu mat. 
resultat „es ergibt sich“, 3. Pers. Sing. Präs. von resultare, 
vgl. resultieren): 1. (in Zahlen ausdrückbares) Ergebnis 
[einer Rechnung]. 2. Erfolg, Ergebnis [von bestimmten Be- 
mühungen). rejsulitaitiv (zu t...iv): ein Resultat bewir- 
kend; -e [...va] Aktionsart: tAktionsart eines Verbs, 
die das Resultat, das Ende eines Geschehens ausdrückt 
(z. B. finden). re|sulltiejren <aus gleichbed. fr. résulter, 
dies aus mlat. resultare „sich ergeben (aus)“ zu lat. resulta- 
re „zurückspringen, -prallen“): a) sich herleiten, sich [als 
Resultat] ergeben, die Folge von etwas sein; b) in etwas sei- 
ne Wirkung haben; zur Folge haben. Rejsulitie|renide die: 
-n, -n: svw. Resultante 

Relsülmee das; -s, -s <aus gleichbed. fr. resume zu resume, 
substantiviertes Part. Perf. von résumer, vgl. resümieren): 
1. Zusammenfassung. 2. als das Wesentliche, als eigentli- 
cher Inhalt, als Kern von etwas Anzusehendes, als Schluß- 
folgerung aus etwas zu Ziehendes. rejsülmielren <aus 
gleichbed. fr. résumer, dies aus /at. resumere „wieder (an 
sich) nehmen, wiederholen‘): a) kurz in den wesentlichen 
Punkten darlegen; zusammenfassen; b) als Resümee (2) 
festhalten, feststellen 

Relsulpijnaltijon die; -, -en ¿zu lat. resupinatus „zurückge- 
bogen“ (dies zu resupinare „zurückbeugen‘“) u. t!...ion): 


Retikulozyt 


Drehung der Blütenglieder während der Entwicklung um 
180° (z. B. bei Orchideen; Bot.) 

Relsurlrekltijon die; -, -en (aus gleichbed. kirchenlat. resur- 
rectio zu lat. resurgere „wiedererstehen“): (selten) Aufer- 
stehung 

Relsuslziltaltilon die, -, -en (aus spätlat. resuscitatio „Wie- 
dererweckung“ zu resuscitare „wiedererwecken (zum Le- 
ben)“, eigtl. „wieder aufrichten“): svw. Reanimation 

relszin|diejren <aus gleichbed. lat. rescindere, eigtl. „‚wie- 
dereinreißen‘): (veraltet) vernichten, aufheben, für nichtig 
erklären (Rechtsw.). relszis|silbel (zu tReszission u. 
t...ibel): (veraltet) anfechtbar (Rechtsw.). Relszislsilbijli- 
tät die, -<zut....ität}: (veraltet) Anfechtbarkeit (Rechtsw.). 
Relszislsilon die; -, -en <aus lat. rescissio „Aufhebung“): 
(veraltet) Ungültigkeitserklärung, gerichtliche Verwerfung 
(z. B. eines Testaments) 

Reltajbei das; -s, - (aus gleichbed. fr. retable, dies über das 
Altprovenzal. u. vielleicht Span. mdal. zu lat. retro (vgl. re- 
tro...) u. tabula „(Bild)tafel‘“, das Bild wurde urspr. auf die 
Rückseite des Altars gemalt): Altaraufsatz (mit dem Altar 
fest verbundene, künstlerisch gestaltete Rückwand) 

reltalblie|jren (aus gleichbed. fr. rétablir zu ré- (vgl. re...) u. 
établir „befestigen“, dies aus lat. stabilire): (veraltet) wie- 
derherstellen. Reltajblielrung die; -. -en <zu t...ierung): 
(schweiz.) das Retablieren, Retablissement. Reltajblis|se- 
ment [...blıss'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. retablisse- 
ment): (veraltet) Wiederherstellung 

Reltail ['ri:teıl] der od. das; -s <aus gleichbed. engl. retail zu 
to retail „als Einzelstück verkaufen“, dies aus altfr. retail- 
lier „zurückschneiden‘“ zu re- (vgl. re...) u. taillier, vgl. 
Taille): (veraltet) Kleinverkauf. Reltailler [...te1lə] der; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. retailer): (veraltet) Einzelhändler 

Reltake [riterk, engl. 'ri:...] das; -[s], -s (meist Plur.) (aus 
gleichbed. engl. retake zu to retake „wieder an-, ein-, auf- 
nehmen“): Wiederholung einer mißglückten Aufnahme 
(Film) 

Reltallialtilon die; -, -en (zu spätlat. retaliare „(mit Glei- 
chem) vergelten“ u. t...ation): (veraltet) [Wieder]vergel- 
tung 

reltard (unter Einfluß von fr. retard (vgl. Retard) aus nlat. 
retardus „verlangsamt“ zu lat. retardare, vgl. retardieren): 
verzögert wirkend (Zusatzbezeichnung bei Arzneimitteln, 
deren Wirkstoffe verzögert freigesetzt werden; Med.). Re- 
tard [r>'ta:e] der; -s (aus gleichbed. fr. retard, eigtl. „Verzö- 
gerung“, zu retarder, vgl. retardieren): Hebelstellung zur 
Verringerung der Ganggeschwindigkeit von Uhren. Re- 
tar|dat das; -[e]s, -e ¿aus lat. retardatum „Verzögertes“, 
substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von retardare, vgl. 
retardieren): (veraltet) Rückstand. Reltar|daltilon die; -, 
-en (über gleichbed. fr. retardation aus Jat. retardatio zu re- 
tardare, vgl. retardieren): 1. Verzögerung, Verlangsamung 
eines Ablaufs. 2. Hemmung od. Verlangsamung der kör- 
perlichen u. geistigen Entwicklung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Reltardleflfekt der; -[e]s, -e (zu tretard): Verzögerungsef- 
fekt, der vorliegt, wenn z. B. Arzneimittel durch Struktur- 
veränderungen verzögert resorbiert od. ausgeschieden 
werden (Med.). Reltar\delment [...ds'mä:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. retardement zu retarder, vgl. retardieren): 
(veraltet) Verzögerung, Aufschub, Verspätung. reltar|die- 
ren (aus gleichbed. fr. retarder zu lat. retardare): 1. verzö- 
gern, hemmen. 2. (veraltet) nachgehen (in bezug auf Uh- 
ren); vgl. ritardando. reltarldiejrend (zu t...ierend): hem- 
mend, verzögernd; -es Moment: Szene im Drama, die 
zum Höhepunkt des Konflikts hinleitet od. durch absichtli- 
che Verzögerung des Handlungsablaufs die Spannung er- 


höht (Literaturw.). reltar|diert (zu ?...iert): in der geisti- 
gen od. körperlichen Entwicklung zurückgeblieben; -es 
Potential: tPotential elektromagnetischer Felder, bei 
dessen Berechnung die endliche Ausbreitungsgeschwin- 
digkeit der Felder berücksichtigt wurde (Phys.). Reltar- 
dielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Retardieren. 2. 
die zeitliche Verzögerung der von einer Quelle ausgehen- 
den physik. Wirkung an einem anderen Ort (Phys.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Reltard|präjpalrat das; -[e]s, -e (zu tre- 
tard): Arzneimittel mit verzögerter, langanhaltender Wir- 
kung (Med.) 

Relte das; -[s], Retia (aus lat. rete „Netz“: Anhäufung 
netzartig verzweigter Arterien u. Venen (Med.) 

Reltent das; -[e]s, -e (zu lat. retentum, eigtl. „Zurückbehalte- 
nes“, vgl. Retention): zurückbehaltenes Aktenstück. Re- 
tenitilon die; -, -en (aus lat. retentio „das Zurückhalten“ zu 
retentum, Part. Perf. (Neutrum) von retinere „zurückhal- 
ten“): 1. a) Funktionsstörung, die darin besteht, daß zur 
Ausscheidung bestimmte Körperflüssigkeiten od. andere 
Stoffe (bes. Urin) nicht [in ausreichendem Maße] ausge- 
schieden werden; b) Abflußbehinderung seröser Flüssig- 
keit, die sich in einer Zyste angesammelt hat; c) unvollstän- 
dige od. fehlende Entwicklung eines Organs od. Körper- 
teils aus seinem Ausgangsbereich (z. B. der Zähne od. der 
Hoden); d) Verankerung, Befestigung (der Kunststoffzäh- 
ne in einer Prothese; Med.). 2. Leistung des Gedächtnisses 
in bezug auf Lernen, t Reproduzieren (1) u. Wiedererken- 
nen (Psychol.). Reltenitilonsjrecht das, -[e]s: Zurückbehal- 
tungsrecht; Recht des Schuldners, eine fällige Leistung zu 
verweigern, solange ein Gegenanspruch nicht erfüllt ist 
(Rechtsw.) 

Reltia: Plur. von t Rete. Reltilcellla [...'tjela] die; -, -s <aus 
gleichbed. it. reticella, Verkleinerungsform von rete 
„Netz“, dies aus lat. rete, vgl. Rete); urspr. genähte, später 
geklöppelte ital. Spitze. Reltilkül der od. das; -s, Plur. -e u. 
-s (aus gleichbed. fr. reticule, eigtl. „kleines Netz“): svw. 
Ridikül. Reltilkulla: Plur. von t Retikulum. reltilkullar (zu 
t Retikulum u. t...ar (1)): svw. retikulär. reltilkullär (aus 
gleichbed. nlat. reticularis; vgl. Retikulum u. ...är): netzar- 
tig; netzförmig [verzweigt]; -es Gewebe: Bindegewebe 
(Med.). reltilkulliert (zu ?....iert): mit netzartigem Muster 
versehen; -e Gläser: Gläser mit einem netzartigen Mu- 
ster aus eingeschmolzenen Milchglasfäden. Reltilkullin 
das; -s (zu t Retikulum u. t...in (1)): Bindegewebssubstanz 
aus tKollagen u. einem durch höheren Schwefelgehalt 
ausgezeichneten Eiweißkörper (Biochem.). Reltilkujlin]fa- 
sern die (Plur.): Fasern des retikulären Bindegewebes, die 
sich durch ihren Gehalt an Retikulin von den tkollagenen 
Fasern unterscheiden (Med.). reltilkullolen|dolthellilat 
(zu t Endothelu. t...ial);in der Fügung -es System: von 
Zellen des t Endothels u. des innerhalb des Zellplasmas ge- 
legenen Retikulums gebildetes System von Zellen, das für 
den Stoffwechsel u. für die Bildung von Immunkörpern 
Bedeutung hat (Med.); Abk.: RES. Reltijkuliolen|dolthe- 
lilose die; -, -n: svw. Retikulose. Reltilkullom das; -s, -e (zu 
t...om): gutartige knotige Wucherung (insbes. im Bereich 
des Knochenmarks, der Lymphknoten u. der Milz; Med.). 
Reltilkullolpoldilen die (Plur.) (zu gr. pödion, Verkleine- 
rungsform von poüs, Gen. podös „Fuß“): Scheinfüßchen 
(Biol.). Reltilkullolse die; -, -n (zu t1!...ose): Sammelbez. 
für ursächlich u. erscheinungsmäßig verschiedenartige 
Wucherungen im Bereich von Knochenmark, Milz, 
Lymphknoten u. Leber (Med.). Reltilkuliolzyt der; -en, -en 
{meist Plur.) (zu t...zyt): fast reifes rotes Blutkörperchen 
im Knochenmark u. im zirkulierenden menschlichen Blut 
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(Med.). Reltilkullum das; -s, ...la (aus lat. reticulum, Ver- 
kleinerungsform von rete „Netz“): 1. Netzmagen der Wie- 
derkäuer (Zool.). 2. im Ruhekern der teilungsbereiten Zel- 
le nach Fixierung u. Färbung sichtbares Netzwerk aus Tei- 
len von entspiralisierten Chromosomen (Biol.). Reltilna 
die, -, ...nae [...ne] (aus gleichbed. nlat. retina zu lat. rete 
„Netz“): Netzhaut des Auges (Med.). Reltilnajkullum das; 
-s, ...la (aus lat. retinaculum „Seil, Band“): bindegewebi- 
ges Halteband für Organe od. Gewebsstrukturen (Med.). 
reitilnal (zu t'...al (1)): zur Augennetzhaut gehörend, in 
der Retina liegend (Med.). reltilnielren (zu t...ieren): für 
die Ausscheidung bestimmte Stoffwechselprodukte zu- 
rückhalten (Med.). Reltilnin das; -s (zu t...in (1)): ein Be- 
standteil des Sehpurpurs in der Netzhaut (Med.). Reltijni- 
tis die; -, ...itiden (zu t...itis): Netzhautentzündung 
(Med.). Reltilno|blalstom das; -s, -e: bösartige Netzhaut- 
geschwulst (Med.). Reltilnoilde die (Plur.) (zu t...oid): 
synthetisch hergestellte Verbindungen, die strukturell u. in 
ihrer Wirkung unter anderem dem Vitamin A nahestehen 
(zur Behandlung von Hautkrankheiten, z. B. der Schup- 
penflechte; Med.). Reltilnol das; -s, -e (zu t...ol): interna- 
tionale Bez. für Vitamin A. Reltilno|palthie die; -, ...ien 
(zu t...pathie): allgemeine Bez. für nichtentzündliche Er- 
krankungen der Netzhaut (Med.). Reltilno|skolpie die; -, 
...jen (zu t...skopie): svw. Skiaskopie 

Reltilralde die; -, -n <aus gleichbed. fr. retirade zu se retirer, 
vgl. retirieren, Bed. 1 nach Retirade (2)): 1. (veraltend ver- 
hüllend) svw. Toilette (2 b). 2. (veraltet) [militär.] Rück- 
zug. reltilriejren (nach gleichbed. fr. se retirer zu re- (vgl. 
re...) u. tirer „ziehen‘‘): 1. (veraltet, aber noch scherzh.) 
sich [fluchtähnlich, eilig] zurückziehen. 2. (scherzh.) auf 
die Toilette (2 b) gehen 

Reltorlsilon die; -, -en <aus gleichbed. fr. retorsion, dies un- 
ter Einfluß von torsion (vgl. Torsion) zu lat. retorquere, 
vgl. Retorte): Erwiderung einer Beleidigung; vor allem im 
zwischenstaatlichen [diplomatischen] Verkehr die einer 
unbilligen Maßnahme eines anderen Staates entsprechen- 
de Gegenmaßnahme (z. B. Ausweisung von Ausländern 
als Antwort auf ebensolche Vorkommnisse im Ausland). 
Reltorite die; -, -n (aus mlat. retorta „die Zurückgedreh- 
te“, Part. Perf. (Fem.) von at. retorquere „rückwärts dre- 
hen“, nach der gedrehten Form des Gefäßhalses): a) rund- 
liches Labordestillationsgefäß aus Glas mit umgeboge- 
nem, verjüngtem Hals; aus der -: (ugs.) auf künstliche 
Weise hergestellt, geschaffen (z. B. ein Kind, eine Stadt 
aus der R.); b) in der chem. Industrie zylindrischer od. fla- 
cher langer Behälter, der innen mit feuerfestem Material 
ausgekleidet ist. Reltor|ten|balby das; -s, -s: (Jargon) Kind, 
das sich aus einem außerhalb des Mutterleibs befruchteten 
u. dann wieder in die Gebärmutter zurückversetzten Ei 
entwickelt hat. Reltorlten|gralphit der; -s: graphitähnliches 
Produkt, das sich bei Zersetzung von Kohlenwasserstoffen 
an heißen Retortenwänden absetzt u. unter anderem zur 
Herstellung von Elektroden verwendet wird 

reltour [re'tu:e] (zu fr. retour „Rückkehr“, dies zu retour- 
ner, vgl. retournieren): (landsch., österr., schweiz., sonst 
veraltend) zurück. Reltour die; -, -en (Kurzform von Re- 
tour(fahr)karte): (österr. ugs.) Rückfahrkarte. Reltour|bil- 
lett [...biljet] das; -[e]s, Plur. -e u. -s: (schweiz., sonst veral- 
tet) Rückfahrkarte. Reltoulre [re'tu:rə] die; -, -n (meist 
Plur.) (zu tretour): 1. a) an den Verkäufer zurückgesandte 
Ware; b) nicht ausgezahlter, an den Überbringer zurück- 
gegebener Scheck od. Wechsel. 2. (österr. Amtsspr. veral- 
tend) Rücksendung. Reltourlkutische die; -, -n: (ugs.) das 
Zurückgeben eines Vorwurfs, einer Beleidigung o. ä. [bei 
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passender Gelegenheit] mit einem entsprechenden Vor- 
wurf, einer entsprechenden Beleidigung. re|tour|nielren 
«aus fr. retourner „umkehren, zurückdrehen“, dies über 
das Vulgärlat. zu /at. tornare „runden, drechseln“): 1. a) 
Waren zurücksenden (an den Verkäufer); b) (österr.) zu- 
rückgeben, -bringen. 2. den gegnerischen Aufschlag zu- 
rückschlagen (Tennis) 

Reltrailte [rə'tre:tə] die; -, -n <aus gleichbed. fr. retraite, sub- 
stantiviertes Part. Perf. (Fem.) von älter fr. retraire „‚zu- 
rückziehen“, dies aus lat. retrahere): (veraltet) 1. Zapfen- 
streich der Kavallerie. 2. Rückzug. Reltrakt [re...] der; 
-[e]s, -e (zu lat. retractus, Part. Perf. von retrahere, vgl. Re- 
traite): (veraltet) Befugnis, eine fremde, von einem Eigen- 
tümer an einen Dritten verkaufte Sache von diesem u. je- 
dem weiteren Besitzer zum ursprünglichen Kaufpreis an 
sich zu nehmen; Näherrecht (Rechtsw.). reitrakltiejren 
(aus lat. retractare „erneut bearbeiten od. behandeln; 
überdenken“): (veraltet) umändern, verbessern. Reltrak- 
tilon die; -, -en (aus lat. retractio „das Zurückziehen, Ver- 
minderung‘“ zu retrahere, vgl. Retraite): Zusammenzie- 
hung, Verkürzung, Schrumpfung eines Organs, Gewebes 
(Med.) 

Reltran|che|ment [raträfa'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
retranchement zu retrancher ‚Stellung befestigen“, dies zu 
re- (vgl. re...) u. trancher „durchschneiden‘‘): (veraltet) 
Verschanzung; verschanzte Linie 

Reltransifulsilon die; -,-en (zu tre... u. t Transfusion): svw. 
Reinfusion 

Reltransljplanitaltilon die; -, -en (zu tre... u. t Transplanta- 
tion): Ausschneiden eines Transplantats beim Empfänger 
u. Rückverpflanzung in den ursprünglichen Spender 
(Med.) 

reltrilbulie|ren <aus gleichbed. lat. retribuere): (veraltet) zu- 
rückgeben, vergelten. Reltrilbultilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. retribution, dies aus spätlat. retributio „Vergel- 
tung“ zu retribuere, vgl. retribuieren): 1. Rückgabe, Wie- 
dererstattung (z. B. eines Geldbetrages). 2. (veraltet) Ver- 
geltung, Rache. reltrilbultiv (zu laz. retributus, Part. Perf. 
von retribuere (vgl. retribuieren) u. t...iv): die Retribution 
(l u. 2) betreffend, auf Retribution beruhend 

Reltrie|val [rr'tri:vl] das: -s, -s (aus gleichbed. engl. retrieval 
zu to retrieve „wiederfinden“: das Suchen u. Auffinden 
gespeicherter Daten in einer Datenbank (EDV) 

reitro..., Reltro... <aus /at. retro „zurück, rückwärts“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „hinter, rück- 
wärts, zurück“, z. B. retroflex, Retroversion. reitrolakltiv: 
rückwirkend; Ggs. t proaktiv; -e [...və] Hemmung: Be- 
einträchtigung des Behaltens von etwas Gelerntem, wenn 
unmittelbar darauf etwas Neues eingeprägt wird; -e [...va] 
Suggestion: Suggestion, die frühere Bewußtseinsinhalte 
u. Erinnerungen aktiviert (Psychol.) Reltrojakltijviltät 
[.--v...] die; -, -en: rückwirkende Kraft. reltrojaujrilkujlär: 
hinter der Ohrmuschel gelegen (z. B. von Krankheitspro- 
zessen; Med.). reltro|bullbär: hinter dem Augapfel gelegen 
(Med.). Reltro|chor [...k...] der; -[e]s, Plur. -e u. ...chore 
(nach gleichbed. engl. retrochoir): in engl. Kathedralen 
die Choranlage hinter dem eigentlichen Chorraum. reltro- 
daltielren (zu ?retro...): (veraltet) zurückdatieren. reltro- 
flekltiert (zu Jat. retroflectere (vgl. retroflex) u. t...iert): 
zurückgebogen, nach hinten abgeknickt (von Organen od. 
Körperteilen; Med.). reltrolflex <zu lať. retroflexus, Part. 
Perf. von retroflectere „zurückbiegen‘‘): mit zurückgebo- 
gener Zungenspitze gebildet (in bezug auf Laute; 
Sprachw.). Reltrolflex der; -es, -e: mit zurückgebogener 
Zungenspitze gebildeter Laut (Sprachw.); vgl. Zerebral. 
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Reltrolfleixilon die; -, -en: Abknickung von Organen (bes. 
der Gebärmutter) nach hinten (Med.). reltrolgrad (zu lar. 
retrogradus „zurückgehend“): rückläufig, rückwirkend, in 
zurückliegende Situationen zurückreichend (z. B. in bezug 
auf eine t Amnesie; Med.); -e Bildung: Rückbildung; 
Wort (bes. Substantiv), das aus einem [meist abgeleiteten] 
Verb od. Adjektiv gebildet ist, aber den Eindruck erweckt, 
die Grundlage des betreffenden Verbs od. Adjektivs zu 
sein (z.B. Kauf aus kaufen, Blödsinn aus blödsinnig; 
Sprachw.). Reltro|graldaltijon die; -, -en (zu t....ation): das 
Ausfallen eines gelösten Stoffes beim Abkühlen des Lö- 
sungsmittels (Chem.). reltro]graldielren «nach /ar. retro- 
gradi „zurückgehen“: (veraltet) rückwärts gehen. reltro- 
karldilal: den Bereich hinter dem Herzen betreffend; im 
Raum zwischen dem Herzen u. der Wirbelsäule liegend 
(Med.). Reltro|kolgniltilon die; -, -en: das Hellsehen in die 
Vergangenheit, eine Form der außersinnlichen Wahrneh- 
mung (Parapsychol.). reltrollenital: hinter der Augenlinse 
gelegen (Med.). reltrojnalsal: im Nasen-Rachen-Raum ge- 
legen (Med.). reltro|pefriltolne[al: hinter dem Bauchfell 
gelegen (Med.). Reltro|pullsilon die; -, -en: krankhafte 
Neigung zum Rückwärtslaufen (Med.). Reltro[spekltilon 
die; -, -en (zu tretrospektiv u. t'...ion): Rückschau, Rück- 
blick. reltrolspekltiv ¿wohl nach gleichbed. engl. retro- 
spective, dies aus lat. retrospectus, Part. Perf. von retrospi- 
cere „zurückschauen“; vgl. ...ivy: rückschauend, rückblik- 
kend. Reltrolspekltilve [...və] die; -, -n: a) Rückschau, 
Rückblick; b) Kunstausstellung od. Filmserie, die das Ge- 
samtwerk eines Künstlers od. Filmregisseurs od. einer 
Epoche in einer Rückschau vorstellt. Reltro[spiel das; 
-[e]s, -e (zu tretro...): schrittweises Zurücknehmen einer 
bestimmten Folge von Zügen bis zu einer bestimmten Aus- 
gangsstellung (Schach). re|tro|ster|nal: hinter dem Brust- 
bein gelegen (Med.). Reltro|vaklzijnaltilon [...v...] die; -, 
-en Rückimpfung des aus menschlichen Pocken gewonne- 
nen Impfstoffes auf Kühe. Reltro|vaklzijne die; -, -n: Impf- 
stoff, der von Kühen gewonnen wird, die vorher mit Pok- 
kenlymphe von Menschen infiziert worden waren. Reltro- 
verlsilon die; -, -en (zu lat. retroversus „rückwärtsge- 
wandt“ u. t'...ion): Rückwärtsneigung, bes. der Gebär- 
mutter (Med.). reltrolveritiejren <aus gleichbed. lat. retro- 
vertere): zurückneigen, zurückwenden 

Reltrolvilrus [...v...] das, auch der; -, ...viren (meist Plur.) 
«Kunstw. aus treverse Transkriptase u. t Virus): Virus aus 
der Familie der Ribonukleinsäure-Tumorviren (mögli- 
cherweise für die Krebsentstehung verantwortlich; Med.) 

Reltrolvilsor [...v...] der; -s, ...oren (zu tretro..., lat. visus 
(Part. Perf. von videre „‚sehen“) u. t...or): Spiegelsystem, 
mit dem man über das eigene Auto u. durch die Fenster ei- 
nes angehängten Wohnwagens sehen kann. reltrolzeldie- 
ren (aus lat. retrocedere „zurückweichen“): 1. (veraltet) a) 
zurückweichen; b) [etwas] wieder abtreten. 2. rückversi- 
chern (Wirtsch.). Reltro|zeslsijon die; -, -en (aus lat. retro- 
cessio „das Zurückweichen“): 1. (veraltet) Wiederabtre- 
tung. 2. besondere Form der Rückversicherung (Wirtsch.) 

Retisilna der; -[s] <aus gleichbed. ngr. retsina, dies über 
(m)lat. resina aus gr. retin& „Harz“): mit Harz versetzter 
griech. Weißwein 

Relturn [ri'to:en, engl. rı'ts:n] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
return zu to return „zurückkehren“, dies aus (alt)fr. retour- 
ner, vgl. retournieren): Rückschlag; zurückgeschlagener 
Ball (bes. nach gegnerischem Aufschlag; [Tisch]tennis, 
Badminton). Relturn on in|vestiment [ri'tə:n ən ın 'vest- 
mant] <aus gleichbed. engl. return on investment, eigtl. 
„Gewinn aus Investition“): Kennzahl, die eine Aussage 


über die Rentabilität des investierten Kapitals zuläßt 
(Wirtsch.); Abk.: ROI 

Reltulsche die; -, -n <aus gleichbed. fr. retouche zu retou- 
cher, vgl. retuschieren): a) das Retuschieren; b) Stelle, an 
der retuschiert worden ist. Reltulscheur [...' fo:e] der; -s, -e 
(zu t...eur): jmd., der Retuschen ausführt. Reltulscheu- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu + Retuscheur. reltu- 
schiejren (aus fr. retoucher „wieder berühren, überarbei- 
ten“ zu re- (vgl. re...) u. toucher, vgl. touchieren): (bes. an 
einem Foto, einer Druckvorlage) nachträglich Verände- 
rungen anbringen (um Fehler zu korrigieren, Details hin- 
zuzufügen od. zu entfernen) 

relunilens [...is...] (zu tre... u. spätlat. uniens, Gen. unien- 
tis, Part. Präs. von lat. unire „vereinigen“): verschiedene 
Körperteile od. Organe miteinander verbindend (bes. von 
Körpergängen od. Kanälen; Med.). rejunielren [rely...] 
<aus gleichbed. fr. réunir zu ré- (vgl. re...) u. unir, vgl. unie- 
ren; Bed. 2 aus gleichbed. fr. se réunir): 1. (veraltet) wie- 
dervereinigen, versöhnen. 2. sich -: sich versammeln. 'Re- 
unilon [relu...] die; -, -en <gleichbed. fr. réunion zu réunir, 
vgl. reunieren): (veraltet) Wiedervereinigung. 2Relunilon 
[rely'niö:] die; -, -s <aus fr. réunion „Versammlung; Gesell- 
schaft“ zu se réunir „sich versammeln“): (veraltet) geselli- 
ge Veranstaltung zur Unterhaltung der Kurgäste (bes. in 
Kurorten). Rejunio|nen die (Plur.) <aus fr. réunions, Plur. 
von réunion, vgl. "Reunion): gewaltsame Gebietsaneig- 
nungen Ludwigs XIV. von Frankreich im Elsaß u. in Loth- 
ringen. Relunilonsikam|mern die (Plur.) <Lehnüberset- 
zung von fr. chambres de r&union): durch Ludwig XIV. 
eingesetzte franz. Gerichte zur Durchsetzung territorialer 
t Annexionen 

rejüs|sie|ren <aus gleichbed. fr. réussir, dies aus gleichbed. 
it. riuscire, eigtl. „wieder hinausgehen“): gelingen; Erfolg 
haben; ein Ziel erreichen 

Relvakjzilnaltilon die; -, -en <zu fre... u. t Vakzination): 
Zweitimpfung, wiederholte Impfung mit dem gleichen 
Impfstoff in einem bestimmten zeitlichen Abstand zur 
Erstimpfung (Med). re|vaklzijnie|ren: wiederholt mit dem 
gleichen Impfstoff impfen (Med.) 

relvallildielren [...v...] (zu tre... u. /ar. validare „stark ma- 
chen, kräftigen“): wieder gültig werden. relvallielren (zu 
lat. valere „kräftig sein; Wert haben“): 1. (Kauf 
mannsspr.) eine Schuld decken. 2. (veraltend) sich für eine 
Auslage schadlos halten. Relvallie[rung die; -, -en (zu 
t...ierung): (Kaufmannsspr.) Deckung [einer Schuld]. Re- 
vallolrilsaltilon die; -, -en <zu tre...u. t Valorisation): svw. 
Revalorisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. re|vallojrilsie- 
ren: eine Währung auf den ursprünglichen Wert erhöhen. 
Relvallolrilsiejrung die; -, -en: Erhöhung einer Währung 
auf den ursprünglichen Wert; vgl. ...[at]ion/...ierung. Re- 
vallvaltilon [...valv...] die; -, -en <Analogiebildung zu t De- 
valvation; vgl. re...): Aufwertung einer Währung durch 
Korrektur des Wechselkurses. re|vallvie[ren <Analogiebil- 
dung zu tdevalvieren): eine Währung (durch Korrektur 
des Wechselskurses) aufwerten 

Relvaniche [re'vä:f(3), ugs. auch re'vanfa] die; -, -n [...fn] 
<aus fr. revanche „Vergeltung, Rache‘ zu (se) revancher, 
vgl. revanchieren): ]. (veraltend) Vergeltung (eines Lan- 
des) für eine erlittene militärische Niederlage. 2. das Sich- 
revanchieren (1). 3. Gegendienst, Gegenleistung. 4. a) 
Chance, eine erlittene Niederlage bei einem Wettkampf in 
einer Wiederholung wettzumachen; b) Rückkampf, Rück- 
spiel eines Hinspiels, das verloren wurde (Sport.). Relvan- 
chelfoul [...faul] das; -s, -s: Foul, das man seinerseits an 
dem Spieler begeht, von dem man vorher gefoult wurde 
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(Sport). reļvan|chiejren, sich (aus fr. (se) revancher 
„(sich) rächen“ zu venger, dies aus lat. vindicare „rä- 
chen“): 1. vergelten, sich für etwas rächen; jmdm. etwas 
[bei passender Gelegenheit] heimzahlen. 2. sich erkennt- 
lich zeigen, durch eine Gegenleistung ausgleichen, einen 
Gegendienst erweisen. 3. eine erlittene Niederlage durch 
einen Sieg in einem zweiten Spiel gegen denselben Gegner 
ausgleichen, wettmachen (Sport). Re|vanlchisjmus der; - 
(nach gleichbed. russ. revanšizm zu fr. revanche „Vergel- 
tung“; vgl. ...ismus (5)): (abwertend) Politik, die auf Rück- 
gewinnung in einem Krieg verlorener Gebiete od. die An- 
nullierung aufgezwungener Verträge mit militärischen 
Mitteln ausgerichtet ist. Re|van|chist der, -en, -en (nach 
gleichbed. russ. revansist; vgl. ...ist): (abwertend) Vertre- 
ter des Revanchismus. re|jvan|chilstisch (nach gleichbed. 
russ. revansistskij; vgl. ...istisch): (abwertend) den Revan- 
chismus betreffend 

Relvaslkullalrijsaltijon |...v...] die; -, -en (zu tre... u. t Vas- 
kularisation): svw. Vaskularisation 

Relveillle [re've(:)jo, auch ...'veljo] die; -, -n <aus gleichbed. 
Jr. réveil zu réveiller „(auf)wecken“): (veraltet) militär. 
Weckruf 

Reļvejlajtiļon [...v...] die, -, -en {aus gleichbed. spätlat. reve- 
latio zu lat. revelare „enthüllen‘): Enthüllung, Offenba- 
rung. relvellaltolrisch (aus gleichbed. spätlat. revelatori- 
us): enthüllend, etwas ans Licht bringend 

Relve|nant [rəvə'nã:] der; -s, -s aus gleichbed. fr. revenant, 
eigtl. Part. Präs. von revenir, vgl. Revenue): Gespenst; 
Geist, der aus einer anderen Welt wiederkehrt. Rejvelnue 
[...'ny:] die; -, -n [...'ny:an]: (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. 
revenu zu revenir „wiederkommen‘“, dies aus /at. reveni- 
re): Einkommen, Einkünfte aus Vermögen 

re velra [- 've:ra] (/at.): (veraltet) in der Tat, in Wahrheit 

Relvelrend ['revarand] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. Reve- 
rend, dies aus /ar. reverendus, vgl. Reverendus): a) (ohne 
Plur.) Titel der Geistlichen in England u. Amerika; Abk.: 
Rev.; b) Träger dieses Titels. Relve|renldis|silmus [reve- 
ren...) der; - <aus kirchenlat. reverendissimus, eigtl. „der 
Verehrungswürdigste“, Superlativ von /at. reverendus, vgl. 
Reverendus): Titel der kath. + Prälaten. Re|ve|ren|dus 
der; - (aus gleichbed. kirchenlat. reverendus, eigtl. „Vereh- 
rungswürdiger“, zu lat. reverendus „ehrwürdig“, dies zu 
revereri „Scheu empfinden; verehren“): Ehrwürden, 
Hochwürden (Titel der kath. Geistlichen); Abk.: Rev.; - 
Pater: ehrwürdiger Vater (Titel der Ordensgeistlichen); 
Abk.: R. P. relve|rent (aus gleichbed. lat. reverens, Gen. 
reverentis): (veraltet) ehrerbietig. Relvelrenz die; -, -en 
“aus lat. reverentia „Scheu, Ehrfurcht“): a) Ehrerbietung; 
b) Verbeugung; vgl. aber Referenz 

Relvelrie [reva...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. rêverie zu 
rêver „träumen“): Titel eines elegisch-träumerischen In- 
strumentalstücks, bes. Klavierstücks der Romantik; Träu- 
merei 

re|vers [re'vers] (aus gleichbed. lat. reversus, Part. Perf. von 
revertere „umwenden“): umgekehrt; -e Transkriptase: 
t Enzym, das für die Vermehrung von Viren notwendig ist 
u. der Rückübersetzung der Virusnukleinsäure dient, die 
die Erbinformation ändert (Biochem,, Med.). 'Relvers 
[re've:g, auch ...'veie, rə'v...] das od. (österr. nur) der; 
-[...e(8)], - [...es] <aus gleichbed. fr. revers, dies aus lat. re- 
versus, vgl. revers): [mit dem Kragen eine Einheit bilden- 
der] Umschlag od. Aufschlag an Kleidungsstücken. 2Re- 
vers [re'vers, franz. Ausspr. rə've:g] der; Gen. -es u. (bei 
franz. Ausspr.) - {...e(s)], Plur. -e u. (bei franz. Ausspr.) - 
[...es] (aus fr. revers „Rückseite“; vgl. "Revers): Rückseite 


1194 


[feiner Münze]; Ggs. t Avers. ?Relvers [re'vers] der; -es, -e 
(zu mlat. reversum „Antwort“, eigtl. „umgekehrtes 
(Schreiben)“; vgl. "Revers): Erklärung, Verpflichtungs- 
schein. rejver|sal (zu t’Revers u. t'...al (1): (veraltet) 
durch °Revers festgesetzt, als Pflicht übernommen. Re- 
verlsalle das; -, ...lien [...ion] (aus gleichbed. nlat. reversa- 
le): offizielle Versicherung eines Staates, seine Verträge 
mit anderen Staaten einzuhalten u. den bestehenden Zu- 
stand nicht einseitig zu ändern. Relverse [rı'va:s] das; - 
{aus gleichbed. engl. reverse zu to reverse „rückwärts lau- 
fen lassen; umkehren“, vgl. reversibel): Umschaltautoma- 
tik für den Rücklauf (bes. bei Kassetten- u. Videorecor- 
dern). re|ver|silbel {[rever...] (nach gleichbed. fr. reversi- 
ble, engl. reversible zu lat. reversus, Part. Perf. von reverte- 
re „umkehren“: 1. umkehrbar (z. B. von technischen, 
chemischen, biologischen Vorgängen); Ggs. t irreversibel. 
2. heilbar (Med.). Relverlsijbijliltät die; - (zu t ....ität): Um- 
kehrbarkeit; Ggs. t Irreversibilität. 'Relverlsilble [...b]] 
der; -s, -s (zu engl. reversible „doppelseitig, wendbar“, dies 
zu to reverse aus fr. reverser, vgl. ?reversieren): Sammel- 
bez. für Gewebe mit einer glänzenden u. einer matten Sei- 
te. 2Relverlsilble [...b]] das; -s, -s (zu t 'Reversible): Klei- 
dungsstück, das beidseitig getragen werden kann; Wende- 
mantel, Wendejacke. 're|ver|sielren (zu t°’Revers u. 
t...ieren): (veraltet) sich schriftlich verpflichten. ?re|ver- 
sie|ren (aus fr. reverser „umkehren“, dies aus spätlat. re- 
versare „rückwärts wenden, umdrehen“, Intensivbildung 
zu lat. revertere, vgl. reversibel): 1. (österr.) zurücksetzen, 
rückwärts fahren (mit einem Fahrzeug). 2. [bei Maschi- 
nen] den Gang umschalten. Relver|sing [rı'va:sıy] das; - 
(aus gleichbed. engl. reversing zu to reverse, vgl. Reverse): 
l. das Zurückspulen des Magnet- od. Videobandes. 2. 
Form der Geschäftsabwicklung im engl. Baumwolltermin- 
handel. Re|verlsilon [rever...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. 
reversio zu reversus, vgl. revers): Umkehrung, Umdre- 
hung. Relverlsilonsjpen|del das; -s, -: wichtiges Instru- 
ment zur Messung der Erdbeschleunigung. Relverlsilons- 
prisima das; -s, ...men: Prisma, das das Bild seiten- bzw. 
höhenverkehrt wiedergibt. Relversjmaltejrilal das; -s, 
„lien [...ion] (zu t?Revers): Aufführungsmaterialien (von 
Musikverlagen), die nur gegen Unterzeichnung eines 
t’Reverses verliehen werden, der ihre Verwendung ein- 
schränkt. Relversisylstem das; -s: Sicherstellung von 
Preisbindungen durch Verpflichtung der Zwischenhändler 
u. Einzelhändler (Wirtsch.) 

Relveur [re'vo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. rêveur zu rê- 
ver „träumen“ ): (veraltet) Träumer 

Relvildent [...v...] der; -en, -en (aus lat. revidens, Gen. revi- 
dentis, Part. Präs. von revidere, vgl. revidieren): 1. jmd., 
der tRevision (3) einlegt. 2. (veraltet) svw. Revisor (1 u. 
2). 3. (österr.) a) (ohne Plur.) Beamtentitel; b) Träger die- 
ses Titels. reļviļdielren «über mat. revidere „prüfend hin- 
sehen“ aus /at. revidere „wieder hinsehen“; vgl. Revision): 
1. überprüfen, prüfen, kontrollieren, durchsuchen. 2. for- 
mal abändern, korrigieren; nach eingehender Prüfung än- 
dern, z. B. sein Urteil -. 3. eine Wunde nochmals operativ 
behandeln (Med.) 

Relvier [...v...] das; -s, -e (über mittelniederl. riviere, (alt)fr. 
rivière „Ufergegend entlang eines Wasserlaufs“ aus vul- 
gärlat. riparia „am Ufer Befindliches“ zu lat. ripa 
„Ufer“: 1. Bezirk, Gebiet; Tätigkeitsbereich (z. B. eines 
Kellners). 2. kleinere Polizeidienststelle [eines Stadtbe- 
zirks]. 3. a) von einem Truppenteil belegte Räume in einer 
Kaserne od. in einem Lager; b) Sanitätsbereich eines 
Truppenteils (Mil.). 4. a) Teilbezirk eines Forstamts; b) be- 
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grenzter Jagdbezirk (Forstw.). 5. Abbaugebiet (Bergw.). 6. 
Lebensraum, Wohngebiet bestimmter Tiere. re|vie|ren 
(zu t...ieren): ein Jagdgelände von einem Hund absuchen 
lassen (Forstw.). Re|vier\marlkiejrung die; -: von einem 
Tier vorgenommene Kennzeichnung eines Reviers (6) 
durch Absonderung von Duftstoffen. Relvier|sylstem 
das; -s: Ordnung des Jagdrechts, bei der verschiedene 
Jagdbezirke eine Einheit bilden 

Relview [ri'vju:] die; -, -s (aus engl. review „Überblick; 
Rückblick“, dies aus (mittel)fr. revue, Part. Perf. (Fem.) 
von revoir, vgl. Revue): Titel od. Bestandteil des Titels 
engl. u. amerik. Zeitschriften; vgl. Revue (1). Relvieljwer 
[..- vju:e] der; -s, -: (veraltet) Verfasser od. Herausgeber ei- 
ner Rundschau, einer Review 

Relvin|dijkaltijon [...v...] die; -, -en ¿zu tre... u. spätlat. vin- 
dicatio „Anspruch(srecht)“, dies zu lat. vindicare, vgl. vin- 
dizieren): (veraltet) Rückforderung, Geltendmachung ei- 
nes Herausgabeanspruchs (Rechtsw.). rejvin|dijzie|ren: ei- 
nen Herausgabeanspruch geltend machen (Rechtsw.) 

Relviirelment [revirs'mä:] das; -s, -s (aus fr. revirement 
„Umschwung‘“ zu re- (vgl. re...) u. virer „wenden“, dies 
aus dem Gallorom., weitere Herkunft unsicher): 1. Wech- 
sel in der Besetzung von Ämtern. 2. Form der Abrechnung 
zwischen Schuldnern u. Gläubigern 

relvilsilbel [...v...] (zu lat. revisum (vgl. Revision) u. 
t...ibel): (selten) auf dem Wege der t Revision (3) anfecht- 
bar (Rechtsw.); Ggs. t irrevisibel. Relvilsijbillijtät die; - (zu 
t...ität): (selten) Anfechtbarkeit eines Urteils auf dem We- 
ge der Revision (Rechtsw.). Relvilsilon die; -, -en (aus 
milat. revisio „prüfende Wiederdurchsicht“ zu /at. revisus, 
Part. Perf. von revidere, vgl. revidieren): 1. [nochmalige] 
Durchsicht, Nachprüfung; bes. die t Korrektur des bereits 
umbrochenen (zu Druckseiten zusammengestellten) Sat- 
zes (Druckw.). 2. Änderung nach eingehender Prüfung 
(z. B. in bezug auf eine Ansicht). 3. bei einem Gericht mit 
grundsätzlicher Entscheidungsvollmacht (Bundesgerichts- 
hof, Oberlandesgericht) gegen ein [Berufungsjurteil einzu- 
legendes Rechtsmittel, das die Überprüfung dieses Urteils 
fordert (Rechtsw.). 4. nochmalige operative Behandlung 
einer schlecht heilenden Wunde (Med.). Relvilsiolnisimus 
der; - (zu t ...ismus (2)): 1. das Streben nach Änderung ei- 
nes bestehenden [völkerrechtlichen] Zustandes od. eines 
[polit.] Programms. 2. im 19. Jh. eine Richtung innerhalb 
der dt. Sozialdemokratie mit der Tendenz, den auf revolu- 
tionäre Umwälzungen ausgerichteten Marxismus durch 
Sozialreformen abzulösen. Relvilsio|nist der, -en, -en (zu 
t....isty: Verfechter des Revisionismus. relvilsio|nilstisch 
(zu t...istisch): den Revisionismus betreffend. Relvilsi- 
onslin|stanz die; -, -en: für die Revision zuständige letzte 
Instanz (Rechtsw.). Re|vilsor der; -s, ...oren (zu lat. revi- 
sum (vgl. Revision) u. t...or): 1. [Wirtschafts]prüfer. 2. 
Korrektor, dem die Überprüfung der letzten Korrekturen 
im druckfertigen Bogen obliegt 

relviltallilsielren [...v...} (zu tre... u. tvitalisieren): 1. wie- 
der kräftigen, wieder funktionsfähig machen (Med.). 2. 
wieder in ein natürliches Gleichgewicht bringen (Biol.). 
Relviltallilsiejrung die; -, -en ¿zu t...ierung): das Revitali- 
sieren, das Revitalisiertwerden 

Relvilval [rı'vaıvl] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. revival zu 
to revive „wieder beleben“, dies aus Jar. revivere): Wieder- 
belebung, Erneuerung (z. B. beim Jazz) 

re|volkalbel [...v...] (über fr. revocable aus lat. revocabilis 
„zurückrufbar“ zu revocare, vgl. revozieren): (veraltet) 
zurücknehmbar, widerruflich. Relvolkaltilon die; -, -en 
“aus gleichbed. mlar. revocatio, eigtl. „das Zurückrufen“, 


zu lat. revocare, vgl. revozieren): Widerruf (z. B. eines 
wirtschaftl. Auftrages). Re|volkaltojriilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. nlat. revocatorium, eigtl. „das Zu- 
rückrufende“, substantiviertes Neutrum von lat. revocato- 
rius „zurückrufend“): Abberufungs-, Rückberufungs- 
schreiben (Rechtsw.). Rejvoke [rı'vook] die; -, -s (aus 
gleichbed. engl. revoke zu to revoke „nicht bedienen, wi- 
derrufen“, dies aus /at. revocare, vgl. revozieren): verse- 
hentlich falsches Bedienen (Kartenspiele) 

Reivollte [...v...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. révolte, eigtl. 
„Umwälzung“, zu révolter, vgl. revoltieren): [politisch 
motivierter] Aufruhr, Aufstand (einer kleinen Gruppe). 
Relvollteur [...'to:e] der; -s, -e (zu t...eur): jmd., der sich 
an einer Revolte beteiligt. re|volltie|lren (aus gleichbed. fr. 
révolter, eigtl. „zurück-, umwälzen‘“, dies aus ir. rivoltare 
„umdrehen, empören“, dies über das Vulgärlat. aus /ar. re- 
volvere „zurückrollen, -drehen“): an einer Revolte teilneh- 
men; sich empören, sich auflehnen, meutern. Re|vojlulti- 
on die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. fr. revolution, 
eigtl. „Umdrehung, Umwälzung“, aus spätlat. revolutio 
„das Zurückwälzen, -drehen“ zu lat. revolvere, vgl. revol- 
tieren): 1. [gewaltsamer] Umsturz der bestehenden politi- 
schen u. sozialen Ordnung. 2. Aufhebung, Umwälzung der 
bisher als gültig anerkannten Gesetze od. der bisher geüb- 
ten Praxis durch neue Erkenntnisse u. Methoden (z. B. in 
der Wissenschaft). 3. Gebirgsbildung (Geol.). 4. (veraltet) 
Umlauf eines Himmelskörpers um ein Hauptgestirn 
(Astron.). 5. Null ouvert Hand, bei dem die gegnerischen 
Spieler die Karten austauschen (Skat). re|vollultiolnär 
(aus gleichbed. fr. révolutionnaire): 1. die Revolution (1) 
betreffend, zum Ziele habend; für die Revolution eintre- 
tend. 2. eine Revolution (2) bewirkend, umwälzend. Re- 
vollultiolnär der; -s, -e (nach gleichbed. fr. révolution- 
naire): l. jmd., der auf eine Revolution (1) hinarbeitet od. 
an ihr beteiligt ist. 2. jmd., der sich gegen Überkommenes 
auflehnt u. grundlegende Veränderungen auf einem Ge- 
biet herbeiführt. Relvojlultiolnäjrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Revolutionär. Relvollultiolnajrisjmus der; - <zu 
t...ismus (5)): das Bestehen von Strömungen, die eine re- 
volutionäre Veränderung um jeden Preis anstreben. re|vo- 
lultio|nielren ¿laus gleichbed. fr. révolutionner): 1. a) in 
Aufruhr bringen, für seine revolutionären (1) Ziele gewin- 
nen; b) (selten) revoltieren. 2. grundlegend verändern. Re- 
vollultio|nielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Revolutio- 
nieren, das Revolutioniertwerden. Relvollultiionslar|chi- 
tekltur die; -: Richtung der Architektur Ende des 18. Jh.s 
in nüchtern-monumentalen Formen. Relvollultilons|ka- 
len|der der; -s: während der Franz. Revolution offiziell 
eingeführter Kalender (1793-1806) mit 12 Monaten von 
je 30 Tagen u. 5 Ergänzungstagen (Nationalfesten). Re|vo- 
lultilonsjrelgielrung die; -, -en: aus einer Revolution (1) 
hervorgegangene Regierung. Relvollultilonsitrilbujnal 
das; -s, -e: während einer Revolution eingesetzter Gerichts- 
hof zur Aburteilung politischer Gegner. Relvolluz|zer der; 
-s, - (nach gleichbed. ir. rivoluzionario zu rivoluzione „Re- 
volution“): (abwertend) jmd., der sich [bes. mit Worten, in 
nicht ernst zu nehmender Weise] als Revolutionär gebär- 
det. Relvollver [...ve] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
revolver zu engl. to revolve „drehen“, dies aus lat. revolve- 
re, vgl. revoltieren, nach der sich drehenden Trommel): 1. 
kurze Handfeuerwaffe mit einer drehbaren Trommel als 
Magazin. 2. drehbare Vorrichtung an Werkzeugmaschi- 
nen zum Einspannen mehrerer Werkzeuge. Relvollver- 
dreh|bank die; -, ...bänke: Drehbank mit Revolver (2) zur 
schnelleren Werkstückbearbeitung (Techn.). Relvoljver- 
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presise die; -: (ugs.) Gesamtheit der reißerisch aufgemach- 
ten Sensationszeitungen. re|vollviejren (aus gleichbed. /ar. 
revolvere, vgl. revoltieren): zurückdrehen (Techn.). Re- 
vollving|kreldit [rı'volviy...] der; -[e]s, -e (nach gleichbed. 
engl.-amerik. revolving credit zu engl. to revolve „(sich) 
drehen (lassen)“ u. credit „Kredit“): 1. Kredit, der dem 
Leistungsumschlag des Unternehmens entsprechend von 
diesem beglichen u. erneut beansprucht werden kann. 2. 
zur Finanzierung langfristiger Projekte dienender Kredit 
in Form von immer wieder prolongierten od. durch ver- 
schiedene Gläubiger gewährten formal kurzfristigen Kre- 
diten. Relvollving|sy|stem das; -s: Finanzierung langfristi- 
ger Projekte über fortlaufende kurzfristige Anschlußfinan- 
zierungen 

relvolziejren [...v...] (aus lat. revocare „zurückrufen“: 1. 
[feine Äußerung] zurücknehmen; widerrufen. 2. vor Ge- 
richt einen mündlichen Antrag sofort zurückziehen, wenn 
der Prozeßgegner durch Beweise die im Antrag aufgestell- 
te Behauptung widerlegt 

Relvue [re'vy:, auch ra...] die; -, -n [...y:an] (aus gleichbed. 
fr. revue, eigtl. „Übersicht, Überblick“, substantiviertes 
Part. Perf. (Fem.) von revoir „wiedersehen“, dies aus lat. 
revidere): 1. Titel od. Bestandteil des Titels von Zeitschrif- 
ten; vgl. Review. 2. a) musikalisches Ausstattungsstück mit 
einer Programmfolge von sängerischen, tänzerischen u. 
artistischen Darbietungen, die oft durch eine lose Rah- 
menhandlung verbunden sind; b) Truppe, die eine Revue 
(2 a) darbietet. 3. (veraltet) Truppenschau. Relvuelfilm 
der; -[e]s, -e: Film mit großer Ausstattung sowie Gesangs- 
u. Tanzeinlagen, verfilmte Revue (2 a). Relvuelgirl 
[...ge:el] das; -s, -s: zu einer Revue (2 a) gehörende Tänze- 
rin. Rejvuelthealter das; -s, -: Theater, an dem vorwiegend 
Revuestücke aufgeführt werden 

Relvullsilvum [...vol'si:vom] das; -s, ...va (zu lat. revulsum 
(Part. Perf. von revellere „wegreißen; vernichten“) u. 
t...ivum): fieberableitendes Mittel (z. B. Wadenwickel; 
Med.) 

Relwach der; -s ¿aus jidd. r&wech, vgl. Reibach): svw. Rei- 
bach 

Relward [rı'wo:d] das; -s (aus engl. reward „Lohn“ zu to re- 
ward „be-, entlohnen“, dies aus altfr. reguarder (fr. regar- 
der) „anschauen, betrachten“): der belohnende Reiz bei 
der klassischen t Konditionierung (1) im Gegensatz zum 
t Reinforcement (Psychol.) 

Relwrilter [ri:'rairtə] der; -s, - <aus gleichbed. engl.-amerik. 
rewriter zu to rewrite „neu schreiben, umschreiben“): 
jmd., der Nachrichten, Berichte, politische Reden, Aufsät- 
ze o.ä. für die Veröffentlichung bearbeitet 

1Rẹx der; -, Reges [...ge:s] (aus lat. rex „Lenker, König“ zu 
regere, vgl. regieren): [altröm.] Königstitel 

2Rex der; -, -e (Plur. selten) (verkürzt aus t Direx): (Schü- 
lerspr.) svw. Direx 

Rexlaplpalrat & der; -[e]s, -e (nach dem Namen der Firma 
u. zu + Apparat): (österr.) Einkochtopf 

Rex salcrolrum [- ...k...] der; - - (aus lat. rex sacrorum 
„Opferkönig“; vgl. '"Rex): im altröm. Kult der vornehm- 
ste, jedoch politisch völlig machtlose Priester 

Reylnolds-Zahl ['renldz...] die; - (nach dem engl. Physiker 
O. Reynolds, 1842-1912): Kennzahl für Strömungsvor- 
gänge, bei denen Trägheit u. Reibung eine Rolle spielen; 
Zeichen Re 

Reylon [rejö:] der od. das; - (in Deutschland festgelegte 
Schreibung für t Rayon (4); nach gleichbed. engl. rayon, fr. 
rayonne, dies zu fr. rayon „Strahl, Schimmer‘ (nach dem 
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glänzenden Aussehen), weitere Herkunft unsicher): (veral- 
tet) svw. Viskose 

Rez-de-chaus|see [redsfo'se:] das; -, - (aus gleichbed. fr. 
rez-de-chaussée, eigtl. „in Höhe der Straße“): (veraltet) 
Erdgeschoß 

Relze|deniten die (Plur.) (aus lat. recedentes, eigtl. „die Zu- 
rückweichenden“, Plur. des Part. Präs. von recedere, vgl. 
rezedieren): Organismen, die in einer Tier- od. Pflanzen- 
gesellschaft zwar zahlreich vertreten sind, aber an der ge- 
samten lebenden t Substanz nur einen geringen Anteil u. 
Einfluß haben (Biol.). relze|die|ren (aus lar. recedere „zu- 
rückweichen, weggehen“): (veraltet) überlassen, wieder 
abtreten 

Relzen|sent der; -en, -en (aus lat. recensens, Gen. recensen- 
tis, Part. Präs. von recensere, vgl. rezensieren): Verfasser 
einer Rezension, [Literatur]kritiker. Rejzen|senltin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Rezensent. re|zen/sie|ren (aus 
lat. recensere „prüfend betrachten“): eine künstlerische, 
wissenschaftliche o. ä. Arbeit kritisch besprechen. Rel|zen- 
silon die; -, -en (aus lat. recensio „Musterung“): 1. kriti- 
sche Besprechung eines Buches, einer künstlerischen Dar- 
bietung, wissenschaftlichen Arbeit o. ä., bes. in einer Zei- 
tung od. Zeitschrift. 2. berichtigende Durchsicht eines al- 
ten, oft mehrfach überlieferten Textes. Re|zen|silonsjex- 
emjplar das; -s, -e: für eine Rezension (1) zur Verfügung 
gestelltes Buch 

re|zent (aus lat. recens, Gen. recentis „jung“, Bed. 2 aus der 
mlat. Apothekerspr., eigtl. wohl „erfrischend“): 1. gegen- 
wärtig noch lebend (von Tier- u. Pflanzenarten; Biol.); 
Ges. tfossil. 2. (landsch.) herzhaft, pikant, säuerlich 

Relze|pis|se [österr. ...'pıs] das; -[s], -, österr. die; -, -n [...sn] 
(zu lat. recepisse „erhalten zu haben“, Inf. Perf. von reci- 
pere, vgl. rezipieren): Empfangsbescheinigung (Postw.). 
re|ze|pisisiejlren (zu ?...ieren): (veraltet) den Empfang 
bestätigen. Re|zept das; -[e]s, - (aus lat. receptum „(es 
wurde) genommen“, Part. Perf. von (mj)lat. recipere, vgl. 
rezipieren): 1. schriftliche Anweisung des Arztes an den 
Apotheker für die Abgabe, seltener auch für die Zuberei- 
tung von Arzneimitteln. 2. Back-, Kochanweisung, -rezept. 
Relzepltalkel das, -s, - (aus lat. receptaculum „Behält- 
nis“): a) das die Sporenmasse tragende Organ (bei Stink- 
morcheln u. verwandten Pilzen); b) Blütenachse (von Sa- 
menpflanzen; Bot.). Re|zepitalrilum das; -s, ...rien [...ion] 
(zu mlat. receptum (vgl. Rezept) u. t...arium): Arznei- 
buch im frühen Mittelalter. Re|zepitaltor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. lat. receptator): (veraltet) Hehler. re|zep- 
tilbel (aus Zar. receptibilis „annehmbar“): (veraltet) auf- 
nehmbar, empfänglich. Relzepltilbilliität die: - (zu 
t...ität): (veraltet) Empfänglichkeit. rejzepltielren (zu 
t Rezept u. t...ieren): (als Arzt) ein Rezept (1) ausschrei- 
ben (Med.). !Relzepltilon die; -, -en taus lat. receptio „Auf- 
nahme“, eigtl. „das Zurückbehalten‘“, zu recipere, vgl. re- 
zipieren): 1]. a) Aufnahme, Übernahme fremden Gedan- 
ken-, Kulturgutes, z.B. die Übernahme des römischen 
Rechts; b) verstehende u. geistig erfassende Aufnahme ei- 
nes Textes, eines Werks der bildenden Kunst o. ä. durch 
den Hörer, Leser, Betrachter. 2. (veraltet) Aufnahme in ei- 
ne Gemeinschaft. 2Relzepltilon die; -, -en taus gleichbed. 
Jr. réception, dies aus lat. receptio, vgl. "Rezeption: Auf- 
nahme[raum], Empfangsbüro im Foyer eines Hotels. Re- 
zepitilonsläsitheltik die, -: (zu t 'Rezeption): Richtung in 
der modernen Literatur-, Kunst-u. Musikwissenschaft, die 
sich mit der Wechselwirkung zwischen dem, was ein 
Kunstwerk an Gehalt, Bedeutung usw. anbietet, u. dem 
Erwartungshorizont sowie der Verständnisbereitschaft des 
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t Rezipienten (1) befaßt. relzepitilonsjäsitheltisch: die 
Rezeptionsästhetik betreffend. re|zepltiv (nach gleichbed. 
engl. receptive; vgl. ...iv): [nur] aufnehmend, empfangend; 


die; - (nach gleichbed. engl. receptivity; vgl. ...ität): Auf- 
nahmefähigkeit; bes. in der Psychologie die Empfänglich- 
keit für Sinneseindrücke. Rel|zepltor der; -s, ...oren (aus 
lat. receptor „Aufnehmer, Empfänger“): 1. (veraltet) 
Empfänger; Steuereinnehmer. 2. (meist Plur.) Ende einer 
Nervenfaser od. spezialisierte Zelle in der Haut u. in inne- 
ren Organen zur Aufnahme von Reizen (Med.). Relzep- 
tolrat das, -[e]s, -e (zu t...at (1)): (veraltet) Amt des Steu- 
ereinnehmers. relzepltolrisch: von Rezeptoren (2) aufge- 
nommen (Med.); ...iv/...orisch. Relzepltur die; -, -en (zu 
t Rezept bzw. trezeptieren u. t...ur): 1. a) Zubereitung 
von Arzneimitteln in kleinen Mengen nach Rezept (1); 
Ggs. t Defektur; b) Zusammenstellung, Zubereitung nach 
einem bestimmten Rezept (2). 2. (veraltet) Steuereinneh- 
merei 

Relzeß der; ...zesses, ...zesse (aus lat. recessus, substanti- 
viertes Part. Perf. von recedere „zurückweichen, -gehen“): 
Auseinandersetzung, Vergleich (Rechtsw.). Relzeslsilon 
die, -, -en (über gleichbed. engl. recession aus lat. recessio 
„das Zurückgehen“ zu recedere, vgl. Rezeß): Verminde- 
rung der wirtschaftlichen Wachstumsgeschwindigkeit, 
leichter Rückgang der Konjunktur; vgl. Depression (3). 
rejzes|siv (zu lat. recessus, Part. Perf. von recedere (vgl. 
Rezeß) u. t...ivd: 1. zurücktretend, nicht in Erscheinung 
tretend (in bezug auf Erbfaktoren; Biol.); Ggs. t dominant 
(1). 2. die Rezession betreffend. Relzeslsilvijtät |...v...] 
die; - (zu t...ität): Eigenschaft eines Gens bzw. des ent- 
sprechenden Merkmals, gegenüber seinem tallelen Part- 
ner nicht in Erscheinung zu treten (Biol.); Ggs. t Domi- 
nanz (1) 

re|zildiv (aus gleichbed. Jat. recidivus zu recidere „wieder- 
kommen“): wiederkehrend, wiederauflebend; rückfällig 
(von einer Krankheit od. von Krankheitssymptomen; 
Med.). Relzildiv das; -s, -e [...vo]: Rückfall (von einer ge- 
rade überstandenen Krankheit; Med.). relzildijvielren 
[...v...] (zu t...ieren): in Abständen wiederkehren (von ei- 
ner Krankheit; Med.) 

Relzilpilent der; -en, -en (aus Jar. recipiens, Gen. recipientis, 
Part. Präs. von recipere, vgl. rezipieren): 1. a) jmd., der ei- 
nen Text, ein Werk der bildenden Kunst, ein Musikstück 
o. ä. aufnimmt; Hörer, Leser, Betrachter; b) jmd., der im 
Dialog mit einem t Kommunikator eine Information emp- 
fängt. 2. Glasglocke mit Ansatzrohr für eine Vakuumpum- 
pe zum Herstellen eines luftleeren Raumes (Phys.). Relzi- 
pilenitenlanajlly|se die; -, -n: die Analyse des Verhaltens 
der Rezipienten (1 b) im Kommunikationsprozeß (So- 
ziol.). rejzijpie|ren (aus gleichbed. lat. recipere zu tre...u. 
capere „nehmen, fassen; begreifen“): a) fremdes Gedan- 
ken-, Kulturgut aufnehmen, übernehmen; b) einen Text, 
ein Werk der bildenden Kunst o. ä. als Hörer, Leser, Be- 
trachter [verstehend] aufnehmen 

relzijprok (aus lat. reciprocus „auf demselben Wege zu- 
rückkehrend‘“): wechsel-, gegenseitig, aufeinander bezüg- 
lich; -er Wert: Kehrwert (Vertauschung von Zähler u. 
Nenner eines Bruches; Math.); -es Pronomen: wechsel- 
bezügliches Fürwort, Pronomen zur Bezeichnung einer 
wechselseitigen Beziehung (z. B. sich [gegenseitig] lieben). 
relzijprolkajbel (zu t...abel): (veraltet) mitcinander ver- 
tauschbar. Relzilprolkalbilliltät die; - (zu t...itä): (veral- 
tet) Austauschbarkeit. Relzilprolkaltilon die; - (aus lat. re- 
ciprocatio „Wechselseitigkeit“, eigtl. „das Zurückgehen 


(auf demselben Weg)“): (veraltet) Erwiderung, Gegenlei- 
stung. Relzilprok|prolnolmen das; -s, - (zu treziprok): 
svw. reziprokes Pronomen. Relzijprolziltät die; - (zu 
t...ität): Gegen-, Wechselseitigkeit; Wechselbezüglichkeit 

Relziltal vgl. Recital. re]ziltan|do vgl. recitando. Relziltalti- 
on die, -, -en (aus lat. recitatio „das Vorlesen“ zu recitare, 
vgl. rezitieren): künstlerischer Vortrag einer Dichtung, ei- 
nes literarischen Werks. Relziltaltiv das; -s, -e [...vo] (aus 
gleichbed. iz. recitativo zu recitare „vorlesen“, dies aus Jar. 
recitare, vgl. rezitieren): solistischer Sprechgesang, eine in 
Tönen deklamierte u. vom Wort bestimmte Gesangsart (in 
Oper, Operette, Kantate, Oratorium); vgl. Accompagnato 
u. Secco. rejziltaltilvisch [...v...]: in der Art des Rezitativs 
vorgetragen (Mus.). Relzijtaltor der; -s, ...oren (aus lat. re- 
citator „‚Vorleser“): jmd., der rezitiert; Vortragskünstler. 
relziltaltolrisch: a) den Rezitator betreffend; b) die Rezita- 
tion betreffend. reiziltielren (aus /at. recitare „vorlesen, 
deklamieren‘“): eine Dichtung, ein literarisches Werk 
künstlerisch vortragen 

re|zylklielren (zu tre..., t Zyklus u. t...ieren): svw. recy- 
celn. Relzylkloltron der; -s, Plur. -e, auch -s: ein t Zyklo- 
tron, bei dem durch magnetische Rückführung des Elek- 
tronenstrahls die Strecke zur Beschleunigung der Teilchen 
mehrfach ausgenützt wird (Kernphys.) 

Rhalbarlber der; -s (über gleichbed. it. rabarbaro aus miat. 
rha (rheu) barbarum, eigtl. „fremdländische (barbarische) 
Wurzel“, dies aus (m)gr. rhä barbaron zu gr. rhä „Wurzel“ 
(wohl aus pers. räwand, röwend) u. bárbaros „‚fremd(län- 
disch)“): Knöterichgewächs mit großen Blättern, dessen 
fleischige, grüne od. rote Stiele zu Kompott o. ä. verarbei- 
tet werden 

Rhabldolid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu gr. rhäbdos ‚Rute, 
Stab“ u. t...oid): stabförmiger Sekretkörper in der Epi- 
dermis vieler Strudelwürmer zum Nahrungserwerb od. zur 
Abwehr (Zool.). rhab|doildisch (aus gleichbed. gr. rhab- 
doeid&s): stabförmig (Med., Biol.). Rhab|dom das; -s, -e 
(zu gr. rhäbdos „Rute, Stab“ u. t...om): Sehstäbchen in 
der Netzhaut des Auges (Med.). Rhab|do|mant der; -en, 
-en (zu gr. mäntis „Seher, Wahrsager“): jmd., der mit ge- 
worfenen Stäben od. mit der Wünschelrute wahrsagt. 
Rhabldo|manitie die; - (aus gleichbed. gr. rhabdoman- 
teia): das Wahrsagen mit geworfenen Stäben od. mit der 
Wünschelrute. Rhab|do|myoliylse die; -, -n: krankhafte 
Selbstauflösung der quergestreiften Muskulatur (Med.). 
Rhab|dolmylom das; -s, -e: gutartige bindegewebige Ge- 
schwulst mit mehr od. weniger ausgebildeten quergestreif- 
ten Muskelfasern, Riesenzellen u. glykogenreichen (vgl. 
Glykogen) Zellen (Med.). Rhab|dojmyolsarlkom das; -s, 
-e (zu tmyo... u. tSarkom): bösartige Geschwulst der 
quergestreiften Muskulatur (Med.). Rhabldolvilren 
[...v...] die (Plur.): Gruppe stäbchenförmiger Viren, zu de- 
nen u. a. das Tollwutvirus gehört (Med.) 

rhalchi..., Rhalchi..., auch rhachio..., Rhachio... (aus gr. 
rhächis „Rücken, Rückgrat‘): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Wirbelsäule, Rückenmark“, z. B. Rhachi- 
algie, Rhachiotomie. Rhajchilallgie die: -, ...ien (zu t...al- 
gie): Schmerz im Bereich der Wirbelsäule (Med.). rha- 
chio..., Rhajchio... vgl. rhachi..., Rhachi... Rhalchio]to- 
mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative Eröffnung der 
Wirbelsäule bzw. des Wirbelsäulenkanals (z. B. bei einer 
Bandscheibenoperation; Med.). Rhalchilpalgus der; -, 
Plur. ...pagi u. ...pagen (aus nlat. rhachipagus, zu gr. pēg- 
nynai „‚festmachen‘‘): Doppelmißgeburt, bei der beide Fe- 
ten an der Wirbelsäule zusammengewachsen sind (Med.). 
Rhalchis [...xıs] die; - (aus gr. rháchis „Rückgrat; Gebirgs- 
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kamm“): 1. Spindel od. Hauptachse eines gefiederten 
Blattes od. eines Blütenstandes. 2. Schaft der Vogelfeder. 
Rhalchisjagra das; -s (zu gr. ágra „das Fangen“): Gicht 
der Wirbelgelenke (Med.). Rhalchilschijsis [...sc...] die; -, 
...schisen (zu gr. schizein „spalten“): mangelhafter Ver- 
schluß des Wirbelkanals (Med.). Rhajchiltis vgl. Rachitis 

Rhaldalme [...'me:] das; - (Phantasiebildung nach dem Na- 
men der nordafrik. Oase Rhadames (heute Ghudamis)): 
schwerer, glänzender Futterstoff mit starken Diagonalrip- 
pen, vor allem aus Viskose u. Seide 

Rhalgalde die; -, -n (meist Plur.) <aus gr. rhagäs, Gen. rha- 
gädos „Riß, Ritze“): Hautriß, Schrunde (Med.). rhalga- 
dilform <zu t...form): schrundenförmig (z. B. von Haut- 
verletzungen; Med.) 

Rham]nollijpid das; -[e]s, -e (Kurzw. aus + Rhamnose u. î Li- 
pid}: hitzestabiles Zellgift (Biochem.). Rhamj|nolse die; - 
(zu gr. rhämnos (vgl. Rhamnus) u. t?...ose): von der 
tMannose abgeleiteter t Desoxyzucker, der vor allem in 
Form von Glykosiden vorkommt u. farb- u. geruchlose 
Kristalle bildet (Biochem.). Rham]|nus der; - «über (n)lat. 
rhamnus aus gr. rhamnos „eine Art Dornstrauch“): 
Kreuzdorn, Faulbaum, dessen Rinde u. Früchte als Ab- 
führmittel dienen 

Rhalphilden vgl. Raphiden 

Rhap|solde der; -n, -n <aus gr. rhapsöidös „Liedersänger“, 
eigtl. „Zusammenfüger von Liedern“, zu rhäptein „zusam- 
mennähen“ u. öid& „Gesang“): fahrender Sänger im anti- 
ken Griechenland, der eigene od. fremde [epische] Dich- 
tungen z. T. mit Kitharabegleitung vortrug. Rhap]|so|die 
die; -, ...\en (aus lat. rhapsodia, dies aus gr. rhapsöidia): 1. 
a) von einem Rhapsoden vorgetragene epische Dichtung; 
b) Gedicht in freien Rhythmen. 2. a) Instrumentalfantasie 
[für Orchester] mit Betonung des Nationalcharakters (seit 
dem 19. Jh.); b) romantisches Klavierstück freien, balla- 
desken Charakters; c) kantatenartige Vokalkomposition 
mit Instrumentalbegleitung (z. B. bei Brahms). Rhap|so- 
dik die; - (aus gleichbed. gr. rhapsöidik& (techne)): Kunst 
der Rhapsodiendichtung; vgl. Rhapsodie (1). rhap|so- 
disch <aus gr. rhapsöidikös „den Rhapsoden betref- 
fend“); a) die Rhapsodie betreffend; in freier [Rhapso- 
die]form; b) bruchstückartig, unzusammenhängend; c) 
den Rhapsoden betreffend, charakterisierend. Rhap|so- 
dis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (1)): (veraltet) zusam- 
menhanglose Behandlung einer Sache. Rhap]|soldist der; 
en, -en (zu t...ist): Verfasser von Rhapsodien 

Rhät vgl. Rät 

Rhejma das; -s, -ta (aus gr. rhöma „Rede, Aussage“): a) 
Aussage eines Satzes, die formal in Opposition zur Sub- 
jektgruppe steht; b) Teil des Satzes, der die neue Informa- 
tion des Sprechers für den Hörer enthält (Sprachw.); vgl. 
Thema-Rhema; Ggs. t Thema (2). rhejmaltisch (nach gr. 
rhämatikös „zum Wort gehörend“): das Rhema betref- 
fend. Rhejmaltilsiejrung die; -, -en <zu t ...isierung): Über- 
tragung einer rhematischen Funktion auf ein thematisches 
Element, wobei das Rhema eines Satzes zum Thema des 
nächsten wird (z. B. sie trägt ein Bauniwollkleid. Es ist bunt 
gemustert; Sprachw.) 

rhelnalnisch (aus spätlat. Rhenanus „vom Rhein stam- 
mend“ zu lat. Rhenus „Rhein“, dies aus dem Kelt.): rhei- 
nisch 

Rhen!cholspas|mus der; - <zu gr. rhegchein „schnarchen“ 
u. tSpasmus): Schnarchkrampf (Med.) 

Rhelnat das; -s, -e (zu t Rhenium u. t...at (2)): Sauerstoff- 
salz des Rheniums, z. B. Kaliumrhenat (Chem.). Rhelni- 
um das; -s (zu lat. Rhenus „Rhein“ (nach der rheinischen 
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Heimat der Mitentdeckerin I. Noddack-Tacke, 1896 bis 
1978) u. zu t...ium): metallisches chem. Element; Zeichen 
Re 

rheo..., Rheo... (zu gr. rhéos „das Fließen; Strömen“, dies 
zu rhein „fließen“: Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „das Fließen von Wasser u. anderen fließfähigen 
Stoffen betreffend; den elektr. Stromfluß betreffend“, 
z.B. rheobiont, Rheometer. rheo]|bilont <zu ?...biont): 
nur in strömenden [Süß]gewässern lebend (von Fischen; 
Biol.). Rheo]bijont der; -en, -en (meist Plur.): in der Strö- 
mung von Fließgewässern od. in der Uferzone von Seen 
mit starker Wasserbewegung lebende Organismen (Biol.). 
Rheo|gramm das; -s, -e (zu t...gramm): graphische Dar- 
stellung des Fließverhaltens von Werkstoffen u. anderen 
Materialien. Rheolgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
Verfahren zur Beurteilung peripherer Gefäße (Med.); vgl. 
Rheokardiographie. Rheojkar|dio|grajphie die; -, ...ien: 
der Erfassung mechanischer u. elektrischer Erscheinungen 
der Herztätigkeit dienende Registrierung des Widerstan- 
des, der einem elektrischen Strom beim Durchfließen des 
Brustkorbs geleistet wird. Rheo]kre|ne die;-, -n <zu gr. kre- 
në „Quelle, Brunnen“): Sturzquelle. Rheollo|ge der; -n, -n 
(zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Rheolo- 
gie. Rheollolgie die; - {zu t....\logie): Teilgebiet der Mecha- 
nik, das die Erscheinungen des Fließens u. der t Relaxa- 
tion (2) von flüssigen, tkolloidalen u. festen Systemen un- 
ter der Einwirkung äußerer Kräfte untersucht. rheo]lo- 
gisch (zu t...logisch): die Rheologie betreffend, zu ihr ge- 
hörend. Rheojmelter das; -s, - (zu t'...meter): ]. (veraltet) 
Strommesser. 2. Bez. für ein bestimmtes t Viskosimeter. 
Rheojmeltrie die; - <zu t...metrie): Meßtechnik der Rheo- 
logie. Rheolmor|pho|se die; -, -n (zu gr. mörphösis „‚Ge- 
stalt“): Verflüssigung eines Gesteins bei der t Metamor- 
phose (4) infolge der Temperaturerhöhung (Geol.). Rheo- 
peixie die; - (zu gr. pexis „das Befestigen, Verbinden“ u. 
t?...ie): die Erscheinung, daß die Teilchen einer Suspen- 
sion sich bei Bewegung schneller zu einer festen Masse, ei- 
nem Gel, zusammenlagern als ohne Bewegung (Phys.). 
rheo]|phil (zu t...phil): vorzugsweise in strömendem Was- 
ser lebend (Biol.). Rheo|stat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu t...stat): mit veränderlichen Kontakten ausgerü- 
steter Apparat zur Regelung des elektrischen Widerstan- 
des. Rheoltan @ das; -s (Kunstw.): als elektrisches Wi- 
derstandsmaterial verwendete Nickelbronze. Rheoltalxis 
die; -, ...xen (zu t?Taxis): Fähigkeit eines Tieres, seine 
Körperachse in Richtung der Wasserströmung einzustel- 
len (Biol.). Rheoltron das; -s, Plur. ...one, auch -s (zu 
t...tron): svw. Betatron. Rheoltro|pis|mus der; -, ...men: 
durch strömendes Wasser beeinflußte Wachstumsrichtung 
von Pflanzenteilen (Bot.) 

Rhelsis die; -, ...sen <aus gr. rhesis „Rede, das Sagen“): im 
antiken griech. Drama eine längere Rede von Einzelperso- 
nen 

Rhelsus der; -, - u. Rhe|suslaflfe der; -n, -n (Bildung des 
franz. Naturforschers J.-B. Audebert (1759-1800) nach 
dem Namen des thrakischen Sagenkönigs Rhesus (gr. 
Rh&sos)): indischer meerkatzenartiger Affe (wichtiges 
Versuchstier der Mediziner). Rhelsuslfakltor der; -s (nach 
seiner Entdeckung beim Rhesusaffen): von den Blutgrup- 
pen unabhängiger, dominant erblicher Faktor der roten 
Blutkörperchen, dessen Vorhandensein od. Fehlen ein ent- 
scheidendes Bestimmungsmerkmal beim Menschen ist, 
um Komplikationen bei Schwangerschaften u. Transfusio- 
nen vorzubeugen; Zeichen Rh (= Rhesusfaktor positiv), 
rh (= Rhesusfaktor negativ) 
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Rheltilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. rheting „Harz“ u. 
t?...it): versteinertes Harz, bes. in Braunkohlenlagern vor- 
kommend 

Rheltor der; -s, ...oren (über lat. rhetor aus gr. rhötör „Red- 
ner“): Redner der Antike. Rheltojrik die; -, -en (über lat. 
rhetorica aus gleichbed. gr. rhetorik& (techn&)): a) (ohne 
Plur.) Wissenschaft von der wirkungsvollen Gestaltung öf- 
fentlicher Reden; vgl. Stilistik (1); b) (ohne Plur.) Redebe- 
gabung, Redekunst; c) Lehrbuch der Redekunst. Rhelto- 
rilker der; -s, -: jmd., der die Rhetorik (a) beherrscht; guter 
Redner. rheltolrisch (über /at. rhetoricus aus gleichbed. 
gr. rhötorikös): a) die Rhetorik (a) betreffend, den Regeln 
der Rhetorik entsprechend; -e Figur: Redefigur (z. B. 
t Figura etymologica, t Anapher); -e Frage: nur zum 
Schein [aus Gründen der Rhetorik (a)] gestellte Frage, auf 
die keine Antwort erwartet wird; b) die Rhetorik (b) be- 
treffend, rednerisch; c) phrasenhaft, schönrednerisch. 
Rheltra die; -, (aus gr. rhötra „Verabredung, Vertrag“): 
Gesamtheit der als göttlich angesehenen Verträge u. Ge- 
setze in der archaischen griech. Welt 

Rheulma das; -s {über lat. rheuma aus gleichbed. gr. rheü- 
ma, eigtl. „das Fließen“, zu rhein „fließen, strömen“): 
(ugs.) Kurzform von tRheumatismus. Rheulmalfakltor 
der, -s, ...oren: serologisch nachzuweisende Veränderung 
von Eiweißsubstanzen ım Blut u. in der Gelenkflüssigkeit 
mit Bildung von t Autoantikörpern gegen menschliche u. 
tierische t Immunglobuline (Med.). Rheumjarlthriltis die; 
-, ..itiden (Kurzw. aus t Rheumatismus u. t Arthritis): Ge- 
lenkrheumatismus (Med.). Rheujmaltilker der; -s, - (zu 
trheumatisch): an Rheumatismus Leidender. rheulma- 
tisch (aus gleichbed. gr. rheumatikös): durch Rheumatis- 
mus bedingt, auf ihn bezüglich. Rheujmaltisimus der; -, 
..men (über /at. rheumatismus aus gleichbed. gr. rheuma- 
tismös, eigtl. „das Fließen (der Krankheitsstoffe)“): 
schmerzhafte, das Allgemeinbefinden vielfach beeinträch- 
tigende Erkrankung der Gelenke, Muskeln, Nerven, Seh- 
nen. rheulmaltolid (zu t...oid): rheumatismusähnlich 
(Med.). Rheujmaltolid das; -[e]s, -e: im Gefolge schwerer 
allgemeiner od. Infektionskrankheiten auftretende rheu- 
matismusähnliche Erkrankung (Med.). Rheulmaltollolge 
der; -n, -n (zu t...loge): Arzt mit speziellen Kenntnissen 
auf dem Gebiet rheumatischer Krankheiten (Med.). Rheu- 
maltollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der inneren 
Medizin u. der Orthopädie, das sich mit der Entstehung, 
Diagnose u. Behandlung der rheumatischen Erkrankun- 
gen befaßt 

rheixilgen (zu t Rhexis u. t...gen): durch Zerreißen von 
Zellen infolge ungleich verteilten Wachstums entstanden, 
z. B. die Markhöhlen vieler Pflanzen (Bot.). Rhelxis die; -, 
Rhexes [...kse:s] (aus gr. rhéxis „das Reißen; RiB“): Zer- 
reißung (z. B. eines Blutgefäßes; Med.) 

Rh-Fakltor [er'ha:...] vgl. Rhesusfaktor 

rhin..., Rhin... vgl. rhino..., Rhino... Rhinlallgie die, -, ...ien 
<zu trhino... u. t...algie): Nasenschmerz (Med.). Rhinlal- 
ler\golse die; -, -n: Heuschnupfen (Med.) 

Rhin!grave [r&'gravj die; -, -s (aus gleichbed. fr. rhingrave, 
wahrscheinlich nach Rheingraf von Salm (1651-1685), ei- 
nem niederl. Gesandten in Paris): nach Mitte des 17. Jh.s 
aufgekommene knielange Hose mit rockartig weiten, reich 
mit Spitzen besetzten Hosenbeinen 

Rhilniltis die; -, ...itiden (zu trhino... u. t...itis): Nasenka- 
tarrh, Schnupfen, Nasenschleimhautentzündung (Med.). 
rhilno..., Rhilno..., vor Vokalen meist rhin..., Rhin... (zu 
gr. rhis, Gen. rhinös „Nase‘): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Nase“, z. B. rhinogen, Rhinologie, Rhin- 


algie. Rhilno|blen|nor|rhö die; -, -en u. Rhilno|blen|nor- 
rhöe |[...'ro:] die; -, -n [...'ro:an]: eitrig-schleimiger Nasen- 
katarrh (Med.). rhilno|gen (zu t...gen): in der Nase ent- 
standen, von ihr ausgehend (Med.). Rhilnojlallie die; - (zu 
gr. lalein „reden, schwatzen“ u. t?...ie): das Näseln, orga- 
nisch od. funktionell (durch falsche Sprachgewohnheiten) 
bedingte Sprachstörung (Med.). Rhijnollith [auch ...Iıt] 
der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith; eigtl. „Nasen- 
stein‘): t Konkrement in der Nase aus verkalkten Nasen- 
fremdkörpern (Med.). Rhilnollolge der; -n, -n (zu t...lo- 
ge): Nasenarzt. Rhilnollo|gie die; - (zu 1...logie): Nasen- 
heilkunde. Rhilnollo|giljkum das; -s, ...ka (zu t....ikum): in 
der Nase anzuwendendes Arzneimittel. Rhilno|palthie die; 
-, -len (zu t...pathie): Sammelbez. für alle Erkrankungen 
im Bereich der Nase (Med.). Rhilno|phalrynlgiltis die; -, 
...itiden: Entzündung der Nasen- u. Rachenschleimhaut 
(Med.). Rhilno|pholnie die; - (zu t....phonie): svw. Rhino- 
lalie. Rhilno|phym das; -s, -e (zu gr. phyma „Gewächs; Ge- 
schwulst“): knollige Verdickung der Nase, Knollennase 
(Med.). Rhilno]plalstik die; -, -en: operative Bildung einer 
künstlichen Nase (Med.). Rhilnor|rhalgie die; -, ...ien (zu 
gr. rhögnynai „reißen, sprengen“ u. t?...ie): heftiges Na- 
senbluten (Med.). Rhilno|sklejrom das; -s, -e: Nasenver- 
härtung mit wulstiger Verdickung der Nasenhaut (Med.). 
Rhilno|skop das; -s, -e (zu t...skop): zangenähnliches In- 
strument zur Untersuchung der Nase von vorn; Nasen- 
spiegel (Med.). Rhilno|skolpie die; -, ...ien (zu ?...skopie): 
Untersuchung der Nase mit dem Rhinoskop (Med.). Rhi- 
nolzelros das; Gen. - u. -ses, Plur. -se (über at. rhinoceros 
aus gleichbed. gr. rhinökerös, zu keras „Horn“: 1. Nas- 
horn (asiatische Nashornart mit einem Nasenhorn u. zipf- 
liger Oberlippe). 2. (salopp) Dummkopf, Trottel (als 
Schimpfwort) 

Rhipltasimus der; -, ...men (aus gr. rhiptasmös „das (sich) 
Hin- u. Herwerfen“y: (veraltet) krampfhaftes Sichumher- 
werfen, Veitstanz 

Rhijthral das; -s (zu t Rhithron u. t '...al (2): in der Biogeo- 
graphie Bez. für die Gebirgsbachregion. Rhijthron das; -s 
{aus gr. rheithron „Bach, Fluß‘: Lebensgemeinschaft in 
einer Gebirgsbachregion (Biol.) 

rhiz..., Rhiz... vgl. rhizo..., Rhizo... Rhizlar|thro|se die; -, -n 
<zu trhizo... u. t Arthrose): Erkrankung eines Grundge- 
lenks der Gliedmaßen (z. B. eines Fingers; Med.). rhi- 
zo..., Rhilzo..., vor Vokalen meist rhiz..., Rhiz... (zu gr. 
rhiza „Wurzel‘‘): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Wurzel, wurzelförmiges Gebilde“, z. B. rhizoid, 
Rhizophyt, Rhizarthrose. Rhilzo|derlmis die; -, ...men (zu 
gr. derma „Haut“, Analogiebildung zu t Epidermis): das 
die Wurzel der höheren Pflanze umgebende Gewebe, das 
zur Aufnahme von Wasser u. Nährsalzen aus dem Boden 
dient (Bot.). rhilzolid <zu t....oid): wurzelartig (Biol.). Rhi- 
zolid das; -[e]s, -e: wurzelähnliches Gebilde bei Algen u. 
Moosen (Biol.). Rhilzom das; -s, -e (aus gr. rhizöma „das 
Eingewurzelte, die Wurzel‘): Wurzelstock, Erdsproß mit 
Speicherfunktion (Bot.). Rhilzolmor|phe die; -, -n (zu gr. 
morph& „Gestalt‘‘): der Nährstoffleitung dienende, meh- 
rere Millimeter dicke Myzelstränge (Bot.). Rhilzo|jpholre 
die; -, -n (zu gr. phorös „tragend‘“, dies zu ph£rein, phorein 
„tragen“): Mangrovebaum, Gattung der Mangrovege- 
wächse mit kurzem Stamm, abstehenden dicken Ästen u. 
lederartigen Blättern, mit Atem- u. Stelzwurzeln. Rhi|zo- 
phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...phyt): seltenere Bez. 
für t Kormophyt (Bot.). Rhilzolpolde der; -n, -n (meist 
Plur.) <zu t...pode): Wurzelfüßer (Einzeller, der durch 
formveränderliche, kurzseitige, der Fortbewegung u. Nah- 
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rungsaufnahme dienende Protoplasmafortsätze gekenn- 
zeichnet ist; Biol.). Rhilzo|po|dilum das; -s, ...ien [...ion] 
(meist Plur.) <zu jat. podium „Füßchen“, dies aus gleich- 
bed. gr. pödion, Verkleinerungsform von poüs, Gen. po- 
dós „Fuß“): Protoplasmafortsatz der Rhizopoden. Rhi- 
zo|sphälre die; -, -n: die von Pflanzenwurzeln durchsetzte 
Bodenschicht. Rhilzoltolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): 
operative Durchtrennung der Wurzeln von Rückenmarks- 
nerven (zur Schmerzausschaltung; Med.) 

Rh-nelgaltiv: den t Rhesusfaktor nicht aufweisend (Med.); 
Ggs. t Rh-positiv 

Rho das; -[s], -s <aus gr. rhö): siebzehnter Buchstabe des 
griechischen Alphabets: P, p 

rhod..., Rhod... vgl. rhodo..., Rhodo... Rhodjamijne die 
(Plur.) (Kunstw. aus gr. rhödon „Rose“ u. t Amin): Grup- 
pe von stark fluoreszierenden roten Farbstoffen, die frü- 
her zum Färben von Wolle u. Seide dienten (Chem.). Rho- 
dan das; -s (zu trhodo... u. t...an): einwertige Schwefel- 
Kohlenstoff-Stickstoff-Gruppe in chem. Verbindungen 
(Chem.). Rholdajnid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu t°...id): 
Salz der Rhodanwasserstoffsäure, einer flüchtigen, ste- 
chend riechenden Flüssigkeit (Chem.). Rholdan|zahl 
die; -. Kennzahl für den Grad der Ungesättigtheit von Fet- 
ten u. Ölen (Chem.) 

Rholdellänider das; -s, - (nach dem US-amerik. Staat 
Rhode Island): rotbraunes, schweres Huhn einer amerik. 
Rasse mit guter Legeleistung 

rholdijniejren (zu t Rhodium u. t...ieren): mit Rhodium 
überziehen. Rhojdilum das; -s (zu gr. rhödon „Rose“ (we- 
gen der meist rosenroten Farbe der Rhodiumverbindun- 
gen) u. t...ium): chem. Element, Edelmetall; Zeichen Rh. 
rho|do..., Rho|do..., vor Vokalen meist rhod..., Rhod... 
(zu gr. rhödon „Rose“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Rose; [rosen]rot“, z.B. Rhododendron, Rhod- 
opsin. Rholdo|chrojsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (zu gr. chrö- 
ma „Farbe“ u. t?...it): ein rosafarbenes bis bräunliches 
Mineral. Rho|do|den|dron der, auch das; -s, ...dren (über 
lat. rhododendron aus gr. rhodödendron „Oleander“, 
eigtl. „Rosenbaum“, zu trhodo... u. dendron „Baum‘y: 
Pflanzengattung der Erikagewächse mit zahlreichen Ar- 
ten, z. B. Alpenrose. Rholdolnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
t?...it): ein magnesiumhaltiges rötliches Mineral. Rholdo- 
phyizelen die (Plur.) (aus gleichbed. n/at. rhodophyceae, 
zu gr. phykos „Alge, Tang“): zusammenfassende systema- 
tische Bez, für die Rotalgen. Rhodjop|sin das; -s (zu trho- 
do..., gr. öpsis „das Sehen“ u. t...in (1)): lichtempfindli- 
cher roter Sehfarbstoff in den Stäbchen der Netzhaut (bes. 
von Wirbeltieren) 

Rhomiben: Plur. von tRhombus. Rhomjben|doldelka- 
eder das; -s, - (zu t Rhombus): Körper, der von zwölf 
Rhomben begrenzt wird (Geom.). rhom]|bisch: von der 
Form eines Rhombus, rautenförmig. Rhomjboleder das; 
-s, - (zu gr. hedra „Fläche“ ): von sechs gleichen Rhomben 
begrenzte Kristallform. rhom|boledrisch: in Form eines 
Rhomboeders. rhomlbolid (aus gleichbed. gr. rhomboei- 
dés): einem Rhombus ähnlich; rautenähnlich. Rhom]bolid 
das; -[e]s, -e: t Parallelogramm mit paarweise ungleichen 
Seiten. Rhom|bus der; -, ...ben (über lat. rhombus aus gr. 
rhömbos „Kreisel, Doppelkegel, verschobenes Quadrat“, 
eigtl. „kreisförmige Bewegung“): t Parallelogramm mit 
gleichen Seiten; Raute. Rhomjbusjanlten|ne die; -, -n: Sen- 
de- u. Empfangsantenne der Kurzwellentechnik 

Rhonichus u. Ronchus der; - (über lat. r(h)onchus aus gr. 
rhögchos „das Schnarchen‘‘): Rasselgeräusch (bes. bei 
Bronchialerkrankungen; Med.) 
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Rho|nelkulitur [franz. 'ro:n...] die; - (nach der Verbreitung 
entlang dem schweiz.-franz. Fluß Rhône): Kultur der frü- 
hen Bronzezeit (1800-1500 v. Chr.) 

rho|pallisch (über /at. rhopalicus aus gr. rhopalikös „‚keu- 
lenförmig“ zu rhöpalon „Stock, Keule“); in der Fügung 
-er Vers: Vers, in dem jedes folgende Wort eine Silbe 
mehr hat als das vorangehende (spätantike Metrik) 

Rholpolgrajphie die; - (aus gr. rhöpographia „Malerei von 
kleinen Gegenständen“ zu rhöpos „Geringfügigkeit, 
Tand“): antike naturalistische Kleinmalerei 

Rholtalzisimus der; -, ...men (nach gr. rhötakismös „Ge- 
brauch od. Mißbrauch des Rho“; vgl. ...ismus (4)): Über- 
gang eines zwischen Vokalen stehenden stimmhaften s zu 
r (z. B. griech. geneseos gegenüber lat. generis) 

Rholvyl & [...v...] das; -s (Kunstw.): Handelsbez. für eine 
aus t Polyvinylchlorid hergestellte Chemiefaser 

Rh-polsiltiv: den t Rhesusfaktor aufweisend (Med.); Ggs. 
t Rh-negativ 

Rhus der; - (über lat. rhus aus gleichbed. gr. rhoüs): tropi- 
sche u. subtropische Pflanzengattung sommer- od. immer- 
grüner Bäume od. [Zier]sträucher mit gefiederten od. drei- 
zähligen Blättern, Blüten in Rispen u. kleinen trockenen 
Steinfrüchten; Essigbaum; vgl. Sumach 

Rhynicholte [...ç...] der; -n, -n (meist Plur.) (zu gr. rhygchos 
„Schnabel, Schnauze‘): Schnabelkerf (z. B. Wanze) 

Rhyojdajzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu gr. rhyäs „flüssig“ u. 
tDazit): vulkanisches Tiefengestein, ein Mineral. Rhyo- 
lith [auch ...'Irt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): 
ein Ergußgestein 

Rhyjpia vgl. Rupia 

Rhy|po|pholbie die; -, ...ien (zu gr. rhypos „Schmutz“ u. 
t...phobie): krankhafte Angst vor Schmutz, Unrat u. Kot 
(Med) 

Rhythm and Blues ['riösm and 'blu:z] der; - - - (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. rhythm and blues): Musikstil der Afro- 
amerikaner Nordamerikas, der durch die Verbindung der 
Melodik des tBlues (1 b) mit einem stark akzentuierten, 
aufrüttelnden Beatrhythmus gekennzeichnet ist. Rhyth- 
men: Plur. von t Rhythmus. Rhythlmik die; - (zu lat. rhyth- 
micus, gr. rhythmikös (vgl. rhythmisch) u. t2...ik): 1. 
rhythmischer Charakter, Art des Rhythmus (1-4). 2. a) 
Kunst der rhythmischen (1, 2) Gestaltung; b) Lehre vom 
Rhythmus, von rhythmischer (1, 2) Gestaltung. 3. rhyth- 
mische Erziehung; Anleitung zum Umsetzen von Melodie, 
Rhythmus, Dynamik der Musik in Bewegung (Päd.). 4. 
Kurzform von tBiorhythmik. Rhythlmilker der; -s, -: 1. 
Komponist, der die Rhythmik (2) besonders gut be- 
herrscht u. das rhythmische Element in seiner Musik her- 
ausstellt. 2. Pädagoge, der Rhythmik (2) unterrichtet (Be- 
rufsbez.). Rhythjmilkejrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
tRhythmiker. rhyth|imisch (nach gleichbed. Jat. rhythmi- 
cus, gr. rhythmikös): 1. den Rhythmus (1-4) betreffend; 2. 
nach, in einem bestimmten Rhythmus (1-4) erfolgend; -e 
Gymnastik: die Umsetzung von musikalischen Rhyth- 
men in Bewegungen als Teil der rhythmischen Erziehung; 
-e Prosa: rituelle, rhetorische od. poetische Prosa, in der 
bestimmte rhythmische Figuren od. metrische Modelle 
wiederkehren; -e Travee [...'ve:]: in einem bestimmten 
Rhythmus (4) gegliederter Wandabschnitt (z. B. durch den 
Wechsel von Pfeiler u. Säule). rhythlmilsielren (zu ...isie- 
ren): in einen bestimmten Rhythmus versetzen. rhyth{mo- 
gen (zu t Rhythmus u. t...gen): durch den Herzrhythmus 
verursacht od. bedingt (Med.). Rhyth|mollo|ge der; -en, 
-en (zu t...loge): Arzt mit speziellen Kenntnissen auf dem 
Gebiet der Herzrhythmusstörungen (Med.). Rhythmollo- 
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gie die; - (zu t....logie): Spezialgebiet der Medizin, das sich 
mit der Entstehung u. Therapie von Herzrhythmusstörun- 
gen beschäftigt. Rhyth|mojmelter das; -s, - (zu t Rhythmus 
u. t!...meter): (veraltet) svw. Metronom. Rhythm sec- 
tion ['rıdam 'sek fn] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. rhythm 
section): Rhythmusgruppe einer Band (Mus.). Rhythmus 
der; -, ...men über lat. rhythmus aus gr. rhythmös „‚gere- 
gelte Bewegung, Gleichmaß“, eigtl. „das Fließen“, zu 
rhein „fließen, strömen“): 1. Gleichmaß, gleichmäßig ge- 
gliederte Bewegung; periodischer Wechsel, regelmäßige 
Wiederkehr natürlicher Vorgänge (z. B. Ebbe u. Flut). 2. 
einer musikalischen Komposition zugrundeliegende Glie- 
derung des Zeitmaßes, die sich aus dem Metrum des the- 
matischen Materials, aus Tondauer u. Wechsel der Ton- 
stärke ergibt. 3. Gliederung des Sprachablaufs, bes. in der 
Versdichtung durch den geregelten, harmonischen Wech- 
sel von langen u. kurzen, betonten u. unbetonten Silben, 
durch Pausen u. Sprachmelodie. 4. Gliederung eines 
Werks der bildenden Kunst, bes. eines Bauwerks durch re- 
gelmäßigen Wechsel bestimmter Formen. Rhyth|muslau- 
to|mat der; -en, -en: elektron. Gerät zur Erzeugung rhyth- 
mischer Abfolgen, meist im tSound üblicher Schlagzeug- 
klänge (Mus.). Rhyth|musligiltar|re die; -, -n: elektrische 
Gitarre zur Erzeugung od. Unterstützung des t Beats (2); 
vgl. Leadgitarre. Rhyth|muslgrup|pe die; -, -n: zur Erzeu- 
gung des t Beats (2) benötigte Schlagzeuggruppe [mit zu- 
sätzlichen Zupfinstrumenten]. Rhyth|muslin|strujment 
das; -[els, -e (meist Plur.): Instrument, das den t Beat (2) zu 
schlagen hat (Mus.) 

Rhyltidjeklto]mie die; -, ...ien (zu gr. rhytis, Gen. rhytidos 
„Runzel, Falte“ u. t...ektomie): operative Beseitigung 
von Hautfalten (Med.) 

Rhylton das; -s, ...ta (aus gleichbed. gr. rhytön zu rhytös 
„flüssig, fließend, strömend“): ein Trink- u. Spendegefäß 
des Altertums, das in der Art eines Trichters einen engen 
Ausguß besitzt 

Ria die; -, -s (aus gleichbed. span. ria zu río „Fluß“, dies aus 
lat. rivus): Meeresbucht, die durch Eindringen des Meeres 
in ein Flußtal u. dessen Nebentäler entstanden ist 

Rijal der; -[s], -s (aber: 100 -) <aus gleichbed. pers. u. arab. 
riyäl): Währungseinheit im Iran u. einigen arab. Staaten; 
Abk.: RI; vgl. Riyal 

rib..., Rib... vgl. ribo..., Ribo... 

Rilbat das; -, - (aus arab. ribat „Klosterburg‘“): (früher) im 
westislamischen Bereich Festungswerk zu Verteidigungs- 
zwecken 

Rilbatltulta die; -, ...ten (aus iz. ribattuta (di gola) „das Zu- 
rückschlagen (der Kehle)“ zu ribattere „zurückschlagen‘“, 
dies zu tre... u. lat. battuere „schlagen“): langsam begin- 
nender, allmählich schneller werdender Triller 

Rilbilsel die; -, -n (zu gleichbed. it. ribes, dies über mlat. ri- 
bes aus arab. ribäs (eine Art Sauerampfer)): (österr.) Jo- 
hannisbeere 

Rilbit das; -s (zu tribo... u. t?...it): ein fünfwertiger Zucker- 
alkohol (Chem.). rilbo..., Rilbo..., vor Vokalen auch rib..., 
Rib... (verkürzt aus t Ribose): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Ribose enthaltend, von Ribose beein- 
flußt“, z. B. Riboflavon, ribosomal. Rilbolfla]vin [...v...] 
das; -s, -e: in Hefe, Leber, Fleischextrakt, Muttermilch, 
Blattgemüse u. a. vorkommendes, stark ribosehaltiges 
Wachstumsvitamin (Vitamin Bz; Biochem.). Rilbo|nu- 
klealse die; -, -n: Enzym der Bauchspeicheldrüse, das Ri- 
bonukleinsäure hydrolytisch spaltet (Biochem.). Rilbo|nu- 
klelin]säulre die; -, -n: aus Phosphorsäure, Ribose u. orga- 
nischen Basen aufgebaute chem. Verbindung in den Zellen 


aller Lebewesen, die für die Übertragung der Erbinforma- 
tion vom Zellkern in das Zellplasma verantwortlich ist so- 
wie für den Transport von Aminosäuren im Zellplasma zu 
den Ribosomen, an denen die Verknüpfung der Amino- 
säuren zu Eiweißen erfolgt; Abk.: RNS. Ri}bo|nulkleojsi- 
de die (Plur.): Grundbausteine der Ribonukleinsäure (Bio- 
chem.). Rilbolse die; -, -n (Kunstw.; entstellt aus t Arabi- 
nose): eine t Pentose im Zellplasma. Rilbo|se|nujklelin- 
säulre die; -, -n: svw. Ribonukleinsäure. Rilbo]som das; -s, 
-en (meist Plur.) (zu gr. söma „Körper“): hauptsächlich 
aus Ribonukleinsäuren u. t Protein bestehendes, für den 
Eiweißaufbau wichtiges, submikroskopisch kleines Körn- 
chen am tendoplasmatischen Retikulum (Biol.). rilbo|so- 
mal (zu t'...al (1): zu den Ribosomen gehörend, sie be- 
treffend (Biol.). Rilbullolse die; -, -n <Kunstw.; vgl. 
2,..ose): Monosaccharid der t Pentosen, das bei der Photo- 
synthese eine wichtige Rolle spielt (Chem.) 

Rilcam]bio [...k...] vgl. Rikambio 

Riclci-Kallkül ['rittfi...] der; -s (nach dem ital. Mathemati- 
ker G. Ricci-Curbastro (1853-1925) u. zu t Kalkül): abso- 
luter, koordinatenunabhängiger ’Kalkül, der von Einstein 
in der allgemeinen Relativitätstheorie verwendet wurde 
(Math.) 

Rilcerlcar [ritfer'ka:e] das; -s, -e u. Ricercare [...'ka:ra] das; 
-[s], ...ri (aus gleichbed. it. ricercare zu ricercare „abermals 
suchen“): frei erfundene Instrumentalkomposition mit 
nacheinander einsetzenden, imitativ durchgeführten The- 
mengruppen (Vorform der Fuge, 16./17. Jh., Mus.). rilcer- 
calre |[...'ka:ra] (ir.): phantasieren, frei vorspielen (Vor- 
tragsanweisung; Mus.). Rilcer|calre vgl. Ricercar. Rilcer- 
calta|...'ka:ta] die;-, ...ten (aus it. ricercata, eigtl. „die Ge- 
suchte“, Part. Perf. (Fem.) von ricercare, vgl. Ricercar): 
svw. Ricercar 

Rilchellieujstickefrei! [rifalie...] die; -, -en (nach dem 
franz. Staatsmann u. Kardinal Richelieu, 1585-1642)»: 
Weißstickerei mit ausgeschnittenen Mustern, die durch 
Stege miteinander verbunden werden 

Rilein [...ts...] vgl. Rizin 

Rickettlsijen! [...tsiən] die (Plur.) (nach dem amerik. Pa- 
thologen H.T. Ricketts, 1871-1910): zwischen Viren u. 
Bakterien stehende Krankheitserreger (bes. des Fleckfie- 
bers; Med.). Rickett|sio|se! die; -, -n (zu t'...ose): durch 
Rickettsien hervorgerufene Krankheit 

rilcolchet [riky'fe] <fr.; „Abprall‘‘): Strichart, bei der der 
Bogen durch kräftigen Wurf auf die Saite mehrfach ab- 
prallt u. so die Ausführung rascher Tonfolgen ermöglicht 
(Mus.) 

Rildeau [ri'do:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. rideau, dies 
wohl aus dem Germ.): (südwestdt., schweiz.) [Fenster]vor- 
hang, Gardine 

rilden|do dilcejre vejrum [- ...ts... v...] (dat.): mit Lachen 
die Wahrheit sagen. rildijkül (aus gleichbed. fr. ridicule, 
dies aus Jat. ridiculus zu ridere „lachen“: (veraltend) lä- 
cherlich 

Rildijkül u. Retikül der od. das, -s, Plur. -e u. -s (aus gleich- 
bed. /r. ridicule, dies unter Einfluß von ridicule (vgl. ridi- 
kül) entstellt aus reticule, eigtl. „Kleines Netz(werk)“, dies 
aus /at. reticulum, vgl. Retikulum): [gehäkelte] Handta- 
sche, Handarbeitsbeutel (bes. 18./19. Jh.) 

Rielbeckit! [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem dt. For- 
schungsreisenden E. Riebeck (1853-1885) u. zu t?...it): 
ein alkalisches blaues Mineral 

Rielnist [rie...] der; -en, -en (zu fr. rien „nichts“ u. t...is: 
(veraltet) svw. Nihilist. rien ne va plus [rjönva'ply] (fr.; 
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„nichts geht mehr“): beim Roulettspiel die Ansage des 
t Croupiers, daß nicht mehr gesetzt werden kann 

Rie|sen]|slallom der; -s, -s (zu t Slalom): t Slalom, bei dem 
die durch Flaggen gekennzeichneten Tore in größerem 
Abstand stehen, so daß er dem Abfahrtslauf ähnlicher ist 
(Skisport) 

Rieurs [rijors] die (Plur.) (zu fr. rieurs „Lacher“ zu rire „la- 
chen“, dies aus /at. ridere): (veraltet) bezahlte Leute, die 
durch Lachen einer Komödie zum Erfolg verhelfen soliten 

Riff der; -[s], -s <aus gleichbed. engl.-amerik. riffy: fortlaufen- 
de Wiederholung einer melodischen Phrase im Jazz 

Rilfilfi das; -s (nach dem gleichnamigen franz. Spielfilm 
(1955), der einen raffinierten Bankeinbruch behandelt): 
raffiniert ausgeklügeltes, in aller Heimlichkeit durchge- 
führtes Verbrechen 

Rilgau|don [rigo'dö:] der; -s, -s {aus gleichbed. fr. rigaudon, 
rigodon; nach Erkenntnis J. J. Rousseaus wohl aus dem 
Namen eines Tanzlehrers Rigaud abgeleitet): provenzal. 
Sing- u. Spieltanz in schnellem %- od. %-Takt, Satz der 
t Suite (4) 

Rigg das; -s, -s (aus gleichbed. engl. rig(ging) zu to rig „(das 
Schiff) auftakeln“): gesamte Takelung eines Schiffs. Rig- 
gung die; -, -en: svw. Rigg 

Riglheit die; - (zu trigid): elastische Widerstandsfähigkeit 
fester Körper gegen Formveränderungen (Geol.) 

right or wrong, my counliry! ['raıt o: 'ron, 'maı 'kantrı] 
tengl.; „Recht oder Unrecht — (es handelt sich um) mein 
Vaterland“; nach dem Ausspruch des amerik. Admirals 
Decatur (1779-1820)): ganz gleich, ob ich die Maßnah- 
men [der Regierung] für falsch od. richtig halte, meinem 
Vaterland schulde ich Loyalität 

rilgid, rilgilde (aus Zar. rigidus „starr, steif“ zu rigere „starr, 
steif sein“): 1. streng, unnachgiebig. 2. starr, steif, fest 
(z. B. bezogen auf die Beschaffenheit der Arterien bei Ar- 
teriosklerose, Med.). Rilgildijtät die; - <aus lat. rigiditas, 
Gen. rigiditatis „Steife, Härte“): 1. a) Unnachgiebigkeit; 
b) Unfähigkeit, sich wechselnden Bedingungen schnell an- 
zupassen (Psychol.). 2. Versteifung, [Muskellstarre (Med.) 

Rilgolle die; -, -n (aus gleichbed. fr. rigole, dies über mittelfr. 
regol aus mittelniederl. regel(e) „gerade Linie“, dies aus 
lat. regula „Richtholz; Richtschnur, Regel“ zu regere, vgl. 
regieren): tiefe Rinne, Entwässerungsgraben. rilgojlen 
“aus gleichbed. fr. rigoler): tief pflügen od. umgraben 
(z. B. bei der Anlage eines Weinbergs) 

Rilgor der; -s (aus lat. rigor, Gen. rigoris „Steifheit, Härte, 
Unbeugsamkeit“ zu rigere, vgl. rigid): svw. Rigidität (2). 
Rilgolrisimus der; - wohl nach gleichbed. fr. rigorisme; 
vgl. ...ismus (5)): unbeugsames, starres Festhalten an 
Grundsätzen (bes. in der Moral). Rilgolrist der; -en, -en 
(nach gleichbed. fr. rigoriste): Vertreter des Rigorismus. 
rligolrilstisch (zu t Rigor u. t...istisch): den Rigorismus 
betreffend. rilgolros (unter Einfluß von gleichbed. fr. ri- 
goureux über mittelfr. rigoreux aus mlat. rigorosus 
„streng, hart“ zu lat. rigor, vgl. Rigor): sehr streng, uner- 
bittlich, hart, rücksichtslos. Rilgolrolsa: Plur. von t Rigo- 
rosum. Rilgolrolsiltät die; - (zu t...ität): Strenge, Rück- 
sichtslosigkeit. rilgolro|so <iż.; zu rigore aus lat. rigor, vgl. 
Rigor): genau, streng im Takt (Vortragsanweisung; Mus.). 
Rilgojrolsum das; -s, ...sa (aus nlar. (examen) rigorosum 
„strenge Prüfung‘): mündliche Doktorprüfung 

Rilgolsol der; -s (zu t Rigole u. lat. solum „Boden‘“y: über 
einen längeren Zeitraum rigolter (vgl. rigolen) Boden 

Rigjwelda der; -[s] <aus gleichbed. sanskr. rgvedä, eigtl. 
„das aus Versen bestehende Wissen“): Sammlung der älte- 
sten ind. Opferhymnen (Teil der Weden) 
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Rilkam]bio der; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. it. ricambio; 
vgl. Kambio): Rückwechsel, den ein rückgriffsberechtig- 
ter Inhaber eines protestierten (vgl. protestieren 2) Wech- 
sels auf einen seiner Vormänner zieht 

Rilkors|wechlsel (zu iż. ricorso, Part. Perf. von ricorrere 
„zurücklaufen‘‘): svw. Rikambio 

rilkojschetitielren (zu fr. ricochet „Abprall“ u. t...ieren): 
(veraltet) aufschlagen, abprallen (von Vollkugeln; Mil.). 
Rilkolschettlschuß der; -schusses, ...schüsse: (veraltet) 
Kugel, die rikoschettiert 

Rik|scha die; -, -s (aus gleichbed. engl. ricksha, kurz für jin- 
rick(i)Jsha, dies aus jap. jin-riki-sha, eigtl. „Mensch-Kraft- 
Fahrzeug“): zweirädriger Wagen in Ostasien, der von ei- 
nem Menschen gezogen wird u. zur Beförderung von Per- 
sonen dient 

Riks|mäl [...mo:l] das; -[s] (norw.; „Reichssprache“y: (veral- 
tet) svw. t Bokmäl 

rillalscian|do |... fan...] (i4; Gerundium von rilasciare 
„nachlassen‘, dies aus /ar. relaxare lockern“): nachlas- 
send im Takt, langsamer werdend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

!Rilma die; -, Rimae [...me] (aus gleichbed. /ar. rima): Spal- 
te, Ritze (Med.) 

2Rilma die; -, Rimur (aus gleichbed. isländ. rima): isländ. er- 
zählende Dichtung in Strophenform 

Rilmesisa die; -, ...ssen (aus gleichbed. ir. rimessa zu rimet- 
tere „wiederholen“, dies aus /at. remittere „zurückschik- 
ken“): Angriffsverlängerung (Fortsetzung des Angriffs 
nach einer parierten t Riposte; Fechten). Rilmesise die; -, 
-n (zu tRimessa, Bed. 1 zu if. rimettere „aushändigen, 
überweisen“): 1. a) Übersendung von Geld, eines Wech- 
sels; b) in Zahlung gegebener Wechsel. 2.svw. Rimessa 

Rimjlockjröhlre die; -, -n (zu engl. rim „Rand“ u. to lock 
„klemmen, festklemmen‘“): früher in der Rundfunktech- 
nik verwendeter Sammelname für Allglasröhren mit acht 
Halterungsstiften 

rimos (aus gleichbed. /at. rimosus zu t'Rima): rissig 
(Med.). Rilmolsiltät die; - (zu t...ität): Rissigkeit (Med.) 

Rilmur: Plur. von t°’Rima 

Rilnalscilmen|to [...fi...] das; -[s] <aus ir. rinascimento zu ri- 
nascere „wieder geboren werden“, dies aus lat. renasci): 
ital. Bez. für t Renaissance 

rin]for|jzan|do (ir.; Gerundium von rinforzare „verstärken“, 
zu lat. fortis „stark“): plötzlich deutlich stärker werdend; 
Abk.: rf., rfz. (Vortragsanweisung; Mus.). Rinjfor|zan|do 
das; -s, Plur. -s u. ...di: plötzliche Verstärkung des Klanges 
auf einem Ton od. einer kurzen Tonfolge (Mus.). rin|for- 
zalto «ir; Part. Perf. von rinforzare, vgl. rinforzando): 
plötzlich merklich verstärkt; Abk.: rf., rfz. (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Rinjfor|zalto das; -s, Plur. -s u. ...ti: svw. Rin- 
forzando 

Ringigit der; -, - (aus dem Malai.): Währungseinheit von 
Malaysia 

Rin|glotite die; -, -n (mdal. umgebildet aus Reineclaude, vgl. 
Reneklode): (landsch.) svw. Reneklode 

Ringitron das: -s, Plur. ...trone, auch -s (zu t....tron): svw. 
Smokatron 

Rin|nelit [auch ...'ıt] der;-s, -e (nach dem dt. Mineralogen F. 
Rinne (1863-1933) u. zu t?...it): in Salzlagern vorkom- 
mendes gelbliches Mineral 

Rio der; - (aus gleichbed. span. rio bzw. port. rio, diese aus 
lat. rivus): span. u. port. Bez. für Fluß 

Rilobulschin|to der; - <aus jap. riöbu-shinto „Schinto der 
zwei Abteilungen“): eine Verschmelzung (im 8. Jh. in Ja- 
pan beginnend) von t Buddhismus u. tSchintoismus 
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Rioljjajweilne ['rioxa...] die (Plur.) (nach der Region La Rio- 
ja in Spanien): die aus dem Weinbaugebiet im Quellgebiet 
des Ebro südlich der Pyrenäenabhänge stammenden über- 
wiegend roten Weine 

Rilpielnist [...pie...] der. -en, -en (aus gleichbed. it. ripieni- 
sta zu ripieno, vgl. ripieno): (im 17./18. Jh. u. bes. beim 
tConcerto grosso [2]) Orchestergeiger od. Chorsänger 
(Mus.). rilpie|no <it.; eigtl. „(an)gefüllt‘‘): mit vollem Or- 
chester; Abk.: rip. (Mus.). Rilpie|no das; -s, Plur. -s u. ...ni: 
das ganze, volle Orchester (im 17./18. Jh.); Ggs. t Concer- 
tato; vgl. Concertino (2). Rilpilen|stim|men die (Plur.) (zu 
it. ripieno, vgl. ripieno): die zur Verstärkung der Solostim- 
me dienenden Instrumental- od. Singstimmen (18. Jh.; 
Mus.) 

rilpilkol (zu /at. ripa „Ufer“ u. colere „bewohnen“: uferbe- 
wohnend (von bestimmten Organismen; Biol.) 

Rijpollilkulltur die; - (nach der Fundstelle Ripoli de Corro- 
poli (Provinz Teramo) in Italien): mittel- bis spätjungstein- 
zeitliche Kulturgruppe im östlichen Mittelitalien mit bunt- 
bemalter Keramik 

Rilpolste die; -, -n <unter Einfluß von (älter) fr. ri(s)poste 
aus gleichbed. it. risposta, substantiviertes Part. Perf. 
{Fem.) von rispondere „antworten“, dies aus lat. respon- 
dere): unmittelbarer Gegenstoß nach einem parierten An- 
griff (Fechten). rilpo|stiejren (nach gleichbed. fr. ripo- 
ster): eine t Riposte ausführen 

Ripiper der; -s, - (aus gleichbed. engl. ripper, eigtl. „Aufrei- 
Ber, -schlitzer“, zu to rip „(auf)reißBen, -schlitzen“; nach 
der im Volksmund „Jack the Ripper“ genannten, nicht 
identifizierten Person, die in London vor der Jahrhundert- 
wende mehrere Morde an Prostituierten beging): jmd., 
der [auf grausame Weise] Frauen getötet hat 

Rilpreisa die; -, ...sen (aus gleichbed. iz. ripresa zu riprende- 
re „wieder (auf)nehmen“, dies aus /at. reprehendere): a) 
Wiederholung; b) Wiederholungszeichen (Mus.). Rilpre- 
sa d'at|tac|co [- da'tako] die, - - (aus gleichbed. ir. ripresa 
d’attacco, eigtl. „Wiederholung des Angriffs‘): Rückgang 
in die Fechtstellung zur Erneuerung eines Angriffs (Fech- 
ten) 

Rips der; -es, -e (nach engl. ribs (Plur.) „Rippen“ ): Sammel- 
bez. für Gewebe mit Längs- od. Querrippen 

Rilsa die; -, ...sen (aus gleichbed. russ. risa): Priestergewand 
der russ.-orthodoxen Kirche 

Rilsajlit der; -s, -e (nach gleichbed. it. risalto zu risalire „her- 
vorspringen‘“, dies zu /at. salire „springen‘): in ganzer Hö- 
he des Bauwerks vorspringender Gebäudeteil (Mittel-, 
Eck- od. Seitenrisalit) zur Aufgliederung der Fassade (be- 
sonders im Barock) 

Rilschi der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. tsi): einer der Seher 
u. Weisen der Vorzeit, denen man die Abfassung der 
Hymnen des t Rigweda zuschreibt. Rilshi [...i] vgl. Rischi 

Rilshon [... fon] das; -s, ...onen (Kunstw.; vgl. *...ond: hypo- 
thetisches Elementarteilchen als Konstituente von 
t Quarks u. t Leptonen (Phys.) 

Rilsijbijsi vgl. Risi-Pisi 

Rilsilko das; -s, Plur. -s u. ...ken, österr. auch Risken (aus 
gleichbed. älter it. ris(i)co, dies vermutlich über vulgärlat. 
*resecum „Gefahr“, eigtl. „Felsklippe (die zu umschiffen 
ist)“, zu lat. resecare „‚abschneiden“): a) mit einem Vorha- 
ben, Unternehmen verbundenes Wagnis; b) Gefahr, Ver- 
lustmöglichkeit bei einer unsicheren Unternehmung. Rilsi- 
kolfakltor der; -s, -en: 1. Faktor, der ein besonderes Risiko 
für etwas darstellt. 2. (Plur.) Gesamtheit der durch Anlage, 
Umwelt u. Verhalten bedingten Faktoren, die die Wahr- 
scheinlichkeit des Auftretens bestimmter Krankheiten we- 


sentlich erhöhen (Med., Soziol.). Rilsilko|palpielre die 
(Plur.): Wertpapiere (vor allem Aktien), die Beteiligungs- 
rechte an Unternehmen verbriefen u. deshalb direkter als 
festverzinsliche Papiere dem Unternehmensrisiko ausge- 
setzt sind (Wirtsch.). Rijsilkolpaltijent der; -en, -en: Pa- 
tient, der auf Grund früherer od. bestehender Krankheiten 
bes. gefährdet ist (Med.). Rilsilkolpolliltik die; -: Gesamt- 
heit der Maßnahmen zur Beurteilung u. Verbesserung der 
Risikolage von Unternehmen, privaten Haushalten, Ge- 
bietskörperschaften u. sonstigen Institutionen, aber auch 
von Personen u. Gesellschaften (Wirtsch.). Rilsilko|prä- 
mie [...io] die, -, -n: 1. Zuschlag bei der Kalkulation für er- 
wartete Risiken. 2. Gewinnanteil als Vergütung für die 
Übernahme des allgemeinen Unternehmerrisikos 

Rijlsi-Pilsi u., bes. österr., Rilsilpilsi, Risibisi das; -[s], - 
(nach gleichbed. iz. risi e bisi, Reimbildung für riso con pi- 
selli „Reis mit Erbsen‘): Gericht aus Reis u. Erbsen 

ris|kant (aus gleichbed. /r. risquant, Part. Präs. von risquer 
„riskieren“, dies zu risque aus älter if. risco; vgl. Risiko): 
mit einem [großen] Risiko verbunden; gefährlich, gewagt. 
Risiken: Plur. von tRisiko. ris|kie|ren (aus gleichbed. fr. 
risquer, vgl. riskant): a) aufs Spiel setzen; b) wagen; c) sich 
einer bestimmten Gefahr aussetzen 

Rilskonitro das; -s, -s (aus gleichbed. it. riscontro, vgl. Skon- 
tro): svw. Skontro 

rilsojlulto (it.; dies aus /at. resolutus, vgl. resolut): entschlos- 
sen u. kraftvoll (Vortragsanweisung; Mus.) 

Rilsor|gilmen|to [...d3i...] das; -[s] (aus gleichbed. iz. risorgi- 
mento, eigtl. „Wiedererstehung‘; Wiedergeburt): ital. Ei- 
nigungsbestrebungen im 19. Jh. 

Rilsot|to der; -[s], -s od. das; -s, -[s] (aus gleichbed. iz. (mila- 
nesisch) risotto zu riso „Reis‘‘): ital. Reisgericht 

Rilspetito das; -[s], ...tti (aus it. rispetto „kleines Liebeslied, 
Ständchen“, eigtl. „Respekt; Verehrung (der Geliebten)‘, 
dies aus /at. respectus „Rücksicht“): aus 6 od. 10 Versen 
bestehende Gedichtform, toskanische Abart des tStram- 
botto 

Rilspolsta die; -, ...sten (aus it. risposta „Antwort“, vgl. Ri- 
poste): Antwortstimme in der Fuge, nachahmende Stim- 
me im Kanon; Ggs. t Proposta (Mus.) 

ris|solle [...'le:] (/r.; Part. Perf. von rissoler „braun braten“ 
zu rissole, vgl. Rissole): braun, knusperig gebraten. Ris- 
solle die; -, -n (aus gleichbed. fr. rissole zu altfr. rissole, 
roussole, dies über das Vulgärlat. zu spätlat. russeolus ‚‚et- 
was rötlich“, dies zu /at. russus „rot“, nach der Farbe, die 
das Gericht nach dem Braten annimmt): kleine Pastete. 
Ris|sojletjte die; -, -n (aus gleichbed. fr. rissolette, Verklei- 
nerungsform von rissole, vgl. Rissole): geröstete Brot- 
schnitte, die mit gehacktem Fleisch belegt ist 

Rilstojranjte das; -, ...ti (aus if. ristorante, dies aus fr. restau- 
rant, vgl. Restaurant): ital. Bez. für Restaurant 

rilstor|nie|ren (aus gleichbed. iz. ristornare, eigtl. „zurück- 
wenden“; vgl. stornieren): eine falsche Buchung rückgän- 
gig machen (Wirtsch.). Rilstor|no der od. das; -s, -$ (aus 
gleichbed. it. ristorno): 1. Ab- u. Zuschreibung eines Po- 
stens in der Buchhaltung; Gegenbuchung (Wirtsch.). 2. 
Rücknahme einer Seeversicherung gegen Vergütung 
(Wirtsch.) 

Rilstretito das; -s, -s (zu it. ristretto „begrenzt; knapp“, Part. 
Perf. von ristringere, dies aus lat. restringere „beschrän- 
ken“): (veraltet) kurzer Auszug, Hauptinhalt 

rilsum tejnealtis, amiļci! [- — ...ki] (/at.; „haltet, ihr Freun- 
de, das Lachen zurück!“): wie lächerlich!. Rilsus sar|do- 
nilcus [- ...kus] der, - - (aus lat. risus sardonicus „sardoni- 
sches Lachen“ zu risus „das Lachen“ u. gr. sardönios 
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„hohnlachend, grinsend‘‘): maskenartige, grinsende Ver- 
zerrung der Gesichtsmuskulatur (typisches Zeichen bei 
t Tetanus; Med.) 

rilsvelglian|do [rısvel'jando] <ir.; Gerundium von risveglia- 
re „wieder erwecken; wachrufen‘“, dies über das Vulgärlat. 
aus lat. evigilare „erwachen‘“): [wieder] munter, lebhaft 
werdend (Vortragsanweisung; Mus.). rilsvelglialto 
[... ja:to] <it.; Part. Perf. von risvegliare, vgl. risvegliando): 
[wieder] munter, lebhaft (Vortragsanweisung; Mus.) 

Rilta das; - (aus gleichbed. sanskr. rtä): Wahrheit, Recht als 
höchstes, alles durchwirkendes Prinzip der t wedischen 
Religion 

riltarldan|do <it.; Gerundium von ritardare „(ver)zögern“, 
dies aus /at. retardare): das Tempo verzögernd, langsamer 
werdend (Vortragsanweisung; Mus.); Abk.: rit., ritard. Ri- 
tar\dan|do das; -s, Plur. -s u. ...di: allmähliches Langsamer- 
werden (Mus.) 

rilte (aus /at. rite „auf rechte, gehörige Weise“ zu ritus, vgl. 
Ritus): 1. genügend (geringstes Prädikat bei Doktorprü- 
fungen). 2. ordnungsgemäß, in ordnungsgemäßer Weise 

Rilten: Plur. von t Ritus 

riltenjenite <iż.; Part. Präs. von ritenere „zurückhalten“, 
dies aus /at. retinere): im Tempo zurückhaltend, zögernd 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Rijten|kon|gre|gaļtijon die; - (zu t Ritus u. t Kongregation): 
tKardinalskongregation für die Liturgie der röm.-kath. 
Kirche u. die Selig- u. Heiligsprechungsprozesse (1969 auf- 
gelöst in die t Kultuskongregation u. die t Kanonisations- 
kongregation) 

rilte|nulto (ir.; Part. Perf. von ritenere, vgl. ritenente): im 
Tempo zurückgehalten, verzögert (Vortragsanweisung; 
Mus.); Abk.: rit., riten. Rilte|nulto das; -s, Plur. -s u. ...ti: 
Verlangsamung des Tempos 

Rites de pas|sage [ritdəpa'sa:3] die (Plur.) <aus gleichbed. 
fr. rites de passage): Übergangsriten, t magische Reini- 
gungsbräuche beim Eintritt in einen neuen Lebensab- 
schnitt (Völkerk.); vgl. Initiation 

riltorjnan|do al tem|po <it.): zum [Haupt]zeitmaß zurück- 
kehrend (Vortragsanweisung; Mus.). riltor|jnalre al se|gno 
[- - 'zenjo] <it.): zum Zeichen zurückkehren, vom Zeichen 
an wiederholen (Vortragsanweisung; Mus.). Riltor|nell 
das; -s, - (aus it. ritornello „Refrain, Wiederholungssatz“ 
zu ritornare „zurückkommen, wiederkehren“, dies zu lat. 
tornare „drehen‘‘): 1. instrumentales Vor-, Zwischen- od. 
Nachspiel im t Concerto grosso u. beim Gesangssatz mit 
instrumentaler Begleitung (17. u. 18. Jh.; Mus.). 2. aus der 
volkstümlichen ital. Dichtung stammende dreizeilige Ein- 
zelstrophe (im 14./15. Jh. als Refrain verwendet) 

Riltratjte die; -, -n (aus it. ritratta „Zurückziehung“ zu ritrat- 
tare „zurückziehen“, dies aus /ar. retractare): svw. Rikam- 
bio 

riltujal (aus gleichbed. /at. ritualis zu ritus, vgl. Ritus): den 
Ritus betreffend. Riltulal das; -s, Plur. -e u. -ien [...ion] <aus 
lat. rituale, substantiviertes Neutrum von ritualis, vgl. ritu- 
al): 1. a) Ordnung für gottesdienstliches Brauchtum; b) re- 
ligiöser [Fest]brauch in Worten, Gesten u. Handlungen; 
Ritus (1). 2. a) das Vorgehen nach festgelegter Ordnung; 
Zeremoniell; b) Verhalten in bestimmten Grundsituatio- 
nen, bes. bei Tieren (z. B. Droh-, Fluchtverhalten). Rijtua- 
le das; - <aus lat. rituale, vgl. Ritual): liturgisches Buch für 
die Amtshandlungen des kath. Priesters; - Romanum: 
die kirchlich empfohlene Form des Rituale (1614 heraus- 
gegeben), riltuallilsieren ¿zu tritual u. t...isieren): zum 
Ritual (2 b) formalisieren. Riltuallilsie|rung die; -, -en (zu 
t..isierung): Verselbständigung einer Verhaltensform 
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zum Ritual (2 b) mit Signalwirkung für artgleiche Tiere 
(Verhaltensforschung). Rijtuallisimus der; - (nach gleich- 
bed. engl. ritualism; vgl. ...ismus (1)): Richtung des 19. 
Jh.s in der anglikanischen Kirche, die den Kultus katholi- 
sierend umgestalten wollte; vgl. Anglokatholizismus. Ri- 
tuallist der; -en, -en (nach gleichbed. engl. ritualist): An- 
hänger des Ritualismus. riltuallijstisch (zu ?...ritual u. 
...istisch, Bed. 2 nach gleichbed. engl. ritualistic): 1. im 
Sinne des Rituals (1, 2), das Ritual streng befolgend. 2. den 
Ritualismus betreffend. riltulell <aus gleichbed. fr. rituel, 
dies aus /at. ritualis, vgl. ritual): 1. dem Ritus (1) entspre- 
chend. 2. in der Art eines Ritus (2), zeremoniell. Rijtus 
der; -, Riten (aus gleichbed. lat. ritus): |. religiöser 
[Fest]brauch in Worten, Gesten u. Handlungen. 2. das 
Vorgehen nach festgelegter Ordnung; Zeremoniell 


lat. rivalis „Nebenbuhler“ zu rivus „Wasserlauf“, eigtl. 
„Bachnachbar, zur Nutzung eines Wasserlaufs Mitberech- 
tigter“): Nebenbuhler, Mitbewerber, Konkurrent; Gegen- 
spieler. Rilvallin die; -, -nen: weibliche Form zu t Rivale. ri- 
vallilsie|ren (aus gleichbed. fr. rivaliser): um den Vorrang 
kämpfen. Riļvaļliltät die; -, -en (aus gleichbed. fr. rivalité; 
vgl. ...ität): Nebenbuhlerschaft, Kampf um den Vorrang. 
Rilver ['rıva] ohne Artikel <aus engl. river „Fluß“): weiß 
mit blauem Schimmer (zur Bez. der feinsten Farbqualität 
bei Brillanten). Rilver|boatjparlty ['rıvabovt...] die; -, Plur. 
-s u. ...ties [...ti:s] (aus engl.-amerik. riverboat party zu ri- 
verboat „Flußschiff“ u. party, vgl. Party): Riverboatshuf- 
fle. Rilver)boat|shufjfle [...fafl] die; -, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. riverboat shuffle, zu shuffle „Schleifer, 
Tanz‘): zwanglose Geselligkeit mit Jazzband auf einem 
Schiff (bei einer Fahrt auf einem Fluß od. einem See) 

rilver|so [...v...] <iz.; aus lat. reversus „zurückgewandt‘): in 
umgekehrter Reihenfolge der Töne, rückwärts zu spielen 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Rilvier [...v...] das; -s, -e <aus gleichbed. afrikaans rivier, 
dies aus niederl. rivier „Fluß“): im südlichen Afrika Bez. 
für einen episodisch wasserführenden Fluß 

Rilvollgiimenito [...dzi...] das; -[s] <aus it. rivolgimento 
„(Rück)wendung“, zu lat. volvere „drehen, wenden‘): 
Umkehrung der Stimmen im doppelten Kontrapunkt, wo- 
bei die Linien so angelegt sind, daß z. B. die höhere Stim- 
me zur tieferen wird (Mus.) 

Rilwak u. Rilwaq [...k] das; -, -s (aus gleichbed. arab. ri- 
wäg): in der islam. Architektur überdeckte Umgangshalle, 
die einen Hof umgibt 

Rilyal [ri'ja:1] der; -[s], -s (aber: 100 -) <aus arab. riyal): Wäh- 
rungseinheit in Saudi-Arabien u. anderen arab. Ländern; 
Abk.: SRI, RI; vgl. Rial 

Rilzin das; -s (Kurzwort aus î Rizinus u. t...in (1)): t Agglu- 
tination der Blutkörperchen bewirkender, hochgiftiger Ei- 
weißstoff aus den Samen des Rizinus (Biochem.). Rilzi- 
nus der; -, Plur. - u. -se (aus lat. ricinus (Name eines 
schnellwachsenden Baumes)): 1. strauchiges Wolfsmilch- 
gewächs mit fettreichem, sehr giftigem Samen. 2. (ohne 
Plur.) aus dem Samen des Rizinus (1) gewonnenes Öl, das 
bes. als Abführmittel dient 

RNA (Abk. aus gleichbed. engl. ribonucleic acid): svw. Ri- 
bonukleinsäure. RNS: Abk. für t Ribonukleinsäure. RNS- 
Viren [...v...] die (Plur.): Viren, deren genetische Informa- 
tion in einer RNS enthalten sind (z. B. bei Myxo-, Reo- u. 
Rhabdoviren, bei einigen Tumor- u. Insektenviren sowie 
bei sämtlichen Pflanzenviren; Biol., Med.) 

Roaldie ['roudı] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. roa- 
die zu road „Straße, (Reise)weg“): 1. Kurzform von 


t Roadmanager. 2. jmd., der beim Auf- u. Abbau der Büh- 
nentechnik einer Rockgruppe aushilft. Road|malnalger 
['rovdmenıdze] der; -s, - “aus gleichbed. engl.-arnerik. road 
manager): für die Bühnentechnik, den Transport der be- 
nötigten Ausrüstung u. ä. verantwortlicher Begleiter einer 
Rockgruppe. Roadlster ['roudstə] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. roadster zu road, vgl. Roadie): offener, zwei- 
sitziger Sportwagen 

Rolans [ro'ãs] die (Plur.) <über älter fr. roan aus altspan. 
roano „hellbraun, weiß, grau (auf die Farbe von Pferden 
bezogen)“): sumachgegerbte Schafleder für Buchein- 
bände 

Roalring forlties ['ro:rın 'fo:tız] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. (the) roaring forties, eigtl. „brüllende Vierziger“): 
Bez. für beständige, starke bis stürmische, oft auch orkan- 
artige Westwinde zwischen 40° u. 50° Breite auf der Süd- 
halbkugel. Roalring Twenities [- 'twentız] die (Plur.) (aus 
engl.-amerik. (the) roaring twenties „die stürmischen 
zwanziger (Jahre): die 20er Jahre des 20. Jh.s in den 
USA u. in Westeuropa, die durch die Folgeerscheinungen 
der Wirtschaftsblüte nach dem 1. Weltkrieg, durch Ver- 
gnügungssucht u. Gangstertum gekennzeichnet waren 

Roast|beef ['ro:stbi:f] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. roast 
beef zu roast „gebraten“ u. beef „Rindfleisch“): Rostbra- 
ten, Rinderbraten auf engl. Art 

Roblber der; -s, - (aus gleichbed. engl. rubber, weitere Her- 
kunft ungeklärt): Doppelpartie im Whist- od. Bridgespiel 

Rolbe die; -, -n <aus fr. robe „Gewand, Kleid“, dies aus alt- 
fränk. *rauba „Beute“, eigtl. „erbeutetes Kleid“): 1. fest- 
liches, bodenlanges [Abend]kleid. 2. Amtstracht der Geist- 
lichen, Juristen u. a. Amtspersonen. Rolbe|ron|de 
[rab'rö:da] die; -, -n <zu fr. ronde „rund“, also eigtl. „run- 
des Kleid“): im 18. Jh. Kleid mit runder Schleppe. Rojbin 
[ro'bë] der; -s, -s <aus fr. robin „Richter“ zu robe, vgl. Ro- 
be): (veraltet) Robenträger, Rechtsgelehrter 

Rolbijnie [...iə] die; -, -n [...ion] (nach dem franz. Botaniker 
J. Robin (1550-1629) u. zu t!...ie): falsche Akazie (Zier- 
baum od. -strauch mit großen Blütentrauben) 

Rolbin|son der; -s, - (nach der Titelfigur des Romans „Ro- 
binson Crusoe“ des engl. Schriftstellers D. Defoe 
(1659-1731)): jmd., der fern von der Zivilisation [auf ei- 
ner einsamen Insel], in der freien Natur lebt. 'Rolbin|so- 
nalde die; -, -n <zu t...ade): a) Abenteuerroman, der das 
Motiv des „Robinson Crusoe“ (t Robinson) aufgreift; b) 
Erlebnis, Abenteuer ähnlich dem des Robinson Crusoe 

2Rolbin|sojnalde die; -, -n (nach dem engl. Torhüter J. Ro- 
binson (1878-1949)): im Sprung erfolgende, gekonnte Ab- 
wehrreaktion des Torwarts, bei der er sich einem Gegen- 
spieler entgegenwirft (Fußball) 

Rolbin|sonllilste die; -, -n <zu t Robinson): (Jargon) Liste, 
in die sich jmd. eintragen lassen kann, der keine auf dem 
Postweg verschickten Werbesendungen mehr haben 
möchte 

Rolbolrans das; -, Plur. ...ranzien [...ion] u. ...rantia (zu lat. 
roborans, Part. Präs. von roborare, vgl. roborierend): 
Stärkungsmittel (Med.). Rolbolraltilon die; -, -en taus 
gleichbed. nlat. roboratio): (veraltet) Stärkung, Kräfti- 
gung. rolbojriejrend (zu lat. roborare „stärken, kräftigen“ 
u. t...ierend): stärkend, kräftigend (Med.) 

Rolbot die; -, -en (aus dem Slaw.; vgl. poln., tschech. robota 
„(Fron)arbeit‘): (veraltet) Frondienst (in slaw. Ländern). 
rolbolten: 1. (veraltet) Frondienst leisten. 2. (ugs.) schwer 
arbeiten. Rolbolter der; -s, - (zu tschech. robot, vgl. Robot; 
nach dem engl. Titel „Rossum’s Universal Robots“ des 
1920 erschienenen Romans des tschech. Schriftstellers K. 
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Čapek (1890-1938)): 1. a) (veraltet) Fronarbeiter; b) 
(ugs.) Schwerarbeiter. 2. a) äußerlich wie ein Mensch ge- 
staltete Apparatur, die manuelle Funktionen eines Men- 
schen ausführen kann; Maschinenmensch; b) programm- 
gesteuerte elektron. Einrichtung zur Ausführung von kom- 
plexen Arbeitsvorgängen mit Hilfe von Sensoren u. me- 
chanischen Dreh- u. Greifvorrichtungen. rolboltejrilsie- 
ren (zu t...isieren): a) mit Robotern (2b) ausrüsten; b) 
technische Abläufe u. Prozesse durch Roboter (2b) aus- 
führen lassen. Rolboltik die; - (zu t?...ik (1)): eine wissen- 
schaftlich-technische Disziplin, die sich mit der Konstruk- 
tion, Programmierung u. dem Einsatz von Robotern (2b) 
befaßt. ro|boltilsielren: svw. roboterisieren 

Rolbufrit [auch ...'rıt] der; -s (zu lat. robur (vgl. robust) u. 
+1,10: im Kohlebergbau verwendeter pulverisierter 
Sprengstoff. rolbust (aus gleichbed. lat. robustus, eigtl. 
„aus Hart-, Eichenholz“, zu robur „Kernholz, Eiche; 
Kraft, Kern“): stark, kräftig, derb, widerstandsfähig, un- 
empfindlich. rolbu]sto <it.): kraftvoll (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Rolcaille [ro'ka:j] das od. die; -, -s (aus gleichbed. fr. ro- 
caille, eigtl. „Geröll, aufgehäufte Steine“, zu älter fr. roc 
„Felsen“): Muschelwerk (wichtigstes Dekorationselement 
des Rokokos). Rojlcaillleur [...ka'je:e] der; -s, -e <aus 
gleichbed. fr. rocailleur): Rocaillearbeiter. ro|cailllie[ren 
[(...ka'ji:...] (zu t...ieren): Rocaillearbeiten ausführen 

Roch der; - (aus gleichbed. arab.-pers. rub, roh): im arab. 
Märchen ein Riesenvogel von besonderer Stärke 

Rolchalde [...'xada, auch ...'fa:do] die, -, -n (zu trochieren 
u. t...ade): unter bestimmten Voraussetzungen zulässiger 
Doppelzug von König u. Turm (Schach) 

Rolcher de bronze [rə' fe: da 'brö:s] der; - - -, -s [ro'fe:] - - 
<aus fr. rocher de bronze „eherner Fels“, nach einem Aus- 
spruch König Friedrich Wilhelms 1. von Preußen, 1688- 
1740): jmd., der (in einer schwierigen Lage o.ä.) nicht 
leicht zu erschüttern ist 

Rolchett [ro'fet] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. rochet, dies 
über das Altfr. aus fränk. *rok): spitzenbesetztes Chor- 
hemd der höheren kath. Geistlichen 

rolchielren [...'xi:..., auch ...'fi:...] (nach gleichbed. fr. ro- 
quer zu älter fr. roc, dies aus span. roque „Turm im 
Schachspiel“, dies aus arab.-pers. ruh „(Schach)turm“): 1. 
die t Rochade ausführen. 2. die Position auf dem Spielfeld 
wechseln (u. a. beim Fußball) 

Rolchus <über das Jidd. aus hebr. rögez „zornige Erre- 
gung“): in der Fügung einen - auf jmdn. haben: 
(landsch.) über jmdn. sehr verärgert, wütend sein 

!Rock der; - (zu tRoch): svw. Roch 

2Rock der; -[s], -[s] <aus gleichbed. engl. rock): 1. (ohne 
Plur.) kurz für t Rockmusik. 2. kurz für t Rock and Roll. 
Rockalbillly' ['rokabılı] der; -[s] <aus gleichbed. amerik. 
rockabilly zu engl. to rock „wiegen“ u. Billy, Koseform 
von William (Wilhelm), Analogiebildung zu t Hillbillymu- 
sic): (in den 1950er Jahren entstandener) Musikstil, der ei- 
ne Verbindung aus t Rhythm and Blues u. t Hillbillymusic 
darstellt. Rock and Roll [rokn'ro:l] u. Rock ’n’ Roll der; 
---, - - -[s] (aus engl.-amerik. rock and roll, rock 'n’ roll, 
eigtl. „wiegen und rollen“): 1. (ohne Plur.) (Anfang der 
1950er Jahre in Amerika entstandene Form der) Musik, 
die den t Rhythm and Blues mit Elementen der t Country- 
music u, des t Dixieland-Jazz verbindet. 2. stark synkopier- 
ter Tanz in flottem %-Takt 

Rockellor! der; -s, -e (wohl nach dem Namen des franz. 
Herzogs von Roquelaure): im 18. Jh. Herrenreisemantel 
mit kleinem Schulterkragen 
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rocken! (nach gleichbed. engl.-amerik. to rock, vgl. Rock 
and Roll): stark synkopiert, im Rhythmus des Rock and 
Roll spielen, tanzen, sich bewegen. Rocker? der; -s, - (zu 
engl. to rock, vgl. rocken): zu aggressivem Verhalten nei- 
gender Angehöriger einer lose organisierten Clique von 
männlichen Jugendlichen, meist in schwarzer Lederklei- 
dung u. mit schwerem Motorrad. Rọck-Jazz [...dzes] der; - 
(zu t’Rock): Ende der 1960er Jahre aufgekommene Bez. 
für einen Stilbereich innerhalb des Jazz, in dem Elemente 
des Rocks mit denen des Jazz verbunden werden. Rock- 
muljsilcal [...mju:zik]] das; -s, - Musical mit Rockmusik als 
Bühnenmusik. Rocklmulsik die; -: von t Bands gespielte, 
aus einer Vermischung von tRock and Roll (1) mit ver- 
schiedenen anderen Musikstilen entstandene Form der 
Unterhaltungs- u. Tanzmusik. Rock ’n’ Roll [rokn'ro:l] vgl. 
Rock and Roll. Rockloper die; -, -n: Bez. für locker anein- 
andergereihte Songfolgen in Form von Arie u. Rezitativ 
mit schlichter, meist psychologisierender Rahmenhand- 
lung 

Rock|pool [...pu:l] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. rock pool 
zu rock „Felsen“ u. pool „Tümpel, Teich‘): Bez. für Mul- 
den od. Höhlungen im Gestein felsiger Meeresküsten, die 
sich mit Meer- u. Regenwasser füllen u. demzufolge starke 
Änderungen in Salzgehalt u. Temperatur aufweisen. 
Rocks die (Plur.) (aus gleichbed. engl. rocks, eigtl. „Brok- 
ken“): säuerlich-süße engl. Fruchtbonbons 

Rod das; -, - (aus gleichbed. engl. rod, eigtl. „Rute“): engl. 
Längenmaß 

Roļde|ña [...'denja] die; -, -s (span.; wohl zu rodear, vgl. Ro- 
deo): span. Nationaltanz in mäßigem %-Takt (meist mit 
Gitarren- oder Kastagnettenbegleitung) 

roldens (/ar.; Part. Präs. von rodere „nagen“): nagend, 
fressend (z. B. in bezug auf ein Geschwür; Med.). Rolden- 
tiler [...ie] der; -s, - (zu (n)lat. rodentia (animalia) „nagende 
(Tiere)“, Plur. (Neutrum) von /at. rodens, vgl. rodens): 
Nagetier. Ro|denitilzid das; -s, -e (zu t....zid): chem. Mittel 
zum Vernichten schädlicher Nagetiere, bes. von Ratten u. 
Mäusen 

Roldeo der od. das; -s, -s <aus gleichbed. engl. rodeo, eigtl. 
„Zusammentreiben des Viehs“, dies aus span. rodeo zu ro- 
dear „umzingeln, zusammentreiben“, dies zu rueda „Rad: 
Kreis; Runde“ zu Jar. rota): mit Geschicklichkeitsübungen 
u. Wildwestvorführungen verbundene Reiterschau der 
Cowboys in den USA 

Roldojmonitalde die; -, -n (aus fr. rodomontade, it. rodo- 
montata, nach der Gestalt des Rodomonte in Werken der 
ital. Dichter M. M. Boiardo (1440-1494) u. L. Ariosto 
(1474-1533) u. zu t...ade): (veraltet) Aufschneiderei, 
Großsprecherei. roldo|monlitielren ¿zu t...ieren>: (veral- 
tet) prahlen 

Roldonikulchen [...'dö:...] der; -s, - (mdal. entstellt aus t Ra- 
tonkuchen): (landsch.) svw. Ratonkuchen 

Rolgalte (aus /ar. rogate „bittet!“, Imp. Plur, von rogare; 
nach dem Eingangsvers des Gottesdienstes, Joh. 16,24): in 
der ev. Kirche Name des fünften Sonntags nach Ostern. 
Rolgaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. rogatio»: (veral- 
tet) Bitte, Fürbitte. Rolgaltiolnes [...ne:s] die (Plur.) (aus 
lat. rogationes, Plur. von rogatio, vgl. Rogation): in der 
kath. Kirche die drei Bittage vor Christi Himmelfahrt, an 
denen Bittprozessionen abgehalten wurden. Rolgaltolri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. nlat. rogatorium): 
(veraltet) Bittschreiben 

rolger ['rod33] <engl.): 1. verstanden! (Funkw.). 2. (ugs.) in 
Ordnung!, einverstanden! 

Rolkamjbolle die; -, -n (aus gleichbed. fr. rocambole, dies 
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aus dem Germ.): Perlzwiebel (perlartig schimmernde klei- 
ne Brutzwiebel mehrerer Laucharten) 

Rolko|ko [auch ...'koko, ...'ko:] das; -[s] <aus gleichbed. fr. 
rococo, Spottbildung zu rocaille, vgl. Rocaille; wegen der 
überaus reichlichen Verzierung mit Steinornamenten): 
l. durch zierliche, beschwingte Formen u. eine weltzuge- 
wandte, heitere od. empfindsame Grundhaltung gekenn- 
zeichneter Stil der europ. Kunst (auch der Dichtung u. 
Musik; 18. Jh.). 2. Zeit des Rokokos (1) 

Rollfing das; -[s] (aus gleichbed. eng/.-amerik. rolfing, nach 
der amerik. Heilpraktikerin I. Rolf, 20. Jh.): eine als 
alternative Heilmethode durchgeführte Form der Tiefen- 
massage 

Rolljback ['roulbzk] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. rollback zu engl. to roll back „zurückrollen, -fahren“): 
1. [erzwungenes] Zurückstecken, das Sichzurückziehen. 2. 
das Zurückdrängen des sowjetischen Einflusses, bes. in 
Osteuropa, als politische Strategie der USA nach dem 
2. Weltkrieg. Rolller|blades ['roulableıdz] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engl.-amerik. roller blades (Plur.) zu engl. roller 
„Rolle“ u. blade „Blatt“: schlittschuhähnliche Rollschuhe 
(mit Rollensteg anstelle der Kufen) für das Laufen auf 
Asphaltbahnen. Rolller|dis|co [...disko] vgl. Rollerdisko. 
Rolller|dis|ko die; -, -s (Kurzwort aus t Rollerskate u. t Dis- 
ko): [geräumige] Halle, in der man zu Popmusik u. zu be- 
sonderen Licht- u. Beleuchtungseffekten Rollerskate fährt. 
Rolller|skate [...skeit] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
rollerskate „‚Rollschuh“ zu roller „Rolle“ u. skate „‚Schlitt- 
schuh“): svw. Diskoroller. Rolller|skalting das; -[s] (aus 
gleichbed. engl. roller-skating): das Rollschuhlaufen mit 
Rollerskates. rolllielren (teilweise unter Einfluß von fr. 
rouler zu dt. rollen u. t...ieren): 1. einen dünnen Stoff am 
Rand od. Saum zur Befestigung einrollen, rollend umle- 
gen. 2. nach einem bestimmten System turnusmäßig ab- 
wechseln, auswechseln (z. B. jeden 2. Samstag als freien 
Arbeitstag). 3. die Oberfläche eines zylindrischen Werk- 
stücks glätten, indem man eine Rolle sich unter hohem 
Druck auf dem sich drehenden Werkstück abrollen läßt. 
Rolllo [auch ...'lo:] das; -s, -s: eindeutschend für t Rouleau. 
Roll-on-roll-off-Schiff das; -[e]s, -e (Lehnübersetzung von 
gleichbed. engl. roll-on-roll-off-ship, eigtl. „„Rolle-herauf- 
rolle-herunter-Schiff‘‘): Frachtschiff, das von Lastwagen 
mit Anhängern direkt befahren wird u. so unmittelbar be- 
u. entladen werden kann. Roll-on-Roll-off-Sy|stem das: -s: 
Transportsystem, bei dem Container od. andere Fracht- 
stücke auf Rollen od. Fahrzeugen stehend durch Verfah- 
ren umgeschlagen werden. Rolljout [...'aut] das; -s, -s laus 
engl. roll-out „das Vorstellen‘, eigtl. „das Hinausrollen“y: 
öffentliche Vorstellung eines neuen Fahrzeugtyps (bes. ei- 
nes Flugzeugs). Roll-over-Kreldit [...'ouva...] der; -[e]s, -e 
(zu engl. to roll over „‚(sich) herumdrehen“): ein mittel- bis 
langfristiger Kredit, dessen Zinssatz periodisch in kurzfri- 
stigen Abständen an die Marktentwicklung an gepaßt wird 
(Wirtsch.). Rolls die (Plur.) «aus gleichbed. engl. rolls, 
eigtl. „Rollen“, zu to roll „rollen, sich rollen lassen“, dies 
über altfr. rol(l)er aus gleichbed. vulgärlat. *rotulare zu lat. 
rotula „Rädchen“, Verkleinerungsform von rota „Rad‘“): 
Zigarettenrohlinge aus gerolltem Tabak, die nur noch in 
vorbereitete Hülsen gesteckt zu werden brauchen 

Rom der, -, -a (meist Plur.) (aus Romani rom „Mann, Ehe- 
mann“, dies zu sanskr. domba (Name einer niederen Ka- 
ste)): Angehöriger (Selbstbezeichnung) einer bes. in Euro- 
pa verbreiteten ethnischen Minderheit indischer Herkunft, 
traditionell Zigeuner genannt (heute als diskriminierend 
empfunden); vgl. Sinto 


ROM das; -[s], -[s] (Kurzw. aus engl. read-only memory 
„Nur-Lese-Speicher‘‘): Informationsspeicher, dessen In- 
halt nur abgelesen, aber nicht verändert werden kann 
(EDV) 

Rolmaldur [auch ...'du:e] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. ro- 
madour, romatour, weitere Herkunft ungeklärt): halb- od. 
vollfetter Weichkäse 

Ro|ma lolculta, caulsa filnilta [- ...k... k... -] (lat.; „Rom 
(d.h. der Papst) hat gesprochen, damit ist die Sache erle- 
digt“; ursprünglich gegen die Jesuiten gerichtet): die Sa- 
che ist entschieden, jedes weitere Reden ist zwecklos 

Rolman der; -s, -e (aus gleichbed. fr. roman, altfr. romanz, 
eigtl. „in romanischer Volkssprache (nicht in Latein) ver- 
faßte Erzählung‘‘, dies über vulgärlat. *Romanice „auf ro- 
manische Weise“ aus Jat. Romanicus „aus Rom stam- 
mend; römisch“): a) (ohne Plur.) literarische Gattung ei- 
ner epischen Großform in Prosa, die in großen Zusam- 
menhängen Zeit u. Gesellschaft widerspiegelt u. das 
Schicksal einer Einzelpersönlichkeit od. einer Gruppe von 
Individuen in ihrer Auseinandersetzung mit der Umwelt 
darstellt; b) ein Exemplar dieser Gattung; galanter -: auf 
spätantike u. franz. Vorbilder zurückgehender Roman des 
Barock mit Anspielungen auf höhergestellte Personen, die 
unter der Schäfermaske auftreten. Ro|manlcelro [...'se:ro] 
vgl. Romanzero. Rolmanjlcier [romä'sie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. romancier): Verfasser von Romanen, Ro- 
manschriftsteller. Ro|maj|ne der; -n, -n (zu mlat. Romanus 
„Bewohner der älteren röm. Provinzen in Gallien“, dies 
aus /at. Romanus „römisch“ zu Roma „Rom“: Angehö- 
riger eines Volkes mit roman. Sprache. Ro|ma|nesica 
[...ka] die; - (aus gleichbed. iz. romanesca, Fem. von roma- 
nesco „römisch“, dies aus lat. Romanus, vgl. Romane): al- 
ter ital. Sprungtanz im ? Tripeltakt. rojmajnesk (zu t Ro- 
man u. t...esk): a) breit ausgeführt, in der Art eines Ro- 
mans gehalten; b) nicht ganz real od. glaubhaft. Ro|manffi- 
gur die; -, -en: Figur, Gestalt aus einem Roman (b) 

Rolmajni [auch 'ro:...] das; - (aus romani (Selbstbezeich- 
nung) zu rom, vgl. Rom): zusammenfassende Bez. für die 
Dialekte der Roma, traditionell auch Zigeunersprache ge- 
nannt 

Rolmalnik die; - <zu tromanisch u. t?...ik (2)): der Gotik 
vorausgehende europäische Stilepoche des frühen Mittel- 
alters, die sich bes. in der [Sakral]architektur, der [Archi- 
tektur]plastik und der Wand- u. Buchmalerei ausprägte. 
rolmalnisch (zu mlat. Romanus, vgl. Romane): 1. a) aus 
dem t Vulgärlatein entstanden (zusammenfassend in be- 
zug auf Sprachen, z. B. Französisch, Italienisch, Spanisch 
u. a.); b) die Romanen u. ihre Kultur betreffend, kenn- 
zeichnend; zu den Romanen gehörend. 2. die Kunst der 
Romanik betreffend, für die Romanik charakteristisch. ro- 
majnilsielren (wohl nach gleichbed. fr. romaniser): 1. 
(veraltet) römisch machen, dem Römischen Reich einglie- 
dern. 2. romanisch machen. 3. in latein. Schriftzeichen um- 
setzen (Sprachw.). Romajnis|mus der; -, ...men (zu f ...is- 
mus): l. eine für eine roman. Sprache charakteristische 
Erscheinung in einer nichtroman. Sprache (Sprachw.). 2. 
(veraltend) papst-, kirchenfreundliche Einstellung. 3. an 
die ital. Renaissancekunst angelehnte Richtung [der nie- 
derl. Malerei] des 16. Jh.s. Rojmalnist der; -en, -en (zu Jar. 
Romanus (vgl. Romane) u. t ...ist): 1. jmd., der sich wis- 
senschaftlich mit einer od. mehreren romanischen (1 a) 
Sprachen u. Literaturen (bes. mit Französisch) befaßt 
[hat]. 2. Wissenschaftler auf dem Gebiet des röm. Rechts. 
3, Vertreter des Romanismus (3). 4. (veraltet) Anhänger 
des kath. Roms. Roļmajnijstik die; - (zu t...istik): 1. Wis- 
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senschaft von den romanischen (1 a) Sprachen u. Literatu- 
ren. 2. Wissenschaft vom röm. Recht. rojmajni|stisch (zu 
t...istisch): die Romanistik betreffend. Ro|maljniltät die, - 
(wohl nach gleichbed. fr. romanite; vgl. ...ität): romani- 
sches (1 b) Kulturbewußtsein. Rolmalno|majnie die; - (zu 
tRomanu.t...manie): (veraltet) Romanlesewut. Ro|man- 
tik die;- (zu t romantisch u. t?...ik (2), Analogiebildung zu 
Klassik): 1. Epoche des europäischen, bes. des deutschen 
Geisteslebens, der Literatur u. Kunst vom Ende des 18. bis 
zur Mitte (in der Musik bis zum Ende) des 19. Jh.s, die im 
Gegensatz zur Aufklärung u. zum t Klassizismus stand, 
die u. a. durch eine Betonung der Gefühlskräfte, des volks- 
tümlichen u. nationalen Elements, durch die Verbindung 
der Künste untereinander u. zwischen Kunst u. Wissen- 
schaft, durch historische Betrachtungsweise, die Neuent- 
deckung des Mittelalters u. die Ausbildung von Nationalli- 
teraturen gekennzeichnet ist. 2. a) durch eine schwärmeri- 
sche od. träumerische Idealisierung der Wirklichkeit ge- 
kennzeichnete romantische (2) Art; b) romantischer (2) 
Reiz, romantische Stimmung; c) abenteuerliches Leben. 
Rolmanitilker der; -s, -: 1. Vertreter, Künstler der Roman- 
tik (1). 2. Phantast, Gefühlsschwärmer. Ro|manitilkejrin 
die; -,-nen: weibliche Form zu t Romantiker. rolmanltisch 
unter Einfluß von gleichbed. engl. romantic aus fr. ro- 
mantique, eigtl. „dem Geist der Ritterdichtung gemäß, ro- 
manhaft“, dies zu altfr. romanz, vgl. Roman): 1. die Ro- 
mantik (1) betreffend, im Stil der Romantik. 2. a) phanta- 
stisch, gefühlsschwärmerisch, die Wirklichkeit idealisie- 
rend; b) stimmungsvoll, malerisch-reizvoll; c) abenteuer- 
lich, wundersam, geheimnisvoll. rojmanltilsielren (zu 
t...isieren): 1. den Stil der Romantik (1) gestalten; den Stil 
der Romantik imitieren, nachempfinden. 2. in einem idea- 
lisierenden Licht erscheinen lassen, verklären, schönfär- 
ben. Rojmanltilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): das 
Romantisieren, das Romantisiertwerden. Rojmanltilzis- 
mus der; -, ...men (zu t...izismus): 1. (ohne Plur.) sich auf 
die Romantik (1) beziehende Geisteshaltung. 2. romanti- 
sches (1) Element. ro]manltijzilstisch (zu t...istisch): dem 
Romantizismus (1) entsprechend. Ro|manitrillo|gie die; -, 
„jen [...ion] (zu t Roman): Werk aus drei abgeschlosse- 
nen, jedoch zusammengehörenden Romanen. Ro- 
mantsch das; - (aus rätoroman. mdal. Romaunsch, Ro- 
mauntsch „das (Bündner)romanische“, dies zu jat. Roma- 
nus, vgl. Romane): rätoromanische Sprache (in Graubün- 
den). Ro|manize die; -, -n (aus fr. romance, span. romance 
„volksliedhaftes Gedicht“, dies aus altfr. romanz, altpro- 
venzal. romans, vgl. Roman): 1. [span.] volksliedhaftes epi- 
sches Gedicht mit balladenhaften Zügen, das hauptsäch- 
lich Heldentaten u. Liebesabenteuer sehr farbig schildert. 
2. lied- u. balladenartiges, ausdrucksvolles Gesangs- od. In- 
strumentalstück erzählenden Inhalts (Mus.). 3. episoden- 
haftes Liebesverhältnis [das durch die äußeren Umstände 
als bes. romantisch erscheint]. Ro|man|ze[ro der; -s, -s (aus 
gleichbed. span. romancero): Sammlung von [span.] Ro- 
manzen. rölmisch-kalthollisch (zu lat. Romanus, vgl. Ro- 
mane): die vom Papst in Rom geleitete, kath. Kirche be- 
treffend, ihr angehörend; Abk.: rk, r.-k., röm.-kath. 

Romjme ['rome:, auch ro'me:] das; -s, -s (französierende Bil- 
dung nach gleichbed. engl.-amerik. rummy, weitere Her- 
kunft ungeklärt): Kartenspiel für 3 bis 6 Mitspieler, von 
denen jeder versucht, seine Karten möglichst schnell nach 
bestimmten Regeln abzulegen 

Ron|chus vgl. Rhonchus 

Ron|dache [rö'daf] die; -, -n [...fn] (aus gleichbed. fr. ron- 
dache, dies aus ir. rondaccia zu ronda „Ronde“ (aus HR 
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ronde, vgl. Ronde)): früher verwendeter Rundschild. Ron- 
dalte [ran...] die; -, -n (zu it. rondate, Imp. Plur. von ronda- 
re „herumgehen‘%: Drehüberschlag auf ebener Erde 
(Sport.). Rond de jambe [röds'zä:b] der; - - -, -s [röd...] - - 
«aus gleichbed. fr. rond de jambe zu rond „Kreis“ u. jam- 
be „Bein“): am Boden ausgeführte Kreisbewegung des 
Spielbeins (Ballett). Ron|de ['randa, 'rö:da] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. ronde, dies über rond „rund“ aus /at. rotun- 
dus): 1. (veraltet) a) Rundgang, Streifwache; b) Wachen u. 
Posten kontrollierender Offizier (Mil.). 2. (ohne Plur.) 
Schriftart. 3. a) ebenes Formteil aus Blech, das durch Um- 
formen weiterverarbeitet wird (Techn.); b) Münzrohling 
(Münzwesen). Ron|deau [rõ'do:] das; -s, -s (aus fr. ron- 
deau „Tanzlied mit Kehrreim“ zu rond; vgl. Ronde): 1. a) 
mittelalterliches franz. Tanzlied beim Rundtanz, Rundge- 
sang, der zwischen Soloteil u. Chorantwort wechselt; b) im 
13. Jh. Gedicht mit zweireimigem Refrain, später bes. eine 
12-15zeilige zweireimige Strophe, deren erste Wörter 
nach dem 6. u. 12. bzw. nach dem 8. u. 14. Vers als ver- 
kürzter Refrain wiederkehren. 2. [meist ron’do:] (österr.) 
a) rundes Beet; b) runder Platz. Ron|del [rö'del] das; -s, -s 
«aus fr. rondel „Ringelgedicht‘“): svw. Rondeau (1). Ron- 
dell [ran...] u. Rundell das; -s, -e (nach fr. rondelle „runde 
Scheibe“, dies über vu/gärlat. *rotundella aus at. rotundu- 
la „Kügelchen“ zu rotundus „rund“: 1. Rundteil (an der 
Bastei). 2. Rundbeet. 3. Rückteil des Überschlags bei einer 
Überschlag[hand]tasche. Ronldelllus der; - (aus mlat. ron- 
dellus, dies wohl aus vulgärlat. *rotundella, vgl. Rondell): 
eine mehrstimmige mittelalterliche, dem Kanon naheste- 
hende Kompositionsart. Ron|dilno das; -s, Plur. -s u. ...ni 
“italianisierende Verkleinerungsform von t Rondo): klei- 
nes Rondo. Ron|do das; -s, -s <aus gleichbed. ir. rondo zu 
rondo „rund“, dies aus /at. rotundus): 1. svw. Rondeau 
(la). 2. Satz (meist Schlußsatz in Sonate u. Sinfonie), in 
dem das Hauptthema nach mehreren in Tonart u. Charak- 
ter entgegengesetzten Zwischensätzen [als Refrain] immer 
wiederkehrt. Rondischrift die; - (zu fr. rond „rund“, vgl. 
Ronde): (österr.) eine Zierschrift 

Rolnin der; -, -s (aus dem Japan.): (veraltet) [verarmter] ja- 
panischer Lehnsmann, der seinen Lehnsherrn verlassen 
hat 

Röntligenlanallylse die; -, -n nach dem Entdecker der 
Röntgenstrahlen, dem dt. Physiker W. C. Röntgen, 
1845-1923): Ermittlung des Aufbaus von Kristallen mit 
Hilfe von Röntgenstrahlen (Kristallographie). Röntlgen- 
aslsilsten|tin die; -, -nen: auf dem Gebiet der Röntgenolo- 
gie ausgebildete medizinisch-technische Assistentin. Rönt- 
genlastro|no|mie die, -: Teilgebiet der Astronomie, auf 
dem man sich mit der Erforschung der von Gestirnen 
kommenden Röntgen-, Gamma- u. Ultraviolettstrahlung 
befaßt; Gammaastronomie. röntlgenlastro|nolmisch: die 
Röntgenastronomie betreffend. Röntlgen|de|fekltolsko- 
pie die; -: Feststellung von Werkstoffehlern mit Hilfe von 
Röntgenstrahlen (Techn.). Röntlgen|der|maltolse die; -, 
-n: durch eine Überdosis von Röntgenstrahlen hervorgeru- 
fene Schädigung der Haut (Med.). Röntlgen|dia|gnolstik 
die; -. der Einsatz von Röntgenstrahlen zur Erkennung 
krankhafter struktureller od. funktioneller Veränderungen 
im Körperinnern als eine der wesentlichen Methoden der 
medizinischen Diagnostik (Med.). Rönt|gen|dolsilmelter 
das; -s, -: von Personen, die beruflich mit Röntgen- u. 
Gammastrahlen zu tun haben, während ihrer Tätigkeit ge- 
tragenes t Dosimeter, das nach bestimmten Zeiträumen 
hinsichtlich einer eventuell eingetretenen Strahlenbela- 
stung des Trägers überprüft wird. Röntlgenlidenlitilfilkalti- 
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on die; -, -en: Verfahren zur Identifizierung von Toten 
durch Röntgenaufnahmen, die Hinweise auf Lebensalter 
u. krankhafte Befunde ergeben. röntlgelnilsiejren (zu 
t....isieren): (österr.) röntgen. rönt|ge|no..., Röntlgelno... 
«nach dem dt. Physiker W. C. Röntgen (vgl. Röntgenana- 
lyse) u. in Verbindung mit dem Bindevokal -o-): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Röntgen(strahlen)“, 
z.B. Röntgenologe, röntgenographisch. Rönt|gelno- 
gramm das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgenbild. Rönt|ge- 
nol|grajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Untersuchung u. 
Bildaufnahme mit Röntgenstrahlen. rönt|ge|no|gra- 
phisch <zu t...graphisch): durch Röntgenographie erfol- 
gend. Rönt|ge|nollolge der; -n, -n (zu t...loge): jmd., der 
sich wissenschaftlich mit Röntgenologie (b) befaßt. Rönt- 
gelnollolgie die; - (zu t...logie): a) von W. C. Röntgen be- 
gründetes Teilgebiet der Physik, auf dem die Eigenschaf- 
ten, Wirkungen u. Möglichkeiten der Röntgenstrahlen un- 
tersucht werden; b) Teilgebiet der Medizin, das sich mit 
der Anwendung der Röntgenstrahlen in Diagnostik u. 
Therapie befaßt. rönt|ge|nollolgisch (zu t...logisch): in 
das Gebiet der Röntgenologie gehörend. röntlgelno|me- 
trisch <zu t...metrisch): die Messung der Wellenlänge der 
Röntgenstrahlung betreffend. Röntlgenjopltik die; - (nach 
dem dt. Physiker W. C. Röntgen, vgl. Röntgenanalyse): 
Teilgebiet der Physik, das sich mit der Erzeugung von Ab- 
bildungen durch Röntgenstrahlen u. der Konstruktion von 
Geräten der Röntgenmikroskopie befaßt. Röntlge|no- 
skojpie die; -, ...ien {zu tröntgeno... u. ?...skopie): 
Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen (Med.). Röntlgen- 
pullsalre die (Plur.) (nach dem dt. Physiker W. C. Rönt- 
gen, vgl. Röntgenanalyse): t Pulsare, die hauptsächlich im 
Bereich der Röntgenstrahlung des elektromagnetischen 
Spektrums emittieren (Phys.). Röntlgen|quaniten die 
(Plur.): Bez. für die t Photonen der Röntgenstrahlung. 
Röntigenisenjsilbilliltät die; -: besondere Empfindlichkeit 
des Körpergewebes gegen Röntgenbestrahlung (Med.). 
Röntlgen|spekltrallanally[se die; -, -n: Bestimmung der 
chem. Zusammensetzung von Stoffen durch spektrale Zer- 
legung der von ihnen ausgesandten od. durchgelassenen 
Röntgenstrahlung. Röntlgen|spekltro|skolpie die; -: Teil- 
gebiet der ?Spektroskopie, das sich mit der Messung u. 
Analyse von elektromagnetischer Strahlung im Röntgen- 
bereich befaßt (Phys.). röntlgen|spekltro|skojpisch: die 
Röntgenspektroskopie betreffend. Röntlgen|spekltrum 
das; -s, Plur. ...tren u. ...tra: Darstellung der Energievertei- 
lung von Röntgenstrahlung in Abhängigkeit von der Wel- 
lenlänge (Phys.). Röntlgen|struklturlanally|se die; -, -n: 
Bestimmung der Elektronendichte u. damit der Atoman- 
ordnung in Kristallen durch Auswertung der Beugungser- 
scheinungen von Röntgenstrahlen (Phys.). Röntigenithe- 
rapie die, -: medizinische Therapie, die sich der Röntgen- 
strahlen bedient (Med.) 


Roolming-in [ru:mm'in] das; -[s], -s (aus gleichbed. 


engl.-amerik. rooming-in zu to room „unterbringen 
(bei)“): gemeinsame Unterbringung von Mutter u. Kind 
im Krankenhaus nach der Geburt od. bei Krankheit des 
Kindes, um dadurch psychisch negative Auswirkungen für 
das Kind zu vermeiden 


Root[s]Igelblälse ['ru:t(s)...] das; -s, - (nach dem amerik. 


Erfinder J. D. Root, 19. Jh.): Kapselgebläse, in dem zwei 
Sförmige Drehkolben ein abgegrenztes [Gas]volumen von 
der Saug- auf die Druckseite fördern 


Roquelfort ['rokfo:e, auch ...'fo:e] der; -s, -s (nach der franz. 


Ortschaft Roquefort-sur-Soulzon): fetter Edelpilzkäse aus 
reiner Schafmilch 


Rotation 


Rolralte das; -, - (aus lat. rorate „tauet!“, Imp. Plur. von ro- 
rare „tauen“, nach dem Eingangsvers der Liturgie der 
Messe, Jes. 45,8): ın der kath. Kirche Votivmesse im Ad- 
vent zu Ehren Marias 

Ro-Ro-Schiff das; -[e]s, -e: Kurzform von t Roll-on-roll-off- 
Schiff 

rolsa (zu lat. rosa „Rose“ ): 1. blaßrot. 2. (Jargon) sich auf 
Homosexualität, Homosexuelle beziehend. Rolsa das; -s, 
Plur. -, ugs. -s: rosa Farbe. Rolsallie [...is] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. rosalie, ir. rosalia); kleiner, in gekünstelten 
Sequenzfolgen wiederkehrender Satz (Mus.). Roslanillin 
das; -s (Kunstw. zu lat. rosa „Rose“ u. t Anilin); (veraltet) 
svw. Fuchsin. Rol|sajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. ro- 
sarium „Rosengarten“, Bed. 2 über kirchenlat. rosarium 
„Rosenkranz‘): 1. Rosenpflanzung, -garten. 2. kath. Ro- 
senkranzgebet. Rolsalzea die; - (zu lat. rosacea, Fem. von 
rosaceus „aus Rosen“): Kupfer-, Rotfinnen, [entzündli- 
che] Rötung des Gesichts [mit Wucherungen] (Med.). Ro- 
salzee die; -, -n (meist Plur.) (aus rlat. rosacea): zur Fami- 
lie der Rosen gehörende Pflanze; Rosengewächs (Bot.) 

Rosch Ha-Schalna der; - - - (aus hebr. rös haššānā „Neu- 
Jjahrsfest‘‘y: jüd. Neujahrsfest 

Roslcoellith [r9skov..., auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (nach dem engl. Chemiker Sir H. E. Roscoe 
(1833-1915) u. zu t...lith): ein olivgrünes bis grünlich- 
braunes Mineral 

rolse [ro'ze:] (/r., „‚rosenfarben“, zu rose, dies aus lat. rosa 
„Rose‘“): rosig, zartrosa. Ro|se der; -s, -s: svw. Ros&wein. 
Rolsellith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
trosa u. t...lith): seltenes, in hellroten kleinen Kristallen 
vorkommendes Mineral. Rolsellla die; -, -s (unregelmäßig 
gebildet zu Rosehill, einem Distrikt in der Nähe der austr. 
Stadt Sydney; nach dem Vorkommen): prächtig gelb u. rot 
gefärbter Sittich Südaustraliens. Rolselno|bel [auch 
...no:bl] der; -s, - (aus gleichbed. (mittel)engl. rose noble, 
eigtl. „edle Rose“): Goldmünze Eduards Ill. von England. 
Rolseolla u. Ro]seolle die; -, ...olen (aus nlat. roseola zu 
lat. roseus „rosenrot“): rotfleckiger Hautausschlag 
(Med.). Rolsetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. rosette, Ver- 
kleinerungsform von rose, vgl. rosé): l. kreisförmiges Or- 
namentmotiv in Form einer stilisierten Rose (Baukunst). 
2. Schlifform für flache u. dünne Diamanten. 3. aus Bän- 
dern geschlungene od. genähte Verzierung (Mode). 4. run- 
des, auch als „Rose“ bezeichnetes Schalloch der Laute 
(Mus.). 5. Blattanordnung der Rosetten- od. grundständi- 
gen Blätter, die dicht gedrängt an der Sproßbasis einer 
Pflanze stehen (z. B. Tausendschön). 6. (scherzh. verhül- 
lend) After. ro|setitie|ren (zu t...ieren): a) mit Rosetten 
(1) verzieren; b) in Rosettenform schleifen (von Edelstei- 
nen). Ro!sejwein [ro'ze:...] der; -[e]s, -e (zu î rosé, nach der 
Farbe): blaßroter Wein aus hellgekelterten Rotweintrau- 
ben 

Rolsilnanjte die, eigtl. der; -, -n (nach Rosinante (span. Ro- 
cinante aus rocinante „Schindmähre“), dem Namen des 
Pferdes von tDon Quichotte): (selten) minderwertiges 
Pferd 

Rolsilne die; -, -n (wohl über gleichbed. mittelniederl. rosine 
aus altpikardisch roisin „Weinbeere“, dies über das Vul- 
gärlat. aus lat. racemus „Traube, Weinbeere‘): getrockne- 
te Weinbeere 

Roslmajrin [auch ...'ri:n] der, -s (aus gleichbed. mlat. ros 
marinus, eigtl. „Meertau‘“): a) immergrüner Strauch des 
Mittelmeergebietes, aus dessen Blättern u. Blüten das Ros- 
marinöl für Heil- u. kosmetische Mittel gewonnen wird; b) 


aus [getrockneten] Blättern des Rosmarins (a) hergestell- 
tes Küchengewürz 

Roslmilnialner die (Plur.) (nach dem Gründer, Graf Ros- 
mini-Serbati (1797-1855) u. zu t...aner): kath. Kongrega- 
tion, die auf dem Gebiet der t Karitas, der Seelsorge u. des 
Unterrichts arbeitet (Rel.) 

Rolsollio der; -s, -s (aus gleichbed. it. rosolio, wohl zu lat. ro- 
sa „Rose“ u. oleum „ÖI“, wegen des urspr. Zusatzes von 
Rosenöl u. -wasser): ital. Likör aus [Orangenjblüten u. 
Früchten 

Rolstelllum das; -s, ...lla (aus lat. rostellum „Schnäbelchen, 
Schnäuzchen‘“, Verkleinerungsform von rostrum (vgl. Ro- 
stra), nach dem Aussehen): als Haftorgan für die t Polli- 
nien umgebildete Narbe der Orchideenblüte (Bot.) 

Rolstic|celria [...tıtfe...] die; -, -s (aus gleichbed. it. rostiece- 
ria zu rostire, Nebenform von arrostire „braten, rösten, 
grillen“, dies aus dem Germ.): 1. Imbißstube in Italien. 2. 
Grillrestaurant in Italien 

Rolstra die; -, ...ren (aus gleichbed. lat. rostra, Plur. von ro- 
strum, eigtl. „Schnabel; Schiffsschnabel‘): mit erbeuteten 
Schiffsschnäbeln verzierte Rednerbühne [im alten Rom]. 
ro|stral (aus gleichbed. nlat. rostralis zu lat. rostrum, vgl. 
Rostrum): am Kopfende, zum oberen Körperende hin ge- 
legen (Biol., Anat.). Ro|strum das; -s, ...ren (aus lat. ro- 
strum „Schnabel, Rüssel“): über das Vorderende des Tier- 
körpers hinausragender Fortsatz (z. B. der Vogelschnabel 
od. der schnabelförmige Fortsatz am Schädel der Haie u. 
anderer Fische; Biol.) 

Rolta die; - u. Rota Romana die; - - (aus kirchenlat. Rota 
Romana, eigtl. „römisches Rad“, wohl nach der kreisrun- 
den Bank der Richter): höchster (päpstlicher) Gerichtshof 
der kath. Kirche 

Roltal das; -s, - (aus arab. ratl „ein Gewicht‘): svw. Artal 

Roltan vgl. Rotang. Roltang, auch Rotan der; -s, -e (aus 
gleichbed. malai. rotan): Markrohr der Rotangpalme, 
Peddigrohr. Roltang|jpallme, auch Roltan|paljme, die; -, 
-en: mit Hilfe starker Stacheln kletternde Palme, die u. a. 
Peddigrohr liefert 

Roltalprint @ die; -, -s (zu lat. rotare (vgl. rotieren) u. engl. 
to print „drucken“ ): Offsetdruck- u. Vervielfältigungsma- 
schine. Roltalriler [...ie] der; -s, - (nach gleiehbed. engl. Ro- 
tarian; vgl. Rotary Club): Angehöriger des t Rotary Clubs. 
roltalrisch: a) den Rotary Club betreffend; b) zum Rotary 
Club gehörend. Rolta Rojmajna vgl. Rota. Roltalry ['ro:tə- 
ri] die; -, -s (Kurzform von gleichbed. engl. rotary press): 
Bogenanlegeapparat für Druck- u. Falzmaschinen 
(Druckw.). Roltalry Club [...ri k..., engl. 'rovtarı 'klab] 
der; - -s <engl.; zu rotary „umlaufend“ u. club, vgl. Klub; 
die ersten Sitzungen der Mitglieder fanden entsprechend 
dem Symbol des Klubs, dem Zahnrad, umlaufend statt): 
Vereinigung führender Persönlichkeiten unter dem Ge- 
danken des Dienstes am Nächsten (in örtlichen Klubs mit 
je einem Vertreter einer Berufsgruppe organisiert). Rolta- 
ry initer|naltio|nal ['routarı ıntə'næ fənl] der; - - <engl.): in- 
ternationale Dachorganisation des t Rotary Clubs. Rolta- 
tilon [rota...] die; -, -en {aus lat. rotatio „kreisförmige Um- 
drehung“ zu rotare, vgl. rotieren): 1. Drehung (z. B. eines 
Körpers od. einer Kurve) um eine feste Achse, wobei jeder 
Punkt eine Kreisbahn beschreibt (Phys.); Ggs. t Transla- 
tion (3). 2. geregelte Aufeinanderfolge der Kulturpflanzen 
beim Ackerbau unter Berücksichtigung größtmöglicher 
Vielseitigkeit, der Trennung des Anbaus unverträglicher 
Pflanzen durch längere Zeitspannen, kürzestmöglicher 
Brachezeiten usw. (Landw.). 3. Regelung der Bewässerung 
in der Landwirtschaft. 4. das Mitdrehen des Oberkörpers 
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Rotationsdispersion 


im Schwung (Skisport). 5. im Uhrzeigersinn erfolgender 
Wechsel der Positionen aller Spieler einer Mannschaft 
(beim Volleyball). Roltaltilons|dis|per|silon die, -: die Ab- 
hängigkeit des optischen Drehvermögens eines Stoffes 
von der Wellenlänge des Lichts (Phys.). Roltaltilons- 
druck der; -[e]s: Druckverfahren, bei dem das Papier zwi- 
schen zwei gegeneinander rotierenden Waizen hindurch- 
läuft u. von einer zylindrisch gebogenen, einer der Walzen 
anliegenden Druckform bedruckt wird. Roltaltilonslelllip- 
solid das; -[e]s, -e: a) durch Rotation einer Ellipse um eine 
ihrer Achsen gebildeter Körper in der Form eines Ellip- 
soids; b) durch Rotation einer Ellipse gebildete Fläche. 
Roltaltilonsjenler|gie die; -: die kinetische Energie, die ein 
starrer Körper auf Grund einer Drehbewegung besitzt 
(Mech.). Roltaltilons|hy|per|bollolid das; -[e]s, -e: durch 
Rotation einer tHyperbel (1) um ihre Symmetrieachse 
entstandener Körper in Form eines t Hyperboloids. Rolta- 
tilonslin|valrilanz |...v...] die; -: die tInvarianz physik. 
Vorgänge u. Gesetze gegenüber Drehungen im Raum 
(Phys.). Roltaltilonsjlaut|spre|cher der; -s, -: svw. Leslie. 
Roltaltiionsimagneltisimus der; -: Magnetisierung eines 
Körpers durch Rotation (1). Roltaltiionsmalschilne die; 
-, -n: im Verfahren des Rotationsdrucks arbeitende Druck- 
maschine. Roltaltilons|pajrajbollolid das; -[e]s, -e: durch 
Rotation einer t Parabel (2) um ihre Symmetrieachse ent- 
stehender Körper in Form eines t Paraboloids. Roltalti- 
onslprin]zip das; -s: Prinzip, ein [politisches] Amt nach ei- 
ner bestimmten Zeit an einen anderen abzugeben. Roltalti- 
ons|spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra: durch Rota- 
tion von Molekülen hervorgerufenes Spektrum 
(Kernphys.). Roltaltor der, -s, ...toren <aus spätlat. rotator 
„Herumdreher“ zu /at. rotare, vgl. rotieren): 1. mechani- 
sches System aus einem um ein Zentrum in einer Ebene 
kreisenden od. sich auf einer Kugelschale bewegenden 
Massepunkt bzw. Körper (Phys.). 2. Dreher, Drehmuskel 
(Med.). Roltaltolrilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. 
nlat. rotatoriae zu spätlat. rotator „Herumdreher‘): Rä- 
dertierchen (mikroskopisch kleine, wasserbewohnende 
Tiere mit charakteristischem Strudelapparat). Roltalvilrus 
[.-.v...] das, auch der; -, ...ren (meist Plur.) <zu /at. rota 
„Rad“): radförmiges Virus, das die meisten Darminfektio- 
nen bei vielen Säugetieren u. beim Menschen (bes. im Kin- 
desalter) hervorruft (Med.). Roltalxalne die ({Plur.) 
“Kunstw.; vgl. ...an): den tCatenanen ähnliche chem. 
Verbindungen, die sich aus einem ringförmigen Molekül- 
bestandteil u. einem durch diesen hindurchführenden ach- 
senartigen Molekülbestandteil zusammensetzen (Chem.) 

Roltel das; -s, -s (Kurzw. aus rollendes Hotel): Autobus für 
touristische Fernreisen mit zusätzlichen Schlafkojen u. Sa- 
nitäreinrichtungen 

Roltelnon das; -s (Kunstw.; vgl. ?...on): in den Wurzeln ver- 
schiedener Schmetterlingsblütler (z. B. im t Derris) vor- 
kommender Giftstoff (Biochem.) 

ro|tielren (aus /ar. rotare „(sich) kreisförmig drehen“ zu ro- 
ta „Rad, Scheibe, Kreis“): 1. umlaufen, sich um die eigene 
Achse drehen. 2. (ugs.) über etwas aus der Fassung gera- 
ten, sich in Aufregung u. Unruhe befinden. 3. die Posi- 
tionen] wechseln (beim Volleyball); vgl. Rotation (5) 

Roltisiselrie die; -, ...ien {aus gleichbed. fr. rötisserie zu rô- 
tir „braten, rösten“, dies aus dem Germ.): Fleischbraterei, 
Hleischgrill; Restaurant, in dem bestimmte Fleischgerichte 
auf einem Grill vor den Augen des Gastes zubereitet wer- 
den. Roltis|seur [...'se:e] der; -s, Plur, -e u. -s (aus gleich- 
bed. fr. rötisseur): Koch in einer Rotisserie 

Rolton das; -s, ...onen (Kunstw. zu trotieren u. t*...on): 
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tQuasiteilchen in Supraflüssigkeiten, z. B. im flüssigen 
Helium (Phys.). Roltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. 
rotor, Kurzform von rotator zu to rotate „kreisen“, dies zu 
lat. rotare, vgl. rotieren): 1. sich drehender Teil einer 
elektr. Maschine; Ggs. tStator (1). 2. sich drehender Zy- 
linder, der als Schiffsantrieb ähnlich wie ein Segel im Wind 
wirkt; vgl. Flettnerrotor. 3. Drehflügel des Hubschraubers. 
4. zylindrischer, kippbarer Drehofen zur Herstellung von 
Stahl aus flüssigem Roheisen im Sauerstoffaufblasverfah- 
ren. 5. (in automatischen Armbanduhren) auf einer Welle 
sitzendes Teil, durch dessen Pendelbewegungen sich die 
Uhr automatisch aufzieht 

Rotita u. Rotite die; -, Rotten (aus gleichbed. milat. rot(t)a, 
wohl aus dem Kelt.): altes Zupfinstrument (9. Jh.); vgl. 
Chrotta 

Roltullus der; -, ...li <aus (m)lat. rotulus „Rädchen; Rolle“, 
Verkleinerungsform von lat. rota „Rad, Scheibe“): 1. (ver- 
altet) a) Aktenbündel; b) [Akten]verzeichnis. 2. (veraltet) 
Theaterrolle. Roltunlda die; - (zu lat. rotunda, Fem. von 
rotundus „rund, gerundet“): gerundete ital. Art der goti- 
schen Schrift (13. u. 14. Jh.). Roltunlde die; -, -n (zu lat. ro- 
tundus „rund“: 1. Rundbau; runder Saal. 2. (veraltet) 
rund gebaute öffentliche Toilette. Roltun|dum das; -s (zu 
lat. rotundum, Neutrum von rotundus „rund“): das End- 
produkt des Wandlungsprozesses, der Stein der Weisen 
(Alchimie) 

Roltülre die; - <aus gleichbed. fr. roture, urspr. „(zinspflich- 
tiges) gepflügtes Land“; dies zu /at. rumpere im Sinne von 
„den Boden aufbrechen (= pflügen)“): (veraltet, abwer- 
tend) Schicht der Nichtadeligen, Bürgerlichen. Roltüjrier 
[... rie:] der; -s, -s (nach gleichbed. fr. roturier): (veraltet, 
abwertend) Angehöriger der Rotüre 

Roué [rue:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. roué, eigtl. „Gerä- 
derter“, zu roué „‚gerädert‘“ (wohl im Sinne von „jmd., der 
es verdient, gerädert zu werden“), Part. Perf. von rouer 
„rädern“, dies zu roue „Rad“ aus altfr. ruode, dies aus lat. 
rota): (veraltet) 1. Lebemann, Wüstling. 2. durchtriebener, 
gewissenloser Mensch 

Rouen-Enite ['ruä:...] die; -, -n (nach der nordfranz. Stadt 
Rouen); Ente einer franz. Entenrasse 

Rouelrie [rue...] die; - (aus gleichbed. fr. rouerie zu roué, 
vgl. Roué): (veraltet) Art, Benehmen eines tRoues (2); 
Durchtriebenheit 

Rouge [ru:f, fr. ru:3] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. rouge zu 
rouge „rot“, dies aus /at. rubeus): 1. t Make-up (2) in roten 
Farbtönen, mit dem die Wangen u. Lippen 'geschminkt 
werden. 2. (ohne Plur.) Rot als Farbe (u. Gewinnmöglich- 
keit) beim t Roulett. Rouge et noir [ruze'noa:r] das; - - - 
(aus fr. rouge et noir „rot und schwarz“; vgl. Rouge u. 
Noir): Glücksspiel, bei dem Einsätze ähnlich wie beim 
Roulett gemacht werden 

Roullalde [ru...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. roulade zu rou- 
ler „rollen“, dies zu m/at. rotulus, vgl. Rotulus): 1. Fleisch- 
scheibe, die mit Speck, Zwiebeln o. ä. belegt, gerollt u. 
dann geschmort wird. 2. in der Gesangskunst (vor allem in 
der Oper des 17. u. 18. Jh.s) der rollende Lauf, mit dem die 
Melodie ausgeschmückt wird. Roulleau [...'lo:] das; -s, -s 
“aus fr. rouleau „Rolle“ zu rôle „Rolle“, dies aus mlat. ro- 
tulus, vgl. Rotulus): aufrollbarer Vorhang aus festerem 
Material; vgl. Rollo. Roullett das; -[e]s, Plur. -e u. -s u. 
'Roullette [...'let] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. roulette, 
eigtl. „Rollrädchen“, zu rouelle „Rädchen“, Verkleine- 
rungsform von roue, vgl, Roué): 1. Glücksspiel, bei dem 
auf Zahl u./od. Farbe gesetzt wird u. der Gewinner durch 
eine Kugel ermittelt wird, die, auf eine sich drehende 


Scheibe mit rot u. schwarz numerierten Fächern geworfen, 
in einem der Fächer liegenbleibt; amerikanisches -: ein 
Glücksspiel mit Kettenbriefen; russisches -: eine auf 
Glück od. Zufall abzielende, selbst herbeigeführte Schick- 
salsentscheidung, die darauf beruht, daß jmd. einen nur 
mit einer Patrone geladenen Trommelrevolver auf sich 
selbst abdrückt, ohne vorher zu wissen, ob die Revolver- 
kammer leer ist oder nicht. 2. drehbare Scheibe, mit der 
Roulett (1) gespielt wird. 2Roulletlte die; -, -n: in der Kup- 
ferstichkunst verwendetes Rädchen, das mit feinen Zäh- 
nen besetzt ist. roullielren (aus gleichbed. fr. rouler zu 
altfr. rol(l)er, dies zu (m)lat. rotulus, vgl. Rotulus): a) (ver- 
altet) umlaufen; b) svw. rollieren (2) 

Round [raund] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. round, eigtl. 
„Runde“, zu round „rund“, dies über miittelengl. ro(u)nd 
aus lat. rotundus): im 16./17. Jh. in England beliebter, 
schlichter Rundgesang. Round bar|rows [- 'bzrooz] die 
(Plur.) <aus gleichbed. engi. round barrows, eigtl. „runde 
Grabhügel“, zu round „rund“ u. barrow „Hügel-, Hünen- 
grab“): in England u. Schottland verbreiteter Grabhügel- 
typ mit Einzelbestattungen der Glockenbecherkultur so- 
wie der frühen u. mittleren Bronzezeit. Roundjhead 
[raundhed] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. roundhead, 
eigtl. „Rundkopf‘, wegen des kurzen Haarschnitts): 
Spottname für einen Anhänger des Parlaments im engli- 
schen Bürgerkrieg 1644-1649. Round-talble-Konife|renz 
[...teıbl...] die; -, -en (aus gleichbed. engl. round-table con- 
ference zu round table „runder Tisch“ u. conference 
„Konferenz‘‘): Konferenz am runden Tisch, d.h. eine 
Konferenz, deren Sitzordnung ausdrückt, daß die Teilneh- 
mer gleichberechtigt sind. Round-up [raunt']ap, engl. 
'raund-ap] das; -[s] <aus gleichbed. engl.-amerik. round- 
up): alljährliches Zusammentreiben des Viehs durch die 
Cowboys, um den Kälbern das Zeichen der t Ranch aufzu- 
brennen 

Rout [raut] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. rout, dies über 
altfr. rote aus mlat. rupta, rut(t)a „Abteilung; (Räu- 
ber)schar“ zu lat. ruptus, Part. Perf. von rumpere „ab-, 
zersprengen“, eigtl. „abgesprengte Schar‘): (veraltet) 
Abendgesellschaft, empfang. Roulte ['ru:ta] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. route, dies über vulgärlat. (via) rupta „‚gebro- 
chen(er Weg)“ (= durch den Wald geschlagener Weg), 
Part. Perf. (Fem.) von rumpere, vgl. Rout): a) [vorge- 
schriebener od. geplanter] Reiseweg; Wegf[strecke] in be- 
stimmter [MarschJrichtung; b) Kurs, Richtung (in bezug 
auf ein Handeln, Vorgehen) 

Roulter ['raute] der; -s, - taus gleichbed. engl. router zu to 
route out „‚fräsen“): Fräser, der bei Druckplatten diejeni- 
gen Stellen ausschneidet, die nicht mitdrucken sollen 

Roultilne [ru...] die; - <aus gleichbed. fr. routine, eigtl. 
„Wegerfahrung“, zu route, vgl. Route): 1. a) handwerks- 
mäßige Gewandtheit, Übung, Fertigkeit, Erfahrung; b) ge- 
wohnheitsmäßige [technisch perfekte] Ausführung einer 
Tätigkeit ohne persönlichen Einsatz. 2. Dienstplan auf ei- 
nem Kriegsschiff. 3. zu einem größeren Programmkom- 
plex gehörendes Teilprogramm (vgl. Programm 4), das ei- 
ne bestimmte Aufgabe löst u. ein Rechenergebnis erstellt. 
Roultilne... (zu t Routine): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „gewohnheitsmäßig, ohne besonderen Anlaß 
stattfindend od. vorgenommen“, z. B. Routinekontrolle, 
Routineüberprüfung, Routineuntersuchung. Roultilne- 
konltrollle die; -, -n: regelmäßig durchgeführte Kontrolle 
ohne besonderen Anlaß. Roultilnier [...'nie:] der; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. routinier): jmd., der auf einem bestimmten 
Gebiet, in seinem Beruf o. ä. Routine besitzt. roultilniert 


rubato 


(nach gleichbed. fr. routine, Part. Perf. von älter fr. routi- 
ner „gewöhnen“; vgl. ...iert): mit Routine, gewitzt, [durch 
Übung] gewandt, geschickt, erfahren, gekonnt, sachver- 
ständig 

Roux [ru:] der; -, - (zu fr. roux „rot“, dies über altfr. ros aus 
lat. russus): franz. Bez. für Mehlschwitze (Gastr.) 

Rover & ['rovva] der; -[s], - (aus gleichbed. engl. rover, 
eigtl. „Wanderer‘‘): geländegängiges Auto mit Allradan- 
trieb 

Rolvings ['rovvınz] die (Plur.) (zu engl. to rove „(Garne) 
zusammendrehen, vorspinnen“): [vorgesponnene] Faser- 
bündel aus Glasseiden- od. Kohlenstoffasern, bes. zum 
Einsatz in der Kunststofftechnik 

Rowldy ['raudi] der; -s, Plur. -s, auch ...dies [...di:s] (aus 
gleichbed. engl.-amerik. rowdy, weitere Herkunft unge- 
klärt): jüngerer Mann, der sich in der Öffentlichkeit flegel- 
haft benimmt, gewalttätig wird 

Rowllandigititer ['rovlond...] das; -s, - («nach dem amerik. 
Physiker Rowland, 1848-1901): für spektroskopische 
Zwecke verwendetes Beugungsgitter, das aus einer spie- 
gelnden Metallfläche besteht, in die eine Reihe paralleler 
schmaler Spalten eingeritzt ist 

roylal [roa'ja:l] (aus gleichbed. fr. royal, dies über älter fr. 
reial aus Jar. regalis, vgl. 'Rex): 1. königlich. 2. königstreu. 
!Roylal das; - (zu troyal): ein Papierformat. 2Roylal der; 
-[s] (zu troyal): Kunstseidenstoff in versetzter Kettrips- 
bindung (Webart). °Royļal ['ro12l] das; -[s] (nach seiner er- 
sten Verwendung auf dem engl. Linienschiff „Royal So- 
vereign“): ein über den Bramsegeln geführtes Rahsegel 
auf großen Segelschiffen. Roylal Air Force ['roial 'eəfo:s] 
die; - - - <engl.y: die [königliche] britische Luftwaffe; Abk.: 
R. A. F. royallijsie)ren [roaja...] (nach gleichbed. fr. roya- 
liser): (veraltet) königlich gesinnt machen od. sein; für das 
Königtum als Staatsform eintreten. Royallisimus der; - 
(nach gleichbed. fr. royalisme zu royal, vgl. royal u. ...is- 
mus): Königstreue, Eintreten für das Königtum als Staats- 
form. Royallist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. royaliste): 
Anhänger des Königshauses, jmd., der für das Königtum 
als Staatsform eintritt. royallilstisch <zu troyal u. 
t...istisch): den Royalismus betreffend. Roylallty ['roıaltı] 
das; -, ...ies [...tiz] (aus gleichbed. engl. royalty, dies über 
älter fr. roialt& aus vulgärlat. *regalitatem, Akk. von *rega- 
litas zu lat. regalis, vgl. royal): 1. Vergütung, die dem Besit- 
zer eines Verlagsrechtes für die Überlassung dieses Rech- 
tes gezahlt wird. 2. Abgabe, Steuer, die eine ausländische 
Erdölgesellschaft dem Land zahlt, in dem das Erdöl ge- 
wonnen wird. Roylaume [roa'jo:m] das; -s, -s <aus gleich- 
bed. fr. royaume): (veraltet) Königreich. Roylaulte 
[...jo'te:] die; - <aus gleichbed. fr. royauté): (veraltet) Kö- 
nigtum, Königswürde 

Rüalde die; -, -n (aus gleichbed. fr. ruade zu ruer „derbe 
Schläge austeilen, hinten ausschlagen“, dies aus vulgärlat. 
rutare, Intensivform von lat. ruere „stürzen; niederrei- 
Ben“): (veraltet) Grobheit 

Rualsa: Plur. von t Rais 

Rulbai der; -s, ...baijat (zu arab. rub‘ „ein Viertel“): pers. 
Gedichtart, die durch Anpassung einer älteren pers. Vor- 
form an die arab. Metrik im 10. Jh. entstand 

Rujban [ry'bä] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. ruban): (veraltet) 
Band, Ordensband; ruban rouge [rybä'ru:3]: rotes Band 
der franz. Ehrenlegion 

rulbalto, eigtl. tempo - (aus gleichbed. it. (tempo) rubato, 
eigtl. „gestohlener Zeitwert“, zu rubare „stehlen“, dies aus 
dem Germ.): im musikalischen Vortrag kleine Tempoab- 
weichungen u. Ausdrucksschwankungen erlaubend, nicht 
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im strengen Zeitmaß. Rulbalto das; -s, Plur. -s u. ...ti: in 
Tempo u. Ausdruck freier Vortrag (Mus.) 

!Rublber ['rabe, engl. 'rAba] der; -s (aus gleichbed. engl. rub- 
ber zu to rub „(ab)reiben, (ab)schaben‘: engl. Bez. für 
Kautschuk u. Gummi 

?Rublber ['rAba] der; -s, - (aus engl. rubber (Ausdruck beim 
Bridge- u. Whistspiel), weitere Herkunft unbekannt): svw. 
Robber 

Rulbelbe die; -, -n (aus älter fr. rubebe, rebebe „altes Saiten- 
instrument“, zu fr. rebec, vgl. Rebec): svw. Rebec 

Rulbelfajlzilens das; -, Plur. ...ientia od. ...ientien [...ion] 
(meist Plur.) (zu lat. rubeus „rot“ u. faciens, Part. Präs. 
von facere „machen, tun“): hautrötendes Mittel (Med.). 
Rulbelfilziejrung die; -, -en (zu t...fizierung): Bodenbil- 
dungsprozeß in Trockenperioden trop. u. subtrop. Gebie- 
te, bei dem wasserarme Eisenverbindungen (z. B. Häma- 
tit) freigesetzt werden u. die Rotfärbung des Bodens verur- 
sachen (Geol.) 

Rulbel der; -s, - (aus russ. rubl’, eigtl. „abgehauenes Stück ei- 
nes Silberbarrens“, zu rubit’ „hauen“): russ. Währungs- 
einheit (1 Rubel = 100 Kopeken); Abk.: Rbl. 

Rulbelllan der; -s, - (zu lat. rubellus „rötlich“ (dies zu ru- 
beus „rot, rötlich“ aus ruber „rot, rot gefärbt“) u. t...an): 
roter Glimmer der Biotitreihe in Basaltlaven u. -tuffen. Ru- 
beillit [auch ...Iıt] der; -s, -e (zu t?...itt: ein klares, durch- 
sichtiges Mineral, roter t Turmalin. Rujbeolla die; -, ...lae 
[...1e] (aus alat. rubeola zu lat. rubeolus „rötlich“; vgl. Ru- 
bellan): Röteln (Med.). rulbeollilform (zu t...form): im 
äußeren Erscheinungsbild u. im Verlauf den Röteln ähn- 
lich (von Krankheiten bzw. Hauterscheinungen; Med.). 
Rulbeolse die; -, -n (zu ?!...ose): Rötung, Hautrötung 
(Med.). rulbesizielren <aus gleichbed. lat. rubescere): 
(veraltet) rot werden, erröten. Ruljbia die; - (aus lat. rubia 
„die Färberröte (eine Pflanze)“: Gattung der Rötege- 
wächse, die früher zum Teil zur Farbstoffgewinnung ver- 
wendet wurden (Bot.). Rulbijcell [...ts...] vgl. Rubizell. Ru- 
bildilum das; -s (zu lat. rubidus „dunkelrot“ u. t...ium): 
chem. Element, Alkalimetall; Zeichen Rb. rulbilgilnös 
(aus gleichbed. /at. rubiginosus zu rubigo, Gen. rubiginis 
„Rost“): rostfarben (bes. vom Auswurf; Med.). Rulbilkon 
der; Gen. - u. -s (nach dem Grenzfluß Rubikon (lat. Rubi- 
co) zwischen Italien u. Gallia cisalpina, mit dessen Über- 
schreitung Cäsar den Bürgerkrieg begann); in der Fügung 
den - überschreiten: einen [strategisch] entscheiden- 
den Schritt tun. Rubin der; -s, -e (aus gleichbed. miat. rubi- 
nus zu /at. rubeus „rot‘‘): roter Korund, ein Edelstein. Ru- 
binlikltejrus der, -: gelbrote Hautverfärbung bei Erkran- 
kung der Leberzellen (Med.). Rulbinjlajser [...le:ze] der; 
-s, -: Festkörperlaser, dessen Arbeitsmedium ein Rubinkri- 
stall ist. Rulbis [ry'bi:] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. rubis 
zu lat. rubeus „rot‘‘y: Rubine als Lager in Taschen- od. 
Armbanduhren. Rulbilzell [ru...] der; -s, -e (aus gleichbed. 
nlat. rubicellus): ein Mineral (orange-rote Abart des Spi- 
nells). Rulbor der; -s, ...res [...re:s] (aus Jar. rubor, Gen. ru- 
boris „Röte, rote Farbe“): entzündliche Rötung der Haut 
(Med.). Rulbra u. Rulbren: Plur. von t Rubrum. Rujbrik 
die; -, -en (aus spätlat. rubrica (terra) „rote Erde, roter 
Farbstoff; mit roter Farbe geschriebener Titel eines Geset- 
zes“ zu lat. ruber „rot“): 1. a) Spalte, in die etwas nach ei- 
ner bestimmten Ordnung [unter einer Überschrift] einge- 
tragen wird; b) Klasse, in die man jmdn./etwas gedanklich 
einordnet. 2. rot gehaltene Überschrift od. t Initiale, die in 
mittelalterl. Handschriften u. Frühdrucken die einzelnen 
Abschnitte trennte. 3. rot gedruckte Anweisung für rituelle 
Handlungen in [kath.] liturg. Büchern. Rujbrilkaltilon die; 
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~, en (aus gleichbed. nlat. rubricatio zu mlat. rubricare, 
vgl. rubrizieren): (veraltet) Einordnung, Bezeichnung mit 
einer Überschrift. Rulbrilkaltor der; -s, ...oren (aus gleich- 
bed. mlat. rubricator zu lat. rubricatus „mit roter Tinte ge- 
schrieben, rot gemalt“): Maler von Rubriken (2) im Mit- 
telalter. rulbrilzie|ren (aus mat. rubricare „rot malen“ y: 1. 
in eine bestimmte Rubrik (1 a, b) einordnen. 2. Rubriken 
(2) malen bzw. gestalten (im Mittelalter). Rujbrijziejrung 
die, -, -en (zu t...ierung): das Rubrizieren, das Einrichten 
von Rubriken (1). Rulbrum das; -s, Plur. ...bra u. ...bren 
(aus lat. rubrum, eigtl. „das rot Geschriebene“, substanti- 
viertes Neutrum von ruber „rot (gefärbt)“): kurze Inhalts- 
angabe als Aufschrift (bei Aktenstücken o. ä.), an die Spit- 
ze eines Schriftstücks gestellte Bezeichnung der Sache, 
Kopf eines amtlichen Schreibens. rulby ['ru:bı] (aus engl. 
ruby „rubinrot“): dunkelrot (als Alterskennzeichnung des 
Portweins) 

Ruchladllo [...x...] der; -s, -s (aus tschech. ruchadlo „Sturz- 
pflug“): Pflug mit zylinderförmigem Streichblech 

Rudjbeckia? u. Rudlbeckie! [...is] die; -, ...ien (nach dem 
schwed. Naturforscher O. Rudbeck (1630-1702) u. zu 
t!...ia bzw. '!...ie): einjährige od. ausdauernde hohe Gar- 
tenpflanze mit gelben Blüten; Sonnenhut (Korbblütler) 

Ruldelra die (Plur.) (aus gleichbed. /at. rudera, Plur. von ru- 
dus „Schutt, Gesteinstrümmer“‘): (veraltet) Schutthaufen, 
Trümmer. Ru/delraljpflan|ze die; -, -n <zu lat. rudus, Gen. 
ruderis (vgl. Rudera) u. t!...al (1)): Pflanze, die auf stick- 
stoffreichen Schuttplätzen u. an Wegrändern gedeiht. Ru- 
delraltilon die; - caus gleichbed. lat. ruderatio): (veraltet) 
Herstellung von Estrich aus Steinschutt. Ruldilment das; 
-[els, -e (aus /at. rudimentum „erster Anfang, erster Ver- 
such“ zu rudis „roh, unbearbeitet“): 1. Rest, Überbleibsel; 
Bruchstück. 2. Organ, das durch Nichtgebrauch im Laufe 
vieler Generationen verkümmert ist (z. B. die Flügel beim 
Strauß). ruldilmen|tär (nach gleichbed. fr. rudimentaire; 
vgl. ...är): a) nicht voll ausgebildet; b) zurückgeblieben, 
verkümmert. Ruldilsten die (Plur.) (aus gleichbed. nlar. 
rudista zu /at. rudis „roh, unbearbeitet“): fossile Familie 
der Muscheln (wichtige Versteinerungen der Kreidezeit). 
Ruldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (zu lat. rudis (vgl. Rudisten) 
u. 1?...it): Sedimentgestein über 2 mm Korngröße. Ruldi- 
tät die; -, -en (aus lat. ruditas, Gen. ruditatis „Roheit, Wild- 
heit‘): (veraltet) rüdes Betragen, Grobheit, Roheit 

Ruelda die; -, -s (aus span. rueda „Runde, Kreis“, dies aus 
lat, rota „Rad“): span. Tanz im %-Takt 

Ruflfialno der; -s, ...ni (aus gleichbed. ir. ruffiano, eigtl. 
„Raufbold‘“): (veraltet) Kuppler, Zuhälter 

Rulfilnisimus der; - (zu mlat. rufinus „rot“ (dies aus lar. ru- 
beus) u. t...ismus (3)): svw. Erythrismus 

Rulga die; -, ...gae [...ge] (aus gleichbed. Zar. ruga): Runzel, 
Hautfalte, Schleimhautfalte (Anat.) 

Ruglby ['rakbi, engl. 'ragbı] das; -[s] <aus gleichbed. engl. 
Rugby (football), nach der mittelengl. Stadt Rugby, in der 
das Spiel 1823 entstand): ein dem Fußball verwandtes 
Ballspiel mit eiförmigem Ball, das unter Einsatz des gan- 
zen Körpers gespielt werden darf 

Ruglgielro [rud'dze:ro] der; -, -s (aus gleichbed. älter ir. rug- 
giero zu ruggire „brausen, brummen, dumpf tönen“): im 
17. Jh. für den improvisatorischen Vortrag u. als Grund- 
lage instrumentaler Tanz- u. Variationssätze dienendes 
Melodieschema (Mus.) 

rulgös (aus gleichbed. Jar. rugosus zu ruga, vgl. Ruga): (ver- 
altet) faltig, runzlig (Med.) 

Rulin der; -s (aus gleichbed. fr. ruine, vgl. Ruine): a) Zusam- 
menbruch, Zerrüttung, Verderben, Untergang; b) wirt- 
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schaftlicher u. finanzieller Zusammenbruch eines Unter- 
nehmens. Ruilne die; -, -n <über fr. ruine „Einsturz; Trüm- 
mer“ aus gleichbed. lat. ruina zu ruere „stürzen, niederrei- 
Ben“): 1. Überrest eines verfallenen Bauwerks. 2, (nur 
Plur.) Trümmer. 3. (ugs.) hinfälliger, entkräfteter Mensch. 
ruilnie|ren <über fr. ruiner aus gleichbed. mılat. ruinare zu 
lat. ruina, vgl. Ruine): 1. zerstören, verwüsten, zugrunde 
richten. 2. auf Grund von Unachtsamkeit stark beschädi- 
gen, unbrauchbar, unansehnlich machen. ruilnös (über fr. 
ruineux aus gleichbed. lat. ruinosus): 1. (veraltend) baufäl- 
lig, schadhaft. 2. zum Ruin, wirtschaftlichen Zusammen- 
bruch führend, beitragend. Ruilnolsiltät die; - (zu t...ität): 
(veraltet) Baufälligkeit, Schadhaftigkeit 

Rukltaltilon die; - (aus gleichbed. rlat. ructatio zu lat. ructa- 
re „rülpsen‘): (veraltet) das Aufstoßen (aus dem Magen) 

Rum der; -s, -s (aus gleichbed. engl. rum, Kurzform für älter 
engl. rumbullion, weitere Herkunft ungeklärt): Edel- 
branntwein aus Rohrzuckermelasse od. Zuckerrohrsaft 

Rumlba die; -, -s, ugs. auch der; -s, -s (aus gleichbed. kuba- 
span. rumba, eigtl. „herausfordernder Tanz“, zu span. 
rumbo „Pracht; Herausforderung‘): [aus Kuba stammen- 
der] Gesellschaftstanz in mäßig schnellem %- od. %-Takt 
(seit etwa 1930) 

Rulmen das; -s (aus /at. rumen, Gen. ruminis „Kehle, 
Schlund‘): Pansen, Teil des Wiederkäuermagens (Anat.) 
Rumiford|sup!pe ['ramfart...] die, -, -n (nach dem brit.-ame- 
rik. Physiker Graf B. Rumford, 1753-1814): nahrhafte 
Suppe [aus Graupen, Erbsen, Kartoffeln u. Schweine- 

fleisch], urspr. zur Armen- u. Massenspeisung 

Rulmilnaltilon die; -, -en <aus lat. ruminatio „das Wieder- 
käuen‘“ zu ruminare, vgl. ruminieren): l. svw. Meryzis- 
mus. 2. reifliche Überlegung. rulmi/nie|ren (aus /ar. rumi- 
nare „wiederkäuen“ zu rumen, vgl. Rumen): 1. wieder- 
käuen. 2. (veraltet) wieder erwägen, nachsinnen. rulmi- 
niert (zu t...iert): gefurcht, zernagt (in bezug auf Pflan- 
zensamen). Rulmilno]kok|ke die; -, -n (meist Plur.): zu den 
tanaeroben Kokken gehörende Gattung, die im Pansen 
von Wiederkäuern vorkommt u. Zellulose abbauen kann 
(Biol.) 

Rum|my ['raemi, engl. 'ramı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
rummy): (österr.) svw. Romme 

Ru|mor der; -s <über mlat. rumor „Lärm, Tumult“ aus /ar. 
rumor „dumpfes Geräusch“): (landsch., sonst veraltet) 
Lärm, Unruhe. rulmo!ren: 1. Lärm machen (z. B. beim 
Hinundherrücken von Möbeln), geräuschvoll hantieren, 
poltern. 2. rumpeln; [im Magen] kollern; etwas rumort 
in jmdm.: etwas ruft in jmdm. Unruhe hervor, etwas ar- 
beitet in jmdm. 

Rumplisteak [...ste:k] das; -s, -s (aus engl. rumpsteak 
„Rumpfstück“ zu rump „Steiß“ u. steak, vgl. Steak): 
Fleischscheibe vom Rückenstück eines Rindes, die kurz 
gebraten od. gegrillt wird 

Run [ran, engl. ran] der; -s, -s taus gleichbed. engl. run zu to 
run „rennen, laufen“): 1. a) Ansturm auf etwas, was sehr 
begehrt ist; b) Ansturm (z. B. an der Börse). 2. Lauf eines 
Schlagmanns beim Baseball (Sport). 3. Programmlauf im 
Computer (EDV). Runjabout ['rAnabavt] das; -s, -s (meist 
Plur.) ¿aus engl. runabout, eigtl. „Kleinwagen“, zu to run 
about „herumtollen‘‘): Rennboot mit inliegendem Serien- 
motor u. vorgeschriebenen Maßen 

Runldallow [...lo] der; -s, -s (Kurzw. aus dt. rund u. t Bunga- 
low): strohgedeckter, aus dem afrikan. t Kral entwickelter 
runder Bungalow 

Runldell vgl. Rondell 

Running Gag ['ranın 'gæg] der; - -s, - -s (aus gleichbed. engl. 


running gag, eigtl. „laufender Gag“, zu to run „laufen“ u. 
t Gag): Gag, der sich immer wiederholt, der oft verwendet 
wird 

Rulnollo|ge der; -n, -n (zu dt. Rune u. t...loge): Runenfor- 
scher. Rulnollolgie die; - ¿zu t ....logie): Runenforschung 

Run|way ['ranweı] die od. der; -, -s (aus gleichbed. engl. run- 
way zu to run „laufen“ u. way „Weg“): Start-, Landebahn 

Rulpel ['rypal] das; -[s] («nach dem gleichnamigen Neben- 
fluß der Schelde in Belgien): svw. Rupelien. Rujpellilen 
[...peli&:] das; -[s] </r.): mittlere Stufe des tOligozäns 
(Geol.) 

Rulpia u. Rhypia die; -, .. ien [...ion] (aus gleichbed. nlar. ru- 
pia, rhypia zu gr. rhypos „Schmutz, Unsauberkeit‘): gro- 
Be, borkige Hautpustel (Med.) 

Rulpilah [...pia] die; -, - taus indones. rupiah zu Hindi rū- 
paiyä, vgl. Rupie): Währungseinheit in Indonesien (= 100 
Sen). Rulpie[...io] die; -, -n <aus Hindi rüpaiyä, dies aus alt- 
ind. rüpya „Silber“, eigtl. „schön gestaltet, gestempelt‘‘): 
Währungseinheit in Indien, Sri Lanka, Pakistan u. a. Ru- 
pilen [...ion]: Plur. von t Rupia u. t Rupie 

Rupltur die; -, -en <aus spätlat. ruptura „Riß, Beschädigung“ 
zu lat. ruptus, Part. Perf. von rumpere „brechen, zerrei- 
Ben“): 1. spontane, t traumatische od. bei operativen Ein- 
griffen erfolgende Zerreißung, bes. eines Gefäßes od. einer 
Gewebsstruktur (Med.). 2. Riß, durch tektonische Bewe- 
gungen hervorgerufene Spalte im Gestein (Geol.) 

rulral (aus gleichbed. spärlat. ruralis): (veraltet) ländlich, 
bäuerlich. Rulraljkalpiltel das; -s, -: (veraltet) Landkapitel; 
vgl. Kapitel (2) 

Rush [rAf] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. rush zu to rush 
„(vorwärts) stürmen, drängen“): 1. plötzlicher Vorstoß 
(eines Läufers, eines Pferdes) beim Rennen. 2. [wirtschaft- 
licher] Aufschwung, Ansturm. 3. schnelle f peristaltische 
Welle, bes. des Darms (Med.). Rush-hour ['rA[-av2] die; -, 
-s [...3Z] (meist ohne Plur.) <aus gleichbed. engl. rush hour 
zu to rush (vgl. Rush) u. hour „Stunde“: Hauptverkehrs- 
zeit am Tage zur Zeit des Arbeits- u. Schulbeginns od. des 
Arbeits- u. Geschäftsschlusses 

ruslsilfilzie|ren (zu Russe (Angehöriger eines ostslaw. Vol- 
kes)u.t...fizieren): an die Sprache, die Sitten u. das We- 
sen der Russen angleichen. Rusljsilfilzielrung die; -, -en <zu 
t...fizierung): das Russifizieren, das Russifiziertwerden. 
rus|sisch-or|tho|dox: der orthodoxen Kirche in ihrer rus- 
sischen Ausprägung angehörend. Ruslisist der; -en, -en (zu 
t...ist): jmd., der sich wissenschaftlich mit der russischen 
Sprache u. Literatur befaßt (z. B. Hochschullehrer, Stu- 
dent). Ruslsilstik die; - (zu 1...istik): Wissenschaft von der 
russischen Sprache u. Literatur. Ruslsilzisimus der; -, 
..men (zu t...izismus, vgl. ...ismus (4)): 1. Eigentümlich- 
keit des Russischen. 2. dem Russischen nachgebildete Ei- 
gentümlichkeit in einer anderen Sprache (Sprachw.). Ruß- 
ki der; -[s], -[s] (Scherzbildung zu Russe, wohl zu russ. russ- 
kij russisch“): (salopp) Russe; russischer [Besatzungs]sol- 
dat. rus|so|phil (zu t ...phil): Rußland, seinen Bewohnern 
u. seiner Kultur bes. aufgeschlossen gegenüberstehend. 
Ruslsojphillie die; - (zu t...philie): Vorliebe für Rußland, 
seine Bewohner u. Kultur. rus|solphob (zu t...phob): 
Rußland, seinen Bewohnern u. seiner Kultur ablehnend 
gegenüberstehend. Ruslsolpholbie die; - {zu t...phobie): 
Abneigung gegenüber Rußland, seinen Bewohnern u. sei- 
ner Kultur 

rulstik (unter Einfluß von fr. rustique aus /ar. rusticus, vgl. 
rustikal): svw. rustikal. Rulstilka die; - <aus (n)lar. rustica, 
substantiviertes Fem. von lar. rusticus, vgl. rustikal): 1. 
svw. Bossenwerk. 2. Abart der t Kapitalis. rulstilkal ¿nach 
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gleichbed. miat. rusticalis zu lat. rusticus „ländlich, 
schlicht, bäurisch“, dies zu rus „Land, Feld, Landgut“): 1. 
a) ländlich-einfach [zubereitet, hergestellt]; b) in gediege- 
nem ländlichem [altdeutschem] Stil. 2. a) von robuster, un- 
komplizierter Wesensart; b) (abwertend) grob, derb, roh 
(im Benehmen o. ä.). Rujstilkajlijtät die, - (zu î ...ität): ru- 
stikale (1, 2) Art. Rulstilkaltilon die; - (aus lat. rusticatio 
„Aufenthalt auf dem Land“): (veraltet) Landleben. Rulsti- 
kus der; -, Plur. -se u. Rustizi (aus lat. rusticus „‚(grober, 
ungebildeter) Bauer“): (veraltet) plumper, derber Mensch. 
Rulstilziltät die; - (aus lat. rusticitas, Gen. rusticitatis 
„(ländliche) Schlichtheit; Ungeschicklichkeit‘“y: (veraltet) 
plumpes, derbes Wesen 

Rulthelnilum das; -s (nach Ruthenien, dem alten Namen 
der Ukraine, u. zu t...ium}): chem. Element, Edelmetall; 
Zeichen Ru 

Rultherlfor|jdilum [rAada...] das; -s (nach dem engl. Physiker 
E. Rutherford (1871-1937) u. zu 1...ium): von einer For- 
schungsgruppe der USA urspr, vorgeschlagene Bez. für 
das Element Kurtschatovium; Zeichen Rf 
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Rultil der; -s, -e (zu lat, rutilus „‚rötlich“): metallisch glänzen- 
des, meist rötlich schimmerndes Mineral, Schmuckstein. 
Rultillisimus der; - (zu t...ismus (3)): 1. Rothaarigkeit 
(Anthropol.). 2. krankhafte Neigung zu erröten (Med., 
Psychol.) 

Rultin das; -s (zu lat. ruta „Raute“ (dies aus gr. rhýtē) u. 
t...in (2), nach dem häufigen Vorkommen in Rautenge- 
wächsen): Vitamin-P-Präparat (gefäßabdichtend, z. B. bei 
Blutungen, gegen Blutgefäßschäden) 

Rya die; -, Ryor (aus gleichbed. schwed. rya): langfloriger, 
geknüpfter schwed. Teppich 

Rydiberglkonistanite ['ry:dbzrj...] die; -[n] (nach dem 
schwed. Physiker J. R. Rydberg, 1854-1919): Konstante 
in der Formel für die Gesetzmäßigkeit im Aufbau der 
Atomspektren (Kernphys.) 

Rye [raı] der; - (aus gleichbed. engl.-amerik. rye, eigtl. „Rog- 
gen‘): ein amerik. Whisky, dessen Getreidemaische zu 
mindestens 51 % aus Roggen bereitet werden muß 

Rylobu-shinlto |... finto] vgl. Riobuschinto 

Rylor: Plur. von tRya 


Saa, Saah das; -[s], -s (aus arab. sa‘a „das Messen“): nord- 
afrik. Volumenmaß (Getreidemaß) 

Salbaldillle die; -, -n (aus gleichbed. fr. sabadille, Neben- 
form von cevadille, dies über span. cebadilla, wohl Verklei- 
nerungsform von cebada „Gerste“, zu lat. cibus „Speise, 
Nahrung“): ein Liliengewächs aus Mittel- u. Südamerika 
(eine Heilpflanze) 

Salbaloth (aus mat. Sabaoth „(die himmlischen) Heerscha- 
ren“, dies über gr. sabaöth aus hebr. sevä’öt, vgl. Zebaoth): 
svw. Zebaoth 

Salbalyon [saba'jö] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. sabayon, 
dies aus it. zaba(gl)ione, weitere Herkunft unsicher): 
Weinschaumcreme 

Sab]jbat der; -s, -e (über lat. sabbatum, gr. sabbaton aus 
hebr. Sabbät „wöchentlicher Feiertag“ zu Sävat „aufhören, 
etwas zu tun, ruhen“): jüdischer Ruhe- u. Feiertag (von 
Freitagabend bis Samstagabend). Sabjbaltajriler [...ie] 
der; -s, - (zu t Sabbat u. t...arius): Anhänger verschiedener 
christlicher Sekten, die nach jüd. Weise den Sabbat feiern; 
vgl. Subbotniki. Sabjbaltist der; -en, -en (zu tSabbat u. 
t...istp: svw. Sabbatarier 

Salbilnis|mus der; - (zu lat. (herba) Sabina (vgl. Sadebaum) 
u. t...ismus (3)): Vergiftung durch das stark t abortiv (2) 
wirkende Sabinaöl des t Sadebaums 

Sajbord [sa'bar] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. sabord): (veral- 
tet) Stückpforte, Schießloch auf Schiffen 

Salbot [za'bo:, fr. sa'bo] der; -[s], -s <aus fr. sabot „Holz- 
schuh“ zu älter fr. gabot, dies unter Einfluß von botte 
„Stiefel“ aus altfr. gavate „Holzschuh“, dies vermutlich 
aus dem Arab.): hochhackiger, hinten offener Damen- 
schuh. Salboltalge [...3>] die; -, -n (aus gleichbed. fr. sabo- 
tage zu saboter, vgl. sabotieren): absichtliche [planmäßige] 
Beeinträchtigung eines wirtschaftlichen Produktionsab- 
laufs, militärischer Operationen u. a. durch [passiven] Wi- 
derstand od. durch [Zer]störung der zur Erreichung eines 
gesetzten Zieles notwendigen Einrichtungen. Sajbolteur 
[...'te:e] der; -s, - <aus gleichbed. fr. saboteur): jmd., der 
Sabotage treibt. sajboltielren (aus gleichbed. fr. saboter 
„ohne Sorgfalt arbeiten“, eigtl. „mit den Holzschuhen tre- 
ten“, zu sabot, vgl. Sabot): a) etwas durch Sabotagemaß- 
nahmen stören od. vereiteln; b) hintertreiben, zu vereiteln 
suchen 

Salbre der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. neuhebr. sab- 
bär): Beiname eines in Israel geborenen Kindes jüd. Ein- 
wanderer 


(dies über gr. säkcharon aus altind. sarkarä „Grieß, Kör- 
nerzucker“) u. t...ase): ein tEnzym, das Rohrzucker in 
Traubenzucker u. Fruchtzucker spaltet. Sac|chajrat u. Sa- 
charat das; -[e]s, -e (zu t...at (2)): für die Zuckergewin- 
nung wichtige Verbindung des Rohrzuckers mit t'Basen 
(bes. Kalziumsaccharat). Sac|chalrid u. Sacharid das; -s, -e 
(meist Plur.) <zu t?...idy: Kohlehydrat (Zuckerstoff; 


Chem.). Saclchalrilfilkaltilon die; - ¿zu t....fikation): Um- 
wandlung von Stärke in Zucker. Sac|chajrijmelter das; -s, - 
(zu t’...meter): Gerät zur Bestimmung des Zuckergehalts 
wäßriger Lösungen. Saclchalrilmeltrie die; - (zu t...me- 
trie): Bestimmung des Zuckergehalts einer wäßrigen Lö- 
sung. Sac|chalrin u. Sacharin das; -s (zu t...in (1)): künst- 
lich hergestellter Süßstoff. Sacjchalrojmy|zelten die 
(Plur.) (zu gr. mykös, Gen. mykötos „Pilz“: Hefe- od. 
Sproßpilze (Bierhefe u. a.). Sac|chalro]se u. Sacharose 
die; - zu t?...ose): Rohrzucker. Sac|chalrum u. Sacharum 
das; -s, ...ra (aus lat. saccharum, vgl. Saccharase): latein. 
Bez. für Zucker 

salcer|doltal [...k...] usw. vgl. sazerdotal usw. 

Salchalralse usw. vgl. Saccharase usw. 

Salchem ['seitfom] der; -[s], -s (über engl. sachem aus 
gleichbed. Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache) 
sachima(u)): a) erblicher Oberhäuptling bei einigen nord- 
amerik. Indianerstämmen; b) jeder indian. Häuptling, bes. 
im Sinne eines Friedenshäuptlings 

Salchet [za'fe:, fr. sa’ fe] das; -s, -s (aus gleichbed. (alt)fr. sa- 
chet, Verkleinerungsform von sac „Sack“, dies über lat. 
saccus aus gr. sakkos): (veraltet) kleines, mit Kräutern ge- 
fülltes Säckchen 

sackerjlot!! (aus älter fr. sacrelot, dies entstellt aus sacre 
nom (de Dieu) „heiliger Name (Gottes)“): (veraltet) Aus- 
ruf des Erstaunens u. der Verwünschung. sacker|ment'!! 
<entstellt aus tSakrament): (veraltet) svw. sackerlot 

Salcra con|verlsalziolne [za:kra konver...] u. Santa con- 
versazione die; - - (aus it. sacra conversazione, eigtl. „heili- 
ges Gespräch“, zu lat. sacer „heilig“ u. conversatio, vgl. 
Konversation): Darstellung Marias mit Heiligen (bes. in 
der ital. Renaissancemalerei). Salerilfileilum initelllec|tus 
[zakri'fi:tsium ...k...] das; - - (aus lat. sacrificium intellectus 
„das Opfern der (eigenen) Einsicht“): 1. der von kath. 
Gläubigen verlangte Verzicht auf eigene Meinungsbildung 
in Glaubensdingen. 2. Aufgabe der eigenen Überzeugung; 
vgl. Sakrifizium 

Sadjdulzäler der; -s, - (über lat. Sadducaei (Plur.), gr. Sad- 
doukaioi (Plur.) aus gleichbed. hebr. saddüqim (Plur.), zu 
sädaq „gerecht sein“): Mitglied der altjüd. restaurativen 
Partei des Priesteradels (Gegner der t Pharisäer). Sad|du- 
zälis|mus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre der Sadduzäer 

Salde]jbaum der; -s, ...bäume (entstellt aus älter Seben- 
baum, nach dem latein. Pflanzennamen herba Sabina 
„Kraut der Sabiner (einem italischen Volksstamm)“): wa- 
cholderartiger Nadelbaum heißer Gebiete 

Sadlhu [...du] der; -[s], -s (aus gleichbed. sanskr. sädhü, 
eigtl. „guter Mann“): als Eremit u. Asket lebender Hindu, 
ind. Wandermönch 

Saldis|mus der; -, ...men (aus gleichbed. fr. sadisme, nach 
dem franz. Schriftsteller Marquis de Sade (1740-1814) u. 
zu t...ismus (3)): 1. (ohne Plur.) das Empfinden von sexu- 
eller Lust, Erregung beim Ausführen körperlicher od. see- 


1215 


Sadist 


lischer Mißhandlungen. 2. (ohne Plur.) Lust am Quälen, 
an Grausamkeiten. 3. sadistische Handlung; vgl. Maso- 
chismus. Saldist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der [ge- 
schlechtliche] Befriedigung darin findet, andere körperlich 
od. seelisch zu quälen. Saldilstin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tSadist. saldilstisch (zu t...istisch): 1. [wollü- 
stig] grausam. 2. den Sadismus betreffend. Saldolma|so 
der;-s, -s: (ugs.) Kurzform von Sadomasochismus u. Sado- 
masochist. Saldo|ma|so|chis|mus |[...'xıs...] der; -, ...men 
“Kurzw. aus tSadısmus u. tMasochismus (mit dem Bin- 
devokal -o-)): 1. (ohne Plur.) das Empfinden von sexueller 
Lust, Erregung beim Ausführen u. Erdulden von körperli- 
chen od. seelischen Mißhandlungen. 2. sadomasochisti- 
sche Handlung. Saldojmalsol|chist der; -en, -en (zu 
t.. ist): jmd., der körperliche u. seelische Qualen bei sich 
u. anderen hervorruft. Saldo]malsojchilstin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tSadomasochist. saldo]ma]sojchi- 
stisch: körperliche u. seelische Qualen bei sich u. anderen 
hervorrufend. Saldolwelstern der; -[s], - <zu tsadistisch, 
Analogiebildung zu t Italowestern): bes. grausamer t Italo- 
western 

Salfajri die; -, -s (aus gleichbed. Suaheli safari, dies aus arab. 
safar „Reise“: 1. Reise mit einer Trägerkarawane in 
[Ost]afrika. 2. mehrtägige Fahrt, Gesellschaftsreise zur 
Jagd od. Tierbeobachtung [in Afrika]. Salfalri-Look 
[...1ok] der; -s: [Freizeitimode im Stil der Kleidung von 
Teilnehmern an einer Safari. Salfalrilpark der; -s, -s: Wild- 
park mit exotischen Tieren 

Safe [ze:f, engl. seıf] der, auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
safe, eigtl. „sicher, geschützt‘, dies über altfr. sauf aus lat. 
salvus „sicher, wohlbehalten“): besonders gesicherter 
Stahlbehälter zur Aufbewahrung von Wertsachen u. Geld. 
Salfer Sex ['seıfa 'seks] der; - -[es] <aus gleichbed. engl. 
safer sex zu safer, Komparativ von safe (vgl. Safe) u. sex 
(vgl. Sex)): die Gefahr einer Aidsinfektion minderndes Se- 
xualverhalten 

Saflfilan der; -s (aus gleichbed. russ. saf jan, dies über das 
Turkotat. aus pers. sahtiyän „Ziegenfell“ zu sabt „hart, 
fest“); feines, weiches, buntgefärbtes Ziegenleder; vgl. 
Maroquin 

Saflflor vgl. Saflor. Saflflojrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t Sa- 
flor u. t?...itd: ein rhombisches, sprödes, zinnweißes bis 
graues, metallisch glänzendes Mineral. Sajflor u. Safflor 
der; -s, - (unter Anlehnung an tSafran u. t Flor gebildet 
zu älter it. asfori, dies aus dem Arab.): eine Pflanze, deren 
Blüten früher zum Rot- od. Gelbfärben verwendet wur- 
den, Färberdistel 

Salfran der; -s, -e (aus altfr. safran bzw. span. azafrán, dies 
aus arab. za'farän „Safranfarbe, -gewürz“): ]. eine Kro- 
kuspflanze, die bes. im Mittelmeerraum als Gewürz- u. 
Heilpflanze u. zur Gewinnung von Farbstoff angebaut 
wird. 2. (ohne Plur.) aus Teilen des getrockneten Frucht- 
knotens der Safranpflanze gewonnenes Gewürz, Heil- u. 
Färbemittel. 3. eine rotgelbe Farbe (Safrangelb). Salfra- 
nin der; -s, -e <zu t...in (1)): organischer Farbstoff zum 
Färben von Leder u. Papier u. zur Herabsetzung der Emp- 
findlichkeit fotografischer Platten gegen Tageslicht beim 
Entwickeln 

'Salga: Plur. von tSagum 

?Salga [auch 'za:...] die; -, -s (aus altisländ. saga „Erzäh- 
lung“): 1. altisländ. Prosaerzählung. 2. [meist 'za:...] litera- 
risch gestaltete Familiengeschichte, -chronik 

Salgan der; -s, -e (aus kebr. sögän „Stellvertreter“): Stellver- 
treter des Opferpriesters im alten Israel 

Salgalziltät ie; - (aus gleichbed. lat. sagacitas, Gen. sagaci- 
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tatis zu sagax „‚scharfsinnig‘‘, dies zu sagire „wittern, wahr- 
nehmen“): (veraltet) Scharfsinn 

Sage-femme [saz fam] die; -, Sages-femmes [saz'fam] <aus 
gleichbed. fr. sage-femme, eigtl. „weise Frau“): (veraltet) 
Hebamme 

salgit|tal (zu lat. sagitta „Pfeil“ u. t'...al (1), nach der Pfeil- 
naht des Schädels): parallel zur Mittelachse liegend (Biol.). 
Salgit|taljebe|ne die; -, -n: jede der Mittelebene des Kör- 
pers od. der Pfeilnaht des Schädels parallele Ebene (Med., 
Biol.). Salgitito|zy|ste die; -, -n: in der Haut einiger Stru- 
delwürmer vorkommende Kapsel mit Sekret u. ausstoßba- 
rer Nadel zur Abwehr u. zum Nahrungserwerb (Biol.) 

Salgo der, österr. meist das; -s (aus gleichbed. engl. u. nie- 
derl. sago, dies aus älter indones. sago „Mark der Sagopal- 
me‘): gekörntes Stärkemehl aus Palmenmark. Salguler- 
zucker! der; -s (zu port. sagu „Sago“): Palmzucker 

Salgum das; -s, ...ga (aus gleichbed. /at. sagum, dies aus 
dem Kelt.): röm. Soldatenmantel aus schwerem Wollstoff 

Salhib der; -[s], -s <aus gleichbed. Urdu sähib, dies aus arab. 
sähib „Herr“): in Indien u. Pakistan titelähnliche Bez. für 
Europäer 

Sahn der; -[s], -s (aus dem Arab.): in frühislam. Texten Bez. 
für den nicht überdeckten Teil einer Hofmoschee 

Sailga die; -, -s (aus gleichbed. russ. saiga): asiat. schafähnli- 
che Antilope 

Sailllant [sa'jä:] der; -, -s (aus gleichbed. fr. saillant, eigtl. 
„das Vorspringende‘“, substantiviertes Part. Präs. von sail- 
lir „hervorragen, -springen“, dies über das Altfr. aus lat. 
salire „springen“: vorspringende Ecke an einer alten Fe- 
stung. Sailllie [sa/ji:] die; -, -s [sa'ji:] (aus gleichbed. fr. sail- 
lie zu saillir, vgl. Saillant): 1. Vorsprung (Archit.). 2. (veral- 
tet) das Hervorsprudeln der Worte; witziger Einfall 

Saillor ['seilo] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. sailor zu to sail 
„segeln‘“): Seemann, Matrose 

Sailnelte der; -, -s (aus gleichbed. span. sainete, eigtl. „Fett; 
Wohlgeschmack, Leckerbissen“, dies aus lat. sagina 
„(Kraft)futter; Speise“): a) ein kurzes, derbkomisches 
Zwischen- od. Nachspiel mit Musik u. Tanz im span. Thea- 
ter; b) selbständige Posse im span. Theater, die die t Entre- 
mes verdrängte; vgl. Saynete 

"Saint [sē] (aus gleichbed. fr. saint, dies aus /at. sanctus, vgl. 
Sanctus): franz. Bez. für tSankt (Abk.: St). 2Saint [sent, 
snt] <aus gleichbed. engl. saint, dies aus fr. saint, vgl. 
'Saint): engl. Bez. für t Sankt (Abk.: St.). Sainte [sët] <aus 
gleichbed. fr. sainte, Fem. von saint, vgl. 'Saint): weibliche 
Form von t Saint (Abk.: Ste) 

Saint-Silmo|nis|mus [s£si...] der; - <aus fr. saint-simonisme, 
nach dem franz. Sozialtheoretiker C. H. de Saint-Simon 
(1760-1825) u. zu t...ismus (1)): von den Nachfolgern 
Saint-Simons entwickelte sozialistische Theorie des 
19. Jh.s, die u. a. die Abschaffung des Privateigentums an 
Produktionsmitteln forderte. Saint-Silmolnist der; -en, -en 
(zu t...ist): Vertreter des Saint-Simonismus 

Sailson [ze'zò:, auch ze'zoņ] die; -, Plur. -s, bes. südd. u. 
österr. auch ...onen (aus gleichbed. (alt)fr. saison, eigtl. 
„(günstige, für bestimmte Geschäfte geeignete) Jahres- 
zeit“, wohl zu /at. satio „(Zeit der) Aussaat“, dies zu sa- 
tum, Part. Perf. (Neutrum) von serere „säen“): a) Zeitab- 
schnitt, in dem in einem bestimmten Bereich Hochbetrieb 
herrscht (z. B. Hauptbetriebs-, Hauptgeschäfts-, Hauptrei- 
sezeit, Theaterspielzeit); vgl. Season; b) Zeitabschnitt im 
Hinblick auf Aktuelles. sailso|nal [zezo...] (zu t'...al (1): 
die [wirtschaftliche] Saison betreffend, saisonbedingt. Sai- 
sonldilmor|phisjmus [ze'zö:..., auch ze'zon...] der; -: eine 
Form der t Polymorphie (4 b) mit jahreszeitlich bedingten 
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Zeichnungs- u. Farbmustern bei Tieren (z. B. Schmetter- 
lingen; Biol.). Sailsonlin|dex der; -[es], Plur. -e u. ...dizes 
[...tse:s]: Index (3), durch den saisonbedingte wirtschaft- 
liche Schwankungen ausgedrückt werden (Wirtsch.). 
Sailsonjkre|dit der; -[e]ls, -e: Kredit, der von Banken 
an bestimmte saisonabhängige Betriebe zur Überbrük- 
kung der Flauten vergeben wird (Bankw.). Sailson morte 
[sezö'mart] die; - - (aus fr. saison morte „tote Jahreszeit“ 
zu mort, morte „tot“ (dies zu /at. mortuus) u. saison, vgl. 
Saison): Zeitabschnitt innerhalb eines Jahres mit gerin- 
gem wirtschaftlichem Betrieb. Sailson|nier [zezo'nie:] der; 
-s, -s (zu fr. saisonnier „saisonmäßig‘): (schweiz.) Saison- 
arbeiter; Arbeiter, der nur zu bestimmten Jahreszeiten, 
z. B. zur Ernte, beschäftigt wird 

Salkar der; -[s] (zu arab. sakara „brennen“: eine der sieben 
Höllen im Islam 

Salkat vgl. Zakat 

Salke der; - (aus gleichbed. jap. sake): Reiswein, alkoholi- 
sches Getränk aus Reis, das meist warm getrunken wird 

Salki der; -, - (aus gleichbed. pers. sagı u. arab. sagä): Figur 
des Mundschenks in orientalischen Dichtungen. Salkilje 
die; -, -n (aus gleichbed. arab. sagäya): von Büffeln od. Ka- 
melen bewegtes Schöpfwerk zur Bewässerung der Felder 
in Ägypten 

Saklka der; -[s], -s (aus arab. saqgä „der gegen Lohn Wasser 
transportiert“): Wasserträger (im alten Orient) 

Sakjkalde die; -, -n laus fr. saccade „Ruck“ zu saccader 
„heftig ziehen“, dies aus vulgärlat. *saccare): Serie unwill- 
kürlicher, schneller minimaler Bewegungen u. Zuckungen 
beider Augen, die auftreten, wenn der Fixationspunkt ver- 
ändert wird (Med.). sak|kaldiert (zu ? ....iert): ruck-, stoB- 
artig, kurz abgesetzt (z. B. von der Atmung; Med.). sak- 
kaldisch: im Sinne einer Sakkade (Med.) 

Sak|ko [österr. za'ko:] der, auch, österr. nur das; -s, -s (italia- 
nisierende Bildung zu dt. Sack (älter für Jackett)): Herren- 
Jackett 

Saklkullaltilon die; -, -en (zu lat. sacculus „Säckchen“ u. 
t...ation): sackförmige Ausbuchtung eines Hohlorgans 
(z. B. der Gebärmutter; Med.) 

salkra! (entstellt aus t Sakrament): (südd. ugs.) verdammt! 
(Ausruf des Erstaunens od. der Verwünschung). salkral 
<zu lat. sacer „heilig“ u. t'...al (1), Bed. 2 zu nlat. (os) sa- 
crum „Kreuzbein“, eigtl. „heilig(er Knochen)“: 1. heilig, 
den Gottesdienst betreffend (Rel.); Ggs. tprofan (1). 2. 
zum Kreuzbein gehörend (Med.). Sajkrallbau der; -[e]s, 
-ten: religiösen Zwecken dienendes Bauwerk (Archit., 
Kunstw.); Ggs. tProfanbau. Sajkralment das; -[e]s, -e 
(über kirchenlat. sacramentum „religiöses Geheimnis“ aus 
lat. sacramentum „Weihe, Verpflichtung (zum Kriegs- 
dienst)“, dies zu sacrare „(einer Gottheit) weihen; heilig 
machen“ zu sacer, vgl. sakral): eine bestimmte, göttliche 
Gnaden vermittelnde Handlung in der kath. u. ev. Kirche 
(z. B. Taufe). salkralmen|tal (aus gleichbed. milat. sacra- 
mentalis): 1. zum Sakrament gehörend. 2. heilig. Sajkra- 
menlitallijen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. mat. sacra- 
mentalia): 1. sakramentähnliche Zeichen u. Handlungen 
in der kath. Kirche. 2. die durch Sakramentalien (1) ge- 
weihten Dinge (z. B. Weihwasser). Salkrajmenitar das; -s, 
-e (aus gleichbed. mlar. sacramentarium): altchristliche u. 
frühmittelalterliche Form des Meßbuchs; vgl. 'Missal. Sa- 
kralmeniter der; -s, - (wohl eigtl. „jmd., auf den man mit 
‚Sakrament‘ schimpft“): (landsch.) jmd., über den man 
sich ärgert od. um den man sich sorgt, weil er zu leicht- 
sinnig-unbekümmert ist. Salkralmenitiejrer der; -s, -: 
Schimpfwort der Reformationszeit für einen Verächter 


der Sakramente (z. B. die Wiedertäufer). Salkralments- 
häuslichen das; -s, -: kunstvoller, turmartiger Schrein zur 
Aufbewahrung der geweihten Hostien in gotischen Kir- 
chen; vgl. Tabernakel (1 a). Salkralrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. kirchenlat. sacrarium, eigtl. „ein 
Ort zur Aufbewahrung von Heiligtümern“): ein in od. ne- 
ben kath. Kirchen im Boden angebrachter verschließbarer 
Behälter zur Aufnahme gebrauchten Taufwassers u. der 
Asche unbrauchbar gewordener geweihter Gegenstände. 
Salkren: Plur. von tSakrum. sajkrielren (aus gleichbed. 
lat. sacrare, vgl. Sakrament): (veraltet) weihen, heiligen. 
Salkrilfilziium das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. sacrificium 
„Opfer“ zu sacrificare „ein Opfer darbringen“): Opfer, 
bes. das kath. Meßopfer; vgl. Sacrificium intellectus. Sa- 
krilleg das; -s, -e u. Sakrilegium das; -s, ...ien [...ion] (aus 
lat. sacrilegium „Tempelraub“ zu sacer (vgl. sakral) u. le- 
gere „wegnehmen, stehlen“): 1. Vergehen gegen Gegen- 
stände u. Stätten religiöser Verehrung (z. B. Kirchenraub, 
Gotteslästerung). 2. ungebührliche Behandlung von Perso- 
nen od. Gegenständen, die einen hohen Wert besitzen od. 
große Verehrung genießen. sajkrijlelgisch: ein Sakrileg 
betreffend; gotteslästerlich. Salkrilleigilum vgl. Sakrileg. 
salkrisch (zu tsakra u. Sakrament): (südd.) a) böse, ver- 
dammt; b) sehr, gewaltig, ungeheuer. Sajkrilstan der; -s, -e 
(aus gleichbed. mlar. sacristanus; zu t Sakristei): kath. Kü- 
ster, Mesner. Sajkrilstei die, -, -en (aus gleichbed. nulat. sa- 
cristia zu Zar. sacer, vgl. sakral): Nebenraum in der Kirche 
für den Geistlichen u. die gottesdienstlichen Geräte. Sa- 
kroldyjnie die; -, ...ien (zu tSakrum u. t...odynie): 
Schmerz in der Kreuzbeingegend (Med.). Sajkro|koxlal- 
gie die; -, ...ien: Schmerzen im Bereich des Kreuzbeins u. 
der Hüfte (Med.). salkro]lum|bal: zum Kreuzbein u. zur 
Lende gehörend (Med.). salkro|sankt (aus gleichbed. lar. 
sacrosanctus): hochheilig, unverletzlich. salkro|spijnal 
¿zu tSakrum): zu Kreuzbein u. Wirbelsäule gehörend 
(Med.). Salkrum das; -s, Sakren (aus gleichbed. /at. (os) sa- 
crum, eigtl. „heilig(er Knochen)“: Kreuzbein, Teil der 
Wirbelsäule (Med.) 

Sälkulla: Plur. von tSäkulum. säjkujlar laus mat. saecula- 
ris „weltlich, heidnisch“ zu (kirchen)lat. saecularis „alle 
hundert Jahre stattfindend; weltlich, heidnisch“ zu saecu- 
lum, vgl. Säkulum): 1. alle hundert Jahre wiederkehrend. 
2. außergewöhnlich. 3. weltlich. 4. über lange Zeiträume 
andauernd, sich erstreckend (bes. Astron.); -e Bodenhe- 
bungen: sich über lange Zeiträume erstreckende Boden- 
hebungen (Geol.). Sä|kullarlfeiler die; -, -n: Hundertjahr- 
feier, die Feier des Endes eines alten u. des Beginns eines 
neuen Zeitalters. Säjkullajrilsaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. sécularisation zu seculariser, vgl. säkularisieren): 
1. Einziehung od. Nutzung kirchlichen Besitzes durch den 
Staat (z. B. in der t Reformation u. unter Napoleon I.). 2. 
svw. Säkularisierung (1, 2); vgl. ...[at]ion/...ierung. säjku- 
lalrilsiejren (aus gleichbed. fr. seculariser zu mlat. saecula- 
ris, vgl. säkular): 1. kirchlichen Besitz einziehen u. ver- 
staatlichen. 2. aus kirchlicher Bindung, Abhängigkeit lö- 
sen, unter weltlichem Gesichtspunkt betrachten, beurtei- 
len. Sälkullajrilsie]rung die; - ¿zu t...isierung): 1. Loslö- 
sung des einzelnen, des Staates u. der gesellschaftlichen 
Gruppen aus den Bindungen an die Kirche seit Ausgang 
des Mittelalters; Verweltlichung. 2. Erlaubnis für Ordens- 
geistliche, sich für immer außerhalb des Klosters aufhalten 
[u. ohne Bindung an die Gelübde leben] zu dürfen. 3. svw. 
Säkularisation (1); vgl. ...[at]ion/...ierung. Sälkullar|klejri- 
ker der; -s, - (zu t säkular): Geistlicher, der nicht in einem 
Kloster lebt; Weltgeistlicher; Ggs. t Regularkleriker. sä- 
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kullar|plajstisch: Bez. für geologische Vorgänge, die bes. 
bei Erhöhung von Druck u. Temperatur (im Erdinnern) in 
langen Zeiträumen zu bruchlosen Verformungen führen. 
Sälkullar|vajrialtio|nen [...v...] die (Plur.): Veränderungen 
u. Vorgänge, die sich nur im Laufe längerer Zeiträume 
(z. B. Jahrhunderte, Jahrtausende) bemerkbar machen, 
wie die säkularen Störungen der Bahnen von Himmelskör- 
pern, insbesondere der Planeten u. des Mondes (Astron., 
Geophys.). Sälkullum das; -s, ...la (aus gleichbed. /ar. sae- 
culum): 1. Zeitraum von hundert Jahren, Jahrhundert. 2. 
Zeitalter 

Sajkuslka die; -, Plur. -s, auch ...ski (aus russ. zakuska ‚‚Im- 
biß, Vorspeise“ zu kus „‚Bissen‘): Vorspeise 

Sal das; -s (Kurzw. aus t Silicium u. t Aluminium): svw. Sial 

Sajlaam|krampf der; -[e]s, ...krämpfe (zu arab. salām (vgl. 
Salam), wegen der grußähnlichen nickenden Kopfbewe- 
gung): Nickkrampf (Med.) 

Sallaldinjadjler der; -s, - (nach Sultan Saladin (1138-1193), 
der den Adler als Wappen bereits im Kampf gegen die 
Kreuzfahrerheere geführt haben soll}: Wappentier einiger 
Staaten des islam. Kulturraums (z. B. Ägypten, Irak, Je- 
men, Syrien) 

Sallam u. Selam der; -s (aus gleichbed. arab. salām): Wohl- 
befinden, Heil, Friede (arab. Grußwort); - aleikum: 
Heil, Friede mit euch! (arab. Grußformel) 

Sajlalman|der der; -s, - über gleichbed. lat. salamandra aus 
gr. salamändra): Schwanzlurch mit langem, rundem 
Schwanz 

Sallalmi die; -, -[s] (aus ir. salame „Salzfleisch; Schlack- 
wurst“ zu sale, dies aus /at. sal „Salz“): eine stark gewürzte 
Dauerwurst. Sajlajmiltakjtik die; - (nach den dünnen 
Scheiben, in die man eine Salami aufschneidet): Taktik, 
[politische] Ziele durch kleinere Forderungen u. entspre- 
chende Zugeständnisse von der Gegenseite zu erreichen 

Sallan|galne die; -, -n (über fr. u. engl. salangane aus gleich- 
bed. malai. salangan): südostasiat. schwalbenähnlicher 
Vogel, dessen Nester als Delikatesse gelten 

Sallar der; -s, -e[s] (aus gleichbed. (amerik.-)span. salar zu sal 
„salz“, dies aus /at. sal, Gen. salis „Salz“): Salztonebene 
mit Salzkrusten in Südamerika 

Sallär das, -s, -e (aus gleichbed. fr. salaire, dies aus /ar. sala- 
rium „Sold“ zu sal, Gen. salis, eigtl. „Salzration für Beam- 
te u. Soldaten“): (bes. schweiz.) Gehalt, Lohn. sallajrie- 
ren (aus gleichbed. fr. salarier, dies aus nlaı. salariare zu 
lat. salarium, vgl. Salär): (schweiz.) besolden, entlohnen. 
"Sallat der; -[e]s, -e (aus älter ir. mdal. salata für ir. insalata 
(herba) „eingesalzenes (Salatkraut)‘“, substantiviertes 
Part. Perf. von insalare „(ein)salzen“, dies aus späzlar. in- 
salare, *salare zu sal, vgl. Salär): 1. Gemüsepflanze. 2. mit 
Gewürzen zubereitetes, kalt serviertes Gericht aus kleinge- 
schnittenem Gemüse, Obst, Fleisch, Fisch o.ä. 3. (ugs.) 
Wirrwarr, Durcheinander; da haben wir den -: (ugs.) da 
haben wir das Ärgerliche, Unangenehme, das wir befürch- 
tet hatten 

2Sallat die, - (aus arab. salät): das täglich fünfmal zu verrich- 
tende Gebet des Moslems; vgl. Namas 

Sallaltie|re die, -, -n (angelehnt an t Salat nach gleichbed. fr. 
saladier zu salade „Salat“): (veraltet) Salatschüssel 

Sallajziltät die; - (aus gleichbed. Jat. salacitas, Gen. salacita- 
tis zu salax „geil‘“): übermäßig starker Geschlechtstrieb 
(Med.) 

Saljbalder der; -s, - (Herkunft ungeklärt, vielleicht zu mat. 
salbaderi „Schwätzer“, aus den Dunkelmännerbriefen, 
16. Jh.): (abwertend) langweiliger, frömmelnder Schwät- 
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zer. sallbaldern: (abwertend) langweilig, salbungsvoll 
schwatzen 

Sallchow [...co] der; -[s], -s (nach dem schwed. Eiskunstläu- 
fer U. Salchow, 1877-1949): ein Drehsprung beim Eis- 
kunstlauf 

Sallden: Plur. von tSaldo. Sallden|bijlanz die; -, -en <zu 
tSaldo u. t Bilanz): aus der Summenbilanz durch Saldie- 
ren abgeleiteter Bestandteil der Betriebsübersicht. Salldi: 
Plur. von t Saldo. salldie|jren <aus gleichbed. ir. saldare zu 
saldo „fest“, dies über das Vulgärlat. aus Jar. solidus, vgl. 
solide): 1. den t Saldo ermitteln. 2. (österr.) die Bezahlung 
einer Rechnung bestätigen. 3. (eine Rechnung o. ä.) beglei- 
chen, bezahlen; eine Schuld tilgen. Salldier\malschilne 
die; -, -n: t Addiermaschine, die auch beim Rechnen unter 
Null das Resultat richtig anzeigt. Saljldielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): das Saldieren. Salldo der; -s, Plur. Salden, 
-s od. Saldi (aus gleichbed. ir. saldo, eigtl. „fester Bestand- 
teil bei der Kontenführung‘‘): 1. der Unterschiedsbetrag 
zwischen der Soll- u. der Habenseite eines Kontos. 2. Be- 
trag, der nach Abschluß einer Rechnung zu deren völliger 
Begleichung fällig bleibt. Salldo|kon|to das; -s, Plur. ...ten, 
-s od. ...ti: Konto, mit dem ein Saldo erfaßt wird 

Sallem vgl. Salam 

Sallep der; -s, -s (über gleichbed. fr. u. span. salep aus 
vulgärarab. sahlab, dies aus arab. husä at-ta‘lab): Knolle 
verschiedener Orchideen, die für Heilzwecke verwendet 
wird 

Salle|sialner der; -s, - (meist Plur.) (nach dem hl. Franz v. 
Sales (1567-1622) u. zu t...aner): 1. Mitglied der Gesell- 
schaft des hl. Franz von Sales. 2. Angehöriger der Priester- 
genossenschaft für Jugendseelsorge. Salle/sia|nelrin die; -, 
-nen: Angehörige eines kath. Ordens, der bes. in der Seel- 
sorge arbeitet 

Sales-majnalger ['seilzmenid33] der; -s, - <aus gleichbed. 
engl.-amerik. sales manager zu sale „Verkauf“ u. mana- 
ger, vgl. Manager): Verkaufsleiter, [Groß]verkäufer 
(Wirtsch.). Sales|man|ship [...man/[ıp] das; -s «aus gleich- 
bed. engl.-anıerik. salesmanship, eigtl. „die Kunst des Ver- 
kaufens“, zu salesman „Verkäufer“ ): eine in den USA wis- 
senschaftlich u. empirisch entwickelte Methode erfolgrei- 
chen Verkaufens (Wirtsch.). Sales-projmolter [...prə- 
movt>] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-arnerik. sales promo- 
ter zu sale „Verkauf“ u. promoter, vgl. Promoter): Ver- 
triebskaufmann mit besonderen Kenntnissen auf dem 
Gebiet von Händlerberatung u. Verkäuferschulung, die 
einen guten Absatz der angebotenen Ware garantieren 
sollen; Verkaufsförderer (Wirtsch.). Sales-projmoltion 
[...movfan] die; - <aus gleichbed. engl.-amerik. sales pro- 
motion, zu t”Promotion): Gesamtheit der Maßnahmen 
zur Förderung des Verkaufs (bes. Werbung; Wirtsch.) 

Salletitel, Sajlettl das; -s, Plur. - u. -n <aus iz. saletta „kleiner 
Saal“, Verkleinerungsform von sala „Saal“): (bayr. u. 
österr.) Pavillon, Gartenhaus, Laube 

Sallilein [...ts...] vgl. Salizin. Sajlilcio|nal vgl. Salizional. Sa- 
lilcyllat vgl. Salizylat. Sallilcyl|säujre vgl. Salizylsäure 

Salliler [...ior] die (Plur.) (aus Jar. Salüi zu salire „springen, 
hüpfen“, eigtl. „die Springenden, Hüpfenden“y: altröm. 
Priester, die kultische [Kriegs]tänze aufführten 

Sallilfilkaltilon die; - (zu Jar. sal, Gen. salis „Salz“ u. t...fika- 
tion): (veraltet) Salzbildung. Sallilnar das; -S, -e (zu lat. sa- 
linus (vgl. Saline) u. t ...ar): 1. Zeitabschnitt mit erhöhter 
Salzausscheidung u. für größere Salzvorkommen. 2. salz- 
führender Schichtenverbund (Geol.). Salliinar|tekito|nik 
die; -: durch Bewegungen von Salzgesteinen hervorgerufe- 
ne Störungen der Schichtlagerung von Sedimentgesteinen 
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(Geol.). Sajllilne die: -, -n <aus gleichbed. lat. salinae 
(Plur.), eigtl. „Salzgrube, -lager“, zu salinus „zum Salz ge- 
hörend“, dies zu sal „Salz“): 1. Anlage zur Gewinnung 
von Kochsalz aus Salzlösungen durch Verdunstung. 2. 
svw. Gradierwerk. Sallilnilsaltilon die; -, -en ¿zu t...isa- 
tion): Versalzung, ein bodenbildender Prozeß mit Verlage- 
rung der Alkali- u. Erdalkalisalze aus salzhaltigem Grund- 
wasser nach oben. sallilnisch: salzartig, salzführend. Salli- 
no|melter das; -s, - (zu t!...meter): Gerät zur Bestimmung 
des Salzgehalts von wäßrigen Salzlösungen (bes. des Meer- 
wassers) 

Sajliiroļmajļnie die; -, ...ien (zu fr. salir „beschmutzen“ u. 
t...manie): zwanghafter Trieb, durch das Besudeln ande- 
rer Menschen mit Kot, Urin u. a. sexuelle Befriedigung zu 
erlangen 

sallisch (Kunstw. zu Jar. silex (vgl. Silicium) u. t Alumini- 
um): reich an Kieselsäure u. Tonerde (von Mineralien); 
Ggs. tfemisch 

Sallit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Sala in Väst- 
manland (Schweden) u. zu t°...it): Abart des t Diopsids, 
ein Mineral 

Sallilva [...va] die; - (aus gleichbed. lat. saliva): (veraltet) 
Speichel. sallilval [...v...] (zu t!...al (1)): (veraltet) den 
Speichel betreffend. Sallilvanitilum das; -s, ...tia (zu lat. sa- 
livans, Gen. salivantis, Part. Präs. von salivare (vgl. salivie- 
ren) u. t...ium): (veraltet) svw. Sialagogum. Saljli|valti|on 
die; -, -en (zu lat. salivatus, Part. Perf. von salivare (vgl. sa- 
livieren)u. t'...ion): svw. Ptyalismus. sallilvie|ren (aus lat. 
salivare „ausspucken, -speien“): (veraltet) speicheln, 
durch Speichelfluß reinigen 

Sallilzin das; -s (zu lat. salix, Gen. salicis „Weide“ u. t...in 
(1): ein Fiebermittel. Sajlilzio|nal u. Salicional das; -s, -e 
(zu t!...ionu. t!...al (2): Orgelregister mit enger mensu- 
rierten Labialpfeifen als beim t Prinzipal; Weidenpfeife, 
Schilfpfeife (Mus.) 

Sallilzy]lat, chem. fachspr. Salicylat [...ts...] das; -[e]s, -e (zu 
t Salizylsäure u. t...at (2)): Salz der Salizylsäure. Sallilzyl- 
säulre, chem. fachspr. Salicylsäure (zu lat. salix (vgl. Sali- 
zin)u.t...yl; die Säure wurde zuerst aus Salizin, einem Bit- 
terstoff der Weidenrinde, hergestellt): eine gärungs- u. 
fäulnishemmende organische Säure; ein Antirheumatikum 
(Oxybenzoesäure) 

Salk-Vakjzilne [...v..., engl. 'so:k...] die; - (nach dem ame- 
rik. Bakteriologen J. E. Salk (geb. 1914) u. zu tî Vakzine): 
Impfstoff gegen Kinderlähmung (Med.) 

1Salm der; -[e]s, -e (über das Gall. aus gleichbed. /at. salmo, 
Gen. salmonis): ein ausgewachsener Lachs 

2Salm der; -s (über das Niederdt. zu lat. psalmus, vgl. 
Psalm): (ugs.) langes, langweiliges Gerede, Geschwätz 

Sallmi das; -[s], -s (aus gleichbed. fr. salmis, dies rückgebil- 
det aus salmigondis „Ragout aus Fleischresten“, weitere 
Herkunft unsicher): ein Ragout aus Wildgeflügel 

Sallmilak [auch 'zal...] der, auch das, -s (verkürzt aus gleich- 
bed. mlat. sal Armoniacum (auch Armaniacum) für lat. sal 
Armeniacum „armenisches Salz“, nach dem historischen 
Fundort Armenien (lat. Armenia, mlat. Armania)): eine 
Ammoniakverbindung mit stechend-beißendem Geruch. 
Sallmilakjelelment das; -[e]s, -e: mit Salmiak gefülltes 
t Element (7; Elektrot.). Sallmilak]palstillle die; -, -n: t Pa- 
stille aus Salmiak u. Süßholzsaft (zur Bekämpfung von Ka- 
tarrhen) 

Sallmin das; -s, -e (zu t'Salm u. t...in (1)): Eiweißstoff aus 
der Gruppe der t Protamine, der in den Spermien des 
Lachses vorkommt (Biochem.) 

sallmo|nelllämisch (zu t Salmonelle u. gr. haima „Blut“): 


durch Salmonellen infiziertes Blut habend (z. B. bei Hüh- 
nern; Biol.). Sallmolneljle die; -, -n (meist Plur.) (nach dem 
amerik. Pathologen u. Bakteriologen D. E. Salmon 
(1850-1914) u. zu t...elle): beim Menschen Darmkrank- 
heiten hervorrufende Bakterie. Sailmolnelllolse die; -, -n 
(zu t!...ose): durch Salmonellen verursachte Erkrankung 
(z. B. Typhus; Med.) 

Sallmolni|den die (Plur.) (zu 1 'Salm u. t....ide): zusammen- 
fassende, systematische Bez. für Lachse u. lachsartige Fi- 
sche 

sallo]mo|nisch (nach dem biblischen König Salomo): weise 
(wie König Salomo), von scharfsinniger Klugheit; -es Ur- 
teil: weises Urteil (weil es Einseitigkeit vermeidet od. von 
tiefer Einsicht zeugt) 

Sajlon [za'lö:, auch ...on, ...'lo:n] der; -s, -s (über gleichbed. 
fr. salon aus it. salone „großer Saal, Festsaal“, Vergröße- 
rungsform von sala „Saal“, dies aus dem Germ.}: 1. größe- 
rer, repräsentativer Raum als Gesellschafts-, Empfangs- 
zimmer. 2. a) regelmäßig stattfindendes Zusammentreffen 
eines literarisch od. künstlerisch interessierten Kreises 
(bes. im 19. Jh.); b) Kreis von Personen, der sich regelmä- 
Big trifft, um über Kunst, Politik usw. zu diskutieren. 3. 
[großzügig u. elegant ausgestatteter] Geschäftsraum, Ge- 
schäft besonderer Art (z. B. für Haar- u. Körperpflege). 4. 
a) Ausstellungsraum (z. B. für Automobile); b) Ausstel- 
lung (bes. Kunst- u. Gemäldeausstellung). Sallon|dajme 
die; -, -n (zu 1'Dame): Rollenfach der eleganten, mitunter 
intriganten Dame von Welt, das sich aus den Salonstücken 
des franz. Theaters im 19. Jh. entwickelte (Theat.). Saļlon- 
kom|mujnist der; -en, -en: (iron.) jmd., der die Ideen des 
Kommunismus vertritt, in der Praxis jedoch nicht die per- 
sönlichen Nachteile in Kauf nehmen will. Sajlon|mu]sik 
die; -: virtuos-elegant dargebrachte, gefällige, aber an- 
spruchslose Musik. Sallon|or|che|ster das; -s, -: kleines 
Streichensemble mit Klavier für Unterhaltungsmusik. Sa- 
lonjrejmis [...rami:] das; - [...mi:(s)], Plur. - [...mi:s] 
u. -en [...mi:zn]: (abwertend) unter gleichwertigen 
Schach[groß]meistern bei Turnieren häufige Form des 
kampflosen Friedensschlusses. Salloon [s>'lu:n] der; -s, -s 
claus engl.-amerik. saloon „Kneipe“, eigtl. „Gesellschafts- 
raum“, dies aus fr. salon, vgl. Salon): im Wildweststil ein- 
gerichtetes Lokal 

sallopp (aus fr. salope „dreckig, schmierig, schlampig“, 
weitere Herkunft ungeklärt): 1. (von Kleidung) betont be- 
quem, sportlich-lässig; nachlässig. 2. (von Benehmen u. 
Haltung) unbekümmert zwanglos, die Nichtachtung ge- 
sellschaftlicher Formen ausdrückend. Sallop|pelrie die; -, 
„ien (zu t?...ie): (veraltet) Nachlässigkeit; Unsauberkeit 

Saljpen die (Plur.) (zu lat. salpa, gr. sälpe (ein Fisch)): zu- 
sammenfassende, systematische Bez. für eine Gruppe der 
Manteltiere 

Sallpelter der; -s (aus gleichbed. miat. sal(le)petra zu lat. sal 
petrae, eigtl. „Salz des Steins“, zu sal „Salz“ u. petra 
„Stein; Fels“): Sammelbez. für einige technisch wichtige 
Leichtmetallsalze der Salpetersäure (z. B. Kalisalpeter = 
Kaliumnitrat); vgl. Nitrat. Saljpelter|bakltelrie [...io] die; 
-, -n [...ion] (meist Plur.): svw. Nitrobakterie. Saljpelter- 
planitalge [...ta:33] die; -, -n (meist Plur.): bis ins 19. Jh. 
zur Gewinnung von Kalisalpeter verwendete Anlagen, bei 
denen man Stallmist u. tierische Abfälle mit Bauschutt, 
Kalk u. Pottasche aufschichtete u. mit Jauche feucht hielt. 
Sallpelter|säujre die; -; stark oxydierende Säure des Stick- 
stoffs. saljpeitriejren (zu t...ieren): Salpeter bilden, sich 
mit Salpeter überziehen. sallpeltrig; in der Fügung -e 
Säure: eine nur in verdünnten, wäßrigen Lösungen u. ih- 
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ren Salzen beständige Säure (bei der Farbstoffherstellung 
verwendet) 

Saljpilkon der; -[s], -s «über fr. salpicon aus gleichbed. span. 
salpicön zu salpicar „bespritzen“, eigtl. wohl „mit Salz be- 
streuen“): sehr feines Ragout [in Muscheln od. Pasteten] 

Sallpinglekltolmie die; -, ...ien (zu tSalpinx u. t...ekto- 
mie): operative Entfernung des Eileiters (Med.). Sallpin- 
gen: Plur. von ft Salpinx. Saljpinjgiltis [...yg...] die; -, ...iti- 
den «zu t...itis>: Eileiterentzündung (Med.). Sallpin|go- 
gramm das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgenkontrastbild 
des Eileiters (Med.). Sallpin|go|grajphie die; -, ...ien <zu 
t...graphie): röntgenologische Untersuchung u. Darstel- 
lung des Eileiters mit Kontrastmitteln (Med.). Sallpin|go- 
ly|se die; -, -n (zu î ...lyse): operative Lösung von Verkle- 
bungen u. Verwachsungen des Eileiters (Med.). Sallping- 
oolpholriltis [...oo...] die; -, ...itiden (zu tOophoron u. 
t...itis?: Entzündung eines Eileiters u. des dazugehörigen 
Eierstocks (Med.). Sallpinx die; -, ...pingen (über lat. sal- 
pinx aus gr. sälpigx, Gen. sälpiggos „Trompete“): 1. ein 
altgriech. trompetenähnliches Instrument, das zur Signal- 
gebung eingesetzt wurde. 2. Ohrtrompete (Med.). 3. Eilei- 
ter (Med.) 

Sallsa der; - (aus gleichbed. amerik.-span. salsa, dies kurz 
für span. salsa picante „eine scharfe Soße“): bestimmte 
Art der lateinamerik. Tanzmusik, die sich aus Elementen 
der Rumba, des afrokubanischen Jazz, des t Bossa Nova 
u. a. zusammensetzt (Mus.). Sallse die; -, -n <aus gleich- 
bed. it. salsa, eigtl. „‚(salzige) Tunke, Brühe“, zu /at. salsus 
„salzig“, nach den oft salzhaltigen ausgeworfenen Sub- 
stanzen): l. durch Ausschleudern von mitgerissenem 
Grundwasser u. Schlamm entstandenes kegelförmiges Ge- 
bilde in Erdölgebieten (Geol.). 2. (veraltet) [salzige] Würz- 
tunke 

Sallta das; -s (zu (m)lat. salta! „springe!“, Imp. Sing. von sal- 
tare „springen“, eigtl. „tanzen“, da beim Vorwärtsziehen 
gegnerische Steine übersprungen werden müssen): auf ei- 
nem Damebrett gespieltes Brettspiel für zwei Personen 
mit je 15 Steinen, die auf die gegnerische Seite gebracht 
werden müssen. Salltalrelllo der; -s, ...li (aus gleichbed. ir. 
saltarello, eigtl. „Hüpftanz‘, zu saltare „‚hüpfen“, dies aus 
lat. saltare, vgl. Salta): ein ital. u. span. Tanz in schnellem 
%- od. %-Takt. Salltaltilon die; -, -en <aus lat. saltatio 
„Sprung‘): Evolutionssprung, plötzliches Auftreten neuer 
Organe u. Baupläne (Biol.). salltalto <ir.; Part. Perf. von 
saltare, vgl. Saltarello): mit hüpfendem Bogen [gespielt] 
(Sonderform des t Stakkatos; Mus.). Salltalto das, -s, Plur. 
-s u. ...ti: Spiel mit hüpfendem Bogen (Mus.). Salltaltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. Jat. saltator zu saltare, vgl. 
Salta): (veraltet) Tänzer, Pantomime. salltaltolrisch 
«nach /at. saltatorius „zum Tanzen gehörig“ zu saltator, 
vgl. Saltator): sprunghaft, mit tänzerischen Bewegungen 
verbunden (z.B. bei krankhaften Bewegungsstörungen; 
Med.). Salltaltrix die; -, ...trices [...tse:s] <aus gleichbed. 
lat. saltatrix): (veraltet) Tänzerin. Saltlim|banque [saltē- 
'bäk] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. saltimbanque, eigtl. 
„Auf-die-Bank-Springer‘, dies aus it. saltimbanco (aus sal- 
ta in banco „spring auf die Bank!“)): (veraltet) Gaukler, 
Seiltänzer, Hanswurst. Sallto der; -s, Plur. -s u. ...ti (aus 
gleichbed. it. salto, eigtl. „‚(Kopf)sprung“, dies aus lat. sal- 
tus, vgl. Saltus): freier Überschlag mit ein- od. mehrmali- 
ger Drehung des Körpers (Sport). Sallto morltalle der; - -, 
Plur. - - u. ...ti ...]i (aus gleichbed. ir. salto mortale, eigtl. 
„Todessprung“): 1. [meist dreifacher] Salto in großer Hö- 
he. 2. Ganzdrehung nach rückwärts bei Flugzeugen. Sal- 
tus der; -, - [...tu:s] <aus lat. saltus „Sprung“ zu salire 
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„springen, hüpfen“): Fehler im syllogistischen Schluß, wo- 
bei eine Prämisse weggelassen wird (Logik) 

Sallujki der; -, -s (nach der alten südarab. Stadt Saluq): Per- 
sischer Windhund, Haushunderasse mit langem, schma- 
lem Kopf, glattem, glänzendem Fell u. langen seidigen 
Haaren an Ohren, Schenkeln u. Schwanz 

sallü! [auch 'saly] <zu fr. salut, vgl. Salut): (bes. schweiz. 
ugs.) Grußformel (zur Begrüßung u. zum Abschied). sallu- 
ber (aus gleichbed. lat. saluber): heilsam, gesund (Med.). 
Sallulbrijtät die; - (aus lat. salubritas, Gen. salubritatis 
„Gesundheit; Wohlbefinden“ zu saluber, vgl. saluber): 1. 
Klimaverträglichkeit. 2. gesunde Beschaffenheit [des Kör- 
pers] (Med.) 

Sallure|se die; -, -n (zu lat. sal „Salz“, gr. oúron „Harn“ u. 
t...ese): svw. Diurese. Sallureltiikum das; -s, ..ka (zu 
t....ikum): svw. Diuretikum. sallureltisch: svw. diuretisch 

Sallus die; - {aus gleichbed. /ar. salus, vgl. Salut): (veraltet) 
Gedeihen, Wohlsein, Heil. Sajlut der; -[e]s, -e (über gleich- 
bed. fr. salut aus /at. salus, Gen. salutis „Gruß, Wohlsein, 
Heil“ zu salvus „heil, gesund“): [militärische] Ehrenbegrü- 
Bung od. Ehrenbezeigung für Staatsmänner u. andere 
hochgestellte Persönlichkeiten durch eine Salve von [Ka- 
nonen]schüssen; Ehrengruß. Sallultaltilon die; -, -en <aus 
gleichbed. lat. salutatio zu salutare, vgl. salutieren): (veral- 
tet) feierliche Begrüßung; Gruß. Sajlultaltojrilum das; -s, 
«rien [...ion] <aus gleichbed. lat. salutatorium): Begrü- 
Bungszimmer, Sprechzimmer in Klöstern. sajlultieren 
<aus lat. salutare „‚(be)grüßen“, Intensivbildung zu salvere 
(vgl. salve!), eigtl. „salve sagen“): a) vor einem militäri- 
schen Vorgesetzten Haltung annehmen u. militärisch grü- 
Ben; b) Salut schießen. Sallultisimus der; - <zu lat. salus 
„Heil“ (vgl. Salut) u. t...ismus (1)): Lehre der Heilsarmee; 
vgl. Salvation Army. Sallultist der; -en, -en (nach gleich- 
bed. fr. salutiste): Anhänger der Heilsarmee. Salvlar|san 
@ [...v...] das; -s (Kunstw. zu lat. salvare (vgl. salvieren) 
u. sanus „gesund‘): früher als Arzneimittel zur Behand- 
lung der Syphilis verwendete organische Arsenverbin- 
dung, die wegen hoher Toxizität nicht mehr im Gebrauch 
ist. Sallvaltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. salvatio 
zu salvare „retten, erlösen“, eigtl. „gesund machen“, dies 
zu salvus, vgl. Salut): (veraltet) Rettung, Verteidigung. 
Sallvaltion Arimy [sel'veifen 'a:mı] die; - - <engl.y: engl. 
Bez. für Heilsarmee. 'Sallvaltor [zal'va:...] der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. spätlar. salvator, dies aus lat. salvator „Er- 
retter, Erhalter“): 1. (ohne Plur.) Christus als Retter u. Er- 
löser der Menschheit; vgl. Soter. 2. Erlöser, Retter. 2Sal- 
valtor @ der od. das; -s (zu lat. salvator, vgl. "Salvator): 
ein bayr. Starkbier. Sallvaltojriajner der; -s, - (zu nlat. So- 
cietas Divini Salvatoris „Gesellschaft des göttlichen Hei- 
lands“ u. t...aner): Angehöriger einer 1881 gegründeten 
Priesterkongregation für Seelsorge u. Mission; Abk.: SDS. 
sallvaltolrisch <aus gleichbed. nlat. salvatorius, eigtl. „be- 
wahrend, erhaltend“): nur aushilfsweise, ergänzend gel- 
tend; -e Klausel: Rechtssatz, der nur gilt, wenn andere 
Normen keinen Vorrang haben (Rechtsw.). Sallvaltolri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mat. salvatori- 
um): Schutz-, Geleitbrief (im Mittelalter). sallva vejnia 
[- 've:nia] «lat.; zu venia „Erlaubnis“y: (veraltet) mit Er- 
laubnis, mit Verlaub [zu sagen]; Abk.: s. v. sallve! [...ve] 
«lat.; Imp. Sing. von salvere „gesund sein“ zu salvus „ge- 
sund, heil“): sei gegrüßt! (latein. Gruß). Sallve [...və] die; 
~- -n (aus gleichbed. fr. salve, eigtl. „‚Salutschießen (als Eh- 
rengruß)“, zu /at. salve, vgl. salve!): gleichzeitiges Abfeu- 
ern einer größeren Anzahl von Schüssen aus Gewehren 
od. Geschützen. Sallvia die; - (aus gleichbed. lat. salvia zu 
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salvus, vgl. salve!): Salbei (eine Gewürz- u. Heilpflanze; 
Lippenblütler). saljvielren <aus /at. salvare „heilen, ret- 
ten“): (veraltet) retten, in Sicherheit bringen. saljvis omis- 
sis (lat.; zu omittere „unterlassen“ ): unter Vorbehalt von 
Auslassungen; Abk.: s. o. (Wirtsch.). sallvo erlrojre «/at.; 
zu error „Irrtum“): unter Vorbehalt eines Irrtums; Abk.: 
s. e. sallvo erlrojre caljculli [- -'kalkuli] </at.; zu calculi 
(Plur.) „Berechnung“: unter Vorbehalt eines Rechenfeh- 
lers; Abk.: s. e. c. (Wirtsch.). sallvo er|ro|re et omis|sio|ne 
<lat.): unter Vorbehalt von Irrtum u. Auslassung; Abk.: s. 
e. e. o., S$. e. et o. sallvo julre ¿lat.; zu ius, Gen. iuris 
„Recht“: (veraltet) mit Vorbehalt, unbeschadet des 
Rechts [eines anderen] (Rechtsw.). sallvo tijtullo «/at.; zu 
titulus „Aufschrift; Titel‘): (veraltet) mit Vorbehalt des 
richtigen Titels; Abk.: S. T. 

SAM [sem] (Abk. für engl. scanning acoustic microscope 
„Abtast-Ultraschall-Mikroskop“): Ultraschallmikroskop, 
das die punktförmige Abtastung von Objekten (unter Was- 
ser od. flüssigem Helium) ermöglicht 

Salmaldhi [...di] der; - <aus sanskr. samādhi „Versen- 
kung“): im Hinduismus u. Buddhismus durch Meditation 
erreichbare hohe od. höchste Stufe der geistigen Samm- 
lung, ein nichtdualistischer Bewußtseinszustand 

Salmajrilter [auch ...'rı...] der; -s, - (aus lat. Samarites zu Sa- 
maria (Landschaft in Palästina), nach dem biblischen 
Gleichnis (Luk. 10, 33) vom Barmherzigen Samariter): 1. 
a) freiwilliger Krankenpfleger, bes. in der Ersten Hilfe; b) 
selbstlos helfender Mensch. 2. (schweiz.) svw. Sanitäter 

Salmalrilum das; -s (nach dem Mineral Samarskit (in dem 
das Element in einer Verbindung zuerst spektralanalytisch 
nachgewiesen wurde) u. zu t...ium): chem. Element, ein 
hellgraues Metall; Zeichen Sm 

Salmarlkand der; -[s], -s (nach der Stadt Samarkand in Mit- 
telasien): ein geknüpfter Teppich mit t Medaillons (2) auf 
meist gelbem Grund 

Salmarlrajke|rajmik die; -, -en (nach dem ersten Fundort in 
der Nähe der irakischen Stadt Samarra): im mittleren u. 
nördlichen Irak verbreitete vorgeschichtliche Keramik des 
5. Jahrtausends vor Chr. mit dunkelbrauner Bemalung auf 
gelblichem Grund 

Salmarlskit [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach dem russ. Minera- 
logen W. S. Samarski-Bychowez (1803-1870) u. zu 
t2,..it): ein tiefschwarzes, pechglänzendes, stark radioakti- 
ves Mineral 

Samba die; -, -[s], (ugs., österr. nur) der; -s, -s (aus gleich- 
bed. bras.-port. samba, dies aus dem Afrik.): ein moderner 
Gesellschaftstanz im %-Takt 

Samibal das; -s, -s (aus gleichbed. malai. sambal): scharfe 
indones. Würzsoße 

Samjbalqui [samba’ki] der; -s, -s «über das Port. aus Tupi u. 
Guarani (südamerik. Indianersprachen) sambaqui, tamba- 
qui zu tamba „Muschelhaufen“ u. qui „Hügel“: Muschel- 
haufen an vorgeschichtlichen Siedlungsplätzen bras. India- 
ner 

Samlbar der; -s, -s (über gleichbed. Hindi säbar aus sanskr. 
Sambara): eine asiat. Hirschart 

Samlbo das; - <Kurzw. aus russ. samozaslita bez oruzia 
„Selbstverteidigung ohne Waffe“): judoähnliche Zwei- 
kampfsportart, bei der angestrebt wird, den Gegner zu Bo- 
den (auf beide Schultern) zu bringen, durch schmerzhaften 
Griff zur Aufgabe zu zwingen od. nach Punkten zu siegen 

Samlbulka die; -, ...ken (aus gleichbed. lat. sambuca, dies 
aus gr. sambyk&): 1. dreieckiges Saiteninstrument mit sehr 
scharfem Ton u. deshalb im Altertum für unedel gehalten, 


eine Art Harfe. 2. mittelalterliches Belagerungsgerät, Fall- 
od. Sturmbrücke 

Samlgha u. Sangha [...ga] der; - <aus gleichbed. sanskr. 
samgha): im Buddhismus Bez. für die Gemeinde 

Samlhiltas die (Plur.) (zu sanskr. sarnhitä, eigtl. „Sammel- 
werk“): die ältesten Bestandteile der Weden (vgl. Weda) 
mit religiösen Sprüchen u. Hymnen 

Sajmilel [...mie:l, auch ...iel] der; -s (aus spätgr. Samiel, dies 
aus aram. sam-’el „Gift Gottes‘): böser Geist, Satan in der 
jüd. Legende u. der dt. Sage 

sälmisch (Herkunft unsicher, vielleicht zu fr. chamois, vgl. 
chamois): fettgegerbt (von Leder) 

Salmis|dat der; -, -s (aus russ. samizdat, Kurzform zu 
samoizdatel’stvo, eigtl. „Selbstverlag‘‘): 1. Selbstverlag in 
der ehemaligen Sowjetunion, der vom Staat verbotene Bü- 
cher publizierte. 2. im Selbstverlag erschienene [verbote- 
ne] Literatur in der ehemaligen Sowjetunion 

Sajmilsen u. Schamisen die, -, - (über das Japan. aus chin. 
san hsien „drei Saiten“): dreisaitige, mit einem Kiel ge- 
zupfte japan. Gitarre 

Samjkhja u. Sankhja [...kja] das; -[s] <aus sanskr. samkhya): 
tdualistisches religionsphilosophisches System im alten 
Indien; vgl. Wedanta 

Sam|norsk das; - (aus norw. samnorsk „Gemeinnordisch‘): 
(teils angestrebte, oft abgelehnte) gemeinsame norwegi- 
sche Landessprache, die t Bokmäl u. t Nynorsk vereinigt 

Sajmo]jelde der; -n, -n <aus gleichbed. russ. samoed, nach 
den Samojeden, Völkern der subarktischen Tundra u. Tai- 
ga, von denen diese Hunderasse zuerst gezüchtet wurde): 
eine weiche, lange weiße Behaarung aufweisender Nord- 
landhund, der als Wach- u. Schlittenhund geeignet ist 

Sajmos der; -, - (nach der gleichnamigen griech. Insel): pi- 
kanter, madeiraähnlicher Dessertwein mit Muskatnote 
von der Insel Samos 

Salmo|war [auch 'za...] der; -s, -e (aus gleichbed. russ. samo- 
var zu sam „selbst“ u. varit’ „kochen“, eigtl. „Selbstko- 
cher“): russ. Teemaschine 

Samjpan der; -s, -s (aus gleichbed. chin. san pan, eigtl. „drei 
Bohlen“): flaches, breites Ruder- od. Segelboot, das in 
Ostasien für den Verkehr auf Flüssen u. in Seehäfen ver- 
wendet wird, vielfach auch als Wohnboot 

Sampi das; -[s], -s (aus gr. sampi): Buchstabe im ältesten 
griech. Alphabet, der als Zahlzeichen für 900 fortlebte; 
Zeichen A 

Sample [...pl, engl. sa:mpl] das; -[s], -s <aus engl. sample 
„Muster, Probe“, dies über altfr. essample aus lat. exem- 
plum „Beispiel“, vgl. Exempel): 1. a) repräsentative Stich- 
probe, Auswahl; b) aus einer größeren Menge repräsenta- 
tiv ausgewählte Gruppe von Individuen [in der Markt- u. 
Meinungsforschung]. 2. Warenprobe, Muster. Samjpler 
der; -s,- <aus gleichbed. engl. sampler): 1. geologischer As- 
sistent bei Erdölbohrungen. 2. [auch sa:mpla] a) Gerät od. 
Funktionseinheit zur Speicherung u. Wiedergabe verschie- 
dener Schall- od. Klangspektren (Elektronik); b) Lang- 
spielplatte bzw. Compact Disc, auf der [erfolgreiche] Titel 
von verschiedenen bekannten Musikern, Sängern, Grup- 
pen zusammengestellt sind 

Samlsajra u. Sansara das; - (aus sanskr. samsära „Seelen- 
wanderung“): der endlose Kreislauf von Tod u. Wiederge- 
burt, aus dem die ind. Erlösungsreligionen den Menschen 
zu befreien suchen 

Samlschu das; -s, -s (aus dem Chin.): Reiswein, aus Reis be- 
reitetes alkoholisches Getränk 

Salmum [auch ...'mu:m] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. 
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arab. samüm): ein heißer, sandführender Wüstenwind in 
Nordafrika u. Arabien 

Salmujrai der; -[s], -[s] (aus gleichbed. jap. samurai, eigtl. 
„Dienender‘: 1. (ohne Plur.) japan. Adelsklasse der Feu- 
dalzeit. 2. Angehöriger dieser Adelsklasse 

San (aus gleichbed. if. bzw. span. san, dies aus lat. sanctus, 
vgl. 'Sanctus): ital. bzw. span. Bez. für t Sankt; Abk. S. 

sa|nalbel (aus lat. sanabilis „heilbar“ zu sanare, vgl. sanie- 
ren): heilbar, Heilaussichten bietend (Med.). Salnaltilon 
die; -, -en (aus gleichbed. Jat. sanatio zu sanare, vgl. sanie- 
ren): Heilung (einer Krankheit; Med.). Salnaltolgen & 
das; -s (zu lat. sanatus, Part. Perf. von sanare (vgl. sanie- 
ren) u. t...gen): Stärkungsmittel aus hochwertigem Ei- 
weiß. Sajnaltojrilum das; -s, ...ien [...ian] (zu t...orium): 
[klimatisch günstig gelegene] unter ärztlicher Leitung ste- 
hende Heilstätte, in der chronisch Kranke od. Genesende 
behandelt werden, Kurheim 

Sanjcho Panisa [...tfo -] der; - -, - -s (nach dem Namen des 
Begleiters von Don Quichotte): mit Mutterwitz ausge- 
statteter, realistisch denkender Mensch 

Sanclta [...nk...] ohne Artikel; Gen. ...tae [...te], Plur. ...tae 
[...te] aus lat. sancta, Fem. von sanctus, vgl. "Sanctus): 
weibliche Form von t'Sanctus. Sanclta Seldes die; - - 
<kirchenlat.; zu lat. sedes „Sitz, Stuhl“): Heiliger (Aposto- 
lischer) Stuhl; vgl. apostolisch. sancita simjplilcijtas! 
[- ...t8...] Uat; „heilige Einfalt!“): Ausruf des Unwillens 
bzw. Erstaunens über jemandes Begriffsstutzigkeit. Sanc- 
tio die, - (aus lat. sanctio „Strafbestimmung, Vorbehalt“; 
vgl. Sanktion): Strafandrohung in mittelalterlichen Urkun- 
den für eine Verletzung des durch die Urkunde begründe- 
ten Rechtsakts (Rechtsw.); vgl. Sanktion. Sancltis|silmum 
vgl. Sanktissimum. Sancltiltas die; - (aus lat. sanctitas, 
eigtl. „Unverletzlichkeit, Unantastbarkeit“): Heiligkeit 
(Titel des Papstes). Sanc|tum Oflfilcilum [- ... ..tsium] das; 
-- (kirchenlat.; zu lat. officium, vgl. Offizium): t Kardinals- 
kongregation für die Reinhaltung der kath. Glaubens- u. 
Sittenlehre (Heiliges Offizium). 'Sanceltus u. Sanktus ohne 
Artikel; Gen. ...ti, Plur. ...ti (aus lat. sanctus „heilig“ ): lat. 
Bez. für tSankt. 2Sancltus das; -, - (zu t'Sanctus; nach 
den lat. Anfangsworten von Jes. 6, 3 in der Fassung der 
Vulgata): Lobgesang vor der t Eucharistie 

Sanjdal das; -s, -s (aus gleichbed. türk. sandal, wohl zu san- 
dal „Sandelholz“, dies über arab. sandal aus dem Altind.): 
schmales, langes, spitzzulaufendes türk. Boot 

Sanjdalle die; -, -n (über lat. sandalium aus gr. sandälion, 
sändalon „Riemenschuh‘): leichter Schuh für die Som- 
merzeit, dessen Oberteil aus [Leder]riemen besteht. San- 
dalletlte die, -, -n (französierende Bildung zu tSandale; 
vgl. ...ette): leichter sandalenartiger Sommerschuh. San- 
dallit [auch ...'ıt] der; -en, -e (zu t?...it): versteinerte Pan- 
toffelmuschel 

Sanldalrak der; -s (über lat. sandaraca aus gleichbed. gr. 
sandaräk&): Harz der Sandarakzypresse, das für Pflaster, 
Lacke u. Kitte verwendet wird. San|dajrak|zy|presise die; 
-, -n: im westlichen Nordafrika heimische (harzreiche) Zy- 
pressenart 

Sanldhi [...di] das od. der; - (aus sanskr. samdhi „Verbin- 
dung, Vereinigung“): lautliche Veränderung, die der An- 
od. Auslaut eines Wortes durch den Aus- od. Anlaut eines 
benachbarten Wortes erleidet (z. B. franz. fait accompli 
[fetakö'pli]; Sprachw.); vgl. Pausaform 

Sanldilnismus der; - (nach dem nicaraguanischen Guerilla- 
führer A. Sandino (1895-1934) u. zu t...ismus (1)): dem 
t Marxismus nahestehende politische Bewegung in Nicara- 
gua, bes. in den 70er u. 80er Jahren. Sanjdilnist der; -en, 
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-en (zu t...ist): Anhänger des Sandinismus. sanjdilni- 
stisch (zu t...istisch): den Sandinismus betreffend 

Sanjdschak der; -s, -s (aus gleichbed. türk. sancak, eigtl. 
„Banner“: (veraltet) 1. türk. Standarte (Hoheitszeichen). 
2. türk. Regierungsbezirk 

San|dschan der; -[s] (nach der gleichnamigen pers. Stadt): 
dem t Hamadan ähnlicher Teppich von geringerer Quali- 
tät 

Sandlwich ['zentvitf] das, auch der; Gen. -[e]s od. -, Plur. -s 
od. -es [...tfis], auch -e (aus gleichbed. engl. sandwich, 
nach dem 4. Earl of Sandwich, 1718-1792): 1. zwei zu- 
sammengelegte, mit Käse, Schinken o. ä. belegte Weiß- 
brotscheiben od. Brötchenhälften. 2. (österr.) belegtes 
Brot, Brötchen. 3. Kurzform von t Sandwichmontage. 4. 
Belag des Tischtennisschlägers aus einer Schicht Schaum- 
gummi o.ä. u. einer Schicht Gummi mit Noppen. 5. auf 
Brust u. Rücken zu tragendes doppeltes Plakat, das für po- 
litische Ziele, für Produkte o. ä. wirbt. Sand|wich|board 
[...b2:d] das; -s, -s (zu engl. board „Brett, Tafel“): geschich- 
tete Holzplatte, die außen meist aus Sperrholz u. in der 
Mitte aus einer Faser- od. Spanplatte besteht od. einen 
Hohlraum aufweist. Sand|wich|man [...men] der; -, ...men 
[...men] u. Sand|wich|mann der; -[e]s, ...männer (aus 
gleichbed. engl. sandwich man): jmd., der Werbeplakate 
auf Rücken u. Brust trägt. Sand|wich|monitalge [...ta:33] 
die; -, -n: Fotomontage, die dadurch entsteht, daß zwei 
[teilweise abgedeckte] Negative Schicht an Schicht zusam- 
mengelegt u. vergrößert od. kopiert werden. Sandjwich- 
picker’ der; -s, -[s] (zu engl. picker „Pflücker‘“): svw. Sand- 
wichman. Sandlwichltechjnik die; -: Herstellungsverfah- 
ren (bes. im Flugzeugbau u. bei der Skifabrikation), bei 
dem das Material aus Platten verschiedener Stärke u. aus 
verschiedenartigen Substanzen zusammengefügt wird 

sanlfolrilsiejfren (aus gleichbed. engl. to sanforize; nach 
dem amerik. Erfinder Sanford L. Cluett (1874-1968); vgl. 
...isieren): [Baumwolllgewebe durch ein bestimmtes Ver- 
fahren mit trockener Hitze so behandeln, daß sie später 
beim Waschen nicht od. nur geringfügig einlaufen; 
krumpfecht machen 

Sanlgamlliltelraltur die; - (nach einer legendären, Sangam 
genannten Akademie zur Pflege der Tamilpoesie): metri- 
sche Bardendichtung der Tamilen (vgl. Tamil) 

Sanlgalree [sængə'ri:] der; -, -s (aus gleichbed. engl. sanga- 
ree, dies aus span. sangria, vgl. Sangria): ein alkoholisches 
Mixgetränk 

Sang-de-baeuf [säd’'baf] das; - (aus gleichbed. fr. sang-de- 
bauf, eigtl. „Rindsblut“): einfarbiges chinesisches Porzel- 
lan. Sang-froid [...'froa] das; - (aus gleichbed. fr. sang- 
froid): (veraltet) Kaltblütigkeit 

Sanigha [...ga] vgl. Samgha 

Sanlgria [zan gri:a, auch 'za...] die; -, -s (aus gleichbed. span. 
sangría, eigtl. „Aderlaß“, zu sangre „Blut“ (wegen der ro- 
ten Farbe), dies aus lat. sanguis}: eine kalte Rotweinbowle, 
Sanlgrilta @ die; -, -s (aus gleichbed. mex.-span. sangrita): 
mexikanisches Mischgetränk aus Tomaten, Gewürzen 
u. a. Sanlguilnilker der; -s, - (zu tsanguinisch): a) (ohne 
Plur.) (nach dem von Hippokrates aufgestellten Tempera- 
mentstyp) lebhafter, temperamentvoller, lebensbejahender 
Mensch; b) einzelner Vertreter dieses Temperamentstyps; 
vgl. Choleriker, Melancholiker, Phlegmatiker. sanjgui- 
nisch (nach /at. sanguineus „aus Blut bestehend; blutvoll“ 
zu sanguis „Blut‘): zum Temperamentstyp des Sanguini- 
kers gehörend; vgl. cholerisch, melancholisch, phlegma- 
tisch. sanlquilnollent <aus /at. sanguinolentus „voll Blut, 


Sansevierie 


mit Blut erfüllt“): blutig, mit Blut vermischt (z. B. von 
Urin; Med.) 

Sanjheldrin der; -s (aus hebr. sanhedrin „Ratsversamm- 
lung“): svw. Synedrium 

San-hsien [...cian] u. Sanxian [...cian] die; -, - (aus chin. san 
hsien „drei Saiten“): chines. Laute mit langem Hals, drei 
Saiten u. rechteckigem seitlichem Resonanzkörper, die 
der japan. Samisen entspricht 

Sajni der; -s, -s (Kurzform von t Sanitäter): (ugs.) Sanitäts- 
soldat 

Salnildin der; -s, -e <zu gr. sanis, Gen. sanidos „Brettchen“ 
u. t...in (1)): ein farbloses, durchscheinendes Feldspatmi- 
neral. Sajnijdijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (meist Plur.) (zu 
t?...10: vulkanischer Auswürfling von Tiefengesteinen od. 
metamorphen Schiefern, der bes. reich an Sanidin ist 

salnie|ren (aus lat. sanare „gesund machen, heilen“): 1. a) 
einen Krankheitsherd [operativ] beseitigen (Med.); b) 
nach dem Geschlechtsverkehr die Harnröhre mit einer 
desinfizierenden Lösung spülen, um eventuell vorhandene 
Erreger von Geschlechtskrankheiten abzutöten (bes. frü- 
her beim Militär). 2. a) [in einem Stadtteil] gesunde Le- 
bensverhältnisse schaffen (z. B. durch Modernisierung al- 
ter Gebäude od. durch Neubauten; b) ein Haus, eine Woh- 
nung modernisierend umgestalten; c) wieder in einen in- 
takten Zustand versetzen (z. B. verschmutzte Gewässer); 
d) svw. reformieren (1). 3. einem Unternehmen o. ä. durch 
Maßnahmen aus wirtschaftlichen Schwierigkeiten heraus- 
helfen. 4. sich -: a) wirtschaftlich gesunden, eine wirtschaft- 
liche Krise überwinden; b) (ugs.) mit Manipulationen den 
bestmöglichen Gewinn aus einem Unternehmen od. einer 
Position herausholen [u. sich dann zurückziehen]. Saļnie- 
rung die; -, -en (zut....ierung): l. das Sanieren (1, 2). 2. das 
Wiederherstellen einer wirtschaftlichen ft Rentabilität 
(z. B. eines Unternehmens). Salnie|rungslbillanz die; -: zu 
Beginn od. nach Abschluß einer Sanierung (2) aufgestellte 
tBilanz eines Unternehmens (Wirtsch.). Salnielrungs- 
prolgramm das; -s, -e: t Programm (3) zur städtebauli- 
chen, betrieblichen od. ökologischen Sanierung 

Salnif der; -s (aus gleichbed. hebr. sänif}: Kopfbedeckung 
des jüd. Hohenpriesters im alten Israel 

salniltär (aus gleichbed. fr. sanitaire zu lat. sanitas, vgl. Sa- 
nität): der Gesundheit, der Hygiene dienend, sie betref- 
fend; -e Anlagen: a) Bad u. Toilette in einer Wohnung; 
b) öffentliche Toilette. Salniltär...: Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „die sanitären Anlagen betreffend“, 
z. B. Sanitärbereich, Sanitärbranche. Salnijtärlin|stalllalti- 
on die; -, -en: 1. das Installieren von Sanitäranlagen. 2. 
(meist Plur.) t Installation (1) im Bereich sanitärer Anla- 
gen. salniltajrisch (latinisiert aus gleichbed. fr. sanitaire): 
(schweiz.) gesundheitlich; das Gesundheitswesen betref- 
fend. Salniltärltech|nik die; -: Zweig der Haustechnik, der 
sich mit der Herstellung u. t Installation (1) sanitärer Ein- 
richtungen befaßt. Sajniltät die; -, -en (aus lat. sanitas, 
Gen. sanitatis „Gesundheit‘‘): (schweiz. u. österr.) a) (oh- 
ne Plur.) militärisches Gesundheitswesen, Sanitätswesen; 
b) Sanitätstruppe. Sajniltäjter der; -s, -: 1. jmd., der in der 
Ersten Hilfe ausgebildet ist; Krankenpfleger. 2. als Sanitä- 
ter (1) dienender Soldat. Sajnijtäts|aka|de|mie die; -, ...ien 
[...i:ən]: zentrale Aus- u. Weiterbildungsstätte für den Sa- 
nitätsdienst (Milit.). Salniltäts]pollilzei die, -: (bes. österr.) 
Gesundheitspolizei. Salniltätsjrat der; -[e]s, ...räte: 1. (ver- 
altend) Ehrentitel für verdiente Ärzte; Abk.: San.-Rat. 2. 
(österr.) beratendes u. begutachtendes Organ des Gesund- 
heitswesens. salniltized ['sanıtaızd] (engl.; Part. Perf. von 


to sanitize „desinfizieren, hygienisch machen“): hygie- 
nisch einwandfrei, desinfiziert 

Sanlka u. Sankra der; -s, -s (Kurzw. aus Sanitätskraftwa- 
gen): (bes. Soldatenspr.) [MilitärJkrankenwagen 

San!key|dialgramm ['sankı...] das; -s, -e (nach dem ir. Inge- 
nieur H. P. R. Sankey (1853-1921) u. zu t Diagramm): 
graphische Darstellung des Wärmeflusses u. der Wärmebi- 
lanz einer Energieanlage 

Sanlkhja [...kja] vgl. Samkhja 

Sanlļkra vgl. Sanka 

Sankt (aus gleichbed. /at. sanctus, Fem. sancta): heilig (in 
Heiligennamen u. auf solche zurückgehenden Ortsna- 
men), z. B. - Peter, - Anna, - Gallen; Abk.: St; vgl. 
'"Sanctus. Sankltilfilkaltilon die; -, -en <aus lat. sanctificatio 
„Heiligung“ zu sanctus „heilig“ u. t...fikation): Heilig- 
sprechung (kath. Kirche). sankltilfilzielren (aus gleichbed. 
lat. sanctificare): heiligsprechen (kath. Kirche). Sanklti- 
molnilum das; -s, ...ia (aus gleichbed. lat. sanctimonium): 
(veraltet) Heiligtum. Sankltilon die; -, -en (über gleichbed. 
fr. sanction aus lat. sanctio „Heiligung, Billigung; ge- 
schärfte Verordnung, Strafgesetz‘ zu sancire „heiligen, als 
unverbrüchlich festsetzen, bei Strafe verbieten“): 1. Billi- 
gung, Bestätigung, Anerkennung. 2. a) Anweisung, die ei- 
nen Gesetzesinhalt zum verbindlichen Rechtssatz erhebt; 
b) (meist Plur.) Maßnahme, die gegen einen Staat eingelei- 
tet wird, der das Völkerrecht verletzt hat (Rechtsw.); vgl. 
Sanctio. 3. (meist Plur.) Zwangsmaßnahme, Siche- 
rungl[sbestimmung]. 4. gesellschaftliche Reaktion sowohl 
auf normgemäßes als auch auf von der Norm abweichen- 
des Verhalten (Soziol.); negative -: Reaktion auf von der 
Norm abweichendes Verhalten in Form einer Zurechtwei- 
sung o. ä.; positive -: Reaktion auf normgerechtes Ver- 
halten in Form von Belohnung o. ä. sankltio|nie|ren (nach 
gleichbed. fr. sanctionner): 1. Gesetzeskraft erteilen. 2. bil- 
ligen, bestätigen, gutheißen. 3. mit bestimmten Maßnah- 
men, z.B. Tadel, auf eine Normabweichung reagieren; 
Sanktionen verhängen. Sankltilons|poltenitilal das; -s (zu 
t Sanktion): Summe von Mitteln u. Möglichkeiten, die zur 
Durchsetzung von Anordnungen od. Normen zur Verfü- 
gung stehen (Soziol.). Sankltis|silmum das; -s (aus gleich- 
bed. kirchenlat. sanctissimum, eigtl. „Allerheiligstes“, Su- 
perlativ von lat. sanctus „heilig‘‘): die geweihte t Hostie 
(kath. Rel.). Sankltular, Sankltualrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus /at. sanctuarium „Heiligtum“): a) Altarraum 
einer kath. Kirche; b) [Aufbewahrungsort für einen] Reli- 
quienschrein. Sankltus vgl. 'Sanctus 

San|nyalsin der; -s, -e (zu sanskr. sarınyäsa „Entsagung‘“): 
ein Mensch, der der Welt entsagt hat u. nur noch nach Be- 
freiung u. nach Einswerden mit Gott strebt (im Hinduis- 
mus) 

Sanlsa vgl. Zanza 

Sanjsajlra vgl. Samsara 

sans celre/molnie [säseremo’ni] (fr.): (veraltet) ohne Um- 
stände 

Sanslcullotite [säsky'lota] der; -n, -n <aus gleichbed. fr. sans- 
culotte, eigtl. „ohne Kniehose“, urspr. Spottname, da die 
Revolutionäre mit langen Hosen (pantalons) anstelle der 
von den Aristokraten getragenen Kniehosen (culottes) be- 
kleidet waren): (abwertend) proletarischer Revolutionär 
der Franz. Revolution. Sanslcujlotltilden die (Plur.) (aus 
gleichbed. fr. sansculottides (jours)): Ergänzungstage des 
franz. Revolutionskalenders 

sans doute [sä’dut] (fr.): (veraltet) ohne Zweifel, sicher 

Saniselvielria [...'vie:...]u. San]selvielrie [...io] die; -, ...ien 
[..ion] <aus nlat. sansevieria, nach dem ital. Gelehrten 
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sans facon 


Raimondo di Sangro, Fürst von San Severo, 1710-1771): 
l. tropisches Liliengewächs mit wertvoller Blattfaser, Bo- 
genhanf. 2. eine Zierpflanze 

sans falcon [säfa'sö] (/r.): (veraltet) ohne Umstände; vgl. 
Fasson. sans gêne [sä'zen] (fr.): (veraltet) ungezwungen; 
nach Belieben; vgl. "Gene 

Sanslkrit das; -s (aus gleichbed. sanskr. sammskrtä): (noch 
heute) in Indien als Literatur- u. Gelehrtensprache verwen- 
dete altind. Sprache. sansikriltisch: das Sanskrit betref- 
fend. Sanslkriltist der; -en, -en (zu? ...isty: Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Sanskritistik. Sanslkriltistik die; - (zu 
t...istik): Wissenschaft von der altind. Literatursprache 
Sanskrit, der in dieser Sprache geschriebenen Literatur u. 
der altind. Kultur 

sans phrase [sä’fra:z] (fr.): (veraltet) ohne Umschweife 

Sant’ (verkürzt aus it. santa bzw. santo): (vor ital. männli- 
chen u. weiblichen Namen, die mit Vokal beginnen) svw. 
Santa, Santo. Sanlta (aus gleichbed. ir., span. bzw. port. 
santa, dies aus /at. sancta, Fem. von sanctus, vgl. 
'Sanctus): ital., span. u. port. Bez. für tSankt; Abk.: S., 
Sta. Sanlta Claus ['s&ntakl>:z] der; - -, - - (engl.-amerik.; 
nach gleichbed. niederl. Sinterklaas, dies abgewandelt zu 
Sint Nikolaas „Sankt Nikolaus“, nach dem Namen eines 
Bischofs in Kleinasien, vgl. Nikolaus): amerik. Bez. für 
Weihnachtsmann. Sanlta con|ver|sa|zio|jne [- konver...] 
die; - - (aus it. santa conversazione „heiliges Gespräch“): 
svw. Sacra conversazione 

Sanitajlol das; -s (zu t Santalum u. t...ol): ein ungesättigter 
Terpenalkohol; Hauptbestandteil des ostind. Sandelholz- 
öls. Sanltallum das, -s (aus gleichbed. gr. säntalon, dies 
über das Pers. aus sanskr. candana zu candrä „leuch- 
tend“): Sandelbaum 

Sanlte (aus gleichbed. it. sante, Plur. von santa, vgl. Santa): 
ital. Bez. für tSankt (vor mehreren weiblichen Namen); 
Abk.: SS. 

Saniten das; -s (zu t Santalum u. t...en): Kohlenwasserstoff 
aus der Gruppe der zyklischen Monoterpene, farblose, 
flüssige Substanz, die in ätherischen Ölen (bes. Sandelöl u. 
Fichtennadelöl) vorkommt 

Saniti (aus gleichbed. ir. santi, Plur, von santo, vgl. Santo): 
ital. Bez. für t Sankt (vor mehreren männlichen Namen): 
Abk.: SS. Sanjto (aus gleichbed. ir., span. bzw. port. santo, 
dies aus /at. sanctus, vgl. 'Sanctus): ital., span. u. port. Bez. 
für tSankt; Abk.: S. 

Sanlton das; -s (nach der Landschaft Saintogne in West- 
frankreich): mittlere Stufe der oberen Kreide (Geol.). 
Sanlto|nin das; -s (zu lat. herba Santonica „santonisches 
Kraut‘ (zu Santonicus „die Santonen, ein Volk im westli- 
chen Gallien, betreffend“) u. t...in (1): in den unreifen 
Blütenköpfen des Zitwerbeifußes vorkommende Substanz 
mit stark bitterem Geschmack, die als Mittel gegen Spul- 
würmer verwendet wird 

Sanltolrinjer|de die; - (nach Santorin, dem seit dem Mittel- 
alter gebräuchlichen Namen für die griech. Insel Thera): 
weicher, aus Kalk u. Ton bestehender vulkanischer Tuff, 
der als Zusatz zuhydraulischem Mörtel verwendet wird 

Sanltur die; -, - (aus dem Arab.): altes orientalisches hack- 
brettähnliches Saiteninstrument mit trapezförmigem Re- 
sonanzkörper 

Sanlxilan [...gian] vgl. San-hsien 

Sanlyajsi [...ja:...] der; -[s], -n (zu sanskr. sänyas „älter“, 
Komparativ von säna „alt“: Anhänger des Bhagwans 
Rajneesh 

São [säu] (aus gleichbed. port. são, dies zu lat. sanctus, vgl. 
'"Sanctus): port. Bez. für t Sankt; Abk.: S. 
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Salpellli das; - (aus dem Afrik.): hartes, fein strukturiertes, 
gut polierfähiges, meist goldglänzendes Holz von einem 
westafrik. Zedragewächs, das u. a. für Möbelfurniere, als 
Parkett- u. Ausstattungsholz verwendet wird 

salpelre aulde (/at.; „wage es, weise zu sein“ (nach Horaz, 
Episteln I, 2, 40)): von I. Kant als Wahlspruch der Aufklä- 
rung in der Interpretation „habe Mut, dich deines eigenen 
Verstandes zu bedienen“ wieder aufgegriffen 

Sajphir [auch ...'fi:g] der; -s, -e (über (spät)lat. sapp(h)irus 
aus gleichbed. gr. säppheiros, dies aus dem Semit.): 1. 
[durchsichtig blauer] Edelstein. 2. Nadel mit Saphirspitze 
am Tonabnehmer eines Plattenspielers. sajphi|ren: aus Sa- 
phir gearbeitet, bestehend 

sajpileniti sat (/a:.; „genug für den Verständigen“): für den 
Eingeweihten bedarf es keiner weiteren Erklärung o. ä. 

Sajpin der; -s, -e, Salpi|ne die; -, -n u. Sappel der; -s, - <aus 
gleichbed. fr. sapine zu sapin „Tanne“, dies aus lat. sappi- 
nus}: (österr.) Spitzhacke, Pickel zum Heben u. Wegzie- 
hen von gefällten Baumstämmen 

Salpo der; -s, ...pones [...ne:s] (aus gleichbed. /at. sapo, 
Gen. saponis „Seife‘‘): zusammenfassende Bez. für Seifen, 
bes. zur therapeutischen Verwendung (Pharm., Med.). Sa- 
polnalria die; - <aus gleichbed. n/at. saponaria, dies über 
mlat. saponaria, Fem. von saponarius „zur Seife gehörig“ 
zu lat. sapo, vgl. Sapo): Seifenkraut (Zier- u. Heilpflanze). 
Salpolnilfilkaltilon die; -, -en (zu /at. sapo (vgl. Sapo) u. 
t...fikation): Verseifung des Körperfetts bei unter Luftab- 
schluß liegenden Leichen (Chem.). sa|polnilfilzie|ren (zu 
t...fizieren): verseifen (Chem.). Sa|po|nin das; -s, -e (zu 
t...in (1)): in vielen Pflanzen enthaltener Stoff (Glykosid), 
der zur Herstellung von Reinigungs- u. Arzneimitteln ver- 
wendet wird. Saļpojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...iv: 
Seifenstein, ein weißes, graues, gelbes od. braunes, fett- 
glänzendes Mineral 

Salpolte die; -, -n <aus gleichbed. span. zapote, dies aus 
aztek. tzapotl): Frucht des Sapotillbaums. Sajpoltillibaum 
der; -[e]s, ...bäume (Lehnübersetzung von gleichbed. span. 
zapotillo, Verkleinerungsform von zapote, vgl. Sapote): in 
Mittelamerika heimischer Laubbaum mit eßbaren Früch- 
ten, aus dessen Rinde t Chiole gewonnen wird 

Salpoltolxin das; -s (zu lat. sapo (vgl. Sapo) u. t Toxin): 
stark giftiges Saponin 

Saplpanjholz das; -es (Lehnübersetzung von gleichbed. ma- 
lai. sapang): ostind. Rotholz 

Saplpe die; -, -n <aus gleichbed. fr. sape zu saper „untergra- 
ben“, dies über älter fr. sape „Karst“ aus dem Ital., weitere 
Herkunft unsicher): (veraltet) [für einen Angriff auf Fe- 
stungen angelegter] Laufgraben 

Sapipel vgl. Sapin 

sap|perllot vgl. sackerlot. sapper|ment vgl. sackerment 

Sapipeur [... pø:g] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. sapeur zu sa- 
per, vgl. Sappe»: 1. (veraltet) Soldat für den Sappenbau. 2. 
(schweiz.) Soldat der technischen Truppe, Pionier 

saplphisch ['zafıf, auch 'zapfif] (nach der altgriech. Dich- 
terin Sappho (um 600 v. Chr. auf der Insel Lesbos): die 
Dichterin Sappho u. ihre Werke betreffend, auf sie bezüg- 
lich; -e Liebe: tlesbische Liebe; -e Strophe: eine anti- 
ke lyrische Strophenform. Sap|phis|mus der; - (zu t...is- 
mus (3)): svw. tlesbische Liebe 

sap|praldi (wohl entstellt zu /at. sacramentum domini „das 
Sakrament des Herrn“): Ausruf des Erstaunens u. der 
Verwünschung 

sapr... Sapr... vgl. sapro..., Sapro... Saprjämie die; -, 
...’en (zu tsapro...u.t...ämie): schwere, allgemeine Blut- 
vergiftung (Med.) 


Sarkomphalos 


salprilsti! <entstellt aus /ar. sacramentum Christi „Sakra- 
ment Christi“): (veraltet) svw. sappradi 

salpro..., Salpro..., vor Vokalen meist sapr..., Sapr... (aus 
gr. saprös „faul‘‘): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Fäulnis, faulender Stoff“, z. B. Saprobiont, Sapr- 
ämie. Salprolbie [...i>] die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. bios 
„Leben“ u. t'...ie): pflanzlicher od. tierischer Organis- 
mus, der in od. auf faulenden Stoffen lebt u. sich von 
ihnen ernährt; Ggs. t Katharobie. Sa|pro|bilen|sy|stem 
[...ion...] das, -s: biologisches System zur Ermittlung u. 
Klassifizierung der Größenordnung des Abbaus organi- 
scher Substanzen in Gewässern zur Beurteilung der Ge- 
wässergüte. Sa|pro|bilont der; -en, -en (zu t...biont): svw. 
Saprobie. salpro|bisch: a) in faulenden Stoffen lebend 
(von Organismen); b) die Fäulnis betreffend. salpro|gen 
(zu t...gen): fäulniserregend. Salpro|koll das; -s (verkürzt 
aus t Sapropel u. gr. kölla „Leim“): eine Faulschlammkoh- 
lenart. Salprollelgnia die; -, ...ien [...ion] (zu gr. legnon 
„Saum, Rand“ u. t!...ia): ein tparasitischer Algenpilz 
(Wasserschimmel). Salpro|nolse die; -, -n (zu t'!...ose): 
durch Fäulniserreger verursachte Erkrankung (Med.). Sa- 
projpel das; -s, -e (zu gr. pelös „Schlamm“: Faul- 
schlamm, der unter Sauerstoffabschluß in Seen u. Meeren 
entsteht. Salprojpellit [auch ...'ıt] der; -s, -e <zu t?...it): 
Faulschlammkohle. salprolpelliltisch: faulschlammartig. 
Salpro|phalge der; -n, -n (meist Plur.) (zu t...phage): 
pflanzlicher od. tierischer Organismus, der sich von fau- 
lenden Stoffen ernährt. salpro|phil (zu t...phil): auf, in 
od. von faulenden Stoffen lebend (von Organismen; Biol.). 
Salprolphyt der; -en, -en (zu t...phyt): Organismus, bes. 
Bakterie, Pilz, der sich von faulenden Stoffen ernährt. sa- 
prolphyltär (zu t...är): a) auf Saprophyten bezogen; b) 
von abgestorbenen organischen Substanzen lebend (von 
Kleinlebewesen; Biol., Med.). sajpro|phyltisch: zum Sa- 
prophyten gehörend, in der Art eines Saprophyten (Bot.). 
Salpro|zolon das; -s, ...zoen (zu gr. zöon „Lebewesen, 
Tier‘): Tier, das sich von faulenden Stoffen ernährt 

Sajralband u. Serabend der; -[s], -s (nach dem iran. Distrikt 
Sarawan): handgeknüpfter, vorwiegend rot- od. blaugrun- 
diger Perserteppich mit charakteristischer Palmwedelmu- 
sterung 

Salralban|da u. Sajra|ban|de die; -, ...den (aus ir. sarabanda 
bzw. fr. sarabande, dies über span. zarabanda aus dem 
Arab.): a) langsamer Tanz im %-Takt; b) Satz der f Suite 
(4) 

Salralbalren die (Plur.) (aus gleichbed. gr. saräbara): (frü- 
her) lange, weite Beinkleider der Meder u. Perser 

Salralfan der; -s, -e (aus gleichbed. russ. sarafan, dies über 
das Turkotat. aus pers. seräpä „Ehrengewand“): zur russ. 
Frauentracht des 18. u. 19. Jh.s gehörendes blusenartiges 
Kleidungsstück mit großem Halsausschnitt 

Salranlgi die; -, -s (aus gleichbed. sanskr. särangi): nordind. 
Kurzhalsfiedel, mit Schallkörper u. breitem Hals aus ei- 
nem einzigen Stück Holz 

Salray [...'rai] das; -s, -s (aus gleichbed. türk. saray; vgl. Se- 
rail): Teil des orientalischen Basars, ein um einen Innen- 
hof angeordneter Handelsgebäudekomplex (Läden, Werk- 
stätten, Lagerräume) 

Salralze|ne der; -n, -n (aus mlat. Saracenus, urspr. „Ange- 
höriger eines in Arabien ansässigen Stammes (lat. Sarace- 
ni)“, dies über spärgr. Sarakenoi (Plur.) aus arab. Sargijjün 
„Morgenländer“): (veraltet) Araber, Moslem. sajralze- 
nisch: (veraltet) zu den Sarazenen gehörend, sie betref- 
fend 


Sar|da|na die; -, -s (aus gleichbed. katal. sardana): katalani- 
scher Reigentanz im %- od. %-Takt 

Sarldellle die; -, -n (aus gleichbed. ir. sardella, Verkleine- 
rungsform von sarda, vgl. Sardine): 1. kleiner, dem Hering 
verwandter Fisch von den westeuropäischen Küsten des 
Mittelmeers, der eingesalzen od. in eine Würztunke einge- 
legt wird. 2. (meist Plur.) (ugs. scherzh.) Haarsträhne (von 
noch verbliebenem Haar), die schräg über eine Glatze ge- 
legt ist. Sarldilne die; -, -n (aus gleichbed. ir. sardina, dies 
aus spätlat. sardina zu lat. sarda „Hering“): kleiner, zu den 
Heringen gehörender Fisch, vor allem von den Küsten 
West- u. Südeuropas u. Nordafrikas, der hauptsächlich in 
Öl konserviert wird 

sarldojnisch (aus gleichbed. lat. sardonius (risus), dies aus 
(spät)gr. sardönios (gelös), eigtl. „bitteres Lachen“, zu sar- 
dónios „bitter“, wohl nach der auf Sardinien wachsenden 
Pflanze Sardonia herba, deren Genuß Gesichtsverzerrun- 
gen hervorrufen soll): (vom Lachen, Lächeln o. ä.) bos- 
haft, hämisch u. fratzenhaft verzerrt; -es Lachen: 
scheinbares Lachen, das durch Gesichtskrämpfe hervorge- 
rufen wird (Med.) 

Sardjonyx der; -[es], -e (über lat. sardonyx aus gleichbed. gr. 
sardönyx zu särdios „aus Sardinien“ u. Onyx, vgl. Onyx): 
mehrfarbiger t Achat (Schmuckstein) 

Salri der; -[s], -s (aus gleichbed. Hindi särt, dies aus altind. 
säti „Tuch, Gewand“): kunstvoll gewickeltes Gewand der 
Inderin 

Salrin das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): zu den Nervengiften 
gehörender chem. Kampfstoff 

sark..., Sark... vgl. sarko..., Sarko... Sarjkas|mus der; -, 
...men (über spätlat. sarcasmos aus gr. sarkasmös „beißen- 
der Spott“ zu sarkäzein „verhöhnen“, eigtl. „zerflei- 
schen“, dies zu särx, vgl. Sarx): 1. (ohne Plur.) beißender, 
verletzender, Spott, Hohn. 2. bissig-spöttische Äußerung, 
Bemerkung. sarlkalstisch (aus gleichbed. gr. sarkastikös): 
spöttisch, höhnisch. Sarlkilker der; -s, - (zu gr. sarkikös 
„stofflich, fleischlich‘“): svw. Hyliker. sar|jko..., Sar|ko..., 
vor Vokalen auch sark..., Sark... (aus gr. särx, Gen. sarkös 
„Fleisch“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „flei- 
schiges Gewebe betreffend, fleischartig; Fleisch“, z. B. sar- 
koid, Sarkokarp, Sarkomphalos. Sar|kolblast der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): svw. Myo- 
blast. Sar|kolde die; -, -n (zu gr. sarködes „fleischartig“): 
(veraltet) Protoplasma. sar|kolid (zu tSarkom u. t...oid):! 
sarkomähnlich (von Geschwülsten; Med.). Sarl|kolid das; 
-[e]s, -e: 1. linsen- bis bohnengroßer Tumor der Haut mit 
sarkomähnlichem Charakter, der aber zu spontaner Rück- 
bildung neigt. 2. bei der Sarkoidose auftretendes t Granu- 
lom (Med.). Sar|koildolse [...oi...] die, -, -n (zu t'...ose): 
chronische, aber gutartige u. rückbildungsfähige Erkran- 
kung, die durch Bildung von zahlreichen herdförmigen 
t Granulomen im Körper gekennzeichnet ist (Med.). Sar- 
kolkarp das: -s, -e (zu tsarko... u. t...karp): ein fleischig 
od. saftig ausgebildetes t Mesokarp (z. B. bei der Olive; 
Bot.). Sar|ko]lemm das; -s, -en (zu tsarko... u. gr. emma 
„Rinde, Schale“): Hülle der Muskelfasern (Med.). Sar|ko- 
lith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -efn] (zu t...lith}: 
fleischfarbenes Silikatmineral. Sarlkom das; -s, -e u. Sar- 
kolma das; -s, -ta (zu gr. särx (vgl. Sarx) u. t...om): bösar- 
tige Bindegewebsgeschwulst (Med.). sarjkolmaltös (zu 
t...ös): auf Sarkomatose beruhend, sarkomartig verän- 
dert (von Geweben; Med.). Sarlko|maltolse die; - (zu 
t!...ose): ausgebreitete Sarkombildung (Med.). Sark|om- 
phajlos der; -, ...li (zu tsarko... u. gr. omphalös „Nabel“, 
eigtl. „Fleischnabel“): kleine Wucherung am Nabel, die 
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sich manchmal nach Abstoßung der Nabelschnur bildet 
(Med.). Sarlko|phag der; -s, -e (über spätlat. sarcophagus 
aus gleichbed. gr. sarkophägos, eigtl. „Fleischverzehrer“ 
(weil urspr. eine die Verwesung fördernde Kalksteinart 
verwendet wurde)): Steinsarg; Prunksarg. Sar|ko|plas|ma 
das; -s (zu tsarko...): t Protoplasma der Muskelfasern u. 
Muskelzellen (Biol., Med.). sar|ko|plas|maltisch: das Sar- 
koplasma betreffend, aus Sarkoplasma bestehend (Biol., 
Med.). Sar|kolsin das; -s, -e (zu t....in (1)): in Muscheln als 
Abbauprodukt des t Kreatins vorkommende Aminosäure 


(Biochem.). Sarlkojzelle die; -, -n (zu gr. kélē „Ge- 
schwulst; Bruch“): Geschwulst od. Anschwellung des Ho- 
dens (Med.) 


Sarjmat das; -[e]s («nach dem Volksstamm der Sarmaten, 
der im Altertum in Südrußland lebte): jüngste Stufe des 
t Miozäns (Geol.) 

Salron der od. das; -, - (aus dem Javan.): bereits um 800 
n. Chr. belegtes einoktaviges Metallplatteninstrument 
(Bronze, Eisen) in Gamelanorchestern 

Salrong der; -[s], -s (aus gleichbed. malai. sarung): a) um die 
Hüfte geschlungener, bunter, oft gebatikter (vgl. Batik) 
Rock der Indonesierinnen; b) gebatikter od. bunt geweb- 
ter Baumwollstoff mit Längskanten für Umschlagtücher 

Salrosjpelrilode die; -, -n (wohl nach dem gräzisierten Na- 
men eines semit. Volkes u. zu t Periode): Zeitraum, nach 
dessen Ablauf sich Sonnen- u. Mondfinsternisse in nahezu 
gleicher Folge wiederholen (1 Sarosperiode = 18 Jahre u. 
114 Tage bzw. 18 Jahre u. 10% Tage, je nach den Schalt- 
jahren; Astron.) 

Sarlraß der; ...rasses, ...rasse (nach poln. za raz „für den 
Hieb“): Säbel mit schwerer Klinge 

Sarlralzelnie |...io] die; -, ...ien [...ion] (nach Sarracenus, 
dem latinisierten Namen des franz. Arztes M. Sarrasin 
(1659-1736) u. zu t'...ie): Schlauchpflanze, stengellose 
Staude mit insektenfangenden Schlauchblättern in sumpfi- 
gen Präriegebieten des östlichen Nordamerika 

Sarjrulsolphon das; -s, -e (nach dem franz. Militärkapell- 
meister M. Sarrus u. zu t...phon): Blechblasinstrument 
mit doppeltem Rohrblatt (Mus.) 

Sarlsajpajriljle u. Sassaparille die; -, -n <aus gleichbed. span. 
zarzaparilla zu zarza „(Dorn)busch“ u. parilla, Verkleine- 
rungsform von parra „Wein(ranke)‘): eine mittelamerik. 
Stechwindenart, deren saponinhaltige Wurzeln als Droge 
verwendet werden 

Sar|se|nett der; -[e]s, - (aus gleichbed. engl. sarcenet, dies 
über das Altfr. aus mılat. Saracenus „sarazenisch“, dies aus 
gr. Sarak&nos): dichter, baumwollener Futterstoff 

Sarlte der; -n, -n (meist Plur.): Angehöriger der türkisierten 
iran. Stadtbevölkerung in Mittelasien 

Salruk der; -[s], -s (nach dem iran. Dorf Saruk): Teppich in 
Blau, Rot u. Creme mit roter od. moosgrüner Bordüre, 
sehr fester Knüpfung u. kurzem Flor aus glänzender Wolle 

Sarx das; - (aus gr. särx, Gen. sarkös „Fleisch“): Körper- 
lichkeit, Leiblichkeit, bes. als Sinnbild für das Vergängli- 
che im Hellenismus 

Sarlzilne die, -, -n (meist Plur.) (aus lat. sarcina „Bürde; 
Bündel, Gepäck“): Gattung der Bakterien, Paketkokken 
(Med.) 

Salschen [auch ...'fe:n] der; -[s], - <aus russ. saZen’ zu sjagat’ 
„nach etw. greifen, etw. erreichen“, dies aus altbulgar. seg- 
noti „den Arm ausstrecken“): früheres russ, Längenmaß 
(= 2,133 m) 

säjsielren (aus gleichbed. fr. saisir, dies aus dem Germ.): 
(veraltet) ergreifen, in Beschlag nehmen 

Saslsalfras der; -, - (über gleichbed. fr. sassafras aus span. 
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sasafräs, vermutlich aus einer nordamerik. Indianerspr.): 
ein im östlichen Nordamerika vorkommender lorbeerähn- 
licher Baum 

Saslsajnilde der; -n, -n (nach Sassan, dem Stammvater des 
pers. Herrschergeschlechts, u. zu t...ide): Angehöriger ei- 
nes pers. Herrschergeschlechts (224-651). sasjsajlni- 
disch: die Sassaniden betreffend 

Saslsal|pajriljle vgl. Sarsaparille 

Saslso-Fio|ralno-Kulltur die; - (nach den Fundorten Sasso 
di Furbara u. Fiorano Modese in Oberitalien): jungstein- 
zeitliche Kulturgruppe Mittelitaliens mit dunkeltoniger, 
unbemalter Keramik u. geschliffenem Steingerät aus 
Grünsteinarten 

Saslsollin das; -s, -e (nach dem Fundort Sasso in der Toska- 
na u. zu t...in (1)): ein farbloses, weißes, auch gelbliches 
Mineral, Grundstoff bei der Herstellung von Borsäure 

Salstalwa die; -, ...wi (aus russ. zastava „Stadttor; Schlag- 
baum“): als Zollhaus dienendes Stadttor im alten Ruß- 
land, Schlagbaum 

Salstrulga die; -, ...gi (zu russ. zastrugat’ „spitz machen“): 
durch Auswehung verursachte scharfkantige, bis 1,5 m ho- 
he, unregelmäßige Rücken auf verfestigten Schneedecken, 
vor allem in der Antarktis 

Saltan der; -s, -e <über kirchenlat. satan(as), aus gr. sa- 
tan(äs), dies aus hebr. sätän „Widersacher; böser Engel“ 
zu sSätan „nachstellen, verfolgen“): 1. (ohne Plur.) Teufel. 
2. Mensch mit bösartigem Charakter. Saltalnas der; -: 
svw. Satan (1) 

Saltang der; -[s], -[s] (aus Thai satan): Münzeinheit in Thai- 
land (= 0,01 Baht od. Tikal) 

Saltajnie die, -, ...ien (zu t Satan u. t?...ie): teuflische Grau- 
samkeit. saltalnisch: sehr böse, boshaft, teuflisch. Sajta- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (3)): 1. Teufelsverehrung. 2. 
Darstellung des Bösen, Krankhaften u. Grausamen in der 
Literatur. Saltans|mesise die; -, -n: der kath. Meßfeier 
nachgebildete orgiastische Feier zu Ehren des Teufels od. 
einer Hexe; schwarze Messe 

Saltelllit [auch ...'lıt] der; -en, -en (aus lat. satelles, Gen. sa- 
tellitis „Leibwächter: Helfer, Spießgeselle“): 1. (abwer- 
tend) svw. Satellitenstaat. 2. Himmelskörper, der einen 
Planeten umkreist (Astron.). 3. [unbemannter] Raumflug- 
körper, der auf elliptische od. kreisähnliche Umlaufbah- 
nen von Planeten od. Monden gebracht worden ist, meist 
als Erdsatellit. Saltellliltenlalltiimeltrie die; -: Verfahren 
zur Bestimmung der Meeresoberfläche durch Laufzeit- 
messung eines von einem Satelliten ausgesandten u. an der 
Wasseroberfläche reflektierten Radarimpulses (Geodäsie, 
Ozeanographie). Saltelllilten]fern]sejhen das; -s: flächen- 
deckende Fernsehversorgung mit speziellen Nachrichten- 
satelliten auf tgeostationären Umlaufbahnen. Saltellli- 
ten|folto das; -s, -s: von einem [Wetter]satelliten aufgenom- 
menes Foto von einem bestimmten Bereich der Erdober- 
fläche. Saltelllilten|funk der; -s: leitungslose Nachrichten- 
übertragung mit Hilfe von Nachrichtensatelliten auf t geo- 
stationären, seltener elliptischen Umlaufbahnen. Saltellli- 
tenmelteojrollolgie die; -: Teilgebiet der Meteorologie, 
das die von Satelliten aus durchgeführten Beobachtungen 
u. Messungen für die Meteorologie nutzbar macht. Saltel- 
lilten|staat der: -[e]s, -en: (abwertend) formal selbständiger 
Staat, der jedoch außenpolitisch von den Weisungen eines 
anderen Staates abhängig ist. Saltelllilten|stadt die; -, 
„städte: svw. Trabantenstadt. Saltelllite-to-Salteillite- 
Tracking! ['sætəlaıt tə 'sætəlart 'trækın] das; -s laus gleich- 
bed. engl. satellite-to-satellite tracking): Verfahren zur 
Messung von Entfernungsänderungen zwischen zwei Sa- 
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telliten mit Hilfe der Messung von Frequenzveränderun- 
gen von elektromagnetischen Wellen (Geodäsie, Raum- 
fahrt) 

Saltemispralche die; -, -n (nach der Aussprache des An- 
lauts in dem altiran. Wort satem „hundert“ als s): Sprache 
aus der ostindogermanischen Gruppe des t Indogermani- 
schen, bei der sich die palatalen Verschlußlaute der indo- 
germanischen Grundsprache in Reibe- od. Zischlaute ver- 
wandelt haben (Sprachw.); Ggs. t Kentumsprache 

Salti die; -, -[s] (aus sanskr. sati „treue Gattin“, eigtl. „die 
Gute“, nach dem Vorbild der Sati, einem Beinamen der 
Gattin Schiwas): im hinduistischen Indien die treue Ehe- 
frau, die ihrem verstorbenen Mann durch Selbstverbren- 
nung folgte, um so im Jenseits mit ihm vereint zu werden 

Saltilkon das; -s, -s (Kunstw.; zu Selen, Arsen, Tellur gebil- 
det): zu den f Vidikonen zählende Bildspeicherröhre aus 
Selen, Arsen u. Tellur 

Saltin [za't&:, auch ...ten] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. satin 
zu altfr. satin, zatouin, dies aus arab. zaitüni „Seide aus 
Zaitün (= der Hafen Tseutung [heute Quanzhou] in Chi- 
na)“ ): Sammelbez. für Gewebe in Atlasbindung mit hoch- 
glänzender Oberfläche. Saltilnalge |...ti'na:33] die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. satinage): das Glätten von Papier auf 
Walzen; vgl. Kalander. Saltilneljla der; -[s] (Kunstw.): 
glänzender Futterstoff [aus Baumwolle] in Atlasbindung 
(einer bestimmten Webart). saltilniejren (aus gleichbed. 
fr. satiner zu satin, vgl. Satin): [Papier zwischen Walzen} 
glätten 

Saltilre die; -, -n (aus gleichbed. lat. satira, älter lat. satura, 
eigtl. „mit verschiedenen Früchten gefüllte Opferschale“ 
(als Gabe an die Götter); (übertragen) „Allerlei“): 1. iro- 
nisch-witzige literarische od. künstlerische Darstellung 
menschlicher Schwächen u. Laster. 2. (ohne Plur.) Litera- 
tur- bzw. Kunstgattung, die durch Übertreibung, Ironie u. 
Spott an Personen od. Zuständen Kritik üben möchte. Sa- 
tilrilker der; -s, - (aus gleichbed. spätlat. satiricus): Verfas- 
ser von Satiren. saltilrisch (nach /at. satiricus „zur Satire 
gehörend“): a) die Satire betreffend; b) spöttisch-tadelnd, 
beißend. saltilrilsie|ren (zu ?...isieren): satirisch (b) dar- 
stellen 

Saltis|fakltilon die; -, -en (aus lat. satisfactio „‚Genugtuung“ 
zu satisfacere „Genüge leisten, befriedigen“, dies zu satis 
„genug“ u. facere „tun“): Genugtuung, bes. durch Ehren- 
erklärung (Zurücknahme der Beleidigung) od. ein t Duell 

saltilvus [...vos] (lar.,; „gesät, gepflanzt‘): angebaut, nicht 
wildwachsend (von Pflanzen) 

Saltor-Are|po-For|mel die; - (nach dem lat. t Palindrom sa- 
tor arepo tenet opera rotas): ein als t magisches Quadrat 
geschriebenes spätantikes t Palindrom, das als Abwehr- 
zauber (z.B. gegen Unheil u. Brandgefahr) verwendet 
wurde 

Saltolri das; -[s] (aus dem Japan.): die Erleuchtung, das Er- 
wachen, die Selbstwesensschau in der japan. Zenlehre 

Saltrap der; -en, -en (aus gleichbed. lat. satrapes, gr. satrá- 
pēs, eigtl. „der das Reich Schützende“, dies zu altiran. 
*x$athra-pä „das Reich schützend“): Statthalter einer Pro- 
vinz im Persien der Antike. Saļtraļpie die; -, ...ien (über 
lat. salrapia aus gleichbed. gr. satrapeia): von einem Satra- 
pen verwaltetes Gebiet 

Satlsang das, auch der; -s (aus dem Sanskr.): geistige Un- 
terweisung in einem Meditationskult 

1Sat|sulma das; -[s} (nach Satsuma, dem früheren Namen 
der heutigen japan. Präfektur Kagoshima): feine japan. 
Töpferware mit einfachen Formen u. regelmäßiger Gla- 


sur. ?Sat|jsulma die; -, -s (zu t'Satsuma): eine kernlose 
Mandarinenart 

Saltulraltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. saturatio zu 
saturare, vgl. saturieren): l. Sättigung. 2. ein besonderes 
Verfahren bei der Zuckergewinnung. Saltujrei [auch 
'za:...] die; - (wohl zu lat. saturare, vgl. saturieren, weil die 
Pflanzen von den Römern zum Würzen der Speisen ver- 
wendet wurden): Gattung der Lippenblütler mit Heil- u. 
Würzkräutern (z. B. Bergminze, Bohnenkraut). saltulrie- 
ren (aus gleichbed. lat. saturare zu satur „satt‘‘): 1. sätti- 
gen. 2. [Ansprüche] befriedigen. saltulriert (zu t...iert): 1. 
zufriedengestellt; gesättigt. 2. (abwertend) ohne geistige 
Ansprüche, selbstzufrieden 

Salturn das; -s (nach dem Planeten Saturn, der bei den Al- 
chimisten als Symbol für Blei galt): (veraltet) Blei. Saltur- 
nallilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. saturnalıa, 
nach dem im Rom der Antike zu Ehren des Gottes Saturn 
(lat. Saturnus) im Dezember gefeierten Fest): ausgelasse- 
nes Fest. Salturlniler [...ie] der; -s, - <aus lat. (versus) Satur- 
nius „saturnisch(er Vers)“): Langvers der ältesten röm. 
Dichtung (antike Metrik). saltur|nin (zu t Saturn u. ?...in 
(1): bleihaltig; durch Bleivergiftung hervorgerufen. sa- 
tur|nisch (nach /at. Saturnius „von Saturnus stammend‘): 
(veraltet) uralt; -er Vers: svw. Saturnier; Saturnisches 
Zeitalter: Goldenes Zeitalter. Salturlnisimus der; -, 
..men (zu tSaturn u. t..ismus (3)): Bleivergiftung 
(Med.) 

Saltya das; -s (aus sanskr. satyä „Wahrheit, Wirklichkeit“): 
nach der Verkündigung t Buddhas „die vier edlen Wahr- 
heiten“ (als Grundlage des Buddhismus). Saltyalgralha 
das; -s (aus gleichbed. sanskr. satyagraha „das Ergreifen, 
Festhalten der Wahrheit‘): Zentralgedanke der Philoso- 
phie M. Gandhis, die in der gewaltlosen Durchsetzung des 
als wahr Erkannten gipfelt 

Saltyr der; Gen. -s, auch -n, Plur. -n (meist Plur.) <über lat. 
Satyrus aus gr. Sätyros): 1. bocksgestaltiger lüsterner 
Waldgeist u. Begleiter des Dionysos in der griech. Sage; 
vgl. Silen. 2. sinnlich-lüsterner Mann. Saltyrjhuhn das; -s, 
..hühner: farbenprächtiger asiatischer Hühnervogel. Sa- 
tylriaļsis die; - «über spätlat. satyriasis aus gleichbed. gr. sa- 
tyriasis): krankhaft gesteigerter männlicher Geschlechts- 
trieb (Med.); Ggs. tNymphomanie. Saltyrlspiel das; -s, -e 
(zu f Satyr): im Griechenland der Antike heiter-groteskes 
mytnologisches Nachspiel einer Tragödientrilogie, dessen 
Chor aus Satyrn bestand 

Saulce ['zo:sa] die; -, -n (aus fr. sauce „Tunke, Brühe“, dies 
über mittelfr. sausse, altfr. salse aus vulgärlat. salsa „gesal- 
zen(e Brühe)“, substantiviertes Fem. von lat. salsus „gesal- 
zen“ zu salere „salzen“): mehr od. weniger dickflüssige 
Zutat, Beigabe zu verschiedenen Gerichten, Salaten, 
Nachspeisen o. ä.; vgl. Soße. Sauce à la Cumlberlland 
[sosalak&b>'lä] die, - - (aus gleichbed. fr. sauce à la Cum- 
berland}: svw. Cumberlandsauce. Sauce béļar|naise [sos- 
bear'ne:z] die; - - (aus gleichbed. fr. (sauce) béarnaise, nach 
der südfranz. Landschaft Béarn): dicke, weiße Soße aus 
Weinessig, Weißwein, Butter, Eigelb u. Gewürzen, bes. 
Estragon u. Kerbel. Sauce holllan|daise [sosolä'de:z] die; 
-- (aus fr. sauce hollandaise „holländische Soße“): Soße, 
bei der Weißwein, Eigelb u. Butter im Wasserbad kremig 
gerührt u. mit Pfeffer, Salz u. Zitronensaft abgeschmeckt 
werden. Saulcier [zo'sie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. sau- 
cier): Soßenkoch. Saujcielre die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
sauciere): Soßengießer, -schüssel. saulcielren «nach 
gleichbed. fr. saucer): Tabak mit einer Soße behandeln, 
beizen. Sauļcis|chen [...'si:s...] das; -s, - (zu fr. saucisse 
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„Brat-, Knackwurst“, dies über das Vulgärlat. zu /at. salsi- 
cius „(ein)gesalzen‘‘): hauptsächlich aus Kalbfleisch her- 
gestellte, kleine, dünne Brühwurst 

Saujdalde [sau'ðaðə] die; - (aus port. saudade „Sehnsucht“, 
dies zu /at. solitas „Einsamkeit“): eine in Portugal als ty- 
pisch empfundene Seelenhaltung des Heimwehs, eine 
schwermütige Sehnsucht. Sau|do|sisimo [saudu'zizmu] 
der; - (zu port. saudoso „sehnsuchtsvoll, sehnsüchtig, trau- 
rig“ u. -ismo, vgl. ...ismus (1)): Anfang des 20. Jh.s ent- 
standene künstlerische Erneuerungsbewegung mit einer 
durch Saudade geprägten Haltung gegenüber dem Leben 

Sauf-con|duit [sofkö'dyi] der; -s, -s [...'dyis] <aus gleichbed. 
fr. sauf-conduit, dies zu /ar. salvus conductus „sicheres, 
freies Geleit“): (veraltet) Geleitbrief 

Saujna die; -, Plur. -s u. ...nen (aus gleichbed. finn. sauna): 
1. (mit Holz ausgekleideter) Raum od. Holzhäuschen, in 
dem trockene Hitze herrscht u. von Zeit zu Zeit Wasser 
zum Verdampfen gebracht wird. 2. dem Schwitzen dienen- 
der Aufenthalt in einer Sauna (1). saulnen u. saujnie|ren 
¿zu t...ieren): ein Saunabad nehmen. Saujlnist der; -en, -en 
(zu t...ist): Benutzer einer Sauna. Saulnijstin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tSaunist 

saur..., Saur... vgl. sauro..., Sauro... Saujriler [...ie] der; -s, 
- u. Saurus der; -, ...rier [...ie] (meist Plur.) (über nlat. sau- 
rus bzw. saura aus gr. saúra, saüros „Bidechse‘): ausge- 
storbenes, sehr großes, räuberisches bzw. pflanzenfressen- 
des Reptil des Mesozoikums. saulro..., Saulro..., vor Vo- 
kalen meist saur..., Saur... (zu gr. saüros „Eidechse‘‘): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „die [ausgestor- 
benen] Echsen betreffend; saurierähnlich“, z. B. Saurolith, 
Sauropside. Saujrojlith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s od. -en, 
Plur. -e[n] (zu t ...lith>: versteinerter Saurier. Sau|ro|po|de 
der; -n, -n (meist Plur.) (zu t...pode): zusammenfassende, 
systematische Bez. für pflanzenfressende Riesensaurier. 
Saurloplsilde der, -n, -n (meist Plur.) (zu gr. öpsis „das 
Aussehen, äußere Erscheinung“ u. t...ide): zusammenfas- 
sende, systematische Bez. für Vögel u. Reptilien. Saujro- 
pteirylgier [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. n/at. sauroptery- 
gia, zu gr. pteryx, Gen. pterygos „Feder, Flügel“): ausge- 
storbene Ordnung der Saurier in tmesozoischen Meeren. 
Saulrus vgl. Saurier 

saulte [zo'te:, franz. so'te] <fr.; Part. Perf. von sauter, vgl. 
sautieren): svw. sautiert 

Saulternes [so'tern] der; -, - (nach dem franz. Ort u. der 
Landschaft Sauternes): franz. Weißwein 

saultie|ren [zo...] (aus gleichbed. fr. (faire) sauter, eigtl. „(in 
der Pfanne) springen machen“, dies aus /ar. saltare „tan- 
zen, springen‘): a) kurz in der Pfanne braten; b) (bereits 
gebratene Stücke Fleisch od. Fisch) kurz in frischem, hei- 
Bem Fett schwenken. saultiert (zu t....iert): kurzgebraten. 
saultillle [soti'je] <fr.; „gehüpft, gesprungen“, Part. Perf. 
von sautiller „hüpfen, springen‘): mit Springbogen ge- 
spielt (Vortragsanweisung; Mus.); vgl. saltato 

Saulvalgelrie [so'va:33...] die; - (aus gleichbed. fr. sauvage- 
rie zu sauvage „wild“, dies aus spätlat. salvaticus, Jar. silva- 
ticus „zum Walde gehörig“): (veraltet) Wildheit, Men- 
schenscheu 

Sauvelgarde [sov'gard] die; -, -n [...dn] (aus gleichbed. fr. 
sauvegarde zu sauver „(er)retten“ (dies aus spätlat. salva- 
re) u. garder „schützen“: (veraltet) 1. Schutz-, Sicher- 
heitswache. 2. Schutzbrief (gegen Plünderung). Sauve- 
ment [...'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. sauvement): 
(veraltet) Rettung, Rettungsgebühr. sauve qui peut! 
[sovki'pe] <fr.): rette sich, wer kann! 

Sauvelterlrilen [so:vter'jē] das; -[s] (nach dem Fundort 
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Sauveterre-la-Lemance, Frankreich): Kulturgruppe der 
Mittelsteinzeit mit zahlreichen t Mikrolithen (2) 

Salvalku [...v...] der; -s, -s (aus dem Indian.): nachtaktiver 
Reiher in Mittelamerika bis Südbrasilien mit kahnförmi- 
gem Schnabel 

Salvallajdi [...v...] die; -, - (nach gleichbed. iz. cervellata>: 
(österr.) svw. Zervelatwurst 

Salvan|ne [...v...] die; -, -n (über span. sabana aus gleichbed. 
Taino (einer Indianersprache der Karibik) zabana): tropi- 
sche Steppe mit einzeln od. gruppenweise stehenden Bäu- 
men (Baumsteppe) 

Salvalrin ['zavar&, auch ...'rE:] der; -s, -s (nach dem franz. 
Schriftsteller Brillat-Savarın, 1755-1826): mit Rum ge- 
tränkter Hefekuchen 

Save our souls ['seıv aus 'soulz] (aus engl. save our souls 
„rettet unsere Seelen“): volkstümliche Deutung für den in- 
ternationalen Morse-Notruf SOS 

Salvoir-faire [savoar'fe:r] das; - (aus gleichbed. fr. savoir- 
faire, eigtl. „zutun wissen‘): (veraltet) Gewandtheit. sa- 
voir pour pre|voir [savwarpurprev'wa:r] (fr.; „wissen, um 
vorherzusehen“): positivistische Formel zur Bestimmung 
der Aufgabe der Soziologie, die durch Erkenntnis von Ge- 
setzen in Natur u. Gesellschaft Voraussagen ermöglichen 
soll. Salvoir-vilvre [savwar'vi:vr] das; - (aus gleichbed. fr. 
savoir-vivre, eigtl. „zu leben wissen‘): feine Lebensart, Le- 
bensklugheit 

Salvolnette [savo'net] die; -, -n [...tn] <aus gleichbed. fr. 
(montre à) savonnette, eigtl. „(Uhr in Form eines) Seifen- 
stück(es)“ zu savon „Seife‘‘): (veraltet) Sprungdeckeluhr 

Salvolnilus-Roltor [...v...] der; -s, -en (nach dem schwed. In- 
genieur Savonius, 20. Jh.): langsamlaufende Windturbine 
mit senkrechter Welle (z. B. als Dachlüfter auf Fahrzeu- 
gen) 

Salvoulries ['se1vəriz] die (Plur.) (aus engl. savoury „pikan- 
te (Vor- od. Nach)speise“ zu savo(u)r „Geschmack“, dies 
über alıfr. savo(u)r aus lat. sapor): Würzbissen, Käsege- 
richt 

Salxalul der; -s (aus gleichbed. russ. saksaul): Salzsteppen- 
strauch, knorriges Holzgewächs der Sand- u. Salzwüsten 

Saxlhorn das; -s, ...hörner (nach dem belg. Erfinder A. J. 
Sax, 1814-1894): ein dem Bügelhorn ähnliches, mit Venti- 
len statt Klappen versehenes Horn (Mus.) 

Salxilfralga [auch ...fra:...] die; -, ...agen (aus gleichbed. 
lat. saxifraga zu saxum „Felsen“ u. frangere „brechen“): 
Steinbrech; Gebirgspflanze, auch polsterbildende Zier- 
pflanze mit weißen, roten od. gelben Blüten in Steingärten. 
Salxilfralgajzejen die (Plur.) <aus gleichbed. nlat. saxifra- 
gaceae): zusammenfassende, systematische Bez. für die 
Steinbrechgewächse (zahlreiche Nutz-, Zier- u. Heilpflan- 
zen, Z. B. Johannisbeere, t Hortensie) 

Salxo|phon das; -s, - (nach dem belg. Erfinder A. J. Sax 
(1814-1894) u. zu t...phon): mit Klarinettenschnabel an- 
zublasendes Instrument aus Messing in 4 bis 6 Tonhöhen 
mit nach oben gerichtetem Schalltrichter (Mus.). Salxo- 
phojnist der; -en, -en <zu t...ist): Saxophonspieler. Salxo- 
phojnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Saxophonist. 
Sax secltion ['sæks 'sek fn] die; - -, - -s (aus engl. sax(opho- 
ne) section „Saxophongruppe“); svw. Reed section, Sax- 
trom|ba ['zaks...] die; -, ...ben (zu tSaxhorn): Horn in Tu- 
baform mit t Mensur zwischen Saxhorn u. Waldhorn 

Saylnete [ze'net] die; -, -n [...tn] “aus gleichbed. fr. saynete, 
dies aus span. sainete, vgl. Sainete): kurzes franz. Lustspiel 
mit zwei od. drei Personen; vgl. Sainete 


. Saz die; -, -e (aus gleichbed. türk. saz): türk. Langhalslaute 


mit zwei bis drei gezupften Saiten 


Salzen [...zən] der; -, - (aus gleichbed. poln. sazen): altes 
poln. Längenmaß (= 1,728 m) 

salzer|doltal (aus gleichbed. /ar. sacerdotalis zu sacerdos, 
Gen. sacerdotis „Priester“): priesterlich. Salzer|doltilum 
das; -s (aus gleichbed. (m)lar. sacerdotium): 1. (veraltet) 
Priestertum, Priesteramt. 2. die geistliche Gewalt des Pap- 
stes im Mittelalter 

Sbir|re der; -n, -n (aus it. sbirro zu spätlat. birrus, gr. pyrrhos 
„Kapuzenmantel“): (veraltet) ital. Polizeidiener, Geheim- 
agent (bes. im Kirchenstaat) 

Scalbelllum [sk...] das; -s, ...lla (aus gleichbed. lat. scabel- 
lum): in der griech. u. röm. Antike benutzte Fußklapper 
zur Unterstützung des t Rhythmus (Mus.) 

Scalbiles [sk...] vgl. Skabies 

Scalgliolla [skal'jo:la] die; - <aus it. scagliola „(Alaba- 
ster)gips“): zur Nachahmung von Marmor verwendete 
formbare Masse; Stuckmarmor 

Scallar [sk...] vgl. Skalar 

Scale up [skeıl’ap] das: - - (zu engl. (to) scale up „(nach 
Maßstab) vergrößern‘): Maßstabsvergrößerung bei Anla- 
gen der Verfahrenstechnik. Scalling ['skeilin] das; -s (aus 
gleichbed. engl. scaling zu to scale „(nach Maßstab) abstu- 
fen“; vgl. Skala): das Vergrößern od. Verkleinern von 
[Bild]vorlagen vor einer Verwendung in Prospekten od. 
Anzeigen 

Scallping opelraltions ['sk&lpın əpə'reıfənz] die (Plur.) 
<aus gleichbed. engl.-amerik. scalping operations, dies zu 
amerik. (ugs.) to scalp „zu Überpreisen weiterverkau- 
fen“): Börsengeschäfte, die sehr geringe Kursschwankun- 
gen zu nutzen versuchen 

Scamlpi [sk...] die (Plur.) (aus gleichbed. ir. scampi (Plur.)): 
ital. Bez. für eine Art kleiner Krebse 

Scanldalglio [skan'daljo] das; -s, Plur. -s u. ...gli [...ji] (aus 
it. scandaglio „Lotung, Auslotung“): vorbereitendes, den 
Gegner ausforschendes Klingenspiel (Fechten) 

Scanldilum [sk...] das; -s (nach Scandia, dem nlat. Namen 
für Skandinavien, u. zu t...ium): chem. Element, Leicht- 
metall; Zeichen Sc 

scan|nen ['ske...] (aus engl. to scan „(kritisch) prüfen, ge- 
nau betrachten, absuchen“, dies aus /ar. scandere, vgl. 
skandieren): mit einem Scanner abtasten. Scan|ner der, -s, 
- (aus gleichbed. engl. scanner): Gerät, das ein zu untersu- 
chendes Objekt (z. B. den menschlichen Körper od. eine 
Kopiervorlage) bzw. einen Strichcode (vgl. Code 1) mit ei- 
nem Licht- od. Elektronenstrahl punkt- bzw. zeilenweise 
abtastet [u. die erhaltenen Meßwerte in einem Computer 
weiterverarbeitet]. Scanning das; -[s] (aus gleichbed. engl. 
scanning): Untersuchung, Abtasten mit Hilfe eines Scan- 
ners 

Scajpin [ska'pē] der; -[s], -s (aus gleichbed. fr. Scapin): Fi- 
gur des verschmitzten Dieners in der franz. Komödie 

Scalralmouche [skara'mu f] der; -, -s [...'muf] (aus fr. Scara- 
mouche): franz. Form von Skaramuz. Scajralmuz|za 
[... motsa] der; -, ...zze (aus it. Scaramucchia): ital. Form 
von Skaramuz 

Scat [skæt] der; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. scat, eigtl. 
„Knall“): Gesangsstil [im Jazz], bei dem an Stelle von 
Worten zusammenhanglose Silben verwendet werden 

Scatltelring ['sktarın] das, -s (aus engl. scattering „Streu- 
ung“ zu to scatter „‚(zer)streuen“): an Schichten der At- 
mosphäre u. am Erdboden auftretende Streuung von 
Funkwellen 

Scalveniger ['sk&vındaa] der; -[s], - (aus engl. scavenger, 
eigtl. „Aasfresser“, weil mit diesem Zusatzstoff das Her- 
ausspülen der Reaktionsstoffe aus dem Motor begünstigt 


Schakare 


wird): Antiklopfmittel, Zusatzstoff für Vergaserkraftstoffe 
zur Erhöhung der t Oktanzahl u. damit zur Verbesserung 
der Klopffestigkeit 

scelman|do [fe...] it.; zu scemare „vermindern‘‘): abneh- 
mend, schwächer werdend (Mus.) 

Scene [si:n] die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. scene, dies 
aus (mittel)fr. scene, vgl. Szene): (Jargon) a) äußerer Rah- 
men, Milieu, in dem sich Drogenabhängige bewegen; b) 
svw, Szene (6). Scenlonym [stsen...] das; -s, -e (zu lat. sce- 
na, scaena (vgl. Szene) u. gr. önyma „Name“ ): Deckname, 
der aus dem Namen eines Bühnenautors od. Schauspielers 
besteht. Sce|noltest ['stse:...] vgl. Szenotest 

Schablbes der; -, - (aus jidd. schabbes für hebr. Sabbät): 
svw. Sabbat 

Schalblo|ne die; -, -n (Herkunft unsicher): 1. ausgeschnitte- 
ne Vorlage [zur Vervielfältigung], Muster. 2. vorgeprägte, 
herkömmliche Form, geistlose Nachahmung ohne eigene 
Gedanken. schajblo|niejren u. schajblo|nilsielren (zu 
t...ieren bzw. ...isieren): a) nach einer Schablone [be]ar- 
beiten, behandeln; b) in eine Schablone pressen 

Schalbotlte die; -, -n (aus gleichbed. fr. chabotte, weitere 
Herkunft ungeklärt): schweres Beton- od. Stahlfundament 
für Maschinenhämmer 

Schalbracke? die; -, -n (über das Slaw. od. Ung. aus türk. 
gaprak „Satteldecke“): 1. a) verzierte Decke über od. un- 
ter dem Sattel, Untersatteldecke, Prunkdecke; b) überge- 
legte, überhängende Zier- u. Schutzdecke (bes. für Polster- 
möbel); c) aus dem gleichen Stoff wie die Übergardine ge- 
fertigter Behang, der quer oberhalb des Fensters ange- 
bracht ist. 2. (ugs. abwertend) a) alte [häßliche] Frau; b) al- 
tes Pferd; c) alte, abgenutzte Sache. 3. (Jägerspr.) weißer 
Fleck auf den Flanken des männlichen Wildschafs. Scha- 
brunike die; -, -n (Nebenform zu tSchabracke>: (veraltet) 
Decke über den Pistolenhalftern 

schach|matt <über das Roman. aus arab. aš-šāh mäta „der 
König ist tot“, dies zu pers. šāh, vgl. Schah): 1. unfähig, 
den im Schachspiel unmittelbar angegriffenen König zu 
verteidigen, u. damit die Partie verlierend; vgl. Matt, 
Schach. 2. (ugs.) handlungsunfähig, erschöpft 

Schadichen der; -s, - (über jidd. schadchn aus aram. Sadkän 
„Heiratsvermittler‘‘): jüd. Heiratsvermittler, Brautwerber 

Schaldor vgl. Tschador 

Schalduf der; -s, -s (aus gleichbed. arab. Sädüf): ägypt. 
Schwingbrunnen, Wasserschöpfer an einem Hebebaum 

Schalfilit der; -en, -en (nach dem islam. Theologen Schafii 
(767-820) u. zu t?...it): Angehöriger einer islamischen 
Rechtsschule 

Schalfott das; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. schavot, dies 
über altfr. chafaut „Bau-, Schaugerüst‘‘ aus vulgärlat. *ca- 
tafalicum, vgl. Katafalk): [erhöhte] Stätte für Enthauptun- 
gen 

Schah der; -s, -s (aus pers. šāh „König“): a) (ohne Plur.) 
pers. Herrschertitel; b) Träger dieses Titels. Schah-in- 
schah der; -s, -s (aus pers. šāh-in-šāh „König der Köni- 
ge“): a) (ohne Plur.) früher offizieller Titel des iran. Kai- 
sers; b) Träger dieses Titels 

Schailtan der; -s, -e (aus gleichbed. arab. Saytän): Teufel, 
Dämon 

Schailwa u. Shaiva ['faiva] der; -[s], -s (meist Plur.) (aus 
gleichbed. sanskr. Saiva zu Sivä, vgl. Schiwa): im t Hinduis- 
mus Bez. für einen Verehrer des Gottes Schiwa 

Schalkal [auch 'fa:...] der; -s, -e (über türk. çakal aus pers. 
Sagäl, dies aus gleichbed. sanskr. srgälä): in Asien, Südost- 
europa u. Afrika heimisches hundeartiges Raubtier 

Schalkalre [...re:] der; -s, -s (aus gleichbed. port. jacaré, dies 
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Schaktas 


aus einer südamerik. Indianersprache): südamerik. breit- 
schnäuziges Krokodil 

Schakltas u. Shaktas ['Jak...] die (Plur.) <zu sanskr. sakta 
„(ein) Verehrer des Schakti“): Anhänger einer hinduisti- 
schen Religionsgemeinschaft, die die Göttin Schakti als 
Hochgott verehrt; vgl. Tantrismus. Schaklti u. Shakti 
[ Sak...] die; - taus gleichbed. sanskr. sakti): die Kraft des 
Hochgottes im Hinduismus, die mythologisch meist als 


weibliche Gottheit dargestellt wird. Schakltisimus der; 


-<zu t...ismus (1)): hinduistische Richtung, die auf der 
Verehrung der Schakti beruht 

Schalku der; -, - (aus gleichbed. jap. sha-ku, eigtl. „Fuß“: 
japan. Längenmaß (30,3 cm) 

Schajlan|ken die (Plur.) (wohl zu ung. szálanként ‚faden- 
weise“): an Pferdegeschirren lang herabhängender 
Schmuck aus Leder 

Schallom! u. Shalom! [fa...] (aus hebr. Salöm „Friede“: 
Frieden! (hebr. Begrüßungsformel) 

Schajllotite die; -, -n (aus gleichbed. fr. échalote, altfr. escha- 
logne, dies aus spätlat. (cepa) ascalonia, eigtl. „die (Zwie- 
bel) aus Askalon (bibl. Palästina)“: 1. Lauch mit röhren- 
förmigen Blättern u. kugeligen Blüten. 2. kleine Zwiebel 
der Schalotte (1) 

Schallup|pe die; -, -n taus gleichbed. fr. chaloupe, wohl aus 
dem Niederl.); 1. kleineres einmastiges Frachtfahrzeug. 2. 
großes Beiboot mit Riemen od. einem Segel 

Schaljwar der; -[s], -s (aus gleichbed. pers.-türk. şalvar): im 
Orient lange, weite, meist blaue Hose [der Frauen] 

Schalmalde u. Chamade [fa...] die; -, -n taus gleichbed. fr. 
chamade, dies aus ir. chiamata „Ruf“ zu chiamare „ru- 
fen“, dies aus lat, clamare): (veraltet) [mit Trommel od. 
Trompete gegebenes] Zeichen der Kapitulation; - schla- 
gen: sieh ergeben 

Schalmaldrosisel die; -, -n (aus dem Hindi): etwa amsel- 
großer Singvogel in von Wasserläufen durchzogenen 
Dschungeln Indiens bis Indonesiens, beliebter Käfigvogel 

Schajmalne der; -n, -n <aus gleichbed. tungus. šaman, dies 
aus sanskr. Sramanä „Bettelmönch“ zu sräma „Anstren- 
gung“): Zauberpriester, bes. bei asiat. u. indones. Völkern, 
der mit Geistern u. den Seelen Verstorbener Verbindung 
aufnimmt. Schalmalnisjmus der; - (zu t....ismus (1)): Reli- 
gion, in der der Schamane im Mittelpunkt des magischen 
Rituals steht (Völkerk.). schajmalnilstisch <zu 
t...istisch): den Schamanismus betreffend 

Schalmilsen vgl. Samisen 

Schamlmes der, -, - (aus gleichbed. jidd. schammes zu hebr. 
Sammäs, eigtl. „Diener‘‘): Diener in einer Synagoge u. As- 
sistent des Vorstehers jüd. Gemeinden 

'Schajmott der; -s (Herkunft ungeklärt, vielleicht aus dem 
Jidd.): (ugs.) Kram, Zeug, wertlose Sachen 

2Schajmott der; -s (zu tSchamotte): (österr. ugs.) svw. 
Schamotte. Schalmgtite [auch ...'mat] die; - (Herkunft un- 
geklärt): feuerfester Ton, vor allem zur Herstellung von 
Ofensteinen verwendet. schalmotitielren (zu t...ieren): 
(österr.) mit Schamottesteinen auskleiden 

Schamjpon u. Schamjpun vgl. Shampoo. schamlpojnie- 
ren u. schamjpulnie|ren (zu t Shampoo u. t...ieren): das 
Haar mit Shampoo waschen, einschäumen 

Schamjpus der, - (mit latinisierender Endung entstellt zu 
t Champagner): (ugs.) svw. Champagner 

schanglhailen u. shanghaien [fa...] (nach gleichbed. engl. 
to shanghai, nach der chines. Stadt Schanghai, da dies in 
chines. Häfen sehr häufig vorkam): (Seemannsspr.) einen 
Matrosen gewaltsam heuern 


Schanltunglseilde die; -, -n, fachspr. Shantung [ San...) der; 
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-s, -s (nach der chines. Provinz Schantung): Wildseide (vgl. 
Tussahseide) od. Gewebe aus Kunstfaser mit ungleichmä- 
Biger Oberfläche 

Schapjbalchit [auch ...'xıt] der; -s, -e («nach dem Fundort im 
Schwarzwald u. zu t?...it): meist mit Bleiglanz verwachse- 
nes eisenschwarzes Mineral 

Schajralde u. Charade [fa...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
charade, eigtl. „(seichte) Unterhaltung“, dies aus dem Pro- 
venzal., urspr. wohl lautmalend): Worträtsel, bei dem das 
zu erratende Wort in Silben od. Teile zerlegt wird, die pan- 
tomimisch dargestellt werden 

Schalraff der; -s (wohl zu hebr. Säraf „verbrennen“): heißer 
Wüstenwind in Israel 

Schalrajlralka die; -, -s (über das Port. aus Tupi u. Guarani 
(südamerik. Indianersprachen) jararaca): eine südamerik. 
Giftschlange, Lanzenotter 

Schälre die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. schwed. skär, 
eigtl. „Klippe“): kleine, buckelartige Felsklippe od. -insel, 
die der Küste Skandinaviens u. Finnlands vorgelagert ist 

Schajria u. Scheria die; - (aus arab. Sari‘ä „heiliges Ge- 
setz“): das in tKoran u. tHadith festgelegte Gesetz, das 
das gesamte islamische Leben regelt 

Schaljrif vgl. Scherif 

Scharjlaltan der; -s, -e (über fr. charlatan aus gleichbed. it. 
ciarlatano, dies unter Einfluß von ciarlare „schwatzen“ 
aus cerretano „Marktschreier“, eigtl. „Einwohner der 
Stadt Cerreto“ (die als marktschreierische Händler be- 
kannt waren)): a) Schwätzer, Aufschneider, Schwindler; 
b) Quacksalber, Kurpfuscher. Scharllaltajnelrie die; -, 
..jen (nach gleichbed. fr. charlatanerie): a) Aufschneide- 
rei, Prahlerei; b) Quacksalberei. Scharjlaltajnismus der; -, 
...ismen (zu tScharlatan u. t...ismus (5)): svw. Scharlata- 
nerie 

scharlmie|ren (aus gleichbed. fr. charmer, dies aus spätlat. 
carminare zu lat. carmen „(Zauber)spruch“): (veraltet) be- 
zaubern, entzücken 

Scharjmütjzel das; -s, - (aus älter it. scaramuzzo „Gefecht“, 
dies wohl aus dem Germ.): kurzes, kleines Gefecht, Plän- 
kelei. scharjmütlzeln: ein kleines Gefecht führen, plän- 
keln. scharlmutjzie/ren <entstellt zu tScharmützel u. 
t...ieren): (veraltet, aber noch landsch.) flirten, umschmei- 
cheln, schöntun 

Scharlnier das; -s, -e (aus gleichbed. fr. charnière, dies über 
das Gallorom. zu lat. cardo, Gen. cardinis „lürangel“y: 1. 
drehbares Gelenk [an Türen]. 2. Umbiegungslinie einer 
t Flexur (Geol.) 

"Scharlpie die; - (aus gleichbed. fr. charpie zu alıfr. charpir 
„pflücken, zupfen“, dies aus lar. carpere): früher als Ver- 
bandsmaterial verwendete zerzupfte Leinwand 

?Scharjpie ['farpi] das; -s, -s «aus gleichbed. engl. sharpie, 
sharpy): in bestimmter Bauweise hergestelltes leichtes Se- 
gelboot 

scharlriejren (zu fr. charrue „Pflug“ (dies aus lat. carruca 
„vierrädriger Wagen, Karre“ zu carrus, vgl. Karosse) u. 
t...jeren): die Oberfläche von Steinen mit dem Steinmetz- 
eisen bearbeiten 

Scharltelke die; -, -n (wohl über das Schülerlat. aus mittel- 
niederd. scarteke „altes Buch, Urkunde“, weitere Her- 
kunft unsicher): 1. a) altes wertloses Buch, Schmöker; b) 
(veraltend) anspruchsloses Theaterstück. 2. (abwertend) 
ältliche Frau 

Schar|wenizel u. Scherwenzel der; -s, - (wohl unter Einfjuß 
des böhmischen Namens Wenzel umgebildet aus tschech. 
červenec „(roter) Herzbube“, Bed. 2 im Sinne von „jmd., 
der wie eine Trumpfkarte (beliebig) eingesetzt werden 
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kann“): 1. (landsch.) Bube, Unter in Kartenspielen. 2. 
(veraltend abwertend) übergeschäftiger, dienstbeflissener 
Mensch. 3. (Jägerspr.) Fehlschuß. scharlwenizein u. 
scherwenzeln: (ugs.) schmeichlerisch, liebedienernd um 
jmdn. herumsein, kriechen 

Schaschlka der; -s, -s (aus gleichbed. russ. šaška): früher 
von Soldaten getragener russ. Kavalleriesäbel 

Schaschjlik der od. das; -s, -s <aus gleichbed. russ. šašlyk, 
dies aus dem Turkotat.): Spieß, auf dem kleine, scharf ge- 
würzte Stückchen Fleisch [zusammen mit Speck, Zwie- 
beln, Paprika u. Tomaten] gereiht u. gebraten od. gegrillt 
werden 

schas|sen (urspr. Studentenspr., zu fr. chasser „(fort)ja- 
gen“, dies über das Vulgärlat. aus /at. captare „Jagd auf 
jmdn. od. etw. machen“): (ugs.) 1. [von der Schule, der 
Lehrstätte, aus der Stellung] wegjagen. 2. (landsch.) jmdn. 
ertappen, erwischen. 3. (landsch.) jagen, herannehmen. 
schaslsielren (zu t...ieren): mit kurzen Schritten geradli- 
nig tanzen 

Schalstra das; -, -s (aus sanskr. sästrä „Theorie, Belehrung, 
Lehrbuch“): Bez. für eine Vielzahl z. T. heilig geltender 
Lehrwerke der ind. Literatur, die mit den Inhalten der 
tWeden übereinstimmen u. diese erläutern 

Schatljor der; -s, -e <aus gleichbed. russ. Satör „Zelt“; vgl. 
Tschador): Bedachung eines Turms od. einer Kirche in 
der Form einer hohen, vier- od. achtseitigen Pyramide, die 
in der russ. Holzbaukunst bis Ende des 18. Jh.s verbreitet 
war 

schatltie|ren (zu dt. Schatten u. t...ieren): 1. a) mit Schat- 
ten versehen (in der Malerei); b) abstufen (von Farben). 2. 
Frühbeete, Gewächshäuser u. ä. gegen zu starke Sonnen- 
einstrahlung schützen, abschirmen 

Schaltullle die; -, -n (über gleichbed. it. scatola aus mlat. sca- 
tula „Schrein“, weitere Herkunft ungeklärt): 1. Geld-, 
Schmuckkästchen. 2. (veraltet) Privatkasse eines Staats- 
oberhaupts od. eines Fürsten 

Schalwulot die (Plur.) (aus gleichbed. hebr. Sävö’öt (Plur.), 
eigtl. „Wochen“): jüd. Fest, das 50 Tage nach t Passah ge- 
feiert wird 

Sche|bat vgl. Schewat 

Schelbecke! die; -, -n (aus gleichbed. fr. chebec, dies über it. 
sciabecco aus arab. $Sabbäk): flachgehendes Mittelmeer- 
schiff des 17. u. 18. Jh.s mit zwei bis drei Masten 

Schech vgl. Scheich 

Scheck, schweiz. auch Check [fek] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. cheque, amerik. check, weitere Herkunft unsicher): 
Zahlungsanweisung an eine Bank od. an die Post; vgl. 
Check. Schecklin|kas|so das; -s, -s: das Einziehen der von 
Kunden zum tInkasso eingereichten Schecks. Scheck- 
proltest der; -[e]s, -e: förmliche, öffentliche Beurkundung 
der Bank bzw. Abrechnungsstelle, daß die Zahlung eines 
rechtzeitig vorgelegten Schecks verweigert wurde 

schecken? vgl. checken 

Schelda die; -, ...den (aus gleichbed. lat. scheda, Neben- 
form zu scida, dies aus gr. schid&): (veraltet) einzelnes 
Blatt Papier 

Sched|bau u. Shedbau [f...] der; -[e]s, ...bauten (zu engl. 
shed „Hütte“: eingeschossiger Bau mit Satteldach. 
Schedidach u. Sheddach das; -s, ...dächer: Dach, das un- 
gleich große u. verschieden geneigte Flächen hat; Sattel- 
dach, Sägedach 

Scheldulla die; -, ...lä (aus gleichbed. spätlat. schedula, Ver- 
kleinerungsform von scheda, vgl. Scheda): (veraltet) ein 
Blättchen Papier, Zettel. Sche|dullen|sy|stem das; -s: Ein- 
kommensbesteuerung getrennt nach verschiedenen Ein- 


kommensarten (unabhängig vom Gesamteinkommen des 
Steuerpflichtigen; Wirtsch.). Scheldulling ['fedju:lın] das; 
-s aus gleichbed. engl. scheduling zu to schedule „(einen 
Ablauf) zeitlich planen“): zeitliche Zuordnung von Arbei- 
ten zu Maschinen, Rechnern u. a. (EDV) 

Scheellit [auch ...Iıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Chemi- 
ker C. W. Scheel (1742-1786) u. zu ??...it): ein grauwei- 
Bes, gelbliches od. braunes, durchscheinendes, gelb- bis 
diamantglänzendes Mineral 

Scheich, Schech u. Scheik der; -s, Plur. -e u. -s (aus arab. 
$aih „Ältester“): 1. a) Oberhaupt eines arab. Herrschafts- 
gebietes [mit dem Titel eines Königs, Prinzen o.a.]; b) 
(ohne Plur.) arab. Ehrentitel der führenden Persönlichkei- 
ten der traditionellen islamischen Gesellschaft (Stammes- 
häuptling, Dorfbürgermeister, Geistlicher o. ä.); c) Träger 
dieses Titels. 2. (ugs. abwertend) Freund eines Mädchens, 
einer Frau 

Scheikel der; -s, - (aus hebr. Segel zu Sägal „wägen“): 1. isra- 
el. Währungseinheit. 2. vgl. Sekel 

Schelf der od. das; -s, -e (aus gleichbed. engl. shelf). vom 
Meer überfluteter Sockel der Kontinente; Flachsee 
(Geogr.) 

Schelllack der; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl, schellak zu 
älter niederl. schel „Schuppe, (Fisch)haut“, nach dem Aus- 
sehen): Mischung aus Baumharz u. Wachsabscheidungen 
(bes. der Lackschildlaus), die zur Herstellung von Lacken 
u. Firnis sowie von Kunststoffen verwendet wird (auch 
synthetisch hergestellt) 

Schelltolpulsik der; -s, -e (aus gleichbed. russ. Zeltopuzik, 
eigtl. „der Gelbbäuchige“): eine südosteuropäische u. vor- 
derasiatische Panzerschleiche (Echsenart). Schelltosch- 
tschek der; -s, -e (aus gleichbed. russ. ZeltoSCek, eigtl. „der 
Gelbwangige“): in Ostasien verbreiteter Raubfisch bis zu 
2 m Länge 

1Schelma das; -s, Plur. -s u. -ta, auch ...men <über lat. sche- 
ma aus gr. sch@ma, Gen. sch&matos „Haltung; Gestalt, Fi- 
gur, Form“): 1. Muster, anschauliche [graphische] Dar- 
stellung, die die wesentlichen Merkmale von etw. wieder- 
gibt; Aufriß. 2. Konzept, das man [in Gedanken] von ei- 
nem Sachverhalt hat u. nach dem man sich bei der Beurtei- 
lung od. Ausführung von etw. richtet 

2Sche|ma vgl. Schma 

Schelmalta: Plur. von t'Schema. schejmaltisch (zu 
t'Schema): 1. einem Schema folgend, anschaulich zusam- 
menfassend u. gruppierend. 2. (meist abwertend) gleich- 
förmig; gedankenlos. schelmaltilsiejren (zu t...isieren?:! 
l. nach einem Schema behandeln; in eine Übersicht brin- 
gen. 2. (meist abwertend) etwas [zu stark] vereinfachen. 
Schejmaltisjmus der; -, ...men (zu t...ismus (2, 5): 1. 
(abwertend) gedankenlose, rein mechanische Nachah- 
mung eines Schemas. 2. a) (österr.) Rangliste für öffentli- 
che Bedienstete; b) statistisches Handbuch einer kath. 
+ Diözese od. eines geistlichen Ordens. Schelmen: Plur. 
von t'Schema 

Schem ham-melfojrasch der; - (aus hebr. šem ham-möföraS 
„der ausgeführte, abgesonderte Name“): rabbinische u. 
kabbalistische Bez. für den alttestamentlichen Gottesna- 
men tJahwe, der nicht ausgesprochen werden durfte 

Schelmo|ne esire vgl. Schmone esre 

Schen u. Scheng das; -s, -s (aus dem Chines.): chines. 
Mundorgel 

Schelol der; -s (aus gleichbed. hebr. 38’öl}: unterweltliches 
Totenreich in alttest. Vorstellung 

Scherl/bett vgl. Sorbet 

Schelria vgl. Scharia 


123] 


Scherif 


Schefrif u. Scharif der; Gen. -s u. -en, Plur. -s u. -e[n] (aus 
arab. Sarif „der Hochgeehrte“): a) (ohne Plur.) Titel der 
Nachkommen des Propheten Mohammed; b) Träger die- 
ses Titels 

Scher|wen|zet usw. vgl. Scharwenzel usw. 

scher|zan|do [sk...] <it.; Gerundium von scherzare, vgl. 
Scherzo): in der Art des Scherzos (Vortragsanweisung; 
Mus.). Scher|zo das; -s, Plur. -s u. ...zi (aus gleichbed. ir. 
scherzo, eigtl. „Scherz“, zu scherzare „scherzen“, vermut- 
lich aus dem Langobardischen): Tonstück von heiterem 
Charakter, (meist dritter) Satz in Sinfonie, Sonate u. Kam- 
mermusik (Mus.). scher|zo|so (aus it. scherzoso „scherz- 
haft“): svw. scherzando 

Schelwat der; -s (aus gleichbed. hebr. Sövät): 11, Monat im 
jüd. Kalender (Januar/Februar) 

Schi vgl. Ski 

Schia die; - (aus arab. $i‘a „Sekte, Partei‘): allein Ali, den 
Schwiegersohn des Propheten Mohammed, sowie dessen 
Nachkommen als rechtmäßige Stellvertreter des Prophe- 
ten anerkennende zweite Hauptrichtung des Islams mit ei- 
gener t Sunna, Staatsreligion in Iran; vgl. Imam (2), Schüit 

Schib]bojleth das; -s, Plur. -e u. -s <aus kebr. Sibbolet „Ähre; 
Strom“, nach Richter 12, 5f. Losung der Gileaditer): Er- 
kennungszeichen, Losungswort; Merkmal 

Schilbob vgl, Skibob 

schick (aus fr. chic „famos, niedlich“ zu chic, vgl. t Schick): 
1. modisch, schön, geschmackvoll gekleidet, 2. (ugs.) er- 
freulich, nett. 3. (ugs.) in Mode, modern, Schick der; -[e]s 
(nach fr. chic „Geschicklichkeit; Geschmack“): 1. modi- 
sche Eleganz, gutes Aussehen, gefällige Form; Leichtig- 
keit, Eleganz in Auftreten u. Benehmen. 2. (schweiz.) ein- 
zelner [vorteilhafter] Handel. 3. (landsch.) Richtigkeit, nö- 
tige Ordnung. Schickefria! die; - (nach it. sciccheria 
„Schick, Eleganz“ zu scicche, dies aus fr. chic, vgl. schick): 
in der Mode u. im Gesellschaftsleben tonangebende 
Schicht. Schickilmicki! der; -s, -s (sprachspielerische Bil- 
dung zu schick): 1. jmd., der sich betont modisch gibt, 
Wert auf modische Kleidung, modische Dinge legt. 2. mo- 
discher Kleinkram 

Schicklse die; -, -n (aus der Gaunerspr. zu jidd. schikse(n) 
„Christenmädchen; Dienstmädchen“, dies zu hebr. Segez 
„Unreines, Abscheu“): 1. (ugs. abwertend) Flittchen. 2. 
Nichtjüdin (vom Standpunkt der Juden aus) 

Schieldajmer [sxi:...] der; -s, - (nach der niederl. Stadt 
Schiedam): ein Kornbranntwein 

Schilisimus der; - (zu tSchia u. t...ismus (1)): Lehre der 
Schiiten. Schilit der; -en, -en <zu t°...it}: Anhänger der 
tSchia. schilitisch: der t Schia angehörend, sie betreffend 

Schilka|ne die; -, -n <aus gleichbed. fr. chicane zu chicaner 
„das Recht verdrehen“, vgl. schikanieren): 1, böswillig be- 
reitete Schwierigkeit, Bosheit. 2. [eingebauter] schwierig 
zu befahrender Abschnitt in einer Autorennstrecke, der 
zum Abbremsen zwingt (Sport). 3. (unzulässige) Aus- 
übung eines Rechts zur ausschließlichen Schädigung eines 
anderen (Rechtsw.); mit allen Schikanen: mit allem 
verwöhnten Ansprüchen genügenden Zubehör; mit beson- 
derer technischer o. a. Vollkommenheit, Vervollkomm- 
nung [für hohe Ansprüche]. Schilka|neur [...'no:e] der; -s, 
-e (nach fr. chicaneur „Rechtsverdreher“): jmd., der ande- 
re schikaniert. schilkalnie|ren (aus gleichbed. fr. chicaner, 
weitere Herkunft ungeklärt): jmdm. in kleinlicher u. bös- 
williger Weise Schwierigkeiten machen. schilkajnös «zu 
t...ö8): 1. andere schikanierend. 2. von Böswilligkeit zeu- 
gend 

Schilkjölring ['fi:je:...] vgl. Skikjöring 
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Schillling vgl. Shilling 

Schilllum das; -s, -s (aus gleichbed. engl. chillum, dies über 
Hindi chilam aus dem Pers.): meist aus Holz gefertigtes 
Röhrchen, bes. zum Rauchen von Haschisch u. Marihua- 
na 

Schilmajralthon vgl. Skimarathon 

Schilmäjre die; -, -n (aus gleichbed. fr. chimère, dies aus /at. 
chimaera, vgl. Chimäre): Trugbild, Hirngespinst. schilmä- 
risch: trügerisch 

Schim|pan|se der; -n, -n (aus einer Kongosprache kimpen- 
zi, kimpenze): in Gruppen vorwiegend auf Bäumen leben- 
der afrik. Menschenaffe. schim|jpan|solid (zu t...oid): 
schimpansenähnlich 

Schilnajkel das; -s, -[n] <aus ung. csónak „Boot, Kahn‘): 
(österr. ugs.) 1. kleines Ruderboot. 2. (nur Plur.) breite, 
ausgetretene Schuhe 

Schinlto u. Shinto [j...] der; - (zu jap. shintö „Weg der Göt- 
ter“, dies zu chin. „Geist, Gott“ u. to „Weg‘‘): svw. Schin- 
toismus. Schinjtolisimus u. Shintoismus [J...] der; - (zu 
t...ismus (1)): die durch Naturverehrung u. Ahnenkult ge- 
kennzeichnete einheimische Religion Japans. Schinjtolist 
der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger des Schintoismus. 
schinitoilstisch (zu t...istisch): zum Schintoismus gehö- 
rend 

Schilras der, -, - (nach der iran. Stadt Schiras): I. weicher 
Teppich aus glänzender Wolle u. mit ziemlich langem 
Flor. 2. persianerähnliches Fettschwanzschaf 

Schilrok|ko der; -s, -s (aus gleichbed. it. scirocco, dies aus 
arab. Sargi „Ööstlich(er Wind)“ zu Sarg ‚„‚Osten“): sehr war- 
mer, oft stürmischer Mittelmeerwind aus südlichen Rich- 
tungen; vgl. Gibli u. Kamsin 

Schirlting der; -s, Plur. -e u. -s <aus engl. shirting „Hemden- 
stoff“ zu shirt „Hemd‘‘): oft als Futterstoff verwendetes 
Baumwollgewebe in Leinwandbindung (Webart) 

Schirjwan der; -[s], -s (nach der Schirwansteppe in Kau- 
kasien): dichter, kurzgeschorener Teppich mit geometri- 
scher Musterung 

Schisjma [auch 'sçı...] das; -s, Plur. ...men u. -ta (aus gleich- 
bed. kirchenlat. schisma, dies aus gr. schisma „Spaltung“: 
l. Kirchenspaltung aus kirchenrechtlichen u. nicht aus 
dogmatischen Gründen. 2. das kleinste musikalische Inter- 
vall (his-c), etwa der hundertste Teil eines Ganztones 
(Mus.). Schis|maltilker der; -s, - (aus gleichbed. kirchenlat. 
schismaticus, dies zu gr. schismatikös, vgl. schismatisch): 
Verursacher einer Kirchenspaltung, Abtrünniger. schis- 
maltisch (nach gr. schismatikös „die Spaltung betref- 
fend“): a) die Kirchenspaltung betreffend; b) eine Kir- 
chenspaltung betreibend. Schis|men: Plur. von t Schisma. 
Schisjmolgelne|se die; -, -n: wachsende Differenzierung 
u. Kontrastierung zwischen Gruppen durch gegenseitiges 
Andersseinwollen u. Sichabheben (Soziol.) 

Schiß|lalweng vgl. Zislaweng 

Schilsto|pros|opie [auch scı...] die; - (zu gr. schistös „ge- 
spalten“, prösöpon „Gesicht“ u. t2...ie): svw, Prosopo- 
schisis. Schilsto[solma das; -s, -ta (zu t?Soma): Egel, der 
in Blutgefäßen schmarotzt, Pärchenegel (Med.). Schi|sto- 
solmialse die; -, -n <zu t...ase): eine durch Schistosoma- 
arten hervorgerufene Wurmerkrankung (Med.) 

Schilwa der; -s (aus sanskr. sivä „der Freundliche, Segens- 
reiche“): Hauptgott des *Hinduismus, Gott der Zeu- 
gungskraft. Schilwalisimus der; - (zu t...ismus (1): 
Hauptrichtung des t Hinduismus, in der Schiwa als höch- 
ster Gott verehrt wird. Schilwalit der, -en, -en (meist Plur.) 
(zu 1°...it): Anhänger des Schiwaismus 

schiz..., Schiz... [auch scı...] vgl. schizo..., Schizo... schi- 


Z0..., Schilzo..., vor Vokalen meist schiz..., Schiz... (zu 
gr. schizein „spalten‘‘): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Spaltung, Trennung“, z. B. schizogen, Schizony- 
chie. schilzolafjfekltiv: mit Störungen des t Affektes (1) 
einhergehend (von schizophrenieähnlichen Psychosen; 
Med., Psychol.). schilzolgen (zu t...gen): durch Spaltung 
entstanden (von Gewebslücken; Biol.). Schilzo|golnie die; 
-, len (zu t...gonie): ungeschlechtliche Vermehrung 
durch Zerfallen einer Zelle in mehrere Teilstücke (z. B. im 
Entwicklungszyklus des Malariaerregers; Biol.). schilzo]id 
(zu ?t...oid): seelisch zerrissen, tautistisch veranlagt 
(Med.). Schilzoildie [...tsoi...] die; -, ...ien (zu t?...ie): der 
Schizophrenie ähnelnde Erkrankung mit schizoiden We- 
senszügen (Med., Psychol.). Schilzojlith [auch ...Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu t...lith): Spaltungsgestein; 
Ganggestein, das im Mineralbestand u. Gefüge vom Tie- 
fengestein, von dem es abstammt, abweicht (Geol.). Schi- 
zojmalnie die; -, ...ien (zu t...manie): periodisch auftre- 
tende leichte Form der Schizophrenie (Med.). Schilzolmy- 
zet der; -en, -en (meist Plur.): Bakterie, die sich unge- 
schlechtlich durch Querteilung vermehrt; Spaltpilz (Biol.). 
Schilzo|neulra die (Plur.) (zu gr. neüron ‚‚Nerv“): fossile, 
bis 6 m hohe Schachtelhalme (Geol.). Schilzont der; -en, 
-en (zu gr. schizön, Gen. schizontos, Part. Präs. von 
schizein „spalten‘‘): Zelle, die bei der Schizogonie in meh- 
rere Zellen zerfällt (Biol.). Schiz|onylchie die; -, ...ien <zu 
gr. Onyx, Gen. önychos „Nagel“ u. t?...ie): Spaltung des 
freien Randes der Nägel infolge Brüchigkeit (Med.). Schi- 
zolphalsie die; -, ...ien (zu gr. phäsis „Sprache, Rede“ u. 
+2...ie): Äußerung zusammenhangloser Wörter u. Sätze 
(Med.). schilzo|phren <zu gr. phrén „Zwerchfell; Geist; 
Gemüt“): 1. an Schizophrenie leidend, zum Erscheinungs- 
bild der Schizophrenie gehörend, spaltungsirre (Med.). 2. 
in sich widersprüchlich, unvereinbar (mit anderem), z. B. 
ein -es Verhalten. 3. (ugs.) verrückt. Schilzo|phrelnie die; 
-, jen (zu t?...ie): 1. Bewußtseinsspaltung, Verlust des in- 
neren Zusammenhangs der geistigen Persönlichkeit, Spal- 
tungsirresein (Med.). 2. innere Widersprüchlichkeit, Zwie- 
spältigkeit, Unsinnigkeit, absurdes Verhalten. Schilzo- 
phylten die (Plur.) (zu t...phyt): zusammenfassende, sy- 
stematische Bez. für Bakterien u. Blaualgen (Biol.). Schi- 
zolphy|zee die; -, -n (meist Plur.) <aus nlar. schizophycea, 
zu gr. phykos „Tang, Seegras“): (veraltet) Zyanophyzee 
(Biol.). schilzolthym (zu gr. thymös „Leben, Empfindung, 
Gemüt“): eine latent bleibende, nicht zum Durchbruch 
kommende Veranlagung zu Schizophrenie besitzend 
(Med.). Schilzolthylme der u. die, -n, -n: jmd., der schizo- 
thym veranlagt ist (Med.). Schilzolthylmie die; - <zu 
+2,.je): Eigenschaft u. Veranlagung des schizothymen 
Konstitutionstyps (Med.). Schilzoltrilchie die; -, ...ien (zu 
gr. thrix, Gen. trichös „Haar“ u. t?...ie): krankhafte Ver- 
änderung des Haares mit Spaltung des Haarschaftes 
(Med.) 

Schlachita die; - (aus gleichbed. poln. szlachta): der niedere 
poln. Adel. Schlachitschitz der; -en, -en (aus gleichbed. 
poln. szlachcic}: Angehöriger der Schlachta 

Schlalmaslsel der, auch das; -s (aus gleichbed. jidd. schli- 
masl zu dr. schlimm u. jidd. masl, vgl. 'Massel): (ugs.) Un- 
glück; widerwärtige Umstände; verfahrene, schwierige Si- 
tuation. Schlalmajstik die; -, -en (wohl entstellt zu jidd. 
schlimasl (vgl. Schlamassel) u. schlimasldik „unglück- 
lich“): (landsch.) svw. Schlamassel 

Schla|wilner der; -s, - (wohl Anfang des 20. Jh. zu Slowene 
bzw. Slawonier gebildet, weil die slowenischen Hausierer 
als besonders gerissene Geschäftemacher galten): (ugs.) a) 


Schocker 


pfiffiger Mensch, gerissener, kleiner Gauner; b) unzuver- 
lässiger Mensch 

Schlelmihl [auch ...'mi:l] der; -s, -e (Herkunft unsicher, viel- 
leicht nach dem simeonitischen Häuptling Schelumiel 
(hebr. šělmřēl), gedeutet als S&-Iö-mö „der nichts taugt“): 
(ugs.) 1. Unglücksmensch, Pechvogel. 2. jmd., der es faust- 
dick hinter den Ohren hat; gerissener Kerl 

Schlipp vgl. Slip (2) 

Schlup vgl. Slup 

Schma das; - (aus hebr. ščma „‚höre!‘“, Imp. Sing. von Säma 
„hören“): das jüd. Bekenntnisgebet (aus 5. Mose 6, 4-9 u. 
11, 13-21 u. 4. Mose 15, 37-41); vgl. Mesusa 

Schmallte u. Smalte die; -, -n (aus gleichbed. it. smalto, dies 
aus mlat. smaltum, vgl. Email): pulverig gemahlener, ko- 
baltblauer Farbstoff für feuerfeste Glasuren 

Schmalsche die; -, -n (aus dem Poln.): Fell eines totgebore- 
nen Lammes 

Schmock der; -[e]s, Plur. Schmöcke, auch -e u. -s (verbreitet 
durch das Lustspiel „Die Journalisten‘ des dt. Schriftstel- 
lers G. Freytag (1816-1895); vielleicht nach älter österr. 
Schmock „größerer Dachshund“ od. zu slowen. smök 
„Drache“, im Slowen. häufiger Hundename): (abwer- 
tend) gesinnungsloser Journalist, Schriftsteller 

Schmolne esire das; - - (aus gleichbed. hebr. Sömöne-‘esre, 
eigtl. „achtzehn“: langes Jüd. Hauptgebet 

Schmonizes der; -, - (aus jidd. schmonzes (Plur.) „Blöd- 
sinn“, weitere Herkunft ungeklärt): leeres, albernes Gere- 
de. Schmon]zetite die; -, -n (mit französierender Endung 
zu tSchmonzes; vgl. ...ette): (ugs. abwertend) wenig geist- 
reiches, kitschiges Stück, albernes Machwerk 

Schmu der; -s (über das Jidd. wohl zu hebr. semü'ä „Erzäh- 
lung, Gerede‘): (ugs.) etwas, was nicht ganz korrekt ıst; - 
machen: auf harmlose Weise betrügen. Schmus der; -es 
(über jidd. schmues „Unterhaltung“ aus hebr. Semu’öt, 
Plur. von 5&mü'ä, vgl. Schmu): (ugs.) 1. leeres Gerede, Ge- 
schwätz, Schönrednerei, Lobhudelei. 2. das Zureden [zum 
Kauf]. schmulsen: (ugs.) 1. mit jmdm. zärtlich sein, Lieb- 
kosungen austauschen. 2. (abwertend) schwatzen, schmei- 
cheln, schöntun. 3. [zu einem Kauf] zureden 

Schojlah die; - <aus hebr. 56’& „(unerwarteter) Untergang, 
Vernichtung“): hebr. Bez. für den t Holocaust der Juden 
während des Nationalsozialismus 

Scholchiu [...x...] der; -s (aus dem Jap.): japan. Reisbrannt- 
wein 

Schock der; -[e]s, -s (unter Einfluß von engl. shock aus fr. 
choc „Stoß, Erschütterung‘ zu choquer „(an)stoßen, belei- 
digen“, dies wohl aus mittelniederl. schocken „stoßen“: 1. 
durch ein plötzliches katastrophenartiges od. außerge- 
wöhnlich belastendes Ereignis ausgelöste seelische Er- 
schütterung, ausgelöster großer Schreck [wobei der Be- 
troffene nicht mehr fähig ist, seine Reaktionen zu kontrol- 
lieren]. 2. (z. B. durch Herzinfarkt, schwere Verletzungen, 
Verbrennungen, Infektionen verursachtes) akutes Kreis- 
laufversagen mit ungenügender Sauerstoffversorgung le- 
benswichtiger Organe (Med.). schockant! (aus gleichbed. 
fr. choquant, eigtl. Part. Präs. von choquer, vgl. Schock): 
(veraltend) empörend; anstößig. schocken! (nach gleich- 
bed. engl. to shock zu shock, vgl. Schock): 1. Nerven- u. 
Geisteskranke mit künstlich erzeugtem (z.B. elektri- 
schem) Schock behandeln (Med.). 2. (ugs.) einen Schock 
(1) versetzen, verstören, aus dem seelischen Gleichgewicht 
bringen, z. B. diese Nachricht hat sie geschockt. 3. [aus 
dem Stand] mit gestrecktem Arm werfen (Handball, Ku- 
gelstoßen). Schocker! der; -s, - (nach gleichbed. engl. 
shocker}: (ugs.) Roman od. Film mit gruseligem od. anstö- 
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Bigem Inhalt. schockielren! <aus fr. choquer, vgl. 
Schock): Entrüstung, moralische Empörung hervorrufen; 
jmdn. aufbringen, z. B. ich bin ja schockiert, in welcher 
Kleidung er herumläuft, schocking! vgl. shocking. 
Schocklmeltalmor|jpholse die; -, -n (zu tSchock): Um- 
wandlung von Gesteinen durch starke Druck wellen (z. B. 
durch Kernexplosion erzeugt; Geol.). Schocklthejra|pie 
die; -, -n[...i:on]: ein Heilverfahren für seelische Krankhei- 
ten, bei dem ein Anfall od. Schockzustand künstlich her- 
beigeführt wird 

Scholdschi, Schoji die; - taus gleichbed. jap. shoji): durch- 
scheinende Schiebewand im japan. Haus 

Scholfar der; -[s], -oth (aus gleichbed. hebr. Söfär): ein im 
jüd. Kult verwendetes Widderhorn, das z. B. zur Ankündi- 
gung des Sabbats geblasen wird 

schojfel u. schofle]lig (aus der Gaunerspr., zu jidd. schofl 
„gemein, niedrig“, dies aus hebr. Säfäl „wertlos, gemein“): 
(ugs.) 1. gemein, niedrig, schäbig. 2. knauserig, armselig, 
kümmerlich. Scholfel der; -s, -: (ugs.) 1. Schund, schlechte 
Ware. 2. gemeiner Mensch. scholfellig vgl. schofel 

Schofjför der; -s, -e: eindeutschend für Chauffeur 

schofllig vgl. schofel 

Scholgun u. Shogun ['fo:...] der; -s, -e (aus jap. shögun, dies 
aus dem Chines.): (früher) a) (ohne Plur.) [erblicher] Titel 
japan. kaiserlicher Feldherren, die lange Zeit an Stelle der 
machtlosen Kaiser das Land regierten; b) Träger dieses Ti- 
tels. Scholgulnat das; -[e]s (zu t ....at (1)): Amt eines Scho- 
guns 

Schoiltasch ['fay...] der; - (aus ung. sújtás „Verschnü- 
rung“): (veraltet) Plattschnurbesatz an der Husarenuni- 
form 

Scholji vgl. Schodschi 

Scholko die; -, -s (aber: 3 -): (ugs.) Kurzform von tSchoko- 
lade. Scholkollalde die; -, -n (wohl über älter niederl. cho- 
colate aus span. chocolate, dies aus mex. chocolatl „Ka- 
kaotrank“y: 1. mit Zucker [Milch o. ä.] gemischte Kakao- 
masse, die meist in Tafeln gewalzt od. in Figuren gegossen 
ist. 2. Getränk aus Schokoladenmasse u. Milch. scho|ko- 
lie[ren (zu t...ieren): mit Schokolade überziehen 

Scholla ['sko:la, auch 'sgo:la] die; -, ...ae [...le] (aus gleich- 
bed. mlat. schola zu lat. schola „Muße, Ruhe von der Ar- 
beit; Schule“, dies aus gr. schol&, eigtl. „das Innehalten 
(bei der Arbeit)“: institutionelle Vereinigung von Lehrern 
u. Schülern, bes. zur Pflege u. Weiterentwicklung des 
tGregorianischen Chorals (im Mittelalter; Mus.). Scho- 
lar [fo...] der; -en, -en (aus gleichbed. miat. scholaris zu 
spätlat. scholaris „zur Schule gehörig“: [herumziehender] 
Schüler, Student [im Mittelalter]. Schollarch der; -en, -en 
(aus gleichbed. mlat. scholarcha, dies aus spärgr. scholar- 
chés zu gr. schol& (vgl. Schola) u. ärchein „herrschen‘“): 
Vorsteher einer Kloster- od. Domschule im Mittelalter, 
Schollarichat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): Amt eines Schol- 
archen. Schollast der; -en, -en (verkürzt aus mlat. schola- 
sticus, vgl. Scholastiker): svw. Scholar. Schollalstik die; - 
“aus mlat. scholastica „Schulwissenschaft, Schulbetrieb“ 
zu lat. scholasticus „zur Schule gehörend“, dies aus gr. 
scholastikös „müßig, gelehrt; seine Muße den Wissen- 
schaften zueignend‘“, dies zu schol&, vgl. Schola»: 1. die auf 
die antike Philosophie gestützte, christliche Dogmen ver- 
arbeitende Philosophie u. Theologie des Mittelalters (etwa 
9.-14. Jh.). 2. engstirnige, dogmatische Schulweisheit. 
Schollalstilka die, -, ...kae [...ke] (aus mlat. scholastica, 
Fem. von scholasticus, vgl. Scholastiker): (veraltet) Schwe- 
sternschülerin (bes. Nonne im Noviziat). Scholla|stilkat 
das; -[e]s, - (zu t...at (1)): Studienzeit des Scholastikers 
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(2). Scholla|stilker der; -s, - (aus gleichbed. milat. scholasti- 
cus, dies aus lat. scholasticus, vgl. Scholastik): 1. Vertreter 
der Scholastik. 2. junger Ordensgeistlicher während des 
philos.-theologischen Studiums, bes. bei den Jesuiten. 3. 
(abwertend) reiner Verstandesmensch, spitzfindiger Haar- 
spalter. Schojlalsti/kus der;-, ...ker (aus mlat. scholasticus 
„Leiter einer Schule“): svw. Scholarch. scholjlalstisch 
(nach gleichbed. milat. scholasticus): 1. nach der Methode 
der Scholastik, die Philosophie der Scholastik betreffend. 
2. (abwertend) spitzfindig, rein verstandesmäßig. Scholjla- 
stilzishmus der; - (zu tScholastik u. t...izismus): 1. einsei- 
tige Überbewertung der Scholastik. 2. (abwertend) über- 
triebene Spitzfindigkeit. Schollilast der; -en, -en (aus 
gleichbed. mgr. scholiastes zu scholiäzein, dies zu gr. schö- 
lion „Scholia an den Rand schreiben“, vgl. Scholie): Ver- 
fasser von Scholien. Schollie [...io] die; -, -n u. Schojlijon 
das; -s, Scholien [...ion] (aus gleichbed. nlat. scholium bzw. 
gr. schölion zu schol&, vgl. Schola): erklärende Randbe- 
merkung [alexandrinischer Philologen] in griech. u. röm. 
Handschriften 

Scholre vgl. Sore 

Schor|lo|mit [auch ...'mıt] der;-s, -e (zu Schörl (ein Mineral- 
name unbekannter Herkunft) u. t?...ity: in Tiefengestei- 
nen vorkommendes Granatmineral 

Scholse vgl. Chose 

Schott der; -s, -s <über fr. chott aus gleichbed. arab. 
(maghrebinisch) Sat): mit Salzschlamm gefülltes Becken in 
Nordafrika (Geogr.) ` 

schraflfie|ren (über mniederl. schraeffeeren „stricheln“ aus 
it. sgraffiare „kratzen, stricheln“): [eine Fläche] mit paral- 
lelen Linien stricheln (Kunstw.). Schraflfur die; -, -en (zu 
t...ur): a) schraffierte Fläche auf einer Zeichnung; b) 
Strichzeichnung auf [LandJkarten; c) Strichelung 

Schrap|nell das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. shrap- 
nel, nach einem engl. Artillerieoffizier H. Shrapnel, 
1761-1842): 1. (veraltet) Sprenggeschoß mit Kugelfül- 
lung. 2. (abwertend) ältere, als unattraktiv empfundene 
Frau 

Schredjder vgl. Shredder 

Schreijberlsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (nach dem österr. Mu- 
seumsdirektor K. F. A. von Schreibers (1775-1852) u. zu 
t?...iv: ein silberweißes Mineral, das tafelige u. formlose 
Körner im Meteoreisen, selten auch in irdischen Eisenla- 
gern bildet 

schriniken u. shrinken [f...] (aus engl. to shrink, eigtl. 
„schrumpfen (lassen)‘“): Geweben Feuchtigkeit zuführen, 
um sie im Griff weicher u. krumpfecht zu machen 

Schtschi der; - (aus gleichbed. russ. šči (Plur.)): russ. Sauer- 
kohlsuppe [mit Fleisch] 

Schulbilack der; -s, Plur. -s u. -e (aus nieder! schobbejak zu 
schobben „reiben, (sich) kratzen“ u. Jack Jakob“): (ugs. 
abwertend) niederträchtiger Mensch, Lump 

Schuldra u. Shudra ['fu:...] der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. 
südrä): Angehöriger der vierten, dienenden Hauptkaste 
im alten Indien: vgl. Waischja 

Schullchan Aruch [...'xa:n ...x] der; - - <aus hebr. ‘sulhan 
‘arak „gedeckter Tisch“, nach Psalm 23, 5): um 1500 
n. Chr. entstandenes maßgebendes jüd. Gesetzeswerk 

Schwa das; -[s], -[s] (aus hebr. S&wa): in bestimmten unbe- 
tonten Silben erscheinende Schwundstufe des vollen Vo- 
kals; Murmel-e (Lautzeichen 3; Sprachw.) 

Schwaldron die; -, -en (aus gleichbed. it. squadrone, eigtl. 
„großes Viereck“, zu squadra „Viereck“, dies zu lat, qua- 
drus, vgl. quadrieren): kleinste Truppeneinheit der Kaval- 
lerie (Mil.). Schwaldro|nalde die; -, -n (mit französieren- 
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der Endung gebildet; vgl. ...ade): wortreiche, aber nichts- 
sagende Schwafelei, prahlerisches Gerede. Schwaldro- 
neur [...'nø:g] der; -s, -e <französierende Bildung zu 
tschwadronieren; vgl. ...eur): jmd., der schwadroniert. 
schwaldrolnielren (zu tSchwadron u. t...ieren, eigtl. 
„beim Fechten wild u. planlos um sich schlagen“): schwat- 
zen, viel u. lebhaft erzählen 

Schwan|nom das; -s, -e (nach dem Arzt u. Naturforscher 
T. Schwann (1810-1882) u. zu t...om): svw. Neurinom 

Schwalzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach der Stadt Schwaz in 
Tirol u. zu t?...it): ein zu den Fahlerzen gehörendes Mine- 
ral 

Schwerlathllet der; -en, -en (zu tAthlet): Sportler, der 
Schwerathletik treibt. Schwerljathlleltik die; -: Sammelbez. 
für die kraftsportlichen Disziplinen (z. B. Boxen, Ringen, 
Gewichtheben); vgl. Leichtathletik. schwerlathlleltisch: 
die Schwerathletik betreffend, zu ihr gehörend 

schwoilen ['fvoyan] u. schwoljen (Herkunft ungeklärt; vgl. 
gleichbed. niederl. zwaaien): sich durch Wind od. Strö- 
mung vor Anker drehen (Seew.) 

Schwulliltät die; -, -en (meist Plur.) (zu älter dt. schwul 
„schwül“ u. t...ität): (ugs.) Schwierigkeit, Bedrängnis, 
peinliche Lage; in -en sein: bedrängt sein, in Verlegen- 
heit sein 

Scilence-ficltion ['saısns'fikfan] die; - taus gleichbed. engl. 
science fiction zu science „Wissenschaft“ (dies über (alt)fr. 
science aus lat. scientia) u. fiction „Erfindung; Erzäh- 
lung“; vgl. Fiktion): Sammelbez. für die vor allem in Lite- 
ratur u. Film behandelten Themen, die sich auf wissen- 
schaftlich-technischer Grundlage mit künftigen, z. T. aber 
nicht realisierbaren Entwicklungen der Menschheit befas- 
sen, bes. im Hinblick auf Weltraumfahrt, Entdeckung u. 
Besiedlung fremder Himmelskörper, Invasionen von 
fremden Planeten u. ä. Scilence-fic|tion-Ro|man der; -s, 
-e: [abenteuerlicher] Roman utopischen Inhalts aus dem 
Gebiet der Science-fiction. Scienjtisimus [stsien...] usw. 
vgl. Szientismus usw. Scilenitojlolgy [saıan'toladzı] die; 
- (aus gleichbed. engl.-amerik. scientology): mit religiösem 
Anspruch auftretende Bewegung, deren Anhänger be- 
haupten, eine wissenschaftliche Theorie über das Wissen 
u. damit den Schlüssel zu (mit Hilfe bestimmter psychothe- 
rapeutischer Techniken zu erlangender) vollkommener 
geistiger u. seelischer Gesundheit zu besitzen. scillilcet 
['stsi:litset] (/ar.; „man höre!, freilich‘, zu scire „wissen“ u. 
licet „es ist erlaubt“, 3. Pers. Sing. Präs. von licere „erlaubt 
sein“): nämlich; Abk.: sc. u. scil. 

sciolito [' folto] <it.; Part. Perf. von sciogliere „lösen; losbin- 
den“, dies aus /at. exsolvere}: frei, ungebunden im Vortrag 
(Mus.) 

Scoop [sku:pl der; -s, -s (aus gleichbed. engl. scoop, auch 
„Gewinn“, eigtl. „Schöpfkelle“): Exklusivmeldung, erste 
Veröffentlichung einer sensationellen Meldung, die ande- 
ren Zeitungen od. Medien zuvorkommt 

Scoolter ['sku:ta] der; -s, - (aus gleichbed. engl. scooter zu to 
scoot „rasen, flitzen“): 1. Segelboot mit Stahlkufen zum 
Wasser- u. Eissegeln. 2. svw. Skooter 

Sco|poljamin [sk...] vgl. Skopolamin 

Scorldaltulra [sk...] u. Skordatur die; - <aus it. scordatura 
„Verstimmung, Umstimmung‘ zu scordato, Part. Perf. 
von scordare „verstimmen‘“, dies aus lat. discordare „nicht 
übereinstimmen‘): von der üblichen Stimmung abwei- 
chende Umstimmung von Saiteninstrumenten, z. B. zur 
Erzeugung besonderer Klangeffekte (Mus.); Ggs. t Accor- 
datura 

Score [ska:] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. score, dies über 


älter engl. scor aus altnord. skor „Einschnitt; Kerbholz“): 
1. a) Spielstand, Spielergebnis; b) Zahl der erreichten Tref- 
fer im Lotto od. der erreichten Punkte in einem sportli- 
chen Wettkampf. 2. geschätzter od. gemessener Zahlen- 
wert, Meßwert, z.B. bei Testergebnissen (Psychol.). 
Scorelkarlte ['sk>:...] die; -, -n: vorgedruckte Karte, auf 
der die Anzahl der von einem Spieler (beim Golf, Mini- 
golf) gespielten Schläge notiert wird. sco|ren (nach gleich- 
bed. engl. to score): einen Punkt, ein Tor o. ä. erzielen 
(Sport). Scorer der; -s - (nach gleichbed. engl. scorer): 
jmd., der die von den einzelnen Spielern (beim Golf, Mini- 
golf) gemachten Schläge zählt 

Scotch [skətf] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. Scotch, kurz 
für Scotch whisky „schottischer Whisky‘): schottischer, 
aus Gerste [mit Beimengungen von anderem Getreide] 
hergestellter Whisky; vgl. Bourbon. Scotchiter/riler 
[skatfterie] der; -s, - (aus gleichbed. engl. Scotch terrier 
„schottischer Terrier“; vgl. Terrier): ein schottischer Jagd- 
hund 

Scoltisjmus [sk...] der; - <aus gleichbed. engl. Scotism, nach 
dem schottischen Scholastiker Duns Scotus, etwa 
1266-1308; vgl. ...ismus (1)): philos. Richtung, die durch 
die Vorrangstellung des Willens vor der Vernunft gekenn- 
zeichnet ist. Scoltist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. Sco- 
tist): Vertreter des Scotismus 

Scotlland Yard ['skatlond ja:d] der; - - <engl.; eigtl. „‚schotti- 
scher Hof“, weil das Polizeipräsidium früher an die ehe- 
malige schott. Residenz angrenzte): [Hauptgebäude der] 
Londoner Kriminalpolizei 

Scout [skavt] der; -[s], -s <aus engl. scout „Kundschafter, 
Späher, Pfadfinder“, dies über älter engl. scoute aus altfr. 
escoute, dies über das Vulgärlat. aus /ar. auscultare, vgl. 
auskultieren): I. a) Pfadfinder; vgl. Boy-Scout; b) Wegbe- 
reiter, Vorreiter, Vordenker. 2. (Jargon) für einen literari- 
schen Verlag arbeitende Person, die im Ausland nach er- 
folgreichen od. erfolgversprechenden Büchern Ausschau 
hält, um für ihren Verlag die t Lizenz zu erwerben 

Scrabjble @& [skr&bl] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. scrab- 
ble zu to scrabble ‚‚scharren, herumsuchen“, dies aus dem 
(Mittel)niederl.): Spiel mit zwei bis vier Mitspielern, bei 
dem aus Spielmarken mit Buchstaben Wörter nach einem 
bestimmten Verfahren zusammengesetzt werden müssen 

Scram [skræm] das; -[s] (aus gleichbed. engl.-amerik. scram, 
eigtl. „verschwinde!, hau ab!“y: Schnellabschaltung eines 
Kernreaktors (Kernphys.) 

Scram|bler ['skrembla] der; -s, - <aus gleichbed. engl. 
scrambler zu to scramble „kriechen, klettern“): Gerät zur 
Verschlüsselung von Sprachsignalen (Elektrot.) 

Scraps [skreps, engl. skræps] die (Plur.) <aus gleichbed. 
engl. scraps, Plur. von scrap „Fetzen, Stück(chen)“, dies 
aus dem Altnord.): Reste von Tabakblätter, die als Zigar- 
reneinlage, Beimischung zu Kau- u. Rauchtabak u. a. ein- 
gesetzt werden 

scratch [skr&tf] (engl.): ohne Vorgabe (beim Golf). Scrat- 
ching ['skr&tfın] das; -s (aus gleichbed. engl. scratching zu 
to scratch „(zer)kratzen‘“‘): das Hervorbringen bestimmter 
akustischer Effekte durch Manipulieren der laufenden 
Schallplatte (bes. bei Rapmusik). Scratch|spieller der; -s, 
- ¿zu tscratch): Golfspieler mit sehr hoher u. konstanter 
Spielstärke, der ohne Vorgabe spielt 

Screen [skri:n] der; -s, -s «aus engl. screen 
„(Schutz)schirm‘‘): engl. Bez. für Bildschirm (EDV). 
Screelning ['skri:nıy] das; -[s], -s u. Screelning-Test der; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. screening): Verfahren zur Rei- 
henuntersuchung (z. B. auf Krebs; Med.) 
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Screwlballlkolmöldie ['skru:bol...] die; -, -n (zu amerik. 
(ugs.) screwball „‚Spinner(in), verdrehte Person“, dies zu 
engl. screw „Schraube“ u. ball „Ball“): aus dem Amerika 
der 1930er u. 1940er Jahre stammende temporeiche, re- 
spektlose Filmkomödie, in der die Hauptfiguren unkon- 
ventionell, exzentrisch sind 

Scrib|ble [skrıbl] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. scribble, 
eigtl. „Gekritzel“y: erster, noch nicht endgültiger Entwurf 
für eine Werbegraphik, -fotografie o. ä. 

Scrilmilum [sk...] das; -s, ...ien [...ion] (aus Zar. scrimium 
„Behälter, zylinderförmige Kapsel“, Bed. 2 über gleich- 
bed. spätlat. scrimium): 1. in frühröm. Zeit zylinderförmi- 
ge Kapsel zur Aufbewahrung von Buchrollen, Büchern, 
Urkunden, auch Salben u. a. 2. in spätröm. Zeit eine Abtei- 
lung der kaiserlichen Kanzlei 

Scrim|mage ['skrımıdz] das; -, -s [...dzız] (aus engl.-amerik. 
scrimmage „Gedränge, Handgemenge“): das Ringen um 
den Ball beim Anspiel im American Football 

Scrip [skrip] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. scrip, gekürzt 
aus subscription „Unterzeichnung, Unterschrift; Beglaubi- 
gung“, dies über das (Alt)fr. aus lat. subscriptio zu subscri- 
bere „unterschreiben; genehmigen“): 1. Interimsschein als 
Ersatz für noch nicht fertiggestellte Stücke von neu ausge- 
gebenen Wertpapieren. 2. Gutschein über nicht gezahlte 
Zinsen, durch den der Zinsanspruch zunächst abgegolten 
ist; vgl. Dollarscrips. Scriptigirl ['skrıptga:l] vgl. Skriptgirl. 
Scripltum [sk...] vgl. Skriptum. Serititujra die; -, ...ren 
“aus gleichbed. ir. scrittura, dies aus laft. scriptura 
„schrift(stück)“ zu scriptus, Part. Perf. von scribere 
„(auf)schreiben“): schriftlicher Opernvertrag in Italien 

Scrollling ['skrovlın] das; -s (zu engl. to scroll „verschie- 
ben“): das stetige, vor allem vertikale Verschieben einer 
Darstellung auf dem Bildschirm, insbesondere über die 
Bildschirmränder hinaus (Informatik) 

Scroltum [sk...] vgl. Skrotum 

Scrub [skrap, engl. skrab] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
scrub): Gestrüpp; Buschvegetation in Australien 

Scrumjmage ['skramıdz] das; -, -s [...daız] (aus engl. scrum- 
mage „Handgemenge“): dichtes Gedränge, Spielerknäuel 
(beim Rugby) 

Scrujple ['skru:pl] das; -, -s (aus gleichbed. engl. scruple zu 
mittelengl. scriple, dies aus /at. scrupulus, scripulum „sehr 
kleines Maß“): in Großbritannien u. den USA gebräuchli- 
che Gewichts- u. Masseeinheit des Apothecaries-Systems 
für Drogen u. Arzneimittel (= 1,296 g); Zeichen s 

Sculdo [sk...] der; -, ...di (aus it. scudo, dies aus /at. scutum 
„länglicher, mit Leder bezogener Schild“, nach der urspr. 
Form der Münze): alte ital. Münze 

sculpjsit [sk...] <aus /at. sculpsit „hat [es] gestochen“, 3. 
Pers. Sing. Perfekt von sculpere ‚„(ein)meißeln‘‘): Ver- 
merk vor od. hinter dem Namen des Künstlers auf Kup- 
ferstichen; Abk.: sc., sculps. 

Scultelllum [sk...] das; -s, ...lla (aus niat. scutellum, Verklei- 
nerungsform von /at. scutum, vgl. Scudo): zu einem Saug- 
organ umgewandeltes Keimblatt der Gräser (Bot.) 

Scylila ['stsyla] vgl. Szylla 

Sceyth ['stsy:t] das; -s (nach dem Volksstamm der Skythen): 
alpiner Buntsandstein 

SDI [ssdi:'aı] (Abk. für engl. stratetic defense initiative 
„strategische Verteidigungsinitiative“): US-amerik. For- 
schungsprojekt zur Stationierung von [Laser]waffen im 
Weltraum 

Sea-floor-Sprealding ['si:flo: 'spredin] das; -, -s <aus gleich- 
bed. engl. sea-floor spreading, eigtl. „Meeresbodenausbrei- 
tung“): kontinuierliche Entstehung von Meeresboden 
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durch magmatische Aktivität entlang den Zentralgräben 
des Mittelozeanischen Rückens (Geophys.) 

Seal [zi:l, engl. si:l] der od. das; -s, -s (aus engl. seal „Rob- 
be“): 1. Fell bestimmter Robbenarten. 2. Pelz aus Seal (1) 

Sealed-beam-Schein|werlfer ['si:ld'bi:m...] der; -s, - <zu 
engl. sealed „versiegelt“ (zu to seal „plombieren, abdich- 
ten“) u. beam „Lichtstrahl“): im angloamerik. Raum zur 
Kraftfahrzeugbeleuchtung verwendeter Scheinwerfer, bei 
dem Spiegelreflektor, Lampe u. Streuscheibe eine fest ver- 
bundene, integrierte Einheit bilden 

Seallskin ['zi:lskın, engl. 'sill...] der od. das; -s, -s (aus engl. 
sealskin „Robbenfell“, zu seal (vgl. Seal) u. skin „Fell’‘y: 1. 
svw. Seal. 2. Plüschgewebe als Nachahmung des echten 
Seals 

Seallylhamiterjrijer ['si:lıamterie] der; -s, - (nach Sealyham, 
dem walisischen Landgut des ersten Züchters, u. zu t Ter- 
rier): engl. Jagdhund 

Selanjce [ze'ã:s(ə)] die, -, -n laus fr. séance „Sitzung“ zu 
seant „Sitzung haltend“, Part. Präs. von seoir „sitzen“, 
dies aus /at. sedere): a) (veraltet) Sitzung; b) spiritistische 
Sitzung mit einem t Medium (4) 

Sealson [si:zn] die; -, -s (aus engl. season, dies aus altfr. sea- 
son, vgl. Saison): engl. Bez. für Saison 

Selba: Plur. von tSebum 

Sebjcha [...xa], Sebkha [...xa] die; -, -s <aus arab. sabha}: 
Salztonwüste u. Salzsumpf in der Sahara (Geogr.) 

Sebjchah [...'xa:], Seb|chat [...'xat] der; -[s], -s (zu arab. sa- 
bacha „beten“): großer Rosenkranz zum Beten (im Islam) 

Selbil der; -s, -e <aus türk. sebil „gestifteter (Moschee)brun- 
nen“, eigtl. „Weg (zu Gott)“ ): fromme Stiftung (im Islam) 

Sebikha [...xa] vgl. Sebcha 

Selbollith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu Jar. 
sebum (vgl. Sebum) u. t...lith, eigtl. „Talgdrüsenstein“): 
tKonkrement im Ausführungsgang einer Talgdrüse 
(Med.). Se|borlrhö die; -, -en u. Se|bor|rhöe [...'rø:] die; -, 
-n[...'re:an] (zu gr. rhein „Dießen“): krankhaft gesteigerte 
Absonderung der Talgdrüsen; Talg-, Schmerfluß (Med.). 
Selborlrhoilker der; -s, -: an Seborrhö Leidender (Med.). 
selborlrholisch: die Seborrhö betreffend, auf Seborrhö 
beruhend (Med.). Selbolstalse die; -, -n <zu gr. stäsis „das 
Stehen“): anlagemäßig bedingte Verminderung der Talg- 
produktion, Talgmangel mit trockener Haut u. trockenen 
Haaren (Med.). Selbolzyt der; -en, -en (zu t...zyt): Talg 
produzierende Zelle (Med.). Seļbum das; -s, Seba (aus lat. 
sebum „Talg“): [Haut]talg, Absonderung der Talgdrüsen 
(Med.) 

sec [zek, franz. sek] (fr.; dies aus /at. siccus}: trocken, herb 
(von [Schaum]weinen) 

SECAM-Sy|stem ['ze:kam...] das; -s (Kurzw. aus fr. sequen- 
tiel a mémoire „aufeinanderfolgend mit Zwischenspeiche- 
rung“ (eigtl. „[mit] Gedächtnis“) u. zu tSystem): franz. 
Farbfernsehsystem, das auf einer abwechselnden (nicht 
gleichzeitigen) Übertragung von Farbsignalen beruht; vgl. 
PAL-System 

sec|co ['zeko] (it.; dies aus lat. siccus): svw. sec. Sẹc|co das; 
-[s], -s Kurzform von it. recitativo secco „Sekkorezita- 
tiv“): nur von Generalbaßinstrumenten (meist Cembalo 
bzw. Orgel, Violoncello u. Kontrabaß) begleitetes t Rezita- 
tiv (Mus.). Seclcolmallejrei die; - (zu tsecco): Wandmale- 
rei auf trockenem Putz; Ggs. t Freskomalerei 

Selcenltismus [zetfen...] der; - <aus gleichbed. it. secentis- 
mo zu secento, vgl. Secento): Stilrichtung in der ital. Ba- 
rockpoesie des 17. Jh.s; vgl. ?Marinismus. Selcenlitist der; 
-en, -en (aus gleichbed. ir. secentista): Dichter, Künstler 
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des Secento. Selcen|to das, -[s] <aus it. secento, Neben- 
form von seicento, vgl. Seicento): svw. Seicento 

Selcesisio plelbis [...ts... -] die; - - (aus lat. secessio plebis 
„Absonderung des Volkes“): in der röm. Republik zur 
Zeit der Ständekämpfe der von der Plebs zur Durchset- 
zung ihrer Forderungen veranstaltete Auszug aus Rom 

seckant! usw. vgl. sekkant usw. 

Se|con|dalry Rag ['sekandarı 'ræg] der; - -s (zu engl. secon- 
dary „zweitrangig, untergeordnet“ u. tRag): metrische 
Verschiebung im t Ragtime u. frühen Jazz, bei der eine 
Dreiachtelfigur über das geradzahlige Grundmetrum 
(z. B. %) gesetzt ist, wobei in der regelmäßigen Abfolge 
der drei Achtel jeweils die erste Note betont wird. se|con- 
da vollta [ze'konda 'volta] (ir.): das zweite Mal (bei der 
Wiederholung eines Teils; Mus.); vgl. prima volta. se- 
condlhand ['seksndhand] lengi.: aus zweiter Hand; ge- 
braucht. Se|condihandllealsing [...'li:zın] das; -s, -s: Ver- 
mietung von bereits genutzten Wirtschaftsgütern 
(Wirtsch.). Se|cond|handllook [...lok] der; -s: [bewußt her- 
beigeführtes] Aussehen neuer Kleider, Stoffe o. a. wie alte, 
schon getragene, gebrauchte. Selcondlhand|shop |... fop] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl. second-hand shop, eigtl. 
„Laden (für Ware) aus zweiter Hand“): Laden, in dem ge- 
brauchte Ware (insbesondere gebrauchte Kleidung) ver- 
kauft wird. Se|cond line ['sekand 'laın] die; - - (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. second line, eigtl. „zweite Reihe“): 1. 
Schar von kleinen Jungen u. Halbwüchsigen, die früher 
hinter den Straßenkapellen in New Orleans herzog. 2. 
Nachwuchskräfte im Jazz. Se|cond-look-Opelraltilon 
[...lok...] die; -, -en (aus gleichbed. engl. second-look ope- 
ration, eigtl. „Operation nach dem zweiten Blick“): Zweit- 
eingriff bei primär unvollständig entfernten krankhaften 
Veränderungen eines Organs od. Organteils (insbesondere 
bei Karzinom; Med.). se|con|do [ze'kondo] (it.; aus lat. se- 
cundus, vgl. Sekunde): das zweite (hinter dem Namen ei- 
nes Instruments zur Angabe der Reihenfolge; Mus.). Se- 
con|do das; -s, Plur. -s u. ...di: 1. zweite Stimme (Mus.). 2. 
Baß bei vierhändigem Klavierspiel (Mus.); Ggs. t Primo. 
Selcond-source-Proldukt ['sekands>:s...] das; -[e]s, -e (zu 
engl. second source „zweite Quelle“): Bez. für Halbleiter- 
bauelemente (vor allem integrierte Schaltungen wie Mi- 
kroprozessoren), die von unabhängigen Zweitherstellern 
in Lizenz gefertigt werden 

Selcreitalry of State ['sekratri of 'steit] (aus engl. secretary 
of state „Staatssekretär‘‘): in Großbritannien im 16. Jh. 
der leitende Minister, heute Titel der wichtigsten Minister; 
in den USA nur für den Außenminister gebräuchlich. Se- 
cret Ser|vice ['si:krıt 'sa:vıs] der; - - (aus engl. secret 
service): brit. Geheimdienst 

Secltio [...k...] die; -, ...iones (aus lat. sectio „das Schnei- 
den, Sezieren“ zu secare „schneiden“): Schnitteröffnung 
bei operativen Eingriffen, auch zur Leichenschau (Med.). 
Secitio aujrea die; - - (aus lat. sectio aurea „Goldener 
Schnitt“, zu aurea, Fem. von aureus „golden“: Teilung ei- 
ner Strecke in der Art, daß sich die kleinere Teilstrecke zur 
größeren wie die größere zur ganzen Strecke verhält (Gol- 
dener Schnitt; Math.). Sec|tio cae|sajrea [- tse...] die; - - 
(aus gleichbed. mlat. sectio caesarea zu lat. sectio (vgl. Sec- 
tio) u. Caesarea „cäsarisch; kaiserlich“): eine geburtshilf- 
liche Operation; Kaiserschnitt (Med.). Secltion ['sekfan] 
die; -, -s (aus gleichbed. amerik. section zu engl. section 
„Ab-, Ausschnitt“): ein amerik. Landmaß (259 Hektar) 

Selculrilties [sı'kjvarstız] die (Plur.) (aus engl. securities 
„Effekten, Wertpapiere“, eigtl. „Sicherheiten“, zu lat. se- 
curitas „Sicherheit“): 1. bankübliche Sicherheiten, Kau- 


tionen (Bankw.). 2. Wertpapiere (Börsenw.). Selculrilti- 
zaltion [sıkjvarıtaı'zeifn] die; - (aus gleichbed. engl. securi- 
tization): a) die zunehmende Verbriefung von Gläubiger- 
Schuldner-Beziehungen; b) die verstärkte Neigung großer, 
bonitätsstarker Unternehmen, im Rahmen ihrer Kapital- 
beschaffung die Kreditaufnahme bei Banken zu ersetzen 
durch die Ausgabe marktfähiger Wertpapiere, durch die 
die Kredite handelbar werden (Bankw.) 

Selda: Plur. von tSedum 

Seldajrim: Plur. von tSeder 

se|dat (aus gleichbed. lat. sedatus, Part. Perf. von sedare 
„beruhigen, beschwichtigen“): (veraltet, aber noch 
landsch.) ruhig, von gesetztem Wesen, bescheiden, sitt- 
sam. seldaltiv (zu ?...iv): beruhigend, schmerzstillend 
(von Medikamenten; Med.). Se|dalti[vum [...v...] das; -s, 
...va (aus gleichbed. nlat. sedativum}: Beruhigungsmittel; 
schmerzlinderndes Mittel (Med.). selden|tär (unter Ein- 
fluß von gleichbed. fr. sédentaire aus lat. sedentarius „sit- 
zend (arbeiten)“, zu sedens, Gen. sedentis, Part. Präs. von 
sedere „sitzen“: 1. (veraltet) sitzend, seßhaft, ansässig. 2. 
(von Sedimenten) aus tierischen od. pflanzlichen Stoffen 
aufgebaut; biogen (Geol.) 

Selder der; -[s], Sedarim (aus gleichbed. hebr. seder, eigtl. 
„Ordnung“): 1. Hauptteil von f Mischna u. + Talmud. 2. 
häusliche Passahfeier im Judentum 

Seldes Apolstollilca [- ...ka] die; - - <kirchenlat.; „Apostoli- 
scher Stuhl“): svw. Sancta Sedes 

Seldez das; -es (zu lat. sedecim „sechzehn“ ): Buchformat, 
bei dem der Bogen 16 Blätter = 32 Seiten hat. Se|de|zi- 
mal|sy|stem das; -s (zu t!...al (1)): svw. Hexadezimalsy- 
stem 

Seldia gelstaltojria [- ...st...] die; - - (aus gleichbed. iz. sedia 
gestatoria zu sedia „Stuhl, Sessel“ (dies aus mat. sedium 
zu lat. sedere „sitzen“) u. gestatorio „zum Tragen die- 
nend“ (dies aus /at. gestatorius zu gestare „tragen‘‘)): der 
von acht Dienern getragene Sessel, auf dem früher der 
Papst der besseren Sichtbarkeit wegen u. zum Schutz sei- 
ner Person bei feierlichen Anlässen in Versammlungen 
von Gläubigen einzog. se|die|ren (zu lat. sedare, vgl. se- 
dat): dämpfen, beruhigen (z. B. durch Verabreichung ei- 
nes Sedativums; Med.). Se|diejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): a) Dämpfung von Schmerzen; b) Beruhigung eines 
Kranken (Med.). Seldilflukltilon die; -, -en (zu lat. sedere 
„sitzen“ u. fluctio „das Fließen“): die Fließbewegung un- 
verfestigter Sedimente unmittelbar im Anschluß an die Se- 
dimentbildung (Geol.). Se[dille das; -[s], ...lien [...ion] (aus 
lat. sedile „Sitz“): 1. lehnenloser Sitz für die amtierenden 
Priester beim Hochamt. 2. Klappsitz im Chorgestühl. Se- 
dilment das; -[e]s, - (aus /at. sedimentum „Bodensatz“ zu 
sedere „sitzen“): 1. das durch Sedimentation entstandene 
Schicht- od. Absatzgestein (Geol.). 2. Bodensatz einer 
[Körper]flüssigkeit (bes. des Urins; Med.). seldilmen|tär 
(zu t...är): durch Ablagerung entstanden (von Gesteinen 
u. Lagerstätten; Geol.). Se|dilmenitaltilon die; -, -en (zu 
t...ation): 1. Ablagerung von Stoffen, die an anderen Stel- 
len abgetragen od. von pflanzlichen od. tierischen Organis- 
men abgeschieden wurden (Geol.). 2. Bodensatzbildung in 
Flüssigkeiten (Chem., Med.). Seldilmenlitaltilonsjzylklus 
der; -, ...klen: mehrfach sich wiederholende Abfolge be- 
stimmter Sedimente, wie sie z.B. bei der Bildung der 
Zechsteinsalze od. der Steinkohle des Ruhrgebietes erfolg- 
te (Geol.). seldilmenitie[ren (zu t...ieren): 1. ablagern 
(von Staub, Sand, Kies usw. durch Wind, Wasser od. Eis; 
Geol.). 2. einen Bodensatz bei Flüssigkeiten bilden 
(Chem., Med.). Se|dilmenitollolgie die; - (zu t...logie): 
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Lehre von der Entstehung u. Umbildung der Sedimentge- 
steine. Seldilment|peltrojgralphie die; -: Zweig der tPe- 
trographie, der sich mit den Sedimentgesteinen befaßt. Se- 
dis|valkanz [...v...] die; -, -en (zu lat. sedis, Gen. von sedes 
„stuhl“): Zeitraum, während dessen das Amt des Papstes 
od. eines Bischofs unbesetzt ist 

Seldiltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. seditio): (veraltet) 
Aufruhr, Aufstand. seldiltilös <aus gleichbed. /at. seditio- 
sus; vgl. ...ös): (veraltet) aufständisch, aufrührerisch 

Seldukltilon die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. seductio zu 
lat. seducere, vgl. seduzieren): (veraltet) Verführung 

Seldum das; -s, Seda <aus gleichbed. /at. sedum, weitere 
Herkunft ungeklärt): Pflanzengattung der Dickblattge- 
wächse, Fetthenne 

seldujzielren <aus gleichbed. /ar. seducere): (veraltet) ver- 
führen 

Seglment das; -[els, -e <aus lat. segmentum „(Ab-, 
Ein)schnitt“ zu secare, vgl. sezieren): 1. Abschnitt, Teil- 
stück (in bezug auf ein Ganzes). 2. a) von einem Kurven- 
stück u. der dazugehörigen Sehne begrenzte Fläche; b) 
von einer gekrümmten Fläche u. einer sie schneidenden 
Ebene begrenzter Teil des Raums bzw. eines Körpers 
(Geom.). 3. Abschnitt eines [gegliederten] Organs (z. B. 
des Rückenmarks) od. eines Körpers (z. B. der Gliedertie- 
re). 4. [kleinster] Abschnitt einer sprachlichen Äußerung, 
der durch Zerlegung in sprachliche Einheiten entsteht 
(Sprachw.). 5. Bez. für logisch zusammengehörende, aber 
weitgehend unabhängige Teile eines Programms (4; 
EDV). seglmenital <zu t'...al (1)): segmentförmig, als 
Segment vorliegend. seg|men|tär (zu t...är): aus einzel- 
nen Segmenten zusammengesetzt. Seg|menitaltilon die; -, 
-en (zu t...ation): 1. Bildung von Furchungen an Zellker- 
nen (Med.). 2. svw. Segmentierung (3); vgl. ...[atlion/...ie- 
rung. seg|menlitielren (zu t...ieren): 1. [in Segmente] zer- 
legen; gliedern. 2. eine Segmentierung (3) vornehmen. 
Segjmenitiejrung die; -, -en (zu ?...ierung): 1. das Seg- 
mentieren. 2. Metamerie (1). 3. Analyseoperation, bei der 
sprachliche Äußerungen in Einheiten des Sprachsystems 
zerlegt werden (Sprachw.). 4. Aufteilung von Speicherbe- 
reichen (EDV); vgl. ...fat]ion/...ierung. Seglmentire|lsek- 
tilon die; -, -en: operative Entfernung eines Organab- 
schnitts (z. B. der Lunge; Med.). Segjmentithejrajpie die; 
-, „ien: Behandlungsmethode zur reflektorischen Beein- 
flussung innerer Organe über Reizwirkungen auf die zuge- 
ordneten Hautsegmente (Med.) 

Selgno ['zenjo] das, -s, Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. it. se- 
gno, dies aus /at. signum „Zeichen“): Zeichen, von dem 
od. bis zu dem noch einmal zu spielen ist (Mus.); Abk.: s.: 
vgl. al segno; dal segno 

Selgrelgat das; -[e]s, -e (zu lat. segregatus, substantiviertes 
Part. Perf. von segregare, vgl. segregieren): (veraltet) Aus- 
geschiedenes, Abgetrenntes. 'Selgrelgaltilon die; -, -en 
“aus spätlat. segregatio „Trennung“ zu lat. segregare, vgl. 
segregieren): l. (veraltet) Ausscheidung, Trennung. 2. 
Aufspaltung der Erbfaktoren während der Reifeteilung 
der Geschlechtszellen (Biol.). 2Selgreigaltion die; -, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. segregation, dies aus spärlat. se- 
gregatio, vgl. 'Segregation): Trennung von Bevölkerungs- 
gruppen aus religiösen, rassischen, schichtspezifischen 
o. a. Gründen (Soziol.). selgrelgie|ren (aus gleichbed. lat. 
segregare): absondern, aufspalten, trennen (z.B. nach 
Rassen) 

selgue ['ze:gu>] (it.; „es folgt“, 3. Pers. Sing. Präs. von se- 
guire „folgen“, dies aus /at. sequi): in älteren Notendruk- 
ken auf der Seite unten rechts als Hinweis: umblättern, es 
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geht weiter. Selguildillla [zegi'dılja] die; - (nach gleichbed. 
span. seguidilla zu seguida „Folge, Reihe“, dies zu seguir 
„folgen“): span. Tanz im %- od. %-Takt mit Kastagnetten- 
u. Gitarrenbegleitung 

Seilcenito [sei'tfento] das; -[s] <aus gleichbed. it. seicento, 
eigtl. „600“ (kurz für 1600 = 17. Jh.), dies aus lat. sescen- 
ti): die ital. Kunst des 17. Jh.s als eigene Stilrichtung 

Seiches [se:f] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. seiches zu 
seche, weibliche Form zu sec, vgl. sec): a) urspr. Bez. für 
Wasserstandsschwankungen im Genfer See; b) periodi- 
sche Schwankungen des Niveaus von Binnenseen 

Seilchur der; -s, - (wohl nach dem aserbaidschanischen 
Handelsort Juchary-Seichur): blaugrundiger, auch creme- 
farbener kaukasischer Teppich 

Seildo das; -s, -s (aus jap. sei-do „Bronze‘): Kupfer-Blei- 
Legierung, die u. a. für Lager verwendet wird 

Seilgnette-Elekftrijziltät [zen'jet...] die; - (nach dem franz. 
Apotheker P. Seignette, 1660-1719): bei bestimmten Kri- 
stallarten vorkommende Form der t Piezoelektrizität. Sei- 
gnette|salz das; -es: das Kaliumnatriumsalz der Weinsäu- 
re (Abführmittel) 

Seilgneur [sen‘jo:e] der; -s, -s (aus fr. seigneur „Herr“, dies 
aus /at. senior „der Ältere“; vgl. senior): 1. franz. Grund-, 
Lehnsherr im Mittelalter. 2. (veraltet) vornehmer, gewand- 
ter Herr. seilgneujral (zu t'...al (1)): (veraltet) vornehm, 
weltmännisch. Seilgneulrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. 
seigneurie): das im Besitz eines Seigneurs (1) befindliche 
Gebiet 

Seilner der; -s, - (zu engl. seine „Treibnetz“, dies über alt- 
engl. segne aus lat. sagena, dies aus gr. sagene „großes 
Schleppnetz“): kleines Motorschiff für den Fischfang 

Seis|mik die; - (zu tseismisch u. t?...ik (1)): Wissenschaft, 
Lehre von der Entstehung, Ausbreitung u. Auswirkung 
der Erdbeben. Seisjmilker der; -s, -: Wissenschaftler, Fach- 
mann auf dem Gebiet der angewandten Seismik, auf dem 
durch künstlich (meist durch Sprengungen) hervorgerufe- 
ne Erdbebenwellen der Verlauf u. die Größe von Gesteins- 
schichten unter der Erdoberfläche untersucht werden, um 
Lagerstätten (z.B. von Erdöl) zu erkunden. seis|misch 
(zu gr. seismös „(Erd)erschütterung“, dies zu seiein „er- 
schüttern‘‘): 1. die Seismik betreffend. 2. Erdbeben betref- 
fend, durch Erdbeben verursacht; -er Array: Erdbeben- 
registrieranlage, die aus vielen über ein größeres Areal ver- 
teilten, zentral ausgewerteten Seismographen besteht; -e 
Woge: svw. Tsunami. Seis|milziltät die; - (zu t ...izität): 
Häufigkeit u. Stärke der Erdbeben eines Gebietes. seis- 
mo..., Seis|mo... (aus gr. seismös, vgl. seismisch): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „Erdbeben“, z. B. 
Seismograph. Seisimo|gramm das; -s, -e (zu t . gramm): 
Erdbebenkurve des Seismographen. Seis|mo|graph der; 
‚en, -en (zu 1...graph): Erdbebenmesser, der Richtung u. 
Dauer des Bebens aufzeichnet. seisimolgrajphisch (zu 
t...graphisch): mit Seismographen aufgenommen (von 
Erschütterungen im Erdinnern). Seis|mollolge der; -n, -n 
(zu t...loge): svw. Seismiker. Seis|mollolgie die; - (zu 
t...logie): svw. Seismik. Seis|mojlolgin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu tSeismologe. seislmollolgisch (zu t...lo- 
gisch): svw. seismisch (1). Seisjmolmelter das; -s, - (zu 
t'...meter): Erdbebenmesser, der auch Größe u. Art der 
Bewegung aufzeichnet. Seis|mo|meltrie die; - (zu t...me- 
trie): Erdbebenmessung mit Hilfe eines Seismometers. 
seislmo|meitrisch (zu t...metrisch): mit einem Seismo- 
meter gemessen. Seisjmolnalstie die; - (zu gr. nastös 
„(fest)gedrückt“ u. t?...ie): durch Erschütterungen ausge- 
löste Krümmungsbewegung bei Pflanzen, ohne Beziehung 
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zur Reizrichtung (Bot.). Seisimo|phon das; -s, -e <zu 
t...phon): technisches Gerät, das weit entfernte Erdbeben 
hörbar macht. Seis|molrejakltilon die; -, -en: verändertes 
Verhalten von Tieren vor Beginn eines Erdbebens (Biol.). 
Seis|mo|skop das; -s, -e (zu t...skop): heute veraltetes u. 
nicht mehr verwendetes Instrument zum Registrieren von 
Erdbeben. Seisjmoltekltojnik die; -: Gebiet der Geophy- 
sik, das die Beziehungen zwischen Erdbeben u. den sie ver- 
ursachenden Prozessen untersucht 

Sejm [sejm, auch zaim] der; -s <aus poln. sejm): die poln. 
Volksvertretung 

Sejlma-Tur|bilno-Kulltur die; - «nach dem Gräberfeld von 
Sejma an der Oka u. der Fundstelle Turbino in Perm, Ruß- 
land): bronzezeitliche Kulturgruppe in Rußland mit Waf- 
fen u. Geräten aus Kupfer, Bronze, Silber von etwa 
1400-900 v. Chr. 

Seljunkltilon die; -, -en <aus /ar. seiunctio „Trennung, Ab- 
sonderung“ zu seiungere „absondern, trennen“): man- 
gelnde od. verminderte Fähigkeit, Bewußtseinsinhalte mit- 
einander zu verbinden (Psychol.) 

Selkans der; -, Plur. -, auch Sekanten (zu /at. secans, vgl. Se- 
kante): Verhältnis der t Hypotenuse zur tAnkathete im 
rechtwinkligen Dreieck; Zeichen sec (Math.). Selkanite 
die, -, -n (zu nlat. linea secans, dies zu /at. linea (vgl. Linie) 
u. secans, Gen. secantis, Part. Präs. von secare „schnei- 
den“): jede Gerade, die eine Kurve (bes. einen Kreis) 
schneidet (Math.) 

Selkel u. Schekel der; -s, - (über lat. siclus, gr. sıklos aus 
hebr. Segel zu Sägal „wägen“): altbabylon. u. jüd. Ge- 
wichts- u. Münzeinheit 

Selki das; -s, -s (zu jap. seki „offen, weit“): Stellung beim 
Go-Spiel, in der kein Spieler ohne eigene Verluste die Stei- 
ne des Gegners nehmen kann 

sek|kant (aus gleichbed. ir. seccante, Part. Präs. von secca- 
re, vgl. sekkieren): (österr., sonst veraltet) lästig, zudring- 
lich. Seklkaltur die; -, -en <aus gleichbed. it. seccatura): 
(österr., sonst veraltet) a) Quälerei, Belästigung; b) Necke- 
rei. seklkielren (aus gleichbed. ir. seccare, eigtl. 
„(aus)trocknen“, dies aus /at. siccare zu siccus, vgl. secco): 
(österr., sonst veraltet) a) belästigen, quälen; b) necken. 
Seklkolmallejrei vgl. Seccomalerei. Sek|kojre|ziltajtiv vgl. 
Secco 

selkluldie|ren ¿aus gleichbed. /at. secludere): (veraltet) aus- 
schließen. Selklulsilon die; - (zu lat. seclusus, Part. Perf. 
von secludere (vgl. sekludieren) u. t'...ion): (veraltet) Aus- 
schließung, Absonderung 

Selkond die; -, -n <aus gleichbed. it. seconda, eigtl. „zweite 
(Fechtbewegung)“, zu secondo „zweiter, dies aus lat. se- 
cundus, vgl. Sekunde): bestimmte Klingenhaltung beim 
Fechten. Sejkon|dejleutjnant [auch ze’kö:da...] (zu fr. se- 
cond(e) „zweite(r)“): (veraltet) svw. Leutnant 

selkret (zu lat. secretus „abgesondert“, Part. Perf. von se- 
cernere „absondern, ausscheiden“, vgl. sezernieren): (ver- 
altet) geheim; abgesondert. 'Selkret das; -[els, -e (aus 
gleichbed. miat. secretum, eigtl. Part. Perf. (Neutrum) von 
lat. secernere, vgl. sekret; Bed. 2 aus lat. secretum „Abge- 
schiedenheit, einsamer Ort; Geheimnis“): 1. a) von einer 
Drüse produzierter u. abgesonderter Stoff, der im Orga- 
nismus bestimmte biochem. Aufgaben erfüllt (z. B. Spei- 
chel, Hormone); b) Ausscheidung, Absonderung [einer 
Wunde]; vgl. Exkret, Inkret (Med.). 2. (veraltet) vertrauli- 
che Mitteilung. 2Selkret die; -, -en (Plur. selten) (aus 
gleichbed. (m)lat. (oratio) secreta, Fem. von lat. secretus, 
vgl. sekret): stilles Gebet des Priesters während der Messe. 
Selkreitar der; -s, -e <aus mlat. secretarius „(Ge- 


heim)schreiber‘ zu /at. secretus, vgl. sekret): (veraltet) Ge- 
schäftsführer, Abteilungsleiter. Sekretär der; -s, -e (unter 
Einfluß von fr. secrétaire aus mat. secretarius, vgl. Sekre- 
tar; Bed. 5: die schwarzen Schmuckfedern am Hinterkopf 
des Vogels erinnern an einen früheren Schreiber, der seine 
Schreibfeder hinter das Ohr gesteckt hat): 1. jmd., der für 
eine [leitende] Persönlichkeit des öffentlichen Lebens die 
Korrespondenz, die organisatorischen Aufgaben o. ä. erle- 
digt. 2. a) leitender Funktionär einer Organisation; b) 
Schriftführer. 3. Beamter des mittleren Dienstes. 4. 
Schreibschrank. 5. afrik. Greifvogel mit langen Federn am 
Hinterkopf (Kranichgeier). Selkreitalrilat das; -[ejs, -e 
«aus mlat. secretariatus „Amt des Geheimschreibers“): a) 
der Leitung einer Organisation, Institution, eines Unter- 
nehmens beigeordnete, für Verwaltung u. organisatorische 
Aufgaben zuständige Abteilung; b) Raum, Räume eines 
Sekretariats (a). Selkreitalrie die; -, ...ien (aus gleichbed. 
kirchenlat. secretaria): päpstliche Behörde; vgl. Staatsse- 
kretarie. Selkreltälrin die; -, -nen (weibliche Form zu tSe- 
kretär): Angestellte, die für jmdn. die Korrespondenz ab- 
wickelt u. technisch-organisatorische Aufgaben erledigt. 
Selkreitalrilus der; -, ...rii (aus lat. secretarius, vgl. Se- 
kretär): (veraltet) svw. Sekretär (1). selkreltielren <zu 
t'Sekret u. t...ieren): 1. absondern, ausscheiden (Med.). 
2. geheimhalten, verschließen, bes. Bücher in einer Biblio- 
thek. Selkreltin das; -s <zu t...in (1)): Hormon des Zwölf- 
fingerdarms (Med.). Selkreltilon die; -, -en <aus lat. secre- 
tio „Absonderung, Trennung“): 1. Vorgang der Produk- 
tion u. Absonderung von Sekreten durch Drüsen (Med.). 
2. Ausfüllung von Gesteinshohlräumen von außen nach in- 
nen durch eingedrungene Minerallösungen (Geol.). Se- 
kreitilonsjder|malto|se die; -, -n: krankhafte Steigerung 
der Absonderungen durch die Haut (Med.). Sejkreitilons- 
phalse die; -, -n: dem Follikelsprung folgende t Phase im 
Menstruationszyklus (Med.). selkrelto..., Selkrelto... (zu 
t'Sekret (in Verbindung mit dem Bindevokal -o-)): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „[krankhafte] Abson- 
derungen betreffend“, z. B. Sekretolytikum. Selkreltolly- 
se die, -, -n (zu t...\yse): medikamentöse Lösung von zäh- 
flüssigem Sekret in den Bronchien. Selkrelitojlyltilkum das; 
-s, ..ka (zu gr. lytikós „zum (Auf)lösen geneigt“ u. 
t...ikum): schleimlösendes Hustenmittel. selkreltolly- 
tisch: wie eine Sekretolyse wirkend (Med.). Se|kre|tolmo- 
tolriikum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu tmotorisch u. 
t...ikum): Arzneimittel, das den Abtransport von Sekre- 
ten aus den tiefen Atemwegen beschleunigt (Med.). se- 
kreltolrisch (aus gleichbed. zlat. secretorius): die Sekre- 
tion von Drüsen betreffend (Med.) 

Sekt der; -[e]s, -e (gekürzt aus fr. vin sec, dies aus it. vino 
secco „süßer, schwerer, aus Trockenbeeren gekelterter 
Wein“, eigtl. „trockener Wein“; zu it. secco „trocken“ 
(dies aus /at. siccus)): durch Nachgärung gewonnener 
Schaumwein 

Seklte die; -, -n (aus (m)lat. secta „befolgter Grundsatz; Par- 
tei, philosophische Lehre, (religiöse) Sekte“ zu lat. sequi 
„folgen“ (zum alten Part. Perf. *sectum statt secutum)): 1. 
kleinere, von einer christlichen Kirche od. einer anderen 
Hochreligion abgespaltene religiöse Gemeinschaft. 2. phi- 
losophisch od. politisch einseitig ausgerichtete Gruppe. 
sekltielren <zu t...ieren): (veraltet) eine Sekte bilden. 
Sekltielrer der; -s, -: 1. Anhänger einer Sekte. 2. jmd., der 
von der herrschenden politischen od. von einer philosophi- 
schen Richtung abweicht. sekltiejrelrisch: 1. einer Sekte 
anhängend. 2. nach Art eines Sektierers. Sekltie|rer|tum 
das; -s: 1. sektiererische Art, sektiererisches Verhalten. 2. 
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Sektion 


linke Abweichung von der Linie einer kommunistischen 
Partei 

Sekltilon die; -, -en <aus lat. sectio „das Schneiden; der Ab- 
schnitt“ zu secare, vgl. sezieren, Bed. 4 wohl nach russ. 
sekcija): 1. a) Abteilung, Gruppe [innerhalb einer Behörde 
od. Institution]; b) (österr.) Abteilung in einem Ministeri- 
um. 2. svw. Obduktion. 3. vorgefertigtes Bauteil, bes. eines 
Schiffes (Techn.). 4. Wissenschaftsbereich an einer Hoch- 
schule (im Bereich der DDR von 1969-1990). Sekltio|na- 
lismus der; - (aus engl. sectionalism „Partikularismus, Lo- 
kalpatriotismus‘‘; vgl. ...ismus (2)): Herausbildung von 
Regionen in den USA mit spezifischen Interessen, die sich 
in wirtschaftlicher, politischer, sozialer u. kultureller Hin- 
sicht unterscheiden u. vor allem seit Beginn des 19. Jh.s in 
wachsende Gegensätze traten. Sekltilons|chef der; -s, -s 
(zu tSektion): (bes. österr.) Abteilungsleiter in einer Be- 
hörde [in einem Ministerium]. Sekltor der; -s, ...oren (aus 
(spät)lat. sector (circuli) „(Kreis)ausschnitt“, eigtl. 
„schneider, Ab-, Zerschneider“, zu secare, vgl. sezieren): 
1. [Sach]gebiet (als Teil von einem Ganzen), Bezirk. 2. Zu- 
sammenfassung gleichartiger Wirtschaftsgebiete in der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (Wirtsch.). 3. von 
den Schenkeln eines Winkels u. einer gekrümmten Linie 
(speziell einem Kreis) begrenztes Flächenstück (z. B. 
Kreisausschnitt; Math.). 4. eines der vier Besatzungsgebie- 
te in Berlin u. Wien nach dem zweiten Weltkrieg. ...sek- 
tor (zu tSektor): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Bereich“, z. B. Privatsektor, Energiesektor. seklto- 
ral (zu t'...al (1)): einen Sektor betreffend 

Selkund die; -, -en (zu t Sekunde): (österr.) Sekunde (4). se- 
kunlda (aus lat. secunda, eigtl. „die zweite (Güte)“, Fem. 
von secundus, vgl. Sekunde): (veraltet) zweitklassig (von 
Waren). Se|kunlda die, -, ...den (aus nlat. secunda (classis) 
„zweite (Klasse)“ zu lat. secundus, vgl. Sekunde, Bed. 1 
nach der früheren Zählung der Klassen von oben nach un- 
ten): (veraltend) 1. die sechste u. siebente Klasse einer hö- 
heren Schule. 2. (österr.) die zweite Klasse einer höheren 
Schule. Se|kynd|ak|kord der; -[e]s, -e (zu lat. secundus, vgl. 
Sekunde): die dritte Umkehrung des Dominantseptak- 
kords (in der Generalbaßschrift mit einer „2“ unter der 
Baßstimme angedeutet; Mus.). Seļkun|daļner der; -s, - (zu 
t...aner): (veraltend) Schüler einer Sekunda. Se|kun|da- 
nejrin die; -, -nen: weibliche Form zu tSekundaner. Se- 
kunldant der; -en, -en (zu lat. secundans, Gen. secundantis, 
Part. Präs. von secundare, vgl. sekundieren): 1. (früher) 
Beistand, Zeuge bei einem Duell. 2. Helfer, Berater, Be- 
treuer eines Sportlers während eines Wettkampfes (bes. 
beim Boxen, Schach). Selkunldanz die; -, -en (zu t...anz): 
1. Tätigkeit eines Sekundanten (2). 2. Hilfe, Beistand. Se- 
kunldar... vgl. Sekundär... sejkun|där (über fr. secondaire 
aus gleichbed. Zar. secundarius „(der Reihe nach) folgend, 
zweitrangig“ zu secundus, vgl. Sekunde): 1. a) an zweiter 
Stelle stehend, zweitrangig, in zweiter Linie in Betracht 
kommend; b) nachträglich hinzukommend. 2. (von chem. 
Verbindungen o. ä.) jeweils zwei von mehreren gleicharti- 
gen Atomen durch zwei bestimmte andere Atome erset- 
zend od. mit zwei bestimmten anderen verbindend; vgl. 
primär (2), tertiär (2). 3. den Teil eines Netzgerätes betref- 
fend, über den die umgeformte Spannung als Leistung ab- 
gegeben wird (Elektrot.); vgl. primär (3). Selkunldär das; 
-s: früherer Name für das t Mesozoikum. Selkunldär..., 
bes. österr. u. schweiz. Sekundar... (zu tsekundär): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „an zweiter Stelle, 
zweiter; zweitrangig“, z. B. Sekundärliteratur, Sekundär- 
suffix, Sekundarschule. Sejkunldärlanally|se die; -, -n: so- 
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ziologische Untersuchung, die sich auf Material stützt, das 
schon vorher für andere Zwecke erhoben worden war 
(Soziol.). Sejkunldarlarzt der; -es, ...ärzte: (österr.) Assi- 
stenzarzt; Krankenhausarzt ohne leitende Stellung; Ggs. 
+ Primararzt. Se|kun|därlelekltro|nen die (Plur.): Elektro- 
nen, die beim Auftreffen einer [primären] Strahlung auf 
ein Material (bes. Metall) frei werden (Phys.). Selkun|där- 
enerlgie die; -, -n: aus einer Primärenergie gewonnene 
Energie (Techn.). Selkun/därlin]fekltilon die; -, -en: Zweit- 
infektion eines entzündlichen Herdes od. Prozesses durch 
einen neuen, anderen Krankheitserreger (Med.). Sejkun- 
därlin|sek|ten die (Plur.): Insekten, die kränkelndes od. to- 
tes pflanzliches Gewebe befallen (z. B. Holzwespen, viele 
Borkenkäfer; Biol.); Ggs. t Primärinsekten. Selkun]|därlli- 
tejraltur die; -: wissenschaftl. u. kritische Literatur über 
t Primärliteratur (Literaturw.). Selkun|därlrohlstoff der; 
-[e]s, - (meist Plur.): Altmaterial, das aufbereitet u. als 
Rohstoff wieder verwendet werden kann. Selkunldar- 
schulle die; -, -n: (schweiz.) höhere Volksschule. Sejkun- 
därlstaltilstik die; -, -en: statistische Auswertung von Ma- 
terial, das nicht primär für statistische Zwecke erhoben 
wurde; vgl. Primärstatistik. Se|kun|dar|stulfe die; -, -n: a) 
die auf der t Primarstufe aufbauenden Klassen weiterfüh- 
render Schulen (5.-9. bzw. 10. Schuljahr); b) die Klassen 
des Gymnasiums (5.-12. bzw. 13. Schuljahr); vgl. Primar- 
stufe. Selkun|därl|suflfix das; -es, -e: tSuffix, das erst in 
sprachgeschichtlich jüngerer Zeit durch die Verschmel- 
zung zweier anderer Suffixe entstanden ist (z. B. -keit aus 
mhd. -ec-heit; Sprachw.). Sejkunldärltekltolgelnelse die; 
-: durch Schwere u. Abgleiten des Gesteins verursachte 
Falten- u. Deckenbildung (von Gesteinen; Geol.); vgl. Pri- 
märtektogenese. Selkun|där|velgeltaltilon [...v...] die; -, 
-en: die sich nach Vernichtung der ursprünglichen Vegeta- 
tion durch den Menschen (z. B. durch Abholzung od. Ro- 
dung) selbsttätig einstellende natürliche Vegetation (Biol.). 
Selkunldär|wickllung die; -, -en: die Wicklung eines Trans- 
formators, die (nach der Energierichtung) die Ausgangs- 
wicklung ist u. Energie abgibt (Elektrot.). Sejkun|da- 
wechlsel der; -s, - (zu lat. secunda, vgl. sekunda): zweite 
Ausfertigung eines Wechsels. Sejkunlde die;-, -n (verkürzt 
aus spätlat. pars minuta secunda „kleinster Teil zweiter 
Ordnung‘ (vgl. Minute) zu lat. secundus „der Reihe nach 
folgend, zweiter“ (altes Part. Präs. von sequi „folgen“)): 1. 
a) der 60. Teil einer Minute, eine Grundeinheit der Zeit; 
Abk.: Sek.; Zeichen s (Astron. ...5), älter sec, sek.; b) (ugs.) 
sehr kurze Zeitspanne, Augenblick. 2. Winkelmaß (der 
3600ste Teil eines Winkelgrads; Kurzzeichen ”; Math.). 3. 
die dritte Seite eines Druckbogens mit der Sternchenziffer 
zur Kennzeichnung der Reihenfolge für den Buchbinder. 
4. a) der zweite Ton einer diatonischen Tonleiter; b) Inter- 
vall (2) von zwei tdiatonischen Stufen (Mus.). Sejkun- 
deniherzitod der; -[e]s: plötzlicher Tod durch Herzversa- 
gen u. Kreislaufstillstand (Med.). Selkuniden|melter der 
(schweiz. nur so) od. das; -s, -: (veraltet) svw. Metersekun- 
de. selkunldie|ren (unter Einfluß von fr. seconder „beiste- 
hen“ aus /at. secundare „begünstigen“ zu secundus, vgl. 
Sekunde): 1. a) jmdn., etwas [mit Worten] unterstützen; 
beipflichtend äußern; b) die zweite Stimme singen od. spie- 
len u. jmdn., etwas damit begleiten. 2. als Sekundant (1) tä- 
tig sein. 3. einen Teilnehmer während des Wettkampfs per- 
sönlich betreuen u. beraten (Sport, bes. Boxen, Schach). 
Selkunldilpalra die; -, ...paren (zu lat. secundus (vgl. Se- 
kunde) u. parere „gebären“‘): Frau, die ihr zweites Kind 
gebiert, geboren hat, Zweitgebärende (Med.); vgl. Multi- 
para, Nullipara, Pluripara, Primipara. Se/kunjdiz die; - (zu 
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lat. secundus, vgl. Sekunde, Analogiebildung zu t Primiz): 
50jähriges Priesterjubiläum (kath. Kirche); vgl. Primiz. 
selkundllich (selten), selkündjlich: in jeder Sekunde ge- 
schehend, sich vollziehend. Sejkun|dolgelniltur die; -, -en 
(zu lat. secundo „zweitens“ u. genitura „Geburt“): Be- 
sitz[recht] des zweitgeborenen Sohnes u. seiner Linie in 
Fürstenhäusern; vgl. Primogenitur 

selkulriejren (zu lat. securus „sicher“ u. t...ieren): (veral- 
tet) sichern, sicherstellen. Sejkulrit @ [auch ...'rıt] das; -s 
«Kunstw. zu lat. securitas „Sicherheit“: nicht splitterndes 
Sicherheitsglas. Selkujriltät die; -, -en <aus gleichbed. fr. sé- 
curite, dies aus lat. securitas, Gen. securitatis): Sicherheit, 
Sorglosigkeit 

sellal <zu tSela; das Zeichen wurde volkstümlich als 
Schlußzeichen beim musikalischen Vortrag gedeutet): 
(ugs.) abgemacht! Schluß! Sella das; -s, -s (aus hebr. selä, 
weitere Herkunft ungeklärt): Musikzeichen in den Psal- 
men 

Sellalchiler [...ie] der; -s, - (meist Plur.) <aus nlat. selachii 
(Plur.) zu gr. selachos „Knorpeltier (bes. Knorpelfisch)“): 
Haifisch 

sellaldon [auch zela’d6:] (zu t?Seladon): (veraltet) blaß- 
grün. 'Sellaldon [auch zela'dö:] der; -s, -s (nach dem Schä- 
fer Celadon im Roman „L’Astree“ des franz. Dichters 
H. d’Urfe, 1568-1625): (veraltet) schmachtender Liebha- 
ber. ?Sellaldon das; -s, -s (nach dem in zartes Grün geklei- 
deten Schäfer Celadon, vgl. 'Seladon): chines. Porzellan 
mit grüner bis blaugrüner Glasur (aus dem 10.-13. Jh.). 
Sellaldo|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...it): Grünerde, 
hell-, gelb-, blau- bis dunkelgrünes Mineral, das als licht- 
echter Farbstoff für Fresko-, Aquarell-, Tempera- u. Ölma- 
lerei dient 

Sellalgijnellla die; -, ...llae [...le] u. Sella/gijnellle die; -, -n 
<aus nlat. sellaginella zu lat. selago „eine dem t Sadebaum 
ähnliche Pflanze (nach Plinius dem Älteren)“ ): Moosfarn 
(Bärlappgewächs) 

Sellam vgl. Salam. Sellamjlik der; -s, -s (aus gleichbed. türk. 
selämlık): 1. Empfangsraum im orientalischen Haus. 2. 
früher feierliche Auffahrt des Sultans od. Kalifen zum 
Freitagsgebet 

selle|giejren <aus gleichbed. lat. seligere): (veraltet) aus- 
wählen. Selleklta die; -, ...ten (zu lat. selecta, Part. Perf. 
(Fem.) von seligere „auslesen, auswählen‘): (veraltet) 
Oberklasse, Begabtenklasse. Sellek|talner der; -s, - (zu 
t...aner): (veraltet) Schüler einer Selekta. Sellek|ta|ne]|rin 
die; -, -nen: weibliche Form zu tSelektaner. Sejlek|teur 
[..."t2:e] der; -s, -e <zu t Selektion u. t...eur): Pflanzenzüch- 
ter, der von Krankheiten befallene Pflanzenbestände aus- 
sondert, um die Ansteckung gesunder Pflanzen zu verhü- 
ten. sellekjtie|ren (zu t...ieren): l. aus einer Anzahl von 
Individuen od. Dingen diejenigen heraussuchen, deren Ei- 
genschaften sie für einen bestimmten Zweck bes. geeignet 
machen. 2. (im nationalsozialistischen Sprachgebrauch 
verhüllend) [Häftlinge im Konzentrationslager] für die 
Gaskammer aussondern. Sellekjtilon die; -, -en (über 
gleichbed. engl. selection aus lat. selectio „das Auslesen“ 
zu seligere, vgl. Selekta): 1. Aussonderung, Auswahl. 2. 
natürliche Auslese u. Fortentwicklung durch Überleben 
der jeweils stärksten Individuen einer Art; Zuchtwahl 
(Biol.). 3. die vorgeschriebene Reinigung eines Bestands 
von art- u. sortenfremden sowie von kranken Pflanzen in 
der Saatgut- u. Pflanzenvermehrung. 4. (im nationalsozia- 
listischen Sprachgebrauch verhüllend) Aussonderung für 
die Gaskammer; vgl. Elektion. sellekjtiolnie/ren (zu 
t..ieren): svw. selektieren. Sellekitilonsitheolrie die; -: 


von Ch. Darwin entwickelte Theorie der t Phylogenese 
durch natürliche Auslese. sejlek|tiv (aus engl. selective 
„zielgerichtet‘): 1. auf Auswahl, Auslese beruhend; aus- 
wählend; vgl. elektiv. 2. trennscharf (Nachrichtentechn.). 
Sellekitilviltät [...v...] die; - (zu t...ität): 1. technische Lei- 
stung eines Radio- od. Funkempfangsgerätes, die ge- 
wünschte Welle unter anderen herauszusuchen u. zu isolie- 
ren, Trennschärfe. 2. bei chem. Reaktionen Anteil der 
durch Substanzen (z. B. Reagenzien, Katalysatoren) od. 
Organismen zu einem gewünschten Produkt umgesetzten 
Stoffmenge im Verhältnis zur insgesamt umgesetzten 
Stoffmenge. Sellekltor|kalnal der; -s, ...näle (zu engl. selec- 
tor „Wähler“, dies aus spätlat. selector „Auswähler, Ausle- 
ser“): Kanal, über den jeweils nur ein Datenübertragungs- 
vorgang zwischen der Zentraleinheit einer Datenverarbei- 
tungsanlage u. der Peripherie stattfindet (EDV) 

Sellen das; -s (zu gr. selön& „Mond“, so benannt wegen der 
Verwandtschaft mit dem Element Tellur (zu lat. tellus „Er- 
de‘‘)): chem. Element, Halbmetall; Zeichen Se. Selle|nat 
das; -[e]s, -e <zu t...at (2)): Salz der Selensäure 

Sellen|dro vgl. Slendro 

Sellejniajsis die; -, ...iasen (zu gr. selön& (vgl. Selen) u. 
t...iasis): (veraltet) Mondsucht, das Nachtwandeln. Selle- 
nid das; -s, -e (zu î Selen u. t°...id): Salz des Selenwasser- 
stoffes. "Selle|nit das; -s, -e (zu t'...it): Salz der selenigen 
Säure. 2Selle|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach gleichbed. gr. 
lithos selenites, eigtl. „mondartiger Stein“, zu selen& (vgl. 
Selen), wegen der blassen Farbe): Gips. selle|no..., Selle- 
no...(aus gleichbed. gr. selöne): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Mond“, z. B. Selenologe, selenologisch. 
Selle|no|geollo|gie die; -: Wissenschaft von der Zusam- 
mensetzung, dem Bau u. der Entwicklung des Mondes, 
bes. der Mondkruste. Selle|no|grajphie die; - <zu t...gra- 
phie): Beschreibung u. Darstellung der topographischen 
u. physikalischen Beschaffenheit des Mondes (Astron.). 
Sellejnollolge der; -n, -n <zu t...loge): Mondforscher, 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Selenologie. Selle|no- 
lolgie die; - (zu t...logie): Mondgesteinskunde; Wissen- 
schaft von der Beschaffenheit u. Entstehung des Mondes 
(Astron.). sellelno|lolgisch (zu t...logisch): mondkund- 
lich. Selle|nojtek|to|nik die; -: svw. Lunartektonik. Sel|len- 
oxyd, chem. fachspr. Selenoxid das; -[e]s, -e: weiße kristal- 
line Sauerstoffverbindung des Selens (Chem.). Sellen|zel- 
le die; -, -n (zu t Selen): eine spezielle Photozelle, die Licht- 
impulse in elektrische Stromschwankungen umwandelt 
(Phys.) 

Seltlak|tor [zelf...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. self-actor 
zu self „selbst“ u. actor „Handelnder“): Spinnmaschine 
mit einem hin- u. herfahrenden Wagen, auf dem sich die 
Spindeln drehen, Wagenspinner. Selflap|peal ['selfapi:l] 
der; -s (aus engl. self-appeal, zu appeal „Anziehungskraft“, 
eigtl. „Appell, Aufruf‘): Werbewirkung, die eine Ware 
selbst ausübt, so daß der Kunde zum spontanen Kauf ver- 
anlaßt wird. Selfjtullfillling pro|phelcy [...folfilıy 'profisı] 
die; - - (aus gleichbed. engl. self-fulfilling prophecy, eigtl. 
„Sich selbst erfüllende Voraussage“): Zunahme der Wahr- 
scheinlichkeit, daß ein bestimmtes Ereignis eintritt, wenn 
es vorher bereits erwartet wird (Psychol., Soziol.). Selflgo- 
vern|ment [self'gavmant] das; -s, -s <aus engl. self-govern- 
ment, zu government „Regierung“): engl. Bez. für Selbst- 
verwaltung. Selfimadelman ['selfmeid'mæn] der; -s, 
...men [...'men] (aus gleichbed. engl. selfmade man, eigtl. 
„selbstgemachter Mann“): jmd., der aus eigener Kraft zu 
beruflichem Erfolg gelangt ist. Selflser|vice [...'sə:vıs] der; - 
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“aus gleichbed. engl. self-service): Selbstbedienung (z. B. 
im Restaurant od. Supermarkt) 

Sellilchah die; -, ...chot (aus kebr. seliha Vergebung“): jü- 
disch-synagogales Bußgebet (bes. für die Tage um Neujahr 
u. den Versöhnungstag) 

Selliglman|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Mineralo- 
gen G. Seligmann (1849-1920) u. zu ??...it): ein grau- 
schwarzes rhombisches Mineral 

Sellla die; -, Plur. ...llen od. -s (aus iz. sella „(Reit)sattel“, 
dies aus /at. sella „Stuhl, Sessel“): Frauenhaube der ital. 
Mode im 15. Jh. 

Selller ['sele] der; -s, -: Kurzform von t Bestseller, t Longsel- 
ler 

Selllelrie [...ri, österr. ...'ri:] der; -s, -[s] u. (österr. nur) die; -, 
- (österr. ...rien) (aus gleichbed. ir. (lombardisch) selleri, 
Plur. von sellero, dies über spätlat. selinon aus gr. selinon 
„Eppich“): eine Gemüse- u. Gewürzpflanze 

Selllet das; -s, Plur. -s od. -e (aus fr. sellette „kleiner Sattel, 
Kammdeckel (am Pferdegeschirr)“, Verkleinerungsform 
von selle „Sattel“, dies aus Zar. sella, eigtl. „Sessel“: sattel- 
artig ausgepolsterter Rückenriemen eines Einspännerge- 
schirrs 

Sellling Ceniter ['selın 'sentə] das; - -s, - - (zu engl. selling 
„das Verkaufen‘ (dies zu to sell „verkaufen, veräußern“) 
u. center, vgl. 'Center): Gesamtheit der Personen, die am 
Verkauf eines Produkts beteiligt sind (Wirtsch.). Sell out 
[sel aut] der; - - (aus engl. sellout „Ausverkauf“ zu to sell 
out „ausverkaufen‘“): panikartige Verkäufe von Wertpa- 
pieren mit der Folge stark fallender Kurse (Börsenw.) 

Sello ['selo] das; -[s], -s (aus gleichbed. russ. selo): größeres 
russ. Dorf (mit Kirche); Ggs. t Derewnja 

Sellvas |...v...] die (Plur.) (zu span. u. port. selva „Wald“, 
dies aus Zar. silva): trop. Regenwald im Amazonasgebiet 

Sem das; -s, -e (aus gr. sèma „Zeichen, Merkmal“): eines 
von mehreren Bedeutungselementen, Merkmalen, die zu- 
sammen ein Semem ausmachen (z.B. das Merkmal 
„männlich“ im Lexem „Hengst“; Sprachw.). Selman|tem 
das; -s, -€ (zu gr. semantikös (vgl. Semantik) u. t...em): 1. 
Ausdrucksseite eines tLexems als Träger des Inhalts 
(Sprachw.). 2. svw. Sem. 3. svw. Semem. Se|jmanltik die; - 
“zu gr. semantikös „bezeichnend“, dies zu sömainein „be- 
zeichnen“ (zu söma, vgl. Sem)): 1. Teilgebiet der Lingui- 
stik, das sich mit den Bedeutungen sprachlicher Zeichen u. 
Zeichenfolgen befaßt (Sprachw.); vgl. Onomasiologie. 2. 
Bedeutung, Inhalt (eines Wortes, Satzes od. Textes). Se- 
manltilker der; -s, -: Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Semantik (Sprachw.). sejmanitisch: a) den Inhalt eines 
sprachlichen Zeichens betreffend; b) die Semantik betref- 
fend; -e Antinomie: sich selbst widersprechende Aussa- 
ge, die durch Vermengung objekt- u. metasprachlicher 
Ausdrücke in einem Satz entsteht (Sprachw.). selmanlti- 
sie|ren (zu t...isieren): die Bedeutung umschreiben, er- 
mitteln (z. B. durch Paraphrasieren; Sprachw.). Selma- 
phor das od. (österr. nur) der; -s, - (zu gr. semaiophöros 
„die Fahne tragend‘): ein Mast mit verstellbarem Flügel- 
signal zur optischen Zeichengebung (z. B. zum Anzeigen 
von Windstärke u. -richtung an der Küste), selmajpho- 
risch: das Semaphor betreffend. Sejmajphorlte|lelgramm 
das; -[e]s, -e: (veraltet) Funktelegramm an Personen, die 
mit einem Schiff auf Fahrt sind. Se|malsiojlolgie die; - (zu 
gr. semasia „das Bezeichnen‘ (zu s&mainein, vgl. Seman- 
tik) u. t...logie): Wissenschaft, Lehre von den Bedeutun- 
gen; Teilgebiet der [älteren] Sprachwissenschaft, das sich 
besonders mit den Wortbedeutungen u. ihren [histori- 
schen] Veränderungen befaßt; Ggs. t Onomasiologie. $e- 
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malsiollolgisch (zu t...logisch): die Semasiologie betref- 
fend, deren Methode anwendend 

Se|me [sə'me] das; - (zu fr. semé „gesät‘, Part. Perf. von se- 
mer „säen“, dies aus /at. seminare): 1. Bucheinband- 
schmuck des 16.-18. Jh.s, der eine gleichmäßige Streuung 
von Ornamenten, Wappen u. anderen Motiven aufweist. 
2. gleichmäßige Anordnung von verschiedenen Motiven 
um ein Wappen 

Sejmeiojgralphie die; - (zu gr. sömeion „Zeichen“ u. 
t...graphie): Zeichenschrift; Notenschrift. Sejmeioltik 
vgl. Semiotik. Selmem das; -s, -e (zu tSemu.t...em, Ana- 
logiebildung zu tMorphem, tPhonem): die inhaltliche 
Seite eines sprachlichen Zeichens, seine Bedeutung, die 
sich aus Semen zusammensetzt (Sprachw.); vgl. Allosem 

Selmen das; -s, Semina (aus lat. semen „Samen, Setzling‘): 
l. Pflanzensamen (Bot.). 2. als Heilmittel verwendete 
Pflanzensamen. 3. svw. Sperma 

Selmelster das; -s, - (aus mlat. semestre, semenstre, sub- 
stantiviertes Neutrum von lat. semestris „sechsmonatig“ 
zu sex „sechs“ u. mensis „Monat“: 1. Studienhalbjahr an 
einer Hochschule. 2. (Studentenspr.) Student eines be- 
stimmten Semesters. 3. (ugs. scherzh.) Jahrgang (von einer 
Person gesagt). selmelstral <zu t'!...al (1)): (veraltet) a) 
halbjährig; b) halbjährlich 

selmi..., Se|mi... (aus gleichbed. lat. semi-): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „halb“, z. B. Semifinale, semi- 
lunar. sejmilaqualtisch: zeitweise im Wasser lebend 
(Biol.). sejmilarid: mitteltrocken (von Gebieten mit einer 
jährlichen Niederschlagsmenge von 20 bis 400 Liter pro 
m’; Geogr.). Selmilbrelvis |...vıs] die; -, ...ves [...ve:s]: um 
die Hälfte gekürzter Notenwert der t Brevis in der t Men- 
suralmusik (Mus.). Selmildelpo|nens das; -, Plur. ...depo- 
nentia u. ...nenzien [...ion]: t Deponens, das in bestimm- 
ten Verbformen bei aktivischer Bedeutung teils aktivische, 
teils passivische Endungen zeigt (z. B. lat. solere „gewohnt 
sein“, Perfekt: solitus sum; Sprachw.). Sejmilfilnalle das; 
-s, Plur. -, auch -s: Vorschlußrunde bei Sportwettkämpfen, 
die in mehreren Ausscheidungsrunden durchgeführt wer- 
den. selmilhujmid: im größten Teil des Jahres (mindestens 
6 Monate) feucht (vom Klima in bestimmten Gebieten). 
Se|milkollon das; -s, Plur. -s u. ...la: aus einem Komma mit 
darübergesetztem Punkt bestehendes Satzzeichen, das et- 
was stärker trennt als ein Komma, aber doch den Zusam- 
menhang eines [größeren] Satzgefüges verdeutlicht; 
Strichpunkt; Zeichen ;, sejmillalte|ral: nur eine Körper- 
hälfte betreffend, halbseitig (z. B. von Lähmungen; Med.). 
se|millejtal: nach begrenzter Zeit tödlich (von t Letalfak- 
toren; Med.). sejmillulnar: halbmondförmig (bes. Med.). 
Selmillulnarjklap|pe die; -, -n: halbmondförmige Herz- 
klappe (Med.). Selmilmijnilma die; -, ...ae [...me]: kürze- 
ster Notenwert der t Mensuralmusik; Viertelnote (Mus.) 

Selmilna: Plur. von tSemen. Sejmilnar das; -s, Plur. -e, 
österr. auch -ien [...ion] <aus lat. seminarium „Pflanzschu- 
le, Baumschule“ zu semen, vgl. Semen): 1. Hochschulinsti- 
tut für einen bestimmten Fachbereich mit den entspre- 
chenden Räumlichkeiten. 2. Lehrveranstaltung [an einer 
Hochschule]. 3. kirchliches Institut zur Ausbildung von 
Geistlichen (Priester-, Predigerseminar). 4. a) (früher) In- 
stitut für die Ausbildung von Volksschullehrern; b) mit 
dem Schulpraktikum einhergehender Lehrgang für Stu- 
dienreferendare vor dem 2. Staatsexamen. sejmilnajrisch 
vgl. seminaristisch. Se|milnajrist der; -en, -en (zu t...ist: 
jmd., der an einem Seminar (3, 4) ausgebildet wird. Se|mi- 
nalrilstin die; -, -nen: weibliche Form zu t Seminarist. se- 
milnajrilstisch (zu t...istisch): a) das Seminar betreffend; 
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b) Seminaristen betreffend. Se|milnom das; -s, -e (zu lat. 
semen (vgl. Semen) u. t...om): bösartige Geschwulst des 
Hodens (Med.). selmilnolmaltös (zu t...ös): seminom- 
artig 

Selmiollolgie die; - (zu gr. semeion „Zeichen“ u. t...logie): 
l. Lehre von den Zeichen, Zeichentheorie (Philos., 
Sprachw.). 2. svw. Symptomatologie. se|miollo|lgisch (zu 
t...logisch): die Semiologie betreffend. Sejmioltik die; - 
(zu gr. sömeiötikös, vgl. semiotisch): 1. svw. Semiologie 
(1). 2. Wissenschaft vom Ausdruck, Bedeutungslehre (K. 
Bühler). 3. svw. Symptomatologie. se]mioltisch (aus gr. 
sömeiötikos „zum (Be)zeichnen gehörend“): a) die Semio- 
tik betreffend; b) das [sprachliche] Zeichen betreffend 

Selmilpellalgialnisimus der; - (zu tsemi... u. t Pelagianis- 
mus): eine theologische Richtung [des 5. Jh.s]; vgl. Pela- 
gianismus. se|jmilper|\ma|nent: halbdauerhaft; -e Sied- 
lung: feste Siedlung, die nach Erschöpfung des Bodens 
wieder aufgegeben wird (Völkerk.). selmilper|mealbel: 
halbdurchlässig (z. B. von Membranen; Chem., Biol.). Se- 
milper|jmealbilliität die; -: Halbdurchlässigkeit. Sejmi- 
phosljphat das; -[e]s, -e: unvollständig durch Schwefelsäure 
aufgeschlossenes Rohphosphat. selmilpollar: nur von ei- 
ner Seite durch Elektronen gebunden (von bestimmten 
Verbindungen; Chem.). se|milpro|fes|sio|nell: fast profes- 
sionell 

Selmis [ss'mi] das; - (aus fr. semis „das Säen‘ zu semer, vgl. 
Seme): svw. Seme 

selmisch (zu tSem): das Sem betreffend (Sprachw.) 

Selmilselria die; - (zu it. semiserio „halbernst‘): svw. Opera 
semiseria 

sejmilsynitheltisch (zu tsemi... u. tsynthetisch): halbsyn- 
thetisch (von einer Herstellungsweise; Chem.) 

Sejmit der; -en, -en (nach Sem, dem ältesten Sohn Noahs im 
A. T., u. zu f°...it): Angehöriger einer sprachlich u. an- 
thropologisch verwandten Gruppe von Völkern bes. in 
Vorderasien u. Nordafrika 

selmilter|rejstrisch (zu tsemi... u. tterrestrisch): durch 
Grundwasser od. Überflutung aufgeschwemmt (von Bö- 
den) 

Selmiltin die; -, -nen: weibliche Form zu t Semit. se|miltisch 
(zu tSemit): die Semiten betreffend. Sejmiltist der; -en, 
-en (zu t...ist): jmd., der sich wissenschaftlich mit den alt- 
u. neusemit. Sprachen u. Literaturen befaßt. Sejmiltilstik 
die; - (zu t...istik): Wissenschaft von den alt- u. neusemit. 
Sprachen u. Literaturen. sejmiltilstisch <zu ?...istisch): 
die Semitistik betreffend 

Selmilto|nilum das; -s, Plur. ...ia u. ...ien [...ion] (aus gleich- 
bed. Jat. semitonium zu tsemi... u. tonus „Ton“): Halbton 
(Mus.). Sejmilver[sus [...v...] der; -, ...si (zu tsemi... u. 
lat. versus, Part. Perf. von vertere „drehen‘): eine trigono- 
metrische Funktion; Zeichen sem. Sejmilvolkal [...v...] 
der; -s, -e: svw. Halbvokal 

semiper alilquid haejret [- - 'he:...] (lat.): es bleibt immer 
etwas hängen (von Verleumdung u. übler Nachrede). sem- 
per idem «lat.): immer [unwandelbar] derselbe (Aus- 
spruch Ciceros über den Gleichmut des Sokrates) 

Semjperlvilvum [...'vi:vum] das; -s, ...va [...va] (aus gleich- 
bed. lat. sempervivum zu sempervivus „immerlebend“): 
Hauswurz (Dickblattgewächs) 

semjplilce [...plitfe] <ir.; aus lat. simplex, Gen. simplicis): 
einfach, schlicht, ungeziert (Vortragsanweisung; Mus.) 

sem|pre «ir.; aus gleichbed. lat. semper): immer (Mus.) 

Sem|ski So|bor der; - - (aus gleichbed. russ. zemskij sobor): 
zentrale Ständeversammlung in Rußland im 16./17. Jh. 
(höhere Geistlichkeit, Bojaren, niederer Adel, Kaufleute, 


Handwerker). Sem|stwo das; -s, -s (aus gleichbed. russ. 
zemstvo): ständische Selbstverwaltung im zaristischen 
Rußland (1864-1917) 

‘Sen der; -[s], -[s] (aber: 100 -) (über jap. sen aus chin. 
ch’ien): jap. Münzeinheit (= 0,01 Yen). ?Sen der; -[s], -[s] 
(aber: 100 -) (über indones. sen aus chin. ch’ien, vgl. 'Sen): 
indones. Münzeinheit (= 0,01 Rupiah) 

Selnalna vgl. Zenana 

Selnar der; -s, -e (aus gleichbed. /ar. senarius zu seni „je 
sechs“): dem griech. t Trimeter entsprechender latein. 
Vers mit sechs Hebungen (antike Metrik) 

Se|nar|monltit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem franz. Mi- 
neralogen H. H. de Senarmont (1808-1862) u. zu t?...it): 
ein farbloses, weißes od. graues, durchsichtiges bis durch- 
scheinendes Mineral 

Sejnat der; -[e]s, -e (aus /at. senatus „Staatsrat“, eigtl. „Rat 
der Alten“, zu senex „alt, bejahrt“): 1. der Staatsrat als 
Träger des Volkswillens im Rom der Antike. 2. eine Kam- 
mer des Parlaments im parlamentarischen Zweikammer- 
system (z. B. in den USA). 3. a) Regierungsbehörde von 
Stadtparlamenten, z.B. von Hamburg, Bremen; b) svw. 
"Magistrat (2; z. B. in Lübeck). 4. Verwaltungsbehörde an 
Hochschulen u. Universitäten. 5. Richterkollegium an hö- 
heren deutschen Gerichten (z. B. an Oberlandesgerichten, 
Bundessozialgerichten). Se|naltor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. /at. senator): Mitglied eines Senats (1-4). Se- 
naltojrie die; -, ...ien (zu t?...ie): (veraltet) 1. (ohne Plur.) 
Würde eines Senators. 2. Bezirk eines Senators. Se|nalto- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Senator. se|nalto|risch 
(nach gleichbed. lat. senatorius): den Senat betreffend. Se- 
naltus Pojpullusjque Rolma|nus <aus lat. senatus popu- 
lusque Romanus „der Senat und das römische Volk“): for- 
melhafte Bez. für das gesamte altröm. Volk in öffentlichen 
Verlautbarungen u. Inschriften; Abk.: S. P. Q. R. 

Sen|dschan vgl. Sandschan 

Selne|galwurlzel die; - (aus einer nordamerik. Indianer- 
sprache u. zu dt. Wurzel): Wurzel einer nordamerik. 
Kreuzblume (ein Heilmittel) 

Selnelschall der; -s, -e (aus gleichbed. (alt)fr. sénéchal, dies 
aus fränk. *siniskalk (ahd. senescalh), eigtl. „Altknecht“): 
Oberhofbeamter im merowingischen Reich 

Selnesijzenz die; - (zu lat. senescere „alt werden“ u. 
t....enz): das Altern u. die dadurch bedingten körperlichen 
Veränderungen (Med.) 

Selnhor [sen‘jo:e] der; -s, -es (aus port. senhor, dies zu lat. se- 
nior, vgl. senior): port. Bez. für Herr; Gebieter, Besitzer. 
Se|nhojra [...'jo:ra] die; -, -s (aus port. senhora, weibliche 
Form zu f Senhor): port. Bez. für Dame, Frau. Se|nhofri- 
ta [senjo...] die; -, -s (aus port. senhorita, Verkleinerungs- 
form zu tSenhora): port. Bez. für Fräulein 

selnil <aus lat. senilis „greisenhaft“ zu senex „Greis“‘): 
a) greisenhaft, altersschwach; b) das Greisenalter betref- 
fend, im hohen Lebensalter auftretend (Med.). 2. (abwer- 
tend) greisenhaft, in seinen Äußerungen u. Handlungen 
mehr od. weniger kindisch, verkalkt. Selnilliltas prae|cox 
[- 'prekoks] die; - - (aus gleichbed. nlat. senilitas praecox zu 
t Senilität u. Jat. praecox „frühzeitig (auftretend)“): vorzei- 
tig eintretende Vergreisung (Med.). Selnijliltät die; - (zu 
tsenil u. t...ität): 1. verstärkte Ausprägung normaler Al- 
terserscheinungen (z. B. Gedächtnisschwäche, psychische 
Veränderungen; Med.). 2. (abwertend) Greisenhaftigkeit, 
Verkalktheit, Verschrobenheit. se|nilor (nur unflektiert 
hinter dem Personennamen) (lat.; „älter“, Komparativ 
von senex „alt, bejahrt“): der ältere... (z. B. Krause -); 
Abk.: sen.; Ggs. t junior. Se]nilor der; -s, ...oren: 1. (ugs.) 
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Seniorat 


a) svw. Seniorchef; b) Vater (im Verhältnis zum Sohn); 
Ggs. t Junior (1). 2. der ältere Mann (im Unterschied zum 
jüngeren, jungen Mann), bes. der Sportler im Alter von 
mehr als 18, (od. je nach Sportart) 20, 21, 23 Jahren; Ggs. 
+ Junior (2). 3. Vorsitzender. 4. (ugs.) der Älteste (in einem 
[Familien]kreis, einer Versammlung o. ä.). 5. (nur Plur.) äl- 
tere Menschen. Selniolrat das; -[e]s, -e (aus milat. seniora- 
tus „Würde od. Amt eines Seniors“); 1. Aufsicht u. Ver- 
antwortung des Grundherrn gegenüber seinen Abhängi- 
gen im Frankenreich. 2. Vorrecht des Ältesten innerhalb 
eines Familienverbandes (bes. auf das Erbe; Rechtsge- 
schichte). 3. (veraltet) Ältestenwürde, Amt des Vorsitzen- 
den. Selnijor|chef der; -s, -s (zu t senior): Geschäfts-, Fir- 
meninhaber, dessen Sohn in der Firma mitarbeitet. Se|nio- 
rin die; -, -nen: 1. Geschäfts-, Firmeninhaberin, deren Sohn 
od. Tochter in der Firma mitarbeitet. 2. die ältere Frau (im 
Unterschied zur jüngeren, jungen Frau), bes. die Sportle- 
rin im Alter von mehr als 18, (od, je nach Sportart) 20, 21, 
23 Jahren. 3. (nur Plur.) ältere Frauen, Se]niojrijtät die; - 
(zu t...ität): svw. Anciennität. Sejnilum das; -s (aus gleich- 
bed. lat. senium zu senex, vgl. senil): Greisenalter (Med.); 
- praecox ['prekoks]: svw. Senilitas praecox 

Sen|na die,- <aus mlat. sene „Sennespflanze“, dies aus arab. 
sannä): svw. Kassia 

Sen|ne der; -[s], -s (nach der iran. Stadt Sinneh (heute 
Sanandadsch)): kleiner, feiner, kurzgeschorener Teppich 
in dezenten Farben, meist mit t Palmetten als Musterung 

Senineslblätiter die (Plur.) (zu mlat. sene, vgl. Senna): ge- 
trocknete Blätter verschiedener ind. u. ägypt. Pflanzen 
(ein Abführmittel; Med.); vgl. Senna 

Se|no|gramm das; -s, -e (zu it. seno „Busen, Brust“ u. zu 
t. gramm): bei der Senographie gewonnenes Röntgen- 
bild (Med.). Seinolgrajphie die; -, ...jen (zu t...graphie): 
Untersuchung der Brust, insbes. der weiblichen Brust, mit 
schwachen Röntgenstrahlen (Med.). selno|lgrajphisch (zu 
t...graphisch): mit Hilfe der Senographie erfolgend 
(Med.). Selnollolgie die; - (zu t...logie): Lehre von den 
Erkrankungen der Brustdrüse. se|nollo|gisch «zu + ...lo- 
gisch): die Senologie betreffend (Med.) 

Se|non das; -s (nach dem kelt. Stamm der Senonen): die 
zweitjüngste Stufe der oberen Kreideformation (Geol.) 

se non & velro, è ben trolvalto [- - £ 've:ro, € — ...v...] (it): 
wenn es nicht wahr ist, so ist es doch gut erfunden 

selno/nisch (zu tSenon): das Senon betreffend, im Senon 
entstanden 

Selfor [sen'jo:e] der; -s, -es (aus span. señor, dies aus /at. se- 
nior, vgl. senior): span. Bez. für Herr. Selnolra die; -, -s 
(aus span. señora, weibliche Form zu señor, vgl. Señor): 
span. Bez. für Dame, Frau. Sejfolrilta die, -, -s (aus span. 
señorita, Verkleinerungsform von señora): span. Bez. für 
Fräulein 

Seniryu das; -[s], -s (nach dem Begründer Karai Senryü): ja- 
pan. Gedichtform meist satirischen Inhalts, ein Siebenzei- 
ler zwischen zwei Fünfzeilern 

Sen|sal der; -s, -e (aus gleichbed. ir. sensale, dies über arab. 
simsär aus dem Pers.): (österr.) freiberuflich tätiger Mak- 
ler. Senisallie u. Senisajrie die; -, ..ien «zu t?...ie): 
(österr.) Maklergebühr 

'Senisaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. sensation, eigtl. 
„Empfindung“, dies aus mat. sensatio „das Empfinden, 
Verstehen“ zu spätlat. sensatus „empfindend“ (zu lat. sen- 
sus, vgl. sensuell)>: 1. aufschenerregendes Ereignis; Aufse- 
hen; Höhepunkt einer Veranstaltung; erstaunliche, ver- 
blüffende Leistung, Darbietung. 2. subjektive körperliche 
Empfindung; Gefühlsempfindung (Med.). 2Sen|saltilon 
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die; -, -en (aus gleichbed. engl. sensation, dies aus mlat. sen- 
satio, vgl. 'Sensation): Sinneseindruck, äußere Sinnes- 
wahrnehmung (J. Locke; Philos.). sen|saltio}nell (aus 
gleichbed. fr. sensationnel): aufsehenerregend, verblüf- 
fend, [höchst] eindrucksvoll. sen|sijbel <über gleichbed. 
fr. sensible aus lat. sensibilis „der Empfindung fähig“ zu 
sentire, vgl. Sentenz): 1. empfindsam, empfindlich (in be- 
zug auf die Psyche). 2. schmerzempfindlich, empfindlich 
gegenüber Reizen von außen; die Empfindung, Reizauf- 
nahme betreffend, Hautreize aufnehmend (von Nerven; 
Med.). Sen|silbillilsaltor der; -s, ...oren (zu tsensibilisie- 
ren u. t...ator): Farbstoff zur Erhöhung der Empfindlich- 
keit fotografischer Schichten für gelbes u. rotes Licht. sen- 
silbillilsiejren (zu t....isieren): 1. empfindlich, sensibel (1) 
machen (für die Aufnahme von Reizen u. Eindrücken). 2. 
fotografische Bromsilber-Gelatine-Schichten für Licht be- 
stimmter Wellenlänge empfindlich machen. 3. den Orga- 
nismus gegen bestimmte t Antigene empfindlich machen, 
die Bildung von Antikörpern bewirken (Med.). Sen|silbi- 
lilsie|rung die; -, -en (zu t...isierung): 1. a) angeborene od. 
erworbene Fähigkeit des Organismus zur Antikörperbil- 
dung gegen ein bestimmtes t Antigen; b) künstliche Anre- 
gung des Organismus zur Bildung von Antikörpern (z. B. 
durch Impfen; Med.). 2. das Sensibilisieren (1 u. 2). Sen- 
silbillis|mus der; - (zu 1...ismus (3)): [hochgradige] Emp- 
findlichkeit für äußere Eindrücke, Reize. Sen|sijbijliltät 
die; - (über gleichbed. fr. sensibilité aus spätlat. sensibilitas, 
Gen. sensibilitatis „Empfindbarkeit“): 1. das Sensibelsein, 
Empfindsamkeit; Feinfühligkeit. 2. Fähigkeit des Organis- 
mus od. bestimmter Teile des Nervensystems, Gefühls- u. 
Sinnesreize aufzunehmen (Med., Psychol.). 3. Empfangs- 
empfindlichkeit bei Funkempfängern. 4. (von Filmen) 
[Lichtjempfindlichkeit (Fotogr.). sen|siltiv «über gleich- 
bed. fr. sensitif aus mlat. sensitivus zu lat. sentire, vgl. Sen- 
tenz): leicht reizbar, überempfindlich; von übersteigerter 
Feinfühligkeit (in bezug auf die Psyche; Med.). sen|silti- 
vielren [...v...] (zu ?...ieren): fotografische Schichten 
stark empfindlich machen. Senjsiltijviltät die; - (zu 
t. ität): Überempfindlichkeit, Feinfühligkeit (Med.). 
Senjsiltilviltätsjtrailning das; -s: gruppentherapeutische 
Methode zur Intensivierung des Verständnisses für 
menschliche Verhaltensweisen (Psychol.). Senisiltilvilty- 
Trailning [senst'tıvatı...] das; -s <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. sensitivity training): svw. Sensitivitätstraining. Sen|si- 
tolmelter [zenzi...] das; -s, - (zu t sensitiv u. t'...meter): In- 
strument zur Empfindlichkeitsmessung fotografischer 
Platten u. Filme. Sen|siltojmeltrie die; - (zu t...metrie): 
Verfahren zur Messung der Empfindlichkeit von fotografi- 
schen Platten u. Filmen. Sen|sojmolbilliltät die: - <zu 
?Sensus): das Zusammenstimmen der t sensiblen (2) mit 
den motorischen Nerven bei der Steuerung willkürlicher 
Bewegungsabläufe (Med.). Sen|sojmoltilliltät die; -: svw. 
Sensomobilität. Senlsolmolto|rik u. Sensumotorik [auch 
...to:...] die; -: durch Reize bewirkte Gesamtaktivität in 
sensorischen u. motorischen Teilen des Nervensystems u. 
des Organismus (Med., Psychol.). sen[solmoltojrisch u. 
sensumotorisch [auch ...'to:...]: die Sensomotorik betref- 
fend, auf ihr beruhend (Med., Psychol.). Sen|sor der; -s, 
„oren (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. sensor, dies aus 
lat. sensus, vgl. Sensus); 1. elektron. Fühler zur Messung 
physik. Größen (z. B. Dichte, Druck, Temperatur u. a., 
Meßfühler). 2. durch bloßes Berühren zu betätigende 
Schaltvorrichtung bei elektron. Geräten (T echn.). Sen- 
sor|feld das; -[e]s, -er: Raster von vertikal u. horizontal vor 
einem Bildschirm u. parallel zu diesem angeordneten 


Lichtschranken (EDV, Elektrot.). sen|sojrilell (nach fr. 
sensoriel; vgl. ...ell}: die Sinnesorgane, die Aufnahme von 
Sinnesempfindungen betreffend (Med.). Sen|sojrijen 
[...ion] die (Plur.) (zu spätlat. sensorium „Sitz der Empfin- 
dung“): Gebiete der Großhirnrinde, in denen Sinnesreize 
bewußt werden (Med.); vgl. Sensorium. Sen|sojrik die; - 
(zu tSensor u. t?...ik (1)): wissenschaftlich-technische 
Disziplin, die sich als Teilgebiet der Meßtechnik mit Ent- 
wicklung u. Einsatz von Sensoren befaßt. sen|sojrisch (zu 
nlat. sensorius „die Empfindung betreffend“): svw. senso- 
riell. Sen|sojrilum das; -s (aus spätlat. sensorium, vgl. Sen- 
sorien): 1. ältere Bez. für Bewußtsein (Med.); vgl. Senso- 
rien. 2. Gespür. Sen|soritajste die; -, -n (zu t Sensor): svw. 
Sensor (2). Sen|sorlitechinik die; -: svw. Sensorik. Sen- 
suallisimus der; - (zu spätlat. sensualis (vgl. sensuell) u. 
t...ısmus (1)): Lehre, nach der alle Erkenntnis allein auf 
Sinneswahrnehmung zurückführbar ist (J. Locke). Sen- 
suallist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Sensualis- 
mus. senjsuallilstisch (zu t...istisch): den Sensualismus 
betreffend. Sen]sualjlijtät die, - (aus gleichbed. spätlat. sen- 
sualitas, Gen. sensualitatis): Empfindungsvermögen der 
Sinnesorgane, Reizaufnahmefähigkeit (Med.). sen|su bọ- 
no (lat.): im guten Sinn. sen]|sulell (über gleichbed. fr. 
sensuel aus spätlat. sensualis „sinnlich“ zu /at. sensus, vgl. 
Sensus): a) die Wahrnehmung durch Sinnesorgane, die 
Sinnesorgane betreffend; b) sinnlich wahrnehmbar 
(Med.). sen|su mallo (/at.): im schlechten Sinn. Sen|su- 
moltolrik vgl. Sensomotorik. sen|sulmoltojrisch vgl. sen- 
somotorisch. Sen|sus der; -, - [...zu:s] (aus lat. sensus 
„Wahrnehmung: Empfindung, Gefühl; Verstand“ zu lat. 
sentire, vgl. Sentenz): Empfindungsvermögen eines be- 
stimmten Sinnesorgans (Med.). Senlsus com|mujlnis 
[- k...] der; - - <aus lat. sensus communis „die allgemein 
herrschende Meinung“): gesunder Menschenverstand. 
sen|su stric|to [- ...k...] (/at.): im strengen Sinn. senlten- 
tilös vgl. sentenziös. Senjtenltio|siltät die; - (zu lat. senten- 
tiosus „gedankenreich“ u. t...ität): (veraltet) Sentenzen- 
reichtum, Gedankenreichtum. Senitenz die, -, -en (aus lat. 
sententia „Meinung, Urteil, Sinnspruch“ zu sentire (Part. 
Perf. sensus) „wahrnehmen; empfinden; entscheiden“): 1. 
a) einprägsamer, weil kurz u. treffend formulierter Aus- 
spruch; b) Sinnspruch, Denkspruch als dichterische Aus- 
drucksform; vgl. Gnome. 2. (veraltet) richterliches Urteil 
(Rechtsw.). 3.(nur Plur.) Sammlung von Stellen aus der Bi- 
belu. aus Schriften der Kirchenväter. sen|ten]zijös u. sen- 
tentiös «aus gleichbed. fr. sentencieux zu sentence „Sen- 
tenz“); in der Art einer Sentenz (1), sentenzenreich. Sen- 
tilment [säti'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. sentiment, 
dies aus ml/at. sentimentum zu lat. sentire, vgl. Sentenz): a) 
Empfindung, Gefühl, Gefühlsäußerung; b) (selten) Gefühl 
der Voreingenommenheit od. Reserviertheit. senjtilmen- 
tal [zentimen...] (aus gleichbed. engl. sentimental zu senti- 
ment „Gefühl“, dies aus fr. sentiment, vgl. Sentiment): a) 
empfindsam; b) rührselig, übertrieben gefühlvoll. Seniti- 
menitalle die; -n, -n (zu t...ale): Darstellerin jugendlich- 
sentimentaler Mädchengestalten (Rollenfach beim Thea- 
ter). senitilmenitajlisch: a) (veraltet) svw. sentimental (a); 
b) die verlorengegangene ursprüngliche Natürlichkeit 
durch Reflexion wiederzugewinnen suchend (Literaturw.); 
Ggs. tnaiv (2); vgl. ...isch/-. senitilmenitallilsiejren (zu 
+...isieren): (veraltet) sich überspannt benehmen, auffüh- 
ren. Senltilmenitajlijtät die; -, -en (aus gleichbed. engl. sen- 
timentality zu sentimental, vgl. sentimental u. ...ität)! 
Empfindsamkeit; Gefühlsseligkeit; Rührseligkeit 


separieren 


Senitolku ®© das; - (über das Japan. aus dem Chines.): eine 
japanische Bronzelegierung 

Selnuslsi der; -, Plur. - u. ...ssen (nach dem Gründer Mu- 
hammad Ibn Ali as-Sanusi. 1791-1859): Anhänger eines 
1833 gegründeten islam. Ordens in Nordafrika, dessen 
Ziel die Erneuerung des Islams u. seine Befreiung vom eu- 
rop. Einfluß ist 

sen|za <it.; aus Jat. in absentia „in Abwesenheit von ...“): 
ohne (in Verbindung mit musikalischen Vortragsanwei- 
sungen); z. B. - pedale: ohne Pedal; - sordino: ohne 
Dämpfer (bei Streichinstrumenten u. beim Klavier); 
-tempo: ohne bestimmtes Zeitmaß (Mus.) 

Sejpallolid das; -[e]s, -e (meist Plur.) (zu tSepalum u. 
t...oid): zu einem zusätzlichen Kelchblatt umgebildetes 
Laubblatt (Bot.). Sejpallum das; -s, ...alen (meist Plur.) 
(aus nlat. sepalum, dies zu fr. sepale „Kelchblatt“): Kelch- 
blatt, äußeres Pflanzenhüllblatt (Bot.) 

selpajrajbel (aus gleichbed. fr. separable, dies aus /at. sepa- 
rabilis): trennbar, ablösbar. Sejpajrajbilliltät die; - (zu 
t...ität): separable Beschaffenheit, Trennbarkeit. Se|pa- 
ran/dum das; -s, ...da (meist Plur.) (aus gleichbed. nlat. se- 
parandum, eigtl. „das Abzusondernde“, Gerundivum von 
lat. separare, vgl. separieren): Arzneimittel, das gesondert 
aufbewahrt wird (z. B. Opiate, Gift). seļpalļrat (aus gleich- 
bed. lat. separatus, Part. Perf. von separare, vgl. separie- 
ren): abgesondert; getrennt; einzeln. Seļpajļraļta: Plur. 
von tSeparatum. Seļpaļrate ['sep(ə)rıt] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. separate, dies zu lat. separatus, 
vgl. separat): Kleidungsstück, das zu einer zwei- od. mehr- 
teiligen Kombination gehört, aber auch getrennt davon ge- 
tragen werden kann. Sejpajraltilon [zepara...] die, -, -en 
(aus lat. separatio „Absonderung“): 1. (veraltet) Absonde- 
rung. 2. Gebietsabtrennung zum Zwecke der Angliede- 
rung an einen anderen Staat od. der politischen Verselb- 
ständigung. 3. Flurbereinigung, Auflösung der genossen- 
schaftlichen Wirtschaftsweise auf dem Agrarsektor im 
18./19. Jh. in Deutschland. 4. räumliche Sonderung von 
Populationen, wodurch die zufallsmäßige Paarung einge- 
schränkt od. unterbunden wird (Biogeogr.). Sejpajralti- 
onsjenerlgie die; -: die Energie, die notwendig ist, um ei- 
nen Teil eines Atomkerns, insbesondere eins seiner Nu- 
kleonen, von dem übrigen Teil zu trennen (Kernphys.). 
Selpajraltisjmus der; - (zu î ...ismus (2); vgl. engl. separa- 
tism): (oft abwertend) (im politischen, kirchlich-religiösen 
od. weltanschaulichen Bereich) Streben nach Separation 
(1, 2), bes. das Streben nach Gebietsabtrennung, um einen 
separaten Staat zu gründen. Se]pajraltist der; -en, -en (aus 
gleichbed. engl. separatist, fr. séparatiste, urspr. „religiöser 
Sektierer“, zu engl. to separate „trennen“, dies aus /at. se- 
parare): Verfechter, Anhänger des Separatismus. se|pa- 
raltilstisch (zu t...istisch): a) den Separatismus betref- 
fend; b) Tendenzen des Separatismus zeigend. Sejpalraltiv 
[auch 'ze:...] der; -s, -€ [...va] (aus gleichbed. lat. (casus) se- 
parativus): t Kasus der Trennung (z. B. der t Ablativ). Se- 
palraltor der; -s, ...oren (aus lat. separator „Trenner“): 
Gerät zur Trennung verschiedener Bestandteile von Stoff- 
gemischen [durch Zentrifugalkräfte]. Seļpaļraltum das; -s, 
..ta (meist Plur.) (zu lat. separatum, Neutrum von separa- 
tus, vgl. separat): Exemplar eines Sonderdrucks. Se|pa- 
rée [zepa're:] das; -s, -s (Kurzform von t Chambre sépa- 
rée): Nebenraum in einem Lokal. se|pajrie|ren (z. T. über 
fr. séparer aus lat. separare „absondern, trennen“): I. ab- 
sondern, ausschließen. 2. Flüssigkeiten verschiedener 
Dichte durch Zentrifugieren voneinander trennen (Chem,, 
Techn.) 
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Sephardim 


Se|phar|dim [auch ...'di:m] die (Plur.) <aus hebr. sefärdim, 
Plur. von sefärdi, eigtl. „der Spanische“, zu sefärad „Spa- 
nien“, wohl nach dem biblischen Land Sepharda (hebr. sě- 
färad) in der jüd. Diaspora): die spanisch-portugiesischen 
u. die orientalischen Juden u. ihre Nachkommen, in Sitten 
u. Sprache (vgl. Ladino 2) von den t Aschkenasim unter- 
schieden. se|phar|disch: die Sephardim betreffend 

sejpia (zu tSepia (2), nach der Farbe des Sekrets): grau- 
braun-schwarz. Selpia u. Sepie [...ie] die; -, ...ien [...ion] 
«über lat. sepia aus gr. sepia „Tintenfisch“): 1. zehnarmi- 
ger Kopffüßer (z. B. Tintenfisch). 2. (ohne Plur.) aus dem 
getrockneten Sekret des Tintenbeutels einiger Kopffüßer 
(vor allem des Tintenfischs) hergestellter Farbstoff. Se- 
pialkno|chen der; -s, - u. Se|pialschajle die; -, -n: kalkhalti- 
ge Rückenplatte der Tintenfische, Schulp. Se|pialzeich- 
nung die; -, -en: Feder- od. Pinselzeichnung mit aus Sepia 
(2) hergestellter Tinte, Tusche. Se|pie [...is] vgl. Sepia. Se- 
piollith [auch ...lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...lith): Meerschaum, für Tabakspfeifen u. Zigaretten- 
spitzen verwendetes, in Kleinasien u. Afrika vorkommen- 
des, weißes od. graues Mineral 

sejpo|nie|ren <aus gleichbed. /at. seponere): (veraltet) bei- 
seite stellen od. legen. Se|polsiltum das; -s, ...ta (aus 
gleichbed. lat. sepositum, substantiviertes Part. Perf, (Neu- 
trum) von seponere, vgl. seponieren): (veraltet) etw., das 
beiseite gelegt worden ist 

Se|poy ['zi:pəy, engl. 'si:p2ı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
sepoy, dies über port. sipai, sipaio aus Hindi sipähi „Reiter- 
soldat“ zu pers. sipāh „Armee“: einheimischer Soldat im 
früheren britisch-ind. Heer 

Seplpulku das; -[s], -s (aus jap. seppuku, dies aus dem 
Chin.): (selten) svw. Harakiri 

Seplsis die; -, ...sen (aus gr. sepsis „‚Fäulnis“): allgemeine 
Blutvergiftung bei Überschwemmung des Organismus mit 
auf dem Blutwege verbreiteten Bakterien eines Infektions- 
herdes (Med.) 

Sept die; -, -en: Kurzform von tSeptime 

Sepita: Plur. von t Septum 

Septlaklkord u. Septimenakkord der; -[e]s, -e (zu mlat. sep- 
tima (vox; vgl. Septime) u. t Akkord): Akkord aus Grund- 
ton, tTerz (1), t Quinte u. t Septime od. aus drei überein- 
andergestellten Terzen (Mus.) 

Sepltaļrie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. nlat. (concretio) 
septaria zu lat. septum (vgl. Septum) u. -arius, Fem. -aria 
(Endung von Adjektiven)): birnenförmige bis knollige 
tKonkretion (3) von Mergel in Ton (Geol.) 

Sepite die; -, -n: Kurzform von tSeptime, Sepltem arltes li- 
beiralles [- ...te:s ...le:s] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. 
septem artes liberales): svw. Artes liberales. Sep|tem|ber 
der, -[s], - <aus Jat. (mensis) September „siebter Monat (des 
röm. Kalenders)“ zu septem „sieben“y: neunter Monat im 
Jahr, Herbstmond; Abk.: Sept. Sepltemjivir [...v...] der; 
Gen. -s u. -n, Plur. -n (aus lat. septemvir zu septem „sie- 
ben“ u. vir „Mann“): im antiken Rom Angehöriger der 
aus sieben Mitgliedern bestehenden Priesterschaft zur Be- 
wirtung der Götter. Seplte|nar der; -s, -e (aus gleichbed. 
lat. septenarius zu septeni „je sieben“): ein lat. Versmaß, 
das dem griech. t Tetrameter entspricht (antike Metrik). 
septlenjnal (zu /at. septem „sieben“, annus „Jahr“ u. 
t\..al (1): (veraltet) siebenjährig. Septlen|nat das; -[e]s, 
-e (zu lat. sept(u)ennis „siebenjährig“ u. t...at (1)): svw. 
Septennium. Septlenjnilum das; -s, ...ien [...ion] <aus 
gleichbed. mlat. sept{uJennium): (veraltet) Zeitraum von 
sieben Jahren. sepiten|triolnal (aus gleichbed. Jat. septen- 
trionalis zu septemtrio „Siebengestirn (am nördlichen 
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Himmel; = Großer Bär od. Wagen)“ (zu septem „sieben“ 
u. trio „pflügender Ochse“), eigtl. „die sieben Pflugoch- 
sen“, weil man das Sternbild als ein von sieben pflügenden 
Ochsen gezogenen Wagen deutete): nördlich. Sepitett 
das; -[e]s, -e <relatinisiert aus if. settetto zu sette „sieben“, 
dies aus lat. septem): 1. Komposition für 7 Instrumente 
od. 7 Gesangsstimmen (Mus.). 2. Vereinigung von 7 In- 
strumental- od. Vokalsolisten (Mus.) 

Septlhäjmie die; -, ...ien (zu gr. s&ptikös (vgl. septisch) u. 
t...ämie): svw. Sepsis 

sepltilfrag (zu t Septum u. lat. fragilis „zerbrechlich“, dies 
zu frangere „(zer)brechen“y: die Scheidewand der Frucht- 
blätter zerbrechend (von der Öffnungsweise von Kapsel- 
früchten; Bot.); vgl. septizid 

Sepitiklämie u. Sepltik|häjmie die, -, ...ien (zu gr. söptikös 
(vgl. septisch) u. t...ämie): svw. Sepsis. Sepltilkolpylämie 
die; -, ...\en (zusammengezogen aus t Septikämie u. tPy- 
ämie): schwere Blutvergiftung mit Eitergeschwüren an in- 
neren Organen (eine Kombination von tSepsis u. tPy- 
ämie; Med.) 

Sepltilllilon die; -, -en (zu lat. septimus (vgl. Septima); Ana- 
logiebildung zu t Million): die 7. Potenz einer Million, 
10%. Sepltim die; -, -en (zu tSeptime; Bed. 2 eigtl. 
„sieb(en)te Fechtbewegung“): 1. (österr.) svw. Septime. 2. 
Hieb od. Stoß im Säbelfechten, der die innere Blöße tref- 
fen soll. Sepltiima die; -, ...men (zu lat. septima „(die) 
sieb(en)te“, Fem. von septimus „sieb(en)ter‘‘): (österr. 
veraltend) die siebte Klasse des Gymnasiums. Sepjtilma- 
ner der, -s, -: (österr. veraltend) Schüler der Septima. Sep- 
tilmalnelrin die; -, -nen: (österr. veraltend) weibliche Form 
zu tSeptimaner. Sepitilme die; -, -n <aus gleichbed. mlat. 
septima (vox) „sieb(en)ter (Ton)“ zu lat. septimus): a) der 
7. Ton einer t diatonischen Tonleiter vom Grundton an; b) 
tdas Intervall (2) von 7 t diatonischen Stufen (Mus.). Sep- 
tilmenjak|kord vgl. Septakkord. Sepitilmolle die; -, -n (ita- 
lianisierende Bildung zu lat. septimus (vgl. Septima)): svw. 
Septole. Sepltilmonitilum das; -s, ...ien [...ien] (aus Jar. 
septimontium „Siebenhügel(fest)‘‘, zum Andenken an die 
Eingliederung der sieben Hügel in das Stadtgebiet von 
Rom gefeiertes Fest): altröm., am 11. 12. begangenes 
Fest, an dem den sieben Hügeln Roms Opfer dargebracht 
wurden 

seplitisch (nach gr. söptikös „Fäulnis bewirkend“ zu sēpsis, 
vgl. Sepsis): 1. die Sepsis betreffend, mit Sepsis verbunden 
(Med.). 2. nicht keimfrei, mit Keimen behaftet; Ggs. 
taseptisch (a; Med.) 

sepitilzid (zu tSeptum u. t...zid): sich durch Aufspalten 
entlang der Verwachsungsnähte der Fruchtblätter vonein- 
ander lösend (von der Öffnungsweise von Kapselfrüchten; 
Bot.); vgl. septifrag 

Sepitolle die; -, -n (italianisierende Bildung zu lat. septem 
„sieben“; Analogiebildung zu t Triole): Notengruppe von 
7 Tönen, die den Taktwert von 4, 6 od. 8 Noten hat (Mus.). 
Sepitualgelsilma die; - <aus gleichbed. mlat. septuagesima 
(dies), eigtl. „der siebzigste (Tag)“ (vor Ostern), zu lat. sep- 
tuage(n)simus „der siebzigste“‘): in der ev. Kirche der drit- 
te Sonntag vor der Passionszeit (neunter Sonntag vor 
Ostern), früher auch in der kath. Kirche Bez. für den Be- 
ginn der Vorfastenzeit; Sonntag - od. Septuagesimä. Sep- 
tualginita die; - (zu lat. septuaginta „siebzig‘‘; nach der Le- 
gende von 72 jüd. Gelehrten verfaßt): älteste u. wichtigste 
griech. Übersetzung des Alten Testaments; Zeichen LXX 

Seplitullum das; -s, ...la <aus Jat. septulum, Verkleinerungs- 
form von septum, vgl. Septum): kleine Scheidewand 
(Biol., Med.). Sepltum das; -s, Plur. ...ta u. ...ten (aus 
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gleichbed. lat. s(a)eptum zu s(a)epire „umzäunen, einfrie- 
digen“): Scheidewand, Zwischenwand, die benachbarte 
anatomische Strukturen voneinander trennt od. ein Gebil- 
de unterteilt (Biol., Med.). Sep|tum]|delfekt der; -[e]s, -e: 
durch Verletzungen od. Krankheitsprozesse hervorgerufe- 
ne Lücke in der Nasen- od. (meist angeboren) in der Vor- 
hof- od. Kammerscheidewand des Herzens (Med.). Sep- 
tum|delvialtilon [...v...] die; -, -en: anomale Abweichung 
der Nasenscheidewand von der Mittellinie (Med.) 

Sepltulor das; -s, -s <aus gleichbed. fr. septuor zu sept „sie- 
ben“, dies aus lat. septem, Analogiebildung zu t Quatuor): 
(veraltet) svw. Septett 

Selpullerum [...krum] das; -s, ...ra (aus lat. sepulcrum 
„Grabstätte“ zu sepulire, Nebenform von sepelire „begra- 
ben‘): kleine Reliquiengruft in der + Mensa (1) des Altars. 
se|puljkral ¿aus gleichbed. lat. sepulcralis): (veraltet) das 
Grab[mal] od. Begräbnis betreffend. Se|pulltur die; -, -en 
<aus lat. sepultura „Bestattung od. Verbrennung (des To- 
ten), Grab“): in der spätgot. Baukunst ein Begräbnisraum 
für Äbte, Prälaten, auch Bischöfe u. Fürsten innerhalb von 
Kloster u. Stift 

Selquel ['si:kwal] das; -s, -s (aus engl. sequel „Folge, Fort- 
setzung“, dies über mittelfr. sequelle aus lat. sequel(l)a>: 
Fortsetzungsfilm, bes. als Nachfolgefilm eines großen Er- 
folgs [mit gleichem Personenkreis u. ähnlicher Thematik]. 
selquens ['ze:...] (lat.; Part. Präs. von sequi, vgl. Se- 
quenz): (veraltet) folgend; Abk.: seq., sq.; vgl. vivat se- 
quens. se]quenites [...te:s] (/at.; Plur. von sequens, vgl. 
Sequenz): (veraltet) folgende, die folgenden (Seiten); 
Abk.: seqq., sqq., ss.; vgl. vivant sequentes. Sejquenltijal- 
meltholde die; -, -n (zu engl. sequential, vgl. sequentiell): 
a) Verabreichung von verschiedenen Medikamenten, die 
therapeutisch eine Einheit bilden, in mehreren Phasen hin- 
tereinander; b) ein Verfahren der oralen Empfängnisver- 
hütung, bei dem in der ersten Phase reines Östrogen, in 
der zweiten eine Östrogen-Gestagen-Kombination verab- 
reicht wird (Med.). Sejquenitilaljtest der; -[e]s, Plur. -s, 
auch -e: Test zur Nachprüfung einer statistischen Hypo- 
these, bei dem der Stichprobenumfang von den Ausfällen 
der bereits geprüften Stichproben abhängt (Statistik). se- 
quenitijell (nach gleichbed. engl. sequential zu sequent 
„folgend“, dies aus Zar. sequens, vgl. Sequenz): fortlau- 
fend, nacheinander zu verarbeiten (in bezug auf die Spei- 
cherung u. Verarbeitung von Anweisungen eines Compu- 
terprogramms; EDV). Sequenz die; -, -en (aus spätlat. se- 
quentia „(Reihen)folge“ zu lat. sequens, Gen. sequentis, 
Part. Präs. von sequi „folgen“: 1. hymnusähnlicher Ge- 
sang in der mittelalterlichen Liturgie; vgl. Prosa (3). 2. 
Wiederholung eines musikalischen Motivs auf höherer od. 
tieferer Tonstufe (Mus.). 3. aus einer unmittelbaren Folge 
von Einstellungen gestaltete, kleinere filmische Hand- 
lungseinheit (Film). 4. eine Serie aufeinanderfolgender 
Karten gleicher Farbe (Kartenspiel). 5. Befehlsfolge in ei- 
nem Programmierabschnitt (EDV). 6. Aufeinanderfolge, 
Folge, Reihe. Sejquenzlanally|se die; -, -n: 1. die Ermitt- 
lung der Reihenfolge der verschiedenen molekularen Bau- 
steine in tMakromolekülen, bes. in fî Proteinen u. tNu- 
kleinsäuren (Biochem., Chem.). 2. in der Wirtschaftstheo- 
rie Verfahren zur Darstellung u. Erklärung zeitabhängiger 
ökonomischer Vorgänge. Sejquen]zer der, -s, -: meist als 
Teil eines t Synthesizers verwendeter Kleincomputer, der 
Tonfolgen speichern u. beliebig oft (auch beschleunigt, 
verlangsamt u. a.) wiedergeben kann (Mus.). se|quen]zie- 
ren (zu t...ieren): eine Sequenz (2) durchführen. Se- 
quenz|meltholde die; -, -n: svw. Sequentialmethode. Se- 


quenz]präjpalralte die (Plur.): Hormonkombinationsprä- 
parate, die vorwiegend zur Empfängnisverhütung ange- 
wendet werden 

'Selquelster das; -s, - (zu spätlat. sequestrare, vgl. seque- 
strieren): 1. svw. Sequestration (1). 2. abgestorbenes Kno- 
chenstück, das mit dem gesunden Knochen keine Verbin- 
dung mehr hat (Med.). ?Se|quelster der; -s, - (aus gleich- 
bed. lat. sequester, eigtl. „vermittelnd“, zu sequi, vgl. Se- 
quenz): jmd., der amtlich durch Gerichtsbeschluß mit der 
treuhänderischen Verwaltung einer strittigen Sache beauf- 
tragt wird, [Zwangs]verwalter (Rechtsw.). Sejquelstralti- 
on die; -, -en laus gleichbed. spätlat. sequestratio zu seque- 
strare, vgl. sequestrieren): l. gerichtlich angeordnete 
Übergabe einer strittigen Sache an einen ”Sequester 
(Rechtsw.). 2. Zwangsverwaltung eines Staates od. eines 
bestimmten Staatsgebietes, dessen Regierung abgesetzt ist. 
3. spontane Bildung eines 'Sequesters (2), Ablösung eines 
abgestorbenen Knochenstücks von der gesunden Umge- 
bung (Med.). selque|strie|ren (aus spätlat. sequestrare ‚in 
Verwahrung geben; absondern, trennen, entfernen“ zu lat. 
sequester, vgl. ?Sequester): 1. eine Sequestration (2) an- 
ordnen. 2. einen ’Sequester bestellen (Rechtsw.). 3. ein ab- 
gestorbenes Knochenstück abstoßen (in bezug auf den Or- 
ganismus od. ein Gewebe; Med.). Se|que|strolto]mie die; 
-, „ien (zu 1'Sequester u. t...tomie): operative Entfer- 
nung eines fî 'Sequesters (2) 

Selquolia u. Sejquolie [...jə] die; -, ...oien [...jon] (nach 
Sequoyah, dem Namen eines nordamerik. Indianer- 
häuptlings (1760-1843) u. zu t!...iabzw. '...ie): Mammut- 
baum (ein Sumpfzypressengewächs) 

Ser [ser]: tproklitische Form von tSere 

Sejra: Plur. von tSerum 

Selra|bend vgl. Saraband 

Selrac [ze'rak, fr. se...] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. serac, 
eigtl. mdal. „ein fester, weißer Käse“, dies über das Vul- 
gärlat. aus lat. serum, vgl. Serum): zacken- od. turmartiges 
Gebilde, in das Gletschereis an Brüchen aufgelöst sein 
kann (Geogr.) 

Selrajfim [...fi:m]: ökum. Plur. von tî Seraph 

Selrai der; -s, -s (aus pers. saräi, vgl. 'Serail): svw. ’Serail. 
'"Sejrail [ze'ra:j, ze'rai(l), fr. se'raj] das; -s, -s über gleich- 
bed. fr. serail aus it. serraglio zu türk. saray, dies aus pers. 
saräy „großes Haus, Palast‘): a) Palast [eines Sultans]; b) 
orientalisches Fürstenschloß. 2Selrail der; -s, -s (zu t'Se- 
rail): feines, leichtgewalktes Wolltuch 

Selrak vgl. Sérac 

Selrajpeilon das; -s, ...eia u. Sejralpelum das; -s, ...een 
«über gleichbed. lat. Serapeum aus gr. Serapeion, nach 
dem ägypt.-griech. Hauptgott Sarapis (gr. Serapis): Tem- 
pelanlage, die dem ägypt.-griech. Gott Serapis geweiht war 

Selraph der; -s, Plur. -e u. -im [...fi:m], ökum. Serafim (über 
lat. Seraphin, Seraphim (Plur.) aus kebr. söräfim, Plur. von 
säräf, vielleicht zu $äraf „brennen, durch Brennen läu- 
tern“): Engel des Alten Testaments mit sechs Flügeln [in 
Gestalt einer Schlange]. sejralphisch: a) zu den Engeln ge- 
hörend; b) engelgleich; c) verzückt 

Selre ['sere] <aus gleichbed. älter it. sère, verkürzt aus mes- 
sere „Herr“, dies aus altfr. messire „mein Herr“ zu gallo- 
rom. meus senior): (veraltet) höfliche, auf eine männliche 
Person bezogene Anrede (in Italien) 

sejren (aus gleichbed. lat. serenus): (veraltet) heiter; glück- 
lich 

Sejren: Plur. von î Serum 

Sejrelna die; -, Plur. -s u. ..nen (zu provenzal. ser 
„Abend‘“): altprovenzal. Liebeslied, das den Abend als Zu- 


1247 


Serenade 


sammenkunft der Liebenden besingt. Sejre|najde die; -, -n 
“über fr. sérénade aus gleichbed. it. serenata zu sereno 
„heiter“, dies aus /at. serenus, nach it. sera „Abend“ umge- 
deutet, da die Stücke meist am Abend unter freiem Him- 
mel gespielt werden): a) instrumentale Komposition aus 
einer lockeren Folge von 5-7 Einzelstücken; b) Konzert- 
veranstaltung [im Freien], auf deren Programm bes. Sere- 
naden (a) stehen; c) (veraltet) Ständchen (Mus.); Ggs. 
t Aubade (2). Se[re|nis!silma die; -, ...mä (weibliche Form 
zu f Serenissimus): (veraltet) Titel für weibliche fürstliche 
Personen (Durchlaucht). Sejre|nis|silmus der; -, ...mi (aus 
lat. serenissimus, Superlativ von serenus „heiter, hell, 
klar“, als Titel röm. Kaiser: Serenus „der Durchlauchti- 
ge“): (veraltet) a) Titel eines regierenden Fürsten (Durch- 
laucht); b) (scherzh.) Fürst eines Kleinstaates. Se|re|nijtät 
die, - (aus gleichbed. lat. serenitas, Gen. serenitatis zu sere- 
nus, vgl. seren): (veraltet) Heiterkeit. se/re|no <it.; aus lat. 
serenus, vgl. seren): heiter, klar; ausgeglichen (Vortragsan- 
weisung; Mus.) 

Serge [zer , fr. serf] u. Sersche ['zer fa] die, österr. auch der; 
-, -n [...fņ] <aus gleichbed. fr. serge, dies über das Vulgär- 
lat. aus lat. serica „Seidenstoffe‘“ zu sericus „seiden“, dies 
aus gr. serikös, nach dem Namen des alten ostasiat. Volks- 
stammes der Serer, die durch die Herstellung von Seiden- 
stoffen berühmt waren): Sammelbez. für Gewebe in Kö- 
perbindung (einer bestimmten Webart), bes. für Futter- 
stoffe 

Ser|geant [zer'zant, fr. ser'zä, engl. 'sa:dzant] der; -en, -en 
(bei engl. Ausspr. -s, -s) (aus gleichbed. fr. sergent bzw. 
engl. sergeant, älter auch „Gerichtsdiener“, dies über mlat. 
serjantus, sergantus „Diener“ zu lat. serviens, Gen. ser- 
vientis, Part. Präs. von servire, vgl. servieren): l. Unterof- 
fiziersdienstgrad (bis 1921). 2. franz. u. engl. Bez. für den 
Dienstgrad eines Unteroffiziers 

Selria die, - <zu it. serio „ernst‘‘): svw. Opera seria 

Selrilal ['sıarıal] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. serial zu se- 
ries, dies aus lat. series, vgl. Serie): a) Fortsetzungsfilm, 
bes. in Form einer Fernsehserie; b) Roman, der als Fort- 
setzungsserie abgedruckt wird. Sejrie ['ze:ria] die; -,-n (aus 
lat. series „Reihe, Reihenfolge“ zu serere „fügen, rei- 
hen“: 1. a) bestimmte Anzahl, Reihe gleichartiger, zuein- 
ander passender Dinge, Folge; b) Anzahl in gleicher Aus- 
führung gefertigter Erzeugnisse der gleichen Art 
(Wirtsch.). 2. inhaltlich, thematisch zusammengehörende 
Folge von Fernseh- od. Rundfunksendungen, Veröffentli- 
chungen von Büchern. 3. (ugs.) Aufeinanderfolge gleicher, 
ähnlicher Geschehnisse, Erscheinungen. selrilell <nach 
gleichbed. fr. seriel}: 1. eine Reihentechnik verwendend, 
die vorgegebene, konstruierte Tonreihen zugrunde legt u. 
zueinander in Beziehung setzt (von einer Sonderform der 
Zwölftonmusik; Mus.). 2. zeitlich nacheinander erfolgend 
(in bezug auf die Verarbeitung u. Übertragung von Daten; 
EDV). 3. in Serie herstellbar, gefertigt, erscheinend. Seri- 
en|projdukltijon [...ion...] die, -, -en: Serienfertigung, An- 
fertigung einer bestimmten Anzahl von Erzeugnissen der 
gleichen Art in gleicher Ausführung (Wirtsch.). Selrilen- 
spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra: die nach bestimm- 
ten Gesetzen angeordnete Folge von Linien in einem 
Atomspektrum (Phys.) 

Selrilfe die; -, -n (meist Plur.) (unter Einfluß von engl. serif, 
ceriph wohl zu nieder]. schreef „Strich, Linie‘): kleiner, 
abschließender Querstrich am oberen od. unteren Ende 
von Buchstaben (Druckw.) 

Selrilgrajphie die; -, ...ien (zu lat. sericus (vgl. Serge) u. 
t...graphie): 1. (ohne Plur.) Siebdruckverfahren. 2. ein 
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durch Serigraphie (1) hergestellter Druck. Selrin das; -s 
zu t...in (1)): Aminosäure, die am Aufbau von Proteinen 
beteiligt ist (Biochem.) 

Selrilnetite die; -, -n (aus gleichbed. fr. serinette zu serin 
„Zeisig“): Vogelorgel, ein kleines mechanisches Musikin- 
strument 

seļrio (it.; aus lat. serius, vgl. seriös): ernst, schwer, ruhig, 
nachdenklich (Vortragsanweisung; Mus.). se|rilös (über 
gleichbed. fr. sérieux aus mlat. seriosus zu lat. serius 
„ernsthaft“: a) ernsthaft, ernstgemeint; b) gediegen, an- 
ständig; würdig; c) glaubwürdig; [gesetzlich] zulässig, er- 
laubt. Sejriolsiltät die; - (aus gleichbed. mlat. seriositas, 
Gen. seriositatis): seriöse Art, Ernsthaftigkeit, Würdig- 
keit. se|rio|so (it.; aus mlat. seriosus, vgl. seriös): svw. se- 
rio 

Selrir u. Sseļrir die; -, - (aus dem Arab.): Kies- od. Geröll- 
wüste [in Libyen] 

Selrilzin das, -s (zu lat. sericus (vgl. Serge) u. t...in (1)}: 
leimartige Hülle um den Rohseidenfaden, Seidenleim. Se- 
rilzit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein Mineral, fein- 
schuppige, seidenglänzende Aggregate des t? Muskovits 

Serllialna die; - («nach dem ital. Baumeister u. Bühnenbild- 
ner S. Serlio (1475-1554 od. 1555) u. zu t...ana): eine An- 
ordnung von Arkaden od. Fensteröffnungen, bei der ein 
hoher Rundbogen von zwei niedrigeren schmalen Öffnun- 
gen mit geradem Abschluß begleitet ist (Archit.) 

Serlmon der, -s, -e (unter Einfluß von gleichbed. fr. sermon 
aus /at. sermo, Gen. sermonis „Gespräch, Vortrag“, kir- 
chenlat. „Predigt“‘): 1. (veraltet) Rede, Gespräch, Predigt. 
2. (ugs.) a) Redeschwall; langweiliges Geschwätz; lange, 
inhaltsleere Rede; b) Strafpredigt 

sero..., Se|ro... (über lat. serum, vgl. Serum): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Körperflüssigkeiten. 
bes. das Blutserum betreffend‘, z. B. serofibrinös, Serolo- 
ge. Selro|dialgno|stik die; -: Diagnostik von Krankheiten 
durch serologische Untersuchungsmethoden (Med.). se- 
rolfilbrilnös: aus Serum u. Fibrin bestehend, seröse u. fi- 
brinöse Bestandteile enthaltend (Med.). sejrolgen (zu 
t...gen): durch die Injektion eines Serums verursacht 
(z. B. von einer Nervenlähmung; Med.). Selro]lolge der; 
-n, -n (zu t...loge): Facharzt, Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Serologie. Selrollolgie die; - (zu t...logie): Teilge- 
biet der Medizin, das sich mit der Diagnostizierung von 
Unfektionsjkrankheiten aus den Veränderungen des Blut- 
serums befaßt (Med.). selrollolgisch (zu t....logisch): die 
Serologie betreffend. Sejrom das; -s, -e (zu t...om): An- 
sammlung einer serösen Flüssigkeit in Wunden od. Nar- 
ben (Med.) 

Sejro|nen die (Plur.) (zu span. serön „großer Korb“): frü- 
her verwendete Packhüllen aus Ochsenhäuten, in denen 
trockene Waren aus Südamerika versandt wurden 

selro|pujrullent (zu tsero... u. t purulent): aus Serum u. Ei- 
ter bestehend (von Körperabscheidungen; Med.). Selro- 
rejakltilon, Serumreaktion die; -, -en: Sammelbez. für alle 
biologischen, chemischen u. physikalischen Methoden 
zum Nachweis von Stoffen im Blutserum (Med.). sejrös 
“aus gleichbed. nlat. serosus; vgl. ...ös): a) aus Serum be- 
stehend, mit Serum vermischt; b) Serum absondernd 
(Med.). Sejro|sa die; -, ...sen (Kurzform zu nlat. (Tunica) 
serosa, Fem. von serosus, vgl. serös): zarte, innere Organe 
überziehende Haut (Med.) 

Sejrolsem u. Serosjom der; -s, -e (aus gleichbed. russ. sero- 
zem zu seryj „grau“ u. zemlja „Erde“: in Trockensteppen 
Grauerde mit geringem Humusgehalt 
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Selrolsiltis die; -, ...itiden (zu tSerosa u. t...itis): Entzün- 
dung der Serosa (Med.) 

Selro|sjom vgl. Serosem 

Selrolthelralpie, Serumtherapie die; -, ...ien (zu tsero... u. 
t Therapie): Injektion spezifischer Immunseren zur Be- 
handlung von Infektionen od. Vergiftungen (z.B. bei 
Diphtherie, Masern, Wundstarrkrampf; Med.). Selrolto- 
nin das; -s, -e (zu t Tonusu.t...in (1)): im Darm u. im Ner- 
vensystem vorkommender hormonähnlicher Stoff, der 
verschiedene Organfunktionen reguliert; vgl. Enteramin 
(Med.). Selrolzelle die; -, -n ¿zu gr. kélē „Geschwulst; 
Bruch“): abgekapselter seröser Erguß (Med.) 

Serlpei die; -, -n (aus gleichbed. nlar. serpula zu lat. serpula 
„kleine Schlange“, dies zu serpere, vgl. serpens): zu den 
tSerpuliden gehörender röhrenbewohnender Borsten- 
wurm. ser|pens (aus lart. serpens, Gen. serpentis, Part. 
Präs. von serpere „kriechen; sich schlängeln“): fortschrei- 
tend, sich weiterverbreitend (z.B. von Hautfflechten; 
Med.). Ser|pent der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. serpent u. 
it. serpente, eigtl. „Schlange“ (nach der Form), dies aus 
lat. serpens, vgl. Serpentin): altes, dem Horn ähnliches 
Blechblasinstrument mit 6 Grifflöchern u. einem Umfang 
von 3 Oktaven (Mus.). ser|penjtie|ren (zu t ....ieren): (ver- 
altet) sich schlängeln. Ser|penltin der; -s, - (aus gleichbed. 
milat. serpentina zu lat. serpens, Gen. serpentis „Schlange“ 
(vielleicht nach der einer Schlangenhaut ähnlichen Muste- 
rung einzelner Stücke), eigtl. substantiviertes Part. Präs. 
von serpere, vgl. serpens): ein meist grünes bis grünlich- 
schwarzes Mineral, Schmuckstein. Ser|pen]tilne die; -, -n 
(zu spätlat. serpentinus „schlangenartig“): a) Schlangenli- 
nie, in Schlangenlinie ansteigender Weg an Berghängen; 
b) Windung, Kehre, Kehrschleife. ser|pen]tilnisch: (veral- 
tet) gleiche Anfangs- u. Endworte enthaltend (von Ver- 
sen). Ser|penltijnilsiejrung die; -, -n (zu t...isierung)! 
durch t Metasomatose verursachte Umwandlung von Oli- 
vin in Serpentin (Geol.). ser|pilgilnös (aus nlat. serpigino- 
sus zu at. serpens, vgl. serpens): svw. serpens. Ser|pulli- 
den die (Plur.) (zu lat. serpula (vgl. Serpel) u. t...iden): zu 
den Vielborstern gehörende, in allen Meeren verbreitete 
Ringelwürmer, deren unterer Teil von einer kalkigen Röh- 
re umgeben u. an einer Unterlage festgewachsen ist 
(Zool.). Ser|pullit [auch ...'hıt] der; -s, -e (zu t?...it): vor al- 
lem aus den röhrenförmigen Gehäusen der Serpuliden be- 
stehender Kalkstein 

Serlra die; -, -s (aus port. serra „Gebirgskette‘, eigtl. „Sä- 
ge“, dies aus lat. serra): svw. Sierra. Ser/raldellla u. Ser- 
raldellle die; -, ...llen (aus gleichbed. port. serradela, dies 
aus Jat. serratula „die Gezackte“ zu serra „Säge“, nach der 
Blattform): mitteleuropäische Futterpflanze mit gefieder- 
ten Blättern; Vogelfuß (Schmetterlingsblütler). ser|rat 
(aus gleichbed. Jat. serratus): sägeförmig (von Blättern; 
Bot.) 

Ser|sche vgl. Serge 

Seritäo [...'täu] der; -, -s <aus gleichbed. port. sertão): un- 
wegsames [Trocken]wald- u. Buschgebiet in Brasilien 

Selrum das; -s, Plur. Sera u. Seren (aus lat. serum „wäßriger 
Teil der geronnenen Milch, Molken“): a) der flüssige, 
hauptsächlich Eiweißkörper enthaltende, nicht mehr ge- 
rinnbare Anteil des Blutplasmas; b) mit Immunkörpern 
angereichertes, als Impfstoff verwendetes Blutserum 
(Med.). Sejrum{dia|gno|stik vgl. Serodiagnostik. Sejrum- 
konlserlve [...va] die; -, -n: reines, flüssiges, getrocknetes 
od. tiefgekühltes Blutserum als Blutersatz (Med.). Selrum- 
kranklheit die; -: svw. Anaphylaxie. Sejrumjproltelin 


[...tei:n] das; -s, -e (meist Plur.): Protein des Blutserums 
(Biochem.). Selrumjthejralpie vgl. Serotherapie 

Serlval [...v...] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. serval, 
dies aus port. cerval „Luchs“, eigtl. „Hirschkatze“, dies 
aus lat. cervus „Hirsch“ ): katzenartiges afrik. Raubtier 

Ser|vanite [...v...] die; -,-n (aus gleichbed. fr. servante, eigtl. 
„Dienerin“, Fem. von servant, Part. Präs. von servir „die- 
nen“, dies aus lar. servire, vgl. servieren): (veraltet) a) An- 
richte; Nebentisch; b) Glasschränkchen für Nippsachen 

Serve-and-Vollley ['sə:v and 'vəlı] das; -s (aus gleichbed. 
engl. serve-and-volley zu serve „Aufschlag“ u. volley, vgl. 
Volley): dem eigenen Aufschlag unmittelbar folgender 
Netzangriff, der es ermöglicht, den zurückgeschlagenen 
Ball t volley zu spielen 


cervelas aus ir. cervellata, vgl. Zervelatwurst): 1. (landsch., 
bes. schweiz.) Zervelatwurst. 2. (landsch.) kleine Fleisch- 
wurst. Ser|vellatjwurst vgl. Zervelatwurst 

Ser|venitelse [...v...] das; -, - (aus it. serventese „Dienst- 
lied“): ital. Form von t Sirventes. Ser|venitois [servä'toa] 
das; - [...'toa(s)], - [...'toas] (aus fr. serventois „Dienst- 
lied“): nordfranz. Form von tSirventes. Ser|ver ['sa:v>] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. server, eigtl. „Bediener“, zu 
to serve „dienen“, dies aus fr. servir, vgl. Servante): 1. 
Spieler, der den Aufschlag macht (Tennis). 2. Spezialrech- 
ner in einem meist lokalen Rechennetz, der an einer End- 
benutzerschnittstelle besondere Dienste zur Verfügung 
stellt (EDV). 'Ser|vice [zer'vi:s] das; Gen. - [...vi:s] u. -s 
[...vi:s3s], Plur. - [...vi:s od. ...vi:sa] (aus gleichbed. fr. ser- 
vice, eigtl. „Dienstleistung“ (vgl. Service), beeinflußt von 
servir in der Bed. „Speisen auftragen“, vgl. servieren): zu- 
sammengehörender Geschirr- od. Gläsersatz. 2Ser|vice 
['sa:vıs] der, auch das; -, -s [...vıs od. ...vısıs] (aus engl. 
service „Dienst, Bedienung“, dies über {alt)fr. service aus 
lat. servitium „Sklavendienst‘ zu servire, vgl. servieren): 
l. a) (im gastronomischen Bereich) Bedienung u. Betreu- 
ung von Gästen; b) Kundendienst, Kundenbetreuung. 2. 
Aufschlagf[ball] im Tennis. Ser|vice|prolgramm das; -s, -e 
(zu t Service): Rundfunksendung mit rein informativem, 
aktuellem Charakter (z. B. halbstündlich gesendete Ver- 
kehrsmeldungen, Straßenzustandsbericht, Wetterlage od. 
Veranstaltungskalender). ser|viejren [zer'vi:...] «über fr. 
servir „dienen, bei Tisch bedienen“ aus lat. servire „Sklave 
sein, dienen“ zu servus Sklave“): 1. bei Tisch bedienen, 
auftragen. 2. a) den Ball aufschlagen (Tennis); b) einem 
Mitspieler den Ball [zum Torschuß] genau vorlegen (z. B. 
beim Fußball; Sport). 3. (ugs. abwertend) [etwas Unange- 
nehmes] vortragen, erklären, darstellen. Ser|vie|reļrin die; 
-, nen: weibliche Bedienung in einer Gaststätte. Ser|vier- 
tochlter die; -, ...töchter: (schweiz.) Serviererin, Kellnerin. 
Serlviletite die; -, -n <aus fr. serviette „Tellertuch, Hand- 
tuch“ zu scrvir, vgl. servieren): Stoff- od. Papiertuch zum 
Säubern des Mundes während od. nach dem Essen. ser|vil 
«aus gleichbed. lat. servilis zu servus „Sklave‘): (abwer- 
tend) unterwürfig, kriechend, knechtisch. Ser|villisimus 
der; -, ...men (zu t...ismus (5)): (abwertend) 1. (ohne 
Plur.) Unterwürfigkeit, Kriecherei. 2. eine für unterwürfi- 
ge Gesinnung kennzeichnende Handlungsweise o. ä. Ser- 
villiltät die; -, -en (nach gleichbed. fr. servilite; vgl. ...ität): 
(abwertend) 1. (ohne Plur.) unterwürfige Gesinnung. 2. 
svw. Servilismus (2). Ser|vis der; - (aus gleichbed. fr. ser- 
vice, vgl. Service): (veraltet) 1. Dienstfleistung]. 2. a) 
Quartier-, Verpflegungsgeld; b) Wohnungs-, Ortszulage. 
Serl|vit der: -en, -en (nach (Ordo) Servorum (Mariae), dem 
lat. Namen des Ordens, u. zu t?...itd: Angehöriger eines 
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Serviteur 


1233 gegründeten Bettelordens. Serlvilteur [...'ta:e] der; 
-s, -€ (aus fr. serviteur „Diener“ zu servir, vgl. servieren): 
(veraltet) 1. kleine Anrichte. 2. Diener, Verbeugung. 3. 
Vorhemd. Ser|viltin die; -, -nen (weibliche Form zu ? Ser- 
vit): Angehörige des weiblichen Zweiges der Serviten. Ser- 
viltilum das; -s, ...ien [...ien] (aus gleichbed. /at. servitium, 
vgl. ?Service): 1. (veraltet) Dienstbarkeit; Sklaverei. 2. (nur 
Plur.) die Abgaben neuernannter Bischöfe u. Äbte an die 
röm. Kurie (im Mittelalter); vgl. Annaten. Ser]viltut das; 
-[e]s, -e, auch die; -, -en (aus lat. servitus, Gen. servitutis 
„Verbindlichkeit; Dienstbarkeit“ zu servus „dienstbar“): 
(veraltet) dingliches [Nutzungsjrecht an fremdem Eigen- 
tum (Rechtsw.). Ser|vo... (zu lat. servus „Diener“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „eine Hilfsfunktion 
erfüllend; zusätzlich, verstärkend“, z. B. Servolenkung. 
Ser|volbremise die; -, -n: Bremse mit einem Bremskraft- 
verstärker. Ser|volfolkus der; -, -se: svw. Autozoom. Ser- 
volgelrät das; -[e]s, -e: Hilfsgerät für schwer zu handhaben- 
de Steuerungen (Techn.). Ser|vollen|kung die; -, -en: Len- 
kung für Autos u. Lastwagen, bei der die Betätigungskraft 
hydraulisch unterstützt wird. Ser|jvolmelchalnisimen die 
(Plur.): mechanische, elektrische, magnetische, pneumati- 
sche od. hydraulische Kraftverstärker als Hilfsgeräte, bes. 
bei der Betätigung von Bremsen, Lenkungen, Steuerun- 
gen. Ser|volmoltor der; -s, -en: Hilfsmotor zur Betätigung 
von Steuervorrichtungen (Techn.). Ser|volprin|zip das: -s: 
Prinzip der Steuerung durch eine Hilfskraftmaschine. Ser- 
volvenitil das; -s, -e: Ventil in hydraulischen od. pneumati- 
schen Steuersystemen (z. B. bei Fahrzeugen), das einen 
vergrößerten Durchfluß od. Differenzdruck liefert. Ser- 
vus! (aus Jar. servus „(Ihr) Diener!“): (bes. südd., österr.) 
freundschaftlicher Gruß beim Abschied od. zur Begrü- 
Bung. Ser|vus ser|volrum Dei «at.; „Knecht der Knechte 
Gottes“): Titel des Papstes in päpstlichen Urkunden 

Selsam der; -s, -s (über lat. sesamum aus gleichbed. gr. sé- 
samon, dies aus dem Semit.): a) in Indien u. Afrika behei- 
matete Ölpflanze mit fingerhutartigen Blüten u. Frucht- 
kapseln; b) Samen der Sesampflanze; -, öffne dich!: 
scherzh. Ausruf, wenn sich etwas Öffnen soll od. man et- 
was erreichen will bzw. bei dem [vergeblichen] Versuch, 
ein Hindernis aus dem Weg zu räumen (nach der Zauber- 
formel zur Schatzgewinnung in dem Märchen „Ali Baba 
u. die 40 Räuber‘ aus „Tausendundeiner Nacht“). Se- 
samlbein das; -s, -e: kleines, plattrundes Knöchelchen in 
der Gelenkkapsel der Hand (Med.). Sejsamjkulchen der; 
-s, -: Viehfutter aus Preßrückständen des Sesams (1 b). Se- 
sam|öl das; -s: Speiseöl aus dem Samen des Sesams (1b) 

Selschelllen|nuß vgl. Seychellennuß 

Selsel der; -s, - (über lat. seselis aus gr. seselis „Bergfen- 
chel“): eine Heil- u. Gewürzpflanze 

Seslklolkulltur die; - (nach dem Fundort Sesklo in Thessa- 
lien (Griechenland)): Kultur der Jungsteinzeit um 4000 v. 
Chr. mit rot od. braun bemalten Tongefäßen 

Seslquilalltejra die; - taus lat. sesquialtera „anderthalb‘y: 
meist aus t Quinte u. t Terz bestehendes gemischtes Orgel- 
register (Mus.) 

sesjsil (aus lat. sessilis „zum Sitzen geeignet“ zu sessus, 
Part. Perf. von sedere „sitzen“: festsitzend, festgewach- 
sen (bes. von im Wasser lebenden Tieren; Biol.); vgl. vagil. 
Sesjsilliltät die; - (zu t...ität): Lebensweise vieler im Was- 
ser lebender Tiere (z. B. Korallen), die fest auf etwas ange- 
wachsen sind (Biol.). "Sesjsilon die; -, -en <aus gleichbed. 
lat. sessio, eigtl. „das Sitzen“): sich über einen längeren 
Zeitraum erstreckende Tagung, Sitzungsperiode. 2Ses- 
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sion ['sefan] die; -, -s (aus engl. session, wohl gekürzt aus 
t Jam Session): svw. Jam Session 


Selister der; -s, - (über althochd. sehstäri aus gleichbed. 


(m)lat. sextarius „ein Hohlmaß“, eigtl. „der sechste (Teil 
eines alten größeren Hohlmaßes)“): 1. (veraltet) ein Ge- 
treidemaß von etwa sieben Litern. 2. (österr.) Kübel, 
[Melkleimer. Selsterz der; -es, -e (aus gleichbed. lat. se- 
stertius (nummus)): eine antike röm. [SilberJmünze. Se- 
ster|zilum das, -s, ...ien [...1ən] (aus gleichbed. lat. (mille) 
sestertium): 1000 Sesterze. Selstilne die, -, -n (aus gleich- 
bed. ir. sestina zu sesto „sechste“, dies aus lat. sextus, vgl. 
Sexte): 1. sechszeilige Strophe. 2. Gedichtform aus sechs 
Strophen zu je sechs Zeilen u. einer dreizeiligen Schluß- 
strophe 


Selston das; -s (zu gr. sestös „gesiebt“, Analogiebildung zu 


t Plankton): Gesamtheit der im Wasser schwebenden le- 
benden (vgl. Plankton) u. leblosen (vgl. Tripton) filtrierba- 
ren Teilchen (Biol.) 


1Set [set] das, auch der; -[s], -s caus gleichbed. engl. set zu to 


set „setzen“): ]. Satz zusammengehörender, oft gleicharti- 
ger Dinge. 2. (meist Plur.) Platzdeckchen für ein Gedeck. 
3. Erwartungshaltung u. körperliche Verfassung eines 
Drogensüchtigen, die die Wirkung einer Droge beeinflus- 
sen. 4. (nur der) Szenenaufbau, Dekoration (Film, Fernse- 
hen). 5. Datentyp zur Darstellung einer Menge von Ele- 
menten (9) in manchen Programmiersprachen (Informa- 
tik). 2Set das; -[s] (aus gleichbed. engl. set, vgl. 'Set): Maß- 
einheit für die Breite einer Monotypeschrift (Druckw.) 


Selta die; -, Seten (aus lat. seta, saeta „starkes Haar, Bor- 


ste“): 1. Stiel der Sporenkapsel von Laubmoosen (Bot.). 2. 
(nur Plur.) kräftige Borsten in der Haut einiger Säugetiere 
(z. B. bei Schweinen) 


Seltar vgl. Sitar 
Seltoljalki das; -s (nach der Stadt Seto, dem alten Zentrum 


der japan. Keramikproduktion): künstlerisch hochwertige 
Keramik, bes. für die Teezeremonie 


Setitelcenitist [setetfen'tist] der; -en, -en (zu t Settecento u. 


t...is?: Künstler des Settecento. Setitelcenito [...'tfento] 
das; -[s] <aus it. settecento, eigtl. „siebenhundert“ (verkürzt 
für 1700 = 18. Jh.)): das 18. Jh. in Italien als Stilepoche 


Setiter ['seta] der; -s, - (aus gleichbed. engl. setter zu to set 


„vorstehen“ (d.h. „vor aufgespürtem Wild stehenblei- 
ben“)): langhaariger engl. Jagd- u. Haushund. Setlting 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. setting, eigtl. „Rahmen, 
Umgebung“): die Umgebung, in der ein Drogenerlebnis 
stattfindet u. die den Drogensüchtigen umgibt 


Settllelment ['setlmant] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 


settlement zu to settle sich niederlassen): 1. Niederlassung, 
Ansiedlung, Kolonie. 2. (ohne Plur.) eine soziale Bewe- 
gung in England gegen Ende des 19. Jh.s 


Selvefriltät [...v...] die; - (aus gleichbed. Jat. severitas, Gen. 


severitatis): (veraltet) Strenge, Härte 


Selvilllalna [sevıl'ja:na] die; -, -s (aus gleichbed. span. sevilla- 


nas (Plur.), nach der span. Provinz Sevilla): eine Variante 
der tSeguidilla 


Sevires|porlzelllan ['se:vr...] das; -s (nach dem Pariser Vor- 


ort Sevres): Porzellan aus der franz. Staatsmanufaktur in 
Sèvres; vgl. Chelseaporzellan 


Sex [auch seks] der; -[es] (aus gleichbed. engl. sex, dies aus 


lat. sexus „Geschlecht“y: 1. Geschlechtlichkeit, Sexualität 
[in ihren durch Kommunikationsmittel (z.B. Film, Zeit- 
schriften) verbreiteten Erscheinungsformen]. 2. Ge- 
schlechtsverkehr. 3. Geschlecht, Sexus. 4. svw. Sex-Appeal 


Seixalgelsilma die; - (aus gleichbed. mat. sexagesima 


(dies), eigtl. „der sechzigste (Tag)“ (vor Ostern), zu lat. se- 


Sexualpädagoge 


xagesimus „sechzigster“): in der ev. Kirche der zweite 
Sonntag vor der Passionszeit (achter Sonntag vor Ostern), 
früher auch in der kath. Kirche Bez. für den achten Sonn- 
tag vor Ostern; Sonntag - od. Sexagesimä. se|xalge|sijmal 
(zu lat. sexagesimus „sechzig“ u. t'!...al(1)): auf das Sexa- 
gesimalsystem bezogen, das Sexagesimalsystem verwen- 
dend. Sejxalgelsilmaljsy|stem das; -s: Zahlensystem, das 
auf der Basis 60 aufgebaut ist; vgl. Dezimalsystem. Se|xa- 
gon das; -s, -e (zu lat. sex „sechs“ u. t...gon): Sechseck 

Sex and Crime ['seks and 'kraım] (aus gleichbed. engl. sex 
and crime, zu sex (vgl. Sex) u. crime „Verbrechen‘): 
Kennzeichnung von Filmen (seltener von Zeitschriften) 
mit ausgeprägter sexueller u. krimineller Komponente. 
Sex-Aplpeal ['zeks(|)api:l, engl. ‘seks ə'pi:l] der; -s taus 
gleichbed. engl.-amerik. sex appeal, zu appeal „Anzie- 
hungskraft, Reiz“): starke erotische Anziehungskraft (bes. 
einer Frau). Sex|bom|be die; -, -n: (ugs.) Frau, von der 
eine starke sexuelle Reizwirkung ausgeht (bes. von 
[Film]schauspielerinnen). Sex|boultique [...buti:k] die; -, 
-n [...Kn]: [kleiner] Laden, in dem t Erotika u. Mittel zur 
sexuellen Stimulation verkauft werden. Sex|chro|maltin 
[...Kro...] das; -s, -e: geschlechtsspezifische Körnchen aus 
tChromatin in den Kernen tierischer od. menschlicher 
Gewebszellen (Biol.). Selxer [auch 'seksa] der; -s, -: I. Be- 
rufsbez. für eine männliche Person, die Jungtiere (bes. Kü- 
ken) nach männlichen u. weiblichen Tieren aussortiert. 2. 
Film mit sexuellem Inhalt, Sexfilm. Sejxe|rin [auch 'se...] 
die; -, -nen: Berufsbez. für eine weibliche Person, die Jung- 
tiere (bes. Küken) nach männlichen u. weiblichen Tieren 
aussortiert. Sexlfilm der; -[e]s, -e: Film mit hauptsächlich 
sexuellen Szenen. Sexlidol das; -s, -e: jmd., der auf Grund 
seines starken Sex-Appeals zum tIdol (1) geworden ist. 
Selxisjmus der; - <aus gleichbed. engl.-amerik. sexism zu 
sex, vgl. Sex u. ...ismus (2)): jede Art der Diskriminierung, 
Unterdrückung, Zurücksetzung u. Benachteiligung von 
Menschen auf Grund ihres anderen Geschlechts (häufig 
von Männern gegenüber Frauen). Se|xist der; -en, -en (aus 
gleichbed. engl.-amerik. sexist; vgl. ...ist): Vertreter des 
Sexismus. Selxilstin die, -, -nen: Vertreterin des Sexismus. 
selxilstisch (zu ?...istisch): den Sexismus betreffend. Sex- 
lekt der; -[e]s, -e (zu tSex; Analogiebildung zu t Dialekt): 
geschlechtsspezifische Sprache, Ausdrucksweise 
(Fachspr.). Sex|malgalzin das; -s, -e: Zeitschrift, die vor- 
wiegend sexuell stimulierende Darstellungen u. Texte ent- 
hält. Selxollolge der; -n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Sexologie. Selxollolgie die; - (zu 
t...logie): Wissenschaft, die sich mit der Erforschung der 
Sexualität, des sexuellen Verhaltens u. sexueller Störungen 
befaßt. selxollolgisch (zu ?...logisch): die Sexologie be- 
treffend. Sexlorlgie [...is] die; -, -n: [wildes] Fest mit hem- 
mungslosen sexuellen Ausschweifungen meist mehrerer 
männlicher u. weiblicher Personen. Sex|perlte der; -n, -n 
<scherzh. Zusammenziehung von t Sex u. t Experte): jmd., 
der sich in sexuellen Fragen besonders gut auskennt [u. an- 
dere darin berät]. Sex|perltin die; -, -nen: weibliche Form 
zu tSexperte. Sex|pol die; - (Kurzw. aus Sexualpoätik): 
gesellschaftspolitische Bewegung zu Beginn des 20. Jh.s, 
die für eine revolutionäre Befreiung des Sexuallebens ein- 
trat. Sex|shop [...Sop] der; -s, -s (zu 1 Sex u. engl. shop, vgl. 
Shop): svw. Sexboutique 

Sext die; -, -en (aus (kirchen)lat. sexta (hora) „sechste (Stun- 
de)“ zu lat. sextus „sechster“): 1. drittes Tagesgebet des 
+ Breviers (1 a) (zur sechsten Tagesstunde, 12 Uhr). 2. vgl. 
Sexte. Sexita die; -, Sexten (aus nlat. sexta (classis) „sech- 
ste (Klasse)‘‘): (veraltend) a) die erste Klasse einer höhe- 


ren Schule; b) (österr.) sechste Klasse des Gymnasiums. 
Sextlak|kord der; -[e]s, -e (zu tSext): erste Umkehrung 
des Dreiklangs mit der Terz im Baß (Mus.). Sexitajner 
der; -s, - (zu f Sexta u. t...aner): (veraltend) Schüler einer 
Sexta. Sexitalnelrin die; -, -nen: weibliche Form zu î Sexta- 
ner. Sexltant der; -en, -en (aus nlat. sextans, Gen. sextantis 
„Sechster Teil“ (nach dem als Meßskala benutzten Sech- 
stelkreis)): Instrument zum Freihandmessen von Winkeln 
(Gestirnshöhen) für die Bestimmung von Ort u. Zeit (bes. 
auf See). Sex|te u. Sext die; -, ...ten (aus mlat. sexta (vox) 
„Sechster (Ton)“ zu lat. sextus, vgl. Sext): a) der 6. Ton ei- 
ner t diatonischen Tonleiter vom Grundton an; b) ? Inter- 
vall (2) von 6 tdiatonischen Stufen (Mus.). Sex|ten: Plur. 
von îÎ Sext, t Sexta u. tSexte. Sexltett das, -s, -e (relatini- 
siert aus gleichbed. ir. sestetto zu sei „sechs“, dies aus lar. 
sex): a) Komposition für sechs solistische Instrumente od. 
(selten) für sechs Solostimmen; b) Vereinigung von sechs 
Instrumentalsolisten. Sexltilllilon die; -, -en (zu lat. sexta 
„sechste (Potenz)“, gebildet nach fî Million): sechste Po- 
tenz einer Million (10° = 1 Million Quintillionen). Sex- 
tolle die; -, -n (italianisierende Bildung zu lat. sex „sechs“, 
wohl Analogiebildung zu tTriole): Notengruppe von 6 
Tönen, die den Taktwert von 4 od. 8 Noten hat (Mus.) 

Sex|toujrisimus [...tu...] der; - (zu tSex u. t Tourismus): 
t Tourismus mit dem Ziel sexueller Kontakte 

Sexltulor das; -s, -s (aus gleichbed. fr. sextuor zu six (aus lat. 
sex „sechs“), Analogiebildung zu fî Quatuor): (veraltet) 
svw. Sextett 

se|xujal <aus spätlat. sexualis „zum Geschlecht gehörend“; 
vgl. Sex): svw. sexuell; vgl. ...al/...ell. sejxulal..., Selxu- 
al... (zu tsexual): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „auf den Bereich der Sexualität u. das Geschlecht[sle- 
ben] bezogen“, z. B. sexualethisch, Sexualpädagogik. Se- 
xulaljakt der; -[e]s, -e: Geschlechtsakt. Selxulalldellikt das; 
-[e]s, -e: Delikt auf sexuellem Gebiet (z. B. Vergewalti- 
gung). Selxulalldilmor|phis|mus der; -: äußerlich sichtbare 
Verschiedenheit von beiden Geschlechtern einer Art 
(Biol.). Se|xulallethik die; -: Ethik im Bereich des mensch- 
lichen Geschlechtslebens. sejxujallethisch: die Sexual- 
ethik betreffend. Selxulallhorimon das; -s, -e: a) von den 
Keimdrüsen gebildetes Hormon, das regulativ auf die Ent- 
wicklung der sekundären Geschlechtsmerkmale u. auf die 
Tätigkeit der Eierstöcke einwirkt (z. B. tÖstrogen, t Pro- 
gesteron); b) Hormon, das auf die Keimdrüsen einwirkt 
(Med.). Sejxulallhylgielne [...gie:...] die; -: die Sexualität 
betreffende persönliche u. öffentliche Hygiene (wie z. B. 
Pflege der Geschlechtsorgane, sexuelle Aufklärung, Be- 
kämpfung von Geschlechtskrankheiten). Se|xulallin|for- 
malti|on die; -, -en (meist Plur.): der sexuellen Aufklärung, 
dem Verständnis der menschlichen Sexualität dienende In- 
formation. se|xuallijsiejren (zu t....isieren): die Sexualität 
in den Vordergrund stellen, überbetonen. Selxuallilsie- 
rung die; - (zu t...isierung): das Sexualisieren, das Sexuali- 
siertwerden. Sejxualliltät die; - (zu t...itäty: Geschlecht- 
lichkeit, Gesamtheit der im tSexus (b) begründeten Le- 
bensäußerungen. Se|xulaljmojral die; -: svw. Sexualethik. 
Selxujlallneurlasthelnie die; -, ...ien [...i:on]: Nerven- 
schwäche mit vorwiegend sexueller Erschöpfung od. Reiz- 
barkeit (Med.). Sejxujallneulro|se die; -, -n: nicht mehr ge- 
bräuchliche Bez. für eine Neuroseform, die mit Unstim- 
migkeiten im sexuellen Funktionsablauf u. Erleben ver- 
bunden ist. Selxulaljobljekt das; -[e]s, -e: jmd., der zur Be- 
friedigung sexueller Wünsche dient. Sejxujallorigan das; 
-s, -e: Geschlechtsorgan. Selxulallpädjagolge der, -n, -n: 1. 
Fachmann auf dem Gebiet der Sexualpädagogik. 2. Päd- 


1251 


Sexualpädagogik 


agoge, der Sexualkundeunterricht erteilt. Selxulallpäd- 
agolgik die; -: Teilgebiet der Pädagogik, das sich mit Theo- 
rie u. Praxis der Geschlechtserziehung u. der sexuellen 
Aufklärung befaßt. Se|xulallpart|ner der; -s, -: Partner in 
einer sexuellen Beziehung; Geschlechtspartner. Se|xujal- 
palthojlojgie die; -: Wissenschaftszweig, der sich mit 
krankhaften Störungen des Geschlechtslebens befaßt 
(Med., Psychol.). sejxulaljpaltholloigisch: die Sexualpa- 
thologie betreffend. Seixulallphe|rolmon das; -s, -e (meist 
Plur.): leicht flüchtiger Duftstoff, der zur Anlockung u. se- 
xuellen Erregung des Partners dient (Biol.). Selxulallpsy- 
chojlolgie die; -: Teilbereich der Psychologie, der sich mit 
dem menschlichen Verhalten auf sexuellem Gebiet befaßt. 
Selxulallrelflejxe die (Plur.): unwillkürliche Reaktionen 
auf Reizungen im Genitalbereich (z. B. Peniserektion). 
Selxulalirhyth|mus der; -, ...men u. Sexualzyklus der; -, 
...klen: durch Geschlechtshormone gesteuerter periodi- 
scher Vorgang, der den Sexus betrifft (z. B. Brunst, Men- 
struation). Se|xulallso!ziollo|gie die; -: Teilgebiet der t So- 
ziologie, das sich mit dem gesellschaftlichen Einfluß auf 
die Erscheinungsformen der menschlichen Sexualität be- 
schäftigt u. ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft unter- 
sucht. Selxujlaljsphälre die, -: nach außen hin meist sorg- 
fältig abgeschirmter Bereich des persönlichen Sexualle- 
bens. Se|xulalithejralpie die; -, ...ien [...i:an]: Form der 
t Therapie, bei der psychische Barrieren, die ein erfülltes 
Sexualleben verhindern, abgebaut werden (Med., Psy- 
chol.). Selxulallzen|trum das; -s: im t Hypothalamus gele- 
genes Zwischenhirnzentrum, das die hormonalen Bezie- 
hungen zu den Keimdrüsen regelt (Med.). Se/xulaljzyklius 
vgl. Sexualrhythmus. sejxulell «über fr. sexuel aus gleich- 
bed. spätlat. sexualis): geschlechtlich, auf das Ge- 
schlecht[sleben] bezogen; vgl. ...al/...ell; -e Reaktion: 
genitale Erregung durch reale od. vorgestellte sexuelle Rei- 
ze; -es Trauma: mit tiefer emotionaler Erschütterung 
verbundenes [oft angsterzeugendes Erlebnis] im Sexualbe- 
reich (z. B. Vergewaltigung). Sex und Crime [- - 'kraım] 
vgl. Sex and Crime. Se|xuollolge usw, (zu t Sexus u. t....lo- 
ge): svw. Sexologe usw. Selxus der; -, - [...ksu:s] (aus /at. 
sexus „Geschlecht“ ): 1. (Plur. selten; fachspr.) a) differen- 
zierte Ausprägung eines Lebewesens im Hinblick auf seine 
Aufgabe bei der Fortpflanzung; b) Geschlechtstrieb als 
zum Wesen des Menschen gehörende elementare Lebens- 
äußerung; Sexualität. 2. svw. Genus (2). se|xy [auch 'seksı] 
“aus gleichbed. engl. sexy zu sex, vgl. Sex): (ugs.) Sex-Ap- 
peal besitzend, von starkem sexuellem Reiz; erotisch at- 
traktiv. Sex|zeß der; ...zesses, ...zesse (Kurzw. aus t Sexu. 
t Exzeß): zügellose sexuelle Ausschweifung 

Seylchelllen|nuß [ze' felan...] die; -, ...nüsse (nach der Insel- 
gruppe der Seychellen im Indischen Ozean): Frucht der 
Seychellenpalme 

se|ze|diejren (aus gleichbed. /ar. secedere): (veraltet) bei- 
seite gehen, sich trennen, absondern 

selzer|nie|ren (aus lat. secernere „absondern, ausschei- 
den“): ein Sekret absondern (z. B. von Drüsen od. offenen 
Wunden; Biol., Med.). Selzer|nielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Sezernieren (Biol., Med.) 

Selzeslsilon die; -, -en (teilweise über engl. secession aus lat. 
secessio „Absonderung, Trennung“ zu secedere, vgl. seze- 
dieren): 1. Absonderung, Trennung von einer [Künst- 
ler]gemeinschaft. 2. Abtrennung eines Gebietsteils eines 
Staates wider dessen Willen (Völkerrecht). 3. (ohne Plur.) 
Jugendstil in Österreich. Selzeslsiolnist der; -en, -en (zu 
t..isb: 1. jmd., der sich von einer [Künstler]gemeinschaft 
getrennt hat. 2. Angehöriger der abgefallenen amerik. 
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Südstaaten. 3. Künstler der Sezession (3). se|zeslsio|ni- 
stisch (zu t...istisch): die Sezession betreffend, ihr ange- 
hörend. Se|zeslsilonsistil der; -[e]s: svw. Sezession (3) 

selzie|ren (aus /at. secare „schneiden, zerschneiden, zerle- 
gen“): [eine Leiche] öffnen, anatomisch zerlegen (Anat.) 

stor|zan|do (it.; „verstärkend‘“): svw. sforzato. Sfor|zan|do 
das; -s, Plur. -s u. ...ti: svw. Sforzato. sfor|zalto (it.; zu sfor- 
zare „anstrengen, verstärken“, dies zu lat. fortis „stark“): 
verstärkt, hervorgehoben, plötzlich betont (Vortragsan- 
weisung für Einzeltöne od. -akkorde); Abk.: sf, sfz (Mus.). 
Stor|zalto das; -s, Plur. -s u. ...ti: plötzliche Betonung eines 
Tones od. Akkordes (Mus.) 

sfulmalto <iż.; zu sfumare „abtönen‘, dies zu fumo aus /at. 
fumus „Rauch“): duftig, mit verschwimmenden Umrissen 
gemalt 

Sgraflfialto vgl. Graffiato. Sgraflfilto das; -s, Plur. -s u. ...ti 
(aus gleichbed. älter ir. sgraffito (vgl. Graffito) zu sgraffio 
„Kratzeisen“, dies zu sgraffiare „kratzen, schaben‘): Fas- 
sadenmalerei, bei der die Zeichnung in die noch feuchte 
helle Putzschicht bis auf die darunterliegende dunkle 
Grundierung eingeritzt wird (bes. in der ital. Renaissance 
verwendete, in der Gegenwart wieder aufgenommene 
Technik); vgl. Graffito 

Shaldolwing [ [@dovin] das; -[s] (zu engl. shadow „Schat- 
ten“ u. t...ing): fortlaufendes Nachsprechen sprachlicher 
Äußerungen, die Testpersonen über Kopfhörer eingespielt 
werden, um die selektive Aufmerksamkeit u. Satzverarbei- 
tungsprozesse zu erforschen 

Shag [fek, engl. fæg] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. shag, 
eigtl. „Zottel“): feingeschnittener Pfeifentabak 

Shailva [' faiva] vgl. Schaiwa 

"Shake [fe:k, engl. feik] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
shake zu to shake „schütteln“: a) bes. von Trompete u. 
Posaune geblasenes, heftiges t Vibrato über einer einzel- 
nen Note; b) besondere Betonung einer Note (Jazz). 
?Shake der; -s, -s (aus amerik. ugs. shake zu engl. to shake, 
vgl. 'Shake): 1. Mixgetränk. 2. Modetanz, bei dem die 
Tänzer schüttelnde Bewegungen machen. Shakejhands 
['Je:khents, engl. 'fekhændz] das; -, - (meist Plur.) (zu 
engl. to shake hands): Händedruck, Händeschütteln. Sha- 
ker [fe:ke, engl. 'feıka] der; -s, - (aus gleichbed. engl. sha- 
ker): Mixbecher, bes. für alkoholische Getränke. sha- 
kern: im Shaker mischen 

Shakltas ['fak...] vgl. Schaktas. Shaklti vgl. Schakti. Shak- 
tisjmus vgl. Schaktismus 

Shallom [fa...] vgl. Schalom 

Sham|poo ['fampu, auch 'fampo od. engl. fæm'pu:] u. 
Shamjpoon [fam'po:n, auch fem'pu:n], eindeutschend 
auch Schampon u. Schampun das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. shampoo zu to shampoo „das Haar waschen“, eigtl. 
„massieren“, dies aus Hindi chhämpö „knete!“, Imperativ 
von chhampnä „(die Muskeln) kneten u. pressen“): flüssi- 
ges Haarwaschmittel. sham|poojnielren [fempu..., auch 
Jampo...] (zu t...ieren): svw. schamponieren, schampu- 
nieren 

Shamjrock ['femrok] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. sham- 
rock, dies aus ir. seamrög, Verkleinerungsform von sea- 
mar „Kleeblatt‘): [Sauer]kleeblatt als Wahrzeichen der 
Iren, denen der hl. Patrick damit die Dreieinigkeit erklärt 
haben soll 

shanglhaijen [[...] vgl. schanghaien 

Shanltung [f...] vgl. Schantungseide 

Shanlty [fenti] das; -s, Plur. -s u. ...ties [...ti:s] (aus gleich- 
bed. engl. shanty, chantey, dies zu fr. chanter „singen“ aus 
lat. cantare): Seemannslied [aus der Zeit der Segelschiffe] 
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Shanlty town ['faentı 'taun] die; - -, - -s (aus engl. shantytown 
„Barackenviertel“, zu shanty „Hütte, Bude“ u. town 
„Stadt“): im engl. Sprachraum Bez. für eine armselige 
Hüttensiedlung am Rande größerer Städte 

'Shalping ['feipın] die; -, -s (aus engl. shaping zu to shape 
„formen, konstruieren‘): Kurzform von tShapingmaschi- 
ne. 2Shalping das; -[s] (aus gleichbed. engl. shaping zu to 
shape „lenken, nach etwas hin ausrichten“): allmähliches 
Annähern einer Reaktion an ein (definiertes) Endverhal- 
ten durch t Reinforcement jeder Reaktion, die in Richtung 
auf dieses Verhalten zielt (Psychol.). Shajping|maj|schilne 
die; -, -n (zu t'Shaping): Hobelmaschine zur Metallbear- 
beitung, bei der sich das Werkstück um die Dicke des ab- 
gehobenen Spans hebt (Techn.) 

Share [feə] der; -, -s (aus engl. share): engl. Bez. für Aktie. 
Sharelware ['fes'wea] die; -, -s (aus engl. share ware „(mit 
anderen) geteilte Ware“): Computersoftware, die vor dem 
Kauf von zahlreichen Nutzern kostengünstig getestet wer- 
den darf u. erst nach Eignungsnachweis bezahlt werden 
muß 

sharp [farp] (engl.; zu sharp „scharf, hoch (im Klang)“: 
engl. Bez. für Erhöhungskreuz (#) im Notensatz (z.B. 
G sharp = Gis; Mus.). Shar|pie vgl. ?Scharpie 

Shalstra [f...] vgl. Schastra 

Shatlter cones ['fætə 'kounz] die (Plur.) (aus gleichbed. 
engl. shatter cones (Plur.) zu to shatter „zerbrechen, zer- 
springen“ u. cone „Kegel“): kegelförmige, in dünne La- 
mellen gegliederte Gesteinsgebilde, die durch extrem ho- 
hen Druck bei Meteoriteneinschlägen u. unterirdischen 
Kernwaffenversuchen entstehen 

Shealbutlter ['fi:...] die; - taus gleichbed. engl. shea butter): 
aus den Samen des Sheabutterbaums gewonnenes Fett, 
das hauptsächlich zur Seifen- u. Kerzenherstellung ver- 
wendet wird 

Shed|bau usw. [fet...] vgl. Schedbau usw. 

Shell [fel] die; -, -s (aus gleichbed. engl. shell, eigtl. „Schale, 
Hülle“): 1. Benutzeroberfläche eines Betriebssystems (von 
Computern; EDV). 2. t Expertensystem, das noch nicht 
od. nicht mehr mit Fakten od. Regeln eines bestimmten 
Gebiets gefüllt ist (Informatik) 

Shellter|deck ['fel...] das; -[e]s, Plur. -s, selten -e (zu engl. 
shelter „Schutzraum, Schutzdach“): Schutzdeck mit über 
die gesamte Schiffslänge gehenden Schiffsaufbauten auf 
Frachtschiffen 

Shelltie ['feltı] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. shelty, shel- 
tie): langhaarige engl. Haushundrasse, Hütehund 

Sheng [fen] die; -, -s (aus gleichbed. chin. sheng): chines. 
Mundorgel 

Shelrildajnit [ferıds..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem 
Fundort Sheridan County in Wyoming (USA) u. zu 
1?...10: aluminiumreicher fî Klinochlor 

Shelriff [‘ferif] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. sheriff, dies 
aus altengl. scirgerefa „Grafschaftsvogt“): 1. hoher Ver- 
waltungsbeamter in einer engl. od. ir. Grafschaft. 2. ober- 
ster, gewählter Vollzugsbeamter einer amerik. Stadt mit 
begrenzten richterlichen Aufgaben 

Sherlpa [f...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. sherpa (Name 
für die Angehörigen eines tib. Volksstammes), dies zu tib. 
sher-pa „die aus dem Osten“): als Lastträger bei Expedi- 
tionen im Himalajagebiet arbeitender Tibetaner. Sher|pa- 
ni die; -, -s (weibliche Form zu tSherpa): als Lastträgerin 
bei Expeditionen im Himalajagebiet arbeitende Tibetane- 
rin 

Sheriry ['ferı] der; -s, -s (über engl. sherry aus gleichbed. 


span. jerez, nach dem Namen der span. Stadt Jerez de la 
Frontera): ein span. Aperitif- od. Dessertwein 

Shetlland ['fet..., engl. ...lənd] der; -[s], -s (nach den schott. 
Shetlandinsceln): graumelierter Wollstoff in Tuch- od. Kö- 
perbindung (einer bestimmten Webart). Shetlland|po|ny 
[...poni] das; -s, -s: Kleinpferd von den Shetland- u. 
Orkneyinseln 

Shift [Jıft] der od. das; -s, -s (aus engl. shift „Wechsel, Ver- 
schiebung‘“): plötzliche Änderung des Antigenmusters ei- 
nes Virus (vor allem bei Influenzaviren), wodurch neue Er- 
regertypen entstehen (z. B. Hongkong-Grippe, sibirische 
Grippe; Med.). Shiflting culltilvaltion [fiftn kaltı'veifn] 
die; - - (aus gleichbed. engl. shifting cultivation, eigtl. „sich 
verschiebender Feldbau“): Wanderfeldbau [nomadisie- 
render Völker]. Shiftlkleid ['fıft...] das; -[e]s, -er (zu engl. 
shift „(Unter)hemd“): gerade, schmal u. schlicht geschnit- 
tenes Kleid 

Shilgellle [f...] die; -, -n (meist Plur.) (aus nlat. shigella, nach 
dem jap. Bakteriologen K. Shiga, 1870-1957): zu den 
tSalmonellen zählende Bakterie 

Shillling [J...] der; -s, -s (aber: 10 -) (aus engl. shilling): bis 
1971 im Umlauf befindliche engl. Münze (= %o Pfund 
Sterling); Abk.: s od. sh 

Shim|my ['fımi] der; -s, -s <zu gleichbed. engl.-anıerik. shim- 
my, verkürzt aus Shimmy-shake, wohl zu engl. ugs. shim- 
my „Hemdchen“ (weil der Tanz so ausgeführt wurde, daß 
angeblich die Hemdchen von den Schultern rutschten) u. 
engl. shake „Schütteln“, also eigtl. „Hemdchenschüt- 
teln“): Gesellschaftstanz der 20er Jahre im %- od. %-Takt 

Shims {fımz] die (Plur.) (zu engl. shim ‚„Zwischenlage, Un- 
terlage“): kleine Bleche aus magnetischem Material zur 
Beeinflussung des magnetischen Feldes am Rande der Pol- 
schuhe von Magneten zur Ablenkung od. Fokussierung 
von Teilchenstrahlen (z. B. Elektronen- od. Protonenstrah- 
len; Phys.) 

Shingle style ['fıngl staıl] der; - - (aus engl.-amerik. shingle 
style „Schindelstil‘‘y: amerik. Landhausstil (um 1870 bis 
1890), dessen Bauten mit Holzschindeln od. Flachziegeln 
verkleidet sind 

Shinjto [f...] usw. vgl. Schinto usw. 

Shire ['faıa] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. shire (horse)): 
der größten u. schwersten engl. Kaltblutrasse angehören- 
des Arbeitspferd 

Shirt [fe:et, engl. fa:t] das; -[s], -s (aus engl. shirt „Hemd“ ): 
kombinierfähiges, gestricktes od. gewirktes hemdartiges 
Kleidungsstück aus Baumwolle 

Shit [fit] der, auch das; -s taus gleichbed. engl. Jargon shit, 
eigtl. „Scheiße“: (Jargon) Haschisch 

Shiļva ['fi:va] usw. vgl. Schiwa usw. 

Shock [fok] vgl. Schock (2). shocking! (aus gleichbed. engl. 
shocking, Part. Präs. von to shock, vgl. schocken): anstö- 
Big, schockierend, peinlich 

Shodldy ['fadı] das, auch der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
shoddy, weitere Herkunft ungeklärt): aus Trikotagen her- 
gestellte Reißwolle 

Sholgun ['fo:...] vgl. Schogun 

Shonlkijnit [f..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem Vorkom- 
men bei Shonkin im Staat Montana (USA) u. zu t?...it): 
ein dunkelgraues bis schwarzes Tiefengestein 

Shoolting-Star ['fu:tig 'sta:] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. shooting star, eigtl. „Sternschnuppe“‘): etwas 
od. jmd., der schnell an die Spitze gelangt; Senkrechtstar- 
ter 

Shop [fop] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. shop): Laden, Ge- 
schäft. ...shop (zu tShop): Wortbildungselement mit der 
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Bedeutung „Laden, Verkaufsraum“, z. B. Postershop, 
Sexshop. Shoplahollic [...a'holık] der; -s, -s (zusammenge- 
zogen aus tShop u. engl. alcoholic „Alkoholiker“, Analo- 
giebildung zu Workaholic): jmd., der unter dem Zwang 
steht, ununterbrochen einkaufen zu müssen. Shop|ping 
[S>...] das; -s, -s <aus engl. shopping „das Einkaufen“): 
Einkaufsbummel. Shop|ping-Ceniter [...senta] das; -s, - 
“aus gleichbed. engl.-amerik. shopping-center, zu center, 
vgl. "Center): Einkaufszentrum. Shop|ping-goods 
[...gödz] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. shopping-goods, 
zu goods „Güter, Waren“): Güter, die nicht täglich ge- 
braucht werden u. bei deren Einkauf der Verbraucher eine 
sorgfältige Auswahl trifft; Ggs. t Convenience-goods (b) 

Shorelhärlte ['fo:e...] die; - (nach dem amerik. Industriellen 
A. F. Shore, 20. Jh.): Härtebestimmung mit fallenden Ku- 
geln bei sehr harten Werkstücken, wobei die Rücksprung- 
höhe ausgewertet wird 

short [fort, engl. fo:t] <engl.; eigtl. „Kurz“ ): eine Verkaufs- 
position am Terminmarkt bezeichnend, bei der der Ver- 
käufer die Lieferung zu einem späteren Termin vertraglich 
zusagt, ohne die Ware bereits zu besitzen, u. hofft, sie bis 
zum Liefertermin zu einem günstigeren Preis kaufen zu 
können (Wirtsch.); Ggs. long. Short-drink ['fo:t 'drıyk] 
der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. short drink): kleines, hoch- 
prozentiges alkoholisches Getränk [in einer Bar]. Shorte- 
ning [ f>:tnın] das; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. 
shortening): bes. geschmeidiges, wasserfreies Fett od. 
Fettgemisch, das vor allem als Back-, z. T. als Brat- u. Fri- 
tierfett verwendet wird. Shortlhornirind ['fo:etharn..., 
‘fort..., engl. 'fo:tha:n...] das; -s, -er (zu engl. shorthorn 
„Kurzhorn“): eine kurzhörnige, frühreife, mastfähige 
Rinderrasse Norddeutschlands. Shorts [forts, engl. fo:ts] 
die (Plur.) <aus gleichbed. engl. shorts (Plur.), eigtl. „die 
Kurzen“, zu short „kurz“): kurze, sportliche Hose. Short 
stolry ['Jo:t 'sto:rı] die; - -, - stories [...rız] (aus gleichbed. 
engl.-amerik. short story, zu engl. story „Geschichte, Er- 
zählung“): angelsächs. Bez. für Kurzgeschichte, t Novelle 
(1). Short ton [... 'tan] die; - -, - -s (aus engl.-amerik. short 
ton, zu engl. ton „Tonne“): Gewichtsmaß in Großbritan- 
nien (= 907,185 kg). Shorlty [' forti] das, auch der; -s, Plur. 
-s, auch ...ties [...ti:s] (aus engl. ugs. shorty „kleines kurzes 
Ding“): Schlafanzug mit kurzer Hose 

Shout [faut] der; -s (aus engl.-amerik. shout „Schrei“ zu to 
shout, vgl. shouting): svw. Shouting. Shoulter ['faute] der; 
-s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. shouter): Sänger, der im 
Stil des Shoutings singt. Shoulting das; -[s] <aus gleichbed. 
engl.-amerik. shouting, eigtl. „das Schreien“, zu engl. to 
shout „rufen, schreien“): aus [kultischen] Gesängen der 
Afroamerikaner entwickelter Gesangsstil des Jazz mit 
starker Tendenz zu abgehacktem Rufen od. Schreien 

Show [fov] die; -, -s <aus gleichbed. engl. show zu to show 
„zeigen“): bunte, aufwendig inszenierte [musikalische] 
Unterhaltungssendung. Show|block ['fov...] der; -s, 
...blöcke: Show als Einlage in einer [politischen] Fernseh- 
sendung. Showlboat [...bovt] das; -s, -s laus gleichbed. 
engl.-amerik. show-boat): Unterhaltungsschiff für Shows 
u. Theateraufführungen, das im 19. Jh. auf großen Flüssen 
im Westen der USA [bes. auf dem Mississippi]. beliebt 
war. Show]busilneß [...biznıs] das; - <aus gleichbed. engl. 
show business): Vergnügungs-, Unterhaltungsbranche; 
Schaugeschäft. Show|down [Jov'daun] der od. das; -[s], -s 
“aus gleichbed. engl. showdown, eigtl. „das Aufdecken der 
Karten beim Poker“, zu down „herunter“: Entschei- 
dungskampf (bes. im Western; Filmw.). Showlgirl 
[Soug>:l] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. showgirl, zu girl, 
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vgl. Girl): Sängerin od. Tänzerin in einer Show. Show- 
man [...man] der; -s, ...men [...man] (aus gleichbed. engl. 
showman, zu man „Mann; Mensch‘: 1. jmd., der im 
Showbusineß tätig ist. 2. geschickter Propagandist. Show- 
malster [...ma:sta] der; -s, - (dt. Bildung aus engl. show 
(vgl. Show) u. master (vgl. Master)): Unterhaltungskünst- 
ler, der eine t Show arrangiert u. präsentiert 


Shredider [f...] der; -s, - <aus gleichbed. engl. shredder zu to 


shred „zerfetzen“): 1. ortsfeste od. fahrbare Anlage, mit 
der Autowracks u. andere sperrige Blech- bzw. Metallge- 
genstände zerkleinert werden. 2. Zerkleinerungsmaschine 
(z. B. für Holz) 


Shrimp [f...] der; -s, -s (meist Plur.) <aus gleichbed. engl. 


shrimp zu altengl. scrimman „sich winden“): kleine, eßba- 
re Garnele, Nordseekrabbe 


shrin|ken [[...] vgl. schrinken 
Shuljdra [f...] vgl. Schudra 
Shuffle ['fafl] der; - <aus engl.-amerik. shuffle(dance) 


„schlurfend(er Tanz)“ zu engl. to shuffle „schlurfen, 
schleifen lassen“): ein afroamerik. Tanz, der durch weit 
ausholende, schlurfende Bewegungen der Beine gekenn- 
zeichnet ist. Shufjfle|board [...ba:d] das; -s <aus gleichbed. 
engl. shuffle-board, zu board „Brett‘): Spiel, bei dem auf 
einem länglichen Spielfeld Scheiben mit langen Holzstök- 
ken möglichst genau von der Startlinie in das gegenüberlie- 
gende Zielfeld geschoben werden müssen. Shuffflejrhyth- 
mus der; -: Begleitrhythmus im Swing mit einer triolenar- 
tig punktierten Achtelunterteilung der Grundschläge 
(Mus.) 


Shunt [fant] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. shunt, eigtl. 


„(Zusammen)stoß“, zu to shunt, vgl. shunten): 1. parallel- 
geschalteter Widerstand (Elektrot.). 2. a) infolge eines an- 
geborenen Defekts bestehende Verbindung zwischen gro- 
Bem u. kleinem Kreislauf; b) operativ hergestellte künstli- 
che Verbindung zwischen Blutgefäßen des großen u. klei- 
nen Kreislaufs zur Kreislaufentlastung (Med.). shunlten 
['Jantņ] «nach gleichbed. engl. to shunt, eigtl. „stoßen, bei- 
seite schieben“): in elektrischen Geräten durch Parallel- 
schaltung eines Widerstandes die Stromstärke regeln 


Shutitle [fatl] der; -s, -s <aus engl. (space) shuttle „Raumfäh- 


re“ zu shuttle „im Pendelverkehr eingesetztes Fahrzeug“): 
1. Kurzform von f Spaceshuttle. 2. Drehknopf an Videore- 
cordern, mit dem man den Vor- u. Rücklauf variabel steu- 
ern kann; vgl. Jog-Shuttle 


Shyllock ['faılok] der; -[s], -s (Name einer Figur aus dem 


Schauspiel „Der Kaufmann von Venedig“ von W. Shake- 
speare, 1564-1616): hartherziger, erpresserischer Geld- 
verleiher; mitleidloser Gläubiger 


si [zi:] <it.): Silbe, auf die man den Ton h singen kann; vgl. 


Solmisation 


Silal das; -[s] <Kurzw. aus t Silicium u. t Aluminium): ober- 


ste Schicht der Erdkruste (Geol.) 


silal..., Silal... vgl. sialo..., Sialo... Silalladelniltis die; -, 


...tiden (zu tsialo... u. t Adenitis): Speicheldrüsenentzün- 
dung (Med.). Siallagolgum das; -s, ...ga (zu gr. agögös 
„führend, leitend“): Mittel zur Anregung des Speichelflus- 
ses (Med.) 


siallisch <zu t Sial): überwiegend aus Silicium-Aluminium- 


Verbindungen zusammengesetzt (von den Gesteinen der 
oberen Erdkruste; Geol.). silallliltisch (Kunstw. zu t Sjal 
u. gr. lithos „Stein“): tonig (von der Verwitterung der Ge- 
steine in feuchtem Klima); vgl. allitisch 


siallo..., Siallo..., vor Vokalen meist sial..., Sial... (zu gr. 


sialon „Speichel, Geifer“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Speichel“, z. B. Sialolith, Sialadenitis. Sia]lo- 


Siderostat 


gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): Röntgenbild der Spei- 
cheldrüsen (Med.). Siallo|grajphie die;-, ...ien (zu t...gra- 
phie): röntgenographische Darstellung u. Untersuchung 
der Speicheldrüsen mit Hilfe von Kontrastmitteln; Med.). 
Siallojlith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...lith): svw. Ptyalolith. Sialtor|rhö die; -, -en u. Siajlor- 
rhöe [...'rø:] die; -, -n [...'rø:ən] (zu gr. rhein „fließen“ y: 
svw. Ptyalismus 

sialme|sisch; in der Fügung: -e Zwillinge (nach Siam 
(heute Thailand), dem Herkunftsland der zusammenge- 
wachsenen Zwillingsbrüder Chang u. Eng Bunkes 
(1811-1874), deren Fall erstmals weltweit bekannt wur- 
de): Doppelmißbildung in Form zweier völlig entwickelter 
Individuen, die an einem Körperabschnitt (meist Brust- 
od. Kreuzbein) miteinander verwachsen sind (Med.). Sia- 
molsen die (Plur.) (aus nlat. siamosa (Plur.), nach Siam 
(heute Thailand), wo diese Stoffe erstmals hergestellt wur- 
den): Sammelbez. für karierte u. gestreifte Schürzenstoffe 
in Leinwandbindung (einer bestimmten Webart) 

silbillans (aus gleichbed. /at. sibilans, vgl. Sibilant): pfei- 
fend, zischend (z. B. von Lungengeräuschen; Med.). Silbi- 
lant der; -en, -en (zu lat. sibilans, Gen. sibilantıs, Part. 
Präs. von sibilare, vgl. sibilieren): Zischlaut, Reibelaut 
(z.B. s; Sprachw.). silbillielren (aus lat. sibilare „zi- 
schen“): zu Sibilanten machen (von Lauten; Sprachw.) 

Silbljak der; -s, -s (aus serb. sibljak): sommergrüner Busch- 
wald im mehr kontinentalen Klimabereich, der sich an den 
mediterranen anschließt 

Sibylle die; -, -n «über lat. Sibylla aus gr. Sibylla, in der An- 
tike Name von weissagenden Frauen): weissagende Frau, 
Wahrsagerin. Silbyljliinen die (Plur.) (nach gleichbed. gr. 
Sibylleia): hellenistisch-jüdische Weissagungsbücher. si- 
byillilnisch: geheimnisvoll, rätselhaft 

sic! [zi:k, auch zık] (lat.): so, ebenso; wirklich so! (mit Be- 
zug auf etwas Vorangegangenes, das in dieser [falschen] 
Form gelesen od. gehört worden ist) 

sic|cum [...kum] (/at.; Neutrum von siccus}: trocken (z. B. 
von Chemikalien) 

Sileillia|no [sit fi'lia:no] der; -s, Plur. -s u. ...ni (aus iz. (danza) 
siciliana, eigtl. „(Tanz) aus Sizilien“): alter sizilianischer 
Volkstanz im %- od. '%-Takt mit punktiertem Grundrhyth- 
mus u. von ruhigem, einfachem Charakter (in der Barock- 
musik oft als t Pastorale in Opern, Oratorien, Sonaten u. 
Konzerten). Silcillilenne [sisi'ljen] die; -, -s (aus fr. sicilien- 
ne): franz. Bez. für Siciliano 

Sick-out [sık-'aut] das; -s, -s (aus gleichbed. amerik. sick-out 
zu engl. sick „krank“ u. out „(her)aus“): Krankmeldung, 
bes. als Maßnahme des Arbeitskampfes 

sic tran|sit glo|ria munjdi [zi:k — — —] (lat.): „so vergeht der 
Ruhm der Welt“ (Zuruf an den neuen Papst beim Einzug 
zur Krönung, wobei symbolisch ein Büschel Werg ver- 
brannt wird) 

Sid|dhanlita |[...'danta] das od. der; - (aus sanskr. siddhänta 
„Lehrbuch“, eigtl. „höchstes Ziel‘): die heiligen Schriften 
des t Dschainismus. Sid|dhi [...dı] die; - (aus sanskr. siddhi 
„Vollendung, Vollkommenheit“): in ind. Religionen Bez. 
für durch Yoga u. Askese auf dem spirituellen Weg zur Er- 
lösung gewonnene übernatürliche Fähigkeiten, z. B. tLe- 
vitation, Hellsehen, Unsichtbarmachung, gottgleiche 
Macht über alle Wesen 

Sid|dur der; -, ...im (aus gleichbed. hebr. siddür, eigtl. „Re- 
gelung“): jüd. Gebetbuch 

Silde die (Plur.) (zu ir. sid „Feenhügel“, weil sich ihr Wohn- 
sitz meist in vorhistorischen Megalith- od. Hügelgräbern 
befand): in der ir. Mythologie Name für Elfen u. Feen 


Side|board ['saıdbo:d] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. side- 
board, eigtl. „Seitenbrett‘“‘): Büfett (1), längeres, niedriges 
Möbelstück, das an der Wand eines Raumes steht u. als 
Ablage u. Anrichte dient 

silder..., Silder... vgl. sidero..., Sidero... 

sildelral (aus lat. sideralis „zu den Gestirnen gehörig‘): 
syw. siderisch. sildelrisch (nach gleichbed. lat. sidereus zu 
sidus „Gestirn, Stern(bild)“): auf die Sterne bezogen; Ster- 
ne betreffend; Siderisches Pendel: Metallring od. 
-kugel an dünnem Faden (Haar) zum angeblichen Nach- 
weis von Wasser, Erz u. a. (Parapsychologie). 1Sildelris- 
mus der; -, ...men (zu t...ismus (2)): angeblicher Einfluß 
der Gestirne auf den menschlichen Körper u. das mensch- 
liche Schicksal 

2Sildelrisjmus der; -, ...men (zu gr. sid&ros „Eisen“ u. t...is- 
mus (2): a) angeblicher Einfluß des Eisens u. überhaupt 
der Metalle auf den Menschen; b) (veraltet) Anwendung 
des Magnetismus zu Heilzwecken (Med.). Sildejrit [auch 
... tut] der; -s, -e (zu t?...iv?: 1. ein gelbes bis gelblichbrau- 
nes, karbonatisches Eisenerz. 2. t Meteorit aus reinem Ei- 
sen. sildelro..., Sildero..., vor Vokalen meist sider..., Si- 
der... (aus gleichbed. gr. sid&ros): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Eisen“, z.B. Siderologie, siderur- 
gisch. Sildelro|bilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu 
t...biont): in stark eisenhaltiger Umgebung lebender Or- 
ganismus (z. B. Eisenbakterien; Biol.). Sildejro|chrojme 
[...'kro:ma] die (Plur.) (zu gr. chröma „Farbe“): von Mi- 
kroorganismen (bes. Pilzen u. Bakterien) gebildete eisen- 
haltige Naturstoffe, die Eisen zu transportieren vermögen. 
Silde|ro|dro|mo|pholbie die; - (zu gr. drömos „Lauf“ u. 
t...phobie): (veraltet) krankhafte Furcht vor dem Fahren 
mit der Eisenbahn. Sildejro|grajphie die; -, ...ien (zu 
t...graphie): (veraltet) 1. (ohne Plur.) Tiefdruckverfahren 
mit gravierten Stahlplatten als Druckform, Stahlstich- 
druckverfahren. 2. Stahlstichdruck. Silde/rolliith [auch 
...t] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): Eisen- 
steinmeteorit. Sildejrollithjwajren [auch ...'ıt...] die 
(Plur.): (veraltet) lackierte Tonwaren. Sildelrojiojgie die; - 
(zu t...logie): Wissenschaft von der Gewinnung u. den Ei- 
genschaften des Eisens. Silde]rojmellan der; -s, -e (zu gr. 
melas „schwarz“): svw. Palagonit 

Silder|onym das; -s, -e (zu lat. sidus, Gen. sideris (vgl. side- 
risch) u. gr. önyma „Name“ ): Deckname, der aus einem 
astronomischen Ausdruck besteht (z. B. Sirius) 

Sildelrolpelnie die; - (zu tsidero..., gr. pénēs „arm“ u. 
t2...ie): Eisenmangel in den Körpergeweben (Med.). si- 
dejrojphil (zu t...phil): Eisen an sich bindend, sich leicht 
mit eisenhaltigen Farbstoffen färben lassend (z. B. von 
chem. Elementen). Silde|rojphillie die; -, ...ien (zu t....phi- 
lie): svw. Hämochromatose. Sijde[rolphillin das; -s (zu 
t ..in (1)): Eiweißkörper des Blutserums, der Eisen an sich 
binden kann (Med.). Sildejrojphojre die (Plur.) <zu 
t...phor): svw. Siderochrome. silde|ro]priv (zu lat. priva- 
re „berauben‘‘): ohne Eisen, eisenarm (von roten Blutkör- 
perchen; Med.). Sildejrojse u. Sildelrojsis die; - (zu 
t"...ose): Ablagerung von Eisen[salzen] in den Körperge- 
weben (Med.). Sildelro|sklejrolse die; -, -n: krankhafte 
Verhärtung von Geweben, Organen od. Organteilen durch 
Ablagerung von Eisen (Med.). Sildejro|skop das; -s, -e (zu 
+ ...skop): Magnetgerät zum Nachweis u. zur Entfernung 
von Eisensplittern im Auge (Med.). Sildejro|sphälre die; -: 
svw. Nife. Sildelro|stat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
+ ...stat): angetriebener Planspiegel, der das Licht eines 
Himmelskörpers unabhängig von der Erddrehung unun- 
terbrochen in ein festliegendes astronomisches Fernrohr 
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Siderozyt 


wirft. Sildelro|zyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...zyt: 
rotes Blutkörperchen mit Eiseneinlagerungen (Med.). Si- 
derlurigie die; - (nach gr. siderourgia „Eisenarbeit‘): Ei- 
sen- u. Stahlbearbeitung (Techn.). silderjur|gisch (nach 
gr. siderourgös „in Eisen arbeitend“): die Siderurgie be- 
treffend (Techn.) 

Side|step ['saıdstep] der; -s, -s (aus engl. sidestep „Seiten- 
schritt“): Seitenschritt beim Boxen, um einem Schlag aus- 
zuweichen 

Sijdra die; - {über gleichbed. späthebr. sidrä, eigtl. „Ord- 
nung“, aus kebr. söder): die jeweils an einem Sabbat zu 
verlesende t Parasche 

si duo fajcijunt idem, non est idem |- - ...tsiont ---—] 
(lat.y: wenn zwei dasselbe tun, ist es (doch) nicht dasselbe 

Sielcle [sjekl] das; -s [...Kl], -s [..-kl] (aus gleichbed. fr. siècle, 
dies aus /at. saeculum): Jahrhundert 

sieina [s...] (aus iz. (terra di) Siena „(Erde von) Siena“, 
nach der für die Erde um Siena typischen braunen Fär- 
bung): rotbraun. Sie|na das; -s: 1. ein rotbrauner Farbton. 
2. svw. Sienaerde. Sielnaler|de die; -: als Farbstoff zur 
Herstellung sienafarbener Malerfarbe verwendete, ge- 
brannte, tonartige, feinkörnige Erde; Terra di Siena 

Siler|ra [s...] die; -, Plur. ...rren u. -s (aus gleichbed. span. 
sierra, eigtl. „Säge“, dies aus /at. serra): Gebirgskette [auf 
der Pyrenäenhalbinsel u. in Süd- u. Mittelamerika] 

Sielsta [s...] die; -, -s <aus gleichbed. span. siesta, dies aus 
lat. (hora) sexta „sechste (Stunde nach Sonnenaufgang), 
Mittagszeit“, Fem. von sextus, vgl. Sext): Ruhepause 
[nach dem Essen]; Mittagsruhe 

Sie|vert [...v...] das; -[s], - (nach dem schwed. Radiologen 
R. M. Sievert, 1896-1967): Maßeinheit der Dosis (3) ioni- 
sierender Strahlung; Zeichen Sv 

Silfelma das; -s (Kurzw. aus t Silicium, t Ferrum u. t Ma- 
gnesium): Stoffbestand des Erdmantels (zwischen t’Sima 
u. t Nife; Geol.) 

Sifjfleur |... flo:e] der; -s, -e (aus fr. siffleur „Pfeifer“ zu sif- 
fler, vgl. sifflieren): (veraltet) Zischer, Auspfeifer. sifjflie- 
ren (aus gleichbed. fr. siffler, dies über vulgärlat. sifilare 
aus /at. sibilare); (veraltet) zischen, auspfeifen. Siflflölte 
die; -, -n (umgedeutet aus fr. sifflet „kleine Pfeife“: hohe 
Orgelstimme 

Silgel das; -s, - u. Sigle ['zi:g]] die; -, -n <z. T. unter Einfluß 
von jr. sigle aus /at. sigla (Plur.) „Abkürzungszeichen“, 
synkopiert aus sigilla, Plur. von sigillum „das kleine Bild- 
nis; Siegel“, Verkleinerungsform von signum, vgl. Si- 
gnum): festgelegtes Abkürzungszeichen für Silben, Wör- 
ter od. Wortgruppen, Kürzel. silgeln: mit einem festgeleg- 
ten Abkürzungszeichen versehen (z. B. von Buchtiteln in 
Katalogen) 

Silgha [...ga] die; -, -s (aus dem Arab.): auf Zeit (bis zu drei 
Jahren) eingegangene u. nach deren Ablauf von selbst auf- 
gehobene Ehe (im arab. Raum) 

Sightjseeling ['saıtsi:m] das; -, -s (aus gleichbed. engl. sight- 
seeing zu sight „Sehenswürdigkeit“ u. to see „(an)sehen“): 
Besichtigung von Sehenswürdigkeiten. Sight|seeling-Tour 
[...tu:e] die; -, -en: Stadtrundfahrt, Fahrt mit einem Bus zur 
Besichtigung von Sehenswürdigkeiten 

Silgill das; -s, -e (aus gleichbed. /ar. sigillum, vgl. Sigel): (ver- 
altet) Siegel. Silgillla: Plur. von tSigillum. Silgiljla|rie 
[--.19] die; -, -n {aus nlat. sigillaria zu lat. sigillum, vgl. Si- 
gel): Siegelbaum (eine ausgestorbene Pflanzengattung aus 
dem Karbon). silgilllie|ren (zu t Sigill u. t...ieren): (veral- 
tet) [ver]siegeln. Silgiljlum das; -s, ...lla <aus /at. sigillum, 
vgl. Sigel): lat. Form von Sigill. Silgle ['zi:g]] vgl. Sigel 

Silglo de Oro ['zi:glo de 'o:ro, span. 'siglo de 'oro] das; - - - 
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<aus gleichbed. span. Siglo de Oro): das goldene Zeitalter 
(in der span. Literatur) 

Sigjma das; -[s], -s (aus gr. sigma): I. achtzehnter Buchstabe 
des griech. Alphabets: &, o, ç (= s). 2. svw. Sigmoid 
(Med.). Sig|maltilker der; -s, - (vgl. ?...ik (2)): jmd., der an 
Sigmatismus leidet. Sigjmaltis|mus der; - (aus gleichbed. 
nlat, sigmatismus, dies zu gr. sigmatismös „mißbräuchli- 
che Verwendung des Sigma“): das Lispeln; fehlerhafte 
Aussprache der S-Laute (Med.); vgl. Parasigmatismus. 
Sigjmolid der; -[e]s, -e (zu gr. sigmoeid&s „sigmaförmig, 
halbkreisähnlich“): S-förmiger Abschnitt des Grimm- 
darms (Med.) 

Silgna: Plur. von t Signum. Silgnal [auch zıy'na:l] das; -s, -e 
<aus gleichbed. /r. signal, dies aus spätlat. signale, substan- 
tiviertes Neutrum von /at. signalis „dazu bestimmt, ein 
Zeichen zu geben“ zu signum, vgl. Signum): 1. Zeichen 
mit einer bestimmten Bedeutung, das auf optischem od. 
akustischem Weg gegeben wird. 2. a) für den Schienenver- 
kehr an der Strecke aufgestelltes Schild mit einer bestimm- 
ten Bedeutung od. bewegbare [fernbediente] Vorrichtung, 
deren Stellung eine besondere Bedeutung hat; an der 
Strecke installierte Vorrichtung zum Geben von Lichtsi- 
gnalen; b) (bes. schweiz.) Verkehrszeichen für den Stra- 
Benverkehr. 3. Zeichen, das der Nachrichtenübermittlung 
der Schiffe untereinander od. mit Landstationen bzw. mit 
Flugzeugen dient (Seew.). 4. Träger einer Information 
(z. B. eine elektromagnetische Welle), der entsprechend 
dem Inhalt der zu übermittelnden Information moduliert 
(2) wird (Phys., Kybern.). 5. artspezifisches Merkmal od. 
Verhalten, das der Kommunikation innerhalb der Art (od. 
zwischen den Arten) dient (z. B. Fellzeichnung, vokale Si- 
gnale; Verhaltensforschung). 6. materieller Bestandteil des 
sprachlichen Zeichens (z. B. Lautkomplex) als Informa- 
tionsträger (Sprachw.). Silgna}jlejment [...'mä:, schweiz. 
auch ...'ment] das; -s, Plur. -s, schweiz. auch -e (aus gleich- 
bed. fr. signalement zu signaler „kurz beschreiben“, dies 
aus if. segnalare zu segnale, dies aus spätlar. signale, vgl. Si- 
gnal): 1. (bes. schweiz.) Personenbeschreibung, Kenn- 
zeichnung (z. B. in einem Personalausweis od. einer Ver- 
mißtenanzeige; Kriminalistik). 2. Gesamtheit der Merk- 
male, die ein bestimmtes Tier charakterisieren (Pferde- 
zucht). Silgnaljhorn das; -s, ...hörner (zu tSignal): Mes- 
singblasinstrument mit 6-9 Tönen ohne Ventile. Silgnal- 
in|strulmenite die (Plur.): Schallwerkzeuge (z. B. Glocke, 
Trommel, Pfeife, [Auto]hupe u. a.) zum Geben von akusti- 
schen Signalen. silgnallilsie|ren <französierende Bildung 
nach fr. signaler; vgl. ...isieren): 1. deutlich, aufmerksam 
machen, ein Signal geben. 2. etwas ankündigen. 3. benach- 
richtigen, warnen. Silgnaljpi|stolle die; -, -n (zu t Signal): 
Pistole, die dazu dient, durch Abschießen einer bestimm- 
ten Munition etwas zu signalisieren. Silgnaljralkelte die; -, 
-n: Signalgeschoß (Leucht- od. Rauchsignal), das mittels 
eines Treibsatzes aus der Hand abgefeuert werden kann. 
Silgnalltech|nik die; - Teilgebiet der leitungsgebundenen 
Nachrichtentechnik, das sich mit dem Einsatz elektr. Strö- 
me zum Betrieb u. zur Steuerung von Signalanlagen im 
Verkehrswesen, im Haushalt (z. B. Klingel- u. Alarmanla- 
gen), in der Industrie sowie im Rahmen der [öffentlichen] 
Sicherheitseinrichtungen (vor allem Notrufanlagen) be- 
faßt. Silgnajtar der; -s, -e (zu fr. signataire „‚Unterzeich- 
ner“, dies zu signer „unterzeichnen“ aus lat. signare, vgl. 
signieren): I. (selten) svw. Signatarmacht. 2. (veraltet) Un- 
terzeichner eines Vertrags (Rechtsw.). Silgnaltarlmacht 
die; -, ...mächte: der einen [internationalen] Vertrag unter- 
zeichnende Staat. silgnaltum </at.; Part. Perf. von signare, 
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vgl. signieren): unterzeichnet; Abk.: sign. Silgnaltur die; -, 
-en (aus mlat. signatura „Siegelzeichen, Unterschrift“ zu 
lat. signare, vgl. signieren): 1. Kurzzeichen als Auf- od. 
Unterschrift, Namenszug. 2. Kennzeichen auf Gegenstän- 
den aller Art, bes. beim Versand. 3. Name (auch abge- 
kürzt) od. Zeichen des Künstlers auf seinem Werk. 4. 
Nummer (meist in Verbindung mit Buchstaben) des Bu- 
ches, unter der es im Magazin der Bibliothek zu finden ist 
u. die im Katalog hinter dem betreffenden Buchtitel ver- 
merkt ist. 5. kartographisches Zeichen zur lage-, richtungs- 
od. formgerechten, dem Maßstab angepaßten Darstellung 
von Dingen u. Gegebenheiten. 6. a) runde od. eckige Ein- 
kerbung an Drucktypen zur Unterscheidung von Schriften 
gleichen Kegels u. zur Kennzeichnung der richtigen Stel- 
lung beim Setzen; b) Ziffer od. Buchstabe zur Bezeichnung 
der Reihenfolge der Bogen einer Druckschrift (Bogen- 
nummer; Druckw.). 7. Bitfolge zur Kennzeichnung von 
Teilen komplexer digitaler Schaltungen (EDV). Silgnaltur- 
anally|se die; -, -n: Test- u. Diagnoseverfahren der Prüf- 
technik für die Fehlersuche in komplexen digitalen Schal- 
tungen (z. B. in Mikroprozessoren). Silgnem das; -s, -e (zu 
t Signum u. t...em): svw. Monem. Silgnet [zın'je:, auch 
dt. zi’gneit, zı'gnet] das; -s, Plur. -s u. (bei dt. Ausspr.) -e 
«aus fr. signet „Lese-, Buchzeichen‘“, dies aus gleichbed. 
mlat. signetum zu lat. signum, vgl. Signum): 1. Buchdruk- 
ker-, Verlegerzeichen. 2. (veraltet) Handsiegel, Petschaft. 
3. Aushängeschild, Visitenkarte. 4. Marken-, Firmenzei- 
chen. silgnieren [zıg...] (aus /at. signare „mit einem Zei- 
chen versehen, besiegeln‘“ zu signum, vgl. Signum): a) (als 
Schöpfer, Urheber, Autor von etw.) mit einer Signatur ver- 
sehen; b) unterzeichnen, abzeichnen. Silgnilfilant [sinji fjä] 
das; -s, -s (aus fr. signifiant, eigtl. „bedeutsam“): svw. Si- 
gnifikant. Silgnilfie [sinjifje] das; -s, -s (aus fr. signifié, 
eigtl. Part. Perf. von signifier „bedeuten, (be)sagen (wol- 
len)“: svw. Signifikat. Silgnijfik [zıg...] die; - (zu lat. signi- 
ficare (vgl. signifizieren) u. t?...ik (1)): 1. Lehre von den 
Zeichen als Verständigungsmittel der Menschen. 2. Lehre 
von der Sprache als Handlung u. deren psychischen Aus- 
wirkungen (Psycholinguistik). silgnilfilkant (aus lat. signi- 
ficans, Gen. significantis „bezeichnend, treffend, deut- 
lich“, Part. Präs. von significare, vgl. signifizieren): 1. a) 
wichtig, bedeutsam; b) bezeichnend, typisch. 2. (selten) 
svw. signifikativ (1). Silgnilfilkant der; -en, -en (zu t...ant): 
Ausdrucksseite des sprachlichen Zeichens (Sprachw.); 
Ggs. t Signifikat. Silgnilfilkanz die; - (aus lat. significantia 
„Deutlichkeit‘‘): Bedeutsamkeit, Wesentlichkeit. Silgnilfi- 
kanzltest der; -s, -s: Testverfahren zum Nachprüfen einer 
statistischen Hypothese. Silgnijfilkat das; -[e]s, - (aus lat. 
significatum, Part. Perf. (Neutrum) von significare, vgl. si- 
gnifizieren): Inhaltsseite des sprachlichen Zeichens 
(Sprachw.); Ggs. + Signifikant. silgnilfilkaltiv (zu t...iv): 
1. bedeutungsunterscheidend (von sprachlichen Einheiten; 
Sprachw.). 2. (veraltet) svw. signifikant (1). silgnilfilzie- 
ren (aus gleichbed. /at. significare zu signum (vgl. Signum) 
u. facere „machen, tun“): (selten) a) bezeichnen; b) anzei- 
gen. silgniltiv (wohl verkürzt aus tsignifikariv): symbo- 
lisch, mit Hilfe von Zeichensystemen (z. B. der Sprache) 
Silgnor [zin'jo:e] u. Signore [...'jo:rə] der; -, ...ri {aus it. si- 
gnor(e), dies aus /ar. senior „‚der Ältere‘; vgl. senior): ital. 
Bez. für Herr. Silgnojra die; -, Plur. -s, auch ...re (aus it. si- 
gnora, Fem. zu signore, vgl. Signor): ital. Bez. für Frau. Si- 
gnolre: 1. vgl. Signor. 2. Plur. von tSignora. Silgnofri: 
Plur. von tSignor. Silgnojria [...jo'ri:a] u. Silgnofrie die; -, 
...jen (aus gleichbed. it. signoria, eigtl. „Herrschaft‘‘): (frü- 
her) die höchste [leitende] Behörde der ital. Stadtstaaten 


(bes. der Rat in Florenz). Silgnojrilna die; -, Plur. -s, auch 
...ne laus if. signorina, Verkleinerungsform zu signora, 
vgl. Signora): ital. Bez. für Fräulein. Silgnolrilno der; -, 
Plur. -s, auch ...ni (aus if. signorino, Verkleinerungsform 
zu signore, vgl. Signor): ital. Bez. für junger Herr 

Silgnum das; -s, Signa (aus lat. signum „Zeichen, Kennzei- 
chen‘): verkürzte Unterschrift; Zeichen 

Silgrist [auch 'zi:...] der; -en, -en (über mhd. sigrist(e) aus 
gleichbed. mlat. sacrista zu lat. sacrum „das Heilige; Got- 
tesdienst‘): (schweiz.) Küster; vgl. Sakristan 

Silgulrim die; - <aus gleichbed. alban. sigurim, dies zu lat. se- 
curus „sicher“): für die Staatssicherheit verantwortliche 
Polizei im kommunistischen Albanien (1945-1990) 

Siljo das; - (aus korean. sijo „(Jahres)zeitengesänge“): Bez. 
für korean. Kurzgedichte mit weit zurückreichender Tra- 
dition, die aus drei Verszeilen mit je 4 drei- bis fünfsilbigen 
Wortgruppen bestehen 

Silkalhirsch der; -[e]s, -e (zu gleichbed. jap. shika): ein in Ja- 
pan u. China vorkommender Hirsch 

Sikh [zi:k] der; -[s], -s (aus gleichbed. Hindi sikh, eigtl. „Jün- 
ger, Schüler“, zu sanskr. siksä „Wissenschaft, Lehre“, dies 
aus altind. siksati „Studien“): Angehöriger einer kriegeri- 
schen islamisch-hinduistischen Religionsgemeinschaft im 
Pandschab. Silkhismus der; - (zu t...ismus (1)): im 15. 
Jh. begründete Religionsgemeinschaft, die versuchte, Hin- 
duismus u. Islam zu vereinigen u. die sich später militä- 
risch organisierte 

Sikjkaltiv das; -s, -e [...və] (aus spätlat. siccativus „trock- 
nend“ zu lat. siccare „trocknen“): Trockenstoff, der 
Druckfarben, Ölfarben u. a. zugesetzt wird. siklkalti|vie- 
ren [...v...] (zu t...ieren): Sikkativ zusetzen 

Silla|ge [...3ə] die; -, -n (verkürzt aus fr. ensilage; vgl. Ensila- 
ge): 1. Einlagerung von Futter in Silos. 2. Gärfutter[berei- 
tung] 

Sillan das; -s, -e (Kunstw. aus t Silikon u. t Methan): Silici- 
umwasserstoff. Silla|nol das; -s, -e (meist Plur.) (zu t...ol): 
t Derivat (3) des Silans 

Sillalstik die od. das; - (Kunstw.; Analogiebildung zu t Ela- 
stik): elastische Texturseide aus Kunstfaser 

Siljber|bro|mid vgl. Bromsilber 

Sild der; -[e]s, -[e] (aus norw. sild „Hering“ ): in pikante Tun- 
ke eingelegter Hering 

Sille, Silleh der; -s, -s (nach dem türk. Ort Sile, wo er zuerst 
hergestellt wurde): durchgehend mit aneinandergereihten 
S-Formen gewirkter gelblichbrauner orientalischer Tep- 
pich 

Sillen der; -s, -e (über /at. Silenus aus gr. Seilönös, nach dem 
zweibeinigen Fabelwesen der griech. Sage mit menschli- 
chem Oberkörper u. Pferdeleib): trunkener Dämon aus 
dem Gefolge des Dionysos 

Sillen|cer ['saılansa] der; -s, - (aus engl. silencer „Türschlie- 
Ber, Schalldämpfer, Auspufftopf“ zu to silence „leiser ma- 
chen‘, dies zu lat. silens „schweigend‘‘, Part. Präs. von si- 
lere, vgl. Silentium): Schalldämpfer an [HandJfeuerwaf- 
fen. Sillenltajriler [...ie] der; -s, - (zu lat. silentarius „Die- 
ner, der für Ruhe zu sorgen hat“ zu silere, vgl. Silentium): 
(veraltet) zu ständigem Schweigen verpflichteter Mönch. 
Sillenltilum das; -s, ...tien [...ion] (aus /at. silentium 
„Schweigen“ zu silere „still sein“): 1. (Plur. ungebräuch- 
lich; veraltend, noch scherzh.) [Stilll]schweigen, Stille (oft 
als Aufforderung). 2. Zeit, in der die Schüler eines Inter- 
nats ihre Schularbeiten erledigen. Sillen|tilum ob]se|quio- 
sum das; - - (aus gleichbed. kirchenlat. silentium obsequio- 
sum): a) ehrerbietiges Schweigen gegenüber einer kirchli- 
chen Lehrentscheidung (kath. Rel.); b) Schweigen als Aus- 
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druck des Nichtzustimmens. Sillent meelting ['saılont 
"mi:tin] das; - - (aus engl. silent meeting, eigtl. „stilles Tref- 
fen“, zu silent „schweigsam, ruhig“ u. meeting, vgl. Mee- 
ting): stille gottesdienstliche Versammlung der t Quäker 

Sillelsilum das; -s (nach nlat. Silesia „Schlesien“ (wegen der 
in dieser Zeit dort entstandenen Steinkohlenvorkommen) 
u. zu t...ium): internationale Bez. für Oberkarbon (Geol.) 

Sillex der; -, -e (aus lat. silex „Kiesel, Granit‘): 1. svw. Jas- 
pis. 2. Gesteinsmaterial, das glasartig splittert (z. B. Feuer- 
stein, Obsidian) 

Sillhouletite [si'lueto] die; -, -n (aus gleichbed. fr. silhouette, 
kurz für portrait à la silhouette „schlecht gemachtes Por- 
trät“ (spöttisch nach dem franz. Finanzminister E. de Sil- 
houette (1709-1767), der aus Sparsamkeitsgründen Schat- 
tenrisse anstelle wertvoller Gemälde an die Wände seines 
Schlosses gehängt haben soll)}: 1. a) Umriß, der sich [dun- 
kel] vom Hintergrund abhebt; b) Schattenriß. 2. Um- 
riß[linie]; Form der Konturen (Mode). silljhoujetitiejren 
(aus gleichbed. fr. silhouetter): (veraltet) im Schattenriß 
zeichnen od. schneiden 

Sillilcalgel @ [...k...] das; -s (Kurzw. aus Silicat (vgl. Sili- 
kat) u. tGeb: Kieselgel, ein Adsorptionsmittel für Gase, 
Flüssigkeiten u. gelöste Stoffe. Sillilcat [...K...] vgl. Silikat. 
Sillileid [...ts...] u. Silizid das; -[e]s, -e (zu tSilicium u. 
t?...id}: Verbindung von Silicium mit einem Metall. Silli- 
eilum [...ts...] u. Silizium das; -s (zu lat. silex, Gen. silicis 
„Kiesel“ u. t...ium): chem. Element, Nichtmetall; Zei- 
chen Si. Sillijcon [...k...] vgl. Silikon 

sillie|ren (zu tSilo u. t...ieren): Grünfutter, Gemüse in Si- 
los (b) einlagern. Sillie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das 
Silieren, das Siliertwerden 

Sillijfilkaltilon die; -, -en (zu at. silex, Gen. silicis „Kiesel“ u. 
t...fikation): Verkieselung (von Steinen); vgl. ...[at]ion/ 
..jerung. sillijfilzie/ren (zu t....fizieren): nachträglich von 
Kieselsäure durchtränkt werden, wobei das ursprüngliche 
Gestein durch Quarz ersetzt wird, verkieseln. Sillijfilzie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Silifikation; vgl. 
...[atlion/...ierung. Sijlilka|stein der; -s, -e (Kurzw. zu t Si- 
licium u. Kalk): beim Brennen sich ausdehnender feuerfe- 
ster Stein aus Siliciumdioxid sowie Kalk- u. Tonbindemit- 
teln. Sillilkat, chem. fachspr. Silicat [...k...] das; -[e]s, -e (zu 
+ Silicium u. t...at (2)): Salz der Kieselsäure. Sillilkat|be- 
ton der; -s, Plur. -s (u. bei nichtnasalierter Ausspr.) -e: un- 
ter Dampfdruck erhärteter Baustoff aus Quarzsand, Kalk 
u. Wasser, der durch Treibmittel eine porige Struktur u. 
geringe Rohdichte hat. sillilkaltisch: reich an Kieselsäure. 
Silliikat|milne]ral das; -s, Plur. -e u. ...lien [...ion]: aus Sili- 
katen bestehendes t Mineral. Sillilkaltolse die; -, -n (zu 
t!...ose): durch silikathaltige Staubarten hervorgerufene 
Staublungenerkrankung (Med.). SillilKon, fachspr. Silicon 
[...K...] das; -s, -e <zu Silicium u. t?...on): siliciumhaltiger 
Kunststoff von großer Wärme- u. Wasserbeständigkeit. Si- 
lilkon]kaultschuk der; -s, -e: auf Silikonbasis hergestellter 
Kunstkautschuk (Chem., Techn.). Sillilkolse die; -, -n (zu 
t!...ose): durch eingeatmeten kieselsäurehaltigen Staub 
verursachte Staublungenerkrankung (Steinstaublunge; 
Med.). Sijlilkoltulber|kullo|se die; -, -n (Kurzw. aus Siliko- 
se u. Tuberkulose): mit t Tuberkulose einhergehende Sili- 
kose (Med.). Sillilzid vgl. Silicid. Sillijzilum vgl. Silicium 

Silk der; -s, -s (aus engl. silk „Seide“‘): glänzender Kleider- 
stoff. Silklgras das; -es (aus gleichbed. engl. silk grass, 
eigtl. „Seidengras“): haltbare, feine Blattfasern verschie- 
dener Ananasgewächse. Silk-Screen ['sılkskri:n] das; -s 
(aus gleichbed. engl. silk-screen (printing)): engl. Bez. für 
Siebdruck. Silk|worm [...wə:m] u. Silk|wormlgut [...gat] 
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das; -s (aus engl. silkworm (gut) „Seidenraupe(ndarm)‘): 
aus dem Spinnsaft der Seidenraupe gewonnenes chirurgi- 
sches Nähmaterial 

1Sill der; -s, -e (aus schwed. sill „Hering‘‘): svw. Sild 

2Sill der; -s, -s (aus engl. sill „Schwelle“): waagerechte Einla- 
gerung eines Ergußgesteins in bereits vorhandene Schicht- 
gesteine (Geol.) 

Sil]lalbub ['sılabab] das; - (aus gleichbed. engl. sillabub>: kal- 
tes Getränk aus schaumig geschlagenem Rahm, Wein u. 
Gewürzen 

Silllen die (Plur.) (aus gleichbed. gr. silloi, Plur. von sillos 
„Spott, Hohn“): parodistische, zum Teil aus Homerischen 
Versen zusammengestellte altgriechische Spottgedichte 
auf Dichter u. Philosophen 

Sil]lijmajnit [auch ...'nıt] der; -s, - («nach dem amerik. Che- 
miker u. Geologen B. Silliman (1779-1864) u. zu t?...it): 
ein gelblichgraues, graugrünes od. bräunliches, faseriges 
Mineral (zur Herstellung feuerfester keramischer Werk- 
stoffe) 

Siljlo]graph der; -en, -en (aus gleichbed. gr. sillogräphos zu 
silloi, vgl. Sillen): Verfasser von Sillen 

SilllyJbos der; -, ...boi [...boy] (über spätlar. sillybos aus 
gleichbed. gr. sillybos, eigtl. „‚Anhängsel“): farbiger Zettel 
an den Schriftrollen des Altertums mit dem Titel des Wer- 
kes u. des Verfassers 

Sillo der od. das; -s, -s (aus span. silo „Getreidegrube‘‘): a) 
Großspeicher (für Getreide, Erz u. a.); b) Gärfutterbehäl- 
ter. ...sillo (zu tSilo): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „überdimensional großes, unpersönlich wirken- 
des, an ein Silo erinnerndes Gebäude“, z.B. Hotelsilo, 
Wohnsilo, Büchersilo 

Sillon & das; -s (Kunstw.; vgl. ?...on): eine Kunstfaser 

Sillo|xalne die (Plur.) (Kunstw. aus tSilicrum, +Oxy- 
gen(ium) u. t...an): Verbindungen des Siliciums mit Sau- 
erstoff u. Wasserstoff (Chem.) 

Silt der; -s <aus engl. silt „Schlamm, Schlick, Treibsand“, 
dies aus dem Skand. (dän. u. norw. sylt)): feinkörniges, 
tklastisches Sediment (Geol.) 

Sillulmin & das; -s (Kurzw. aus t Silicium u. + Aluminium): 
schweiß- u. gießbare, feste Leichtmetallegierung 

Sillur das; -s (nach dem vorkeltischen Volksstamm der Silu- 
rer): erdgeschichtliche Formation des tPaläozoikums 
(Geol.). sillujrisch: a) das Silur betreffend: b) im Silur ent- 
standen 

Siljvae [...ve] dıe (Plur.) (aus Jat. silvae „Wälder“, Plur. von 
silva); literarische Sammelwerke der Antike u. des Mittel- 
alters mit formal u. inhaltlich verschiedenartigen Gedich- 
ten 

Sil|valner [...v...] der; -s, - (vielleicht zu Transsilvanien = 
Siebenbürgen (Rumänien), dem angeblichen Herkunfts- 
land; vgl. ...aner): a) (ohne Plur.) Rebsorte für einen mil- 
den, feinfruchtigen bis vollmundigen Weißwein; b) Wein 
der Rebsorte Silvaner (a) 

Siljvelster [...v...] das od. der; -s, - (meist ohne Artikel) 
(nach Silvester I., Papst von 314-335, dem Tagesheiligen 
des 31. Dezember): der letzte Tag des Jahres (31. Dezem- 
ber) 

s'il vous plaît [silvu'ple] (fr.): wenn es Ihnen gefällt, wenn’s 
beliebt 

"Silma die;-, Plur. -s u. ...men (aus gleichbed. Jat. sima zu si- 
mus „(platt)nasig“, dies aus gr. simös): Traufleiste antiker 
Tempel 

2Silma das; -[s] (Kurzw. aus t Silicium u. t Magnesium): un- 
terer Teil der Erdkruste (Geol.) 

Silmanldron das; -[s], ...andren (aus gleichbed. (n)gr. sé- 


mantro(n), eigtl. „Zeichenträger“): hölzernes Schwing- 
holz, Stundentrommel, die in orthodoxen Klöstern die Ge- 
betsstunden verkündet 

Silmar|re u. Zimarra die; -, ...rren (über gleichbed. fr. si- 
marre aus if. cımarra, zimarra, dies aus arab. sammür „Zo- 
bel“): 1. bodenlanger Männermantel im Italien des 16. 
Jh.s. 2. (veraltet) Schleppkleid 

silmaltisch u. simisch (zu t’Sima): aus Basalten u. t Gab- 
bro zusammengesetzt (Geol.) 

Sim|chat Thojra die; - - (aus hebr. simhat-törä „Freude über 
die Thora, Gesetzesfreude‘): jüd. Fest, der 23. t Tischri, 
mit dem der einjährige Zyklus der Thoravorlesung endet 
u. neu beginnt 

Silmeltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem Fluß Simeto auf 
Sizilien u. zu t?...it): rotbraunes, bernsteinartiges Harz 
aus Sizilien 

silmillär (aus gleichbed. fr. similaire, dies zu Jaz. similis, vgl. 
simile): (veraltet, fachspr. selten) ähnlich. Silmilla|riltät 
die, -, -en (nach gleichbed. spätlat. sımilitas, Gen. similita- 
tis): (veraltet) Ähnlichkeit. sijmille <ir; aus Jat. similis 
„ähnlich“: ähnlich, auf ähnliche Weise weiter, ebenso 
(Mus.). Silmille das; -s, -s (aus gleichbed. /ar. simile, sub- 
stantivierter Singular (Neutrum) von similis, vgl. simile): 
(veraltet) Gleichnis, Vergleich (bes. Rechtsw.). Sijmijli das 
od. der; -s, -s <aus it. simili „die Ähnlichen“): Nachah- 
mung, bes. von Edelsteinen (Similisteine). silmillia sijmilli- 
bus (lat.): „Gleiches [wird] durch Gleiches [geheilt]“ (ein 
Grundgedanke des Volksglaubens, bes. in der Volksmedi- 
zin); vgl. contraria contrariis u. Sympathie (4). silmillis si- 
milli gauldet </at.; „der Ähnliche freut sich am Ähnli- 
chen‘‘): gleich u. gleich gesellt sich gern. Silmillilstein der, 
-[e]s, -e (zu t Simili): (Fachspr.) imitierter Edelstein. Silmi- 
liltuldo Dei die; - - (aus lat. similitudo Dei „Ähnlichkeit 
Gottes‘): Einschränkung der Gottebenbildlichkeit des 
Menschen auf eine mehr geistige Gottähnlichkeit (Theol.) 

silmisch vgl. simatisch 

Silmolnie die; -, ...ien (aus gleichbed. kirchenlat. Simonia, 
nach dem Magier Simon, der nach Apg. 8, 18ff. glaubte, 
die Macht, die der Heilige Geist verleiht, kaufen zu kön- 
nen): Kauf od. Verkauf von geistlichen Ämtern od. Din- 
gen (kath. Kirche). silmolnisch u. silmo|nilstisch <zu 
t...istisch): die Simonie betreffend 

sim|pel <aus (alt)fr. simple „einfach“, dies aus Jat. simplex): 
l. so einfach, daß es keines besonderen geistigen Auf- 
wands bedarf, nichts weiter erfordert, leicht zu bewältigen 
ist; unkompliziert. 2. in seiner Beschaffenheit anspruchs- 
los-einfach; nur das Übliche u. Notwendigste aufweisend. 
3. (abwertend) einfältig, beschränkt. Sim|pel der; -s, - (zu 
mlat. simplex „einfältig“): (landsch. ugs.) einfältiger 
Mensch, Einfaltspinsel, Dummkopf. Simlpla: Plur. von 
tSimplum. Sim|plex das; -, Plur. -e u. Simplizia (zu lat. 
simplex, vgl. simpel): einfaches, nicht zusammengesetztes 
Wort (z. B. Arbeit; Sprachw.); Ggs. t Kompositum. Sim- 
plex|beltrieb der; -[e]s, -e: Betriebsverfahren zur Übertra- 
gung von Nachrichten (mit Daten) in jeweils nur einer 
Richtung eines Nachrichtenkanals (Informatik). Sim|plex- 
walre die; -, -n: dichte Wirkware aus Baumwoll- od. Per- 
longarn für die Handschuhherstellung. simjplijcilter 
[...tsi...] (Jat.; Adverb von simplex, vgl. simpel): (veraltet) 
schlechthin. Sim|plilfilkaltilon die; -, -en (zu tsimplifizieren 
u. t...ation): svw. Simplifizierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
simjplilfilziejren <aus gleichbed. miat. simplificare zu lat. 
simplus „einfach“): a) etwas vereinfacht darstellen; b) et- 
was sehr stark vereinfachen. Simjplilfilziejrung die; -, -en 
(zu t..fizierung): simplifizierende Darstellung; starke 
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Vereinfachung; vgl. ...[atlion/...ierung. Simjplilzia: Plur. 
von fî Simplex. Sim|plilzialde die; -, -n (nach der Titelfigur 
Simplicissimus aus dem Roman von Grimmelshausen 
(t 1676) u. zu t...ade): Abenteuerroman um einen einfälti- 
gen Menschen. Simjplijzijtät die; - (aus gleichbed. Jat. sim- 
plicitas, Gen. simplicitatis, Bed. 2 über mlat. simplicitas 
„(natürliche) Einfalt“): 1. Einfachheit. 2. Einfalt. Sim- 
plum das; -s, ...pla (aus lat. simplum „das Einfache“, sub- 
stantiviertes Neutrum von simplus „einfach‘‘): einfacher 
Steuersatz (Wirtsch.) 

Sim|sallalbim [auch ...'bım] (Herkunft unsicher): ein Zau- 
berwort (im entscheidenden Moment der Ausführung ei- 
nes Zauberkunststücks) 

SIMSCRIPT [...skrıpt] das; -s (Kurzw. aus engl. simulation 
scripture): aus dem t FORTRAN weiterentwickelte Pro- 
grammiersprache zur diskreten (2 b) Simulation umfang- 
reicher Systeme auf digitalen Datenverarbeitungsanlagen 
(EDV). SIMULA das; -s (Kurzw. aus engl. simulation 
language): auf dem tALGOL aufbauende höhere Pro- 
grammiersprache mit speziellen Möglichkeiten zur Durch- 
führung von Simulationen auf digitalen Datenverarbei- 
tungsanlagen (EDV). Silmujllant der; -en, -en (aus Jar. si- 
mulans, Gen. simulantis, Part. Präs. von simulare, vgl. si- 
mulieren): jmd., der eine Krankheit vortäuscht, sich ver- 
stellt. Silmujlaltilon die; -, -en (aus Jat. simulatio ‚„‚Vorspie- 
gelung“): 1. Verstellung. 2. Vortäuschung [von Krankhei- 
ten]. 3. Nachahmung (in bezug auf technische Vorgänge). 
4. die Nachbildung realistischer Vorgänge mit Hilfe eines 
Computers (Informatik). Silmujlaltor der; -s, ...oren (aus 
lat. simulator „Nachahmer“): 1. Gerät, in dem künstlich 
die Bedingungen u. Verhältnisse herstellbar sind, wie sie in 
Wirklichkeit bestehen (z. B. Flugsimulator; Techn.). 2. 
Programm, das den Ablauf eines Maschinenprogramms 
auf einer Rechenanlage mit einer anderen Maschinenspra- 
che als der in diesem Maschinenprogramm verwendeten 
ermöglicht (EDV). silmulliejren <aus Jar. simulare „ähn- 
lich machen, nachbilden; nachahmen; etwas vortäuschen“ 
zu similis, vgl. simile): 1. sich verstellen. 2. [eine Krank- 
heit] vortäuschen, vorgeben. 3. [technische] Vorgänge 
wirklichkeitsgetreu nachahmen. 4. (veraltend, noch 
landsch.) nachsinnen, grübeln. Silmullie|rer der, -s, -: svw. 
Simulator (2). silmulltan (aus gleichbed. mat. simultaneus 
zu lat. simul „zugleich, zusammen“): a) gemeinsam; b) 
gleichzeitig; -es Dolmetschen: Form des Dolmet- 
schens, bei der die Übersetzung gleichzeitig mit dem Origi- 
nalvortrag über Kopfhörer erfolgt; Ggs. tkonsekutives 
Dolmetschen. Silmulltanlar|beit die; -, -en: Bez. für ver- 
schiedene Arten der gleichzeitigen od. quasi gleichzeitigen 
Durchführung von Aufgaben (EDV). Silmulltan|beltrieb 
der; -[e]s, -e: Arbeitsweise eines Computers, bei der im Ge- 
gensatz zum Serienbetrieb mehrere Funktionseinheiten 
gleichzeitig an mehreren Aufgaben od. an mehreren Teilen 
einer Aufgabe arbeiten (EDV). Silmulltan|bühlne die; -, -n: 
Bühne, bei der alle im Verlauf des Spiels erforderlichen 
Schauplätze nebeneinander u. dauernd sichtbar aufgebaut 
sind (z. B. bei den Passionsspielen des Mittelalters). Si- 
mulltan|dollmetischer der; -s, -: Dolmetscher, der simul- 
tan (b) übersetzt; Ggs. Konsekutivdolmetscher. Silmullta- 
neiltät [...ei...] die; -, -en (aus gleichbed. fr. simultaneite): 
a) Gemeinsamkeit; Gleichzeitigkeit; b) die Darstellung 
von zeitlich od. räumlich auseinanderliegenden Ereignis- 
sen auf einem Bild. Silmulltalneous Enlgilneelring [sı- 
mal'teinias endzı'nıarın] das; -s (aus gleichbed. engl. simul- 
taneous engineering): Verfahren, bei dem Produktions- 
technologie u. Produktionsgestaltung zeitlich parallel zu- 
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einander entwickelt werden, um so die Innovationszeiten 
zu verkürzen (Wirtsch.). Silmulltalnejum das; -s <aus 
gleichbed. niat. simultaneum, substantiviertes Neutrum 
von mlat. simultaneus, vgl. simultan): staatlich od. durch 
Vertrag geregeltes gemeinsames Nutzungsrecht verschie- 
dener Konfessionen an kirchlichen Einrichtungen (z. B. 
Kirchen, Friedhöfe). Silmuljtajnijtät vgl. Simultaneität. Si- 
mulltan|kir|che die; -, -n (zu tsimultan): Kirchengebäude, 
das mehreren Bekenntnissen offensteht. Silmulltan|kon- 
trast der; -[e]s, -e: gegenseitige Beeinflussung gleichzeitiger 
Farbwahrnehmungen im Sinne der Kontrastbildung (z. B. 
erscheint Grau in heller Umgebung dunkler u. umgekehrt; 
Psychol.); Ggs. tSukzessivkontrast. Silmuljtan|schujle 
die; -, -n: Gemeinschaftsschule für verschiedene Konfes- 
sionen; Ggs. t Konfessionsschule. Silmulltan|spiel das; 
-[e]s, -e: Spiel, bei dem ein Schachspieler gegen mehrere, 
meist leistungsschwächere Gegner gleichzeitig spielt 

Sinjaljbin das; -s <Kunstw. aus lat. sinapis alba „weißer 
Senf“ u. t...in (1)): vor allem in den Samen des Weißen 
Senfs sowie auch in anderen Kreuzblütlern vorkommen- 
des Senfölglykosid (Biochem.) 

sin al filne <ir.): bis zum Schluß (zu wiederholen; Vortrags- 
anweisung, Mus.) 

Sinjanjthro|pus der; -, Plur. ...pi u. ...pen (aus nlat. sinan- 
thropus zu gr. Sinai „Chinesen; China“ u. änthröpos 
„Mensch“: Frühmensch, dessen fossile Reste in China 
gefunden wurden, Pekingmensch 

Sinjapinlallko|hol der; -s <zu lat. sinapis „Senf“, t...in (1) u. 
t Alkohol): ungesättigter aromat. Alkohol, der in Laubhöl- 
zern vorkommt (Chem.) 

Sin!dalco [...ko] der; -, ...ci [...tfi] <aus gleichbed. ir. sinda- 
co, dies aus spätlat. syndicus „Vertreter einer Gemeinde 
vor Gericht‘, vgl. Syndikus): Gemeindevorsteher, Bürger- 
meister in Italien 

Sin|dhi [...di] das; - (zu sanskr. sindhu „Sindh“, nach der 
Landschaft in Indien): zu den neuindoarischen Sprachen 
gehörende Sprache, die in Pakistan u. Indien gesprochen 
wird 

silne an|no </at.): ohne Jahr (veralteter Hinweis bei Buchti- 
telangaben, wenn kein Erscheinungsjahr genannt ist); 
Abk.: s. a. silne an|no et lo|co [--- 'lo:ko] (lat.; „ohne 
Ort und Jahr“): svw. sine loco et anno; Abk.: s. a. e. |. silne 
ira et stuldio «/ar.; nach Tacitus, Annales I, 1): ohne Haß 
u. Eifer, d. h. objektiv u. sachlich. Silnejkulre die; -, -n (zu 
lat. sine cura „ohne Sorge“): 1. Pfründe ohne Amts- 
geschäfte. 2. müheloses, einträgliches Amt. silne lo|co 
[- 1o:ko] (at.): ohne Ort (veralteter Hinweis bei Buch- 
titelangaben, wenn kein Erscheinungsort genannt ist); 
Abk.: s. 1. sijne lolco et an|no (Jat.): ohne Ort und Jahr 
(veralteter Hinweis bei Buchtitelangaben, wenn weder Er- 
scheinungsort noch -jahr genannt sind); Abk.: s. 1. e. a. 

Silnelmur das; -s (nach Sinemurium, dem lat. Namen des 
Ortes Semur in Burgund, Frankreich): Stufe des tJura 
(Geol.) 

silne objlilgo (relatinisiert aus iz. sine obbligo): ohne t Obli- 
go; Abk.: s. o. sijne qua non vgl. Conditio sine qua non. 
silne tem|polre </ar.; „ohne Zeit“): ohne akademisches 
Viertel, d. h. pünktlich (zur vereinbarten Zeit); Abk.: s. t.: 
vgl. cum tempore 

Sinjfo]nia die; -, ...ie (aus gleichbed. ir. sinfonia, vgl. Sinfo- 
nie): vom 16.-18. Jh. mehrstimmiges Instrumentalstück, 
vorzugsweise als Einleitungssatz größerer Vokalwerke u. 
der Suite (4; Mus.). Sin|folnie u. Symphonie die; -, ...ien 
“aus gleichbed. ir. sinfonia, dies über Jar. symphonia 
„mehrstimmiger musikalischer Vortrag“ aus gr. sym- 
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phönia zu symphönos „zusammentönend‘“): 1. meist vier- 
sätziges, auf das Zusammenklingen des ganzen Orchesters 
hin angelegte Instrumentalkomposition in mehreren Sät- 
zen (Mus.). 2. Ganzes, reiche Gesamtheit, gewaltige Fülle, 
worin verschiedenartige Einzelheiten eindrucksvoll zu- 
sammenwirken. Sin|folnijetita die; -, ...tten (aus gleichbed. 
it. sinfonietta, Verkleinerungsform von sinfonia, vgl. Sin- 
fonie): kleine Sinfonie (1). Sin|folnik u. Symphonik die; - 
(zu t?...ik (1)): Lehre vom sinfonischen Satzbau (Mus.). 
Sin|folnilker u. Symphoniker der; -s, -: 1. Komponist von 
Sinfonien (1). 2. (nur Plur.) a) Mitglieder eines Sinfonieor- 
chesters; b) Name mancher Sinfonieorchester. sin|fo- 
nisch u. symphonisch: sinfonieartig, in Stil u. Charakter ei- 
ner Sinfonie (1); -e Dichtung: um 1850 entstandene 
Gattung der orchestralen Programmusik, die begrifflich 
faßbare Inhalte in Musik umsetzt (Mus.) 

'"Sinigle ['sıng]] das; -[s], -[s] <aus gleichbed. engl. single, 
eigtl. „einzeln(e), allein“, dies über altfr. sengle aus lat. sin- 
gulus, vgl. singulär): 1. Einzelspiel (zwischen zwei Spie- 
lern) im Tennis od. Badminton. 2. Zweierspiel im Golf. 
2Sin|gle die; -, -[s] (zu t'Single): a) kleine Schallplatte mit 
nur je einem Titel auf Vorder- u. Rückseite; b) kleine Kom- 
paktschallplatte. ®Sin|gle der; -[s], -s (zu t'Single): jmd., 
der bewußt u. willentlich allein, ohne feste äußere Bindung 
an einen Partner lebt aus dem Wunsch heraus, ökono- 
misch unabhängig u. persönlich ungebunden zu sein. Sin- 
gle|decker! der; -s, - (zu t'Single): Eindeckschiff, ein 
Frachtschiff, dessen Laderaum nicht durch Zwischen- 
decks unterteilt ist, z. B. Tank- u. Massengutschiff. Sin- 
gle-Disc [...'dısk] die; -, -s (zu engl. disc „Schallplatte“: 
Kompaktschallplatte mit nur einem Titel. Sin|glelton 
['sıngltan] der; -, -s (aus gleichbed. engl. singleton): a) engl. 
Bez. für nur aus Spielkarten gleicher Farbe bestehendes 
Blatt in der Hand eines Spielers; b) engl. Bez. für Trumpf 
im Kartenspiel 

Sing-out ['sınlaut, 'sıy'aut, sın'aut] das; -[s], -s <aus gleich- 
bed. amerik. sing-out zu to sing out „(singend) hinaus- 
schreien“): (von protestierenden Gruppen veranstaltetes) 
öffentliches Singen von Protestliedern 

Sin|gujlar der; -s, -e (aus gleichbed. Jat. (numerus) singula- 
ris, vgl. singulär): 1. (ohne Plur.) Numerus, der beim No- 
men u. Pronomen anzeigt, daß dieses sich auf eine einzige 
Person od. Sache bezieht, u. der beim Verb anzeigt, daß 
nur ein Subjekt zu dem Verb gehört; Einzahl. 2. Wort, das 
im Singular steht; Singularform; Abk.: Sing.; Ggs. t Plural. 
sin|gullär (unter Einfluß von fr. singulier aus Jar. singularis 
„zum einzelnen gehörig; vereinzelt: eigentümlich“ zu sin- 
gulus „einzeln, einer allein“); 1. vereinzelt vorkommend, 
einen Einzel- od. Sonderfall vorstellend. 2. einzigartig. Sin- 
gullajreltanltum das; -s, Plur. -s u. Singulariatantum (zu 
lat. singularis (vgl. singulär) u. tantum „nur“): nur im Sin- 
gular vorkommendes Wort (z. B. das All: Sprachw.). Sin- 
gullalris der; -, ...res [...re:s] (aus Jar. singularis; vgl. Singu- 
lar): (veraltet) svw. Singular. sin|gullajrisch: a) den Singu- 
lar betreffend; b) im Singular [gebraucht, vorkommend|]. 
Sinigullalrisimus der; - (zu t ...ismus (1)): metaphysische 
Lehre, nach der die Welt als eine Einheit aus nur scheinbar 
selbständigen Teilen angesehen wird (Philos.); Ggs. t Plu- 
ralismus (1). Sinigullafriltät die; -, -en <aus spärlar. singula- 
ritas, Gen. singularitatis „das Einzelnsein, Alleinsein‘“‘: 1. 
vereinzelte Erscheinung; Seltenheit, Besonderheit. 2. be- 
stimmte Stellen, wo sich Kurven od. Flächen anders ver- 
halten als bei ihrem normalen Verlauf (Math.). 3. die zu 
bestimmten Zeiten des Jahres stetig wiederkehrenden 
Wettererscheinungen (Meteor.). Sin|gullalrilum das; -s, 
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...en [...ion] (zu t...arium): (veraltet) svw. Spezifikum 
(2). Sinlgullar|suk]zesisijon die, -, -en (zu lat. singularis, 
vgl. singulär): Eintritt in ein einzelnes, bestimmtes Rechts- 
verhältnis (Rechtsw.). Sin|gullett das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. singlet zu single, vgl. 'Single): einfache, nicht aufge- 
spaltete Spektrallinie (Phys.) 

Sin|gulltus der; -, - [...tu:s] (aus /az. singultus „das Schluch- 
zen, Schlucken“ zu singultare „schluchzen‘‘): Schluckauf 
(Med.) 

Sin]hajlit [auch ...Iıt] der; -s, -e ¿nach Sinhala, dem Sanskrit- 
namen für die Insel Ceylon, u. zu t?...it): ein gelbliches bis 
tiefbraunes Mineral 

Silnia die; - (aus gleichbed. nlat. Sinia zu gr. Sinai, vgl. 
Sinanthropus): eine geotektonische Aufbauzone (Geol.). 
Silnilde der;-n, -n <zu tSinia u. t...ide): zu den t Mongoli- 
den gehörende Menschenform 

Silnilgrin das; -s (Kunstw. aus lat. sinapis nigra „schwarzer 
Senf“ u. t...in (1)): in dem Samen des Schwarzen Senfs u. 
in anderen Kreuzblütlern enthaltenes t Glykosid, das bei 
der t Hydrolyse in Senföl u. Traubenzucker gespalten wird 
(Biochem.) 

Silnilka die (Plur.) (zu t Sinia u. t...ika): Werke aus u. über 
China 

silnilster (/az.; eigtl. „‚links‘‘): 1. links, linker (Med.). 2. un- 
heilvoll, unglücklich, zwielichtig. silnilstra ma|no vgl. ma- 
no sinistra. Silnilstro|po]siltilon die; -, -en: anomale Lage 
eines Organs in der linken Körperhälfte statt in der rech- 
ten (Med.) 

Silnilum das; -s (zu t Sinia u. t...ium): wenig t metamorphe 
Gesteinsserie des Jungproterozoikums in China (Geol.) 

Sinn Fein ['fın 'feın] die; - (aus ir. Sinn Fein, eigtl. „wir 
selbst“): 1905 gegründete nationalistische Bewegung in Ir- 
land. Sinn]feilner ['finfe:ne] der; -s, -: Anhänger der Sinn 
Fein 

Silno]lolge der; -n, -n (zu gr. Sinai (vgl. Sinanthropus) u. 
t...loge): jmd., der sich wissenschaftlich mit der chines. 
Sprache u. Literatur befaßt (z. B. Hochschullehrer, Stu- 
dent). Silnojlojgie die; - ¿zu t...logie): Wissenschaft von 
der chines. Sprache u. Literatur. silnollolgisch (zu ?...lo- 
gisch): die Sinologie betreffend 

Silno|pie [...ia] die; -, ...ien (nach der türk. Stadt Sinop, aus 
der urspr. die Erdfarbe stammte, u. zu t'...ie): in roter 
Erdfarbe auf dem Rauhputz ausgeführte Vorzeichnung 
bei Mosaik u. Wandmalerei (Kunstw.) 

Silno|skolpie, Sinuskopie die; -, ...jen (zu ft Sinus u. t...sko- 
pie): tendoskopische Untersuchung der Nasennebenhöh- 
len, vor allem der Kieferhöhlen, zur Diagnose von Entzün- 
dungen u. Geschwülsten (Med.) 

Sinltilza die; -, -s (zu tSinto): weibliche Form zu tSinto. 
Sin|to der; -, ...ti (meist Plur.) (Selbstbezeichnung Sinto, 
Plur. Sinti): Angehöriger einer bes. in Deutschland ver- 
breiteten ethnischen Minderheit ind. Herkunft, traditio- 
nell Zigeuner genannt (heute als diskriminierend empfun- 
den); vgl. Rom 

Silnuiltis vgl. Sinusitis. silnulös <aus gleichbed. /at. sinuosus 
zu sinus, vgl. Sinus): buchtig, gewunden, Falten od. Vertie- 
fungen aufweisend (von Organen od. Organteilen; Med.). 
Silnus der; -, Plur. - [...nu:s] u. -se (aus (m)lat. sinus, weite- 
re Herkunft ungeklärt): 1. Winkelfunktion im rechtwinkli- 
gen Dreieck, die das Verhältnis der Gegenkathete zur Hy- 
potenuse darstellt; Zeichen sin (Math.). 2. a) Hohlraum, 
bes. innerhalb von Schädelknochen; b) venöses Blut füh- 
render Kanal zwischen den Hirnhäuten (Med.). Silnuslar- 
rhythlmie die; -, ...ien [...i:an]: unregelmäßiger Herzschlag 
infolge Störung der Reizleitung im Sinusknoten (Med.). 


Silnulsko]pie vgl. Sinoskopie. Silnulsiltis u. Sinuitis die; -, 
..itüden (zu t...itis): 1. Entzündung einer Nasenneben- 
höhle (Med.). 2. Entzündung eines Hirnblulleiters (Med.). 
Silnusikur|ve die; -, -n: zeichnerische Darstellung der Si- 
nusfunktion (vgl. Sinus) in einem Koordinatensystem 
(Math.). Silnusllilne]al das; -s, -e: in der Meß- u. Prüftech- 
nik verwendetes Prüf- u. Fertigungshilfsmittel, mit dem 
Winkel mit Hilfe von Parallelendmaßen auf der Grundla- 
ge der Sinusfunktion eingestellt u. überprüft werden kön- 
nen. silnulsolid (zu t ...oid): hohlraumähnlich (Med.). Si- 
nulsolid das; -s, -e: hohlraumähnliche Ausbuchtung in ei- 
nem Organ (z. B. im Herzmuskel; Med.). Silnusjthrom- 
bolse die; -, -n: Blutpfropfbildung in einem Blutleiter der 
harten Gehirnhaut (Med.) 

Silpalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. sipari- 
um, eigtl. „kleines Segel“, Verkleinerungsform von sipa- 
rum, supparum „Topp-, Bramsegel‘): (veraltet) Vorhang, 
bes. im Theater 

Silpho der; -s, ...onen (aus lat. sipho, Gen. siphonis „(Was- 
ser)röhre, Saugröhre; Feuerspritze“, dies aus gr. siphön): 
Atemröhre der Schnecken, Muscheln u. Tintenfische. Si- 
phon ['zi:fö, zi'fö:, österr. zifo:n] der; -s, -s (aus gleichbed. 
fr. siphon, eigtl. „Saugheber“, dies aus /at. sipho, vgl. Si- 
pho): 1, S-förmiger Geruchsverschluß bei Wasserausgüs- 
sen zur Abhaltung von Abwassergasen. 2. Getränkegefäß, 
aus dem beim Öffnen die eingeschlossene Kohlensäure die 
Flüssigkeit herausdrückt (Siphonflasche). 3. (österr. ugs.) 
Sodawasser. 4. Abflußanlage, die unter eine Straße führt; 
vgl. Kanalisation. silpho|nal (zu tSipho u. t'...al (1): 
schlauchförmig, ohne Zellgrenzen; Organisationsform der 
Schlauchalgen u. mancher Pilze. Silpho|no/galmie die; - 
“zu t...gamie): Pollenschlauchbefruchtung, bei Samen- 
pflanzen das Heranführen der Spermazellen an den weibli- 
chen t Gametophyten durch den Pollenschlauch vor der 
Befruchtung (Bot.). Silpho|no|pholre die; -, -n (meist 
Plur.) <zu t...phor): Staats- od. Röhrenqualle 

Silpo das, - (aus dem Afrik.): rotbraunes, witterungsfestes, 
mittelschweres Holz eines westafrik. Zedrachgewächses, 
das als Rahmenholz u. Furnier verwendet wird 

Sir [s3:] der; -s, -s (aus engl. sir, dies aus fr. sire, vgl. Sire): a) 
allgemeine engl. Anrede (ohne Namen) für Herr; b) engl. 
Adelstitel; vgl. ?Dame. Sire [si:r] (aus gleichbed. fr. sire, 
dies über das Vulgärlat. zu /at. senior, vgl. senior): Maje- 
stät (franz. Anrede an einen Monarchen) 

Silre|ne die; -, -n «über spätlat. Siren(a) aus gr. Seirén, Plur. 
Seirenes (eines der weiblichen Fabelwesen der griech. My- 
thologie, die mit ihrem betörenden Gesang vorüberfahren- 
de Seeleute anlockten, um sie zu töten), Bed. 2 über gleich- 
bed. fr. sirène): 1. schöne, verführerische Frau. 2. Anlage 
zur Erzeugung eines weithin hörbaren Alarm- od. Warnsi- 
gnals. 3. eine Säugetierordnung (Seekühe) 

Silriolmelter das; -s, - (zu lat. Sirius „Hundsstern“ (aus gr. 
Seirios) u. t'...meter): in der Astronomie u. Astrophysik 
verwendete Längeneinheit (= 1,495 x 10'* km) 

Silrok|ko der; -s, -s (aus fr. siroc(c)o, dies aus if. scirocco): 
(selten) svw. Schirokko 

Sir|talki der; -, -s (aus gleichbed. ngr. mdal. syrtäke zu syrtös 
„Rundtanz“): von Männern getanzter griech. Volkstanz, 
der langsam beginnt u. immer schneller wird, in Ketten- 
od. Kreisform getanzt 

Silrup der; -s, -e (über mlat. sirup(p)us, syrupus „süßer Heil- 
trank“ aus arab. šarāb „Trank“: a) eingedickter, wäßriger 
Zuckerrübenauszug; b) zähflüssige Lösung aus Zucker u. 
Wasser od. Fruchtsaft 

Sir|venites [...v...] das; -, - (aus provenzal. sirventes, servent 
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Sisal 


„Dienstlied“ zu sirvent „Diener“, dies zu /at. serviens, 
Gen. servientis, Part. Präs. von servare, vgl. servieren): 
politisch-moralisierendes Rügelied der provenzal. Trouba- 
doure 

Silsal der; -s (nach der mex. Hafenstadt Sisal): Faser aus 
den Blättern einer t Agave, die zur Herstellung von Seilen 
u. Säcken verwendet wird 

silstielren <aus lat. sistere „stehen machen, anhalten“): 1. 
ein Verfahren unterbrechen, vorläufig einstellen 
(Rechtsw.). 2. jmdn. zur Feststellung seiner Personalien 
zur Wache bringen. Silstielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
1. Unterbrechung, vorläufige Einstellung eines Verfahrens 
(Rechtsw.). 2. das Feststellen der Personalien auf der Poli- 
zeiwache 

Silstrum das; -s, ...stren <aus gleichbed. /at. sistrum, dies aus 
gr. seistron): ein altägypt. Rasselinstrument 

Silsylphusjarlbeit [auch 'zi...] die; - (nach Sisyphus (gr. 
Sisyphos), in der griech. Mythologie wegen Verrats an den 
Göttern dazu verdammt, im Hades einen Felsblock einen 
steilen Berg hinaufzuwälzen, der kurz vor Erreichen des 
Gipfels immer wieder ins Tal zurückrollte): sinnlose An- 
strengung, vergebliche Arbeit 

si talculisjses, phillo|]so|phus manjsis|ses [- taku... - -] 
dlat.; nach Boethius’ „Trostbuch der Philosophie“ II, 7): 
wenn du geschwiegen hättest, wärest du ein Philosoph ge- 
blieben 

Siltar der; -[s], -[s] (aus gleichbed. Hindi sitär, dies aus dem 
Pers.): ein iran. u. ind. Zupfinstrument s 

Siltaltunjga die; -, -s (aus dem Afrik.) : eine Antilope, die in 
Sumpfgebieten, in Schilf- u. Papyrusdickichten Afrikas 
südlich der Sahara lebt 

Sitlcom [...kom] die; -, -s (Kurzw. aus engl. situation comedy 
„Situationskomödie): Komiksendung im Fernsehen, de- 
ren Gags aus der Situation heraus entstehen 

Siltileir|gie die; -, ...ien <zu gr. sition „Speise, Nahrungsmit- 
tel“, eirgein „ausschließen, abhalten; sich fernhalten“ u. 
t?...ie): Nahrungsverweigerung bei Geisteskranken 
(Med.) 

Sit-in das; -[s], -s (aus gleichbed. engl.-amerik. sit-in zu to sit 
in „teilnehmen, anwesend sein“): demonstratives Sichhin- 
setzen einer Gruppe von Demonstranten zum Zeichen des 
Protests, Sitzstreik 

Siltiolmalnie u. Siltolmalnie die; -, ...ien (zu gr. sition (vgl. 
Sitieirgie) u. t...manie): krankhafte Eßsucht (Med.). Silto- 
pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Nahrungsverweige- 
rung [bei Zwangsneurosen] (Med.) 

Sijtualtilon die, -, -en <aus gleichbed. fr. situation zu situer 
„in die richtige Lage bringen“, dies aus mlar. situare zu lar. 
situs „Lage, Stellung‘): 1. a) Verhältnisse, Umstände, in 
denen sich jmd. [augenblicklich] befindet; jmds. augen- 
blickliche Lage; b) Verhältnisse, Umstände, die einen all- 
gemeinen Zustand kennzeichnen; allgemein herrschende 
Lage. 2. Lageplan (Geogr.). 3. die Gesamtheit der äußeren 
Bedingungen des sozialen Handelns u. Erlebens (Soziol.). 
siltualtiojnell (zu t ...ell): svw. situativ. Siltualtiolnist der; 
-en, -en (zu t...ist): jmd., der sich schnell u. zu seinem Vor- 
teil jeder [neuen] Lage anzupassen versteht; vgl. Opportu- 
nist. Siltualtijonsjethik die; -: Ethik, die nicht von sittlichen 
Normen ausgeht, sondern die sittliche Entscheidung von 
der jeweiligen konkreten Situation des Handelnden abhän- 
gig macht. Siltualtilons|ko|mik die; -: unfreiwillige Komik, 
bei der ein an sich ernsthaftes od. alltägliches Geschehen 
zu einer lächerlichen Situation führt. siltualtiv (zu t...iv): 
durch die (jeweilige) Situation bedingt. siltulielren (aus 
gleichbed. fr. situer, vgl. Situation): legen, stellen, in die 
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richtige Lage bringen, [an]ordnen (meist als Partizip Per- 
fekt in Verbindung mit Adjektiven wie „gut“ gebraucht, 
z. B. gutsituiert = wirtschaftlich gut gestellt). Siltulielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): Lage, Anordnung (z. B. von Ge- 
bäuden) 

Siltulla die; -, ...ulen (aus Zat. situla „(Wein)krug, Eimer“): 
vorgeschichtliches, meist aus Bronze getriebenes, eimer- 
artiges Gefäß (bes. für die Eisenzeit typisch) 

Siltus der; -, - [...tu:s] (aus /at. situs „Lage, Stellung‘): 1. a) 
[natürliche] Lage der Organe im Körper; b) Lage des t Fe- 
tusin der Gebärmutter (Med.); vgl. in situ. 2. Funktionsbe- 
reich von Personen od. Gruppen mit gleichem Status in 
der sozialen Hierarchie (Soziol.) 

sit vejnia ver|bo [- v... v...] (lat.; „dem Worte sei Verzei- 
hung [gewährt]: man möge mir diese Ausdrucksweise 
gestatten, nachsehen; Abk.: s. v. v. 

Silvan [...v...] vgl. Siwan 

Silvalpilthe|cus [...va'pi:tekus] der; -, ...ci [...tsi] (aus niat. 
sivapithecus (nach dem Fundort Siwalik Hills im Himala- 
ja) u. zu gr. píthēkos „Affe“: fossiler Menschenaffe aus 
dem tMiozän u. t Pliozän mit stark menschlichen Merk- 
malen 

Silvas [...v...] der; -,- (nach der gleichnamigen türk. Stadt): 
ein vielfarbiger, meist rotgrundiger Teppich mit pers. Mu- 
sterung 

si vis palcem, palra belllum [- vi:s 'pa:tsem --] (at.): 
wenn du den Frieden willst. bereite den Krieg vor 

Silwan der; - <aus gleichbed. kebr. sivän): 9. Monat im jüd. 
Kalender (Mai/Juni) 

Six Days ['sıks 'deiz] die (Plur.) (kurz aus engl. ugs. six days 
für six-day race): engl. Bez. für Sechstagerennen (Sport). 
Sixpence |[...pans] der; -, - (aus engl. sixpence, eigtl. „sechs 
Pence“; vgl. Penny): bis 1971 in Umlauf befindliche engl. 
Silbermünze im Wert von 0,5 t Shilling. Sixt die; -, -n (zu 
lat. sexta, eigtl. „sechste (Fechtbewegung)‘‘, dies zu sextus, 
vgl. Sext): Fechtstellung mit gleicher Klingenlänge wie bei 
der t Terz (2), jedoch mit anderer Haltung der Faust. Sixte 
ajoultee [sikstazu'te:] die; - - (aus fr. sixte ajoutée „hinzu- 
gefügte Sexte“): die einem Dur- od. Molldreiklang als cha- 
rakteristische Dissonanz hinzugefügte Sexte (Mus.). Six- 
ty-nine ['sıksti'nain] das; - <aus gleichbed. engl. sixty-nine, 
eigtl. „neunundsechzig“, nach der Stellung der Partner, 
die mit dem Bild der liegend geschriebenen Zahl 69 vergli- 
chen wird): (Jargon) [von zwei Personen ausgeübter] 
gleichzeitiger gegenseitiger oraler Geschlechtsverkehr; 
Neunundsechzig 

Silzillia|ne die; -, -n (zu it. siciliana, Fem. von siciliano „‚sizi- 
lianisch‘): aus Sizilien stammende Abart der tStanze mit 
nur zwei Reimen. Sijzillialno vgl. Siciliano. Silzillilenne 
[... lien] die; - <aus fr. sicilienne, eigtl. Fem. von sicilien ‚,si- 
zilianisch‘): svw. Eolienne 

Ska der; -[s] (Herkunft unsicher): Musikstil, der sich in Ja- 
maika aus dem t Rhythm and Blues entwickelte u. zum 
Vorläufer des „behäbigeren“ tReggae wurde (Mus.) 

Skalbiles [...bies] die; - <aus lat. scabies „Rauhigkeit; Räu- 
de, Krätze“ zu scabere „kratzen“: durch die Krätzmilbe 
hervorgerufene Hautkrankheit (Krätze; Med.). skalbilös 
“aus lat. scabiosus „rauh; krätzig, räudig“; vgl. ...ös): krät- 
zig, die typischen Hauterscheinungen der Krätze zeigend 
(Med.). Skalbio|se die; -, -n <aus nlat. scabiosa, Fem. zu 
lat. scabiosus, vgl. skabiös): Pflanzengattung der Karden- 
gewächse mit zahlreichen einheimischen Kräutern u. Zier- 
pflanzen. skalbrös (aus gleichbed. fr. scabreux, dies aus 
spätlat. scabrosus „rauh, schäbig“ zu Jar. scaber): (veral- 
tet) heikel, schlüpfrig 


skarlatiniform 


Skaldenz die; -, -en (aus gleichbed. ir. scadenza zu scadere 
„fällig sein“, dies aus /at. cadere): (veraltet) Verfallzeit 
(Wirtsch.) 

Skai & das; -[s] (Kunstw.): ein Kunstleder 

skäll [sko:l] <aus gleichbed. schwed., dän. skält, eigtl. 
„Irinkschale“): skand. für prost!, zum Wohl! 

Skajla die; -, Plur. Skalen u. -s (über ir. scala „Treppe, Lei- 
ter“ aus gleichbed. /at. scalae (Plur.) zu scandere, vgl. skan- 
dieren): 1. (eingedeutscht auch Skale) Maßeinteilung an 
Meßinstrumenten (Techn.). 2. beim Mehrfarbendruck die 
Zusammenstellung der Farben, mit denen jede Platte ge- 
druckt werden muß (Druckw.). 3. Tonleiter (Mus.). 4. Stu- 
fenleiter, vollständige Reihe zusammengehöriger, sich ab- 
stufender Erscheinungen. skallar (nach lat. scalaris „zur 
Leiter gehörend“): durch ?reelle Zahlen bestimmt 
(Math.). !Skajlar der; -s, -e (zu t skalar): 1. eine math. Grö- 
Be, die allein durch einen Zahlenwert bestimmt wird 
(Math.). 2Skallar der; -s, -e (aus nlat. scalare, Neutrum von 
scalaris „leiterförmig“, nach dem Streifenmuster des Fi- 
sches): Süßwasserfisch aus dem Amazonasgebiet, ein Se- 
gelflosser. Skallarjproldukt das; -[e]s, -e “zu t'Skalar): 
Produktbildung aus zwei Vektoren, die einen 'Skalar er- 
gibt (Math.) 

Skallde der; -n, -n (aus gleichbed. altisländ. skald): altnord. 
Dichter u. Sänger 

Skalle vgl. Skala (1). Skallen: Plur. von 1 Skala 

skallelnisch (aus gleichbed. gr. skalenös): ungleich, un- 
gleichseitig (von Dreiecken; Math.). Skallelnoleder das; 
-S, - zu gr. hedra „Sitz(fläche)“): Vielflächner mit 12 un- 
gleichseitigen Dreiecken als Oberfläche (Math.) 

Skallenitranslfor|maltilon die; - ¿zu t Skala u. t Transforma- 
tion): Einführung dimensionsloser Variablen in die mathe- 
matische Beschreibung eines physikalischen Systems 
(Phys.). skallie|lren (zu t...ieren): Verhaltensweisen od. 
Leistungen in einer statistisch verwendbaren Wertskala 
einstufen (Psychol., Soziol.). Skallie|rung die; - (zu ?...ie- 
rung): Verfahren, kontinuierliche Größen od. bewertbare 
Relationen durch Einrichten einer Skala meßbar zu ma- 
chen 

Skalp der; -s, -e (aus gleichbed. engl. scalp, eigtl. „Hirnscha- 
le, Schädel“, dies vermutlich aus dem Altnord.): die abge- 
zogene Kopfhaut des getöteten Gegners als Siegeszeichen 
bei den Indianern Nordamerikas (Völkerk.) 

Skaljpell das; -s, -e (aus gleichbed. /at. scalpellum, Verklei- 
nerungsform von scalprum „Messer“, dies zu scalpere 
„ritzen, schneiden“): kleines chirurgisches Messer mit 
feststehender Klinge 

skaljpiejren (zu tSkalp u. t...ieren): a) den tSkalp neh- 
men; b) die Kopfhaut abziehen. Skallpie|rung die; -, -en 
(zu t...ierung): das Skalpieren, das Skalpiertwerden (z. B. 
bei Unglücksfällen) 

Skalmulsik die; - (zu tî Ska): svw. Ska 

Skanjdal der; -s, -e <über gleichbed. (alt)fr. scandale aus 
spätlat. scandalum „Anstoß, Ärgernis“, dies aus gr. skän- 
dalon, vgl. Skandalon)>: 1. Ärgernis; aufschenerregendes, 
schockierendes Vorkommnis. 2. (landsch.) Lärm. Skan- 
dallchrojnik die; -, -en: Schilderung einer Reihe von Skan- 
dalen. skan|dajlielren (zu t...ieren): (veraltet) lärmen. 
skanjdallilsiejren (zu t...isieren): (veraltet) etwas zu ei- 
nem Skandal machen; Anstoß nehmen. Skan]|dallon das; 
-[s] (aus gleichbed. gr. skändalon, eigtl. „Fallstrick‘“): (ver- 
altet) Anstoß, Ärgernis. skan|dajlös (nach gleichbed. fr. 
scandaleux, dies aus mlat. scandalosus zu spätlat. scanda- 
lum, vgl. Skandal): ärgerlich, unglaublich, unerhört; anstö- 
Big. Skan|daljpresjse die, -: Teil der Presse (2 a), der seine 


Leser mit reißerischen Berichten über Skandale (1) zu in- 
teressieren versucht 

skan|diejren (aus gleichbed. /at. scandere, eigtl. „(stufen- 
weise) emporsteigen“): a) Verse taktmäßig, mit besonde- 
rer Betonung der Hebungen u. ohne Rücksicht auf den 
Sinnzusammenhang lesen; b) rhythmisch abgehackt, in 
einzelnen Silben sprechen 

Skan|dilna|vis|mus [...v...] der; -, ...men (nach der nordeu- 
ropäischen Halbinsel Skandinavien u. zu t...ismus (4)): 1. 
Eigentümlichkeit einer skand. Sprache. 2. einer skand. 
Sprache nachgebildete Eigentümlichkeit in einer anderen 
Sprache (Sprachw.). Skanjdilnalvist der; -en, -en (zu 
t..ist): svw. Nordist. Skanjdijnalvilstik die; - <zu 
t. istik): svw. Nordistik. Skan}dilum vgl. Scandium 

Skan|sen das; -s, - (nach der Anlage des Nordischen Mu- 
seums in Stockholm (Schweden)): Freilichtmuseum, bes. 
für Volksarchitektur 

Skanlsijon die; -, -en (aus /at. scansıo „das Steigen“ zu scan- 
dere, vgl. skandieren): (veraltet) Messung eines Verses, 
Bestimmung des Versmaßes; das Skandieren 

Skalphanlder der; -s, - (zu t Skaphe u. gr. anör, Gen. andrös 
„Mann“): 1. Schutzanzug für extreme Druckverhältnisse 
(z. B. für Raumfahrer). 2. (veraltet) Schutzanzug für Tau- 
cher. Ska|phe die; -, -n (aus gr. skaph& „ausgehöhlter Kör- 
per, Hülle; Kahn“): altgriech. Sonnenuhr in Form einer 
oben offenen Schale mit Schattenstab. Skajphit fauch 
.. fit] der; -en, -en (zu ??...itd: kahnförmiger t'Ammonit. 
Skalpho|ze|phallus der; -, ...li (zu gr. kephal& „Kopf“ ): 
mißgebildeter Schädel von kahnförmigem Aussehen 
(Med.) 

Skalpollith {auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu gr. 
skäpos „Stab“ (nach den oft langgestreckten Kristallen) u. 
t...lith): ein farbloses bis weißes, glänzendes Mineral 

Skalpullalmanitie u. Skalpul|lalmanjtik die; - <zu lat. scapula 
„Schulterblatt“ u. gr. manteia „das Weissagen“ bzw. 
t Mantik): das Weissagen aus den Rissen im Schulterblatt 
[eines Schafes]. Skalpullier das; -s, -e (aus gleichbed. miat. 
scapularıum zu /at. scapulae (Plur.) „Schultern, Rücken“): 
Überwurf über Brust u. Rücken in der Tracht mancher 
Mönchsorden 

Skalralbälen\gem|me die; -, -n (zu tSkarabäus u. t Gem- 
me): svw. Skarabäus (2). Skajralbälus der; -, ...äen (aus 
lat. scarabaeus „Holzkäfer“, dies aus gr. kärabos): 1. Pil- 
lendreher (Mistkäfer des Mittelmeergebietes), im alten 
Ägypten heilig als Sinnbild des Sonnengottes. 2. als Amu- 
lett od. Siegel benutzte [altägypt.] Nachbildung des Pillen- 
drehers in Stein, Glas od. Metall 

Skalralmuz der; Gen. - u. -es, Plur. -e (aus it. Scaramuccio, 
fr. Scaramouche): Charakterfigur der ital. t Commedia 
dell’arte u. des franz. Lustspiels (prahlerischer Soldat) 

Skalre das; -s (aus norw. skare „Schneekruste“): zähflüssi- 
ges Skiwachs für Eis u. Harsch 

Skafrilfilkaltilon die; -, -en (aus spärlat. scarificatio „das Rit- 
zen, Schröpfen“ zu scarificare, vgl. skarifizieren): kleiner 
Einschnitt od. Stich in die Haut zur Blut- od. Flüssigkeits- 
entnahme (Med.). skalrilfilziejren (aus gleichbed. spätlar. 
scarificare zu lat. scarifus „RiB“, dies aus gr. skäriphos, 
eigtl. „(Um)riß“): die Haut zu diagnostischen od. thera- 
peutischen Zwecken anritzen 

Skalrilol der; -s (über älter fr. scarole, iz. scariola aus spätlat. 
escariola „Endivie“): svw. Eskariol 

skarllaltilnitorm (zu vulgärlat. febris scarlatina „Schar- 
lach“ (zu mlat. scarlatum „rote Farbe“) u. t...form): 
scharlachähnlich (von Hautausschlägen od. Erkrankun- 
gen; Med.) 
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Skarn 


Skarn der; -s, -e <aus gleichbed. schwed. skarn, eigtl. 
„Schmutz“: durch t Kontaktmetamorphose entstandene 
Lagerstätte mit Eisen u. Edelmetallen (Geol.) 

skarltiejren <aus gleichbed. it. scartare, vgl. Skat): (österr. 
Amtsspr.) alte Akten u. a. ausscheiden 

Skas die; - (aus russ. skaz „Erzählung“ zu skazat’ „sagen, 
erzählen‘): russ. literaturwissenschaftlicher Begriff für ei- 
ne fingierte, stark persönlich geprägte Erzählweise, die 
sich von den schriftsprachlichen Normen der russ. Litera- 
tur durch Verwendung zahlreicher umgangssprachlicher 
u. mundartlicher Wörter u. Wendungen unterscheidet 

Skat der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus it. scarto „das Wegwerfen 
(der Karten); die abgelegten Karten“ zu scartare „Karten 
wegwerfen, ablegen“ zu carta „Papier; (Spiel)karte‘“, dies 
aus lat. charta „Papier“ ): 1, deutsches Kartenspiel für drei 
Spieler. 2. die zwei bei diesem Kartenspiel verdeckt liegen- 
den Karten 

Skate|board ['skeıtba:d] das; -s, -s <aus gleichbed. engl.-ame- 
rik. skateboard zu engl. to skate „gleiten, rollen“ u. board 
„Brett‘): als Spiel- u. Sportgerät dienendes Brett auf vier 
federnd gelagerten Rollen, mit dem man sich stehend [mit 
Abstoßen] fortbewegt u. das nur durch Gewichtsverlage- 
rung gesteuert wird, Rollerbrett. Skate|boarlder der; -s, -: 
jmd., der Skateboard fährt. Skalting-Ef|fekt ['skeitın...] 
der; -[e]s, -e <zu engl. skating „das Gleiten“ zu to skate, vgl. 
Skateboard): infolge der Skating-Kraft ungleicher Druck, 
mit dem der Tonabnehmer auf der inneren u. äußeren Sei- 
te der Rille einer Schallplatte aufliegt. Skalting-Kraft die; -, 
...kräfte: vom Tonabnehmer auf die innere Seite der Rille 
einer Schallplatte ausgeübte Kraft 

Skaltol das; -s (zu gr. skätos, Gen. von skór „Kot“ u. 
t...ol}: übelriechende, bei der Fäulnis von Eiweißstoffen 
entstehende chem. Verbindung (z. B. im Kot). Skaltollo- 
gie die; - (zu t...logie): 1. die wissenschaftliche Untersu- 
chung von Kot. 2. Vorliebe für das Benutzen von Ausdrük- 
ken aus dem Analbereich. skaltollolgisch (zu t....logisch>: 
1. die wissenschaftliche Untersuchung von Kot betreffend, 
auf ihr beruhend. 2. eine auf den Analbereich bezogene 
Ausdrucksweise bevorzugend. skaltolphag (zu t...phag): 
svw. koprophag. Skaltolphalge der u. die; -n, -n <zu 
t...phage): svw. Koprophage. Skalto|phalgie die; - (zu 
t...phagie): svw. Koprophagie. Skalto|phillie die; - <zu 
t...philie): svw. Koprophilie 

Skalzon der; -s, ...zonten (aus lat. scazon „(der) hinkend(e 
Jambus)“, dies aus gleichbed. gr. skäzön, eigtl. Part. Präs. 
von skäzein „hinken‘): svw. Choliambus 

Skeetlschielßen ['ski:t...] das; -s (nach gleichbed. engl. 
skeet (shooting), vielleicht zu altnord. skot „Schuß“ (u. 
engl. to shoot „schießen“)): Wettbewerb des Wurftauben-, 
Tontaubenschießens, bei dem die Schützen halbkreisför- 
mig um die Wurfmaschinen stehen u. auf jede Taube nur 
einen Schuß abgeben dürfen (Sport) 

Skellet vgl. "Skelett (1). skelleltie|ren (zu t 'Skelettu. t...ie- 
ren): Verbindungen eines Organs zu Nachbarorganen 
operativ durchtrennen (Med.). skelleitolgen (zu t...gen): 
knochenbildend (Med.). Skelleiton ['skelatn, ...leton] der; 
-s, -$ (aus gleichbed. engl. skeleton, eigtl. „Gerippe, Ge- 
stell“, dies aus gr. skeletön, vgl. 'Skelett): niedriger, schwe- 
rer Sportrennschlitten (Wintersport). Skelleltolto|pie 
[skeleto...] die; - (zu gr. skeletön (vgl. 'Skelett), tópos „Ort, 
Stelle“ u. t?...ie): Lagebeziehung eines Organs zum 'Ske- 
lett (Med., Biol.). skelleltoltolpisch: die Lage eines Or- 
gans im Verhältnis zum 'Skelett bezeichnend (Med., 
Biol.). 'Skellett das; -[e]s, -e (unter Einfluß von fr. sque- 
lette aus gr. skeletön (söma) „ausgetrocknet(er Körper), 
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Mumie“ zu skeletös „ausgetrocknet“, dies zu skellesthai 
„vertrocknen, austrocknen“): 1. (medizinisch fachspr. 
auch noch Skelet) inneres od. äußeres, [bewegliches] stüt- 
zendes Körpergerüst aus Knochen, Chitin od. Kalk bei 
Tieren u. dem Menschen; Gerippe (Biol., Med.). 2. das zur 
Festigung von Pflanzenorganen dienende Gewebe (Bot.). 
3. der tragende Unterbau, Grundgerüst (Bauw.). 2Skellett 
die; - <zu t 'Skelett, nach ihrem Aussehen): aus relativ dün- 
nen Strichen bestehende Schrift. Skellettibolden der; -s, 
.„.böden (zu t 'Skelett): Bodenkrume mit groben Mineral- 
u. Gesteinsteilen (in Gebirgen). skelletitiejren <zu t...ie- 
ren): l. das 'Skelett (1) bloßlegen (von Menschen u. Wir- 
beltieren). 2. [ein Blatt] bis auf das "Skelett (2) abfressen. 3. 
zum 'Skelett (1) werden. Skellett|sub|stan|zen die (Plur.): 
Substanzen, die Waschmitteln zur Verbesserung der 
Waschwirkung zugesetzt werden, selbst aber nicht grenz- 
flächenaktiv sind (z. B. Soda) 

Skelne [ske'ne:] die; -, ...nai (aus gleichbed. gr. skēné, eigtl. 
„Zelt, Hütte‘): im altgriech. Theater ein Ankleideräume 
enthaltender Holzbau, der als Bühnenabschluß diente u. 
vor dem die Schauspieler auftraten; vgl. Szene. Ske|no- 
grajphie die; - <aus gleichbed. gr. skönographia, zu gra- 
phein „malen, zeichnen“, eigtl. „schreiben“): altgriech. 
Bühnendekorationsmalerei 

Skeplsis die; - <aus gr. skepsis „Betrachtung, Untersu- 
chung, Bedenken“ zu skeptesthai „schauen, spähen“): 
Zweifel, Bedenken (auf Grund sorgfältiger Überlegung); 
Zurückhaltung; Ungläubigkeit; Zweifelsucht. Skepitilker 
der; -s, - (nach gr. skeptikoi (Plur.) „Anhänger einer alt- 
griech. Philosophenschule, die ihre Meinung nur mit Be- 
denken, Zweifeln äußerten“, substantivierter Plur. von 
skeptikös, vgl. skeptisch): I. Zweifler; mißtrauischer 
Mensch. 2. Anhänger des Skeptizismus. skepltisch <aus 
gr. skeptikös „zum Betrachten, Bedenken geneigt“): zum 
Zweifel neigend, zweiflerisch, mißtrauisch, ungläubig; 
kühl abwägend. Skepltilzisimus der; - <zu t...izismus): 1. 
skeptische Haltung. 2. die den Zweifel zum Denkprinzip 
erhebende, die Möglichkeit einer Erkenntnis der Wirklich- 
keit u. Wahrheit in Frage stellende philos. Schulrichtung; 
vgl. Pyrrhonismus 

Sketch [sketf] der; -[e]s, Plur. -e[s] od. -s <aus gleichbed. 
engl. sketch, eigtl. „Skizze; Stegreifstudie“, dies über nie- 
derl. schets „Entwurf“ aus ir. schizzo, vgl. Skizze): kurze, 
effektvolle Bühnenszene mit meist witziger Pointierung 
(Kabarett, Variete) 

Skelte die; -, -n (aus mgr. sköte „Einsiedelei“, dies wohl ver- 
kürzt aus gr. askötörion „Stätte der Askese“, eigtl. 
„Übungsplatz‘‘): Mönchssiedlung, Nebenkloster (in den 
Östkirchen) 

Ski [fi:], eindeutschend auch Schi der; -[s], Plur. -er, auch - 
“aus gleichbed. norw. ski, eigtl. „Scheit“, dies aus altnord. 
skiö „Scheit, Schneeschuh“: 1. aus Holz, Kunststoff od. 
Metall gefertigtes, langes schmales Brett mit Spezialbin- 
dung zur Fortbewegung auf Schnee. 2. kurz für das Skilau- 
fen (z. B. - und Rodel gut; bes. in Zusammensetzungen wie 
Abfahrtsski, Trickski) 

Skialgralphie die, -, ...ien {aus gleichbed. gr. skiagraphia zu 
skiagraphein „beim Malen Schatten und Licht einsetzen“, 
dies zu skia „‚Schatten‘): Schattenmalerei in der griech. 
Kunst (zur Erzielung von Raumwirkung bei Gegenstän- 
den od. Figuren auf Gemälden od. Zeichnungen) 

Skilakrolbaltik ['fi:...] die; - ¿zu Ski u. t Akrobatik): beim 
Trickskilaufen auf besonderen Skiern ausgeführte artisti- 
sche Schwünge, Drehungen u. ä. 

Skialmalchie die; -, ...ien <aus gleichbed. gr. skiamachia, 


eigtl. „Schattengefecht“): (veraltet) Spiegelfechterei. Skia- 
melter das; -s, - (zu gr. skia „Schatten“ u. t'...meter): In- 
strument zur Messung der Intensität von Röntgenstrahlen 
(Phys.). Skia|skop das; -s, -e (zu t...skop): zentral geloch- 
ter Planspiegel zur Augenuntersuchung (Med.). Skia|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Schattenprobe zur Bestim- 
mung des Brechungsvermögens des Auges (Med.) 

Skilbob ['fi:...] der; -s, -s (zu tSki u. tBob): 1. einkufiger 
Schlitten mit Lenkvorrichtung, der von einem Fahrer mit 
Kurzskiern an den Füßen, wie auf einem Fahrrad sitzend, 
gefahren wird. 2. mit dem Skibob (I) betriebener Sport 

Skiff das; -[e]s, -e {aus gleichbed. engl. skiff, dies über fr. 
esquif, iz. schifo aus dem Germ.): schmales nord. Ein- 
mannruderboot (Sport) 

Skifjfle ['skıfl] der, auch das; -s (aus gleichbed. engl.-amıerik. 
skiffle, weitere Herkunft ungeklärt, vielleicht lautmalend>: 
Vorform des t Jazz auf primitiven Instrumenten wie z. B. 
Waschbrett, Kamm, t Jug. Skif|fle-Group [...gru:p] die; -, 
-s (aus gleichbed. engl.-amerik. skiffle group, zu engl. 
group „Gruppe“: kleine Musikergruppe, die Skiffle spielt 

Skilfujni ['fi:...] der; -, -s (zu Ski u. (über das Roman.) zu 
lat. funis „Seil‘‘): (schweiz.) großer Schlitten, der im Pen- 
delbetrieb (Drahtseilbahnprinzip) Skifahrer bergaufwärts 
befördert. Skilgym|nalstik die; -: spezielle Gymnastik, 
die den Körper für das Skilaufen kräftigt. Skijkjölring 
[...je:rıg] das; -s, -s (aus gleichbed. norw. skikjøring, zu 
kjøre „fahren‘“): Sportart, bei der ein Skiläufer von einem 
Pferd od. Motorrad gezogen wird. Skillift der, -[e]s, Plur. -e 
u. -s: Seilbahn o. ä., die Skiläufer bergaufwärts befördert. 
Skilmalralthon der; -s, -s (zu t'Marathon): Skilang- 
lauffwettbewerb] über 50 km 

Skim|mings die (Plur.) {aus gleichbed. engl. skimmings zu 
to skim „abschöpfen, abschäumen“): die bei der Reini- 
gung von Zuckerrohrsaft anfallenden, noch stark zucker- 
haltigen Schäume, die u. a. als Rohstoff für die Herstellung 
von Rum verwendet werden 

Skin der; -s, -s (zu engl. skin „Haut“ ): Kurzform von f Skin- 
head. Skinlefjfekt der; -[e]s, - (aus gleichbed. engl. skin ef- 
fect, zu effect „Wirkung“: Erscheinung, daß der Strom- 
weg eines Wechselstroms hoher Frequenz hauptsächlich 
an der Oberfläche des elektrischen Leiters verläuft (Elek- 
trot.). Skinlhead [...hed] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
skinhead, eigtl. „Hautkopf“, zu head „Kopf“): Angehöri- 
ger einer Gruppe Jugendlicher, die äußerlich durch Kurz- 
haarschnitt bzw. Glatze gekennzeichnet sind u. zu aggres- 
sivem Verhalten u. Gewalttätigkeiten neigen [auf der 
Grundlage rechtsradikalen Gedankenguts] 

Skink der; -[e]s, -e (über Jat. scincus aus gr. skigkos „orienta- 
lische Eidechse“): (in Tropen u. Subtropen lebende) Echse 
mit keilförmigem Kopf, glatten, glänzenden Schuppen u. 
langem Schwanz, Wühl- od. Glattechse 

Skin|ner-Box die; -, -en (nach dem amerik. Verhaltensfor- 
scher B. F. Skinner (1904-1990) u. zu tBox): Experimen- 
tierkäfig zur Erforschung von Lernvorgängen bei Tieren 
(Verhaltensforschung) 

Skilnolid @ das; -[e]s <(Kunstw. aus engl. skin „Haut“ u. 
t ...oid): lederähnlicher Kunststoff, der u. a. für Buchein- 
bände verwendet wird 

Skiloplitilkon das; -s, Plur. ...ken od. -s (zu gr. skia „Schat- 
ten“, optikös „zum Sehen gehörig“ u. t!...on): ein früher 
verwendeter Projektionsapparat mit schr starker Licht- 
quelle 

1Skip der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. skip, Nebenform von 
skep, dies aus altnord. skeppa „Korb“): ein besonderer 
Förderkübel mit Kippvorrichtung (Bergw.) 
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2Skip der; -s, -s (Kurzform von tSkipper): Mannschaftsfüh- 
rer (bes. beim t Curling). Skip|per der; -s, - (aus engl. skip- 
per „Kapitän“, dies aus mittelniederl. schipper „Schif- 
fer“): Kapitän einer [Segel]jacht 

Skis vgl. Skus 

Skish [skıf] der; - caus gleichbed. engl. skish, vermutlich zu- 
sammengezogen aus skeet (vgl. Skeetschießen) u. fish 
„Fisch“): Zielwurfdisziplin im t Castingsport 

Skilver|tex © ['skaiver...] das; - (Kunstw.): äußerlich dem 
Leder gleichendes Material aus Kunststoff zum Einbinden 
von Büchern 

Skilzir|kus ['fi:...] der; -, -se (zu tSki u. tZirkus): (Jargon) 
1. (ohne Plur.) internationale Gruppe der besten Skirenn- 
läufer, die im Winterhalbjahr in Skigebieten von Ort zu 
Ort ziehen u. dort Rennen zur Ermittlung des Siegers im 
t Worldcup austragen. 2. über ein ganzes Skigebiet verteil- 
tes, in sich geschlossenes System von Skiliften 

Skiz|ze die; -, -n {aus gleichbed. ir. schizzo, eigtl. „Spritzer 
(mit der Feder)“, zu schizzare, vgl. skizzieren): 1. das Fest- 
halten eines Eindrucks od. einer Idee in einer vorläufigen 
Form. 2. [erster] Entwurf, flüchtig entworfene Zeichnung 
für ein Gemälde, eine Plastik, eine Architektur. 3. kurze, 
sich auf das Wesentliche beschränkende [literarische] Dar- 
stellung, Aufzeichnung. skiz|ziejren (nach it. schizzare 
„spritzen, skizzieren“): 1. einen Eindruck od. eine Idee 
vorläufig [auf dem Papier] festhalten; [ein Problem] umrei- 
ßen. 2. entwerfen; in den Umrissen zeichnen; andeuten. 
Skiz|zist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Skizzenmaler, 
der die Einzelheiten nicht ausführt 

Sklalve [...və, auch ...fa] der; -n, -n (aus mlat. s(c)lavus „Un- 
freier, Leibeigener“, dies aus mgr. skläbos „Sklave“, eigtl. 
„Slawe“ (die mittelalterlichen Sklaven im Orient waren 
meist Slawen)): 1. (früher) Leibeigener, in völliger wirt- 
schaftlicher u. rechtlicher Abhängigkeit von einem ande- 
ren Menschen lebender Mensch. 2. (Jargon) Masochist. 
Sklajvejrei die; -: 1. Leibeigenschaft, völlige wirtschaftli- 
che u. rechtliche Abhängigkeit eines Sklaven (I) von einem 
Sklavenhalter. 2. a) starke Abhängigkeit von jmdm. od. 
etw.; b) harte, ermüdende Arbeit. Sklajvin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tSklave. sklalvisch: 1. unterwürfig, 
blind gehorchend, willenlos. 2. [unselbständig u.] ohne ei- 
gene Ideen ein Vorbild nachahmend, nachbildend 

skler..., Skler... vgl. sklero..., Sklero... Skleļra die; -, ...ren 
(aus nlat. sclera zu gr. sklerös „trocken; spröde; hart“, dies 
zu skleroün „hart machen, härten“): Lederhaut des Au- 
ges, die äußere Hülle des Auges (Med.). Sklerladelniltis 
die; -, ...itiden (zu tsklero... u. t Adenitis): Drüsenverhär- 
tung (Med.). sklejral (zu t'...al (1)): die Sklera betreffend, 
zu ihr gehörend (Med.). Sklejreilde die; -, -n (meist Plur.) 
(zu gr. sklöroeides „von harter Art“): Steinzelle, Pflanzen- 
zelle mit verholzten, starren Wänden (Bot.). Sklerlekita- 
sie die; -, ...ien (zu tsklero... u. tEktasie): Vorwölbung 
der Sklera bei gleichzeitiger Drucksteigerung im Auge 
(Med.). Sklejrem das; -s {zu gr. sklerös (vgl. Sklera) u. 
+...em): der tSklerodermie ähnliche Erkrankung (Med.). 
Skleļren: Plur. von tSklera. Skler|en|chym [...'çy:m] das; 
-s, -e (zu tsklero... u. gr. &gchyma „(eingegossene) Flüssig- 
keit“ zu egchein „eingießen“): Festigungsgewebe ausge- 
wachsener Pflanzenteile (Bot.). Sklejrit [auch ...'rıt] der; 
-en, -en (zu t?...it): 1. feste, harte (sklerotisierte) Platte des 
Rumpfchitinskeletts der Gliederfüßer (Zool.). 2. oft mi- 
kroskopisch kleines, meist aus Kalk od. Kieselsäure beste- 
hendes Einzelelement des inneren Stützgerüstes von 
Schwämmen, Edelkorallen u. Seewalzen (Zool.). Sklelri- 
tis die; -, ...itiden (zu tSklera u. t...itis)!: Entzündung der 
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Sklera (Med.). skle|ro..., Sklejro..., vor Vokalen meist 
skler..., Skler... <aus gr. sklerös, vgl. Sklera): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „hart, verhärtet“, z. B. 
Sklerometer, sklerotisch, Sklerödem. Skle|ro|blast der; 
-en, -en (meist Plur.) (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“): ske- 
lettbildende Zelle bei Tieren (z. B. bei Schwämmen; Biol.). 
Sklejroldakltyllie die; -, ...ien (zu gr. däktylos „Finger, Ze- 
he“ u. t?...ie): Form der Sklerodermie an Fingern u. Ze- 
hen (Med.). Sklerjödem das; -s, -e: mit einem t Ödem ver- 
bundene, sklerodermieähnliche Verhärtung des Unter- 
hautfettgewebes, Schwelldarre (Med.). Skle|ro|der|mie 
die; -, ...ien (nach gr. sklerödermos „mit harter Haut“; vgl. 
...dermie): Darrsucht, krankhafte Quellung des Bindege- 
webes mit Verhärtung der Haut (Med.). Sklejrolkaujle 
die; -, -n <zu tsklero... u. gr. kaulös „Stengel, Stiel“, eigtl. 
„Hartstengel‘“): auf trockenen Standorten wachsende 
Pflanze von rutenförmigem Aussehen mit zeitweilig od. 
dauernd blattlosen Sproßachsen (z.B. Besenginster, 
Wolfsmilchgewächse; Bot.). Skle|rolklas der; -es, -e (zu gr. 
kläsis „das Zerbrechen, Bruch“): ein bleigraues Mineral. 
Sklelrom das; -s, -e (aus gr. sklöröma „verhärteter Kör- 
perfteil), Verhärtung“): 1. svw. Sklerodermie. 2. chroni- 
sche, mit Knotenbildung verlaufende Entzündung der obe- 
ren Luftwege (Med.). Sklejrolmelter das; -s, - (zu tskle- 
ro... u. ?!...meter): Instrument zur Härtebestimmung bei 
Mineralien. Sklejrojphylllen die (Plur.) <zu gr. phyllon 
„Blatt, Laub“): Hartlaubgewächse, Pflanzen mit steifen, 
ledrigen Blättern (z. B. Stechpalme). Skle|ro|proltelin das; 
-s, -e (meist Plur.): Gerüsteiweiß, aus Eiweißkörpern beste- 
hende faserige Stützsubstanz im Bindegewebe, in der Haut 
u. in den Hautanhangsgebilden (Med.). Sklejrolse die; -, -n 
(zu gr. sklörös (vgl. Sklera) u. t'...ose): krankhafte Ver- 
härtung von Geweben u. Organen (Med.). sklejro|sie|ren 
zu t...ieren): 1. verhärten (von Gewebe; Med.). 2. ein 
Blutgefäß zu therapeutischen Zwecken verhärten (Med.). 
Sklejro|sielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. das Sklero- 
sieren (1). 2. Einspritzung von entzündungserregenden 
Substanzen in hoher Konzentration zur Erzeugung einer 
örtlichen Sklerose als therapeutische Maßnahme (z. B. bei 
der Verödung von Krampfadern od. von Hämorrhoiden: 
Med.). Skle|ro|skop das; -s, -e ¿zu tsklero... u. t...skop): 
Härteprüfgerät in der Materialprüfung (Techn.). Skle|ro- 
tilker der; -s, - (zu tsklerotisch): an Sklerose Erkrankter 
bzw. Leidender (Med.). sklejroltisch (zu gr. sklerös (vgl. 
Sklera) u. t...otisch): 1. verhärtet (von Geweben); mit 
Sklerose einhergehend (Med.). 2. an Sklerose leidend 
(Med.) Sklelroltilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) 
“aus nlat. sklerotium zu gr. sklerötes „Härte“): hartes Pilz- 
fadengeflecht als Dauerform mancher Schlauchpilze (z. B. 
des Mutterkornpilzes). Sklejroltojmie die; -, ...ien (zu 
tsklero... u. t...tomie): Einschnitt in die Lederhaut zur 
Druckentlastung des Auges beim grünen Star (Med.). 
Sklejro|zyt der; -en, -en (meist Plur.) «zu t...zyt): svw. 
Skleroblast 

Skloldowiskit [auch ...'kıt] der; -s, -e (nach M. Curie geb. 
Sklodowska (1867-1934) u. zu t?...it): ein hellgelbes Mi- 
neral 

Skollex der; -, ...lizes [...tse:s] <aus gr. skölex „Wurm“ zu 
skoliös, vgl. Skolion): Bandwurmkopf. Skollejzit [auch 
...tsıt] der; -s, -e <zu gr. skölekites „wurmähnlich“ u. 
t7...it): ein farbloses od. weißes, glasglänzendes Mineral. 
Skollioldolxie die; - (zu tSkolion, gr. döxa „Meinung“ u. 
t?...ie): (veraltet) Querköpfigkeit, verkehrte Meinung. 
Skollilon das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. gr. skölion 
zu skoliös „krumm, verdreht“, vielleicht nach der unregel- 
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mäßigen Reihenfolge beim Vortrag): altgriech., von den 
Gästen abwechselnd vorgetragenes Tisch- u. Trinklied mit 
vielfach tgnomischem od. politischem Inhalt [in satiri- 
scher Form]. Skollio|se die; -, -n (zu gr. skoliös (vgl. Sko- 
lion) u. t!...ose): seitliche Verkrümmung der Wirbelsäule 
(Med.). skolliojtisch (zu t...otisch): auf einer Skoliose be- 
ruhend; seitlich verkrümmt (von der Wirbelsäule; Med.). 
Skollilzes |...tse:s]: Plur. von t Skolex 

Skol|lo|jpallorjgajne die (Plur.) (zu gr. skölops, Gen. skölo- 
pos „Pfahl, Spitzpfahl“, t!...al(l)u. t Organ): aus tSkolo- 
pidien zusammengesetzte, auf Lage- bzw. Druckverände- 
rungen ansprechende Sinnesorgane der Insekten (Zool.) 

Skollo|pen|der der; -s, - (aus gr. skolöpendra ‚„Tausendfü- 
Ber“): tropischer Tausendfüßer 

Skollolpildijen [...iən] die (Plur.) (aus n/at. scolopidia zu gr. 
skölops (vgl. Skolopalorgane) u. -eidäs „-förmig“): Sinnes- 
zellen in den Skolopalorganen der Insekten (Zool.) 

skonitiejren (nach it. scontare „abziehen“; vgl. Konto): 
Skonto gewähren. Skonito der od. das; -s, Plur. -s, auch 
...ti (aus gleichbed. ir. sconto, dies aus /ar. absconditum 
„Verborgenes, Beiseitegeschafftes“, Part. Perf. (Neutrum) 
von abscondere „verbergen, wegtun‘): Preisnachlaß bei 
Barzahlung 

Skonitraltilon die; -, -en (zu tskontrieren u. t...ation): Fort- 
schreibung, Bestandsermittlung durch Zu-u. Abschreibun- 
gen der Zu- und Abgänge (Wirtsch.); vgl. Inventur. skon- 
trie[ren <aus ir. scontrare „gegeneinander aufrechnen, 
eigtl. „aufeinandertreffen‘, dies zu lat. contra „‚gegen“): 
fortschreiben (die Zu- und Abgänge; Wirtsch.). Skọn|tro 
das; -s, -s <aus gleichbed. iz. (libro) scontro, eigtl. „(Buch 
der) Aufrechnung“): Nebenbuch der Buchhaltung zur täg- 
lichen Ermittlung von bestimmten Bestandsmengen 
(Wirtsch.) 

Skoolter ['sku:te] der; -s, - (aus gleichbed. engl. scooter zu to 
scoot „rasen, flitzen“): [elektr.] Kleinauto auf Jahrmärk- 
ten u. in Vergnügungsparks 

Skop der; -s, -s (aus gleichbed. altengl. scop): Dichter u. 
Sänger in der Gefolgschaft eines westgermanischen Für- 
sten 

...skop (zu gr. skopein „betrachten, beschauen“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Gerät zur optischen 
Untersuchung od. Betrachtung“, z. B. Mikroskop, Peri- 
skop, Zystoskop. ...sko|pie (zu gr. skopia „die Beobach- 
tung“, eigtl. „das Spähen von hoher Warte aus: Warte‘): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „optische Unter- 
suchung od. Betrachtung“, z. B. Laparoskopie, Mikrosko- 
pie, Zystoskopie 

Skolpollamin das; -s (Kunstw. aus nat. scopohia „‚Tollkraut“ 
(nach dem Trienter Abt A. Scopoli di Cavallese, 1723- 
1788) u. t Armin): dem t Atropin verwandtes Alkaloid ver- 
schiedener Nachtschattengewächse mit stark erregungs- 
hemmender Wirkung 

Skojpolphillie die; -, ...ien (zu gr. skopein (vgl. ...skop) u. 
t...philie): krankhafte Schausucht, Neugier (Med., Psy- 
chol.); vgl. Voyeurismus. Skop|to|pholbie die; -, ...ien (zu 
gr. skeptesthai „umherblicken, sich umschauen“ u. 
t...phobie): krankhafte Angst, beobachtet zu werden 
(Med., Psychol.). Skolpus der; -, ...pen (über Fat. scopus 
aus gr. skopös „(in der Ferne zu sehendes) Ziel“ zu sko- 
pein, vgl. ...skop): 1. zentrale Aussage eines Predigttextes, 
auf die der Prediger in seiner Auslegung hinführen soll. 2. 
Wirkungsbereich einer näheren Bestimmung (eines Sat- 
zes; Sprachw.) 

Skoplze der; -n, -n (meist Plur.) <aus russ. skopec, Gen. 
skopca „Kastrat“): Anhänger einer schwärmerischen 
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russ. Sekte, die von ihren Mitgliedern strenge Enthaltsam- 
keit (bis zur Selbstkastration) forderte 

Skor|but der; -[e]s (aus gleichbed. m/at. scorbutus, weitere 
Herkunft unsicher): Scharbock; Krankheit durch Mangel 
an Vitamin C (Med.). skor|bultisch: an Skorbut leidend 

Skorldaltur vgl. Scordatura 

skolren (nach engl. to score „einen Punkt, ein Tor erzie- 
len“): (österr.) svw. scoren 

Skojroldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (zu gr. skörodon „Knob- 
lauch“ u. ??...it): ein lauchgrünes, gelegentlich auch blau- 
bis schwarzgrünes Mineral 

Skorlpilon der; -s, -e (über lat. scorpio, Gen. scorpionis, aus 
gleichbed. gr. skorpios): 1. tropisches u. subtropisches 
Spinnentier mit Giftstachel (Stich großer Arten für den 
Menschen lebensgefährlich). 2. (ohne Plur.) ein Sternbild. 
3. a) (ohne Plur.) das 8. Tierkreiszeichen; b) in diesem Zei- 
chen geborener Mensch ' 

Skorlzojnelre die; -, -n (aus gleichbed. it. scorzonera): 
Schwarzwurzel (Gemüsepflanze) 

Skoltoldilnie die; -, ...ien (aus gr. skotodinia „Schwindel“ 
zu skotodinein „schwindlig sein“, eigtl. „finster vor den 
Augen werden“, zu skötos „Finsternis, Dunkelfheit)‘“): 
Schwindel-, Ohnmachtsanfall (Med.). Skoltom das; -s, -e 
(zu gr. skötos (vgl. Skotodinie) u. t...om): Gesichtsfeldde- 
fekt; Abdunkelung bzw. Ausfall eines Teiles des Gesichts- 
feldes (Med.). Skolto]milsaltilon die; -, -en (zu ?....isation): 
das Skotomisieren. skoltojmilsiejren (zu ? ....isieren): (ei- 
ne offensichtliche Tatsache, die man psychisch nicht be- 
wältigen kann) auf Grund eines bestimmten Abwehrme- 
chanismus negieren, für nicht gegeben od. vorhanden hal- 
ten (Psychoanalyse). Skoltolpholbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Angst vor der Dunkelheit (Psy- 
chol.) 

Skralper ['skre:pe] der; -s, - (aus gleichbed. engl. scraper zu 
to scrape „schaben“): Entborstermaschine in Schlachte- 
reien 

Skrilbent der; -en, -en (aus lat. scribens, Gen. scribentis, 
Part. Präs. von scribere „schreiben‘): (veraltend) Viel- 
schreiber, Schreiberling. Skrijbilfax der; -[es], - <scherzh. 
latinisierte Bildung): (veraltet) Skribent. Skribjler der; -s, - 
<entstellt zu /at. scribere, vgl. Skribent): (veraltet) Skri- 
bent. Skrip vgl. Scrip. Skript das; -[e]s, Plur. -en u. -s (aus 
gleichbed. engl. script, dies über altfr. escript aus lat. scrip- 
tum „Geschriebenes“, Part. Perf. von scribere, vgl. Skri- 
bent): 1. schriftliche Ausarbeitung, Schriftstück. 2. Nach- 
schrift einer Hochschulvorlesung. 3. (Plur. meist -s) a) 
Drehbuch für Filme; b) einer Rundfunk-, Fernsehsendung 
zugrundeliegende schriftliche Aufzeichnungen. Skriplta: 
Plur. von tSkriptum. Skrip|ten: Plur. von tSkript u. 
tSkriptum. Skriptjgirl u. Scriptgirl [...gə:]] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. script girl; zu t Skript u. t Girl): Mitarbei- 
terin, Sekretärin eines Filmregisseurs, die während der 
Dreharbeiten alle technischen Daten als Grundlage für die 
weitere Filmbearbeitung notiert. Skripitor der; -s, ...oren 
(aus gleichbed. lat. scriptor): antiker u. mittelalterlicher 
Buchschreiber od. Bibliotheksgehilfe. Skrip]tojrilum das; 
-s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. milat. scriptorium zu lat. 
scriptum, vgl. Skript): mittelalterliche Klosterschreibstu- 
be. Skrip|tum das; -s, Plur. ...ten u. ...ta (aus lat. scriptum, 
vgl. Skript): svw. Skript. Skripltur die; -, -en (meist Plur.) 
<aus gleichbed. lat. scriptura): (veraltet) Schrift, Schrift- 
stück. skrip|tujral (zu ?'...al (1)): die Schrift betreffend; -e 
Malerei: von den Schriftzeichen, vor allem den ostasiat., 
inspirierte Form der abstrakten Malerei 

Skrolfel die; -, -n (aus lat. scrofulae „‚Halsdrüsen, -geschwül- 
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ste“, Plur. von scrofula, Verkleinerungsform von scrofa 
„(Zucht)sau‘, weil Schweine häufig mit Drüsenkrankhei- 
ten behaftet waren): svw. Skrofulose. Skrolfullolderm das; 
-s, -e (zu tSkrofulose u. gr. derma „Haut“): besondere 
Form der Hauttuberkulose (Med.). skrojfullös (zu 
t...ös): zum Erscheinungsgbild der Skrofulose gehörend, 
an ihr leidend (Med.). Skro|fullo]se die; -, -n (zu t'!...ose): 
[tuberkulöse] Haut- u. Lymphknotenerkrankung bei Kin- 
dern (Med.) 

Skrolta: Plur. von tSkrotum. skroltal <aus gleichbed. nlar. 
scrotalis zu /az. scrotum, vgl. Skrotum): auf den Hoden- 
sack bezüglich, ihn betreffend (Med.). Skroltallbruch der; 
-[e]s, ...brüche u. Skroltaljherjnie [...io] die; -, -n: Hoden- 
bruch; Leistenbruch, bei dem der Inhalt des Bruchs in den 
Hodensack absinkt (Med.). Skroltallre|flex der; -es, -e: am 
Hodensack auslösbarer [Kontraktionsj]reflex (Med.). 
Skroltum, fachspr. Scrotum [sk...] das; -s, ...ta (aus gleich- 
bed. /at. scrotum): Hodensack (Med.) 

Skrubljber ['skrabe] der; -s, - (aus gleichbed. engl. scrubber 
zu to scrub „schrubben, reinigen“): Gerät zur Naßreini- 
gung von Gasen, Sprühwäscher 

Skrubs [skraps] die (Plur.) (zu engl. scrub, eigtl. „Ge- 
strüpp‘): minderwertige Tabakblätter 

'Skrulpel der; -s, - (meist Plur.) (aus gleichbed. lat. scrupu- 
lus „stechendes Gefühl der Angst, Unruhe“, eigtl. „spitzes 
Steinchen“, Verkleinerungsform von scrupus „spitzer 
Stein“): Zweifel, moralische Bedenken; Gewissensbisse. 
2Skrujpel das; -s, - <aus lat. scrupulum „kleinster Teil eines 
Gewichts“; vgl. 'Skrupel): altes Apothekergewicht. Skru- 
pullant der; -en, -en (zu lat. scrupulus (vgl. 'Skrupel) u. 
t...ant): (veraltet) übertrieben vorsichtiger u. ängstlicher 
Mensch. skrulpullös (aus gleichbed. lat. scrupulosus; vgl. 
...05): (veraltet) bedenkenvoll, ängstlich; peinlich genau. 
Skrujpullo|siltät die; -, -en (aus gleichbed. lat. scrupulosi- 
tas, Gen. scrupulositatis): (veraltet) Bedenklichkeit, 
Ängstlichkeit 

Skrultaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. miat. scrutator zu 
lat. scrutator „Durchsucher, Prüfer“, dies zu scrutare 
„durch-, untersuchen‘): Einsammler der geheimen Stim- 
men bei einer kath. kirchlichen Wahl. Skrultijnilum das; -s, 
„den [...ion] (aus gleichbed. mat. scrutinium zu lat. scruti- 
nium „Durchsuchung“: 1. a) Sammlung u. Prüfung der 
Stimmen bei einer kath. kirchlichen, seltener politischen 
Wahl; b) Abstimmung od. kanonische Wahl durch gehei- 
me Stimmabgabe. 2. a) bischöfliche Prüfung der Kandida- 
ten für die Priesterweihe; b) in altchristlicher Zeit die Prü- 
fung der Täuflinge 

Skua die; -, -s (nach gleichbed. färöisch skügvur): nordatlan- 
tische Raubmöwe (Zool.) 

Skulbanjken u. Skujbanlki [fk..., auch sk...] die (Plur.) (aus 
gleichbed. zschech. Skubänky): (österr.) aus Kartoffeln, 
Mehl u. Butter hergestellte Nockerln, die mit zerlassener 
Butter übergossen u. mit Mohn bestreut werden 

Skuldo vgl. Scudo 

Skull das; -s, -s (aus gleichbed. engl. scull, weitere Herkunft 
unsicher): der nur mit einer Hand geführte Holm mit Ru- 
derblatt eines Skullbootes. Skulljboot das; -[e]s, -e: Sport- 
ruderboot. skuljlen (nach gleichbed. engl. to scull): mit 
Skulls rudern (Sport). Skulller der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. sculler): Sportruderer 

Skulplteur [...'to:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. sculpteur, 
dies aus Jar. sculptor zu sculpere, vgl. Skulptur): Künstler, 
der Skulpturen herstellt. skulpltielren (zu tSkulptur u. 
tieren): eine Skulptur herstellen, ausmeißeln. Skulp|tur 
die; -, -en (aus gleichbed. lat. sculptura zu sculpere „bild- 
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hauerisch gestalten“): 1. Werk eines Bildhauers, 'Plastik 
(1b). 2. (ohne Plur.) Bildhauerkunst. skulpltujral (zu 
t'...al (1): die Form einer Skulptur betreffend, in der 
Form einer Skulptur. skulpltujriejren (zu t...ieren): svw. 
skulptieren 

Skunk der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. skunk, dies 
aus Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache) skunk): 
l. (Plur. meist -e) nord- u. südamerik. Stinktier (zu den 
Mardern zählendes Raubtier mit wertvollem Fell). 2. 
(Plur. -s, meist Plur.) a) Fell des Skunks (1); b) aus Skunk- 
fell hergestellter Pelz. Skunks der; -es, -e (zu tSkunk): 
(fachspr.) svw. Skunk (2 b) 

skurjril (aus gleichbed. Jat. scurrilis zu scurra „Witzbold, 
Spaßmacher“, wohl aus dem Etrusk.): (in Aussehen u. 
Wesen) sonderbar, auf lächerliche od. befremdende Weise 
eigenwillig. Skurfrilliltät die; -, -en (aus lat. scurrilitas, Gen. 
scurrilitatis „Possenreißerei‘): sonderbares Wesen, bizar- 
res Aussehen, bizarre Beschaffenheit; Verschrobenheit 

Skus u. Sküs u. Skis der; -, - (zu it. scusa, fr. excuse „Ent- 
schuldigung‘“, diese zu lat. excusare „entschuldigen“y: 
Trumpfkarte im Tarockspiel 

Skutitelrujdit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem norweg. Ort 
Skuterud bei Drammen u. zu t?...itd: ein kobalthaltiges 
Mineral 

Skylballon das; -s,...la (meist Plur.) (aus gr. skybalon ‚„Un- 
rat, Auswurf‘‘): Kotverhärtung in Form von harten Kot- 
ballen (Med.) 

Skye [skai] der; -s, -s u. Skyelterjriler ['skaiterie] der; -s, - 
“aus engl. skye terrier, nach der Hebrideninsel Skye): klei- 
ner, kurzbeiniger Hund mit einem langen Schwanz u. 
Hänge- od. Stehohren 

Skyljacker' ['skaidzeke] der; -s, - (aus engl.-amerik. sky- 
jacker „Flugzeugentführer“, eigtl. „Himmelsräuber“, zu 
engl. sky „Himmel“ u. hijacker „Entführer; Räuber“): 
svw. Hijacker. Skylkom|paß der; ...sses, ...sse (zu engl. sky 
„Himmel“): Navigationsgerät, mit dem sich während der 
[Polarkdämmerung der zur Kursbestimmung benötigte 
Sonnenstand aus der Himmelspolarisation ermitteln läßt. 
Skyllab [...læb] das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. sky- 
lab (Name einer amerik. Raumstation), zu engl. lab(ora- 
tory) „Laboratorium“: Weltraumlaboratorium, For- 
schungslabor in einer Raumstation für wissenschaftliche 
Zwecke, Skyllight [...lait] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
skylight, zu light „Licht“: (Seemannsspr.) Oberlicht, Lu- 
ke (auf Schiffen). Skyllightffillter der, fachspr. das; -s, -: 
schwach rötlich getönter Filter, den man (bei Verwendung 
eines Umkehrfarbfilms zur Verhinderung von Blaustichig- 
keit) vor das Objektiv setzt (Fotogr.). Skyjline [...lain] die; 
-, -S (aus gleichbed. engl. skyline, zu line „Linie‘“): Hori- 
zontllinie], [charakteristische] Silhouette einer aus der Fer- 
ne gesehenen Stadt [mit markanten Hochhäusern] 

Skylļla (aus gr. Skylla): griech. Form von î Szylla 

Sky|pholid der; -[e]s, -e (zu tSkyphos u. t...oid): (veraltet) 
becherförmige Versteinerung (Geol.). Sky|phos der; -, 
...phoi [...foy] (aus gleichbed. gr. skyphos): altgriech. be- 
cherartiges Trinkgefäß mit zwei waagerechten Henkeln 
am oberen Rand 

Skylselgel ['skai...] das; -s, - (zu engl. sky „Himmel‘): bei 
großen Segelschiffen das oberste Rahsegel 

Skyltalle die; -, -n (aus gr. skytäl& „Stock, Briefstab“): Ge- 
heimschreiben, Rollbrief im alten Sparta 

Skyth das; -[s] (nach dem Volk der Skythen): unterste Stufe 
der alpinen Trias (Geol.) 

Slack [slek, engl. slæk] der; -s (aus engl. slack „Flaute, ruhi- 
ger Geschäftsgang“): Überschuß an [finanziellen] Mitteln 
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eines Unternehmens, der sich in Erfolgsperioden ansam- 
melt u. als Reserve für Krisenzeiten dient. Slacks [sleks, 
engl. slæks] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. slacks (Plur.), 
eigtl. „die Schlaffen“, zu slack „schlaff, locker, lose“: 
(veraltet) lange, weite [Damen]hose 

Slallom der; -s, -s (aus gleichbed. norw. slalåm, eigtl. „leicht 
abfallende Skispur“): Rennen, bei dem vom Start bis zum 
Ziel eine Anzahl von Toren in Kurvenlinien durchfahren 
werden muß (Ski- u. Kanusport). Slallom|kurs der; -es, -e: 
Kurs (1 b) eines Slaloms (Ski- u. Kanusport) 

Siam [slæm] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. slam, eigtl. 
„Knall, Schlag“, zu to slam „zuknallen, -schlagen“, weite- 
re Herkunft ungeklärt): Gewinn aller Stiche beim Bridge 
od. Whist; Schlemm 

Slang [slen] der; -s (aus gleichbed. engl. slang, weitere Her- 
kunft unsicher): a) (oft abwertend) nachlässige, saloppe 
Umgangssprache; b) umgangssprachliche Ausdrucksweise 
bestimmter sozialer, beruflicher o.ä. Gruppen; [Fach]jar- 
gon 

Slap-Baß-Technik ['slep..., engl. 'slep...] die; - (zu engl. to 
slap „schlagen“): besondere Technik auf dem Kontrabaß 
im Jazz, wobei die Saiten so stark angerissen werden, daß 
sie auf das Griffbrett zurückschlagen (Mus.). Siap|stick 
['slepstik, engl. 'slepstık] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
slapstick, eigtl. „Narrenpritsche‘“, zu slap „Schlag“ u. stick 
„stock“): a) (bes. in bezug auf Stummfilme) svw. Burleske 
(1); b) burleske Einlage, grotesk-komischer Gag, wobei 
meist die Tücke des Objekts als Mittel eingesetzt wird. 
Siap|stick|kolmöldie [...io] die; -, -n: [Film]komödie, die 
überwiegend aus tSlapsticks (b) besteht 

slarlgan|do <it.; zu slargare „breiter werden“; vgl. largan- 
do): breiter, langsamer werdend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

slate [sle:t, engl. sleıt] (zu engl. slate „Schiefer“ ): schiefer- 
grau gefärbt (von Rauchwaren) 

Slave [sleıv] der; -s, -s (aus engl. slave „Sklave“): unterge- 
ordnete Einheit bei informationsverarbeitenden Systemen 
(EDV) 

Slaļwa! (aus dem Slaw., vgl. russ. slava „Ruhm, Ehre“): 
slaw. für Ruhm!, Heil! 

slajwilsie|lren (nach der Völker- u. Sprachgruppe der Sla- 
wen u. zu t...isieren): slawisch machen. Slalwis|mus der; 
-, -men (zu t...ismus (4)): 1. Übertragung einer für eine 
slaw. Sprache charakteristischen Erscheinung auf eine 
nichtslaw. Sprache im lexikalischen u. syntaktischen Be- 
reich, sowohl fälschlicherweise als auch bewußt; vgl. Inter- 
ferenz (3). 2. Element der slaw. orthodoxen Kirchenspra- 
che in bestimmten modernen slaw. Schriftsprachen, Sla- 
wist der; -en, -en (zu t...isty: jmd., der sich wissenschaft- 
lich mit den slaw. Sprachen u. Literaturen befaßt (z. B. 
Hochschullehrer, Student). Stalwilstin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu tSlawist. Slalwilstik die; - (zu } ...istik): Wis- 
senschaft von den slaw. Sprachen, Literaturen [u. Kultu- 
ren]. slajwilstisch (zu t...istisch): die Slawistik betref- 
fend. slalwolphil (zu t...phil): den Slawen, ihrer Kultur 
besonders aufgeschlossen gegenüberstehend. Sialwo|phi- 
le der; -n, -n: 1. Freund u. Gönner der Slawen u. ihrer Kul- 
tur. 2. Anhänger einer russ. philosophisch-politischen 
Ideologie im 19. Jh., die die Eigenart u. die geschichtliche 
Aufgabe Rußlands gegenüber Westeuropa betonte. Sla- 
wolphillie die; - ¿zu t....philie): Vorliebe für die Slawen, für 
slawische Kultur u. Sprachen 

Sleelper ['sli:pe] der; -s, - (zu engl. sleeper, eigtl. „Schläfer‘“, 
dies zu to sleep „schlafen“: (Jargon) 1. Sitzplatz in der 1. 
Klasse eines Flugzeugs, dessen Lehne zum Zweck des 
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Schlafens stark zurückgeklappt werden kann. 2. Spion, 
verdeckter Ermittler o. ä., der, irgendwo eingeschleust, ei- 
ne längere Zeit lang untätig bleibt, um seine Absichten zu 
verschleiern. Slee|perlefjfekt der; -[e]s, -e: Bez. für den 
Sachverhalt, daß die Glaubwürdigkeit einer Aussagequelle 
die Glaubwürdigkeit der Aussage selbst mit zunehmen- 
dem Abstand zum Zeitpunkt der Aussage weniger beein- 
flußt (Kommunikationsforschung). Sleepltilmer [...taime] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. sleep timer, eigtl. 
„schlaf(schalt)uhr“; vgl. Timer): zeitgesteuerte automati- 
sche Abschaltvorrichtung in elektron. Geräten 

Sienldro u. Selendro das; -[s] (aus dem Javan.): Sstufige in- 
dones. Tonskala 

slen|tan|do vgl. lentando 

Slijbojwitz u. Sliwowitz der; -[es], -e (aus gleichbed. serbo- 
kroat. šljivovica zu šljiva „Pflaume“): Pflaumenbrannt- 
wein 

Slice [slais] der; -, -s [...sıs, ...sız] (aus gleichbed. engl. slice, 
eigtl. „Schnitte, Scheibe“): 1. Schlag, bei dem der Ball im 
Flug nach rechts ausbiegt (Golfspiel). 2. Schlag, bei dem 
sich Schlägerbahn u. Schlagfläche in einem Winkel von 
weniger als 45° schneiden u. der Schläger schnell nach un- 
ten gezogen wird (Tennis). 3. (meist Plur.) Element zum 
Aufbau eines Mikroprozessors mit mehreren Schaltkrei- 
sen (Elektronik). slilcen ['slaisn] (nach gleichbed. engl. to 
slice): einen Slice (1, 2) spielen, schlagen (Golf, Tennis) 

Slick der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. slick zu engl. 
slick „schlüpfrig“): für trockene Strecken verwendeter, 
profilloser Rennreifen mit einer klebrigen Gummimi- 
schung, die bei starker Erhitzung ihre beste Haftfähigkeit 
erlangt (Motorsport) 

Slilding-tacklling ['slaıdıy'tacklin] das; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. sliding tackling, eigtl. „rutschendes Angreifen“): Ak- 
tion eines Abwehrspielers mit dem Ziel, den Angreifer 
vom Ball zu trennen, wobei der Abwehrspieler in die Beine 
des Angreifers hineingrätscht (Fußball) 

Slim|hemd das; -[e]s, -en (zu engl. slim schlank“): Ober- 
hemd mit schmalem [tailliertem] Schnitt 

Sling der; -s, -s <aus engl. sling „Schlinge, Riemen“): 1. 
Kurzform von ?Slingpumps. 2. (amerik. ugs.) kaltes alko- 
holisches Getränk. Sling|pumps [...pemps] der; -, -: 
Pumps mit ausgesparter Hinterkappe, der über der Ferse 
mit einem Riemchen festgehalten wird 

Slink das; -[s], -s (aus engl. slink „(Fell einer) Frühgeburt‘): 
Fell des 4 bis 5 Monate alten Lammes einer ostasiat. 
Schafrasse 

Slip der; -s, -s <aus engl. slip „leicht überzuziehendes Klei- 
dungsstück“ zu to slip „gleiten, schlüpfen“): 1. Geschwin- 
digkeitsunterschied zwischen theoretischem u. prakti- 
schem Vortrieb einer Schiffsschraube, den das Ausweich- 
vermögen des Wassers verursacht (Vortriebsverlust). 2. 
(auch Schlipp) schiefe Ebene in einer Werft für den Stapel- 
lauf eines Schiffes. 3. knapp geschnittene Unterhose für 
Damen, Herren u. Kinder, die eng anliegt u. ohne Beinteil 
in der Schenkelbeuge endet. 4. Seitengleitbewegung von 
Flugzeugen, verbunden mit starkem Höhenverlust. 5. 
[Gutschrift]streifen als Beleg für die Durchführung von 
Bankaufträgen (Bankw.). Slilpon der; -s, -s (zu engl. to slip 
on „überstreifen‘‘): bequemer Herrensportmantel mit Ra- 
glanärmeln (vgl. Raglan). Slipjpen das; -s (zu engl. to slip, 
vgl. Slip): 1. Änderung der Fallrichtung beim Fallschirm- 
springen. 2. svw. Slip (4). Slip|per der; -s, - (aus engl. slip- 
per „Pantoffel“): 1. bequemer Halbschuh mit flachem Ab- 
satz u. ohne Verschnürung. 2. (österr.) eine Art leichter 
Mantel. Slip-Stick-Eflfekt der; -[e]s, -e (zu engl. to slip 


„gleiten“ u. to stick „steckenbleiben‘‘): ruckartige Bewe- 
gung eines flächig aufliegenden Körpers beim Übergang 
von Haftreibung in Gleitreibung (Phys.) 

Slilwojwitz vgl. Slibowitz 

Slolbo|da die; -, ...boden (aus falt)russ. svoboda, sloboda 
„freie Siedlung“, eigtl. „Freiheit“): abgabenfreie städti- 
sche Siedlung od. Stadtteil in Rußland (12.-17. Jh.), wo zu 
besonderen Diensten verpflichtete Bevölkerungsgruppen 
(z. B. Soldaten, Handwerker, Ausländer) wohnten 

Slolgan ['slo:gn, engl. 'slougən] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. slogan, dies aus gäl. sluagh-ghairm „Kriegsge- 
schrei‘): Werbeschlagwort od. -zeile, Wahlspruch, Parole 

Slolka der; -, -s (aus gleichbed. sanskr. Slöka, eigtl. „Schall, 
Ruf“): der epische Vers der Sanskritdichtungen, aus zwei 
l6silbigen Versen bestehend 

Sloop [slu:p] vgl. Slup 

Slọp der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. slop zu to slop 
„(sich) lose, locker bewegen“): aus dem t Madison entwik- 
kelter Modetanz der 1960er Jahre im %-Takt 

Slot der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. slot, eigtl. „Schlitz“: 
Steckplatz für Steckkarten, auf denen spezielle Baugrup- 
pen angeordnet sind, die zur Erweiterung der Grundstruk- 
tur eines Computers dienen (EDV). Slọt|line [...lain] die; -, 
-s ¿aus gleichbed. engl. slotline, zu line „Leitung“, eigtl. 
„Linie“): Streifenleiter (Elektrot.). Slot-rajcing [...reısın] 
das; - <aus gleichbed. engl.-amerik. slot racing, eigtl. 
„sSchlitzrennen‘“, weil die Wagen auf der Bahn in einer Nut 
geführt werden): das Spielen mit elektrisch betriebenen 
Modellrennautos 

Sloulghi ['slu:gi] vgl. Slughi 

slow [slo:, slov] (engl.; „langsam‘): Tempobez. im Jazz, et- 
wa zwischen tadagio u. tandante. Slowlfox ['slo:..., 
'slov...] der; -[e]s, -e <anglisierende Bildung aus engl. slow 
(vgl. slow) u. t Fox): langsamer Foxtrott, dem t Blues ähn- 
lich (seit etwa 1927 bekannt in Europa). Slow-Scan]|ning- 
Verlfahlren [...'skenıy...] das; -s: Verfahren, bei dem das 
bewegte Bild des Fernsehens scheinbar in Momentaufnah- 
men zerlegt wird. Slow-Vilrus-In|fekltilon [slovu'vi:...] die; -, 
-en: chronische Infektionskrankheit mit extrem langer In- 
kubationszeit (Monate bis Jahre), die klinisch durch zu- 
nehmende Funktionsstörungen gekennzeichnet ist (Med.) 

Siu/ghi der; -[s], -s (nach fr. Saluq (aus arab. salugiy), dem 
Namen einer alten nordafrik. Stadt): eine nordafrik. 
Windhundrasse 

Slum [slam, engl. slam] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. slum, 
eigtl. „kleine, schmutzige Gasse“, weitere Herkunft unsi- 
cher): (meist Plur.) Elendsviertel [von Großstädten] 

Slump [slamp, engl. slamp] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
slump, eigtl. „das Zusammenfallen“): plötzlicher Preis- 
od. Kurssturz (Börsenw.) 

Slup die; -, -s (über gleichbed. engl. sloop aus niederl. sloep 
„Schaluppe‘): 1. einmastige Jacht mit Groß- u. Vorsegel. 
2. kurz für Sluptakelung (Takelungsart mit Groß- u. Vorse- 


gel) 
small [smo:l] (engl.): klein (als Kleidergröße):; Abk.: S; vgl. 
?Jarge, medium (1). Small Band ['sma:l 'bænd] die; - -, - -s 


<aus gleichbed. eng/.-amerik. small band, zu band, vgl. 
Band): kleine Jazzbesetzung, bes. für den Swingstil; vgl. 
Big Band. Small talk [...'to:k] der, auch das; - -[s], - -s (aus 
gleichbed. engl. small talk, zu talk „Gespräch“: beiläufi- 
ge, unverbindliche Unterhaltung, oberflächliches Geplau- 
der. SMALLTALK-80 das; -: objektorientierte, mit wenigen 
Begriffen auskommende Programmiersprache einschließ- 
lich der zugehörigen Programmierumgebung (z. B. Edi- 
tor, Übersetzer, Werkzeuge; EDV) 
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Smallte vgl. Schmalte. Smalltin der; -s (aus gleichbed. fr. 
smaltine zu smalt „Schmalte“; vgl. ...in (1)): grauweißes 
bis stahlgraues Mineral; Speiskobalt. Smalltit [auch ...'tıt] 
der; -s (zu t?...itd: svw. Smaltin 

Smajragd der; -[e]s, -e <über lat. smaragdus aus gleichbed. 
gr. smäragdos): Mineral, wertvoller durchsichtiger Edel- 
stein von leuchtendgrüner Farbe. smalrag|den: grün wie 
ein Smaragd. Smajragldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (zu 
t2?...it): Mineral, eine smaragdgrüne Varietät des t Aktino- 
liths, auch Bez. für andere ähnlichfarbige Minerale sowie 
für Smaragdimitationen aus grünem Glas 

smart [auch smart, engl. sma:t] (engl.): a) schlau, geschäfts- 
tüchtig, durchtrieben; b) schick, flott (von der Kleidung) 

Smash [smæf] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. smash zu to 
smash „(zer)schmettern‘‘): a) Schmcetterschlag; b) Schmet- 
terball (Tennis) 

Smegjma das; -[s] (aus gr. sm&gma „das Schmieren, Rei- 
ben“): Absonderung der Eichel- u. Vorhautdrüsen (Med.). 
smekltisch (aus gr. sm&ktikös „zum Schmieren geeig- 
net“): seifenähnlich. Smekltit [auch ...'tıt] der; -s, -e <zu gr. 
smēktós „gestrichen, geschmiert‘ u. t*...it): ein Mineral- 
gemenge aus tBolus sowie reichlich t Montmorillonit, 
aber auch t Quarzit u. t Kalzit 

Smith|sojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem engl. Minera- 
logen Smithson (1765-1829) u. zu ??...it}:svw. Galmei 

Smog der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. smog, zusammenge- 
zogen aus smoke „Rauch“ u. fog „Nebel“: dicke, un- 
durchdringliche, aus Rauch u. Schmutz bestehende Dunst- 
glocke über Industriestädten 

Smokljarlbeit die; -, -en (zu tsmoken): Näharbeit, bei der 
der Stoff durch einen Zierstich in kleine Fältchen gerafft 
wird 

Smolkaltron das; -s, Plur. ...trone, auch -s (zu engl. smoke 
„Rauch“ (weil die Elektronenverteilung einem Rauchring 
ähnelt) u. t...tron, Analogiebildung zu tZyklotron): ein 
Teilchenbeschleuniger, bei dem die zu beschleunigenden 
positiven Ionen od. Protonen in ringförmige Elektronen- 
bündel eingebracht u. dort durch Coulombkräfte (vgl. 
Coulomb) festgehalten werden (Kernphys.). Smoke-in 
[smovk-ın] das; -s, -s (aus gleichbed. amerik. smoke-in zu 
engl. to smoke „rauchen“, Analogiebildung zu tGo-in 
u. ä.): Zusammentreffen [junger Leute] zum gemeinsamen 
Haschischrauchen 

smolken (aus gleichbed. engl. to smock zu smock „(Ar- 
beits)kittel“): eine Smokarbeit anfertigen 

Smolking der; -s, Plur. -s, österr. auch -e (kurz für engl. smo- 
king-jacket „Rauchjackett“, weil es urspr. nach dem Essen 
statt des Fracks zum Rauchen getragen wurde): meist 
schwarzer Gesellschaftsanzug für Herren mit seidenen Re- 
vers 

Smörlgäsibord [...go:sbart] der; -s, -s <aus gleichbed. 
schwed. smörgåsbord, eigtl. „Tisch mit Butterbroten“): 
aus vielen verschiedenen, meist kalten Speisen bestehende 
Vorspeisentafel. Smörlrelbröd das; -s, -s (aus gleichbed. 
dän. smørrebrød, eigtl. „Butterbrot“): (in der nord. Kü- 
che) mit den verschiedensten Delikatessen reich belegtes 
Brot 

smorlzanldo (ir.; zu smorzare „abschwächen“, dies über 
das Vulgärlat. zu lat. mori „sterben‘‘): ersterbend, verlö- 
schend, verhauchend, abnehmend (Vortragsanweisung; 
Mus.). Smor|zan|do das; -s, Plur. -s u. ...di: ersterbendes, 
verlöschendes, verhauchendes Spiel (Mus.) 

Smurlde der; -n, -n (aus gleichbed. mlat. smurdus, eigtl. 
„Stinkender“, dies aus dem Slaw.): höriger Bauer in ostel- 
bischen Gebieten im Mittelalter 
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Smulta die; - (aus russ. smuta „Unruhe, Aufruhr“): die 
durch soziale Erschütterungen u. Machtkämpfe gekenn- 
zeichnete Zeitperiode in Rußland vom Tod Boris Godu- 
nows bis zur Zarenwahl Michail F. Romanows (1605- 
1613) 

Smyrina der; -[s], -s (nach dem griech. Namen Smyrna der 
türk. Stadt Izmir): langfloriger Teppich mit großer Muste- 
rung 

Snack [snek, engl. sn&k] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. 
snack zu mdal. to snack „schnappen‘‘): Imbiß, kleine Zwi- 
schenmahlzeit. Snacklbar ['snek...] die; -, -s (aus gleich- 
bed. engl. snack bar): Imbißstube (z. B. in Hotels) 

SNAP [snzp] die; - (Abk. für engl. system for nuclear aux- 
iliary power): nukleare Energieerzeugungsanlage für ge- 
ringe Leistung (z. B. für Raumfahrzeuge) 

snie|fen (unter Einfluß von dt. schniefen zu engl.-amerik. to 
sniff, vgl. sniffen): svw. sniffen. Sniff der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. sniff, eigtl. „das Schnüffeln“, zu to sniff, 
vgl. sniffen): (Jargon) das Sniffen. snif|fen (nach gleich- 
bed. engl.-amerik. to sniff, eigtl. „durch die Nase einzie- 
hen‘): (Jargon) a) sich durch das Einatmen von Dämpfen 
bestimmter Stoffe (z. B. Lösungsmittel) in einen Rausch- 
zustand versetzen; b) [einen Stoff] zum Sniffen (a) benut- 
zen. Sniflfing das; -[s] <aus gleichbed. engl.-amerik. 
sniffing): (Jargon) das Sniffen 

Snob [snap, engl. snab] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. snob, 
weitere Herkunft unsicher): jmd., der sich durch zur 
Schau getragene Extravaganz, durch anspruchsvollen Ge- 
schmack o. ä. geistig u. kulturell überlegen glaubt. Snob- 
Ap|peal [snopl>'pi:l, 'snop...] der; -s: Wirkung, Ansehen, 
über das ein Snob verfügt; Reiz, den ein Snob ausübt. 
Snob-Efjfekt der; -[e]s, -e: Bez. für das Nachfrageverhalten 
von Konsumenten, die beim Kauf von Gütern nach Exklu- 
sivität streben (Soziol.). Sno|bielty [sno’baiati] die; - <zu 
tSnob u. tSociety): kurz für t High-Snobiety. SnoJbis- 
mus [...'bis...] der; -, ...men (nach gleichbed. engl. snob- 
bism; vgl. ...ismus (5)): 1. (ohne Plur.) Vornehmtuerei, 
Blasiertheit. 2. für einen Snob typische Verhaltensweise 
od. Eigenschaft. snolbilstisch (zu tSnob u. t...istisch): 
geckenhaft, vornehmtuerisch, eingebildet, blasiert 

SNOBOL das; - (Kunstw.; wohl nach der verwendeten Zei- 
chenkette): imperative Programmiersprache für Textver- 
arbeitung, deren wichtigster Datentyp die Zeichenkette ist 
(EDV) 

Snow [snov] der; -[s] (aus engl. snow „Schnee“: Bez. für al- 
le Rauschmittel, die als weißes Pulver gehandelt werden, 
vor allem Kokain. Snow|board ['snovuba:d] das; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. snow-board, zu board „Brett“): als Sport- 
gerät dienendes Brett zum Gleiten auf Schnee. snow|boar- 
den: Snowboarding betreiben. Snowlboarlder der; -s, -: 
jmd., der Snowboarding betreibt. Snow|boarlding das; -s 
<anglisierende Bildung zu t Snowboard; vgl. ...ing): sport- 
liche Betätigung. bei der man, auf einem Snowboard ste- 
hend, auf Schnee gleitet. Snow|mo]|bil das; -s, -e: Fahrzeug 
mit Motor zur Fortbewegung auf Schnee 

Soap-opelra ['soup 'para] die; -, -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. soap-opera, eigtl. „Seifenoper“, wohl weil 
dieses Genre häufig von Waschmittelherstellern gespon- 
sert wurde): urspr. in den USA entstandenes Genre von 
Funk- od. Fernsehserien, das anhand von trivialen Bege- 
benheiten vor allem das Leben der Mittel- u. Oberschicht 
schildert 

soalve [...və] (ir.; aus gleichbed. lar. suavis): lieblich, sanft, 
angenehm, süß (Vortragsanweisung; Mus.) 

Soalve [...vo] der; - (nach dem ital. Ort Soave östlich von 
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Verona): heller, frischer u. trockener ital. Weißwein aus 
dem Hügelland um den Ort Soave 

Solbor der; - (aus gleichbed. russ. sobor): Konzil, Synode 
(der russ.-orthodoxen Kirche). So]bor|nost die; - <aus 
gleichbed. russ. sobornost’ zu sobornij „versammelt; ge- 
meinschaftlich“): Organisationsprinzip in der orthodoxen 
Kirche, wonach ein Synodalbeschluß vom Kirchenvolk 
gutgeheißen werden muß. Solbran|je das; -s, -n, auch die; -, 
-n (aus bulgar. sybranie „Versammlung“ ): bulgar. Natio- 
nalversammlung 

Solbrieltät [...ie...] die; - (aus gleichbed. lat. sobrietas, Gen. 
sobrietatis zu sobrius „nüchtern, enthaltsam“): (veraltet) 
Mäßigkeit 

Solbrilquet [sabri'ke] der; -s, -s [...'ke(s)] <aus gleichbed. fr. 
sobriquet, vielleicht Mischbildung aus sot „dumm, tö- 
richt“ u. altfr. briquet „schnurrig, drollig“): (veraltet) 
Spitzname, Beiname 

Soclcer ['sokə] das, auch der; -s {aus engl. soccer zu einer 
Kurzform soc aus association football ‚Werbandsfuß- 
ball“): amerik. Bez. für Fußball (im Unterschied zu 
t Football u. t Rugby) 

Soc|cus [...kus] der; -, Socci ['zoktsi] <aus gleichbed. /ar. 
soccus, dies aus gr. sykchos, sykchis): leichter, niedriger 
Schuh der Antike, bes. für Frauen (als Fußbekleidung des 
Komödienschauspielers Gegenstück zum tKothurn des 
tragischen Schauspielers) 

Solcial costs ['sovfal 'kosts] die (Plur.) <aus gleichbed. engl. 
social costs zu social „gesellschaftlich“ u. costs „Kosten“ ): 
Kosten, die bei der industriellen Produktion entstehen 
(z. B. durch Wasser-, Luftverschmutzung), jedoch von der 
Gemeinschaft getragen werden müssen. Solcial enlgilnee- 
ring [- endzı'nıarıy] das; - -[s] <aus gleichbed. engl. social 
engineering, zu engineering „Bedienung von Maschinen; 
Technik“): Einbeziehung sozialer Bedürfnisse des Men- 
schen bei der Planung von Arbeitsplätzen u. maschinellen 
Einrichtungen; vgl. Human engineering. Sojcial Gọs|pel 
das; - -[s] (aus engl. social gospel „soziales Evangelium“): 
im letzten Drittel des 19. Jh.s in den USA entstandene Be- 
wegung amerik. Protestanten, die gegenüber dem amerik. 
Kapitalismus die soziale Bedeutung des Evangeliums her- 
vorhebt. Solcial over|head calpiltal [- 'ouvahed 'kzpitl] 
das; - - - (aus gleichbed. engl. social overhead capital): die 
materielle Infrastruktur. Solcial per|cepltion [- pə'sepfn] 
die; - - (aus gleichbed. engl. social perception): die soziale 
Wahrnehmung. Solcieitas [zo'tsi:e...] die; -, ...tates [...te:s] 
<aus lat. societas, Gen. societatis „Gesellschaft“: im röm. 
Recht der formlos geschlossene Gesellschaftsvertrag zur 
Erreichung eines gemeinsamen Zwecks. Solciejtas Jeļsu 
die; - - <nlat.; „Gesellschaft Jesu“): der Orden der t Jesui- 
ten; Abk.: SJ (hinter Personennamen = Societatis - „von 
der Gesellschaft Jesu“). Sojcieltät [...tsie...) die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. société, dies aus Jar. societas, vgl. Societas): 
svw. Sozietät (2). Solcielte anonyme [sosjeteans'nim] die; 
- -, -$ -S [sosjeteans’'nim] <aus gleichbed. fr. société ano- 
nyme, eigtl. „namenlose Gesellschaft“): franz. Bez. für 
Aktiengesellschaft. Sojcielty [sə'saiətı] die; - (aus engl. so- 
ciety „Gesellschaft‘‘): kurz für t High-Society 

Solda die; -, auch das; -s <aus gleichbed. span., it. soda, wei- 
tere Herkunft unsicher): 1. Natriumsalz der Kohlensäure, 
das bes. zur Wasserenthärtung u. zur Herstellung von Sei- 
fe u. Reinigungsmittel verwendet wird, Natriumkarbonat. 
2. (nur das; -s) kurz für Sodawasser (mit Kohlensäure ver- 
setztes Mineralwasser) 

Soldalle der; -n, -n <aus /at. sodalis „Gefährte, Freund; ka- 
meradschaftlich‘‘y: Mitglied einer Sodalität. Sojdallijtät 


die; -, -en (aus lat. sodalitas, Gen. sodalitatis „Freund- 
schaft; Kameradschaft; Verbindung“): kath. Bruderschaft 
od. t Kongregation (1) 

Soldajlith [auch ...'lıt] der; -s, -e (zu tSoda u. t...lith): ein 
durchsichtiges bis durchscheinendes Mineral, zuweilen als 
Schmuckstein verwendet 

Soldez|za die; - {aus ir. sodezza „Härte, Festigkeit“ zu sodo 
„fest; gründlich“): (veraltet) Festigkeit, Tüchtigkeit, 
Gründlichkeit 

Soldilum das; -s <aus engl. bzw. fr. sodium, dies aus nlat. so- 
dium zu tSoda u. t...ium): engl. u. franz. Bez. für Natri- 
um 

Soldojku das; - <aus dem Japan.): Rattenbißkrankheit 
(Med.) 

Soldom das; - (nach der gleichnamigen biblischen Stadt, die 
wegen des lasterhaften Lebenswandels (bes. Päderastie) 
ihrer Bürger vom Zorn Jahwes getroffen u. zusammen mit 
der Schwesterstadt Gomorrha vernichtet wurde): Ort, 
Stätte der Lasterhaftigkeit u. Verworfenheit. So|do]mie 
die; -, ...ien (aus gleichbed. spärlat. sodomia, urspr. „„Päde- 
rastie“, vgl. Sodom): 1. Geschlechtsverkehr mit Tieren. 2. 
(veraltet) homosexuelle Beziehung. so|dol]milsie|ren <aus 
gleichbed. fr. sodomiser zu sodomie „Analverkehr; Sodo- 
mie“): analen Geschlechtsverkehr ausüben. So|dojmit der; 
-en, -en (aus gleichbed. spätlat. Sodomita, urspr. „„‚Einwoh- 
ner von Sodom“): jmd., der Sodomie treibt. so|do|mi- 
tisch (nach gleichbed. spärlat. Sodomita): Sodomie trei- 
bend. Soldomslap|fel der; -s, ...äpfel (nach der Überset- 
zung des nlat. botanischen Namens, eigtl. „Apfel aus So- 
dom‘): Wucherung an Blättern, Knospen od. jungen Trie- 
ben von Eichen; Gallapfel (Bot.). Soldom und Golmor- 
rha das; - - -[s], - - -s (zu tSodom): Zustand der Lasterhaf- 
tigkeit u. Verworfenheit 

Sœur [sær] die; -, -s [ser] (aus gleichbed. fr. sur, dies aus 
lat. soror): (veraltet) Schwester; Ordensschwester, Nonne 

Solfa das; -s, -s (aus gleichbed. fr. sofa, dies aus arab. suffa 
„Ruhebank“): gepolstertes Sitzmöbel für mehrere Perso- 
nen 

Solfer der; -, -im (aus hebr. söfer „Schriftkundiger“ zu säfar 
„etw. aufzeichnen‘): im Judentum Schreiber, auch 
Schriftgelehrter 

Soflfio|ne die; -, -n (zu it. soffione „Blasrohr“, dies zu soffia- 
re „blasen“): tExhalation (2) borsäurehaltiger heißer 
Wasserdämpfe (in ehemaligen Vulkangebieten) 

Sofffitite u. Suffitte die; -, -n (meist Plur.) (unter Einfluß von 
fr. soffite aus gleichbed. it. soffitta, soffitto, dies über das 
Vulgärlat. zu Jar. suffixus, Part. Perf. von suffigere „oben 
an etw. befestigen“): 1. vom Schnürboden herabhängen- 
des Deckendekorationsstück, das eine Bühne nach oben 
abschließt (Theater). 2. Kurzform von tSoffittenlampe. 
Soflfit|ten]lam]pe die; -, -n: röhrenförmige Glühlampe 

soft <engl.): 1. a) weich; b) weich (Vortragsweise im Jazz). 
2. (ugs.) nicht den gängigen Vorstellungen von einem 
Mann entsprechend, sondern sanft, weich, seinen Gefüh- 
len Ausdruck gebend 

Sofita der; -[s], -[s] (über rürk. softa aus pers. sökhtah „(für 
die Wissenschaft) Erglühter‘‘): (früher) Student einer isla- 
mischen Hochschule 

Soft art ['soft 'a:t] die; - - <aus engl. soft art „weiche Kunst“): 
svw. Soft sculpture. Soft|ball ['softbo:l] der; -s <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. softball): Form des t Baseballs mit wei- 
cherem Ball u. kleinerem Feld. Soft]co|py [...kopi] das; -s, 
Plur. -s u. ...ies [...pi:s] (aus engl. soft copy „weiche Auf- 
zeichnung“): ein nichtpermanentes Bild, das nicht von 
dem entsprechenden Ausgabegerät getrennt werden kann 
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(z.B. Bildschirmanzeige; EDV); Ggs. Hardcopy. Soft 
Drink der; - -s, - -s (aus gleichbed. engl.-amerik. soft drink, 
eigtl. „weiches Getränk“): alkoholfreies Getränk; Ggs. 
t Hard Drink. Soft drug [- 'drag] die; - -, - -s <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. soft drug, eigtl. „weiche Droge“): (Jar- 
gon) weiches Rauschgift (z. B. Haschisch, Marihuana); 
Ggs. t Hard drug. Soft-Eis das; -es (nach gleichbed. engl. 
soft ice-cream): sahniges Speiseeis. soflten (aus gleichbed. 
engl. to soften): mit optischen Hilfsmitteln eine fotogr. 
Aufnahme weich zeichnen. Soflte|ner der; -s, - (aus gleich- 
bed. engl. softener): 1. Maschine, die mit Hilfe von Fetten 
Fasern weich quetscht (Textilindustrie). 2. Weichmacher 
als Zusatz bei der Textilveredlung. Soft er|ror [- 'era] der; - 
-[s], - -s (aus gleichbed. engl. soft error, eigtl. „weicher Feh- 
ler“): unerwünschte Änderung od. Zerstörung einer in 
Gestalt elektr. Ladung gespeicherten Information durch 
energiereiche Alphateilchen (Elektronik). Soft fail [- feıl] 
der; - -s, - -s (aus engl. soft fail „leichtes Versagen“): auf ei- 
nem fehlgeleiteten Elektron (z. B. durch radioaktive Strah- 
lung von außen, winzige Verunreinigungen bei der Pro- 
duktion) beruhendes Versagen einer elektron. Anlage; 
Ggs. t Hard fail. Sofltie u. Sọfty [...ti] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. softie, softy, eigtl. „Trottel“): (ugs.) [junger] 
Mann von sanftem, zärtlichem, empfindungsfähigem We- 
sen. Soft Rock der; - -[s]: gemilderte, leisere Form der 
t Rockmusik. Soft sculplture |- 'skalptfa] die; - - (aus 
engl. soft sculpture „weiche Skulptur‘): eine Tendenz der 
zeitgenössischen Bildhauerei, statt der traditionellen har- 
ten Werkstoffe (Holz, Metall, Stein) weiche Materialien zu 
verwenden (z.B. Filz, Gummi, Federn). Software 
[...wea] die, -, -s <aus gleichbed. engl. software, eigtl. „wei- 
che Ware“): die zum Betrieb eines Computers erforderli- 
chen nichtapparativen Funktionsbestandteile (Einsatzan- 
weisungen, Programme u. ä.); Ggs. t Hardware. Soft|ware 
enigilneelring |[...endzi'nıarıg] das; - -[s] <aus engl. soft- 
ware engineering „Computerprogrammtechnik“): das 
Entwerfen, Herstellen u. Implementieren von Software so- 
wie die ingenieurwissenschaftliche Disziplin, die sich mit 
Methoden u. Verfahren der damit verbundenen Problem- 
stellungen befaßt. Soft|ware-Er|go|no|mie die; -: benutzer- 
freundliche Ausrichtung von EDV-Programmen. Soft- 
ware-Palket das, -[e]s, -e: eine Gesamtheit von Program- 
men (4), die unter einem bestimmten Aspekt aufeinander 
abgestimmt sind od. zusammengehören (z. B. inhaltlich, 
formal). Soflty [...ti] vgl. Softie 

Sogigetito [sod'dzetto] der; -, ...ti “aus ir. soggetto „Sub- 
jekt“): Thema eines kontrapunktischen Werkes (Mus.). 
Sogligetito calvalto [- ...v...] der; - -, ...ti ...ti (aus gleich- 
bed. if. soggetto cavato, zu cavare „herausnehmen; Nut- 
zen ziehen“): in der Musik ein Thema, dessen Noten (in 
Tonbuchstaben od. Solmisationssilben gelesen) auf einen 
Ausspruch od. Namen verweisen (z. B. B-A-C-H) 

Solhar der; - (aus hebr. zöhar „Glanz“): in Anlehnung an 
den t Pentateuch gestaltetes Hauptwerk der jüd, Kabbala 

soi-dilsant [swadi'zä] (fr.): (veraltet) angeblich; sogenannt 

soilgnielren [soanji:...] <aus fr. soigner „besorgen, pfle- 
gen“): (veraltet) besorgen, pflegen. soilgniert (nach 
gleichbed. fr. soigné; vgl. ...iert): gepflegt; gediegen; seriös 
(bes. in bezug auf die äußere Erscheinung) 

Soil ero|sion ['soıl !rouzen] die; - - aus engl. soil erosion); 
engl. Bez. für Bodenerosion (Geol.) 

Soilree [soa're:] die; -, Soireen (aus gleichbed. fr. soirée zu 
soir „Abend“, dies aus mlat. sero „Spätabend“): Abendge- 
sellschaft; Abendvorstellung 
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Soilxante-neuf [soasätn&f] das; - laus fr. soixante-neuf, 
eigtl. „neunundsechzig‘): svw. Sixty-nine 

Solja die; -, Sojen u. Soljajbohlne die; -, -n (zu jap. shöyu 
„Sojasoße“, dies aus dem Chines.): südostasiat. Schmet- 
terlingsblütler (wertvolle, eiweißreiche Nutzpflanze). So- 
jalsaulce |...zo:sa] u. So|ja]so|ße die; -, -n: aus vergorenen 
Sojabohnen gewonnene Speisewürze 

Solkol der; -s, -n (aus dem Slaw.; vgl. poln. sokół, tschech. so- 
kol „Falke“: Name poln., tschech. u. südslaw. (früher 
sehr nationalistischer) Turnverbände. Solkollist der; -en, 
-en (zu t...ist): Mitglied eines Sokols 

Solkraltik die; - (nach dem griech. Philosophen Sokrates 
(um 470-399 v. Chr.) u. zu ??...ik (3): Art des Philoso- 
phierens, bei der die Einsicht in das menschliche Leben die 
wesentliche Aufgabe ist. Solkraltilker der; -s, - (meist Plur.) 
«über lat. Socraticus aus gleichbed. gr. Sökratikös): Schü- 
ler des Sokrates u. Vertreter der an das sokratische Philo- 
sophieren anknüpfenden Schulrichtungen. solkraltisch 
«über lat. Socraticus aus gleichbed. gr. Sökratikös): die So- 
kratik betreffend; -e Methode: das auf die sokratische 
Art des Philosophierens zurückgehende Unterrichtsver- 
fahren, den Schüler durch geschicktes Fragen die Antwor- 
ten u. Einsichten selbst finden zu lassen 

sol (it.): Silbe, auf die man den Ton g singen kann (Mus.); 
vgl. Solmisation 

"Sol der; -[s], -[s] (aber: 5 Sol) <aus span. sol „Sonne“, dies 
aus /at. sol; nach dem Hoheitszeichen Perus): (bis 1985 
geltende) Währungseinheit in Peru 

2Sol das; -s, -e (Kunstw. aus /at. solutio „Lösung“): kolloide 
Lösung (Chem.) 

solla filde </aż.; „allein durch den Glauben‘): ein Grund- 
satz der Rechtfertigungslehre Luthers nach Römer 3, 28 
(ev. Theol.). solla graltia (/at.; „allein durch die Gnade“): 
Formel der Rechtfertigungslehre Luthers (ev. Theol.) 

Sollalnin das; -s (zu lat. solanum (vgl. Solanum) u. t...in 
(2): giftiges Alkaloid verschiedener Nachtschattenge- 
wächse. Sollalnisimus der; - (zu t...ismus (3)): Solanin- 
vergiftung (Med.). Sollalnum das; -s, ...nen (aus gleich- 
bed. lat. solanum): Pflanzengattung der Nachtschattenge- 
wächse mit zahlreichen Nutzpflanzen (z. B. Kartoffel, To- 
mate) 

sollar u. solarisch (aus gleichbed. lat. solaris, solarius zu sol 
„sonne“): die Sonne betreffend, zur Sonne gehörend 
(Meteor., Astron., Phys.); vgl. ...isch/-. Sollar... (zu tso- 
lar): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die Sonne 
[u. ihre Energie] betreffend“, z. B. Solarbatterie. Sollarlar- 
chiltek|tur die; -: Gesamtheit der baulichen Vorrichtungen, 
Anlagen, Maßnahmen beim klimagerechten Bauen zur 
passiven Nutzung der Sonnenenergie. Sollar|batitelrie die; 
~- den [ian]: Sonnenbatterie; Zusammenschaltung 
mehrerer Solarzellen zur direkten Umwandlung von 
Strahlungsenergie der Sonne in elektr. Energie. Sollar- 
ener|gie die; -: Sonnenenergie; im Innern der Sonne er- 
zeugte Energie, die an die Oberfläche der Sonne gelangt u. 
von dort abgestrahlt wird (Phys.). Sollar|farm die; -, -en: 
Sonnenkraftanlage [in sonnenreichen Gebieten] mit sehr 
vielen, auf großer Fläche angeordneten Solarkollektoren, 
in der Sonnenenergie in größerem Maße gewonnen wird. 
Sollarlholrolskop das; -s, -e: auf den Sonnenlauf ausge- 
rechnetes Horoskop für ein Jahr. Sollajrilmelter das; -s, - 
(zu ?!...meter): Gerät zur Messung der Sonnen- u. Him- 
melsstrahlung. Sollafrilsaltilon die; -, -en (zu +...isation): 
Erscheinung der Umkehrung der Lichteinwirkung bei 
starker Überbelichtung des Films (Fotogr.). sollalrisch 
vgl. solar. Sollalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at, solari- 
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um „der Sonne ausgesetzter Ort“): Einrichtung mit künst- 
lichen Lichtquellen (bes. zur Körperbräunung), die bes. ul- 
traviolette u. den Sonnenstrahlen ähnliche Strahlung er- 
zeugen. Sollarljahr das; -[e]s, - (zu t Solar...): Sonnenjahr 
(etwa um % Tag länger dauernd als das bürgerliche Jahr; 
Astron.). Sollar|kolllek|tor der; -s, -en: Sonnenkollektor; 
Vorrichtung, mit deren Hilfe Sonnenenergie absorbiert 
wird. Sollar|kon|stanite die; -, -n: mittlere Wärmemenge 
der in der Minute auf einen Quadratzentimeter der Erd- 
oberfläche auftreffenden Sonnenstrahlen (Meteor.). So- 
lar|mojbil das; -s, -e: Elektrofahrzeug, das seine Antriebs- 
energie aus der Umwandlung von Sonnenenergie bezieht. 
Sollarl\mo!dul das; -s, -e (zu ?Modul): Zusammenschaltung 
von mehreren Solarzellen zu einem ebenen Sonnenener- 
giewandler. Sojlarjöl das; -s, -: bei der Destillation von 
Braunkohlenteer gewonnenes Öl, das als Lösungsmittel u. 
als Treibstoff für Motoren verwendet wird. Sollar|pajneel 
das, -s, -e: flächenhaft ausgedehnte Zusammenschaltung 
mehrerer Solarmodule. Sojlar|panel [...pznl] das; -s, -s 
(aus engl. solar panel „Sonnenkollektor“): svw. Solarpa- 
neel. Sojlar|ple|xus [auch ...'ple...] der; -, - (...ksu:s] (nach 
gleichbed. nlat. plexus solaris (zu lat. plectere, vgl. Plexus}: 
Sonnengeflecht (des sympathischen Nervensystems im 
Oberbauch; Med.). Sollarjtech|nik die; - ¿zu tSolar...): 
Technik, die sich mit der Nutzbarmachung u. den Anwen- 
dungsmöglichkeiten der Sonnenenergie befaßt. sollarlter- 
relstrisch: durch die Sonne in der Erdatmosphäre od. auf 
der Erdoberfläche bewirkt bzw. ausgelöst (Astron., Mete- 
or.). sollarjther|misch: die Sonnenenergie, -wärme betref- 
fend, davon ausgehend, dadurch bewirkt. Sollar|zellle die; 
-, -n: Sonnenzelle; t Element (7) aus bestimmten Halblei- 
tern, das die Energie der Sonnenstrahlen in elektr. Energie 
umwandelt 

solla scripltulra [- sk...] (ar.; „allein durch die Schrift“): 
Formel, daß die Bibel allein Heilsgeschehen vermitteln 
kann (ev. Theol.) 

Sollalwechlsel der; -s, - (nach it. sola (di cambio), eigtl. 
„einzig(er Wechsel)“, Fem. von solo „allein; einzig“, dies 
aus /at. solus): Wechsel, bei dem sich der Aussteller selbst 
zur Zahlung einer Geldsumme verpflichtet; Eigenwechsel 
(Wirtsch.); vgl. Tratte 

Solldalnellla u. Sollda|nellle die; -, ...llen ¿aus gleichbed. ir. 
soldanella zu soldo (vgl. Soldat), nach den einer kleinen 
Münze ähnlichen, runden Blättern): zu den Primelge- 
wächsen gehörende Frühlingsblume, die überwiegend im 
Hochgebirge heimisch ist, Alpenglöckchen, Troddelblu- 
me. Solldat der; -en, -en (aus gleichbed. ir. soldato, eigtl. 
„der in Sold Genommene“, substantiviertes Part. Perf. 
von älter ir. soldare „in Sold nehmen“, dies zu soldo 
„Münze, Sold“ aus spätlar. solidus (aureus) „‚gediegene 
Goldmünze‘“‘, dies zu lat. solidus, vgl. solide): 1. a) Ange- 
höriger der Streitkräfte eines Landes; b) unterster militäri- 
scher Dienstgrad, unterste Ranggruppe der Land- u. Luft- 
streitkräfte. 2. (bei Insekten) [unfruchtbares] Exemplar, 
das für die Verteidigung des Stocks sorgt (bes. bei Amei- 
sen u. Termiten). 3. Feuerwanze (Zool.). Solldaltesika die; 
-, ...ken (aus gleichbed. ir. soldatesca, eigtl. substantivier- 
tes Fem. von soldatesco „soldatisch“): (abwertend) ge- 
walttätig u. rücksichtslos vorgehende Soldaten. Solldaltin 
die; -, -nen: weibl. t Soldat (1). solldaltisch: in Art u. Hal- 
tung eines Soldaten (1). Solldo der; -s, Plur. -s u. Soldi (aus 
gleichbed. ir. soldo, vgl. Soldat): alte ital. Münze 

Solleil [so'lej] der; -[s] (zu fr. soleil „Sonne“, dies über das 
Vulgärlat. aus /at. sol): feingeripptes, glänzendes Kamm- 
garngewebe 


sollenn (aus gleichbed. fr. solennel, dies aus /ar. sol(l)emnis, 
sol(lyennis „(alljährlich) gefeiert, festlich“ zu sollus „ganz, 
all-“ u. annus „Jahr“: feierlich, festlich. Sollen|nilsaltilon 
die; -, -en (aus fr. solennisation „Feier“): (veraltet) svw. 
Solennität. sollen|nijsiefren (aus gleichbed. spätlat. sol- 
lem(p)nizare): (veraltet) feierlich begehen; feierlich bestä- 
tigen. Sollen|niltät die; -, -en (unter Einfluß von fr. solenni- 
te aus gleichbed. spätlar. so(l)lemnitas, Gen. so(l)lemnita- 
tis): (veraltet) Feierlichkeit, Festlichkeit; vgl. Sollemnitas 

Solle|nolid das; -[e]s, -e (zu gr. sölenoeid&s „rinnen-, röhren- 
förmig“, dies zu sölön „Rinne, Röhre“): zylindrische Me- 
tallspule, die bei Stromdurchfluß wie ein Stabmagnet wirkt 

Sollfaitalre die; -, ...ren (aus gleichbed. ir. solfatara (nach 
dem Namen eines Kraters in der Nähe von Neapel) zu sol- 
fatare „(aus)schwefeln“): t Exhalation (2) schwefelhaltiger 
heißer Wasserdämpfe in Gebieten mit abklingendem Vul- 
kanismus 

Sollfege [... fez] der; -s, -s (aus fr. solfège „Gesangsschule, 
Noten-Abe“): svw. Solfeggio. Sollfeglgien [... fedzn]: 
Plur. von Solfeggio. sollfeg|gieiren [...fe'dzi:...] <aus 
gleichbed. ir. solfeggiare zu solfa „Tonübung‘“, dies zu f sol 
u. tfa, vgl. Solmisation): Solfeggien singen (Mus.). Sol- 
feglgio [... fedzo] das; -s, ...ggien [... fedzņ] (aus gleich- 
bed. ir. solfeggio): auf die Solmisationssilben gesungene 
Gesangsübung 

Soili: Plur. von tSolo 

Sollilciltor [ss’Iısıta] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. solicitor, 
dies über mittelfr. solliciteur zu /at. sollicitare, vgl. sollizi- 
tieren): in Großbritannien, Irland u. Teilen Australiens 
der nur bei niederen Gerichten zugelassene Anwalt; vgl. 
Barrister; vgl. aber: Sollizitator 

sollid u. solide (aus gleichbed. fr. solide, dies aus /at. solidus 
„gediegen, echt, fest“): 1. fest, haltbar; gediegen (von Ge- 
genständen). 2. ordentlich, maßvoll, nicht ausschweifend, 
nicht vergnügungssüchtig; anständig: zuverlässig (von Per- 
sonen). 3. gut fundiert (z. B. von Wissen). Sollildaires 
[səli'de:r] die (Plur.) (zu fr. solidaire, vgl. solidarisch): (ver- 
altet) Freimaurer, die sich durch Eid verpflichteten, im 
Sterbefall keinen geistlichen Beistand in Anspruch zu neh- 
men. sollildajrisch (nach fr. solidaire „wechselseitig für 
das Ganze haftend“ zu solide, vgl. solid): a) gemeinsam; 
übereinstimmend; b) füreinander einstehend, eng verbun- 
den. sollildajrijsielren (nach gleichbed. fr. se solidariser): 
a) sich -: für jmdn., etwas eintreten; sich mit jmdm. verbün- 
den, um gemeinsame Ziele u. Interessen zu verfolgen; b) 
zu solidarischem Verhalten bewegen. Soljlildajrisjmus der; 
- (zu tsolidarisch u. t...ismus (1)): Richtung der [kath.] 
Sozialphilosophie, die im rechten Ausgleich zwischen dem 
einzelnen u. der Gemeinschaft das Gemeinwohl zu för- 
dern sucht. sojlildajrilstisch (zu t ...istisch): den Solidaris- 
mus betreffend, auf ihm beruhend. Sollildajriltät die; - (aus 
gleichbed. fr. solidarité; vgl. ...ität): a) unbedingtes Zusam- 
menhalten mit jmdm. auf Grund gleicher Anschauungen 
u. Ziele; b) auf das Zusammengehörigkeitsgefühl u. das 
Eintreten füreinander sich gründende Unterstützung. So- 
lildalriltätslakltilon die; -, -en: zur Unterstützung einer Per- 
son, einer Gruppe od. bestimmter Forderungen bzw. Ziele 
von mehreren durchgeführte Aktion. Sojlildajriltäts|prin- 
zip das; -s: Prinzip des Solidarismus, das soziale Aus- 
gleichsprozesse zwischen Individuum u. Gesellschaft be- 
gründen u. regeln soll. Sollilidar\nor\men die (Plur.): nor- 
mative Bestimmungen des Tarifrechts. Sollildar|pakt der; 
-[e]s, -e (zu tsolidarisch): Übereinkommen zwischen Poli- 
tik, Unternehmensverbänden u. Interessenvertretern der 
Arbeitnehmer, bes. Gewerkschaften, zur Finanzierung au- 
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Bergewöhnlicher Vorhaben durch möglichst weitgehende, 
sozial verträgliche Verteilung der entstehenden Lasten. 
Sollildar|palthollolgie die; -: Lehre, die in den festen Be- 
standteilen des Körpers die Ursachen der Krankheiten 
sucht (Med.); vgl. Humoralpathologie. sollilde vgl. solid 

Solli Deo der; - -, - - (lat.; „allein vor Gott“): der nur vor 
dem Allerheiligsten abgenommene tPileolus der kath. 
Geistlichen. solli Deo glolria! (lar.): Gott [sei] allein die 
Ehre! (Inschrift auf Kirchen u. a.); Abk.: S. D. G. 

Sollildi: Plur. von t Solidus. sollildieren <aus gleichbed. 
(spät)lar. solidare zu solidus, vgl. solid): (veraltet) befesti- 
gen, versichern. Sollildijtät die; - (aus gleichbed. fr. solidi- 
té, dies aus /at. soliditas, Gen. soliditatis „Dichtheit, Fe- 
stigkeit, Dauerhaftigkeit‘): 1. Festigkeit, Haltbarkeit. 2. 
Zuverlässigkeit; Mäßigkeit, Gesetztheit. solid-state 
['solid'steit] (aus gleichbed. engl. solid-state): in Festkör- 
pertechnik [ausgeführt] (von integrierten Schaltungen; 
Elektronik). Sollildus der; -, ...di (aus spätlat. solidus (au- 
reus), vgl. Soldat): altröm. Goldmünze. Sollildusjlijnie die; 
-, -n: im Zustandsdiagramm von Legierungen die Tempe- 
raturlinie, unterhalb der alle Legierungsbestandteile fest 
sind 

solliffluildal (zu /at. solum „Boden“ u. tfluidal): die Soli- 
fluktion betreffend (Geol.). Sojlijflukjtilon die; -, -en <zu 
tfluktuieren u. t!...iond: 1. Bodenfließen, Erdfließen, 
Kriechen der Hänge (eine Form der Bodenbewegungen; 
Geol.). 2. Frostbodenbewegung, die zur Bildung von t Po- 
lygonböden führt (Geol.). Sollilfluk]tilons|decke' die; -, -n: 
während der Eiszeit entstandene Frostschuttböden (Block- 
meere der Mittelgebirge u. a.; Geol.) 

Sollillolquent der; -en, -en (zu tSoliloquium u. t...ent): (in 
der Passion 2 b) einzeln auftretende Person (außer dem 
Evangelisten u. Christus), z. B. Petrus, Pilatus; Ggs. t Tur- 
ba. Sollillo|quist der; -en, -en (zu t...ist): Verfasser eines 
Soliloquiums. Sollillolquilum das; -s, ...ien [...ion] <aus 
gleichbed. spätlat. soliloquium zu Jar. solus (vgl. solo) u. lo- 
qui „reden‘): Selbstgespräch, t Monolog der antiken Be- 
kenntnisliteratur 

Solling die; -, Plur. -s, auch -e (auch das od. der; -s, -s) (Her- 
kunft unsicher): mit drei Personen zu segelndes Kielboot 
im Rennsegelsport 

Sollion das; -s, -en (Kunstw. zu engl. solution „Lösung“ ): als 
Gleichrichter od. Strombegrenzer verwendetes Steuerele- 
ment, bei dem die Ionenleitung in Lösungen zum Strom- 
transport dient (Phys.) 

Solliplsisimus der; - (zu lat. solus (vgl. solo), ipse „selbst“ u. 
t...ismus (2): erkenntnistheoretischer Standpunkt, der 
nur das eigene Ich mit seinen Bewußtseinsinhalten als das 
einzig Wirkliche gelten läßt u. alle anderen Ichs mit der 
ganzen Außenwelt nur als dessen Vorstellungen annimmt 
(Philos.). Sollip|sist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des 
Solipsismus. sollip|silstisch (zu t...istisch): auf den Sol- 
ipsismus bezüglich; ichbezogen. Sollist der; -en, -en (aus 
gleichbed. fr. soliste, ir. solista zu it. solo, vgl. solo): a) 
Künstler (Musiker od. Sänger), der ein t Solo (1) [mit Or- 
chesterbegleitung] vorträgt; b) (ugs.) Spieler, der einen Al- 
leingang unternimmt (bei Mannschaftsspielen, besonders 
beim Fußball). Sollilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Solist. sollilstisch (zu î ...istisch): a) den Solisten, die So- 
listin betreffend; b) sich als Solist, als Solistin betätigend; 
c) für Solo komponiert. solliltär (aus fr. solitaire „einsam, 
einzeln“, dies aus gleichbed. Zar. solitarius zu solus, vgl. so- 
lo): einzeln lebend, nicht staatenbildend (von Tieren); 
Ges. t sozial (5). Solliltär der; -s, -e <aus gleichbed. fr. soli- 
taire): 1. einzeln gefaßter Brillant od. Edelstein. 2, Einsied- 
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lerspiel (ein Brettspiel für eine Person). 3. einzeln [außer- 
halb des Waldes] stehender Baum. Sollilton das; -s, ...to- 
nen (meist Plur.) (zu tsolitär u. t'...on): Wellentyp, der ei- 
nen bestimmten Lösungstyp spezieller nichtlinearer, par- 
tieller Differentialgleichungen darstellt u. sich als räumlich 
begrenzte Welle ohne Änderung der Gestalt ausbreitet 
(Phys.). Sollijtülde die; -, -n (aus fr. solitude „Einsamkeit“, 
dies aus /at. solitudo zu solus, vgl. solo): Name von Schlös- 
sern 

Solljanjka die; - <aus gleichbed. russ. soljanka zu sol’ 
„Salz‘‘): stark gewürzte Suppe mit Fleisch od. Fisch, Ge- 
müse, saurer Gurke u. saurer Sahne 

Solllem|niltas die; -, ...tates [...te:s] (aus spätlat. sollemnitas, 
Gen. sollemnitatis „Feierlichkeit, Fest“): Hochfest, seit 
1969 Bez. für die im liturgischen Kalender am höchsten 
stehenden Feste (kath. Kirche); vgl. Solennität 

Solllilzijtant der; -en, -en (zu lat. sollicitans, Gen. sollicitan- 
tis, Part. Präs. von sollicitare, vgl. sollizitieren): (veraltet) 
Bittsteller. Solllilziltajtilon die; -, -en (aus Jar. sollicitatio 
„Beunruhigung, Veranlassung zu etwas“): (veraltet) Bitte, 
[Rechts]gesuch. Solllilziltaltor der; -s, ...oren (nach lat. sol- 
licitator „Reizer, Verführer“): (österr., veraltet) Gehilfe 
eines Rechtsanwalts; vgl. aber: Solicitor. solllijzijtie|ren 
(aus lat. sollicitare „zu etwas veranlassen, anregen, rei- 
zen“): (veraltet) nachsuchen, betreiben 

Sollluxllam|pe & die; -, -n (zu lat. sol „Sonne“ u. lux 
„Licht‘‘): elektrische Wärmestrahlungslampe 

Sollmilsaltilon die; - (aus gleichbed. ir. solmisazione; zu den 
Tonsilben sol u. mi des von Guido von Arezzo im 11. Jh. 
erstmals beschriebenen Tonsystems, dessen Silben aus ei- 
nem mittelalterlichen latein. Hymnus an Johannes den 
Täufer stammen): System, bei dem die Töne der Tonleiter 
anstatt mit c, d, e usw. mit den Tonsilben tut (später do), 
tre, tmi, tfa, tsol, tla, tsi bezeichnet werden (Mus.). sol- 
milsielren (zu t...ieren): die Solmisations-(Ton-)Silben 
statt der (heute üblichen) Stammtöne anwenden (Mus.); 
Ggs. tabecedieren 

sollo (it.; aus Jat. solus „allein“): 1. als Solist (a) bzw. Soli- 
stin (z. B. bei einer musikalischen Darbietung). 2. (ugs., oft 
scherzh.) allein; unbegleitet, ohne Partner. So]lo das; -s, 
Plur. -s u. Soli: 1. aus dem Chor od. Orchester hervortre- 
tende Gesangs- od. Instrumentalpartie; Einzelgesang, 
-spiel, -tanz usw.; Ggs. t Tutti. 2. a) Einzelspiel, Alleinspiel 
(bei Kartenspielern); b) (ugs.) Alleingang eines Spielers 
(vor allem beim Fußball) 

Sollod der; -s <aus gleichbed. russ. solod zu solonyj „sal- 
zig“): Steppenbleicherde, meist aus tSolonez durch stär- 
kere Auswaschung nach Absinken des Grundwasserspie- 
gels entwickelter schwach saurer u. unfruchtbarer Salzbo- 
den 

Sollo|malschijne die; -, -n (zu t solo u. t Maschine): einsitzi- 
ges Motorrad ohne Beiwagen 

Sollolnez der; - (aus gleichbed. russ. solonec zu solonyj, vgl. 
Solod): sodahaltiger Salzsteppenboden 

Sollonlgoi [...'goy] der; -, - <aus gleichbed. russ. solongoj, 
dies aus dem Turkotat.): Fell des gleichnamigen Tieres od. 
Bergkolinskis, einer in Ostasien lebenden Marderart 

sollolnisch (nach Solon, dem altathenischen Staatsmann u. 
Dichter (640 bis 560 v. Chr.)): klug, weise [wie Solon] 

Sollonitschak der; - <aus gleichbed. russ. solon&ak zu solo- 
nyj, vgl. Solod): weißer, verkrusteter Salzsteppenboden 

Sollolpart der; -s, Plur. -s, auch -e (zu tsolo u. + Part): Part 
(2) für einen solistisch auftretenden Künstler 

Sollölzisimus der; -, ...men (über lat. soloecismus aus 
gleichbed. gr. soloikismös zu söloikos „regelwidrig spre- 
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chend“, wohl nach dem antiken Soloi (gr. Söloi) in Kili- 
kien, dessen Einwohner ein fehlerhaftes Griechisch ge- 
sprochen haben sollen): grober Sprachfehler, bes. in der 
syntaktischen Verbindung der Wörter (Rhet., Stilk.) 

Sollstiltilalljpunkt der; -[e]s, -e (zu lat. solstitialis „zur Som- 
mersonnenwende (gehörig)“, dies zu solstitium, vgl. Solsti- 
tium): Sonnenstillstandspunkt od. Sonnenwendepunkt, in 
dem die Sonne ihren höchsten od. niedrigsten Stand über 
dem Himmelsäquator hat (Sommer-, Winterpunkt). Sol- 
stiltilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /at. solstitium 
zu sol „Sonne“ u. sistere (Stamm stit-) „(still)stehen“): 
Sonnenwende (Astron.). Soljstiz das; Gen. - u. -es, Plur. -e 
¿zu tSolstitium): (selten) svw. Solstitium 

sollulbel u. sollulbille <aus gleichbed. spätlat. solubilis zu 
lat. solvere, vgl. solvent): löslich, auflösbar (Chem.). Sollu- 
billilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): Auflösung eines 
Stoffes in einem Lösungsmittel, in dem er unter normalen 
Bedingungen nicht löslich ist 

sollus Chrilstus [-kr...] «at; eigtl. „Christus allein“)>: 
Kurzformel für die alleinige Heilsbedeutung Jesu Christi 
(ev. Theol.) 

Sollultio die; -, ...iones [...ne:s] u. Sollultilon die; -, -en (aus 
lat. solutio „das (Auf)lösen, Lösung“): Lösung, bes. Arz- 
neimittellösung; Abk.: Sol 

Sollultrejen [zolytre'&:] das; -[s] (nach dem Fundort unter- 
halb des Felsens Solutre in Frankreich): Stufe der Altstein- 
zeit 

sollultus (/ar.; „gelöst“, Part. Perf. von solvere, vgl. sol- 
vent): in einem flüssigen Medium gelöst (z. B. von festen 
Substanzen; Med.). sollvalbel [...v...] (zu lat. solvere (vgl. 
solvent) u. t...abel, Bed. 2 über gleichbed. fr. solvable): 1. 
(selten) auflösbar (Chemie). 2. (veraltet) svw. solvent. Sol- 
valbilliltät die; - (zu ?...ität): (veraltet) svw. Solvenz. Sol- 
vat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): aus einer Solvatation her- 
vorgegangene lockere Verbindung (Chem.). Sollvaltalti- 
on die; - (zu t...ation): das Eingehen einer lockeren Ver- 
bindung zwischen Kolloidteilchen u. Lösungsmittel 
(Chem.). Sollvens das; -, Plur. ...venzien [...ion] u. ...ven- 
tia (zu lat. solvens, vgl. solvent): [schleim]lösendes Mittel 
(Med.). sollvent (über it. solvente aus /at. solvens, Gen. 
solventis, Part. Präs. von solvere „(auf)lösen; eine Schuld 
abtragen“): zahlungsfähig (Wirtsch.); Ggs. tinsolvent. 
Sollvenitia: Plur. von tSolvens. Sollvenz die, -, -en (zu 
t...enz): Zahlungsfähigkeit (Wirtsch.); Ggs. t Insolvenz. 
Sollven|zilen [...isn]: Plur. von t Solvens. sollviejren (aus 
gleichbed. /at. solvere): 1. (auf)lösen (Chem.). 2. abzahlen, 
zurückzahlen (bes. Wirtsch.). Sollvollylse die; -, -n «zu 
t...lyse): Reaktion gelöster tkovalenter Verbindungen 
mit dem Lösungsmittel (Chem.) 

'Solma der; -[s], -s (aus gleichbed. sanskr. sóma): [im Mond- 
gott personifizierter] Opfertrank der t wedischen Religion; 
vgl. Haoma 

2Solma das; -, -ta (aus gr. söma, Gen. sömatos „Körper“ ): 
l. Körper (im Gegensatz zum Geist; Med., Psychol.). 2. 
Gesamtheit der Körperzellen im Gegensatz zu den Keim- 
zellen (Med., Biol.) 

Solman das; -s (Kunstw.): chem. Verbindung aus der Reihe 
der organischen Phosphorsäureester, hochgiftiger chem. 
Kampfstoff 

solmat..., So|mat... vgl. somato..., Somato... So|maltilker 
der; -s, - (zu tsomatisch): Arzt, der sich mit den körperli- 
chen Erscheinungsformen der Krankheiten befaßt; vgl. 
Psychologe. so|majltisch (nach gleichbed. gr. sömatikös): 
1. den Körper betreffend (im Unterschied zu Geist, Seele, 
Gemüt); körperlich (Med., Psychol.). 2. die Körperzellen 


(im Ggs. zu den Keim-, Geschlechtszellen) betreffend 
(Med., Biol.). solmalto..., So]malto..., vor Vokalen meist 
somat..., Somat... (aus gleichbed. gr. söma, Gen. sóma- 
tos): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Körper“, 
z.B. somatogen, Somatologie. Solmajto|lgalmie die; -, 
„den (zu t...gamie): Befruchtungsvorgang bei Pilzen 
durch Verschmelzung von Körperzellen aus einem einzi- 
gen od. aus verschiedenen Individuen (Biol.). solmajto- 
gen (zu t...gen): 1. körperlich bedingt, verursacht (Med., 
Psychol.). 2. von Körperzellen [und nicht aus der Erbmas- 
se] gebildet (von Veränderungen an Individuen; Biol.). So- 
malto|gramm das; -s, -e (zu 1...gramm): graphische Dar- 
stellung, Schaubild der körperlichen Entwicklung bes. ei- 
nes Säuglings od. Kleinkindes. So|maltollo|gie die; - (zu 
t...logie): Wissenschaft von den allgemeinen Eigenschaf- 
ten des menschlichen Körpers (Anthropologie). Solmalto- 
Iylse die; -, -n (zu t...Iyse): Schutzverhalten bei Tieren, bei 
dem durch Verfärben, Fleckung, Streifen o. ä. das Tier in 
einer bestimmten Umgebung für den Betrachter unsicht- 
bar wird (Biol.). Solmaltolmeldin das: -s, -e (Kurzw. zu 
t Somatotropin, t Mediator u. t...in (l)): unter dem Ein- 
fluß von Somatotropin in der Leber gebildete u. freigesetz- 
te Substanz, durch die das Somatotropin wirksam wird 
(Med.). Sojmalto|meltrie die; - (zu tsomato... u. t...me- 
trie): Messungen am menschlichen Körper (Anthropolo- 
gie). Solmalto|psy|chollojgie die; -: Teilgebiet der Psycho- 
logie, auf dem man die t Symptome des Seelenlebens in 
körperlichen Begleit- u. Folgeerscheinungen erforscht; vgl. 
Psychosomatik. So]majlto|senjsijbilliltät die; -: Empfin- 
dung für Gleichgewicht u. Bewegung (Med., Biol.). So- 
malto|skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): (selten) Unter- 
suchung des (menschlichen) Körpers (Med.). So|malto- 
staltin das; -s, -e (zu gr. stäsis „das Stehen, Stillstand“ u. 
t...in (1)): ein Peptidhormon aus 14 Aminosäuren, das im 
Gehirn u. oft auch in der Bauchspeicheldrüse vieler Wir- 
beltiere einschließlich des Menschen vorkommt (Med., 
Biol.). Sojmaltolthelrajpie die; -, ...ien: körperliche Be- 
handlungsmaßnahmen bei psychischen Krankheiten (z. B. 
Elektrokrampf; Med.). solmaltoltrop (zu ?t...trop): den 
Körper beeinflussend (Med.). So|maltoltro|pin das; -s (zu 
t...in (1)): Wachstumshormon aus dem Hypophysenvor- 
derlappen (Biol., Med.). Sojmajzelllen die (Plur.) <zu 
t?Soma): die meist tdiploiden Körperzellen, die im Un- 
terschied zu den Keimzellen nicht potentiell unsterblich u. 
bei den Säugetieren nur noch begrenzt teilungsfähig sind 
(Med., Biol.) 

Somlbreiro der; -s, -s (aus span. sombrero „Hut“ zu sombra 
„Schatten“, dies aus /at. umbra): in Mittel- u. Südamerika 
getragener hoher, kegelförmiger Strohhut mit sehr brei- 
tem Rand 

Somlmaltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. sommation, eigtl. 
„Aufforderung“, zu sommer „auffordern“, dies über das 
Mittellat. aus /at. summa „Höchstes“): gerichtliche Vorla- 
dung. Mahnung; Ultimatum. Somjmiltät die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. sommité, eigtl. „Gipfel, Spitze“, dies aus lat. 
summitas, Gen. summitatis): (veraltet) hochstehende Per- 
son 

som!nam]jbul (aus gleichbed. fr. somnambule, dies zu /at. 
somnus „Schlaf“ u. ambulare „umhergehen“): schlaf- 
wandlerisch; nachtwandelnd, mondsüchtig. Som|nam|bu- 
le der u. die; -n, -n: Schlafwandler[in]. som|nam]bullie|ren 
(zu t...ieren): schlafwandeln. Som|nam]bullisimus der; - 
(aus gleichbed. fr. somnambulisme; vgl. ...ismus (3): 
Schlaf-, Nachtwandeln, Mondsüchtigkeit (Med.). som|no- 
lent (aus spätlat. somnulentus „schlaftrunken“): benom- 
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men; schlafsüchtig (Med.). Som|nollenz die; - (aus spätlat. 
somnulentia „Schläfrigkeit‘): Benommenheit; krankhafte 
Schläfrigkeit (Med.) 

Solnalgramm das; -s, -e (zu lat. sonare (vgl. Sonant) u. 
t...gramm): graphische Darstellung einer akustischen 
Struktur (z. B. der menschlichen Stimme). So|nalgraph 
der, -en, -en (zu t...graph): Gerät zur Analyse u. Aufzeich- 
nung von Klängen u. Geräuschen. solnalgralphisch (zu 
t...graphisch): mit einem Sonagraphen aufgezeichnet u. 
dargestellt. So|nant der; -en, -en (zu lat. sonans, Gen. so- 
nantis „tönend; Vokal“, Part. Präs. von sonare tönen“): 
silbenbildender Laut (außer den Vokalen auch sonantische 
Konsonanten, wie z. B. /in Dirndl = Dirndel). so|nan- 
tisch: a) den Sonanten betreffend; b) silbenbildend 

Solnar das; -s, -e (aus gleichbed. engl. sonar, Kurzw. aus 
sound navigation and ranging, eigtl. „Schallortung und 
Entfernungsmessung“): 1. (ohne Plur.) Verfahren zur Or- 
tung von Gegenständen im Raum, unter Wasser mit Hilfe 
ausgesandter Schallimpulse,. 2. svw. Sonargerät. So|nar- 
gelrät das; -[e]s, -e: Gerät, das mit Hilfe von Sonar (1) Ge- 
genstände ortet 

Sojnajta die; -, ...te (aus it. sonata, vgl. Sonate): ital. Bez. für 
Sonate; - a tre: Triosonate (Mus.); - da camera ['ka:...]: 
Kammersonate; - da chiesa ['kieza]: Kirchensonate. So- 
nalte die; -, -n <aus gleichbed. it. sonata, substantiviertes 
Part. Perf. Fem. von sonare „(er)tönen“, dies aus lat. sona- 
re): Tonstück für ein od. mehrere Instrumente (auch Or- 
chester), aus 3 od. 4 Sätzen bestehend. Solnaltilne die; -, -n 
<aus gleichbed. it. sonatina, Verkleinerungsform von sona- 
ta, vgl. Sonate): kleinere, meist nur aus 2 bis 3 Sätzen be- 
stehende, oft leicht zu spielende Sonate 

Sonlde die; -, -n (aus gleichbed. fr. sonde, weitere Herkunft 
unsicher): 1. Abtast-, Prüf- od. Untersuchungsgerät für 
schwer zugängliche od. anderweitig schwierig zu untersu- 
chende Stellen; oft stab- od. röhrenförmig, starr od. bieg- 
sam ausgeführt; für maßtechnische Zwecke mit einem 
Sensor ausgestattet. 2. dünnes, stab- od. röhrenförmiges 
Instrument zur Einführung in Körperhöhlen (z. B. Ma- 
gen) od. Gewebe (z. B. Wunden) zu diagnostischen u. the- 
rapeutischen Zwecken; dünner Schlauch zur künstlichen 
Ernährung (Med.). 3. Vorrichtung zur Förderung von 
Erdöl od. Erdgas aus Bohrlöchern (Techn.). 4. a) langes, 
stabförmiges Instrument, mit dessen Hilfe unter Lawinen 
begrabene Menschen gesucht werden; b) Rettungsgerät, 
mit dem verschüttete Bergleute aus dem Schacht befördert 
werden können. 5. svw. Radiosonde. 6. unbemanntes 
Raumfahrzeug zu Versuchs- u. Forschungszwecken. son- 
die|ren (aus gleichbed. fr. sonder): 1. mit einer Sonde un- 
tersuchen. 2. vorsichtig erkunden, ausforschen, vorfühlen. 
3. loten, die Wassertiefe messen (Seew.). Son|dieļrung die; 
-, en (zu t...ierung): ]. das Sondieren. 2. (meist Plur.) 
svw. Sondierungsgespräch. Sonjdielrungsigelspräch das; 
-[e]s, -e: Gespräch, bei dem die Haltung des Gesprächs- 
partners zu einer bestimmten Frage erkundet werden soll 

Solne die, -, - (zu lat. sonus „Laut, Schall, Klang“): Maßein- 
heit der Lautheit; Zeichen sone (Phys.). So|nett das; -[e]s, 
-e (aus gleichbed. it. sonetto, eigtl. „Klinggedicht“, Ver- 
kleinerungsform zu (älter) it. s(u)ono „Klang, Ton“, dies 
aus /at. sonus): in Italien entstandene Gedichtform von 
insgesamt 14 Zeilen in zwei Teilen, von denen der erste aus 
zwei Strophen von je vier Versen (vgl. Quartett 2), der 
zweite aus zwei Strophen von je drei Versen (vgl. Terzett 
2) besteht 

Song [san] der; -s, -s (aus engl. song „Lied“): 1. Lied (der 
populären Unterhaltungsmusik o. ä.). 2. (musikalisch u. 
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textlich meist einfaches) einprägsames, oft als Sprechge- 
sang vorgetragenes Lied mit zeitkritischem, sozialkriti- 
schem, satirischem, lehrhaftem o.ä. Inhalt. Song|jbook 
[...buk] das; -[s], -s (aus engl. songbook „Liederbuch“): 
Buch, in dem sämtliche bei Abfassung des Buches vorlie- 
genden Lieder eines Einzelinterpreten od. einer Gruppe 
mit Text u. Noten enthalten sind. Song|wrilter [...raıta] 
der; -s, - (aus gleichbed. engl. songwriter, eigtl. „Lied- 
schreiber“): jmd., der Texte [u. die Musik] von Songs 
schreibt 


solnijka (aus gleichbed. fr. sonica): 1. (veraltet) sogleich, 


rechtzeitig. 2. zur rechten Zeit kommend (von der Gewinn 
entscheidenden Karte beim Pharaospiel) 


Solniltus aujrilum der; - - (zu lat. sonitus „Schall, Klang“ u. 


auris „Ohr“: Ohrenklingen, subjektiv empfundenes Ge- 
räusch bei Erkrankungen des Hörorgans (Med.) 


Soninylboy ['sanıboy, auch 'zani...] der; -s, -s (nach engl. 


sonny boy „(mein) Söhnchen, (mein) Junge“ (sonny = 
Koseform von son „Sohn‘“)): junger Mann, der eine unbe- 
schwerte Fröhlichkeit ausstrahlt, Charme hat u. dem man 
Sympathie entgegenbringt 


so|no..., So|no... (aus lat. sonus „Laut, Schall, Klang“: 


Wortbildungselement mit der Bedeutung „Schall; Ultra- 
schall“, z. B. sonographisch, Sonometer. Solno|che|mie 
die; -: Teilgebiet der Chemie, das sich mit der chem. Wir- 
Kung des Ultraschalls befaßt. Solno/gramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Aufzeichnung des Ultraschallspektrums als 
Ergebnis der Sonographie. Solno|graph der; -en, -n (zu 
t...graph): Gerät zur Durchführung einer Sonographie 
(Med.). So|nolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): Or- 
tung u. Aufzeichnung krankhafter Veränderungen im Or- 
ganismus mit Hilfe von Ultraschallwellen nach dem Echo- 
lotprinzip (Med.). solnolgralphisch ¿zu t...graphisch): 
mit Hilfe der Sonographie durchgeführt, auf ihr beruhend 
(Med.). So|no|lulmilnes|zenz die; -, -en: durch Schallwel- 
len hervorgerufene Leuchterscheinung (Phys.). So|lno|me- 
ter das; -s, - (zu t'...meter): Schallstärkemesser. so|nor 
(über gleichbed. fr. sonore aus lat. sonorus „schallend, 
klangvoll“ zu sonor „Klang, Ton“, dies zu sonare „‚tö- 
nen“): 1. klangvoll, volltönend. 2. stimmhaft (Sprachw.). 
Solnor der; -s, -e <aus lat. sonor, vgl. sonor): nur mit Stim- 
me gesprochener Laut im Gegensatz zu den Geräuschlau- 
ten; Sonant (Sprachw.). Solnofrilsajtilon die; -, -en (zu 
t...isation?: Umwandlung stimmloser Konsonanten in 
stimmhafte, oft in t intervokalischer Stellung, z. B. Jat. ca- 
tena („Kette“), span. cadena (Sprachw.); vgl. ...[at]ion/ 
...Jerung. Solnolrilsielrung die; -, -en (zu ?...isierung): 
svw. Sonorisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Sol|nojriltät die; 
- (zu t...ität): Klangfülle eines Lautes, Grad der Stimm- 
haftigkeit (Sprachw.). So|norllaut der; -[e]s, -e: svw. Sonor 


Soor der; -[e]s, -e (Herkunft unsicher; vielleicht zu mitzelnie- 


derd. sör „ausgedörtt, trocken“): Pilzinfektion (bes. bei 
Säuglingen), die sich in grauweißem Belag bes. der Mund- 
schleimhaut äußert (Med.). Soor|mylkol|se die; -, -n: svw. 
Soor 


Solphia die; - (über lat. sophia aus gr. sophia „Weisheit“: 


l. das Wissen von den göttlichen Ideen, die in ihrer Rein- 
heit nur von der körperlosen Seele geschaut werden (Pla- 
to). 2. in der russ. Religionsphilosophie Bezeichnung für 
die schöpferische Weisheit Gottes. Sojphiollolgie die; - 
(zu t...logie): Weisheitslehre der russ. Religionsphiloso- 
phie. Solphis|ma das; -s, ...men (über gleichbed. lat. so- 
phisma aus gr. söphisma, eigtl. „alles klug od. listig Ausge- 
dachte‘, zu sophizesthai „ausklügeln, aussinnen“, dies zu 
sophös „geschickt, klug“): svw. Sophismus. Sojphis|mus 


Sororität 


der; -, ...men (zu t...ismus (2)): Scheinbeweis; Trug- 
schluß, der mit Täuschungsabsicht gemacht wird. So|phist 
der; -en, -en (über (mj)lat. sophista, sophistes aus gleichbed. 
gr. sophist&s zu sophizein „belehren; klug erdenken“, dies 
zu sophös, vgl. Sophisma): 1. Wissenschaftler [in der Anti- 
ke]. 2. im antiken Athen der gutbezahlte Wanderlehrer, 
der die Jugend in Wissenschaft, Philosophie u. Redekunst 
ausbildete. 3. jmd., der in geschickter u. spitzfindiger Wei- 
se etwas aus u. mit Worten zu beweisen versucht; Wortver- 
dreher. Solphilstejrei die; -, -en (zu mlat. sophistria (ars) 
„Kunst betrügerischer blendender Rede“): (abwertend) 
Spitzfindigkeit, Spiegelfechterei, Wortklauberei. soļphi- 
stilcalted [ss'fistikeitid] (engl.): 1. weltgewandt, kultiviert. 
2. geistreich, intellektuell, So|philsti|caltion [safıstı'ke: fan] 
die; - (aus engl. sophistication „Verfälschung‘“, dies aus 
milat. sophisticatio, vgl. Sophistikation): im Jazz u. Blues 
ein Stil, der gekennzeichnet ist durch die Abkehr von typi- 
schen Momenten der afroamerik. Musiktradition u. die 
Hinwendung zu europ. Formen des Musizierens. So|phi- 
stik [zo...] die; - (über (m)lat. sophistica (ars) aus gr. sophi- 
stik& (techne) „Kunst der Sophisterei“ zu sophistikös, vgl. 
sophistisch>: 1. die Lehre u. die philos. Epoche der Sophi- 
sten. 2. scheinbare, spitzfindige Weisheit; Spitzfindigkeit. 
Solphilstilkajtilon die; -, -en (aus miat. sophisticatio „Täu- 
schung“): reiner Vernunftschluß, der von etwas, was wir 
kennen, auf etwas anderes schließt, von dem wir keinen 
Begriff haben, dem wir aber trotzdem objektive Realität 
zuschreiben (Philos.). so|philstisch (über /at. sophisticus 
aus gleichbed. gr. sophistikös): 1. den od. die Sophisten be- 
treffend. 2. spitzfindig, wortklauberisch 

Solphrolsy|ne die; - (aus gleichbed. gr. söphrosyn& zu 
söphrön „verständig; mäßig“): die antike Tugend der 
Selbstbeherrschung u. der Mäßigung, die Beherrschung 
der Begierden durch Vernunft u. Besonnenheit 

Solpor der; -s (aus lat. sopor „(tiefer) Schlaf; Betäubung“): 
starke Benommenheit u. Bewußtseinstrübung, Vorstufe 
des 'Komas (Med.). solpolrös (zu lat. soporus „schlaf- 
bringend“ u. t...ös): stark benommen (Med.) 

so|pra <it.; aus lat. supra „oben“: 1. oben (beim Klavier- 
spiel mit gekreuzten Händen der Hinweis auf die Hand, 
die oben spielen soll). 2. um ein angegebenes Intervall hö- 
her; 8% (vgl. ottava) -: eine Oktave höher; vgl. come sopra. 
Solpran der; -s, -e (aus gleichbed. it. soprano, eigtl. „der 
darüber Befindliche; Oberster“, substantiviertes Adjektiv 
von älter it. soprano „darüber befindlich, oben“, dies über 
mlat. superanus aus lat. super „oben auf, über“): 1. höch- 
ste Stimmlage von Knaben u. Frauen. 2. Sopransängerin. 
3. (ohne Plur.) Gesamtheit der Sopranstimmen im ge- 
mischten Chor. 4. (ohne Plur.) Sopranpartie, Sopranstim- 
me in einem Musikstück. Solpranlin|strulment das; -[e]s, 
-e: in Sopranlage (meist eine Quinte höher als das betref- 
fende Altinstrument) gestimmtes Musikinstrument. So- 
prajnist der; -en, -en (zu t...ist}: Sänger (meist Knabe) mit 
Sopranstimme. Solprajnilstin die; -, -nen: Sopransängerin. 
Sojpran|schlüsjsel der; -s: C-Schlüssel, Notenschlüssel, 
durch den die Lage von c! heute auf die unterste der 5 No- 
tenlinien festgelegt wird. So|pralpor|te u. Supraporte die; 
-, -n (aus gleichbed. it. sopraporte, eigtl. „(Ornament) über 
der Tür“): Wandfeld [mit Gemälde od. Relief] über einer 
Tür (bes. im Baustil des Rokokos) 

Solralbist der; -en, -en (zu nlat. sorabicus „sorbisch“ u. 
t...ist)}: Wissenschaftler auf dem Gebiet der Sorabistik. 
Solralbilstik die; - (zu t...istik): Wissenschaft von der sor- 
bischen Sprache u. Kultur 

Sor|bat das; -[e]s, -e (zu lat. sorbere (vgl. sorbieren) u. t...at 


(2)): der aufgenommene Stoff bei einer Sorption (Chem.). 
Sor|bens das; -, ...benzien [...ion] u. ...bentia (aus lat. sor- 
bens, Part. Präs. von sorbere, vgl. sorbieren): der aufneh- 
mende Stoff bei einer Sorption (Chem.) 

Sor|bet [auch zar'be:] der od. das; -s, -s u. Sor|bett u. Scher- 
bett der od. das; -[e]s, -e (über fr. sorbet aus gleichbed. iz. 
sorbetto, dies über rürk. şerbet aus arab. Sarbät): 1. eisge- 
kühltes Getränk aus gesüßtem Fruchtsaft od. Wein mit Ei- 
schnee od. Schlagsahne. 2. Halbgefrorenes, zu dessen Zu- 
taten Süßwein od. Spirituosen sowie Eischnee od. Schlag- 
sahne gehören 

sor|biejren <aus lat. sorbere „schlürfen, verschlingen“): 
Gase, Dämpfe, gelöste Stoffe durch t Adsorption u. t Ab- 
sorption aufnehmen (Chem.) 

Sor|bin|säujre die; -, -n (zu lat. sorbum „Vogelbeere“ u. 
t...in (1): organische Säure (vor allem in Vogelbeeren 
vorkommend), Konservierungsstoff (für Lebensmittel; 
Chem.). 'Sorlbit [auch ...'bıt] der; -s (zu t*...ity: sechswer- 
tiger, süß schmeckender Alkohol, pflanzlicher Wirkstoff 

2Sorlbit [auch ...'bıt] der; -s (nach dem engl. Forscher H. C. 
Sorby (1826-1908) u. zu t?...it): (veraltet) Bestandteil von 
Stahl. sor|biltisch [auch ...'bı...]: (veraltet) aus °Sorbit be- 
stehend 

Sorlbolse die; - (zu t!Sorbit u. t?...ose): aus 'Sorbit entste- 
hender unvergärbarer Zucker 

Soridilne vgl. Sordino. sorldilniert (zu tSordino u. 
t...iert): mit Sordino versehen, mit Sordino spielend 
(Mus.). Sor|di|no der; -s, Plur. -s u. ...ni u. Sordine die; -, -n 
(aus gleichbed. iz. sordino, dies zu lat. surdare „betäu- 
ben“): Dämpfer (bei Musikinstrumenten); vgl. con sordi- 
no. sorldo (ir.; aus lat. surdus „kaum hörbar“, eigtl. 
„taub“: gedämpft (Mus.). Sor|dun der od. das; -s, -e (aus 
gleichbed. iz. sordone zu sordo, vgl. sordo): 1. mit Oboe u. 
Fagott verwandte Schalmei mit Doppelrohrblatt u. dump- 
fem Klang (16. u. 17. Jh.). 2. dunkel klingendes Orgelregi- 
ster 

Solre u. Schore die; -, -n (über jidd. sechore aus hebr. söhörä 
„Ware“: (Gaunerspr.) Diebesgut 

Sojreldilen [...ian] die (Plur.) (aus ‚lat. soredia, Plur. von 
soredium, dies zu gr. sörös „Haufen“): Brutkörperchen 
der Flechten (Bot.) 

Sorlgho [...go] der; -s, -s u. Sor\ghum das; -s, -s (teilweise 
über nlat. sorghum aus gleichbed. iz. sorgho, dies über 
mdal. Formen aus spätlat. Syricum (granum) „(Getreide) 
aus Syrien“): in Afrika u. Südeuropa angebaute Getreide- 
pflanze mit markigem [zuckerhaltigem] Stengel u. großen, 
dichten Rispen 

Solri: Plur. von tSorus. Sojriltes [...te:s] der, -, - <aus gleich- 
bed. Jat. sorites, dies aus gr. söreites, eigtl. „Häufelschluß“ 
zu sörös „Haufen“): 1. Bezeichnung Ciceros für die auf 
Zeno zurückgehende t Aporie: „Bei welchem Wieviel be- 
ginnt der Haufen?“ 2. aus mehreren verkürzten 1 Syllogis- 
men bestehender Haufen- od. Kettenschluß (Logik) 

Solro|ban der; -s, -e (aus dem Japan.): japan. Rechenbrett, 
ähnlich dem Abakus 

solrolral (zu lat. soror „Schwester“ u. t'...al (1)): schwe- 
sterlich; -e Polygynie: Form der Polygynie, in der ein 
Mann mit mehreren Schwestern verbunden ist (Völkerk.). 
Solrolrat das; -[e]s (zu t...at (1)): Sitte, daß der Mann 
nach dem Tod seiner Frau (bei einigen Völkern auch noch 
zu ihren Lebzeiten od. gleichzeitig mit ihr) deren jüngere 
Schwester[n] heiratet (Völkerk.); vgl. Leviratsehe. sojrolri- 
sielren (zu t...isieren): (veraltet) schwesterlich behan- 
deln, schwesterlich miteinander verkehren. Solrofriltät die; 
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- (zu t...ität): (veraltet) schwesterliche Liebe, Schwestern- 
schaft 

Sorpitijon die; -, -en (verkürzt aus t Absorption): Aufnahme 
eines Gases od. gelösten Stoffes durch einen anderen fe- 
sten od. flüssigen Stoff (Chem.). Sorpltilons|kom|plex der; 
-es, -e: Bodenbestandteil (z. B. organische Substanz, Ton- 
mineral) mit sorbierenden Eigenschaften. Sorpltiv das; -s, 
-e [...va] (zu lat. sorptus „geschluckt, geschlürft“, Part. 
Perf. von sorbere (vgl. sorbieren) u. t...iv): der sorbierte 
Stoff bei einer Sorption (Chem.) 

Sorltes |...te:s] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. sortes, Plur. 
von sors „Los(stäbchen)“): in der Antike bei der Befra- 
gung des Orakels verwendete Eichenstäbchen od. Bronze- 
plättchen. sorltiejren (aus gleichbed. it. sortire, dies aus 
lat. sortiri „(er)losen, auswählen“): 1. in [Güte]klassen ein- 
teilen, unter bestimmten Gesichtspunkten ordnen; son- 
dern, auslesen, sichten. 2. nach numerischer od. alpha- 
betischer Reihenfolge auf- od. absteigend ordnen (z. B. 
Datenträger, Dateien; EDV). Sorlitielrer der; -s, -: a) Ar- 
beiter, dessen Aufgabe das Sortieren (1) ist; b) Arbeiter an 
einer Sortiermaschine; c) Sortiermaschine. Sorltiejre|rin 
die, -, -nen: weibliche Form zu tSortierer. sorltiert (zu 
t...iert): 1. ein reichhaltiges [Waren]angebot aufweisend. 
2. erlesen, ausgewählt, hochwertig. Soritiejrung die; -, -en 
(zu t...ierung): l. das Ordnen nach Arten u. Wertgrup- 
pen. 2. das Ordnen von Daten (EDV). 3. svw. Sortiment 
(1). Sorltillelgilum das; -s, ...ien [...ian] <aus gleichbed. 
mlat. sortilegium zu /at. sors, Gen. sortis (vgl. Sortes) u. le- 
gere „lesen“): (in der Antike) Weissagung durch Lose. 
Sorltilment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. älter ir. sortimento 
zu sortire, vgl. sortieren): 1. Warenangebot (Warenaus- 
wahl) in einem Geschäft. 2. Kurzform von Sortiments- 
buchhandel, Sortimentsbuchhandlung. Sorltilmeniter der: 
-s, -: Angehöriger des Sortimentsbuchhandels, Ladenbuch- 
händler. Soritilments|buch]hanldel der; -s: Buchhandels- 
zweig, der in Läden für den Käufer ein Sortiment von Bü- 
chern aus den verschiedensten Verlagen bereithält. Sorlti- 
mentslpolliltik die; -: Teilbereich des Marketings beim 
Handel, der alle Entscheidungen nach Wünschen u. Be- 
dürfnissen der Kunden umfaßt (Wirtsch.) 

Sorltilta die; -, ...ten (aus it. sortita, eigtl, „Auftritt“, zu sor- 
tire „hinausgehen“ (wohl, weil die Sängerin mit dieser 
Arie auf die Bühne tritt)): Eintrittsarie der Primadonna in 
der altitalienischen Oper 

Solrus der; -s, Sori <über nlat. sorus aus gr. sörös „„Hau- 
fen“): zu einem Häufchen vereinigte Sporenbehälter der 
Farne (Bot.) 

SOS [es]o:']es] das; - (gedeutet als Abk. für engl. save our 
ship (od. souls) „rette(t) unser Schiff (od. unsere See- 
len)“): internationales [See]notzeichen (in Form von Mor- 
sezeichen bzw. Licht- od. Tonsignalen) 

so|spilran|do u. so|spilranlte <ir.; zu sospirare „seufzen“, 
dies aus /ar. suspirare): seufzend, wehklagend (Vortrags- 
anweisung; Mus.), So|spilro das; -s, Plur. -s u. ...ri (aus 
gleichbed. if. sospiro): Bezeichnung für eine Pause im 
Wert eines halben Taktes (Mus.) 

Solße die; -, -n (aus fr. sauce, vgl. Sauce): 1. svw. Sauce. 2. 
Beize (Tabakindustrie). 3. (ugs. abwertend) verschmutztes 
Wasser, schmutzige Flüssigkeit 

solste|nulto <ir., zu sostenere „tragen, stützen“, dies aus lar. 
sustinere): [aus]gehalten, breit, getragen; Abk.: sost. 
(Mus.). So|steļnuļto das; -s, Plur. -s u. ...ti: mäßig langsa- 
mes Musikstück (Mus.) 


Soitaldelus [...'de:vs] der; -, ...ei [...'de:i] (aus lat. (versus) 
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Sotadeus, nach dem altgriech. Dichter Sotades (gr. Sötä- 
des, 3, Jh. v. Chr.)): altgriech. Versart 

Solter der; -, -e (über lat. soter aus gleichbed, gr. söter zu sö- 
zein „(er)retten“): Retter, Heiland (Ehrentitel Jesu Chri- 
sti; auch Beiname von Göttern u. Herrschern der Antike): 
vgl. ‘Salvator. Soitelriollojgie die; - (zu spärgr. sōtérion 
„das (messianische) Heil“ (dies zu gr. sōtérios „‚rettend; 
heilsam“) u. t...logie): theologische Lehre vom Erlösungs- 
werk Christi. soltejriollo|gisch (zu t...logisch): die Sote- 
riologie betreffend 

Solthis|pejrilode die; -, -n (zu ägypt. sothis „Sirius (ein 
Stern)“ u. t Periode): (veraltet) Zeitraum von 1461 Jah- 
ren, nach dem im alten ägypt. Kalender der Jahresbeginn 
wieder mit dem theliakischen Aufgang des Sirius zusam- 
menfiel 

Soltie: franz. Schreibung von ?Sottie 

Sotlnie [...io] die; -, -n (aus russ. sotnja „Hundertschaft“ zu 
-sot (in Zusammensetzungen) hundert“): Kosakenabtei- 
lung. Sotlnik der, -s, -s (aus gleichbed. russ. sotnik): (veral- 
tet) Hauptmann, Rittmeister, Führer einer Sotnie 

Sotitie die, -, -s (aus gleichbed. fr. sotie zu sot „Narr“, eigtl. 
„dumm, albern“, dies wohl aus lat. sottus): franz., meist 
gegen den Papst gerichtetes satirisches Narrenspiel (15. u. 
16. Jh.). Sotitilse die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. 
sottise): (veraltend) 1. Dummheit, Unsinnigkeit. 2. Grob- 
heit. 3. stichelnde Rede 

sotito (it.; „unter“, dies aus Jat. subtus „unten‘‘): (beim Kla- 
vierspiel mit gekreuzten Händen) unter der anderen Hand 
zu spielen (Mus.). sọtlto in su (iz.; „von unten nach 
oben“): in perspektivischer Untersicht dargestellt (bei ba- 
rocker Deckenmalerei). sotito volce [- 'vo:tfa] (it; eigtl. 
„unter der Stimme‘): halblaut, gedämpft (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Sou [su] der; -, -s [su] <aus fr. sou, dies aus spätlat. solidus 
(aurens), vgl. Soldat): a) (früher) franz. Münze zu 5 Cen- 
times; b) (veraltend) Geldstück von geringem Wert 

Sou|bre|saut [subr>'so] der; -s, -s <aus fr. soubresaut „‚plötz- 
licher Sprung, Ruck“, dies aus provenzal. sobresaut): Bal- 
lettfigur, ein senkrechter Sprung mit seitlicher Anwink- 
lung der Knie u. Kreuzung der Unterschenkel 

Soulbretite [zu..., auch su...] die; -, -n <aus gleichbed. fr. 
soubrette, eigtl. „verschmitztes Kammermädchen“, zu 
provenzal. soubret „geziert“, dies zu lat. superare „über- 
steigen, zuviel sein“): Darstellerin von heiteren, lustigen 
Sopranpartien in Oper, Operette, Kabarett 

Soulche ['zu:fa, auch 'su:...] die; -, -n <aus fr. souche „‚Kon- 
trollabschnitt“, eigtl. „(Baum)stumpf‘y: Teil eines Wert- 
papiers, der zur späteren Kontrolle der Echtheit zurückbe- 
halten wird 

Souichong ['zu:f>n, auch 'su:...] der; -[s], -s <über gleichbed. 
engl. souchong zu chin. xiao „klein“ u. zhong „Sorte“: 
Teesorte mittlerer Qualität 

Souffle [zu'fle:, auch su...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. souf- 
flé, eigtl. „der Aufgeblasene“. zu souffler, vgl. soufflieren): 
Auflauf (Gastr.). Souflfleur |... Nlo:e] der: -s, -e (aus gleich- 
bed. fr. souffleur, eigtl. „Zubläser“, zu souffler, vgl. souf- 
flieren): Mann, der souffliert; Vorsager, Einsager (am 
Theater). Soufjfleulse [...'flo:zə] die; -, -n <aus gleichbed. 
Fr. souffleuse): Frau, die souffliert; Vorsagerin, Einsagerin 
(am Theater). soufjflielren <aus gleichbed. fr. souffler, 
eigtl. „blasen, flüsternd zuhauchen‘“, dies aus /at. sufflare 
„(an)blasen, hineinblasen‘‘): [einem Schauspieler den Text 
seiner Rolle] flüsternd vorsagen, einsagen 


Soulflaiki [zu...] der; -[s], -[s] <aus gleichbed. ngr. soublaki zu 
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soübla „(Brat)spieß“): kleiner Fleischspieß (in der griech. 
Küche) 

Souk [zu:k] <aus fr. souk „arab. Markt“): svw. Suk 

Soul [soul] der; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. soul, eigtl. 
„Inbrunst, Seele“): Jazz- u. Beatmusik mit starker Beto- 
nung des Expressiven; vgl. Blues (1 a, b). 2. nach Soul (1) 
getanzter Paartanz 

Soullalgelment [sulazs'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
soulagement zu soulager, vgl. soulagieren): (veraltet) Er- 
leichterung, Unterstützung. soullalgie|ren [...'zi:...] <aus 
gleichbed. fr. soulager, dies über vulgärlat. *subleviare aus 
lat. sublevare „erleichtern‘‘): (veraltet) unterstützen, er- 
leichtern, beruhigen 

Sound [saund] der; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. sound, 
eigtl. „Schall, Klang“, dies über (alt)fr. son aus lat. sonus 
„schall‘‘): Klang, für eine Band od. einen Stil charakteri- 
stische Klangfarbe in der Rock- u. Jazzmusik. Sound- 
about ['saundabavt] das; -s, -s (zu engl. to sound about „er- 
klingen lassen“): svw. Walkman. Soundjcheck [...tfek] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. sound check): das 
Ausprobieren des Klangs, der Akustik (vor dem Konzert 
bes. einer Jazz-, Rockgruppe o. ä.). Soundltrack [...træk] 
der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. sound track): a) 
Tonstreifen eines Tonfilms; b) die Musik zu einem Film 

Soupl|con [sup'sö:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. soupçon, 
dies über altfr. sospecon aus spätlat. suspectio zu lat. suspi- 
cere „(mit Argwohn) betrachten“): (veraltet) Verdacht, 
Argwohn. souplconlnie|ren [...son...] (aus gleichbed. fr. 
soupçonner): (veraltet) argwöhnen, vermuten, verdächti- 
gen 

Soulper [zu'pe:, auch su...] das, -s, -s <aus gleichbed. fr. sou- 
per zu souper, vgl. soupieren): festliches Abendessen [mit 
Gästen]. soulpielren (aus gleichbed. fr. souper, eigtl. „ei- 
ne Suppe zu sich nehmen“, zu soupe „Suppe“, dies aus 
dem Germ.): an einem Souper teilnehmen, festlich zu 
Abend essen 

Soulpir [zu..., auch su...] das; -s, -s (aus fr. soupir „Seuf- 
zer“): svw. Sospiro 

Sour ['zaue, engl. 'saua] der; -[s], -s (zu engl. sour „sauer, bit- 
ter“): starkes, alkoholisches Mischgetränk mit Zitrone 

Source [sə:s] die; - (aus engl. source „Quelle“, dies über 
altfr. surse zu lat. surgere „entstehen“): die Eingangselek- 
trode beim Feldeffekttransistor 

Sourldilne [zur'di:n(2)] die; -, -n <aus fr. sourdine „Dämp- 
fer“, dies aus ir. sordino, vgl. Sordino): svw. Sordino 

Soulsa|phon [zu...] das; -s, -e (aus gleichbed. amerik. sousa- 
phone, nach dem amerik. Komponisten J. Ph. Sousa 
(1854-1932) u. zu t...phon): tiefes, in der nordamerik. 
Jazzmusik verwendetes großes t Helikon mit aufrechtste- 
hendem Schallstück 

Sousichef ['zu..., auch 'su...] der; -s, -s (aus fr. sous-chef 
„Stellvertreter“ zu sous „unter, unterhalb‘ (aus lat. sub- 
tus) u. t Chef): a) Stellvertreter des Küchenchefs (Gastr.); 
b) (schweiz.) Stellvertreter des Bahnhofsvorstandes. Sous- 
sol [zu..., auch su...] das; -s, -s {aus gleichbed. fr. sous-sol 
zu sous (vgl. Souschef) u. lat. solum „Boden“): (schweiz.) 
Untergeschoß, Kellerwohnung 

Soultache [su’taf] die; -, -n [...fn] <aus gleichbed. fr. sou- 
tache, dies aus dem Ung.): schmale, geflochtene Schnur 
für Besatzzwecke. soulta|chie|ren <aus gleichbed. fr. sou- 
tacher): Soutache aufnähen, mit Soutache verzieren 

Soultalne [zu..., auch su...] die; -, -n (über fr. soutane aus 
gleichbed. ir. sottana, eigtl. „Untergewand“, zu it. sotto 
aus /at. subtus „unten, unterwärts‘): langes, enges Oberge- 
wand der kath. Geistlichen. Soultajnellle die; -, -n (aus 


gleichbed. fr. soutanelle, Verkleinerungsform von soutane, 
vgl. Soutane): bis ans Knie reichender Gehrock der kath. 
Geistlichen 

soulte|nie|ren [zuta..., auch su...] (aus gleichbed. fr. soute- 
nir, dies über altfr. sostenir aus lat. sustinere): (veraltet) 
unterstützen, behaupten 

Soulterjrain [zute'r£:, 'zu:..., auch su...) das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. souterrain zu souterrain „unterirdisch“, dies 
aus gleichbed. /at. subterraneus; vgl. Terrain): Kellerge- 
schoß, Kellerwohnung 

Soultien [zu'ti&:, auch su...] das; -, -s (aus gleichbed. fr. sou- 
tien zu soutenir, vgl. soutenieren): (veraltet) 1. Beistand, 
Unterstützung. 2. Unterstützungstruppe 

Soulvelnir [zuvə..., auch su...] das; -s, -s aus gleichbed. fr. 
souvenir zu se souvenir „sich erinnern“, dies aus lat. sub- 
venire „in die Gedanken kommen, einfallen‘): [kleines 
Geschenk als] Andenken, Erinnerungsstück [an eine Ur- 
laubsreise] 

soulvejrän [zuvə..., auch su...) (aus gleichbed. fr. souve- 
rain, dies aus mlat. superanus „darüber befindlich, überle- 
gen“ zu lat. super „oben, darüber‘): 1. die staatlichen Ho- 
heitsrechte ausübend. 2. einer besonderen Lage od. Aufga- 
be jederzeit gewachsen; überlegen. 3. (veraltend) a) unum- 
schränkt; b) uneingeschränkt. Soulvelrän der; -s, -e (aus 
gleichbed. fr. souverain): 1. [unumschränkter] Herrscher, 
Fürst eines Landes. 2. (schweiz.) Gesamtheit der [eidge- 
nössischen, kantonalen od. kommunalen] Stimmberechtig- 
ten. Soulvelrälniltät die; - caus gleichbed. fr. souveraineté; 
vgl. ...ität): 1. höchste Gewalt; Oberhoheit des Staates; 
Unabhängigkeit (vom Einfluß anderer Staaten). 2. Überle- 
genheit, Sicherheit. Sovelreign ['zovrın] der; -s, -s (aus 
engl. sovereign „Landesherr“, dies aus gleichbed. fr. sou- 
verain, weil die erste Prägung mit dem Bildnis König 
Heinrich VIII. geschmückt war): ehemalige engl. Gold- 
münze zu | £ 

Sowlchos [səf xos, auch ...'cos] der; -, ...chose [...'x0:z3, 
auch ...'co:...] u. (österr. nur) Sow|cholse [sof'xo:z3, auch 
...g0:...] die; -, -n (aus gleichbed. russ. sovhoz, Kurzw. aus 
sovetskoe hozjajstvo „Sowjetwirtschaft‘): staatlicher land- 
wirtschaftlicher Großbetrieb [in der ehemaligen Sowjet- 
union]. So|wjet [auch 's>... bzw. 'zo...] der; -s, -S (aus russ. 
sovet „Rat“): 1. Arbeiter-, Bauern- u. Soldatenrat der russ. 
Revolutionen (1905 u. 1917). 2. Behörde od. Organ der 
Selbstverwaltung in der ehemaligen Sowjetunion; Ober- 
ster -: höchstes Organ der Volksvertretung in der ehema- 
ligen Sowjetunion. so|wjeltisch: den Sowjet od. die ehe- 
malige Sowjetunion betreffend. So|wjetlrejpulblik [auch 
's9... bzw. 'zo] die; -, -en: Gliedstaat der ehemaligen Sowjet- 
union 

Soxhllet-Ap|pajrat der; -[e]s, -e (nach dem dt. Chemiker F. 
von Soxhlet (1848-1926) u. zu t Apparat): Apparat zur 
Extraktion fester Stoffe (Chem.) 

Solzi der; -s, -s (Kurzw. aus t.Sozialdemokrat): (ugs., auch 
abwertend) Sozialdemokrat. Solzia die; -, -s (aus lat. socia 
„Gefährtin‘, Fem. von socius, vgl. Sozius): (meist 
scherzh.) Beifahrerin auf einem Motorrad od. -roller. so- 
zialbel ¿über fr. sociable aus Jar. sociabilis „gesellig, ver- 
träglich“ zu socius „gemeinsam“): gesellig, umgänglich, 
menschenfreundlich (Soziol.). Solzialbilliltät die; - (zu 
t...ität): Geselligkeit, Umgänglichkeit, Menschenfreund- 
lichkeit (Soziol.). so|zijal «über fr. social aus lat. socialis 
„gesellschaftlich; gesellig“ zu socius, vgl. soziabel): 1. a) 
die menschliche Gesellschaft, Gemeinschaft betreffend; b) 
das (geregelte) Zusammenleben der Menschen in Staat u. 
Gesellschaft betreffend; -e Indikation: *Indikation für 
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einen Schwangerschaftsabbruch aus sozialen Gründen 
(z. B. wirtschaftliche Notlage der Mutter). 2. das Gemein- 
wohl betreffend, der Allgemeinheit nutzend. 3. auf das 
Wohl der Allgemeinheit bedacht; gemeinnützig, mensch- 
lich, wohltätig, hilfsbereit; -e Marktwirtschaft: Leit- 
bild einer anzustrebenden Wirtschaftsordnung, die eine 
Marktwirtschaft mit staatlichen Maßnahmen verbindet, 
um sozial nicht vertretbare Folgen einer freien Marktwirt- 
schaft zu verhindern od. wenigstens abzumildern. 4. die 
gesellschaftliche Stellung betreffend. 5. gesellig lebend 
(von Tieren, bes. von staatenbildenden Insekten). so]zi- 
al..., Solzilal... (zu t sozial): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „die Gesellschaft betreffend, auf sie bezogen“, 
z. B. Sozialkunde, sozialliberal. So|zijallakalde|mie die; -, 
„en [...i:an]: Hochschuleinrichtung, in der Kenntnisse 
über soziale u. wirtschaftliche Fragen vermittelt werden. 
Solzilallan|thro]pollo|gie die; -: Teilgebiet der t Anthropo- 
logie, das sich mit dem Problem der Beziehungen zwi- 
schen verschiedenen Klassen u. mit den Fragen der Verer- 
bung von Eigenschaften innerhalb sozialer Gruppen be- 
faßt. Sojzilallar|beit die; -: Sammelbez. für berufliche Tä- 
tigkeiten, die auf individuelle Hilfen od. gesellschaftspoliti- 
sche Maßnahmen zur Verbesserung der Lebenslage sozial 
Schwacher u. Gefährdeter abzielen. Sojzijallar|beijter der; 
-s, -: jmd., der eine berufliche Tätigkeit im sozialen Bereich 
ausübt. Sojzilallar|beiltelrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Sozialarbeiter. Sojzilallbillanz die;-, -en: Versuch, die tra- 
ditionelle Rechnungslegung der Unternehmen durch eine 
Gegenüberstellung der gesellschaftlichen Kosten u. des ge- 
sellschaftlichen Nutzens zu einer gesellschaftsbezogenen 
Rechnungslegung zu erweitern (Wirtsch.). So]zijallbud- 
get [...bydze] das; -s, -s: die zahlenmäßige Zusammenstel- 
lung von Struktur u. Entwicklung der Sozialleistungen so- 
wie deren Finanzierung in kurz- u. mittelfristiger Voraus- 
schau. Solzilalldarjwilnisjmus der; -: soziologische Theo- 
rie, die unter Berufung auf Charles Darwins Lehre von der 
natürlichen Auslese auch die menschliche Gesellschaft als 
den Naturgesetzen unterworfen begreift u. somit Un- 
gleichheiten, Ungerechtigkeiten o. ä. als naturgegeben u. 
deshalb als richtig ansieht. So|zijalldemojkrat der; -en, 
-en: Mitglied, Anhänger einer sozialdemokratischen Par- 
tei. Solzilalldelmolkraltie die; -: 1. politische Richtung, die 
die Grundsätze sozialen (2, 3) Denkens u. von t Demokra- 
tie gleichermaßen zu verwirklichen sucht. 2. a) Sozialde- 
mokratische Partei (eines Landes); b) Gesamtheit der so- 
zialdemokratischen Parteien. sojzilal|delmojkraltisch: die 
Sozialdemokratie betreffend. Sojzilalldelmolkraltisimus 
der; -. Rechtsabweichung innerhalb einer kommunisti- 
schen Partei, die die ideologischen Grundvorstellungen 
des Marxismus-Leninismus verläßt u. sich damit sozialde- 
mokratischen Positionen nähert. Sojzilaljen!zylklilka die; 
-, ...ken: päpstliches Rundschreiben, das sich mit Fragen 
der gesellschaftlichen Ordnung u. des menschlichen Zu- 
sammenlebens befaßt u. ein Beitrag zur Lösung von sozia- 
len Fragen [aus christlicher Sicht] sein will. So]zilallethik 
die; -: Lehre von den Pflichten des Menschen gegenüber 
der Gesellschaft u. dem Gemeinschaftsleben. Soj]zijallgeo- 
gra|phie die, -: Teilgebiet der Geographie, das die Bezie- 
hungen menschlicher Gruppen zu den von ihnen bewohn- 
ten Erdräumen untersucht. Sojzijallhiljfe die; -: soziales Si- 
cherungssystem, das Lücken in der sozialen Absicherung 
schließen od. in schwer normierbaren Gefährdungs- u. 
Notlagen Hilfe gewähren soll. Sojzilallhylgielne die; -: 
Teilgebiet der Hygiene, das sich mit der Wechselbeziehung 
zwischen dem Gesundheitszustand des Menschen u. sei- 
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ner sozialen Umwelt befaßt. Sojzilallim|pejriallisjmus der; 
-: 1. (nach Lenin) im 1. Weltkrieg von Teilen der Sozialde- 
mokratie praktizierte Unterstützung der imperialistischen 
Politik der jeweiligen nationalen Regierung. 2. (von Geg- 
nern gebrauchte) Bez. für die [außenjpolitische Praxis der 
sich als sozialistisch verstehenden ehemaligen Sowjet- 
union. Solzilallin|dijkalto|ren die (Plur.): diejenigen stati- 
stischen Meßgrößen, die geeignet sind, soziale Tatbestän- 
de sinnvoll abzubilden. Sojziajllijsaltilon die; -, -en (zu 
t...isation): Prozeß der Einordnung des einzelnen in die 
Gesellschaft, Gemeinschaft (Soziol., Psychol.); Ggs. t In- 
dividuation u. tIndividuierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
sojziajllilsiejren (zu t...isieren): 1. [Industrie]betriebe od. 
Wirtschaftszweige in staatlichen Besitz überführen; verge- 
sellschaften, verstaatlichen; Ggs. t reprivatisieren. 2. jmdn. 
in die Gemeinschaft einordnen, zum Leben in ihr befähi- 
gen (Soziol., Psychol.). Sojziallilsielrung die; -, -en <zu 
tsozialu. t...isierung): 1. Verstaatlichung, Vergesellschaf- 
tung der Privatwirtschaft; Ggs. t Reprivatisierung. 2. svw. 
Sozialisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Solziallisjmus der; - 
(über engl. socialism aus gleichbed. fr. socialisme zu social 
(vgl. sozial); vgl. ...ismus (1): 1. (ohne Plur.) (nach Karl 
Marx die dem Kommunismus vorausgehende) Entwick- 
lungsstufe, die auf gesellschaftlichen od. staatlichen Besitz 
der Produktionsmittel u. eine gerechte Verteilung der Gü- 
ter an alle Mitglieder der Gemeinschaft hinzielt. 2. (Plur. 
selten) politische Richtung, Bewegung, die den gesell- 
schaftlichen Besitz der Produktionsmittel u. die Kontrolle 
der Warenproduktion u. -verteilung verficht. Sojziajlist 
der; -en, -en (zu tsozialu.t...ist, Bed. (a) über engl. socia- 
list, fr. socialiste): a) Anhänger, Verfechter des Sozialis- 
mus; b) Mitglied einer sozialistischen Partei. So]ziallilstin 
die; -, -nen: weibliche Form zu tSozialist. so|ziajllilstisch 
<zu t...istisch): 1. den Sozialismus betreffend, zum Sozia- 
lismus gehörend. 2. (österr.) svw. sozialdemokratisch. So- 
zialliltät die; - (aus lat. socialitas, Gen. socialitatis „„Gesel- 
ligkeit“): a) die menschliche Gemeinschaft, Gesellschaft; 
b) Gesellschaftlichkeit. So]zijaljkalpijtal das; -s: betriebli- 
che Rückstellungen für Sozialleistungen (z. B. Pensions- 
zahlungen). Solzilallkom|peltenz die; -: Fähigkeit eines In- 
dividuums, in seiner sozialen Umwelt selbständig zu han- 
deln (Psychol.). So|zilaljkriltik die; -: Kritik an einer beste- 
henden Gesellschaft; Gesellschaftskritik. So]zilallkun|de 
die; -: 1. Darstellung u. Beschreibung der politischen, öko- 
nomischen u. sozialen Verhältnisse in einer Gesellschaft. 
2. Schulfach, das Kenntnisse über das gesellschaftliche Le- 
ben vermitteln soll. Solzilalllalsten die (Plur.): die gemäß 
gesetzlicher Verpflichtung vom Arbeitnehmer, Arbeitge- 
ber u. vom Staat aufzubringenden Beiträge od. Zuschüsse 
für Sozialleistungen aller Art. sojzilalllilbe[ral: soziale e, 
3) u. liberale Ziele verfolgend; -e Koalition: Regie- 
rungsbündnis zwischen einer sozialdemokratischen bzw. 
sozialistischen u. einer liberalen Partei. Solzilallmeldilzin 
die; -. Teilgebiet der Medizin, das sich mit den sozialen Ur- 
sachen von Krankheit, Invalidität u. frühem Tod befaßt. 
Solzijaljökollolgie die; -: Teilgebiet der sozialwissenschaft- 
lichen Forschung, das sich mit der Untersuchung von 
Wechselbeziehungen zwischen sozialen Gruppen u. der ih- 
nen zur Verfügung stehenden u. von ihnen beanspruchten 
Umwelt beschäftigt. So|zilallöko|no|mie u. Solzilallöko- 
nolmik die; -: Wissenschaft, die sich mit der gesamten 
Wirtschaft einer Gesellschaft befaßt; Volkswirtschaftsleh- 
re. Solzilallpädjagolge der; -n, -n: jmd., der in der Sozial- 
pädagogik (1) tätig ist (Berufsbez.). Solzilalljpädjagolgik 
die; -: 1. Teilgebiet der Pädagogik, das sich mit der Erzie- 


hung des einzelnen zur Gemeinschaft u. zu sozialer Ver- 
antwortung befaßt. 2. Gesamtheit der Bemühungen, die 
der Behebung von gesellschaftsbedingten Erziehungs- 
schwierigkeiten dienen. so|zijaljpädjagoigisch: die Sozial- 
pädagogik betreffend. Solzilal|part|ner der; -s, -: Arbeitge- 
ber od. Arbeitnehmer bzw. deren Vertreter (z. B. bei Tarif- 
verhandlungen). Solzilaljpoljliltik die; -: Planung u. Durch- 
führung staatlicher Maßnahmen zur Verbesserung der so- 
zialen Verhältnisse der Bevölkerung. solzijaljpolliltisch: 
die Sozialpolitik betreffend. So]zilaljpre|stilge das; -s: An- 
sehen, das jmd. auf Grund seiner gesellschaftlichen Stel- 
lung genießt. So]|zijaljprojdukt das; -[e]s, -e: Gesamtheit al- 
ler Güter, die eine Volkswirtschaft in einem Zeitraum mit 
Hilfe der Produktionsfaktoren erzeugt (nach Abzug sämt- 
licher Vorleistungen). Sojzilaljpsychlialtrie die; -: eine 
Forschungsrichtung der Psychiatrie, die den Einfluß sozia- 
ler (familiärer od. gesellschaftlicher) Faktoren auf Entste- 
hung u. Verlauf seelischer Krankheiten untersucht. Soļzi- 
allpsylchojlolgie die; -: Teilgebiet der empirisch-wissen- 
schaftlichen Psychologie, die sich mit den sozialen Bedin- 
gungen u. Konsequenzen des menschlichen Verhaltens be- 
faßt. Solzilaljrejfor\mis|mus der: -: (abwertend) svw. So- 
zialdemokratismus. Solzijaljrejvo|lultiolnär der; -s, -e: Mit- 
glied einer 1901 entstandenen Partei in Rußland, die auf 
revolutionärem Wege einen bäuerlichen Sozialismus errei- 
chen wollte. Solzilaljstaat der; -[e]s: Demokratie (2), die 
bestrebt ist, die soziale Sicherheit ihrer Bürger zu gewähr- 
leisten u. soziale Gegensätze innerhalb der Gesellschaft 
auszugleichen. Sojzilallstajtilon die; -, -en: ambulante Ein- 
richtung, in der die wichtigsten gesundheits- u. sozialpfle- 
gerischen Dienste zusammengefaßt sind. Sojzijallstalti- 
stik die, -: a Anwendung statistischer Methoden zur Er- 
fassung wirtschaftlicher u. sozialer Sachverhalte u. Vor- 
gänge; b) Teil der amtlichen Statistik, der die Sozialleistun- 
gen nach Anzahl u. Höhe erfaßt. Sojzilallstrukltur die; -, 
-en: inneres Beziehungsgefüge einer Gesellschaft, das aus 
Schichten, Gruppen, Institutionen, Rollen besteht. So]zi- 
alltalrif der; -s, -e: nicht kostendeckende Preise für Ver- 
kehrsleistungen, die bes. aus sozialen Rücksichten er- 
bracht werden, z. B. im öffentlichen Personenverkehr für 
Schüler, Behinderte, Rentner u. a. Solzilalltech|no|lo|gie 
die; -, svw. Social engineering. Solzilalltheojreltilker der; 
-S, - Wissenschaftler auf dem Gebiet der Sozialwissen- 
schaften. Solzilalltoujrisimus der; - u. Sojzilalltoujrijstik 
die; -- Bemühungen, bes. einkommensschwachen Schich- 
ten der Bevölkerung die Möglichkeit einer Ferienreise zu 
bieten; vgl. ...ismusj/...istik. So]zilalljwailse die; -, -n: Kind, 
um das sich weder Eltern noch Verwandte kümmern. So- 
zilal|wis|sen|schaflten die (Plur.): diejenigen Wissen- 
schaften, die sich mit dem sozialen Aspekt des menschli- 
chen Lebens beschäftigen u. die Voraussetzungen des 
menschlichen Zusammenlebens in Gesellschaften u. Ge- 
meinschaften untersuchen. Solziajltilon die; -, -en (zu lat. 
sociatus, Part. Perf. von sociare (vgl. soziieren) u. 
+',..ion): mehrschichtige Pflanzengesellschaft mit einer 
od. mehreren beherrschenden Pflanzenarten in jeder 
Schicht (Biol.). Solzialtiv der; -s, -e [...və] (zu t...iv): die 
Begleitung ausdrückender t Kasus (Sprachw.). Solziajtrie 
die; -- Kurzform von tSozialpsychiatrie. solzieltär 
[...tsie...] (aus fr. sociétaire „zu einer Gemeinschaft, Ge- 
nossenschaft gehörend“): die rein [vertrags]gesellschaftl. 
Beziehungen betreffend (im Ggs. etwa zu gemeinschaft- 
lich; Soziol.). Solzieltär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. socie- 
taire zu société, vgl. Sozietät): Angehöriger, Mitglied einer 
Sozietät; Mitinhaber. Solziejtät die, -, -en (über fr. société 
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aus /at. societas, Gen. societatis „Gesellschaft, Gemein- 
schaft“ zu socius „gemeinsam“): 1. a) menschliche Ge- 
meinschaft; soziale, durch gleiche Interessen u. Ziele ver- 
bundene Gruppe, Gesellschaft (Soziol.); b) Verband, Ge- 
meinschaft bei Tieren mit mehr od. weniger starker inne- 
rer Bindung. 2. [als Gesellschaft des bürgerlichen Rechts 
eingetragener] Zusammenschluß bes. von Angehörigen 
freier Berufe wie Ärzte, Rechtsanwälte u. ä. zu gemeinsa- 
mer Arbeit. Solzii: Plur. von tSozius. sojzilie|ren, sich 
(aus lat. sociare „vergesellschaften, vereinigen“): sich 
wirtschaftlich vereinigen 

Soļ|zi|niajner der; -s, - (nach den ital. Begründern L. u. F. So- 
zini u. zu t...aner): Angehöriger einer t antitrinitarischen 
Religionsgemeinschaft des 16. Jh.s in Polen. So|zilniajnis- 
mus der; - (zu t...ismus (1)): Lehre der Sozinianer 

so|zio..., So|zio... (zu lat. socius „gemeinsam“: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „gesellschaftlich, Gesell- 
schaft; eine soziale Gruppe od. Gemeinschaft betreffend“, 
z.B. soziolinguistisch, Soziogenese. Solziojbiollo|gie 
die; -. tinterdisziplinäre Wissenschaft, die sich mit dem 
Leben unter Einbeziehung der gesellschaftl. Umwelt be- 
faßt. So]zio|gelne|se die; -: die Entstehung u. Entwicklung 
(z.B. von Krankheiten) auf Grund bestimmter gesell- 
schaftlicher Umstände. Sojziolgramm das; -s, -e (zu 
t. gramm): graphische Darstellung sozialer Verhältnisse 
od. Beziehungen innerhalb einer Gruppe (Soziol.). So|zio- 
gralphie die; - (zu t...graphie): sozialwissenschaftl. For- 
schungsrichtung in der Soziologie, die die deskriptive Er- 
fassung konkreter (oft geographisch bestimmter) Bereiche 
anstrebt (Soziol.). So|ziolhorlmon das; -s, -e (meist Plur.): 
Wirkstoff aus der Gruppe der tPheromone (bisher bei 
staatenbildenden Insekten bekannt), der die Fortpflan- 
zungsverhältnisse regelt (Biol.). so]ziojkulltulrell: die so- 
ziale (4) Gruppe u. ihr kulturelles Wertsystem betreffend. 
Solziollekt der; -[e]s, -e <Analogiebildung zu + Dialekt, 
Idiolekt): Sprachgebrauch einer sozialen (4) Gruppe (z. B. 
Berufssprache, Teenagersprache); vgl. Idiolekt, Sexlekt. 
Solziollin|guilstik die; -: Teilgebiet der Linguistik, das das 
Sprachverhalten von gesellschaftlichen Gruppen unter- 
sucht; vgl. Psycholinguistik. solziollin|guilstisch: die So- 
ziolinguistik betreffend. Solziollo|ge der; -n, -n (zu t ...lo- 
ge): jmd., der sich wissenschaftlich mit der Soziologie be- 
faßt (z. B. Hochschullehrer, Student), der als wissenschaft- 
lich ausgebildeter Fachmann auf dem Gebiet der Soziolo- 
gie tätig ist. So|ziollolgie die; - (aus gleichbed. fr. sociolo- 
gie): Wissenschaft, die sich mit dem Ursprung, der Ent- 
wicklung u. der Struktur der menschlichen Gesellschaft 
befaßt. so|zio|lo|gisch (zu tsozio... u. t...logisch): die So- 
ziologie betreffend; auf den Forschungsergebnissen der 
Soziologie beruhend; mit den Methoden der Soziologie 
durchgeführt. So]ziollolgisımus der; - (zu t ...ismus (5): 
kritische Bez. für eine Tendenz in der Soziologie, die histo- 
risch-gesellschaftliche Bedingtheit des menschlichen Be- 
wußtseins u. Verhaltens überzubewerten. Solziojmaltrix 
die; -, ...matrizes |...tse:s]: Einordnungstafel in soziometri- 
schen Verfahren, wo Gruppen u. Individuen einander zu- 
geordnet werden (Soziol.). So|zio]meltrie die; - (zu t ...me- 
trie): Verfahren der Sozialpsychologie zur Erfassung der 
Gruppenstruktur hinsichtlich der Sympathie- u. Antipa- 
thiebeziehungen. solziojmeltrisch (zu ?...metrisch): die 
Soziometrie betreffend. so|ziolmorph (zu t...morph): 
von der Gesellschaft, den sozialen Verhältnissen geformt. 
solziolökolnolmisch: die Gesellschaft wie die Wirtschaft, 
die [Volks]wirtschaft in ihrer gesellschaftlichen Struktur 
betreffend. So|zio/path der; -en, -en (zu t...path): jmd., 
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dessen Verhalten von Soziopathie geprägt ist (Psychol.). 
Solzio|palthie die; -, ...ien (zu t...pathie): Form der t Psy- 
chopathie, die sich bes. durch ein gestörtes soziales Verhal- 
ten u. Handeln äußert. So|zio|pholbie die; -, ...ien (zu 
t....phobie): krankhafte Angst vor der sozialen Umgebung 
(Med., Psychol.). So|zio|se die; -, -n (zu lat. socius (vgl. so- 
zio...) u. t!...ose): Krankheitsbild infolge Störung in der 
frühkindlichen Sozialentwicklung (Psychol., Soziol.). So- 
zioltolmie die; -, ...ien (zu tsozio... u. t...tomie): Abtren- 
nung von Teilen eines Insektenstaates zur Gründung eines 
neuen Staates (Biol.). So|zioltop der od. das; -s, -e (zu gr. 
töpos „Ort, Gegend“): Einheit u. Eigenart eines Standorts 
in sozialer u. sozialökonomischer Hinsicht (Soziol.). Solzi- 
us der; -, Plur. -se u. ...zii (aus /at. socius „‚Gefährte, (Bun- 
des)genosse, Teilnehmer, Teilhaber“): 1. Teilhaber 
(Wirtsch.). 2. a) Beifahrer auf einem Motorrad, -roller; b) 
Beifahrersitz. 3. (ugs. scherzh.) Genosse, Kompagnon. So- 
zilus|sitz der; -es, -e: Rücksitz auf dem Motorrad, -roller 

Space-Anally|se ['speıs...] die; -, -n (zu engl. space „Raum“ 
u. t Analyse): Instrument der strategischen Planung, das 
der Bestimmung der strategischen Grundhaltung von Un- 
ternehmen dient (Wirtsch.). Spacellab [...leb] das; -s, -s 
“aus gleichbed. engl. spacelab, Kurzw. aus space 
„(Welt)raum‘“ u. laboratory „Laboratorium“ ): wiederver- 
wendbares Raumlabor für komplexe wissenschaftliche, 
technische u. technologische Untersuchungen. Space- 
shutitle [...fatl] der; -s, -s (aus engl. space shuttle 
„(Welt)raumfähre‘“): dem Transport von der Erdoberflä- 
che auf eine Satellitenbahn dienender bemannter Flugkör- 
per, der, zur Erde zurückgeführt, wieder verwendbar ist, 
Raumfähre. Spajcilstor [speı'sısta] der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. engl. spacistor zu space „Zeitraum“; Analogie- 
bildung zu transistor (vgl. Transistor)): ein dem Transistor 
ähnliches Halbleiterbauelement 

Spalda [sp..., [p...] die, -, -s <aus gleichbed. it. spada, dies 
über lat. spatha aus gr. spáthē „längliches, flaches (We- 
ber)holz; Schwert“): ital. Bez. für Degen (Sport). Spaldil- 
le [...'diljə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. spadille, dies aus 
span. espadilla, Verkleinerungsform von espada „Degen“, 
dies aus lat. spatha, vgl. Spada; nach dem Symbol der Kar- 
te): höchste Trumpfkarte (Pikas) im Lomber. Spajdix 
[sp...] der; -, ...dizes [...tse:s] (über lat. spadix aus gr. spá- 
dix „ein abgerissener (Palm)zweig mit Frucht“): zu einem 
Kolben verdickte Blütenachse (Bot.). Spaldo der; -, 
...onen (aus gleichbed. lat. spado, Gen. spadonis zu gr. 
spädön „der, dem die Zeugungsteile herausgerissen 
sind“): (veraltet) Verschnittener, Kastrat. spaldo|nisch 
<aus lat. spadonius „unfruchtbar‘‘): (veraltet) verschnit- 
ten, kastriert 

"Spalgat der (österr. nur so) od. das; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
it. spaccata, substantiviertes Part. Perf. Fem. von spaccare 
„spalten“, wohl aus dem Germ.): Stellung, bei der die ge- 
spreizten Beine eine Linie bilden (Ballett, Gymnastik) 

2Spalgat der; -[e]s, -e (aus gleichbed. ir. spaghetto, vgl. 
'Spaghetti): (österr.) Bindfaden. 'Spalghetiti [fpa'ge..., 
auch sp...] die (Plur.) <aus gleichbed. it. spaghetti, Plur. 
von spaghetto „Schnürchen“, Verkleinerungsform von 
spago „Schnur“, dies aus spätlat. spacus „Bindfaden“): 
lange, dünne, stäbchenförmige Teigwaren. 2Spalghetlti 
der; -[s], -s <zu t 'Spaghetti, nach der landestypischen Spei- 
se): (ugs. abwertend) Italiener 

Spalgijrik u. Spagyrik [sp..., Sp...] die; - (zu gr. spän „(her- 
aus)ziehen“, ageirein „sammeln“ u. t...ik (2): 1. alchimi- 
stisches Verfahren bei der Zubereitung von Arzneimitteln 
(im Mittelalter). 2. Arzneimittelzubereitung auf minera- 
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lisch-chemischer Basis. Spalgilrilker u. Spagyriker der; -s, 
-: Alchimist (im Mittelalter). spalgilrisch u. spagyrisch: al- 
chimistisch; -e Kunst: die Alchimie (im Mittelalter) 

Spalgnollett [spanjo...] der; -[e]s, -e (zu ir. spagnoletta, Ver- 
kleinerungsform von spagnolo „spanisch“ (vielleicht weil 
die Gewebe zuerst in Spanien hergestellt wurden), Bed. 3 
aus gleichbed. ir. spagnoletta): 1. (früher) angerauhtes 
Wollgewebe. 2. beidseitig angerauhtes Baumwollgewebe 
in Leinwandbindung (Webart). 3. Espagnoletteverschluß 

Spalgylrik usw. vgl. Spagirik usw. 

Spalhi der; -s, -s (aus gleichbed. fr. spahi, dies aus türk. sipa- 
hi „Reitersoldat“ (aus dem Pers.))}: I. im Osmanischen 
Reich Reiter, der von der osmanischen Militäraristokratie 
aufgeboten wurde (15.-19. Jh.). 2. Angehöriger einer aus 
nordafrikan. Eingeborenen gebildeten Reitertruppe, die 
an der Seite der Franzosen kämpfte 

Spalkat der; -[e]s, -e (aus it. spaccata, vgl. 'Spagat): (österr.) 
svw. 'Spagat 

Spaljlet das; -s, -s (nach it. spalletta „Brustwehr“, Verkleine- 
rungsform von spalla, vgl. Spalier): (veraltet) Lattenwand; 
Brustwehr, Geländer (Mil.). Spallett das; -[e]s, -e: (österr.) 
hölzerner Laden vor einem Fenster. Spallier das; -s, -e 
<aus gleichbed. ir. spalliera zu spalla „Stützwand‘‘, dies aus 
lat. spat(h)ula, Verkleinerungsform von spat(h)a, vgl. Spa- 
da): 1. Gitterwand, an der Obstbäume, Wein o.ä. gezogen 
werden. 2. Ehrenformation beiderseits eines Weges 

Spalllaltilon die; -, -en taus gleichbed. engl. spallation zu to 
spall „‚(sich) abspalten‘‘y: Herauslösung von Nukleonen 
aus dem Atomkern nach Auftreffen von energiereicher 
Teilchenstrahlung, Kernzertrümmerung (Kernphys.) 

Spanldrillle die; -, -n (über das Roman. zu lat. expandere 
„auseinanderspannen“): Bogenzwickel (Archit.) 

Spalnilel ['fpa:niəl, 'spen...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
spaniel, eigtl. „spanisch(er Hund)“, dies über altfr. espa- 
gneul aus span. espanol zu lat. Hispanicus): in verschiede- 
nen Arten gezüchteter Jagd- u. Haushund mit großen 
Schlappohren u. seidigem Fell. Spajnilol der; -s, -e (zu 
span. español, eigtl. „der Spanische‘): ein span. Schnupf- 
tabak 

Spalragjmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (zu gr. späragma „abge- 
rissenes, abgebrochenes Stück“ u. t?...it): bis 3000 m 
mächtige Serie klastischer Sedimente des jüngsten Prä- 
kambriums (Geol.) 

Spar|manjnie [[p...is, sp...] die; -, -n (nach dem schwed. 
Forschungsreisenden A. Sparmann (1748-1820) u. zu 
t'...ie): Zimmerlinde, südafrik. Art der Lindengewächse 
mit großen hellgrünen, filzigen Blättern 

sparlren (nach engl. to spar „boxen, trainieren“): mit ei- 
nem Übungspartner od. einem t Punchingball Schlagtrai- 
ning betreiben (Boxen). 'Sparlring das; -s <aus engl. spar- 
ring „das Boxen“): Boxtraining. 2Sparlring der; -s, -s (zu 
t 'Sparring): kleiner, von Boxern zum Schlagtraining ver- 
wendeter Übungsball. Sparlrings|partjner der; -s, - (zu 

t'Sparring): Trainingspartner beim 'Sparring (Boxen) 

Spart der od. das; -[e]s, -e (aus lat. spartum, vgl. Esparto): 
svw. Esparto 

Sparltalkialde [fp..., sp...] die; -, -n (in Anlehnung an 
aeaaee nach Spartakus (vgl. Spartakusbund) u. zu 

..iade): aus Arbeitersportfesten hervorgegangene sport- 
nn Großveranstaltung (bes. in den ehemaligen sozialisti- 
schen Ländern bis 1990). Sparltajkilde der; -n, -n tzu 
t...ide): (veraltet) svw. Spartakist. Sparltalkist der; -en, 
‚en (zu Î...ist): Angehöriger des Spartakusbundes. Spar- 
talkuslbund der; -[e]s (nach dem röm. Sklaven Spartakus, 
dem Führer des Sklavenaufstandes von 73-71 v. Chr.): 
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1917 gegründete linkssozialistische Bewegung in Deutsch- 
land, aus der 1918 die Kommunistische Partei Deutsch- 
lands hervorging 

sparltalnisch [fp..., sp...] (zu lat. Spartanus „aus Sparta“, 
die Spartaner waren wegen ihrer strengen Erziehung u. an- 
spruchslosen Lebensweise bekannt): streng, hart; genüg- 
sam, einfach, anspruchslos 

Sparltelin [fp..., sp...] das; -s (zu lat. spartum (vgl. Esparto) 
u. t...in (1)): organische chem. Verbindung, Alkaloid des 
Besenginsters (Herzanregungsmittel) 

Sparltejrie die; - <aus gleichbed. fr. sparterie zu sparte 
„Spartgras“, dies aus lat. spartum, vgl. Esparto): Flecht- 
werk aus Span od. Bast 

Sparltilat [fp..., sp...] der; -en, -en (aus gr. Spartiätes „Spar- 
taner“): Vollbürger des griech. Stadtstaates Sparta in der 
Antike 

sparltielren [fp..., sp...] (aus gleichbed. iz. spartire, eigtl. 
„(ein)teilen“, zu partire, vgl. Partitur): ein nur in den ein- 
zelnen Stimmen vorhandenes Musikwerk in Partitur set- 
zen (Mus.) 

spasjmaltisch [[p..., sp...] (zu gr. späsma, Gen. späsmatos 
„Zuckung, Krampf“): svw. spasmisch. Spas|men: Plur. 
von tSpasmus. spas|misch (zu tSpasmus): krampfhaft, 
krampfartig, verkrampft (vom Spannungszustand der 
Muskulatur). spas|mo..., Spas|mo... (zu gr. spasmös 
„Zuckung, Krampf“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Krampf, Verkrampfung“, z.B. spasmogen, 
Spasmophilie. Spasjmolanlallgeltiikum das; -s, ...ka 
(meist Plur.): Arzneimittel, das sowohl schmerzstillend als 
auch krampflösend wirkt (Med.). Spas|mo|der|mie die; -, 
...jen (zu t...dermie): krampfhafte Reaktion der Haut 
(z. B. Gänsehaut; Med.). spas/mol|disch (nach gr. spas- 
mödes „krampfartig“): svw. spasmisch. spas|molgen (zu 
tspasmo... u. 1...gen): krampferzeugend (z. B. von der 
Wirkung von Arzneimitteln; Med.). Spasjmolly|se die; -, 
-n (zu t...lyse): Krampflösung, z. B. durch Anwendung 
von krampflösenden Mitteln (Med.). Spasjmollyltilkum 
das; -s, ...ka (zu gr. Iytikös (vgl. Iytisch) u. t...ikum): 
krampflösendes Mittel (Med.). spas|mollyitisch: krampf- 
lösend (Med.). spasjmojphil (zu t...phil): zu Krämpfen 
neigend (Med.). Spasjmojphijlie die; -, ...ien <zu t...phi- 
lie): mit Neigung zu Krämpfen verbundene Stoffwechsel- 
krankheit bei Kindern (Med.). Spas|mus der; -, ...men 
«über lat. spasmus aus gleichbed. gr. spasmös): Krampf, 
Verkrampfung (Med.). Spalstik die; - (zu tspastisch; vgl. 
2 ik (3)): vermehrter Muskeltonus mit zunehmendem 
Widerstand gegen passive Bewegungen (z. B. nach Schlag- 
anfall; Med.). Spajstilker der; -s, -: 1. jmd., der an einer 
spasmischen Krankheit leidet. 2. (ugs. abwertend) jmd., 
dessen Handeln, Verhalten, Benehmen der Sprecher für 
unvorstellbar dumm hält. spalstisch (über lat. spasticus 
aus gr. spastikös „mit Krämpfen behaftet“): 1. krampfar- 
tig; mit Erhöhung des Muskeltonus einhergehend (z. B. 
von Lähmungen); an Spasmen leidend (Med.). 2. (ugs. ab- 
wertend) in der Art eines Spastikers (2). Spajstilziltät die, - 
zu t...izität): zusammenfassende Bez. für muskuläre, spi- 
nale u. zerebral bedingte Spasmen 

Spaitha [sp..., [p...] die; -, ...then (über lat. spatha aus gr. 
späthe, vgl. Spada, Bed. I nach der Form): 1. meist auffäl- 
lig gefärbtes Hochblatt bei Palmen- u. Aronstabgewäch- 
sen, das den Blütenstand umschließt (Bot.). 2. (von der 
röm. Reiterei u. von den Germanen verwendetes) zwei- 
schneidiges Langschwert 

Spaltijen [[pa:tsion, sp...]; Plur. von tSpatium. spaltilie- 
ren (zu lat. spatiari, vgl. spazieren): svw. spationieren. 


Spaltio|naut der, -en, -en (aus gleichbed. fr. spationaute zu 
lat. spatium (vgl. Spatium) u. t...naut): Weltraumfahrer 
aus Frankreich; vgl. Astronaut. spaltio|nie|ren (zu lat. 
spatiosus „mit Raum (versehen), weit“ u. t...ieren): [mit 
Zwischenräumen] durchschießen, gesperrt drucken 
(Druckw.). spaltilös (zu tSpatium u. t...ös): geräumig, 
weit, licht (vom Druck). Spaltilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus lat. spatium „(Zwischen)raum, Weite“): 1. [Zwi- 
schen]raum (z. B. zwischen Notenlinien). 2. dünnes Aus- 
schlußstück (Druckw.). Spaljziallisjmo der; - <aus gleich- 
bed. it. spazialismo zu spazio „Raum‘‘): von dem Maler 
L. Fontana (1899-1968) entwickelte Auffassung, die die 
neuen Raumerfahrungen in Technik u. Wissenschaft als 
Grundlage der zeitgenössischen Kunst betrachtet. spa- 
zie|ren [fp...] (aus älter iz. spaziare „‚sich räumlich ausbrei- 
ten; sich ergehen‘, dies aus mlat. spatiarı „sich ergehen“ 
zu lat. spatiari „‚einherschreiten; sich ausbreiten‘, dies zu 
spatium, vgl. Spatium): 1. (veraltet) zur Erholung, zum 
Vergnügen im Freien gehen, spazierengehen. 2. unbe- 
schwert-zwanglos, ohne Eile gehen; schlendern 

Spealker ['spi:ke] der; -s, - <aus engl. speaker, eigtl. „‚Spre- 
cher“, zu to speak „sprechen, reden“): Vorsitzender des 
engl. Oberhauses bzw. des Unterhauses u. Vorsitzender 
des nordamerik. Kongresses 

Spelcial ['spefal] das; -s, -s ¿zu engl. special „besondere(s); 
extra“, dies aus lat. specialis, vgl. speziell): 1. Sondersen- 
dung zu einem aktuellen Thema. 2. Fernseh-, Rundfunk- 
sendung, in der eine Persönlichkeit (meist ein Künstler), 
eine Gruppe od. ein Thema im Mittelpunkt steht. Spelci- 
al-eflfect [...-t'fekt] der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. 
engl. special effects): [von Computern erzeugter] besonde- 
rer Bild- od. Toneffekt (bes. bei Actionfilmen zur Dramati- 
sierung des Handlungsablaufs). Spelcialliity goods 
[spefi'zlstı 'gudz] die (Plur.) <aus engl. speciality goods 
„besondere, außergewöhnliche Güter, Waren“): Güter 
des nicht alltäglichen Spezialbedarfs, z. B. spezielle Sport- 
ausrüstungen, Anlagen der Unterhaltungselektronik. Spe- 
ciles ['spe:tsies] vgl. Spezies. Spelcullum ['fpe:k..., sp...] 
das; -s, ...la (aus lat. speculum „Spiegel“ zu specere, vgl. 
Spezies): Titel von spätmittelalterlichen t Kompilationen 
(1) theologischer, lehrhafter u. unterhaltender Art; vgl. 
Spekulum 

speldie|ren (aus gleichbed. it. spedire, dies aus lat. expedi- 
re, vgl. expedieren): [Waren] versenden, abfertigen. Spe- 
dilteur [...'to:e] der; -s, -e (mit französierender Endung zu 
tspedieren, vgl. ...eur): Kaufmann, der gewerbsmäßig in 
eigenem od. fremdem Namen Speditionsgeschäfte be- 
sorgt; Transportunternehmer. Speldijtilon die, -, -en (aus 
it. spedizione „Absendung, Beförderung“, dies aus lat. ex- 
peditio, vgl. Expedition): 1. gewerbsmäßige Verfrachtung 
od. Versendung von Gütern. 2. Transportunternehmen. 
speldiltiv <aus ir. speditivo „hurtig“, dies aus lat. expeditus 
„ungehindert“ ): (schweiz.) rasch vorankommend, zügig 

Speech [spi:tf] der; -es, Plur, -e u. -es [...tfıs] (aus gleichbed. 
engl. speech): Rede, Ansprache 

Speed [spi:d] der; -s, -s (aus engl. speed „Schnelligkeit, Ge- 
schwindigkeit‘‘): Geschwindigkeit[ssteigerung] eines 
Rennläufers od. Pferdes; Spurt (Sport). ?Speed das; -s, -S 
(zu t'"Speed): (Jargon) schnellwirkendes Rauschgift (Auf- 
putschmittel, z. B. Amphetamine, Weckamine). Speed- 
ball ['spi:dbo:l] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. speed ball): 
(Jargon) Mischung aus t Heroin u. t Kokain. Speeditests 
die (Plur.) (aus gleichbed. engl. speed tests; vgl. 'Speed): 
psycholog. Testverfahren (zur Prüfung der Konzentra- 
tionsfähigkeit u. motorischer Fertigkeiten), bei denen es 
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auf die Schnelligkeit der Bearbeitung von Aufgaben an- 
kommt (Psychol.); Ggs. Powertests. Speed|jway [...weı] 
der; -s, -s (aus engl. speedway, eigtl. „Schnellweg‘): engl. 
Bez. für Autorennstrecke, Speed|waylren|nen das; -s, -: 
Motorradrennen auf Aschen-, Sand- od. Eisbahnen 
(Sport) 

spekltalbel [fp..., sp...] (aus gleichbed. lat. spectabilis»: 
(veraltet) sehenswert, ansehnlich. Spekltajbijlijtät die; -, 
-en (aus lat. spectabilitas, Gen. spectabilitatis „Würde, An- 
sehen“): (veraltet) a) Titel des Dekans (3), Anrede an den 
Dekan (3); Eure -; Abk.: Ew. -; b) Träger des Titels Spekta- 
bilität (a) 

’Spekltalkel der; -s, - (urspr. Studentenspr., identisch mit 
t?Spektakel; Genuswechsel wohl unter Einfluß von fr. le 
spectacle): (ugs.) Lärm, Krach, lautes Sprechen, Gepolter. 
2Spekltalkel das; -s, - (aus Zar. spectaculum „Schauspiel“ 
zu spectare „(an)schauen“): die Schaulust befriedigendes 
Theater-, Ausstattungsstück. spekltajkeln (zu t'Spekta- 
kel): ugs. lärmen. Spekltajkellstück das; -[e]s, -e {zu 
t Spektakel): svw. ”Spektakel. Spekjtalkujla: Plur. von 
t Spektakulum. speklta|kullär (unter Einfluß von fr. spec- 
taculaire zu t°’Spektakel; vgl. ...är): aufsehenerregend. 
spekltalkullös (zu t Spektakel u. t...ös): (veraltet) 1. ge- 
heimnisvoll-seltsam. 2. auf peinliche Weise Aufsehen erre- 
gend. Spekltalkullum das; -s, ...la (aus lat. spectaculum, 
vgl. Spektakel): (scherzh.) Anblick, Schauspiel. Speklta- 
tor der; -s, ...oren (unter Einfluß von gleichbed. engl. spec- 
tator aus lat. spectator „Zuschauer, Beobachter“ zu spec- 
tare, vgl. "Spektakel: (veraltet) Zuschauer. Spekltiv [[p..., 
sp...) das; -s, -e [...vo] (verkürzt aus t Perspektiv): svw. 
Perspektiv. Spekltra: Plur. von t Spektrum. spekltral <zu 
tSpektrum u. t!...al (1)): auf das Spektrum (1) bezüglich 
od. davon ausgehend. spekltral..., Spekltral... (zu t spek- 
tral): Wortbildungselement mit der Bedeutung „das Spek- 
trum, die Zerlegung des Lichts betreffend“, z. B. spektral- 
analytisch, Spektralapparat. Spekltrallanally|se die; -, -n: 
l. Ermittlung der chem. Zusammensetzung eines Stoffes 
durch Auswertung seines Spektrums. 2. Verfahren zur 
Feststellung der physik. Natur u. chem. Beschaffenheit 
von Himmelskörpern durch Beobachtung der Spektren u. 
deren Vergleich mit bekannten Spektren (Astron.). spek- 
trallanallyltisch: die Spektralanalyse betreffend, auf ihr 
beruhend. Spekltrallap|pajrat der; -s, -e: Gerät zur Zerle- 
gung einer elektromagnetischen Strahlung nach ihren Wel- 
lenlängen bzw. Frequenzen u. zur Aufnahme des entspre- 
chenden f Spektrums (2). Spekltrallfar|ben die (Plur.): die 
ungemischten, reinen Farben einer spektralen Zerlegung 
von Licht (7 Hauptfarben verschiedener Wellenlänge, die 
nicht weiter zerlegbar sind). Spekltraljfiljter der, fachspr. 
das, -s, -: Farbfilter zur Aussonderung schmaler Bereiche 
des Spektrums (z. B. Lyot-Filter). Spekltrallfunkltilon die; 
-: Funktion des Übergangs von der Zeitdarstellung eines 
Signals zu dessen komplexer Frequenzdarstellung. Spek- 
tralllam|pe die; -, -n: eine Entladungslampe kleinerer Lei- 
stung, die der Erzeugung des Linienspektrums des einge- 
schlossenen Gases od. Metalldampfes dient. Spekltrallli- 
nie |...io] die; -, -n: 1. das von einem Spektralapparat er- 
zeugte extrem schmale, linienförmige Bild des Eintritts- 
spalts (Phys.). 2. die von Atomen, Molekülen od. Atom- 
kernen emittierte od. absorbierte t monochromatische 
Strahlung (Phys.). Spekltraljpholtolmeltrie die; -: photo- 
metrische Messung von Strahlungsintensitäten in Abhän- 
gigkeit von der Wellenlänge der Strahlung im sichtbaren, 
ultravioletten u. infraroten Spektralbereich (Phys.). Spek- 
tral|jselquenz die; -, -en: die gesamte Folge der charakteri- 
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stischen Sternspektren einer Spektralklassifikation bzw. 
der entsprechenden Spektraltypen. Spekltrallterm der; -s, 
-e: Energieniveau eines Elektrons in der Atomhülle 
(Phys.). Spekltralltypen die (Plur.): Klassen, die sich aus 
der Einteilung der Sterne nach den Eigenschaften ihrer 
Spektren ergeben. Spekltren: Plur. von t Spektrum. Spek- 
tren|pro|jek|tor der; -s, -en: Gerät zur t Projektion (1) von 
Spektrogrammen zur Ausmessung der Spektrallinienab- 
stände von Spektren. spekltro..., Spekltro... (zu lat. spec- 
trum, vgl. Spektrum): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „das Spektrum (1) u. seine Analyse betreffend“, 
z. B. spektrographisch, Spektrometer. Spek|trolgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): t Diagramm, aus dem Intensität 
u. Wellenlänge der Linien eines Spektrums ersichtlich ist 
(Phys.). Spekltrojgraph der; -en, -en (zu ?t...graph): In- 
strument zur Aufnahme u. Auswertung von Emissions- u. 
Absorptionsspektren im sichtbaren, ultraroten u. ultravio- 
letten Bereich (u. a. bei der Werkstoffprüfung verwendet; 
Techn.). Spekltrolgrajphie die;-, ...ien (zu t...graphie): 1. 
Aufnahme von Spektren mit einem Spektralapparat. 2. 
Auswertung der festgehaltenen Sternspektren (Astron.). 
spekltrolgrajphisch (zu t...graphisch): die Spektrogra- 
phie betreffend. Spekltro|melter das; -s, - (zu t!...meter): 
Gerät zur Ausmessung von Spektren. Spekltro|meltrie 
die, - - (zu t...metrie): svw. Spektroskopie. Spekltro|pho- 
to]meltrie die; -: svw. Spektralphotometrie. Spekltro]skop 
das; -s, -e (zu t....skop): meist als Handinstrument konstru- 
ierter besonderer Spektralapparat zum Bestimmen der 
Wellenlängen von Spektrallinien (Phys., Astron.). Spek- 
tro|skolpie die; - (zu ?...skopie): Wissenschaft von der 
Untersuchung u. Bestimmung von Wellenlängen u. Berei- 
chen von Spektren (Phys., Astron.). spekltro|skolpisch: 
die Spektroskopie betreffend, auf ihr beruhend (Phys., 
Astron.); -e Untersuchung: Anwendung der Spektro- 
skopie bei laborchem. Untersuchungen, zum Nachweis 
von Blut im Stuhl, von t Porphyrin im Urin u. a. (Med.). 
Spekltrum das; -s, Plur. ...tren u. ...tra (aus lat. spectrum 
„in der Vorstellung bestehende Erscheinung“ zu specere 
„sehen“, Bed. 2 über gleichbed. engl. spectre, spectrum): 
1. die [relative] Häufigkeits- bzw. Intensitätsverteilung der 
Bestandteile eines [Strahlen]gemisches in Abhängigkeit 
von einer gemeinsamen Eigenschaft, vor allem von der 
Wellenlänge bzw. Frequenz. 2, bei der Brechung von wei- 
Bem Licht durch ein Glasprisma entstehende Farbfolge 
von Rot bis Violett. 3. Buntheit, Vielfalt; reiche Auswahl. 
Spelkulla: Plur. von tSpekulum. Spelkullant [fp...] der; 
-en, -en (zu lat. speculans, Gen. speculantis, Part. Präs. 
von speculari, vgl. spekulieren): jmd., der spekuliert (3), 
sich in Spekulationen (3) einläßt. Spelkullalrit [[p..., sp... 
auch ...'rıt] der; -s, -e (zu mlat. specularis „‚betrachtend, be- 
schaulich“, dies zu lat. speculum (vgl. Spekulum; wegen 
des Glanzes) u. t?...it): Blutstein, ein stahlgraues bis 
schwarzes, oft farbig angelaufenes Mineral. Spelkullalti- 
on [fp...] die; -, -en (aus lat. speculatio „die Betrachtung“ 
zu speculatus, Part. Perf. von speculari, vgl. spekulieren): 
1. a) auf bloßen Annahmen, Mutmaßungen beruhende Er- 
wartung, Behauptung, daß etw. eintrifft; b) hypotheti- 
scher, über die erfahrbare Wirklichkeit hinausgehender 
Gedankengang (Philos.). 2. Geschäftstätigkeit, die auf Ge- 
winne aus zukünftigen Veränderungen der Preise abzielt 
(Wirtsch.). 3. gewagtes Geschäft. Spelkullaltilus der; -, - 
(Herkunft unsicher, vielleicht über das Ostfries. u. Nieder- 
rhein. aus gleichbed. niederl. speculatie (wohl in Anleh- 
nung an Jar. speculum „Spiegel“): flaches Gebäck aus ge- 
würztem Mürbeteig in Figurenform. spelkullaltiv <aus 
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spätlat. speculativus „betrachtend, nachsinnend“ zu lat. 
speculari, vgl. spekulieren): 1. in der Art der Spekulation 
(l b) denkend. 2. in reinen Begriffen denkend. 3. die Spe- 
kulation (2) betreffend. 4. grüblerisch. spelkullielren (aus 
lat. speculari „spähen, beobachten; ins Auge fassen“ zu 
specere „sehen“): |. (ugs.) a) grübeln;b) etw. zu erreichen, 
zu erlangen hoffen; auf etwas rechnen. 2. (ugs.) ausfor- 
schen, auskundschaften. 3. [an der Börse] Aktien o.ä. kau- 
fen mit dem Ziel, sie bei gestiegenem Kurs wieder zu ver- 
kaufen. Spelkullum [[p.... sp...) das; -s, ...la (aus lat. spe- 
culum „Spiegel“ zu specere, vgl. spekulieren): meist mit ei- 
nem Spiegel versehenes röhren- od. trichterförmiges In- 
strument zum Betrachten u. Untersuchen von Hohlräu- 
men u. Organen, die dem bloßen Auge nicht [genügend] 
zugänglich sind (Med.); vgl. Speculum 

Spelläollolge [[p.... sp...] der; -n, -n (zu lat. spelaeum 
„Höhle“ (aus gleichbed. gr. spelaion) u. î ...loge): Höhlen- 
forscher. Spelläollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft, 
die sich mit der Erforschung von Höhlen befaßt, Höhlen- 
kunde. speljläollolgisch (zu t...logisch): die Speläologie 
betreffend. Spelläolthejralpie die; -, ...ien (Plur. selten)): 
Höhlentherapie, Nutzung der unbelasteten Luft natürli- 
cher Höhlen für therapeutische Zwecke (Med.). Spelleo- 
skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung eines 
Lungenhohlraums (z. B. einer Kaverne) mit dem Endo- 
skop (Med.). Spelleo|stolmie die; -, ...ien (zu gr. stóma 
„Mund, Mundöffnung‘“ u. t?...ie): operative Eröffnung u. 
Spülung eines Lungenhohlraums (z. B. einer Kaverne) zur 
besseren u. rascheren Abheilung (Med.). Spellunike 
[fp-.-] die; -, -n (über lat. spelunca aus gr. spälygx „Höh- 
le“): (abwertend) a) wenig gepflegte, verrufene Gaststätte; 
b) unsaubere, elende Behausung, Unterkunft 

spen|dajbel (mit romanisierender Endung zu dt. spenden 
gebildet; vgl. ...abel): (ugs.) freigebig, großzügig. spen- 
die|ren (vgl. ...ieren): (ugs.) freigebig, großzügig anderen 
etw. [zum Verzehr] zukommen lassen, (für jmdn.) bezah- 
len; (jmdn.) zu etwas einladen 

Speniser vgl. Spenzer. Spenlzer, österr. Spenser der; -s, - 
«aus gleichbed. engl. spencer, nach dem engl. Grafen G. J. 
Spencer, 1758-1834): 1. kurze, enganliegende Jacke [mit 
Schößchen]. 2. kurzärmeliges, enganliegendes Unterhemd 
für Damen 

Spelrenz|chen u. Spelren]|zilen [...isn] die (Plur.) <unter 
volksetymologischer Anlehnung an „sich sperren = sich 
zieren“ zu mlat. sperantia, Plur. sperantiae „Hoffnung 
(daß das Sichzieren Wirkung hat)“, dies zu lat. sperare 
„hoffen, erwarten“): (ugs.) a) Umschweife, Umstände; 
Schwierigkeiten, Ausflüchte; b) (veraltet) kostspielige Ver- 
gnügungen od. Gegenstände 

Sperlma [[p....sp...] das; -s, Plur. ...men u. -ta über spätlat. 
sperma aus gr. spérma, Gen. spermatos „Samen‘): männ- 
liche Keimzellen enthaltende Samenflüssigkeit (von 
Mensch u. Tier: Biol.). Spermlar|che die; - (zu gr. archč 
„Anfang‘‘): Zeitraum des ersten Samenergusses (Med.). 
sper|mat..., Sperjmat... vgl. spermato..., Spermato... 
Sperimalta: Plur. von Sperma. Sperlmaltilde die; -, -n 
(zu + Sperma u. t ...ide): noch unreife männliche Keimzel- 
le (von Mensch u. Tier; Biol.). sper|maltisch: Samen ent- 
haltend; Samen erzeugend; befruchtend (Biol., Med.). 
Sperjmaltiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): svw. Funikulitis. 
Sperimaltilum das; -s, ...ien [...ion] (meist Plur.) <zu 
+..ium): unbewegliche männliche Keimzelle der Rotal- 
gen (Bot.). sperjmalto..., Sperjmalto..., vor Vokalen 
meist spermat..., Spermat... (zu Sperma): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „Samen“, z. B. spermatogen, 


Spermaturie. sper|maltolgen (zu t...gen): 1. männliche 
Keimzellen bildend. 2. dem Samen entstammend (Biol.). 
Sper|maltolgelnelse u. Spermiogenese die; -: Samenbil- 
dung im Hoden (Biol., Med.). Sper|malto|go{nie die; -, -n 
u. Sperimaltolgo|nilum das; -s, ...ien [...ion] (zu 1....gonie; 
vgl. ...ium): männliche Ursamenzelle (Biol.). Sper|majto- 
gramm das; -s, -e (zu t1...gramm): syw. Spermiogramm. 
Sper|malto|pholre die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. phorein 
„tragen“): zusammenklebende Samenkapseln mancher 
niederer Tiere (Zool.). Sper|malto|phyl|ten die (Plur.) <zu 
t...phyt): zusammenfassende systematische Bez. für die 
Blüten- od. Samenpflanzen (t Angiospermen u. t Gymno- 
spermen). Sper|maltor|rhö die; -, -en u. Sper|maltor|rhöe 
[...78:] die; -, -n [...'rø:ən] (zu gr. rhein „fließen“ ): Samen- 
fluß ohne geschlechtliche Erregung (Med.). Sperlmalto- 
zelle die; -, -n (zu gr. kel& „Bruch‘“): Zyste an Hoden, 
Nebenhoden od. Samenstrang, die mit Samen angefüllt 
ist (Med.). Sperlmaltolzoilden die (Plur.) <zu 
t Spermatozoon u. t...ide): bewegliche männliche Keim- 
zellen der Algen, Moose, Farne u. mancher t Gymnosper- 
men (Biol.). Sper|malto|zojon das; -s, ...zoen (zu ?sper- 
mato... u. gr. zöon „Lebewesen‘“): svw. Spermium. Sper- 
malto|zystlekltojmie die; -, ...ien: operative Entfernung ei- 
ner Samenblase (Med.). Sper|maltolzylstijtis die; -, ...iti- 
den: Entzündung der Samenblasen (meist durch eine Go- 
norrhö verursacht; Med.). Sper|maltolzyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...zyt): Mutterzelle des Samens im 
Keimepithel des Hodenkanälchens (Biol., Med.). Sper- 
matlurie die; -, ...ien (zu t...urie): das Vorhandensein von 
Spermien im Harn (Med.). Sper|malzet das; -[e]s u. Sper- 
malzelti das; -s (zu t Sperma u. lat. cetus (dies aus gr. kē- 
tos) „Wal“): Walrat, t Cetaceum. Sper|men: Plur. von 
t Sperma. Sper|milen [...ion]: Plur. von t Spermium. Sper- 
min das; -s (zu t...in (1)): Bestandteil des männlichen Sa- 
mens von charakteristischem Geruch (Biol.). Sper|mijna- 
tor der; -s, ...oren (aus gleichbed. niat. sperminator; vgl. 
...ator): Samenspender; jmd., der [anonym] Sperma zur 
künstlichen Befruchtung von Frauen, deren Männer un- 
fruchtbar sind, zur Verfügung stellt (Med.). Sper|miolge- 
nelse die; - (zu t Spermium): svw. Spermatogenese. Sper- 
mio|gramm das; -s, -e (zu t...gramm): bei der mikroskopi- 
schen Untersuchung der Samenflüssigkeit entstandenes 
Bild. Sper|milum das; -s, ...ien [...ion] (aus nlat. spermium, 
dies zu gr. spermeios „zum Samen gehörend“): reife 
männliche Keimzelle bei Mensch u. Tier, Samenfaden 
(Biol.). sper|milzid (zu t ...zid): samenabtötend (von emp- 
fängnisverhütenden Mitteln; Med.). Sperlmilzid das; -[els, 
-e: samenabtötendes Mittel zur Empfängnisverhütung. 
Sper|molgolnilen [...ion] die (Plur.) (aus nlat. spermago- 
nia, Plur. von spermagonium, zu î Sperma u. gr. gone „Er- 
zeugung; Abstammung‘): wenig gebräuchliche Bez. für 
die Sporenbildung der Rostpilze (Bot.). Spermlöl (zu 
+Spermazet): aus Walrat gewonnenes, hellgelbes Öl, das 
u. a. als Spezialschmiermittel sowie als Rohstoff für die 
Gewinnung von Fettsäuren verwendet wird. Spermlovi- 
um [...v...] das; -s, Plur. ...ien [...ion] u. ...ia (Mischbil- 
dung aus t Spermium u. t Ovum): von einem Samenfaden 
befruchtete Eizelle (Biol.) 

Speriryllith [sp..., auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
(nach dem kanad. Chemiker F. L. Sperry (19. Jh.) u. zu 
+ ..lith): zinnweißes, stark metallisch glänzendes Mineral, 
wichtiges Platinmineral in den Nickelmagnetkiesvorkom- 
men 

Spes [sp...] die; - (aus gleichbed. lat. spes): die röm. Perso- 
nifikation der Hoffnung 
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Spelsen die (Plur.) (aus gleichbed. ir. spese, Plur. von spesa 
„Ausgabe, Aufwand“, dies aus lat. expensa (pecunia), vgl. 
Expensen): Auslagen, [Un]kosten im Dienst o. ä. [die er- 
setzt werden] 

Spesisarltin der; -s, -e (nach dem Vorkommen im Spessart 
u. zu t...in (1): zu den Granaten gehörendes, orangefar- 
benes bis braunrotes Mineral 

Spelzelrei die; -, -en (meist Plur.) (aus gleichbed. ir. spezie- 
rie, Plur. von spezieria „Gewürz(handel)‘, zu spezie, älter 
spezia „Gewürz, Droge“, dies aus (spät)lat. species, vgl. 
Spezies): (veraltend) Gewürz[ware]. Spe|zejreilwa|ren die 
(Plur.): 1. (veraltet) Lebensmittel. 2. (schweiz.) Gemischt- 
waren. Spelļzi der; -s, -[s] (verkürzt aus t spezial, Bed. | aus 
gleichbed. spätlat. specialis, Bed. 2 im Sinne von Spezial- 
mischung): (landsch.) 1. bester Freund, Busenfreund; vgl. 
Spezial (1). 2. Erfrischungsgetränk aus Limonade u. Cola 
o. ä. spelzilal <aus /ar. specialis „besonders, eigentüm- 
lich“): (veraltet) svw. speziell; vgl. ...al/...ell. Speļziļal der; 
-s, -e (aus gleichbed. spätlat. specialis, Bed. 2 aus lat. spe- 
cialis „von besonderer Art“): (landsch.) 1. vertrauter 
Freund. 2. [kleinere Menge] Tageswein, Schankwein. Spe- 
zilal... (zu t spezial): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „einen Sonderfall, ein Einzelgebiet betreffend“, z. B. 
Spezialdisziplin, Spezialprävention. Speljziallilen [...ion] 
die (Plur.) (zu tspezial u. t'...ie): (veraltet) Besonderhei- 
ten, Einzelheiten. Spelziallijsaltilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. fr. spécialisation zu (se) sp£cialiser, vgl. spezialisie- 
ren): (selten) svw. Spezialisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
spelziallilsiejren <aus gleichbed. fr. (se) sp£cialiser zu spé- 
cial, dies aus /at. specialis, vgl. speziell): 1. (veraltend) glie- 
dern, sondern, einzeln anführen, unterscheiden. 2. sich -: 
sich bzw. seine Interessen innerhalb eines größeren Rah- 
mens auf ein bestimmtes Gebiet konzentrieren. Spe]zialli- 
sie|rung die; -, -en (zu tspezial u. t...isierung): das Sich- 
spezialisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Spe|ziallist der; -en, 
-en (aus gleichbed. fr. spécialiste): Fachmann auf einem 
best. Gebiet; Facharbeiter, Facharzt. spelziallilstisch (zu 
tspezial u. t...istisch): in der Art eines Spezialisten. Spe- 
ziajliltät die, -, -en über gleichbed. fr. spécialité od. direkt 
aus spätlat. specialitas, Gen. specialitatis „besondere Be- 
schaffenheit‘“): 1. Besonderheit. 2. Gebiet, auf dem die be- 
sonderen Fähigkeiten od. Interessen eines Menschen lie- 
gen. 3. Feinschmeckergericht. Spelziajliltältenre|stau- 
rant das, -s, -s; Restaurant, in dem es besonders zubereitete 
Gerichte, vor allem aus anderen Ländern, gibt. Spejzialli- 
täts|prin]zip das; -s: Grundsatz des Sachenrechts, nach- 
dem sich jedes dingliche Recht jeweils nur auf eine be- 
stimmte Sache beziehen kann (Rechtsw.). Spe]zilaljprä- 
venltilon [...v...] die; -, -en (zu t Spezial...): Versuch der 
Verhütung künftiger Straftaten durch gezielte u. unmittel- 
bare Einwirkung auf den Täter selbst (mit den Möglichkei- 
ten des Strafvollzugs u. der Sicherung u. Besserung); vgl. 
Generalprävention. Spejzilaljstallom der; -s, -: Wettbe- 
werb im alpinen Skisport, bei dem eine relativ kurze Sla- 
lomstrecke, die mit zahlreichen, eng abgesteckten Pflicht- 
toren versehen ist, durchlaufen werden muß. spelzilell 
(mit französierender Endung zu spezial, dies aus at. spe- 
cialis „besonders, eigentümlich“ zu species; vgl. Spezies u. 
...ell): vor allem, besonders, eigentümlich, nicht allgemein; 
eigens; vgl. ...al/...ell; Ggs. t generell 

Spelzielrer der: -s, - (zu it. spezie „Gewürz, Droge“, vgl. 
Spezerei): (schweiz. ugs.) Spezerei-, Gemischtwarenhänd- 
ler. Spelziles ['[pe:tsies, sp...] die; -, - [...tsie:s] <aus Jar. 
species „äußere Erscheinung; Art“ zuspecere „sehen“: 1. 
besondere Art einer Gattung, Sorte. 2. Bez. für eine Tier- 
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od. Pflanzenart (in der biol. Systematik). 3. Grundrech- 
nungsart in der Mathematik. 4. eine bestimmte, nicht aus- 
wechselbare Sache, die Gegenstand eines Schuldverhält- 
nisses ist, z. B. Spezieskauf: Kauf eines bestimmten Ge- 
genstandes; Speziesschuld: Verpflichtung zur Leistung 
einer bestimmten Sache (Rechtsw.). 5. Teegemisch 
(Pharm.). Spe|zijesitaller der; -s, -: (früher) ein harter Ta- 
ler im Gegensatz zu Papiergeld. Spe|zilfik die; - (zu t spezi- 
fisch u. t?...ik (3)): das Spezifische einer Sache. Spejzijfi- 
ka: Plur. von t Spezifikum. Spe]zilfilkaltijon die, -, -en (aus 
mlat. specificatio „Auflistung, Verzeichnis“ zu spätlat. spe- 
cificare, vgl. spezifizieren): 1. Einteilung der Gattung in 
Arten (Logik). 2. Einzelaufzählung, spezifiziertes Ver- 
zeichnis, spezifizierte Aufstellung, Liste. 3. Umbildung, 
Behandlung eines Stoffes durch Arbeiten, die ihn erheb- 
lich verändern (Rechtsw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Spelzi- 
filkaltilons|spralche die; - (Lehnübersetzung von engl. 
specification language): Darstellungsmittel zur graphi- 
schen bzw. sprachlichen Spezifikation von Systemen 
(EDV). Speizilfiikum das; -s, ...ka (aus niat. specificum, 
eigtl. „Besonderes“, zu spätlat. specificus, vgl. spezifisch): 
1. Besonderheit, Eigentümlichkeit, spezifisches Merkmal. 
2. gegen eine bestimmte Krankheit wirksames Mittel 
(Med.). spelzilfisch (unter Einfluß von fr. spécifique aus 
spätlat. specificus „von besonderer Art; eigentümlich“, 
dies zu lat. species (vgl. Spezies) u. facere „machen“: 1. 
einer Sache ihrer Eigenart nach zukommend, bezogen [auf 
eine besondere Art], arteigen, kennzeichnend. 2. auf eine 
bestimmte Größe (z. B. Masse, Fläche, Volumen) bezogen 
(Phys., Techn.); -es Gewicht: (veraltend) das Gewicht 
eines Stoffes im Verhältnis zum Volumen; -e Wärme: 
Wärmemenge, die erforderlich ist, um 1 g eines Stoffes um 
1° C zu erwärmen. Spe/zijfiltät die; -, -en (zu t...ität): 1. 
Eigentümlichkeit, Besonderheit. 2. charakteristische Re- 
aktion (Chem.). spelzilfilzielren <aus gleichbed. spätlat. 
specificare): 1. einzeln aufführen, verzeichnen. 2. zerglie- 
dern. Spejzilfilzie|rung die; -, -en (zu t...ierung): svw. Spe- 
zifikation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Spe]zilmen das; -s, Spe- 
zimina (aus gleichbed. lat. specimen, eigtl. „Kennzei- 
chen“, zu specere „sehen“): (veraltet) Probestück; Probe. 
spelzilmiejren (zu t...ieren): (veraltet) sein Probestück 
machen. spelzilös (unter Einfluß von fr. specieux aus 
gleichbed. lat. speciosus zu species, vgl. Spezies): 1. an- 
sehnlich. 2. scheinbar 

Sphalgnum das; -s (aus nlat. sphagnum zu lat. sphagnos „‚ei- 
ne aromatisch riechende Art von Moos“, dies aus gr. sphä- 
gnos): Gattung der Torf-, Sumpf- od. Teichmoose 

Sphallelrit [auch ...'rıt] der; -s ¿zu gr. sphalerös „trügerisch“ 
u. t?...it): Zinkblende (ein Mineral) 

Sphälre die; -, -n (über lar. sphaera aus gr. sphaira „(Him- 
mels)kugel“, Bed. 2 nach gleichbed. fr. sphère aus Jar. 
sphaera): 1. (in antiker Vorstellung) scheinbar kugelig die 
Erde umgebendes Himmelsgewölbe in seinen verschiede- 
nen Schichten. 2. Gesichts-, Gesellschafts-, Wirkungskreis: 
[Machi]bereich. Sphälren|harjmo|nie u. Sphälren|mulsik 
die; -: das durch die Bewegung der Planeten entstehende 
kosmische, für den Menschen nicht hörbare, harmonische 
Tönen (nach der Lehre des altgriech. Philosophen Pytha- 
goras). Sphäjrik die, - (nach lat. sphaerica „Lehre von den 
Himmelskugeln‘“, substantiviertes Fem. von sphaericus, 
vgl. sphärisch): Geometrie von Figuren, die auf Kugel- 
oberflächen durch größte Kreise gebildet sind (Math.). 
sphäjrisch (über spärlat. sph(a)ericus aus gr. sphairikös 
„kugelförmig; die Kugel betreffend“): 1. die Himmelsku- 
gel betreffend. 2. auf die Kugel bezogen, mit der Kugel zu- 
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sammenhängend (Math.); -e Trigonometrie: Berech- 
nung von Dreiecken auf der Kugeloberfläche. sphälro..., 
Sphälro... (zu at. sphaera, vgl. Sphäre): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Kugel“, z. B. Sphärologie. 
Sphälrolid das; -[e]s, -e (nach gr. sphairoeides „kugelför- 
mige Gestalt“): 1. kugelähnlicher Körper (bzw. seine 
Oberfläche). 2. Rotationsellipsoid (durch Drehung der El- 
lipse um ihre kleine Achse entstehend; z. B. der Erdkör- 
per). sphälroildisch (aus gr. sphaeroeides „kugelartig“): 
kugelähnlich. Sphälro|kolballtit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu 
tsphäro...): außen samtschwarz verwittertes, innen pfir- 
sichblütenrotes Mineral. Sphäfrollith [auch ...Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu ?...lith): strahlig angeordnete 
Zusammenwachsung verschiedener Mineralindividuen 
(Mineral.). sphäjrollilthisch [auch ...lı...]: radialstrahlig 
erstarrt (vom Gefüge mancher glasiger od. feinkristalliner 
Gesteine). Sphälrollolgie die; - (zu ?...logie): Teil der 
Geometrie, der sich mit der Kugel befaßt. Sphälrolmelter 
das; -s, - (zu t!...meter): Instrument mit Feinstellschraube 
(Mikrometerschraube) zur exakten Messung von Krüm- 
mungsradien (z. B. bei Linsen). Sphäjlrojproltelin das; -s, 
-e: Eiweißstoff, dessen Moleküle kugelig aufgebaut sind. 
Sphälrolsildelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e: Variation des Ei- 
senspats in Kugelform. Sphälrolzyt der; -en, -en (meist 
Plur.) (zu t...zyt): Kugelzelle, abnorm geformtes rotes 
Blutkörperchen, das anstelle der tbikonkaven Scheiben- 
form eine Kugelgestalt aufweist (Med.). Sphäjrolzyltolse 
die; -, -n (zu t!...ose): das Auftreten von kugelförmigen ro- 
ten Blutzellen (Med.) 

Sphen der; -s, -e (aus gr. sphén „Keil“, nach der Form der 
Kristalle): svw. Titanit (1). Sphelnolid das; -[e]s, -e (zu gr. 
sphänoeid&s „keilförmig‘‘): keilförmige Kristallform. 
sphelnoildal (zu t'...al (1)): keilförmig. Sphe|no|ze|pha- 
lie die; -, ...jen (zu gr. sphön (vgl. Sphen), kephalé „Kopf“ 
u. t?...ie): keil- od. eiförmige Mißbildung eines Kopfes 
(Med.) 

Sphelrics ['sferıks] die (Plur.) (Kurzform von engl. at- 
mospherics „atmosphärische Störungen“): Funkstörun- 
gen, die von Blitzen herrühren u. die sich beim 
[Rundjfunkempfang als Knack- u. Kratzgeräusche be- 
merkbar machen 

Sphin{gen: Plur. von t Sphinx (3) 

Sphinklter der; -s, ...tere (aus gleichbed. gr. sphigktär, eigtl. 
„das, was zubindet, -schnürt“, zu sphiggein „zuschnü- 
ren“): Ring-, Schließmuskel (Med.). Sphinkliter|sklejrolse 
die; -, -n: vor allem bei Männern auftretende sklerotische 
Umwandlung u. Starre des Blasenschließmuskels, die zu 
Harnabflußstörungen führt (Med.) 

Sphinx die; -, -e (über lat. Sphinx aus gr. Sphigx, weitere 
Herkunft unsicher, vielleicht rückgebildet zu sphiggein 
„(durch Zauber) festbinden“y: 1. (archäologisch fachspr. 
der; -, Plur. -e u. Sphingen) ägypt. Steinbild in Löwenge- 
stalt, meist mit Männerkopf, Sinnbild der übermenschli- 
chen Kraft des Sonnengottes od. des Königs. 2. (ohne 
Plur.) a) (in der griech. Mythologie) Ungeheuer in Gestalt 
eines geflügelten Löwen mit Frauenkopf, das jeden Vor- 
überkommenden tötete, der sein ihm aufgegebenes Rätsel 
nicht lösen konnte; b) rätselhafte, undurchschaubare Per- 
son. 3. (auch der; -, Plur. -e u. Sphingen) Abendpfauenauge 
(mitteleuropäische Schmetterlingsart) 

Sphralgid der; -[e]s, -e (zu t Sphragis): (veraltet) Siegelstein. 
Sphralgis die; -, ...giden (aus gleichbed. gr. sphragis, Gen. 
sphragidos): (veraltet) Siegel. Sphralgilstik die; - (zu gr. 
sphragistikös „zum Siegeln gehörend“): Siegelkunde. 
sphralgilstisch: siegelkundlich 


sphyglmisch (zu gr. sphygmös „Puls“): den Puls betref- 
fend (Med.). Sphyg|molgraph der; -en, -en (zu t...graph): 
Pulsschreiber; Gerät zur Aufzeichnung der Pulskurve 
(Med.). Sphyglmolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
durch den Sphygmographen selbsttätig aufgezeichnete 
Pulskurve (Med.). Sphyglmolma|no|melter das; -s, -: Ge- 
rät zur Messung des Blutdrucks (Med.). Sphyg|mo|malno- 
meltrie die; -, ...ien: indirekte Blutdruckmessung mit auf- 
blasbarer Manschette (Med.) 

spialnalto [sp...] it.; Part. Perf. von spianare „einebnen“, 
dies aus Jat. explanare „ausbreiten“): einfach, schlicht 
(Vortragsanweisung; Mus.) 

Spilca ['spi:ka] die; -, ...cae [...ke] <aus lat. spica 
„(Korn)ähre“, Bed. 2 nach dem Aussehen): 1. Ähre 
(Bot.). 2. Verband in Form einer Kornähre (bei dem die 
einzelnen Lagen kreuzförmig übereinandergelegt werden; 
Med.) 

spic|calto [spı'ka:to] <iz.; Part. Perf. von spiccare „(klar) 
hervortreten‘“): [die Töne] deutlich voneinander getrennt 
[zu spielen] (Vortragsanweisung; Mus.). Spic|calto das; -s, 
Plur. -s u. ...ti: die Töne voneinander absetzende, mit 
Springbogen zu spielende Strichart bei Saiteninstrumen- 
ten (Mus.) 

Spilcillelgilum [spitsi...] das; -s, ...ia (aus gleichbed. Zar. spi- 
cilegium zu spica (vgl. Spica) u. legere „(aus)lesen“y: „Äh- 
renlese“ (im 17. u. 18. Jh. oft in Buchtiteln) 

Spilder ['fpaide, 'sp..., engl. 'spaıda] der; -s, - (nach engl. 
spider „leichter Wagen“, eigtl. „Spinne“): offener 
[Renn]sportwagen 

Spielliolthek vgl. Spielothek. Spiellolthek, Spieliothek die; 
-, -n (zu dt. spielen u. t...thek): a) Einrichtung, bei der 
man Spiele ausleihen kann; b) Spielhalle, in der man an 
Automaten spielen kann 

Spike [[paik, sp...] der; -s, -s (aus engl. spike „Dorn“, Bed. 2 
nach gleichbed. engl. spikes (Plur.)): 1. a) Metalldorn an 
der Sohle von Laufschuhen (Leichtathletik); b) Metallstift 
an der Lauffläche von Autoreifen (früher bei Schnee- u. 
Eisglätte verwendet). 2. (meist Plur.) rutschfester Lauf- 
schuh mit Spikes (la) 

Spillit [auch ...'lıt] der; -s, -e (zu gr. spilos „Fleck, Schmutz“ 
u. t?...itd:ein dunkles, grünliches vulkanisches Gestein 

Spilllalge [fp...32, sp...] die; -, -n (französierende Bildung 
zu engl. to spill „verschütten“; vgl. ...age): Verluste, die 
durch falsche Verpackung trockener Waren entstehen 
(Wirtsch.). Spill-over-Eflfekt [spil'ovva...] der; -[e]s, -e (zu 
engl. to spill over „übervoll sein“ u. t Effekt}: unbeabsich- 
tigte positive od. negative Wirkung eines Instruments des 
Marketings, der Unternehmenspolitik od. der Wirtschafts- 
politik 

Spillojsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu gr. spilos (vgl. Spilit) u. 
+2,..it): tmetamorphes Gestein, das aus tonigen Gestei- 
nen entstanden ist 

Spin [spın] der; -s, -s (aus engl. spin „schnelle Drehung“ zu 
to spin „spinnen“ ): 1, Eigendrehimpuls der Elementarteil- 
chen im Atom, ähnlich dem Drehimpuls durch Rotation 
(Phys.). 2. svw. Effet (Sport) 

Spilna [fp..., sp...] die; -, ...nen (aus gleichbed. Zar. spina): 
l. Stachel, Dorn; spitzer Knochenvorsprung (Med.). 2. 
Rückgrat (Anat.). spilnal <aus gleichbed. lat. spinalis 
„zum Rückgrat gehörig‘): zur Wirbelsäule, zum Rücken- 
mark gehörend; im Bereich der Wirbelsäule liegend od. er- 
folgend; -e Kinderlähmung: eine Erkrankung des Rük- 
kenmarks; vgl. Poliomyelitis. Spilnallanläsithelsie die; -: 
Anästhesie durch Einspritzung eines t Anästhetikums in 
die Rückenmarksflüssigkeit (Med.). Spilnallganiglilon 
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das; -s, ...ien [...ion]: Nervenknoten im Bereich der hinte- 
ren Wurzel eines Rückenmarksnervs (Med.). Spinlallgie 
die; -, ..jen (zu tSpina u. t...algie: Wirbelschmerz, 
Druckempfindlichkeit der Wirbel (Med.). Spilnallijom 
das; -s, -e (zu lat. spina „Dorn, Stachel“, '...al (1) u. 
t....om): Stachelzellen-, Hornkrebs (Med.). Spilnaljpajra- 
ly|se die; - ¿zu t spinal): erbliche Erkrankung des Rücken- 
marks, die im mittleren Lebensalter beginnt u. langsam 
fortschreitend zu einer spastischen Lähmung führt (Med.) 

Spinat der; -[e]s, -e (über gleichbed. span. espinaca (wohl 
angelehnt an espina „Dorn“ aus lat. spina) aus hispano- 
arab. ispinäß, dies aus arab. isfinäg zu pers. ispanäg): dun- 
kelgrünes Blattgemüse 

Spilnell der; -s, -e (wohl aus it. spinello, Verkleinerungsform 
von spina, dies aus /ar. spina, vgl. Spina): ein glasig glän- 
zendes, farbloses, gelegentlich auch rotes, grünes od. blau- 
violettes Mineral, Schmuckstein 

Spiinen [[p..., sp...]: Plur. von tSpina 

Spilnett das; -[e]s, -e (aus gleichbed. it. spinetta, wohl nach 
dem venezian. Erfinder G. Spinetta, um 1500): dem 
t Cembalo ähnliches Musikinstrument, bei dem die Saiten 
spitzwinklig zur Klaviatur angeordnet sind u. mit einem 
Dorn angerissen werden. Spilnet|tilno das; -s, -s (zu t Spi- 
nett u. mit dem it. Verkleinerungssuffix -ino): kleines Spi- 
nett 

Spinflip [sp...] der; -s, -s (aus engl. spin-flip „Spinumschlag“ 
zu t Spin u. flip „Sprung“, vgl. Flip): Übergang des t Spins 
eines Teilchens, bes. eines Elektrons, von einem Zustand 
in einen anderen (z. B. Vorzeichenwechsel seiner magneti- 
schen Spinquantenzahl; Phys.) 

Spilnilfex [fp..., sp...] der; - aus nlat. spinifex zu lat. spina 
„Dorn“ u. facere „machen“: austral. Grasart 

Spinlmalgneltis[mus [[p..., sp...] der: - (zu tSpin): durch 
den tSpin eines Elektrons hervorgerufener Magnetismus 
(Phys.). Spinlmo|ment das; -[e]s, -e: das mit dem Spin ei- 
nes Elementarteilchens verbundene Dipolmoment 

Spin|nalker der, -s, - (aus gleichbed. engl. spinnaker, weitere 
Herkunft ungeklärt): großes, halbrundes, sich stark wöl- 
bendes Jachtvorsegel (Seew.) 

Spin-off [sp...] das; -[s], -s (aus engl. spin-off „[zufälliges] 
Nebenprodukt, nicht geplantes Resultat“): 1. Übernahme 
von bestimmten technisch innovativen Verfahren od. Pro- 
dukten (z. B. aus der Raumfahrt) in andere Technikberei- 
che. 2. Fernsehproduktion, als Ableger einer erfolgreichen 
Serie, bei der bisherige Randfiguren als Hauptdarsteller 
fungieren 

Spilnor [[p..., sp...] der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. spi- 
nor zu spin (vgl. Spin) u. -or (vgl. ...or)): math. Größe, die 
es gestattet, den tSpin des Elektrons zu beschreiben 

spilnös (aus /at. spinosus „spitzfindig‘, eigtl. „dornig; ste- 
chend“, zu spina „Dorn“; vgl. ...ös): (veraltet) sonderbar 
u. schwierig (z. B. im Umgang); das Benehmen anderer 
gouvernantenhaft kritisierend 

Spilnolzisimus [fp..., sp...] der; - (nach dem niederl. Philo- 
sophen B. de Spinoza (1632-1677) u. zu t...ismus (1)): 
Lehre u. Weiterführung der Philosophie Spinozas. Spilno- 
zist der; -en, -n (zu t...ist): Vertreter des Spinozismus. 
spilnojzilstisch (zu t...istisch): den Spinozismus betref- 
fend 

Spinfrellalxaltilon [[p..., sp...] die; - (zu t Spin): der Relaxa- 
tionsprozeß (vgl. Relaxation) eines Spinsystems aus einem 
angeregten Zustand in seinen Gleichgewichtszustand 
(Phys.). Spin|struk|tur die; -; magnetische Struktur in Fest- 
körpern, deren magnetische Elementarmomente zu den 
Atomrümpfen gehören (Phys.) 
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Spinithelrilskop [fp.-., sp...] das; -s, - (zu gr. spinthör 
„Funke“ u. t...skop): früher verwendetes Nachweisgerät 
für energiereiche geladene Teilchen, mit dem von diesen 
ausgelöste Lichtblitze gezählt wurden (Phys.). Spin|the- 
ris|mus der; - (zu t...ismus (2)): svw. Photopsie 

spinitijsiejren (vermutlich eine französierende Weiterbil- 
dung zu dt. spinnen; vgl. ...isieren): (ugs.) grübeln; ausklü- 
geln; Unsinniges denken od. reden, phantasieren 

Spilon der; -s, -e (aus gleichbed. iz. spione zu spia „Späher; 
Spion“, dies zu spiare „spähen“ (aus dem Germ.)): 1. a) 
heimlicher Beobachter od. Aufpasser, der etw. zu erkun- 
den hat; b) jmd., der für einen Auftraggeber od. Interes- 
senten militärische, politische od. wirtschaftliche Geheim- 
nisse auskundschaftet bzw. geheime Informationen uner- 
laubterweise [an eine fremde Macht] übermittelt. 2. ein au- 
Ben am Fenster angebrachter Spiegel, in dem man die Vor- 
gänge auf der Straße beobachten kann. 3. [vergittertes] 
Guckloch an den Zellentüren im Gefängnis od. an Haus- 
u. Wohnungstüren. Spiolnalge |...32] die; - (nach gleich- 
bed. fr. espionnage): Tätigkeit für einen Auftraggeber od. 
Interessenten zur Auskundschaftung militärischer, politi- 
scher od. wirtschaftlicher Geheimnisse, bes. für eine frem- 
de Macht. Spio|nalgejaflfälre die, -, -n: aufsehenerregen- 
der Spionagefall. spio|nie|ren (nach gleichbed. fr. espion- 
ner zu espion „Spion“, dies aus altfr. espier „ausspähen“ 
(aus dem Germ.)}: a) (abwertend) heimlich ohne Berechti- 
gung [herum]suchen, aufpassen, Beobachtungen machen 
od. lauschen, um etw. herauszufinden; b) Spionage trei- 
ben, als Spion (1 b) tätig sein. Spiolnin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu f Spion 

Spilra [fp..., sp...] die; -, ...ren (aus lat. spira „‚kreisförmige 
Windung“, dies aus gr. speira „Windung“): der zylin- 
drisch gebildete untere Teil der ionischen u. ephesischen 
Säulenbasis mit horizontalen Kehlen u. Wülsten. Spilräe 
die; -, -n (über lat. spiraca „Spierstrauch“ aus gleichbed. 
gr. speiraia zu speira, vgl. Spira): Pflanzengattung der Ro- 
sengewächse mit zahlreichen Ziersträuchern. spilral [[p...] 
“aus gleichbed. mat. spiralis zu lat. spira, vgl. Spira): 
schneckenförmig gedreht (Techn.). Spilralle die; -, -n <aus 
nlat. (linea) spiralis „schneckenförmig gewunden(e Li- 
nie)“ zu lat. spira, vgl. Spira): 1. a) sich gleichmäßig um ei- 
ne Achse windende Linie, Schraubenlinie; b) ebene Kurve, 
die in unendlich vielen, immer weiter werdenden Windun- 
gen einen festen Punkt umläuft (Math.). 2. a) Gegenstand 
in der Form einer Spirale (1), z. B. Uhrfeder; b) (ugs.) spi- 
ralförmiges t Intrauterinpessar. Spilraligajlalxilen |...i:en] 
die (Plur.): t Galaxien, in denen die meisten Sterne u. Ne- 
bel in Spiralarmen angeordnet sind (Astron.). spilrallig: 
schraubenförmig, schneckenförmig. Spilrajlilsaltilon die; 
-, n (zu t...isation): spiralförmige Verkürzung der Chro- 
mosomen zu Beginn der Kernteilung (Genetik). Spilralli- 
tät die; - (zu t...ität): svw. Helizität (2). Spilrallor\nalmen- 
tik die; -: spiralförmiges Ornament der vorgeschichtlichen 
Zeit in der ägäischen Vasenmalerei. Spilralltur|bilne die; -, 
-n: Wasserturbine mit spiraligem Zufluß. Spilran [fp..., 
sp...] das; -s, -e (meist Plur.) (zu lat. spira (vgl. Spira) u. 
t...an): organische Verbindung, bei der ein einzelnes 
Atom zwei aufeinander senkrecht stehenden Ringsyste- 
men gleichzeitig angehört (Chem.) 

Spilrans [fp.... sp...) die; -, Spiranten u. Spilrant der; -en, 
-en (aus /ar. spirans, Gen. spirantis, Part. Präs. von spirare 
„blasen, hauchen“): Reibelaut, + Frikativ. spilranltisch: 
die Spirans, den Spiranten betreffend 

Spilrem [fp..., sp...] das; -s, -e (zu lat. spira (vgl. Spira) u. 
t...em): sich in der tMitose ausbildendes Chromatin- 


knäuel in Form eines vielfach gewundenen Fadens aus 
t Chromatin (Med.). Spilrilfer der; -s, ...feren (zu lat. ferre 
„tragen“): ausgestorbener Armfüßer (Leitfossil des t De- 
vons). Spijriljle die; -, -n (meist Plur.) (aus lat. spirilla, 
Verkleinerungsform von lat. spira, vgl. Spira): Schrauben- 
bakterie (u. a. Erreger der tCholera). spijriljlijzid <zu 
t...zid): spirillentötend. Spijriljlijzid das; -[e]s, -e: Spirillen 
abtötendes Mittel (Med.). Spilrilllolse die; -, -n zu 
t!...ose): durch Spirillenarten hervorgerufene Krankheit 
(Med.) 

Spilrit [sp...] der; -s, -s (wohl unter Einfluß von gleichbed. 
engl. spirit aus lat. spiritus, vgl. 'Spiritus): [t mediumisti- 
scher] Geist (Parapsychol.). Spilriltisimus [fp..., sp...] der; 
- (wohl unter Einfluß von engl. spiritism, fr. spiritisme zu 
lat. spiritus (vgl. '"Spiritus) u. t...ismus (2)): Geisterlehre; 
Glaube an Erscheinungen von Seelen Verstorbener, mit 
denen man durch ein t'"Medium (4) zu verkehren sucht; 
Versuch, okkulte Vorgänge als Einwirkungen von Gei- 
stern zu erklären; Ggs. t Animismus (3). Spilriltist der; -en, 
-en (zu t...ist): Anhänger des Spiritismus. Spijriltilstin die; 
-, nen: weibliche Form zu f Spiritist. spijriltilstisch (zu 
t...istisch): den Spiritismus betreffend. spijrijtulal (aus 
gleichbed. kirchenlat. spiritualis zu (spät)lat. spirit(u)alis 
„geistig“, eigtl. „zur Luft, zum Atem gehörend“: 1. auf 
den [Heiligen] Geist bezogen; geistig, übersinnlich. 2. (sel- 
ten) svw. spirituell; vgl. ...al/...ell. "Spilriltulal der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -en (aus gleichbed. kirchenlat. spiritualis zu 
spätlat. spirit(u)alis, vgl. spiritual): Seelsorger, Beichtvater 
in kath. Seminaren u. Klöstern. 2Spijriltujal ['spırıtjual] 
das, auch der; -s, -s (aus engl.-amerik. (negro) spiritual zu 
engl. spiritual „geistlich“, dies aus fr. spirituel, vgl. spiritu- 
ell): svw. Negro Spiritual. Spijrijtualle [fp..., sp...) der; -n, 
-n (meist Plur.) (zu t'Spiritual): Angehöriger einer stren- 
gen Richtung der t Franziskaner im 13./14. Jh.; vgl. Ob- 
servant. Spijriltuallilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. 
kirchenlat. spiritualia, substantivierter Plur. von spiritualis, 
vgl. spiritual): geistliche Dinge des kirchlichen Lebens, 
z. B. Predigt, Sakrament. Spijrijtuallilsaltilon die; - (zu 
+'Spiritual u. t...isation): (veraltet) Vergeistigung; vgl. 
...[atlion/...ierung. spijrijtuallilsie|ren (zu t...isieren): 
vergeistigen. Spilriltuallilsielrung die; -, -en (zu ?...isie- 
rung): 1. das Spiritualisieren. 2. spiritualisierte Form; vgl. 
...[atlion/...ierung. Spijrijtua]lisimus der; - (zu t...ismus 
(1)):1. metaphysische Lehre, die das Wirkliche als geistig 
od. als Erscheinungsweise des Geistigen annimmt. 2. theo- 
logische Richtung, die die unmittelbare geistige Verbin- 
dung des Menschen mit Gott gegenüber der geschichtli- 
chen Offenbarung betont. Spijrijtuallist der; -en, -en (zu 
t...ist): Vertreter des Spiritualismus. Spijriltuallilstin die; 
- -nen: weibliche Form zu t Spiritualist. spilriltuallilstisch 
(zu t....istisch): den Spiritualismus betreffend. Spijriltualli- 
tät die; - (aus gleichbed. mat. spiritualitas, Gen. spirituali- 
tatis): Geistigkeit; inneres Leben, geistiges Wesen, Ggs. 
+Materialität. Spijriltual Songs ['spiritjusl 'sonz] die 
(Plur.) <aus gleichbed. engl. spiritual songs, vgl. Song): 
geistliche Hymnen u. Gesänge der weißen Amerikaner 
(bes. aus der Zeit der Erweckungsbewegung). spilriltujell 
[fp..., sp...] (über fr. spirituel aus gleichbed. miat. spiritua- 
lis, dies aus /at. spiritualis „zur Luft, zum Atem gehörend‘“, 
vgl. 'Spiritus): 1. geistig. 2. (selten) geistlich; vgl. ...al/...ell. 
spilriltulos u. spilrijtulös (zu t Spiritus u. t?...os bzw. 
...68): Weingeist enthaltend, stark alkoholisch. Spilriltuo- 
sen die (Plur.) (nach gleichbed. fr. spiritueux (Plur.); vgl. 
2Spiritus u. ?...os): alkoholhaltige Getränke (z. B. Wein- 
brand, Liköre). spilriltuo]so [sp...] <it.): geistvoll, feurig 
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(Vortragsanweisung; Mus.). 'Spilriltus der; -, - [...tu:s] (aus 
lat. spiritus „(Luft)hauch, Atem, Leben, Seele, Geist“ zu 
spirare „(be)hauchen, atmen“): Hauch, Atem, [Le- 
benslgeist; - asper (Plur. - asperi): Zeichen (*) für den H- 
Anlaut im Altgriechischen; - familiaris: guter Haus- 
geist, Vertraute[r] der Familie; - lenis (Plur. - lenes 
[...ne:s]): Zeichen (°) für das Fehlen des H-Anlautes im 
Altgriechischen; - rector [...k...]: leitender, belebender, 
treibender Geist, Seele (z. B. eines Betriebes, Vorhabens); 
- Sanctus [...k...]: der Heilige Geist. ?Spilriltus [fp...] 
der; -, -se (aus mlat. (Alchimistensprache) spiritus „destil- 
lierter Extrakt‘ zu lat. spiritus, vgl. 'Spiritus): Weingeist; 
(Äthyl)alkohol 

Spilrojchälte [fpiro'çe:tə, sp...] die; -, -n (zu gr. speira (vgl. 
Spira) u. chait® „langes Haar“, nach der Form): schrau- 
benförmig gewundene, krankheitserregende Bakterie 
(z. B. Erreger der Syphilis u. des Rückfallfiebers). Spijro- 
chälto|se die; -, -n (zu t'...ose): durch Spirochäten hervor- 
gerufene Infektionskrankheit (z. B. Syphilis; Med.) 

Spilrojer|\gojmelter [jp..., sp...] das; -s, - (zu lat. spirare 
(vgl. "Spiritus) u. t Ergometer): Gerät zur Messung der 
körperlichen Leistungsfähigkeit an Hand des Sauerstoff- 
verbrauchs bei stufenweiser körperlicher Belastung 
(Med.). Spilrojer|golmeltrie die, -, ...ien: Messung der Ka- 
pazität der Sauerstoffaufnahme im Ruhezustand des Or- 
ganismus u. nach körperlicher Belastung. Spijrolgralphie 
die; -, ...ien (zu t...graphie): apparative Aufzeichnung der 
bei der Spirometrie gemessenen Atmungswerte (Med.) 

Spilrolgylra [fp..., sp...] die; -, ...ren (aus nlar. spirogyra zu 
gr. speira (vgl. Spira) u. gyrös „krumm“: Schraubenalge 
(Jochalge) 

Spilro]melter [fp..., sp...] das; -s, - (zu lat. spirare (vgl. 'Spi- 
ritus) u. t'...meter): Gerät, mit dem die verschiedenen Ei- 
genschaften des Atems gemessen werden (Med.). Spilro- 
meltrie die; - (zu t...metrie): Messung u. Aufzeichnung 
der Atmung (z. B. zur Messung des Grundumsatzes od. 
der Lungenkapazität; Med.). spilrolmeltrisch (zu f ...me- 
trisch): mit Hilfe der Spirometrie erfolgend 

Spisjsiltät [fp..., sp...] die; - (aus gleichbed. lat. spissitas, 
Gen. spissitatis zu spissus „‚dicht‘‘): (veraltet) Dichtheit, 
Verdichtung, Dickflüssigkeit 

Spiltal das; -s, ...täler (verkürzt aus mat. hospitale, vgl. Ho- 
spital): 1. (landsch., bes. österr., schweiz., sonst veraltet) 
Krankenhaus. 2. (veraltet) Altersheim, Armenhaus. Spi- 
taller u. Spiltäller der;-s, -: 1. (veraltet, aber noch landsch.) 
Patient im Krankenhaus. 2. (veraltet) Insasse, Bewohner 
eines Spitals (2) 

spitlten (zu engl. to spit „aufspießen“): Fische od. Fischtei- 
le vor dem Räuchern auf Eisenstäbe spießen 

splanchjnisch [sp..] (zu gr. splágchna, Plur. von 
splägchnon „Eingeweide“): svw. viszeral. Splanch|no|lo- 
gie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der Medizin, das sich 
mit den Eingeweiden befaßt (Med.). splanch|nollolgisch 
“zu t...logisch): die Splanchnologie betreffend, auf ihr be- 
ruhend, zu ihr gehörend (Med.). Splanch|no|melgallie 
die; - (zu t...megalie): abnorme Größe der Eingeweide 
(Med.). Splanch|nolmilkrie die; - (zu gr. mikrös „klein“ u. 
t2,..je): abnorme Kleinheit der Eingeweide (Med.) 

Splash-Erolsilon ['splæf...] die; - (zu engl. to splash „sprit- 
zen“ u. t Erosion): durch Spritzwasser verursachte Form 
der Bodenerosion 

Spleen [fpli:n, auch sp...] der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleich- 
bed. engl. spleen, eigtl. „(durch Erkrankung der) Milz (her- 
vorgerufene Gemütsverstimmung)“, dies über /at. splen 
aus gr. splön „Milz“: 1. (ohne Plur.) verschrobene, über- 
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spannte Art. 2. Schrulle, Marotte. spleelnig: schrullig, ver- 
rückt, überspannt. Splen [sp..., fp...] der; -s, Splenes 
[...ne:s] <aus gleichbed. gr. splen): (selten) Milz (Med.). 
splen..., Splen... vgl. spleno..., Spleno... 

splenldid [fp..., sp...] (unter Einfluß von dt. spendieren aus 
lat. splendidus „glänzend, prachtvoll“ zu splendere „glän- 
zen‘): 1. (veraltend) freigebig, großzügig. 2. glanzvoll, 
kostbar. 3. weit auseinandergerückt (Druckw.). Spien|did 
isollaltion [sp... aıss'leı fan] die; - - <aus gleichbed. engl. 
splendid isolation, eigtl. „herrliches Alleinsein“; vgl. splen- 
did u. Isolation): 1. die Bündnislosigkeit Englands im 
19. Jh. 2. freiwillige Bündnislosigkeit eines Landes, einer 
Partei o. ä. Splenldildiltät [[p..., sp...] die; - (zu tsplendid 
u. ?...ität): (veraltet) Freigebigkeit 

Spienlekltolmie [sp..., Sp...] die; -, ...ien (zu tspleno... u. 
t....ektomie): operative Entfernung der Milz (Med.). Sple- 
nes: Plur. von tSplen. Splelniltis die; -, ...itiden (zu 
t...itis): Milzentzündung (Med.). sple|no..., Sple|no..., 
vor Vokalen meist splen..., Splen... <zu gr. splön „Milz“ ): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Milz; die Milz 
betreffend“, z.B. splenomegal, Splenektomie. sple|no- 
gen (zu t...gen): von der Milz herrührend (von krankhaf- 
ten Veränderungen; Med.). Splelnolhe|paltolmeligallie 
die; -, ...ien: Vergrößerung von Milz u. Leber (Med.). 
Sple|nom das; -s, -e (zu tSplen u. t...om): gutartige Milz- 
geschwulst (Med.). splelnolmelgal (zu tspleno... u. gr. 
megas, Gen. megälou „„groß“): die Splenomegalie betref- 
fend. Sple|nojmelgallie die; -, ...ien (zu t...megalie): 
krankhafte Milzvergrößerung (Med.). Sple|no|porlto- 
gramm das; -s, -e (zu t Porta u. t...gramm): bei der Sple- 
noportographie gewonnenes Röntgenbild (Med.). Sple- 
nol|porltolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): röntgeno- 
graphische Darstellung der Milz u. der Pfortader nach 
Verabreichung eines Kontrastmittels (Med.). Sple|no|se 
die; -, -n (zu f Splen u. t!...ose): Auftreten von verspreng- 
tem Milzgewebe in anderen Organen od. in Körperhöhlen 
nach einem Milztrauma (Med.). Splelnoltojmie die; -, 
..jen (zu tspleno...u. t...tomie): Milzoperation (Med.) 

splititen [Jp..., sp...] (aus engl. to split „spalten, (auf}tei- 
len“): das Splitting anwenden, aufteilen. Split|ting das; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. splitting, eigtl. „das Spalten“): 1. 
(ohne Plur.) Form der Haushaltsbesteuerung, bei der das 
Einkommen der Ehegatten zusammengezählt, halbiert u. 
jeder Ehegatte mit der Hälfte des Gesamteinkommens bei 
der Steuerberechnung berücksichtigt wird. 2. Teilung ei- 
nes Anteilspapiers (Aktie, Investmentpapier), wenn der 
Kurs erheblich gestiegen ist. 3. Verteilung der Erst- u. 
Zweitstimme auf verschiedene Parteien (bei Wahlen). 
Splititing|syIstem das; -s: svw. Splitting (1) 

Spoldilum [fp..., sp...] das; -s über lat. spodium aus gr. 
spödion „Metallasche“, Verkleinerungsform von spodös 
„Asche“: adsorbierende Knochenkohle (Chem.). spo- 
dolgen (zu gr. spodös (vgl. Spodium) u. t...gen): aus zer- 
störtem bzw. abgestorbenem Gewebe entstehend (z. B. 
von Tumoren; Med.). Spoldolgramm das; -s, -e (zu 
t. gramm): Aschenbild; Aschenrückstand mikroskopi- 
scher Präparate nach vorsichtiger Verbrennung der orga- 
nischen Bestandteile (Biol.). Spoldo|sol der; -s <zu lat. so- 
lum „Boden“: mit Eisen, Aluminium u. Humus angerei- 
cherter Bodentyp der amerik. Bodensystematik. Spo|du- 
men der; -s, - (zu gr. spodoümenon „das zu Asche Ge- 
brannte“): hellgrauer bis grüner t Augit 

Spoiller ['fpoy..., sp...] der; -s, - (aus gleichbed. engl. spoiler 
zu to spoil „„(Luftwiderstand) vermindern“): 1. Luftleit- 
blech an [RennJautos zum Zweck der besseren Bodenhaf- 
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tung. 2. Verlängerung des Skistiefels am Schaft als Stütze 
bei der Rücklage. 3. Klappe an den Tragflächen von Flug- 
zeugen, die die Strömungsverhältnisse verändert (Stör- 
klappe). Spoils-sy|stem ['spailzsıstam] das; - taus gleich- 
bed. engl.-amerik. spoils system zu engl. spoils (Plur.) 
„Beute, Raub“ u. system „System, Methode“): in den Ver- 
einigten Staaten die Besetzung öffentlicher Ämter durch 
die Mitglieder der in einer Wahl siegreichen Partei. Spojli- 
ant [fp..., sp...] der; -en, -en (zu lat. spolians, Gen. spolian- 
tis, Part. Präs. von spoliare, vgl. spoliieren): (veraltet) 
jmd., der wegen Raubes angeklagt ist (Rechtsw.). Spollilat 
der; -en, -en (zu lat. spoliatus, substantiviertes Part. Perf. 
von spoliare, vgl. spoliieren): (veraltet) Beraubter, auf 
Rückgabe eines entzogenen Besitztums Klagender 
(Rechtsw.). Spollialtilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. spo- 
liatio): (veraltet) Raub, Plünderung (Rechtsw.). Spollia- 
tor der, -s, ...oren (aus gleichbed. lat. spoliator): (veraltet) 
Plünderer. Spollilen [...isn] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. 
spolia (Plur.), eigtl. „Abgezogenes“, zu spoliare, vgl. spoli- 
ieren, Bed. 2 aus gleichbed. lat. spolia): 1. [im antiken 
Rom] erbeutete Waffen, Beutestücke; vgl. Spolium. 2. be- 
weglicher Nachlaß eines kath. Geistlichen. 3. aus anderen 
Bauten wiederverwendete Bauteile (z. B. Säulen, Friese 
o.ä.; Archit.). Spollilen|klalge die; -, -n: Klage auf Rück- 
gabe widerrechtlich entzogenen Besitzes (im kanonischen 
u. gemeinen Recht; Rechtsw.). Spollilen|recht das; -[e]s, -e 
(zu nalat. spolia (Plur.), vgl. Spolien (2)): a) im Mittelalter 
das Recht eines Kirchenpatrons (vgl. 'Patron 3), die Spo- 
lien (2) eines verstorbenen Geistlichen einzuziehen; b) der 
Anspruch des Kaisers od. später des Papstes auf den 
Nachlaß eines Bischofs. spollilielren (aus gleichbed. lat. 
spoliare, eigtl. „(dem getöteten Feind) die Rüstung abneh- 
men“): (veraltet, aber noch landsch.) berauben, plündern, 
stehlen. Spollilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. Jar. 
spolium, eigtl. „(dem getöteten Feind) abgenommene Rü- 
stung“): Beutestück, erbeutete Waffe (im alten Rom) 
Spomjpalnalde[l]n die (Plur.) (zu it. spampanata „Auf- 
schneiderei‘): (österr. ugs.) svw. Sperenzchen 
Sponldelen [fp..., sp...]: Plur. von tSpondeus. spon|de- 
isch (über lar. spondeus aus gr. spondeios „zur Opferspen- 
de gehörig“): 1. den Spondeus betreffend. 2. in, mit Spon- 
deen geschrieben, verfaßt. Spon!delus der; -, ...deen (über 
lat. spondeus (pes) aus gleichbed. gr. spondeios (pous) zu 
spond& „(Trank)opfer, nach den hierbei üblichen langsa- 
men Gesängen“): aus zwei Längen bestehender antiker 
Versfuß (=). Sponldialkus der; -, ...zi (über lat. spondia- 
cus aus gr. spondeiakös „spondeisch“): t Hexameter, in 
dem statt des fünften t Daktylus ein Spondeus gesetzt ist 
spon|dielren [fp..., sp...] (aus Jart. spondere „verkünden: 
feierlich versprechen“): (österr.) jmdm. den Magistertitel 
verleihen 
Sponldyllarithriltis [fp.... sp...] die; -, ...itiden (zu gr. spón- 
dylos „Wirbelknochen“ u. t Arthritis): Entzündung der 
Wirbelgelenke (Med.). spon|dyllarlthriltisch: die Spondyl- 
arthritis betreffend (Med.). Spon|dyljarithro|se die; -,-n: 
Auftreten von chronisch degenerativen Veränderungen an 
den Wirbelgelenken (Med.). Sponjdylliltis die; -, ...itiden 
(zu t...itis): Wirbelentzündung (Med.). Sponldylloldelse 
die, -, -n (zu gr. desis „das Binden, Fesseln“, dies zu dein 
„binden“): operative Versteifung der Wirbelsäule (Med.). 
Sponldyllolse die; -, -n (zu t'...ose): krankhafte Verände- 
rung an den Wirbelkörpern u. Bandscheiben (Med.). 
sponldylloltisch (zu t...otisch): auf einer degenerativen 
Erkrankung der Wirbelsäule bzw. der Wirbelkörper beru- 
hend (Med.) 


Sporulation 


Sponigia ['[pongia, 'sp...] die; -, ...ien [...ion] (über /ar. 
spongia aus gr. spoggiä „Schwamm“): Schwamm, ein- 
fachst gebautes, vielzelliges Tier. Sponigillit [auch ...Iıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): hauptsächlich aus den Nadeln von 
Kieselschwämmen entstandenes Kieselgestein. Sponl|gin 
das; -s (zu t....in (1)): Gerüstsubstanz der Schwämme (bes. 
der Hornschwämme). Sponigiojlolgie die; - (zu lat. spon- 
giosus „schwammig, porös“ u. t...logie): Teilgebiet der 
Biologie, das sich mit den Schwämmen befaßt. spon]gilös 
<aus gleichbed. /at. spongiosus; vgl. ...ös): schwammartig. 
Sponigiolsa die; - (aus gleichbed. n/at. (substantia) spon- 
giosa, eigtl. „die Schwammige“, substantiviertes Fem. von 
spongiosus, vgl. spongiös): schwammartiges Innengewebe 
der Knochen 

Spon|sa[/[p..., sp...) die; -, ...sae [...ze] (aus Jar. sponsa): in 
Kirchenbüchern lat. Bez. für Braut. Spon]sallilen [...ian] 
die (Plur.) (aus gleichbed. /ar. sponsalia, substantivierter 
Plur. (Neutrum) von sponsalis „zur Verlobung gehörig“, 
zu sponsus „Verlobter“, dies zu spondere „ver-, gelo- 
ben“): (veraltet) Verlöbnis; Verlobungsgeschenke 
(Rechtsw.). spon|sern [fp...] (nach gleichbed. engl. to 
sponsor zu sponsor, vgl. Sponsor): [aus Werbegründen] 
jmdn. od. etwas finanziell unterstützen, fördern; vgl. Spon- 
soring. Sponisi [p..., sp...];: Plur. von tSponsus. spon- 
sielren (zu /ar. spondere (vgl. Sponsalien) u. t...ieren): 
(veraltet, aber noch landsch.) um ein Mädchen werben, 
den Hof machen. Spon]sijon die; -, -en (aus /at. sponsio 
„feierliches Gelöbnis“ zu spondere, vgl. spondieren): 
(österr.) Feier, bei der der Magistergrad verliehen wird. 
Spon|sor [fp..., sp... engl. 'spans2] der; -s, Plur. ...oren u. 
(bei engl. Aussprache) -s (aus gleichbed. engl. sponsor, 
eigtl. „Bürge“, dies aus /at. sponsor): 1. Person, Organisa- 
tion o. ä., die jmdn. od. etwas sponsert; Geldgeber, Förde- 
rer. 2. (bes. in den USA) Person[engruppe], die eine Sen- 
dung im Rundfunk od. Fernsehen finanziert, um sie zu 
Werbezwecken zu nutzen. Spon|solring [[Pp..., SP---, engl. 
'sponsarın] das; -s (aus gleichbed. engl. sponsoring zu to 
sponsor, vgl. sponsern): finanzielle Förderung von Perso- 
nen, Vereinen od. Veranstaltungen im kulturellen u. sport- 
lichen Bereich durch eine Privatperson od. ein Unterneh- 
men (meist zu Werbezwecken). Spon|sor|ship [fp...fip, 
sp... engl. 'sponsafıp] die; - (aus engl. sponsorship, eigtl. 
„Bürgschaft“): Sponsorentum. Spon]|sus [fp..., sp...) der; 
-, Sponsi (aus Jar. sponsus): in Kirchenbüchern lat. Bez. 
für Bräutigam 

sponitan [fp..., sp...] (aus spärlat. spontaneus „freiwillig; 
frei“ zu Jar. (sua) sponte „freiwillig“, dies zu spons, Gen. 
spontis „(An)trieb, freier Wille“): a) aus einem plötzlichen 
Entschluß, Impuls heraus; einem plötzlichen inneren An- 
trieb, Impuls folgend; b) (bes. Fachspr.) von selbst, ohne 
äußeren Anlaß, Einfluß [ausgelöst]. Sponitajneiltät 
[...n(e)i...] die; -, -en (aus fr. spontanéité „Freiwilligkeit“ 
zu spontane „freiwillig“, dies aus spätlat. spontaneus, vgl. 
spontan): Handeln ohne äußere Anregung; eigener, inne- 
rer Antrieb; unmittelbare, spontane Reaktion. Sponltan- 
frakltur die; -, -en (zu tspontan): ohne erkennbare Ursa- 
chen auftretender Knochenbruch (Med.). Sponitajniltät 
die; -, -en (zu t...ität): svw. Spontaneität. Sponlti [fp...] 
der; -s, -s (zu tspontan): (ugs.) Angehöriger einer undog- 
matischen linksgerichteten Gruppe 

Sponliton [[p..., sp...] der; -s, -s (unter Einfluß von gleich- 
bed. fr. esponton aus it. spontone, spuntone „Kurzge- 
wehr“ zu spuntare „eine Stellung einnehmen; den Gegner 
vertreiben“, dies über /at. punctare „stechen“ zu punctum 
„Gestochenes“): von den Infanterieoffizieren im 17. u. 18. 


Jh. als Rangabzeichen getragene kurze, der Hellebarde 
ähnliche Pike 

Spoolling ['spu:...] das; -s (Kunstw. aus engl. simultaneous 
peripheral operations on ine u. -ing (vgl. ...ing)): Verfah- 
ren der Eingabe u. Ausgabe von Daten mit deren Zwi- 
schenspeicherung, vor allem in schnellen Magnetplatten- 
speichern (EDV) 

Spoon [spu:n] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. spoon, eigtl. 
„Löffel“ ): ein bestimmter Golfschläger (Sport) 

spor..., Spor... [[P.--, SP...] vgl. sporo..., Sporo... spo]ra- 
disch (aus gleichbed. fr. sporadique, dies aus gr. sporadi- 
kós „verstreut“ zu speirein „streuen, säen“): 1. vereinzelt 
[vorkommend], verstreut. 2. gelegentlich, nur selten. Spor- 
anlgilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. sporangium zu 
tsporo... u. gr. aggeion „Behälter“: Sporenbildner u. 
-behälter bei Pflanzen (Bot.) 

sporlco [fp..., sp...] <t; eigtl. „schmutzig“, aus /ar. spur- 
cus): (veraltet) svw. brutto; mit Verpackung [gewogen] 

Spolre die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. sporä „das Säen, Saat; 
Same“, dies zu speirein „streuen, säen“): 1. ungeschlecht- 
liche Fortpflanzungszelle. 2. sehr widerstandsfähige Dau- 
erform der Bakterien (Biol.) 

Sporlko das; -s (zu it. sporco, vgl. sporco): Bruttogewicht; 
Masse mit Verpackung 

spolro..., Spolro... [[p..., sp...], vor Vokalen meist spor..., 
Spor... (zu t Spore): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Spore; die Spore betreffend“, z. B. sporogen, Sporo- 
trichose, Sporangium. spolro|gen (zu ?...gen): sporener- 
zeugend (Bot.). Spolro|lgon das; -s, -e (aus nlat. sporogoni- 
um, zu gr. goné „Erzeugung, Abstammung, Geschlecht“): 
sporenerzeugende Generation der Moospflanzen (Biol.). 
Spolrolgolnie die; - (zu tsporo... u. t...gonie): 1. Erzeu- 
gung von Sporen als ungeschlechtliche Phase im Verlauf 
eines t Generationswechsels (Bot.). 2. Vielfachteilung im 
Entwicklungszyklus der Sporentierchen (Biol.). Spoļro- 
phyli das; -s, -e (zu gr. phýllon „Blatt“): sporentragendes 
Blatt (Bot.). Spolro|phyt der; -en, -en (zu t...phyt): spo- 
renbildende Generation bei Pflanzen, die dem Genera- 
tionswechsel unterliegen (Bot.). Spojro|polllelnin das; -s 
<zu lat, pollen „Mehlstaub“ u. t....in (1)): verwitterungsbe- 
ständiger Hauptbestandteil der Zellwand pflanzlicher Spo- 
ren u. Pollenkörner, der die Pollenanalyse ermöglicht 
(Biol.). Spolroltrilcholse die; -, -n: Pilzerkrankung des 
Haut- u. Unterhautgewebes mit Geschwürbildung (Med.). 
Spolrolzolit der; -en, -n (zu tSporozoon u. t°...it}: durch 
Sporogonie (2) entstehendes Entwicklungsstadium der 
Sporentierchen (Biol.). Spolro|zolon das; -s, ...zoen (meist 
Plur.) (zu tsporo... u. gr. zöon „Lebewesen, Tier“): Spo- 
rentierchen (parasitischer Einzeller). Spolrolzylste die; -, 
-n: Larvenstadium der Saugwürmer (Zool.). Spolrolzyt 
der; -en, -en (zu t...zyt): Sporenmutterzelle (Biol.) 

Sporitel die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. mlat. sportela, 
lat. sportella, eigtl. „Körbchen (in dem man eine Speise als 
Geschenk bringt)“, Verkleinerungsform von Jat. sporta 
„Korb“: mittelalterliche Form des Beamteneinkommens 

sporltiv [sp..., Sp...) (aus gleichbed. engl. sportive zu sport, 
urspr. „Zeitvertreib, Spiel“, Kurzform von disport „Ver- 
gnügen“, dies aus altfr. desport zu (se) de(s)porter „ver- 
gnügen“, aus /ar. deportare (vgl. deportieren) in einer vul- 
gärlat. Bed. „amüsieren“: sportlich wirkend, aussehend. 
Sportswear ['spo:tswea] der od. das; -[s] «aus gleichbed. 
engl. sports wear zu sports (Plur.) „Sport“ u. wear „Klei- 
dung“): sportliche Tageskleidung, Freizeitkleidung 

Spofrullaitilon [Jp..., sp...) die; -, -n <aus gleichbed. nlar. 
sporulatio zu t Spore u. t...ation): Sporenbildung od. -frei- 
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setzung (Biol.). spolrullie|lren (zu t...ieren): Sporen bil- 
den od. freisetzen (Biol.) 

Spo|sallilzio [sp..., [p...] das; - (aus it. sposalizio „Verlo- 
bung; Vermählung“, zu lat. sponsalicius „zur Verlobung 
gehörig“, dies zu sponsalia (Plur.) Verlobung‘): Darstel- 
lung der Verlobung bzw. Vermählung Marias mit Joseph 
in der [italien.] Kunst 

Spot [spst, [pot] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. spot, eigtl. 
„(Kurzer) Auftritt“, zu spot „Fleck, Ort“): 1. a) Werbe- 
kurzfilm (in Kino u. Fernsehen); b) in Hörfunksendungen 
eingeblendeter Werbetext. 2. Kurzform von f Spotlight. 3. 
Kurzform von f Spotgeschäft. Spot|gelschäft das, -[e]s, -e: 
Geschäft gegen sofortige Lieferung u. Kasse im Geschäfts- 
verkehr der internationalen Warenbörsen. Spotllight 
[...lait] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. spotlight „Schein- 
werfer(licht)‘, zu light „Licht“: Beleuchtung od. Schein- 
werfer, der auf einen Punkt gerichtet ist u. dabei die Um- 
gebung im Dunkeln läßt. Spot|markt der; -[e]s, ...märkte 
(zu tSpot): internationaler Markt, an dem nicht vertrag- 
lich gebundene Mengen von Rohöl an den Meistbietenden 
verkauft werden. Spot-Next-Gelschäft das; -[e]s, -e (zu 
engl. next „nächster‘‘): Börsengeschäft, das am folgenden 
Tag erfüllt wird. Spotlting ['sp>...] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. spotting zu to spot „beflecken, sprenkeln‘): ge- 
ringe Gebärmutterblutung, die auftritt, wenn die Produk- 
tion der Eierstockhormone unter die Norm absinkt (Med.) 

Spray [fpre:, spre:, engl. sprei] der od. das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. spray zu to spray „zerstäuben“, dies wohl aus 
mittelniederl. spraeien „spritzen, stieben‘‘: 1. Flüssigkeit, 
die durch Druck [meist mit Hilfe eines Treibgases] aus ei- 
nem Behältnis in feinsten Tröpfchen versprüht, zerstäubt 
wird. 2. Kurzform von t Spraydose. Spray|dolse ['fpre:...] 
die; -, -n: Behältnis mit Sprühzerstäuber für Spray (1). 
spraylen (nach gleichbed. engl. to spray, vgl. Spray): a) 
Spray (1) versprühen; b) mit Spray (1) besprühen 

Spread [spred] der; -s, -s <aus engl. spread „Differenz“, 
eigtl. „Ausbreitung‘“): 1. Differenz zwischen zwei Preisen 
od. Zinssätzen, z. B. zwischen An- u. Verkaufskurs von 
Devisen (Börsenw.). 2. der Aufschlag auf einen vereinbar- 
ten Referenzzinssatz (Börsenw.). Sprealder ['[prede, 
'sprede] der; -s, - (aus gleichbed. engl. spreader zu to 
spread „ausbreiten, ausstrecken“): 1. Tragrahmen an He- 
bezeugen als Aufnahmevorrichtung für Container. 2. An- 
legemaschine in der Flachsspinnerei. Spreajding ['spre...] 
das; -s (aus gleichbed. engl. spreading zu to spread, vgl. 
Spreader): gleichzeitiger Kauf od. Verkauf einer gleichen 
Zahl von Optionen od. Terminkontrakten mit unterschied- 
lichen Basispreisen (Börsenw.) 

Sprinkller der; -s, - <aus gleichbed. engl. sprinkler zu to 
sprinkle „sprenkeln, Wasser versprengen“): 1. Teil einer 
automatischen Feuerlöschanlage (z. B. in Kaufhäusern), 
der bei bestimmter Temperatur Wasser versprüht. 2. Ra- 
sensprenger. 3. in Spinnereien Teil der Anlage zur Feucht- 
erhaltung der Luft 

Sprint der; -s, -s (aus gleichbed. engl. sprint zu to sprint, vgl. 
sprinten): l. kurzer, schneller Lauf. 2. das Sprinten (l; 
Sport). sprin|ten (nach gleichbed. engl. to sprint): 1. eine 
kurze Strecke mit größtmöglicher Geschwindigkeit zu- 
rücklegen (Sport). 2. (ugs.) schnell (irgendwohin) laufen. 
Spriniter der; -s, - (aus gleichbed. engl. sprinter}: jmd., der 
eine kurze Strecke mit größtmöglicher Geschwindigkeit 
zurücklegt, z. B. Kurzstreckenläufer, Bahnradfahrer bei 
Fliegerrennen. Sprinltejrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Sprinter. Sprint|stafjfel die; -, -n: Staffel über eine Kurz- 
strecke (Sport) 
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Sprit der; -[e]s, -e (volkstümliche Umbildung von t Spiritus, 
formal an fr. esprit „Geist; Weingeist“ angelehnt): 1. 
(ugs.) Benzin, Treibstoff. 2. (Plur. selten; ugs.) Schnaps. 
spriltig: spritähnlich; wie Sprit (2) riechend, schmeckend 

Sprucelbeer ['spru:sbıa] das; -s (aus gleichbed. engl. spruce 
beer zu spruce „Fichte“ u. beer „Bier“): Fichtenbier, zu 
dessen Herstellung statt des Hopfens ein Auszug von Fich- 
tenzweigen verwendet wird 

Sprue [spru:] die; - (aus gleichbed. engl. sprue, dies aus (mit- 
teljniederl. sprouwe, weitere Herkunft ungeklärt): fieber- 
hafte Erkrankung mit Gewebsveränderungen im Bereich 
von Zunge u. Dünndarmschleimhaut (Med.) 

Spulmanite [sp..., Sp...| der; -s, -s <aus ir. spumante 
„Sschaumwein“, eigtl. Part. Präs. von spumare „schäu- 
men“): Kurzform von f Asti spumante 

Spulria [sp...] die; -, ...riae [...rie] (aus gleichbed. spätlat. 
spuria, Fem. von spurius, vgl. Spurius): (veraltet) uneheli- 
che Tochter. Spujrilus der; -, -se (aus gleichbed. spätlat. 
spurius): (veraltet) unehelicher Sohn 

Spurt der; -[e]s, Plur. -s, selten -e (aus gleichbed. engl. spurt 
zu to spurt, vgl. spurten): l. Zurücklegen einer Strecke, 
bes. des letzten Stücks vor dem Ziel, mit stark beschleunig- 
ter Geschwindigkeit (Sport). 2. das Spurten (2). spurlten 
(nach gleichbed. engl. to spurt, Nebenform von to spirt 
„aufspritzen‘): 1. einen Spurt machen (Sport). 2. (ugs.) 
schnell (irgendwohin) laufen 

Spulta [fp..., sp...]: Plur. von tSputum 

Sputlnik [[p..., sp...] der; -s, -s (aus gleichbed. russ. sputnik, 
eigtl. „Weggenosse, Gefährte“y: 1. Name der ersten künst- 
lichen Erdsatelliten. 2. (ugs. veraltend) [ständiger] Beglei- 
ter 

Sputltelring ['spata...] das; - <aus gleichbed. engl. sputte- 
ring, eigtl. „das Heraussprudeln“, zu to sputter „heraus- 
sprudeln“): Kathodenzerstäubung, das Herausschlagen 
von Atomen aus der Metalikathode durch die auffallenden 
Ionen einer Gasentladung (Elektrizitätslehre) 

Spultum [fp..., sp...] das; -s, ...ta (aus gleichbed. Jat. spu- 
tum zu spuere „(aus)spucken“): Auswurf, Gesamtheit der 
Sekrete der Luftwege (Med.). Spultum]zyltollolgie die; -: 
diagnostische Maßnahme bei Verdacht auf Lungenkrebs, 
bei dem das Auswurfmaterial auf Zellentartungen unter- 
sucht wird (Med.) 

Squajma die; -, ...mae [...me] (aus gleichbed. Zar. squama): 
1. Schuppe, schuppenartig gestalteter, flächenhaft ausge- 
dehnter Knochen (Anat.). 2. aus Hornzellen bestehende 
Hautauflagerung (Med.). squalmös <aus gleichbed. lat. 
squamosus): schuppig, schuppenreich (bezogen z. B. auf 
Hautkrankheiten; Med.) 

Squalre [skwes] der od. das; -[s], -s <aus engl. square, dies 
über das Altfr. aus vulgärlat. *exquadra, dies zu lat. qua- 
dra, Fem. von quadrus, vgl. quadrieren): engl. Bez. für 
Quadrat; Platz. Square dance ['skwea 'da:ns] der; - -, - -s 
[- ...512] <aus gleichbed. engl.-amerik. square dance, zu 
dance „Tanz“): beliebter amerik. Volkstanz, bei dem 
jeweils vier Paare, in Form eines Quadrates aufgestellt, 
gemeinsam verschiedene Figuren ausführen 

Squash [skvof] das; - (aus gleichbed. engl. squash zu to 
squash „zusammendrücken, zerquetschen‘“y: 1. Ballspiel, 
bei dem ein kleiner Ball mit einer Art Tennisschläger ge- 
gen eine Wand geschlagen wird u. der Gegner daraufhin 
versuchen muß, den Ball beim Rückprall zu erreichen u. 
seinerseits zu schlagen (Sport). 2. ausgepreßter Saft [mit 
Mark] von Zitrusfrüchten. Squashliceniter [skv>f...] das; 
<S, - (zu f...center): Einrichtung zum Squashspielen 

Squatlter ['skvote, engl. 'skwota] der; -s, - <aus gleichbed. 
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engl.-amerik. squatter zu engl. to squat „hocken, kauern“): 
l. (bes. früher in den USA) Siedler, der ohne Rechtsan- 
spruch auf unbebautem Land siedelt (Sozialgeographie). 
2. (in England u. in den USA) Besetzer leerstehender Häu- 
ser. Squatlter towns ['skwote 'taunz] die (Plur.) <aus 
gleichbed. engl.-amerik. squatter towns, zu engl. town 
„stadt“: Bez. für armselige Hüttensiedlungen am Rand 
großer Städte 

Squaw [skw2:] die; -, -s (aus engl. squaw, dies aus Algonkin 
(einer nordamerik. Indianersprache) squa „Weib“: nord- 
amerik. Indianerfrau 

Squeeze [skwi:z] das; - (aus engl. squeeze „Druck“): das 
Zusammenpressen des Penis zwischen Eichel u. Penis- 
schaft zur Verhinderung des krankhaften vorzeitigen Sa- 
menergusses (Med.) 

Squelch [skweltf] das; -, -es [...tfiz, ...tfıs] (zu engl. to 
squelch „unterdrücken, niederhalten“): Baugruppe eines 
Sende- bzw. Empfangsgeräts zur Unterdrückung des Rau- 
schens (Elektronik) 

Squids die (Plur.) (Kurzw. aus engl. superconducting quan- 
tum interference devices „supraleitende Quanteninterfero- 
meter“): hochempfindliche Magnetsensoren zur Messung 
schwacher Magnetfelder (Phys.) 

Squilre ['skvaie, engl. 'skwaıa] der; -[s], -s <aus gleichbed. 
engl. squire, dies gekürzt aus esquire, vgl. Esquire): engl. 
Gutsherr 

S-R-Psy|chollolgie [esler...] die; - (Kurzform zu engl. sti- 
mulus „Reiz“, response „Reaktion“ (eigtl. „Antwort“) u. 
t Psychologie): zusammenfassende Bez. für diejenigen 
Richtungen der Psychologie, die jedes Verhalten auf ein 
Zusammenwirken von Reiz u. Reaktion zurückführen, das 
einem angeborenen od. durch Konditionierung erworbe- 
nen Schema folgt 

Sselrir vgl. Serir 

Staatsjakt der; -[e]s, -e (zu t Akt): feierliche Veranstaltung, 
die aus besonderen Anlässen vom Staat vorgenommen 
wird. Staatsjap|pajrat der; -[e]s. -e: Gesamtheit od. reprä- 
sentativer Teil der Institutionen u. Personen, die Staatsge- 
walt ausüben. Staatsjärar das; -s, -e: (österr. Amtsspr.) 
svw. Fiskus. Staats|banklrott der; -s, -e: Unfähigkeit des 
Staates, eingegangenen Verpflichtungen zur Zins- u. 
Schuldenrückzahlung weiterhin nachkommen zu können. 
Staats|dokltrin die; -, -en: Doktrin, die für einen Staat u. 
seine Politik eine bestimmte Rolle hat. Staatsjkalpiltallis- 
mus der; -: Wirtschaftsform, in der sich der Staat direkt 
wirtschaftlicher Unternehmen bedient, um bestimmte Zie- 
le zu erreichen. staatsmo|no|pollilstisch: durch die Ver- 
bindung der Macht der Monopole mit der Macht des Staa- 
tes gekennzeichnet (nach marzistisch-leninistischer Leh- 
re); -er Kapitalismus: svw. Stamokap (1). Staatsjor- 
gan das; -s, -e: staatliches Organ zur Ausübung der Staats- 
gewalt, z. B. das Parlament. Staatsjrailson [...rezö] vgl. 
Staatsräson. Staatsjrälson u. Staatsraison [...rezö] die; -: 
der Grundsatz [des Nationalstaates], daß die Staatsinteres- 
sen allen anderen Interessen voranstehen. Staats|se|kre- 
tär der, -s, -e: hoher Staatsbeamter. der einem Minister un- 
mittelbar unterstellt ist u. dem die Geschäftsleitung des 
Ministeriums obliegt: in manchen Staaten (z.B. in den 
USA) Minister. Staats|se|kreltalrie [...ri] die; -: päpstliche 
Behörde für die Außenpolitik der kath. Kirche, unter Lei- 
tung des tKardinalstaatssekretärs. Staats|ser]viltulten 
[...v...] die (Plur.): durch völkerrechtlich gültige Verträge 
einem Staat auferlegte Verpflichtungen, auf bestimmte 
Hoheitsrechte zugunsten anderer Staaten zu verzichten 


(z. B. fremden Truppen den Durchmarsch zu gestatten, 
auf Grenzbefestigungen zu verzichten) 

Stalbat malter [st... —] das; - -, - - (aus lat. stabat mater (dolo- 
rosa) „‚(es) stand die (schmerzensreiche) Mutter“, nach 
den Anfangsworten des (Gesangs)textes): 1. (ohne Plur.) 
Anfang u. Bezeichnung einer kath. t Sequenz (1). 2. Kom- 
position, die den Text dieser Mariensequenz zugrunde legt 

Stalbellle die; -, -n (schweiz. Nebenform von veraltet Scha- 
belle, dies über rätoroman. scabella aus lat. scabellum 
„Schemel“): (schweiz.) hölzerner Stuhl, Schemel 

stabil [ft..., st...] (aus /at. stabilis „feststehend, standhaft, 
dauerhaft‘ zu stare „stehen“: 1. beständig, sich im 
Gleichgewicht haltend (z. B. Wetter, Gesundheit); Ggs. 
tlabil (1). 2. seelisch robust, widerstandsfähig; Ggs. tlabil 
(2). 3. körperlich kräftig, widerstandsfähig. 4. fest, dauer- 
haft, der Abnutzung standhaltend (z. B. in bezug auf Ge- 
genstände). 5. a) beständig, konstant (durch innere Kräfte 
zusammengehalten); b) fähig, nach Störung (z. B. des 
Gleichgewichts) wieder in den Ausgangszustand zurück- 
zukehren (Phys.). Stalbille das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
stabile zu stabile „feststehend‘, dies aus /at. stabilis, vgl. 
stabil): auf dem Boden stehende metallene Konstruktion 
in abstrakter Gestaltung (in der modernen Kunst). stalbi- 
liejren (aus lat. stabilire „befestigen‘‘): (veraltet) stabilisie- 
ren. Stalbillilsaltor der; -s, ...oren (zu ?stabilisieren u. 
t...ator): 1. Gerät, das Schwankungen von elektrischen 
Spannungen o. ä. verhindert od. vermindert. 2. (bes. bei 
Kraftwagen verwendetes) Bauteil, das bei der Federung ei- 
nen Ausgleich bei einseitiger Belastung o. ä. bewirkt. 3. 
Zusatz, der unerwünschte Reaktionen chem. Verbindun- 
gen verhindert od. verlangsamt. 4. gerinnungshemmende 
Flüssigkeit für die Konservierung des Blutes (Med.). 5. 
Vorrichtung in Schiffen, die dem Schlingern entgegen- 
wirkt. stajbillilsie|ren (wohl unter Einfluß von fr. stabili- 
ser zu tstabil; vgl. ...isieren): festsetzen; festigen, dauer- 
haft, standfest machen. Stajlbillilsielrung die; -, -en (zu 
t...isierung): l. Herstellung od. Herbeiführung eines fe- 
sten, dauerhaften Zustandes. 2. das Entfernen von leicht 
verdampfenden Stoffen aus Treibstoffen unter hohem 
Druck. Stalbilliltas lolci [st... lo:tsi] die; - - (aus lat. stabili- 
tas loci „Unveränderlichkeit des Ortes‘): die Bindung des 
Ordensangehörigen an das Kloster seines Eintritts. Stalbi- 
liität [ft..., st...] die; - (aus gleichbed. lat. stabilitas, Gen. 
stabilitatis): 1. Beständigkeit, Dauerhaftigkeit. 2. Standfe- 
stigkeit, Gleichgewichtssicherheit. 3. ruhige Kraft, Wider- 
standsfähigkeit. Stajbilliltäts|polliltik die, -: auf wirtschaft- 
liche u. soziale Stabilität bedachte Politik 

staclcalto [stak..., ft...] <iz., zu staccare „trennen, abson- 
dern, abstecken“): kurz abgestoßen (zu spielen od. zu sin- 
gen, in bezug auf eine Tonfolge); Abk.: stacc. (Vortragsan- 
weisung; Mus.); Ggs. tlegato; vgl. martellato. Stac|calto 
vgl. Stakkato 

Stack [stk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stack, eigtl. „Sta- 
pel“): Form eines Datenspeichers mit eingeschränkten 
Einfüge- u. Ausfügeoperationen, Stapelspeicher, Keller- 
speicher (EDV) 

staldilal [ft.... st...] (zu t Stadium u. t'...al (1): stufen-, ab- 
schnittweise. Staldilal das; -s, -e: Zeit besonderer Kälte in- 
nerhalb einer Fis- od. Kaltzeit (Geol.). Staldialliltät die; - 
(zu t...ität): Lehre des russ. Sprachwissenschaftlers N. 
Marr, die auf der Annahme gesellschaftlich bedingter 
sprachlicher Veränderungen in bestimmten „Stadien“ der 
Entwicklung beruhte. Staldijen ['fta:disn]: Plur. von t Sta- 
dion u. tStadium. Staldilon [ft...] das; -s, ...ien [...ien] 
(aus gr. städion „ein Längenmaß; Rennbahn, Laufbahn“ 
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(die Rennbahn in Olympia war | städion lang)): 1. mit Zu- 
schauerrängen versehenes ovales Sportfeld; Kampfbahn. 
2. alt- u. neugriechisches Längenmaß (1 Stadion alt = 
184,98 m, | Stadion neu = 1 km). Sta|dijum das; -s, ...ien 
[...ion] (nach lat. stadium, eigtl. „Abschnitt (im Verlauf ei- 
ner Krankheit)“, dies aus gr. stadion, vgl. Stadion): Zu- 
stand; Entwicklungsstufe; Abschnitt, Zeitraum aus einer 
gesamten Entwicklung 

Stalfetite die; -, -n <aus ir. stafetta „reitender Eilbote‘“ zu 
staffa ‚„‚Steigbügel“, dies aus dem Germ.): 1. (früher) rei- 
tender Eilbote, Meldereiter. 2. sich in bestimmter Anord- 
nung fortbewegende Gruppe von Fahrzeugen, Reitern als 
Begleitung von jmdm., etw. 3. (veraltet) a) Staffel; b) Staf- 
fellauf (Sport) 

Stafjfalge |...33] die; -, -n (mit französierender Endung zu 
tstaffieren; vgl. ...age): I. [schmückendes] Beiwerk; Ne- 
bensächliches; Ausstattung, trügerischer Schein. 2. Men- 
schen u. Tiere als Belebung eines Landschafts- od. Archi- 
tekturgemäldes (bes. in der Malerei des Barocks). staflfie- 
ren (über mittelniederl. stofferen aus altfr. estoffer „mit 
etw. versehen“ zu estoffe „Gewebe, Tuch; Zeug“): 1. (ver- 
altet) ausstaffieren, ausrüsten, ausstatten (bes. mit Beklei- 
dung, Wäsche). 2. (österr.) schmücken, putzen (z. B. einen 
Hut). 3. einen Stoff auf einen anderen aufnähen 

Staff-Prolmoltion ['sta:f pra'movfan] die; - (zu engl. staff 
„Personal, Belegschaft“ u. t?Promotion): Maßnahmen 
der Verkaufsförderung durch Schulung des Personals, bes. 
im Außendienst 

Stalge ['sta:33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. stage, dies aus 
mlat. stagium „Dienstverpflichtung (eines Vasallen)“): 
Vorbereitungszeit, Probezeit 

Stagiflaltilon [[t..., st...] die; -, -en (nach gleichbed. engl. 
stagflation, Kurzw. aus szagnation (vgl. Stagnation) u. in- 
flation (vgl. Inflation)): Stillstand des Wirtschaftswachs- 
tums bei gleichzeitiger Geldentwertung 

Stalgilaire [sta'zie:e] der, -s, -s (aus gleichbed. fr. stagiaire zu 
stage, vgl. Stage): Probekandidat 

Stalgio|ne [sta’dzo:n2] die; -, -n (aus gleichbed. ir. stagione, 
dies aus lat. statio, vgl. Station): 1. Spielzeit ital. Opern- 
theater. 2. Ensemble eines ital. Operntheaters 

Stalgilrit [st..., auch ...'rıt] der; -en (über lat. Stagirites aus 
gr. Stagiritös, nach der makedonischen Stadt Stagira (gr. 
Stägiros), seinem Geburtsort): [antiker] Name für den 
Philosophen Aristoteles (384-322 v. Chr.) 

Stalgnaltilon [ft..., st...] die; -, -en (aus nlar. stagnatio, eigtl. 
„Flüssigkeitsstau (im Körper)“, zu lat. stagnare, vgl. sta- 
gnieren): 1. a) Stockung, Stauung, Stillstand; b) vorüber- 
gehender od. dauerhafter Stillstand beim Wachstum des 
Sozialprodukts, der bei zunehmender Arbeitsproduktivität 
mit steigender Arbeitslosigkeit verbunden ist (Wirtsch.). 2. 
kalte Wasserschicht in Binnenseen, die sich im Sommer 
nicht mit der oberen erwärmten Schicht mischt (Geogr.); 
vgl. ...[atlion/...ierung. stalgniejren <aus Jat. stagnare 
„stehen machen“ zu stagnum „stehendes Gewässer, See, 
Lache“): 1. a) stocken, sich stauen; sich festfahren; b) in 
einer Bewegung, Entwicklung nicht weiterkommen (bes. 
von der Wirtschaft). 2. stehen (von Gewässern ohne sicht- 
baren Abfluß u. vom Stillstand eines Gletschers). Sta|gnie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): syw. Stagnation; vgl. 
...[at]ion/...ierung. stalgnilkol (zu lat. stagnum (vgl. sta- 
gnieren) u. colere „bewohnen“ ): Lebewesen bezeichnend, 
die in ruhigen Gewässern leben (Biol.). Stalgnolgley 
[...glai] der; -[s] (zu lat. stagnum (vgl. stagnieren) u. russ. 
glej „Lehm, Ton“): bei anhaltender, oberflächennaher 
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Staunässe entstehender Bodentyp mit geringer Humus- 
decke 

Stalgo|skolpie [ft..., st...] die; - (zu gr. stagön „Tropfen“ u. 
t...skopie): quantitatives Verfahren zum Nachweis von 
Stoffen in chem. Verbindungen (z. B. in Körpersäften od. 
an Kristallen in getrockneten Tropfen; Med., Biol.) 

Stainlless Steel ['steinlis 'sti:l] der; - - <aus gleichbed. engl. 
stainless steel): rostfreier Stahl (Qualitätsbezeichnung auf 
Gebrauchsgütern) 

Stakes [ste:ks, ft..., engl. steıks] die (Plur.) (aus gleichbed. 
engl. stakes (Plur.), vielleicht zu stake „‚(Ziel)pfosten, Stan- 
ge“): 1. Einsätze bei Pferderennen, die den Pferden die 
Startberechtigung sichern. 2. Pferderennen, die aus Einsät- 
zen bestritten werden 

Stalket das; -[e]s, -e (aus gleichbed. niederl. staket, dies aus 
altfr. estachette, estaque „Pfahl“, aus dem Germ.): Stake- 
tenzaun, Lattenzaun. Stajkelte die; -, -n: (österr.) Latte 

Staklkalto [[t..., st...] das; -s, Plur. -s u. ...ti (aus gleichbed. 
it. staccato, vgl. staccato): ein die einzelnen Töne kurz ab- 
stoßender musikalischer Vortrag; vgl. staccato 

Stallag|mit [t..., st..., auch ...'mıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] <aus gleichbed. nlar. stalagmites zu gr. stälagma 
„Tropfen“, stalagmös „Getröpfel“, diese zu stalässein 
„tropfen“): Tropfstein, der vom Boden der Höhle nach 
oben wächst, Auftropfstein; vgl. Stalaktit. stallag|mi- 
tisch: wie Stalagmiten gebildet, geformt. Stallaglmo|me- 
ter das; -s, - (zu t'!...meter): Gerät zur Messung der Trop- 
fengröße u. damit der Oberflächenspannung von Flüssig- 
keiten. Stallag|nat der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu t...at 
(2): durch Zusammenwachsen eines Stalagmiten mit ei- 
nem Stalaktiten entstandene Tropfsteinsäule. Stajlakltit 
[auch ...'tıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <aus gleichbed. 
nlat. stalactites zu gr. stalaktös „tröpfelnd“, dies zu staläs- 
sein „tropfen“: Tropfstein, der von der Höhlendecke 
nach unten wächst, Abtropfstein; vgl. Stalagmit. Stallakjti- 
ten|ge|wöllbe [auch ...'tı...] das; -s, -: Sonderform des Zel- 
lengewölbes, das Tropfsteinformen ähnelt (bes. in der is- 
lam. Architektur). stallakltiltisch [auch ...'tı...]: wie Sta- 
laktiten gebildet, geformt 

Stalliinisimus der; - (nach dem sowjetischen Politiker J. W. 
Stalin (1879-1953) u. zu t....ismus (1, 5)): 1. die von Stalin 
inspirierte Auslegung u. praktische Durchführung des 
Marxismus. 2. Bez. für auf dem Stalinismus (1) beruhende 
politische Praktiken u. Herrschaftsformen. Stallilnist der; 
-en, -en (zu t...ist): Anhänger, Verfechter des Stalinismus. 
stallilnijstisch (zu ?...istisch): den Stalinismus betreffend. 
Stallinlorlgel die; -, -n: (Jargon) [von den sowjetischen 
Streitkräften im 2. Weltkrieg eingesetzter] Raketenwerfer, 
mit dem eine Reihe von Raketengeschossen gleichzeitig 
abgefeuert wurden 

Stamjbha ['stamba] die; -, -s <aus gleichbed. sanskr. 
stambha): die ind. Säule als Stützelement der Sakral- u. 
Profanbauten 

Stajmen das;-s, ...mina (aus lat. stamen, Gen. staminis „Fa- 
den, Faser“): Staubblatt der Pflanzenblüte (Bot.). Stajmi- 
nat das; -s, -e (zu t...at (l)): männliche Blüte (Bot.); Ggs. 
t Pistillat. Stalmilno|dilum das; -s, ...ien [...ion] <aus gleich- 
bed. nlat. staminodium zu lat. stamen (vgl. Stamen) u. gr. 
-oeides „-ähnlich“): rückgebildetes od. umgebildetes 
Staubblatt, das keine fruchtbaren Pollen bildet (Bot.) 

Stam|nos der; -, ...noi [...nay] (aus gleichbed. gr. stämnos): 
größeres Gefäß der griech. Antike mit sehr niedrigem 
Hals u. zwei Henkeln 

Stalmolkap der; -[s], -s <(Kurzw. aus staatsmonopolistischer 
Kapitalismus): 1. (ohne Plur.) auf marxistisch-leninisti- 
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scher Lehre fußende politische These, nach der der spätka- 
pitalistische Staat aufs engste mit den großen Wirtschafts- 
unternehmen verknüpft ist u. für deren Profite sorgt. 2. 
Anhänger dieser Theorie 

Stamjpelde [st..., ft..., engl. stæm'pi:d] die; -, Plur. -n, bei 
engl. Ausspr. -s (über gleichbed. engl.-amerik. stampede 
aus mexik.-span. estampida, dies aus dem Germ. (ver- 
wandt mit dr. stampfen)): wilde Flucht einer in Panik gera- 
tenen [Rinder]herde 

Stam|pilglie [...'pılja, ...'pi:lio] die; -, -n <aus gleichbed. ir. 
stampiglia, dies aus span. estampilla „Stempel“ zu estam- 
pa „Abdruck“, estampar „(ab)drucken‘, aus dem Germ.): 
(österr.) Gerät zum Stempeln; Stempelaufdruck 

1Stan|dard [ft..., st...) der; -s, -s aus gleichbed. engl. stan- 
dard, eigtl. „Standarte, Fahne; Standmuster“, dies aus 
altfr. estandart, vgl. Standarte): 1. Normalmaß, Durch- 
schnittsbeschaffenheit, Richtschnur. 2. allgemeines Lei- 
stungs-, Qualitäts-, Lebensführungsniveau; Lebensstan- 
dard. 3. rechtsverbindliche technische Vorschrift, z. B. für 
die Beschaffenheit von Erzeugnissen, für Herstellungsver- 
fahren u.a. (in der ehemaligen DDR). 4. Feingehalt (Ver- 
hältnis zwischen edlem u. unedlem Metall) einer Münze. 5. 
anerkannter Qualitätstyp, Qualitätsmuster, Normalaus- 
führung einer Ware. ?2Stan|dard ['stændəd] das; -s, -s (aus 
engl.-amerik. (ugs.) standard, vgl. "Standard): Musikstück, 
das zum festen Repertoire [einer Jazzband] gehört. Stan- 
dardjbred ['stendadbred] das; -[s], -s <aus gleichbed. 
engl.-amerik. standardbred (horse), zu to breed „züch- 
ten“): Pferd einer robusten, langgebauten u. ausdauern- 
den Rasse, die bes. als Trabrennpferde genutzt wird. Stan- 
dardjbrief [ft..., st...) der; -[e]s, -e (zu t'Standard): der 
Norm der Post entsprechender Brief mit bestimmten Min- 
dest- bzw. Höchstmaßen. Stan|dardjfunkltilon die; -, -en 
(zu t'Standard): in einem Programm (4) festgelegte Ver- 
einbarung für häufig wiederkehrende Funktionen in Form 
symbolischer Bezeichnungen (z. B. SORT für Wurzelzie- 
hen; EDV). Stan!darldilsajtijon die; -, -en (aus gleichbed. 
engl. standardization zu to standardize, vgl. standardisie- 
ren): svw. Standardisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. stan- 
dar|dijsie|ren (nach gleichbed. engl. to standardize zu 
standard, vgl. 'Standard): [nach einem Muster] vereinheit- 
lichen, normen. Stanjdarldi|sie|rung die; -, -en (zu t ....isie- 
rung): l. das Standardisieren. 2. das Standardisiertsein; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Stan/dard|jmoldell das; -s, -e (zu 
+'Standard): 1. [techn.] Erzeugnis, das nur die allgemein 
übliche Grundausrüstung besitzt. 2. nach gegenwärtigem 
Kenntnisstand als gültig anerkanntes theoretisches Mo- 
dell, als Grundlage u. Ausgangspunkt für weitergehende 
Forschungen. Stan|dard|pro|zejdur die; -, -en: in einem 
Programm (4) festgelegte Vereinbarung für häufig wieder- 
kehrende Algorithmen in Form eines Wortes (z. B. 
WRITE für Eingabe u. READ für Ausgabe; EDV). Stan- 
dardjsijtualtilon die; -, -en: bei jedem Spiel wiederkehren- 
de u. deshalb im Training einübbare Spielhandlung (z. B. 
Ecke u. Freistoß beim Fußball; Sport). Stan|dard|spra- 
che die; -, -n: die über Umgangssprache, Gruppenspra- 
chen u. Mundarten stehende allgemeinverbindliche 
Sprachform, die sich im mündl. u. schrift. Gebrauch 
normsetzend entwickelt hat; Hochsprache, Schriftsprache, 
Literatursprache. Stanidardjwerk das; -[e]s, -e: grundle- 
gendes, bedeutendes Werk der Fachliteratur od. Belletri- 
stik. Stan|dard/werlte die (Plur.): breit gestreute Aktien 
großer, bekannter Unternehmen im Unterschied zu den 
Spezialwerten. Stanldarlte die; -, -n <aus altfr. estandart 
„Feldzeichen“, weitere Herkunft ungeklärt, vielleicht zu 


altnordfränk. *standhard „standfest“ (weil die Feldzeichen 
fest in die Erde eingerammt wurden)): 1. Feldzeichen, 
Fahne einer berittenen od. motorisierten Truppe; Flagge 
eines Staatsoberhaupts. 2. die etwa einem Regiment ent- 
sprechende Einheit von SA u. SS zur Zeit des Nationalso- 
zialismus. 3. (Jägerspr.) Schwanz des Fuchses (od. Wolfes) 

Stand-by ['stendbaı] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. stand- 
by, eigtl. „Beistand“, zu to stand by „sich bereithalten“): 
l. Form der Flugreise (zu verbilligtem Preis), bei der der 
Flugpassagier keine feste Platzbuchung vornimmt, son- 
dern sich vor der Abflugzeit in eine bestimmte Warteliste 
einträgt, nach der die Plätze im Flugzeug verteilt werden 
(Luftf.). 2. Bereitschaftsschaltung von elektron. Geräten, 
aus der heraus eine sofortige Inbetriebnahme [über eine 
Fernbedienung] möglich ist (z. B. bei Fernsehgeräten, Vi- 
deorecordern u. ä.). Stand-by-Kreldit der; -[e]s, -e: Bei- 
standskredit, kurzfristige, internationale Kreditvereinba- 
rung zur Stützung schwacher Währungen. Stand-by-Prä- 
palrat das; -[e], -&: Medikament, das der Arzt einem Pa- 
tienten zur Selbstbehandlung verordnet. Stand-by-Sy- 
stem das; -s: Bereitschaftssystem doppelt ausgeführtes 
techn. System, bei dem ein System zur ständigen Bereit- 
schaft bei Ausfall des anderen zur Verfügung steht (z. B. in 
Raumflugkörpern). Stand-by-Tajrif der; -s, -e: verbilligter 
Beförderungspreis für Flugpassagiere, die mit Stand-by (1) 
reisen. Stanjding ['stzen...] das; -[s] (aus gleichbed. engl. 
standing zu to stand „stehen“: (selten) Rang, Ansehen, 
Name. Stan|ding crop [- 'krop] die; - - (zu engl. standing 
„stehend“ u. crop „‚Ernte“): Teil der Biomasse, z. B. einer 
Population od. eines Ökosystems, der zu einem bestimm- 
ten Zeitpunkt vorhanden ist u. abgeerntet werden kann. 
Stan|ding ovaltions [- ou’ veifanz] die (Plur.) <aus gleich- 
bed. engl. standing ovations): anhaltendes, begeistertes 
Beifallklatschen; Ovationen im Stehen 

Stalnit|zel u. Stajnitzl das; -s, - (Herkunft unsicher, wohl 
mdal. entstellt aus gleichbed. älter österr. Scharmützel zu 
it. scartoccio, Nebenform von cartoccio, vgl. Kartusche): 
(bayr.-österr. ugs.) spitze Papiertüte 

Stajnilza die; -, Plur. -s u. ...zen (aus gleichbed. russ. stani- 
ca): Kosakensiedlung in Rußland (seit dem 17. Jh.) 

Stanjnan [ft..., st...] das; -s (zu tStannum u. t...an): Zinn- 
wasserstoff (Chem.). Stan|nat das; -[e]s, -e (zu t...at (2): 
Salz der Zinnsäure (Chem.). Stan|nin der; -s, -e (zu t...in 
(1)): Zinnkies. Stanjnilol das; -s, -e (aus älter ir. stagnolo 
„dünnes Blättchen Zinn, Blattzinn“ zu stagno „Zinn“, dies 
aus lat. stagnum, vgl. Stannum): 1. silberglänzende Zinn- 
folie., 2. (ugs.) silberglänzende Aluminiumfolie. stan|nio- 
lielren (zu t...ieren): in Stanniol verpacken. Stan|num 
[st...] das; -s <aus lat. stagnum, stannum „Mischung aus 
Blei u. Silber; Zinn“): lat. Bez. für Zinn (ein Metall); chem. 
Zeichen Sn 

stanlta/pe (mdal. entstellt aus tstante pede): (österr. ugs.) 
svw. stante pede. stanite pelde [st... -] (ar.; „stehenden 
Fußes“): (ugs. scherzh.) sofort, auf der Stelle (im Hinblick 
auf etw., was zu unternehmen ist). Stan|ze [ft...] die; -, -n 
<aus it. stanza „Strophe“, eigtl. „Wohnraum“, dies aus 
mlat. stantia zu lat. stans, Gen. stantis, Part. Präs. von sta- 
re „stehen, sich aufhalten“ (weil die Stanze als Wohnraum 
der poetischen Gedanken gesehen wird)): (urspr. ital.) 
Strophenform aus acht elfsilbigen jambischen Verszeilen 
(Reimfolge: ab ab ab ce). Stan|zen die (Plur.) (aus ir. stan- 
ze (Plur.) „Wohnräume“; vgl. Stanze): die von Raffael u. 
seinen Schülern ausgemalten Wohnräume des Papstes Ju- 
lius II. im Vatikan 

Stalpeldes [...de:s]: Plur. von f Stapes 
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Stajpellia die; -, ...ien [...ion] u. Sta|pellie |[...io] die; -, -n 
(nach dem niederl. Arzt J. B. van Stapel (t1636) u. zu 
t!..ja bzw. '...ie): (in Afrika heimische) sukkulente Pflan- 
ze mit großen, sternförmigen Blüten u. aasartigem Ge- 
ruch, Aasblume od. Ordensstern (Bot.) 

Stajpes [st...] der; -, ...pedes [...de:s] (aus gleichbed. mat. 
stapes zu lat. stare „stehen“ u. pes, Gen. pedis „Fuß“: 
Steigbügel (eines der Gehörknöchel; Med.). Staļpes|pla- 
stik die; -, -en (zu t'Plastik): hörverbessernde Operation 
bei funktionsuntüchtigem fixiertem Steigbügel (Med.) 

sta|phyl..., Stalphyl... vgl. staphylo..., Staphylo... Staļphy- 
le die; -, -n (aus gr. staphyl& „Weintraube; (geschwollenes) 
Gaumenzäpfchen“): Zäpfchen am Gaumen (Med.). Sta- 
phyllijnilde die; -, -n (meist Plur.) (zu gr. staphylinos „eine 
Art Insekt“ u. t...ide): Kurzflügler (Käfer mit verkürzten 
Vorderflügeln; Zool.). stalphyllisch (zu gr. staphyl&, vgl. 
Staphyle): das Zäpfchen betreffend (Med.). Stajphylliltis 
die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung des Gaumenzäpf- 
chens (Med.). sta|phyllo..., Stajphyllo..., vor Vokalen 
auch staphyl..., Staphyl... (aus gr. staphyle, vgl. Staphyle): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „trauben- 
förmig“, z. B. Staphylokokkus; b) „das Gaumenzäpfchen 
betreffend“, z. B. Staphyloplastik, u. c) „Staphylokokken 
betreffend bzw. durch sie verursacht“, z. B. Staphylomy- 
kose, Staphylonkus. Sta|lphyllo|der|mie die; -, ...ien (zu 
t...dermie): durch Staphylokokken verursachte Hauteite- 
rung (z. B. Furunkel; Med.). Sta|phy]lo]kok|ko|se die; -, -n 
(zu t Staphylokokkus u. t'...ose): durch Staphylokokken 
hervorgerufene Erkrankung (Med.). Stalphy|lolkokjkus 
der; -, ...kken: traubenförmige Bakterie, Eitererreger 
(Med.). Sta|phyllollylsin das; -s: ein die Blutkörperchen 
auflösendes Gift der Staphylokokken (Med.). Stalphy|lom 
das; -s, -e u. Stalphy|lolma das; -s, -ta (nach gr. staphylöma 
„ein (angeborener) Augenfehler‘): Beerengeschwulst am 
Auge (durch Vorwölbung des Augeninhalts; Med.). Sta- 
phyllolmylkolse die; -, -n (zu tstaphylo...): Erkrankung 
durch Infektion mit Staphylokokken, die gleiche Erschei- 
nungen wie eine t Mykose zeigt (Med.). Stalphyljonjkus 
der; - (zu gr. ögkos „Masse, Umfang; das Aufgeschwell- 
te“): Geschwulst am Zäpfchen (Med.). Sta|phylio|plalstik 
die; -, -en (zu t'Plastik): plastische Operation am Gaumen 
im Bereich des Zäpfchens (Med.). Stajphyllior|rhajphie 
die; -, ..jen (zu gr. rhaph& „Naht“ u. t?...ie): operative 
Vernähung einer Gaumenspalte im Bereich des Zäpfchens 
(Med.). Stalphyllolschijsis [...'sçi:...] die; -, ...isen (zu gr. 
schisis „das Zerschneiden, die Spaltung“ zu schizein „spal- 
ten, trennen“): angeborene Spaltbildung im Bereich des 
hinteren Gaumens bzw. Zäpfchens (Med.). Stajphyllolto- 
xin das, -s, -e: von den Staphylokokken gebildetes t Exoto- 
xin (Biol., Med.) 

Star |st..., ft...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. star, eigtl. 
„stern“): 1. a) erfolgreicher, gefeierter Künstler bei Film, 
Bühne bzw. im Showgeschäft u. Sport; b) jmd., der auf ei- 
nem bestimmten Gebiet Berühmtheit erlangt hat. 2. jmd., 
der im Mittelpunkt des Interesses steht, der bekannt u. be- 
liebt ist. Starlaljlülren die (Plur.): eitles launenhaftes Be- 
nehmen, Eigenheiten eines Stars 

Stalrez [st...] der; -, Starzen (aus gleichbed. russ. starec, 
eigtl. „der Alte; Greis“, zu staryj „alt“): ostkirchlicher 
Mönch der höchsten t asketischen Stufe (im Volksglauben 
oft als wundertätig verehrt). Stajrilne die; -, -n (aus russ. 
starina „(Lieder aus) alte(n) Zeit(en)‘“): svw. Byline 

Starllet[t] [St..., st...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. starlet, 
eigtl. „Sternchen“): [ehrgeizige] Nachwuchsfilmschau- 
spielerin. Stajrollit [st..., auch ...'lıt] der; -s, -e (Kunstw. zu 
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engl. star „Stern“; vgl. ...lith): amerik. Handelsbez. für 
durchscheinenden, opalisierenden Rosenquarz mit f Aste- 
rismus 

Stalrost [st...] der; -en, -en (aus gleichbed. poln., russ. staro- 
sta, eigtl. „Ältester“, zu poln. stary, russ. staryj „alt“: 1. 
Vorsteher eines Dorfes (im Königreich Polen u. im zaristi- 
schen Rußland). 2. Landrat (in Polen von 1919-1939). 
Stalrolstei die; -, -en: Amt[sbezirk] eines Starosten 

Stajrolwerlzen [st...] die (Plur.) (aus gleichbed. russ. staro- 
very, eigtl. „Altgläubige‘): wichtigste Gruppe der t Ras- 
kolniki 

Stars and Stripes ['sta:z end 'straips] die (Plur.) (aus engl. 
stars and stripes „‚Sterne und Streifen“, nach den als Sinn- 
bild für die Bundesstaaten der USA stehenden Sternen u. 
den (die 13 Gründungsstaaten symbolisierenden) Längs- 
streifen): die Nationalflagge der USA, Sternenbanner 

Startlaultojmaltik |ft..., st...] die; -, -en (zu t Automatik): 
über die Temperatur des Motors automatisch geregelter 
t Choke bei Kraftfahrzeugen 

Star|zen [st...]: Plur. von t Starez 

Stalse [st..., ft...] u. Stasis die; -, Stasen (aus gr. stäsis „das 
Stehen, der Stillstand“): Stockung, Stauung (z. B. des Blu- 
tes; Med.). Stalsilge|nelse die; -: die Erscheinung, daß 
Einzelmerkmale u. Merkmalskomplexe im Verlauf der 
t Phylogenese trotz sich ändernder Umweltbedingungen 
relativ konstant bleiben (Biol.). Stalsilmon das; -s, ...ma 
<aus gleichbed. gr. stäsimon (melos), eigtl. „Standlied“, zu 
stäsimos „stehend‘“): von dem in der t Orchestra stehen- 
den Chor der altgriech. Tragödie (zwischen zwei t Epeiso- 
dia) gesungenes Lied, das das Geschehen auf der Bühne 
kommentiert. Stalsilmor|phie die; -, ...ien (zu gr. stäsis 
(vgl. Stase) u. t...morphie): das Stehenbleiben in der Or- 
ganentwicklung bei Pflanzen (Bot.). Staļsis vgl. Stase. Sta- 
solbalsolpholbie die; -, ...ien (zu gr. bäsis „Tritt, Gang“ u. 
t...phobie): krankhafte Angst vor dem Stehen od. Gehen 
(Med., Psychol.). Stat das; -, - (Kurzw. aus elektrosta- 
tisch): (veraltet) Bez. für die Stärke eines radioaktiven Prä- 
parats (Abk.: St). ...stat (zu gr. statös „gestellt, stehend‘): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „feststellend, re- 
gelnd“, z. B. Thermostat. staltalrisch (aus /at. statarius 
„im Stehen geschehend“ zu status, vgl. Status): verwei- 
lend, langsam fortschreitend; -e Lektüre: durch ausführ- 
liche Erläuterungen des gelesenen Textes immer wieder 
unterbrochene Lektüre; Ggs. tkursorisch. State De|part- 
ment ['steit dı'pa:tmant] das; - - (engl.-amerik.; zu engl. 
state „Staat“ u. department „Ministerium“ ): das Außen- 
ministerium der Vereinigten Staaten. Statement ['steıt- 
mont] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. statement zu to state 
„festsetzen, erklären“, zu state „Lage, Zustand‘“, dies über 
das Altfr. aus /at. status, vgl. Status): 1. öffentliche [politi- 
sche] Erklärung od. Behauptung. 2. Anweisung, Befehl 
(für den Computer; EDV). Stalter [sta..., ft...) der; -s, -e 
“über /at. stater aus gleichbed. gr. stater, eigtl. „ein (jegli- 
ches) Gewicht“): 1. Name verschiedener Münzen des Al- 
tertums. 2. antike Gewichtseinheit. Stath]mik die; - (zu gr. 
stathmös „Waage, Gewicht; Standort“ u. t?...ik (1)): (ver- 
altet) Gewichtskunde. Stath|mol|graph der; -en, -en (zu gr. 
stathmän „(ab)messen“ u. t...graph): selbsttätig arbeiten- 
des Instrument zur Aufzeichnung von Geschwindigkeiten 
u. Fahrzeiten von Eisenbahnzügen. staltie|ren [ft...] (zu 
t Statist u. t...ieren): als Statist tätig sein. Staltik Moss, 
st...) die; - (aus gr. statik& (techne) „Kunst des Wägens‘ zu 
statikös „zum Stillstehen bringend, wägend“, dies zu sta- 
tös „(stil)stehend“): 1. a) Teilgebiet der Mechanik, auf 
dem man sich mit dem Gleichgewicht von Kräften an ru- 


henden Körpern befaßt; b) Lehre vom Gleichgewicht der 
Kräfte an ruhenden Körpern. 2. Stabilität bewirkendes 
Verhältnis der auf ruhende Körper, bes. auf Bauwerke, 
wirkenden Kräfte. 3. statischer (3) Zustand. Staltilker der; 
-s, - Bauingenieur mit speziellen Kenntnissen auf dem Ge- 
biet statischer Berechnungen von Bauwerken. Staltilon 
die; -, -en <aus lat. statio „das (Still)stehen; Stand-, Aufent- 
haltsort‘ zu stare, vgl. Status): 1. a) [kleiner] Bahnhof; b) 
Haltestelle (eines öffentlichen Verkehrsmittels); c) Halt, 
Aufenthalt, Rast. 2. Bereich, Krankenhausabteilung. 3. 
Ort, an dem sich eine techn. Anlage befindet, Sende-, Be- 
obachtungsstelle. 4. Stelle, an der bei einer Prozession halt- 
gemacht wird. staltio[när (nach gleichbed. fr. stationnaire 
aus spätlat. stationarius „stillstehend, am Standort blei- 
bend“): 1. a) an einen festen Standort gebunden; b) örtlich 
u. zeitlich nicht verändert; unverändert. 2. an eine Kran- 
kenhausaufnahme gebunden, die Behandlung in einer Kli- 
nik betreffend (Med.); Ggs. t ambulant (2). Staltio|nafri- 
us der; -, ...rii (aus gleichbed. mat. stationarius zu lat. sta- 
tio „Werkstatt (des Buchschreibers)‘‘): Vervielfältiger u. 
Verleiher von Handschriften an mittelalterlichen Universi- 
täten. staltio|nie|ren (zu t Station u. f...ieren): 1. an einen 
bestimmten Platz stellen, aufstellen, anstellen. 2. eine 
Truppe an einen bestimmten Standort verlegen. Staltio- 
nielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Stationieren, das 
Stationiertwerden (z. B. von Soldaten, Waffen). Stalti- 
onsitajste die; -, -n: Druck- od. Sensortaste an elektro- 
nischen Geräten, die das Einstellen eines vorprogrammier- 
ten Senders ermöglicht. staltilös (mit französierender En- 
dung zu mlat. status „Etat; prunkvolle Hofhaltung“, dies 
zu lat. status (vgl. Status); vgl. ...ös): (veraltet, aber noch 
landsch.) prunkend, stattlich, ansehnlich, vorzüglich. sta- 
tisch [ft..., st...] (zu gr. statikös, vgl. Statik): 1. die Statik 
betreffend (Bauw.). 2. keine Bewegung, Entwicklung auf- 
weisend; Ggs. t dynamisch (1). 3. das von Kräften erzeug- 
te Gleichgewicht betreffend (Phys.); (ugs.) -e Elektrizi- 
tät: elektrische Aufladung (bei Schallplatten, Hartgummi- 
u. Kunststoffgegenständen); -es Moment: Drehmoment 
= Kraft mal Hebelarm (senkrechter Abstand vom Dreh- 
punkt); -es Organ: Gleichgewichtsorgan (Med.). Staltist 
[St...] der; -en, -en (zu lat. status (vgl. Status) u. t...istd: a) 
jmd., der als stumme Figur in einer Theater- od. Filmszene 
mitwirkt; b) unbedeutende Person, Nebenfigur. Stalti|ste- 
rie die; -, ...ien (Analogiebildung zu Komparserie; vgl. 
2 ie): Gesamtheit der Statisten (a). Staltilstik [ft..., st...] 
die; -, -en (zu fî statistisch u. t?...ik (1)): 1. (ohne Plur.) wis- 
senschaftliche Methode zur zahlenmäßigen Erfassung, 
Untersuchung u. Darstellung von Massenerscheinungen. 
2. [schriftlich] dargestelltes Ergebnis einer Untersuchung 
nach der statistischen Methode. 3. Auswertung einer gro- 
Ben Zahl physik. Größen zur Bestimmung von physik. Ge- 
setzen. Staltilstilker der; -s, -: 1. Wissenschaftler, der sich 
mit den theoretischen Grundlagen u. den Anwendungs- 
möglichkeiten der Statistik befaßt. 2. Bearbeiter u. Aus- 
werter von Statistiken. staltilstisch (wohl zu nlat. statisti- 
cus „staatswissenschaftlich“, eigtl. „Staatswissenschaft, 
(auf bestimmten Daten beruhende) Staatenbeschreibung“, 
zu lat. status, vgl. Status): die Statistik betreffend, auf Er- 
gebnissen der Statistik beruhend; -e Mechanik: Teilge- 
biet der Physik, in dem die makroskopischen Eigenschaf- 
ten u. das thermodynamische Verhalten der Materie in 
verschiedenen Aggregatzuständen untersucht wird. Stalti- 
stin die; -, -nen: weibliche Form zu î Statist. Staltiv das; -s, 
-e [...və] (zu lat. stativus „(fest)stehend“): dreibeiniges Ge- 
stell zum Aufstellen von Geräten (z. B. für Kamera, Nivel- 
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lierinstrument). Stalto|blast der; -en, -en (zu gr. statös (vgl. 
...stat) u. blastös „Keim‘): ungeschlechtlicher Fortpflan- 
zungskörper der Moostierchen (Biol.). Staltollith [auch 
...lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (meist Plur.) <zu 
t...lith): 1. a) Steinchen in Gleichgewichtsorganen von 
Tieren (Biol.); b) Gehörsand im Ohr (Med.). 2. Stärkekorn 
in Pflanzenwurzeln (Bot.). Staltor der; -s, ...oren (zu lat. 
status (vgl. Status) u. t...ord: 1. feststehender Teil eines 
Elektromotors od. einer Dynamomaschine; Ggs. t Rotor 
(1). 2. feststehendes Plattenpaket beim Drehkondensator, 
in das der Rotor hineingedreht werden kann. 3. feststehen- 
de Spule beim t Variometer. Staltolskop das; -s, -e (zu gr. 
statös (vgl. ...stat) u. t...skop): hochempfindliches Gerät 
zum Messen von Höhendifferenzen beim Flug. Stalto|zy- 
ste die; -, -n: Gleichgewichtsorgan vieler wirbelloser Tiere, 
in dem Sinneszellen durch Verlagerung von Statolithen (1 
a) gereizt werden (Biol.). Staltualrik die; - (zu lat. statuari- 
cus „die Statue bzw. Bildhauerkunst betreffend“ (zu sta- 
tua, vgl. Statue) u. t?...ik (3)): Statuenhaftigkeit. staltua- 
risch <aus gleichbed. lat. statuarius): auf die Bildhauer- 
kunst od. eine Statue bezogen; standbildhaft. Stajtue 
[...tuə] die; -, -n <aus gleichbed. lat. statua zu statuere „auf- 
stellen“, dies zu stare „stehen“: Standbild (plastische 
Darstellung eines Menschen od. Tieres). Stajtuletite die; -, 
-n (aus gleichbed. fr. statuette): kleine Statue. staltulie|ren 
{aus gleichbed. lat. statuere, vgl. Statue): aufstellen, fest- 
setzen; bestimmen; ein Exempel -: ein warnendes Bei- 
spiel geben. Staltur [ft...] die; -, -en <aus gleichbed. Zar. sta- 
tura zu stare „stehen“; vgl. Status): körperliches Erschei- 
nungsbild, Körperbau, Wuchs. Staltus [ft..., st...] der; -, - 
[...tu:s] <aus Zar. status „das Stehen; Stand, Stellung, Ver- 
fassung“ zu stare (Part. Perf. status) „stehen; sich aufhal- 
ten; wohnen“, Bed. 5 über engl. status): 1. Situation, Lage; 
Zustand; Bestand; - nascendi [nas'tsendi]: besonders re- 
aktionsfähiger Zustand chem. Stoffe im Augenblick ihres 
Entstehens aus anderen (Chem.); - quo: gegenwärtiger 
Zustand; - quo ante: Stand vor dem bezeichneten Tatbe- 
stand od. Ereignis; - quo minus: Verschlechterung ge- 
genüber dem gegenwärtigen Zustand. 2. a) allgemeiner 
Gesundheits- od. Krankheitszustand; der sich aus der 
ärztl. Untersuchung ergebende Allgemeinbefund; b) aku- 
tes Stadium einer Krankheit mit gehäuft auftretenden 
Symptomen (Med.); - praesens ['pre:...]: augenblickli- 
cher Krankheitszustand. 3. anlagemäßig bedingte Nei- 
gung zu einer bestimmten Krankheit (Med.). 4. durch Ras- 
se, Bildung, Geschlecht, Einkommen u. a. bedingte Stel- 
lung des einzelnen in der Gesellschaft (Soziol.). 5. Zusam- 
menfassung aller Informationen, die ein System charakte- 
risieren, speziell solche Informationen, die zur Beschrei- 
bung des Zustands von Programmen (4), Daten (2) od. 
Funktionseinheiten dienen (Informatik). Staltus[sym|bol 
das; -s, -e: etwas, womit jmds. gehobener Status (4), seine 
tatsächliche od. erstrebte Zugehörigkeit zu einer Gesell- 
schaftsschicht dokumentiert werden soll. Staltut das; -[e]s, 
-en (aus lat. statutum „Bestimmung“, substantiviertes 
Part. Perf. (Neutrum) von statuere „hinstellen, festsetzen, 
bestimmen“, dies zu stare, vgl. Status): Satzung, 
[Grund]gesetz. staltultajrisch vgl. ...ar (1)): auf einem 
Statut beruhend, satzungs-, ordnungsgemäß. Staltute Law 
['stætju:t 'lo:] das; - - (aus gleichbed. engl. statute law, eigtl. 
„(fest)geschriebenes Gesetz“): das gesetzlich verankerte 
Recht in England; vgl. Common Law 

Staufrollaltrie [ft..., st...] die; - (zu gr. staurös „Kreuz“ u. 
t Latrie): Verehrung des Kreuzes (in der Ostkirche). Stau- 
rollith [auch ...'ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu 
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t.. dith): ein braunes bis schwarzes Mineral. Staujro|pelgi- 
allklölster die (Plur.) (zu gr. staurös „Kreuz“ (weil beim 
Bau des Klosters als Zeichen seiner t Exemtion ein Kreuz 
im Fundament befestigt wird), p&gnynai „errichten“ u. 
t!..al (1): in der Ostkirche Klöster, die nicht der f Juris- 
diktion des Ortsbischofs, sondern direkt der Synode bzw. 
dem Patriarchen unterstellt sind. Staujro|pel|gilon das; -s, 
.. len [...ion] (zu t?...ion): das Aufstellen des Kreuzes an 
dem für den Bau bestimmten Platz (in der Ostkirche). 
Staulro|pholren die (Plur.) <zu t...phor): Kreuzträger 
(Archit.). Staujrojthek die; -, -en (zu t...thek): Behältnis 
für eine Reliquie des heiligen Kreuzes 

Steajdit [ste..., auch ...'dıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
«nach dem brit. Metallurgen J. E. Stead (1851-1923) u. zu 
t?...it): Gefügebestandteil im Gußeisen mit Lamellengra- 
phit 

Steajdylselller ['stedı...] der; -s, - (zu engl. steady „gleichmä- 
Big“ u. seller, vgl. Seller): Buch, das über längere Zeit 
gleichmäßig gut verkauft wird; vgl. t Longseller. Steajdy- 
state [...'steit] der; -[s], -s <aus engl. steady state „stabiler 
Zustand‘): l. stationärer Zustand, bei dem ständig Sub- 
stanzen einströmen u. Reaktionsprodukte austreten, 
Fließgleichgewicht (Biol.). 2. der Zustand eines t makro- 
ökonomischen Gleichgewichts (Wirtsch.). Stealdy- 
state-Theojrie die; - (aus engl. steady state theory „‚Theo- 
rie des stationären Weltalls“y: in der Kosmologie Bez. für 
die Theorie eines sich ausdehnenden Weltalls ohne zeitli- 
chen Anfang u. ohne zeitliches Ende, bei dem durch fort- 
währende Materieerzeugung eine gleichbleibende Masse- 
dichte vorliegt 

Steak [ste:k, ft...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. steak, dies 
aus isländ. steik „Braten“ zu steikja „braten“, eigtl. „an 
den Bratspieß stecken“): Fleischscheibe aus der Lende 
(vor allem von Rind, Kalb, Schwein), die nur kurz gebra- 
ten wird. Steaklhaus ['ste:k...] das; -es, ...häuser: eindeut- 
schende Schreibung für Steakhouse. Steakjhouse 
[...havs] das; -, -es [...sız] (aus gleichbed. engl. steak- 
house): Restaurant, das bes. auf die Zubereitung von 
Steaks spezialisiert ist. Steakllet ['ste:klst, ft...] das; -s, -s 
<Verkleinerungsform von t Steak, Analogiebildung zu Ko- 
telett): flachgedrückter kurz gebratener Kloß aus feinem 
Hackfleisch 

Steallit [st..., ft..., auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] 
(Kunstw. zu gr. stear „Fett, Talg“; vgl. ...lith): Handelsna- 
me für das Mineral t Chiastolith 

Stealth-Techjnik ['stel®...] die, -, -en (zu engl. stealth „Heim- 
lichkeit“ u. t Technik): zusammenfassende Bez. für ver- 
schiedenartige technische Maßnahmen u. Mittel, mit de- 
ren Hilfe die Ortung militärischer Objekte erschwert od. 
verhindert werden soll 

Steam [sti:m] der; - (aus engl. steam): engl. Bez. für Dampf. 
Stealmer ['sti:...] der; -s, - {aus engl. steamer): (See- 
mannsspr.) Dampfer. Steamjkracken? [...krekn] das; -s 
(zu tSteam u. engl. to crack „‚(zer)brechen‘“): das Aufspal- 
ten höhermolekularer Kohlenwasserstoffe in niedermole- 
kulare durch hocherhitzten Wasserdampf bei der Erdöl- 
verarbeitung. Steamjre|for|ming [...rıfo:min] das; -s <aus 
gleichbed. engl. steam-reforming zu to reform „neugestal- 
ten“): technisch wichtiges Verfahren zur Herstellung von 
Wasserstoff u. wasserstoffhaltigen Gasgemischen 

Steaplsin [ft..., st...] das; -s, -e (zu gr. stéar, Gen. st&atos 
„Fett, Talg“, pepsis „Verdauung“ u. t...in (1)): (veraltet) 
svw. Lipase. Stealrat das; -[e]s, -e (zu t...at (2)): Salz der 
Stearinsäure (Chem.). Stealrin das; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
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stearine zu gr. stéar, vgl. Steapsin): (zur Kerzenherstellung 
u. für kosmetische Produkte verwendetes) festes Gemisch 
aus Stearin- u. Palmitinsäure nach Entfernen der flüssigen 
Ölsäure. Stealrin|säulre die; -: gesättigte höhere Fettsäure, 
Bestandteil vieler fester u. halbfester Fette (Chem.). Stear- 
rhö die; -, -en u. Stear|rhöe [...'ro:] die; -, -n |[...'re:an] (zu 
gr. star (vgl. Steapsin) u. rhein ‚fließen‘: Fettdurchfall, 
in reichem Maße Fettstoffe enthaltender Stuhl (Med.). 
Stealtit [auch ...'tıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein dichtes, wei- 
Bes od. hellfarbiges, sich fettig anfühlendes Mineral 
(Speckstein). Stealtom das; -s, -e (zu f...om): Talgdrüsen- 
geschwulst (Med.). Stealto|py|gie die; - (zu gr. pyg& „Hin- 
terer, Steiß‘ u. t?...ie): starker Fettansatz am Gesäß, Fett- 
steiß (Med.). Stealtojse die; -, -n (zu ?!...ose): Fettsucht, 
Fettleibigkeit (Med.). Stealtolzelle die; -, -n (zu gr. kele 
„Geschwulst; Bruch“): Fettbruch, Bruchbildung mit Fett 
als Bruchsackinhalt (Med.) 

Steellband ['sti:lbent, engl. ... bænd] die; -, -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. steel band zu steel „Stahl“ (scherzh. An- 
spielung auf die Ölfässer) u. band, vgl. Band): Band, deren 
Instrumente aus verschieden großen leeren Ölfässern be- 
stehen (vor allem auf den karibischen Inseln). Steel drum 
[- 'dram, engl. — 'dram] die; - -, - -s (aus engl.-amerik. steel 
drum „Stahltrommel‘‘): Musikinstrument, bestehend aus 
einem Ölfaß ohne Boden, in dessen nach innen gewölbtem 
Deckel eine Anzahl von Klangflächen ausgehämmert ist 
(vor allem auf Trinidad u. auf den karibischen Inseln) 

Stee|ple|chase ['sti:plt eis] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. 
engl. steeplechase zu steeple „Kirchturm“ u. chase 
„Jagd“, eigtl. „Kirchturmjagd“, weil das Ziel urspr. der 
Kirchturm war): Hindernisrennen, Jagdrennen (Pferde- 
sport). Steepller ['sti:ple] der; -s, -: Rennpferd für Hinder- 
nisrennen 

Ste|gajnojgralphie [ft..., st...] die; - <aus gleichbed. gr. ste- 
ganographia zu steganös „bedeckt‘): (veraltet) Geheim- 
schrift, Geheimschreibkunst. Steglodon das; -s, ...donten 
(zu gr. stegos „Dach“ u. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“, 
nach der Form der Zähne): ausgestorbenes Rüsseltier. 
Ste|golkarlpie die;- (zu t...karpie): Bez. für den bei Laub- 
moosen vorkommenden Öffnungsmechanismus der 
Mooskapsel durch einen Deckel (Bot.). Stelgolsaujriler 
[.. ie] der; -s, - u. Ste|go|saulrus der; -, ...rier [...ie] (zu gr. 
saüros „Eidechse‘): Gattung der ausgestorbenen t Dino- 
saurier mit schr kleinem Schädel sowie aufrichtbaren Kno- 
chenplatten auf Rücken u. Schwanz. Ste|gojze|phalle der; 
-n, -n (zu gr. kephalö „Kopf“: urweltlicher Panzerlurch 
(Oberdevon bis Trias) 

Stelle [st..., ft...] die; -, -n (aus gleichbed. gr. stele): 1. frei 
stehende, mit einem Relief od. einer Inschrift versehene 
Platte od. Säule (bes. als Grabdenkmal; Kunstw.). 2. Leit- 
bündelstrang des Pflanzensprosses (Zentralzylinder der 
Pflanze; Bot.) 

Stellla [ft..., st...] die; -, ...llae [...le] (aus Jat. stella „Stern“): 
stern- od. Kreuzförmiger Verband (Med.) 

Stelllalge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. niederl. stellage, 
mit französierender Endung zu miittelniederl. stellen „stel- 
len“; vgl. ...age): 1. Aufbau aus Stangen u. Brettern o.ä. 
[zum Abstellen, Aufbewahren von etw.]; Gestell. 2. Kurz- 
form von t Stellagegeschäft. Steillalgelge|schäft das; -[e]s, 
-e: Form des Prämiengeschäftes der Terminbörse 

stelllar [ft..., st...] caus gleichbed. spätlat. stellaris zu stella, 
vgl. Stella): die Fixsterne u. Sternsysteme betreffend. Stel- 
larlastrolnom der; -en, -en: Wissenschaftler auf dem Ge- 
biet der Stellarastronomie. Stelllarlastro|no|mie die; -: 
Teilgebiet der Astronomie, das sich besonders mit den Fix- 
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sternen, Sternhaufen u. Nebelsystemen beschäftigt. Stel- 
lalraltor fengl. 'stelareits] der; -s, Plur. ...oren, bei engl. 
Ausspr. -s (aus gleichbed. engl.-amerik. stellarator zu engl. 
stellar, dies aus spärlar. stellaris (vgl. stellar); vgl. ...ator): 
amerik. Versuchsgerät zur Erzeugung thermonuklearer 
Kernverschmelzung. Stelllar|dy|najmik die; - (zu t stellar): 
Ableitung der Bewegungen der Fixsterne aus dem bekann- 
ten Kraftfeld im Milchstraßensystem, Teilgebiet der 
Astronomie. Stellle|raltor vgl. Stellarator. Stelllio|nat der; 
-en, -en (aus lat. stellionatus „Betrug, Verfälschung“ zu 
stellio „Betrüger“, eigtl. „Sterneidechse‘“): (veraltet) 
Schlauheit; Schwindelei, Betrug 

Stemjma [[t..., st...] das; -s, -ta (aus lat. stemma, Gen. stem- 
matis „Stammbaum, Ahnentafel“, eigtl. „Kranz (als 
Schmuck der Ahnenbilder)“, dies aus gr. stemma 
„Kranz“: 1. fin graphischer Form erstellte] Gliederung 
der einzelnen Handschriften eines literarischen Werks in 
bezug auf ihre zeitliche Folge u. textliche Abhängigkeit 
(Literaturw.). 2. "Graph zur Beschreibung der Struktur 
eines Satzes (Sprachw.). 3. (nur Plur.) seitlich am Kopf ge- 
legene Punktaugen bei den Larven von Insekten mit voll- 
kommener Verwandlung (Zool.). stem|maltojlo|gisch (zu 
t.. logisch): das Stemma (1, 2) betreffend 

sten..., Sten... vgl. steno..., Steno... 'Ste|no die; -: (ugs.) 
Kurzform von tStenographie. 2Stelno das; -s, -s: (ugs.) 
Kurzform von t Stenogramm. ste|no..., Ste|no..., vor Vo- 
kalen meist sten..., Sten... (zu gr. stenös „eng‘): Wortbil- 
dungselement mit den Bedeutungen: a) „die Stenographie 
betreffend“, z. B. Stenogramm, u. b) „eng, schmal; Enge, 
Beklemmung; Verengung“, z. B. stenophag, Stenokardie. 
ste|no|bath [ft..., st...] (zu gr. bathys „tief‘‘): nur in einem 
engbegrenzten Tiefenbereich eines Gewässers lebend (von 
Organismen; Biol.); Ggs. teurybath. Stejno|dakjtylio 
[ft...] die; -, -s: Kurzform von tStenodaktylographin. Ste- 
noldakltyliolgralphie die; -: (schweiz.) zusammenfassende 
Bez. für Stenographie u. Maschineschreiben. Stelno|dak- 
tyllolgralphin die; -, -nen: (schweiz.) svw. Stenotypistin. 
Stelnolgraf usw. vgl. Stenograph usw. Stelno|lgramm das; 
-s, -e (zu f...gramm): in Stenographie geschriebenes Dik- 
tat, geschriebene Rede. Stelnolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): jmd., der Stenographie schreibt, Kurzschrift- 
ler. Ste|no|grajphie die; -, ...ien (aus gleichbed. engl. ste- 
nography zu gr. stenös (vgl. steno...) u. gr. gräphein (vgl. 
...graphie)): Kurzschrift (Schreibsystem mit besonderen 
Zeichen u. Schreibbestimmungen zum Zwecke der Schrift- 
kürzung), die ein schnelles [Mitjschreiben ermöglicht. ste- 
no|grajphie|ren (zu t....ieren): in Stenographie schreiben. 
ste|nolgrajphisch (zu t...graphisch): a) die Stenographie 
betreffend; b) in Kurzschrift geschrieben, kurzschriftlich. 
ste|nolhallin [ft..., st...] (zu gr. halinos „aus Salz beste- 
hend“, dies zu háls „Salz“): empfindlich gegenüber 
Schwankungen des Salzgehalts des Wassers (von Pflanzen 
u. Tieren; Biol.); Ggs. t euryhalin. sten]ök (zu gr. oikos 
„Haus‘): empfindlich gegenüber Schwankungen der Um- 
weltfaktoren (von Pflanzen u. Tieren; Biol.); Ggs. t eury- 
ök. Stelno|karldie die; -, ...ien (zu gr. kardia „Herz“): 
Herzbeklemmung, Herzangst (Angina pectoris; Med.). 
ste|nojkarldisch: mit Herzbeklemmung verbunden (von 
Brustschmerzen; Med.). Stenjökie die; - (zu tstenök u. 
t2...ie): bei pflanzlichen u. tierischen Organismen die Er- 
scheinung, daß sie empfindlich gegenüber Umweltschwan- 
kungen reagieren u. daher nur in bestimmten Biotopen 
vorkommen (Biol.); Ggs. t Euryökie. Ste|nolkonitojrilstin 
[ft...] die; -, -nen (zu tsteno...): Kontoristin mit Kenntnis- 
sen in Stenographie u. Maschineschreiben. Ste|no|kolrie 


[St..., st...] die; - (zu gr. kör& „Mädchen; Pupille“ u. 
t?..je): svw. Miosis. stelno|oxy|bilont (zu toxy... u. 
t...biont): auf einen ganz bestimmten Sauerstoffgehalt im 
umgebenden Wasser angewiesen (von Organismen; Biol.). 
stenlopälisch (zu gr. opaios „mit einer Öffnung, einem 
Loch versehen“, dies zu op& „Lichtöffnung“): engsichtig; 
-e Brille: Brille, die anstelle der Brillengläser Lochblen- 
den hat (zur Verbesserung der Sehschärfe u. Schärfentiefe 
bei starkem t Astigmatismus; Med.). stelnolphag (zu 
t...phag): auf bestimmte Nahrung angewiesen (von Tie- 
ren; Biol.); Ggs. teuryphag. stelno|phot (zu gr. phös, 
Gen. phötös „Licht“: nur unter ganz bestimmten Licht- 
verhältnissen existierend (von Pflanzen, deren Blütenbil- 
dung von einem bestimmten täglichen Licht-Dunkel-Ver- 
hältnis abhängt; Biol.); Ggs. t euryphot. Ste|no|se die; -, -n 
u. Ste|no|sis die; -, ...osen (zu gr. stönösis „Verengung“: 
angeborene od. erworbene Verengung eines Körperkanals 
od. einer Kanalöffnung (Med.). stelnoltherm (zu ?ste- 
no... u. t...therm): empfindlich gegenüber Temperatur- 
schwankungen (von Lebewesen; Biol.); Ggs. teurytherm. 
Ste|nolther|mie die; - (zu t?...ie): Eigenschaft, nur in en- 
gen Temperaturschwankungsbereichen leben zu können 
(von Lebewesen; Biol.); Ggs. t Eurythermie. Ste|no|tho- 
rax der; -[es], -e: enger Brustkorb (bei t Asthemikern; 
Mcd.). ste|no|tisch (zu t Stenose u. t ...otisch): die Steno- 
se betreffend; verengt (von Körperkanälen; Med.). ste|no- 
top (zu tsteno... u. gr. tópos „Ort, Gegend“): nicht weit 
verbreitet (von Pflanzen u. Tieren; Biol.). Ste|no|ty|pie 
[ft...] die; -, ...ien (zu t...typie): Druck in Stenographie. 
stenolty|pie|ren (zu tStenotypistin u. ?...ieren): steno- 
graphisch niederschreiben u. danach in Maschinenschrift 
übertragen. Stelnolty|pilstin die; -, -nen (weibliche Form 
zu veraltet Stenotypist, dies aus fr. stenotypiste, engl. ste- 
notypist zu stenography (vgl. Stenographie) u. typist „Ma- 
schinenschreiber‘): weibliche Kraft, die Stenographie u. 
Maschinenschreiben beherrscht. stenloxylbilont [ft..., 
st...] (zu tsteno..., toxy... u. t...biont): svw. stenooxy- 
biont. Stelno|ze|phallie die; -, ...ien (zu gr. kephal& 
„Kopf“ u. t?...ie): Schädelmißbildung infolge vorzeitiger 
Verknöcherung der Schädelnähte (Med.) 

sten|tan|do u. stenitalto [st...] (iz.. zu stentare „zögern“): 
zögernd, schleppend (Vortragsanweisung; Mus.) 

Stenitor|stim|me [ft..., st...] die; -, -n (nach Stentor, dem 
stimmgewaltigen Helden des Trojanischen Krieges): laute, 
gewaltige Stimme 

Step [ft..., st...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. step, eigtl. 
„Schritt, Tritt“): 1. zweiter Sprung beim Dreisprung 
(Leichtathletik): vgl. 'Hop, Jump (1). 2. artistischer Tanz, 
bei dem die mit Eisen beschlagenen Spitzen u. Absätze der 
Schuhe dem Rhythmus entsprechend in schnellem, stark 
akzentuiertem Bewegungswechsel hörbar auf den Boden 
gesetzt werden 

Ste|phajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Erzherzog Stephan 
von Österreich (1817-1867) u. zu t?...it): metallisch glän- 
zendes graues bis schwarzes Mineral, ein Silbererz 

Steplpe die; -, -n (aus gleichbed. russ. step’, weitere Her- 
kunft ungeklärt): überwiegend baumlose, trockene Gras- 
landschaft außereurop. Klimazonen 

step|pen [ft..., st...] (aus gleichbed. engl. to step): t Step (2) 
tanzen 

Steplpeniveigeltaltilon die; - (zu t Steppe u. t Vegetation): 
für die tî Steppe charakteristische t Vegetation (1) 

Ster der; -s, Plur. -e u. -s (aber: 3 -) (aus gleichbed. fr. stere, 
dies zu gr. stereös, vgl. stereo...): altes Raummaß für Holz 


1299 


Steradiant 


(1 m°). Stejraldilant [ft..., st...] der; -en, -en (zu gr. stereös, 
vgl. Ster): Einheit des Raumwinkels; Zeichen sr (Math.) 

Sterlcullia [...'ku:..., st...] die; - (aus nlat. sterculia, nach 
Sterculius (Stercutus), dem Gott des Düngers, dies zu /az. 
stercus „Kot, Mist, Dünger“): Pflanzengattung aus der 
Familie der Sterkuliengewächse, die teilweise Nutzholz lie- 
fert 

stelreo [ft..., st...] (zu gr. stereös, vgl. stereo...): 1. Kurz- 
form von tstereophon. 2. (ugs.) bisexuell. Stelreo das; -s, 
-s: 1. Kurzform von tStereotypieplatte. 2. (ohne Plur.) 
Kurzform von tStereophonie. stelreo..., Stejreo... (zu 
gr. stereös „starr, hart, fest“): Wortbildungselement mit 
den Bedeutungen: a) „starr, fest, massiv, unbeweglich“, 
z. B. stereotyp, u. b) „räumlich, körperlich“, z. B. Stereo- 
skop. Stelreolagnolsie die; -, ...ien: Unfähigkeit, Gegen- 
stände allein mit Hilfe des Tastsinns zu identifizieren 
(Med.); Ggs. t Stereognosie. Stejreojakulstik die; -: Wis- 
senschaft vom räumlichen Hören. Stejreojaultolgraph 
der; -en, -en: optisches Instrument zur Raumbildauswer- 
tung für Karten (Kartographie). Stejreo|bat der; -en, -en 
«über gleichbed. /at. stereobates aus gr. stereobätes): Fun- 
damentunterbau des griech. Tempels. Stejreo|bild das; 
-[e]s, -er <zu tstereo...): Bild, das bei der Betrachtung ei- 
nen räumlichen Eindruck hervorruft; Raumbild. Stelreo- 
box die; -, -en: Lautsprecher für stereophone Wiedergabe. 
Stejreo|che|mie [auch ...'mi:] die, -: Teilgebiet der Che- 
mie, das die räumliche Anordnung der Atome im Molekül 
erforscht. stelreo|chejmisch [auch ...'ce:...]: die Stereo- 
chemie betreffend. Stejreo|chrojmie |[...kro...] die; - (zu 
gr. chröma „Farbe“ u. t?...ie): ein altes Verfahren der 
Wandmalerei. Stejreo|de|colder |...k...] der; -s, -: t Deco- 
der in einem Stereorundfunkgerät. Stelreolefjfekt der; 
-[e]s, -e: I. räumlicher Klangeindruck bei stereophoner 
Wiedergabe. 2. Raumbildwahrnehmung beim Betrachten 
eines Stereobildpaares. Stelreolfern|selhen das; -s: Fern- 
sehen mit stereophoner Tonwiedergabe. Stejreolfilm der; 
-[e]s, -e: dreidimensionaler Film. stelreo|fon usw. vgl. ste- 
reophon usw. Stelreolfolto|gralfie u. Stereophotographie 
die; -, ..ien: 1. (ohne Plur.) Verfahren zur Herstellung von 
räumlich wirkenden Fotografien. 2. fotografisches Raum- 
bild. Stelreolgnolsie die; -, ...ien (zu t...gnosie): Fähig- 
keit, Gegenstände allein mit Hilfe des Tastsinns zu identifi- 
zieren (Med.); Ggs. tStereoagnosie. Stelreo|gno|stik die; 
-: svw. Stereognosie. Stelreolgraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Maschine zur Herstellung von Stereotypieplat- 
ten. stelreolgrajphisch (zu t...graphisch); in der Fügung 
-e Projektion: Abbildung der Punkte einer Kugelober- 
fläche auf eine Ebene, wobei Kugelkreise wieder als Kreise 
erscheinen (Kartographie). stelreolisolmer: von gleicher 
Zusammensetzung, aber [spiegelbildlich] verschiedener 
Atomanordnung im t Molekül (Chem.). Stejreolisojme- 
rie [auch ...'ri:] die; -: auf unterschiedlicher räumlicher An- 
ordnung der Atome od. Atomgruppen in t Molekülen be- 
ruhende Form der tIsomerie (Chem.). Stejreo/kalme|ra 
die; -, -s: Kamera mit zwei im Augenabstand voneinander 
angeordneten Objektiven für Raumbildaufnahmen. Ste- 
reolkaslsetite die; -, -n: mit stereophonen Aufnahmen be- 
spielte od. zu bespielende Tonband- bzw. Videokassette. 
Stelreolkom]|palraltor der; -s, -en: Gerät zur Auswertung 
zweier photogrammetrischer Meßbilder (Vermessungsw.). 
Ste|relom das; -s, -e (aus gr. stereöma „Festigkeit“ zu ste- 
reoün „hart, fest machen“): Festigungsgewebe der Pflan- 
zen (zusammenfassende Bez. für t Sklerenchym u. t Koll- 
enchym; Bot.). Stelreo|meltall das; -[e]s, -e (zu t stereo....): 
zum Ausgießen der t Mater für ein Bleistereo verwendete 
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Bleilegierung (Druckw.). Stejreojmelter das; -s, - (nach gr. 
stereometres „jmd., der feste Körper mißt“ (vgl. '...meter) 
zu stereometrein „feste Körper messen“): 1. optisches Ge- 
rät zur Messung des Volumens fester Körper (Phys.). 2. 
Gerät zur Auswertung von Stereofotografien. Ste|reo|me- 
trie die; - (aus gr. stereometria „das Ausmessen fester Kör- 
per“): Lehre von der Geometrie u. der Berechnung räum- 
licher Gebilde (Math.); vgl. Planimetrie. stelreo|meltrisch 
<aus gleichbed. gr. stereometrikös): die Stereometrie be- 
treffend. Stejreo]milkro|phon das; -s, -e (zu ?stereo...): 
Kombination von zwei Mikrophonsystemen mit aufeinan- 
der abgestimmten akustischen t Parametern für Stereoauf- 
nahmen. Stejreo|milkro|jskop das; -s, -e: Mikroskop zur 
direkten räumlichen Beobachtung od. zur Präparation von 
Objekten. stejreo|phon (zu t...phon): über zwei od. mehr 
Kanäle elektroakustisch übertragen, räumlich klingend; 
vgl. quadrophon u. vgl. ...isch/-. Stejreo|pholnie die, - (zu 
t...phonie): elektroakustische Schallübertragung über 
zwei od. mehr Kanäle, die einen räumlichen Klangeffekt 
entstehen läßt; vgl. Quadrophonie. stejreo|pholnisch: 
svw. stereophon; vgl. ...isch/-. Stelreo|pholtolgramme- 
trie' die; -: Auswertung u. Ausmessung von räumlichen 
Meßbildern bei der Geländeaufnahme (Kartographie). 
Stejreo|pholtolgra|phie vgl. Stereofotografie. Stejreo- 
plalnilgraph der; -en, -en <zu tplani... u. t...graph): opti- 
sches Instrument zur Raumbildauswertung für Karten 
(Kartographie). Stejreo|platite die; -, -n: Schallplatte, die 
stereophonisch abgespielt werden kann. Stelrejop|sie die; 
- (zu t...opsie): die Fähigkeit zum räumlichen Sehen 
(Med.). Stejreolsellekltilvijtät |...v...] die; -: die Erschei- 
nung, daß bei chem. Reaktionen bevorzugt eins von zwei 
möglichen Stereoisomeren gebildet wird (Chem.). Stejreo- 
skop das; -s, -€ (zu t...skop): optisches Gerät zur Betrach- 
tung von Stereobildern. Stejreo|sko]|pie die; - (zu t....sko- 
pie): Gesamtheit der Verfahren zur Aufnahme u. Wieder- 
gabe von raumgetreuen Bildern, Raumbildtechnik. ste- 
reolskolpisch: räumlich erscheinend, dreidimensional 
wiedergegeben. stelreoltakltisch: die Stereotaxie betref- 
fend, auf ihr beruhend (Med.); -e Operation: Gehirn- 
operation, bei der unter Röntgenkontrolle mit gezielt ein- 
geführten Elektroden erkrankte Hirnteile ausgeschaltet 
werden. Stejreoltalxie die; -: durch ein kleines Bohrloch in 
der Schädeldecke punktförmig genaues Berühren eines be- 
stimmten Gebietes im Gehirn (Med.). Stejreoltalxis die; - 
(zu t”Taxis): 1. svw. Stereotaxie. 2. Bestreben von Tieren, 
mit festen Gegenständen in Berührung zu kommen (z. B. 
bei Röhren- od. Höhlenbewohnern). Stejreo]to]mie die; - 
zu t...tomie): (veraltet) Teil der Stereometrie, der die 
Durchschnitte der Oberflächen von Körpern behandelt, 
bes. den sog. Steinschnitt bei Gewölbekonstruktionen. 
Stejreoltulner [...tju:ne] der; -s, -: t Tuner für Stereoemp- 
fang. stelreoltyp <aus gleichbed. fr. stéréotype, eigtl. „mit 
gegossenen feststehenden Typen gedruckt“; vgl. Type): 1. 
mit feststehender Schrift gedruckt. 2. feststehend, unver- 
änderlich. 3. ständig [wiederkehrend]; leer, abgedroschen; 
vgl. ...isch/-. Stelreoltyp das; -s, -e (meist Plur.): 1. einge- 
bürgertes Vorurteil mit festen Vorstellungsklischees inner- 
halb einer Gruppe; vgl. Autostereotyp u. Heterostereotyp 
([Soziallpsychol.). 2. svw. Stereotypie (2). Stejreoltyp- 
druck u. Stereotypiedruck der; -[e]s, -e: 1. Druck von der 
Stereotypieplatte. 2. im Stereotypdruck (1) hergestelltes 
Erzeugnis. Ste|reolty|peur [...'po:e] der; -s, - (nach gleich- 
bed. fr. ster&otypeur): jmd., der t Matern herstellt u. aus- 
gießt (Druckw.). Stejreoltylpie die; -, ...ien (nach gleich- 
bed. fr. ster&otypie): 1. das Herstellen u. Ausgießen von 
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t Matern (Druckw.). 2. das [krankhafte] Wiederholen von 
sprachlichen Äußerungen od. motorischen Abläufen über 
einen längeren Zeitraum (Psychol.; Med.); vgl. Persever- 
ation. Stejreoltylpieldruck vgl. Stereotypdruck. Stelreo- 
tylpiejplatite u. Stereotypplatte die; -, -n: Abguß einer 
+ Mater in Form einer festen Druckplatte (Druckw.). ste- 
reolty|pie|ren (zu t...ieren): t Matern herstellen u. zu Ste- 
reotypieplatten ausgießen (Druckw.). stejlreolty|pisch: 
svw. stereotyp; vgl. ...isch/-. Stelreoltyplplatlte vgl. Ste- 
reotypieplatte 

Stelrigjma [ft..., st...] das; -[s], Plur. -ta u. ...men (aus gr. 
sterigma, Gen. sterigmatos, eigtl. „Stütze‘): stielartiger 
Auswuchs einer Pilzmyzelzelle, an dessen oberem Ende 
Sporen gebildet werden (Biol.) 

stejril [ft..., st...] (über gleichbed. fr. stérile aus /ar. sterilis 
„unfruchtbar, ertraglos“): 1. keimfrei; vgl. aseptisch (1). 2. 
unfruchtbar, nicht fortpflanzungsfähig; Ggs. 1 fertil. 3. a) 
langweilig, geistig unfruchtbar, unschöpferisch; b) kalt, 
nüchtern wirkend, ohne eigene Note gestaltet. Stejrillan- 
zilen |...ion] die (Plur.) (zu t...anz; vgl. !...ie): in der 
Schädlingsbekämpfung benutzte Substanzen zur Un- 
fruchtbarmachung durch radioaktive Bestrahlung od. 
chem. Wirkung. Stefriljfiljtraltilon die; -, -en: die Entkei- 
mung von Flüssigkeiten u. Gasen durch entsprechende 
Filter. Stelrillilsaltilon die, -, -en (zu t...isation): das Steri- 
lisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Stefrillilsaltor der; -s, 
...oren (zu t...ator): Entkeimungsgerät, Apparat zum Ste- 
rilisieren (1). stefrillilsiejren (wohl nach fr. stériliser): 1. 
keimfrei [u. dadurch haltbar] machen (z. B. Nahrungsmit- 
tel). 2. unfruchtbar, zeugungsunfähig machen. Stelrillijsie- 
rung die; -, -en (zu t...isierung): svw. Sterilisation; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Stelrijliltät die;- (wohl nach fr. stérilité, 
dies aus lat. sterilitas, Gen. sterilitatis „Unfruchtbarkeit“): 
1. Keimfreiheit (von chirurgischen Instrumenten u. a.). 2. 
Unfruchtbarkeit (der Frau), Zeugungsunfähigkeit (des 
Mannes); Ggs. tFertilität. 3. geistiges Unvermögen, Er- 
traglosigkeit. Stefrilliltäts|barlriejren [...rie:...] die (Plur.): 
genetische, physiologische u. morphologische Hindernisse 
für die Bastardierung verschiedener Arten, so daß keine 
fruchtbaren Bastarde entstehen (Biol.) 

Stelrin [ft..., st...], chem. fachspr. Sterol das; -s, -e (zu gr. 
stereös (vgl. stereo...) u. t...in (1)): in jeder tierischen od. 
pflanzlichen Zelle vorhandene Kohlenwasserstoffverbin- 
dung (Biochem.). ste|risch: verlangsamt ablaufend, ver- 
hindert (von chem. Reaktionen) 

Sterlkolbillin [ft..., st...] das; -s (zu t Sterkus, t Bilis u. t...in 
(1)): Farbstoff, der sich im Kot findet u. sich von den Gal- 
lenfarbstoffen ableitet (Med.). ster|kolral (zu f Sterkus u. 
+'"...al (1)): kothaltig, kotig (Med.). Ster|kolraltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. lat. stercoratio zu stercorare, vgl. ster- 
korieren): (veraltet) Düngung. sterlkojriejren (aus gleich- 
bed. lat. stercorare zu stercus, vgl. Sterkus): (veraltet) dün- 
gen. Ster|kus das; - (aus lat. stercus, Gen. stercoris, „Kot, 
Mist, Dünger“): svw. Fäzes 

Sterllet[t] der; -s, -e (über engl., fr. sterlet aus gleichbed. 
russ. sterljad’): (in osteurop. Gewässern lebender) kleiner 
Stör 

Sterlling [ Ster..., st..., engl. 'sta:lın] der; -s, -e (aber: 5 Pfund 
-) (aus gleichbed. engl. sterling, dies über alrfr. esterlin aus 
dem Fränk. u. Vulgärlat. zu spätlat. stater, gr. statEr, vgl. 
Stater): 1. altengl. Silbermünze. 2. Währungseinheit in 
Großbritannien; Pfund -; Zeichen u. Abk. £, £Stg. Ster- 
ling|sillber das; -s: Silberlegierung mit einem hohen Fein- 
gehalt (mindestens 925 Teile Silber auf 1000 Teile der Le- 
gierung) 


ster|nal |ft..., st...] (zu t Sternum u. t!...al (1)): zum Brust- 
bein gehörend (Med.). Sternjallgie die; -, ...ien (zu t...al- 
gie): Brustbeinschmerz (Med.). Ster|naljpunkltilon die; -, 
-en: Punktion des Brustbeins zur Entnahme von Knochen- 
mark zur hämatologischen Untersuchung (Med.). Sterjnit 
[auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...itd: Bauchschiene, Chitin- 
platte auf der Bauchseite der Segmente des Brustab- 
schnitts u. des Hinterleibs bei Insekten (Zool.). Ster|no|pa- 
gus der; -, Plur. ...gen u. ...gi (aus gleichbed. nlat. sterno- 
pagus zu gr. pegnynai „befestigen‘“): Doppelmißbildung, 
bei der die Paarlinge am Brustbein zusammengewachsen 
sind (Med.). Ster|no|tolmie die; -, ...ien (zu t...tomie): 
operative Eröffnung des Brustbeins (Med.). Ster|num das; 
-s, ...na (aus gleichbed. nlat. sternum, dies aus gr. sternon 
„Brust, Inneres“): Brustbein (Med.) 

Stelrolid [ft..., st...] das; -[e]s, -e (meist Plur.) (Kunstw. aus 
t Sterin u. t...oid): biologisch wichtige organische Verbin- 
dung (z. B. Gallensäure u. Geschlechtshormone). stelroi- 
dal [...roi...] (zu t'...al (1)): ein Steroid enthaltend, auf 
der Grundlage eines Steroids (Biochem.). Ste|rolidjaljka- 
lolid das; -s, -e (meist Plur.): in Pflanzen vorkommendes 
Alkaloid (z. B. t Tomatin in der Wildtomate, f Solanin u. 
t Demissin in Kartoffeln; Biochem.). Stelrolidjhorimon 
das; -s, -e (meist Plur.): Wirkstoff, der aus t Cholesterin od. 
Cholesterinderivaten gebildet wird (z. B. das Hormon der 
Keimdrüsen u. der Nebennierenrinde; Biochem.). Ste[rol 
vgl. Sterin. Stejron das; -s, -e (meist Plur.) (Kurzw. aus 
t Steroid u. t Hormon): svw. Steroidhormon 

Sterretitit [ft..., st..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem ame- 
rik. Geologen D. B. Sterrett (*1883) u. zu t?...iv: ein bläu- 
liche Kristalle aufweisendes Scandiummineral 

Sterlitor [ft..., st...] der; -s <zu lat. stertere „schnarchen“ u. 
t....or): röchelndes Atmen (Med.). sterltojrös (zu t...ös)! 
röchelnd, schnarchend (vom Atemgeräusch; Med.) 

Steltholgraph [ft..., st...] der; -en, -n (zu gr. st&thos 
„Brust“ u. t...graph): die Atembewegungen des Brust- 
korbs registrierendes u. aufzeichnendes Gerät (Med.). 
Steltholgrajphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 1. graphi- 
sche Aufzeichnungen bei der Atmung mit Hilfe des Stetho- 
graphen. 2. svw. Phonokardiographie (Med.). Steltho- 
skop das; -s, -e (zu t...skop): Hörrohr zur t Auskultation. 
Stelthojsko|pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersu- 
chung mit dem Stethoskop (Med.). steltho|sko|pisch: mit 
einem Stethoskop untersucht (Med.) 

Stetlson ['stetsn] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. stet- 
son, nach dem Namen des amerik. Herstellers J. B. Stet- 
son, 1830-1906): weicher Filzhut mit breiter Krempe; 
Cowboyhut 

Stejward ['stju:et] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. steward, 
eigtl. „(Haus)verwalter“, dies aus altengl. stigweard, sti- 
weard): Betreuer der Passagiere an Bord von Schiffen, 
Flugzeugen u. a.; Flugbegleiter (Berufsbez.). Stejwar|deß 
['stju:edes, auch ...'des] die, -, ...essen <aus gleichbed. engl. 
stewardess): Betreuerin der Passagiere an Bord von Flug- 
zeugen, Schiffen u. a.; Flugbegleiterin (Berufsbez.). Ste- 
ward|ship ['stjosd/fıp] die; - (aus gleichbed. engl. steward- 
ship, eigtl. „Verwaltungsdienst“, zu steward (vgl. Steward) 
u. -ship (engl. Suffix im Sinne von dt. „-schaft‘‘)): Laien- 
dienst der Gemeindemitglieder, die einen Teil ihrer Zeit, 
ihrer Fähigkeiten u. ihres Geldes der Gemeinde zur Verfü- 
gung stellen (in der protestantischen Kirche der USA) 

Sthalnajkalnurlti [st...] das: -[s], -s (zu sanskr. sthänaka 
„Körperhaltung, Stellung“): ind. Bildwerk in Standpositur 

Sthelnie Ist..., ft...] die; -, ...ien (zu gr. sthenos „Stärke, 
Kraft“ u. t?...ie): Körperkraft, physische Kraftfülle 
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(Med.). sthelnisch: vollkräftig, kraftvoll (Med.). sthejni- 
sie|ren (zu t...isieren): kräftigen (Med.) 

Stilbin [ft..., st...] das; -s (zu î Stibium u. t...in (1)): ein zu 
den Antimonverbindungen gehörendes farbloses, brenn- 
bares, übelriechendes, äußerst giftiges Gas. Stilbilum das; 
-s (aus /at. stibi(um) „Spießglas“, dies aus gleichbed. gr. 
stibi): svw. Antimon. Stib|nit [auch .. 'nıt] der; -s, -e (zu 
t?...10: svw. ?Antimonit 

Stilchalrilon [st..., ft...] das; -s, ...ia (aus gleichbed. mgr. sti- 
chärion, wohl zu gr. steichein „wandeln, gehen“): liturgi- 
sches Gewand in der OÖstkirche, ein ungegürteter weißer 
od. farbiger Talar; vgl. Albe 

Stilchelron [ft..., st...] das; -s, ...ra <aus gleichbed. mgr. sti- 
cherön, substantiviertes Neutrum von gr. sticherös „in 
Reihen, in Verse gegliedert“): liturgische Dichtung in der 
orthodoxen Kirche, meist in Verbindung mit Psalmenver- 
sen. stilchisch (zu gr. stichos „Vers“, eigtl. „Reihe, Ord- 
nung“): nur den Vers als metrische Einheit besitzend (von 
Gedichten); vgl. monostichisch. Stilcho|lolgie die; -, ...ien 
(aus gr. stichologia „das Versehersagen“): Verslehre. Sti- 
cho|manitie die; -, ...ien (zu gr. manteia „das Weissa- 
gen“): Wahrsagung aus einer zufällig aufgeschlagenen 
Buchstelle (Bibelvers u. ä.). Stilcho|meltrie die; -, ...ien (zu 
t...metrie): 1. in der Antike die Bestimmung des Umfangs 
einer Schrift nach Normalzeilen zu etwa 16 Silben. 2. t An- 
tithese, die im Dialog durch Behauptung u. Entgegnung 
entsteht (Stilk.). Stilcho|mylthie die; -, ...ien (nach gr. sti- 
chomythia „das Zeile-für-Zeile-Hersagen“): Wechsel von 
Rede u. Gegenrede mit jedem Vers im [altgriech.] Drama; 
vgl. Distichomythie u. Hemistichomythie 

Stick [st..., St...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stick, eigtl. 
„Stengel, Stock“): 1. (meist Plur.) kleine, dünne Salzstan- 
ge, ein Knabbergebäck. 2. Stift (als Kosmetikartikel, z. B. 
Deodorantstick). Sticker’ der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
sticker zu to stick „kleben, befestigen‘): [selbstklebender] 
Aufkleber aus Papier od. Plastik 

Stickloxyldul das; -s (Kunstw. aus Stickstoff u. tOxydub: 
Lachgas 

Stiejfelletite die; -, -n (mit französierender Endung zu dr. 
Stiefel; vgl. ...ette): [eleganter] halbhoher Damen-, Her- 
renstiefel 

Stielfo|gralfie u. Stielfo|gra|phie die; - (nach dem dt. Steno- 
graphen H. Stief (1906-1977) u. zut...graphie): ein Kurz- 
schriftsystem mit 25 Grundzeichen 

stielkum (aus jidd. stieke „ruhig“ zu hebr. Sätaq „‚sich legen, 
beruhigen“): (landsch.) heimlich, leise 

Stiff-man-Syn|drom [stıf'maen...] das; -s, -e (zu engl. stiff 
man, eigtl. „steifer Mann“): fortschreitende irreversible 
Versteifung der Rumpf- u. Extremitätenmuskulatur in 
Verbindung mit Muskelspasmen (Med.) 

Stigjma [ft..., st...] das; -s, Plur, ...men u. -ta (über /ar. stig- 
ma aus gr. stigma, Gen. stigmatos „Zeichen; (Brand)mal“, 
eigtl. „Stich“, zu stizein „stechen, brandmarken“): 1. a) 
Mal, Zeichen; Wundmal; b) (nur Plur.) Wundmale Christi. 
2. a) Narbe der Blütenpflanzen; b) Augenfleck der Einzel- 
ler; c) äußere Öffnung der t Tracheen (1). 3. den Sklaven 
eingebranntes Mal bei Griechen u. Römern. 4. auffälliges 
Krankheitszeichen, bleibende krankhafte Veränderung 
(z. B. bei Berufskrankheiten; Med.). Stig|malrie [...io] die; 
-, -n (meist Plur.) (aus nlar. stigmaria (zu t Stigma) weil die 
Schuppen dieses Baumes Narben trugen (daher auch die 
dt. Bez. Narbenbaum)): versteinerter Wurzelstock des 
ausgestorbenen Schuppenbaumes (häufig im t Karbon). 
Stiglmalta: Plur. von tStigma. Stigjmaltilsaltilon die; -, 
-en (zu ?stigmatisieren u. t...ation): 1. Auftreten der fünf 
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Wundmale Christi bei einem Menschen. 2. Brandmarkung 
der Sklaven im Altertum. 3. das Auftreten von Hautblu- 
tungen u. anderen psychogen bedingten Veränderungen 
bei hysterischen Personen (Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
stiglmaltisch (zu t Stigma): Stigmen betreffend, mit Stig- 
men behaftet; -e Abbildung: optische Abbildung mit 
sehr geringer tAberration (1). stiglmaltijsiejfren “über 
mlat. stigmatizare aus gleichbed. gr. stigmatizein): 1. a) 
mit den Wundmalen des gekreuzigten Jesus kennzeich- 
nen; b) jmdn. brandmarken, anprangern. 2. jmdm. be- 
stimmte, von der Gesellschaft als negativ bewertete Merk- 
male zuordnen, jmdn. in diskriminierender Weise kenn- 
zeichnen (Soziol.). stigļmalļtiļsiert (zu t...iert): mit den 
Wundmalen Christi gezeichnet. Stigjmaltilsier|te der u. 
die; -n, -n (nach gr. stigmatias „der Gebrandmarkte“; vgl. 
lert): jmd., bei dem die Wundmale Christi erscheinen. 
Stig|maltilsie|rung die; -, -en (zu t stigmatisieren u. t...ie- 
rung): das Stigmatisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Stig- 
maltor der; -s, ...oren (zu tStigma u. t...ator): Vorrich- 
tung in Elektronenmikroskopen, mit der sich der [axiale] 
t Astigmatismus (1) ausgleichen läßt. Stiglmen: Plur. von 
tStigma. Stiglmolnym das; -s, -e (Kurzw. zu tStigma u. 
tanonynı): durch Punkte od. Sternchen [teilweise] ersetz- 
ter Name 

stil [St..., st...] der; -[e]s, -e <aus /ar. stilus, eigtl. „‚Schreibge- 
rät, Griffel; Stiel“): 1. individuelle Art, etwas mündlich od. 
schriftlich auszudrücken. 2. einheitliche u. charakteristi- 
sche Darstellungs- u. Ausdrucksweise einer Epoche od. ei- 
nes Künstlers; galanter -: franz. beeinflußte, freiere 
Kompositionsweise, die im 18. Jh., bes. in der Cembalo- 
musik in Deutschland, die streng gebundene Musik der 
Zeit Bachs u. Händels ablöste. 3. (ohne Plur.) Lebenswei- 
se, die dem besonderen Wesen od. den Bedürfnissen von 
jmdm. entspricht. 4. [vorbildliche u. allgemein anerkannte] 
Art, etwas (z. B. eine Sportart) auszuführen 

Stilb [ft..., st...] das; -s, - (aber: 5 Stilb) (aus gr. stilbe 
„Glanz, das Leuchten‘ zu stilbein „glänzen, leuchten“): 
veraltete physikal. Einheit der Leuchtdichte auf einer Flä- 
che; Zeichen sb (Phys.). Stillben das; -s (zu t...en): unge- 
sättigte Verbindung aus der Gruppe der Kohlenwasser- 
stoffe, eine farblose kristalline Substanz, u. a. als Grund- 
körper einer Reihe von Substanzen, die als Farbstoffe od. 
optische Aufheller verwendet werden (Chem.). Stillbit 
[auch ...'bıt] der; s-, -e <zu t?...i: svw. Desmin 

Stille ['stila] der; - (aus ir. stile, dies aus /at. stilus, vgl. Stil): 
ital. Bez. für Stil; - antico [...ko] od. osservato 
[... va:to]: strenger klassischer Stil (A-cappella- u. Palestri- 
na-Stil; Mus.); - concitato [kontji...]: erregter, heißblüti- 
ger Stil (in der Musik des Frühbarocks); - rappresenta- 
tivo [...vo] od. recitativo [retfita'ti:vo]: darstellender 
Stil (frühe Oper). Stillem [ft..., st...] das; -s, -e (zu tStil u. 
t...em): stilistisches Element, Merkmal (Sprachw., Stilk.). 
Stillett das; -s, -e <aus gleichbed. ir. stiletto, Verkleine- 
rungsform von stile, vgl. Stile): kleiner Dolch mit dreikan- 
tiger Klinge. Stillfilgur die; -, -en (zu t Stil): svw. rhetori- 
sche Figur. Stilli: Plur. von tStilus. stillilsielren <franzö- 
sierende Bildung zu î Stil; vgl. ...isieren): 1. Formen, die in 
der Natur vorkommen, [in dekorativer Absicht] vereinfa- 
chen od. verändern, um die Grundstrukturen sichtbar zu 
machen. 2. (veraltend) in einen bestimmten Stil bringen. 
Stillilsielrung die; -, -en (zu t...isierung): a) nach einem 
bestimmten Stilideal oder -muster geformte [künstlerische] 
Darstellung; b) Vereinfachung od. Reduktion auf die 
Grundstruktur[en]. Stillist der; -en, -en (zu t ...istd: 1. jmd., 
der die sprachlichen Ausdrucksmittel beherrscht. 2. jmd., 


Stoichedon 


der den Stil (4) beherrscht. Stijlilstik die; -, -en (zu 
t...istik): 1. (ohne Plur.) Lehre von der Gestaltung des 
sprachlichen Ausdrucks, vom Stil (1); vgl. Rhetorik (a). 2. 
Lehrbuch der Stilistik (1); systematische Beschreibung der 
Stilmittel. stillilstisch (zu t ....istisch): die Stilistik (1), den 
Stil (1, 2, 4) betreffend 

stilljalgi [st...] die (Plur.) (aus gleichbed. russ. stiljagi): russ. 
Bez. für Halbstarke 

Stilljbayjen [stilba'jē] das; -[s] </r.; nach dem Ort Stillbay in 
der Kapprovinz (Südafrika)): eine Kulturgruppe der mitt- 
leren Steinzeit südlich der Sahara, gekennzeichnet durch 
dünne, lorbeerblattähnliche Feuersteinspitzen 

Still-Video-Kamera ['stil'vıdıov...] die; -, -s (zu engl. still 
„bewegungslos“, t Video u. t Kamera): elektron. Stehbild- 
kamera, die wie Videokameras Bilder auf einen Bildsensor 
aufnimmt u. auf einem Magnetträger speichert 

Stillmölbel [ft..., st...] das; -s, - (meist Plur.) (zu tStil u. 
t Möbel): im Stil (2) einer vergangenen Epoche hergestell- 
tes Möbelstück 

Stilplno]mellan der; -s, -e (zu gr. stilpnös „glitzernd“ u. mé- 
las „schwarz“): Glimmer von brauner, grüner od. schwar- 
zer Farbe. Stilp[no|si{dejrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu tSi- 
derit): braunschwarze, glasartige, muschelig brechende 
Varietät des t Limonits, Pecheisenerz 

Stiljton ['ftiltn] der; -[s], -s (nach dem gleichnamigen engl. 
Ort): überfetter Weichkäse mit grünem Schimmelbelag 

Stillus [ft..., st...] der; -, ...li (aus gleichbed. lat. stilus): anti- 
ker [Schreibj]griffel 

Stilmullans [ft..., st...] das; -, Plur. ...lanzien [...ion] u. 
...lantia (aus lat. stimulans, Gen. stimulantis, Part. Präs. 
von stimulare, vgl. stimulieren): anregendes Arzneimittel, 
Reizmittel. Stilmullanz die; -, -en (zu t...anz): Anreiz, An- 
trieb. Stilmullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. miat. stimu- 
latio zu lat. stimulare, vgl. stimulieren): das Stimulieren; 
vgl. ...[atlion/...ierung. Stilmullaltor der; -s, ...oren (nach 
lat. stimulator „Reizer“): Vorrichtung, die einen Reiz aus- 
löst. Stilmulli: Plur. von tStimulus. stilmulliefren (aus 
gleichbed. lat. stimulare, eigtl. „mit einem Stachel stechen, 
anstacheln‘, zu stimulus, vgl. Stimulus): [zu größerer Akti- 
vität] anregen, anreizen; ermuntern. Stilmullie|rung die; -, 
-en (zu t...ierung): das Stimulieren; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. Stilmullus der; -, ...li (aus gleichbed. lat. stimulus, 
eigtl. „Stachel“: a) Reiz, Antrieb; b) ein dem Sprechakt 
vorausgehender [äußerer] Reiz (Sprachw.); c) der auf eı- 
nen Organismus wirkende Reiz (Psychol.). Stilmullus-Re- 
sponse-Theolrilen ['stimjolssri'spons...] die (Plur.) <zu 
engl. stimulus (aus lat. stimulus, vgl. Stimulus), t Response 
u. Theorie): Lerntheorien, die das Verhalten von Orga- 
nismen als Verbindung von Reiz- u. Reaktionsfolgen zu er- 
klären versuchen 

Stin|ger ['stıya] der; -[s], - (zu engl. to sting „stechen‘): von 
einem einzelnen zu bedienendes Flugabwehrraketensy- 
stem zur Bekämpfung von Luftfahrzeugen in niedrigen 
Höhen 

Stilpel [ft..., st...] die; -, -n taus nlat. stipella, Verkleine- 
rungsform von lat. stipula „Halm“ zu stipare „‚zusammen- 
drängen“): Nebenblatt (Bot.). Stilpen|dialrilus der; -, ...rüi 
«aus lat. stipendiarius „Tributpflichtiger“): (veraltet) svw. 
Stipendiat. Stilpenldijat [ft...] der; -en, -en (zu f Stipendi- 
um u. t...at (1)): jmd., der ein Stipendium erhält. Stilpen- 
dilen [...ion]: Plur. von t Stipendium. Stilpen|dist der; -en, 
-en (zu t...ist): (bayr., österr.) Stipendiat. Stilpen|dilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. stipendium „Steuer, Abgabe; 
Sold; Unterstützung“ zu stips „Geldbeitrag, Spende“ u. 
pendere „(ab)wägen; zahlen“): finanzielle Unterstützung 


für Schüler, Studierende u. junge Wissenschaftler. Stipes 
[st..., St...] der; -, ...ites [...te:s] (aus Zar. stipes, Gen. stipitis 
„Pfahl, Klotz“): 1. Unterbau für den Altar, meist mit ei- 
nem t Antependium bekleidet (Kunstw.). 2. das Haftglied 
der tMaxillen bei Insekten (Zool.). Stilpujlaltiion [ft..., 
st...] die, -, -en laus gleichbed. /at. stipulatio zu stipulari, 
vgl. stipulieren): vertragliche Abmachung; Übereinkunft. 
stilpullie|ren (aus /ar. stipuları „sich etw. verbindlich zusa- 
gen lassen“): l. vertraglich vereinbaren, übereinkommen. 
2. festlegen, festsetzen 

Stoa [st..., ft...] die; -, Stoen (nach gr. (poikile) stoá, eigtl. 
„(buntbemalte Säulen)halle“, einer mit Bildern ge- 
schmückten Säulenhalle im antiken Athen, in der sich die 
Anhänger der um 300 v. Chr. von Zenon von Kition (etw. 
335-263 v. Chr.) gegründeten Schule versammelten): 1. 
(ohne Plur.) griech. Philosophenschule von 300 v. Chr. bis 
250 n. Chr., deren oberste Maxime der Ethik darin be- 
stand, in Übereinstimmung mit sich selbst u. mit der Natur 
zu leben u. Neigungen u. Affekte als der Einsicht hinder- 
lich zu bekämpfen. 2. altgriech. Säulenhalle [in aufwendi- 
gem Stil] (Kunstw.) 

Stolchalstik [stax..., St...] die; - (aus gr. stochastik& (téchnē) 
„zum Zielen, zum Erraten gehörend(e Kunst)“ ): Teilge- 
biet der Statistik, das sich mit der Analyse zufallsabhängi- 
ger Ereignisse u. deren Wert für statistische Untersuchun- 
gen befaßt. stolchalstisch (aus gr. stochastikös „mutma- 
Bend“): zufallsabhängig; -er Algorithmus: Algorith- 
mus, bei dem die Ausgabe bzw. die Reihenfolge der Abar- 
beitung der einzelnen Anweisungen von zufälligen Ereig- 
nissen abhängt (Informatik) 

Stölchiojmeltrie [st..., ft...] die, - (zu gr. stoicheion, Plur. 
stoicheia „Anfänge der Wissenschaften, Grundstoffe“ u. 
t...metrie): Lehre von der mengenmäßigen Zusammen- 
setzung chem. Verbindungen u. der math. Berechnung 
chem. Umsetzungen. stölchio|jmeltrisch (zu ?...me- 
trisch): entsprechend den in der Chemie geltenden quanti- 
tativen Gesetzen reagierend 

Stock [stok] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stock, eigtl. 
„(Baum)stamm‘‘): 1. Warenvorrat, -lager. 2. Gesamtbe- 
trag einer Anleihe (Wirtsch.). 3. Grundkapital einer Ge- 
sellschaft od. dessen Teilbeträge (Wirtsch.). Stock|bro|ker 
[... brovkə] der; -s, - (aus engl. stockbroker „Makler“ zu 
stock „Aktien-“ u. broker „Altwarenhändler, Trödler“y: 
Börsenmakler, Wertpapierhändler (Börsenw.). Stock-Car 
[...ka:] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stock car zu stock 
„Serien-“ u. car „Auto“: Wettbewerbsfahrzeug für ge- 
schlossene Rennstrecken, das wie ein Serienfahrzeug aus- 
sehen kann, dessen Motor aber über 550 PS frisiert ist. 
Stockldijvilden|de die; -, -n (zu engl. stock „Aktien-“): Di- 
vidende, die entweder ganz od. zum Teil in Form von Be- 
rechtigungsaktien neben der Bardividende verteilt wird 
(Wirtsch.). Stock Ex|change [- ıks'tfeindz] die; - - (aus 
engl. stock exchange, zu exchange „Börse“: 1. früherer 
Name der Londoner Börse. 2. svw. Effektenbörse. Stock- 
joblber [...daobe] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stockjob- 
ber, zu jobber, vgl. Jobber): Händler an der Londoner 
Börse, der nur Geschäfte für eigene Rechnung abschließen 
darf (Börsenw.). Stocklpilling [...paılın] das; -s (aus gleich- 
bed. engl. stockpiling zu to stockpile „anhäufen, einen 
Vorrat anlegen“): die gesetzlich vorgeschriebene Vorrats- 
haltung von strategischen Gütern (vor allem Rohstoffe; 
Wirtsch.) 

stoil [stay] (aus russ. stoj, Imperativ Sing. von stať „stehen- 
bleiben“): stopp, halt! 

Stoilcheldon [stayce...] das; - (zu gr. stoichēdón „in Reihen, 
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neben- od. hintereinander“): Anordnung der Buchstaben 
auf altgriech. Inschriften reihenweise untereinander u. oh- 
ne Worttrennung 

Stoilker [ft..., st...] der; -s, - (über lat. Stoicus aus gr. Stöikös 
zu stoikös „stoisch‘“, eigtl. „zur Halle gehörig“, dies zu 
stoa, vgl. Stoa): 1. Angehöriger der Stoa. 2. Vertreter des 
Stoizismus. 3. Mensch von stoischer Gelassenheit. sto- 
isch (aus lat. stoicus „stoisch“, dies aus gr. stoikös, vgl. 
Stoiker): 1. die Stoa od. den Stoizismus (1) betreffend. 2. 
von unerschütterlicher Ruhe, gleichmütig, gelassen. Stoi- 
zis|mus der; - (zu t...izismus): 1. die von der Stoa ausge- 
hende weitreichende Philosophie u. Geisteshaltung mit 
dem Ideal des Weisen, der naturgemäß u. affektfrei unter 
Betonung der Vernunft u. der tAtaraxie lebt. 2. Uner- 
schütterlichkeit, Gleichmut, Gelassenheit 

Stolker ['stouka] der; -s, - <aus engl. stoker „Heizer“): 1. 
Feuerungsrost mit selbsttätiger Beförderung der Kohle. 2. 
(früher) Heizer auf Schiffen 

Stokes [stooks] das; -, - (nach dem engl. Physiker u. Mathe- 
matiker Sir G. G. Stokes, 1819-1903): Maßeinheit der 
Viskosität eines Stoffes; Zeichen St. Stokes|sche Lijnie 
[stovksfa ...io] die; -n -, -n -n: tSpektrallinie im 
t Emissionsspektrum von größerer Wellenlänge als die des 
anregenden Lichts (Kernphys.) 

STOL [stol] das; -[s], -s (Abk. für engl. short take-off and 
landing „kurzes Starten u. Landen“): Kurzstart[flugzeug] 

Stolla [ft..., st...] die; -, ...len <aus gleichbed. /ar. stola, dies 
aus gr. stol& „Rüstung, Kleidung“, Bed. 2 über gleichbed. 
milat. stola): 1. altröm. knöchellanges Obergewand für 
Frauen. 2. schmaler, über beide Schultern herabhängender 
Teil des priesterlichen Meßgewandes; vgl. Epitrachelion u. 
Orarion. 3. langer, schmaler Umhang aus Stoff od. Pelz. 
Stollgejbühlren die (Plur.) <zu tStola (2)): Gebühren für 
bestimmte Amtshandlungen eines Geistlichen (Taufe, 
Trauung u. ä.) 

Stollildiltät die, -, -en (aus gleichbed. lat. stoliditas, Gen. sto- 
liditatis zu stolidus „dumm, albern“y: (veraltet) Dumm- 
heit, Albernheit 

Stoljnik [st...] der; -s, Plur. -s u. -i (aus gleichbed. russ. stol- 
nik zu stol „Tisch; Thron“): (früher) Haushofmeister des 
Zaren 

Stollo[n] [ft..., st...] der; -s, Stolonen (meist Plur.) <aus lat. 
stolo, Gen. stolonis „Wurzelsproß“); 1. Ausläufer, unterir- 
discher Trieb bei Pflanzen (Bot.). 2. bei festsitzenden Tie- 
ren (z.B. Polypen, Moostierchen) Auswuchs, der durch 
Knospung neue Individuen hervorbringt (Zool.). Stollo|ni- 
saltilon die, -, -en (zu t...isation): Bildung von Stolonen 
für die vegetative Fortpflanzung bei einigen niederen Tie- 
ren (Zool.) 

Stojma [st..., ft...] das; -s, -ta (aus gr. stöma, Gen. stömatos 
„Mund(öffnung)“): 1. Mundöffnung (Zool., Med.). 2. 
(meist Plur.) sehr kleine Öffnung in Blut- u. Lymphgefä- 
Ben, durch die Zellen hindurchtreten können (Med.). 3. 
künstlich hergestellter Ausgang von Darm od. Harnblase 
(Med.). 4. Spaltöffnung des Pflanzenblattes (Bot.). sto- 
majchal (zu lat. stomachus „Öffnung, Schlund, Magen“ 
(dies aus gr. stömachos) u. t'...al (1)}: durch den Magen 
gehend, aus dem Magen kommend, den Magen betreffend 
(Med.). Stolmajchilkum das; -s, ...ka (zu lat. stomachicus 
„zum Magen gehörig“, dies aus gr. stomachikös; vgl. 
..kum): Mittel, das den Appetit u. die Verdauung anregt 
u. fördert (Med.). Stolmajkalze die; - (nach gr. stomakäke 
„Mundfäule (verbunden mit Zahnausfall), Skorbut“): ge- 
schwürige Mundfäule (Med.). stolmat..., Stoļmat... vgl. 
stomato..., Stomato... Stolmalta: Plur. von tStoma. Sto- 
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maltiltis die; -, ...itiden (zu tStoma u. t...itis): Entzün- 
dung der Mundschleimhaut (Med.). stolmalto..., Stolma- 
to..., vor Vokalen auch stomat..., Stomat... (zu gr. stöma, 
Gen. stömatos „Mund‘“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Mund, Mundhöhle“, z. B. stomatogen, Sto- 
matomykose. stolmaltolgen (zu t...gen): vom Mund u. 
seinen Organen herrührend (Med.). Stolmalto|lolge der; 
-n, -n (zu t...loge): Facharzt auf dem Gebiet der Stomato- 
logie. Stolmaltollolgie die, - (zu t...logie): Wissenschaft 
von den Krankheiten der Mundhöhle (Med.). stolmalto- 
lolgisch (zu t...logisch): die Stomatologie betreffend. 
Stolmaltolmy|kolse die; -, -en: Pilzerkrankung der Mund- 
höhle (Med.). Stolmaltolplalstik die; -, -en (zu t'Plastik): 
1. operative Erweiterung der verengten Mundöffnung 
(Med.). 2. operatives Verfahren, um den Eileiter durch Bil- 
dung eines künstlichen Mundes durchgängig zu machen 
(Med.). Stolmalto|skop das; -s, - (zu t ...skop): optisches 
Gerät zur Untersuchung der Mundschleimhaut (Med.). 
Stolmilum das; -s, ...ien [...ion] (zu tStoma u. t...ium): 
vorgebildete Aufreißstelle an den tSporangien der Farne 
u. den Pollensäcken der Samenpflanzen, durch die bei der 
Reife die Sporen bzw. Pollenkörner ausgestreut werden 
(Bot.) 

Stomp [stamp, ft...] der; -[s] (aus gleichbed. engl.-amerik. 
stomp, eigtl. „das Stampfen‘‘): 1. ein afroamerik. Tanz. 2. 
im Jazz eine melodisch-rhythmische Technik, bei der der 
fortlaufenden Melodie eine rhythmische Formel zugrunde 
gelegt wird 

stoned [stound] (aus gleichbed. engl.-amerik. stoned, eigtl. 
„versteinert“, zu stone „Stein“): (Jargon) unter der Wir- 
kung von Rauschmitteln stehend; vgl. high. stone-washed 
['stounwaft] <engf/.; „mit Steinen gewaschen“): (von Jeans- 
stoffen) mit kleinen Steinen vorgewaschen, um Farbe u. 
Material so herzurichten, daß sie nicht mehr neu aussehen 

stop! |ft..., st...] (engl.; Imperativ von to stop „anhalten“): 
1. (auf Verkehrsschildern) svw. stopp! 2. Punkt (im Tele- 
grafenverkehr). Stop-and-go-Polliltik [stop and 'gov...] 
die; - ¿zu engl. to stop and to go „anhalten und fahren“): 
kritisierende Bez. für Maßnahmen der diskretionären 
Wirtschaftspolitik. Stop-and-go-Verlkehr der; -s: durch 
langsame Fahrweise u. häufiges Anhalten der Fahrzeuge 
gekennzeichneter Verkehr. Stop-over [...'ovva] der; -s, -s 
“aus gleichbed. engl. stopover zu to stop over „die Fahrt 
(kurz) unterbrechen“): Zwischenlandung, Zwischenauf- 
enthalt auf einer Reise. stopp! [ft...]: halt! Stopp der; -s, 
-s: [unfreiwilliger] Halt, Stockung 

Stop|pilne die; - <aus it. stoppino „Docht“ zu stoppa 
„Werg“, dies aus lat. stuppa): in der Pyrotechnik verwen- 
detes Zündmittel, das aus einem trockenen, mit Schwarz- 
pulverbrei präparierten Baumwollfaden besteht 

Stop|ping [st...] das; -[s]. -s (zu engl. stopping, eigtl. „das 
Anhalten“, zu to stop, vgl. stop!): unerlaubtes Verabrei- 
chen von einschläfernden, das Leistungsvermögen herab- 
mindernden Mitteln bei Rennpferden; Ggs. t Doping. 
Stop-time [...taım] die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. stop 
time, zu engl. stop „das Halten“ u. time „Zeit: Takt“): 
thythmische Technik, die im plötzlichen Abbruch des 
t Beat besteht (in der afroamerik. Musik) 

Stolrax [ft..., st...] vgl. Styrax 

"Store [fto:g, st..., schweiz. 'fto:ra] der; -s, -s, schweiz. die; -, 
-n (aus fr. store „Rollvorhang“, dies über it. stora, stuoia 
aus lat. storea „Matte, geflochtene Decke“): die Fenster- 
fläche in voller Breite bedeckender, durchscheinender 
Vorhang 


Store [sto:e] der; -s. -s (aus gleichbed. engl. store, dies über 
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mittelengl. stor aus altfr. estor „Vorrat“ zu estorer „bevor- 
raten“ (aus lat. instaurare „erneuern“)): engl. Bez. für 
Vorrat, Lager, Laden. Store|kee|per ['sto:eki:pe] der; -s, - 
“aus gleichbed. engl. storekeeper, zu keeper, vgl. Keeper): 
Lagerverwalter (auf Schiffen) 

Stolren der; -s, - (zu t'Store): (schweiz.) svw. Store 

Stolries ['sto:rız, 'stori:s]: Plur. von t Story 

Stor|nelllo [st...] das, auch der; -s, Plur. -s u. ...lli (aus gleich- 
bed. it. stornello zu provenzal. estorn „Streit, Kampf“): 
dreizeilige volkstümliche Liedform in Italien 

Storlni [St..., st...]: Plur. von t Storno. stor|nie|ren <aus 
gleichbed. iz. stornare, eigtl. „ablenken“): 1. einen Fehler 
in der Buchhaltung durch Eintragung eines Gegenpostens 
berichtigen, rückbuchen. 2. [einen Auftrag] rückgängig 
machen. Stor|no der u. das, -s, ...ni (aus gleichbed. it. stor- 
no, eigtl. „Ablenkung“ ): Berichtigung eines Buchhaltungs- 
fehlers, Rückbuchung (Wirtsch.) 

Storlting [ft..., norw. st...] das; -s (aus norw. storting, eigtl. 
„große Zusammenkunft“, zu stor „groß“ u. ting 
„Ihing‘“): das norwegische Parlament 

Stolry ['sto:rt, 'stori] die; -, Plur. -s, auch ...ies [...rız, ...ri:s] 
caus gleichbed. engl.-amerik. story, dies über alıfr. estoire 
aus /at. historia, vgl. Historie): 1. den Inhalt eines Films, 
Romans o. ä. ausmachende Geschichte. 2. (ugs.) a) unge- 
wöhnliche Geschichte, die sich so zugetragen haben soll; 
b) Bericht, Report. Stolry art ['sto:rı 'a:t] die; - - (zu engl. 
art „Kunst“): svw. Narrative art. Sto|ry|jboard [...b>:d] 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. storyboard, eigtl. „Ge- 
schichtentafel“): aus Einzelbildern bestehende Abfolge ei- 
nes Films zur Erläuterung des Drehbuchs 

Stoltin|ka [st...] die; -, ...ki (aus bulgar. stotinka zu sto „hun- 
dert“): Münzeinheit in Bulgarien (= 0,01 Lew) 

Stout [staut] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. stout, eigtl. 
„stark“, dies über alifr. estout aus dem Germ.): dunkles 
engl. Bier mit starkem Hopfengeschmack 

Stra|bis|mus [ft..., st...] der; - (nach gr. strabismös „das 
Schielen“ zu strabizein „schielen“, dies zu strabös „ver- 
dreht“; vgl. ...ismus (3)): das Schielen (Med.). Stra|bo der; 
-s, -s (nach gleichbed. gr. strabön): Schielender (Med.). 
Stralbo|melter das; -s, - (zu gr. strabös „schielend“, eigtl. 
„verdreht“, u. t'...meter): optisches Meßgerät, mit dem 
die Abweichung der Augenachsen von der Parallelstellung 
bestimmt wird (Med.). Stralbojmeltrie die; -, ...ien (zu 
t....metrie): Messung des Schielwinkels mit dem Strabo- 
meter (Med.). Stralbo]sijtät die; - (zu t ...osität): svw. Stra- 
bismus. Stra|lbolto|mie die; -, ...ien (zu t...tomie): operati- 
ve Korrektur einer Fehlstellung der Augen, Schielopera- 
tion (Med.) 

Strac|chilno [stra’ki:no] der; -[s] (aus gleichbed. it. stracchi- 
no zu stracco „müde“, weil der Käse urspr. aus der Milch 
der im Herbst von den Bergen heimkehrenden vacche 
stracche („müde Kühe“) hergestellt wurde): Weichkäse 
aus der Gegend von Mailand 

'Straclcialtellla [stratja...] das, -[s] nach it. stracciatella 
(wegen der im Eis enthaltenen Schokoladensplitter), vgl. 
"Stracciatella): Speisceissorte, die aus Milchspeiseeis mit 
Schokoladenstückchen besteht. 2Straclcialtellla die; -, ...le 
(aus gleichbed. iz. stracciatella zu stracciare „‚zerfetzen, (in 
Stücke) zerreißen‘‘): ital. [Eier]einlaufsuppe 

Strad|dle ['stred]] der; -[s], -s (aus engl. straddle „das Sprei- 
zen (der Beine)‘: 1. Wälzsprung mit gespreizten Beinen 
(Hochsprung). 2. bes. Form des Optionsgeschäftes 

Straldilvalri [stradi'va:ri] die, -, -[s] u. Straldilvalrilus die; -, - 
(nach dem ital. Geigenbauer A. Stradivari (latinisiert Stra- 


divarıus), 1644-1737): Geige aus der Werkstatt Stradi- 
varis 

Stralgulla ®© [ft..., st...] das; -s <aus lat. stragula „Decke, 
Teppich“): ein glatter Fußbodenbelag mit Kunststoffober- 
fläche 

straight [streit] (engl.; eigtl. „gerade, aufrecht“): 1. (Jar- 
gon) heterosexuell; Ggs. tgay. 2. a) geradlinig, konse- 
quent; b) notengetreu, (eine Melodie) ohne Variation od. 
Improvisation spielend. Straight der; -s, -s u. Straight- 
flush ['streitfla f] der; -[s], -es [... fiz, ...fıs] (aus gleichbed. 
engl. straight (flush)): Sequenz von fünf Karten der glei- 
chen Farbe beim Pokerspiel 

strallzielren [ft..., st...) (aus gleichbed. ir. stralciare, eigtl. 
„streichen“: (Kaufmannsspr. veraltet) liquidieren, gütlich 
abtun. Strallzielrung die; -, -en (zu t...ierung): (Kauf- 
mannsspr. veraltet) Geschäftsauflösung, t Liquidation. 
Strallzio der; -s, -s (aus gleichbed. ir. stralcio zu stralciare, 
vgl. stralzieren): (österr.) svw. Liquidation 

Stram|botito [st...] das; -[s], ...tti (aus iż. strambotto „(Lie- 
bes)gedicht‘‘): Gedichtform der volkstümlichen sizilian. 
Dichtung, die aus acht elfsilbigen Versen bestand; vgl. Ri- 
spetto 

Stra|min der, -s, -e (aus gleichbed. niederl. stramien, dies aus 
altfr. estamin(e) „leichter Wollstoff“ zu lat. stamineus 
„voll Fäden, faserig“): appretiertes Gittergewebe als 
Grundmaterial für [Kreuz]stickerei 

Strangelness ['streindznıs] die; - (aus engl. strangeness 
„Fremdartigkeit‘‘ zu strange „fremd, eigenartig“): Quan- 
tenzahl zur Klassifizierung von Elementarteilchen (Phys.). 
Strange parltilcles ['streindz 'pa:tıklz] die (Plur.) <aus 
engl. strange particles „seltsame Teilchen‘): Elementar- 
teilchen, die immer paarig erzeugt werden u. deren 
Strangeness ungleich null ist (Phys.) 

Stranlgullaltilon [ft..., st...] die; -, -en <aus gleichbed. lat. 
strangulatio zu strangulare, vgl. strangulieren): 1. das 
Strangulieren. 2. Abschnürung, Abklemmung innerer Or- 
gane (z.B. des Darms; Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Stranjgullaltilonslilelus [...leos] der; -, ...ileen [...ean]: 
Darmverschluß bei Strangulation eines Darmabschnittes 
(z. B. bei einem Bruch; Med.). stran|gulliejren (über Zar. 
strangulare aus gleichbed. gr. straggalän zu strägx, vgl. 
Strangurie): 1. durch Zuschnüren, Zudrücken der Luft- 
röhre töten; erdrosseln, erhängen. 2. zur Förderung der 
Blütenknospenausbildung den Assimilationsstrom nach 
unten durch angelegte Draht- od. Blechstreifen drosseln. 
Stran|gullielrung die; -, -en (zu t....ierung): svw. Strangu- 
lation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Stranglurie die; -, ...ien 
«aus gleichbed. gr. straggouria zu strägx, Gen. straggös 
„ausgepreßter Tropfen“ u. t...urie): schmerzhaftes Was- 
serlassen, Harnzwang (Med.) 

Strajpalze die; -, -n <aus gleichbed. it. strapazzo zu strapaz- 
zare, vgl. strapazieren): große Anstrengung, Mühe, Be- 
schwerlichkeit. strajpalzie|ren <aus ir. strapazzare „über- 
anstrengen“, weitere Herkunft unsicher, vielleicht zu lat. 
pati „(er)dulden, sich gefallen lassen“): 1. übermäßig an- 
strengen, beanspruchen; abnutzen, verbrauchen. 2. auf an- 
strengende Weise in Anspruch nehmen; sich -: sich [kör- 
perlich] anstrengen, nicht schonen. stralpalzilös <franzö- 
sierende Bildung zu tStrapaze; vgl. ...ös): anstrengend, 
beschwerlich 

Straplpaltujra [st..., ft...] die; - <aus if. strappatura, eigtl. 
„RiB“: Werg des ital. Hanfes 

Straps [ft..., st...] der; -es, -e (zu engl. straps (Plur.) „Rie- 
men“): a) Strumpfhalter; b) [schmaler] Hüftgürtel mit vier 
Strapsen (a) 
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stra|scilnan|do [strafi...] <i1.): schleppend, geschleift (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Straß der; Gen. - u. Strasses, Plur. Strasse (nach dem franz. 
Juwelier G. F. Stras, 1700-1773): a) (ohne Plur.) aus blei- 
haltigem Glas mit starker Lichtbrechung hergestelltes, glit- 
zerndes Material bes. für Nachbildungen von Edelsteinen; 
b) aus Straß (a) hergestellte Nachbildung von Edelsteinen 

Stralta [Jt..., st...]: Plur. von f Stratum 

Straltalgem [ft..., st...] das; -s, -e (aus fr. stratagème 
„Kriegslist‘y: svw. Strategem 

Straltalmelter [ft..., st...) das; -s, - <zu lat. stratum (vgl. Stra- 
tum) u. t'...meter): Instrument zur Feststellung von Bohr- 
lochabweichungen aus der vorgegebenen Richtung 

Straltelge [ft..., st...] der; -n, -n (nach fr. strat&ge aus gleich- 
bed. gr. stratögös zu stratös „Heer“ u. ägein „führen“: 
jmd., der nach einer bestimmten Strategie, strategisch vor- 
geht. Straltelgem das; -s, -e (nach fr. stratägeme aus 
gleichbed. gr. stratögema): a) Kriegslist; b) Kunstgriff, 
Trick. Straltelgie die; -, ...ien (nach fr. strategie aus gleich- 
bed. gr. stratögia): genauer Plan des eigenen Vorgehens, 
der dazu dient, ein militärisches, politisches, psychologi- 
sches, wirtschaftliches o. ä. Ziel zu erreichen, u. in dem 
man diejenigen Faktoren, die in die eigene Aktion hinein- 
spielen könnten, von vornherein einzukalkulieren ver- 
sucht. straltelgisch (nach fr. stratégique aus gleichbed. gr. 
strat&gikös): genau geplant, einer Strategie folgend; -e Al- 
lianz: langfristige Kooperation mehrerer multinationaler 
Unternehmen zur Stärkung ihrer Wettbewerbsposition bei 
Geschäftsaktivitäten (Wirtsch.); -e Familie: Gruppe 
von Unternehmen (bes. in Japan), die durch enge Ge- 
schäftsbeziehungen, Informationsaustausch u. personelle 
Verflechtung eine Gruppengemeinsamkeit mit hohem 
Umsatzgewinn entwickelt (Wirtsch.); -e Waffen: Waf- 
fen von größerer Sprengkraft u. Reichweite, die zur Ab- 
wehr u. zur Zerstörung des feindlichen Kriegspotentials 
bestimmt sind; vgl. taktische Waffen 

Stralti [ft..., st...]: Plur. von tStratus. Straltijfilkaltilon die; 
-, en (zu /at. stratum (vgl. Stratum) u. t...fikation): 1. 
Schichtung [von Gesteinen]. 2. Schichtung von Saatgut in 
feuchtem Sand od. Wasser, um das Keimen zu beschleuni- 
gen (Landw.). 3. vertikale soziale Schichtung. straltilfilka- 
tiolnell<zut...ell): die Stratifikation betreffend, auf Strati- 
fikation beruhend; -e Grammatik: svw. Stratifikations- 
grammatik. Straltilfilkaltilonsıgramjmaltik die; -: gramma- 
tische Theorie, die Sprache als ein System gleichartig funk- 
tionierender Teilsysteme versteht (Sprachw.). straltilfilzie- 
ren (zu lat. stratum (vgl. Stratum) u. t...fizieren): 1. in die 
Schichtenfolge einordnen, sie feststellen (von Gesteinen; 
Geol.). 2. langsam keimendes Saatgut in feuchtem Sand 
od. Wasser schichten, um es schneller zum Keimen zu 
bringen (Landw.). straltilform (zu t...form): schichtför- 
mig (von Wolken; Meteor.). Straltilgrajphie die; - (zu 
t...graphie): 1. Teilgebiet der Geologie, das sich mit der 
senkrechten u. damit auch zeitlichen Aufeinanderfolge der 
Schichtgesteine befaßt, Schichtenkunde. 2. Teilgebiet der 
Archäologie, das sich mit den Kulturschichten bei der 
Ausgrabung beschäftigt. 3. svw. Tomographie. straltilgra- 
phisch (zu t...graphisch): die Altersfolge der Schichtge- 
steine betreffend (Geol.) 

Straltiolten [st...] die (Plur.) (aus gleichbed. gr. stratiötai, 
Plur. von stratiötes „Krieger, Soldat“, zu stratös „Heer“): 
durch Landschenkungen gebundene Soldaten im Byzanti- 
nischen Reich, die bei Aufruf Wehrdienst leisten mußten 

stralto..., Stralto... [ft..., st...] <zu lat. stratum, vgl. Stra- 
tum): Wortbildungselement mit der Bedeutung „(in 
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Schichten) ausgebreitet“, z. B. Stratokumulus. Strajto|ku- 
muljlus der; -, ...li: tief hängende, gegliederte Schichtwolke; 
Abk.: Sc (Meteor.). Strajto|naut der; -en, -en (zu t...naut): 
(veraltet) Ballonfahrer. Straltolpau|se die; - <zu t 'Pause): 
Schicht in der Atmosphäre zwischen Stratosphäre u. t Me- 
sophäre (Meteor.). Strajtolsphälre die; - (Analogiebildung 
zu Atmosphäre): Teilschicht der Atmosphäre in einer Hö- 
he von etwa 12-50 km über der Erde (Meteor.). strajto- 
sphälrisch: die Stratosphäre betreffend. Stralto|stat der; 
-en, -en (zu t...stat): (veraltet) Freiballon mit luftdicht ge- 
schlossener Gondel für Aufstiege in große Höhen. Strajto- 
top der u. das; -s, -e (zu gr. töpos „Ort, Raum“): vertikaler 
Teilbereich eines Biotops als Lebensraum einer Stratozö- 
nose (Ökologie). Stralto|vulikan der; -s, -e: aus einer Wech- 
selfolge von Lavalagen u. Ascheschichten aufgebauter ke- 
gelförmiger Vulkan. Stralto]zölno|se die; - (zu gr. koinös 
„gemeinsam‘): Bez. für die nur einer einzelnen Schicht ei- 
nes vertikal geschichteten Lebensraums eigene Lebensge- 
meinschaft, z. B. Kronenschicht in einem Wald (Ökolo- 
gie). Stratum das; -s, ...ta (aus /ar. stratum „Decke“, eigtl. 
„das Ausgebreitete“, substantiviertes Part. Perf. (Neu- 
trum) von sternere „ausbreiten; bedecken“): 1. Struktur- 
ebene in der Stratifikationsgrammatik, Teilsystem der 
Sprache (z. B. Phonologie, Syntax; Sprachw.). 2. flache, 
ausgebreitete Schicht von Zellen (Med.). 3. Lebensraum- 
schicht eines t Biotops (Biol.). 4. soziale Schicht (Sozio!l.). 
Straltus der; -, ...ti (aus nlat. stratus, eigtl. substantiviertes 
Part. Perf. von /at. sternere, vgl. Stratum): tief hängende, 
ungegliederte Schichtwolke; Abk.: St (Meteor.) 

Straz|za [ft..., st...] die; -, ...zzen (aus gleichbed. if. (vene- 
tisch) strazza, verwandt mit stracciare, vgl. Strazze): Ab- 
fall bei der Seidenherstellung. Straz|ze die; -, -n ¿wohl ver- 
kürzt aus gleichbed. iz. stracciafoglio zu stracciare „zerrei- 
Ben“): (Kaufmannsspr.) Kladde 

strealken ['stri:ikņ] (nach engl. to streak „blitzen“, eigtl. 
„(nackt) flitzen“, zu streak „(Licht)strahl, -streifen“): in 
provokatorischer Absicht in der Öffentlichkeit nackt über 
belebte Straßen, Plätze o. ä. laufen; blitzen. Strealker 
[stri:ke] der; -s, - (aus gleichbed. engl. streaker): jmd., der 
streakt; Blitzer. Streak|kalme|ra die; -, -s (zu engl. to streak 
„blitzen‘‘): Photodetektor, mit dem der zeitliche Verlauf 
von sehr kurzen Lichtimpulsen registriert werden kann 

Strealmer ['stri:me] der; -s, - (aus engl. streamer, eigtl. 
„(etw.) Flatterndes“, zu stream „Strom; Strömung“): 1. 
(beim Lachsangeln verwendeter) größerer, mit Federn 
versehener Haken (der einer Fliege ähnlich sieht). 2. Spei- 
cher für die kontinuierliche Aufnahme von großen Daten- 
mengen (EDV). Stream of con|scious|ness ['stri:m av 
'konfəsnıs] der;- -- (aus engl. stream of consciousness „Be- 
wußtseinsstrom‘“): Erzähltechnik, bei der an die Stelle ei- 
nes äußeren, in sich geschlossenen Geschehens od. dessen 
Wiedergabe durch einen Ich-Erzähler eine assoziative Fol- 
ge von Vorstellungen, Gedanken o. ä. einer Romanfigur 
tritt (Literaturw.) 

Streetjball ['stri:tb>:l] der; -[s] «aus gleichbed. engl.-amerik. 
streetball zu engl. street „Straße“ u. ball „Ball“: auf Stra- 
Ben u. Plätzen gespieltes, dem Basketball ähnliches [ameri- 
kan.] Ballspiel. Street Band ['stri:t 'bænd] die; - -, - -s (aus 
gleichbed. engl. street band, zu band (vgl. Band)): svw. 
Marching Band. Street cry [- 'kraı] der; - - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. street cry, eigtl. „Straßenschrei“, zu engl. cry 
„Schrei‘): afroamerik. Gesangsform, die in Intonation u. 
emotionaler Tongestik Einfluß auf den Blues hatte. Street- 
gang |...gen] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. street 
gang, zu gang, vgl. Gangs): Bande meist jugendlicher Kri- 
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mineller, die Passanten auf [einsamen] Straßen anfallen u. 
ausrauben. Streetjwork [...wə:k] die; - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. street work, eigtl. „Straßenarbeit“, zu engl. 
work „Arbeit“): Sozialarbeit, bei der Drogenabhängigen, 
gefährdeten od. straffällig gewordenen Jugendlichen in- 
nerhalb ihres Wohnbereichs od. Milieus von Streetwor- 
kern geholfen bzw. Beratung angeboten wird. Street|wor- 
ker der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. street worker, 
eigtl. „Straßenarbeiter“, zu engl. worker „Arbeiter(in)‘): 
speziell ausgebildeter Sozialarbeiter, der Streetwork 
durchführt. Street|worlkelrin die; -, -nen: weibliche Form 
zu tStreetworker 

Strellit|ze der; -n, -n (aus gleichbed. russ. strelec, eigtl. 
„Schütze“): Angehöriger einer Leibwache des Zaren im 
17. Jh. 

Strem/ma [ft..., st...] das; -[s], -ta (aus ngr. stremma): neu- 
griech. Flächenmaß 

Stren|git [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mineralogen 
J. A. Streng (1830-1897) u. zu t?...it): ein meist rotes, 
auch violettes od. farbloses Mineral 

Stre|nuiltät [ft..., st...] die; - <aus lat. strenuitas, Gen. stre- 
nuitatis „Geschäftigkeit, Betriebsamkeit‘“ zu strenuus 
„tüchtig; entschlossen“): (veraltet) Tapferkeit; Unterneh- 
mungsgeist 

stre|pilto|so [st...] u. stre|piltuo]|so (it. ; zu strepito „Lärm“, 
dies aus /at. strepitus): lärmend, geräuschvoll, glänzend, 
rauschend (Vortragsanweisung; Mus.) 

strept..., Strept... [Jt.... st...] vgl. strepto..., Strepto... 
streplto..., Streplto.., vor Vokalen auch strept..., 
Strept... (aus gr. streptös „gedreht geflochten; Halsket- 
te“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „ket- 
tenförmig angeordnet“, z.B. Streptokokke, u. b) „die 
Streptokokken betreffend od. durch sie hervorgerufen“, 
z.B. Streptotrichose. Strepltolder|mie die; -, ...ien (zu 
t....dermie): Streptokokkenerkrankung der Haut (Med.). 
Strepitolkilnalse die; -, -n: fibrinlösendes, aus Streptokok- 
ken gebildetes t Enzym (Med.). Strep|tolkoklke die; -, -n u. 
Strep|tolkoklkus der; -, ...kken (meist Plur.): Kettenbakte- 
rie, Eitererreger. Strepltoliy|sin das; -s, -e (zu t Lysin): von 
Streptokokken gebildetes Gift, das die Blutkörperchen u. 
den Blutfarbstoff auflöst (Med.). Streplto|mylein [...ts...] 
u. Streptomyzin das; -s (zu t Streptomyzeten t...in (1)): 
aus Streptomyzeten gewonnenes t Antibiotikum. Strep|to- 
mylkolse die; -, -n: Streptokokkenkrankheit der Haut, die 
nur im Erscheinungsbild gewisse Gemeinsamkeiten mit ei- 
ner Mykose hat (Med.). Strepltojmy|zelten die (Plur.) 
«aus nlat. streptomycetes (Plur.); vgl. Myzet): Gattung be- 
stimmter Bakterien, die zu den Strahlenpilzen gehören u. 
den Großteil der Antibiotika liefern (Biol.). Strep|tolmy- 
zin vgl. Streptomycin. Strepltoltrilcho|se die; -, -n: Pilzer- 
krankung der Lunge durch Infektion mit Fadenpilzen 
(Med.) 

Streß [Jt..., st...] der; ...sses, ...sse (aus gleichbed. engl. 
stress, eigtl. „Druck, Anspannung“, gekürzt aus mittel- 
engl. distresse „Sorge, Kummer“, dies über das Altfr. zu 
lat. distringere „auseinanderziehen, -dehnen“): 1. starke 
Leistungsanforderung, erhöhte körperliche [u./od. seeli- 
sche] Belastung, die zu Schädigungen der Gesundheit füh- 
ren kann. 2. gerichteter, einseitiger Druck (Geol.). stres- 
sen (nach gleichbed. engl. to stress): jmdn. körperlich u. 
seelisch überbeanspruchen. Streßjfakltor der; -5, en: Streß 
(1) auslösender Faktor (z. B. Lärm, Angst, Ärger, Lei- 
stungsdruck; Med.). stres|sig: (ugs.) mit Streß (1) verbun- 
den, Streß (1) bewirkend. Streßjmilne|ral das; -s, Plur. -e u. 
-ien [...ion]: dem einseitig wirksamen Druck bei tektoni- 


schen Vorgängen nachgebendes Mineral. Stres|sor der; -s, 
„oren (zu tStreß u. t...or): Mittel od. Faktor, der Streß 
(1) bewirkt od. auslöst 

Stretch [stret[] der; -[e]s, -es (zu engi. to stretch „dehnen“ ): 
elastisches Gewebe aus Kräuselgarn, bes. für Strümpfe. 
Stretiching das; -s (zu t...ing): aus Dehnungsübungen be- 
stehende Form der Gymnastik 

Stretita [st...] die; -, -s (aus gleichbed. it. stretta, eigtl. „das 
Drücken“, zu stretto, vgl. stretto): brillanter, auf Effekt 
angelegter Schluß einer Arie od. eines Instrumentalstük- 
kes. stret|to (ir.; eigtl. „eng; (zusammen)gedrückt“, dies 
aus /at. strictus, vgl. strikt): gedrängt, eilig, lebhaft; (bei 
der Fuge:) in Engführung (Vortragsanweisung; Mus.) 

Stria [ft..., st...] die; -, Striae [...e] (aus Jat. stria „Riefe, Ver- 
tiefung; Streifen‘): Streifen (z. B. Dehnungsstreifen in der 
Haut; Med.) 

striejte ['strıkta, ft...] (/at.; Adverb von strictus, vgl. strikt): 
lat. Form von strikte (Adverb). strieltis|silme (/at.; Super- 
lativ von stricte, vgl. stricte): (veraltet) aufs genaueste 

Stride pia|no ['straıd par'ænov] das; - -[s], - -s (aus gleich- 
bed. engl. stride piano zu to stride „schreiten“ u. piano 
„Klavier“): Klaviertechnik des Jazz, bei der die linke 
Hand abwechselnd Baßtöne u. Akkorde greift, während 
die rechte Hand improvisatorisch schnelle Läufe u. Ak- 
kordbrechungen vollzieht 

Strildor [ft.... st...] der; -s (aus Jat. stridor „das Zischen, 
Schwirren, Pfeifen“ zu stridere „zischen, schwirren, pfei- 
fen, knarren“): pfeifendes Atemgeräusch (Med.). Strildu- 
laltilon die; - (zu lat. stridulus „‚zischend, schwirrend, knar- 
rend“ u. t...ation): Erzeugung von Lauten bei bestimmten 
Insekten durch Gegeneinanderstreichen bestimmter be- 
weglicher Körperteile (Zool.). Strildullaltilonslor|gan das; 
-s, -e: Werkzeug bestimmter Insekten zur Erzeugung zir- 
pender Laute (z. B. bei Grillen u. Heuschrecken; Zool.). 
strildullie|lren (zu t...ieren): durch Stridulation Töne er- 
zeugen (von Insekten; Zool.) 

strilgilliert [ft..., st...] <zu /at. strigilis „rinnenförmige Ver- 
tiefung, Auskehlung (an Säulen)“ (dies zu stringere, vgl. 
strikt) u. t...iert): S-förmig geriefelt (von den Wänden alt- 
christlicher t Sarkophage) 

Strilgoljnilki [st...] die (Plur.) (aus gleichbed. russ. strigolni- 
ki zu strič „scheren“ (der Begründer der Bewegung schor 
seinen Anhängern die Köpfe kahl)): eine aus der russ.-or- 
thodoxen Kirche im 17. Jh. erwachsene häretische Bewe- 
gung 

Strike [straik] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. strike, 
eigtl. „Schlag, Treffer“, zu engl. to strike, eigtl. „streichen, 
schlagen; abbrechen“): 1. das Abräumen mit dem ersten 
Wurf (Bowling). 2. ordnungsgemäß geworfener Ball, der 
entweder nicht angenommen, verfehlt od. außerhalb des 
Feldes geschlagen wird (Baseball) 

strikt [ft..., st...] (aus Jat. strictus „straff, eng; streng“, eigtl. 
Part. Perf. von stringere, vgl. stringieren): streng, genau; 
pünktlich; strikte. strikjte (Adverb) (aus /at. stricte, vgl. 
stricte): streng, genau. Strikltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
spätlat. strictio zu lat. strictus, vgl. strikt): Zusammenzie- 
hung. Strikjtur die; -, -en (aus lat. strictura „Zusammen- 
pressung“): Verengung eines Körperkanals (z. B. der 
Speise-, Harnröhre; Med.). String der; -[s], -s (aus engl. 
string, cigtl. „Schnur“, vgl. Stringer): 1. Zeichenkette 
(EDV). 2. theoretisches Gebilde in der Stringtheorie 
(Phys.). strin|gen|do [strındzendo] <it.; Gerundium von 
stringere „drängen“, dies aus Jar. stringere, vgl. stringie- 
ren): schneller werdend, eilend (Vortragsanweisung; 
Mus.); Abk.: string. Strin\gen|do das; -s, Plur. -s u. ...di: 
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schneller werdendes Tempo (Mus.). strin|gent [ftrig'gent, 
st...] (aus /at. stringens, Gen. stringentis, Part. Präs. von 
stringere, vgl. stringieren): bündig, zwingend, streng (Phi- 
los.). Strin|genz die; - (zu t....enz): Bündigkeit, strenge Be- 
weiskraft (Philos.). Strin|ger ['ftrıge, engl. 'striga] der; -s, - 
<aus gleichbed. engl. stringer zu to string „(an)spannen“, 
dies aus Jat. stringere, vgl. stringieren): längsseits angeord- 
neter, der Versteifung dienender Bauteil (im Flugzeug- u. 
Schiffbau). strin|gie|ren [Striy'gi:.... st...] (aus Jat. stringe- 
re „(zusammen)schnüren“, Bed. 2 über it. stringere (vgl. 
stringendo)}: 1. (veraltet) zusammenziehen, -schnüren. 2. 
die Klinge des Gegners mit der eigenen Waffe abdrängen, 
auffangen (Fechtsport). String|theolrie die; - (zu t String): 
Theorie, die mikroskopische, saitenförmig ausgedehnte 
Objekte, die Strings (2), betrachtet (Phys.). Stringljwand 
die; -, ...wände: Möbelkombination aus Hängeregalen u. 
Hängeschränken 

Strip [Jt..., st...] der; -s, -s (aus engl. strip „Streifen“, Bed. 1 
verkürzt aus gleichbed. engl.-amerik. striptease): 1. Kurz- 
form von t Striptease. 2. in Streifen verpacktes, gebrauchs- 
fertiges Wundpflaster. Strip|film der; -[e]s, -e: Film, dessen 
Emulsionsschicht abziehbar ist u. mit anderen Filmen zu- 
sammenmontiert werden kann (Fotogr., Druckw.). Strip- 
line ['striplaın] die, -, -s (aus gleichbed. engl. strip line, zu 
line „Leitung“ ): Streifenleiter (Elektrot.). stripjpen [ft..., 
st...] (nach engl. to strip „ablösen, abziehen, abstreifen“, 
Bed. 1 nach engl. to strip im Sinne von „sich ausziehen“): 
l. einen Striptease vorführen; sich in einem Variete od. 
Nachtlokal entkleiden. 2. die Emulsionsschicht von Fil- 
men od. Platten abziehen, um eine Sammelform zu mon- 
tieren (Fotogr.); vgl. Stripfilm. 3. (Jargon) [als Student] 
durch nebenberufliches Musizieren auf einer Veranstal- 
tung, im Cafe usw. sich etwas dazuverdienen. 4. ein od. 
mehrere Elektronen von beschleunigten einwertigen Ionen 
beim Durchgang durch dünne Folien od. Gasstrecken ab- 
trennen (Kernphys.). Stripper der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. stripper, eigtl. „Abstreifer“): 1. Instrument zum Ent- 
fernen eines Blutpfropfs od. einer krankhaft veränderten 
Vene. 2. (ugs.) Stripteasetänzer, 3. Blockabstreifvorrich- 
tung, Spezialkran zum Abstreifen der Gußformen von ge- 
gossenen Blöcken (Hüttenw.). Striplpelrin die; -, -nen: 
(ugs.) Stripteasetänzerin. Striplping das; -[s], -s (zu 
t...ing): ausschälende Operation mit Spezialinstrumenten 
(z. B. die Entfernung eines Blutpfropfs; Med.). Strip|ping- 
relakltilon die; -, -en: das Abstreifen eines Nukleons vom 
t Deuteron bei der Wechselwirkung mit einem Atomkern 
(Kernphys.). Strips die (Plur.) taus gleichbed. engl.-ame- 
rik. strips, Plur. von strip, vgl. Strip): 1. kurze Fasern, die 
auf einer Spinnereimaschine durch Arbeitswalzen abge- 
streift werden. 2. svw. Comic strips. Striptease [...ti:s] 
der, auch das; - (aus gleichbed. engl.-amerik. striptease zu 
to strip (vgl. strippen) u. to tease „necken, reizen“): 1. 
meist mit erotisierenden tänzerischen od. akrobatischen 
Bewegungen verbundene Vorführung, bei der die Klei- 
dungsstücke nach u. nach abgelegt werden (in Varietes u. 
Nachtlokalen). 2. (scherz.) Entblößung. Striplteasellolkal 
das; -[e]s, -e: Nachtlokal, in dem Striptease vorgeführt 
wird. Stripltease|tän|zer der; -s, -: männliche Person, die 
Striptease vorführt. Stripjteaseltän|zejrin die; -, -nen: 
weibliche Person, die Striptease vorführt. Stripltealseulse 
[... 20:23] die; -, -n (zu t...euse): svw. Stripteuse. Strip]teu- 
se [...'tø:zə] die; -, -n (scherzhafte französierende Bildung; 
vgl. Striptease u. ...euse): (ugs., oft scherzh.) Stripteasetän- 
zerin 

strilscian]do [stri fando] <it; Gerundium von strisciare 
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„Streifen, schleppen“): schleifend, gleitend (Vortragsan- 
weisung; Mus.). Strilscianļdo das; -s, Plur. -s u. ...di: 
schleifendes, gleitendes Spiel (Mus.) 

Striz|zi der; -s, -s (Herkunft ungeklärt): (bes. südd., 
schweiz., österr.) 1. leichtsinniger Mensch; Strolch. 2. Zu- 
hälter 

Strolbillanithes [ft..., st...] die (Plur.) (zu gr. stróbilos (vgl. 
Strobilus) u. änthos „Blüte, Blume“): Gattung der Akan- 
thusgewächse im tropischen Asien u. auf Madagaskar. 
Stro|billus der; -, ...li (aus nlat. strobilus „‚Fruchtzapfen“, 
dies aus gr. ströbilos „Kreisel‘): Zapfen (bei Nadelhöl- 
zern; Bot.) 

Stro|bo der; -s, -s (Kurzw. aus Stromrechnungsboykotteur): 
(Jargon) jmd., der aus Protest gegen die Gewinnung von 
Strom aus Atomkraftwerken einen Teilbetrag der Strom- 
rechnung zurückbehält u. auf ein Sperrkonto einzahlt 

Stro|bo|chro/maltolgralphie [Jt...kro..., st...] die, - (zu gr. 
ströbos „das Im-Kreise-Drehen“ u. t Chromatographie): 
fotografisches Verfahren zur Aufzeichnung einzelner Be- 
wegungsphasen eines bewegten Objekts. Stro|bollight 
[Stro:bolait, st...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. strobo- 
light, gekürzt aus stroboscopic light „stroboskopisches 
Licht‘; vgl. Stroboskop): schnell u. kurz grell aufleuchten- 
des Licht. Stro|bo|skop das; -s, -e (zu gr. ströbos (vgl. Stro- 
bochromatographie) u. t...skop): 1. Gerät zur Bestim- 
mung der Frequenz schwingender od. rotierender Syste- 
me, z. B. der Umlaufzeit von Motoren (eine umlaufende 
Lochscheibe, die kurzzeitig Licht abblendet). 2. Gerät zur 
Sichtbarmachung von Bewegungen (zwei gegenläufig ro- 
tierende Scheiben, von denen die eine Schlitze od. Löcher, 
die andere Bilder trägt; Vorläufer des Films). Stro|bo- 
skopleflfekt der; -[e]s, -e: scheinbarer Stillstand eines be- 
wegten Gegenstandes. strolbo|skolpisch: das Stroboskop 
betreffend, mit dem Stroboskop erfolgend 

Strolgalnoff [st...] das; -s, -s: Kurzform von t Bæuf Stroga- 
noff 

Strolma [Jt..., st...] das;-s, -ta (aus gr. ströma, Gen. ströma- 
tos „Streu; Lager; Decke“, eigtl. „alles, was hingebreitet 
od. untergelegt ist“, zu strönnynai „(aus)breiten“): 1. 
Grundgewebe in drüsigen Organen u. Geschwülsten, 
Stützgerüst eines Organs (Biol., Med.). 2. a) Fruchtlager 
mancher Pilze; b) Grundmasse der t Chloroplasten (Bot.). 
Strolmaltik die; - (zu t?...ik (3): Teppichwebekunst. Stro- 
maltollith [auch ...'ıt] der: Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
t...lith}: schalig-blättrige, knollige, kugelige od. brotlaib- 
förmige, riffartige Kalkablagerung 

Strolmeyelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Arzt u. 
Chemiker F. Stromeyer (1776-1835) u. zu t2...it): ein 
dunkelstahlgraues, bräunlichviolett anlaufendes Mineral, 
Silberkupferglanz 

Stronlgylloildolse [Stroygyloi..., st...] die; -, -n (nach Stron- 
gyloides, einer Gattung der Fadenwürmer (dies zu gr. 
stroggylos „rund“ u. t...oid) u. zu t'...ose): Dünndarmer- 
krankung durch bestimmte Fadenwürmer (Med.) 

Stronitiajnit [ft..., st..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem 
Dorf Strontian in Schottland u. zu ??...it): ein farbloses, 
auch graues, gelbliches od. grünliches Mineral. Stronlti- 
um das; -s (aus engl. strontium, weil das Element erstmals 
aus Strontianit hergestellt wurde): chem. Element, Metall: 
Zeichen Sr 

Strophlanithin [ft..., st...] das; -s, -e (zu tStrophanthus u. 
t...in (2): als Herzmittel verwendetes, hochwirksames, 
giftiges Glykosid aus Strophanthussamen. Strophlanithus 
der; -, - (zu gr. stroph& (vgl. Strophe) u. änthos „Blüte“, 
nach den gedrehten Fortsätzen der Blätter mancher Ar- 
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ten): afrik. Gattung der Hundsgiftgewächse, darunter Ar- 
ten, die das Strophanthin liefern. Stro|phe [ft...] die; -, -n 
«über /at. stropha aus gleichbed. gr. stroph£, eigtl. „das 
Drehen, die Wendung“; urspr. (in der griech. Tragödie) 
„die schnelle Tanzwendung des Chors in der Orchestra u. 
das dazu vorgetragene Tanzlied“, zu strephein „drehen, 
wenden“): 1. in der altgriech. Tragödie die Tanzwendung 
des Chors in der tOrchestra u. das dazu vorgetragene 
Chorlied, das von der t Antistrophe beantwortet wurde. 2. 
gleichmäßig wiederkehrende Einheit von Versen, Gedicht- 
abschnitt. Stroļphik [ft..., st...] die; - (zu t?...ik (1)): Kunst 
des Strophenbaus. strolphisch [ft...]: 1. in Strophen ge- 
teilt. 2. mit der gleichen Melodie zu singen (von einer 
[Lied]strophe). Stro|phoilde [ft..., st...] die; -, -n (zu ...oi- 
de): ebene Kurve dritter Ordnung (Math.) 

Struck [engl. strak] das, österr. auch der; -[s] (wohl zu engl. 
struck „glattgestrichen“, Part. Perf. von to strike „glatt- 
streichen“): ein dem t Cord ähnliches Doppelgewebe 

Struglgle for life ['strag] fa 'laıf] der; -[s] - - (aus engl. strug- 
gle for life, eigtl. „Kampf ums Leben“, nach einem Schlag- 
wort aus C. Darwins Entwicklungslehre; vgl. Darwinis- 
mus): a) Kampf ums Dasein (Biol.); b) Existenzkampf 

strukltiv [ft..., st...] (zu lat. structus „Aufbau“, substanti- 
viertes Part. Perf. von struere (vgl. Struktur), u. t ...iv): zur 
Konstruktion, zum Aufbau gehörend, ihn sichtbar ma- 
chend (Kunstw., Bauw.). Strukltolgramm das; -s, -e (zu 
t Struktur u. t...gramm): die Darstellung des Ablaufs ei- 
nes Algorithmus bzw. Programms (4) mit speziellen Sym- 
bolen (Informatik). Strukltur die; -, -en (aus lat. structura 
„ordentliche Zusammenfügung; Ordnung, Gefüge; 
Bau(werk)‘ zu structus, Part. Perf. von struere „aufbauen, 
aneinanderfügen“): 1. [unsichtbare] Anordnung der Teile 
eines Ganzen zueinander, gegliederter Aufbau, innere 
Gliederung. 2. Gefüge, das aus Teilen besteht, die wechsel- 
seitig voneinander abhängen. 3. (ohne Plur.) erhabene 
Musterung bei Textilien, Tapeten o. ä. 4. geologische Bau- 
form (z. B. Falte, Salzstock u. a.). strukjtujral (zu t'...al 
(1): svw. strukturell; vgl. ...al/...ell. Strukltulrajlisimus 
der; - (nach gleichbed. fr. structuralisme; vgl. ...ismus (1)): 
l. sprachwissenschaftliche Richtung, die Sprache als ein 
geschlossenes Zeichensystem versteht u. die Struktur (1) 
dieses Systems erfassen will, indem sie die wechselseitigen 
Beziehungen der Teile zueinander erforscht, wobei die Be- 
deutung zunächst nicht beachtet wird. 2. Forschungsme- 
thode in der Völkerkunde, die eine Beziehung zwischen 
der Struktur der Sprache u. der Kultur einer Gesellschaft 
herstellt u. die alle jetzt sichtbaren Strukturen auf ge- 
schichtslose Grundstrukturen zurückführt. 3. Wissen- 
schaftstheorie, die von einer synchronen Betrachtungswei- 
se ausgeht u. die allem zugrundeliegenden, unwandelbaren 
Grundstrukturen erforschen will. Strukltujrallist der; -en, 
-en (zu t...ist): Vertreter des Strukturalismus. strukltulra- 
lilstisch (zu t...istisch): den Strukturalismus betreffend. 
Struklturjanallylse die; -, -n (zu ?tStruktur): Untersu- 
chung, Analyse der t Struktur (1, 2), der einzelnen Struk- 
turelemente von etwas (z. B. in der Literaturw., Wirtsch., 
Chem.). Struk|tur|bolden der; -s, ...böden: durch Sonde- 
rung grober u. feiner Bestandteile gemusterter Boden in 
Bereichen periodisch auftretenden, stark wirksamen Bo- 
denfrostes (Geol.). strukltujrell (nach gleichbed. fr. struc- 
turel, vgl. ...ell}: die Struktur betreffend; vgl. ...al/...ell. 
Strukltur|for|mel die; -, -n (zu t Struktur): formelhafte gra- 
phische Darstellung vom Aufbau einer chemischen Ver- 
bindung. strukitujrie|ren (zu t ...ieren): mit einer Struktur 
(1-3) versehen. strukltujriert (zu t...iert): in Strukturfor- 


men dargestellt; -e Programmierung: Programmier- 
methode, bei der das vorgegebene Problem in Teilproble- 
me u. die Beziehung zwischen diesen Teilproblemen zer- 
legt wird (Informatik). Struklturlisolmelrie die; -, ...ien 
[...i:ən]: Isomerie bei Molekülen gleicher Summenformel, 
jedoch unterschiedlicher Anordnung der Bindungen 
(Chem.). Struklturlkrilse die; -, -n: wirtschaftliche Situa- 
tion einer Branche, in der die Produktionskapazitäten die 
Nachfrage erheblich übersteigen. Strukltur|polliltik die; -: 
Gesamtheit der wirtschaftspolitischen Maßnahmen des 
Staates mit dem Ziel, die Entwicklung wirtschaftlich be- 
nachteiligter Bereiche od. Regionen zu fördern. strukltur- 
vis|kos |[...v...]: Strukturviskosität aufweisend (Chem.). 
Strukitur|vis|kolsijtät die; -: Abnahme der Viskosität einer 
Flüssigkeit bei zunehmender Beanspruchung (auf Grund 
der Struktur innerhalb der Flüssigkeit; Chem.) 

Strulma [st..., ft...] die; -, Plur. ...men od. ...mae [...me] 
(aus lat. struma „Anschwellung der Lymphknoten“ zu 
struere (vgl. Struktur) in der Bed. „(auf)häufen“y: 1. 
Kropf, Vergrößerung der Schilddrüse (Med.). 2. krankhaf- 
te Veränderung von Eierstock, Vorsteherdrüse, Nebennie- 
re od. Hypophyse (Med.). Strumjeklto|mie die; -, ...ien (zu 
t...ektomie): Kropfoperation. strulmilgen (zu t...gen?: 
kropferzeugend (von bestimmten Substanzen; Med.). 
Strujmiltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Kropfentzündung 
(Med.). strulmös (aus lat. strumosus „mit angeschwolle- 
nen Lymphknoten behaftet“): kropfig, kropfartig (Med.) 

Strulsa [ft..., st...] die; -, ...sen (aus gleichbed. ir. strusa zu 
strusciare „abstreifen, -tragen“‘): Naturseidenabfall beim 
Abhaspeln u. Schlagen der Kokons 

Strujvit [ftru'vi:t, st..., auch ...'vıt] der; -s, -e (nach dem russ. 
Diplomaten H. C. G. von Struve (1772-1851) u. zu 
t?...ıD): ein gelbes, auch bräunliches Mineral, das vor al- 
lem im t Guano vorkommt 

Strychlnin [ft..., st...] das; -s (aus gleichbed. fr. strychnine, 
dies über lat. strychnos aus gr. strychnos „eine Art Nacht- 
schattengewächs“): sehr giftiges Alkaloid aus dem Samen 
des ind. Brechnußbaumes (in kleinen Dosen Heilmittel). 
Strychinisimus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): Vergif- 
tung mit Strychnin, die zu einem Krampf der Muskulatur 
der Atmungsorgane führt u. schon bei geringen Dosen den 
Tod zur Folge hat (Med.) 

Stscholty der; -s, -s (aus gleichbed. russ. sčëty zu sčitať „be- 
rechnen, zählen“): russ. Rechenbrett in der Art eines Aba- 
kus (1) 

Stulartikralgen ['stjost..., auch 'ftu:art..., st...] der; -s, - 
(nach der schott. Königin Maria Stuart, 1542-1587): gro- 
Ber, hochgerichteter [Spitzen]kragen bes. im 16. Jh. 

Stuclcollulstro [stuko...] der; - (zu it. stucco „Stuck“ u. lu- 
stro „blank, glänzend“): gefilzter, gebügelter u. polierter 
Innenwandputz aus Weißkalk, Marmorstaub, Alabaster u. 
Gips, der Marmor vortäuschen soll. stuckiejren! [ft...] 
(zu dt. Stuck (aus it. stucco) u. t....ieren): (selten) [Wände] 
mit Stuck (Mischung aus Gips, Kalk u. Sand) versehen, 
ausschmücken 

Stuldent der; -en, -en (aus (m)lat. studens, Gen. studentis, 
Part. Präs. von studere, vgl. studieren): a) zur wissen- 
schaftlichen Ausbildung an einer Hochschule od. Fach- 
schule Immatrikulierter, Studierender, Hochschüler; vgl. 
Studiosus; b) (österr.) Schüler einer höheren Schule. Stu- 
denitilka die (Plur.) (zu ?...ika): (veraltend) Werke über 
Geschichte u. a. des Studententums. Stuldenitin die; -, 
-nen: weibliche Form zu t Student. stuldenjtisch: a) [die] 
Studenten betreffend; b) von, durch, mit Studenten. Stu- 
die [...io] die; -, -n (rückgebildet aus fî Studien, Plur. von 
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Studium): 1. a) Entwurf, kurze [skizzenhafte] Darstellung, 
Vorarbeit [zu einem Werk der Wissenschaft od. Kunst]; 
Übung. 2. meist endspielartige u. partienahe kunstvolle 
Darstellung einer scharf pointierten Gewinn- od. Remis- 
führung ohne Beschränkung der Zügezahl im Gegensatz 
zum Schachproblem (Schach). 3. wissenschaftliche Unter- 
suchung über eine Einzelfrage. Stuldilen [...ian]: Plur. von 
t Studie u. t Studium. Stuldijenjan]stalt die; -, -en (zu t Stu- 
dium): (früher) Bez. mancher höherer Mädchenschulen. 
Stuldilenjas|ses|sor der; -s, -en: (früher) amtliche Bez. für 
den Anwärter auf das höhere Lehramt nach der zweiten 
Staatsprüfung. Stuldilenlas|ses|sojrin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu fî Studienassessor. Stuldijen|dijrek|tor der, -s, 
-en: a) verschiedentlich amtliche Bez. für den Leiter einer 
Fachschule od. einer Zubringeschule; b) Bez. für den Stell- 
vertreter eines Oberstudiendirektors. Stu|dijen|dijrek|to- 
rin die; -, -nen: weibliche Form zu t Studiendirektor. Stu- 
dijenjkollleg das; -s, Plur. -s u. ...ien [...ion]: Vorberei- 
tungskurs an einer Hochschule, bes. für ausländische Stu- 
denten. Stuldilen|prolfes|sor der; -s, -en: 1. Gymnasialleh- 
rer, der Studienreferendare in Fachdidaktik ausbildet. 2. 
(früher) Titel für Lehrer an einer höheren Schule. Stu]di- 
en|rat der; -s, ...räte: amtliche Bez. für den festangestell- 
ten, akademisch gebildeten Lehrer an höheren Schulen. 
Stuldijenjräjtin die; -, -nen: weibliche Form zu tStudien- 
rat. Stuldilen|relfe|ren|dar der; -s, -e: amtliche Bez. für den 
Anwärter auf das höhere Lehramt nach der ersten Staats- 
prüfung. Stuldijen|relfe[ren|dajrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu tStudienreferendar. stuldie|ren (aus /at. studere 
„etwas eifrig betreiben; sich wissenschaftlich betätigen“): 
1. a) eine Universität, Hochschule besuchen; b) Kenntnis- 
se auf einem bestimmten Fachgebiet durch ein Studium er- 
werben. 2. a) genau untersuchen, beobachten, erforschen; 
b) genau, prüfend durchlesen; c) einüben, einstudieren. 
Stuldilker der; -s, - (Scherzbildung zu Student): (ugs. 
scherzh., veraltend) Student. Studio das; -s, -s (aus gleich- 
bed. it. studio, eigtl. „Studium, Studie“, dies aus (m)lat. 
studium, vgl. Studium): 1. Künstlerwerkstatt, Atelier 
(z. B. eines Malers). 2. Produktionsstätte für Rundfunk-, 
Fernsehsendungen, Filme, Schallplatten. 3. Versuchsbüh- 
ne (für modernes Theater). 4. Übungs- u. Trainingsraum 
für Tänzer. 5. abgeschlossene Einzimmerwohnung. Stu- 
diolfilm der; -[e]s, -e: ein für Übungs- u. Experimentier- 
zwecke hergestellter kurzer, lehrhafter Schmalfilm. Stu- 
diollo das; -[s], ...li caus gleichbed. ir. studiolo): a) Studien- 
u. Arbeitszimmer; b) Sammlungsraum für Luxusgegen- 
stände, Handschriften, Bilder u. ä. Stuldiolmujsijker der; 
-s, - Musiker (in der Unterhaltungsmusik), der selbst nicht 
öffentlich auftritt, sondern für Plattenaufnahmen anderer 
Künstler engagiert wird. Stuldio|qualliltät die; -, -en: hohe 
technische Qualität, wie sie nur in einem tStudio (2) er- 
reicht wird. Stuldio|sus der, -, Plur. ...si u. (veraltet) ...sen 
(zu lat. studiosus „eifrig; wißbegierig“‘): (scherzh.) Studie- 
render, Student 

Stujdijten [ft..., st...] die (Plur.) (nach dem von dem Mönch 
Studios wohl schon vor 454 gegründeten Studionkloster u. 
zu t°...it): Angehörige einer ukrainisch-kath. Mönchsge- 
meinschaft (gegründet um 1900), die sich durch stärkere 
Betonung der ostkirchlichen Tradition von ähnlichen Ge- 
meinschaften unterschied 

Stuldilum das; -s, ...ien [...ion] (aus (m)lat. studium „eifriges 
Streben; wissenschaftliche Betätigung“ zu studere, vgl. stu- 
dieren): 1. (ohne Plur.) das Studieren; Hochschulbesuch, 
-ausbildung. 2. a) eingehende [wissenschaftliche] Beschäf- 
tigung; b) (ohne Plur.) genaue, kritische Prüfung, kriti- 
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sches Durchlesen; c) (ohne Plur.) das Einüben, Erlernen. 
Stuldilum ge|nejralle das; - - (aus miat. studium generale, 
eigtl. „allgemeines Studium“): 1. frühe Form der Universi- 
tät im Mittelalter. 2. Vorlesungen allgemeinbildender Art 
an Hochschulen 

Stulfalta |st...] die; -, -s (nach it. stufato „Schmorbraten“): 
geschmortes Rindfleisch (Gastr.) 

Stuflfer ['stafə] der; -s, - <zu engl. to stuff „vollstopfen“): 
Kleinprospekt bei Postsendungen zur Ausnutzung der Ge- 
wichtsgrenze 

Stuilver ['steive] der; -s, - (aus gleichbed. niederl. stuiver zu 
stuiven „stieben (von Funken)“): mittelalterliche (flandri- 
sche) Silbermünze 

Stuklkalteur [...'te:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. stucateur, 
dies aus if. stuccatore, vgl. Stukkator): a) Handwerker, der 
Stuckarbeiten ausführt; b) (selten) svw. Stukkator. Stuk- 
kaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. it. stuccatore zu stuc- 
co „Stuck“, dies aus dem Langobard.): Künstler, der 
Stuckplastiken herstellt, Stuckkünstler. Stuklkaltur die; -, 
-en (zu t...ur): [künstlerische] Stuckarbeit. Stuk|ko|ke[ra- 
tolse die; -, -n: gutartige Hautveränderung in Form linsen- 
großer, verhornter Papeln an den Extremitäten älterer 
Menschen (Med.) 

Stunldis|mus der; - (zu dt. Stunde u. t...ismus (1)): klein- 
russ. religiöse Bewegung des 19. Jh.s (angeregt durch pieti- 
stische Erbauungsstunden deutscher Siedler). Stun|dilsten 
die (Plur.) (vgl. ...ist?: Anhänger des Stundismus 

Stunt [stant] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. stunt, 
eigtl. „Kunststück, Trick“, weitere Herkunft ungeklärt): 
gefährliches akrobatisches Kunststück, bes. als Szene eines 
Films, in der ein Stuntman od. eine Stuntfrau die Rolle des 
eigentlichen Darstellers übernimmt. Stuntjfrau ['stant...] 
die; -, -n (Lehnübersetzung von tStuntwoman): svw. 
Stuntwoman. Stuntigirl [...gə:1] das; -s, -s (zu engl. girl 
„Mädchen“, Analogiebildung zu t Stuntman): svw. Stunt- 
woman. Stunt|man |[...man] der; -[s], ...men <aus gleich- 
bed. engl.-amerik. stunt man, zu engl. man „Mann“): 
Mann, der berufsmäßig gefährliche u. akrobatische Sze- 
nen für den Hauptdarsteller übernimmt; vgl. auch Double 
(l a). Stunt|wolman |[...wuman] die; -, ...men [...wımın] 
(zu engl. woman „Frau“, Analogiebildung zu +tStunt- 
man): Frau, die für die Hauptdarstellerin gefährliche Sze- 
nen übernimmt; vgl. Double (1 a) 

Stulpa [ft..., st...] der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. stupä, 
eigtl. „(Haar)schopf‘‘y: buddhistischer ind. Kultbau 
(urspr. halbkugeliger Grabhügel mit Zaun) 

stulpend [ft..., st...] <aus gleichbed. spätlat. stupendus zu 
lat. stupere, vgl. stupid): erstaunlich, verblüffend. stu|pid 
(österr. nur so) u. stulpilde (über fr. stupide aus gleichbed. 
lat. stupidus zu stupere „verblüfft, überrascht sein“): 
stumpfsinnig, geistlos, beschränkt, dumm; unfähig, sich 
mit etwas geistig auseinanderzusetzen. Stulpijdiltät die; -, 
‚en (aus gleichbed. Jat. stupiditas, Gen. stupiditatis): 1. 
(ohne Plur.) Stumpfsinnigkeit; Beschränktheit, Dumm- 
heit. 2. von Geistlosigkeit zeugende Handlung, Bemer- 
kung o. ä. Stulpor der; -s (aus lat. stupor „das Staunen, Be- 
troffenheit“): völlige körperliche u. geistige Regungslosig- 
keit, krankhafter Stumpfsinn (Med.). stuļprie|lren (aus 
gleichbed. lat. stuprare zu stuprum, vgl. Stuprum): verge- 
waltigen. Stulprum das; -s, ...pra (aus gleichbed. lat. stu- 
prum, eigtl. „Schande, Schändung‘‘): Notzucht, Vergewal- 
tigung 

Stylgal Ist..., ft...] das; -s (zu gr. Styx, Gen. Stygös (Fluß in 
der Unterwelt der griech. Mythologie) u. t!...al (2)): das 
meist von Grundwasser durchströmte System kleinster 
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Hohlräume in Sanden, Kiesen, Schottern u. Klüften des 
Erdbodens, das vielen Grundwasserorganismen als Le- 
bensraum dient (Biol.). stylgisch: schauerlich, kalt. Sty- 
golbilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu t...biont): an das 
Leben im Stygal angepaßtes sehr kleines Lebewesen 
(Biol.). Stylgon das; -s, ...one (zu t!...on): die Lebensge- 
meinschaft eines Stygals (Biol.) 

styllen ['stailon] (nach gleichbed. engl. to style zu style 
„Stil“, dies über mirttelengl. stile zu altfr. style aus /ar. stilus, 
vgl. Stil): (Jargon) entwerfen, gestalten, eine bestimmte 
Form geben. Style raylon|nant [stilrejo'nä] der; - - laus 
gleichbed. fr. style rayonnant, eigtl. „strahlender Stil“): 
Stil der franz. Hochgotik (etwa zur Regierungszeit Lud- 
wigs IX.), der durch reiches ausstrahlendes Maßwerk ge- 
kennzeichnet ist (Archit.). Stylli [ft..., st...]: Plur. von 
+Stylus. Stylling ['stailın] das; -s, -s (aus engl. styling „das 
Gestalten“): äußere Formgebung, Design, Gestaltung. 
Styllist [stai'lıst] der; -en, -en (aus gleichbed. engl. stylist): 
Formgestalter; jmd., der das Styling entwirft (Berufsbez.). 
Styllilstin die; -, -nen: weibliche Form zu î Stylist 

Styllit [st..., St..., auch ...'lıt] der; -en, -en (zu spätgr. stylites 
„zu einer Säule gehörig“ (zu gr. stylos „Säule“) u. t?...itd: 
Säulenheiliger (frühchristlicher Asket, der auf einer Säule 
lebte). Styllolbat der; -en, -en (über gleichbed. lat. styloba- 
tes aus gr. stylobätes): (bei griech. Tempeln) Grundfläche, 
auf der die Säulen stehen 

Styllolgralphie [ft..., st...] die; - (zu lat. stilus (vgl. Stil) u. 
t...graphie): Herstellung von Kupferdruckplatten. styllo- 
id (zu ?...oid): griffel-, stiftähnlich 

Styllollith [ft..., st..., auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n) <zu gr. stylos „Säule“ u. t...lith): in sich verzahnte, 
unregelmäßige Auflösungsfläche, die unter Druck in Kalk- 
stein entsteht (Geol.) 

Styllus [ft..., st...] der; -, Styli (gräzisierte Form von Fat. sti- 
lus, vgl. Stil): 1. Griffel am Fruchtknoten von Blüten 
(Bot.). 2. griffelartiges Rudiment von Gliedmaßen am 
Hinterleib mancher Insekten (Biol.). 3. Arzneimittel in 
Stäbchenform zum Einführen od. Ätzen; Arzneistift 
(Med.) 

Stymiphallilden [ft..., st...] die (Plur.) (aus gleichbed. gr. 
Stymphalides): vogelartige Ungeheuer (in der griech. 
Sage) 

Styplsis [ft..., st...] die; - (nach gr. stypsis „das Zusammen- 
ziehen, das Dicht-, Festmachen“ zu styphein „zusammen- 
ziehen, dicht-, festmachen“): Blutstillung (Med.). Styplti- 
kum das; -s, ...ka (zu gr. styptikös „zusammenziehend“ u. 
t...ikum): 1. blutstillendes Mittel. 2. Mittel gegen Durch- 
fall (Med.). stypltisch: blutstillend (Med.) 

Stylrax [ft..., st...] u. Storax der; -[e]s, -e <über gleichbed. lat. 
styrax (spärlat. storax) aus gr. styrax, dies wohl aus dem Se- 
mit.): 1. Strauch des Mittelmeergebietes, der Räucherharz 
liefert. 2. Balsam des orientalischen Amberbaumes, der für 
Parfüme verwendet wird. Stylrol das, -s (zu t....ol): aroma- 
tischer Kohlenwasserstoff, Ausgangsstoff für verschiedene 
Kunststoffe (z. B. Buna, Polystyrol). Stylro|por @ das; -s 
«Kunstw. aus t Styrol u. t porös): weißer, sehr leichter, aus 
kleinen, zusammengepreßten Kügelchen bestehender 
schaumstoffartiger Kunststoff, der bes. als Dämmstoff u. 
Verpackungsmaterial verwendet wird 

Sualda (österr. nur so) u. Sualde die; -, Suaden (zu lat. sua- 
dus „zuredend, überredend“, dies zu suadere „überreden“ 
(zu suavis „süß“)): 1. wortreiche Rede, ununterbrochener 
Redefluß, Redeschwall. 2. (ohne Plur.) Beredsamkeit, 
Überredungskunst 

Sualhelli, Swahili das; -[s] (zu arab. sawähil „Küsten“): zu 


den Bantusprachen gehörende weitverbreitete Handels- u. 
Amtssprache in Ostafrika 

Sulan|pan der od. das; -s, -e (aus dem Chines.): chines. Re- 
chenbrett in der Art eines t Abakus (1) 

Sualsolrie [...io] die; -, -n <aus gleichbed. /at. suasoria, sub- 
stantiviertes Fem. von suasorius, vgl. suasorisch): (in der 
röm. Rhetorik) Redeübung über die Ratsamkeit einer (fin- 
gierten) Entschlicßung. sualsolrisch (aus gleichbed. /ar. 
suasorius zu suadere, vgl. Suada): die Suasorie betreffend; 
überredend 

sua sponlte [- sp...] (/ar.; „aus eigenem Antrieb“): freiwil- 
lig 

sualve [...və] (it.; aus gleichbed. lat. suavis): lieblich, ein- 
schmeichelnd, angenehm (Vortragsanweisung; Mus.) 

'Sub das; -s, -s (zu Jar. supra „darüber“): wiederholtes 
tKontra, Erwiderung auf ein t Re (bei Kartenspielen) 

2Sub [zap, engl. sab] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. 
sub, Kurzform von subculture zu sub- (vgl. sub...) u. cultu- 
re „Kultur“): 1. Lokalität, Wirkungsbereich, Treffpunkte, 
Kommunikationszentren o. ä. einer subkulturellen Grup- 
pe. 2. Angehöriger einer subkulturellen Gruppe. ?Sub die; 
-: Kurzform von tSubkultur 

sub..., Sub... (aus gleichbed. /ar. sub): Präfix mit der Be- 
deutung „unter(halb); von unten heran; nahebei; unter-“ 
u. a., Z. B. „Subordination, subalpin“; vielfach od. stets an- 
geglichen vor folgenden Buchstaben: vor f zu suf... (z. B. 
Suffusion), vor g zu sug... (z. B. suggerieren), vor k und z 
zu suk... (z. B. Sukkubus, sukzessiv), vor p zu sup... (z. B. 
Supplement), vor r zu sur... (z. B. Surrogat) 

subļacid [...ts...] (zu /ar. acidus „sauer, scharf“): vermin- 
dert, unternormal säurehaltig (Med.). Subjacildijtät die; -: 
verminderter, unternormaler Säuregehalt (z. B. des Ma- 
gensaftes; Med.) 

subjaelril [...ae...] (zu tsub... u. taeril): svw. subaerisch. 
subjlaelrisch: sich unter Mitwirkung der freien Atmosphä- 
re (z.B. Wind, Temperatur) vollziehend (von biol. Vor- 
gängen) 

sublakut (zu tsub... u. takut): weniger heftig verlaufend 
(von krankhaften Prozessen; Med.) 

subjlaljpin (zu t sub... u. talpin): 1. räumlich unmittelbar an 
die Alpen anschließend (Geogr.). 2. bis zur Baumgrenze 
reichend (von der Nadelwaldzone in 1 600-2000 m Höhe). 
subjallpilnisch: svw. subalpın 

sublaltern <aus spätlat. subalternus „untergeordnet“ zu 
tsub... u. lat. alternus, vgl. Alternative): 1. (abwertend) in 
beflissener Weise unterwürfig, untertänig. 2. a) nur einen 
untergeordneten Rang einnehmend, nur beschränkt Ent- 
scheidungsbefugnisse habend; b) (abwertend) geistig un- 
selbständig, auf einem niedrigen geistigen Niveau stehend. 
Subjallter|naltilon die; -: Unterordnung eines Begriffs un- 
ter einen anderen von weiterem Umfang od. eines Teilur- 
teils unter ein allgemeines Urteil (Logik). Subjallter|ne der 
u. die; -n, -n (zu tsubaltern): Untergebene(r), jmd., der 
subaltern (2a) ist. sublallter|nie|ren: unterordnen, ein be- 
sonderes Urteil unter ein allgemeines unterordnen (Lo- 
gik). Subjallter|niltät die; - (zu t...ität): 1. Abhängigkeit, 
Unselbständigkeit. 2. Unterwürfigkeit, Untertänigkeit 

subjantlarkltisch (zu tsub... u. tantarktisch): zwischen 
+ Antarktis u. gemäßiger Klimazone gelegen (Geogr.) 

sublaqual (zu t sub..., lat. aqua „Wasser“ u. t'!...al (1)): un- 
ter Wasser befindlich od. sich vollziehend (Biol., Med.); 
-es Darmbad: Unterwasserdarmbad. sublaqualtisch 
<zu lat. aquaticus „im Wasser vorkommend“): unter der 
Wasseroberfläche gelegen (von geol. Vorgängen u. Er- 
scheinungen) 
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Subjlarachlnoildaljraum [...oi...] der: -[els “zu tsub..., 
tarachnoid u. t'...al (1)): mit Zerebrospinalflüssigkeit 
(vgl. zerebrospinal) gefüllter Raum zwischen Spinnweb- 
haut u. weicher Hirnhaut (Med.) 

Subläralten die (Plur.) (zu tsub... u. lat. aeratus „erzbe- 
schlagen, ehern“, dies zu aes „Kupfer, Bronze; Kupfer- 
geld‘): versilberte Kupfermünzen im alten Rom 

subjarkltisch (zu tsub... u. tarktisch): zwischen t Arktis u. 
gemäßigter Klimazone gelegen (Geogr.) 

Subjlarlren|daltor der; -s, ...toren (zu t sub... u. mlat. arren- 
dator „Pächter“ ): (veraltet) Unterpächter; vgl. Arrende. 
subjar|ren|dielren (zu mlat. arrendare „ein Gut verpach- 
ten“): (veraltet) in Unterpacht nehmen 

Subjatllanjtilkum das; -s (zu t sub... u. t Atlantikum): jüng- 
ste Stufe des t Alluviums (Geol.). subjlatllanjtisch: das 
Subatlantikum betreffend 

subjatolmar (zu tsub... u. tatomar): a) kleiner als ein 
Atom; b) die Elementarteilchen u. Atomkerne betreffend 
(Phys.) 

sublazid usw. vgl. subacid usw. 

Sub]baß der; ...sses, ...bässe (zu tsub... u. t BaB): Orgelre- 
gister gedeckter Labialpfeifen mit dunklem Klang im Pe- 
dal (Mus.) 

Sub]bolrelal das; -s (zu tsub... u. t Boreal): zweitjüngste 
Stufe des t Alluviums (Gebol.) 

Sub]bot|nik der; -[s], -s <aus gleichbed. russ. subbotnik zu 
subbota „Sonnabend“, da die Arbeit urspr. nur an einem 
Sonnabend geleistet wurde): ın einem besonderen Arbeits- 
einsatz [freiwillig u.] unentgeltlich geleistete Arbeit (ehe- 
mals in den sozialistischen Ländern, bes. in der Sowjet- 
union). Sub]bot|nijki die (Plur.) (aus gleichbed. russ. sub- 
botniki, dies zu mlat. sabbatum „wöchentlicher Ruhetag 
der Juden“): Anhänger einer judaisierenden russ. Sekte; 
vgl. Sabbatarier 

sublder|mal (zu tsub... u. tdermal): svw. subkutan 

Subldiajkon der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu tsub... u. 
t Diakon): (früher) zweiter Gehilfe des Priesters (erste 
Stufe der höheren kath. Weihen; kath. Kirche); vgl. Dia- 
kon. Subldiajko|nat das, auch der; -[e]s, -e (zu t Diakonat): 
Stand u. Würde des Subdiakons (mit Verpflichtung zu 
t Brevier 1 u. tZölibat) 

Subldiltus der; -, ...ten (aus gleichbed. nlat. subditus zu 
tsub... u. lat. dare „geben‘): (veraltet) Untergebener, Un- 
tertan 

Subldilvilsilon [...v...] die; -, -en (nach spätlat. subdivisio 
„Unterabteilung‘ zu subdividere „unterteilen, weiter zer- 
legen“): Unterteilung (Philos.) 

Subldo|milnanlte die; -, -n (zu tsub... u. t’Dominante): a) 
4. Stufe (= Quarte) der t diatonischen Tonleiter; b) Drei- 
klang auf der vierten Stufe (Mus.) 

Subjduklitilon die; - (aus lat. subductio „das Hinauf-, An- 
landziehen‘“ zu subducere „wegziehen, entziehen, beseiti- 
gen“): das Untertauchen einer tektonischen Platte unter 
eine andere (Geol.) 

sub]dujral (zu Zat. subdurus „ziemlich hart“ u. t'...al (1)}: 
unter der harten Hirnhaut gelegen (z. B. von Abszessen; 
Med.) 

Sulbelrin das; -s, -e (zu lat. suber „Kork“ u. t...in (1)): Sub- 
stanz, die bei Pflanzen in den Zellwänden des korkbilden- 
den Gewebes abgelagert wird u. dieses gegen Flüssigkeiten 
praktisch undurchlässig macht (Biol.) 

subļfeļbril (zu t sub... u. tfebril): leicht erhöht, aber noch 
nicht fieberhaft (von der Temperatur; Med.) 

subjferitil (zu tsub... u. tfertil): vermindert fruchtbar 
(Med.) 
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sublfos|sil (zu tsub... u. tfossil}: in geschichtlicher Zeit 
ausgestorben (von Tieren u. Pflanzen; Biol.) 

subjglajzijal (zu tsub... u. tglazial): sich unter dem Glet- 
schereis abspielend (Geol.) 

sub]har|mojnisch (zu tsub... u. tharmonisch): zur Unter- 
tonreihe gehörig (Mus.) 

sub halsta (lat.; aus sub hasta (vendere) „unter der Lanze 
(versteigern)“, weil die aufgesteckte Lanze als Symbol der 
Amtsgewalt galt): unter dem Hammer; vgl. Subhastation, 
subhastieren. Subjhalstaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
spätlat. subhastatio zu subhastare, vgl. subhastieren): (ver- 
altet) öffentliche Versteigerung, Lizitation. subjhalstie- 
ren (aus gleichbed. spätlat. subhastare): (veraltet) öffent- 
lich versteigern, lizitieren 

subjhy|drisch (zu tsub... u. gr. hydör „Wasser“): unter 
dem Wasser befindlich; -er Boden: unter dem Wasser 
gebildeter Boden (Geol.) 

Subjikltejrus der; - (zu t sub... u. t Ikterus): leichteste Form 
der Gelbsucht (Med.) 

Sublilelus [...levs] der; -, ...leen [...leon] <zu tsub... u. 
t Ileus): nahezu vollständiger Darmverschluß (Med.) 

Subjimalgo die; -, ...gines [...ne:s] (zu tsub... u. t Imago): 
Entwicklungsstadium der geflügelten, aber noch nicht ge- 
schlechtsreifen Eintagsfliege (Zool.) 

Sulbiltanlei das; -[e]s, -er (zu lat. subitaneus „plötzlich“: 
dotterarmes Sommerei wirbelloser Tiere. su]bilto (ir.; aus 
gleichbed. Jat. subito):.plötzlich, sofort, unvermittelt (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Subljekt das; -[e]s, -e (aus spätlat. subiectum, eigtl. „das 
(einer Aussage od. Erörterung) Zugrundeliegende“, sub- 
stantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von subicere ‚unter 
etw. legen‘): 1. das erkennende, mit Bewußtsein ausgestat- 
tete, handelnde Ich, das auch Träger von Zuständen u. 
Wirkungen ist (Philos.); Ggs. tObjekt (1 b). 2. [auch 
'zup...] Satzgegenstand (z.B. sein Freund ist verreist: 
Sprachw.); vgl. Objekt (2), Prädikat (3). 3. Thema (t Dux) 
in der Fuge (Mus.). 4. (abwertend) heruntergekommener, 
gemeiner Mensch. Subjjekltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. subiectio, eigtl. „das Hinstellen‘“): Aufwerfung u. 
Selbstbeantwortung einer Frage (Rhet.). subjjekjtiv [auch 
'ZUp...] (aus spärlat. subiectivus „hinzugefügt, nachgesetzt; 
zum Subjekt gehörig“): 1. auf ein Subjekt bezüglich, dem 
Subjekt angehörend, in ihm begründet; persönlich (Phi- 
los.). 2. a) von persönlichen Gefühlen, Interessen, von 
Vorurteilen bestimmt; b) voreingenommen, befangen; un- 
sachlich; Ggs. t objektiv (2). subjjekltilviejren [...v...] (zu 
t...ieren): dem persönlichen t subjektiven (1) Bewußtsein 
gemäß betrachten, beurteilen, interpretieren. Sub]jeklti- 
vielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Subjektivieren, das 
Subjektiviertwerden. Subjjekltilvisimus der; - (zu t...is- 
mus (1)): 1. Ansicht, nach der das Subjekt (das Ich) das 
primär Gegebene sei, alles andere Schöpfung des Bewußt- 
seins dieses Subjekts (Verneinung objektiver Erkenntnisse, 
Werte, Wahrheiten). 2. subjektivische (b) Haltung, Ichbe- 
zogenheit. Subjjekltijvist der; -en, -en (zu t...ist): 1. Ver- 
treter des Subjektivismus (1). 2. jmd., der subjektivistisch 
(b) ist, denkt. subljekltijvilstisch (zu t...istisch): a) den 
Subjektivismus (1) betreffend; b) nur vom Ich ausgehend, 
ichbezogen. Subjjekltilviltät die; - (zu t....ität): 1. Inbegriff 
dessen, was zu einem Subjekt gehört (Philos.). 2. die Ei- 
genständigkeit des geistigen Lebens (Philos.). 3. a) persön- 
liche Auffassung, Eigenart; b) Einseitigkeit. Subljekt-Ob- 
jekt-Pro|blem das; -s: zentrales Problem der philos. Er- 
kenntnistheorie, wie das Verhältnis zwischen erkennen- 
dem Subjekt u. zu erkennendem bzw. erkanntem Objekt 
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zu bestimmen ist. Sub]jekt|satz der; -es, ...sätze: Satz, in 
dem das fî Subjekt (2) in Gestalt eines Gliedsatzes auftritt 
(z. B. was er sagte, war sehr überzeugend; Sprachw.). Sub- 
jektsigelniltiv der; -s, -e [...vo]: svw. Genitivus subiectivus 

Subljunkltilon die; -, -n <aus lat. subiunctio „Anfügung“): 
Verknüpfung von Aussagen zu einer neuen Aussage mit 
Hilfe eines Subjunktors (Sprachw.). Subljunkltiv der; -s, -e 
[...v2] <aus spätlat. (modus) subiunctivus, eigtl. „unterord- 
nend“): (selten) Konjunktiv (Sprachw.). Subljunkltor der; 
-s, -en (zu /at. subiunctus, Part. Perf. von subiungere „ver- 
binden“ u. t...or): die logische Partikel wenn..., ...dann 
zur Verknüpfung zweier Aussagen (Sprachw.) 

Subikaltelgojrie die; -, ...ien [...i:on]: Untergruppe einer 
t Kategorie (1). subjkaltelgolrilsie[ren <zu t...isieren): 
[etw.] in Subkategorien einteilen. Sublkaltelgo[rilsie/rung 
die; -, -n (zu t...isierung): das Subkategorisieren 

subjkon|szijent (zu tî sub... u. /at. consciens, Gen. conscien- 
tis, Part. Präs. von conscire „sich (einer Sache) bewußt 
sein“): unterbewußt (Psychol.) 

Subjkonitilnent der; -[e]s, -e <zu tsub... u. t Kontinent): 
geographisch geschlossener Teil eines Kontinents, der auf 
Grund seiner Größe u. Gestalt eine gewisse Eigenständig- 
keit hat, z. B. der indische -. subjkonitilnenital: im Rand- 
bereich des kontinentalen Einflusses wachsend (von Pflan- 
zen, Bot.) 

Subjlkonitra... <zu tsub... u. tkontra...): Präfix aus dem 
Bereich der Musik mit der Bedeutung „zum Tonbereich, 
der unter der t Kontraoktave liegt, gehörend“, z. B. Sub- 
kontra-A (Mus.) 

sublkorltilkal (zu tsub... u. tkortikal): unter der Rinde 
bzw. Hirnrinde gelegen (Biol., Med.) 

sublkrujstal (zu ?sub..., lat. crusta „Kruste, Rinde“ u. 
t!...al (1)): unter der Erdkruste gelegen (Geol.) 

Sublkulltur die; -, -en (zu tsub... u. t Kultur): besondere, 
z. T. relativ geschlossene Kulturgruppierung innerhalb ei- 
nes übergeordneten Kulturbereiches, oft in bewußten Ge- 
gensatz zur herrschenden Kultur stehend. subjkulltujrell: 
zu einer Subkultur gehörend, sie betreffend 

sublkujtan (aus spätlat. subcutaneus „unter der Haut be- 
findlich“; vgl. sub... u. kutan}: 1. unter der Haut befindlich 
(Med.). 2. unter die Haut appliziert (Med.). Sublkultan|in- 
jekltilon die; -, -en: Einspritzung unter die Haut (Med.). 
Sublkultis die; -: Unterhaut, Unterhautzellgewebe (in das 
Fettgewebe eingelagert ist; Med.) 

sublleltal <zu t sub... u. tletal): fast tödlich (von Dosierun- 
gen; Med.). Sublleltallfak|tor der; -s, -en: krankhafte Erb- 
anlage, die entgegen dem Letalfaktor nicht zum Absterben 
aller, aber der Mehrzahl der t Individuen führt (Med.) 

subllim (aus /at. sublimis „in die Höhe gehoben; erhaben“ 
zu tsub... u. lat. limen „Schwelle“: a) nur mit großer 
Feinsinnigkeit wahrnehmbar, verständlich; nur einem sehr 
feinen Verständnis od. Empfinden zugänglich; b) von 
Feinsinnigkeit, feinem Verständnis, großer Empfindsam- 
keit zeugend. Subjlilmat das; -[e]s, -e <zu /at. sublimatum, 
Part. Perf. (Neutrum) von sublimare, vgl. sublimieren?: 1. 
(veraltet) Quecksilber-II-Chlorid (Desinfektionsmittel). 2. 
bei der Sublimation (1) sich niederschlagende feste Sub- 
stanz. Subllilmaltijon die; -, -en (zu t...ion): 1. das Subli- 
mieren (2); unmittelbarer Übergang eines festen Stoffes in 
den Gaszustand (Chem.). 2. das Sublimieren (1); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Subjlilmaltilonsiker\ne die (Plur.): in 
der Atmosphäre befindliche t Kondensationskerne, an de- 
nen bei tiefen Lufttemperaturen u. schr hoher relativer 
Luftfeuchtigkeit der Wasserdampf direkt in die Eisphase 
übertritt (Meteor.). Subjlilmaltilons|punkt der; -[els, -e: 


Temperatur, bei der ein Stoff zu sublimieren (2) beginnt 
(Phys.). Subllilmaltilonsjtheolrie die; -: Annahme, daß die 
Erzlagerstätten durch Sublimation (1) von Gasen entstan- 
den seien. subjlilmie|ren <aus /at. sublimare „erhöhen“: 
l. a) auf eine höhere Ebene erheben, ins Erhabene stei- 
gern; verfeinern, veredeln; b) einen [unbefriedigten Ge- 
schlechtsltrieb in kulturelle, künstlerische o. ä. Leistungen 
umsetzen (Med., Psychol.). 2. unmittelbar vom festen in 
den gasförmigen Zustand übergehen u. umgekehrt; durch 
Sublimation (1) trennen (Chem.). Subjlilmielrung die; -, 
-en (zu t...ierung): 1. das Sublimieren (1). 2. das Sublimie- 
ren (2); vgl. ...[atlion/...ierung. subjlilmilnal (unter Ein- 
fluß von gleichbed. engl. subliminal zu tsublim u. t!...al 
(1): unterschwellig, unter der Wahrnehmungs- od. Be- 
wußtseinsschwelle liegend (von Reizen, die nicht bewußt 
aufgenommen werden od. aufgenommen werden können; 
Psychol.). Subllilmiltät die, - (aus gleichbed. /at. sublimitas, 
Gen. sublimitatis zu sublimis, vgl. sublim}: (selten) Erha- 
benheit, Feinheit, Verfeinerung, sublimes Wesen 

subjlin|gulal <zu tsub... u. tlingual): unter der Zunge lie- 
gend (Med.) 

Subllilto|ral das; -s, -e <zu î sub... u. t Litoral): Gewässerre- 
gion unterhalb des t Litorals (Biol., Geogr.) 

Subjlolkaltilon die; -, -en <zu î sub... u. t Lokation): (veral- 
tet) Untermiete. sub|loļzie|ren: (veraltet) untervermieten 

subjlujnajrisch (zu î sub... u. lat. luna „Mond“; vgl. ...ar 
(1)): unter dem Monde befindlich, irdisch (Meteor.) 

Subllulxaltilon die; -, -en (zu tsub... u. t Luxation): nicht 
vollständige Verrenkung (Med.) 

sublmam|mär (zu ?sub..., Mamma u. t...är}: unter der 
weiblichen Brust lokalisiert (z. B. von Abszessen; Med.) 

sub|malrin (zu tsub... u. t marin): unter der Meeresober- 
fläche lebend od. befindlich, unterseeisch (Geol., Biol.) 

sublmeldilter|ran ¿zu t sub... u. t mediterran}: in den nörd- 
lichen Teilen des Mittelmeergebietes wachsend (von Pflan- 
zen; Pflanzengeogr.) 

sub|menital (zu t sub... u. t'mental): unter dem Kinn gele- 
gen (Med.) 

Sublmer|genz die; - (zu lat. submergere „untertauchen“ u. 
t....enz): (selten) svw. Submersion (1). sub|mers (zu lat. 
submersus „untergetaucht‘“, Part. Perf. von submergere, 
vgl. Submergenz): unter Wasser lebend (von Tieren u. 
Pflanzen); Ggs. temers. Subjmer|silon die; -, -en (aus spät- 
lat. submersio „das Untertauchen“): 1. das Untertauchen 
des Festlandes unter den Meeresspiegel durch Senkung 
der Küste od. das Ansteigen des Meeresspiegels (Geo- 
phys.). 2. (veraltet) Untertauchung, Überschwemmung. 3. 
das Hineintauchen des Täuflings ins Wasser (Rel.). Sub- 
merlsilonsitaujfe die; -, -n: svw. Immersionstaufe. Sub- 
merslkulltur die; -, -en (zu tsubmers): Tiefenkultur von 
Mikroorganismen in Nährlösungen unter starker Belüf- 
tung u. Durchmischung (z. B. bei der Antibiotikagewin- 
nung) 

Subjmilkrojmelter|tech|nik die; - (zu tsub..., t Mikrometer 
u. + Technik): Herstellung von höchst- bis ultrahoch inte- 
grierten Schaltungen u. Strukturen, deren Größe weit un- 
terhalb eines Mikrometers liegt (Elektronik). Sub|milkro- 
nen die (Plur.) (zu gr. mikrös „klein“: im Ultramikro- 
skop gerade noch erkennbare Teilchen. subjmilkro|sko- 
pisch: mit dem Ultramikroskop nicht mehr erkennbar 

Subjmilnilstrajtilon die; -, -en (aus lat. subministratio „das 
Zukommenlassen‘“ zu subministrare, vgl. subministrie- 
ren): (veraltet) Vorschubleistung. subjmilnilstriejren (aus 
lat. subministrare „verschaffen, zukommen lassen‘): (ver- 
altet) Vorschub leisten, behilflich sein 
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submiß 


sub|miß <aus gleichbed. lat. submissus, eigtl. „gesenkt“, 
Part. Perf. von submittere „‚herablassen, senken“): (veral- 
tet) ehrerbietig; untertänig, demütig. Subjmislsilon die; -, 
-en (aus gleichbed. (spät)lat. submissio, summissio zu sub- 
mittere, vgl. submiß u. submittieren; Bed. 2 unter Einfluß 
von gleichbed. fr. soumission): 1. (veraltet) Ehrerbietig- 
keit, Unterwürfigkeit; Unterwerfung. 2. öffentliche Aus- 
schreibung einer Arbeit [durch die öffentliche Hand] u. 
Vergabe des Auftrags an denjenigen, der das günstigste 
Angebot liefert. 3. Musterausstellung der Herstellerbetrie- 
be zur Entgegennahme von Aufträgen des Handels (bes. in 
der ehemaligen DDR). Subjmislsilonslkarltell das; -s, -e: 
Kartell (1) von Firmen, die sich verpflichtet haben, bei Be- 
werbungen um öffentlich ausgeschriebene Aufträge be- 
stimmte Konditionen einzuhalten. Subjmit|tent der; -en, 
-en (zu lat. submittens, Gen. submittentis, Part. Präs. von 
submittere, vgl. submittieren): jmd., der sich um einen 
[öffentlich ausgeschriebenen] Auftrag bewirbt (Wirtsch.). 
subjmitltie|ren (aus /at. submittere „um etw. bitten, vor- 
schicken“): sich um einen [öffentlich ausgeschriebenen] 
Auftrag bewerben (Wirtsch.) 

subjmulkös (zu tsub... u. tmukös): unter der Schleimhaut 
gelegen (Med.) 

Subjmulniltiolnen die (Plur.) (zu tsub... u. t Munition): 
Sammelbez. für Munitionsarten, die als Tochtergeschosse 
eines Träger- od. Muttergeschosses bzw. als in einer Flug- 
zeugschüttbombe transportierte Kleinstbomben über ei- 
nem Zielgebiet ausgestoßen werden 

sublnilval [...v...] (zu tsub... u. tnival): 1. unmittelbar un- 
terhalb der Schneegrenze gelegen (Geogr.). 2. unter dem 
Schnee liegend od. entstanden, durch Schnee entstanden 

Sub|nor|malle die; -[n], -n <zu tsub... u. tNormale): in der 
analytischen Geometrie die Projektion der t Normalen auf 
die Abszissenachse (Math.) 

subj|nujklejar (zu tsub... u. tnuklear):; unterhalb der Di- 
mensionen eines Atomkerns gelegen (auf die Elementar- 
teilchen bezogen; Phys.) 

sublorlbiltal (aus gleichbed. engi. suborbital; vgl. sub... u. 
orbital): nicht in eine Umlaufbahn gelangend 

Subjorldilnajtialnisimus der; - (zu t Subordination u. t...is- 
mus (1)): eine Denkform in der frühchristlichen Theolo- 
gie, die das Verhältnis zwischen Gottvater und Gottsohn 
als Unterordnung des Sohnes bestimmen möchte. Sublor- 
dijnaltilon die; -, -en <z. T. unter Einfluß von fr. subordina- 
tion aus gleichbed. mat. subordinatio zu subordinare, vgl. 
subordinieren): 1. (veraltend) Unterordnung, Gehorsam. 
2. Unterordnung von Sätzen od. Satzgliedern, t Hypotaxe 
(2) (z. B. Dann kam die Nachricht, daß er verreist sei; 
Sprachw.). 3. Unterordnung, bes. von Begriffen im Ver- 
hältnis Unter- zu Oberbegriff; Ggs. t Koordination (2). 
subjorldijnajtiv <zu t...iv): die Subordination (2) betref- 
fend (Sprachw.). sublor|dijnielren <aus gleichbed. muat. 
subordinare zu tsub... u. /ar. ordinare, vgl. ordinieren): 1. 
(veraltend) [sich] unterordnen. 2. unterordnen (Sprachw.); 
-de Konjunktion: unterordnendes Bindewort (z. B. 
weil) 

Subloxyd, chem. fachspr. Suboxid das; -[els, -e (zu tsub... 
u. tOxyd): Oxyd mit vermindertem Sauerstoffgehalt 
(Chem.) 

subjpelrilostal (zu tsub... u. t periostal): unter der Kno- 
chenhaut gelegen (z. B. von t Hämatomen; Med.) 

subjphreinisch (zu tsub... u. gr. phrön, Gen. phrenös 
„Zwerchfell“): svw. hypophrenisch 

sublpleujral (zu tsub... u. tpleural): unterhalb des Brust- 
fells gelegen (Med.) 


1314 


subjpollar (zu t sub... u. t polar): zwischen den Polen u. der 
gemäßigten Klimazone gelegen (Geogr.). Subjpollar|zo- 
nen die (Plur.): die Klimazonen, die den Übergang von 
den gemäßigten zu den Polarzonen bilden (Geogr.) 

Sub|prilor der; -s, ...oren (aus gleichbed. mlat. subprior; vgl. 
sub... u. Prior): Stellvertreter eines t Priors 

Subjprolleltajrilat das; -[e]s, -e <zu tsub... u. t Proletariat): 
Teil des Proletariats, dessen Arbeitskraft nicht verwertbar 
ist (Soziol.) 

Subire|gilon die; -, -n (zu tsub... u. t Region): Teilgebiet 
einer tiergeographischen Region 

Sublrepitilon die; -, -en <aus spätlat. subreptio, surreptio 
„Erschleichung“ zu /at. subrepere, surrepere „(sich) ein- 
schleichen“): 1. (veraltet) unrechtmäßige Erlangung eines 
[rechtlichen] Erfolges durch Entstellung od. Verschleie- 
rung des wahren Sachverhalts (Rechtsw.). 2. das Erhalten 
eines [bewußt fehlerhaften] Beweisschlusses durch Stüt- 
zung auf Voraussetzungen, die nicht auf Tatsachen beru- 
hen (Logik) 

sublrejzent (zu tsub... u. trezent): unmittelbar vor der 
erdgeschichtlichen Gegenwart liegend, stattgefunden ha- 
bend (Geol.) 

subjro|gie|ren (aus lat. subrogare, surrogare „jmdn. durch 
eine Volksabstimmung an die Stelle eines anderen wählen 
lassen‘): 1. (veraltet) [einen Wahlkandidaten an Stelle ei- 
nes anderen] unterschieben. 2. (veraltet) ein Recht an ei- 
nen anderen abtreten (Rechtsw.) 

sub rolsa <lat; „unter der Rose“, dem mittelalterlichen 
Sinnbild der Verschwiegenheit, bes. an Beichtstühlen): un- 
ter dem Siegel der Verschwiegenheit 

Sublrolsilon die; -, -en (zu tsub..., lat. rosus, Part. Perf. von 
rodere „(be)nagen“ u. t'!...ion): Auslaugung u. Ausspü- 
lung von Salzen durch Grundwasser (Geol.) 

Sublisekltilon die; -, -en <aus gleichbed. nlat. subsectio zu 
tsub... u. /at. sectio, vgl. Sektion): (veraltet) Unterab- 
schnitt, Unterabteilung 

sublse|kultiv (zu /at. subsecutus, Part. Perf. von subsequi 
„unmittelbar folgen“ u. t...iv): (veraltet) nachfolgend 

Subjsellliium das; -s, ...ien [...ion] <aus lat. subsellium 
„niedrige Bank“ zu tsub... u. lat. sella „Sessel, Stuhl“): 
(veraltet) Bank, bes. Schulbank 

Sublselmilto|nilum das; -s (zu tsub... u. tSemitonium): 
Leitton der Tonleiter (Mus.) 

sublse|quent <aus /at. subsequens, Gen. subsequentis, Part. 
Präs. von subsequi, vgl. subsekutiv): den weniger wider- 
standsfähigen Gesteinsschichten folgend (von Nebenflüs- 
sen; Geogr.); -er Magmatismus: im Gefolge einer Ge- 
birgsbildung auftretender Vulkanismus od. Plutonismus 
(1; Geol.) 

subjsildilär u. sublsildialrisch (über fr. subsidiaire aus lat. 
subsidiarius „als Aushilfe dienend“ zu subsidium (vgl. 
Subsidium); vgl. ...är u. ...ar): a) unterstützend, hilfelei- 
stend; b) behelfsmäßig, als Behelf dienend; -es Recht: 
Rechtsbestimmungen, die nur dann zur Anwendung ge- 
langen, wenn das übergeordnete Recht keine Vorschriften 
enthält (Rechtsw.). Sub]|sildiajris|mus der; - <zu lat. subsi- 
diarius (vgl. subsidiär) u. t...ismus (2)): a) das Gelten der 
Subsidiarität (1) (in einer sozialen Ordnung); b) das Stre- 
ben nach, das Eintreten für Subsidiarismus (a). Subjsildia- 
riltät die; - (zu t...ität): 1. gesellschaftspolitisches Prinzip, 
nach dem übergeordnete gesellschaftliche Einheiten (z. B. 
der Staat bzw. ein Staatenbündnis) nur solche Aufgaben 
übernehmen sollen, zu deren Wahrnehmung untergeord- 
nete Einheiten (z. B. die Familie, eine Kommune bzw. ein 
einzelner Gliedstaat) nicht in der Lage sind (Pol., Soziol.). 


Substitutionseffekt 


2. das Subsidiärsein einer Rechtsnorm. Subjsildijum das; 
-s, ...ien [...ien] <aus /at. subsidium „Reserve, Rückhalt, 
Hilfe; Hilfsmittel“): 1. (veraltet) Beistand, Rückhalt, Un- 
terstützung. 2. (meist Plur.) Hilfsgelder (seltener Truppen 
od. Kriegsmaterial), die ein Staat einem anderen gibt 

sub silgilllo [conifesisiolnis] [- - (kon...)] «(kirchen)lat.; 
„unter dem Siegel (der Beichte)“: unter dem Siegel der 
Verschwiegenheit 

Subisilstenz die; -, -en (aus spätlat. subsistentia „Bestand“ 
zu lat. subsistere, vgl. subsistieren): 1. (ohne Plur.) der Be- 
stand, das Bestehen durch sich selbst (Philos.). 2. (veraltet) 
a) [LebensJunterhalt, materielle Lebensgrundlage; b) (oh- 
ne Plur.) materielle Existenz. Subl|silstenz|wirt|schaft die; 
- (zu engl. subsistence, dies aus spätlat. subsistentia, vgl. 
Subsistenz): landwirtschaftliche Wirtschaftsform, die ganz 
od. überwiegend für die Selbstversorgung produziert, bes. 
in Entwicklungsländern (Wirtsch.). sublsilstielren (aus 
lat. subsistere „stillstehen, standhalten“): I. für sich [unab- 
hängig von anderem] bestehen (Philos.). 2. (veraltet) sei- 
nen Lebensunterhalt haben 

Sub|skrijbent der, -en, -en (zu lat. subscribens, Gen. subscri- 
bentis, Part. Präs. von subscribere, vgl. subskribieren): 
jmd., der sich zur Abnahme eines noch nicht erschienenen 
Buches od. Werkes (meist zu niedrigerem Preis) verpflich- 
tet (Buchw.). Subl|skrijbenlitin die; -, -nen: weibliche Form 
zu tSubskribent. subjskrilbiejren (aus /at. subscribere 
„unterschreiben‘): sich verpflichten, ein noch nicht [voll- 
ständig] erschienenes Druckerzeugnis zum Zeitpunkt des 
Erscheinens abzunehmen; vorausbestellen (Buchw.). Sub- 
skripitilon die; -, -en <aus lat. subscriptio „Unterschrift“): 
l. Vorherbestellung von später erscheinenden Büchern 
[durch Unterschrift] (meist zu niedrigerem Preis; Buchw.). 
2. am Schluß einer antiken Handschrift stehende Angabe 
über Inhalt, Verfasser, Schreiber usw. des Werkes. 3. Ver- 
pflichtung, eine bestimmte Anzahl von temittierten (1) 
Wertpapieren zu kaufen 

sub solle nilhil per|fec|tum [~ - - ... fek...] (/at.): unter der 
Sonne (auf Erden) gibt es nichts Vollkommenes 

Sublsojlultilon die; -, -en (zu /at. subsolutus, Part. Perf. von 
subsolvere „ein wenig (auf)lösen“ u. t...ation): Karbonat- 
lösung am Meeresboden 

subjsojnisch (unter Einfluß von engl. subsonic „Unter- 
schall-“ zu tsub... u. /at. sonus „Laut, Ton“): mit einer 
Geschwindigkeit unterhalb der Schallgeschwindigkeit flie- 
gend 

sub spelcie aeter|niltajtis [- 'spe:tsiə gter...) (lat.): unter 
dem Gesichtspunkt der Ewigkeit. Subjspelziles [...spe:- 
tsies] die; -, - [...e:s] (zu tsub... u. t Spezies): Unterart (in 
der Tier- u. Pflanzensystematik) 

Subistan|dard der; -s (aus gleichbed. engl. substandard; vgl. 
sub... u. 'Standard): unterdurchschnittliche Qualität. Syb- 
stan|dard|wohlnung die; -, -en: Wohnung ohne eigene Toi- 
lette u. ohne fließendes Wasser 

Subistanltia die; - (aus lat. substantia „Bestand; Stoff, We- 
sen“; vgl. Substanz): Material, Stoff, Struktur, woraus ein 
Organ bzw. Organteil od. Gewebe besteht (Anat.). sub- 
stanltijal <aus spätlat. substantialis „wesentlich“, zu /at. 
substantia, vgl. Substanz): svw. substantiell; vgl. ...al/...ell. 
Sublstanltiallisjmus der; - (zu t....ismus (1)): philos. Leh- 
re, nach der die Seele eine Substanz, ein dinghaftes Wesen 
ist. Sublstanltialliltät die; - (zu ?...ität): 1. das Substanz- 
sein, substantielles Wesen (Philos.). 2. das Substantiellsein. 
Subistanltialliftätsitheojrie die; -: bes. in der tScholastik 
vertretene Lehre, daß die Seele eine Substanz, ein einheitli- 
ches selbständiges Wesen sei, das den seelischen Vorgän- 


gen zugrunde liegt. sublstanltiallijter (spätlat.; Adverb zu 
substantialis, vgl. substantial): wesentlich, dem Wesen 
nach. sublstanitijell (aus gleichbed. fr. substantiel) : a) sub- 
stanzartig, wesenhaft (Philos.); b) wichtig, wesentlich; c) 
stofflich, materiell, Substanz besitzend; d) (veraltend) 
nahrhaft, gehaltvoll, kräftig; vgl. ...al/...ell. sub|stanltilie- 
ren (zu t Substanz u. t...ieren): durch Tatsachen belegen, 
begründen (Philos.). Sublstanltiv das; -s, -e [...va] (aus 
gleichbed. spätlat. (verbum) substantivum, eigtl. „Wort, 
das für sich allein (be)steht“, zu /at. substare, vgl. Sub- 
stanz): Wort, das ein Ding, ein Lebewesen, einen Begriff, 
einen Sachverhalt o. ä. bezeichnet; Haupt-, Dingwort, 
tNomen (2; z.B. Tisch, Kleid, Liebe; Sprachw.). sub- 
stanitilvielren [...v...] (zu t...ieren): zum Substantiv ma- 
chen. Subjstanltilvielrung die; -, -en (zu t...ierung): 1. 
(ohne Plur.) das Substantivieren. 2. substantivisch ge- 
brauchtes Wort (eines nichtsubstantivischen Wortes; z. B. 
das Unscheinbare). subjstanitijvisch [auch ...'ti:...]: das 
Substantiv betreffend, wie ein Substantiv, als Substantiv 
[gebraucht], durch ein Substantiv [ausgedrückt]; haupt-, 
dingwörtlich; -er Stil: svw. Nominalstil. Sub]stanjtilviltis 
die; - <scherzhafte Analogiebildung zu Krankheitsbezeich- 
nungen; vgl. ...itis): bes. häufige, übertriebene Verwen- 
dung von Substantiven. Subistanlitiivum [auch ...'ti:...] 
das; -s, ...va (aus spätlat. (verbum) substantivum, vgl. Sub- 
stantiv): svw. Substantiv. Subl|stanz die; -, -en (aus lat. sub- 
stantia „Bestand; Wesenheit, Existenz, Inbegriff“ zu sub- 
stare „in, unter etw. vorhanden sein‘): 1. Stoff, Materie, 
Material. 2. das Beharrende, das unveränderliche, bleiben- 
de Wesen einer Sache, Urgrund (Philos.); Ggs. t Akzi- 
dens. 3. eigentlicher Inhalt, das Wesentliche, Wichtige. 4. 
Vorrat, Vermögen, t Kapital (1). Subistiltulent der; -en, 
-en (zu jat. substituens, Gen. substituentis, Part. Präs. von 
substituere, vgl. substituieren): Atom od. Atomgruppe, die 
andere Atome od. Atomgruppen in einem Atomgefüge er- 
setzen kann, ohne dieses zu zerstören. subjstiltulielren 
<aus gleichbed. /at. substituere): austauschen, ersetzen, ei- 
nen Begriff an Stelle eines anderen setzen (Philos.). Sub- 
stiltulielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Substituieren, 
das Substituiertwerden. 'Sub|stiltut das; -s, -e (aus /at. sub- 
stitutum, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von sub- 
stituere, vgl. substituieren): Ersatz[mittel]l, t Surrogat. 
2Subistiltut der; -en, -en (aus lat. substitutus, Part. Perf. 
von substituere, vgl. substituieren): a) (veraltend) Stellver- 
treter, Ersatzmann, Untervertreter; b) Assistent od. Ver- 
treter eines Abteilungsleiters im Einzelhandel (Berufs- 
bez.). Subjstiltultin die, -, -nen: weibliche Form zu t?Sub- 
stitut. Sublstiltultilon die; -, -en <aus spätlat. substitutio 
„das An-die-Stelle-Setzen (einer anderen Person), das Er- 
gänzen“): 1. Ersetzung eines Begriffs durch einen anderen 
(Logik). 2. Verschiebung eines Affektes (z. B. Aggression 
gegen den Vorgesetzten) auf ein Ersatzobjekt (z. B. die 
Ehefrau) als Abwehrmechanismus des Ich (Psychol.). 3. 
Ersetzung von Gütern od. Produktionsfaktoren durch an- 
dere (z. B. Arbeit durch Kapitaleinsatz; Wirtsch.). 4. Er- 
satz eines sprachlichen Elements durch ein anderes, das 
der gleichen Kategorie angehört (z.B. er liest das Buch/er 
liest es; Sprachw.). 5. Ersetzung einer math. Größe durch 
eine andere, die ihr entspricht. 6. Ersetzung eines Substi- 
tuenten in einem Molekül durch einen anderen (Chem.). 
Subjstiltultio|najliltät die; - (zu t'...al (1) u. t...ität): die 
vollständige od. teilweise Ersetzbarkeit eines Wirtschafts- 
gutes durch ein anderes (Wirtsch.). Sublstiltultilonslef- 
fekt der; -[els, -e: die Teilwirkung einer Änderung der 
Preisverhältnisse auf die Konsumgüternachfrage neben 
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dem Einkommenseffekt. Sub|stiltultilons[rejakltilon die; -, 
-en: chem. Reaktion, bei der ein Atom od. eine Atomgrup- 
pe durch einen Substituenten ersetzt wird (Chem.). Sub- 
stiltultilonsithejralpie die; -, -n [...i:an]: Ersatzbehandlung, 
medikamentöser Ersatz eines dem Körper fehlenden, 
eventuell lebensnotwendigen Stoffs (z. B. Insulin bei Dia- 
betes; Med.) 

Sub|strat das; -[e]s, -e (aus miat. substratum „das Unterge- 
streute, Unterlage“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) 
von lat. substernere „‚unterstreuen, unterlegen‘): 1. Unter- 
lage, Grundlage. 2. die eigenschaftslose Substanz eines 
Dinges als Träger seiner Eigenschaften (Philos.). 3. Spra- 
che, Sprachgut eines [besiegten] Volkes im Hinblick auf 
den Niederschlag, den sie in der übernommenen od. aufge- 
zwungenen Sprache [des Siegervolkes] gefunden hat 
(Sprachw.); Ggs. tSuperstrat. 4. Nährboden (Biol.). 5. 
Substanz, die bei fermentativen Vorgängen abgebaut wird 
(Biochem.). Subjstratitheolrie die; -: Theorie, nach der 
sprachliche Veränderungen durch Sprachtausch bzw. 
Sprachübertragung (tSubstrat 3) zu erklären sind 
(Sprachw.) 

Sub|strukltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. substructio zu 
substruere „unterbauen, mit einem festen (Unter)grund 
versehen‘): Unterbau, Grundbau. Sub|strukltur die; -, -en 
(zu tsub... u. t Struktur): von einer übergeordneten Struk- 
tur abhängige Struktur 

sub|sulmielren (zu tsub... u. lat. sumere (Part. Perf. sump- 
tus) „nehmen‘): 1. ein-, unterordnen. 2. einen Begriff von 
engerem Umfang einem Begriff von weiterem Umfang un- 
terordnen (Logik). 3. einen Sachverhalt rechtlich würdi- 
gen, d. h. prüfen, ob er die Tatbestandsmerkmale einer be- 
stimmten Rechtsnorm erfüllt (Rechtsw.). Sub|sulmie- 
rung die; -, -en (zu t...ierung): das Subsumieren, das Sub- 
sumiertwerden. Subjsumpltiion vgl. Subsumtion. sub- 
sumpltiv vgl. subsumtiv. Sublsumltilon die; -, -en (zu 
t... ion): 1. Unterordnung von Begriffen unter einen Ober- 
begriff. 2. Unterordnung eines Sachverhaltes unter den 
Tatbestand einer Rechtsnorm. sub|sumlitiv (zu t...iv):un- 
terordnend, einbeziehend (Philos.) 

Sublsy|stem das; -s, -e (zu tsub... u. t System): Bereich in- 
nerhalb eines Systems, der selbst Merkmale eines Systems 
aufweist 

Subitanigenite die; -, -n (zu tsub... u. t Tangente): in der 
analytischen Geometrie die Tangentenprojektion auf die 
Abszissenachse (Math.) 

Sublteen ['sabti:n] der; -s, -s (aus engl.-amerik. subteen 
„Schulkind“, eigtl. „unterhalb des Teen(ager)alters“): 
Junge od. Mädchen im Alter von etwa 10-12 Jahren (bes. 
Werbespr.) 

subltem|polral (zu t sub... u. t temporal): unter der Schläfe 
liegend (Med.) 

subiter|jran (aus gleichbed. /at. subterraneus): (Fachspr.) 
unterirdisch 

subjltil (aus gleichbed. /ar. subtilis, eigtl. „unter-, feinge- 
webt“): a) mit viel Feingefühl, mit großer Behutsamkeit, 
Sorgfalt, Genauigkeit vorgehend od. ausgeführt; in die De- 
tails, die Feinheiten gehend; b) fein strukturiert [u. daher 
schwer zu durchschauen, zu verstehen]; schwierig, kompli- 
ziert; scharfsinnig, spitzfindig. Subitilliltät die, -, -en (aus 
lat. subtilitas, Gen. subtilitatis „Feinheit; Genauigkeit“): 
l. (ohne Plur.) subtiles Wesen, das Subtilsein. 2. etwas 
Subtiles; Feinheit, Zartheit; Spitzfindigkeit 

subltoltal [auch ...'ta:l] (zu tsub...u. ttotal): unvollständig, 
nicht gänzlich (Med.) 

Subitolxilko|se die; -, -n (zu tsub... u. tToxikose): nicht 
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voll ausgeprägte Toxikose (Med.). subltolxisch: nicht in 
vollem Umfang giftig (Med.) 

Subltralhend der; -en, -en (aus milat. (numerus) subtrahen- 
dus, Gerundivum von lat. subtrahere, vgl. subtrahieren?: 
Zahl, die von einer anderen Zahl (t Minuend) abgezogen 
wird. subltralhielren (aus gleichbed. spärlat. subtrahere zu 
lat. subtrahere „unter etwas hervorziehen; entziehen“): 
abziehen, vermindern (Math.). Subitrakltilon die, -, -en 
«aus spätlat. subtractio „das Sichentziehen“): das Subtra- 
hieren (eine der vier Grundrechnungsarten; Math.); Ggs. 
+ Addition (1). subitrakltiv (zu t...ivd?: mit Subtraktion 
durchgeführt 

Subltrojpen die (Plur.) (zu tsub... u. t"Tropen): Gebiete 
des thermischen Übergangs von den Tropen zur gemäßig- 
ten Klimazone (Geogr.). subltro|pisch [auch ...'tro:...]: in 
den Subtropen gelegen 

subjunigulal (zu tsub..., lat. unguis „(Finger- u. Ze- 
hen)nagel“ u. t'...al (1)): unter dem Nagel befindlich 
(Med.) 

Sublurb ['saba:b] die; -, -s (aus engl. suburb, dies aus lat. sub- 
urbium, vgl. Suburbium): engl. Bez. für Vorstadt; amerik. 
t Trabantenstadt. Sublur|bajnilsaltiion [zuplör...] die; - 
caus gleichbed. engl.-amerik. suburbanization; vgl. sub... 
u. Urbanisation): Ausdehnung der Großstädte durch ei- 
genständige Vororte u. + Trabantenstädte; vgl. ...[at]ion/ 
..jerung. Sublurlbajnilsielrung die; - (zu t...isierung): 
syw. Suburbanisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. Subļur|bia 
[sə'bə:brə] die; - taus engl.-amerik. suburbia ‚‚die (Bewoh- 
ner der) Vorstädte“, dies aus /at. suburbia, Plur. von sub- 
urbium, vgl. Suburbium): Gesamtheit der um die großen 
Industriestädte gelegenen Trabanten- u. Schlafstädte (in 
bezug auf ihre äußere Erscheinung u. die für sie typi- 
schen Lebensformen ihrer Bewohner). sublurlbilkalrisch 
[zupvr...] (aus gleichbed. spätlat. suburbicarius): vor der 
Stadt gelegen; -e Bistümer: sieben kleine, vor Rom gele- 
gene Bistümer, deren Bischöfe Kardinäle sind. Sublur|bi- 
um das; -s, ...\en [...ion] (aus gleichbed. lat. suburbium zu 
tsub... u. urbs „Stadt“: Vorstadt (bes. einer mittelalterli- 
chen Stadt) 

sub utralque spelcie [- — 'spe:tsis] lat.) in beiderlei Ge- 
stalt (als Brot u. Wein, in bezug auf das Abendmahl; refor- 
matorische Forderung bes. der t Utraquisten) 

sublvelnielren [...v...] (aus gleichbed. lat. subvenire): (ver- 
altet) zu Hilfe kommen, unterstützen. Sublvenltilon die; -, 
-en (aus spätlat. subventio „Hilfeleistung“ ): zweckgebun- 
dene [finanzielle] Unterstützung aus öffentlichen Mitteln; 
Staatszuschuß. subjvenitio|nielren (zu t...ieren): durch 
zweckgebundene öffentliche Mittel unterstützen, mitfinan- 
zieren 

Sublverlsijon [...v...] die; -, -en (aus gleichbed. spärlat. sub- 
versio zu lat. subvertere „(um)stürzen‘‘): meist im verbor- 
genen betriebene, auf den Umsturz der bestehenden staat- 
lichen Ordnung zielende Tätigkeit. subjver|siv (zu t...iv?: 
a) Subversion betreibend; umstürzlerisch; b) zerstörerisch 

sub volce [- 'vo:ts>] «at.): unter dem [Stich]wort; Abk.: 
SEV. 

Sub|vullkan [...v...] der; -s, -e (zu tsub...u. t Vulkan): in die 
äußeren Teile (jedoch nicht in die Oberfläche) der Erdkru- 
ste eingedrungene tmagmatische Masse (Geol.). subivul- 
kalnisch: den Bereich geringer bis mittlerer Erdkrusten- 
tiefe bezeichnend (Geol.) 

Sublway ['sabweı] die; -, -s (aus engl.-amerik. subway zu 
sub- (vgl. sub...) u. way „Weg“: 1. angloamerik. Bez. für 
Untergrundbahn. 2. (auch der; -s, -s) Straßenunterführung 

Sublwoolfer ['sAbwofa] der; -s, - (aus gleichbed. engl. sub- 
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woofer zu sub- (vgl. sub...) u. t Woofer): Lautsprecher, 
der ausschließlich tiefe Töne wiedergibt 

sub|zelllujlär (zu sub... u. tzellulär): kleiner als eine Zelle 
(Biol., Med.) 

Suclcilnat [zuktsi...] usw. vgl. Sukzinat usw. 

Suclcoltash ['sakətæf] das; - <aus gleichbed. amerik. succo- 
tash, dies aus dem Algonkin (einer nordamerik. Indianer- 
sprache)): indian. Gericht aus grünen Maiskörnern u. grü- 
nen Bohnen 

Suclculbus [...k...] vgl. Sukkubus 

Sucleus [...k...] vgl. Sucus 

Sulcholwei [...x...] der; -[s], -s (aus gleichbed. russ. sucho- 
vej): trocken-heißer sommerlicher Staubsturm in der süd- 
russ. Steppe 

Sulci [...tsil: Plur. von t Sucus 

Sujcere ['sukre] der; -, - (aus span. sucre, nach dem südame- 
rik. General u. Politiker A. J. de Sucre y de Alcalá 
(1795-1830), dem ersten Präsidenten Boliviens): Wäh- 
rungseinheit in Ecuador (= 100 Centavos) 

Sulcrolse [...k...] die; - (zu fr. sucre „Zucker“ u. t?...ose): 
svw. Saccharose 

Sulcus [...K...] der; -, Suci [...tsi], fachspr. Succus [...K...] 
der; -, Succi ['zuktsi] (aus /at. suc(c)us „Saft: Arzneitrank“ 
zu sugere „saugen“): Pflanzensaft, flüssiger Extrakt aus 
Pflanzen (zu Heilzwecken; Med.) 

Suldalmen das; -s, ...mina (aus nlat. sudamen zu lat. sudare 
„schwitzen“ ): Schweißbläschen (Med.); vgl. Miliaria. Su- 
daltilon die; - (aus gleichbed. lat. sudatio): das Schwitzen 
(Med.). Suldaltolrilum das; -s, ...rien [...ion] (aus gleich- 
bed. /at. sudatorium): Schwitzbad (Med.) 

Sud|den death ['sadn 'de$] der; - -, - - (aus gleichbed. engl. 
sudden death, eigtl. „plötzlicher Tod‘): in einem zusätzli- 
chen Spielabschnitt herbeigeführte Entscheidung, durch 
die ein Spiel bei unentschiedenem Stand schnell zum Ab- 
schluß gebracht wird, wobei (wie im Eishockey) die Mann- 
schaft, die den ersten Treffer erzielt, das Spiel gewonnen 
hat (Sport) 

Suldor der; -s (aus gleichbed. /at. sudor): Schweiß (Med.). 
Suldolraltilon die; - (zu *....ation): svw. Sudation. suldolri- 
fer (zu lat. ferre „tragen‘‘): a) schweißtreibend (von Arz- 
neimitteln u. a.); b) schweißabsondernd (Med.). Suldojri- 
felrum das;-s, ...ra (zu t...ium): schweißtreibendes Mittel 
(Med.) 

Suldra der; -, Sudri (aus gleichbed. sanskr. südrä): Angehö- 
riger der vierten (niedrigsten) t Kaste (a) in Indien 

Suelvit [zue’vi:t, sve...] der; -s, -e (nach Suevia, dem lat. Na- 
men für Schwaben, u. zu t?...it}: beim Einschlag eines Me- 
teoriten entstandene t Breccie 

suf..., Suf... vgl. sub..., Sub... 

Sulfet der; -en, -en (aus hebr. Söfet „Richter“ ): Titel der 
obersten Regierungsbeamten in punischen Städten u. Ko- 
lonien 

suflfileit [...tsıt] Vat., 3. Person Sing. Perf. von sufficere „‚ge- 
nügen“): (veraltet) es ist genug 

sufjfilgie|ren (aus Jar. suffigere „unten anheften‘‘): mit Suf- 
fix versehen (Sprachw.) 

Suflfilmen|tum das; -s, ...ta (aus gleichbed. lat. suffimentum 
zu suffire „räuchern“): Räuchermittel (Med.) 

Süflfilsance [...'zä:s] die; - (aus gleichbed. fr. suffisance zu 
suffire, vgl. süffisant): svw. Süffisanz. süflfilsant [...'zant] 
(aus gleichbed. fr. suffisant, eigtl. „(sich selbst) genügend“, 
Part. Präs. von suffire „genügen“, dies aus /at. sufficere): 
ein Gefühl von [geistiger] Überlegenheit genüßlich zur 
Schau tragend, selbstgefällig, spöttisch-überheblich. Süflfi- 
sanz die; - (zu t ...anz): süffisantes Wesen, süffisante Art 


Sufflfit|te vgl. Soffitte 

Suflfix [auch 'zv...] das; -es, -e (aus lat. suffixum, substanti- 
viertes Part. Perf. (Neutrum) von suffigere, vgl. suffigie- 
ren): an ein Wort, einen Wortstamm angehängte Ablei- 
tungssilbe; Nachsilbe (z. B. -ung, -chen, -heit; Sprachw.); 
vgl. Affix, Präfix. suflfilxal ¿zu t'...al (1)): mit Hilfe eines 
Suffixes gebildet (Sprachw.). suflfilxolid (zu t...oid): ei- 
nem Suffix ähnlich (Sprachw.). Suflfilxolid das; -[e]s, -e: 
Wortbildungsmittel, das sich aus einem selbständigen Le- 
xem zu einer Art Suffix entwickelt hat u. das sich vom selb- 
ständigen Lexem unterscheidet durch Reihenbildung u. 
Entkonkretisierung (z. B. -papst in Literaturpapst, -ver- 
dächtig in olympiaverdächtig); vgl. Präfixoid 

suflfilzilent (aus lat. sufficiens, Gen. sufficientis, Part. Präs. 
von sufficere, vgl. sufficit): genügend, ausreichend (in be- 
zug auf das Funktionsvermögen eines Organs; Med.). Suf- 
filzilenz die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. sufficientia): 1. 
Zulänglichkeit, Können; Ggs. t Insuffizienz (1). 2. ausrei- 
chendes Funktionsvermögen (z. B. des Herzens; Med.); 
Ges. t Insuffizienz (2) 

suflfojcalto [...k...] (i2., zu lat. suffocatus, vgl. Suffokation): 
gedämpft, erstickt (Vortragsanweisung; Mus.). Sufjfo|ka- 
tilon die; -, -en (zu lat. suffocatus, Part. Perf. von suffocare 
(vgl. suffozieren) u. t'!...ion): Erstickung (Med.). suflfo- 
kaltolrisch (zu t...orisch); auf Suffokation beruhend 
(Med.) 

Sufjfolk ['safək] das; -s, -s (nach der gleichnamigen engl. 
Grafschaft): Schaf einer seit dem Ende des 18. Jh.s be- 
kannten engl. Rasse 

suflfolzielren (aus gleichbed. /at. suffocare zu t sub... u. lat. 
fauces, Plur. von faux „Schlund, Kehle“): ersticken 
(Med.) 

Suflfralgan der; -s, -e <aus gleichbed. milat. suffraganeus zu 
spätlat. suffragium „Hilfe“, dies zu lat. suffragium 
„Stimmrecht‘‘): einem Erzbischof unterstellter Diözesan- 
bischof (kath. Kirche); Ggs. t exemter (2) Bischof. Suflfra- 
getite die, -, -n (unter Einfluß von fr. suffragette aus gleich- 
bed. engl. suffragette zu suffrage „(Wahl)stimme‘“, dies 
aus /at. suffragium, vgl. Suffragan): fengl.] Frauenrechtle- 
rin, die für die [politische] Gleichberechtigung der Frau 
eintritt; vgl. Feministin. Suflfralgilum das; -s, ...ien [...ion] 
<aus gleichbed. lat. suffragium, Bed. 2 über miat. suffragi- 
um „Fürbitte“): 1, a) politisches Stimmrecht; b) Abstim- 
mung. 2. Gebet zu den Heiligen um ihre Fürbitte (kath. 
Kirche) 

Suflfrultex der; -, ...tices [...tse:s] (aus gleichbed. lat. suf- 
frutex zu ?tsub... u. lat. frutex „Strauch‘‘): Halbstrauch, 
Pflanze, bei der die unteren Sproßteile verholzen, die obe- 
ren krautig bleiben (z. B. die Heidelbeere: Bot.) 

Suflfulsilon die; -, -en (aus Zar. suffusio „das Unterlaufen, 
Untergießen“ zu suffundere „‚(dar)untergießen, -laufen“): 
Blutunterlaufung [höheren Grades] (Med.) 

Sulfi der; -[s], -s <aus gleichbed. arab. süfı zu süf „grober 
Wolistoff“, eigtl. „Mann im (groben) Wollkleid“, nach der 
Art sich zu kleiden): mystisch frommer islam. t Asket. Su- 
fisImus der; - (zu t....ismus (1)): islam. Richtung, die t My- 
stik u. Weltverachtung übt (z. B. die t Derwische). Sulfist 
der; -en, -en (zu t...istd: svw. Sufi. sujfilstisch (zu 
t...istisch): den Sufismus betreffend 

sug..., Sug... vgl. sub... Sub... sug|gelrie|ren (aus lat. sug- 
gerere „von unten herantragen; eingeben; einflüstern“): 1. 
jmdn. gegen seinen Willen gefühlsmäßig od. seelisch be- 
einflussen; jmdm. etwas einreden. 2. einen bestimmten 
[den Tatsachen nicht entsprechenden] Eindruck entstehen 
lassen. suglgelstilbel (nach gleichbed. fr. suggestible; vgl. 
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...ibel): beeinflußbar, für Suggestionen empfänglich. Sug- 
gelstijbilliltät die; - ¿nach gleichbed. fr. suggestibilite; vgl. 
..ität): Beeinflußbarkeit, gute Empfänglichkeit für Sugge- 
stionen (z. B. während der Hypnose). Suglgelstilon die, -, 
-en (z. T. unter Einfluß von fr. suggestion aus lat. suggestio 
„Eingebung; Einflüsterung“): 1. a) (ohne Plur.) geistig- 
seelische Beeinflussung eines Menschen; b) Gefühl, Ge- 
danke, Eindruck o. ä., der jmdm. suggeriert (1) wird. 2. 
(ohne Plur.) suggestive (a) Wirkung, Kraft. sugjgelstiv 
(wohl nach gleichbed. engl. suggestive, fr. suggestif (zu lat. 
suggestus, Part. Perf. von suggerere, vgl. suggerieren)): a) 
beeinflussend, [den anderen] bestimmend, auf jmdn. ein- 
wirkend; b) auf Suggestion zielend. Suglgeistivifralge die; 
-, -n: Frage, die so gestellt ist, daß eine bestimmte Antwort 
besonders naheliegt. Suglgelstijviltät [...v...] die; - (zu 
t...ität): Beeinflußbarkeit. Suglge|stolpäldie die; - (zu gr. 
paideia „Lehre, Ausbildung“): Lernmethode für Fremd- 
sprachen, die es ermöglichen soll, auf kreativ-spielerische 
Weise (z. B. durch Malen, Verkleiden, Sketche) möglichst 
viel innerhalb kürzerer Zeit zu lernen 

Sulgilllaltilon die; -, -en <aus lat. sug(g)illatio „blauer Fleck 
(vom Stoßen od. Schlagen)“ zu sugillare, vgl. sugillieren): 
Blutunterlaufung (Med.); vgl. Suffusion. sulgilllie|ren (aus 
gleichbed. lat. sugillare): (veraltet) jmdn. grün u. blau 
schlagen, stoßen. sulgillliert (zu t ...iert): blutunterlaufen 
(Med.) 

Suileid [...'tsi:t] vgl. Suizid 

sui gelnelris [auch — 'ge:...] (lat.; seiner (eigenen) Art“): 
durch sich selbst eine Klasse bildend, einzig, besonders 

Suitlcase ['sju:tkeis] das od. der; -, Plur. - u. -s [...sız] (aus 
gleichbed. engl. suitcase zu suit, eigtl. „Anzug, Kostüm“, 
selten „Garnitur, Satz, Serie“ (dies zu vulgärlat. *sequita, 
vgl. Suite) u. case „Koffer“): kleiner Handkoffer. Suilte 
[svi:t@), auch 'sui:ta] die; -, -n (aus gleichbed. fr. suite, 
eigtl. „Folge“, dies über vulgärlat. *sequita zu lat. sequi 
„folgen“): 1. (veraltet) Gefolge (eines Fürsten); vgl. à la 
suite. 2. Folge von zusammengehörenden Zimmern in Ho- 
tels, Palästen o. ä. 3. (veraltet) lustiger Streich. 4. musikali- 
sche Form, die aus einer Folge von verschiedenen zusam- 
mengehörigen, in der gleichen Tonart stehenden Stücken 
besteht, urspr. Tanzmusik, etwa seit 1600 selbständige In- 
strumentalmusik; f Partita. Suijtier [svi'tie:, sui'tie:] der; -s, 
-s (französierende Bildung zu t Suite in studentensprachli- 
cher Bed. „Posse, Streich‘): (veraltet) lustiger Bruder, 
Possenreißer; Schürzenjäger. suilvez [svi've:] <fr.; Imp. 
Plur. von suivre „folgen“, dies über vulgärlat. sequere aus 
lat. sequi): svw. colla parte 

Suilzid der od. das; -[els, -e (zu /at. sui „seiner“ u. t...zid, 
eigtl. „das Töten seiner selbst“): Selbstmord, -tötung. sui- 
zildal (zu t'...al (1)): a) durch Selbstmord erfolgt; b) zum 
Selbstmord neigend. Suilzildallijtät die; - ¿zu t ...ität): Nei- 
gung, Selbstmord zu begehen. Suilzildant der; -en, -en (zu 
t...ant): jmd., der Selbstmord begeht od. zu begehen ver- 
sucht. suilzildär <zu ?...är): svw. suizidal. Suilzildent der; 
en, -en (zu t...ent): svw. Suizidant. suilzid|ge|fähr|det: 
selbstmordgefährdet. Suilzildollo|gie die; - ¿zu t....logie): 
Teilgebiet der t Psychiatrie, das sich mit der Erforschung 
u. Verhütung des Suizids befaßt. Suilzid|pro|phy]lajxe die; 
-: Selbstmordprophylaxe. Suijzidirilsilko das; -s, Plur. -s u. 
...ken: Selbstmordrisiko 

Suljet [zy'ze:, fr. sy'ze] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. sujet, 
dies aus spätlat. subiectum, vgl. Subjekt): Gegenstand, 
Stoff einer künstlerischen Darstellung, bes. einer Dichtung 

Suk der; -[s], -s (aus arab. süg): arab. Bez. für Verkaufsbude, 
Markt 
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suk..., Suk... vgl. sub..., Sub... 

Suklkalde die; -, -n (aus dem Roman.; vgl. ir. zuccata „kan- 
dierter Kürbis“, dies zu zucca „Kürbis“): kandierte Schale 
verschiedener Zitrusfrüchte 

Suklkoth die (Plur.) (aus gleichbed. kebr. sukköt zu sukkä 
„Hütte‘‘): jüd. Laubhüttenfest (jüd. Erntedankfest) 

Suklkulbus der; -, ...kuben (aus gleichbed. mat. succubus 
(Analogiebildung zu /at. incubus, vgl. Inkubus) zu spätlar. 
succuba „Beischläferin‘): im mittelalterlichen Volksglau- 
ben weibl. Dämon, der einen Mann im Schlaf heimsucht u. 
mit dem Schlafenden geschlechtlich verkehrt; vgl. Inkubus 

sukjkullent ¿aus spärlat. suc(c)ulentus „saftreich“ zu lat. 
suc(c)us, vgl. Sucus): 1. saftig, fleischig, kräftig (Bot.). 2. 
saftreich, flüssigkeitsreich (von Geweben, bes. von Drü- 
sengewebe; Med.). Suklkullenite die; -, -n: Pflanze trocke- 
ner Gebiete mit besonderen Wassergeweben in Wurzeln, 
Blättern od. Sproß. Suk|kujlenz die; - (zu t...enz): Verdik- 
kung von Pflanzenteilen durch Wasserspeicherung (Bot.) 

suklkulriejren (aus gleichbed. /at. succurrere zu f sub... u. 
currere „laufen, eilen“): (veraltet) herbeieilen, helfen. Suk- 
kurs der; -es, -e (zu lat. succursus, Part. Perf. von succurre- 
re, vgl. sukkurieren): 1. (veraltet) Hilfe, Unterstützung, 
Beistand. 2. Gruppe von Personen, Einheit, die als Ver- 
stärkung, zur Unterstützung eingesetzt ist. suk|kur|sal (zu 
t!...al (1)): (veraltet) zur Hilfe dienend. Sukjkur|sajle die; 
-, -n (zu t...ale): (veraltet) Filiale einer Firma 

Suklitilon die; -, -en (zu lat. suctus, Part. Perf. von sugere 
„(aus)saugen“, u. t!...ion): das Ansaugen, Aussaugen 
(z.B. von Körperflüssigkeit mittels Punktionsnadel]; 
Med.). Sukltojrilen [...ion] die (Plur.) <aus nlat. suctoria, 
Neutrum Plur. von suctorius „saugend“ zu lat. suctus, vgl. 
Suktion): 1. Saugtierchen (Gruppe der Wimpertierchen). 
2. Flöhe 

suklze|dan (aus gleichbed. lat. succedans, Gen. succedan- 
tis, Part. Präs. von succedere, vgl. sukzedieren): nachfol- 
gend, aufeinanderfolgend (Med.). suklzeldiejren (aus 
gleichbed. /at. succedere): (veraltet) nachfolgen (z. B. in ei- 
nem Amt). Suklzeß der; ...esses, ...esse (aus gleichbed. lat. 
successus, substantiviertes Part. Perf. von succedere, vgl. 
sukzedieren): (veraltet) Erfolg. Suklzesisilon die; -, -en 
(aus /at. successio „Nachfolge“ ): 1. Thronfolge. 2. tapo- 
stolische Sukzession. 3. Übernahme der Rechte u. Pflich- 
ten eines Staates durch einen anderen, Staatensukzession. 
4. Eintritt einer Person in ein bestehendes Rechtsverhält- 
nis, Rechtsnachfolge; vgl. Singular-, Universalsukzession. 
5. durch äußere Einflüsse verursachtes Übergehen einer 
Pflanzengesellschaft in eine andere an einem Standort 
(z. B. in der Folge eines Waldbrandes, im Verlauf der Ver- 
landung eines Sees; Bot.). 6. die zeitliche Abfolge der Mi- 
neralbildung auf Erz- u. Mineralgängen (Geol.). suklzes- 
siv (aus spätlat. successivus „nachfolgend, einrückend“ zu 
lat. succedere, vgl. sukzedieren): allmählich eintretend; 
sukzessive. suklzeslsilve [...və] (Adverb) <aus gleichbed. 
milat. successive): allmählich, nach und nach, schrittweise 
[eintretend]. Suklzes|sivjkonitrast der; -[e]s, -e: gegenseiti- 
ge Beeinflussung nacheinander erfolgender Wahrnehmun- 
gen im Sinne der Bildung eines Kontrastes (Psychol.); 
Ggs. tSimultankontrast. Suklzes|sor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. lat. successor): (veraltet) [Rechts]nachfolger 

Suklzijnat das; -[e]s, -e ¿zu lat. sucinum „Bernstein“ u. t...at 
(2): Salz u. Ester der Bernsteinsäure, als Lösungsmittel u. 
Weichmacher für Kunststoffe u. Wachse verwendet 
(Chem.). Suk|zinlimid das; -s (Kunstw.): farblose, kristalli- 
ne Verbindung, die für Synthesen in der organischen Che- 
mie verwendet wird u. von der einige Derivate Arzneimit- 
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tel gegen Epilepsie sind (Chem.). Suklzilnit [auch ...'nıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): Bernstein. Suklzilnyljsäujre die; - <zu 
t...yD: Bernsteinsäure a 

sul [zol, it. sul] <it.; aus su „auf“ u. il „der“): auf der, auf 
dem, z. B. sul A (auf der A-Saite; Mus.) 

Sulla die; -, -s (aus gleichbed. nlat. sula, dies aus alinord. sù- 
la): Tölpel, Vogelgattung (mit dem Baßtölpel als einzigem 
einheimischem Vertreter), von der einige Arten t Guano 
erzeugen 

Sullcus [...kös] der; -, ...ci [...tsi] (aus Zar. sulcus, Gen. sulci 
„Furche, kleiner Graben“): a) Furche auf der Kör- 
peroberfläche; b) feine Rille der Haut; c) Furche zwischen 
den Gehirnwindungen (Anat.) 

Sullfat das; -[e]s, -e (zu tSulfur u. t...at (2)): Salz u. Ester 
der Schwefelsäure. Sullfaltalse die; -, -n (zu t...ase): En- 
zym, das die Ester der Schwefelsäure spaltet (Biochem.). 
Sullfaltielrung die; - (zu t...ierung): Veresterung von Al- 
koholen mit Schwefelsäure. Sullfat|milnejralle die (Plur.): 
natürlich vorkommende, meist kristallisierte Salze der 
Schwefelsäure. Sullfid das; -[e]s, -e <zu t°...id): Salz u. 
Ester der Schwefelwasserstoffsäure. sullfildisch: Schwefel 
enthaltend. Sullfid|jmilne|ralle die (Plur.): natürlich vor- 
kommende, sauerstofffreie Verbindungen von Metallen 
vor allem mit Schwefel, aber auch mit Arsen, Antimon, 
Wismut, Selen u. Tellur. Sullfit [auch ...'fıt] das; -s, -e (zu 
t!..10: Salz u. Ester der schwefligen Säure. Sullfolgrup- 
pe die;- (zu t Sulfon(säure)): aus einem Schwefelsäuremo- 
lekül durch Entzug einer tHydroxylgruppe entstandene 
Atomgruppe. Sullfolhallit [auch ...lıt] der; -s, -e <zu gr. 
háls, Gen. halös u. t?...it): ein farbloses Mineral. Sullfo- 


hyldrolgelnisimus der; -, ...men (zu tHydrogenium u. 
t..ismus (3): Vergiftung mit Schwefelwasserstoff 
(Med.). Sullfolkar|bo[nis|mus der;-, ...men (zu lat. carbo, 


Gen. carbonis „Kohle“ u. t...ismus (3): Vergiftung mit 
Schwefelkohlenstoff (Med.). Sullfon das; -s, -e (zu 
t2...on): eine organische Verbindung mit Schwefeldioxyd 
im Molekül. Sullfonjamid das; -[els, -e (Kunstw. aus t Sul- 
fon(säure) u. t Amid): wirksames chemotherapeut. Heil- 
mittel gegen Infektionskrankheiten. sullfolnielren <zu 
t...ieren): mit Schwefelverbindungen auf organische Ver- 
bindungen einwirken (Chem.). Sullfon]säujrelgrup|pe die; 
-: svw. Sulfogruppe. Sullfur das; -s (aus gleichbed. lat. sul- 
phur, sulfur): Schwefel, chem. Element; Zeichen S. sullfu- 
rie|ren (aus spätlat. sulfurare „mit Schwefel behandeln“): 
svw. sulfonieren. Sullfujrilkaltilon die; - (zu ?...ation): 
Oxydation von Sulfid zu Sulfat durch Mikroorganismen 
im Boden 

Sullky ['zulki, 'zalki, engl. 'salkı] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. sulky, weitere Herkunft ungeklärt): leichter, gummi- 
bereifter zweirädriger Wagen mit Spezialsitz für Trabren- 
nen (Sport) 

sullla talstielra <ir.; „auf dem Griffbrett“): nahe am Griff- 
brett (von Saiteninstrumenten) zu spielen (Mus.). sul pon- 
tilcelllo [- ...'tfelo] <it.; „auf dem Steg“): nahe am Steg 
[den Geigenbogen ansetzen] (Mus.) 

Sulltan der; -s, -e (aus arab. sultän „Herrscher“): 1. a) (ohne 
Plur.) Titel islam. Herrscher; b) Träger dieses Titels. 2. tür- 
kischer Nomadenteppich aus stark glänzender Wolle. Sul- 
talnat das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): 1. Herrschaftsgebiet ei- 
nes Sultans. 2. Herrschaft eines Sultans. Sulltalnin die, -, 
-nen: Frau des Sultans. Sulltalnilne die; -, -n (zu arab. sul- 
täni „sultanisch“, im Sinne von „fürstlich“, nach der Grö- 
Be): große, kernlose Rosine 

Sullvalnit [...v..., auch ...'nıt] der; -s, -e (zu tSulfur, t Vana- 


dium u. t!...it)! ein weißes bis bronzegelbes, dunkel anlau- 
fendes Mineral 

Sulmach der; -s, -e (aus gleichbed. arab. summäg): Gerb- 
stoff lieferndes Holzgewächs der Tropen u. Subtropen 

Sulmak der; -[s], -s (nach der Stadt Schemacha im östlichen 
Kaukasus): Wirkteppich mit glatter Oberfläche u. langen 
Wollfäden an der Unterseite 

Sulmelrollolge der; -n, -n (nach den Sumerern, einem alt- 
orientalischen Volk in Mittel- u. Südbabylonien, u. zu 
t..loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Sumerolo- 
gie. Sulmelrollolgie die; - (zu t....logie): die Wissenschaft 
von den Sumerern, bes. von der sumer. Sprache u. Litera- 
tur 

Sumj|ma die; -, Summen (aus gleichbed. lat. summa, eigtl. 
„oberste Zahl“ (als Ergebnis einer von unten nach oben 
ausgeführten Addition) zu summus „oberster, höchster‘): 
1. (veraltet) Summe; Abk.: Sa.; vgl. in summa. 2. seit dem 
13. Jh. Bez. für eine zusammenfassende Darstellung des 
gesamten theolog. u. philos. Wissensstoffes. sum|ma cum 
laulde [- kom -] (lat. „mit höchstem Lob“): ausgezeich- 
net, mit Auszeichnung (höchstes Prädikat bei Doktorprü- 
fungen). Sum|mand der; -en, -en <aus lat. (numerus) sum- 
mandus, Gerundivum von summare, vgl. summieren): 
hinzuzuzählende Zahl, t Addend. sum|ma ob!ser|vanitia 
[- ...v...] <ar): mit höchster Achtsamkeit, mit größter 
Hochachtung. sum/majrisch <aus gleichbed. milat. sum- 
marius): a) kurz zusammengefaßt; b) kurz u. bündig; c) 
nur ganz allgemein, ohne auf Einzelheiten od. Besonder- 
heiten einzugehen. Sum|malrilum das; -s, ...ien [...ion] 
<aus lat. summarium „kurze Inhaltsangabe, Inbegriff (der 
wesentlichen Punkte)‘ ): 1. (veraltet) a) kurze Inhaltsanga- 
be; b) Inbegriff. 2. Sammlung mittelalterlicher Glossen 
(Sprachw., Literaturw.). Sum|malry ['samarı] das; -s, Plur. 
-s u. ...ries [...rız] (aus gleichbed. engl. summary): Zusam- 
menfassung eines Artikels, Buches o. ä. sum|ma sum|ma- 
rum (lat.; „die Summe der Summen‘): alles zusammenge- 
rechnet; alles in allem; insgesamt. Sum|maltilon die; -, -en 
(zu tsummieren u. ?...ation): 1. Bildung einer Summe 
(Math.). 2. (Fachspr.) durch Summieren (2) entstandene 
Anhäufung von etw., was in bestimmter Weise wirkt. Sum- 
maltilonslef|fekt der; -[e]s, -e: Vortäuschung von Befunden 
auf dem Röntgenbild durch Überlagerung verschiedener 
Organ- bzw. Organteilschatten (Med.). sumjmaltiv (zu 
+...iv): a) das Zusammenzählen betreffend; b} durch Sum- 
mation erfolgend. Sumjmaltilviltät [...v...] die: - <zu 
t....ität): summative Beschaffenheit. Sum|me die; -, -n <aus 
lat. samma, vgl. Summa): 1. Resultat einer t Addition. 2. 
umfassendes Ergebnis, Gesamtbild, Gesamtheit, Gesamt- 
zahl. 3. Geldbetrag. 4. die zeitliche u. räumliche Überlage- 
rung von Erregungen od. der sie bewirkenden Vorgänge 
(Med.). Sum|men|billanz die; -, -en: Zusammenstellung 
der Soll- u. Habensummen aller Konten der Buchführung 
in der Übersicht des Betriebsabschlusses. Sum[men|kur|ve 
[...vol die; -, -n: Kurve der kumulierten Häufigkeiten in der 
Statistik. Summjepi|sko|pat der od. das; -[e]s, -e (zu lat. 
summus (vgl. Summa) u. t Episkopat): in den dt. ev. Kir- 
chen bis 1918 die oberste Kirchengewalt der Landesfür- 
sten. sum|mie|ren (aus gleichbed. mat. summare zu spät- 
lat. summare „auf den Höhepunkt bringen“, dies zu lat. 
summus, vgl. Summa): 1. a) zusammenzählen; b) zusam- 
menfassen, vereinigen. 2. sich -: immer mehr werden, an- 
wachsen. Sumjmierlglied das; -[e]s, -er: Bauglied zur Si- 
gnalverarbeitung in Geräten der Regelungs- u. Steuertech- 
nik. Sum|mist der; -en, -en (aus gleichbed. miat. summi- 
sta): scholastischer Schriftsteller, der sich der Publika- 
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tionsform der Summa (2) bediente. Sym|mol]pri|majten 
die (Plur.) (zu lat. summus (vgl. Summa) u. t°Primat): 
(veraltet) Verwandtschaftsgruppe von Gorilla, Schimpan- 
se u. Mensch. Sum|mum bo|num das; - - <aus gleichbed. 
lat. summum bonum): das höchste Gut; Gott (in der 
christlichen Philos. u. Theologie). sum|mum ius sum|ma 
inliufria «at, „höchstes Recht (kann) größtes Unrecht 
(sein)“): altröm. Sprichwort (bei Cicero), das besagt, daß 
die buchstabengetreue Auslegung eines Gesetzes schwer- 
wiegendes Unrecht bedeuten kann. Sum|mus Epilsco|pus 
[- ...ko...] der; - - <aus kirchenlat. summus episcopus 
„oberster Bischof‘): 1. oberster Bischof (der Papst). 2. bis 
1918 ev. dt. Landesfürst als Haupt seiner Landeskirche 

Sulmo das; - (aus jap. sumö): traditioneller japan. Ring- 
kampf (Sport) 

sumpltulös (aus gleichbed. lat. sumptuosus zu sumptus 
„Aufwand“; vgl. ...ös): (veraltet) verschwenderisch 

Sunn [san] der; -s (aus gleichbed. engl. sunn, dies über Hindi 
san aus sanskr. sana): dem Hanf ähnliche Pflanzenfaser 

Sunina die; - <aus gleichbed. arab. sunna, eigtl. „Brauch; 
Satzung“): die im t Hadith überlieferten Aussprüche u. 
Lebensgewohnheiten des Propheten Mohammed als 
Richtschnur des moslemischen Lebens; Ggs. Bida. Sun- 
nis|mus der; - (zu t...ismus (1)): eine Hauptrichtung des 
t Islams. Sunjnit der; -en, -en (zu t?...it): Anhänger der 
torthodoxen Hauptrichtung des Islams, die sich auf die 
Sunna des Propheten stützt; vgl. Schia. sunjniltisch: die 
Sunna, die Sunniten betreffend 

suo lolco [- ...ko] (Zat.): an seiner Stelle, am rechten Platz 

Suolveltaulrillia [...v...] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. suo- 
vetaurilia (Plur.) zu sus „Schwein“, ovis „Schaf“ u. taurus 
„Stier“): altröm. Sühneopfer (vgl. Lustrum 1), bei dem je 
ein Schwein, Schaf u. Stier geschlachtet wurde 

sup..., Sup... vgl. sub..., Sub... 

sulper (aus lat. super, vgl. super...): (ugs.) großartig, her- 
vorragend 

'Sulper der, -s, -: Kurzform von tSuperheterodynempfän- 
ger 

2Sulper das; -s (meist ohne Art.): Kurzform von tSuperben- 
zin 

sulper..., Sulper... (aus lat. super „oben, darüber; über — 
hinaus‘): Präfix mit den Bedeutungen „übergeordnet; zu 
sehr; Überschuß an; großartig“, z. B. Supercup, Superno- 
va, Superacidität, Superstar 

sujperlacid [...ts...] (zu tsuper... u. lat. acidus „sauer, 
scharf“): übernormal säurehaltig (z. B. vom Magensaft; 
Med.). Sujperjacildijtät die; -: übermäßig hoher Säurege- 
halt des Magens (Med.) 

Sulperlädilfilkat das; -[e]s, - (zu spärlat. superaedificatus 
„das Daraufgebaute“, Part. Perf. von superaedificare 
„darauf-, überbauen‘“): Bauwerk, das auf fremdem Grund 
u. Boden errichtet wurde, aber nicht im Eigentum des 
Grundeigentümers steht 

sulperlar]biltrie|lren (zu tsuper... u. tarbitrieren): a) über- 
prüfen, eine Oberentscheidung treffen; b) (österr.) für 
dienstuntauglich erklären. Sulperlar]biltrilum das; -s, ...ien 
[..ion]: Überprüfung, Oberentscheidung 

sulperlazid usw. vgl. superacid usw. 

sulperb, sülperb (über fr. superbe aus gleichbed. /at. super- 
bus): vorzüglich; prächtig 

Sulperlben|zin das; -s (zu tsuper... u. t Benzin): Vergaser- 
kraftstoff mit einer t Oktanzahl über 96 

sulperlcillilär [...ts...] usw. vgl. superziliär usw. 

Sulperlcoilling [...koı...] das; -s, -s (zu tsuper..., engl. to coil 
„aufwickeln“ u. t...ing): durch bestimmte t Enzyme be- 
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wirkte Überverdrillung der tDesoxyribonukleinsäure 
(Med.) 

Sulper|comjpulter [...kompju:te] der; -s, - (zu tsuper... u. 
tComputer): überaus leistungsfähiger, mit mehreren 
schnell arbeitenden t Prozessoren ausgerüsteter Computer 

Sulper|cup [...kap] der; -s, -s (zu tsuper... u. t Cup}: 1. Po- 
kalwettbewerb zwischen den Europapokalgewinnern der 
Landesmeister u. der Pokalsieger. 2. Siegestrophäe beim 
Supercup (1) 

Sujperldijvilden|de [...v...] die; -, -n (zu tsuper... u. t Divi- 
dende): Zuschlag zur Dividende, der über die übliche Di- 
vidende hinaus gezahlt wird (Wirtsch.) 

Sulperlego ['sju:ps'egov] das; -s, -s (aus engl. superego zu 
super- (vgl. super...) u. lat. ego „ich“): engl. Bez. für Über- 
Ich (Psychol.) 

Sulperlero|galtilon die; -, -en (zu spätlat. supererogare ‚„dar- 
über hinaus ausgeben“ u. t...ation): (veraltet) Überge- 
bühr, Über- od. Mehrleistung 

Sujperlexllilbris [...bri:s] das; -, - (zu tsuper... u. t Exlibris): 
svw. Supralibros 

Sujper|felkun]daltijon die; -, -en (zu tsuper... u. t Fekunda- 
tion): Befruchtung von zwei Eiern aus dem gleichen Zy- 
klus durch verschiedene Väter (Biol.); vgl. Superfetation 

Sulperifeltaltilon die; -, -en (zu lat. superfetare „nochmals 
befruchtet werden (= schwanger werden, bevor die vor- 
hergehende Frucht geboren wurde)“; vgl. ...ation): Be- 
fruchtung von zwei (od. mehr) Eiern aus zwei aufeinander- 
folgenden Zyklen, wodurch zu einer bereits bestehenden 
Schwangerschaft eine neue hinzutritt (Biol.); vgl. Superfe- 
kundation 

sulperffilziajrisch <aus (spät)lat. superficiarius „die Erb- 
pacht betreffend“, eigtl. „auf Fremd- od. Pachtland ste- 
hend“, zu superficies, vgl. Superfizies): (veraltet) bau- 
rechtlich. sulperffilzijell (aus gleichbed. spätlat. superficia- 
lis; vgl. ...ell}: an od. unter der Körperoberfläche liegend, 
oberflächlich (Med.). Sujperlfilzijes |...ies] die; -, - [...ie:s] 
“aus (spät)lat. superficies „(Erbpacht)gebäude“, eigtl. 
„Oberfläche, Oberteil: oberhalb des Erdbodens befindli- 
che Teile (von Gewächsen u. Gebäuden)“ ): (veraltet) Bau- 
recht 

Sulper-G [...dzi:] der; -[s], -[s] (zu tsuper... u. verkürzt aus 
engl. giant slalom „Riesenslalom“ (zu giant „Riese: rie- 
sig“), eigtl. „Super(riesen)slalom“‘): alpine Disziplin mit 
Elementen von Abfahrtslauf u. Riesenslalom 

Sulper-GAU der; -s, -s (zu tsuper... u. GAU (Kurzw. für 
größter anzunehmender Unfall)): (Jargon) Katastrophe 
unvorstellbaren Ausmaßes (z. B. Reaktorunfall mit an- 
schließender atomarer Verseuchung) 

Sulperlgen das; -s, -e (zu tsuper... u. tGen): aus mehreren 
tGenen bestehender Abschnitt eines Chromosoms, in 
dem kein t Cross-over stattfindet u. der deshalb als Einheit 
vererbt wird (Biol.) 

Sulper|het der; -s, -s: Kurzform von t Superheterodynemp- 
fänger. Sulperlheltelroldynlemp]fäniger der; -s, - (Lehn- 
übersetzung von gleichbed. engl. superheterodyne receiver 
zu super- (vgl. super...) u. heterodyne „Überlagerungs-“, 
dies zu gr. heteros (vgl. hetero...) u. engl. dyne (vgl. Dyn)): 
Rundfunkempfänger mit hoher Verstärkung, guter Reg- 
lung u. hoher Trennschärfe 

Sulperjhit der; -s, -s (zu tsuper... u. t Hit): außerordentlich 
erfolgreicher t Hit (1) 

sulpejrielren <aus lat. superare „überschreiten, -treffen“ 
bzw. zu super „von oben her“ u. t...ieren): 1. (veraltet) 
überschreiten, übertreffen. 2. aus bestehenden Zeichen ein 
Superzeichen bilden; Einzelteile zu einem Ganzen zusam- 
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menfassen (Kybern.). Sulpe[rie|rung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): Fähigkeit, Einzelteile zu einem Ganzen zusammen- 
zufassen; Bildung von Superzeichen (Kybern.) 

Sulperliko|no|skop das; -s, -e (zu tsuper... u. tIkonoskop): 
aus dem tIkonoskop weiterentwickelte [Fernseh]bildauf- 
nahmeröhre 

Sulperlin|fekltilon die; -, -en (zu tsuper... u. t Infektion): er- 
neute f Infektion eines Organismus mit dem gleichen Erre- 
ger bei noch nicht ausgebildeter Immunität durch die In- 
fektion 

Sulperliniten|dent [auch ...’dent] der; -en, -en (aus gleich- 
bed. kirchenlat. superintendens, Gen. superintendentis, 
substantiviertes Part. Präs. von spätlat. superintendere 
„die Aufsicht haben‘): höherer ev. Geistlicher, Vorsteher 
eines Kirchenkreises; vgl. Dekan (1). Sujperlin|ten|den- 
tur die; -, -en (zu t...ur): a) Amt eines Superintendenten; 
b) Amtssitz eines Superintendenten 

Sulperlin|vollultilon [...v...] die; -, -en (zu tsuper... u. tIn- 
volution): svw. Hyperinvolution 

sulpelrilor [auch zu'pe:...] (aus /at. superior „höher; obe- 
rer“, Komparativ von superus „oben (befindlich)“): über- 
legen, übergeordnet. Sulpelrilor der; -s, ...oren (aus lat. su- 
perior „der Obere“): kath. Kloster- od. Ordensoberer; vgl. 
Guardian. Suljpelriolrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Superior. Sulpelriofriltät die; - (aus gleichbed. mlat. supe- 
rioritas, Gen. superioritatis): Überlegenheit; Übergewicht 

Sulper|kar|go der; -s, -s (zu tsuper... u. t Kargo): vom Auf- 
traggeber bevollmächtigter Frachtbegleiter [auf Schiffen] 

sulperikrulstal, auch suprakrustal (zu f super..., lat. crusta 
„Rinde, Kruste“ u. t'...al (1)): an der Erdoberfläche gebil- 
det (von Gesteinen; Geol.) 

sulperllaltiv (aus spätlat. superlativus „steigernd; übertrei- 
bend“ zu lat. superlatus, Part. Perf. von superferre „dar- 
übertragen, -bringen“): a) überragend; b) übertreibend, 
übertrieben (Rhet.). Sulperllaltiv der; -s, -e [...v2] (zu spät- 
lat. superlativus (vgl. superlativ), Bed. 1 aus gleichbed. 
spätlat. (gradus) superlativus): 1. Höchststufe des Adjek- 
tivs bei der Steigerung (z. B. am besten; Sprachw.); vgl. 
Elativ (1). 2. a) (Plur.) etwas, was sich in seiner höchsten, 
besten Form darstellt; etwas, was zum Besten gehört u. 
nicht zu überbieten ist; b) Ausdruck höchsten Wertes, Lo- 
bes. sulperllaltilvisch [...v...]: 1. den Superlativ betref- 
fend. 2. a) überragend; b) übertrieben, superlativ (b). Su- 
perllaltiivisimus der; -, ...men (zu t...ismus (4, 5)): a) 
übermäßige Verwendung von Superlativen; b) Übertrei- 
bung, übertriebener Ausdruck. sulperllaltilvilstisch (zu 
t...istisch): zu übermäßiger Verwendung von Superlati- 
ven u. Übertreibungen neigend 

Sulperllearjning ['sju:pala:nın] das; -s (aus gleichbed. engl. 
superlearning zu super- (vgl. super...) u. learning „das 
(Er)lernen“): Lernmethode für Fremdsprachen, die darin 
besteht, durch gezielte Entspannungsübungen eine bessere 
Aufnahmefähigkeit zu erreichen 

Sujperllelgiejrung die; -, -en (zu tsuper... u. t Legierung): 
bei hohen Temperaturen noch beständige Legierung 

Sujperjmarlket der; -s, -s (aus engl.-amerik. supermarket, 
vgl. Supermarkt): svw. Supermarkt. Sujper|markt der; 
-[e]s, ...märkte (aus gleichbed. engl.-amerik. supermar- 
ket): großes [Lebensmittellgeschäft mit Selbstbedienung, 
umfangreichem Sortiment u. niedrigen Preisen 

sulper|moldern (zu tsuper... u. t modern}: (ugs.) überaus 
modern, dem neuesten t Trend entsprechend 

Sulper|naltujrallisimus usw. vgl. Supranaturalismus usw. 

Sulperlnolva [...va] die; -, Plur. ...novae [...ve], eindeut- 


schend ...vä (zu tsuper... u. t'"Nova): besonders lichtstar- 
ke t'Nova (Astron.) 

Sulper|nulme|rar der; -s, -e u. Supernumerarius der; -, ...ien 
[...ion] <zu lat. supernumerarius „überzählig“, dies zu tsu- 
per... u. numerus „(An)zahl‘): (veraltet) Beamtenanwär- 
ter; ein über die gewöhnliche [Beamten]zahl Angestellter. 
Sulper|nulmelrajrilat das; -[e]s, -e (zu t ....at (1)): (veraltet) 
Anwärteramt. Sulper|nulme[rajrijus vgl. Supernumerar 

Sulper|nym u. Superonym [auch 'zu:...] das; -s, -e (zu f su- 
per... u. gr. önyma „Name“): svw. Hyperonym. Sujper- 
nylmie u. Superonymie [auch 'zu:...] die; -, ...ien (zu 
t2..ie): svw. Hyperonymie. Sujperlonym [auch 'zu:...] 
usw. vgl. Supernym usw. j 

Sulperlorithilkon das; -s, Plur. -e, auch -s (zu tsuper... u. 
tOrthikon): empfindliche Fernaufnahmeröhre mit Zwi- 
schenabbildung u. innerer Speicherung 

Sulperlovullaltilon [...v...] die; -, -en (zu f super... u. t Ovu- 
lation): durch Arzneimittel erreichte Erhöhung der An- 
zahl gereifter Eizellen (Med.) 

Sulperloxyd, chem. fachspr. Superoxid das; -[e]s, -e (zu t su- 
per... u. tOxyd): svw. Peroxyd 

Suļper|pel]lilcelum [...tsevm] das; -s, ...cea (aus gleichbed. 
mlat. superpelliceum zu tsuper... u. lat. pellis „Haut, Fell, 
Pelz‘, eigtl. „Überpelz“, weil es früher über dem Pelzrock 
getragen wurde): (früher über dem Pelzrock getragener) 
weißer Chorrock (Chorhemd) des kath. Priesters 

Sulper|phos|phat das; -[e]s, -e <zu t super... u. t Phosphat): 
Phosphorkunstdünger 

Sulper|plalsti|zijtät die; - (zu tsuper... u. t Plastizität): bes. 
hohe plastische Verformbarkeit zahlreicher Metalle u. Le- 
gierungen in einem bestimmten Temperaturbereich 
(Phys.) 

suljper|pojnielren (aus /at. superponere „daraufsetzen“): 
(fachspr.) überl[einander]lagern. sulper|polniert zu 
t....iert): übereinanderstehend (von den Gliedern benach- 
barter Blütenkreise; Bot.) 

Sulperjporlte die; -, -n <zu tsuper... u. lat. porta „Tür, 
Tor“): svw. Sopraporte 

Sulperlpolsiltilon die; -, -en (aus spätlat. superpositio „das 
Darauflegen‘“ zu lat. superponere, vgl. superponieren): 
Überlagerung, bes. von Kräften od. Schwingungen 
(Phys.). Sulperl[polsiltiionsjaulge das; -s, -n: besondere 
Form des Facettenauges (Biol.); vgl. Appositionsauge 

Sulperirelgelnelrat das; -[e]s, -e (zu tsuper... u. t Regene- 
rat): Ergebnis eines Regenerationsvorgangs, in dem mehr 
als im Normalfall erneuert wird (z. B. Doppel- u. Mehr- 
fachbildungen von Organen; Biol.) 

Sulperlrelvilsilon [...v...] die; -, -en (zu tsuper... u. t Revi- 
sion): Nach-, Überprüfung (Wirtsch.) 

Sulper|selkreitilon die; -, -en (zu tsuper... u. t Sekretion): 
svw. Hypersekretion 

sulper|so|nisch (nach gleichbed. engl. supersonic zu lat. su- 
per (vgl. super...) u. sonus „Schall, Ton“): schneller als der 
Schall; über der Schallgeschwindigkeit 

Sulper|star der; -s, -s (zu tsuper... u. tStar): (ugs.) überra- 
gender Star 

Sulperistijtilon die; - (aus gleichbed. lat. superstitio zu su- 
perstes, Gen. superstitis „überlebend“): (veraltet) Aber- 
glaube. sulper|stiltilös <aus gleichbed. lat. superstitiosus; 
vgl. ...ös): (veraltet) abergläubisch 

Sulper|strat das; -[e]s, - (zu lat. superstratus, Part. Perf. 
von supersternere „daraufdecken, darüberlegen“): Spra- 
che eines Eroberervolkes im Hinblick auf den Nieder- 
schlag, den sie in der Sprache der Besiegten gefunden hat 
(Sprachw.); Ggs. t Substrat (3) 
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Sujper|symjmeltrie die; - (zu tsuper... u. t Symmetrie}: al- 
len Naturgesetzen zugrundeliegende physik. Symmetrie, 
die als solche eine bestimmte t Invarianz des Naturgesche- 
hens u. folglich die Erhaltung der zugehörigen physik. 
Größen bei allen Wechselwirkungsprozessen beinhaltet 

Sulperlvilsijon [...v..., engl. sju:ps'vizan] die; - <aus gleich- 
bed. engl. supervision, dies zu mlat. supervisus, vgl. Super- 
visor): 1. [Leistungs]kontrolle, Inspektion. 2. Leitung, 
[Oberlaufsicht. Sulper|vilsor [engl. 'sju:pəvaızə] der; -s, -[s] 
<aus gleichbed. engl.-amerik. supervisor, dies aus mlat. su- 
pervisor „Beobachter“ zu supervisus, Part. Perf. von su- 
pervidere „beobachten, kontrollieren“): Oberaufseher, 
Kontrolleur (Wirtsch.). 2. Bez. für den Ablaufteil eines Or- 
ganisationsprogramms (EDV) 

Sulperlzeilchen das; -s, - (zu t super...): Zeichen, das selbst 
wieder aus elementaren Zeichen besteht (Informatik) 

sujperlzillilär (aus gleichbed. nlar. superciliaris zu t Superzi- 
lium u. t...är): zu den Augenbrauen gehörend (Med.). su- 
perjzillilös (aus gleichbed. lat. superciliosus, eigtl. „mit 
dichten Augenbrauen‘): (veraltet) finster, stolz. Sulper|zi- 
liolsiltät die; - ¿zu t...ität): (veraltet) finsteres Wesen, 
Stolz. Sulper]zillilum, fachspr. Supercilium [...ts...] das; -, 
...ia <aus gleichbed. lat. supercilium): Augenbraue (Med.) 

Sujpilnaltilon die; -, -en (aus spärlat. supinatio „die Zurück- 
beugung“ zu lat. supinare, vgl. supinieren): Auswärtsdre- 
hung von Hand od. Fuß (Med.); Ggs. t Pronation. Sujpi- 
naltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. nlat. supinator): Aus- 
wärtsdreher, Muskel, der die Supination bewirkt (Med.). 
sujpilniejren (aus /ar. supinare „nach hinten beugen“): 
Hand od. Fuß auswärts drehen (Med.); Ggs. t pronieren. 
Sulpilnum das; -, ...na (aus gleichbed. spätlat. (verbum) su- 
pinum, eigtl. „(an das Verb) zurückgelehntes Wort“, zu 
lat. supinare, vgl. supinieren): lat. Verbform zur Bezeich- 
nung einer Absicht od. eines Bezugs 

Sup|peldalnelum [...nesm] das; -s, ...nea (aus spätlat. sup- 
pedaneum „Fußschemel“, substantiviertes Neutrum von 
suppedaneus „unter den Füßen“, zu tsub... u. lat. pes, 
Gen. pedis „Fuß“: 1. Stützbrett unter den Füßen des Ge- 
kreuzigten. 2. oberste Altarstufe 

Supl|per ['zape, engl. 'sapə] das; -[s], - (aus engl. supper): 
engl. Bez. für Abendessen 

Sup|plejant der; -en, -en (aus gleichbed. fr. suppléant zu 
suppléer „ergänzen“, dies aus lar. supplere): (schweiz.) Er- 
satzmann in einer Behörde. Sup|ple|ment das; -[els, -e 
(aus lat. supplementum „Ergänzung“): 1. Ergänzung 
(Ergänzungsband od. Ergänzungsteil), Nachtrag, Anhang. 
2. Ergänzungswinkel od. -bogen, der einen vorhandenen 
Winkel od. Bogen zu 180° ergänzt (Math.). sup|plelmen- 
tär (zu t...är): ergänzend. Sup|plelment|win]kel der; -s, -: 
der Winkel ß, der einen gegebenen Winkel a zu 180° (ge- 
streckter Winkel) ergänzt. Sup|plent der; -en, -en ¿zu lat. 
supplens, Gen. supplentis, Part. Präs. von supplere, vgl. 
Suppleant): (österr. veraltend) Hilfslehrer. Sup|pleltilon 
die; - (aus spätlat. suppletio „Ergänzung“ ): svw. Suppleti- 
vismus. Sup|pleltiv|form die; -, -en <zu spätlat. suppletivus 
„ergänzend“): grammatische Form eines Wortes, die an 
Stelle einer fehlenden Form den Suppletivismus vervoll- 
ständigt (Sprachw.). Sup|pleltilvisimus |[...v...] der; - <zu 
t...ismus (2)): ergänzender Zusammenschluß von Wör- 
tern verschiedenen Stammes zu einer formal od. inhaltlich 
geschlossenen Gruppe (z. B. bin, war, gewesen). sup|ple- 
tolrisch (aus nlar. suppletorius): (veraltet) ergänzend, 
stellvertretend, nachträglich, zusätzlich. sup|plie|ren <aus 
lat. supplere, vgl. Suppleant): (veraltet) ergänzen, ausfül- 
len, vertreten 
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Sup|plik die; -, -n <aus gleichbed. fr. supplique (Analogie- 
bildung zu réplique, vgl. Replik), dies zu /ar. supplicare, 
vgl. supplizieren): 1. (veraltet) Bittgesuch. 2. Bittschrift an 
den Papst zur Erlangung eines Benefizium 3 (kath. Kir- 
chenrecht). Sup]plilkant der; -en, -en (zu lat. supplicans, 
Gen. supplicantis, Part. Präs. von supplicare, vgl. suppli- 
zieren): (veraltet) Bittsteller, jmd., der eine Supplik ein- 
reicht. Sup]plilkaltilon die; -, -en (aus miat. supplicatio 
„das Bitten, Flehen; Gebet“ zu lat. supplicare, vgl. suppli- 
zieren): (veraltet) Bittgesuch, Bitte. sup]plilziejren (aus 
lat. supplicare „‚(demütig) bitten, anflehen“): (veraltet) ein 
Bittgesuch einreichen; um etw. nachsuchen. Sup]plilzilum 
das; -s, ...ien [...ion] <aus gleichbed. lat. supplicium, eigtl. 
„das Niederknien‘“): (veraltet) Hinrichtung, [Vollziehung 
der] Todesstrafe 

Supiply [s>'plaı] der; -s (aus gleichbed. engl. supply zu to 
supply „liefern“, dies aus mittelfr. souppleier, soupplier 
(fr. suppleer), vgl. Suppleant): Vorrat, Bestand [einer Wa- 
re]; Angebot (Wirtsch.) 

sup]|polnie|ren ¿aus lat. supponere „unterlegen, unterstel- 
len“): voraussetzen; unterstellen 

Sup|port der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. support zu suppor- 
ter „unterstützen“, dies aus (spät)lat. supportare, eigtl. 
„herzuführen, herbeischaffen‘“): zweiseitig verschiebba- 
rer, schlittenförmiger Werkzeugträger auf dem Bett einer 
Drehbank 

Sup|polsilta: Plur. von t Suppositum. Sup]polsiltilon die; -, 
-en laus lat. suppositio „Unterlegung, Unterstellung“ zu 
supponere, vgl. supponieren): 1. Voraussetzung, Annah- 
me (Logik). 2. Verwendung ein u. desselben Wortes zur 
Bezeichnung von Verschiedenem (Philos.). Sup|poļsi|to- 
rilum das; -s, ...ien[...ion] (aus spätlat. suppositorium „das 
Untergesetzte, Untersatz“, substantiviertes Neutrum von 
suppositorius „untergesetzt“ zu lat. supponere, vgl. suppo- 
nieren): Arzneizäpfchen. Sup|polsiltum das; -s, ...ta (aus 
gleichbed. mat. suppositum zu lat. suppositus, Part. Perf. 
von supponere, vgl. supponieren): Annahme 

Sup|presisilon die; -, -en <aus lat. suppressio „das Unter- 
drücken“ zu suppressus, Part. Perf. von supprimere, vgl. 
supprimieren): 1. Unterdrückung, Hemmung (einer Blu- 
tung o. ä.; Med.). 2. Unterdrückung od. Kompensation 
der Wirkung von mutierten Genen durch Suppressoren 
(Biol.). suplpresisiv (zu t...ivy: unterdrückend; hem- 
mend. Sup|presisor der; -s, ...oren (aus lat. suppressor 
„Zurückdränger, -halter“): Gen, das die Mutationswir- 
kung eines andern, nicht tallelen Gens kompensiert od. 
unterdrückt. suplprilmiejren (aus gleichbed. lar. suppri- 
mere): unterdrücken, zurückdrängen 

Sup|pulrans das; -, Plur. ...antien [...ien] u. ...antia (meist 
Plur.) (aus lat. suppurans, Gen. suppurantis, Part. Präs. 
von suppurare, vgl. suppurieren): Mittel, das eine Eite- 
rung ableitet bzw. die Einschmelzung eines Eiterherdes 
fördert (z. B. Ichthyol; Med.). Suplpujraltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. lar. suppuratio zu suppurare, vgl. suppurie- 
ren): Eiterung (Med.). suplpujraltiv (zu t...iv): eiternd, 
eitrig (Med). suplpulriejren (aus gleichbed. Zar. suppura- 
re): eitern (Med.) 

Sulpra das; -s, -s (aus lat. supra „darüber“: svw. "Sub. su- 
pra..., Sulpra... (aus gleichbed. lar. supra): Präfix mit der 
Bedeutung „über; oberhalb“, z. B. supranational, supra- 
sternal 

Sujpralexllilbris [...bri:s] das; -, - (zu t supra... u. t Exlibris): 
svw. Supralibros 

sujpralflulid (zu tsupra... u. lat. fluidus „fließend“, dies zu 
fluere „fließen, strömen“): Suprafluidität besitzend 
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(Phys.). Sulpraffluildiltät die; - (zu *...ität): Stoffeigen- 
schaft des flüssigen Heliums, bei einer bestimmten Tempe- 
ratur die Viskosität sprunghaft auf sehr kleine Werte sin- 
ken zu lassen (Phys.) 

sulpralkru|stal vgl. superkrustal 

Sujprallap|salrier [...ie] die (Plur.) (zu tsupra..., spätlat. 
lapsus „Sünde, Sündenfall" u. t...arier): eine Gruppe nie- 
derl. Kalvinisten des 17. Jh.s, die die Auffassung vertraten, 
die Prädestination habe bereits vor dem Sündenfall statt- 
gefunden u. Adams Fall sei also gottgewollt 

Sujpralleilter der; -s, - ¿zu tsupra...): elektr. Leiter, der in 
der Nähe des absoluten Nullpunktes ohne Widerstand 
Strom leitet (Phys.). Sujpralleiltung die; -: Fähigkeit, in 
der Nähe des absoluten Nullpunkts elektr. Strom ohne Wi- 
derstand leiten zu können (Phys.) 

sujprallejtal (zu tsupra... u. tletal): über einer tödlichen 
Dosis liegend (Med.) 

Sujprallilbros [...bro:s] das; -, - (zu t supra... u. lat. libros, 
Akk. (Plur.) von libri „Bücher“‘): auf der Vorderseite des 
Bucheinbandes eingeprägtes t Exlibris in Form von Wap- 
pen usw. 

Sulpralliltojral das; -s, -e (zu tsupra... u. tLitoral): die 
Spritzwasser- bzw. Brandungszone des Uferbereichs von 
Gewässern (Biol.) 

Sulpralmid @ das; -[e]s (Kunstw.): Kunststoff mit eiweiß- 
ähnlicher Struktur (als Knochenersatz u. chirurgisches 
Nähmaterial) 

sulpralnaltio|nal (zu ?supra... u. t national): überstaatlich, 
übernational (von Kongressen, Gemeinschaften, Parla- 
menten u. a.). Sulprajnaltio|nalliltät die; -: Überstaatlich- 
keit 

sulprajnaltulral <zu ?supra... u. tnatural): übernatürlich 
(Philos.). Sujprajnaltujrajlisimus u. Supernaturalismus 
der; -: über die Natur u. das Natürliche hinausgehende 
Denkrichtung; Glaube an Übernatürliches, an eine über- 
natürliche Offenbarung; im besonderen die theologische 
Richtung (etwa 1780-1830), die gegen den Rationalismus 
die über aller Vernunft stehende Offenbarung Gottes be- 
tonte. Sujprajnaltujrallist der; -en, -en: Anhänger des Su- 
pranaturalismus. sulpralnajtujrajlilstisch u. supernaturali- 
stisch: den Supranaturalismus betreffend, übernatürlich 

sulprajor|biltal (zu tsupra... u. t orbital: über der Augen- 
höhle liegend (Med.) 

Sulpralporite vgl. Sopraporte 

sulprajrelnal (zu tsupra... u. trenal): 1. über der Niere ge- 
legen (Anat.). 2. die Nebenniere betreffend (Anat.). Su- 
prajrejnin & das; -s (zu t...in (1)): synthetisches t Adre- 
nalin, das z. B. zur Behandlung des Bronchialasthmas 
dient 

sulpralseg|jmenital <zu tsupra... u. tsegmental): nicht von 
der tSegmentierung erfaßbar (von sprachlichen Erschei- 
nungen, z. B. Intonation, Akzent) 

sujpralster|nal <zu tsupra... u. tsternal): oberhalb des 
Brustbeins gelegen (Med.) 

Sulpra|strom der; -[e]s <zu tsupra...): der in einem Supra- 
leiter dauernd fließende elektrische Strom (Phys.) 

Sujpralsy|stem das; -s, -e (zu tsupra... u. t System): überge- 
ordnetes, ganzheitliches System (z. B. die Standardspra- 
che im Unterschied zu ihren regionalen Dialekten od. zu 
Sondersprachen) 

sulpralvalgilnal [...v...] (zu tsupra... u. t vaginal): oberhalb 
der Scheide [gelegen] (Anat.) 

Sujprejmat der od. das; -[e]s, -e <zu lat. supremus „der ober- 
ste“ u. t...at (1)): [päpstliche] Obergewalt; Überordnung. 
Sulpre]mat[s]jeid der. -[e]s, -: Eid zur Anerkennung der 


kirchlichen Oberhoheit des engl. Königs, den seit 1534 
jeder engl. Geistliche u. Staatsbeamte leisten mußte (im 
19. Jh. stufenweise abgeschafft). Sulprejmaltie die; -, ...ien 
(zu t?...ie): svw. Supremat. Sujprejmaltisimus der; - 
(nach gleichbed. russ. suprematism; vgl. ...ismus (1)): eine 
von K. Malewitsch (1878-1935) begründete Art des 
t Konstruktivismus (1). Sujprejmaltist der; -en, -en (zu 
t. ist): Anhänger des Suprematismus. Sulprelmum das; 
-S, ...ma (aus lat. supremum „Oberstes“, substantiviertes 
Neutrum von supremus „oberster‘): obere Grenze, klein- 
ste obere Schranke einer Menge von Zahlen (Math.) 
sur..., Sur... vgl. sub..., Sub... 

Sulra die; -, Surae [...re] <aus gleichbed. lat. sura): Wade 

(Anat.) 

Sujrah der; -[s], -s (vermutlich entstellt aus dem Namen der 

ind. Stadt Surat): Seidengewebe in Köperbindung (eine 

Webart) 

Sulralmin &> das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): Mittel zur Be- 

handlung der Schlafkrankheit 

ralsunldalri die; -, -s (aus sanskr. surasundari „himmli- 
sche Nymphe‘‘): anmutige Frauengestalt der ind. Kunst 

Sur|cot u. Surkot [syr'ko(:)] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. 
surcot zu sur- (vgl. super...) u. cotte „Kutte“): ärmelloses 
Übergewand des späten Mittelalters 

Surldiltas die; - (aus lat. surditas, Gen. surditatis „Taub- 
heit“ zu surdus „taub‘): (selten) svw. Anakusis (Med.). 
Surldolmultiltas die; - <aus rlat. surdomutitas zu lat. sur- 
dus (vgl. Surditas) u. mutus stumm“): Taubstummheit 
(Med.) 

Sulre die; -, -n (aus gleichbed. arab. sūra, eigtl. „Reihe“): 
Kapitel des t Korans 

sur|face air lifited ['sa:fıs ‘gə 'hıftıd] (engl.; zu surface, eigtl. 
„Oberfläche“, u. to airlift „auf dem Luftweg transpor- 
tieren“): vorrangig auf dem Luftweg [zu befördern] 
(von Postsendungen); Abk.: SAL. Surlface-efjfect-Schiff 
[sa’fıs-ı fekt...] das; -[e]s, -e <zu engl. surface effect „Bo- 
deneffekt“): wie ein t Katamaran gebautes Schiff, bei dem 
der Raum zwischen den beiden Seitenrümpfen durch flexi- 
ble Schürzensysteme abgeschlossen ist, in dem durch star- 
ke Gebläse ein Überdruck erzeugt wird, der das Schiff bis 
fast an die Wasseroberfläche anhebt u. so die Wasserver- 
drängung verringert; Abk.: SES. Surlfacltant [sə'fæktənt] 
das od. der; -[s], -s (verkürzt aus engl. surface-active agent, 
zu agent „[bewirkende] Kraft“): 1. grenzflächenaktiver 
Stoff. 2. natürliche, grenzflächenaktive Substanz aus Lezi- 
thinabkömmlingen (vgl. Lezithin) u. t Proteinen, die die 
Oberflächenspannung der Lungenalveolen herabsetzt 
(Med.) 

Surflboard ['sa:fbo:d] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. surf- 
board zu surf „Brandung“ u. board „Brett“): svw. Surf- 
brett. Surfjbrett ['sa:f...] das; -[e]s, -er (Lehnübersetzung 
zu engl. surfboard, vgl. Surfboard): a) flaches, stromlinien- 
förmiges Brett aus Holz od. Kunststoff, das beim Surfing 
verwendet wird; b) Brett, das beim t Windsurfing verwen- 
det wird. sur|fen ['ss:fn] ¿wohl nach gleichbed. engl. to 
surf): 1. Surfing betreiben. 2. t Windsurfing betreiben. 3. 
so segeln, daß das Boot möglichst lange von einem Wellen- 
kamm nach vorn geschoben wird. Surlfer ['sa:fe] der; -s, - 
¿wohl nach gleichbed. engl. surfer): jmd., der tSurfing (1, 
2) betreibt. Surlfe|rin die, -, -nen: weibliche Form zu t Sur- 
fer. Surlfing ['sa:fin] das; -s <aus gleichbed. engl. surfing, 
Verbalsubstantiv von to surf, vgl. surfen): 1. Wassersport, 
bei dem man sich, auf einem Surfbrett stehend, auf dem 
Kamm von Brandungswellen ans Ufer tragen läßt; Bran- 
dungs-, Wellenreiten. 2. svw. Windsurfing. Surfjrilding 
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[...raıdın] das; -s laus engl. surfriding „Wellenreiten“, zu 
to ride „reiten“): svw. Surfing 

Sulrilkalte die; -, -n (Herkunft unsicher): Erdmännchen, ei- 
ne in südafrik. Trockengebieten lebende Schleichkatze 

Sulrillho [zu'rıljo] der; -s, -s (aus dem Port.): mit den Mar- 
dern verwandtes südamerik. Stinktier 

Sulriimo|no das; -s, -s (aus jap. surimono „Drucksache“, 
eigtl. „das Gedruckte“): japan. Farbholzschnitt mit Ge- 
dicht u. Bild als Glückwunschkarte 

surljekltiv (aus gleichbed. fr. surjectif zu sur- (vgl. super...) 
u. lat. jactare „werfen“: bei einer Projektion in eine Men- 
ge alle Elemente dieser Menge als Bildpunkte aufweisend 
(Math.) 

Sur|kot [syr’ko:] vgl. Surcot 

sur lie [syr 'li] </r.; „auf der Hefe“): Angabe bei Weißwei- 
nen, die unmittelbar vom Faß, in dem noch die Hefe liegt, 
auf Flaschen gefüllt werden 

sur place [syr 'plas] (fr.): auf der Stelle [ausgeführt] (Bal- 
lett) 

Sur|plus ['sə:pləs] das; -, - <aus gleichbed. engl. surplus, dies 
über das Altfr. aus m/at. superplus „Rest“ zu lat. super 
„über“ u. plus „mehr“): Überschuß, Gewinn, Profit 
(Wirtsch.). Sur[plusikalpiltal das; -s: über das bereits ange- 
legte Kapital hinausgehender, zusätzlich in Kapital zu- 
rückverwandelter Mehrwert (Wirtsch.) 

Surlpoids [syr'poa] das; -s (aus gleichbed. fr. surpoids zu 
sur- (vgl. super...) u. poids „Gewicht‘“): (veraltet) Überge- 
wicht 

Sur|prise [syr'pri:s] die; -, -n (aus gleichbed. fr. surprise zu 
surprendre „überraschen“, dies über vulgärlat. *super- 
prendere zu tsuper... u. lat. prehendere „ertappen“, eigtl. 
„ergreifen“): (veraltet) Überraschung; Erstaunen, Bestür- 
zung. Sur|prise-Parity [ss'praız...] die; -, Plur. -s u. ...ties 
[...ti:s] (aus engl. surprise party „Überraschungsparty“ zu 
surprise (vgl. Surprise) u. party, vgl. Party): t Party, mit 
der man jmdn. überrascht u. die ohne sein Wissen [für ihn] 
arrangiert wurde 

Surlra die; - (nach Marathi (einer ind. Sprache) sūra „keu- 
chender Ton“): fieberhafte, schwere (meist tödlich verlau- 
fende) Erkrankung bei Säugetieren (von Nordafrika über 
Südasien bis Australien verbreitet) 

Surire die; -, -n (aus arab. surra „„(Geld)beutel“y: früher all- 
jährlich vom türk. Sultan mit der Pilgerkarawane nach 
Mekka gesandtes Geldgeschenk 

sur[rejal [auch zyr...] (zu tSurrealismus; vgl. '...al (1): 
traumhaft, unwirklich. Sur[reallisimus der; - <aus gleich- 
bed. fr. surréalisme zu sur- (vgl. super...) u. réalisme „Rea- 
lismus“; vgl. ...ismus (1)): Richtung der modernen Litera- 
tur u. Kunst, die das Unbewußte u. Traumhafte künstle- 
risch darstellen will. Surlreallist der; -en, -en (aus gleich- 
bed. fr. surrealiste; vgl. ...ist): Vertreter, Anhänger des 
Surrealismus. Surlrealjlijstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Surrealist. surlreallilstisch (zu t...istisch): den Surrealis- 
mus betreffend, ihm gemäß [gestaltet] 

Surlrolgat das; -[e]s, -e (zu lat. surrogatus, Part. Perf. von 
surrogare „jmdn. an die Stelle eines anderen wählen las- 
sen“): 1. Ersatz, Ersatzmittel, Behelf. 2. ersatzweise einge- 
brachter Vermögensgegenstand (Rechtsw.). Surlro|galti- 
on die; -, -en (zu t!...ion): Austausch eines Wertes, Gegen- 
standes gegen einen anderen, der den gleichen Rechtsver- 
hältnissen unterliegt (Rechtsw.) 

sursum cor|dal [- 'korda] (at.; „empor, aufwärts die Her- 
zen!“): Ruf zu Beginn der f Präfation (kath. Kirche) 

Surltax ['sə:tæks] die; -, -es [...ksız] (aus engl. surtax „Steuer- 
zuschlag“, dies aus fr. surtaxe, vgl. Surtaxe): svw. Surtaxe. 
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Suritalxe [zvr'taksa, fr. syr'taks] die; -, -n (aus gleichbed. fr. 
surtaxe zu sur- (vgl. super...) u. taxe, vgl. '"Taxe): zusätzli- 
che Steuer (bei Überschreitung einer bestimmten Einkom- 
mensgrenze) 

Surltout [syr'tu] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. surtout zu sur- 
(vgl. super...) u. tout „alles“, eigtl. „der über allem (getra- 
gen wird)‘: im 18. Jh. mantelartiger Überrock mit mehre- 
ren übereinanderhängenden Schulterkragen 

Sur|veilllance [syrve'jä:s] die; -, -n [...son] <aus gleichbed. fr. 
surveillance zu surveiller, vgl. surveillieren): (veraltet) [po- 
litische] Überwachung, Aufsicht. surlveillliejren [...'ji:...] 
(aus gleichbed. fr. surveiller zu sur- (vgl. super...) u. veiller 
„überwachen“, dies aus lat. vigilare „wachen; wachsam 
sein“): (veraltet) überwachen, beaufsichtigen 

Surlvey ['sa:veı] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. survey 
„überblicken, -schauen“, dies aus altfr. surveier zu sur- 
(vgl. super...) u. veier „schen“, dies aus lat. videre): 1. Er- 
hebung, Ermittlung, Befragung bei der Meinungs- u. 
Marktforschung. 2. Gutachten eines Sachverständigen im 
Warenhandel. 3. historische Landesaufnahme eines Ge- 
biets, erste Begehung zur Feststellung erkennbarer Baure- 
ste u. zur systematischen Befundsammlung, um eine Loka- 
lisierung der Siedlungsgeschichte vorzunehmen. Sur|vey- 
or [sa:'veı2] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. surveyor): Sach- 
verständiger u. Gutachter im Warenhandel 

Surlvilvals [ss'vaıvlz] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. sur- 
vivals (Plur.) zu survive „überleben“, dies über (mittel)fr. 
survivre aus lat. supervivere): [unverstandene] Reste un- 
tergegangener Kulturformen in heutigen [Volks- u. Kin- 
der]bräuchen u. Vorstellungen des Volksglaubens. Surlvi- 
valltrailning [s>'vaıvl...] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. sur- 
vival training): Überlebenstraining 

Sujsilne die; -,-n <aus gleichbed. it. susina): eine ital. Pflau- 
menart 

Susllik der; -s, Plur. -s u. -i (aus gleichbed. russ. suslik): Han- 
delsbez. für die nur geringwertigen Felle bestimmter Zie- 
selarten (z. B. des Perlziesels) 

sus Milner\vam [do|cet] [- ...vam ('do:tset)] «at.; „das 
Schwein (belehrt) Minerva“): der Dümmere will den Klü- 
geren aufklären 

sulspekt (aus gleichbed. lat. suspectus, eigtl. Part. Perf. von 
suspicere „(be)argwöhnen‘“): von einer Art, daß jmd. an 
der Echtheit, Glaubwürdigkeit, Vertrauenswürdigkeit von 
etw., jmdm. stärkere Zweifel hat; verdächtig, fragwürdig, 
zweifelhaft 

susjpen|die|jren <aus /at. suspendere „aufhängen; in der 
Schwebe lassen; aufheben, beseitigen“): 1. a) [einstweilen] 
des Dienstes entheben; aus einer Stellung entlassen; b) 
zeitweilig aufheben; c) von einer Verpflichtung befreien. 2. 
(Teilchen in einer Flüssigkeit) fein verteilen, aufschwem- 
men (Chem.). 3. (Glieder) aufhängen, hochhängen, hoch- 
lagern (Med.). Sus|pen|silon die; -, -en (aus (spät)lat. sus- 
pensio „Unterbrechung“ ): 1. [einstweilige] Dienst- 
enthebung; zeitweilige Aufhebung. 2. Aufschwemmung 
feinstverteilter fester Stoffe in einer Flüssigkeit (Chem.). 3. 
schwebende Aufhängung (von Gliedern; Med.). Sus|pen- 
silons|strölme die (Plur.): an den Hängen von Meeres- u. 
Seebecken sich rasch abwärts bewegende Gemische aus 
Wasser u. festen Gesteinsbestandteilen (Geol.). sus|pen- 
siv (zu lat. suspensus, Part. Perf. von suspendere (vgl. sus- 
pendieren), u. t...iv)?: aufhebend; aufschiebend. Sus|pen- 
solrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu lat. suspensus, Part. Perf. 
von suspendere (vgl. suspendieren), u. t...orium): eine 
Art beutelförmige Bandage zum Schutz der männlichen 
Sexualorgane od. der weiblichen Brust 


Susltain [zus'te:n, engl. səs'tein] das; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. sustain zu engl. to sustain „einen Ton hal- 
ten“, dies über das Altfr. u. vulgärlat. *sustenire aus Jar. 
sustinere „stützen; (aus)halten‘‘): Zeit des Abfallens des 
Tons bis zu einem vorbestimmten Niveau (Höhe des Tons) 
beim t Synthesizer. Susltenitaltilon [zvs...] die; -, -en (aus 
gleichbed. (spät)lat. sustentatio, eigtl. „das Verzögern, 
Aufschub“, zu sustentare, vgl. sustentieren): (veraltet) Un- 
terstützung, Versorgung. susltenitie|lren (aus gleichbed. 
lat. sustentare): (veraltet) ernähren; unterhalten, versor- 
gen; unterstützen 

Susjzepjitanz die, -, -en (zu ? suszeptibel u. t...anz): tinduk- 
tiver od. tkapazitiver Blindleitwert [im Wechselstrom- 
kreis], Kehrwert der t Reaktanz (Elektrot.). sus|zepltijbel 
(aus spätlat. susceptibilis „fähig (etw. aufzunehmen)“ zu 
lat. suscipere, vgl. suszipieren): (veraltet) empfindlich, 
reizbar. Susizepltilbilliltät die; - (zu t...ität): 1. (veraltet) 
Empfindlichkeit, Reizbarkeit. 2. Maß für die Magnetisier- 
barkeit eines Stoffes. Sus|zepitilon die; -, -en (aus lat. sus- 
ceptio „Aufnahme“: 1. (veraltet) An-, Übernahme. 2. 
Reizaufnahme der Pflanze (Bot.). suslzijpie|ren (aus /at. 
suscipere „aufnehmen‘‘): 1. (veraltet) an-, übernehmen. 2. 
einen Reiz aufnehmen (Bot.) 

Sultajne vgl. Soutane. Sultalnellle vgl. Soutanelle 

Sultasch [auch 'zu:...] vgl. Soutache 

Sultra das; -, -s (meist Plur.) <aus gleichbed. sanskr. sútra, 
eigtl. „‚(Leit)faden“): a) Lehrsatz der twedischen Zeit 
[über Opfer u. gottesdienstliche Gebräuche]; b) aus Sutras 
(a) bestehendes Lehrbuch bzw. wissenschaftliches Werk 

Sultur die; -, -en (aus lat. sutura „Naht“ zu suere „(zusam- 
men)nähen“): 1. Naht, Knochennaht, starre Verbindung 
zwischen Knochen in Form einer sehr dünnen Schicht fa- 
serigen Bindegewebes (Med.). 2. a) zackige Naht in Kalk- 
steinen, die durch Lösung unter Druck entsteht; b) Anhef- 
tungslinie (Artmerkmal versteinerter Ammoniten; Geol.) 

sulum cuilque [- ku...] (/at.): jedem das Seine (geflügeltes 
Wort in der Antike, das zum Wahlspruch des preußischen 
Schwarzen-Adler-Ordens wurde) 

sulzelrän (aus gleichbed. fr. suzerain, dies aus mittelfr. sou- 
serain (Analogiebildung zu souverain, vgl. souverän) zu äl- 
ter fr. sus „darüber“, dies aus /at. sursum „nach oben“): 
(selten) oberherrschaftlich. Su|zelrän der; -s, -e <aus gleich- 
bed. fr. suzerain): der Staat als Oberherr über abhängige 
halbsouveräne Staaten. Sulzelräjnijtät die; - (aus gleich- 
bed. fr. suzeraineté; vgl. ...ität): Oberhoheit, -herrschaft ei- 
nes Staates über andere Staaten 

Svalrajbhaklti [svara'bakti] vgl. Swarabhakti 

svelgliajto [svel'ja:to] (it.; „wach, aufgeweckt“, Part. Präs. 
von svegliare „wecken“, dies aus lat. evigilare „aufwa- 
chen“): frei, frisch, kühn (Vortragsanweisung; Mus.) 

Swalhijlli vgl. Suaheli 

Swalmi der; -s, -s (aus gleichbed. Hindi svämi, dies aus 
sanskr. svamin „Eigentümer; Herr“ zu svá „Eigentum“): 
hinduistischer Mönch, Lehrer 

Swamps [swomps] die (Plur.) (zu engl. swamp „Sumpf®): 
1. nasse, poröse, nach Entwässerung fruchtbare Böden. 2. 
Sumpfwälder an der atlantischen Flachküste der südöstli- 
chen USA 

Swan|boy ['swonbay] das; -s (aus gleichbed. engl. swanboy, 
eigtl. „Schwanenjunges‘): auf beiden Seiten gerauhtes 
[weißes] Baumwollgewebe. Swan|skin ['swonskıin] der; -s 
(aus engl. swanskin, eigtl. „Federkleid des Schwans“): fei- 
ner, geköperter Flanell 

Swapjablkomjmen ['svop...] das; -s, - (zu engl. to swap 
„(aus)tauschen“): zweiseitige Vereinbarungen zwischen 
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Zentralbanken, sich gegenseitig für eine bestimmte Zeit 
Kreditlinien einzuräumen. Swaplgelschäft das; -[els, -e 
«Lehnübersetzung zu gleichbed. engl. swap): Devisenaus- 
tauschgeschäft. Swap]|per ['svope] der; -s, - (zu engl. to 
swap „(Partner) tauschen“): (Jargon) jmd., der Partner- 
tausch praktiziert 

Swalrajbhaklti [...'bakti] das, auch die; - {aus gleichbed. 
sanskr. svarabhakti zu svára „Vokal“ u. bhäkta „sekun- 
där“): Erscheinung des Auftretens von Vokalen, bes. vor l, 
m und r, die dann silbenbildende Kraft haben (Sprachw.); 
vgl. Anaptyxe 

Swalstilka die; -, ...ken, auch der; -[s], -s <aus gleichbed. 
sanskr. svastika, eigtl. „glückbringendes Zeichen in Kreu- 
zesform‘‘): altind. Sonnen- u. Fruchtbarkeitszeichen, Ha- 
kenkreuz 

Swealter ['sve:te, 'svete] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
sweater, eigtl. „Schwitzer“, zu to sweat „schwitzen“: 1. 
(veraltend) meist auf einer Schulter zu knöpfender, zum 
Sport getragener Pullover. 2. Vermittler zwischen Arbeit- 
geber u. Arbeiter im Sweatingsystem. Swealting|sy|stem 
[sve:..., 'sve..., engl. 'swe...] das; -s, -e (aus gleichbed. engl. 
sweating system zu sweating „das Schwitzen“ u. system, 
vgl. System): Arbeitsverhältnis, bei dem zwischen Unter- 
nehmer u. Arbeiter ein Vermittler tritt, der die Aufträge in 
möglichst niedrigen Lohnsätzen an die Arbeiter vergibt. 
Sweatlshirt ['swetfa:t] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
sweatshirt, zu shirt, vgl. Shirt): weites, langärmeliges 
T-Shirt (meist aus innen gerauhtem Baumwolltrikot) 

Sweep|stake ['swi:psteik] das od. der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. sweepstake zu to sweep „etw. (Geld o. ä.) einstrei- 
chen“ u. stake „Wetteinsatz“): 1. Werbeverlosung, bei der 
die Gewinne vor Verteilung der Lose aufgeteilt werden. 2. 
Wettbewerb [im Pferderennsport], bei dem die ausgesetzte 
Prämie aus den Eintrittsgeldern besteht 

Sweet [swi:t] der; - (zu engl. sweet „süß; gefällig, sentimen- 
tal“): dem t Jazz nachgebildete, seine Elemente mildernde 
u. versüßlichende Unterhaltungsmusik. Sweetlheart 
[swi:tha:t] das; -, -s (aus engl. sweetheart zu sweet „lieb- 
lich“ u. heart „Herz“): engl. Bez. für Liebste, Liebster 

Swell [swel] der; -s, -s (zu engl. to swell „sich brüsten, prah- 
len“, eigtl. „anschwellen“): (veraltet) aufgeblasener 
Mensch, Stutzer. Swellling ['swe...] das; -s (aus engl. swel- 
ling „das Anschwellen“ zu to swell „zunehmen, anwach- 
sen“): Volumenzunahme bei der Kernspaltung 

Swerltia die; -, ...iae [...£] (nach dem niederl. Botaniker 
E. Swert (1552-1612) u. zu t!...ia): blaues Lungenkraut 
(Enziangewächs) 

Swildelrilen [svide'ri&:] das; -[s] (fr. nach der poln. Gemein- 
de Swidry Wielkie bei Warschau): spätpaläolithische Ren- 
tierjägerkultur mit Verbreitungsschwerpunkt im heutigen 
Polen, gekennzeichnet durch das Vorkommen gestielter 
Pfeilspitzen aus Feuerstein 

Swimlming|pool [...pu:l], auch noch Swim|ming-pool der; 
-s, -s (aus gleichbed. engl. swimming-pool zu to swim 
„schwimmen“ u. pool „Teich“: [kleines] Schwimmbek- 
ken in Haus od. Garten, kleines Schwimmbad mit privater 
Atmosphäre. Swimming-pool-Relakltor der; -s, ...oren 
(aus engl. swimming pool reactor „Schwimmbeckenreak- 
tor“): Kernreaktor mit Wasser als Moderator (2) u. Kühl- 
mittel (Kernphys.) 

Swing der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. swing, eigtl. „das 
Schwingen“, zu to swing „schwingen“: 1. (ohne Plur.) 
rhythmische Qualität des Jazz, die durch die Spannung 
zwischen dem Grundrhythmus u. den melodisch-rhythmi- 
schen Akzenten sowie durch Überlagerung verschiedener 
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Rhythmen entsteht. 2. (ohne Plur.) Stilperiode des Jazz 
um 1935, die eine Verbindung zur europ. Musik herstellt. 
3. Kurzform von t Swingfox. 4. (ohne Plur.) (bei zweiseiti- 
gen Handelsverträgen) Betrag, bis zu dem ein Land, das 
mit seiner Lieferung im Verzug ist, vom Handelspartner 
Kredit erhält (Wirtsch.). Swing-by [...'baı] das; -[s], -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. swingby, eigtl. „das Vorbeischwin- 
gen“): Raumflugmanöver, bei dem die Freiflugbahn eines 
Raumflugkörpers so an einem Planeten vorbeigeführt 
wird, daß sich durch dessen Gravitation u. Eigenbewe- 
gung die Flugbahn u. Geschwindigkeit des Raumflugkör- 
pers verändert (Raumfahrt); vgl. Fly-by. swin|gen (nach 
gleichbed. engl. to swing): 1. ein Musikstück nach der Art 
des Swing (1) spielen. 2. auf die Musik des Swing (2) tan- 
zen. 3. (Jargon) a) von Zeit zu Zeit statt mit dem eigenen 
Partner mit einem anderen geschlechtlich verkehren; b) 
Gruppensex betreiben. Swin|ger der; -s, - (aus engl.-ame- 
rik. swinger „jmd., der häufig seinen Partner wechselt, lok- 
kerer Typ“, eigtl. „jmd., der hin u. her schwingt‘, Bed. 2 
zu engl. to swing, vgl. Swing): (Jargon) 1. a) jmd., der von 
Zeit zu Zeit statt mit dem eigenen Partner mit einem ande- 
ren geschlechtlich verkehrt; b) jmd., der Gruppensex be- 
treibt. 2. Mantel bzw. lange Jacke, nach unten ausgestellt. 
Swinglfox der; -[es], -e (zusammengezogen aus t,Swing u. 
t Foxtrott): aus dem Foxtrott entwickelter, das Swingele- 
ment betonender moderner Gesellschaftstanz. swin|ging 
(aus gleichbed. engl. swinging): schwungvoll, aufregend 
(meist in Verbindung mit Städtenamen: Swinging Lon- 
don). Swin|ging das; -[s] (aus engl. swinging „das Hin-und- 
Her-Schwingen“): (Jargon) a) Partnerwechsel; b) svw. 
Gruppensex 

swit|chen [...tfn] (nach engl. to switch „umleiten (von Ka- 
pital)“, eigtl. „umschalten“: ein Switchgeschäft tätigen. 
Switchigelschäft das; -[e]s, -e (nach engl. switch „Umlei- 
tung (von Kapital)‘“): Außenhandelsgeschäft, das über ein 
drittes Land abgewickelt wird (u. a. zur Ausnutzung von 
Kursdifferenzen) 

Sy.. Sy... vgl. syn..., Syn... 

Sylbalrit der; -en, -en ((über lat. Sybarita) nach gr. Sybarites 
(Einwohner der antiken unterital. Stadt Sybaris) u. zu 
t?...it; die Sybariten waren als genußsüchtige Schlemmer 
u. Schwelger verrufen): Schlemmer, Schwelger. sybalri- 
tisch: genußsüchtig, schwelgerisch; verweichlicht. Sylba- 
riltisimus der; - (zu t...ismus (5)): Genußsucht, Schlem- 
merei, Schwelgerei; Verweichlichung 

Syelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach la. (lapis) Syenites, ei- 
nem bei der altägypt. Stadt Syene (heute Assuan) gebro- 
chenen Granit; vgl. ?...it): ein helles, graues bis rötliches, 
gut zu polierendes, granitähnliches Tiefengestein 

Sylko|molre die; -, -n (über gleichbed. lat. sycomorus aus gr. 
sykömoros zu sykon „Feige“ u. möron „Maulbeere‘‘y: 
ägypt. Maulbeerfeigenbaum. Sylkoljphant der; -en, -en 
“aus gleichbed. gr. sykophäntes zu sykon „Feige“ u. 
phainein „anzeigen“, urspr. ein Aufpasser, der diejenigen 
aufzuspüren u. anzuzeigen hatte, die gegen das Ausfuhr- 
verbot für Feigen aus Attika verstießen; Bed. 2 über 
gleichbed. lat. sycophanta): 1. gewerbsmäßiger Ankläger 
im alten Athen. 2. (veraltet) Verräter, Verleumder. sylko- 
phanltisch (aus gleichbed. gr. sykophantikös): (veraltet) 
anklägerisch, verräterisch, verleumderisch. 'Sylkolse die: 
-, -n (zu gr. sykon „Feige“ u. t?...ose): (veraltet) svw. Sac- 
charin. 2Sylkolse die; -, -n u. Sylkolsis die; -, ...osen (zu 
t!...ose): Bartflechte (Med.) 

syl..., Syl... vgl. syn..., Syn... 

Sylllajbar vgl. Syllabarium. Syljlalbajrilum das; -s, ...ien 
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[...ion] u. Syllabar das; -s, -e (aus nlat. syllabarium zu lat. 
syllaba „Silbe“, dies aus gr. syllab&, vgl. syllabisch): 1. (ver- 
altet) Abc-Buch, Buchstabierbuch. 2. einheimisches Ver- 
zeichnis der Schriftzeichen einer orientalischen Schrift- 
sprache im Altertum. Syljlajbi: Plur. von t Syllabus. syljla- 
bielren (zu gr. syllab& (vgl. syllabisch) u. t...ieren): (veral- 
tet) in Silben sprechen. syl|lajbisch (über gleichbed. spät- 
lat. syllabicus aus gr. syllabikös zu syllab& „Silbe“, eigtl. 
„das Zusammengefaßte“, dies zu syllambänein „zusam- 
menfassen“): 1. (veraltet) silbenweise. 2. silbenweise kom- 
poniert (jeder Silbe des Textes ist eine Note zugeordnet). 
Syljlalbus der; -, Plur. - u. ...bi (über gleichbed. spätlat. syl- 
labus aus gr. syllabos): Zusammenfassung, Verzeichnis 
(Titel der päpstlichen Sammlungen kirchlich verurteilter 
religiöser, philos. u. politischer Lehren von 1864 u. 1907). 
Sylllepise u. Syljleplsis die; -, ...epsen (über spätlat. syl- 
lepsis aus gr. syllepsis „das Zusammenbringen durch den 
Zufall“ zu syllambänein, vgl. Syllabus): syntaktisch inkor- 
rekter Bezug vor allem eines t Prädikats (3) auf mehrere in 
Person, Numerus od. Genus verschiedene ft Subjekte (2), 
eine Form der tEllipse 2 (z. B. die Kontrolle wurde ver- 
stärkt und zehn Schmuggler verhaftet; Sprachw.). syl|lep- 
tisch (aus gleichbed. gr. sylleptikös): die Syllepse betref- 
fend 

Sylllolgisimus der; -, ...men (über lat. syllogismus aus 
gleichbed. gr. syllogismös, eigtl. „das Zusammenrechnen“, 
zu tsyn... u. logizesthai „rechnen“): der aus drei Urteilen 
(t2Major, t Minor, t Medius) bestehende Schluß vom All- 
gemeinen auf das Besondere (Logik). Sylllolgilstik die; - 
(zu t...istik): Lehre von den Syllogismen. syljlo|gilstisch 
zu t...istisch): den Syllogismus, die Syllogistik betreffend 

1Syliphe der; -n, -n, selten die; -, -n (Bez. für einen Elemen- 
targeist im System des Paracelsus, 1493 bis 1541): männli- 
cher Luftgeist des mittelalterlichen Zauberglaubens (z. B. 
Oberon, Ariel). 2Syljphe die; -, -n (zu t'Sylphe): (selten) 
junges, zartes weibliches Wesen. Syl|philde die; -, -n (zu 
t'Sylpheu. t...ide): 1. weiblicher Luftgeist des mittelalter- 
lichen Zauberglaubens. 2. anmutiges Mädchen. syl|phi- 
den]haft: zart, anmutig 

Syl|valnit [...v..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Transsilvania, 
dem lat. Namen für Siebenbürgen (Rumänien) u. zu 
t?...itd: ein stahlgraues, silberweißes od. hellgelbes, metal- 
lisch glänzendes Mineral 

Sylivin [...'vi:n] das, auch der; -s, -e (nach dem niederl. Arzt 
F. Deleboe, genannt Sylvius (1614-1672) u. zu t...in (1)): 
ein farbloses bzw. unterschiedlich gefärbtes Mineral, Kali- 
salz. Syl|vilnit [auch ...'nıt] das; -s, -e (zu t!...ity: Kaliroh- 
salz mit hohem Anteil an Sylvin u. Steinsalz, ein Abraum- 
salz, Kalidünger 

sym..., Sym... vgl. syn..., Syn... 

Sym]bilont der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. symbiön, Gen. 
symbioüntos, Part. Präs. von symbioün „zusammenle- 
ben“): in einer Symbiose (1) lebende, meist in ihrer syste- 
matischen Stellung weit voneinander entfernt stehende Or- 
ganismen (Biol.). sym|bilonitisch: svw. symbiotisch. Sym- 
bio|se die; -, -n (aus gr. symbiösis „das Zusammenleben“): 
l. das Zusammenleben von mehreren Lebewesen (Tiere, 
Pflanzen od. Tier u. Pflanze) zu gegenseitigem Nutzen 
(Biol.). 2. das Zusammenleben von Bevölkerungsgruppen 
unterschiedlicher Lebensweise mit gegenseitiger Abhän- 
gigkeit (z. B. die Wildbeutervölker des trop. Regenwaldes 
u. ihre feldbautreibenden Nachbarvölker; Völkerk.). sym- 
bioltisch (aus gr. symbiotos, Nebenform von symbios „zu- 
sammenlebend‘‘): in Symbiose lebend 

Symibleiphalron das; -s (zu tsyn... u. gr. blépharon „Au- 


genlid“): Verwachsung der Augenlider mit dem Augapfel 
(meist nach Verbrennungen; Med.) 

Symlbol das; -s, -e (über lat. symbolum aus gr. symbolon 
„(Kenn)zeichen“, eigtl. „Zusammengefügtes‘“, nach dem 
zwischen verschiedenen Personen vereinbarten Erken- 
nungszeichen, bestehend aus Bruchstücken (z. B. eines 
Ringes), die zusammengefügt ein Ganzes ergeben, zu sym- 
ballein „zusammenfügen): 1. in der Antike ein durch Bo- 
ten überbrachtes Erkennungs- od. Beglaubigungszeichen 
zwischen Freunden, Vertragspartnern u. a. 2. Gegenstand 
od. Vorgang, der stellvertretend für einen anderen [nicht 
wahrnehmbaren, geistigen] Sachverhalt steht; Sinnbild, 
Wahrzeichen. 3. Ausdruck des Unbewußten, Verdrängten 
in Worten, Handlungen, Traumbildern u. a. (Psychol.). 4. 
christliches Tauf- od. Glaubensbekenntnis; Bekenntnis- 
schrift; vgl. Confessio (1), Confessio Augustana usw. 5. 
Zeichen, das eine Rechenanweisung gibt (verkürzte Kenn- 
zeichnung eines math. Verfahrens). 6. Zeichen für eine 
physik. Größe (als deutscher, lat. od. griech. Buchstabe ge- 
schrieben). 7. Zeichen od. Wort zur Darstellung od. Be- 
schreibung einer Informationseinheit od. Operation 
(EDV). Symibolla: Plur. von t Symbolum. Sym|bollagno- 
sie die; -: Unfähigkeit, Symbole der Mitteilung (sprach- 
lich-akustischer, mimischer, bildlicher Art o. ä.) als solche 
zu verstehen (trotz uneingeschränktem Wahrnehmungs- 
vermögen der Sinnesorgane; Med.). Sym]bollchalraklter 
der; -s: symbolhafte Bedeutung, Wirkung. Symlbollfilgur 
die; -, -en: Figur, Person, die ein Symbol darstellt. sym]bol- 
haft: in der Art eines Symbols [wirkend]. Sym|bollik die; - 
(zu t?..ik (3): 1. Sinnbildgehalt [einer Darstellung]; 
durch Symbole (2) dargestellter Sinngehalt; Bildersprache 
(z. B. einer Religionsgemeinschaft). 2. Wissenschaft von 
den Symbolen (2, 3) u. ihrer Verwendung. 3. Lehre von 
den christlichen Bekenntnissen; Konfessionskunde. 4. Art 
u. Weise der Verwendung von Symbolen (5, 6, 7). Sym|bo- 
lilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): die Ersetzung von 
Triebobjekten durch Symbole als Abwehrmechanismus 
des Ich (Psychol.); vgl. ...[at]ion/...ierung. symlbollisch 
(über spärlat. symbolicus aus gleichbed. gr. symbolikös): 
sinnbildlich; die Symbole betreffend; durch Symbole dar- 
gestellt. sym]bollilsiejren (aus gleichbed. fr. symboliser, 
dies aus milat. symbolizare „in Einklang bringen“): sinn- 
bildlich darstellen. Sym]bollilsiejrung die; -, -en (zu 
+ ..isierung): 1. sinnbildliche Darstellung. 2. Versinnbildli- 
chung seelischer Konflikte im Traumerleben (Psychol.); 
vgl. ...[at]ion/...ierung. SymJbollisimus der; - (zu t Symbol 
u. t...ismus (2), Bed. 1 nach gleichbed. fr. symbolisme): 1. 
(seit etwa 1890 verbreitete u. als Gegenströmung zum 
+ Naturalismus entstandene) [literarische] Bewegung, die 
eine symbolische Darstellungs- u. Ausdrucksweise an- 
strebt. 2. (fachspr.) System von Formelzeichen. Symjbo- 
list der; -en, -en (aus gleichbed. fr. symboliste): Vertreter 
des Symbolismus (1). sym|bollilstisch (zu t ...istisch): den 
Symbolismus, die Symbolisten betreffend. Sym]bollolfi- 
delisimus der; -: Lehrmeinung, daß die religiösen Begriffe 
ihren Gegenstand nur im Symbol erfassen können, wes- 
halb dem Glauben eine größere Bedeutung zukomme als 
der religiösen Erkenntnis (Theol.). Symibollon das; -, ...la 
(aus gleichbed. gr. symbolon, eigtl. „(Kenn)zeichen“; vgl. 
Symbol}: altgriech. Marke (z. B. Eintrittsmarke) aus Me- 
tall, meist aus Blei. Symjbollo|pholbie die; -, ..ien (zu 
+...phobie): krankhafte Angst vor bestimmten Ereignis- 
sen od. Handlungen, denen eine besondere symbolische 
Bedeutung beigelegt wird (Med.). Symlbollspralche die; -, 
-n ¿zu tSymbol): für die Programmierung verwendete 
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Sprache aus Abkürzungen, Zeichen u. Symbolen (EDV). 
Symlbollum das; -s, ...la (aus lat. symbolum): lat. Form 
von tSymbol; - apostolicum [...kum]: svw. Apostoli- 
kum (1) 

Sym]malchie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. symmachia zu 
tsyn... u. mache „Schlacht, Kampf“): Bundesgenossen- 
schaft der altgriech. Stadtstaaten 

Symimeldialne die; -, -n (zu tsyn... u. t Mediane): Bez. für 
die Bilder der an den Winkelhalbierenden eines Dreiecks 
gespiegelten Seitenhalbierenden (Geometrie) 

Symjmeltrie die; -, ...ien (über lat. symmetria aus gr. sym- 
metria „Ebenmaß“ zu symmetros „gleichmäßig“: 1. 
Gleich-, Ebenmaß; die harmonische Anordnung mehrerer 
Teile zueinander; Ggs. tAsymmetrie. 2. Spiegelungs- 
gleichheit, Eigenschaft von Figuren, Körpern o. ä., die bei- 
derseits einer [gedachten] Mittelachse ein jeweils spiegel- 
gleiches Bild ergeben (Math., Biol.); Ggs. t Asymmetrie. 3. 
die wechselseitige Entsprechung von Teilen in bezug auf 
die Größe, die Form od. die Anordnung (Mus., Litera- 
turw.). Symjmeltrielach|se die; -, -n: das Symmetrieele- 
ment einer Spiegelung in einer Ebene bzw. einer räumli- 
chen Drehung (Geometrie). symjmeltrisch: 1. gleich-, 
ebenmäßig. 2. auf beiden Seiten einer [gedachten] Mittel- 
achse ein Spiegelbild ergebend (in bezug auf Körper, Figu- 
ren u. ä.; Math.). 3. auf beiden Körperseiten gleichmäßig 
auftretend (Med.). 4. wechselseitige Entsprechungen auf- 
weisend (in bezug auf die Form, Größe, Anordnung von 
Teilen; Mus., Literaturw.). sym|meltrilsie|ren (zu t....isie- 
ren): (veraltet) nach Maß u. Zahl übereinstimmend ge- 
stalten 

symjmikt (aus gr. symmiktös „zusammengemischt“): rela- 
tiv gleichmäßige Körnung u. schlecht ausgeprägte Gren- 
zen aufweisend (von t Warven; Geol.); Ggs. t diatakt 

Symjpathlekltolmie die; -, ...ien (zu tSympathikus u. 
t ...ektomie): operative Entfernung eines Teiles des t Sym- 
pathikus (Med.). symjpaltheltisch (aus gleichbed. spätgr. 
sympathetikös zu gr. sympathös, vgl. Sympathie): 1. (veral- 
tet) auf Sympathie beruhend; -er Dativ: Dativ des Zu- 
wendens, Mitfühlens (z. B. dem Freund die Hand schüt- 
teln). 2. geheimnisvolle Wirkung auf das Gefühl ausübend; 
-e Kur: Wunderkur (meist suggestive Heilung durch ge- 
heimnisvolle Mittel, Gesundbeten u. a.); -e Tinte: un- 
sichtbare Geheimtinte. Sym]palthie die; -, ...ien <über lat. 
sympathia aus gr. sympätheia „Mitleiden, Mitgefühl, Ein- 
helligkeit“ zu sympathes „mitleidend, mitfühlend‘“, dies zu 
tsyn... u. gr. päthos „Leiden“: 1. [ZuJneigung; Wohlge- 
fallen; Ggs. + Antipathie. 2. Verbundenheit aller Teile des 
Ganzen, so daß, wenn ein Teil betroffen ist, auch alle ande- 
ren Teile betroffen sind (Naturphilos.). 3. Ähnlichkeit in 
der Art des Erlebens u. Reagierens, Gleichgerichtetheit 
der Überzeugung u. Gesinnung (Psychol., Soziol.). 4. im 
Volksglauben die Vorstellung von geheimer gegenseitiger 
Einwirkung aller Wesen u. Dinge aufeinander; vgl. contra- 
ria contrariis u. similia similibus. Sym|palthie|bolnus der; 
Gen. - u. -ses, Plur. - u. -se, auch ...ni: Vorteil, Vorsprung 
auf Grund der Sympathie, die jmd. genießt. Symlļpalthi- 
kolblalstom das; -s, -e (zu tSympathikus): bösartige, vom 
Sympathikus ausgehende Geschwulst (Med.). Symlļpalthi- 
kollylse die; -, -n <zu t...lyse): Hemmung od. Aufhebung 
der Reizung sympathischer Nerven (durch Arzneimittel; 
Med.). Symjpalthijkollyltilkum das. -s, ...ka (zu gr. lytikös 
(vgl. Iytisch) u. t...ikum): Arzneimittel, das die Reizung 
sympathischer Nerven hemmt od. aufhebt (Med.). Sym- 
paithilkojmilmeltilkum das; -s, ...ka (zu gr. mimötikös 
„nachahmend“ u. t...ikum): Arzneimittel, das im Orga- 
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nismus die gleichen Erscheinungen hervorruft wie bei Er- 
regung des Sympathikus (z. B. Adrenalin; Med.). sym|pa- 
thilkolmilmeltisch: nach Art u. Weise des Sympathikus, 
seiner Überträgerstoffe u. der Sympathikomimetika wir- 
kend (Med.). symjpalthilkolton (zu tSympathikotonus): 
den Sympathikotonus betreffend, mit diesem zusammen- 
hängend (Med.). Symipalthilkoltojnie die; -, ...ien (zu 
t?...ie): erhöhte Erregbarkeit des sympathischen Nerven- 
systems (Med.). Sym|palthilkolto|nilker der; -s, -: an Sym- 
pathikotonie Leidender (Med.). Sym|palthijkolto|nilkum 
das; -s, ...ka: Arzneimittel, das das sympathische Nerven- 
system anregt (Med.). Symjpalthilkolto|nus der; - <zu gr. 
tónos „das (An)spannen‘): erhöhter Tonus (1) des sympa- 
thischen Nervensystems (Med.). Symjpalthilkus der; -, 
...thizi (aus gleichbed. rlat. (nervus) sympathicus zu lat. 
sympathia, vgl. Sympathie): Grenzstrang des sympathi- 
schen Teils des autonomen Nervensystems, der bes. die 
Eingeweide versorgt (Med.); vgl. Parasympathikus. Sym- 
palthilkus|blockalde! die; -, -n: medikamentöse Ausschal- 
tung sympathischer Nerven durch Injektion eines Lokal- 
anästhetikums im Bereich sympathischer Fasern od. Gan- 
glien (Med.). Sym|palthilsant der; -en, -en (zu tsympathi- 
sieren u. t...ant): jmd., der einer politischen od. gesell- 
schaftlichen Gruppe od. Anschauung wohlwollend gegen- 
übersteht [u. sie unterstützt]. Symjpalthilsanjtin die; -, 
nen: weibliche Form zu tSympathisant. sym|palthisch 
<wohl nach fr. sympathique): 1. zusagend, anziehend, an- 
sprechend, angenehm. 2. zum vegetativen Nervensystem 
gehörend; auf den Sympathikus bezüglich (Med.). 3. (ver- 
altet) mitfühlend, auf Grund innerer Verbundenheit 
gleichgestimmt. sym]|palthilsiejren (wohl nach fr. sympa- 
thiser): a) den Ideen u. Anschauungen einer Gruppe wohl- 
wollend gegenüberstehen; b) mit jmdm. freundschaftlich 
verkehren, gut stehen. Sym|palthilzi: Plur. von t Sympathi- 
kus. Symjpalthollyltiikum das; -s, ...ka (verkürzt aus 
t Sympathikolytikum): svw. Sympathikolytikum. Sym|pa- 
thojmilmeltilkum das; -s, ...ka (verkürzt aus Sympathiko- 
mimetikum): svw. Sympathikomimetikum 

Sym|paltrie die; - ¿zu tsyn... u. gr. patriä „Vaterland, Hei- 
mat“): das Nebeneinandervorkommen nahe miteinander 
verwandter Tier- od. Pflanzenarten od. Unterarten bzw. 
Sorten im selben geographischen Gebiet (Biol.) 

symipeltal (zu tsyn... u. gr. petalon „Blatt“: miteinander 
verwachsene Blütenblätter tragend (von zweikeimblättri- 
gen Pflanzen; Bot.). Symjpeltallen die (Plur.): zusammen- 
fassende systematische Bez. für Blütenpflanzen mit ver- 
wachsenen Kronblättern Bot.) 

Symiphillie die; - (zu ?syn... u. t...philie): symbioseähnli- 
che Beziehung zwischen Ameisen od. Termiten u. ihren 
Bau bewohnenden Gästen (Biol.) 

Symipholnic Jazz [sım'fonık 'dzæz] der; - - (aus gleichbed. 
engl.-amerik. symphonic jazz): eine mit Jazzelementen 
durchsetzte Stilform der amerik. Unterhaltungsmusik der 
1920er u. 1930er Jahre. Sym|phojnie [zym...] usw. vgl. 
Sinfonie usw. 

Sym|pholrie die; - (zu tsyn..., gr. pherein, phorein „tragen“ 
u. t?...ie): Form der Vergesellschaftung, bei der Lebewe- 
sen einer Tierart die einer anderen als Transportmittel be- 
nutzen, ohne daß dem Trägertier Schaden erwächst (Biol.) 

Sym|phro|nis|mus der; - (zu gr. symphrön „gleichgesinnt“ 
u. t...ismus (1)): (veraltet) Übereinstimmung. sym|phro- 
nilstisch (zu t...istisch): (veraltet) sachlich übereinstim- 
mend 

Symijphylse die; -, -n (aus gr. symphysis „das Zusammen- 
wachsen“ zu symphy&s „von Natur aus zusammengewach- 
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sen‘): a) Verwachsung; b) Knochenfuge, bes. Schambein- 
fuge (Med.). sym|phyltisch (aus gleichbed. gr. symphy- 
tos): zusammengewachsen (Med.) 

Symjplas|ma das; -s (zu tsyn... u. t Plasma): mehrkerniger 
Zellverband ohne wahrnehmbare Zellgrenzen (Biol.) 

Symjplolke die; -, ...ploken <aus gr. symplok& „Verflech- 
tung, Verbindung“ zu symplekein „verflechten, verbin- 
den“): Verbindung mehrerer rhetorischer Wiederholungs- 
figuren in einem Satz od. Satzgefüge, bes. die von t Ana- 
pher u. tEpiphora 2 (z. B. Was ist der Toren höchstes 
Gut? Geld! Was verlockt selbst die Weisen? Geld’) 

symipo|dijal (zu *Sympodium u. t!...al (1): keine einheit- 
liche Hauptachse ausbildend (von der Verzweigung einer 
Pflanzensproßachse; Biol.). Sym|po|dilum das; -s, ...ien 
[..ion] (aus lat. sympodium zu tsyn... u. gr. pödion 
„Füßchen‘“ (Verkleinerungsform von poüs, Gen. podös 
„Fuß“)): Pflanzenverzweigung mit Scheinachse (Biol.); 
Ggs. t Monopodium 

Symjpo|silon u. Sym|po|silum [auch ...'po:...] das; -s, ...ien 
[...ion] (über lat. symposium aus gleichbed. gr. sympösion, 
eigtl. „gemeinsames Trinken“, zu sympínein „zusammen 
trinken“, Bed. 2 + 3 wohl unter Einfluß von gleichbed. 
engl. symposion, symposium): l. mit Trinkgelage u. Un- 
terhaltung verbundenes Gastmahl im alten Griechenland. 
2. Tagung bes. von Wissenschaftlern, auf der in zwanglo- 
sen Vorträgen u. Diskussionen die Ansichten über eine be- 
stimmte Frage erörtert werden. 3. Sammelband mit Bei- 
trägen verschiedener Autoren zu einem Thema 

Symiptom das; -s, -e (über spätlat. symptoma aus gr. sym- 
ptöma, Gen. symptömatos „vorübergehende Eigentüm- 
lichkeit, zufallsbedingter Umstand“ zu tsyn... u. piptein 
„(nieder)fallen“): 1. Anzeichen, Vorbote, Warnungszei- 
chen; Kennzeichen, Merkmal. 2. Krankheitszeichen, für 
eine bestimmte Krankheit charakteristische, zu einem be- 
stimmten Krankheitsbild gehörende krankhafte Verände- 
rung (Med.). Sym|ptojmaltik die; - (zu tsymptomatisch u. 
t?..ik (2)): 1. Gesamtheit von Symptomen. 2. svw. Sym- 
ptomatologie. sym|ptolmaltisch (nach gr. symptömatikös 
„zufällig“): 1. anzeigend; warnend, alarmierend; bezeich- 
nend. 2. a) nur auf die Symptome, nicht auf die Krank- 
heitsursache einwirkend (z. B. von einer ärztlichen Be- 
handlung); b) keine selbständige Erkrankung darstellend, 
sondern als Symptom einer anderen auftretend (Med.). 
Symjptolmaltollolgie die; - ¿zu t...logie): Lehre von den 
Krankheitszeichen. sym|ptojmaltojlolgisch <zu t...lo- 
gisch): die Symptomatologie betreffend, zu ihr gehörend. 
Sym|ptolmen|kom]jplex der; -es, -e: das Zusammentreffen 
mehrerer charakteristischer Symptome (2; Med.). Sym- 
ptomjfunkltilon die; -: Eigenschaft sprachlicher Gebilde, 
Gefühle auszudrücken (Sprachw.). Symjpto|sis die; - (aus 
gr. symptösis „Einsturz, Zusammenbruch“): (veraltet) 
Verfall der Kräfte, Entkräftung 

Symipus der; - (zu tsyn... u. gr. poüs „Fuß“: Mißgeburt 
mit zusammengewachsenen unteren Extremitäten (Med.) 

syn..., Syn... (aus gleichbed. gr. syn), vor b, m, p angegli- 
chen zu sym..., Sym..., vor l zu syl..., Syl..., in bestimmten 
Fällen verkürzt zu sy..., Sy...: Präfix mit der Bedeutung 
„mit, zusammen; gemeinsam; gleichzeitig mit; gleichar- 
tig“, z. B. Synthese, Symbol, syllogistisch, System 

Synladellphus der; -, ...phi (aus gleichbed. nlat. synadel- 
phus zu tsyn... u. gr. adelphös „Bruder“): Zwillingsmiß- 
geburt mit nur einmal ausgebildetem Rumpf, aber doppelt 
ausgebildeten Gliedmaßen (Med.) 

synlagolgal (zu tSynagoge u. t!...al (1)): 1. den jüdischen 
Gottesdienst betreffend. 2. die Synagoge betreffend. Syn- 
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agolge die; -, -n (über gleichbed. kirchenlat. synagoga aus 
gr. synagōgé „Versammlung“ zu synägein „zusammenfüh- 
ren“): 1. Gebäude, Raum, in dem sich die jüdische Ge- 
meinde zu Gebet u. Belehrung versammelt. 2. die sich ver- 
sammelnde Gemeinde. 3. (ohne Plur.) in der bildenden 
Kunst die Verkörperung des Alten Testaments, d. h. des 
Judentums, in Gestalt einer Frau mit verbundenen Augen, 
zerbrochenem Stab u. niederfallender Gesetzestafel 
(Kunstwissenschaft); vgl. Ecclesia (2) 

Synjallgie die; -, ...ien (zu tsyn... u. t...algie): das Mitemp- 
finden von Schmerzen in einem nicht erkrankten Körper- 
teil (Med.) 

Synjalllalge [...ge] die; -, ...agen (aus gr. synallag& „Aus- 
tausch, Ausgleich, (Handels)verkehr“‘): gegenseitiger Ver- 
trag (Rechtsw.). Synjalllaglma das; -s, ...men (aus gr. syn- 
ällagma „Umgang, Verkehr‘): auf vertraglicher Vereinba- 
rung begründete gegenseitige Abhängigkeit (Rechtsw.). 
synlalllaglmaltisch (aus (spät)gr. synallagmatikös „den 
Vertrag, die Übereinkunft betreffend‘): gegenseitig; -er 
Vertrag: svw. Synallage 

Synlalöjphe die; -, -n (über gleichbed. lat. synaliphe, syn- 
aloephe aus gr. synaloiph& zu tsyn... u. aloiph& „(das) ge- 
schmolzene (Fett)‘‘: Verschmelzung zweier Silben durch 
t Elision (1) od. t Krasis (antike Metrik) 

Synlanldrie die; - (zu tsyn... u. gr. aner, Gen. andrös 
„Mann“ u. t?...ie): die vollständige od. teilweise Verwach- 
sung von Staubblättern (z. B. bei Glockenblumen; Bot.). 
synlan|drisch: verwachsene Staubbeutel aufweisend (von 
Blüten; Bot.). Synlanjdriium das; -s, ...ien |[...ion] (zu 
t...ium): die Einheit der miteinander verwachsenen 
Staubbeutel (z. B. bei Glockenblumengewächsen u. Korb- 
blütlern; Bot.) 

Synlanlthie die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. änthos „Blüte“ u. 
t2...ie): durch seitliche Verwachsung von Blüten od. 
Pflanzen auftretende Mißbildung (Bot.) 

Synlanithro|pie die; - (zu tsyn..., gr. änthropos „Mensch“ 
u. t?...ie): die weitgehende Anpassung der t Kulturfolger 
an den Lebensraum des Menschen (Biol.) 

Synjaphie die; -, ...ien <über gleichbed. /at. synaphia aus gr. 
synäpheia, eigtl. „Verbindung, Gemeinschaft“): rhyth- 
misch fortlaufende Verbindung von Versen, d.h. der 
Wechsel von starker u. schwacher Silbe geht an der Vers- 
grenze ohne Unterbrechung in den folgenden Vers über 
(Metrik). synjaphisch: die Synaphie betreffend, Synaphie 
aufweisend. Synlap|se die; -, -n (zu tSynapsis): 1. Kon- 
takt-, Umschaltstelle zwischen Nervenfortsätzen, an der 
nervöse Reize von einem t Neuron auf ein anderes weiter- 
geleitet werden (Biol., Med.). 2. Berührungsstelle der 
Grenzflächen zwischen Muskel u. Nerv (Biol., Med.). Syn- 
aplsis die; - (aus gr. synapsis „Verbindung“ zu synäptein 
„zusammenknüpfen“, dies zu tsyn.. u. häptein 
„(an)knüpfen“): die Paarung der sich entsprechenden 
Chromosomen während der ersten Phase der 
t Reduktionsteilung (Biol.). Synjaplte die, -, -n <aus gleich- 
bed. mgr. synäpte „die Verbundene“ zu gr. synaptös „ver- 
bunden“): Fürbittgebet (Wechselgebet) im orthodoxen 
Gottesdienst. synjapltisch: die Synapse betreffend, von 
ihr verursacht, zu ihr gehörend 

Synlarlchie die; -, ...ien (zu gr. synärchein „gemeinsam 
herrschen“ u. t?...ie): (veraltet) Mitherrschaft, gemeinsa- 
me Herrschaft 

Synlärelse u. Synlärejsis die; -, ...resen (aus gleichbed. gr. 
synairesis, eigtl. „das Zusammenziehen“, zu synairein „zu- 
sammennehmen; kürzen“): 1. Zusammenziehung zweier 
verschiedenen Silben angehörender Vokale zu einer Silbe 


(z. B. gehen zu gehn; Sprachw.); vgl. Kontraktion (3). 2. 
svw, Synizese 

Synlarlthrolse die; -, -n <zu tsyn... u. t Arthrose): feste 
Knochenverbindung, Knochenfuge (Med.). synlarlthro- 
tisch (vgl. ...otisch): unbeweglich verbunden (von Kno- 
chen; Med.) 

Synläsithelsie die; -, ...ien (aus gr. synaisthesis „Mitempfin- 
dung“ zu synaisthänesthai „(mit)empfinden‘“): 1. Miterre- 
gung eines Sinnesorgans bei Reizung eines anderen (z. B. 
Farbwahrnehmung bei akustischem Reiz; Med.). 2. durch 
sprachlichen Ausdruck hervorgerufene Verschmelzung 
mehrerer Sinneseindrücke (z. B. schreiendes Grün; Stilk.). 
synjäsitheltisch: die Synästhesie betreffend; durch einen 
nichtspezifischen Reiz erzeugt (z. B. von Sinneswahrneh- 
mungen); vgl. Audition colorée 

Synlaxajlrilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. syn- 
axärion zu gr. synaxis, vgl. Synaxis): liturg. Kalender der 
orthodoxen Kirche mit Lebensbeschreibungen der Tages- 
heiligen. Synlaxis die; -, ...axen (über spätlat. synaxis aus 
gleichbed. (spät)gr. synaxis, eigtl. „das Zusammenführen, 
Versammlung“, zu gr. synägein „zusammenführen, ver- 
sammeln“): Meßfeier in der griech.-orthodoxen Kirche 

Synichillie die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. cheilos „Lippe“ u. 
t2..ie): angeborene Verwachsung der Lippen (Med.) 

Synichijsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu gr. sygchein „zusam- 
mengießen“ u. t?...it): ein fluorhaltiges braunes Mineral 

Synichollie [...co...] die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. chölos 
„Galle“ u. t?...ie): Ausscheidung von exogenen Substan- 
zen (z. B. Röntgenkontrastmittel) mit der Galle in die Ver- 
dauungswege (Med.). Syn|cholliikum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): exogene Substanz (z. B. Röntgenkontrastmit- 
tel), die über die Galle in den Darm ausgeschieden wird 
(Med.) 

Syn|chofrollolgie [...co...] die; - (zu tsyn... u. t Chorolo- 
gie): Teilgebiet der Pflanzensoziologie, das die geographi- 
sche Verbreitung der Pflanzengesellschaften untersucht 

syn|chron [...'kro:n] (zu tsyn... u. gr. chrönos „Zeit“: 1. 
gleichzeitig erfolgend, verlaufend: gleichlaufend; Ggs. 
t asynchron (1, 2). 2. mit der Frequenz eines Schwingungs- 
erzeugers gleichlaufend (Techn.). 3. die Synchronie betref- 
fend; Ggs. t diachron (b); vgl. ...isch/-. Syn|chro/nie die; - 
(aus gleichbed. fr. synchronie zu synchrone „synchron“; 
vgl. synchron u. ?...ie): beschreibende Darstellung des 
Sprachzustandes eines bestimmten [kurzen] Zeitraumes; 
Ggs. t Diachronie. Syn|chrojnilsaltilon die; -, -en (nach 
gleichbed. engl.-amerik. synchronization): 1. das Herstel- 
len des Gleichlaufs zwischen zwei Vorgängen od. Gerä- 
tefteile]n. 2. das Herstellen des Gleichlaufs zwischen dem 
Elektronenstrahl der Empfängerbildröhre u. dem der Ab- 
taströhre im Sender (Fernsehtechnik). 3. a) Übertragung 
der Dialoge eines fremdsprachigen Films, Fernsehspiels 
durch [möglichst] lippensynchrones Sprechen in die eigene 
od. eine andere Sprache; b) die nachträgliche Vertonung 
eines stumm aufgenommenen Films (Filmw.). 4. Zwangs- 
steuerung der Zündung von Blitzlichtquellen u. Kamera- 
verschluß (Filmw.). 5. Herstellung von gleichen t Phasen 
(5 a) bei Vorgängen gleicher Frequenz (2; Elektrot.); vgl. 
...[at]ion/...ierung. synichro|nisch (zu tsynchron, Bed. 1 
nach gleichbed. fr. synchronique): 1. svw. synchron (3); 
Ggs. tdiachronisch. 2. svw. synchron (1); vgl. ...isch/-. 
synichrojni|siejren (wohl unter Einfluß von gleichbed. äl- 
ter engl. to synchronize, fr. synchroniser): 1. zu gleichem 
Lauf bringen wie die Frequenz des Wechselstromes (Elek- 
trot.). 2. phasenstarren Gleichlauf herstellen zwischen dem 
Abitaststrahl der Aufnahmeröhre u. dem Schreibstrahl der 
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Bildröhre (Fernsehtechnik). 3. eine Synchronisation (3) 
herstellen. 4. verschiedene Vorgänge od. Gerätelteile] zum 
Gleichlauf bringen. 5. zeitlich aufeinander abstimmen. 
Synichrojnilsie|rung die; -, -en (zu t....isierung): svw. Syn- 
chronisation; vgl. ...[atlion/...ierung. Syn|chro|jnisimus 
der; -, ...men (zu t?...ismus): 1. das Zusammentreffen von 
nicht zusammenhängenden Ereignissen zu derselben Zeit. 
2. Gleichlauf, übereinstimmender Bewegungszustand me- 
chanisch voneinander unabhängiger Schwingungserzeu- 
ger (Techn.). 3. zeitliches Übereinstimmen von Bild, 
Sprechton u. Musik (Film u. Fernsehen). syn|chro|ni- 
stisch (zu t...istisch)}: den Synchronismus betreffend; 
Gleichzeitiges zusammenstellend (z. B. politische, künstle- 
rische u. andere Ereignisse eines Jahres). Syn|chro|nijtät 
die; -, -en (zu t...ität): 1. (ohne Plur.) das Synchronsein. 2. 
syw. Synchronismus (3). Syn|chro|nijziltät die; - <zu t...izi- 
tät): zeitgleiches, kausal nicht erklärbares Zusammentref- 
fen von psychischen u. physischen Vorgängen (z. B. bei 
der t Telepathie). Syn|chron|moltor der; -s, -en: Wechsel- 
od. Drehstrommotor, bei dem der Läufer mit dem erre- 
genden Drehfeld im Ständergehäuse synchron umläuft 
(Phys.). Syn|chronjop|se die; -, -n (zu gr. öpsis „das Se- 
hen“): Gegenüberstellung von Ereignissen (die zur glei- 
chen Zeit, aber in verschiedenen Bereichen od. in verschie- 
denen Ländern eintraten) in tabellarischer Form. syn- 
chronlopltisch: die Synchronopse betreffend. Syn|chron- 
or|bit der; -s, -s: Umlaufbahn um eine Zentralmasse, auf 
der die Umlaufzeit mit der Rotationsperiode der Zentral- 
masse übereinstimmt. Syn|chron|stu|dio das; -s, -s: t Stu- 
dio (2) zum Synchronisieren fremdsprachiger Filme. Syn- 
chroltron [...tro:n] das; -s, Plur. -e, auch -s (zu engl. syn- 
chronic „synchron“ u. t...tron): Beschleuniger für gelade- 
ne Elementarteilchen, der die Teilchen im Gegensatz zum 
tZyklotron auf der gleichen Kreisbahn beschleunigt 
(Kernphys.) 

Synlcolpalted mulsic ['sıgkapeitid 'mju:zık] die; - - <aus 
gleichbed. engl.-amerik. syncopated music, eigtl. „synko- 
pierte Musik“; vgl. Synkope u. Musik): stark synkopierte 
Musik, bes, Jazzmusik 

Synlcrude ['sınkru:d] das; -s (Kurzw. aus engl. synthetic 
crude oil „künstliches Rohöl“): erdölähnliches Gemisch 
aus Kohlenwasserstoffen, das sich zu Mineralölprodukten 
verarbeiten läßt 

Synleyltilum [...'tsy:...] vgl. Synzytium 

Synldakltyllie die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. däktylos „Finger“ 
u. t?...ie): Verwachsung der Finger od. Zehen (Med.) 

Synldelrelsis vgl. Synteresis 

Synldelse die; -, -n {aus gleichbed. gr. syndesis zu syndein 
„zusammenbinden, zusammenfesseln‘“): 1. Paarbildung 
der tChromosomen während der Reduktionsteilung 
(Genetik). 2. svw. t Arthrodese (Med.). Syn|des|jmollo|gie 
die; - (zu tsyn... u. t Desmologie): 1. Teilgebiet der Anato- 
mie, das sich mit den Bändern befaßt (Med.). 2. die Ge- 
samtheit der Bänder, die Knochen miteinander verbinden 
od. Eingeweide halten (Med.). Syn|des|mo|phyt der; -en, 
-en (zu tSyndesmose u. t...phyt): von einem t Ligament 
ausgehender knöcherner Auswuchs (Med.). Syn|des|mo- 
se die; -, -n (zu gr. desmös „Band“ u. t!...ose): Knochen- 
verbindung durch Bindegewebe (Med.). Syn|deltiikon & 
das; -s (zu gr. syndetikös „zum Zusammenbinden geeig- 
net“ u. t!...on): dickflüssiger Klebstoff. syn|deltisch (aus 
gr. syndetos „zusammengebunden“ zu syndein „zusam- 
menbinden“): durch eine Konjunktion verbunden (von 
Satzteilen od. Sätzen); vgl. asyndetisch u. polysyndetisch 

Synldets die (Plur.) (Kurzw. aus engl. synthetic detergents 
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„synthetische Waschmittel“): 1. synthetische waschaktive 
Substanzen (z. B. Tenside). 2. wie Seifenstücke geformte 
Syndets (1) zur Körperreinigung (Med.) 

Synldilkallisimus der; - <aus gleichbed. fr. syndicalisme zu 
syndic „(Rechts)berater“, dies aus spätlat. syndicus, vgl. 
Syndikus; vgl. ...ismus (2)): zusammenfassende Bez. für 
sozialrevolutionäre Bestrebungen mit dem Ziel der Über- 
nahme der Produktionsmittel durch autonome Gewerk- 
schaften. Synjdilkallist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. syn- 
dicaliste): Anhänger des Syndikalismus. syn|dilkallilstisch 
(zu t...istisch): den Syndikalismus betreffend. Syn|dilkat 
das; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlat. syndicatus zu syndicare 
„(die Tat des Angeklagten) gerichtlich prüfen“, dies zu 
spätlat. syndicus (vgl. Syndikus), Bed. 2 wohl aus fr. syndi- 
cat zu syndic (vgl. Syndikalismus), Bed. 3 aus gleichbed. 
engl.-amerik. syndicate): 1. Amt eines Syndikus. 2. Unter- 
nehmerverband (Absatzkartell mit eigener Rechtspersön- 
lichkeit u. zentralisiertem, von den einzelnen Produzenten 
unabhängigem Verkauf). 3. als geschäftliches Unterneh- 
men getarnte Verbrecherorganisation in den USA. Syn|di- 
kus der; -, Plur. -se u. ...dizi (über spätlat. syndicus aus gr. 
syndikos „Vertreter einer Gemeinde vor Gericht“ zu 
tsyn... u. dik& „Recht; richterliche Entscheidung“): der 
von einer Körperschaft zur Besorgung ihrer Rechtsge- 
schäfte aufgestellte Bevollmächtigte, Rechtsbeistand 
(Rechtsw.) 

synldioltakltisch (zu tsyn..., tdia... u. gr. taktikös „(in be- 
stimmter Weise) angeordnet“): abwechselnd geordnet 
(Chem.) 

Synldilzi: Plur. von tSyndikus. syn|dijziert (zu t Syndikat 
u. t...iert): in einem Syndikat (2) zusammengefaßt 

Syn|drom das; -s, -e (aus gr. syndrom& „das Zusammenlau- 
fen, -kommen“ zu tsyn... u. dramein „laufen“): a) Krank- 
heitsbild, das sich aus dem Zusammentreffen verschiede- 
ner charakteristischer Symptome ergibt (Med.); b) Grup- 
pe von Merkmalen od. Faktoren, deren gemeinsames Auf- 
treten einen bestimmten Zusammenhang od. Zustand an- 
zeigt (Soziol.) 

Synlechie die; -, ...ien (aus gr. synecheia „Verbindung“ zu 
synechein „zusammenhalten, verbinden‘): Verwachsung 
von Regenbogenhaut u. Augenlinse bzw. Hornhaut 
(Med.). synjechisch: 1. (veraltet) zusammenhängend, län- 
ger andauernd. 2. verwachsen (Med.). Synjechojlo|gie 
die; - (zu t...iogie): die Lehre von Raum, Zeit u. Materie 
als etwas Stetigem, Zusammenhängendem (Herbart; Phi- 
los.) 

Synlechlthrie die; - (zu tsyn... u. gr. echthria „Feind- 
schaft“): eine Form des Zusammenlebens, bei der Insek- 
ten in den Nestern staatenbildender anderer Insekten als 
Räuber von der Brut der Wirtstiere leben (Zool.) 

Synledrilon das; -s, ...ien [...ien] <aus gleichbed. gr. syn- 
édrion zu tsyn...u. gr. hedra „Sitz; (Rats)sitzung“): 1. alt- 
griech. Bez. für Ratsbehörde (z. B. der t Amphiktyonen). 
2. svw. Synedrium. Synledrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus 
gleichbed. spätlat. synedrium, dies aus gr. synedrion, vgl. 
Synedrion): der Hohe Rat der Juden in der griech. u. röm. 
Zeit; vgl. Sanhedrin 

Synjekldolche [...xe] die; -, ...dochen tüber gleichbed. lat. 
synecdoche aus gr. synekdoch£, eigtl. „das Mitverste- 
hen“): das Ersetzen eines Begriffs durch einen engeren od. 
weiteren Begriff (z. B. Kiel für Schiff; Rhet.); vgl. Pars pro 
toto. synlekldolchisch (nach gleichbed. gr. synekdochi- 
kós): die Synekdoche betreffend 

Synleklilse die; -, -n (zu tsyn... u. gr. klisis „Neigung“): 
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großer, durch Senkung gekennzeichneter Krustenbereich 
in Tafelgebieten (Geol.); Ggs. t Anteklise 

Synlekltik die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. synectics, dies 
wohl zu gr. synektikös „zusammenfassend“: (dem 
t Brainstorming ähnliche) Methode zur Lösung von Pro- 
blemen, wobei u. a. durch Verfremdung des gestellten Pro- 
blems Lösungsmöglichkeiten gesucht werden 

Synlephelbe der; -n, -n (über lat. Synephebi (Plur.) aus gr. 
Synepheboi (Plur.) „Mitjünglinge‘, nach einer Komödie 
des Statius Cäcilius): (veraltet) Jugendgenosse 

Synler!get der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. synergetes „‚Mit- 
arbeiter‘, dies zu synergein, vgl. Synergie): svw. Synergist. 
Synlerlgeitik die; - (zu gr. synergetikös (vgl. synergetisch) 
u. t2...ik (1)d: interdisziplinäres Forschungsgebiet zur Be- 
schreibung komplexer Systeme (5), die aus vielen mitein- 
ander kooperierenden Untersystemen bestehen. synler- 
geltisch (aus gleichbed. gr. synergetikös): zusammen-, 
mitwirkend. Synlerlgilden die (Plur.) ¿zu t...ide): zwei 
Zellen der pflanzlichen Samenanlage (Biol.). Synler|gie 
die; - (aus gr. synergia „Mitarbeit“ zu synergein „zusam- 
menarbeiten“y: 1. Energie, die für den Zusammenhalt u. 
die gemeinsame Erfüllung von Aufgaben zur Verfügung 
steht. 2. svw. Synergismus (1). 3. positives ökonomisches 
Potential, das zum Synergieeffekt führen kann. Synler|gie- 
eflfekt der; -[e]s, -e: positive Wirkung, die sich aus dem Zu- 
sammenschluß od. der Zusammenarbeit von Unterneh- 
men bzw. aus einem geschickten Zusammenwirken der 
Produktionsfaktoren (von der Forschung u. Entwicklung 
über Produktion bis hin zum Marketing) ergibt. Synjer- 
gis|mus der; - (zu 1...ismus (2, 1)): 1. a) das Zusammen- 
wirken von Substanzen od. Faktoren, die sich gegenseitig 
fördern (z. B. von Arzneimitteln); b) t Symbiose von Mi- 
kroorganismen (Biol.). 2. Heilslehre, nach der der Mensch 
an der Erlangung des Heils mitwirken kann (Rel.); vgl. Pe- 
lagianismus. Synler|gist der; -en, -en (meist Plur.) <zu 
t...180%: 1. gleichsinnig zusammenwirkendes Organ, Mus- 
kel (Med.). 2. (nur Plur.) Arzneimittel, die sich in additiver 
od. potenzierender Weise ergänzen. 3. Anhänger des Syn- 
ergismus (2). synler!gilstisch (zu t...istisch): den Syner- 
gismus, die Synergisten betreffend 

Synlesis [auch 'zyn...] die; -, ...esen (aus gr. synesis „Ein- 
sicht, Verstand“): sinngemäß richtige Wortfügung, die 
strenggenommen nicht den grammatischen Regeln ent- 
spricht (z. B. eine Menge Äpfel fielen herunter; Sprachw.); 
vgl. Constructio ad sensum 

Synigalmie die; -, ...ien (zu tsyn... u. t...gamie (1)): Ver- 
schmelzung der Geschlechtszellen bei der Befruchtung 
(Biol.) 

synigelneltisch ¿zu tsyn... u. tgenetisch): 1. gleichzeitig 
entstanden (Biol.). 2. gleichzeitig mit dem Gestein entstan- 
den (von Lagerstätten; Geol.); Ggs. tepigenetisch (2). 
Synigelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. suggenös „ver- 
wandt“ u. t?...i: in Salzlagerstätten vorkommendes, 
meist in dünntafeligen Kristallen auftretendes Mineral 

Syn|hylper|onym [auch ...'nyım] das; -s, -e (zu tsyn... u. 
t Hyperonym): svw. Kohyperonym (Sprachw.). Synihyp- 
onym [auch ...'ny:m] das; -s, -e: svw. Kohyponym 
(Sprachw.) 

Synlizejse u. Synlizejsis die; -, ...zesen «über gleichbed. 
spätlat. synizesis aus gr. synizösis, eigtl. „das Zusammen- 
fallen“, zu synizein „zusammensitzen“): Zusammenzie- 
hung zweier Vokale zu einer Silbe (antike Metrik) 

synikarp (zu tsyn... u. t...karp): zusammengewachsen 
(von Fruchtknoten, deren Fruchtblätter bis zur Mitte der 
Fruchtknotenhöhle eingefaltet sind; Bot.); vgl. parakarp. 


Synikarlpie die; - «zu t...karpie): Verwachsung der 
Fruchtblätter zu einem einzigen Fruchtknoten (Bot.) 

Synikalrylon das; -s, Plur. ...karya od. ...karyen [...yan] (zu 
tsyn... u. gr. karyon „Nuß‘): durch die Vereinigung zwei- 
er Kerne entstandener t diploider Zellkern (Biol.) 

Synikarlzilnolgelnelse die; -, -n (zu tsyn... u. t Karzinoge- 
nese): das Zusammenwirken mehrerer krebserzeugender 
Faktoren bei der Entstehung von Krebs (Med.). Synlkar- 
zilnolly|se die; -, -n (zu t...Iyse): gleichzeitige Anwendung 
verschiedener Heilmittel zur Auflösung einer bösartigen 
Geschwulst (Med.) 

Synikaltalthelsis die; - (aus gr. sygkatäthesis „das Mitunter- 
stellen“): Zustimmung des Geistes zu einer Vorstellung, 
auf der das Wahrnehmungsurteil beruht (Stoa) 

Synikaltelgojrelma das; -s, ...remata (über gleichbed. lat. 
synkategorema aus gr. sygkat&gör&ma): das unselbständi- 
ge, nur in Verbindung mit anderen Worten sinnvolle Wort 
od. Zeichen (Logik) 

Synikilnelse die; -, -n taus gleichbed. gr. sygkinesis zu sygki- 
nein „mitbewegen“): unwillkürliche Mitbewegung (von 
Muskeln; Med.). synikilneltisch: unwillkürlich mitbewe- 
gend (Med.) 

syniklilnal <zu gr. sygklinein „mitneigen“ u. t'!...al (1): 
zum Muldenkern hin einfallend, muldenförmig (von der 
Gesteinslagerung; Geol.). Syniklilnalle die; -, -n <zu 
t...ale): Mulde, Senke (Geol.). Syniklilne die; -, -n <zu 
tsyn...u. gr. kliné „Lager“): svw. Synklinale. Syn|klijnojri- 
um das; -s, ...ien [...ien] (aus gleichbed. nlat. synelinori- 
um): Faltenbündel, dessen mittlere Falten tiefer als die äu- 
Beren liegen, Sattel (Geol.) 

syn|ko|pal (zu t Synkope u. t'...al (1)): in Form einer Syn- 
kope (2) auftretend (Med.). Syn|kolpe die; -, ...kopen 
«über spätlat. syncope aus gleichbed. gr. sygkop& zu syg- 
köptein „zusammenschlagen“): 1. ['zynkope]: a) Ausfall 
eines unbetonten Vokals zwischen zwei Konsonanten im 
Wortinnern (z. B. ew'ger statt ewiger); b) Ausfall einer 
Senkung im Vers (Metrik). 2. a) svw. Kollaps (1); b) mit 
plötzlichem Bewußtseinsverlust verbundene [harmlose] 
Störung der Gehirndurchblutung (Med.). 3. [...'ko:pə]: Be- 
tonung eines unbetonten Taktwertes (während die beton- 
ten Werte ohne Akzent bleiben), häufig durch Bogenbin- 
dung, auch über den Taktstrich hinweg (Mus.); vgl. Liga- 
tur (2 b). synjkolpie|ren (zu t...ieren): 1. einen unbeton- 
ten Vokal zwischen zwei Konsonanten ausfallen lassen 
(Sprachw.). 2. eine Senkung im Vers ausfallen lassen 
(Verslehre). 3. durch eine Synkope (3), durch Synkopen 
rhythmisch verschieben (Mus.). synkolpisch: 1. die Syn- 
kope betreffend, in der Art der Synkope (Sprachw., Vers- 
lehre). 2. in Synkopen (3) ablaufend; eine Synkope, Synko- 
pen aufweisend (Mus.) 

Synikoltyllie die; - (zu tsyn..., gr. kotyl& „Höhlung, das 
Hohle“ u. t?...ie): Einkeimblättrigkeit infolge Verwach- 
sens von zwei Keimblättern (Bot.); Ggs. t Heterokotylie 

Synikraltie die; -, ...ien (zu gr. sygkratein „gemeinsam herr- 
schen“; vgl. ...kratie): gemeinsame Herrschaft mehrerer 

Synikreitisimus der; - (aus spätgr. sygkrätismös „Vereini- 
gung zweier Streitender gegen einen Dritten“; vgl. ...ismus 
(2)): 1. Vermischung verschiedener Religionen, Konfes- 
sionen od. philos. Lehren, meist ohne innere Einheit (z. B. 
in der späten Antike). 2. svw. Kasussynkretismus. Synjkre- 
tist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Synkretismus 
(1). synikreitilstisch (zu t...istisch): den Synkretismus, 
den Synkretisten betreffend 

Synikrilse u. Synikrilsis die; -, ...krisen (aus gleichbed. gr. 
sygkrisis zu sygkrinein „zusammensetzen, vereinigen“): 


1331 


synkritisch 


Vergleich; Zusammensetzung, Mischung (Philos.). syn- 
kriltisch (aus gleichbed. gr. sygkritikös): zusammenset- 
zend, vergleichend, verbindend (Philos.); Ggs. 1 diakri- 
tisch 

Synlod der; -[e]s, -e (über gleichbed. russ. sinod aus gr. sýn- 
odos, vgl. Synode): neben dem Patriarchen stehende ober- 
ste Kirchenbehörde (gewöhnl.: Heiliger -) der torthodo- 
xen u. tautokephalen Kirchen (in Rußland 1721-1917 al- 
lein regierend). synjodal (aus gleichbed, spätlat. synoda- 
lis): die Synode betreffend, zu ihr gehörend. Synlodalle 
der od. die; -n, -n (zu t...ale): Mitglied einer Synode. Syn- 
ode die, -, -n (aus gleichbed. kirchenlat. synodus, dies aus 
gr. synodos „(beratende) Versammlung (von Priestern)“ 
zu tsyn... u. gr. hodös „Weg“): 1. Versammlung ev. Chri- 
sten (Geistliche u. Laien) als Trägerin der kirchlichen 
Selbstverwaltung neben od. unter der Kirchenleitung. 2. 
beratende, beschließende u. gesetzgebende Versammlung 
von Bischöfen in einem t Konzil (1) [unter Vorsitz des 
Papstes]. synjodisch: 1, auf die Stellung von Sonne u. Er- 
de zueinander bezogen (Astron.). 2. svw. synodal 

Synloilkis|mos [...9y...] der; - (aus gr. synoikismös „das Zu- 
sammensiedeln, die Kolonie“ zu synoikizein „in einen 
Wohnort zusammenbringen“): das Zusammenlegen meh- 
rerer Siedlungen zur Schaffung einer neuen od. zur Stär- 
kung bestehender Siedlungen in der Antike. Synjöke der; 
-en, -en (meist Plur.) <aus gr. synoikos „Mitbewohner“ ): 
Gasttier in einer Synözie (1; Zool.). Synjökie vgl. Synözie. 
Synlökollolgie die; - (zu tsyn... u. t Ökologie): svw. Bio- 
zönologie 

synlonym (über spätlat. synonymos aus gleichbed. gr. syn- 
önymos): 1. svw. synonymisch. 2. a) bedeutungsähnlich, 
bedeutungsgleich, sinnverwandt (von Wörtern; Sprachw.); 
Ggs. tantonym; b) gleichsetzbar, als das gleiche ansehbar; 
vgl. ...isch/-. Synlonym das; -s, Plur. -e, auch Synonyma 
(über spätlat. synonymum aus gleichbed. gr. synönymon): 
l. bedeutungsähnliches, -gleiches Wort (z. B. schauen statt 
sehen, Metzger statt Fleischer); Ggs. t Antonym; vgl. He- 
teronym, Hyperonym, Hyponym, Parasem. 2. synonymer 
(2 b) Begriff, Ausdruck; etw., jmd., bei dem od. bei dessen 
Nennung man gleich an etw., jmdn. denkt, das bzw. den 
man damit gleichsetzt, z. B. Lolita ist ein - für Sex mit Kin- 
dern; Solidarität ist für ihn kein - für Unterwerfung; der 
Alte Fritz ist ein - für Preußen. Synjony|mie die; -, ...ien 
(über spätlar. synonymia aus gleichbed. gr. synönymia): 
inhaltliche Übereinstimmung von verschiedenen Wörtern 
od. Konstruktionen derselben Sprache; vgl. Heteronymie. 
Synlonylmik die; -, -en (zu t?...ik (3)): 1. (ohne Plur.) Teil- 
gebiet der Linguistik, das sich mit den Synonymen (1) be- 
faßt. 2. Wörterbuch der Synonyme (1). 3. (ohne Plur.; sel- 
ten) svw. Synonymie. synjonylmisch: die Synonymie be- 
treffend; vgl. ...isch/- 5 

Synlophlrys die, - (zu tsyn... u. gr. ophrýs „Augenbrauc“‘): 
das Zusammenwachsen der Augenbrauen (Med.) 

Synlopise u. Synopsis die; -, ...opsen (über spätlat. synopsis 
„Entwurf, Überblick“ aus gr. sýnopsis „Übersicht, Über- 
blick; Entwurf“): 1. knappe Zusammenfassung, verglei- 
chende Übersicht, 2. a) vergleichende Gegenüberstellung 
von Texten o. ä.; b) sachliche bzw. wörtliche Nebeneinan- 
derstellung der Evangelien nach Matthäus, Markus u. Lu- 
kas. Synloplsie die; -, ...jen (zu t?...ie): Beeinflussung des 
Gesichtssinnes durch nichtvisuelle Reize (Psychol.). Syn- 
opisis vgl. Synopse. Synjopltik die; - (zu gr. synoptikös, 
vgl. synoptisch): für eine Wettervorhersage notwendige 
großräumige Wetterbeobachtung (Meteor.). Synjopltilker 
die (Plur.): die (beim Vergleich ihrer Texte weitgehend 
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übereinstimmenden) drei ersten Evangelisten Matthäus, 
Markus u. Lukas. syn|opltisch (nach gleichbed. gr. synop- 
tikös): 1. [übersichtlich] zusammengestellt, nebeneinan- 
dergereiht. 2. von den Synoptikern stammend. Synjop|to- 
phor der; -s, -e (zu t ...phor): Gerät für die Schieldiagno- 
stik u. -therapie (Med.) 

Synlor|childie die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. örchis „Hoden“ 
u. t?...ie): angeborene Verwachsung beider Hoden (Med.) 

synjoro|gen (zu tsyn... u. torogen): gleichzeitig mit einer 
Gebirgsbildung aufsteigend (von Gesteinsschmelzen; 
Geol.) 

Synlostolse die; -, -n (zu tsyn..., gr. ostéon „Knochen“ u. 
t'...ose): svw. Synarthrose 

Synlovia [...v...] die; - (aus nlat. synovia zu lat. ovum „Ei“ 
(wegen der Ähnlichkeit mit dem Eiklar) u. t'...ia): Ge- 
lenkschmiere (Med.). synlovilal (zu t!...al (1)): zur Ge- 
lenkschmiere gehörend (Med.). Synjovilallmem|bran die; 
-, en: Innenhaut einer Gelenkkapsel (Med.). Synjoviallom 
das; -s, -e (zut ....om): von der Gelenkinnenhaut ausgehen- 
de bösartige Gelenkgeschwulst (Med.). Synjoviltis die; -, 
..itiden (zu tSynovia u. t...itis?: Gelenkentzündung 
(Med.) 

Synlözie u. Synökie die; -, ...ien (aus gr. synoikia „das Zu- 
sammenwohnen“ zu synoikein „zusammen wohnen‘): 1. 
das Zusammenleben zweier od. mehrerer Arten von Orga- 
nismen, ohne daß die Gemeinschaft den Wirtstieren nutzt 
od. schadet (z. B. bei Ameisen u. Termiten, die andere In- 
sekten in ihren Bauten dulden u. ernähren); vgl. Symbiose, 
Parasitismus. 2. svw. Monözie. synjözisch (nach gr. 
synoikos „in einem Haus wohnend“): 1. in Synözie le- 
bend, sie betreffend. 2. svw. monözisch 

syniseldilmenitär (zu ? syn... u. tsedimentär): gleichzeitig 
mit einer Sedimentablagerung ablaufend (Geol.) 

Syn|sejmanitilkon u. Syn|sejmanltilkum das; -s, ...ka (meist 
Plur.) (über nlat. synsemanticum zu ?syn..., gr. sömanti- 
kós „bezeichnend, bedeutend“ u. t'!...on): inhaltsarmes 
Wort, das seine eigentliche Bedeutung erst durch den um- 
gebenden Text erhält (z. B. dieser); Ggs. t Autosemanti- 
kon. syn|se|lmanitisch: das Synsemantikon betreffend 

Synitaglma das; -s, ...men od. -ta (aus gr. syntagma „Zu- 
sammengestelltes“ zu syntässein, vgl. Syntax): 1. (veraltet) 
Sammlung von Schriften, Aufsätzen, Bemerkungen ver- 
wandten Inhalts. 2. zusammengehörende Wortgruppe, die 
nicht Satz ist; die Verbindung von sprachlichen Elementen 
in der linearen Redekette (z. B. in Eile, ein guter Schüler; 
Sprachw.). synitaglmaltisch (nach gleichbed. gr. syntag- 
matikös): 1. das Syntagma betreffend. 2. die Relation be- 
treffend, die zwischen Satzteilen besteht (z. B. zwischen 
Subjekt u. Prädikat); Ggs. t paradigmatisch (3). Synitak- 
tik die; - (zu gr. syntaktikös „zusammenstellend“; vgl. ...ik 
(1): Teilgebiet der tSemiologie (1), das sich mit den for- 
malen Beziehungen zwischen den Zeichen einer Sprache 
befaßt. Synitakltiikum das; -s, ...ka (zu t...ikum): svw. 
Syntagma (2). synitakltisch (nach gr. syntaktikös, vgl. 
Syntaktik}: 1. die Syntax (1) betreffend; -e Fügung: svw. 
Syntagma (2). 2. den [korrekten] Satzbau betreffend 

Synitan das; -s, -e (meist Plur.) (Kunstw.; vgl. ...an): aus 
aromatischen od. taliphatischen Verbindungen hergestell- 
tes synthetisches Gerbmittel 

Synitax die; -, -en (über gleichbed. /ar. syntaxis aus gr. sýn- 
taxis, eigtl. „Zusammenstellung“, zu syntässein „zusam- 
menstellen, anordnen“): 1. Lehre vom Bau des Satzes als 
Teilgebiet der Grammatik (Sprachw.). 2. Satzbau, [korrek- 
te] Art u. Weise, sprachliche Elemente u. Sätze zu ordnen 
(Sprachw.). 3. wissenschaftliche Darstellung der Syntax (2; 


Sprachw.). 4. Gesamtheit der Regeln, die innerhalb einer 
Programmiersprache zur exakten Formulierung eines Pro- 
gramms (4) erforderlich sind (EDV) 

synitekltolnisch (zu tsyn... u. ttektonisch): gleichzeitig 
mit einem tektonischen Vorgang ablaufend 

Synitelrelsis die; - (aus gr. synteresis „das Bewachen, Be- 
wahren“ zu synterein „bewachen, bewahren“): das Gewis- 
sen als Bewahrung des göttlichen Funkens im Menschen 
(kath. Moraltheologie) 

Synitelxis die; -, ...xen (aus gr. syntexis „das Zusammentref- 
fen“): völlige od. teilweise Aufnahme u. Einschmelzung 
von fremdem Nebengestein durch ein Magma (Geol.) 

Synithelse die; -, -n (über spätlat. synthesis aus gleichbed. 
gr. synthesis zu syntithenai „zusammensetzen, -stellen, 
-fügen‘): 1. Zusammenfügung, Verknüpfung [einzelner 
Teile zu einem höheren Ganzen]; Ggs. t Analyse (1). 2. 
Aufbau einer [komplizierten] chem. Verbindung aus einfa- 
cheren Stoffen. 3. Verfahren zur künstlichen Herstellung 
von anorganischen od. organischen Verbindungen. 4. Auf- 
hebung des sich in t These u. t Antithese Widersprechen- 
den in die höhere Einheit (Hegel; Philos.). Syn|the|se|ben- 
zin das; -s, -e: synthetisch hergestelltes Benzin. Synithe]sis 
die; -, ...thesen (aus gr. synthesis „Zusammensetzung“: 
svw. Synthese (1, 4). Synithelsilzer ['zyntasaize, engl. 
'sındısaıza] der; -s, - (aus gleichbed. engl. synthesizer zu to 
synthesize „‚synthetisch zusammensetzen“): elektronisches 
Musikinstrument, das aus einer Kombination aufeinander 
abgestimmter elektronischer Bauelemente zur Erzeugung 
von Klängen u. [rhythmischen] Geräuschen besteht. Syn- 
thelta: Plur. von tSyntheton. Synitheltalse die; -, -n (zu 
t...ase): svw. Ligase. Synitheltics [...tıks] u. (eindeut- 
schend) Synthetiks die (Plur.) <aus gleichbed. engl. 
synthetics zu synthetic „synthetisch; künstlich hergestellt“, 
dies zu gr. synthetikös, vgl. synthetisch): a) auf chem. We- 
ge gewonnene Textilfasern; Gewebe aus Kunstfasern; b) 
Textilien aus Kunstfasern. Synitheltik das; - (meist ohne 
Artikel): 1. [Gewebe aus] Kunstfaser, synthetische (2) Fa- 
ser. 2. ganzheitliche, nicht zergliedernde Betrachtungswei- 
se von Problemen (Philos.). Synitheltiks vgl. Synthetics. 
synitheltisch (nach gr. synthetikös „zum Zusammenset- 
zen gehörig‘ zu synthetos „zusammengesetzt“): 1. zusam- 
mensetzend; -e Sprachen: Sprachen, die die Beziehung 
der Wörter im Satz durch Endungen u. nicht durch freie 
t Morpheme ausdrücken (z. B. lat. amavi gegenüber dt. ich 
habe geliebt); Ggs. t analytische Sprachen. 2. aus einfache- 
ren Stoffen aufgebaut; künstlich hergestellt (Chem.). 3. 
gleichsinnig einfallend (von einem geolog. Verwerfungssy- 
stem). synitheltilsiejren (zu t...isieren): aus einfacheren 
Stoffen herstellen (Chem.). Synithelton das; -s, ...ta (nach 
gr. syntheton „das Zusammengesetzte“, substantiviertes 
Neutrum von synthetos, vgl. synthetisch): aus einer ur- 
sprünglichen Wortgruppe zusammengezogenes Wort 
(z. B. kopfstehen aus auf dem Kopf stehen). Synithi der; -s, 
-s: (ugs.) Kurzform von t Synthesizer 

Synitojnie die; - (nach gr. syntonia „(An)spannung‘): har- 
monisch ausgeglichene Persönlichkeits- u. Temperament- 
form (Psychol.) 

Synitojpie die; -, ...ien (zu tsyn..., gr. tópos „Platz, Ort, 
Stelle“ u. t?...ie): 1. das Vorkommen zweier Tier- u. Pflan- 
zenarten am selben Platz (Biol.). 2. Lagebeziehung eines 
Organs zu benachbarten Organen (Med.) 

Synitrolpie die; -, ...ien (zu tsyn... u. t...tropie): gemeinsa- 
mes Auftreten zweier verschiedener Krankheiten (Med.) 

Synlurie die; -, ...ien (zu tsyn... u. ?...urie): Ausscheidung 
von Fremdstoffen durch den Harn (Med.) 


Sysom 


Synlusie die; -, ...ien (aus gr. synousia „das Zusammensein, 
der Umgang, Verkehr“: Teilgesellschaft von Organismen 
verschiedener Artzugehörigkeit von manchmal zeitlich be- 
grenzter Dauer (z. B. Organismen in verrotteten Baum- 
stümpfen; Biol.) 

Synizelphajllus der; -, ...li (aus nlat. syncephalus zu tsyn... 
u. gr. kephale „Kopf“: Doppelmißgeburt mit zusammen- 
gewachsenen Schädeln (Med.) 

Syn|zym das, -s, -e (meist Plur.) (Kunstw. aus synthetisches 
Enzym): synthetisches Makromolekül mit enzymähnlicher 
katalytischer Aktivität 

synizyltilal (zu tSynzytium u. t'...al (1)): das Synzytium 
betreffend. Syn]zyltilum das; -s, ...ien [...ion] (zu tsyn..., 
gr. kytos „Höhlung, Wölbung“ u. t...ium): durch Ver- 
schmelzung mehrerer Zellen entstandene mehrkernige 
Plasmamasse; vgl. Plasmodium (1) 

Syph die; - u. der; -s: (Jargon) Kurzform von t Syphilis. Sy- 
phillid das; -[e]s, -e (zu t Syphilis u. t?...id): syphilitischer 
Hautausschlag (Med.). Sylphillildo]pholbie die; -, ...ien 
(zu t...phobie): krankhafte Angst vor der Ansteckung mit 
Syphilis bzw. krankhafte Neigung, Störungen im Allge- 
meinbefinden auf eine vermeintliche Syphiliserkrankung 
zu beziehen (Med.). Sy]phillis die; - (nach dem Titelwort 
des lat. Lehrgedichts „Syphilis sive de morbo gallico“ des 
16. Jh.s, in dem die Geschichte eines an Syphilis erkrank- 
ten Hirten namens Syphilus erzählt wird): gefährlichste 
Geschlechtskrankheit, die mit Schädigungen der Haut, der 
inneren Organe, Knochen, des Gehirns u. Rückenmarks 
einhergeht (Med.). Sylphilliltilker der; -s, - (zu tsyphili- 
tisch): jmd., der an Syphilis leidet (Med.). sylphilliltisch 
<aus gleichbed. n/at. syphiliticus): die Syphilis betreffend 
(Med.). Sy|phillolder|ma das; -s, -ta: syphilitische Hauter- 
krankung, auf Syphilis beruhende Hautveränderungen 
(Med.). Syjphillolid das; -[e]s, -e zu t...oid): abge- 
schwächte Form der Syphilis (Med.). Sy]phillom das; -s, -e 
(zu t...om): syphilitische Geschwulst (Med.). Sylphijlo- 
malnie die; -, ...ijen (zu t...manie): svw. Syphilidophobie. 
Sylphillo]se die; -, -n (zu t'...ose): syphilitische Erkran- 
kung (Med.) 

Sylrin|ge die; -, -n (aus gleichbed. mlat. syringa, dies aus gr. 
syrigx (vgl. Syrinx), weil aus den Ästen Flöten geschnitzt 
wurden): Flieder (Bot.). Sy|rin|gen: Plur. von t Syringe u. 
Syrinx. Sylrinlgiltis die; -, ...itiden (zu t Syrinx u. t...itis)! 
Entzündung der Ohrtrompete (Med.). Sylrin|\gom das; -s, 
-e (meist Plur.) (zu t...om): kleine Knötchen an Augenli- 
dern od. Brust, die von Schweißdrüsen ausgehen (Med.). 
Sylrin\golmyellie die; -, ...ien (zu gr. myelös „Mark“ u. 
+2, ie): Erkrankung des Rückenmarks mit Höhlenbildung 
im grauen Mark (Med.). Sylrin\golplalstik die; -, -en (zu 
+'Plastik): chirurgisch-plastischer Verschluß einer Fistel 
(Med.). Sylrinx die; -, ...ingen (über lat. syrinx aus gr. sý- 
rigx, Gen. syriggos, eigtl. „Rohr, Röhre“): 1. svw. Panflö- 
te. 2. unterer Kehlkopf der Vögel (lauterzeugend) 

Sylrollolge der; -n, -n (zum Ländernamen Syrien u. zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Syrologie. 
Sylrollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft von den 
Sprachen, der Geschichte u. den Altertümern Syriens. sy- 
rollolgisch (zu t...logisch): die Syrologie betreffend 

Sylro|sem u. Sylrolsjom das; -s (aus gleichbed. russ. syro- 
zëm zu syroj „roh“ u. zemlja „Erde“: Gesteinsrohboden 

Syrite die; -, -n (aus gleichbed. gr. syrtis zu syrein „schlep- 
pen, zusammenfegen“): (veraltet) Untiefe, Sandbank (bes. 
in Nordafrika) 

Sylsom das; -s, -e (zu tsyn... u. gr. söma „Körper“: Zwil- 
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Syssertskit 


lingsmißgeburt mit zusammengewachsenem Rumpf, aber 
getrennten Köpfen (Med.) 

Sysisert|skit [auch ...'skıt] der; -s, -e (nach dem russ. Ort 
Syssert bei Jekaterinburg u. zu t?...it): ein hauptsächlich 
aus Iridium u. Osmium bestehendes Mineral 

Sysisijtilen [...ion] die (Plur.) <aus gr. syssitia, Plur. von 
syssition „gemeinschaftliche Mahlzeit“ zu syssitein „zu- 
sammen essen“): antike Tischgemeinschaften der Männer 
in Kreta u. Sparta 

sylstalltisch (über gleichbed. spärlat. systalticus aus gr. sy- 
staltikös zu systéllein „zusammenziehen“): zusammenzie- 
hend (Med.) 

Sylstem das; -s, -e (über spätlat. systema aus gr. systema 
„aus mehreren Teilen zusammengesetztes und geglieder- 
tes Ganzes“ zu synistänai „zusammenstellen, -fügen, ver- 
knüpfen“, dies zu tsyn... u. histänai „(hin)stellen, errich- 
ten“): 1. Prinzip, Ordnung, nach der etwas organisiert od. 
aufgebaut wird, Plan, nach dem vorgegangen wird. 2. Ge- 
füge, einheitlich geordnetes Ganzes. 3. aus grundlegenden 
Einzelerkenntnissen zusammengestelltes Ganzes, Lehrge- 
bäude. 4. Form der staatlichen, wirtschaftlichen u. gesell- 
schaftlichen Organisation; Regierungsform. 5. eine Menge 
von Elementen, zwischen denen bestimmte Beziehungen 
bestehen od. die nach bestimmten Regeln zu verwenden 
sind (EDV, Kybern., Sprachw.). 6. Zusammenfassung u. 
Einordnung der Tiere u. Pflanzen in verwandte od. ähnlich 
gebaute Gruppen (Biol.). 7. Zusammenschluß von zwei 
od. mehreren t Perioden (7; Metrik). 8. in festgelegter 
Weise zusammengeordnete Linien o. ä. zur Eintragung 
und Festlegung von etwas. Sy|stemjanally|se die; -, -n: 1. 
Untersuchung eines Betriebs od. eines Arbeitsgebiets auf 
seine Strukturen u. Arbeitsabläufe im Hinblick auf Ratio- 
nalisierungs- u. Automatisierungsmöglichkeiten durch 
[verstärkten] Einsatz von Computern (Informatik). 2. Un- 
tersuchung eines Problems u. seine Zerlegung in Einzel- 
probleme als Vorstufe des Programmierens (EDV). Sy- 
stemjanallyltilker der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der 
Systemanalyse. Sylstejmaltik die, -, -n (zu tsystematisch: 
vgl. ?...ik (2)): 1. planmäßige Darstellung; einheitliche Ge- 
staltung. 2. Teilgebiet der Zoologie u. Botanik mit der Auf- 
gabe der Einordnung aller Lebewesen in ein System. Sy- 
ste|maltilker der; -s, -: 1. jmd., der systematisch vorgeht. 2, 
Wissenschaftler auf dem Gebiet der Systematik (2). sy- 
stelmaltisch (über spätlat. systematicus aus gr. systämati- 
kós „zusammenfassend; ein System bildend“): 1. das Sy- 
stem, die Systematik betreffend. 2. in ein System gebracht, 
ordentlich gegliedert. 3. planmäßig, gezielt, absichtlich; -e 
Programmierung: svw. strukturierte Programmierung. 
syIstelmaltilsiejren <zu ?...isieren): in ein System brin- 
gen, systematisch behandeln. Sy[stelmaltisimus der; - (zu 
?...ismus (1)): (veraltet) planmäßiges wissenschaftliches 
Anordnen eines Stoffes. Sy|stem|bio|zilde die (Plur.) (zu 
t System): Pflanzenschutzmittel, die im Inneren der Pflan- 
ze über das Gefäßsystem verteilt werden u. deshalb nicht 
nur am Ort der Aufnahme wirksam sind. Sy|stemjbus der: 
-ses, -se (zu 1*Bus): Sammelleitung eines Computers, über 
den der Informations- u. Steuersignalaustausch zwischen 
dem Mikroprozessor u. den peripheren Schaltungen bzw. 
Geräten erfolgt (EDV). Sylstemler|kran|kung die; -, -en: 
Krankheit, die ein ganzes System des Organismus befällt 
(z. B. das blutbildende System; Med.). Syistemigelnelrie- 
rung die; -: Anpassung von verschiedenen Betriebssystem- 
komponenten an ein für einen bestimmten Computer zu- 
geschnittenes Betriebssystem (EDV). syIstemjim|ma- 
nent: a) einem System innewohnend, in den Rahmen eines 
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Systems (3, 4) gehörend; b) sich [im Denken u. Handeln] 
innerhalb der Grenzen eines Systems (4) bewegend; ange- 
paßt. sy|stelmisch: ein Organsystem od. mehrere Organe 
in gleicher Weise betreffend od. auf sie wirkend (Biol., 
Med.); -e Insektizide: svw. Systembiozide. Sy|stemjka- 
melra die; -, -s: t Kamera (1), deren Ausrüstung nach dem 
Baukastenprinzip ausgewechselt werden kann. sy|stem- 
koniform: mit einem bestehenden politischen System sich 
im Einklang befindend, übereinstimmend. Sy|stemikrijtik 
die, -, -en: [öffentliche] Kritik an der wirtschaftlichen, so- 
zialen od. politischen Ordnung eines Systems. Sy|stemjkri- 
tilker der; -s, -: jmd., der Systemkritik vorbringt. sy|stem- 
kritisch: die Systemkritik betreffend. Sy|stem|mylkolse 
die; -, -n: tMykose, die, von einem zunächst lokal um- 
grenzten Haut- od. Schleimhautbefall ausgehend, innere 
Organe od. ganze Organsysteme (z. B. den Magen-Darm- 
Trakt) befällt (Med.). sy|stelmolid (zu ?....oid): (fachspr.) 
einem System ähnlich. Sy|stelmolid das; -[e]s, -e: (fachspr.) 
systemoides Gebilde. Syjstem|soft|jware [...wea] die; -: 
Gesamtheit der Programme einer EDV-Anlage, die vom 
Hersteller mitgeliefert werden u. die Anlage betriebsbereit 
machen. Sy|stemitheofreltilker der, -s, -: Vertreter der Sy- 
stemtheorie. Sy|stemitheojrie die; -, -n: 1. als Teilgebiet 
der theoretischen Kybernetik die formale Theorie der Be- 
ziehungen zwischen untereinander gekoppelten Systemen. 
2. Theorie über die Beeinflußbarkeit der Ausgangsgrößen 
bestimmter [kybernetischer] Systeme. sy|stemitheojre- 
tisch: die Systemtheorie betreffend. Sy|stemitranslfor- 
maltilon die;-, -en: grundlegende Veränderung eines politi- 
schen u. wirtschaftlichen Systems durch revolutionären 
Umsturz od. durch schrittweise evolutionäre Umgestal- 
tung (Pol., Wirtsch.) 

Sylstolle [auch 'zystole] die; -, ...olen «über Jar. systole aus 
gr. systolé „das Zusammenziehen, Kürzen“ zu systellein 
„zusammenziehen“): 1. die mit der Erweiterung rhyth- 
misch abwechselnde Zusammenziehung des Herzmuskels 
(Med.). 2. Kürzung eines langen Vokals od. eines Di- 
Phthongs aus Verszwang (antike Metrik); Ggs. t Diastole, 
Sylstolliikum das; -s, ...ka (zu t...ikum): Zeitdauer einer 
Systole (1; Med.). syIstollisch: die Systole betreffend 

Sylstrojphe die; -, -n (aus gr. systrophä „Vereinigung“ zu sy- 
strephein „zusammenbringen, vereinigen“): Vereinigung 
der t Chloroplasten einer pflanzlichen Zelle in der Zellmit- 
te (bei verletzten Zellen; Biol.) 

Sylzylgie die;-, ...ien (über gleichbed. Jat. syzygia aus gr. sy- 
zygia, eigtl. „Zweigespann“, zu syzygein „an einem Joch 
gehen, verbunden sein“): 1. t Konjunktion (3) u. t Opposi- 
tion (3) von Sonne u. Mond (Neumond od. Vollmond; 
Astron.). 2. Verbindung von zwei Versfüßen, Dipodie 
(antike Metrik). Sylzylgilum das; -s, ...ien [...1on] (aus nat. 
syzygium „Verbindung“ ): svw. Syzygie (1) 

Szailbeilylit [sai..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem ungar. 
Bergbauaufscher S. Szaibely (1855) u. zu t?...it): svw. 
Ascharit 

Szeinar das; -s, -e (aus spätlat. scaenarium (vgl. Szenarium), 
Bed. 2 über it. scenario (vgl. Szenario)): 1. svw. Szenarium 
(1). 2. svw. Szenario (1, 3). Sze|najrio das; -s, -s (aus gleich- 
bed. it. scenario, dies aus spätlat. scaenarium, vgl. Szenari- 
um): 1. szenisch gegliederter Entwurf eines Films (als Ent- 
wicklungsstufe zwischen t Exposé u. Drehbuch). 2. svw. 
Szenarium (1). 3. (in der öffentlichen u. industriellen Pla- 
nung) hypothetische Aufeinanderfolge von Ereignissen, 
die zur Beachtung kausaler Zusammenhänge konstruiert 
wird. 4. svw. Szenerie (2). Szelnajrist der; -en, -en (zu 
?...ist): jmd., der ein Szenario verfaßt. Szelnalrilum das; 
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-s,..len[...ion] (aus spätlat. scaenarium „Ort, wo die Büh- 
ne errichtet wird“ zu scaenarius „zur Bühne gehörig“, dies 
zu scaena, vgl. Szene): l. für die Regie u. das technische 
Personal erstellte Übersicht mit Angaben über Szenenfol- 
ge, auftretende Personen usw. (Theater). 2. svw. Szenario 
(1). 3. svw. Szenario (3). 4. Schauplatz. Sze|ne die; -, -n 
<z. T. unter Einfluß von gleichbed. fr. scene aus lat. scaena, 
scena „Schaubühne, Schauplatz“, dies aus gr. skēné (vgl. 
Skene), Bed. 6 vermutlich unter Einfluß von gleichbed. 
engl.-.amerik. scene): 1. svw. Skene. 2. Schauplatz einer 
[Theater]handlung; Bühne. 3. kleinste Einheit des Dramas 
od. Films; Auftritt (als Unterabteilung des Aktes). 4. Vor- 
gang, Anblick. 5. Auseinandersetzung; Zank, Vorhaltun- 
gen. 6. charakterist. Bereich, Schauplatz, auf dem sich et- 
was abspielt, Gesamtheit bestimmter [kultureller] Aktivitä- 
ten. ...szelne (zu tSzene (6)): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „charakteristischer Bereich für etw. od. 
jmdn.“, z. B. Drogenszene, Politszene; Kunstszene. Sze- 
nelrie die; -, ...ien (zu t Szene u. t?...ie): 1. das mittels der 
Dekorationen usw. dargestellte Bühnenbild. 2. Schauplatz, 
Rahmen von etwas. sze|nisch (nach gr. skenikös „zur Sze- 
ne, Bühne od. zum Theater gehörig“): die Szene (2, 3) be- 
treffend, bühnenmäßig. Szelno|graph der; -en, -en (aus gr. 
skönogräphos „‚Theatermaler‘‘): 1. (veraltet) Filmbildner. 
2. jmd., der Dekorationen u. Bauten für Filme entwirft 
(Berufsbez.). Szejnolgralphie die; -, ...ien (aus gr. skeno- 
graphia „Kulissenmalerei“ zu skenographein „die Bühne 
ausmalen‘“): (veraltet) Filmbildnerei, Entwurf u. Ausfüh- 
rung der Dekorationen im Film. szelno|gralphisch (nach 
gleichbed. gr. skenographikös): (veraltet) die Szenogra- 
phie betreffend. Szelnoltest der; -[e]s, Plur. -e u. -s (zu 
+Szene u. t Test): psychologischer Test zur Erhellung der 
Persönlichkeitsstruktur, bei dem die Testperson mit bieg- 
samen, umformbaren Puppen eine Handlungsszene dar- 
stellen soll 

Szent [sent] (aus gleichbed. ungar. Szent; vgl. Sankt): un- 
gar. Bez. für î Sankt (z. B. Szent István „der heilige Ste- 
fan“) 

Szepiter das; -s, - (über lat. sceptrum aus gr. sk&ptron, vgl. 
Zepter): (veraltet) svw. Zepter 

szilenitilfisch [stsien...] (aus gleichbed. vulgärlat. scientifi- 
cus zu lat. scientia „Wissen(schaft)“, dies zu scire „wis- 
sen“): wissenschaftlich. Szilenltijfisimus der; - (zu î ...is- 
mus (2)): svw. Szientismus (1). Szilenltisimus der; - (zu 
lat. scientia (vgl. szientifisch) u. t ...ismus (1, 2)): 1. die auf 
Wissen u. Wissenschaft gegründete Geisteshaltung; Ges. 
+Fideismus (Philos.). 2. Lehre der tChristian Science, 
nach der Sünde, Tod u. Krankheit Einbildungen sind, die 
durch das Gebet zu Gott geistig überwunden werden kön- 


nen. Szilenltist der; -en, -en (zu ?...ist?: Anhänger des 
Szientismus. szilenitilstisch (zu î ....istisch): den Szientis- 
mus betreffend 

Szillla die; -, ...len <über lat. scilla aus gleichbed. gr. skilla): 
[im Frühjahr blühende] Pflanze mit kleinen, sternförmigen 
blauen Blüten, Meerzwiebel, Blaustern (Liliengewächs) 

Szinitiligramm das; -s, -e (zu lat. scintillare (vgl. szintillieren) 
u. t...gramm): durch die Einwirkung der Strahlung radio- 
aktiver Stoffe auf eine fluoreszierende Schicht erzeugtes 
Leuchtbild (Med.). Szinltiigraph der; -en, -en (zu 
t...graph): Gerät zur Herstellung von Szintigrammen 
(Med.). Szinitilgra|phie die; -, ...ien (zu t...graphie): Un- 
tersuchung u. Darstellung innerer Organe mit Hilfe von 
Szintigrammen (Med.). Szinltilllaltilon die; -, -en (aus lat. 
scintillatio „das Funkeln“): 1. das Sternfunkeln (Astron.). 
2. das Entstehen von Lichtblitzen beim Auftreffen radio- 
aktiver Strahlen auf fluoreszierende Stoffe (Phys.). Szin- 
tilllaltilons|scan|ner [...skene] der; -s, -: Gerät, das durch 
Abtasten eines mit radioaktiven Substanzen angereicher- 
ten Organs dieses u. die Aktivitätsverteilung abbildet 
(Med.). Szinitilllajtor der; -s, ...oren (zu ?...or): Stoff, in 
dem durch Einwirkung energiereicher Strahlung Lichtblit- 
ze erzeugt werden (Phys.). szinitillliejren (aus gleichbed. 
lat. seintillare, eigtl. „Funken sprühen“, zu scintilla „Fun- 
ke“): funkeln, leuchten, flimmern (Astron.; Phys.). Szin- 
tilllojmelter das; -s, - (zu t'...meter): 1. Instrument zur 
Messung der Zahl der Farbwechsel je Sekunde beim Fun- 
keln eines Sternes (Astron.). 2. Strahlenmesser für die Su- 
che nach uranhaltigem Gestein 

szir\rhös (zu î Szirrhus u. t....ös): derb, schrumpfend (von 
der Beschaffenheit bösartiger Gewebe; Med.). Szirirhus 
der; - «über nlat. scirrhus aus gr. skirrhos „Verhärtung“): 
harte Krebsgeschwulst (Med.) 

szis|silbel (zu /at. scissilis „spaltbar“ (zu scindere, vgl. Szis- 
sion) u. t...ibel): (veraltet) spaltbar, zerreißbar. Szisjsilbi- 
liltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Spaltbarkeit, Zerreißbar- 
keit. Szis|silon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. scissio zu 
lat. scindere „spalten“): (veraltet) Spaltung. Szis|sur die; -, 
-en (aus lat. scissura „Spaltung, Teilung; Spalte“): (veral- 
tet) Spalte, RıB 

Szyljla u. Scylla ['stsyla] die; - (über lat. Scylla aus gr. Skylla, 
nach dem Namen des sechsköpfigen Seeungeheuers der 
griech. Mythologie, das in einem Felsenriff in der Straße 
von Messina gegenüber der Charybdis, einem gefährlichen 
Meeresstrudel, auf vorbeifahrende Seeleute lauerte); in 
der Wendung zwischen - und Charybdis: in der Si- 
tuation, in der nur zwischen zwei Übeln zu wählen ist; in 
einer ausweglosen Lage 
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Tab [engl. t&b] der; -[e]s, -e u. (bei engl. Ausspr.) der; -s, -s 
{aus gleichbed. engl. tab, weitere Herkunft ungeklärt): 
vorspringender Teil einer Karteikarte zur Kenntlichma- 
chung bestimmter Merkmale 

Talbalgie [...'3i:] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. tabagie zu 
tabac, vgl. Tabak): in früherer Zeit ein Gasthaus, in dem 
geraucht werden durfte. Talbak [auch 'ta:..., bes. österr. 
ta'bak] der; -s, Plur. (Tabaksorten) -e (wohl unter Einfluß 
von gleichbed. fr. tabac aus span. tabaco, vielleicht aus ei- 
ner Indianersprache der Karibik): 1. (ohne Plur.) [zu den 
Nachtschattengewächsen gehörende] nikotinhaltige Pflan- 
ze, deren Blätter zu Zigaretten, Zigarren u. Pfeifentabak 
verarbeitet werden. 2. das aus den Blättern der Tabak- 
pflanze hergestellte Produkt zum Rauchen. Tajbakjfajbrik 
die; -, -en: Fabrik, in der Tabak hergestellt u. verarbeitet 
wird. Talbak|malnulfakltur die; -, -en: (veraltet) svw. Ta- 
bakfabrik. Talbak|mol|no|pol das; -s, -e: t Monopol (1) des 
Staates auf Herstellung u. Vertrieb von Tabakwaren. Ta- 
balkolse die; -, -n <zu t!...ose): Ablagerung von Tabak- 
staub in der Lunge (Tabakstaublunge; Med.). Tabaklre- 
gie [...3i:] die; -: (österr. veraltet, noch ugs.) staatliche Ta- 
bakwerke. Talbakltralfik die; -, -en: (österr.) kleines Ge- 
schäft, in dem man Tabakwaren, Briefmarken, Zeitschrif- 
ten u. ä. kaufen kann. Tajbakjtralfilkant der; -en, -en: 
(österr.) Inhaber einer Tabaktrafik 

Talbas|co & [...ko] der; -s u. Talbas|co|so|ße die; - (nach 
dem mexik. Bundesstaat Tabasco): aus roten t Chilies un- 
ter Beigabe von Essig, Salz u. anderen Gewürzen herge- 
stellte, sehr scharfe Würzsoße 

Talbaltielre die; -, -n (aus gleichbed. fr. tabatiere (älter taba- 
quiere) zu tabac, vgl. Tabak): 1. (veraltet) Schnupftabak- 
dose. 2. (österr.) a) Schnupftabakdose; b) Zigarettenetui 

talbelllalrisch (zu /at. tabellarius „zu den (Stimm)täfelchen 
o. ä. gehörend“, dies zu tabella, vgl. Tabelle): in Form ei- 
ner Tabelle angeordnet. ta|belllajrijsiejren (zu t...isie- 
ren): etwas übersichtlich in Tabellen anordnen. Talbellla- 
rilsiejrung die, -, -en (zu t ....isierung): das Tabellarisieren, 
das Tabellarisiertwerden. Tajbelllajrilum das; -s, ...ria (zu 
spätlat. tabellarium, Neutrum von tabellarius, vgl. tabella- 
risch): aus Tabellen bestehende Zusammenstellung, Über- 
sicht [als Anhang eines Buches]. Talbellle die; -, -n <aus Jar. 
tabella „(kleine) Stimm-, Merk-, Rechentafel“, Verkleine- 
rungsform von tabula „Brett; (Schreib)tafel“y: 1. listen- 
ähnliche Zusammenstellung von Zahlenmaterial, Fakten, 
Namen u. a.; Übersicht, [Zahlenjtafel, Liste. 2. Tabelle (1), 
die die Rangfolge von Mannschaften, Sportlern entspre- 
chend den von ihnen erzielten Ergebnissen wiedergibt 
(Sport). talbellliejren (zu t...ieren): Angaben auf maschi- 
nellem Weg in Tabellenform darstellen. Talbelllie|rer der; 
-s, -: jmd., der eine Tabelliermaschine bedient. Talbelllier- 
malschilne die; -, -n: im Lochkartensystem eingesetzte Bü- 
romaschine, die aus dem zugeführten Kartenmaterial Auf- 
stellungen anfertigt 
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Talber|nalkel das, auch (bes. in der kath. Kirche) der; -s, - 
(aus mlat. tabernaculum „Sakramentshäuschen‘“, lat. ta- 
bernaculum „Zelt, Hütte“, Verkleinerungsform von taber- 
na, vgl. Taberne): 1. a) kunstvoll gearbeitetes (im Mittelal- 
ter tragbares) festes Gehäuse zur Aufbewahrung der ge- 
weihten Hostien auf dem kath. Altar; b) svw. Ziborium 
(1). 2. Ziergehäuse mit säulengestütztem Spitzdach [für Fi- 
guren] (in der Gotik). Talber|ne die; -, -n (aus lat. taberna 
„Hütte, Bude; Wirtshaus“): (veraltet) svw. Taverne 

Talbes die, - <aus gleichbed. lat. tabes}: 1. (veraltet) Auszeh- 
rung, Schwindsucht (Med.). 2. Rückenmarksschwindsucht 
(Med.). Talbes|zenz die; -, -en (zu lat. tabescere „allmäh- 
lich vergehen, schwinden“; vgl. ...enz): Abzehrung, Aus- 
zehrung (Med.). Talbeltilker der; -s, - (zu ttabetisch): svw. 
Tabiker. talbeltisch <aus nlar. tabeticus zu lat. tabidus, vgl. 
tabisch): svw. tabisch 

Talbi die (Plur.) <aus gleichbed. jap. tabi): japan. Stoffsok- 
ken mit abgeteilter großer Zehe 

Tajbilker der; -s, - (zu ttabisch): jmd., der an Rückenmarks- 
schwindsucht erkrankt ist (Med.) 

Talbis [ta'bi] der, - (aus gleichbed. fr. tabis, dies über spärlat. 
attabi aus arab. “attäbi, wahrscheinlich nach einem Stadt- 
teil von Bagdad, wo der Stoff ursprünglich hergestellt wur- 
de): ein bes. im 18. Jh. in Frankreich bei Bucheinbänden 
mit Innenkantenvergolden als Vorsatzbezug verwendeter, 
nur am Rand festgeklebter feiner Seidenstoff 

talbisch (nach /at. tabidus „schwindend:; auszehrend“): a) 
an Rückenmarksschwindsucht leidend; b) die Rücken- 
marksschwindsucht betreffend (Med.) 

Talblar das, -s, - (aus gleichbed. fr. mdal. tablar, dies über 
vulgärlat. tabularium „Brettergestell“ aus Jar. tabula, vgl. 
Tabelle): (schweiz.) Regalbrett. Taļbleau [ta'blo:] das; -s, -s 
«aus gleichbed. fr. tableau zu table „Tisch; Tafel; Brett“, 
dies aus /at. tabula, vgl. Tabelle): 1. wirkungsvoll gruppier- 
tes Bild [im Schauspiel] (Theat.). 2. (veraltet) Gemälde. 3. 
(österr.) a) übersichtliche Zusammenstellung von einzel- 
nen Tafeln, die einen Vorgang darstellen; b) Tafel im Flur 
eines Mietshauses, auf der die Namen der Mieter verzeich- 
net sind. 4. Zusammenstellung von im gleichen Maßstab 
angefertigten Vorlagen für eine Gesamtaufnahme in der 
Reproduktionstechnik. Taļbleau!: (veraltet ugs.) Ausruf 
der Überraschung: da haben wir die Bescherung! Talbleau 
ecolnojmique [tabloekono'mik] das; - -, -x -s [tablo- 
zekon>'mik] (aus gleichbed. fr. tableau économique): bild- 
liche Darstellung des volkswirtschaftlichen Kreislaufs 
nach dem franz. Nationalökonomen Quesnay (1694 bis 
1774). Talbleau vilvant [tablovi'vä:] das; -s -s [tablovi'vä:], 
x -s [tablovi'vä:] (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. tableau vi- 
vant): (veraltet) lebendes Bild, von Personen dargestellte 
Szene. Talble d'hôte [tablə'do:t] die, - - (aus gleichbed. fr. 
table d'hôte): (veraltet) [gemeinsame] Speisetafel in einem 
Gasthaus, Hotel o.ä. Talbleltop ['teıbltop] das; -s, -s (aus 
engl. tabletop „Tischplatte“): Anordnung verschiedener 
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Gegenstände, die stillebenähnlich fotografiert od. als 
Trickfilm aufgenommen werden. Tajlblett [ta...] das; -[e]s, 
Plur. -s, auch -e (aus gleichbed. fr. tablette, Verkleine- 
rungsform von table, vgl. Tableau): Servierbrett. Tajblet- 
te die; -, -n (aus gleichbed. fr. tablette, identisch mit ta- 
blette, vgl. Tablett): ein unter hohem Druck in eine [meist 
runde] flachzylindrische Form gepreßtes Arzneimittel 
zum Einnehmen. Tajbletite[rie die; -, ...ien (aus gleichbed. 
fr. tabletterie): (veraltet) Täfelwerk; Kunsttischlerartikel. 
Tajlbletltier [...'tie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. tabletier): 
(veraltet) Kunsttischler. tajbletitieren ¿zu tTablette u. 
t...ieren): etwas in Tablettenform bringen. talblie|ren 
(nach fr. tabler „(an)setzen‘‘): für Konserven od. Bonbons 
bestimmten siedenden Zucker umrühren. Talblilnum das; 
-S, ...na (aus gleichbed. lat. tab(u)linum): getäfelter Haupt- 
raum des altröm. Hauses 

Talbolpalrallyjse die; - (zu lat. tabes (vgl. Tabes) u. t Paraly- 
se): mit fortschreitender t Paralyse verbundene Rücken- 
marksschwindsucht (Med.). Talbo|pholbie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Angst, an Rückenmarksschwind- 
sucht zu erkranken od. erkrankt zu sein (Med.) 

Talbor der; -s, -s (über das Slaw. aus furkotat. tábor, eigtl. 
„Feldlager, Heerhaufen“): 1. tschech. Bez. für Volksver- 
sammlung. 2. alte russ. Bez. für Zigeunerlager 

Talbolrit der; -en, -en (nach der von den Hussiten gegründe- 
ten Siedlung Tabor in Südböhmen u. zu ?°...it): Angehöri- 
ger einer radikalen Gruppe der t Hussiten (15. Jh.) 

Talborllicht das; -[e]s (nach der Verklärung Jesu auf dem 
Berg Tabor, Matth. 17, 2): das Gott umgebende unge- 
schaffene Licht in der Mystik der orthodoxen Kirche; vgl. 
Hesychasmus 

Taljboujret [tabu're] der; -s, -s [...'re(s)] (aus fr. tabouret, vgl. 
Taburett): svw. Taburett 

Tälbris der; -, - (nach der iran. Stadt Täbris): feiner, kurzge- 
schorener Teppich aus Wolle od. Seide, meist mit Medail- 
lonmusterung 

talbu (aus gleichbed. engl. taboo, tabu, dies aus Tonga (ei- 
ner polynes. Sprache) tabu, tapu, wohl „geheiligt“): unver- 
letzlich, unantastbar; das ist -: davon darf nicht gespro- 
chen werden. Tajbu das; -s, -s: 1. bei Naturvölkern die zeit- 
weilige od. dauernde Heiligung eines mit t Mana erfüllten 
Menschen od. Gegenstandes mit dem Verbot, ihn anzu- 
rühren (Völkerk.). 2. etwas, das sich dem [sprachlichen] 
Zugriff aus Gründen moralischer, religiöser od. konven- 
tioneller Scheu entzieht; sittliche, konventionelle Schran- 
ke. talbuliejren «zu t...ieren): svw. tabuisieren. Talbulie- 
rung die; -, -en <zu t...ierung): svw. Tabuisierung. ta|bui- 
sie|ren (zu t...isieren): etwas für tabu erklären. Tajbui- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): das Totschweigen, das 
Zu-einem-Tabu-Erklären eines Bereichs od. eines Pro- 
blems. talbuilstisch (zu t...istisch): das Tabu betreffend, 
in der Art eines Tabus beschaffen 

Talbulla graltullaltojria die; - -, ...lae ...iae [...le ...rie] (nach 
gleichbed. (n)lar. tabula gratulatoria): Gratulantenliste (in 
Fest-, Jubiläumsschriften o. ä.). Talbulla ralsa die; -- (2. T. 
unter fr. u. engl. Einfluß aus mlat. tabula rasa „abgeschab- 
te (u. wieder beschreibbare) Schreibtafel“ zu lat. tabula 
(vgl. Tabelle) u. rasa, Part. Perf. (Fem.) von radere, vgl. ra- 
sieren): 1. Zustand der Seele [bei der Geburt des Men- 
schen], in dem sie noch keine Eindrücke von außen emp- 
fangen u. keine Vorstellungen entwickelt hat (Philos.). 2. 
a) (in der Antike) wachsüberzogene Schreibtafel, auf der 
die Schrift wieder vollständig gelöscht war; b) unbeschrie- 
benes Blatt; tabula rasa machen: reinen Tisch ma- 
chen; energisch, rücksichtslos Ordnung, Klarheit schaffen. 


Talbujlalrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. tabularium 
„Archiv, Urkundensammlung“ zu tabula, vgl. Tabelle): in 
altröm. Städten ein Gebäude zur Aufbewahrung von Ur- 
kunden. Talbullalten die (Plur.) (aus gleichbed. nlat. tabu- 
lata, Neutrum Plur. von lat. tabulatus gefaltet‘): ausge- 
storbene Korallen mit quergefächerten Röhren. Ta|bulla- 
tor der; -s, ...oren (wohl aus gleichbed. engi. tabulator zu 
lat. tabula (vgl. Tabelle) u. t ...or): zum Tabellenschreiben 
bestimmte Vorrichtung an Schreib-, Rechen- u. Buchungs- 
maschinen. Talbullaltur die; -, -en (aus nlat. tabulatura zu 
lat. tabula (vgl. Tabelle) u. t...ur): 1. Tafel mit den Mei- 
stersingerregeln (Mus.). 2. Notierungsweise für Instru- 
mente, auf denen mehrstimmig gespielt wird (vom 14. bis 
18. Jh.; Mus.). Talbullett das; -[e]s, -e (aus mlat. tabuleta 
„Tischchen‘“, Verkleinerungsform von lat. tabula, vgl. Ta- 
belle): (veraltet) Rückentrage, leichter Bretterkasten mit 
Fächern 

Talbulrett das; -[e]s, - (aus gleichbed. fr. tabouret, eigtl. 
„kleine Trommel“, zu altfr. tabour „Trommel“): (veraltet, 
aber noch schweiz.) Hocker 

Talbulwort das; -[e]s, ...wörter (zu ttabu): ein Wort, dessen 
außersprachliche Entsprechung für den Menschen eine 
Bedrohung darstellt u. das deswegen durch eine verhüllen- 
de Bezeichnung ersetzt wird (z. B. der Leibhaftige, der Bö- 
se an Stelle von Teufel; Sprachw.) 

TACAN ['tækæn] das; -[s] (Kurzw. aus engl. tactical air navi- 
gation (system) „taktische(s) Flugnavigation(ssystem)“): 
ein in der militärischen Luftfahrt verwendetes Funknavi- 
gationsverfahren 

talcet ['ta:tset] (at; „(es) schweigt‘, 3. Pers. Sing. Präs. von 
tacere „(ver)schweigen“): Angabe, daß ein Instrument od. 
eine Stimme auf längere Zeit zu pausieren hat (Mus.). ta- 
eilturn [...ts...] (aus gleichbed. /at. taciturnus zu tacere, 
vgl. tacet): (veraltet) schweigsam, wortkarg. Taleiltur|ni- 
tät die; - (aus gleichbed. lat. taciturnitas, Gen. taciturnita- 
tis): (veraltet) Schweigsamkeit, Wortkargheit. talciltus 
conisen|sus [- kon...] (/at.): schweigende Zustimmung 

Talchelles (aus jidd. tächleß „Zweck, Ziel“, dies aus hebr. 
taklit); in der Wendung - reden: (ugs.) a) mit jmdm. 
rückhaltlos offen reden; b) jmdm. unverblümt die Mei- 
nung sagen 

Taches bleues [taf'ble:] die (Plur.) (aus fr. taches bleues 
„blaue Flecke“ zu tache „Fleck“ u. bleu „blau‘): blaue 
Flecke, die an Stichstellen von Filzläusen auftreten 
(Med.). Taches noires [...'noa:e] die (Plur.) (zu fr. noir 
„schwarz“: kleine, mit einer schwarzen Kruste bedeckte 
Geschwüre, die von einem roten Hof umgeben sind (bes. 
beim Zeckenbiß; Med.) 

Talchi|na die; -, ...nen (aus gleichbed. nlat. tachina, dies zu 
gr. tachinös, tachys „schnell“: Gattung der Raupenflie- 
gen, deren Larven in Raupen u. Puppen von Schmetterlin- 
gen schmarotzen 

talchilnielren (Herkunft unsicher): (österr. ugs.) [während 
der Arbeitszeit] untätig herumstehen, faulenzen. Talchi- 
nie|rer der; -s, -: (österr. ugs.) Faulenzer, Drückeberger 

talchilniert (zu t Tachina u. t....iert): mit Eiern bzw. Larven 
von Raupenfliegen belegt (z. B. Schmetterlingslarven od. 
-puppen; Zool.) 

Talchisjmus [...f...] der; - <aus gleichbed. fr. tachisme zu 
tache „(Farb)fleck“; vgl. ...ismus (1)): moderne Richtung 
der abstrakten Malerei, die Empfindungen durch sponta- 
nes Auftragen von Farbflecken auf die Leinwand auszu- 
drücken sucht. Talchist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. ta- 
chiste): Vertreter des Tachismus. talchilstisch (zu 
t....istisch): im Stil des Tachismus 
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Tachistoskop 


Tajchilsto]skop das; -s, -e (zu gr. tächistos, Superlativ von 
tachys (vgl. tachy...)u.t...skop): Apparat zur Vorführung 
optischer Reize in Zusammenhang mit Aufmerksamkeits- 
tests bei psychologischen Untersuchungen. Taļcho der; -s, 
-s: (ugs.) Kurzform von Tachometer (2). talcho..., Ta- 
cho... (aus gr. tächos „Geschwindigkeit‘‘): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „schnell; Geschwindigkeits-“, 
z. B. Tachometer; vgl. tachy..., Tachy... Talcho|graph der; 
„en, -en (zu t...graph): Gerät zum Aufzeichnen von Ge- 
schwindigkeiten, Fahrtschreiber. Talchojmelter der, auch 
das; -s, - (zu t!...meter): I. Instrument an Maschinen zur 
Messung der Augenblicksdrehzahl, auch mit Stundenge- 
schwindigkeitsanzeige. 2. [mit einem Kilometerzähler ver- 
bundener] Geschwindigkeitsmesser bei Fahrzeugen 

Tachltilgers die (Plur.) (aus niederl. tachtigers „die Achtzi- 
ger“ zu tachtig „achtzig“): Gruppe von Dichtern u. 
Schriftstellern, die ab 1880 die niederl. Literatur von 
Grund auf erneuerten 

talchy..., Talchy... (zu gr. tachys „schnell‘“‘): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „schnell; Geschwindigkeits-", 
z. B. Tachygraphie; vgl. tacho..., Tacho... Talchy|graph 
der; -en, -en (zu spätgr. tachygräphos „schnell schrei- 
bend“): I. im Altertum Schreiber, der die Tachygraphie 
beherrschte. 2. svw. Tachograph. Talchy|grajphie die; -, 
„ien (zu spätgr. tachygraphein „schnell schreiben“; vgl. 
...graphie): Kurzschriftsystem des Altertums. taļchy|gra- 
phisch: die Tachygraphie betreffend, mit ihrer Hilfe ge- 
schrieben. Talchy|hyldrit [auch ...'drıt] der; -s, -e (zu tta- 
chy..., gr. hydör „Wasser“ u. t?...it?: ein wachs- bis honig- 
gelbes derbes Mineral. Talchylkarldie die; -, ...ien (zu 
tKardia u. t?...ie): stark beschleunigte Herztätigkeit, 
Herzjagen (Med.). Talchyjlit [auch ...'Iıt] vgl. Tachylyt. Ta- 
chyliyt, auch Tachylit [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] (zu gr. Iytös „löslich, gelöst“, dies zu lyein „(auf)lö- 
sen“): pechsteinartiges vulkanisches Glas in Basalten. Ta- 
chylmelter das, -s, - (zu 1!...meter): Instrument zur geodä- 
tischen Schnellmessung, das neben Vertikal- u. Horizontal- 
winkeln auch Entfernungen mißt. Talchymeltrie die; - (zu 
t...metrie): Verfahren zur schnellen Geländeaufnahme 
durch gleichzeitige Entfernungs- u. Höhenmessung mit 
Hilfe des Tachymeters. talchy|meltrie|ren ¿zu }...ieren): 
mit dem Tachymeter arbeiten. Talchylon das; -s, -en (zu gr. 
tachys (vgl. tachy...) u. t*...on): Elementarteilchen, das 
angeblich Überlichtgeschwindigkeit besitzt (Phys.). Ta- 
chylphalgie die; - (zu ttachy... u. t...phagie): hastiges Es- 
sen (Med.). Talchy|phyllalxie die; -, ...ien (zu gr. phylaxis 
„Bewachung; Beschützung“ u. t?...ie): nachlassendes, 
durch Steigerung der Dosis nicht ausgleichbares Reagie- 
ren des Organismus auf wiederholt verabreichte Arznei- 
mittel (Med.). Talchy|pnoe die; - (aus gr. tachypnoia 
„schnelles Atmen“): beschleunigte Atmung; Kurzatmig- 
keit (Med.). talchy|seis|misch ¿zu ttachy...): schnell be- 
bend (Erdbebenkunde). Tajchy|synlethie die; -, ...ien (zu 
gr. synetheia „Angewöhnung“): sehr rasche Gewöhnung 
des Organismus an ein toxisches Heilmittel (Med.). Ta- 
chylurie die, -, ...ien (zu t...urie): krankhaft beschleunigte 
Ausscheidung von Harn (z. B. nach Aufnahme größerer 
Flüssigkeitsmengen; Med.) 

Tacker! der; -s, - (zu engl. to tack „heften, nageln“): Hand- 
werkszeug zum Einschlagen U-förmiger Metallklammern 

Tacklling ['tæk...] das; -s, -s (aus engl. tackling „das Angrei- 
fen“ zu to tackle „angehen, angreifen“): 1. Kurzform von 
t Sliding-tackling. 2. das Zubodenwerfen des balltragenden 
Gegenspielers (als erlaubte Abwehrhandlung im Foot- 
ball 2) 
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Tacks [taks] vgl. Täcks. Täcks u. Täks, auch, bes. österr. 
Tacks der; -es, -e (aus engl. tacks, Plur. von tack „kleiner 
Nagel“, weitere Herkunft unsicher): kleiner keilförmiger 
Nagel zur Verbindung von Oberleder u. Brandsohle 
(Schuhherstellung) 

Talcolnilte [tako..., auch ...'nıta] die (Plur.) (nach den Taco- 
nic Mountains der nördlichen Appalachen u. zu t?...it): 
aus dem Präkambrium stammende metamorphe gebän- 
derte Eisenquarzite 

Tacltus ['tak...] der; - (aus lat. tactus „Gefühlssinn‘““, eigtl. 
„das Berühren“, Part. Perf. von tangere „‚berühren“): Fä- 
higkeit des Organismus, Berührungsreize über die Tast- 
körperchen aufzunehmen, Tastsinn (Med.) 

Tae|kwon|do [te...] das; - (aus korean. taekwondo zu tae 
„Fuß(technik)“, kwon „Hand(technik)“ u. do „hervorra- 
gender Weg“): korean. Zweikampfsportart auf der Basis 
von Fuß- u. Handtechniken, eine Abart des Karate 

Tael [te:l, teil] das; -s, -s (aber: 5 Tael) (über port. tael aus 
malai. ta(h)il „Gewicht“, wohl aus dem Sanskr.): 1. ein 
ehemaliges asiat. Handelsgewicht. 2. eine alte chin. Münz- 
einheit 

Tae|nia ['te:...] vgl. 'Tänie 

Taf vgl. Tef 

Tafjfet der; -[e]s, - (aus gleichbed. ir. taffettä): (veraltet) 
svw. Taft 

Taflfia die; - aus gleichbed. fr. tafia, dies zu malai. ratafia): 
aus Zuckerrohrsaft gewonnener Würzbranntwein 

Talfojni die (Plur.) (vermutlich aus einer vorroman. Sprache 
Korsikas): durch natürliche Verwitterungsvorgänge ent- 
standene, unregelmäßige Hohlräume in Gesteinen bis 
Zimmergröße, bes. in wechselfeuchtem Klima mit mehr- 
monatiger Trockenperiode (Geomorphologie) 

Tafjsir vgl. Tefsir 

Taft der; -[e]s, -e (aus gleichbed. ir. taffettä, dies zu pers. täfta 
„glänzendes Gewebe‘): a) dichtes, feinfädiges [Kunst]sei- 
dengewebe in Leinwandbindung; b) ein Futterstoff. taf- 
ten: aus Taft 

Tag [tæg] der; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. tag, eigtl. 
„Abschluß, Anhängsel“): [improvisierte] Schlußformel bei 
Jazzstücken 

Talgeltes die; - (wohl nach Tages (Gen. Tagetis), dem Na- 
men einer etrusk. Gottheit): eine stark duftende Zierpflan- 
ze mit gelben bis braunen Blütenköpfen (Korbblütler); 
Studentenblume 

Talglialta [tal'ja:ta] die; -, -s (aus ir. tagliata „das (Ab)schnei- 
den“ zu tagliare „abschneiden, -biegen“, dies aus spätlat. 
taliare „spalten, zerlegen“ zu lat. talea „abgeschnittenes 
Stück“): ein bestimmter Fechthieb (Sport). Talglialteljle 
[talja...]u. Talglialti die (Plur.) <aus gleichbed. ir. tagliatelli 
(Plur.), tagliati (Plur.) eigtl. „die (Ab)geschnittenen“): ital. 
Bandnudeln 

Tag|ma das; -s, ...ta (aus gr. tägma „(An)geordnetes“ zu 
tässein „aufstellen, ordnen“): 1. kleinste Einheit sprachli- 
cher Substanz in der Tagmemik (Sprachw.). 2. morpholo- 
gisch abgegrenzter Körperabschnitt bei Gliedertieren 
(Zool.). Taglmem das; -s, -e (aus gleichbed. engl. tagmeme, 
dies zu gr. tägma; vgl. Tagma u. ...em): kleinste, bedeu- 
tungstragende Einheit der grammatischen Form (die aus 
einem od. mehreren + Taxemen besteht), Zuordnungsein- 
heit in der Tagmemik (Sprachw.). Tagjme|mik die: - (nach 
gleichbed. engl. tagmemics): linguistische Theorie auf syn- 
taktischer Ebene (Sprachw.) 

Talgulan der; -s, -e (aus dem Westindones.): vor allem in 
Ostindien lebendes Flughörnchen, überwiegend nachtakti- 
ver, ausgezeichnet kletternder Baumbewohner 


Taktizität 


Tahr u. Thar der; -s, -s (aus gleichbed. nepales. thär): in den 
Gebirgen Süd- u. Südwestasiens lebende Halbziege 

Tai-chi [...gi:] das; -[s] (aus dem Chines.): ein chines. Kör- 
pertraining zur Körpererfahrung u. Entspannung, Schat- 
tenboxen 

Tailfun der; -s, -e (aus gleichbed. engl. typhoon, dies aus 
chin. (kantonesisch) taifung zu tai „groß“ u. fung „Wind“, 
vermischt mit engl. typhon „Wirbelwind“, dies über /at. ty- 
phon aus gr. typhön): trop. Wirbelsturm [in Südostasien] 

Tailga die; - (aus gleichbed. russ. tajga, wohl aus dem 
Mong.): Wald- u. Sumpflandschaft bes. in Sibirien 

Tai-ki das; - (aus gleichbed. chin. tai-ki, eigtl. „großer An- 
fang“): der große Uranfang in der chin. Philosophie, die 
Vereinigung des männlichen u. weiblichen Prinzips; vgl. 
Yang u. Yin 

Tailjgate ['teılgeit] der; -[s] (aus gleichbed. engl.-amerik. tail- 
gate, eigtl. „Ladeklappe‘; bei Umzügen saß der Posaunist 
einer Band auf der Ladeklappe des Fahrzeugs, weil er so 
ohne Behinderung den Zug der Posaune bedienen konn- 
te): Posaunenstil im t New-Orleans-Jazz 

Taillings ['teı...] die (Plur.) (aus engl. tailings „Abfälle, 
Rückstände“): Abgänge von den Konzentraten, die noch 
verwertbare Metalle enthalten (Techn.) 

Taillle ['talja, österr. 'taılja] die; -, -n <aus fr. taille, urspr. 
„(Körper)schnitt, Wuchs“ zu tailler „‚(zer)schneiden“‘, dies 
aus spätlat. taliare (vgl. Tagliata), Bed. 3 aus fr. taille, diese 
Mittellage „trennt‘‘ die höheren von den tieferen Lagen, 
Bed. 2u. 4. aus fr. taille, eigtl. „Zuteilung“ ): 1. a) oberhalb 
der Hüfte schmaler werdende Stelle des menschlichen 
Körpers; Gürtellinie; b) (ugs.) Gürtelweite; c) (veraltet) 
enganliegendes [auf Stäbchen gearbeitetes] Kleiderober- 
teil; per -: (landsch.) ohne Mantel (weil das Wetter es er- 
laubt). 2. a) (früher) Vasallensteuer in England u. Frank- 
reich; b) bis 1789 in Frankreich eine Staatssteuer. 3. tiefere 
Tenorlage bei Instrumenten (z. B. Bratsche; Musik). 4. das 
Aufdecken der Blätter für Gewinn oder Verlust (Karten- 
spiel). tailllen|beltont: durch den Schnitt die Taille (1 a) 
betonend, hervorhebend (von Kleidungsstücken). 'Tail- 
leur [ta'je:e] der; -s, -s (aus fr. tailleur zu taille, vgl. Taille): 
franz. Bez. für Schneider. ?Tailjleur das; -s, -s (aus gleich- 
bed. fr. (costume) tailleur, vgl. 'Tailleur): (schweiz.) engan- 
liegendes Schneiderkostüm, Jackenkleid. °Taillleur der; -s, 
-e (zu t'Tailleur): Bankhalter bei (Karten)glücksspielen. 
tailjlie|ren [ta'ji:...] (aus gleichbed. fr. tailler, vgl. Taille): 1. 
ein Kleidungsstück auf Taille arbeiten. 2. die Karten auf- 
decken (Kartenspiel); vgl. Taille (4). Taillor ['teıl>] der; -s, 
-s (aus engl. tailor, dies aus alıfr. tailleur zu taillier; vgl. 
Taille): engl. Bez. für Schneider. taillor\made ['teılameıd] 
(aus gleichbed. engl. tailormade zu tailor (vgl. Tailor) u. 
made „hergestellt“, dies zu to make „machen, herstel- 
len“): vom Schneider gearbeitet (von Kleidungsstücken). 
Taillor\made das; -, -s: Schneiderkleid, -kostüm 

Tailpan der; -s, -s (aus einer austr. Eingeborenensprache): 
größte u. gefährlichste Giftnatter Australiens 

Tailping das; -[s] (zu chin. taiping „friedlich“: nach chines. 
Auffassung Idealzustand, in dem die Kräfte des Univer- 
sums sowie alle Schichten der Gesellschaft in vollendeter 
Weise zusammenwirken 

Tajkalhe die;-, -n (aus dem Maori): flugunfähige, gänsegro- 
Be Ralle Neuseelands 

Talkalmalhak der; -[s] (über gleichbed. span. tacamahaca, 
tacamaca aus aztek. (Nahuatl) tecamaca): aus dem Schön- 
blatt, einem trop. Baum, gewonnenes, wohlriechendes 
Harz 

Take [te:k, engl. teik] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 


take zu to take „ein-, aufnehmen“): 1. a) Abschnitt, Teil ei- 
ner Filmszene, die in einem Stück gedreht wird; b) zur wie- 
derholten Abspielung (z. B. für die Synchronisation) zu- 
sammengeklebter Filmstreifen. 2. (Jargon) Zug aus einer 
Haschisch- od. Marihuanazigarette 

Talkellalge [...32] die; -,-n (mit französierender Endung zu 
mittelniederd. takel „(Schiffs)ausrüstung‘“; vgl. ...age): Se- 
gelausrüstung eines Schiffes, Takelwerk 

Take-off [teık-'of] das u. der; -s, -s (aus gleichbed. engl. take- 
off zu to take off „wegnehmen, -bringen‘“): 1. Start (einer 
Rakete, eines Flugzeugs). 2. Start, Beginn, Durchbruch; 
wirtschaftliches Wachstum. Take-over [...'ouva] das; -s, -s 
(aus engl. take-over „Übernahme“ zu to take over „über- 
nehmen“): gewinnbringende Übernahme von Aktienge- 
sellschaften, deren Papiere an der Börse unterbewertet 
wurden (Wirtsch.) 

Talkin der; -s, -s (aus dem Tibet.): in kleinen Herden leben- 
der rinderartiger Wiederkäuer im ostasiat. Hochgebirge 

Täks vgl. Täcks 

Takl|sim der; -s, -e (aus arab. tagsim „(Auf)teilung“): soli- 
stisch improvisierende Einleitung der Vokalformen der 
arab. Musik 

"Takt der; -[e]s, -e (zu lat. tactus „das Berühren; das Spüren, 
Gefühl(ssinn)“, substantiviertes Part. Perf. von tangere 
„berühren“: 1. durch Taktstriche gekennzeichnete festge- 
legte Einheit im Aufbau eines Musikstücks, das abgemes- 
sene Zeitmaß einer rhythmischen Bewegung (Mus.). 2. 
von Hebung zu Hebung gemessene rhythmische Einheit 
im Vers (Metrik). 3. einer von mehreren Arbeitsgängen 
von Motoren od. Maschinen (Techn.). 4. Arbeitsabschnitt 
bei Fließbandfertigung od. in der Automation (Techn.). 5. 
Signal, das zwei verschiedene Werte annehmen kann u. in 
regelmäßigen Zeitabständen seinen Wert ändert (Informa- 
tik). ?Takt der; -[e]s (aus gleichbed. fr. tact, dies aus lat. tac- 
tus zu tangere, vgl. "Takt): Gefühl für Schicklichkeit u. An- 
stand, Feingefühl; Lebensart; Zurückhaltung. Taktjfilgur 
die; -, -en (zu t"Takt): durch Bewegungen der Hände od. 
des Taktstockes beschriebene Figur, mit der der Dirigent 
die einzelnen Zählzeiten des Taktes angibt. 'takltie|ren (zu 
t'"Takt u. t...ieren): den Takt angeben, schlagen 

2takltielren ¿zu t Taktik u. t...ieren): in einer bestimmten 
Weise taktisch vorgehen, sich taktisch klug verhalten. Tak- 
tielrer der; -s, -: jmd., der °taktiert. Takltik die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. tactique, dies aus gr. taktik& (téchnē), eigtl. 
„Kunst der Anordnung u. Aufstellung‘): 1. Praxis der ge- 
schickten Kampf- od. Truppenführung (Mil.). 2. auf ge- 
nauen Überlegungen basierende, von bestimmten Erwä- 
gungen bestimmte Art u. Weise des Vorgehens, berech- 
nendes, zweckbestimmtes Verhalten. Takltilker der; -s, -: 
jmd., der eine Situation planmäßig und klug berechnend 
zu seinem Vorteil zu nutzen versteht 

takltil (aus /at. tactilis „berührbar‘ zu tactus, vgl. "Takt): 
das Tasten, den Tastsinn betreffend (Med.). Takltijon die; 
-, -en (aus gleichbed. lat. tactio): Berührung. Takltilons- 
pro|blem das; -s: svw. apollinisches Problem 

takjtisch (zu tTaktik): a) die Taktik betreffend; b) ge- 
schickt u. planvoll vorgehend, auf einer bestimmten Taktik 
beruhend; -e Waffen: Waffen von geringerer Spreng- 
kraft u. Reichweite, die zum Einsatz gegen feindliche 
Streitkräfte u. deren Einrichtungen bestimmt sind; vgl. 
strategische Waffen; -e Zeichen: Zeichen [auf Karten], 
die auf militärische Einrichtungen hinweisen. Takltilzijtät 
die; - (zu Taktik u. t...izität): sich in bestimmten Interval- 
len wiederholende Anordnung der Seitenketten eines t Po- 
Iymers (Chem.) 
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Takyr 


Talkyr ['ta:kvr] der; -s, -e [ta'ky:rə] (meist Plur.) (aus dem 
Turkmen.): Salztonebene im Südwesten von Turkmenien 
Tallallgie die; -, ...ien (zu lat. talus (vgl. Talus) u. t...algie): 
Fersenschmerz (Med.). Tallar der; -s, -e (aus gleichbed. iz. 
talare, dies aus /at. talaris (vestis) „knöchellanges (Ge- 
wand)“ zu talus, vgl. Talus): bis zu den Knöcheln reichen- 
des weites schwarzes Amts- od. Festgewand (z.B. des 

Richters od. Hochschullehrers) 

Talla|yots [... jots] die (Plur.) (zu katalan. talaiot „Megalith- 
bau“, dies aus dem Arab.): steinerne Wohn- od. Grabbau- 
ten auf den Balearen (Bronzezeit u. frühe Eisenzeit) 

Tallbolty|pie die; - (nach dem engl. Physiker W. H. F. Tal- 
bot (1800-1877) u. zu t...typie): erstes fotografisches Ne- 
gativ-Positiv-Verfahren für Lichtbilder 

Tallent das; -[e]s, -e (aus mlat. talentum „Gabe, Begabung“ 
(als von Gott anvertrautes Gut) zu /at. talentum „eine be- 
stimmte Geldsumme“, dies aus gr. tälanton „Waage; das 
Gewogene“, eigtl. „eine Gewichts- u. Geldeinheit“): 1. a) 
Anlage zu überdurchschnittlichen geistigen od. körperli- 
chen Fähigkeiten auf einem bestimmten Gebiet, angebore- 
ne besondere Begabung; b) jmd., der über eine besondere 
Begabung auf einem bestimmten Gebiet verfügt. 2. alt- 
griech. Gewichts- u. Geldeinheit. tallenjtiert <zu t...iert): 
begabt, geschickt 

talle qualle </at.; „so wie“): so, wie es ist (Bez. für die Quali- 
tät einer Ware) 

Tajlli: Plur. von t Talus 

Tallilon die; -, -en (aus gleichbed. /at. talio): die Vergeltung 
von Gleichem mit Gleichem (umstrittener mittelalterli- 
cher, im Volksbewußtsein z. T. noch nachwirkender Straf- 
rechtsgrundsatz, der z. B. die Todesstrafe für Mord for- 
dert; Rechtsw.). talliojnisch: (veraltet) wiedervergeltend, 
Gleiches mit Gleichem vergeltend (Rechtsw.) 

Tallilpes [...pe:s] der; - ¿zu lat. talus (vgl. Talus) u. pes 
„Fuß“): Klumpfuß, angeborene Anomalie des Fußes 
(Med.). Tallilpo]malnus die; - (Mischbildung zu + Talipes 
u. lat. manus „Hand“): Klumphand, meist angeborene 
Deformierung der Hand (Med.) 

Tallis|man der; -s, -e (über gleichbed. span. talismán, it. talis- 
mano aus arab. tilsamän „Zauberbilder“, dies aus mgr. té- 
lesma „geweihter Gegenstand“ zu gr. telein „weihen“): 
Glücksbringer, Maskottchen; vgl. Amulett u. Fetisch 

Tallje die; -,-n <aus gleichbed. (mittel)niederl. talie, dies über 
it. taglia aus lat. talea „abgeschnittenes Stück“): (See- 
mannsspr.) Flaschenzug. talljen: (Seemannsspr.) aufwin- 
den 

"Talk der; -[e]s «über gleichbed. fr. talc aus span. talque, dies 
aus arab. talg): mattweiß, gelblich bis braun schimmern- 
des, sich fettig anfühlendes, weiches Mineral, Speckstein 

?Talk [to:k] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. talk zu to talk, vgl. 
talken): Plauderei, Unterhaltung, [öffentliches] Gespräch. 
tallken ['to:kn] (nach engl. to talk „reden, sprechen“: 1. 
eine Talk-Show durchführen. 2. sich unterhalten, Konver- 
sation machen. Taljker ['to:ke] der; -s, -taus engl. talker 
„Sprecher“: 1. jmd., der an einem Talk teilnimmt. 2. Ge- 
rät, das innerhalb eines Kommunikationsvorgangs Daten 
sendet (EDV); Ggs. t Listener 

Talkjeride die; - (zu t'Talk): svw. Magnesia 

Talk|majster ['to:kma:sta] der; -s, - (zu engl. talk (vgl. Talk) 
u. master „Meister“, Analogiebildung zu t Showmaster): 
jmd., der eine Talk-Show leitet 

Tallko|se die; -, -n ¿zu t Talkum u. t'...ose): durch langan- 
dauerndes Einatmen von Talkstaub entstandene Staublun- 
ge (Med.) 

Talk-Show ['to:k...] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. 
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talk show zu t°Talk u. show, vgl. Show): Unterhaltungs- 
sendung, in der ein Gesprächsleiter [bekannte] Persönlich- 
keiten durch [gezielte] Fragen zu Äußerungen über priva- 
te, berufliche u. allgemein interessierende Dinge u. Proble- 
me anregt 

Tallkum das; -s (aus nlat. talcum, vgl. "Talk): 1. svw. 'Talk. 
2. feiner weißer Talk als Streupulver. taljkulmie|ren (zu 
t...ieren): mit Talkum bestreuen 

talllie|fren (nach engl. to tally „kontrollieren, stückweise 
zählen“; vgl. ...ieren): das Vermessen (zur Frachtberech- 
nung) u. Zählen (zur Kontrolle) der Ladungsstücke von 
Schiffen durch den t Tallyman (Wirtsch.) 

Talllis u. Talllit, Talllith der; -, - caus gleichbed. kebr. tallit): 
a) jüd. Gebetsmantel, großes viereckiges Tuch; b) kleine- 
res Tuch, das von orthodoxen Juden unter der Oberklei- 
dung getragen wird 

Talljöl das; -s <Lehnübersetzung von schwed. tallolja 
„Fichtenöl“): aus Harz- u. Fettsäuren bestehendes Neben- 
produkt bei der Zellstoffherstellung 

TalllyIman ['tzlıman] der; -s, ...men u. Talllylmann ['tali...] 
der; -[e]s, ...yleute <aus gleichbed. engl. tallyman zu tally 
„Warenposten“ u. man „Mann‘):; Kontrolleur, der die 
Stückzahlen von Frachtgütern beim Be- u. Entladen von 
Schiffen feststellt (Wirtsch.) 

tallmi (zu t Talmi): (österr.) svw. talmin. Taljmi das; -s (ge- 
kürzt aus älter Talmigold, weitere Herkunft unsicher): 1. 
schwach vergoldeter t Tombak. 2. etwas, was keinen be- 
sonderen Wert hat, nichtecht ist. tallmin <zu t...in (2): 1. 
aus Talmi (1) bestehend. 2. unecht 

Tallmud der; -[e]s, -e <aus gleichbed. hebr. talmüd, eigtl. 
„Lehre“): Sammlung der Gesetze u. religiösen Überliefe- 
rungen des nachbiblischen Judentums; vgl. Mischna. tal- 
muldisch: den Talmud betreffend; im Sinne des Talmuds. 
Tallmuldisjmus der; - <zu t...ismus (1)): aus dem Talmud 
geschöpfte Lehre u. Weltanschauung. Tallmuldist der; -en, 
-en (zu t...ist): Erforscher u. Kenner des Talmuds. tallmu- 
dilstisch (zu t...istisch): a) den Talmudismus betreffend; 
b) (abwertend) buchstabengläubig, am Wortlaut klebend 

Tallon [ta'lð:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. talon, eigtl. 
„Rest“, dies über vulgärlat. talo aus lat. talus, vgl. Talus): 
1. Erneuerungsschein bei Wertpapieren, der zum Emp- 
fang eines neuen Kuponbogens berechtigt. 2. a) Karten- 
rest (beim Geben); b) Kartenstock (bei Glücksspielen); c) 
einer der noch nicht verteilten, verdeckt liegenden Steine, 
von denen sich die Spieler der Reihe nach bedienen; Kauf- 
steine (beim Dominospiel). 3. Frosch, unterer Teil des Bo- 
gens von Streichinstrumenten. Tallus der; -, Tali <aus lat. 
talus „Sprungbein; Knöchel, Ferse“): Sprungbein, der 
oberste Fußwurzelknochen, der die Last des Körpers vom 
Schienbein auf das Fußgewölbe überträgt (Anat.) 

Talmanjdua der; -s, -s (aus gleichbed. port. tamanduä, dies 
aus dem Tupi (einer südamerik. Indianersprache)): vor- 
wiegend dämmerungs- u. nachtaktiver Ameisenbär Brasi- 
liens u. Australiens, der aufdringlich nach Moschus riecht 

Talmajrak das; -s, -s (Herkunft unbekannt): Holz einer 
nordamerik. Lärche 

Talmalrin das; -s, -s (aus gleichbed. Jr. tamarin, dies aus ei- 
ner südamerik. Indianersprache): gesellig lebender Kral- 
lenaffe, vor allem im trop. Regenwald des Amazonastief- 
landes 

Talmajrin|de die; -, -n <aus gleichbed. mat. tamarinda, dies 
aus arab. tamr hindi, eigtl. „indische Dattel“y: 1. trop. 
Baum mit paarig gefiederten, immergrünen Blättern, gelb- 
lichen Blüten u. eßbaren Früchten. 2. Frucht der Tama- 
rinde 


Tango 


Talmalris|ke die; -, -n <aus gleichbed. vulgärlat. tamariscus 
zu lat. tamarix): Strauch od. Baum mit schuppenförmigen 
Blättern u. kleinen, rosa, in Trauben stehenden Blüten 

Tam]jbour [...bu:e, auch ...'bu:e] der; -s, Plur. -e, schweiz. -en 
[... bu:rən] (aus fr. tambour „Trommel“, dies über alıfr. ta- 
bo(u)r bzw. tambo(u)r aus pers. tabir „Pauke“ (Nasalie- 
rung erfolgte wohl unter iberoroman. Einfluß, angelehnt 
an arab. tanbür, tunbür „ein Saiteninstrument“; vgl. Tan- 
bur)): 1. (veraltend) Trommel. 2. (veraltend) Trommler. 3. 
zylinderförmiges Zwischenteil [mit Fenstern] in Kuppel- 
bauten (Archit.). 4. mit Stahlzähnen besetzte Trommel an 
Krempeln (Spinnerei). 5. Trommel zum Aufrollen von Pa- 
pier. 'Tam|boujrin [täbu'r&:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
tambourin, Verkleinerungsbildung zu tambour, vgl. Tam- 
bour): längliche, zylindrische Trommel, die mit zwei Fel- 
len bespannt ist. 2Tam|bouljrin der; -s, -s (zu t "Tambourin, 
nach dem Begleitinstrument, dem Tambourin): provenzal. 
Tanz im lebhaften %-Takt. Tam|bourjmaljor [auch 
...buir...] der; -s, -e (nach gleichbed. fr. tambour-major; 
vgl. Tambour u. 'Major): Leiter eines [uniformierten] 
Spielmannszuges. Tam|bour|majjojretite [auch ...'bu:r...] 
die, -, -n: Majorette bei Faschingsumzügen. "Tam|bur der; 
-s, -e (nach gleichbed. fr. tambour (à broder), vgl. Tam- 
bour): Stickrahmen, Sticktrommel; vgl. Tambour. ?Tam- 
bur vgl. Tanbur. tam|bujrielren (zu t'Tambur u. t...ie- 
ren): l. mit t Tamburierstichen sticken. 2. zur Fertigung 
des Scheitelstrichs einer Perücke Haare zwischen Tüll u. 
Gaze einknoten. Tam]jbulrier|stich der; -s, -e: flächenfül- 
lender Zierstich. Tamjbulrin [auch 'tam...] das; -s, -e (über 
gleichbed. mhd. tamburin aus mittelfr. ta(m)bourin, Ver- 
kleinerungsbildung zu tambour, vgl. Tambour): 1. Hand- 
trommel mit Schellen. 2. Stickrahmen. Tamļbulļriz|za die; 
-, -S (aus gleichbed. serb. tamburica): mandolinenähnliches 
Saiteninstrument der Serben u. Kroaten 

Tajmil das; -[s] (nach dem Volk der Tamilen): zu den t dra- 
widischen Sprachen gehörende Literatursprache der (bes. 
in Südindien u. auf Sri Lanka lebenden) Tamilen 

Tamlis|dat der; -, -s (aus russ. tamizdat, Kurzform zu tamiz- 
datel’stvo, eigtl. „Auslandsverlag“): 1. Verlag außerhalb 
der ehemaligen Sowjetunion, der vom Staat verbotene Bü- 
cher publizierte. 2. außerhalb der ehemaligen Sowjetunion 
erschienenes Buch, das dort verboten war 

Tamlmus der; - (aus hebr. tammüz „Frühlingsgott, Ado- 
nis“): zehnter Monat im jüd. Kalender (Juni/Juli) 

Tam]pilkolfa|ser die; -, -n (nach der mexik. Stadt Tampico»: 
Agavenfaser 

Tam|pon [auch ...'po:n, tä'pö:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
tampon zu mittelfr. ta(m)pon „Pflock, Stöpsel, Zapfen“, 
dies aus dem Germ.): 1. a) [Watte-, Mull]bausch zum Auf- 
saugen von Flüssigkeiten (Med.); b) in die Scheide einzu- 
führender Tampon (1 a), der von Frauen während der 
+ Menstruation benutzt wird (Med.). 2. Einschwärzballen 
für den Druck gestochener Platten (Druckw.). Tam|po|na- 
de die; -, -n (zu t...ade): das Ausstopfen (z. B. von Wun- 
den) mit Tampons (Med.). Tam|pol|nalge [...39] die; -, -n 
(zu t...age): Abdichtung eines Bohrlochs gegen Wasser 
od. Gas (Techn.). tam|po|nie|ren (aus gleichbed. fr. tam- 
ponner): mit Tampons ausstopfen (Med.) 

Tamltam [auch 'tam...] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. tam- 
tam, dies über das Kreol. u. Engl. aus Hindi (lautmalend) 
tamtam): |. asiat., mit einem Klöppel geschlagenes Bek- 
ken; Gong. 2. (ohne Plur.; auch der) (ugs.) laute Betrieb- 
samkeit, mit der aufetw. aufmerksam gemacht werden soll 

Talnajgrajfilgur die; -, -en (nach dem Fundort, der altgriech. 
Stadt Tanagra, u. zu t Figur): meist weibliche bemalte 


Tonfigur. Ta|nalgralthealter das; -s: Miniaturtheater zu 
Beginn des 20. Jh.s, bei dem die Schauspieler hinter der 
Bühne agierten, aber durch Spiegel mehrmals verkleinert 
auf der Bühne wie Tanagrafiguren wirkten 

Tanjbur u. Tambur der; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. arab. 
tanbür, tunbür, wohl aus dem Pers.): arab. Zupfinstru- 
ment mit 3-4 Stahlsaiten 

Tan|dem das; -s, -s (aus gleichbed. engl. tandem, dies aus Jar. 
tandem „auf die Dauer, schließlich‘; dies scherzhaft räum- 
lich gedeutet als „der Länge nach“): 1. Wagen mit zwei 
hintereinandergespannten Pferden. 2. Doppelsitzerfahr- 
rad mit zwei hintereinander angeordneten Sitzen u. Tretla- 
gern. 3. zwei hintereinandergeschaltete Antriebe, die auf 
die gleiche Welle wirken (Techn.). Tan|demjcart [...ka:t] 
das; -s, -s (zu engl. cart „Wagen, Karren“): svw. Tandem 
(1). Tan\dem[dampfjmalschijne die; -,-n: Dampfmaschine 
mit hintereinandergeordneten Zylindern, die durch eine 
gemeinsame, durchlaufende Kolbenstange auf ein Kur- 
beltriebwerk wirken 

Tan|dschur der; -[s] (aus zib. bstan-’gyur „Übersetzung der 
Lehre“): aus dem Indischen übersetzte Kommentare u. 
Hymnen (religiöse Schrift des t Lamaismus); vgl. Kan- 
dschur 

Tanjga der; -s, -s (aus gleichbed. port. tanga, dies aus Tupi 
(einer südamerik. Indianersprache) tanga „Lenden- 
durch Bänder miteinander verbundenen schmalen Stoff- 
dreiecken besteht. 2. äußerst knapper t Slip (3) für Damen 
u. Herren 

Tanigalre die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. port. tanga- 
ra, dies aus Tupi (einer südamerik. Indianersprache) tan- 
gará): mittel- u. südamerik. buntgefiederter Singvogel 

Tanigalslip der; -s, -s (zu Tanga): svw. Tanga (2) 

Tanlgens der, -, - (zu lat. tangens, vgl. Tangente): im recht- 
winkligen Dreieck das Verhältnis von Gegenkathete zu 
t Ankathete; Zeichen tan, auch tang, tg. Tan|gensl|kur|ve 
die; -, -n: zeichnerische Darstellung der Tangensfunktion. 
Tanlgenite die; -, -n (zu lat. tangens, Gen. tangentis, Part. 
Präs. von tangere (vgl. tangieren), Bed. 1 aus nlat. (linea) 
tangens): l. Gerade, die eine gekrümmte Linie (z. B. einen 
Kreis) in einem Punkt berührt (Math.). 2. dreieckiges 
Messingplättchen, das beim t Klavichord von unten an die 
Saiten schlägt. 3. Autostraße, die am Rande eines Ortes 
vorbeigeführt ist. Tan|gen|ten|buslsolle die, -, -n: älterer 
Strommesser, mit dem die Stromstärke durch Abwei- 
chung einer Magnetnadel von der Nord-Süd-Richtung ge- 
messen wird (Elektrot.). tan|genitilal (zu t'...al (1)): eine 
gekrümmte Linie od. Fläche berührend (Math.) 

Tanigelri/ne die; -, -n (nach der marokkanischen Hafenstadt 
Tanger): eine kernarme Mandarinenart 

tanigilbel (zu t Tangens u. t...ibel): (veraltet) berührbar. 
Tanlgilbilliltät die; - (zu t...ität): (veraltet) Berührbarkeit. 
tanlgielren (aus lat. tangere „berühren‘): 1. eine ge- 
krümmte Linie od. Fläche berühren (von Geraden od. 
Kurven; Math.). 2. berühren, betreffen, angehen, beein- 
drucken. 3. auf Flachdruckplatten ein Rastermuster an- 
bringen (Druckw.). Tanigierjmalnier die; -: das Aufbrin- 
gen eines Musters durch einfärbbare Folien auf Klischee- 
zink, Lithographiestein od. Offsetplatte 

Tanjgle [tzeygl] das; -s, -s (meist Plur.) (aus engl. tangle „Ge- 
wirr, Knäuel“): Eiweißfibrillen aus krankhaft veränderten 
Neurofibrillen (Med.) 

Tan|go der; -s, -s (aus gleichbed. span. tango, weitere Her- 
kunft ungeklärt): lateinamerik. Tanz im langsamen %- od. 
4/s-Takt mit synkopiertem Rhythmus 
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Tangorezeptoren 


Tan|golrelzeplto|ren [auch 'tango...] die (Plur.) <zu lat. tan- 
gere (vgl. tangieren) u. t Rezeptor): berührungsempfindli- 
che, auf mechanische Reize reagierende Sinnesorgane 
(Med., Psychol.) 

Taelnia ['te...] vgl. 'Tänie. Täjnia|se u. Täjniajsis die; -, -n 
zu t 'Tänie u. t...iasis): Bandwurmleiden (Med.). tTäļnie 
[.--i9}, fachspr. Taenia ['te:...] die; -, ...ien |[...ion] (meist 
Plur.) <aus /at. taenia „Band“; vgl. "Tänie): Gattung der 
Bandwürmer (z.B. Rinderbandwurm; Zool.). ?Tälnie 
[.. 12] die; -, -n <aus /at. taenia „Band, Binde“, dies aus gr. 
tainia): Kopfbinde als Fest- u. Ehrenschmuck in der Anti- 
ke. Tälnilfulgum das; -s, ...ga (meist Plur.) (zu lat. fugare 
„vertreiben, in die Flucht schlagen“ u. t....ium): Mittel ge- 
gen Bandwürmer (Med.). Tälnio|se die; -, -n (zu t'!...ose): 
svw. Täniase 

'Tanlka das; -, - (aus dem Jap.): japan. Kurzgedichtform 
aus einer dreizeiligen Ober- u. einer zweizeiligen Unter- 
strophe mit zusammen 31 Silben 

?Tanlka das; -, - (aus Hindi täk, dies aus sanskr. tanıka „‚Prä- 
gestempel“): 1. alte ind. Gewichtseinheit. 2. Bez. für ind. 
Münzen nach dem seit dem 11. Jh. gültigen Münzsystem 

Tanjnailten die (Plur.) (zu aram. tanna „Lehrer“ u. t°...iv: 
Gesetzeslehrer im 1.-3. Jh. n. Chr., deren Lehren den 1n- 
halt der t Mischna bilden 

Tanjnalse die; -, -n (zu t Tannin u. t...ase): Enzym, das 
Tannin spaltet (Biochem.). Tan|nat das; -[e]s, -e (zu t...at 
(2): Salz der Gerbsäure. tan|nie|ren ¿zu t...ieren): mit 
Tannin beizen. Tanjnin das; -s, -e (aus gleichbed. fr. 
tan(n)in zu tan „Gerberlohe“, wohl aus dem Kelt.): aus 
Holz, Rinden u. Blättern, bes. aus den Blattgallen von 
Pflanzen gewonnene Gerbsäure 

Tanjrek der; -s, -s {über gleichbed. fr. tanrec aus malegas- 
sisch trändraka, tandraka): Borstenigel auf Madagaskar 

Tanital das; -s (nach Tantalus (vgl. Tantalusqualen), wegen 
der komplizierten Bearbeitung): chem. Element, Metall; 
Zeichen Ta. Tanitallat das; -[e]s, -e <zu t ...at (2)): Salz, das 
Tantal enthält (Chem.). Tanitaljlit [auch ...'Iıt] der; -s, -e <zu 
t?...ıD: ein schwarzes bis bräunliches Mineral. Tanjtaļlus- 
quallen die (Plur.) (nach Tantalus, einem König der 
griech. Sage, der dazu verurteilt war, bis zum Kinn im 
Wasser zu stehen, ohne davon trinken zu können): seeli- 
sche Qualen, die dadurch entstehen, daß etwas Ersehntes 
zwar in greifbarer Nähe, aber doch nicht zu erlangen ist, 
z. B. - ausstehen, erleiden 

Tanites vgl. Dantes 

Tanitielme [tä...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. tantième zu 
tant „so(undso) viel‘, dies aus /at. tantus „so viel“): 1. Ge- 
winnbeteiligung an einem Unternehmen. 2. (meist Plur.) 
an Autoren, Sänger u. a. gezahlte Vergütung für Auffüh- 
rung bzw. Wiedergabe musikalischer od. literarischer 
Werke. tant mieux [tã'mjø] </r.): (veraltet) desto besser. 
tan|to ['tanto] <iz.; „so viel, so sehr“, aus /ar. tantus): viel, 
sehr (Vortragsanweisung; Mus.) 

Tantra das; -[s] <aus gleichbed. sanskr. täntra, eigtl. „Web- 
stuhl; Gewebe“): I. ein Lehrsystem der ind. Religion; vgl. 
Tantrismus. 2. Lehrschrift der t Schaktas. Tanitrilker der; 
-8, - (vgl. ?...ik (2)): Anhänger des Tantra. tanltrisch: das 
Tantra betreffend, von ihm bestimmt. Tanltrisjmus der; - 
(zu t...ismus (1)): ind. Heilsbewegung, bes. die Lehre des 
buddhistischen t Wadschrajana u. der tSchaktas 

Tan|tum er|go das; - - (aus lat. tantum ergo (sacramentum) 
„ein so großes (Sakrament)‘‘): Anfang der 5. Strophe des 
t Pange lingua, mit der folgenden Strophe vor der Ertei- 
lung des eucharistischen Segens zu singen (kath. Liturgie) 
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Tanlya ['tanja, ung. 'tanjo] die; -, -s <aus gleichbed. ung. tan- 
ya): Einzelgehöft in der t Pußta 

Tao [auch tau} das; - laus chin. tao „Weg, Einsicht“): 
Grundbegriff der chines. Philosophie (z. B. Urgrund des 
Seins, Vernunft); vgl. Tai-ki. Taolishmus der; - (zu t...is- 
mus (1)): philos. bestimmte chines. Volksreligion (mit Ah- 
nenkult u. Geisterglauben), die den Menschen zur Einord- 
nung in die Harmonie der Welt anleitet. Taolist der, -en, 
-en (zu t...istd: Anhänger des Taoismus. taoilstisch (zu 
t...istisch): den Taoismus betreffend, zu ihm gehörend. 
Tao-telking das; - (aus chin. tao-teking „Buch vom Tao 
und Te“): die heilige Schrift des Taoismus 

Tajpa die; -, -s (aus dem Polynes.): in Polynesien, Ostafrika 
u. Südamerika verwendeter Stoff aus Bastfasern 

Tape [te:p, engl. teıp] das, auch der; -, -s <aus gleichbed. engl. 
tape): 1. Magnetband. 2. (veraltend) Tonband. 3. Kassette 
[mit eingelegtem Magnetband]. Tapeldeck das; -s, -s: [in 
eine Stereoanlage eingebautes] Kassettendeck 

Talpeilno|sis die; - (aus gr. tapeinösis „Erniedrigung“ zu 
tapeinoün „erniedrigen“): Gebrauch eines leichteren, ab- 
schwächenden od. erniedrigenden Ausdrucks (Rhet., 
Stilk.) 

Talper ['teıpa] der; -s, - <aus gleichbed. engl. taper): Verbin- 
dungselement zwischen unterschiedlichen Lichtwellenlei- 
tern (Elektrot.) 

Talpelstry ['tepistri, engl. 'tzpıstri] der; -s, -s <aus gleichbed. 
engl. tapestry, dies aus (alt)fr. tapisserie, vgl. Tapisserie u. 
tapezieren): Läufer aus Wolle mit geschlossenen Polnop- 
pen u. bedruckten Polfäden. Talpet das; -[e]s, - (aus lat. 
tapetum „(Tisch)decke“, vgl. Tapete): (veraltet) Bespan- 
nung, Decke auf einem Konferenztisch; etwas aufs - 
bringen: (ugs.) etwas zur Sprache bringen: aufs -kom- 
men (nach der Decke, die auf einen Konferenztisch ge- 
legt wurde): (ugs.) zur Sprache kommen. Talpelte die; -, -n 
“aus mlat. tapeta „Wandverkleidung“ zu (vulgär)lat. 
tap(p)eta, Neutrum Plur. von tap(p)etum „Teppich, Dek- 
ke“, dies aus gr. täp£s, vgl. tapezieren): Wandverkleidung 
aus [gemustertem] Stoff, Leder od. Papier. Ta|peltum das; 
-s (aus lat. tapetum „Decke“: 1. lichtreflektierende Struk- 
tur in den Augen von Gliederfüßern u. manchen Wirbeltie- 
ren (Zool.). 2. ein- od. mehrschichtiges Gewebe aus plas- 
mareichen Zellen an der Sporangieninnenwand der Farn- 
pflanzen (Bot.). Talpelzier der; -s, -e (wohl zu it. tappezzie- 
re zu tappezzare, vgl. tapezieren): (südd.) svw. Tapezierer. 
talpelziejren (über gleichbed. it. tappezzare aus fr. tapis- 
ser zu alıfr. tapiz (vgl. fr. tapis) „Decke, Teppich; Wand- 
verkleidung“, dies aus mgr. tapetion, Verkleinerungsform 
von gr. täpes, Gen. täp&tos „Decke, Teppich“): 1. [Wän- 
de] mit Tapeten bekleben od. verkleiden. 2. (österr.) mit ei- 
nem neuen Stoff beziehen (Sofa u. a.). Talpelzielrer der; 
-s, - (vgl. Tapezier): Handwerker, der tapeziert. mit Stof- 
fen bespannt [u. Möbel polstert] 

Talpho|pholbie die; -, ...ien (zu gr. táphos „Bestattung“ u. 
t...phobie): krankhafte Angst, lebendig begraben zu wer- 
den (Med.) 

Talphrolgelneise die; -, -n (zu gr. täphros „Graben“ u. t Ge- 
nese): Bildung von großen Graben- u. Verwerfungssyste- 
men (z. B. Östafrikanisches Grabensystem; Geol.) 

Talpiolka die; - (aus gleichbed. Tupi (einer südamerik. In- 
dianersprache) tipioc(a), eigtl. „Rückstand“): Stärkemehl 
aus den Knollen des Maniokstrauches 

Tapir der; -s, -e <aus gleichbed. fr. tapir, dies aus Tupi (einer 
südamerik. Indianersprache) tapira): inden trop. Wäldern 
Amerikas u. Asiens beheimatetes Säugetier mit plumpem 
Körper u. kurzem Rüssel 


Tarragona 


Tajpis|sefrie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. tapisserie, zu ta- 
pis, vgl. tapezieren): 1. a) Wandteppich; b) Stickerei auf 
gitterartigem Grund. 2. Geschäft, in dem Handarbeiten u. 
Handarbeitsmaterial verkauft werden. Tajpis|sejrilstin 
die; -, -nen (vgl. ...ist): in der Herstellung feiner Handar- 
beiten, bes. Stickereien, handgeknüpfter Teppiche u. ä., 
ausgebildete Frau (Berufsbez.) 

Tajpoltelment [...'mä:] das; -s, -s <aus gleichbed. fr. tapote- 
ment zu tapoter „(sachte) klopfen“, dies zu taper „mit der 
flachen Hand schlagen‘): Massage in Form von Klopfen 
u. Klatschen mit den Händen 

Taplpingltest ['tæ...] der, -[e]s, Plur. -s, auch -e (zu engl. to 
tap „pochen, klopfen, tippen“ u. t Test): psychomotori- 
sches Testverfahren, bei dem der Proband die Aufgabe 
hat, so schnell wie möglich od. in einem ihm angenehmen 
Tempo Tasten niederzudrücken 

Tappltalrock das (österr. nur so) od. der; -s, -s (zu dt. tappen 
u. t Tarock): dem Tarock ähnliches Kartenspiel 

Tar das; -s <aus gleichbed. pers. tär, eigtl. „‚Saite‘‘): eine 
oriental. Laute mit langem Hals 

Tajra die; -, Taren (aus gleichbed. ir. tara, eigtl. „Abzug für 
Verpackung“, dies aus arab. tarh „Abzug“ zu taraha ‚‚ent- 
fernen; abziehen“): I. Verpackungsgewicht einer Ware. 2. 
Verpackung einer Ware; Abk.: T, Ta 

Talranitas der; -, - (aus gleichbed. russ. tarantas): alter, un- 
gefederter russ. Reisewagen, der nur auf einem Stangenge- 
stell ruht 

Talranitel die; -, -n <aus gleichbed. ir. tarantola, tarantella, 
Verkleinerungsform von älter iz. taranta, wohl nach Taran- 
to, dem ital. Namen der Stadt Tarent): südeuropäische 
Wolfsspinne, deren Biß Entzündungen hervorruft. Talran- 
tellla die; -, Plur. -s u. ...llen <aus gleichbed. it. tarantella, 
vgl. Tarantel): südital. Volkstanz im %- od. %-Takt. Talran- 
tisjmus der; - (zu t....ismus (3)): Tanzwut, angeblich durch 
Tarantelbiß verursachte Krankheit (bes. im 15.-18. Jh.) 

Tar|busch der; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. tarbouch, dies aus 
arab. tarbü$ „Fes“ (dies aus türk. ter „Schweiß“ u. pers. 
pūš „Bedeckung‘“)): orientalische Kopfbedeckung; vgl. 
Fes 

tar\dan]do <iż.; zu tardare „zögern“, dies aus lat. tardare): 
zögernd; langsamer werdend (Vortragsanweisung; Mus.). 
Tar|dan|do das; -s, Plur. -s u. ...di: zögerndes, langsamer 
werdendes Spiel (Mus.). Tar|daltilon die; - <aus lat. tarda- 
tio „Langsamkeit‘ zu tardare „zögern“): (veraltet) Verzö- 
gerung, Zaudern 

Tarldejnoilsijen [...noa'zi&:] das; -[s] <fr.; nach dem franz. 
Fundort La F£re-en-Tardenois): Kulturstufe der Mittel- 
steinzeit, die durch kleine Steingeräte gekennzeichnet ist 

tar|\diejren (aus gleichbed. /at. tardare): (veraltet) zögern, 
zaudern. tar|div <aus nlat. tardivus zu lat. tardus „lang- 
sam“): sich nur zögernd, langsam entwickelnd (von 
Krankheiten od. Krankheitssymptomen; Med.). tar|do 
(it; aus lat. tardus, vgl. tardiv); langsam (Vortragsanwei- 
sung; Mus.) 

Tajren: Plur. von t Tara 

Tarlget [engl. 'ta:gıt] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. target, 
eigtl. „„Zielscheibe‘): Substanz, auf die energiereiche 
Strahlung (z. B. aus Teilchenbeschleunigern) gelenkt wird, 
um in ihr Kernreaktionen zu erzielen (Kernphys.). Tar- 
getjorlgaine die (Plur.): zusammenfassende Bez. für 
Schilddrüse, Nebennierenrinde u. Keimdrüsen als Zielor- 
gane der Hypophysenvorderlappenhormone (Med.). Tar- 
get|zelllen die (Plur.): rote Blutkörperchen, die in der Mit- 
te eine Hämoglobinanhäufung aufweisen (z. B. bei be- 
stimmten Anämieformen; Med.) 


Tar|gum das, auch der; -s, Plur. -e u. ...gumim (aus hebr. tar- 
güm „Übersetzung‘“‘): alte, teilweise sehr freie u. paraphra- 
sierende aram. Übersetzung des A. T. 

Tarlhon]|ya [...hanja] die; - <aus gleichbed. ung. tarhonya): 
eine aus Mehl u. Eiern bereitete ung. Beilage od. Suppen- 
einlage 

Tajri der; -[s] caus dem Hindi): Dattelschnaps, aus vergore- 
nem Dattelpalmensaft gewonnenes alkoholisches Getränk 

talrielren (nach gleichbed. ir. tarare zu tara, vgl. Tara): 1. 
die tTara (1) bestimmen (Wirtsch.). 2. durch Gegenge- 
wichte das Reingewicht einer Ware auf der Waage ausglei- 
chen (Phys.) . 

Tajrif der; -s, -e (über fr. tarif aus gleichbed. ir. tariffa, dies 
aus arab. ta'rif „Bekanntmachung“ ): 1. a) verbindliches 
Verzeichnis der Preis- bzw. Gebührensätze für bestimmte 
Lieferungen, Leistungen, Steuern u. a., b) festgesetzter 
Preis, Gebühr für etwas. 2. ausgehandelte u. vertraglich 
festgelegte Höhe u. Staffelung von Löhnen, Gehältern 
u. a. talrilfär <aus gleichbed. fr. tarifaire): (selten) den Ta- 
rif betreffend, tariflich. tajrilfalrisch (zu tTarif u. t...ar 
(1): (selten) svw. tarifär. Tafrifjaujto|no]mie die; -: Recht 
der tSozialpartner, Tarifverträge ohne staatliche Einmi- 
schung auszuhandeln u. zu kündigen. Tajrilfeur [... fe:e] 
der; -s, -e (französierende Bildung; vgl. ...eur): jmd., der 
Preise festlegt; Preisschätzer. tajrijfiejren (nach gleichbed. 
fr. tarifer): die Höhe einer Leistung durch Tarif bestim- 
men. Tajriflkomjmisjsilon die; -, -en (zu t Tarif): Arbeits- 
gruppe aus Gewerkschaftsvertretern u. Vertretern von Ar- 
beitgeberverbänden für die Beratung von Tarifverträgen. 
talriflich: den Tarif betreffend. Tajrifjpart|ner der; -s, -: 
zum Abschluß von Tarifverträgen berechtigter Vertreter 
der Arbeitnehmer u. Arbeitgeber (Gewerkschaften u. Ar- 
beitgeberverbände). Tajrif|sy|]stem das; -s: die Staffelung 
der Preise nach Gewicht, Tarifentfernung, Tarifklasse u. 
Beförderungsart (Postw.). Tajrifjver|trag der; -s, ...verträ- 
ge: Vertrag zur Regelung der arbeitsrechtlichen Beziehun- 
gen (Lohn, Arbeitszeit, Urlaub u. a.) zwischen Arbeitge- 
bern u. Arbeitnehmern 

Tarllaltan der; -s, -e (aus gleichbed. fr. tarlatane, weitere 
Herkunft ungeklärt): durchsichtiger, sehr stark appretier- 
ter Baumwoll- od. Zellwollstoff [für Faschingskostüme] 

Talro der; -s, -s (aus Maori (einer neuseeländ. Eingeborenen- 
sprache) taro): stärkehaltige Knolle eines Aronstabge- 
wächses (wichtiges Nahrungsmittel der Südseeinsulaner) 

Tajrock u. Tarok das (österr. nur so) od. der; -s, -s (aus 
gleichbed. iz. tarocco, dies wohl aus arab. tarh „Abzug“): 
a) ein Kartenspiel zu dritt; b) (nur der) eine der 21 zum al- 
ten Tarockspiel gehörenden Sonderkarten. talrocken, ta- 
rockielren (zu t...ieren): Tarock spielen 

Tälrolgaltö ['ta:rogsto:] das; -s, -s (aus gleichbed. ung. täro- 
gató): ein ung. Holzblasinstrument 

Talrok vgl. Tarock 

Tajrot [ta'ro:] das od. der; -s, -s (unter Einfluß von engl. tarot 
aus gleichbed. fr. tarot, dies aus ir. tarocco, vgl. Tarock): 
dem Tarock ähnliches Kartenspiel, das zu spekulativen 
Deutungen verwendet wird 

Tar|pan der; -s, -e (aus gleichbed. russ. tarpan, dies aus dem 
Kirgis.): ausgestorbenes europ. Wildpferd 

Tarjpaullin [ta:'pa:lın, 'ta:palın] der; -[s] <aus gleichbed. 
engl. tarpaulin, weitere Herkunft unsicher): als Packmate- 
rial od. Futterstoff verwendetes Jutegewebe 

Tar|pon der; -s, -s (Herkunft unsicher): ein dem Hering ähn- 
licher Knochenfisch 

Tar|ralgo|na der; -s, -s (nach dem Namen der span. Stadt 
Tarragona): dunkler span. Süßwein 
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tarsal 


tarjsal <zu t Tarsus u. t'...al (1)): 1. zur Fußwurzel gehö- 
rend (Anat.). 2. zu einem Lidknorpel gehörend (Med.). 
Tarslallgie die; -, ...ien <zu t...algie): Fußwurzel-, Platt- 
fußschmerz (Med.). Tarsjek|tojmie die; -, ...ien (zu t...ek- 
tomie): operative Entfernung von Fußwurzelknochen 
(Med.). Tarlsijtis die; -, ...itiden <zu t...itis): Entzündung 
des Lidknorpels (Med.). Tar|sus der; -, ...sen (aus nlat. tar- 
sus, dies aus gr. tarsös „breite Fläche; Fußsohle‘‘): 1. Fuß- 
wurzel (Anat.). 2, Lidknorpel (Med.). 3. aus mehreren Ab- 
schnitten bestehender Fußteil des Insektenbeins (Zool.) 

'Tarltan [engl. 'ta:tan] der; -[s], -s <aus gleichbed. engl. tar- 
tan, weitere Herkunft unsicher): 1. buntkarierte Wolldek- 
ke; vgl. Plaid (1). 2. Umhang der Bergschotten; vgl. Plaid 
(2) 

Tarltan @ [...ta:n] der; -s (Kunstw.): wetterfester Belag für 
Laufbahnen o. ä. (aus Kunstharzen). Tar|tan]bahn die; -, 
-en: Kunststofflaufbahn (Sport) 

Tarltajne die; -, -n (aus gleichbed. ir. tartana, dies aus dem 
Provenzal.): ungedecktes, meist einmastiges Fischerfahr- 
zeug im Mittelmeer 

tarltajrelisch <aus gleichbed. /at. Tartareus zu Tartarus, vgl. 
'"Tartarus): zum Schattenreich gehörig, unterweltlich. Tar- 
talros der; - (aus gr. Tärtaros, vgl. "Tartarus): svw. 'Tarta- 
rus. 'Tarltajrus der; - (über /at. Tartarus aus gleichbed. gr. 
Tärtaros): Unterwelt, Schattenreich der griech. Sage 

2Tarltalrus der; - (aus gleichbed. miat. tartarum, dies aus gr. 
tärtaron, vielleicht aus dem Arab.): Weinstein 

Tarite die; -, -n <aus gleichbed. fr. tarte): (veraltet) Torte, 
Obstkuchen. Tarltelletlte die; -, -n (aus fr. tartelette „‚Tört- 
chen“, Verkleinerungsform von tarte, vgl. Tarte): (veral- 
tet) Tortelette 

Taritrat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. tartrate zu tartre 
„Weinstein“, dies aus m/at. tartarum, vgl. ’Tartarus): Salz 
der Weinsäure 

Tart|sche die; -, -n <aus gleichbed. (alt)fr. targe, dies aus 
fränk. *targa): unregelmäßig rechteckig geformter Schild 
mit Wölbung u. gemaltem Wappen (im späteren Mittelal- 
ter) 

Tarltüff der; -s, -e <aus gleichbed. fr. tartuf(f)e, nach der 
Hauptperson eines Lustspiels des franz. Dichters J.-B. 
Molière, 1622-1673): Heuchler. Taritüfjfelrie die; -, ...ien 
{aus gleichbed. fr. tartuf(f)erie): Heuchelei 

Talschi-Lalma der; -[s], -s <aus dem Tibet.; vgl. ?Lama): 
zweites, kirchliches Oberhaupt des tibetischen Priester- 
staates (gilt als Verleiblichung eines Buddhas); vgl. La- 
maismus 

TASI das; -[s] (Kurzw. aus engl. fime assignment speech in- 
terpolation „Zeitzuweisung (durch) Gesprächszwischen- 
schaltung“): ein Verfahren zur optimalen Ausnutzung der 
Übertragungskapazität transozeanischer Fernsprechkabel 
u. -satellitenverbindungen 

Task der; -[e]s, Plur. -s od. -e (aus engl. task „(komplizierte) 
Aufgabe“, dies über das Altfr. aus vulgärlat. *tasca zu 
mlat. taxa, vgl. Taxe): 1. Höchstleistung, vielfache Darstel- 
lung der gleichen Idee in Schachaufgaben. 2. zu bearbei- 
tender Teil im Programm (4) eines Computers. Task force 
[ta:sk 'fo:s] die; - - (aus gleichbed. engl. task force): für ei- 
ne begrenzte Zeit gebildete Arbeits- bzw. Einsatzgruppe 
zur Lösung komplizierter Probleme (z. B. bei der Polizei) 

Tas|majnit [auch ...'nıt] der; -s, -e «nach dem Hauptfundort, 
der Insel Tasmanien (zu Australien) u. zu t?...it): eine Ab- 
art des Ölschiefers 

Talstaltur die; -, -en <aus gleichbed. älter it. tastatura, dies 
aus tasto „Taste, eigtl. „(das Werkzeug zum) Tasten“, zu 
tastare „(be)fühlen“, dies über das Vulgärlat. aus /at. tasta- 
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re, vgl. taxieren): a) Gesamtheit von in bestimmter Weise 
(meist in mehreren übereinanderliegenden Reihen) ange- 
ordneten Tasten od. Tastern eines Geräts (z. B. bei Büro- 
maschinen, Computern); b) sämtliche Ober- u. Unterta- 
sten bei Tasteninstrumenten (Mus.). Talstie|ra die; -, Plur. 
-s u. ...Te (aus if. tastiera „Griffbrett; Klaviatur“): 1. svw. 
Tastatur (b). 2. Griffbrett der Streichinstrumente (Mus.). 
talsto sollo <iż.; „die Taste allein“): allein zu spielen (An- 
weisung in der Generalbaßschrift, daß die Baßstimme oh- 
ne Harmoniefüllung der rechten Hand zu spielen ist); 
Abk.: t. s. (Mus.) 

„tät vgl. ...ität 

Tajtajmi der; -s, -s (aus dem Japan.): etwa 5 cm dicke Bo- 
denmatte aus fest gepreßtem Reisstroh mit einem straff 
anliegenden Überzug aus feingeflochtenen, gelblichen Bin- 
sen 

Taltar das; -[s] (nach dem mong. Volksstamm der Tataren, 
die angeblich das Fleisch unter ihrem Sattel weich ritten): 
rohes geschabtes Rindfleisch [angemacht mit Ei u. Gewür- 
zen]. Taltar|beeflsteak [...bi:fste:k] das; -s, -s: aus Tatar ge- 
formter Klops. Talta|ren|nachjricht die; -, -en (nach der im 
Krimkrieg 1854 von einem Tataren verbreiteten falschen 
Nachricht, Sewastopol sei von den Verbündeten erobert 
worden): (veraltend) erfundene, aber wahr erscheinende 
Schreckensnachricht 

taltaulie|ren (zu polynes. tatau, vgl. tätowieren): svw. täto- 
wieren (Völkerk.). tälto|wielren (unter Einfluß von fr. ta- 
touer aus gleichbed. engl. to tattoo, dies zu polynes. tatau 
„(eintätowiertes) Zeichen“, wohl zu ta- „schlagen“ u. -tau 
„Zeichen“ ): Muster od. Zeichnungen mit Farbstoffen in 
die Haut einritzen. Tälto|wie|rer der; -s, -: jmd., der das Tä- 
towieren [berufsmäßig] ausübt. Tälto|wielrung die; -, -en 
(zu t...ierung): I. das Tätowieren. 2. auf die Haut täto- 
wierte Zeichnung 

Tatlter|sall der; -s, -s (nach engl. Tattersall’s (horse market), 
Londoner Pferdebörse u. Reitschule des engl. Stallmei- 
sters R. Tattersall, 1724-1795): 1. geschäftliches Unter- 
nehmen für reitsportliche Veranstaltungen. 2. Reitbahn, 
-halle 

"Tattoo [tə'tu:] das; -[s], -s caus engl. tattoo zu älter engl. tap- 
too, dies aus niederl. taptoe, eigtl. „Zapfen zu!“): engl. 
Bez. für Zapfenstreich 

Tattoo [tə'tu:] der od. das; -s, -s <aus engl. tattoo „Tätowie- 
rung“ zu to tattoo, vgl. tätowieren): svw. Tätowierung (2) 

tat twam asi (aus sanskr. tat tvam asi „das bist du“): For- 
mel der tbrahmanischen Religion, nach der das Weltall u. 
die Einzelseele eins sind, d. h. aus dem gleichen Stoff 

Tau das; -[s], -s <aus gr. taü): neunzehnter Buchstabe des 
griech. Alphabets: T, t. Taulkreuz das; -es, -e: das T-förmi- 
ge Kreuz des hl. Einsiedlers Antonius. Taulon das; -s, 
. „onen (zu t*...on): instabiles Elementarteilchen aus der 
Gruppe der t Leptonen (Phys.) 

taupe [to:p] (zu fr. taupe „Maulwurf“, dies aus Jat. talpa): 
maulwurfsgrau, braungrau 

Taulrin das; -s (zu gr. taüros „Stier“ (weil es in der Ochsen- 
galle entdeckt wurde) u. t...in (1)): eine organische Säure, 
die u. a. zur Herstellung waschaktiver Substanzen verwen- 
det wird. Taulro|bollilum das; -s, ...ien [...ion] (über gleich- 
bed. spätlat. taurobolium zu gr. taüros „Stier“ u. bällein 
„schleudern“): Stieropfer u. damit verbundene Bluttaufe 
in antiken t Mysterien. Taulro]majchie [... xi] die; -, ...ien 
“unter Einfluß von span. tauromaquia (dies aus gr. tauro- 
machia) zu maché „Kampf“: 1. (ohne Plur.) Technik des 
Stierkampfs. 2. Stierkampf 

taulschielren (zu mittelfr. tauchie (dies über älter it. tausia 


Tazette 


aus arab. tausiya „Verzierung“) u. t...ieren): Edelmetalle 
(Gold od. Silber) in unedle Metalle (z. B. Bronze) zur Ver- 
zierung einhämmern (einlegen). Taulschie|rer der; -s, -: 
jmd., der Tauschierungen entwirft u. herstellt 

taut..., Taut... vgl. tauto..., Tauto... Taultajzismus der; -, 
..men (zu gr. tà autá „das gleiche“ u. t...izismus): un- 
schöne Häufung von gleichen [Anfangs]lauten in aufein- 
anderfolgenden Wörtern (Rhet., Stilk.). taulto..., Tau- 
to... vor Vokalen meist taut..., Taut... (aus gr. tautö, zu- 
sammengezogen aus tò autó „dasselbe‘‘): Wortbildungs- 
element mit der Bedeutung „dasselbe, das gleiche“, z. B. 
tautomer, Tautologie, Tautonymie. Taulto|chro|ne 
[...'kro:nə] die; -, -n (zu gr. chrönos „Zeit'‘): Kurve kon- 
stanter Fallzeit bis zum tiefsten Punkt, unabhängig vom 
Ausgangspunkt (Math.). Taultolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Gedicht, das in allen Wörtern od. Zeilen mit 
demselben Anfangsbuchstaben beginnt. Taultollolgie die; 
-, ...jen (über Zat. tautologia aus gr. tautologia „Wiederho- 
lung des bereits Gesagten‘): 1. einen Sachverhalt doppelt 
wiedergebende Fügung (z.B. schwarzer Rappe, alter 
Greis; Rhet., Stilk.). 2. svw. Pleonasmus (1); vgl. Redun- 
danz (2 b). 3. (auf Grund formallogischer Gründe) wahre 
Aussage (Logik). taulto|lolgisch (nach gleichbed. gr. tau- 
tologikös): a) die Tautologie betreffend; b) durch Tautolo- 
gie wiedergebend; vgl. pleonastisch. taultolmer (zu ttau- 
to... u.t...mer): der Tautomerie unterliegend. Taujtolme- 
rie die; -, ...ien (zu t...merie): das Nebeneinandervorhan- 
densein von zwei im Gleichgewicht stehenden isomeren 
Verbindungen (vgl. Isomerie), die sich durch den Platz- 
wechsel eines t Protons und damit durch die Bindungsver- 
hältnisse unterscheiden (Chem.). taultojmorph zu 
t...morph): raumrichtig (von Stereobildern, die dem Ob- 
jekt in jeder Hinsicht, d. h. auch in der Größe, gleichen). 
Tautjonyjmie die; - (zu gr. önyma „Name“ u. t?...ie): in 
der zoologischen Systematik zulässige Übereinstimmung 
des die Art bezeichnenden Teils der binären Artbenen- 
nung mit der Gattungsbezeichnung, z. B. Bubo bubo (wis- 
senschaftlicher Name für den Uhu). Taulto|phojlnie die; -, 
ien (zu gr. tautöphönos „gleichtönend“; vgl. ...phonie): 
fortgesetzte Wiederholung desselben Tons. taulto|syljla- 
bisch (zu î tauto... u. t syllabisch): svw. homosyllabisch 

Talver|ne [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. altit. taverna, dies 
aus lat. taberna „Hütte, Bude, Wirtshaus“): ital. Wein- 
schenke, Wirtshaus 

tawjny ['to:nı] (engl; „gelbbraun“): alt u. qualitativ hoch- 
wertig (von Portweinen) 

Talxa: Plur. von t Taxon 

talxalbel (nach fr. taxable „‚be-, versteuerbar“ zu taxer, vgl. 
taxieren): (veraltet) abschätzbar. Talxalbilliltät die; - (zu 
t..ität): (veraltet) Abschätzbarkeit. Talxalmelter das od. 
der; -s, - (zu mlat. taxa (vgl. Taxe) u. t'...meter): 1. Fahr- 
preisanzeiger in einem Taxi. 2. (veraltet) svw. Taxi. Tajxa- 
tilon die; -, -en {aus gleichbed. lat. taxatio zu taxare, vgl. ta- 
xieren): Bestimmung des Geldwertes einer Sache od. Lei- 
stung. Talxaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. miat. taxa- 
tor): Wertsachverständiger, Schätzer. 'Tajxe die; -, -n (aus 
mlat. taxa „Schätzpreis; Steuer“ zu lat. taxare, vgl. taxie- 
ren): 1. Schätzung, Beurteilung des Wertes. 2. [amtlich] 
festgesetzter Preis. 3. Gebühr, Gebührenordnung. ?Talxe 
die; -, -n (Kurzw. für Taxameter (2)): svw. Taxi. Talxem 
das; -s, -e (aus gleichbed. engl. taxeme, dies zu gr. táxis (vgl. 
'"Taxis); vgl. ...em): kleinste grammatisch-syntaktische 
Einheit ohne semantischen Eigenwert als Teil eines Tag- 
mems, wobei sich Taxem u. Tagmem zueinander verhalten 
wie t Phonem u. t Morphem (Sprachw.). talxen (nach fr. 


taxer, vgl. taxieren): svw. taxieren. Talxi das, schweiz. auch 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. taxi, dies gekürzt aus taxi- 
mètre, unter Einfluß von taxe „Gebühr“ zu gr. táxis (vgl. 
'"Taxis) u. fr. -mètre (dies aus gr. metron „Maß“)): (von ei- 
nem Berufsfahrer gelenktes) Auto, mit dem man sich ge- 
gen ein Entgelt (bes. innerhalb einer Stadt) befördern las- 
sen kann. Tajxilchauflfeur [...[ofo:e] der; -s, -e: (veraltend) 
Taxifahrer. Talxilder|mie die; - (zu gr. táxis (vgl. 'Taxis) u. 
t...dermie): das Haltbarmachen toter Tierkörper für De- 
monstrationszwecke (z. B. Ausstopfen von Vögeln). Talxi- 
derjmist der; -en, -en (zu ?...ist): jmd., der Tiere t präpa- 
riert (2). Talxie die; -, ...ien (zu gr. táxis (vgl. 'Taxis) u. 
t?..ie): svw. ’Taxis. talxiejren (aus gleichbed. fr. taxer, 
dies aus lat. taxare „berühren; prüfend betasten; (ab)schät- 
zen“): 1. etwas hinsichtlich Größe, Umfang, Gewicht 
od. Wert abschätzen, veranschlagen. 2. jmdn. prüfend 
betrachten u. danach ein Urteil über ihn fällen; jmdn. 
einschätzen. Talxie|rer der; -s, -: svw. Taxator. Tajxilgirl 
[...ge:el, ...geerl] das; -s, -s (aus gleichbed. eng/.-amerik. ta- 
xigirl, eigtl. „Frau, die gleich einem Taxi gegen eine Ge- 
bühr angemietet werden kann“): in einer Tanzbar o. ä. an- 
gestelltes Mädchen, das für jeden Tanz von seinem Part- 
ner einen bestimmten Betrag erhält 

Talxin das; -s, -e (zu t Taxus u. t?...ind: giftiges Alkaloid der 
Eibe, das durch Atemlähmung zum Tode führt 

1Tajxis die; -, Taxes [...kse:s] (aus gr. táxis „das (An)ord- 
nen‘ zu tättein „ordnen, regeln“): das Wiedereinrichten 
eines Knochen- od. Eingeweidebruchs (Med.). 2Tajxis die; 
-, Taxen (zu t'Taxis): durch äußere Reize ausgelöste Be- 
wegungsreaktion von Organismen, z.B. t Chemotaxis, 
t Phototaxis (Biol.). 3Taļxis [...ksi:s]: Plur. von t Taxi. Ta- 
xilway ['tæksıwe1] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. taxiway 
zu to taxi „rollen“ u. way „Weg“: Verbindungsweg zwi- 
schen den tRunways; Rollbahn. Talxilzenltrajle ['ta...] 
die, -, -n: Zentrale eines Taxiunternehmens, von der aus die 
einzelnen Taxis eingesetzt werden. Tax|kurs der; -es, -e (zu 
t'Taxe): geschätzter Kurs. Taxller der; -s, - (zu t Taxi): 
(österr. ugs.) Taxifahrer 

Tajxoldie [...dio] die; -, -n u. Talxoldilum das; -s, ...ien 
[...ion] (zu gr. täxos „Eibe“ u. -oeides „-ähnlich“; vgl. ?...ie 
u. ...jum): nordamerik. Sumpfzypressengattung 

Talxon das; -s, Taxa (zu gr. táxis (vgl. 'Taxis) u. t'...on?: 
künstlich abgegrenzte Gruppe von Lebewesen (z.B. 
Stamm, Art) als Einheit innerhalb der biologischen Syste- 
matik. talxolnom (zu t'...nom): (selten) svw. taxono- 
misch; vgl. ...isch/-. Talxo|no|mie die, - (zu t'...nomie): 1. 
Einordnung der Lebewesen in ein biologisches System 
(Biol.). 2. Teilgebiet der Linguistik, auf dem man durch 
Segmentierung u. Klassifikation sprachlicher Einheiten 
den Aufbau eines Sprachsystems beschreiben will 
(Sprachw.). talxo|nojmisch (zu t'...nom): 1. systematisch 
(Biol.); vgl. Taxonomie (1). 2. nach der Methode der Taxo- 
nomie (2) vorgehend, die Taxonomie betreffend 
(Sprachw.); vgl. ...isch/- 

Talxus der; -, - (aus gleichbed. lat. taxus): Eibe 

Tayllolrisjmus [telo...] der; - («nach dem amerik. Ingenieur 
F. W. Taylor (1856-1915) u. zu t...ismus (1)): System der 
wissenschaftlichen Betriebsführung mit dem Ziel, einen 
möglichst wirtschaftlichen Betriebsablauf zu erzielen. Tay- 
lor|syIstem ['teıla...] das; -s <aus gleichbed. engl.-amerik. 
Taylor system, vgl. Taylorismus): svw. Taylorismus 

Taylra ['taira] der; -[s], -s aus gleichbed. port. u. span. taira, 
dies aus dem Indian.) : etwa 60 cm großer südamerik. Mar- 
der, der Kaninchen, Hirschkälber u. ä. jagt 

Talzetlte die; -, -n (aus gleichbed. ir. tazzetta, eigtl. Verklei- 
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nerungsform von tazza „Tasse“, nach der Form der Blü- 
ten): in Südeuropa heimische Narzisse 

T-bone-Steak ['ti:boonste:k] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
T-bone-steak, eigtl. „Steak mit T-förmigem Knochen“): 
dünne Scheibe aus dem Rippenstück des Rinds, deren 
Knochen (engl. „bone“) die Form eines T hat; vgl. Porter- 
housesteak 

Tea [ti:] der, auch das; -s {aus gleichbed. engl.-amerik. tea, 
eigtl. „Tee“: (Jargon) svw. Haschisch 

Teach-in [ti:tf-"ın] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. teach-in 
zu to teach „lehren“, Analogiebildung zu Go-in u. a.): [po- 
litische] Diskussion mit demonstrativem Charakter, bei 
der Mißstände aufgedeckt werden sollen. Teach-in-Pro- 
gramjmielrung die; -: Programmierung von Industrierobo- 
tern, bei der das Programm (4) in den Speicher des Robo- 
ters simultan während der manuellen Führung des Indu- 
strieroboters über das Teach-in-Tableau (a) geschrieben 
wird. Teach-in-Talbleau [...tablo:] das; -s, -s: a) tragbares 
Handgerät zur Programmierung des Bewegungsablaufs 
von Industrierobotern; b) Befehlstafel zur Bedienung von 
Industrierobotern 

Teak [ti:k] das; -s (aus engl. teak, dies über port. teca aus Ma- 
layalam (einer drawid. Sprache des südwestlichen Indien) 
tekka): Kurzform von tTeakholz. tealken ['ti:kn]: aus 
Teakholz. Teakjholz das; -es: wertvolles Holz des südost- 
asiat. Teakbaums 

Team [ti:m] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. team zu altengl. 
team „Familie; Gespann“): a) Gruppe von Personen, die 
mit der Bewältigung einer gemeinsamen Aufgabe beschäf- 
tigt ist; b) Mannschaft (Sport). Teamlcheft ['ti:m...] der; -s, 
-s: Betreuer, Trainer einer Mannschaft (Sport). Tealmer 
der; -s, -: (Jargon) jmd., der eine Arbeitsgruppe leitet, eine 
Schulung durchführt. Teamlgeist der; -[e]s: Zusammenge- 
hörigkeitsgefühl, partnerschaftliches, kameradschaftliches 
Verhalten innerhalb einer Gruppe, eines Teams. Team- 
ster ['ti:mstə] der; -s, - (aus engl. teamster, eigtl. „„‚Gespann- 
führer“): engl. Bez. für Lastkraftwagenfahrer. Teamltea- 
Ching [ti:mtitfig] das; -[s] <aus gleichbed. engl. team- 
teaching zu teaching „das Unterrichten“, zu to teach (vgl. 
Teach-in) u. t...ing): Unterrichtsorganisationsform, in der 
Lehrer, Dozenten, Hilfskräfte o. ä. Lernstrategien, Vorle- 
sungen o. ä. gemeinsam planen, durchführen u. auswerten. 
Team|work [...wa:k] das; -s (aus gleichbed. engl. teamwork 
zu team (vgl. Team) u. work „Arbeit“): a) Gemeinschafts-, 
Gruppen-, Zusammenarbeit; b) gemeinsam Erarbeitetes 

Tea-Room ['ti:ru:m] der;-s, -s (aus engl. tearoom „Teeraum, 
-stube“ zu tea „Tee“ u. room „Zimmer, Raum“): 1. klei- 
nes, nur tagsüber geöffnetes Lokal, in dem in erster Linie 
Tee gereicht wird; Teestube; vgl. Five o’clock tea. 2. 
(schweiz.) Café, in dem kein Alkohol ausgeschenkt wird 

Tealser ['ti:za] der; -s, - (zu engl. ugs. teaser „etw. Verlok- 
kendes“ zu to tease „(aufJreizen“, eigtl. „necken; hän- 
seln“): Neugier erregendes Werbeelement 

Telbet, Te|beth vgl. Tewet 

Techineltilum das; -s (zu gr. technetös „künstlich gemacht“ 
(zu tEchng, vgl. Technik) u. t...ium): chem. Element, Me- 
tall; Zeichen Te. techj|ni..., Techlni... vgl. techno..., Tech- 
no... Techinilcollor & [...ko'lo:e] das; -s (aus amerik. 
Technicolor, zu technical „technisch“ u. color „Farbe“: 
ein Verfahren zum Entwickeln eines Farbfilms. tech|nijfi- 
ziejren (zu tTechnik u. t...fizieren): Errungenschaften 
der Technik auf etwas anwenden. Techlnik die; -, -en <un- 
ter Einfluß von fr. technique aus nlat. technica „Kunstwe- 
sen; Anwendung zur Ausübung einer Kunst od. Wissen- 
schaft“ zu technicus, dies zu gr. technikös „kunstvoll, 
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kunstgemäß; sachverständig, fachmännisch“, zu téchnē 
„Handwerk, Kunst(werk), Kunstfertigkeit‘): 1. (ohne 
Plur.) die Gesamtheit der Maßnahmen, Einrichtungen u. 
Verfahren, die dazu dienen, naturwissenschaftliche Er- 
kenntnisse praktisch nutzbar zu machen. 2. ausgebildete 
Fähigkeit, Kunstfertigkeit, die zur richtigen Ausübung ei- 
ner Sache notwendig ist. 3. (ohne Plur.) Gesamtheit der 
Kunstgriffe u. Verfahren, die auf einem bestimmten Ge- 
biet üblich sind. 4. besondere, in bestimmter Weise festge- 
legte Art, Methode des Vorgehens, der Ausführung von 
etw. 5. (ohne Plur.) a) technische Ausrüstung, Einrichtung 
für die Produktion; b) technische Beschaffenheit eines Ge- 
räts, einer Maschine. 6. (österr.) technische Hochschule. 
Techlnilka: Plur. von t Technikum. Techj|nilker der; -s, - 
(nach spätlat. technicus „Lehrer einer Kunst(fertigkeit)‘“): 
l. Fachmann auf einem Gebiet der Ingenieurwissenschaf- 
ten. 2. in einem Zweig der Technik fachlich ausgebildeter 
Arbeiter. 3. jmd., der auf technischem Gebiet bes. begabt 
ist. 4. jmd., der die Feinheiten einer bestimmten Sportart 
sehr gut beherrscht. Techjnilkejrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Techniker. Tech|nilkum das; -s, Plur. ...ka, auch 
...ken (aus nlat. technicum; vgl. Technik): technische 
Fachschule, Ingenieurfachschule; vgl. Polytechnikum. 
techlnisch (aus nlat. technicus, vgl. Technik): 1. die Tech- 
nik (1, 4) betreffend. 2. die zur fachgemäßen Ausübung u. 
Handhabung erforderlichen Fähigkeiten betreffend. tech- 
nilsie|ren (zu t....isieren): I. mit technischen Geräten aus- 
rüsten. 2. etw. auftechnischen Betrieb umstellen, für tech- 
nischen Betrieb einrichten. Techjnilzisimus der; -, ...men 
“zu 1... izismus): 1. technischer Fachausdruck, technische 
Ausdrucksweise. 2. (ohne Plur.) weltanschauliche Auffas- 
sung, die den Wert der Technik losgelöst von den beste- 
henden Verhältnissen, vom sozialen Umfeld sieht u. den 
technischen Fortschritt als Grundlage u. Voraussetzung 
jedes menschlichen Fortschritts betrachtet. techlno..., 
Techl|no..., auch techni..., Techni... (zu + Technik): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „die Technik betref- 
fend; mit Hilfe der Technik erfolgend“, z. B. technolo- 
gisch, Technoskop; Technizismus. tech|nolid (nach gr. 
technoeidös „die Kunst(fertigkeit) betreffend“): durch die 
Technik (I) bestimmt, verursacht. Tech|no|krat der; -en, 
-en (aus gleichbed. engl.-amerik. technocrat; vgl. Technik 
u. ...krat): 1. Vertreter der Technokratie. 2. jmd., der auf 
technokratische (2) Weise handelt, entscheidet. Tech|no- 
kraltie die; - (aus gleichbed. engl.-amerik. technocracy; vgl. 
...Kratie): 1. von den USA ausgehende Wirtschaftslehre, 
die die Vorherrschaft der Technik über Wirtschaft u. Poli- 
tik propagiert u. deren kulturpolitisches Ziel es ist, die 
technischen Errungenschaften für den Wohlstand der 
Menschen nutzbar zu machen. 2. (abwertend) die Beherr- 
schung des Menschen u. seiner Umwelt durch die Tech- 
nik. techlnolkraltisch (aus gleichbed. engl.-amerik. tech- 
noeratic): 1. die Technokratie (1) betreffend. 2. (abwer- 
tend) von der Technik bestimmt, rein mechanisch. Tech- 
nollekt der; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl.-amerik. techno- 
lect; Analogiebildung zu tDialekt): Fachsprache 
(Sprachw.). Tech|nollolge der; -n, -n (zu gr. technologein 
„eine Kunst od. Wissenschaft betreiben“; vgl. ...loge): 
Wissenschaftler, Fachmann, der auf dem Gebiet der Tech- 
nologie arbeitet. Tech/nollo|gie die; -, ...ien (nach spätgr. 
technologia „einer Kunst gemäße Abhandlung“): 1. (ohne 
Plur.) Wissenschaft von der Umwandlung von Rohstoffen 
in Fertigprodukte (Verfahrenskunde). 2. Methodik u. Ver- 
fahren in einem bestimmten Forschungsgebiet (z.B. 
Raumfahrt). 3. Gesamtheit der zur Gewinnung u. Bearbei- 
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tung od. Verformung von Stoffen nötigen Prozesse. 4. 
svw. Technik (4). Tech|no]lo|gie|park der; -s, -s: Gelände 
mit bestimmten Serviceeinrichtungen, das innovativ arbei- 
tenden Kleinunternehmen von Kommunen zur Verfügung 
gestellt wird mit dem Ziel einer Förderung des Technolo- 
gietransfers. Tech|nollolgieltransjfer der; -s, -s: Weiterga- 
be betriebswirtschaftlicher u. technologischer Kenntnisse 
u. Verfahren, bes. von den Industrieländern an die Ent- 
wicklungsländer. tech|nollolgisch (nach gr. technologikös 
„einer Kunst gemäß abhandelnd‘“): verfahrenstechnisch, 
den technischen Bereich von etwas betreffend. tech|no- 
morph (zu ttechno... u. t...morph): von den Kräften der 
Technik geformt (Philos.). Tech|no|pälgnilon das; -s, ...ien 
[..ion] <aus gleichbed. gr. technopaignion, eigtl. „künstli- 
ches Spiel“): Gedicht, dessen Verse äußerlich den besun- 
genen Gegenstand nachbilden (z. B. ein Ei), Figurenge- 
dicht, Bildgedicht (bes. im Altertum u. im Barock). Tech- 
no|skop das; -s, -e (zu ttechno... u. t...skop): optisches 
Instrument zur Überprüfung von Hohlräumen in techni- 
schen Anlagen u. Geräten 

Techitellmechltel das; -s, - (Herkunft unsicher): (ugs.) Lieb- 
schaft, Verhältnis 

Ted der; -[s], -s (aus engl.-amerik. ted; vgl. Teddy-Boy): 
Kurzform von t Teddy-Boy 

TED der; -s, -s (Kurzw. aus Teledialog): Computer, der tele- 
fonische Stimmabgaben, bes. bei Fernsehsendungen, regi- 
striert u. hochrechnet 

Tedldy [...di] der; -s, -s (Koseform des engl. männlichen 
Vornamens Theodore; nach dem Spitznamen des amerik. 
Präsidenten Theodore Roosevelt, 1858-1919): 1. Stoffbär 
(als Kinderspielzeug). 2. (ohne Plur.) leichter Plüsch mit 
langem Flor, der u. a. als Futterstoff, für Kinder- u. Da- 
menmäntel verwendet wird. 3. (Jargon) kurz für Teddy- 
Boy. Tedldy-Boy [...bəy] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
teddy boy, urspr. aufsässiger junger Mann, der sich nach 
der Mode der Regierungszeit Edwards VH. (1901-1910) 
kleidet; Teddy = Koseform des engl. männlichen Vorna- 
mens Edward): Angehöriger einer Gruppe männlicher Ju- 
gendlicher, die sich in Kleidungs- u. Lebensstil nach den 
1950er Jahren richten 

teldesjca [...ka] vgl. alla tedesca 

Te|delum das; -s, -s (nach den lat. Anfangsworten des Hym- 
nus Te Deum (laudamus) „Dich, Gott (loben wir)“): 1. 
(ohne Plur.) frühchristlicher t Ambrosianischer Lobge- 
sang. 2. musikalisches Werk (z. B. Motette, Kantate) über 
diesen Hymnus 

'Tee der; -s, -s (unter Einfluß von gleichbed. niederl. thee 
aus malai. te(h), dies aus chin. (Dialekt von Fukien)t’e): 1. 
auf verschiedene Art aufbereitete Blätter u. Knospen des 
asiat. Teestrauchs. 2. aus den Blättern des Teestrauchs be- 
reitetes Getränk. 3. Absud aus getrockneten [Heil]kräu- 
tern. 4. gesellige Zusammenkunft [am Nachmittag], bei 
der Tee [u. Gebäck] gereicht wird 

2Tee [ti:] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. tee, eigtl. „T“, Bed. 
l vielleicht nach der Form, Bed. 2 nach der T-förmigen 
Markierung für die Stelle): 1. kleiner Stift aus Holz od. 
Kunststoff, der in den Boden gedrückt u. auf den der Golf- 
ball vor dem Abschlag aufgesetzt wird (Golf). 2. kleine 
rechtwinklige Fläche, von der aus bei einem jeden zu spie- 
lenden Loch mit dem Schlagen des Golfballes begonnen 
wird (Golf) 

Teen [ti:n] der; -s, -s: Kurzform von î Teenager. Teen]ager 
['ti:ne1d3ə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. teenager zu -teen 
(in thirteen usw.) „-zehn“ (in dreizehn usw.) u. age „Al- 
ter“): Jugendlichefr] im Alter zwischen etwa 13 u. 19 Jah- 


ren; vgl. Twen. Teejnie ['ti:ni] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. teeny zu -teen (vgl. Teenager) unter Einfluß 
von engl. teeny „winzig‘): (Jargon) jüngerer [bes. weibli- 
cher] Teen. Teeiny ['ti:ni] vgl. Teenie 

Tef, Teff u. Taf der; -[s] (aus amharisch t&f}: eine nordafrik. 
Getreidepflanze 

Tejfillla die;-, ...lot (aus gleichbed. hebr. tefillä): 1. jüd. Ge- 
bet, bes. das tSchmone esre. 2. jüd. Gebetbuch. Telfilllin 
die (Plur.) (aus gleichbed. hebr. tefillin): Gebetsriemen der 
Juden (beim Morgengebet an Stirn u. linkem Oberarm ge- 
tragene Kapseln mit auf Pergament geschriebenen Bibel- 
stellen) 

Tefllon ['teflo:n, auch ...lo:ın] @ das; -s (Kunstw.): ein 
Kunststoff, der bes. hitzebeständig u. widerstandsfähig ge- 
genüber chem. Einwirkungen ist 

Teflsir der; -s, -s (über gleichbed. türk. tefsir aus arab. 
tafsir): wissenschaftliche Auslegung u. Erklärung des 
t Korans 

Teg|ment das; -[e]s, -e (aus lat. teg(iJmentum „Decke, Hül- 
le“): Knospenschuppe bei der Pflanzenblüte (Bot.) 

Teichlopisie die; -, ...ien (zu gr. teichos „Mauer, Wall‘ u. 
t...opsie): Zackensehen bei Augenflimmern (Med.). Tei- 
cholskolpie die; -, ...ien (nach gr. teichoskopia „Mauer- 
schau“ (nach einer Bez. für die Episode der Ilias (3, 
121-244), in der Helena von der Mauer Trojas aus Pria- 
mos die Helden der Achäer zeigt)): (ohne Plur.) Kunst- 
griff im Drama, auf der Bühne nicht od. nur schwer dar- 
stellbare Ereignisse dem Zuschauer dadurch nahezubrin- 
gen, daß ein Schauspieler sie schildert, als sähe er sie au- 
Berhalb der Bühne vor sich gehen 

Telin vgl. Thein 

Teilno|chejmie [auch 'tai...] die; - (zu gr. teinein „‚(an)span- 
nen“ u. tChemie): Arbeitsgebiet der physikalischen Che- 
mie, das sich mit der Erzeugung mechanischer Energie bei 
chem. Prozessen befaßt 

Teint [t&:, auch ten] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. teint, eigtl. 
„Färbung, Tönung“, Part. Perf. von teindre „färben“, dies 
aus lat. tingere): Beschaffenheit od. Tönung der menschli- 
chen Gesichtshaut; Gesichts-, Hautfarbe 

Telju der; -s, -s (über port. teju aus Tupi (einer südamerik. In- 
dianersprache) teju): eine südamerik. Schienenechse 

Teknlonyjmie die; - (zu gr. téknon „Kind“, önyma „Name“ 
u. t?...ie): der Brauch, Eltern eines Neugeborenen mit 
dem Namen des Kindes zu bezeichnen (z. B. Vater des...; 
Völkerk.) 

tekltie|ren (zu t Tektur u. t...ieren): eine fehlerhafte Stelle 
in einem Druckerzeugnis durch Überkleben unkenntlich 
machen bzw. berichtigen 

tekltisch (zu gr. töktös „geschmolzen“, dies zu tekein 
„schmelzen“): die Ausscheidung von Kristallen aus 
Schmelzen betreffend (Mineral.). Tekjtit [auch ...'tıt] der; 
-s, -e (meist Plur.) (zu t?...it): rundliches, glasartiges Gebil- 
de, das vermutlich durch Schmelzvorgänge beim Aufschla- 
gen von großen Meteoriten auf die Erde entstanden ist 

Tekltolgen das; -s, -e (zu gr. téktōn „Baumeister“ u. 
t...gen): der Teil der Erdkruste, der tektonisch einheitlich 
bewegt wurde (Geol.). Teklto|geinelse die; -: alle tektoni- 
schen Vorgänge, die das Gefüge der Erdkruste umformten 
(Geol.). Tekitolnik die; - (zu gr. tektonikös „die Baukunst 
betreffend“, dies zu tektön, vgl. Tektogen; vgl. ?...ik (1, 
2)): 1. Teilgebiet der Geologie, das sich mit dem Bau der 
Erdkruste u. ihren inneren Bewegungen befaßt (Geol.). 2. 
[Lehre von der] Zusammenfügung von Bauteilen zu einem 
Gefüge. 3. [strenger, kunstvoller] Aufbau einer Dichtung. 
tekltolnisch: die Tektonik betreffend. Teklto|nit [auch 
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... nit] der; -s, -e (zu t?...it?: durch tektonische Beanspru- 
chung in seinem Gefüge deformiertes Gestein, z. B. durch 
Schieferung (Geol.). Teklto|lno|sphäfre die; -: Tiefenzone 
der Erde, in der sich tektonische Vorgänge abspielen 
(Geol.) 

Tekltur die; -, -en (aus spätlat. tectura „Übertünchung“, 
eigtl. „Bedeckung‘“, zu lat. tegere „(be)decken“): a) Blatt 
mit Ergänzungen od. Berichtigungen, das in Bücher, Bro- 
schüren o.ä. eingeklebt wird; b) Korrekturstreifen mit 
dem richtigen Text, der über eine falsche Stelle in einem 
Buch geklebt wird; vgl. tektieren 

tel..., Tel... vgl. ?tele..., Tele... 

-tel (gekürzt aus t Hotel): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Übernachtungseinrichtung [für spezielle Be- 
nutzergruppen]‘“, z. B. Botel, Motel, Rotel 

Tella die; -, Telen (aus gleichbed. lat. tela): Gewebe, Binde- 
gewebe (Med.) 

Tellalmon [auch ...'mo:n] der od. das; -s, ...onen (aus gleich- 
bed. gr. telamön, eigtl. „der Träger“, zu tl&nai „(er)tra- 
gen“): 1. (veraltet) Leibgurt für Waffen (Mil.). 2. kraftvol- 
le Gestalt als Träger von [vorspringenden] Bauteilen 

Tellanithro|pus der, -, ...pi (aus nlat. telanthropus zu t?te- 
le... u. gr. änthröpos „Mensch“, eigtl. „Endmensch‘“y: ein 
südafrik. fossiler Typ des Frühmenschen 

Tellajrilbühlne die; - (zu mlat. telarium „dreieckiges Pris- 
ma“): Bühne der Renaissancezeit, auf der perspektivisch 
bemalte Leinwandrahmen links u. rechts vom Bühnenab- 
schluß aufgestellt wurden 

'telle..., Telle... (zu gr. tele (Adv.) „fern, weit“, unklare Bil- 
dung zu télos, vgl. *tele...): Wortbildungselement mit den 
Bedeutungen: a) „fern, weit, in der/die Ferne“, z. B. Tele- 
objektiv, telegrafieren, u. b) „Fernsehen“, z. B. Telekolleg, 
Teleshow 

?telle..., Telle..., vor Vokalen auch tel..., Tel... <aus gleich- 
bed. gr. télos}: Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Ende, Ziel; Zweck“, z. B. Telanthropus, Telestichon 

Tellelanlgijekitalsie die; -, ...ien (zu t'tele..., gr. aggeion 
„(Blut)gefäß‘“ u. t Ektasie): bleibende, in verschiedenen 
Formen (z. B. Malen) auf der Haut sichtbare Erweiterung 
der t Kapillaren (1; Med.). Telle|banjking [...beykıy] das; 
-s: Abwicklung von Bankgeschäften mit Hilfe von Einrich- 
tungen der Telekommunikation. Tellejbox die: -, -en: 
Nachrichtenvermittlungsdienst, über den Informationen 
in eine Datenbank eingespeichert u. von den Nutzern über 
das Telefonnetz abgerufen werden können, um sie direkt 
vom Computer bearbeiten zu lassen. Telle|brief der; -[e]s, 
-e: Schreiben, das durch +Telekopierer übermittelt u. 
durch Eilboten zugestellt wird. Tellelculrielthejra]pie 
[--ky'ri:...] die; -, ...ien (zu t Curie): Fernbestrahlung des 
Körpers mit radioaktiven Stoffen (Med.). Tellelfax das; -, 
-[e] (zu t'tele... u. t Faksimile, das x steht wohl in Anleh- 
nung an tTelex>: I. Fernkopie. 2. a) Fernkopierer; b) 
(ohne Plur.) in Verbindung mit dem öffentlichen Telefon- 
netz funktionierende Einrichtung, die das Fernkopieren 
ermöglicht; Abk.: Fax. tellelfalxen: fernkopieren. Telle- 
fon [auch 'te:...] das; -s, -e (zu t'tele... u. gr. phön& „Stim- 
me“): a) Apparat, der über eine Drahtleitung od. drahtlos 
Telefonate möglich macht, Fernsprecher; b) Fernsprech- 
anschluß; Abk.: Tel. Tellejfojnat das; -[e]s, -e (zu t...at 
(1)): Ferngespräch, Anruf. Tellejfon|fo|rum das; -s, ...ren: 
Kopplung einer Rundfunk- od. Fernsehsendung zu aktu- 
ellen Themen mit einer direkten telefonischen Beteili- 
gungsmöglichkeit der Hörer bzw, Zuschauer, um konkrete 
Fragen u. Probleme im Dialog zu erörtern. Telle|fo|nie 
die; - (zu t?...ie): 1. Sprechfunk. 2. Fernmeldewesen. telle- 
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fo|nie|ren (zu t...ieren): 1. jmdn. anrufen, durch das Tele- 
fon mit jmdm. sprechen. 2. jmdm. etwas telefonisch (b) 
mitteilen. tellelfolnisch: a) das Telefon betreffend; b) mit 
Hilfe des Telefons [erfolgend]; fernmündlich. Tellefo|nist 
der, -en, -en (zu t...ist): jmd., dessen Aufgabe es ist, telefo- 
nische Gespräche zu vermitteln. Tellelfo|ni/stin die; -, -nen: 
weibliche Form zu +Telefonist. Tellelfon|karlte die; -, -n: 
mit einem Chip (3) versehene Kunststoffkarte zur Benut- 
zung von Kartentelefonen. Tellelfon|sex der; -: (ugs.) auf 
sexuelle Stimulation zielender telefonischer Kontakt mit 
einer meist weiblichen Person. Telle[folto das; -s, -s: Kurz- 
form von ? Telefotografie. Tellelfoltolgralfie die; -, ...ien 
(zu t'tele...): fotografische Aufnahme entfernter Objekte 
mit einem t Teleobjektiv. Tellelgam/malthelralpie die; -, 
..jen (zu tGammastrahlen): Fernbestrahlung des Kör- 
pers mit Gammastrahlen (Med.). telle|gen (aus gleichbed. 
engl. telegenic (Analogiebildung zu photogenic; vgl. foto- 
gen); vgl. 'tele...: in Fernsehaufnahmen besonders wir- 
kungsvoll zur Geltung kommend (bes. von Personen). Te- 
lelgolnie die; - (zu t'tele... u. t...gonie): wissenschaftlich 
nicht haltbare Annahme, daß ein rassereines Weibchen 
nach einer einmaligen Begattung durch ein rassefremdes 
Männchen keine rassereinen Nachkommen mehr hervor- 
bringen kann (Biol.). Tellejgraf der; -en, -en (aus gleich- 
bed. fr. télégraphe; vgl. "tele... u. ...graph): Apparat zur 
schnellen Übermittlung von Nachrichten durch vereinbar- 
te Zeichen; Fernschreiber. Tejlelgralfenjap|pajrat der; 
-[els, -e: einer Schreibmaschine ähnlicher Telegraf (z. B. 
Fernschreiber). Tellelgralfie die; - (aus gleichbed. fr. télé- 
graphie; vgl. ...graphie): Fernübertragung von Nachrich- 
ten durch vereinbarte Zeichen. tellelgrajfielren (nach 
gleichbed. fr. telegraphier; vgl. ...ieren): eine Nachricht te- 
legrafisch übermitteln. telle|gralfisch: auf drahtlosem We- 
ge; durch ein Telegramm [übermittelt]. Tellejgraffist der; 
‚en, -en (aus gleichbed. fr. telegraphiste): jmd., der an ei- 
nem Telegrafenapparat Nachrichten empfängt od. über- 
mittelt (Berufsbez.). Tellelgraffilstin die; -. -nen: weibliche 
Form zu t Telegrafist. Tellelgramm das; -s, -e (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. telegram bzw. fr. télégramme; vgl. 
'tele... u. ...gramm): telegrafisch übermittelte Nachricht. 
Tellelgrammistil der; -[e]s: Reduzierung eines Textes od. 
einer Nachricht auf die unbedingt notwendigen Wörter. 
Telle|graph usw. vgl. Telegraf usw. Tellejkalmelra die;-, -s 
(zu t'tele...): Kamera mit Teleobjektiv 

Telleikie [...iə] die; -, -n (nach dem ung. Forscher Samuel 
Graf Teleki v. Szék (1845-1916) u. zu t!...iey: Ochsenau- 
ge (Zierstaude) 

Tellelkilne!se die; - (zu t'tele... u. gr. kinesis „Bewegung“ ): 
das angebliche Bewegtwerden von Gegenständen allein 
durch übersinnliche Kräfte, tellejkilneltisch: die Telckine- 
se betreffend, durch Telekinese bewirkt, Tellelkollleg das; 
-s, Plur. -s u. -ien [...ion]: allgemeinbildende od. fachspezifi- 
sche Unterrichtssendung in Serienform im Fernsehen. Te- 
lejkom|mulnilkaltilon die; -: Austausch von Informationen 
u. Nachrichten mit Hilfe der Informationsübertragung 
durch die Nachrichtentechnik, bes. der elektronischen Me- 
dien. Tellelkonife/renz die; -, -en: [wissenschaftliche] Kon- 
ferenz, bei der die Teilnehmer über das Telefonnetz od. 
über Satellitenverbindungen [am Bildschirm] mit einer 
Vielzahl von Partnern in Meinungsaustausch treten. Telle- 
kon|verlter [...v...] der; -s, -: Linsensystem, das zwischen 
Objektiv u. Kamera eingefügt wird, wodurch sich die 
Brennweite vergrößert (Fotogr.). Telleikolpie die; -, -n 
[...:on]: von einem Telekopierer hergestellte Fernkopie. 
tellelkojpie|ren: mit Hilfe eines Telekopierers fotokopie- 
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ren. Telle|ko]pielrer der; -s, -. Fernkopierer; Gerät, das zu 
fotokopierendes Material aufnimmt u. per Telefonleitung 
an ein anderes Gerät weiterleitet, das innerhalb kurzer 
Zeit eine Fotokopie der Vorlage liefert 

Telle|mark der; -s, -s (nach der gleichnamigen norw. Land- 
schaft): (heute nicht mehr angewandter) Schwung quer 
zum Hang (Skisport). Tejlejmarks|viollilne die; -, -n: svw. 
Hardangerfiedel 

Tellejmaltik die; - (Kurzw. aus t Telekommunikation u. t In- 
formatik): zusammenfassende Bez. für die Verbindung 
der Informatik [u. deren praktischer Anwendung in der 
Computertechnik] mit den verschiedensten Telekommuni- 
kationsmitteln. Tejlelmejter das; -s, - (zu t’'tele... u. 
t!,..meter): I. Entfernungsmesser. 2. Gerät zur Übertra- 
gung von telemetrischen (2) Meßwerten. Te|lejmeltrie die; 
- (zu t...metrie): 1. Entfernungsmessung. 2. automatische 
Übertragung von Meßwerten od. -daten über größere Ent- 
fernungen mit Hilfe der Nachrichtentechnik. te|le|me- 
trisch (zu t...metrisch): 1. die Entfernungsmessung be- 
treffend. 2. die Telemetrie (2) betreffend, auf ihr beruhend 

Tellen: Plur. von tî Tela. Tejle|neulron das; -s, Plur. ...ronen 
u. ...ren (zu t ?tele... u. t Neuron): peripheres motorisches 
Neuron (Anat.). Tellen|ze|phallon, fachspr. auch Telence- 
phalon [...'tse:...] das; -s, ...la (zu t Encephalon): a) die bei- 
den Großhirnhälften; b) vorderer Abschnitt des ersten 
Hirnbläschens beim Embryo (Med.) 

Tellejobljekltiv das; -s, -e [...vo] (zu t'tele... u. t Objektiv): 
Kombination von Linsen zur Erreichung großer Brenn- 
weiten für Fernaufnahmen 

Telleojlojgie die; - (zu gr. t&leios, téleos „vollendend, auf ein 
Ziel hin strebend; vollkommen“ (zu télos, vgl. tele...) u. 
t...logie): die Lehre von der Zielgerichtetheit u. Zielstre- 
bigkeit jeder Entwicklung im Universum od. in seinen 
Teilbereichen (Philos.). tejleollolgisch (zu t...logisch): a) 
die Teleologie betreffend; b) zielgerichtet, auf einen Zweck 
hin ausgerichtet, z. B. den Sprachwandel - erklären. Te- 
leo|nolmie die;-, ...ien (zu t'...nomie): von einem umfas- 
senden Zweck regierte u. regulierte Eigenschaft, Charakte- 
ristikum. telleo|no|misch: die Teleonomie betreffend. Te- 
leo|saujriler [...ie] der; -s, - u. Tejleo|saulrus der, -, ...rier 
[...je] (zu gr. saüros „Eidechse“): ausgestorbene krokodil- 
ähnliche Riesenechse. Tellelostiler [...ie] der; -s, - (meist 
Plur.) (zu gr. osteon „Knochen“): Knochenfisch 

Telle|path der; -en, -en (nach gleichbed. engl. telepath; vgl. 
itele... u. ...path): für Telepathie empfänglicher Mensch. 
Tellejpalthie die; - (nach gleichbed. engl. telepathy; vgl. 
...pathie): das Fernfühlen, das Wahrnehmen der seeli- 
schen Vorgänge eines anderen Menschen ohne Vermitt- 
lung der Sinnesorgane, Gedankenlesen (Parapsychol.). te- 
lelpalthisch (nach gleichbed. engl. telepathic): a) die Tele- 
pathie betreffend; b) auf dem Weg der Telepathie. Telle- 
phon usw. vgl. Telefon usw. Telle|pholtolgralphie vgl. Te- 
lefotografie. Tejlejplasima das; -s, ...men (zu t'tele...): 
bei der t Materialisation angeblich durch das Medium ab- 
gesonderter Stoff (Parapsychol.). Tellejplayler [...pleıo] 
der; -s, - (zu t'tele... u. engl. player „Spieler“: Abspielge- 
rät für aufgezeichnete u. gespeicherte Fernsehsendungen; 
vgl. Videorecorder. Telle|port der; -s, -s (zu lat. portus 
„Hafen“ (wohl Analogiebildung zu f Airport)): zentrales 
Medien- u. Informationszentrum, in dem die verschieden- 
sten Telekommunikationsmittel u. -einrichtungen zusam- 
mengefaßt sind. Tellejprolcesising ['telıprousssin] das; 
-[s] <aus gleichbed. engl. teleprocessing zu t'tele... u. engl. 
processing „Verarbeitung“): Datenfernverarbeitung 
durch fernmeldetechnische Übertragungswege (z. B. Tele- 


fonleitungen). Te]le|promp|ter & der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. teleprompter, zu prompter „Souffleur‘‘): Vorrich- 
tung in der Nähe der Fernsehkamera, auf der der Text ab- 
läuft, den im Fernsehen der Moderator bzw. die Modera- 
torin vorträgt. Tellelshoplping [...fopın] das; -s <zu t'te- 
le... u. engl. shopping „das Einkaufen“): eine Vertriebs- 
form, bei der in Fernsehsendungen od. über Bildschirm- 
text präsentierte Waren sofort telefonisch bestellt werden 
können 

Telle|sillleilon das; -[s], ...lleia (nach der altgriech. Dichte- 
rin Telesilla; vgl. '...on): ein tGlykoneus, dessen Anfang 
um eine Silbe verkürzt ist (antike Metrik) 

Telle|skolmat & der; -en, -en (Kunstw. aus t?Teleskopie u. 
t Automat): bei der ”Teleskopie eingesetztes Zusatzgerät 
zum Fernsehapparat, durch das ermittelt wird, wer wel- 
ches Programm eingeschaltet hat. Tejle|skop das; -s, -e 
<aus nlat. telescopium, dies zu gr. t&lesköpos „weit schau- 
end‘): a) Fernrohr; b) radioastronomisches Gerät, z. B. 
zur Erforschung von ?Pulsaren od. tQuasaren. Telle- 
skoplaniten|ne die; -, -n: Antenne aus dünnen Metallröhr- 
chen, die man ineinanderschieben kann. Telle|skoplaujge 
das; -s, -n (meist Plur.): teleskopartiges, hervortretendes 
Auge bei Tiefseetieren (z. B. bei Tintenfischen). 'Telle- 
skolpie die; - (zu t’tele... u. t...skopie): Wahrnehmung in 
der Ferne befindlicher verborgener Gegenstände; Ggs. 
t Kryptoskopie. ?Telle|jsko|pie ® die; - (zu t 'Teleskopie): 
Verfahren zur Ermittlung der Einschaltquoten bei Fern- 
sehsendungen. telle|skolpisch: 1. a) das Teleskop betref- 
fend; b) durch das Fernrohr sichtbar. 2. die Teleskopie be- 
treffend. Telle|spiel das; -[e]s, -e (zu t 'tele...): 1. Spiel, das 
mit Hilfe eines an ein Fernsehgerät anzuschließenden Zu- 
satzgerätes gespielt wird, wobei der Bildschirm als Spiel- 
feld od. -brett dient u. der Spieler den Spielablauf von 
Hand steuert. 2. elektron. Gerät, mit dem man Telespiele 
(1) spielt 

Telle|stilchon das; -s, Plur. ...chen u. ...cha (zu t?tele..., gr. 
stichos „Vers“ u. t’...on): a) Wort od. Satz, der aus den 
Endbuchstaben, -silben od. -wörtern der Verszeilen od. 
Strophen eines Gedichts gebildet ist; b) Gedicht, das Tele- 
stichen enthält; vgl. Akrostichon, Mesostichon 

Telleltest der; -s, -s (aus gleichbed. engl. teletest; vgl. 'tele... 
u. t Test): Befragung von Fernsehzuschauern, um den Be- 
liebtheitsgrad einer Sendung festzustellen. Telleltex das; - 
«Erweiterungsbildung zu tTelex; vgl. 'tele...): vollelek- 
tron. Fernschreibverfahren mit hoher Übertragungsge- 
schwindigkeit, Bürofernschreiben. Tejleltext der; -[e]s, -e 
(zu t'tele...): zusammenfassende Bez. für verschiedene 
Systeme zur elektron. Übermittlung von Texten, z. B. Vi- 
deotext. Telleltypelsetiter [...taip...] der; -s, - <aus gleich- 
bed. engl. teletypesetter, zu engl. typesetter „Setzmaschi- 
ne“, eigtl. „Fernsetzmaschine“): veraltete Setzmaschine, 
die ähnlich wie die t Monotype das Tasten vom Gießen 
trennt u. den Gießvorgang durch ein Lochband steuert 
(Druckw.) 

Telleultolspolren die (Plur.) (zu gr. teleute „Vollendung“ 
(zu télos „Ende“) u. t Spore): Wintersporen der Rostpilze 
(Bot.) 

Tellelvilsilon [...v...] die; - (aus gleichbed. engl. television; 
vgl. 'tele... u. Vision): [als Massenkommunikationsmittel 
wirkendes] Fernsehen; Abk.: TV. telle|vilsiolniejren (zu 
1 „.ieren): (schweiz.) als Fernsehsendung übertragen. Te- 
lelvilsiolnisimus der; - (zu ?...ismus (3)): Fernsehsucht, 
[krankhafter] Zwang, ständig fernsehen zu müssen (Med.). 
Telle|voltum das, -s, ...ten: Zuschauerentscheidung mit 
Hilfe eines t TEDs. Tellex das; -, -[e] (Kurzw. aus engl. tele- 
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printer exchange „Fernschreiber-Austausch‘): 1. a) (ohne 
Plur.) international übliche Bez. für Fernschreiberfteilneh- 
mer]netz; b) Fernschreiber. 2, Fernschreiben. tejlejxen; 
ein Fernschreiben per Telex übermitteln. Tejle|xo|lgramm 
das; -s, -e <Kunstw. aus t Telex u. t Telegramm): an einen 
ausländischen Telexteilnehmer gerichtetes Fernschreiben 

Tell der od. das; -[s], -s (aus dem Semit.; vgl. arab. tall, hebr. 
tel}: vorgeschichtlicher Siedlungshügel 

Telllur das; -s (zu lat. tellus, Gen. telluris „Erde“, so benannt 
wegen der Verwandtschaft mit dem Element +tSelen): 
chem. Element; ein Halbmetall; Zeichen Te. Telllulrat das; 
-[e]s, -e (zu t....at (2)): Salz der Tellursäure. Teljlujrid das; 
-[e]s, -e (zu t°...id): Salz der Tellurwasserstoffsäure. tel|lu- 
rig: Tellur enthaltend; -e Säure: Sauerstoffsäure des Tel- 
lurs. telllulrisch: die Erde betreffend. Teljlujrit [Jauch ...'rıt] 
das; -s, -e (zu t!...it: Salz der tellurigen Säure. Telllujrilum 
das, -s, ...ien[...ion] (zu t...ium): Gerät zur modellhaften 
Darstellung der Bewegungen von Erde u. Mond um die 
Sonne (Astron.) 

Tellolden|dron das; -s, ...ren (meist Plur.) (zu t tele... u. gr. 
dendron „Baum“ ): feinste Aufzweigung der Fortsätze von 
Nervenzellen 

tellolle|zijthal (zu t 'tele..., gr. lekithos „Eidotter“ u. t'...al 
(1): den Bildungsdotter am einen, den Nahrungsdotter 
am anderen Eipol aufweisend (von Eizellen, z.B. bei 
Amphibien; Biol.); vgl. isolezithal, zentrolezithal 

Tellom das; -s, -e (zu gr. telos „Ende“ u. t...om): Grundor- 
gan fossiler Urlandpflanzen. Te|lojmer das; -s, -e u. Tello- 
melre das; -n, -n (meist Plur.) (zu t...mer): a) durch Telo- 
merisation entstandener Stoff (Chem.); b) Endabschnitt ei- 
nes Chromosoms (Genetik). Te|lo|mejrilsaltijon die; -, -en 
(zu t...isation; Analogiebildung zu tPolymerisation): 
Spezialfall der radikalen Polymerisation, bei der relativ 
kurze Molekülketten entstehen (Chem.). Tello|phalse die; 
-, n: Endstadium der indirekten Kernteilung, bei der aus 
den Tochterkernen wieder gewöhnliche Kerne entstehen 
(Biol.). Tellos das; - (aus gleichbed. gr. telos): das Ziel, der 
[End]zweck (Philos.) 

tellquel, auch tel quel [tel’kel] <aus fr. tel quel „so wie“): 
der Käufer hat die Ware so zu nehmen, wie sie ausfällt 
(Handelsklausel) 

Tellson das; -s, ...sa (aus gr. telson „Ende“ ): Endglied des 
Hinterleibs bei Gliederfüßern (z. B. bei Krebsen; Biol.) 

Te|ma con vajria|zio|ni [- kon v...] das; - - - (aus it. tema con 
variazioni): Thema mit Variationen (Mus.) 

Tejmelnos das; -, ...ne [...ne] <aus gleichbed. gr. temenos): 
abgegrenzter heiliger [Tempeljbezirk im altgriech. Kult 

Teļmex das; -, -[e] (Kurzw. aus engl. telemetry exchange 
„Fernüberwachungsaustausch‘‘): 1. (ohne Plur.) Fernmel- 
dedienst zur Fernüberwachung u. -steuerung räumlich ent- 
fernter Objekte. 2. Fernsteuer- od. Fernüberwachungsge- 
rät. telme!xen: eine Fernsteuerung od. -überwachung vor- 
nehmen 

Temjmolku das; - (aus jap. temmo-ku): jap. Bez. für die 
chin. Töpfereien der Sungzeit (10.-13. Jh.) mit schwarzer 
od. brauner Glasur u. ihre jap. Nachbildungen 

Temp der; -s, -s (Kurzform von Temperatur): Kennwort 
verschlüsselter meteorologischer Meldungen einer Land- 
station (Meteor.) 

Tempel der; -s, - <aus gleichbed. lat. templum): 1. a) nicht- 
christlicher, bes, antiker Kultbau für eine Gottheit: b) ei- 
nem Tempel (1) od. Pavillon ähnliches Gebäude. 2. heili- 
ge, weihevolle Stätte, z. B. ein - der Kunst. 3. Gotteshaus 
(z. B. der Mormonen). tẹm|peln: t Tempeln spielen. Tem- 
peln das; -s: ein Kartenglücksspiel, bei dem die Einsätze 
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der Spieler auf eine auf den Tisch gezeichnete tempelartige 
Figur gesetzt werden 

Temjpelra die; -, -s (aus gleichbed. ir. tempera zu temperare 
„mischen“, dies aus lat. temperare, vgl. temperieren): 1. 
kurz für Temperafarbe. 2. (selten) kurz für Temperamale- 
rei (2). Temjpe[ralfar|be die; -,-n: mit einer Emulsion (bes. 
mit Eigelb) gebundene Künstlerfarbe. Tem|pelralmalle- 
rei die; -, -en: 1. (ohne Plur.) [bes. im Mittelalter gebräuch- 
liche] Art der Malerei mit deckenden Farben, die mit ver- 
dünntem Eigelb, Feigenmilch, Honig, Leim od. ähnlichen 
Bindemitteln vermischt werden. 2. in dieser Maltechnik 
ausgeführtes Kunstwerk. Temjpelralment das; -[ejs, -e 
(aus lat. temperamentum „rechtes Maß, die gehörige Mi- 
schung“ zu temperare, vgl. temperieren): 1. Wesens-, Ge- 
mütsart; vgl. Choleriker, Melancholiker, Phlegmatiker, 
Sanguiniker. 2. (ohne Plur.) Gemütserregbarkeit, Lebhaf- 
tigkeit, Munterkeit, Schwung. Tem]jpelranitilum das; -s, 
...la (zu lat. temperans, Gen. temperantis „beruhigend“, 
Part. Präs. von temperare (vgl. temperieren) u. t...ium): 
Beruhigungsmittel (Med.). Tem|pelraltur die; -, -en (nach 
lat. temperatura „gehörige Vermischung, Beschaffenheit“ 
zu temperare, vgl. temperieren): 1. Wärmegrad eines Stof- 
fes. 2. Körperwärme; [erhöhte] - haben: leichtes Fie- 
ber haben (Med.). 3. temperierte Stimmung bei Tastenin- 
strumenten (Mus.). Tem|pelrenz die; - <aus gleichbed. 
engl. temperance, dies aus lat. temperantia zu temperans, 
Gen. temperantis, Part. Präs. von temperare, vgl. tempe- 
rieren): Mäßigkeit [im Alkoholgenuß]. Tem|pelrenzller 
der; -s, -: Anhänger einer Mäßigkeits- od. Enthaltsamkeits- 
bewegung. Temjper|guß der; -gusses, -güsse (zu engl. tem- 
per „Mischung“, dies zu to temper, vgl. tempern): durch 
Glühverfahren unter Abscheidung von [Temper]kohle 
schmiedbar gemachtes Gußeisen. tem|pelrie|ren (aus lar. 
temperare „in das gehörige Maß setzen; in das richtige 
(Mischungs)verhältnis bringen“): 1. a) die Temperatur re- 
geln; b) [ein wenig] erwärmen. 2. mäßigen, mildern. 3. (die 
Oktave) in zwölf gleiche Halbtonschritte einteilen (Mus.). 
temjpern (aus gleichbed. engl. to temper, eigtl. „mäßigen, 
abschwächen“, zu lat. temperare, vgl. temperieren): einen 
Werkstoff über einen längeren Zeitraum mit Wärme be- 
handeln, z. B. Eisen, um es leichter hämmer- u. schmied- 
bar zu machen 

Temipest [...pıst] die; -, -s <aus gleichbed. engl. tempest, 
eigtl. „Sturm“, dies aus /ar. tempestas „Wetter, Sturm‘): 
mit zwei Personen zu segelndes Kielboot für den Rennse- 
gelsport. tem|pe|sto|so [tempes...] (iz.; zu lat. tempestuo- 
sus „stürmisch“): stürmisch, heftig, ungestüm (Mus.). 
Tem]pi: Plur. von t Tempo (2). tem|pie|ren <zu /at. tempus 
„Zeit(punkt)“ u. t...ieren): (veraltet) den Zünder von 
Hohlgeschossen auf eine bestimmte Brennzeit einstellen 
(Mil.). Tem|pi pasjsalti! aus ir. tempi passati „vergange- 
ne Zeiten“): das sind |leider/zum Glück] längst vergange- 
ne Zeiten! Temjpist der; -en, -en (nach iz, tempista ‚‚md., 
der auf Tempo (1 b) spielt“; vgl. ...isty: Fechter, der Tem- 
poaktionen bevorzugt 

Tem]pleilse der; -n, -n (meist Plur.) aus mhd. temp(e)leis(e) 
für altfr. templier, vgl. Templer): Gralshüter, -ritter der 
mittelalterlichen Parzivalsage. Templler der; -s, - (nach 
gleichbed. (alt)fr. templier zu temple „Tempel“, dies aus 
lat. templum): 1. Angehöriger eines mittelalterl. geistli- 
chen Ritterordens. 2. Mitglied der Tempelgesellschaft, ei- 
ner 1856 von Ch. Hoffmann gegründeten pietistischen 
Freikirche 

tem|po (zu it. tempo, vgl. Tempo): Bestandteil bestimmter 
Fügungen mit der Bedeutung „im Zeitmaß, Rhythmus 
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von ... ablaufend‘“; - di marcia ['martfa]: im Marschtem- 
po; - giusto ['dzosto]: in angemessener Bewegung; - pri- 
mo: im früheren, anfänglichen Tempo; - rubato: svw. 
rubato. Tem|po das; -s, Plur. -s u. Tempi (aus it. tempo 
„Zeit(maß, -raum)“, dies aus /at. tempus, vgl. Tempus): 1. 
(Plur. -s) a) Geschwindigkeit, mit der eine Bewegung ab- 
läuft; b) (ugs.) Schnelligkeit, Hast. 2. a) zeitlicher Vorteil 
eines Zuges im Schach; b) (bei der Parade) Hieb in den 
gegnerischen Angriff, um einem Treffer zuvorzukommen 
(Fechten). 3. (Plur. meist Tempi) für den Vortrag geeigne- 
tes, dem entsprechenden Werk angemessenes musikali- 
sches Zeitmaß. 4. &@ (Plur. nur -s; ugs.) Kurzform von 
Tempotaschentuch (Papiertaschentuch). Tem]pojakltilon 
die, -, -en: svw. Tempo (2 b). Tem]jpollijmit das; -s, -s: allge- 
meine Geschwindigkeitsbegrenzung. Tem|po|mat der; -en, 
-en (Kurzw. aus t Tempo u. t Automat): [elektron.] Fahr- 
geschwindigkeitsregler od. -begrenzer für Kraftfahrzeuge. 
Temjpojra: Plur. von t "Tempus u. t”Tempus. !tem]|pojral 
<aus lat. temporalis „die Zeit betreffend‘ zu tempus (vgl. 
'Tempus), Bed. 2 aus gleichbed. spätlat. temporalis): 1. 
zeitlich, das Tempus betreffend (Sprachw.); -e Konjunk- 
tion: zeitliches Bindewort (z. B. nachdem). 2. (veraltet) 
weltlich; vgl. ...al/...ell. 2tem|polral (aus gleichbed. spätlat. 
temporalis zu lat. tempus (vgl. Tempus), dies zu tendere 
„sich erstrecken“): zu den Schläfen gehörend (Med.). 
Temjpolrallilen [...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. miat. 
temporalia zu lat. temporalis, vgl. 'temporal): die mit ei- 
nem Kirchenamt verbundenen Einkünfte (kath. Kirchen- 
recht). Temjpolraljsatz der; -es, ...sätze (zu t'temporal): 
Umstandssatz der Zeit (z. B. während er kochte, spielte sie 
mit den Kindern). Temjpolralivajrialtilon [...v...] die; -: 
jahreszeitlich bedingter Wechsel im Aussehen der Tiere 
(Zool.). temjpo|ra multanjtur «lar.; „die Zeiten ändern 
sich‘): alles wandelt, ändert sich. tem|pojrär <über fr. tem- 
poraire aus gleichbed. lat. temporarius; vgl. ...är): zeitwei- 
lig [auftretend], vorübergehend; -es Gewässer: svw. pe- 
riodisches Gewässer; -e Datei: eine Datei, die während 
der Laufzeit eines Programms (4) erstellt, jedoch beim Ab- 
lauf wieder gelöscht wird (EDV). tem|pojrell <aus gleich- 
bed. fr. temporel): (veraltet) zeitlich, vergänglich, irdisch, 
weltlich; vgl. ...al/...ell. tem|pojrilsie|ren <über fr. tempo- 
riser aus milat. temporizare „zögern, verweilen‘): (veral- 
tet) 1. jmdn. hinhalten. 2. sich den Zeitumständen fügen. 
'Temjpus das; -, Tempora (aus lat. tempus „Zeit(ab- 
schnitt)“): Zeitform des Verbs (z. B. Präsens). ?Tem|pus 
das; -, Tempora (meist Plur.) (aus /at. tempus, Gen. tempo- 
ris „Schläfe“): Schläfe, die Seitenpartien des Kopfes zwi- 
schen Ohr u. Stirn (Anat.) 

telmullent <aus /at. temulentus „betrunken, berauscht‘): 
(veraltet) trunken, taumelnd. Telmullenz die; - (aus lat. te- 
mulentia „Trunkenheit“ zu temulentus, vgl. temulent): das 
Taumeln, Trunkenheit, bes. infolge Vergiftung mit den 
Rostpilzen eines Getreideunkrauts (Med.) 

Telnaillle [ts'na:ja] die; -, -n <aus fr. tenaille „Zange“, dies 
über vulgärlat. tenacula aus spätlat. tenaculum, vgl. Tena- 
kel): altes Festungswerk, dessen Linien abwechselnd ein- 
u. ausspringende Winkel bilden. Tejnajkel das; -s, - (aus 
spätlat. tenaculum „Gerät zum Halten, Halter“ zu lat. te- 
nere „(fest)halten“): 1. Vorrichtung zum Halten des Ma- 
nuskripts beim Setzen (Druckw.). 2. (veraltet) Rahmen 
zum Befestigen eines Filtertuchs 

Tenlallgie die; -, ...ien <zu gr. tenön „straffes Band; Sehne“ 
u. t...algie): Sehnenschmerz (Med.) 

Telnajziltät die; - <aus Jat. tenacitas, Gen. tenacitatis „(zä- 
hes) Festhalten“ zu tenax „festhaltend“, dies zu tenere 


„(fest)halten“): 1. Zähigkeit; Ziehbarkeit; Zug-, Reißfe- 
stigkeit (Phys., Chem., Techn.). 2. Widerstandsfähigkeit ei- 
nes Mikroorganismus (z. B. eines Virus) gegenüber äuße- 
ren Einflüssen (Med.). 3. Beharrlichkeit, Hartnäckigkeit; 
Zähigkeit, Ausdauer (Psychol.) 

Ten|denz die; -, -en (wohl unter Einfluß von älter engl. 
tendency, fr. tendance zu tendre „spannen, (sich aus)strek- 
ken“, dies aus /at. tendere): 1. Hang, Neigung, Strömung. 
2. a) erkennbare Absicht, Zug der Zeit, Richtung; eine 
Entwicklung, die gerade im Gange ist, die sich abzeichnet; 
Entwicklungslinie; b) (abwertend) Darstellungsweise, mit 
der etwas bezweckt od. ein bestimmtes (meist politisches) 
Ziel erreicht werden soll. ten|den|zijell ¿nach gleichbed. fr. 
tendanciel): der Tendenz nach, entwicklungsmäßig. ten- 
den|zilös <nach gleichbed. fr. tendancieux; vgl. ...ös): von 
einer weltanschaulichen, politischen Tendenz beeinflußt u. 
daher als nicht objektiv empfunden. Ten|denzlliltejraltur 
die; - <zu tTendenz): Literatur, die die künstlerischen 
Werte hinter politisch-ideologischen Bezügen zurücktre- 
ten läßt od. in der diese Bezüge das eigentliche Anliegen 
des Autors sind 

Tenlder der; -s, - (aus gleichbed. engl. tender, gekürzt aus at- 
tender „Pfleger“ zu to attend „pflegen, aufwarten“, dies 
über das Altfr. aus /at. attendere „aufmerksam beach- 
ten“): 1. an die Dampflokomotive angekoppelter Wagen, 
in dem Kohle u. Wasser mitgeführt werden. 2. Begleit- 
schiff, Hilfsfahrzeug (Seew.) 

Ten|delrilzer [tendaraıza] der; -s, - (aus gleichbed. engl. ten- 
derizer zu to tenderize „(Fleisch) weich und zart machen“, 
zu tender „zart“, dies über (alt)fr. tendre zu lat. tener 
„zart, weich‘): Bez. für die zur Beschleunigung der 
Fleischreifung verwendeten Enzyme 

ten|die|ren <rückgebildet aus t Tendenz; vgl. ...ieren): zu et- 
was neigen; auf etwas gerichtet sein. Tenldilnes [...ne:s]: 
Plur. von tTendo. Tenjdilniltis die; -, ...itiden <aus nlat. 
tendinitis zu Zar. tendere (vgl. Tendenz) u. t...itis): Seh- 
nenentzündung (Med.). Tenjdilnojse die; -, -n (zu 
t!...ose): schmerzhafte degenerative Sehnenerkrankung 
(Med.). Ten|do der; -s, ...dines [...ne:s] <aus gleichbed. 
nlat. tendo zu lat. tendere, vgl. Tendenz): Sehne, straffes, 
nur wenig dehnbares Bündel paralleler Bindegewebsfasern 
(Anat.). Ten|dojpalthie die; -, ...ien <zu t...pathie): Sam- 
melbez. für alle Sehnenerkrankungen (Med.). Ten|do|va- 
gilniltis [...v...] die; -, ...itiden: Sehnenscheidenentzün- 
dung (Med.) 

ten|dre ['tä:dra] <fr.; „feinfühlig; zärtlich“, aus /at. tener): 
(veraltet) zart, milde, weichherzig, zärtlich. Ten|dre das; -s, 
-s (zu fr. tendre, vgl. tendre): (veraltet) Vorliebe, Neigung. 
Tenidresse [tã'dres] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. ten- 
dresse): (veraltet) 1. Zärtlichkeit, zärtliche Liebe. 2. Vor- 
liebe 

Tenjdu [tä'dy:] die; -, -s <zu fr. tendu „ausgestreckt“, Part. 
Perf. von tendre, vgl. Tendenz): Beinbewegung, bei der 
das gestreckte Bein aus einer geschlossenen Position mit 
der Fußspitze so weit gleitet, bis ihre äußerste Entfernung 
vom Standbein weg erreicht ist (Ballett) 

Telne|berlleuchlter der; -s, - (zu lat. tenebrae (Plur.) „Fin- 
sternis“): ein spätmittelalterlicher Leuchter, dessen 12-15 
Kerzen nur in der Karwoche angezündet wurden 

telnelrajmenite <it.; zu lat. tener „zart, weich‘): zart, zärt- 
lich (Vortragsanweisung; Mus.) 

Telnelrifjfajar|beit die; -, -en (nach Teneriffa, einer der Ka- 
narischen Inseln): auf Teneriffa übliche Durchbruchar- 
beit, Sonnenspitze (Handarbeit) 

Telnes|mus der; - (aus nlat. tenesmus, dies nach gr. teines- 
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mós „gespannter, harter Leib, Hartleibigkeit‘): andauern- 
der schmerzhafter Stuhl- od. Harndrang (Med.) 

Ten|nis das; - (aus gleichbed. engl. tennis zu mittelengl. te- 
nes, tenetz, dies zu (alt)fr. tenez! „nehmt!“ od. „haltet!“, 
wohl Zuruf des Aufschlägers an seinen Mitspieler): ein 
Ballspiel zwischen zwei od. vier Spielern, die mit einem 
Schläger den Ball über ein etwa 1 m hohes Netz hin- u. zu- 
rückschlagen; vgl. Racket. Tenjnisitur|nier das; -s, -e: im 
Tennis ausgetragenes Turnier (2) 

Ten|no der; -s, -s (aus gleichbed. jap. tennö, eigtl. „himmli- 
scher (Herrscher)“): japan. Kaisertitel; vgl. 'Mikado (1) 

Telno|delse die; -, -n (zu gr. t&nön „straffes Band; Sehne“, 
dein „(an)binden“ u. t...ese): operative Verankerung ei- 
ner Sehne am Knochen bei Muskellähmung (Med.). Te- 
nojplalstik die; -, -en: chirurgisches Verfahren zur Über- 
brückung eines Seihendefektes bzw. zur Veränderung ei- 
ner zu kurzen od. zu langen Sehne (Med.) 

'Telnor der; -s, Plur. Tenöre, österr. auch -e (aus gleichbed. 
it. tenore, eigtl, „(die Melodie) haltende (Hauptstimme)“, 
dies aus /at. tenor, vgl. Tenor): 1. hohe Männersingstim- 
me. 2. Tenorsänger. 3. (ohne Plur.) Gesamtheit der Tenor- 
sänger in einem Chor. 4. (ohne Plur.) solistischer, für den 
'Tenor (1) geschriebener Teil eines Musikwerks. 2Te|nor 
der; -s (aus lat. tenor „Ton(höhe) einer Silbe; Sinn, Inhalt“ 
zu tenere „(gespannt) halten‘): 1. grundlegender Gehalt, 
Sinn, Wortlaut. 2. a) Haltung, Inhalt eines Gesetzes; b) der 
entscheidende Teil des Urteils (Rechtsw.). 3. Stimme, die 
im t Cantus firmus den Melodieteil trägt; Abk.: t, T. Te|no- 
ra die; -, -s (aus gleichbed. span. tenora): katal. Abart der 
Oboe (Mus.). telnojral (zu t'Tenor u. t'...al (1)): tenor- 
artig, die Tenorlage betreffend. Te|nor]balrilton der; -s, 
Plur. -e u. -s: 1. Baritonsänger mit tenoraler Stimmlage. 
2. Baritonstimme mit tenoraler Stimmlage. Te|nor|baß 
der; ...basses, ...bässe: svw. Tuba (1). Telnor|buflfo der; 
-s, -S: 1. Tenor für heitere Opernrollen. 2. zweiter Tenor an 
einem Operntheater. Telnölre: Plur. von t'Tenor. Te|no- 
rist der; -en, -en (zu t1'Tenor u. t...ist}: Tenorsänger [im 
Chor] 

Telnojrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem ital. Botaniker 
M. Tenore (1780-1861) u. zu t?...it): in sehr dünnen Tä- 
felchen od. in erdigen Massen auftretendes schwarzes Mi- 
neral 

Telnor|schlüs|sel der; -s (zu t 'Tenor): C-Schlüssel auf der 
vierten Notenlinie 

Telno|tom das; -s, -e (zu gr. ténōn „straffes Band: Sehne“ u. 
tomös „schneidend“): spitzes, gekrümmtes Messer für 
Sehnenschnitte (Med.). Te|noltojmie die; - (zu t ....tomie): 
operative Sehnendurchschneidung (Med.) 

Ten|sid das; -[e]s, -e (zu lat. tensum, Part. Perf. (Neutrum) 
von tendere, vgl. Tendenz): die Oberflächenspannung des 
Wassers herabsetzender Zusatz in Wasch- u. Reinigungs- 
mitteln. Ten]si|on die; -, -en (aus lat. tensio „Spannung‘“): 
Spannung von Gasen u. Dämpfen; Druck (Phys.). Ten|so- 
melter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät für Dehnungs- od. 
Stauchungsmessungen. Ten|sor der; -s, ...oren (zu lat. ten- 
sus, Part. Perf. von tendere (vgl. Tendenz) u.t...or): 1. Be- 
griff der Vektorrechnung (Math.). 2. Spannmuskel 
(Med.). Ten|sorjkaljkül der; -s, -e (zu t?Kalkül): die Ge- 
samtheit der math. Regeln, nach denen das Rechnen mit 
Tensoren (1) erfolgt 

Tenitajkel der od. das; -s, - (meist Plur.) <aus nlat. tentacu- 
lum zu lat. tentare, Nebenform von temptare „(prüfend) 
betasten“): 1. Fanghaar fleischfressender Pflanzen. 2. be- 
weglicher Fortsatz in der Kopfregion niederer Tiere zum 
Ergreifen der Beutetiere. Tenitalkullit [auch ...lıt] der; -en, 
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-en (zu t?...itd: eine ausgestorbene Flügelschnecke. Ten- 
talmen das; -s, ...mina (aus lat. tentamen, temptamen 
„Versuch‘“): 1. Vorprüfung (z. B. beim Medizinstudium). 
2. Versuch (Med.). Tenitaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
spätlat. tentatio, temptatio): (veraltet) Versuchung. tenita- 
tiv (vgl. fr. tentatif bzw. engl. tentative (zu lat. tentare, vgl. 
Tentakel)): versuchsweise, probeweise. Tenitaltor der; -s, 
.„oren (aus gleichbed. /at. tentator, temptator): (veraltet) 
Verführer. tenjtiejren (über fr. tenter aus /at. tentare, vgl. 
Tentakel): 1. (veraltet, aber noch landsch.) untersuchen, 
prüfen; versuchen, unternehmen, betreiben, arbeiten. 2. 
(österr. ugs.) beabsichtigen 

Te|nü [tə'ny] vgl. Tenue. te|nue ['te:nue] vgl. tenuis. Te|nue 
[tə'ny] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. la tenue, substantivier- 
tes Part. Perf. von tenir „sich halten“, dies aus /at. tenere, 
vgl. tenuto): (schweiz.) 1. Art und Weise, wie jmd. geklei- 
det ist. 2. a) Anzug; b) Uniform. te|nulis u. tenue ['te:nue] 
dlat.): dünn, zart (Med.). Te|nulis die; -, Tenues ['te:nue:s]: 
stimmloser Verschlußlaut (z. B. p); Ggs. tMedia (1). te- 
nulto <it.; Part. Perf. von tenere, dies aus lat. tenere „[ge- 
spannt] halten“, vgl. "Tenor): ausgehalten, getragen (Vor- 
tragsanweisung; Mus.); Abk.: t, ten.; ben -: gut gehalten 
(Vortragsanweisung; Mus.). Ten|zolne die; -, -n (aus 
gleichbed. provenzal. tenso(un), dies aus /at. tensio „Aus- 
dehnung“): Wett- od. Streitgesang der provenzalischen 
t Troubadoure 

Teolcallli [...'kali] der; -[s], -s (zu aztek. (Nahuatl) teotl 
„Gott“ u. calli „Haus“): pyramidenförmiger aztek. Kult- 
bau mit Tempel. Teo|sinite die; - (aus aztek. (Nahuatl) teo- 
centli zu teotl „Gott“ u. centli „Kornähre‘‘): in Mittelame- 
rika beheimatetes hochwüchsiges Gras, das als Grünfutter 
verwendet wird 

Telpalche [te'patfa] der; - “aus amerik.-span. tepache zu 
aztek. (Nahuatl) tepitl „eine Art Korn“ u. atl „Wasser“y: 
svw. Pulque 

Tejpajlen die (Plur.) (zu fr. tépale, beeinflußt durch sépale 
„Kelchblatt“ u. petale „mit Blütenblättern versehen“): die 
gleichartigen Kelch- u. Blütenblätter des t Perigons (Bot.) 

Telpe der; -[s], -[s] (aus gleichbed. türk. tepe, eigtl. „Hü- 
gel“): vorgeschichtlicher Siedlungshügel 

Tejphilgramm das; -s, -e (Kurzw. aus T (Formelzeichen für 
Temperatur), p [fi:] (Formelzeichen für Entropie) u. 
t...gramm): graphische Aufzeichnung wetterdienstlicher 
Meßergebnisse 

Tejphra die; - (aus gr. tephra „Asche“: Sammelbez. für vul- 
kanische Lockerstoffe. Te|phrit [auch .. Tit] der; -s, -e (zu 
t?...it): ein graues, selten schwarzes basaltisches Ergußge- 
stein (Geol.). Te|phrolchro|nojlolgie die; -: Methode der 
geologischen Datierung mit Hilfe (durch den Wind weit 
verbreiteter) vulkanischer Aschen, deren Auswurfsort u. 
-zeit bekannt sind. Te|phrolit [auch ... It] der; -s, -e (zu 
t?...it): ein rötliches Mineral 

Tejpildalrilum das: -s, ...ien [.. ‚jon] (aus gleichbed. lat. tepi- 
darium zu tepidus „lau“ ): 1. temperierter Abkühlraum der 
römischen Thermen. 2. (veraltet) Gewächshaus 

Telquijla [te'ki:la] der; -[s] caus mex. -span. tequila, nach der 
gleichnamigen mex. Stadt): ein aus t Pulque durch Destil- 
lation gewonnener mexikan. Branntwein 

Telra... (zu gr. téras „außergewöhnliches Vorzeichen“, 
eigtl. „(Wunder)zeichen“): Vorsatz vor Maßeinheiten mit 
der Bedeutung das Billionenfache (10'2fache) der genann- 
ten Maßeinheit, z. B. Terameter (Tm) = 10'’ m; Zeichen 
T. Te[ralmelter [auch 'te:ra...] der, schweiz. nur so, auch 
das; -s, -; eine Billion (10'2) Meter; Zeichen Tm. telralto... 
Telralto... (zu gr. téras, Gen. teratos „etwas eher 
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Großes, Schreckbild‘‘; vgl. Tera...): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Mißbildung‘“, z. B. teratogen, Terato- 
loge. tejraltolgen (zu t...gen): Mißbildungen bewirkend 
(z. B. von Medikamenten; Med.). Tejralto|lgen das; -s, -e: 
Substanz, die zu Mißbildungen der Leibesfrucht führt 
(Med.). Telraltolgelne|se die; -, -n: Entstehung u. Entwick- 
lung von körperlichen od. organischen Mißbildungen wäh- 
rend der Embryonalentwicklung im Mutterleib (Med.). te- 
raltolid (zu t...oid): einem Teratom (im histologischen 
Aufbau) ähnlich (von Tumoren; Med.). Tejraltollolge der; 
-n, -n (zu t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Teratologie (Med.). Tejraltollolgie die; - <zu t...logie): 
Teilgebiet der Medizin, das sich mit den körperlichen u. 
organischen Mißbildungen befaßt (Med.). telralto]lo- 
gisch (zu t...logisch): die Teratologie betreffend. Te|ra- 
tom das; -s, -e (zu t...om): angeborene Geschwulst aus 
Geweben, die sich aus Gewebsversprengungen entwickeln 
(Med.). Telraltojskop der; -en, -en (zu gr. skopös „Beob- 
achter“): (veraltet) Deuter von Wunderzeichen. Tejralto- 
skolpie die; - (zu t...skopie): (veraltet) Deutung von 
Wundern. Tejralto|jsper|mie die; -, ...ien (zu tSperma u. 
t?...ie): Ausscheidung einer Samenflüssigkeit mit über 
30% mißgestalteten Samenfäden (Med.). Tejralwatt|stun- 
de die; -, -n <zu t Tera...): vor allem in der Energietechnik 
verwendete Einheit der Energie; Zeichen TWh 

Ter|bilum das; -s <aus niat. terbium, nach dem schwed. Ort 
Ytterby u. zu î ...ium): chem. Element aus der Gruppe der 
t Lanthanoide, Seltenerdmetall; Zeichen Tb 

Telre|bin|the die; -, -n (über lat. terebinthus aus gleichbed. 
gr. terebinthos): t Pistazie (1) des Mittelmeergebietes, aus 
deren Rinde Terpentin u. Gerbstoff gewonnen werden; 
Terpentinbaum 

Tejre|bra die; -, ...rae [...re] (aus lat. terebra „(Mauer)boh- 
rer“ zu terere „(zer)reiben‘): ein altes Belagerungswerk- 
zeug zum Lockern der Mauersteine durch Ausbohren der 
Fugen. Tejre|braltel die; -, -n (aus nlar. terebratula zu lat. 
terebratus, Part. Perf. von terebrare „bohren“ zu terebra 
„Bohrer“ ): fossiler Armfüßer 

Te|rem der; -[s], - <aus gleichbed. russ. terem, eigtl. „oberer 
Wohnraum“): russ. Palastbau des 17. Jhs. mit reich geglie- 
derter Fassade 

Tejre|jphthaljsäujre die; - <(Kunstw.): eine aromatische Di- 
karbonsäure, Ausgangsstoff für Polyesterfaserstoffe u. 
-folien 

Ter|gal @® das; -s <Kunstw.): 1. eine synthetische Textilfa- 
ser aus Polyester. 2. Gewebe aus Tergal (1) 

Ter|gi: Plur. von t Tergum. Terlgilver|saltijon |...v...] die; -, 
-en (aus gleichbed. /ar. tergiversatio zu tergiversari, vgl. 
tergiversieren): (veraltet) Ausflucht, Weigerung. terlgi- 
ver|sie|ren (aus gleichbed. /ar. tergiversari zu tergum (vgl. 
Tergum) u. vertere „sich drehen, wenden“; vgl. ...ieren): 
(veraltet) Ausflüchte suchen, sich weigern. Ter|gum das; -s, 
..gl (aus lat. tergum „Rücken‘“): Rückenschild, der t dor- 
sale Teil bei Insekten (Zool.) 

Term der; -s, -e (aus gleichbed. fr. terme, eigtl. „Grenze, Be- 
grenzung“, dies aus (m)lat. terminus, vgl. Termin): 1. [Rei- 
he von] Zeichen in einer formalisierten Theorie, mit der 
od. dem eines der in der Theorie betrachteten Objekte dar- 
gestellt wird. 2. Zahlenwert der Energie eines t mikrophy- 
sikalischen Systems (eines Atoms, Ions od. Moleküls; 
Phys.). 3. svw. Terminus (Sprachw.). 'Ter|me: Plur. von 
t Term. 2Ter|me der; -n, -n (aus gleichbed. fr. terme, vgl. 
Term): (veraltet) Grenzstein, -säule. Terlmin der; -s, -e 
(über mlat. terminus „(Zahlungs)frist“ aus /at. terminus 
„Ziel, Ende“, eigtl. „Grenzzeichen, Grenze“): 1. a) festge- 


setzter Zeitpunkt, Tag; b) Liefer-, Zahlungstag; Frist. 2. 
vom Gericht festgesetzter Zeitpunkt für eine Gerichtsver- 
handlung. ter|milnal <aus gleichbed. lat. terminalis, vgl. 
Terminal): die Grenze, das Ende betreffend, zum Ende ge- 
hörend. Terjmilnal ['to:eminal, 'teer..., engl. 'ta:mınl] der, 
auch das; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. terminal (sta- 
tion) zu terminal „das Ende bildend, End-“, dies aus /ar. 
terminalis „zur Grenze gehörend“ zu terminus, vgl. Ter- 
min): 1. a) Abfertigungshalle für Fluggäste; b) Empfangs- 
gebäude eines Bahnhofs. 2. Anlage zum Be- u. Entladen in 
Bahnhöfen od. in Häfen. 3. (meist das) Datenendstation, 
Vorrichtung für die Ein- od. Ausgabe von Daten an einer 
Datenverarbeitungsanlage (EDV). Terjmilnallilen (ter- 
mi'na:liən] die (Plur.) <aus gleichbed. /ar. Terminalia): alt- 
röm. Fest zu Ehren des röm. Gottes Terminus (am 23. Fe- 
bruar). Ter|jmilnallstaldijum das; -s, ...ien [(...ion] (zu t ter- 
minal): letztes Stadium des Lebens (vor dem Tod; Med.). 
Ter|milnant der; -en, -en (zu mlat. terminans, Gen. termi- 
nantis „in abgegrenzten zugewiesenen Gebieten Almosen 
sammelnd‘, Part. Präs. von lat. terminare, vgl. terminie- 
ren): Bettelmönch. Ter|milnaltijon die; -, -en (aus gleich- 
bed. /at. terminatio zu terminare, vgl. terminieren): Be- 
grenzung, Beendigung. ter|milnaltiv <zu lat. terminatus, 
Part. Perf. von terminare „‚beendigen“, u. t...iv): den An- 
fangs- od. Endpunkt einer verbalen Handlung mit aus- 
drückend (in bezug auf Verben, z.B. holen, bringen; 
Sprachw.). 'Ter|mijnaltor der; -s, ...oren (aus spärlat. ter- 
minator „Abgrenzer“ zu lat. terminare, vgl. terminieren): 
Grenzlinie zwischen dem beleuchteten u. dem im Schatten 
liegenden Teil des Mondes od. eines Planeten (Astron.). 
2Ter|milnaltor ['ta:mıneita] der; -s, -[s] (aus engi. termina- 
tor „jmd., der etw. beendet“, dies aus lat. terminator, vgl. 
’Terminator): Gestalt aus dem Bereich der f Science-fic- 
tion, die aus der Zukunft in die Gegenwart wirkt, um be- 
stimmte Entwicklungen zu beeinflussen od. zu unterbre- 
chen. Ter|milner |ter...] der; -s, - (zu t Termin; wohl Analo- 
giebildung zu Planer): Angestellter eines Industriebetrie- 
bes, der für die Ermittlung der Liefertermine u. dement- 
sprechend für die zeitliche Steuerung des Produktionsab- 
laufs verantwortlich ist. Ter|min|ge|schäft das; -[e]s, -e: 
Zeitgeschäft, bei dem zu einem späteren Zeitpunkt zum 
Kurs bei Vertragsabschluß zu liefern ist. Ter|milni: Plur. 
von + Terminus. ter|mijnie|ren (nach /ar. terminare „be- 
grenzen, abgrenzen“): 1. a) befristen; b) zeitlich festlegen. 
2. innerhalb eines zugewiesenen Gebiets Almosen sam- 
meln (von Bettelmönchen). Ter|milnis|mus der; - <zu lat. 
terminus (vgl. Terminus) u. t...ismus (1)): philos. Lehre, 
nach der alles Denken nur ein Rechnen mit Begriffen ist 
(eine Variante des tNominalismus; Philos.). Ter|milnist 
der; -en, -en (zu t....ist): Anhänger, Vertreter des Terminis- 
mus. ter[milnilstisch (zu t...istisch): den Terminismus be- 
treffend. Ter|milno]lolge der; -n, -n (zu ?...loge): [wissen- 
schaftlich ausgebildeter] Fachmann, der fachsprachliche 
Begriffe definiert u. Terminologien erstellt. Ter|milno]lo- 
gie die; -, ...ien <zu t...logie): a) Teil des Wortschatzes ej- 
ner gegebenen Sprache, der hauptsächlich durch ein be- 
stimmtes Berufs-, Wirtschafts-, Technikmilieu gestaltet ist 
u. von denen, die ihm angehören, verwendet wird; b) Wis- 
senschaft von der Terminologie (a) als theoretische 
Grundlage der Fachwortschatzlexikographie od. der prak- 
tischen Kenntnis der Bearbeitung wissenschaftlicher u. 
technischer Wörterbücher. ter|milnojlolgisch (zu t...lo- 
gisch): die Terminologie betreffend, dazugehörend. Ter- 
min|pa]|piejre die (Plur.): zum Terminhandel an der Börse 
zugelassene Wertpapiere. Terjmilnus der; -, ...ni (über 
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mlat. terminus „festgelegter Zeitpunkt; Aussage, Wort“ 
aus lat. terminus, vgl. Termin): 1. Begriff (Philos.). 2. 
Fachausdruck, Fachwort: - ad quem: Zeitpunkt, bis zu 
dem etwas gilt od. ausgeführt sein muß (Philos.; 
Rechtsw.); - ante quem: svw. Terminus ad quem; - a 
quo: Zeitpunkt, von dem an etwas beginnt, ausgeführt 
wird (Philos.; Rechtsw.); - interminus: das unendliche 
Ziel alles Endlichen (Nikolaus von Kues; Philos.); - post 
quem: svw. Terminus a quo; - technicus |[...kos], Plur. 
„Ni ...ci [...tsil: Fachwort, -ausdruck 

Ter|milte die; -, -n (meist Plur.) (zu spätlat. termes, Gen. ter- 
mitis, Nebenform von tarmes „Holzwurm‘“): staatenbil- 
dendes, den Schaben ähnliches Insekt bes. der Tropen u. 
Subtropen 

Ter|mon das; -s, -e (Kunstw. aus dezerminieren u. Hormon): 
hormonähnlicher, geschlechtsbestimmender Wirkstoff bei 
t Gameten (Med., Biol.) 

Terms of pay|ment [ta:mz əv 'peimant] die (Plur.) <aus engl. 
terms of payment „Zahlungsbedingungen“): Zahlungs- 
gewohnheiten im internationalen Handel. Terms of trade 
[- -treid] die (Plur.) (aus engl. terms of trade „Handelsbe- 
dingungen“): die Austauschrelation zwischen den Import- 
u. Exportgütern eines Landes (Wirtsch.) 

ter|när (über gleichbed. fr. ternaire aus spätlat. ternarius zu 
lat. terni „je drei“; vgl. ...är): dreifach; aus drei Stoffen be- 
stehend; -e Verbindung: aus drei Elementen aufgebau- 
te chem. Verbindung. Ter|ne die; -, -n (aus it. terna „Drei- 
zahl“, dies zu lat. terni, vgl. ternär); (veraltet) Zusammen- 
stellung von drei Nummern (Lottospiel). Ter|nilon die; -, 
-en (aus /at. ternio „die Zahl drei“): (veraltet) Verbindung 
von drei Dingen. Ter|no der; -s, -s (aus it. terno „Treffer 
von drei Zahlen“): (österr.) svw. Terne 

Telroltech]nik die; -, -en (zu gr. terein „bewahren“ u. + Tech- 
nik): svw. Terotechnologie (2). Tejroltech|nojlolgie die; -, 
.. Jen: 1. (ohne Plur.) Lehre von der Instandhaltung u. Re- 
paratur technischer Anlagen u. Gebäude. 2. praktische 
Anwendung der Terotechnologie (1) 

Terp die; -, -en (aus gleichbed. nieder]. terp): künstlich auf- 
geschütteter Hügel an der Nordseeküste, auf dem [in vor- 
geschichtlicher Zeit] eine Siedlung oberhalb der Flutwas- 
sergrenze angelegt wurde 

Ter|pen das; -s, -e (gekürzt aus t Terpentin; vgl. ...en): orga- 
nische Verbindung (Hauptbestandteil ätherischer Öle). 
Ter|pelnoilde die (Plur.) (zu }...oid): zusammenfassende 
Bez. für die Terpene sowie zahlreiche weitere, den Terpe- 
nen strukturell od. genetisch nahestehende organische 
Verbindungen (z. B. Gibberelline; Chem.). Ter|penitin das 
(österr. meist der); -s, -e (aus mlat. (resina) ter(e)bintina 
„Harz der Terebinthe“ zu lat. terebinthinus, gr. terebinthi- 
nos „zur Terebinthe gehörend“): a) Harz verschiedener 
Nadelbäume; b) (ugs.) Kurzform von t Terpentinöl. Ter- 
penitin|öl das; -[e]s, -e: aus Terpentin (a) gewonnenes Lö- 
sungsmittel für Lacke, Farben u. a. Ter|penitin|pilstajzie 
[.. 19] die; -, -n: svw. t Terebinthe (Bot.). Ter|pin das; -s, -e 
(zu tTerpen u. t...in (1)): gesättigter zweiwertiger Ter- 
penalkohol, der synthetisch gewonnen wird u. bes. zur 
Herstellung von Riechstoffen dient (Chem.). Ter|pilne]ol 
das; -s, -e (zu t...ol): in fünf Isomeren vorkommender, un- 
gesättigter Terpenalkohol (Chem.) 

Terira die; - (aus gleichbed. Jat. terra): Erde, Land (Geogr.). 
Terlra di Sie|na die; - - - {aus it. terra di Siena „Siena- 
erde“): svw. Siena (2). Ter[rae [...e] die (Plur.) (aus Jat. ter- 
rae, Plur. von terra): gebirgige Hochländer der Mondkru- 
ste, die die t Mare hoch überragen. Terlra firlme die; - - 
“aus port. terra firme „Festland“): überschwemmungsfrei- 
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es Land im Amazonastiefland. Terlra fus|ca [- ...ka] die; - 
-, Tae ...cae [tere fostse] (aus gleichbed. /at. terra fusca): 
braunroter Boden mit geringerem Eisengehalt als Terra 
rossa. Terlrain [te'rë:}] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. terrain, 
dies aus lat. terrenum „Erde, Acker“, eigtl. „aus Erde Be- 
stehendes“, zu terra „Erde“): 1. a) Gebiet, Gelände; b) 
Boden, Baugelände, Grundstück. 2. Erdoberfläche (im 
Hinblick auf ihre Formung; Geogr.). 3. Sach-, Interessen- 
gebiet, Tätigkeitsbereich. Ter|ra in|colgnilta [- ın'ka...] 
die; - (aus gleichbed. lat. terra incognita, zu incognitus „un- 
bekannt“): 1. unbekanntes Land. 2. unerforschtes, frem- 
des Wissensgebiet; wissenschaftliches Neuland. Ter|ra- 
kọtļta die; -, ...tten (österr. nur so), auch Terjralkotite die; 
-, -n (aus gleichbed. it. terracotta zu terra „Erde“ u. cotto 
„gebrannt“, Part. Perf. von cuocere „kochen, braten, 
brennen“, dies aus gleichbed. /at. coquere): 1. (ohne Plur.) 
gebrannte Tonerde, die beim Brennen eine weiße, gelbe, 
braune, hell- od. tiefrote Farbe annimmt. 2. antikes Gefäß 
od. kleine Plastik aus Terrakotta (1). Terjrallith [auch 
...Jıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): (veraltet) 
nicht glasierte, mit t Firnis überzogene Tonkeramik. Ter- 
ralmajre die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. iz. terrama- 
ra): bronzezeitliche Siedlung in der Poebene. Ter|ralmy- 
ein [...'tsi:n] u. Terjralmylzin das; -s (zu t Myzet u. t...in 
(1): gegen Kokken u. Virusinfektion hochwirksames An- 
tibiotikum. Terjra nulllilus die, - - <aus gleichbed. lat. terra 
nullius): Niemandsland, zu keinem Staat gehörendes Ge- 
biet. Terlralrialner der; :s, - (zu + Terrarium u. t...aner): 
Terrarienliebhaber. Terjrajrijstik die; - (zu t....istik): Terra- 
rienkunde. Terlralrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu lat. terra 
„Erde“ u. t...arium; Analogiebildung zu t Aquarium): 1. 
Behälter für die Haltung kleiner Landtiere. 2. Gebäude [in 
einem zoologischen Garten], in dem Lurche u. Reptilien 
gehalten werden. Terra ros|sa die; - -, Terre rosse (aus it. 
terra rossa „rote Erde‘): roter Tonboden, entstanden 
durch Verwitterung von Kalkstein in warmen Gegenden. 
Terira rolxa [- 'rofa] die; - - (aus port. terra roxa „rote Er- 
de“): tiefroter, humoser Boden der brasilianischen Kaffee- 
anbaugebiete. Terra silgil|lajta die; - - (aus lat. terra sigilla- 
ta „gesiegelte Erde“; nach dem aufgepreßten Hersteller- 
siegel): Geschirr der röm. Kaiserzeit aus rotem Ton, mit 
figürlichen Verzierungen u. dem Fabrikstempel versehen. 
Terjraslise die; -, -n (aus gleichbed. fr. terrasse, eigtl. „Erd- 
aufhäufung“, dies über altfr. terrace aus altprovenzal. *ter- 
rasa „Erdanhäufung, erhöhte Plattform“ zu lat. terra „Er- 
de“): 1. stufenförmige Erderhebung, Geländestufe, Ab- 
satz, Stufe. 2. meist nicht überdachter größerer Platz vor 
od. auf einem Gebäude. Terlras|sen|dy|najmik die; ~: die 
übergangslose Aufeinanderfolge von Abschnitten unter- 
schiedlicher Lautstärke (bes. im Barock; Mus.). ter|ras- 
siejren (aus gleichbed. fr. terrasser): ein Gelände terras- 
sen-, treppenförmig anlegen, erhöhen (z. B. Weinberge). 
Terjraslsie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Terrassie- 
ren, das Terrassiertwerden, das Terrassiertsein. Terlraz|zo 
der; -[s], ...zzi (aus gleichbed. it. terrazzo, eigtl. „Terrasse, 
Balkon“; vgl. Terrasse): aus Zement u. verschieden getön- 
ten Steinkörnern hergestellter Werkstoff, der für Fußbo- 
denbeläge, Spülsteine u. ä. verwendet wird. ter|reistrisch 
(aus gleichbed. lat. terrestris zu terra „Erde“): 1. die Erde 
betreffend. 2. a) auf dem Festland gebildet, geschehen 
(von Ablagerungen u. geologischen Vorgängen; Geol.); b) 
zur Erde gehörend, auf dem Erdboden lebend (Biol.); Ggs. 
tlimnisch (1), t marin (2); c) auf der Erde befindlich, den 
Planeten Erde betreffend; -e Linien: vor allem im roten 
u. infraroten Spektralgebiet von Sternspektren liegende 
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Absorptionslinien, die durch Absorption der Strahlung in 
der Erdatmosphäre entstehen 

terjrilbel <aus gleichbed. /at. terribilis zu terrere „‚(er)schrek- 
ken, in Schrecken setzen“): (veraltet) schrecklich; vgl. 
Enfant terrible. Terlrilble sim|plijfilcalteur [teriblasäplifi- 
ka'tæ:r] der; - -, -s -s [teriblas£plifika'tee:r] <aus gleichbed. 
Jr. terrible simplificateur): jmd., der wichtige Fragen, Pro- 
bleme o. ä. auf unzulässige Weise vereinfacht 

Terlriler [...ie] der; -s, - (aus gleichbed. engl. terrier, älter ter- 
rier dog „Erdhund“, zu spätlat. terrarius „den Erdboden 
betreffend“, dies zu /at. terra „Erde“: kleiner bis mittel- 
großer engl. Jagdhund (zahlreiche Rassen, z. B. t Airedale- 
terrier). terjrilgen (zu /at. terra „Erde“ u. t...gen): a) in 
od. auf der Erdkruste entstanden (Geol.); b) vom Festland 
stammend (Biol.). ter|rilkol (zu /at. colere „bewohnen“ ): 
auf dem od. im Erdboden lebend (von Tieren; Biol.). Ter- 
rilne die; -, -n <aus gleichbed. fr. terrine, eigtl. ‚irdene 
(Schüssel), zu altfr. terrin „irden“, dies über vulgärlar. 
*terrinus aus /at. terrenus „aus Erde bestehend, irden“ zu 
terra „Erde“): große, meist ovale [Suppen]schüssel [mit 
Deckel] 

Terlriltilon die, - (aus lat. territio „das (Er)schrecken“ zu ter- 
rere, vgl. terribel): in Rechtsprozessen des Mittelalters an- 
gewandte Bedrohung eines Angeschuldigten mit der Fol- 
ter durch Vorzeigen der Folterwerkzeuge, um das Ge- 
ständnis zu erzwingen 

terlriltojrijal über fr. territorial aus gleichbed. Zar. territoria- 
lis zu territorium, vgl. Territorium): zu einem Gebiet gehö- 
rend, ein Gebiet betreffend; -e Integrität: Unverletz- 
lichkeit des Gebietes eines Staates als Wesensbestandteil 
seiner tSouveränität (1). Terjriltojrilaljhojheit die; -, -en: 
Landeshoheit. Terjriltojriallisimus der; - (zu ?...ismus 
(2)): svw. Territorialsystem. Terjriltojriajliltät die; - (nach 
gleichbed. fr. territorialite; vgl. ...ität): Zugehörigkeit zu 
einem Staatsgebiet. Terlriltojrialliltäts|prin|zip das; -s: der 
[internationale] Rechtsgrundsatz, daß eine Person den 
Rechtsbestimmungen des Staates unterworfen ist, in dem 
sie sich aufhält (Rechtsw.); Ggs. t Personalitätsprinzip. 
Terlriltojrijaljstaat der; -[e]s, -en: der kaiserlichen Zentral- 
gewalt nicht unterworfener Staat in der Zeit des Feudalis- 
mus. Terjriltojrilaljsy|stem das; -s: Abhängigkeit der Kir- 
che vom Staatsoberhaupt in der Zeit des t Absolutismus. 
Terlriltolrilum das; -s, ...ien [...ion] (unter Einfluß von 
gleichbed. fr. territoire aus Jar. territorium „zu einer Stadt 
gehörendes Ackerland, Stadtgebiet‘ zu terra „Erde“): a) 
Grund u. Boden, Land, Bezirk, Gebiet; b) Hoheitsgebiet 
eines Staates; c) kleinere Einheit der regionalen Verwal- 
tung 

Ter|ror der; -s <aus lat. terror „Schrecken (bereitendes Ge- 
schehen)‘ zu terrere „in Schrecken setzen“): 1. [systemati- 
sche] Verbreitung von Angst u. Schrecken durch Gewalt- 
aktionen. 2. Zwang, Druck [durch Gewaltanwendung]. 3. 
(ugs.) a) Zank u. Streit; b) großes Aufheben um Geringfü- 
gigkeiten. Terjrorjakt der; -[e]s, -e: gezielte gewalttätige 
Handlung, terroristischer Anschlag. terlrojrilsielren <aus 
gleichbed. fr. terroriser zu terreur „Schrecken“, dies aus 
lat. terror): 1. Terror ausüben, [durch Gewaltakte] Angst 
u. Schrecken verbreiten. 2. jmdn. unterdrücken, bedrohen, 
einschüchtern, unter Druck setzen. Terjrolrilsiejrung die; 
-, -en (zu t...isierung): das Terrorisieren, das Terrorisiert- 
werden. Terlrojrisimus der; - (aus fr. terrorisme „auf Ge- 
waltausübung beruhende politische Herrschaftsform“; 
vgl. ...ismus (2, 5)): 1. System der Gewalt- u. Schreckens- 
herrschaft. 2. das Verbreiten von Terror durch Anschläge 
u. Gewaltmaßnahmen zur Erreichung eines bestimmten 


[politischen] Ziels. 3. Gesamtheit der Personen, die 
Terrorakte verüben. Terlrojrist der; -en, -en (nach gleich- 
bed. fr. terroriste; vgl. ...ist): jmd., der Terroranschläge 
plant u. ausführt. Terlrojrilstin die; -, -nen: weibliche Form 
zu t Terrorist. terlrojrilstisch <zu t...istisch): 1. Terror (1) 
verbreitend. 2. im Sinne des Terrorismus (2) handelnd 

'Terltia die; -, ...ien [...ion] (aus nlar. tertia (classis) „dritte 
(Klasse)“ zu /at. tertius dritter“): 1. (veraltend) in Unter- 
(4.) u. Obertertia (5.) geteilte Klasse einer höheren Schule. 
2. (österr.) dritte Klasse einer höheren Schule. ?Terltia die; 
- <aus niat. tertia, eigtl. „die dritte (Schriftgröße)“, zu Jar. 
tertius, vgl. 'Tertia): Schriftgrad von 16 Punkt (Druckw.). 
3Terltia: Plur. von t Tertium; vgl. Tertium comparationis. 
Terlitilal das; -s, -e (zu lat. tertius (vgl. 'Tertia); Analogiebil- 
dung zu fî Quartal): veraltet Jahresdrittel. terltijan (aus /ar. 
tertianus „zum dritten (Tag) gehörend‘“): a) dreitägig 
(z.B. von Fieberanfällen); b) alle drei Tage auftretend 
(z. B. von Fieberanfällen; Med.). Terltiajna die; - u. Terltia- 
nalfielber das; -s taus lat. tertiana „dreitägiges Fieber“): 
Dreitagewechselfieber (Med.). Terltialner der; -s, -: (veral- 
tend) Schüler einer 'Tertia. Terltia|ne[rin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu t Tertianer. Terltilan]fie]jber das; -s: svw. 
Tertiana. terltilär (aus gleichbed. fr. tertiaire, dies aus Jar. 
tertiarius „das Drittel enthaltend“): 1. dritte Stelle in einer 
Reihe einnehmend; drittrangig. 2. (von chem. Verbindun- 
gen) jeweils drei gleichartige Atome durch drei bestimmte 
andere ersetzend od. mit drei bestimmten anderen verbin- 
dend; vgl. primär (2), sekundär (2). 3. das Tertiär betref- 
fend. Terltilär das; -s (zu lat. tertiarius, eigtl. „die dritte 
(Formation)“, nach der älteren Zählung des Paläozoikums 
als Primär): erdgeschichtliche Formation des t Känozoi- 
kums (Geol.). Terltialriler [...ie] vgl. Terziar. Terltiajriejrin 
[...ri2...] vgl. Terziarin. Terltie [...io] die, -, -n <aus lat. ter- 
tia, eigtl. „die dritte“ (weil die Einheit mit drei Strichen 
[’'] bezeichnet wurde)): alte Maßeinheit für den 60. Teil 
einer Bogen- od. Zeitsekunde. Terltijen [...ion]: Plur. von 
t'Tertia u. t Tertie. Terltio/gelniltur die; - (zu lat. tertius 
„der dritte“ u. m/at. genitura „Geburt‘“): Besitz[recht] des 
drittgeborenen Sohnes u. seiner Linie in Fürstenhäusern; 
vgl. Primogenitur. Terltilum com|pajraltio|nis [- k...] das; 
--,....ja - (aus lat. tertium comparationis „das dritte der 
Vergleichung“, zu tertius „dritter“ u. comparatio „Ver- 
gleich(ung)‘‘): Vergleichspunkt, das Gemeinsame zweier 
verschiedener, miteinander verglichener Gegenstände od. 
Sachverhalte (Philos.). ter|tilum non daltur (at.): ein Drit- 
tes gibt es nicht (Grundsatz vom ausgeschlossenen Drit- 
ten; Logik). Terltilus gauldens der; - - <aus gleichbed. /ar. 
tertius gaudens, zu gaudere „lachen“): der lachende Dritte 
(wenn zwei sich streiten) 

Telryllen & das; -s (aus gleichbed. engl. terylene, Kunstw.; 
vgl. ...en): synthetische Faser aus f Polyester 

Terz die; -, -en (aus mlat. tertia (vox) „der dritte (Ton)“; 
Bed. 2 nach /at. tertia „dritte (Fechtbewegung)“; vgl. Ter- 
tia): 1. a) der 3. Ton einer tdiatonischen Tonleiter vom 
Grundton aus; b) t Intervall (2) von 3 tdiatonischen Stu- 
fen (Mus.). 2. bestimmte Klingenhaltung beim Fechten. 3. 
Gebet des Breviers um die dritte Tagesstunde (9 Uhr). Ter- 
zel der; -s, - (über it. terzuolo aus milat. tertiolus, eigtl. „der 
kleine Dritte“, Verkleinerungsbildung zu /at. tertius „‚drit- 
ter“, weil angeblich das dritte Junge im Nest ein Männ- 
chen sein soll): (Jägerspr.) männlicher Falke. Ter|zejrol 
das; -s, -e (aus gleichbed. ir. terzeruolo zu terzuolo (vgl. 
Terzel), weil die Waffe urspr. für die Falkenjagd verwen- 
det wurde): kleine Pistole. Ter|zejro/ne der; -n, -n laus 
gleichbed. span. tercerön, eigtl. „jmd., der zu drei Vierteln 
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Mischling ist“, zu tercer(o) „dritter“, dies aus Jar. tertius}: 
Nachkomme eines Weißen u. einer Mulattin. Ter|zejro|nin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Terzerone. Ter|zett das; 
-[e]s, -e <aus gleichbed. ir. terzetto zu terzo „dritter“, dies 
aus lat. tertius; vgl. 'Tertia): 1. a) Komposition für drei 
Singstimmen [mit Instrumentalbegleitung]; b) dreistimmi- 
ger musikalischer Vortrag; c) Gruppe von drei gemeinsam 
singenden Solisten; d) Gruppe von drei Personen, die häu- 
fig gemeinsam in Erscheinung treten, 2. die erste od. zwei- 
te der beiden dreizeiligen Strophen des tSonetts; vgl. 
t Quartett (2). Ter|zijar der; -s, -en u. Tertiarier [...ie] der; 
-5, - (aus gleichbed. mlat. tertiarius zu lat. tertius, vgl. 'Ter- 
tia): Angehöriger eines Dritten Ordens, der als weltliche 
od. auch klösterliche Gemeinschaft einem Mönchsorden 
angeschlossen ist; vgl. Franziskanerbruder. Terjziajrin u. 
Tertiarierin [...rie...] die, -, -nen: Angehörige eines Dritten 
Ordens (z. B. t Franziskanerin 2). Ter|zilne die; -, -n (meist 
Plur.) <aus gleichbed. it. terzina zu terzo, vgl. Terzett): 
meist durch Kettenreim mit den andern verbundene Stro- 
phe aus drei elfsilbigen jambischen Versen. Ter|zo das; -s, 
Zi (aus it. terzo „Dritteil, der dritte Teil“): Zusammen- 
schluß von drei Personen zur Durchführung eines Gele- 
genheitsgeschäfts, bei dem Gewinn u. Verlust gleichmäßig 
geteilt werden. Terz|quartjak|kord der; -[e]s, -e (zu t Terz): 
zweite Umkehrung des Septakkords mit der Quinte als 
Baßton u. darüberliegender Terz u. Quarte (Mus.) 

Telsalfilm @ der; -[e]s <(Kunstw.): durchsichtiges Klebe- 
band 

Telschelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach der Stadt Teschen 
im poln.-tschech. Grenzgebiet u. zu t?...it): basisches 
Ganggestein aus t Plagioklas, t Augit u. a. 

Telsching das; -s, Plur. -e u. -s (Herkunft unsicher): kleine 
Handfeuerwaffe 

Teslla das; -, - (nach dem amerik. Physiker kroat. Herkunft 
N. Tesla, 1856-1943): Maßeinheit der magnetischen In- 
duktion; Zeichen T. Teslla|strom der; -[e]s: Hochfrequenz- 
strom von sehr hoher Spannung, aber geringer Stromstär- 
ke, der in der t Diathermie angewendet wird. Tesllaltrans- 
forjmaltor der; -s, -en: t Transformator zur Erzeugung 
hochfrequenter Wechselströme geringer Stromstärke, 
aber sehr hoher Spannung 

Tes|sar @ das; -s, -e (Kunstw.): ein lichtstarkes Fotoobjek- 
tiv 

tes|selllajrisch <aus Jar. tessellarius „zum Würfel gehörig“ 
zu tessella „Würfelchen“, Verkleinerungsform von tessera 
„Viereck, Würfel“, dies aus gr. tessares „vier“: gewürfelt 
(von Mosaiken; Kunstw.). tes|selllielren (nach gleichbed. 
lat. tesselare; vgl. ...ieren): eine Mosaikarbeit anfertigen. 
Teslsejra die; -, ...rae [...re] (meist Plur.) <aus Zar. tessera 
„viereckige [Spiellmarke, Würfel“, dies aus gleichbed. gr. 
tössera, Neutrum Plur. von tesseres „vier‘‘): Täfelchen 
zum Abstimmen; Spielgeld; Ersatzmünze (in der Antike). 
Tesiserjakt der; -[e]s, -e (zu gr. aktis „Strahl“ (im Sinne 
von Dimension)): dem dreidimensionalen Würfel analoge 
Struktur im vierdimensionalen Raum. tes|seļral (zu 
tial (1): in [regelmäßigen] Vierecken angeordnet; -es 
Kristallsystem: svw. reguläres System 

Test der;-[e]s, Plur. -s, auch -e <aus gleichbed. engl. test, dies 
aus altfr. test „irdener Topf, Tiegel (für alchimistische Ex- 
perimente)“ zu Jat. testum „Geschirr, Schüssel“): 1, Pro- 
be; nach einer genau durchdachten Methode vorgenom- 
mener Versuch, Prüfung zur Feststellung der Eignung, der 
Eigenschaften, charakteristischer Merkmale, der Leistung 
o. ä. einer Person od. Sache. 2. Verfahren zur Prüfung von 
Hypothesen an Zufallsstichproben (Statistik). 3. Überprü- 
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fung des Ein-/Ausgabeverhaltens eines Programms (4) an 
Hand der Spezifikation (2; EDV) 

Telstalment das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. testamentum 
zu testari, vgl. testieren; Bed. 2 über gleichbed. kirchenlat. 
testamentum): 1. a) letztwillige Verfügung, in der jmd. die 
Verteilung seines Vermögens nach seinem Tode festlegt; 
b) [politisches] Vermächtnis. 2. Verfügung, Ordnung [Got- 
tes], Bund Gottes mit den Menschen (danach das Alte u. 
das Neue Testament der Bibel; Abk.: A. T., N. T.). telsta- 
menitalrisch (nach (spät)lat. testamentarius „ein Testa- 
ment betreffend; verfügend‘“): durch letztwillige Verfü- 
gung festgelegt. Telstat das; -[e]s, -e (zu lat. testatus „be- 
zeugt“, Part. Perf. von testari, vgl. testieren): 1. Bescheini- 
gung, Beglaubigung. 2. früher vom Hochschullehrer in 
Form einer Unterschrift im Studienbuch gegebene Bestäti- 
gung über den Besuch einer Vorlesung, eines Seminars 
o.ä. 3. Bestätigung (in Form einer angehefteten Karte 
o. ä.), daß ein Produkt getestet worden ist (Fachspr.). Te- 
staltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. (spät)lat. testator}: 1. 
jmd., der ein Testament macht. 2. jmd., der ein Testat aus- 
stellt 

Telstalzee die; -, -n (meist Plur.) (aus nlat. testacea zu lat. 
testa „Schale‘‘): schalentragende Amöbe (Wurzelfüßer; 
Biol.). Test|batitejrie die; -, -n (zu t Test): unter bestimm- 
ten Gesichtspunkten zusammengestellte Kombination un- 
terschiedlicher Tests (1; Psychol.). Test|bild das; -[e]s, -er: 
Fernsehbild außerhalb des Programms mit verschiedenen 
geometrischen Figuren u. Helligkeitswerten zur Überprü- 
fung von Bildschärfe, Helligkeit, Kontrast u. Farbabstu- 
fungen. telsten (aus gleichbed. engl. to test zu test, vgl. 
Test): einem Test unterziehen, eingehend überprüfen. Tẹ- 
ster der; -s, - (nach engl. tester „Prüfer“ ): jmd., der jmdn. 
od. etwas testet. Telstejrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+ Tester 

Telstes [...te:s]: Plur. von t Testis 

Tejsti: Plur. von t Testo 

te|stielren (aus Jar. testari „bezeugen; ein Testament ma- 
chen“ zu testis „Zeuge“: 1. ein Testat geben, bescheini- 
gen, bestätigen. 2. ein Testament machen (Rechtsw.). Te- 
stielrer der; -s, -: jmd., der testiert. Te|stielrung die; -, -en 
‘zu ?...ierung): das Testieren. Te]stilfilkaltilon die; -, -en 
“aus gleichbed. (m)lat. testificatio): (veraltet) Bezeugung, 
Bekräftigung durch Zeugen; Beweis (Rechtsw.). Telstilkel 
der; -s, - (aus gleichbed. lat. testiculus, Verkleinerungsform 
von testis „Hoden“: Hoden (Med.). Telstilkellhor\mon 
das; -s, -&: männliches Keimdrüsenhormon (Med.). telsti- 
kullär (zu t Testikel u. t...är): den Hoden betreffend, im 
Bereich der Hoden liegend (Med.). Telstilmo|nijal 
[... mounjol] das; -s, -s (aus engl. testimonial „Zeugnis, Re- 
ferenz“, dies zu spätlat. testimonialis „zum Zeugnis die- 
nend“ zu lat. testimonium, vgl. Testimonium): zu Werbe- 
zwecken (in einer Anzeige, einem Prospekt o. ä.) verwen- 
detes Empfehlungsschreiben eines zufriedenen Kunden, 
eines Prominenten o. ä. Te|stilmo|nilum das: -s, Plur. ...ien 
[.. on] u. ...ia <aus gleichbed. Jat. testimonium): (veraltet) 
Zeugnis (Rechtsw.); - maturitatis: Reifezeugnis; - pau- 
pertatis: 1. amtliche Bescheinigung der Mittellosigkeit 
für Prozeßführende zur Erlangung einer Prozeßkostenhil- 
fe. 2. Armutszeugnis. Telstis der; -, Testes [...te:s]: <aus 
gleichbed. lat. testis): Hoden, Keimdrüse des Mannes 
(Med.) 

Testjmatch [...met, schweiz. auch „.matf] das, schweiz. 
der; -[e]s, Plur. -s, auch -e, österr. u. schweiz. auch -es 
[...tfiz]: (bes. schweiz.) Entscheidungsspiel. Test[moldell 
das; -s, -e: neuentwickeltes Erzeugnis, das vor der Serien- 
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produktion von Einzelkunden od. Fachleuten erprobt u. 
begutachtet wird 

Telsto der; -, Testi (aus it. testo „Text“, dies aus /at. textus, 
vgl. Text): der im t Oratorium (2) die Handlung zunächst 
tpsalmodierend, später trezitativisch berichtende Erzäh- 
ler 

Telstolstelron das; -s (Kunstw.; zu la. testis, vgl. Testis): 
Hormon der männlichen Keimdrüsen (Med.) 

Testlpillot der; -en, -en (zu tTest u. tPilot): erfahrener 
Flugzeugführer mit besonderer Berechtigung, neu entwik- 
kelte Flugzeugtypen zu erproben. Test|proffil das; -s, -e: 
graphische Darstellung der Ergebnisse mehrerer Tests (1; 
Psychol.). Test|salteljlit der; -en, -en: t Satellit (3), der zur 
praktischen Erprobung von Bauelementen, Technologien 
u. Verfahren der Raumtechnik unter Weltraumbedingun- 
gen dient. Testlsefrie [...io] die, -, -n: 1. Reihe von Tests. 2. 
Produktserie, an der die Qualität getestet wird. Test|stopp 
der, -s, -s: t Stopp von Atom[waffenjtests. Te|stuldo die; -, 
..dines [...ne:s] (aus gleichbed. Jat. testudo, eigtl. „Schild- 
kröte(npanzer)‘, zu testa „Schale“, Bed. 2 nach der Ähn- 
lichkeit mit der Musterung des Schildkrötenpanzers): 1. 
im klassischen Altertum bei Belagerungen verwendetes 
Schutzdach. 2. Verband zur Ruhigstellung des gebeugten 
Knie- od. Ellbogengelenks; Schildkrötenverband. 3. a) (bei 
den Römern) svw. Lyra (1); b) (vom 15. bis 17. Jh.) Laute 

Teltajnie die; -, ...ien (zu t Tetanus u. t?...ie): schmerzhaf- 
ter Muskelkrampf; Starrkrampf (Med.). teltalnilform (zu 
t...form): starrkrampfartig, -ähnlich (Med.). teltalnisch: 
den Tetanus betreffend; auf Tetanus beruhend; vom Teta- 
nus befallen. teltalnojid (zu t...oid): svw. tetaniform. Te- 
talnol @& das; -s (zu t...o: ein Tetanusimpfstoff 
(Pharm.). Teltalnus [auch 'te...] der; - <über lat. tetanus 
„Halsstarre‘ aus gr. tétanos „Spannung, Verzerrung (ei- 
nes Körperteils)‘‘, dies zu teinein „spannen‘): Wundstarr- 
krampf, eine Infektionskrankheit (Med.). Teltalnusjbajzil- 
lus [auch 'te...] der; -, ...len: einem Trommelschlegel ähnli- 
cher Erreger des Wundstarrkrampfes (Med.). Teltalnus- 
se|rum [auch 'te...] das; -s, Plur. ...ra u. ...ren: Impfstoff 
gegen Tetanus (Med.) 

Teltarltoleder der; -s, - (zu gr. tetartos „der vierte“ u. hedra 
„Fläche, Basis“, eigtl. „Vierflächner“): Kristallform der 
Tetartoedrie. Teltar|tojedrie die; - ¿zu t?...ie): Ausbildung 
nur des vierten Teils der Flächen bei einem Kristall. Teltar- 
tolid das; -s, -e (zu t...oid): von zwölf ungleichseitigen 
Fünfecken begrenztes t Polyeder als Kristallform 

Telte ['te:ta, 'te:ta] die; -, -n (aus fr. tête „Kopf, Spitze“, dies 
aus /at. testa „irdener Topf“): (veraltet) Anfang, Spitze 
[einer marschierenden Truppe]. tête-à-tête [teta'te:t] (aus 
gleichbed. fr. (en) tête à tête, eigtl. „Kopfan Kopf“): (ver- 
altet) vertraulich, unter vier Augen. Tête-à-tête das; -, -s 
“aus fr. tête-à-tête „Zwiegespräch“): a) (ugs. scherzh.) Ge- 
spräch unter vier Augen; b) vertrauliche Zusammenkunft; 
zärtliches Beisammensein. T&te-b&che [tet'be:f] der; -, -s 
[tet'be:f] <aus fr. tête-bêche „Kopf bei Fuß“): (veraltet) 
Briefmarkenkehrdruck, Briefmarkenpaar, dessen eine 
Marke auf dem Kopf steht 

Telthys die; - u. Telthysimeer das; -[ejs (nach der Titanin 
Tethys (gr. Tethys), der Mutter der Gewässer in der 
griech. Mythologie): vom tPaläozoikum bis zum Alt- 
tertiär (vgl. Tertiär) bestehendes zentrales Mittelmeer 

tetr..., Tetr... vgl. tetra..., Tetra... Teltra der; -s, -s (verselb- 
ständigt aus ttetra...): 1. (ohne Plur.) Kurzform von t Te- 
trachlorkohlenstoff. 2. Kurzform von t Tetragonopterus. 
teltra..., Teltra..., vor Vokalen meist tetr..., Tetr... (aus 
gleichbed. gr. tetr(a)- zu tettares, tessares „vier“): Wortbil- 


dungselement mit der Bedeutung „vier, aus vier Bestand- 
teilen bestehend“, z. B. tetragonal, Tetragramm. Teltra- 
chlorjkohjlen|stoff der; -[ejs: nicht entflammbares Lö- 
sungsmittel. Teltralchord [...'kort] der od. das; -[e]s, -e 
«über /at. tetrachordon aus gr. teträchordon „Viersaiten-, 
Viertonsystem‘, zu chord& „Darmsaite‘): Folge von vier 
Tönen einer Tonleiter, die Hälfte einer Oktave (Mus.). Te- 
tralde die; -, -n (zu gr. tetradeion „Vierzahl“): 1. die Vier- 
heit, das aus vier Einheiten bestehende Ganze (Philos.). 2. 
Zusammenfassung von vier Binärziffern bzw. vier 'Bits zu 
einer Informationseinheit (EDV). 3. eine der vier im Lauf 
der Meiose hervorgehenden Zellen mit halbem Chromoso- 
mensatz (Biol.). Teltralden!stajdijum das; -s, ...ien [...ion]: 
Vierstrangstadium, das am Ende einer t Prophase der Re- 
duktionsteilung erkennbar wird (Biol.). Teltraldylmit 
[auch ...mıt] der; -s, -e (zu gr. teträdymos „vierfältig, vier- 
fach“ u. t?...ivD: ein blaugraues Mineral. Teltrajeder das; 
-s, - (zu ttetra... u. gr. hedra „Fläche, Basis“): von vier 
gleichseitigen Dreiecken begrenzter Körper, dreiseitige 
Pyramide. Teltraledrit [auch ...'drıt] der; -s, -e (zu t?...it): 
ein metallisch glänzendes Mineral. Teltra|gon das; -s, -e 
(über spätlat. tetragonum aus gleichbed. gr. teträgönon zu 
gönia „Winkel“: Viereck. tejtralgo|nal <aus gleichbed. 
spätlat. tetragonalis): das Tetragon betreffend, viereckig. 
Teltra|go|no|pte|rus der; -, ...ri (aus nlat. tetragonopterus, 
zu gr. pterön „Flügel“): ein farbenprächtiger Aquarien- 
fisch (Salmler). Teltralgramm das; -s, -e u. Tejtra|gram- 
malton das; -s, ...ta (aus gleichbed. gr. tetragrämmaton; 
vgl. tetra... u. ...gramm): Bezeichnung für die vier hebr. 
Konsonanten J-H-W-H des Gottesnamens tJahwe als 
Sinnbild Gottes [zur Abwehr von Bösem]. Teltra|gylre die; 
-, -n: eine als Symmetrieelement eines f 'Kristalls auftreten- 
de vierzählige Drehachse. Teltrajkis|do|de|kaleder das; -s, 
- (zu gr. teträkis „viermal“: aus 48 Flächen zusammenge- 
setzte Kristallform. Teltrajkisihejxajeder das; -s, -: Pyra- 
midenwürfel, der aus 24 Flächen zusammengesetzt ist 
(kubische Kristallform). Teltralktys die; - (aus gr. tetraktys 
„die Zahl Vier“): die (bei den t Pythagoreern heilige) Zahl 
Vier, zugleich die Zehn als Summe der ersten vier Zahlen. 
Teltrallem|ma das; -s, -ta (zu ttetra... u. gr. lemma „An- 
nahme“, vgl. Lemma): die vierteilige Annahme (Logik). 
Teltrallin & das; -s (Kurzw. aus Tetrahydronaphthalin): 
als Lösungsmittel verwendetes, teilweise hydriertes Naph- 
thalin. Teltrallolgie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. tetra- 
logia): Folge von vier eine innere Einheit bildenden Dicht- 
werken (bes. Dramen), Kompositionen u. a. teltralmer 
(zu ttetra... u. t...mer): vierzählig (z. B. von Blütenkrei- 
sen; Bot.). Tejtralme|re die (Plur.): aus vier gleichen od. 
verschiedenen Grundmolekülen aufgebaute chem. Verbin- 
dungen. teltrajmefrijsiejfren (zu t...isieren): aus vier 
gleichartigen Molekülen ohne Abspaltung eines anderen 
Stoffes ein neues bilden (Chem.). Te|tralmelter der; -s, - 
«über /at. tetrameter aus gleichbed. gr. teträmetros): aus 
vier t Metren bestehender Vers. Teltralmorph der, -s, -en 
¿zu gr. teträmorphos „viergestaltig‘“‘): Darstellung eines 
Engels mit vier verschiedenen Köpfen od. Flügeln als 
Sinnbild der vier Evangelisten in der frühchristlichen 
Kunst; vgl. Evangelistensymbole. Teltra|pa|nax der; -, - (zu 
ttetra...): Gattung der Araliengewächse (z. B. Papierara- 
lie; Bot.). teltrajpeltallisch (zu gr. p&talon „Blatt“; vgl. Pe- 
tal): vier Kron- od. Blumenblätter aufweisend (Bot.). Te- 
trajpleigie die; - (zu gr. plēgė „Schlag, Hieb, Stoß“ u. 
t2...ie): gleichzeitige Lähmung aller vier Gliedmaßen 
(Med.). Teitrajplelgilker der; -, - (vgl. °...ik (2)): an allen 
vier Gliedmaßen gelähmter Mensch (Med.). teltra|plolid 
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«nach gr. tetraploüs „vierfach“; vgl. ...oid): vier Chromo- 
somensätze enthaltend (in bezug auf Zellkerne; Biol.). Te- 
tra|ploildie [...ploi...] die; -, ...ien (zu t?...ie): das Vorhan- 
densein von vier Chromosomensätzen in einem Zellkern 
(Biol.). Teltra|po|de der; -n, -n <zu gr. tetrapödes „vierfü- 
Big“): 1. Vierfüßer (Biol.). 2. vierfüßiges klotzartiges Ge- 
bilde, das mit anderen zusammen aufgestellt od. aufge- 
schichtet wird u. dadurch als Sperre, Wellenbrecher o. ä. 
dient. Teltra|po|die die, - (nach gr. tetrapodia „Vierfüßig- 
keit“, zu poüs, Gen. podös „Fuß, Versfuß“): vierfüßige 
Verszeile; Tetrameter. Teltrarch der; -en, -en (über lat. te- 
trarches aus gleichbed. gr. teträrches, zu ärchein „herr- 
schen“, eigtl. „vorgehen, führen“): im Altertum ein Herr- 
scher über den vierten Teil eines Landes. Teltrar|chie die; 
-, „jen über gleichbed. /at. tetrarchia aus gr. tetrarchia): 
a) Gebiet eines Tetrarchen; b) Herrschaft eines Tetrar- 
chen. Teltra|solmie die; -, ...ien (Kurzbildung zu ttetra..., 
tChromosom u. t?...ie): das vierfache Auftreten eines be- 
stimmten Chromosoms im sonst tdiploiden Chromoso- 
menbestand von Zellen od. Individuen, eine Chromoso- 
menanomalie (Biol.). Teltralstilchon das; -s, ...cha (zu gr. 
teträstichos „vierzeilig‘): Gruppe von vier Verszeilen. Te- 
tra|vak|zilne [...v...] die; -, -n (zu ttetra...): Vierfachvakzi- 
ne zur kombinierten Schutzimpfung gegen Cholera, Ty- 
phus, Paratyphus A u. B (Med.). Teltralzen das; -s, -e 
«Kunstw.): eine chem. Verbindung, die äußerst schlag- 
empfindlich ist u. meist mit anderen Initialsprengstoffen in 
Sprengkapseln verwendet wird. Teltralzyklin das; -s, -e 
(meist Plur.) <zu ttetra..., tzyklisch u. t...in (1)): Sammel- 
bez. für diejenigen Medikamente, die in ihrer chem. For- 
mel in vier Benzolringen übereinstimmen. teltrajzy|klisch 
[auch ...'tsyk...]: auf vier Benzolringen aufgebaut (von 
chem. Verbindungen). Teltrolde die; -, -n (Analogiebil- 
dung zu t Elektrode): Vierpolröhre. Teltro|se die; -, -n (zu 
t?...ose): Monosaccharid mit vier Sauerstoffatomen im 
Molekül. Teltryl das; -s (zu t...yl: giftige kristalline Sub- 
stanz, die als Sprengstoff verwendet wird 

Teulcrijum [...krium] das; -s <aus nlat. teucrium, dies aus 
gleichbed. gr. teükrion): tGamander (Gattung der Lip- 
penblütler) 

Tejwet der; - (aus hebr. tevet): der vierte Monat des jüd. Ka- 
lenders (Dezember/Januar) 

Tex das; -, - (zu ttextil): Maßeinheit für das Gewicht textiler 
Garne von je 1000 m Länge; Zeichen tex 

Tejxaslfielber das; -s (nach dem US-Bundesstaat Texas): 
bes. in den Tropen u. Subtropen, seltener in Südeuropa 
seuchenhaft auftretende, von Zecken übertragene, 
malariaartige Erkrankung der Rinder 

Telxo|print|ver|fahjren das; -s <Kunstw. zu lat. texere (vgl. 
Text) u. engl. print „Druck“): Verfahren zur Herstellung 
von Schriftvorlagen für Offset- u. Tiefdruck (Druckw.). 
"Text der; -[e]s, -e (aus spädlat. textus „Inhalt, Text“, eigtl. 
„Gewebe (der Rede)“, zu lat. textus, Part. Perf, von texere 
„weben; (kunstvoll) zusammenfügen“): 1. Wortlaut eines 
Schriftstücks, Vortrags o. ä. 2. Folge von Aussagen, die 
untereinander in Zusammenhang stehen (Sprachw.). 3. Bi- 
bestelle als Predigtgrundlage. 4. Beschriftung (z. B. von 
Abbildungen). 5. die zu einem Musikstück gehörenden 
Worte. ?Text die, - (zu t'Text): Schriftgrad von 20 Punkt 
(ungefähr 7,5 mm Schrifthöhe; Druckw.). Textlanally|se 
die; -, -n (zu t'Text): Analyse (1) eines Textes durch Be- 
stimmung seiner formalen bzw. inhaltlichen Struktur 
(Sprachw.). Tex|tem das; -s, -e (zu t...em): dem zu formu- 
lierenden Text zugrundeliegende, noch nicht realisierte 
sprachliche Struktur (Sprachw.). tex|ten: einen [Schlager-, 
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Werbeltext verfassen. Texiter der; -s, -: Verfasser von 
[Schlager-, Werbejtexten. Textigram|majtik die; -- Gram- 
matik, die sich nicht auf die Analyse (1) einzelner Sätze be- 
schränkt, sondern darüber hinaus den Text als Ganzes un- 
tersucht (Sprachw.). texltiejren (zu t ...ieren): 1. eine Un- 
terschrift unter einer Abbildung anbringen, vermerken. 2. 
(einem Musikstück) einen Text unterlegen. tex/til «über 
gleichbed. fr. textile aus lat. textilis „gewebt, gewirkt“ zu 
texere, vgl. 'Text): 1. die Textiltechnik, die Textilindustrie 
betreffend. 2. gewebt, gewirkt. Texltillde|silgner 
[...dizaine] der; -s, -: gestalterischer Beruf in der Textilindu- 
strie. Texltillilen [...ion] die (Plur.) (aus lat. textilia „ge- 
wirkte Bekleidung“, Plur. von textile „Gewebe, Zeug, 
Tuch, Leinwand“, substantiviertes Neutrum von textilis 
„gewebt, gewirkt“): 1. aus verspinnbaren Fasern herge- 
stellte Gebilde, wie Garne, Gewebe, Gewirke, Gestricke. 
2. aus Textilien (1) hergestellte Waren. Texltilltech|nik die; 
-: die Gesamtheit der technischen Einrichtungen u. Ver- 
fahren zur Verarbeitung von Textilrohstoffen zu Textiler- 
zeugnissen u. Textilien. Textikom|mujnilkaltilon die; - (zu 
t'Text): zusammenfassende Bez. für alle Formen der Tele- 
kommunikation, die Textnachrichten übermitteln, z. B. 
Fernschreiben, Bildschirmtext, Radiodatentext u. a. Text- 
kriltik die; -: [vergleichende] philologische Untersuchung 
eines überlieferten Textes auf Echtheit u, Inhalt. Textllin- 
guilstik die; -: Teilgebiet der modernen Sprachwissen- 
schaft, das sich mit dem Wesen, dem Aufbau u. den inne- 
ren Zusammenhängen von Texten befaßt. textllin|gui- 
stisch: die Textlinguistik betreffend. texitulell (zu t...ell): 
den Text betreffend. Texltur die; -, -en (aus lat. textura 
„Gewebe; Zusammenfügung“): 1. Gewebe, Faserung. 2. 
räumliche Anordnung u. Verteilung der Gemengteile eines 
Gesteins (Geol.). 3. gesetzmäßige Anordnung der Kristal- 
lite in Faserstoffen u. technischen Werkstücken (Chem.., 
Techn.). 4. strukturelle Veränderung des Gefügezustandes 
von Stoffen bei Kaltverformung (Techn.). 5. die Struktur, 
das Gefüge einer pflanzlichen Zellwand; das Gefüge der 
Teilchen in einem Körperteil (Biol.). Texltujlra die; -: im 
späten Mittelalter bes. für liturgische Texte gebräuchliche, 
durch strenge, eckige Formen ausgezeichnete gotische 
Prunkschrift. texltulrielren <zu t...ieren): synthetischen 
Geweben ein Höchstmaß an textilen Eigenschaften geben 
(z. B. durch Förderung der Feuchtigkeitsaufnahme). Text- 
verlar|beiltung die; - ¿zu t'Text): computergestützte Er- 
stellung, Veränderung u. Speicherung von Texten (EDV) 

TGV [teze've] der; -[s], -s (Abk. für fr. train à grande vitesse 
„Zug mit hoher Geschwindigkeit“): ein franz. Hochge- 
schwindigkeitszug 

Thallalmus der; -, ...mi (über lat. thalamus nach gr. thala- 
mos „Schlafgemach, Kammer‘): Hauptteil des Zwischen- 
hirns (Sehhügel; Med.) 

thallass..., Thallass... vgl. thalasso..., Thalasso... Thajlass- 
ämie die; -, ...ien (zu tthalasso... u. t...ämie): Mittelmeer- 
anämie, bes. im Mittelmeergebiet auftretende erbliche 
thämolytische Anämie (Med.). thallas|so..., Thallas- 
so..., vor Vokalen auch thalass..., Thalass... (aus gleich- 
bed. gr. thälassa, thälatta): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Meer“, z. B. Thalassotherapie, Thalassämie. 
thallas|solgen (zu t...gen): durch das Meer entstanden 
(Geogr., Geol.). Thallas|so[ge|nelse die; -: tepirogener 
Bildungsvorgang mariner Sedimentationsbecken (Geol.). 
Thallas|solgrajphie die; - (zu t ...graphie): Meereskunde. 
thallas|solkrat u. thalassokratisch (zu gr. kratein „herr- 
schen“): vom Meer beherrscht (von Zeiten der Erdge- 
schichte, in denen die Meere Festland eroberten); vgl. 
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..Isch/-. Thallas|solkraltie die; -, ...ien (zu t....kratie): Pe- 
riode in der Geschichte der Erde, in der der überwiegende 
Teil des Festlandes vom Meer überflutet war (Geol.). tha- 
las|solkraltisch vgl. thalassokrat. Thallas|so|jmelter das; 
-s, - (zu t'...meter): Meerestiefenmesser; Meßgerät für 
Ebbe u. Flut. Thallas|so|pholbie die; -, ...ien (zu t...pho- 
bie): krankhafte Angst vor größeren Wasserflächen (Psy- 
chol., Med.). Thallas|solthejralpie die; -, ...ien: Teilbe- 
reich der Medizin, der sich mit der heilklimatischen Wir- 
kung von Seeluft u. Bädern im Meerwasser sowie mit der 
therapeutischen Verwendung von Meerwasser u. Meersalz 
befaßt. Thallatita, Thallatjta! <aus gr. (attisch) thälatta, 
thälatta „das Meer, das Meer“, nach dem Freudenruf der 
Griechen nach der Schlacht von Kunaxa, 401 v. Chr.): es 
ist geschafft; wir sind am Ziel. thallat|to..., Thallatito... 
vgl. thalasso..., Thalasso... 

Thalle|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Physi- 
ker T. R. Thalén (1827-1905) u. zu t?...it): ein rötliches 
Mineral, das vor allem in Schweden u. Norwegen vor- 
kommt 

Thallildojmid das; -s (Kunstw.): schädliche Nebenwirkun- 
gen hervorrufender Wirkstoff in bestimmten Schlaf- u. Be- 
ruhigungsmitteln (Med.) 

Thallleio|chin [...'xi:n] vgl. Dalleochin 

Thallli: Plur. von ? Thallus. Thalllilum das; -s (zu gr. thällos 
„Sproß, grüner Zweig“ (nach der grünen Linie im Spek- 
trum) u. zu ?...ium): chem. Element, weißes, glänzendes, 
sehr weiches, giftiges Schwermetall; Zeichen Tl. Thalllo- 
phyt der; -en, -en (meist Plur.) (zu gr. thallös (vgl. Thallus) 
u. t...phyt): eine Gruppe der Sporenpflanzen (Algen, Pil- 
ze u. Flechten). Thalllus der;-, ...li (über at. thallus aus gr. 
thallös „Sprößling“): primitiver Pflanzenkörper der Thal- 
lophyten (ohne Wurzeln u. Blätter; Bot.); Ggs. t Kormus 

Thallpoltalsilmelter das; -s, - (zu gr. thälpos „Wärme“, täsis 
„Spannung, Ausdehnung“ u. t'...meter): "Thermometer, 
dessen Anzeige auf dem Druck des gesättigten Dampfes 
einer Flüssigkeit beruht 

Thally|sia die (Plur.) <aus gleichbed. gr. thalysıa): a) von 
den Feldfrüchten den Göttern dargebrachte Erstlingsga- 
ben (im alten Griechenland); b) altgriech. Erntefest zu Eh- 
ren der Göttin Demeter. Thally|sialnisimus der; - (zu 
t...ismus (1)): (veraltet) svw. Vegetarismus 

Thajnaltisjmus der; - ¿zu gr. thänatos „Tod“ u. t...ismus 
(1)): Forschungsrichtung, die sich mit den Problemen des 
Sterbens u. des Todes befaßt. Tha|naltolgelnelse die; -: 
Teilgebiet der Medizin, das sich mit den Entstehungsursa- 
chen des Todes befaßt (Med.). Thajnaltollolgie die; - (zu 
+ ...logie): interdisziplinäres Forschungsgebiet, das sich 
mit den Problemen des Sterbens u. des Todes befaßt. Tha- 
naltolmalnie die; -, ...ien (zu t...manie): Neigung zum 
Selbstmord. Thalnalto|pholbie die; -, ...ien (zu ?...pho- 
bie): krankhafte Angst vor dem Tod. Thalnaltos der; - («aus 
gr. thänatos „‚Tod‘): Todestrieb, auf Zerstörung gerichte- 
ter Trieb (Psychoanalyse). Thalnaltolse die; -, -n (zu 
+!...ose): das Sichtotstellen von Insekten, insbesondere 
auf Grund umweltbedingter Schreckreize (Biol.). Tha|jna- 
tolzölnolse die; - (zu gr. koinös „gemeinschaftlich; eigtl. 
„Totengemeinschaft“): Gesamtheit der an einem Fundort 
vorkommenden Fossilien (Geol.) 

Thalnet das; -s (nach der gleichnamigen engl. Insel): oberste 
Stufe des t Paläozäns (Geol.) 

Thanglka vgl. Thanka. Thanjka das; -[s], -s <aus zib. thanka 
„ebener Körper“): ein tibet. Rollbild mit auf grobem Lei- 
nen gemalten Darstellungen, für das grelle, leuchtende 
Farben charakteristisch sind 


Thankslgilving Day ['Oænksgiıvıņ 'deı] der; - -, - -s <engl.; 
„Danksagungstag‘“): Erntedanktag in den USA 

Thar vgl. Tahr 

Tharlgellilen {...iən] die (Plur.) (aus gleichbed. gr. Thargelia 
(Plur.)): altgriech. Sühnefest für Apollo zum Schutz der 
kommenden Ernte 

Thaujmaltollolgie die; - (zu gr. thaüma, Gen. thaumatos 
„Wunder“ u. t...logie): (veraltet) Lehre von den Wun- 
dern (Theol.). Thaulmatlurg der; -en, -en (nach gr. 
thaumatourgös „Wunderheiler, Gaukler‘‘): Wundertäter 
(Beiname mancher griech. Heiliger) 

the..., The... vgl. theo..., Theo... 

Thea die; - <aus nlat. thea; vgl. '"Tee): Pflanzengattung der 
Teegewächse, Teestrauch 

Thelagog der; -en, -en (zu gr. theagögös „Götter beschwö- 
rend“): (veraltet) Götterbeschwörer. Thelagolgie die; - 
(aus gr. theagögia „das Bannen der Götter durch Zaube- 
rer“): (veraltet) Götterbeschwörung 

Thealter das; -s, - (nach gleichbed. fr. théâtre, dies aus lat. 
theatrum, gr. theatron „Schauplatz; Schauspielhaus; die 
Zuschauer“ zu theästhai „(zu)schauen‘y: 1. a) Gebäude, 
in dem regelmäßig Schauspiele aufgeführt werden, Schau- 
spielhaus; b) künstlerisches Unternehmen, das die Auffüh- 
rungen von Schauspielen, Opern o. ä. arrangiert; c) (ohne 
Plur.) Schauspiel-, Opernaufführung, Vorstellung; d) (oh- 
ne Plur.) darstellende Kunst [eines Volkes od. einer Epo- 
che] mit allen Erscheinungen; e) (ohne Plur.) Theaterpu- 
blikum. 2. (ohne Plur.) (ugs.) Unruhe, Aufregung, Getue. 
Thealter|abon|ne|ment [...abonamä: , schweiz. ...'ment] 
das; -s, Plur. -s, schweiz. -e: t Abonnement auf eine be- 
stimmte Anzahl von Aufführungen bei einem Theater 
während einer Spielzeit 

Thealtilner der; -s, - (meist Plur.) <aus nlar. Theatinus, nach 
der ital. Bischofsstadt Theate (Nebenform von Teate, heu- 
te Chieti)): Angehöriger eines ital. Ordens. Thealjti|ne]rin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Theatiner 

Thealtrallik die; - ¿zu lat. theatralis (vgl. theatralisch) u. 
t?...ik (2)): übertriebenes schauspielerisches Wesen, Ge- 
spreiztheit. thealtrallisch <aus /at. theatralis „zum Theater 
gehörig“ zu theatrum, vgl. Theater): 1. das Theater betref- 
fend, bühnengerecht. 2. übertrieben, unnatürlich, ge- 
spreizt. thealtrajlilsie]ren (zu ? ...isieren): 1. für die Bühne 
umsetzen, bühnenwirksam verarbeiten. 2. hochspielen, 
dramatisieren. Thealtro]majnie die; - (zu ?...manie): lei- 
denschaftliche Liebhaberei für das Theater. Thealtrum 
analto]milcum [- ...kum] das; - - (aus nlat. theatrum anato- 
micum): anatomischer Hörsaal mit stufenförmigem Auf- 
bau. Thealtrum mun|di das; - - <aus lat. theatrum mundi 
„Welttheater“, zu mundi, Gen. von mundus „Welt“: 1. 
Titel von umfangreichen historischen Werken im 17. u. 
18. Jh. 2. mechanisches Theater, in dem die Figuren mit 
Hilfe von Laufschienen bewegt wurden, eine im 17. Jh. 
entstandene Darstellungsform wandernder Puppenspie- 
ler. 3. frühe Bez. für Guckkasten mit beweglichen Figuren 

The]balin das; -s (nach der altägypt. Stadt Theben u. zu 
+...in (1)): sehr giftiges Opinmalkaloid mit krampferre- 
gender Wirkung 

The dan]|sant [tedä’sä] der; - -, -s -s [tedä’sä] <aus fr. thé dan- 
sant „Tanztee“): (veraltet) kleiner [Haus]ball. Thelin u. 
Tein das; -s (aus gleichbed. fr. theine zu the „Tee“, dies aus 
chin. (Dialekt von Fukien) t’e, vgl. Tee): in Teeblättern 
enthaltenes t Koffein 

Thelisjmus der; - (zu gr. theös „Gott“ u. t...ismus (1): 
Lehre von einem persönlichen, von außen auf die Welt ein- 
wirkenden Schöpfergott. Thelist der; -en, -en (zu t...ist): 
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Anhänger des Theismus. theilstisch (zu ?...istisch): den 
Theismus, den Theisten betreffend 

...thek (zu gr. thékē „Behältnis“, gebildet nach t Bibliothek 
u. a.): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Zusam- 
menstellung, Sammlung von [zum Verleih bestimmten] 
Dingen od. die diese enthaltenden Räumlichkeiten“, z. B. 
Arthothek, Diathek. Thelka die; -, ...ken (aus lat. theca 
„Hülle“, vgl. Theke): zwei Pollensäckchen enthaltendes 
Fach des Staubblattes (Bot.). The|ke die; -, -n «über lat. the- 
ca „Hülle, Büchse, Schachtel“ aus gr. thöke „Abstellplatz, 
Behältnis, Kiste“ zu tithenai „setzen, stellen, legen“): 1. 
Schanktisch. 2. Ladentisch. 3. bindegewebige Hülle eines 
Organs (z.B. des Eifollikels; Biol.). Thejkenjdis|play 
[...ple:] das; -s, -s: svw. Counter-Display 

Thellallgie die; -, ...ien (zu gr. thel& „Mutterbrust; Brustwar- 
ze“ u. t...algie): Schmerzen in den Brustwarzen (Med.). 
Thellar|che die, -, -n (zu gr. arch@ „Anfang“): Beginn der 
Mammaausbildung bei Mädchen (Med.) 

Thellelma das; -s, ...lemata <aus gleichbed. gr. thelema, 
Gen. thelömatos): Wille (Philos.). The|le|maltis|mus der; - 
u. Thellejmaltollo|gie die; - u. Thelismus der; - ¿zu t...is- 
mus (1) bzw. ...logie): Willenslehre; svw. Voluntarismus. 
thellejmaltollolgisch (zu t...logisch): die Thelematologie 
betreffend, auf ihr beruhend. Thellis|mus vgl. Thelematis- 
mus. thellilstisch (zu t...istisch): den Thelismus betref- 
fend, willensmäßig 

Thelliltis die; -, ...itiden (zu gr. th&l& (vgl. Thelalgie) u. 
t...itis?: Entzündung der Brustwarzen (Med). Thellor|rha- 
gie die; -, ...ien (zu gr. rhögnynai „reißen, bersten“ u. 
t?...ie, Analogiebildung zu t Hämorrhagie): Blutung aus 
den Brustwarzen (Med.). Thelly|gelnie die; -, ...ien (zu gr. 
thelygen&s „weiblich“ u. t?...ie): svw. Thelytokie. Thelly- 
tolkie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. thelytokia zu thēlyto- 
kein „weiblichen Nachwuchs gebären“): Erzeugung aus- 
schließlich weiblicher Nachkommen (Med.); Ggs. t Arrhe- 
nogenie, Arrhenotokie (2). thellyltolkisch (nach gr. thely- 
tökos „weiblichen Nachwuchs gebärend“): nur weibliche 
Nachkommen habend (Med.); Ggs. t arrhenotokisch 

The|ma das; -s, Plur. ...men, auch -ta (über /ar. thema aus gr. 
thema, Gen. thematos „Satz, abzuhandelnder Gegen- 
stand“, eigtl. „das (Auf)gesetzte“, zu tithenai „setzen, stel- 
len, legen“): 1. Aufgabe, [zu behandelnder] Gegenstand; 
Leitgedanke, Leitmotiv; Sache, Gesprächsstoff. 2. Gegen- 
stand der Rede, psychologisches Subjekt des Satzes 
(Sprachw.); Ggs. t Rhema. 3. [aus mehreren Motiven be- 
stehende] Melodie, die den musikalischen Grundgedanken 
einer Komposition od. eines Teils derselben bildet (Mus.). 
Thejma-Rhejma (zu gr. rhöma „Wort, Satz“, eigtl. „das 
Gesagte‘): Begriffspaar zur Satzanalyse unter dem Ge- 
sichtspunkt, daß im Thema der (bekannte, in Rede stehen- 
de) Gegenstand genannt wird, von dem dann im Rhema 
etwas ausgesagt wird (Sprachw.; nicht zu verwechseln mit 
dem formalgrammatisch bestimmten Begriffspaar Sub- 
jekt-Prädikat). Thejmalta: Plur. von t Thema. The|maltik 
die; -, -en (zu gr. thematikös (vgl. thematisch); vgl. ?...ik 
(2)): 1. ausgeführtes, gewähltes, gestelltes Thema; Thema- 
stellung; Komplexität eines Themas; Leitgedanke. 2. 
Kunst der Themaaufstellung, -einführung u. -verarbeitung 
(Mus.). thelmaltisch (nach gr. thematikös „zum Thema 
gehörig“): 1. das Thema betreffend. 2. mit einem t Thema- 
vokal gebildet (von Wortformen; Sprachw.); Ggs. tathe- 
matisch (2). thejmaltilsie|ren <zu +... .isieren): zum Thema 
(1) von etwas machen, als Thema behandeln, diskutieren. 
2. mit einem Themavokal versehen (Sprachw.). Thema- 
volkal der; -s, -e (zu gr. thöma „Stammform“): t Vokal, der 
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bei der Bildung von Verbformen zwischen Stamm u. En- 
dung eingeschoben wird (Sprachw.). Theļmen: Plur. von 
t Thema. The|men|kalta]log der; -[e]s, -e: Katalog, Aufzäh- 
lung, Aufstellung von Themen 


The]nar das; -s, ...nare (aus gr. thenar „flache Hand, Hand- 


fläche“): Muskelwulst der Handfläche an der Daumen- 
wurzel (Daumenballen; Anat.) 


Thelnarldit [auch ...'dıt] der; -s, -e (nach dem franz. Chemi- 


ker L. J. Baron Thenard (1777-1857) u. zu t?...it}: ein 
farbloses od. auch rötlich gefärbtes Mineral, das sich vor 
allem in austrocknenden Salzseen findet (z. B. in Chile, 
Arizona) 


theo..., Theo..., vor Vokalen meist the..., The... (aus gr. 


theös „Gott“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Gott, Götter; göttlich“, z. B. theokratisch, Theologie, 
Theagog. Theolbrolma das; -[s] <aus nlat. theobroma zu 
ttheo... u. gr. bröma „Speise“, eigtl. „Götterspeise“, weil 
das Schokoladengetränk urspr. nur den „von Gottes Gna- 
den“ Mächtigen vorbehalten war): im trop. Amerika 
Baum mit großen, etwas ledrigen Blättern u. beerenarti- 
gen, fleischigen Früchten, Kakaobaum. Theo]|bro|min das; 
-s<zut...in (1)): leicht anregend wirkendes t Alkaloid der 
Kakaobohnen. Theo|dilzee die; -, ...zeen (nach gleichbed. 
fr. theodicee (geprägt von Leibniz 1710) zu t theo... u. gr. 
dikë „Gerechtigkeit‘): Rechtfertigung Gottes hinsichtlich 
des von ihm in der Welt zugelassenen Übels u. Bösen, das 
man mit dem Glauben an seine Allmacht, Weisheit u. Gü- 
te in Einklang zu bringen sucht (Philos.) 


Theoldollit der; -[e]s, -e <aus gleichbed. engl. theodolite, wei- 


tere Herkunft unsicher): tgeodätisches Instrument zur 
Horizontal- u. Höhenwinkelmessung (Vermessungstech- 
nik) 


Theolgnolsie u. Theolgnolsis die, - (aus gleichbed. spätgr. 


theognösia): die Gotteserkenntnis (Philos.). Theo|golnie 
die; -, ...ien (über gleichbed. Jar. theogonia aus gr. theo- 
gonia): t mythische Lehre od. Vorstellung von der Entste- 
hung u. Abstammung der Götter. Theolkrat der; -en, -en 
‘zu ttheo... u. t...krat): Anhänger der Theokratie. Theo- 
kraltie die; -, ...ien (aus spätgr. theokratia „Gottesherr- 
schaft“): Herrschaftsform, bei der die Staatsgewalt allein 
religiös legitimiert wird (Statthalterschaft für Gott), aber 
im Gegensatz zur t Hierokratie nicht von Priestern ausge- 
übt zu werden braucht. theolkraltisch: die Theokratie be- 
treffend. Theollaltrie die; -, ...ien (zu gr. latreia Dienst“): 
(veraltet) Gottesverehrung, Gottesdienst. Theollolge der; 
-n, -n (über /ar. theologus aus gleichbed. gr. theölogos, 
eigtl. „von Gott Redender“): jmd., der sich wissenschaft- 
lich mit der Theologie beschäftigt [hat] (z. B. Hochschul- 
lehrer, Student). Theollolgie die; -. ...ien (über spätlat. 
theologia aus gr. theologia „Lehre von den Göttern“): a) 
wissenschaftliche Lehre von einer als wahr vorausgesetz- 
ten [christlichen] Religion, ihrer Offenbarung, Überliefe- 
rung u. Geschichte; b) (in Verbindung mit einem Adjektiv) 
Teilgebiet der Theologie (a). Theojlolgin die; -, -nen: weib- 
liche Form zu t Theologe. theollolgisch: die Theologie be- 
treffend. theollolgilsielren (zu t....isieren): Theologie trei- 
ben, das Gebiet der Theologie berühren. Theollolgujme- 
non das; -s, ...mena (aus gr. theologoumenon „was von 
Gott gesagt wird“, Part. Präs. (Neutrum) von theologein 
„über Gott u. göttliche Dinge reden“): (nicht zur eigentli- 
chen Glaubenslehre gehörender) theologischer Lehrsatz. 
Theojmajnie die; -, ...ien <aus gr. theomania „durch eine 
Gottheit hervorgerufene Raserei“ zu theomands „durch 
die Götter rasend, wahnsinnig gemacht“): religiöser 
Wahnsinn. Theo|manlitie die, -, ...ien <aus gleichbed. gr. 


Thermidor 


theomanteia): das Weissagen durch göttliche Eingebung. 
theo|morph u. theolmorlphisch (aus gleichbed. gr. theö- 
morphos): in göttlicher Gestalt auftretend, erscheinend; 
vgl. ...isch/-. theolnom (zu ttheo... u. t'...nom): unter 
Gottes Gesetz stehend. Theo|nol|mie die; - (zu t'...no- 
mie): Unterwerfung unter Gottes Gesetz als die Überhö- 
hung von t Autonomie u. Heteronomie. Theo|panltisjmus 
der; - (zu gr. päs, Gen. pantös „all, ganz, jeder“ u. t...is- 
mus (1)): Richtung des Theismus, bei der Gott alles in al- 
lem ist. Theolphalnie die; -, ...ien (aus gleichbed. spätgr. 
theophäneia): Gotteserscheinung; vgl. Epiphanie. theo- 
phor (aus gr. theophöros, eigtl. „Gott tragend“‘): 
Gott[esnamen] tragend. theo|phojrisch (aus gleichbed. gr. 

“theophöros): Gott tragend; -e Prozession: feierliche 
kirchliche Prozession mit dem Allerheiligsten 

Theo|phyl|lin das; -s (zu t Theobromin, gr. phyllon „Blatt“ 
u. t...in (l); das Alkaloid ist ein Isomer des Theobro- 
mins): + Alkaloid aus Teeblättern, das als harntreibendes, 
gefäßerweiterndes u. krampflösendes Mittel verwendet 
wird 

Theojpneujstie die; -, ...ien (zu gr. theöpneustos „von Gott 
angehaucht“ u. t?...ie): Eingebung Gottes 

Thelor|be die; -, -n <über fr. t(h)&orbe aus gleichbed. it. teor- 
ba, tiorba, weitere Herkunft ungeklärt): (bes. im Barock) 
tiefe Laute mit zwei Hälsen (von denen der eine die Fort- 
setzung des anderen bildet) u. doppeltem Wirbelkasten 

Theojrem das; -s, -e (über gleichbed. lat. theorema aus gr. 
theör&ma, eigtl. „das Angeschaute“, zu theörein, vgl. 
Theorie): aus t Axiomen einer wissenschaftlichen Theorie 
gewonnener Satz; Lehrsatz (Philos., Math.). Theojlreitilker 
der; -s, - (zu spätlat. theoreticus, vgl. theoretisch): 1. jmd., 
der sich theoretisch mit der Erörterung u. Lösung von 
[wissenschaftlichen] Problemen auseinandersetzt; Ggs. 
t Praktiker (1). 2. jmd., der sich nur abstrakt u. in Gedan- 
ken mit etwas beschäftigt, aber von der praktischen Aus- 
führung nichts versteht. theojreltisch (über spätlat. theo- 
reticus aus gr. theör&tikös „beschauend, untersuchend“ zu 
theörein, vgl. Theorie): 1. die Theorie von etwas betref- 
fend; Ggs. texperimentell. 2. [nur] gedanklich, die Wirk- 
lichkeit nicht [genügend] berücksichtigend. theojreltilsie- 
ren (zu ?...isieren): gedanklich, theoretisch durchspielen. 
Theofrie die; -, ...ien (über spätlat. theoria aus gr. theöria 
„Betrachtung“, eigtl. „das Zuschauen“, zu theörein „zu- 
schauen“ (zu theörös „Zuschauer“ u. horän „sehen“): 
l. a) System wissenschaftlich begründeter Aussagen zur 
Erklärung bestimmter Tatsachen od. Erscheinungen u. der 
ihnen zugrundeliegenden Gesetzmäßigkeiten; b) Lehre 
von den allgemeinen Begriffen, Gesetzen, Prinzipien eines 
bestimmten Bereichs. 2. a) (ohne Plur.) rein begriffliche, 
abstrakte [nicht praxisorientierte od. -bezogene] Betrach- 
tung[sweise], Erfassung von etwas; Ggs. t Praxis (1); b) 
(meist Plur.) wirklichkeitsfremde Vorstellung, bloße Ver- 
mutung. Theofriikon das; -s, ...ka (aus gr. theörikön 
„Schauspielgeld‘‘ zu theörikös „zum Fest gehörig“): staat- 
liche Geldzuwendung in der Antike für athenische Bürger, 
um ihnen den Theaterbesuch an Kultfesten zu ermöglı- 
chen 

Theo|soph der; -en, -en (über milat. theosophus aus spätgr. 
theösophos „in göttlichen Dingen erfahren“ zu ttheo... u. 
gr. sophös „klug“: Anhänger der Theosophie. Theo|so- 
phie die; -, ...ien (aus spätgr. theosophia „Gottesweis- 
heit‘): religiös-weltanschauliche Richtung, die in t medita- 
tiver Berührung mit Gott den Weltbau u. den Sinn des 
Weltgeschehens erkennen will. theolsojphisch: die Theo- 
sophie betreffend; Theosophische Gesellschaft: 


1875 gegründete religiöse Gemeinschaft, deren Erlösungs- 
lehre sich an altind. u. ä. Überlieferungen orientiert. Theo- 
xelnilen [...ion] die (Plur.) (zu gr. theoxenia „Götterfest, 
-gastmahl“): kultische Mahlzeiten mit Götterbewirtungen 
im altgriech. Kult; vgl. Lectisternium. theolzenitrisch (zu 
ttheo...): Gott in den Mittelpunkt stellend (von einer Reli- 
gion od. Weltanschauung) 

Thejrallith [auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (nach 
der griech. Insel Thera u. zu t...lithy: ein dunkles, basi- 
sches Tiefengestein, hauptsächlich aus t Augit, t Plagioklas 
u. tNephelin 

Thejra|peut der; -en, -en (aus gr. therapeutös „Diener, Pfle- 
ger“ zu therapeüein, vgl. Therapie): jmd., der eine Thera- 
pie vornimmt. Thejralpeultik die; - (zu gr. therapeutik& 
„Pflege“; vgl. '...ik (1)): Lehre von der Behandlung der 
Krankheiten. Thejralpeultilkum das; -s, ...ka (zu gr. thera- 
peutikös (vgl. therapeutisch) u. t...ikum): Heilmittel. The- 
ralpeultin die; -, -nen: weibliche Form zu t Therapeut. the- 
ralpeultisch (nach gleichbed. gr. therapeutikös): a) die 
Therapie betreffend, zur Therapie gehörend; b) für eine 
Therapie zusammengestellt u. sich ihr unterziehend. The- 
rapie die; -, ...ien (aus gr. therapeia, eigtl. „das Dienen“, 
zu therapeüein „dienen; pflegen, heilen“): Kranken-, Heil- 
behandlung; Gesamtheit aller Maßnahmen zur Behand- 
lung einer Krankheit. theļraļpielren (zu t....ieren): jmdn. 
einer Therapie unterziehen 

Thelria die (Plur.) (aus gr. thöria, Plur. von thörion „(wildes) 
Tier“): Bez. für die lebendgebärenden Säugetiere ein- 
schließlich Beuteltiere u. Plazentatiere (Zool.). Thelrijak 
der; -s (aus gleichbed. (m)lat. theriaca, theriace, eigtl. „Me- 
dikament gegen den Biß giftiger Tiere“, dies aus gr. thēria- 
ké zu theriakös „gegen das Gift wilder Tiere (vor allem 
Schlangen) wirksam“ zu th£ria, vgl. Theria): das wichtig- 
ste opiumhaltige Allheilmittel des Mittelalters. thejrio- 
disch (nach gr. therioeid&s „tierähnlich“‘): (veraltet) tier- 
artig, bösartig. thelriolmorph (aus gleichbed. gr. thöriö- 
morphos zu thörion (vgl. Theria) u. t ...morph): tiergestal- 
tig (von Göttern; Rel.). thelrio|jphor (aus niat. theriopho- 
rus zu gr. therion (vgl. Theria) u. t...phor): Tiernamen tra- 
gend 

therm..., Therm... vgl. thermo... Thermo... ...therm (aus 
gr. thermös „warm‘): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „warm, Wärme hervorrufend od. benötigend“, 
z. B. aerotherm, endotherm, Hortitherm. thermjakltin (zu 
tthermo... u. gr. aktis, Gen. aktinos „Strahl‘“): auf dem 
Vorgang des reinen Temperaturstrahlungsaustausches 
zwischen zwei Körpern beruhend, wobei die aus Wärme- 
energie entstandene Strahlung des einen Körpers vom an- 
deren aufgenommen u. wieder in reine Wärmeenergie um- 
gewandelt wird (Phys.). ther\mal (unter Einfluß von engl. 
u. fr. thermal zu gr. thérmē, vgl. Therme): auf Wärme be- 
zogen, die Wärme betreffend (Phys.). Therjmallilsiejrung 
die; - (zu t...isierung): die Abbremsung von atomaren 
bzw. Elementarteilchen in Materie auf Geschwindigkei- 
ten, die ihrer Wärmebewegung bei der betreffenden Um- 
gebungstemperatur entsprechen (Phys.). Ther\mallqueljle 
die; -, -n: warme [Heillquelle. Thermjanläslithelsie die; - 
tzu tthermo...): Verlust der Temperaturempfindlichkeit 
(Med.). Therjme die; -, -n (aus gleichbed. lat. thermae 
(Plur.), dies aus gr. thermai „heiße Quellen“, Plur. von 
therme& „Wärme“ zu thermös, vgl. thermo...): 1. svw. 
Thermalquelle. 2. (nur Plur.) antike röm. Badeanlage. 
Ther|mildor der; -[s], -s <aus fr. thermidor, eigtl. „Hitzemo- 
nat“, zu gr. thermös „warm, heiß“ u. döron „Geschenk“): 
der elfte Monat des franz. Revolutionskalenders (19. Juli 
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bis 17. Aug.). Ther|mik die; - <zu gr. thermös (vgl. ther- 
mo...) u. t?...ik (2): aufwärtsgerichtete Warmluftbewe- 
gung (Meteor.). Thermjio|nen die (Plur.) (zu tthermo...u. 
tIon): aus glühenden Metallen austretende tIonen 
(Chem.). Thermjio|nikjelelment das; -[e]s, -e (vgl. ?...ik 
(2)): eine den glühelektrischen Effekt ausnutzende Vor- 
richtung zur direkten Umwandlung von Wärme in elektr. 
Energie (Elektrot.). thermjio|nisch: die Thermionen be- 
treffend. thermisch (nach gr. thermös, vgl. thermo...): 
die Wärme betreffend, auf Wärme beruhend (Meteor., 
Techn.). Ther|milstor der; -s, ...oren (Kunstw. aus tther- 
mal u. nlat. resistor „Widerstand“ ): Halbleiter mit tempe- 
raturbedingtem Widerstand. Therjmit &> [auch ...'mıt] 
das; -s, -e (zu t'...it): sehr große Hitze entwickelnde Mi- 
schung aus pulverisiertem Aluminium u. einem Metall- 
oxyd, zum Schweißen u. als Füllung von Brandbomben 
verwendet. ther|mo..., Ther|mo..., vor Vokalen meist 
therm..., Therm... <aus gleichbed. gr. thermo- zu thermös 
„warm, heiß‘): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Wärme, Hitze; Wärmeenergie; Temperatur“, z. B. Ther- 
mometer, thermonuklear. Ther\moj|bajro|graph der; -en, 
en: svw. Barothermograph. Therlmo|chejmie [auch 
...mi:] die; -: Teilgebict der physik. Chemie, das die Wär- 
meumsätze bei chem. Vorgängen untersucht. ther|mo- 
chejmisch: die Thermochemie betreffend. Ther|mo|chro- 
mie [...Kro...] die; - (zu gr. chröma „Farbe“ u. t?...ie): 
Farbänderung eines Stoffes bei Temperaturänderungen 
(Chem.). Ther|mo|chrolse [...'kro:za] die; - ¿zu gr. chrösis 
„das Färben“, dies zu chrotizein „(ab)färben‘“): Wärme- 
färbung, Eigenschaft mancher Körper, nur bestimmte in- 
frarote Strahlen zu absorbieren (Chem.), Therjmoldiflfu- 
silon die; -: Entmischungserscheinung in Flüssigkeits- u. 
Gasgemischen, in denen ein Temperaturgefälle besteht 
(Phys.). Therlmoldrucker' der; -s, -: mit temperaturemp- 
findlichem Spezialpapier arbeitender Drucker (EDV). 
TherimoldyInalmik [auch ...'na:...] die; -; Teilgebiet der 
Physik, das sich mit der Untersuchung des Verhaltens phy- 
sik. Systeme bei Temperaturänderung, bes. beim Zuführen 
u. Abführen von Wärme, befaßt (Phys.). ther\mo|dy|na- 
misch [auch ...'na:...]: die Thermodynamik betreffend, 
den Gesetzen der Thermodynamik folgend. Ther|molef- 
fekt der; -[e]s: die Entstehung elektr. Energie aus Wärme- 
energie; vgl. Thermoelektrizität. Ther|molelajstilziltät die; 
-: unter Einfluß von Wärme auftretende außergewöhnliche 
Elastizität eines Körpers (Phys.). Therjmolelekltriikum 
das; -s, ..ka (meist Plur.) <zu tthermoelektrisch u. 
t...ikum): Stoff mit besonders günstigen elektr. Eigen- 
schaften (z. B. der Halbleiter Selen). ther|\mojelekltrisch 
[auch ...lek...]: auf Thermoelektrizität beruhend. Ther- 
molelekltrijziltät [auch ...'te:t] die; -: Gesamtheit der Er- 
scheinungen in elektr. leitenden Stoffen, bei denen Tempe- 
raturunterschiede elektr. Spannungen bzw. Ströme her- 
vorrufen u. umgekehrt. Ther|mojelejment das; -[e]s, -e: 
[Temperaturmeß]gerät, das aus zwei Leitern verschiede- 
ner Werkstoffe besteht, die an ihren Enden zusammenge- 
lötet sind. therlmoffilxielren: (synthetische Fasern) dem 
Einfluß von Wärme aussetzen, um spätere Formbestän- 
digkeit zu erreichen (in der Textilindustrie). ther\mojgen 
‘zu f...gen): wärmeerzeugend. Ther\molgramm das; -s, -e 
(zu Î.. gramm): bei der Infrarotfotografie von Wärme- 
strahlen erzeugtes Bild. Therjmo|graph der; -en, -en ¿zu 
t...graph): Gerät zur selbsttätigen Temperaturaufzeich- 
nung (Meteor.). Ther|molgralphie die; - (zu t...graphie): 
1. Verfahren zur fotografischen Aufnahme von Objekten 
mittels ihrer an verschiedenen Stellen unterschiedlichen 


1362 


Wärmestrahlung (z. B. zur Lokalisierung von Tumoren). 
2. Gesamtheit von Kopierverfahren, bei denen mit wär- 
meempfindlichen Materialien u. Wärmestrahlung gearbei- 
tet wird. Ther|molgrajvilmeltrie [...v...] die; -: Methode 
zur Feststellung von Gewichtsveränderungen, die Stoffe 
bei durch Erhitzen bewirkten Umwandlungen erfahren 
(Chem.). ther|jmolhallin <zu gr. halinos „aus Salz beste- 
hend‘): Temperatur- u. Salzgehalt von Meerwasser betref- 
fend. Ther|mol|hy|grolgraph der; -en, -en: Verbindung ei- 
nes Thermographen mit einem t Hygrographen (Meteor.). 
Therjmojkaulstik die; -: das Verschorfen von Gewebe 
durch Anwendung starker Hitze (Med.). Ther|mo/kaulter 
der; -s, -: elektr. beheiztes od. gekühltes chirurgisches In- 
strument zur Vornahme von Operationen od. zur Ver- 
schorfung von Gewebe (Med.). Ther|mo|kojagullaltilon 
die; -, -en: Zerstörung krankhaften Gewebes mittels starker 
Hitze (z. B. mit Laserstrahlen; Med.). Ther|molkraft die; -: 
elektromotorische Kraft, die einen elektrischen Strom her- 
vorruft, wenn Temperaturdifferenzen im Stromleiter auf- 
treten; vgl. Thermoelektrizität. ther|mollajbil: nicht wär- 
mebeständig (Phys.). Ther|mojlolgie die; - ¿zu ?...logie): 
Wissenschaft von der Wärme, ihrer Bildung, Messung u. 
therapeutischen Anwendung am Menschen (Med.). Ther- 
mollujmilnes|zenz die; -: das beim Erwärmen bestimmter 
Stoffe auftretende Aufleuchten in einer charakteristischen 
Farbe (Phys.). Ther|mollyjse die; - (zu t ...lyse): durch Er- 
hitzen bewirkte Spaltung chem. Verbindungen. Ther|mo- 
meltalmor|pholse die; -: Gesteinsumwandlung, die durch 
Erhöhung der Temperatur im Gestein verursacht wird 
(Geol.). Ther\mojmelter das, österr. u. schweiz. auch der; 
-s, - (zu ?'...meter): Temperaturmeßgerät (Phys., Med.). 
Therjmolmeltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): Temperatur- 
messung (Meteor.). therlmojmeitrisch (zu t...metrisch): 
die Thermometrie betreffend (Meteor.). Therlmo|mor- 
pholsen die (Plur.): temperaturabhängige Änderungen 
der Gestaltausbildung bei bestimmten Pflanzen u. Tieren 
(Biol.). Ther|molnalstie die; -: durch Temperaturänderung 
ausgelöste Bewegung pflanzlicher Organe (z. B. das Sich- 
öffnen u. Sichschließen der Blüten der Gartentulpe; Bot.). 
ther|molnulklelar: die bei einer Kernreaktion auftretende 
Wärme betreffend. Ther|molnulklelarjwafjte die; -, -n: 
Atombombe, bei der die kinetische Energie der die Ket- 
tenreaktion fortpflanzenden Teilchen der entstehenden 
Wärme (etwa 100 Mill. Grad C) entstammt. ther\moloxy- 
diert ¿zu toxydieren; vgl. ...iert): durch Wärme in eine 
Sauerstoffverbindung überführt (Chem.). Ther\mojpane 
© [...'pein] das; - (zu engl. pane „Fensterscheibe“‘): ein 
Fensterglas mit isolierender Wirkung. Ther|mo|paujse 
die; - «zu t 'Pause): obere Grenze der Thermosphäre (Me- 
teor.). Ther|mo|pelrioldisimus der; - (zu tperiodisch u. 
t...ismus (2)): zur Entwicklung bestimmter Pflanzen not- 
wendiger Temperaturwechsel zwischen Tag u. Nacht 
(Bot.). ther\molphil (zu t...phil): wärmeliebend (z. B. von 
Bakterien; Biol.). Ther|mojphillie die; - ¿zu t ...philie): Be- 
vorzugung warmer Lebensräume (Biol.). Ther\mo|phor 
der; -s, -e (zu t...phor): 1. wärmespeicherndes Gerät (z.B. 
Wärmflasche) zur medizinischen Wärmebehandlung 
(Med.). 2. Gerät zur Übertragung genau bestimmter Wär- 
memengen. 3. isolierendes Gefäß aus Metall. Ther|mo- 
pholrelse die; - (zu t...ese): Sammelbez, für die Bewe- 
gungsvorgänge kleiner Teilchen in einem Temperaturge- 
fälle (Phys.). Ther|molplast der; -[e]s, -e: bei höheren Tem- 
peraturen ohne chem. Veränderung erweichbarer u. ver- 
formbarer Kunststoff. ther|molplalstisch: in erwärmtem 
Zustand formbar, weich. Ther|mosiflalsche [Thermos &] 
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die; -, -n (zu gr. thermös „warm“): doppelwandiges Gefäß 
zum Warm- od. Kühlhalten von Speisen u. Getränken. 
Ther|mojsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (zu tthermo... u. 
12...it): geschäumte Hochofenschlacke als Zuschlagsstoff 
für Leichtbeton. Ther|mo|skop das; -s, -e (zu t....skop): In- 
strument, das Temperaturunterschiede, aber keine Meß- 
werte anzeigt. Ther[mo|sphälre die; -: oberste Schicht der 
Atmosphäre (etwa 80-500 km Höhe), in der die Tempera- 
tur bis auf etwa 1000° C ansteigt (Meteor.). ther|mo]|sta- 
bil: wärmebeständig (Phys.). Ther|mo|stat der; Gen. -[e]s 
u. -en, Plur. -e[n] (zu t ....stat): mit Temperaturregler verse- 
hener Apparat zum Einstellen u. Konstanthalten einer ge- 
wählten Temperatur. Ther|mol[strom der; -s; von der Ther- 
mokraft hervorgerufener Strom (Phys.). Ther|moltalxie 
vgl. Thermotaxis. Ther|moltalxis die; -, ...taxen (zu gr. tá- 
xis (vgl. °Taxis) u. Thermotaxie die; -, ...ien: durch Tempe- 
raturunterschied ausgelöste t Taxis (Biol.). Ther|molthe- 
ra|pie [auch ...'pi:] die; -, ...ien: Heilbehandlung mit Wär- 
me (Med.). Therlmoltrojpisimus der; -, ...men: durch 
Temperaturunterschied ausgelöster t Tropismus (Bot.) 

Thejro|phyt der; -en, -en (zu gr. theros „Sommer“ u. 
t...phyt): einjährige Pflanze (Bot.) 

Thel|saujren u. Thel|saujri: Plur. von t Thesaurus. the|sau- 
rielren (zu t Thesaurus u. ?...ieren): 1. Geld od. Edelme- 
talle horten. 2. einen Thesaurus (2) zusammenstellen. The- 
saulrie|rung die; -, -en (zu t...ierung): das Ansammeln, 
Anhäufen (von Werten). The[saujrishmolse die; -, -n (zu 
t...ismus (3) u. t'...ose): Speicherungskrankheit, bei der 
eine vermehrte Speicherung von Stoffwechselprodukten in 
Organen od. Zellen stattfindet (Med.). Thelsaulrus der; -, 
Plur. ...ren u. ...ri (über /at. thesaurus aus gr. thēsaurós 
„Schatz(kammer)“, eigtl. „Ort zum Einsammeln u. Aufbe- 
wahren“, zu tithenai, vgl. These): 1. Titel wissenschaftli- 
cher Sammelwerke, bes. großer Wörterbücher der alten 
Sprachen. 2. alphabetisch u. systematisch geordnete 
Sammlung von Wörtern eines bestimmten [Fach]bereichs. 
3. (in der Antike) kleineres Gebäude in einem Heiligtum 
zur Aufbewahrung von kostbaren Weihegaben. Thelse 
die; -, -n (über gleichbed. fr. these aus /at. thesis, gr. thesis 
„das Setzen, Aufstellen; aufgestellter Satz, Behauptung“ 
zu tithenai „setzen, stellen, legen“): 1. aufgestellter [Lehr-, 
Leit]satz, der als Ausgangspunkt für die weitere Argumen- 
tation dient. 2. in der tdialektischen Argumentation die 
Ausgangsbehauptung, der die t Antithese (1) gegenüberge- 
stellt wird; vgl. Synthese (4). Thesen: Plur. von t These u. 
+ Thesis. Thelsis die; -, Thesen (über lat. thesis aus gr. thé- 
sis „das Auftreten des Fußes‘): 1. a) betonter Taktteil im 
altgriech. Versfuß; b) abwärts geführter Schlag beim musi- 
kalischen Taktieren; Ggs. t Arsis (1). 2. unbetonter Takt- 
teil in der neueren Metrik; Ggs. t Arsis (2) 

Thes/mojphojrilen [...ion] die (Plur.) <aus gleichbed. gr. 
thesmophöria (Plur.) zu thesmös „Gesetz; Sitte“ u. pho- 
rein, pherein „tragen, bringen“): im Herbst gefeiertes alt- 
griech. Fruchtbarkeitsfest der Frauen zu Ehren der Göttin 
Demeter. Thes|molthet der; -en, -en (meist Plur.) (aus 
gleichbed. gr. thesmothetes): einer der sechs Rechtspfleger 
unter den neun t Archonten im alten Athen 

Thesjpisikar|jren der; -s, - (nach dem Tragödiendichter 
Thespis (6. Jh. v. Chr.), dem Begründer der altgriech. Tra- 
gödie): (scherzh.) Wanderbühne 

Thelta das; -[s], -s (aus gr. theta): achter Buchstabe des 
griech. Alphabets: ©, 9 

Theltik die; - (zu gr. thetikös „wissenschaftlich festsetzend“; 
vgl. ?...ik (1)): Wissenschaft von den Festsetzungen, The- 


sen od. dogmatischen Lehren (Philos.). theltisch: behaup- 
tend, setzend; dogmatisch 

Thelurg der; -en, -en <aus gleichbed. spätlat. theurgus, dies 
aus spätgr. theourgös, eigtl. „jmd., der göttliche Werke 
verrichtet“, zu gr. theös „Gott“ u. rgon „Tat“ ): ein Zau- 
berer, der Beschwörungskraft über Götter hat (Völkerk.). 
Thelurigie die; - (über gleichbed. spätlat. theurgia aus 
spätgr. theourgia): [vermeintliche] Fähigkeit u. Kraft, 
durch Zauber Götter zu beschwören (Völkerk.). thelur- 
gisch: wundertätig, geisterbannend 

thi..., Thi... vgl. thio..., Thio... Thilamin das; -s (zu tthio... 
u. tAmin; Vitamin Bı geht bei der Oxydation in einen 
schwefelgelben Farbstoff über): Vitamin Bı. Thilami|na|se 
die; -, -n (zu t...ase): t Enzym, das Vitamin Bı spaltet. Thi- 
azilne die (Plur.) (zu tthio... u. t Azine): ringförmige 
chem. Verbindungen mit einem Schwefel- u. einem Stick- 
stoffatom als Ringglieder (Chem.). Thilazol|le die (Plur.): 
ringförmige chem. Verbindungen mit einem Stickstoff- u. 
einem Schwefelatom als Ringglieder (Chem.) 

Thiglmo|mor|pholse die; -, -n (zu gr. thigma „Berührung“ 
u. tMorphose): durch mechanischen Kontakt mit einer 
rauhen Unterlage ausgelöste Gestaltänderung an Pflanzen 
(z. B. Bildung von Haftscheiben am Wilden Wein nach 
Kontakt der Ranken mit einer Mauerfläche; Biol.). Thig- 
moltalxis die; -, ...xen (zu gr. táxis, vgl. "Taxis): durch Be- 
rührungsreiz ausgelöste Orientierungsbewegung von Tie- 
ren u. niederen pflanzlichen Organismen (Biol.). Thiglmo- 
tro|pis|mus der; -, ...men: svw. Haptotropismus (Bot.) 

thio..., Thio..., vor Vokalen auch thi..., Thi... (zu gr. theion 
„Schwefel“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Schwefel“, z.B. Thiophen, Thiamin. Thio|cyalnat 
[...ts...] das; -[els, -e: svw. Rhodanid. Thiolin|dilgo das; -: 
roter Küpenfarbstoff, der sich vom t Indigo durch Schwe- 
felatome an Stelle der Iminogruppen unterscheidet. Thio- 
kol @ das; -s (Kunstw.): thermoplastischer, kautschuk- 
ähnlicher Kunststoff. Thilol das; -s, -e (meist Plur.) (zu 
t...ol): dem Alkohol analoge Verbindung, in der Sauer- 
stoff durch Schwefel ersetzt ist (Chem.). Thiolly|se die; -, -n 
(zu t...lyse): Aufspaltung chem. Verbindungen in flüssi- 
gem Schwefelwasserstoff (Chem.). Thio|nallfarb|stoff der; 
-[e]s, -e (zu t'...al (1)): Schwefelfarbstoff. Thio|phen das; 
-s (Kunstw. zu tthio... u. t Phenol): schwefelhaltige Ver- 
bindung im Steinkohlenteer. Thio|plast der; -[els, -e: kau- 
tschukähnlicher schwefelhaltiger Kunststoff. Thio|salz 
das; -es, -e: Salz einer Thiosäure. Thio|säujre die; -, -n: eine 
Sauerstoffsäure, bei der die Sauerstoffatome durch zwei- 
wertige Schwefelatome ersetzt sind. Thio|schwelfellsäujre 
die; -, -: von der Schwefelsäure durch Ersatz eines Sauer- 
stoffatoms durch ein Schwefelatom abgeleitete Säure. 
Thio/sullfat das; -[e]s, -e: Salz der Thioschwefelsäure 

Third stream ['‘03:d 'stri:m] der; - -s (aus engl. third stream 
„dritte Strömung“): um 1960 entstandene musikalische 
Stilrichtung, in der Gestaltungsmittel des zeitgenössischen 
Jazz verwendet werden 

thilxoltrop (zu gr. thixis „Berührung“ u. t...trop): (von ge- 
wissen Gelen} Thixotropie aufweisend. Thilxoltrolpie die; - 
(zu t...tropie): Eigenschaft bestimmter steifer kolloidaler 
Mischungen, sich bei mechanischer Einwirkung (z. B. 
Rühren) zu verflüssigen 

Thollos die, auch der; -, Plur. ...loi [...loy] u. ...len (aus 
gleichbed. gr. thölos): altgriech. Rundbau mit Säulenum- 
gang 

Tho|malner der; -s, - (nach dem heiligen Thomas, einem der 
12 Apostel, u. zu t...aner): a) Schüler der Thomasschule 
in Leipzig; b) Mitglied des Thomanerchors. Tho|malner- 
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chor der; -[e]s: Knabenchor der Thomasschule in der Tho- 
maskirche zu Leipzig. Thojmasljkanitor der; -s, -en: Leiter 
des Thomanerchors u. Kantor der Thomaskirche in Leip- 
zig 

Tholmis|mus der; - <aus nlat. thomismus, nach dem Begrün- 
der Thomas von Aquin (1225-1274) u. zu t...ismus (1)): 
a) Lehre des Thomas von Aquin; b) das aus dem Thomis- 
mus (a) hervorgegangene, weit ausgebaute philos. System, 
das noch heute die ideelle Grundlage der kath. Theologie 
darstellt. Thojmist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des 
Thomismus (b). thojmilstisch <zu t...istisch): die Lehre 
des Thomas von Aquin u. den Thomismus betreffend 

Thom|son-Eflfekt ['tomsn...] der; -[e]s (nach dem engl. Phy- 
siker (Sir William) Thomson (Lord Kelvin), 1824-1907): 
thermoelektrischer Effekt, bei dem im Leiter zusätzliche 
Erwärmung od. Abkühlung auftreten kann 

Thom|sojlnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schott. Che- 
miker T. Thomson (1773-1852) u. zu t?...it): ein farblo- 
ses od. durch Verunreinigungen gefärbtes, kugeliges od. 
stangenförmiges Mineral 

Thon der; -s, -s <aus gleichbed. fr. thon, dies aus lat. thunnus, 
vgl. Thunfisch): (schweiz.) Thunfisch 

Thor vgl. Thorium 

Thojra [auch, österr. nur, 'to:ra] die; - (aus hebr. törä „Leh- 
re, Gesetz“): die fünf Bücher Mose, das mosaische Gesetz 

tholrak..., Tholrak... vgl. thorako..., Thorako... tholralkal 
zu t...al (1)): zum Brustkorb gehörend, an ihm gelegen 
(Anat.). Thojralkaljwir|bel der; -s, -: Brust- od. Rückenwir- 
bel (Anat.). tho/rajko..., Thojrajko..., vor Vokalen auch 
thorak..., Thorak... (zu gr. thörax, Gen. thörakos, vgl. 
Thorax): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Brust, 
Brustkorb“, z. B. Thorakotomie, thorakal. tho|ralko|dor- 
sal: im Bereich des Brustkorbs u. des Rückens verlaufend 
od. sich ausbreitend (Med.). thojrajkolgen (zu t...gen): 
vom Brustkorb ausgehend (z. B. Krankheiten; Med.). Tho- 
ralkolmeltrie die; -, ...ien <zu t...metrie): Messung des 
Brustkorbumfangs (Med.). Thojrajkolplalstik die; -, -en: 
chirurgisches Behandlungsverfahren bei Lungenerkran- 
kungen in Form einer t Resektion größerer Rippenstücke 
(Med.). Thojralkolskop das; s, -e (zu t1...skop): Instru- 
ment zur Ausleuchtung der Brustfellhöhle (Med.). Thojra- 
kolskolpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Untersuchung der 
Brustfellhöhle u. Vornahme von Operationen mit Hilfe 
des Thorakoskops (Med.). Thojralkoltolmie die; -, ...ien 
(zu t...tomie): operative Öffnung der Brusthöhle (Med.). 
tholralkoltolmielren (zu t...ieren): eine Thorakotomie 
durchführen (Med.). Thojralkolzenite|se die; -, -n (zu gr. 
kentesis „das Stechen“ zu kentein „stechen“: + Punktion 
des Brustfellraums, Bruststich (Med.). Tho]rax der; -[e]s, 
Plur. -e, fachspr. ...races [...tse:s] über Zar. thorax aus gr. 
thörax, Gen. thörakos „Brust(panzer)“): 1. Brust, Brust- 
korb (Anat.). 2. Brustabschnitt bei Gliederfüßern (Biol.). 
3. (in der Antike) Panzer. Thojrax|chirlur|gie die; -: Lehre 
von den tiefen chirurgischen Eingriffen am Brustkorb u. 
von der operativen Behandlung der im Brustkorb gelege- 
nen Organe (Med.) 

Thofriajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu tThorium u. t?...iv: 
ein seltenes, stark radioaktives Mineral mit [bräun- 
lich]schwarzen bis dunkelgrauen Kristallen. tholriejren 
(zu t...ieren): mit Thorium überziehen, Thojrit [auch 
... Tit] der; -s, -e (zu t?...it): ein bräunliches bis schwarzes, 
thoriumhaltiges Silikatmineral. Tho/rilum u. Thor das; -s 
«nach Thor, einem Gott der nord. Sage, u. zu t...ium): 
chem. Element, Metall; Zeichen Th. Tholron das; -s 
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(Kurzw. aus t Thorium u. t Radon): ein Radonisotop; Zei- 
chen Tn; vgl. Radon u. Isotop 

Thre]ni die (Plur.) (aus gleichbed. lat. threni, Plur. von thre- 
nus „Klagegesang, ied“, dies aus gr. thr&nos, vgl. Thre- 
nos): die Klagelieder Jeremias; vgl. Lamentation (2). 
Threnlodie die; -, ...ien (aus gr. threnöidia „Klagelied“): 
svw. Threnos. threnjodisch (aus gr. threnödes „weiner- 
lich“): klageliedartig, als Trauergesang dienend. Thre|nos 
der; -, ...noi[...n2y] <aus gleichbed. gr. threnos, eigtl. „das 
Wehklagen“): rituelle Totenklage im Griechenland der 
Antike; Klagelied, Trauergesang 

Threolnin das; -s (Kunstw.): eine lebensnotwendige t Ami- 
nosäure (Biochem.) 

Thriller ['Orıla] der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. thriller 
zu engl. to thrill „durchbohren; zittern machen“): Film, 
Roman (auch Hörspiel od. Theaterstück), der auf das Er- 
zielen von Spannungseffekten gerichtet ist u. Nervenkitzel 
erzeugt 

Thrips der, -, -e (aus gr. thrips „Holzwurm‘‘): Blasenfüßer, 
ein Insekt mit Haftblasen an den Beinen (Biol.) 

thromb..., Thromb... vgl. thrombo..., Thrombo... Thromb- 
aglglultilnaltilon die; -, -en <zu tthrombo): Zusammenbal- 
lung der Blutplättchen zu einem Pfropf (Med.). Thromb- 
asthelnie die; -, ...ien: Funktionsminderwertigkeit der 
Thrombozyten (Med.). Thrombjekltojmie die; -, ...ien (zu 
t...ektomie): operative Entfernung eines Thrombus nach 
Gefäßeröffnung (Med.). Thrombjem]bollie die; -, ...ien: 
durch einen mit dem Blutstrom verschleppten Thrombus 
verursachte tEmbolie (Med.). Throm|ben: Plur. von 
+ Thrombus. Thromjbin das; -s (zu gr. thrömbos (vgl. 
Thrombus) u. t...in (1)): ein t Enzym, das Blutgerinnung 
bewirkt. throm]|bo..., Throm|bo..., vor Vokalen auch 
thromb..., Thromb... (zu gr. thrömbos, vgl. Thrombus): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „geronnenes 
Blut, geronnene Blutmasse“, z. B. Thrombozyt, Thromb- 
asthenie. Thromjbojarltejrilitis die; -, ...ütiden: Entzün- 
dung einer Arterie bei Embolie od. Thrombose (Med.). 
throm|bolgen (zu t...gen): durch Thromben hervorgeru- 
fen (Med.). Thromjbolgen das; -s: Faktor für die Blutge- 
rinnung (Med.). Thromjbolgelne|se die; -, -n: Entstehung 
eines Thrombus (Med.). Thromjboliy|se die; -, -n (zu 
t...Iyse): Auflösung eines Thrombus, z. B. als therapeuti- 
sche Maßnahme (Med.). Throm]bolpalthie die; -, ...ien (zu 
t...pathie): krankhafte Veränderung der Thrombozyten 
(Med.). Thromjbolpelnie die; -, ...ien gebildet zu 
tThrombozyt u. gr. penia „Armut, Mangel‘): Verminde- 
rung der Anzahl der Thrombozyten im strömenden Blut 
(Med.). Thromjbo|phlelbiltis die; -, ...itiden <zu tthrom- 
bo...): Venenentzündung mit Ausbildung einer Thrombo- 
se (Med.). Throm]|bolse die; -, -n (aus gr. thrombösis, eigtl. 
„das Gerinnen(machen)“, zu thromboüsthai „gerinnen“, 
dies zu thrömbos, vgl. Thrombus): Blutpfropfbildung in- 
nerhalb der Blutgefäße (bes. der Venen; Med.). Throm]bo- 
sierung die; -, -en (zu t...ierung): Verschluß eines Blutge- 
fäßes durch einen Thrombus (Med.). thromlboltisch (zu 
t...otisch): die Thrombose betreffend. Throm]|bo]zyt der; 
‚en, -en (zu Tthrombo... u. t...zyt): Blutplättchen (Med.). 
thromlbolzyltär <zu t....är): durch ein Bhutgerinnsel verur- 
sacht (z. B. Blutungen; Med.). Thromjboj|zyļto|lyļse die; -, 
-n: Zerfall od. Auflösung der Blutplättchen (Med.). Throm- 
bolzyltojpelnie die; -, ...ien (zu gr. penia „Armut, Man- 
gel‘): svw. Thrombopenie. Throm|/bolzyltolse die; - <zu 
t'...ose): krankhafte Vermehrung der Thrombozyten 
(Med.). Throm]|bus der; -, ...ben (aus nlar. thrombus, dies 
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aus gr. thrömbos „Klumpen, Blutpfropf‘‘): Blutpfropf in- 
nerhalb eines Blutgefäßes (bes. einer Vene; Med.) 

Thulja, österr. auch Thuje die; -, ...jen (über miat. thya aus 
gr. thyia „ein afrik. Baum, dessen Holz wohlriechend ist‘): 
ein zu den Zypressengewächsen zählender Zierbaum (Le- 
bensbaum). Thulļjaļöl das; -s: ätherisches Öl des Lebens- 
baumes. Thulje vgl. Thuja. Thuljon das; -s (zu t?...on): im 
Thujaöl vorhandene, stark giftige Terpenverbindung 

Thullit [auch ...'lıt] der; -s, -e (nach der sagenhaften Insel 
Thule u. zu t?...it}: ein rötliches, manganhaltiges Mineral. 
Thullilum das; -s (zu 1...ium): chem. Element, Metall; Zei- 
chen Tm 

Thunjberlgie [...is] die; - (nach dem schwed. Botaniker 
C. P. Thunberg (1743-1828) u. zu t'!...ie): afrikan. Gat- 
tung der Akanthusgewächse (Bot.) 

Thunjfisch der; -[e]s, -e <über lat. thunnus, thynnus aus 
gleichbed. gr. thynnos): ein makrelenartiger Fisch 

Thujrinlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem lat. Namen 
Thuringia für Thüringen u. zu ??...it): tsilurischer Ei- 
senoolith (vgl. Oolith). Thujrin/gilum das; -s (zu t...ium): 
Stufe des t Perms (Geol.) 

Thyllle die; -, -n (zu gr. thyllis „Beutel“: Tüpfelbläschen im 
Kernholz mancher Bäume 

thym..., Thym... vgl. "*thymo..., Thymo... Thyjmi: Plur. 
von t Thymus p 

Thyjmilan der; -s, -e (über lat. thymiama (gr. thymiama) 
„Räucherwerk‘ (weil die Pflanze wegen ihres würzigen 
Duftes bei Rauch- u. Brandopfern eingesetzt wurde) zu 
thymum (gr. thymon) „Thymian‘‘): a) eine Gewürz- u. 
Heilpflanze; b) (ohne Plur.) Gewürz aus getrockneten u. 
kleingeschnittenen od. pulverisierten Blättern des Thymi- 
ans (a) 

Thylmin das; -s, -e (zu t'thymo... u. t...in (1)): Bestandteil 
des genetischen Codes in den Nukleinsäuren (Biochem.). 
Thylmijtis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung der 
Thymusdrüse (Med.). 'thylmo..., Thylmo..., vor Vokalen 
meist thym..., Thym... (aus gr. thymos „Brustdrüse neuge- 
borener Kälber“; vgl. Thymus): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „die Thymusdrüse betreffend“, z.B. Thy- 
mose, Thymitis. 2thy]mo..., Thy|mo..., vor Vokalen meist 
thym..., Thym... laus gr. thymös „Leben(skraft), Ge- 
müt(sbewegung)“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Gemüt, Gemütsbewegung‘“, z. B. thymopathisch, 
Thymopsyche. !thylmolgen (zu ?'thymo... u. 1...gen?: 
von der Thymusdrüse ausgehend (von Krankhaften Verän- 
derungen). 2thylmolgen (zu ?’thymo... u. t...gen): vom 
Gemüt ausgehend (von krankhaften Verstimmungen) 

Thy|mol das; -s, -e (zu t Thymian u. t...ol): in den ätheri- 
schen Ölen von Thymianarten enthaltenes, heute meist 
synthetisch gewonnenes Phenolderivat, das wegen seiner 
antiseptischen Wirkung z. B. Mundwässern zugesetzt wird 

Thylmojllepitilkum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu t’thymo..., 
tlepto... u. t...ikum): zur Behandlung bes. von endoge- 
nen Depressionen verwendetes Arzneimittel. thylmollep- 
tisch: stimmungsaufhellend wirkend (von Arzneimitteln; 
Med.). Thylmom das; -s, -e (zu 'thymo... u. t...om): von 
der Thymusdrüse ausgehende Geschwulst (Med.). Thy- 
mo!path der; -en, -en (zu t ’thymo... u. 1...path): Gemüts- 
kranker (Med.). Thylmolpalthie die; -, ...ien (zu t...pa- 
thie): Gemütskrankheit (Med.). thylmolpalthisch: die 
Thymopathie betreffend; an gestörtem Gemütsleben lei- 
dend (Med.). Thylmolpsylche die; -: die gemüthafte Seite 
des Seelenlebens (Psychol.); Ggs. t Noopsyche. Thylmo|se 
die; -, -n (zu t!...ose): durch Empfindsamkeit, Gereiztheit, 
Verträumtheit u. ä. charakterisierter außergewöhnlicher 


Gemütszustand des Jugendlichen während der Pubertät 
(Psychol.). Thylmolsin das; -s, -e (zu 'thymo..., t...in (1): 
aus Thymusdrüsen isoliertes Peptidhormon, das bei der 
Abstoßungsreaktion von t Transplantaten eine Rolle spielt 
(Med.). Thylmus der; -, Thymi u. Thylmusldrülse die, -, -n 
«aus gleichbed. nlat. thymus, dies aus gr. thymos „Brust- 
drüse neugeborener Kälber‘): hinter dem Brustbein gele- 
genes drüsenartiges Gebilde, das sich nach dem Kindesal- 
ter zurückbildet (Anat.) 

thyr..., Thyr... vgl. thyreo..., Thyreo... 

Thylraltron das; -s, Plur. ...one, auch -s (zu gr. thyra „Tür“ 
(der Stromeingang wird zunächst in beiden Richtungen 
gesperrt) u. t...tron). eine zur Erzeugung von Kipp- 
schwingungen od. als Schaltelement bestimmte, mit Edel- 
gas od. Quecksilberdampf gefüllte Röhre für elektron. Ge- 
räte (Elektrot.) 

thylreo..., Thylreo..., fachspr. auch thyro..., Thyro..., vor 
Vokalen meist thyr..., Thyr... (zu gr. thyreös „Türstein; 
großer Schild“): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Schilddrüse, die Schilddrüse betreffend; Schildknorpel, 
mit dem Schildknorpel in Beziehung stehend“, z. B. thy- 
reogen, Thyreostatikum, Thyroxin. Thyjreolaplalsie die; -, 
..len: angeborenes Fehlen der Schilddrüse (Med.). thy- 
reolgen (zu t...gen): von der Schilddrüse ausgehend, 
durch ihre Tätigkeit bedingt (z.B. von Krankheiten; 
Med.). Thyjreo|glolbullin das; -s, -e: t Protein, das als Syn- 
these- u. Speicherform der Schilddrüsenhormone dient 
(Biochem.). thylreolidal (zu 1 Thyreoidea u. t'!...al (1): 
die Schilddrüse betreffend, von ihr ausgehend (Med.). 
Thyjreolidea die; - (aus nlat. thyreoidea, dies zu gr. thyreo- 
eid&s „wie ein großer Schild“): Schilddrüse (Anat.). Thy- 
reolidjekltolmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative 
Entfernung der Schilddrüse (Med.). Thylreolidisjmus der; 
-, „men (zu t...ismus (3)): 1. Vergrößerung der Schild- 
drüse (Med.). 2. Vergiftung durch Schilddrüsenpräparate 
(Med.). Thylreolidiltis die; -, ...itiden (zu t ...itis): Entzün- 
dung der Schilddrüse (Med.). thylreo|priv (zu tthyreo... 
u. lat. privus „für sich bestehend; einer Sache beraubt“): 
schilddrüsenlos; nach Verlust der Schilddrüse bzw. nach 
Ausfall der Schilddrüse auftretend (z. B. von Krankheits- 
erscheinungen; Med.). Thylreo|staltilkum das; -s, ...ka (zu 
gr. statikös „hemmend“ u. t...ikum): Stoff, der die Hor- 
monbildung der Schilddrüse hemmt (Med.). Thylreolto- 
mie die; -, ...ien (zu ?...tomie): operative Spaltung des 
Schildknorpels (Med.). Thylreoltolxilkolse die; -, -n: 
krankhafte Überfunktion der Schilddrüse (Med.). thylreo- 
tolxisch: durch Überfunktion der Schilddrüse erzeugt 
(Med.). thylreoltrop (zu t...trop): die Schilddrüsentätig- 
keit steuernd (Med.). Thylreoltrojpin das; -s, -e (zu t...in 
(1): vom Hypophysenvorderlappen gebildetes t Hormon, 
das die Tätigkeit der Schilddrüse steuert (Biochem.) 

Thylrilstor der; -s, ...oren (zu gr. thyra „Tür“ u. î Transistor; 
vgl. Thyratron): ein steuerbares elektron. Bauelement auf 
Siliciumbasis 

thy|ro..., Thylro... vgl. thyreo..., Thyreo... Thyrloxin das; -s 
(zu tthyreo..., gr. oxys „scharf, sauer“ u. t...in (1)): 
Hauptbestandteil des Schilddrüsenhormons (Biochem.) 

Thyr|sos der; -, ...soi [...zoy] u. Thyrlsus der; -, ...si (über 
lat. thyrsus aus gleichbed. gr. thyrsos): mit Efeu u. Wein- 
laub umwundener, von einem Pinienzapfen gekrönter 
Stab der t Bacchantinnen 

Tiaļra die; -, ...ren (über (m)lat. tiara „‚(Bischofs)mütze, Tia- 
ra (1) aus gr. tiära, dies aus dem Pers.): 1. hohe, spitze 
Kopfbedeckung der altpers. Könige. 2. dreifache Krone 
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des Papstes, die er bei feierlichen Anlässen außerhalb der 
Liturgie trägt 

Tilbet der, -s, - (nach dem gleichnamigen innerasiat. Hoch- 
land): 1. Sortierungsbezeichnung für Reißwolle, 2. aus Ti- 
bet- od. Schafwolle bestehender Kammpgarnstoff in Köper- 
bindung (Webart) 

Tijbia die; -, Tibiae [ti:bie] (aus gleichbed. /at. tibia, eigtl. 
„ausgehöhlter Stab“): 1. altröm. schalmeiartige Knochen- 
flöte. 2. Schienbein (Med.) 

Tic [tik] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. tic, wohl laut- u. bewe- 
gungsnachahmend): nervöse Muskelzuckung (z. B. Blin- 
zeln; Med.). Tick der; -[e]s, -s <eindeutschend für + Tic): 1. 
(ugs.) wunderliche Eigenart, Schrulle; sonderbare Einbil- 
dung, in der jmd. lebt. 2. svw. Tic. Ticker! der; -s, - (aus 
gleichbed. engl.-anıerik. ticker zu engl. to tick „ticken“): 1. 
(Jargon) Fernschreiber, über den Nachrichten übermittelt 
werden. 2. elektron. Anzeigetafel für die Kurse (Börsenw.) 

Ticket! das, -s, -s (aus gleichbed. engl. ticket, eigtl. „Zettel“, 
dies aus altfr. estiquet (fr. étiquette), vgl. Etikette): 1. a) 
Flugschein; b) Fahrkarte. 2. Eintrittskarte 

Tick-fe|ver ['tıkfi:va] das;- (aus gleichbed. engl. tick fever zu 
tick „Zecke“ u. fever „Fieber“ ): Zeckenfieber (eine bes. in 
den USA auftretende Infektionskrankheit) 

Tie-Break ['taıbreik] der od. das; -s, -s (zu engl. tie „unent- 
schiedenes Spiel“ u. break, vgl. 'Break): besondere Zähl- 
weise beim Tennis, um ein Spiel bei unentschiedenem 
Stand (6:6 od. 7:7) zu beenden 

Tilen|to das; -s, ...ti (aus span. tiento, eigtl. „Berührung“‘): 
dem tRicercare entsprechendes span. Instrumentalstück 
des 16. Jh.s, bes. für Orgel 

Tier[ra callilenite [- k...] die; - - <aus span. tierra caliente 
„heißes Land“ zu tierra „Land, Erde“ (dies aus lat. terra) 
u. caliente „heiß“ (dies zu lat. calens, Gen. calentis, Part. 
Präs. von calere „heiß sein, glühen“): die unterste der drei 
klimatischen Höhenstufen in den trop. Gebirgsländern 
Mittel- u. Südamerikas (Geogr.). Tier|ra fria die; - - (aus 
span. tierra fría „kaltes Land“, zu frio „kalt“ (dies aus lat. 
frigidus)): die oberste klimatische Höhenstufe in den trop. 
Gebirgsländern Mittel- u. Südamerikas (Geogr.). Tier|ra 
hellalda [- e'lada] die; - - (aus span. tierra helada „gefrore- 
nes Land“, zu helado „gefroren, starr“ (dies aus /at. geli- 
dus)): Vegetationsstufe der trop. Gebirge Mittel- u. Süd- 
amerikas oberhalb 4000 m (Geogr.). Tierjra tem]|plalda 
die, - - (aus span. tierra templada „gemäßigtes Land“, zu 
templado „gemäßigt“ (zu templar „mäßigen“, dies aus lar. 
temperare)): die mittlere klimatische Höhenstufe in den 
trop. Gebirgsländern Mittel- u. Südamerikas (Geogr.) 

Tiers-etat [tjerze'ta] der; - taus gleichbed. fr. (le) tiers Etat, 
eigtl. „der dritte Stand“): das Bürgertum, das bis zur 
Franz. Revolution nach Adel u. Geistlichkeit an dritter 
Stelle in der ständischen Gliederung stand 

Tififalnyllam|pe ['tıfanı...] die; -, -n (nach dem amerik. 
Kunsthandwerker u. Maler des Jugendstils L. C. Tiffany, 
1848-1933): Lampe mit einem aus bunten Glasstücken 
zusammengesetzten Schirm 

Tilfolso der; -, ...si (meist Plur.) (aus it. tifoso zu tifo 
„(Sport)leidenschaft“, eigtl. „Typhus“): ital. Bez. für Fan: 
begeisterter Anhänger des Sports, bes. Fußballfan 

Tilgon der, -s, - (Kunstw. aus engl. tiger „Tiger“ u. lion „Lö- 
we“): tBastard (1) aus der Kreuzung eines Tigermänn- 
chens mit einem Löwenweibchen (Zool.); vgl. Liger. ti- 
grolid (aus gleichbed. gr. tigroeid&s zu tigris „Tiger“, dies 
aus dem Pers.): tigerähnlich gestreift (Zool.) 

Tilkal der; -[s], -[s] (über gleichbed. Thai aus malai. tikal): 
frühere Münzeinheit in Thailand 
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Tilki der; -[s], -s (aus dem Polynes.): monumentale Holz- od. 
Steinfigur (Götter- od. Ahnenbild) in Polynesien u. Neu- 
seeland 

Tiljbulry [tılbarı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. tilbury, nach 
dem Londoner Wagenbauer Tilbury (frühes 19. Jh.)): in 
Nordamerika früher häufig verwendeter, leichter zweiräd- 
riger u. zweisitziger offener Wagen mit aufklappbarem 
Verdeck 

Tillde die; -, -n (aus gleichbed. span. tilde, dies über katalan. 
titlla, title aus Jar. titulus „Überschrift“): 1. tdiakritisches 
Zeichen auf dem n [ñ] als Hinweis für die Palatalisierung. 
2. Wiederholungszeichen — 

Tillialzelen die (Plur.) <aus nlat. tiliacea zu lat. tilia „Lin- 
de“): zusammenfassende systematische Bez. für die Lin- 
dengewächse (Bot.) 

TilllandIsie [...io] die; -, -n (nach dem finn. Botaniker E. Til- 
lands (1640-1693) u. zu t'...ie): zu den Ananasgewächsen 
gehörende, meist epiphytisch lebende Pflanze; Luftnelke 

Til|lit [auch ti'lıt] der; -s, -e <zu engl. till „Geschiebelehm“ u. 
t?...it): verfestigter Geschiebelehm 

Tilmar der; -s, -e (aus türk., timar „Fürsorge‘‘): Militärlehen 
im Osmanischen Reich, dessen Inhaber zum Kriegsdienst 
verpflichtet war sowie zur Aufstellung u. Bewaffnung der 
tSpahis (1) 

Timlar|chie die, -, ...ien (aus gleichbed. spätgr. timarchia zu 
gr. timän „würdigen, ehren“ u. ärchein „herrschen“ ): die 
auf Ehrsucht, Ruhm u. Reichtum der Regierungsschicht 
beruhende Herrschaft im Staat (Plato) 

Tilmajrijot der; -en, -en (zu ? Timar u. gr. -iötes (Zugehörig- 
keitssuffix)): Inhaber eines osmanischen Militärlehens 

Tim|balle die; -, -n <aus gleichbed. fr. timbale, eigtl. „Auf- 
laufform“, urspr. „kleine Trommel“, dies aus span. timbal, 
vgl. Timbales): eine Pastetenart. Tim|balles die (Plur.) 
“aus gleichbed. span. timbales, Plur. von timbal „kleine 
Trommel“, Nebenform von atabal, dies aus arab. tabla zu 
tabala „trommeln“): zwei gleiche, auf einem Ständer befe- 
stigte Trommeln (bes. bei [südamerik.] Tanzorchestern) 

‘Timber der od. das; - <aus gleichbed. engl. timber): engl. 
Zählmaß für Rauchwaren (40 Stück) 

?Tim|ber der; -s, - (aus fr. timbre, vgl. Timbre): (veraltet) 
svw. Timbre. Tim|bre ['t&:bra] das; -s, -s <aus fr. timbre 
„Klang, Schall“, älter fr. „eine Art Trommel“, dies über 
mgr. tymbanon aus gr. tympanon, vgl. Tympanon): cha- 
rakteristische Klangfarbe einer [Gesangs]stimme, eines In- 
struments. tim]brie[ren [t£...] (zu t...ieren): mit einer be- 
stimmten Klangfarbe versehen; einer Sache ein bestimm- 
tes Timbre verleihen 

time is molney ['taım iz 'manı] <engl.-amerik.y: Zeit ist 
Geld. Time-lag ['taımlaeg] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
time-lag zu time „Zeit“ u. lag Verzögerung“): Bez. für 
die zeitliche Verschiebung zwischen der Änderung wirt- 
schaftlicher Größen u. der dadurch bewirkten Änderung 
anderer ökonomischer Größen (z. B. zwischen Rezession 
u. daraus folgendem Arbeitsplatzabbau; Wirtsch.). Time- 
line [...laın] das; -[s], -s <aus engl. time-line „Ablaufpro- 
gramm“): Ablaufprogramm von wissenschaftlichen od. 
technischen Prozessen (z.B. in der Raumfahrt). tilmen 
[tai...] (aus gleichbed. engl. to time zu time „‚Zeit‘‘): 1. die 
Zeit [mit der Stoppuhr] messen. 2. den geeigneten Zeit- 
punkt für eine Handlung, ein Vorgehen usw. bestimmen 

timeo Dalnalos et do|na felrenites «at.; „ich fürchte die 
Danaer (Griechen), auch wenn sie Geschenke bringen“ 
(Worte des Laokoon in Troja beim Anblick des hölzernen 
Pferdes aus Virgils Äneis)): einem feindlich Gesinnten soll 
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man nicht blindlings vertrauen, wenn er sich plötzlich 
freundlich zeigt 

Time-out ['taım'aut] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. time- 
out, zu time „Zeit“ u. out „aus‘‘): Auszeit; Spielunterbre- 
chung, die einer Mannschaft nach bestimmten Regeln zu- 
steht (Basketball, Volleyball). Tilmer ['taime] der; -s, - (aus 
engl. timer „(Schalt)uhr“ zu time, vgl. timen): Zeitschalt- 
uhr; elektron. Zeitmesser, der zeitlich gebundene Vorgän- 
ge exakt regelt, z. B. in Videorecordern u. zur Vorpro- 
grammierung. Time-samplling ['taım'sa:mplın] das; -[s], -s 
(zu engl. sampling „Stichprobenerhebung‘“): Zeitstichpro- 
be, systematische, in regelmäßigen Zeitabständen durch- 
geführte Beobachtung zur Ermittlung von bestimmten Ab- 
läufen u. Verhaltensweisen. Time-shalring ['taımearın] 
das, -[s], -s (aus gleichbed. engl. time-sharing, eigtl. „‚Zeit- 
zuteilung“, zu to share „teilen, beteiligen“): Zeitzuteilung 
bei der Inanspruchnahme einer Großrechenanlage durch 
verschiedene Benutzer (EDV) 

tilmid <über gleichbed. fr. timide aus Jat. timidus); (veraltet) 
schüchtern, zaghaft, ängstlich. Tijmijdiltät die; - (unter Ein- 
fluß von gleichbed. fr. timidité aus lat. timiditas, Gen. timi- 
ditatis): (veraltet) Schüchternheit, Furchtsamkeit, Ver- 
zagtheit 

Tilming ['t:aimın] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. timing zu to 
time, vgl. timen): 1. Bestimmung u. Wahl des für einen be- 
absichtigten Effekt günstigsten Zeitpunktes zum Beginn 
eines Handlungsablaufs (bes. im Sport). 2. synchrone Ab- 
stimmung verschiedener Handlungen aufeinander. 3. zeit- 
liche Steuerung (Techn.) 

Tilmolkraltie die; -, ...ien (aus gleichbed. gr. timokratia zu 
tim& „Wertschätzung, Ehre“ u. t...kratie): 1. (ohne Plur.) 
Staatsform, in der die Rechte der Bürger nach ihrem Ver- 
mögen bemessen werden. 2. Staat, Gemeinwesen, in dem 
eine Timokratie (1) besteht. tilmolkraltisch (aus gleich- 
bed. gr. timokratikös): die Timokratie betreffend 

tilmolnisch (nach der Gestalt des legendären Athener Mis- 
anthropen Timon (gr. Timön)): (veraltet) menschenfeind- 
lich 

Tilmoltheelgras, Tilmolthe[usigras [...teos...] u. Tilmolthy- 
gras das; -es (Lehnübersetzung zu gleichbed. engl. timothy 
grass, weitere Herkunft unsicher): eine Futterpflanze 

Tim|palno der; -s, ...ni (meist Plur.) <aus gleichbed. iz. tim- 
pano, dies aus /at. timpanum, vgl. Tympanum): ital. Bez. 
für [Kessel]jpauke 

Tiinea die; -, ...eae ['ti:neg] (aus lat. tinea „nagender Wurm, 
Holzwurm“y: seltene Bez. für Pilzerkrankung der Haut; 
Hautflechte (Med.) 

Tinged [tintft, engl. tındad] der; -, - <aus gleichbed. engl. 
tinged, eigtl. Part. Perf. von to tinge „(leicht) färben, schat- 
tieren, tönen“, dies aus /at. tingere, vgl. tingieren): fleckige 
od. dunkel verfärbte Rohbaumwolle. tin|gie|ren [tıy'gi:...] 
(aus gleichbed. Jat. tingere (Part. Perf. tinctus)): eintau- 
chen; färben (Chem.). tin|giert <zu t...iert): 1. gefärbt 
(Chem.). 2. dünn versilbert (von Münzen) 

Tin|gualjit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach der Serra de Tinguä in 
Brasilien u. zu t?...i: Ganggestein aus Alkalifeldspatar- 
ten, t Nephelin u. t Augit 

Tin]kal der; -s, -e (über engl. tinkal, pers. tankär, arab. tinkär 
aus sanskr. tankana „Borax‘): ein farbloses, graues od. 
gelbliches Mineral. Tin|kallkojnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu 
gr. konia „Staub, Asche“ u. t?...it): ein farbloses, pulveri- 
ges Mineral 

Tinkltilon die; -, -en (aus spätlat. tinctio „das Eintauchen“ zu 
lat. tingere, vgl. tingieren): Färbung (Chem.). Tinkltur die; 
-, -en (aus lat. tinctura „Färbung“‘): 1. (veraltet) Färbung. 


2. dünnflüssiger Auszug aus pflanzlichen od. tierischen 
Stoffen; Abk.: Tet. 

Tin|nef der; -s (aus jidd. tin(n)ef „Schmutz, schlechte Quali- 
tät“ zu hebr. tinnēf „beschmutzen“): (ugs.) 1. Schund, 
wertlose Ware. 2. Unsinn, dummes Zeug 

Tin|tin|na|bu|la die (Plur.) (aus gleichbed. mlat. tintinnabula 
(Plur. von lat. tintinnabulum „Klingel, Glocke“): mittel- 
alterliches Glockenspiel 

Tin|tolmelter das; -s, - (zu it. tinto „gefärbt“, dies aus Jaz. 
tinctus (vgl. tingieren) u. t!...meter): svw. Kolorimeter 

Tilor|ba die; -, ...ben <aus it. tiorba, vgl. Theorbe): svw. 
Theorbe 

Tip der; -s, -s (aus engl. tip „(Gewinn)hinweis“, weitere Her- 
kunft unsicher, wohl beeinflußt von to tip „leicht berüh- 
ren, anstoßen‘“): 1. Andeutung, Information über gute 
Aussichten für Wertpapiere an der Börse. 2. a) Wetthin- 
weis; b) Vorhersage des wahrscheinlichen Ergebnisses ei- 
nes Sportwettkampfes (bes. im Fußballtoto). 3. (ugs.) 
Wink, Fingerzeig, Rat 

Tilpi das; -s, -s (aus Dakota (einer nordamerik. Indianerspra- 
che) tipi): ein mit Leder od. Leinwand überspanntes kegel- 
förmiges Zelt der Prärieindianer 

Tijpilti das; -[s], -s (aus gleichbed. Tupi (einer südamerik. In- 
dianersprache) tipiti): Gerät (schlauchartiges, elastisches 
Geflecht) der südamerik. Indianer des trop. Waldlandes 
zum Auspressen u. Entgiften des bitteren Manioks 

Tijpolya [...ja] die; -, -s (durch span. Vermittlung aus einer 
südamerik. Indianersprache): Hängematte; Mantel od. 
Netz der Indianer zum Tragen von Kindern 

tippen (zu engl. tip, vgl. Tip): 1. wetten; den wahrscheinli- 
chen Ausgang eines sportlichen Wettkampfes vorhersagen 
(vor allem im Fußballtoto); sich für eine Gewinnaussicht 
entscheiden. 2. (ugs.) auf jmdn. od. etw. setzen, annehmen, 
vermuten. Tip|ster der; -s, - (aus gleichbed. engl. tipster): 
jmd., der gewerbsmäßig Wettips für Sportwettkämpfe gibt 

Tilralde die; -, -n (aus gleichbed. fr. tirade, eigtl. „länger an- 
haltendes Ziehen“, zu tirer „(ab)ziehen“): 1. (abwertend) 
wortreiche, geschwätzige [nichtssagende] Äußerung, 
Wortschwall. 2. Lauf schnell aufeinanderfolgender Töne 
von gleichem Zeitwert (Mus.). Tijraille|ment [tira(l)jo'mä:] 
das; -s, -s (aus gleichbed. fr. tiraillement zu tirailler, vgl. ti- 
raillieren): (veraltet) Schützengefecht, Plänkelei. Tijrail- 
leur [tira(l)'jo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. tirailleur): 
(veraltet) Schütze, Angehöriger einer in gelockerter Linie 
kämpfenden Truppe. tilrailjlie|ren (aus gleichbed. fr. tirail- 
ler, eigtl. „vereinzelt Schüsse abgeben“): (veraltet) in ge- 
lockerter Linie kämpfen 

Tijralmilsu das; -s, -s (aus gleichbed. iz. tirami su, eigtl. „zieh 
mich hoch“ (im Sinne von „mach mich munter“), wohl in 
Anspielung auf den Kaffee u. den Alkohol): aus einer Art 
Sahnequark, in Alkohol u. Kaffee getränkten Biskuits u. a. 
hergestellte schaumige Süßspeise 

tilran|do <it.; Part. Präs. von tirare „ziehen“): ziehend, deh- 
nend (im Zeitmaß; Vortragsanweisung; Mus.) 

Tilraß der; ...sses, ...sse <aus gleichbed. fr. tirasse, dies zu 
altprovenzal. tirassar „zu Boden ziehen“): (Jägerspr.) 
Deckgarn zum Fangen von Feldhühnern. tilras|siejren 
«nach gleichbed. fr. tirasser): (Jägerspr.) [Vögel, Feldhüh- 
ner] mit dem Tiraß fangen 

tilré [ti're:] </r.; Part. Perf. von tirer, vgl. Tirade): Spielan- 
weisung bei Streichinstrumenten für den Abstrich; Mus.). 
Tire|botte [tir'bot] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. tirebotte): 
(veraltet) Stiefelknecht. Tilret [ti're:] der od. das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. tiret zu tirer, vgl. Tirade): (veraltet) Binde- 
strich 
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tilro! <entstellt zu fr. tire haut! „schieß hoch!‘‘y: (Jägerspr.) 
Zuruf bei Treibjagden, auf vorbeistreifendes Federwild zu 
schießen 

Tilro der; -s, ...onen (aus gleichbed. lat. tiro): (veraltet) 1. 
Anfänger. 2. Rekrut. Tijro|cijnijum [...'tsi:...] das; -[s] (aus 
gleichbed. lat. tirocinium): (veraltet) 1. Probestück, klei- 
nes Lehrbuch für Anfänger. 2, erster Kriegsdienst eines 
Soldaten, erster Feldzug 

Tifrollilenne [tiro'lien] die; -, -n [...nən] (aus gleichbed. fr. ty- 
rolienne zu Tyrol (franz. Schreibung von Tirol))}: Rund- 
tanz im %-Takt aus Tirol, eine Art Ländler. Tilrojlit [auch 
...lıt] der; -s, -e (nach dem (österr. Bundes)land Tirol u. zu 
t2...iD: Kupferschaum, ein rhombisches Kupfer-Arsen- 
Mineral, das durch Verwitterung von Silber- od. Kupfer- 
erzen entsteht 

Tilro|nen: Plur. von t Tiro 

Ti/ro|ni]sche Nolten die (Plur.) (aus /at. notae Tironianae, 
nach M. Tullius Tiro (1. Jh. v. Chr.), dem Sklaven u. Sekre- 
tär Ciceros): altröm. Kurzschrift 

Tirs der; - (aus gleichbed. marokkan.-arab. tors): dunkler, in 
feuchten Zustand fast schwarzer, fruchtbarer Boden in 
trop. u. subtrop. Gebieten 

Tischjri der; - (aus gleichbed. kebr. tišrê): 1. Monat des jüd. 
Kalenders (September/Oktober) 

Tis|sue-Pajpier ['tıfu:...] das; -s (zu engl. tissue „Gewebe“): 
weiches, mehrlagiges, sich gewebeartig anfühlendes Sei- 
denpapier (vor allem für Servietten, Hygienepapier u. ä.) 

'Tiltan auch Titane der; ...nen, ...nen (meist Plur.) <über lat. 
Titan(us) aus gleichbed. gr. Titán): Angehöriger eines Ge- 
schlechts riesenhafter, von Zeus gestürzter Götter der 
griech. Sage. ?Tiltan u. Titanium das; -s (aus nlat. Titanium 
zu t'Titan u. t...ium): chem. Element, Metall; Zeichen Ti. 
Tiltalnat das; -[e]s, -e <zu t...at (2)): titansaures Salz 
(Chem.). Tiltan|diloxyd, chem. fachspr. Titandioxid das; 
-s: wichtige Sauerstoffverbindung des Titans (Chem.). Ti- 
tajne vgl. 'Titan. Tiltajnijde der; -n, -n (zu t'Titan u. 
t...ide): Abkömmling der 'Titanen. tiltalnisch (nach 
gleichbed. /at. Titanius, gr. Titänios): 1. a) riesenhaft; b) 
die 'Titanen betreffend. 2. durch außergewöhnliche Lei- 
stungen, durch große Machtfülle beeindruckend; vgl. pro- 
metheisch. Tiltalnis|mus der; - (zu t ...ismus (1)): wirkliche 
od. angemaßte Übermenschlichkeit. Tijltalnit [auch ...'nıt] 
der; -s, -e (zu Titan u. t?...it): 1. ein grünlichgelbes od. 
braunschwarzes titanhaltiges Mineral. 2. ® ein Hartme- 
tall aus Titan- u. Molybdänkarbid. Tiltajnijum vgl. ?Titan. 
Tiltan/karlbid das; -s: widerstandsfähige Titan-K ohlen- 
stoff-Verbindung, die durch Sintern von Titanpulver u. 
Graphit gewonnen wird (Chem.). Tiltalno|majchie [...'xi:] 
die; - (aus gr. titanomachia „Titanenschlacht“ zu t'Titan 
u. gr. mäche „Kampf; Schlacht“): Kampf der Titanen ge- 
gen Zeus in der griech. Sage. Tiltan-Ralkelte die; -, -n <zu 
t Titan): amerik. ballistische Rakete für Weltraumunter- 
nehmen u. militärische Zwecke 

Tijtel [auch 'tıt]] der; -s, - (aus gleichbed. lat. titulus): 1. a) 
kennzeichnender Name eines Buches, einer Schrift, eines 
Kunstwerks o. ä.; b) unter einem bestimmten Titel (la) 
bes. als Buch, Kunstwerk o. ä. veröffentlichtes Werk. 2. a) 
Beruf, Stand, Rang, Würde kennzeichnende Bezeichnung, 
häufig als Zusatz zum Namen; Abk.: Tit.; b) im sportli- 
chen Wettkampf errungene Bez. eines bestimmten Ran- 
ges, einer bestimmten Würde. 3. a) Abschnitt eines Geset- 
zes- od. Vertragswerks (Rechtsw.); b) der gesetzliche, 
durch ein rechtskräftiges Urteil erworbene Grund, einen 
Anspruch durchzusetzen; Rechtstitel (Rechtsw.). 4. (im 
Haushalt eines Staates, einer Institution o. ä.) Verwen- 
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dungszweck von einer zu einer Gruppe zusammengefaß- 
ten Anzahl von Ausgaben, Beträgen. Tiltellei die, -, -en: 
Gesamtheit der dem Textbeginn eines Druckwerkes vor- 
angehenden Seiten mit den Titelangaben. tilteln [auch 
'tıtln] einen Film mit einem Titel versehen. Tijlteljpart 
[auch 'tıt]...] der; -s, -e: Rolle in einem Film od. Theater- 
stück, deren Name mit dem des Stücks übereinstimmt; Ti- 
telrolle. Tiltellsong [auch 'tıt]...] der; -s, -s: Lied einer 
Schallplatte, einer 'CD, einer Kassette (5), eines Films, ei- 
nes Musicals, dessen Titel (1 b) der Schallplatte usw. den 
Namen gibt. Tilter der; -s, - <aus gleichbed. fr. titre, eigtl. 
„Angabe eines (Mischungs)verhältnisses“, zu altfr. titre, 
title, dies aus /at. titulus, vgl. Titel): 1. Gehalt einer Lösung 
an aufgelöster Substanz (in Gramm je Liter). 2. Maß für 
die Feinheit eines Chemie- od. Naturseidenfadens 

Tilthon das; -s («nach dem unsterblichen Greis Tithonos (gr. 
Tithönös) in der griech. Sage): Übergang zwischen t Jura 
u. Kreide (Geol.) 

Titllolnym das; -s, -e (zu tTitel u. gr. önyma „Name“): 
Deckname, der aus dem Verweis auf einen anderen Buch- 
titel des gleichen Autors (in der Form: vom Verfasser des 
...) od. aus einer Berufsangabe besteht 

Tiltolisimus der; - (nach dem jugoslaw. Staatspräsidenten 
J. B. Tito (1892-1980) u. zu t...ismus (1)): (nach dem 
2. Weltkrieg von Tito entwickelter) Nationalkommunis- 
mus im ehemaligen Jugoslawien. Tiltolist der; -en, -en (zu 
t...ist): Anhänger des Titoismus 

Tijtraltilon die; -, -en (zu ttitrieren u. *...ation): Bestim- 
mung des Titers, Ausführung einer chem. t Maßanalyse. 
Tiltre der; -s, -s (aus gleichbed. fr. titre, vgl. Titer): 1. (veral- 
tet) Titer. 2. im franz. Münzwesen Bez. für Korn, kleines 
Edelmetallteilchen in einer Münze. Tiltrierjanally|se die; -, 
-en (zu ttitrieren): svw. Maßanalyse. tiltrielren (aus 
gleichbed. fr. titrer zu titre, vgl. Titer): den Titer bestim- 
men, eine chem. Maßanalyse ausführen. Tiltrilmeltrie die; - 
(zu fr. titre (vgl. Titer) u. t...metrie): svw. Maßanalyse 

Tiltulbaltio die; -, ...iones [...ne:s] (aus nlat. titubatio zu Jar. 
titubare „wanken, taumeln“): das Schwanken, Stand- u. 
Gangstörung, Gleichgewichtsstörung (Med.) 

Tiltullar der; -s, -e «zu lat. titulus (vgl. Titel) u. t....ar (2): 1. 
(veraltet) Titelträger. 2. jmd., der mit dem Titel eines Am- 
tes bekleidet ist, ohne die damit verbundenen Funktionen 
auszuüben. Tiltullar|bilschof der; -s, ...bischöfe: Bischof, 
der die Weihe eines Bischofs hat, aber keine Diözese leitet 
(kath. Kirche). Tiltullaltur die; -, -en <aus gleichbed. nlat. ti- 
tulatura): Betitelung; Rangbezeichnung. tiltullielren (aus 
gleichbed. spärlar. titulare): 1. (veraltend) [mit dem Titel] 
anreden, benennen. 2. bezeichnen, nennen, heißen, mit ei- 
nem Schimpfnamen belegen. tiltullo ple|no «/at.y: mit vol- 
lem Namen, unbeschadet des Titels; Abk. T. P. Tiltullus 
der; -, ...li «aus gleichbed. (m)lat. titulus, vgl. Titel): 1. 
meist in Versform gebrachte mittelalterliche Bildunter- 
schrift. 2. Amts-, Dienstbezeichnung, Ehrenname 

Tiltus]kopf der; -[e]s, ...köpfe (nach dem röm. Kaiser Titus, 
79-81 n. Chr.): frühere Kurzhaarfrisur, bei der das Haar 
in kleine Locken gelegt wurde 

Tilvolli [ti:voli] das; -[s], -s (nach der gleichnamigen ital. 
Stadt bei Rom): 1. Name von Vergnügungsplätzen od. 
‚stätten, Gartentheatern u. a. 2. ital. Kugelspiel 

tilzilan (nach dem ital. Maler Tizian (um 1477-1576)»: 
Kurzform von tizianblond u. tizianrot. tilzilan|blond: röt- 
lichblond. ti]zilanjrot: ein goldenes bis braunes Rot aufwei- 
send (bes. von Haaren) 


Tjälle [schwed. 'tçe:lə] die; -, - (aus gleichbed. schwed. tjäle): 


toko..., Toko... 


Dauerfrostboden in sehr kalten Gegenden der Erde 
(Geol.) 

Tjalk die; -, -en <aus gleichbed. niederl. tjalk): ein- od. an- 
derthalbmastiges Küstenfahrzeug 

Tjost die; -, -en od. der; -[e]s, -e <aus gleichbed. altfr. jouste 
(fr. joute) zu joster, vgl. tjostieren): im Mittelalter ritterli- 
cher Zweikampf mit scharfen Waffen. tjo|stielren <aus 
altfr. joster „mit Lanzen kämpfen“, eigtl. „nebeneinander- 
legen“, dies zu /ar. iuxta „unmittelbar nebeneinander“): ei- 
nen Tjost ausfechten 

Tjujbelteilka die; -, -s <aus russ. tjubetejka „rundes buntes 
Käppchen“, dies aus dem Turkotat.): rundes, meist ge- 
stricktes Käppchen bei einigen Turkvölkern 

Tjulriniga vgl. Tjurunga. Tjulrunlga u. Tjuringa das; -[s], -s 
<aus einer austr. Eingeborenensprache): schwirrholzähnli- 
cher, ovaler, mit eingeritzten Zeichen versehener Kultge- 
genstand aus Holz od. Stein bei den zentralaustralischen 
Stämmen 

Tmelsis die; -, Tmesen (über /at. tmesis aus gr. tmösis, eigtl. 
„das Schneiden“, zu temnein „schneiden, zerteilen“): 
Trennung eigentlich zusammengehörender Wortteile 
(z. B. ob ich schon... statt obschon ich...; Sprachw.) 

Tojarlcilen [...'sie:] das; -[s] </r.; nach dem franz. Ort 
Thouars im Departement Deux-Sevres): oberste Stufe des 
t Lias im Pariser Becken (Geol.) 

Toast [to:st] der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. engl. toast 
zu to toast, vgl. toasten, Bed. 2 nach dem früheren engl. 
Brauch, vor einem Trinkspruch ein Stück Toast in das 
Glas zu tauchen): 1. a) geröstete Weißbrotscheibe; b) zum 
Toasten geeignetes Weißbrot, Toastbrot. 2. Trinkspruch. 
toalsten ['to:...] (nach gleichbed. engl. to toast, dies über 
altfr. toster „rösten“ aus spätlat. tostare zu lat. tostum, 
Part. Perf. (Neutrum) von torrere „dörren‘): 1. Weißbrot 
rösten. 2. einen Trinkspruch ausbringen. Toalster der; -s, - 
(aus gleichbed. engl. toaster): elektr. Gerät zum Rösten 
von Brotscheiben 

Tolbak der; -s, -e (aus älter fr. tobac, vgl. Tabak): (veraltet) 
svw, Tabak (2); starker -: (ugs., oft scherzh.) Ungeheuer- 
lichkeit, Zumutung 

Tolboglgan der; -s, -s (aus gleichbed. kanad.-fr. tobogan, ta- 
bagan, dies aus dem Algonkin): länglich-flacher [kanad. 
Indianer]schlitten 

Toclcalta [...k...] vgl. Tokkata 

tolchalrisch [ts'xa:...] (nach dem Volk der Tocharer?: das 
Tocharisch betreffend, zu ihm gehörend. Tolchajrisch das; 
-[s]: ausgestorbene indogerm. Sprache (von der Texte aus 
dem 6. u. 7. Jh. n. Chr. erhalten sind) 

tockie|ren! vgl. tokkieren 

Todidy [...di] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. toddy, dies aus 
Hindi täri „Palmensaft‘“): 1. alkoholisches Getränk aus 
dem Saft von Palmen; Palmwein. 2. grogartiges Getränk 

Toldojrolkit [auch ...'kıt] der; -s, -e «nach dem japan. Fund- 
ort Todoroki u. zu t?...it): ein pulvriges bis graphitartiges, 
meist braunes Mineral 

Toe-loop ['tu:lu:p, 'to:lu:p, engl. 'tovlu:p] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. engl. toe loop zu toe „Zehe, Schuhspitze“ u. 
loop „Schleife“ ): Drehsprung beim Eiskunstlauf 

toff <jidd.; aus hebr. töv): (ugs.) gut [gekleidet] 

Tofitee [...fi, auch ...fe] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. tof- 
fee, Nebenform von taffy, weitere Herkunft ungeklärt): 
ein weicher Sahnebonbon 

Tolfu der; -[s] <aus gleichbed. jap. töfu, dies aus dem Chin.): 
aus Sojabohnenmilch gewonnenes quarkähnliches Pro- 
dukt 

Tolga die; -, ...gen (aus gleichbed. lat. toga, eigtl. „Beklei- 


dung, Bedeckung‘“, zu tegere „(be)decken“): im alten 
Rom von den vornehmen Bürgern getragenes Oberge- 
wand. Tolgalta die; -, ...ten <aus gleichbed. lat. togata): al- 
tröm. Komödie mit röm. Stoff u. Kostüm im Gegensatz 
zur t Palliata 

Tolhulwalbolhu das; -[s], -s (aus kebr. tohü wa bohü „Wüste 
und Öde“, nach der Lutherschen Übersetzung des An- 
fangs der Genesis (1. Mose 1, 2)): Wirrwarr, Durcheinan- 
der 

Toile [toa:l] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. toile, dies aus lat. te- 
la „Tuch‘“): feinfädiges, zartgemustertes [Kunst]seidenge- 
webe in Leinwandbindung (Webart); - à jour [toala'zu:r]: 
Waschkunstseide mit durchsichtigen Streifen; - de soie 
[toalds'soa]: weiches, mattglänzendes Gewebe in Lein- 
wandbindung (Webart). Toilletite [toa...] die; -, -n (aus 
gleichbed. fr: toilette, eigtl. Verkleinerungsform von toile 
(vgl. Toile), urspr. „Tuch, worauf man das Waschzeug 
legt“, Bed. 2 a aus fr. cabinet de toilette): 1. a) (ohne Plur.) 
das Sichankleiden, Sichfrisieren, Sichzurechtmachen; b) 
[elegante] Damenkleidung samt Zubehör, bes. Gesell- 
schaftskleidung. 2. a) meist kleinerer Raum mit einem Toi- 
lettenbecken [u. Waschgelegenheit]; b) Toilettenbecken in 
einer Toilette (2 a). Toillet|ten|becken! das; -s, -: Becken 
zur Aufnahme der menschlichen Fäkalien. Toilletiten|gar- 
niltur die; -, -en: eine Garnitur zusammengehöriger Gegen- 
stände für den Toilettentisch, wie Kamm, Bürste u. Hand- 
spiegel 

Toise [toa:s] die; -, -n [...zu] <aus gleichbed. fr. toise, dies 
über das Vulgärlat. zu /ar. tensum, vgl. Tensid>: früheres 
franz. Längenmaß (= 1,949 m) 

Tolkaldillle [...dıljo] das; -s <aus gleichbed. span. tocadillo 
zu tocado „berührt“, dies zu tocar „schlagen, klopfen“ 
(lautmalendes Wort)»: ein span. Brettspiel mit Würfeln 

Tolkaijer vgl. Tokajer. Tolkaljer u. Tokaier der; -s, - (nach 
der ungar. Stadt Tokaj): ungar. Natursüßwein 

Tolkalmak der; -s, -s (Kurzwort aus russ. tok „Strom“, ka- 
mera „Kammer“ u. magnetiteskije katuski „Magnetspu- 
len“): Typ von Versuchsanlagen für die gesteuerte Kernfu- 
sion durch magnetischen Einschluß eines Plasmas in ei- 
nem torusförmigen (vgl. Torus 2) metallischen Entla- 
dungsgefäß (Kernphys.) 

Tolkee, Tolkeh der, -s, -s (aus dem Malai.): einer der größ- 
ten Geckos in Südostasien 

Tolken [engl. 'toukan] das; -s, - (aus engl. token „Zeichen, 
Marke“): a) Zeichenfolge, die bedeutungsmäßig zusam- 
mengehört; b) Erkennungsmarke in einem Kommunika- 
tionsnetz, die die Sendeberechtigung enthält (EDV). To- 
keniring der; -[e]s, -e: lokales Netzwerk, bei dem die Da- 
tenpakete innerhalb eines ringförmig angeordneten Net- 
zes von einer Datenstation zur nächsten weitergereicht 
werden (EDV) 

Toklkalta u. Toccata [...k...] die; -, ...ten (aus gleichbed. ir. 
toccata, eigtl. „das Schlagen (des Instruments)“, Part. 
Perf. (Fem.) von toccare „(an)schlagen“ (lautmalendes 
Wort)): 1. in freier Improvisation gestaltetes Musikstück 
für Tasteninstrumente, bes. als Präludium, häufig gekenn- 
zeichnet durch freien Wechsel zwischen Akkorden u. Läu- 
fen (Mus.). 2. ein virtuoses Vortragsstück, Konzertetüde 
[für Klavier] mit virtuosen Läufen (Mus.). toklkie|ren u. 
tockieren' (nach it. toccare (vgl. Tokkata) u. t...ieren'): in 
kurzen, unverriebenen Pinselstrichen malen (Kunstw.) 

Tolko der; -s, -s (aus gleichbed. port. toco, dies aus dem Tupi 
(einer südamerik. Indianersprache)): afrik. Nashornvogel 

tolko..., Tolko... <aus gr. tökos „Geburt, Erzeugung“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Geburt(svor- 
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Tokodynamometer 


gang), Wehentätigkeit“, z. B. Tokologie, tokolytisch. To- 
koldyInalmojmelter das; -s, -: Instrument zur Messung der 
Wehenstärke (Med.). To]ko|gojnie die; -, ...ien (zu t...go- 
nie): Elternzeugung, geschlechtliche Fortpflanzung 
(Biol.). Tolkolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): graphi- 
sche Darstellung des Wehenablaufs (Med.). Tolkolgra- 
phie die; - (zu t...graphie): geburtshilfliche Methode, bei 
der mittels auf die Bauchdecke aufgesetzter elektron. Meß- 
instrumente die Häufigkeit, Dauer u. Stärke der Wehentä- 
tigkeit registriert wird (Med.). To|kollolgie die; - (zu t ....lo- 
gie): Lehre von Geburt u. Geburtshilfe (Med.). to|ko]lo- 
gisch (zu t...logisch): die Tokologie betreffend. Tolkolly- 
se die; -, -n (zu t...\yse): medikamentöse Hemmung der 
Wehentätigkeit (Med.). Tolkollyltilkum das; -s, ...ka (zugr. 
lytikös „lösend“; vgl. ...ikum): Arzneimittel mit wehen- 
hemmender Wirkung. tolkollyltisch: die Wehentätigkeit 
hemmend (von Arzneimitteln) 

Tolkolnolma das; -[s], -s (aus dem Japan.): im Hauptraum 
des japan. Hauses eingebaute Nische zum Ausstellen von 
Kunstgegenständen 

Tojkoljphejrol das; -s (zu gr. t6ökos „Erzeugung, Geburt“, 
pherein „tragen“ u. t...ol): wirksamer Bestandteil des Vit- 
amins E, das in vielen Pflanzen (z. B. Salat, Grünkohl, Spi- 
nat) u. tierischen Organen vorkommt 

Tolkus der; -, -se <aus gleichbed. jidd. tocheß, dies aus hebr. 
tähat): (landsch.) Hintern 

Tolla das; -[s], -[s] <aus gleichbed. Hindi tola, dies aus sanskr. 
tulä „Waage; Gewicht“): ind. Gold-, Silber-, Edelstein- u. 
Handelsgewicht 

Tolle|dolar|beit die; -, -en (nach der span. Stadt Toledo): 
Durchbrucharbeit mit Glanzstickgarn auf dichtem, wei- 
Bem Leinen (Gitterdurchbruch; Handarbeit) 

tollejralbel <aus gleichbed. /ar. tolerabilis zu tolerare, vgl. 
tolerieren): erträglich, leidlich. to]lejrant «über gleichbed. 
fr. tolérant aus lat. tolerans, Gen. tolerantis, Part. Präs. 
von tolerare, vgl. tolerieren): 1. duldsam, nachsichtig; ver- 
ständnisvoll, weitherzig, entgegenkommend; Ggs. tintole- 
rant (1). 2. sexuell aufgeschlossen. Tollelranz die; -, -en 
“aus lat. tolerantia „Ertragen, Geduld“ zu tolerare, vgl. to- 
lerieren): 1. (ohne Plur.) das Tolerantsein (1), Entgegen- 
kommen; Duldung, Duldsamkeit; Ggs. t Intoleranz (1). 2. 
begrenzte Widerstandsfähigkeit des Organismus (1) ge- 
genüber schädlichen äußeren Einwirkungen, bes. gegen- 
über Giftstoffen od. Strahlen (Med.); Ggs. t Intoleranz 
(2). 3. (in der Fertigung entstandene) Differenz zwischen 
der angestrebten Norm u. den tatsächlichen Maßen eines 
Werkstücks (Techn.). Tolle|ranzldilstanz die; -, -en: dieje- 
nige Distanz, bis auf die sich ein möglicher Feind bzw. der 
Mensch einem Tier nähern kann, ohne daß es flieht od. an- 
greift. Tollelranz|dolsis die; -, ...sen: zulässige Dosis an 
Strahlen, die radioaktiven Strahlen ausgesetzte Personen 
empfangen dürfen. tollejriejren <aus lat. tolerare „tragen, 
ertragen, erdulden“): dulden, gewähren lassen, erlauben 

Toljliität die; -, -en (scherzhafte Kurzbildung zu dt. toll u. 
t Majestät): (scherzh.) Faschingsprinz bzw. -prinzessin 

Tollulbaljsam der; -s (nach der Hafenstadt Tolu in Kolum- 
bien, dem früheren Hauptausfuhrhafen, u. zu t Balsam): 
Balsam des Tolubaumes, der als Duftstoff verwendet wird. 
Tojluildin [tolui...] das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1): zur Her- 
stellung verschiedener Farbstoffe verwendetes aromati- 
sches t Amin des Toluols (Chem.). To]lulol das; -s (Kurzw. 
aus t Tolubalsam u. t ...ol: als Verdünnungs- u. Lösungs- 
mitte] verwendeter Kohlenwasserstoff (Chem.) 

Tojmalhawk [...ha:k] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. toma- 
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hawk, dies aus Algonkin (einer nordamerik. Indianerspra- 
che) tomahak): Streitaxt der [nordamerik.] Indianer 

Tolman der; -s, -e (aus gleichbed. pers. tömän, dies aus dem 
Mong.): frühere Rechnungseinheit in Persien 

Tojmalte die; -, -n (über fr. u. span. tomate aus gleichbed. 
aztek. (Nahuatl) tomatl): a) zu den Nachtschattengewäch- 
sen gehörende Gemüsepflanze mit (orange)roten, fleischi- 
gen Früchten; b} Frucht dieser Pflanze. To]Jmajten|ketch- 
up [...ket fap] der od. das; -[s], -s: aus Tomaten hergestellter 
t Ketchup. tojmaltielren u. to/maltijsie|ren (zu t...ieren 
bzw. ...isieren): mit Tomaten[mark] versehen (Gastr.). To- 
maltin das; -s (zu t....in): in der Wildtomate vorkommen- 
des t Alkaloid (Biochem.) 

Tom]ba die; -, ...ben (aus gleichbed. it. tomba, dies aus spät- 
lat. tumba, vgl. Tombeau): etrusk. Grabanlage (Archäol.) 

Tomjbak der; -s (über gleichbed. nieder. tombak aus malai. 
tombäga „Kupfer“): kupferreiche Kupfer-Zink-Legierung 
(für Schmuck; Goldimitation). tomjbalken: aus Tombak 
[hergestellt u. daher unecht]. Tomjbalsil das; -s <Kurzw. 
aus t Tombak u. t Silicium): siliciumhaltige Kupfer-Zink- 
Legierung 

Tomjbeau [tö'bo:] der; -s, -s <aus fr. tombeau „Grabmal, 
Grabstein“ zu tombe „Grab“, dies über spätlat. tumba aus 
gr. tymbös „Grabhügel‘): dem Gedächtnis eines Verstor- 
benen gewidmete Komposition unterschiedlicher Formge- 
bung 

Tomibolla die; -, Plur. -s u. ...len (aus gleichbed. it. tombola 
zu tombolare „purzeln“; nach dem „Purzeln‘ der Lose in 
der Lostrommel): Verlosung von Gegenständen; Waren- 
lotterie (z. B. bei Festen) 

Tolmi: Plur. von tTomus. ...tolmle <aus gr. tomé „das 
Schneiden, der Schnitt“ zu t&mnein schneiden“): Wort- 
bildungselement mit der Bedeutung „operative Öffnung 
eines Organs od. Körperteils, Zergliederung eines Kör- 
pers od. Gewebes“, z. B. Anatomie, Gastrotomie 

Tojmiljlalres [tomıl/a:...] die (Plur.) (zu span. tomillo, Ver- 
kleinerungsform von *tomo „Thymian“, dies aus /at. thy- 
mum, vgl. Thymian): vorwiegend durch Zwergsträucher 
u. Gräser gekennzeichnete Vegetationsform der westli- 
chen Mittelmeerküsten 

Tommy [...mi] der: -s. -s <engl.; kurz für Tommy (= Tho- 
mas) Atkins, Bez. für „einfacher Soldat“, nach den früher 
auf Formularen vorgedruckten Namen): Spitzname für 
den engl. Soldaten im 1. u. 2. Weltkrieg 

Tolmolgramm das; -s, -e (zu gr. t6mos „(Ab)schnitt“ u. 
t...gramm): bei der Tomographie gewonnenes Röntgen- 
bild (Med.). Tolmolgralphie die; - (zu t....graphie): röntge- 
nologisches Schichtaufnahmeverfahren (z. B. zur besseren 
Darstellung u. Lokalisierung von Krankheitsherden im 
Körper; Med.). Tolmo|majnie die; -, ...ien (zu t...manie): 
krankhafte Sucht, zu operieren od. operiert zu werden 
(Med.). Tojmo|skolpie die; - ¿zu t...skopie): bes. bei 
Nachtsehgeräten angewendetes Verfahren zur Steigerung 
ihrer Reichweite u. der Unterdrückung des Streulichts 
(zur Kontrastverbesserung), durch das auch die Zielentfer- 
nung gemessen werden kann 

Tomtom das; -s, -s <(wohl lautmalend) aus dem Hindi): eine 
in den 20er Jahren aus Ostasien übernommene Trommel- 
art für Jazz u. Tanzmusik, seit 1950 auch in Sinfonieorche- 
stern 

Tolmus der; -, Tomi (über lat. tomus aus gr. tómos „Ab- 
schnitt“): (veraltet) Abschnitt, Band (Teil eines Schrift- 
werkes); Abk.: Tom. 

ton..., Ton... vgl. tono..., Tono... 

Tolnaldiljla [...'dija] die; -, -s aus span. tonadilla „Volks- 
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liedchen“, Verkleinerungsform zu tonada „(Sing)weise, 
Lied“): im 17./18. Jh. dem ital. Intermezzo entsprechende 
span. Form der Zwischenaktunterhaltung für Soli, Chor u. 
Orchester 

tolnal ¿wohl aus fr. tonal zu ton „Ton“, dies aus Zar. tonus, 
eigtl. „Spannung“; vgl. Tonus): die Tonalität betreffend, 
zu ihr gehörend, für sie charakteristisch, auf einen Grund- 
ton bezogen im Gegensatz zu tatonal u. t polytonal 

Tolnallis|mus der; - {zu aztek. tonalli „Seele, Geist, Schick- 
sal“ u. t...ismus (1)): Vorstellung von der Schicksalsver- 
bundenheit eines Menschen mit einem bestimmten Tier; 
vgl. Nagualismus 

Tolnallit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach dem Tonalepaß in den 
ital. Alpen u. zu t?...itd: ein körniges, quarzreiches Tiefen- 
gestein aus t Plagioklas, Hornblende u. t Biotit 

Tolnajliltät die; - (wohl aus gleichbed. fr. tonalité; vgl. ...ität 
u. tonal): a) jegliche Beziehung zwischen Tönen, Klängen 
u. Akkorden; b) Beziehung von Tönen, Harmonien u. Ak- 
korden auf die 'Tonika (1) der Tonart im Gegensatz zur 
tAtonalität u. t Polytonalität. To|nar das; -s, -e <aus lat. 
(liber) tonarius „Tonarten(buch)“): nach den Kirchenton- 
arten geordnete Sammlung der Gregorianischen Gesänge 
(Mus.) 

Tọn|do das; -s, Plur. -s u. ...di (aus gleichbed. ir. tondo (älter 
it. ritondo), eigtl. „runde Scheibe“, zu Zar. rotundus, vgl. 
Rotunde): Bild von kreisförmigem Format, bes. in der 
Florentiner Kunst des 15. u. 16. Jh.s 

To|nem das; -s, -e <zu dt. Ton (aus /at. tonus, vgl. Tonus) u. 
t...em, Analogiebildung zu t Phonem): kleinste Tondiffe- 
renz einer Sprache mit bedeutungsunterscheidender Funk- 
tion (Sprachw.). Tolni: Plur. von t Tonus. Tojnic ['tonık] 
das; -[s], -s (verkürzt aus gleichbed. engl. tonic (water) zu 
tonic „‚stärkend, belebend“, dies über fr. tonique aus gr. to- 
nikös vgl. Tonikum): 1. Sprudel, mit Kohlensäure versetz- 
tes Wasser [für scharfe alkoholische Getränke]. 2. Ge- 
sichtswasser, Haarwasser. Tolnic-sollfa das; -s {aus engl. 
tonic sol-fa „‚Tonika-Do‘): um 1840 von J. S. Curwen ent- 
wickelte engl. Unterrichtsmethode zur Vermittlung von 
Tonvorstellungen durch Handzeichen u. Solmisationssil- 
ben als Vorform des Tonika-Do (Mus.). To|nic walter 
[- 'woita] das; -s -, - - (aus gleichbed. engl. tonic water, vgl. 
Tonic): svw. Tonic (1, 2). ...to]nie <aus gr. -tonia zu tönos 
„Spannung“, dies zu teinein „spannen, strecken“): Wort- 
bildungselement in den Bedeutungen: 1. „(Muskel)span- 
nung“, z. B. Myotonie. 2. „Blutdruck“, z. B. Hypotonie. 
'Tolnilka die; -, ...ken (aus gleichbed. it. (vocale) tonica zu 
tonico „betont“, dies zu tono „Ton, Klang“ aus /at. tonus, 
vgl. Tonus): 1. der Grundton eines Tonstücks (Mus.). 2. 
die erste Stufe der Tonleiter (Mus.). 3. Dreiklang auf der 
ersten Stufe; Zeichen T (Mus.). 2Tolnilka: Plur. von t Toni- 
kum. To]nilka-Do das; - (zu t'Tonika u. tdo): System der 
Musikerziehung, das die Solmisationssilben mit Handzei- 
chen verbindet. To|nijkum das; -s, ...ka (aus niat. tonicum, 
dies zu gr. tonikös „gespannt; Spannkraft bewirkend“, zu 
tönos „Ton, Klang“; vgl. Tonus): Kräftigungsmittel, Stär- 
kungsmittel (Med.). !to|nisch <zu t Tonus}: 1. kräftigend, 
stärkend (Med.). 2. den t Tonus betreffend; durch anhal- 
tende Muskelanspannung charakterisiert (Med.); Ggs. 
tklonisch. 2tolnisch <zu t'Tonika): die 'Tonika betref- 
fend. tolnilsiejren «zu gr. tönos (vgl. tono...) u. ?...isie- 
ren): kräftigen (Med.). Tojnilsielrung die; -, -en (zu 
t...isierung): das Tonisieren, das Tonisiertwerden (Med.) 

Tonjnalge [...33] die; -, -n <aus gleichbed. fr. tonnage zu ton- 
ne „Tonne“, dies aus lat. tunna „Faß“ (wohl aus dem 
Kelt.)): 1. Raumgehalt als Maß für die Tragfähigkeit eines 


Schiffes. 2. gesamte Flotte (einer Reederei, eines Staates). 
Ton|neau [t>’no:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. tonneau zu 
tonne, vgl. Tonnage): 1. (veraltet) Schiffslast von 1000 kg. 
2. früheres franz. Flüssigkeitsmaß 

to|no..., To|no..., vor Vokalen meist ton..., Ton... (zu gr. 
tönos „das Spannen“; vgl. Tonus): Wortbildungselement 
mit den Bedeutungen: a) „Druck, Spannung“, z. B. Tono- 
meter, u. b) „Kräftigung“, z. B. Tonikum. To|no/filbril|le 
die, -, -n (meist Plur.): faserige Struktur in den Zellen des 
mehrschichtigen Plattenepithels (Bot.). Toļno|graļphie 
die; - (zu t...graphie): Messung u. Registrierung des Au- 
geninnendrucks mit dem Tonometer (1). To]no]melter 
das; -s, - (zu t'...meter): 1. Instrument zur Messung des 
Augeninnendrucks. 2. Blutdruckmesser. To|no|meltrie 
die; -, ..jen (zu t...metrie): Augeninnendruckmessung 
(z. B. zur Feststellung des Glaukoms; Med.). To|no]|plast 
der; -[els, -e (zu gr. plastös „gebildet, geformt“, dies zu 
plässein „bilden, formen“): innere Zellmembran (bei 
Pflanzen; Bot.) 

ton|silllar u. ton|sil|lär (zu t Tonsille u. t ...ar (1) bzw. ...är): 
zu den Gaumen- od. Rachenmandeln gehörend (Anat.). 
Tonisilllarab|szeß der (österr. ugs. auch das); ...szesses, 
...szesse: Form der Mandelentzündung, bei der sich meist 
einseitig größere Eiterherde in der Mandelumgebung bil- 
den (Med.). Ton|sillle die; -, -n <aus lat. tonsillae (Plur.) 
„die Mandeln im Halse“): Gaumen-, Rachenmandel 
(Anat.). Ton|silljek]to|mie die; -, ...ien (zu ?...ektomie): 
vollständige Herausschälung der Mandeln (Med.). Ton|sil- 
litis die; -, ...itiden (zu t...itis?: Mandelentzündung 
(Med.). Tonisilllojtom das; -s, -e (zu gr. tomös „schnei- 
dend“): chirurgisches Instrument zum Abtragen der Man- 
deln (Med.). Ton]sil]lo]to]mie die; -, ...icn (zu t...tomie): 
teilweises Kappen der Mandeln (Med.) 

Ton|sur die, -, -en (aus gleichbed. mat. tonsura zu lat. tonsu- 
ra „das (Ab)scheren, Schur“, dies zu tonsus, Part. Perf. 
von tondere „(ab)scheren“): (früher) kreisrund geschore- 
ne Stelle auf dem Kopf kath. Mönche u. Weltgeistlicher als 
Standeszeichen des Klerikers. ton|sujrielren (zu ?...ie- 
ren): (veraltet) bei jndm. die Tonsur schneiden 

Tolnus der; -, Toni <über lat. tonus aus gr. tönos „das 
(An)spannen (der Saiten); Ton, Klang“ zu teinein „span- 
nen, dehnen“): 1. der durch Nerveneinfluß beständig auf- 
rechterhaltene Spannungszustand der Gewebe, bes. der 
Muskeln (Med.). 2. Ganzton (Mus.) 

Tolny ['to:ni, engl. 'tovnı] der; -s, -s (nach dem Spitznamen 
Tony der amerik. Schauspielerin u. Produzentin Antoi- 
nette Perry, tł 1946): amerik. Bühnenpreis 

1Tọp das; -s, -s (aus engl. top „Oberteil, oberes Ende“): ei- 
nem T-Shirt ähnliches Oberteil ohne Ärmel, aber mit Trä- 
gern. ?Top der; -s, -s (zu t'"Top): Schlag, bei dem der Ball 
oberhalb seines Zentrums getroffen wird (Golf) 

!top..., Top... vgl. topo..., Topo... 

2top..., Top... (aus gleichbed. engl. top): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „höchst, best-, Spitzen-“, z. B. 
topfit, Toplage, Topmodell. Top act ['top ekt] der; - -s, - -s 
(zu engl. top „Haupt-“ u. act „(Programm)nummer“): 
Hauptattraktion 

Toplallgie die; -, ...ien (zu ttopo... u. t...algie): svw. Topo- 
algie 

To|pas der; -es, -e (über lat. topazus aus gleichbed. gr. töpa- 
zos): ein farbloses, gelbes, blaues, grünes, braunes od. ro- 
tes glasglänzendes Mineral, das als Schmuckstein verwen- 
det wird. tolpalsen: aus einem Topas bestehend; mit ei- 
nem Topas, mit Topasen besetzt. tolpalsie|ren (zu t...ie- 
ren): zu Topas brennen (von Quarz). Tojpalzollith [auch 
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... ht] der; Gen. -s u. -en, Plur, -e[n] (zu t ....lith): ein gelbes 
Mineral 

Tolpe die; -, -n (aus Hindi tope, wohl aus sanskr. stupä, vgl. 
Stupa): svw. Stupa 

Topitalvolrit [...v...] der; -en, -en (zu t’top... u. t Favorit): 
Teilnehmer an einem sportlichen Wettkampf mit den 
größten Siegeschancen. tọplfit: gut in Form, in bester kör- 
perlicher Verfassung (bes. von einem Sportler) 

tolphös (zu /at. tofus, tophus (vgl. Tophus) u. t...ös): to- 
phusartig (Med.). Tolphus der; -, Tophi (aus lat. tofus, to- 
phus „Tuff(stein)‘): Knoten (meist entzündlicher Art; 
Med.); - arthriticus [...kos]: Gichtknoten 

Tolpik die; - (über spätlat. topice aus gleichbed gr. topik& 
(techn) zu topikös, vgl. topisch, Bed. 5 zu gr. töpos „Ort, 
Lage“): 1. Wissenschaft, Lehre von den Topoi; vgl. Topos 
(2). 2. Lehre von den Sätzen u. Schlüssen, mit denen argu- 
mentiert werden kann (Philos.). 3. (veraltet) Lehre von der 
Wort- u. Satzstellung (Sprachw.). 4. Stelle, die ein Begriff 
in der Sinnlichkeit od. im Verstand einnimmt (Kant; Phi- 
los.). 5. Lehre von der Lage der einzelnen Organe im Or- 
ganismus zueinander (Anat.). Tolpijka: Plur. von t Topi- 
kum. tolpilkal (zu t'...al (1): themen-, gegenstandsbezo- 
gen; gegenstandsspezifisch. tojpilkallilsielren (zu ?...isie- 
ren): durch die Stellung im Satz hervorheben (z.B. ein 
Satzglied vor das finite Verb setzen; Sprachw.). Tojpilkalli- 
sie|rung die, - (zu t....isierung): Hervorhebung eines Satz- 
glieds od. einzelner Wörter durch die Anordnung im Satz 
(z. B. Endstellung; Sprachw.). Tolpilkum das; -s, ...ka (zu 
t...ikum): therapeutisches Mittel zur lokalen äußerlichen 
Anwendung (z. B. Pflaster; Med.) 

Tolpilnam|bur der; -s, Plur. -s u. -e od. die, -, -en (aus gleich- 
bed. /r. topinambour, nach dem Namen eines bras. India- 
nerstammes): Gemüse- u. Futterpflanze (Korbblütler) mit 
inulinreichen (vgl. Inulin), kartoffelähnlichen Knollen 

to|pisch (zu gr. topikös „einen Ort betreffend“, dies zu tó- 
pos, vgl. Topos): 1. örtlich, äußerlich (von der Anwendung 
u. Wirkung bestimmter Arzneimittel; Med.). 2. einen To- 
pos behandelnd, Topoi ausdrückend 

Topllalder der; -s, - (zu engl. top „Oberteil“: Waschmaschi- 
ne, bei der die Wäsche von oben eingefüllt wird. toplless 
(aus gleichbed. engl. topless, eigtl. „ohne Oberteil“, zu top 
(vgl. 'Top) u. -less „ohne, -los“): busenfrei, oben ohne. 
Toplmalnagelment [...msnıdzmant] das; -s, -s (zu 
t°top...): Spitze der Unternehmensleitung (Wirtsch.). 
Toplmalnalger [...menidze] der; -s, -: Angehöriger des 
Topmanagements (Wirtsch.). Toplmoldell das; -s, -e: 1. 
technisch bes. aufwendig, luxuriös ausgestattetes Modell 
(1). 2. bes. gefragtes Modell (6, 8) 

to|po..., To|po..., vor Vokalen meist top..., Top... (aus 
gleichbed. gr. topo- zu töpos „Ort, Gegend‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Ort, Gegend, Gelän- 
de“, z.B. Topographie; Toponymie. Tolpolallgie die; -, 
..jen (zu t...algie): Schmerz an einer eng begrenzten Kör- 
perstelle ohne organische Ursache. To|po|chejmie die; -: 
Teilgebiet der physik. Chemie, das sich mit den Reaktio- 
nen beschäftigt, die in od. auf der Oberfläche von festen 
Körpern ablaufen. to/polgen (zu t...gen): von einem be- 
stimmten Ort ausgehend (Philos.). Tolpo/gnolsie die; -, 
...jen (zu t...gnosie): die Fähigkeit des Organismus, einen 
Berührungsreiz zu lokalisieren (Med.). To|po|graph der; 
en, -en (aus spätlat. topographus ‚‚jmd., der einen Ort ver- 
mißt (= beschreibt)“, dies zu spätgr. topogräphos „einen 
Ort beschreibend, seine Lage bestimmend‘“): Fachmann 
für topographische Vermessungen. Tolpolgrajphie die; -, 
„ien (über gleichbed. spätlat. topographia aus gr. topo- 
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graphia): 1. Beschreibung u. Darstellung geographischer 
Örtlichkeiten; Lagebeschreibung. 2. svw. topographische 
Anatomie. 3. kartographische Darstellung der Atmosphä- 
re. tolpolgralphielren (zu t...ieren): die Beschaffenheit 
eines Landstriches aufnehmen. tolpolgralphisch (nach 
gleichbed. spätgr. topographos): die Topographie betref- 
fend; -e Anatomie: Beschreibung der Körperregionen 
u. der Lageverhältnisse der einzelnen Organe (Med.). To- 
poi ['topəy]: Plur. von t Topos. Tolpollolgie die; - (zu tto- 
po... u. t...logie): 1. Lehre von der Lage u. Anordnung 
geometrischer Gebilde im Raum (Math.). 2. [Lehre von 
der] Wortstellung im Satz (Sprachw.). 3. Anordnung u. 
Vernetzung der einzelnen Computer u. Terminals (3) in- 
nerhalb eines Datenverbunds (EDV). tolpollolgisch «zu 
t....logisch): die Topologie betreffend; -es Sortieren: ei- 
ne Form des Sortierens, bei der jeweils einzelne Arbeits- 
schritte in sich sortiert werden (Informatik). Toplono|ma- 
stik die; - (zu ttopo... u. tOnomastik): svw. Toponymik. 
Topjonylmie die; - (zu gr. önyma „Name“ u. t?...ied: 1. 
Ortsnamenbestand, Gesamtheit der Ortsnamen in einer 
bestimmten Region. 2. svw. Toponymik. Toplonylmik die; 
- (zu t?...ik (1)): Ortsnamenkunde. Top|onyjmilkon das; 
-s, ...ka (zu t'...on): Ortsname (Sprachw.). To|lpo|pho]bie 
die; - (zu t...phobie): Situations-, Platzangst; krankhaftes 
Bestreben, bestimmte Orte od. Plätze zu meiden (Med.). 
To|pos der; -, Topoi ['topəy] (aus gr. töpos „Redensart“, 
eigtl. „Ort, Stelle“): 1. in der antiken Rhetorik allgemein 
anerkannter Begriff od. Gesichtspunkt, der zum redneri- 
schen Gebrauch zu finden u. anzuwenden ist. 2. feste Wen- 
dung, stehende Rede od. Formel. tolpoltakltisch (zu tto- 
po...): die Topotaxis betreffend, auf ihr beruhend (Biol.). 
Tojpoltalxis die; -, ...xen (zu t’Taxis): eine gerichtete 
Orientierungsbewegung freibeweglicher Organismen 
durch Einstellung der Körperlängsachse zur Reizquelle 
hin (Biol.). tolpolzenitrisch: auf den Beobachtungsort als 
Mittelpunkt bezogen. Tolpo|zen|trum das; -s, ...tren: Bez. 
für den Nullpunkt eines rechtwinkligen od. polaren Koor- 
dinatensystems, der mit dem Standpunkt des Beobachters 
zusammenfällt (Math.) 

top|pen (zu engl. top „oberes Ende“ (weil sich am Kopf der 
Destilliereinrichtung das Leichtbenzin sammelt)): Leicht- 
benzin durch Destillation aus Erdöl gewinnen. top-selcret 
[topsi: krīt] (engl. zu top (vgl. *top...) u. secret „‚geheim“): 
engl. Bez. für streng geheim. Top|spin der; -s, -s (aus 
gleichbed. engl. top spin, eigtl. „Kreiseldrall“, zu top (vgl. 
°Top) u. spin „Drall“, eigtl. „von oben gegebener Drall“y: 
a) starker, in der Flugrichtung des Balles wirkender Auf- 
wärtsdrall, der dem Ball durch einen langgezogenen Bo- 
genschlag vermittelt wird; b) Bogenschlag, der dem Ball ei- 
nen starken Aufwärtsdrall vermittelt (Tischtennis). Top- 
star der; -s, -s (aus gleichbed. engl. top star zu t?top... u. 
tStar): (absoluter) Spitzenstar. Top ten die: - -, - -s (aus 
gleichbed. engl. top ten, zu ten „zehn“): a) die zehn Be- 
sten; die zehn ersten Titel, Werke o. ä. einer Hitparade, 
Hitliste; aus zehn Titeln, Werken o.ä. bestehende Hitpara- 
de, Hitliste; b) eine Reihe der zehn bedeutendsten Vertre- 
ter einer internationalen Rangfolge (z. B. Musiktitel, Spit- 
zensportler) 

Toque [tək] die; -, -s (über fr. toque aus gleichbed. span. to- 
ca): l. (früher) Barett mit steifem Kopfu. schmaler Krem- 
pe. 2. kleiner, barettartiger Damenhut 

Torlber|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem schwed. Che- 
miker Torbern O, Bergman (1735-1784) u. zu t2...it): 
svw. Chalkolith 

Torlchon [tər fõ:] der; -s, -s (aus fr. torchon „(Scheuer)lap- 
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pen“ zu torche „Lappen, Tuch“): a) Wischlappen, Scheu- 
ertuch; b) Klöppelspitzengrund aus engen, viereckigen 
Maschen od. Zellen 

Tordlalk der; Gen. -[e]s od. -en, Plur. -e[n] <zu älter schwed. 
tord, eigtl. „Schmutz, Kot“ u. t"Alk): ein arktischer See- 
vogel 

torldielren (aus gleichbed. fr. tordre, dies über das Vulgär- 
lat. zu /at. tortus, Part. Perf. von torquere (vgl. Tortur); 
vgl. ...ieren): verdrehen, verdrillen 

Tojrealdor der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (aus gleichbed. 
span. toreador zu torear „mit dem Stier kämpfen“, dies zu 
toro „Stier“ aus /at. taurus): [berittener] Stierkämpfer. To- 
re|ro der; -[s], -s (aus gleichbed. span. torero, dies aus /at. 
taurarius zu taurus, vgl. Toreador): nicht berittener Stier- 
kämpfer 

Tojreut der; -en, -en (aus gleichbed. /at. toreutes, dies aus gr. 
toreutés zu toreüein „treiben“ ): Künstler, der Metalle zise- 
liert od. treibt. Tolreultik die; - über spätlat. toreutice aus 
gleichbed. spätgr. toreutik& (t&chne) zu gr. toreutikös „zum 
Ziselieren, Gravieren gehörig“): Kunst der Metallbearbei- 
tung (z. B. Treibarbeit, Ziselierung). tolreultisch: die To- 
reutik betreffend, getrieben 

'Tolri der; -, - <aus gleichbed. jap. to ri): Judoka, der seinen 
Gegner momentan beherrscht 

Tolri: Plur. von t Torus 

Tolries ['tsri:s, engl. 'ta:rız]: Plur. von t Tory 

Tolrii das; -[s], -[s] (aus dem Jap.): freistehendes [Holz]por- 
tal jap. Schintoheiligtümer mit zwei beiderseits überste- 
henden Querbalken 

tolrisch (zu lat. torus „Wulst‘): wulstförmig 

Tor|kret & der; -s (Kunstw.): Spritzbeton (zur Herstellung 
von Wandputz). tor|kreltie|ren <zu î ...ieren): mit Preßluft 
Torkret an die Wand spritzen 

Tor|kullar das; -s (aus lat. torcular „Kelter, Presse“): Blut- 
leere nach Abdrücken der Schlagadern (Med.) 

Tor|mẹnļ|ta: Plur. von tTormentum. !Tor|menltill der; -s 
<aus gleichbed. miat. tormentilla zu lat. tormentum (vgl. 
Tormentum), wegen der unangenehmen adstringierenden 
Wirkung der Droge): Blutwurz (Heilpflanze). ?Tor|men- 
till das; -s <zu t'Tormentill): gerbstoffhaltiges Heilmittel 
aus der Wurzel der Blutwurz. Tor|\men|tum das; -s, ...ta 
(aus gleichbed. /at. tormentum): 1. (veraltet) Folter, Mar- 
terwerkzeug. 2. altröm. Schleudergeschütz für große Ge- 
schosse. Tor|milna die (Plur.) (aus gleichbed. lat. tormina 
(Plur.)): quälende Beschwerden, vor allem Leibschmer- 
zen, Bauchgrimmen (Med.) 

Törn der; -s, -s (aus gleichbed. engl. turn, dies aus altfr. torn, 
to(u)r, vgl. Tour): (Seemannsspr.) 1. Fahrt mit einem Se- 
gelboot; Segeltörn. 2. Zeitspanne, Turnus für eine be- 
stimmte, abwechselnd ausgeführte Arbeit an Bord. 3. 
(nicht beabsichtigte) Schlinge in einer Leine. 4. svw. Turn 
(2) 

Tor|nalda die; -, -s (aus provenzal. tornada „Rückkehr“; vgl. 
Tornado): epilogartiger Ausklang in Gedichten der pro- 
venzal. Troubadours. Tor|na|do der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl.-amerik. tornado, dies nach span. tornar „sich dre- 
hen“ umgebildet aus span. tronada „Donnerwetter, Gewit- 
ter“ zu tronar „donnern“): 1. starker Wirbelsturm im süd- 
lichen Nordamerika. 2. mit zwei Personen zu besetzendes 
Doppelrumpfboot (Segeln) 

Tor|neultik die; - (zu gr. torneutikös „zum Drechseln, Dre- 
hen geeignet“, dies zu torneúein „drechseln, drehen; vgl. 
2,.ik (2)): (veraltet) Drechslerkunst 

Torlnilster der; -s, - (aus dem Slaw.; vgl. tschech. (mdal.) u. 


poln. tanistra): a) [Fell-, Segeltuch]ranzen, bes. des Solda- 
ten; b) (landsch.) Schulranzen 

Tolro der; -s, -s (aus span. toro, dies aus lat. taurus): span. 
Bez. für Stier 

Tojrolid das; -[e]s, -e (zu tTorus u. t...oid): torusförmiger 
Körper, der als Kernform von Ringtransformatoren u. 
magnetischen Ringspulen verwendet wird. tolroildal 
[...roi...] <zu t'...al (1)): torusförmig 

Tolroß der; -, ...ssen (aus gleichbed. russ. toros): Packeis 

tor|pe|die|ren (zu t Torpedo u. t...ieren): 1. mit Torpedols] 
beschießen, versenken. 2. durchkreuzen, verhindern (z. B. 
einen Plan, Beschluß, eine bestimmte Politik). Tor|pe|do 
der; -s, -s (nach lat. torpedo „Zitterrochen“ (der seinen 
Gegner bei Berührung durch elektrische Schläge 
„lähmt‘“), eigtl. „Erstarrung, Lähmung“, zu torpere „be- 
täubt, erstarrt sein“): 1. mit eigenem Antrieb u. selbsttäti- 
ger Zielsteuerung ausgestattetes schweres Unterwasserge- 
schoß. 2. marmorierter od. gefleckter Zitterrochen (in ge- 
mäßigten u. warmen Meeren verbreiteter Fisch). tor|pid 
<aus gleichbed. /at. torpidus zu torpere, vgl. Torpedo): 1. 
regungslos, starr, schlaff (Med., Zool.). 2. a) stumpfsinnig, 
benommen; b) unbeeinflußbar (Med.). Torlpildiltät die; - 
(zu t...ität): l. Regungslosigkeit, Schlaffheit, Starre 
(Med., Zool.). 2. a) Stumpfsinn, Stumpfheit; b) Unbeein- 
flußbarkeit (Med.). Tor|por der; -s (aus lat. torpor „Erstar- 
rung, Regungslosigkeit, Erschlaffung‘): svw. Torpidität 
(1,2 a) 

Toriques |...kves] der; -, - (aus gleichbed. /at. torques, eigtl. 
„das Gedrehte, Gewundene“, zu torquere, vgl. torquie- 
ren): aus frühgeschichtlicher Zeit stammender offener 
Hals- od. Armring aus Gold, Bronze od. Eisen. tor|quie- 
ren (aus lat. torquere „drehen, winden; verdrehen, verren- 
ken, foltern“): 1. (veraltet) peinigen, quälen, foltern. 2. 
drehen, krümmen (Techn.). 3. ein Organ bzw. einen Or- 
ganstiel od. einen Zahn um seine Achse drehen (Med.) 

Torr das; -s, - (nach dem ital. Physiker E. Torricelli, 
1608-1647): veraltende Maßeinheit des Drucks, bes. des 
Luftdrucks 

Tor|renite der; -, -n <aus it. torrente, eigtl. „Wildbach‘“, dies 
zu lat. torrens, Gen. torrentis „strömend, reißend“): Re- 
genbach, der nur nach starken Niederschlägen Wasser 
führt (im Mittelmeerraum). tor|renitilkol (zu /at. colere 
„bewohnen“: stark bewegte Gewässer, Sturzbäche be- 
wohnend (Biol.) 

Tor|se die; -, -n (aus nlat. (area) torsa, eigtl. „gedreht(e Flä- 
che)“, Part. Perf. (Fem.) von /at. torquere, vgl. torquie- 
ren): Bez. für eine spezielle Regelfläche, die in die Ebene 
abwickelbar ist (Math.) 

Torl|sellett das; -s, -s (mit französierender Endung zu î Tor- 
so, Analogiebildung zu t Korselett): (in der Art von Reiz- 
wäsche gearbeitetes) einem Damenunterhemd ähnliches 
Wäschestück [mit Strapsen] 

Tor|sio/graph der; -en, -en (zu t Torsion u. t...graph): In- 
strument zur Messung u. Aufzeichnung der Torsions- 
schwingungen rotierender Maschinenteile (bes. der Wel- 
len). Torlsilon die; -, -en (zu spätlat. torsum „das Verdreh- 
te“, Nebenform von tortum, Part. Perf. (Neutrum) von 
torquere (vgl. torquieren), u. t'...ion): 1. Verdrehung, 
Verdrillung; Formveränderung fester Körper durch entge- 
gengesetzt gerichtete Drehmomente (Phys., Techn.). 2. 
Verdrehung einer Raumkurve (Math.). Tor|silonslelalsti- 
ziltät die; -: der Torsion (1) entgegenwirkende Spannung 
in einem tordierten Körper (Techn.). Tor|silons|moldul 
der; -s, -n (zu t'"Modul): Materialkonstante, die bei der 
Torsion auftritt (Techn.) 
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Torso 


Tor|so der; -s, Plur. -s u. ...si (aus gleichbed. if. torso, eigtl. 
„Kohlstrunk; Fruchtkern“, dies über spätlat. tursus für Zar. 
thyrsus „Stengel, Strunk“ aus gr. thyrsos): 1. unvollendete 
od. unvollständig erhaltene Statue, meist nur der Rumpf 
dieser Statue. 2. Bruchstück, unvollendetes Werk 

Tort der; -[e]s <aus fr. tort „Unrecht“, dies aus spätlat. tor- 
tum, substantiviertes Neutrum zu lat. tortus „gedreht, ge- 
wunden‘“, Part. Perf. von torquere, vgl. torquieren): etwas 
Unangenehmes, Ärger, Kränkung, z. B. jmdm., sich einen 
- antun 

Torltellett das; -[e]s, -s u. Torltelletjte die; -, -n <mit franzö- 
sierender Endung zu it. torta „Torte“, dies aus spätlat. tor- 
ta „rundes Brot, Brotgebäck“, weitere Herkunft unsicher; 
vgl. ...ett bzw. ...ette): Törtchen aus Mürbeteigboden mit 
Obst- od. Cremefüllung. Torlteljlilno der; -s, ...ni (meist 
Plur.) <aus gleichbed. iz. tortellino, Verkleinerungsbildung 
von tortello „gefüllte Nudel, Pastetchen‘“, dies Verkleine- 
rungsbildung von torta, vgl. Tortelett): kleiner, mit 
Fleisch, Gemüse o. ä. gefüllter Ring aus Nudelteig 

Torltilkolllis der; - <zu lat. tortus (vgl. Tort) u. collum, Gen. 
colli „Hals“: Schiefhals, krankhafte Schiefstellung des 
Kopfes (Med.) 

Torltil der, -s, -s <aus gleichbed. fr. tortil zu tordre, vgl. tor- 
dieren): von einer Perlenschnur umwundener Kronreif 
der franz. Barone, seit dem 17. Jh. heraldisches Rangzei- 
chen 

Torltiljla [...'tılja] die; -, -s (aus gleichbed. span. tortilla, Ver- 
kleinerungsbildung zu torta „Torte“, dies aus spätlat. tor- 
ta, vgl. Tortelett): 1. (in Lateinamerika) aus Maismehl her- 
gestelltes Fladenbrot. 2. (in Spanien) Omelett mit verschie- 
denen Füllungen 

Torltolnilum das; -s (nach der ital. Stadt Tortona u. zu 
t...um): Stufe des Jungtertiärs (Geol.) 

tor|tulös (aus gleichbed. /ar. tortuosus zu tortus, vgl. Tort): 
(veraltet) sich windend, gewunden, gekrümmt; verworren, 
vieldeutig. Torltur die; -, -en <aus mat. tortura „Folter“ zu 
lat. tortura „Krümmung, Verrenkung‘“, dies zu tortus, vgl. 
Tort): 1. (früher) Folter. 2. Qual, Quälerei, Plage 

Tolrullalhejfen die (Plur.) «zu nlat. torula, einer Gattung 
von Hefepilzen, dies zu lat. torulus, vgl. Torulus): hefearti- 
ge Pilze, die in großem Maßstab zur Gewinnung von ei- 
weiß- u. fettreichen Futterhefen gezüchtet werden (Bio- 
chem.). To/rullolse die; -, -n (zu t'...ose): Pilzinfektion 
von Gehirn, Lunge u. Haut (Med.). Tojrullus der; -, ...li 
<aus lat. torulus, Verkleinerungsform von torus „Wulst‘“y: 
Tastballen, Wülstchen, Hauterhebung an den Händen u. 
Füßen (Med.). Tolrus der; -, Tori <aus /at. torus „Wulst‘): 
1. Wulst, Hautwulst, Schleimhautwulst (Med.). 2. Ringflä- 
che, die durch Drehung eines Kreises um eine in der Kreis- 
ebene liegende, den Kreis aber nicht treffende Gerade ent- 
steht (Math.) 

Tolry [tori, engl. 'to:rı] der; -s, Plur. -s u. ...ries ['tori:s, engl. 
'to:rız] (aus engl. Tory, dies aus ir. töraidhe, eigtl. „Verfol- 
ger, Räuber“ (Bez. für irische Geächtete des 16. u. 17. 
Jh.s) zu tóir „verfolgen“): 1. a) Angehöriger einer engl. 
Partei, aus der im 19. Jh. die Konservative Partei (Conser- 
vative Party) hervorging; Ggs. t Whig (1); b) Vertreter der 
konservativen Politik in England; Ggs. t Whig (2). 2. svw. 
Loyalist (1). Tolrysimus [to'rıs...] der; - (nach gleichbed. 
engl. Toryism; vgl. ...ismus (1)}: Richtung der von den To- 
rys (1) vertretenen konservativen Politik in England. to|ry- 
stisch «vgl. ...istisch): die Torys betreffend, in der Art der 
Torys 

Tolsefita die; - <aus gleichbed. hebr. töseftä, eigtl. „Zu- 


1374 


satz“): Ergänzungswerk zur t Mischna (nicht im t Talmud 
aufgenommen) 

tolsto (it., zu spätlat. tostus, Part. Perf. von lat. torrere „ent- 
flammen“, eigtl. „erhitzen“: hurtig, eilig, sofort (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Tolta: Plur. von tî Totum. toltal über gleichbed. fr. total aus 
miat. totalis „gänzlich“ zu lat. totus „ganz, gänzlich‘: 1. 
vollständig, restlos, gänzlich, völlig. 2. so beschaffen, daß 
es in einem bestimmten Bereich, Gebiet, Zustand o. ä. al- 
les ohne Ausnahme umfaßt; in vollem Umfang. Toltal das; 
-S, -e: (bes. schweiz.) das Gesamt, Gesamtheit, Summe. To- 
tallanally|se die; -, -n: methodisches Vorgehen der Wirt- 
schaftstheorie, das bei der Analyse eines wirtschaftlichen 
Problems den Gesamtzusammenhang aller beteiligten 
Größen, insbes. die gegebenen tInterdependenzen, be- 
rücksichtigt. Toltalle die; -, -n (zu t...ale): a) Ort der 
Handlung mit allen Dingen u. Personen; b) Gesamtauf- 
nahme, Totalansicht (Filmw., Fotogr.). Tojtallen|do|pro- 
these die; -, -n: vollständiger Gelenkersatz durch körper- 
fremdes Material (Med.). Toltaljex|stir|paltijon die; -, -en: 
vollständige operative Entfernung eines Organs (Med.). 
Toltallilsaltor der; -s, ...oren (latinisiert aus jr. totaliseur zu 
totaliser „alles addieren“; vgl. ...ator): 1. Einrichtung zum 
Wetten beim Renn- u. Turniersport. 2. Sammelgefäß für 
Niederschläge, bes. in unzugänglichen Gebietsteilen ver- 
wendet, in denen eine Niederschlagsmessung nur in länge- 
ren Zeitabständen erfolgen kann (Meteor.). toltallilsie|ren 
(zu ttotal u. t...isieren): 1. unter einem Gesamtaspekt be- 
trachten, behandeln. 2. (veraltet) zusammenzählen 
(Wirtsch.). toltalliltär <französierende Bildung zu total; 
vgl. ...ärd: 1. die Gesamtheit umfassend, ganzheitlich. 2. 
(abwertend) den Totalitarismus betreffend, auf ihm beru- 
hend; alles erfassend u. sich unterwerfend. Toltalliltajris- 
mus der; -, ...men (zu t...ismus (1)): (abwertend) die in ei- 
nem diktatorisch regierten Staat in allen Gesellschaftsbe- 
reichen zur Geltung kommende Tendenz, den Menschen 
mit allem, was er ist u. besitzt, voll zu beanspruchen u. eine 
bürokratisch gesicherte Herrschaftsapparatur auch bis zur 
Vernichtung der den Staat beschränkenden sittlichen Prin- 
zipien zu entwickeln. toltalliltalrilstisch (zu t...istisch): 
zum Totalitarismus gehörend. Toltalliltät die; -, -en (aus 
gleichbed. fr. totalité zu total, vgl. total u. ...ität): 1. (Plur. 
selten) a) Gesamtheit, Vollständigkeit, Ganzheit; b) uni- 
verseller Zusammenhang aller Dinge u. Erscheinungen in 
Natur u. Gesellschaft (Philos.). 2. vollständige Verfinste- 
rung von Sonne u. Mond (Astron.). 3. (Plur. selten) totale 
Machtausübung, totaler Machtanspruch. toltallilter 
(nılat.; zu totalis, vgl. total): ganz u. gar, gänzlich. Toltal- 
kalpalziltät die; - (zu ttotal): das gesamte Luftvolumen 
der Lunge nach tiefer Einatmung (Med.). Toltallopelralti- 
on die; -, -en: 1. svw. Totalexstirpation. 2. vollständige Ent- 
fernung der Gebärmutter u. der Eierstöcke (Med.). Toltal- 
prolthelse die; -, -n: vollständiger Zahnersatz für den zahn- 
losen Mund. Toltal-quallilty-Malnage|ment ['toutl 'kwalatı 
'manıdzmant] das; -s (aus gleichbed. engl. total quality 
management): umfassendes Qualitätskonzept, das neben 
der Qualität der Produkte u. Dienstleistungen auch die 
Qualität der Arbeitsbedingungen u. die Qualität der Au- 
Benbeziehungen beinhaltet (Wirtsch.). Toltaljreiflelxilon 
[to'ta:l...] die; -, -en <zu ttotal): Erscheinung, daß oberhalb 
eines bestimmten Einfallswinkels kein Licht aus einem op- 
tisch dichteren in einen optisch dünneren Stoff übertreten 
kann (Phys.) 

Toltem das; -s, -s (aus gleichbed. engl. totem, dies aus Algon- 
kin (einer nordamerik. Indianersprache) ot-oteman, eigtl. 


Tourniquet 


„er ist aus meiner Verwandtschaft“): bei Naturvölkern ein 
Wesen od. Ding (Tier, Pflanze, Naturerscheinung), das als 
Ahne od. Verwandter eines Menschen, eines Stammesver- 
bandes od. einer sozialen Gruppe gilt, als zauberischer 
Helfer verehrt wird u. nicht getötet od. verletzt werden 
darf. Tojtelmisjmus der; - (zu t...ismus (2)): Glaube an 
die übernatürliche Kraft eines Totems u. seine Verehrung. 
toltelmilstisch (zu t...istisch): den Totemismus betref- 
fend. Toltemjpfahl der, -[e]s, ...pfähle: geschnitzter Wap- 
penpfahl nordwestamerik. Indianer u. mancher Südsee- 
stämme mit Bildern des Totemtiers od. aus der Ahnenle- 
gende der Sippe 

Toltiles-quoltiles-Ab]laß ['to:tsies'kvoitsies...] der; ...lasses, 
...lässe (zu lat. toties quoties „so oft wie‘): Ablaß, der [an 
einem Tag] mit jeder Erfüllung der gestellten Bedingungen 
neu gewonnen werden kann (kath. Kirche) 

toltilpojtent (zu lat. totus „ganz“ u. t potent): in der Diffe- 
renzierung noch nicht festgelegt (von Zellen; Biol.). Tolti- 
poltenz die; -, -en: die Erscheinung, daß eine Eizelle über 
sämtliche, dem Gesamtorganismus zukommende Ent- 
wicklungsmöglichkeiten verfügt (Biol.). Tojto das, auch 
der; -s, -s (gebildet unter lautlicher Anlehnung an t Lotto): 
1. Kurzform von +Totalisator (1). 2. kurz für Sport-, Fuß- 
balltoto. Tojtum das; -s, Tota (aus gleichbed. lat. totum): 
das Ganze, Gesamtbestand 

Touch [tatf] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. touch zu to touch 
„berühren“, dies aus alzfr. to(u)chier, vgl. touchieren): An- 
flug, Hauch, Anstrich; etwas, was jmdm. od. einer Sache 
ein besonderes Fluidum gibt. toulchant [tu'fä:] (/r.): rüh- 
rend, bewegend, ergreifend. toujche [tu'fe:] (fr.; eigtl. „be- 
rührt“, Part. Perf. von toucher, vgl. touchieren): vom Geg- 
ner getroffen (Fechten). toulchie|ren [tu'fi:...] (aus fr. tou- 
cher „berühren, befühlen“ zu altfr. to(u)chier, dies wohl zu 
vulgärlat. *toccare „schlagen, treffen“, urspr. lautmalen- 
des Wort): 1. berühren. 2. mit dem Finger betastend unter- 
suchen (Med.). 3. mit dem Ätzstift bestreichen, abätzen 
(Med.). 4. a) den Körper des Gegners mit der Klinge be- 
rühren (Fechten); b) [bei Fahrfehlern] die Randbegren- 
zung berühren (z. B. mit dem Bob; Sport); vgl. tuschieren 

touljours [tu'zur] <fr.; zu tout „jeder, all“ u. jours „Tage“: 
immer 

Toulpet [tu'pe:] das; -s, -s (aus fr. toupet „(Haar)büschel, 
Schopf“ zu altfr. to(u)p, dies aus dem Germ.): 1. über der 
Stirn hoch aufgetürmtes, toupiertes Haar (bei einigen 
Haartrachten in der 2. Hälfte des 18. Jh.s). 2. Haarteil, das 
als Ersatz für teilweise fehlendes eigenes Haar getragen 
wird (bes. von Herren). touljpie|ren (zu t Toupet u. ?...ie- 
ren): das Haar strähnenweise in Richtung des Haaransat- 
zes in schnellen u. kurzen Bewegungen kämmen, um es fül- 
liger erscheinen zu lassen 

Tour [tu:e] die; -, -en (aus gleichbed. fr. tour, eigtl. „Drehei- 
sen; Wendung; Drehung“ zu altfr. tor(n), dies aus lat. tor- 
nus, vgl. Turnus): 1. a) Ausflug, Fahrt, Exkursion; b) [Ge- 
schäfts]reise. 2. bestimmte Strecke. 3. a) (abwertend) Art 
u. Weise, mit Tricks u. Täuschungsmanövern etw. zu errei- 
chen; b) Vorhaben, Unternehmen [das nicht ganz korrekt 
ist]. 4. Umdrehung, Umlauf eines rotierenden Körpers, 
bes. einer Welle (Techn.). 5. in sich geschlossener Ab- 
schnitt einer Bewegung. 6. einzelne Lektion im Dressurrei- 
ten 

Toujralda [to'rada] die; -, -s (aus gleichbed. port. tourada zu 
tourear „mit einem Stier kämpfen“, dies zu touro „Stier“ 
aus Jar. taurus): Stierkampf 

Tourlbilllon [turbi'jö:] das; -s, -s (aus fr. tourbillon „Rota- 
tion“ (eigtl. „Wirbelwind“) zu Jar. turbo „Wirbelwind; 


Drehung“): (veraltet) Vorrichtung in tragbaren Uhren, 
die den Schwerpunktfehler der Unruh ausgleicht u. da- 
durch die Gangleistung verbessert 

Tour de force [turdə'fors] die; - - -, -s - - [turda'fors] «aus 
gleichbed. fr. tour de force, zu t Tour u. force ‚‚(Tat)kraft; 
Gewalt‘): Gewaltaktion, mit Mühe, Anstrengung verbun- 
denes Handeln. Tour de France [...'frä:s] die; - - -, -s - - 
[tur...] gr): alljährlich in Frankreich von Berufsradfah- 
rern ausgetragenes Straßenrennen, das über zahlreiche 
Etappen führt u. als schwerstes Straßenrennen der Welt 
gilt. Tour d’hojrilzon [turdari'zö] die, auch der; - -, -s - 
[tur...] (aus gleichbed. fr. tour d'horizon): Rundschau, in- 
formativer Rundblick (über Themen, die diskutiert wer- 
den). toulren ['tu:ran] (zu t Tour): 1. (Jargon) auf Tournee 
gehen, sein. 2. (ugs.) auf Tour (1) gehen, sein 

Toufrill [tu...] das; -s, -s (meist Plur.) (Herkunft unsicher): 
reihenförmig angeordnetes, durch Rohre verbundenes Ge- 
fäß zur Kondensation od. Absorption von Gasen (Chem.) 

Toujrisimus [tu...] der; - (aus gleichbed. engl. tourism zu 
tour „Ausflug“, dies aus fr. tour, vgl. Tour; vgl. ...ismus 
(2)): das Reisen von Touristen, das Reisen in größerem 
Ausmaß, in größerem Stil (zum Kennenlernen fremder 
Orte u. Länder od. zur Erholung); Fremdenverkehr. Tou- 
rist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. tourist): I. Reisen- 
der, Urlauber. 2. (veraltet) Ausflügler, Wanderer; Berg- 
steiger. Toujrilstenlholtel das; -s, -s: [einfacheres] Hotel für 
Touristen. Toulrilsten]klas|se die; -, -n: auf Passagierschif- 
fen u. in Flugzeugen eingerichtete preiswerte Reiseklasse. 
Toulrilstik die; - (zu? ?...ik (2)): 1. institutionalisierter Tou- 
ristenverkehr, Reisewesen mit allen entsprechenden Ein- 
richtungen u. Veranstaltungen. 2. (veraltet) das Wandern 
od. Bergsteigen. Toulrilstik|bör|se die; -, -n: Messe, Aus- 
stellung von Reiseveranstaltern o. ä. Toulrilstilker der; -s, -: 
auf dem Gebiet des Tourismus ausgebildeter Fachmann. 
Toujrilstik]meldilzin die; -: Teilbereich der Medizin, der 
die mit dem Tourismus in Verbindung stehenden Aufga- 
ben des Arztes umfaßt, z. B. die Beurteilung von Reise-, 
bes. Flugfähigkeit. toulrilstisch (zu t...istisch): den Tou- 
rismus betreffend 

Tourjnai [tor'ne] u. Tourlnailsijen [...ne'zjēë] das; -[s] fr.; 
nach der Stadt Tournai in Belgien): Stufe des Karbons 
(Geol.). Tourjnailtep]pich [...'ne...] der; -s, -e (nach dem 
ersten Herstellungsort Tournai): auf der Jacquardmaschi- 
ne (vgl. Jacquard) hergestellter Webteppich 

Tour|nant [tor'nä:] der; -[s], -s (zu fr. tournant, Part. Präs. 
von tourner „(um)drehen, (sich) wenden, rund formen“, 
dies aus Jar. tornare „runden, drechseln‘“ zu tornus, vgl. 
Turnus): Ersatzkraft im Hotelgewerbe. Tour|ne [...ne:] 
das; -s, -s (zu fr. tourné, Part. Perf. von tourner, vgl. Tour- 
nant): als Trumpf umgeschlagenes Kartenblatt. Tour|ne- 
dos [...nə'do:] das; - [...'do:(s)], - [...'do:s] (aus gleichbed. 
fr. tournedos zu tourner (vgl. Tournant) u. dos „Rük- 
ken“): wie ein tSteak zubereitete, meist auf einer Röst- 
brotschnitte angerichtete Rindslendenschnitte in zahlrei- 
chen Zubereitungsvarianten (Gastr.). Tour|nee die; -, Plur. 
...neen, auch -s (aus gleichbed. fr. tournée, substantiviertes 
Part. Perf. (Fem.) von tourner, vgl. Tournant): Gastspiel- 
reise von Künstlern, Artisten o. ä. Tour|ne|vent [...ns'vä:] 
der; -s, -s (aus gleichbed. fr. tournevent zu tourner (vgl. 
Tournant) u. vent „Wind“, dies aus Jar. ventus}: (veraltet) 
sich nach dem Wind drehender Schornsteinaufsatz. tour- 
nielren (aus gleichbed. fr. tourner, vgl. Tournant): 1. 
Möhren o. ä. in gewünschter Form ausstechen (Gastr.). 2. 
die Spielkarten wenden, aufdecken. Tour]nilquet [...ni'ke:] 
das; -s, -s (aus fr. tourniquet „Drehkreuz“): 1. Aderpresse 
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(z. B. Binde, Schlauch; Med.). 2. Drehkreuz an Wegen, 
Eingängen o.ä. 3. (meist Plur.) korkenzieherförmiges Ge- 
bäckstück aus Blätterteig. Tour|nüjre vgl. Turnüre 

tour-reltour [tu:ere'tu:e] (zu fr. tour (vgl. Tour) u. tretour): 
(österr.) hin u. zurück 

tout à fait [tuta'fe] (/r.; eigtl. „ganz in der Tat“): gänzlich, 
ganz u. gar. tout de suite [tudə'svit] (fr.): auf der Stelle, 
unverzüglich. tout le monde [tuls'möd] (/r.; eigtl. „die 
ganze Welt“): jeder[mann], alle Leute 

Tolwajlrischtsch der; -[s], Plur. -s, auch -i (aus russ. tova- 
riSC); russ. Bez. für Genosse 

Towler ['tava] der; -[s], - (aus gleichbed, engl. (control) tow- 
er, dies aus (alt)fr. tour „Turm“ (aus lat. turris)): turmarti- 
ges Gebäude auf Flugplätzen zur Überwachung des Flug- 
verkehrs, Kontrollturm 

Towligarn ['tov...] das; -[e]s (zu engl. tow „Werg“): Ge- 
spinst aus den Abfällen von Hanf od. Flachs 

Town [taun] die; -, -s (aus gleichbed. engl. town): engl. Bez. 
für [kleinere] Stadt. Town|ship ['tavnfip] die; -, -s <aus 
gleichbed. engl. township): 1. Verwaltungseinheit in den 
USA. 2. von Farbigen bewohnte städtische Siedlung [in 
Südafrika] 

tox..., Tox... vgl. toxiko..., Toxiko... Toxjallbulmin das; -s, 
-e (zu ttoxiko... u. t Albumin): giftiger Eiweißstoff. Tox- 
ämie, auch Toxhämie u. Toxikämie die; -, ..ien (zu 
t...ämie); Blutvergiftung, Zersetzung des Blutes durch 
Giftstoffe (Med.); vgl. Toxinämie. Tox|hälmie vgl. Tox- 
ämie. tolxi..., Tolxi... vgl. toxiko..., Toxiko... Tolxilder- 
mie die, -, ...ien (zu ttoxiko... u. t...dermie): durch Gift- 
einwirkung verursachte Hauterkrankung (Med.). Tolxilfe- 
rin das; -s (zu lat. ferre „tragen“ u. t...in (1)): Alkaloid, 
stärkster Wirkstoff des Pfeilgiftes t Kurare. tolxilgen u. to- 
xogen (zu t...gen): 1. Giftstoffe erzeugend (z. B. von Bak- 
terien; Med.). 2. durch Vergiftung entstanden, verursacht 
(Med.). tolxik..., Tolxik... vgl. toxiko..., Toxiko... To|xi- 
ka: Plur. von t Toxikum. Tolxik]ämie vgl. Toxämie. to!xi- 
ko..., Tolxilko..., vor Vokalen auch toxik..., Toxik..., auch 
verkürzt toxi..., Toxi... u. toxo..., Toxo..., vor Vokalen 
auch tox..., Tox... (aus gr. toxikön „(Pfeil)gift‘‘): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Gift; Gift[stoffe] erzeu- 
gend“, z.B. Toxikologie, toxigen, Toxoplasmose, Tox- 
ämie. Tolxilkolden|dron der, auch das; -s, Plur. ...dren u. 
„dra (zu gr. dendron „Baum“, eigtl. „Giftbaum“): ein 
baumförmiges, südafrik. Wolfsmilchgewächs mit sehr gif- 
tigen Früchten. Tolxilkollolge der; -n, -n (zu t...loge): 
Fachwissenschaftler auf dem Gebiet der Toxikologie. To- 
xilkollolgie die, - (zu t...logie): Wissenschaft, Lehre von 
den Giften u. den Vergiftungen des Organismus (Med.). 
tolxilkollolgisch (zu 1...logisch): die Toxikologie betref- 
fend, giftkundig. tolxilkolman (zu t...man): medikamen- 
tensüchtig, krankhaft nach bestimmten Medikamenten, 
bes. nach Betäubungsmitteln verlangend (Med.). To|xilko- 
malnie die; -, ...ien (zu t...manie):; krankhaft gesteigertes 
Verlangen nach bestimmten Medikamenten, bes. Betäu- 
bungsmitteln, Medikamentensucht (Med.). To|xilko|no|se 
vgl. Toxikose. Tolxilkolpholbie vgl. Toxophobie. Tolxilko- 
se, auch Toxikonose u. Toxonose die; -, -n (zu t!...ose): 
Vergiftung, durch Giftstoffe hervorgerufene Krankheit 
(Med.). Tolxilkum das; -s, ...ka (über lat. toxicum aus gr. 
toxikön, vgl. toxiko...): Gift, Giftstoff (Med.). Tolxin das; 
-s, -e (zu ttoxiko... u. t...in (1)): von Bakterien, Pflanzen 
od. Tieren ausgeschiedener od. beim Zerfall von Bakterien 
entstandener organischer Giftstoff. Tolxinl]ämie die; -, 
-jen (zu t...ämie): Vergiftung des Blutes durch Toxine 
(Med.); vgl. Toxämie. tolxisch: giftig, auf einer Vergiftung 
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beruhend (Med.). Tolxijzijtät die; - (zu t...izität); Giftig- 
keit; Grad der schädigenden Wirkung einer giftigen Sub- 
stanz (Med.). to/xo..., To|xo... vgl. toxiko..., Toxiko... to- 
xolgen vgl. toxigen. Tolxolid das; -s, -e (zu ttoxiko... u. 
t?..id): entgiftetes Toxin, das im menschlichen Körper 
keine Schäden, aber die Bildung von t Antitoxinen bewirkt 
(Med.). Tolxon das; -s, -e (zu t?...on): Lähmungen verur- 
sachendes Diphtheriegift (Med.). Tolxo|no|se vgl. Toxiko- 
se. Tolxo|jpholbie, auch Toxikophobie die; -, ...ien (zu 
t...phobie): krankhafte Angst vor Vergiftungen (Med.). 
Tolxolplasima das; -s, ...mata: Gattung krankheitserre- 
gender tParasiten, die vorwiegend bei Mensch u. 
[Hausltier schmarotzen (Med.). To]lxo{plas|mo|se die; -, -n 
(zu t Plasma u. t'...ose): durch eine bestimmte Parasiten- 
art hervorgerufene Infektionskrankheit (Med.). Tojxo- 
proltelin das; -s, -e: giftiger Eiweißkörper (Med.). To|xo|se 
vgl. Toxikose 

Toys [toys, engl. torz] die (Plur.) (aus engl. toys (Plur.) 
„Spielsachen“): Fesseln, Ketten, Peitschen (bei Homose- 
xuellen) 

tra..., Tra... vgl. trans..., Trans... 

Trajbalkel der, -s, - <aus gleichbed. it. trabaccolo): früheres 
zweimastiges Wasserfahrzeug (mit luggerartiger Take- 
lung) im Adriatischen Meer 

Trabant der; -en, -en (wohl aus älter zschech. drabant „Leib- 
wächter“, weitere Herkunft ungeklärt): 1. (früher) a) Leib- 
wächter eines Fürsten; b) ständiger Begleiter einer vorneh- 
men Standesperson; Diener. 2. (Plur.) (ugs. scherzh.) leb- 
hafte Kinder, Rangen. 3. svw. Satellit (2, 3). 4. in der Fern- 
sehtechnik schmale Impulse mit Halbzeilenfrequenz zur 
tSynchronisierung der Fernsehbilder. Trajban|ten|stadt 
die; -, „städte: am Rande einer Großstadt gelegene, weit- 
gehend eigenständige Ansiedlung, die aber verwaltungs- 
technisch zu dieser gehört 

Traļbea die; -, -s (aus gleichbed. /at. trabea zu trabes, vgl. 
Trabekel): Beamtenkleidung im alten Rom (weißer Man- 
tel mit purpurnen Querstreifen bzw. purpurne Toga der 
Kaiserzeit). Tralbe|kel die; -, -n (aus lat. trabecula „kleiner 
Balken“, Verkleinerungsform von trabes „Balken“: Bälk- 
chen, bälkchenartig vorspringendes Gewebsbündel, 
Längswulst aus Gewebsfasern, bes. Muskelfasern (Anat.) 

Tra|buk|ko u. Tra|bulko die; -, -s (nach span. trabuco „‚Don- 
nerbüchse“): (österr. veraltet) Zigarre [einer bestimmten 
Sorte] 

Trace [treis, engl. treis] das; -, -s ['tre:sis, engl. 'treisız] (aus 
engl. trace „Fährte, Spur“ zu to trace „verfolgen, nachspü- 
ren“): a) Aufzeichnung der Programmschritte im Compu- 
ter; b) Protokoll über die Ausführung der einzelnen An- 
weisungen eines Programms (4), das u. a. auch zur Pro- 
grammfehlerbeseitigung dient (EDV). Tralcer ['treisa] der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. tracer, eigtl. „Aufspürer“, zu to 
trace „aufspüren“): [radioaktiver] Markierungsstoff, mit 
dessen Hilfe u. a. biochem. Vorgänge im Organismus od. 
Stoffausbreitung in der Umwelt verfolgt werden können 
(Physiol., Med., Ökologie). Tralcer|meltholde die; -, -n: 
Methode zur Beobachtung chem. u. biologischer Prozesse 
mit Hilfe von Tracern (Biol., Chem.) 

tralche..., Tralche... [...x...] vgl. tracheo..., Tracheo... Tra- 
chea [...'xe:a, auch 'tra...] die; -, ...een (über nlat. trachea 
zu gr. tracheia, Fem. von trachys „rauh, uneben“, nach 
dem Aussehen); Luftröhre (Med.). tralchejal (zu t'...al 
(1): zur Luftröhre gehörend, sie betreffend (Med.). Tra- 
chejallkalnülle die; -, -n: Kanüle (1), die nach einer Tra- 
cheotomie in die Luftröhre eingeführt wird (Med.). Tra- 
chelallstejnojse die; -, -n: Verengung der Luftröhre 
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(Med.). Tralchee die; -, -n (zu t Trachea): 1. Atmungsor- 
gan der meisten Gliedertiere (Zool.). 2. durch Zellfusion 
entstandenes Gefäß der Pflanzen (Bot.). Tra|chejen: Plur. 
von t Trachea u. t Trachee. Trajcheilde [...xe'i:da] die; -, -n 
<zu ttracheo... u. t...ide): tote röhrenförmige Gefäßzelle 
bei Farnen u. Samenpflanzen, die als Stützelement u. zum 
Transport von Wasser u. Nährstoffen dient (Bot.). Tra- 
cheiltis die; -, .. itiden (zu t ....itis): Luftröhrenentzündung 
(Med.). trajcheo..., Tralcheo..., vor Vokalen meist tra- 
che..., Trache... (zu gr. tracheia, vgl. Trachea): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Luftröhre; die Luftröh- 
re betreffend‘, z. B. Tracheotomie, Tracheitis. Tralcheo- 
bronichiltis die; -, ...itiden: Katarrh der Luftröhre u. der 
Bronchien (Med.). Trajlcheojbron|cholskojpie die; -, 
.. jen: direkte Untersuchung der Luftröhre u. der Luftröh- 
renäste (Med.). Tralcheolgramm das; -s, -e zu 
t...gramm): Röntgenkontrastbild der Luftröhre (Med.). 
Trajcheojgralphie die; -, ...ien (zu 1...graphie): röntgeno- 
graphische Kontrastdarstellung der Luftröhre (Med.). 
Tralcheolmallalzie die; -: Erweichung der Luftröhren- 
knorpel (Med.). Tralcheo|skop das; -s, -e (zu t...skop): 
optisches Gerät (Spiegelgerät mit elektr. Lichtquelle) zur 
Untersuchung der Luftröhre, Luftröhrenspiegel (Med.). 
Tralcheo]|skojpie die; -, ...ien (zu t...skopie): Luftröhren- 
spiegelung (Med.). tralcheo|skolpieiren (zu t...ieren): ei- 
ne Tracheoskopie durchführen (Med.). Trajcheolste|no- 
se die, -, -n (zu ttracheo...): Luftröhrenverengung (Med.). 
Tralcheojtojmie die; -, ...ıen (zu t...tomie): operatives 
Öffnen der Luftröhre, Luftröhrenschnitt (Med.). tralcheo- 
tolmielren (zu t...ieren): einen Luftröhrenschnitt durch- 
führen (Med.). Tralcheo|zelle die; -, -n (zu gr. kel& „Ge- 
schwulst; Bruch“): Luftröhrenbruch, Vorwölbung der 
Luftröhrenschleimhaut (Med.). Tra|chom das; -s, -e (aus 
gr. trächöma, Gen. trachömatos „Rauheit“): Körner- 
krankheit, ägypt. Augenkrankheit (langwierig verlaufende 
Virusinfektion des Auges mit Ausbildung einer Bindehaut- 
entzündung; Med.). tralchojmaltös (zu t...ös): mit einem 
Trachom einhergehend, mit trachomartigen Erscheinun- 
gen verlaufend (Med.). Tralchyt [auch ...'xyt] der; -s, -e 
{aus gleichbed. fr. trachyte zu gr. trachys, vgl. Trachea): 
ein graues od. rötliches, meist poröses Ergußgestein 
(Geol.) 

Tralcingltest ['treısın...] der; -[e]s, Plur. -s, auch -e (zu engl. 
to trace „zeichnen, durchpausen“ u. t Test): Feinmotorik- 
test, bei dem Linien möglichst genau nachzuziehen sind, 
um die Koordinationsfähigkeit der Handbewegungen u. 
die Aufmerksamkeit zu überprüfen 

Track [trek, engl. træk] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. track, 
eigtl. „Spur, Bahn“): 1. Fahrstraße; üblicher Seeweg eines 
Schiffes zwischen zwei Häfen. 2. Sammelname für Zugele- 
mente wie Seil, Kette u. a. 3. Spur, flächenhaft ausgepräg- 
ter Bereich, in dem die Information gespeichert wird (In- 
formatik). Trackjball ['trekb>:l] der; -s, -s (zu engl. ball 
„Kugel“): Eingabegerät, bei dem die Signale zur Positio- 
nierung des t Cursors durch das Drehen einer Kugel gege- 
ben werden; Rollkugel (EDV) 

Tracltus ['trak...] vgl. Traktus 

Trademark ['treiıdma:k] die; -, -s (aus engl. trademark, eigtl. 
„Handelsmarke“: 1. engl. Bez. für Warenzeichen. 2. 
Kennzeichnung des Herkunftslandes eines Erzeugnisses 

Traldesikanltie [...io] die; -, -n (nach dem engl. Gärtner u. 
Reisenden J. Tradescant (1608-1662) u. zu t'...ie): Ver- 
treter einer Gattung weiß, blau od. lila blühender Kräuter 
in Amerika; Dreimasterblume 

Trade-Union ['treidju:njan] die; -, -s (aus engl. trade union 


zu trade „Genossenschaft“ u. union „Vereinigung“ >): engl. 
Bez. für Gewerkschaft. Tradejunio|nisimus der; - <aus 
gleichbed. engl. trade-unionism, vgl. ...ismus (2)): engl. 
Gewerkschaftsbewegung 

traldie|ren (aus gleichbed. /at. tradere zu t trans... u. dare 
„geben“ ): überliefern, weitergeben, mündlich fortpflan- 
zen. traldiert (zu fî ...iert): überliefert, mündlich weiterge- 
geben. Tralding ['treıdın] das; -s <aus gleichbed. engl. trad- 
ing, eigtl. „Handel“, zu to trade „Handel treiben“, dies aus 
lat. tradere, vgl. tradieren): das Ausnutzen von kurzzeiti- 
gen Kursschwankungen an der Börse durch häufige Käufe 
u. Verkäufe von Wertpapieren (Wirtsch.). Trajdijtio 
[tra...] die; - <aus gleichbed. lat. traditio): Übergabe einer 
beweglichen Sache (röm. Recht). Trajdiltilon die; -, -en 
“aus lat. traditio „Übergabe, Überlieferung“ zu tradere, 
vgl. tradieren): 1. a) Überlieferung, Herkommen; b) 
Brauch, Gewohnheit, Gepflogenheit; c) (selten) das Tra- 
dieren, Weitergabe (an spätere Generationen). 2. außer- 
biblische, von der kath. Kirche als verbindlich anerkannte 
Überlieferung von Glaubenslehren seit der Apostelzeit. 
traldiltio|nal (zu ?'...al (1)): (selten) svw. traditionell; vgl. 
..-al/...ell. Traldiltio|nallisjmus der; - (zu t ....ismus (1, 2)): 
l. geistige Haltung, die bewußt an der Tradition festhält, 
sich ihr verbunden fühlt u. skeptisch allem Neuen gegen- 
übersteht. 2. philosophisch-theologische Richtung des frü- 
hen 19. Jh.s in Frankreich, die alle religiösen u. ethischen 
Begriffe auf die Überlieferung einer Uroffenbarung Got- 
tes zurückführte u. der Vernunft Erkenntnisvermögen ab- 
sprach. Traldiltio|nallist der; -en, -en (zu t...ist?: Anhän- 
ger u. Vertreter des Traditionalismus (1, 2). trajdijtio|najli- 
stisch (zu t...istisch}: den Traditionalismus (1, 2) betref- 
fend, für ihn charakteristisch, dem Traditionalismus ver- 
bunden, verhaftet. Traldiltiojnal Jazz [trə'difənəl 'dzæz] 
der; - - <aus gleichbed. engl.-amerik. traditional jazz): tradi- 
tioneller Jazz (die älteren Stilrichtungen bis etwa 1940). 
traldiltio|nell [traditsio...] <aus gleichbed. fr. traditionnel 
zu tradition, dies aus /at. traditio, vgl. Tradition): überlie- 
fert, herkömmlich; dem Brauch entsprechend; vgl. ...al/ 
...ell. Traldiltilons|prin|zip das; -s (zu t Tradition): in der 
kath. t Exegese u. t Dogmatik das neben dem Schriftprin- 
zip notwendige Mittel zum Erkennen des wahren Schrift- 
sinnes unter Zuhilfenahme der Auslegung in der Geschich- 
te der Kirche 

Trajdukltilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. traduction, dies 
aus /at. traductio „die Hinüberführung‘“ zu traducere „hin- 
überführen“ (zu ttrans... u. ducere „führen, leiten“): 1. 
Übersetzung. 2. Wiederholung eines Wortes in veränder- 
ter Form od. mit anderem Sinn (antike Rhet.). Trajduklti- 
onym das; -s, -e (zu gr. önyma „Name“ ): Deckname, der 
aus der Übersetzung des Verfassernamens in eine fremde 
Sprache besteht (z. B. Agricola = Bauer). Tra|dujzia|nis- 
mus der; - <aus nlat. traducianismus zu mat. traducianus 
„Anhänger der Seelenzeugungslehre“, dies zu /at. tradux 
„Absenker“, eigtl. „Weinranke“: spätantike u. frühchrist- 
liche, später verurteilte Lehre, Anschauung, nach der die 
menschliche Seele bei der Zeugung als Ableger der väterli- 
chen Seele entstehe; vgl. Kreatianismus 

Tralfik die; -, -n (über fr. trafic „Handel, Verkehr“ aus 
gleichbed. ir. traffico, dies wohl zu arab. tafriq „das Vertei- 
len, Kleinverkauf“‘): (bes. österr.) Tabak- u. Zeitschriften- 
laden, -handel. Trajfilkant der; -en, -en (über älter fr. trafi- 
quant nach gleichbed. ir. trafficante): (österr.) Inhaber ei- 
ner Trafik. Trajfilkanjtin die; -, -nen: weibliche Form zu 
+ Trafikant 

Tralfo der; -[s], -s: Kurzform von t Transformator 
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Tralgant der; -[e]s, -e <über mlat. tragantum aus gleichbed. 
lat. tragacantha, dies aus gr. tragäkantha zu trägos „‚(Zie- 
gen)bock“ u. äkantha „Dorn(strauch)‘“y): 1. eine Zier- u. 
Nutzpflanze (Schmetterlingsblütler). 2. Bindemittel (z. B. 
bei der Herstellung von Pillen, Dragees, Konditorwaren, 
Farben u. a.). Tralgeldie Iyjrique [trazedili'rik] die; - -, -s -s 
[trazedili'rik] <aus gleichbed. fr. tragédie lyrique): ernste 
(tragische) französische Oper von Lully u. Rameau. Trag- 
elaph der; -en, -en <über lat. tragelaphus aus gr. tragela- 
phos „Bockhirsch“ (hirschähnliches Tier mit einem Bocks- 
bart) zu trägos „(Ziegen)bock“ u. @laphos „Hirsch“): 1. 
altgriech. Fabeltier. 2. (veraltet) uneinheitliches literari- 
sches Werk, das man mehreren Gattungen zuordnen 
kann. Tralgi: Plur. von t Tragus. tralgiejren (zu ttragisch 
u. t...ieren): eine Bühnenrolle tragisch spielen. Tra|gik 
die; -<zu t?...ik (3)): 1. außergewöhnlich schweres, schick- 
salhaftes, Konflikte, Untergang od. Verderben bringen- 
des, unverdientes Leid, das den außenstehenden Betrach- 
ter durch seine Größe erschüttert. 2. das Tragische (in ei- 
ner Tragödie; Literaturw.). Trajgilker der; -s, - <über 
gleichbed. lat. tragicus aus gr. tragikös (poietes), vgl. tra- 
gisch): (veraltet) Tragödiendichter. Tralgilkojmik [auch 
'tra:...] die; - (Kurzw. aus t Tragik u. t Komik; vgl. t Tragi- 
komödie): halb tragische, halb komische Wirkung. trajgi- 
kolmisch [auch 'tra:...]: halb tragisch, halb komisch. Tra- 
gilkolmöldie [...io, auch 'tra:...] die; -, -n <aus gleichbed. 
lat. tragicomoedia): Drama, in dem Tragik u. Komik eng 
miteinander verknüpft sind. tralgisch (über lat. tragicus 
aus gleichbed. gr. tragikös, eigtl. „bocksartig“, vgl. Tragö- 
die): 1. die Tragik betreffend; schicksalhaft, erschütternd, 
ergreifend. 2. zur Tragödie gehörend, auf sie bezogen; Tra- 
gik ausdrückend (Literaturw., Theat.). Tralgölde der; -n, -n 
(über lat. tragoedus aus gleichbed. gr. tragöidös): eine tra- 
gische Rolle spielender Schauspieler; Heldendarsteller. 
Tralgöldie [...io] die; -, -n (über gleichbed. lar. tragoedia 
aus gr. tragöidia „tragisches Drama, Trauerspiel“, eigtl. 
„Bocksgesang“, zu trägos „Ziegenbock“ u. öide „Gesang“ 
(Deutung umstritten)): 1. a) (ohne Plur.) Dramengattung, 
in der das Tragische gestaltet wird, meist aufgezeigt an 
Grundsituationen des Menschen zwischen Freiheit u. Not- 
wendigkeit, zwischen Sinn u. Sinnlosigkeit; b) einzelnes 
Drama, Bühnenstück dieser Gattung; Trauerspiel; Ggs. 
t Komödie (1). 2. tragisches Ereignis, Unglück. Tra|göldin 
die; -, -nen: weibliche Form zu t Tragöde. Tra|go|pan der; 
-$, -e (zu gr. trägos „Bock“ u. Pan, dem griech. Hirten- 
gott): Satyrhuhn, ein geierähnlicher Vogel (Zool.). Tra- 
gus der; -, Tragi (über nlat. tragus aus gr. trägos, eigtl. 
„Ziegenbock“): Knorpelvorsprung der menschlichen 
Ohrmuschel (Anat.) 

Trailler ['treila] der; -s, - aus gleichbed. engl. trailer zu to 
trail „ziehen, (nach)schleppen“, dies über mittelfr. 
traill(i)er u. unter vulgärlat. Vermittlung zu Jar. trahere, 
vgl. traktieren): 1. kurzer, aus einigen Szenen eines Films 
zusammengestellter Vorfilm, der als Werbemittel für die- 
sen Film vorgeführt wird; Vorspann, Vorschau. 2, nicht 
belichteter Filmstreifen am inneren Ende einer Filmrolle. 
3. Fahrzeuganhänger, Sattelauflieger, bes. für den Contai- 
nertransport. Traillle ['tra:j(9), 'tralja] die; -, -n [...jon] (aus 
gleichbed. fr. traille zu mittelfr. trailler, vgl. Trailer): 
(veraltet) 1. Fähre. 2. Fährseil, Tau u. Rolle, an denen eine 
Fähre läuft 

Train [tr&:, österr. trein, tre:n] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. 
train zu trainer „ziehen, schleppen“, dies über gleichbed. 
vulgärlat. *traginare zu lat. trahere „ziehen“: Troß; für 
den Nachschub sorgende Truppe. Trailnee [treı'ni:] der: -s, 
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-s (aus engl. trainee „Auszubildender, Praktikant‘): jmd., 
bes. Hochschulabsolvent, der innerhalb eines Unterneh- 
mens für eine bestimmte Aufgabe vorbereitet wird, eine 
praktische Ausbildung absolviert (Wirtsch.). Trailner 
[tre:ne, 'tre:ne] der; -s, - (aus gleichbed. engl. trainer zu to 
train, vgl. trainieren): jmd., der Sportler trainiert (a). Trai- 
nelrin die; -, -nen: weibliche Form zu t Trainer. Trailnerl/li- 
zenz die; -, -en: t Lizenz für die Tätigkeit als Trainer. trai- 
nielren [tre..., tre...] (nach gleichbed. engl. to train, eigtl. 
„ziehen; erziehen, abrichten“, dies aus fr. trainer „zie- 
hen“; vgl. Train): a) durch systematisches Training auf ei- 
nen Wettkampf vorbereiten; b) Training betreiben; c) 
durch Training [bestimmte Übungen, Fertigkeiten] tech- 
nisch vervollkommnen; d) (ugs.) einüben; planmäßig, ge- 
zielt üben. Trailning ['tre:..., 'tre:...] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. training zu to train, vgl. trainieren): planmäßige 
Durchführung eines Programms von vielfältigen Übungen 
zur Ausbildung von Können, Stärkung der Kondition u. 
Steigerung der Leistungsfähigkeit. Trailnings]part|ner der; 
-s, -: Gegner in einem Trainingswettkampf. Trailnings|pro- 
gramm das; -s, -e: Programm (3), nach dem für einen 
Wettkampf trainiert wird 


Trait [trett] das; -s (aus engl. trait „Zug, Eigenheit“, dies 


über gleichbed. fr. trait aus lat. tractus zu trahere „‚zie- 
hen“): Bez. für eine weitgehend stabil gedachte Charakter- 
eigenschaft od. ein Verhaltensmerkmal einer Person (Psy- 
chol.). Trailt& [tre'te:] der; -s, -s <aus gleichbed. fr. traité zu 
traiter „behandeln, verhandeln‘, dies aus /ar. tractare, vgl. 
traktieren): (veraltet) 1. [Staats]vertrag. 2. Abhandlung, 
Traktat. Traijteur [tre'to:e] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. 
traiteur, eigtl. „Behandler“): Leiter einer Großküche; 
Speisewirt 


Traljekt der od. das; -[e]s, - (aus lat. traiectus „‚das Hinüber- 


setzen, die Überfahrt“ zu traicere „‚hinüberwerfen, -brin- 
gen; übersetzen“ (zu ttrans... u. iacere „werfen“‘)): 1. (ver- 
altet) Überfahrt. 2. [Eisenbahn]fährschiff. Traljekltilon die; 
- <aus lat. traiectio „Übergang“ zu traicere „hinüberbrin- 
gen“): (veraltet) das Hinübersetzen (über ein Gewässer). 
Trajjekltolrie [...io] die; -, -n (aus nlat. (linea) traiectoria 
„die hinüberführende (Linie)“ zu lat. traiectus, vgl. Tra- 
jekt): Linie, die jede Kurve einer ebenen Kurvenschar un- 
ter gleichbleibendem Winkel schneidet (Math.) 


Tralkaslsefrie die; -, ...jen (aus fr. tracasserie „Widerwärtig- 


keit, Verdrießlichkeit“ zu tracasser, vgl. trakassieren): 
Quälerei. tralkasjsielren <aus gleichbed. Jr. tracasser, 
eigtl. „(wegen Kleinigkeiten) belästigen“, zu traquer „in 
die Enge treiben“): quälen, plagen, necken 


Trakt der; -[e]s, -e <aus lat. tractus „das Ziehen; Ausdeh- 


nung, Lage, Gegend“, eigtl. Part. Perf. von trahere ‚zie- 
hen, schleppen“): 1. a) Gebäudeteil; b) Gesamtheit der Be- 
wohner, Insassen eines Trakts (1 a). 2. Zug, Strang; Ge- 
samtlänge (z. B. Darmtrakt). 3. Landstrich. trakjtajbel 
“aus lat. tractabilis „mild, gütig“, eigtl. „ziehbar“): leicht 
zu behandeln, umgänglich. Trakjtalment das; -s, -e <aus 
miat. tractamentum „(Art der) Behandlung“ zu lar. tracta- 
re, vgl. traktieren): (landsch.) 1. Verpflegung, Bewirtung. 
2, (veraltend) Art u. Weise, mit jmdm. bzw. etwas umzuge- 
hen; Behandlungl[sweise]. 3. (veraltet) Löhnung des Solda- 
ten. Trakltanldenjlijste die; -, -n <zu tTraktandum): 
(schweiz.) Tagesordnung. Trak|tan|dum das; -s, ...den laus 
lat. tractandum „was behandelt werden soll“, Gerundivum 
von tractare „behandeln, untersuchen“, vgl. traktieren): 
(schweiz.) Verhandlungsgegenstand. Trakltalrialner der; 
-S, - (zu tTraktarianismus u. t...aner): Anhänger des 
Traktarianismus. Trakltajriajnisimus der: - (nach gleich- 


Transaminase 


bed. engl. tractarianism; vgl. ...ismus (2)): katholisierende 
Bewegung in der engl. Staatskirche im 19. Jh.; vgl. Oxford- 
bewegung (1). Trakltat der od. das; -[e]s, -e (aus lat. tracta- 
tus „Abhandlung“, eigtl. Part. Perf. von tractare, vgl. trak- 
tieren): 1. (veraltend) Abhandlung. 2. religiöse Flugschrift. 
3. (veraltet) [Staats]vertrag. Trakjtätichen das; -s, -: (ab- 
wertend) volkstümliche religiöse Erbauungsschrift. Trak- 
taltilon die; -, -en (aus lat. tractatio „Untersuchung, Hand- 
habung“): (veraltet) Behandlung, Verhandlung. trakitie- 
ren (aus /at. tractare „herumzerren, betasten, behandeln“, 
Intensivbildung zu trahere „(nach)ziehen; beziehen 
(auf)“‘): 1. (veraltet) a) behandeln; unterhandeln; b) litera- 
risch darstellen, gestalten. 2. plagen, quälen, mißhandeln. 
3. a) (veraltet) bewirten; b) jmdn. [mit etwas] überfüttern, 
jmdm. etwas in sehr reichlicher Menge anbieten. Traklti- 
on die; -, -en (zu lat. tractus; vgl. Trakt u. '...ion): 1. Zug, 
das Ziehen, Zugkraft (bes. Phys., Techn.). 2. Art des An- 
triebs von Zügen [durch Triebfahrzeuge]. Trak|tor der; -s, 
...oren (aus gleichbed. engl. tractor zu lat. tractus; vgl. 
Trakt u. ...ord: 1. [landwirtschaftliche] Zugmaschine, 
Schlepper (Landw.). 2. Transporteinrichtung für das Pa- 
pier am Drucker (EDV). Trakltojrie [...io] die; -, -n (aus 
nlat. (linea) tractoria): svw. Traktrix. Trakltojrist der; -en, 
-en (nach gleichbed. russ. traktorist; vgl. ...ist): Traktor- 
fahrer. Trakltojrilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Traktorist. Trakltrix die; -, ...izes [...'tri:tse:s] (aus gleich- 
bed. niat. tractrix, eigtl. „Schlepperin‘‘ (nach der graphi- 
schen Gestalt), Femininbildung zu /at. tractus, vgl. Trakt): 
ebene Kurve, deren Tangenten von einer festen Geraden 
(Leitlinie) stets im gleichen Abstand vom Tangentenberüh- 
rungspunkt geschnitten werden (Math.). Trakltur die; -, -en 
(aus spätlat. tractura „das Ziehen“ zu lat. trahere „zie- 
hen“): bei der Orgel der vom Manual od. Pedal her auszu- 
lösende Zug (Regierwerk), der mechanisch, pneumatisch 
od. elektrisch sein kann. Trakltus der; -, - [...tu:s] (aus 
gleichbed. milat. tractus (verkürzt aus lat. cantus tractus 
„gezogener Gesang“) zu trahere „ziehen“): nicht im 
Wechsel gesungener [Buß]psalm, der in der Fastenzeit u. 
beim t Requiem an die Stelle des t Hallelujas tritt 

Trallje die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. mittelniederl. 
tralie, dies über (alt)fr. treille aus spätlat. trichila „Laube 
aus Stengeln“y: (landsch.) Geländer-, Gitterstab; Gitter- 
werk 

Tram die; -, -s, schweiz. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. tram, 
Kurzform von tramway „Straßenbahn(linie)“, eigtl. 
„Schienenweg“, zu tram „Wagen (unterschiedlichster 
Art)“ u. way „Weg‘‘): (landsch.) Straßenbahn. Tram|bahn 
die; -, -en: svw. Tram 

Trame [tra:m, fr. tram] die; - (aus gleichbed. fr. trame, dies 
aus /at. trama „Gewebe“: leicht gedrehte, als Schußfaden 
verwendete Naturseide 

Trajmello|göldie [...io] die; -, -n (nach it. tramelogedia 
(Mischbildung aus ft Melodram u. tTragödie), von dem 
ital. Dichter V. Alfieri (1749-1803) geprägt): a) (ohne 
Plur.) Kunstgattung zwischen Oper u. Tragödie; b) einzel- 
nes Werk dieser Gattung 

Tra|metite die; -, -n (aus gleichbed. fr. tramette, Verkleine- 
rungsform von trame, vgl. Trame): grobe Schußseide 

Trajmilner der; -s, - (nach dem Weinort Tramin in Südtirol): 
1. Südtiroler Rotwein. 2. a) (ohne Plur.) Rebsorte mit spät- 
reifen Trauben; b) aus dieser Rebsorte hergestellter alko- 
holreicher, würziger Weißwein 

Tralmonita|na u. Tralmonita|ne die; -, ...nen (aus gleichbed. 
it. tramontana zu tramontano „‚(von) jenseits der Berge“, 
dies aus /at. transmontanus): Nordwind in Oberitalien 


Tramp [tremp, älter tramp] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
tramp zu to tramp, vgl. trampen): 1. Landstreicher, um- 
herziehender Gelegenheitsarbeiter. 2. (veraltet) Fußwan- 
derung. 3. [tramp] Schiff, bes. Frachtschiff, mit unregel- 
mäßiger Route, das nach Bedarf verkehrt bzw. Gelegen- 
heitsfahrten unternimmt. tram|pen ['trem..., älter 'tram...] 
(aus engl. to tramp „wandern“, eigtl. „stampfen(d auftre- 
ten)“): 1. [durch Winken o. ä.] Autos anhalten, um unent- 
geltlich mitfahren zu können. 2. (veraltend) lange wan- 
dern, als Tramp (1) umherziehen. Tram]per der; -s, -: jmd., 
der trampt (1). Tram|pelrin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Tramper. Tram]pollin ['trampoli:n, auch ...'\i:n] das; -s, -e 
<aus it. trampolino „Federsprungbrett“ zu trampolo „Stel- 
ze“): in Sport u. Artistik verwendetes Sprunggerät mit ei- 
nem durch Gummikabel gespannten Sprungtuch. Tramp- 
schiff das; -[e]s, -e: svw. Tramp (3) 

Tramlway [...vai] die; -, -s (aus gleichbed. engl. tramway, 
vgl. Tram): (österr.) Straßenbahn; vgl. Tram 

tran..., Tran... vgl. trans..., Trans... 

Tran|ce ['trã:s(ə)] die; -, -n [...sn] (aus gleichbed. engl. 
trance, dies aus altfr. transe „das Hinübergehen (in den 
Tod)“ zu transir „hinübergehen“, dies aus lat. transire): a) 
durch Hypnose, Suggestion, Drogen o. ä. herbeigeführte 
veränderte Bewußiseinslage, bei der die freie Willensbe- 
stimmung weitgehend eingeschränkt ist; b) Dämmerzu- 
stand, Übergangsstadium zum Schlaf. tranjcelarltig: wie 
in Trance 

Tranche ['trä: f(>)] die; -, -n [... fn] (aus gleichbed. fr. tranche 
zu trancher, vgl. tranchieren): l. fingerdicke Fleisch- od. 
Fischschnitte. 2. Teilbetrag einer Wertpapieremission 
(Wirtsch.). Tran|cheur [trä fo:e] der; -s, - (zu ttranchie- 
ren u. t...eur): jmd., der Fleisch tranchiert. tran|chie]ren 
[trä'fi:..., auch tran...], österr. transchieren (aus fr. tran- 
cher „ab-, zerschneiden, zerlegen“): Fleisch, Geflügel 
kunstgerecht in Stücke schneiden, zerlegen. Tranjchier- 
mesiser das; -s, -: breites, vorn zugespitztes Messer zum 
Tranchieren 

Tranjquillilzer ['trenkwilaıza] der; -s, - (meist Plur.) (aus 
gleichbed. engi. tranquillizer zu to tranquillize „beruhi- 
gen“, dies zu tranquil „ruhig, gelassen“ aus /at. tranquil- 
lus}: beruhigendes Medikament gegen Psychosen, Depres- 
sionen, Angst- u. Spannungszustände. tran|quiljlalmen|te 
[tragkvı...] vgl. tranquillo. Tranjquilllans das; -, Plur. 
..lanzien [...ion] od. ...lantia (meist Plur.) (aus gleichbed. 
nlat. tranquillans zu lat. tranquillus „ruhig, beruhigt“): 
svw. Tranquilizer. Tranlquillliltät die; - (aus gleichbed. lat. 
tranquillitas, Gen. tranquillitatis): Ruhe, Gelassenheit. 
tranlquilllo u. tranquillamente (it.; zu lat. tranquillus „ru- 
hig“): ruhig (Vortragsanweisung; Mus.). Tran|quilllo das; 
-s, Plur. -s u. ...lli: ruhiges Spiel (Mus.) 

trans..., Trans..., vor s auch tran..., Tran..., auch verkürzt 
tra..., Tra... (aus /at. trans „jenseits; über; über - hin“): 
Präfix mit den Bedeutungen „hindurch, quer durch, hin- 
über, über - hin(aus)“, z. B. transkontinental, Transduk- 
tor, transsexuell, Transuran; Transept, Trajekt 

Translakltilon die; -, -n (aus spätlat. transactio „Überein- 
kunft“ zu transactus, Part. Perf. von transigere „(ein Ge- 
schäft) durchführen“): 1. größere [finanzielle] Unterneh- 
mung. 2. [wechselseitige] Beziehung (Psychol.). 3. kurzer 
Teilauftrag an einen Computer, der vorrangig bearbeitet 
wird (EDV) 

translaljpin u. transjallpilnisch (aus gleichbed. lat. transal- 
pinus): jenseits der Alpen [gelegen] (von Rom aus gese- 
hen); vgl. ...isch/- 

Translamilnajse die; -, -n (zu ttrans..., t Amin u. t...ase)! 
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t Enzym, das die Übertragung einer Aminogruppe von ei- 
ner Substanz auf eine andere bewirkt (Biochem.). Trans- 
amilnie|rung die; -, -en (zu t...ierung): Übertragung von 
Aminogruppen durch Transaminasen (Biochem.) 

translanal (zu ttrans... u. tanal): durch den After hindurch 
(z. B. eine Operation; Med.) 

Translanijmaltilon die; -, -en (zu t trans... u. spätlat. anima- 
tio „Beseelung‘“): (veraltet) Seelenwanderung 

transjatllanltisch (zu ttrans... u. t atlantisch): jenseits des 
Atlantiks [gelegen], übersceisch 

Translceilver [træns'si:və] der; -s, - (Kurzw. aus engl. trans- 
mitter „Sender“ u. receiver „Empfänger“): kombiniertes 
Sende- u. Empfangsgerät 

tran|schie[ren vgl. tranchieren 

Translcolder [...k...] der; -s, - (zu ttrans... u. engl. coder 
„Kodiergerät“): Zusatzbauteil in Farbfernsehgeräten, das 
die Farbartsignale eines Systems (z. B. SECAM) in die ei- 
nes anderen Systems (z. B. PAL) umwandelt 

trans|der|mal (zu ttrans... u. tdermal): durch die Haut 
hindurch erfolgend (von der Wirkung von Arzneimitteln; 
Med.) 

Trans|dukltilon die; -, -en (aus lat. transductio, Nebenform 
von traductio „Übertragung“, zu traducere „‚hinüberfüh- 
ren“): 1. die Übertragung bakterieller Gene von Zelle zu 
Zelle durch fî Bakteriophagen (Genetik). 2. die der Reiz- 
aufnahme folgende Reizumwandlung in die Energieform 
einer Erregung (Physiol.). Trans|dukltor der; -s, ...oren 
(nach lat. transductor, Nebenform von traductor „Über- 
führer (in einen anderen Zustand)“): I. mit Gleichstrom 
vormagnetisierte Drossel, die aus einem Eisenkern (mit 
großer magnetischer Induktion), einer Wechselstrom- u. 
Gleichstromwicklung besteht (Elektrot.). 2. übersetzender 
Automat im Sprachverarbeitungssystem (EDV) 

Tran|senina die; -, ...nen (aus lat. transenna „Gitter, 
Netz“): Fensterverschluß aus Holz od. geschliffenen 
Steinplatten (Marmor, Alabaster; Archit.) 

Tran}sept der od. das; -[e]s, -e (aus gleichbed. mlar. transep- 
tum zu ttrans... u. lat. s(a)eptum „Einzäunung, Gehege‘): 
Querschiff, Querhaus einer Kirche 

transleunt (aus spätlat. transeunter „im Vorbeigehen“ zu 
transire „hinübergehen; vorbeigehen“): über etwas hin- 
aus, in einen anderen Bereich übergehend (Philos.) 

Trans-Eulrop-Ex|press der; ...presses, ...Expresszüge: heu- 
te durch den Eurocity ersetzter Fernschnellzug; Abk.: 
TEE 

Transifeklitilon die, -, -en (aus nlat. transfectio zu ttrans..,u. 
lat. factus (in Zus. -fectus), Part. Perf. von facere „machen, 
tun“; vgl. '...ion): Umstimmung von Genen, wodurch es 
zur Bildung der entsprechenden Antigene kommt (Biol.) 

Transifer der; -s, -s (aus gleichbed. engl. transfer, eigtl. 
„Übertragung, Überführung“, zu to transfer, vgl. transfe- 
rieren): 1. Zahlung ins Ausland in fremder Währung. 2. 
Übertragung der im Zusammenhang mit einer bestimmten 
Aufgabe erlernten Vorgänge auf eine andere Aufgabe 
(Psychol., Päd.). 3. Überführung, Weitertransport im Rei- 
severkehr (z. B. vom Flughafen zum Hotel). 4. Wechsel ei- 
nes Berufsspielers in einen anderen Verein (Sport). 5. a) 
positiver Einfluß der Muttersprache auf eine Fremdspra- 
che bei deren Erlernung; b) svw. Transferenz (Sprachw.). 
translfelralbel (aus gleichbed. engl. transferable): um- 
wechselbar od. übertragbar in fremde Währung. Translfe- 
ralse die; -, -n (meist Plur.) (zu t Transfer u. t..,.ase): tEn- 
zym, das die Übertragung eines chem. Bausteins von einer 
Substanz auf eine andere bewirkt (Biochem.). Transife- 
renz die; -, -en (zu ttransferieren u. t...enz): a) (ohne 
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Plur.) Vorgang u. Ergebnis der Übertragung einer be- 
stimmten Erscheinung in einer Fremdsprache auf das Sy- 
stem der Muttersprache; b) Übernahme fremdsprachiger 
Wörter, Wortverbindungen, Bedeutungen o. ä. in die Mut- 
tersprache (Sprachw.). Translferlfakltor der; -s, ...oren: 
Überträgersubstanz der zellvermittelten Immunität (zur 
Behandlung von Immundefektzuständen; Med.). translfe- 
rielren (aus gleichbed. engl. to transfer, dies aus lat. trans- 
ferre „hinüberbringen“): 1. Geld in eine fremde Währung 
umwechseln, Zahlungen an das Ausland leisten. 2. den 
Wechsel eines Berufsspielers gegen Zahlung einer Ablöse- 
summe in einen andern Verein vornehmen (Sport). 3. 
(österr., Amtsspr.) jmdn. dienstlich versetzen 

Transliferlrin das; -s, -e (zu ttrans..., t Ferrum u. t...in (1)): 
in der Leber gebildetes Protein, das Eisen binden kann 
(Biochem.) 

Transifer|strajße die; -, -n (zu Transfer): Kombination 
von Werkzeugmaschinen, die an einem [automatisch] hin- 
durchgeführten Werkstück unterschiedliche Arbeitsgänge 
ausführen (Techn.) 

Translfilgulraltilon die; -, -en (aus lat. transfiguratio „Um- 
wandlung‘“ zu transfigurare ‚‚(die körperliche Beschaffen- 
heit) verwandeln, umwandeln, umformen“): die Verklä- 
rung Christi u. ihre Darstellung in der Kunst 

translfilnit (zu ttrans... u. tfinit): unendlich, im Unendli- 
chen liegend (Philos., Math.) 

Transiflulenz die; -, -en (zu lat. transfluere „‚herausfließen“ 
u. t...enz): das Hinüberfließen eines Gletschers über nied- 
rigere Teile seiner Umrahmung. Transiflulxor der; -s, 
..oren (zu lat. transfluxus, Part. Perf. von transfluere (vgl. 
Transfluenz), u. t...or): aus magnetisierbarem Material 
bestehendes elektronisches Bauelement, das durch Um- 
magnetisierung verschiedene Zustände annehmen kann 
(Phys.) 

Transifolkaltor der; -s, ...oren (zu ttrans..., *Fokus u. 
t...ator): t Objektiv mit veränderlicher Brennweite, Gum- 
milinse (Optik) 

Translfor|maltilon die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. trans- 
formatio zu lat. transformare, vgl. transformieren): 1. Um- 
wandlung, Umformung, Umgestaltung, Übertragung. 2. 
Übertragung von Erbanlagen durch DNS, bes. bei Bakte- 
rien (Genetik). 3. a) Umformung eines mathematischen 
Ausdrucks in einen anderen; b) umkehrbar eindeutige Ab- 
bildung einer Ebene bzw. eines Raumes auf sich (Math.). 
4. der Übergang von einem Bezugssystem in ein anderes 
(Phys.). 5. Umformung von Wechselspannungen (mit ei- 
nem Transformator). 6. Umformung einer Satzstruktur in 
eine inhaltlich gleichwertige andere (Sprachw.). 7. grundle- 
gende Umgestaltung des wirtschaftlichen, politischen u. 
gesellschaftlichen Systems eines Staates (Wirtsch., Pol.). 
translfor|maltio|nell (zu t...ell}: die Transformation be- 
treffend, auf ihr beruhend: -e Grammatik: svw. Trans- 
formationsgrammatik. Translforlmaltilons|gramjmaltik 
die; -: Grammatiktheorie, die die Regeln zur Umwandlung 
von Sätzen in andere Sätze mit gleichwertigem semanti- 
schem Gehalt erforscht (Sprachw.). Transl|for|maltor der; 
-s, ...oren (nach gleichbed. fr. transformateur; vgl. ...ator): 
aus Eisenkern, Primär- u. Sekundärwicklung bestehendes 
Gerät zur Umwandlung hoher elektrischer Spannungen in 
niedere u. umgekehrt ohne bedeutenden Energiever- 
brauch, translfor|mielren (aus gleichbed. /at. transforma- 
re): umwandeln, umformen, umgestalten; übertragen. 
Translfor|mis|mus der; - (zu t...ismus (19: 1. svw. De- 
szendenztheorie. 2. Theorie der Bildung magmatischer 
Gesteine durch Metamorphose 


Translateur 
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trans|fun|diejren (aus lat. transfundere „hinübergießen“): 
eine Transfusion (1) vornehmen (Med.). Transifulsilon 
die; -, -en (aus lat. transfusio „das Hinübergießen“ zu 
transfusus, Part. Perf. von transfundere, vgl. transfundie- 
ren): 1. intravenöse Einbringung, Übertragung von Blut, 
Blutersatzlösungen od. anderen Flüssigkeiten in den Orga- 
nismus; Blutübertragung. 2. Diffusion von Gasen durch ei- 
ne poröse Scheidewand 

translgallakltisch (zu ttrans... u. tgalaktisch): jenseits der 
Milchstraße befindlich, über das Milchstraßensystem hin- 
ausgehend (Astron.) 

translgreldilent (aus lar. transgrediens, Gen. transgredien- 
tis, Part. Präs. von transgredi, vgl. transgredieren): über- 
schreitend, über etwas hinausgehend (Philos.). translgre- 
diejren (aus lat. transgredi „hinübergehen, überschrei- 
ten“): große Festlandsmassen überfluten (von Meeren; 
Geogr.). Translgreslsilon die; -, -en (aus lat. transgressio 
„das Hinübergehen“): 1. das Vordringen des Meeres über 
größere Gebiete des Festlands (z. B. durch Ansteigen des 
Meeresspiegels; Geogr.). 2. das Auftreten von t Genoty- 
pen, die in ihrer Leistungsfähigkeit die Eltern- u. Tochter- 
formen übertreffen (Genetik) 

trans|jhulmant (aus gleichbed. fr. transhumant, Part. Präs. 
von transhumer, vgl. Transhumanz): mit Herden wan- 
dernd. Transjhulmanz die; -, -n (aus gleichbed. fr. trans- 
humance zu transhumer „auf die Weide führen“, dies aus 
span. trashumar (zu t trans... u. lat. humus „Boden“)): 1. 
bäuerliche Wirtschaftsform, bei der das Vieh von Hirten 
auf entfernte Sommerweiden (z. B. Almen) gebracht wird. 
2. Wanderschäferei mit jährlich mehrmaligem Wechsel 
zwischen entfernten Weideplätzen (bes. in Süddeutsch- 
land) 

Tran|si der; -s, -s (zu ttrans...): (Jargon) kurz für Transsexu- 
eller, Transvestit 

tran|silent [...'zient) (über gleichbed. engl. transient aus Jar. 
transiens, Gen. transientis, Part. Präs. von transire „hin- 
übergehen, hindurchgehen“): die Transiente betreffend, 
auf ihr beruhend. Tran|silenite die; -, -n: 1. bei elektrome- 
chanischen Schaltvorgängen ım lokalen Stromversor- 
gungsnetz plötzlich auftretende Spannungs- u. Stromstär- 
keänderung durch das Auftreten von Wanderwellen ent- 
lang der Leitungen. 2. (durch Betriebsstörung verursachte) 
vorübergehende Abweichung vom Normalbetrieb einer 
Kernkraftanlage 

tran|silgiejren (aus gleichbed. lat. transigere): verhandeln, 
einen Vergleich abschließen (Rechtsw.) 

Tran|silstor der; -s, ...oren (aus gleichbed. engl. transistor, 
Kurzw. aus transfer „Übertragung“ u. resistor „elektri- 
scher Widerstand“, eigtl. „Übertragungswiderstand“): 
elektron. Halbleiterbauelement mit mindestens drei Elek- 
troden zur Verstärkung elektrischer Ströme u. Spannun- 
gen (Phys.). tran|si|stojrie|ren u. tran]silstolrilsiejren (zu 
t..ieren bzw. t...isieren): mit Transistoren versehen 
(Techn.) 

"Transit [auch ...'zıt, 'tran...] der; -s, -e (aus gleichbed. ir. 
transito, dies aus lat. transitus „Übergang, Durchgang“ zu 
transire „hinübergehen‘“‘): 1. Durchfuhr, Durchreise 
durch ein Land. 2. das Zustandekommen von t Aspekten 
(2) infolge der Bewegung der Planeten; das Überschreiten 
eines Tierkreises. 2Tranjsit [...'zıt, 'tran...] das; -s, -s (zu 
+'Transit): Kurzform von tTransitvisum. Tranisit|ge- 
schäft das; -[e]s, -e: Außenhandelsgeschäft, bei dem die zu 
befördernde Ware auf dem Wege zu ihrem Bestimmungs- 
land durch ein Drittland hindurchgeführt wird (Wirtsch.). 
tranjsiltielren (zu t'Transit u. t...ieren): durchgehen, 


durchführen, passieren (von Waren od. Personen; 
Wirtsch.). Tran|siltilon die; -, -en (teilweise unter Einfluß 
von engl. transition aus gleichbed. /ar. transitio): 1. Über- 
gang; Überleitung. 2. der Übergang vom Schwebeflug in 
den Horizontalflug bei Senkrechtstartern (Luftf.). 3. Stel- 
le, an der die Daten verarbeitet werden (Informatik). tran- 
siltiv (¿aus gleichbed. spätlat. transitivus, eigtl. „(auf ein 
Objekt) übergehend“, zu transire, vgl. "Transit): zielend, 
d. h. mit einer Ergänzung im Akkusativ (von einem Verb; 
Sprachw.); Ggs. tintransitiv. Tranlsiltiv das; -s, -e [...və] 
(aus gleichbed. spätlat. (verbum) transitivum): transitives 
Verb. Tranlsiltilva [...va]: Plur. von t Transitivum. tran]si- 
tilvielren [...v...] (zu t...ieren): ein sonst nicht transitives 
Verb transitiv machen (z. B. einen guten Kampf kämpfen; 
Sprachw.). Tran|siltilvisimus der; - (zu t...ismus (3)): a) 
Übertragung des eigenen Erlebens auf andere (Psychol.); 
b) die Erscheinung, daß Geisteskranke sich selbst für ge- 
sund, andere hingegen für geisteskrank halten (Med.). 
Tranisiltijviltät die; - (zu t...ität): 1. transitive Beschaffen- 
heit (Sprachw.). 2. Eigenschaft bestimmter zweistelliger 
math. Relationen (Math.). Tranjsijtilvum das; -s, ...va (aus 
spätlat. (verbum) transitivum, vgl. Transitiv): svw. Transi- 
tiv. tran]siltolrisch (aus (spät)lat. transitorius „vorüberge- 
hend“ zu transire, vgl. '"Transit): 1. vorübergehend, nur 
kurz andauernd; später wegfallend (Wirtsch.). 2. reak- 
tionslos verlaufend (von Krankheiten; Med.). Tran|siltolri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium): Ausgabenbewilli- 
gung im Staatshaushalt, die nur für die Dauer einer beson- 
deren wirtschaftlichen Situation gilt. Tran|siltron das; -s, 
Plur. ...one, auch -s (Kunstw.; vgl. ...tron): aus einer Röh- 
re bestehende Kippschaltung zur Erzeugung von Impulsen 
u. Sägezahnspannungen. Tran|sit|vilsum [...v..., auch 
zit... tran...] das; -s, Plur. ...sau. ...sen (zu t'Transit): 
(in bestimmten Ländern für den Transit erforderliches) 
Durchreisevisum 

trans|konitilnen|tal (zu ttrans... u. tkontinental): einen 
Erdteil durchquerend 

tran]|skrilbieren (aus lat. transcribere „schriftlich übertra- 
gen“ zu ttrans... u. at. scribere „schreiben‘‘): 1. a) in eine 
andere Schrift (z. B. in eine phonetische Umschrift) über- 
tragen; b) Wörter nichtlateinschreibender Sprachen mit 
lautlich ungefähr entsprechenden Zeichen des lat. Alpha- 
bets wiedergeben; vgl. transliterieren. 2. die Originalfas- 
sung eines Tonstückes auf ein anderes od. auf mehrere In- 
strumente übertragen (Mus.). Tran|skript das; -[e]s, -e (zu 
lat. transcriptum, Part. Perf. (Neutrum) von transcribere, 
vgl. transkribieren): Ergebnis einer Transkription. Tran- 
skripltalse die; -, -n ¿zu t...ase): Enzym, das die Tran- 
skription (3) steuert (Biochem.). Tran]skripltilon die; -, -en 
(aus lat. transcriptio „die (schriftliche) Übertragung, das 
Umschreiben“): 1. a) lautgerechte Übertragung in eine an- 
dere Schrift; b) phonetische Umschrift. 2. Umschreibung 
eines Musikstückes in eine andere als die Originalfassung. 
3. Überschreibung der genetischen Information von der 
DNS in die t Messenger-RNS (Genetik) 

translkrilstalllin (zu ttrans... u. t kristallin): mit Stengelkri- 
stallen behaftet (Gießereitechnik). Translkrilstalllilsaltilon 
die; -, -en: das Auftreten von Stengelkristallen, die beim 
Walzvorgang ein Auseinanderbrechen in diagonaler Rich- 
tung verursachen können 

translkultan (zu ttrans... u. tkutan): durch die Haut hin- 
durch (Med.) en 

Transllalteur [...'to:e] der; -s, - (aus fr. translateur „Über- 
trager“ zu translation, dies aus Jar. translatio, vgl. Transla- 
tion): (veraltet) Übersetzer, Dolmetscher. Transllajtio im- 
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pelrli die; - - (lat.; „Übertragung der Herrschaft‘): im Ver- 
lauf der Geschichte erfolgende Übertragung der Vorherr- 
schaft von einem Volk auf ein anderes. Transllaltijon die; -, 
-en (aus lat. translatio „das Versetzen, die Übersetzung“ 
zu translatus, Part. Perf. von transferre „hinüberbrin- 
gen“): 1. Übertragung, Übersetzung. 2. svw. Trope. 3. ge- 
radlinige, fortschreitende Bewegung (Phys.). 4. feierliche 
Überführung der Reliquien eines Heiligen an einen ande- 
ren Ort (kath. Rel.). 5. Übersetzung der in der t Messen- 
ger-RNS gespeicherten Information in die zu bildenden 
Proteine (Genetik). Transllaltiv [auch ...'ti:f] der; -s, -e 
[...v2] <aus gleichbed. lat. (casus) translativus): eine be- 
stimmte Richtung angebender Kasus in den finnougri- 
schen Sprachen. Transllaltor der; -s, ...oren (aus lat. trans- 
lator „Übertrager“: (veraltet) Übersetzer. transljlajto- 
risch: (veraltet) übertragend 

Translliltelraltilon die; -, -en (zu ttrans..., lat. littera „Buch- 
stabe“ u. ?!...ion): buchstabengetreue Umsetzung eines in 
einer Buchstabenschrift geschriebenen Textes in eine an- 
dere Buchstabenschrift [unter Verwendung t diakritischer 
Zeichen]. translliite|rie|ren (zu t...ieren): Wörter nichtla- 
teinschreibender Sprachen buchstabengetreu unter Ver- 
wendung î diakritischer Zeichen in Lateinschrift wiederge- 
ben, so daß sie ohne weiteres in die Originalschrift zurück- 
übertragen werden können; vgl. transkribieren (1 b) 

Transllolkaltilon die; -, -en (zu ttrans... u. +Lokation): 1. 
(veraltet) Ortsveränderung, Versetzung. 2. Verlagerung ei- 
nes Chromosomenbruchstückes in ein anderes Chromo- 
som (Biol.). transllo|zie|ren: 1. (veraltet) [Jan einen ande- 
ren Ort] versetzen. 2. verlagern (in bezug auf Chromoso- 
menbruchstücke; Biol.) 

transjlulnar u. transjlu|najrisch (zu ttrans... u. tlunar bzw. 
lunarisch): a) jenseits des Mondes befindlich, liegend; b) 
über den Mond, die Mondumlaufbahn hinausfliegend 
(von Raumflugkörpern); vgl. ...isch/- 

transllujzent (zu /at. translucens, Gen. translucentis, Part. 
Präs. von translucere „durchscheinen“): durchscheinend, 
durchsichtig. Transllulzenz die; - (zu t...enz}: Durchsich- 
tigkeit, Lichtdurchlässigkeit. transllulzid <aus /at. translu- 
cidus „durchsichtig“ ): svw. transluzent 

trans{majrin u. trans|majrilnisch (aus gleichbed. lat. trans- 
marinus): (veraltet) überseeisch; vgl. ...isch/- 

Transjmelthyllajse die; -, -n (zu ttrans.... Methyl u. 
t...ase): Enzym, das die Übertragung von Methylgruppen 
von einem Molekül auf ein anderes im Organismus durch- 
führt (Biochem.) 

Transjmilnelrallilsaltijon die; -, -en (zu t trans... u. t Minera- 
lisation): Verschiebung von Mineralen zwischen Zelle u. 
Zellflüssigkeit (z. B. in Form eines Austauschs von Natri- 
um gegen Kalzium od. Kalzium gegen Magnesium; Biol.) 

transjmisjsilbel (zu /at. transmissus, Part. Perf. von trans- 
mittere (vgl. transmittieren), u. t...ibel): übertragbar. 
Transjmisisilon die; -, -en <aus (spät)lat. transmissio 
„Übersendung, Übertragung“ zu lat. transmittere, vgl. 
transmittieren): 1. Vorrichtung zur Kraftübertragung u. 
-verteilung auf mehrere Arbeitsmaschinen (z. B. durch ei- 
nen Treibriemen). 2. Durchgang von Strahlung (Licht) 
durch einen Stoff (z. B. Glas) ohne Änderung der Fre- 
quenz (Phys.). Trans|mislsijonslelekitrojnen|milkrojskop 
das; -s, -e: Elektronenmikroskop, bei dem das abzubilden- 
de Objekt mittels Schallwellen abgetastet wird. Transjmis- 
silonslfak|tor der; -s, -en: Verhältnis der in einem Medium 
geschwächten Strahlungsintensität zur anfänglichen 
(Phys.). Transjmislsilonsigrad der; -[e]s, -e: das Verhältnis 
des von einem Körper durchgelassenen Lichtstroms zum 
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auffallenden Lichtstrom (Phys.). Trans|mis|so|melter das; 
-s, - (zu t'...meter): Gerät zur Messung der Transmission 
der Atmosphäre, das vor allem zur Ermittlung der Sicht- 
weite auf Flughäfen eingesetzt wird. Transjmititer der; -s, - 
<aus gleichbed. engl. transmitter, eigtl. „Übermittler“, zu 
to transmit, dies aus Zar. transmittere, vgl. transmittieren): 
1. Meßumformer, Umformer, der die zu messende Größe 
in eine andere umwandelt (z. B. mechanischen Druck in 
elektr. Spannung; Techn.). 2. Überträgersubstanz, Über- 
trägerstoff (Biochem.). Transjmitlter|sub|stanz die; -, -en: 
svw. Transmitter (2). transjmititie|ren (aus gleichbed. lat. 
transmittere): übertragen, übersenden 

trans|mon|tan <aus gleichbed. lat. transmontanus; vgl. 
trans... u. montan): jenseits der Berge gelegen (Geogr.) 

trans|mujral (zu ttrans..., lat. murus „Mauer“ u. t'...al 
(1): alle Wandschichten eines Organs betreffend (Med.) 

Trans|muitaltilon die; -, -en (aus spätlat. transmutatio „Ver- 
änderung“ zu transmutare, vgl. transmutieren): 1. svw. 
Genmutation. 2. Transformation einer Abbildung 
(Math.). trans|multie|ren (aus spätlat. transmutare, eigtl. 
„hinüberversetzen‘‘): um-, verwandeln 

transinaltio|nal (zu trans... u. tnational): die Grenzen der 
einzelnen Nationen überschreitend, mehrere Nationen 
umfassend (bes. Wirtsch.) 

trans|neujro|nal (zu ttrans... u. tneuronal): durch das 
t Neuron verlaufend (Med., Biol.) 

transjob]jekltiv (zu î trans... u. t objektiv): über das Objekt, 
den Gegenstand hinausgehend (Philos.) 

transjozealnisch (zu ttrans... u. tozeanisch): jenseits des 
Ozeans liegend 

transjpaldalnisch (aus gleichbed. /at. Transpadanus zu 
ttrans... u. lat. Padus (alter Name des nordital. Flusses 
Po)»: jenseits des Po liegend (von Rom aus gesehen) 

trans|palrent (über gleichbed. fr. transparent aus mlat. 
transparens, Gen. transparentis, Part. Präs. von transpare- 
re „durchscheinen“): 1. durchscheinend; durchsichtig. 2. 
deutlich, verstehbar, erkennbar. Transjpajrent das; -[e]s, 
-e: 1. Spruchband [mit politischen Forderungen]. 2. Bild, 
das von hinten beleuchtet wird; Leuchtbild (z. B. in der 
Werbung zu Reklamezwecken). transjpalrenitiejren (zu 
t...ieren): Baumwollbatiste so ausrüsten, daß sie ganzflä- 
chig od. mustermäßig glasig od. milchig trübe erscheinen 
(Textilkunde). Trans|pajrenz die; - (nach fr. transparence 
„Durchsichtigkeit“y: 1. a) das Durchscheinen; Durchsich- 
tigkeit; b) Lichtdurchlässigkeit (z.B. des Papiers); c) 
Durchlässigkeit für bestimmte Übertragungsmerkmale 
(z. B. für Informationsfolgen). 2. Deutlichkeit, Verstehbar- 
keit, Durchschaubarkeit (z. B. von politischen od. wirt- 
schaftlichen Entscheidungen); das Erkennbarsein 

Translphralstik die; - (zu ttrans... u. gr. phrastikös „zum 
Reden gehörend“; vgl. ?...ik (1)): linguistische Methode, 
die Zusammenhänge zwischen Sätzen u. ihre textbezoge- 
nen Verflechtungen untersucht (Sprachw.). trans|phra- 
stisch: die Transphrastik betreffend, auf ihr beruhend 
(Sprachw.) 

Tran|spilraltilon die; - <aus gleichbed. fr. transpiration zu 
transpirer, vgl. transpirieren): 1. Hautausdünstung, das 
Schwitzen (Med.). 2. Abgabe von Wasserdampf durch die 
Spaltöffnungen der Pflanzen (Bot.). tran]spilrielren über 
Fr. transpirer aus gleichbed. m/at. transpirare zu *trans... 
u. lat. spirare „(aus)hauchen“): ausdünsten, schwitzen 

Transjplanitat das; -[e]s, -e (zu spätlat. transplantatum, Part. 
Perf. (Neutrum) von transplantare, vgl. transplantieren): 
transplantiertes od. zu transplantierendes Gewebestück 
(z. B. Haut, Knochen, Gefäße) od. Organ (Med.). Trans- 
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planitaltilon die; -, -en (zu t'...ion): I. das Transplantieren 
von lebenden Geweben od. Organen (Med.). 2. Pfropfung 
(Bot.). Trans|planlteur [...'to:e] der; -s, -e (französierende 
Bildung; vgl. transplantieren u. ...eur): Arzt, der eine 
Transplantation ausführt. transjplanitie|[ren taus spärlat. 
transplantare „verpflanzen, versetzen‘): lebendes Gewebe 
od. Organe operativ in einen lebenden Organismus einset- 
zen 

Trans|ponlder der; -s, - <aus gleichbed. engl. transponder, 
Kurzw. aus transmitter (vgl. Transmitter) u. responder 
„Antwortgeber“): nachrichtentechnische Anlage, die von 
einer Sendestation ausgehende Funksignale aufnimmt, 
verstärkt u. [auf einer anderen Frequenz] wieder abstrahlt 


trans|polnie|ren <aus Zar. transponere „versetzen, umset- 
zen“): 1. ein Tonstück in eine andere Tonart übertragen; 
-de Instrumente: Musikinstrumente, die in der Partitur 
in anderer Tonhöhe notiert werden, als sie erklingen. 2. [in 
einen anderen Bereich] übertragen; versetzen, verschie- 
ben. 3. in eine andere Wortklasse überführen (Sprachw.) 


Transport der; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. transport zu trans- 
porter, vgl. transportieren): 1. Versendung; Beförderung 
von Menschen, Tieren od. Gegenständen. 2. Fracht, zur 
Beförderung zusammengestellte Sendung. 3. (veraltet) 
Übertrag in der Buchhaltung; Abk.: Transp. trans|porlta- 
bel (aus gleichbed. fr. transportable): beweglich, tragbar, 
beförderbar. Transjporltaltilon die; -, -en (unter Einfluß 
von fr. transportation „Verbannung“ aus spärlat. transpor- 
tatio „Übersiedlung“ zu lat. transportare, vgl. transportie- 
ren): syw. Transport (1). Trans|poriter der; -s, - (aus 
gleichbed. engl. transporter zu to transport, dies aus (rmit- 
tel)fr. transporter, vgl. transportieren): Transportflugzeug, 
-schiff, Kleinlastwagen. Translpor|teur [...'te:e] der; -s, -e 
caus gleichbed. fr. transporteur): 1. jmd., der etwas trans- 
portiert. 2. (veraltet) mit einer Gradeinteilung versehener 
Voll- od. Halbkreis zur Winkelmessung od. Winkelauftra- 
gung (Math.). 3. Zubringer an der Nähmaschine. trans- 
porltielren <aus gleichbed. fr. transporter, dies aus lat. 
transportare „hinüberschaffen, -bringen“): 1. a) versen- 
den, befördern, wegbringen; b) mechanisch bewegen, wei- 
terschieben (z. B. einen Film). 2. die Basis für etwas abge- 
ben, was an andere weitergegeben wird (z. B. von Wörtern 
in bezug auf ihre Bedeutungen). 3. (veraltet) übertragen 
(in der Buchhaltung). Trans|porltiejrung die, -, -en (zu 
t...ierung): das Transportieren, Beförderung. Translport- 
meltalbollit der; -en, -en: das den aktiven Stofftransport 
zwischen den Zellen eines Organismus sowie innerhalb ei- 
ner Zelle durchführende t Koenzym (Biol.). Trans|port- 
prolzeß der; ...esses, ...esse: irreversibler physik. Vorgang 
in Vielteilchensystemen, der mit einem Transport von 
Masse, Ladung, Energie u./od. Impuls sowie mit Aus- 
gleichsvorgängen verbunden ist. Trans|portirejakltilon 
die, -, -en: Bez. für eine chem. Reaktion, bei der eine Sub- 
stanz reversibel in eine leichter transportierbare Verbin- 
dung überführt wird, aus der sie an anderer Stelle wieder 
freigesetzt wird 

Translpo|siltilon die; -, -en (zu lat. transpositus, Part. Perf. 
von transponere (vgl. transponieren) u. t!...ion): 1. das 
Transponieren (1). 2. Überführung in eine andere Wortart 
(Sprachw.). 3. angeborene Verlagerung von Blutgefäßen, 
Organen od. Eingeweiden auf die der normalen Lage ent- 
gegengesetzte Seite des Körpers (Med.) 

Transjpulter [...'pju:te] der; -s, - (Kurzw. aus engl. transmit- 
ter (vgl. Transmitter) u. t Computer): leistungsfähiger Mi- 
krocomputer mit vielen Prozessoren, der bes. für eine 


kommunikationsorientierte Parallelverarbeitung von Da- 
ten eingesetzt wird (EDV) 

Translrajpid © der; -[s] (Kunstw. zu ttrans... u. trapid): in 
der Entwicklungsphase befindliche Magnetschwebebahn, 
die neben Eisenbahn, Flugzeug u. Auto das Verkehrsnetz 
bereichern soll 

trans/rekltal (zu ttrans... u. trektal): vom Rektum aus, 
durch das Rektum hindurch (Med.) 

Trans|se|xuallisimus der; - (zu ttrans..., tsexual u. t...is- 
mus (3)): svw. Transsexualität. Trans|se|xualliltät die; -: 
psychische Identifizierung eines Menschen mit dem Ge- 
schlecht, das seinem eigenen körperlichen Geschlecht ent- 
gegengesetzt ist, verbunden mit dem Wunsch nach Ge- 
schlechtsumwandlung. trans|se|xulell: die Transsexualität 
betreffend. Translse|xulellle der u. die; -, -n: zur Transse- 
xualität neigende Person 

trans|so|nisch (zu *trans... u. lat. sonus „Ton, Klang, 
Schall“): oberhalb der Schallgeschwindigkeit gelegen 

transjsubjjekltiv (zu ttrans... u. tsubjektiv): jenseits, au- 


ein vernünftiges gemeinsames Handeln abzielendes Ver- 
halten (Philos.) 

Translsub|stanltialtijon die; -, -en (aus mlat. transsubstan- 
tiatio „Wesensverwandlung“ zu t trans... u. lat. substantia; 
vgl. Substanz): durch die t Konsekration (2) im Meßopfer 
(Wandlung) sich vollziehende Verwandlung der Substanz 
von Brot u. Wein in Leib u. Blut Christi (kath. Kirche); 
vgl. Konsubstantiation 

Trans|suljdat das; -[e]s, -e (zu ttrans..., lat. sudatus, Part. 
Perf. von sudare „(aus)schwitzen“; vgl. ...at (1)): die bei 
der Transsudation abgesonderte Flüssigkeit (Med.). 
Translsuldaltijon die; -, -en: nicht entzündliche Absonde- 
rung u. Ansammlung von Flüssigkeit in Gewebslücken od. 
Körperhöhlen (Med.). trans|suldielren (zu t...ieren): 
ausschwitzen (Med.) 

Trans|sujmie|rung die; -, -en (zu t trans..., lat. sumere ‚„‚neh- 
men, verwenden“ u. t...ierung): t Insertion (3) einer Ur- 
kunde (Rechtsw.). Trans}sumpt das; -s, -e (zu lat. sumptus, 
Part. Perf. von sumere „nehmen‘“): Beglaubigung bzw. 
Bestätigung einer Urkunde durch den Aussteller od. sei- 
nen Rechtsnachfolger in der Form der (wörtlichen) Wie- 
derholung ihres Inhalts in einer neuen, selbständigen Ur- 
kunde (Rechtsw.) 

transltho/ralkal (zu ttrans... 
Brustkorb hindurch (Med.) 

Transjuran das; -s, -e (meist Plur.) (zu t trans... u. t Uran): 
künstliches radioaktives chem. Element mit höherer Ord- 
nungszahl als das Uran. transjura|jnisch: im periodischen 
System der chem. Elemente hinter dem Uran stehend 

translurelthral (zu t trans... u. turethral): durch die Harn- 
röhre hindurch erfolgend (z. B. von der Entfernung eines 
Steins; Med.) 

Translvaallit [...va:..., auch ...ıt] der; -s, -e (nach der süd- 
afrik. Provinz Transvaal u. zu t?...it): ein kobalthaltiges 
Mineral 

translvalgilnal [...v...] (zu ttrans... u. t vaginal): durch die 
Scheide hindurch erfolgend (z. B. von der Entfernung der 
Gebärmutter; Med.) 

translvelnös [...v...] (zu ttrans... u. tvenös): durch eine 
Vene hindurch erfolgend (z. B. von einem Katheter, der 
ins Herz eingeführt wird; Med.) 

trans!ver|sal [...v...] (aus gleichbed. mlat. transversalis zu 
lat. transversus „querliegend“, eigtl. Part. Perf. von trans- 
vertere „hinüberwenden‘): querlaufend, senkrecht zur 
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u. tthorakal): durch den 


Transversale 


Ausbreitungsrichtung stehend, schräg. Translver|sajle die; 
-~-n (zut...ale): Gerade, die eine Figur (Dreieck od. Viel- 
eck) schneidet (Math.). Transjver|sallwelllen die (Plur.): 
Querschwingungen, die senkrecht zur Fortpflanzungsrich- 
tung der Wellen verlaufen (z. B. Rundfunkwellen, Licht). 
transiver|sus </at.): quer verlaufend (in bezug auf die 
Längsachse des Körpers; Anat.) 

Translveriter |...v...] der; -s, - (Kurzw, aus t Transistor u. 
+ Konverter): Gleichspannungswandler, elektron. Schal- 
tung zur Umformung von Gleichspannungen (Elektrot.) 

trans|velstielren [...v...] (zu ttrans..., lat. vestire „(sich) 
kleiden“ (zu vestis „Kleid“) u. t...ieren): aus einer vom 
normalen sexuellen Verhalten abweichenden Neigung die 
für das andere Geschlecht typische Kleidung anlegen (Psy- 
chol., Med.). Trans|velstisjmus u. Transvestitismus der; - 
(zu t...ismus (3)): vom normalen sexuellen Verhalten ab- 
weichende Tendenz zur Bevorzugung von Kleidungsstük- 
ken, die für das andere Geschlecht typisch sind (Psychol., 
Med.). Transjvelstit der; -en, -en (zu lat. vestitus, Part. 
Perf. von vestire, vgl. transvestieren): jmd., der sich auf 
Grund seiner Veranlagung wie ein Vertreter des jeweils 
anderen Geschlechts kleidet, frisiert, schminkt (Psychol., 
Med.). trans|veistiltisch: den Transvestismus betreffend, 
in der Art eines Transvestiten. Transjve|stiltisimus vgl. 
Transvestismus 

tran|szen|dent (aus /at. transcendens, Gen. transcendentis, 
Part. Präs. von transcendere, vgl. transzendieren): 1. die 
Grenzen der Erfahrung u. der sinnlich erkennbaren Welt 
überschreitend; übersinnlich, übernatürlich (Philos.); Ggs. 
timmanent (2). 2. nicht algebraisch; über das Algebrai- 
sche hinausgehend; -e Funktion: eine Funktion, die kei- 
ne algebraische Funktion ist (z. B. die t Exponentialfunk- 
tion u. die ttrigonometrischen Funktionen; Math.). tran- 
szenjdenital (aus lat. transcendentalis „‚übersinnlich“ zu 
lat. transcendere, vgl. transzendieren): 1. svw. transzen- 
dent (1; in der Scholastik). 2. die ta priori mögliche Er- 
kenntnisart von Gegenständen betreffend (nach Kant; 
Philos.). Tran|szen|denitallilen [...ion] die (Plur.) <aus 
gleichbed. mat. transcendentalia, Neutrum Plur. von 
transcendentalis, vgl. transzendental): die 6 Grundbestim- 
mungen des über jeder Gattung liegenden Seienden (Scho- 
lastik). Tran|]szen|denitallisjmus der; - <zu ttranszenden- 
tal u. t...ismus (1)): System der Transzendentalphiloso- 
phie Kants. Tran|szen|denitallist der; -en, -en (zu t...ist): 
Anhänger des Transzendentalismus. Tranjszen|denital- 
phijlolsolphie die; -: (nach Kant) erkenntniskritische Wis- 
senschaft von den transzendentalen (2) Bedingungen. 
Tranlszen|denz die; - <aus spätlat. transcendentia „das 
Überschreiten“): a) das jenseits der Erfahrung, des Ge- 
genständlichen Liegende; Jenseits; b) das Überschreiten 
der Grenzen der Erfahrung, des Bewußtseins, des Dies- 
seits (Philos.). tran]szen|diejren (aus /at. transcendere 
„hinübergehen“): a) über einen Bereich hinaus in einen 
anderen [hinjübergehen; b) die menschlichen Grenzen 
[der Erkenntnis] überschreiten (Philos.) 

Trap der; -s, -s (aus engl. trap „Klappe, Falle“): 1. (ohne 
Plur.) Kurzform von t Trapschießen. 2. [treep] Anzeige der 
Unterbrechung einer Programmabarbeitung, bes. auf 
Grund eines Programmierfehlers (EDV) 

Tralpa die; - (aus nlat. trapa, weitere Herkunft unsicher): 
Wassernuß (einjährige Wasserpflanze) 

Trajpez das; -es, -e (über spätlat. trapezium aus gleichbed. 
gr. trapezion, eigtl. „Tischchen“, Verkleinerungsform von 
träpeza „Tisch“: 1. Viereck mit zwei parallelen, aber un- 
gleich langen Seiten (Math.). 2. an Seilen hängendes 
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Schaukelreck, bes. für artistische Darbietungen. Tralpez- 
akt der; -[e]s, -e: am Trapez (2) ausgeführte Zirkusnum- 
mer. Trajpejzoleder das; -s, - (zu tTrapez u. gr. hedra 
„Fläche, Basis“): Körper, der von gleichschenkeligen Tra- 
pezen begrenzt wird (Math.). Tralpe|zojid das; -[e]s, -e (zu 
gr. trapezoeid£s „trapezförmig“, eigtl. „in Gestalt eines Ti- 
sches“): Viereck ohne zueinander parallele Seiten (Math.) 

Trajpier [trap'je:] vgl. Drapier 

Trapp der; -[e]s, -e (aus gleichbed. schwed. trapp zu trappa 
„Treppe“ ): großflächig in mehreren treppenartig verscho- 
benen Lagen übereinanderliegender Basalt (Geol.) 

Trap|per der; -s, - (aus gleichbed. engl. trapper, eigtl. „Fal- 
lensteller“ zu trap, vgl. Trap): Pelztierjäger in Nordameri- 
ka 

Trap]|pist der; -en, -en (aus gleichbed. fr. trappiste, nach der 
Abtei La Trappe in der Normandie): Angehöriger des 
1664 gegründeten Ordens der reformierten Zisterzienser 
(mit Schweigegelübde); Abk.: O.C.R.; OCR; 0.C.S.O.; 
OCSO. Trapjpilstin die; -, -nen: Angehörige des weiblichen 
Zweigs (seit 1689) der tî Trappisten 

'Traps der; -[e]s, -e <aus gleichbed. engl. trap, Plur. traps, 
eigtl. „Klappe, Falle“, weitere Herkunft unsicher): 
[Schraube am] Geruchsverschluß eines Waschbeckens, 
Ausgusses o. ä. ?Traps [auch treps]: Plur. von tTrap. 
Trap|schie|ßen ['trap...] das; -s (zu engl. trap „‚Wurfma- 
schine“, eigtl. „Klappe, Falle“, vgl. Trap): Wettbewerb 
des Wurftauben-, Tontaubenschießens, bei dem die Schüt- 
zen vor den Wurfmaschinen zwei Schüsse auf jede Taube 
abgeben dürfen (Sport); vgl. Skeetschießen 

tralscilnan|do [trafi...] (it; Gerundium von trascinare 
„schleppen“): schleppend, zögernd (Vortragsanweisung; 
Mus.). Tralscilnan|do das; -s, Plur. -s u. ...di: schleppen- 
des, zögerndes Spiel (Mus.) 

Tras|sant der; -en, -en (aus gleichbed. ir. trassente zu trarre, 
vgl. Tratte): Aussteller eines gezogenen Wechsels 
(Wirtsch.). Tras|sat der; -en, -en <aus gleichbed. it. trassato 
zu tratta, vgl. Tratte): t Akzeptant eines Wechsels, Bezoge- 
ner (Wirtsch.). Tras|see das; -s, -s (aus gleichbed. fr. trace 
zu tracer, vgl. 'trassieren): (schweiz.) 1. Trasse (im Gelän- 
de abgesteckte Linie für neue Verkehrswege). 2. Bahnkör- 
per, Bahn-, Straßendamm. 'trasisiejren (aus fr. tracer 
„vorzeichnen, entwerfen“, dies über das Vulgärlat. zu lat. 
tractus, Part. Perf. von trahere „ziehen“): eine Trasse 
zeichnen, berechnen, im Gelände abstecken. 2traslsie/ren 
(zu it. trassi (vgl. Trassant) u. t...ieren): 1. einen Wechsel 
auf jmdn. ziehen oder ausstellen (Wirtsch.). 2. mit Fäden 
in der Farbe der Stickerei vorspannen (Gobelinstickerei). 
Tras|sollolge der; -en, -en (zu Trasse (aus fr. trace „Spur“) 
u. t...loge): Fachmann auf dem Gebiet der Trassologie. 
Tras|sollo|gie die: - (zu t...logie): kriminalistische Spu- 
renkunde. tras|sollolgisch (zu t...logisch): spurenkund- 
lich, die Trassologie betreffend. trältalbel <aus gleichbed. 
fr. traitable zu traiter, vgl. trätieren): (veraltet) leicht zu be- 
handeln, fügsam, umgänglich, nachgebend. Träjteur 
[... tø:g] der; -s, -e <aus gleichbed. fr. traiteur): (veraltet) 
Speisewirt. trältielren (aus gleichbed. fr. traiter, dies aus 
lat. tractare): behandeln; vgl. malträtieren. Tratite die; -, -n 
“aus gleichbed. ir. tratta, eigtl. „die Gezogene“, Part. Perf. 
von trarre „ziehen“, dies aus lat. trahere): gezogener 
Wechsel (Wirtsch.). Tratitojria die; -, ...ien (aus gleichbed. 
it. trattoria zu trattore „Gastwirt“, dies zu trattare „Ver- 
pflegen, beköstigen“ aus /at. tractare, vgl. traktieren): ein- 
faches Speiselokal [in Italien] 


Traujlismus der; - (zu gr. traulös „stammelnd, stotternd“ u. 


Trecento 


t...ismus (3)): Sprachstörung mit Stammeln, bes. mit 
schnarrender Aussprache der Konsonanten ru. k (Med.) 

Trauma das; -s, Plur. ...men u. -ta (aus gr. traŭma, Gen. 
traumatos „Wunde“): 1. seelischer Schock, starke seeli- 
sche Erschütterung, die einen Komplex (4) bewirken kann 
(Psychol., Med.). 2. Wunde, Verletzung durch äußere Ge- 
walteinwirkung (Med.). traulmat..., Traujmat... vgl. trau- 
mato..., Traumato... Traujmalta: Plur. von t Trauma. 
Trauljmaltin das; -s (zu t...in (1)): aus verwundeten Pflan- 
zenteilen isolierter Stoff, der verstärkte Zellteilung hervor- 
ruft. traulmaltisch (über spätlat. traumaticus aus gr. trau- 
matikös „zur Wunde gehörend“): 1. das Trauma (1) be- 
treffend, auf ihm beruhend, durch es entstanden (Psychol., 
Med.); Ggs. tidiopathisch. 2. durch Gewalteinwirkung 
verletzt (Med.). Traujmalti|zin das; -s (Kunstw. zu spätlat. 
traumaticum „Wundarznei“ u. t...in (1)): Guttaperchalö- 
sung (zum Verschließen kleiner Wunden; Med.). traulma- 
to..., Traulmalto..., vor Vokalen meist traumat..., Trau- 
mat... (zu gr. traŭma, Gen. traümatos, vgl. Trauma): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „Wunde, Verlet- 
zung; Wundbehandlung“, z. B. Traumatologie; Trauma- 
tin. Traulmalto|cholris|mus [...k...] der; -, ...men: Absto- 
Bung von bestimmten Organen als Folge einer Verwun- 
dung (Bot.). Traulmalto|dilnelse die; -, -n: bei der Verlet- 
zung einer Pflanzenzelle ausgelöste bzw. sich beschleuni- 
gende Plasmaströmung (Biol.). Traulmaltojlolge der; -n, -n 
(zu t ...loge): Arzt mit Spezialkenntnissen auf dem Gebiet 
der Wundbehandlung. Traujmaltollolgie die; - (zu t...lo- 
gie); Wissenschaft u. Lehre von der Wundbehandlung u. 
-versorgung; Unfallmedizin. Traujmalto|nalstie die; -, 
...jen: Auslösung von ungerichteten Bewegungen durch ei- 
ne Verletzung (Bot.). Traulmalto|pnoe die; - (zu gr. pno& 
„Atem‘%: traumatisch bedingte Atemstörung mit teilwei- 
ser tAsphyxie (bei Brustkorbverletzungen mit Öffnung 
des Pleuraraumes; Med.). Traujmaltoltalxis die; -, ...xen 
(zu t’Taxis): aktive, gerichtete Bewegung als Folge einer 
Verletzung (Bot.). Traulmaltoltro|pisimus der; -, ...men: 
gerichtete Wachstumsbewegung infolge einer Verletzung 
(Bot.). Traulmen: Plur. von t Trauma 

Traulto|nilum ®© das; -s, ...ien [...ion] (unter Anlehnung an 
+ Harmonium nach dem Erfinder F. Trautwein (1889 bis 
1956)): elektroakustisches Musikinstrument mit Lautspre- 
chern u. kleinem Spieltisch, auf dem an Stelle der Klavia- 
tur Drähte gespannt sind, die durch Schließung eines 
Stromkreises Töne, Zwischen- u. Obertöne anderer Instru- 
mente hervorbringen können 

Tralvee [...'ve:] die; -, -n [...'ve:ən] (aus gleichbed. fr. travee, 
dies aus /at. trab(e)s „Balken‘): Joch, Gewölbeeinheit 
(z. B. der Teil zwischen zwei Gurtbögen; Archit.) 

Tralvelller ['trevale] der; -s, -[s] aus engl. traveller zu to tra- 
vel „sich bewegen“): 1. (Plur. -s) Reisender. 2. (See- 
mannsspr.) auf einem Stahlbügel od. einer Schiene gleiten- 
de Vorrichtung, durch die bes. die Schot des Großsegels 
gezogen wird. Trajvelller|lscheck der; -s, -s (nach engl. tra- 
veller’s cheque): Reisescheck 

tra|vers [...'vers] (zu fr. en travers „quer“, dies aus lat. 
transversus „querliegend, schief“): quergestreift (Mode). 
Tralvers [...'ve:e] der; -: Seitengang des Pferdes, das in die 
Richtung der Bewegung gestellt ist u. so weit um den inne- 
ren Reiterschenkel gebogen ist, daß die Vorhand auf dem 
Hufschlag geht u. die Hinterhand einen halben Schritt 
vom Hufschlag des äußeren Vorderbeins entfernt ist 
(Dressurreiten); vgl. Renvers. Trajver|sajle [...ver...] die; -, 
-n (zu fr. traversale, Fem. von traversal „quer durchlau- 
fend“): Schrägverschiebung des Pferdes auf zwei Huf- 
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schlägen, bei der das Pferd so in eine Längsbiegung ge- 
stellt ist, daß es sich fast parallel zur Viereckseite (der Reit- 
bahn) seitlich verschiebt (Dressurreiten). Tralver|se die; -, 
-n <aus fr. traverse „Querbalken‘ zu /at. transversus, vgl. 
travers). 1. Querbalken, -träger (Archit., Techn.). 2. Quer- 
verbinder zweier fester od. parallel beweglicher Maschi- 
nenteile (Techn.). 3. zu einem Leitwerk senkrecht zur Strö- 
mung in den Fluß gezogener Querbau, der die Verlandung 
der Zwischenflächen beschleunigt (Wasserbau). 4. (veral- 
tet) Schulterwehr (Mil.). 5. seitliche Ausweichbewegung 
(Fechten). 6. Querungsstelle an Hängen od. Wänden, 
Quergang (Bergsteigen). Tra|versiflölte die; -, -n: Querflö- 
te. tralver|sie|ren (aus fr. traverser „durchqueren“, dies 
über das Vulgärlat. aus spätat. transvertere „umwen- 
den“): 1. (veraltet) a) quer durchgehen; b) durchkreuzen, 
hindern. 2. eine Reitbahn in der Diagonale durchreiten 
(Dressurreiten). 3. durch Seitwärtstreten dem Hieb od. 
Stoß des Gegners ausweichen (Fechten). 4. horizontal an 
einem Abhang entlanggehen od. -klettern (Bergsteigen) 

Trajverltin [...v...] der; -s, -e (aus gleichbed. ir. travertino, 
älter ir. tiburtino, dies aus /at. lapis Tiburtinus „Stein aus 
Tibur (heute Tivoli bei Rom)“): leicht zu bearbeitender, 
mineralischer Kalkabsatz bei Quellen u. Bächen 

Trajvejstie [...v...] die; -, ...jen (aus gleichbed. engl. travesty, 
eigtl. „Umkleidung“, dies zu fr. travesti „verkleidet“, eigtl. 
Part. Perf. von (se) travestir, vgl. travestieren): 1. komisch- 
satirische Umbildung ernster Dichtung, wobei der Inhalt 
in unpassender, lächerlicher Form dargeboten wird; vgl. 
Parodie (1). 2. (ohne Plur.) Gesamtheit dessen, was mit 
der Travestieshow, der weiblichen Kostümierung von 
Männern zusammenhängt. tralve|stiejren (aus gleichbed. 
fr. (se) travestir, eigtl. „(sich) verkleiden“, dies aus ir. trave- 
stire (zu tirans... u. lat. vestire „bekleiden‘“‘)): 1. in Form 
einer Travestie darbieten. 2. ins Lächerliche ziehen. Tra- 
ve|stie|show [...fou] die; -, -s: Darbietung, bei der über- 
wiegend Männer in weiblicher Kostümierung auftreten u. 
meist weibliche Stars imitieren 

Tra|vois [...'voa] das; - [...'voa(s)], - [...'voas] (aus gleichbed. 
frankokanad. travois, dies aus dem Indian.): Transport- 
mittel der nordamerik. Indianer aus zwei an ein Pferd od. 
einen Hund gebundenen Stangen 

Trawl [tro:l] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. trawl): Grund- 
schleppnetz, das von Fischereifahrzeugen verwendet wird. 
Trawller ['tro:lə] der; -s, - (aus gleichbed. engl. trawler): mit 
dem Grundschleppnetz arbeitendes Fang- u. Verarbei- 
tungsschiff 

Trax der; -es, -e (Kurzw. zu amerik. Traxcavator @, dies 
aus Trax (Name des Erfinders) u. engl. excavator „Bag- 
ger“, eigtl. „Ausgraber“): (schweiz.) Bagger, Schaufella- 
der 

Trealsujry ['trezarı] das; -s (aus engl. treasury „Schatzkam- 
mer“ zu treasure „Schatz“, dies aus (alt)fr. trésor, vgl. Tre- 
sor): das brit. Finanzministerium 

Treatiment ['tri:tmant] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. treat- 
ment, eigtl. „Behandlung“, zu to treat „behandeln“ ): erste 
schriftliche Fixierung des Handlungsablaufs, der Schau- 
plätze u. der Charaktere der Personen eines Films als eine 
Art Vorstufe des Drehbuchs (Film, Fernsehen) 

Tre|ble [trebl] das; -s, -s (aus engl. treble „Diskant, hoher 
Ton“): Klangfarbregler im Hochtonbereich (in elektro- 
akustischen Geräten; Techn.) 

Treicenitist [tretfen...] der; -en, -en (aus gleichbed. it. tre- 
centista zu trecento, vgl. Trecento): Künstler des Trecen- 
tos. Tre|jcen|to das; -[s] (aus gleichbed. it. trecento, eigtl. 
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„dreihundert“, kurz für 1300 (= 14. Jh.), dies zu lat. tres 
„drei“ u. centum „hundert“): ital. Kunststil des 14. Ih.s 

Tre|de|zime die; -, -n (aus mlat. tredecima (vox) „dreizehn- 
ter (Ton)“): a) dreizehnter Ton einer tdiatonischen Ton- 
leiter vom Grundton an; b) t Intervall (2) im Abstand von 
13 tdiatonischen Tonstufen (Mus.) 

treilfe <aus gleichbed. jidd. trejf, dies aus hebr. taref}: un- 
rein, verboten (von Speisen); Ggs. tkuscher 

Treillle ['tre:ja, fr. trej] die; -, -n [...jan] <aus (alt)fr. treille 
„Weingeländer, -laube“, dies aus spärlat. trichila „‚(Som- 
mer)laube aus Stengeln od. Blattwerk“): Gitterwerk, 
[Treppen]geländer; vgl. Traille, Tralje 

Treklking das; -s, -s (aus engl. trekking „das Wandern, Trek- 
ken“ zu to trek „eine (mühsame) Reise machen“, dies aus 
afrikaans trekken (aus dem Niederl.)): 1. [von einem Rei- 
seunternehmen organisierte] mehrtägige Wanderung in ei- 
ner kleineren Gruppe mit Führer durch oft unwegsames 
Gebiet im Hochgebirge. 2. das Radfahren im Gelände [mit 
einem Trekkingrad]. Treklkingjrad das; -[e]s, ...räder: 
Tourenrad für Geländefahrten (mit einer dem t Mountain- 
bike ähnlichen Gangschaltung) 

Tre|lon & das; -s (Kunstw.; vgl. 3...on): sehr widerstandsfä- 
hige Kunstfaser 

Tre|ma das; -s, Plur. -s u. -ta (aus gr. tr&ma, Gen. trömatos 
„die Punkte, Löcher des Würfels“, eigtl. „Öffnung, Durch- 
bohrtes“): 1. tdiakritisches Zeichen in Form von zwei 
Punkten über einem von zwei getrennt auszusprechenden 
Vokalen (z. B. franz. naïf); vgl. Diärese (1). 2. Lücke zwi- 
schen den mittleren Schneidezähnen (Med.) 

Trejmaldoc [tr'mædək] u. Trejmaldolciium [trema- 
'do:tsivm] das; -s (nach der Ortschaft Tremadoc in Wales 
(u. zu t...ium)}: unterste Stufe des t Ordoviziums (Geol.) 

Trejmajlta: Plur. von t Trema. Trejmalto|de die; -, -n (meist 
Plur.) <zu t Trema u. t?...ode>: Saugwurm, zu den Platt- 
würmern gehörender Parasit, der sich mit Saugnäpfen u. 
Hafthaken am Wirt festheftet (Zool.) 

tremjblie|ren [trä'bli:...] <aus fr. trembler „zittern“, dies aus 
vulgärlat. *tremulare, vgl. tremolieren): eine gewellte Linie 
gravieren, wobei der Gravurstichel abwechselnd zur einen 
u. zur anderen Seite gekantet wird. Trelmolgraph Kies] 
der; -en, -en (zu tTremor u. t...graph): Instrument zur 
Messung der Zitterbewegungen (z.B. bei Aufregung, 
Angst; Med., Psychol.). trelmollan|do <it.; Gerundium zu 
tremolare, vgl. tremolieren): zitternd, bebend, mit Tremo- 
lo (1) auszuführen; Abk.: trem. (Vortragsanweisung; 
Mus.). Trejmolli: Plur. von t Tremolo. trelmollielren u. 
tremulieren (aus gleichbed. ir. tremolare, eigtl. „zittern, be- 
ben“, dies aus vulgärlat. *tremulare zu lat. tremulus, vgl. 
Tremolo): 1. mit einem Tremolo (1) ausführen, vortragen, 
spielen (Mus.). 2. mit einem Tremolo (2) singen (Mus.) 

Tre|mollit [auch ...Iıt] der; -s, -e (nach dem Val Tremola in 
der Südschweiz u. zu t?...it): ein weißes, graues od. grü- 
nes, glasglänzendes Mineral 

Tre|mollo das; -s, Plur. -s u. ...li (aus gleichbed. ir, tremolo, 
dies zu Fat. tremulus „zitternd“ (zu tremere „zittern, be- 
ben“)): 1. bei Tasten-, Streich- od. Blasinstrumenten in 
verschiedener Weise erzeugte Bebung; rasche, in kurzen 
Abständen erfolgende Wiederholung eines Tones od. In- 
tervalls (Mus.). 2. [fehlerhafte] bebende Tonführung beim 
Gesang (Mus.). Tremor der; -s, ...ores [...re:s] (aus lat. tre- 
mor „das Zittern“): Muskelzittern, rhythmische Zuckun- 
gen einzelner Körperteile (z. B. der Lippen; Med.). Tre- 
mullant der; -en, -en <zu vulgärlat. tremulans, Gen. tremu- 
lantis, Part. Präs. von *tremulare, vgl. tremolieren): Vor- 
richtung an der Orgel, die den Ton einzelner Register zu 
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einem vibratoähnlichen Schwanken der Lautstärke bringt. 
trelmullie|ren vgl. tremolieren 

Trenchlcoat ['trentfkovt] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
trench coat, eigtl. „Schützengrabenmantel“, zu trench 
„(Schützen)graben“ u. coat „Mantel“): zweireihiger [Re- 
gen]mantel mit Schulterklappen u. Gürtel 

Trend der; -s, -s (aus gleichbed. engl. trend zu to trend „in ej- 
ner bestimmten Richtung verlaufen‘: Grundrichtung ei- 
ner [statistisch erfaßbaren] Entwicklung, [wirtschaftliche] 
Entwicklungstendenz. Trendjanally|se die; -, -n: repräsen- 
tative Umfrage, die in regelmäßigen Abständen durchge- 
führt wird, um innerhalb bestimmter Bevölkerungsschich- 
ten Trends hinsichtlich ihrer Verhaltensweisen, Kenntnis- 
se u. Interessen festzustellen. Trend|melldung die; -, -en: 
[durch Funk u. Fernsehen verbreitete] Meldung, die einen 
Trend bes. bei gerade abgeschlossenen Wahlen anzeigt. 
Trend|setlter der; -s, - (aus gleichbed. engl. trend-setter, zu 
setter „jmd., der Akzente setzt; Anstifter“, dies zu to set 
„setzen, stellen“): a) jmd., der (weil man ihn als maßge- 
bend ansieht o. ä.) etwas Bestimmtes in Mode bringt, der 
einen Trend auslöst; b) Produkt, das auf dem Markt einen 
Trend auslöst 

Trente-et-quajrante [träteka’rä:t] das; - (aus gleichbed. fr. 
trente-et-quarante, eigtl. „dreißig und vierzig“): ein Kar- 
tenglücksspiel. Trente-et-un [träte'&:] das; - (zu fr. trente- 
et-un „einunddreißig‘‘): ein Kartenglücksspiel 

Trelpak der; -s, -s (aus russ. trepak „Bauerntanz, bei dem 
mit den Füßen gestampft u. gestrampelt wird“ zu trepat’ 
„stampfen‘“): ukrainischer schneller Männertanz im 
7-Takt, für den die in der Hocke ausgeführten Schritte u. 
Spagatsprünge typisch sind 

Trejpan der; -s, -e taus gleichbed. fr. tr&pan, dies über mlat. 
trepanum aus gr. trypanon „Drillbohrer“ zu trypän 
„(durch)bohren‘‘): Bohrgerät zur Durchbohrung der knö- 
chernen Schädeldecke (Med.). Tre|pajnaltilon die; -, -€n 
(zu t...ation): operative Schädelöffnung mit dem Trepan 
(Med.) 

Trejpang der; -s, Plur. -e u. -s (über engl. trepang aus gleich- 
bed. malai. teripang): getrocknete Seegurke (chines. Nah- 
rungsmittel) 

tre|palnielren (nach gleichbed. fr. trepaner zu tr&pan, vgl. 
Trepan): den Schädel mit dem t Trepan aufbohren (Med.) 

Tre|philne die; -, -n <aus gleichbed. engl. trephine, wohl zu 
lat. tres fines „drei Enden“: kleine Ringsäge zur Entnah- 
me kleiner Gewebsteilchen (z. B. aus Knochen od. der 
Hornhaut des Auges; Med.) 

Tre|phon der; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. tréphein „ernähren“ 
u. 1?...on): von den weißen Blutkörperchen gebildeter 
Wachstumsstoff für das Gewebe 

Treslca [...ka] die; -, -s (zu it. trescare „spielend umherhüp- 
fen“): mittelalterlicher Tanz, ein vermutlich von mehreren 
Paaren ausgeführter Reigen, der gesprungen u. mit großen 
Armbewegungen getanzt wurde 

Trelsor der; -s, -e (aus gleichbed. Jr. trésor, dies aus lat. the- 
saurus „Schatz(kammer)“, vgl. Thesaurus): Panzer- 
schrank, Stahlkammer [einer Bank] zur Aufbewahrung 
von Wertgegenständen 

tresisie|ren (aus gleichbed. fr. tresser zu tresse „Haarflech- 
te“); kurze Haare mit Fäden aneinanderknüpfen (Perük- 
kenmacherei) 

très vite [tre'vit] </r.): sehr schnell (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Treulga Dei die; - - (aus gleichbed. mlar. treuga Dei zu treu- 
ga „(Land)frieden“ u. lat. deus, Gen. dei „Gott“): im Mit- 
telalter das Verbot einer Fehde an bestimmten Tagen (des- 


sen Übertretung Exkommunikation u, Vermögensentzug 
zur Folge haben konnte) 

Trelvilra & [...v...] das; - (Kunstw.): aus synthetischer Fa- 
ser hergestelltes Gewebe; vgl. Diolen 

Trelvofrit [...v..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem engl. 
Bergbauinspektor T. G. Trevor u. zu t?...it): zu den Ferrit- 
spinellen gehörendes Mineral 

Tri das; - (Kurzw. aus Trichloräthylen): (Jargon) als 
Rauschmittel zum Schnüffeln verwendetes Trichloräthy- 
len 

tri... Tri... (aus gleichbed. lat. tri- (zu tres, tria „drei‘) bzw. 
gr. tri- (zu treis, tria „drei“)): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „drei, dreiteilig“, z. B. triangulär, Trilogie 

Trilac ['tri:ak] der; -s, -s (Kurzw. aus engl. triode alternating 
current switch „Drei-Elektroden-Wechselstromschalter“): 
Halbleitergleichrichter, der im Gegensatz zum + Thyristor 
in beiden Richtungen einen Stromdurchlaß ermöglicht 

Tria|de die; -, -n (aus gleichbed. spätlat. trias, Gen. triados, 
dies aus gr. triäs zu tria, Neutrum von treis „drei“): 1. 
Gruppe von drei Göttern (z. B. Vater, Mutter, Sohn; 
Rel.). 2. die Dreiheit aus tStrophe (1), t Antistrophe u. 
tEpode (2) als Kompositionsform bes. in der altgriech. 
Tragödie. 3. ursprünglich gebildete Gruppe aus drei chem. 
verwandten Grundstoffen bei den Versuchen der Aufstel- 
lung eines natürlichen Systems der Elemente. Trialden: 
Plur. von tTriade u. t Trias. trialdisch: die Triade bzw. 
Trias (2, 3) betreffend 

Tria|ge [tri'a:3ə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. triage, eigtl. 
„das Auslesen“, zu trier, vgl. Trieur): 1. Ausschuß (bei 
Kaffeebohnen). 2. das Einteilen der Verletzten (bei einem 
Katastrophenfall) nach der Schwere ihrer Verletzungen 
(Med.) 

Triajkis|do|de|kajeder das; -s, - (zu gr. triäkis „dreimal“ u. 
+ Dodekaeder): Körper, der von 36 Flächen begrenzt wird 
(Math.). Triajkis|ok|taleder das; -s, -: Pyramidenoktaeder 
(Körper aus 24 Flächen mit einer aufgesetzten Pyramide 
je Oktaederfläche). Trialkisiteltraleder das; -s, -: Kristall- 
form, bei der zwölf gleichschenklige Dreiecke flache, drei- 
seitige Pyramiden über den Flächen eines Tetraeders 
bilden 

"Trilal der; -s, -e (zu ttri... u. t'...al (2), Analogiebildung zu 
+ Dual): Numerus, der eine Dreizahl ausdrückt (Sprachw.) 

2Trilal ['traısl] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. trial, eigtl. 
„Probe, Versuch“): fahrtechnische Geschicklichkeitsprü- 
fung für Motorradfahrer. Trilal-and-er|ror-Meltholde 
[traisl-and'era...] die; - (zu engl. trial and error, eigtl. „Ver- 
such und Irrtum“): Lernverfahren, das davon ausgeht, 
daß Fehler zum Lernprozeß gehören, Methode, den be- 
sten Weg zur Lösung eines Problems zu finden, indem ver- 
schiedene Möglichkeiten ausprobiert werden, um Feh- 
ler[quellen] zu finden u. zu beseitigen 

Triallisjmus der; - (zu t'Trial u. t...ismus (1), Analogiebil- 
dung zu tDualismus): 1. die früheren Bestrebungen in 
Österreich, die habsburgische Monarchie nicht mehr in 
Österreich u. Ungarn (Dualismus), sondern in drei Teile 
(die südslawischen Gebiete als selbständiges Reichsgebiet) 
zu gliedern. 2. philos. Lehre, nach der in der Welt das 
Dreiteilungsprinzip vorherrscht (z. B. Leib-Seele-Geist od. 
These-Antithese-Synthese bei Hegel). Triajlist der; -en, -en 
(zu t...ist): Anhänger des Trialismus. triallilstisch (zu 
+ ...istisch): 1. den Trialismus betreffend. 2. mit drei Ne- 
benlösungen [in einem Abspiel] behaftet (Kunstschach) 

Trilan|gel der, auch das; -s, - (aus lat. triangulum „Dreieck“, 
vgl. Triangulum): 1. Schlaginstrument in Form eines drei- 
eckig gebogenen Stahlstabes, der, frei hängend u. mit ei- 
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nem Metallstäbchen angeschlagen, einen hellen, in der 
Tonhöhe nicht bestimmbaren Ton angibt. 2. (ugs.) Winkel- 
riB in Kleidungsstücken. Trilanlgulla: Plur. von Triangu- 
lum. trilanlgullär (aus gleichbed. spätlat. triangularis; vgl. 
.. är): dreieckig. Trilan|gujlaltijon die; -, -en (zu milat. trian- 
gulare (vgl. triangulieren), u. t...ation): 1. Festsetzung ei- 
nes Netzes von Dreiecken zur Landvermessung (Geodä- 
sie); vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. geometrisches Hilfsmittel in 
Gestalt eines gleichseitigen Dreiecks zur Bestimmung u. 
Konstruktion von Maßverhältnissen eines Bauwerks od. 
seiner Teile. 3. bestimmte Veredelungsart bei Gehölzen. 
Trilanjgullaltilons|punkt der; -[e]s, -e: durch Triangulation 
(1) bestimmter u. im Gelände durch besondere Marken ge- 
kennzeichneter Punkt; Abk.: TP (Geodäsie). Trilan|gulla- 
tur die; - (zu nılat. triangulatus, Part. Perf. von triangulare 
(vgl. triangulieren), u. t...ur): Konstruktionsschema, bei 
dem gleichseitige od. spitzwinklige Dreiecke als Maß- 
grundlage u. Gliederungshilfsmittel dienen (bes. in der got. 
Baukunst). trilan|gu/liejren <aus m/at. triangulare „dreiek- 
kig machen“): mit Hilfe der Triangulation (1, 2) vermes- 
sen (Geodäsie). Trilan|gujlielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): 1. svw. Triangulation (1); vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. 
Fähigkeit des Vaters, sich liebend mit der Mutter zu identi- 
fizieren, so daß das Kind in die Lage gebracht wird, sich 
von einer allzu engen Bindung an die Mutter zu lösen (Psy- 
chol.). Trilan/gullum das; -s, ...la (aus gleichbed. lat. trian- 
gulum zu triangulus „dreieckig‘): Dreieck, dreieckige 
Fläche 

Trilar|chie die; -, ...ien (aus gr. triarchia „Dreiherrschaft‘): 
svw. Triumvirat 

Triafriler (...ie] der; -s, - (meist Plur.) (aus gleichbed. lat. tria- 
rius zu triarii (Plur.) „die Soldaten in der dritten Reihe 
(erprobte Kämpfer, die einzugreifen hatten, wenn das er- 
ste und das zweite Glied begann, Schwäche zu zeigen)“ ): 
altgedienter schwerbewaffneter Soldat im alten Rom, der 
in der dritten Schlachtreihe kämpfte. Trilas die; -, Triaden 
(aus spätlat. trias „Dreiheit“, vgl. Triade; Bed. 1 nach der 
Dreiteilung in Untere, Mittlere u. Obere Trias): 1. (ohne 
Plur.) erdgeschichtliche Formation des t Mesozoikums, 
die Buntsandstein, Muschelkalk u. Keuper umfaßt (Ge- 
ol.). 2. Dreizahl, Dreiheit. 3. Gruppe von drei Symptomen, 
die eine bestimmte Krankheit charakterisieren (Med.). 4. 
svw. Triade (1). trilas|sisch: die Trias (1) betreffend 

Trilathllet der; -en, -en (zu ttri... u. t Athlet): jmd., der Tri- 
athlon betreibt. Trilathllon das; -s, -s (zu gr. äthlon 
„Kampf“, Analogiebildung zu tBiathlon): 1. an einem 
Tag zu absolvierender Mehrkampf aus Schwimmen, Rad- 
fahren u. Laufen. 2. Mehrkampf aus Skilanglauf, Schießen 
u. Riesenslalom 

Trilazilne die (Plur.) (zu ttri... u. t Azine): sechsgliedrige 
Verbindungen, die drei Stickstoffatome im Molekülring 
enthalten (Chem.). Trilazolle die (Plur.): fünfgliedrige Ver- 
bindungen, die drei Stickstoffatome im Molekülring ent- 
halten (Chem.) 

Trilbalde die; -, -n (aus gleichbed. lat. tribas, Gen. tribadis, 
dies aus gr. tribäs zu tribein „reiben“: (veraltet) lesbische 
Frau. Trilbaldie die; - u. Trijbajdismus der; - (zu ?°...ie 
bzw. t...ismus (3)): (veraltet) lesbische Liebe 

TrilballisImus der; - (zu niat. tribalis (dies zu lat. tribus, vgl. 
Tribus) u. t...ismus (2)): Stammesbewußtsein, -zugehörig- 
keitsgefühl (bes. in Afrika). trilballilstisch (zu t ...istisch): 
(veraltet) den Tribalismus betreffend, zu ihm gehörend, 
auf ihm beruhend 

Trilbalsillar|synlostolse die; -, -n (zu ttri..., tbasilar u. 
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tSynostose): vorzeitige Verknöcherung der drei Schädel- 
basisknochen (Med.) 

trilbo..., Trilbo... (aus gr. trib& „das Reiben“ zu tribein „rei- 
ben“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „mit Rei- 
bung verbunden; Reibungs-“, z. B. Tribochemie, Tribome- 
ter. Trilbojche|mie [auch 'tri:...] die; -: Zweig der physik. 
Chemie, der sich mit den chem. Veränderungen von Fest- 
körpern unter Einwirkung mechanischer Energie (z. B. 
Reibung od. Stoß) befaßt. Trilbojelekftrijzijtät [auch 
'tri:...] die; -: entgegengesetzte elektr. Aufladung zweier 
verschiedener tIsolatoren, wenn sie aneinander gerieben 
werden. Trilbolgallvalnik [...v..., auch 'tri:...] die; -: Ver- 
fahren des Abscheidens metallischer Schichten aus Metall- 
salzlösungen ohne äußere Stromquelle. Trilbollolgie die; - 
(zu t...logie): Wissenschaft von Reibung, Verschleiß u. 
Schmierung gegeneinander bewegter Körper. trilbojlo- 
gisch (zu t....logisch): die Tribologie betreffend. Trilbo]lu- 
milnes|zenz [auch 'tri:...] die; -, -en: Lichterscheinung, die 
beim Zerbrechen mancher Stoffe od. während des Auskri- 
stallisierens auftritt (z. B. bei Quarzkristall). Trilbolmelter 
das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Ermittlung des Rei- 
bungskoeffizienten (Techn.) 

Trilbon der; -s, -e (aus gleichbed. gr. tribön): kurzer [sparta- 
nischer] Mantelumhang aus grobem Wollstoff, der auf der 
Schulter mit einer Nadel zusammengehalten wurde 

Trilboltech|nik [auch 'tri:...] die; - (zu ttribo... u. + Tech- 
nik): Teilgebiet der Technik, das sich mit den technischen 
Aspekten der Tribologie befaßt 

Trilbralchys [...xys] der; -, - (über lat. tribrachys aus gleich- 
bed. gr. tribrachys, eigtl. „dreifach kurz“): antiker Versfuß 
aus drei Kürzen (vvv) 

Trilbullaltilon die; -, -en <aus gleichbed. spätlat. tribulatio zu 
tribulare, vgl. tribulieren): (veraltet) Drangsal, Quälerei. 
trilbullielren (aus gleichbed. (spät)lat. tribulare, eigtl. 
„pressen“ ): (landsch.) quälen; [mit Bitten] plagen, durch 
ständiges Fragen in Atem halten 

Trilbun der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (aus gleichbed. lat. tri- 
bunus zu tribus, vgl. Tribus): 1. altröm. Volksführer. 2. 
zweithöchster Offizier einer altröm. Legion. Trilbu|nal 
das; -s, -e (über fr. tribunal „Richterstuhl, Gerichtshof“ 
aus Jar. tribunal „Hochsitz der Tribunen, Gerichtshof‘: 1. 
im Rom der Antike der erhöhte Platz, auf dem der Prätor 
Recht sprach. 2. [hoher] Gerichtshof. 3. Forum, das in ei- 
ner Öffentlichen Untersuchung gegen behauptete Rechts- 
verstöße von Staaten o. ä. protestiert; [Straf]gericht. Tri- 
bulnat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. lat. tribunatus): Amt, 
Würde eines Tribuns. Trilbülne die; -, -n (über gleichbed. 
fr. tribune aus ir. tribuna „erhöhter Platz (in der Kirche)“, 
dies aus lat. tribuna „‚Rednerbühne“ zu lat. tribunal, vgl. 
Tribunal): 1. Rednerbühne. 2. a) erhöhtes Gerüst mit Sitz- 
plätzen für Zuschauer; b) Gesamtheit der Zuschauer auf 
einem solchen Gerüst. trijbujnilzisch <aus gleichbed. lat. 
tribunicius): einen Tribunen betreffend; -e Gewalt: 
Machtbefugnisse eines Tribuns. Trilbus die; -, - [...bu:s] 
“aus /at. tribus, eigtl. „einer der drei ältesten Stämme des 
antiken Roms“): 1. Stadtviertel, Wahlbezirk im antiken 
Rom. 2. zwischen Gattung u. Familie stehende Kategorie 
der zoologischen u. botanischen Systematik. Trilbut der: 
-[e]s, -e (aus gleichbed. /ar. tributum, eigtl. „dem Tribus 
auferlegte Steuerleistung“, substantiviertes Part. Perf. 
(Neutrum) von tribuere „zu-, einteilen“ zu tribus, vgl. Tri- 
bus): 1. im Rom der Antike die direkte Steuer. 2. a) Opfer, 
Beitrag; b) (früher) Geld- od. Sachleistung, die bes. ein be- 
siegtes Volk dem Sieger zu erbringen hat. 3. schuldige Ver- 
ehrung, Hochachtung, z. B. jmdm. - zollen. trilbultär (über 
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Fr. tributaire aus gleichbed. lat. tributarius): (veraltet) steu- 
er-, zinspflichtig 

trich..., Trich... vgl. tricho..., Tricho... Trichlallgie die; -, 
..’en (zu ttricho... u. t...algie): Berührungsschmerz im 
Bereich der Kopfhaare (Med.). Trilchialsis die; -, ...asen 
“aus gleichbed. gr. trichiasis zu thrix, Gen. trichös 
„Haar“): angeborener od. erworbener Mißwuchs der 
Wimpern nach innen, so daß sie auf dem Augapfel reiben 
(Med.). Trilchilne die; -, -n (aus gleichbed. engl. trichina, 
eigtl. „Haarwurm‘“, dies zu gr. trichinos „aus Haaren be- 
stehend‘): parasitischer Fadenwurm (Übertragung auf 
den Menschen durch infiziertes Fleisch). trilchilnös «zu 
t...ös): von Trichinen befallen. Trilchilno|se die; -, -n (zu 
t!...ose): durch Trichinen verursachte Erkrankung 
(Med.). Trilchit der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t tricho... 
u. t?...itd: Mikrolith (1) von haarförmiger Gestalt 

Trilchlorläthen u. Trilchlorläthylien [...klo:e...] das; -s (zu 
ttri..., Chlor u. t Äthen bzw. Äthylen): unbrennbares Lö- 
sungsmittel; Extraktions- u. Narkosemittel. Trilchlor\me- 
than das; -s: svw. Chloroform 

trilcho..., Trilcho..., vor Vokalen auch trich..., Trich... (aus 
gr. thrix, Gen. trichös „Haar“): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Haar, Körperbehaarung; haarförmig 
dünnes u. langes Gebilde“, z. B. Trichosporie, Trichalgie. 
Triicholbe|zolar der; -s, -e: t Bezoar aus Haaren. Trilcho- 
bolthrilum das; -s (zu gr. bothrion „Grube“: Becherhaar, 
Hörhaar bei Spinnen u. einigen Insekten, das reizempfind- 
lich für Erschütterungen ist. trilcholgen (zu t...gen): an 
der Bildung von Haaren beteiligt (Biol.). Trilcholgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): Aufzeichnung aller am Kopf- 
haar festgestellten Befunde (Med.). Trilcholklajsie die; -, 
..’en (zu gr. kläsis „das Zerbrechen“ u. +?...ie): extreme 
Brüchigkeit der Haare (Med.). Trilchojlolgie die; - (zu 
t...logie): (veraltet) Lehre vom Haar. Trilchom das; -s, -e 
(nach gr. trichöma „Behaarung“‘): 1. durch starke Verlau- 
sung bedingte Verfilzung der Haare (Med., Biol.). 2. Pflan- 
zenhaar (Bot.). Trilcholmo|nalden: Plur von t Trichomo- 
nas. Trilchojmolnaldenlin/fekitilon die; -, -en: durch Tri- 
chomonas verursachte Harnröhrenentzündung (Med.). 
Trilcholmo|nas die; -, ...naden (meist Plur.) (zu ttricho... 
u. gr. monäs, Gen. monädos, vgl. Monade): Gattung be- 
geißelter Kleinlebewesen, die im Darm u. in der Scheide 
leben u. dort Krankheiten hervorrufen können (Med.). Tri- 
cholmolnialse die; -, -n <aus nlat. trichomoniasis; vgl. ...ia- 
sis): Erkrankung durch Trichomonaden. Trilcholmy|kolse 
die, -, -n: durch niedere Pilze hervorgerufene Erkrankung 
der Haare (Med.). Trilcho|no|do|se die; -, -n (zu lat. nodus 
„Knoten“ u. t'...ose): spontanes Auftreten von Knoten u. 
Schlingen im Haar (Med.). Trilcho|phyltie die; ee lenkzu 
t Trichophyton u. t?...ie): Scherpilzflechte der Haut, Haa- 
re, Nägel (Med.). Trilchojphylton das; -s, ...ta (zu ttri- 
cho... u. gr. phytön „Gewächs, Pflanze“): Fadenpilz, der 
die Haut, die Haare u. die Nägel befällt (Med., Biol.). Tri- 
chojphyltojse die; -, -n (zu t!...ose): aus einer Trichophy- 
tie hervorgehende Allgemeininfektion des Körpers 
(Med.). Trilchojptillolse die; -, -n (zu gr. ptilösis „Befiede- 
rung“): krankhafte Brüchigkeit der Haare mit Aufspal- 
tung in Längsrichtung (Med.). Trilcholse die; -, -n (zu î tri- 
cho... u. t!...ose): Anomalie der Behaarung (Med.). Tri- 
cholspolrie die; -, ...ien (zu gr. spöros „das Säen, Saat; Sa- 
men“ u. t?...ie): eine Pilzkrankheit der Haare (Med.). Tri- 
choltilllolmalnie die; -, ...ien (zu gr. tillein „rupfen, zup- 
fen“ u. t...manie): krankhafte Sucht, sich Kopf- u. Bart- 
haare auszureißen (Med.). 'Trilcholto|mie die; -, ...ien (zu 
t ...tomie): (veraltet) Haarspalterei 


Trigonozephalus 


?Trilcholtolmie die; - (aus spätgr. trichotomia „Dreiteilung“ 
zu trícha „dreifach“ u. tom& „Schnitt‘‘y: 1. Anschauung 
von der Dreiteilung des Menschen in Leib, Seele u. Geist 
(Rel.). 2. Einteilung der Straftaten nach ihrer Schwere in 
Übertretungen, Vergehen u. Verbrechen (Rechtsw.). 3. 
svw. Trialismus (2). trilcholtolmisch: auf Trichotomie be- 
ruhend, dreigeteilt 

Trilcholzelphajlus der; -, Plur. ...liu. ...phalen (aus nlat. tri- 
chocephalus zu ttricho... u. gr. kephalö „Kopf‘‘): Peit- 
schenwurm (Biol.) 

Trilchrolmalsie [...kro...] die; - <zu ttri..., gr. chröma „Far- 
be“ u. t?...ie): normale Sehtüchtigkeit mit Erkennung der 
drei Grundfarben Rot, Grün u. Blau (Med.) 

Trichlurialsis die; - (zu t Trichuris u. t...iasis): eine Wurm- 
erkrankung des Menschen (Med.). Trichluris die; - (aus 
nlat. trichuris zu ttricho... u. gr. ourä „Schwanz“ ): Gat- 
tung der Fadenwürmer (Biol.) 

Trileilnilum [...ts...] das; -s, Plur. ...ia u. ...ien [...ion] (aus 
spätlat. tricinium „Dreigesang‘“): dreistimmiger, meist 
kontrapunktischer Satz für Singstimmen (Mus.) 

Trick|ster der; -s, - (aus engl. trickster, eigtl. „der Listenrei- 
che“, zu trick „Kunstgriff, List“, dies aus altfr. trique, 
triche zu trichier „betrügen“, dies wohl über das Vulgärlat. 
aus lat. tricari „Winkelzüge machen“): mythisches Wesen 
von zwiespältigem, widerspruchsvollem Charakter, das in 
Volkserzählungen vor allem als lügen- u. listenreicher 
Geist erscheint. tricky? (aus gleichbed. engl. tricky): (ugs.) 
trickreich 

trileylclisch [...'tsy:k..., auch ...'tsyk...] vgl. trizyklisch 

Trildent der; -[e]s, -e <aus gleichbed. lat. tridens, Gen. triden- 
tis, eigtl. „drei Zähne habend“, zu ttri... u. lat. dens, Gen. 
dentis „Zahn“ ): Dreizack (bes. als Waffe des griech.-röm. 
Meergottes) 

trildenltilnisch (nach Tridentum, dem lat. Namen der Stadt 
Trient): zu der Stadt Trient gehörend, von Trient herrüh- 
rend 

Trildulum das; -s, ...duen [...dusn] (aus gleichbed. lat. tridu- 
um zu ftri... u. lat. dies „Tag“ ): Zeitraum von drei Tagen 
(bes. für kath. kirchliche Veranstaltungen) 

Trildylmit [auch ...'mıt] der; -s, -e <aus gr. tridymos (unregel- 
mäßige Bildung) zu ttri..., gr. didymos „doppelt, zwei- 
fach“ u. t?...it): 1. durch hohe Temperatur rhombisch um- 
kristallisiertes Mineral. 2. eine Modifikation von Silicium- 
oxyd 

Trileder|bin]okel das; -s, - (zu fr. triedre „dreiflächig“ u. 
t Binokel): Doppelfernrohr 

Trilen das; -s, -e (meist Plur.) (zu ttrı... u. t...en): Sammel- 
bez. für chem. Verbindungen, die drei Doppelbindungen 
im Molekül enthalten 

trilen[nal [trie...] (aus spätlat. triennalis „dreijjährig“ zu 
ttri... u. lat. annus „‚Jahr“): a) drei Jahre dauernd; b) alle 
drei Jahre [stattfindend]. Trilen|najle die; -, -n <zu t....ale): 
Veranstaltung im Turnus von drei Jahren. Trilen/nilum 
das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. lat. triennium): Zeit- 
raum von drei Jahren 

Trie|re die; -, -n <über gleichbed. lat. trieris (navis) aus gr. 
triöres zu ttri... u. eretes „Ruderer‘): Dreiruderer (anti- 
kes Kriegsschiff mit drei übereinanderliegenden Ruder- 
bänken) 

Triler|gon das; -s (Kunstw.): Aufnahme- u. Wiedergabever- 
fahren für Lichttonfilme 

Trileur [tri'o:e] der; -s, -e (aus fr. trieur „Sortierer“ zu trier 
„sortieren, auswählen“, wohl aus dem Gall.): Maschine 
zum Trennen von Gemischen fast gleicher Körnungsgrö- 
Ben (z. B. bei der Getreidereinigung) 


Trilfle [traıfl] das; -s, -s <aus gleichbed. engl. trifle, eigtl. 
„Kleinigkeit“): in England beliebte Süßspeise 

Trilfolkallglas das; -es, ...gläser (meist Plur.) (zu ttri... u. 
tfokal): Dreistärkenglas, Brillenglas für drei Entfernun- 
gen; vgl. Bifokalglas 

Trilfollilum das; -s, ..ien [...ion] (aus lat. trifolium, eigtl. 
„Dreiblatt“): 1. Klee (Schmetterlingsblütler; Bot.). 2. drei 
Personen, die als zusammengehörig gelten, sich zusam- 
mengehörig fühlen; Kleeblatt 

Trilfolrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mlat. trifori- 
um zu ttri... u. lat. foris „Tür, Öffnung‘): in romanischen 
u. bes. in gotischen Kirchen unter den Chorfenstern vorge- 
blendete Wandgliederung, die später zu einem Laufgang 
ausgebildet wurde, der um Chor, Querhaus u. Langhaus 
führt u. dessen Bogenstellung sich zum Kirchenhaus öff- 
nen (Archit.) 

Trilga die; -, Plur. -s u. ...gen (aus gleichbed. lar. triga zu 
triiugus „dreispännig‘ (zu ttri... u. iugum „Joch“): Drei- 
gespann 

Trilgelmilnus der; -, ...ni (kurz für nlat. (nervus) trigeminus 
„dreifacher Nerv“): im Mittelhirn entspringender 5. Hirn- 
nerv, der sich in drei Hauptäste gabelt (Med.). Trilge|mi- 
nusl|neuljrallgie die; -, ...ien [...i:an]: das Auftreten heftiger 
Schmerzanfälle im Bereich des Trigeminus (Med.) 

Triglger der; -s, - (aus gleichbed. engl. trigger, älter engl. 
tricker, dies aus niederl. trekker „Abzug, Drücker“, eigtl. 
„Zieher“, zu trekken ziehen“): a) elektron. Bauelement 
zum Auslösen eines [Schalt]vorgangs; b) einen Schaltvor- 
gang auslösender Impuls (Elektrot.). triglgern: (fachspr.) 
einen Schaltvorgang mit Hilfe eines Triggers auslösen. 
Triglger-point [...poınt] der; -s, -s (zu engl. point „Punkt“: 
umschriebene, tastbar verhärtete Stelle im Muskel- od. 
Unterhautzellengewebe, die auf Druck schmerzhaft rea- 
giert (Med.) 

Trilglotite die; -, -n (zu ttri... u. gr. glötta „Sprache“, Analo- 
giebildung zu t’Polyglotte): Werk, auch Wörterbuch in 
drei Sprachen 

Trilgly|celrid [...ts...] vgl. Triglyzerid 

Trilglyph der; -s, -e u. Trilgly|phe die; -, -n «über lat. trigly- 
phus aus gleichbed. gr. triglyphos, eigtl. „Dreischlitz“): 
mit den tMetopen abwechselndes dreiteiliges Feld am 
Fries des dorischen Tempels 

Trilglylzejrid, chem. fachspr. Triglycerid [...ts...] das; -[els, 
-e (meist Plur.) (zu ttri..., tGlyzerin u. t°...id): zusam- 
menfassende Bez. für die dreiwertigen Ester des Glyzerins, 
bes. als Bestandteile natürlicher Fette u. Öle 

Trilgon das; -s, -e (über lat. trigonium aus gleichbed. gr. 
trigönon, eigtl. „Dreiwinkel“, zu ttri... u. gr. gönla „„Win- 
kel“): Dreieck. trilgolnal ¿aus gleichbed. spätlat. trigona- 
lis): dreieckig. Trilgo|nallzahl die; -, -en: Dreieckszahl. Tri- 
golnelllin das; -s <zu Trigonella, dem wissenschaftlichen 
Gattungsnamen des Bockshornklees, in dessen Samen es 
zuerst nachgewiesen wurde, u. zu t...in (1)): ein natürlich 
vorkommendes Nikotinsäurederivat, das vor allem in 
Pflanzensamen (Getreide, Kaffeebohnen) enthalten ist 
(Chem.). Trilgo|no|melter der; -s, - (zu t Trigon u. t?...me- 
ter): mit t Triangulation (1) beschäftigter Vermesser (Geo- 
däsie). Trilgolno|meltrie die; - (zu t...metrie): Dreiecks- 
messung; Zweig der Mathematik, der sich mit der Berech- 
nung von Dreiecken unter Benutzung der trigonometri- 
schen Funktionen befaßt (Math.). triligolno|meltrisch (zu 
t....metrisch): die Trigonometrie betreffend; -e Funktio- 
nen: zusammenfassende Bez. für die transzendenten 
Funktionen Sinus, Kosinus, Tangens, Kotangens, Sekans 
u. Kosekans (Math.). Trilgolnolze|phallus der; -, ...li (aus 
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Trigraph 


gleichbed. nlat. trigonocephalus zu gr. kephalö „Schä- 
del“); Keilschädel, Schädel mit sehr schmalem Stirnbein 
u. sehr breitem Hinterhauptbein 

Trilgraph das od. der; -s, -e[n] (zu î tri... u. t Graphem): Fol- 
ge von drei Buchstaben, die einen Laut wiedergeben, z. B. 
dt. sch, gesprochen [f] (Sprachw.) 

Trilgue|no [...'geno] der; -s, -s (zu span. triguefio „bräunlich, 
brünett‘): Abkömmling von Negern, Indianern u. Weißen 
(Völkerk.) 

Trilgylre die; -, -n <zu ttri... u. t Gyre): Bez. für eine drei- 
zahlige Drehachse (Kristallographie) 

trilhejmejral (zu gr. trihömeros „dreitägig“ u. t'...al (1)): 
die ersten drei Lebenstage des Neugeborenen betreffend 
(Med.). Trilhejmelron das; -s (zu t'...on): die ersten drei 
Lebenstage des Neugeborenen 

Triljet [traıdzet] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. tri-jet zu 
ttri... u. t!Jet): Flugzeug mit drei Strahltriebwerken 

Trike [traık] das; -s, -s (aus engl. trike „Dreirad“): motor- 
radähnliches Fahrzeug mit drei Rädern, meist im Stil eines 
Easy-riders (a). Trilker ['traıke] der; -s, - (aus gleichbed. 
engl. triker): Fahrer eines Trikes 

Trilkelrilon das; -s, ...ien [...ion] (zu ttri... u. gr. keriön 
„Wachslicht“): die Dreieinigkeit versinnbildlichender 
dreiarmiger Leuchter, Insignie des Bischofs in den Ostkir- 
chen 

trilklin u. trilklilnisch (zu î tri... u. gr. klinein „‚neigen“‘): auf 
drei verschieden große Achsen bezogen, die sich schief- 
winklig schneiden (Kristallographie); vgl. ...isch/-. Trijkli- 
nilum das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. /ar. triclinium, 
dies aus gr. triklinon „Tischlager mit drei Speisesofas für je 
zwei Personen“ zu triklinos „drei Tischlager umfassend“ 
(zuttri... u. kline „Lager“)): 1. an drei Seiten von Polstern 
für je drei Personen umgebener altröm. Eßtisch. 2. altröm. 
Speisezimmer 

Trilkollijne die; - (Kunstw.): ripsartiger Oberhemdenstoff in 
Leinwandbindung (Webart) 

Trilkollon das; -s, Plur. -s u. ...la (zu ttri... u. t Kolon): aus 
drei Kola (vgl. Kolon 2) zusammengesetztes Satzgefüge 
(Rhet.) 

trilkollor (aus gleichbed. spätlat. tricolor zu ttri... u. lat. co- 
lor „Farbe“: dreifarbig. Trilkollolre die; -, -n <aus gleich- 
bed. fr. (drapeau) tricolore): dreifarbige Fahne, bes. die 
franz. Nationalfahne 

Trilkom|po|siltum das;-s, ...ta (zu î tri... u. t Kompositum): 
dreigliedrige Zusammensetzung (z.B. Einzimmerwoh- 
nung, Sprachw.) 

'Trilkot [tri’ko:, auch 'trıko] der, selten auch das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. tricot zu tricoter „stricken“): maschinenge- 
stricktes Gewebe. 2Trilkot das; -s, -s (zu t 'Trikot): a) meist 
enganliegendes, gewirktes, hemdartiges Kleidungsstück, 
das bes. beim Sport getragen wird; b) °Trikot (a) in bes. 
festgelegter Farbe zur Kennzeichnung des Spitzenreiters 
bei Radrennen über mehrere Etappen. Trilkoltalge 
[...'ta:39] die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. fr. tricotage 
zu tricot, vgl. 'Trikot): Wirkware. Trilkolteuse |[...'to:zo] 
die; -, -n {aus gleichbed. fr. tricoteuse): (veraltet) a) Stricke- 
rin; b) Strickmaschine; c) Strickzimmer. trilkoltielren (aus 

Fr. tricoter „stricken“): (veraltet) mit "Trikot bekleiden. 
Trilkoltine [...'ti:n] der; -s, -s (Kunstw.): trikotartiger, ge- 
webter Wollstoff 

trilkus|peldal (aus gleichbed. nlat. tricuspedalis zu lat. tri- 
cuspis, Gen. tricuspidis „drei Spitzen habend“): drei Spit- 
zen aufweisend, dreizipflig (von Körperteilen; Med.). Tri- 
kulspildallklap|pe die; -, -n: dreizipflige Klappe zwischen 
rechtem Herzvorhof u. rechter Herzkammer (Anat.) 
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trillaltejral (zu Jar. trilaterus „dreiseitig“ u. t'...al (1)): drei- 
seitig, von drei Seiten ausgehend, drei Seiten betreffend. 
Trillaltejraltilon die; - (zu t...ation): Verfahren zur Lage- 
bestimmung von Festpunkten der Erdoberfläche durch ein 
Netz von Dreiecken 

Trillem|ma das; -s, Plur. -s u. -ta (zu ttri... u. gr. lömma „An- 
nahme“, Analogiebildung zu Dilemma): die dreiteilige 
Annahme (Logik) 

trillin|gulisch [...gguif] (zu ttri... u. /ar. lingua „Sprache‘‘): 
dreisprachig (bes. von [Stein]inschriften) 

Trillilte[risjmus (zu ttri..., lat. littera „Buchstabe“ u. t...is- 
mus (4): die überwiegend aus drei Konsonanten beste- 
hende u. die Grundbedeutung angebende Wurzelstruktur 
der semit. Verben (Sprachw.) 

Trillith der; Gen. -s od. -en, Plur. -e[n] (nach gr. trilithon 
„das Dreisteinige“, urspr. mit drei Riesensteinen erbauter 
antiker Tempel von Baalbek): vorgeschichtliches Stein- 
denkmal (Bronzezeit u. jüngere Steinzeit) 

Trilllilar|de die; -, -n (zu ttri... u. t Milliarde): 1 000 Trillio- 
nen (= 10”) 

Trilllilon die; -, -en (aus gleichbed. fr. trillion zu ttri... u. mil- 
lion, vgl. Million): eine Million Billionen (= 10'*) 

Trillo|bit der, -en, -en (zu gr. trilobos „‚dreilappig“ u. t°...it): 
Dreilappkrebs; ausgestorbener Urkrebs 

Trillolgie die;-, ...ien (aus gleichbed. gr. trilogia): Folge von 
drei eine innere Einheit bildenden Werken 

Trilmalran der, auch das; -s, -e (zusammengezogen aus 
ttri... u. t Katamaran): offenes Segelboot mit drei Rümp- 
fen 

trimer (aus gleichbed. spärgr. trimer&s): dreiteilig (z. B. von 
Fruchtknoten, die aus drei Fruchtblättern hervorgegangen 
sind; Bot.). Trilmer das; -s, -e u. Trilme]re das; -n, -n (meist 
Plur.): Molekül, das aus drei Grundmolekülen aufgebaut 
ist. trilmelrilsie|ren (zu t...isieren): aus drei gleichartigen 
Molekülen ohne Abspaltung eines Stoffes ein neues Mole- 
kül bilden. Trilme[rit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu t?...it): ein 
farbloses od. rosafarbenes Mineral, das Kristalldrillinge 
bildet 

Trilmelster das; -s, - (zu lat. trimestris „dreimonatig“; vgl. 
Semester): Zeitraum von drei Monaten; Dritteljahr eines 
Unterrichtsjahres (Unterrichtswesen) 

Trilmelter der; -s, - (aus gleichbed. Jat. trimeter, dies zu gr. 
trimetros „drei Takte enthaltend‘: aus drei Metren (vgl. 
Metrum 1) bestehender antiker Vers, t Senar. trilmeltrisch 
(zu ftri... u. t ...metrisch): mit drei Maßstabsangaben ver- 
sehen 

Trimm der; -[e]s <aus gleichbed. engl. trim zu to trim, vgl. 
trimmen): 1. Lage eines Schiffes bezüglich Tiefgang u. 
Schwerpunkt. 2. gepflegter Zustand eines Schiffes. trim- 
men (aus gleichbed. engl. to trim zu altengl. trymman „in 
Ordnung bringen, fest machen“, dies zu trum „fest, 
stark“): 1. durch sportliche Betätigung, körperliche Übun- 
gen leistungsfähig machen. 2. (ugs.) [durch wiederholte 
Anstrengungen] zu einem bestimmten Aussehen, zu einer 
bestimmten Verhaltensweise, in einen bestimmten Zu- 
stand bringen. 3. a) [einen Hund] durch Scheren od. Aus- 
dünnen des Fells das für seine Rasse übliche, der Mode 
entsprechende Aussehen verleihen; b) durch Bürsten des 
Fells von abgestorbenen Haaren befreien. 4. a) durch 
zweckmäßige Beladung, Verteilung des Ballasts in die rich- 
tige Lage bringen (Seew., Flugw.); b) die Ladung eines 
Schiffes zweckmäßig an Bord verteilen (Seew.). 5. auf die 
gewünschte Frequenz einstellen (Funkw., Elektronik). 6. 
kleine Abweichungen vom kritischen Zustand ausgleichen 
(bei Kernreaktoren; Kerntechn.). Trim|mer der; -s, -: 1. 


Triplette 


jmd., der sich trimmt (1). 2. kleiner, verstellbarer Dreh- 
kondensator zum Abgleichen von Schwingkreisen 
(Funkw., Elektronik) 

trilmorph, auch trimorphisch <aus gleichbed. gr. trimorphos 
zu ftri... u. gr. morph& „Gestalt‘): dreigestaltig (z. B. von 
Pflanzenfrüchten; Bot.); vgl. ...isch/-. Trilmor|phie die; - 
zu t...morphie): 1. svw. Trimorphismus. 2. svw. Poly- 
morphie (2 a). trilmor|phisch vgl. trimorph. Trilmor|phis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): Dreigestaltigkeit (z. B. von 
Früchten einer Pflanze; Bot.) 

Trilmurlti die; - caus gleichbed. sanskr. trimürti, eigtl. „drei- 
gestaltig“): göttliche Dreifaltigkeit des +Hinduismus 
(Brahma, Wischnu u. Schiwa) 

trilnär (aus spätlat. trinarıus „aus (je) dreien bestehend‘“‘; 
vgl. ...är): dreifach. Trilnaltilon die; -, -en (zu lat. trinus „je 
drei“ u. t...ation): dreimaliges Lesen der Messe an einem 
Tage durch denselben Priester (z. B. Allerseelen u. Weih- 
nachten); vgl. Bination 

Trilniltafriler [...ie] der; -s, - (zu t Trinität; vgl. ...arius): 1. 
Bekenner der Dreieinigkeit, Anhänger der Lehre von der 
Trinität; Ggs. t Unitarier. 2. Angehöriger eines kath. Bet- 
telordens. Trijniltalrie/rin [...ris...] die; -, -nen: Angehörige 
des weiblichen Zweigs der Trinitarier (2). trilniltajrisch: 
die [Lehre von der] Trinität betreffend. Trijnijtät die; - (aus 
kirchenlat. trinitas „Dreieinigkeit‘‘ zu lat. trinitas, Gen. tri- 
nitatis „Dreizahl‘‘): Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit Gottes 
(Gott Vater, Sohn u. Heiliger Geist). Trilniltaltis das; - u. 
Trilniltaltisifest das; -es: Sonntag nach Pfingsten, Fest der 
Dreifaltigkeit 

Trilniltro/phe[nol das; -s (Kunstw. zu ttrıi..., t nitro... u. 
tPhenol): svw. Pikrinsäure. Trilniltroltojlujol das; -s 
(Kunstw. zu ttri..., t nitro... u. t Toluol): stoßunempfind- 
licher Sprengstoff (bes. für Geschosse); Abk.: TNT; vgl. 
Trotyl 

Trilnokitilum das; -s, ...ien [...ion] (aus lat. trinoctium „drei 
Nächte“): (veraltet) Zeitraum von drei Nächten, während 
dreier Nächte gefeiertes Fest 

Trilnom das; -s, -e (zu ttri... u. t°...nom): 1. aus drei Glie- 
dern bestehender math. Ausdruck (z. B. x + y + z). 2. 
Bez. einer Unterart durch drei Wörter aus der biologi- 
schen Systematik. trilno|misch: dreigliedrig, aus drei Glie- 
dern bestehend (Math.) 

Trio das; -s, -s (aus gleichbed. iz. trio, dies zu lat. tria, Neu- 
trum von tres, vgl. tri...): 1. a) Musikstück für drei Instru- 
mente; b) Mittelteil des t Menuetts od. tScherzos. 2. Ver- 
einigung von drei Instrumental-, seltener Vokalsolisten. 3. 
(iron.) drei Personen, die eine [strafbare] Handlung ge- 
meinsam ausführen 

Trilode die; -, -n (zu ttri... u. t!...ode, Analogiebildung zu 
+ Diode): Verstärkerröhre mit drei Elektroden (Anode, 
Kathode u. Gitter; Elektrot.) 

Triolle die; -, -n (italianisierende Bildung zu Jar. tri- (vgl. 
tri...) u. -olus (Verkleinerungssuffix)): 1. Gruppe von drei 
Tönen im Taktwert von zwei od. vier (Mus.). 2. svw. Trio- 
lismus. Trio|lett das; -[e]s, -e (aus gleichbed. fr. triolet): Ge- 
dichtform einer achtzeiligen Strophe (mit zwei Reimklän- 
gen), deren erste Zeile als vierte u. zusammen mit der zwei- 
ten am Schluß wiederkehrt (also dreimal vorkommt). Trio- 
lisimus der; - (zu t Triole u. t...ismus (3): Geschlechts- 
verkehr zwischen drei Partnern. Triojlist der; -en, -en (zu 
t...ist): jmd., der sich triolistisch betätigt. triollilstisch (zu 
+ ...istisch): den Triolismus betreffend, zu ihm gehörend 

Trilon|fo der; -, ...fi (aus it. trionfo „Triumph, Erfolg; Ju- 
bel“, dies aus Jat. triumphus, vgl. Triumph): in der ital. Re- 
naissance geprägte, beispielgebende Form eines Festzuges 


Trio|se die; -, -n (zu î tri... u. t?...ose): t Monosaccharid mit 
drei Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.) 

Trio|so|nalte die; -, -n (zu t Trio u. t Sonate): Sonate des 17. 
u. 18. Jh.s für zwei Soloinstrumente u. t Basso continuo 

Trioltar & das; -s, -e (Kunstw.): ein Fotoobjektiv mit lan- 
ger Brennweite 

Trilözie die, - (zu ttri..., gr. oikos „Haus“ u. t?...ie): Drei- 
häusigkeit von Pflanzen (Bot.). trilözisch: dreihäusig (von 
Pflanzen, bei denen zwittrige, weibliche u. männliche Blü- 
ten auf drei Pflanzenindividuen derselben Art verteilt sind; 
Bot.) 

Trip der; -s, -s <aus gleichbed. engl. trip zu to trip „trip- 
peln“): 1. Ausflug, [kurzfristig geplante] Reise. 2. a) 
Rauschzustand nach dem Genuß eines Rauschgiftes; b) 
svw. Hit (3). 3. (oft abwertend) Phase, in der man sich mit 
einer Sache besonders intensiv beschäftigt, z. B. auf dem 
religiösen - sein 

Trilpaljmiltin das; -s (zu ttri... u. t Palmitin): Bestandteil 
vieler pflanzlicher u. tierischer Fette 

trilparltit (aus gleichbed. lat. tripartitus zu ttri... u. partiri 
„teilen‘‘): (veraltet) dreigeteilt, dreifach. Trilparltiltilon 
die; -, -en: (veraltet) svw. Trisektion 

'Trijpel das; -s, - (zu fr. triple „dreifach“, dies aus lat. tri- 
plus): die Zusammenfassung dreier Dinge (z. B. Dreiecks- 
punkte, Dreiecksseiten; Math.). ?2Trilpel der; -s, - (zu 1'Tri- 
pel: (veraltet) dreifacher Gewinn 

Trilpel der; -s (nach der Stadt Tripolis): feingeschichtete 
Ablagerungen von Kieselgur; Kieselerde (Geol.) 

Trijpel... (aus fr. triple-, vgl. 'Tripel): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „drei, dreifach“, z. B. Tripelallianz. 
Trijpellalllilanz die; -, -en: staatlicher Dreibund. Trijpeljen- 
tente [...ätä:t] die; -,-n[...to]: svw. Tripelallianz. Trijpellfu- 
ge die; -,-n: t Fuge mit drei selbständigen Themen (Mus.). 
Trilpellimp|fung die; -, -en: Dreifachimpfung, gleichzeitige 
Impfung gegen drei Krankheiten (z. B. Masern, Mumps, 
Röteln; Med.). Trilpellkon|zert das; -[els, -e: Konzert für 
drei Soloinstrumente mit Orchester. Trilpelltakt der; -[e]s, 
-e (zu t'"Takt): aus drei Teilen bestehende Taktart, z. B. 
Y%-, Ya, %-Takt (Mus.) 

Trilphelnylimelthan das; -s <zu ttri..., tPhenyl u. tMe- 
than): Derivat des Methans, bei dem drei Wasserstoffato- 
me durch Phenylgruppen substituiert sind (Chem.) 

trilphilbisch (zu ttri..., Analogiebildung zu tamphibisch): 
gleichzeitig zu Lande, auf See u. in der Luft erfolgend 
(Mil.); -e Operation: militärische Operation, bei der 
Land-, See- u. Luftstreitkräfte zusammenwirken 

Trijphthong der; -s, -e (zu gr. tri- (vgl. tri...), Analogiebil- 
dung zu t Diphthong): Dreilaut, drei eine Silbe bildende 
Vokale (z. B. ital. miei = „‚meine“) 

Trijpiltalka das; - (aus gleichbed. sanskr. tripitaka): der aus 
drei Teilen bestehende t Kanon (5 b) des Buddhismus 

Trilpla: Plur. von t Triplum. Triple [...'ple:] das; -s, -s (zu fr. 
triplé, Part. Perf. von tripler „verdreifachen“): Zweiban- 
denball (Billardspiel) 

Trilple|gie die;-, ...ien (zu t tri... u. t Plegie): Lähmung drei- 
er Gliedmaßen (Med.) 

Trilplet [...'ple:] das; -s, -s <aus fr. triplet, vgl. Triplett): svw. 
Triplett (3). Trilplett das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. 
triplet zu triple „dreifach“, dies aus Jar. triplus): 1. drei 
miteinander verbundene Serien eines Linienspektrums 
(Phys.). 2. Kombination von drei aufeinanderfolgenden 
Basen einer Nukleinsäure, die den Schlüssel für den Auf- 
bau einer Aminosäure darstellen (Biochem.). 3. aus drei 
Linsen bestehendes optisches System. Trijpletite die, -, -n 
zu t...ette): aus drei Teilen zusammengesetzter, geschlif- 
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fener Schmuckstein. trilpliejren (aus gleichbed. fr. tripler): 
verdreifachen. Trilplik die, -, -en (zu lat. triplex „dreifach“, 
Analogiebildung zu t Duplik): die Antwort des Klägers 
auf eine t Duplik des Beklagten (Rechtsw.). Trijplijkat das; 
-[e]s, -e (aus Zar. triplicatum, Part. Perf. (Neutrum) von tri- 
plicare „verdreifachen“): dritte Ausfertigung [eines 
Schreibens]. Trilplilkaltilon die; -, -en (aus /ar. triplicatio 
„die dreifache Wiederholung‘): dreimaiige Wiederholung 
desselben Wortes, derselben Wortgruppe (Rhet.). Trijplit 
[auch ...Iıt] der; -s, -e (zu lat. triplex „dreifach“ u. t?...iv: 
ein fettig glänzendes, braunes, rotes od. auch schwarzes 
Mineral, Eisenpecherz. Trijplijzijtät die; -, -en (aus gleich- 
bed. spätlat. triplicitas, Gen. triplicitatis): Dreifachheit; 
dreifaches Vorkommen. trilplolid (verkürzt aus ttri... u. 
tdiploid): einen dreifachen Chromosomensatz aufwei- 
send (von Zellen; Biol.). Trijploildie [...ploi...] die; - (zu 
t?...ie): das Vorhandensein von drei Chromosomensätzen 
in einer Zelle (Biol.). Trilplum das; -s, Tripla (aus gleich- 
bed. lat. triplum): etwas Dreifaches 

Triplmaldam die; -, -en <aus gleichbed. fr. tripe-madame, 
weitere Herkunft ungeklärt): Pflanzenart der Fetthenne 

Trilpo|den: Plur. von t Tripus. Trilpo|die die; -, ...ien (aus 
gleichbed. gr. tripodia zu tripous, vgl. Tripus): Verbindung 
dreier Versfüße (rhythmischer Einheiten) zu einem Vers- 
takt; vgl. Monopodie u. Dipodie 

Trijpolljelkulltur die; - (nach dem Dorf Tripolje bei Kiew): 
Jungsteinzeitliche bis frühbronzezeitliche Kulturgruppe in 
der Ukraine, für die polychrome Gefäße, ritzverzierte 
Tonstatuetten u. Kupfergefäße typisch sind 

Trijpoltalge [...39] die; -, -n (aus gleichbed. fr. tripotage zu 
tripoter „Ränke schmieden“): (veraltet) Kniff, Ränke, 
bes. Geld-, Börsenschwindel 

Trijptik vgl. Triptyk 

Tripton das; -s (zu gr. triptös „zerrieben“ (zu tribein „rei- 
ben“) u. t'...on):im Wasser schwebender, feinster organi- 
scher t Detritus (2) 

Trilptylchon das; -s, Plur. ...chen u. ...cha (zu gr. triptychos 
„dreifaltig, dreifach“, dies zu ftri... u. gr. ptyx, Gen. pty- 
chös „Falte, Lage“): dreiteiliges [Altar]bild, bestehend aus 
dem Mittelbild u. zwei Seitenflügeln; vgl. Diptychon, Po- 
lyptychon. Trijptyk u. Triptik das; -s, -s (über engl. tripty- 
que aus gleichbed. fr. triptyque, eigtl. „Bild mit zwei Sei- 
tenflügeln“, dies zu gr. triptychos, vgl. Triptychon): drei- 
teiliger Grenzübertrittsschein für Kraft- u. Wasserfahr- 
zeuge 

Trijpus [...pu:s] der; -, ...poden (über lat. tripus aus gleich- 
bed. gr. tripous, eigtl. „dreibeinig, -füßig“, zu ttri... u. 
poüs, Gen. podös „Fuß“: Dreifuß; altgriech. dreifüßiges 
Gestell für Gefäße 

Trilqueltrum [auch ...'kve:...] das; -s, ...tren (zu lat. trique- 
trus „dreieckig“): bis ins 17. Jh. gebräuchliches Gerät für 
astronomische Höhenmessungen 

Trilrejme die; -, -n (aus lat. triremis (navis) „dreiruderig(es 
Schiff)“ zu î tri... u. remus „Ruder, Riemen“): svw. Triere 

Trijroltron das; -s, -s, auch ...one (Kunstw. zu ttri..., lat. ro- 
tare „herumdrehen“ u. t...tron): Hochfrequenzhochlei- 
stungsverstärker, der mit beschleunigten Elektronen arbei- 
tet 

Trijsekltilon die; - (zu î tri... u. t Sektion): Dreiteilung (bes. 
von Winkeln; Math.). Trilsekltrix die; -, Plur. ...trizes 
[...tse:s] od. ...trizen (zu ftri... u. lat. sectrix, Fem. von sec- 
tor „der (Ab)schneider“ zu secare „(ab)schneiden“): zur 
Dreiteilung eines Winkels verwendete Kurve (Math.) 

Trijset das; -[s], -s (zu ttri... u. t'Set): 1. drei zusammenge- 
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hörende Dinge. 2. zwei Eheringe u. ein zusätzlicher Ring 
mit Schmucksteinen (meist Diamanten) für die Ehefrau 

Tris/halgilon das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. 
tris(h)ägion zu spätgr. tris(h)ägios „dreimal heilig“ (zu 
ttri... u. gr. hägios „heilig‘“‘)): dreimalige Anrufung Got- 
tes, bes. in der orthodoxen Liturgie 

Tris|kailde|kalpholbie die; - (zu gr. triskaideka „dreizehn“ 
u. ?...phobie): Angst vor der Zahl 13 

Tris|mus der;-, ...men (über gleichbed. nlat. trismus aus gr. 
trismös „das Schwirren; das Knirschen‘“, dies zu trizein 
„schwirren; knirschen“): Kiefersperre, Kaumuskelkrampf 
(Med.) 

Trislokitaleder der; -s, - (zu gr. tris „dreimal“ u. tOkta- 
eder): svw. Triakisoktaeder 

trist (aus gleichbed. fr. triste, dies aus Jat. tristis): traurig, 
öde, trostlos, freudlos; langweilig, unfreundlich, jämmer- 
lich. Trilstesse |[...'tes] die; -, -n [...sn] <aus gleichbed. fr. 
tristesse, dies aus Jar. tristitia zu tristis, vgl. trist): Traurig- 
keit, Trübsinn, Melancholie, Schwermut 

Trisiteltraleder der; -s, - (zu gr. tris „dreimal“ u. + Tetra- 
eder): svw. Triakistetraeder 

trilstich (aus gleichbed. gr. tristichos): dreizeilig (von der 
Anordnung der Blätter od. Seitenwurzeln in drei Längszei- 
len; Bot.). Trilstilchialsis die; - (zu ttri..., gr. stichos „Rei- 
he“ u. t...iasis): angeborene Anomalie des Augenlids mit 
drei Wimpernreihen (Med.). Trilstil|chon das; -s, ...chen 
(zu gr. tristichos „aus drei Versen bestehend‘): aus drei 
Versen bestehende Versgruppe 

Trilstilen [...ion] die (Plur.) (aus /at. tristiae, Plur. von tristia 
„Iraurigkeit“): Trauergedichte (bes. die des röm. Dich- 
ters Ovid über seine Verbannung) 

trilsylilalbisch (über Zar. trisyllabus aus gleichbed. gr. trisyl- 
labos): dreisilbig (Sprachw.). Trilsyljlalbum das; -s, ...ba 
(aus gleichbed. spätlat. trisyllabum, substantiviertes Neu- 
trum von lat. trisyllabus, vgl. trisyllabisch): dreisilbiges 
Wort (Sprachw.) 

Tritlagolnist der; -en, -en <aus gleichbed. gr. tritagönistös, 
eigtl. „dritter Kämpfer“, zu ttritas „der dritte“ u. agönl- 
stös „Wettkämpfer“): dritter Schauspieler im altgriech. 
Drama; vgl. Deuteragonist u. Protagonist (1) 

Tritjano|mallie die, -, ...ien (zu gr. tritos „der dritte“ u. 
t Anomalie): Gelb-Blau-Schwäche, eine Form der Farben- 
fehlsichtigkeit (Med.). Trit|an|opie die; -, ...ien (zu t Ano- 
pie): Blaugelbblindheit, Violettblindheit (Med.) 

Triltelrilum das; -s (aus nlat. triterium, dies zu gr. tritos, vel. 
Tritium): svw. Tritium 

Trilthelisimus der; - (zu ttri... u. t Theismus): Abwandlung 
der christlichen Dreieinigkeitslehre unter Annahme drei 
getrennter göttlicher Personen 

Trithlemilmelres die; -, - (zu gr. tritos „der dritte“ u, hēmi- 
merös „zur Hälfte“, Analogiebildung zu Hephth- 
emimeres): tZäsur (1) nach dem dritten Halbfuß im He- 
xameter (antike Metrik); vgl. Hephthemimeres u. Penth- 
emimeres 

Trilthilon das; -s, -e (zu ftri... u. gr. theion „Schwefel“: he- 
terozyklische Verbindung mit drei Schwefelatomen im 
Molekül (Chem.) 

Triltilcum [...kom] das; -s (aus lat. triticum „Weizen“ ): Ge- 
treidepflanzengattung mit zahlreichen Weizenarten 

Triltilum das; -s (zu gr. tritos „dritter“ (nach der Massenzahl 
3)u.t...ium): radioaktives Wasserstoffisotop, überschwe- 
rer Wasserstoff; Zeichen T. Triltiium|meltho|de die; -: eine 
Methode zur Altersbestimmung wasserhaltiger Stoffe 
(z. B. alter Weine) 

Triltoljelsalja der; - (zu gr. tritos „der dritte“ u. zu Jesaja, 


trojanisch 


dem alttestamentlichen Propheten Israels, u. dem nach 
ihm benannten Buch): unbekannter, der Zeit nach dem ba- 
bylonischen Exil angehörender Verfasser von Jesaja 
56-66; vgl. Deuterojesaja 

‘Trilton der; ...onen, ...onen (über lat. Triton aus gleichbed. 
gr. Tritön): 1. a) (ohne Plur.) griechischer Meergott, Sohn 
des Poseidon u. der Amphitrite; b) (nur Plur.) griechische 
Meergötter im Gefolge Poseidons. 2. Salamandergattung 
mit zahlreichen einheimischen Arten (Biol.) 

2Trilton das; -s, -s (Kunstw.): (österr.) Kinderftritt]roller 

’Trilton das; -s, ...onen (zu gr. triton, Neutrum von tritos 
„drittens“; vgl. *...on): Atomkern des t Tritiums 

Triltolnie [...io] die; -, -n (zu t "Triton u. t'...ie): Gattung der 
Schwertliliengewächse (Bot.) 

Triltolnus der; - <aus gleichbed. gr. tritonos zu ttri... u. gr. 
tönos „Ton“): die übermäßige Quarte, die ein Intervall 
von drei Ganztönen ist (Mus.) 

Triltujraltiion die; -, -en (zu lat. tritura „das Reiben“ u. 
t...ation): Verreibung eines festen Stoffes (bes. einer Dro- 
ge 2) zu Pulver; Pulverisierung (Med.) 

Trilumph der; -[e]s, -e <aus lat. triumphus „feierlicher Einzug 
des Feldherrn; Siegeszug, Sieg“): 1. a) großer Erfolg, Sieg; 
b) Genugtuung über einen errungenen Erfolg, Siegesfreu- 
de. 2. im Rom der Antike der feierliche Einzug eines sieg- 
reichen Feldherrn [mit seinen Legionen]. trilum|phal (aus 
lat. triumphalis „zum Triumph gehörend“): herrlich, 
ruhmvoll, glanzvoll, großartig. trilum|phant (aus gleich- 
bed. /at. triumphans, Gen. triumphantis, Part. Präs. von 
triumphare, vgl. triumphieren»: (veraltend) a) triumphie- 
rend, frohlockend; b) siegreich, erfolgreich. Trilum|phaltor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. /at. triumphator zu trium- 
phare, vgl. triumphieren): 1. im Rom der Antike feierlich 
einziehender siegreicher Feldherr. 2. frohlockender, ju- 
belnder Sieger. trilum|phie|ren (aus gleichbed. lat. trium- 
phare, eigtl. „einen Triumph (2) feiern‘): a) jubeln, froh- 
locken; b) jmdm. hoch überlegen sein; über jmdn., etwas 
siegen 

Trilum/vir [...v...] der; Gen. -s u. -n, Plur. -n (aus gleichbed. 
lat. triumvir, Plur. triumviri zu tres, Gen. trium „drei“ u. 
viri „Männer“»: Mitglied eines Triumvirats. Trilum|vilrat 
das; -[e]s, -e (aus gleichbed. /ar. triumviratus): Dreimän- 
nerherrschaft [im Rom der Antike] 

Trilun|gullus der; -, ...li <zu ftri... u. lat. ungula „Huf, 
Klaue“): Dreiklauer, kleine, sehr bewegliche Larve des Öl- 
käfers mit drei klauenartigen Gebilden am letzten Fuß- 
glied (Zool.) 

triivallent [...v...] 
(Chem.) 

trilvilal [...v...] (über gleichbed. fr. trivial aus /at. trivialis 
„jedermann zugänglich, allgemein bekannt“ zu trivium, 
vgl. Trivium): a) im Ideengehalt, gedanklich recht unbe- 
deutend, nicht originell; b) alltäglich, gewöhnlich, nichts 
Auffälliges aufweisend. trijviajlilsielren (nach gleichbed. 
fr. trivialiser): etwas trivial machen, ins Triviale ziehen. 
Trilviallijtät die; -, -en (nach gleichbed. fr. trivialite; vgl. 
..|tät): Plattheit, Seichtheit, Alltäglichkeit. Trilvilalllilte]ra- 
tur die; - (zu ttrivial): Unterhaltungs-, Konsumliteratur, 
die auf den Geschmack eines anspruchslosen Leserkreises 
zugeschnitten ist u. vorwiegend aus kommerziellen Grün- 
den produziert wird. Trilvilallna|me der; -ns, -n: herkömm- 
liche, volkstümliche, nicht nach gültigen systematischen 
Gesichtspunkten gebildete Bezeichnung einer Tier-, Pflan- 
zenart, von Chemikalien (z. B. Kochsalz statt Natriumchlo- 
rid). Trilvilum das; -s (aus gleichbed. (m)lat. trivium, eigtl. 
„Kreuzung dreier Wege“, zu ftri... u. lat. via „Weg, Stra- 


(zu ttri... u. tValenz): dreiwertig 


Be“): im mittelalterlichen Universitätsunterricht die drei 
unteren Fächer Grammatik, Rhetorik, Dialektik; vgl. 
Quadrivium 

Trilzeps der; -[es], -e (zu lat. triceps „dreiköpfig‘‘ zu t tri... 
u. lat. caput „Kopf‘): dreiköpfiger Muskel des Oberarms, 
der den Unterarm im Ellbogengelenk streckt (Anat.) 

trilzylklisch [auch ...tsyk...], chem. fachspr. tricyclisch 
[...tsy:k..., auch ...tsyk...] (zu ftri... u. tzyklisch): auf 
drei Benzolringen aufgebaut (von chem. Verbindungen) 

trolchälisch [...x...] (über /at. trochaicus aus gleichbed. gr. 
trochaikös): den Trochäus betreffend; aus Trochäen beste- 
hend. tro]chanltär (zu t Trochanter u. t...är): den Tro- 
chanter betreffend. Tro/chanlter der; -s, - (aus gleichbed. 
gr. trochantör, eigtl. „Läufer, Umläufer“ zu tröchos „Um- 
lauf‘): Rollhöcker, Vorsprung am Oberschenkelknochen, 
an dem die meisten Hüftmuskeln ansetzen (Anat.). Tro- 
chälus der; -, ...äen {über lat. trochaeus aus gleichbed. gr. 
trochaios, eigtl. „laufend, schnell“, zu trechein „laufen“: 
[antiker] Versfuß (- u). Trolchillus der; -, ...ilen <über lat. 
trochilus aus gleichbed. gr. tröchilos): Hohlkehle in der 
t Basis ionischer Säulen. Trojchit [auch ...'xıt] der; Gen. -s 
u. -en, Plur. -en (zu gr. trochös „Rad, runde Scheibe“ u. 
t2...it): versteinertes rädchenähnliches Stielglied ausge- 
storbener Scelilien. Tro|choilde die; -, -n (zu gr. trochoei- 
dés „rad-, kreisförmig‘“): spezielle zyklische Kurve, Son- 
derform der tZykloide (Math.). Tro|cho|melter der; -s, - 
(zu gr. tröchos „Umlauf“ u. t!...meter): (veraltet) Um- 
laufmesser, Wegmesser. Tro|cho|phojra die; -, ...phoren 
«aus nlat. trochophora zu gr. trochös (vgl. Trochit) u. pho- 
rein, phérein „tragen“): Larve der Ringelwürmer (Zool.). 
Trojcho|skop das; -s, -e (zu gr. tröchos „Umlauf“ u. 
t...skop): Gerät zur Röntgenaufnahme am liegenden Pa- 
tienten durch Verschieben der unter dem Tisch befindli- 
chen Röntgenröhre (Med.). Tro|cho|ze|phallie die; -, ...ien 
(zu gr. trochös (vgl. Trochit), kephal& „Kopf“ u. t?...ie): 
abnorme Rundform des Schädels (Med., Biol.) 

Trojglo|biloniten die (Plur.) (zu gr. trögle „Höhle“ u. 
t...biont): Organismen, die an unterirdische Lebensräu- 
me (Höhlen) gebunden sind; Höhlentiere (Biol.). Tro|glo- 
bilos der; -: svw. Troglon. Tro|glo|dyt der; -en, -en <über 
lat. Troglodytae aus gr. Tröglödytai (Plur.) „Höhlenbe- 
wohner“ zu trögl& „Loch, Höhle“ u. dyesthai „eindringen, 
sich verkriechen“): 1. Angehöriger einer in der Antike als 
unzivilisiert angesehenen Völkerschaft, z. B. an den Kü- 
sten des Roten Meeres. 2. Höhlenmensch (veraltete Bez. 
für den Eiszeitmenschen, der angeblich in Höhlen ge- 
wohnt hatte). tro|glo|dyltisch: die Troglodyten betreffend, 
in der Art der Troglodyten. Tro|glon das; -s, ...len (zu gr. 
trögl© „Höhle“ u. t'...on): Organismusgemeinschaft in 
Höhlen (Biol.) 

Tro|gon der; -s, Plur. -s u. ...onten (zu gr. trögön, Gen. trö- 
gontos, Part. Präs. von trögein „nagen‘‘): südamcrik. Na- 
geschnäbler (buntgefiederter Urwaldvogel) 

Troilcart [troa'ka:e] vgl. Trokar 

Troilka ['troyka, auch 'tro:ika] die; -, Plur. -s u. ...ken (aus 
gleichbed. russ. trojka, eigtl. „Dreier“, zu troe „drei (als 
Einheit)“, dies zu tri „drei“): 1. russ. Dreigespann, bes. 
drei Pferde nebeneinander vor einem Pferdeschlitten. 2. 
aus drei Personen bestehende [politische] Führungsgruppe 

Troillit [troi..., auch ...Iıt] der; -s, -e (nach dem ital. Wissen- 
schaftler D. Troili (1722-1792) u. zu t?...it): in Eisen- od. 
Steinmeteoriten vorkommender Magnetkies, ein Mineral 

tro]jajnisch <über gleichbed. lat. Troianus aus gr. Tröiös, 
nach der antiken Stadt Troja in Kleinasien): zur Stadt Tro- 
ja gehörend, sie betreffend; -es Pferd (nach dem großen 
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hölzernen Pferd, in dem sich die besten griech. Krieger 
verborgen hatten und das, von den Trojanern in die Stadt 
geholt, die Eroberung Trojas herbeiführte): 1. überra- 
schendes Vorgehen, [Kriegsllist. 2. durch Nachlässigkeit u. 
Selbstsicherheit heraufbeschworene Gefahr, die zwangs- 
läufig zur Katastrophe führt 

Trolkar der, -s, Plur. -e u. -s u. Troicart [troa'ka:e] der; -s, -s 
“aus gleichbed. fr. trocart, trois-quarts für trois carres 
„drei Kanten“): chirurgisches Stichinstrument mit kräfti- 
ger, dreikantiger Nadel u. einem Röhrchen für t Punktio- 
nen (Med.). tro|kaļrielren (zu t...ieren): mit dem Trokar 
entnehmen (Med.) 

trolkie|ren (aus gleichbed. fr. troquer, wohl aus dem Gall.}: 
Waren austauschen 

Trokltollith [auch ...'lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] <zu gr. 
troktös „zernagt“ (dies zu trögein „nagen“) u. t...lith): 
Tiefengestein aus t Plagioklas, t Olivin u. t Augit 

Trollleyjbus ['trali...] der; ...busses, ...busse (aus gleichbed. 
engl. trolleybus, dies aus trolley „Kontaktrolle an der 
Oberleitung“ (zu to troll „rollen‘‘) u. bus, vgl. "Bus): 
(schweiz.) Oberleitungsomnibus 

Tromlba die; -, ...ben (aus it. tromba, vgl. Trombe): ital. 
Bez. für Trompete. Trom|ba malri[na die; - -, ...be ...ne 
(aus iż. tromba marina, eigtl. „Meerestrompete‘“, wohl we- 
gen des trompetenähnlichen Klangs): dem t Monochord 
verwandtes Streichinstrument des Mittelalters mit langge- 
strecktem, dreieckigem, keilförmigem Körper. Trọm|be 
die; -, -n (über fr. trombe aus gleichbed. it. tromba, eigtl. 
„Trompete“, nach der Form): Wirbelwind in Form eines 
Trichters. Trom|ben: Plur. von t Tromba u. t Trombe 

Trom]bildiolse die; -, -n (zu nlat. trombidium (älterer Gat- 
tungsname für Laufmilben) u. t!...ose): svw. Trombikulo- 
se. Tromlbilkullolse die; -, -n (zu niat. trombicula (Verklei- 
nerungsbildung zu trombidium, vgl. Trombidiose) u. 
t'...ose): durch bestimmte Milbenlarven hervorgerufene 
juckende Hautkrankheit; Ernte-, Heukrätze 

Trom]|bolne der; -, ...ni (aus it. trombone zu tromba (vgl. 
Trombe) u. dem Vergrößerungssuffix -one, eigtl. „große 
Trompete“): ital. Bez. für Posaune. Trom|pe die; -, -n (aus 
Fr. trompe, eigtl. „Trompete“): Bogen mit nischenartiger 
Wölbung zwischen zwei rechtwinklig aneinanderstoßen- 
den Mauern (Archit.) 

Trompe-l'ceil [tröp lej] das, auch der; -[s], -s (aus fr. trompe- 
l’eil „Augentäuschung“): Darstellungsweise in der Male- 
rei, bei der durch naturalistische Genauigkeit mit Hilfe 
perspektivischer Mittel ein Gegenstand so wiedergegeben 
wird, daß der Betrachter nicht zwischen Wirklichkeit u. 
Gemaltem unterscheiden kann 

Tromlpelte die; -, -n (aus mittelfr. trompette, Verkleine- 
rungsform von altfr. trompe „Trompete“, wohl aus dem 
Germ.): aus gebogener Messingröhre mit Schallbecher u. 
Kesselmundstück bestehendes Blasinstrument. trom|pe- 
ten: 1. Trompete blasen. 2. (ugs.) a) sehr laut u. aufdring- 
lich sprechen; b) sich sehr laut die Nase putzen. Trom|pe- 
ter der; -s, -; jmd., der [berufsmäßig] Trompete spielt; 
Trompetenbläser 

Tromj|peulse [trö'pe:z3] die; -, -n <aus fr. trompeuse „Betrü- 
gerin“ zu tromper, vgl. trompieren): durch Polster hoch- 
gewölbtes, den Halsausschnitt deckendes Tuch (um 1800). 
trom|pielren [trom...] <aus gleichbed. fr. tromper): 
(landsch.) täuschen 

-tron (verselbständigt aus t'Elektron): Wortbildungsele- 
ment mit den Bedeutungen: a) „Elementarteilchen, Teil- 
chenbeschleuniger“, z.B. Neutron, Synchrotron, u. b) 
„Elektronenröhre“, z. B. Dynatron, Magnetron 
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Trondļ|hjeļmit [tronje..., auch ...'mit] der; -s, -e <nach 
Trondhjem, der alten Schreibung von Trondheim (Norwe- 
gen), u. zu t?...it): in den t Kaledoniden Norwegens ver- 
breitetes Tiefengestein, ein quarzreicher t Diorit 

Troo|per & ['tru:pe] der; -s, - (aus engl. trooper, eigtl. 
„Iruppenfahrzeug“, zu troop „Truppe“): Geländefahr- 
zeug mit Allradantrieb 

1Troo|stit [tru:..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 
Geologen G. Troost (1776-1850) u. zu t2...it): Abart des 
t Willemits mit hohem Gehalt an Mangan 

2Troolstit [tro:..., auch ...'tıt] der; -s, -e (nach dem franz. 
Chemiker L. J. Troost (1825-1911) u. zu t?...it): beim 
Härten von Stahl durch schnelle Abkühlung entstandenes, 
sehr feines tperlitisches Gefüge des Kohlenstoffs 

..trop (zu gr. trop& „Wendung, Drehung“, dies zu trepein 
„drehen, wenden‘): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „auf etwas einwirkend, in eine bestimmte Richtung 
sich wendend, spezifisch gegen etwas gerichtet“, z. B. go- 
nadotrop, phototrop 

Tro|paeo|lum [...'pe:o...] das; -s (aus nlat. tropaeolum, Ver- 
kleinerungsform von lat. tropaeum, vgl. Trophäe): Pflan- 
zenfamilie der Kapuzinerkressengewächse. Tro|jpae|um 
[... pe:vm] vgl. Tropaion. Tro|pailon das; -, ...paia u. Tro- 
paeum [...'pe:om] das; -s, ...paeen [...pe:sn] (über /ar. tro- 
paeum aus gleichbed. gr. tropaion, eigtl. „Wendepunkt“): 
Göttern geweihtes Siegesmal an der Stelle, an der der Geg- 
ner sich zuerst zur Flucht wandte (Baumstumpf od. Pfo- 
sten, an dem erbeutete Waffen aufgehängt waren; in der 
griech. u. röm. Antike) 

Tro|pan das; -s, -e (Kunstw. zu nlat. atropa „Tollkirsche“ u. 
t...an): in vielen Alkaloiden vorkommende stickstoffhalti- 
ge, theterozyklische Verbindung. Tro|panlallkalloilde 
[...loi:da] die (Plur.): Gruppe von stickstoffhaltigen Natur- 
stoffen, die sich vom bizyklischen Tropan ableiten (z. B. 
das in der Tollkirsche, einem Nachtschattengewächs, ent- 
haltene Atropin u. Skopolamin) 

Trojpalrilon das; -s. ...ien [...ion] (aus gleichbed. mgr. tropä- 
rion, Verkleinerungsbildung zu gr. tröpos „‚Tonart“): kur- 
zer Liedhymnus im orthodoxen Gottesdienst. "Tro|pajri- 
um das; -s, ...ien [...ion] (zu t'Tropen u. t...arium, Analo- 
giebildung zu t Aquarium): 1. Anlage, Haus (in zoologi- 
schen Gärten) mit tropischem Klima zur Haltung be- 
stimmter Pflanzen u. Tiere, Tropenhaus. ?Trojpalrilum 
das; -s, ...ien[...ion] (zu t Tropus u. t...arium): röm.-kath. 
Chorbuch mit den Tropen (vgl. Tropus 2). Tro]|pe die; -, -n 
“aus gleichbed. gr. tropě, eigtl. „(Hin)wendung, Rich- 
tung“, zu trepein „wenden“: bildlicher Ausdruck; Wort 
bzw. Wortgruppe, das bzw. die im übertragenen Sinn ge- 
braucht wird (z. B. Bacchus statt Wein; Sprachw.). Tro- 
pen die (Plur.) (über /ar. tropa aus gr. tropai (h2liou) 
„(Sonnen)wende‘“, Plur. von trope, vgl. Trope»): heiße Zo- 
ne zu beiden Seiten des Äquators zwischen den Wende- 
kreisen. ?Tro|pen: Plur. von tTrope u. t Tropus. Tro|pen- 
mel|dilzin die; - <zu tî 'Tropen): Teilgebiet der Medizin, das 
sich mit der Erforschung u. Bekämpfung von Tropen- 
krankheiten beschäftigt u. die Lebensbedingungen in den 
tropischen Zonen erforscht 

troph..., Troph... vgl. tropho..., Tropho... ... troph (zu gr. 
trephein „nähren“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „eine bestimmte Ernährungsweise bevorzugend, sich 
ernährend“, z. B. autotroph, heterotroph 

Tro|ļphäe die; -, -n <unter Einfluß von fr. trophée aus 
(spät)lat. trop(h)aeum, dies aus gr. tröpaion „Siegeszei- 
chen“ zu trop& „Wendung (des Feindes)“, vgl. Trope): 1. 
erbeutete Fahne, Waffe o. ä. als Zeichen des Sieges über 


den Feind. 2. aus einem bestimmten Gegenstand (z. B. Po- 
kal) bestehender Preis für den Sieger in einem [sportli- 
chen] Wettbewerb. 3. Jagdbeute (z. B. Geweih). 4. (veral- 
tet) Zierat zum Halten des Ordenszeichens 

Trophjalller\gen das; -s, -e (meist Plur.) (zu ttropho... u. 
t Allergen): als Allergen wirkendes Nahrungsmittel (Bio- 
chem., Med.). Trophlalller|gie die; -, ...ien: das Auftreten 
von allergischen Erscheinungen nach dem Genuß be- 
stimmter Nahrungsmittel (Med.). ...tro|phie (zu gr. tro- 
phé „das Ernähren, Ernährung, Lebensweise“ u. t?...ie): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „bestimmte Er- 
nährungs- u. Lebensweise“, z. B. Autotrophie, Heterotro- 
phie. Trojphik die; - (zu gr. trophe „das Ernähren, Nah- 
rung“ u. t?...ik (2)): Ernährungszustand eines Gewebes 
(Biol., Med.). trojphisch: die Ernährung [der Gewebe] be- 
treffend, gewebsernährend; ernährungsbedingt (Med.). 
tro|pho..., Tro|pho..., vor Vokalen auch troph..., Troph... 
(zu gr. troph& „das Ernähren, Ernährung“, dies zu tré- 
phein „nähren‘): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Ernährung, Nahrung“, z. B. Trophobiose, tropholo- 
gisch, Trophödem. Tro|phojbiolse die; -, -n (zu t...biose): 
Form der Ernährungssymbiose (z. B. Blattläuse in Amei- 
senstaaten; Biol.). Tro]phojblast der; -en, -en (zu gr. bla- 
stös „Blatt, Sproß“): ernährende Hülle des Embryos 
(Med.). Trophlödem das; -s, -e: auf Störungen der Ge- 
websernährung beruhende, chronisch verlaufende Schwel- 
lung bes. der Beine (Med.). tro|pho|gen (zu t...gen): Nah- 
rung erzeugend; -e Zone: die obere, lichtdurchlässige 
Schicht der Gewässer, in der durch Photosynthese organi- 
sche Substanz aufgebaut wird (Ökologie). Tro|phojlo|ge 
der; -n, -n (zu ?...loge): Ernährungswissenschaftler. Tro- 
phollolgie die; - (zu t...logie): Ernährungswissenschaft. 
trolphollojgisch (zu ?...logisch): die Trophologie betref- 
fend. trojphollyltisch (zu gr. Iytikös „zum Auflösen befä- 
higt, auflösend“): Nahrung zersetzend; -e Zone: die 
lichtlose Tiefenzone der Gewässer, in der keine Photosyn- 
these mehr stattfinden kann u. in der der Abbau organi- 
scher Substanz begünstigt wird (Ökologie). Tro]pho|neu- 
rolse die; -, -n: Form der Neurose, die mangelhafte Ge- 
websernährung u. damit Schwunderscheinungen an Orga- 
nen zur Folge hat (Med.). Tro|pho|phyli das; -s, -e (zu gr. 
phylion „Blatt“): bei Farnpflanzen ein nur der t Assimila- 
tion (2 b) dienendes Blatt; Ggs. tSporophyli (Bot.). tro- 
pholtrop (zu t...trop): den Stoffwechsel- u. Ernährungs- 
zustand eines Organismus beeinflussend bzw. im Sinne ei- 
ner Erholung u. Wiederherstellung seiner Leistungsfähig- 
keit verändernd (Med., Physiol.) 

Trojpilcal [...k]] der; -s, -s (zu engl. tropical „tropisch“; vgl. 
'Tropen): luftdurchlässiger Anzugsstoff in Leinenbindung 
(Webart). ...trojpie (zu gr. trop£, eigtl. „Wendung“, u. 
+2,..ie): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Einwir- 
kung auf etwas, Umwandlung von etwas“, z. B. Phototro- 
pie, Androtropie. Tro|pilka die; - (verkürzt aus nlat. (mala- 
ria) tropica}: schwere Form der Malaria (Med.). Tro|pilka- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (zu /at. tropicus (vgl. tropisch) u. 
+...arium): svw. Troparium 

Trojpin das; -s (Kunstw. zu t Tropan u. t...in (1)}: ein Alka- 
loid in Nachtschattengewächsen 

trolpisch (nach gleichbed. engl. tropic, dies über at. tropi- 
cus aus gr. tropikös „zur Wende, Wendung gehörig‘): 1. 
die t'Tropen betreffend, für sie charakteristisch; südlich, 
heiß. 2. die tTrope betreffend; bildlich, übertragen 
(Sprachw.). Trojpis|jmus der; -, ...men (zu gr. trope (vgl. 
Trope) bzw. tröpos „Wendung, Richtung“ u. t...ismus 
(2)): durch äußere Reize bestimmte gerichtete Bewegung 
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festsitzender Tiere u. Pflanzen (Biol.). Tro|pollo|gilon das; 
-5, ...ien[...ion] (aus gleichbed. mgr. tropolögion zu gr. tro- 
pologein „figürlich reden“: liturgisches Buch der ortho- 
doxen Kirchen, das die Texte u. Melodien der Troparien 
enthält. Trojpo|myolsin das; -s (zu gr. trop£, vgl. Trope): 
eines der vier wesentlichen Proteine der Muskelzelle (Bio- 
chcm.). Tro|po|nin das; -s (zu î ...in (1)): eines der vier we- 
sentlichen Proteine der Muskelzelle (Biochem.). Tro|po- 
pau|se [auch 'tro:...] die; - (zu t 'Pause): Grenze zwischen 
Tropo- u. Stratosphäre (Meteor.). Tro|po|phyt der; -en, -en 
(meist Plur.) (zu t...phyt): Pflanze (bes. der gemäßigten 
Zonen u. Savannengebiete), die jahreszeitlich wechselnden 
Temperatur- u. Feuchtigkeitsverhältnissen unterworfen ist 
(Bot.). Tro]po|sphälre die; -: die unterste, bis zu einer Hö- 
he von 12 km reichende, wetterwirksame Luftschicht der 
Erdatmosphäre (Meteor.). Tro|poltalxis die; -, ...xen (zu 
t Taxis): Orientierungsweise frei beweglicher Lebewesen; 
Ausgleichsbewegung von Tieren zur Herstellung eines Er- 
regungsgleichgewichtes in symmetrisch angeordneten 
Reizempfängern (Bot.) 

trop|po (it.; über fr. trop „(zu) viel“ aus dem Fränk.): zu 
viel, zu sehr (in Vortragsanweisungen), z.B. tma non 
troppo (Mus.) 

Tro|pus der; -, Tropen (aus gleichbed. /ar. tropus, dies aus 
gr. tröpos, vgl. Trope, Bed. 2 über gleichbed. miat. tropus 
aus spätlat. tropus „Gesang(sweise)‘“): 1. svw. Trope. 2. a) 
Kirchenton (Tonart); b) Gesangsformel für das Schluß- 
amen im Gregorianischen Gesang; c) melodische Aus- 
schmückung von Texten im Gregorianischen Choral 
(Mus.) 

Troß der; Trosses, Trosse (aus (alt)fr. trousse „Bündel“ zu 
trousser „aufladen (u. festschnüren)“, dies über das Vul- 
gärlat. aus /ar. torquere „winden, drehen“): 1. (veraltet) 
die Truppe mit Verpflegung u. Munition versorgender 
Wagenpark. 2. (oft abwertend) a) Anhang, Gefolge, Mit- 
läufer; b) Schar, Haufen. Tros|se die; -, -n (wohl über das 
Mittelniederl. aus (alt)fr. trousse, vgl. Troß): starkes Tau, 
Drahtseil, bes. zum Festmachen od. Schleppen großer 
Schiffe 

Trotlteur [...'to:e] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. trotteur, eigtl. 
„der zum schnellen Gang Geeignete“, zu trotter „traben, 
trotten“, dies wohl aus dem Germ., Bed. 2 zu fr. trotter im 
Sinne von „flanieren“): 1. eleganter, bequemer Schuh mit 
flachem od. mittlerem Absatz. 2. (veraltend) kleiner Hut 
für Damen. trotitie|ren (nach gleichbed. fr. trotter): (ver- 
altet) traben. Trotltilnett das; -s, -e (aus gleichbed. fr. trotti- 
nette zu trottiner „trippeln“ u. -ette (Verkleinerungssuf- 
fix); vgl. ...ett): (schweiz.) Kinderroller. Trotltoir [...'toa:e] 
das; -s, Plur. -e u. -s (aus gleichbed. fr. trottoir zu trotter, 
vgl. Trotteur): (schweiz., sonst veraltet) Bürgersteig 

Troltyl das; -s (Kunstw. zu t Trinitrotoluol u. 1...yl: svw. 
Trinitrotoluol 

Trotz|kisimus der; - (nach dem russ. Revolutionär L. D. 
Trotzki (1879-1940) u. zu t...ismus (1)): von Trotzki u. 
seinen Anhängern vertretene Variante des Kommunismus 
mit der Forderung der unmittelbaren Verwirklichung der 
Weltrevolution. Trotzjkist der; -en, -en (zu t...ist}: Anhän- 
ger, Vertreter des Trotzkismus. trotzikilstisch (zu 
+ ..istisch): den Trotzkismus betreffend, zu ihm gehörend, 
ihm anhängend 

Troulbaldour ['tru:badu:g, auch ...'du:e] der; -s, Plur. -e u. -s 
(aus gleichbed. fr. troubadour, dies aus altprovenzal. troba- 
dor „Dichter“ zu trobar „Weisen, Verse erfinden, dich- 
ten“): provenzal. Minnesänger des 12. bis 14. Jh.s; vgl. 
Trouvere 
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Troujble [trabl] der, -s (aus gleichbed. engl. trouble zu to 
trouble „trüben; verwirren, beunruhigen“, dies über 
(alt)fr. troubler aus vulgärlat. *turbulare zu lat. turba „Ver- 
wirrung‘“): (ugs.) Ärger, Unannehmlichkeit[fen], Aufte- 
gung. Troulble|shoolter ['trablfu:ta] der; -s, - taus engl. 
trouble-shooter „Störungssucher“): jmd., der sich bemüht, 
Konflikte auszuräumen, Probleme aus der Welt zu schaf- 
fen 

Trou|pier [tru'pie:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. troupier zu 
troupe „Truppe, Mannschaft“, weitere Herkunft unge- 
klärt, vielleicht aus dem Germ.): (veraltend) a) altgedien- 
ter, erfahrener Soldat; b) Truppenoffizier 

Trouslseau [tro'so:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. trousseau, 
eigtl. „kleines Bündel“, zu trousse Bündel“): (veraltet) 
Brautausstattung, Aussteuer 

Troulvaillle [tru'va:ja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. trouvaille 
zu trouver „finden“): [glücklicher] Fund. Troulvere 
[... veir] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. trouvère zu trouver in 
der alten Bed. „Verse erfinden, dichten‘): nordfranz. Min- 
nesänger des Mittelalters 

Troylgelwicht ['troy...] das; -[e]s, -e <Lehnübersetzung zu 
engl. troy weight, nach der franz. Stadt Troyes): Gewicht 
in England u. den USA für Edelmetall u. Edelsteine 

Truck [trak] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. truck, weitere 
Herkunft ungeklärt): [großer] Lastkraftwagen; Lastzug 
[mit Sattelauflieger], bes. im [internationalen] Fernver- 
kehr. Trucker! ['trake] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
trucker); jmd., der einen Truck fährt, Lastwagenfahrer 

Truck|sy|stem ['trak...] das; -s (aus gleichbed. engl. truck 
system, zu engl. truck „Tausch“, weitere Herkunft unge- 
klärt): frühere Entlohnungsform, bei der der Arbeitneh- 
mer Waren teilweise od. ausschließlich als Entgelt für sei- 
ne Leistungen erhielt 

Trufjfalldilno der; -s, Plur. -s od. ...ni (aus it. truffaldino „‚Be- 
trüger“ zu truffa „Betrug“: Dienerfigur der ital. Comme- 
dia dell’arte, dem t Arlecchino verwandt 

Trulisimus der; - (nach gleichbed. engl. truism zu true 
„wahr“; vgl. ...ismus (4)): Binsenwahrheit; Gemeinplatz 
(z. B. man lebt nur einmal) 

Trulllo der; -s, Trulli <aus gleichbed. it. trullo, dies wohl aus 
mgr. troüllos „Kuppel“: rundes Wohnhaus mit koni- 
schem Dach (auf der Salentinischen Halbinsel in Apulien) 

Trulmeau [try'mo:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. trumeau, 
eigtl. „Keule, Schenkel“, wohl aus dem Germ.): 1. Pfeiler 
zwischen zwei Fenstern, bes. an Barockbauten des 18. Jh.s 
(Archit.). 2. (zur Innendekoration eines Raumes gehören- 
der) großer, schmaler Wandspiegel an einem Trumeau (1) 

Trunlcus [...kos] der; -, ...ci (aus lat. truncus „Stamm eines 
Baumes“): a) Gefäßstamm; b) Rumpf des menschlichen 
Körpers (Med.). trunjkujlär (zu t...är): einen Gefäß- 
stamm betreffend (Med.) 

Trust [trast, engl. trast] der; -[e]s, Plur. -e u. -s (aus gleich- 
bed. engl.-amerik. trust, gekürzt aus trust-company „Treu- 
handgesellschaft“, zu engl. trust „Treuhand, Vertrauen“y: 
Zusammenfassung mehrerer Unternehmen unter einer 
Leitung zum Zweck der Monopolisierung. Trulstee 
[tras'ti:] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. trustee): engl. Bez. 
für Treuhänder 

Trylpalno|solma das; -s, ...men (aus niat. trypanosoma zu 
gr. trypanon „Bohrer“ u. söma „Körper‘): Vertreter einer 
Gattung der Geißeltierchen mit zahlreichen Krankheitser- 
regern (z. B. dem Erreger der Schlafkrankheit). Try|palno- 
solmialsis die; -, ...iasen (zu t...iasis): Schlafkrankheit 
(Med.) 

Tryplsin das; -s (Kunstw.; wohl zu gr. tryein „aufreiben, ver- 
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zehren“ u. tPepsin): eiweißspaltendes tEnzym der 
Bauchspeicheldrüse (Biochem.). Tryp|silno|gen das; -s (zu 
t...gen): chem. Vorstufe des Trypsins (Biochem.). Tryp- 
tolphan das;-s (zu gr. phanerös „offenbar, deutlich“): eine 
in den meisten Eiweißstoffen enthaltene t Aminosäure 
(Biochem.) 

Try|selgel ['trai...] das; -s, -e (Lehnübersetzung von engl. try 
sail): dreieckiges Sturmsegel für Hochseejachten 

Tsamjba der; -[s] (aus dem Tibet.): tibet. Nahrungsmittel, 
steifer Teig aus gerösteten, gemahlenen u. mit Tee u. But- 
ter verkneteten Gerstenkörnern 

Tsanltsa die; -, -s (aus dem Jivaro, einer südamerik. India- 
nersprache): eingeschrumpfte Kopftrophäe (bei einem 
südamerik. Indianerstamm) 

Tsaltsijki vgl. Zaziki 

Tschaldor [auch ...'do:e] u. Tschaldyr der; -s, -s (aus gleich- 
bed. pers. Cädur (wän)): (von pers. Frauen getragener) lan- 
ger, den Kopf u. teilweise das Gesicht u. den Körper be- 
deckender Schleier 

Tschailtja der od. das; -[s], -s <aus sanskr. caitya, eigtl. 
„Grabmal“): aus dem Fels gehauene Höhle, deren Archi- 
tektur am Vorbild aus Holz errichteter Hallen orientiert ist 
u. die hauptsächlich buddhistischen Kultzwecken diente 

Tschalja der; -s, -s (aus dem Indian.): Schopfwehrvogel 
(südamerik. hühnerartiger Vogel) 

Tschalko der; -s, -s (aus ung. csákó „Husarenhelm“): (frü- 
her) im Heer u. (nach 1918) von der Polizei getragene zy- 
linder-, helmartige Kopfbedeckung 

Tschalkra das; -[s], -s (zu sanskr. srkä „(Wurf)geschoß‘‘): 
altindische Schleuderwaffe 

Tschalmalra die; -, Plur. -s u. ...ren (aus gleichbed. tschech. 
čamara bzw. poln. czamar(k)a): zur tschechischen u. polni- 
schen Nationaltracht gehörende, geschnürte Jacke mit 
niedrigem Stehkragen 

Tschan das; -[s] (über chin. chan aus sanskr. dhyäna „‚Medi- 
tation“): chines. buddhistische Richtung; vgl. Zen 

Tschanldu das; -s (über engl. chandoo aus gleichbed. Hindi 
candü): zum Rauchen zubereitetes Opium 

Tschalnolju das; - (aus jap. cha-noyu, eigtl. „Teewasser“): 
Teezeremonie als japan. Brauch, der aus feierlichen Hand- 
lungen buddhistischer Priester beim Teetrinken hervorge- 
gangen ist 

Tschaplka die; -, -s (aus gleichbed. poln. czapka, eigtl. „Müt- 
ze, Kappe“): frühere, mit viereckigem Deckel versehene 
(urspr. poln.) Mütze der Ulanen 

Tschar|da vgl. Csárda. Tschar|dasch vgl. Csärdäs 

Tscharlka die; - (aus gleichbed. russ. čarka, eigtl. „Be- 
cher“): früheres russ. Flüssigkeitsmaß (= 0,123 1) 

Tschalstuschlka die; -, ...ki (aus gleichbed. russ. častuška 
zu Castyj „häufig“ (weil es oft gesungen wurde)): volks- 
tümliches russ. Lied, vielfach satirischen Inhalts 

tschau! (aus gleichbed. it. ciao, dies aus schiavo „Sklave“, 
also eigtl. „(Ihr) Diener“): tschüs!, hallo!; vgl. ciao! 

Tschausch der;-, -[s] (aus gleichbed. türk. çavuş): 1. chema- 
liger türkischer Leibgardist, Polizist, Unteroffizier. 2. 
Spaßmacher bei einer Hochzeit (auf dem Balkan) 

Tschelka die; - (aus russ. Čeka; Kurzw. aus russ. Örezvy- 
Cajnaja komissija „Außerordentliche Kommission“): (von 
1917-1922) Name der politischen Polizei in Sowjetruß- 
land 

Tschelkilang das; -s, -s (nach der gleichnamigen chines. 
Provinz): flachgelocktes od. geflammtes chines. Lammfell 

Tschelkist der; -en, -en (aus gleichbed. russ. &ekist zu Ceka, 
vgl. Tscheka): a) Angehöriger der Tscheka; b) Angehöri- 
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ger des Staatssicherheitsdienstes in den ehem. sozialisti- 
schen Ländern 

Tschelpetz der; -, -e (aus russ. čepec „Haube“): svw. Ka- 
koschnik 

Tscherlkeßlka die; -, Plur. -s u. ...ken (aus russ. Cerkeska 
„Ischerkessenrock“, nach dem kaukas. Volk der Tscher- 
kessen): langer, enganliegender Leibrock mit Gürtel u. Pa- 
tronentaschen (Nationalkleidung, auch Uniform der Kau- 
kasusvölker) 

Tscherlnit|za die; - (zu ischech. černý „schwarz‘y: schwarz- 
erdeartiger Auenboden in Lößgebieten. Tscher|nojbyl 
[russ. tfer'n9...] das; -s, -s (nach dem gleichnamigen Kern- 
kraftwerk (russ. Cernobyl) bei Kiew, in dem sich 1986 ein 
folgenschwerer Reaktorunfall ereignete): atomare Kata- 
strophe größeren Ausmaßes [mit ausgedehnter Verseu- 
chung der Umwelt]. Tscher|no]sem [...'ziom] u. Tscher- 
no|sjom das; -s (aus gleichbed. russ. Cernoz&m zu čërnyj 
„schwarz“ u. zemlja „Erde“): Schwarzerde (fruchtbarer, 
humushaltiger Lößboden in Südrußland) 

Tscher|wolnez der; -, ...wonzen (aber: 5 -) (aus gleichbed. 
russ. červonec zu Cervonnyj „(gold)rot‘y: frühere russ. 
Währungseinheit, bes. in Form von Goldmünzen 

Tschetjniks die (Plur.) (aus gleichbed. serb. četnici): serb. 
nationalistische Freischärler, die sich ursprünglich im 
Kampf gegen die Türken (18./19. Jh.) gebildet haben 

Tschelwapltschiltschi die (Plur.) <aus gleichbed. serb. u. 
kroat. cevapkiıcı): gegrillte Röllchen aus pikant gewürztem 
Hackfleisch 

Tschiljbuk der; -s, -s (aus gleichbed. türk. çubuk, eigtl. „Stab, 
Rohr“): lange türkische Tabakspfeife mit kleinem Kopf 

Tschick der; -s, - (aus it. cicca, eigtl. „Kleinigkeit“ >: (österr. 
ugs.) Zigarettelnstummel] 

Tschif|tlik das; -s, -s (aus gleichbed. türk. çif(t)lik>: türki- 
sches Landgut, Meierei 

Tschilkosch vgl. Csikós 

Tschin der;-s, -s (aus russ. čin „Rang, Dienstgrad“): Dienst- 
grad im alten russ. Beamtenwesen 

Tschijneljle die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. iz. cinelle, 
eigtl. „kleines Becken“; vgl. ...elle): Becken (messingenes 
Schlaginstrument) 

Tschilnow|nik der; -s, -i (aus gleichbed. russ. činovnik zu 
čin, vgl. Tschin): Beamter im alten russ. Beamtenwesen 

Tschilru der; -[s], -s (aus dem Tibet.): bis 1,3 m körperlange 
Antilopenart in den Hochgebirgen Zentralasiens 

Tschis|ma der; -s, ...men (meist Plur.) (aus gleichbed. ung. 
czisma): niedriger, farbiger ungarischer Stiefel 

Tschist|ka die; - (aus russ. čistka „Säuberung“ zu čistiť’ „rei- 
nigen, säubern“): Entfernung politisch verdächtiger od. 
mißliebiger Personen in der Sowjetunion in der Zeit des 
Stalinismus (bes. 1935-39) 

Tschijtrajka das; -[s], -s (aus dem Hindi): täglich erneuertes 
Sektenzeichen auf der Stirn der Hindus 

Tschon vgl. Chon 

Tschor]ba die; - (aus gleichbed. türk. çorba): Suppe, Ein- 
topf 

Tschorliten der; -, - (aus tibet. chörten „Objekt der Opfe- 
rung“): tibet. Form des fî Stupas 

Tschulmak der; -s, -s (aus älter. russ. čumak „Frachtfuhr- 
mann‘): ukrainischer Fuhrmann 

tschüs! [auch tfvs] (französierend zu span. adiós, dies aus 
lat. ad deum, vgl. ade): (ugs.) auf Wiedersehen! (Ab- 
schiedsgruß bes. unter Verwandten u. guten Bekannten) 

Tschusch der; -en, -en (Herkunft unsicher, vielleicht aus 
dem Slaw.): (österr. ugs. abwertend) Ausländer (bes. als 


Angehöriger eines südosteuropäischen od. orientalischen 
Volkes) 

Tseltselflielge die; -, -n (zu gleichbed. Bantu tsetse (lautma- 
lend)}: im tropischen Afrika vorkommende Stechfliege, 
die den Erreger der Schlafkrankheit überträgt 

T-Shirt ['ti:fə:t] das; -s, -s (aus engl.-amerik. T-shirt, wohl 
nach dem T-förmigen Schnitt): enganliegendes [kurzärme- 
liges] Oberteil aus Maschenware [ohne Kragen] 

Tsulba das, -[s], ...ben <aus gleichbed. jap. tsu-ba): Stich- 
blatt des japanischen Schwertes 

Tsulga die; -, Plur. -s u. ...gen (aus gleichbed. jap. tsuga): 
Schierlings- od. Hemlocktanne 

Tsulkalhalra der; -[s], -[s] (nach dem japan. Turner M. Tsu- 
kahara, *1947): ein Pferdsprung mit Radwende u. Salto 
(Turnen) 

Tsujmelbit [auch ...'bıt] der; -s, -e (nach dem Fundort Tsu- 
meb in Namibia u. zu ??...it): ein smaragdgrünes, in klei- 
nen, verwachsenen Kristallen auftretendes Mineral 

Tsulnalmi der; -, -s laus gleichbed. jap. tsunami, eigtl. 
„Hochwasser“y: plötzliche Meereswelle im Pazifik, die 
durch Veränderungen des Meeresbodens durch untersee- 
ische Erdbeben od. Vulkanausbrüche entsteht (mit verhee- 
render Wirkung an den Küsten) 

Tsulsujmi die; -, -s (aus gleichbed. jap. tsusumi): zweifellige 
japan. Trommel, die im No-Spiel u. in der Hofmusik ver- 
wendet wird 

tua res agiltur (/at.): um deine Angelegenheit handelt es 
sich, dich geht es an, du mußt selbst aktiv werden 

Tub [tab] das; -[s], -s (aber: 5 -) (aus engl. tub): engl. Ge- 
wichtsmaß für Butter (= 38,102 kg) u. Tee (= 27,216 kg) 

Tulba die; -, Tuben (aus lat. tuba „Röhre, Tube“): 1. zur Bü- 
gelhörnerfamilie gehörendes tiefstes Blechblasinstrument 
mit nach oben gerichtetem Schalltrichter u. vier Ventilen. 
2. altröm. Blasinstrument, Vorläufer der Trompete. 3. röh- 
renförmige Verbindung zwischen der Paukenhöhle des 
Ohrs u. dem Rachen, Ohrtrompete (Med.). 4. Ausfüh- 
rungsgang der Eierstöcke; Eileiter (Med.). Tulbarlgralvi- 
dijtät die; -, -en [...v...] (zu lat. tuba uterina „Eileiter‘‘): Ei- 
leiterschwangerschaft, Schwangerschaft, bei der sich der 
Keim im Eileiter entwickelt (Med.). tubelless ['tju:blıs] 
(aus gleichbed. engl. tubeless): schlauchlos (von Fahrzeug- 
reifen). Tulben ['tu:...]: Plur. von t Tuba u. t Tubus 

Tulber das; -s, - (aus lat. tuber „Höcker, Knoten, Ge- 
schwulst‘‘): Höcker, Vorsprung, physiologische Anschwel- 
lung od. Verdickung eines Organs (bes. eines Knochens; 
Med.). Tujberlkel der; -s, -, österr. auch die; -, -n (aus lat. 
tuberculum „Höckerchen, kleine Geschwulst“, einer Ver- 
kleinerungsbildung zu lat. tuber „Höcker, Knoten, Ge- 
schwulst“): I. kleiner Höcker, Vorsprung (besonders an 
Knochen; Anat.). 2. knötchenförmige Geschwulst, [Tuber- 
kulose]knötchen (Med.). Tujberkeljbakltelrie [...i9] die; -, 
-n (meist Plur.): Erreger der Tuberkulose (Med.). tulber- 
kullar (aus nlat. tubercularis; vgl. ...ar): knotig, mit Bil- 
dung von Tuberkeln einhergehend (von Organverände- 
rungen; Med.). Tulber|kullid das; -[e]s, -e (zu gr. -eid&s 
„ähnlich“; vgl. ?...id): gutartige Hauttuberkulose (Med.). 
Tulber|kullin das; -s <zu t ...in (1)): aus Zerfallsstoffen der 
Tuberkelbakterien gewonnene Substanz, die zum Nach- 
weis von Tuberkulose verwendet wird (Biochem., Med.). 
Tu/ber|kullin|re]akltilon die; -, -en: allgemeine u. bes. lokale 
allergische Reaktion des Organismus nach der Applika- 
tion von Tuberkulin auf bzw. in die Haut (Med.). tulber- 
kullolid (zu t...oid): einer Tuberkulose ähnlich (Med.). 
Tulberikullom das; -s, -e (zu t...om): Geschwulst aus tu- 
berkulösem Gewebe (Med.). tulberjkullös, österr. ugs. 
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auch tulber|kullos ¿zu t'...os bzw. ...ös): a) die Tuberku- 
lose betreffend, mit ihr zusammenhängend; b) an Tuber- 
kulose leidend; schwindsüchtig (Med.). Tulber|kullo|se 
die; -, -n (zu t'...ose): durch Tuberkelbakterien hervorge- 
rufene chronische Infektionskrankheit (z. B. von Lunge, 
Haut, Knochen); Abk.: Tb, Tbc, Tbk (Med.). Tulber|kullo- 
se|staltiikum das; -s, ...ka (zu gr. statikös „zum Stillstehen 
bringend“ u. t...ikum): Arzneimittel gegen Tuberkulose, 
das hemmend auf das Wachstum von Tuberkelbakterien 
einwirkt (Med.). tulberjkullo|staltisch: das Wachstum 
von Tuberkelbakterien hemmend (von Arzneimitteln; 
Med.). tulbejrös, auch tulbejros (aus Jar. tuberosus „vol- 
ler Höcker od. Knoten“ zu tuber, vgl. Tuberkel): höckerig, 
knotenartig, geschwulstartig (Med.). Tulbejro|se die; -, -n 
{aus nlat. tuberosa, eigtl. „die Knollenreiche‘“, zu Jat. tube- 
rosus, vgl. tuberös): aus Mexiko stammende, stark duften- 
de Zierpflanze mit weißen Blüten an langem Stengel. Tu- 
belrolsiltät die; - (zu t...osität): das Auftreten von knöt- 
chenartigen Wucherungen an älteren Wurzeln des Wein- 
stocks, die durch die Tätigkeit der Reblaus hervorgerufen 
werden 

Tulbetite die; -, -n (französierende Bildung zu dt. Tube (aus 
lat. tuba) u. t...ette): schmales, die Schreibpaste enthalten- 
des Röhrchen im Kugelschreiber. Tulbilfex der; -, ...bifices 
[...tse:s] <aus nlar. tubifex zu Zar. tubus „Röhre“ u. facere 
„machen“: bis zu 8 cm langer, in Schlammröhren leben- 
der roter Ringelwurm, der vor allem als Futter für Aqua- 
rienfische genutzt wird. tulbullär <aus nlat. tubularis zu lat. 
tubulus, vgl. Tubulus): schlauch-, röhrenförmig (Med.). tu- 
bullös <aus nlat. tubulosus): svw. tubulär. Tulbullus der; -, 
„li (aus Zar. tubulus „kleine Röhre“, Verkleinerungsform 
von tubus, vgl. Tubus): schr kleiner, schlauchförmiger 
Körperkanal (Anat.). Tulbus der; -, Plur. ...ben u. -se (aus 
lat. tubus „Röhre“: 1. linsenfassendes Rohr bei optischen 
Geräten. 2. Rohransatz an Glasgeräten. 3. Röhre aus Me- 
tall, Gummi od. Kunststoff zur Einführung in die Luftröh- 
re (z. B. für Narkosezwecke; Med.). 4. (veraltet) Fernrohr 

Tulchent die; -, -en (Herkunft unsicher; vielleicht aus dem 
Slaw.): (österr.) Federbett 

Tuldor|bolgen ['tju:da..., auch 'tu:dar..., ...do:e...] der; -s, - 
«nach dem engl. Königshaus der Tudors (1485-1603)): 
Spitzbogen der engl. Spätgotik. Tuldorlstil der; -s: Stil der 
engl. Spätgotik zwischen 1485 u. 1558, in den auch 
Renaissanceformen einflossen 

Tufjfit [auch ...'fıt] der; -s, -e (zu Tuff (vulkanisches Gestein) 
u. t?...it): mit nichtvulkanischen Sedimenten wechselwei- 
se geschichtete Ablagerung aus vulkanischen Lockermas- 
sen 

Tyfltex & das; - (Kunstw.): ein Teppichgewebe. Tuflting- 
wajre ['taftın...] die; - (zu engl. tufting „das Anordnen in 
Büscheln“ zu to tuft „in Büscheln anordnen“): Teppich- 
ware, bei der nach einem Spezialfertigungsverfahren 
Schlingen in ein Grundgewebe eingenäht werden 

Tugh [tok] der; -s, -s <aus gleichbed. zürk. tuğ): (früher) in 
der Türkei Roßschweif als militärisches Ehrenzeichen. 
Tughira die; - <aus gleichbed. türk. tuğra): Namenszug des 
Sultans auf Staatsurkunden, Orden u. Münzen 

Tulgulrio der; -, -s (meist Plur.) (aus span. tugurio, eigtl. 
„(Schäfer)hütte‘‘): innerstädtisches Elendsviertel in den 
Andenstädten Südamerikas 

Tulismus der; - (zu lat. tu „du“ u. t...ismus (2)): (veraltet) 
svw. Altruismus 

Tulkan [auch tu'ka:n] der; -s, -e (über span. tucan aus Tupi u. 
Guarani (südamerik. Indianersprachen) tuka(no)): Pfef- 
ferfresser (mittel- u. südamerik. spechtartiger Vogel) 
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Tullarjämie die; -, ...ien (nach der kaliforn. Landschaft Tu- 
lare u. zu t...ämie): Hasenpest, auf den Menschen über- 
tragbare (Fieber u. Erbrechen hervorrufende) Seuche 
wildlebender Nager (Med.) 

Tullijpan der; -[e]s, -e u. Tujlilpa|ne die; -, -n (wohl aus gleich- 
bed. ir. tulipano, dies aus dem Türk.): (veraltet) Tulpe 

Tul|lum der; -[s], - (aus türk. tulum „Sack (aus Ziegenbalg)“): 
türk. Sackpfeife 

1Tum]ba die; -, ...ben (aus spätlat. tumba „Grab“, dies aus 
gr. tymbos „Grabhügel“y: 1. Scheinbahre beim kath. To- 
tengottesdienst. 2. sarkophagartiger Überbau eines Gra- 
bes mit Grabplatte 

?Tumlba die; -, -s (aus gleichbed. span. tumba zu retumbar 
„ertönen“): mit den Händen zu schlagende große Trom- 
mel südamerik. Ursprungs, die in der Tanz- u. Unterhal- 
tungsmusik verwendet wird 

Tumjbalgo das; -s, ...ga laus span. tumbaga „Fingerring, 
Tombak“): goldähnliche Legierung 

tuml|beln ['tam...] <aus gleichbed. engl. to tumble, eigtl. 
„sich hin- u. herwälzen‘‘): Wäsche im Tumbler trocknen 

Tum]jben: Plur. von t'Tumba 

Tumbjler ['tam...] der, -s, - <aus gleichbed. engl. tumbler): 
elektr. Wäschetrockner 

Tulmesizenz die; - (zu lat. tumescere „(auf)schwellen“ u. 
t...enz): Schwellung, Anschwellung (Med.). Tulmor [auch 
...mo:g] der; -s, Plur. ...oren, ugs. auch ...ore (aus lat. tu- 
mor „Schwellung“ zu tumere „geschwollen sein“): 1. 
krankhafte Anschwellung eines Organs od. Organteils 
(Med.). 2. Geschwulst, Gewächs, Gewebswucherung 
(Med.). Tulmorlek|tojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): 
operative Entfernung einer Geschwulst (Med.). tulmojri- 
gen (zu lat. tumor, Gen. tumoris (vgl. Tumor) u. t...gen): 
die Fähigkeit besitzend, Tumoren hervorzurufen (von Zel- 
len; Med.). Tulmojrilgelniltät die, - <zu t...ität): tumorige- 
ne Eigenschaft von Zellen (Med.). Tulmor|marlker der; -s, 
-[s]: Substanz u. zelluläre Veränderung im Körper, deren 
Nachweis einen Rückschluß auf einen bestehenden bösar- 
tigen Tumor zuläßt (Med.). Tulmor[melta|stalse die; -, -n 
(meist Plur.): aus verschleppten Tumorzellen entstehende 
tMetastase (1) beim t Malignom (Med.). Tulmorlthejra- 
pie die; -, ...ien [...i:on]: therapeutische Behandlung von 
Tumoren (Med.). Tujmulli: Plur. von t Tumulus. Tu|mult 
der; -[e]s, -e (aus gleichbed. Zar. tumultus»): a) Lärm: Unru- 
he; b) Auflauf lärmender u. aufgeregter Menschen, Auf- 
ruhr. Tujmulltulant der; -en, -en (zu lat. tumultuari „lär- 
men“ u. t...ant): Unruhestifter; Ruhestörer, Aufrührer. 
tulmulltualrisch (nach /at. tumultuarius ‚in größter Eile 
gemacht“): lärmend, unruhig, erregt, wild. ungestüm, auf- 
rührerisch. tulmulltulielren <aus gleichbed. lat. tumultua- 
ri): lärmen; einen Tumult erregen. tulmulltulos u. tulmul- 
tulös <über fr. tumultueux aus gleichbed. /at. tumultuo- 
sus): heftig, stürmisch, aufgeregt, wild bewegt. tulmulltuo- 
so (it.): stürmisch, heftig, lärmend (Vortragsanweisung; 
Mus.). Tulmullus der; -, ...li (aus Jat. tumulus „(Grab)hü- 
gel“ zu tumere, vgl. Tumor): Hügelgrab 

Tunjdra die; -, ...ren (aus gleichbed. russ. tundra): baumlose 
Kältesteppe jenseits der arktischen Waldgrenze 

Tujnell das; -s, -e ¿zu t Tunnel, beeinflußt von Jr. tonnelle 
„Tonnengewölbe“): (südd., österr., schweiz.) svw. Tunnel 

tulnen ['tju:...] (aus engl. to tune „abstimmen; einfahren, 
rennfertig machen“): 1. die Leistung eines Kraftfahrzeug- 
motors nachträglich erhöhen, einen Motor frisieren. 2. ei- 
nem Tourenwagen ein sportliches Äußeres geben. Tulner 
[tju:ne] der; -s, - <aus gleichbed. engl. tuner): 1. a) Vorrich- 
tung an einem Fernseh- od. Rundfunkgerät zur Einstel- 
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lung des Frequenzkanals; Kanalwähler; b) diese Vorrich- 
tung enthaltende Funktionseinheit (meist als Teil einer Ste- 
reoanlage). 2. (Jargon) Spezialist für Tuning 

Tunglstit [auch ...'tıt] der; -s, - (nach der schwed. Bez. 
Tungsten für das Element Wolfram u. zu t?...iv: 
Wolframocker, ein Wolframmineral 

Tulnijca [...ka] die; -, ...cae [...ke] (nach lat. tunica „Haut, 
Hülle“; vgl. Tunika): 1. äußere Schicht des t Vegetations- 
kegels der Pflanzen (Bot.); Ggs. t Corpus (2). 2. dünne Ge- 
websschicht der Haut (z.B. die Schleimhäute; Med., 
Biol.). Tujnilein [...ts...] vgl. Tunizin. Tujnilka die; -, ...ken 
(aus gleichbed. lat. tunica, dies aus dem Semit.): 1. im 
Rom der Antike (urspr. ärmelloses) Untergewand für 
Männer u. Frauen. 2. über dem Kleid getragener [kürze- 
rer] Überrock; ärmelloses, vorne offenes Übergewand, das 
mit Gürtel über einem festlichen Kleid aus dem gleichen 
Stoff getragen wird. 3. Grundgewand der liturgischen 
Funktionsträger in den orthodoxen Kirchen. Tujnilkalte 
die; -, -n (meist Plur.) (zu lat. tunicatus „von einer Hülle 
umgeben“: ein Meerestier, dessen Körper von einer Hül- 
le aus zelluloseähnlicher Substanz umgeben ist, Manteltier 
(Zool.). Tujnilken: Plur. von t Tunika 

Tujning ['tju:nıy] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. tuning, eigtl. 
„das Abstimmen“, zu to tune, vgl. tunen): Gesamtheit der 
Maßnahmen zur nachträglichen Erhöhung der Fahrlei- 
stung von Kraftfahrzeugen, bes. der Motorleistung 

Tulnilzellla die; -, ...llen (aus gleichbed. kirchenlat. tunicella, 
Verkleinerungsbildung zu lat. tunica, vgl. Tunika): liturgi- 
sches Oberkleid des kath. tSubdiakons. Tulnilzin, chem. 
fachspr. Tunicin [...ts...] das; -s, -e (zu t....in (1)): zellulose- 
ähnliches Polysaccharid, das die Hüllsubstanz der Mantel- 
tiere bildet 

Tuninel der; -s, Plur. - u. -s (aus gleichbed. engl. tunnel, dies 
aus altfr. ton(n)el (fr. tonnelle) „Tonnengewölbe“ zu ton- 
ne, vgl. Tonnage): a) röhrenförmiges unterirdisches Bau- 
werk, bes. als Verkehrsweg durch einen Berg, unter einem 
Gewässer hindurch o. ä.; b) unterirdischer Gang; c) (beim 
Rugby bei einem Gedränge) freier Raum zwischen den 
Spielern. Tun|neljdijode die, -, -n: Halbleiterdiode, die als 
Verstärker, Oszillator u. Schalter für sehr hohe Frequen- 
zen verwendet wird. Tun|nellef|fekt der; -s, -e: 1. quanten- 
mechanisch erklärbare Erscheinung, bei der atomare Teil- 
chen ein Gebiet durchdringen, in dem die potentielle Ener- 
gie höher ist als die kinetische (Phys.). 2. experimentell 
nachweisbare Erscheinung, daß die Wahrnehmung eines 
bestimmten Objektes vom Wissen um die Beschaffenheit 
abhängt (z. B. die Scheinbewegung von Lichtpunkten; 
Psychol.). tun|nejlie|ren (zu ?....ieren): (österr.) (durch et- 
was hindurch) einen Tunnel bauen. Tun]nelliejrung die; -, 
-en (zu t...ierung): (österr.) das Tunnelieren, Tunnelbau 

Tujpalmajro der; -s, -s (meist Plur.) (aus gleichbed. span. tu- 
pamaro, nach dem peruan. Indianerführer Tüpac Amaru 
IL., 1743-1781): uruguayischer Stadtguerillero (bes. in den 
1960er Jahren) 

Tulpel das; -s, - (Kunstw., wohl verselbständigt aus t Tripel, 
+'Quadrupel, t Quintupel usw.); zusammenfassende Bez. 
für aneinandergereihte bzw. zusammengehörende Ele- 
mente einer Menge (Math., Informatik) 

Tulpello]holz das; -es (aus Creek (einer nordamerik. India- 
nersprache) ito opilwa): H8I7 des tropischen Tupelobau- 
mes. Tulpellolstift der, -[e]s, -e: Quellstift aus aufquellen- 
dem Holz des Tupelobaumes 

Tuļpi das; -: 1. eine Indianersprache Südamerikas. 2. svw. 
Lingua geral (2) 


Tujralkos die (Plur.) (aus dem Afrik.): Familie farben- 
prächtiger, fruchtfressender Vögel Afrikas 

Tujras der; -, -se (zu fr. tour „Umdrehung“ u. niederd. as 
„Achse“ ): großes Kettenrad (z. B. beim Eimerkettenbag- 
ger) 

Turiba die; -, ...bae [...be] (aus lat. turba „Gewühl, 
Schwarm, Haufe“): in die Handlung eingreifender drama- 
tischer Chor in Oratorien, Passionen u. geistlichen Schau- 
spielen; Ggs. tSoliloquent 

Tur|ban der; -s, -e (vermutlich unter Einfluß von gleichbed. 
it. turbante (dies aus mittelgriech. Formen) aus fürk. tül- 
bend, dies aus pers. dolband): aus [einer kleinen Kappe u.] 
einem in bestimmter Weise um den Kopf gewundenen lan- 
gen, schmalen Tuch bestehende Kopfbedeckung (bes. der 
Moslems u. Hindus) 

Turlbaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. turbatio zu turba- 
re, vgl. turbieren): (veraltet) Störung, Verwirrung, Beunru- 
higung. Turlbaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. turba- 
tor): (veraltet) Unruhestifter, Aufwiegler 

Tür|be die; -, -n <aus gleichbed. türk. türbe, dies aus arab. 
turbä): islam., bes. türk., turmförmiger Grabbau mit ke- 
gel- od. kuppelförmigem Dach 

Turlbelllajrie [...i3] die, -, -n (meist Plur.) (aus nlat. turbella- 
ria zu lat. turbella, Verkleinerungsbildung zu turbo, vgl. 
Turbine): Strudelwurm (Zool.). Turlbildilmeitrie die; -, 
..jen (zu lat. turbidus „unruhig, stürmisch“ u. t ...metrie, 
eigtl. „Trübungsmessung“): Analyseverfahren zur Bestim- 
mung kolloidal gelöster Substanzen, bei dem die Lichtun- 
durchlässigkeit als Maß für die Konzentration der zu er- 
mittelnden Substanz dient. tur|bie|ren (aus gleichbed. lat. 
turbare): (veraltet) beunruhigen, stören. tur|bilnal (zu 
t Turbine u. t'...al (1)>: gewunden (Techn.). Tur]bilne die; 
-, -n (aus gleichbed. fr. turbine zu lat. turbo, Gen. turbinis 
„Wirbel; Kreisel‘): aus Laufrad u. feststehendem Leitrad 
bestehende Kraftmaschine zur Erzeugung drehender Be- 
wegung durch Ausnutzung der potentiellen Energie u. der 
Strömungskräfte von Gas, Wasser od. Dampf. Turlbilnit 
[auch ...'nıt] der; -s, -e (zu t?...it): versteinerte Kreisel- 
schnecke. Tur|bo der; -s, -s: (ugs.) 1. Kurzform von t Tur- 
bomotor, t Turbolader. 2. Auto mit Turbomotor. tur|bo..., 
Tur|bo... (zu lat. turbo, vgl. Turbine): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „durch Turbinen angetrieben“, 
z. B. Turbodynamo, Turbolader. Tur|boldyInalmo der; -s, 
-s: elektrischer Energieerzeuger (Generator), der unmittel- 
bar mit einer Turbine gekoppelt ist. tur|bojelekltrisch: mit 
von einem Turbodynamo gelieferten Strom arbeitend. Tyr- 
bolgelnelraltor der; -s, -en: svw. Turbodynamo. Tur|bo]la- 
der der; -s, -: mit einer Abgasturbine arbeitende Vorrich- 
tung zum Aufladen eines Motors. Tur|bolmoltor der; -s, 
...oren: l. Motor mit einem Turbolader. 2. mit einer Gas- 
turbine arbeitendes Triebwerk (z. B. bei Hubschraubern). 
TURBOPASCAL das; -: eine aus dem t PASCAL weiter- 
entwickelte, besonders rasche Operationen ermöglichende 
Programmiersprache (EDV). Tur|bo-Prop-Flug|zeug das; 
-[e]s, -e (Kurzw. aus tturbo... u. Propellerflugzeug): Flug- 
zeug mit einem Triebwerk, bei dem die Vortriebskraft von 
einer Luftschraube u. zusätzlich von einer Schubdüse er- 


lüfter (Klimaanlage) mit geringem Druck. tur|bullent (aus 
lat. turbulentus „unruhig, stürmisch“ zu turba „Verwir- 
rung, Lärm“): 1. stürmisch, ungestüm, lärmend. 2. durch 
das Auftreten von Wirbeln gekennzeichnet, ungeordnet 
(Phys., Astron., Meteor.); -e Strömung: Strömung mit 
Wirbelbildung. Turlbullenz die; -, -en (aus spätlat. turbu- 
lentia „‚Verwirrung‘‘): 1. Wirbelbildung bei Strömungen in 
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Gasen u. Flüssigkeiten (Phys.). 2. ungeordnete Wirbelströ- 
mung der Luft (Meteor.). 3. Unruhe; wildes Durcheinan- 
der, aufgeregte Bewegtheit; ungestümes Wesen 

tur|ca [...ka] <i; Fem. von turco „türkisch‘“): svw. alla 
turca 

Turf [engl. tə:f] der; -s (aus gleichbed. engl. turf, eigtl. „Ra- 
sen“): a) Pferderennbahn; b) Pferderennen, Pferdesport 

turlges|zent (aus lat. turgescens, Gen. turgescentis, Part. 
Präs. von turgescere, vgl. turgeszieren): durch vermehrten 
Flüssigkeitsgehalt prall gespannt u, angeschwollen (von 
Geweben u. Organen; Med.). Tur|gesizenz die; -, -en (zu 
t...enz): Anschwellung, Volumenzunahme von Geweben 
bzw. Organen durch vermehrten Blut- u. Flüssigkeitsge- 
halt (Med.). tur|gesiziejren <aus gleichbed. /at. turgesce- 
re): infolge erhöhter Blut- bzw. Flüssigkeitszufuhr an- 
schwellen (von Geweben u. Organen; Med.). Tur|gor der; 
-s (aus spätlat. turgor „das Geschwollensein“ zu lat. turge- 
re „angeschwollen sein“): 1. Spannungszustand, Flüssig- 
keitsdruck in einem Gewebe (Med.). 2. Druck des Zellsaf- 
tes auf die Pflanzenzellwand (Bot.) 

Tujrilbullum das; -s, ...la <aus gleichbed. Jat. turibulum zu 
tus, Gen. turis „Weihrauch“): Weihrauchfaß 

Tujrillle die, -, -n (meist Plur.) (Herkunft ungeklärt): svw. 
Tourill 

Tu/ring|majschilne ['tjoarın...] die; -,-n (nach dem brit. Ma- 
thematiker A. M. Turing, 1912-1954): mathematisches 
Modell einer Rechenmaschine 

Tulriolne die; -, -n <aus lat. turio, Gen. turionis „Trieb, 
Sproß“): Überwinterungsknospe zahlreicher Wasser- 
pflanzen (Bot.) 

Turk|baff der; -[s], -s (aus dem Pers.): ziemlich kurz gescho- 
rener Teppich mit vielstrahligem Stern als Mittelmedaillon 

Turkey ['tə:kı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. (cold) turkey 
„(kalter) Truthahn(aufschnitt)‘“, weitere Herkunft unge- 
klärt): (Jargon) durch Entzugserscheinungen gekenn- 
zeichneter körperlicher Zustand (Zittern usw.) von Dro- 
genabhängigen, der eintritt, wenn die Wirkung des 
Rauschgifts nachläßt 

türlkis (zu t'Türkis): blaugrün, türkisfarben. "Tür|kis der; 
-es, -€ (aus gleichbed. (mittel)fr. turquoise zu altfr. turquois 
„türkisch“, nach den ersten Fundorten): a) ein feinkörni- 
ges, blaues, blaugrünes od. grünes Mineral; b) daraus be- 
stehender Schmuckstein. 2Türjkis das; - <zu +'Türkis): 
blaugrüne Farbe, blaugrüner Farbton. turlkilsie[ren (nach 
dem Volk der Türken u. zu t...isieren): türkisch machen, 
gestalten. Turk|me|ne der; -n, -n (nach dem vorderasiati- 
schen Volk der Turkmenen): turkmenischer Orienttep- 
pich. Tur|ko der; -s, -s (aus gleichbed. fr. turco, dies aus ir. 
turco „Türke“): farbiger Fußsoldat des franz. [Koloni- 
allheeres. Turikollolge der; -n, -n <zu nlat. Turco- „tür- 
kisch“ u. t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
Turkologie. Turjkollolgie die; - (zu t...logie): Wissen- 
schaft von sämtlichen Turksprachen u. -kulturen. tur|ko- 
lolgisch (zu t...logisch): die Turkologie betreffend 

Turjmallin der; -s, -e (unter Einfluß von fr. u. engl. tourma- 
line aus singhal. turamalli): 1. ein rotes, grünes, braunes, 
auch schwarzes od. farbloses Mineral. 2. Edelstein aus 
Turmalin (1) 

Turn [te:en, tern, engl. ta:n] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
turn zu to turn „drehen“, dies über das Altfr. als /at. torna- 
re „runden, drechseln“ zu tornus, vgl. Turnus): 1. Kehre, 
hochgezogene Kurve im Kunstfliegen. 2. (Jargon) (bes. 
durch Haschisch, Marihuana bewirkter) Rauschzustand. 
Turnlaround [ts:n>'raund] das od. der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. turnaround): Umschwung in der wirtschaftlichen Si- 
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tuation eines Unternehmens, bes. im Hinblick auf die 
Überwindung einer Krise (Wirtsch.). turlnen ['te:enan] 
<rückgebildet aus t anturnen)?: 1. (Jargon) Rauschmittel zu 
sich nehmen, bes. Haschisch rauchen. 2. (ugs.) eine berau- 
schende Wirkung haben. Turlnier [tor...] das; -s, -e (zu 
altfr. tourn(o)ier „am Turnier teilnehmen“, dies zu torn 
„Drehung, Dreheisen“ aus /ar. tornus, vgl. Turnus): 1. rit- 
terliches Kampfspiel im Mittelalter. 2. über einen länge- 
ren Zeitraum sich erstreckende sportliche Veranstaltung, 
bei der in einzelnen Wettkämpfen aus einer Anzahl von 
Teilnehmern od. Mannschaften der Sieger ermittelt wird. 
tur|nie|ren (zu t...ieren): (veraltet) ein Turnier austra- 
gen 

Turjno|se die; -, -n (latinisiert aus fr. (gros) tournois 
„(Dick)pfennig von Tours“): wichtige Handelsmünze im 
13. u. 14. Jh. 

Turnlover ['ts:novv2] der od. das; -s, -s (aus engl. turnover 
„das Umschlagen, die Umwandlung‘ zu to turn over „um- 
drehen, umschlagen“; vgl. Turn): die stoffwechselmäßige 
Umsetzung eines Stoffs im Körper (Med.). Turn|pike 
[ta:npaık] die; -, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. turnpike, 
eigtl. „Schlagbaum“): gebührenpflichtige Autobahn in 
den USA. Turlnüjre [tor...] die; -, -n (aus fr. tournure, eigtl. 
„Drehung“, dies aus spätlat. tornatura „Drechslerei“ zu 
lat. tornare, vgl. Turn): 1. (ohne Plur.) (veraltet) gewand- 
tes Benehmen. 2. in der Damenmode Ende des 19. Jh.s üb- 
liches Gesäßpolster. Turjnus der; -, -se <aus gleichbed. 
mlat. turnus zu lat. tornus „Dreheisen“, dies aus gr. tör- 
nos): 1. festgelegte, bestimmte Wiederkehr, Reihenfolge, 
regelmäßiger Wechsel; Umlauf; in gleicher Weise sich wie- 
derholender Ablauf einer Tätigkeit. 2. Durchgang (eines 
Vorgangs, eines Tests o. ä.) 

Tulron das; -s (nach der lat. Bez. für die franz. Stadt Tours 
(lat. civitas Turonum)): zweitälteste Stufe der Oberen 
Kreide (Geol.). tulro|nisch: das Turon betreffend 

Turfrilzejphallie die; -, ...ien (zu lat. turris „Turm“, gr. ke- 
phal& „Kopf“ u. t?...ie): das Auftreten bzw. die Ausbil- 
dung einer abnorm hohen Schädelform (Med.). Turfrilze- 
phallus der; -, ...li (aus gleichbed. nlat. turricephalus>: 
Turmschädel, angeborene Wachstumsanomalie, bei der 
sich eine abnorm hohe Schädelform ausbildet (Med.) 

Turs|suk od. Turjsuk der; -[s], -s <aus dem Turkotat.): 
Schlauchfloß aus Ziegenbälgen für die Bergflüsse des Pa- 
mirs 

Turizisjmus der; -, ...men (aus nlat. turcismus zu Turco- 
„türkisch“ u. f ...ismus (4)): türk. Spracheigentümlichkeit 
in einer nichttürk. Sprache 

tulschie|ren (zu dt. Tusche u. t...ieren, Bed. 2 aus fr. tou- 
cher, vgl. touchieren): 1. ebene Metalloberflächen herstel- 
len (durch Abschaben der erhabenen Stellen, die vorher 
durch das Aufdrücken von Platten, die mit Tusche bestri- 
chen sind, sichtbar gemacht wurden). 2. (veraltet) beleidi- 
gen 

Tusjkullum das; -s, ...la (nach der altröm. Stadt Tusculum, 
dem Landsitz Ciceros): (veraltet) 1. ruhiger, behaglicher 
Landsitz. 2. Lieblingsaufenthalt 

Tusjsahlseilde die, - (zu engl. tussah „wilde Seidenraupe“, 
dies aus Hindi tasar): Wildseide des Tussahspinners 

Tusjsilkullaltilon die; -, -n <zu lat. tussicula ‚leichter Hu- 
sten“ (Verkleinerungsform von tussis „Husten“) u. 
*!...ion): das Hüsteln (Med.). Tuslsilmeltrie die; -, ...ien 
(zu ?....metrie): Aufzeichnung von Frequenz u. Stärke des 
Hustens (Med.). Tusisis die; - (aus gleichbed. lat. tussis): 
Husten (Med.) 

Tultand der; -en, -en (aus /at. tutandus „der zu Beschützen- 
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de“, Gerundivum von tutare „beschützen“); Schüler bzw. 
Studienanfänger, der von einem Tutor (1) betreut wird. 
Tultel die; -, -n (aus gleichbed. Jar. tutela, eigtl. „Schutz, 
Obhut“, zu tueri „schützen‘‘): (veraltet) Vormundschaft. 
tultellalrisch (aus gleichbed. /ar. tutelaris): (veraltet) vor- 
mundschaftlich. Tuitiojrisimus der; - (zu lat. tutior, Kom- 
parativ von tutus „sicher“ u. t...ismus (2)): Haltung, die 
zwischen zwei Möglichkeiten immer die sicherere wählt 
(Religion, Philos.). Tultor der; -s, ...oren (aus gleichbed. 
lat. tutor, eigtl. „Beschützer“, zu tueri „schützen“, Bed. 1 
aus gleichbed. engl. tutor): 1. a) Leiter eines Tutoriums; b) 
Lehrer u. Ratgeber von Studenten (z. B. bei praktischer 
pädagogischer Ausbildung); c) Lehrer der gymnasialen 
Oberstufe, der eine Gruppe von Schülern betreut. 2. Vor- 
mund, Erzieher (röm. Recht). Tultolrilum das; -s, ...rien 
[..ion] (substantiviertes Neutrum von lat. tutorius „si- 
chernd, bewahrend“; vgl. ...ium): ein t Seminar (2) beglei- 
tender, meist in einer kleineren Gruppe gehaltener 
Übungskurs an einer Universität 

tutita la forjza (it.; „die ganze Kraft‘): mit voller Kraft 
(Vortragsanweisung; Mus.). tutlte [le] cor|de |[-(-) k...] 
@it.): alle Saiten, ohne Verschiebung (beim Klavier; Mus.). 
tutlti <iz.; Plur. von tutto „all-“): alle [Instrumenten- u. Ge- 
sangs]stimmen zusammen (Mus.). Tutiti das; -[s], -[s]: alle 
Stimmen, volles Orchester (Mus.); Ggs. tSolo (1). Tutiti- 
frutiti das; -[s], -[s] <aus iz. tutti frutti „alle Früchte‘): 1. 
Vielfruchtspeise; Süßspeise aus verschiedenen Früchten. 
2. (veraltet) Allerlei, Durcheinander. tutlti quanlti (iz.): al- 
le zusammen, ohne Ausnahme. Tutitilspieller der; -s, - u. 
Tutltist der, -en, -en (zu t tutti; vgl. ...ist): Konzertmusiker, 
bes. Streicher, ohne solistische Aufgaben (Mus.) 

Tuitu [ty'ty:] das; -[s], -s <aus gleichbed. fr. tutu, eigtl. Lall- 
wort aus der Kinderspr.): kurzes Tanzröckchen, Ballett- 
röckchen aus mehreren Schichten Tüll od. Nylon 

TV [te:'fau, auch ti:'vi:]: Abk. für Television 

Tweed [tvi:t, engl. twi:d] der; -s, Plur. -s u. -e <aus gleichbed. 
engl. tweed, nach dem schott. Fluß Tweed (der durch das 
ursprüngliche Herstellungsgebiet fließt), zu schott. tweel 
„Köper“): kräftiges, oft meliertes Woll- od. Mischgewebe 
mit kleiner Bindungsmusterung 

Tweelter ['twi:ta] der; -[s], - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
tweeter zu engl. to tweet „einen hellen Ton von sich ge- 
ben“, eigtl. „zwitschern“): [Hochton]lautsprecher an elek- 
troakustischen Anlagen; Ggs. t Woofer 

Twen der; -[s], -s (zu engl. twenty „zwanzig‘): junger Mann, 
seltener auch junges Mädchen in den Zwanzigern; vgl. 
Teen 

Twiglgy [...gi] die; -, -s (nach dem gleichnamigen mager- 
süchtigen Mannequin der 1960er Jahre): extrem schlankes 
Mädchen (als Schönheitsideal) 

Twill der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. engl. twill): gekö- 
perter Baumwollfutterstoff od. Seidenstoff, Feinköper 
(bes. für leichte Kleider) 

Twins die (Plur.) (aus gleichbed. engl. twins, Plur. von twin 
„Zwilling, Gegenstück“): Bez. für unregelmäßige Ver- 
wachsungen von Diamanten (im Schmuckhandel). Twin- 
set der od. das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. twinset, zu set, 
vgl. 'Set): Pullover u. Jacke von gleicher Farbe u. aus glei- 
chem Material 

"Twist der; -[e]s, -e (aus gleichbed. engl. twist zu to twist 
„(zusammen)drehen; verrenken‘“): 1. mehrfädiges Baum- 
woll[lstopflgarn. 2. strapazierfähiges Gewebe aus grobem 
Zwirn. ?Twist der; -s, -s (aus gleichbed. ergl.-amerik. twist 
zu to twist, vgl. "Twist): 1. aus den USA stammender Mo- 
detanz im %-Takt. 2. a) (ohne Plur.) Drall eines geschlage- 


nen Balls; b) mit Twist (2 a) gespielter Ball (Tennis). 3. 
Schraube (beim Turnen); Sprung mit ganzer Drehung um 
die Längsachse des gestreckten Körpers. twilsten (nach 
engl. to twist, vgl. "Twist): "Twist (1) tanzen 

Two-Beat ['tu:bi:t] der; - <aus gleichbed. engl.-anıerik. two- 
beat, eigtl. „Zweischlag“): archaischer od. allgemein tradi- 
tioneller Jazz der 1920er Jahre, der dadurch charakteri- 
siert ist, daß (vorwiegend) jeweils zwei von vier Taktteilen 
betont werden. Twolstep der; -s, -s {aus gleichbed. engl. 
two-step, eigtl. „Zweischritt“): schneller engl. Tanz im 
%-Takt mit Betonung des zweiten Schrittes 

Tylche [...çe] die; - <aus gleichbed. gr. tych®): Schicksal, Zu- 
fall, Glück. Ty|chis|mus der; - {zu t ...ismus (1)): Anschau- 
ung, nach der in der Welt der Zufall herrscht (bes. nach 
dem amerik. Philosophen Ch. Peirce, 1839-1914) 

Tylcoon [taı'ku:n] der; -s, -s <aus gleichbed. engl.-amerik. ty- 
coon, dies aus japan. taikun, eigtl. „großer Herrscher“): 1. 
sehr einflußreicher, mächtiger Geschäftsmann; Großkapi- 
talist, Industriemagnat. 2. mächtiger Führer (z. B. einer 
Partei) 

Tyllom das; -s, -e (zu gr. tylos „Wulst; Schwiele‘ u. t...om): 
Schwiele (Med.). Tyllolse u. Tyllolsis die; -, ...osen (zu 
t!...ose bzw. t...osis): das Auftreten von Tylomen (Med.). 
tylloltisch (zu gr. tylötös „‚knotig“): schwielig (z. B. von 
Ekzemen; Med.) 

Tym|ipajna: Plur. von t Tympanon u. t Tympanum. Tymjpa- 
nallor\galne die (Plur.) (zu lat. tympanum (vgl. Tympa- 
num) u. t!...al (1)): hoch differenzierte, symmetrisch an- 
geordnete paarige Gehörorgane verschiedener Insekten 
(Biol.). Tym|pajnie die; -, ...ien (zu t?...ie): Ansammlung 
von Gasen in inneren Organen, bes. Blähsucht bei Tieren 
(Med., Zool.); vgl. Meteorismus. Tym]palniltis die; -, ...iti- 
den (zu t...itis): (selten) svw. Tympanie. tym]pajlniltisch: 
trommelartig schallend (z. B. vom Klopfschall bei der Per- 
kussion; Med.). Tym|palnon das; -s, ...na (aus gleichbed. 
gr. tympanon, eigtl. „Handtrommel“, nach der (halbrun- 
den) Form): oft mit Reliefs geschmücktes Giebelfeld, Bo- 
genfeld über Portal, Tür od. Fenster (Archit.). Tym|pa|no- 
plalstik die; -, -en (zu t Tympanum): gehörverbessernder 
operativer Eingriff im Mittelohr zur Wiederherstellung 
des Schalleitungsapparates (Med.). Tym|palnum das; -s, 
...na (über gleichbed. lat. tympanum aus gr. tympanon 
(vgl. Tympanon), Bed. 2 u. 3 nach der (halbrunden) 
Form): 1. trommelartiges Schöpfrad in der Antike. 2. svw. 
Tympanon. 3. (veraltet) Paukenhöhle im Mittelohr 
(Med.). 4. Handpauke (Mus.) 

Tynldalljeflfekt ['tındl...] der; -[e]s (nach dem engl. Physiker 
J. Tyndall, 1820-1893): Lichtbeugungserscheinung an den 
kleinsten Teilchen einer vollständig klaren kolloidalen Lö- 
sung (Phys.). Tynldalllilsajtijon [tindali...] die; -, -en (zu 
t...isation): Sterilisation sporenhaltigen Materials durch 
dreimaliges Erhitzen auf 100° C. Tyn]dalllojmeiter das; -s, 
-<zu t!...meter): auf der Streuung polarisierten Lichts be- 
ruhendes photometrisches Gerät zur Messung des Staub- 
gehalts der Luft 

Typ der; -s, -en (über lat. typus aus gr. typos „Gepräge, 
Schlag“ zu typtein „schlagen“): 1. (ohne Plur.) Urbild, 
Grundform, Beispiel (Philos.). 2. a) bestimmte psychische 
Ausprägung einer Person, die mit einer Gruppe anderer 
Personen eine Reihe von Merkmalen gemeinsam hat (Psy- 
chol.); b) als klassischer Vertreter einer bestimmten Kate- 
gorie von Menschen gestaltete, stark stilisierte, keine indi- 
viduellen Züge aufweisende Figur (Literaturw., bildende 
Kunst). 3. Schlag, Menschentyp, Gattung. 4. Bauart, Mu- 
ster, Modell (Techn.). 5. in der Tierzucht u. Tierhaltung 
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Gesamterscheinung eines Tiers, vor allem im Vergleich zu 
den Anforderungen des Zuchtziels der jeweiligen Rasse. 6. 
(Genitiv auch -en; ugs.) eine bestimmte männliche Person 
(ablehnend od. wohlwollend gemeint). ...typ (aus gr. typi- 
kós, vgl. typisch): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „einen Typ(us) betreffend, kennzeichnend‘“, z. B. me- 
sotyp. Tylpe die; -, -n (nach fr. type rückgebildet aus dem 
Plur. Typen): 1. a) gegossener Druckbuchstabe, Letter 
(Druckw.); b) einer Drucktype ähnliches, kleines Teil einer 
Schreibmaschine, das beim Drücken der entsprechenden 
Taste auf das Farbband u. das dahinter eingespannte Pa- 
pier schlägt. 2. (ugs.) Mensch von ausgeprägt absonderli- 
cher, schrulliger Eigenart; komische Figur. 3. Sortenbez. 
für Müllereiprodukte. 4. (selten) svw. Typ (4). tylpen zu 
t Typ (4): industrielle Artikel zum Zwecke der t Rationa- 
lisierung nur in bestimmten notwendigen Größen herstel- 
len; vgl. typisieren. Ty|pen: Plur. von t Typ, t Type, t Ty- 
pos u. t Typus. Tylpen|kolmöjldie [...iə] die; -, -n (zu *Typ 
(2 b)}: Komödie, deren komische Wirkung auf dem Han- 
deln bestimmter stehender Typen (2 b) beruht (Litera- 
turw.). Tylpen|psy|chollolgie die; - (zu t Typ (3)): Rich- 
tung der Psychologie (Kretschmer, Jung, Jaensch u. a.), 
die sich mit den Typen der Persönlichkeit, des Charakters, 
des Körperbaus usw. befaßt 

Tyjphliltis die; -, ...itiden (zu gr. typhlös „blind“ u. t...itis): 
Blinddarmentzündung (Med.). Ty|phlon das; -s, ...la ¿zu 
t!...on): ältere Bez. für den Blinddarm (Med.). Ty|phlo- 
sis die, - (aus gleichbed. gr. typhlösis): (veraltet) Blindheit. 
Tylphloltojmie die; -, ...ien <zu gr. typhlös (vgl. Typhlitis) 
u. t...tomie): Blinddarmschnitt (Med.). Ty|phloltrojphe- 
um das; -s, ...gen (zu gr. trophé „Ernährung, Pflege“; vgl. 
..Jum): (veraltet) Blindenpflegeanstalt. Tylphlolty[polgra- 
phie die; -: erhabener Buchdruck für Blinde 

Tylpholbajzilllolse die; -, -n <zu tTyphus, tBazillus u. 
t!...ose): durch tuberkulöse Prozesse bedingte Tempera- 
turerhöhung mit typhösem Krankheitsbild (Med.). Ty- 
pholid das; -[e]s, -e (zu gr. typhos (vgl. Typhus) u. t...oid): 
typhusähnliche Erkrankung (z. B. Choleraformen; Med.). 
Tylphojmalnie die; - <aus gleichbed. gr. typhomania): beim 
Typhus auftretende Fieberdelirien (Med.) 

'Tylphon das; -s, -e (zu t’Typhon): eine Schiffssirene. ?Ty- 
phon der; -s, ...one (über lat. typhon aus gr. typhön, vgl. 
Taifun): (veraltet) Wirbelwind, Wasserhose 

tyIphös <zu t Typhus u. t...ös): typhusartig; zum Typhus 
gehörend (Med.). Tylphus der; - (aus gr. typhos „Rauch, 
Umnebelung“ zu typhoün „Rauch machen, umnebeln“;: 
mit schweren Bewußtseinsstörungen verbundene, fieber- 
hafte Infektionskrankheit (Med.) 

..tylpie (zu tType u. t?...ie): Wortbildungselement mit 
den Bedeutungen „Druckverfahren“ u. „Druckerzeug- 
nis“, z. B. Daguerrotypie. Tylpik die; -, -en (zu +Typ u. 
t?...ik (1): 1. die Wissenschaft vom Typ (2; Psychol.); vgl. 
Typologie (1). 2. (veraltet) svw. Typologie (2). Ty|pilkon 
das; -s, ...ka (aus gleichbed. mgr. typikon, Neutrum von gr. 
typikös, vgl. typisch): Buch mit liturgischen Festvorschrif- 
ten u. Regeln in der orthodoxen Kirche. Tylping ['tai...] 
das; -s, -s (zu engl. to type „einen bestimmten Typ (1) dar- 
stellen, ein Muster sein für etwas“, dies zu type „Muster, 
Urbild“ aus Jar. typus, vgl. Typ): Einordnung einer bösar- 
tigen Geschwulst in bezug auf den histologischen Typ 
(Med.). tylpisch ['ty:...] (über lat. typicus aus gr. typikös 
„figürlich, bildlich“): 1. einen Typus betreffend, darstel- 
lend, kennzeichnend. 2. charakteristisch, bezeichnend, un- 
verkennbar. 3. (veraltet) vorbildlich, mustergültig. ty|pi- 
sieļren (zu t...isieren): 1. typisch (1), als Typ, nicht als in- 
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dividuelle Person darstellen, auffassen. 2. nach Typen (vgl. 
Typ 2, 3) einteilen. 3. svw. typen. Ty]pilsiejrung die; -, -en 
(zu t...isierung): das Typisieren. Tylpilziltät die; -, -en (zu 
t...izität): charakteristische Eigenart, modellhafte Eigen- 
tümlichkeit. ty|po..., Tylpo... (zu tTyp bzw. t Type): 
Wortbildungselement mit den Bedeutungen: a) „einen be- 
stimmten Typ betreffend, kennzeichnend‘“, z. B. Typolo- 
gie, u. b) „die Satztechnik od. den Druck betreffend“, z. B. 
Typoskript. Tylpolgejnelse die; -, -n: Formenbildung im 
Laufe der Stammesgeschichte (Biol.). Tyjpolgraf usw.: ein- 
deutschende Schreibung von Typograph usw. Tylpolgraph 
der; -en, -en (aus gleichbed. fr. typographe, vgl. ...graph): 
1. (veraltet) Schriftsetzer. 2. @ eine Zeilensetzmaschine. 
Ty]polgralphie die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. typographie; 
vgl. ...graphie): 1. Buchdruckerkunst. 2. typographische 
Gestaltung (eines Druckerzeugnisses). tylpolgrajphisch 
«aus gleichbed. fr. typographique; vgl. ...graphisch): die 
Typographie betreffend; -er Punkt: Maßeinheit für Satz- 
materialien, z.B. für Schriftgrade; Zeichen p. Tylpollith 
[auch ...'ıt] der; Gen. -en u. -s, Plur. -e[n] (zu ?typo... u. 
t...lith): Stein mit Abdrücken von Pflanzen od. Tieren. Ty- 
pollolgie die;-, ...ien (zu ?...logie): 1. Wissenschaft, Lehre 
von der Gruppenzuordnung auf Grund einer umfassen- 
den Ganzheit von Merkmalen, die den Typ (2) kenn- 
zeichnen; Einteilung nach Typen (Anthropol., Psychol.). 
2. Wissenschaft, Lehre von der Vorbildlichkeit alttesta- 
mentlicher Personen u. Ereignisse für das Neue Testament 
u. die christliche Kirche (z.B. Adam im Verhältnis zu 
Christus; Rel.). tylpollolgisch (zu t ...logisch): die Typolo- 
gie betreffend. Tylpollylse die; -, -n zu t...Iyse): Endstadi- 
um der Evolution einer Gruppe von Lebewesen (Ausbil- 
dung von Extremformen vor dem Erlöschen mit Überspe- 
zialisierungen u. Größenzunahme; Biol.). Tylpolmelter 
das; -s, - (zu t'...meter): auf den ttypographischen Punkt 
bezogene Meßvorrichtung im graphischen Gewerbe. Ty- 
pos der;-, Typen taus gr. typos, vgl. Typ): Bez. für alttesta- 
mentliche Personen od. Vorgänge, denen vorbildhafte Be- 
deutung für Personen od. Ereignisse des Neuen Testa- 
ments zugesprochen wird (Rel.). Tylpo|skript das; -[e]s, -e 
(zu Ttypo...): maschinegeschriebenes Manuskript (bes. als 
Satzvorlage; Buch-, Druckw.). TyJpolstalse die; -, -n: Festi- 
gungsstadium der Evolution einer Gruppe von Lebewesen 
(Verfestigung der Prinzipien des Bauplans, Biol.). Tyjpo- 
strolphe die; -, -n: stammesgeschichtliche Entwicklung ei- 
ner Tier- od. Pflanzengruppe von ihrer Entstehung bis zu 
ihrem Untergang (Bio!.). Tylpung die; -, -en (zu t Typ): das 
Typen. Tylpus der; -, Typen (über /at. typus aus gr. typos, 
vgl. Typ»: 1. svw. Typ (1, 2). 2. svw. Typos 

Tyrjamin das; -s (Kunstw. zu gr. tyrös „Käse“ u. t Amin): in 
pflanzlichen u. tierischen Geweben vorkommendes 
t Amin mit blutdrucksteigernder Wirkung (Biochem.) 

Tylrann der, -en, -en (über Jat. tyrannus aus gleichbed. gr. ty- 
rannos): 1. unumschränkter Gewaltherrscher. 2. Gewalt- 
mensch, strenger, herrschsüchtiger Mensch, Peiniger. 3. 
nord- u. südamerikanischer, meist sehr gewandt u. schnell 
fliegender Schreivogel. Tylranjnei die; - (unter Einfluß von 
altfr. tyrannie aus gleichbed. lat. tyrannis, dies aus gr. ty- 
rannis): a) Herrschaft eines Tyrannen, Gewaltherrschaft; 
Willkür[herrschaft]; b) tyrannisches, willkürliches Verhal- 
ten; Unterdrückung. Ty|ranjnis die; - (aus gleichbed. gr. ty- 
rannis): 1. Gewaltherrschaft (bes. im alten Griechenland). 
2. svw. Tyrannei (a). tylran|nisch (über gleichbed. lat. ty- 
rannicus aus gr. tyrannikös): gewaltsam, willkürlich, 
herrschsüchtig, herrisch, grausam, diktatorisch. tyranni- 
sieļren (aus gleichbed. fr. tyranniser): gewaltsam, willkür- 


lich behandeln, unterdrücken, rücksichtslos beherrschen; 
quälen, peinigen, anderen seinen Willen aufzwingen. Ty- 
ran|nolsaujriler [...ie] der; -s, - u. TyJran|no|saujrus der; -, 
„rier [...ie] (zu gr. tyrannos (vgl. Tyrann) u. saüros „Ei- 
dechse“): ausgestorbene, nur aus der Oberkreide Nord- 
amerikas bekannte Gattung vorwiegend fleischfressender 
t Dinosaurier 


Tyrosis 


Tylrollilenne [tiro'lien] vgl. Tirolienne 

Tylrom das; -s, -e (zu gr. tyrös „Käse“ u. t...om): käsige 
Lymphknotengeschwulst (Med.). Tylrolsin das; -s (zu 
t...in (1)): in den meisten Eiweißstoffen enthaltene t Ami- 
nosäure (Biochem.). Tylrolsis die; -, ...osen (zu t...osis): 
Entzündungsform, bei der das betroffene Gewebe zu einer 
käseartigen Masse zerfällt; Verkäsung (Med) 
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Ualkajri der; -s, -s (aus dem Tupi (einer südamerik. Indianer- 
sprache)): Scharlachgesicht; 30 cm körperlanger Kurz- 
schwanzaffe in den Urwäldern Südamerikas 

Überltät die, - (aus gleichbed. lat. ubertas, Gen. ubertatis zu 
uber „fruchtbar, ergiebig, reich“): (veraltet) Ergiebigkeit, 
Fruchtbarkeit 

ubi beine, ibi paltria </at.; „wo (es) gut (ist), dort (ist) das 
Vaterland“ (nach dem Kehrreim eines Liedes von F. 
Hückstädt, der auf einen Ausspruch Ciceros zurückgeht)): 
wo es mir gutgeht, da ist mein Vaterland. Ubilkaltijon die; 
-, -en (gebildet zu lat. ubi „wo(hin)“; vgl. ...ation): (österr. 
veraltet) militärische Unterkunft, Kaserne. Ubilquist der; 
-en, -en (zu lat. ubique „überall“ u. t...ist): nicht an einen 
bestimmten t Biotop gebundene, in verschiedenen Lebens- 
räumen auftretende Tier- od. Pflanzenart (Biol.). ubilqui- 
tär (zu t...är): überall verbreitet (bes. Biol.). Ubilquijtät 
die; -, -en (aus gleichbed. nlat. ubiquitas, Gen. ubiquitatis): 
1. (ohne Plur.) Allgegenwart [Gottes od. Christi]. 2. in der 
Wirtschaft überall in jeder Menge erhältliches Gut. 3. 
(ohne Plur.) das Nichtgebundensein an einen Standort 
(bes. Biol.) 

Ucha [v'xa] die; - <aus gleichbed. russ. ucha): russ. Fischsup- 
pe mit Graupen 

Uchi-Malta [öt/i...] der; -s, -s (aus dem Jap.): innerer Schen- 
kelwurf, bei dem das rechte Bein zwischen den Beinen des 
Gegners nach hinten durchgeschwungen u. der Gegner 
durch Zug beider Hände nach links vorn über die rechte 
Hüfte geworfen wird (Judo) 

Ucuihulbalfett [uku...] das; -[e]s (über das Port. zu Tupi 
(einer südamerik. Indianersprache) ucu-uva „ein Muskat- 
nußgewächs“): Fett aus den Samen eines südamerik. Mus- 
katnußgewächses, das vor allem für die Kerzen- u. Seifen- 
herstellung verwendet wird 

Ud die; -, -s <aus gleichbed. arab. ’üd, eigtl. „Holz“ ): Laute 
pers. Herkunft, die als Vorstufe der europ. Laute gilt u. de- 
ren Saitenzahl heute 4-7 Paare beträgt 

Udel der; -[s], -s <aus gleichbed. russ. udel zu udelit’ „zutei- 
len“): altruss. Teilfürstentum 

Udiitojre der; Gen. - u. -n, Plur. ...ri u. -n (aus iz. uditore 
„(Zu)hörer“, dies aus /at. auditor, vgl. Auditor): päpstli- 
cher Richter, t Auditor 

Udojmelter das; -s, - <zu lat. udus, uvidus „feucht, naß“ u. 
t'...meter): Regenmesser (Meteor.) 

Ufo, UFO das; -[s], -s (Kurzw. aus gleichbed. engl. un- 
identified flying object): unbekanntes Flugobjekt (meist 
als Raumschiff außerirdischer Lebewesen gedeutet). Ufo- 
lolge der; -n, -n (zu t...loge): jmd., der Ufologie betreibt. 
Ufojloigie die; - (nach gleichbed. amerik. ufology; vgl. 
...logie): Beschäftigung mit Ufos, bes. als eine Art Heils- 
lehre von der Errettung der Erde durch außerirdische 
Lebewesen 

Uglli das; -[s], -s (nach engl. ugly „unanschnlich“ (wegen der 
runzligen Schale der Frucht)): auf Jamaika gezüchtete 
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dickschalige Zitrusfrucht, eine Kreuzung zwischen Pam- 
pelmuse, Orange u. Mandarine 

Uherltype [...taip] die, -, -s (nach dem Erfinder E. Uher u. 
zu ? Linotype): erste Lichtsetzmaschine (Druckw.) 

Ukas der; -ses, -se (aus gleichbed. russ. ukaz zu ukazat’ „be- 
fehlen“): 1. (meist scherzh.) Anordnung, Befehl. 2. Erlaß 
des Zaren bzw. des Präsidenten der russ. Volksvertretung 

Uke der; -, - (aus gleichbed. jap. uke): Judoka, mit od. an 
dem der tTori die technisch-taktische Handlung erfolg- 
reich ausführt 

Ukellei der, -s, Plur. -e u. -s (aus dem Slaw.): Weißfisch, aus 
dessen Schuppen Perlenessenz (Perlmutterlack) gewon- 
nen wird 

Ukiljoe |... jole] die; - taus jap. ukiyo-e „Bilder der fließen- 
den, vergänglichen Welt“): japan. Genremalerei seit Ende 
des 16. Jh.s, bes. über das Vergnügungsleben in den Städ- 
ten 

Ukulleile die od. das; -, -n <aus gleichbed. hawaiüsch ukulele 
zu uku „Floh; kleine Person“ u. lele „springend‘“): aus Ha- 
waii stammende, in der Unterhaltungsmusik verwendete 
kleine t Gitarre mit vier Saiten 

Ulan der; -en, -en (aus poln. ułan, dies aus türk. oğlan „Kna- 
be, Bursche“): (früher) [leichter] Lanzenreiter. Ulanjka 
die; -, -s (aus poln. utanka): Waffenrock der Ulanen (kurz- 
schößiger Rock mit zwei Knopfreihen) 

Ulleus [...kos] vgl. Ulkus 

Ule die; -, -n (aus gr. oul& „vernarbte Wunde“): Narbe, 
Wundnarbe, nach Verletzung od. Durchtrennung von Ge- 
webe entstehende bindegewebige Verhärtung (Med.). Ule- 
gylrie die; -, ...ien (zu t Gyrus u. t?...ie): narbige Verklei- 
nerung der Hirnwindungen bei bestimmten Erkrankungen 
(Med.). "Uljeklto|mie die; -, ...ien (zu t...ektomie): opera- 
tives Ausschneiden einer Narbe (Med.) 

?Uljekltojmie die; -, ...ien (zu gr. oülon „Zahnfleisch“ u. 
?...ektomie): operative Entfernung von erkranktem Zahn- 
fleisch (Med.) 

Ulelma der; -s, -s <aus arab. "ulamä’, Plur. von 'Alim „Ge- 
lehrter“ zu 'alama „‚wissen‘“): islam. Rechts- u. Religions- 
gelehrter 

Ulelto|mie die; -, ...ien (zu tUle u. t...tomie): operativer 
Einschnitt in eine Narbe (Med.) 

Uleixit [auch ...'ksıt] der; -s, -e (nach dem dt. Chemiker G. 
L. Ulex (1811-1883) u. zu t?...it): meist in feinfaserigen, 
watteähnlichen Aggregaten vorkommendes, weißes Mine- 
ral 

Uli die (Plur.) <aus gleichbed. melanes. uli}: geschnitzte u. 
bemalte hölzerne Ahnenfiguren (vor allem von Häuptlin- 
gen) auf Neuirland u. die damit in Zusammenhang stehen- 
den Kulte 

Uliltis die; -, ...itiden (zu gr. oülon „Zahnfleisch“ u. t ...tis): 
Zahnfleischentzündung (Med.) 

Ullkus das; -, Ulzera (aus gleichbed. lat. ulcus, Gen. ulce- 
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ris): Geschwür, schlecht heilende Wunde in der Haut od. 
Schleimhaut (Med.) 

Ulljmajnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mineralogen 
J. C. Ullmann (1771-1821) u. zu t?...it): ein kubisches Mi- 
neral von metallischem Glanz 

Ullmalzejen die (Plur.) (aus nlat. ulmaceae zu /at. ulmus 
„Ulme“: Ulmengewächse (Bot.) 

Ullna die; -, Ulnae [...ne] (aus gleichbed. /ar. ulna): Elle, Ell- 
bogenknochen, Röhrenknochen des Unterarms (Anat.). 
ullnar (aus gleichbed. n/at. ulnaris): zur Elle gehörend, auf 
sie bezüglich (Med.). Ul|jnajris der; -: Ellennerv (Med.) 

Ulolkariziinom das; -s, -e (zu gr. oülon „Zahnfleisch“ u. 
t Karzinom): Krebs des Zahnfleischs (Med.) 

Ulojse die; -, -n (zu gr. oul& „‚vernarbte Wunde“ u. t!...ose): 
Narbenbildung (Med.) 

Vlolthrix die; - (zu gr. oulöthrix „kraushaarig“, dies zu oülos 
„kraus“ u. thrix, Gen. trichös „Haar“): Kraushaaralge 
(Grünalge). uloltrich: wollhaarıg, kraushaarig (von der 
Kopfbehaarung; Med.) 

Ullster [engl. 'Alsta] der; -s, - (aus gleichbed. engl. ulster, 
nach der früheren nordir. Provinz Ulster, wo dieser Stoff 
zuerst hergestellt wurde): 1. weiter [Herren]mantel aus Ul- 
ster (2). 2. Stoff aus grobem Streichgarn [mit angewebtem 
Futter] 

Ulltilma die; -, Plur. ...mä und ...men (aus /at. ultima (sylla- 
ba) „die letzte (Silbe)‘“, Fem. von ultimus „der letzte“): 
letzte Silbe eines Wortes (Sprachw.). Ultima raltio die; - - 
(aus lat. ultima ratio „letzte Vernunft‘): letztes, äußerstes 
Mittel, letztmöglicher Weg, wenn nichts anderes mehr 
Aussicht auf Erfolg hat. ulltilmaltiv (zu t Ultimatum u. 
t...iv): in Form eines Ultimatums; nachdrücklich. Ullti- 
maltum das; -s, Plur. ...ten u. -s (aus gleichbed. lat. ulti- 
matum zu spätlat. ultimare „beendigen, zu Ende sein“, 
dies zu Jar. ultimus „der letzte“ (zu ulter, vgl. ultra...)): 
[auf diplomatischem Wege erfolgende] Aufforderung [ei- 
nes Staates an einen anderen], binnen einer Frist eine 
schwebende Angelegenheit befriedigend zu lösen (unter 
der Androhung harter Maßnahmen, falls der Aufforde- 
rung nicht entsprochen wird). Uljtilmen: Plur. von t Ulti- 
ma. ulltiimo (zu tUltimo): am Letzten [des Monats]; 
Abk.: ult. Ulltilmo der; -s, -s (aus gleichbed. it. (a di) ultimo 
„am letzten (Tag)“, dies zu /at. ultimus, vgl. Ultima): a) 
letzter Tag [des Monats]; b) letzter Geschäftstag [eines 
Monats], bes. zur Erfüllung von Termingeschäften 
(Wirtsch.) 

Ylltra der; -s, -s (aus gleichbed. fr. ultra (vermutlich verkürzt 
aus ultrar@volutionnaire), dies aus /at. ultra, vgl. ultra...): 
politischer t Extremist. ulitra..., Ulltra... «aus /at. ultra 
„jenseits, über — hinaus“ zu ulter „jenseitig“, dies zu uls 
„Jenseits“ ): Präfix mit der Bedeutung „jenseits von, über — 
hinaus, hinausgehend über, übertrieben“, z. B. ultraviolett, 
Ultramikroskop. Ulltralabysisal das; -s: Bodenzone der 
Tiefsee. ulltralbalsisch: extrem geringen Kieselsäurege- 
halt aufweisend (von magmatischen Gesteinen; Geol.). Ul- 
traļbaļsit [auch ...'zıt] der; -s, -e: ultrabasisches Gestein. Ul- 
tralfax das; -,-e: Methode u. Gerät zur drahtlosen Übertra- 
gung von Bildern in Originalgröße (auch Mikrofilme). UI- 
tralfiche [...fi:f] das od. der; -s, -s (zu t?Fiche): Mikrofilm 
mit stärkster Verkleinerung. Ulltraffilitraltilon die; -: Ver- 
fahren zur Fraktionierung kolloider Teilchen od. zur Ab- 
trennung von kolloiden Teilchen u. Makromolekülen vom 
Dispersionsmittel mit Hilfe sogenannter Membranfilter 
(Chem., Phys.). Ulltralisjmo der; - <aus gleichbed. span. ul- 
traismo): Bewegung in der span. u. lateinamerik. Dich- 
tung um 1920, die die Lyrik rein auf die Bildwirkung auf- 


baute. Ulltralisimus der; - (zu t...ismus): 1. svw. Ultrais- 
mo. 2. (veraltet) Übertreibung, Verfolgung von Grundsät- 
zen bis zum äußersten. Ulltralist der; -en, -en (zu t...ist?: 
Vertreter des Ultraismo. ulltrajkon|ser|valtiv [...v...]: ex- 
trem konservativ. ulltralmalrin (zu t Ultramarin): korn- 
blumenblau. Ulltrajmajrin das; -s (zu mlat. ultramarinus 
„überseeisch“; der Stein, aus dem die Farbe urspr. gewon- 
nen wurde, kam aus Übersee): urspr. aus Lapislazuli ge- 
wonnene, leuchtendblaue Mineralfarbe. Ulitralme|tajmor- 
pholse die; -, -n: extremer Fall der t Metamorphose (4), 
bei der durch starke Erhöhung von Druck u. Temperatur 
die Steine geschmolzen werden (Geol.). Ulltralmilkro- 
skop das, -s, -e: Mikroskop zur Beobachtung kleinster 
Teilchen, deren Durchmesser kleiner als die Lichtwellen- 
länge ist. Ulltralmilkro|sko|pie die; -: Beobachtungsmetho- 
de, die sich des Ultramikroskops bedient. Ulltralmilkro- 
tom der od. das; -s, -e: Gerät zur Anfertigung von Schnit- 
ten für die Elektronenmikroskopie. ullitralmonjtan (aus 
milat. ultramontanus „jenseits der Berge (= Alpen)“, zu 
lat. mons, Gen. montis „Berg“): streng päpstlich gesinnt. 
Ulltralmonitalne der; -n, -n: strenger Katholik. Ulltralmon- 
talnisimus der; - (zu tultramontan u. t...ismus (2)): 
streng päpstliche Gesinnung (bes. im ausgehenden 19. 
Jh.). ulltralmun|dan (aus gleichbed. /ar. ultramundanus, zu 
mundus „Welt“: über die Welt hinausgehend, jenseitig 
(Philos.). ulltra pos|se ne|mo obllilgaltur (/at.): Unmögli- 
ches zu leisten, kann niemand verpflichtet werden (Rechts- 
satz des röm. Rechts). ulltrajrot (zu t ultra...): svw. infra- 
rot. Ulltralrot das; -s: svw. Infrarot. Ulltralrot|pholtojme- 
trie die; -: 1. Messung der Sternhelligkeit unter Ausnut- 
zung roter u. ultraroter (infraroter) Strahlung, die starke 
Nebel (od. andere interstellare Materien) durchdringen 
kann (Astron.). 2. photometrische Messung der Ultrarot- 
absorption chemischer Verbindungen (Chem.). Vlltra- 
schall der; -[e]s: Schall mit Frequenzen von mehr als 20 
Kilohertz (vom menschlichen Ohr nicht mehr wahrnehm- 
bar); Ggs. t Infraschall. Uljtralso|no|graljphie die; -, -ien: 
Aufzeichnung von durch Ultraschall gewonnenen diagno- 
stischen Ergebnissen (Med.). Ulltralso|no|skop das; -s, -e 
(zu t...skop): Ultraschallwellen ausstrahlendes Gerät, 
durch dessen Echosignale diagnostische Ergebnisse ge- 
wonnen werden. Ulitralstrahllung die; -: kosmische Hö- 
henstrahlung. ulltralviollett [...v...]: im Spektrum an Vio- 
lett anschließend; Abk.: UV. Ulltralviollett das; -s: unsicht- 
bare, im Spektrum an Violett anschließende Strahlung mit 
kurzer Wellenlänge (unter 0,0004 mm) u. starker chemi- 
scher u. biologischer Wirkung. ulltralvijsijbel [...v...]: die 
Sichtbarkeitsgrenze bzw. das Auflösungsvermögen des 
Lichtmikroskops unterschreitend (Phys.). Yiltra|zenitrilfu- 
ge die; -, -n: mit sehr hohen Drehzahlen arbeitende t Zen- 
trifuge für Laboruntersuchungen (Techn.) 

Ulu das; -s, -s (aus dem Eskim.): bei den Eskimo gebräuchli- 
ches Messer mit quergestelltem Griff 

Ulus der; -, - «über gleichbed. russ. ulus aus dem Mongol.): 
1. ehem, Herrschaftsgebiet mongolischer Khane. 2. admi- 
nistrative territoriale Einheit bei einigen asiat. Völkern 

Ullvit [...v..., auch ...'vıt] der; -s, -e (nach dem Fundort bei 
Södra Ulvö in Schweden u. zu t?...it): ein feinkörniges Mi- 
neral 

Ullzelra: Plur. von t Ulkus. Ullzejraltilon die; -, -en (zu lat. 
ulcus, Gen. ulceris (vgl. Ulkus) u. t...ation): Geschwürbil- 
dung (Med.). ullzejrie|ren (zu t...ieren): geschwürig wer- 
den (Med.). ullzejrolgen (zu t...gen): ein Geschwür er- 
zeugend (von Substanzen; Med.). ullzelrös (zu t...ös): ge- 
schwürig (Med.) 
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„Um vgl. ...ium 

Umanligit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach der Sierra de Uman- 
go in Argentinien u. zu t?...it): ein rotes Mineral 

Umibanida die; - (afrik. Wort): Sammelbez. für synkretisti- 
sche Religionen, bes. in Brasilien, mit auf afrik. Traditio- 
nen beruhendem Götterglauben 

Umibelllilfe[re die; -, -n (meist Plur.) (zu spätlat. umbella 
„Sonnenschirm“ (nach der schirmähnlichen Form der 
Dolden, Verkleinerungsbildung zu /at. umbra, vgl. Um- 
bra) u. lat. ferre „tragen“): Doldengewächs (Bot.). Um- 
belllifflolren die (Plur.) (zu florescere „blühen“): zusam- 
menfassende systematische Bez. für die Doldenblütler 
(Bot.). Um|ber der; -s, -n (aus lat. umbra, vgl. Umbra, Bed. 
1 vielleicht nach der dunklen Färbung): 1. Speisefisch des 
Mittelmeeres. 2. (ohne Plur.) svw. Umbra (2) 

Umlbillilcus [...kos] der; -, ...ci [...tsi] (aus gleichbed. /at. 
umbilicus, eigtl. „Nabel, Knauf“): 1. Nabel (Med.). 2. 
Kopf des Stabes, um den in der Antike die Buchrolle aus 
Papyrus gewickelt wurde. umlbillijkal (zu t'...al (1)): zum 
Nabel gehörend (Med.) 

Umbra die; - <aus lat. umbra „Schatten“ (roman. auch 
„braune Erdfarbe“‘)): 1. dunkler Kern eines Sonnenflecks, 
der von der helleren t Penumbra umgeben ist. 2. Erd- 
braun, braune Malerfarbe aus eisen- od. manganhaltigem 
Ton. Umjbrallglas das; -es (zu t!...al (1)): Schutzglas für 
Sonnenbrillen gegen Ultraviolett u. Ultrarot 

Umilak der od. das; -s, -s (aus gleichbed. eskim. umiag): mit 
Fellen bespanntes, offenes Boot der Eskimofrauen; vgl. 
Kajak 

umolrilstilco [...ko] (ir.; dies zu umore aus lat. umor, vgl. 
Humor): heiter, lustig, humorvoll (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Umjpilre ['Ampaı>] der; -, -s <aus gleichbed. engl. umpire, 
dies über mirttelengl. nompere aus altfr. nonper, eigtl. 
„nicht gleichrangig“, dies zu /at. non „nicht“ u. par 
„gleich“‘): Schiedsrichter bei Boxkämpfen 

una corlda [-k...] <ir; „auf einer Saite“): Anweisung für 
den Gebrauch des Pedalzuges am Flügel, durch den die 
Hämmerchen so verschoben werden, daß sie statt drei nur 
zwei od. eine Saite anschlagen, wodurch ein gedämpfter 
Ton entsteht (Mus.) 

unjanim (aus fr. unanime, dies aus gleichbed. /ar. unanimus 
zu unus „einer“ u. animus „Geist, Sinn“): einhellig, ein- 
mütig. Unjanilmisimus der; - (aus gleichbed. fr. unani- 
misme; vgl. ...ismus (2)): Anfang des 20. Jh.s eine literari- 
sche Richtung in Frankreich, die das kollektive Dasein als 
beseelte Einheit begreift, aus der allein eine neue, der Ge- 
genwart verpflichtete Literatur hervorgehen kann. Unjani- 
miltät die; - (nach gleichbed. fr. unanimite; vgl. ...ität): 
Einhelligkeit, Einmütigkeit 

Una Sanclta [- 'zankta] die; - - (aus lat. una sancta (ecclesia) 
„eine heilige (Kirche)“): die eine heilige katholische und 
apostolische Kirche (Selbstbezeichnung der röm.-kath. 
Kirche); vgl. Apostolikum (1). Una-Sancita-Be|welgung 
die; -: kath. Form der ökumenischen Bewegung, die neben 
der interkonfessionellen t1Irenik auf die Herausarbeitung 
der dogmatischen, moralischen, institutionellen, sozialen 
u. konfessionellen Gemeinsamkeiten u. Gegensätze be- 
dacht ist 

Unau ['u:nau] das; -s, -s (über fr. unau aus Tupi (einer süd- 
amerik. Indianersprache) una’u): südamerik. Faultier mit 
zweifingerigen Vordergliedmaßen 

Uncle Sam ['ankl 'sem] (engl.-amerik. wohl nach der 
scherzh. Deutung der Abkürzung U. S. (= United States) 
als Initialen für Uncle Sam „Onkel Sam(uel)‘“): scherzh. 
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symbolische Bezeichnung für die USA, bes. für die Regie- 
rung 

Unlcoalting ['Ankovtın] das; -s, -s (zu engl. un- „ent-“, to 
coat „bedecken“ u. t...ing): interzelluläre Freisetzung der 
nackten viralen Nukleinsäure (Biochem.) 

Un|daltilon die; -, -en (aus spärlat. undatio „das Wellenschla- 
gen“ zu lat. unda „Welle“: Großfaltung der Erdrinde 
(Geol.). Un|daltilonsitheojrie die; -: Anschauung, nach der 
vertikale Erdkrustenbewegungen durch aktive Magmen- 
strömungen im Erdmantel ausgelöst werden 

Un|delkan das; -s (zu lat. undecim „elf“ (dies aus gleichbed. 
gr. höndeka) u. t...an): flüssiger, gesättigter Kohlenwas- 
serstoff mit 11 Kohlenstoffatomen im Molekül (Chem.) 

Un|derlachievelment [Andars'ti:v...] das; -s (zu engl. to un- 
derachieve „unter dem erreichbaren Leistungsniveau“, 
dies zu under „unter-, Unter-“ u. to achieve „erreichen, er- 
langen“; vgl. ...ment): wider Erwarten schlechtes Ab- 
schneiden in einem bestimmten Leistungsbereich (in be- 
zug auf Arbeitsergebnisse); Ggs. t Overachievement. Un- 
derlachielver [...s'tfi:va] der; -s, -s <aus engl. underachie- 
ver „Schüler/Schülerin mit enttäuschenden Leistungen“): 
jmd., der schlechtere Leistungen zeigt, als man erwarten 
könnte; Ggs. t Overachiever 

Un|derlcolverlagent ['andakava>...] der; -en, -en (aus gleich- 
bed. engl. undercover agent, zu undercover „geheim, ge- 
tarnt“ (eigtl. „unter der Oberfläche“) u. t Agent): verdeck- 
ter Ermittler; Geheimagent, der sich zeitweilig in die zu be- 
obachtende Gruppe einschleust 

Un|der|dog ['andadag] der; -s, -s (aus engl. underdog „Be- 
nachteiligter“, eigtl. „unterhalb eines Hundes‘): [sozial] 
Benachteiligter, Schwächerer; jmd., der einem anderen un- 
terlegen ist 

unlder|done [andə'dan] <aus engl. underdone „halbgar“): 
innerlich roh, schwach gebraten (von Fleisch; Gastr.) 

unlderldressed [andə'dresd] (engl; zu to underdress 
„(sich) zu einfach kleiden“): a) (für einen bestimmten An- 
laß) zu schlecht angezogen; b) (für eine bestimmte Witte- 
rung) zu dünn gekleidet 

Unlderlflow ['Andaflou] der; -s, -s (aus engl. underflow „Un- 
terströmung“, eigtl. „das Darunterfließen“): das Auftre- 
ten eines Zahlenwertes, der kleiner ist als die kleinste vom 
Rechner darstellbare Zahl (EDV) 

Unlderlground ['andsgraund] der; -s (aus gleichbed. engl. 
underground, eigtl. „Untergrund“): 1. Gruppe, Organisa- 
tion außerhalb der etablierten Gesellschaft. 2. avantgardi- 
stische künstlerische Protestbewegung gegen das kulturel- 
le tEstablishment. 3. svw. Undergroundmusik. Un|der- 
groundjmujsik die; -: dem Underground (2) entstammen- 
de Musik 

Unider|statelment [Ands'steitmant] das; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. understatement zu to understate „zu gering an- 
geben od. ansetzen“): a) das [bewußte] Untertreiben, Her- 
unterspielen; b) in der modernen Schauspielkunst u. in der 
Literatur (z. B. bei Hemingway) nüchterne, unpathetische, 
andeutende Ausdrucksform 

Unlder|wrilter ['Andaraıta] der; -s, - (aus engl. underwriter 
„Garant“, eigtl. „Unterschreiber‘‘y: in England diejenige 
Firma, die sich verpflichtet, einen nicht unterzubringen- 
den Teil einer t Emission (1) selbst zu übernehmen 

Un|dejzilme [auch ...'tsiimə] die; -, -n (aus lar. undecima, 
Fem. von undecimus „der elfte“): a) der elfte Ton einer 
tdiatonischen Tonleiter vom Grundton an (die Quarte der 
Oktave); b) t Intervall (2) von 11 tdiatonischen Stufen 
(Mus.) 

Unldilne die; -, -n (Herkunft unsicher, wohl zu /at. unda 
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„Welle“: weiblicher Wassergeist. Un|do|graph der; -en, 
-en (zu /at. unda „Welle“ (mit dem Bindevokal -o-) u. 
t...graph): Gerät zur Aufnahme u. graphischen Darstel- 
lung von Schallwellen (Phys.). Un|dullaltilon die; -, -en (zu 
spätlat. undula „kleine Welle“ (Verkleinerungsform von 
lat. unda „Welle“) u. ?1...ation): 1. Wellenbewegung, 
Schwingung (Phys.). 2. Sattel- u. Muldenbildung durch 
tOrogenese (Geol.); vgl. Ondulation. Un|dullaltilons- 
theolrie die; -: Erklärung des Lichts als Wellenbewegung 
in einem 'Medium (3; Phys.). Un[dullaltor der; -s, ...oren 
(zu t...ator): früher verwendetes Instrument zur Auf- 
zeichnung empfangener Morsezeichen bei langen Telegra- 
fenkabeln (z. B. Seekabel). un/dullaltolrisch: in Form von 
Wellen, wellenförmig (Phys.). un|dullie|ren ¿zu t....ieren): 
wellenartig verlaufen, auf- u. absteigen (z. B. vom Fieber; 
Med., Biol.). unldullielrend (zu t...ierend): 1. wellenför- 
mige Bewegungen ausführend (z. B. von einer Membran; 
Biol.). 2. wellenförmig auf- u. absteigend (z. B. vom Fie- 
ber; Med.) 

unighelrelse [unge...] <i2.): ungarisch (Mus.); vgl. all’ on- 
gharese 

Un|gulenitum das; -s, ...ta (aus lat. unguentum „Salbe, Salb- 
öl“): Salbe; Abk. [auf Rezepten]: Ungt. 

Unigullat der; -en, -en (meist Plur.) (zu spärlat. ungulatus 
„mit Hufen versehen“, dies zu /at. ungula „Hufftier)‘“): 
Huftier (Zool.) 

uni ['yni, y'ni:] <aus gleichbed. fr. uni, Part. Perf. von unir 
„vereinigen, verbinden‘, urspr. „ebenmäßig gesponnen“, 
dies aus /at. unire, vgl. unieren): einfarbig, nicht gemu- 
stert. "Uni das; -s, -s: einheitliche Farbe. 2Uni ['oni] die; -, -s: 
(ugs.) Kurzform von t Universität. uni..., Uni... zu lat. 
unus „einer, ein einziger“): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „einzig, nur einmal vorhanden, einheitlich“, 
z. B. unilateral, Uniform. unildijrek|tio|nal (zu eng]. direc- 
tional „die Richtung betreffend“): Eigenschaft einer Da- 
tenübertragungsleitung, Signale nur in einer Richtung 
übertragen zu können (Informatik). unielren (aus gleich- 
bed. /at. unire zu unus „einer, ein einziger‘): vereinigen 
(bes. in bezug auf Religionsgemeinschaften). uniert (zu 
t...iert): eine der unierten Kirchen betreffend, zu einer 
unierten Kirche gehörend. unilfalzilal (zu tuni... u. tfa- 
zial): einseitig gestaltet (von Blättern, Stielen; Bot.). Unilfi- 
kaltilon die; -, -en (zu tunifizieren u. t...ation): l. svw. 
Unifizierung. 2. das Gleichmachen von zwei Fakten durch 
Ersetzen der Variablen durch Terme (EDV); vgl. 
...[at]ion/...ierung. Unilfilkaltor der; -s, -en (zu t ...or): Er- 
gebnis einer Unifikation (2; EDV). unijfijzie|ren <aus mat. 
unificare „vereinen‘‘): vereinheitlichen, in eine Einheit, 
Gesamtheit verschmelzen (z. B. Staatsschulden, Anlei- 
hen). Unilfilziejrung die; -, -en (zu t...fizierung): Konsoli- 
dierung, Vereinheitlichung, Vereinigung (z. B. von Staats- 
schulden, Anleihen); vgl. ...[at]ion/...ierung. unilform <aus 
gleichbed. fr. uniforme, dies aus Jar. uniformis „ein-, 
gleichförmig“ zu unus (vgl. uni...) u. forma „Form“): 
gleich-, einförmig; gleichmäßig, einheitlich. Unilform [auch 
'oni...] die; -, -en <aus gleichbed. fr. uniforme, Substantivie- 
rung von uniforme, vgl. uniform): einheitliche Dienstklei- 
dung, bes. des Militärs, aber auch der Eisenbahn-, Post-, 
Forstbeamten u. a.; Ggs. t Zivil. unilfor|mie|ren (zu t...ie- 
ren): l. einheitlich einkleiden, in Uniformen stecken. 2. 
(oft abwertend) gleichförmig, eintönig machen. Unilfor|mi- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): eindeutige Parameter- 
darstellung des Gesamtverlaufs einer beliebigen, mit Polen 
(4) versehenen Funktion (Math.). Unilformis|mus der; - 
tzu t...ismus (2, 5)): das Streben nach gleichförmiger, ein- 


heitlicher Gestaltung. Unilforjmist der; -en, -en <zut...ist): 
jmd., der alles gleichförmig gestalten will. Unilfor|miltät 
die; -, -en (unter Einfluß von fr. uniformité aus spätlat. uni- 
formitas, Gen. uniformitatis „Einförmigkeit“): Einför- 
migkeit, Gleichförmigkeit (z. B. im Denken u. Handeln). 
Unilform|stil der; -[e]s: Kleidungsmode mit Elementen aus 
der Militärkleidung (z. B. Halsbund, Achselklappen, Me- 
tallknöpfe). Unilka: Plur. von t Unikum. unilkal <zu Jat. 
unicus (vgl. Unikum) u. t'...al (1)): 1. nur einmal vorhan- 
den. 2. einzigartig. Unilkat das; -[e]s, -e <zu t...at (1), Ana- 
logiebildung zu t Duplikat): a) einzige Ausfertigung eines 
Schriftstücks im Unterschied zum t Duplikat u. t Triplikat; 
b) svw. Unikum (1); c) einziges Kunstwerk seiner Art. Uni- 
kum das; -s, Plur. ...ka, auch -s (aus /at. unicum, Neutrum 
von unicus „der einzige; einzigartig‘ zu unus „einer, ein 
einziger“): 1. (Plur. ...ka) a) etwas, was es nur [noch] ein- 
mal gibt; b) nur in einem Exemplar vorhandenes Erzeug- 
nis der graphischen Künste. 2. (Plur. -s): (ugs.) origineller, 
oft ein wenig merkwürdiger Mensch, der auf andere belu- 
stigend wirkt. unillajte|ral (zu t uni..., /at. latus, Gen. late- 
ris „Seite“ u. t'...al (1)): einseitig, nur auf einer Seite. Uni- 
lalte|ral der; -s, -e: Laut, bei dessen Artikulation die Luft 
nur an einer Seite der Zunge entweicht (bes. in den west- u. 
ostkaukasischen Sprachen; Sprachw.). unijlilnejal (zu /ar. 
linealis „in Linien bestehend‘): in bezug auf die Abstam- 
mungsreihe nur eines Elternteils gesehen; Ggs. bilineal. 
unilliinejar: svw. unilineal. unillolkal: am Wohnsitz der Fa- 
milie eines Elternteils befindlich, an diesem ausgerichtet 
(Völkerk.). Unillolkalliltät die; -: einseitig festgelegte 
Wohnsitzregelung, z. B. Matrilokalität od. Patrilokalität 
(Völkerk.). unillo|kullär (zu /at. loculus „Plätzchen“ (Ver- 
kleinerungsform von locus „Ort‘“) u. t...är): einkamme- 
rig, nur aus einer blasenförmigen Zyste bestehend (Med.). 
Unio my|stilca [- ...ka] die; - - <aus lat. unio mystica „my- 
stische Einheit“): die geheimnisvolle Vereinigung der See- 
le mit Gott als Ziel der Gotteserkenntnis in der t Mystik. 
Unilon die; -, -en (aus kirchenlat. unio „Einheit, Vereini- 
gung“ zu lat. unus „einer, ein einziger“): Bund, Vereini- 
gung, Verbindung (bes. von Staaten u. von Kirchen mit 
verwandten Bekenntnissen). Uniolnist der; -en, -en (zu 
t...ist; Bed. 2 u. 3 nach gleichbed. engl. unionist): 1. An- 
hänger einer Union. 2. Gegner der t Konföderierten im 
nordamerikanischen Bürgerkrieg. 3. engl. Liberaler, der 
sich wegen W. E. Gladstones (1809-1898) Politik von sei- 
ner Partei lossagte u. den Konservativen anschloß. unio|ni- 
stisch (zu t...istisch): nach Einheit strebend, eine Union 
betreffend, ihr angehörend. Union Jack ['ju:njan 'dz=k] 
der; - -s, - -s (engl.; zu union „Vereinigung“ (für das Verei- 
nigte Königreich Großbritannien) u. jack „(Schiffs)flag- 
ge“): brit. Nationalflagge Großbritanniens. Unilons|kon- 
zille die (Plur.): ökumenische Kirchenversammlungen, die 
die Wiederherstellung der Einheit der Kirche erreichten. 
unilpar <zu tuni... u. Jat. parere „gebären“): nur ein Jun- 
ges in einem Geburtsakt gebärend (z. B. Mensch, Pferd; 
Biol.). unijpeltal ¿zu tuni... u. gr. petalon „Blatt“): ein- 
blättrig (in bezug auf Pflanzen; Bot.). unilpollar: einpolig, 
den elektrischen Strom nur in einer Richtung leitend. Uni- 
pollarlin[dukltijon die; -: das Auftreten von Induktionsströ- 
men (z. B. in einem um seine Achse rotierenden Stabma- 
gneten; Phys.). Unilpollarlmalschilne die; -, -n: Maschine 
zur Entnahme starker Gleichströme bei kleiner Spannung. 
Unilsex der; -[es] (aus gleichbed. engl. unisex): [Tendenz 
zur] Einheitlichkeit, Übereinstimmung bes. im Äußeren, 
so daß die sexuellen Unterschiede nicht mehr deutlich in 
Erscheinung treten (in bezug auf die beiden Geschlechter 
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Mann und Frau). unilse|xujell (zu t uni...): 1. den Unisex 
betreffend. 2. eingeschlechtlich. 3. svw. homosexuell. uni- 
son (zu tunisono): auf demselben Ton od. in der Oktave 
[singend od. spielend] (Mus.). Uni|so|ni: Plur. von t Uniso- 
no. unilso|no <ir; aus spätlat. unisonus „eintönig, -för- 
mig“): a) auf demselben Ton od. in der Oktave [zu spielen] 
(d. h., daß nur eine Stimme in der Partitur aufgezeichnet 
ist; Mus.); b) einstimmig, einmütig. Unilso|no das; -s, Plur. 
-s u. ...ni: Einklang; Fortführung aller Stimmen auf dem- 
selben Ton od. in der Oktave (Mus.); Ggs. t Heterophonie. 
Unit [ju:nıt] die; -, -s <aus gleichbed. engl. unit, rückgebil- 
det aus unity „Einheit“, dies über das Altfranz. aus /ar. uni- 
tas, vgl. Unität): 1. [LernJeinheit in Unterrichtsprogram- 
men. 2. fertige Einheit eines technischen Gerätes. 3. Grup- 
pe, Team. uniltär [uni...] (aus gleichbed. fr. unitaire): svw. 
unitarisch (1). Uniltajrijer [...ie] der; -s, - <aus gleichbed. 
nlat. unitarius zu lat. unitus, Part. Perf. von unire, vgl. 
unieren): Vertreter einer nachreformatorischen kirchli- 
chen Richtung, die die Einheit Gottes betont u. die Lehre 
von der + Trinität teilweise od. ganz verwirft; Ggs. t Trini- 
tarier; vgl. Sozinianer. uniltalrisch: 1. Einigung bezwek- 
kend od. erstrebend. 2. die Lehre der Unitarier betreffend. 
Uniltajrilsielrung die; - (zu t...isierung): svw. Unitarismus 
(1). Uniltajrisimus der; - <zu t...ismus (1, 2)): 1. das Be- 
streben, innerhalb eines Bundesstaates die Befugnisse der 
Bundesbehörden gegenüber den Ländern zu erweitern u. 
damit die Zentralgewalt zu stärken. 2. theolog. Lehre der 
Unitarier. 3. Lehre von der ursächlichen Übereinstim- 
mung verschiedener Krankheitsformen (Med.). Uniltajrist 
der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Unitarismus. unilta- 
rilstisch (zu t....istisch): den Unitarismus betreffend. Uni- 
tät die, -, -en (aus lat. unitas, Gen. unitatis „Einheit, Einig- 
keit“ zu unus „ein“: 1. a) Einheit, Übereinstimmung; b) 
Einzigartigkeit. 2. Brüderunität (eine pietistische Freikir- 
che). 3. (ugs. scherzh.) Kurzform von t Universität. Uni- 
tätsllehjre die; -: svw. Unitarismus (3). uniltolni[co [...ko] 
čit): in einer Tonart (Musik). unilvallent [...v...] (zu 
tuni... u. lat. valens, Gen. valentis, Part. Präs. von valere, 
vgl. Valenz): einwertig (Chem.). Unilvallenite die (Plur.): 
tChromosomen, die bei einer 1Meiose ungepaart, also 
einzeln bleiben (Genetik). Uni|ver|bie|rung [...v...] die; -, 
-en (zu t Verbu. t...ierung): das Zusammenwachsen zwei- 
er Wörter zu einem einzigen, meist ohne Bedeutungsspe- 
zialisierung (z. B. obschon aus ob u. schon). Unilverlmag 
[...v...] das; -s, -s (Kurzw. aus russ. universalny magazin): 
russ. Warenhaus, Kaufhaus. unilver|sat [...v...] (aus spät- 
lat. universalis „zur Gesamtheit gehörig, allgemein“ zu lar. 
universus, vgl. Universum): 1. a) allgemein, gesamt: b) die 
verschiedensten Bereiche einschließend. 2. [die ganze 
Welt] umfassend, weltweit; vgl. ...al/...ell. Unilver|sal das: 
-[s]: früher t Panroman genannte Welthilfssprache. Uni- 
ver|sal... <zu tuniversal): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „vielseitig [einsetzbar], umfassend [gültig]“, 
z.B. Universalgenie, Universalmotor. Unilver|sallemp- 
fäniger der; -s, -: Person mit der Blutgruppe AB, auf die 
Blut beliebiger Gruppenzugehörigkeit übertragen werden 
kann (Med.); vgl. Universalspender. Unilver|sallepilsko- 
pat der od. das; -[e]s, -e: oberste bischöfl. Gewalt des Pap- 
stes über die kath. Kirche. Unilver|sallge|nie das; -s, -s: a) 
ein auf vielen Gebieten zu genialen Leistungen befähigter 
Mensch; b) (scherzh.) Alleskönner. Unilver|sallge[schich- 
te die; -: Weltgeschichte. Unilverlsallie [...io] die; -, -n 
(meist Plur.) <aus gleichbed. m/at. universalia, Plur. von 
universale, Neutrum von spätlat. universalis, vgl. univer- 
sal): 1. (nur Plur.) allgemeingültige Aussagen, Allgemein- 
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begriffe, bes. in der Scholastik (Philos.). 2. Eigenschaft, die 
alle natürlichen Sprachen aufweisen. Unilver|sallin|dilka- 
tor der; -s, -en (zu t Universal...): aus einem Gemisch meh- 
rerer Farbstoffe bestehender t Indikator, der auf einen 
weiten Bereich der pH-Werte anwendbar ist (Chem.). Uni- 
verlsallin|strulment das; -[e]s, -e: Meßgerät, das die 
[gleichzeitige] Messung mehrerer Größen erlaubt (z. B. 
der Theodolit). unilver[sallilsie|ren <zu t....isieren): verall- 
gemeinern. Unijver|sallisimus der; - <zu tuniversal u. 
t...ismus (2)): 1. Denkart, die den Vorrang des Allgemei- 
nen, des Ganzen gegenüber dem Besonderen u. Einzelnen 
betont, bes. die Staats- u. Gesellschaftsauffassung von O. 
Spann. 2. theologische Lehre, nach der der Heilswille Got- 
tes die ganze Menschheit umfaßt; Ggs. t Prädestination 
(1). Unilver|sajllilsten die (Plur.) (zu t...ist): zu einer ame- 
rik. kirchlichen Gruppe gehörende Anhänger des Univer- 
salısmus (2). unilver|sallilstisch (zu t ....istisch): den Uni- 
versalismus betreffend, auf ihm beruhend. Unilverlsajliltät 
die; - <aus gleichbed. spärlat. universalitas, Gen. universali- 
tatis): 1. Allgemeinheit, Gesamtheit. 2. Allseitigkeit, 
[schöpferische] Vielseitigkeit; alles umfassende Bildung. 
Unilver|salliltäts|prinzip das; -s: svw. Universalprinzip. 
Unilver|sallmoltor der; -s, -en <zu t Universal...): Elektro- 
motor, der sowohl mit Gleich- als auch mit Wechselstrom 
betrieben werden kann. Unilver|sallprin|zip das; -s: im Un- 
terschied zum Territorialitäts- u. t Personalitätsprinzip der 
Grundsatz der Weltrechtspflege, nach dem ein Staat auch 
die von Ausländern im Ausland begangenen Straftaten zu 
verfolgen habe (Rechtsw.). Unilver|saljspen|der der; -s, -: 
Person mit der Blutgruppe 0, die (im Rahmen des ABO- 
Systems) mit gewissen Einschränkungen für jeden Blut 
spenden kann (Med.); vgl. Universalempfänger. Unilver- 
sallsuk|zeslsilon die;-, -en: Gesamterbfolge, Eintritt eines 
od. mehrerer Erben in das Gesamtvermögen des Erblas- 
sers (Rechtsw.). unilver|sell <aus gleichbed. fr. universel, 
dies aus spätlat. universalis, vgl. universal): a) umfassend, 
weitgespannt; b) vielseitig [einsetzbar]; vgl. ...al/...ell. Uni- 
ver|sialde die; -, -n (Kurzw. aus f Universität u. t Olympia- 
de): internationale Studentenwettkämpfe mit Weltmeister- 
schaften in verschiedenen sportlichen Disziplinen. Uni- 
ver|sisjmus der; - (zu t Universum u. t...ismus (1)): An- 
schauung bes. des chines. t Taoismus, daß die Welt eine 
Einheit sei, in die der Einzelmensch sich einordnen müsse. 
unilver|siltär (aus gleichbed. fr. universitaire): die Univer- 
sität betreffend. Unijverl|siltas lit|te[ralrum die: - - (aus lar. 
universitas litterarum, eigtl. „Gesamtheit der Wissen- 
schaft“): lat. Bez. für Universität. Unilver|siltät die; -, -en 
“aus (spät)lat. universitas, Gen. universitatis „(gesellschaft- 
liche) Gesamtheit, (Kollegium)“ zu /at. universus, vgl. 
Universum): 1. in mehrere Fakultäten gegliederte wissen- 
schaftliche Hochschule. 2. (ohne Plur.) Gesamtheit der 
Dozenten u. Studenten einer Universität (1). 3. Gebäu- 
de[komplex], in dem sich eine Universität (1) befindet. 
Unilverlsum das; -s (aus gleichbed. at. universum, sub- 
stantiviertes Neutrum von universus „ganz, sämtlich“, 
eigtl, „in eins gekehrt“, zu unus „einer, ein einziger“ u. 
versus „gewendet“): a) das Weltall; der Weltraum (in sei- 
ner Gesamtheit); b) zu einer Einheit zusammengefaßtes 
Ganzes. unilvok [...v...] (zu tuni... u. lat. vox, Gen. vocis 
„Stimme, Sprache“): eindeutig, einnamig (Philos.). Uni- 
volziltät die; - (zu t...ität): Eindeutigkeit, Einnamigkeit 
(Philos.) 

UNIX ['ju:nıks] das; - (engl. Kunstw.): universell einsetzba- 
res Betriebssystem für leistungsfähige tComputer u. 
Großrechner (EDV) 


urbanisieren 


Unkltijon die; -, -n <aus gleichbed. Zar. unctio zu unguere 
„salben“): Einreibung, Einsalbung (Med.) 

uno acltu [- 'aktu] (at.): in einem Akt, ohne Unterbre- 
chung 

unlplug|ged [An'plagd] <engl.; zu to plug „ans Elektronetz 
anschließen“, dies zu plug „Stöpsel, Stecker“): ohne [auf- 
wendige] Studiotechnik hergestellt (von Musik- u. Ge- 
sangsaufnahmen) 

un polchetitilno [- poke...] <it.; Verkleinerungsbildung zu 
poco „wenig‘): ein klein wenig (Mus.). un po|co [- 'p>ko, 
— 'po:ko] it.): ein wenig, etwas (Mus.) 

unus pro mulltis [- — ...ti:s] (lat.): einer für viele 

Unjziajle die; -, -n <aus spätlat. (litterae) unciales „zollange 
Buchstaben“ zu lat. uncia „Vz Zoll“): 1. mittelalterliche 
griech. u. röm. Buchschrift aus gerundeten Großbuchsta- 
ben. 2. svw. Initiale (Druckw.) 

Upalnilschad die; -, ...aden (meist Plur.) <aus sanskr. upani- 
sad, eigtl. „das Sichniedersetzen (bei einem Lehrer)“): 
zum twedischen Schrifttum gehörende philosophisch- 
theologische Abhandlung über die Erlösung des Men- 
schen 

Upas das; - (aus malai. (pohon) upas zu pohon „Baum“ u. 
upas „Gefängnis“, dies aus dem Jav.): als Pfeilgift verwen- 
deter Milchsaft eines javanischen Baumes 

Up-Down-Loalding ['Ap’daunloudın] das; -s <zu engl. up 
„herauf“, down „hinab“ u. to load laden“): Datentrans- 
fer von einer Großrechneranlage zum Personalcomputer 
u. zurück (EDV) 

Upelrilsaltilon die, -, -en (Kurzw. aus Ultrapasteurisation): 
Milchkonservierungsverfahren, bei dem in entgaste u. vor- 
gewärmte Milch Dampf eingeleitet wird. upelrilsiejren 
(zu t...isieren): durch Uperisation keimfrei machen 

Uplper|class ['apekla:s, engl. 'apa’kla:s] die; - (aus gleich- 
bed. engl. upper class zu upper „ober-“ (eigtl. Komparativ 
von up „herauf; oben“) u. class „Gesellschaftsschicht, 
Klasse‘): herrschende Klasse, Aristokratie, gesellschaftli- 
che Oberschicht. Up|per|cut ['apekat, engl. 'apəkat] der; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. uppercut): Aufwärtshaken (Bo- 
xen). Up|per ten ['Apa 'ten] die (Plur.) (aus gleichbed. engl. 
upper ten, gekürzt aus upper ten thousand): die oberen 
Zehntausend, Oberschicht. up to date ['ap tə 'deıt] <engl.; 
eigtl. „bis auf den heutigen Tag“): zeitgemäß, auf dem 
neuesten Stand 

ur..., Ur... vgl. uro..., Uro... 

...ur (aus lat. -ura): Endung weiblicher Substantive mit der 
Bedeutung „Ergebnis, Einrichtung“, z. B. Ligatur, Agen- 
tur 

Urallit [auch ...'lıt] der; -s, -e (nach dem Gebirge Ural in 
Rußland u. zu t?...it): ein faseriges Mineral 

Urlämie die; -, ...ien (zu turo... u. t...ämie): Harnvergif- 
tung (Med.). ur]ämisch: harnvergiftet, auf einer Urämie 
beruhend (Med.) 

Uran, chem. fachspr. Uranium das; -s («nach dem Planeten 
Uranus (gr. Ouranös), von dem dt. Chemiker Klaproth 
nach dem gleichfalls im 18. Jh. entdeckten Planeten zur 
Ehrung des Entdeckers so benannt (u. zu t...ium)}: radio- 
aktives chem. Element, Metall; wichtiger Kernbrennstoff; 
Zeichen U. Urajnijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e <zu t?...it: ein 
pechschwarzes Mineral, Pechblende. Urajnisimus der; - 
¿zu Urania (gr. Ourania), dem Beinamen der altgriech. 
Liebesgöttin Aphrodite (ihr Vater Uranos soll sie ohne ei- 
ne Frau gezeugt haben) u. t....ismus (3)): (selten) Homose- 
xualität zwischen Männern. Urajnist der; -en, -en (zu 
t...ist): (selten) homosexueller Mann. Uralnilum vgl. 
Uran. uralno..., Ura|no... (aus gr. ouranös „Himmel(sge- 


wölbe); Gaumen“): Wortbildungselement mit den Bedeu- 
tungen: a) „Himmel“, z. B. Uranographie, u. b) „Gau- 
men“, z. B. Uranoplastik. Urajnojcirlcit [...tsır'tsi:t, auch 
...tsıt] vgl. Uranozirzit. Uralno|gralphie die; - (zu î ...gra- 
phie): Himmelsbeschreibung. Urajnollaltrie die; - (zu t La- 
trie): göttliche Verehrung der Himmelskörper. Uralnojlith 
[auch ...Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t ...lith, eigtl. 
„Himmelsstein“): (veraltet) svw. Meteorit. Ura|no]lo|gie 
die; - <zu t...logie): (veraltet) Himmelskunde. Urajno|jme- 
trie die; -, ...ien (zu t...metrie): 1. Messung der Sternörter. 
2. Sternkatalog. 3. kartographische Festlegung der Fix- 
sternörter. Uralno|phan der; -s, -e (zu gr. phainein „zei- 
gen“): gelbes, häufigstes u. zum Teil bauwürdiges Uranyl- 
silikat. Uralnojpillit [auch ...Irt] der; -s, -e (zu gr. pilos 
„Filz“ u. t?...it): ein faseriges Mineral, meist schwefelgel- 
ber Überzug auf Uraninit. Ura|jno|plajstik die; -, -en: ope- 
rative Beseitigung einer Gaumenspalte im Bereich des har- 
ten Gaumens (Med.). Urajno|schilsis [...'sei:...] die; -, 
-isen (zu gr. schisis, dies zu schizein „spalten“ ): angebo- 
rene Spaltung des harten Gaumens (Med.). Uralno|skop 
das; -s, -e (zu t...skop): (veraltet) Fernrohr zur Beobach- 
tung des Sternhimmels und seiner Vorgänge. Uralno|sko- 
pie die; - (zu t....skopie): (veraltet) Himmelsbeobachtung. 
Uralno|sphäfrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (zu lat. sphaera aus 
gr. sphaira „(Himmels)kugel‘“ u. t?...it): ein orangefarbe- 
nes bis ziegelrotes Uranmineral auf verwittertem Uraninit. 
Uralno|spilnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu gr. spinos „Fink“ 
(nach der Farbe) u. t?...itd: zu den Uranglimmern zählen- 
des, gelbes bis grünes Mineral. Ura|nolthaljlit [auch ...'Iıt] 
der; -s, -e (zu gr. thallös „junger, grüner Zweig“ (nach der 
Farbe) u. t?...it): ein gelbgrünes, durchscheinendes Mine- 
ral, Ura|noltil der; -s, -e ¿zu gr. tilos „Gerupftes, Gezupftes, 
Faseriges“ (nach den feinfaserigen Kristallen)): ein gelbes 
Mineral, vor allem ein Zersetzungsprodukt von Uranpech- 
blende. Ura|nojzir|zit [auch ...'tsıt] der; -s, -e ¿zu gr. kirkos 
„Gabelweihe‘‘ (früher zu den Falken gezählt; mit Bezug 
auf den ersten Namensteil der Stadt Falkenberg im Vogt- 
land, wo es Vorkommen gibt) u. zu t?...it): ein zu den 
Uranglimmern zählendes schmutzig- bis grüngelbes Mine- 
ral. Uran|pech|blen|de die, - (zu t Uran): ein radiumhalti- 
ges Mineral. Uranjpile [...paıl] der; -s, -s (verkürzt aus engl. 
uranium pile „Uraniummeiler‘“‘): svw. Reaktor. Urajnyl 
das; -s (zu t Uran u. t...yl): zweiwertige, aus einem Uran- 
atom u. zwei Sauerstoffatomen bestehende Atomgruppe 

Urat das; -[e]s, -e (zu gr. oüron „Harn“ u. t...at (2)}: Salz 
der Harnsäure (Chem.). uraltisch: mit der Harnsäure zu- 
sammenhängend, durch sie hervorgerufen (Med.). Uralto- 
hilstelchie die; -, ...ien (zu gr. histion „Gewebe“, Echein 
„haben, halten“ u. t?...ie): krankhafte Ansammlung von 
Harnsäure in den Körpergeweben (Med.) 

Urälusischlanjge die; -, -n (zu gr. ouraios „zum Schwanz ge- 
hörig“, dies aus dem Ägypt.; die Schlange erschien als 
Sonnensymbol am Diadem der altägypt. Könige): afrika- 
nische Hutschlange (Giftnatter) 

urban (aus lat. urbanus „städtisch“ zu urbs „Stadt“ ): 1. ge- 
bildet u. weltgewandt, weltmännisch. 2. für die Stadt cha- 
rakteristisch, in der Stadt üblich. Ur|bajnilsajti|on die; -, -en 
¿zu t...isation): 1. a) städtebauliche Erschließung; b) 
durch städtebauliche Erschließung entstandene moderne 
Stadtsiedlung (zur Nutzung durch Tourismus od. Indu- 
strie). 2. Zunahme des Anteils der in den Städten lebenden 
Wohnbevölkerung an der Gesamtbevölkerung. 3. durch 
die Verstädterung bedingte Veränderung der Lebensweise 
in kultureller u. zivilisatorischer Hinsicht; vgl. ...[at]ion/ 
.. jerung. ur|bajnijsiejren (zu t...isieren): 1. städtebaulich 
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erschließen. 2. verstädtern; städtischen Bedingungen an- 
passen (z. B. in kultureller u. zivilisatorischer Hinsicht). 
Urlbalni|sie|rung die; -, -en (zu t....isierung): das Urbani- 
sieren; vgl. ...[atlion/...ierung. Urlbalnilstik die; - «zu 
t...istik): Wissenschaft des Städtewesens. Ur!balniltät die; 
- <aus gleichbed. Jar. urbanitas, Gen. urbanitatis): a) Bil- 
dung; feine, weltmännische Art; b) städtische Atmosphäre 

urlbajrilal (zu di. urbar u. t ...ial): das Urbarium betreffend. 
ur|bajrilsiejren (zu t....isieren): (schweiz.) urbar machen. 
Urlbalrilum das; -s, ...ien [...ion] (zu t...ium): im Mittel- 
alter das Grund-, Hypotheken- u. Grundsteuerbuch 

urlbi et or|bi (lar.; „der Stadt (= Rom) u. dem Erdkreis“): 
Formel für päpstliche Erlasse u. Segensspendungen, die 
für die ganze kath. Kirche bestimmt sind; etwas - - - ver- 
künden: etwas aller Welt mitteilen. Urbs aelter|na 
[> £...] die; - - (lat.): die Ewige Stadt (Rom) 

Urldu das; - (aus Hindi urdü(-zabän) „(Sprache des) La- 
ger(platzes)“, dies aus türk. ordu „(Heer)lager‘): neuind. 
Sprache, die in Pakistan als Amtssprache gilt 

...üre (aus fr. -ure, dies aus dar. -ura, vgl. ...ur): Endung 
weiblicher Substantive, z. B. Gravüre, Broschüre 

Urea die; - (aus nlat. urea, dies aus gr. oüron „Harn“): 
Harnstoff (Med.). Urealse die; -, -n (zu t...ase): Harnstoff 
spaltendes t Enzym (Biochem.). Urelat das; -[e]s, -e (zu 
t...at (2)): svw. Urat 

Ureldolspolren die (Plur.) (zu lat. uredo „Getreidebrand 
(eine Pflanzenkrankheit)“ (zu urere „verbrennen“) u. 
t Spore): Sommersporen der Rostpilze (Bot.) 

Urelid das; -[e]s, -e <zu t Urea u. t°...id): jede vom Harn- 
stoff abgeleitete chem. Verbindung. Ureolmelter das; -s, - 
‘zu t'...meter): Apparat zur Bestimmung des Harnstoffs. 
ureoltellisch (zu gr. télos „Ende, Ziel“): Harnstoff als 
hauptsächliches Endprodukt des Eiweißstoffwechsels aus- 
scheidend (von Fischen, Lurchen, Säugetieren; Physiol., 
Biol.). Ureļse die; - (aus gleichbed. gr. oúrēsis zu ourein 
„Urin lassen, harnen“): das Harnen (Med.). Urelter der; 
-s, Plur. ...teren, auch - <aus gleichbed. gr. ourötör): Harn- 
leiter (Med.). Urelterlatolnie die; -, ...ien [...i:on]: nachlas- 
sende tPeristaltik des Ureters u. Weitstellung eines od. 
beider Harnleiter (Med.). Urelterlekltolmie die; -, ...ien 
[...i:on] (zu t...ektomie): operative Entfernung eines 
Harnleiters (Med.). Ureltefriltis die, -, ...itiden (zu 
t.. itis): Harnleiterentzündung (Med.). Ureltejrolliltholto- 
mie die; -, ...ien: Entfernung eines Steins aus dem Harnlei- 
ter nach dessen operativer Eröffnung (Med.). Urelte[rolto- 
mie die, -, ...ien (zu t...tomie): operative Eröffnung des 
Harnleiters (Med.). Urelthan das; -s, -e (zu tUrea u. 
t Ethan): in vielen Arten vorkommender t Ester einer am- 
moniakhaltigen Säure, der u. a. als Schädlingsbekämp- 
fungs- u. Schlafmittel verwendet wird (Chem.). urethr..., 
Urethr... vgl. urethro..., Urethro... Urelthra die; -, ...thren 
tüber /at. urethra aus gr. ouröthra „Harngang‘): Harnröh- 
re (Med.). urelthral (zu t'...al (1)): zur Harnröhre gehö- 
rend, sie betreffend (Med.). Urelthralleroltik die; -: von se- 
xuellen Lustgefühlen begleitetes Urinieren (Psychoanaly- 
se). Urelthrallgie die; -, ...ien (zu turethro... u. t .„.algie): 
syw. Urethrodynie. Ureithraljstrik|tur die; -, -n: Harnröh- 
renverengung (Med.). Urelthren: Plur. von t Urethra. Ure- 
thrisimus der; - (zu t...ismus (3): Harnröhrenkrampf 
(Med.). Urelthrijtis die; -, ...itiden (zu t...itis): Harnröh- 
renentzündung (Med.). urelthro..., Urelthro..., vor Voka- 
len meist urethr..., Urethr... (zu lat. urethra, vgl. Ure- 
thra): Wortbildungselement mit der Bedeutung „Harnröh- 
re“, z. B. Urethroskop, Urethralgie. Urelthroldyjnie die; -, 
..jen (zu t...odynie): tNeuralgie der Harnröhre (Med.). 
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urelthro|gen (zu t...gen): von der Harnröhre ausgehend 
(z. B. von Infektionen; Med.). Urelithrolgramm das; -s, -e 
(zu t...gramm): Röntgenkontrastbild der Harnröhre 
(Med.). Urelthro|gralphie die; -, ...ien (zu t...graphie): 
röntgenographische Untersuchung u. Darstellung der (mit 
Kontrastmitteln gefüllten) Harnblase (Med.). Urelthror- 
rhö die; -, -en u. Urelthror|rhöe [...'re:] die; -, -n [...'re:on] 
(zu gr. rhein „fließen“: Harnröhrenausfluß (Med.). Ure- 
thro|skop das, -s, -e (zu t...skop): Instrument zur Aus- 
leuchtung der Harnröhre (Med.). Urelthro|skojpie die; -, 
...jen (zu t...skopie): tendoskopische Untersuchung der 
Harnröhre (Med.). Urelthrolto]mie die; -, ...ien (zu t...to- 
mie): äußerer Harnröhrenschnitt (Med.). Urelthro|zejle 
die; -, -n <zu gr. kele „Geschwulst; Bruch“): sackförmige 
Ausstülpung der Harnröhre (Med.). Urelthro]zy|stiltis die; 
~ ...itiden: gleichzeitige Entzündung von Harnröhre u. 
Harnblase (Med.). Ureltilkum das; -s, ...ka (meist Plur.) 
(zu lat. ureticus „zum Urin, Harn gehörig“ (dies zu gr. ou- 
retikös) u. t...ikum): harntreibendes Mittel. ureltisch: 
harntreibend (Med.) 

...urg (aus gr. -ourgös zu érgon „Arbeit, Werk“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „jmd., der eine bestimm- 
te Tätigkeit ausführt od. schöpferisch tätig ist“, z. B. Dra- 
maturg, Metallurg 

urlgent <aus gleichbed. Zar. urgens, Gen. urgentis, zu urgere, 
vgl. urgieren): (veraltend) unaufschiebbar, dringend, eilig. 
Urlgenz die; -, -en (aus mlat. urgentia): (veraltend) Dring- 
lichkeit, Unaufschiebbarkeit 

...urlgie (aus gr. -ourgia zu Ergon, vgl. ...urg): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Tätigkeit, Arbeit“, z. B. 
Dramaturgie, Metallurgie 

ur|gielren <aus gleichbed. lat. urgere): (bes. österr.) drän- 
gen; nachdrücklich betreiben 

Urlhildrojse u. Uridrose die; -, -n <zu t Urea u. tHidrose): 
Absonderung harnstoffreichen Schweißes (Med.) 

Urilan der; -s, -e (Herkunft unbekannt): a) (veraltet abwer- 
tend) unliebsamer Mensch; b) (ohne Plur.) der Teufel 

Urilasjbrief der; -[e]s, -e (nach dem Brief, nach dem im A. T. 
David den Urias, den Ehemann der Bathseba, in den Tod 
schickte (2. Sam. 11)): Brief, der dem Überbringer Unheil 
bringt 

uric[o]..., Uric[o]... [...k(0)] vgl. uriko..., Uriko... Urildro- 
se vgl. Urhidrose. ...urie (zu gr. oüron „Harn“ u. t?...ie): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „[Ausscheidung 
mit dem] Harn; das Harnen‘“, z. B. Acetonurie. urik..., 
Urik... vgl. uriko..., Uriko... Uriklämie die; -, ..ien (zu 
turiko... u. t...ämie): krankhafte Erhöhung der Harnsäu- 
re im Blut (Med.). Urilkalse die; - (zu t ...ase): kupferhalti- 
ges t Enzym, das in Leber, Milz u. Nieren der meisten Säu- 
getiere (mit Ausnahme der Primaten u. des Menschen) 
vorkommt u. für den Abbau der Harnsäure u. der Urate 
benötigt wird (Biochem.). urilko..., Urilko..., vor Vokalen 
auch urik..., Urik... od. erweitert zu urikos..., Urikos... 
(zu nlat. uricus „zum Harn gehörend‘“ (in der Fügung Aci- 
dum uricum „Harnsäure“)): Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „Harnsäure“, z. B. urikotelisch, Urikase, 
Urikosurie. UrilkollyIse die; -, -n (zu t...lyse): der Abbau 
der Harnsäure im Körper (Med.). Urilkojpalthie die; -, 
...jen (zu t...pathie): krankhaft vermehrtes Auftreten von 
Harnsäure im Körper (Med.). urilkos..., Urilkos... vgl. 
uriko..., Uriko... Urilkolstaltiikum das: -S, ...ka (meist 
Plur.) (zu gr. statikös „zum Stehen, Stillstand bringend“ u. 
t...ikum): zur Behandlung der Gicht verwendetes Arznei- 
mittel, das in den Purinstoffwechsel eingreift u. eine Hem- 
mung der Harnsäurebildung bewirkt (Med.). Urilkosjurie 


Urubu 


die; -, ..jen (zu t...urie): vermehrte Ausscheidung von 
Harnsäure mit dem Urin (Med.). Urilkos|urilkum das; -s, 
...ka (meist Plur.) (zu t...ikum): zur Behandlung der 
Gicht verwendetes Arzneimittel, das durch Hemmung der 
Rückresorption der Harnsäure in der Niere zu einer ge- 
steigerten Harnsäureausscheidung führt (Med.). urilkolte- 
lisch (zu gr. telos „Ziel, Ende‘): Harnsäure als hauptsäch- 
liches Endprodukt des Eiweißstoffwechsels ausscheidend 
(von Schlangen, Vögeln, Insekten, Landschnecken; Phy- 
siol., Biol.). Urin der; -s, -e (aus gleichbed. lat. urina, urspr. 
„Wasser“): von den Nieren abgesonderte Flüssigkeit, die 
sich in der Blase sammelt u. durch die Harnröhre ausge- 
schieden wird (wird im Unterschied zu Harn meist auf die 
bereits ausgeschiedene Flüssigkeit angewandt, z. B. - für 
eine Untersuchung abgeben). urijnal (aus gleichbed. spät- 
lat. urinalis): den Urin betreffend, zum Urin gehörend. 
Urilnal das; -s, -e (zu t'...al (2)): 1. Uringlas, Urinflasche. 
2. (in Herrentoiletten) an der Wand befestigtes Becken 
zum Urinieren. urilnie[ren (aus gleichbed. mlat. urinare): 
Urin ausscheiden; harnen. urilnös (zu t...ös): urinähn- 
lich; harnstoffhaltig 

Urllin|de die; -, -n (Umbildung aus t Urninde): (selten) lesbi- 
sche Frau, die sexuell die aktive Rolle spielt 

Ur|na der od. das; -[s] (aus dem Sanskr.): wichtiges ikono- 
graphisches Merkmal des Buddha, das Zeichen der Er- 
leuchtung (angedeutet durch einen zwischen den Augen 
der Buddhafigur eingebetteten Edelstein) 

Ur|nin|de die; -, -n (nlat. Bildung zu Urania, vgl. Uranis- 
mus): (selten) Frau mit gleichgeschlechtlicher Neigung. 
Ur|ning der; -s, -e: (selten) homosexueller Mann. ur|nisch: 
(selten) gleichgeschlechtlich veranlagt 

uro..., Uro..., vor Vokalen meist ur.... Ur... (aus gleichbed. 
gr. oüron): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Harn“, z. B. Urobilin, Urämie. Urolbillin das; -s (zu t Bi- 
lis u. t ...in (1)): Gallenfarbstoff im Harn. Urolbilliino|gen 
das; -s (zu t...gen): Vorstufe des Urobilins. Uro]bijlilno- 
genlurie die; -, ...ien (zu t1...urie): vermehrte Ausschei- 
dung von Urobilinogen im Harn (Med.). Urolbillin]urie 
die; -, ..jen (zu t Urobilin u. t...urie): vermehrte Aus- 
scheidung von Urobilin im Harn (Med.) 

Urolbolros der; - (nach gleichbed. mgr. ouröboros, eigtl. 
„Schwanzfresser“, zu gr. ourä „Schwanz“ u. borös „gefrä- 
Big“): 1. die Ewigkeit im Symbol der sich in den Schwanz 
beißenden u. sich selbst zeugenden Schlange. 2. Symbol 
für das ursprüngliche Enthaltensein des Ich im Unbewuß- 
ten. Uroļbo|roslin|zest der; -s: die symbolische Form der 
Selbstaufgabe, der Rückkehr in den t Uroboros (1) 

Urolchelsie [...c...] die; -, ...ien (zu t uro..., gr. chézein „sei- 
ne Notdurft verrichten“ u. t?...iey: Ausscheidung des 
Harns aus dem After (z. B. bei angeborenen Mißbildun- 
gen; Med.). Uro|chrom [...k...] das; -s (zu gr. chröma 
„Farbe“: normaler gelber Harnfarbstoff (Med.). Urlody- 
nie die; -, ...ien (zu t...odynie): schmerzhaftes Harnlassen 
(Med.). Urolflowjmeltrie [...flov...] die; -, ...ien (zu engl. 
flow „das Fließen, der Fluß“ u. t...metrie): apparative 
Messung des Harnflusses (Med.). urolgelniltal: Harn- u. 
Geschlechtsorgane betreffend, zu ihnen gehörend (Med.). 
Urolgelniltaljsilnus der; -s: bei den Säugetieren (ausge- 
nommen Kloakentiere) u. beim Menschen der Raum, in 
den gemeinsam Harn- u. Geschlechtswege (Samenleiter 
bzw. Scheide) einmünden (Biol., Med.). Urolgelniltallsy- 
stem das; -s: Gesamtheit der harnabsondernden u. -abfüh- 
renden sowie der Fortpflanzung dienenden Organe (Biol., 
Med.). Urolgramm das; -s, -e (zu 1...gramm): Röntgen- 
kontrastdarstellung der Harnorgane (Med.). Uro|grajphie 


die; -, ...jen (zu t...graphie): röntgenographische Untersu- 
chung u. Darstellung bes. der ableitenden Harnwege mit 
Hilfe von Kontrastmitteln (Med.). Uro|hälmaltin das; -s: 
Harnfarbstoff. Urolkilnalse die; -: im menschlichen Harn 
enthaltenes t Enzym, das t Fibrin auflöst (wird in der Nie- 
re gebildet; Biochem., Med.). Urojlallie die; -, ...ien (zu 
(spät)gr. lalia „Redeweise“, eigtl. „Gerede“, dies zu lalein 
„schwatzen‘‘): Verwendung unflätiger Ausdrücke aus dem 
Harnbereich. Urollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. 
-e[n] <zu t...lithy: Harnstein (Med.). Urollilthialsis die; -, 
„dasen zu ?...iasis): Neigung zur Harnsteinbildung 
(Med.). Urollolge der; -n, -n (zu t...loge): Facharzt für 
Krankheiten der Harnorgane. Urojllolgie die; - (zu t....lo- 
gie): Wissenschaft von den Krankheiten der Harnorgane. 
Urollolgilkum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu t...ikum): 
Arzneimittel zur Behandlung von Erkrankungen der 
Harnwege. urollolgisch (zu t...logisch): die Urologie be- 
treffend; mit den Mitteln der Urologie. Uro|mellajnin das; 
-s: svw. Urohämatin. Uro|melter das; -s, - (zu t'...meter): 
Harnwaage, Senkspindel zur Bestimmung des spezifischen 
Gewichts von Harn 

Uro|mylzeiten die (Plur.) (zu gr. ourá „Schwanz“ u. tMy- 
zet): Gattung der Rostpilze (Erreger von Pflanzenkrank- 
heiten) 

Uron|säulren die (Plur.) (Kunstw.): sich von t Monosac- 
chariden durch Oxydation der endständigen Alkoholgrup- 
pe ableitende organische Säuren 

Urolpelnie die; -, ...ien (zu turo..., gr. penes „arm“ u. 
t?...ie): verminderte Harnausscheidung (Med.). Uro|phi- 
lie die; - (zu t...philiey: Bekundung freundlicher Regun- 
gen durch Harnlassen (bei Tieren); Ggs. t Uropolemie. 
Uro|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): Angst vor Harn- 
drang zur Unzeit (Med.). Urojpolden die (Plur.) <zu 
t...pode): das letzte Hinterleibsbeinpaar bei höheren 
Krebsen (Zool.). Uro|poelse die; -, -n (zu gr. poiein „ma- 
chen, hervorbringen“ u. t...ese): die Harnbildung in der 
Niere (Med.). uro|poeltisch (zu gr. poietös „schaffend, zu 
machend“): harntreibend (Med.). Uro|pojle|mie die: - (zu 
gr. polemia „feindliches Land“): Bekundung feindlicher 
Regungen durch Harnlassen (bei Tieren); Ggs. t Urophi- 
lie. Uro|po|rus der; -, ...ri: Ausmündung der Exkretionsor- 
gane bei wirbellosen Tieren (Biol.). Urolseplsis die; -, 
...sen: durch Zersetzung des Harns bewirkte Allgemeinin- 
fektion (Med.). Uro|skolpie die; -, ...ien (zu ?...skopie): 
Harnuntersuchung (Med.). Uro|styl das; -s, -e (zu gr. stylos 
„Säule, Griffel“): bei Froschlurchen ein einheitliches 
dolchförmiges Knochenstück als Abschluß der Wirbelsäu- 
le (Zool.) 

Urjpas|sat der; -[e]s (zu t Passat): Ostwindzone über der 
tropischen Tiefdruckrinne (Meteor.) 

Ur|sullijne die; -, -n u. Ur|sujli[nelrin die, -, -nen (nach der hl. 
Ursula, der Schutzpatronin der Erzieher; vgl. ...ine): An- 
gehörige eines kath. Nonnenordens für Jugenderziehung 
(seit 1535) 

Urltilka die; -, ...kä <aus lat. urtica „Nessel, Brennessel“: 
ein allergisch bedingtes Ödem der Haut, Quaddel (Med.). 
Urltilkalria die; - (aus nlar. urticaria): Nesselfieber, -sucht, 
Hautausschlag mit juckenden Quaddeln (Med.). uritilkajri- 
ell (zu t ...ell>; von einer Urtikaria ausgehend, auf ihr be- 
ruhend (z. B. von Hautveränderungen; Med.) 

Urltit [auch ...'tıt] der; -s, -e (nach der ersten Fundstätte Lu- 
jawr-Urt auf der Halbinsel Kola u. zu t?...i): mittelkörni- 
ges. helles basisches Tiefengestein, hauptsächlich aus t Ne- 
phelin bestehend 

Urulbu der; -s, -s «über gleichbed. span. u. port. urubu aus 
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Urzeolus 


Tupi (einer südamerik. Indianersprache) urubü): südame- 
rik. Rabengeier 

Ur|zeo|lus der; -, ...li <aus Jat. urceolus ‚„‚Krüglein“, Verklei- 
nerungsform von urceus „Krug“): liturgisches Meßkänn- 
chen 

Usamjbajlra|veillchen das; -s, - (nach Usambara, dem Na- 
men eines Gebirgsstocks in Ostafrika): Zierpflanze mit 
veilchenähnlichen Blüten u. fleischigen, rundlichen, be- 
haarten Blättern 

Usance |[y’zä:s] die; -, -n [...sn] aus gleichbed. fr. usance zu 
user „gebrauchen“, dies über vulgärlat. *usare zu lat. 
usum, vgl. Usus): Brauch, Gepflogenheit im Geschäftsver- 
kehr. Usanlcen|han|del der; -s: Devisenhandel zu Kursen 
in fremder Währung (Wirtsch.). Usanz [u'zants] die; -, -en 
(zu t...anz): (schweiz.) svw. Usance 

Uschak der; -[s], -s (nach der gleichnamigen türk. Stadt): 
dunkelrot- od. dunkelblaugrundiger Teppich (hauptsäch- 
lich aus Schafwolle) mit Medaillonmusterung in gedämpf- 
ten Farben 

Uschanika die; -, -s (aus gleichbed. russ. ušanka zu ucho 
„Ohr“): Pelzmütze mit Ohrenklappen 

Uscheblti das, -s, -[s] (aus ägypt. wšbty „Antwortende“): 
kleines mumienförmiges Figürchen aus Holz, Stein, Terra- 
kotta od. Fayence als altägypt. Grabbeigabe, das die Auf- 
gaben des Toten im Jenseits ausführen sollte 

Uschlki die (Plur.) (aus gleichbed. russ. uski, Plur. von uško 
„kleines Ohr“, Verkleinerungsform von ucho „Ohr“, nach 
der Form): eine Art Pasteten od. Krapfen 

Uschlnilscha der od. das; -[s] (aus gleichbed. sanskr. usnisa, 
eigtl. „Turban“): wichtiges ikonographisches Merkmal 
des Buddha, das Zeichen der Weisheit u. Erleuchtung 
(angedeutet durch eine halbkugelförmige Erhöhung auf 
dem Scheitel der Buddhafigur) 

User [ju:ze] der; -s, - (aus gleichbed. engl. user, eigtl. „‚Be- 
nutzer“, zu to use „gebrauchen“, dies aus (alt)fr. user, vgl. 
Usance): 1. (Jargon) Drogenabhängiger. 2. jmd., der zur 
Erfüllung seiner Aufgaben einen Computer benutzt 
(EDV) 

Usie die; -, Usien (über gleichbed. Jaz. usia aus gr. ousia): 
Sein, Wesen, Wesensgehalt (Rel.); vgl. Substanz (3) 

Us|nea barlbalta die; - - <aus (m)lat. usnea barbata zu arab. 
ushnä „Moos“ u. lat. barbatus „bärtig‘‘): Bartflechte, eine 
als Heilmittel verwendete Baumflechte 

Uso der; -s (aus gleichbed. it. uso, dies aus /at. usus, vgl. 
Usus): Gebrauch, Handelsbrauch 

Ustalscha die; - (aus kroat. ustaša „„Aufständischer“): kroa- 
tische nationalistische Bewegung während des Zweiten 
Weltkriegs 

Ustaw der; -[s], -s (aus gleichbed. russ. ustav): (veraltet) Sta- 
tut, Gesetz, t Reglement 

Ustillalgo die; - (aus gleichbed. nar. ustilago zu spätlat. ustu- 
lare, ustilare „ansengen, anbrennen“ (nach den wie ver- 
brannt aussehenden schwarzen Sporen), dies zu lat. urere 
„brennen“): Brandpilz (Erreger von Pflanzenkrankheiten: 
Biol.) 

usulell <aus gleichbed. fr. usuel, dies aus spärlat. usualis zu 
lat. usus, vgl. Usus): gebräuchlich, üblich, landläufig. Usu- 
frukltualrilus der; -, ...rii (aus gleichbed. Jat. usufractuarius 
zu usus fractus, vgl. Ususfraktus): (veraltet) Nutznießer, 
zum Ususfruktus Berechtigter. usulfrukltulielren (zu 
t...ieren): (veraltet) Nutznießer sein, den Nießbrauch ha- 
ben. usulkalpielren (nach gleichbed. lat. usu capere, dies 
zu usus (vgl. Usus) u. capere „nehmen“ ): durch Gebrauch 
an sich nehmen, durch ununterbrochene Benutzung zum 
Eigentum gewinnen, ersitzen (röm. Recht). Usulkalpi|on 
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die; -, -n (aus gleichbed. lat. usucapio): Ersitzung, Eigen- 
tumserwerb durch langen Eigenbesitz (Grundsatz des 
röm. Rechts). Usur die; -, -en (aus lat. usura „(Be)nut- 
zung“ zu uti, vgl. Usus): Abnutzung, Schwund von Kno- 
chen u. Knorpeln an Stellen, die sehr beansprucht werden 
(Med.). Usurlpaltilon die; -, -en <aus gleichbed. (spät)lat. 
usurpatio, eigtl. „Gebrauch, das Sichaneignen“, zu usur- 
pare, vgl. usurpieren): widerrechtliche Inbesitznahme, An- 
maßung der öffentlichen Gewalt, gesetzwidrige Machter- 
greifung. Usurlpaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. spät- 
lat. usurpator): jmd., der widerrechtlich die [Staats]gewalt 
an sich reißt; Thronräuber. usur|paltojrisch: die Ursurpa- 
tion od. den Usurpator betreffend. usur|piejren <aus 
gleichbed. /at. usurpare, eigtl. „durch Gebrauch an sich 
reißen“, zu usus (vgl. Usus) u. rapere „an sich reißen, rau- 
ben“): widerrechtlich die [Staats]gewalt an sich reißen. 
Usus der; - (nach lat. usus „Gebrauch, Übung, Praxis“, 
eigtl. Part. Perf. von uti „von etwas Gebrauch machen, et- 
was benutzen“): Gebrauch; Brauch, Gewohnheit, Her- 
kommen, Sitte. Ususifrukjtus der; - (aus gleichbed. lat. 
ususfructus (auch usus et fructus u. usus fructusque) zu 
fructus „Nutzung, Vorteil“): Nießbrauch (Rechtsw.) 

!ut (aus gleichbed. älter fr. ut, vgl. ?ut): erste Silbe der t Sol- 
misation (seit 1659 durch tdo ersetzt). 2ut [yt] (aus gleich- 
bed. fr. ut, wohl lautmalend): franz. Bez. für den Ton c 

Uta das; -, - (aus dem Japan.): svw. Tanka 

ut dejsint vilres, talmen est lauldan|da vollunltas [- - 'vi- 
reis —— — v...] (lat.): mögen auch die Kräfte [zur Ausfüh- 
rung] fehlen, so muß doch der [gute] Wille gelobt werden 

Uten|sil das; -s, -ien [...ion] (meist Plur.) <aus /at. utensilia 
(Plur.) „brauchbare Dinge, Geräte“ zu utensilis „brauch- 
bar“, dies zu utis, vgl. Usus): [notwendiges] Gerät, Ge- 
brauchsgegenstand; Hilfsmittel; Zubehör 

Uterlallgie die; -, ...ien (zu t Uterus u. t...algie): Gebärmut- 
terschmerz (Med.). Uteļri: Plur. von t Uterus. utelrin <zu 
t Uterus u. t...in (2): zur Gebärmutter gehörend, auf sie 
bezogen (Med.). Utelro|gramm das; -s, -e (zu t...gramm): 
Röntgenkontrastbild der Gebärmutter (Med.). Utejrolgra- 
phie die; -, ...jen (zu t....graphie): röntgenographische Un- 
tersuchung u. Darstellung der Gebärmutter unter Verwen- 
dung eines Kontrastmittels (Med.). uterolpla|zenitar: Ge- 
bärmutter u. Plazenta betreffend (Med.). Utelrus der; -, 
... (aus lat. uterus, Gen. uteri „Leib; Unterleib: Gebär- 
mutter“): Gebärmutter (Med.). Ute|rus|kar|zilnom das; -5, 
-e: Karzinom im Innern od. am untersten Teil der Gebär- 
mutter od. am Muttermund (Med.). Utelrus|pollyp der; 
‚en, -en: gutartige Wucherung der Gebärmutterschleim- 
haut (Med.). Utelrusjprollaps der; -es, -e: Gebärmutter- 
vorfall (Med.). Ute[rusjrupltur die; -, -en: Zerreißung der 
Gebärmutter, bes. im Verlauf einer Geburt (Med.) 

Utlgard der; -s (aus altnord. utgardr „Außenwelt, äußeres 
Gehöft“, vgl. schwed. utgärd): das außerhalb des mensch- 
lichen Lebensraumes lokalisierte Reich der Riesen u. 
Dämonen (nord. Mythologie) 

Utille das; - (nach dem Zedrachgewächs Entandophragma 
utile): svw. Sipo 

utillilsiejren (nach gleichbed. fr. utiliser zu utile „nützlich“, 
dies aus /ar. utilis): (veraltet) aus etwas Nutzen ziehen. Uti- 
lisjmus der; - <zu t...ismus (1)): svw. Utilitarismus. utilli- 
tär (aus gleichbed. fr. utilitaire, dies aus engl. utilitarian zu 
utility, dies über (alt)fr. utilité aus Jat. utilitas, vgl. Utilität): 
rein auf den Nutzen, auf die bloße Nützlichkeit gerichtet. 
Utilliltajriler [...iər] der; -s, - (zu engl. utility (vgl. utilitär); 
vgl. ...arius): svw. Utilitarist. Utilliltajrisimus der; - (nach 
gleichbed. engl. utilitarianism; vgl. ...ismus (1): philos. 


uxorilokal 


Lehre, die im Nützlichen die Grundlage des sittlichen Ver- 
haltens sieht u. ideale Werte nur anerkennt, sofern sie dem 
einzelnen od. der Gemeinschaft nützen; Nützlichkeitsprin- 
zip. Utilliltajrist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des 
Utilitarismus; jmd., der nur auf den praktischen Nutzen 
bedacht ist. utilliltajrilstisch (zu t...istisch): a) auf den 
Nutzen gerichtet, nach dem Nutzen [handelnd]; b) den 
Utilitarismus betreffend. Utilliltät die; - <aus gleichbed. ar. 
utilitas, Gen. utilitatis zu utilis „nützlich“: (veraltet) Nütz- 
lichkeit 

ut in|fra (/at.): (veraltet) wie unten; Abk.: u. i. 

Utolpia das; -s (meist ohne Artikel) (nach dem Titel eines 
Werkes des engl. Humanisten Th. More (1478 bis 1535), 
in dem das Bild eines republikanischen Idealstaates ent- 
worfen wird; zu gr. ou „nicht“ u. töpos „Ort“, eigtl. „‚(das) 
Nirgendwo‘): Traumland, erdachtes Land, wo ein gesell- 
schaftlicher Idealzustand herrscht. Utolpie die; -, ...ien 
«unter Einfluß von fr. utopie zu t Utopia): als unausführ- 
bar geltender Plan; Wunschbild; Idee, Vorstellung ohne 
reale Grundlage. *Utolpilen [...ion] das; -s (meist ohne Ar- 
tikel): svw. Utopia. 2Utolpilen: Plur. von t Utopie. uto- 
pisch: nur in der Vorstellung, Phantasie möglich; mit der 
Wirklichkeit nicht vereinbar, [noch] nicht durchführbar; 
phantastisch; -er Roman: 1. Roman, der eine idealisierte 
Form von Staat u. Gesellschaft vorführt. 2. svw. Science- 
fiction-Roman. Utolpisjmus der; -, ...men (zu t...ismus 
(2): 1. (ohne Plur.) Neigung zu Ütopien. 2. utopische Vor- 
stellung. Utojpist der; -en, -en (zu t...ist): jmd., der utopi- 
sche Pläne u. Ziele hat 

ut picltulra poelsis [- pık... —] (at.; „wie ein Bild (sei) das 
Gedicht‘): Malerei u. Dichtkunst sind denselben Struktur- 
gesetzen unterworfen (programmatische Formel für 
künstlerische Gestaltungsprinzipien von der Spätantike 
bis ins 18. Jh.) 

Utra: Plur. von t Utrum. Utralquisjmus der; - (zu lat. utra- 
que „auf beiden Seiten“ u. t...ismus (2)): Bildungskon- 
zept, nach dem gleichermaßen geisteswissenschaftliche 
(humanistische) u. naturwissenschaftliche Bildungsinhalte 
vermittelt werden sollen. Utraļquist der; -en, -en (zu 
t...ist): (früher) Anhänger der hussitischen t Kalixtiner, 
die das Abendmahl in beiderlei Gestalt (t sub utraque spe- 
cie) zu empfangen forderten. utralquilstisch <zu 
t...istisch): den Utraquismus betreffend 

Utrilcullajria [...k...] die; - (aus nlat. utricularia zu lat. utricu- 
lus „kleiner Schlauch“, Verkleinerungsform von uter 
„Schlauch“: Wasserschlauch, Wasserhelm (wurzellose, 
fleischfressende Pflanze mit gelben Blüten, in Gewässern, 
Sümpfen od. als t Epiphyt vorkommend; Bot.) 

utrilusjque jujris (/ar.): beider Rechte (d. h. des kirchlichen 
u. des weltlichen Rechts). Utrum das; -s, Utra <zu lat. 
utrum „eines von beiden“): gemeinsame Form für das 


männliche u. weibliche Genus von Substantiven (z. B. im 
Schwedischen; Sprachw.) 

ut sulpra (/at.): wie oben, wie vorher (Mus.); Abk.: u. s. 

Utltelrance ['Atarans] die; -, -s [...sız] laus gleichbed. 
engl.-anıerik. utterance zu engl. to utter „äußern, ausspre- 
chen“): aktuelle Realisierung eines Satzes in der Rede 
(amerik. Sprachw.); vgl. "Parole, Performanz 

UV: Abk. für tultraviolett. UV-Absorber Ju:'fau...] die 
(Plur.): überwiegend organische Verbindungen, die kurz- 
welliges Licht absorbieren und z. B. ultraviolettempfindl- 
che Kunststoffe vor dem Altern (Sprödwerden, Verfär- 
ben) schützen können 

Uvalchrojmie [uvakro...] die; - (wohl nach der lat. Bez. (uva 
„Traube“) für den Namen des Erfinders A. Traube u. zu 
gr. chröma „Farbe“ u. t?...ie): veraltetes Dreifarbenko- 
pierverfahren zur Herstellung naturfarbener Papier- od. 
Projektionsbilder (Diapositive) 

Uvalgras ['u:va...] das; -es, ...gräser (über das Amerik.- 
Span. zu Tupi (einer südamerik. Indianersprache) uba, ui- 
bá): Silber- od. Pampasgras (südamerik. Schmuckgras mit 
silberweißen Rispen) 

Uvalla [...v...] die; -, -s (aus dem Slowen.): große, flache 
t Doline 

Uvea [...v...] die; -, Uveae [...e] (aus /at. uva „Traube, trau- 
benförmiges Gebilde“): Gesamtheit von Aderhaut, t Zili- 
arkörper u. Regenbogenhaut des Auges (Med.). Uveiltis 
die; -, ...itiden (zu î ...itis); Entzündung der Uvea (Med.) 

Uvilollglas @ [...v...] das; -es (Kurzw. aus ultraviolett u. 
Glas): für das Durchlassen ultravioletter Strahlen beson- 
ders geeignete Glasart 

Uvit [u'vi:t, auch u'vıt] der; -s, -e (nach dem Vorkommen in 
der Landschaft Uva in Sri Lanka u. zu t?...it): ein Mine- 
ral, dunkelblauer t Turmalin 

Uvulla [...v...] die; -, ...lae [...le] (zu miat. uvula, Verkleine- 
rungsbildung zu /at. uva „Traube; traubenförmiger Klum- 
pen“): Gaumenzäpfchen (Med.). uvullar (zu t...ar (1): 
mit dem Halszäpfchen gebildet (in bezug auf Laute; 
Sprachw.). Uvullar der; -s, -e (zu t...ar (2)): Halszäpfchen- 
laut (z. B. Halszäpfchen-R). Uvullalrie |...io] die; -, -n (zu 
t!...ie): Zäpfchenkraut (eine Gattung der Liliengewäch- 
se). Uvullekltolmie die; -, ...ien (zu tUvula u. t...ekto- 
mie): operative Entfernung des Gaumenzäpfchens 
(Med.). Uvulliltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung 
des Gaumenzäpfchens (Med.). Uvulloltojmie die; -, ...ien 
(zu t...tomie): operative Entfernung bzw. tInzision (1) 
des Gaumenzäpfchens (Med.) 

Uwalro|wit [auch ...'vıt] der; -s, -e (nach dem russ. Staats- 
mann S. S. Uwarow (1786-1855) u. zu t?...it): ein Mine- 
ral, smaragdgrüner, chrombhaltiger Granat 

uxolrillolkal usw. (zu /at. uxor, Gen. uxoris „Gattin“ u. tlo- 
kal): svw. matrilokal usw. 
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va banque [va’bä:k, auch va'bank] </r.; eigtl. „(es) geht 
(= gilt) die Bank“): es gilt die Bank; - - spielen: alles 
aufs Spiel, auf eine Karte setzen. Vajbanque|spiel das; 
-[e]s: hohes Risiko, Wagnis 

valcat ['va:kat] (at.; „es fehlt“; vgl. Vakat): nicht vorhan- 
den, leer 

Vacleilnaltilon [vaktsi...] vgl. Vakzination. Vacjcilne vgl. 
Vakzine. Vachellelder ['vaj...] das; -s (zu fr. vache „Kuh“, 
dies aus /at. vacca): glaciertes Sohlenleder für Schuhe. Va- 
chelrin [vafə'rē:] der; -, -s <aus gleichbed. fr. vacherin zu 
vache, vgl. Vacheleder): 1. sahniger Weichkäse aus der 
Schweiz. 2. Süßspeise aus Meringen, Eis u. Sahne. Va- 
chetiten die (Plur.) {zu gleichbed. fr. vachette (Sing.)): 
durch spezielle Gerbungsverfahren geschmeidig gemachte 
Lederarten für Ledersessel, Koffer, Taschen u. a. 

valcilllan|do [vatfı...] <it.; zu vacillare „schwanken“, dies 
aus Jar. vacillare): schwankend (Vortragsanweisung; 
Mus.) 

Valdelme|cum [vade'me:kum] vgl. Vademekum. Valde|me- 
kum u. Vademecum das; -s, -s <aus lat. vade mecum „geh 
mit mir!“): Taschenbuch, Leitfaden, Ratgeber [in Form 
eines kleinen Buches] 

Valdilmo|nilum [v...] das; -s, ...nia <aus gleichbed. mlar. va- 
dimonium zu vadium, vgl. Vadium): (veraltet) Bürgschaft 
(Rechtsw.). Valdilum das; -s, ...ien [...ian] <aus gleichbed. 
mlat. vadium, dies aus dem Germ.): Gegenstand (z. B. 
Halm, Stab), der beim Abschluß eines Schuldvertrags als 
Symbol dem Gläubiger übergeben u. gegen Zahlung der 
Schuld zurückgegeben wurde (Rechtsw.) 

valdos [v...] <aus lat. vadosus „seicht“ zu vadum „seichtes 
Wasser“, dies zu vadare „(durch)waten“): durch Versicke- 
rung von Niederschlägen u. aus Oberflächengewässern ge- 
bildet (vom Grundwasser; Geol.); vgl. juvenil (2) 

vae vicltis! [ve 'vikti:s] <lat.; nach dem angeblichen Aus- 
spruch des Führers der Gallier, Brennus, nach seinem Sieg 
über die Römer 390 v. Chr.): wehe den Besiegten! 

vag [v...] vgl. vage. Valgalbon|dalge [...'da:3s, österr. 
...da:z] die; - <aus gleichbed. fr. vagabondage zu vaga- 
bond, vgl. Vagabund): (österr., sonst veraltet) Landstrei- 
cherei, Herumtreiberei. Valgalbund der; -en, -en <latini- 
siert aus gleichbed. fr. vagabond zu spätlat. vagabundus 
„umherschweifend“, dies zu /ar. vagari „umherschweifen““ 
zu vagus, vgl. vage): Landstreicher, Herumtreiber. valga- 
bun|diejren (aus gleichbed. fr. vagabonder zu vagabond, 
vgl. Vagabund): herumstrolchen, sich herumtreiben: ohne 
festes Ziel umherziehen; vagabundierender Strom: 
Kriechstrom, Streustrom (Elektrot.). valgal (zu t Vagus u. 
t'al (1): den Vagusnerv betreffend (Med.). Valgans 
(zu lat. vagans, Gen. vagantis „umherschweifend“, Part. 
Präs. von vagari, vgl. Vagabund): svw. Quintus. Valgant 
der; -en, -en (aus mlat. vagans, Gen. vagantis „Umherzie- 
hender“ zu lat. vagans, vgl. Vagans) : umherziehender, fah- 
render Student od. Kleriker im Mittelalter; Spielmann. va- 
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ge u. vag (über fr. vague aus Jar. vagus „unstet, umher- 
schweifend‘“‘): unbestimmt, ungewiß, unsicher; dunkel, 
verschwommen. Valgi: Plur. von tVagus. vajgielren 
(nach /at. vagari, vgl. Vagabund): (veraltet, aber noch 
landsch.) beschäftigungslos umherziehen; sich unstet, un- 
ruhig bewegen. valgil (zu lat. vagus, vgl. vage, Analogiebil- 
dung zu tsessil): freilebend, umherziehend (von Tieren, 
die nicht an ein bestimmtes t Biotop gebunden sind; Biol.); 
vgl. sessil. Valgilliltät die; - (zu ?...itäty: Fähigkeit eines Or- 
ganismus, die Grenzen des tBiotops zu überschreiten, 
Ausbreitungsfähigkeit einer Art (Biol.) 

Valgilna [v...] die; -, Plur. ...nae [...ne] u. ...nen (aus Jat. va- 
gina „Scheide; Hülle‘): 1. a) aus Haut u. Bindegewebe- 
od. Muskelfasern bestehende Gleithülle od. Kanal (Anat.): 
b) weibliche Scheide (Med.). 2. Blattscheide (z. B. der Grä- 
ser; Bot.). valgilnal <zu t'...al (1)): zur Vagina gehörend 
(Med.). Valgilnalto|rilum das; -s, ...rien [...ion] (aus gleich- 
bed. nlat. vaginatorium): feste Substanz (z. B. Tablette), 
die zum Zwecke der Schwangerschaftsverhütung in die 
Scheide eingeführt wird u. sich dort auflöst (Med.). Valgi- 
nen: Plur. von t Vagina. Valgilnisimus der; -, ...men (zu 
t...ismus (3)): Scheidenkrampf (Med.). Valgilniltis die; -, 
.itiden <zu t...itis): Scheidenentzündung, -katarrh 
(Med.). Valgilno|gramm das; -s, -e (zu t....gramm): Rönt- 
genbild der Scheide (Med.). Valgilno|grajphie die; -, ...ien 
(zu t...graphie): röntgenographische Darstellung der 
Scheide nach Kontrastmittelfüllung (Med.). Valgilno|se 
die, -, -n (zu t'...ose): allgemeine Bez. für krankhafte Ver- 
änderungen der Scheide (Med.). Valgilno|skolpie die; -, 
..ien (zu t...skopie): svw. Kolposkopie 

Valgollyltilkum [v...] das; -s, ...ka (zu lat. vagus (vgl. Vagus), 
gr. lytikós „lösend“ u. t ...ikum): Arzneimittel, das den Ef- 
fekt einer Vaguserregung abschwächt od. blockiert, Valgo- 
to|mie die; -, ...ien (zu t...tomie): Durchschneidung des 
Vagus (Med.). Valgolto|nie die; -, ..ien (zu +Tonus u. 
t°...ie): erhöhte Erregbarkeit des parasympathischen Sy- 
stems, Übergewicht über den tSympathikus (Med.). Va- 
goltolnilka: Plur. von t Vagotonikum. Valgolto|nilker der: 
-s, -: an Vagotonie Leidender (Med.). Valgolto|niikum das; 
-$, ...ka: das parasympathische Nervensystem anregendes 
Mittel (Med.). valgoltrop (zu t...trop): auf den Vagus 
wirkend, ihn steuernd (Med.). Valgus der; -, Vagi (aus 
gleichbed. nlar. (nervus) vagus zu lat. vagus „umher- 
schweifend‘“): Hauptnerv des parasympathischen Systems 
(Med.) 

Vailshnalva ['vaifnava] <aus sanskr. vaisnavä „Verehrer des 
Wischnu‘): syw. Waischnawa 

Vaishlya ['vaijja] <aus sanskr. vaisya, vgl. Waischja): svw. 
Waischja 

Valjrajyajna [vadzra‘ja:na] vgl. Wadschrajana 

valkant [v...] <aus gleichbed. /ar. vacans, Gen. vacantis, 
Part. Präs. von vacare „frei, unbesetzt sein“): frei, unbe- 
setzt, offen; erledigt. Valkanz die; -, -en <aus gleichbed. 


valorisieren 


spätlat. vacantia): l. freie Stelle; das Freisein eines Kir- 
chenamtes; vgl. Sedisvakanz. 2. (landsch. veraltend) Schul- 
ferien. valkat vgl. vacat. Valkat das; -[s], -s (zu lat. vacat „es 
fehlt“, 3. Pers. Sing. Präs. von vacare, vgl. vakant): leere 
Seite in einem Buch (Druckw.). Vajkua: Plur. von t Vaku- 
um. valkulielren (zu t...ieren): (veraltet) leeren, entlee- 
ren, ausleeren. Valkuolle die; -, -n (zu lat. vacuus (vgl. Va- 
kuum) u. -olus (Verkleinerungssuffix)): mit Flüssigkeit ge- 
füllter bläschenartiger Hohlraum in tierischen u. pflanzli- 
chen Zellen (Biol.). Valkulum [...kuom] das; -s, Plur. ...kua 
od. ...kuen [...kusn] (aus /ar. vacuum „leerer Raum, Lee- 
re“, substantiviertes Neutrum von vacuus „frei, leer“): 1. 
a) nahezu luftleerer Raum; b) Zustand des geringen 
Drucks in einem Vakuum (1 a). 2. unausgefüllter Raum, 
Leere. Valkulumlexlitrakltilon die; -, -en: die Unterstützung 
der Geburt durch einen Vakuumextraktor (Med.). Valku- 
umlexitrakltor der; -s, -en: Saugglocke, die bei schwierigen 
Geburten am vorangehenden Teil des Kindes fixiert wird 
u. mit der das Kind extrahiert wird (Med.). Valkulumjfil- 
traltilon die; -, -en: rasches Abscheiden von Feststoffteil- 
chen aus Flüssigkeiten durch Filtrieren unter verminder- 
tem Druck (Chem., Phys.). valkuujmielren [...kuu...] (zu 
t...ieren): Flüssigkeiten bei vermindertem Luftdruck ver- 
dampfen. Valkulum|melter das; -s, - (zu t'...meter): Luft- 
druckmesser für kleinste Drücke. Valkulumitech|nik die; -: 
Teilgebiet der Technik, das sich mit den Verfahren zur Er- 
zeugung bzw. Aufrechterhaltung eines Vakuums sowie mit 
der Anwendung des Vakuums für technische Zwecke be- 
faßt 

Vaklzin [v...] das; -s, -e (zu t Vakzine): svw. Vakzine. Vaklzi- 
naltilon die; -, -en (zu t...ation): 1. [Pocken]schutzimp- 
fung. 2. (früher) Impfung mit Kuhpockenlymphe (Med.); 
vgl. ...[atlion/...ierung. Vakjzilne die, -, -n (zu lat. vaccinus 
„von Kühen stammend, Kuh...“ zu vacca „Kuh“, da der 
Impfstoff urspr. nur aus der Lymphe von Kälbern gewon- 
nen wurde): Impfstoff aus lebenden od. abgetöteten 
Krankheitserregern (Med.). vak]zilniejren (zu t...ieren?: 
mit einer Vakzine impfen. Vaklzilnielrung die; -, -en (zu 
t....jerung): svw. Vakzination; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Val [v...] das; -s (Kurzw. aus Äquivalent): dem Äquivalent- 
gewicht entsprechende Grammenge eines Stoffes. valla- 
bel (aus gleichbed. fr. valable zu valoir „gelten, wert sein“, 
dies aus Jar. valere): (veraltet) gültig, rechtsgültig, rechts- 
kräftig. valle! [...le] (/ar.; eigtl. „bleibe gesund“, Imp. Sing. 
Präs. von valere, vgl. Valenz): (veraltet) leb wohl! Valle- 
dikltilon die; -, -en (zu lat. valedicere (vgl. valedizieren) u. 
t"...ion): (veraltet) a) das Abschiednehmen; b) Abschieds- 
rede. valleldilzie|ren (aus gleichbed. /ar. valedicere): (ver- 
altet) a) Lebewohl sagen, Abschied nehmen; b) die Ab- 
schiedsrede halten 

Vallen|ciennesispitjze [valä’sien...] die; -, -n (nach der 
nordfranz. Stadt Valenciennes, in der die Spitze hergestellt 
wird): sehr feine u. haltbare geklöppelte Spitze 

Vallenltijnit [v..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem dt. Alchi- 
misten B. Valentin (15. Jh.) u. zu t?...it): ein farbloses od. 
gelbliches Mineral 

Vallenz [v...] die; -, -en (aus spärlar. valentia „Stärke, Kraft“ 
zu valere „stark, gesund sein“): 1. chem. Wertigkeit. 2. 
Entfaltungsstärke der einzelnen, nicht geschlechtsbestim- 
menden, aber auf die Ausbildung der Geschlechtsorgane 
wirkenden Geschlechtsfaktoren in den t Chromosomen u. 
im Zellplasma (Biol.); vgl. Deletion (1). 3. syntagmatische 
Eigenschaft lexikalischer Einheiten, Leerstellen für eine 
bestimmte Art u. Anzahl von t Aktanten zu eröffnen (z. B. 
ist das Verb lehnen dreiwertig: er lehnt das Fahrrad an den 


Baum, denn keines der drei Ergänzungsglieder kann weg- 
gelassen werden; Sprachw.). 4. Aufforderungscharakter, 
den Objekte der Wahrnehmung besitzen (Psychol.). Va- 
lenzlelek]tron das; -s, -en (meist Plur.): Außenelektron, 
das für die chem. Bindung verantwortlich ist. Vallenz|zahl 
die; -, -en: den Atomen bzw. Ionen in chem. Verbindungen 
zuzuordnende Wertigkeit 

Vallejrialna [v...] die; -, ...nen (aus gleichbed. nılar. Valeria- 
na, wohl Fem. zu Valerianus ‚aus Valeria“, nach der alt- 
röm. Provinz Valeria in Pannonien): Baldrian, Pflanze, 
aus deren Wurzeln ein nervenberuhigendes Präparat ge- 
wonnen wird (Bot.). Vallejrilat das; -[e]s, -e (zu t...at (2)): 
Salz der Valeriansäure (Baldriansäure) 

’Vallet [valet, auch valle:t] das; -s, -s (zu lat. valete „lebt 
wohl!“, 2. Pers. Imp. Plur. von valere, vgl. Valenz): (veral- 
tet) Lebewohl 

2Vallet [va'le:] der; -s, -s (aus gleichbed. fr. valet, eigtl. „„Die- 
ner“, dies über altfr. vaslet aus vulgärlat. *vassellitus zu 
vassus „Mann“, dies aus dem Gall.): Bube im franz. Kar- 
tenspiel 

vallelte! [v...] (aus /ar. valete, vgl. 'Valet): (veraltet) lebt 
wohl! 

valleltiejren [v...] (zu t°Valet u. t...ieren): (schweiz.) auf- 
bügeln 

Valleur [va'lo:e] der; -s, -s (aus fr. valeur „Wert“, dies aus 
spätlat. valor zu lat. valere, vgl. Valenz): 1. (veraltet) Wert- 
papier. 2. (meist Plur.) Ton-, Farbwert, Abstufung von 
Licht u. Schatten (Malerei). Valleursjmajlejrei [va'lo:e...] 
die; - (zu fr. valeurs „Werte“): Tonmalerei, impressionisti- 
sche Malweise mit nuancierten Farbabstufungen 

vallgus [v...] (ar.; „krummbeinig, schief“): krumm, nach 
außen abgewinkelt (von Fehlstellungen der Gliedmaßen; 
Med.) 

vallid [v...] (aus /ar. validus „kräftig, stark“ zu valcre, vgl. 
Valenz): (veraltet) 1. kräftig, gesund. 2. rechtskräftig. Va- 
lildaltilon die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. fr. vali- 
dation zu spätlat. validatus, Part. Perf. von validare „stark 
machen“, dies zu /ar. validus, vgl. valid): (veraltet) Gültig- 
keitserklärung. vajlildielren (nach gleichbed. fr. valider): 
1. (veraltet) etwas für rechtsgültig erklären, geltend ma- 
chen, bekräftigen. 2. die Zuverlässigkeit, den Wert von et- 
was bestimmen, festlegen. Vajllildielrung die; -, -en (zu 
t...ierung): (veraltet) das Validieren, Gültigkeitsprüfung. 
Vallijdijtät die; - (aus gleichbed. fr. validité, dies aus spärlar. 
validitas, Gen. validitatis „Stärke“): 1. Rechtsgültigkeit. 2. 
Gültigkeit eines wissenschaftlichen Versuchs. 3. Überein- 
stimmung eines Ergebnisses [einer Meinungsumfrage] mit 
dem tatsächlichen Sachverhalt (Soziol., Psychol.). vajlie- 
ren (aus gleichbed. Jat. valere, vgl. Valenz): (veraltet) gel- 
ten, wert sein. Vallin das; -s (Kunstw.): für das Nerven- u. 
Muskelsystem bes. wichtige Aminosäure (Biochem.) 

Valllis|nelria [v...] die; -, ...ıen [...ion] <aus nlar. valisneria, 
nach dem ital. Botaniker A. Vallisneri, 1661-1730): 
Sumpfschraube (zu den Froschbißgewächsen zählende 
Aquarienpflanze; Bot.) 

Vallo|nea [v...] die; -, ...neen (aus ir. vallonea „Knoppern- 
eiche“): gerbstoffhaltiger schuppiger Fruchtbecher von 
Eichenarten des Mittelmeerraumes, ein Gerbmittel 

Vallor [v...] der; -s <aus gleichbed. spärlar. valor): (veraltet) 
Wert, Gehalt (Wirtsch.). Vallojren die (Plur.): Wertsa- 
chen, Schmucksachen, Wertpapiere (einschließlich Bank- 
noten). Vallojrilsaltilon die; -, -en (zu t...isation): staatli- 
che Preisbeeinflussung zugunsten der Produzenten (z. B. 
durch planmäßige Verknappung des Angebots einer Wa- 
re); vgl. ...[atlion/...ierung. vallojrilsiejren (zu t...isie- 
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ren): Preise durch staatliche Maßnahmen zugunsten der 
Produzenten beeinflussen. Vallojrilsiejrung die; -, -en (zu 
t...isierung): das Valorisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. Va- 
lulta die; -, ...ten <aus gleichbed. iz. valuta zu valuto, Part. 
Perf. von valere „gelten, wert sein“, dies zu lat. valere, vgl. 
Valenz): 1. a) ausländische Währung; b) Geld, Zahlungs- 
mittel ausländischer Währung. 2. Wert, Gegenwert. 3. 
Wertstellung im Kontokorrent. 4. (nur Plur.) Zinsscheine 
von ausländischen Effekten, deren Zinsen, Tilgungsbeträ- 
ge od. Dividenden in fremder Währung geleistet werden. 
Vallultalklaulsel die; -, -n: 1. Klausel auf Wechseln, die be- 
deutet, daß der Remittent in bar bezahlt hat. 2. Wertsiche- 
rungsklausel (Forderung wird nicht in inländischer, son- 
dern in ausländischer Währung ausgedrückt). Vallultalkre- 
dit der; -[e]s, -e: an Inländer gegebener 'Kredit in ausländi- 
scher Währung (bes. bei Außenhandelsfinanzierungen). 
Vallulten: Plur. von t Valuta. vallultielren <zu t...ieren): 
1. a) eine Wertstellung festsetzen; b) (einen durch eine Hy- 
pothek od. Grundschuld gesicherten Betrag) tatsächlich 
zur Verfügung stellen u. dadurch (aus der Sicht des 
Schuldners) tatsächlich schulden. 2. bewerten, [den Wert] 
abschätzen. Vallultielrung die; -, -en (zu t...ierung): Wert- 
stellung, die Festsetzung des Tages, an dem ein Zahlungs- 
ein- bzw. -ausgang auf einem Konto in die Zinsrechnung 
einbezogen wird (Bankw.) 

Vallva ['valva] die; -, Plur. ...vae [...ve]u. ...ven (aus lat. val- 
va „(einzelner) Türflügel“, vgl. Valve): 1. klappenartige 
Schleimhautfalte zur Regulierung des Blutstroms bzw. des 
Darminhalts (Anat.). 2. klappenartiger Genitalanhang bei 
Insekten (Biol.). vallvär (zu t...är): die Herz- od. Gefäß- 
klappen betreffend (Med.) 

Vallvaltilon [valva...] die; -, -en (relatinisiert aus fr. &valua- 
tion, vgl. Evaluation): Schätzung des Wertes einer Sache, 
bes. von Münzen. Vallvaltilonsitajbellle die; -, -n (meist 
Plur.): amtliche Listen, die die durch Valvation ermittelten 
Kurswerte öffentlich bekanntmachen 

Valve [vzlv] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. valve, dies aus 
lat. valvae (Plur.) „die Türflügel, (Flügeltür‘‘): Sperr- 
wechsel für Linien der gleichen Figur (Thema im Kunst- 
schach); vgl. auch Bivalve. Vallven ['valvan]: Plur. von 
t Valva 

vallvielren [val'vi:...] <relatinisiert aus fr. évaluer, vgl. Eva- 
luation): (veraltet) svw. valutieren (2) 

Vallvulla ['valvula] die; -, ...lae [...le] (aus Jat. valvula „kleine 
Klappe“, Verkleinerungsform zu valva, vgl. Valve): klei- 
nere klappen- bzw. faltenartige Struktur in Blut- u. 
Lymphgefäßen od. in der Darmschleimhaut (Anat.). val- 
vullär <zu t...är): svw. valvär. Vallvulloltom das; -s, -e (zu 
gr. tomös „schneidend, teilend“, dies zu témnein „schnei- 
den, teilen“): chirurgisches Instrument zur operativen 
Spaltung der Herzklappen (Med.). Vallvulloltolmie die; -, 
„jen (zu t...tomie): operative Spaltung narbiger, ver- 
wachsener Herzklappenränder (Med.) 

Vamp [vemp] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. vamp, 
gekürzt aus engl. vampire, vgl. Vampir): erotisch anzie- 
hende, oft kühl berechnende Frau (bes. als Typ im amerik. 
Film). Vamjpir ['vam..., auch ...'pi:e] der; -s, -e (aus dem 
Slaw.; vgl. serb. vampir): 1. blutsaugendes Gespenst des 
südosteuropäischen Volksglaubens (Verstorbener, der 
nachts als lebender Leichnam dem Sarg entsteigt, um Le- 
benden, bes. jungen Mädchen, das Blut auszusaugen). 2. 
Wucherer, Blutsauger; skrupelloser Ausbeuter. 3. amerik. 
blutsaugende Fledermausgattung. vam|pilrisch: das We- 
sen, Verhalten eines Vampirs betreffend. Vam]pilrisimus 
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der; -<zu t...ismus (3)): durch Verschlingungstrieb u. Ver- 
schmelzungsdrang bedingte Form des tî Sadismus 

Van [væn] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. van, Kurzw. aus 
caravan, vgl. Caravan): Großraumlimousine, Kraftfahr- 
zeug für sechs bis acht Personen 

Valnaldat [v...] das; -[e]s, -e (zu altnord. Vanadis, einem Na- 
men der germ. Göttin der Schönheit, Freyja (wohl nach 
dem schönen, farbenprächtigen Aussehen mancher Vana- 
diumverbindungen) u. zu t...at (2)): Salz der Vanadinsäu- 
re (Chem.). Valnaldin das; -s (zu t ....in (1)): (veraltet) svw. 
Vanadium. Vajnajdijnit [auch ...'nıt] der; -s <zu t?...itd: gel- 
bes bis braunes, vanadiumhaltiges Mineral. Valna|dijum 
das; -s (zu 1... ium): chem. Element, Metall; Zeichen V 

Van-Alllen-Gürltel [væn'jæln...] der; -s (Lehnübersetzung 
zu gleichbed. engl.-amerik. Van Allen radiation belt, nach 
dem amerik. Physiker J. A. van Allen, geb. 1914): Strah- 
lungsgürtel um den Äquator der Erde in großer Höhe 

Van-Carlrier [ven kzrıa] der; -s, - (zu engl. van „‚(geschlos- 
sener) Lastbehälter“ u. carrier „Träger‘): Gerät, das Con- 
tainer innerhalb des Hafens befördert 

Vanldalle [v...] usw. vgl. Wandale usw. 

valniljle [va'nıljo, auch va'nıla] <zu t Vanille): blaßgelb. Va- 
nillle die; - «über fr. vanille aus gleichbed. span. vainilla, 
Verkleinerungsform von vaina „Hülse, Schale; Scheide“, 
dies aus /ar. vagina, vgl. Vagina): mexikan. Gewürzpflanze 
(Orchideenart). Vajnilllin das; -s ¿zu t...in (1)): [synthe- 
tisch hergestellter] Geruchs- u. Geschmacksstoff mit Va- 
nillearoma j 

Valniltas [v...] die; - <aus lat. vanitas „Leere, Wahn, Eitel- 
keit“): die Vergänglichkeit alles Irdischen (als Thema 
abendländischer Dichtung u. Kunst). valniltas vajnilta- 
tum [~ v...] (at., „Eitelkeit der Eitelkeiten“): alles ist eitel 

Valpeurs [va'pe:es] die (Plur.) (aus fr. vapeurs, Plur. von va- 
peur „Dampf, Dunst“, dies aus lat. vapor „Dunst, 
Dampf“): (veraltet) 1. Blähungen. 2. [schlechte] Laune, 
Launen. Valpor der; -s, ...ores [...re:s] (aus gleichbed. /ar. 
vapor, vgl. Vapeur): Dampf, Wasserdampf. Valpolretito 
das; -s, Plur. -s u. ...ti (aus gleichbed. iz. vaporetto, Verklei- 
nerungsbildung zu vapore „Dampfer‘): Dampfboot, klei- 
nes Motorboot (in Italien). Va|pojrilmelter das; -s, - (zu lat. 
vapor (vgl. Vapeurs) u. t'...meter): Gerät zur Bestim- 
mung des Alkoholgehaltes einer Flüssigkeit. Valpojrilsalti- 
on die; -, -n (zu t...isation): (früher) Anwendung von 
Wasserdampf zur Blutstillung (bes. der Gebärmutter; 
Med.); vgl. ...[at]ion/...ierung. valpojrilsielren (zu t .. isie- 
ren): l. verdampfen. 2. den Alkoholgehalt in Flüssigkeiten 
bestimmen. Valpojrilsiejrung die; -, -en (zu + ...1sierung): 
das Vaporisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Valquelro [va’'ke:ro, span. ba’kero] der; -[s]. -s <aus gleich- 
bed. span. vaquero zu vaca „Kuh“, dies aus lat. vacca): 
Viehtreiber, Cowboy (im Südwesten der USA u. in 
Mexiko) 

Var [va:r] das; -s, - (Kurzw. aus fr. volt ampère réactif „re- 
aktives Voltampere‘“): Maßeinheit der elektr. Blindlei- 
stung; Zeichen var 

Varlakltor [v...] der; -s, ...oren (Kurzw. aus engl. variable re- 
actor „variable Drossel“): Halbleiterbauelement mit dio- 
denähnlicher Funktion (Elektronik) 

Valralmin [v...] u. Veramin der; -s, -e (nach dem Ort Ve- 
ramin im Iran): wertvoller Teppich mit blau-rotem Grund 

Valria [v...] die (Plur.) <aus gleichbed. lat. varia, substanti- 
viertes Neutrum Plur. von varius „verschiedenartig, man- 
nigfaltig, bunt“): Vermischtes, Verschiedenes, Allerlei 
(Buchw.). valrialbel <aus gleichbed. (alt)fr. variable, dies 
aus spätlat. variabilis zu az. variare, vgl. variieren): nicht 
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auf nur eine Möglichkeit beschränkt; veränderlich, abwan- 
delbar; schwankend. Vajria]billijtät die, -, -en <aus gleich- 
bed. fr. variabilité): 1. Veränderlichkeit, Wandelbarkeit; 
das Variabelsein. 2. Verschiedenartigkeit u. Veränderlich- 
keit des Erscheinungsbildes durch Umwelteinflüsse od. 
durch Veränderungen im Erbgut (z. B. durch Mutation; 
Biol.). Valria]ble die; -n, -[n] (Substantivierung zu tvaria- 
bel}: 1. veränderliche Größe (Math.); Ggs. t Konstante. 2. 
[Symbol für] ein beliebiges Element aus einer vorgegebe- 
nen Menge (Logik). 3. logischer Speicherplatz, dem ein be- 
stimmter Wert zugewiesen wird (EDV). Vajrijaljgie die; -, 
...jen (zu at. varius (vgl. Varia) u. t...algie): wetterabhän- 
giger, tageszeitlich wechselnder Schmerz (Med.). vajrilant 
(aus fr. variant „veränderlich, wechselnd“, eigtl. Part. 
Präs. von varier, vgl. variieren): bei bestimmter Umfor- 
mung veränderlich (Math.). Vajrilan|te die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. variante, substantiviertes Fem. von variant, 
vgl. variant): 1. leicht veränderte Art, Form von etwas; 
Abwandlung, Abart, Spielart. 2. abweichende Lesart einer 
Textstelle bei mehreren Fassungen eines Textes (Litera- 
turw.). 3. Wechsel von Moll nach Dur (u. umgekehrt) 
durch Veränderung der großen Terz in eine kleine (u. um- 
gekehrt) im Tonikadreiklang (Mus.). Valrilanz die; -, -en 
(nach spätlat. variantia „Verschiedenheit“: 1. Veränder- 
lichkeit bei bestimmten Umformungen (Math.). 2. die 
mittlere quadratische Abweichung einer zufälligen Verän- 
derlichen von ihrem Mittelwert (Statistik). Vajrilanz|ana- 
Iylse die; -, -n: statistisches Verfahren zur quantitativen 
Untersuchung des Einflusses von verschiedenen Faktoren 
auf Versuchsergebnisse (bes. bei biologischen Experimen- 
ten). valrialtio dellecitat [- ...k...] (lat.): Abwechslung 
macht Freude. Valrialtijon die; -, -en (aus gleichbed. fr. va- 
riation, dies aus lat. variatio „Veränderung“ zu variare, 
vgl. variieren): 1. Abwechslung; Abänderung, Abwand- 
lung. 2. melodische, harmonische od. rhythmische Ab- 
wandlung eines Themas (Mus.). 3. bei Individuen einer 
Tier- od. Pflanzenart auftretende Abweichung von der 
Norm im Erscheinungsbild (Biol.). 4. [in der Kombinato- 
rik] geordnete Auswahl, Anordnung von Elementen unter 
Beachtung der Reihenfolge (Math.). Vajrialtilons|ton der; 
-, „.töne: Ton, dessen Schwingungsamplitude sich peri- 
odisch ändert. vajriajtiv (zu t ...iv): Variation[en] aufwei- 
send. Vajrialtor der; -s, ...oren (zu t...or): svw. Variome- 
ter (5). Vajrielgaltilon [...rie...] die; - (zu spätlat. variega- 
tus, Part. Perf. von variegare „bunt machen“, u. t'!...ion?: 
Fleckenmusterung bei Pflanzen u. Tieren (Biol.). Valrie- 
tät die; -, -en (aus lat. varietas, Gen. varietatis „Vielfalt“): 
a) Ab-, Spielart, bes. Bezeichnung der biolog. Systematik 
für geringfügig abweichende Formen einer Art; Abk.: 
var., b) sprachliche Variante. Vajrielte, schweiz. Vajrie|te 
[varie'te:] das; -s, -s (gekürzt aus Varietetheater, dies nach 
fr. théâtre des variétés zu théâtre (vgl. Theater) u. variété 
„Abwechslung, Buntheit“ (dies aus lat. varietas, Gen. va- 
rietatis)): 1. Theater mit bunt wechselndem Programm ar- 
tistischer, tänzerischer u. musikalischer Darbietungen. 2. 
Vorstellung in einem Variete (1). valriliejren <aus gleich- 
bed. fr. varier, dies aus Jar. variare „verändern“, zu varius, 
vgl. Varia): verschieden sein, abweichen; verändern, ab- 
wandeln (bes. ein Thema in der Musik) 
Valrilko|phlelbiltis [v...] die; -, ...itiden (zu t Varix u. t Phle- 
bitis): Entzündung einer oberflächlichen Krampfader 
(Med.). valrilkös (aus gleichbed. spätlat. varicosus zu varix 
(vgl. Varix); vgl. ...ös): krampfaderig, Krampfadern be- 
treffend (Med.). Vajrilkojse die; -, -n (zu t'...ose): 
Krampfaderleiden. Vajrilko]sijtät die; -, -en (zu t...itä: 


Anhäufung von Krampfadern, Krampfaderbildung 
(Med.). Vajrilkolzelle die; -, -n (zu t Varix u. gr. käle „Ge- 
schwulst; Bruch“): Krampfaderbruch (Med.) 

Valrilnas [v..., auch va'ri:...] der; -, - (nach der Stadt Barinas 
in Venezuela): südamerik. Tabaksorte 

Vajrio]graph [v...] der; -en, -en ¿zu lat. varius (vgl. Varia) u. 
t...graph): Gerät, das die Werte eines Variometers (1, 2, 
4) selbsttätig aufzeichnet. Valriolla die; -, Plur. ...lä u. 
...olen u. Variole die; -, -n (meist Plur.) (aus gleichbed. 
mlat. variola, zu lat. -ola (Fem. von -olus; Verkleinerungs- 
suffix)): Pocken, [schwarze] Blattern (Med.). Vajrio]lalti- 
on die; -, -en (zu t...ation): altind. Methode der aktiven 
Pockenimmunisierung durch Einritzen der Haut u. Aufle- 
gen von Borken eines abheilenden leichten Pockenfalles 
(Med.). Valriojle vgl. Variola. Valriojlith [auch ...'Iıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -[e]n (zu lat. varius (vgl. Varia) u. 
t...lith (wegen seines blatternähnlichen Aussehens), eigtl. 
„Blatterstein‘“): dichtes basisches Eruptivgestein mit ein- 
gelagerten grauen bis violetten kleinen Kügelchen. Vajrio- 
melter das; -s, - (zu t'!...meter): 1. Gerät zur Bestimmung 
kleinster Luftdruckschwankungen innerhalb kurzer Zeit- 
abschnitte (Meteor.). 2. Gerät zur Beobachtung der erd- 
magnetischen Schwankungen. 3. Spulenanordnung mit 
stetig veränderbarer Selbstinduktion zur Frequenzabstim- 
mung in Hochfrequenzgeräten (Phys.). 4. Gerät zur Be- 
stimmung der Steig- od. Sinkgeschwindigkeit von Flugzeu- 
gen. 5. Meßgerät für Selbstinduktionen bei Wechselströ- 
men (Phys.). Valrio]ob]jekltiv das; -s, -e: svw. 'Zoom (1) 

valrisjkisch [v...], vajrilstisch u. variszisch (nach mlat. Va- 
riscia (dem alten Namen vom Vogtland, dem Siedlungsge- 
biet des german. Stammes der Varisker): in SW-NO-Rich- 
tung verlaufend, sich erstreckend (von Gebirgen) 

Vajrilstor [v...] der; -s, ...oren (Kunstw. aus engl. variable re- 
sistor „veränderlicher (elektrischer) Widerstand“): span- 
nungsabhängiger Widerstand, dessen Leitwert mit steigen- 
der Spannung wächst (Phys.) 

valris|zisch [v...] vgl. variskisch. Vajris]zit [auch ...'tsıt] der; 
-s, -e (zu t variskisch u. t?...it): ein Mineral, gelbgrünes bis 
bläuliches Tonerdephosphat 

Valriltron [v...] das; -s, ...onen (zu lat. varius (vgl. Varia) u. 
t...tron): durch Höhenstrahlung entstandenes, elektrisch 
geladenes Teilchen von unterschiedlicher Masse, schweres 
tMeson (Phys.). Valriltyjper ['veritaipe] der; -s, - <aus 
gleichbed. engl. Varityper, VariTyper @ zu various (dies 
aus Jat. varius, vgl. Varia) u. to type „maschinenschrei- 
ben“): auf dem Schreibmaschinenprinzip aufgebaute Setz- 
maschine 

Valrix [v...] die; -, Varizen (aus gleichbed. lat. varix, Gen. va- 
ricis zu varius, vgl. Varia, nach dem bunten Aussehen): 
Krampfader, Venenknoten (Med.). Vajrilze die; -, -n (aus 
lat. varix, vgl. Varix): svw. Varix. Valrilzellle die; -, -n 
(meist Plur.) <fälschliche nlat. Verkleinerungsbildung zu 
t Variola): Windpocke (Med.). Valrilzen: Plur. von f Varix 

Var|so|viļenne [varzo'vien] die; -, -n [...nən] (aus gleichbed. 
fr. (danse) Varsovienne, eigtl. „Warschauer (Tanz)“ (zum 
mlat. Namen Varsovia der poln. Stadt Warschau)»: poln. 
Tanz im mäßig schnellen %-Takt 

Vas [v...] das; -, Vasa (aus lat. vas, Gen. vasis „Gefäß“): 
Bez. für alle röhrenförmigen, Körpersäfte führenden Ge- 
fäße (z. B. Blutgefäße; Anat.). vas... Vas... vgl. vaso..., 
Vaso... Valsa: Plur. von t Vas. vaļsal (zu lat. vas (vgl. Vas) 
u. t"...al (1)): die [Blut]gefäße betreffend (Med.). Vaslal- 
gie die; -, ...ien (zu t...algie): Gefäßschmerz (Med.) 

Valsall [v...] der; -en, -en (aus gleichbed. altfr. vassal, dies 
aus mlat. vassalus zu milat.-galloroman. vassus, eigtl. 
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„Mann, Knecht‘): mittelalterl. Lehnsmann; Gefolgs- 
mann. Vajlsalllen|staat der; -[e]s, -en: in Abhängigkeit zu 
einem anderen befindlicher Staat. valsaljlisch: einen Va- 
sallen od. die Vasallität betreffend. Vajsallliltät die; - (aus 
gleichbed. fr. vassalité, Nebenform von vasselage; vgl. 
...jtät): Verhältnis eines Vasallen zum Lehnsherrn (im 
Mittelalter) 

Valsallteil [v...] der; -[e]s, -e (zu t vasal): svw. Xylem. Valse 
die; -, -n (aus gleichbed. fr. vase, dies aus lat. vas, vgl. Vas): 
[kunstvoll gearbeitetes] Ziergefäß, meist zur Aufnahme 
von Blumen. Vasjekltolmie die; -, ...ien (zu tvaso... u. 
t...ektomie): operative Entfernung eines Stückes des Sa- 
menleiters des Mannes (z. B. zur Sterilisation; Med.) 

Valsellin [v...] das; -s (Kunstw. aus dt. Wasser u. gr. élaion 
„Öl“): svw. Vaseline. Va|sellilne die; -: aus Rückständen 
der Erdöldestillation gewonnene Salbengrundlage für 
pharmazeutische u. kosmetische Zwecke, auch Rohstoff 
für Schmiermittel. Valselliinom das; -s, -e (zu t....om): Ge- 
schwulst, die infolge Bindegewebswucherung um einge- 
spritzte Vaseline entsteht (Med.). Valsefnol ®@ das; -s 
“Kurzw. aus Vaseline u. Lano/in): ein Vaseline enthalten- 
des Gemisch als Salbengrundlage 

vaslkullar [v...] (aus gleichbed. mat. vascularis zu Jat. vascu- 
lum, Verkleinerungsform von vas, vgl. Vas): 1. svw. vasku- 
lär. 2. den Flüssigkeitstransport in den Pflanzen betreffend 
(Bot.). vas|ku]lär (zu t...är): zu den Blutgefäßen gehö- 
rend, sie enthaltend (Med.). Vasikullalrilsaltijon die; -, -en 
(zu t....isation): Bildung von Blutgefäßen (Med.). Vas|ku- 
liltis die; -, ...itiden (zu t....itis): Entzündung im Bereich 
der feinsten arteriellen u. venösen Blutgefäße (Med.). Vas- 
kullolpalthie die, -, ...ien (zu t...pathie): zusammenfassen- 
de Bez. für alle funktionellen Störungen im Bereich der 
kleinsten Blutgefäße (Med.). vaslkullös (zu t...ös): gefäß- 
reich (Med.). valso..., Valso..., vor Vokalen auch vas..., 
Vas... (zu lat. vas, vgl. Vas): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „Gefäß“, z. B. Vasographie, Vasektomie. va- 
solakltiv: den Gefäßtonus beeinflussend (von Arzneimit- 
teln; Med.). Valsoldillaltans das; -, Plur. ...anzien [...ion] 
u. ...antia (meist Plur.) (zu Jar. dilatans, vgl. dilatant): Arz- 
neimittel, das eine Gefäßerweiterung bewirkt. Valso|dilla- 
taltilon die; - Erweiterung von Blutgefäßen infolge Er- 
schlaffung der glatten Gefäßmuskulatur (Med.). Vaļsojdi- 
laltaltor der; -s, ...oren: gefäßerweiternder Nerv (Med.). 
valso|gen (zu t...gen): von Blutgefäßen ausgehend (z. B. 
eine Blutung; Med.). Valso|konjstrikjtilon die; -, -en: Ge- 
fäßverengung, -zusammenziehung durch Kontraktion der 
glatten Gefäßmuskulatur (Med.). Valsolkon|strikltilvum 
[...vom] das; -s, ...va [...va] (zu t ...ivum): gefäßverengern- 
des Arzneimittel. Valso|kon|strik|tor der; -s, ...oren: gefäß- 
verengernder Nerv (Med.). Valsollilgaltur die; -, -en: Un- 
terbindung von Blutgefäßen (Med.). Valso|moltilon die; -, 
‚en: Dehnung u. Zusammenziehung der Haargefäße 
(Med.). Valso]molto|ren die (Plur.): Gefäßnerven, die der 
glatten Muskulatur Impulse geben (Med.). Valso]moltofri- 
ker der; -s, -; Mensch, dessen Gefäßsystem stark auf innere 
od. äußere Reize reagiert (z. B. durch Erröten; Mced.). va- 
solmoltolrisch: auf die Gefäßnerven bezüglich, sie betref- 
fend (Med.). Valso|neulro|se die; -, -n: Neurose der Ge- 
fäßnerven; Gefäßlabilität (Med.). Valsojpalthie die; -, 
ien (zu t...pathie): Bez. für funktionelle Gefäßstörun- 
gen (Med.). Valsolpleigie die; -, ...ien (zu gr. plēgé 
„Schlag“ u. t?...ie): Gefäßlähmung (Med.). Valsol|pres- 
sin das; -s (zu lat. premere (Part. Perf. pressus) u. t...in 
(1): Hormon mit blutdrucksteigernder Wirkung (Bio- 
chem., Med.). valsojpresisojrisch zu (n)lat. -orius (Ad- 
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jektivsuffix)): Blutgefäße verengend, blutdrucksteigernd 
(von Arzneimitteln; Med.). Valsolrelsekltilon die; -, -en: 1. 
svw. Vasektomie. 2. operative Entfernung eines Teils eines 
Blutgefäßes (Med.). Valso|spas|mus der; -, ...men: Gefäß- 
krampf, krampfartige Zusammenziehung eines Blutgefä- 
Bes (z. B. bei t Angina pectoris; Med.). Vajsolto|mie die; -, 
..’en (zu t...tomie): 1. operative Durchtrennung des Sa- 
menleiters (Med.). 2. operative Durchtrennung eines Blut- 
gefäßes (Med.). valsoltrop (zu t....trop): bes. stark auf die 
Blutgefäße einwirkend (von Arzneimitteln; Med.) 


vast [v...] (aus gleichbed. lat. vastus): (veraltet) weit, ausge- 


dehnt; unermeßlich; öde. Valstaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. /at. vastatio zu vastare, vgl. vastieren): (veraltet) 
Verwüstung. valstielren <aus gleichbed. lat. vastare): 
(veraltet) veröden; verwüsten. Valstiltät die; -, -en (aus 
gleichbed. /at. vastitas, Gen. vastitatis): (veraltet) Öde; 
Verwüstung; Weite, Unermeßlichkeit 


Vat [vat] vgl. Wat 
Valtilkan [v...] der; -s (nach der Lage auf dem Vatikanhügel 


(lat. mons Vaticanus), einem der sieben Hügel Roms): 1. 
Papstpalast in Rom. 2. oberste Behörde der kath. Kirche. 
valtilkalnisch: zum Vatikan gehörend, aus ihm stammend, 
ihn betreffend. Valtijkalnum das; -s (aus nlat. vaticanum): 
Bez. für das erste (1869/70) u. zweite (1962-1965) in der 
Peterskirche zu Rom abgehaltene allgemeine t Konzil der 
kath. Kirche 


Valtilzilnilum [v...] das; -s, ...ien [...ion] (aus gleichbed. Jat. 


vaticinium zu vates „Prophet, Weissager“): (veraltet) 
Weissagung 


Vauldelville [voda'vi:l, fr. vod'vil] das; -s, -s (aus gleichbed. 


Jr. vaudeville, angeblich entstellt aus Vau-de-Vire, Name 
eines Tales in der Normandie, das aus Liedern bekannt 
war): ]. franz. Gassenhauer, Volks- u. Trinklied. 2. burles- 
kes od. satirisches Singspiel, eine der Ursprungsformen 
der tOperette, der franz. komischen Oper u. des deut- 
schen Singspiels. 3. Schlußensemble einer Oper mit volks- 
tümlich moralisierender Tendenz (z. B. in Mozarts „Ent- 
führung aus dem Serail“). 4. szenische Darbietung kaba- 
rettistischen Charakters mit Chansons, Tanz, Akrobatik 
u. a. (bes. Ende des 19. Jh.s in den USA) 


valziejren [v...] <aus gleichbed. lat. vacare): (veraltet) 


[dienst]frei sein; unbesetzt sein; leer stehen: vgl. vakant 
usw. 


Veladar [v...] der; - (aus gleichbed. hebr. we’adär, eigtl. 


„und ein (weiterer Monat) Adar“): 13. Monat des jüd. 
Schaltjahres, der zum Ausgleich der Differenz zwischen 
Mondjahr u. Sonnenjahr eingeschaltet ist 


Velda [v...] usw. vgl. Weda usw. 
Veldetite [v...] die; - -n (aus gleichbed. fr. vedette, dies aus 


it. vedetta „‚vorgeschobener Posten“, eigtl. „Beobachter, 
Späher“, zu vedere „sehen“ (dies aus lat. videre), eigtl. 
„Künstler, der an erster Stelle im Darstellerverzeichnis 
steht‘): 1. (veraltet) vorgeschobener Reiterposten; Feld- 
wache. 2. (selten) berühmter [Film]schauspieler, Star 


veldisch [v...] vgl. wedisch 
Veldulte [v...] die; -, -n (aus gleichbed. it. veduta zu vedere, 


vgl. Vedette): naturgetreue Darstellung einer Landschaft 
od. Stadt (Malerei) 


Velga [v...] die; -, -s (aus span. vega „fruchtbare Ebene“ zu 


baskisch ibai „Fluß“): 1. Bez. für die Flußauen u. bewäs- 
serten Gebiete auf der Iberischen Halbinsel, oft mit der 
t Huerta identisch. 2. brauner bis rotbrauner Auenboden 
mit einer mäßig entwickelten Humusschicht (Geol.) 


velgeltalbil [v...] (aus spätlat. vegetabilis „belebend; pflanz- 


lich“ zu lat. vegetare, vgl. vegetieren): svw. vegetabilisch; 


Veloursleder 


vgl. ...isch/-. Velgeltalbillilen [...ion] die (Plur.) «nach 
milat. vegetabilia (Plur.) „Pflanzen(reich)“ zu spätlat. vege- 
tabilis, vgl. vegetabil): pflanzliche Nahrungsmittel. ve|ge- 
talbillisch (zu ? vegetabil): pflanzlich; aus Pflanzen ge- 
wonnen; vgl. ...isch/-; -e Fette: Pflanzenfette. Ve|gelta- 
ria|ner der; -s, - (zu t Vegetarier; vgl. ...aner): (selten) svw. 
Vegetarier. Velgeltalrialnisjmus der; - ¿zu t...ismus (3)): 
(selten) svw. Vegetarismus. Velgeltajriler [...ie] der; -s, - 
(für älteres Vegetarianer, dies aus engl. vegetarian zu vege- 
table „pflanzlich“, dies zu lat. vegetare, vgl. vegetieren): 
jmd., der ausschließlich od. vorwiegend pflanzliche Nah- 
rung zu sich nimmt. Velgeltalrielrin [...io...] die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Vegetarier. velgeltalrisch: pflanzlich; 
den Vegetarismus betreffend, auf ihm beruhend, ihm ge- 
mäß. Velgeltalrisjmus der; - «zu t...ismus (3)): Ernährung 
ausschließlich von Pflanzenkost, meist aber ergänzt durch 
Eier u. Milchprodukte. Velgeltaltilon die; -, -en (über mlart. 
vegetatio „Wachstumskraft" aus spätlat. vegetatio „Bele- 
bung, belebende Bewegung“ zu lat. vegetare, vgl. vegetie- 
ren): 1. a) Gesamtheit des Pflanzenbestandes [eines be- 
stimmten Gebietes]; b) Wachstum von Pflanzen, Pflanzen- 
wuchs. 2. Wucherung des Ilymphatischen Gewebes (Med.). 
Velgeltaltilons|for|maltijon die; -, -en: ökologische, durch 
Klima, Boden, Wasserhaushalt u. a. bedingte höhere Vege- 
tationseinheit, die landschaftsprägend auftritt. Velgeltalti- 
onslkelgel der; -s, -: Wachstumszone der Wurzel- u. 


Sproßspitze einer Pflanze (Bot.). Velgeltaltilonsjkult der; 


-[e]s, -e: Bez. für Religionen, in denen das Werden u. Ver- 
gehen der Natur verehrt und zur Förderung der Frucht- 
barkeit von Acker, Vieh u. Menschen symbolisch darge- 
stellt wird. Velgeltaltilonsjor|gan das; -s, -e: pflanzliches 
Organ, das der Erhaltung des Organismus u. nicht der 
Fortpflanzung dient (z. B. Blätter u. Wurzeln; Bot.). Ve- 
geltaltilonsjpelrilode die; -, -n: Zeitraum des allgemeinen 
Wachstums der Pflanzen innerhalb eines Jahres. Ve|gelta- 
tilons|punkt der; -[e]s, -e: svw. Vegetationskegel. Velgelta- 
tilons]|zolne die; -, -n: Zone mit den Hauptformen der Ve- 
getation eines Klimabereichs (bes. Bot.). velgeltaltiv (aus 
mlat. vegetativus zu lat. vegetatus (Part. Perf. von vegeta- 
re, vgl. vegetieren) u. t...iv): 1. (selten) pflanzlich. 2. nicht 
mit der geschlechtlichen Fortpflanzung in Zusammenhang 
stehend; ungeschlechtlich (Biol.). 3. dem Willen nicht un- 
terliegend (von Nerven; Med.); -e Dystonie: Störung im 
Zusammenspiel der Funktionskreise des tsympathischen 
u. des tparasympathischen Nervensystems (Med.). velge- 
tieren (aus (vulgär)lat. vegetare „wachsen“, eigtl. „wie ei- 
ne Pflanze (ohne Seelenäußerung) dahinleben“, dies aus 
lat. vegetare „beleben, ermuntern, erregen“ zu vegetus 
„kräftig, lebhaft“ (zu vegere „lebhaft sein“‘)): 1. kümmer- 
lich, kärglich [dahin]leben. 2. ohne Blüte, nur in der vege- 
tativen (2) Phase leben (von Pflanzen; Biol.) 

velhejment [v...] (aus gleichbed. lat. vehemens, Gen. vehe- 
mentis, zu vehere, vgl. Vehikel): heftig, ungestüm, stür- 
misch, jäh. Velhe|menz die; - taus gleichbed. lat. vehemen- 
tia): Heftigkeit, Wildheit, Ungestüm, Schwung, Lebhaftig- 
keit, Elan. Velhilkel [v...] das; -s, - (aus lat. vehiculum „Wa- 
gen, Fahrzeug‘ zu vehere „fahren“: 1. Hilfsmittel; etwas, 
das als Mittel zu etwas dient; etwas, wodurch etwas ausge- 
drückt od. begründet wird. 2. (ugs.) klappriges, altes Fahr- 
zeug. 3. wirkungsloser Stoff in Arzneien, in dem die wirk- 
samen Stoffe gelöst od. verteilt sind (Med.). Vektor der; -s, 
...oren (über gleichbed. engl. vector aus lat. vector „Trä- 
ger, Fahrer“ zu vectus, Part. Perf. von vehere, vgl. Vehi- 
kel): 1. physik. od. math. Größe, die durch einen Pfeil dar- 
gestellt wird u. durch Angriffspunkt, Richtung u. Betrag 


festgelegt ist (z.B. Geschwindigkeit, Beschleunigung); 
Ggs. tSkalar. 2. eindimensionales Feld geordneter 
gleichartiger Größen (z. B. Zeichenketten; EDV). 3. blut- 
saugendes Insekt als möglicher Krankheitsüberträger 
(Biol.). Vek|tor|bolson das; -s, -en: Elementarteilchen, das 
als Feldquant eines Vektorfeldes interpretiert werden 
kann (Phys.). Vekltor|feld das; -[e]s, -er: Gesamtheit von 
Punkten im Raum, denen ein Vektor zugeordnet ist. vek- 
tolrilell (zu t...ell}: durch Vektoren berechnet, auf Vektor- 
rechnung bezogen, mit Vektoren erfolgt (Math.). Vekltor- 
kar|dio|graph der; -en, -en: elektron. Gerät zur Messung u. 
Aufzeichnung der Veränderungen der Stärke u. Richtung 
der Aktionsströme der Herzmuskelfasern während der 
Herzaktion (Med.). Vekltor|karldiolgrajphie die; -, ...ien: 
Aufzeichnung der Veränderungen der Stärke u. Richtung 
der Aktionsströme der Herzmuskelfasern während der 
Herzaktion (Med.). Vekltor|mesiser der; -s, -: elektr. Meß- 
gerät, mit dem nicht nur der Betrag von Wechselspannun- 
gen u. -strömen gemessen werden kann, sondern auch de- 
ren gegenseitige Phasenlage (Elektrot.). Vekltor|proldukt 
das; -[e]s, -e: Abbildung, die einem Paar von Vektoren ei- 
nen anderen Vektor zuordnet (Math.) 

Vella [v...]: Plur. von t Velum. Vellalmen das; -s, - (aus lat. 
velamen „Hülle, Decke‘): aus abgestorbenen Zellschich- 
ten bestehende schwammige Hülle vieler Luftwurzeln zur 
Wasseraufnahme (Bot.). vellalmen|tös (zu lat. velamen- 
tum „Hülle“ u. t...ös): mit häutiger Hülle (Bot.). vellar 
<zu lat. velum (vgl. Velum) u. t...ar): am t Velum (4) gebil- 
det (von Lauten; Sprachw.). Vellar der; -s, -e: Gaumense- 
gellaut, [Hinter]gaumenlaut (z.B. k; bes. vor u und o; 
Sprachw.). vellalrilsiejren (zu t...isieren): a) velar aus- 
sprechen; b) durch einen Velar ersetzen (Sprachw.). Velli- 
ger die, - (zu lat. veliger „Segel tragend“, dies zu velum 
(vgl. Velum) u. gerere „mit sich führen“): vorwiegend im 
Plankton frei schwimmende Larvenform der Meeres- 
schnecken u. anderer Weichtiere (Biol.) 

Vellin [v..., auch ve’l&:] das; -s <aus gleichbed. fr. vélin zu 
veel, ältere Nebenform von veau, dies über das Vulgärlat. 
aus lat. vitellus „Kalb‘‘): feines, weiches Pergament, unge- 
ripptes Papier 

Velliltiv [v...] der; -s, -e [...və] (aus gleichbed. nlar. (modus) 
velitivus zu Jat. velle „wollen‘‘): Modus des Verbs, der ein 
Wollen ausdrückt (Sprachw.). Vellleiltät...lei...] die; -, -en 
«über fr. velléité aus mat. velleitas, Gen. velleitatis „das 
Wollen“): kraftloses, zögerndes Wollen; Wunsch, der 
nicht zur Tat wird (Philos.) 

Vello [v...] das; -s, -s (Kurzw. aus t Veloziped): (schweiz.) 
Fahrrad. vello|ce [...tfə] «iż; aus lat. velox, Gen. velocis 
„schnell‘‘): behende, schnell, geschwind (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Vello|drom das; -s, -e (aus gleichbed. fr. vélo- 
drome zu velocipede „Fahrrad“ u. gr. drömos „Lauf; 
Rennbahn“): [geschlossene] Radrennbahn mit überhöh- 
ten Kurven 

!Vellours [va'lu:e, auch ve...] der; - [... lu:es], - [... lu:es] taus 
fr. velours „Samt“ zu altprovenzal. velos, dies aus lat. villo- 
sus „‚zottig, haarig‘‘ zu villus „Haarzotte (der Tiere)“: 1. 
franz. Bez. für Samt. 2. samtartiges Gewebe mit gerauhter, 
weicher Oberfläche. 2Vejlours [va'lu:e, auch ve...] das; - 
[... Tugs], - [...Ju:es] (zu t'Velours): svw. Veloursleder. 
Vellours Chiflfon [ve lu:g Jı'fö:, österr. — [1fo:n] der; - -s, 
Plur. - -s, österr. - -e (aus gleichbed. fr. velours chiffon): 
Seidensamt. Vellours de laine [- da 'le:n] der; - - -, - - - (aus 
gleichbed. fr. velours de laine): weiches, tuchartiges Gewe- 
be aus Wollstreichgarn. Vellourslielder das; -s, -: Leder, 
dessen Oberfläche durch Schleifen ein samtartiges Ausse- 
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Veloursteppich 


hen hat. Velloursitep|pich der; -s, -e: kettgemusterter, ge- 
webter Teppich. velloultie|ren [valu..., auch ve...] (nach 
fr. velouter ‚„‚samtartig machen“): (die Lederoberfläche) 
abschleifen, um sie aufzurauhen. Velloultine [...'ti:n] der; 
-[s], -s <aus gleichbed. fr. veloutine): I. feiner, weicher 
Halbseidenrips. 2. samtartig gerauhter Flanell 

Vello|zijped [v...] das; -[e]s, -e <aus gleichbed. fr. velocipede 
zu lat. velox, Gen. velocis „schnell“ u. pes, Gen. pedis 
„Fuß“: (veraltet) Fahrrad. Vellojzijpeldist der; -en, -en 
<aus gleichbed. fr. velocipediste): (veraltet) Radfahrer 

Vellpel [v...] der; -s, - (nach it. felpa): Nebenform von ? Fel- 
bel 

Veltllilner [v..., auch f...] der; -s (nach der ital. Landschaft 
Veltlin (ir. Valtellina)): 1. eine Traubensorte. 2. Weinsorte 

Vellum [v...] das; -s, Vela (aus lat. velum „Tuch; Hülle; Se- 
gel“): 1. Vorhang od. Teppich, im altröm. Haus zum Be- 
decken der Türen benutzt, in Säulenhallen als Schutz ge- 
gen die Sonne. 2. Seiden- od. Leinentuch zur Bedeckung 
der Abendmahlsgeräte in der kath. [u. ev.] Kirche. 3. 
Schultertuch in der kath. Priestergewandung. 4. Gaumen- 
segel, weicher Gaumen, wo die t Velare gebildet werden 
(Sprachw.). 5. a) Wimperkranz der Schneckenlarve; b) 
Randsaum der Quallen; c) Hülle vieler junger Blätterpilze 
(Biol.). Vellum pallaltilnum das; - -, ...la ...na <aus gleich- 
bed. (n)lat. velum palatinum): Gaumensegel 

Vellvet ['velvat] der od. das; -s, -s (aus gleichbed. engl. velvet, 
dies über das Vulgärlat. zu /ar. villus „zottiges Haar“): 
Baumwollsamt mit glatter Oberfläche. Vellvelton [...ton] 
der; -s, -s (Kunstw.; vgl. °...on): eine Samtimitation als 
Wildlederersatz 

ven..., Ven... [v...] vgl. veno..., Veno... 

velnal [v...] (aus gleichbed. /at. venalis zu venalia (Plur.) 
„Waren‘‘): (veraltet) käuflich, feil, bestechlich 

Ven|delmilaire [väde'mie:e] der; -[s], -s (aus fr. vendémiaire 
„Weinmonat“): der erste Monat des franz. Revolutions- 
kalenders (22. September bis 21. Oktober) 

Venldetita [v...] die; -, ...tten (aus ir. vendetta „Rache“, dies 
aus /at. vindicta): ital. Bez. für [BlutJrache 

Velne [v...] die; -, -n (aus gleichbed. /at. vena): Blutader: 
Blutgefäß, in dem das Blut dem Herzen zufließt; Ggs. + Ar- 
terie) 

Velnelfilcilum [v...tsiom] das; -s, ...cia, eindeutschend Ve- 
nelfilzilum das; -s, ...zien [...ion] <aus /ar. veneficium 
„Giftmischerei‘): Giftmord (Med.) 

Venlekltalsie [v...] die; -, ...ien (zu t Vene u. t Ektasie): auf 
Erschlaffen der Gefäßwände beruhende Venenerweite- 
rung (Med.) 

Velnelna [v...]: Plur. von t Venenum. vene|nös (aus gleich- 
bed. spätlat. venenosus zu lat. venenum, vgl. Venenum): 
giftig (Med.). Velne|num das; -s, ...na (aus gleichbed. Jat. 
venenum): Gift (Med.) 

velnelralbel [v...] (aus gleichbed. /ar. venerabilis zu venera- 
ri, vgl. venerieren): (veraltet) verehrungswürdig. Velnelra- 
bille das; -[s] (aus kirchenlat. venerabile „das Heilige“, sub- 
stantiviertes Neutrum von venerabilis): svw. Sanktissi- 
mum. velne[ralbijlis <aus gleichbed. kirchenlat. venerabi- 
lis, dies aus /at. venerabilis „verehrungswürdig“): ehr-, 
hochwürdig (im Titel kath. Geistlicher); Abk.: ven. Veļne- 
raltilon die, -, -en taus gleichbed. /ar. veneratio): (veraltet) 
Verehrung, bes. der kath. Heiligen. velnelrie|ren <aus /ar. 
venerari „anbeten, anflehen“): (veraltet) [als heilig] ver- 
ehren 

velnelrisch [v...] (nach /at. venerius, venereus „geschlecht- 
lich, unzüchtig‘“ zu Venus, Gen. Veneris, dem Namen der 
töm. Liebesgöttin): geschlechtskrank, auf die Geschlechts- 
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krankheiten bezüglich; -e Krankheiten: Geschlechts- 
krankheiten (Med.). Velnejrollolge der; -n, -n <zu t...lo- 
ge): Facharzt für Geschlechtskrankheiten (Med.). Velne- 
rollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaftszweig, der sich 
mit den Geschlechtskrankheiten befaßt (Med.). velnelro- 
lolgisch (zu t...logisch): auf die Venerologie bezüglich. 
Velnelro|pholbie die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte 
Angst vor Geschlechtskrankheiten (Med., Psychol.) 

Velnia le|gen|di [v... -] die; - - <aus lat. venia legendi „Er- 
laubnis zu lesen“): Erlaubnis, an Hochschulen zu lehren 

Vejni, crealtor spilriltus! [v... k... —] (/ar.; „Komm, Schöp- 
fer Geist!“): Anfang eines altchristl. Hymnus auf den 
Hl. Geist. velnilre conitra factum prolprilum [- 'kon... 
fak... -] (lat.): gegen das eigene frühere Verhalten vorge- 
hen (Rechtsw.). Vejni, sancjte spijriltus! [- 'zaykta -] 
«lat.; „Komm, Heiliger Geist!“): Anfang einer mittelalterl. 
Pfingstsequenz der röm.-kath. Liturgie. ve|ni, vildi, viļci 
['ve:ni 'vi:di 'vi:tsi] «at.; „ich kam, ich sah, ich siegte“, Aus- 
spruch Caesars über seinen Sieg bei Zela über Pharnakes 
II. von Pontos, 47 v. Chr.): kaum angekommen, schon ge- 
wonnen (von einem überaus raschen Erfolg) 

Venn-Dialgramm [v...] das; -s, -e (nach dem engl. Logiker 
J. Venn, 1834-1923): Diagramm, das Mengen u. Ver- 
knüpfungen in einem schematischen Bild darstellt (Infor- 
matik) 

veno..., Vejno... [v...], vor Vokalen meist ven..., Ven... (zu 
t Vene (mit dem Bindevokal -o-)): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „die Venen betreffend“, z. B. Venodila- 
tator, venographieren; Vencktasie. Velno|dillaltaltilon die; 
-, en: medikamentöse Erweiterung krankhaft verengter 
Venen (Med.). Velnoldillaltaltor der; -s, ...oren: venener- 
weiternde Substanz, die als Therapiemittel eingesetzt wird 
(Med.). Velno|ldyInalmilkum das; -s, ...ka (zu t dynamisch 
u. t...ikum): Arzneimittel, das die Venen elastisch erhält 
(Med.). Velnolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): Röntgen- 
bild bestimmter Venen (Med.). Vejno|gra|phie die; -. ...ien 
(zu t...graphie): röntgenographische Darstellung be- 
stimmter Venen nach Verabreichung eines Kontrastmit- 
tels (Med.). ve|no|gra|phie|ren (zu ?....ieren): Venen nach 
Kontrastmittelgabe röntgenographisch darstellen (Med.). 
velnös (aus gleichbed. /at. venosus): die Venen betreffend, 
zu ihnen gehörend; venenreich (Med.) 

Veniter [v...] der; -s, - taus lat. venter „Bauch“): bauchartige 
Ausstülpung eines Skelettmuskels (Anat.) 

Venltil [v...] das; -s, - (aus mlat. ventile „Wasserschleuse; 
Windmühle“ zu /at. ventus „Wind“y: 1. Absperrvorrich- 
tung für Einlaß, Auslaß od. Durchlaß von Gasen od. Flüs- 
sigkeiten an Leitungen. 2. a) bei der Orgel die bewegliche 
Klappe, durch die die Windzufuhr geregelt wird; b) me- 
chanische Vorrichtung bei den Blechblasinstrumenten zur 
Erzeugung der vollständigen Tonskala. Venitillajbro der; -, 
-s (aus it. ventilabro, „(Wind)klappe, Ventil“): Windlade 
der Orgel. Venltillajtilon die; -, -en «über gleichbed. fr. ven- 
tilation aus /at. ventilatio „das Lüften“ zu ventilare, vgl. 
ventilieren): 1. Lufterneuerung in geschlossenen Räumen 
zur Beseitigung von verbrauchter u. verunreinigter Luft; 
Lüftung, Luftwechsel. 2. Belüftung der Lungen (Med.). 3. 
syw. Ventilierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. Venltillaltor der; 
-s, ...oren (aus gleichbed. engl. ventilator): mechanisch ar- 
beitendes Gerät mit einem Flügelrad zum Absaugen u. Be- 
wegen von Luft od. Gasen. Venitillhorn das; -s, ...hörner 
(zu t Ventil): Horn (Blasinstrument) mit 3 Ventilen (seit 
1830) zur Erzeugung der chromatischen Zwischentöne 
(Mus.). venlitillie|ren (aus lat. ventilare „fächeln; lüften“ 
zu ventus „Wind“, Bed. 2 unter Einfluß von gleichbed. fr. 
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ventiler): 1. lüften, die Luft erneuern. 2. sorgfältig erwä- 
gen, prüfen, überlegen, von allen Seiten betrachten, unter- 
suchen; eingehend erörtern. Venltillielrung die; -, -en (zu 
t..ierung): Erörterung; eingehende Prüfung, Überle- 
gung, Erwägung; vgl. ...[atjion/...ierung. Venjtose 
[vä'to:s] der; -[s], -s <aus gleichbed. fr. ventöse, eigtl. 
„Windmonat“): der sechste Monat des franz. Revolu- 
tionskalenders (19. Februar bis 20. März) 

venitral [v...] (aus gleichbed. spätlat. ventralis zu lat. venter, 
Gen. ventris „Bauch, Leib“): 1. bauchwärts gelegen 
(Med.). 2. im Bauch lokalisiert, an der Bauchwand auftre- 
tend (Med.). venitre à terre [vätra'te:e] (fr.; eigtl. „den 
Bauch an der Erde‘): im gestreckten (sehr schnellen) Ga- 
lopp (Reiten). Venitrilcullus [ven'tri:ku...] der; -, ...li aus 
lat. ventriculus, vgl. Ventrikel): 1. Magen, der auf die Spei- 
seröhre folgende Teil des Verdauungstraktes (Anat.). 2. 
svw. Ventrikel. Venjtrijkel der; -s, - (aus gleichbed. lat. ven- 
trieulus, eigtl. „der kleine Bauch“, Verkleinerungsbildung 
zu venter, vgl. ventral): 1. Kammer, Hohlraum bes. von 
Organen (z. B. bei Herz u. Gehirn). 2. bauchartige Verdik- 
kung, Ausstülpung eines Organs od. Körperteils (z. B. der 
Magen; Med.). Venitrilkelldrailnalge [...drena:z3] die; -, 
-n: operative Ableitung der gestauten Hirnflüssigkeit aus 
den Hirnkammern (Med.). venitrilkullar <aus gleichbed. 
nlat. ventricularis zu /at. ventriculus, vgl. Ventriculus): 
svw. ventrikulär. venitrilkullär (zu t...är): den Ventrikel 
betreffend (Med.). Venjtrilkullolgramm das; -s, -e (zu 
t...gramm): Röntgenbild der Hirnkammern (Med.). Ven- 
trilkullolgralphie die, -, ...ien (zu t...graphie): Röntgen- 
kontrastdarstellung der Hirnkammern (Med.). Venjtrillo- 
quis|mus der; - (zu lat. venter, Gen. ventris (vgl. ventral), 
lat. loqui „reden“ u. t...ismus (3)): das Bauchreden. Ven- 
trillojquist der; -en, -en (zu t...ist): Bauchredner 

Velnulla [v...] die; -, ...lae [...le] (aus gleichbed. /at. venula, 
Verkleinerungsform von vena (vgl. Vene)): kleine Vene 
(Med.). Ve|nülle die; -, -n (Kurzw. aus Vene u. Kanüle): 
[Glas]röhrchen zur keimfreien Blutentnahme aus Körper- 
venen (Med.) 

Velra [v...]: Plur. von t Verum 

verjab|soj]lujtielren (zu t absolut): etwas aus seinem eigent- 
lichen Zusammenhang [gedanklich] herauslösen u. als ab- 
solut gültig hinstellen 

Velrajmin [v...) vgl. Varamin 

Velran]da [v...] die; -, ...den (über engl. veranda(h) aus Hin- 
di verandä, dies aus gleichbed. port. varanda): gedeckter 
[u. häufig an den Seiten verglaster] Anbau, Vorbau (z. B. 
an Villen) 

Velraltrin [v...] das; -s (zu lat. veratrum „Nieswurz“ u.t...in 
(1): giftiges Alkaloidgemisch aus weißer Nieswurz, ein 
Hautreizmittel 

Velralziltät [v...] die; - (zu mlat. veraciter „aufrichtig“ u. 
t..ität): (veraltet) Wahrhaftigkeit 

Verb [v...] das; -s, -en (aus lat. verbum „(Zeit)wort“, eigtl. 
„(Aus)spruch“): Zeitwort, Tätigkeitswort, flektierbares 
Wort, das eine Tätigkeit, ein Geschehen, einen Vorgang 
od. einen Zustand bezeichnet (z. B. arbeiten, verunglücken, 
herabfallen, wohnen). Ver|ba: Plur. von t Verbum. ver|bal 
(aus gleichbed. spätlat. verbalis zu lat. verbum, vgl. Verb): 
1. das Verb betreffend, als Verb [gebraucht]. 2. wörtlich, 
mit Worten, mündlich. Ver|ballab|strak|tum das; -s, ...ta: 
von einem Verb abgeleitetes abstraktes Substantiv (z. B. 
Hilfe). Ver|baljadjjekltiv das; -s, -e [...vo]: a) als Adjektiv 
gebrauchte Verbform, t Partizip (z. B. blühend); b) von ei- 
nem Verb abgeleitetes Adjektiv (z. B. tragbar). Ver|ballde- 
filnijtilon die;-, -en: (veraltet) svw. Nominaldefinition. Ver- 


balle das; -s, ...lien [...ion] (zu t...ale): 1. von einem Verb 
abgeleitetes Wort (z. B. Sprecher von sprechen). 2. (meist 
Plur., veraltet) wörtliche Äußerung. 3. (nur Plur.; veraltet) 
Wortkenntnisse; Ggs. t Realien (3; Päd.). Verlballerolti- 
ker der, -s, -: a) jmd., der gern u. häufig über sexuelle Dinge 
spricht, sie jedoch wenig praktiziert; b) jmd., der sexuelle 
Befriedigung daraus zieht, in anschaulich-derber, obszö- 
ner Weise über sexuelle Dinge zu sprechen. Ver]ballilen 
[..-ion]: Plur. von t Verbale. Ver|ballin|jujrie [...io] die; -, -n: 
Beleidigung durch Worte (Rechtsw.). Ver|ballin|spijralti- 
on die; -: wörtliche Eingebung der Bibeltexte durch den 
Heiligen Geist (frühere theologische Lehre); vgl. Personal- 
inspiration, Realinspiration. verlballijsie[ren (zu t...isie- 
ren): l. Gedanken, Gefühle, Vorstellungen o.ä. in Worten 
ausdrücken u. damit ins Bewußtsein bringen. 2. ein Wort 
durch Anfügen verbaler Endungen zu einem Verb umbil- 
den (z. B. Tank zu tanken). Ver|ballilsie|rung die;-, -en (zu 
t....isierung): 1. (ohne Plur.) das Verbalisieren. 2. das, was 
verbalisiert worden ist. Ver|ballisjmus der; - (zu t....ismus 
(4): Vorherrschaft des Wortes statt der Sache im Unter- 
richt (Päd.). Ver|ballist der; -en, -en (zu t...ist): Anhänger, 
Vertreter des Verbalismus. ver|ballilstisch (zu t ....istisch): 
den Verbalismus od. den Verbalisten betreffend. Ver|balli- 
tät die; - (aus gleichbed. nlat. verbalitas, Gen. verbalitatis): 
Wörtlichkeit, buchstäblicher Sinn. ver|ballilter «mit lat. 
Adverbendung zu tverbal): wörtlich. Ver|balljkon]kor- 
danz die; -, -en (zu t verbal): t Konkordanz (1 a), die ein 
alphabetisches Verzeichnis von gleichen od. ähnlichen 
Wörtern od. Textstellen enthält; vgl. Realkonkordanz. 
Verlballkonltrakt der; -[e]s, -e: mündlicher Vertrag 
(Rechtsw.). Ver|ballno|men das; -s, ...mina: (veraltend) als 
t Nomen gebrauchte Verbform (z. B. Vermögen von ver- 
mögen, geputzt von putzen); vgl. Verbaladjektiv, Verbal- 
substantiv. Verlballnolte die; -, -n: nichtunterschriebene, 
vertrauliche diplomatische Note (als Bestätigung einer 
mündlichen Mitteilung gedacht). Ver|baljphra|se die; -, -n: 
Wortgruppe, die aus einem Verb u. den von ihm abhän- 
genden Gliedern besteht (z. B. ...schloß vorsichtig das Fen- 
ster; Sprachw.). Ver|bal]präjfix das, -es, -e: t Präfix, das vor 
ein Verb tritt (z. B. be- + steigen = besteigen). Ver|ballstil 
der; -[e]s: Schreib- od. Sprechstil, der das Verb bevorzugt; 
Ggs. t Nominalstil. Ver|ballsub]stanltiv das; -s, -e [...va]: 
zu einem Verb gebildetes Substantiv, das (zum Zeitpunkt 
der Bildung) eine Geschehensbezeichnung ist (z. B. Gabe 
zu geben). Ver|ballsufjfix das; -es, -e: tSuffix, das an den 
Stamm eines Verbs tritt (z. B. -eln in lächeln). Ver|ballsug- 
gelstilon die; -, -en: Beeinflussung, durch Worte des t Hyp- 
notiseurs herbeigeführte t Suggestion (Psychol.) 

ver|barjrilkaldiejren (zu t Barrikade u. t...ieren): 1. durch 
einen od. mehrere schnell herbeigeschaffte Gegenstände, 
die als Hindernis dienen sollen, versperren, unpassierbar 
machen. 2. sich durch t Barrikaden gegen Eindringlinge, 
Angreifer o. ä. schützen 

Ver|basjkum [v...] das; -s, ...ken (aus gleichbed. lat. verbas- 
cum): Königskerze, Wollkraut (Bot.) 

ver|baltim [v...] (lat): Wort für Wort, wörtlich. Ver|ben: 
Plur. von t Verb 

Verlbelne [v...] die; -, -n <aus lat. verbena „eine Art Heil- 
kraut“): Eisenkraut (an Wegen u. Ackerrändern vorkom- 
mende Heilpflanze; Bot.) 

ver|bi caulsa [v... 'kauza] </at.): (veraltet) zum Beispiel; 
Abk.: v. c. Verlbilgelraltilon die; -, -en (zu lat. verbigerare 
„schwatzen“ u. t...ation): ständiges Wiederholen eines 
Wortes od. sinnloser Sätze (bei Geisteskranken; Med.). 
ver]bi graltia (/at.): (veraltet) zum Beispiel; Abk.; v. g. ver- 
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bos (aus gleichbed. lat. verbosus zu verbum, vgl. Verb): 
(veraltet) wortreich, weitschweifig. Ver|bojsijtät die; - (aus 
gleichbed. lat. verbositas, Gen. verbositatis): (veraltet) 
Wortfülle, Wortreichtum. ver|boltelnus <milat.): (veraltet) 
wortwörtlich, ganz genau. Ver|bum das; -s, ...ba (aus lat. 
verbum, vgl. Verb): svw. Verb; - abstractum [...k...]: 
das inhaltsarme Verb „sein“ u. a. (nach Bopp); - attribu- 
tivum [...vom]: jedes Verb außer dem Verbum abstrac- 
tum (nach Bopp); - finitum: Verbform, die die Angabe 
einer Person u. der Zahl enthält, Personalform (z. B. [du] 
liest); vgl. finit; - infinitum: Verbform, die keine Angabe 
einer Person enthält (z. B. lesen, lesend, gelesen); vgl. infi- 
nit; - improprium: Ausdruck, dessen Verwendung im 
allgemeinen Sprachgebrauch nicht unbedingt anzuwenden 
ist (z. B. Dialektwort); - proprium: Ausdruck aus dem 
tidiomatischen Bestand einer Sprache, der in einer der 
Sprache angepaßten Weise verwendet wird; - substanti- 
vum [...vom] svw. Verbum abstractum 

Vẹr|bun|kos [v...kof] der; -, - (aus ung. verbunkos „Werber, 
Werbetanz“): ungar. Musizierweise mit charakteristischer 
Synkopierung u. Punktierung (Mus.) 

verldalten (zu t Daten): einen Text, eine Information in 
t Daten umsetzen (EDV) 

Verldellith [v..., auch ...ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
it. verde „grün“ u. ?...lith): grüne Abart des Minerals 
t Turmalin 

Verldikt [v...] das; -[e]s, - (aus gleichbed. engl. verdict, dies 
aus milat. verdictum „Wahrspruch“ zu lat. vere dictum, 
eigtl. „wahrhaft gesprochen“): 1. (veraltet) Urteil, Urteils- 
spruch der Geschworenen. 2. vernichtendes Urteil; [allge- 
meines] Verdammungsurteil 

Verldulre [ver'dy:rə] die; -, -n (aus gleichbed. fr. verdure zu 
mittelfr. verde „grün“, dies aus laf. viridis}: in grünen Far- 
ben gehaltener Wandteppich (im Mittelalter u. noch im 
18. Ih.) 

ver|gent [v...] (aus /at. vergens, Gen. vergentis, Part. Präs. 
von vergere, vgl. vergieren): gekippt (von Gesteinsfalten; 
Geol.). Verlgenz die; -, -en (zu t...enz): die Richtung des 
Faltenwurfs in einem Faltengebirge (Geo!.) 

Verlgette [ver'zet] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. ver- 
gette, eigtl. „Bürste“, Verkleinerungsform von verge „Ru- 
te“, dies aus lat. virga): eine um die Mitte des 18. Jh.s ge- 
tragene Stützperücke, bei der das Haar über dem Stirnan- 
satz zu einer Lockenrolle hochtoupiert wurde 

ver|gielren [v...] (aus Jat. vergere „sich neigen“): (veraltet) 
sich neigen, gerichtet sein, sich nach einer Richtung er- 
strecken 

Velrilfilkaltilon [v...] die; -, -en (aus gleichbed. mlat. verifica- 
tio zu verificare, vgl. verifizieren): 1, svw. Verifizierung: 
vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. Beglaubigung, Unterzeichnung 
eines diplomatischen Protokolls durch alle Verhandlungs- 
partner. Velrilfilkaltor der; -s, ...oren <aus gleichbed. nlar. 
verificator): (veraltet) Beglaubiger, Beurkunder. vejrilfi- 
zier|bar: sich verifizieren lassend, nachprüfbar. Vejrilfi- 
zier|bar|keit die; -: Nachprüfbarkeit. vefrilfilzielren (aus 
gleichbed. mlat. verificare zu lat. verus (vgl. Verität) u. fa- 
cere „machen“: 1, durch Überprüfen die Richtigkeit von 
etwas bestätigen; Ggs. tfalsifizieren (1). 2. beglaubigen. 
Velrilfilzielrung die; -, -en (zu t...ierung): das Verifizieren; 
vgl. ...[at]ion/...ierung. Velrisimen die (Plur.) <zu t Veris- 
mo): Merkmale der veristischen Epoche in der Musik. Ve- 
ris|mo der; - (aus gleichbed. it. verismo zu vero „wahr“, 
dies aus lat. verus, vgl. Verität): am Ende des 19, Jh.s auf- 
gekommene Stilrichtung der ital. Literatur, Musik u. bil- 
denden Kunst mit dem Ziel einer schonungslosen Darstel- 
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lung der Wirklichkeit. Vejrisjmus der; - (zu lat. verus (vgl. 
Verität)u.t...ismus (1, 2): 1. svw. Verismo. 2. kraß wirk- 
lichkeitsgetreue künstlerische Darstellung. Velrist der; -en, 
-en (zu t...ist): Vertreter des Verismus. vejrilstisch (zu 
t...istisch): a) den Verismus betreffend; b) in schonungslo- 
ser Weise wirklichkeitsgetreu. velriltalbel <aus gleichbed. 
Fr. véritable zu vérité „Wahrheit“, dies aus /ar. veritas, vgl. 
Verität): (veraltet) wahrhaft, echt; aufrichtig. Velrijtät die; 
- <aus lat. veritas, Gen. veritatis, zu verus „wahr, echt, 
wirklich“): (veraltet) Wahrheit, Richtigkeit, rechtliches 
Begründetsein einer Forderung. Vejriltes de fait [veri- 
ted'fe] die (Plur.) (aus gleichbed. fr. vérités de fait): Tatsa- 
chenwahrheiten (bei Leibniz). Vejriltes de railson [verite- 
dre'zö] die (Plur.) <aus gleichbed. fr. vérités de raison): 
Vernunftwahrheiten (bei Leibniz) 

verjkad|jmen vgl. kadmieren 

verjkajmilsollen (zu t Kamisol): (veraltend) kräftig verprü- 
geln 

verlklaulsulliejren (zu t klausulieren): 1. einen Vertrag mit 
mehreren Klauseln versehen u. ihn dadurch unklar u. un- 
übersichtlich machen. 2. [etw.] unübersichtlich machen; 
einschränken 

verjmajle|deilen (zu lat. maledicere, vgl. maledeien): (ugs.) 
verfluchen, verwünschen 

ver|meil [ver'me:j] </r.; zu lat. vermiculus „Scharlachfarbe“‘, 
urspr. „Scharlachwurm‘‘): hochrot. Ver|meil das; -s <aus 
gleichbed. fr. vermeil): vergoldetes Silber. Verlmeillle 
[..-me:;jə] die; - (zu fr. vermeille, Fem. von vermeil, vgl. ver- 
meil): 1. orangenfarbener tSpinell. 2. braungefärbter 
t'Hyazinth. 3. bräunlichroter tPyrop. Verlmilcellli 
[... tfeli] die (Plur.) (aus gleichbed. it. vermicelli, Verklei- 
nerungsform von verme „Wurm“, dies aus /at. vermis): 
Fadennudeln. verlmilform (zu lat. vermis „Wurm“ u. 
t...form): wurmförmig (Med.). verjmilfug <zu lat. fugare 
„fliehen machen, vertreiben‘): Eingeweidewürmer abtrei- 
bend (Med.). Verlmilfulgum das; -s, ...ga (meist Plur.) <zu 
t...jum): Arzneimittel zum Abtreiben von Eingeweide- 
würmern (Med.). verimilkullar <zu /at. vermiculus 
„Würmchen“ u. t...ar (1)}: wurmförmig (Biol.). Ver|mi- 
kullit [auch ...'lıt] der; -s, -e <zu t?...it): bräunliches Mine- 
ral aus der Gruppe der Hydroglimmer. Verjmillion [...'j6:] 
das; -s (aus gleichbed. fr. vermillon zu vermeil, vgl. ver- 
meil): feinster Zinnober. verjmilno|sus <aus gleichbed. 
nlat. verminosus): durch Eingeweidewürmer hervorgeru- 
fen (von Krankheiten; Med.). ver|milzid (zu lat. vermis 
„Wurm“ u. t...zid): wurmtötend (von Arzneimitteln; 
Med.). Verjmilzid das: -s, -e: wurmtötendes Arzneimittel 
(Med.) 

Verlnalkullar|sprajche [v...] die; -, -n (Lehnübersetzung von 
gleichbed. engl. vernacular, dies zu Jat. vernaculus „einhei- 
misch; selbst erfunden‘): 1. indigene Sprache; Sprache 
von Ureinwohnern (Sprachw.). 2. svw. Jargon (a) 

ver|nal [v...] <aus gleichbed. spätlat. vernalis zu ver „Früh- 
ling“): zum Frühling gehörend. Ver|nallin das: -s (zu t ...in 
(19: svw. Florigen. Ver/nallilsaltilon die; -, -en (zu 
t...ation): Kältebehandlung von Pflanzenkeimlingen zur 
Entwicklungsbeschleunigung. ver|nallijsiejren <zu t...ie- 
ren): Pflanzenkeimlinge einer Kältebehandlung unterzie- 
hen. Verjnaltilon die; -, -en (zu lat. vernatus, Part. Perf. von 
vernare „erblühen“ u. t!...ion): Lage der einzelnen Knos- 
penblätter (Bot.). 'ver[niejren <aus gleichbed. lat. verna- 
re): (veraltet) sich verjüngen, erblühen 

?verlnielren [v...] (aus fr. vernir „firnissen, lackieren“ zu 
vernis „Firnis, Lack“): bestimmte Bleche in der Konser- 
vendosenherstellung lackieren. Ver|nis mou [verni'mu] 
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das; - - (aus fr. vernis mou „weicher Firnis“y: Radierung, 
bei der die Kupferplatte mit einem weichen Ätzgrund ver- 
sehen ist. Ver|nis|salge |[...'sa:33] die; -, -n laus gleichbed. 
fr. vernissage zu vernir „lackieren, firnissen“, eigtl. „das 
Betrachten von Gemälden vor dem Firnissen“): [feierli- 
che] Eröffnung einer Kunstausstellung, bei der die Werke 
eines zeitgenössischen Künstlers den [geladenen] Gästen 
vorgestellt werden 

Velro|nal © [v...] das; -[s] (nach der ital. Stadt Verona u. zu 
t?...al): früher verwendetes starkes Schlafmittel 

Velrolnilka [v...] die; -, ...ken (nach der gleichnamigen kath. 
Heiligen): Ehrenpreis (Zierstaude aus der Familie der 
Rachenblütler; Bot.) 

ver|prolvilanitiejren |[...vian...] (zu tproviantieren): mit 
Proviant versorgen 

Verlrelrie [v...] die; -, ...ien (aus gleichbed. fr. verrerie zu 
verre „Glas“): (veraltet) a) (ohne Plur.) Glasherstellung; 
b) Glashütte. Verfrilllon [veri'jö:] das; -[s], -s (aus fr. verril- 
lon, Verkleinerungsbildung zu verre „Glas“): franz. Bez. 
für Glasglockenspiel, Glasharmonika. Verjroltejrie cloi- 
son|n&e [verstrikloazo'ne] die; - - (aus gleichbed. fr. verro- 
terie cloisonnee): Emailmalerei der Völkerwanderungs- 
zeit. Verlroltejrilen die (Plur.) (aus gleichbed. fr. verroterie 
(Sing.)}: kleine Glaswaren (z. B. Perlen) 

Verlrujca [v...ka] die;-, ...cae [...tse] (aus gleichbed. lat. ver- 
ruca): Warze (Med.). Ver|rujca|no [...k...] der; -s (nach 
dem Monte Verruca in der Toskana): rotes, t konglomera- 
tisches Gestein im t'Perm der Alpen (Geol.). ver[rulkös 
(aus lat. verrucosus „warzenreich“ zu verruca, vgl. Verru- 
ca): warzig, warzenförmig (Med.). verlrulzilform (zu 
t...form): warzenähnlich (Med.) 

Vers der; -es, -e (aus lat. versus, eigtl. „das Umwenden (der 
Erde durch den Pflug u. die dadurch entstandene Fur- 
che)“, substantiviertes Part. Perf. von vertere „wenden, 
drehen“): 1. durch Metrum, Rhythmus, Zäsuren geglie- 
derte, eine bestimmte Anzahl von Silben, oft einen Reim 
aufweisende Zeile einer Dichtung in gebundener Rede wie 
Gedicht, Drama, Epos. 2. a) Strophe eines Gedichtes, Lie- 
des; b) kleinster Abschnitt des Textes der Bibel 

Ver salcrum ['ve:e 'za:krum] das; - - (aus gleichbed. lat. ver 
sacrum, eigtl. „heiliger Frühling“): altröm. Brauch, in 
Notzeiten dem Mars u. Jupiter Erstlinge eines Frühlings 
(Feldfrüchte, Vieh u. Kinder) zu weihen 

Verlsal [v...] der; -s, -ien [...ion] (meist Plur.) <zu lat. versus 
(vgl. Vers), eigtl. „großer Buchstabe am Anfang eines Ver- 
ses“, u. ??...al (2)): großer [Anfangs]buchstabe, t Majus- 
kel. Ver|salļschrift die; -: eine Schriftart, die nur aus Versa- 
lien, Ziffern u. Interpunktionszeichen besteht. ver|saļtil 
“aus gleichbed. lat. versatilis zu versare, vgl. versiert): 1. 
beweglich, gewandt (z. B. im Ausdruck). 2. ruhelos; wan- 
kelmütig. Verlsaltijlijtät die; - (zu t...ität): 1. Beweglich- 
keit, Gewandtheit (z. B. im Ausdruck). 2. Ruhelosigkeit; 
Wandelbarkeit. Verlsaltijon die; -, -en (aus gleichbed. lat. 
versatio): (veraltet) Drehung, Wendung, Veränderung. 
Vers blancs [ver'blä] die (Plur.) (aus fr. vers blancs, eigtl. 
„weiße Verse“): reimlose Verse, t Blankverse. Vers com- 
mun [...ko'm&] der; - -, - -s [...ko'm&] (aus fr. vers com- 
mun, eigtl. „gewöhnlicher Vers“): gereimter jambischer 
Zehnsilber (beliebter Vers der franz. Dichtung). Ver|setlto 
das; -s, Plur. -s u. ...tti (aus if. versetto, Verkleinerungs- 
form von verso, dies aus /at. versus, vgl. Vers): kleines, 
meist fugenartiges [kunstvolles] Orgelzwischenspiel. Vers- 
fuß [f...] der; -es, ...füße (zu t Vers): aus mindestens je ei- 
ner Hebung u. Senkung bestehende kleinste rhythmische 
Einheit eines Verses. ver|sie|ren [v...] (wohl nach lat. ver- 


sari, vgl. versiert): (veraltet) verkehren; sich mit etwas be- 
schäftigen. ver|siert (nach gleichbed. fr. versé, dies aus 
gleichbed. /at. versatus, Part. Perf. von versare „drehen 
(und wenden); betreiben“; vgl. ...iertd: [auf einem be- 
stimmten Gebiet] durch längere Erfahrung gut Bescheid 
wissend u. daher gewandt, geschickt. Verlsilfex der; -es, -e 
(zu tVers u. lat. facere „machen“): (veraltet) Verse- 
schmied. Verlsilfilkaltilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. ver- 
sificatio zu versificare, vgl. versifizieren): Umformung in 
Verse; Versbildung, -bau. Verlsilfilkaltor der; -s, ...oren 
<aus gleichbed. lat. versificator): (veraltet) Verskünstler, 
Verseschmied. verlsilfilzielren <aus gleichbed. lat. versifi- 
care): in Verse bringen. Verlsijkel der; -s, - (aus lat. versi- 
culus „kleiner Vers“): kurzer überleitender [Psalm]vers in 
der kath. u. ev. Liturgie. Verlsi lilbe|ri die (Plur.) (aus lat. 
versi liberi, eigtl. „freie Verse“): svw. Versi sciolti. Verl|si- 
on die; -, -n (aus gleichbed. fr. version, dies über das Mit- 
tellat. zu lat. versus, vgl. Vers): 1. a) eine von mehreren 
möglichen sprachlichen Formulierungen des gleichen 
Sachverhalts, Inhalts; b) eine von mehreren möglichen Ar- 
ten, einen bestimmten Sachverhalt auszulegen u. darzustel- 
len. 2. Ausführung, die vom ursprünglichen Typ, Modell 
o.ä. in bestimmter Weise abweicht. 3. veränderte, verbes- 
serte Ausgabe eines Programms (4) od. eines bestimmten 
Betriebssystems (EDV). Verlsi scioljti [- 'folti] die (Plur.) 
(aus it. versi sciolti, eigtl. „reimlose Verse“): fünffüßige 
tJamben des ital. Epos. Vers lilbre [ver'libr] der; - -, - -s 
[...libr] <aus fr. vers libre „freier Vers‘): franz. Bez. für 
[reimloser] taktfreier Vers 

ver|snobt (zu tSnob): (ugs.) a) zum Snob geworden; b) Be- 
nehmen wie ein Snob aufweisend; betont extravagant 

Verlso [v...] das; -s, -s (aus lat. verso (folio) „auf der Rück- 
seite (eines Blattes)‘“): Rückseite eines Blattes in einer 
Handschrift od. einem Buch; Ggs. t Rekto. ver|so follio 
(lat.y: auf der Rückseite des Blattes stehend; Ggs. trecto 
folio. Verlsur die; -, -en (aus lat. versura „das Drehen, 
Wenden“ zu vertere, vgl. Vers): (veraltet) Umsatz einer 
Firma. ver|sus (lat.): gegen, gegenüber, im Gegensatz zu; 
Abk.: vs. Ver|lsus me|mofrialles |[...zu:s ...le:s] die (Plur.) 
(aus lat. versus memoriales „Erinnerungsverse“ zu versus 
(vgl. Vers) u. memorialis „zur Erinnerung, zum Gedächt- 
nis gehörig“ (zu memoria „Gedächtnis; Erinnerung‘): 
Verse, die als Gedächtnisstütze dienen. Ver|sus qualdra- 
tus [...zus -] der; - -, - [...zu:s] ...ti (aus /at. versus quadra- 
tus „viereckiger Vers“, zu quadratus „viereckig‘, vgl. Qua- 
drat): svw. trochäischer t Septenar. Ver|sus rap|porltalti 
[...zu:s -] die (Plur.) (aus lat. versus rapportati „zurückge- 
tragene Verse“ zu versus, Plur. von versus (vgl. Vers) u. 
mlat. rap(p)ortatus, Part. Perf. von rap(p)ortare „zurück- 
tragen“): in der Barockzeit beliebte Verse mit verschränk- 
ter Aufzählung von Satzgliedern (z. B. Die Sonn’, der 
Pfeil, der Wind verbrennt, verwund't, weht hin... Opitz). 
Ver|sus rhojpallilei [...zu:s ro'pa:litsi] die (Plur.) (aus lat. 
versus rhopalici „keulenförmige Verse‘, zu lat. rhopalicus, 
vgl. rhopalisch): rhopalische Verse. verltaltur! «lat.; 3. 
Pers. Konj. Präs. Pass. von vertere, vgl. Vers): man drehe 
um!; Abk.: vert. (bei der Korrektur von Buchstaben, die 
auf dem Kopf stehen; Druckw.). verlte! (lat.; Imp. Sing. 
von vertere, vgl. Vers): wende um!, wenden! (das Noten- 
blatt beim Spielen); Abk.: v.; vgl. verte, si placet! verlte- 
bralgen (zu lat. vertebra „Wirbel (des Rückgrats)“ u. 
+...gen): von einzelnen Wirbeln bzw. von der Wirbelsäule 
ausgehend (von Erkrankungen; Med.). verltelbral (zu 
t!...al (1)): zu einem Wirbel gehörend, einen Wirbel be- 
treffend, aus Wirbeln bestehend (Med.). Verltejbrat der; 
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-en, -en (meist Plur.) (zu spärlat. vertebratus „gelenkig, be- 
weglich“, dies zu vertebra, vgl. vertebragen): Wirbeltier; 
Ggs. t Evertebrat. verlte, si plajcet! [-- ...tset] (lar.): bit- 
te wenden! (Hinweis auf Notenblättern; Mus.); Abk.: v. s. 
pl. vẹr|te sulbilto! <lar.y: rasch wenden! (Hinweis auf No- 
tenblättern; Mus.). Verltex der; -, ...tices [...tse:s] (aus /ar. 
vertex, Gen. verticis „Wirbel; Strudel; Drehpunkt“ zu ver- 
tere, vgl. Vers): 1. Scheitel, Spitze eines Organs, bes. der 
höchstgelegene Teil des Schädelgewölbes (Med.). 2. 
Punkt, in dem sich die Bewegungsrichtungen aller Einzel- 
sterne einer Sternströmung zu schneiden scheinen 
(Astron.). verltielren (nach lat. vertere „drehen, wen- 
den“): (veraltet) 1. umwenden. 2. (einen Text) in eine an- 
dere Sprache übertragen. verltilgiinös (aus gleichbed. 
spätlat. vertiginosus, vgl. ...ös): schwindlig, mit Schwindel- 
gefühlen verbunden (Med.). Verltijgo die; - (aus lat. verti- 
go, Gen. vertiginis „das Herumdrehen“): Schwindel, mit 
Schweißausbrüchen, Übelkeit u. a. objektiven Symptomen 
verbundener Zustand, der bes. durch Gleichgewichtsstö- 
rungen charakterisiert wird (Med.). verltijkal (aus gleich- 
bed. spätlar. verticalis, eigtl. „‚scheitellinig“, zu lat. vertex, 
vgl. Vertex): I. senkrecht, lotrecht. 2. zu einem Vertex ge- 
hörend, auf ihn bezüglich (Med.). Verltilkalle die;-,-n (drei 
-n, auch: -) (zu t...ale): senkrechte Gerade; Ggs. t Hori- 
zontale (1a). Verltilkallebe|ne die; - (zu t vertikal): 1. auf 
einer anderen [horizontalen] Ebene senkrecht stehende 
Ebene (Math.). 2. Ebene, die durch den Beobachterstand- 
punkt u. einen Vertikalkreis gelegt ist (Astron.). Verltilkal- 
inlten]siltät die; -: Stärke des erdmagnetischen Feldes in 
senkrechter Richtung (Phys.). veritiikallilsielren (zu 
t...isieren): die vertikale Aufgliederung eines Bauwerks 
betonen (Archit.). Verlitilkallisimus der; - <zu t...ismus 
(2): Neigung, die Gliederung eines Bauwerks stärker ver- 
tikal als horizontal durchzuführen (z.B. in der Gotik). 
Verltilkallkon|zern der; -s, -e: Konzern von Unternehmen 
aufeinanderfolgender Produktionsstufen (Wirtsch.); Ggs. 
t Horizontalkonzern. Verltilkallkreis der; -es, -e: 1. (nur 
Plur.) Höhenkreise der Himmelskugel, die durch den 
Scheitelpunkt u. den Fußpunkt verlaufen (Astron.). 2. um 
eine waagerechte wie um eine senkrechte Achse drehbares 
Winkelmeßinstrument zum Messen der Höhe eines Ge- 
stirns (Astron.) 

Verltilko [v...] das, selten der; -s, -s (Herkunft ungeklärt; an- 
geblich nach dem ersten Verfertiger, dem Berliner Tischler 
Vertikow): kleiner Schrank mit zwei Türen, der nach oben 
mit einer Schublade u. einem Aufsatz abschließt 

verltilkulliejren [v...] (zu t vertikutieren): svw. vertikutie- 
ren. veritilkultielren (wohl zu spätlar. verticalis (vgl. verti- 
kal) u. fr. couteau „Messer“, coutre „Pflugschar“, vgl. 
...jeren): (mit einem dafür vorgesehenen Gerät) die Gras- 
narbe eines Rasens aufreißen, um den Boden zu lockern u. 
zu belüften; aerifizieren. Verltilkultielrer der; -s, -; Gerät 
zum Vertikutieren 

Verltilsol [v...] der; -s (Kunstw. zu lat. vertere (vgl. vertie- 
ren) u. solum „Boden“: Boden mit hohem Anteil an quell- 
fähigen Tonmineralen in trop. u. subtrop. Gebieten 

Verltumjnallilen [v...ion] die (Plur.) (aus gleichbed. lat. Ver- 
tumnalia, nach Vertumnus, dem altröm. Gott des Wandels 
u. Wechsels (urspr. der Jahreszeiten)): ein bei Winterein- 
tritt zu Ehren des Gottes Vertumnus gefeiertes altröm. 
Fest 

Velrum [v...] das; -s, Vera (zu lat. verus „wahr, wirklich“: 
Arzneimittel, das Wirkstoffe enthält (im Gegensatz zum 
t Placebo; Med.) 

Verlve ['vervə] die; - (aus gleichbed. fr. verve, dies über alıfr. 
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verve „Ausdrucksweise“ zu lat. verba, Plur. von verbum, 
vgl. Verb): Schwung, Begeisterung (bei einer Tätigkeit) 


Velsalnia [v...] die; - (aus gleichbed. lat. vesania zu vesanus 


„Wwahnsinnig“): (veraltet) Geisteskrankheit (Med.). veļsa- 
nus (lat.): (veraltet) wahnsinnig (Med.) 


Velsijca [ve'zi:ka] die; -, ...cae [...tse] (aus gleichbed. lat. ve- 


sica): [Harn]blase (Med.). Velsilculla [...k...] die; -, ...lae 
[...1e] (aus lat. vesicula „Bläschen“, Verkleinerungsform 
von vesica, vgl. Vesica): 1. kleines bläschenförmiges Or- 
gan (Anat.). 2. kleiner, über die Hautoberfläche vorragen- 
der, flüssigkeitsgefüllter Hohlraum (Med.). vejsilkal (aus 
gleichbed. lat. vesicalis): zur Harnblase gehörend, sie be- 
treffend (Med.). Velsilkans das; -, Plur. ...kantia u. ...kan- 
zien [...ion] (aus nlat. vesikans, eigtl. „blasenziehend“): 
svw. Vesikatorium. Velsilkaltolrilum das; -s, ...ien [...ion] 
(aus niat. vesicatorium): blasenziehendes Arzneimittel; 
Zugpflaster (Med.). ve|silko..., Ve|silko... (zu lat. vesica, 
vgl. Vesica): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Harnblase“, z. B. vesikorenal, Vesikovaginalfistel. Ve]si- 
kolrekltallfilstel die; -, -n: krankhafter, unnatürlicher Ver- 
bindungsgang zwischen Harnblase u. Mastdarm (Med.). 
velsilkolrejnal: Harnblase u. Niere betreffend (Med.). ve- 
silkolureltelral (zu t Ureter u. t'...al): Harnblase u. Harn- 
leiter betreffend (Med.). velsilkoluteirin: Harnblase u. 
Harnleiter betreffend bzw. den Raum zwischen beiden Or- 
ganen (Med.). Velsilkolvalgilnallfilstel [...va...] die; -, -n: 
bei Frauen krankhafter Verbindungsgang zwischen Harn- 
blase u. Scheide (Med.). velsilkullär (zu lat. vesicula (vgl. 
Vesicula) u. t...är): bläschenartig; in den Lungenbläschen 
auftretend (z. B. von Atemgeräusch; Med.). Ve!silkujlär- 
atimung die, -: das beim Abhorchen der gesunden Lunge 
zu hörende rauschende Geräusch, bes. beim Einatmen 
(Med.). Velsilkulliltis die; -, ...itiden (zu ?...itis): Entzün- 
dung der Samenbläschen (Med.). velsilkullös <aus gleich- 
bed. lat. vesiculosus): bläschenreich, bläschenförmig ver- 
ändert (von der Beschaffenheit der Haut; Med.) 


'Vesiper [f...] die; -, -n «aus kirchenlat. vespera 


„Abend(zeit)“ zu lat. vespera „Abend(stern); Westen“, 
dies aus gr. hesperos): 1. a) abendliche Gebetsstunde (6 
Uhr) des t Breviers (1); b) Abendgottesdienst (z. B. Christ- 
vesper). 2Ves|per die; -, -n, südd. auch das; -s, - (zu t'Ves- 
per): (bes. südd.) kleinere [nachmittägliche] Zwischen- 
mahlzeit. Veslpejralle [v...] das; -, ...lien [...ion] (zu kir- 
chenlat. vesperalis „zur Abendzeit (stattfindend)“): liturgi- 
sches Buch mit den Texten u. Melodien (gregorianischer 
Choral) der Vesper (1 b). Veslperlbild [f...] das; -s, -er (zu 
t'Vesper): Darstellung Marias mit dem Leichnam Christi: 
vgl. Pieta. vesjpern (zu t?Vesper): (bes. südd.) die Vesper 
(2) einnehmen 


Velstallin [v...] die; -, -nen (aus gleichbed. Zar. Vestalis, eigtl. 


„der Vesta geweiht“): altröm. Priesterin der Vesta, der 
Göttin des Herdfeuers 


Velstijbül [v...] das; -s, -e (aus gleichbed. fr. vestibule, dies 


aus /at. vestibulum, vgl. Vestibulum): Vorhalle, Eingangs- 
halle [in einem Theater od. Konzertsaal]. Ve]stijbujla: 
Plur. von t Vestibulum. Ve|stilbullar|ap|palrat der; -[e]s, -e 
(zu lat. vestibulum (vgl. Vestibulum) u. t...ar): Gleichge- 
wichtsorgan im Ohr (Med.). veistilbullolgen (zu t...gen): 
vom Vorhof des Labyrinths (3) ausgehend (Med.). Velsti- 
bullum das; -s, ...la (aus lat. vestibulum „Vorhof, Vor- 
platz“): 1. Vorhalle des altröm. Hauses. 2. Vorhof, den 
Eingang zu einem Organ bildende Erweiterung (Med.) 


velstilgia ter|rent [v...-] «/at.; nach der Fabel Äsops, wo 


der Fuchs sich weigert, in die Höhle des kranken Löwen 
zu gehen, weil Spuren von Tieren nur hineinführen): die 


Vibrogramm 


Spuren schrecken [mich] ab. Velstilgilum das; -s, ...gia 
<aus lat. vestigium „‚Fußsohle, Fußspur“‘): Relikt eines Or- 
gans od. Organteils, das sich normalerweise im Laufe der 
fetalen Entwicklung zurückbildet (Med.) 

Velstiltur [v...] die; -, -en (aus spätlat. vestitura „Beklei- 
dung“): svw. Investitur. Velston [...'tö:] das; -s, -s (aus 
gleichbed. fr. veston zu veste „ärmelloses Wams‘“, dies 
über ir. veste aus Jat. vestis „Kleid, Gewand“): (schweiz.) 
sportliches Herrenjackett 

Velsulvilan [vezu'vian] der; -s, -e (aus nlat. Vesuvianus, nach 
dem ital. Vulkan Vesuv (lat. Vesuvius), in dessen Auswür- 
fen das Mineral vorkommt): a) dem Granat ähnliches, 
olivgrünes bzw. bräunliches Mineral; b) ein Schmuckstein 
aus Vesuvian (a) 

Veltaltiv [v...] der; -s, -e [...va] (zu lat. vetare „verbieten“ u. 
t..ivd: svw. Prohibitiv 

Veltelran [v...] der; -en, -en (aus gleichbed. /az. veteranus zu 
vetus „alt“): 1. a) altgedienter Soldat; b) Teilnehmer an ei- 
nem früheren Feldzug od. Krieg. 2. im Dienst alt geworde- 
ner, bewährter Mann, ehemaliger langjähriger Mitarbei- 
ter. 3. svw. Oldtimer (1). veltelrilnär <aus gleichbed. fr. vé- 
terinaire, dies aus lat. veterinarius, eigtl. „der zum Zugvieh 
Gehörige“, zu veterinae „Zugvieh“, dies zu /at. veterinus, 
eigtl. „zum Lastziehen gehörig“ (zu vetus „alt(gedient)‘‘): 
tierärztlich. Veltelrilnär der; -s, -e (aus gleichbed. fr. veteri- 
naire, vgl. veterinär): Tierarzt. Veltejrilnärjmeldilzin die; - 
nach gleichbed. /at. medicina veterinaria): Tierheilkunde 

Velto [v...] das; -s, -s (unter Einfluß von gleichbed. fr. veto 
zu lat. veto „ich verbiete“, 1. Pers. Sing. Präs. Aktiv von 
vetare „verbieten“): a) offizieller Einspruch, durch den 
das Zustandekommen od. die Durchführung eines Be- 
schlusses o. ä. verhindert od. verzögert wird; b) Recht, ge- 
gen etwas ein Veto (a) einzulegen 

Veltrolgrajphie [v...] die; -, ...ien (zu lat. vitrum „Glas“ u. 
t...graphie): 1. (ohne Plur.) Flachdruckverfahren, bei 
dem eine auf eine Glasplatte aufgetragene Zeichnung di- 
rekt auf die Offsetplatte übertragen wird. 2. Erzeugnis der 
Vetrographie (1) 

Vetltulra [v...] die; -, ...ren (aus if. vettura „Wagen, Fuhr- 
werk“, dies aus /at. vectura „das Fahren; die Fuhre“ zu 
vehere „führen, fahren“): (veraltet) ital. Lohnfuhrwerk, 
Lohnkutsche. Vetltujrilno der; -s, ...ni (aus gleichbed. if. 
vetturino zu vettura, vgl. Vettura): (veraltet) ital. Lohnkut- 
scher 

Veltus Laltilna [v... -] die; - - (aus lat. vetus Latina, eigtl. 
„die alte Lateinische“): alte lat. Bibelübersetzung, die im 
4.-6. Jh. von der t Vulgata abgelöst wurde 

Velxaltijon [v...] die; -, -en (aus gleichbed. lat. vexatio zu ve- 
xare, vgl. vexieren): (veraltet) Quälerei; Neckerei. velxa- 
tolrisch (zu lat. vexator, Gen. vexatoris „Quäler, Peini- 
ger‘): (veraltet) quälerisch. Velxier|bild das; -[els, -er (zu 
t vexieren): Suchbild, das eine nicht sofort erkennbare Fi- 
gur enthält. vejxiejren (aus lat. vexare „schütteln; pla- 
gen“): irreführen; quälen; necken. Velxier|glas das; -es, 
...gläser: merkwürdig geformtes Trinkglas, aus dem nur 
mit Geschick getrunken werden kann. Veixierjrätjsel das; 
-s, -: Rätsel, das durch Fragen in die Irre führt 

Velxiljla [v...]: Plur. von t Vexillum. Velxillla relgis das; - - 
«aus gleichbed. lat. vexilla regis, eigtl. „die Fahne des Kö- 
nigs“): altröm. Kirchenmelodie. Velxilllo]lolgie die; - (zu 
lat. vexillum (vgl. Vexillum) u. t...logie): Lehre von der 
Bedeutung von Fahnen, Flaggen. Velxilllum das; -s, Plur. 
„lla u. ...llen (aus /at. vexillum „Fahne“, Verkleinerungs- 
bildung zu velum, vgl. Velum): 1. altröm. Fahne. 2. aus 
den einzelnen Ästen bestehender Teil der Vogelfeder zu 


beiden Seiten des Federkiels (Zool.). 3. die übrigen Blüten- 
blätter teilweise umgreifendes, oberes, größtes Blütenblatt 
bei Schmetterlingsblütlern (Bot.) 

Velzier [v...] usw. vgl. Wesir usw. 

vez|zo|so [v...] (iz.): zärtlich, lieblich (Mus.) 

'via ['viza] (aus gleichbed. iz. via, eigtl. „(auf dem) Weg“, 
vgl. via): weg (Mus.); - il sordino: den Dämpfer abneh- 
men; Ggs. tcon sordino. 2via (aus lat. via, Ablativ von via 
„Weg, Straße‘‘): a) [auf dem Wege] über ..., z. B. - Mün- 
chen nach Wien fliegen; b) durch, über [eine bestimmte In- 
stanz o. ä. erfolgend], z. B. er wurde - Verwaltungsgericht 
zur sofortigen Zahlung aufgefordert. Via die; - (aus lat. via, 
eigtl. „der Weg, der zu etwas führt“): lat. Bez. für Weg; 
Methode (bes. Philos.); - eminentiae [- ...tie]: Methode, 
etwas durch Steigerung zu bestimmen; - moderna: ratio- 
nalistisch-mathematische Methode des t Kartesianismus; - 
negationis: Methode, etwas durch Verneinung zu be- 
stimmen; - naturalis: Bez. für die natürlichen Passagen 
des Körpers, durch die Stoffe in den Körper gelangen u. 
durch die sie ihn verlassen können (z. B. der Darmtrakt; 
Med.). Vialdukt der, auch das; -[e]s, -e (zu lat. via „Weg“ u. 
ductus, Part. Perf. von ducere „führen“; Analogiebildung 
zu t Aquädukt): über ein Tal, eine Schlucht führende Brük- 
ke, deren Tragwerk meist aus mehreren Bogen besteht, 
Überführung. Vialtilkum das; -s, Plur. ...ka u. ...ken (aus 
gleichbed. kirchenlat. viaticum zu /at. viaticum „Reise-, 
Zehrgeld“): dem Sterbenden gereichte Kommunion 
(kath. Kirche). vialtilzielren (zu ?....ieren): mit einem Via- 
tikum versehen (kath. Kirche). Vialtor der; -s, ...oren (aus 
gleichbed. lat. viator): 1. (veraltet) Reisender. 2. Staats- 
bote im alten Rom 

Vilbrant [v...] der; -en, -en (zu lat. vibrans, Gen. vibrantis, 
Part. Präs. von vibrare, vgl. vibrieren): 1. Schwinglaut, Zit- 
terlaut (z. B. r; Sprachw.). 2. schwingender, zitternder Vi- 
bratoton (Mus.). Vilbralphon das; -s, -e (aus gleichbed. 
engl.-amerik. vibraphone, dies zu lat. vibrare (vgl. vibrie- 
ren) u.t...phon): drei Oktaven umfassendes Schlaginstru- 
ment mit klaviaturähnlich angeordneten Metallplatten, un- 
ter denen sich röhrenförmige Resonatoren befinden, de- 
ren Klappen sich in raschem Wechsel öffnen u. schließen, 
so daß vibrierende Töne entstehen. Vilbrajphojnist der; 
-en, -en (zu t...ist): Vibraphonspieler. Vilbralti: Plur. von 
t Vibrato. Vilbralti|on die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. vi- 
bratio zu /at. vibrare, vgl. vibrieren): Schwingung, Beben, 
Erschütterung. Vibraltilons|mas|salge [...32] die; -, -n: der 
Lockerung von Verkrampfungen dienende Massage mit 
der Hand od. mit einem Vibrator (1). Vilbraltilonsitheo- 
rie die; -; (veraltet) Erklärung des Lichts als eine schwin- 
gende od. wellenförmige Bewegung des leitenden t Medi- 
ums (1). vilbralto (iz.; zu vibrare „schwingen, zittern“, dies 
aus lat. vibrare, vgl. vibrieren): schwingend, leicht zit- 
ternd, bebend (in bezug auf die Tongestaltung im Gesang, 
bei Streich- u. Blasinstrumenten). Vilbralto das; -s, Plur. -s 
u. ...ti (zu iz. vibrato, vgl. vibrato): Schwingen, leichtes Zit- 
tern od. Beben des Tons im Gesang, bei Streich- u. Blasin- 
strumenten. Vilbraltor der; -s, ...oren (zu tvibrieren u. 
t...or): 1. Gerät zur Erzeugung mechanischer Schwingun- 
gen. 2. svw. Godemiche. vilbriejren (aus gleichbed. /az. vi- 
brare): schwingen; beben, zittern. Vilbrio der; -s, ...onen 
<aus nlat. vibrio zu lat. vibrare, vgl. vibrieren): begeißelte 
Kommabakterie (z.B. Erreger der Cholera; Med.). vi- 
bro..., Vilbro... (zu lat. vibrare, vgl. vibrieren): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „Schwingungen, leicht 
schwingende, zitternde, bebende Bewegungen betref- 
fend“, z. B. vibrographisch, Vibromassage. Vilbrojgramm 
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das; -s, -e (zu t...gramm): Schwingungsaufzeichnung des 
Vibrographen. Vilbro|graph der; -en, -en (zu t...graph): 
Instrument zum Messen der Schwingungen bei Bauwer- 
ken, Brücken, Schiffen u. a. vilbro|gra|phisch <zu t....gra- 
phisch}: mit Hilfe des Vibrographen gemessen (von 
Schwingungen). Vilbrolmas|sajge |...33] die; -, -n: Kurz- 
form von *t Vibrationsmassage. Vilbrolre|zepitolren die 
(Plur.): Tastorgane, die Erschütterungen anzeigen (Biol.). 
Vilbrolrheojlolgie die; -: Lehre von der Fließbarkeit eines 
Stoffes bei Vibration (Phys.) 

Vilburjnum [v...] das; -s <aus gleichbed. /at. viburnum): 
Schneeball (Zierstrauch der Geißblattgewächse) 

Vilcalrilus [vık...] der; -, ...rii <aus lat. vicarius „Stellvertre- 
ter“): spätantiker Verwaltungsbeamter; - Christi: ein 
Titel des Papstes 

vilce ver|sa ['vi:tse 'verza] «at; eigtl. „im umgekehrten 
Wechsel“): umgekehrt; Abk.: v. v. 

Vilchy [vi'fi] der; - (nach der gleichnamigen franz. Stadt): 
baumwollener, kleinkarierter Stoff in Leinwandbindung 
(eine Webart) 

Vickerslhärlte' ['vıkaz...] die; - <nach der engl. Firma 
Vickers-Armstrong Ltd.): Maß für die Eindringtiefe eines 
Werkstoffs (eine vierseitige Diamantpyramide wird mit 
einer bestimmten Kraft in das Prüfstück eingedrückt) 

Vilcomte [vi'kõ:t] der; -s, -s <aus (miittel)fr. vicomte, visconte, 
dies aus mlat. vicecomes zu lat. vice „an Stelle“ u. comes, 
vgl. Comte): zwischen Graf u. Baron rangierender franz. 
Adelstitel. Vilcomltesse [vikö'tes] die; -, -n [...sn] <aus 
gleichbed. fr. vicomtesse): dem Vicomte entsprechender 
weiblicher Adelstitel 

Vieltilmollolgie [vık...] vgl. Viktimologie 

Vicltolria [vık...] die; - (nach dem Namen der röm. Sieges- 
göttin): vergöttlichte Personifikation des Sieges bei den 
Römern, Frauengestalt mit Siegeskranz, die einen Sieg 
symbolisch verkörpert. Vic|tolria rejgia die; - - <aus nlar. 
Vietoria regia, nach der engl. Königin Viktoria, 1819 bis 
1901): südamerik. Seerose mit großen runden Blättern 
(bis zu 2m im Durchmesser) 

Viļcuļña [vi'konja] vgl. Vikunja 

Vilda ['vi:da] die; -, ...en <aus provenzal. vida „Leben“, dies 
aus gleichbed. Zar. vita): kurzer Abriß des Lebenslaufes 
eines t Troubadours (Literaturw.) 

vilde! [v...] <aus Zar. vide „sieh!“, Imperativ Sing. von videre 
„sehen“): (veraltet) schlage [die angegebene Seite o. ä.] 
nach (als Verweis in Texten); Abk.: v. vildealtur </at.; „es 
möge nachgesehen werden“, 3. Pers. Konj. Präs. Pass. von 
videre, vgl. vide): (veraltet) svw. vide!; Abk.: vid. Vildeo 
das, -s, -s (zu engl. video, vgl. video...): 1. Kurzform von 
t Videoband, t Videoclip, t Videofilm. 2. (ohne Plur.) a) 
Kurzform von î Videotechnik; b) Video (2 a) als Einrich- 
tung der Freizeitindustrie. vildeo..., Vildeo... (zu engl. vi- 
deo- (in Zusammensetzungen), eigtl. „Fernseh-“, dies zu 
lat. video „ich sche“, 1. Pers. Sing. Präs. von videre „se- 
hen“): Wortbildungselement mit der Bedeutung „die ma- 
gnetische Aufzeichnung, Übertragung u. Wiedergabe von 
[Fernseh]bildern betreffend“, z. B. Videokamera, Videore- 
corder, Videotext. Vildeojband das; -[e]s, ...bänder: Ma- 
gnetband zur Aufzeichnung einer Fernsehsendung, eines 
Films o. ä. u. zu deren Wiedergabe auf dem Bildschirm ei- 
nes Fernschgeräts. Vildeolcalsting [...ka:stın] das; -[s], -s: 
(Jargon) Rollenbesetzung auf Grund der Auswertung der 
Videoaufzeichnung eines Gesprächs o. ä. mit den Bewer- 
bern. Vildeolclip [...klıp] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. vi- 
deo clip, zu clip, vgl. Clip): kurzer Videofilm zu einem Ti- 
tel der Popmusik bzw. über eine Person od. Sache. Vildeo- 
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delmol|dullaltor der; -s, -en: Bildgleichrichter zur Gewin- 
nung des vollständigen Bildsignals sowie der modulierten 
Tonzwischenfrequenz beim Fernsehempfänger. Vildeo- 
film der; -[e]s, -e: a) mit einer Videokamera aufgenomme- 
ner Film; b) Kinofilm auf Videokassette. Vildeo|frelquenz 
die, -, -en: jede Schwingung des bei der Abtastung eines 
Bildes entstehenden Bildsignals. Vildeo|graph der; -en, -en 
(zu t...graph): eingeblendeter Text in einer Fernsehsen- 
dung, der eine [von der Sendung unabhängige] Informa- 
tion enthält. Vildeolgralphie die; -, ...ien <zu t...graphie): 
l. (ohne Plur.) Verfahren zur Speicherung von Bildinfor- 
mationen durch magnetische Aufzeichnung. 2. durch die- 
ses Verfahren hergestelltes Bild[material]. vildeo|grajphie- 
ren (Analogiebildung zu ?fotografieren (photographie- 
ren)}: Videofilme herstellen. Vildeolkalme|ra die; -, -s: Ka- 
mera zur Aufnahme von Filmen, deren Wiedergabe über 
den Fernsehbildschirm erfolgt. Vildeolkalmelrajre|cor- 
der [...kor...] der; -s, -: svw. Kamerarecorder. Vildeo|kas- 
setlte die, -, -n: t Kassette (5) mit einem Videoband. Vi- 
deolkonifelrenz die; -, -en: Konferenz mit wechselseitiger 
Hör- u. Sehverbindung zwischen Konferenzteilnehmern 
an verschiedenen Orten mit Hilfe der Breitbandkommuni- 
kation. Vildeolplatlte die; -, -n: Bildplatte, schallplatten- 
ähnliche Speichervorrichtung in Form einer Kompakt- 
schallplatte für Fernsehsendungen bzw. für über Fernseh- 
geräte wiedergebbare Aufnahmen. Vildeo|playler 
[...pleı2] der; -s, - <zu engl. player „Plattenspieler“: Ab- 
tastgerät für Videoplatten, das an Fernsehgeräte ange- 
schlossen werden kann. Vildeo|prolgramm|sy|stem das; 
-S, -€: System zur automatischen Steuerung von Videore- 
cordern zur Aufzeichnung von Fernsehsendungen; Abk.: 
VPS. Vildeojrelcorlder [...k...] der; -s, -: t Recorder (2) zur 
Aufzeichnung von Videofilmen u. Fernsehsendungen u. 
zum Abspielen der Videokassetten. Vildeo|silgnal das; -s, 
-e: Bildsignal. Vildeoltech|nik die; -: Gesamtheit der tech- 
nischen Anlagen, Geräte, Vorrichtungen o. ä., die zur ma- 
gnetischen Aufzeichnung einer Fernsehsendung, eines Vi- 
deofilms o. ä. und zu deren Wiedergabe auf dem Fernseh- 
bildschirm dienen. Vildeoltellelfon das; -s, -e: Telefon, das 
auch das Bild des Gesprächspartners übermittelt: Bildtele- 
fon. Vildeoltex das; - (Kunstw., Analogiebildung zu t Tele- 
tex): Bez. für verschiedene Formen der Telekommunika- 
tion, bei denen Informationen auf dem Bildschirm darge- 
stellt werden. Vildeoltext der; -[e]s, -e: [geschriebene] In- 
formation (z. B. programmbezogene Mitteilungen, Presse- 
vorschauen o. ä.), die auf Abruf mit Hilfe eines Zusatzge- 
räts über den Fernsehbildschirm vermittelt werden kann. 
Vildeolthek die; -, -en (zu t...thek): 1. Sammlung von 
Film- od. Fernsehaufzeichnungen auf Videobändern. 2. 
Laden zum Verleihen von t Videofilmen (b). Vildeoithe- 
kar der; -s, -e (Analogiebildung zu t Bibliothekar): Betrei- 
ber einer Videothek. vildi (lar.; 1. Pers. Sing. Perf. Aktiv 
von videre „sehen“: (veraltet) ich habe gesehen; Abk.: v. 
Vildi das; -[s], -[s] (zu lat. vidi, vgl. vidi»: (veraltet) Beschei- 
nigung der Einsichtnahme in eine Schrift; Genehmigung. 
Vildijcon [...kon] vgl. Vidikon. vildielren (zu tvidi u. 
t...ieren): (veraltet) beglaubigen, bestätigen. Vildilkon 
das; -s, Plur. ...one, auch -s (Kunstw. zu + video... u. tIko- 
niskop): speichernde Fernsehaufnahmeröhre. Vildilmalti- 
on die; -, -en (aus nlat. vidimatio zu vidimare, vgl. vidimie- 
ren): (veraltet) Beglaubigung. Vildilmaltum das; -s, Plur. -s 
u. ta (aus nlat. vidimatum „Beglaubigung“, Part. Perf. 
(Neutrum) von vidimare, vgl. vidimieren): (veraltet) svw. 
Vidimation. vildilmie|ren (aus gleichbed. nlat. vidimare zu 
lat. vidi, vgl. vidi): (veraltet) etwas mit dem Vidi versehen; 
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beglaubigen; für druckreif erklären. Vildilmus das; - (aus 
lat. vidimus „wir haben [es] gesehen“, 1. Pers. Plur. Perf. 
von videre „sehen“: Beglaubigung einer Urkunde durch 
eine befugte Person (z. B. einen Notar). vildit (/ar.; 3. Pers. 
Sing. Perf. von videre „sehen“): (veraltet) hat [es] gesehen; 
Abk.: vdt. 

Vilellla [v...] u. Vilellle die; -, ...llen <aus gleichbed. miat. 
viella bzw. fr. vielle): 1. (veraltet) svw. ?Viola. 2. Drehleier 

Vilet|cong [viet'kön, auch 'viet...] der; -s, -[s] (Kurzw. aus 
viernamesisch Viêt Nam Công San „Kommunisten von 
Vietnam“): 1. (ohne Plur.) südvietnamesische Guerilla- 
organisation (1958-1975). 2. Angehöriger des Vietcong 
1) 

Vieux Saxe [vjo'saks] das; - - (aus fr. vieux Saxe „altes Sach- 
sen“): Meißner Porzellan des 18. Jh.s 

vif [vi:f] <aus gleichbed. fr. vif, dies aus /at. vivus „leben- 
dig“): (veraltet, aber noch landsch.) lebendig, lebhaft, 
munter, frisch, feurig; aufgeweckt, tüchtig, gescheit, schlau 

vilgil [v...] (aus lat. vigil „wach(sam)‘): wachend, schlaflos 
(Med.). Vilgil die; -, -ien [...ion] (aus lat. vigilia „das 
Wachsein; Nachtwache“): [Gottesdienst am] Vortag ho- 
her kath. Feste. Vilgiljam|bujlisjmus der; - (zu lat. ambula- 
re „umhergehen“ u. t...ismus (3), Analogiebildung zu 
tSomnambulismus): ein dem Somnambulismus analoger 
Zustand während des Wachseins (z.B. bei Hysterie; 
Med.). vilgillant (aus /ar. vigilans, Gen. vigilantis „wach- 
sam“, Part. Präs. von vigilare, vgl. vigilieren): 1. (veraltet, 
aber noch landsch.) wachsam. 2. klug, schlau, aufgeweckt, 
gewandt. Vilgillant der; -en, -en: (veraltet) Polizeispitzel. 
Vilgillanz die; - (aus gleichbed. lat. vigilantia): 1. (veraltet) 
Wachsamkeit; Schlauheit. 2. die durchschnittliche Wach- 
heit des Bewußtseins (Psychol.). Vilgillia die; - (aus gleich- 
bed. lat. vigilia, eigtl. „das Wachsein“): Schlaflosigkeit 
(Med.). Vilgillie [...io] die; -, -n (aus gleichbed. lat. vigilia, 
vgl. Vigil): 1. die Nachtwache im altröm. Heer. 2. svw. 
Vigil. vilgilliejren <aus gleichbed. lat. vigilare zu vigil, vgl. 
vigil): (veraltet) wachsam sein; fahnden; aufpassen, auf 
etwas lauern 

Vilgne ['vınja, 'vi:nja] die; -, -n (aus fr. vigne „Weinberg“, 
eigtl. „Weinrebe“, dies aus lat. vinea „Weinstock“): (veral- 
tet) kleines Haus auf dem Land, Feriensitz. Vilgnet|te 
[vın'jeta] die; -, -n (aus gleichbed. fr. vignette (urspr. eine 
Verzierung in Rebenform, ein Weinrankenornament), 
Verkleinerungsbildung zu vigne „Weinrebe“): 1. Orna- 
ment in Form einer Weinranke auf mittelalterlichen 
Handschriften. 2. Zier-, Titelbildchen, Randverzierung [in 
Druckschriften]. 3. Maskenband zur Verdeckung be- 
stimmter Stellen des Negativs vor dem Kopieren (Fo- 
togr.). 4. privat hergestellte Werbe- od. Spendenmarke 
ohne amtlichen Charakter zur finanziellen Unterstützung 
einer wohltätigen Organisation, einer Veranstaltung o. ä. 
5. Gebührenmarke für die Autobahnbenutzung, bes. in 
der Schweiz. Vilgnetitiejrung die; -, -en (zu t...ierung):! 
Unterbelichtung der Ränder u. Ecken einer Fotografie 

Vilgolgne [vi'ganja] die; -, -n <aus gleichbed. fr. vigogne, dies 
aus span. vicuña, vgl. Vikunja): 1. Wolle der Lamaart 
Vikunja. 2. Mischgarn aus Wolle u. Baumwolle 

Vilgor [v...] der; -s <aus gleichbed. lat. vigor zu vigere „le- 
benskräftig sein“): (veraltet) Lebenskraft, Rüstigkeit, Stär- 
ke. vilgojrös (unter Einfluß von fr. vigoureux aus gleich- 
bed. lat. vigorosus, dies zu vigor, vgl. Vigor): (veraltet) 
kräftig, rüstig. vilgo|ro]so (ir.): kräftig, stark, energisch 
(Vortragsanweisung; Mus.). Vilgoulreux [vigu'rø:] der; - 
[... re:(s)] “aus gleichbed. fr. vigoureux, eigtl. „kräftig“; 


vgl. vigorös): meliertes Kammgarn, das während des 
Kammzugs streifenweise bedruckt wird 

Vilhuejla [vi'ue:la] die; -, -s (aus gleichbed. span. vihuela): 
span. Saiteninstrument, das gezupft od. gestrichen werden 
kann 

Vilkar [v...] der; -s, -e (aus lat. vicarius „stellvertretend; Stell- 
vertreter“ zu vicis „Wechsel, Platz, Stelle“): 1. bevoll- 
mächtigter Stellvertreter in einem geistlichen Amt (kath. 
Kirche); vgl. Generalvikar. 2. Kandidat der ev. Theologie 
nach der ersten theologischen Prüfung, der einem Pfarrer 
zur Ausbildung zugewiesen ist. 3. (schweiz.) Stellvertreter 
eines Lehrers. Vilkalrilan|ten die (Plur.) (aus nlat. vicarian- 
tes (Plur.); vgl. ...ant): Sammelbez. für vikariierende (2) 
Pflanzen u. Tiere. Vilkajrijanz die; - (zu lat. vicarius (vgl. 
Vikar) u. t...anz): Erscheinung, daß zwei verwandte Tier- 
od. Pflanzenarten sich in verschiedenen Gebieten wechsel- 
seitig vertreten od. im gleichen Gebiet unterschiedliche 
Standorte besiedeln (Biol.). Vilkajrilat das; -[e]s, -e (zu 
t...at (1)): Amt eines Vikars. vilkalriliejren (zu t....ieren): 
(veraltet) 1. jmds. Stelle vertreten, aushelfen. 2. das Amt ei- 
nes Vikars versehen. vilkalrilielrend (zu t...ierend): 1. den 
Ausfall eines Organs od. einer Organfunktion ausglei- 
chend, die Funktion eines ausgefallenen Organs überneh- 
mend. 2. sich in der geographischen Verbreitung gegensei- 
tig ausschließend (von Tieren od. Pflanzen; Biol.). Vilka- 
rin die; -, -nen: Kandidatin der ev. Theologie nach der er- 
sten theologischen Prüfung, die einem Pfarrer zur Ausbil- 
dung zugewiesen ist. 2. (schweiz.) Stellvertreterin eines 
Lehrers 

Vik|tilmollolgie [v...] die; - (zu lat. victima „Opfer(tier)“ u. 
t...logie): Teilgebiet der t Kriminologie, das sich mit den 
Beziehungen zwischen Opfer u. begangenem Verbrechen 
sowie zwischen Opfer u. Täter befaßt. vik|tilmollolgisch 
(zu t...logisch): die Viktimologie betreffend, auf ihr beru- 
hend 

'Yikltojria [v...] die; -, -s (nach Victoria, der altröm. Göttin 
des Sieges; vgl. "Viktoria): Siegesgöttin, geflügelte Frauen- 
gestalt als Sinnbild des Sieges. ?Vikltolria das; -s, -s (meist 
ohne Artikel) (aus lat. victoria „Sieg“ zu vincere „sie- 
gen‘): Sieg (als Ausruf); - rufen bzw. - schießen: einen 
Sieg [durch Kanonenschüsse] feiern. vikltojrialnisch 
(nach der engl. Königin Viktoria (1819-1901)): den Vik- 
torianismus betreffend; vom Geist des Viktorianismus 
durchdrungen. Vikltojrialnisjmus der; - (zu î ...ismus (2): 
Strömung von nüchtern-sachlicher Tendenz im geistigen 
Leben Englands Ende des 19, Jh.s, die bes. Literatur und 
Kunst beeinflußte 

Vik|tuallijen [v...ian] die (Plur.) (aus spätlat. victualia zu vic- 
tualis „zum Lebensunterhalt gehörig“, dies zu lat. victus 
„Leben(sunterhalt)“): (veraltet) Lebensmittel [für den un- 
mittelbaren Bedarf]. Vik|tuallilen|brülder die (Plur.): svw. 
Vitalienbrüder. Vikltuallilen|handjlung die; -, -en: (veral- 
tet) Lebensmittelgeschäft 

Vilkun]ja [v...] das; -s, -s u. die; -, ...jen über span. vicuña 
aus gleichbed. Ketschua (eine südamerik. Indianerspra- 
che) huik’una): höckerloses südamerik. Kamel, Wildform 
des t'Alpakas (1) 

Villa [v...] die; -, ...len (aus dem Slaw.): weiblicher, den 
Menschen wohlgesonnener Geist bei den Südslawen, der 
auch als Falke od. Schwan auftritt 

Villa [v...] die; -, Villen (aus gleichbed. if. villa, dies aus lat. 
villa „Landhaus“): [herrschaftliches] Landhaus; vorneh- 
mes Einfamilienhaus, in einem Garten od. Park gelegenes 
Einzelwohnhaus. Villlanjci[co [biljan'Oiko] der; -[s], -s (aus 
gleichbed. span. villancico zu spätlat. villanus „ländlich“: 
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eine seit Ende des 15. Jh.s bekannte span. Liedform mit 
Refrain. Villlajnell [vıla...] vgl. Villanella. Villlajnellla u. 
Villlajnellle die; -, ...\len, auch Villanell das; -s, -e <aus 
gleichbed. ir. villanella zu villano „derb, bäurisch‘“, dies aus 
spätlat. villanus „ländlich“): einfach gesetztes, meist drei- 
stimmiges ital. Bauern-, Hirtenlied des 16. u. 17. Jh.s 

Villlalno|valkulltur [vıla'no:va...] die; - (nach dem Gräber- 
feld bei dem Ort Villanova in Italien): Kultur der frühen 
Eisenzeit Italiens 

Villlegigialtur [viledza'tu:g] die; -, -en (aus gleichbed. ir. 
villeggiatura): (veraltet) Landaufenthalt; Sommerfrische. 
Villlen: Plur. von t Villa 

Vil|li {v...]: Plur von t Villus 

Villlilkaltilon [v...] die; -, -en (aus Jar. villicatio „Verwaltung, 
Bewirtschaftung eines Landhauses“ zu villa, vgl. Villa): 
Fronhofsverband, grundherrschaftlicher Verband in 
Streulage 

Villlilkijnin [v...] das; -s (zu lat. villus (vgl. Villus), gr. kinein 
„bewegen“ u. t...in (1)): Wirkstoff in der Darmschleim- 
haut, der die Bewegung der Darmzotten regelt (Bio- 
chem.). villlös (aus mat. villosus; vgl. ...ös): zottenreich 
(bes. von Schleimhautfalten des Magens od. Darms; 
Med.). Villlus der; -, Villi (aus lat. villus, Gen. villi „zottiges 
Haar, Zotte“): Schleimhautfortsatz eines Organs od. Or- 
ganteils, Zotte (Med.) 

Vilna [v...] vgl. Wina 

Vinlailgretite [vine'gret(ə)] die; -, -n [...tn] (aus gleichbed. fr. 
vinaigrette zu vinaigre „(Wein)essig“, dies zu vin aus lat. 
vinum „Wein“: I. aus Essig, Öl, Senf u. verschiedenen 
Gewürzen bereitete Soße. 2. Fleischgericht in einer 
Vinaigrettesoße 

Vin|dilkant [v...] der; -en, -en (aus /at. vindicans, Gen. vindi- 
cantis, Part. Präs. von vindicare, vgl. vindizieren): (veral- 
tet) Aussonderungsberechtigter beim Konkurs. Vin|di|ka- 
tilon die; -, -en <aus spätlat. vindicatio „Recht des An- 
spruchs“, dies aus /at. vindicatio „Schutz, Notwehr“‘y: 
Herausgabeanspruch des Eigentümers einer Sache gegen 
deren Besitzer (Rechtsw.); vgl. ...[at]ion/...ierung. Vin]di- 
kaltilons|zeslsilon die; -, -en: Abtretung des Herausgabe- 
anspruchs (auf eine Sache) durch den Eigentümer an den 
Erwerber, wenn sich die Sache im Besitz eines Dritten be- 
findet (Rechtsw.). vin|dijkaltiv (zu t...iv): (veraltet) rach- 
gierig. vinldilzie|ren <aus lat. vindicare „als Eigentum be- 
anspruchen, Anspruch erheben“): die Herausgabe einer 
Sache vom Eigentümer gegenüber dem Besitzer einer Sa- 
che verlangen. Vinldijzielrung die; -, -en (zu t...ierung): 
svw. Vindikation; vgl. ...[at]ion/...ierung 

Vingt-et-un [v&te'&:] u. Vingt-un [vē'tě:] das; - <aus fr. 
vingt-(et-Jun „einundzwanzig“): ein Kartenglücksspiel, 
Variante des Spiels „Siebzehnundvier“ 

Vin|kullaltilon [v...] die; -, -en <zu Jat. vinculatus (Part. Perf. 
von vinculare, vgl. vinkulieren) u. t!...ion): Bindung des 
Rechtes der Übertragung eines Wertpapiers an die Geneh- 
migung des t Emittenten; vgl. ...[at]ion/...ierung. Vin|ku- 
laltilons|ge|schäft das; -[e]s, -e: Form der Bevorschussung 
von Waren. vinlkulliejren (aus /ar. vinculare „binden“ y: 
das Recht der Übertragung eines Wertpapiers an die Ge- 
nehmigung des t Emittenten binden. Vinjkullie|rung die; -, 
-en ¿zu ?...ierung): svw. Vinkulation; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung 

Vilnolthek [v...] die; -, -en <zu lat. vinum „Wein“ u. 
t...thek): a) Sammlung kostbarer Weine; b) Weinkeller 
mit Weinausschank. Vilnyl das; -s ¿zu lat. vinum „Wein“ u. 
t...yb: von tÄthylen abgeleiteter ungesättigter Kohlen- 
wasserstoffrest. Vilnyl|chlojrid [...klo...] das; -s, -e: sehr re- 
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aktionsfähiges t Derivat (3) des tÄthylens. vilnyJlie|ren 
(zu t...ieren): eine Vinylgruppe in eine chem. Verbindung 
einführen od. in ihr erzeugen 

Vinjzenitilner [v...] der; -s, - <aus nlat. Vincentinus, nach 
dem Stifter, dem hl. Vinzenz v. Paul, f 1660): svw. Laza- 
rist. Vin]zenltilnejrin die; -, -nen: Angehörige einer kath. 
weiblichen Klostergenossenschaft zur Krankenpflege 
(Barmherzige Schwestern). Vinlzenz|konjfelrenz die; -, 
-en: an die zuständige Pfarrei angeschlossene kath. Laien- 
organisation für karitative Arbeit 

'Violla [v...]u. Viole die;-, ...olen (aus gleichbed. /ar. viola): 
Veilchen (Bot.) 

2Violla [v...] die, -, ...len <aus gleichbed. ir. viola, weitere 
Herkunft unsicher, vielleicht aus dem Altprovenzal. (als 
Begleitinstrument für mittelalterliche Liebeslyrik)): svw. 
Bratsche. Violla balstar|da die; - -, ...le ...de (aus iz. viola 
bastarda): Großgambe mit 6-7 Saiten u. Resonanzsaiten. 
Vio|la da braclcio [- — 'bratfo] die; ---, ...le- - <aus ir. viola 
da braccio „Armgeige‘): svw. Bratsche. Vio]la da gam|ba 
die; - - -, ...le-- (aus it. viola da gamba): svw. Gambe. Vio- 
la d’amolre die, - -, ...le - (aus iż. viola d’amore, eigtl. „Lie- 
besgeige“): eine Geige mit angenehmem, lieblichem Ton 
(mit meist sieben gestrichenen u. sieben im Einklang od. in 
der Oktave mitklingenden Saiten). Vio]la pom|poļsa die; 
--, ...le...se (aus if. viola pomposa): die fünfsaitige Groß- 
form der Bratsche 

Viollaltilon [v...] die; -, -en (aus gleichbed. /ar. violatio zu 
violare „verletzen“): (veraltet) Verletzung; Vergewalti- 
gung 

Violla trilcollor [v... ... K...] die; - - (aus gleichbed. Jar. viola 
tricolor, eigtl. „dreifarbiges Veilchen“; vgl. 'Viola): Stief- 
mütterchen. Viollalzelen die (Plur.) (aus gleichbed. nlar. 
violaceae zu /at. viola, vgl. "Viola): Veilchengewächse 
(Bot.). Violle vgl. "Viola 

Viole d'amour [vjolda'mu:r] die; - -, -s - [vjalda'mu:r] <aus fr. 
viole d’amour): franz. Bez. für Viola d’amore 

Viollen [v...]: Plur. von t'.2Viola 

viollent [v...] (aus gleichbed. /ar. violentus zu vis „Ge- 
walt“): (veraltet) heftig; gewaltsam. vio|len|to (ir.; aus /at. 
violentus, vgl. violent): heftig; gewaltsam (Vortragsanwei- 
sung; Mus.). Viollenz die; - (aus gleichbed. /at. violentia): 
(veraltet) Heftigkeit; Gewalttätigkeit 

viollett [v...] <aus gleichbed. fr. violet zu violette „Veil- 
chen“; vgl. 'Viola): dunkelblau mit einem Stich ins Rote; 
veilchenfarben. Viollett das; -s: die violette Farbe 

Violletita [v...] die, -, ...tten (aus ir. violetta, eigtl. „kleine 
Viola“; vgl. *Viola): kleine Viola od. Violine. Viollilnajta 
die; -, -s (aus gleichbed. iz. violinata): [Übungs]stück für 
Violine. Viollilne die; -, -n <aus gleichbed. ir. violino, Ver- 
kleinerungsbildung zu viola, vgl. Viola): Geige. Viollijni: 
Plur. von t Violino. Viollilnist der; -en, -en (zu t.. ist): Gei- 
genspieler. Viollijnilstin die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Violinist. Viollilno der; -s, ...ni (aus ir. violino, vgl. Violi- 
ne): ital. Bez. für Geige; - piccolo [...K...]: Quartgeige 
der Tanzmeister im Barock; - primo: erste Geige; - se- 
condo [ze’kondo]: zweite Geige. Vio]lon [.-.16] der; -s, -s 
“aus fr. violon „Geige“: 1. franz. Bez. für Violine. 2. (ver- 
altet) Kontrabaß. Vio|lon|cell [...Ion'tfel] das; -s, -e (aus ir. 
violoncello): (veraltet) svw. Violoncello. Viollon|celjlist 
der; -en, -en (zut...ist): [Violon]cellospieler. Vio|lon|celjlo 
das; -s, Plur. ...lli u. (ugs.) -s <aus gleichbed. ir. violoncello, 
Verkleinerungsbildung zu violone, vgl. Violone): während 
des Spiels zwischen den Knien gehaltenes, auf dem Fußbo- 
den stehendes viersaitiges Streichinstrument (eine Oktave 
tiefer als die t Bratsche); Kurzform Cello. Viollo|ne der; 
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-[s], Plur. -s u. ...ni (aus gleichbed. it. violone, eigtl. „große 
Viola“; vgl. Viola): 1. Vorgänger des Kontrabasses. 2. ei- 
ne Orgelstimme. Viollolphon das; -s, -e (zu t’Viola u. 
t...phon): im Jazz gebräuchliche Violine mit eingebauter 
Schalldose. Viollotlta die; -, -s (aus gleichbed. it. violotta): 
Streichinstrument des 19. Jh.s in Tenorlage 

VIP [vip] die; -, -s <Kurzw. aus engl. very important person 
„sehr wichtige Person“ (urspr. Angehöriger eines festge- 
legten Personenkreises, der auf Flughäfen u. an Bord von 
Flugzeugen bes. betreut u. beschützt wird)): wichtige, be- 
deutende od. allgemein bekannte Persönlichkeit [die im 
Mittelpunkt des öffentlichen Interesses steht] 

Vilper [v...] die; -, -n <aus gleichbed. lat. vipera, wohl zu *vi- 
vipara (zu /at. vivus „lebendig“ u. parere „gebären‘“) „die 
lebendige Junge Gebärende“): zu den Ottern gehörende 
Giftschlange (mit verschiedenen Arten, darunter z. B. die 
Kreuzotter) 

VIP-Lounge ['vip’laundz] die; -, -s [...dzız] (zu tVIP u. 
t Lounge): Gesellschaftsraum in einem Hotel o. ä. 

vir..., Vir... vgl. viro..., Viro... 

Vilralgilnes [vi'ra:gine:s]: Plur. von t Virago. Vilralgijnijtät 
die; - <zu t Virago u. t...ität): [krankhaftes] männliches 
[SexualJlempfinden der Frau (Med.). Vilra|go die; -, Plur. -s 
u. ...gines [...ne:s] (aus /at. virago, Gen. viraginis „mann- 
hafte Jungfrau“ zu virgo „Jungfrau“ ): eine Frau mit den 
Symptomen der Viraginität 

vilral [v...] (zu t Virus u. t'...al (1)): durch einen Virus ver- 
ursacht (von Krankheiten; Med.). Virl]ämie die; -, ...ien (zu 
t...ämie): das Vorkommen von Viren im Blut (bei fast 
allen Virusinfektionen, z. B. Pocken; Med.) 

Virellai [vir'le:] das; -[s], -s [vir'le:] (aus gleichbed. fr. virelai): 
franz. Liedform des 13.-15. Jh.s, ein Tanzlied mit Refrain; 
vgl. Lai 

Vilre|jment [vir(>)'mä:] das; -s, -s (aus gleichbed. fr. virement 
zu virer „sich drehen; umbuchen“): im Staatshaushalt die 
Übertragung von Mitteln von einem tTitel (4) auf einen 
anderen od. von einem Haushaltsjahr auf das andere 

Vilren [v...]: Plur. von t Virus 

Vilrenz|pe[rijode [v...] die; -, -n (zu mlat. virentia „grünen- 
der Strauch“ (dies zu lat. virens „grünend, blühend‘“, Part. 
Präs. von virere „grünen, blühen“) u. t Periode): Phase in 
der Stammesgeschichte von Organismen, in der sich diese 
bes. formen- u. individuenreich entwickelt haben. vilres- 
ziejren (aus gleichbed. /at. virescere): (veraltet) grün wer- 
den, grünen 

Virlgaltilon [v...] die; -, -n (zu lat. virga „Zweig“ u. 
t...ation): das Auseinandertreten von Gebirgsfalten (z. B. 
am Ostende der Alpen; Geol.). Virlgel die; -, -n (aus spät- 
lat. virgula „Akzentzeichen“, eigtl. „kleiner Zweig‘, Ver- 
kleinerungsform von lat. virga, vgl. Virgation): Schräg- 
strich zwischen zwei Wörtern od. Zahlen (z. B. März/ April; 
08/15) 

Virlgilnal [v...] das; -s, -e (aus gleichbed. engl. virginal, viel- 
leicht zu Jar. virginalis „‚Jungfräulich“, weil das Instrument 
von jungen Mädchen gespielt wurde): engl. Instrument in 
der Art des Spinetts, zur Cembalofamilie gehörend. Virlgi- 
nallist der; -en, -en (aus gleichbed. engl. virginalist): Virgi- 
nalspieler, -komponist (um 1600 in England) 

Vir|gijnia [vır'dzi:...] die; -, -s (nach dem Bundesstaat Virgi- 
nia in den USA): eine Zigarren- u. Zigarettensorte 

Vir|gijniltät [v...] die; - (aus gleichbed. lat. virginitas, Gen. 
virginitatis zu virgo, Gen. virginis „Jungfrau“: 1. Jung- 
fräulichkeit. 2. Unberührtheit 

Vir|gilnilum [v...] das; -s <aus nlat. virginium, nach dem Bun- 


desstaat Virginia in den USA): (veraltet) Bez. für das 
chem. Element Francium; Zeichen Vi 

Vilria [v...]: Plur. von t Virion 

vilrilbus uniltis [v... -] (/at.): mit vereinten Kräften 

Vilrildalrilum [v...] das; -s, ...ien [...ion] <zu /at. viridis 
„grün“ u. t...arium): (veraltet) mit immergrünen Pflan- 
zen angelegter Garten. Vijrildin der; -s, -e (zu t ...in (1): 1. 
ein manganhaltiges grünes Mineral, Abart des Andalusits. 
2. (veraltet) svw. Chlorophyll 

vilril [v...] (aus gleichbed. /ar. virilis zu vir „Mann“): a) den 
Mann od. das männliche Geschlecht betreffend; b) cha- 
rakteristische männliche Züge od. Eigenschaften aufwei- 
send, vermännlicht (bes. von Frauen; Med.). vilrillilsie)ren 
(zu t...isieren): viril (2) werden; vermännlichen (von 
Frauen; Med.). Vilrillilsiejrung die; -, -en (zu t....isierung): 
hormonell bedingte Vermännlichung der Frau (Med.). Vi- 
rillis|mus der; - (zu t ...ismus (3): 1. Vermännlichung der 
Frau (Med.). 2. vorzeitige Geschlechtsreife bei Jungen 
(Med.). Vilrijliltät die; - (aus gleichbed. /at. virilitas, Gen. 
virilitatis): männliche [Zeugungsjkraft, Mannbarkeit 
(Med.). Vilrillojkalliltät die; - <zu lat. vir, Gen. viri 
„Mann“): Sitte, nach der ein Paar nach der Heirat seinen 
Wohnsitz bei der Familie des Mannes nimmt (Völkerk.). 
Vijril|stim|me die; -, -n (zu lat. virilis (vgl. viril) in der Bed. 
„auf eine Person, auf den Mann kommend“): fürstliche 
Einzelstimme im Deutschen Reichstag (bis 1806) u. im 
Deutschen Bundestag (bis 1866) 

Vilrilon [v...] das; -s, Viria (zu lat. virus (vgl. Virus) u. 
t!...on): einzelnes, infektiöses Virusteilchen, das außer- 
halb der Zelle liegt (Biochem.) 

vilrijtim (lat.; zu vir „Mann“): (veraltet) Mann für Mann, 
einzeln 

vilro..., Vilro..., vor Vokalen auch vir..., Vir... (zu lat. virus 
„Schleim, Saft, Gift“): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „Viren betreffend; von Viren ausgehend“, z. B. 
Virologie, Virämie. Vilrolid das; -s, -e (meist Plur.) <zu 
t....oid): kleinster bekannter, bisher nur bei Pflanzen nach- 
gewiesener Krankheitserreger aus einsträngiger ringförmi- 
ger Ribonukleinsäure ohne Proteinhülle (Biol.). Vilro|lo- 
ge der; -n, -n (zu t...loge): Virusforscher, Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Virologie. Vilro]lolgie die; - (zu t...lo- 
gie): Wissenschaft u. Lehre von den Viren. Vilrollolgin die; 
-, -nen: weibliche Form zu t Virologe. vilro]lolgisch (zu 
t...logisch): die Virologie betreffend. Vilrojpelxis die; -, 
...xen (zu gr. pexis „das Befestigen, Verbinden“): die Auf- 
nahme von Viren in tierische Zellen durch eine Art Phago- 
zyten (Biol.). vilrös (zu t...ös): virusbedingt. Vilro]se die; 
-,-n <zu t!...ose): Viruskrankheit, durch Viren verursachte 
Infektionskrankheit (Med.). Vilro|staltiikum das; -s, ...ka 
(zu gr. statikös „zum Stillstand bringend“ u. t...ikum): 
chemotherapeutisches Arzneimittel, das hemmend auf das 
Wachstum u. die Vermehrung von Viren einwirkt (Med.). 
vilro|staltisch: die Vermehrung von Viren hemmend (z. B. 
von Medikamenten; Med.). Vilrojzid das; -s, -e (zu 
t...zid): chemotherapeutisches Arzneimittel, das Viren 
abtötet u. damit unwirksam macht (Med.). Vilro|zyt der; 
-en, -en (meist Plur.) (zu t...zyt): vergrößerter t Lympho- 
zyt, wie er bei Viruserkrankungen auftritt (Med.) 

virtual [v...] (aus miat. virtualis „als Kraft vorhanden“ zu 
lat. virtus, vgl. Virtus): svw. virtuell; vgl. ...al/...ell. Virjtua- 
lisimus der; - (zu ?....ismus (1)): philos. Meinung, nach der 
die Wirklichkeit, die Realität, nur aus der Wirkung von 
Kräften [u. Gegenkräften] erkannt werden kann. Virltualli- 
tät die; -, -en (aus gleichbed. fr. virtualite, Bed. 2 unter Ein- 
fluß von engl. virtuality; vgl. ...ität): 1. innewohnende 
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Kraft od. Möglichkeit. 2. [vom Computer] vorgespiegelte 
räumliche Scheinwelt. virjtuallilter (mlaı.): als Möglich- 
keit. Virltulal-Vilsion ['va:tjoal 'vızn] das; -s (aus gleichbed. 
engl. virtual vision zu virtual „tatsächlich“ u. vision 
„Jraumbild“): Verfahren zur Sichtbarmachung von Fern- 
sehbildern unabhängig vom Bildschirm. virltujell [vir'tuel] 
(teilweise unter Einfluß von engl. virtual aus gleichbed. fr. 
virtuel, dies aus lat. virtualis, vgl. virtual): a) der Kraft 
od. Möglichkeit nach vorhanden (aber nicht immer wirk- 
lich existierend); realitätsnah (z. B. von räumlichen Abbil- 
dungen); b) anlagemäßig (Psychol.); vgl. ...al/...ell. virjtu- 
os (rückgebildet aus t Virtuose): meisterhaft, technisch 
vollendet; gekonnt. Virjtuo|se der; -n, -n (aus gleichbed. ir. 
virtuoso, eigtl. „fähig, tüchtig sein“, zu virtù, dies aus lat. 
virtus, vgl. Virtus): ausübender Künstler (bes. Musiker), 
der seine Kunst mit vollendeter Meisterschaft beherrscht. 
Vir|tuolsin die; -, -nen: weibliche Form zu t Virtuose. Vir- 
tuolsiltät die; - (zu t...ität): 1. vollendete Beherrschung 
der Technik in der Musik. 2. meisterhaftes Können. Vir- 
tuo|so der, -, -s (nach it. virtuoso „Meister“, im Sinne von 
„der Tugendhafte, Tüchtige“, vgl. Virtuose): Ideal des ge- 
bildeten Menschen (Shaftesbury). Virltus die; - <aus gleich- 
bed. lat. virtus zu vir „Mann“: männliche Tüchtigkeit, 
Tapferkeit; Tugend (Ethik) 

vilrullent [v...] <aus /at. virulentus „giftig“ zu virus, vgl. Vi- 
rus): I. krankheitserregend, ansteckend, giftig (Med.); 
Ggs. t avirulent. 2. drängend, heftig. Vilrullenz die; - ¿nach 
spätlat. virulentia „Gestank, Gift“): 1. aktive Wirkung von 
Krankheitserregern; Ansteckungsfähigkeit; Giftigkeit 
(Med.). 2. Dringlichkeit, [heftiges] Drängen. Vilrus das, 
auch der; -, Viren (aus /at. virus „Schleim, Saft, Gift“): 1. 
kleinstes [krankheitserregendes] Partikel, das sich nur auf 
lebendem Gewebe entwickelt. 2. Kurzform von t Compu- 
tervirus. Vilrusjhejpaltiltis die; -, ...itiden: Leberentzün- 
dung durch Virusinfektion (Med.). Vilruslin/fekltilon die; -, 
-en: durch Viren hervorgerufene t Infektion (1). Vilrus- 
marlker der; -s, -[s]: genetisch fixierte Eigenschaft eines Vi- 
rus, die zu dessen Kennzeichnung benutzt wird (Genetik). 
Vilrusitest der; -[e]s, Plur. -s, auch -e: Verfahren, durch das 
bei Pflanzen der Befall mit Viren nachgewiesen wird 
(Biol., Landw.) 

Vilsa [v...]: Plur. von t Visum. Vilsalge [...33] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. visage zu altfr. vis, dies aus lat. visus „Ge- 
sicht, Anblick“, zu visum, Part. Perf. (Neutrum) von vide- 
re „sehen“): (ugs. abwertend) a) Gesicht; b) Miene, Ge- 
sichtsausdruck. Vilsalgist [...'zıst] der; -en, -en (aus gleich- 
bed. fr. visagiste): Spezialist für die vorteilhafte Gestaltung 
des Gesichts durch dekorative Kosmetik. Vilsalgilstin die; 
~; ...nen: Spezialistin für die vorteilhafte Gestaltung des 
Gesichts durch dekorative Kosmetik. vis-à-vis [viza'vi:] 
«fr.; eigtl. „Gesicht zu Gesicht“): gegenüber. Vilsalvis 
[... vi] das; - [...'vi:(s)], - [...'vi:s]: das Gegenüber 

Visbrealking @ ['vısbreikın] das; -s (Kurzw. aus engl. vis- 
cosity breaking „Viskositätsbrechung‘“): Verfahren zum 
thermischen Kracken von schweren, hochviskosen Erdöl- 
fraktionen zur Gewinnung von Heizöl 

Vis|ce]ra ['vistsera] vgl. Viszera 

Vis|conite [vis'kontə] der: -, ...ti (aus gleichbed. it. visconte, 
dies aus mittelfr. visconte, vgl. Vicomte): dem t Vicomte 
entsprechender ital. Adelstitel. Vis|conites|sa die; -, ...tes- 
se (aus gleichbed. ir. viscontessa): dem Visconte entspre- 
chender weiblicher Adelstitel. Vis|count ['vaikaunt] der; -s, 
-s (aus gleichbed. engl. viscount, dies aus mittelfr. visconte, 
vgl. Vicomte): dem t Vicomte entsprechender engl. Adels- 
titel. Vis|counitess [...tıs] die; -, -es [...tısız] (aus gleichbed. 


1430 


engl. viscountess): dem Viscount entsprechender weibli- 
cher Adelstitel 

Vilse [vi’ze] das; -s (nach der belgischen Stadt Visé): obere 
Stufe des Unterkarbons. Vilselit [auch ...'ıt] der; -s, -e (zu 
t?...ivd: ein phosphorhaltiges, basisches Mineral 

Vilsen [v...]: Plur. von t Visum 

Vish|nu ['vıfnu] vgl. Wischnu 

vilsijbei [v...] (unter Einfluß von gleichbed. fr. visible aus 
spätlat. visibilis „sichtbar“ zu visus, vgl. Visage): (veraltet) 
sichtbar, offenbar, augenscheinlich. Vilsilble speech 
['vizəbl 'spi:tf] das; - - <aus engl. visible speech „sichtbare 
Sprache, Rede“): synthetische Sprache; graphisch od. als 
Programm (4) dargestellter Sprachvorgang, der mit Hilfe 
eines t Konverters hörbar gemacht werden kann. !Vilsier 
das, -s, -e (aus gleichbed. (mittel)fr. visière zu altfr. vis, vgl. 
Visage): a) beweglicher, das Gesicht deckender Teil des 
[mittelalterlichen] Helms; b) visierähnlicher Teil des 
Schutzhelms für Rennfahrer u. Zweiradfahrer. 2Vilsier 
das; -s, -e (aus gleichbed. fr. visière zu viser, vgl. visieren): 
Zielvorrichtung bei Handfeuerwaffen. vilsielren (aus fr. 
viser „aufmerksam beobachten, zielen“, dies über das Vul- 
gärlat. zu lat. visum, vgl. Visage): 1. a) nach etwas sehen, 
zielen; b) etwas ins Auge fassen. 2. eichen, ausmessen. 3. 
(veraltet) beglaubigen. 4. ein Dokument, einen Paß mit ei- 
nem Visum versehen. Vilsiejrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): (veraltet) Entwurf zu einem Kunstwerk (im Mittel- 
alter u. in der Renaissance gebräuchlich) 

Vis injerltiae [vıs ...tie] die; - - (aus lat. vis inertiae „Kraft 
der Trägheit“): Beharrungsvermögen (Philos.) 

Vilsilon [v...] die, -, -en <aus lat. visio, Gen. visionis „das Se- 
hen; Anblick, Erscheinung“ zu visum, vgl. Visage): a) in- 
neres Gesicht, Erscheinung vor dem geistigen Auge (bes. 
als religiöse Erfahrung); Traumbild; b) optische Halluzina- 
tion; c) in jmds. Vorstellung bes. in bezug auf die Zukunft 
entworfenes Bild. vilsiolnär (nach gleichbed. fr. vision- 
naire): in der Art einer Vision, für eine Vision charakteri- 
stisch; traumhaft; seherisch. Vilsio|när der; -s, -e: a) visio- 
när begabter Mensch, bes. Künstler mit vorausschauenden 
Fähigkeiten; b) (veraltet) Geisterscher, Schwärmer. Vilsi- 
onslraldilus der; -, ...ien [...ion]: a) Sehachse (Optik); b) 
Gesichtslinie (zwischen Beobachter u. Gestirn; Astron.). 
Vilsiltaltio die; -, ...ones [...ne:s] <aus spätlat. visitatio, vgl. 
Visitation): bildliche Darstellung von Marias Besuch bei 
Elisabeth (Heimsuchung Mariä; vgl. Lukas 1,39 ff.). Vilsi- 
taltilon die; -, -en (unter Einfluß von gleichbed. fr. visita- 
tion aus spätlat. visitatio „Besichtigung; Heimsuchung“ zu 
visitare, vgl. visitieren): 1. Durchsuchung (z. B. des Ge- 
päcks od. der Kleidung [auf Schmuggelware]). 2. a) Be- 
such[sdienst] des vorgesetzten Geistlichen in den ihm un- 
terstellten Gemeinden zur Erfüllung der Aufsichtspflicht; 
b) (veraltend) Besuch des Schulrats zur Überprüfung des 
Unterrichts. Vilsiltaltor der; -s, ...oren (nach spätlat. visita- 
tor „der Besucher“ zu lat. visitare, vgl. visitieren): jmd., 
der eine Visitation (2) vornimmt. Vilsilte die; -, -n (aus 
gleichbed. fr. visite zu visiter, dies aus lat. visitare, vgl. visi- 
tieren): 1, a) regelmäßiger Besuch des Arztes an den Kran- 
kenbetten einer Station [in Begleitung des Stationsperso- 
nals]; b) Gesamtheit der Ärzte u. Schwestern, die eine Visi- 
te (1 a) durchführen. 2. (veraltet, aber noch scherzh.) [Höf- 
lichkeits]besuch. Vilsilten/karlte die; -,-n: 1. kleine Karte 
mit aufgedrucktem Namen u. aufgedruckter Adresse. 2. 
(ugs. spöttisch) [hinterlassene] Spur. vilsiltielren (aus Fr. 
visiter „besichtigen; besuchen: durchsuchen“, dies aus lat. 
visitare „besichtigen“ zu visum, vgl. Visage): 1. etwas 
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durchsuchen. 2. eine Visitation (2) vornehmen. Vilsit|kar- 
te die; -, -n: (österr.) svw. Visitenkarte 

visjkos [v...], selten visjkös (aus spätlat. viscosus „voll 
Leim, klebrig“ zu /at. viscum „Mistel; Vogelleim (aus der 
Mistel)“; vgl. ...ös): zähflüssig, leimartig. Vis|kolse die; - 
«Kunstw. zu t viskos): glänzende Chemiefaser aus Zellulo- 
se. Vis|kolsilmelter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Be- 
stimmung des Grades der Zähflüssigkeit. Vis]kolsilmeltrie 
die; - (zu t...metrie): Bestimmung des Grades der Zähflüs- 
sigkeit. Visjkolsilpalthie die; -, ...ien (zu t...pathie): Stö- 
rung der Verflüssigung einer Substanz (z. B. von Sperma; 
Med.). Visikolsiltät die, - ¿zu t...ität): Zähflüssigkeit; die 
Eigenschaft zähflüssiger Stoffe, festen Körpern beim 
Durchqueren Reibungskräfte entgegenzusetzen 

Vis maljor ['vi:s -] die; - - (aus gleichbed. lat. vis maior): 
höhere Gewalt (Rechtsw.) 

Vilsolmoltojrik [v...] die; - ¿zu t Visus u. t Motorik): Ge- 
samtheit der willkürlichen Blickbewegungen (Med.). Vi- 
sta die, - (aus it. vista „Sicht“ zu visto, Part. Perf. von ve- 
dere „sehen“, dies aus lat. videre): 1. (veraltet) Sicht, An- 
sicht. 2. das Vorzeigen eines Wechsels (Wirtsch.); vgl. a vi- 
sta u. a prima vista. vilstalmenite (italianisierende Bildung 
zu t Vista): (veraltet) sofort. Vilstalwech|sel der; -s, -: 
Sichtwechsel (Wirtsch.) 

Vilstra & [v...] die; - (Kunstw.): Zellwolle aus Viskose 

vilsuallilsielren [v...] (aus gleichbed. engl. to visualize zu 
visual, dies aus spätlat. visualis, vgl. visuell): etwas optisch 
so betonen u. herausstellen, daß es Aufmerksamkeit er- 
regt; Ideen in ein Bild umsetzen, bildwirksam machen. Vi- 
sualliltät die, - (zu t...ität): Gesamtbereich der optischen 
Wahrnehmung, Auffassung u. Vorstellung (Psychol.). Vi- 
suallilzer ['vızualaıza] der, -s, - (aus gleichbed. engl. visu- 
alizer): Fachmann für die graphische Gestaltung von Wer- 
beideen. vilsulell [vi'zuel] (aus gleichbed. fr. visuel, dies 
aus spätlat. visualis „zum Sehen gehörig“ zu lat. visus, vgl. 
Visage): das Sehen, den Gesichtssinn betreffend; vgl. op- 
tisch; -e Kommunikation: Informationsvermittlung 
durch optisch wahrnehmbare Zeichen bzw. Signale, z. B. 
Schrift, Bild, Gestik, Fahnensignale; -er Typ: Menschen- 
typ, der Gesehenes besser behält als Gehörtes; Ggs. t aku- 
stischer Typ. Vilsum das; -s, Plur. Visa u. Visen (zu /at. vi- 
sum, eigtl. „das Gesehene“, vgl. Visage): a) Ein- od. Aus- 
reiseerlaubnis (für ein fremdes Land); b) Sichtvermerk im 
Paß. Vilsus der; - (aus gleichbed. lat. visus; vgl. Visage): 1. 
das Sehen, der Gesichtssinn. 2. Sehschärfe 

Vis viltallis ['vi:s v...] die; - - (aus gleichbed. lat. vis vitalis): 
Lebenskraft, die nach alchimistischer Anschauung für die 
Erzeugung organischer Stoffe verantwortlich sein sollte 

Vis|zejra [v...]u. Viscera [...ts...] die (Plur.) (aus lat. viscera 
(Plur.) „Eingeweide; das Innere“): im Inneren der Schä- 
del-, Brust-, Bauch- u. Beckenhöhle gelegene Organe (Ein- 
geweide; Med.). viszelral (aus spätlat. visceralis „inner- 
lich“): die Eingeweide betreffend (Med.). Vis|zejraljneur- 
allgie die; -, ...ien [...i:on]: neuralgischer Schmerz in den 
inneren Organen (Med.). Vis|zelro|kralnilum das; -, ...ien 
[...ion] <zu tViszera u. tCranium): Gesichtsschädel 
(Anat.). Vis|ze/ro|melgallie die; -, ...ien <zu t...megalie): 
abnorme Vergrößerung der Eingeweide, bes. von Herz, 
Leber u. Nieren (Med.). Vis|zejro|ptolse die; -, -n (zu gr. 
ptösis, vgl. Ptose): krankhafte Senkung der Baucheinge- 
weide (Med.) 

vis|zid [v...] <zu spärlat. viscosus (vgl. viskos) u. t'...id): 
svw. viskos 

Vilta [v...] die; -, Plur. Viten u. Vitae [...te] (aus gleichbed. 
lat. vita): 1. Leben, Lebenslauf, Biographie [von Personen 


aus der Antike u. dem Mittelalter]; vgl. Curriculum vitae. 
2. Lebensfunktion, Lebenskraft (Med.). Vilta acltiiva 
[-ak'ti:va] die; - - (aus lat. vita activa, zu activus, vgl. aktiv): 
tätiges Leben, bes. als Teil mönchischer Lebensführung; 
vgl. ora et labora. vilta breivis, ars loniga [- ...v... --] 
«lat.; nach den Anfangsworten der Aphorismen des Hip- 
pokrates): das Leben ist kurz, die Kunst ist lang. Vilta 
com|mulnis [- K...] die; - - (aus lat. vita communis, zu com- 
munis „gemeinschaftlich“): gemeinsames Leben [unter 
Verzicht auf privates Vermögen] in kath. geistlichen Or- 
den u. Kongregationen. Vilta con|temjplaltilva [- k...va] 
die, - - (aus lat. vita contemplativa, zu contemplativus, vgl. 
kontemplativ): betrachtendes, tkontemplatives Leben im 
Gegensatz zur Vita activa. viltae, non schollae dis|cilmus 
['vi:te - 'sgo:le (auch 'sko:le) 'dıstsi...] vgl. non scholae, sed 
vitae discimus. viltal (aus gleichbed. fr. vital, dies aus lat. 
vitalis „zum Leben gehörig“): 1. das Leben betreffend; le- 
benswichtig. 2. lebenskräftig; lebensvoll; wendig, munter, 
unternehmungsfreudig. 3. zum Kern der Person gehörig, 
ihn betreffend (Psychol.). Viltallex|stir|paltijon die; -, -en: 
das Entfernen des lebenden, nicht abgestorbenen od. 
durch Arzneimittel abgetöteten Zahnnervs (Zahnmed.). 
Viltaljfunkltilon die; -, -en: lebenswichtige Körperfunktion 
(z.B. Atmung, Herztätigkeit; Med.). Viltallialner die 
(Plur.) (wohl zu mittelniederd. vit(t)alien „Lebensmittel“, 
dies aus spätlat. victualia (vgl. Viktualien)u. t...aner): (sel- 
ten) svw. Vitalienbrüder. Viltallilen|brü|der [...lion...] die 
(Plur.) teigtl. „Lebensmittelbrüder“, da sie das belagerte 
Stockholm mit Lebensmitteln versorgten): Seeräuber in 
der Nord- und Ostsee im 14. und 15. Jh. viltallilsie|ren (zu 
tvital u. t...isieren; vgl. fr. vitaliser, engl. vitalize): anre- 
gen, kräftigen, beleben. Viltajlisjmus der; - ¿zu t...ismus 
(1): philos. Lehre, nach der das organische Leben einer 
besonderen Lebenskraft zuzuschreiben ist. Viltallist der; 
-en, -en (zu t...ist); Vertreter des Vitalismus. viltallijstisch 
(zu t ....istisch): den Vitalismus betreffend. Viltallijtät die, - 
(aus gleichbed. fr. vitalité, dies aus /at. vitalitas, Gen. vitali- 
tatis): 1. Lebenskraft, Lebensfülle; Lebendigkeit. 2. die ge- 
netisch u. von Umweltbedingungen beeinflußte Lebens- 
tüchtigkeit eines Organismus od. einer Population (Biol.). 
Viltallijtilum das; -s, ...ien [...ion] (zu /ar. vitalitas (vgl. Vita- 
lität) u. t...ium): (veraltet) für Lebenszeit ausbedungener 
Unterhalt. Viltallkalpa]zijtät die; - (zu tvital): das Fas- 
sungsvermögen der Lunge an Atemluft (Med.). Viltallor- 
gajne die (Plur.): zusammenfassende Bez. für die lebens- 
wichtigen Organe (Herz, Lunge, Gehirn, Leber u. Nieren; 
Med.). Viltal|stoff der; -[e]s, -e (meist Plur.): Bez. für Wirk- 
stoffe wie Vitamine, Hormone, bestimmte Fett- u. Amino- 
säuren, die für die Aufrechterhaltung lebensnotwendiger 
Funktionen benötigt werden. Viltalmer das, -s, -e (meist 
Plur.) (Kurzw. aus t Vitamin u. t lsonzer): organische Ver- 
bindung mit Vitaminaktivität, die sich jedoch strukturell 
von dem eigentlichen Vitamin unterscheiden kann. Vit- 
amin das; -s, -e (Kunstw. aus lat. vita (vgl. Vita) u. t Amin): 
die biologischen Vorgänge im Organismus regulierender 
lebenswichtiger Wirkstoff (z. B. Vitamin A); Vitamin B: 
(ugs. scherzh.) Beziehungen. vitjamilnie|ren u. vitjamilni- 
sielren (zu t...ieren bzw. ...isieren): Lebensmittel mit Vit- 
aminen anreichern. Vit|ami|no|se die; -, -n (zu t'...ose): 
Sammelbez. für Krankheiten, die durch Fehlen, Unter- 
oder Überangebot bzw. Störung der Verwertung eines od. 
mehrerer Vitamine entstehen (Med.). Vit|amin|prälpajlrat 
das; -[e]s, -e: Präparat (1), das ein bestimmtes Vitamin od. 
mehrere Vitamine in konzentrierter Form enthält. Vilta re- 
duelta [- re’dokta] die, - - (aus lat. vita reducta zu vita (vgl. 
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Vita) u. reductus „zurückgezogen‘“): Zustand des Organis- 
mus bei Ausfall oder Funktionsstörung lebenswichtiger 
Organsysteme (Med.) 

vite [vi:t] (/r., zu altfr. viste, dies aus *vulgärlat. visitus, Part. 
Perf. von visere „genau ansehen“): schnell, rasch (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

viltelllilnus [v...] (nlat.; zu lat. vitellus, vgl. Vitellus): zum 
Eidotter gehörend (Biol.). Viltelllus der; -, ...lli <aus lat. vi- 
tellus „Eidotter“): Dotter, Eidotter, Nahrungs- u. Reser- 
vematerial der Eizelle (Biol.) 

viltelment [vits'mä:, vıt'mä:] <aus älter fr. vitement „rasch“ 
zu fr. vite, vgl. vite): svw. vite 

Vilten [v...]: Plur. von ? Vita 

Viltia [v...]: Plur. von t Vitium. Viltilliigo die; -, ...ligines 
[...ne:s] (aus Zat. vitiligo „krankhafter Hautausschlag; 
Flechte“ zu vitium, vgl. Vitium): erworbene Pigmentano- 
malie der Haut, Scheckhaut, Weißfleckenkrankheit 
(Med.). viltilös (aus gleichbed. Jat. vitiosus zu vitium, vgl. 
Vitium): (veraltet) a) fehlerhaft, mangelhaft; b) boshaft, la- 
sterhaft. Viltio|siltät die; -, -en (aus lat. vitiositas, Gen. vi- 
tiositatis zu vitiosus, vgl. vitiös): (veraltet) 1. Fehlerhaftig- 
keit, Mangelhaftigkeit. 2. Lasterhaftigkeit. Viltilum das; -s, 
Vitia (aus Zar. vitium „Fehler, Gebrechen, Schaden“): or- 
ganischer Fehler od. Defekt 

Viltra [v...]: Plur. von t Vitrum. Viltralge [...33] die; -, -n <aus 
Fr. vitrage „Fenster; Scheibengardine“ zu vitre, vgl. Vitri- 
ne): (veraltet) undurchsichtiger, meist weißer Fenstervor- 
hang (mit Zugvorrichtung), der vor Sonne schützt. Viltrek- 
toļmie die; -, ...ien (zu lat. vitreus „gläsern“ (dies zu vi- 
trum „Glas“) u. t...ektomie): Teilentfernung des Glaskör- 
pers des Auges, vor allem zur Beseitigung einer irreversi- 
blen Trübung od. eines verletzungsbedingten Glaskörper- 
vorfalls (Med.). Viltren: Plur. von f Vitrum. Viltrilne die; -, 
-n <aus gleichbed. fr. vitrine, dies unter Einfluß von vitre 
„Glas-, Fensterscheibe“ umgebildet aus verrine „Glaska- 
sten“, dies zu spätlat. vitrinus „gläsern“ aus lat. vitrum 
„Glas“): gläserner Schaukasten; Glas-, Schauschrank. Vi- 
trijnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (zu spätlat. vitrinus (vgl. Vitri- 
ne) u. t?...it): Gefügebestandteil der Braunkohle (Geo!.). 
Viltrilol das; -s, -e (aus gleichbed. lat. vitriolum zu lat. vi- 
trum „Glas“, nach der Ähnlichkeit kristallisierten Eisen- 
sulfats mit (grünem) Glas): (veraltet) kristallisiertes, kri- 
stallwasserhaltiges Sulfat von Zink, Eisen od. Kupfer. Vi- 
triloljöl das; -[e]s: (veraltet) rauchende Schwefelsäure. Vi- 
trit [auch ...'trıt] der; -s, -e (zu lat. vitreus „gläsern; glän- 
zend“ (dies zu vitrum „Glas“) u. t?...it): aschenarme 
Streifenart der Steinkohle (Geol.). Viltrolid das: -[e]s, -e 
(meist Plur.) (zu t...oid): Stoff, der einen glasartigen 
Schmelzfluß bildet (Chem.). Viltrojphyr der; -s, -e (zu lat. 
vitrum „Glas“ u. gr. phyrein „vermengen“: vulkanisches 
Ergußgestein mit Einsprenglingen in einer glasartigen 
Grundmasse (Geol.). Viltrum das; -s, Plur. Vitra u. Vitren 
“aus lat. vitrum „Glas“): Arzneiflasche: Abk.: Vitr. 

Vitzllilputzlli [v...] der; -[s] <entstellt aus dem Namen des 
aztekischen Stammesgottes Huitzilopochtli): 1. Schreck- 
gestalt, Kinderschreck. 2. (verhüllend) Teufel 

viv [vi:f] vgl. vif. vilvalce [vi'va:tfa] <it.; aus lat. vivax, Gen. 
vivacis „lebenskräftig, lebhaft“ zu vivere „leben“): lebhaft 
(Mus.). Vilvalce das; -, -: lebhaftes Tempo (Mus.). vilva- 
cetito (ir.; zu t vivace u. -etto (ital. Verkleinerungssuffix)): 
etwas lebhaft (Mus.). vilvalcis[silmo <Superlativ von it. vi- 
vace, vgl. vivace): sehr lebhaft (Mus.). Vilvaleis|silmo das: 
-s, Plur. -s u. ...mi: äußerst lebhaftes Zeitmaß (Mus.). vi- 
vant! (lat; 3. Pers. Plur. Konj. Präs. von vivere, vgl. viva- 
ce): sie sollen leben! vilvant se|quenites! [- tes] dam); 
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die [Nach]folgenden sollen leben! Vilvalrijum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus gleichbed. lat. vivarium, substantiviertes Neu- 
trum von vivarius „zu lebenden Tieren gehörig“ zu vivus 
„lebend, lebendig‘): 1. kleinere Anlage zur Haltung leben- 
der Tiere (z. B. Aquarium, Terrarium). 2. Gebäude, in 
dem ein Vivarium (1) untergebracht ist. vilvat! <lar.; 3. 
Pers. Sing. Konj. Präs. von vivere (vgl. vivace)): er [sie, es] 
lebe!. Vilvat das; -s, -s: Hochruf. vilvat, creslcat, flo|rejat! 
[- 'kreskat -] (lar.; 3. Pers. Sing. Konj. Präs. von vivere „le- 
ben“, crescere „wachsen“ u. florere „blühen“): (Studen- 
tenspr.) er [sie, es] lebe, blühe und gedeihe! vilvat se- 
quens! <lat.): es lebe der [Nach]folgende! Vilvalzijtät die; - 
{aus gleichbed. (spät)lat. vivacitas, Gen. vivacitatis, eigtl. 
„Lebenskraft“, zu lat. vivax, vgl. vivace): (veraltet) Leb- 
haftigkeit, Munterkeit 

Vilvialnit [vivia..., auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem engl. Mi- 
neralogen J. G. Vivian (19. Jh.) u. zu t?...it): ein graues bis 
dunkelblaues Mineral, Blaueisenerz 

vilvilpar [vivi...] (aus gleichbed. spätlat. viviparus zu lat. vi- 
vus „lebend, lebendig“ u. parere „gebären“): lebendgebä- 
rend (von Lebewesen; Biol.). Vilvilpalrie die; - (zu t?...ie): 
1. Lebendgeburt nach abgeschlossener embryonaler Ent- 
wicklung im mütterlichen Organismus (Biol.). 2. Keimung 
eines pflanzlichen Embryos, solange der Samen noch mit 
der Mutterpflanze verbunden ist (Bot.). Vilvilsekltijon die; 
-, en: operativer Eingriff am lebenden Tier (zu For- 
schungszwecken). vilvilsejzielren: eine Vivisektion vor- 
nehmen. vilvo (it.; „lebendig; lebhaft“): svw. vivace 

Vilze [f..., auch v...] der; -[s], -s <verselbständigt aus + Vi- 
ze...): (ugs.) a) Stellvertreter; b) jmd., der den zweiten 
Platz belegt, den zweithöchsten Rang o. ä. einnimmt. Vi- 
ze... (zu lat. vice „an Stelle von“, eigtl. Ablativ von vicis, 
vgl. Vikar): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: 
a) „stellvertretend, als Stellvertreter wirkend“, z. B. Vize- 
kanzler, u. b) „an zweit(höchst)er Stelle stehend“, z. B. Vi- 
zeweltmeister. Vilzelkanzller der; -s, -: Stellvertreter des 
Kanzlers. Vilzejprälsildent der; -en, -en: stellvertretender 
Präsident 

vilzilnal [v...] <aus /at. vicinalis „nachbarlich“ zu vicinus 
„benachbart, in der Nähe“, dies zu vicus „Gehöft: Dorf‘: 
(veraltet) nachbarlich, angrenzend; die Gemeinde betref- 
fend. Vilzilnallbahn die; -, -en: (veraltet) Kleinbahn. Vilzi- 
nallflälche die; -, -n: Fläche eines 'Kristalls. Vilzilnallweg 
der; -[e]s, -e: (veraltet) Ortsverbindungsweg, Nebenweg 

Viz|tum [fits..., auch 'vi:ts...] der; -[e]s. -e über mhd. viz- 
tuom aus gleichbed. mlar. vicedominus zu lat. vice (vgl. Vi- 
ze...) u. t Dominus): Vermögensverwalter geistlicher, spä- 
ter auch weltlicher Herrschaften im Mittelalter 

Vlielselliine & [fliza...] die; - (Kunstw.): Einlage zum Ver- 
stärken von Kragen u. Manschetten 

V-Moltor ['fau...] der; -s, -en (nach der Form): Verbren- 
nungsmotor, dessen Zylinder V-förmig angeordnet sind 

volcalle [vok...] (it.; aus Jat. vocalis, vgl. vokal): gesangsmä- 
Big, stimmlich (Mus.). volcallilter <lar.: Adverb von voca- 
lis, vgl. vokal): durch Singstimme[n] vorzutragen (Mus.). 
Volce ['vo:tfa] die; -, Voci ['vo:tfi] (aus it. voce, dies aus 
lat. vox, Gen. vocis, vgl. Vox): ital. Bez. für Singstimme: 
- alta: hohe, laute Stimme; - bassa: tiefe, leise Stimme; 
- di testa: Kopfstimme; - pastosa: geschmeidige Stim- 
me; - spiccata [spı’ka:ta]: die Töne perlenartig führende 
Stimme (Mus.). Volces [vo:tse:s] die (Plur.) <aus lat. voces, 
Plur. von vox, vgl. Vox): 1. die Singstimmen; Abk.: V.; 
- aequales [e...le:s]: gleiche Stimmen (Mus.). 2. Plur. von 
t Vox. Volei [vo:tfi]: Plur. von t Voce. Volcolder [. Ko, 
engl. 'voukouda] der; -s, - (Kurzw. aus engl. voice coder 
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„Stimmenverschlüsseler“): a) Gerät zur Erzeugung von 
künstlicher menschlicher Sprache; b) Gerät zur Verschlüs- 
selung, Modulation u. [drahtlosen] Übertragung menschli- 
cher Sprache 

Vogue [vo:k] die; - (aus gleichbed. fr. vogue, vgl. en vogue): 
(veraltet) Ansehen, Beliebtheit 

Voicelgramm [v>ys...] das; -s, -e (zu engl. voice „Stimme“ 
u. t...gramm): graphische Darstellung des Sprechmecha- 
nismus beim Menschen (Phonetik) 

voilla [voa'la] <fr.; zu voir „sehen“ u. là „da, dort“): sieh 
da!; da haben wir es! 

Voile [voa:l] der; -, -s (aus gleichbed. fr. voile, eigtl. „Schlei- 
er“, zu lat. velum, vgl. Velum): feinfädiger, durchsichtiger 
Stoff in Leinwandbindung 

Voix mixte [voa'mikst] die; - - (aus fr. voix mixte, eigtl. „‚ge- 
mischte Stimme‘): 1. Mittelregister bei der Orgel (Mus.). 
2. Übergangston von der Brust- zur Kopfstimme (Mus.) 

Volkalbel [vo...] die; -, -n, österr. auch das; -s, - (aus lat. vo- 
cabulum „Benennung, Bezeichnung“ zu vocare „rufen, 
nennen“): a) [Einzel]wort, bes. einer Fremdsprache; b) 
Bezeichnung, Ausdruck; Begriff, wie er sich in einem 
Wort manifestiert. Volkalbullar das; -s, -e (aus gleichbed. 
mlat. vocabularıum): a) Wörterverzeichnis; b) Wort- 
schatz, dessen man sich bedient, der zu einem bestimmten 
[Fach]bereich gehört. Vojkalbullajrilum das; -s, ...ien 
[...ion] (aus miat. vocabularium): (veraltet) svw. Vokabu- 
lar. volkal (aus /at. vocalis „tönend, stimmreich‘ zu vox, 
Gen. vocis, vgl. Vox): 1. gesangsmäßig, die Singstimme 
betreffend (Mus.). 2. die Stimme, den Stimmapparat be- 
treffend (Med.). Volkal der; -s, -e <aus lat. vocalis (littera) 
„stimmreich(er), tönend(er Buchstabe)“ ): Laut, bei dessen 
Artikulation die Atemluft verhältnismäßig ungehindert 
ausströmt; [silbenbildender] Selbstlau (z.B. a, ;; 
Sprachw.); Ggs. t Konsonant. Volkallhar|mojnie die; -: Be- 
einflussung eines Vokals durch einen anderen (z. B. ahd. 
gibirgi „Gebirge“ aus gabergi,; Sprachw.). Volkallilsaltilon 
die; -, -en <zu t...isation): 1. Feststellung der Aussprache 
des (vokallosen) hebr. Textes des Alten Testaments durch 
Striche od. Punkte. 2. Bildung u. Aussprache der Vokale 
beim Singen. 3. vokalische Aussprache eines Konsonan- 
ten; vgl. 'vokalisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. volkallisch: 
den Vokal betreffend, selbstlautend. Volkallilse die; -, -n 
(aus gleichbed. fr. vocalise zu vocaliser, vgl. ’vokalisieren): 
Singübung nur mit Vokalen (Mus.). !volkallilsiejren (zu 
t Vokal u. t....isieren): einen t Konsonanten wie einen Vo- 
kal sprechen (z. B. r in Kurt [korrekte Aussprache kort] 
wie g [vokalisierte Aussprache ku:et]). ?volkallilsielren 
«aus gleichbed. fr. vocaliser zu vocal, dies aus lat. vocalis, 
vgl. vokal): beim Singen die Vokale bilden u. aussprechen. 
Volkallilsielrung die; -, -en (zu t Vokal u. t...isierung): 
svw. Vokalisation (3); vgl. ...[at]ion/...ierung. Volkallis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): Vokalbestand einer Sprache. 
Volkallist der; -en, -en (zu t...ist): (veraltet) Sänger im Ge- 
gensatz zum t Instrumentalisten. Volkallilstin die; -, -nen: 
weibliche Form zu tVokalist. Volkalliltät die; - <zu 
+ ...itätd: Stimmhaftigkeit, Wohlklang. Volkallmulsik die; - 
(zu t vokal): von Singstimmen ausgeführte Musik im Ge- 
gensatz zur ?Instrumentalmusik. Volkaltilon die; -, -en 
(aus gleichbed. spätlat. vocatio zu lat. vocare, vgl. Voka- 
bel): Berufung in ein Amt. Volkaltiv [auch 'v>...] der; -s, -e 
[...və] (aus gleichbed. Jat. (casus) vocativus): Kasus der 
Anrede (Sprachw.). Volkaltilvus [...vos] der; - (nach lat. 
vocativus „zum Rufen dienlich“, eigtl. „jmd., der [immer- 
fort mahnend] angerufen wird“): (veraltet scherzh.) 
Schlauberger; Schalk 


Volla [v...]) die; -, Volae [...le] <aus /at. vola „die hohle 
Hand‘): Handteller (Anat.) 

vollalbel [v...] (zu lat. volare „fliegen“ u. t...abel): (veral- 
tet) flüchtig. Vollalbilliltät die; - <zu t...ität): (veraltet) 
Flüchtigkeit 

Volljämie [v...] die; -,-n <Kurzw. aus t Volumen u. t...ämie): 
Verhältnis der gesamten Blutmenge eines Organismus 
zum Körpergewicht (Med.) 

Vollant [vo'lä:] der, schweiz. meist, österr. auch das; -s, -s 
«aus gleichbed. fr. volant, Part. Präs. von voler „fliegen“, 
dies aus /at. volare, eigtl. „fliegend, flatternd, beweglich“): 
1. Besatz an Kleidungs- u. Wäschestücken, Falbel. 2. (ver- 
altet, aber noch landsch.) Lenkrad, Steuer bei Kraftfahr- 
zeugen 

Vollalpük [v...] das; -s (Kunstw. zu „vol“ (von engl. world 
„Welt‘) u. „pük“ (von engl. speak „Sprache‘)): im 19. Jh. 
geschaffene, heute nicht mehr gebräuchliche künstliche 
Weltsprache; vgl. Esperanto 

vollar [v...] (zu /at. vola (vgl. Vola) u. t...ar (1)): zur t Vola 
gehörend, sie betreffend; auf der Hohlhandseite liegend 
(Anat.) 

Vollalta [v...] die; -, ...te <aus it. volata „das Fliegen; Flug“ 
zu volare „fliegen“, dies aus /at. volare): kleiner [Verzie- 
rungs]lauf im Gesang (Mus.). vollaltil <aus /at. volatilis 
„fliegend; flüchtig“): flüchtig, verdunstend (Chem.). Vo- 
laltillijsaltilon die; - (zu t...isation): (veraltet) Verflüchti- 
gung. Vollaltilliltät die, - (zu t...ität): (veraltet) Flüchtig- 
keit. Vol-au-vent [volo'vä:] der; -, -s (aus gleichbed. fr. vol- 
au-vent, eigtl. „Flug im Wind“): Hohlpastete aus Blätter- 
teig, gefüllt mit feinem t Ragout. Volle [vo'le:] die; -, -s (zu 
fr. volé, eigtl. Part. Perf. von voler „fliegen“, dies aus Jar. 
volare): Ballettfigur, eine im Flug ausgeführte Bewegung 

volleniti non fit inliujria [v... -—--] (/et.; „dem Wollenden 
geschieht kein Unrecht“): Grundsatz des röm. Rechts, 
wonach eine mit Einwilligung des Betroffenen ausgeführte 
Tat nicht rechtswidrig ist (Rechtsw.) 

Vollie|re [vo'lie:ra] die; -, -n (aus gleichbed. fr. volière zu vo- 
ler, vgl. Volant): a) großer Vogelkäfig, in dem die Vögel 
auch frei herumfliegen können; b) Freigehege (z. B. für 
Hühner) 

volliltio|nal [v...] (zu zlat. volitio „das Wollen“ (zu lat. velle 
„wollen, wünschen“) u. t'...al (1)): durch den Willen be- 
stimmt (Psychol.). volliltiv (zu t...ivd: a) willentlich, ge- 
wollt; b) das Willensleben betreffend (Psychol.) 

vollley ['volı] (zu engl. at the, on the volley „aus der Luft“, 
vgl. Volley): direkt aus der Luft [geschlagen], ohne daß der 
Ball auf den Boden aufspringt, z. B. den Ball - schlagen od. 
schießen (Tennis, Fußball). Vollley der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. volley, eigtl. „Flugbahn“, dies aus fr. volée 
„Flug“ zu voler „fliegen“, dies aus lat. volare): Flugball 
(Tennis). Vollley|ball der; -s, ...bälle (aus gleichbed. engl. 
volley-ball}: 1. (ohne Plur.) ein Mannschaftsballspiel. 2. 
Ball für das Volleyballspiel. 3. Flugball, direkt aus der Luft 
angenommener u. weitergeschlagener od. -getretener Ball. 
Vollley|stoß der; -es, ...stöße: (bes. österr.) voller, gerader 
Stoß (Fußball, Billard). voljliejren (zu t...ieren): einen 
Ball volley schlagen (bes. Tennis) 

Vollonitär [auch volö...] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. volon- 
taire, eigtl. „freiwillig“, dies aus /at. voluntarius zu volun- 
tas, Gen. voluntatis „das Wollen, Wille, Wunsch“, dies zu 
velle, vgl. volitional): jmd., der sich ohne od. gegen eine 
nur kleine Vergütung in die Praxis eines [kaufmännischen 
od. journalistischen] Berufs einarbeitet. Vollonitajrilat 
[auch volö...] das; -s, -e (zu t...at (1): 1. Ausbildungszeit 
eines Volontärs. 2. Stelle eines Volontärs. Vollonitälrin 
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[auch volö...] die; -, -nen: weibliche Form zu î Volontär. 
vollonitielren [auch volö...] (zu t...ieren): als Volontär 
arbeiten 

Volt [v...] das; Gen. - u. -[e]s, Plur. - (nach dem ital. Physiker 
A. Volta, 1745-1827): internationale Bez. für die Einheit 
der elektr. Spannung; Zeichen V 

Vollta [v...] die; -, ...ten <aus iz. volta „Wendung, Drehung“ 
zu voltare „wenden, drehen“, dies aus /at. volutare, Inten- 
sivbildung von volvere, vgl. volubel): schneller, ausgelasse- 
ner Tanz im Dreier- od. %-Takt (16. u. 17. Jh.) 

Volltalelejment [v...] das; -[e]s (nach A. Volta (vgl. Volt) u. 
zu î Element): galvanisches Element (bestehend aus Kup- 
fer- u. Zinkelektroden in wäßrigem Elektrolyten). Vollta- 
melter das; -s, - (zu t'...meter): elektrolytisches Instru- 
ment zur Messung der Strommenge aus der Menge des 
beim Stromdurchgang abgeschiedenen Metalls od. Gases; 
vgl. Voltmeter. Voltlam]|pere [...am'pe:e] das; -[s], -: Maß- 
einheit der elektr. Leistung; Zeichen VA 

Vollte [v...] die; -, -n (unter Einfluß von fr. volte aus gleich- 
bed. it. volta, eigtl. „Drehung, Wendung“, zu voltare, vgl. 
Volta): 1. eine Reitfigur. 2. Kunstgriff im Kartenspiel, 
durch den beim Mischen einem Kartenblatt eine ge- 
wünschte Lage gegeben wird. 3. Verteidigungsart im 
Fechtsport. Vollten: Plur. von t Volta u. î Volte. volltie- 
ren (nach fr. volter „im Kreis reiten“, dies aus iz. voltare, 
vgl. Volte): voltigieren. Volltilge [vol'ti:32] die; -, -n <aus 
gleichbed. fr. voltige zu voltiger, vgl. voltigieren): Sprung 
eines Kunstreiters auf das trabende od. galoppierende 
Pferd. Volltilgeur [...ti'ze:e] der; -s, -e <aus fr. voltigeur 
„Kunstreiter‘‘): svw. Voltigierer. volltilgiejren [...'zi:...] 
«nach gleichbed. fr. voltiger, dies aus iz. volteggiare zu vol- 
tare, vgl. Volte): 1. eine Volte (1 u. 3) ausführen. 2. Luft-, 
Kunstsprünge, Schwingübungen auf dem Pferd ausfüh- 
ren. 3. (veraltet) ein leichtes Gefecht führen, plänkeln; vgl. 
Voltigierer (2). Volltilgielrer der; -s, - (zu tvoltigieren): 1. 
Luft-, Kunstspringer. 2. (veraltet) jmd., der ein leichtes 
Gefecht führt, Plänkler (Mil.). vollti sulbilto <iz.): wende 
(das Notenblatt) schnell um (Mus.); Abk.: v. s.; vgl. verte 
[subito] 

Voltmelter [v...] das; -s, - (zu î Volt u. t'...meter): in Volt- 
einheiten geeichtes Instrument zur Messung von elektr. 
Spannungen; vgl. Voltameter. Volt|sejkun|de die; -, -en: 
Maßeinheit des magnetischen Flusses; Zeichen Vs 

vollujbel [v...] <aus /at. volubilis „sich (schnell) drehend“ zu 
volvere „drehen, rollen; wälzen; winden“): (veraltet) be- 
weglich, schnell. Vollulbilliltät die; - <aus lat. volubilitas, 
Gen. volubilitatis „das Kreisen, Beweglichkeit; Unbestän- 
digkeit“): (veraltet) 1. Beweglichkeit, Schnelligkeit, Geläu- 
figkeit [der Zunge]. 2. Unbeständigkeit. Vollum das; -s, -e 
(zu î Volumen): (veraltet, aber noch in Zusammensetzun- 
gen) svw. Volumen. Vollulmen das; -s, Plur. - u. ...mina 
unter Einfluß von gleichbed. fr. volume aus lat. volumen, 
Gen. voluminis „(Schrift)rolle, Buch“, eigtl. „alles, was zu 
rollen, wickeln, winden geht“, zu volvere, vgl. volubel): 1. 
(Plur. -) Rauminhalt eines festen, flüssigen od. gasförmi- 
gen Körpers; Zeichen V. 2. (Plur. ...mina) Schriftrolle, 
Band (eines Werkes); Abk: vol. 3. (Plur. -) Stromstärke ei- 
ner Fernsprech- od. Rundfunkübertragung. 4. (Plur. -) 
Umfang, Gesamtmenge von etwas. Vollulmenjdo|sis die; 
-, Sen: Produkt aus durchstrahltem Volumen u. mittlerer 
Strahlungsdosis (Phys.). Vollulmen|ge|wicht vgl. Volum- 
gewicht. Vo|lulme|no|meiter das; -s, - (zu t'...meter): svw. 
Stereometer (1). Vollulmen|pro|zent vgl. Volumprozent. 
Vollujmelter das; -s, - (zu t Volumen u. t!...meter): Senk- 
waage mit Volumenskala zur Bestimmung der Dichte ei- 
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ner Flüssigkeit. Vollulmeltrie die; - (zu t...metrie): Maß- 
analyse, Messung von Rauminhalten. vollulmeltrisch (zu 
t...metrisch): die Volumetrie betreffend, auf ihr beru- 
hend. Vollum|gelwicht u. Volumengewicht das; -[e]s, -e: 
spezifisches Gewicht; Raumgewicht. Vo|lulmilna: Plur. 
von t Volumen. vollulmilnös <aus gleichbed. fr. volumi- 
neux; vgl. ...ös): umfangreich, stark, massig. Vo]lulmilno- 
siltät die; - (zu ?....ität): großer Umfang, voluminöse Be- 
schaffenheit. Vollum|projzent u. Volumenprozent das; 
-[e]s, -e <zu t Volumen): prozentualer Anteil von Stoffen in 
Lösungen od. Mischungen; Abk.: Vol.-% 

Vollunitajrisjmus [v...] der; - (zu spätlat. voluntarius (vgl. 
Volontär) u. ?...ismus (1)): philos. Lehre, nach der der 
Wille die Grundfunktion des seelischen Lebens ist. Vollun- 
tajrist der; -en, -en (zu t...ist): Vertreter des Voluntaris- 
mus. vollunitajrilstisch (zu ?...istisch): den Voluntaris- 
mus betreffend. Vollunltajry ['volantarı] das; -s, ...ries 
[...ız] <aus engl. voluntary „Orgelsolo“, eigtl. „freiwillig“, 
dies aus gleichbed. spätlar. voluntarius): 1. engl. Instru- 
mentalstück des 16.-19. Jh.s (meist für Orgel), das von der 
t Improvisation bestimmt wurde. 2. freies Vor-, Nach- od. 
Zwischenspiel des Organisten im anglikanischen Gottes- 
dienst. Vollunltas [vo’Ionta:s] die; - (aus gleichbed. lat. vo- 
luntas): (veraltet) Wille, Wunsch. vollunitaltiv ¿caus gleich- 
bed. lat. voluntativus): 1. willensfähig, den Willen betref- 
fend (Philos.). 2. den t Modus (2) des Wunsches ausdrük- 
kend (Sprachw.). Vollunltaltiv der; -s, -e [...va] <aus gleich- 
bed. /at. (modus) voluntativus): tî Modus (2) eines t Verbs, 
der einen Wunsch ausdrückt (Sprachw.) 

vollupltulös [v...] <aus gleichbed. fr. voluptueux, dies aus 
lat. voluptuosus „vergnüglich, ergötzlich“ zu voluptas 
„der (sinnliche u. geistige) Genuß“): Begierde erweckend, 
wollüstig 

Volluite [v...] die; -, -n (aus gleichbed. /ar. voluta zu volutus, 
Part. Perf. von volvere, vgl. volubel): spiralförmige Einrol- 
lung am Kapitell ionischer Säulen od. als Bauornament in 
der Renaissance. Vollulten|kajlpiltell das; -s, -e: mit Volu- 
ten versehenes t Kapitell der ionischen Säule (Kunstw.). 
Volluitenjkralter [...te:e] der; -s, -e (zu t°Krater): mit Vo- 
luten versehener altgriech. Mischkrug. Vollultin das; -s (zu 
t...in (1): körnige Struktur in Bakterienzellen (Biol.). Vol- 
va [...va] die; -, ...vae[...ve] (aus lat. volva „Scheide, Hül- 
le“): Scheide an der Stielbasis von Blätterpilzen als Rest 
des t Velums (5 c; Bot.) 

Völlva ['velva] die; -, ...vur [...vor] (aus dem Altnord.): Se- 
herin in nordgerm. Sagen 

vollvielren [volv...] <aus gleichbed. lat. volvere, vgl. volu- 
bel): 1. wälzen, rollen, wickeln. 2. genau ansehen; überle- 
gen, durchdenken. Vollvox die; - <aus gleichbed. nlar. vol- 
vox zu lat. volvere vgl. volubel): Kugelalge (Gattung der 
Grünalgen). Vollvullus der; -, ...li caus niat. volvulus zu lat. 
volvere, vgl. volubel): Darmverschlingung (Med.) 

Völlvur ['velvor]: Plur. von t Völva 

volmielren [v...] (aus gleichbed. Jat. vomere): sich erbre- 
chen (Med.). Volmiltio die; -, ...ones [...ne:s] <aus lat. vo- 
mitio „das Erbrechen“): svw. Vomitus. Volmiltiv das; -s, -e 
[..-v2] u. Volmiltilvum [...vom] das; -s, ...va [...va] <aus 
nlat. vomitivum „Brechmittel“ zu Jar. vomitus, vgl. Vomi- 
tus): svw. Vomitorium. Vo|miltolrilum das; -s, ...ien [.. ion] 
(aus gleichbed. spätlat. vomitorium, substantiviertes Neu- 
trum von vomitorius „Erbrechen auslösend“ zu lat, vomi- 
tus, vgl. Vomitus): Brechmittel (Med.). Volmiltus der; - 
<aus gleichbed. lat. vomitus, substantiviertes Part. Perf. 
von vomere, vgl. vomieren): das Erbrechen (Med.) 

Vooldoo ['vu:du, vu'du:] vgl. Wodu 
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Volrajziltät [v...] die; - taus gleichbed. lat. voracitas, Gen. 
voracitatis, zu vorax, Gen. voracis „‚gefräßig‘“, dies zu vo- 
rere „verschlingen, gierig fressen“): Gefräßigkeit, Heiß- 
hunger (Med.) 

Vorltum|nallijen [v...lisn] vgl. Vertumnalien 

Volta [v...]: Plur. von t Votum. Voltant der; -en, -en (zu t vo- 
tieren u. t...ant): (veraltet) jmd., der ein Votum abgibt. 
Voltaltilon die; -, -en (zu î ...ation; vgl. fr. votation): (veral- 
tet) Abstimmung. Volten: Plur. von t Votum. voltielren 
<über gleichbed. fr. voter aus engl. to vote zu vote; vgl. Vo- 
tum): sich für jmdn. od. etwas entscheiden, für jmdn. od. 
etwas stimmen, abstimmen. Volting das; -s (aus engl. vo- 
ting „das Abstimmen“ zu to vote „wählen, abstimmen“; 
vgl. Votum): ein Verfahren zur Fehlerkorrektur, bei dem 
mit dem Ergebnis weitergearbeitet wird, das von der 
Mehrzahl der Geräte ermittelt wurde (EDV). Voltiv das; 
-s, -€ [...və] u. Voltivigalbe die; -, -n (zu lat. votivus „gelobt, 
versprochen‘): Opfergabe, Weihgeschenk an [Götter u.] 
Heilige (Schrift- u. Bildtafeln, plastische Darstellungen 
von Tieren, Sachen, Körperteilen u. a., Volksk.); vgl. ex 
voto. Voltivjkajpellle die; -, -n ¿zu t'Kapelle): auf Grund 
eines Gelübdes errichtete Kapelle. Voltivimesise die; -, -n 
(zu t'Messe): 'Messe, die für ein besonderes Anliegen ge- 
feiert wird (z. B. Braut-, Totenmesse). Voltum das; -s, Plur, 
...ten u. ...ta (unter Einfluß von gleichbed. engl. u. fr. vote 
aus milat. votum „Abstimmung; Mitteilung“, dies aus lat. 
votum „Gelübde, Versprechen“): 1. (veraltet) [feierliches] 
Gelübde. 2. a) Urteil, Stimme; b) [VolksJentscheidung; c) 
Gutachten 

Voulcher ['vaut[a] das od. der; -s, -[s] (aus gleichbed. engi. 
voucher zu to vouch „bürgen“, dies über altfr. vo(u)cher 
„herbei-, aufrufen“ aus /at. vocare „rufen“: Gutschein für 
im voraus bezahlte Leistungen (Touristik) 

Vouldou [vu'du:] vgl. Wodu 

Vouslsujre [vu'sy:rə] die; -, -n (aus fr. voussure „Bogenrun- 
dung“, dies über vulgärlat. *volsura zu lat. volvere „wen- 
den“): Herzbuckel, Vorwölbung des Brustkorbs über dem 
Herzen bei angeborenen od. im Kindesalter erworbenen 
Herzleiden (Med.). Voulte ['vu:t3] die; -, -n taus fr. voûte 
„Wölbung“, dies über vulgärlat. *volvita aus lat. volutus, 
Part. Perf. von volvere, vgl. volubel): 1. Decke, Gewölbe. 
2. Versteifungsteil zwischen Wand u. Decke od. an Ein- 
spannstellen von Balken zur Vergrößerung der Balken- 
höhe 

Vox [vo:ks] die; -, Voces ['vo:tse:s] (aus lat. vox, Gen. vocis): 
lat. Bez. für Stimme, Laut; - acuta [a’ku:ta]: hohes, schar- 
fes Orgelregister; - angelica: [...ka]: lieblich, schwebend 
klingendes, flötenartiges Orgelregister; - celestis [ts...]: 
lieblich, schwebend klingendes Orgelregister; - humana: 
menschenstimmenähnliches Orgelregister; - media: in- 
haltlich neutrales, von zwei Extremen gleich weit entfern- 
tes Wort (z.B. Geschick gegenüber Glück od. Unglück; 
Rhet., Stilk.); - nihili („Stimme des Nichts“): svw. 
Ghostword; - populi vox Dei (,Volkes Stimme [ist] 
Gottes Stimme“‘): das ist die Stimme des Volkes [der man 
Rechnung tragen, entsprechen muß], das ist die öffentliche 
Meinung [die großes Gewicht hat] 

Voyalgeur [voaja'ze:e] der; -s, Plur. -s u. -e (aus gleichbed. 
fr. voyageur zu voyager „reisen“, dies über das Altfr. zu 
lat. viaticum, vgl. Viatikum): (veraltet) Reisender 

Voyleur [voa'je:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. voyeur zu 
voir „sehen“, dies aus lat. videre): jmd., der als [heimli- 
cher] Zuschauer bei sexueller Betätigung anderer sexuelle 
Befriedigung erfährt (Psychol., Med.). Voyleulrisimus 
der; - (aus gleichbed. fr. voyeurisme; vgl. ...ismus (3)): Ver- 


haltensweise u. sexuelles Empfinden eines Voyeurs. voy- 
eujrilstisch (zu t...istisch): den Voyeurismus betreffend. 
voylons [vwa'jö] (/r.): wir wollen sehen!, nun! 

volzie|ren [v...] (aus Jar. vocare „(herbei)rufen‘“): a) beru- 
fen; b) [vor Gericht] vorladen 

Vrie]sea [v...] die; -, ...een taus nlat. vriesea, nach dem nie- 
derl. Botaniker W. H. de Vriese, 1807-1862): Ananasge- 
wächs mit in Rosetten angeordneten, oft marmorierten 
Blättern u. in Ähren wachsenden, leuchtend gefärbten 
Blüten 

vullgär [v...] (aus gleichbed. fr. vulgaire, dies aus Jar. vulga- 
ris „allgemein; gewöhnlich; gemein“ zu vulgus „Menge, 
gemeines Volk“): 1. (abwertend) auf abstoßende Weise 
derb u. gewöhnlich, ordinär. 2. zu einfach u. oberflächlich; 
nicht wissenschaftlich dargestellt, gefaßt. Vullgalrilsaltilon 
die; - (zu t...isation): (veraltet) svw. Vulgarisierung (1); 
vgl. ...[at]ion/...ierung. vullgalrilsiejren (zu /at. vulgaris 
(vgl. vulgär) u. 1...isieren): 1. (abwertend) in unzulässiger 
Weise vereinfachen; allzu oberflächlich darstellen. 2. (ver- 
altet) unter das Volk bringen, bekannt machen. Vullgalri- 
sielrung die; -, -en (zu t...isierung): 1. (ohne Plur.) das 
Vulgarisieren; vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. vulgarisierte 
Form, Einzelheit o. ä. Vullgajrisimus der; -, ...men (zu 
t...ismus (4)): vulgäres (1) Wort, vulgäre Wendung (bes. 
Sprachw.). Vullgalriltät die; -, -en (aus gleichbed. spätlat. 
vulgaritas, Gen. vulgaritatis): a) (ohne Plur.) vulgäres (1) 
Wesen, vulgäre Art; b) Gemeinheit, Niedrigkeit, Roheit, 
Plattheit. Vuligärllaltein das; -s (zu t vulgär): aus dem La- 
tein hervorgegangene Volks- u. Umgangssprache, aus der 
sich die roman. Sprachen entwickelten. Vuligär|jmaltejria- 
lis|mus der; -: den t Materialismus simplifizierende philos. 
Strömung in der zweiten Hälfte des 19. Jh.s. Vullgalta die; 
- (aus (kirchen)lat. (versio) vulgata „die allgemein ge- 
bräuchliche (Fassung)“, Part. Perf. (Fem.) von vulgare 
„unter die Menschen bringen, allgemein machen“): 1. 
vom hl. Hieronymus (4. Jh.) begonnene Überarbeitung 
der altlat. Bibelübersetzung (t Vetus Latina), die später für 
authentisch erklärt wurde. 2. am weitesten verbreitete 
Textform antiker Werke. vullgielren (aus gleichbed. lat. 
vulgare): (veraltet) verbreiten, unter das Volk bringen, ver- 
öffentlichen. vullgilvag [...'va:k] (aus gleichbed. lat. vulgi- 
vagus zu vulgus „Volk“ u. vagari „umherschweifen“): 
(veraltet) umherschweifend, auf Gassen u. Straßen umher- 
streichend. Vullgijvalga die; - <aus lat. vulgivaga „die Um- 
herschweifende“, substantiviertes Fem. von vulgivagus, 
vgl. vulgivag): herabsetzender Beiname der altröm. Lie- 
besgöttin Venus. vullgo (aus gleichbed. lat. vulgo): ge- 
meinhin, gewöhnlich 

Vullkan [v...] der; -s, - (nach Vulkanus (Jar. Vulcanus, Ne- 
benform von Volcanus), dem altröm. Gott des Feuers): 1. 
Stelle der Erdoberfläche, an der t Magma (1) aus dem Erd- 
innern zutage tritt (Geol.). 2. durch Anhäufung t magmati- 
schen Materials entstandener [feuerspeiender] Berg mit 
Krater u. Förderschlot (Geol.). Vullkanjfilber die; - zu 
t vulkanisieren): Kunststoff als Leder- od. Kautschuk- 
ersatz. Vullkalnijsat das; -[e]s. -e (zu t...at (1)): vulkani- 
sierter Kautschuk. Vullkajlnilsaltijon die; -, -en (aus gleich- 
bed. engl. vulcanization): Umwandlung von Kautschuk in 
Gummi mit Hilfe von Schwefel o. ä.; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung. vullkalnisch (vielleicht unter Einfluß von it. vulcani- 
co bzw. fr. volcanique „feurig, vulkanisch‘ aus /ar. Vulca- 
nius „vulkanisch“): durch Vulkanismus entstanden. Vul- 
kalnilseur [...'zo:e] der; -s, -e (französierende Bildung zu 
t vulkanisieren; vgl. ...eur): Facharbeiter in der Gummi- 
herstellung. vullkajnilsielren (nach gleichbed. engl. to vul- 
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canize, eigtl. „dem Feuer aussetzen“, zu Vulcan, dies aus 
lat. Vulcanus, vgl. Vulkan): 1. Kautschuk in Gummi um- 
wandeln. 2. Gummiteile durch Vulkanisation miteinander 
verbinden. Vullkalnilsielrung die; -, -en (zu tVulkan u. 
t...isierung): svw. Vulkanisation; vgl. ...[at]ion/...ierung. 
Vullkalnisimus der; - <zu t...ismus (2)): zusammenfassen- 
de Bez. für alle mit dem Empordringen von t Magma (1) 
an die Erdoberfläche zusammenhängenden Erscheinun- 
gen u. Vorgänge (Geol.). Vullkalnit [auch ...'nıt] der; -s, -e 
«zu t?...it): Ergußgestein. vullkalnolgen (zu t...gen): 
durch vulkanische Vorgänge entstanden (Geol.). Vullka- 
nollolge der; -en, -en (zu t...loge): Forscher auf dem Ge- 
biet der Vulkanologie. Vullka|nollolgie die; - (zu t...logie): 
Teilgebiet der tGeologie, das sich mit der Erforschung des 
Vulkanismus befaßt. vullkalnollolgisch (zu t...logisch): 
die Vulkanologie betreffend. Vullkalzit der; -s, -e 
(Kunstw.): organische Verbindung als Beschleuniger bei 
der Vulkanisation (Chem.) 

Vullne|ra [v...]: Plur. von t Vulnus. vullne[ra|bel (aus gleich- 
bed. spätlat. vulnerabilis zu lat. vulnerare „verwunden, ver- 
letzen“): verletzlich, verwundbar (von Organen od. Gefä- 
Ben, die nahe an der Körperoberfläche liegen; Med.). Vul- 
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nejralbilliltät die; - ¿zu t...ität): Verwundbarkeit, Verletz- 
barkeit (bes. Med.). Vullnus das;-, Vulnera (aus gleichbed. 
lat. vulnus, Gen. vulneris): Wunde, durch Schnitt, Hieb, 
Stich, Einschuß od. Quetschung verursachte Weichteilver- 
letzung (Med.) 


Vullva ['volva] die; -, ...ven (aus gleichbed. /at. vulva, volva, 


eigtl. „Hülle“: äußeres t Genitale der Frau (Med.). Vulv- 
ekltojmie die; -, ...ien (zu t...ektomie): vollständige ope- 
rative Entfernung des äußeren tGenitales der Frau 
(Med.). Vullvis|mus der; -, ...men (zu t...ismus (3)): svw. 
Vaginismus. Vullviltis die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzün- 
dung der äußeren weiblichen Geschlechtsteile (Med.). vul- 
volvalgilnal [...va...]: die äußeren weiblichen Schamteile 
u. die Scheide betreffend (Med.). Vullvolvalgilniltis die; -, 
...itiden: Entzündung der äußeren weiblichen Geschlechts- 
teile u. der t Vagina (Med.) 


vuolta [v...] <aus iz. (corda) vuota „leere Saite“, dies aus gal- 


loroman. *vocitus, vacitus zu lat. vacare „leer sein“): auf 
der leeren Saite (d. h., ohne den Finger auf das Griffbrett 
zu setzen) zu spielen. Vuoļto das; - (aus if. vuoto „Leere“): 
l. Generalpause (Mus.). 2. Benutzung der leeren Saite 
eines Streichinstrumentes (Mus.) 


Wad das, -s (aus gleichbed. engl. wad, weitere Herkunft un- 
geklärt): als weiche, lockere, auch schaumige Masse auf- 
tretendes Mineral, das braun abfärbt u. sehr leicht ist 

Waldi das; -s, -s (aus gleichbed. arab. wädı, eigtl. „es floß“): 
nur nach den periodischen od. episodischen Regenfällen 
wasserführendes Trockental in den Wüstengebieten Nord- 
afrikas u. Vorderasiens 

Waldschraljalna das; - (aus sanskr. vajrayana „Diamant- 
fahrzeug (der Erlösung)“: dritte, in magischen Riten ver- 
äußerlichte Hauptrichtung des Buddhismus; vgl. Hina- 
jana, Mahajana 

Walfer [weıfa] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. wafer, eigtl. 
„Waffel, Oblate“): Halbleiterscheibe, zur Aufnahme von 
Mikroschaltungen dienende, mit integrierten Schaltungen 
bestückte Siliciumscheibe, die noch nicht in Chips (3) zer- 
legt ist (EDV) 

Waglgon [va’'gö:, va'gon, österr. auch va'go:n] der; -s, Plur. 
-s, österr. auch Waggone (aus gleichbed. engl. wag(g)on 
(später mit franz. Aussprache), dies aus niederl. wagen 
„Wagen“): [Eisenbahn]wagen, Güterwagen 

Walgilreh das; -s, -s (aus dem Pers.): kleines Probestück mit 
Borte, das im Iran vor jedem neuen Teppichmuster ge- 
knüpft wird, um die Farbwirkung der verarbeiteten Wolle 
auszuprobieren 

Walgon-Lit [vagö'li:] der; -, Wagons-Lits [vagö’lı:] (aus fr. 
wagon-lit zu wagon „Eisenbahnwagen“ u. lit „Bett“): 
franz. Bez. für Schlafwagen 

Wahlhalbit [vaha...] der; -en, -en (nach dem Sektengründer 
Muhammad Ibn Abd Al Wahhab (etwa 1703-1792) u. zu 
t?...10: Angehöriger einer puritanischen Reformsekte des 
Islams (seit dem 18. Jh. bes. in [Saudi-]Arabien) 

Waisch]ja der, -s, -s (aus gleichbed. sanskr. vaisja): Angehö- 
riger der dritten ind. Hauptkaste (Kaufleute, Bauern u. 
Handwerker); vgl. Brahmane, Kschatrija, Schudra 

Waisch|najwa der; -s, -s (aus gleichbed. sanskr. vaisnavä): 
Verehrer des Gottes Wischnu (Angehöriger einer hindui- 
stischen Sekte) 

Waljang das; - (aus jav. wayang „Schatten“): javan. [Schat- 
tenspielltheater, bei dem die Figuren als Schatten auf 
einem weißen Tuch erscheinen 

Walkon|da das; -s (aus einer nordamerik. Indianersprache): 
svw. Orenda 

!Walli der; -s, -s (aus gleichbed. rürk. vāli, dies aus arab. wālī 
„arab. Provinzgouverneur“, vgl. ”Wali): a) höchster Re- 
gierungsvertreter in einem Verwaltungsgebiet der Türkei; 
b) (früher) höherer Verwaltungsbeamter in einer Provinz 
des Osmanischen Reiches; Statthalter. 2Walli u. Weli der; 
-[s], -s <aus gleichbed. arab. wälı, eigtl. „Wohltäter, Be- 
schützer“): 1. islam. Heiliger. 2. Grab eines islam. Heili- 
gen als Wallfahrtsort 

Wallilde die; -, -s <aus gleichbed. türk. valide (kıralige) 
„(Königin)mutter“, wohl zu arab. walad „gebären, erzeu- 


gen“): (veraltet) Titel der Mutter des regierenden türk. 
Sultans 

Wallkie-tallkie ['wo:kı'to:kı] das; -[s], -s (aus gleichbed. engl. 
walkie-talkie zu to walk „gehen“ u. to talk „sprechen“: 
tragbares Funksprechgerät. Wallking ['wo:kıy] das; -s (aus 
gleichbed. engl.-amerik. walking): sportliches Gehen. Wal- 
king|bass |...beis] der; - (aus gleichbed. engl.-amerik. wal- 
king-bass, eigtl. „laufender Baß“): laufende Baßfiguration 
des Boogie-Woogie-Pianostils. Walklman @ ['wo:kman] 
der; -s, ...men [...mən] (zu engl. to walk „gehen“ u. man 
„Mann‘“): kleiner, am Körper tragbarer t Kassettenrecor- 
der mit Kopfhörern 

Wallkülre [auch 'val...] die; -, -n (nach altisländ. valkyria; 
zum l. Bestandteil vgl. ahd. wal „Kampfplatz“, 2. Be- 
standteil verwandt mit t Kür, eigtl. „Wählerin der Toten 
auf dem Kampfplatz‘‘): 1. göttliche Kampfjungfrau der 
nord. Sage, die die Gefallenen nach Walhall, der Halle 
Odins, geleitet. 2. (scherzh.) große, stattliche [blondhaari- 
ge] Frau 

Walllalby [wolabı] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. wallaby, 
dies aus einer Sprache der austral. Ureinwohner): 1. 
(meist Plur.) zu einer Gattung kleiner bis mittelgroßer Tie- 
re gehörendes Känguruh (z. B. Felsen-, Hasenkänguruh). 
2. Fell verschiedener Känguruharten 

Wall|street ['woilstri:t] die; - (nach Wall Street, einer Straße 
in New York mit bedeutenden Banken u. Börsen): Geld- 
u. Kapitalmarkt, Finanzzentrum in den USA 

Wallo|ne die; -, -n (aus gleichbed. ir. vallonea, dies über das 
Mittelgr. aus gr. bälanos „Eichel“): gerbstoffreicher 
Fruchtbecher der Eiche 

Wamjpum der; -s, -e (aus Algonkin (einer nordamerik. In- 
dianersprache) wampum peag, eigtl. „weiße Schnur“): bei 
den nordamerik. Indianern Gürtel aus Muscheln u. 
Schnecken, der als Zahlungsmittel u. Urkunde diente 

Wanjdalle u. Vandale [v...] der; -n, -n (nach dem ostgerman. 
Volksstamm der Wandalen): zerstörungswütiger Mensch. 
wanjdallisch u. vandalisch [v...]: zerstörungswütig. Wan- 
dallisjmus u. Vandalismus [v...] der; - (nach gleichbed. fr. 
vandalisme, mit Bezug auf die Plünderung Roms durch 
die Wandalen im Jahr 455 n. Chr.; vgl. ...ismus (2): blin- 
de Zerstörungswut 

Wanjdoo ['vondu:] der; -[s] <aus einer Sprache der austr. 
Ureinwohner): Unterart des Eukalyptus im Südwesten 
Australiens 

Walpilti der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. wapiti, dies aus A/- 
gonkin (einer nordamerik. Indianersprache) wipit): nord- 
amerik. Hirschart mit großem Geweih 

Walran der; -s, -e (meist Plur.) (aus gleichbed. arab. waran): 
Familie großer u. kräftiger (bis zu drei Meter langer) tropi- 
scher Echsen 

Warldein der; -[els, -e <aus gleichbed. mitzelniederl. 
wa(e)rdijn, dies über älter nordfr. wardien (fr. gardien) aus 
nılat. guardianus „Aufsichtführender“, dies aus dem 


1437 


wardieren 


Germ.): Münzprüfer. warldiejren (zu t...ieren): den 
Münzwert prüfen 

Walrelnijki die (Plur.) taus gleichbed. russ. vareniki): russ. 
süße Pasteten od. Krapfen 

Warm-up ['wo:m-Ap] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. warm- 
up, eigtl. „das Aufwärmen“): 1. a) das Warmlaufenlassen 
eines Motors (Motorsport); b) das Aufwärmen des Sport- 
lers vor dem Wettkampf durch [leichtes] Training. 2. a) bei 
Fernsehen u. Rundfunk das Einstimmen der Zuschauer 
bzw. Zuhörer auf ein Thema; b) Hinlenkung des Augen- 
merks der Zuschauer bzw. Zuhörer auf den Teil der Wer- 
bung, der sein Interesse erregen soll 

Warp der od. das; -s, -e (aus gleichbed. engl. warp zu to warp 
„werfen; binden“): 1. Kettgarn. 2. Schürzenstoff aus 
Baumwollabfall u. Reißspinnstoff 

Warlrant [auch 'vorsnt] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. war- 
rant, dies aus alt{nord)fr. g(u)arant, warant; vgl. Garant): 
von einem Lagerhalter ausgestellte Bescheinigung über 
den Empfang von eingelagerten Waren (die im Falle der 
Beleihung der Waren verpfändet werden kann) 

Warlve [...və] die; -, -n (aus schwea. varv „Schicht“ ): Jahres- 
schicht, die aus einer hellen Sommer- u. einer dunklen 
Winterschicht besteht (Geol.). Warlvit u. War|wit [auch 
... vit] der; -s, -e (zu t?...iv: in Eiszeiten vor dem Quartär 
gebildetes, dem Bänderton ähnliches Gestein (Geol.) 

wash and wear [wof and 'wea] (engl.; „waschen u. tra- 
gen“): waschbar u. nach dem Waschen ohne Bügeln wie- 
der zu tragen (Qualitätsbez. für Kleidungsstücke). Wash- 
board ['wofbo:d] das; -s, -s aus gleichbed. engl.-amerik. 
washboard): als Rhythmusinstrument im Jazz benutztes 
Waschbrett 

Walshingltolnia [vofın...] die; -, ...ien [...ion] (nach dem 
amerik. Präsidenten G. Washington (1732-1799) u. zu 
t'..ia): eine Zimmerpalme 

Washloutlpefriolde ['wof'aut...] die; -, -n (zu engl. to wash 
out „auswaschen‘): Zeitspanne, während der ein Patient 
keine Arzneimittel erhält, damit die bisher eingenomme- 
nen Arzneimittel vollständig aus dem Organismus elimi- 
niert werden (Med.). Washjprilmer ['wofpraima] der; -s, - 
{zu engl. to wash „waschen“ u. primer „Grundanstrich“): 
vor der Lackierung auf das Metall aufgespritzte Lösung, 
durch die sich eine antikorrosive (vgl. korrosiv) Schicht 
bildet, die den Haftgrund für die später aufgetragene 
Lackschicht gibt 

Wat der; -[s], -s (über das Siamesische aus sanskr. väta 
„(abgeschlossener) Bezirk“, eigtl. „Garten“: buddhisti- 
sche Klosteranlage in Südasien 

Walter|garn ['wo:ta...] das; -[e]s, -e (zu engl. water „Was- 
ser“): stark gedrehtes Kettgarn aus Baumwolle, Zellwolle 
od. synthetischen Fasern 

Walter|gate ['wo:tagcıt] das; -[s], -s (nach dem Watergate- 
hotel in Washington, in dem im Jahr 1972 eine Wahl- 
kampfsitzung mit kriminellen Methoden von der Gegen- 
partei abgehört wurde): politischer Skandal größten Aus- 
maßes 

Walterljacket! ['wo:tsdzkıt] das; -[s], -s <aus gleichbed. 
engl. water jacket zu water „Wasser“ u. jacket „Mantel, 
Hülle“): Metallummantelung bei Hochöfen, in der herab- 
rieselndes Wasser Kühlung erzeugt 

Walter|ioo das; -, -s (nach der Schlacht bei Waterloo (18. 6. 
1815), in der Napoleon vernichtend geschlagen wurde): 
vernichtende Niederlage, Untergang 

Walter|pollo ['wo:tapoulov] das; -s (aus engl. water polo»: 
engl. Bez. für Wasserball. walter|proof [...pru:f] <aus 
gleichbed. engl. waterproof zu water „Wasser“ und proof 
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„dicht, undurchlässig“): wassergeschützt, wasserdicht 
(z. B. von Uhren). Walter|proof der; -s, -s: 1. wasserdichtes 
Material. 2. wasserdichter Regenmantel. Walter|stofjfe 
die (Plur.): kräftige Baumwollstoffe mit zweifacher Kette 
aus Watergarnen 

Waltruschlki die (Plur.) (aus gleichbed. russ. vatruski, Plur. 
von vatruska „Quarkspitze‘‘): kleine Käse- od. Obstku- 
chen aus Hefeteig 

Watt das; -s, - (nach dem engl. Ingenieur J. Watt, 1736 bis 
1819): Maßeinheit der [elektr.] Leistung; Zeichen W 

Watltelliine die; - <Kunstw. zu Watte u. Bildungen wie 
t Vlieseline): leichtes, watteähnliches Zwischenfutter mit 
flaumiger Oberfläche. watltie[ren (zu t...ieren): mit Wat- 
te füttern 

Wattlmelter das; -s, - (zu t Watt u. t!...meter): Gerät zur 
Messung elektr. Leistung. Watt|selkun|de die; -, -n: Maß- 
einheit der [elektr.] Energie bzw. der Arbeit; Zeichen Ws 

Waltuslsilrind das; -[e]s, -er (nach dem ostafrik. Volk der 
Watussi): sehr großwüchsige, schlanke Hausrindrasse im 
östlichen Afrika 

Walvelllit [vavs..., auch ...'lıt] der; -s, -e (nach dem engl. 
Arzt W. Wavell (t 1829) u. zu t?...it): ein gelbes, grünli- 
ches, graues od. farbloses Mineral 

Waves [weıvz] die (Plur.) (aus engl. waves, eigtl. „Wellen“: 
im Elektroenzephalogramm auftretende wellenförmige 
t Potentiale (2; Med.) 

Way of life ['weı av 'larf] der; - - -, -s - - <aus gleichbed. engl. 
way of life, eigtl. „Weg des Lebens“): die [für jmdn. typi- 
sche] Art zu leben, Einstellung zum Leben 

Walza-Ari ['va:za...] der; -, - (aus jap. waza ari, eigtl. „‚Fast- 
punkt“): halber Punkt im Judo, der bei nicht vollendet 
ausgeführter Technik gegeben wird 

Weallden ['vi:ldan] das; -[s] «nach der südostengl. Hügel- 
landschaft The Weald): unterste Stufe der unteren Kreide 
(Geol.) 

wealther|proof ['weöspru:f] <aus gleichbed. engl. weather- 
proof zu weather „Wetter“ u. proof „dicht, undurchläs- 
sig“): gegen Sonne, Wärme, Frost, Nässe u. a. wider- 
standsfähig ausgerüstet (z. B. für Gebirgstouren) 

Webistelrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem schott. Geolo- 
gen Th. Webster u. zu t?...it); (veraltet) svw. Aluminit 

Weckljamin das; -s, -e (Kunstw. aus wecken u. + Amin): der 
körperlich-geistigen Abspannung entgegenwirkendes, sti- 
mulierendes Kreislaufmittel 

Welda der; -[s], Plur. Weden u. -s (aus gleichbed. sanskr. vé- 
da, eigtl. „Wissen“): die heiligen Schriften der altindischen 
Religion. Weldanjga der; - (aus sanskr. vedänga „Glieder 
des Weda“): Oberbegriff für die sechs traditionellen Hilfs- 
wissenschaften zur Erklärung des Weda sowie die entspre- 
chenden t Sutras 

Weldanlita der; - (aus sanskr. vedänta, eigtl. „Ende des We- 
ges“): auf den wedischen t Upanischaden beruhende wich- 
tigste philos. Schule in Indien, die einen mehr od. minder 
strengen t Monismus lehrt; vgl. Samkhja 

Wedi|dẹlllrob|be die; -, -n ¿nach dem engl. Seefahrer J. Wed- 
dell, 1787-1834): häufigste Südrobbe, die bis 3 m lang 
wird 

Welden: Plur. von t Weda 

Wedge [wed3] der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. wedge, eigtl. 
„Keil“: Golfschläger mit bes. breiter Schlagfläche für be- 
stimmte Schläge 

Wedglwood ['wedzwud] das; -[s] (nach dem engl. Kunsttöp- 
fer J. Wedgwood, 1730-1795): feines, verziertes Steingut 

weldisch (zu t Weda): auf die Weden bezüglich. Weldis- 
mus der; - (zu t...ismus (2)): wedische Religion 


Whisky 


Weldro das; -, - <aus gleichbed. russ. vedro, eigtl. „Eimer“ ): 
altes russ. Flüssigkeitsmaß (= 12,3 1) 

Weeklend ['vi:klent, 'wi:klend] das; -[s], -s (aus gleichbed. 
engl. weekend zu week „Woche“ u. end „Ende“): Wo- 
chenende (im Hinblick auf die Freizeit) 

Werft das; -[e]s, -e <aus gleichbed. engl. weft zu altengl. wefan 
„weben“): Schußgarn aus harter engl. Cheviotwolle (vgl. 
Cheviot) 

Weilgellie [...io] die; -, -n (nach dem dt. Arzt Ch. E. Weigel 
(1748-1831) u. zu t!...ie): Zierpflanze mit roten od. rosa- 
farbenen Blüten 

Weilmutslkiel|fer vgl. Weymouthskiefer 

Welkil der; -[s], Wukela (aus türk. vekil, eigtl. „Stellvertre- 
ter“, dies aus arab. wakil „Bevollmächtigter“‘): (früher) 1. 
türk. Minister. 2. stellvertretender ägypt. Gouverneur 

Welli vgl. ?Wali 

well-done ['wel'dan] (aus engl. well done „gar“: durchge- 
braten (von Fleisch; Gastr.) 

Welllilne [...'ne:] der; -[s], -s (Kunstw. aus dt. Welle mit fran- 
zösierender Endung): angerauhter Wollstoff mit wellen- 
artig gemusterter Oberfläche 

Welllingito|nia die; -, ...ien [...ion] (nach dem Herzog von 
Wellington (1769-1852) u. t'...ia): svw. Sequoia 

Welliness die; - (aus engl. wellness „gute Gesundheit‘): 
durch leichte körperliche Betätigung erzieltes Wohlbefin- 
den 

Welllsit [auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem amerik. Chemiker 
H. L. Wells (t1824) u. zu t?...it): ein Mineral, kalzium- 
reiche Abart des t Harmotoms 

Welsh rabjbit ['welf 'ræbıt] der; - -, - -s (engl.; „Waliser Ka- 
ninchen“, vielleicht nach der Form): mit geschmolzenem 
Käse bestrichene od. mit Käse belegte u. dann überbacke- 
ne Weißbrotscheibe. Welsh rare|bit |- 'reabıt] der; - -, - -s 
<engl.; „Waliser Leckerbissen“; 2. Bestandteil wohl umge- 
deutet von rabbit „Kaninchen“ zu rare bit „Leckerbis- 
sen“): svw. Welsh rabbit 

Wellter|gelwicht das; -[e]s (Lehnübersetzung von engl. wel- 
terweight, urspr. ein Reitergewicht): zwischen Leicht- u. 
Mittelgewicht liegende Gewichtsklasse im Boxsport 

Wellwit|schia die; -, ...ien [...ion] (nach dem österr. Arzt F. 
Welwitsch (1806-1872) u. zu t!...ia): Wüstenpflanze mit 
zwei bandförmigen Blättern 

Wenige [...'ge:] das; -[s] (aus dem Afrik.): hartes, elasti- 
sches, grob strukturiertes, schwarz gestreiftes Holz aus 
dem Kongogebiet 

Werlschok die; -, Werschki (aus gleichbed. russ. verSok zu 
verh „Spitze, Gipfel“): alte russ. Längeneinheit (= 4,445 
cm, der 16. Teil eines t Arschins) 

Werst die; -, -en (aber: 5 Werst) (aus russ. versta, eigtl. 
„Wende (des Pfluges)“): altes russ. Längenmaß 
(= 1,067 km); Zeichen W 

Welsir der; -s, -e (aus türk. wezir, dies aus arab. wazir, eigtl. 
„Träger, Helfer‘: (früher) 1. höchster Würdenträger des 
türk. Sultans. 2. Minister in islam. Staaten. Welsilrat das; 
-[e]s, -e (zu t...at (1)): Amt, Würde eines Wesirs 

Weslleyajner [vesli..., vesle...] der; -s, - (aus gleichbed. engl. 
Wesleyan, nach dem engl. Geistlichen J. Wesley (1703 bis 
1791) u. zu t...aner): Anhänger des von Wesley begründe- 
ten t Methodismus 

West-Coast,Jazz |['west'koust'd3#z] der; - (zu engl. west 
„Westen“, coast „Küste“ u. tJazz): von der Mitte der 
50er bis Anfang der 60er Jahre an der Westküste der USA 
gespielte, dem Cool Jazz ähnliche Stilrichtung des Jazz 

Westend das; -s, -s (nach dem Londoner Stadtteil West 
End): vornehmer Stadtteil einer Großstadt 


Welstern der; -[s], - <aus gleichbed. engl.-amerik. western, 
gekürzt aus western picture movies „Wildwestfilm“): 
Film, der während der Pionierzeit im sog. Wilden Westen 
(Amerikas) spielt. We|stern art [-'a:t] die; - - (zu engl. art 
„Kunst‘): a) Kunst, die den amerik. Westen zum Gegen- 
stand hat; b) Kunst u. Kunstgewerbe der nordamerik. In- 
dianer. Welster|ner der; -s, - (aus gleichbed. engl.-amerik. 
westerner, eigtl. „Abendländer‘‘): Westernheld 

Welstinglhouselbrem|se @ [...haus...] die; -,-n (nach dem 
amerik. Ingenieur G. Westinghouse, 1846-1914): Luft- 
druckbremse bei Eisenbahnen mit Hauptluftleitung, die 
von Wagen zu Wagen durchläuft 

Welstonjele|ment |[...tan...] das; -s, -e (nach dem amerik. 
Physiker E. Weston, 1850-1936): H-förmiges galvani- 
sches Element, das als Normalelement für die elektrische 
Spannung eingeführt ist 

Westlover [...ve] der; -s, - (zu engl. vest „Weste“ u. over 
„über“, Analogiebildung zu t Pullover): ärmelloser Pull- 
over, der über einem Hemd od. einer Bluse getragen wird 

Weylmouthsikielfer ['vaimu:ts...], auch Weimutskiefer die; 
-, -n (nach Th. Thynne, 1. Viscount of Lord Weymouth, 
t1714): eine nordamerik. Kiefernart mit kegelförmiger 
Krone u. langen, blaugrünen Nadeln 

Wheat|stone|brücke' ['wi:tstan...] die; -, -n (nach dem engl. 
Physiker Sir Ch. Wheatstone, } 1875): Brückenschaltung 
zur Messung elektr. Widerstände, wobei vier Widerstände 
zu einem geschlossenen Stromkreis verbunden werden 

Whelwelllit ['hju:əli:t, auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach dem brit. 
Philosophen W. Whewell (1794-1866) u. zu ??...it): Mine- 
ral, das in Form von kleinen weißen Kristallen in Stein- 
kohlen- u. Erdöllagerstätten vorkommt 

Whig [vık, engl. wıg] der; -s, -s <aus engl. Whig, gekürzt aus 
Whiggamore „Westschotte, der 1648 am Zug gegen Edin- 
burgh teilnahm“): 1. Angehöriger einer ehemaligen engl. 
Partei, aus der sich die liberale Partei entwickelte; Ggs. 
tTory (l a). 2. engl. Politiker, der in Opposition zu den 
Konservativen steht; Ggs. t Tory (1 b). Whiglgis[mus der; 
- (zu t...ismus (1)): politische Ansichten u. Grundsätze 
der Whiggisten. whiglgilstisch (zu t...istisch): den Whig- 
gismus betreffend 

Whip [wip] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. whip, eigtl. 
„(Ein)peitscher“ zu to whip „zusammentrommeln“): ein 
Abgeordneter im engl. Unterhaus, der den Fraktionsmit- 
gliedern die Aufträge des Partei- u. Fraktionsführers mit- 
teilt u. für ihr Erscheinen in wichtigen Sitzungen sorgt. 
Whip|cord ['vipkart, engl. 'wıpko:d] der; -s, -s (aus gleich- 
bed. engl. whipcord, eigtl. „Peitschenschnur‘‘): kräftiger 
Anzugstoff mit ausgeprägten Schrägrippen 

Whip|pet ['vıpit, engl. w...] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
whippet): kurzhaariger Windhund einer engl. Rasse, oft 
bei Hunderennen eingesetzt 

Whirl|pool u. Whirl-pool & ['wa:lpu:l] der; -s, -s <aus gleich- 
bed. engl. whirlpool, eigtl. „Strudel, Wirbel“, zu to whirl, 
„wirbeln, strudeln“ u. pool, vgl. 'Pool): Bassin mit war- 
mem, durch Düsen in brodelnde Bewegung gebrachtem 
Wasser, in dem man sich sitzend od. liegend aufhält 

Whisjker ['vıske] der; -s, - (aus gleichbed. engl. whisker, 
eigtl. „Barthaar‘“‘): sehr dünne Kristallfaser, aus der Werk- 
stoffe von außerordentlicher Zugfestigkeit hergestellt wer- 
den 

Whislkey ['vıski, engl. 'wıskı] der; -s, -s (aus engl. whiskey, 
vgl. Whisky): amerik. u. irischer Whisky, der aus Roggen 
od. Mais bzw. aus Gerste gebrannt wird. Whislky ['vıski, 
engl. 'wıskı] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. whiskey, whis- 
ky, gekürzt aus älter whisky-bae, Nebenform von usque- 
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baugh, dies aus (schott.-)gäl. uisgebeatha „Lebenswas- 
ser“): aus Getreide (bes. aus gemalzter Gerste) hergestell- 
ter schott. Trinkbranntwein mit rauchigem Geschmack. 
Whis!kylsolda der; -s, -s: mit Mineralwasser gemischter 
Whisky 

Whist [vıst, engl. wıst] das; -[e]s taus gleichbed. engl. whist, 
älter engl. whisk, vielleicht beeinflußt von veraltet, noch 
mdal. whist „Stillschweigen“): aus England stammendes 
Kartenspiel mit 52 Karten 

Whistller ['wısl>] der; -s, - (meist Plur.) (aus gleichbed. engl. 
whistler, eigtl. „Pfeifer“, wegen der Eigenschaft der Wel- 
len, beim Wiedererreichen der Erdoberfläche einen im 
Lautsprecher hörbaren Pfeifton hervorzurufen): von Blit- 
zen ausgesandte elektromagnetische Wellen, die an den 
magnetischen Feldlinien der Erde entlang durch den 
Raum laufen (Phys.) 

Whitelcoat ['waıtkoot] der, -s, -s <aus gleichbed. engl. white- 
coat, eigtl. „weißer Mantel“): weißes Fell junger Seehunde 

White-colllar-Krilmilnajlliltät ['waıtkols...] die; - <nach 
gleichbed. engl. white-collar crime, eigtl. „Verbrechen 
(das) im weißen Kragen (ausgeführt wird)“): weniger of- 
fensichtliche strafbare Handlungsweise, wie sie in höheren 
Gesellschaftsschichten, bes. bei Vertretern der Politik, 
Wirtschaft u. Industrie, vorkommt (z. B. Steuerhinterzie- 
hung, Bestechung) 

Whit|neylit [wıtnı..., auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem amerik. 
Physiker W. R. Whitney (1868-1958) u. zu t?.. it): ein röt- 
lich-weißes Mineral aus Kupfer mit Arsen 

Whit|worth|ge|win|de ['wıtwa:9...] das; -s (nach dem engl. 
Ingenieur Sir J. Whitworth, 1803-1887): genormtes, in 
Zoll gemessenes Schraubengewinde 

Who’s who? ['hu:z 'hu:] (engl.; „Wer ist wer?“ ): engl. Titel 
von Lexika, die sich mit den Biographien von Zeitgenos- 
sen, bes. von Persönlichkeiten des öffentlichen u. gesell- 
schaftlichen Lebens befassen 

Wicket! ['wıkıt] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. wicket): das 
Tor beim t Kricket 

Wildia @ das; -s, -s (Kunstw. aus wie u. Diamant): bes. für 
Schneidwerkzeuge u. Bohrer verwendete Legierung aus 
Kobalt mit verschiedenen Karbiden, die mit der Härte des 
Diamanten vergleichbar ist 

Wig|wam der; -s, -s (aus gleichbed. engl. wigwam, dies aus 
Algonkin (einer nordamerik. Indianersprache) wikwäm 
„Hütte‘): zeltartige Behausung nordamerik. Indianer 

Wilklilfit der; -en, -en (nach dem engl. Theologen u. Kirchen- 
politiker J. Wyclif (etwa 1320-1384) u. zu t°...it): Anhän- 
ger der Lehre des engl. Vorreformators J. Wyclif 

Willajjet das; -[els, -s <aus gleichbed. türk. vilâyet, dies aus 
arab. wiläya „Provinz“ ):türk. Provinz, Verwaltungsbezirk 
im ehemaligen Osmanischen Reich 

Wild card ['waıld 'ka:d] die; - -, - -s (aus gleichbed. engl. wild 
card, eigtl. „wilde (= beliebig verwendbare) Spielkarte“y: 
freie Plazierung bei einem Tennisturnier, die der Veran- 
stalter nach Gutdünken vergeben kann 

Willdschur die, -, -en (aus poln. wilczura „Wolfspelz“, volks- 
etymologisch angelehnt an dt. Wild u. Schur): im 19. Ih. 
Bez. für schwerer Pelzmantel 

Wil|lejmit [auch ...'mıt] der; -s, -e (nach dem niederl. König 
Willem I. (1772-1843) u. zu t?...it): ein farbloses od. ge- 
färbtes (oft gelb od. gelbgrün), durchscheinendes Mineral 

Willliams Christ [...jams 'krıst] der; - -, - - ¿zu t Williams 
Christbirne): aus Williams Christbirnen hergestellter 
Branntwein. Willliams Christ|bir|ne die; - -, - -n (Herkunft 
unbekannt): große Birne mit gelber, bräunlich gepunkte- 
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ter Schale u. gelblichweißem, zartem, fein aromatischem 
Fruchtfleisch 

Willly-Willly [wilmwilr] der; -[s], ...lies [...li:z] <aus gleichbed. 
engl. willy-willy, dies vermutlich aus einer Sprache der 
austr. Ureinwohner): tropischer Wirbelsturm an der Kü- 
ste Nordaustraliens 

Wilna u. Vina [v...] die; -, -s (aus sanskr. viņā „Laute“): alt- 
ind. Saiteninstrument, bestehend aus einem auf zwei aus- 
gehöhlten Kürbissen liegenden Bambusrohr mit vier 
Drahtsaiten, die angerissen werden 

Win|chelster|ge|wehr ['wıntfista...] das; -[e]s, -e (nach dem 
Erfinder ©. F. Winchester (1810-1880) bzw. nach der 
Winchester Repeating Arms Company in New Haven): ab 
1866 hergestelltes amerik. Repetiergewehr 

Wind-band [wındband] die; -, -s <aus engl. wind band zu 
wind „Wind“ u. band vgl. Band): engl. Bez. für Blasorche- 
ster. Windlfall prolfits ['wındfo:] 'prafits] die (Plur.) (aus 
gleichbed. engl. windfall profits, eigtl. „‚Fallobstprofite“, 
zu windfall „Fallobst; unerwarteter Glücksfall“ (eigtl. 
„Windbruch“) u. t Profit): Gewinne, die einem Unterneh- 
men ohne dessen Zutun durch plötzliche Veränderungen 
der Marktsituation zufallen (Wirtsch.). Wind|jamjmer der; 
-s, - (aus gleichbed. engl. wind-jammer, zu to jam, vgl. 
Jam): großes Segelschiff. Window ['wındou] das; -[s], -s 
{aus gleichbed. engl. window, eigtl. „„Fenster“): Rechteck 
mit einer festgelegten Größe u. einer bestimmten Position 
auf dem Bildschirm (z.B. zur optischen Darstellung von 
Programmabläufen; EDV). Winldow|shop|ping [...fopın] 
das; -s, -s (aus gleichbed. engl. window-shopping, zu shop- 
ping, vgl. Shopping): Schaufensterbummel. Win|dow- 
techlnik die; -: Fenstertechnik, Verfahren, den Bildschirm 
in mehrere Windows aufzuteilen, um dadurch eine Über- 
sicht über verschiedene Programme (4) gewinnen zu kön- 
nen bzw. um den vorgesehenen Programmablauf optisch 
darzustellen (EDV). Winds [wındz] die (Plur.) <aus engl. 
(the) wind(s)): engl. Bez. für Blasinstrumente des Orche- 
sters 

Windlsor|knolten der; -s, - (nach dem Herzog von Windsor, 
der ihn populär gemacht hat): mit einer speziellen Binde- 
technik geschlungener, dicker Krawattenknoten 

wind|surlfen [...ss:fn] (zu dt. Wind u. tsurfen): Windsur- 
fing betreiben. Wind|surlfer [...ss:fe] der; -s, -: jmd., der 
Windsurfing betreibt. Wind|surlfing [...ss:fın] das; -s: das 
Segeln auf einem mit einem beweglichen Segel ausgerüste- 
ten langen, flachen, stromlinienförmigen Brett aus Kunst- 
stoff 

Wingllets ['wınlats] die (Plur.) <aus engl. winglet „‚Flügel- 
chen, Verkleinerungsform von wing „Flügel“: an den 
Flügelenden von Flugzeugtragflächen angeordnete kleine 
Hilfsflügel, die die Verwirbelungen hinter den Tragflä- 
chenenden verringern sollen 

Wire-loop ['waıalu:p] das; -[s], -s (meist Plur.) (zu engl. wire 
„Draht“ u. loop „Schlinge“: Bez. für krankhaft veränder- 
te tGlomeruli, die in ihrer Form an Drahtschlingen erin- 
nern (Med.) 

Wischlnu der; -s (aus gleichbed. sanskr. visnu): neben 
tBrahma u. tSchiwa einer der höchsten Götter des Hin- 
duismus. Wisch|nulis|mus der; - (zu t....ismus (1)): Haupt- 
richtung des Hinduismus, in der Wischnu als höchster 
Gott verehrt wird 

Wilstajria die; -, ...ien [...ion] (nach dem amerik. Anatomen 
C. Wistar (1761-1818) u. t!...ia): svw, Glyzine 

Wilthelrit [wıda..., auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem brit. Me- 
diziner u. Botaniker W. Withering (1741-1799) u. zu 


Wulfenit 


t?...it): ein farbloses, weißes, graues od. gelbliches, sprö- 
des Mineral 

Wiajldilka der; -s, -s (aus dem Slaw.; vgl. russ. vladyka): 1. Bi- 
schofstitel in der russ.-orthodoxen Kirche. 2. (früher) Titel 
des Herrschers u. Kirchenoberhaupts von Montenegro 

wobibeln (aus gleichbed. engl. to wobble, eigtl. „wackeln, 
zittern“): 1. eine Frequenz sinusförmig gegenüber einer 
anderen (niedrigeren) gering schwanken lassen (Phys.). 2. 
eine periodische Schwankung verursachen (Phys.). Wobb- 
ler der; -s, - (aus gleichbed. engl. wobbler): 1. in der Früh- 
zeit der Funktechnik verwendete Handmorsetaste mit 
beidseitig kontaktgebendem Tasthebel. 2. a) Gerät zur 
Verursachung stetiger periodischer Schwankungen der 
Frequenz; b) zu Prüfzwecken dienender Sender, dessen 
Frequenz regelmäßig geändert werden kann (Phys.). 3. be- 
weglicher, künstlicher Köder für den Fang von Raubfi- 
schen 

Woldalnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach Wodan, dem ober- 
sten germ. Gott, u. zu t?...itd: ein Glimmermineral, eine 
titanhaltige Varietät des t Biotits 

Wodlka der; -s, -s (aus gleichbed. russ. vodka, eigtl. „Wäs- 
serchen“, Verkleinerungsform von voda „Wasser“): hoch- 
prozentiger russ. Trinkbranntwein 

Woldu, Voodoo ['vu:du, vu'du:], Voudou [vu’du:] u. Wudu 
der; - (aus gleichbed. kreol. voudou, dies aus dem West- 
afrik.): aus Westafrika stammender synkretistischer, mit 
kath. Elementen durchsetzter, magisch-religiöser Geheim- 
kult auf Haiti 

Wolfaltit & [auch ...'tıt] der; -s, -e (Kunstw.): Ionenaustau- 
scher auf Kunststoffbasis, der bes. zum Enthärten von 
Wasser verwendet wird (Chem.) 

Woglging das; -s (Mischbildung aus t Walking u. tJog- 
ging): schnelles, sportliches Gehen 

Woillach ['voylax] der; -s, -e (aus russ. vojlok „Filz“, älter 
„Satteldecke‘, dies aus turkotat. oilyk „Decke“): wollene 
[Pferde]decke, Sattelunterlage 

Woilwod u. Woilwolde [vəy...] der; ...den, ...den (aus poln. 
wojewoda zu wojna „Krieg“ u. wodzić „führen“: 1. (frü- 
her) Heerführer (in Polen, in der Walachei). 2. oberster 
Beamter einer poln. Provinz; Landeshauptmann. Woi- 
wodlschaft die; -, -en: Amt[sbezirk] eines Woiwoden 

Wok der; -, -s (aus gleichbed. chin. (kantonesisch) wök): (bes. 
in der chines. Küche verwendeter) schalenförmiger Koch- 
topf, in dem die Speisen durch ständiges Umrühren gegart 
werden 

Wolfiralmat das; -[e]s, -e (nach Wolfram, dem Namen eines 
metallischen chem. Elements, u. zu t...at (2)): Salz der 
Wolframsäure (Chem.). Wolfjralmit [auch ...'mıt] das; -s 
(zu t?...it): ein dunkelbraunes bis schwarzes, metallisch 
glänzendes Mineral, wichtigstes Wolframerz 

Wolfs|berlgit [auch ...'gıt] der; -s, -e (nach dem Ort Wolfs- 
berg, Landkreis Sangerhausen, u. zu ??...it): ein bleigraues 
bis schwarzes, häufig bunt angelaufenes Mineral 

Wolllalsto|nit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem engl. Che- 
miker u. Physiker W. H. Wollaston (1766-1828) u. zu 
t2...it): ein weißes, glas-, auch perlmuttartig glänzendes 
Mineral 

Wollvelrines ['wolvari:nz] die (Plur.) (nach dem Namen 
„The Wolverine Orchestra“): eine der Hauptgruppen des 
Jazz im sog. Chikagostil 

Womibat der; -s, -s (aus gleichbed. engl. wombat, dies aus ei- 
ner austr. Eingeborenensprache): austral. Beuteltier, ein 
kurzbeiniger, stummelschwänziger, nachtaktiver Boden- 
bewohner 

Wojmen’s Lib ['wımınz 'Iıb] die; - - (verkürzt aus engl. 


Women's Liberation Movement „Frauenbefreiungsbewe- 
gung“): innerhalb der Bürgerrechtsbewegung der 1960er 
Jahre entstandene amerik. Frauenbewegung 

Won der; -[s], -[s] (aber: 100 -) (aus dem Korean.): Wäh- 
rungseinheit in Korea 

Wood [wud] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. wood, eigtl. 
„Holz“: Golfschläger mit Kopf aus Holz 

Woodlcockispalnilel ['wudkak...] der; -s, - (zu engl. wood- 
cock „Waldschnepfe“ u. t Spaniel): svw. Cockerspaniel 

Woodleflfekt ['wud...] der; -[e]s (nach dem amerik. Physi- 
ker R.W. Wood, 1868-1955): Erscheinung, daß bei Infra- 
rotaufnahmen Pflanzengrün bei Sonnenbeleuchtung sehr 
hell (im Positiv) wiedergegeben wird (Fotogr.) 

Woolfer ['wof3] der; -[s], - (aus gleichbed. engl.-amerik. woo- 
fer zu engl. to woof „einen dumpfen Ton von sich geben“, 
eigtl. „bellen“): [Tiefton]lautsprecher an elektroakusti- 
schen Anlagen; Ggs. t Tweeter 

Worcelster|so|ße ['voste...] die; -, -n (nach der engl. Stadt 
Worcester): pikante Soße zum Würzen von Speisen 

Workjahollic [wa:ka'halık] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
workaholic, zusammengezogen aus work „Arbeit“ u. alco- 
holic „Alkoholiker“ ): jmd., der unter dem Zwang steht, 
ununterbrochen arbeiten zu müssen. Worklahollisimus 
der; - (nach gleichbed. engl. workaholism; vgl. ...ismus 
(3): ins Krankhafte gesteigerte Arbeitssucht. Worklflow 
['wa:kfloo] der od. das; -s, -s (aus engl. work flow „Arbeits- 
fluß“y: Arbeitsablauf bei Computerprogrammen, bei dem 
der Anwender ständig automatisch (z. B. durch t Win- 
dows) auf den nächsten Arbeitsschritt gelenkt wird 
(EDV). Workjshop ['wa:kf>p] der; -s, -s (aus gleichbed. 
engl. workshop, eigtl. „Werkstatt“): Kurs, Seminar o. ä., 
in dem in freier Diskussion bestimmte Probleme erarbeitet 
werden, ein Erfahrungsaustausch stattfindet. Work-Song 
[wa:kson] der; -s, -s (aus gleichbed. engl.-amerik. work 
song; vgl. Song): (früher) Arbeitslied, bes. der afrik. Skla- 
ven in Nordamerika. Work|staltion ['wa:ksteıfn] die; -, -s 
(aus gleichbed. engl. work-station): Arbeitsplatzrechner 
für professionellen Einsatz, leistungsfähiger Personalcom- 
puter 

Worldjcup ['wa:ldkap] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. world 
cup zu world „Welt“ u. cup „Pokal“): Weltpokal, meist 
jährlich stattfindender Wettbewerb mit unterschiedlichem 
Austragungsmodus in verschiedenen sportlichen Diszipli- 
nen (z. B. im Skisport) 

WỌRM (Abk. für engl. write once, read many „einmal 
schreiben, vielfach lesen“): optische Speicherplatte, die 
vom Anwender mit einem konstanten Inhalt beschrieben 
wird (bes. für sehr große Mengen unveränderlicher Daten 
geeignet; EDV) 

Wraplping ['rzpın] das; -s (aus engl. wrapping „Hülle, Um- 
hüllung“ zu to wrap „einhüllen, einpacken“): operative 
Behandlung eines tAneurysmas durch Anbringen einer 
Kunststoffhülle, die wandfestigende Bindegewebswuche- 
rungen auslöst (Med.) 

Writ ['rıt] der; -[s], -s (aus engl. writ „behördlicher Erlaß“, 
verwandt mit altnord. rit u. got. writs): im alten engl. Recht 
jeder schriftliche Befehl des Königs an einen Lehnträger, 
dessen Nichtbeachtung als Felonie, d. h. als Treuebruch, 
bestraft wurde 

Wuldu vgl. Wodu 

Wulkella: Plur. von t Wekil 

Wullfelnit [auch ...'nıt] das; -s, -e (nach dem österr. Minera- 
logen F. X. v. Wulfen (1728-1805) u. zu t?...it): ein gelbes 
bis orangerotes Mineral 
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Wurllitizerlor|gel die; -, -n (nach der nordamerik. Herstel- 
lerfirma Wurlitzer): eine elektr. Kinoorgel, urspr. zur mu- 
sikalischen Untermalung von Stummfilmen 

Wurtizit [auch ...'tsıt] der; -s, -e (nach dem franz. Chemiker 
Ch. A. Wurtz (1817-1884) u. zu t?...it): ein hell- bis dun- 
kelbraunes Mineral, das meist mit Pechblende verwachsen 
auftritt 

Wylanldotite [vaion'dat(3)] das; -, -s od. die; -, -n [...tņ] (aus 
gleichbed. engl. wyandotte, wohl nach dem kanad. India- 
nerstamm der Wyandots): Huhn einer mittelschweren 
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amerik. Rasse mit meist weißem Gefieder u. dunkler 
Zeichnung 

Wylchulchol ['vyxoxal] der; -[s], -s (aus gleichbed. russ. 
vychuchol’): eine nachtaktive, in der Nähe von ruhigen 
Gewässern lebende russ. Maulwurfsart 

WYSIWYG ['waızıwaıg] (Abk. für engl. what you see is what 
you get „was man sieht, bekommt man auch“): Schlag- 
wort aus dem Bereich der Textverarbeitung u. des t Desk- 
top publishing, wonach auf dem Bildschirm genau das dar- 
gestellt wird, was später gedruckt wird (EDV) 


xanth..., Xanth... vgl. xantho..., Xantho... Xanithajllin das; 
-s (Kunstw. zu txantho... u. t...in (1)): ein t Alkaloid des 
Opiums. Xanithat das; -[e]s, -e (zu î ...at (2)): svw. Xantho- 
genat. Xanthlelasima das; -s, Plur. -ta u. ...men (zu gr. 
élasma „plattenförmiges Gebilde“, eigtl. „mit dem Ham- 
mer getriebene Metallplatte‘‘): gelbe Flecken od. Knöt- 
chen an den Augenlidern (Med.). Xanlthen das; -s (zu 
t...en’: kristalline Substanz als Grundlage einer Gruppe 
von Farbstoffen (Chem.). Xanlthin das; -s (zu t...in (1): 
eine physiologisch wichtige Stoffwechselverbindung, die 
im Organismus beim Abbau der tPurine entsteht (Bio- 
chem.). Xanithin|oxy|dalse die; -, -n: t Enzym, das Xanthin 
in Harnsäure überführt (Biochem.). Xanlthinlurie die; - (zu 
t...urie): vermehrte Ausscheidung von Xanthin im Urin 
(Med.) 

Xanlithip|pe die; -, -n (nach dem Namen von Sokrates’ Ehe- 
frau Xanthippe (gr. Xanthipp£), die in der altgriech. Lite- 
ratur als schwierig u. zanksüchtig geschildert wird): (ugs.) 
unleidliche, zanksüchtige Ehefrau 

xanltho..., Xanltho..., vor Vokalen auch xanth..., Xanth... 
<aus gleichbed. gr. xanthös): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „gelb“, z. B. Xanthophyli, Xanthelasma. xan- 
tho|chrom [...k...] (zu gr. chröma „Farbe“): gelb-, hellfar- 
big. Xanltholchrojmie die; -, ...ien (zu t?...ie): Gelb- 
Braun-Färbung der Gehirn-Rückenmarks-Flüssigkeit 
durch Beimengung von Blutfarbstoffen (Med.). xan]tho- 
derm (zu gr. derma „Haut‘): gelbhäutig (Med.). Xan|tho- 
derlmie die; -, ...ien (zu t...dermie): Gelbfärbung der 
Haut bei Xanthomen (Med.). Xanthlodonlitie die; -, ...ien 
(zu gr. odoüs, Gen. odöntos „Zahn“ u. t?...ie): Gelb- bis 
Braunfärbung der Zähne durch normale Umwelt- od. Er- 
nährungseinflüsse. Xanltholge|nat das; -[e]s, -e (zu 1...gen 
u.t...at (2)): Salz der Xanthogensäure (Chem.). Xanltho- 
gen|säulre die; -: Äthylester der Dithiokohlensäure, Aus- 
gangsstoff technisch wichtiger Salze (Chem.). Xanlthom 
das; -s, -e (zu t...om): gutartige, gelbgefärbte Geschwulst 
der Haut (Med.). Xanltho|malto|se die; -, -n (zu t'...ose): 
ausgedehnte Xanthombildung (Med.). Xan]thon das; -s (zu 
t?,..on): organische Substanz in Form farbloser Nadeln, 
+ Diketon des Anthracens (Chem.). Xanltho|phyll das; -s 
<zu gr. phylion „Blatt“): gelber Farbstoff der Pflanzenzel- 
len (Bot.). Xanjthol|phylllit [auch ...Iıt] der; -s, -e <zu 
12...it): ein gelbes Mineral. Xanltholproltelin|relakltilon 
die, -, -en: Gelbfärbung beim Nachweis von Eiweißstoffen 
mit Salpetersäure (Biochem.). Xanthlopisie die; -, ...ien 
(zu t...opsie): das Gelbsehen aller Gegenstände bei ge- 
störtem Farbensehen (Med.). Xanithor|rhoea [...'ro:a] die; 
- <aus nlat. xanthorrhoea zu txantho... u. gr. rhein „flie- 
Ben“): austr. Gattung der Liliengewächse. Xanth|oxy|lum 
das; -s <aus nlat. xanthoxylum, zu gr. xylon „Holz“): ost- 
asiat. u. nordamerik. Baumgattung. Xanltholzylanlopie u. 
Xanitholzylanjoplsie die; -, ...ien (zu gr. kyanos „blaue 
Farbe“ u. t...opie bzw. ...opsie): Form des gestörten Far- 


bensehens, bei der nur die Farben Gelb u. Blau richtig ge- 
sehen werden (Med.) 

X-Chrolmolsom ['ıkskro...] das; -s, -en (zum Buchstaben X 
u. tChromosom, nach der Form): Geschlechtschromo- 
som, das beim Vorkommen in der Samenzelle das Ge- 
schlecht des gezeugten Kindes auf weiblich festlegt (Med., 
Biol.); Ggs. t Y-Chromosom 

xen..., Xen... vgl. xeno..., Xeno... Xelnie |[...io] die; -, -n u. 
Xelnilon das; -s, ...ien [...ion] (über lat. xenium (Plur. xenia 
„Begleitverse zu Gastgeschenken‘) aus gr. xenion „Gast- 
geschenk“ zu xenos „Gast; Fremder‘): kurzes Sinnge- 
dicht (ein + Distichon) 

XENIX das; - (Kunstw.): eine Variante des Computer-Be- 
triebssystems t UNIX 

Xelnilziltät die; -, -en <zu txeno... u. ?...izität): Fremdartig- 
keit des Verhaltens von [neuen] Elementarteilchen (Phys.). 
xe|no..., Xelno..., vor Vokalen auch xen..., Xen... (zu gr. 
xenos „fremd; Fremder‘: Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „fremd, Fremdes‘“, z. B. Xenophilie, Xenizität. 
Xelnolbio|se die; -, -n (zu t...biose): Gast-Wirt-Verhältnis 
zwischen zwei Ameisenarten, bei dem die Gastameise Un- 
terkunft u. Schutz bei der Wirtsameise findet (Biol.). Xe- 
nolbioltilkum das; -s, ...ka (meist Plur.) (zu gr. bios „Le- 
ben“ u. t...ikum, Analogiebildung zu ? Antibiotikum): 
körperfremde Substanz (z. B. ein Medikament), die im le- 
benden Organismus Stoffwechselreaktionen unterliegt 
(Med.). Xelnolblast der; -en, -en (zu gr. blastös „Sproß, 
Keim“): gesproßtes Mineral mit uncharakteristischer 
Form. xelnolblalstisch: nicht in der eigenen Gestalt aus- 
gebildet (von Mineralneubildungen bei der Gesteinsmeta- 
morphose; Geol.). Xelno|dolchilum [...x...] das; -s, ...ien 
[.. ion] (über gleichbed. spätlat. xenodochium aus gr. xeno- 
docheion): altkirchliche Fremdenherberge, Vorläufer des 
mittelalterlichen t Hospizes. Xe|nolgajmie die; -, ...ien (zu 
txeno... u. t...gamie (1)): Fremd- od. Kreuzbestäubung 
von Blüten (Bot.). xelno|gen (zu t...gen): von einem art- 
fremden Individuum stammend (bes. von Transplantaten; 
Med.). Xelnolglosisie die; -, ...ien (zu gr. glössa (vgl. Glos- 
se) u. t?...ie): unbewußtes Reden in einer unbekannten 
Fremdsprache (Psychol.). Xelnoi [...nəy] die (Plur.) (aus 
gleichbed. gr. xenoi, Plur. von xénos „der Fremde‘): 
Fremde, Ausländer; antike Bez. für die sich vorüberge- 
hend in altgriech. Städten aufhaltenden Fremden. Xelno- 
kraltie die; -, ...ien (zu t...kratie): Fremdherrschaft, Re- 
gierung eines Staates durch ein fremdes Herrscherhaus. 
Xelnollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu 
+...lith): Fremdkörper, Einschluß in Ergußgesteinen 
(Geol.). Xelnollolgie die; - <zu t...logie): svw. Okkultis- 
mus. Xelnolmalnie die; - (aus gleichbed. gr. xenomania): 
(veraltet) enthusiastische Vorliebe für alles Fremdländi- 
sche. Xelnolmilsie die; - (zu txeno..., gr. misein „hassen“ 
u. t?...ie): (veraltet) Fremdenhaß. xelnolmorph (zu 
t...morph): fremdgestaltig (von Mineralien, die bei der 
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Xenon 


Gesteinsbildung nicht in ihrer typischen Kristallform er- 
starren konnten; Geol.). Xe|non das; -s (zu gr. xénon, Neu- 
trum von xenos „fremd“, eigtl. „das Fremde‘, weil das 
Element bis zu seiner zufälligen Entdeckung nicht bekannt 
war): chem. Element, Edelgas; Zeichen Xe. xe|no|phil (zu 
txeno... u. t...phil): allem Fremden gegenüber aufge- 
schlossen, fremdenfreundlich; Ggs. txenophob. Xe|no- 
phillie die; - <zu t...philie): Fremdenliebe, Vorliebe für 
Fremde; Ggs. tXenophobie. xelno|phob (zu t...phob»: 
Fremdes ablehnend od. fürchtend, fremdenfeindlich; Ggs. 
txenophil. Xelno|pholbie die; - (zu t...phobie): Fremden- 
feindlichkeit; Ggs. t Xenophilie. Xe|no|sit der; -en, -en (zu 
gr. sitos „Nahrung‘“): nur im Larvenstadium od. in der 
Jugendphase als Parasit lebend (Biol.). Xe|noltim der; -s 
(zu gr. xenötimos „Fremde ehrend‘“): Hauptmineral der 
t Yttererden. xe|no|zön (zu gr. koinös „gemeinsam“): nur 
gelegentlich in einem Biotop vorkommend, sonst aber 
anderswo lebend (Biol.) 

xer..., Xer... vgl. xero..., Xero... Xerlanlthelmum das; -s, 
...themen (aus nlat. xeranthemum zu txero... u. gr. änthe- 
mon „Blume‘): Strohblume. Xelralsie die; -, ...ien (zu gr. 
xerös „trocken, dürr“ u. t?...ie): trockene, atrophische 
Nasenschleimhautentzündung bei Tuberkulose (Med.) 

Xelres vgl. Jerez 

xelro..., Xelro..., vor Vokalen auch xer..., Xer... (aus 
gleichbed. gr. x&rös): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „trocken“, z. B. xerophil, Xeranthemum. Xejro|cha- 
sie |...g...] die; - (zu gr. chäsma „Öffnung“ u. t?...ie): das 
Öffnen u. Schließen der Blüten, der Spaltöffnungen usw., 
je nach Witterung (Bot.). Xe|ro|der|jma das; -s, Plur. -ta u. 
..men: erblich bedingte u. meist schon in früher Kindheit 
tödlich endende Hautkrankheit mit Flecken- u. Warzenbil- 
dung, Entzündungen u. Karzinomen (Med.). Xejrolder- 
mie die, -, ...ien (zu t...dermie): Trockenheit der Haut 
(Pergamenthaut; Med.). Xelrolform & das; -s (Kunstw.): 
Wundstreupulver. Xelro|gel das; -s, -e: flüssigkeitsarmes 
t Gel (Chem.). Xelrolgralphie die; -, ...ien (zu t...graphie; 
da die Kopien ohne Entwicklungsbad, also „trocken“, her- 
gestellt werden): a) ein Vervielfältigungsverfahren; b) Ver- 
fahren zur Beschichtung von Druckplatten für den Offset- 
druck (Druckw.). xelrolgrajphielren (zu t...ieren): das 
Verfahren der Xerographie anwenden. xejrolgrajphisch 
(zu t...graphisch): die Xerographie betreffend. Xe]ro|ko- 
pie die; -, ...ien: xerographisch hergestellte Kopie. xe|ro- 
kolpielren: eine Xerokopie herstellen. xejrolmorph (zu 
t...morph): Schutzvorrichtungen gegen Austrocknung be- 
sitzend (von Pflanzen od. Pflanzenteilen; Bot.). Xe|rolmor- 
phie die; - (zu t....morphie): Einrichtung zur Hemmung 
od. Verminderung der Wasserabgabe; Schutz gegen Aus- 
trocknung (Biol.). Xelrojphalge der; -n, -n (zu t...phage): 
von relativ trockener Nahrung lebender Organismus, der 
seinen Flüssigkeitsbedarf zumeist durch das beim Stoff- 
wechsel anfallende Wasser deckt (z. B. die Kleidermotte; 
Biol.). xejro|phil (zu t...phil): Trockenheit liebend od. be- 
vorzugend (von Pflanzen; Bot.). Xelrolphillie die; - (zu 
t...philie): Bevorzugung der Trockenheit (Bot.). Xerloph- 
thallmie die; -, ...ien (zu spätgr. xeröphthalmos „mit trok- 
kenen Augen“ u. t?...ie): Austrocknung der Binde- u. 
Hornhaut des Auges (Med.). Xerlophlithallmus der; -, 
...men (aus niat. xerophthalmus): svw. Xerophthalmie. 
Xelrolphyt der; -en, -en (meist Plur.) «zu txero... u. 
t...phyt): an trockene Standorte angepaßte Pflanze (Bot.). 
Xelrolraldiolgrajphie die; -, ...ien: Form der Radiogra- 
phie, bei der anstelle des Films eine mit Selen beschichtete 
Aluminiumplatte tritt u. ein Papierbild gewonnen wird. 
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Xelroslallgie die; -, ...ien (zu tXerose u. t...algie): 
Schmerz bei Trockenheit der Haut (Med.). Xelro|se die, -, 
-n (zu txero...u.t'...ose): 1. svw. Xerophthalmie. 2. Trok- 
kenheit der Schleimhäute der oberen Luftwege (Med.). 
Xelrolselrie |...ia] die; -, ...ien [...ion]: Wandel in der Zu- 
sammensetzung einer Pflanzengesellschaft von der Erst- 
bis zur Endbesiedlung unter Trockenheitsbedingungen 
(Bot.). Xelro|stojmie die; -, ...ien (zu gr. stöma „Mund“ u. 
t?...ie): abnorme Trockenheit der Mundhöhle (Med.). xe- 
roltherm (zu t...therm): ein trockenwarmes Klima auf- 
weisend. xelroltisch (zu gr. xērós „trocken, dürr“; vgl. 
...otisch): trocken, eingetrocknet (Med.) 

Xi das; -[s], -s (aus gr. xi): vierzehnter Buchstabe des griech. 
Alphabets: Z, &. Xilhy|pelron das; -s, -en: negatives od. un- 
geladenes Elementarteilchen, das in der Höhenstrahlung 
vorkommt (Phys.) 

Xilmelnez [xi'menes] der; - (zu span. pedrojimenez, vgl. 
Pedro Ximénez): svw. Pedro Ximénez 

Xilpho|palgus der; -, Plur. ...giu. ...gen (aus gleichbed. zlat. 
xiphopagus zu gr. xiphos „Schwert“ u. p&gnynai „befesti- 
gen, anheften‘“): Zwillingsmißgeburt, bei der die Paarlinge 
am Schwertfortsatz des Brustbeins zusammengewachsen 
sind (Med.) 

XL-Kalmelra [ıks'el...] die; -, -s (verkürzt aus engl. existing 
light „vorhandenes Licht“, nach der Aussprache): Filmka- 
mera, mit der man noch bei schwachem Licht ohne zusätz- 
liche künstliche Beleuchtung filmen kann 

X-Moltor ['ıks...] der; -s, -en (nach der Form): Kolbenmo- 
tor, dessen vier Zylinderreihen X-förmig angeordnet sind 

Xoalnon das; -s, ...ana (aus gleichbed. gr. xöanon zu xein 
„polieren‘“‘): aus Holz geschnitztes altgriech. Götterbild 

xyl..., Xyl... vgl. xylo..., Xylo... Xyllalmon @ das; -s 
Kunstw.): fungizid- u. insektizidhaltiges Holzschutzmit- 
tel. Xyllan das; -s (zu txylo... u. t...an): eine der wichtig- 
sten t Hemizellulosen, Holzgummi. Xyļlem das; -s, -e (zu 
t...em): der wasserleitende Gefäßteil der Pflanze (Bot.). 
Xyllelnol das; -s (zu t...en u. t...ol): ein t Phenol. Xyllildin 
das; -s, -e (Kunstw.): aus Xylol gewonnener Ausgangsstoff 
zur Synthese gewisser Teerfarbstoffe. Xyllit [auch ...ıt] 
der; -s, -e (zu t?...it): Holzbestandteil der Braunkohle. xy- 
lo..., Xyllo..., vor Vokalen auch xyl..., Xyl... <aus gleich- 
bed. gr. xylon): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Holz“, z. B. Xylan, Xylograph. Xyllolchrom das; -s (zu 
gr. chröma „Farbe‘): Farbstoff der Hölzer. Xyjlolgraph 
der; -en, -en (zu t...graph): Holzschneider. Xyllo|gralphie 
die; -, ...jen (zu 1...graphie): a) (ohne Plur.) Holzschneide- 
kunst; b) Holzschnitt. xyllolgrajphisch (zu t...graphisch): 
a) in Holz geschnitten; b) die Xylographie betreffend. Xy- 
lol das; -s (zu t...ol): Dimethylbenzol, eine aromatische 
Kohlenstoffverbindung, Lösungsmittel u. Ausgangsstoff 
für Farb-, Duft-, Kunststoffe. Xyllollith & [auch ...ıt] der; 
Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): Steinholz, ein Kunst- 
stein. Xyllolmelter das; -s, - (zu t'...meter): Gerät zur Be- 
stimmung des Rauminhalts unregelmäßig geformter Höl- 
zer. Xyllolphon das; -s, -e <zu t...phon): Schlaginstrument, 
bei dem auf einem Holzrahmen befestigte Holzstäbe mit 
zwei Holzklöppeln geschlagen werden. Xyljor|\galnum das; 
-s, -s: eine Art Xylophon mit Klaviatur. Xyllolse die; - (zu 
t?...ose): Holzzucker, in vielen Pflanzen enthaltene Zuk- 
kerart. Xyllolsilstron das; -s, ...trone (zu gr. seistron 
„Klapper (die beim Gottesdienst der Isis geschüttelt wur- 
de)“ zu seiein „schütteln, schwingen“): xylophonähnliches 
Musikinstrument, dessen hölzerne Stäbe mit beharzten 
Handschuhen angestrichen werden 

Xylsten: Plur. von tXystos. Xylsti: Plur. von tXystus. Xy- 


stilker der; -s, - <aus gleichbed. gr. xystikös): im Xystos 
übender Wettkämpfer. Xylstos der; -, Xysten (aus gleich- 
bed. gr. xystös, eigtl. „geglättet(er Boden)“ zu xyein „glät- 
ten, polieren‘): in altgriech. Gymnasien ein gedeckter 


26 Fremdwörterbuch 


Xystus 


Säulengang, in dem während des Winters die Athleten üb- 
ten. Xylstus der; -, ...ti (aus gleichbed. lat. xystus, dies aus 
gr. Xystös, vgl. Xystos): altröın. Gartenanlage vor der Säu- 
lenhalle am Haupteingang eines Gebäudes 
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Yacht G...] Gw en (as ernhbel au ver das ams 
nieder! jeder. va. Jaio: sw. Jec 

Yagi anltenine [j...] Se: -. -n ınech dem jen. Insemeur 

ea (1886-1970) u zu "Antenne): fr UKW- u Fermssh- 
empfang verwendete Ansam (N. Ge aus ` Dipol Reek- 
tor (Ca mehreren * Direktoren (2) Jossekt 
Yak Pax] vol. Jar 

Yalki [j...] des: 15] aus jer. ati „Gebranatas"): Sammer 
ber. für keramische Erzesenisse t Be: jeres] 

Yamalshiita [jame jir] zer: {SL s mach dem pra 
Aussezrzer H. Sueski ba 10380: m a am Lans 
pierd mit Überschles aus d 

Ya ma toe un. ‚das. - aus Be —. hete ( SIEaRT 


prea. Malerei mir kbbafter Faes 


Yalmen [j...] dr: {s}. - aus deichbel hm. vemeem: der 
Palast das Siesehewshrer i der za Kaise TK 
Yamsiwur zel li...]vgd. Jams 


swurrel 


CRES S de Berges = Unm 


f. O ET S SE) 
das $ schöpienis She Prinzip in der dhines. Philosophie: w. 


Yang shao-Kul'tur [janlau...] Ss; - inach dem Funden 
Yang e saun in der Provmz He zan (China): Kimsa 
aus der irühen Jungsteinzeit in Nordchina, die darch hefe 
sügte Dorfanlagen v. rote Keramik sekennzeichne: ist 

Yankee [jenki. eng. jenu] r: -~ -s ams geih 
dnglamerit. vankes, urspr. Spitzname für de (nieder) 
Bewohner der amerik. Nordstaaten, weitere Herkunft uwr 
Sicher): (meisi abwertend) US-Amerikaner. Yanıkee-doo- 
die Tiezkıidu: dl] air: As aus skichiei enel-msr_ 
Yankee Dani, zu 10 Jane Dud EE. 
eagl Spoli 
keitskrieg): : enk. Natenalgssang aus dem 

Yard [japu engl. jad) Ars -4 -s ($ YVardl 
engl. yard, eigi. Maßstab: Rute”): angel 
genmaß (= 9L em); Abk.: yvi. Pheri. 

Yastik [j...] vgl. Jastix 

Yawli [jo] die: -. Phor. < u. -s (aus gkichbei engl. vaw. dies 

‚ohl aus minelmiederd jolle S. mitzeiniegert job: 1. wohne 
Plur.) eine Takelungsarı von zweimastigen Segefiwwren. 1. 
zweimasüges [Sport]segelöwst. dessen hinterer Mast bin 
ter dem Ruder steht 

Y-Chro'mo!som | ypsilankro...] das: -x -n <zum Buchsua- 
ben Y u. “Chromosom. nach der Form): Geschlechis- 
chromosom, das in allen Körperzellen arar z ladni 
guen enthalten isı u beim Vorkommen er Ameme 

s Geschlecht des gezeusien Kindes si mannlıch be- 
stimmt (Mai, Biel): Ges. ^ X-Chromasam 

Yellow cake [jglou kerk] der: - - cans engl. yelow cake. 
eigtl. „gelber Kuchen“): bei der Kembrenas stofferzeugeng 
anfallendes pulerförmiges Urankonzenrar das Üreme 
gend aus Uranoryd besteht. Yellow ground [- grund] 
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elack piekn” 


ei auf de amerk. Truppen im Unebkänge- 
ï. =. 


i 


der: - - (aus eml velbw goen „Gebre“: ın den 
oberssen Teka von f Pipas ()enthakenes fi Dis amerma 
führendes, verwizeries * Rimiberët Yellowpress [- pres] 
Mi aus oki engl yelow presa el „ee Pres- 
. 16 sp vom ameri ITmumeksıın E Wardsan 
geth emem In une Bien geschichte varke reden STH 
Serjunge 
Yen [sa] ar: g= Is] . 5 n eu n ven diesem or 
ysn end”. ei „u (ee: Wirnungeinkei 
in Japen (= 10 Ser 
Ysoman [omn] $r: — -mra [man] ee ea 
engl. yeoman, Bes aus mimbar vomen. veman weitere 
Herkerft emsiehert: I. im Mineleker in Engen dar Ga 
meiniterr unterhebb des Rmusseenes 12 Beer Guss 
zer nm Pökter. Yeolmanlıy |...n] Ze: - aus Jeichbel 
engl vevmanın): MiErkevallene in Großbrtenmse 
Yerba Ni...) Wz; - vaus emerit -oman vers (mare) 
Se), Mee 
Yeiti Di...] #er. -a -s vaus dem Nepal): krein mer 
shenährliches W seen m Heel aeger 
Yggidræsi [Yk...] Šv. -; ızu amars. veg „schrecklich 
(Bereme Odin” u u Piera”. ie -Pan iS 
Schrekbehen”): Wekssehe ze T 
Yin [mj das: - aus Bechbei. Air vin. sie. „Nek o 
Scherenseire des Berges"): Sie dunik wabinhe Urmañ 
ds ampfensende Pranp m der chines Phiksonhie: vgl 
Taha. Yang. Yinighi [jaa] ex -s u in via. . 
dinss. = un eine mierom des Puppenspiels 
ier: -A 5 Wus gleichbeil omsit. vippie, zu 
uchstebea von Youth Iaterzanone] Pas ay ge 
Biker Gk Hippe el Kippe: (des ın den USA) aktioni- 
säscher, Nevloausch radikaliserter Hıppie 
A au gr. wis " Gehäkz. Holz: Momo: Sea von Fach- 
m Gebet Ser ra. ee: zur Bez em 
wemger K aklen dere 25> (zB. * Meikvi) 
Yieng-Yleng-Öl [henting] da: s aun dem Mali): 
Schensches Öl hesummter ranıscher Bäume, das ek Duf- 
stoff verweikker wind 
Yid das se Tu a MUS .Rb: organische Verbindung. 
bei der sich eine Atombindung u. eme lonenvindens ger- 
lasern (Cher) 
Yolga [...] u. Joga der oi. des: {s] (aus geichhai. «meir. 
voma eigtl, „Anshirvag™, zu yumi Jach un ds der Kör- 


X 


Mas 


de uske y: 


rer geichsum en DI RIND a) RL phas. Lehre, 
deren Liles in denh Medion AN u bereme 


körperliche Übungen den Menschen von dem Gebund der 
seinan de Last der en en zu eiteien: b) Gesamt- 
er der Übungen, die em Yoga (a) herausgelös: wur- 
enu di zum ZAKS einer gesteigerten Beherrschung des 
Körpers. der Konzentration u. Enspenawng a useelührt 
werden 
Yolghurt [j...] vel Jostun 
Yolgi [...]. Jogi v. Yolgin [i.... Josa der: -~ -s tax 


gerth- 


f 


Yürük 


bed. sanskr. yogin): ind. Büßer tbrahmanischen Glau- 
bens, der die t Praxis (3) des t Yoga (b) ausübt 

Yolbim|bin [j...] das; -s (aus einer Bantuspr.): Alkaloid aus 
der Rinde eines westafrik. Baumes (als t Aphrodisiakum 
u. Gefäßerweiterungsmittel verwendet) 

Yolldia fj...] die; - (aus nlat. yoldia, nach dem span. Grafen 
A. d’Aguirre de Yoldi): Nußmuschel (primitive Muschel- 
gattung). Yolldia|jmeer das; -[e]s: archaische Vorform der 
Ostsee mit Verbindung zum Atlantik u. zum Weißen Meer 

Yolmud [j...] der; -[s], -s (nach dem turkmen. Volksstamm 
der Yomuden): zentralasiat. Teppich mit hakenbesetzten 
t Rhomben als kennzeichnender Musterung 

Yolni [j...] das od. die; -, - (aus gleichbed. sanskr. yöni): als 
heilig geltendes Symbol des weiblichen Geschlechts in In- 
dien 

York|shirelter/riler ['j0:Kfa...] der; -s, - (nach der engl. Graf- 
schaft Yorkshire u. zu t Terrier): engl. Zwergterrier mit 
langer, glatter Behaarung von dunkel stahlblauer, an 
Kopf, Brust u. Rücken rotbrauner Färbung 

Younglster ['jaysta] der; -s, -[s] (aus gleichbed. engl. young- 
ster zu young „jung“): l. (ugs.) Jugendlicher. 2. junger 
Sportler; Neuling in einer Mannschaft erprobter Spieler 
bzw. bisher noch nicht eingesetzter Mannschaftsspieler. 3. 
zweijähriges Pferd 

Yo-Yo [j0'jo:] vgl. Jo-Jo 

Ypelrit das; -[e]s (nach der Stadt Ypern in Belgien u. zu 
t!,...it): hautschädigender chem. Kampfstoff, Senfgas. 
Ypern das; -s (nach der Stadt Ypern): unterste Stufe des 
t Eozäns (Geol.) 

Yplisillon das; -[s], -s <aus gr. ï psilön „bloßes y“): 1. zwan- 
zigster Buchstabe des griech. Alphabets: Y, v. 2. svw. Yp- 
siloneule. Ypjsillonjeulle die; -, -n: Nachtschmetterling mit 
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Y-förmigem Fleck auf den Vordcerflügeln (Pflanzenschäd- 
ling) 

Ysat das; -[c]s, -e (Kurzw. aus tDialysar): aus frischen 
Pflanzen hergestellter Auszug 

Ysop ['i:zop] der; -s, -e <aus gleichbed. /at. hys(s)opum, dies 
aus gr. hyssöpos, dies aus dem Scmit.): Heil- u. Gewürz- 
pflanze des Mittelmeergebietes (Lippenblütler) 

Ytong @ der; -s, -s (Kunstw.; gebildet aus dem Anfangs- 
buchstaben des Firmennamens Yxhults stenhuggeri AB u. 
schwed. gasbetong „Gasbeton“): Leichtbaustoff in Form 
von dampfgchärtetem Porenbeton 

Yt|ter|bit [auch ...'bıt] der; -s, -e (zu t Ytterbium u. t?...it): 
(veraltet) svw. Gadolinit. Yt|ter|bilum das, -s (nach dem 
schwed. Fundort Ytterby u. zu t...ium): chem. Element, 
Seltenerdmctall; Zeichen Yb. Ytlterler\den die (Plur.): sel- 
tene Erden, die hauptsächlich in den Erdmineralien von 
Ytterby vorkommen. Yiltrilum das; -s: chem. Element, Sel- 
tenerdmetall; Zeichen Y 

Yulan [j...] der; -[s], -[s] (aber: 5 -) aus gleichbed. chin. yuan, 
eigtl. „rund“, vgl. Yen): Währungseinheit in China 

Yucca [juka] die; -, -s (aus gleichbed. span. yuca, weitere 
Herkunft unsicher): Palmlilie, ein mittelamerikanisches 
Agavengewächs (Zier- u. Heilpflanze) 

Yulko [j...] der; -, - <aus gleichbed. jap. yuko): Vorteil, Wer- 
tungseinheit beim t Judo 

Yuplpie ['jopi, engl. japi] der; -s, -s (aus gleichbed. engl. 
yuppie, gebildet aus den Anfangsbuchstaben von young 
urban professional (people)): junger, karrierebewußter, 
großen Wert auf seine äußere Erscheinung legender Stadt- 
mensch, Aufsteiger 

Yüjrük fj...] vgl. Jürük 
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Vgl. auch C und K 


Zalbalglio|ne [tsabal'jo:n>] u. Za|bajlo|ne |...ba'jo:na] die; -, 
-s (aus gleichbed. ir. zaba(gl)ione): Weinschaumsoße, 
Weinschaumcreme 

Zalbel das, -s, - (entstellt aus lat. tabula „Tafel, Brett“): (ver- 
altet) Spielbrett 

Zadldik der; -s, -im [tsadi'ki:m] (aus hebr. saddiq „der Ge- 
rechte“): [als heilig verehrter] Lehrer im t Chassidismus 

Zaldrulga [z...] die; - <aus gleichbed. slaw. zadruga): bei 
südslaw. Völkern mehrere Generationen umfassende bäu- 
erliche Familiengemeinschaft auf der Basis der patriarcha- 
lischen Großfamilie 

Zaildit [zai...] der; -en, -en (nach dem Namen von Moham- 
meds Schwiegersohn Said Ibn Ali (8. Jh.) u. zu t?...itd: An- 
gehöriger einer tschitischen Sekte, die nur die fünf ersten 
t Imame (2) bis zu Said anerkennt 

Zalkat [z...] die; - <aus gleichbed. arab. zakät; eigtl. „Reini- 
gung“): pflichtmäßiges Almosen, Armensteuer im Islam 

Zälkojpelxie, auch Zökopexie die; -, ...ien (zu tZäkum, gr. 
pēxis „das Befestigen“ u. t?...ie): operative Anheftung des 
Blinddarms an die Bauchwand (Med.). Zälko|sto|mie u. 
Zökostomie die; -, ...ien (zu gr. stöma „Mund“ u. t2...ie): 
operative Herstellung einer künstlichen Verbindung zwi- 
schen Blinddarm u. äußerer Bauchhaut (Med.). Zäjkojto- 
mie u. Zökotomie die; -, ...ien (zu t...tomie): operative 
Öffnung des Blinddarms (Med.). Zälkum u. Zökum das; -s, 
...ka (aus nlat. caecum, coecum zu lat. caecus „nicht 
sehend, blind“): 1. Blinddarm (Med.). 2. Blindsack, blind 
endigender Teil eines röhrenförmigen Organs (Med.) 

Zällaltor der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. caelator): (veral- 
tet) Metallstecher. Zällaltur die; -, -en (aus gleichbed. lat. 
caelatura): (veraltet) mit dem Grabstichel gefertigte erha- 
bene Arbeit. zällie[ren <aus gleichbed. lat. caelare): (veral- 
tet) in Metall stechen 

Zalmak % das; - (Kunstw. aus t Zink, t Aluminium, t Ma- 
gnesium u. Kupfer): Gruppe von Feinzinklegierungen zu 
vielfacher technischer Verwendung (Haushaltswaren, 
Apparaturen u. a.) 

Zamjba [s..., auch ts...] die; -, -s (aus span. zamba, vgl. Zam- 
bo): weiblicher Nachkomme eines schwarzen u. eines in- 
dianischen Elternteils. Zam|bo der; -s, -s (aus span. zambo, 
eigtl. „X-beinig“, weitere Herkunft unsicher): männlicher 
Nachkomme eines schwarzen u. eines indian. Elternteils 

Zamlbra [s...] die; - <aus gleichbed. span. zambra, dies zu 
arab. zamr „Musikinstrumente“: a) von den Mauren 
übernommener lebhafter Volkstanz; b) Tanzfestlichkeit 

Zalmia u. Zaļmie [...io] die; -, ...ien [...ion] (zu spärlat. za- 
mia „Zapfen (der Tanne)“ (nach Plinius), eigtl. „Schaden, 
Verlust“; vgl. '...ia u. !...ie): amerik. Zapfenpalmfarn 

Zam]jpa|no der; -s, -s (nach der gleichnamigen Gestalt in F. 
Fellinis Film „La Strada“ (1954)y: auffälliger, sich laut- 
stark in Szene setzender Mann, der durch übertriebenes 
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Gebaren, durch Protzen o. ä. Eindruck zu machen ver- 
sucht od. den Eindruck erweckt, Unmögliches möglich 
machen zu können 

Zamjpol|gna [...'ponja] die; -, -s <aus gleichbed. it. zampo- 
gna): ital. Form des Dudelsacks mit zwei Spielpfeifen u. 
zwei t Bordunen (3) 

Zajnellla der; -s, -s (aus gleichbed. ir. zanella): Futterstoff 
aus Baumwolle od. Halbwolle in Atlasbindung (einer be- 
stimmten Webart) 

Zälnolgelnelse u. Zälno|gelnejsis [auch ...'ge:...] die; -, 
...nesen (zu gr. kainös „neu“ u. t Genese): das Auftreten 
von Besonderheiten während der stammesgeschichtlichen 
Entwicklung der Tiere (Biol.). zälnolge|neltisch: die Zä- 
nogenese betreffend. Zälno|zoilkum usw. vgl. Känozoi- 
kum usw. 

Zaniteldeslchia [...'deskia] die; -, ...ien [...isn] (nach dem 
ital. Botaniker G. Zantedeschi (t 1846) u. zu t'...ia): Zim- 
merkalla (ein Aronstabgewächs) 

Zanlza die; -, -s (aus dem Arab.): ein afrik. Zupfinstrument 

Zalpaltealdo [s..., auch ts...] der; -[s], -s (aus span. zapatea- 
do): span., nur von einer Person ausgeführter Schautanz 
im Dreiertakt, bei dem der Rhythmus mit den Hacken ge- 
stampft wird 

Zap-Klap|pe [z=p...] die; -, -n <zu engl. to zap „beschleuni- 
gen“): Spreizklappe an der Unterseite von Flugzeugtrag- 
flächen zur Auftriebserhöhung 

zalpo|nielren (zu t Zaponlack u. t...ieren): mit Zaponlack 
überziehen. Zalponllack der; -[e]s, -e (Kunstw.): als Me- 
tallschutz dienender farbloser Lack mit geringem Binde- 
mittelgehalt 

zap|pen ['z&...] (nach engl. (ugs.) to zap „verschwinden las- 
sen“, eigtl. ,abknallen‘): (ugs.) mit Hilfe einer Fernbedie- 
nung ständig das Fernsehprogramm wechseln. Zap|per 
der; -s, -: (ugs.) jmd., der Zapping betreibt. Zap|ping das; -s 
(aus engl. zapping zu to zap, vgl. zappen): (ugs.) [wahllo- 
ses] Umherschalten in den Fernsehprogrammen, z. B. um 
Werbespots zu umgehen 

Zar der; -en, -en (aus gleichbed. russ. car’, dies über got. kai- 
sar „Kaiser“ aus /ar. Caesar): Herrschertitel bei Russen, 
Serben, Bulgaren. Zalrejwitsch u. Zessarewitsch der; -[es], 
-e (aus gleichbed. russ. carevi&’): Sohn eines russ. Zaren, 
russ. Kronprinz. Zalrew|na die; -, -s (aus gleichbed. russ. 
carevna): Tochter eines russischen Zaren. Zalrisjmus der; 
- (aus gleichbed. russ. carizm; vgl. ...ismus (2, 5): Zaren- 
tum, unumschränkte Herrschaft der Zaren. zalrilstisch 
(zu t...istisch): den Zaren od. den Zarismus betreffend. 
Zalrilza die; -, Plur. -s od. ...zen (aus gleichbed. russ. cari- 
ca): Zarin 

Zarlzuella [sar'sue:la, span. Bar'Buela] die; -, -s (aus gleich- 
bed. span. zarzuela, nach dem Lustschloß bei Madrid): 1. 
span. Singspiel, eine Art Operette (Mus.). 2. span. Fisch- 
suppe. Zar|zuelle[ro der; -s, -s (aus gleichbed. span. zarzue- 
lero): Komponist einer Zarzuela (1) 


Zementation 


Zälsilum vgl. Cäsium 

Zälsur die; -, -en (aus gleichbed. lat. caesura, eigtl. „das 
Hauen; Hieb; Einschnitt‘, zu caedere „hauen“): 1. an be- 
stimmter Stelle auftretender Einschnitt im Vers, bei dem 
Wortende u. Versfußende nicht zusammenfallen (Metrik). 
2. Unterbrechung des Verlaufs eines Musikstücks durch 
t Phrasierung od. Pause. 3. [gedanklicher] Einschnitt 

Zalwilja [z...] die; -, -s (aus arab. zawiya „Gleichheit“: Nie- 
derlassung eines t Sufi od. einer Bruderschaft 

Zalzijki u. Tsatsiki der u. das; -s, -s (unter neugriech. Ver- 
mittlung aus gleichbed. türk. cacık): dickflüssige Soße aus 
Joghurt mit Knoblauch u. Salatgurkenstückchen 

Zea die; - (über lat. zea aus gr. zeä (eine Getreideart)): Mais 
(Bot.). Zeatlin das; -s (zu t...in (1)): zu den t Zytokininen 
gehörendes Pflanzenhormon (Biochem.). Zealxanithin 
das; -s: im Maiskorn u. anderen Früchten enthaltenes 
t Xanthophylil 

Zelbaloth, ökum. Zebaot (aus hebr. (Yahwe) sevä’öt „(der 
Herr der) Heerscharen“ zu sävä „Heer, Kriegsmacht‘“y: 
alttest. Erweiterung des Namens Gottes, z. B. der Herr - 

Zelbolze|phallie die, -, ...ien (zu gr. kēbos „Name einer ge- 
schwänzten Affenart“, kephalé „Kopf“ u. t?...ie):angebo- 
rene Mißbildung mit Fehlen des Riechhirns, Deformie- 
rung des Siebbeins, dicht nebeneinanderstehenden Augen 
u. flacher Nase (Med.) 

Zelbra das; -s, -s (aus gleichbed. port. zebra, eigtl. „Wild- 
esel“, dies über altspan. zebra aus vulgärlat. equiferus 
„Wildpferd“ (zu lat. equus „Pferd“ u. ferus „wild“)»: süd- 
afrik. Wildpferd mit weißen u. schwarzen (auch bräunli- 
chen) Streifen. Zejbra|no das; -[s] (zu port. zebra, vgl. Ze- 
bra): westafrik. Zebraholz. Ze|brilna die; -, ...nen (aus 
nlat. zebrina, eigtl. „die Zebraartige‘‘): Zimmerpflanze mit 
gestreiften Blättern. Ze|brolid das; -[e]s, -e (zu t Zebra u. 
t....oid): t Bastard (1) von Zebra u. Pferd od. Zebra u. Esel 

Zeljbu der od. das; -s, -s (aus gleichbed. fr. cébu, weitere Her- 
kunft unsicher, vielleicht aus dem Tibet.): asiat. Buckel- 
rind 

Zelchilne die; -, -n <aus it. zecchino zu zecha „Münzstätte 
(in Venedig)“, dies aus arab. sakk „Münze“): 1. alte venez. 
Goldmünze (13-17. Jh.). 2. (nur Plur.; ugs.) Geld; zur 
Verfügung stehende Geldmittel 

Zeldent der; -en, -en (aus lat. cedens, Gen. cedentis, Part. 
Präs. von cedere, vgl. zedieren): Gläubiger, der seine For- 
derung an einen Dritten abtritt (Rechtsw.). ze|die|ren 
<aus lat. cedere „überlassen“, eigtl. „weichen‘“): eine For- 
derung an einen Dritten abtreten; etwas jmdm. übertragen 
(Rechtsw.) 

Zeldrat das; -[e]s, -e (zu it. cedrato „Zitrusfrucht“): (veral- 
tet) svw. Zitronat 

Zeldrellalholz das; -es (zu t Zedrele): rotes, leicht spaltbares 
Holz der Zedrele, das bes. für die Herstellung von Zigar- 
renkisten verwendet wird. Zeldrelle die; -, -n (zu lat. cedre- 
late „eine Zedernart“, die aus gleichbed. gr. kedreläte zu 
kedros „Zeder‘‘): ein trop. Laubbaum 

Zeejmanjeflfekt ['ze:man...] der; -[e]s (nach dem niederl. 
Physiker P. Zeeman, 1865-1943): Aufspaltung jeder 
Spektrallinie in mehrere Komponenten verschiedener Fre- 
quenz im starken Magnetfeld (Phys.) 

Zelin das; -s (zu tZeau.t...in (1)): Eiweiß des Maiskorns 

Zelle|brant der; -en, -en (aus lat. celebrans, Gen. celebran- 
tis, Part. Präs. von celebrare, vgl. zelebrieren): Priester, 
der die Messe liest. Zelle]braltilon die; -, -en <aus gleich- 
bed. lat. celebratio): Feier [des Meßopfers]. Zellejbret u. 
Celebret [ts...] das; -s, -s (aus lat. celebret „er möge zele- 
brieren“, 3. Pers. Sing. Präs. Konj. von celebrare): schrift- 


liche Erlaubnis für einen Priester, die Messe in einer frem- 
den Kirche zu lesen. zejle|brielren (aus lat. celebrare 
„häufig besuchen; festlich begehen; feiern“): 1. [ein Fest] 
feierlich begehen. 2. eine Messe lesen. 3. etwas feierlich ge- 
stalten, betont langsam u. genußvoll ausführen. Zellelbri- 
tät die; -, -en (aus gleichbed. lat. celebritas, Gen. celebrita- 
tis, zu celeber „häufig besucht, gefeiert; berühmt‘): 1. Be- 
rühmtheit, berühmte Person. 2. (veraltet) Feierlichkeit, 
Festlichkeit 

Zellejriltät die; - (aus gleichbed. spätlat. celeritas, Gen. cele- 
ritatis zu celer „schnell“): (veraltet) Schnelligkeit, Ge- 
schwindigkeit 

Zellla vgl. Cella. Zelllit [auch ...'Iıt] das; -s (Kunstw. zu Zel- 
lulose u. t?...itd: ein Kunststoff. Zelllit|fiim [auch ...Irt...] 
der; -[e]s, -e: unbrennbarer Film. Zelllmemjbran die; -, -en 
(zu lat. cella (vgl. Cella)): t Protoplast (1) einer Zelle 
(Biol.). Zelllo|bio|se die; - (zu t...biose): aus Zellulose ab- 
gebauter Doppelzucker. Zellloildin|palpier [...loi...] das; -s 
(zu t Zellulose, t...oid u. t...in (2)): Kollodiumschichtträ- 
ger (vgl. Kollodium) für Bromsilber bei Filmen. Zelllo- 
phan vgl. Cellophan. Zellljplas|ma das; -s: svw. Zytoplas- 
ma. zelllullar vgl. zellulär. zeljlullär, auch zellular (zu lat. 
cellula (vgl. Zellulose) u. t...ar (1) bzw. ...är): zellenähn- 
lich, zellenartig; aus Zellen gebildet. Zelllullar|palthollo- 
gie die; -: wissenschaftliche Annahme, nach der alle 
Krankheiten auf Störungen der normalen Zellfunktionen 
beruhen. Zelllullar|thejra|pie die; -: Injektion körperfrem- 
der [tierischer] Zellen, sogenannter Frischzellen, zur Rege- 
nerierung des Organismus (Med.). Zelllullalse die; -, -n (zu 
t....ase): ein Zellulose spaltendes t Enzym (Biochem.). Zel- 
lujliltis u. Cellulitis [ts...] die; -, ...itiden (zu t...itis): eine 
Entzündung des Zellgewebes (Med.). Zelllulloid [...loyt, 
seltener ...lo'i:t] das; -[e]s <aus gleichbed. engl.-amerik. cel- 
luloid zu cellulose (vgl. Zellulose) u. t ...oid>: leicht brenn- 
barer Kunststoff aus Zellulosenitrat, Zellhorn. Zelllullo- 
se, chem. fachspr. Cellulose [ts...] die; -, -n (zu lat. cellula, 
Verkleinerungsform von cella (vgl. Cella) u. t?...ose): 
Hauptbestandteil der pflanzlichen Zellwände, Grundstoff 
zur Herstellung von Papier u. t Acetatseide. Zelllullo|se- 
niltrat das; -[e]s: Schießbaumwolle, Kollodiumwolle, Ni- 
trozellulose. Zelljzy|klus der; -, ...zyklen (zu lat. cella, vgl. 
Cella): gesetzmäßiger, artspezifischer Zyklus aller Zellen, 
die einen Zellkern besitzen (Biol.) 

zello|salmenite u. zello|so «it.; zu zelo „Eifer“, dies über 
das Mittellat. aus gr. z&los, vgl. Zelot): eifrig, feurig, hastig 
(Vortragsanweisung; Mus.). Zellot der; -en, -en (aus gr. zē- 
lötös „Nacheiferer, Bewunderer“ zu z&loün „nacheifern, 
beneiden“, dies zu zelos „Eifer, Eifersucht, Neid“): 1. fa- 
natischer [Glaubensleiferer. 2. Angehöriger einer antiröm. 
jüdischen Partei zur Zeit Christi. zelloltisch: glaubenseif- 
rig. Zelloltisimus der; - (zu t...ismus (5)): [religiöser] 
Fanatismus 

Ze|ment der; -[e]s. -e (aus gleichbed. altfr. ciment (fr. cé- 
ment), dies aus spätlat. cimentum, lat. caementum „Bruch- 
stein“ zu caedere „(mit dem Meißel) schlagen‘): aus ge- 
branntem u. sehr fein vermahlenem Kalk, Ton o. ä. herge- 
stellter, bes. als Bindemittel zur Herstellung von Beton u. 
Mörtel verwendeter Baustoff, der bei Zugabe von Wasser 
erhärtet. 2Zejment das; -[e]s, -e (zu t Zement): die Zahn- 
wurzeln überziehendes Knochengewebe (Med.). Zelmen- 
taltilon die; -, -en (zu t "Zement (in der fachspr. Bed. „pul- 
verisierte Masse, die Erzen beim Verhüttungsprozeß bei- 
gegeben wird“) u. t...ation): 1. Abscheidung von Metal- 
len aus Lösungen durch elektrochem. Reaktionen 
(Chem.). 2. das Veredeln von Metalloberflächen durch 
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Zementationszone 


chem. Veränderung (z.B. Aufkohlung von Stahl). Ze- 
menitaltilons|zo|ne die; -, -n: unterhalb der t Oxydations- 
zone einer Erzlagerstätte liegende Zone, in der aus abstei- 
genden Lösungen edlere Metalle ausgefällt u. dann verfe- 
stigt werden (Geol.). zejmenitie|ren (zu t...ieren): 1. et- 
was mit Zement ausfüllen, verkitten; lockeres Material 
verfestigen, in seinen Bestandteilen verbinden. 2. eine Ze- 
mentation durchführen. 3. (einen Zustand, einen Stand- 
punkt, eine Haltung u. dgl.) starr u. unverrückbar festle- 
gen. Zelmenltit [auch ...'tıt] der; -s (zu t 'Zement u. t?...itd: 
Eisenkarbid, besonders harte Verbindung von Eisen u. 
Kohlenstoff. zejmenlitiltisch: den Zementit betreffend, 
aus ihm bestehend 

Zen [zen, auch tsen] das; -[s] <aus gleichbed. jap. zen, dies 
über chin. chan aus sanskr. dhyäna „das (Nach)sinnen; 
(geistige) Versenkung“): aus dem tTschan entwickelte 
japan. Richtung des Buddhismus, die durch + Meditation 
tätige Lebenskraft u. größte Selbstbeherrschung das 
Einswerden mit Buddha zu erreichen sucht 

Zelnajlna [z...] u. Senana die; -, -s (aus gleichbed. Hindi zanä- 
na, dies aus pers. zan „Frau“: (in Indien bei Moslems u. 
Hindus) Wohnbereich der Frauen (den Fremde nicht be- 
treten dürfen) 

Zen|budldhisjmus ['zen..., auch 'tsen...] der; - «zu tZen u. 
t Buddhismus): svw. Zen 

Zendjawelsta das; - (aus pers. zand-awestä, eigtl. „Kom- 
mentar-Grundtext‘): (veraltet) svw. Awesta 

Zeinerldiolde die; -, -n (nach dem amerik. Physiker C. M. 
Zener (*1905) u. zu t Diode): t Diode, die in einer Rich- 
tung bei Überschreiten einer bestimmten Spannung einen 
sehr starken Anstieg des Stroms zeigt (Elektrot.). Ze|ner- 
effekt der; -[e]s: (der Wirkung der Zenerdiode zugrunde- 
liegender) elektr. Effekt beim Übergang von Elektronen in 
einem Halbleiter (Phys.) 

Zenit der; -[e]s <aus gleichbed. ir. zenit(h), dies entstellt aus 
arab. samt (ar-ru’üs) „Weg, Richtung (des Kopfes)“y: 1. 
senkrecht über dem Beobachtungspunkt gelegener höch- 
ster Punkt des Himmelsgewölbes; Scheitelpunkt (Astron.); 
Ggs. t Nadir. 2. Gipfelpunkt, Höhepunkt; Zeitpunkt, an 
dem sich das Höchste an Erfolg, Entfaltung o. ä. innerhalb 
eines Gesamtablaufs vollzieht. zejniltal (zu t'...al (1)): auf 
den Zenit bezogen; den Zenit betreffend. Zelniltaljrelgen 
der; -s, -: zur Zeit des Sonnenhöchststandes auftretender. 
Starkregen in den Tropen, meist von heftigen Gewittern 
begleitet. Zelnit/dilstanz die; -: Abstand eines Sternes vom 
Zenit 

Ze|no|ge|nelse usw. vgl. Zänogenese usw. 

Zeinoltaph vgl. Kenotaph. Ze|noltajphilum das; -s, ...ien 
[..ion] (über Zar. cenotaphium aus gr. kenotäphion „leeres 
Grab“, vgl. Kenotaph): (veraltet) svw. Zenotaph 

zenjsiejren (aus lat. censere „begutachten, beurteilen, 
schätzen“): 1. eine Arbeit od. Leistung mit einer Note be- 
werten. 2. ein Buch, einen Film o. ä. auf unerlaubte od. un- 
moralische Inhalte hin kritisch prüfen. Zen|sit der: -en, -en 
(zu 1?...it): (veraltet) Steuer- od. Zinspflichtiger. Zen|sor 
der; -s, ...oren (aus gleichbed. lat. censor): 1. niemandem 
verantwortlicher Beamter im Rom der Antike, der u. a. die 
Vermögensschätzung der Bürger durchführte u. eine sit- 
tenrichterliche Funktion ausübte. 2. behördlicher Beurtei- 
ler, jmd., der von Amts wegen die Zensur (2a) ausübt. zen- 
solrisch: den Zensor betreffend. zen|sujal (aus lat. cen- 
sualis „den Zensus, die Abschätzung betreffend“ zu cen- 
sus, vgl. Zensus): zur Steuer gehörig, steuerpflichtig. Zen- 
suallen die (Plur.): im Mittelalter Bez. für alle Personen, 
die zum Zeichen ihrer Abhängigkeit od. für die Nutzung 
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eines Zinsgutes einen persönlichen od. dinglichen Zins ent- 
richteten. Zen|sur die; -, -en (aus lat. censura „Prüfung, 
Beurteilung‘): 1. Amt des Zensors (1). 2. a) behördliche 
Kontrolle bzw. Überprüfung u. gegebenenfalls Verbot von 
Büchern, Filmen, Theaterstücken u. ä., bes. hinsichtlich ih- 
rer gesetzlichen od. sittlichen Konformität; b) (ohne Plur.) 
Stelle, Behörde, die die Zensur (2a) ausübt. 3. a) kirchliche 
Prüfung religiöser Literatur von kath. Verfassern; b) Ver- 
werfung einer theologischen Lehrmeinung (kath. Kirchen- 
recht). 4. Note, Bewertung einer Leistung. 5. Kontrollin- 
stanz der Persönlichkeit an der Grenze zwischen Bewuß- 
tem u. Unbewußtem, die Wünsche u. Triebregungen kon- 
trolliert u. reguliert (Psychoanalyse). zen|sujralbel (nach 
fr. censurable „tadelnswert‘‘ zu censurer „zensieren; ta- 
deln“, dies aus lat. censere, vgl. zensieren): (veraltet) 1. a) 
der Prüfung durch den Zensor unterworfen; b) zinspflich- 
tig. 2. anstößig, tadelnswert. Zen/sulren|konifelrenz die; -, 
-en (zu t Zensur): Lehrerkonferenz, in der über die Zensu- 
ren (4) im Zeugnis entschieden wird. zen|sujrielren <zu 
t...ieren): (österr., schweiz.) svw. zensieren. Zen|sus der; 
-, - [...zu:s] (aus gleichbed. lat. census): 1. die durch die 
Zensoren (1) vorgenommene Schätzung der Bürger nach 
ihrem Vermögen. 2. Verzeichnis aller bekannten Exempla- 
re von Frühdrucken (Bibliotheksw.). 3. Abgabe, Pacht- 
zins, Steuerleistung (bes. im Mittelalter). 4. (fachspr.) 
Volkszählung 

Zent die; -, -en (aus gleichbed. mlat. centa, dies aus spätlat. 
centena „Hundertschaft“ zu centum „hundert“: 1. (in 
fränkischer Zeit) mit eigener Gerichtsbarkeit ausgestatte- 
ter Siedlungsverband. 2. (im Hoch- u. Spätmittelalter) Un- 
terbezirk einer Grafschaft (in Hessen, Franken u. Lothrin- 
gen) 

Zenitaur u. Kentaur der; -en, -en <über lat. Centaurus aus gr. 
Kentauros): [wildes] Fabelwesen der griech. Sage mit 
menschlichem Oberkörper u. Pferdeleib 

Zenitelnar der; -s, -e <aus gleichbed. (mjlat. centenarius, 
eigtl. „aus hundert bestehend“ zu lat. centum, vgl. Zent): 
l. (selten) Hundertjähriger. 2. [gewählter] Vorsteher der 
Zent (1) u. Vorsitzender ihrer Gerichtsbarkeit. Zenite|na- 
rilum das; -s, ...ien [...ion] (zu mlat. centenarium „Jahr- 
hundert‘): Hundertjahrfeier 

Zeniterjhalf [...ha:f] der; -s, -s <aus gleichbed. engl. centre- 
half zu centre „Mitte, Zentrum“ u. t Half): (österr. veral- 
tet) Mittelfeldspieler (Fußball). zenitern ¿nach engl. to 
centre (the bail) „(den Ball) flanken“): (österr. veraltet) 
den Ball in die Mitte des Spielfeldes schießen (Fußball) 

zenitejsilmal (zu lat. centesimus „der hundertste“ u. t!..al 
(1), Analogiebildung zu tdezimal): hundertteilig. Zenjte- 
silmallpoltenz die; -, -en: die im Verhältnis 1: 100 fort- 
schreitenden Stufen der Verdünnung bei homöopathi- 
schen Mitteln. Zenitelsilmallwaalge die; -, -n: Brücken- 
waage, auf der eine Last durch ein Gewicht vom hundert- 
sten Teil der Last ins Gleichgewicht gebracht wird. Zent- 
gelricht das; -[els, -e (zu t Zent): (früher) Gericht einer 
fränkischen t Zent (2). Zentlgraf der; -en, -en: Vorsitzen- 
der eines fränkischen Zentgerichts. Zenlti... (aus fr. centi- 
„Hundertstel“, dies aus /at. centum „hundert‘‘): Vorsatz 
vor Maßeinheiten mit der Bedeutung „ein Hundertstel 
(der 10°te Teil) der genannten Maßeinheit‘: Zeichen e, 
z. B. Zentimeter; Zeichen cm. Zenltilfollie [...19] die; -, -n 
(zu lat. centum, Gen. centi (vgl. Zenti...) u. folium (vgl. 
Folium), eigtl. „die Hundertblättrige“): eine Rosenart mit 
dicht gefüllten Blüten. Zenitilgrad [auch 'tsen...] der; -[e]s, 
-e (zu tZenti...): ein hundertstel î Grad. Zenitilgramm 
[auch 'tsen...] das; -s, - (aber: 5 -) (zu t? Gramm): ein hun- 
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dertstel t Gramm; Zeichen cg. Zenltillilter [auch 'tsen...] 
der, schweiz. nur so, auch das; -s, -: ein hundertstel t Liter; 
Zeichen cl. Zenitilmelter [auch 'tsen...] der, schweiz. nur 
so, auch das; -s, - (zu 1 Meter): ein hundertstel t Meter; 
Zeichen cm 

Zenito der; -s, -s u. Zentonen (aus spätlat. cento, vgl. Cen- 
to): svw. Cento 

zenitral (aus /at. centralis „in der Mitte befindlich“ zu cen- 
trum; vgl. Zentrum): a) im Zentrum [liegend], vom Zen- 
trum ausgehend, nach allen Seiten hin günstig gelegen; 
Ges. tdezentral; b) von einer [übergeordneten] Stelle aus 
[erfolgend]; c) sehr wichtig, sehr bedeutend, hauptsäch- 
lich, entscheidend. Zenitral...: Wortbildungselement mit 
der Bedeutung „mittel, in der Mitte; hauptsächlich“, z. B. 
Zentralorgan. Zenitraljablitur das; -s, -e: zentral (b) durch- 
geführtes Abitur mit gleichen Aufgaben[stellungen] u. ein- 
heitlicher Bewertung. Zenitraljatom das; -s, -e: Atom, um 
das sich in Komplexverbindungen mehrere t Atome, î 1o- 
nen, Atomgruppen od. tMoleküle anordnen (Chem.). 
Zenitralle die; -, -n (zu t....ale): 1. zentrale Stelle, von der 
aus etwas organisiert od. geleitet wird; Hauptort, -stelle. 2. 
Fernsprechvermittlung mit mehreren Anschlüssen. 3. Ver- 
bindungsstrecke der Mittelpunkte zweier Kreise (od. Ku- 
geln); Mittelpunktsgerade (Math.). Zenitraljfunkltiolnen 
die (Plur.): die an allen psychischen Vorgängen beteiligten 
Funktionen der Antriebe, Gefühle u. des Bewußtseins 
(Psychol.). Zenitrallilde der u. die; -n, -n (zu t...ide): An- 
gehörige[r] einer zum mongoliden Rassenkreis gehören- 
den indian. Rasse. Zenitrallilsaltilon die; -, -en (aus gleich- 
bed. fr. centralisation): 1. organisatorische Zusammenfas- 
sung gleichartiger Aufgaben, Arbeitsplätze u. a. nach be- 
stimmten Merkmalen zu einem einheitlichen Komplex; 
Ggs. t Dezentralisation (1). 2. (ohne Plur.) Zustand, in 
dem sich etwas nach dem Zentralisieren befindet; Ggs. 
t Dezentralisation (2); vgl. ...[at]ion/...ierung. zenitralli- 
sie|ren <aus gleichbed. fr. centraliser): mehrere Dinge or- 
ganisatorisch so zusammenfassen, daß sie von einer zen- 
tralen Stelle aus gemeinsam verwaltet u. geleitet werden 
können; Ggs. 1 dezentralisieren. Zenitrallilsiejrung die; -, 
-en (zu t...isierung): svw. Zentralisation (1); vgl. ...[at]ion/ 
...jerung. Zenitrallisimus der; - (zu î ...ismus (2)): das Be- 
streben, Politik u. Verwaltung eines Staates zusammenzu- 
ziehen u. nur eine Stelle mit der Entscheidung zu betrauen; 
Ggs. + Föderalismus. zenitrallijstisch (zu t...istisch): 
nach Zusammenziehung strebend; vom Mittelpunkt, von 
den Zentralbehörden aus bestimmt. Zenitrajlijtät die; - (zu 
+...ität): 1. Mittelpunktslage von Orten. 2. (fachspr.) das 
Zentralsein, zentrale Beschaffenheit. Zenitrallkalnal der; -s 
(zu tzentral): im Rückenmark verlaufender Hohlraum 
(Biol.). Zenitraljkaltallog der; -[e]s, -e: zentraler t Katalog, 
in dem die Bestände mehrerer t Bibliotheken (2) erfaßt 
sind (Buchw.). Zenitrallkojmijtee das; -s, -s: höchstes lei- 
tendes Organ, bes. von kommunistischen u. manchen so- 
zialistischen Parteien; Abk.: ZK. Zenitraljner|ven|sy|stem 
das; -s, -e: von Gehirn u. Rückenmark gebildeter Teil des 
Nervensystems bei Mensch u. Wirbeltieren. Zenitrallor- 
gan das; -s, -e: das offizielle Presseorgan einer Partei od. 
einer Massenorganisation. Zenltraljper|spekltilve [...v>] 
die; - svw. Zentralprojektion. zenitraljper|spekltijvisch 
[...vif]: die Zentralperspektive betreffend, auf ihr beru- 
hend. Zenitraljproljekltilon die; -: Verfahren zur Abbil- 
dung einer räumlichen od. ebenen Figur mit Hilfe von 
Strahlen, die von einem Punkt (dem Zentrum der Zentral- 
projektion) ausgehen (z. B. in der Kartendarstellung durch 
Projektion aus der Mitte der Erdkugel). Zenitraljsym|me- 


trie die; -: Deckungsgleichheit mit sich selbst bei Drehung 
von 180° um einen Mittelpunkt (Math.). zen|trallsym|me- 
trisch: die Zentralsymmetrie betreffend. Zenitraljzyllin- 
der der; -s -: innerer Teil der Sproßachse u. der Wurzel 
(Bot.). zenitri..., Zenjtri... u. zentro..., Zentro... (zu lat. 
centrum, vgl. Zentrum): Wortbildungselement mit der Be- 
deutung „auf die Mitte bezogen, nach dem Mittelpunkt ge- 
richtet“, z. B. zentripetal, Zentrifuge, zentrolezithal, Zen- 
tromer. zenitriejren (zu t Zentrum u. t...ieren): 1. etwas 
auf die Mitte einstellen, um etwas anordnen. 2. sich genau, 
speziell auf jmdn., etw. als das Zentrum des Handelns ein- 
stellen. Zenitrielrung die; - (zu t....ierung): 1. das Zentrie- 
ren, das Zentriertsein. 2. subjektive Schwerpunktbildung 
od. Gewichtung im Wahrnehmen, Denken bzw. beim Ler- 
nen (Psychol.). 3. Zustand von Linsen- u. Spiegelsystemen, 
bei dem die Formachse mit der optischen Achse zusam- 
menfällt (Phys.). zenitrilfujgal (zu /at. fugere „fliehen“ u. 
t°...al (1); vgl. Zentrifugalkraft): auf die Zentrifugalkraft 
bezogen; durch Zentrifugalkraft wirkend; Ggs. t zentripe- 
tal (1). 2. vom Zentrum zur Peripherie verlaufend (z. B. 
von den motorischen Nerven; Med.); Ggs. tzentripetal 
(2). Zenitrilfulgallkraft die; - (Lehnübersetzung aus gleich- 
bed. engl. centrifugal force (für von Newton 1687 gepräg- 
tes nlat. vis centrifuga)): bei der Bewegung eines Körpers 
auf einer gekrümmten Bahn od. bei der Drehung um eine 
Achse auftretende, nach außen gerichtete Kraft (Flieh- 
kraft, Schwungkraft; Phys.). Zenltrilfulgaljrelgu|laltor der; 
-s, -en: auf Grund der Zentrifugalkraft wirkender Dreh- 
zahlregler für rotierende Maschinen (z. B. bei Dampfma- 
schinen). Zenitrijfulge die; -, -n <aus gleichbed. fr. centri- 
fuge; vgl. zentrifugal): Schleudergerät zur Trennung von 
Substanzen mit Hilfe der Zentrifugalkraft (z. B. Wäsche- 
schleuder). zenitrijfulgie|ren <zu t...ieren): mit der Zentri- 
fuge trennen, ausschleudern, zerlegen. Zenitrilftulgielrung 
die; -, -en (zu t...ierung): das Zentrifugieren, das Zentrifu- 
giertwerden. Zenitrilol das; -s, -e (nlat. Verkleinerungsbil- 
dung zu lat. centrum, vgl. Zentrum): meist doppelt in einer 
Zelle vorkommendes Zellorgan, das bei der Kernteilung 
den Pol der neu entstehenden Zelle bildet (Biol.). zenitri- 
peltal (zu lat. centrum (vgl. Zentrum), petere „nach etwas 
streben“ u. t'...al (1); vgl. Zentripetalkraft): 1. zum Mit- 
telpunkt, zum Drehzentrum hinstrebend; auf die Zentripe- 
talkraft bezogen; Ggs. t zentrifugal (1). 2. von der Periphe- 
rie zum Zentrum ziehend, zum Mittelpunkt hin gerichtet 
(z. B. von den sensiblen Nerven; Med.); Ggs. t zentrifugal 
(2). Zenftrilpeltallkraft die; - (Lehnübersetzung von gleich- 
bed. engl. centripetal force (für von Newton 1687 gepräg- 
tes nlat. vis centripeta)): bei der Bewegung eines Körpers 
auf einer gekrümmten Bahn od. bei der Drehung um eine 
Achse auftretende, nach dem Mittelpunkt hin wirkende 
Kraft (Phys.); Ggs. tZentrifugalkraft. zenltrisch (zu 
+Zentrum): mittig, in der Mitte, im Mittelpunkt befind- 
lich. Zenltrisimus der; - (zu lat. centrum (vgl. Zentrum) u. 
t...ismus (2)): vermittelnde linkssozialistische Richtung 
innerhalb der Arbeiterbewegung. Zenitrist der; -en, -en (zu 
t...ist?: Anhänger des Zentrismus. Zenitrilwin|kel der; -s, 
-: Mittelpunktswinkel (Winkel zwischen zwei Radien eines 
Kreises; Math.). zenitro..., Zenltro... vgl. zentri..., Zen- 
tri... zenitrollejzilthal (zu gr. lckithos „‚Eidotter“ u. t'...al 
(1): einen zentral gelegenen, von Zellplasma umschlosse- 
nen Dotter aufweisend (von Eiern; Biol.); vgl. isolezithal, 
telolezithal. Zenltro]mer das; -s, -e (zu t...mer): Ansatz- 
stelle der bei der Kernteilung sich ausbildenden Spindelfa- 
sern am t Chromosom (Biol.). Zenjtro|lsom das; -s, -en (zu 
gr. soma „Körper“ ): svw. Zentriol. Zenitrojsper|men die 


1451 


zentrovertiert 


(Plur.): Angehörige einer Gruppe von Pflanzenfamilien, 
bei der die Samen im Zentrum der Frucht liegen (Bot.). 
zenitro|verlitiert [...v...] (zu Jat. vertere „drehen, wenden“ 
u. t...iert): selbstbezogen (Psychol.); vgl. introvertiert, ex- 
travertiert. Zenltrolzyt der; -en, -en (meist Plur.) <zu 
t...zyt): Zelle des Keimzentrums der Lymphozyten 
(Med.). zenjtrolzyltisch: aus Zentrozyten bestehend, die 
Zentrozyten betreffend (Med.). Zenitro]zyltom das; -s, -e 
(zu t...om): von Zentrozyten ausgehende Geschwulst 
(Med.). Zen|trum das; -s, ...ren (aus lat. centrum „Mittel- 
punkt“, dies aus gr. kentron, eigtl. „ruhender Zirkelschen- 
kel“, zu kentein „(ein)stechen‘“‘): 1. a) Mittelpunkt; inner- 
ster Bezirk; b) zentrale Stelle, die Ausgangs- u. Zielpunkt 
ist; Ballungsbereich; Brennpunkt. 2. Innenstadt. 3. (ohne 
Plur.) politische kath. Partei des Bismarckreiches u. der 
Weimarer Republik. 4. Mittelfeld des Schachbretts. 5. 
svw. Center 

Zenltum)vir [...vir] der; Gen. -n od. -s, Plur. -n (zu lat. cen- 
tumviri (Plur.) „Hundert-Männer-Kollegium“): Mitglied 
des Zentumvirats im alten Rom. Zenitum|vilrat [...v...] 
das; -[e]s, -e (zu t...at (1)): aus ursprünglich 100 Männern 
bestehendes Richterkollegium im alten Rom. Zenitulri- 
atsjkolmiltilen [...ion] die (Plur.): Volksversammlungen 
der nach dem Vermögen in Klassen u. Zenturien eingeteil- 
ten waffenfähigen röm. Bürger im alten Rom. Zenitulrie 
[...i2] u. Centurie [ts...io] die; -, -n <aus gleichbed. Jat. cen- 
turia zu centum „hundert‘‘: Heeresabteilung von 100 
Mann im alten Rom. Zenitulrio der; -s, ...onen (aus gleich- 
bed. /at. centurio): Befehlshaber einer Zenturie. Zenjtulri- 
um u. Centurium [ts...] das; -s (zu lat. centum „hundert“ 
(nach der Ordnungszahl des Elements) u. t...ium): (veral- 
tet) svw. Fermium; Zeichen Ct 

Zeollith [auch '...lıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (meist 
Plur.) «zu gr. zein „wallen, kochen“ u. t...lith}: ein feld- 
spatähnliches Silikatmineral 

ze|phal..., Ze|phal... vgl. zephalo..., Zephalo... ... ze|phal 
(zu gr. kephalé „Kopf‘‘): Wortbildungselement mit der 
Bedeutung „den Kopf, die Kopfform betreffend“, z. B. 
mikrozephal. Zelphalla: Plur. von t Zephalon. Zejphallal- 
gie die, -, ...ien (zu t...algie): Kopfschmerz (Med.). Ze- 
phallhälmaltom das; -s, -e: bei der Geburt auftretender 
Bluterguß am Schädel des Neugeborenen mit guter Rück- 
bildungstendenz (Med.). Zejphallin das; -s, -e (meist Plur.) 
“zu t...in (1)): bes. in der Gehirnsubstanz u. im Nervenge- 
webe vorkommendes, dem t Lezithin ähnliches t Phospha- 
tid, in dem t Glyzerin mit zwei Molekülen Fettsäure u, mit 
Phosphorsäure verestert ist. zejphajlo..., Ze|phallo..., vor 
Vokalen meist zephal..., Zephal..., älter kephalfo]..., Ke- 
phal[o]... “aus gr. kephalé „Kopf‘): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Kopf, Schädel“, z. B. zephalome- 
trisch, Zephalopode, Zephalalgie. Zelphallolgraph der; 
en, -en (zu t...graph): Gerät zur Aufzeichnung der Schä- 
delform. Ze|phallo|meltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): 
Schädelmessung, Bestimmung von Schädelumfang u. 
-durchmesser (Anthropol.). zejphallolmeltrisch (zu 
t....metrisch): die Zephalometrie betreffend, auf ihr beru- 
hend (Anthropol.). Zejphallon das; -s, Plur. -s u. ...la (zu 
t'...on): (selten) svw. Makrozephalus. Zelphallo|po|de 
der; -n, -n (meist Plur.) (zu t...pode): Kopffüßer, bes. Tin- 
tenfisch (eine Gruppe der Weichtiere; Zool.). Zelphajlo- 
toJmie die; -, ...ien (zu t...tomie): svw. Kraniotomie (2). 
Zelphalloltrip|sie die; -, ...ien (zu gr. tripsis „das Reiben, 
Zerreiben“ (dies zu tribein „reiben, zerreiben“) u. t?...ie): 
Zertrümmerung des kindlichen Schädels in den Geburts- 
wegen (bei abgestorbener Leibesfrucht; Med.). Zelphallo- 
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zelle die; -, -n (zu gr. kélē „Geschwulst, Bruch“): das Her- 
vortreten von Schädelinhalt durch Lücken des Schädel- 
dachs (Med.) 

Zel|phir (österr. nur so) u. Zephyr der; -s, Plur. -e, österr. 
ire (über lat. zephyrus aus gr. zephyros „(West)wind“, 
Bed. 1 nach der Art des Stoffes): 1. feiner einfarbiger od. 
gestreifter Baumwollstoff in Leinwandbindung (eine Web- 
art). 2. (ohne Plur.) (veraltet) milder [Südjwestwind. Ze- 
phir|garn das; -[e]s: svw. Zephirwolle. zejphijrisch u. ze- 
phyrisch: (veraltet) säuselnd, lieblich, sanft (bes. von der 
Luft). Zelphirjwollle die; -: weiches, sehr locker gedrehtes 
Wollgarn für Handarbeiten. Ze|phyr usw. vgl. Zephir usw. 

Zeplter das, auch der, -s, - (aus gleichbed. lat. sceptrum, dies 
aus gr. sköptron, eigtl. „Stütze, Stab“, zu sköptein „stüt- 
zen“): 1. mit besonderen Verzierungen ausgeschmückter 
Stab als Zeichen der Würde u. Macht eines Herrschers. 2. 
höchste Gewalt, Herrschaft, Macht 

Zer vgl. Cer 

Ze|ra|ļphajnie u. Zerophanie die; -, ...ien (meist Plur.) <zu 
lat. cera „Wachs“, gr. phainein „erscheinen lassen“ u. 
t?...ie): durchscheinendes Bild, das aus einer auf Glas- 
scheiben aufgetragenen Wachsschicht mit Griffeln so her- 
ausgearbeitet wird, daß helle u. dunkle Effekte entstehen. 
Zelrat das; -[e]s, -e (zu lat. ceratus „mit Wachs überzo- 
gen“): Wachssalbe 

Zerlbejrus der; -, -se (über lat. Cerberus aus gr. Kerberos, 
nach dem Namen des Hundes, der nach der griech. My- 
thologie den Eingang der Unterwelt bewacht): 1. Hund, 
der [den Zugang zu] etw. bewacht. 2. Pförtner, Türhüter o. 
ä., der streng od. unfreundlich ist. 3. (scherzh.) Torhüter 
(z. B. im Fußball, Handball), der zäh u. verbissen sein Tor 
verteidigt 

Zelreallie [...io] die, -,-n (meist Plur.) <aus gleichbed. lat. ce- 
realia zu Cerealis „zu Ceres (röm. Göttin des Getreide- 
baus) gehörig“): 1. Getreide, Feldfrucht. 2. [Gericht aus] 
Getreideflocken; vgl. Cerealien 

zeirejbelllar (zu /at. cerebellum (vgl. Cerebellum) u. t...ar 
(1): das Kleinhirn betreffend, zu ihm gehörend (Med.). 
zelre|belllo|spilnal: zum Kleinhirn u. Rückenmark gehö- 
rend (Med.). Ze|re|belllum vgl. Cerebellum. zejre|bral ¿zu 
lat. cerebrum (vgl. Cerebrum) u. t!...al (1): 1. das Groß- 
hirn betreffend, von ihm ausgehend, zu ihm gehörend 
(Med.). 2. svw. retroflex (Sprachw.). 3. intellektuell, gei- 
stig. Zelrelbral der; -s, -e <zu lat. cerebrum im Sinne von 
„Spitze, oberes Ende“ u. t!...al (2)): mit der Zungenspitze 
am Gaumendach gebildeter Laut (z. B. altind. d, t; 
Sprachw.). Zejre|bral... (zu tzerebral): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „das Gehirn betreffend“, z. B. 
Zerebralsklerose. Zejre]brallilsaltilon die; - (zu tzerebral 
u. t...isation): Ausbildung u. Differenzierung des Gehirns 
in der Embryonal- u. Fetalperiode (vgl. Embryo, Fetus; 
Med.). Zelrelbrallilsielrung die; -, -en ¿zu +Zerebral u. 
..Isierung): Artikulation eines Verschlußlautes als t Zere- 
bral (Sprachw.). Zelrelbraljpajre|se die; -, -n (zu tzere- 
bral): Hirnlähmung infolge Schädigung des Gehirns wäh- 
rend der Zeit seiner Entwicklung, charakterisiert durch 
spastische Lähmungen, Sprach-, Sehstörungen u. Krampf- 
anfälle (Med.). Ze[relbraljsklejro|se die; -, -n: Verhärtung 
der Gehirnsubstanz (fälschlich oft im Sinne von Hirnarte- 
riosklerose gebraucht; Med.). Zelre|braljsy|stem das; -s, 
-e: das Gehirn mit den von ihm ausgehenden Nerven 
(Med.). Zeirelbrallthejrajpeujltiikum das; ES lea Sub- 
stanz zur Behandlung von Leistungs-, Gedächtnis- u. Kon- 
zentrationsdefiziten sowie von Verhaltensstörungen 
(Med.). Zelre|bralltulmor der; -s, -en: Geschwulst des Ge- 


Zessionar 


hirns (Med.). Zejrejbraltilon die; - (zu lat. cerebrum (vgl. 
Cerebrum) u. t...ation): svw. Zerebralisation. Ze|re|bron 
das; -s (zu t?...on): in der weißen Substanz des Gehirns u. 
im Nervengewebe vorkommendes Zerebrosid (Biochem.). 
Zelre|bro]sid das; -[e]s, -e (Kunstw. zu lat. cerebrum (vgl. 
Cerebrum) u. t?...id}: stickstoffhaltiger, zu den t Lipoiden 
gehörender Stoff im Gehirn, in Milz, Leber, Niere u. Blut- 
zellen (Biochem.). ze|re|bro|spilnal: Gehirn u. Rücken- 
mark betreffend, zu ihnen gehörend (Med.). Zejre|bro- 
spilnallsy|stem das; -s, -e: das Gesamtsystem der Hirn- u. 
Rückenmarksnerven (Med.). Zejre|brolto|nilker der; -s, - 
(zu gr. tonikös „gespannt, die Spannkraft bewirkend“): 
Temperamentstyp des intellektuell regsamen, aber gefühls- 
u. ausdrucksgehemmten Menschen. Zejre|brum vgl. Cere- 
brum 

Zejrelmojnialle vgl. Caeremoniale. 1Zeļreļmojniļar der; -s, 
-e (aus gleichbed. miat. ceremoniarius): kath. Geistlicher, 
der die Liturgie vorbereitet u. leitet. 2Ze|rejmojlnijar das; -s, 
-e (zu t Zeremonie u. t?...ar): Verzeichnis der bei feierli- 
chen Anlässen zu beachtenden Bräuche. Zejre|moj|nie 
[auch ...'mo:nia] die; -, ...ien [auch ...'mo:nian] (unter dem 
Einfluß von fr. cérémonie aus spätlat. ceremonia, lat. caeri- 
monia „religiöse Handlung, Feierlichkeit“y: 1. [traditions- 
gemäß begangene] feierliche Handlung; Förmlichkeit. 2. 
(nur Plur.) die zum t Ritus gehörenden äußeren Zeichen u. 
Handlungen (Rel.). zejrelmojnilell (aus gleichbed. fr. céré- 
monial, dies aus spätlat. caerimonialis „zur Gottesvereh- 
rung gehörig‘; vgl. ...elly: a) feierlich, förmlich, gemessen; 
b) steif, umständlich. Ze|re|mo|nilell das; -s, -e ¿aus gleich- 
bed. fr. cérémonial): Gesamtheit der Regeln u. Verhaltens- 
weisen, die zu bestimmten [feierlichen] Handlungen im ge- 
sellschaftlichen Verkehr notwendig gehören. Zejre|mo|ni- 
en|meilster [...ion...] der; -s, - (zu t Zeremonie): der für 
das Hofzeremoniell verantwortliche Beamte an Fürsten- 
höfen. ze|relmo]|nilös (aus gleichbed. fr. cer&monieux; vgl. 
...Ö8): steif, gemessen 

Zelrejsin u. Ceresin [ts...] das; -s (Kunstw. zu lat. cera 
„Wachs“ u. t...in (1)): ein gebleichtes Erdwachs aus hoch- 
molekularen Kohlenwasserstoffen 

Zelrelvis [...'vi:s] das; -, - (aus Jar. cer(e)visia „ein bierähnli- 
ches Getränk“, dies aus dem Gall.; Bed. 2 nach dem 
Brauch von studentischen Verbindungen, das Käppchen 
an ihren Kneipabenden beim (Bier)trinken zu tragen): 1. 
(Studentenspr. veraltet) Bier. 2. gold- od. silbergesticktes 
Käppchen der Verbindungsstudenten 

Zelrin das; -s (zu lat. cera (vgl. Cera)u.t...in (1)): eine Fett- 
säure (Bestandteil des Bienenwachses) 

Zelrit [auch ...'rıt] u. Cerit [ts..., auch ...rıt] der; -s, -e (zu 
+Cer u. t2...it): ein graubraunes bis graurotes, t monokli- 
nes Mineral 

Zerlkalrie [...io] die; -, -n (aus nlat. cercaria zu gr. kérkos 
„Schwanz“ ): gabelschwänzige Larve des Leberegels 

zer|nie|ren (aus gleichbed. fr. cerner, dies aus lat. circinare 
„einen Kreis bilden“ zu circinus, vgl. Zirkel): [eine Fe- 
stung] einschließen; umzingeln. Zer|nie|rung die; -, -en (zu 
t...ierung): das Zernieren, das Zerniertwerden 

Zelro ['ze:ro] die; -, -s od. das; -s, -s (aus fr. zero „Null“, dies 
über iz. zero aus arab. sifr zu safıra „leer sein‘): 1. Null, 
Nichts. 2. das Gewinnfeld des Bankhalters im Roulett. 3. 
a) sprachliche Einheit, die keinen kommunikativen Bei- 
trag leistet; b) sprachliche Einheit, die nicht formal, son- 
dern nur inhaltlich vorhanden ist (z. B. du im Imperativ 
geht; Sprachw.). Zejrolbond der; -s, -s: Anleihe ohne lau- 
fende Zinszahlung, bei der die Zinsen erst mit dem fälligen 
Kapitalbetrag gezahlt werden (Bankw.) 


Zeiro|ldur & das; -s (Kunstw., zu lat. durus „hart, fest“): 
Werkstoff aus Glaskeramik mit bes. geringer Wärmeaus- 
dehnung 

Zelrolgraph der; -en, -en (zu gr. körographein „mit Wachs 
malen“; vgl. ...graph): jmd., der Wachsgravierungen an- 
fertigt. Zejrolgrajphie die; -, ...ien (aus gr. kerographia 
„Wachsmalerei‘): 1. (ohne Plur.) Kunst des Wachsgravie- 
rens. 2. Wachsgravierung. Zejro|phalnie vgl. Zeraphanie. 
Zelro|pla|stik die; -, -en (zu gr. körös „Wachs“ u. t'Pla- 
stik): 1. (ohne Plur.) Wachsbildnerei. 2. Wachsbild. Zeiro- 
tin]säulre die; - (zu t...in (2)): svw. Zerin 

Zerltalmen das; -s, ...mina (aus gleichbed. lat. certamen zu 
certare, vgl. zertieren): (veraltet) Wettkampf, -streit. Zer- 
taltilon die; - (aus lat. certatio „Wettkampf“ zu certare, 
vgl. zertieren): Erscheinung, daß männliche Samenfäden 
die Eizelle bei der Befruchtung schneller erreichen als 
weibliche (Biol.). zer|tie|ren (aus gleichbed. /at. certare zu 
certus, vgl. zertifizieren): (veraltet) wettstreiten, wettei- 
fern. Zerltilfiikat das; -[e]s, -e (über gleichbed. fr. certificat 
aus mlat. certificatum „Beglaubigtes“ zu lat. certus, vgl. 
zertifizieren): 1. [amtliche] Bescheinigung, Beglaubigung, 
Schein, Zeugnis. 2. a) Anteilschein bei Investmentgesell- 
schaften; vgl. Investment; b) Urkunde für hinterlegte 
Wertpapiere. Zerltilfilkaltilon die; -, -en (zu t...ation): svw. 
Zertifizierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. zerltilfilziejren (un- 
ter dem Einfluß von gleichbed. fr. certifier aus spätlat. cer- 
tificare zu lat. certus „sicher, gewiß‘): [amtlich] bescheini- 
gen, beglaubigen. Zerltilfilzielrung die, -, -en (zu t...ie- 
rung): das Beglaubigen, Bescheinigen; vgl. ...[at]ion/...ie- 
rung 

Zelrulmen u. Cerumen [ts...] das; -s (aus gleichbed. niat. ce- 
rumen zu lat. cera, vgl. Cera): Ohrenschmalz (Med.) 

Zelrusjsit [auch ...'sıt] der; -s, -e (zu lat. cerussa „Bleiweiß“ 
u. t?2...ib: ein farbloses, weißes od. gelbbraunes bis 
schwarzes Mineral (Bleierz) 

Zer|valnisjmus [...v...] vgl. Zerwanismus 

Zer|vellat|wurst [...v..., auch zer...] die; -, ...würste (aus it. 
cervellata „„Hirnwurst‘ zu cervello „Gehirn“, dies aus lat. 
cerebellum, vgl. Cerebellum): Dauerwurst aus zwei Drittel 
Schweinefleisch u. einem Drittel Rindfleisch u. Speck 
(Schlackwurst); vgl. Servela 

zer|vilkal [...v...] (zu lat. cervix (vgl. Cervix) u. t!...al (1): 
l. den Nacken, den Hals betreffend, zu ihm gehörend 
(Anat.). 2. den Gebärmutterhals betreffend, zu ihm gehö- 
rend (Anat.). Zer|vilkallsyn|drom das; -s, -e: Sammelbez. 
für Nacken-, Schulter- u. Armschmerzen, die durch krank- 
hafte Veränderungen im Bereich der Halswirbelsäule ver- 
ursacht werden (Med.). Zer|vix vgl. Cervix. Zer|vix|karlzi- 
nom das; -s, -e: Gebärmutterhalskrebs (Med.). Zerlvilziltis 
die; -, ...itiden (zu t...itis): Entzündung der Schleimhaut 
des Gebärmutterhalses (Med.) 

Zer|walnis|jmus der; - (nach der altpers. Gottheit Zerwan u. 
zu t...ismus (1)): tmonistische Richtung der pers. Reli- 
gion des frühen Mittelalters (3.-7. Jh.) 

Zesisallilen [...ion] vgl. Zissalien 

Zeslsajrejwitsch vgl. Zarewitsch 

zeslsilbel (zu t zessieren u. t....ibel): abtretbar, übertragbar 
(z. B. von Ansprüchen, Forderungen; Rechtsw.). Zesjsi- 
billijtät die; - ¿zu t ...ität): Abtretbarkeit (z. B. von Ansprü- 
chen, Forderungen; Rechtsw.). zes|sieļren (aus gleich- 
bed. mlat. cessare, Intensivbildung zu lat. cedere, vgl. ze- 
dieren): (veraltet) aufhören; wegfallen. Zeslsilon die; -, -en 
(aus gleichbed. lat. cessio, vgl. Cessio): Übertragung eines 
Anspruchs von dem bisherigen Gläubiger auf einen Drit- 
ten (Rechtsw.). Zes]sio|nar der; -s, -e (aus gleichbed. mlat. 
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cessionarius): jmd., an den eine Forderung abgetreten 
wird, neuer Gläubiger (Rechtsw.) 

Zelstolden die (Plur.) <aus nlat. cestodes zu gr. kestös „‚ge- 
stickter Gürtel; bandartiges Gebilde“ u. t...oden): zusam- 
menfassende systematische Bez. für die Bandwürmer 
(Zool.) 

Zelta das; -[s], -s <aus gr. z&ta): sechster Buchstabe des 
griech. Alphabets: Z, & 

Zeltan vgl. Cetan 

Zeltajzejen die (Plur.) (aus nlat. cetaceae zu lat. cetus 
„Wal“, dies aus gr. k&tos, vgl. Cetaceum): zusammenfas- 
sende systematische Bez. für die Wale (Zool.) 

Zeltalzisimus der; -, ...men (nach dem griech. Buchstaben 
Zeta (vgl. Zeta) u. zu t...izismus): 1. die Entwicklung von 
k vor hellem Vokal zu z (Sprachw.). 2. fehlerhaftes Aus- 
sprechen des Z-Lautes 

Zelteltilker der; -s, - (nach gr. zetetikoi (Plur.) „Philosophen 
(einer bestimmten Schule)“, substantivierter Plur. von ze- 
tetikös „zum Untersuchen geneigt“): svw. Skeptiker 

Zeltin das; -s (zu lat. cetus (vgl. Zetazeen) u. t...in (1)): 
Hauptbestandteil des t Cetaceums 

Zeugjma das; -s, Plur. -s u. -ta (aus gleichbed. Zar. zeugma, 
dies aus gr. zeügma, eigtl. „Verbindung, Joch“): unpassen- 
de Beziehung eines Satzgliedes (meist des Prädikats) auf 
zwei od. mehr Satzglieder (z. B. er schlug die Stühl’ und 
Vögel tot [Struwwelpeter]; Sprachw.) 

Zeulnefrit [auch ...'rıt] der; -s, -e (nach dem dt. Physiker 
G. A. Zeuner (1828-1907) u. zu t?...it}: dem t Chalkolith 
ähnliches Uranmineral 

Zelvaldin [...v...] das; -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): Hauptbe- 
standteil des Nieswurzalkaloids ft Veratrin 

Zelzildie]...is] u. Cecidie [tse'tsi:dia] die; -, -n (aus nlat. ceci- 
dia, dies aus gr. kekidion, Verkleinerungsform von 
(spät)gr. kekis „Gallapfel“, eigtl. „das Hervorquellende“;: 
Wucherung an Pflanzen (Pflanzengalle; Biol.). ze|zi/dijkol 
(zu lat. colere „bewohnen“): Pflanzengallen bewohnend 
(von Tieren; Biol.). Zelzildiollolgie die; - ¿zu t...logie): 
Teilgebiet der Botanik, das sich mit den Zezidien befaßt 
(Biol.). Zelzildiolphyt der; -en, en (meist Plur.) (zu 
t...phyt): Pflanze, die Gallen verursacht (z. B. Algen- u. 
Pilzarten; Bot.). Zelzildiojzolen die (Plur.) ¿zu gr. zöon 
„Lebewesen“): Tiere, die Pflanzengallen verursachen 
(z. B. Gallwespen; Biol.) 

Zijbelbe die, -, -n <über ir. zibibbo aus arab. zabiba „Rosi- 
ne“): (landsch. u. österr.) große Rosine 

Zilbellilne die; - (aus gleichbed. fr. zibeline, dies aus ir. zibel- 
lino, eigtl. „Zobel(pelz)“, dies aus dem Slaw.): Wollstoff 
mit hellen Fasern auf der rechten Seite 

Zilbet der, -s (über ir. zibetto aus arab. zabäd „Zibet(katze)“ 
zu zabad „Schaum“: als Duftstoff verwendete Drüsenab- 
sonderung der Zibetkatze. Zijbetjkat|ze die; -, -n: asiat. 
Schleichkatze. Zilbe|ton das; -s (zu t?...on): Riechstoff aus 
der Drüsenabsonderung der Zibetkatze 

Zilbolrilum das; -s, ...ien [...ion] (über /at. ciborium aus gr. 
kibörion „ein (metallener) Trinkbecher“, eigtl. „das 
Fruchtgehäuse einer ägypt. Pflanze“, Bed. 1 aus gleichbed. 
spätlat. ciborium, Bed. 2 aus gleichbed. mlat. ciborium): 1. 
von Säulen getragener Überbau über einem Altar, Grab- 
mal u. ä.; vgl. Baldachin (2), Tabernakel (1). 2. gedeckter 
Kelch zur Aufbewahrung der geweihten Hostie; vgl. Pyxis 

Zilcholrie [tsı'co:ris] die; -, -n (über it. cicoria aus miat. 
cic(h)orea, dies aus gr. kichörion, kichörion „Wegwarte; 
Endivie“): 1. Pflanzengattung der Korbblütler mit zahlrei- 
chen Arten (z. B. Wegwarte). 2. Kaffeezusatz. 3. Stamm- 
form verschiedener Salat- u. Gemüsepflanzen 


1454 


...zid (aus gleichbed. fr. -cide, dies zu Zat. caedere „(er)schla- 
gen, töten“): Wortbildungselement mit den Bedeutungen: 
a) „tötend, vernichtend(es Mittel)“, z. B. bakterizid, Insek- 
tizid, u. b) „Mord, Tötung“, z. B. Genozid, Suizid 

Zilder vgl. Cidre 

Zilgalretite die; -, -n <aus gleichbed. fr. cigarette, Verkleine- 
rungsbildung zu cigare, dies aus span. cigarro, vgl. Zigar- 
re): Rauchware in Form eines etwa fingerlangen Stäb- 
chens [mit Filtermundstück], das in einer Hülle von Papier 
feingeschnittenen Tabak enthält. Ziļgalrilllo [auch ...ljo] 
der, auch das; -s, -s, ugs. auch die; -, -s (aus gleichbed. span. 
cigarillo, einer Verkleinerungsbildung zu cigarro, vgl. Zi- 
garre): kleine, dünnere Zigarre. Zilgar|re die; -, -n <aus 
gleichbed. span. cigarro, weitere Herkunft ungeklärt, wohl 
aus dem Indian.): 1. Rauchware aus Tabakblättern, die 
zum Rauchen zu einer dickeren Rolle zusammengewickelt 
u. mit einem Deckblatt umhüllt sind. 2. (ugs.) Vorwurf, Er- 
mahnung, Vorhaltung, Verweis 

Zilgeulner der; -s, - (nach der heute als diskriminierend 
empfundenen Bez. für das Volk der Sinti u. Roma): unge- 
bunden u. unstet lebender Mensch. Zilgeujner|prilmas 
vgl. Primas (2) 

Zilkalde die, -, -n (aus gleichbed. /ar. cicada, wohl lautmalen- 
des Wort): kleines, grillenähnliches Insekt (Zirpe) 

Zilkaltrix die; - (aus gleichbed. lat. cicatrix, Gen. cicatricis): 
Narbe, bindegewebige Umwandlung des Gewebes nach 
Abheilung eines Defektes (Med.). zilkaltrilzilell <zu 
t...ell): narbig (Med.) 

Zikjkulrat [auch ...'ra:t] die; -, -s (aus gleichbed. akkad. ziq- 
qurratu): monumentaler Stufenturm in der sumerischen, 
babylonischen u. assyrischen Baukunst mit einem Tempel 
an der Spitze 

zillilar (zu Jar. cilium „Augenlid; Wimpern“ u. t...ar (1)3: 
zu den Augenlidern bzw. -wimpern gehörend, an den 
Wimpern befindlich, sie betreffend (Med.). Zillilarjkör|per 
der; -s, -: vorderster, verdickter Teil der Gefäßhaut des Au- 
ges (Strahlenkörper; Anat.). Zillilarlmusjkel der; -s, -n: 
Muskel im Auge, der die Krümmung der Augenlinse er- 
möglicht (Anat.). Zillilarjneurjallgie die; -, -n kin]: 
Schmerzen in Augapfel u. Augenhöhle (Med.). Zillialten 
die (Plur.) <aus nlat. ciliata (animalia) zu ciliatus „bewim- 
pert“): Wimpertierchen, mit Flimmerhaaren versehene 
Einzeller (Biol.). Zillie [...io] die; -, -n <aus nlat. cilia, dies 
aus lat. cilium, vgl. ziliar): 1. Flimmerhaar, feines Härchen 
des Flimmerepithels (z. B. der Bronchien; Med.). 2. Flim- 
merhärchen der Ziliaten (Biol.). Zillio]stajse die; -: Ein- 
schränkung der Flimmerbewegung der Zilien eines Flim- 
merepithels (speziell der Bronchien; Med.) 

Zilmarjra vgl. Simarre 

Zim|bal, Cimbal [ts...] u. Cymbal [ts...], Zymbal das; -5, 
Plur. -e u. -s (unter Einfluß von gleichbed. älter ung. cim- 
bale, poln. cymbaty aus lat. cymbalum, vgl. Zimbel): bes. in 
der osteurop. Volksmusik gespieltes, auf vier Füßen ste- 
hendes Hackbrett. Zim|bel die; -, -n taus Jat, cymbalum 
„(Schall}becken‘“, dies aus gr. kymbalon: 1. kleines Bek- 
ken. 2. Örgelregister von heller, silberner Klangfarbe 

Zilmellie [...ia] die; -, -n u. Zilme]lilum das; -s, ien [...ion] 
“über gleichbed. mılat. cimelium aus gr. keimälion 
„Schatz“: (veraltend) 1. wertvoller Besitz antiker od. mit- 
telalterlicher Herkunft in einer Bibliothek (Papyrus, Hand- 
schrift, Buch u. a.). 2. Wertgegenstand [in kirchlichen 
Schatzkammern] 

Zilment das; [e]s, -e (aus it. cimento „Probe“, eigtl. „Ze- 
ment“, dies aus spätlat. cimentum, vgl. "Zement; Bedeu- 
tungswandel über „Masse zur Lösung od. Läuterung von 


Metallen“ zu „Eichmaß‘): (bayr., österr. veraltet) metalle- 
nes zylindrisches geeichtes Maßgefäß der Wirte. zilmen- 
tie|ren (zu t...ieren): (bayr., österr. veraltet) Gefäße amt- 
lich eichen od. geeichte Gefäße prüfen u. berichtigen 

'Zilmier das; -s, -e (aus gleichbed. fr. cimier zu cime „Gipfel, 
Spitze‘): [Ritter]helmschmuck. 2Zijmier [si'mie:] der; -s, -s 
<aus fr. cimier „Lendenstück“ zu cime, vgl. 'Zimier): (ver- 
altet) Lendenstück [vom Wild] 

Zilmollit [auch ...'Iıt] der; -s, -e (nach der griech. Insel Kimo- 
los u. zu t?...it): hellgrauer Ton (zimolische Erde) 

Zin|ckelnit [auch ...'nıt] der; -s, -e (nach dem dt. Mineralo- 
gen J. K. L. Zincken, (1790-1862) u. zu t?...iv: aus Blei, 
Antimon u. Schwefel bestehendes Mineral 

Zin|cum [...kum] das; -s (aus nlat. zincum zu dt. Zinke, weil 
sich das Destillat des Metalls an den Wänden des Schmelz- 
ofens in Form von Zinken (= Zacken) absetzt): Zink (ein 
zu den Metallen gehörendes chem. Element); Zeichen Zn 

Zin|del das; -s (aus mlat. cendalum „dünner Seidenstoff‘, 
weitere Herkunft unsicher): 1. im Mittelalter verwendetes 
kostbares, schleierartiges Seidengewebe. 2. svw. Zindel- 
taft. Zin|delltaft der; -s: Futterstoff aus Leinen od. Baum- 
wolle 

Zin|der der; -s, - (meist Plur.) <aus gleichbed. engl. cinder): 
ausgeglühte Steinkohle 

Zilnelllen vgl. Tschinellen 

Zilnelralrie [...iə] die; -, ...ıen [...ion] (aus nat. cineraria zu 
lat. cinis, Gen. cineris „Asche“, nach dem oft starken Be- 
fall von Blattläusen, der die Pflanze wie mit Asche bedeckt 
aussehen läßt; vgl. '...ie): zu den Korbblütlern gehörende 
Zimmerpflanze mit aschfarbenen Blättern (Aschenblume). 
Zilnelrajrilum das; -s, ...ien [...ion] (aus /at. cinerarium 
„Aschenkammer“ zu cinerarius „zur Asche gehörig“): Ni- 
sche für die Aufnahme von Aschenurnen in den großen 
röm. Grabanlagen. Zijnejraltilon die; -, -en <zu t...ation): 
(veraltet) Verwandlung in Asche 

Zin|galresica [...ka] die; -, -s (aus gleichbed. it. zingaresca): 
Zigeunertanzlied. zin|galrejse <aus gleichbed. iz. (alla) zin- 
garese): nach Art der Zigeunermusik 

Zin|gullum das; -s, Plur. -s u. ...la (aus /at. cingulum „Gür- 
tel“ zu cingere „(um)gürten‘‘): 1. Gürtel[schnur] der t Al- 
be u. kath. Ordenstrachten. 2. [seidene] Gürtelbinde der 
t Soutane 

Zin|kelnist der; -en, -en (zu dt. Zink (mittelalterliches Blasin- 
strument) u. t...ist): 1. Bläser eines Zinks, eines trompe- 
tenähnlichen Holzblasinstrumentes. 2. (früher) Musikant, 
der das Privileg hatte, bei feierlichen Anlässen zu spielen 
(Stadtpfeifer). Zinjkit [auch ...'kıt] der; -s, -e (zu dt. Zink 
(vgl. Zincum) u. t?...it): ein rotes, durchscheinendes Mi- 
neral, Rotzinkerz. Zin/kolgralphie die; -, ...ien (zu t...gra- 
phie): Zinkätzung. Zin|koltylpie die; -, ...ien <zu t...typie): 
Zinkhochätzung. Zink|oxyd, chem. fachspr. Zinkoxid das; 
-s: Zinkweiß (Malerfarbe). Zinklsullfat das; -s: schwefel- 
saures Zink, technisch wichtigstes Zinksalz 

Zin|nalbajrit [auch ...'rıt] der; -s, -e <zu lat. cinnabaris (vgl. 
Zinnober) u. t?...itd: svw. Zinnober (1) 

Zin|nalmom das; -s (aus gleichbed. /at. cinna(mo)mum, dies 
aus gr. kinnamon, kinnämömon, dies aus dem Semit.): 1. 
Zimtbaum. 2. (veraltet) Zimt 

Zin|nie [...is] die; -, -n (nach dem dt. Arzt u. Botaniker J. G. 
Zinn (1727-1759) u. zu t'...ie): Korbblütler mit leuchten- 
den Blüten (eine Gartenzierpflanze) 

Zin|nolber der; -s, - (über altfr. cenobre aus lat. cinnabari(s), 
dies aus gleichbed. gr. kinnäbari(s), Herkunft von Bed. 3 
ungeklärt, vielleicht aus der alchimistischen Erfahrung, 
statt Gold nur Zinnober zu machen): l. ein rotes bis 
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schwarzes Mineral (wichtiges Quecksilbererz). 2. (österr. 
das) (ohne Plur.) gelblichrote Farbe. 3. (ohne Plur.; ugs.) 
a) wertloses Zeug; b) Unsinn, dummes Zeug 

Zinn|walldit [auch ...'dıt] der; -s (nach dem Ort Zinnwald im 
Erzgebirge u. zu Î?...it): perlmuttglänzender, meist braun 
od. grau gefärbter, auch schwarzer Glimmer mit hohem 
Lithiumgehalt 

Zio|nis|mus der; - («nach dem Tempelberg Zion in Jerusalem 
u. zu t...ismus (1)): a) (Ende des 19. Jh.s entstandene) jü- 
dische Bewegung mit dem Ziel, einen nationalen Staat für 
Juden in Palästina zu schaffen; b) politische Strömung im 
heutigen Israel u. innerhalb des Judentums in aller Welt, 
die eine Politik betreibt, die aufinnere u. äußere Festigung 
des Staates Israel gerichtet ist. Zio|nist der; -en, -en (zu 
t..isd: Anhänger des Zionismus. ziolnilstisch (zu 
t...istisch): der Bewegung des Zionismus angehörend, sie 
betreffend. Ziol|nit der; -en, -en (zu t?...it): Angehöriger 
einer schwärmerisch-pietistischen Sekte des 18. Jh.s 

Zilpollle die; -, -n (nach ahd. zwibollo, cipolle, dies über das 
Roman. aus (spät)lat. cepul(l)a, Verkleinerungsform von 
cepa „Zwiebel‘): Zwiebel 

Zip|pelit [auch ...'ıt] der; -s, -e (nach dem österr. Mineralo- 
gen F. X. M. Zippe (t1863) u. zu t?...it): ein blaß- bis 
orangegelbes Mineral, Verwitterungsprodukt von Uran- 
erzen 

Zip|pus der; -, Plur. Zippi u. Zippen (aus gleichbed. lat. cip- 
pus): (landsch.) antiker Gedenk-, Grenzstein 

Zir|co|nilum [...k...] vgl. Zirkonium 

zirlka (aus lat. circa „nahe bei; ungefähr“ zu circus, vgl. Zir- 
kus): ungefähr, etwa; Abk.: ca. zirjkaldilan, selten zir|ka- 
dialnisch (aus gleichbed. nlat. circadianus, zu lat. circa 
(vgl. zirka) u. dies „Tag“): einen biologischen [24-Stun- 
den-]Rhythmus aufweisend (von Lebensvorgängen); vgl. 
..isch/-. Zirjkel der; -s, - (aus lat. circinus „Zirkel“, wohl 
beeinflußt von circulus „Kreis(linie)‘“ zu circus, vgl. Zir- 
kus): 1. geometrisches Gerät zum Kreiszeichnen u. Strek- 
kenabmessen (Math.). 2. eng miteinander verbundene 
Gruppe von Personen. 3. Kreis, Ring. 4. (Studentenspr.) 
verschlungene Buchstaben als Zeichen der Zugehörigkeit 
zu einer studentischen Verbindung; vgl. Cercle (1 b). 5. Fi- 
gur beim Dressurreiten, bei der das Pferd im Kreis geht. 
6. svw. Circulus vitiosus (1). 7. Kurzform von t Quinten- 
zirkel. Zir|kelldelfilniltilon die; -, -en: Definition, die einen 
Begriff enthält, der seinerseits mit dem an dieser Stelle zu 
erklärenden Begriff definiert wurde. Zirjkellkalnon der; -s, 
-s (zu t'Kanon): immer in seinen Anfang mündender 
'Kanon (3) ohne Ende (Mus.). zirikeln: 1. a) genau eintei- 
len, abmessen; b) (ugs.) genau bemessend an eine be- 
stimmte Stelle bringen. 2. einen Kreis ziehen. Zirlkelltrai- 
ning das; -s: svw. Circuittraining 

Zir|kon der; -s, -e (Herkunft unsicher): Zirkonium enthal- 
tendes Mineral (brauner, durch Brennen blau gewordener 
Schmuckstein). Zirlkolniium, chem. fachspr. Zirconium 
[...K...] das; -s (zu t Zirkon (weil cs in diesem Mineral ent- 
deckt wurde) u. t...ium): chem. Element, stahlgraues bis 
silberweißes Metall; Zeichen Zr 

zir|kullar (aus spätlat. circularis zu lat. circulus, vgl. Zirkel): 
kreisförmig. zir|kullär (unter Einfluß von gleichbed. fr. cir- 
culaire aus spätlat. circularis, vgl. zirkular): 1. svw. zirku- 
lar. 2. periodisch wiederkehrend (z. B. von Krankheiten; 
Med.); -es Irresein: (veraltend) manisch-depressives Ir- 
resein. Zir|kuļlar das; -s, -e (aus gleichbed. fr. (lettre) circu- 
laire): (veraltet) Rundschreiben. Zirļkulļlaļriltät die; -, -en 
(zu t...ität): svw. Zirkeldefinition. Zir|kuļlar|nolte die; -, 
-n: mehreren Staaten gleichzeitig zugestellte Mitteilung 
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gleichen Inhalts. Zir|kullaltilon die; -, -en (aus gleichbed. 
lat. circu(m)latio zu circumlatum, Part. Perf. (Neutrum) 
von circumferre „im Kreis herumtragen‘“): 1. a) das Zirku- 
lieren; Umlauf; b) (ohne Plur.) Blutkreislauf (Med.). 2. 
svw. Circolation. Zir|kullaltor der; -s, ...oren «nach engl. 
circulator „Verbreiter‘, vgl. ...or): Wellenleiter, Bauele- 
ment der Hochfrequenztechnik, durch das eine elektroma- 
gnetische Welle in einer Richtung sehr wenig, in der ande- 
ren sehr stark gedämpft wird. zir|kullie|jren (unter Einfluß 
von gleichbed. fr. circuler aus spätlat. circulare „kreisför- 
mig bilden“ zu /at. circulus, vgl. Zirkel): in Umlauf sein, 
umlaufen, kreisen. zirjkum..., Zirjlkum... (aus gleichbed. 
lat. circum zu circus, vgl. Zirkus): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „um — herum“, z. B. zirkumterre- 
strisch, Zirkumferenz. Zir)lkum|dukltilon die; -, -en (aus lat. 
eircumductio „das Herumführen“ zu circumducere „her- 
umführen“): 1. kreisförmige Bewegung in einem Kugelge- 
lenk (Techn.). 2. bogenförmige Beinbewegung beim Ge- 
hen eines Spastikers (Med.). Zirjkumjfelrenz die; -, -en 
“aus gleichbed. spärlat. circumferentia): Umkreis, Um- 
fang, Ausdehnung, Ausmaß. zirlkumjflekltielren zu 
t Zirkumflex u. t...ieren): einen Buchstaben mit einem 
Zirkumflex versehen, Zirlkum|flex der; -es, -e (aus gleich- 
bed. spätlar. (accentus) circumflexus, vgl. Accent circon- 
flexe): Dehnungszeichen; Zeichen ^ (z. B. ô); vgl. Accent 
circonflexe. Zir|kum|klujsilon die; -, -n <aus gleichbed. nlat. 
circumclusio): operativer Verschluß einer Arterie mittels 
Naht u. Faden (Med.). Zirlkum|nultaltilon die; -, -en (zu 
tzirkum...): kreisende Wachstumsbewegung bei Pflanzen 
(Bot.). Zirlkum|pollar|stern der; -s, -e: Fixstern, der für ei- 
nen bestimmten Beobachtungsort auf der Erde nie ver- 
schwindet. zirlkum|skript (zu Jar. circumscriptum, Part. 
Perf. (Neutrum) von circumscribere ‚mit einem Kreis um- 
schreiben“): umschrieben, scharf abgegrenzt (z. B. von 
Hauterkrankungen; Med.). Zirkum|skripltilon die; -, -en 
“aus lat. circumscriptio „Umschreibung eines Kreises“): 
Abgrenzung kirchlicher Gebiete. Zirikum|stanz die; -, -ien 
[.. ion] (aus lar. circumstantia „Umgebung; Umstand“): 
(veraltet) Umstand, Beschaffenheit. zirjkum|stanjzilell <zu 
t...ell: (veraltet) den Umständen entsprechend; durch die 
Umstände geschaffen, die Umstände betreffend. zir|kum- 
ter|relstrisch <zu tzirkum...): im Umkreis der Erde: den 
Weltraum in Erdnähe betreffend (Astron.). zirlkum|ve- 
nielren [...v...] <aus Jar. circumvenire „herumgehen“): 
(veraltet) 1. umgeben. 2. überlisten, hintergehen. Zirjkum- 
venitilon die; -, -en (aus gleichbed. lat. circumventio): (ver- 
altet) Umgehung; Überlistung, Hintergehung. Zir|kumj/zi- 
silon die; -, -n (aus spätlar. circumcisio „Beschneidung“ 
zu circumeidere „um-, beschneiden“): 1. ringförmige Ent- 
fernung der [zu langen od. zu engen] Vorhaut des männli- 
chen Gliedes. 2. Umschneidung eines Geschwürs. Zirkus 
der; -, -se (teilweise unter Einfluß von engl. circus u. franz. 
cirque aus /at. circus „Kreis; Ring; Rennbahn; Arena“, 
dies wohl aus gr. kirkos „Ring“‘): 1. Kampfspielbahn im 
Rom der Antike. 2. a) [nicht ortsfestes] Unternehmen, das 
in einem großen Zelt od. in einem Gebäude mit einer 
? Manege ein vielseitiges artistisches Programm mit Tier- 
dressuren, akrobatischen Nummern u. ä. vorführt: b) Zelt, 
Gebäude mit einer Manege u. stufenweise ansteigenden 
Sitzreihen, in dem Zirkusvorstellungen stattfinden. 3. a) et- 
was Vielfältiges, Abwechslungsreiches, Buntes: b) (ohne 
Plur.) (ugs. abwertend) Durcheinander, unnötiger Trubel, 
Aufwand; Wirbel, Getue. ...zirjkus (zu t Zirkus): Wortbil- 
dungselement mit den Bedeutungen: a) „in vielfältiger u. 
abwechslungsreicher Weise auftretend bzw. darbietend“, 
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z. B. Skizirkus, Literaturzirkus, u. b) „unnötigen Trubel 
verursachend“, z. B. Affenzirkus 


Zir|ren: Plur. von t Zirrus 
Zir|rholse die; -, -n <aus gleichbed. fr. cirrhose, dies zu gr. 


kirrhös „gelb, orange“, nach der Verfärbung der erkrank- 
ten Leber): Wucherung im Bindegewebe eines Organs 
(z.B. Leber, Lunge) mit nachfolgender Verhärtung u. 
Schrumpfung (Med.). zir|rholtisch (zu t...otisch): durch 
Zirrhose bedingt, sie betreffend (Med.) 


Zir|rojkulmullus der; -, ...li (zu tZirrus u. t Kumulus): fein- 


gegliederte, federige Wolke in höheren Luftschichten, 
Schäfchenwolke (Meteor.). Zirjro|strajtus der;-, ...ti: über- 
wiegend aus Eiskristallen bestehende Schleierwolke in hö- 
heren Luftschichten (Meteor.). Zir|rus der; -, Plur. - u. Zir- 
ren (aus Jar. cirrus „Federbüschel; Franse“): 1. aus fein- 
sten Eisteilchen bestehende Federwolke in höheren Luft- 
schichten (Meteor.). 2. a) Begattungsorgan der Plattwür- 
mer; b) rankenartiger Körperanhang vieler Wassertiere 
(z. B. zum Herbeistrudeln der Nahrung; Biol.) 


zirjzen|sisch (zu Zar. circensis „zur Arena gehörig“ zu cir- 


cus, vgl. Zirkus): den Zirkus betreffend, in ihm abgehalten 


zis... (aus gleichbed. lat. cis-): Präfix mit der Bedeutung 


„diesseits“, z. B. zispadanisch 


zislaljpin u. zisjaljpilnisch <aus gleichbed. lar. cisalpinus): 


diesseits der Alpen [gelegen] (von Rom aus gesehen) 


Zilsejleur [...'lo:e] der; -s, -e (aus gleichbed. fr. ciseleur zu ci- 


seler, vgl. ziselieren): jmd., der Ziselierarbeiten ausführt 
(Metallstecher). zilsellielren <aus gleichbed. fr. ciseler zu 
ciseau „Meißel‘y: Metall mit Grabstichel, Meißel, Feile u. 
a. bearbeiten; Figuren u. Ornamente aus Gold od. Silber 
herausarbeiten. Zijsellie|rer der; -s, -: svw. Ziseleur 


Zilsilum das; -s, ...sien [...ion] <aus gleichbed. Jat. cisium): 


zweirädriger, leichter u. schneller altröm. Reisewagen, der 
für Reisen ohne schweres Gepäck benutzt wurde 


Zisjlajweng (Herkunft unsicher, vielleicht berlin. entstellt 


aus fr. ainsi cela vint „so ging das zu“); in der Fügung mit 
[einem] -: (ugs.) mit Schwung; mit einem besonderen 
Kniff, Dreh 


zis|lujnar (zu tzis... u. /ar. lunaris „Mond-, den Mond be- 


treffend“): zwischen Erde u. Mond verlaufend (von Satel- 
liten- u. Raumsondenbahnen; Astron.) 


zis|paldajnisch (zu tzis... u. /ar. Padus (alter Name des 


nordital. Flusses Po)): diesseits des Po liegend (von Rom 
aus gesehen) 


Zisisallilen [...isn] u. Zessalien [...ien] die (Plur.) (nach 


gleichbed. fr. cisaille (Sing.) zu cisailles „Blechschere“): 
mißglückte Münzplatten od. Münzen, die wieder einge- 
schmolzen werden 


Zis|soilde die; -, -n (zu gr. kissös „Efeu“ u. t...ide): ebene 


Kurve dritter Ordnung (Efeublattkurve: Math.) 


Zilsta u. Zilste die; -, ...sten (aus lar. cista „Kasten, Kiste“, 


dies aus gleichbed. gr. kistey: 1. frühgeschichtlicher zylin- 
derförmiger Bronzeeimer mit reich verzierter Außen- 
wand. 2. altgriech. zylinderförmiger Korb, in dem bei My- 
sterienfeiern die heiligen Symbole aufbewahrt od. der bei 
Abstimmungen zur Aufnahme der Stimmtäfelchen ver- 
wendet wurde. 3. frühgeschichtliche etruskische Urne in 
Zylinderform 


Zilster vgl. Cister 
Zilster|ne die; -, -n {aus gleichbed. lat. cisterna zu cista, vgl. 


Zista): unterirdischer Behälter zum Auffangen von Regen- 
wasser [in wasserarmen Gebieten] 


Zilster]zilen|ser der; -s, - (nach dem franz. Kloster Citeaux 


(mlat. Cistercium)): Angehöriger eines benediktinischen 
Reformordens (gegründet 1098); Abk.: O. Cist. 


Zoccoli 


Zilsto|pholren die (Plur.) (aus gleichbed. gr. kistophöroi zu 
phorein, ph£rein „tragen“): 1. die Träger der Kiste, die im 
alten Griechenland bei Prozessionen zu Ehren des Bac- 
chus den Behälter mit den heiligen Symbolen des Gottes 
trugen. 2. Fruchtkorbträger (Archit.) 

Zilstron vgl. Cistron 

Zist|ro|se die; -, -n (zu nlat. cistus „eine Gattung der Rosen- 
gewächse“, dies aus gr. kistos): eine mediterrane Gattung 
rosenähnlich blühender Sträucher 

Ziltaldellle die; -, -n <aus fr. citadelle, dies aus ir. citadella, 
eigtl. „kleine Stadt“, Verkleinerungsbildung zu altit. citta- 
de „Stadt“, dies aus /at. civitas): 1. Festung innerhalb od. 
am Rande einer Stadt. 2. letzter Widerstandskern in einer 
Festung 

Ziltat das; -[e]s, -e (zu lat. citatum „das Angeführte, Erwähn- 
te“, substantiviertes Part. Perf. (Neutrum) von citare, vgl. 
zitieren): 1. wörtlich angeführte Belegstelle. 2. bekannter 
Ausspruch, geflügeltes Wort. 'Ziltaltilon die; -, -en <aus 
gleichbed. spätlat. citatio): (veraltet) [Vor]ladung vor Ge- 
richt. ?Ziltaltilon die; -, -en (zu tZitat u. t!...ion): svw. Zi- 
tat (1). Ziltaltiions|zeilchen das; -s, -: (veraltet) Anfüh- 
rungszeichen 

Zilther die; -, -n (über lat. cithara aus gr. kithära, pers. sithar 
„Instrument mit drei Saiten“): ein Zupfinstrument mit fla- 
chem Resonanzkasten 

ziltiejren (aus /at. citare „herbeirufen; vorladen“): 1. eine 
Stelle aus einem geschriebenen od. gesprochenen Text 
[wörtlich] anführen. 2. jmdn. vorladen, jmdn. zu sich kom- 
men lassen, um ihn für etwas zur Rechenschaft zu ziehen 

Zilto|chrojmie [...kro...] die; -, ...ien (zu lat. cito „eilig“, gr. 
chröma „Farbe“ u. t?...ie): Schnellfarbendruck, eine alte 
Art von Vierfarbendruck 

Ziltral, chem. fachspr. Citral [ts...] das; -s, -e (zu t Zitrone u. 
t+2,.al): ungesättigter t Aldehyd, Bestandteil zahlreicher 
ätherischer Öle (z.B. des Zitronenöls). Zijtrat, chem. 
fachspr. Citrat [ts...] das; -[e]s, -e (zu t...at (2): Salz der 
Zitronensäure (Chem.). "Ziltrin der; -s, -e (zu t...in (1): 
gelber Bergkristall. 2Zijtrin das; -s (zu t'Zitrin (nach seiner 
Gewinnung aus der Schale von Zitrusfrüchten)): Wirk- 
stoff im Vitamin P. Ziltro|nat das; -[e]s, -e (aus gleichbed. 
fr. citronnat, dies aus älter ir. citronata zu citrone, vgl. Zi- 
trone): kandierte Fruchtschale einer Zitronenart. Zijtro- 
nat|ziltro]ne die; -, -n: Zitrusfrucht mit sehr dicker Schale 
u. wenig Fruchtfleisch, von der die Schale der unreifen 
Frucht das Zitronat liefert. Ziltro|ne die; -, -n (aus gleich- 
bed. älter ir. citrone, dies aus /at. citrus „Zitronenbaum‘‘): 
a) Strauch od. Baum wärmerer Gebiete mit immergrünen 
Blättern u. gelben, vitaminreichen Früchten; b) Frucht des 
Zitronenbaumes. Ziltrojnelllal das; -s (zu tZitronelle u. 
t2...al): in ätherischen Ölen (z. B. Zitronellöl) enthaltener 
azyklischer Terpenalkohol von feinem Rosengeruch. Zi- 
tro|nellle die; -, -n (zu t...elle): eine kleine Zitrusfrucht. Zi- 
tro|nelllol das; -s (zu t...ol): farblose, wenig wasserlösli- 
che, nach Rosen riechende Flüssigkeit. Ziltrolnelljöl das; 
-s: gelbes bis braunes, melissenartig riechendes ätherisches 
Öl, das für Seifenparfüms verwendet wird. ziltrojnielren 
(zu + Zitrone u. t...ieren): (veraltet) mit Zitronensaft wür- 
zen (Gastr.). Ziltruljle die; -, -n <aus gleichbed. fr. citrouille, 
dies über mittelfr. citrole aus älter ir. (toskan.) citrullo, dies 
aus mlat. citrullus „Wassermelone“ zu /at. citrus, vgl. Zi- 
trone): (veraltend) Wassermelone. Ziltrus|frucht die; -, 
...früchte (zu lat. citrus, vgl. Zitrone): Frucht einer Zitrus- 
pflanze mit meist dicker Schale u. sehr saftigem, vitamin- 
haltigem Fruchtfleisch (z.B. Apfelsine, Grapefruit, 
Zitrone) 


Zit|wer der; -s, - (aus gleichbed. arab. zadwär): Pflanze, 
deren Samen als Wurmmittel verwendet werden 

Zitz der; -es, -e (aus gleichbed. niederl. sits, zu einer Neben- 
form von Hindi chint, vgl. Chintz): svw. Kattun 

Zilvetite [...v...] die; -, -n (aus gleichbed. fr. civette, dies aus 
it. zibetto, vgl. Zibet): svw. Zibetkatze 

zilvil [...v...] (unter dem Einfluß von fr. civil aus Jar. civilis 
„das Bürgertum betreffend, bürgerlich“ zu civis „Bür- 
ger“): 1. bürgerlich; Ggs. tmilitärisch (1). 2. anständig, 
annehmbar. Zijvil das; -s (nach gleichbed. fr. (tenue) ci- 
vile): 1. bürgerliche Kleidung; Ggs. t Uniform. 2. (selten) 
nicht zum Militär gehörender gesellschaftlicher Bereich. 3. 
(schweiz.) Familienstand. Zijvil|coujralge [...kura:33] die; - 
(zu tzivil): mutiges Verhalten, mit dem jmd. seinen Un- 
mut über etw. ohne Rücksicht auf mögliche Nachteile ge- 
genüber Obrigkeiten, Vorgesetzten o. ä. zum Ausdruck 
bringt. Zilvilldienst der; -[e]s, -e: Dienst, den ein Kriegs- 
dienstverweigerer an Stelle des Wehrdienstes leistet. Ziļvil- 
ehe die; -, -n: standesamtlich geschlossene Ehe. Zilvillin- 
gelnieur [...ınzenio:e] der; -s, -e: freiberuflich tätiger, selb- 
ständiger Ingenieur od. Techniker. Zilvillilsaltilon die; -, 
-en (aus gleichbed. fr. civilisation bzw. engl. civilization; 
vgl. zivilisieren): 1. a) Gesamtheit der durch den Fort- 
schritt der Wissenschaft u. Technik geschaffenen [verbes- 
serten] materiellen u. sozialen Lebensbedingungen; b} svw. 
Zivilisierung; vgl. ...[at]ion/...ierung. 2. (ohne Plur.) durch 
Bildung, Erziehung erworbene [verfeinerte] Lebensart. 
Zilvillilsaltilons|kranklheilten die (Plur.): Sammelbez. für 
Erkrankungen, die durch zivilisatorische Einflüsse (z. B. 
Bewegungsmangel, Arzneimittel-, Nikotin- u. Alkoholmiß- 
brauch, Überlastung im Berufsleben) hervorgerufen od. 
gefördert werden (z. B. Bluthochdruck, Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen). zilvillilsajtojrisch (aus zlat. civilisatori- 
us): auf die Zivilisation gerichtet, sie betreffend. zilvillilsie- 
ren (aus gleichbed. fr. civiliser zu civil, vgl. zivil): 1. der Zi- 
vilisation zuführen. 2. (selten) verfeinern, besser ausbilden. 
zilvillilsiert (zu t...iert): 1. Zivilisation (1) aufweisend. 2. 
gesittet, kultiviert. Zilvillilsielrung die; -, -en (zu t...ie- 
rung): das Zivilisieren; das Zivilisiertwerden; vgl. 
...[at]ion/...ierung. Zijvillist der; -en, -en (zu tzivil u. 
t..ist: Bürger (im Gegensatz zum Soldaten). zilvilli- 
stisch: nichtmilitärisch. Zilvilliltät die; - (aus gleichbed. fr. 
civilité, dies aus spätlat. civilitas, Gen. civilitatis): Anstand, 
Höflichkeit. Zilvillkam|mer die; -, -n (zu t zivil): Spruchab- 
teilung für privatrechtliche Streitigkeiten bei den Landge- 
richten. Zilvilllilste die; -, -n: für den Monarchen bestimm- 
ter Betrag im Staatshaushalt. Zijvillprolzeß der; ...esses, 
„esse: Gerichtsverfahren, dem die Bestimmungen des 
Privatrechts zugrunde liegen. Zilvillselnat der; -[e]s, -e: 
Spruchabteilung für privatrechtliche Streitigkeiten bei den 
Oberlandesgerichten u. beim Bundesgerichtshof. Zijvil- 
stand der; -s: (schweiz.) Familien-, Personenstand. Zilvil- 
standsjamt das; -[e]s, ...ämter: (schweiz.) Standesamt. Zi- 
visimus der; - (nach gleichbed. fr. civisme, zu lat. civis 
„Bürger(in)“): (veraltet) Bürgersinn, Gemeinsinn 

Zilzit der; -s, -s (aus hebr. sisit „Quaste, Franse“): verzierter 
Faden an den Ecken des Obergewandes bzw. des Gebets- 
mantels der Juden als stete Mahnung zur Gesetzestreue 

Zlolty ['zloti, 'sloti] der; -s, -s (aber: 5 -) (aus poln. złoty zu 
złoto „Gold“: Währungseinheit in Polen (= 100 Groszy) 

Zoclcollanlti [...kk...] die (Plur.) <aus gleichbed. it. zocco- 
lanti zu zoccolo, vgl. Zoccoli): Angehöriger des ital. Zwei- 
ges des Barfüßerordens. Zoclcolli die (Plur.) (aus iz. zocco- 
li, Plur. von zoccolo „Pantine, Holzschuh“): (schweiz.) 
Holzsandalen 
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zocken! (aus jidd. zachkenen, zchocken „spielen“, dies 
wohl aus gleichbed. hebr. Sähaq, eigtl. „lachen“): (ugs.) 
Glücksspiele betreiben, machen. Zocker! der; -s -: (ugs.) 
a) jmd., der [gewerbsmäßig] Glücksspiele betreibt; b) 
Glücksspieler 

zoldiajkal (zu tZodiakus u. t'...al (1)): auf den Tierkreis 
bezogen, den Tierkreis betreffend (Astron.). Zoldialkal- 
licht das; -s, -er: schwacher, pyramidenförmiger Licht- 
schein in Richtung des Tierkreises, der im Frühjahr am 
Abendhimmel, im Herbst am Morgenhimmel zu beobach- 
ten ist (Tierkreislicht; Astron.). Zoldiajkus der; - über lat. 
zodiacus aus gleichbed. gr. zöidiakös (kyklos) zu zöidion 
„Tierchen; Tierbild; Sternbild des Tierkreises“, dies zu 
zöion, zöon „Lebewesen, Tier“): Zusammenfassung der 
beiderseits der tEkliptik liegenden 12 Tierkreiszeichen 
(Tierkreis; Astron.) 

Zoff der; -s (aus jidd. (mieser) zoff ‚„‚(böses) Ende“, dies aus 
hebr. söf „Ende, Schluß“): (ugs.) Streit, Zank u. Unfrieden 

Zoildiolgalmie u. Zoildio|phillie [tsoidio...] die; - (zu gr. zöi- 
dion (vgl. Zodiakus) u. t...gamie (1) bzw. t...philie): Blü- 
tenbestäubung durch Tiere. ...zoilkum [...tsoi...] (zu gr. 
zöikös „zu den Lebewesen gehörend; tierisch“ zu zöon 
„Lebewesen; Tier“; vgl. ...ikum): Wortbildungselement 
mit der Bedeutung „Zeitalter, in dem bestimmte Lebewe- 
sen, bes. Tiere vorkommen“, z. B. Paläozoikum 

Zoilsit [tsoy..., auch ...'zıt] der; -s, -e (nach dem slowen. Mä- 
zen S. Zois (1747-1819) u. zu t?...it): ein meist aschgrau- 
es, braungraues od. grünliches Mineral 

Zölkolstojmie vgl. Zäkostomie. Zölkolto|mie vgl. Zäkoto- 
mie. Zölkum vgl. Zäkum 

Zöllenitelrat der, -en, -en (meist Plur.) (zu gr. koilos „hohl“, 
t Enteron u. t...at(1)): Hohltier (z. B. Qualle, Polyp). Zöl- 
enitelron das; -s, ...ra (aus gleichbed. nlat. coelenteron zu 
gr. koilia „Bauchhöhle“ u. + Enteron): Darmleibeshöhle, 
embryonaler Urdarm im Stadium der tGastrulation 
(Biol., Med.) 

Zöllelstin der; -s, -e (zu lat. coelestis (vgl. zölestisch) u. t...in 
(1)): ein weißes, farbloses od. häufig auch bläuliches Mine- 
ral. Zölle|stilner der; -s, -e (nach dem Stifter, Papst Zöle- 
stin V., um 1215-1296): Angehöriger eines im 18. Jh. auf- 
gelösten Benediktinerordens in Italien u. Frankreich. zö- 
lelstisch (aus gleichbed. lat. coelestis, Nebenform von 
caelestis, dies zu caelum „Himmel“): (veraltet) himmlisch 

Zöllialkie die; -, ...ien (zu gr. koiliakös „an der Verdauung 
leidend“ (zu koilia „Bauchhöhle“) u. t2...ie): chronische 
Verdauungsstörung im späten Säuglingsalter (Med.) 

Zöllilbat das, auch der; -[e]s (aus spätlat. caelibatus „Ehelo- 
sigkeit (des Mannes)“ zu /ar. caelebs „ehelos“): pflichtge- 
mäße Ehelosigkeit aus religiösen Gründen, bes. bei kath. 
Geistlichen. zöllilbaltär (zu t...är): im Zölibat lebend. Zö- 
lilbaltär der; -s, -e: jmd., der im Zölibat lebt 

Zölliolanalsto|lmolse die; -, -n (zu gr. koilia „Bauchhöhle“ 
u. t Anastomose): operative Vereinigung der Bauchhöhlen 
von zwei Tieren (experimentelle Med.). Zölliolmylomjek- 
tolmie die; -, ...ien: Entfernung von Gebärmutterge- 
schwülsten durch Eröffnung der Bauchhöhle von der 
Scheide aus (Med.). Zöllio|skolpie die; -, ...ien (zu t...sko- 
pie): svw. Laparoskopie. Zollioltolmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): operative Eröffnung der Bauchhöhle (Med.). 
Zöllom das; -s, -e <aus gr. koilöma „Vertiefung“): Leibes- 
höhle, Hohlraum zwischen Darm- u. Körperwand (Anat.). 
Zöllo|stat der; Gen. -[e]s u. -en, Plur. -en (zu gr. koilos 
„hohl“ u. t...stat): System aus zwei Spiegeln, das das 
Licht eines Himmelskörpers immer in die gleiche Rich- 
tung (z. B. in ein Fernrohr) lenkt 
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Zombie der; -[s], -s (aus gleichbed. engl. zombi(e), dies aus 
dem Westafrik.): 1. im Wodu u. als Motiv des Horrorfilms 
ein eigentlich Toter, der ein willenloses Werkzeug dessen 
ist, der ihn zum Leben erweckt hat. 2. (Jargon) durch Dro- 
gen willenlos gemachter Mensch 

zomlbig (Herkunft unbekannt): (Jargon) großartig, hervor- 
ragend 

Zölmeltelrilallkir|che die; -, -n (zu t Zömeterium u. t!...al 
(1)): Grabkirche, meist in Form eines Zentralbaus. Zölme- 
telrilum u. Coemeterium [tse...] u. Koemeterion [ke...] 
das; -s, ..jen [... ion] (aus gleichbed. kirchenlat. coemeteri- 
um, dies aus gr. koim&törion zu koimän „zur Ruhe brin- 
gen“): l. altchristliche Grabstätte, Kirchhof. 2. svw. Kata- 
kombe 

Zölnalkel das; -s, - <aus Jat. cenaculum „Speisezimmer“): 
svw. Refektorium 

zolnal (aus gleichbed. spärlat. zonalis, vgl. zonar): 1. zu ei- 
ner Zone gehörend, eine Zone betreffend. 2. streifen-, gür- 
telförmig (bes. Anat.). zolnar (zu lat. zona „‚(Erd)gürtel“ 
(aus gr. zöne) u. t...ar (1)): svw. zonal (1). zo|nie|ren (zu 
t...ieren): in Zonen gliedern 

zölno..., Zölno... (aus gr. koinös „gemeinsam“: Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „in Gemeinschaft (le- 
bend, vorkommend); zusammengehörend‘“, z. B. zönobi- 
tisch, Zönotop. Zölno|biloniten die (Plur.) <zu t...biont): 
1. Einzeller, die eine Zellkolonie bilden (Biol.). 2. Tier- u. 
Pflanzenarten, die nur od. fast ausschließlich ein bestimm- 
tes Biotop bewohnen u: als dessen Charakterarten gelten 
(Biol.). Zölnolbit der; -en, -en <aus gleichbed. spärlat. coe- 
nobita, dies zu gr. koinöbios „gemeinschaftlich lebend“): 
in ständiger Klostergemeinschaft lebender Mönch; Ggs. 
tEremit. zölno/biltisch: in Gemeinschaft lebend (von 
Mönchen). Zölnolbilum das; -s, ...ien [...ion] <aus spätlat. 
coenobium „Kloster“, dies aus gr. koinöbion „Leben in ei- 
ner Gemeinschaft“ zu koinös „gemeinsam“ u. bios „Le- 
ben“): 1. Lebensweise in einem Kloster. 2. Zellkolonie 
(Biol.) 

Zolnolgrajphie die; -, ...ien (zu lat. zona (vgl. zonar) u. 
t...graphie): röntgenographisches Untersuchungsverfah- 
ren, bei dem nur ein bestimmter, eng begrenzter Abschnitt 
des Körpers dargestellt wird (Med.) 

Zölnolkarp das; -s, -e (zu tzöno... u. t ...karp): aus mehre- 
ren Fruchtblättern zusammengewachsener Fruchtknoten 
(Bot.). Zölnojphille der; -n, -n (zu t ...phil): Tier- od. Pflan- 
zenart, die ein bestimmtes Biotop bevorzugt, in dem sie 
sich optimal entwickeln kann (Biol.). Zölno|se die;-, -n (zu 
gr. koinös „gemeinsam“ ): Gesamtheit der Tier- u. Pflan- 
zenarten eines Zönotops, Organismengemeinschaft 
(Biol.). Zölnoltop der od. das; -s, - (zu gr. tópos „Ort, 
Raum‘): der von einer Organismengemeinschaft besiedel- 
te Raum, Lebensstätte (Biol.) 

Zoo Ítso:] der; -[s], -s: Kurzform von tzoologischer Garten. 
200..., 200... |t50:0...] (aus gr. zöon „Lebewesen, Tier“ zu 
zen, zöein „leben“): Wortbildungselement mit der Bedeu- 
tung „Leben, lebendes Wesen, Tier“, z. B. Zoographie, 
Zoochlorelle. Zoolanithro|pie die; -, ...ien (zu gr. anthrö- 
pos „Mensch“ u. t?...ie): krankhafte Vorstellung, in ein 
Tier verwandelt zu sein (Med.). Zoolanithro|po|no|se die; 
~ -n (zu gr. nösos „Krankheit: 1. von Tieren auf den 
Menschen übertragbare Infektionskrankheit. 2. svw. Zoo- 
nose (Med.). Zoolchlolrellle [...klo...] die; -, -n zu tChlo- 
rella): Grünalge, die in Lebensgemeinschaft mit Schwäm- 
men, Hohltieren u. niederen Würmern lebt (Biol.). Zoo- 
cholrie [...ko...] die; - (zu gr. chörein „sich verbreiten“ u. 
t?...ie): Verbreitung von Pflanzensamen u. -früchten 
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durch Tiere (Biol.). Zooleralstie die; -, ...ien (zu gr. erast&s 
„Liebhaber“ u. t?...ie): (selten) svw. Sodomie (1). Zoolga- 
mie die; - (zu t...gamie (1)): svw. Zoidiogamie. zoolgen 
(zu t...gen): aus tierischen Resten gebildet (von Gestei- 
nen; Geol.). Zoolgeolgralphie die; -: Teilgebiet der Biolo- 
gie, das sich u. a. mit der Verbreitung der Tiere befaßt 
(Tiergeographie). zoolgeo|grajphisch: die Zoogeogra- 
phie betreffend. Zoo|glöjen die (Plur.) (aus nlat. zoogleae, 
dies zu gr. gloiä, glia Leim‘): Bakterienzusammenballun- 
gen. Zoolgralphie die; -, ...ien (zu tzoo... u. 1...graphie): 
Benennung u. Einordnung der Tierarten. Zoollaltrie die; -, 
„jen (zu gr. latreia „Opferdienst‘): Tierkult; Verehrung 
tiergestaltiger Götter. Zoollith [auch ...'Iıt] der; Gen. -s u. 
-en, Plur. -e[n] (meist Plur.) <zu t...lith): Sedimentgestein, 
das ausschließlich od. größtenteils aus Resten von Tieren 
besteht (z. B. Kalkstein; Geol.). Zoollolge der; -n, -n (zu 
t... loge): jmd., der sich wissenschaftlich mit den Erschei- 
nungen tierischen Lebens befaßt (z. B. Wissenschaftler, 
Student). Zoollojgie die; - (zu t...logie): Lehre u. Wissen- 
schaft von den Tieren; Tierkunde als Teilgebiet der Biolo- 
gie. zoollolgisch {zu t...logisch): die Tierkunde betref- 
fend; -er Garten: Tierpark 

1Zoom [zu:m] das; -s, -s (aus gleichbed. engl. zoom (lens) zu 
to zoom „schnell ansteigen lassen (in bezug auf die Brenn- 
weiten) u. lens „Linse“): 1. Objektiv mit stufenlos verstell- 
barer Brennweite. 2. Vorgang, durch den der Aufnahme- 
gegenstand näher an den Betrachter herangeholt oder wei- 
ter von ihm entfernt wird 

2Zolom [tso'o:m] das; -s, -e (zu gr. zöon, vgl. zoo..., Analo- 
giebildung zu t Biom): tierischer Bestand eines t Bioms 

zoomen ['zu:man] (nach gleichbed. engl. to zoom): den 
Aufnahmegegenstand mit Hilfe eines 'Zooms (1) näher 
heranholen od. weiter wegrücken. Zoomjobjjekltiv das; -s, 
-e [...və] (zu t!"Zoom): svw. 'Zoom (1) 

zoo|morph [tsoo...] (zu tzoo... u. t...morph): die Gestalt 
eines Tieres aufweisend. Zoolmor|pholse die; -, -n: durch 
Tiere verursachte Anomalie von Pflanzen (z. B. Pflanzen- 
galle; Biol.). Zoo|no|se die; -, -n (zu gr. nösos „Krankheit, 
Seuche‘): Sammelbez. für Infektionskrankheiten, die glei- 
chermaßen bei Tieren u. Menschen vorkommen u. sowohl 
vom Tier auf den Menschen als auch vom Menschen auf 
Tiere übertragen werden können (Med.). Zolon pollilti- 
kon das; - - (aus gleichbed. gr. zöon politikön, nach Aristo- 
teles, Politika III, 6): der Mensch als soziales, sich in der 
Gemeinschaft handelnd entfaltendes Wesen. Zoojpajralsit 
[tsoo...] der; -en, -en (zu tz00...): Schmarotzer, der in od. 
auf Tieren lebt. zoo|phag (aus gleichbed. gr. zöiophägos): 
fleischfressend (von Pflanzen u. Tieren; Biol.). Zoo|pha- 
ge der; -n, -n (meist Plur.) (vgl. tzoo... u. ...phage): a) 
Tier, das sich von anderen Tieren ernährt (z. B. Greifvö- 
gel, Raubtiere, Insektenfresser; Zool.); b) Pflanze, die sich 
von Tieren ernährt (z. B. Fettkraut, Sonnentau; Bot.). 
Zoolphalgie die; - (zu t...phagie): Aufnahme tierischer 
Nahrung (bei Pflanzen u. Tieren; Biol.). Zoojphillie die; -, 
..jen (zu t...philie): (selten) svw. Sodomie (1). Zoo|pho- 
bie die; -, ...ien (zu t...phobie): krankhafte Angst vor Tie- 
ren (z. B. vor Spinnen). Zoo|pholros der; -, ...oren (zu gr. 
zöophorös „Tiere tragend“): mit [Tier]bildern geschmück- 
ter Fries über ionischen u. korinthischen Säulen (Archit.). 
Zoolphyt der; -en, -en (nach gr. zöiöphyton „pflanzenähn- 
liches Tier“): (veraltet) an einen festen Ort gebundenes 
Tier (Hohltier od. Schwamm). Zoolplanklton das; -s (zu 
t200...): Gesamtheit der im Wasser schwebenden tieri- 
schen Organismen. Zoolse|manitik die; -: Teilgebiet der 
Zoologie, das sich mit der Zeichensprache der Tiere be- 


faßt. Zoo|sperlmie die; -, ...ien (zu tSperma u. t?...ie): 
Vorhandensein beweglicher Samenfäden im tEjakulat 
(Med.). Zoo|spolre: Schwärmspore niederer Pflanzen. 
Zoolstelrin das; -s, -e: im tierischen u. menschlichen Orga- 
nismus vorkommender Sterinkörper (z. B. Cholesterin; 
Biochem., Med.). Zooltech|nik [auch 'tso:...] die; -: Tech- 
nik der Tierhaltung u. -zucht. Zooltech|nilker [auch 
‘tso:...] der; -s, -: Fachmann auf dem Gebiet der Zootech- 
nik (Berufsbez.). Zoolto|mie [tsoo...] die; - (zu t ....tomie, 
Analogiebildung zu t Anatomie): Tieranatomie. Zoolto- 
xin das; -s, -e: tierisches Gift. Zoolzelzildilen [...ion] die 
(Plur.): durch Tiere hervorgerufene Pflanzengallen (Biol.). 
Zoolzölnojlolgie die; - (zu gr. koinös „gemeinsam“ u. 
t...logie): Teilgebiet der Zoologie, der Verhaltensfor- 
schung, das sich mit den Formen des sozialen Zusammen- 
lebens der Tiere befaßt; Tiersoziologie. Zoo|lzölno|se die; 
-, -n: Lebensgemeinschaft von Tieren (Biol.). Zolpho|ros 
u. Zolpholrus der; -, ...phoren (über gleichbed. lat. zopho- 
rus aus gr. zöophöros, eigtl. „Tiere tragend‘): Figurenträ- 
ger; mit Reliefs geschmückter Fries in der altgriech. Bau- 
kunst 

Zop|pa die; -, -s <aus iz. zoppa (danza) „hinkend(er Tanz)“): 
ital. Volkstanz im lebhaften %-Takt mit regelmäßig synko- 
piertem Rhythmus. zop|po <ir.): lahm, schleppend (Vor- 
tragsanweisung; Mus.) 

Zolres der; - (aus jidd. zores (Plur.) „Sorgen“ zu hebr. särä 
„Not, Bedrängnis“): (landsch.) 1. a) Wirrwarr, Durchein- 
ander; b) Ärger. 2. Gesindel 

Zolrillla der; -s, -s, auch die; -, -s (aus gleichbed. span. zorilla, 
Verkleinerungsbildung zu zorra „Fuchs“ ): schwarzweißer 
afrik. Marder (Bandiltis) 

Zolroalstriler [...ie] der; -s, - (zu t zoroastrisch): Anhänger 
des Zoroastrismus. zojroa|strisch (nach Zoroaster, einer 
entstellten gräzisierenden Namensform des pers. Prophe- 
ten Zarathustra (um 600 v. Chr.)): den t Parsismus betref- 
fend. Zolroalstrisimus der; - (zu ?...ismus (1)): svw. Par- 
sismus 

Zortlzilco [sor...ko, ts...] der; -[s] (aus dem Baskischen): 
baskischer Tanz im %-Takt, durch Schlaginstrumente 
scharf akzentuiert 

Zolster vgl. Herpes zoster 

Zöltus der; -, Zöten (aus lat. coetus „das Zusammentreffen“ 
zu coire „zusammenkommen, -treffen‘‘): (veraltet) Jahr- 
gang, Schulklasse 

Zualve [...va] der; -n, -n <aus gleichbed. fr. zouave, dies aus 
arab. (berberisch) zawäwä, nach dem Kabylenstamm der 
Zuaven): Angehöriger einer chemaligen aus Berberstäm- 
men rekrutierten franz. [Kolonial]truppe 

Zuelchetito [...'keto] der; -s, ...tti (meist Plur.) (aus iż. zuc- 
chetto, eigtl. „Käppchen“): (schweiz.) svw. Zucchini. Zuc- 
chilni [...’ki:ni] die; -, -, auch Zuelchilno [...'ki:no] der; -s, 
„ni (aus gleichbed. it. zucchino (Plur. zucchini), landsch. 
Verkleinerungsbildung zu zucca, vgl. Sukkade): gurken- 
ähnliche Frucht einer bestimmten Kürbisart, die als Ge- 
müse gekocht wird 

Zuckerlcoulleur' [...kulo:e] die; - (zu t Couleur): gebrann- 
ter Zucker; vgl. Karamel 

Zuifolio der; -s, Plur. -s u. ...li aus it. zufolo „Pfeife“ >: Hir- 
tenflöte, -pfeife, Flageolett (1) 

Zujpan ['zupan] der; -s, ...ane (aus gleichbed. slaw. župan): 
a) Vorsteher einer Verwaltungseinheit bei den West- u. 
Südslawen; b) slaw. Gerichtsbeamter im früheren dt. Ko- 
lonisationsgebiet 

Zylan vgl. Cyan. zylan..., Zylan... vgl. zyano..., Zyano... 
Zyalnat vgl. Cyanat. Zyalne die; -, -n (aus nlat. cyanea, 
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Zyanid 


Fem. von lat. cyaneus, vgl. zyano...): Kornblume (ein Ge- 
treideunkraut). Zyalnid vgl. Cyanid. Zyalnildin das; -s, -e 
<zu tCyanid u. t...in (1)): blauer bis roter Pflanzenfarb- 
stoff vieler Blüten u. Früchte. Zyalnilsaltilon usw. vgl. 
Kyanisation usw. Zylanjkalli u. Zylanikallilum das; -s (zu 
tCyan u. tKali(um)): das stark giftige Kaliumsalz der 
Blausäure. zyalno..., Zyalno..., vor Vokalen u. h meist zy- 
an..., Zyan..., (chem.) fachspr. cyan[o)..., Cyan[o]... «über 
lat. cyaneus zu gr. kyäneos „dunkelblau, schwarzblau“): 
Wortbildungselement mit der Bedeutung „blau, bläulich 
gefärbt“, z.B. Zyanometer, Zyanopsie. Zyalno|chrolit 
[...kro..., auch ...'1t] der; -s, -e (zu t zyano..., chrös „Farbe, 
Haut, Aussehen“ u. t?...it): ein blaugrünes Mineral. Zya- 
nolderjma das; -s, -ta: Blaufärbung der Haut (Med.). Zya- 
no|melter das; -s, - (zu tzyano... u. t'...meter): Blauskala 
zur Bestimmung der Blaufärbung des Himmels (Meteor.). 
Zyalnolpalthie die, - (zu t...pathie): Blausuchtleiden, all- 
gemeine Bez. für Leiden, die mit Zyanose einhergehen 
(Med.). Zyalno|phylzee die; -, -n (meist Plur.) (aus nlar. 
cyanophycea, zu gr. phykos „Seegras‘‘): Blaualge. Zylan- 
opisie die; -, ...ien (zu tzyano...u. t...opsie): Störung des 
Farbensehens, bei der alle Gegenstände blau erscheinen 
(Blausehen; Med.). Zyalno|se die; -, -n (zu t!...ose): bläu- 
liche Verfärbung der Haut, bes. an Lippen u. Fingernä- 
geln, infolge Sauerstoffmangels im Blut (u. a. bei Herz- 
insuffizienz; Med.). zyalnoltisch <zu t ...otisch): mit Zya- 
nose verbunden, auf ihr beruhend (Med.). Zyajnolty|pie 
die; -, ...jen (zu t...typie): 1. (ohne Plur.) ein Lichtpausver- 
fahren zur Herstellung weißer Kopien auf blauem Grund. 
2. Lichtpause. Zylanlurie die; -, ...ien (zu t...urie): das 
Ausscheiden eines blaugefärbten Urins (nach Einnahme 
bestimmter Medikamente; Med.) 

Zyalthus vgl. Kyathos 

zyQ..., ZyQ... vgl. zygo..., Zygo... 

Zylgälne die; -, -n (aus gr. zygaina „Hammerfisch“, Bed. 1 
nach den hammerförmig verdichteten Fühlern): 1. ein mit- 
teleuropäischer Schmetterling (Blutströpfchen). 2. Hai- 
fisch (Hammerhai) 

zylgo..., Zylgo..., vor Vokalen meist zyg..., Zyg... (aus gr. 
zygón „Joch‘): Wortbildungselement mit der Bedeutung 
„Verbindung; mit etw. verbunden, verschmolzen“, z. B. 
zygomorph, Zygospore. Zylgolma das; -s, -ta (aus gr. zygö- 
ma, Gen. zygömatos „Jochbogen; Türbogen“ zu zygoün 
„verbinden“, dies zu zygön „Joch“: Backenknochen des 
Gesichts (Jochbein; Anat.). zylgolmaltisch: zum Joch- 
bein gehörend (Anat.). zylgolmerph «zu tzygo... u. 
t...morph): nur eine Symmetrieebene zeigend (von Blü- 
ten; Bot.). Zylgo|spolre die; -, -n: Produkt der Verschmel- 
zung des Inhalts zweier gegenüberliegender Fadenzellen 
bei Jochalgen (Bot.). Zylgoltän das; -s <zu gr. tainia „Band, 
Faden“): ein Stadium während der Reduktionsteilung der 
Zelle (Biol.). Zylgolte die; -, -n <zu gr. zygötös „durch ein 
Joch verbunden“): nach Verschmelzung der beiden t Ga- 
meten entstandene fî diploide Zelle (Biol.) 

Zylkaldalzelen u. Zylkaldelen die (Plur.) <aus nlar. cycada- 
ceae, vielleicht zu gr. kykas, Nebenform von köikas, Akk. 
Plur. von köix (eine ägypt. Palmenart)): Pflanzenfamilie 
der Palmfarne. Zylkas die; -, - (aus gleichbed. gr. kykas): 
Palmfarn 

zykl..., Zykl... vgl. zyklo..., Zyklo... zylklam <zu t Zykla- 
me): lilarot. Zylklalmat, chem. fachspr. Cyclamat [tsy- 
kla...) das; -s (zu t...at(2)): kohlenhydratfreier Zuckeraus- 
tauschstoff. Zylklalmen das; -s, - <aus lat. cyclamen, dies 
aus gr. kykläminos zu kyklos, vgl. Zyklus; nach der runden 
Wurzelknolle): Alpenveilchen (eine Berg- u. Zierpflanze). 
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Zylklen: Plur. von t Zyklus. Zylklilde die; -, -n (zu t...ide): 
von einer Schar Kugeln (von denen jede drei feste Kugeln 
berührt) umgebene Fläche vierten Grades (Math.). Zylkli- 
ker [auch 'tsy...] der; -s, - <zu 1 zyklisch): Dichter altgriech. 
Epen, die zu einem Zyklus zusammengefaßt wurden. zy- 
klisch [auch 'tsy...] (aus gleichbed. lat. cyclicus, dies aus 
gr. kyklikös): 1. kreisläufig, -förmig, ringförmig; sich auf 
einen Zyklus beziehend; regelmäßig wiederkehrend. 2. 
(chem. fachspr. cyclisch ['tsy:k..., auch 'tsyk...]) ringför- 
mig angeordnet (von Molekülen; Chem.). Zylkliltis die; -, 
...itiden (zu t zyklo... u. t...itis>: Entzündung des t Ziliar- 
körpers. Zylklilziltät die; -, -en (zu t...izität): regelmäßige 
Wiederkehr, Abfolge im Kreislauf. zy|klo..., Zy|klo..., vor 
Vokalen auch zykl..., Zykl... «über lat. cyclus aus gr. ký- 
klos „Kreis(lauf), Ring, Rad, Auge“): Wortbildungsele- 
ment mit den Bedeutungen „Kreis; zu einem kreisförmi- 
gen Gebilde zusammengefügt; periodisch wiederkeh- 
rend“, z.B. zyklothym, Zyklometrie, Zyklopie; vgl. cy- 
clo..., Cyclo... Zylklo|dialther|miejpunkltilon die; -, -en: 
operative Behandlungsmethode des Glaukoms (Med.). Zy- 
klolgelnelse die; -, -n: Entstehung von t'Zyklonen (Mete- 
or.). Zylklolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): graphische 
Darstellung einer in sich geschlossenen Folge zusammen- 
gehörender Vorgänge o. ä. (bes. in der Bautechnik in be- 
zug auf Fließfertigung im Taktverfahren). Zylklolhejxan 
das, -s, -e: ein Kohlenwasserstoff mit 6 Kohlenstoffatomen 
im Ring, der bes. als Lösungsmittel verwendet wird. zy- 
klolid (nach gr. kykloeides „kreisförmig“; vgl. ...oid): 1. 
kreisähnlich (Math.). 2. besonders stark u. regelmäßig zwi- 
schen Heiterkeit u. Traurigkeit schwankend (von der Stim- 
mungslage eines Menschen; Med.). Zylkloilde die; -, -n (zu 
t...oide): Kurve, die ein starr mit einem Kreis verbunde- 
ner Punkt beschreibt, wenn der Kreis auf einer Geraden 
abrollt; vgl. Epizykloide; Hypozykloide. Zylklolid|schup- 
pe die; -, -n: dünne Fischschuppe mit hinten abgerundetem 
Rand. Zylklolly|se die; -, -n (zu tzyklo...u.t...lyse: Auf- 
lösung von t'Zyklonen (Meteor.). Zylklolmelter das; -s, - 
(zu ?'...meter): (veraltet) Wegmesser. Zylklolmeltrie die; 
-, „jen (zu t...metrie): 1. (veraltet) Wegmessung. 2. Maß- 
bestimmung am Kreis (Math.). zylklolmeltrisch <zu 
t...metrisch): auf den Kreisbogen bezogen, den Kreisbo- 
gen darstellend; -e Funktion: Umkehrfunktion der Win- 
kelfunktion (Math.). 'Zylklon der; -s, -e <aus gleichbed. 
engl. cyclone, dies aus gr. kyklos, vgl. Zyklus): heftiger 
Wirbelsturm in tropischen Gebieten. 2Zylklon & der; -s, -e 
(zu t'Zyklon): Vorrichtung zur Entstaubung von Gasen 
mit Hilfe der Fliehkraft. ?Zy|klon ® das; -s (zu t Zyklon): 
ein blausäurehaltiges Durchgasungsmittel zur Schädlings- 
bekämpfung. zyļkloļnal ¿zu t'Zyklon u. t!...al (1)>: die 
Bewegungsrichtung der Luft bezeichnend (auf der Nord- 
halbkugel gegen den Uhrzeigersinn; Meteor.). Zy|klojne 
die; -, -n (zu t!Zyklon): Tiefdruckgebiet (Meteor.). Zy|klo- 
nolpath der; -en, -en (zu t...path): besonders wetteremp- 
findlicher Mensch (Med., Psychol.). Zylklo|no|palthie die; 
~- den (zu ?...pathie): Wetterfühligkeit (Med.). Zylklo- 
no|se die; -, -n (zu t'...ose): Krankheitserscheinung bei 
wetterfühligen Personen (Med.). Zylklop der; -en, -en 
(über lat. Cyclops aus gr. Kyklöps, eigtl. „der Rundäugi- 
ge“, wohl zu kyklos (vgl. Zyklus) u. öps „Auge“): einäugi- 
ger Riese der griech. Sage. Zylklojphalsoltron das;-s, Plur. 
-s od. -e (zu tPhase u. t...tron): Teilchenbeschleuniger, 
bei dem die Beschleunigung in einem ringförmigen Ma- 
gnetfeld erfolgt (Kernphys.). Zylklo|phojrie die; -, ...ien 
(nach gr. kyklophoria „kreisförmige Bewegung“): eine 
Form des Schielens. Zylklo|pie die; -, ...ien (zu tzyklo...u. 
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t...opie): angeborene Mißbildung des Gesichts, bei der 
die miteinander verwachsenen Augäpfel in einer gemein- 
samen Augenhöhle liegen (Med.). zylklopisch (zu t Zy- 
klop): von gewaltiger Größe, riesenhaft. Zylklolralma das; 
-s, ..men (zu tzyklo... u. gr. hörama, vgl. Panorama): 
(veraltet) Rundschau. Zylklolstolme der; -n, -n (meist 
Plur.) (zu gr. stöma „Mund‘): Rundmaul (fischähnliches 
Wirbeltier, z. B. das Flußneunauge). Zy|klolthe|me die; -, 
-n (zu gr. thema „Satz, Einsatz‘): kleine zyklische Einheit 
in geschichteten Sedimenten (Geol.). zyjklolthym (zu gr. 
thymös „Lebenskraft; Seele; Gemüt; Sinn“): von extraver- 
tierter, geselliger, dabei aber Stimmungsschwankungen 
unterworfener Wesensart (Med., Psychol.). Zylklolthylme 
der u. die; -n, -n: jmd., der zyklothymes Temperament be- 
sitzt (Med., Psychol.). Zylklolthylmie die; - (zu t?...ie): 
Wesensart des Zyklothymen. Zylkloltron [auch 'tsy...] das; 
-s, Plur. ...trone, auch -s <aus gleichbed. engl. cyclotron; 
vgl. zyklo... u. ...tron): Gerät zur Beschleunigung gelade- 
ner Elementarteilchen u. Ionen zur Erzielung hoher Ener- 
gien (Kernphys.). Zylkloltronlfrelquenz [auch 'tsy...] die; 
-: Umlauffrequenz von Ladungsträgern, die im homoge- 
nen Magnetfeld auf kreisförmigen Bahnen umlaufen 
(Kernphys.). zylkloltrolnisch: mit dem Zyklotron be- 
schleunigt; auf das Zyklotron bezogen. Zylklus [auch 
'tsy...] der; -, Zyklen [auch 'tsy...] <über lar. cyclus aus gr. 
kyklos „Kreis(lauf), Ring, Rad; Auge“): 1. periodisch ab- 
laufendes Geschehen, Kreislauf regelmäßig wiederkehren- 
der Dinge od. Ereignisse. 2. a) Zusammenfassung, Folge; 
Reihe inhaltlich zusammengehörender [literarischer] Wer- 
ke, Vorträge u. a.; b) Ideen-, Themenkreis. 3. periodische 
Regelblutung der Frau mit dem Intervall bis zum Einset- 
zen der jeweiligen nächsten Menstruation (Med.). 4. t Per- 
mutation (2), die bei zyklischer Vertauschung einer be- 
stimmten Anzahl von Elementen entsteht (Math.). 5. 
[Durchlauf einer] Programmschleife (EDV). 6. wirtschaft- 
licher Auf- u. Abschwung innerhalb eines bestimmten Zeit- 
raums. Zylklus|zeit [auch 'tsy...] die; -: die für eine Lese- 
bzw. Schreiboperation vom Computer benötigte Zeit 
(EDV) 

Zyllin|der [tsi..., auch tsy...] der; -s, - «über lat. cylindrus aus 
gr. kylindros „Rolle, Walze, walzenförmiger Körper“ zu 
kylindein „rollen, wälzen“): 1. Körper, dessen beide von 
gekrümmten Linien begrenzte Grundflächen (meist Krei- 
se) parallel, eben, kongruent u. durch eine Mantelfläche 
miteinander verbunden sind (Math.). 2. röhrenförmiger 
Hohlkörper einer Maschine, in dem sich gleitend ein Kol- 
ben bewegt. 3. Lampenglas. 4. Teil einer Pumpe (Stiefel). 
5, hoher Herrenhut [aus schwarzem Seidensamt]. 6. wal- 
zenförmiger, im Harn auftretender Fremdkörper (Med.). 
7. Zuordnung von Informationsspuren im Kernspeicher, 
die direkt über- od. untereinander auf Magnetplatten zu ei- 
ner Einheit gespeichert sind (EDV). Zyllinlder|bülro das; 
-s, -s: Schreibsekretär mit Rollverschluß. Zyllin/derlepi- 
thel das; -s, -e: aus hohen, zylindrischen Zellen bestehendes 
Epithel (z. B. im Magen, in der Gallenblase; Med.). Zyllin- 
der|gläjser die (Plur.): nur in einer Richtung gekrümmte 
Brillengläser. Zyllinider|proljekltijon die, -, -en: Kartendar- 
stellung mit einem Zylindermantel als Abbildungsfläche. 
zyllin|drisch (nach gleichbed. gr. kylindrikös): walzenför- 
mig. Zyllin\drom [tsy...] das; -s, -e (zu tZylinder u. 
+...om): gallertige Geschwulst an den Speichel- u. 
Schleimdrüsen der Mundhöhle mit zylindrischen Hobhlräu- 
men (Med.) 

zym..., Zym... vgl. zymo..., Zymo... Zylmalse die; - (aus 
gleichbed. fr. zymase, dies zu gr. zýmē, vgl. zymo... u. 


...ase): aus zellfreien Hefepreßsäften gewonnenes Ge- 
misch von t Enzymen, das die alkoholische Gärung verur- 
sacht 

Zymlbal vgl. Zimbal 

zylmisch (zu gr. zyme, vgl. zymo...): die Gärung betref- 
fend, auf Gärung beruhend, durch sie entstanden. zy- 
mo..., Zylmo..., vor Vokalen auch zym..., Zym... (zu gr. 
zymösis „Gärung“, dies zu zym& „Sauerteig“): Wortbil- 
dungselement mit der Bedeutung „die Gärung betreffend; 
Gärung“, z. B. Zymase, Zymotechnik. Zylmolgen das; -s, 
-e (zu t...gen): Vorstufe eines t Enzyms. Zylmolgramm 
das; -s, -e (zu t...gramm): Aufzeichnung aller im Serum 
od. Gewebe vorhandenen Enzyme (Med.). Zylmolhelxa- 
se die; -, -n (zu gr. hexa „sechs“ u. t...ase): svw. Aldolase 

Zylmolid der; -[e]s, -e (zu tzymös u. t...oid): Blütenstand 
(Bot.) 

Zylmol das; -s (zu tzymo... u. t...ol): in ätherischen Ölen 
enthaltene organische Verbindung, Grundkörper vieler 
t Terpene (Chem.). Zylmollolge der; -n, -n (zu t...loge): 
Chemiker, der sich auf das Gebiet der Zymologie speziali- 
siert hat. Zylmollolgie die; - (zu t...logie): Teilgebiet der 
Chemie, das sich mit den Gärungsvorgängen befaßt. zy- 
mollolgisch (zu t ....logisch): die Zymologie betreffend 

zylmös (zu lat. cyma „Kohlsproß“ (dies aus gr. kyma „Wo- 
ge, Welle“, eigtl. „Angeschwelltes‘‘) u. t...ös): trugdoldig; 
-e Verzweigung: Verzweigungsform, bei der die Haupt- 
achse die Entwicklung einstellt u. die Seitenachsen sich 
weiter entwickeln u. verzweigen (Bot.) 

Zylmoltech|nik die; - (zu t zymo... u. t Technik): Gärungs- 
technik. zylmoltech|nisch: die Zymotechnik betreffend. 
zylmoltisch: Gärung bewirkend 

Zynlegeltik die; - (zu gr. kynēgétēs „Führer der Jagdhunde“ 
(dies zu kyön, Gen. kynös „Hund‘“) u. t?...ik (2): Kunst, 
Hunde abzurichten (Jagd). zynlegeltisch (nach gr. kyne- 
getikös „zur Jagd gehörig“): die Zynegetik betreffend 
(Jagd). Zylnilker der; -s, - (zu gr. Kynikös, vgl. Kyniker): 
zynischer Mensch. zylnisch (unter Einfluß von fr. cynique 
aus /at. cynicus, dies aus gr. kynikös „hündisch; unver- 
schämt, schamlos“, eigtl. „zur Schule der t Kyniker gehö- 
rig“, zu kyön, vgl. Zynegetik): verletzend-spöttisch, bissig, 
schamlos-verletzend. Zylnisimus der; -, ...men (über lat. 
cynismus aus gr. kynismös „Denk-, Handlungsweise der 
Kyniker“): 1. (ohne Plur.) Lebensanschauung der t Kyni- 
ker. 2. a) (ohne Plur.) zynische Haltung, Einstellung, zyni- 
sches Wesen; b) zynische Äußerung, Bemerkung 

Zylperigras das; -es (nach der Insel Zypern): einjähriges 
Riedgras. Zy|perlkat|ze die; -, -n: gestreifte Hauskatze 

Zylpresise die; -, -n (aus gleichbed. /at. cupressus (cypres- 
sus), dies aus gr. kypärissos): immergrüner Baum des Mit- 
telmeergebietes. zylpresisen: aus Zypressenholz herge- 
stellt 

Zylprildilnen|kalk der; -s (zu nlat. cypridina (einer Gattung 
der Muschelkrebse), dies zu spätlat. Cypris (gr. Kypris), 
Beiname der Venus (gr. Aphrodite), nach deren Hauptver- 
ehrungsstätte, der Insel Zypern): teilweise aus kleinen Mu- 
schelkrebsen bestehende Schicht des t Devons (Geol.) 

zylrilllisch vgl. kyrillisch 

Zyritollith [auch ...'ıt] der; Gen. -s u. -en, Plur. -e[n] (zu gr. 
kyrtös „gekrümmt“ u. t...lith): Varietät des t Zirkons 

zyst..., Zyst... vgl. zysto..., Zysto... Zystladelnom das; -s, -e 
(zu tzysto...): Geschwulst bes. im Eierstock, die vom 
Drüsenepithel ausgeht u. zystische Erweiterungen auf- 
weist (Med.). Zystlallgie die; -, ...ien (zu t...algie): 
Schmerzempfindung in der Harnblase (Med.). Zylste die; 
-, -n (aus gr. kystis „(Harn)blase“): 1. im od. am Körper 


1461 


Zystein 


gebildeter, sackartiger, mit Flüssigkeit gefüllter Hohl- 
raum, Geschwulst (Med.). 2. bei niederen Pflanzen u. Tie- 
ren auftretendes kapselartiges Dauerstadium (z. B. bei un- 
günstigen Lebensbedingungen; Biol.). Zy|stelin das; -s (zu 
t...in (1): eine t Aminosäure (Baustein der Eiweißkör- 
per). Zystlekltalsie die; -, ...ien (zu tzysto...): Erweite- 
rung der Harn- od. Gallenblase (Med.). Zystlek|to]mie 
die; -, ...ien (zu t...ektomie): operative Entfernung der 
Harnblase, Gallenblase od. einer Zyste (Med.). Zy|sten: 
Plur. von t Zyste u. t Zystis. zyl|sti..., Zylsti... vgl. zysto..., 
Zysto... Zylstilkus der; -, ...stizi (aus nlat. (ductus) cysti- 
cus, vgl. zystisch): Ausführungsgang der Gallenblase 
(Med.). Zylstin das; -s (Kunstw. zu gr. kystis (vgl. Zyste) u. 
t...in (1): eine t Aminosäure, Hauptträger des Schwefels 
im Eiweißmolekül. Zylstilno|se die; -, -n (zu t!...ose): 
Speicherung von Zystin im Gewebe als Symptom einer an- 
geborenen Stoffwechselstörung (Med.). Zylstis die; -, Zy- 
sten (aus gleichbed. gr. kystis): Blase, Harnblase (Anat.). 
zylstisch (aus nlat. cysticus): blasenartig; auf die Zyste be- 
zogen (Med.). Zylstiltis die; -, ...itiden (zu tzysto... u. 
t...itis?: Blasenentzündung, -katarrh (Med.). Zylstilzer- 
kolse die; -, -n (zu gr. kerkos „Schwanz“ u. t!...ose): Er- 
krankung durch Befall verschiedener Organe (z. B. Au- 
gen, Gehirn) mit Bandwurmfinnen (Med.). Zylstilzer|kus 
der; -, ...ken (aus nlat. cysticercus, zu gr. kérkos 
„schwanz“): Finne des Bandwurms. Zyjstilzi: Plur. von 
t Zystikus. zy|sto..., Zylsto... u. zysti..., Zysti..., vor Voka- 
len meist zyst..., Zyst... (über nlat. cystis zu gleichbed. gr. 
kystis): Wortbildungselement mit der Bedeutung „(Harn)- 
blase“, z.B. Zystoskop, Zystizerkose, Zystektomie. Zy- 
stolgramm das; -s, -e (zu t...gramm): die durch Zystogra- 
phie gewonnene Röntgenaufnahme (Med.). Zylstolgra- 
phie die, -, ...ien (zu t...graphie): röntgenographische Un- 
tersuchung u. Darstellung der Harnblase nach Kontrast- 
mittelapplikation (Med.). Zylstojlith [auch ...Iıt] der; Gen. 
-s u. -en, Plur. -e[n] (zu t...lith): steinähnlicher Zellein- 
schluß (Bot.). Zylstom das; -s, -e (zu t...om): svw. Zyst- 
adenom. Zylsto|meltrie die; -, ...ien (zu t...metrie): Mes- 
sung des Ruhe-, Füllungs- u. Entleerungsdrucks der Harn- 
blase (Med.). Zylstolpyelliltis die; -, ...itiden: Entzündung 
von Blase und Nierenbecken (Med.). Zylstolskop das; -s, 
-e (zu t...skop): röhrenförmiges Instrument zur Untersu- 
chung der Harnblase; Blasenspiegel (Med.). Zylsto|sko- 
pie die; -, ...ien (zu t...skopie): Blasenspiegelung, Aus- 
leuchtung der Blase mit dem Zystoskop (Med.). Zylsto- 
spaslmus der;-, ...men: Blasenkrampf (Med.). Zylstolsto- 
mie die, -, ...ien (zu gr. stöma „Mund“ u. t?...ie): operati- 
ve Herstellung einer Verbindung zwischen der Harnblase 
u. der äußeren Haut (Med.). Zy|stoltolmie die; -, ...ien (zu 
t...tomie): operative Öffnung der Harnblase (Med.). Zy- 
stolureithriltis die; -, ...itiden: Entzündung von Harnblase 
u. Harnröhre (Med.). Zylstolzelle die; -, -n (zu gr. kélē 
„Geschwulst; Bruch“): Blasenvorfall, Vorfall von Teilen 
der Harnblase in einen anderen Bruchsack (z. B. bei Lei- 
stenbruch; Med.) 

zyt..., Zyt... vgl. zyto..., Zyto... ...zyt (über nlat. cytus „Zel- 
le“ aus gr. kytos „Höhlung, Wölbung‘y: Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Zelle“, z. B. Erythrozyt, Phago- 
zyt. Zytlaphälrelse die; -, -n (zu tzyto... u. t Aphärese): 
Entfernung von Zellen aus dem Plasma zu therapeuti- 
schen Zwecken (Med.). Zyltilsin das; -s, -e (zu t Zytisus u. 
t...in (1): giftiges t Alkaloid einiger Schmetterlingsblüt- 
ler, das in geringen Mengen nikotinähnlich wirkt u. in der 
Medizin als Raucherentwöhnungsmittel angewendet wird. 
Zyltilsus der; -, - (über Zar. cytisus aus gr. kytisos (eine Art 
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Klee)): Goldregen (Schmetterlingsblütler). zylto..., Zy- 
to..., vor Vokalen auch zyt..., Zyt... (über nlat. cytus „‚Zel- 
le“ aus gr. kytos „Höhlung; Wölbung‘“): Wortbildungsele- 
ment mit der Bedeutung „Zelle“, z. B. zytogen, Zytologie. 
Zyltolarlchiltekltojnik die; -: Anordnung u. Aufbau der 
Nervenzellen im Bereich der Großhirnrinde (Med.). Zylto- 
blast der; -en, -en (zu gr. blastös „Sproß, Trieb“ >: 1. Zell- 
kern (Med.). 2. svw. Mitochondrium. Zyltolblalstom das; 
-5, -€ (zu 1...om): bösartige Geschwulst aus unreifen Ge- 
webszellen. Zyltolchelmie die; - (zu tzyto...): Teilgebiet 
der Biochemie, das sich mit der chem. Zusammensetzung 
u. Wirkungsweise der Zellen u. deren Inhaltsstoffen be- 
faßt. Zyltolchrom [...k...] das; -s, -e (zu gr. chröma „Far- 
be“): in allen Zellen vorhandener Farbstoff, der bei der 
Oxydation die Rolle von t Enzymen spielt (Biochem.). Zy- 
tolde die, -, -n (zu t!...ode): kernloses Protoplasmaklümp- 
chen (Biol.). Zyltoldialgno|stik die; -, -en: mikroskopische 
Untersuchung von Körpergeweben, -flüssigkeiten u. -aus- 
scheidungen auf das Vorhandensein anomaler Zellformen 
(Med.). zyltolgen (zu t...gen): von der Zelle gebildet 
(Biol.). Zyltolgelneltik die; -: Forschungsrichtung der all- 
gemeinen Biologie, die die Zusammenhänge zwischen erb- 
lichem Verhalten u. dem Feinbau der Zelle untersucht. Zy- 
tolgolnie die; - (zu t...gonie): Fortpflanzung durch ge- 
schlechtliche od. ungeschlechtliche Eizellen (Biol.). Zylto- 
kin das; -s, -e (meist Plur.) (zu gr. kinein „bewegen“: Zell- 
produkt, das physiologisch den Ablauf der Immunantwort 
reguliert (z. B. Interferon; Biochem.). Zyltolkilne|se die; - 
(zu gr. kinesis „Bewegung“: Furchung (Biol.). Zyltolki- 
nin das; -s, -e (zu tKinin): Pflanzenhormon, das bes. die 
Zellteilung anregt (Biochem.). Zyltollolge der; -n, -n (zu 
t...loge): Wissenschaftler auf dem Gebiet der Zytologie. 
Zyltollolgie die; - (zu t...logie): Wissenschaft vom Aufbau 
u. von der Funktion der Zelle (Biol., Med.). zy|tollolgisch 
(zu t...logisch): die Zytologie betreffend. Zyltolly|se die; - 
(zu t...lyse): Auflösung, Abbau von Zellen (Biol.). Zylto- 
Iylsin das; -s, -e: Substanz, Antikörper mit der Fähigkeit, 
Zellen aufzulösen (Med.). Zyltolmelgallie die; -, ...ien (zu 
gr. megas, Gen. megälou „groß“ u. t?...ie): Virusinfektion 
bei Kindern, die durch auffallend große Zellen vor allem in 
den Speicheldrüsen charakterisiert ist (Med.). Zyltolme- 
trie die; -, ...ien (zu t...metrie): Bestimmung der Zellgrö- 
Be (z. B. von Blutkörperchen) unter einem Mikroskop mit 
Skalenvorrichtung (Biol., Med.). Zyltolpemplisis die; - (zu 
gr. pempsis „Verschickung‘“): Transport von Stoffen 
durch Zell- bzw. Gefäßwände hindurch (Biol.). Zyltolpe- 
nie die, -, ...jen (zu gr. penes „arm“ u.t?...ie): Sammelbez. 
für alle Formen krankhaften Schwundes von Blutzellen 
(Med.). Zyltolphalge der; -n, -n (meist Plur.) <zu t ...pha- 
ge): Tier, das sich von abgeschiedenen od. abgebauten Zel- 
len od. Zellbestandteilen anderer Organismen ernährt 
(Zool.). Zyltolplasima das; -s, ...men: der von der Zell- 
membran umgebene Teil der Zelle ohne den Zellkern 
(Biol.). zyltolplasimaltisch: svw. protoplasmatisch. Zylto- 
sin das, -s (Kunstw.; vgl. ...in (1)): zu den Nukleinsäureba- 
sen zählende Pyrimidinbase (vgl. Pyrimidin), die in der 
tRNS bzw. in der DNS enthalten ist (Biochem.). Zylto- 
skolpie die; -, ...ien (zu t...skopie):; svw. Zytodiagnostik. 
Zyltolsom das; -s, -en (zu gr. sõma „Körper“): von einer 
Membran umgebener Zellraum, Zellausschnitt (Biol.). Zy- 
to|stalse die; -, -en (zu gr. stäsis „das Stehen“): medika- 
mentöse Hemmung der Entwicklung u. Vermehrung 
schnell wachsender Zellen (z. B. von Krebszellen; Med.). 
Zyltolstaltilkum das; -s, ...ka (zu gr. statös „(still)stehend“ 
u. t...ikum): Substanz, vor allem chem. Natur, die die Ent- 


wicklung u. Vermehrung schnell wachsender Zellen 
hemmt (zur Behandlung von Tumoren; Med.). zyltolsta- 
tisch: Kernteilung u. Zellvermehrung hemmend (Med.). 
Zyltolstom das; -s, -e u. Zyltolstolma das; -s, -ta (zu gr. stó- 
ma „Mund“): Zellmund der Einzeller. Zyltoltalxolnolmie 
die, -. systematische Ordnung der Lebewesen auf Grund 
der Strukturen ihrer Körperzellchromosomen (Biol.). Zy- 
toltolxin das; -s, -e: Zellgift (Biol., Med.). zyltoltolxisch: 


zytozid 


zellvergiftend, zellschädigend. Zyltoltolxilziltät die; -: Fä- 
higkeit bestimmter [chem.] Substanzen, Gewebszellen zu 
schädigen bzw. abzutöten. zyltoltrop (zu ?....trop): von le- 
benden Zellen abhängig (von Mikroorganismen; Biol.). 
Zyltoltrojpisimus der, -: Abhängigkeit bestimmter Mi- 
kroorganismen von lebenden Zellen, z. B. Viren, Myko- 
plasmen u. a. (Biol.). zyltolzid (zu t...zid): Zellen abtö- 
tend (z. B. von Viren; Biol., Med.) 
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DEUTSCHES WORT - FREMDWORT 


Wortauswahl 


Der Wörterbuchteil „Deutsches Wort — Fremdwort“ enthält rund 15000 Stichwörter, für die es 
sinnverwandte Fremdwörter gibt. Das sind in erster Linie deutsche Wörter, z. B. Riese: Gigant, 
Goliath, Koloß; riesenhaft: gigantisch, pyramidal, titanisch, zyklopisch; Riesenwuchs: Gigantismus, 
Hypersomie, Makromelie, Makrosomie; riesig: gigantesk, kolossal. Vereinzelt finden sich auch 
Wortzusammensetzungen mit fremden Bestandteilen, wie beispielsweise Chorsänger: Chorist; 
Tierpräparator: Taxidermist. Neben Wörtern aus der Allgemeinsprache sind zahlreiche fachspezifi- 
sche Begriffe, vor allem aus dem Bereich der Medizin, sowie produktive Wortbildungsmittel (z. B. 
gegen-, Gegen-; -lehre; -messung; riesen-, Riesen-; vor-, Vor-; Weltraum-) in die Auswahl mit einbezo- 
gen. 


Anordnung und Behandlung der Stichwörter 


Die Stichwörter sind streng alphabetisch geordnet. Nach dem Doppelpunkt folgen die sinnver- 
wandten Fremdwörter ebenfalls in alphabetischer Reihenfolge. Stärkere Bedeutungsunterschiede 
zwischen einzelnen Fremdwörtern sind durch Gliederungsziffern kenntlich gemacht, z.B. anzie- 
hend: 1. apart, attraktiv, sexy, sympathisch. 2. magnetisch; Fassung: 1. Contenance. 2. Version. Die 
Untergliederung wird insbesondere für solche Begriffe eingesetzt, bei denen die allgemeinsprachli- 
che Bedeutung wesentlich von der fachsprachlichen Entsprechung abweicht, wie beispielsweise bei 
angreifen: 1. attackieren, fighten. 2. korrodieren; einsilbig: 1. monosyllabisch. 2. lakonisch. Unter- 
schiedliche Wortarten zu einem gleichgeschriebenen Stichwort werden durch römische Ziffern ge- 
kennzeichnet, z. B. überlegen: I. deliberieren, kalkulieren, ventilieren, volvieren. II. prävalent, sou- 
verän. Hochgestellte Ziffern kennzeichnen Fremdwörter, die sich im ersten Teil des Buches in glei- 
cher Schreibung wiederholen, jedoch in der Bedeutung und meist auch in der Wortherkunft oder 
Grammatik, manchmal auch in der Aussprache, unterscheiden, z. B. Bratensaft: ”Jus — Recht: 'Jus. 


Zum Verwendungszweck 


Vorrangig soll dieser Wörterbuchteil dazu dienen, fremdwörtliche Entsprechungen aufzufinden, 
wenn beispielsweise eine andere Ausdrucksform gesucht wird oder ein fremdsprachiger Fachaus- 
druck gefunden werden muß. Da Fremdwörter häufig sehr breitgefächerte Bedeutungen aufweisen 
und deshalb Mißgriffe nicht auszuschließen sind, sollte jeweils beim betreffenden Fremdwort im er- 
sten Teil des Buches, der dieser Auswahl zugrunde liegt, nachgeschlagen werden. 
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Aas: Kadaver 

Aasblume: Stapelia 

abändern: alterieren, modifizieren, 
modulieren, revidieren, variieren 

Abänderungsantrag: Amendement 

Abart: Variante, Varietät 

abartig: abnorm, anomal, anormal, 
pervers 

Abartigkeit: Abnormität, Anomalie, 
Perversion 

Abbau: Demontage 

abbauen: demontieren 

Abbaugebiet: Revier 

Abbaustoffwechsel: Katabolismus 

abbestellen: annullieren, stornieren 

Abbild: 1. Eidolon, Ektypus. 2. Konter- 
fei 

Abbildung: Illustration, Projektion, 
Reproduktion 

Abbruch: 1. Demontage. 2. ?Abort 

abbrühen: blanchieren 

abdanken: demissionieren, renunzieren 

Abdankung: Demission, Renunziation 

abdichten: 1. hermetisieren, isolieren. 
2. kalfatern 

Abdruck: 1. Kopie, Reproduktion. 
2. Moulage 

abdrucken: kopieren, reproduzieren 

Abendessen: Souper 

Abendgebet: 'Komplet, Vesper 

Abendgesellschaft: Cocktailparty, 
Soiree 

Abendgottesdienst: Vesper 

Abendland: Hesperien, Okzident 

abendländisch: okzidental 

Abendmahl: Eucharistie, Kommunion 

Abendmahlsbrot: Hostie, Oblate 

Abendmahlsfeier: Eucharistie 

Abendmusik: Serenade 

Abendvorstellung: Soiree 

Abenteuer: Aventüre, Eskapade 

abenteuerlich: romantisch 

Abenteuerroman: Robinsonade 

Abenteurer: Desperado 

aberkennen: abjudizieren 

Aberkennung: Abjudikation 

Abfall: 1. Apostasie. 2. Abprodukte, 
Makulatur 

abfallend: degressiv 

abfällig: despektierlich 

Abfangjäger: Interzeptor 

abfassen: formulieren 

abfertigen: 1. expedieren, spedieren. 
2. einchecken 

Abfertigungshalle: Terminal 


Abfertigungsschalter: Counter 

Abfindung: Apanage, Paragium, 
Pauschale 

Abflugstelle: Departure 

Abflugzeit: Departure 

abflußlos: arheisch 

abführen: laxieren, purgieren 

abführend: hydragogisch, purgativ 

Abführmittel: Depurans, Drastikum, 
Kopragogum, Laxans, Lenitivum, 
Purgativ 

Abgabe: Kontribution, "Taxe, Tribut 

abgedroschen: banal, stereotyp, trivial 

abgefeimt: raffiniert 

abgegriffen: banal 

abgeleitet: deduktiv, denominativ, deri- 
vativ, konsekutiv 

abgemacht: okay, perfekt 

Abgeordneter: Deputierter, Mandatar, 
Parlamentarier, Repräsentant 

Abgesandter: Emissär 

Abgesang: Epode 

abgeschlossen: 1. ad acta, komplett, 
perfekt. 2. hermetisch 

Abgeschlossenheit: 1. Insularität. 
2. Klausur 

Abgeschnittenheit: Isolation 

abgesondert: exklusiv, separat 

abgestimmt: konzertiert 

abgestorben: nekrotisch 

abgetan: passe 

abgießen: dekantieren 

Abgott: Idol 

abgrenzen: 1. demarkieren, determinie- 
ren. 2. diskriminieren 

Abgrenzung: 1. Demarkation, Determi- 
nation. 2. Diskriminierung 

Abhandlung: Dissertation, Essay, 
Exkurs, Traite, Traktat 

abhängig: dependent, interdependent 

Abhängigkeit: Dependenz, Interdepen- 
denz, Obliquität, Subalternität 

abheben, sich: kontrastieren 

abhorchen: auskultieren 

abhusten: expektorieren 

Abirrung: Aberration 

abkanzeln: abkapiteln 

Abklatsch: Klischee 

abklopfen: perkutieren 

Abknickung: Flexion 

Abkochung: Apozema, Dekokt 

Abkommen: Kontrakt, Konvention, 
Pakt 

Abkömmling: 1. Deszendent. 2. Derivat 

abkürzen: abbreviieren 


Abkürzung: Abbreviation, Abbreviatur 

Abkürzungsverzeichnis: Kode 

Abkürzungszeichen: Sigel 

Ablage: Registratur 

ablagern: |. deponieren. 2. sedimentie- 
ren 

Ablagerung: Sediment, Sedimentation 

Ablaß: Indulgenz 

Ablauf: 1. Mechanismus, Prozeß. 
2. Workflow. 3. Chronologie 

ablehnen: abhorrieren, abnuieren, 
negieren, perhorreszieren 

ablehnend: negativ, negativistisch 

Ablehnung: 1. Negation. 2. Reakt 

ableiten: deduzieren, derivieren 

Ableitung: Deduktion, Denominativ, 
Derivation, Derivativ 

Ablenkungsmaßnahme: Manöver 

Ableugnung: Renegation 

ablichten: fotokopieren 

Ablichtung: Fotokopie 

ablösbar: separabel 

ablösen: alternieren 

Ablösung: Alternanz, Alternation 

Abmachung: 1. Agreement, Arrange- 
ment, Kontrakt. 2. Stipulation 

abmessen: |. dimensionieren, dosie- 
ren, zirkeln. 2. alignieren 

Abmessung: 1. Dimension, Dosierung. 
2. Alignement 

Abnahme: Dekreszenz 

abnehmend: 1. degressiv. 2. calando, 
decrescendo, diminuendo, perdendo, 
scemando 

Abneigung: 1. Animosität, Antipathie, 
Aversion, Degout, Ressentiment. 
2. Fastidium, Idiosynkrasie 

abnutzen: strapazieren 

abordnen: abkommandieren, delegie- 
ren, deputieren 

Abordnung: Delegation, Deputation 

Abort: Klosett, Latrine, *Lokus, Toilette 

Abplattung: Elliptizität 

Abrechnung: Konto, Liquidation 

abreiben: frottieren 

abreißen: I. abszindieren. 2. demolie- 
ren 

abrichten: dressieren 

Abrichter: Dresseur 

Abriß: 1. Demontage. 2. Abstract, Kom- 
pendium. 3. Epitome 

abrücken: distanzieren, sich 

abrunden: arrondieren 

abrüsten: demobilisieren, entmilitari- 
sieren 
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Absatz 


Absatz: 1. Artikel, Paragraph, Passus. 

2. Terrasse 
Absatzförderung: Marketing, 

Merchandising, ?Promotion 
Abschabung: Abrasion 
abschätzen: bonitieren, evalvieren, 

kalkulieren, taxieren 
abschätzig: despektierlich 
Abscheu: Antipathie, Degout, Horror 
abscheulich: infernal 
Abscheulichkeit: Atrozität 
Abschlag: Akontozahlung, Disagio 
abschleppen: bugsieren 
abschließen: isolieren 
abschließend: definitiv, final 
Abschluß: 1. Bilanz. 2. Finale 
Abschnitt: 1. Kapitel, Paragraph, 

Passus. 2. Etappe, Phase, Stadium. 

3. Coupon, Segment, Take 
abschnittsweise: stadial 
Abschnürung: Strangulation 
abschrägen: dossieren 
abschreckend: exemplarisch 
Abschreckung: Exempel, Prävention 
Abschreibung: Amortisation, Ristorno 
Abschrift: Duplikat, Kopie 
abschwächen: bagatellisieren 
Abschwächung: Mitigation 
Abschweifung: Exkurs 
Abseits: Offside 
absenden: expedieren 
Absender: Adressant 
Absicherung: Kautel 
Absicht: Intention, Tendenz 
absonderlich: abstrus, bizarr, exzen- 

trisch, grotesk, komisch, originell 
Absonderlichkeit: Bizarrerie, Tick 
absondern: l. isolieren, segregieren, 

separieren, sezedieren. 2. sekretieren, 
sezernieren 
Absonderung: 1. Isolation, ?Segrega- 
tion, Sezession. 2. "Sekret 
Abspaltung: 1. Häresie. 2. Diszission 
absperren: blockieren 
Absperrung: Barrikade, Blockade, 

Kordon 
Absperrvorrichtung: Ventil 
Absprache: |. Agreement. 2. Kollusion 
Abstammung: Deszendenz, Filiation 
Abstammungslehre: Evolutionstheorie 
Abstand: Distanz, Marge 
Abstecher: Trip 
abstecken: alignieren 
Absteckpfahl: Jalon 
absterben: mortifizieren, nekrotisieren 
abstillen: ablaktieren 
Abstillen: Ablaktation 
abstimmen: 1. koordinieren, synchroni- 

sieren, timen. 2. votieren 
Abstimmung: Ballotage, Harmonisie- 

rung, Koordination, Poll, Skrutinium, 

Suffragium, Synchronisation, Timing 
abstoßend: |. degoutant. 2. repulsiv 
Abstoßung: Repulsion 
abstufen: 1. differenzieren, nuancieren. 

2. etagieren 
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Abstufung: I. Gradation, Differenzie- 
rung. 2. Grad, Nuance 

Absud: Dekokt 

abtasten: 1. palpieren. 2. scannen. 
3. sondieren 

Abtastgerät: 1. Scanner. 2. Sonde 

Abtaumittel: Defroster 

Abteil: Box, "Coupe 

Abteilung: Departement, Sektion 

Abteilungsleiter: Dezernent, Rayon- 
chef, Sektionschef 

Abtönung: Nuance 

abtöten: mortifizieren 

Abtötung: Devitalisation 

Abtragung: Abrasion, Denudation 

Abtrennung: 1. Separation, Sezession. 
2. Amputation 

abtretbar: zessibel 

Abtretbarkeit: Zessibilität 

Abtretung: Zession 

Abtropfstein: Stalaktit 

Abtrünniger: Apostat, Renegat, Schis- 
matiker 

abwandelbar: variabel 

abwandeln: modifizieren, modulieren, 
variieren 

Abwanderung: Migration 

Abwandlung: 1. Modifikation, Varia- 
tion. 2. Modulation, Motion 

Abwasserableitung: Kanalisation 

Abwassergraben: Kanal 

abwechseln: alternieren 

abwechselnd: alternierend 

Abwechslung: Alternanz, Diversifika- 
tion, Variation 

abwegig: absurd 

Abwehr: Defensive, ’Parade 

abwehrend: defensiv 

Abwehrstoffe: Antikörper 

abweichen: aberrieren, differieren, 
digredieren, divergieren, variieren 

abweichend: abnorm, abnormal, ano- 
mal, anormal, deklinatorisch, diskre- 
pant, divergent, divergierend 

Abweichler: Dissident, Scktierer 

Abweichung: 1. Aberration, Deklina- 
tion, Devianz, Deviation, Digression, 
Divergenz. 2. Heterologie 

abweisend: reserviert 

abwerten: devalvieren 

abwertend: devalvatorisch, pejorativ 

Abwertung: Devalvation 

abwesend: absent 

Abwesenheit: Absenz, Alibi 

abwickeln: liquidieren 

Abwicklung: Liquidation 

Abzeichen: Emblem, Insigne, Kokarde 
Plakette 

abzeichnen: 1. signieren. 2. paraphie- 
ren 

abziehen: 1. subtrahieren. 2. kopieren 

Abzug: Kopie 

abzüglich: minus 

Abzugs-: Netto... 

abzugslos: brutto 

Achselstück: Epaulett[e] 

acht-, Acht-: okto..., Okto... 


e 


achtbar: reputierlich, respektabel 

Achteck: Oktogon 

achten: ästimieren, respektieren 

Achtflächner: Oktaeder 

Achtung: Ästimation, Pietät, Respekt 

Ächtung: Boykott, Proskription 

Ackerbau: Agrikultur 

Adel: Aristokratie, Nobilität 

Aderverschluß: Infarkt, Thrombose 

Adliger: Aristokrat 

Affenbrotbaum: Baobab 

After: Anus 

Aftereinriß: Analfissur 

Afteruntersuchung: Rektoskopie 

afterwärts: anal 

Ahnenforschung: Genealogie 

Ahnenverehrung: Manismus 

ähnlich: analog, similär 

Ähnlichkeit: Analogie 

Ahnung: Animus, Divination 

Aktenbündel: Dossier, Faszikel 

Algenkunde: Phykologie 

Algenpilze: Phykomyzeten 

Alkoholabhängiger: Alkoholiker 

all-, All-: pan..., Pan...; panto..., 
Panto... 

allein: solo 

allein-, Allein-: mono..., Mono... 

Alleinanspruch: Monopol 

Alleinherrschaft: Monarchie, Mono- 
kratie 

Alleinherrscher: Autokrat, Monarch, 
Monokrat, Tyrann 

Alleinverkaufsrecht: Monopol 

Allergieauslöser: Allergen 

Allerlei: Diversa, Mixtum compositum, 
Potpourri, Varia 

Allesfresser: Omnivore, Pantophage 

Alleskönner: Allroundman, Universal- 
genie 

Allgegenwart: Omnipräsenz, Ubiquität 

allgegenwärtig: omnipräsent 

allgemein: generell, global, in genere, 
ökumenisch, pauschal, universal 

Allgemein-: General... 

Allgemeinbegriffe: Universalien 

allgemeingültig: generell 

Allgemeinheit: 1. Universalität. 
2. Publikum 

allgemeinverständlich: 1. populär. 
2. exoterisch 

Allheilmittel: Panazee 

Allmacht: Omnipotenz 

allmählich: graduell, peu à peu, poco a 
poco, sukzessive 

allseitig: komplex, universell 

Allseitigkeit: Universalität 

alltäglich: 1. banal, prosaisch, trivial. 
2. profan 

allumfassend: komplex, universell 

Alpdruck: Inkubus 

Alpenglöckchen: Soldanella 

Alpenrose: Rhododendron 

Alpenveilchen: Zyklamen 

Alraunwurzel: Mandragora 

also: ergo 

alt: antik, antiquarisch 


alt-, Alt-: paläo..., Paläo... 
Altargebet: Kollekte 
altbewährt: klassisch 
alteingesessen: autochthon 
Alternsforschung: Gerontologie 
alters-, Alters-: gero..., Gero...; geron- 
to..., Geronto... 
Altersheilkunde: Geriatrie 
Altershygiene: Gerokomie 
Altersrente: Pension 
altersschwach: senil 
Altersschwachsinn: Dementia senilis 
Altersschwerhörigkelt: Presbyakusis 
Altersweitsichtigkeit: Presbyopie 
Altertum: Antike 
altertümlich: 1. archaisch, antik. 
2. anzestral 
Altertumsforscher: Archäologe 
Altertumskunde: Archäologie 
Ältester: Nestor, Senior 
althergebracht: konservativ 
Altmenschen: Paläanthropinen 
Altpapier: Makulatur 
Altsteinzeit: Paläolithikum 
amelsen-, Ameisen-: myrmeko..., 
Myrmeko... 
Ameisenkunde: Myrmekologie 
Amt: Charge, Funktion 
amtlich: dokumentarisch, ex officio, 
kommissionell, offiziell 
Amtsbelehnung: Investitur 
Amtsbereich: Portefeuille, Ressort 
Amtsbewerber: Kandidat 
Amtsbruder: K.onfrater 
Amtselnführung: Ordination 


Amtselnsetzung: Inauguration, Inthro- 


nisation, Investitur 
Amtseinweisung: Investitur 
Amtsenthebung: Suspension 
Amtsgebäude: Präsidium 
Amtstracht: Ornat, Talar 
Amtswürde: Dignität 
anbändeln: flirten, poussieren 
anbeten: adorieren 
Anbetung: Adoration, Latrie 
anbieten: kredenzen, offerieren 
Andacht: Devotion 
andauernd: permanent 
Andenken: Souvenir 
ändern: modifizieren, revidieren, 
variieren 
anders-, Anders-: hetero..., Hetero... 
andersartig: heterogen 
andersdenkend: dissident 
andersfarbig: heterochrom 
andersgestaltig: heteromorph 
andersgläubig: heterodox 
andeuten: konturieren, markieren, 
skizzieren 
aneignen: annektieren, okkupieren 
Aneinanderhaften: Adhäsion 
aneinanderreihend: additiv 
anekeln: degoutieren 
anerkennen: 1. agnoszieren, honorie- 
ren, respektieren. 2. legitimieren, sank- 
tionieren 


Anerkennung: Akzeptation, Ästima- 
tion, Justifikation, Sanktion 
Anfall: Insult 
Anfälligkeit: 1. Labilität. 2. Disposition 
Anfänge: Initien 
anfänglich: initial, primär 
Anfangs-: Initial... 
Anfangsbuchstabe: Initial 
Anfangsbuchstaben: Monogramm 
Anfangsgründe: Elemente, Initien 
Anfangsstadium: Initialstadium 
anfechten: kontestieren 
Anfechtung: Kontestation 
Anfechtungsklage: Interventionsklage 
anfertigen: fabrizieren 
anfeuchten: arrosieren, humidieren 
angeben: renommieren 
angeboren: genuin, kongenital, kon- 
natal, nativ, nativistisch 
Angebot: Offerte 
angebracht: opportun 
Angeklagter: Delinquent 
angekränkelt: morbid 
Angelegenheit: Affäre, Chose 
Angelpunkt: 'Pol 
angemessen: adäquat 
angenähert: approximativ 
angenehm: kommod, sympathisch 
angenommen: fiktiv, hypothetisch 
angereichert: konzentriert 
angeschlagen: groggy 
angesehen: renommiert, respektabel 
angezeigt: indiziert 
angleichen: akkommodieren, akkultu- 
rieren, analogisieren, assimilieren, 
normen 
angliedern: affilieren, inkorporieren 
Angliederung: Inkorporation 
angreifen: |. attackieren, fighten. 
2. korrodieren 
angreifend: 1. aggressiv, offensiv. 
2. korrosiv 
Angreifer: Aggressor 
Angriff: Aggression, Attacke, Offensive 
angriffslustig: aggressiv, offensiv 
Angst: Panik, Pavor, Phobie 
-angst: ...phobie 
anhaften: adhärieren, inhärieren 
anhaftend: adhärent, adhäsiv, inhärent 
anhaltend: chronisch, permanent, persi- 
stent 
Anhalter: Tramper 
Anhang: Additament, Adnex, Appen- 
dix, Supplement 
anhängen: adhärieren, inhärieren 
Anhänger: 1. Trailer. 2. Amulett. 
3. Fan, Fellow-traveller 
Anhängsel: Annex 
anhäufen: aggregieren, akkumulieren 
Anhäufung: Agglomeration, Konglome- 
rat, Kumulation, Summation 
anheften: affigieren 
Anhörung: Hearing 
Ankläger: Prosekutor 
Anklang: Resonanz 
Ankleideraum: Garderobe 
ankoppeln: docken 


Anschlag 


Ankoppelung: Docking 

ankündigen: avisieren, signalisieren 

Ankündigung: Advertising, Annonce, 
Avis, Denomination 

Ankunft: Arrival 

anlagebedingt: konstitutionell 

Anlagepapler: Investmentzertifikat 

anlagern: adsorbieren 

Anlagerung: Adsorption 

Anleitung: Instruktion 

anmaßend: arrogant, impertinent, inso- 
lent 

Anmerkung: Glosse, Kommentar, Mar- 
ginalie 

Anmut: Charis, Charme, Grazie 

annähern: approximieren 

Annäherung: Approach, Approxima- 
tion, Konvergenz 

Annahme: 1. Akzeptanz, Akzeptation. 
2. Fiktion, Hypothese, Postulat, Prä- 
sumtion, Supposition, Suppositum 

annehmbar: akzeptabel, passabel 

annehmen: 1. akzeptieren, assumieren, 
präsumieren. 2. tippen 

annehmen, an Kindes Statt: adoptieren 

Annehmlichkeiten: Komfort 

anordnen: administrieren, dekretieren, 
reglementieren, situieren 

Anordnung: 1. Formation, Konfigura- 
tion. 2. Arrangement, Disposition, 
Situierung. 3. Direktive, Ukas 

anpassen: 1. adaptieren, akklimatisie- 
ren, akkommodieren, akkulturieren, 
assimilieren, naturalisieren, uniformie- 
ren. 2. fitten 

Anpassung: l. Adapftaltion, Adjust- 
ment, Akklimatisation, Akkommoda- 
tion, Akkordanz, Akkulturation, Assi- 
milation, Mimikry. 2. Konformität, 
Opportunismus 

anpassungsfähig: adaptabel, akkom- 
modabel, flexibel 

Anpreisung: Reklame 

Anrecht: 1. Abonnement. 2. Claim 

Anredefall: Vokativ 

anregen: animieren, innervieren, inspi- 
rieren, motivieren, stimulieren 

Anreger: Animateur, Initiator, Inspira- 
tor 

Anregung: Impuls, Inspiration 

Anregungsmittel: Analeptikum, 
Dopingmittel, Speech, Stimulans 

anreichern: konzentrieren 

Anreiz: Appeal, Impuls 

Anrichte: Büfett, Kredenz, Sideboard 

Anrüchigkeit: Hautgout 

Anruf: Telefonat 

anrufen: telefonieren 

Anrufung: Invokation 

Ansage: l. Conference. 2. Diktat 

Ansager: Conferencier 

Ansammlung: Agglomeration, Akku- 
mulation 

anschaulich: demonstrativ, eidetisch, 
ikonisch, konkret, plastisch 

Anschlag: l. Attentat, Komplott, 
Machination. 2. Plakat 
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Anschluß 


Anschluß: I. Kontakt. 2. Affiliation 

Anschrift: Adresse 

anschuldigen: denunzieren, inkrimi- 
nieren 

Anschwellung: Erektion, Intumeszenz, 
Inturgeszenz, Tumeszenz 

Ansehen: Autorität, Nimbus, Prestige, 
Renommee, Reputation, Sozialpresti- 
ge 

ansehnlich: repräsentabel, reputierlich, 
respektabel, speziös 

Ansiedlung: Kolonie, Settlement 

Anspannung: Intension, Konzentration 

ansprechend: adrett, apart, sympa- 
thisch 

Anspruch: Prätention 

anspruchslos: 1. spartanisch. 2. inno- 
cente 

anspruchsvoll: exklusiv, prätentiös 

Anstand: Courtoisie, Dehors, Deko- 
rum, ”Takt, Zivilität 

anständig: fair, gentlemanlike, honett, 
loyal, manierlich, reell, seriös, solid, 
zivil 

Anständigkeit: Fairneß, Loyalität, 
Reellität, Seriosität 

anstarren: fixieren 

anstecken, sich: infizieren 

ansteckend: infektiös, kontagiös, mias- 
matisch, morbiphor, virulent 

Anstecknadel: Brosche 

Ansteckung: Infektion, Kontagion 

Ansteckungsfähigkeit: Infektiosität 

Anstellung: Engagement 

anstimmen: intonieren 

Anstoß: 1. Impetus, Impuls, Initiative. 
2. Kick, Kick-off 

anstößig: lasziv, obszön, schockant, 
shocking, skandalös 

anstreben: intendieren 

anstrengen, sich: strapazieren, sich 

anstrengend: strapaziös 

Anstrengung: Strapaze 

Ansturm: Run 

Anteil: 1. Kontingent, Portion, Quan- 
tum, Quote, Ration. 2. Claim 

anteilig: partiell 

Anteilnahme: Interesse 

Anteilschein: Aktie, Zertifikat 

Antrag: Motion 

antreibend: inzentiv 

Antrieb: 1. Impetus, Impuls, Motiv, 
Stimulus. 2. Spontaneität 

Antriebskraft: Motor, Movens 

Antriebsmangel: Apathie, Athymie, 
Bradyphrenie 

antworten: reagieren 

Anwalt: Advokat 

Anwärter: Aspirant, Assessor 

Anwartschaft: 1. Kandidatur. 2. Option 

anweisen: |. instruieren. 2. assignieren 

Anweisung: Direktive, Instruktion, 
Normativ 

anwendbar: adaptabel, akkommodabel, 
applikabel 

anwenden: applizieren, praktizieren 

anwesend: präsent 
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Anwesenheit: Präsenz 

Anwesenheitsliste: Präsenzliste 

anwidern: degoutieren 

Anzahl: Quantität 

Anzahlung: Akonto 

Anzeichen: Indiz, Symptom 

Anzeige: 1. Annonce, Inserat. 2. Adver- 
tisement, Advertising, Denomination, 
Notiz. 3. Denunziation 

anzeigen: 1. indizieren, signifizieren. 
2. manifestieren. 3. denunzieren 

anzeigend: symptomatisch 

Anzeigenwerber: Akquisiteur 

anziehend: 1. apart, attraktiv, sexy, 
sympathisch. 2. magnetisch 

Anziehungskraft: 1. Appeal, Attraktivi- 
tät, Sex-Appeal. 2. Affinität, Gravita- 
tion 

Anzüglichkeit: Pikanterie 

Appetitlosigkeit: Anorexie, Inappetenz 

Appetitzügler: Anorektikum, Anorexi- 
kum 

Arbeit: 1. Job, Maloche. 2. Pensum 

arbeiten: jobben, malochen, ramassie- 
ren, roboten 

Arbeiterklasse: Proletariat 

Arbeitsanzug: Montur, Overall 

Arbeitsaufgabe: Pensum 

Arbeitsgang: 'Takt 

Arbeitsgebiet: Domäne, Ressort 

Arbeitsgruppe: Kollektiv, Team 

Arbeitsplatzaufteilung: Job-sharing 

Arbeitsraum: Atelier, Büro, Labor, 
Studio 

Arbeitsstellenwechsel: Job-hopping 

Arbeitssucht: Workaholismus 

Arbeitssüchtiger: Workaholic 

arbeitsunfähig: invalid 

Arbeitsunfähiger: Invalide 

ärgerlich: skandalös 

ärgern: alterieren, mobben 

Ärgernis: Skandal 

Arglist: 1. Intriganz, Perfidie. 2. Dolus 

arglistig: intrigant, maliziös 

Arglosigkeit: Naivität 

Arm: Brachium 

Armfüßer: Brachiopode 

Armschmerzen: Brachialgie 

armselig: miserabel, power, schofel 

Armstuhl: Fauteuil 

Armutszeugnis: Testimonium pauperi- 
tatis 

Art: Fasson, Genre, Genus, Kaliber, 
Modalität, Manier, Spezies 

Art und Weise: Modus 

arteigen: spezifisch 

artfremd: heterolog 

Arznei: Medikament, Medizin 

arznei-, Arznei-: pharmako..., Pharma- 
ko... 

Arzneiabgabeanweisung: Rezept 

Arzneianfertigungsanweisung: Rezept 

Arzneibuch: Dispensatorium, Pharma- 
kopöe 

Arzneiflasche: Vitrum 

arzneilich: offizinell 

Arzneimenge: Dosis 


Arzneimischung: Mixtur 
Arzneimittel: Medikament, Pharma- 
kon, Pharmazeutikum 
Arzneimittelhersteller: Pharmazeut 
Arzneimittelkunde: Pharmakologie, 
Pharmazeutik 
Arzneimittellösung: Solution 
Arzneimittelsucht: Pharmakomanie, 
Pharmakophilie 
Arzneiverordnung: 1. Medikation. 
2. Rezept 
Arzneizäpfchen: Suppositorium 
Arzt: Medikus, Mediziner, Therapeut 
‚arzt: ...iater 
Arztsprechstunde: Ordination 
Atem: 1. Pneuma, 'Spiritus. 2. Halitus 
atem-, Atem-: pneumato..., Pneuma- 
to...; pneumo..., Pneumo... 
Atembeschleunigung: Tachypnoe 
Atemlähmung: Apnoe 
Atemnot: Asthma, Dyspnoe 
Atemstillstand: Apnoe, Asphyxie 
Atemwege: Respirationstrakt 
atmen: respirieren 
Atmung: Respiration 
atmungsbedingt: respiratorisch 
Atmungsgerät: Respirator 
Atmungsmesser: Spirometer 
Atmungsmessung: Spirometrie 
Atomkernbaustein: Nukleon 
Atomkernspaltung: Fission 
ätzend: kaustisch 
Ätzmittel: Kaustikum 
Aufbau: 1. Konstruktion, Montage, 
Synthese. 2. Organisation, Struktur, 
System 
aufbauen: komponieren, konstruieren, 
organisieren 
aufbauend: konstruktiv 
Aufbaustoffwechsel: Anabolismus 
aufbegehren: rebellieren, revoltieren 
aufbessern: sanieren 
aufbewahren: asservieren, reservieren 
Aufbewahrungsort: Depositorium, 
Depot, Registratur 
Aufblähung: Emphysem, Flatulenz 
aufbrausend: cholerisch 
aufdecken: dekuvrieren, outen 
aufdrängen: oktroyieren 
aufdringlich: penetrant, plakativ 
Aufdringlichkeit: Penetranz 
Aufeinanderfolge: Sequenz 
aufeinanderfolgend: konsekutiv 
Aufenthalt: Station 
auferlegen: diktieren, oktroyieren 
Auferstehung: Resurrektion 
auffallend: eklatant, elegant, frappant 
markant, plakativ 
auffällig: demonstrativ, ostensibel 
Aufforderung: Ultimatum 
auffrischen: regenerieren 
auffüllen: komplettieren 
Aufgabe: 1. Funktion, Pensum, Pro- 
blem. 2. Exempel. 3. Kapitulation 
Aufgabengebiet: Ressort 
aufgegliedert: differenziert 
Aufgeld: Agio 
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aufgeregt: l. echauffiert, exaltiert, hek- 
tisch, nervös. 2. agitato, concitato 

aufgeschlossen: interessiert 

aufgeschwemmt: |. pastös. 2. semi- 
terrestrisch 

aufgestiegen: arriviert 

aufgeweckt: alert, vigilant 

aufgliedern: differenzieren, spezifizie- 
ren 

Aufguß: Affusion, Infus 

Aufgußtierchen: Infusorium 

aufhebend: derogativ, peremptorisch, 
suspensiv 

Aufhebung: 'Kassation, Nullifikation, 
Suspension 

aufhetzen: fanatisieren 

aufklären: agitieren 

aufklärend: agitatorisch, informativ 

Aufklärung: Information 

Aufklärungstätigkeit: Agitation 

Aufkleber: Etikett, Sticker 

Auflauf: 1. Tumult. 2. Soufflé 

auflehnen, sich: rebellieren, revoltieren 

aufleuchten: fluoreszieren 

Aufleuchten: Fluoreszenz 

auflösbar: dissolubel, solubel, solvabel 

auflösen: 1. analysieren. 2. dekompo- 
nieren, dekonstruieren, dekonzentrie- 
ren, dissolvieren, dissoziieren, solvie- 
ren. 3. desorganisieren, liquidieren 

Auflösung: 1. Dekomposition, Dekon- 
struktion, Dekonzentration, Desinte- 
gration, Dissolution, Lysis. 2. Desorga- 
nisation, Liquidation 

Aufmachung: 1. Adjustierung. 2. Make- 
up, Ourfit 

Aufmarsch: 'Parade 

aufmerksam: interessiert, konzentriert 

Aufmerksamkeit: Attention, Interesse, 
Konzentration 

aufnähen: applizieren 

Aufnahme: 1. Immatrikulation, Inkor- 
poration. 2. Resorption, Rezeption 

Aufnahmefähigkeit: Kapazität 

aufnehmen: 1. inkorporieren. 2. resor- 
bieren 

aufnehmend: 1. rezeptiv. 2. kapazitiv 

aufputschen: dopen 

aufregen: alterieren 

aufregen, sich: echauffieren, sich 

aufregend: dramatisch, swinging 

Aufregung: Alarm, Alteration, Theater, 
Trouble 

aufreizen: irritieren, provozieren 

Aufreizung: Provokation 

Aufriß: Profil, 'Schema 

aufrücken: avancieren 

Aufruf: Appell, Proklamation 

aufrufen: appellieren, proklamieren 

Aufruhr: Insurrektion, Rebellion, Revol- 
te, Tumult 

Aufrührer: Rebell, Tumultuant 

aufrührerisch: faktiös, rebellisch, 
tumultuarisch 

aufsässig: rebellisch 

aufsaugen: absorbieren, resorbieren 

aufschieben: prolongieren, prorogieren 


aufschiebend: dilatorisch, prorogativ, 
suspensiv 

Aufschlag: 1. 'Revers, ?Fasson. 2. ’Ser- 
vice 

aufschlußreich: demonstrativ, informa- 
tiv, instruktiv 

Aufschneider: Bramarbas, Renommist, 
Scharlatan 

aufschreiben: notieren 

Aufschrift: Adresse, Signatur 

Aufschub: Dilation, Moratorium, 
Prorogation 

Aufschwemmung: Suspension 

Aufschwung: Boom, Hausse, Konjunk- 
tur, Prosperität 

Aufsehen: |. Eklat, 'Sensation, Skan- 
dal. 2. Publicity 

aufsehenerregend: eklatant, epochal, 
sensationell, spektakulär 

Aufsicht: Kontrolle, Kuratel, Super- 
vision 

Aufsichtsbeamter: Kontrolleur 

Aufsichtsbehörde: Inspektion, Kurato- 
rium 

aufspalten: segregieren 

Aufspaltung: 'Segregation 

Aufstand: Insurrektion, Rebellion, 
Revolte 

Aufständischer: Insurgent, Rebell, 
Revoluzzer 

aufsteigen: avancieren 

aufsteigend: akropetal, anabatisch 

aufstellen: formieren, nominieren, 
plazieren, postieren, stationieren, 
statuieren 

Aufstellung: Formation 

aufstoßen: eruktieren 

auftischen: kredenzen, servieren 

Auftrag: Kommando, Mandat, Mission, 
Order 

auftragen: l. applizieren. 2. servieren 

Auftraggeber: Klient, Kommittent, 
Mandant 

Auftragsbuch: Orderbuch 

auftreten: |. agieren, debütieren. 
2. repräsentieren 

Auftritt: Szene 

Auftropfstein: Stalagmit 

aufwallen: efferveszieren 

Aufwand: Brimborium, Luxus, Zirkus 

Aufwandsentschädigung: Diäten, 
Spesen 

Aufwärtshaken: Uppercut 

aufwiegeln: agitieren, fanatisieren 

aufwiegelnd: demagogisch, faktiös 

aufzählen: enumerieren 

Aufzählung: Enumeration, Litanei 

aufzeichnen: notieren, registrieren 

Aufzeichnung: 1. Notat, Notiz. 2. Chro- 
nik 

Aufzug: 1. Lift, Paternoster. 2. Akt 

aufzwingen: aufoktroyieren, diktieren, 
oktroyieren 

augen-, Augen-: ophthalmo..., Ophthal- 
mo... 

Augapfelzittern: Nystagmus 

Augenarzt: Ophthalmologe 


Ausdünstung 


Augenbindehaut: Konjunktiva 

Augenbindehautentzündung: Kon- 
Junktivitis 

Augenblick: 'Moment, Sekunde 

augenblicklich: momentan 

Augendruckmessung: Tonometrie 

Augenentzündung: Ophthalmie 

augenfällig: flagrant 

Augenheilkunde: Ophthalmiatrie, 
Ophthalmologie 

Augenhöhle: Orbita 

Augenhornhautentzündung: Keratitis 

Augenleiden: Ophthalmopathie 

Augenlid-: blepharo..., Blepharo... 

Augenliderschlaffung: Blepharochala- 
sie 

Augenlidkrampf: Blepharoklonus, 
Blepharospasmus 

Augenlidrandentzündung: Blepharitis 

Augenlinse: Lens 

Augenlinsentrübung: ’Katarakt 

Augenmuskellähmung: Ophthalmople- 
gie 

Augenreizstoffe: Lakrimogene 

Augenring: Halo 

Augenspiegel: Ophthalmoskop 

Augenspiegelung: Ophthalmoskopie 

ausatmen: exhalieren, exspirieren 

Ausbaggerung: Exkavation 

ausbessern: reparieren, restaurieren 

Ausbesserung: Reparatur 

ausbetten: exhumieren 

ausbleichen: dekolorieren 

Ausblühung: Effloreszenz 

ausbrechen: eruptieren 

ausbreiten: inflationieren 

ausbreiten, sich: grassieren 

Ausbruch: Eruption 

ausbürgern: denaturalisieren, expatriie- 
ren 

Ausbürgerung: Denaturalisation, Expa- 
triation 

Ausdauer: Assiduität, Kondition, 
Perseveranz, Tenazität 

ausdauernd: perennierend 

ausdehnbar: expansibel 

ausdehnen: elongieren, extensivieren 

ausdehnen, sich: expandieren 

ausdehnend: expansiv, extensiv 

Ausdehnung: Dilatation, Dimension, 
Expansion, Extension, Extensität, 
Zirkumferenz 

Ausdruck: l. Expression. 2. Stil 

ausdrücken: formulieren 

ausdrücklich: explizit, expreß, expressis 
verbis, extra, kategorisch 

Ausdrucksfehler: Barbarismus 

ausdrucksstark: expressiv 

ausdrucksvoll: 1. deklamatorisch, pa- 
thetisch, poetisch. 2. cantabile, espres- 
sivo 

Ausdrucksweise: Diktion, Jargon, 
Lokution, Slang 

ausdünnen: effilieren 

ausdünsten: perspirieren, transpirieren 

Ausdünstung: Effluvium, Evaporation, 
Halitus, Transpiration 
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auseinanderfließen 


auseinanderfließen: diffluieren 
auseinandergehen: divergieren 
auseinandergehend: divergierend 
Auseinanderrücken: Disengagement 
Auseinandersetzung: Debatte, Diskus- 
sion, Disput, Konflikt, Konfrontation, 
Kontroverse, Polemik, Szene 
auseinanderstreben: divergieren 
auseinanderziehen: distrahieren 
auserlesen: delikat, elitär, exquisit 
Ausfall: Blackout 
ausfällen: präzipitieren 
Ausfällung: Flokkulation, Präzipitation 
ausfließen: effluieren 
ausflocken: präzipitieren 
Ausflockung: Koagulation, Präzipita- 
tion 
Ausflucht: 1. Evasion. 2. Finte 
Ausflüchte: Fisimatenten, Sperenzchen 
Ausflug: Exkursion, Partie, Tour, Trip 
Ausfluß: Effluvium, ?Fluor 
ausforschen: examinieren, explorieren, 
sondieren 

ausforschend: exploratorisch 

ausfragen: examinieren, interviewen 

Ausfuhr: Export 

Ausfuhrverbot: Embargo 

ausführen: 1. amplifizieren, effektuie- 
ren, konkretisieren. 2. exportieren 

ausführend: exekutiv 

ausführlich: in extenso 

Ausfuhrwaren: Exporten 

ausfüllend: expletiv 

Ausgabe: Edition, Emission, Output 

Ausgangspunkt: Basis 

ausgeben: l. emittieren. 2. spendieren 

ausgedehnt: extensiv 

ausgefallen: extravagant 

ausgeglichen: harmonisch 

ausgelassen: bacchantisch 

Ausgelassenheit: Gaudium, Highlife 

ausgemalt: koloriert 

ausgeprägt: markant, profiliert, pro- 
nonciert 

ausgeschmückt: figuriert, melisma- 
tisch 

ausgesprochen: prononciert 

ausgestalten: dekorieren 

Ausgestoßener: Outcast, Paria 

ausgesucht: exquisit, extra 

ausgewählt: 1. anthologisch, apokri- 
tisch. 2. sortiert 

ausgewogen: harmonisch, klassisch 

ausgezeichnet: |. exzellent, famos, 
fulminant, picobello, prima, super. 

2. summa cum laude 
ausgezeichnet!: à la bonne heure! 
Ausgleich: Kompensation 
ausgleichen: |. applanieren, ausbalan- 

cieren, egalisieren, kompensieren, ni- 

vellieren. 2. bilanzieren, sich; revan- 
chieren, sich 
Ausgleichsbetrag: Appoint 
Aushang: Affiche, Plakat 
aushängen: affıchieren, affigieren 
ausheben: konskribieren 
Aushebung: Konskription 
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aushöhlen: exkavieren 

aushusten: expektorieren 

ausklügeln: spintisieren 

Auskommen: Existenz 

Auskratzung: Abrasio, Evidement, 
Kürettage 

auskundschaften: ausbaldowern, reko- 
gnoszieren, sondieren, spionieren 

Auskunft: Information 

Auslagen: Spesen 

Auslandsvertretung: Mission, Reprä- 
sentanz 

Auslassung: Ellipse 

Auslassungszeichen: Apostroph 

auslaugen: digerieren 

Auslaugung: Digestion 

auslegen: explanieren, interpretieren 

Ausleger: Interpret 

Auslegung: 1. Explanation, Interpreta- 
tion. 2. Exegese, Hermeneutik 

Auslese: 1. Elite. 2. Selektion 

auslesen: l. sortieren. 2. selektieren 

Auslieferungsschein: Delivery order 

Ausmaß: 1. Dimension. 2. Zirkumfe- 
renz 

ausmelßeln: skulptieren 

ausmessen: dimensionieren, visieren 

Ausnahmebewilllgung: Dispens 

ausnahmswelse: exzeptionell 

Ausprägung: Observanz 

Ausprägungsgrad: Expressivität 

Ausrede: Alibi 

ausreichend: suffizient 

ausrenken: deartikulieren, luxieren 

Ausrenkung: Deartikulation, Luxation 

ausrichten: orientieren 

ausrottend: eradikativ 

Ausruf: Exklamation 

ausrufen: exklamieren, proklamieren 

Ausrufewort: Interjektion 

Ausrufung: Proklamation 

ausruhen: pausieren 

ausrüsten: adjustieren, appretieren, ar- 
mieren, ausstaffieren, equipieren, mu- 
nitionieren 

Ausrüster: Appreteur, Outfitter 

Ausrüstung: 1. Armament, Armatur, 
2. Outfit 

Aussage: Enunziation, Message 

aussägen: dekupieren 

Aussagewelse: Kategorie, Modus 

Aussatz: Lepra 

aussätzig: leprös 

ausschaben: kürettieren 

Ausschabung: Abrasio, Exkochleation, 
Kürettage 

Ausschachtung: Exkavation 

ausschalten: eliminieren, neutralisieren 

ausschelden: 1. ausrangieren, eliminie- 
ren, skartieren. 2. sekretieren 

ausscheldend: 1. remotiv. 2. exkreto- 
risch 

Ausscheldung: 1. Exkrement, Exkret, 
"Sekret. 2. Exkretion, Sekretion 

ausschleudern: ejizieren 

ausschließen: disqualifizieren, exklu- 
dieren, exkommunizieren, separieren 


ausschließend: präklusiv 

ausschließlich: exklusive 

Ausschluß: Disqualifikation, Exklu- 
sion, Exkommunikation, Relegation 

ausschmücken: l. dekorieren, drapie- 
ren. 2. paraphrasieren. 3. fabulieren 

Ausschmückung: 1. Dekor, Dekora- 
tion. 2. Agrément, Color, Paraphrase 

Ausschnitt: 1. Partie. 2. Dekollete 

Ausschreitung: Exzeß, Pogrom 

Ausschuß: Gremium, Komitee, Kom- 
mission 

Ausschußware: Bafel, Schofel, Tinnef 

ausschweifend: exzessiv, libertin 

Ausschweifung: ExzeB, Excessus in 
venere, Libertinage, Orgie, Sexorgie, 
SexzeB 

Ausschwitzung: 1. Exsudat, Insudat. 
2. Exsudation, Insudation 

Aussehen: Air, Appeal, Eidos, Habitus, 
Morphe 

außen-, Außen-: ekto..., Ekto... 

Außenbordmotor: Outboard 

Außenbordmotorboot: Outborder 

Außengruppe: Outgroup 

Außenseite: Exterieur 

Außenseiter: Outsider 

Außenskelett: Ektoskelett 

Außenstehender: Exoteriker, Laie 

Außenstürmer: Outside 

außer-, Außer-: exo..., Exo...; extra..., 
Extra... 

außeramtlich: privat 

außerdienstlich: inoffiziell 

außerehelich: illegitim 

Äußeres: Exterieur, Outfit 

außergewöhnlich: abnorm, elefantös, 
exorbitant, extraordinär, exzeptionell, 
formidabel, phänomenal, säkular 

außerhalb: ]. extern, extra. 2. outside 

außerirdisch: extraterrestrisch 

Außerirdischer: Alien 

äußerlich: extern, formal, formell, 
topisch 

Äußerlichkeit: Formalie, Formalität 

außerordentlich: eminent, enorm, 
extraordinär, exzessiv, gigantisch 

außersprachlich: extralingual 

äußerst: absolut, eminent, extrem, 
kolossal 

außerweltlich: extramundan, 
extraterrestrisch 

aussetzen: exponieren 

aussetzend: diskontinuierlich, inter- 
mittierend 

Aussicht: Perspektive 

aussiedeln: evakuieren 

aussondern: l. ausrangieren. 2. selek- 
tieren 

Aussonderung: Selektion 

ausspannen: pausieren 

Aussprache: 1. Akzent, Artikulation. 
2. Debatte, Diskussion 

aussprechen: artikulieren 

ausspritzen: ejakulieren 

Ausspruch: Apophthegma, Diktum, 
Sentenz, Zitat 


Ausspülung: Irrigation 

ausstatten: ausstaffieren, dotieren 

Ausstatter: Outfitter 

Ausstattung: I. Dekor, Dekoration, 
Interieur, Komfort, Outfit, Staffage. 
2. Dotation 

Ausstattungsstück: Revue, ’Spektakel 

Ausstellung: Accrochage, Biennale, 
Exposition, 'Messe, Quadriennale 

Ausstellungseröffnung: Vernissage 

Ausstellungsstand: Koje 

Ausstellungsstück: Exhibit, Exponat 

ausstrahlen: emanieren, irradiieren 

Ausstrahlung: 1. Appeal, Aura, Charis- 
ma, Fluidum. 2. Emanation 

austauschbar: konvertibel, permutabel 

Austauschbarkeit: Fungibilität, Kon- 
vertibilität 

austauschen: konvertieren, permutie- 
ren, substituieren 

austreiben: exorzieren 

ausüben: praktizieren 

Auswahl: 1. Elektion, Kollektion, Selek- 
tion. 2. Anthologie, Chrestomathie, 
Florilegium, Sample 

auswählen: assortieren, selektieren 

auswählend: analektisch, elektiv, selek- 
tiv 

Auswanderer: Emigrant 

auswandern: emigrieren 

Auswanderung: Emigration 

auswärtig: extern 

auswaschen: erodieren 

Ausweglosigkeit: Aporie, Impasse 

Ausweis: Legitimation 

ausweisen: exmittieren 

ausweisen, sich: legitimieren, sich 

Ausweisung: Exmission, Exmittierung 

ausweiten: inflationieren 

ausweiten, sich: eskalieren 

Ausweitung: Expansion, Inflation 

Auswirkung: Konsequenz 

Auswurf: Dejektion, Expektoration, 
Sputum 

Auszehrung: Kachexie, Konsumtion, 
Tabeszenz 

Auszeichnung: Distinktion 

Auszeit: Time-out 

ausziehbar: extraktiv 

Auszug: |. Digestion, Extrakt. 2. Di- 
gest, Epitome, Exzerpt. 3. Exodus 


Bachtrompete: Clarino 
Backanweisung: Rezept 
Backe: Bucca 


Backenbart: Favoris, Fraise, Kote- 
letten 

Backenzahn: Molar, Prämolar 

Backfisch: Teenager 


Minikini, Monokini, Tanga 
bäder-, Bäder-: balneo..., Balneo... 
Bäderkunde: Balneologie 
bahnbrechend: epochal, genial 
Bahnbrecher: Genie, Pionier 
Bahnhof: Station, Terminal 
Bahnsteig: Perron 
Bakterienkunde: Bakteriologie 
Baldrian: Valeriana 
Ballung: Agglomeration 
Band: 1. Volumen. 2. Ligament 
Bändchen: Frenulum 
Bande: Clique, Gang 
bänder-, Bänder-: desmo..., Desmo... 
Bänderentzündung: Desmitis 
Bändererkrankung: Desmopathie 
Bänderriß: Desmorrhexis 
Bänderschmerz: Desmalgie 
Bandscheibe: Diskus 
Bandscheiben-: 'Disko... 
Bandscheibenleiden: Diskopathie 
Bandscheibenvorfall: Diskushernie 
Bandwürmer: Zestoden 
Bandwurmglied: Proglottid 
Bandwurmkopf: Skolex 
Bandwurmmittel: Tänifugum 
Bankfachmann: Banker 
Bankgeschäft: Banking 
Bankguthaben: Bankkonto 
Bankhalter: Croupier, Tailleur 
Bankinhaber: Bankier 
Bankschalter: Kasse 
Bankwesen: Banking 
Bannfluch: Anathema 
bar: kontant 
-bar: ...abel 
Bärenklau: Akanthus 
Bargeld: Cash, Kontanten 
barsch: brüsk 
Bartflechte: Sykose 
Barzahlung: Cash, Kassazahlung 
Base: Cousine 
Baßgeige: Kontrabaß, Violone 
Baßlaute: Chitarrone 
Baßtrompete: Bombardon 
Bastler: Handyman 
Bau: Struktur 
Bauart: Konstruktion, Typ 
Bauch: Abdomen 
Bauchbruch: Laparozele 
Bauchfell: Peritoneum 
Bauchfellentzündung: Peritonitis 
Bauchhöhlen-: laparo..., Laparo... 
Bauchhöhlenschnitt: Laparotomie 
Bauchhöhlenschwangerschaft: Abdo- 

minalgravidität, Extrauteringravidität 
Bauchhöhlenuntersuchung: Laparo- 

skopie 
Bauchpilz: Gastromyzet 
Bauchredner: 1. Ventriloquist. 

2. Engastrimant 

Bauchspeicheldrüse: Pankreas 


Bedeutsamkeit 


Bauchspeicheldrüsenentzündung: 
Pankreatitis 

bauchwärts: ventral 

Bauchwassersucht: Aszites 

bauen: konstruieren 

bäuerlich: rustikal 

Baufachmann: Architekt 

baufällig: ruinös 

Bauführer: Polier 

Baugelände: Terrain 

Baukunst: Architektur 

baum-, Baum-: dendro..., Dendro... 

baumartig: dendroid 

Baumeister: Architekt 

Baumgarten: Arboretum, Dendrarium 

Baumkunde: Dendrologie 

Baumnymphe: Dryade 

Baumversteinerung: Dendrolith 

Baumwolle: Cotton, Koton 

Baumwollflanell: Barchent, Boi 

Baumwollgarn: Twist 

Baumwollsamt: Velvet 

Baumwollveredlung: Merzerisation 

Baustil: Architektur 

Baustoff: Material 

Bauwerk: Monument 

beabsichtigen: intendieren, interessie- 
ren, sich 

beabsichtigt: in petto 

beachten: ästimieren, respektieren 

beachtenswert: signifikant, signifikativ 

Beachtung: Ästimation, Notiz 

Beamtenschaft: Bürokratie 

beanspruchen: absorbieren, prätendie- 
ren, strapazieren, vindizieren 

Beanspruchung: Prätention, Strapaze, 
Vindikation 

beanstanden: kritisieren, monieren, 
reklamieren 

Beanstandung: Kritik, Monitum, 
Reklamation 

bearbeiten: 1. adaptieren, arrangieren, 
redigieren. 2. kultivieren 

beaufsichtigen: inspizieren, kontrollie- 
ren 

Beauftragter: Funktionär, Kommissar, 
Mandatar 

beben: vibrieren 

Beben: Vibration 

bebend: vibrato 

bebildern: illustrieren 

Bebilderung: Illustration 

bebrüten: inkubieren 

Bebrütung: Inkubation 

Becken: 1. Bassin, Bidet. 2. Piatti, 
Tschinelle. 3. Pelvis 

bedauernswert: deplorabel 

Bedenken: Skepsis, Skrupel 

bedenkenlos: frivol, machiavellistisch 

Bedenkenlosigkeit: Frivolität 

bedenklich: kritisch, ominös, prekär 

Bedenkzeit: Deliberationsfrist 

bedeutend: I. epochal, monumental. 
2. prominent 

bedeutsam: relevant, signifikant, signi- 
fikativ 

Bedeutsamkeit: Relevanz, Signifikanz 
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Bedeutungsabwertung 


Bedeutungsabwertung: Pejoration 

bedeutungsähnlich: synonym 

Bedeutungslehre: Semantik, Semasio- 
logie 

bedeutungslos: irrelevant 

Bedeutungslosigkeit: Irrelevanz, 
Nullität 

bedeutungsunterscheidend: signifika- 
tiv 

bedeutungsverschlechternd: pejorativ 

Bedeutungsverschlechterung: Pejora- 
tion 

bedeutungsvoll: signifikant, signifika- 
tiv 

bedienen: servieren 

bedingen: korrelieren 

bedingend: konditional 

bedingt: relativ 

Bedingtheit: Relativität 

Bedingung: Conditio sine qua non, 
Kondition, Modalität 

Bedingungssatz: Konditionalsatz 

Bedrängnis: Bredouille, Zores 

bedrohen: terrorisieren 

bedrücken: opprimieren 

bedrückend: oppressiv 

bedrückt: down, dysphorisch 

Bedrückung: Oppression 

Bedürfnisanstalt: Pissoir 

beeindruckbar: impressionabel 

beeindrucken: imponieren, tangieren 

beeindruckend: imponierend, impo- 
sant 

beeinflußbar: labil, suggestibel 

Beeinflußbarkeit: Labilität, Suggestibi- 
lität, Suggestivität 

beeinflussen: hypnotisieren, indoktri- 
nieren, manipulieren, suggerieren 

beeinflussend: manipulatorisch, sugge- 
stiv 

Beeinflussung: 1. Hypnotismus, Indok- 
trination, Manipulation, Suggestion. 
2. Influenz 

beeinträchtigen: derogieren 

beeinträchtigt: reduziert 

beenden: absolvieren 

Beendigung: Termination 

Beet: 1. Rabatte. 2. Rondeau, Rondell 

befähigt: kapabel, qualifiziert 

Befähigung: Qualifikation 

Befehl: Kommando, Order, Ukas 

befehlen: kommandieren 

befehlend: imperativ 

Befehlsform: Imperativ 

Befehlsgewalt: Kommando 

Befehlshaber: Kommandant, Kom- 
mandeur 

Befehlswort: Kommando 

befestigen: armieren, fixieren, fortifi- 
zieren 

beförderbar: transportabel 

befördern: expedieren, praktizieren, 
spedieren, transportieren 

Beförderung: 1. Expedition, Spedition, 
Transport, Transportierung. 2. Avan- 
cement 

Beförderungsgebühr: Faktage, Porto 
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befragen: examinieren, explorieren, 
interviewen 

Befragung: Exploration, Field-Re- 
search, Field-work, Interview, Survey 

befreien: degagieren, dispensieren, 
eximieren, suspendieren 

befreien, sich: abreagieren, sich; eman- 
zipieren, sich 

Befreiung: 1. Degagement, Dispens, 

Emanzipation, Exemption. 2. Dispen- 

sierung 
befrieden: pazifizieren 
befriedigen: saturieren 
Befriedung: Pazifikation 
befristen: terminieren 
Befruchtung: Fekundation, Fertilisa- 

tion, Imprägnation, Insemination, 
Konzeption, Kopulation 
Befugnis: Kompetenz, Lizenz 
befugt: kompetent 
begabt: 1. intelligent, talentiert. 
2. genial 
Begabung: 1. Genialität, Ingenium, 
Intelligenz, Talent. 2. Genie 
Begebenheit: Evenement, Kasus 
Begegnung: Encounter 
begehrlich: libidinös 
Begehrlichkeit: 1. Pleonexie. 2. Konku- 
piszenz. 3. Libido 
begeistern: elektrisieren, enthusiasmie- 
ren 

begeistert: dionysisch, dithyrambisch, 
ekstatisch, enthusiastisch, passioniert 

Begeisterung: Ekstase, Elan, Enthusi- 
asmus, Verve 

Begierde: Konkupiszenz, Kupidität, 

Libido 
Beginn: Start, Take-off 
beginnend: initial, inzipient 
beglaubigen: akkreditieren, authentifi- 

zieren, legalisieren, legitimieren, verifi- 

zieren, zertifizieren 
Beglaubigung: 1. Legalisation, Legiti- 
mation, Verifikation, Vidimation. 

2. Testat, Zertifikat 
Beglaubigungsschreiben: Akkreditiv, 

Kreditiv 
begleiten: akkompagnieren, eskortie- 

ren 
Begleiter: 1. Akkompagnist, Guide. 

2. Trabant, Kumpan 
Begleiterscheinung: Epiphänomen 
Begleitschiff: Tender 
Begleitung: Akkompagnement 
beglückwünschen: gratulieren 
begnadigen: amnestieren 
Begräbnisfeierlichkeiten: Exequien, 

Funeralien 
Begräbnisstätte: Katakombe, Nekro- 

polis 
begradigen: nivellieren, regulieren 
begreifen: checken, kapieren 
begreiflich: plausibel 
begrenzen: determinieren, flankieren, 

kontingentieren, limitieren, lokalisie- 
ren 
begrenzend: determinativ, limitativ 


Begrenzung: 1. Determination, Limi- 
tation, Termination. 2. Margo 

Begrenzungslinie: Horizont 

Begriff: Idee, Logos, Notion, Terminus 

begrifflich: abstrakt 

begriffs-, Begriffs-: ideo..., Ideo... 

Begriffsbestimmung: Definition, 
Determination, Diorismus 

Begriffsbildung: Abstraktion 

Begriffsinhalt: Konnotat 

Begriffsschrift: Ideographie 

begriffsstutzig: mente captus 

Begriffsumfang: Extension 

Begriffszerlegung: Diarese 

begründen: argumentieren, fundieren, 
motivieren, substantiieren 

begründend: ätiologisch, kausal 

begründet: faktisch 

Begründung: 1. Argumentation, Moti- 
vation. 2. Argument 

begünstigen: favorisieren, protegieren 

Begünstigung: Protektion 

Begutachtung: 1. Expertise. 2. Kritik 

Behaarung: Hirsutismus 

behaglich: 1. a son aise, komfortabel. 
2. commodo 

Behaglichkeit: Komfort 

Behälter: Box, Container 

Behältnis: Etui, Futteral 

Behandlungsweise: Methode, Proze- 
dur 

beharren: kaprizieren, perseverieren 

beharren, auf etwas: insistieren 

beharrlich: 1. konsequent, konstant. 
2. ostinat 

Beharrlichkeit: 1. Insistenz, Konse- 
quenz, Konstanz, Perseveranz. 
2. Tenazität 

Behauchung: Aspiration 

behaupten: asserieren 

behauptend: apophantisch, asserto- 
risch, kategorisch, thetisch 

Behauptung: Assertion, Hypothese, 
Parole, Statement, These 

Behelf: 1. Provisorium. 2. Surrogat 

Behelfsbau: Baracke 

behelfsmäßig: primitiv, provisorisch, 
subsidiär 

Behelfsmäßigkeit: Primitivität 
Behelfsunterkunft: Baracke, Container 

behende: 1. agil, vigilant. 2. lesto, tosto, 
veloce 

beherrschen: dominieren, kontrollie- 
ren, regieren, tyrannisieren 

beherrschend: dominant 

beherrscht: diszipliniert 
Beherrschung: 1. Dominanz, Kontrol- 
le. 2. Domination 

beherzt: couragiert, resolut 
Beherztheit: Courage 

behindern: 1. handicapen. 2. checken 
behindert: gehandikapt 

Behinderung: 1. Handicap. 2.'Check 
Behörde: Administration 
Behördenweg: Instanzenweg 
behördlich: administrativ 


beruhen 


Beiboot: Barkasse, Flieboot, "Gig, 
Kutter, Moses, Pinasse, Schaluppe 

Belchtender: Pönitent 

Beichtvater: Pönitentiar, 'Spiritual 

beidäugig: binokular 

beidhändig: ambidexter 

Beidhändigkeit: Ambidextrie 

Beifahrer: Sozius 

Beifahrerin: Sozia 

Beifahrersitz: Sozius 

Beifall: Akklamation, Applaus, Furore, 
Ovation 

Beifallklatscher: |. Claqueur. 2. Claque 

Beifallsbekundung: La ola 

Beifallsruf: 'Bravo, Cheer 

beifügen: adjungieren, attribuieren 

Beifügung: Attribut, Epitheton 

Beigabe: Attribut 

Beigericht: Horsd’&uvre 

Beihilfe: Subvention 

Beilage: Addendum 

beiläufig: en passant, inzidenter 

Beileidsbezeigung: Kondolenz 

Beiname: Agnomen 

Beinbekleidung: Gamasche 

Beinhaus: Ossarium 

beiordnen: koordinieren 

Beiordnung: Adjunktion, Koordination 

Beipflichtung: Akzedenz 

beirren: irritieren 

Beisatz: Apposition 

Beischlaf: Kohabitation, Koitus 

Beispiel: 1. Exempel, Paradigma. 
2. Typ 

beispielhaft: exemplarisch, paradigma- 
tisch 

beispielshalber: exempli causa, exem- 
pli gratia 

beispielsweise: exempli gratia 

beißend: juvenalisch, satirisch 

Beistand: 1. Assistenz, Sekundanz. 
2. Sekundant 

beistimmen: akzedieren, assentieren 

Beistrich: Komma 

Beitrag: Kontingent, Tribut 

Beitreibung: Inkasso 

beitreten: akzedieren 

Beitritt: Akzession 

Belwerk: Staffage 

Beiwort: Adjektiv, Epitheton 

bejahen: affirmieren 

bejahend: affirmativ, optimistisch, 
positiv 

Bejahung: Affirmation, Akzeptanz 

bekannt: |. populär, prominent, publik, 
renommiert. 2. notorisch 

Bekanntenkreis: Clique 

Bekanntgabe: Promulgation 

bekanntmachen: divulgieren, prokla- 
mieren, publizieren 

Bekanntmachung: 1. Bulletin, Manife- 
station, Proklamation, Promulgation. 
2. Plakatierung 

Bekanntsein: Publicity, Publizität 

Bekenntnis: Konfession 

Bekenntnisschrift: Confessio, Symbol 

beklagenswert: deplorabel 


Bekleidung: Garderobe 

Bekleidungsindustrie: Konfektion 

Beklemmung: Oppression 

bekräftigen: affirmieren, validieren 

bekräftigend: affırmativ 

Bekräftigung: 1. Affirmation. 2. Argu- 
ment 

bekunden: manifestieren 

Bekundung: Demonstration, Manife- 
station 

belanglos: irrelevant 

Belanglosigkeit: Irrelevanz, Lappalie, 
Quantite negligeable 

belästigen: inkommodieren, insultie- 
ren, molestieren, sekkieren 

Belästigungen: Molesten 

belauben, sich: frondeszieren 

beleben: aktualisieren, vitalisieren 

belebend: analeptisch, animativ 

belebt: 1. organisch. 2. animato 

belegen: 1. dokumentieren, substan- 
tiieren. 2. reservieren 

Belegsammlung: Datei, File, ?Korpus 

Belegschaft: Personal 

Belegstelle: Zitat 

belehrend: didaktisch, informativ 

beleibt: korpulent 

Beleibtheit: Korpulenz 

beleidigen: insultieren 

beleidigt: pikiert 

Beleidigung: Affront, Injurie, Insult, 
Invektive, Realinjurie, Verbalinjurie 

beleihen: lombardieren 

beleuchten: illuminieren 

Beleuchtung: Illumination 

beliebt: en vogue, populär 

Beliebtheit: Popularität 

belohnen: honorieren, prämieren 

Belohnung: Prämie 

Belüftung: Ventilation 

belustigen: amüsieren 

belustigend: amüsant, komisch 

Belustigung: Amüsement, Gaudium 

bemängeln: kritisieren, monieren 

bemerken: glossieren, kommentieren, 
konstatieren, notieren 

Bemerkung: Aperçu, Glosse, 
Kommentar 

Bemerkungen: Konjektaneen 

Bemessung: Dimensionierung 

benachrichtigen: informieren, signali- 
sieren 

benachteiligen: diskriminieren, handi- 
capen (handikapen) 

benachteiligt: gehandikapt 

Benachteiligter: Underdog 

Benachteiligung: Handicap (Handi- 
kap) 

Benehmen: Allüren, Courtoisie, 
Manieren 

benennen: denominieren, nominieren, 
titulieren 

Benennung: Denomination, Nomina- 
tion 

benommen: somnolent, soporös 

Benommenheit: Somnolenz, Sopor 

benoten: zensieren 


benutzbar: praktikabel 

beobachten: observieren, studieren 

Beobachtung: Observation 

Beobachtungsstelle: Observatorium, 
Station 

bequem: à son aise, komfortabel, kom- 
mod, leger, salopp 

Bequemlichkeit: Komfort, Kommodi- 
tät, Konvenienz 

beraten: |. konferieren. 2. sekundieren 

beratend: konsultativ 

Berater: Konsultant, Mentor, Sekun- 
dant, Tutor 

beratschlagen: deliberieren 

beratschlagen, sich: konsultieren 

Beratschlagung: Deliberation 

Beratung: Consulting, Deliberation, 
Konferenz, Konsilium, Konsultation 

Beratungsausschuß: Brain-Trust 

berauschend: narkotisch 

berechnen: fakturieren, kalkulieren 

berechnend: diplomatisch 

Berechnung: |. Diplomatie, Kalkül. 
2. Evalvation 

berechtigen: legitimieren 

berechtigt: autorisiert, legitim 

Berechtigung: Legitimation 

Beredsamkeit: Eloquenz, Suada 

beredt: eloquent 

Beregnungsanlage: Sprinkler 

Bereich: Distrikt, Komplex, Region, 
Revier, Sphäre 

-bereich: ...sektor 

Bereichsleiter: Dezernent 

bereit: parat, prompt 

Bereitschaft: Diathese, Disposition 

bereitwillig: de bonne gräce, kulant 

Bereitwilligkeit: Kulanz 
Bergfahrrad: Mountainbike 
Bergmann: Kumpel 

Bergspitze: Peak, Pik, Piz 
Bergsteigen: Alpinistik 

Bergsteiger: Alpinist 

Bergwerk: 'Mine 

Bergwohlverleih: Arnika 

Bericht: Bulletin, Exposé, Rapport, 
Referat, Report, Reportage, Story 

Berichterstatter: Korrespondent, Refe- 
rent, Reporter 

Berichterstattung: Reportage 

berichtigen: dementieren, emendieren, 
korrigieren, stornieren 

Berichtigung: Dementi, Emendation, 
Korrektur, Revision, Storno 

bersten: explodieren, krepieren 

berüchtigt: notorisch 

Beruf: Metier, Profession 

berufen: vozieren 

berufsmäßig: ex professo, professionell 

Berufssport: Profisport 

Berufssportler: Professional, Profi 

Berufsstellung: Position 

Berufstätigkeit: Job 

Berufsvereinigung: Gremium 

Berufung: Appellation, Rekurs, 
Vokation 

beruhen: basieren 


1475 


beruhigen 


beruhigen: sedieren 

beruhigend: sedativ 

Beruhigung: 1. Pazifikation. 2. Sedie- 
rung 

Beruhigungsmittel: Downer, Lauda- 
num, Mitigans, Quietivum, Sedativum, 
Temperantium, Tranquilizer 

berühmt: illuster, prominent, renom- 
miert 

Berühmtheit: Matador, Star, Zelebrität 

berühren: tangieren, touchieren 

berührend: tangential 

Berührung: 1. Kontakt, Taktion. 2. Inti- 
mität 

Berührungsschalter: Sensor 

Berührungsschmerz: Trichalgie 

Berührungstrieb: Kontrektationstrieb 

Besamung: Insemination 

Besatz: Bordüre, Garnitur, Posament, 
Volant 

Besatzer: Okkupant 

Besatzung: Crew 

beschädigen: demolieren, lädieren, 
ramponieren 

beschädigt: havariert 

Beschädigung: Havarie 

beschaffbar: organisabel 

beschaffen: rekrutieren 

Beschaffenheit: 1. Konsistenz. 
2. Qualität 

Beschäftigung: Job 

beschämen: blamieren 

beschämend: blamabel 

Beschämung: Blamage 

beschaulich: 1. kontemplativ. 
2. idyllisch 

Beschaulichkeit: Kontemplation 

bescheiden: sedat 

bescheinigen: attestieren, testieren, 
zertifizieren 

Bescheinigung: Attest, Testat, Zertifi- 
kat 

Beschenkter: Donatar 

beschimpfen: blasphemieren, diffamie- 
ren, insultieren 

beschlagen: firm, versiert 

Beschlagnahme: Arrest, Embargo, 
Konfiskation, Requisition 

beschlagnahmen: konfiszieren, requi- 
rieren 

beschleunigen: akzelerieren, forcieren 

beschleunigend: 1. akzelerativ. 2. acce- 
lerando, precipitando 

beschleunigt: 1. frequent. 2. alla breve, 
con moto, stretto 

Beschleunigung: 1. Akzeleration. 
2. Avance 

Beschleunigungsrennen: Drag racing 

Beschluß: Dekret, Resolution 

Beschlußfähigkeit: Quorum 

Beschmutzungsangst: Mysophobie 

Beschneidung: Inzision, Zirkumzision 

beschönigend: euphemistisch 

beschränkend: derogativ, restriktiv 

beschränkt: borniert, stupid 

Beschränktheit: Provinzialismus, 
Stupidität 
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Beschränkung: Restriktion 

beschreiben: deskribieren 

Beschreibung: Deskription 

beschreibend: deskriptiv 

Beschriftung: Text 

beschuldigen: inkriminieren 

Beschützer: Patron, Protektor 

Beschützerin: Patrona 

Beschwerde: Gravamen, Reklamation, 
Rekurs 

Beschwerden: Molesten, Molimen, 
Tormina 

Beschwerderecht: Petitionsrecht 

beschweren, sich: reklamieren 

beschwerlich: strapaziös 

Beschwerlichkeit: Strapaze 

Beschwichtigung: Appeasement 

Beschwörung: Inkantation 

beseitigen: eliminieren, liquidieren 

Beseitigung: Elimination, Liquidation 

Besessenheit: Dämonie, Manie, 
Monomanie, Raptus 

besetzen: okkupieren 

Besetzung: Okkupation 

besichtigen: inspizieren, visitieren 

Besichtigung: 1. Inspektion, Visitation. 
2. Sightseeing 

Besichtigungsfahrt: Sightseeing-Tour 

besinnlich: kontemplativ 

besitzanzeigend: possessiv 

Besitzaufgabe: Dereliktion 

Besitzentzug: Eviktion 

Besitzergreifung: Appropriation 

besolden: salarieren 

Besonderheit: Finesse, Individualität, 
Originalität, Singularität, Spezialität, 
Spezifikum, Spezifität 

besonders: extra, speziell, sui generis 

Besonnenheit: Sophrosyne 

besprechen: diskutieren, konferieren, 
rezensieren 

besprechen, sich: konsultieren 

Besprechung: I. Konferenz. 2. Kritik, 
Referat, Rezension 

Besserung: Korrektion 

Bestallungsurkunde: Patent 

Bestand: 1. Fundus, Inventar, Supply. 
2. Status, Subsistenz 

beständig: konsistent, konstant, stabil 

Beständigkeit: Konsistenz, Konstanz, 
Stabilität 

Bestandsaufnahme: Inventarisation, 
Inventur 

Bestandsverringerung: Desinvestition 

Bestandteil: Element, Ingredienz, 
Komponente 

bestätigen: approbieren, kontestieren, 
sanktionieren, testieren, verifizieren 

Bestätigung: Affirmative, Sanktion, 
Testat 

bestechen: korrumpieren 

bestechlich: korrupt 

Bestechlichkeit: Korruption 

Bestechung: Korruption 

bestehen: existieren 

bestehen, auf etwas: insistieren, kapri- 
zieren, sich auf etwas 


bestellen: ordern 

Bestellung: Order 

Bestfall: Optimum 

Bestform: Fitneß 

bestimmen: definieren, designieren, de- 
terminieren, dominieren, statuieren 

bestimmend: determinativ, dominant, 
dominierend, konstitutiv, suggestiv 

bestimmt: definit, dezidiert, dezisiv, 
finit, garantiert, kategorisch, konkret 

Bestimmtheit: Determiniertheit 

Bestimmung: Definition, Designation, 
Destination, Determination 

bestimmungsgemäß: reglementarisch 

bestmöglich: optimal 

bestrafen: pönalisieren 

Bestrafung: Pönalisierung 

Bestrebung: Aspiration, Intention, 
Interesse 

bestreiten: dementieren, kontestieren, 
negieren 

bestritten: kontrovers 

bestürzt: konsterniert, perplex 

Bestürzung: Perplexität 

Bestwert: Optimum 

Besuch: Visite 

Besucherschaft: Publikum 

Besucherzahl: Frequenz 

Besuchstag: At-home 

betasten: palpieren 

Betastung: Palpation 

Betätigungsdrang: Hyperbulie 

betäuben: anästhesieren, narkotisieren 

betäubend: narkotisch 

Betäubung: Anästhesie, Narkose 

betäubungs-, Betäubungs-: narko..., 
Narko... 

Betäubungsmittel: Narkotikum 

Betäubungsmittelsucht: Narkomanie 

beteiligen: involvieren 

Beteiligungsgesellschaft: "Pool 

Betitelung: Titulatur 

betonen: akzentuieren, markieren, 
pointieren 

betont: |. demonstrativ, ostentativ, 
plakativ, pointiert, prononciert. 2. mar- 
cato 

Betonung: Akzent, Akzentuation 

Betonungszeichen: Akut, Akzent 

betrachten: meditieren, ventilieren, 
volvieren 

Betrachtung: Kontemplation, Medita- 
tion, Reflexion 

-betrachtung: ...skopie 

Betrachtungsweise: Aspekt, Theorie 

betreffen: tangieren 

betreiben: tentieren, urgieren 

betreuen: sekundieren 

Betreuer: Manager, Mentor, Sekun- 
dant, Steward, Tutor 

Betreuerin: Hosteß, Stewardeß 
Betrieb: 1. Fabrik, Firma. 2. Etablisse- 
ment 

Betriebsamkeit: 1. Aktivität, Hektik. 
2. Tamtam. 3. Hyperthymie 
Betriebsführung: Management 


Bindegewebs- 


betroffen: affıziert, konsterniert, 
perplex 

betrügen: mauscheln, rasieren 

Betrüger: Defraudant, Falott 

betrunken: 1. alkoholisiert. 2. molum 

Betsaal: Oratorium 

Bettbezug: Couvert 

Bettelmönch: Fakir, Mendikant, 
Terminant 

Betthimmel: Baldachin 

Bettlersprache: Argot 

Bettnässen: Enurese 

Bettnässer: Enuretiker 

Bettnische: Alkoven 

beugbar: deklinabel, flexibel 

Beugemuskel: Flexor 

beugen: deklinieren, flektieren, konju- 
gieren 

Beugung: Deklination, Flexion, Konju- 
gation 

Beugungsfall: Kasus 

beunruhigen: alarmieren, irritieren 

Beunruhigung: Alarm 


beurkunden: dokumentieren, protokol- 


lieren 
beurlauben: dispensieren 


beurteilen: evaluieren, kritisieren, quali- 


fizieren 
Beurteiler: Kritiker, Zensor 
Beurtellung: Evaluation, Kritik, Quali- 
fikation 
Beutestück: Spolium 
Bevölkerungsdichte: Abundanz 
Bevölkerungslehre: Populationistik 


Bevölkerungswissenschaft: Demogra- 


phie 
bevollmächtigen: autorisieren, kom- 
mittieren 


Bevollmächtigter: Administrator, Dele- 


gat, Mandatar 
Bevollmächtigung: Autorisierung 
bevorrechtet: privilegiert 
bevorstehend: imminent 
bevorzugen: favorisieren, protegieren 
Bevorzugung: Protektion 
bewahren: konservieren, präservieren 
bewahrend: konservativ, 'konservato- 
risch 
Bewahrer: Konservator 
bewährt: probat 
bewandert: versiert 
bewässern: arrosieren, irrigieren 
Bewässerung: Arrosage, Irrigation 
bewegend: 1. kinetisch, motorisch. 
2. touchant 
Beweggrund: Motiv 
beweglich: |. flexibel, mobil, transpor- 
tabel, versatil. 2. agile 
Beweglichkeit: Agilität, Mobilität, 
Motilität, Versatilität 
bewegt: 1. dynamisch. 2. affetuoso, 
mosso 
Bewegtheit: Dynamik, Rasanz 
bewegungs-, Bewegungs-: kineto..., 
Kineto... 
Bewegungsablauf: Motorik 
Bewegungsarmut: Akinese 


Bewegungsfolge: Figur 

bewegungsgehemmt: akinetisch 

Bewegungsglelichklang: Eurhythmie 

Bewegungshemmung: Akinese, Hypo- 
kinese 

Bewegungskrankheit: Kinetose 

Bewegungslähmung: Paralyse 

Bewegungslehre: Kinetik 

Bewegungsschrift: Kinetographie 

Bewegungsstörung: Ataxie, Dyskine- 
sie 

beweinenswert: lamentabel 

Beweis: Argument 

beweisen: argumentieren, demonstrie- 
ren, dokumentieren 

Beweisführer: Demonstrator 

Beweisführung: Argumentation, 
Demonstration 

Beweiskraft: Stringenz 

beweiskräftig: apodiktisch, deklarato- 
risch 

Bewelslehre: Apodiktik 

Beweisstück: Corpus delicti, Doku- 
ment 

bewerben: kandidieren, submittieren 
Bewerber: Aspirant, Kandidat, Postu- 
lant, Reflektant 

bewerkstelligen: managen 

bewerten: evaluieren, prädikatisieren, 
valutieren, zensieren 

Bewertung: Evaluation, Kritik, Prädi- 
kat, Zensur 

bewirken: effizieren, evozieren, induzie- 
ren 

bewirkend: faktitiv, kausativ 

Bewunderer: Enthusiast 

bewußtlos: komatös 

Bewußtlosigkeit: 'Koma 
Bewußtsein: Sensorium 

Bewußtseinsinhalt: Phänomen 

Bewußtseinsspaltung: Schizophrenie 

Bewußtseinstrübung: Absence, Deliri- 
um, Sopor 

bezahlen: finanzieren, honorieren, sala- 
rieren, saldieren 

Bezahlung: Gage, Honorar, Salär 

bezaubern: becircen, faszinieren 

bezaubernd: charmant 

Bezauberung: Inkantation 

bezeichnen: deklarieren, designieren, 
markieren, qualifizieren, signifizieren, 
titulieren 

bezeichnend: charakteristisch, mar- 
kant, signifikant, symptomatisch, 
typisch 

Bezeichnung: Designation 

Bezeichnungslehre: Onomasiologie 

bezeugen: authentifizieren 

bezeugend: deklaratorisch 

Beziehung: 1. Connection, Konnexion, 
Rapport, Relation. 2. Referenz 

beziehungsweise: respektive 

beziffern: numerieren 

Bezirk: Departement, Distrikt, 'Rayon, 
Region, Revier, Sektor, Territorium 

Bezogener: Akzeptant 

Bezogenheit: Relativität 


Bezug: Rekurs 

bezüglich: relativ 

Bezugnahme: Rekurs 

Bezugspunkt: 'Pol 

Bibelabschnitt: Perikope 

Bibelauslegung: Exegese, Homilie 

Bibelkunde: Bibliologie 

Biberratte: 'Nutria 

Biederkeit: Bonhomie 

biegsam: elastisch, flexibel 

Biegsamkeit: Elastizität, Flexibilität 

Biegung: Flexur, Kurve 

Bienenhaus: Apiarium 

Bienenwachs: Cera 

Bienenzucht: Apikultur 

Bieter: Lizitant, Reflektant 

Bildbruch: Katachrese 

bilden: formieren 

bildend: poietisch 

-bildend: ...gen 

bilder-, Bilder-: ikono..., Ikono... 

Bilderanbetung: Idolatrie 

Bilderfolge: Kaleidoskop 

Bilderfortsetzungsgeschichten: 
Comic strips 

Bilderrätsel: Rebus 
Bildersammlung: Pinakothek 
Bilderschrift: Piktographie 

Bildersprache: Symbolik 

Bildersturm: Ikonoklasmus 

Bilderstürmer: Ikonoklast 

bilderstürmerisch: ikonoklastisch 

Bilderverehrer: Ikonodule 
Bilderverehrung: Idolatrie, Ikonodulie 
Bildgeschichte: Comic 

bildhaft: eidetisch, ikonisch, plastisch 
Bildhaftigkeit: Plastizität 
Bildhauer: Plastiker 

bildhauerisch: plastisch 

Bildhauerkunst: "Plastik, Skulptur 

Bildkapsel: Medaillon 

bildlich: in effigie, metaphorisch 

Bildnis: Konterfei, Miniatur, Porträt 

Bildschärfe: Brillanz 

Bildschirm: Monitor 

Bildschirmanzeigegerät: Display 
Bildschirmspiel: Telespiel 
Bildschirmtext: Teletext, Videotext 
Bildsignal: Videosignal 

Bildung: Kultur, Universalität, Zivilisa- 
tion 

Bildungsstand: Niveau 

Bildungstrieb: Nisus formativus 

Bildverzerrung: Distorsion 

Bildwerfer: Epidiaskop, Episkop, 
Projektor 

Bildwerk: Skulptur 

bildwirksam: fotogen 

Bildwirksamkeit: Fotogenität 

Billardstock: "Queue 

billigen: akzeptieren, sanktionieren 

Billigung: Sanktion 

Binde: Faszie 

Bindegewebe: Tela, retikuläres 
Gewebe 

Bindegewebs-: fibro..., Fibro... 
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Bindegewebsentzündung 


Bindegewebsentzündung: Konnekti- 
vitis 

Bindegewebsgeschwulst: Desmoid, 
Fibroblastom, Fibrom, Fibrosarkom, 
Liposarkom 

Bindehaut: Konjunktiva 

Bindehautentzündung: Konjunktivitis 

Bindemittel: Tragant 

binden, sich: engagieren, sich 

bindend: imperativ, obligatorisch 

Bindenverband: Faszie 

Binder: Krawatte 

Bindestrich: Divis 

Bindewort: Konjunktion 

Bindfaden: Kordel, ?Spagat 

Bindung: Engagement, Liaison 

Binsenwahrheit: Truismus 

Bischof: Episkopus 

bischöflich: episkopal, pontifikal 

Bischofsamt: Episkopat 

Bischofsmütze: Mitra 

Bischofsstab: ’Pastorale, Pedum 

Bittgebet: Memento 

Bittruf: Kyrieeleison 

Bittschrift: Petition 

Bittsteller: Petent 

Blähsucht: Flatulenz, Meteorismus, 
Tympanie 

Biähung: Flatus 

blähungstreibend: karminativ 

bläschenartig: vesikulär 

Bläschenausschlag: Herpes 

bläschenreich: vesikulös 

Biase: Bulla, Vesica, Zystis 

Blasebalgtreter: Kalkant 

blasen-, Blasen-: zysto..., Zysto... 

Blasenentzündung: Zystitis 

Blasenkirsche: Physalis 

Blasenkrampf: Zystospasmus 

Blasenspiegel: Zystoskop 

Biasenspiegelung: Zystoskopie 

Biasensteinzertrümmerung: Litho- 
tripsie 

Blasenvorfall: Zystozele 

blasig: bullös 

Bilässe: Pallor 

blatt-, Blatt-: phyllo..., Phyllo... 

Biattang: Laminaria 

Biättchen: Lamelle 

Biättermagen: Omasus 

Bilätterteigstückchen: Fleurons 

Blattfläche: Lamina 

Biattfresser: Phyllophage 

Blattfüßer: Phyllopode 

Blattgoldunterlage: Poliment 

Blattgrün: Chlorophyll 

Blattgrünmangel: Chlorose 

blattios: aphyllisch 

Blattlosigkeit: Aphyllie 

Blattspreite: Lamina 

Blattstellung: Phyllotaxis 

Blattstiel: Phyllodium 

Blattwerk: Feuillage 

blau-, Blau-: zyano..., Zyano... 

Blaualge: Zyanophyzee 

Blaublindheit: Azyanoblepsie 

Blaugelbblindheit: Tritanopie 
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Blausäuresalz: Cyanid 

Blauschaf: Nahur 

Blausehen: Zyanopsie 

Blaustern: Szilla 

Blausucht: Zyanopathie 

Blechbläsergruppe: Brass section 

Blei: Plumbum 

Bleibe: Logis 

bleibend: durabel 

Bleicherde: Podsol 

Bieichsucht: Chlorose, Oligochrom- 
ämie 

Bleierz: Zerussit 

Bleiglanz: Galenit 

Bleisiegel: Plombe 

Bleistiftfüllung: 'Mine 

Bleivergiftung: Saturnismus 

Bleiwasserstoff: Plumban 

Blende: Inkrustation 

Blendschutzglas: Neophanglas 

Blickfang: Eyecatcher, Eyestopper 

Blickwinkel: Aspekt, Perspektive 

blind: amaurotisch 

Blinddarm: Zäkum 

Blinddarmentzündung: Appendizitis, 
Typhlitis 

Blindpackung: Attrappe 

Blindwiderstand: Reaktanz 

Blinkzeichengerät: Heliograph 

Blinzeikrampf: Niktation, Niktitation 

blitzartig: foudroyant, fulminant 

Block: Front, Komplex 

Biockfreiheit: Non-alignment 

blöd: dement 

Biödsinn: 1. Fatuität. 2. Pallawatsch, 
Zinnober 

bloß: pur 

bloßstellen: desavouieren, kompromit- 
tieren 

bloßstellen, sich: dekolletieren, sich 

Bioßstellung: Blamage, Desavouie- 
rung, Kompromittierung 

Biumenbindekunst: Bouqueterie 

Biumenbinder: Florist 

Biumenbinderin: Floristin 

Biumenblatt: Petal 

Biumenfülle: 'Flor 

Biumengebinde: Girlande 

Biumengewinde: Feston 

biumenliebend: anthophil 

Blumenpracht: 'Flor 

Blumenschale: Jardiniere 

Biumensteckkunst: Ikebana 

Blumenstrauß: Bukett 

Biumentier: Anthozoon 

Blumenversteinerung: Antholith 

Biumenverzierung: Fleuron 

blut-, Blut-: hämato..., Hämato...: 
hämo..., Hämo... 

Blutader: Vene 

Blutandrang: Fluxion, Hyperämie 
Kongestion 

blutarm: anämisch, hyphämisch 

Blutarmut: Anämie, Oligämie 

Blutauflösung: Hämolyse 

Blutbad: Massaker 

Blutbeule: Hämatom 
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Blutbild: Hämatogramm, Hämogramm 

blutbildend: hämatogen, hämatopoe- 
tisch 

Blutbildung: Hämatopoese 

Biutbrechen: Hämatemesis 

Biutdruckerhöhung: Hypertonie, 
Hypertonus 

Blutdruckmeßgerät: Hämodynamome- 
ter, Sphygmomanometer, Tonometer 

Biutdruckschwanken: Heterotonie 

Biutdrucksenker: Antihypertonikum 

Biutdruckverminderung: Hypotonie 

Blütenhülle: Perigon 

Blütenkeich: Calyx 

Blütenpflanze: Angiosperme, Phanero- 
game, Spermatophyt 

Blütenpracht: 'Flor 

Blütenspelze: Palea 

Blütenstand: Floreszenz, Infloreszenz 

Blütenstaub: Pollen 

Blütenstauballergie: Pollinose 

blütentragend: anthophor 

Biuterguß: Ekchymose, Hämatom 

Bluterkrankheit: Hämophilie 

Biutersatz: Transfusion 

Blütezeit: Floreszenz 

Biutfarbstoff: Hämoglobin 

Biutfarbstoffmangel: Hypochromie 

Blutflüssigkeit: Plasma 

Blutgefäß: Arterie, Kapillare, Vene 

blutgefäßähnlich: angioid 

Blutgefäßentzündung: Angiitis 

Blutgefäßerweiterung: Angiektasie 

Blutgefäßgeschwulst: Hämangiom 

Blutgefäßunterbindung: Ligatur, Vaso- 
ligatur 

Biutgefäßverstopfung: Embolie, 
Thrombose 

Blutgerinnbarkeit: Koagulabilität 

Blutgerinnsel: Koagulum 

Blutgerinnseientfernung: Desoblitera- 
tion 

Blutgerinnungshemmer: Antikoagu- 
lans 

Blutgerinnungsstörung: Koagulo- 
pathie 

Blutgift: Hämotoxin 

Biutharnen: Hämaturie 

Biuthochdruck: Hypertonie 

Bluthusten: Hämoptoe, Hämoptyse 

Blutkörperchen: Erythrozyt, Hämozyt, 
Leukozyt 

Biutkrankheit: Erythrämie, Hämo- 
pathie 

Blutkrebs: Hämoblastose, Leukämie 

Biutkuchen: Cruor 

blutleer: ischämisch 

Blutleere: Ischämie 

Blutmangel: Anämie 

Biutpfropf: Embolus, Thrombus 

Blutpfropfbildung: Embolie, Throm- 
bose 

Biutplättchen: Thrombozyt 
Blutrache: Vendetta 
Blutreinigungsmittel: Alterativ 
Blutsauerstoffmangel: Hypoxämie 
Blutsauger: Vampir 


bügelfrei 


Blutschande: Inzest 

blutschänderisch: inzestuös 

Blutschwamm: Hämangiom, Kaver- 
nom 

Blutschwitzen: Dermatorrhagie, Häm- 
hidrose 

Blutspucken: Hämoptoe, Hämoptysis 

blutstillend: hämostyptisch 

Blutstillung: Hämostase, Stypsis 

Blutstockung: Hämostase 

Blutstuhl: Meläna 

Blutsturz: Hämatorrhö 

Blutsverwandter: Agnat, Kognat 

Blutsverwandtschaft: Agnation, 
Kognation 

Blutübertragung: Transfusion 

Blutumleitung: Bypass, Shunt 

Blutung: Hämorrhagie 

Blutungsmittel: Hämagogum 
Blutunterdruck: Hypotonie 

blutunterlaufen: hyphämisch 
Blutunterlaufung: Suffusion, Sugilla- 
tion 

Blutuntersuchung: Hämatoskopie 

Blutvergiftung: Saprämie, Sepsis, Tox- 
ämie 

Blutverklumpung: Hämagglutination 
Blutwarze: Angiokeratom 
Blutwäsche: Dialyse 

Blutzelle: Histiozyt 

Blutzeuge: Märtyrer 
Blutzeugenschaft: Martyrium 
Boden: Terrain 

boden-, Boden-: ’pedo..., Pedo... 

Bodenabtragung: Denudation, De- 
struktion, Erosion, Exaration 

bodenbedingt: edaphisch 
Bodenbildung: Pedogenese 
Bodenentwässerung: Dränage 
Bodenfläche: Areal 

Bodenkunde: Pedologie 

bodenkundlich: pedologisch 
Bodensatz: Präzipitat, Sediment 

Bodensatzbildung: Sedimentation 

bodenständig: autochthon 

Bodenurbarmachung: Kultivierung 

Bodenverbesserung: Melioration 

Bogen: Kurve 

Bogengang: Arkade, Loggia 

Bogenhanf: Sansevieria 

Bogenreihe: Arkade 

Bogenzwickel: Spandrille 

Bohreinsatz: ’Bit 

Bohrstelle: Lokation 

Bollwerk: Bastion 

Bootsbeplankung: Bordage 

Bootsflüchtlinge: Boat people 

Bootsschlafraum: Kajüte 

Bootswettkampf: Regatta 

borkig: impetiginös, krustös 

Börse: Exchange 

Börsenhändler: Jobber 

Borte: Galon, Posament 

bösartig: 1. destruktiv. 2. maligne, 
perniziös 

Bösartigkeit: Malignität 

böschen: dossieren, eskarpieren 


Böschung: Dossierung 

Bösewicht: Diable 

boshaft: maliziös, meschant, sardonisch 

Bosheit: Diabolie, Schikane 

böswillig: schikanös 

Böswilligkeit: Schikane 

Bote: Boy, Kurier 

Botschaft: 1. Message. 2. Ambassade 

Botschafter: Ambassadeur 

Brand: 1. Konflagration. 2. Gangrän 

brandig: nekrotisch 

Brandmal: Stigma 

brandmarken, etwas: denunzieren 

Brandopfer: Holokaustum 

Brandstifter: Pyromane 

Brandungsreiten: Surfing 

Branntweinausschank: Destille 

Branntweinbrenner: Destillateur 

Branntweinbrennerei: Destillation, 
Destille 

Bratensaft: Fond, ?Jus 

Brathähnchen: Broiler 

Bratrost: Barbecue, Grill 

Brauch: 'Mode, Ritual, Ritus, Tradi- 
tion, Usance, Usus 

brauchbar: 1. praktikabel. 2. patent 

Brauchbarkeit: Praktikabilität 

Braunalge: Phäophyzee 

braunhaarig: brünett 

braunhäutig: brünett 

Braunkohlenkoks: Kaumazit 

Brechmittel: Emetikum, Vomitiv 
Brechreiz: Nausea 

Brechwurzel: Ipekakuanha 

Brei: |. Püree. 2. Magma 

breit-, Breit-: eury..., Eury... 

Breite: Latitüde 

Breitenkreis: Äquator 

Breitgesicht: Chamäprosopie 

breitwüchsig: eurysom 

Breitwüchsigkeit: Eurysomie 

Breiumschlag: Kataplasma 

Brennbarkeit: Inflammabilität 

Brenneisen: Kauterium 

brennend: akut 

Brennfläche: Kaustik 

Brennlinie: Kaustik 

Brennpunkt: |. Fokus. 2. Zentrum 

brennpunktlos: afokal 

Brennstoffe: Kombustibilien 

Brennweite: Fokaldistanz 

Bretterbühne: Pawlatsche 

brettsegeln: windsurfen 

Brief: Epistel 

Briefmarkenkehrdruck: Tete-beche 

Briefmarkenkunde: Philatelie 

Briefmarkensammler: Philatelist 

Briefumschlag: Kuvert 

Briefverkehr: Korrespondenz 

Briefwechsel: Korrespondenz 

Brillenschlange: Kobra 

Bruch: Fraktur 

Bruchband: Bracherium 

Bruchlandung: Crash 

Bruchstück: Fragment, Rudiment, 
Torso 

bruchstückartig: rhapsodisch 


bruchstückhaft: fragmentarisch 

Brücke: Viadukt 

Brückenschiff: Ponton 

Bruder: Frate, Frater 

brüderlich: fraternal, fraternell 

Brüderlichkeit: Fraternität, Fraternite 

Bruderschaft: Fraternität 

Brunst: Östrus 

Brust: Mamma, Pectus 

Brustbein: Sternum 

Brustdrüsenentzündung: Mastitis 

Brustdrüsenkrebs: Cancer en cuirasse 

brüsten, sich: paradieren 

Brustfell: Pleura 

Brustfell-: pleuro..., Pleuro... 

Brustfellentzündung: Pleuresie, 
Pleuritis 

Brustfellschmerz: Pleuralgie 

Brustfellvereiterung: Pleuraempyem 

Brustharnisch: Küraß 

Brustkorb: Pectus, Thorax 

Brustkrebs: Mammakarzinom 

Brustkreuz: Pektorale 

Brustmuskel: Pectoralis 

Brustschmuck: Pektorale 

Brüstung: Balustrade 

Brustwarze: Mamille, Papille 

Brustwarzenentzündung: Thelitis 

Brutkasten: Inkubator 

Brutschrank: Couveuse 

Brutzeit: Inkubation 

Buchbesprechung: Rezension 

Buchbinderleinwand: Buckram 

Buchdruckerkunst: Typographie 

Buchdruckerzeichen: Signet 

bücher-, Bücher-: biblio..., Biblio... 

Bücherei: Bibliothek 

Bücherfeind: Bibliophobe 

bücherfeindlich: bibliophob 

Bücherfeindlichkeit: Bibliophobie 

Büchergestell: Etagere, 'Regal 

Bücherkunde: Bibliographie, Biblio- 
logie 

bücherliebend: bibliophil 

Bücherliebhaber: Bibliophile 

Bücherliebhaberei: Bibliophilie 

Büchernarr: Bibliomane 

Büchersammlung: Bibliothek 

Bücherverehrung: Bibliolatrie 

Bücherverzeichnis: Bibliographie, 
Realkatalog 

Bücherzerstörer: Biblioklast 

Buchherausgeber: "Editor 

Buchmaler: Miniator 

Büchsenfleisch: Corned beef, Corned 
pork 

Buchstabengläubigkeit: Bibliolatrie 

Buchstabenrätsel: Logogriph 

Buchstabenrechnung: Algebra 

Buchstabenverbindung: Ligatur 

Buchstabenversetzrätsel: Anagramm 

Bucht: 1. Bai. 2. Bocca 

Buchung: Registratur 

Buckel: Gibbus, Kyphose 

Buckelrind: Zebu 

bucklig: kyphotisch 

bügelfrei: no iron, permanent press 
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Bügelhorn 


Bügelhorn: Clairon 

Bugvorbau: Galion 

Bühne: Szene 

Bühnenausstattung: Fundus 

Bühnenbild: Szenerie 

Bühnendichtung: Drama 

bühnengerecht: theatralisch 

Bühnenhintergrund: Prospekt 

bühnenmäßig: szenisch 

Bühnenrolle: Partie 

Bühnenrollen: Repertoire 

Bühnentanz: Ballett 

Bummelstreik: Go-slow 

Bund: Konföderation, Liga, Union 

Bündel: Faszikel 

bündelweise: faszial 

bundesmäßig: föderativ 

Bundesstaat: Föderativstaat 

bündig: stringent 

Bündigkeit: Stringenz 

Bündnis: Allianz, Entente, Föderation, 
Koalition, Liga, Pakt 

Bündnisfreiheit: Non-alignment 

Bündnislosigkeit: Splendid isolation 

Bündnispartner: Föderat 

bunt: koloriert, polychrom 

Bunthelt: Spektrum 

Buntwurz: Kaladie 

Burg: Kastell 

Bürge: Garant 

bürgen: garantieren 

Bürger: 1. Zivilist. 2. Patrizier 

Bürgeradel: Patriziat 

bürgerlich: civiliter, zivil 

Bürgersteig: Trottoir 

Bürgertum: Bourgeoisie 

Bürgschaft: Affidavit, Aval, Garantie, 
Kaution 

Bürgschaftsgegenstand: Vadium 

Burgvogt: Kastellan 

Bursche: 'Kadett, 'Patron 

büschelförmig: faszikulär 

Buschmesser: Machete 

Buschwindröschen: Anemone 

busenfrei: topless 

Busenfreund: Intimus, Spezi 

Busenfreundin: Intima 

Buße: Pönitenz 

Büßender: Pönitent 

Bußübung: Askese, Pönitenz 

Büstenhalterkörbchen: Cup 

Büstenpfeiler: Herme 


Charakterkunde: Charakterologie 
charakterkundlich: charakterologisch 
Chinarindenbaum: Cinchona 
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Choleraerreger: Kommabazillus 
Chorhemd: Albe 

Chorherr: Kanoniker 
Chorherrenamt: Kanonikat 
Chorleiter: Dirigent 

Chorraum: Presbyterium 
Chorsänger: Chorist 
Chorsängerin: Choristin 
Chorschranken: Cancelli 
Christbaumschmuck: Lametta 
Christusdichtung: Messiade 
Christusherrschaft: Christokratie 
Cliquengeist: Kameraderie 


Dachluke: Lukarne 

Dachzimmer: Mansarde 

dahindämmern: vegetieren 

damenhaft: ladylike 

Damenunterwäsche: Dessous 

Damm: 1. ’Mole. 2. Perineum 

Dämmerzustand: Trance 

Dampf: Vapor 

dämpfen: sedieren 

Dampfer: Steamer 

Dämpfer: Sordino 

Dampfmaschine: Kondensations- 
maschine, Lokomobile 

danke!: merci! 

Dankgebet: Gratias 

darbieten: offerieren, präsentieren 

Darbieter: Präsentator 

darlegen: demonstrieren, explizieren 

darlegend: explizit. expositorisch 

Darlegung: Demonstration, Explika- 
tion, Expose, Exposition, Manifesta- 
tion 

Darlehen: 'Kredit 

Darm: Enteron 

darm-, Darm-: entero..., Entero... 

Darmausgang: Anus 

Darmblähungen: Flatulenz, Meteoris- 
mus 

Darmblutung: Enterorrhagie, Meläna 

Darmbruch: Enterozele 

Darmeinlauf: Klistier 

Darmeinstülpung: Invagination 

Darmentleerung: Defäkation 

Darmentzündung: Enteritis 

Darmkanal: Intestinum 

Darmkollern: Bombus 

Darmschmarotzer: Enterosit 

Darmschmerz: Enterodynie 

Darmschnitt: Enterotomie 

Darmspülung: Enteroklyse, Klistier 

Darmverschlingung: Volvulus 

Darmverschluß: Ileus 


Darmwind: Flatus 

darstellbar: rekonstruktabel 

darstellen: exponieren, figurieren, 
repräsentieren 

darstellend: figurativ 

Darstellungsweise: Stil, Tendenz 

dasein: existieren 

Dasein: Existentia, Existenz 

daseinsbedingend: existentiell 

daseinsmäßig: existentiell 

dasselbe: dito, "idem 

Datenausgabe: Output 

Dateneingabe: Input 

Datenendstation: Terminal 

Datenentschlüsseler: Decoder 

Datenfernübertragung: Teleprocessing 

Datenverarbeitungsanlage: Computer 

Datenverschlüsseler: Encoder 

Dauer: Permanenz 

Dauerbezug: Abonnement 

Dauerbrenner: |. Evergreen. 2. Long- 
seller 

Dauerfrostboden: Congelisol, Pergeli- 
sol 

dauerhaft: durabel, konsistent, stabil 

Dauerhaftigkeit: Permanenz, Stabilität 

Dauerlauf: Jogging 

dauernd: chronisch, durativ, perma- 
nent, persistent 

Daumen: Pollex 

Daumenballen: Thenar 

dazwischengeschaltet: episodisch 

dazwischenliegend: intermediär 

dazwischenreden: interpellieren 

dazwischentreten: intervenieren, inter- 
zedieren 

decken, sich: kongruieren 

Deckname: Nom de guerre, Nom de 
plume, Phraseonym, Phrenonym, 
Pseudonym, Titlonym, Traduktionym 

deckungsgleich: kongruent 

Deckungsgleichheit: Kongruenz. Zen- 
tralsymmetrie 

deftig: pantagruelisch 

dehnbar: dilatabel, duktil, elastisch 

Dehnbarkeit: Dilatabilität, Duktilität, 
Elastizität 

Dehnsonde: Bougie 

Dehnungszeichen: Zirkumflex 

Demütigung: Kanossa, kaudinisches 
Joch 

demzufolge: en suite 

Denkart: Mentalität 

denkbar: imaginabel, potentiell 

Denken: Logik 

denkend: dianoetisch 

Denkkunst: Dianoetik 

Denklehre: Dianoetik, Logik, Noetik 

Denkmal: ?Memorial, Monument 

denkmalartig: monumental 

Denkrichtigkeit: Logizität 

Denkschema: Pattern 

Denkschrift: Exposé, Kommuniqus, 
Memorandum 

Denkspruch: Gnome, Motto, Parömie, 
Sentenz 

Denkvermögen: Intellekt 


Duldung 


Denkvorgang: Noesis, Operation 

Denkwürdigkeiten: Memorabilien 

Denkzettel: Memento 

Denkzwang: Anankasmus 

derb: 1. drastisch, pantagruelisch, 
robust, rustikal. 2. szirrhös 

Derbheit: Massivität 

derselbe: 'idem 

deuten: interpretieren 

deutend: hermeneutisch, interpretativ 

deutlich: 1. explizit, transparent. 2. ma- 
nifest 

Deutlichkeit: Evidenz, Transparenz 

deutschfeindlich: germanophob 
Deutschfeindlichkelt: Germanophobie 

deutschfreundlich: germanophil 

Deutschfreundlichkelt: Germanophilie 

Deutung: Interpretation 
Deutungsmittel: Interpretament 
Diamantschleifer: Brillantier 

dicht: hermetisch, kompakt, konsistent 
Dichte: Densität, Konsistenz 
Dichtemessung: Densitometrie 
Dichter: Poet 

dichterlsch: poetisch 

Dichtigkeit: Densität, Konsistenz 
Dichtkunst: Poesie 

dick: 1. korpulent, ramassiert. 2. crassus 
Dickblattgewächse: Krassulazeen 
Dickdarm: Kolon 
Dickdarmentzündung: Kolitis 
Dickdarmkrebs: Kolonkarzinom 
Dickenmeßgerät: Pachymeter 
Dickfelligkeit: Phlegma 

dickflüssig: konsistent, pastos, viskos 

Dickkopffalter: Hesperiden 

dickleibig: korpulent 

Dickleibigkeit: Korpulenz 

Dickmilch: Joghurt 

Dieb: Ganove 

Diesbesgut: Sore 

Diener: Boy, Butler, Lakai, 'Page 
Dienerkleidung: Livree 

Dienstanweisung: Instruktion 

Dienstbezeichnung: Titulus 

Dienstenthebung: Suspension 

Dienstgrad: Charge 

Dienstkleidung: Uniform 

Dienststelle: Büro, Kanzlei 

dienstunfähig: invalid 

Dienstunfähigef[r]: Invalide 

Dienstvorschrift: Reglement 

Dienstweg: Instanzenweg 

Ding: Res 

dinglich: real 

Dingwort: Substantiv 

dingwörtlich: substantivisch 

Dinkel: Alaga 

Dolch: Kris, Stilett 

Doldengewächs: Umbellifere 

Donnerkeil: Belemnit 

doppel-, Doppel-: bi..., Bi...; diplo..., 
Diplo... 

Doppelbilderzeugung: Disparation 

Doppeldeutigkeit: Ambiguität 

Doppelehe: Bigamie 

Doppelfernrohr: Triederbinokel 


Doppelfüßer: Diplopoden 
Doppelgänger: Double 
Doppelgängerwahn: Heautoskopie 
doppelgeschlechtig: androgyn, bi- 
sexuell 
Doppelgeschlechtigkeit: Bisexualität 
doppelgestaltig: biform 
Doppelgestaltigkeit: Biformität 
Doppelheit: Dualität, Duplizität 
Doppelherrschaft: Biarchie 
Doppelhören: Diplakusis 
doppelköpfig: bikephalisch 
Doppellaut: Diphthong 
doppeln: dublieren 
Doppelpunkt: Kolon 
Doppelrumpfboot: Katamaran 
Doppelsehen: Diplopie 
Doppelsinn: Amphibolie 
doppelsinnig: ambigu, amphibolisch, 
äquivok, delphisch 
Doppelsitzerfahrrad: Tandem 
Doppelstück: Dublette 
doppelt: 1. didymisch, 2. a due 
Doppelwährung: Bimetallismus 
doppelwertig: ambivalent 
Doppelwertigkeit: Ambivalenz 
Dotter: Vitellus 
dotterarm: alezithal 
Drachenstein: Drakonit 
Drachenviereck: Deltoid 
Drahtseil: Trosse 
Drall: Effet 
drängen: pressieren, urgieren 
Draufgeld: Arrha 
draußen: outdoor 
Drehbuch: Skript 
drehen: torquieren 
Drehfläche: Katenoid 
Drehflügel: Rotor 
Drehflügelflugzeug: Autogiro 
Drehkreuz: Tourniquet 
Drehmelder: Resolver 
Drehmuskel: Rotator 
Drehpunkt: 'Pol 
Drehsprung: Salchow 
Drehung: Rotation 
Drehzahlmesser: Tachometer 
drei-, Drei-: tri..., Tri... 
Dreibund: Tripelallianz 
Dreieck: Triangulum, Trigon 
dreieckig: triangulär, trigonal 
Dreiecksmessung: Trigonometrie 
Dreieckstuch: Mitella 
Dreieinigkeit: Trinität 
dreifach: ternär, trinär 
Dreifaches: Triplum 
Dreifachheit: Triplizität 
Dreifaltigkeitsfest: Trinitatisfest 
dreifarbig: trikolor 
Dreifuß: Tripus 
Dreigespann: Triga, Troika 
dreigestaltig: trimorph 
dreigliedrig: trinomisch 
Dreiheit: Triade, Trias 
dreijährig: triennal 
Dreikampf: Triathlon 
Dreikämpfer: Triathlet 


Dreiklang: 'Tonika 

Dreikönigsfest: Epiphanias 

Dreilaut: Triphthong 

Dreimännerherrschaft: Triumvirat 

Dreimasterblume: Tradeskantie 

Dreiruderer: Triere 

Dreisatz: Regeldetrie 

dreisilbig: trisyllabisch 

dreisprachig: trilinguisch 

Dreistärkenglas: Trifokalglas 

Dreistigkeit: Aplomb, Chuzpe 

dreitägig: tertian 

dreiteilig: trimer 

Dreiteilung: Trialismus, :Trichotomie, 
Trisektion 

dreiwertig: trivalent 

Dreizack: Trident 

Dreizahl: 'Trial, Trias 

Dreizehenfaultier: Ai 

dreizeilig: tristich 

dringen, auf etwas: insistieren 

dringend: akut, insistent, pressant, 
urgent 

drittrangig: tertiär 

Drogenabhängiger: Fixer, Junkie, 
Mainliner, User 

drohend: imminent 

Druck: 1. Pression, Tension, Streß. 
2. Terror 

Druckabfall: Dekompression 

Druckbrand: Dekubitus 

Druckbuchstabe: Letter, Type 

druckentlastend: dekompressiv 

Druckentlastung: Dekompression 

Drucker: Printer 

Druckerlaubnis: Imprimatur 

Druckfehler: Erratum, Korrigenda 

Druckform: 'Model 

Druckfreigabe: Imprimatur 

Druckluftkrankheit: Caissonkrarkheit 

Druckmesser: Manometer, Tonometer 

Druckmittel: Repressalie 

Druckregler: Barostat 

Drucksache: Imprimé 

Druckspalte: Kolonne, Kolumne 

Druckstock: Klischee 

Druckvorlage: Manuskript, Typo- 
skript 

Druckwasserbehälter: Akkumulator 

Drudenfuß: Pentagramm 

Drüse: Glandula 

drüsen-, Drüsen-: adeno..., Adeno... 

drüsenähnlich: adenoid 

Drüsenbläschen: Follikel 

Drüsenentzündung: Adenitis 

Drüsengeschwulst: Adenom 

Drüsenkrebs: Adenokarzinom 

Drüsenwirkstoff: Hormon 

Dudelsack: Bagpipe, Cornemuse 

Duft: Aroma, Odeur 

Duftstoff: Parfüm 

Duftstoffträger: Osmophoren 

dulden: tolerieren 

duldend: passiv 

duldsam: tolerant 

Duldsamkeit: Konnivenz, Toleranz 

Duldung: Laisser-aller, Laisser-faire 
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dumm 


dumm: borniert, idiotisch, stupid 

Dummheit: Betise, Idiotie, Ignoranz, 
Sottise, Stupidität 

Dummheiten: Allotria 

Dummkopf: Idiot, Ignorant, Kretin, 
Simpel 

dunkel: apokalyptisch, delphisch, my- 
steriös, mystisch, nebulos, obskur, ora- 
kelhaft, pythisch, vage 

dünkelhaft: arrogant, ?pomadig, süffi- 
sant 

dunkelhäutig: melanoderm 

Dunstglocke: Calina, Smog 

durch: per, qua, via 

durch-, Durch-: trans..., Trans... 

durchaus: partout 

durchbrochen: ä jour 

durchdacht: methodisch, reflektiert 

durchdrehen: ausflippen 

durchdringbar: permeabel 

durchdringen: penetrieren 

durchdringend: diablastisch, intensiv, 
penetrant 

Durchdringung: Penetration 

durcheinander: konfus, pêle-mêle, pro- 
miscue 

Durcheinander: Babylonismus, Chaos, 
Labyrinth, Pallawatsch, Pelemele, 
"Salat, Tohuwabohu, Zirkus, Zores 

Durchfahrt: Passage 

Durchfall: Diarrhö, Dysenterie, Liente- 
rie 

Durchfuhr: 'Transit 

durchführbar: praktikabel 

Durchgang: 1. Passage. 2. Turnus 

durchgehen: passieren 

durchgreifend: resolut 

durchkreuzen: torpedieren, traversie- 
ren 

durchkreuzen, etwas: konterkarieren 

durchlässig: permeabel, porös 

Durchlässigkeit: Permeabilität, Porosi- 
tät 

durchlaufen: passieren 

durchlaufend: kontinuierlich 

durchlöchern: perforieren 

Durchmesser: Diameter, Kaliber 

durchmischt: holomiktisch 

durchqueren: passieren, traversieren 

Durchreise: "Transit 

durchreisen: passieren 

durchscheinend: diaphan, hyalin, lim- 
pid, transluzent, transluzid, transpa- 
rent 

durchschießen: interfoliieren 

Durchschlag: Duplikat, Kopie 

Durchschlagskraft: Effektivität 

Durchschnitt: Average, Norm 

durchschnittlich: average 

Durchschnittsbeschaffenhelt: 'Stan- 
dard 

Durchschrift: Duplikat, Kopie 

durchseihen: passieren 

Durchsetzung: Penetration 

Durchsicht: Revision 

durchsichtig: diaphan, dioptrisch, lim- 
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pid, luzid, transluzent, transluzid, 
transparent 

Durchsichtigkeit: Limpidität, Luzidität, 
Transluzenz, Transparenz 

durchsuchen: revidieren, visitieren 

Durchsuchung: Visitation 

durchtränken: imbibieren, imprägnie- 
ren 

durchtränkt: imprägniert 

durchtrieben: raffiniert 

Durchtriebenheit: Finesse, Raffine- 
ment, Raffiniertheit 

dürftig: power, primitiv 

Dürftigkeit: Primitivität 

dürr: arid 

Düsenflugzeug: 'Jet, Jetliner 


eben: 1. just. 2. plan 

eben-, Eben-: planı..., Plani... 

ebenda: ibidem 

ebendort: ibidem 

ebenerdig: parterre 

Ebenmaß: Harmonie, Proportion, Sym- 
metrie 

ebenmäßig: proportioniert, symme- 
trisch 

ebenso: dito, item 

ebnen: applanieren, planieren 

Echolehre: Katakustik 

echt: authentisch, genuin, original, veri- 
tabel 

Echtheit: Authentizität, Originalität 

-eck: ...gon 

Eckball: Corner 

Eckstein: Karo 

Eckzahn: Caninus 

edel: aristokratisch, generös, nobel 

Edelmut: Generosität, Noblesse 

Edelrost: 'Patina 

Edelstein: Juwel 

Edelsteingewicht: Karat 

Edelsteinhandel: Bijouterie 

Edelsteinkunde: Gemmologie 

Edelsteinprüfer: Gemmologe 

Edelweiß: Leontopodium 

ehebrechen: adulterieren 

Ehebrecher: Adulter 

Ehebrecherin: Adultera 

Ehebruch: Adulterium 

Ehefeind: Misogam 

ehelich: legitim 

Ehelichkeitserklärung: Legitimation 

ehelos: agamisch 

Ehelosigkelt: 1. Agamie. 2. Zölibat 

ehescheu: gamophob 

Ehescheu: Misogamie 


Ehrenbegrüßung: Salut 
Ehrenbezeigung: Salut 
Ehrenbezeigungen: Honneurs 
Ehrenbürger: Honoratioren 
Ehrenerweisungen: Honneurs 
Ehrenformation: Spalier 
Ehrengruß: Salut 

ehrenhaft: honett, honorig 

Ehrenhaftigkeit: Honorität 

ehrenhalber: ad honorem, honoris 
causa 

Ehrenname: Titulus 

Ehrenperson: Honorität 

Ehrenpreis: 1. Cup. 2. Veronika 

Ehrenrettung: Rehabilitation, Rehabili- 
tierung 

ehrenrührig: diffamatorisch 

Ehrensitz: Cathedra 

Ehrentag: Jubiläum 

Ehrentempel: Pantheon 

Ehrenurkunde: Diplom 

ehrenvoll: glorios, honorabel 

Ehrenvorsitzender: Protektor 

Ehrenvorstellung: Benefiz 

Ehrenwort: Parole d’honneur 

Ehrenzeichen: Dekoration 

Ehrerbietung: Hommage, Respekt, 
Reverenz, Tribut 

Ehrerweisung: Kotau 

Ehrfurcht: Devotion, Pietät 

ehrfurchtsvoll: devotional 

Ehrgeiz: Ambition 

ehrgeizig: ambitioniert, ambitiös 

ehrlich: fair, reell 

Ehrlichkeit: Fairneß, Reellität 

Ehrwürden: Reverendus 

ehrwürdig: patriarchalisch 

Ei: Ovum 

ei-, Ei-: ovo..., Ovo... 

Eibe: Taxus 

Eichel: Glans 

eichen: adjustieren, justieren, kalibrie- 
ren, visieren, zimentieren 

Eichmaß: Etalon 

Eichung: Kalibration 

Eidechse: Lazerte 

Eidotter: Vitellus 

Eieinnistung: Nidation 

Eientwicklung: Oogenese 

Eierkuchen: Crêpe, Omelett, Pala- 
tschinke 

Eierkunde: Oologie 

eierlegend: ovipar 

Eierstock: Ovarium 

Eierstockentfernung: Ovarektomie 

Eierstockentzündung: Oophoritis 

Eiferer: Fanatiker, Zelot 

Eifersucht: Emulation 

eiförmig: oval, ovoid 

eigen-, Eigen-: auto..., Auto...; idio..., 
Idio... 

Eigenart: 1. Charakter, Manier, Spleen 
Tick. 2. Individualität, Originalität, 
Subjektivität, Typizität 

eigenartig: individuell, komisch, origi- 
nell 


’ 


Einigung 


Eigenblutübertragung: Autotrans- 
fusion 

Eigenbrötler: Original 

Eigenerregung: Autorhythmie 

eigenfarbig: idiochromatisch 

Eigengeschäft: Propergeschäft 

Eigengruppe: Ingroup 

eigenhändig: manu propria 

Eigenimpfstoff: Autovakzine 

Eigenliebe: Autophilie, Egoismus 

Eigenname: Autonym, Nomen propri- 
um 

Eigennutz: Egoismus 

eigens: extra, speziell 

Eigenschaft: Attribut, Charakteristi- 
kum, Qualität 

Eigenschaftswort: Adjektiv 

eigenschaftswörtlich: adjektivisch 

eigensüchtig: 1. egoistisch. 2. narziß- 
tisch 

Eigentum: Proprietät 

Eigentümer: Proprietär 

eigentümlich: individuell, originell, spe- 
ziell, spezifisch 

Eigentümlichkeit: 1. Individualität, Ori- 
ginalität, Spezifität, Typizität. 2. Spezi- 
fikum 

Eigentumsanspruch: 'Jus ad rem 

Eigentumsrecht: Proprietät 

Eigenurteil: Autostereotyp 

Eigenwechsel: Solawechsel 

eigenwillig: 1. kapriziös, originell, skur- 
ril. 2. capriccioso 

Eigenwilligkeit: Extratour 

Eignung: Qualifikation 

Eihaut: Amnion, Chorion 

Eil-: Expreß... 

Eilbote: Kurier 

Eileiter: Ovidukt, Salpinx, Tuba 

Eileiterdurchblasung: Pertubation 

Eileiterentfernung: Salpingektomie 

Eileiterentzündung: Salpingitis 

Eileiterschwangerschaft: Tubargravi- 
dität 

eilig: 1. cito, expreß, pressant, urgent. 
2. tosto 

Eilpost: par exprès 

ein-, Ein-: mono..., Mono... 

Einarmigkeit: Monobrachie 

Einäscherung: Kremation 

Einäscherungsanlage: Krematorium 

einatmen: inhalieren 

Einatmung: Inhalation, Inspiration 

einäugig: monokular 

Einäugigkeit: Monophthalmie, 
Zyklopie 

einbalsamieren: mumifizieren 

Einbau: Installation 

Einbaubett: Koje 

einbauen: implementieren, installieren 

Einbaum: Piroge 

einbegreifen: involvieren 

einbeziehen: implizieren, integrieren 

Einbeziehung: Implikation, Integration 

Einbezogenes: Implikat 

Einbildung: Illusion, Imagination, 
Phantasie, Schimäre, Spekulation 


Einbildungskraft: Imagination, Phanta- 
sie 

elnblasen: insufflieren 

Einblasung: Insufflation 

einblättrig: unipetal 

Einblendung: Flash 

einbrennend: katakaustisch 

Einbuchtung: Inzisur 

einbürgern: nationalisieren, naturalisie- 
ren, nostrifizieren 

Einbürgerung: Nationalisierung, Natu- 
ralisation, Nostrifikation 

Elndecker: Monoplan 

eindeutig: präzise, univok 

Eindeutigkeit: Präzision, Univozität 

eindeutschen: germanisieren 

elndicken: kondensieren, ?legieren 

eindringen: diffundieren, infiltrieren, 
intromittieren, intrudieren, penetrie- 
ren 

Eindringen: Imprägnation, Infiltration, 
Intrusion, Invasion, Penetration 

eindringlich: emphatisch, intensiv 

Eindringlichkeit: Emphase, Intensität 

Eindringling: Invasor 

Eindringtiefe: Penetration 

Eindruck: Impression 

eindrucksvoll: 1. imposant, repräsen- 
tativ, sensationell. 2. imponente 

einebnen: applanieren, nivellieren, 
planieren 

Einebnung: Nivellement 

Einehe: Monogamie 

einengend: restriktiv 

einerlei: 'egal 

einfach: 1. elementar, frugal, primitiv, 
puritanisch, simpel, spartanisch. 
2. semplice 

Einfachheit: Frugalität, Primitivität, 
Simplizität 

Einfachzucker: Arabinose, Biose, 
Pentose 

einfädeln: 1. enfilieren. 2. inszenieren 

einfädig: monofil 

Einfall: 1. Gag, Idee, Kaprice, Kapriole, 
Konzeption. 2. Invasion, Inzidenz 

einfallen: invadieren 

Elnfallsreichtum: Phantasie 

Einfalt: Bonhomie, Naivität, Simplizität 

einfältig: naiv, simpel 

Einfältigkeit: Idiotie 

Einfaltspinsel: Simpel 

Einfarbenseher: ?Monochromat 

einfarbig: monochrom, monochroma- 
tisch, uni 

Einfarbigkeit: Monochromie, "Uni 

Einfarbigsehen: Monochromasie 

einfassen: bordieren 

Einfassung: Bande, Bordüre 

einflößen: infiltrieren 

Einfluß: Autorität 

elnflußreich: omnipotent, potent 

einflüstern: insinuieren 

Einflüsterung: Insinuation 

elnförmig: uniform 

Einförmigkeit: Uniformität 

elnfrleden: fenzen 


Einfriedung: Fenz 

einfügen: interpolieren 

Einfügung: Interpolation 

Einfühlungsvermögen: Empathie 

Einfuhr: Import 

einführen: 1. implementieren, inaugu- 
rieren, introduzieren. 2. importieren 

einführend: introduktiv, propädeutisch 

Einführung: Introduktion, Propädeutik 

Einfüßigkeit: Monopodie 

Eingabe: |. Input. 2. Exhibit, Petition 

Eingang: Entree, Portal, Propyläen 

Eingangshalle: Portikus 

Eingangslied: Introitus 

Eingangsraum: Entree 

Eingangsworte: Introitus 

eingebildet: 1. affektiert, arrogant, 
blasiert, elitär, snobistisch. 2. fiktiv 

eingeboren: autochthon 

Eingeborene(r): Autochthone 

Eingebung: Inspiration, Intuition 

eingemeinden: inkorporieren 

Eingemelndung: Inkorporation 

eingeschaltet: interkalar, parenthetisch 

eingeschlechtig: diklin 

Eingeschlechtigkeit: Diklinie 

eingeschlechtlich: unisexuell 

eingeschrieben: chargé, recommendé, 
registered 

eingeschwemmt: illuvial 

eingetragen: incorporated, registered 

eingetrocknet: xerotisch 

Eingeweide: Intestinum, Kaldaune, 
Viszera 

Eingeweidebruch: Hernie 

Eingeweidewürmer: Enthelminthen, 
Helminthen 

Eingeweihter: Adept, Augur, Esoteri- 
ker, Insider, Myste 

eingewöhnen, sich: akklimatisieren, 
sich; etablieren, sich 

Eingewöhnung: Akklimatisation 

Einglas: Monokel 

eingliedern: 1. inkorporieren, integrie- 
ren. 2. resozialisieren 

Eingliederung: Inkorporierung, Inte- 
gration 

eingliedrig: monomisch 

eingreifend: invasiv 

Eingriff: 1. Inkursion. 2. Operation, 
Vivisektion 

einhäusig: monözisch 

Einhäusigkeit: Monözie 

einheimisch: endemisch, entopisch, na- 
tiv 

Einheit: 1. Unität. 2. Henade, Konstitu- 
ente, Monade 

einheitlich: homogen, uniform 

Einheitlichkeit: Homogenität, Unifor- 
mität 

einhellig: unanim 

Einhelligkeit: Unanimität 

einig: konform 

einigen, sich: akkommodieren, sich 

einiges: Diverses 

Einigkeit: Harmonie, Konkordia 

Einigung: Akkord 


1483 


einkanalig 


einkanalig: monaural, monophon 

Einkaufsbummel: Shopping 

Einkaufswagen: Caddie, Karrette 

Einkaufszentrum: Shopping-Center 

einkeimblättrig: monokotyl 

Einkerbung: Markierung 

Einklang: |. Harmonie. 2. Unisono 

Einkommen: Fixum, Rente, Revenue, 
Salär 

Einkoten: Enkopresis 

Einkünfte: Revenue 

Einlagerung: Intussuszeption 

Einlaßkarte: Billett, Ticket 

Einlauf: Irrigation, Klistier 

Einlegearbeit: Intarsia, Marketerie 

Einlegearbeiten: Boullearbeiten 

einlegen: marinieren 

einleiten: inaugurieren, introduzieren 

einleitend: introduktiv, präliminär 

Einleitung: Exordium, Introduktion, 
Ouvertüre, Präambel, Präliminare, 
Prolegomenon, Prolog, Prooimion 

einleuchtend: evident, plausibel 

einmachen: konservieren 

Einmannboot: Finn-Dingi 

Einmannruderboot: Skiff 

einmischen, sich: intervenieren 

Einmischung: Intervention 

einmütig: unanim, unisono 

Einmütigkeit: Harmonie, Unanimität 

Einnahmen: Akzepta 

einnamig: univok 

Einnamigkeit: Univozität 

Einnistung: Implantation, Nidation 

einordnen: kategorisieren, klassifizie- 
ren, positionieren, registrieren, rubri- 
zieren, subsumieren, systematisieren 

Einordnung: 1. Kategorisierung, Klassi- 
fikation. 2. Disziplin 

einpacken: emballieren, paketieren 

Einpflanzung: Implantation 

einpolig: unipolar 

einprägsam: markant, plastisch 

einrammen: ?pilotieren 

einräumen: konzedieren 

einräumend: konzessiv 

Einräumungssatz: Konzessivsatz 

einreden: suggerieren 

Einreibemittel: Liniment 

Einreibung: Friktion, Inunktion, 
Unktion 

Einreiseerlaubnis: Visum 

einrichten: adjustieren, etablieren, in- 
stallieren, instituieren, menagieren, 
möblieren 

einrichten, sich: etablieren, sich 

Einrichten: Adjustage 

Einrichtung: Institution 

Einrichtungen: Fazilitäten 

Einrichtungsgegenstand: Möbel 

einsagen: soufflieren 

Einsager: Souffleur 

Einsagerin: Souffleuse 

einsalben: balsamieren 

Einsalbung: Unktion 

Einsamkeit: Klausur 

einschalten: interpolieren 
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Einschaltung: 1. Interkalation. 2. Inter- 
polation, Parenthese 

einschätzen: taxieren 

Einschiebung: Interkalation 

Einschienenbahn: Alwegbahn, Mono- 
rail, Transrapid 

einschläfernd: hypnagog, hypnotisch 

einschließen: 1. implizieren, involvie- 
ren. 2. zernieren 

einschließlich: implizite, inklusive 

Einschließung: Intrusion 

Einschluß: Inklusion 

einschmeicheln, sich: insinuieren, sich 

Einschmeichelung: Insinuation 

einschneiden: 1. gravieren. 2. inzidie- 
ren 

Einschnitt: 1. Inzision, Inzisur, Skarifi- 
kation. 2. Zäsur 

einschnüren: lacieren 

einschränken: 1. limitieren, reduzieren, 
restringieren. 2. modifizieren, regle- 
mentieren, relativieren 

einschränkend: limitativ, restriktiv 

Einschränkung: 1. Austerity, Limit- 
ation, Restriktion. 2. Modifikation 

einschreiben: immatrikulieren, inskri- 
bieren 

Einschreiben: Rekommandation 

Einschreibung: Immatrikulation, In- 
skription 

einschüchtern: terrorisieren 

einsegnen: konfirmieren 

einsegnend: konsekratorisch 

Einsegnung: Konfirmation 

einseitig: 1. monolateral, partiell, uni- 
lateral. 2. subjektiv, tendenziös 

Einseitigkeit: Subjektivität 

Einsenkung: Depression, Inzisur 

Einsetzbarkeit: Fungibilität 

einsetzen: |. inaugurieren, inthronisie- 
ren, 'investieren, konstituieren. 2. im- 
plementieren 

Einsetzung: Immission, Inauguration, 
Inthronisation, Investitur 

Einsicht: Eubulie, Räson 

einsickern: infiltrieren 

Einsickerung: Infiltration 

Einsiedelei: Eremitage, Eremitei, 
Klause 

Einsiedler: Anachoret, Eremit, Klaus- 
ner 

einsiedlerisch: anachoretisch 

einsilbig: 1. monosyllabisch. 2. lako- 
nisch 

Einspänner: Dogcart 

Einspeichelung: Insalivation 

einspeichern: magazinieren 

einspritzen: injizieren, insufflieren 

Einspritzung: Injektion, Insufllation 

Einspruch: Demarche, Protest, Rekurs, 
Remonstration, Veto 

Einspruchsrecht: Veto 

einstämmig: monophyletisch 

einstampfen: makulieren 

einstellen: ]. orientieren, sich. 2. adju- 
stieren, einregulieren, regulieren. 3. 
egalisieren, sistieren 


Einstellung: I. Attitüde, Mentalität, 
Orientierung, Position. 2. Adjustie- 
rung. 3. Sistierung 

Einstellungsänderung: Konversion 

einstimmig: monodisch, unanim, uni- 
sono 

Einstimmigkeit: Unanimität 

Einströmen: Infiltration 

einstufen: bonitieren, qualifizieren 

Einstufung: Bonitierung 

Einstülpung: Depression, Intussuszep- 
tion, Invagination 

einstweilen: ad interim 

einstweilig: interimistisch, provisorisch 

eintägig: ephemer 

Eintagsfieber: Ephemera 

Eintagsfliege: 'Ephemeride 

Eintänzer: Gigolo 

eintauchen: tingieren 

einteilen: 1. kontingentieren, rationie- 
ren. 2. sortieren, typisieren 

Einteilung: 1. Kontingentierung. 

2. Klassement, Spezifikation 
eintönig: monoton 

Eintönigkeit: Monotonie 

Eintopfgericht: Hotchpotch 

Eintracht: Harmonie, Konkordia 

eintragen: registrieren 

einträglich: lukrativ, rentabel 

Einträglichkeit: Rentabilität 

einträufeln: instillieren 

Einträufelung: Instillation 

eintreten: interzedieren, plädieren 

Eintritt: Entree 

Eintrittsarie: Entree 

Eintrittskarte: Billett, Ticket 

Eintrittskartenblock: Masette 

einüben: eintrainieren, exerzieren, kor- 
repetieren, repetieren, trainieren 

Einübung: Korrepetition 

einverleiben: inkorporieren 

Einverleibung: Inkorporation 

einverstanden: all right, d’accord, 
okay, roger 

Einverstandensein: Akzeptierung 

Einverständnis: ]. Entente. 2. Okay 

Einwanderer: Immigrant 

einwandern: immigrieren 

Einwanderung: Immigration, Migra- 
tion 

einwandfrei: in optima forma, korrekt, 
koscher 

Einweisung: Installation 

einwertig: monovalent, univalent 

einwickeln: paketieren 

Einwilligung: Konsens, Plazet 

Einwirkung: Immission 

Einzahl: Singular 

einzahnig: monodontisch 

Einzelaufzählung: Spezifikation 

Einzeldarstellung: Monographie 

Einzelding: Detail 

Einzelerscheinung: Singularität 

Einzelexemplar: 1. Individuum. 

2. Unikat, Unikum 

Einzelgänger: Individualist 

Einzelgesang: Solo 


Enthaarungsmittel 


Einzelheit: Detail 

Einzeller: Protophyt, Protozoon 

Einzelmensch: Individuum 

einzeln: l. en detail, partikular. 
2. separat 

Einzelseele: Individualpsyche 

Einzelspiel: 'Single, Solo 

Einzelstück: Exemplar, Unikat, 
Unikum 

Einzeltanz: Solo 

Einzeltell: Detail, Element 

Einzelvers: Monostichon 

Einzelwesen: Individuum 

Einzelwort: Vokabel 

einziehen: konfiszieren 

Einziehung: Inkasso, Konfiskation 

einzig: sui generis 

einzigartig: phänomenal, singulär 

Einzigartigkeit: Individualität, Singula- 
rıtät, Unität 

EinzImmerwohnung: Garconniere 

Eireifung: Oogenese 

eirund: oval 

Eisen: Ferrum 

eisen-, Eisen-: ferro..., 'Ferro...; 
sidero..., Sidero... 

Eisenbahnabteil: 'Coupe 

Eisenbahnfährschiff: Trajekt 

Eisenbahnwagen: Waggon 

Eisenbaum: Nagasbaum 

Eisenglanz: Hämatit 

Eisenhut: Akonit 

Eisenkies: Pyrit 

Eisenkraut: Verbene 

Eisenmangel: Asiderose 

Eishockeyscheibe: ’Puck 

Eisprung: Ovulation 

Eiszeit: Glazial 

Eiszeit-: Glazial... 

eiszeitlich: glazial 

eitel: inan, kokett 

Eitelkelt: Inanität 

Eiter: Pus 

Eiterableitung: Drainage 

Eiteransammlung: Abszeß, Empyem 

Eiterausschlag: Pyodermie 

eiterbildend: pyogen 

Eiterbläschen: Pustel 

Eitererreger: Staphylokokkus, Strepto- 
kokkus 

Eiterflechte: Impetigo 

Eiterfluß: Pyorrhö 

Eitergeschwür: Furunkel, Karbunkel 

Eitergrind: Impetigo 

Eiterherd: Abszeß 

eitern: abszedieren, suppurieren 

Eiterung: Helkoma, Suppuration 

eitrig: purulent, suppurativ 

Eiweiß: Albumen, Protein 

eiweißartig: albuminoid 

eiweißhaltig: albuminös 

Eiweißkörper: Protein 

Eizelle: Oozyt, Ovum 

Ekel: Degout 

ekelhaft: degoutant 

Elefantenführer: Kornak, Mahut 

Elend: Misere 


Elendsviertel: Slum 

Elfeck: Hendekagon 

Elfenbein: Ebur 

Ellbogen: Cubitus, Olecranon 

Elle: Ulna 

Elterngeneration: Parentalgeneration 

Elternzeugung: Tokogonie 

Empfang: Audienz, Cercle 

empfangend: rezeptiv 

Empfänger: I. Adressat. 2. Akzeptant, 
Assignatar. 3. Perzipient, Rezipient 

empfänglich: 1. disponiert. 2. rezeptiv 

Empfänglichkeit: 1. Disposition, Prä- 
disposition. 2. Rezeptivität 

Empfängnis: Konzeption 

empfängnisverhütend: antikonzeptio- 
nell, Kontrazeptiv 

Empfängnisverhütung: Kontrazeption 

Empfängnisverhütungsmittel: Kontra- 
zeptivum, Präventivmittel 

Empfangsbescheinigung: Quittung, 
Rezepisse 

Empfangsbüro: ’Rezeption 

Empfangschef: Chef de réception 

Empfangstag: At-home 

Empfangszimmer: Drawing-room, 
Salon 

empfehlen: rekommandieren 

Empfehlung: Referenz 

empfindlich: etepetete, irritabel, mimo- 
senhaft, penibel, sensibel 

Empfindlichkeit: Irritabilität, Penibili- 
tät, Sensibilität 

Empfindlichkeitsmesser: Sensitometer 

Empfindlichkeitsmessung: Sensitome- 
trie 

Empfindlichkeitsverringerung: De- 
sensibilisation 

empfindsam: hypersensibel, sensibel, 
sentimental 

Empfindsamkeit: Sensibilität, Senti- 
mentalität 

Empfindung: Impression, Sentiment 

Empfindungslosigkeit: 1. Analgesie, 
Anästhesie. 2. Anaphrodisie 

Empfindungsmesser: Ästhesiometer 

Empfindungsvermögen: Ästhesie, 
Sensualität, Sensus 

Empfindungswort: Interjektion 

empören: schockieren 

empören, sich: rebellieren, revoltieren 

emporgekommen: arriviert 

emporkommen: arrivieren 

Emporkömmling: Arrivist, Homo 
novus, Karrierist, Parvenü 

Empörung: Rebellion 

Ende: 1. Finale. 2. Extremität 

Endergebnis: Fazit, Quintessenz 

endgültig: definitiv 

Endkampf: Finale, Finish 

Endkampfteilnehmer: Finalist 

endlos: ad infinitum, transfinit 

Endrunde: Finale 

Endspurt: Finish 

Endton: Finalis 

Endzeitlehre: Eschatologie 

Endzweck: Destination, Telos 


energielos: anergisch 

Energiespeicher: Akku, Akkumulator 

eng: kompreß 

Enge: Isthmus 

Engel: Cherub, Seraph 

engelgleich: cherubinisch, seraphisch 

Engelverehrung: Angelolatrie, Dulie 

engherzig: illiberal 

Engherzigkeit: Illiberalität 

England: Albion 

Engpaß: Klause 

engstirnig: borniert, dogmatisch, phili- 
strös, provinziell 

Engstirnigkeit: Dogmatismus, Provin- 
zialismus 

entähnlichen: dissimilieren 

Entähnlichung: Dissimilation 

entarten: degenerieren, pervertieren 

entartet: dekadent 

Entartung: Degeneration, Dekadenz, 
Depravation, Pervertierung 

Entbindung: Partus 

Entblößer: Exhibitionist 

Entblößung: Exhibition 

Entblößungssucht: Exhibitionismus 

enteignen: evinzieren, expropriieren, 
konfiszieren 

Enteigner: Expropriateur 

Enteignung: Eviktion, Expropriation, 
Konfiskation 

entfalten: evolvieren 

entfärben: dekolorieren 

Entfärbung: Dekoloration 

entfasern: defibrieren 

entfernen: 1. eliminieren. 2. ektomie- 
ren, exstirpieren, resezieren 

entfernen, sich: absentieren, sich 

Entfernung: 1. Distanz. 2. Ektomie, Eli- 
mination, Exstirpation, Resektion 

Entfernungsmesser: Telemeter 

Entfernungsmessung: Telemetrie 

entfesselt: appassionato 

entflechten: dekonzentrieren 

Entflechtung: Dekonzentration 

entfremden: abalienieren, alienieren, 
dirimieren 

Entfremdung: Abalienation, Alienation 

entführen: kidnappen 

Entführer: Kidnapper 

Entführung: Kidnapping 

entgegenarbeiten: obstruieren 

entgegengesetzt: diametral, divergent, 
kontra, konträr, kontrovers 

Entgegenkommen: Konzession, Kon- 
zilianz, Kulanz, Toleranz 

entgegenkommend: konziliant, kulant, 
tolerant 

entgegensetzend: adversativ 

entgegnen: kontern, replizieren 

Entgegnung: Replik 

Entgelt: Dotierung, Fixum, Salär 

entgiften: dekontaminieren 

Entgiftung: Dekontamination, Detoxi- 
kation 

enthaaren: depilieren, epilieren 

Enthaarung: Depilation, Epilation 

Enthaarungsmittel: Depilatorium 
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enthalten 


enthalten: I. implizieren, involvieren. 
II. immanent, implizit, implizite 

Enthaitensein: Immanenz, ?Inexistenz, 
Inklusion 

enthaltsam: abstinent, asketisch 

Enthaltsamkeit: Abstinenz, Askese, 
Karenz, Kontinenz 

enthüllend: revelatorisch 

Enthüfllung: Revelation 

entjungfern: deflorieren 

Entjungferung: Defloration 

entkelmen: desinfizieren, pasteurisie- 
ren, sterilisieren 

Entkeimung: Desinfektion, Pasteurisa- 
tion, Sterilisation 

Entkeimungsgerät: Sterilisator 

Entkleidungsnummer: Striptease 

entkräften: paralysieren 

entkräftet: hyperasthenisch 

Entkräftung: Asthenie, Hyperasthenie, 
Hyposthenie 

entladen: abreagieren 

Entiadung: Abreaktion 

entiarven: dekuvrieren, demaskieren 

entlassen: 1. repatriieren. 2. demissio- 
nieren, suspendieren 

Entiassung: Demission 

Entlaubung: Defoliation 

Entleerung: Abevakuation, Dejektion, 
Emission 

entiohnen: salarieren 

Entlüfter: Exhaustor 

entmannen: emaskulieren, kastrieren 

Entmannter: Eunuch, Kastrat 

entmenschlichen: dehumanisieren 

Entmenschlichung: Dehumanisation 

entmutigen: decouragieren, demorali- 
sieren, deprimieren 

entmutigt: decouragiert, deprimiert 

Entpersönlichung: Depersonalisation 

entpflichten: emeritieren 

Entrechteter: Outcast, Paria 

entrüstet: indigniert 

Entrüstung: Indignation 

entsagen: resignieren 

entsagend: asketisch 

Entsagung: 1, Askese. 2. Resignation 

entschädigen: rekompensieren 

Entschädigung: Rekompensation 

entscheiden: determinieren, dezidie- 
ren, dijudizieren 

entscheidend: autoritativ, dezisiv, 
kritisch, zentral 

Entscheidung: Dezision, Option, 
Votum 

Entscheldungskampf: Showdown 

Entscheldungsmöglichkeit: Alternati- 
ve 

Entscheidungssituation: Krise 

Entscheidungsspiel: Testmatch 


entschieden: 1. determinativ, dezidiert. 


2. deciso 
Entschließung: Resolution 
entschlossen: 1. determinativ, ener- 
gisch, resolut. 2. deciso 
Entschlüsseler: Decoder 
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entschlüsseln: dechiffrieren, dekodie- 
ren 

Entschlüsselung: Dechiffrierung, 
Decoding 

Entschlußkraft: Initiative 

Entschlußunfähigkeit: Abulie 

entschuldigen: exkulpieren 

Entschuldigung: Alibi, Exkulpation 

entsetzlich: katastrophal 

entseuchen: dekontaminieren 

Entseuchung: Dekontamination 

entspannen: relaxieren 

entspannen, sich: relaxen, relaxieren 

Entspannung: 1. Détente. 2. Couéis- 
mus, Relaxation 

Entspannungspolitik: Détentepolitik 

entsprechend: I. adäquat, analog, ho- 
molog, korresponsiv, proportional. 
II. qua 

Entsprechung: Analogie, Homologie, 
Parallele, Pendant, Responsion 

Entstädterung: Desurbanisation 

entstehend: naszierend 

Entstehung: Genese, Genesis 

entsteilen: deformieren 

entstellt: deform 

Entstellung: Deformation 

entstofflichen: entmaterialisieren 

enttäuschen: desillusionieren, 
frustrieren 

Enttäuschung: Desillusion, Frustration 

entwässern: dränieren, kanalisieren 

Entwässerung: Dränung, Kanalisation 

Entwässerungsgraben: Drän, Kanal, 
Rigole 

Entwässerungsröhre: Drän 

entweihen: profanieren 

Entweihung: Profanierung, Sakrileg 

entwerfen: dessinieren, konstruieren, 
konzipieren, projektieren, skizzieren, 
stylen 

Entwesung: Desinfestation, Desinsek- 
tion 

entwickeln: 1. enukleieren, evolvieren, 
konzipieren. 2. kreieren 

Entwicklung: |. Epigenese, Evolution, 
Genese, Ontogenese. 2. Prozeß, Ten- 
denz. 3. Konstruktion 

entwicklung: ...genie, ...gonie 

Entwicklungsabschnitt: Etappe 

Entwicklungsbeschleunigung: Akze- 
leration 

Entwickliungsgeschichte: Biogenese, 
Ontogenese, Phylogenese 

entwicklungsgeschichtlich: genetisch 

Entwickiungsiehre: Evolutionstheorie 

Entwicklungslinie: Tendenz 

entwicklungsmäßig: tendenziell 

Entwicklungsstufe: Etappe, Stadium 

Entwicklungstendenz: Trend 

Entwicklungsverzögerung: Retarda- 
tion 

entwöhnen: ablaktieren 

Entwöhnung: Ablaktation, Apogalaktis- 
mus 

entwürdigen: profanieren 

Entwürdigung: Profanierung 


Entwurf: 1. Exposé, Konstruktion, Kon- 
zept, Konzeption, Maquette, Modell, 
Projekt, 'Schema, Skizze, Studie. 
2. Design, Scribble 

entziehen: evinzieren 

Entziehung: Eviktion 

entziffern: dechiffrieren 

entzücken: enthusiasmieren 

entzündbar: inflammabel 

Entzündbarkeit: Inflammabilität 

entzünden, sich: inflammieren 

Entzündung: Inflammation, Phlegma- 
sie, Phlogose 

-entzündung: ...itis 

entzündungserregend: phlogogen 

entzwei: kapores, kaputt 

Enzian: Gentiana 

erb-, Erb-: geno..., Geno... 

Erbaniage: Chromosom, Gen 

erbärmlich: miserabel 

Erbauungsschrift: Postille, Traktätchen 

erben: heredieren 

Erbfaktor: Gen 

Erbfaktorenaustausch: Cross-over 

Erbfolge: Gradualsystem, Heredität 

Erbgesundheitslehre: Eugenik 

erbgleich: isogen 

Erbgut: Genotyp, Idiotyp 

Erbgutträger: Chromosom 

erbitten: exorieren 

Erbkrankheit: Genopathie, Heredo- 
pathie 

Erblehre: Genetik 

erblich: genuin, hereditär 

Erblindung: Amaurose 

Erbrechen: Emesis, Vomitus 

erbrechen, sich: vomieren 

Erbunwürdigkeit: Indignität 

Erbzinsbauer: Kolone 

Erbzinsgut: Kolonat 

Erdabtragung: Destruktion, Erosion, 
Exaration 

Erdachtes: Fiktion 

Erdaltertum: Paläozoikum 

erdbebenfrei: aseismisch 

Erdbebenhäufigkeit: Seismizität 

Erdbebenherd: Hypozentrum 

Erdbebenkunde: Seismik 

Erdbebenkurve: Seismogramm 

Erdbebenmesser: Seismograph, Seis- 
mometer 

Erdbebenmessung: Seismometrie 

Erdbebenstärke: Seismizität 

Erdbeerbaum: Arbutus 

Erdbewegung: Tektonik 

Erdbraun: 'Khaki, Umbra 

Erde: Terra 

Erdeesser: Geophage 

Erdefresser: Geophage 

erdenkbar: imaginabel 

erdentrückt: ätherisch 

Erdentwicklung: Geologie 

Erdfarbe: 'Khaki 

Erdferne: Apogäum 

Erdformenlehre: Geomorphologie 

Erdgeschichte: Geologie 

erdgeschichtlich: geologisch 


Erregbarkeit 


Erdgeschichtszeitraum: Formation 

Erdgeschoß: Parterre 

Erdgleichgewichtslehre: Geostatik 

Erdhalbkugel: Hemisphäre 

erdichten: 1. fabulieren. 2. fingieren 

erdichtet: fiktiv, mythisch 

Erdkreis: Orbis terrarum 

Erdkunde: Geographie 

erdkundlich: geographisch 

Erdmittelalter: Mesozoikum 

Erdnaht: Lineament 

Erdneuzeit: Känozoikum 

Erdnuß: Aschantinuß, 'Kameruner 

erdrosseln: strangulieren 

Erdrosselung: Strangulation 

Erdrutsch: Frana, Lawine 

Erdsenkungsgebiet: Geosynklinale 

Erdsproß: Rhizom 

Erdteil: Kontinent 

Erdvermessung: Geodäsie 

Erdzeitalter: Ära 

ereignen, sich: passieren 

Ereignis: Episode, Evenement, 
Faktum, 'Sensation 

erfahren: routiniert, versiert 

Erfahrung: l. Empirie. 2. Routine 

erfahrungsgemäß: aposteriorisch, 
empirisch 

Erfahrungssatz: Aposteriori 

Erfahrungstatsache: Empirem, 
Faktum 

Erfassen: Apperzeption, Apprehen- 
sion, Intuition, Perzeption 

Erfinder: Inventor 

erfinderisch: ingeniös 

Erfindungsgabe: Ingeniosität, Phanta- 
sie 

Erfindungskraft: Ingenium 

erflehen: exorieren 

Erfolg: Effekt, Evenement, Fortuna, 
Fortune, Resultat, Triumph 

erforderlich: obligat 

erforschen: eruieren, explorieren, son- 
dieren, studieren 

erfrischen, sich: restaurieren, sich 

ergänzen: integrieren, komplementie- 
ren, komplettieren 

ergänzend: expletiv, komplementär, 
kompletiv, supplementär 

Ergänzung: Addendum, Komplement, 
Paralipomenon, Supplement 

Ergänzungsfarbe: Komplementärfarbe 

Ergänzungswahl: Kooptation 

Ergänzungswinkel: Komplementwin- 
kel 

ergeben: devot 

ergeben, sich: 1. kapitulieren. 2. resul- 
tieren 

Ergebnis: Bilanz, Effekt, Fazit, 
Produkt, Resultat 

ergebnislos: negativ 

ergiebig: produktiv 

Ergiebigkeit: Produktivität 

ergötzen: delektieren 

ergreifend: touchant, tragisch 

Ergriffenheit: Pathos 


Ergußgestein: Effusivgestein, Eruptiv- 
gestein 

erhaben: |. grandios, majestätisch, 
olympisch, souverän. 2. konvex. 
3. patetico 

erhalten: konservieren, präservieren 

erhaltend: konservativ, 'konservato- 
risch 

erhängen: strangulieren 

erheblich: relevant 

Erheblichkeit: Relevanz 

Erhebung: 1. Elevation. 2. Enquete, 
Survey 

erheitern: amüsieren 

erhellend: interpretativ 

erhitzen, sich: echauffieren, sich 

erhitzt: echauffiert 

erhöhen: |. potenzieren. 2. gradieren 

Erhöhung: Elevation, Gradation 

erholen, sich: relaxen 

Erinnerung: Memento, Mneme, Remi- 
niszenz 

Erinnerungen: Memorabilien 

Erinnerungsausfall: Blackout 

Erinnerungsbild: Engramm 

Erinnerungslosigkeit: Amnesie, 
Blackout 

Erinnerungsstück: Souvenir 

Erkältung: Katarrh, Refrigeration 

erkennbar: intelligibel, transparent 

erkenntlich zeigen, sich: revanchieren, 
sich 

Erkenntnis: Gnosis 

Erkenntnislehre: Epistemologie, Gno- 
seologie, Noetik 

erkenntnismäßig: kognitiv 

Erkenntnisvermögen: Intellekt 

Erkennungsmarke: Token 

Erkennungszeichen: 1. Schibboleth. 
2. Token 

erklärbar: explikabel 

erklären: deklarieren, explizieren, inter- 
pretieren, proklamieren 

erklärend: deklarativ, expositorisch, 
hermeneutisch, interpretativ 

Erklärer: Deklarant, Interpret 

Erklärung: Definition, Deklaration, 
Enunziation, Explanation, Explika- 
tion, Interpretation, Kommentar, Pro- 
klamation, ’Revers, Statement 

Erklärungswissenschaft: Exegese, 
Hermeneutik 

-erkrankung: ...itis, '...ose, ...pathie 

Erkrankungsbereitschaft: Disposition 

Erkrankungshäufigkeit: Morbidität 

erkunden: explorieren, recherchieren, 
rekognoszieren, sondieren 

Erkundung: Rekognoszierung 

Ertaß: Edikt, Ukas 

erlauben: konzedieren, tolerieren 

Erlaubnis: Lizenz, Plazet 

Erlaubnisurkunde: Patent 

erlaubterweise: licite 

erlaucht: illuster 

erläutern: enukleieren, exemplifizieren, 
explanieren, explizieren, glossieren, 
illustrieren 


erläuternd: explanativ, illustrativ, illu- 
strierend 

Erläuterung: Exemplifikation, Explana- 
tion, Explikation, Glosse, Illustration 

Erlebnisroman: Robinsonade 

erledigt: l. vakant. 2. ad acta 

Erlerntes: ?Habit 

erlesen: exquisit, fin, sortiert 

Erleuchtung: Illumination, Inspiration 

Erlöser: Messias, Salvator 

ermächtigen: autorisieren 

ermächtigt: autorisiert 

Ermächtigung: Autorisation 

ermahnend: paränetisch, protreptisch 

Ermahnung: Privatissimum, Protreptik 

Ermahnungsschrift: Paränese 

ermattet: marode 

ermitteln: eruieren, recherchieren 

Ermittler: Detektiv, Rechercheur 

Ermittlung: Recherche, Survey 

Ermittlungsbüro: Detektei 

ermorden: killen, liquidieren 

Ermüdbarkeit: Apokamnose 

ermüdend: monoton 

Ermüdung: Apokamnose, Defatigation, 
Fatigatio 

ermuntern: animieren, stimulieren 

Ermunterung: Animierung, Stimulation 

ermutigen: animieren, encouragieren 

Ernährung: Nutrition 

Ernährungslehre: Diätetik 

Ernährungsstörung: Dystrophie, Päd- 
atrophie 

Ernährungsweise: Diät 

ernennen: denominieren, nominieren 

Ernennung: Denomination, Designa- 
tion, Nomination, Nominierung 

Ernennungsurkunde: Patent 

Erneuerer: Reformator, Reformer 

erneuern: modernisieren, reformieren, 
regenerieren, renovieren 

erneuernd: innovativ, reformatorisch 

Erneuerung: Innovation, Regeneration, 
Renovierung, Revival 

Erniedrigung: kaudinisches Joch 

ernst: |. gravitätisch. 2. funebre, funera- 
le, grave, serio 

ernstgemeint: seriös 

ernsthaft: seriös 

Ernsthaftigkeit: Seriosität 

Erntearbeiter: Saisonnier 

ernüchtern: desillusionieren 

Ernüchterung: Desillusion 

Eroberer: Invasor, Konquistador 

Eröffnung: Ouvertüre 

Eröffnungsmusik: Entree 

Eröffnungsstück: Ouvertüre 

Eröffnungszug: Gambit 

erörtern: debattieren, diskurrieren, 
diskutieren, ventilieren 

Erörterung: Debatte, Diskurs, Diskus- 
sion, Exposition 

Erpressung: Blackmail 

erprobt: probat 

erregbar: erethisch, erogen, exzitabel, 
impressionabel, irritabel 

Erregbarkeit: Erethismus, Exzitabilität 
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erregen 


erregen: anturnen, exaltieren, irritieren, 
stimulieren 

erregend: exzitativ 

erregen, sich: alterieren, sich 

erregt: 1. affıziert, agitiert, exaltiert, hy- 
sterisch, manisch. 2. concitato 

Erregtsein: Irritation 

Erregung: Affekt, Emotion, Kick, 
Stimulierung 

errichten: instituieren 

Ersatz: Äquivalent, Quidproquo, Surro- 
gat 

Ersatzanspruch: Regreß 

Ersatzmann: Double, Remplagant, 
>Substitut, Suppleant 

Ersatzmittel: 'Substitut, Surrogat 

Ersatzspieler: Double, Stuntman 

Ersatztruppe: Reserve 

Erscheinung: 1. Epiphanie, Phänomen, 
Vision. 2. Exterieur, Habitus 

Erscheinungsbild: Habitus, Optik, Phä- 
notyp 

erschießen: arkebusieren, füsilieren 

erschlaffen: relaxieren 

erschlafft: atonisch 

Erschlaffung: Atonie, Chalasie, Fatiga- 
tio, Relaxation 

erschöpft: down, groggy, kaputt, ma- 
chulle, marode, schachmatt 

Erschöpfung: Exhaustion, Prostration 

erschütternd: tragisch 

Erschütterung: 1. Vibration. 2. Kom- 
motio, Schock, Trauma 

erschütterungsfrei: aseismisch 

erschweren: komplizieren 

erschwerend: gravierend 

Erschwerung: Aggravation, Komplika- 
tion 

Ersetzbarkeit: Fungibilität, Substitutio- 
nalität 

ersetzen: restituieren, substituieren 

Ersetzung: Substitution 

ersichtlich: evident 

ersinnen: imaginieren 

Erstarrungsgestein: Magmatit 

Erstaufführung: Premiere 

Erstauftritt: Debüt 

erstaunlich: enorm, formidabel, phäno- 
menal, stupend 

Erstausgabe: Editio princeps 

Erstflugbrief: First-flight-Cover 

Erstgebärende: Primipara 

Erstgeburtsrecht: Primogenitur 

Erstickungsangst: Pnigophobie 

erstklassig: first class, prima 

erstrangig: primär 

Ersttagsbrief: First-day-Cover 

Ertrag: Produkt, Rendite 

erträglich: passabel, tolerabel 

Ertraglosigkeit: Sterilität 

ertragreich: rentierlich 

Ertränkungstrieb: Hydromanie 

erwachsen: adult 

Erwachsenenbildung: Adult education, 
Andragogik 

erwägen: reflektieren, ventilieren 

erwägenswert: diskutabel 
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Erwägung: Ventilierung, Reflexion 

erwärmen: temperieren 

Erweichung: Chalasie, Malazie 

erweitern: 1. amplifizieren. 2. bougie- 
ren, dilatieren 

erweiternd: extensiv 

Erweiterung: Amplifikation, Dilatation, 
Ektasie 

Erwerb: Akzession 

erwerben: akquirieren 

erwerbsunfähig: invalid 

Erwerbsunfähigef[r]: Invalide 

Erwerbung: Akquisition 

erwidern: replizieren 

Erwiderung: Replik 

Erworbenes: Habit 

Erwünschtes: Desiderat 

erz-, Erz-: archi..., Archi... 

erzählen: fabulieren 

erzählend: apologisch, episch, narrativ 

Erzähler: Epiker, Fabulant, Narrator 

erzählerisch: episch, narratorisch 

Erzählung: Novelle, Story 

erzeugen: generieren, produzieren 

Erzeuger: Produzent 

Erzeugnis: Produkt 

Erzeugnisgestaltung: Industrial 
Design 

Erzieher: Pädagoge 

Erzieherin: 1. Pädagogin. 2. Bonne, 
Gouvernante 

erzieherisch: pädagogisch 

Erziehung: Edukation 

Erziehungsanstalt: Alumnat, Internat, 
Pensionat 

Erziehungswissenschaft: Pädagogik 

Erzpriester: Archipresbyter 

Erzvater: Patriarch 

erzwungen: forciert 

Essig: Acetum 

Essiggurke: Cornichon 

Essigsäure: Acetylsäure 

Eßlust: Appetit 

Eßsucht: Bulimie, Sitiomanie 

Eßwaren: Fressalien, Komestibilien, 
Viktualien 

etwa: präterpropter, zirka 

Ewigkeit: Äon 

Existenzkampf: Struggle for life 


Facharbeiter: Spezialist 
Fachausdruck: Terminus 
Fachbuch: Non-fiction 
Fachgebiet: Disziplin 
Fachhochschule: Akademie 
fachkundig: pragmatisch 


Fachmann: Kapazität, Professionist, 
Spezialist 

fachmännisch: professionell 

Fachwort: Terminus 

Fackel: Flambeau 

Faden: Filum 

fadenförmig: filamentös, filiform 

Fadenglas: Filigranglas 

Fadennudeln: Vermicelli 

Fadenwurm: Filaria, Trichine 

Fadenwürmer: Nematoden 

Fadheit: Banalität 

fähig: kapabel, kompetent, potent 

Fähigkeit: Dynamis, Kapabilität, Kom- 
petenz, Potenz, Talent 

Fahne: 'Panier, Standarte 

Fahnenflucht: Desertion 

Fahnentflüchtiger: Deserteur 

Fahrer: Chauffeur 

Fahrgast: Passagier 

Fährgeld: Chalance 

Fahrgestell: Chassis 

fahrig: nervös 

Fahrkarte: Billett, Ticket 

Fahrlässigkeit: Culpa 

Fahrpreisanzeiger: Taxameter 

Fahrrad: Bike, Velo 

Fahrschalter: Kontroller 

Fahrstraße: Track 

Fahrstuhl: "Lift 

Fahrstuhlführer: Liftboy 

Fahrt: Tour 

Fahrtschreiber: Tachograph 

Fahrzeug: Mobil, Vehikel 

Fahrzeuganhänger: Trailer 

Fahrzeuglenker: Chauffeur 

Falkenbeize: Falkonerie 

Falkenjagd: Falkonerie 

Falkner: Falkonier 

Falknerei: Falkonerie 

Fall: 1. Kasus, Passus. 2. Eventualität 

Fallbeil: Guillotine 

Fallsucht: Epilepsie 

Falschheit: Perfidie 

falschspielen: corriger la fortune 

Fälschung: Falsifikat 

Faltenhaut: Chalodermie 

Faltenwurf: Draperie 

Familiengeschichte: Saga 

Farbauftrag: Impasto 

färbbar: chromatophil 

färben: tingieren 

farben-, Farben-: chromato..., Chroma- 
to..., chromo..., Chromo... 

Farbenblinder: 'Monochromat 

Farbenblindheit: Achromatopsie, Dal- 
tonismus, Dichromasie, Monochro- 
masie 

Farbendruck: Chromotypie 

Farbenlehre: Chromatik 

Farbenmischbrett: Palette 

farbenprächtig: flamboyant 

Farbenspiel: Chromatropie 

Farbentüchtigkeit: Trichromasie 

Färberdistel: Saflor 

Farbgebung: Kolorit 

Farbholzschnitt: Chromoxylographie 


feststellen 


Farbschicht: Lasur 

Farbstoff: Pigment 

farbstoffbildend: chromogen 

Farbstoffmangel: Albinismus 

Farbstoffträger: Chromatophor 

Farbtonabstufung: Valeur 

farbtonrichtig: isochromatisch 

Farbtonrlchtigkeit: Isochromasie 

Färbung: Tinktion 

farbvertiefend: bathochrom 

Farbwert: Valeur 

Farbwirkung: Kolorit 

Farnkrautversteinerung: Filizit 

Faser: Fiber, Filament, Filum, Fimbrie 

Faserung: Textur 

Faserzerfall: Elastoklasis 

Fassadenmalerei: Sgraffito 

faßbar: perzeptibel 

Faßlichkeit: Perzeptibilität 

Fassung: l. Contenance. 2. Version 

fassungslos: konsterniert 

Fassungsvermögen: Kapazität 

Fastenmonat: Ramadan 

Fastenzeit: Carême, Carena, Quadra- 
gesima 

Fastnacht: Karneval 

Fasttag: Quatember 

faul-, Faul-: sapro..., Sapro... 

Faulbrand: Gangrän 

faulenzen: tachinieren 

Faulenzer: Tachinierer 

faulig: putrid 

Fäulnis: Putrefaktion 

Fäulnisbewohner: Saprobie 

fäulniserregend: saprogen 

Fäulnisfresser: Saprophage, Sapro- 
phyt, Saprozon 

Faulschlamm: Sapropel 

faulschlammartig: sapropelitisch 

Faulschlammfresser: Saprophage 

Faulschlammkohle: Sapropelit 

Faustschlag: Boxer, Punch 

Fechtbahn: Planche 

Fechtwaffe: Florett, Rapier 

Fechtwettkampf: Assaut 

Federballspiel: Badminton 

Federbett: Plumeau, Tuchent 

Federschmuck: Aigrette 

Federsprunggerät: Trampolin 

Federwolke: Zirrus 

Feenstück: Feerie 

Fegefeuer: Purgatorium 

Fehlbetrag: Defizit, Manko, Minus 

Fehlbewegungen: Parakinese 

Fehldruck: Makulatur 

Fehlendes: Desiderat 

Fehlentwicklung: Degeneration, 
Dysplasie 

Fehler: |. Defekt, Lapsus, Manko, 
'Panne. 2. Vitium 

fehlerfrei: intakt, korrekt 

fehlerhaft: defekt, defektiv, inkorrekt, 
vitiös 

Fehlerhaftigkeit: Defektivität, Inkor- 
rektheit, Vitiosität 

Fehlerverzelchnis: Korrigenda 

Fehlfarbe: Renonce, Foße 


Fehlgeburt: 'Abort 

Fehlleistung: Lapsus 

Fehlschluß: Diallele, Paralogismus 

Fehlschlüsse: Fallazien 

Fehlschuß: Nuller 

Fehlsichtigkeit: Ametropie 

Fehlsprechen: Allolalie 

Fehlsprung: Nuller 

felerlich: 1. in pontificalibus, offiziell, 
pastoral, pathetisch, solenn, zeremo- 
niell. 2. festivo, grave, maestoso, pateti- 
co, pomposo, religioso 

Feierlichkeit: Pathetik, Solennität, Zele- 
brität 

fein: filigran, fin 

Feinbäcker: Konditor 

Feinbäckerei: Konditorei, Patisserie 

Feinbackwaren: Patisserie 

-feindlich: ...phob 

feindselig: animos 

Feindseligkelt: Animosität 

feinfühlig: dezent, sensibel 

Feinfühligkeit: Sensibilität, Sensitivität 

Feingebäck: Patisserie 

Feingefühl: ® Takt 

feingliedrig: filigran 

Feinheit: Finesse, Präzision, Sublimität, 
Subtilität 

Felnkost: Comestibles, Delikatesse 

Feinmeßgerät: Mikrometer, Passa- 
meter 

Feinschlosser: Mechaniker 

Feinschmecker: Gourmet 

feinstimmig: mikrophonisch 

feinvertellt: dispers 

feinzerteilt: kolloid 

Feldforschung: Field-Research 

Feldfrucht: Zerealie 

Feldküche: Gulaschkanone 

Feldstück: Kamp 

Feldzeichen: Standarte 

Feldzug: Kampagne 

Fellranzen: Tornister 

fels-, Fels-: petro..., Petro... 

Felsenhöhle: Grotte 

felsenliebend: petrophil 

Felsenspalte: Kamin 

Felsenwohnungen: Cliff dwellings 

Felszeichnung: Petroglyphe, Petro- 
gramm 

Fensterladen: Spalett 

Fenstertechnik: Windowtechnik 

Fenstervorhang: Gardine, Rideau, 
'Store, Vitrage 

Ferienhaus: Chalet, Cottage 

Ferienlager: 'Camp 

fern-, Fern-: 'tele..., Tele... 

ferner: item 

Fernfühlen: Telepathie 

Ferngeschwulst: Metastase 

Ferngespräch: Telefonat 

Fernkopie: Fax, Telefax, Telekopie 

fernkopieren: faxen, telefaxen, tele- 
kopieren 

Fernkoplerer: Fax, Telefax, Tele- 
kopierer 


Fernrohr: Heliograph, Periskop, Per- 
spektiv, Teleskop 

fernschreiben: telegrafieren, telexen 

Fernschreiben: Teletex, Telex, Telexo- 
gramm 

Fernschreiber: Telegraf, Telex, Ticker 

Fernschreibernetz: Teletex, Telex 

fernseh-, Fernseh-: tele..., Tele...; 
video..., Video... 

Fernsehen: Television 

Fernsehkoffergerät: 'Portable 

Fernsehprüfrohr: Monoskop 

Fernsehsucht: Televisionismus 

fernsehwirksam: telegen 

Fernsprechanschluß: Telefon 

Fernsprecher: Telefon 

Fernsprechwesen: Telefonie 

Fernsteuergerät: Temex 

Fernüberwachungsgerät: Temex 

Fernwahrnehmung: Telepathie, Tele- 
skopie 

Ferse: 'Calx 

Fersenbein: Calcaneus 

Fersenschmerz: Achillodynie, Talalgie 

fertig: fini 

Fertigkeit: I. Routine. 2. Technik 

Fertigkleidung: Konfektion 

fesseln: faszinieren, interessieren 

fesselnd: interessant 

Fesselndes: Faszinosum 

fest: 1. fix, kompakt, konstant, massiv, 
solid, stabil. 2. fermamente 

Fest: Party, Fete 

Festbeleuchtung: Illumination 

Festessen: "Bankett, Diner, Dinner 

festgelegt: indisponibel 

Festgesang: Hymne 

festgewachsen: sessil 

festigen: fixieren, konsolidieren, stabili- 
sieren 

Festigkeit: Konsistenz, Solidität, Stabi- 
lität 

Festigung: Konsolidation 

Festkleidung: Gala 

Festland: Kontinent 

festländisch: kontinental 

festlegen: determinieren, lokalisieren, 
stipulieren, terminieren, zementieren 

festlegend: determinativ 

Festlegung: Determination, Doktrin 

festlich: 1. solenn. 2. festivo 

Festlichkeit: Festivität 

Festmahl: "Bankett, Diner, Dinner 

Festmeter: Kubikmeter 

Festnahme: Arretierung 

festnehmen: arretieren 

Festpreisgeschäft: Prix fixe 

Festrede: Epideiktik, Panegyrikos 

festsetzen: diktieren, konstituieren, sta- 
bilisieren, statuieren, stipulieren 

festsitzend: sessil 

Festspeicher: Read-only-Speicher 

Festsplel: Festival 

feststehend: fix, konstant, stereotyp 

feststellen: 1. diagnostizieren, identifi- 
zieren, konstatieren, postulieren, regi- 
strieren. 2. arretieren 
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Feststellung 


Feststellung: Diagnose, Konstatierung 

Festtagsverzeichnis: Kalendarium 

Festung: Fort, Kastell, Zitadelle 

fett: adipös 

Fett: Adeps 

fett-, Fett-: lipo..., Lipo... 

Fettabsaugung: Liposuktion 

fettähnlich: lipoid 

Fettbruch: Lipozele 

Fettdurchfall: Stearrhö 

Fettgeschwulst: Hibernom, Lipom 

Fetthenne: Sedum 

Fettleibigkeit: Adipositas, Korpulenz, 
Obesität, Pimelose, Steatose 

fettlöslich: lipophil 

Fettspaltung: Lipolyse 

Fettsteiß: Steatopygie 

Fettstoffwechselstörung: Lipidose 

Fettsucht: Adipositas, Hypersteatose, 
Lipomatose, Steatose 

feucht: humid 

Feuchtigkeit: Humidität 

feuchtigkeits-, Feuchtigkeits-: hy- 
gro..., Hygro...; ombro..., Ombro... 

feuchtigkeitsliebend: hygrophil, om- 
brophil 

feuchtigkeitsscheuend: ombrophob 

feuer-, Feuer-: pyro..., Pyro... 

Feuerbestattung: Kremation 

Feuerfurcht: Pyrophobie 

Feuerkugel: Bolid, Meteor 

Feuermal: Angioma 

Feuerstelle: Kamin 

Feuerwerker: Pyrotechniker 

Feuerwerkerei: Pyrotechnik 

Feuerwerkskörper: Rakete 

Feuerzeichen: Fanal 

feurig: 1. vif. 2. ardente, con fuoco, 
spirituoso, zelosamente 

Fieber: Febris, Hyperpyrexie, Hyper- 
thermie, Pyrexie, Temperatur 

fieber-, Fieber-: pyro..., Pyro... 

Fieberabfall: Deferveszenz, Krise, 
Lysis 

fieberbekämpfend: antipyretisch 

Fieberbekämpfung: Antipyrese 

fiebererzeugend: pyretisch, pyrogen 

fieberfrei: afebril 

fieberhaft: 1. febril. 2. hektisch 

Fiebermittel: Antipyretikum, Pyreti- 
kum 

fiebersenkend: antipyretisch 

Fiebertraum: Phantasie 

Fieberwahnsinn: Paraphrosyne 

fiebrig: febril 

Figurenträger: Atlant, Karyatide, 
Zophoros 

Filmaufnahmegerät: Kamera, Kinema- 
tograph 

Filmbearbeitung: Dramaturgie 

filmbegeistert: cinephil 

Filmbehälter: Kassette, Magazin, 
Patrone 

Filmdrehbuch: Skript 

Filmeinblendung: Flash 

Filmhersteller: Realisator 

Filmkenner: Cineast 
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Filmkunst: Cineastik, Kinematographie 

Filmlänge: Metrage 

Filmsammlung: Filmothek, Kinema- 
thek 

Filmschaffender: Cineast 

Filmschnittmeister: Cutter 

Filmschnittmeisterin: Cutterin 

Filmverzeichnis: Filmographie 

Filmvorführer: Operateur 

Filmvorführung: Kino 

Filmwerbung: Trailer 

Filterhäutchen: Membran 

filtern: filtrieren, kolieren 

Filzhut: Crusher, Kalabreser 

Filzhütte: Jurte 

Filzlausbefall: Phthiriase 

Fimmel: Tick 

findig: praktisch, vigilant 

Finger: Digitus 

finger-, Finger-: daktylo..., Daktylo... 

Fingerabdruck: Daktylogramm 

Fingerabdruckverfahren: Daktylosko- 
pie 

Fingerentzündung: Daktylitis, Panariti- 
um 

Fingerglied: Phalanx 

Fingerhut: 'Digitalis 

Fingerkraut: Potentilla 

Fingersatz: Applikatur 

Fingerspitzengefühl: ?Takt 

Fingersprache: Chirologie, Daktylo- 
logie 

Fingerverkrümmung: Daktylogrypose 

Fingerzeig: Tip 

Finne: Echinokokkus 

Firmenzeichen: Logo, Signet 

fisch-, Fisch-: ichthyo..., Ichthyo... 

Fischaugenstein: Ichthyophthalm 

Fischechse: Ichthyosaurier 

Fischerboot: Barke 

Fischersiedlung: Kiez 

fischförmig: ichthyomorph 

Fischkunde: Ichthyologie 

Fischschuppenkrankheit: Ichthyose 

Fischvergiftung: Ichthyismus 

Fischversteinerung: Ichthyolith 

flach: plan 

flach-, Flach-: platy..., Platy... 

Flachdruckverfahren: Algraphie, 
Offsetdruck 

Fläche: Areal 

flachköpfig: platyzephal 

Flachköpfige[r]: Platyzephale 

Flachköpfigkeit: Chamäzephalie, Platy- 
zephalie 

Flachmeer: Epikontinentalmeer 

Flachsee: Schelf 

Flagge: Standarte 

flammen: moirieren 

flammend: flamboyant 

Flammenzeichen: Fanal 

Fläschchen: Flakon 

Flaschenzug: Talje 

flau: blümerant 

Flechten: Lichenes 

flechtenähnlich: lichenoid 

flechtenartig: lichenoid 


Flechtwerk: Entrelacs 

fleckig: makulös 

Fledermäuse: Chiroptera 

Fleischbraterei: Rotisserie 

Fleischbrühe: Bouillon, ?Jus 

fleischfarben: inkarnat 

fleischfressend: karnivor, zoophag 

Fleischfresser: Karnivore, Zoophage 

Fleischfüllung: Farce 

fleischgeworden: inkarniert 

Fleischgrill: Rotisserie 

fleischig: sukkulent 

fleischrot: inkarnat 

Fleischsaft: Fond 

Fleischschneidemaschine: Cutter 

Fleischton: Inkarnat 

Fleischvergiftung: Botulismus 

Fleischwerdung: Inkarnation 

Flickwort: Expletiv 

Flieder: Syringe 

Fliegenpilzgift: Muskarin 

Fliehkraft: Zentrifugalkraft 

fließen: pulsieren 

fließend: 1. fluid, laminar. 2. melodisch 

Fließheck: 'Fastback 

Fließlaut: Liquida 

flimmern: szintillieren 

flink: 1. agil, fix. 2. lesto 

Flitterwochen: Honeymoon 

Flohkrebse: Amphipoden 

flott: fesch 

Flotte: Armada, Marine 

Flottenwesen: Marine 

Fluch: Exsekration 

Flucht: Evasion 

flüchtig: 1. ätherisch, volatil. 2. negli- 
gente 

Flüchtling: Refugie 

Fluchtlinie: Alignement 

Flugabfertigungsschalter: Counter 

Flugball: Volley 

Flugdatenschreiber: Crashrecorder 

flügelförmig: aliform 

flügellos: apterygot 

Flügellosigkeit: 'Apterie 

Fluggast: Passagier, "Pax 

Fluggastabfertigung: Check-in 

Fluggastbetreuerin: Groundhostess, 
Hosteß, StewardeB 

Flughafen: Airport, Airterminal 

Flughafenhotel: Aerotel 

Flughaut: Patagium, Pterygium 

Flugkarte: Ticket 

Flugkörpergeschoß: Missile 

Flugreise: Passage 

Flugschreiber: Flight-Recorder 

Flugzeug: Aeroplan, Jet 

Flugzeugentführer: Hijacker 

Flugzeugentführung: Hijacking 

Flugzeugführer: Pilot 

Flugzeughalle: Hangar 

Flur: Korridor 

Flurbereinigung: Kommassation 

Flurname: Mikrotoponym 

Flußblindheit: Onchozerkose 

Flußgabelung: Bifluenz, Bifurkation 

flüssig: fluid, liquid 


frontenbildend 


Flüssigkeitsansammlung: Ödem 

Flüssigkeitsbehälter: Kanister 

Flußkunde: Potamologie 

flußlos: arheisch 

Fiußmuschel: Najade 

Fiußneunauge: Lamprete 

Flußpferd: Hippopotamus 

Flüsterstimme: Aphonie 

Folge: 1. Partita, Sequenz, Serie, 
Zyklus. 2. Konsequenz 

folgend: konsekutiv 

folgenschwer: fatal 

folgerichtig: konsequent, konstruktiv, 
logisch 

Folgerichtigkeit: Konsequenz 

folgern: konkludieren 

folgernd: konklusiv, konsekutiv 

Folgerung: Konklusion 

folglich: ergo 

Folter: Tortur 

foltern: torquieren 

foppen: düpieren 

Förderband: Conveyer 

Förderer: Mäzen, Promotor, Protektor, 
Sponsor 

fordern: postulieren, prätendieren, 
reklamieren 

fördern: akzelerieren, protegieren, 
sponsern 

Forderung: Desiderium, Postulat 

Förderung: Protektion 

Form: 1. Eidos, Morphe. 2. Observanz, 
'Schema 

formbar: plastisch 

Formbarkeit: Plastizität 

formbeständig: permanent press 

formen: fassonieren, modellieren 

Formenbildung: Typogenese 

Formenlehre: Morphologie 

Former: Modellierer 

Formgebung: Design, Styling 

Formgestalter: Designer, Industrial 
Designer, Stylist 

Formgestaltung: Industrial Design 

-förmig: '...id, ...morph, ...oid 

förmlich: 1. formal, formaliter. 2. for- 
mell, offiziell, zeremoniell 

Förmlichkeit: 1. Formalie, Formalität. 
2. Etikette, Zeremonie 

formlos: 1. amorph. 2. inoffiziell 

Formsache: Formalität 

Formveränderung: 1. Deformation. 
2. Flexion 

forschend: exploratorisch 

Forschungsanstalt: Akademie, Institut 

Forschungsreise: Expedition 

Fortdauer: Kontinuität 

fortdauern: perpetuieren, persistieren 

fortdauernd: kontinuierlich 

Fortentwicklung: Evolution 

fortlaufend: kursorisch, sequentiell 

fortpflanzen, sich: reproduzieren, sich 

Fortpflanzung: Gamogenese, Propaga- 
tion, Reproduktion 

Fortpflanzungskraft: Generativität 

fortpflanzungsunfähig: steril 

Fortpflanzungszelle: Gamet, Spore 


fortschreiben: skontrieren 

Fortschreiten: Progredienz, Progres- 
sion 

fortschreitend: florid, progressiv 

Fortschritt: Progreß 

fortschrittlich: progressistisch, 
progressiv 

Fortschrittsdenken: Progressismus 

Fortsetzung: Kontinuation 

Fortsetzungsfilm: Sequel, Serial 

Fortsetzungslieferung: Faszikel 

Frachtempfänger: Destinatar 

Frachtlöschung: Debardage 

Frachtstück: ’Kolli, Kollo 

Frachtverpackung: Fustage 

Frachtvertrag: Charter 

Frage: Erotema 

Fragefürwort: Interrogativpronomen 

fragend: interrogativ 

Fragesatz: Erotema, Interrogativsatz 

Fragestellung: Problem 

Frageumstandswort: Interrogativad- 
verb 

Frage-und-Antwort-Spiel: Quiz 

fraglich: 1. hypothetisch. 2. problema- 
tisch 

fragwürdig: dubios, problematisch, 
suspekt 

Franse: Fimbrie 

französischsprachig: frankophon 

Fratze: 1. Grimasse. 2. Maskaron 

frauen-, Frauen-: gynäko..., Gynäko... 

Frauenarzt: Gynäkologe 

Frauenbewegung: Feminismus 

Frauenfeind: Misogyn 

Frauenfeindlichkeit: Misogynie 

Frauenheilkunde: Gynäkologie 

Frauenheld: Casanova, Don Juan 

Frauenliebling: Belami 

Frauenrechtlerin: Feministin, Suffra- 
gette 

Frauensingstimme: Alt, Mezzosopran, 
Sopran 

frech: 1. frivol, impertinent. 2. ardito 

Frechheit: Impertinenz 

frei: 1. degagiert, indeterminiert, lizen- 
ziös, vakant. 2. franko, gratis 

Freibeuter: ’Kaper, Korsar 

Freibrief: Charter 

Freifrau: Baronin 

Freifräulein: Baroneß 

freigebig: generös, honorig, nobel, 
spendabel, splendid 

Freigebigkeit: Generosität, Splendi- 
dität 

Freigehege: Voliere 

freigestellt: fakultativ 

freihalten: 1. reservieren. 2. regalieren 

Freiheit: L.ibertät, Liberté 

freiheitlich: liberal, liberalistisch 

Freiheitslehre: Eleutheriologie 

Freiheitsstrafe: Arrest 

Freiherr: Baron 

Freiherrenwürde: Baronat, Baronie 

Freiin: Baroneß 

Freikörperkultur: Nudismus 

Freilichtkino: Autokino, Drive-in-Kino 


Freilichtmaler: Pleinairist 
Freilichtmalerei: Pleinair, Pleinairis- 
mus 
Freilichtmuseum: Skansen 
Freiluft-: Open-air-... 
freimachen: frankieren 
Freimachung: Frankatur 
Freimaurer: Logenbruder 
Freimaurervereinigung: Loge 
Freischärler: Partisan 
Freisinnigkeit: Liberalität 
Freisprechung: Absolution 
Freistilringkampf: Catch-as-catch-can 
Freistilringkämpfer: Catcher 
freiwillig: fakultativ, spontan, sua 
sponte 
Freizeitbeschäftigung: Hobby 
fremd: 1. extern, extran. 2. exotisch 
fremd-, Fremd-: allo..., Allo...; hete- 
10..., Hetero... xeno MEA Enom, 
fremdartig: exotisch 
fremdbestäubend: allogam 
Fremdbestäubung: Allogamie, Xeno- 
gamie 
fremdenfeindlich: xenophob 
Fremdenfeindlichkeit: Xenophobie 
fremdenfreundlich: xenophil 
Fremdenfreundlichkeit: Xenophilie 
Fremdenführer: Guide 
Fremdenheim: Hospiz, Pension 
Fremdenliebe: Xenophilie 
Fremdenverkehr: Tourismus 
fremdgesetzlich: heteronom 
Fremdgeseitzlichkeit: Heteronomie 
Fremdgruppe: Outgroup 
Fremdherrschaft: Heterarchie, Xeno- 
kratie 
fremdländisch: exotisch 
Freßzelle: Phagozyt 
Freudenhaus: Bordell, Eros-Center 
freudlos: dysphorisch, trist 
Freund: 1. Alter ego, Intimus, Kumpel, 
Spezi. 2. Galan, Lover 
freund-, Freund-: philo..., Philo... 
Freundeskreis: Clique 
Freundin: 1. Intima. 2. Dulzinea 
freundlich: konziliant 
freundschaftlich: kollegial 
Friedensgruß: 'Pax, Salam, Schalom 
Friedenspfeife: Kalumet 
friedfertig: irenisch 
Friedhof: Zömeterium 
friedlich: alkyonisch 
friedliebend: irenisch 
frisch: alert, vif 
Frischzellenbehandlung: Zellular- 
therapie 
Frist: Dilation, Intervall, Termin 
Fristeinräumung: Indult 
frohlocken: jubilieren, triumphieren 
fromm: pietistisch, religiös 
Frömmelei: Bigotterie 
frömmelnd: bigott 
Frömmigkeit: Eusebie, Religiosität 
frontenauflösend: frontolytisch 
Frontenauflösung: Frontolyse 
frontenbildend: frontogenetisch 
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Froschlurche 


Froschlurche: Anuren 

frost-, Frost-: kryo..., Kryo... 

Frostbeule: Pernio 

Frostbodenbewegung: Kryoturbation, 
Solifluktion 

Frostbodenkunde: Kryopedologie 

Frucht: Fructus 

frucht-, Frucht-: karpo..., Karpo... 

fruchtbar: I. fekund, fertil. 2. produktiv 

Fruchtbarkeit: Fekundität, Fertilität 

-fruchtbildung: ...karpie 

Fruchtblatt: Karpell 

Früchtefresser: Fruktivore 

Fruchtfolge: Rotation 

Fruchtsaft: Juice, ?Jus 

Fruchtschimmel: Monilia 

Fruchtzucker: Fructose, Lävulose 

früh: matinal 

Frühdruck: Inkunabel 

Frühgottesdienst: Mette 

Frühmensch: Anthropus 

Frühmenschen: Archanthropinen 

frühmorgens: matinal 

frühreif: prämatur 

Frühreife: Prämaturität 

Frühstück: Breakfast 

Frühstücksgedeck: Dejeuner 

Frühstückshaferbrei: Porridge 

frühzeitig: prämatur 

Fuchsschwanz: Amarant 

fügen, sich: resignieren 

fühlbar: palpabel 

Fühler: 1. Antenne. 2. Sensor 

Fühlungnahme: Kontakt 

Führungsschicht: Elite 

Führungsstimme: Lead 

Füllwort: Expletiv 

Fund: Trouvaille 

fünf-, Fünf-: penta..., Penta... 

fünfblättrig: pentapetalisch 

Fünfeck: 'Pentagon 

fünfecklg: pentagonal 

Fünffingrigkeit: Pentadaktylie 

Fünfflächner: Pentaeder 

fünfgliedrig: pentamer 

Fünfherrschaft: Pentarchie 

Fünfkampf: Pentathlon 

fünfteilig: pentamer 

fünftonig: pentatonisch 

Fünfuhrtee: Five o’clock tea 

funkeln: szintillieren 

Funkmeßverfahren: Radartechnik 

Funknachricht: Depesche 

Funksprechgerät: Walkie-talkie 

Funkstörungen: Spherics 

für-, Für-: pro..., Pro... 

Fürbitte: Kommemoration 

Fürbittgebet: Ektenie, Litanei, Suffragi- 
um, Synapte 

Furche: Fissur 

Furchenzieher: Markör 

furchtbar: katastrophal 

fürchterlich: bestialisch 

Furchtlosigkeit: Aphobie 

furchtsam: apprehensiv 

Furchungszelle: Blastomere 

Fürsprecher: Dolmetsch, Paraklet 
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fürstlich: regal 

Fürwort: Pronomen 

fürwörtlich: pronominal 

Fuß: Pes 

fuß-, Fuß-: 'pedo..., Pedo...; podo..., 
Podo... 

Fußabdruck: Ichnogramm 

Fußansatz: Basipodium 

Fußballspieler: Kicker 

Fußbedienungshebel: Pedal 

fußen: basieren 

-füßer: ...pode 

Fußfall: Proskynese 

Fußgänger: Passant 

Fußgängerüberweg: Passerelle 

Fußgicht: Podagra 

Fußhebel: Pedal 

Fußpflege: Pediküre 

Fußpunkt: Nadir 

Fußschmerz: Podalgie 

Fußsoldat: Infanterist, Muschkote, 
Musketier 

Fußsoldaten: Infanterie 

Fußspur: Ichnogramm 

Fußwanderung: Tramp 

Fußwurzel: Tarsus 

Fußwurzelschmerz: Tarsalgie 

Futtereinlagerung: Silage 


Gabe: Almosen 

Gabelung: Bifurkation 

Gähnkrampf: Chasma, Oszedo 

Galle: Bilis, Fel 

galle-, Galle-: chole..., Chole... 

gallehaltig: biliös 

Gallenabsonderung: Cholerese 

Gallenblasenentfernung: Cholezyst- 
ektomie 

Gallenblasenentzündung: Cholezy- 
stitis 

Gallenblasenleiden: Cholezystopathie 

Gallenfarbstoff: Bilirubin, Biliverdin 

Gallengangerkrankung: Cholangie, 
Cholangiopathie 

Gallenmangel: Oligocholie 

Gallenstein: Cholelith 

Gallensteinentfernung: Cholelithoto- 
mie 

Gallensteinkolik: Cholelithiasis 

Gallensteinleiden: Cholelithiasis 

Gallensteinzertrümmerung: Choleli- 
thotripsie 

Gallenwirkstoff: Cholin 

Gallestau: Cholostase 

gallig: biliös 

Gang: |. Korridor. 2. Ductus 


Gänsehaut: Dermatospasmus 

Gänsekresse: Arabis 

ganz: 1. holotisch, komplett. 2. intakt 

Ganzheit: Totalität 

ganzheitlich: totalitär 

gänzlich: total, totaliter, tout à fait 

Ganztagsarbeit: Full-time-Job 

Ganzton: Tonus 

ganzzahlig: integer 

Gärfutter: Silage 

Gärfutterbehälter: Silo 

Gärfutterbereitung: Silage 

Garnkörper: Kops 

Gartenammer: Ortolan 

Gartenbau: Hortikultur 

Gartenbauer: Hortikulturist 

Gartenbaukunde: Hortologie 

Gartenbaukundiger: Hortologe 

Gartenstiefmütterchen: Pensee 

Gärung: Fermentation 

gärungs-, Gärungs-: zymo..., Zymo... 

Gärungslehre: Zymologie 

Gärungstechnik: Zymotechnik 

gas-, Gas-: aero..., Aero... 

Gasausbruch: Eruption 

Gasaustritt: Effusion 

Gasbehälter: Gasometer 

gasbildend: aerogen 

Gasbrenner: Argandbrenner 

Gasdichtemesser: Dasymeter, Effusio- 
meter 

Gashülle: Atmosphäre 

Gasschicht: Chromosphäre 

Gastgewerbe: Hotellerie 

Gasthörer: Hospitant 

Gasthörerschaft: Hospitation 

Gastspielreise: Tournee 

Gaststätte: Lokal, Restaurant 

Gaststättengewerbe: Gastronomie 

Gastwirt: Gastronom 

Gastwirtschaft: Lokal, Restaurant, 
Restauration 

Gattung: Genre, Genus, Kategorie, 
Spezies, Typ 

Gattungsbezeichnung: Appellativ 

Gaukler: Fakir 

Gaumen: Palatum 

gaumen-, Gaumen-: palato..., Palato... 

Gaumenlaut: Guttural, Palatal, Velar 

Gaumenmandel: Tonsille 

Gaumenmandelentzündung: Tonsilli- 
tis 

Gaumensegel: Velum palatinum 

Gaumenspalte: Palatoschisis 

Gaumenzäpfchen: Staphyle, Uvula 

Gauner: Falott, Ganove, Halunke 

Gaunersprache: Argot 

Geächteter: Outlaw, Paria 

gebacken: au four 

Gebälkträger: Atlant 

Gebärde: 'Geste, Gestikulation 

Gebärdenspiel: Echomimie, Gestikula- 
tion, Mimik, Pantomimik 

Gebärdensprache: Daktylologie, 
Gestikulation 

Gebärmutter: Uterus 

Gebärmutterabknickung: Retroflexion 


gegeben 


Gebärmutterausschabung: Abrasio, 
Kürettage 

Gebärmutterblutung: Metrorrhagie 

Gebärmutterentfernung: Hysterekto- 
mie 

Gebärmutterentzündung: Metritis 

Gebärmuttererkrankung: Metropathie 

Gebärmuttererschlaffung: Metratonie 

Gebärmutterhals: Cervix 

Gebärmutterhalsentzündung: Zervizi- 
tis 

Gebärmutterhalskrebs: Kollumkarzi- 
nom, Zervixkarzinom 

Gebärmutterkrebs: Korpuskarzinom, 
Uteruskarzinom 

Gebärmutterriß: Uterusruptur 

Gebärmutterschmerz: Hysteralgie, 
Uteralgie 

Gebärmutterschnitt: Hysterotomie, 
Metrotomie 

Gebärmuttervorfall: Hysteroptose, 
Metroptose, Uterusprolaps 

Gebäude: Immobilie, Objekt 

Gebäudeblock: Komplex 

Gebäudeteil: Trakt 

Gebäudevorbau: Altan, Balkon 

Gebäudevorderseite: Fassade 

Gebet: 'Hora, Oration 

Gebetbuch: Brevier, Diurnal, Machsor, 
Tefilla 

Gebetsabschluß: Amen 

Gebetsaufforderung: oremus! 

Gebetserhörung: Mirakel 

Gebetsnische: Mihrab 

Gebetsriemen: Phylakterion, Tefillin 

Gebetsrufer: Muezzin 

Gebetsstunde: 'Hora 

Gebiet: Komplex, Region, Revier, 
Sektor, Terrain, Territorium 

Gebieter: Dominus 

gebieterlsch: diktatorial, diktatorisch, 
imperatorisch 

Gebietsabtrennung: Separation 

gebietsmäßig: regional 

Gebietsräumung: Evakuierung 

Gebietsstreifen: Korridor 

gebildet: kultiviert 

gebirgs-, Gebirgs-: oro..., Oro... 

Gebirgsbachregion: Rhitral 

gebirgsbildend: akroorogen, orogen 

Gebirgsbildung: Orogenese, Revolu- 
tion, Tektogenese 

Gebirgspaß: Paso 

Gebirgsstock: Massiv 

Gebiß: Dentur 

Gebißstange: Kandare 

Gebläse: Exhaustor, Ventilator 

gebleicht: podsoliert 

geblümt: fleuriert, floral 

Gebrauch: Handling, Uso, Usus 

gebräuchlich: usuell 

gebrauchsfertig: parat 

Gebrauchsgegenstand: Utensil 

gebraucht: antiquarisch, secondhand 

Gebrauchtwarenladen: Secondhand- 
shop 

Gebrechlichkeit: Infirmität 


gebrochen: 1. frakturiert. 2. arpeggiato 
Gebühr: "Taxe 
Gebührenordnung: Tarif, "Taxe 
gebunden: legato 
Geburt: Eutokie, Partus 
Geburtenanstieg: Babyboom 
Geburtenhäufigkeit: Natalität 
Geburtshelferin: Obstetrix 
Geburtshilfe: Obstetrik 
Geburtsiehre: Tokologie 
Geck: Dandy, Gent, Snob 
geckenhaft: dandyhaft, snobistisch 
gedacht: abstrakt, fiktiv, ideal, ideell 
Gedächtnis: Kommemoration, Mneme 
Gedächtnisfehler: Lapsus memoriae 
Gedächtnisfeier: Kommemoration 
Gedächtnislücke: Blackout 
Gedächtnisschwäche: Hypomnesie 
Gedächtnisschwund: Amnesie 
Gedanke: Aphorismus, Idee, Inspira- 
tion, Noema, Notio 
Gedankenblitz: Aphorismus 
Gedankengebilde: Ideologem 
Gedankenlesen: Telepathie 
gedankenlos: mechanisch, schematisch 
Gedankensplitter: Aphorismus 
Gedankenverbindung: Assoziation, 
Ideenassoziation 
Gedankenvielfalt: Polyideismus 
gedanklich: abstrakt, ideell, theoretisch 
gedehnt: larghetto, largo 
gedeihen: florieren, prosperieren 
Gedeihen: 'Flor, Prosperität 
Gedenkfeier: Jubiläum 
Gedenkmünze: Medaille 
Gedenktafel: Epitaph 
Gedenktag: Jubiläum 
Gedenkveranstaltung: ?Memorial 
Gedicht: Ballade, Ode, Poem 
Gedichtabschnitt: Strophe 
Gedichtsammlung: Anthologie 
Gedichtzeile: Vers 
gediegen: seriös, soigniert, solid 
gedrängt: 1. kompakt, konzis. 2. stretto 
gedrückt: deprimiert 
gedrungen: 1. kompakt, pyknisch, 
ramassiert. 2. pesante 
Geduldsspiel: Puzzle 
gedunsen: pastös 
geeignet: probat, qualifiziert 
Gefahr: Risiko 
gefährdet: exponiert 
Gefahrensignal: Alarm 
Gefahrenwarnung: Alarm 
gefährlich: kritisch, riskant 
Gefährte: Kumpan, Partner 
Gefährtin: Partnerin 
Gefälle: Gradient 
gefallen: konvenieren 
gefällig: 1. kulant. 2. lusingando, piace- 
vole 
Gefallsucht: Koketterie 
gefallsüchtig: kokett 
Gefangenenlager: 'Camp, Internie- 
rungslager 
gefangenhalten: internieren 
gefangennehmen: 'kassieren 


gefärbt: tingiert 

gefäß-, Gefäß-: angio..., Angio...; 
vaso..., Vaso... 

Gefäßausdehnung: Anapetie 

Gefäßchlrurgie: Angiochirurgie 

Gefäßdurchtrennung: Vasotomie 

Gefäßerweiterung: Anapetie, Angi- 
ektasie 

Gefäßgeflecht: Plexus 

Gefäßgeschwulst: Angioma, Angio- 
sarkom 

Gefäßkrampf: Angiospasmus, Vaso- 
spasmus 

Gefäßlähmung: Vasoplegie 

Gefäßlehre: Angiologie 

Gefäßleiden: Angiopathie 

Gefäßnerven: Vasomotoren 

Gefäßneubildung: Vaskularisation 

Gefäßpfropf: Embolus, Thrombus 

gefäßreich: vaskulös 

Gefäßschmerz: Angialgie, Vasalgie 

Gefäßschwäche: Angiasthenie 

gefäßverengend: vasopressorisch 

Gefäßverengung: Angiostenose, Vaso- 
konstriktion 

Gefäßverhärtung: Angiosklerose 

Gefäßzerreißung: Diärese, Ruptur 

Gefecht: Scharmützel 

Gefechtslinie: Front 

Gefeierter: Jubilar 

gefeit: immun 

geflammt: flamboyant, moiriert 

geflechtartig: plexiform 

Gefolge: Entourage, Eskorte, Kondukt, 
Troß 

Gefolgsmann: Paladin, Vasall 

Gefräßigkeit: 'Akorie, Polyphagie, Vo- 
razität 

Gefrieranlage: Refrigerator 

Gefriertrocknung: Kryodesikkation, 
Lyophilisation 

Gefüge: Struktur, System 

Gefühl: Emotion, Feeling, Sentiment 

gefühllos: 1. brutal, insensibel. 
2. asexual 

Gefühllosigkeit: Inhumanität, Insensi- 
bilität 

Gefühlsansprechbarkeit: Affektivität 

Gefühlsaufwallung: Affekt 

Gefühlsäußerung: Sentiment 

gefühlsbetont: 1. affektiv, emotional. 
2. lyrisch 

Gefühlsbewegung: Emotion 

Gefühlseindruck: Impression 

gefühlskalt: frigid 

Gefühlskälte: Frigidität 

gefühlsmäßig: emotional, instinktiv 

Gefühlsschwärmer: Romantiker 

gefühlsschwärmerisch: romantisch 

Gefühlsseligkeit: Sentimentalität 

Gefühlsüberschwang: Pathos 

Gefühlsverkehrung: Parathymie 

Gefühlszustand: Emotion 

gefühlvoll: 1. lyrisch, sentimental. 
2. con sentimento 

Geführigkeit: Före 

gegeben: datum 
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gegebenenfalls 


gegebenenfalls: eventuell 

Gegebenheit: Faktizität, Realität 

gegen: kontra 

gegen-, Gegen-: antıi..., Anti...; kon- 
ter..., Konter...; kontra..., Kontra... 

Gegenansage: Kontra 

Gegenanzeige: Kontraindikation 

Gegenauslese: Kontraselektion 

Gegenbehauptung: Antithese 

Gegenbenennung: Antiphrase 

Gegenbeurteilung: Antikritik 

Gegenbeweis: Elenchus, Katasyllogis- 
mus 

Gegenbuchung: Ristorno 

Gegend: Region 

Gegendienst: Revanche 

Gegendruck: Contre-Epreuve 

Gegeneinrede: Replik 

Gegenpgift: Antidot, Antitoxikum, Anti- 
toxin 

Gegenkraft: Contrecoup 

Gegenleistung: Revanche 

Gegenmaßnahme: Retorsion 

Gegenpapst: Antipapa 

Gegenrevolution: Konterrevolution 

Gegensatz: 1. Antagonismus, Kontra- 
diktion, Repugnanz. 2. Kontrast 

gegensätzlich: adversativ, antagoni- 
stisch, antithetisch, dualistisch, kon- 
trär, oppositär, oppositionell, opposi- 
tiv, polar 

Gegensätzlichkeit: Dialektik, Dualis- 
mus, Polarität 

Gegensatzwort: Antonym 

Gegenschluß: Katasyllogismus 

gegenseitig: mutual, reziprok, synallag- 
matisch 

Gegenseitigkeit: Mutualität, Rezipro- 
zität 

Gegensonne: Anthelion 

Gegenspieler: Rivale 

Gegenstand: 1. Objekt. 2. Materie, 

Res, Sujet, Thema 
gegenständig: opponiert 
gegenständlich: hypostatisch, konkret, 

objektiv 
gegenstandsbezogen: topikal 
gegenstandslos: nonfigurativ 
gegenstandsspezifisch: topikal 
Gegenstimme: Diskant 
Gegenstück: Counterpart, Korrelat, 

Pendant 
gegenüber: vis-a-vis 
Gegenüber: Visavis 
gegenüberstehend: opponiert 
gegenüberstellen: konfrontieren, 

opponieren 
Gegenüberstellung: Konfrontation 
Gegenvorstellung: Remonstration 
Gegenwart: 1. Präsenz. 2. Parusie. 

3. Präsens. 4. Moderne 
gegenwärtig: momentan, präsent 
Gegenwartsbezogenheit: Aktualität 
Gegenwartsnähe: Aktualität 
Gegenwehr: Resistenz 
Gegenwert: 1. Äquivalent. 2. Valuta 
Gegenwirkung: Reaktion, Reaktivität 
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Gegenwort: Antonym 

gegenzeichnen: kontrasignieren 

Gegenzeichnung: Kontrasignatur 

Gegner: Antagonist, Konkurrent, Kon- 
trahent, Opponent 

gegnerisch: antagonistisch, oppositio- 
nell 

Gegnerschaft: 1. Antagonismus, Kon- 
kurrenz. 2. Opposition 

Gehalt: 1. Dotierung, Gage, Fixum, 

Salär. 2. Konzentration, Message 
Gehaltsvereinbarung: Tarif 
gehässig: odios 
Gehässigkeit: Odiosität 
geheftet: broschiert 
Gehege: Korral, Paddock 
geheim: esoterisch, intim, intra muros, 

okkult 
geheim-, Geheim-: krypto..., Krypto... 
Geheimabsprache: Kollusion 
Geheimabstimmung: Ballotage 
Geheimermittler: Undercoveragent 
Geheimgesellschaft: Loge 
geheimhalten: sekretieren 
Geheimkunst: Magie 
Geheimlehre: Arkandisziplin, Esoterik, 

Mysterium 
Geheimmittel: Arkanum 
Geheimnis: Arkanum, Mysterium 
geheimnisvoll: 1. apokalyptisch, ma- 

gisch, mysteriös, mystisch, nebulos, 

orphisch, romantisch, sibyllinisch. 

2. misteriosamente, misterioso 
Geheimpolizist: Detektiv 
Geheimschriftschlüssel: Kode 
Geheimzeichen: Chiffre 
Gehilfe: Adjutor, Adlatus, Assistent 
Gehirn: Cerebrum 
gehirn-, Gehirn-: 1. enzephalo..., Enze- 

phalo... 2. Zerebral... 
Gehirnentzündung: Enzephalitis 
Gehirnerkrankung: Enzephalopathie 
Gehirnerschütterung: Kommotio 
Gehirnerweichung: Enzephalomalazie 
Gehirngeschwulst: Zerebraltumor 
Gehimieiden: Enzephalopathie 
Gehirnschlag: Apoplexie 
Gehirnwäsche: Brainwashing 
gehölz-, Gehölz-: dendro..., Dendro... 
Gehölzgarten: Dendrarium 
Gehölzkunde: Dendrologie 
gehölzkundlich: dendrologisch 
gehör-, Gehör-: audio..., Audio... 
gehorchen: parieren 
Gehörempfindlichkeit: Dysakusis 
Gehörlosensprache: Daktylologie 
Gehörmessung: Audiometrie 
Gehörprüfung: Audiometrie 
Gehorsam: Disziplin, Subordination 
Gehstörung: Dysbasie 
gehunfähig: abatisch 
Gehunfähigkeit: Abasie 
Geige: Violine 
Geigenspieler: Violinist 
Geigensteg: Ponticello 
geil: faunisch 
Geißeitierchen: Flagellat 


Geißelung: Flagellantismus 

Geißler: Flagellant 

Geist: 1. Esprit, Genie, Genius. 
2. Nus, Res cogitans, Spirit, Spiritus. 
3. Dämon, Revenant 

Geisterbeschwörer: Exorzist, Nekro- 
mant 

Geisterbeschwörung: Exorzismus, 
Nekromantie 

Geisterharfe: Äolsharfe 

Geisterlehre: Spiritismus 

Geistesabwesenheit: Absence 

Geistesanlage: Ingenium 

geistesgestört: paranoisch 

Geisteshaltung: Mentalität 

geisteskrank: insan, psychotisch 

Geisteskranker: Psychotiker 

Geisteskrankheit: Psychose 

Geistesschwäche: Demenz 

Geistesträgheit: Phlegma 

geistesverwandt: kongenial 

geistig: 1. ideal, ideell, mental, spiritu- 
al, spirituell, spirituös. 2. zerebral 

Geistigkeit: Spiritualität 

geistlich: spirituell 

Geistlichkeit: Klerus 

geistlos: banal, stupid 

Geistlosigkeit: Banalität 

geistreich: epigrammatisch, ingeniös 

geistvoll: 1. aristophanisch. 2. spiri- 
tuoso 

Geizhals: Harpagon 

Gejammer: Lamentation, Lamento 

gekästelt: kariert 

gekonnt: routiniert, virtuos 

geköpert: croisiert 

gekörnt: granuliert, granulös 

gekränkt: pikiert 

gekünstelt: affektiert, artifiziell, manie- 
riert, preziös 

Gelage: ’Bacchanal, Orgie 

gelähmt: kataplektisch, paralytisch 

Gelähmter: Paralytiker 

Gelände: Areal, Terrain 

gelände-, Gelände-: topo..., Topo... 

Geländebeschreibung: Topographie 

Geländefahrrad: BMX-Rad, Trekking- 
rad 

Geländefahrzeug: Jeep, Landrover, 
Off-road-Auto, Rover, Trooper 

geländegängig: off road 

Geländeoberfläche: Relief 

Geländer: Balustrade, Treille 

Geländerstab: Tralje 

Geländestufe: Terrasse 

Geländezeichnung: Kroki 

gelassen: l. stoisch. 2. quieto 

Gelassenheit: Stoizismus, Tranquillität 

gelb-, Gelb-: xantho..., Xantho... 

gelbfarbig: xanthochrom 

Gelbfärbung: Aurantiasis 

gelbhäutig: xanthoderm 

Gelbkörper: Corpus luteum 

Gelbkörperhormon: Progesteron 

Gelbrandkäfer: Dytiscus 

Gelbsehen: Xanthopsie 

Gelbsucht: Ikterus 


gering 


gelbsüchtig: ikterisch 
Gelbwurzel: Kurkuma 
Geld: Kapital, Mammon, Moneten, 
Nervus rerum, Penunze, Pulver 
geld-, Geld-: finanz..., Finanz...; 
kapital..., "Kapital... 
Geldabwertung: Devalvation 
Geldanlage: Investment 
Geldanweisung: Assignation 
Geldautomat: Bankomat 
Geldbehälter: Kasse, Kassette 
Geldbetrag: Summe 
Geldbeutel: Portemonnaie 
Geldentwertung: Inflation 
Geldexperte: Finanzexperte 
Geldfonds: Kapitalfonds 
Geldgeber: Finanzier, Mäzen, Sponsor 
Geldgier: Mammonismus 
Geldherrschaft: Mammonismus, Pluto- 
kratie 
Geldkästchen: Schatulle 
geldlich: finanziell, monetär, pekuniär 
Geldmittel: Finanzen, Fonds, Penunze, 
Ressourcen 
Geldschrank: Safe, Tresor 
Geldspende: Obolus 
Geldverlegenheit: Dalles 
Geldvermögen: Kapital 
Geldvorschuß: Avance 
Geldwechsel: Change 
Geldwesen: Finanz, Finanzen 
Gelegenheit: Chance 
Gelegenheitsarbeit: Job 
Gelegenheitsgedicht: Carmen 
Gelegenheitskauf: Okkasion 
gelegentlich: okkasionell, sporadisch 
Geleit: Eskorte, Komitat, Kondukt 
geleiten: eskortieren 
Geleitzug: Konvoi 
Gelenk: 1. Scharnier. 2. Artikulation 
gelenk-, Gelenk-: arthro..., Arthro... 
Gelenkband: Ligament 
Gelenkbanderkrankung: Desmopathie 
Gelenkentfernung: Arthrektomie 
Gelenkentzündung: Arthritis, Pan- 
arthritis, Synovitis 
Gelenkerguß: Hydarthrose 
Gelenkerkrankung: Arthritis, Arthro- 
pathie, Arthrose 
Gelenkfehlstellung: Kontraktur 
Gelenkfortsatz: Condylus 
Gelenkgeschwulst: Synovialom 
Gelenkkopf: Condylus 
Gelenkscheibe: Diskus 
Gelenkschmerz: Arthralgie 
Gelenkschmiere: Synovia 
Gelenkverrenkung: Luxation 
Gelenkverstauchung: Distorsion 
Gelenkversteifung: Ankylose 
Geliebte: Dulzinea, Favoritin 
Geliebter: Amant 
gelingen: reüssieren 
gelöst: relaxed 
gelten lassen: assumieren, respektieren 
Geltung: Nimbus, Prestige 
Geltungssucht: Pleonexie 
Gelübde: Votum 


Gemach: Kabinett 

Gemäldesammlung: Pinakothek 

gemäß: qua 

gemäßigt: 1. moderat. 2. moderato 

gemein: 1. kommun. 2. miserabel, ordi- 
när, schofel, vulgär 

Gemeinde: Kommune 

gemeinde-, Gemeinde-: kommunal..., 
Kommunal... 

Gemeindedienst: Diakonie 

gemeindeeigen: kommunal 

Gemeindewahl: Kommunalwahl 

Gemeingut: Kommunität 

Gemeinheit: 1. Vulgarität. 2. Infamie, 
Zynismus 

gemeinhin: vulgo 

Gemeinkosten: Overheads 

gemeinnützig: sozial 

Gemeinplatz: Locus communis, Platitü- 
de, Truismus 

gemeinsam: kooperativ, simultan, soli- 
darisch 

Gemeinsamkeit: Simultaneität 

Gemeinschaft: Kollektivität, Kommu- 
nität, Sozietät 

gemeinschaftlich: 1. kollektiv, kom- 
mun. 2. korrespektiv 

Gemeinschaftlichkeit: Kollektivität 

Gemeinschaftsarbeit: Teamwork 

Gemeinschaftserziehung: Koeduka- 
tion 

Gemeinschaftsherstellung: Kopro- 
duktion 

Gemeinschaftskunde: Sozialkunde 

gemeinschaftsschädigend: asozial 

Gemeinschaftsschule: Simultanschule 

gemeinschaftsunfähig: asozial 

Gemeinschaftsunfählgkeit: Asozialität 

Gemeinsinn: Solidarität 

gemeinverständlich: populär 

gemeißelt: diaglyphisch 

gemessen: 1. gravitätisch. 2. zeremo- 
niell, zeremoniös. 3. andante, maesto- 
so, misurato, placido 

Gemetzel: Massaker 

gemildert: mitigiert 

Gemisch: Konglomerat, Melange, Mix, 
Mixtum compositum 

gemischt: ?hybrid, meliert 

Gemmenkunde: Glyptographie 

gemsfarben: chamois 

Gemswurz: Doronicum 

Gemüsesaft: Juice, ”Jus 

Gemüsesuppe: Minestrone 

gemustert: dessiniert, figuriert 

gemütlich: intim 

Gemütlichkeit: Intimität 

gemüts-, Gemüts-: ’thymo..., Thy- 
mo...; psycho..., Psycho... 

Gemütsart: Temperament 

Gemütsbewegung: Affekt, Alteration, 
Emotion 

gemütskrank: psychotisch, thymopa- 
thisch 

Gemütskranker: Psychopath, Thymo- 
path 

Gemütskrankheit: Thymopathie 


Gemütsverstimmung: Depression 

genäselt: nasal 

genau: akkurat, akribisch, detailliert, 
exakt, minuziös, penibel, positiv, prä- 
zis, strikt 

Genauigkeit: Accuracy, Akkuratesse, 
Akribie, Diffizilität, Exaktheit, Penibi- 
lität, Prägnanz, Präzision, Punktualität 

genehmigen: agreieren, approbieren, 
Justifizieren, konzessionieren, lizenzie- 
ren 

Genehmigung: Adoption, Approba- 
tion, Justifikatur, Konzession, Lizenz 

Generalbaßstimme: Partimento 

Generalpause: Vuoto 

Generationswechsel: Metagenese 

genesen: rekonvaleszieren 

Genesender: Konvaleszent, Rekonva- 
leszent 

Genesung: Konvaleszenz, Rekonvales- 
zenz 

Genesungszeit: Rekonvaleszenz 

Genießer: Epikureer, Phäake 

genießerisch: epikureisch 

Genossenschaft: Kooperative 

genug!: basta! 

genügend: 1. suffizient. 2. rite 

genügsam: spartanisch 

Genugtuung: Satisfaktion, Triumph 

Genußmensch: Epikureer, Gourmand, 
Hedonist, Lukullus, Sybarit 

genußreich: delektabel, lukullisch 

Genußstreben: Hedonismus 

Genußsucht: Sybaritismus 

genußsüchtig: sybaritisch 

Gepäck: Bagage, Pakotille 

gepflegt: kultiviert, soigniert 

Gepflogenheit: 1. Tradition. 2. Usance 

geplant: in petto 

Geplauder: Konversation, Small talk 

Gepolter: 'Spektakel 

gerade: 1. akkurat. 2. just, justament 

geradezu: direkt 

Geradflügler: Orthoptere 

geradlinig: lincar, straight 

Gerät: Apparat, Instrument, Utensil 

Gerätelager: Arsenal 

Geräteschuppen: Remise 

geräumig: spatiös 

Gerberfett: Degras 

Gerbsäure: Tannin 

gerecht: fair 

Gerechtigkeit: Justitia, Nemesis 

Gerede: Galimathias, Geseire, Litanei, 
Palaver, Schmonzes, Schmus 

gereinigt: raffiniert 

gereizt: pikiert 

Gereiztheit: Dysphorie, Erethismus 

Gericht: Kadi 

-gerichtet: ...trop 

gerichtlich: ab executione, forensisch 

Gerichtsbarkeit: Jurisdiktion 

Gerichtshof: Tribunal 

Gerichtskosten: Expensen 

Gerichtsvollzieher: Exekutor 

gerillt: profiliert 

gering: inferior 
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Geringfügigkeit 


Geringfügigkeit: Bagatelle, Petitesse 

geringschätzen: despektieren, minima- 
lisieren 

geringschätzig: de haut en bas, despek- 
tierlich 

Geringschätzung: Despektion 

Gerinnbarkeit: Koagulabilität 

gerinnen: koagulieren 

Gerinnung: Koagulation 

Gerinnungshemmer: Antikoagulans 

Gerinnungsmittel: Antifibrinolytikum 

Gerippe: 'Skelett 

gerissen: clever, raffiniert, smart 

Gerissenheit: Cleverneß, Raffiniertheit 

gern: de bonne gräce 

Geröllwüste: Reg 

Gerstenkorn: Hordeolum 

Geruch: Halitus, Odor 

Geruchsempfindlichkeitsmessung: 
Olfaktometrie 

Geruchssinn: Olfaktus 

Geruchsstörung: Anosmie, Dysosmie, 
Hyperosmie, Hyposmie, Parosmie 

Geruchstäuschung: Parosmie 

Geruchsverschluß: Siphon 

Gerücht: Fama, Latrinenparole, Ondit 

Gerüchtverbreiter: Kolporteur 

Gerüchtverbreitung: Kolportage 

Gerüstbildung: Diktyogenese 

Gerüstbrücke: Estakade 

Gerüsteiweißstoff: Elastin 

gesammelt: konzentriert 

gesamt: global, komplett, total, univer- 
sal 

gesamt-, Gesamt-: pan..., Pan... 

Gesamtaufnahme: Totale 

Gesamtbestand: Totum 

Gesamtbild: Summe 

Gesamterbfolge: Universalsukzession 

gesamteuropäisch: paneuropäisch 

Gesamtgläubiger: Korrealgläubiger 

Gesamtheit: Ensemble, Komplexität, 
Totalität, Universalität 

Gesamtlänge: Trakt 

Gesamtschuldner: Korrealschuldner 

Gesamtwerk: Œuvre 

Gesamtzahl: Summe 

Gesandter: Ambassadeur, Envoye, 
Legat 

Gesandtschaft: Ambassade, Legation, 
Mission 

Gesang: Cantus, 'Chant, Kantus, 
Melos 

gesangartig: cantabile 

gesanglich: arios 

gesangsmäßig: vokal 

Gesangsmusik: Vokalmusik 

Gesangsrolle: Partie 

Gesangsverzierungen: Fioretten 

Gesäß: Ischium, Natis, Podex, Poste- 
riora 

Gesäßbacke: Natis 

Gesäßpolster: Cul de Paris, Turnüre 

gesättigt: saturiert 

Geschäft: I. Busineß, Deal, Metier. 
2. Etablissement, Firma, Shop 

Geschäftemacher: Jobber, Spekulant 
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geschäftig: agil, aktiv 
Geschäftigkeit: Aktivität 
Geschäftsbedingung: Kondition 
Geschäftsbereich: Departement, 

Dezernat, Ressort 
Geschäftsbrauch: Usance 
geschäftsfähig: dispositionsfähig 
Geschäftsfreund: Amigo 
Geschäftsinhaber: Chef, Prinzipal 
geschäftskundig: pragmatisch 
Geschäftsleitung: Direktion, Direkto- 

rium 
Geschäftsmann: Negoziant 
Geschäftsnebenstelle: Agentur 
Geschäftsordnung: Reglement 
Geschäftspartner: Kompagnon 
Geschäftsraum: Büro, Kontor 
Geschäftsstelle: Agentur, Sekretariat 
Geschäftstagebuch: Journal 
geschäftstüchtig: clever, smart 
Geschäftstüchtigkeit: Cleverneß 
Geschäftsvermittler: Agent 
Geschäftsviertel: City 
Geschäftswert: Goodwill 
Geschäftszweig: Branche 
geschehen: passieren 
gescheit: vif 
Geschenk: Dedikation, Präsent, 

Souvenir 
Geschichtchen: Anekdote, Histörchen 
Geschichte: Historie 
geschichtlich: historisch 
Geschichtlichkeit: Historizität 
Geschichtsaufzeichnung: Chronik 
Geschichtsbewußtsein: Historizität 
Geschichtsforscher: Historiker 
Geschichtsmalerei: Historienmalerei 
Geschichtsschreiber: Historiograph 
Geschichtsschreibung: Chronogra- 

phie, Historiographie 
Geschichtswissenschaft: Historie, 

Historik, Historiologie 
Geschichtswissenschaftler: 

Historiker 
Geschicklichkeit: 1. Akrobatik. 

2. Bravour 
Geschicklichkeitskünstler: Artist 
Geschicklichkeitswettbewerb: 

Gymkhana 
geschickt: clever, diplomatisch, fix, pa- 

tent, praktisch, routiniert, talentiert 
geschieden: disjunkt 
Geschirrgestell: Etagere 
Geschirrsatz: 'Service 
Geschirrschrank: Büfett 
Geschlecht: 1. Sex. 2. Genus 
Geschlechterfolge: Generation 
Geschlechterkunde: Genealogie 
geschlechtlich: sexuell 
Geschlechtlichkeit: Sex, Sexualität . 
geschlechts-, Geschlechts-: sexual..., 

Sexual... 

Geschlechtsdrüse: Gonade 
Geschlechtsdrüsen: Germinaldrüsen 
geschlechtskalt: frigid 
Geschlechtskälte: Frigidität 
Geschlechtskraft: Potenz 


geschlechtskrank: venerisch 

geschlechtslos: l. asexual. 2. agamisch 

Geschlechtsorgan: Genitale, Sexual- 
organ 

Geschlechtsorgane: Genitalapparat 

geschlechisreif: adult, pubeszent 

Geschlechtsreife: Pubertät 

Geschlechistrieb: Libido, Nisus sexua- 
lis, Sexus 

Geschlechtsverkehr: Kohabitation, 
Koitus 

Geschlechtswort: Artikel 

Geschlechtszelle: Gamet 

geschlossen: korporativ 

Geschlossenheit: Homogenität 

Geschmack: 1. Aroma, Gout. 2. Gusto 

geschmacklos: insipid 

Geschmacksstoff: Aroma, Aromakon- 
zentrat 

Geschmacksverbesserer: Korrigens 

geschmackvoll: apart, ästhetisch, 
elegant 

Geschmeide: Pretiosen 

geschmeidig: flexibel 

Geschöpf: Kreatur 

Geschoß: 1. Projektil. 2. Etage 

geschraubt: preziös 

Geschrei: Rabatz 

geschrieben: datum 

Geschütz: Haubitze, Kanone 

Geschützfeuer: Kanonade 

geschützt: immun 

Geschütztruppe: Artillerie 

geschwächt: insuffizient, paretisch 

Geschwätz: Bafel, Geseier, Larifari, 
Phrase, °Salm, Schmus, Sermon, 
Radotage 

Geschwätzigkeit: Loquazität, Poly- 
phrasie 

Geschwindigkeit: Karacho, Rasanz, 
'Speed, Tempo 

geschwindigkeits-, Geschwindig- 
keits-: tacho..., Tacho... 

Geschwindigkeitsbegrenzung: Tem- 
polimit 

Geschwindigkeitsmesser: Tacho, Ta- 
chometer 

Geschwindigkeitssteigerung: 'Speed, 
Spurt 

Geschwulst: Tumor 

geschwulst-, Geschwulst-: onko...., 
Onko... 

-geschwulst: ...om 

Geschwulstabsiedlung: Metastase 

Geschwulstauflösung: Onkolyse 

Geschwulstbildung: Onkogenese 

Geschwür: Ulkus 

Geschwürbildung: Exulzeration, 
Helkose, Ulzeration 

geschwürig: ulzerös 

gesellig: soziabel 

Geselligkeit: 1. Soziabilität. 2, Party 

Gesellschaft: 1. Hautevolee, High- 
Society, Sozietät. 2, Mischpoche 

Gesellschafter: Kommanditist, Kom- 
pagnon, Komplementär 

gesellschaftlich: sozial 


gesellschafts-, Gesellschafts-: so- 
zial..., Sozial... 

Gesellschaftsanzug: Frack, Smoking 

Gesellschaftskleid: Robe 

Gesellschaftskleidung: Full dress, 
Gala, Toilette 

Gesellschaftskreis: Cercle, Salon, 
Sphäre, Zirkel 

Gesellschaftskritik: Sozialkritik 

Gesellschaftslehre: Soziologie 

Gesellschaftsraum: Lounge, Salon 

gesellschaftsschädigend: asozial 

Gesellschaftsschicht: Kaste 

Gesellschaftsvertrag: Contrat social 

Gesellschaftszimmer: Drawing-room, 
Salon 

Gesetz: Lex, Nomos, Statut 

Gesetzbuch: Corpus iuris 

Gesetzesabschnitt: Artikel, Paragraph 

Gesetzesänderung: Novelle 

Gesetzesantrag: Lex 

Gesetzesnachtrag: Novelle 

Gesetzessammlung: Corpus iuris, 
Kodex, Kodifikation 

gesetzestreu: loyal 

Gesetzestreue: Loyalität 

gesetzgebend: legislativ 

gesetzgeberisch: legislatorisch 

Gesetzgebung: Legislative, Legislatur 

Gesetzgebungsperiode: Legislatur- 
periode 

gesetzlich: legal, legitim 

gesetzlich: '...nom 

-gesetzlichkeit: '...nomie 

gesetzlos: anarchisch, anomisch, athes- 
misch 

Gesetzlosigkeit: Anarchie, Anomie, 
Athesmie 

Gesetzmäfßigkeit: Legalität, Legitimi- 
tät, Prinzip, Regularität 

Gesetztheit: Solidität 

gesetzwidrig: anomisch, illegal, illoyal, 
irregulär 

Gesetzwidrigkeit: Anomie, Illegalität, 
Illoyalität, Irregularität 

gesichert: garantiert 

Gesicht: 1. Facies, Visage. 2. Vision 

gesichts-, Gesichts-: prosopo..., 
Prosopo... 

Gesichtsausdruck: 1. Physiognomie. 
2. Grimasse, Visage 

Gesichtsfarbe: Teint 

Gesichtsfelddefekt: Skotom 

Gesichtskreis: Horizont, Sphäre 

Gesichtsnerv: Fazialis, Trigeminus 

Gesichtspunkt: Aspekt, Faktor, ”?Mo- 
ment 

Gesichtsschmerz: Prosopalgie 

Gesichtsschutz: "Visier 

Gesichtssinn: Visus 

Gesichtsstarre: Amimie, Risus sardo- 
nicus 

Gesichtsstraffung: Facelifting 

Gesichtszug: Lineament 

Gesimsteil: Karnies 

Gesindel: Bagage, Kanaille, Krethi und 
Plethi, Mob, Plebs, Zores 


gesittet: human, kultiviert, manierlich, 
zivilisiert 

Gesittung: Kultur, Manier, Zivilisation 

gesondert: disjunkt, separat 

Gespenst: Phantom, Revenant 

gespenstisch: lemurenhaft, phantas- 
magorisch 

Gespräch: Konversation, "Talk 

Gesprächsstoff: Thema 

Gesprächsteilnehmer: Kommunikant 

gesprächsüblich: kolloquial 

gespreizt: theatralisch 

Gespreiztheit: Theatralik 

gesprenkelt: meliert 

Gestalt: Eidos, Figur, Konfiguration, 
Morphe, Positur, Statur 

gestalt-, Gestalt-: morpho..., Mor- 
pho... 

gestaltbildend: morphogenetisch 

Gestaltbildung: Morphogenese 

gestalten: formieren, komponieren, 
modeln, stylen 

gestaltend: formativ 

gestalterisch: kompositorisch 

gestaltgebend: morphogen 

-gestaltig: ...form, ...morph, ...oid 

-gestaltigkeit: ...morphie 

Gestaltlehre: Morphologie 

gestaltlos: amorph 

Gestaltlosigkeit: Amorphismus 

Gestaltmessung: Morphometrie 

Gestaltung: 1. Arrangement, Styling. 
2. Organisation 

Gestaltwandlung: Metamorphose 

Geständnis: Konfession 

-gestein: ...lith 

gesteins-, Gesteins-: litho..., Litho...; 
petro..., Petro... 

gesteinsbildend: petrogenetisch 

Gesteinsbildung: Petrogenese 

Gesteinskunde: Lithologie, Petrogra- 
phie 

Gesteinsmehl: Alphitit 

Gesteinsschichtenfolge: Formation 

Gesteinsumwandlung: Metamorpho- 
se, Schockmetamorphose 

Gestell: Etagere, "Regal, Stellage 

gestochen: diaglyphisch 

Gesuch: Petition 

gesund: mobil, normal, saluber, valid 

gesundheitlich: sanitär, sanitarisch 

Gesundheitslehre: Hygiene 

Gesundheitspflege: Hygiene 

Gesundheitsvorsorge: Prophylaxe 

getragen: portato, sostenuto, tenuto 

Getreide: Zerealie 

Getreidegroßspeicher: Silo 

getrennt: disjunkt, extra, separat 

Getrenntgeschlechtigkeit: Diklinie, 
Gonochorismus, Heterözie 

Getrennthaltung: Isolation 

Getriebe: Mechanik, Mechanismus 

getrübt: chylös 

Getue: Affektation, Brimborium, 
Chichi, Farce, Theater 

getuscht: au lavis 

geübt: routiniert, versiert 


gewinnbringend 


gewagt: riskant 
Gewähr: Garantie 
gewährleisten: garantieren 
Gewährsmann: Garant, Informant 
Gewährung: Laisser-aller 
Gewaltaktion: Tour de force 
Gewaltanwendung: Repression, 
Terror, Terrorismus 
Gewalthandlung: Terrorakt 
Gewaltherrschaft: Despotie, Diktatur, 
Terror, Tyrannei, Tyrannis 
Gewaltherrscher: Despot, Diktator, 
Tyrann 
gewaltig: exorbitant, gigantisch, impo- 
sant, kolossal, monumental, pyrami- 
dal, sakrisch 
Gewaltmensch: Tyrann 
Gewsaltritt: Parforceritt 
gewaltsam: 1. brachial, forciert, radi- 
kal, tyrannisch. 2. violento 
Gewaltstreich: Coup de force 
gewalttätig: brutal, rabiat 
Gewalttätigkeit: Brutalität 
gewandt: agil, fix, routiniert, versatil, 
versiert, vigilant 
Gewandtheit: Agilität, Eleganz, Pli, 
Routine, Versatilität, Vigilanz 
gewässer-, Gewässer-: hydro..., 
Hydro... 
Gewässerkunde: Hydrographie 
Gewässernamen: Hydronymie 
Gewebe: 1. Textur. 2. Tela 
gewebe-, Gewebe:: histo..., Histo... 
gewebeähnlich: histioid 
Gewebeauflösung: Histolyse 
Gewebeentstehung: Histogenese 
Gewebeentwicklung: Morphogenese 
Gewebeforscher: Histologe 
Gewebelehre: Histologie 
Gewebestrang: Funiculus 
Gewebeübertragung: Transplantation 
Gewebevergrößerung: Hypertrophie 
Gewebeverhärtung: Induration 
Gewebewassersucht: Ödem 
Gewebsbrand: Gangrän 
gewebsernährend: trophisch 
Gewebsflüssigkeit: Lymphe 
Gewebstod: Mortifikation, Nekrose 
Gewebsuntersuchung: Biopsie 
Gewebsverpflanzung: Deplantation, 
Transplantation 
Gewebsverfräglichkeit: Histokompati- 
bilität 
Gewebswucherung: Tumor 
Gewebszerstörung: Arrosion 
gewebt: textil 
-gewendet: ...trop 
Gewerbe: Profession 
gewerbsmäßig: professioniert 
Gewichtsabzug: Refaktie 
Gewichtsverlust: Coulage, Leckage 
Gewinn: 1. Avance, Avantage, Plus, 
Prämie, Profit, Surplus. 2. Reibach 
Gewinnanteil: Dividende 
Gewinnbeteiligung: Tantieme 
gewinnbringend: lukrativ, profitabel, 
rentabel 
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gewirkt 


gewirkt: textil 

gewissenhaft: akribisch 

Gewissensbiß: Skrupel 

gewissermaßen: quasi 

Gewißheit: Evidenz 

Gewitterwolke: Kumulonimbus 

gewitzt: routiniert, versiert 

gewöhnen, sich: akklimatisieren, sich 

Gewohnheit: Habit, Routine, Tradi- 
tion, Usus 

Gewohnheits-: Routine... 

gewohnheitsmäßig: habituell, mecha- 
nisch, notorisch, schematisch 

Gewohnheitstrinker: Alkoholiker 

gewöhnlich: 1. banal. 2. ordinär, vulgär 

Gewöhnung: Akklimatisation, Habitua- 
tion 

Gewölbe: Voute 

Gewölbeabschlußstein: Cul de lampe 

Gewölberippe: Lierne 

gewunden: turbinal 

gewürfelt: kariert, tesselarisch 

Gewürzständer: Menage 

gewürzt: pikant 

gezielt: systematisch 

geziert: affektiert, etepetete, manieriert, 
preziös 

Geziertheit: Manieriertheit, Preziosität 

gezupft: pizzicato 

gezwungen: forciert 

Giebeldreieck: Frontispiz 

Giebelfeld: Tympanon 

Gift: Toxikum, Venenum 

gift-, Gift-: toxiko..., Toxiko... 

Gifthauch: Miasma 

giftig: miasmatisch, toxisch, venenös, 
virulent 

Giftigkeit: Toxizität, Virulenz 

Giftkunde: Toxikologie 

giftkundig: toxikologisch 

Giftmord: Veneficium 

Giftstoff: Toxikum, Toxin 

Ginster: Genista 

Ginsterkatze: Genette 

Gipfel: Akme 

gipfeln: kulminieren 

Gipfelpunkt: Kulminationspunkt, Zenit 

Gips: Anhydrit, Kalziumsulfat 

Gittergewebe: Kanevas 

Gitterstab: Tralje 

Gitterwand: Spalier 

Gitterwerk: Tralje, Treille 

Glanz: 1. Politur. 2. Brillanz, Fleur 

glänzen: brillieren, exzellieren 

glänzend: 1. brillant, exzellent, fulmi- 
nant, furios. 2. strepitoso 

Glanzgras: Phalaris 

Glanzhaut: Lioderma 

Glanzkölbchen: Aphelandra 

Glanzleistung: Bravourstück 

glanzlos: matt 

Glanznummer: Attraktion, Bravour- 
stück 

glanzpressen: katieren 

Glanzpressen: Katissage 

Glanzpunkt: Clou, Highlight 

Glanzüberzug: Lüster 
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glanzvoll: bravourös, glorios, illuster, 
splendid, triumphal 

glasartig: hyalin 

Glasflasche: Karaffe, Phiole 

glasig: hyalin 

Glaskolben: Ballon 

Glasradierung: Hyalographie 

Glasröhrchen: Ampulle 

Glasschrank: Vitrine 

Glasweizen: Durumweizen 

glatt: 1. plano. 2. pur 

Glätte: Politur 

glätten: polieren 

Glatzenbildung: Alopezie 

Glaubensabtrünniger: Renegat 

Glaubensbekenntnis: Confessio, Kon- 
fession, Kredo, Regula fidei, Symbol 

Glaubenseifer: Zelotismus 

Glaubenseiferer: Zelot 

glaubenseifrig: zelotisch 

Glaubensgemeinschaft: Konfession 

Glaubenslehre: Dogmatik 

Glaubenssatz: Artikel, Dogma 

Glaubensschwärmerei: Mystizismus 

Glaubensunterricht: Katechismus, 
Katechumenat 

Glaubenswechsel: Konversion 

Glaubersalz: Mirabilit 

glaubhaft: plausibel 

Gläubiger: Kreditor 

Gläubigkeit: Religiosität 

glaubwürdig: authentisch, probabel, 
seriös 

Glaubwürdigkeit: 1. Authentizität, Pro- 
babilität. 2. 'Kredit 

gleich: äqual, !egal, homogen, identisch 

gleich-, Gleich-: 1. äqui..., Äqui...: 
iso..., Iso... 2. homo..., Homo...; 
homöo..., Homöo... 

gleichachsig: koaxial 

gleichartig: 1. 'egal, identisch. 2. ana- 
log, homogen 

Gleichartigkeit: 1. Identität. 2. Homo- 
genität 

gleichbedeutend: 1. identisch. 2. äqui- 
pollent 

gleichberechtigt: paritätisch 

Gleichberechtigung: 1. Emanzipation. 
2. Parität 

gleichbleibend: 1. konstant. 2. linear 

gleichermaßen: ex aequo 

Gleichfarbigkeit: Homochromie 

gleichförmig: monoton, schematisch, 
uniform 

Gleichförmigkeit: Monotonie, Unifor- 
mität 

gleichfüßig: äquipedisch 

gleichgeschaltet: parallel 

gleichgestaltig: homöomorph, iso- 
morph 

Gleichgestaltigkeit: Isomorphie 

gleichgestellt: paritätisch 

Gleichgewicht: Äquilibrium, Balance 

Gleichgewichtskünstler: Äquilibrist 

Gleichgewichtsorgan: Vestibular- 
apparat 

Gleichgewichtssicherheit: Stabilität 


gleichgültig: apathisch, desinteressiert, 
!egal, indifferent, indolent, lethargisch, 
phlegmatisch 

Gleichgültigkeit: Apathie, Desinteres- 
se, Indifferenz, Indolenz, Lethargie, 
Phlegma 

Gleichheit: 1. Analogie, Äquiparation, 
Egalität, Égalité, Identität, Parallelität. 
2. Parität, Symmetrie 

Gleichlauf: 1. Parallelität. 2. Synchro- 
nismus 

gleichlaufend: 1. parallel. 2. synchron 

gleichlautend: homolog 

gleichliegend: homolog 

gleichmachen: äquieren, äquiparieren, 
egalisieren, nivellieren 

Gleichmacherei: Egalitarismus 

Gleichmaß: Proportion, Rhythmus, 
Symmetrie 

gleichmäßig: 'egal, linear, proportio- 
niert, rhythmisch, symmetrisch, uni- 
form 

Gleichmäßigkeit: Uniformität 

Gleichmut: Ataraxie, Stoizismus, Tran- 
quillität 

gleichmütig: athaumastisch, stoisch 

Gleichnis: Allegorie, Parabel 

gleichnishaft: allegorisch, parabolisch 

gleichrichten: demodulieren 

Gleichrichter: Demodulator, Detektor 

Gleichrichterröhre: Diode 

Gleichrichtung: Demodulation 

gleichsam: quasi 

gleichsetzbar: synonym 

gleichsetzen: identifizieren 

Gleichsetzung: Identifikation, Parität 

gleichsinnig: konsensuell 

Gleichspannungswandler: Konverter, 
Transverter 

gleichstellen: äquiparieren, emanzipie- 
ren 

Gleichstellung: Äquiparation, Emanzi- 
pation, Parität 

Gleichstromdrossel: Transduktor 

gleichwertig: äquivalent 

Gleichwertigkeit: 1. Äquivalenz. 
2. Parität 

Gleichwertigkeitslehre: Äquivalenz- 
theorie 

gleichwinklig: isogonal 

Gleichwinkligkeit: Isogonismus 

gleichzeitig: kontemporär, simultan, 
synchron 

Gleichzeitigkeit: Simultaneität, Syn- 
chronismus 

Gleitboot: Hydroplan 

gleitend: glissando, lusingando 

Gleitsegeln: Paragliding 

Gletscherablagerung: Moräne 

Gletscherkunde: Glaziologie 

Glied: Membrum, Penis, Phallus 

Gliederfüßer: Arthropoden 

gliedern: 1. spezialisieren. 2. segmen- 
tieren 

Gliederpuppe: Marionette 

Gliederreißen: Arthralgie 

Gliedersatz: Prothese 


Grundbuch 


Gliederung: Disposition, Organisation, 
Spezifikation, Struktur 

Gliedmaßen: Extremitäten 

Gliedmaßenpaare: Pleopoden 

-gliedrig: ...mer 

-gliedrigkeit: ...merie 

Glockenblume: Campanula 

Glockenrebe: Cobaea 

Glockenspiel: Carillon, Lyra 

Glockenturm: Kampanile, Kolokolnik 

glorreich: glorios 

Glotzauge: Exophthalmus 

Glück: 1. Bonheur, Fortuna, Fortune, 
Tyche. 2. Massel 

glücklich: happy 

Glücksbringer: Amulett, Maskottchen, 
Talisman 

Glückseligkeit: Eudämonie 

Glücksfall: Chance, Coup de fortune 

Glücksfund: Trouvaille 

Glücksgefühl: Euphorie 

Glücksspiel: Hasardspiel, Jeu, Lotterie 

Glücksspieleinsatz: Mise 

Glücksspieler: Hasardeur, Zocker 

Glückwunsch: Gratulation 

Gold: Aurum 

gold-, Gold-: chryso..., Chryso... 

Goldbarren: Ingot 

Goldgehalt: Karat 

Goldgräber: Digger 

Goldgräberanteil: Claim 

Goldhase: Aguti 

Goldhaut: Chrysose 

Goldklümpchen: Nugget 

Goldlack: Cheiranthus 

Goldmohn: Eschscholtzia 

Goldpflaume: Ikakopflaume 

Goldröschen: Kerrie 

Goldschmied: Bijoutier, Juwelier 

Golfloch: Hole 

Golfplatz: Course 

Golfschläger: Jigger, Putter, Wood 

Golfschlägerträger: Caddie 

Golfschlägerwagen: Caddie 

Gondellied: 'Barkarole 

Gönner: Mäzen, Protektor 

gönnerhaft: jovial 

Gönnerhaftigkeit: Jovialität 

Gönnerschaft: Mäzenatentum, Protek- 
tion 

Gottebenbildlichkeit: Imago Dei 

götter-, Götter-: theo..., Theo... 

Götterentstehung: Theogonie 

Götterlehre: Mythologie 

Götterspeise: Ambrosia 

Götterspruch: Orakel 

Göttertrank: Nektar 

Götterwohnsitz: Olymp 

gottes-, Gottes-: theo..., Theo... 

Gottesbund: Testament 

gottesdienstlich: kultisch, sakral 

Gottesdienstordnung: Agende, Ordi- 
narium, Ritual 

Gotteserkenntnis: Gnosis, Theognosie 

Gotteserscheinung: Theophanie 

Gottesfriede: Treuga Dei 

Gottesfurcht: Eusebie 


gottesfürchtig: religiös 

Gotteshaus: "Kapelle, Tempel 

Gottesherrschaft: Theokratie 

Gotteslästerer: Blasphemist 

gotteslästerlich: blasphemisch, sakrile- 
gisch 

Gotteslästerung: Blasphemie, Sakrileg 

Gotteslehre: Theologie 

Gottesleugner: Atheist 

Gottesleugnung: Atheismus 

Gottesmutter: Madonna 

Gottessinnbild: Tetragrammaton 

Gottesstaat: Civitas Dei 

Gottesurteil: Ordal 

Gottesverehrung: Latrie, Religion 

Gottheit: Numen 

göttlich: ambrosisch, nektarisch, 
numinos 

Göttlichkeit: Divinität 

Gottlosigkeit: Asebie, Impietät 

Götzenbild: Idol 

Götzendienst: Baalsdienst, Idolatrie 

Grabenböschung: Eskarpe 

Grabinschrift: Epitaph 

Grabkammer: Cubiculum, Kolum- 
barıum 

Grabmal: Mausoleum 

Grabsäule: Stele 

Grabschrift: Epitaph 

Grad: Niveau 

Gradkreis: Limbus 

Graf: Comte, Conte, Earl 

Grafschaft: Komitat 

Gräser: Gramineen 

Gräserkunde: Agrostologie 

Graslandschaft: Steppe 

Grasplatz: Kamp 

Grauen: Apokalypse, Horror 

Grau-in-grau-Malerei: Grisaille 

grausam: barbarisch, bestialisch, bru- 
tal, kannibalisch, krud, tyrannisch 

Grausamkeit: Atrozität, Barbarei, Be- 
stialität, Krudelität, Satanie 

Grausen: Horror 

grausig: makaber 

Grauspießglanz: Antimonit 

greifbar: 1. konkret, materiell, plastisch. 
2. loco, palpabel 

Greifbarkeit: Plastizität 

Greisenalter: Senium 

greisenhaft: senil 

Greisenhaftigkeit: Senilität 

Grenze: Limit 

grenzflächenaktiv: amphiphil 

Grenzlinie: |. Demarkationslinie. 
2. Limen 

Grenznachbar: Adjazent 

Grenzwall: Limes 

Grenzwert: Limes 

Griechenfreund: Philhellene 

griechenfreundlich: philhellenisch 

Griechentum: Hellenismus 

griechisch: hellenisch 

Grillrestaurant: Rotisserie 

Grimmdarm: Kolon 

Grimmdarmentfernung: Kolektomie 

Grimmdarmuntersuchung: K.oloskopie 


grimmig: martialisch 

Grind: Impetigo 

grindig: impetiginös 

Grippe: Influenza 

grob: krud, massiv, rustikal 

Grobheit: Krudität 

grobkristallin: makrokristallin 

Groll: Ranküne, Ressentiment 

groß-, Groß-: makro..., Makro...; me- 
ga..., Mega...; megalo..., Megalo... 

großartig: famos, formidabel, fulmi- 
nant, genial, grandios, imposant, klas- 
sisch, monumental, patent, phänome- 
nal, phantastisch, prima, triumphal 

Großartigkeit: Grandeur, Grandiosität, 
Monumentalität, Rasanz 

Großbehälter: Container 

Großbuchstabe: Majuskel, Unziale, 
Versal 

Größe: 1. Dimension, Format, Monu- 
mentalität. 2. Variable, Vektor 

Größenmaß: Quantität 

Größenordnung: Dimension 

Größenverhältnis: Format, Proportion 

Größenwahn: Megalomanie 

größenwahnsinnig: megaloman 

Großfamilie: Clan 

Großformat: King-size 

großfrüchtig: megalokarp 

Großgrundbesitzer: Agrarier, Magnat 

Großhandel: Engroshandel 

Großhändler: Engrossist, Grossist 

Großhirn: Cerebrum 

Großhirnrinde: Pallium 

Großklima: Makroklima 

großköpfig: makrozephal 

Großköpfigkeit: Makrozephalie 

Großküchenleiter: Traiteur 

Großmachtstreben: Imperialismus 

Großmut: Generosität 

großmütig: generös 

Großraumgehege: Reservat 

Großraumlimousine: Van 

Großsteingrab: Megalithgrab 

großtun: renommieren 

Großwuchs: Makrosomie 

großzügig: generös, kulant, 'large, 
nobel, spendabel, splendid 

Großzügigkeit: Generosität, Kulanz, 
Liberalität, Noblesse 

Grübchen: Fossula 

Grube: 'Mine 

grübeln: meditieren, philosophieren, 
reflektieren, spintisieren 

Grubenschmelz: Champleve 

Gruft: Krypta 

grün-, Grün-: chloro..., Chloro... 

Grünalge: Chlorophyzee 

Grund: 1. Antezedens, Argument, 
Motiv. 2. Causa 

Grund-: Elementar...; Fundamental...; 
Kardinal...; Kausal... 

Grundbau: Substruktion 

Grundbegriff: Element, Kategorie 

Grundbestandteil: Element 

Grundbestimmung: Normative 

Grundbuch: Kataster 
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Grundeigentum 


Grundeigentum: Realitäten 

gründen: etablieren, fundieren, konsti- 
tuieren 

gründen, sich: basieren 

Grundfläche: Basis 

Grundform: Typ 

Grundformen: Normalien 

Grundgedanke: Idee, Idee fixe, Kon- 
zeption, Thema 

Grundgerüst: 'Skelett 

Grundgesetz: Element, Magna Charta, 
Norm, Statut 

Grundhaltung: ”Tenor 

Grundhörigkeit: Kolonat 

Grundlage: Basis, Fond, Fundament, 
Fundus, Substrat 

grundlegend: elementar, fundamental, 
kardinal, konstitutiv, primär 

gründlich: à fonds, intensiv, minuziös, 
profund, radikal 

Gründlichkeit: Intensität, Profundität 

Grundlinie: Basis 

Grundmauer: Fundament 

Grundrechnungsart: Spezies 

Grundrichtung: Trend 

Grundriß: Schema 

Grundsatz: Axiom, Doktrin, Maxime, 
Prinzip 

Grundsatzerklärung: Manifest, Pro- 
gramm 

grundsätzlich: a priori, prinzipiell 

Grundschlag: Beat 

Grundschleppnetz: Trawl 

Grundschuldsicherung: Hypothek 

Grundschule: Primarstufe 

Grundschulunterricht: Elementar- 
unterricht 

Grundstimmung: Tendenz 

Grundstoff: Element 

Grundstück: Areal, Immobilie, Parzel- 
le, Terrain 

Grundstücke: Realitäten 

Grundstückshaftung: Realobligation 

Grundstücksverzeichnis: Kataster 

Grundstückszusammenlegung: Kom- 
massation 

Grundteil: 'Korpus 

Grundton: Tonika 

Grundvorstellung: Konzeption 

Grundwasserhöhenlinien: Hydrohyp- 
sen 

Grundzahl: Kardinalzahl 

Grünschnabel: Greenhorn 

Grünschwäche: Deuteranomalie 

Grünstein: Diabas 

Gruppe: 1. Clique, Crew, Formation, 
Kollektiv, Team, Unit. 2. Komplex, 
Sektion 

Gruppenarbeit: Teamwork 

Gruppensprache: Argot 

Gruselfilm: Horrorfilm 

gruselig: makaber 

Grützbeutel: Atherom 

gültig: 1. valid. 2. perfekt 

Gültigkeit: Validität 

Gummiilinse: Transfokator 

Gummiüberschuh: Galosche 
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günstig: positiv, opportun 

Günstling: Favorit, Protege 

Günstlingswirtschaft: Patronage 

Gurgelmittel: Gargarisma 

gurgeln: gargarisieren 

Gurke: Kukumer 

Gurkenkraut: Borretsch 

gürtelförmig: zonal 

Gürtelreifen: Radialreifen 

Gürtelrose: Herpes zoster, Zoster 

Gürteltier: Armadill 

Gürtelweite: Taille 

gut: okay, positiv 

gut!: all right!, bravo! 

Gutachten: Expertise, Votum 

Gutachter: Konsultant, Referent, Sur- 
veyor 

gutartig: benigne 

Gutartigkeit: Benignität 

Güte: Bonität, Qualität 

Güterausstoß: Output 

Güterwagen: Waggon 

Gutgeschriebenes: Bonus 

gutheißen: goutieren, sanktionieren 

Gutmütigkeit: Bonhomie 

Gutschein: Bon, Coupon 

Qutschreiben: bonifizieren, kreditieren 

Gutschrift: Bonifikation, Bonus 


Haar: Crinis, Pilus 

haar-, Haar-: tricho..., Tricho... 

Haarausfall: Alopezie, Defluvium, 
Pelade 

Haarbalgentzündung: Follikulitis 

Haarbalggeschwulst: Atherom 

Haarbrüchigkeit: Trichoklasie 

Haarentfernung: Epilation 

Haarentfernungsmittel: Epilatorium 

Haarergrauung: Canities, Poliosis 

Haarersatz: Perücke 

Haarersatzteil: Toupet 

Haarfarn: Adiantum 

haarfein: kapillar 

Haargefäß: Kapillare 

Haarlosigkeit: Alopezie, Atrichie 

Haarmangel: Oligotrichie 

Haarpfleger: Coiffeur, Friseur 

Haarpflegerin: Coiffeuse, Friseuse 

Haarpiize: Dermatophyten 

Haarrupfsucht: Trichotillomanie 

Haarschneider: Coiffeur, Friseur 

Haarschneiderin: Coiffeuse, Friseuse 

Haarschwund: Pelade 

Haarspalter: Kasuist, Rabulist, Scho- 
last 


Haarspalterei: Kasuistik, Rabulistik, 
Scholastizismus 

haarspalterisch: kasuistisch, rabuli- 
stisch, scholastisch 

Haarstern: 1. Komet. 2. Krinoide 

Haarteil: Postiche, Toupet 

Haartracht: Coiffure, Frisur 

Haarwaschmittel: Shampoo 

Haarwickel: Papillote 

Habenseite: ’Kredit 

Habsucht: Pleonexie 

Hackbrett: Zimbal 

Hackfleischgericht: Haschee 

Hafen: Port 

Hafenarbeiter: Docker 

Hafendamm: ?Mole, Molo, Pier 

Hafenmauer: Kai 

Haferbrei: Porridge 

Haff: Lagune, Noor 

Haft: Arrest 

haftend: adhäsiv 

Häftling: Arrestant 

Haftung: Obligo 

Haftungsbetrag: Garantie 

Haftungsübernahme: Delkredere 

Hahnentrittmusterung: Pepita 

Hakenwurmkrankheit: Ankylosto- 
miasis 

halb-, Halb-: hemi..., Hemi...; mezzo..., 
Mezzo...; semi..., Semi... 

Halbaffe: Lemur 

halbamtlich: offiziös 

halbdurchlässig: semipermeabel 

Halbdurchlässigkeit: Semipermea- 
bilität 

halbflächig: hemiedrisch 

Halbflügler: Hemipteren 

Halbgefrorenes: Parfait, Sorbet 

Halbgeschoß: Entresol 

Halbgott: Heros 

Halbinsel: Peninsula 

halbinselartig: peninsular 

Halbjungfrau: Demi-vierge 

halblaut: mezzoforte, sotto voce 

halbleise: mezzopiano 

Halbmesser: Radius 

halbmondförmig: lunular, semilunar 

halbpart: fifty-fifty 

Halbreim: Assonanz 

Halbseitenkopfschmerz: Hemialgie, 
Hemikranie 

Halbseitenlähmung: Hemiplegie 

halbseitig: semilateral 

Halbstiefel: Bottine 

Halbton: Semitonium 

halbtonlos: ahemitonisch, anhemito- 
nisch 

halbtrocken: demi-sec 

Halbvers: Hemistichion 

Halbwelt: Demimonde 

Halbweltdame: Kokotte, Kurtisane 
Halbzeit: Half-Time 

Hals: Cervix, Collum 

Halseisen: Garrotte 
Halsentzündung: Angina 
Halskette: Kollier 


Hautabschürfung 


Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde: Otorhi- 
nolaryngologie 

Halsschlagader: Karotis 

Halstuch: Cachenez 

Halt: Station, Stopp 

haltbar: 1. solid. 2. konsistent 

Haltbarkeit: 1. Solidität. 2. Konsistenz 

Haltbarmachung: Konservierung, 
Sterilisation 

Haltestelle: Station 

Haltezeichen: Fermate 

haltlos: dissolut 

Haltlosigkeit: Dissolution 

Haltung: 'Air, Attitüde, Contenance, 
Habitus, Pose, Position, Positur, 
Tenor 

hämisch: maliziös, sardonisch 

hand-, Hand-: cheiro..., Cheiro...; 
chiro..., Chiro... 

Handanfertigung: Manufaktur 

Handarbeitsbeutel: Ridikül 

Handarbeitsgeschäft: Tapisserie 

Handauflegung: Cheirotonie 

Handbuch: Kompendium 

Händedruck: Shakehands 

Handel: Deal, Kommerz 

handeln: agieren, operieren 

Handeln: Actio, Aktion 

handelnd: aktiv 

Handelnder: Akteur, Aktivist 

Handelsbrauch: Usance, Uso 

handelsfähig: negoziabel 

Handelsgegenstand: Artikel 

Handelsgesellschaft: Company, Kom- 
panie 

Handelsspanne: Marge 

Handelsvertreter: Agent, Repräsentant 

Händeschütteln: Shakehands 

Handfertigkeitsunterricht: Chiropädie 

Handgicht: Chiragra 

handgreiflich: ostensiv 

Handgriff: Encheirese, Manipulation 

handhaben: hantieren, manipulieren, 
regieren 

Handhabung: Handling, Manipulation, 
Praktik 

Handklapper: Kastagnette 

Handköfferchen: Suitcase 

Händlerschiff: Bumboot 

Händlerviertel: Basar 

Handlesekunst: Chiromantie 

Handlinie: Lineament 

Handliniendeuter: Chiromant 

Handliniendeutung: Chirologie 

Handlung: Akt, Aktion, Operation 

Handlungsbereich: Aktionsradius 

handlungsbezogen: pragmatisch 

handlungsunfähig: schachmatt 

Handlungsvollmacht: Prokura 

Handpflege: Maniküre 

Handschrift: Manuskript, Pergament 

Handschriftendeuter: Graphologe 

Handschriftendeutung: Chirogramm- 
atomantie, Graphologie 

Handschriftenkunde: 1. Graphologie. 
2. Kodikologie, Paläographie 


handschriftenkundlich: 1. grapholo- 
gisch. 2. paläographisch 

Handschriftenmaler: Miniator 

Handschriftensammlung: Kodex 

Handspiel: Hands 

Handstandüberschlag: Flicflac 

Handstempel: Petschaft 

Handstreich: Coup de main 

Handwerk: Metier 

Handwerker: Professionist 

Hanf: Cannabis 

Hang: Inklination, Tendenz 

Hängebrust: Mastoptose 

Hanswurst: Bajazzo, Clown, Harlekin 

Haremswächter: Eunuch 

harfenähnlich: arpeggiato 

harmlos: naiv 

Harn: Urin 

harn-, Harn-: uro..., Uro... 

-harn: ...urie 

Harnausscheidung: Diurese 

Harnblase: Vesica, Zystis 

Harnblasenentzündung: Zystitis 

Harndrang: Pollakisurie, Tenesmus 

harnen: urinieren 

Harnentleerungsstörung: Dysurie 

Harnfarbstoff: Urochrom 

Harnflasche: Urinal 

Harnlassen: Miktion, Urese 

Harnleiter: Ureter 

Harnleiterentfernung: Ureterektomie 

Harnleiterentzündung: Ureteritis 

Harnröhre: Urethra 

Harnröhren-: urethro..., Urethro... 

Harnröhrenausfluß: Urethrorrhö 

Harnröhrenentzündung: Urethritis 

Harnröhrenkrampf: Urethrismus 

Harnröhrenschnitt: Urethrotomie 

Harnröhrenuntersuchung: Urethro- 
skopie 

Harnröhrenverengung: Urethral- 
striktur 

Harnruhr: Diabetes 

Harnsäure-: uriko..., Uriko... 

Harnsäureabbau: Urikolyse 

Harnstein: Urolith 

Harnstoff: Urea 

harntreibend: diuretisch, uretisch 

Harnuntersuchung: Uroskopie 

harnvergiftet: urämisch 

Harnvergiftung: Urämie 

Harnverhaltung: Anurie, Ischurie 

Harnwaage: Urometer 

Harnzwang: Strangurie 

hart: drakonisch, radikal, rigoros, spar- 
tanisch 

hart-, Hart-: sklero..., Sklero... 

Härte: Inhumanität, Rigorosität 

hartherzig: inhuman 

Hartlaubgewächse: Sklerophylien 

Härtling: Monadnock 

hartnäcklg: 1. insistent, intransigent, 
perennierend, persistent. 2. resistiv 

Hartnäckigkelt: Insistenz, Tenazität 

Harz: Resina 

Harzfluß: Resinose 

harzig: resinös 


Hasenpest: Tularämie 

Hasenscharte: Cheiloschisis 

Hast: Tempo 

Hauch: I. Air, Aura, Flair, 'Spiritus, 
Touch. 2. Halitus, Pneuma 

hauchzart: ätherisch 

Haudegen: Malefizkerl 

Haufen: !'Pulk, Troß 

Haufenwolke: Kumulonimbus, Ku- 
mulus 

häufig: abundant, frequent 

Häufigkeit: Abundanz, Frequenz 

Häufung: Kumulation 

Haumesser: Machete 

Haupt-: °Kapital..., Kardinal..., Zen- 
tral... 

Hauptattraktion: Top act 

Hauptbetriebszeit: Kampagne, Saison 

Hauptgedanke: Quintessenz 

Hauptgeschäftsstelle: Generalagentur 

Hauptgeschäftszeit: Saison 

Hauptgrundsatz: Maxime 

Haupthaar: Kapillitium 

Hauptinhalt: Extrakt, Quintessenz 

Hauptpreis: Grand Prix 

Hauptpunkt: Punctum puncti 

Hauptreisezeit: Saison 

Hauptsache: Fond, Nervus rerum 

hauptsächlich: essentiell 

Hauptschlagader: Aorta 

Hauptschlüssel: Passepartout 

Hauptsitz: Metropole 

Hauptstadt: Metropole, Residenz 

Hauptstraße: Highway, Magistrale 

Hauptverkehrslinie: Magistrale 

Hauptverkehrsstraße: Magistrale 

Hauptverkehrszeit: Rush-hour 

Hauptwerk: Chef d'œuvre 

Hauptwort: Substantiv 

hauptwörtlich: substantivisch 

Hausanzug: Homedreß 

Hausarrest: Konfination 

hausen: kampieren 

Hausen: 'Beluga 

Hausfreund: Cicisbeo 

Haushaltsplan: Budget, Etat 

Hauskleid: Homedreß 

Hauslehrerin: Gouvernante 

häuslich: privat 

Hausrat: Mobiliar 

Hausschuh: Pantoffel 

Haustierzähmung: Domestikation 

Haustierzüchtung: Domestikation 

Hauswart: Portier 

Hauswirtschaftswissenschaft: Öko- 
trophologie 

Hauswirtschaftswissenschaftler: Öko- 
trophologe 

Haut: Derma 

haut-, Haut-: dermato..., Dermato... 

Hautabdruck: Dermatogramm 

Hautablösung: Décollement 

Hautabschälung: 1. Apolepismus. 
2. Peeling 

Hautabschuppung: Apolepismus 

Hautabschürfung: Erosion, Exkoria- 
tion 
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Hautarzt 


Hautarzt: Dermatologe 

Hautatmung: Perspiration 

Hautausdünstung: Transpiration 

Hautausschlag: Effloreszenz, Ekzem, 
Eruption, Exanthem 

Hautbezirk: Arcola 

Hautbläschen: Herpes, Miliaria 

Hautblase: Bulla 

Hautblutung: Dermatorrhagie, Ekchy- 
mose, Hämatom, Hämhidrose, Suffu- 
sion 

Hautblutungen: Petechien 

Häutchen: Membran 

Hautdecke: Integument 

Hauteinriß: Fissur 

Hautentzündung: Dermatitis, Ekzem 

Hauterfrierung: Congelatio 

Hauterhebung: Papel 

Hauterschlaffung: Anetodermie, Cha- 
lodermie 

Hautfalte: Frenulum, Ruga 

Hautfarbe: Teint 

Hautfarbstoff: Pigment 

Hautflechte: Lichen 

Hautfleck: Plaque 

Hautflügler: Hymenopteren 

Hautfriesel: Miliaria 

Hautgeschwulst: Dermatom, 
Dermatomyom 

Hautgeschwür: Furunkel 

Hautgewebeschicht: Tunica 

Hautgrieß: Milium 

Hautjucken: Pruritus 

Hautknötchen: Papel 

Hautkrankheit: Dermatose 

Hautleiste: Dermatoglyphe 

Hautlichtsinn: Dermatopsie 

Hautmittel: Dermatikum 

Hautnervenschmerz: Dermalgie 

Hautpilz: Epidermophyt, Dermato- 
phyten 

Hautpilzflechte: Dermatomykose 

Hautpustel: Rupia 

Hautreinigungsmittel: Lotion 

Hautreizmittel: Derivans, Epispastikum 

Hautriß: Fissur, Rhagade 

Hautröte: Erythem 

Hautrötung: Rubor 

Hautsalbe: Creme 

Hautschälung: Peeling 

Hautschlaffheit: Dermatochalasis, 
Dermatolysis 

Hautschmarotzer: Dermatozoon 

Hautschuppe: Squama 

Hautschwiele: Callositas 

Hauttalg: Scbum 

Hauttrockenheit: Xerodermie 

Hautübertragung: Dermatoplastik 

Hautverdickung: Callositas 

Hautwassersucht: Anasarka 

Hautwolf: Intertrigo 

Hebamme: Obstetrix 

Hebammenkunst: Obstetrik 

Hebemuskel: Levator 

heben: liften 

Hebewerk: Elevator 

Hebezeug: Talje 
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Heeresabteilung: Armee, Brigade, 
'"Pulk 

Heereseinheit: Armee 

Heerfahne: Standarte 

Heerführer: Caudillo, General 

Heerwesen: Militär 

Heft: Broschüre, Faszikel 

heften: broschieren 

heftig: 1. explosiv, flamboyant, massiv, 
tumultuos, vehement. 2. agitato, con 
fuoco, fiero, impetioso, tumultuoso, 
violento 

Heftigkeit: Vehemenz 

Heide: Paganus 

Heidekraut: Erika 

Heidentum: Paganismus 

heidnisch: pagan 

heikel: delikat, diffizil, prekär 

heil: intakt 

Heiland: 'Salvator, Soter 

Heilanzeige: Indikation 

heilbar: kurabel, reversibel, sanabel 

Heilbehandlung: Therapie 

heilen: kurieren, remedieren, sanieren 

heilend: kurativ 

heilig: sakral, sakramental 

heiligen-, Heiligen-: hagio..., Hagio... 

Heiligenerzählung: Legende 

Heiligenkalender: Hagiologium, Syn- 
axarion 

Heiligenschein: Aureole, Glorie, Glo- 
rienschein, Gloriole, Korona, Nimbus 

Heiligenverehrung: Dulie, Hagiolatrie 

Heiligenverzeichnis: 'Kanon 

heiligsprechen: kanonisieren 

Heiligsprechung: Kanonisation, Sank- 
tifikation 

Heilkunde: Medizin, Therapeutik 

-heilkunde: ...iatrie 

Heilkundiger: Therapeut 

Heilkunst: Tatrik 

Heilmittel: Arznei, Medikament, Medi- 
zin, Pharmakon, Remedium, Thera- 
peutikum 

Heilquellenkunde: Balneologie 

heilsam: saluber 

Heilsamkeit: Salubrität 

Heilsarmee: Salvation Army 

Heilschlamm: Fango 

Heilstätte: Sanatorium 

Heiltrank: Elixier 

Heilung: Sanation 

Heilverfahren: Kur 

Heim: Asyl, Internat 

heimisch: endemisch 

Heimtücke: Intriganz, Perfidie 

heimtückisch: 1. intrigant, maliziös, 
perfid. 2. dolos, insidiös 

Heimübungsgerät: Hometrainer 

Heimwerker: Handyman 

Heiserkeit: Aphonie, Asaphie 

heiß: tropisch 

Heißhunger: Hyperorexie, Lykorexie, 
Vorazität 

heiter: 1. alkyonisch, fidel, humoresk. 
2. gaîment, umoristico 

Heiterkeit: 'Humor 


Held: Heroe, Heros 

Heldenbrief: Heroide 

Heldendarsteller: Tragöde 

Heldendarstellerin: Heroine, Tragödin 

Heldengedicht: Epos 

heldenhaft: heroisch 

Heldenhaftigkeit: Heroik 

Heldenmut: Heroismus 

heldenmütig: heroisch 

Heldentum: Heroismus 

Heldenverehrung: Heroenkult 

Heldin: Heroin 

heldisch: eroico 

helfen: assistieren, sekundieren 

helfend: auxiliar 

Helfer: I. Adjutor, Adlatus, Assistent, 
Mentor, Paraklet, Sekundant. 2. Kum- 
pan 

Helfershelfer: Komplize, Kumpan 

hell: limpid, luzid 

Helldunkelmalerei: Chiaroscuro, Clair- 
obscur 

Helle: Luzidität 

hellfarbig: xanthochrom 

hellhäutig: leukoderm 

Helligkeit: Luzidität 

Hellsehen: Clairvoyance, Luzidität 

hellsehend: clairvoyant 

hellseherisch: clairvoyant 

Helmbusch: Panasch 

Helmschmuck: 'Zimier 

Hemdbrust: Chemisette 

hemmen: 1. handicapen, obstruieren, 
retardieren. 2. blockieren 

hemmend: 1. obstruktiv, repressiv, 
retardierend. 2. suppressiv 

Hemmstoff: Inhibitor 

Hemmung: 1. Repression, Retardation. 
2. Blockade, Suppression 

Herablassung: Kondeszendenz 

herabsetzen: l. degradieren, diskrimi- 
nieren. 2. reduzieren 

Herabsetzung: ]. Degradierung, Diffa- 
mierung, Diskriminierung. 2. Reduk- 
tion 

heranwachsen: adoleszieren 

heranwachsend: adoleszent, pubeszent 

Heranwachsender: Adoleszent 

herausfinden: eruieren 

herausfordern: provozieren 

herausfordernd: demonstrativ, osten- 
siv, ostentativ, provokant, provokato- 
risch 

Herausforderung: Provokation 

herausführend: efferent 

herausgeben: edieren 

Herausgeber: Editor 

Herausgebervermerk: Impressum 

herausgehoben: distinguiert, exponiert 

herausheben: distinguieren 

herauslösen: eliminieren 

Herauslösung: Extraktion, Isolation, 
Isolierung 

herausstellen: exponieren 

heraussuchen: selektieren 

herauszlehen: extrahieren 

herb: dry, extra dry, sec 


Hinzufügbarkeit 


herbstlich: autumnal 

Herbstzeitlose: Colchicum 

Herkommen: Konvention, Tradition, 
Usus 

herkömmlich: konventionalisiert, kon- 
ventionell, traditionell 

Herkunft: Provenienz 

herleiten, sich: resultieren 

Herrenschoßrock: Cutaway 

Herrentier: Primat 

herrisch: despotisch, tyrannisch 

herrlich: majestätisch, paradiesisch, 
phantastisch, triumphal 

Herrlichkeit: 'Gloria, Glorie, Majestät 

Herrschaft: Diktatur, Regentschaft, Re- 
gierung, Regime, Regiment, Regnum 

-herrschaft: ...kratie 

herrschaftlich: feudal 
Herrschaftsbereich: Imperium 

Herrschaftsform: Regime 

Herrschaftsgebiet: Territorium 
Herrschaftsgewalt: Souveränität 

herrschaftslos: anarchisch 
Herrschaftslosigkeit: Anarchie 

herrschen: dominieren, regieren 
Herrscher: Dynast, Monarch, Polykrat, 
Potentat, Souverän 

-herrscher: ...krat 
Herrschergeschlecht: Dynastie 
Herrschergewalt: Souveränität 
Herrscherhaus: Dynastie 
Herrscherstab: Zepter 

herrühren: resultieren 

herstellen: konfektionieren, produzie- 
ren 

Hersteller: Producer, Produzent 

Herstellung: Fabrikation, Produktion 

herstellungsmäßig: fabrikatorisch 

Herstellungsverfahren: Technik, Tech- 
nologie 

herumlungern: tachinieren 

herumstrolchen: vagabundieren 

herumtreiben, sich: vagabundieren 

Herumtreiber: Lumpazivagabundus, 
Vagabund 

Herumtreiberei: Vagabondage 

heruntergekommen: 1. down, marode. 
2. abgefuckt 

hervorbringen: kreieren, produzieren 

hervorgerufen: evoziert 

hervorheben: akzentuieren, markieren, 
pointieren 

hervorhebend: akzentuierend 

Hervorhebung: Pointierung 

hervorlocken: provozieren 

hervorragen: exzellieren 

hervorragend: 1. brillant, eminent, ex- 
zellent, prima, prominent. 2. zombig 

hervorrufen: 1. effizieren, inszenieren, 
provozieren. 2. evozieren 

hervorstechend: markant 

Herz: Cor, Kardia 

herz-, Herz-: kardio..., Kardio... 

Herzangst: Stenokardie 

herzbeklemmend: pektanginös 

Herzbeklemmung: Angina pectoris, 
Stenokardie 


Herzbelebungsmiittel: Exzitans 

Herzberuhigungsmittel: Kardiosedati- 
vum 

Herzbeschleunigung: Tachykardie 

Herzbeutel: Perikard 

Herzbeutelentzündung: Perikarditis 

Herzentzündung: Karditis 

Herzerkrankung: Kardiopathie 

Herzinfarkt: Myokardinfarkt 

Herzinnenhaut: Endokard 

Herzinnenhautentzündung: Endokar- 
ditis 

Herzjagen: Tachykardie 

Herzklopfen: Palpitation 

Herzkrampf: Angina pectoris 

Herzkranzgefäß: Koronargefäß 

Herzkranzgefäßverhärtung: 
Kardiosklerose 

Herzkranzgefäßverkalkung: Koronar- 
sklerose 

Herzlähmung: Kardioplegie 

Herzleiden: Kardiopathie 

Herzlinie: Kardioide 

herzlos: insensibel 

Herzmittel: Kardiakum 

Herzmuskel: Myokard 

Herzmuskelentzündung: Myokarditis 

Herzmuskelschwäche: Herzinsuffi- 
zienz 

Herzmuskelzusammenziehung: Sy- 
stole 

herzschädigend: kardiotoxisch 

Herzschlag: Kardioplegie, Puls 

Herzschwäche: Herzinsuffizienz 

Herzspezialist: Kardiologe 

Herzstärkungsmittel: Kardiakum 

Herzvergrößerung: Kardiomegalie 

Herzwassersucht: Hydroperikard 

Hetze: Agitation, Demagogie 

hetzen: agitieren 

hetzerisch: agitatorisch, demagogisch 

Hetzjagd: Parforcejagd 

Heuchelei: Cant, Hypokrisie, Komö- 
die, Maskerade, Pharisäismus, Tartüf- 
ferie 

Heuchler: Hypokrit, Pharisäer, Tartüff 

heuchlerisch: hypokritisch, pharisäisch 

Heufieber: Autumnalkatarrh 

Heuschnupfen: Rhinallergose 

heutig: modern, up to date 

Hexenmeister: Magier 

Hexenschuß: Lumbago 

Hilfe: Assistenz, Sekundanz 

hilfeleistend: auxiliar, subsidiär 

Hilfs-: Servo... 

Hilfsantrag: Eventualantrag 

hilfsbereit: kollegial 

Hilfsfahrzeug: Tender 

Hilfsgeistlicher: Kaplan, Kooperator, 
Kurat, Vikar 

Hilfsgelder: Subsidium 

Hilfsgleichung: Resolvente 

Hilfskoch: Aide 

Hilfsleine: Buleine 

Hilfsmittel: Material, Ressource, 
Utensil 

Hilfsmotor: Servomotor 


Hilfsprediger: Diakon, Prädikant, 
Vikar 

Hilfspredigeramt: Vikariat 

Hilfsquelle: Ressource 

Hilfstriebwerk: Booster 

Himmel: I. Äther, Empyreum, Firma- 
ment. 2. Paradies 

himmels-, Himmels-: urano..., Urano... 

Himmelsbeschreibung: Uranographie 

Himmelsblau: Azur 

Himmelsbrot: Manna 

Himmelsforscher: Astronom 

Himmelsgewölbe: Firmament 

Himmelshalbkugel: Hemisphäre 

Himmelskugel: Sphäre 

Himmelskunde: Astronomie 

himmelstürmend: prometheisch 

himmlisch: ambrosisch, elysisch, empy- 
reisch, paradiesisch 

hinauswerfen: schassen 

hindern: obstruieren 

hindernd: obstruktiv, repressiv 

Hindernis: Barriere 

Hindernisbahn: Parcours 

Hinderniswand: Eskaladierwand 

hinfällig: kachektisch 

Hinfälligkeit: Kachexie 

hinführend: afferent 

Hingabe: Passion 

hingerissen: enthusiastisch 

Hingerissenheit: Enthusiasmus 

hinhaltend: dilatorisch 

Hinken: Klaudikation 

hinlänglich: suffizient 

hinlenken: orientieren 

hinnehmen: akzeptieren 

hinreißend: oratorisch 

hinrichten: exekutieren 

Hinrichtung: Exekution 

hinsichtlich: in puncto, punkto 

hinstellen: postieren 

hintereinander: kursorisch 

Hintergehung: Delusion 

Hintergrund: Background, 'Folie, 
Fond, Kulisse 

hinterhältig: intrigant, mephistophe- 
lisch, perfid 

Hinterhältigkeit: Intriganz, Perfidie 

hinterher: a posteriori, post festum 

Hinterkopf: Okziput 

hinterlegen: deponieren 

Hinterlegung: Deponierung, Deposi- 
tion 

Hinterlegungsstelle: Depositorium, 
Depot 

Hinterlegungssumme: Kaution 

Hinterlist: Intriganz, Machination, 
Perfidie 

hinterlistig: intrigant, perfid 

Hintern: 1. Natis. 2. Podex, Posteriora, 
Tokus 

hintertreiben, etwas: konterkarieren 

hinterwäldlerisch: provinziell 

Hinweis: Indiz, Tip 

hinweisen: indizieren, signalisieren 

hinweisend: deiktisch, demonstrativ 

Hinzufügbarkeit: Addibilität 
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hinzufügen 


hinzufügen: addieren, adjizieren 
hinzufügend: additiv 
Hinzufügung: Addition, Adjunktion 
hinzugießen: affundieren 
hinzukommend: interkurrent 
hinzutretend: akzessorisch 
Hinzuwahl: Kooptation 
hinzuwählen: kooptieren 
Hirn: Cerebrum 
Hirnanhang: Hypophyse 
Hirnanhangsdrüse: Hypophyse 
Hirnblutung: Enzephalorrhagie 
Hirnbruch: Enzephalozele 
Hirnentzündung: Enzephalitis 
Hirnerweichung: Enzephalomalazie 
Hirngespinst: Phantom, Schimäre, 
Utopie 
Hirnhaut: Meninx 
Hirnhautentzündung: Meningitis 
Hirnlähmung: Zerebralparese 
HirnrInde: Kortex 
Hirtendichtung: Bukolik, Eklogendich- 
tung 
Hirtenflöte: Fistula, Panflöte, Zufolo 
Hirtengedichte: Bukolika 
Hirtenlied: Ekloge, Pastorelle, Vilanella 
Hirtenmusik: ' Pastorale 
Hirtenpfeife: Zufolo 
Hirtenstück: Bergerette 
hitzebeständig: thermostabil 
hitzig: echauffiert, furios, hektisch 
Hitzschlag: Heliosis 
hochachten: ästimieren 
Hochachtung: Respekt 
Hochadel: Aristokratie 
hochanständig: gentlemanlike 
hochbegabt: genial 
Hochburg: Metropole 
Hochdruckgebiet: Antizyklone 
Hochdruckkrankheit: Hypertonie 
Hochebene: Plateau 
Hochfinanz: Hautefinanz 
Hochfrequenzgleichrichter: Detektor 
Hochgebirgsansicht: Alporama 
Hochgefühl: Enthusiasmus, Euphorie 
hochgestimmt: euphorisch 
hochhellig: sakrosankt 
Hochkopf: Akrozephale 
hochkronig: hypsodont 
Hochmut: Arroganz, Hybris 
hochmütig: arrogant, blasiert, 'hybrid 
hochnäsig: blasiert 
hochrot: vermeil 
Hochruf: Vivat 
Hochschätzung: Ästimation 
Hochschulausbildung: Studium 
Hochschulbesuch: Studium 
Hochschule: Akademie, Universität 
Hochschüler: Student 
Hochschulgelände: Campus 
Hochschullehrer: Dozent, Professor 
Hochschulleiter: Rektor 
Hochschulreife: Maturität 
Hochschulverweisung: Relegation 
Hochschulvorlesung: Kolleg 
hochsplelen: dramatisieren, theatrali- 
sieren 
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Hochsprache: Standardsprache 

höchstens: maximal 

Hochstimmung: Euphorie, Highlife, 
Hyperthymie, Kick 

Höchstleistung: Rekord, Task 

Höchstmaß: Maximum, Optimum, 
Rekord 

Höchststufe: Superlativ 

Höchstwert: Extremwert, Maximum 

Hochtonlautsprecher: Tweeter 

hochtrabend: bombastisch, pompös 

hochwertig: sortiert 

Hochwuchs: Gigantismus, Makro- 
somie 

Hochwürden: Reverendus 

Hochzahl: Exponent 

Hochzeitsgedicht: Epithalamion 

Hochzeitslied: Epithalamion, ?Hymen 

Hocker: Taburett 

Höcker: Ekphym, Tuber 

höckerig: tuberös 

Hoden: Didymus, Orchis, Testikel, Te- 
stis 

Hodenbruch: Skrotalhernie 

Hodenentzündung: Didymitis, Orchitis 

Hodengeschwulst: Seminom 

Hodensack: Skrotum 

Hodenschmerz: Didymalgie 

Hoffnung: Aspiration 

hoffnungslos: defätistisch, desperat 

Hoffnungslosigkeit: Defätismus, De- 
speration 

höflich: galant 

Höflichkeit: Courtoisie, 'Politesse, Zivi- 
lität 

Höflichkeitsbezeigung: Kompliment 

Hoftracht: Gala 

Hoheit: Eminenz, Magnifizenz, Maje- 
stät 

Hoheitsgebiet: Territorium 

Hoheitsgewalt: Souveränität 

Hoheitsrecht: ’Regal 

hoheitsvoll: majestätisch, olympisch 

Hoheitszeichen: Emblem, Kokarde, 
Standarte 

höhen-, Höhen-: hypso..., Hypso... 

Höhenangst: Bathophobie, Hypsi- 
phobie 

Höhenlinie: Niveaulinie 

Höhenmesser: 1. Altimeter, Hypsome- 
ter. 2. Nivellier, Nivellierinstrument 

Höhenmessung: 1. Altimetrie, Hypso- 
metrie. 2. Nivellement 

Höhenschwindel: Hypsiphobie 

Höhenstrahlung: Ultrastrahlung 

Höhenstufe: Niveau 

Höhepunkt: Clou, Highlight, Klimax, 
Kulminationspunkt, Zenit 

Höherentwicklung: Anagenese 

hohl: inan, konkav 

Höhle: 1. Grotte. 2. Cavum, Kaverne 

höhlenartig: lakunär 

höhlenbewohnend: kavernikol 

Höhlenforscher: Speläologe 

Höhlenforschung: Speläologie 

Höhlenkunde: Speläologie 

Höhlentherapie: Speläotherapie 


Höhlentiere: Troglobionten 

Hohlform: Matrize 

Hohlgeschwür: Kaverne 

Hohlgesichtsform: Maske 

Hohlnadel: Kanüle 

Hohlraum: Alveole, Cavum, Kaverne, 
Kavität, Lakune, Lumen 

hohlraumartig: lakunär 

Hohlraumbildung: Kavitation 

Hohlspiegel: Konkavspiegel, Reflektor 

Höhlung: Kavität 

höhnisch: sarkastisch, zynisch 

Hölle: Inferno 

höllisch: avernalisch, erebisch, infernal, 
infernalisch 

Holz: Lignum 

holz-, Holz-: xylo..., Xylo... 

Holzauslader: 'Debardeur 

holzbewohnend: lignikol 

Holzpantoffel: Clog, Pantine 

Holzsandalen: Zoccoli 

Holzschneidekunst: Xylographie 

Holzschneider: Xylograph 

Holzschnitt: Xylographie 

Holzschuh: Pantine 

Holzschuhherz: Cæur en sabot 

Holzstoff: Lignin 

Holztäfelung: Paneel 

Holzzucker: Xylose 

Honigdrüse: Nektarium 

Honigsauger: Nektarinien 

Hopfen: Humulus 

Hörapparat: Audiphon, Otophon 

Horcher: Spion 

Hörer: Rezipient 

Hörerschaft: Auditorium 

Hörgerät: Audiphon 

Horn: Corno, Cornu 

Hornblende: Amphibol 

Horngeschwulst: Keratom 

Hornhaut: Cornea 

Hornhaut-: kerato..., Kerato... 

Hornhautablösung: Keratolyse 

Hornhautentzündung: Keratitis 

Hornhautersatz: Keratoplastik 

Hornhauttrübung: Nubekula 

Hornsilber: Kerargyrit 

Hornstoff: Keratin 

Hörprüfung: Audiometrie 

Hörrohr: Otophon, Stethoskop 

Hörsaal: Auditorium 

Hörvermögen: Auditus 

Hotelbesitzer: Hotelier 

Hotelgewerbe: Hotellerie 

Hotelhalle: Lobby, Lounge, Vestibül 

hübsch: adrett, proper 

Hubschrauber: Aerobus, Autogiro, 
Helikopter 

Hubschrauberlandeplatz: Heliport 
Hüfte: Coxa, Ischium 
Hüftgelenkentzündung: Koxitis 

Hüftgelenkerkrankung: Koxarthrose 
Hüftgelenkschmerz: Koxalgie 
Huftier: Ungulat 

Hüftnerv: Ischiadikus 
Hüftschmerzen: Ischias 
Hügelgrab: Kurgan, Tumulus 


Hühnerauge: Clavus 

Hühnerhund: Pointer 

Huldigung: Adoration, Hommage, Ova- 
tion 

Hülle: Cover, Futteral 

hülsenartig: arillarisch 

Hülsenfrüchtler: Leguminose 

Humusbildung: Humifikation 

Hundeabrichtung: Zynegetik 

Hundebandwurm: Echinokokkus 

Hundertjahrfeier: Säkularfeier, Zente- 
narium 

Hundertjähriger: Zentenar 

Hundertstel: Prozent 

hundertteilig: zentesimal 

Hundezüchter: Kynologe 

Hundezwinger: Kennel 

Hundskamille: Anthemis 

Hüne: Gigant 

Hünengrab: Megalithgrab 

Hünenstein: Menhir 

Hüsteln: Tussikulation 

Husten: Tussis 

Hustenmittel: Expektorans, Sekretolyti- 
kum 

Hutmacherin: Modistin 
Hüttenkunde: Metallurgie 


Ich: Ego, Proprium, Subjekt 

ichbezogen: egozentrisch, solipsistisch, 
subjektivistisch 

Ichbezogenheit: 1. Egomanie, Egozen- 
trik, Narzißmus, Solipsismus, Subjekti- 
vismus. 2. Egotismus 

Ichsucht: Egoismus 

ichsüchtig: egoistisch 

Ideenfindung: Brainstorming 

Ideenfülle: Polyideismus 

Ideenverbreitung: Propaganda 

Imbiß: Snack 

Imbißstube: "Bistro, Cafeteria, Rostic- 
ceria, Snackbar 

immer: ?egal, toujours 

impfen: inokulieren, vakzinieren 

Impfstoff: Autovakzine, Serum, 
Vakzine 

Impfung: Inokulation, Vakzination 

Inangriffnahme: Initiative 

inbegriffen: implizite, inklusive 

Inbesitznahme: Usurpation 

Indianerfrau: Squaw 

Indianerzelt: Tipi, Wigwam 

Informationsgespräch: Briefing 

Inhalationsgerät: Inhalator 

Inhalt: Substanz, "Tenor, Thematik 

inhaltlich: material 
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Inhaltsangabe: 1. Denotation. 2. Ab- 
stract, Extrakt, Konspekt, Rubrum. 
3. Deklaration 

inmitten: medial 

innen: I. intus. II. endogen 

innen-, Innen-: endo..., Endo... 

Innenhof: Atrium 

Innenohr: Labyrinth 

Innenohrentzündung: Labyrinthitis, 
Otitis 

Innenraum: Interieur 

Innenschau: Introspektion 

Innenstadt: City, Zentrum 

Innenstürmer: Inside 

inner-, Inner-: 1. ento..., Ento... 

2. intra... 

Innereien: Kaldaune 

Inneres: Interieur 

innerhalb: intern 

innerlich: intern, internal 

innersprachlich: intralingual 

innewohnen: immanieren 
innewohnend: immanent, inhärent 
innig: intim 

Innung: Korporation 

Inschrift: Epigraph, Graffito 

Inschriftenforscher: Epigraphiker 

Inschriftenkunde: Epigraphik 

Insektenbekämpfungsmittel: Insekti- 
zid 

insektenblütig: entomogam 

Insektenblütigkeit: Entomogamie 

Insektenforscher: Entomologe 

insektenfressend: insektivor 

Insektenfresser: Insektivoren 

Insektenhaus: Insektarium 

Insektenkunde: Entomologie 

insektenvernichtend: insektizid 

inselartig: insular 

Inselbewohner: Insulaner 

Inselgruppe: Archipel 

Insellage: Insularität 

insgesamt: in corpore, in globo, in sum- 
ma, in toto, pauschal, summa summa- 
rum 

instand setzen: renovieren, reparieren 

Instandsetzung: Renovierung, Repara- 
tur 

inwendig: intern, intus 

Inzucht: Inzest 

inzwischen: en attendant 

irdisch: chthonisch, sublunarisch, ter- 
restrisch 

irreführen: bluffen, vexieren 

irrereden: delirieren, phantasieren 

Irrfahrt: Odyssee 

Irrgang: Labyrinth 

Irrgarten: Labyrinth 

Irrkreis: Circulus vitiosus 

Irrlehre: Häresie, Heterodoxie 

irrtümlich: frustran 


Jugendalter 


Jachthafen: Marina 
Jagdbeute: Trophäe 
Jagdbezirk: Revier 
Jagdhorn: Corno da caccia 
Jagdhund: Hunter 
Jagdpferd: Hunter 
Jagdruf: Halalı 
Jagdtasche: Holster 
Jäger: Nimrod 
jäh: abrupt, vehement 
Jahrbuch: Almanach 
Jahrbücher: Annalen 
Jahresabzahlung: Annuität 
Jahresertrag: Rendite 
Jahresgeld: Apanage 
Jahresringforschung: Dendrochrono- 
logie 
Jahrestag: Jubiläum 
Jahrfünft: Lustrum 
Jahrgang: |. Generation. 2. Semester 
Jahrhundert: Säkulum 
Jahrhundertfeier: Säkularfeier 
jährlich: pro anno 
Jahrmarkt: 'Messe 
Jahrtausend: Millenium 
Jahrzehnt: Dezennium 
jähzornig: cholerisch 
jämmerlich: lamentabel, trist 
jammern: lamentieren 
Jammerrede: Jeremiade 
je: à, per, pro 
jeder: tout le monde 
jedermann: Krethi und Plethi, tout le 
monde 
jedesmal: konsequent 
jenseitig: ultramundan 
Jenseits: Transzendenz 
Jetztmenschen: Neanthropinen 
Jochbein: Zygoma 
Johannisbeere: Ribisel 
Johannisbrot: Karube 
jubeln: triumphieren 
juckend: pruriginös 
Juckflechte: Neurodermitis 
Juckreiz: Pruritus 
judenfeindlich: antisemitisch 
Judenfeindlichkeit: Antisemitismus 
Judenfreund: Philosemit 
judenfreundlich: philosemitisch 
Judengegner: Antisemit 
Judenkirsche: Physalis 
Judenvernichtung: Holocaust, Schoah 
Judosportler: Judoka 
Jugendalter: Adoleszenz 
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Jugendirresein 


Jugendirresein: Dementia praecox, 
Hebephrenie 

jugendlich: adoleszent, juvenil 

Jugendlicher: Adoleszent, ’Kid, Teen- 
ager, Youngster 

Jugendlichkeit: Juvenilität 

jung-, Jung-: neo..., Neo... 

Jünger: 1. Apostel. 2. Adept 

Jungfernhäutchen: 'Hymen 

Jungfernzeugung: Parthenogenese 

Jungfrauen-: partheno..., Partheno... 

Jungfrauenadler: Harpyie 

Jungfrauengeburt: Parthenogenese 

Jungfräulichkeit: Virginität 

Jüngling: Adonis, ”Hyazinth 

Jungsteinzeit: Neolithikum 

Jüngstenrecht: Minorat 

Jungtertiär: Neogen 


Kabelschutzüberzug: Bougierohr 
Käfer: Koleoptere 

Käferkunde: Koleopterologie 
Kaffeehaus: Cafe 

Kahlköpfigkeit: Calvities 
Kaiserkrone: Fritillaria 
kaiserlich: cäsarisch, imperatorisch 
Kaiserreich: Imperium 
Kaiserschnitt: Sectio caesarea 
Kalb[s]leder: Boxkalf, Calf, 'Kid 
Kalk: ’Calx 

Kalkschwämme: Calcispongiae 
Kalkspat: Kalzit 

Kalkstaublunge: Chalikose 
Kalkstein: Kalziumkarbonat 
Kalksteinleiden: Lithiasis 
kaltblütig: rigoros 

kälte-, Kälte-: kryo..., Kryo... 
Kältebehandlung: Hypothermie 
Kälteempfindlichkeit: Kryästhesie 
kältefreundlich: psychrophil 
Kältegefühl: Psychroästhesie 
kälteliebend: psychrophil 
kältescheu: psychrophob 
Kälteschmerz: Psychroalgie 
Kältesteppe: Tundra 

Kamerad: Kumpan, Kumpel 
Kameradschaft: Kameraderie 
Kämmerer: Camerarius, Camerlengo 
kammermusikartig: alla camera 
Kammerton: Normalton 

Kampf: Fight 

Kampfbahn: Stadion 

Kampfbeil: Tomahawk 

kämpfen: fighten 

Kämpfer: Fighter 

kämpferisch: kombattant, militant 
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Kampfführung: Taktik 

Kampfgebiet: Front, Linie 

Kampfgeist: Moral 

Kampfplatz: Arena, Stadion 

Kampfrede: Philippika 

Kampfspiel: Turnier 

kampfunfähig: knockout 

Kampfunfähigkeit: Knockout 

Kanne: Pinte 

Kapellmeister: Dirigent 

Kapitalanlage: Investition 

Kapitalanleger: Investor 

Kapitalertrag: Profit 

Kapitalverlagerung: Capital-flow 

Kartei: Kartothek 

Karteikartenmarke: Tab 

Kartenlegekunst: Kartomantie 

Kartenspiel: Jeu 

Kartoffelkäfer: Koloradokäfer 

Käsepappel: Malve 

Kassenzettel: Bon 

kasteien: mortifizieren 

kästeln: karieren 

Katerstimmung: Hang-over 

katzbuckeln: antichambrieren 

Katzen: Feliden 

Katzenbär: Panda 

Käufer: Konsument 

käuflich: korrupt 

Käuflichkeit: Korruption 

Kauflustiger: Reflektant 

Kaufmann: Negoziant 

kaufmännisch: alla mercantile, kom- 
merziell, merkantil 

Kaufzwang: Konsumterror 

Kaugummi: Chewing-gum 

Kaumuskel: Masseter 

Kaumuskelkrampf: Trismus 

Kegel: Konus 

Kegelähnlichkeit: Konizität 

kegelförmig: konisch 

Kegelförmigkeit: Konizität 

Kehldeckel: Epiglottis 

Kehldeckelentzündung: Epiglottitis 

kehlig: guttural 

Kehlkopf: Larynx 

Kehlkopf-: laryngo..., Laryngo... 

Kehlkopfentzündung: Laryngitis 

Kehlkopflaut: Glottal, Guttural, Laryn- 
gal 

Kehlkopfschnitt: Laryngotomie 

Kehlkopfspiegel: Laryngoskop 

Kehlkopfspiegelung: Laryngoskopie 

Kehlkopfverengung: Laryngostenose 

Kehre: 1. Serpentine. 2. Turn 

Kehrreim: Refrain 

Kehrschleife: Serpentine 

Kehrwert: reziproker Wert 

keilförmig: kuneiform, sphenoidal 

Keimblatt: Kotyledone 

keimblattlos: akotyledon 

Keimdrüse: Germinaldrüse, Gonade 

Keimdrüsenentfernung: Kastration 

keimfrei: aseptisch, auxenisch, steril 

Keimfreiheit: Asepsis, Sterilität 

Keimfreimachung: Desinfektion, Steri- 
lisation, Uperisation 


Keimgewebe: Blastem 

Keimhaut: Blastoderm 

Keimschädigung: Blastophthorie 

keimtötend: antiseptisch, bakterizid 

Keimtötung: Desinfektion 

keimverseucht: septisch 

kelchartig: calycinisch 

Kellergeschoß: Soussol, Souterrain 

Kellerspeicher: Stack 

Kellerwohnung: Soussol, Souterrain 

Kenner: Experte, 'Koryphäe 

Kenntlichmachung: Markierung 

Kenntnisse: Background 

Kennwort: Motto, Parole 

Kennzahl: Index, Nummer 

Kennzeichen: Attribut, Charakteristi- 
kum, Emblem, Kriterium, Markie- 
rung, Signatur, Signum, Symbol, Sym- 
ptom, Token 

kennzeichnen: charakterisieren, mar- 
kieren, qualifizieren, signieren 

kennzeichnend: charakteristisch, spezi- 
fisch, symptomatisch, typisch 

Kennzeichnung: Charakteristik, Mar- 
kierung, Qualifikation 

Kerl: Individuum, "Kadett, 'Patron, Typ 

Kern: Extrakt, Quintessenz, Substanz 

kern-, Kern-: karyo..., Karyo...; nu- 
kleo..., Nukleo... 

kernlos: akaryot 

Kernplasma: Karyoplasma 

Kernpunkt: Clou, Punctum saliens, 
Quintessenz 

Kernschleife: Chromosom 

Kernspaltung: Fission 

Kernspaltungsanlage: Reaktor 

Kernstein: Nukleolith 

Kernstrahlung: Radioaktivität 

Kernstück: Croupon, Essenz 

Kerntruppe: Garde 

Kernzertrümmerung: Spallation 

Kerzenleuchter: Kandelaber 

Kesselpauke: Timpano 

Kettenrad: Turas 

Kettfaden: Chaine 

Ketzer: Häretiker 

Ketzerei: Häresie 

ketzerisch: häretisch 

Ketzerverbrennung: Autodafe 

Keuchhusten: Pertussis 

Keuschheit: Virginität 

klefer-, Kiefer-: gnatho..., Gnatho... 

Kieferfühler: Chelizere 

Kiefergeschwulst: Adamantinom 

Kieferspalte: Gnathoschisis 

Kiefersperre: Trismus 

Kielraum: Bilge 

Kieme: Branchie 

Kiemenatmer: Branchiat 

Kiemenbogen: Branchialbogen 

Kieselalge: Diatomee 

Kieselgur: Diatomeenerde 

Kieselsäuresalz: Silikat 

Kieselsinter: Geyserit 

Kind: 1. Baby. 2. Greenager, ?Kid, Sub- 
teen 

Kindbett: Puerperium 


Kindbettfieber: Puerperalfieber 
kinder-, Kinder-: pädo..., Pädo... 
Kinderarzt: Pädiater 
Kinderengel: Putte 
Kinderheilkunde: Pädiatrie 
Kinderlähmung: Poliomyelitis 
Kindermädchen: Bonne, Nurse 
Kinderroller: Trottinett 
Kinderzahnheilkunde: Pädodontie 
Kindesentführer: Kidnapper 
Kindesentführung: Kidnapping 
Kindesmord: Infantizid 
kindisch: infantil, pueril 
kindlich: infantil, naiv, pueril 
Kindlichkeit: Infantilität, Naivität, 
Puerilität 
Kindspech: Mekonium 
Kinn: Mentum 
Kinnmuskelkrampf: Geniospasmus 
Kippwagen: Dumper 
Kirchenaufsicht: Ekklesiarchie 
Kirchenbann: Anathem 
Kirchenbuße: Carena, Pönitenz 
Kirchenchor: Kantorei 
Kirchenchorleiter: Kantor 
Kirchendiener: Mesner, Sakristan 
kirchenfeindlich: antiklerikal 
Kirchenfrevel: Sakrileg 
Kirchenherrschaft: Ekklesiarchie 
Kirchenlied: Choral 
Kirchenraub: Sakrileg 
Kirchenrecht: 'Jus ecclesiasticum 
Kirchenspaltung: Schisma 
Kirchenversammlung: Synode 
Kirchenvorstand: Presbyterium 
Kirchhof: Zömeterium 
kirchlich: klerikal 
Kirchspiel: Parochie 
Kirmes: 'Messe 
Kitzel: Pruritus 
Kitzler: Klitoris 
Kitzlerentzündung: Klitoritis 
Klage: Lamento 
Klagelied: Elegie, Jeremiade, Threnos 
klagen: lamentieren, querulieren 
klagend: 1. elegisch. 2. doloroso, flebile, 
lacrimoso, lugubre, piangendo 
kläglich: 1. trist. 2. flebile 
Klammer: 1. Klipp. 2. Parenthese 
Klang: Sound 
-klang: ...phonie 
Klangbildveränderer: Equalizer 
Klangfarbe: Kolorit, Sound, Timbre 
Klangkörper: ’Korpus, Orchester 
klanglich: akustisch 
Klangreinheit: High-Fidelity 
klangvoll: musikalisch, sonor 
Klangwirkung: Akustik 
klar: evident, limpid, logisch, luzid, 
präzis, transparent 
Klarheit: Evidenz, Limpidität, Luzidi- 
tät, Transparenz 
klarmachen: klarieren 
klarstellend: deklaratorisch 
Klasse: Kategorie 
Klassenbester: Primus 
Klassenerster: Primus 
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Klauennagel: Onychogrypose 

Klausner: Anachoret, Eremit 

Klavierspieler: Pianist 

Klebebild: Collage 

Klebemarke: Label 

klebend: adhäsiv 

Kleber: Gluten 

klebrig: viskos 

Klee: Trifolium 

Kleesäure: Oxalsäure 

Kleiderablage: Garderobe 

Kleiderablageraum: Garderobe 

Kleiderbestand: Garderobe 

Kleidung: Adjustierung, Garderobe, 
Konfektion, Outfit 

Kleidungsherstellung: Konfektion 

Kleidungsstück: Klamotte 

klein-, Klein-: mikro..., 'Mikro...; 
Mini... 

Kleinbuchstabe: Minuskel 

kleinbürgerlich: provinziell 

Kleinbürgerlichkeit: Provinzialismus 

kleingelockt: bichonniert 

Kleinhirn: Cerebellum 

Kleinigkeit: Bagatelle, Lappalie, 
Nuance, Petitesse 

Kleinigkeiten: Quisquilien 

Kleinigkeitskrämer: Kritikaster, 
Pedant 

Kleinigkeitskrämerei: Pedanterie 

Kleinkind: Baby, Bambino 

kleinköpfig: mikrozephal 

Kleinköpfigkeit: Mikrozephalie 

Kleinkunstbühne: Kabarett 

Kleinkunstwerk: Bibelot 

Kleinlastwagen: Transporter 

kleinlich: bürokratisch, pedantisch 

Kleinod: Bijou, Juwel 

Kleinstlebewesen: Bakterie, Bazillus, 
Mikroorganismus 

Kleintaxi: Minicar 

Kleintierwelt: Mikrofauna 

Kleinwohnung: Apartment, Apparte- 
ment, Flat 

Kleinwuchs: Hyposomie, Mikrosomie 

Klemme: 1. Bredouille, Dilemma. 
2. Klipp 

Klimaanlage: Airconditioner 

Klimakunde: Klimatologie 

Klimaverträglichkeit: Salubrität 

klopfen: palpitieren, pulsieren 

Klöppelspitze: Chantillyspitze, Dentel- 
les 

Kloß: Dumpling 

Klößchen: Gnocchi 

Kloster: Monasterium 

klösterlich: monastisch 

Klosterschlafsaal: Dormitorium 

Klosterschreibstube: Skriptorium 

Klosterspeisesaal: Refektorium 

Klosterverband: Kongregation 

Klosterzelle: Klause 

klug: clever, intelligent 

Klugheit: Cleverneß, Intelligenz 

Klumpfuß: Talıpes 

Klumphand: Talipomanus 

Klüngel: Clique, Koterie 


Knochennaht 


Knabenkraut: Orchis 

Knabenliebe: Päderastie 

Knall: 1. Eklat. 2. Detonation, Explo- 
sion 

Knallbonbon: Cracker 

knallen: detonieren, explodieren 

knapp: konzis, lakonisch, lapidar, 
prägnant 

Knappheit: Brevität, Prägnanz 

knauserig: schofel 

knechten: tyrannisieren 

knechtisch: servil, sklavisch 

Knechtschaft: Sklaverei, Tyrannei 

Kneifer: Pincenez 

knetbar: plastisch 

Knetmaschine: Mastikator 

Knickungsbruch: Infraktion 

Knie: Genu 

knie-, Knie-: 'gon..., Gon... 

Kniebundhose: Breeches 

Kniefall: Proskynese 

Kniegeige: Gambe 

Kniegelenkentzündung: Gonarthritis 

Kniegelenkknorpel: Meniskus 

Kniegicht: Gonagra 

Kniehose: Breeches, Culotte, Knicker- 
bocker 

Kniescheibe: Patella 

Knieschmerz: Gonalgie 

Kniesehnenreflex: Patellarreflex 

Kniff: Finesse, Machination, Manipula- 
tion, Manöver, Praktik 

knifflig: diffizil 

knöchellang: maxi 

Knochen: ’Os 

knochen-, Knochen-: osteo..., Osteo... 

knochenähnlich: osteoid 

knochenbildend: osteogen 

Knochenbildung: Ossifikation, Osteo- 
genese 

Knochenbruch: Fraktur 

Knochenbrüchigkeit: Osteoporose 

Knochenentzündung: Ostitis 

Knochenersatz: Osteoplastik 

Knochenerweichung: Halisterese, 
Osteomalazie 

Knochenfisch: Teleostier 

Knochenflöte: Tibia 

Knochenfortsatz: Apophyse 

Knochenfraß: Osteonekrose 

Knochenfuge: Symphyse, Synarthrose 

Knochengerüst: Skelett 

Knochengewebe: Spongiosa 

Knochengewebebrand: Gangrän 

Knochengewebsgeschwulst: Östeom 

Knochenhaut: Periost 

Knochenhautentzündung: Periostitis 

Knochenlehre: Osteologie 

Knochenleiste: Linea 

knochenmarkähnlich: myeloid 

Knochenmarkentzündung: Osteomye- 
litis 

Knochenmarksgeschwulst: Myelom 

knochenmarksschädigend: myelo- 
toxisch 

Knochenmarkszelle: Myelozyt 

Knochennaht: Sutur 
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Knochenriß 
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Knochenriß: Fissur 

Knochenschmerz: Ostealgie 

Knochenschwund: Anostose, Osteo- 
lyse, Usur 

Knochenspalt: Hiatus 

Knochenverhärtung: Osteosklerose 

Knochenversteifung: Ankylose 

knöchern: ossal 

Knödel: Dumpling 

Knolle: Bulbus, Phyma 

Knollennase: Rhinophym 

knollig: bulboid 

Knorpel: Cartilago 

knorpel-, Knorpel-: chondro..., Chon- 
dro... 

Knorpelentzündung: Chondritis 

Knorpelerweichung: Chondromalazie 

Knorpelgeschwulst: Ekchondrom, 
Myxochondrom 

Knorpelgewebswucherung: Ekchon- 
drose 

Knorpelhaut: Perichondrium 

Knorpelhautentzündung: Perichondri- 
tis 

knorpelig: kartilaginär 

Knorpelleim: Chondrin 

Knorpelwucherung: Ekchondrose 

Knötchen: Papel 

Knötchenflechte: Lichen 

Knoten: Nodus, Tophus 

Knüller: Scoop 

Kobaltblüte: ’Erythrin 

Kobold: Gnom, Puck 

Kochanweisung: Rezept 

Kochkunst: Gastronomie 

Kochkünstler: Gastronom 

Kochnische: Kitchenette 

Kochsalz: Natriumchlorid 

Kohledruck: Pigmentdruck 

Kohleneisenstein: Blackband 

Kohlenstaublunge: Anthrakose 

kohlenstofffrei: affiné 

Koller: Raptus 

kollern: rumoren 

Kölnischwasser: Eau de Cologne 

König: 'Rex 

königlich: regal, royal 

Königsanbetung: Basileolatrie 

Königskerze: Verbaskum 

königstreu: royal 

Königstreue: Royalismus 

Können: Bravour, Suffizienz 

Kontrollbildschirm: Monitor 

Kontrollpunkt: Checkpoint 

Kontrollstreifen: Banderole 

Kontrollturm: Tower 

Konzentrationsschwäche: Aprosexie 

Kopf: Caput 

kopf-, Kopf-: zephalo..., Zephalo 

Kopffüßer: Zephalopode 

Kopfgrind: Favus 

Kopfhaar: Capillus 

Kopfhautflechte: Mikrosporie 

Kopfpilz: Trichophytie 

Kopfschlagader: Karotis 

Kopfschmerz: Zephalgie 

Kopfschmuck: Diadem 
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Kopfstimme: Falsett, Fistelstimme, 
Voce di testa 
kopfwärts: kranial 
Koralleninsel: Atoll 
Korallenschwamm: Fungit 
Koranschule: Medrese 
Korbball: Basketball 
Korbballspiel: Basketball 
Korbblütler: Komposite 
Korbflasche: Ballon, Demijohn 
kork-, Kork-: phello..., Phello... 
Korkbaum: Phellodendron 
Korkschnitzkunst: Phelloplastik 
Kornährenverband: Spica 
Kornblume: Zyane 
kornblumenblau: ultramarin 
Körnchen: Granulum 
Körnerkrankheit: Trachom 
körnig: granulös 
Körnung: Granulation 
Körper: 'Korpus, ?Soma 
Körperabwehrsystem: Immunsystem 
Körperausscheidung: Egesta, Exkre- 
ment 
Körperbau: Konstitution 
Körperbauform: Konstitutionstyp 
Körperbeschaffenheit: Habitus, Physis 
Körperfarbstoff: Melanin, Melanogen, 
Pigment 
Körperflüssigkeit: ?Humor, Liquor 
Körperfülle: Embonpoint 
Körpergestalt: Statur 
Körpergewebelehre: Histologie 
Körpergliedersatz: Prothese 
körperhaft: plastisch 
Körperhöhle: Kaverne 
Körperhöhlenvereiterung: Empyem 
körperlich: hylisch, materiell, physisch, 
plastisch, somatisch 
Körperlichkeit: Materialität, Plastizität 
körperlos: asomatisch 
Körpermessung: Biometrie 
Körperpflege: Kosmetik 
Körperpflegemittel: Kosmetikum 
Körpersaft: "Humor 
Körperschaft: Gremium, Kollegium, 
Korporation 
körperschaftlich: korporativ 
Körperschulung: Bodybuilding 
Körperschwäche: Adynamie, Asthe- 
nie, Hypodynamie, Kachexie 
Körpersprache: Pantomimik 
Körperwärme: Temperatur 
Korpsgeist: Esprit de corps 
Kosakenhauptmann: Ataman 
Kosakenpeitsche: Nagaika 
Kosename: Hypokoristikum 
kostbar: luxuriös, splendid 
Kostbarkeiten: Pretiosen 
kosten: degustieren, probieren 
Kosten: Expensen, Spesen 
Kostenermittlung: Kalkulation 
kostenlos: gratis 
Kostenvoranschlag: Kalkulation 
köstlich: ambrosisch, delikat, deliziös 
kostspielig: expensiv 


Kot: Dejekt, Exkrement, Fäkalien, 
Fäzes 

kotartig: fäkulent 

Kotausscheidung: Defäkation 

Kotauswurf: Dejektion 

Koterbrechen: Kopremesis, Miserere 

kotessend: koprophag 

Kotesser: Koprophage 

kotfressend: koprophag 

Kotfresser: Koprophage 

Kotgeschwulst: Koprom 

kothaltig: sterkoral 

kotig: fäkal, fäkulent, sterkoral 

Kotstauung: Koprostase 

Kotstein: Enterolith, Koprolith 

Kotvergiftung: Koprämie 

Krach: Rabatz, Rumor, 'Spektakel 

Kraft: 'Agens, Dynamik, Dynamis, Ele- 
ment, Energie, Intension, Intensität, 
Movens, Potenz, Power, Virtualität 

Kraftbrühe: Bouillon, Consomme& 

Kräfteverfall: Asthenie, Hyposthenie, 
Kachexie, Marasmus 

Kraftfahrzeug: Automobil 

Kraftfülle: Sthenie 

kräftig: 1. athletisch, robust. 2. intensiv. 
3. fermamente, rigoroso 

kräftigen: tonisieren 

kräftigend: 'tonisch 

Kräftigungsmittel: Roborans, Tonikum 

kraftlos: adynamisch, anergisch, asthe- 
nisch 

Kraftlosigkeit: Adynamie, Anergie, 
Asthenie 

Kraftmensch: Athlet, Herkules 

Kraftmessung: Dynamometrie 

Kraftprotz: Rambo 

kraftvoll: athletisch, energisch, lapidar, 
nervig, robust, sthenisch 

Kraftwagen: Automobil 

Kraftwagenoberbau: Karosserie 

Kram: Firlefanz, Tinnef, Zinnober 

Krampf: Spasmus 

krampf-, Krampf-: spasmo..., Spasmo... 

Krampfader: Varix 

Krampfaderbildung: Varikosität 

Krampfaderbruch: Varikozele 

Krampfadergeflecht: Medusenhaupt 

krampfaderig: varikös 

Krampfaderleiden: Varikose 

Krampfanfall: Konvulsion 

krampfartig: konvulsivisch, spasmisch 

krampferzeugend: spasmogen 

krampfhaft: spasmisch, spastisch 

krampflösend: antispastisch, spasmoly- 
tisch 

Krampflösung: Spasmolyse 

krank: malade, marod 
Krankenbehandlung: Therapie 
Krankenbericht: Bulletin 
Krankenhaus: Hospital, Klinik, Spital 
Krankenhausabteilung: Station 
Krankenkost: Diät 

Krankenpfleger: Sanitäter 
Krankenwagen: Ambulanz 

Kranker: Patient 


krankhaft: morbid, morbös, patholo- 
gisch 

Krankheit: Malum, Morbus 

krankheits-, Krankheits-: noso..., 
Noso...; patho..., Patho... 

Krankheitsanfälligkeit: Disposition 

Krankheitsbeschreibung: Nosogra- 
phie 

Krankheitsbild: Syndrom 

Krankheitsentstehung: Pathogenese 

Krankheitserkennung: Diagnose 

Krankheitserkennungslehre: Diagno- 
stik 

krankheitserregend: pathogen, viru- 
lent 

Krankheitserreger: Bakterie, Bazillus, 
Virus 

Krankheitsgeschichte: Anamnese 

Krankheitshäufigkeit: Morbidität 

Krankheitsherd: Fokus 

Krankheitslehre: Nosologie, Pathologie 

Krankheitsrückfall: Rekadenz, Rezidiv 

Krankheitsüberträger: Konduktor 

Krankheitsursache: Noxe 

Krankheitsverhütung: Prophylaxe 

Krankheitsverschlimmerung: Exazer- 
bation 

Krankheitsvorgeschichte: Anamnese 
Krankheitszeichen: Symptom 

kränklich: morbid, morbös 

Kränklichkeit: Morbosität 

Kränkung: Affront, Tort 

Krätze: Skabies 

krätzig: skabiös 

Kratzwunde: Knesma 

kraus: abstrus 

Kräuselgewebe: Krepp 

kräuseln: kreppen 

Kräuter: Herba 

kräuterbewohnend: herbikol 

kräuterfressend: herbivor 

Krebs: Karzinom 

krebs-, Krebs-: karzino..., Karzino... 

Krebsableger: Karzinose, Metastase 

Krebsangst: Kanzerophobie, Karzino- 
phobie 

krebsartig: kanzerös 

Krebsentstehung: Karzinogenese 

krebserzeugend: kanzerogen 

Krebsforscher: Karzinologe 

Krebsforschung: Karzinologie 

Krebsfurcht: Karzinophobie 

Krebsgeschwulst: Karzinom, Metasta- 
se, Sarkom, Szirrhus, Tumor 

krebshemmend: karzinostatisch 

Krebshemmstoff: Karzinostatikum, 
Zytostatikum 

Krebsstein: Kankrit 

Krebstier: Krustazee 

Krebsversteinerung: Kankrit 

Kreis: Cercle, Circulus, Orbis, Zirkel 

kreis-, Kreis-: zyklo..., Zyklo... 

kreisähnlich: zykloid 

Kreisausschnitt: Sektor 

Kreisdurchmesser: Diameter 

Kreisellüfter: Turboventilator 

kreisen: zirkulieren 


kreisförmig: orbikular, zirkular, 
zyklisch 

Kreislauf: Periode, Zirkulation, Zyklus 

Kreislaufversagen: Schock 

Krempel: Tinnef, Zinnober 

Krempling: Paxillus 

Kreuz: Crux 

Kreuzbestäubung: Xenogamie 

Kreuzblütler: Kruzifere 

kreuzen: hybridisieren 

Kreuzgang: Deambulatorium 

Kreuzkuppelgewölbe: Domikal- 
gewölbe 

Kreuzschmerz: Lumbalgie 

Kreuzsprung: Entrechat 

Kreuzung: Bastardierung, Hybridisie- 
rung 

Kreuzungsergebnis: Bastard, Hybride 

Kribbeln: Formikatio 

kriechen: scharwenzeln 

Kriecher: Lakai 

Kriecherei: Byzantinismus, Servilismus 

kriecherisch: devot, servil 

Kriechtier: Reptil 

Kriechtierkunde: Herpetologie 

kriegerisch: aggressiv, martialisch, mili- 
tärisch 

kriegsbereit: mobil 

Kriegsentschädigungen: Reparatio- 
nen 

Kriegsfall: Casus belli 

Kriegsflotte: Armada, Marine 

Kriegsgebiet: Front 

Kriegsgefangener: Prisoner of war, 
Prisonnier de guerre 

Kriegsgrund: Casus belli 

Kriegslist: Strategem 

Kristallgemisch: Eutektikum 

Krittler: Kritikaster 

Kronleuchter: Lüster 

Krönungsmantel: Pallium, Pluviale 

Kropf: Struma 

kropfartig: strumös 

Kropfentzündung: Strumitis 

kropferzeugend: strumigen 

kropfig: strumös 

Krötenstein: Bufonit 

krümmen: torquieren 

Krummstab: ’Pastorale, Pedum 

Krümmung: Kurvatur, Kurve 

Krustenbildung: Inkrustation 

Küchenchef: Chef de cuisine 

Küchengehilfe: Aide 

Küchenschabe: Kakerlak 

kugel-, Kugel-: sphäro..., Sphäro... 

kugelähnlich: sphäroidisch 

Kugelbakterie: Kokke 

Kugeldurchmesser: Diameter 

Kugelgelenk: Diarthrose 

Kugelzelle: Sphärozyt 

Kuhäugigkeit: Boopie 

kühl: cool, reserviert 

kühn: 1. phaetonisch. 2. ardito 

Kühnheit: Bravour 

Kuhschelle: Pulsatilla 

kulturliebend: hemerophil 

kulturmeidend: hemerophob 


Kurzgeschichte 


Kulturpflanze: Ergasiophyt 
kümmerlich: schofel, trist 
Kunde: Klient 
Kundenbetreuung: Service 
Kundendienst: ’Service 
Kundenwerber: Akquisiteur 
Kundenwerbung: Akquisition 
kundgeben: demonstrieren, manifestie- 
ren, proklamieren 
Kundgebung: Demonstration, Mani- 
fest, Manifestation 
Kundschaft: Klientel 
Kundschafter: Emissär, Spion 
Künstelei: Manier, Manieriertheit 
kunstempfänglich: musisch 
Kunsterzeugnis: Artefakt 
Kunstfasergewebe: Synthetics, 
Synthetik 
Kunstfertigkeit: Technik 
Kunstflug: Aerobatik 
Kunstflugvorführung: Aerobatik 
Kunstförderer: Mäzen 
Kunstfreund: Mäzen 
Kunstglied: Prothese 
Kunstgriff: Finesse, Manipulation, 
Praktik, Strategem 
Kunsthandlung: Galerie 
Künstlergehalt: Gage 
künstlerisch: ästhetisch, musisch 
Künstlertruppe: Ensemble 
Künstlerwerkstatt: Atelier, Studio 
künstlich: 1. artifiziell, imitiert. 
2. synthetisch 
Kunstspringer: Voltigierer 
Kunststoff: ?Plastik 
Kunststoff-: Plastik... 
kunstverständig: musisch 
Kunstwerk: Opus 
Kupfer: Cuprum 
Kupferfinnen: Rosazea 
Kupferglanz: Chalkosin 
Kupferkies: Chalkopyrit 
Kupferspat: Malachit 
Kupferstecher: Chalkograph 
Kupferstich: Chalkographie 
Kupfervergiftung: Kuprismus 
Kurheim: Sanatorium 
Kuriositätensammilung: Panoptikum 
Kurpfuscher: Medikaster, Scharlatan 
Kurpfuscherei: Scharlatanerie 
Kurvenmesser: Kartometer 
kurz: 1. epigrammatisch, lakonisch, lapi- 
dar, prägnant, summarisch. 2. konzis 
kurz-, Kurz-: brachy..., Brachy... 
kurzatmig: asthmatisch 
Kurzatmigkeit: Asthma, Dyspnoe, 
Tachypnoe 
Kürze: Brevität 
Kürzel: Sigel 
kurzerhand: a limine, brevi manu 
kurzfingerig: brachydaktyl 
Kurzfingerigkeit: Brachydaktylie 
Kurzflügler: Staphylinide 
kurzfüßig: brachypodisch 
kurzgebraten: sautiert 
kurzgefaßt: kompakt 
Kurzgeschichte: Short story 
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kurzgriffelig 


kurzgriffelig: brachystyl 
kurzköpfig: brachyzephal 
Kurzköpfigkeit: Brachyzephalie 
kurzlebig: brachybiotisch, ephemer 
Kurzschrift: Stenographie 
Kurzschriftler: Stenograph 
kurzschriftlich: stenographisch 
kurzsichtig: myop 
Kurzsichtigkeit: Myopie 
kurzsilbig: brachysyllabisch 
Kurzstartflugzeug: STOL 
Kurzstreckenlauf: Sprint 
Kurzstreckenläufer: Sprinter 
Kurzwarenhandlung: Bonneterie, 
Mercerie 
Küstenland: Litorale 
küstennah: litoral 
Küster: Sakristan, Sigrist 


Labsal: Balsam 

lächerlich: grotesk, skurril 

Lachgas: Stickoxydul 

Lachkrampf: Gelasma 

Lachse: Salmoniden 

Lackschicht: Lasur 

Lademaß: Normalprofil 

Laden: Magazin, Shop 

-laden: ...shop 

Ladenbuchhändler: Sortimenter 

Ladenhüter: Restant 

Ladenstraße: Basar, Passage 

Ladentisch: 'Korpus, Theke 

Lage: 1. Konstellation, Position, Situa- 
tion. 2. Situierung 

Lagebeschreibung: Topographie 

Lager: 1. Depot, Magazin. 2. 'Camp, 
Kolonie 

lagern: deponieren, magazinieren 

lagern, sich: kampieren 

Lagerraum: Magazin 

Lagerschein: Warrant 

Lagerung: Deponierung 

Lagerverwalter: Magazineur, Store- 
keeper 

lähmen: paralysieren 

Lähmung: Paralyse, Parese, Plegie 

Laienbruder: Frater, "Oblate 

laienhaft: dilettantisch, inkompetent 

Lalenhaftigkeit: Dilettantismus 

Lammwolle: Lambswool 

Lampenglas: Zylinder 

Lampenträger: Kandelaber 

Land: Terra, Territorium 

Landeanflug: Approach 

Landebahn: Runway 

Landenge: Isthmus 
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Landeshauptstadt: Residenz 

Landeshoheit: Territorialhoheit 

Landesteil: Provinz 

Landhaus: Chalet, Cottage, Datscha 

Landkarte: Mappa 

Landkartenherstellung: Kartographie 

Landkartensammlung: Atlas 

Landkartenzeichner: Kartograph 

landläufig: usuell 

ländlich: idyllisch, pastoral, provinzle- 
risch, rustikal 

Landpolizei: Gendarmerie 

Landpolizist: Gendarm 

landschaftlich: provinziell 

Landsenke: Depression 

Landstraße: Chaussee 

Landstreicher: Berber, Lumpazivaga- 
bundus, Tramp, Vagabund 

Landstreicherei: Vagabondage 

Landstrich: Trakt 

Landungsbrücke: Pier 

Landvermesser: Geodät 

Landvermessung: Geodäsie 

Landwirt: Agrarier, Agronom 

Landwirtschaft: Agrikultur 

landwirtschaftlich: agrarisch 

landwirtschafts-, Landwirtschafts-: 
agrar..., Agrar...; agro..., Agro... 

Landwirtschaftserzeugnisse: Natura- 
lien 

Landwirtschaftswissenschaft: Agro- 
nomie 

lang-, Lang-: dolicho..., Dolicho... 

Längengleichheit: Isometrie 

Längenkreis: Meridian 

Längenmessung: Longimetrie 

Längentreue: Isometrie 

Langeweile: Ennui 

Langköpfigkeit: Dolichozephalie 

Langlaufbahn: Loipe 

Langlaufspur: Loipe 

Langlebigkeit: Longävität, Makrobiose 

länglichrund: oval 

längsachsig: axial 

langsam: 1. ?pomadig. 2. adagio, lenta- 
mente, lentement 

Langsamkeit: Inertie 

längsgerichtet: longitudinal 

Längsschnitt: Profil 

langweilig: ennuyant, steril, trist 

langwierig: chronisch 

Langzeitpräparat: Depotpräparat 

Lanzenreiter: Lancier, Picador, Ulan 

Läppchenprobe: Epikutanprobe 

Lappenzelt: ’Kote 

Lärm: Remmidemmi, Rumor, Skandal, 
'Spektakel, Tumult 

lärmen: randalieren, rumoren, spekta- 
keln, tumultuieren 

lärmend: 1. tumultuarisch, turbulent. 
2. strepitoso, tumultuoso 

lässig: lax, leger, nonchalant 

Lässigkeit: Nonchalance 

Lastenförderer: Elevator 

lästern: blasphemieren 

lästig: genant, sekkant 

Lastkraftwagen: Camion, Truck 


Lastzug: Truck 

Lastzugfahrer: Trucker 

Lattenzaun: Staket 

Latwerge: Electuarium 

Laube: Pergola, Salettel 

Laubengang: Pergola 

Laubsäge: Dekupiersäge 

Laufbahn: Karriere 

Laufbursche: Boy, 'Page 

Laufgang: Gangway 

Laufleine: Longe 

Laufrad: Draisine 

Laufschuhe: Spikes 

Lauftreppe: Gangway 

Laune: Kaprice 

launenhaft: 1. kapriziös. 2. capriccioso 

launig: humorig 

Läusebefall: Pedikulose, Phthiriase 

laut: forte 

Laut: Vox 

laut-, Laut-: phono..., Phono... 

Lautbildungsstörung: Dyslalie, Lalo- 
pathie 

Lautenspieler: Lautenist 

läutern: purgieren, purifizieren 

Läuterung: Katharsis 

lautgetreu: phonographisch 

Lautlehre: Phonetik 

lautlich: phonetisch 

Lautsprecher: Megaphon 

Lautstärkemesser: Phonometer 

Lautumstellung: Metathese 

Lebemann: Bonvivant, Playboy 

leben: existieren 

Leben: Existenz, Vita 

lebendgebärend: vivipar 

Lebendgeburt: Viviparie 

lebendig: dynamisch, mobil, vif, vital 

Lebendigkeit: Agilität, Drive, Vitalität 

lebens-, Lebens-: bio..., Bio... 

Lebensablauf: 1. Biographie. 2. Bio- 
rhythmus 

Lebensangst: Existenzangst 

Lebensart: 'Fasson, Kultur, Savoir- 
vivre, Takt 

lebensbejahend: optimistisch 

Lebensbejahung: Optimismus 

Lebensbereich: 1. Ambiente, Milieu. 
2. Biochore 

lebensbeschreibend: biographisch 

Lebensbeschreibung: Autobiographie, 
Biographie, Vita 

lebensecht: realistisch 

Lebensentwicklung: Biogenese 

Lebenserinnerungen: Memoiren 
Lebensfähigkeit: Vitalität 
lebensfeindlich: bionegativ 
Lebensfluß: Biorheuse 
Lebensfreude: Optimismus 
Lebensfülle: Vitalität 
Lebensgefährte: Partner 
Lebensgemeinschaft: Biom, Biozöno- 
se, Symbiose, Synözie, Zönobium 
Lebensgeschichte: Biographie 
Lebensgrundlage: Existenz 
Lebensklugheit: Savoir-vivre 
Lebenskraft: Vita, Vitalität 


lebenskräftig: vital 

Lebenslauf: Biographie, Curriculum 
vitae, Vita 

Lebensmittel: Furage, Komestibilien, 
Naturalien 

Lebensmittelbeschaffung: Catering 

Lebensmitteltrocknung: Dehydrata- 
tion 

lebensnotwendig: essentiell 

Lebensraum: Biosphäre, Biotop, Ele- 
ment, Milieu, Revier 

Lebensraumanpassung: Naturalisa- 
tion 

Lebensregel: Maxime 

lebensschädlich: bionegativ 

Lebensschutz: Biophylaxe 

Lebensspannkraft: Biotonus 

Lebensstil: Fashion, Highlife, Lifestyle 

Lebensunfähigkeit: Abiose 

lebensunfroh: pessimistisch 

Lebensunterhalt: Alimentation, 
Existenz 

lebensvoll: pantagruelisch, vital 

Lebensweisheit: Chrie 

lebenswichtig: vital 

Leber: Hepar 

leber-, Leber-: hepato.... Hepato... 

Leberblümchen: Hepatika 

Leberegelkrankheit: Fasziolose 

Leberentzündung: Hepatitis 

Lebererkrankung: Hepatose 

Leberklößchen: Hätereau 

Leberkunde: Hepatologie 

Leberleiden: Hepatopathie 

Leberschmerz: Hepatalgie 

Leberstein: Hepatolith 

Lebervergrößerung: Hepatomegalie 

Leberzelle: Hepatozyt 

Lebewesen: Kreatur, Organismus 

Lebewohl: Ade, Adieu, Valet 

lebhaft: 1. mobil, vif, vital. 2. allegro, 
animato, animoso, mosso, stretto, 
vivace 

Lebhaftigkeit: 1. Temperament, Vehe- 
menz. 2. Brio 

Lebkuchen: Printe 

leblos: abiotisch, devital 

Leck: Leckage 

lecker: delikat, gustiös 

Leckerbissen: Delikatesse, Gourman- 
dise 

Lederhaut: Corium, Kutis, Sklera 

leer: 1. blanko, in blanko. 2. inan, ste- 
reotyp 

Leerdarm: Jejunum 

Leerdarmentzündung: Jejunitis 

Leerdarmuntersuchung: Jejunoskopie 

Leere: Inanität, Vakuum 

Leergrab: Kenotaph 

Leergutpreis: Fustage 

Leerseite: Vakat 

Leerstelle: Blank 

Legendenbuch: Legendar 

legendenhaft: legendär 

lehns-, Lehns-: feudal..., Feudal... 

Lehnsessel: Fauteuil 

Lehnsmann: Vasall 


Lehnsverhältnis: Vasallität 

Lehnswesen: Feudalismus 

Lehramt: Professur 

Lehramtsanwärter: Studienassessor 

Lehrauftrag: Dozentur, Facultas docen- 
di, Lektorat 

Lehrausflug: Exkursion 

Lehrbeauftragter: Dozent, Lektor 

Lehrbefähigung: Fakultas 

Lehrberechtigung: Venia legendi 

Lehre: 1. Didaxe. 2. Exempel 

-lehre: ...logie 

lehren: dozieren, instruieren 

Lehrer: Magister, Pädagoge 

Lehrerpult: Katheder 

Lehrfabel: Apolog 

Lehrfahrt: Exkursion 

Lehrgang: Kurs 

lehrhaft: didaktisch 

Lehrhaftigkeit: Didaxe 

Lehrherr: Prinzipal 

Lehrkörper: Kollegium 

Lehrmeinung: Doktrin, Theorie 

Lehrplan: Curriculum 

lehrreich: informativ, instruktiv 

Lehrsatz: Dogma, Doktrin, Maxime, 
Theorem, These 

Lehrstück: Parabel 

Lehrstuhl: Cathedra, Katheder, Profes- 
sur 

Lehrveranstaltung: Seminar 

Leibeigener: Sklave 

Leibeigenschaft: Sklaverei 

Leibesfrucht: Embryo, Fetus 

leibhaftig: in natura 

Leibwache: Garde 

Leibwächter: Bodyguard 

leichen-, Leichen-: nekro..., Nekro... 

Leichenausgrabung: Exhumierung 

Leichenbegängnis: Funeralien 

Leichengift: Kadaverin, Ptomain 

Leichenöffnung: Autopsie, Nekropsie, 
Obduktion 

Leichenschändung: Nekrophilie 

Leichenschau: Autopsie, Nekropsie 

Leichenverbrennung: Kremation, 
Nekrokaustie 

Leichenwachs: Adipocire 

Leichenzug: Kondukt 

leicht: 1. leger, light. 2. facile, leggiero 

Leichtbenzin: Petroläther 

leichtfertig: frivol, libertin 

Leichtfertigkeit: Frivolität 

Leichtgläubigkeit: Naivität 

Leichtkalkbeton: Ytong 

Leid: Tragik 

Leideform: Passiv 

Leiden: Martyrium 

leidend: 1. passiv. 2. appenato 

Leidender: Lazarus 

Leidenschaft: 1. Passion. 2. Brio 

Leidenschaften: Affekte 

leidenschaftlich: 1. passioniert. 2. affe- 
tuoso, appassionato, furioso, patetico, 
pathetique 

Leidenschaftlichkeit: Furore 

leidenschaftslos: cool, lethargisch 


Leutseligkeit 


leidlich: passabel, tolerabel 

Leim: Kolla 

leimartig: viskös 

leimen: broschieren 

leimgebend: kollagen 

leise: piano 

Leistendrüsenentzündung: Bubo 

Leistung: Power, 'Sensation 

leistungsbedingt: funktionell 

Leistungsbewertung: Zensur 

leistungsbezogen: funktionell 

leistungsfähig: effizient, energisch, fit, 
potent 

Leistungsfähigkeit: Effektivität, Effi- 
ciency, Energie, Euergie, Kapazität, 
Kondition, Potential, Potenz, Produk- 
tivität 

Leistungslohn: Akkordlohn 

leistungsschwach: impotent 

Leistungssoll: Norm, Pensum 

Leistungsstand: Level 

leistungsstark: produktiv 

leistungssteigernd: ergotrop 

Leistungsvermögen: Kapazität, Po- 
tenz 

Leitbild: Ideal, Idee 

leiten: dirigieren, managen, präsidieren 

Leiter: Chef, Direktor, Manager, Präsi- 
dent 

Leitfaden: Ariadnefaden, 'Kanon, 
Vademekum 

Leitfähigkeit: Konduktivität 

Leitgedanke: Ideal, Motiv, Thema, 
Thematik 

Leitsatz: Kredo, Maxime, These 

Leitspruch: Devise, Motto, ®Parole 

Leitton: Note sensible 

Leitung: Direktion, Management, Prä- 
sidium, Regiment, Supervision 

Lendenschmerz: Lumbalgie 

Lendenstück: ?Filet 

lenken: manövrieren, regieren 

lenkend: manipulatorisch 

Lenkrad: Volant 

Lenkschlitten: Bob 

Lerchensporn: Korydalis 

Lernabschnitt: Lektion 

Lerneinheit: Unit 

Lernmittel: 'Medium 

Lernschritt: Frame 

Lernstoff: Memorierstoff 

Lesebuch: 'Fibel 

Leser: Rezipient 

Lese-Rechtschreib-Schwäche: Leg- 
asthenie 

Leserschaft: Publikum 

Leseschwäche: Alexie 

Lesestoff: Lektüre 

Leseunkundiger: Analphabet 

letztwillig: testamentarisch 

leuchten: lumineszieren, szintillieren 

leuchtend: luminös, luzid 

Leuchterscheinung: Airglow, Aureole, 
Lumineszenz 

Leumund: Renommee 

leutselig: jovial 

Leutseligkeit: Jovialität 
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licht 


licht: spatiös 
licht-, Licht-: foto..., Foto...; photo..., 
Photo... 
lichtbeständig: photostabil 
lichtbevorzugend: photophil 
Lichtbild: Fotografie 
Lichtbildner: Fotograf 
Lichtbildwerfer: Diaprojektor, Epi- 
diaskop, Projektor 
Lichtblitz: Flashlight 
lichtbrechend: dioptrisch 
lichtdurchlässig: pelluzid 
Lichtdurchlässigkeit: Pelluzidität, 
Transluzenz, Transparenz 
lichtecht: indanthren, photostabil 
lichtempfindlich: photophob 
Lichtempfindlichkeit: Photophobie 
Lichterscheinung: Phosphen 
Lichtheilverfahren: Phototherapie 
Lichtkreis: Glorie 
lichtlos: aphotisch 
Lichtmessung: Photometrie 
Lichtpocken: Hidroa 
Lichtraumbemessung: Normalprofil 
Lichtregie: Lighting design 
lichtreich: euphotisch 
Lichtsatzmaschine: Monophoto 
lichtscheu: photophob 
Lichtspielhaus: Kino 
Lichtstärkemesser: Photometer 
Lichtstärkemessung: Photometrie 
Lichtstift: Lightpen 
lichtstrahlend: empyreisch 
Lichtstreuung: Diffusion 
lichtunbeständig: photolabil 
lichtundurchlässig: opak 
Lichtundurchlässigkeit: Opazität 
lichtverstärkend: laseraktiv 
lichtvoll: uminös 
Lichtwellenbündler: Laser 
Lichtwellenverstärker: Laser 
Lidhauterschlaffung: Blepharochalasie 
Lidkrampf: Blepharoklonus, Blepharo- 
spasmus 
Lidrandentzündung: Blepharitis 
Lidspalterweiterung: Kanthoplastik 
liebäugeln: flirten, kokettieren 
Liebe: Eros 
liebedienern: antichambrieren 
Liebelei: Flirt, Techtelmechtel 
liebenswürdig: 1. charmant. 2. amabile 
liebes-, Liebes-: eroto..., Eroto... 
Liebesabenteuer: Affäre 
Liebesbote: Postillon d'amour 
Liebeserlebnis: Romanze 
Liebesgeschichte: Love-Story 
Liebeskunst: Ars amandi, Erotik 
Liebesleben: Erotik 
Liebeslehre: Erotologie 
Liebespartner: Lover 
Liebesspiel: Jeu d'amour 
Liebesstündchen: Tête-à-tête 
Liebesverhältnis: Liaison, Techtel- 
mechtel 
Liebesverhältnisse: Amouren 
Liebeswahn: Erotomanie, Hypererosie 
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Liebhaber: 1. Amant, Cicisbeo, Galan, 
Lover. 2. Fan 

Liebhaberei: Hobby, Passion 

-liebhaberei: ...philie 

Liebhaberstück: Rarität 

liebkosen: karessieren 

lieblich: 1. amön. 2. amabile, con dol- 
cezza, dolce, doucement, doux, piace- 
vole, suave, vezzoso 

Lieblichkeit: Amönität 

Liebling: Darling, Honey 

Lieblingsaufenthalt: Tuskulum 

Lieblosigkeit: Impietät 

Liebreiz: Charme, Grazie 

Liebschaft: Affäre, Liaison, Poussage, 
Techtelmechtel 

Liebschaften: Amouren 

Lied: Aria, 'Chant, Melos, Song 

Liederschreiber: Songwriter 

liedhaft: melisch 

liedmäßig: arioso 

lieferbar: prompt 

Lieferschein: Faktur 

Liefertag: Termin 

Lieferungsfortsetzung: Kontinuation 

liegend: horizontal 

Liegenschaft: Immobilie 

Liegenschaften: Realitäten 

Liegenschaftsverzeichnis: Kataster 

Lilienschweif: Eremurus 

lindern: mitigieren 

lindernd: balsamisch, leniens, palliativ 

Linderung: Balsam 

Linderungsmittel: Balsam, Demulzens, 
Mitigans, Palliativ 

Linie: Kontur 

linienförmig: linear 

Linienstecher: Guillocheur 

Linienzeichnung: Guilloche 

links: sinister 

linksdrehend: lävogyr 

Linsenfernrohr: Refraktor 

linsenförmig: lentiform, lentikular 

Linsenlosigkeit: Aphakie 

Linsenmal: Lentigo 

Linsentrübung: °Katarakt 

Lippe: Labium 

lippen-, Lippen-: labio..., Labio... 

Lippenblütler: Labiaten 

Lippenentzündung: Cheilitis 

Lippengaumenlaut: Labiovelar 

Lippen-Kiefer-Gaumen-Spalte: 
Cheilognathopalatoschisis 

Lippen-Kiefer-Spalte: Cheilognatho- 
schisis 

Lippenlaut: Labial 

Lippenschmerz: Cheilalgie 

Lippenschwellung: Cheilose 

Lippenspalte: Cheiloschisis, Diastema- 
tochilie 

Lippenzahnlaut: Labiodental 

Liste: Tabelle 

lobenswert: laudabel 

Lobeserhebung: Eloge 

Lobgedicht: Enkomion, Panegyrikos 

Lobgesang: °Gloria, Hymne, ?Sanctus 

Lobhudelei: Schmus 


löblich: laudabel 

Loblied: Dithyrambe 

lobpreisen: benedeien 

Lobpreisung: Doxologie, Enkomiastik 

Lobrede: Eloge, Elogium, Enkomion, 
Laudatio, Laudation, Panegyrikos 

Lobredner: Enkomiast, Laudator, 
Panegyriker 

Lobschrift: Enkomion 

lochen: perforieren 

Löcherkoralle: Madrepore 

Lochkarte: Hollerithkarte 

Lochkartenmaschine: Hollerith- 
maschine 

löchrig: porös 

Löchrigkeit: Porosität 

Lochstreifen: Tape 

lockenhaarig: bichonniert 

Lockspitzel: Agent provocateur 

Löffelfuchs: Otozyon 

Lohn: Salär 

lohnen, sich: rentieren, sich 

lohnend: effektiv, rentabel 

Lohnstaffel: Tarif 

Lohnvereinbarung: Tarif 

Lorbeerbaum: Laurus 

los!: allons!, dawai!, olé! 

Los: Kismet 

löslich: dissolubel, solubel 

Lossprechung: Absolution 

Losung: °Parole 

Lösung: Solution 

lösung: ...Iyse 

Lösungsmittel: Dispergens, Solvens 

Lösungsverfahren: Operation 

lotrecht: perpendikular, vertikal 

Lückenbüßer: Figurant 

lückenhaft: defektiv 

luft-, Luft-: aero..., Aero...; Air... 

Luftansammlung: Emphysem 

Luftbildmessung: Aerophoto- 
grammetrie 

Luftbrücke: Airlift 

Luftdruck-: baro..., Baro... 

Luftdruckmesser: Barograph, Baro- 
meter 

Luftdruckmessung: Barometrie 

lüften: ventilieren 

Lüfter: Ventilator 

Lufterneuerung: Ventilation 

Luftfahrtausstellung: Aerosalon 

Luftfahrtkunde: Aeronautik 

Luftfahrzeug: Ballon 

Luftfeuchtigkeitsmesser: Hygrometer, 
Psychrometer 

Luftfeuchtigkeitsmessung: Hygro- 
metrie 

luftgefüllt: pneumatisch 

Luftgeist: 'Sylphe, Sylphide 

luftgestützt: airborne 

Lufthülle: Atmosphäre 

Luftkissenzug: Aerotrain 

Luftkrankheit: Kinetose 
Luftleitblech: Spoiler 

Luftpost: Airmail 

Luftröhre: Trachea 

Luftröhren-: tracheo..., Tracheo... 


Luftröhrenast: Bronchie 

Luftröhrenbruch: Tracheozele 

Luftröhrenentzündung: Tracheitis 

Luftröhrenschnitt: Tracheotomie 

Luftröhrenspiegel: Tracheoskop 

Luftröhrenspiegelung: Tracheoskopie 

Luftröhrenverengung: Tracheostenose 

Luftsack: Airbag 

Luftscheu: Aerophobie 

Luftschiffhalle: Hangar 

Luftschiffkabine: Gondel 

Luftschlucken: Aerophagie 

Luftsplegelung: Fata Morgana, Mirage 

Luftsportverein: Aeroklub 

Luftspringer: Voltigierer 

Luftsprung: Kapriole 

Lüftung: Ventilation 

Luftverunreinigung: Emission 

Luftwechsel: Ventilation 

Lüge: Finte 

lügen: fabulieren 

Lügensucht: Mythomanie 

Lügner: Fabulant, Fabulierer 

Lümmel: Lorbaß 

Lump: Halunke, Kanaille, Schubiack 

Lunge: Pulmo 

lungen-, Lungen-: pneumo..., Pneu- 
mo... 

Lungenbeatmungsgerät: Biomotor 

Lungenbläschen: Alveole 

Lungenentzündung: Pneumonie 

Lungenfacharzt: Pneumologe, Pulmo- 
loge 

Lungenheilkunde: Pneumologie, 
Pulmologie 

Lungenkrankheit: Pneumopathie 

Lungenstein: Pneumolith 

Lungenvorfall: Pneumatozele 

Lurch: Amphibie 

Lust: 1. Libido. 2. Animo 

lüstern: faunisch 

Lüsternheit: Kupidität 

lustig: 1. fazetiös, fidel. 2. gatment, 
giocoso, umoristico 

Lustspiel: Komödie 


Machenschaft: Manipulation 

Machenschaften: Intrige, Machination 

Machtbereich: 1. Imperium. 2. Sphäre 

Machtergreifung: Usurpation 

Machthaber: Caudillo, Diktator, Poten- 
tat 

mächtig: 1. potent. 2. con forza 

Machwerk: Elaborat, Schmonzette 

Mädchen: Girl, Marjell 

Madenfraß: Myiase 


Madenkrankheit: Myiase 

magen-, Magen-: gastro..., Gastro... 

Magenbluten: Gastrorrhagie 

Magen-Darm-Entzündung: Gastroente- 
ritis 

Magendurchleuchtung: Gastrodiapha- 
nie 

Magenentfernung: Gastrektomie 

Magenerschlaffung: Gastroparese 

Magenerweichung: Gastromalazie 

Magenerweiterung: Gastrektasie 

Magengrube: Epigastrium 

Magenkatarrh: Gastritis 

Magenkrampf: Gastralgie, Gastrody- 
nie, Gastrospasmus 

Magenleiden: Gastropathie 

Magenmund: Kardia 

Magenpförtner: Pylorus 

Magenpförtnerkrampf: Pylorospasmus 

Magenriß: Gastrorrhexis 

Magenschleimhautentzündung: Ga- 
stritis 

Magenschließmuskel: Pylorus 

Magenschmerzen: Gastralgie, Gastro- 
dynie 

Magensenkung: Gastroptose 

Magenspiegelung: Gastroskopie 

Magenstein: Bezoar 

Magenübersäuerung: Superacidität 

Magenvergrößerung: Gastromegalie 

Magenverstimmung: Gastrizismus 

Magenzerreißung: Gastrorrhexis 

Magerkeit: Asarkie 

Mahlzahn: Molar, Postmolar 

Mahner: Prophet 

Mahnmal: Monument 

Mahnpredigt: Paränese 

Mahnruf: Appell, Memento 

Mahnung: Memento, Monitum 

Mais: Kukuruz 

Maisflocken: Cornflakes 

Maisvergiftung: Maidismus 

Makel: Odium 

makellos: integer 

Makellosigkeit: Integrität 

Maklergebühr: Courtage 

Mal: ]. Stigma. 2. Naevus 

Malaiendolch: Kris 

Malariamücke: Anophelcs 

malerisch: pittoresk 

malnehmen: multiplizieren 

Malnehmen: Multiplikation 

Malzzucker: Maltose 

Mammutbaum: Sequoia 

Mandelentzündung: Angina, Tonsillitis 

Mangel: Defizit, Manko, Minus 

Mängelanzeige: Reklamation 

mangelhaft: defektiv 

Mangelhaftigkeit: Defektivität 

Mannbarkeit: Virilität 

männer-, Männer-: andro..., Andro... 

Männerbetörerin: Circe 

Männerfurcht: Androphobie 

Männerhaß: Androphobie, Misandrie 

Männerheilkunde: Andrologie 

Männerkindbett: Couvade 


Mastdarmschmerz 


Männersingstimme: Bariton, Baß, 
Countertenor, Fenor 

Manneskraft: Virilität 

männlich: arrhenisch, maskulin, viril 

Männlichkeitswahn: Machismo 

Mannschaft: Crew, Equipe, Kollektiv, 
Team 

Mannschaftsführer: Kapitän 

Mannschaftsgeist: Teamgeist 

Mannschaftsraum: Logis 

mannstoll: nhymphoman 

Mannstollheit: Andromanie, Nympho- 
manie 

Mannweib: Amazone, Virago 

Manteltier: Tunikate 

Manuskripthalter: Divisorium, Tenakel 

märchenhaft: fabulös 

Marienverehrung: Mariolatrie 

Markenbetreuer: Brand Manager 

Markenzeichen: Logo, Signet 

Marktbefragung: Field-Research, Field- 
work 

Marktforscher: Field-worker, Resear- 
cher 

Marktforschung: Research 

marktschreierisch: exklamatorisch 

Marschflugkörper: Cruise-Missile 

marschmäßig: alla marcia 

Marschverpflegung: Proviant 

Maschinenmensch: Roboter 

Maschinenschreiberln: Daktylogra- 
phin, Stenotypistin 

Masern: Morbilli 

Maskenball: Bal masque 

Maskenfest: Maskerade 

Maskenmantel: 'Domino 

Maß: Quantum 

Maßeinteilung: Skala 

Massenangst: Panik 

Massenarmut: Pauperismus 
Massenbeeinflussung: Agitprop, 
Manipulation 

Massenerkrankung: Epidemie 

Massengutbehälter: Bunker, Silo 

Massengutfrachter: Bulkcarrier 

massenhaft: en masse, kopiös 

Massenkundgebung: Demonstration 

Massenmord: Massaker 

maßgebend: 1. kompetent, normativ. 
2. autoritativ. 3. prominent 

maßgeschneidert: tailormade 

maßgetreu: konform 

massig: voluminös 

mäßigen: moderieren, temperieren 
Mäßigkeit: Solidität, Temperenz 
Maßlosigkeit: Exzeß 

Maßnahme: Aktion 

maßregeln: disziplinieren 

Maßstab: 'Kanon, Norm 

Maßstabtreue: Konformität 

maßvoll: 1. solid. 2. apollinisch 

Mastdarm: Rektum 

Mastdarm-: prokto..., Prokto...; 
rekto..., Rekto... 

Mastdarmblutung: Proktorrhagie 

Mastdarmentzündung: Proktitis 

Mastdarmschmerz: Rektalgie 
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Mastdarmschnitt 


Mastdarmschnitt: Proktotomie 

Mastdarmschrunde: Analfissur 

Mastdarmuntersuchung: Rektoskopie 

Mastdarmvorfall: Exanie, Proktozele, 
Rektozele 

Masthahn: Kapaun 

Masthuhn: Poulet, Poularde 

matt: 1. kaputt. 2. fioco 

Mauervorsprung: Lisene, Konsole 

Maulesel: Ginnus, Muli, Mulus 

Maultier: Muli 

Meckerstimme: Ägophonie 

Medikamentensucht: Toxikomanie 

medikamentensüchtig: toxikoman 

Meerbusen: 'Golf 

meeres-, Meeres-: ozeano..., Ozea- 
no...; thalasso..., Thalasso... 

Meeresarm: Fjord 

Meeresbucht: Bai, 'Golf, Liman 

Meeresforschung: Inner-space-For- 
schung 

Meereskunde: Inner-space-Forschung, 
Ozeanographie, Thalassographie 

Meereskundler: Ozeanograph 

meereskundlich: ozeanographisch 

Meeresneunauge: Lamprete 

Meerestiefenmesser: Bathometer, 
Echolot, Thalassometer 

Meerwasseraquarium: Ozeanarium 

Meerzwiebel: Szilla 

mehr: piü 

mehr-, Mehr-: pluri..., Pluri...; poly..., 
Poly... 

mehrdeutig: ambig, ambigu, äquivok, 
polysem 

Mehrdeutigkeit: Ambiguität, Amphibo- 
lie, Äquivokation, Polysemie 

Mehrehe: Polygamie 

mehrere: divers 

mehrfach-, Mehrfach-: multi..., Mul- 
ti...; pluri..., Pluri... 

Mehrfachgebärende: Pluripara 

Mehrfachverletzung: Polytrauma 

Mehrfachvorkommen: Multiplizität 

Mehrflügelaltar: Polyptychon 

Mehrgebot: Adjektion 

Mehrheit: Majorität 

mehrjährig: perennierend 

mehrkanalig: stereophon 

Mehrleistung: Supererogation 

mehrseitig: multilateral 

mehrsilbig: polysyllabisch 

mehrsprachig: polyglott 

mehrstimmig: polyphon 

Mehrstimmigkeit: Polyphonie 

mehrwertig: multivalent 

Mehrwertigkeit: Multivalenz 

Mehrzahl: Plural 

Mehrzweck-: Kombi... 

Mehrzweckmöbel: Kombimöbel 

Meinungsänderung: Konversion 

Meinungsaustausch: Debatte, Diskus- 
sion, Disput 

Meinungsbefragung: Field-work 

Meinungsbildner: Opinion-leader 

Meinungsforscher: Demoskop, Field- 
worker, Researcher 
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Meinungsforschung: Demoskopie, 
Research 

Meinungsstreit: Debatte, Diskussion, 
Disput, Kontroverse, Polemik 

Meinungsumfrage: Demoskopie, Poll 

Meinungsverschiedenheit: Differenz, 
Dissenz, Divergenz, Kontroverse 

Meistbietender: Lizitant 

Meister: Champion, Maestro, Virtuose 

meisterhaft: bravourös, virtuos 

Meistermannschaft: Champion 

Meisterschaft: 1. Virtuosität. 2. Cham- 
pionat 

Meisterstück: Coup d’eclat 

Meisterwerk: Chef d'œuvre 

Meiststufe: Superlativ 

Mekkapilger: Hadschi 

melden: rapportieren 

Meldung: Notiz, Rapport 

Meldungen: News 

Melodielehre: Melodik, Melopöe 

Menge: Dosis, Portion, Quantität, 
Quantum, Ration 

mengenmäßig: quantitativ 

Mensch: Homo sapiens 

menschen-, Menschen-: anthropo..., 
Anthropo... 

Menschenaffe: Anthropoide 

menschenähnlich: anthropoform, an- 
thropoid, anthropomorph 

Menschenalter: Generation 

menschenartig: anthropoform 

Menschenfeind: Misanthrop 

menschenfeindlich: misanthropisch 

Menschenfresser: Kannibale 

Menschenfresserei: Kannibalismus 

Menschenfreund: Philanthrop 

menschenfreundlich: humanitär, phil- 
anthropisch, soziabel 

Menschenfreundlichkeit: Humanitaris- 
mus, Philanthropie, Soziabilität 

Menschenhaß: Misanthropie 

Menschenhasser: Misanthrop 

Menschenkult: Anthropolatrie 

Menschenliebe: Humanitas, Phil- 
anthropie 

Menschenraub: Kidnapping 

menschenscheu: anthropophob, 
exanthropisch, misanthropisch 

Menschenscheu: Anthropophobie, 
Exanthropie, Misanthropie 

menschenunwürdig: inhuman 

menschenwürdig: human 

menschlich: 1. human, philanthropisch. 
2. anthropomorph 

Menschlichkeit: Humanitas, Humani- 
tät 

Menschwerdung: 1. Hominisation. 
2. Inkarnation 

Merkbuch: Agenda 

Merkmal: Attribut, Charakteristikum, 
Indikator, Kriterium, ?Moment, Sym- 
ptom 

merkwürdig: kurios 

Merkwürdigkeit: Kuriosität 

Merkzettel: Memo 

meßbar: mensurabel 


Meßbuch: 'Missal 

Meßdiener: Mesner, Ministrant 

-messer: ?...meter 

Meßfühler: Sensor 

-meßgerät: !...meter 

Meßglas: Mensur 

Meßlatte: Jalon 

Meßopfer: Sakrifizium 

Meßtisch: Mensel 

Meßumformer: Transmitter 

-messung: ...metrie 

Meßzylinder: Mensur 

Metallbearbeitungskunst: Toreutik 

Metallberührungsangst: Metallopho- 
bie 

Metallkunde: Metallogie 

Metallmischung: Alligation, Legierung 

Metallschneider: Graveur 

Metallstecher: Ziseleur 

Meterwaren: Manufakturwaren 

meutern: revoltieren 

Mieder: Korselett, Korsett 

Miederhöschen: Panty 

Mienenspiel: Mimik 

Miesmuschel: Mytilus 

mieten: chartern, leasen 

Mietflugzeug: Aerotaxi, Charter- 
maschine 

Mietfuhrwerk: Droschke, Fiaker 

Miethaus: Renditenhaus 

Milbe: Akarine 

milch-, Milch-: galakto..., Galakto...; 
lakto..., Lakto... 

Milchabsonderung: Galaktorrhö, 
Laktation 

Milchdrüse: Mamma 

Milcheiweiß: Laktalbumin 

Milcheiweißbestandteil: Kasein 

Milcheiweißstoff: Laktoglobulin 

Milchlosigkeit: Alaktie 

Milchnahrungsmittel: Laktizinien 

Milchstauung: Galaktostase 

Milchstraße: Galaxis 

Milchverlust: Galaktozemie 

Milchzucker: Laktose 

mild: bland, leniens, mite 

mildern: mitigieren, temperieren 

Milderung: Mitigation 

mildtätig: karitativ 

Militärdienst: Barras, Kommiß 

Militärkrankenhaus: Lazarett 

Militärkrankenwagen: Sanka 

Militärlastwagen: Fourgon 

Milz: Lien, Splen 

milz-, Milz-: spleno..., Spleno... 

Milzbrand: Anthrax 

Milzentfernung: Splenektomie 

Milzentzündung: Lienitis, Splenitis 

Milzvergrößerung: Splenomegalie 

Minderheit: 1. Minorität. 2. Diaspora 

minderjährig: minorenn 

Minderjährigkeit: Minorennität 

minderwertig: inferior, power 

Minderwertigkeit: Inferiorität 

Minderzahl: Minorität 

Mindesteinkommen: Existenzmini- 
mum 


mindestens: minimal 

Mindestmaß: Minimum 

Mineralschlamm: Fango 

misch-, Misch-: hybrid..., Hybrid... 

Mischbecher: Shaker 

mischen: melieren, mixen, shakern 

mischerbig: heterozygot 

Mischerbigkeit: Heterozygotie 

Mischgerät: Mixer 

Mischgetränk: Drink 

Mischling: Bastard, Hybride 

Mischmasch: Mixtum compositum, 
Pelemele 

Mischung: 1. Alligation, Legierung, 
Melange, Mixtur. 2. Synkrise 

miß-, Miß-: dis..., Dis...; dys..., Dys... 
kako..., Kako... 

Mißbildung: 1. Anomalie, Deformation, 
Deformität, Difformität, Monstrosität, 
Paraplasie. 2. Monstrum 

mißbilligend: kritisch 

Mißbrauch: Abusus 

mißbräuchlich: abusiv 

Mißempfindung: Dysästhesie 

Mißerfolg: Fiasko, Flop 

Mißfallensbekundung: Protest, Prote- 
station 

Mißgeburt: 1. Difformität, Monstrosi- 
tät. 2. Monstrum 

Mißgeschick: Desaster, Fatalität, Mal- 
heur, 'Panne 

mißgestalten: difformieren 

mißgestaltet: difform, monströs 

Mißgestaltung: Amorphie, Amorphis- 
mus 

mißhandeln: lynchen, malträtieren, 
traktieren 

Mißheirat: Mesalliance 

Mißklang: Disharmonie, Diskordanz, 
Dissonanz, Kakophonie, Paraphonie 

mißlich: fatal, prekär 

Mißton: Disharmonie 

mißtönen: dissonieren 

mißtönend: dissonant, kakophonisch 

mißtrauisch: skeptisch 

mißvergnügt: malkontent 

Mißverhältnis: Ametrie, Diskrepanz, 
Disproportion, Disproportionalität 

mit: per 

mit-, Mit-: kon..., Kon...; syn..., Syn... 

Mitarbeiter: Assistent 

mitberichten: korreferieren 

Mitbeteiligter: Komplize 

Mitbewerber: Konkurrent, Rivale 

mitenthalten: implizit 

Mitesser: Komedo 

mitgemeint: implizit 

mitgenommen: reduziert 

Mitgift: Dos, Dotation 

Mithilfe: Assistenz 

Mitinhaber: Kompagnon, Sozietär 

mitklingen: konsonieren 

mitklingend: konsonant 

Mitläufer: 1. Fellow-traveller. 2. Troß 

Mitlaut: Konsonant 

Mitlautverdoppelung: Gemination 

mitreißend: furios 


Mitschwingen: Resonanz 
mitschwingend: konsonant 
Mitspieler: Aide, Partner 
Mittagsblume: Mesembrianthemum 
Mittagskreis: Meridian 

Mittagsruhe: Siesta 

Mittäter: Komplize, Konsorte, Kumpan 
mitteilbar: kommunikativ 

mitteilsam: kommunikativ 

Mitteilung: 1. Information. 2. Kommu- 


nique 
Mittel: Fundus, 'Medium 
mittel-, Mittel-: |. Zentral...; zentri..., 


Zentri..., 2.meso..., Meso...; mezZo..., 
Mezzo... 

-mittel: ...ikum, ...ivum, ...osum 

mittelalterlich: mediäval 

mittelbar: indirekt 

Mittelbauchgegend: Mesogastrium 

Mittelfuß: Metatarsus 

Mittelglied: 'Medium 

mittelgroß: medium 

Mittelhirn: Mesencephalon 

mittelmäßig: average 

Mittelohrentzündung: Otitis media 

Mittelohrverknöcherung: Otosklerose 

Mittelpunkt: Center, 'Pol, Zentrum 

Mittelpunktsgerade: Zentrale 

Mittelpunktswinkel: Zentriwinkel 

mittels: per, qua 

mittelstark: mezzoforte 

Mittelsteinzeit: Mesolithikum 

mitteltrocken: semiarid 

Mittelwert: Average 

Mittelwort: Partizip 

mittelwörtlich: partizipial 

mittig: zentrisch 

Mittler: 1. Intervenient. 2. 'Medium 

Mittönen: Resonanz 

Mitunterschrift: Kontrasignatur 

Mitverfasser: Koautor, Konautor 

mitwirkend: synergetisch 

Modeerscheinung: Look 

Modeneuheit: Nouveaute 

Modeschöpfer: Couturier, Haute Cou- 
turier 

Modeschöpfung: Kreation 

möglich: potentiell, virtuell 

möglicherweise: eventuell 

Möglichkeit: Dynamis, Eventualität, 
Option, Potentialität, Virtualität 

Möglichkeiten: Fazilitäten 

Möglichkeits-: Eventual... 

Möglichkeitsform: Konjunktiv, Poten- 
tialis 

Mohrrübe: Karotte 

Monatsblutung: Menses, Menstruation, 
Periode 

Monatsletzter: Ultimo 

Monatsmitte: Medio 

mönchisch: monastisch 

Mond: Luna 

mond-, Mond: seleno..., Seleno... 

Mondfinsternis: Eklipse 

Mondforscher: Selenologe 

Mondforschung: Selenologie 

Mondgesteinskunde: Selenologie 


muschelförmig 


mondkundlich: selenologisch 

mondlos: aselenisch 

mondscheinlos: aselenisch 

mondsüchtig: lunatisch 

Mondsüchtiger: Lunatiker 

Mondsüchtigkeit: Lunatismus 

Mondumlauf: Lunation 

Mondumlaufbahn: Lunarorbit 

Moosfarn: Selaginella 

Mooskunde: Bryologie 

Moospflanze: Bryophyt 

Moostierchen: Bryozoon 

-mord: ...zid 

Mordanschlag: Attentat 

Mörder: Killer 

Mordsucht: Phonomanie 

Morgendarbietung: Matinee 

Morgenempfang: Lever 

Morgenland: Orient 

Morgenrock: Deshabille, Dressing- 
gown, Neglige 

Morgenröte: Aurora, Eos 

Morgenveranstaltung: Matinee 

Morphinsucht: Morphinismus 

Morphinsüchtiger: Morphinist 

Morphinvergiftung: Morphinismus 

Mörserkeule: Pistill 

Moscheeturm: Minarett 

Mühe: Strapaze 

Mulde: Synklinale 

muldenförmig: synklinal 

Müll: Abprodukte 

Müllabladeplatz: Deponie 

Mummenschanz: Maskerade 

Mund: ‘Os 

mund-, Mund-: stomato..., Stomato... 

Mundart: Dialekt, Idiom 

Mundartforscher: Dialektologe 

Mundartforschung: Dialektgeographie, 
Dialektologie 

mundartlich: 1. dialektal. 2. provinziell 

Mundartwörterbuch: Idiotikon 

Mundfäule: Stomakaze 

Mundgeruch: Halitose, Kakostomie 

Mundhöhlenentzündung: Herpangina 

mündig: majorenn 

mündlich: oral, verbal 

mundlos: astomatisch 

Mundöffnung: Stoma 

Mundschleimhautbläschen: Aphthe 

Mundschleimhautentzündung: Stoma- 
titis 

Mundtrockenheit: Xerostomie 

Mundtuch: Serviette 

Mundvorrat: Furage, Proviant 

mundwärts: adoral 

Münster: Kathedrale 

munter: 1. alert, mobil, vital. 2. animoso 

Munterkeit: Temperament 

Münzkunde: Numismatik 

Münzkundiger: Numismatiker 

münzkundlich: numismatisch 

Münzprüfer: Wardein 

Münzrückseite: ’Revers 

Münzsammler: Numismatiker 

Münzvorderseite: Avers 

muschelförmig: konchiform 
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Muschelkrebs 


Muschelkrebs: Ostrakode 
Muschellinie: Konchoide 
Muscheln: Bivalven, Lamellibranchiata 
Muschelschale: Coquille 
Muschelwerk: Coquillage, Rocaille 
Musenberg: Parnaß 
Musikaufführung: Konzert 
musikbegabt: musikalisch 
Musikbesessener: Melomane 
Musikbesessenheit: Melomanie 
Musikhochschule: Konservatorium 
Musiklehrer: ?Maestro 
musikliebend: musikalisch 
Musikwerk: Komposition 
Musikwerke: Musikalien 
Musikwissenschaftler: Musikologe 
muskel-, Muskel-: myo..., Myo... 
Muskeldurchtrennung: Myotomie 
Muskelentzündung: Myositis 
Muskelerkrankung: Myopathie 
Muskelerschlaffung: Atonie 
Muskelfaser: Myofibrille 
Muskelgefüge: Muskulatur 
Muskelgewebsgeschwulst: Myom 
Muskelkrampf: 'Krampus, Myospas- 
mus, Myotonie 
Muskellähmung: Myoparalyse, Myo- 
plegie 
Muskellehre: Myologie 
Muskelschmerz: Myalgie, Myodynie 
Muskelschwäche: Myasthenie 
Muskelschwund: Myatrophie 
Muskelspannung: Hypertonie, Hypo- 
tonie, Myotonie 
Muskelstarre: Rigidität 
Muskelstarrkrampf: Katalepsie 
Muskeltraining: Bodybuilding 
Muskelzerreißung: Myorrhexis 
Muskelzittern: Tremor 
Muskelzucken: Tic 
Müßiggänger: Flaneur 
Müßiggängertum: Dolce vita, Oblomo- 
werei 
Muster: |. Dekor, Dessin, Dessinie- 
rung, Modell, Schablone. 2. Paradig- 
ma, Pattern, 'Schema. 3. Prototyp, Typ 
Musterfall: Präzedenzfall 
Musterformer: Modellierer 
mustergültig: comme il faut, ideal, klas- 
sisch, par excellence 
musterhaft: exemplarisch 
Mustersammlung: Kollektion 
Musterung: Dessinierung 
Musterzeichner: Dessinateur 
Mut: Bravour, Courage 
mutig: couragiert 
mutlos: athymisch, decouragiert, defäti- 
stisch, resigniert 
Mutlosigkeit: Defätismus 
mutmaßen: kombinieren, präsumieren 
Mutter: Mama 
Mutterherrschaft: Matriarchat 
Mutterkornvergiftung: Ergotismus 
Mutterkuchen: Plazenta 
Muttermal: Lentigo, Naevus 
Mutterrecht: Matriarchat 
mutterrechtlich: matrilineal 
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Mutterring: Pessar 
Mutterschaft: Maternität 
Mutterwitz: Pli 
Mützenverband: Capitium 


Nabel: Umbilicus 

Nabelentzündung: Omphalitis 

Nabelschau: Omphaloskopie 

Nabelschnur: Funiculus 

Nabelschwein: Pekari 

nach: apres 

nach-, Nach-: apo..., Apo...; meta..., 
Meta...; post..., Post... 

nachahmen: imitieren, kopieren, par- 
odieren, plagiieren, simulieren 

nachahmend: |. imitativ, imitatorisch, 
mimetisch, parodistisch, plagiatorisch. 
2. epigonal, epigonenhaft 

Nachahmer: 1. Imitator. 2. Epigone 

Nachahmung: 1. Imitat, Schablone, 
Simili. 2. Imitation, Kopie, Mimese, 
Simulation. 3. Parodie 

nachbilden: 1. faksimilieren, imitieren, 
kopieren. 2. rekonstruieren, reprodu- 
zieren 

nachbildend: reproduktiv 

Nachbildung: 1. Ektypus, Faksimile, 
Kopie, Replikat. 2. Attrappe, Imita- 
tion, Klischee, Modell. 3. Rekonstruk- 
tion, Reproduktion 

-nachbildung: ...imitat 

nachdenken: meditieren, reflektieren 

Nachdenken: Meditation, Reflexion 

nachdenkend: meditativ 

Nachdruck: 1. Aplomb, Emphase, Mas- 
sivität. 2. Reprint 

nachdrücklich: à fonds, apophantisch, 
emphatisch, energisch, ultimativ 

Nacheiszeit: Postglazial 

nacheiszeitlich: postglazial 

Nachen: Barke 

nachfolgend: konsekutiv 

nachforschen: baldowern, inquirieren, 
investigieren, recherchieren, requirie- 
ren 

Nachforschung: Exploration, Investiga- 
tion, Recherche, Requisition 

nachgeahmt: imitiert 

nachgeboren: postum 

Nachgeborener: Postumus 

Nachgeburt: Plazenta 

nachgelassen: postum 

nachgemacht: epigonal 

Nachgestaltung: Kopie 

Nachgiebigkeit: Kondeszendenz 

nachher: après 


Nachkomme: Deszendent 

Nachkommenschaft: Deszendenz, 
Progenitur 

Nachlaß: Refaktie 

nachlassen: remittieren 

nachlassend: lentando 

nachlässig: 1. larifari, lax, leger, negli- 
geant, nonchalant, salopp. 2. negli- 
gente 

Nachlässigkeit: Laxheit, Negligenz, 
Nonchalance 

Nachlaßverfügung: Testament 

Nachlaßverzeichnis: Inventar 

nachleuchten: phosphoreszieren 

Nachleuchten: Phosphoreszenz 

nachmittags: post meridiem 

nachprüfbar: verifizierbar 

Nachprüfbarkeit: Verifizierbarkeit 

nachprüfen: kontrollieren, revidieren 

Nachprüfung: Kontrolle, Revision 

Nachricht: 1. Avis, Information. 
2. Notiz 

Nachrichten: News 

Nachrichtenaustausch: Telekommuni- 
kation 

Nachrichtenbüro: Agentur, Korrespon- 
denzbüro 

Nachrichtenentschlüsselung: Deco- 
ding 

Nachrichtenfernübertragung: Telegra- 
fie, Teleprocessing 

Nachrichtensprecher: Anchorman 

Nachruf: Nekrolog 

Nachsatz: Apodosis 

Nachschlagewerk: Enzyklopädie, Lexi- 
kon, Repertorium 

Nachschrift: 1. Apograph, Diktat, Post- 
skript, Skript. 2. Apostille 

Nachschubgebiet: Etappe 

Nachsicht: Generalpardon, Indulgenz, 
Konnivenz, Pardon 

nachsichtig: human, indulgent, konni- 
vent 

Nachsilbe: Suffix 

nachsinnen: meditieren 

Nachsorge: Postvention 

Nachspeise: Dessert 

Nachspiel: 1. Epilog. 2. Postludium 

nachspüren: investigieren 

Nachstellung: Postposition 

Nächstenliebe: Agape, Karitas 

nacht-, Nacht-: nykto..., Nykto... 

Nachtangst: Nyktophobie, Pavor noc- 
turnus 

Nachtbar: Bar, Nightclub 

nachtblind: hemeralopisch 

Nachtblindheit: Hemeralopie 

Nachteil: Handicap, Minus 

Nachtgebet: Matutin, Mette 

Nachtisch: Dessert 

Nachtlager: Biwak 

nächtlich: nocturnus 

Nachtlokal: ?Bar, Nightclub 

Nachtmusik: Nocturne, Notturno 

Nachtpfauenauge: Aglia 

Nachtrag: Addendum, Epiphrase, 
Supplement 


nachträglich: additional, a posteriori, 
post festum, postnumerando 
Nachtragsgesetz: Novelle 
Nachtschatten: Solanum 
Nachtschmerz: Nyktalgie 
Nachtsichtigkeit: Nyktalopie 
Nachtwandeln: Somnambulismus 
nachtwandelnd: somnambul 
Nachtwandler[in]: Somnambule 
nachvollziehbar: rekonstruktabel 
Nachwirkung: Konsequenz 
Nachwort: Epilog 
Nachwuchsfilmschauspielerin: Star- 
let[t] 
Nachzahlung: Postnumeration 
Nacken: Cervix, Nucha 
nackt: adamitisch 
nackt-, Nackt-: gymno..., Gymno... 
Nacktbadestrand: Abessinien 
nacktblütig: achlamydeisch 
nacktfrüchtig: gymnokarp 
Nacktheit: Nudität 
Nadelstichbehandlung: Akupunktur 
nagel-, Nagel-: onycho..., Onycho... 
Nagelablösung: Onycholyse 
Nagelausfall: Onychomadese 
Nagelbettentzündung: Onychie, Par- 
onychie 
Nagelbrüchigkeit: Onychorrhexis 
Nagelgeschwür: Panaritium 
Nagelkauen: Onychophagie 
Nagelkrankheit: Onychose 
Nahaufnahme: Close-up 
nähern, sich: konvergieren 
Näherung: Approximation 
Näherungswert: Approximation 
Nahkampf: Infight 
Nährboden: Substrat 
nährend: nutritiv 
nahrhaft: nutritiv, substantiell 
nährstoffarm: oligotroph 
Nährstoffmangel: Oligotrophie 
nährstoffreich: eutroph 
Nahrungsaufnahme: Ingestion 
Nahrungsmittel: Nutriment 
Nahrungsverweigerung: Sitophobie 
Nahtbesatz: Paspel 
Name: Nomen 
Namenkunde: Onomastik 
namenlos: anonym 
Namenlosigkeit: Anonymität 
Namensstempel: Paraphe 
Namenszeichen: Monogramm, Para- 
phe, Signatur 
Namenszug: Autogramm, Paraphe, 
Signatur 
Namenverzeichnis: Onomastikon 
namhaft: renommiert 
nämlich: scilicet 
Narbenbildung: Ulose 
Näseln: Rhinolalie 
nasen-, Nasen-: rhino..., Rhino... 
Nasenarzt: Rhinologe 
Nasenbluten: Epistaxis, Rhinorrhagie 
Nasenheilkunde: Rhinologie 
Nasenkatarrh: Rhinitis, Rhinoblen- 
norrhö 


Nasenkrankheit: Rhinopathie 

Nasenlaut: Nasal 

Nasenloch: Naris 

Nasennebenhöhlenentzündung: Sinu- 
sitis 

Nasenrachenraum: Epipharynx 

Nasenschleimhautentzündung: Kory- 
za, Rhinitis 

Nasenschmerz: Rhinalgie 

Nasenspiegel: Rhinoskop 

Nasenuntersuchung: Rhinoskopie 

Nasenwucherung: Polyp 

Nashorn: Rhinozeros 

naß: humid 

nässend: madeszent, madidant 

naturbedingt: biologisch, ökologisch 

naturbelassen: natur 

naturfarben: natur 

naturgemäß: genuin 

naturgetreu: naturalistisch 

Naturgewalt: Element 

naturhaft: elementar, elementarisch 

Naturheilkunde: Physiatrie 

Naturheilkundiger: Physiater 

Naturkraft: Physis 

natürlich: 1. biologisch, nativ, nature, 
naturell, physisch. 2. naiv. 3. logisch 

Natürlichkeit: Naivität 

Naturnachahmung: Naturalismus 

naturnah: ökologisch 

Naturrecht: 'Jus naturale 

Naturtrieb: Instinkt 

Nebelsehen: Nephelopsie 

neben-, Neben-: Filial...; para..., 
Para... 

Nebenantrag: Eventualantrag 

Nebenbericht: Korreferat 

Nebenbuhler: Rivale 

Nebenbuhlerschaft: Rivalität 

nebeneinandergereiht: synoptisch 

nebeneinandergeschaltet: parallel 

Nebengebäude: Dependance 

Nebenhandlung: Episode 

nebenher: en passant 

Nebenhoden: Epididymis 

Nebenhodenentzündung: Epididymitis 

Nebemniere: Epinephron 

Nebemnierenentfernung: Epinephrek- 
tomie 

Nebennierenentzündung: Hyper- 
nephritis 

nebenordnend: parataktisch 

Nebenordnung: Parataxe 

Nebenraum: Alkoven 

Nebenrolle: 1. Charge. 2. Figurant 

nebensächlich: episodisch 

Nebensächliches: Staffage 

Nebenschilddrüse: Parathyreoidea 

necken: trakassieren, vexieren 

Neigung: 1. Faible, Gusto, Interesse, 
Marotte, Sympathie, Tendenz. 
2. Inklination 

-neigung: ...pathie 

Neigungslinie: Gradiente 

Neigungsmesser: Klinometer 

Nelke: Dianthus 

nennen: titulieren 


Neuverfilmung 


Nenner: 1. Divisor. 2. Denominator 

Nennform: Infinitiv 

Nennwert: Nominalwert 

nerven-, Nerven-: neuro..., Neuro... 

Nervenarzt: Neurologe 

Nervendurchtrennung: Denervierung, 
Neurotomie 

Nervenentzündung: Neuritis 

Nervenerschütterung: Schock 

Nervenfaser: Fibrille, Filum 

Nervenfortsatz: Neurit 

Nervengeflecht: Ganglienplexus, 
Plexus 

Nervengift: Neurotoxin 

Nervenheilkunde: Neurologie 

Nervenkern: Nukleus 

Nervenknoten: Ganglion 

Nervenkranker: Neuropath 

Nervenkrankheit: Neuropathie 

Nervenleiden: Neuropathie 

Nervenquetschung: Neurotripsie 

Nervenreizhemmer: Ganglienblocker 

Nervenschmerz: Neuralgie 

nervenschwach: neurasthenisch 

Nervenschwäche: Aneurie, Neurasthe- 
nie 

Nervenzelle: Ganglienzelle, Neuron, 
Neurozyt 

Nesselsucht: Urtikaria 

Nesthocker: Insessor 

Nestwurz: Neottia 

netzartig: retikulär, retikuliert 

netzförmig: retikulär 

Netzhaut: Retina 

Netzhautentzündung: Retinitis 

Netzhauterkrankung: Retinopathie 

Netzmagen: Retikulum 

neu-, Neu-: neo..., Neo... 

neuartig: modern 

Neubekehrter: Proselyt 

neubildend: 1. regenerativ. 2. anasta- 
tisch 

Neubildung: Regeneration, Restitution 

Neuerer: Avantgardist, Innovator 

Neuerscheinung: Novität 

Neuerung: 1. Innovation. 2. Neologie 

Neuerungssucht: Neologismus 

neuerungssüchtig: neologisch 

Neugestalter: Reformator, Reformer, 
Reorganisator 

Neugestaltung: Reformierung, Re- 
organisation 

Neuheit: 1. Modernität, Nouveauté, 
Novität, Novum. 2. Dernier cri 

Neuigkeit: Nouveaute 

Neuigkeiten: News 

Neulicht: Novilunium 

Neuling: Greenhorn, Homo novus, 
Newcomer 

Neumond: Interlunium 

Neuneck: Nonagon 

neuneckig: nonagonal 

Neuordnung: Reform, Reorganisation, 
Restrukturierung 

Neuprägung: Neologismus 

Neureicher: Parvenü 

Neuverfilmung: Remake 
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Neuwort 


Neuwort: Neologismus 

neuzeitlich: modern 

nichtamtlich: inoffiziell 

Nichtbefugnis: Inkompetenz 

Nichtbekanntsein: Anonymität 

Nichtbeteiligung: Neutralität 

Nichtchrist: Paganus 

Nichtdeckung: Inkongruenz 

Nichteingeweihter: Exoteriker 

Nichteinmischung: Neutralismus, Neu- 
tralität 

nichterblich: paratypisch 

Nichtfachmann: Amateur, Dilettant, 
Laie 

Nichtgenanntsein: Anonymität 

nichtig: inan 

Nichtigkeit: 1. Inanität, Nullität. 
2. Lappalie 

Nichtigkeitserklärung: Annullierung 

nichtleitend: dielektrisch 

Nichtleiter: Isolator 

nichts: null 

Nichts: Zero 

Nichtseßhafter: Berber, Nomade 

nichtssagend: banal, trivial 

Nichtübereinstimmung: Diskordanz, 
Inkongruenz, Nonkonformität 

Nichtvorhandensein: 'Inexistenz 

Nichtwirklichkeit: Nonexistenz 

Nichtwissen: Agnosie 

nichtzielend: intransitiv 

Nichtzuständigsein: Inkompetenz 

nieder!: à bas!, down! 

niederdrücken: deprimieren 

Niedergang: Dekadenz 

Niedergangsphase: Depression 

niedergedrückt: pessimistisch 

niedergeschlagen: depressiv, depri- 
miert, down 

Niedergeschlagenheit: Depression 

Niederlage: Debakel, Echec, Kannä, 
Waterloo 

niederlassen: abaissieren 

niederlassen, sich: etablieren, sich 

Niederlassung: 1. Dependance, Eta- 
blissement, Kommandite, Kontor. 
2. Settlement 

niederlegen: deponieren 

niedermetzeln: massakrieren 

Niederschlag: 1. Kondensat, Präzipi- 
tat. 2. Knockdown, Knockout. 
3. Fall-out 

Niederschlagsmesser: Hyetograph, 
Ombrograph, Pluviograph 

Niedertracht: Infamie 

niederträchtig: infam, meschant, mise- 
rabel 

niedrigst: minimal 

niemals: ad calendas graecas 

Niemand: Nobody 

Niemandsland: Terra nullius 

Niere: ’Ren 

nieren-, Nieren-: nephro..., Nephro... 

Nierenbecken-: pyelo..., Pyelo... 

Nierenbeckendarstellung: Pyelogra- 
phie 
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Nierenbeckenentzündung: Nephro- 
pyelitis, Pyelitis 
Nierenbluten: Nephrorrhagie 
Nierenentzündung: Nephritis 
Nierengeschwulst: Nephrom 
Nierenleiden: Nephropathie 
Nierenschmerz: Nephralgie 
Nierenschrumpfung: Nephrosklerose 
Nierenschwäche: Nephratonie 
Nierensenkung: Nephroptose 
Nierenstein: Nephrolith 
Nierenvereiterung: Pyonephrose 
Nießbrauch: Ususfruktus 
Nilpferd: Hippopotamus 
Nippsache: Bibelot 
nördlich: boreal, septentrional 
Nordpolargebiet: Arktis 
Nordseekrabbe: Shrimp 
Nordstern: Polarstern 
nörgeln: querulieren 
Nörgier: Kritikaster, Querulant 
nörglerisch: querulatorisch 
normabweichend: atypisch 
Normalblutdruck: Normotonie 
Normalmaß: Etalon, 'Standard 
normalsichtig: emmetrop 
Normalsichtigkeit: Emmetropie 
normsetzend: präskriptiv 
Notarztwagen: Klinomobil 
Note: 1. Prädikat, Zensur. 2. Flair 
Notenschlüssel: Clavis 
Notenschrift: Notation 
notfalls: faute de mieux 
notgedrungen: par ordre du mufti 
Nötigung: Pression 
Notizbuch: Agenda 
Notlage: Kalamität, Malaise, Misere 
nüchtern: prosaisch 
Nur-Lese-Speicher: Read-only-Spei- 
cher 
Nutzen: Interesse, Plus, Profit 
Nutzleistung: Effekt 
Nützlichkeitsprinzip: Utilitarismus 
Nutznießer: Profiteur 
Nutzschwelle: Break-even-point 
Nutzungsanspruch: 'Jus ad rem 


Obdachlosenheim: Asyl 

Oberarm: Brachium 
Oberarmknochen: Humerus 
Oberarmmuskel: Bizeps 
Oberarmschmerzen: Brachialgie 
Oberaufseher: Supervisor 
Oberaufsicht: Supervision 
Oberbauchgegend: Epigastrium 
Oberbefehlshaber: Generalissimus 


Oberentscheidung: Superarbitrium 

oberflächlich: 1. larifari, leger. 
2. superfiziell 

Obergeschoß: Etage 

Obergewalt: Supremat 

Oberhaut: Epidermis 

Oberhoheit: Souveränität 

Oberkiefer: Maxilla 

Oberkieferknochen: Maxilla 

Oberkieferspalte: Gnathoschisis 

Oberleitungsomnibus: Trolleybus 

Oberlicht: Skylight 

Oberpfarrer: Pastor primarius 

Oberschenkel: Femur 

Oberschenkelknochen: Femur 

Oberschicht: Aristokratie, Hautevolee, 
High-Society, Upperclass, Upper ten 

Oberschule: Gymnasium, Lyzeum 

Oberschüler: Gymnasiast 

Oberschülerin: Gymnasiastin 

Oberstimme: Cantus 

Obstbaufachmann: Pomologe 

Obstkunde: Pomologie 

Obstsaft: Juice 

Ochsenauge: Hydrophthalmus 

Ochsenschwanzsuppe: Oxtailsuppe 

öde: trist 

oder: respektive 

Ofenschirm: Paravent 

offen: vakant 

offenbar: evident, manifest 

offenbaren: manifestieren 

Offenbarung: Revelation 

Offenbarwerden: Manifestation 

offenblütig: chasmogam 

Offenheit: Naivität 

offenkundig: deklariert, eklatant, 
evident, flagrant, manifest, notorisch, 
publik 

Offenkundigkeit: Evidenz, Publizität 

Offenlegung: Manifestation 

offensichtlich: ostensiv 

öffentlich: coram publico, koram, publi- 
ce, publik 

Öffentlichkeit: 1. Forum, Publizität. 
2. Publikum 

Öffentlichkeitsarbeit: Publicity, Public 
Relations 

Öffnung: Foramen, Hiatus 

-öffnung: ...tomie 

ohne: exklusive 

Ohnmacht: Exanimation 

Ohnmachtsanfall: Skotodinie, Vertigo 

ohr-, Ohr-: oto..., Oto... 

Ohrblutung: Otorrhagie 

Ohrenarzt: Otologe 

Ohrenentzündung: Otitis 

Ohrenheilkunde: Otologie 

Ohrensausen: Bombus 

Ohrenschmalz: Zerumen 

Ohrenschmerz: Otalgie 

Ohrenspiegel: Otoskop 

Ohrenspiegelung: Otoskopie 

Ohrflüssigkeit: Perilymphe 

Ohrschmuck: Klips 

Ohrspeicheldrüse: Parotis 


Pflegedienst 


Ohrspelcheldrüsenentzündung: Par- 
otitis 

Ohrtrompete: Salpinx, Tuba 

Öl: Oleum 

öl-, Öl-: eläo..., Eläo...; oleo..., Oleo... 

Ölbaumfrucht: Olive 

Ölleltung: Oleodukt 

Ölleitungsbrücke: Oleodukt 

Opfer: Sakrifizium, Tribut 

Opfergabe: Votiv 

Opferschale: Patera, Phiale 

Opferstätte: Altar 

Opfertod: Martyrium 

Orden: Dekoration 

Ordensband: Kordon 

Ordensgeistlicher: Pater 

Ordenskette: Collane 

Ordensstern: Stapelia 

Ordensverleihung: Dekoration 

Ordensversammlung: Kapitel 

ordentlich: adrett, akkurat, proper, 
reell, reputierlich, solid 

ordnen: assortieren, regulieren, rubri- 
zieren, situieren, sortieren 

Ordnung: 1. Akkuratesse, Disziplin, 

Klassement, Regime, System. 

2. Kollokation, Nomos 
ordnungsgemäß: rite 
Ordnungsgewalt: Disziplinargewalt 
Ordnungslosigkeit: Chaos, Tohuwa- 

bohu 
Ordnungswidrigkeit: Bagatelldelikt 
Ordnungszahl: Ordinalzahl 
Organbeschreibung: Organographie 
Organbildung: Organogenese 
Organentfernung: Ektomie, Exstirpa- 

tion, Resektion 
Organentstehung: Organogenese 
Organlage: Eutopie, Situs 
Organlehre: Organologie 
Organspender: Donor 
Organübertragung: Organtransplanta- 
tion, Transplantation 
Organverhärtung: Induration 
Organverpflanzung: Organtransplanta- 
tion, Transplantation 
Orgelbaukunde: Organologie 
Orgelpfeifengruppe: Register 
Orgelspieler: Organist 
Orgeltaste: Clavis 
Originalübertragung: Live-Sendung 
örtlich: entopisch, lokal, topisch 
Örtlichkelt: Lokalität 
orts-, Orts-: lokal..., Lokal...; topo..., 

Topo... 

Ortsbeschreibung: Topographie 
Ortsbestimmung: Lokalisation 
Ortstfall: Lokativ 

ortsfest: stationär 

Ortsname: Toponymikon 
Ortsnamenbestand: Toponymie 
Ortsnamenkunde: Toponymik 
Ortsteil: Kiez 

östlich: orientalisch 


pachten: leasen 

Pachtzins: Zensus 

Pack: Bagage, ’Plebs 

Packels: Toroß 

Paddelboot: Kajak, Kanu 

Palmfarn: Zykas 

Pansen: Rumen 

Pantoffelblume: Kalzeolarie 

Pantoffeltierchen: Paramaecium 

Panzerschrank: Safe, Tresor 

Papageienkrankheit: Psittakose 

Papierfaltkunst: Origami 

Papierschnitzel: Konfetti 

Papierstaude: Papyrus 

Papierwarenhandlung: Papeterie 

Pappe: Karton 

Pappschachtel: Karton 

Pappverpackung: Kartonage 

päpstlich: papal 

Papsttum: Papismus 

Parkzeituhr: Parkometer 

Partnerschaft: Pairing 

Partnerwechsel: Promiskuität, Swin- 
ging 

passen: harmonieren, konvenieren 

passend: adaptabel, harmonisch, kom- 
patibel 

Patentanspruch: Claim 

Patronenkammer: Magazin 

Pech: Malheur 

Pechvogel: Schlemihl 

Peddigrohr: Rotang 

peinigen: malträtieren, tribulieren, 
tyrannisieren 

Peiniger: Tyrann 

peinlich: fatal, genant, penibel, prekär, 
shocking 

Peinlichkeit: Fatalität 

Peitschenwurm: Trichozephalus 

pendeln: oszillieren 

Pendeluhr: Regulator 

Pergamenthaut: Xerodermie 

perlen: moussieren 

perlend: frizzante, moussierend 

Perlzwiebel: Rokambole 

Personalausweis: Identitätsausweis, 
Identitätskarte 

Personenbeschreibung: Signalement 

Personengruppenname: Ethnikon 

Personenkraftwagen: Automobil 

Personenname: Anthroponym 

Personennamenkunde: Anthropony- 
mik 

persönlich: 1. individuell, personell. 


2. privat, subjektiv. 3. in natura, in per- 
sona, live, personaliter, privatim 

Persönlichkeit: Individualität 

Persönlichkeitsbild: Image 

Persönlichkeitsentwicklung: Indivi- 
duation 

Persönlichkeitsforschung: Charakte- 
rologie 

persönlichkeitsgestört: psychopa- 
thisch 

Persönlichkeitsschutz: Immunität 

Pest: Pestilenz 

Pfadfinder: Boy-Scout, Scout 

Pfadfindertreffen: Jamboree 

Pfahlwerk: Estakade 

Pfarramt: Pastorat 

Pfarrhelfer: Diakon 

Pfarrkirche: Parochialkirche 

Pfarrwohnung: Pastorat 

Pfefferfresser: Tukan 

Pfeffergürkchen: Cornichon 

Pfeifenstrauch: Jasmin 

Pfeifhase: Pika 

Pfeilgift: Kurare 

Pfeilhecht: Barrakuda 

Pfeilwurz: Arrowroot 

pferde-, Pferde-: hippo..., Hippo... 

Pferdebürste: Kardätsche 

Pferdedecke: Woilach 

Pferdedroschke: Fiaker 

Pterdeheilkunde: Hippiatrie, Hippia- 
trik 

Pferdekunde: Hippologie 

Pferderennbahn: Hippodrom, Turf 

Pferdeschau: Kavalkade 

Pferdesport: Turf 

Pfingsten: Pentekoste 

pfingstlich: pentekostal 

Pfingstrose: Päonie 

pflanzen-, Pflanzen-: phyto..., Phyto... 

Pflanzenanatomie: Phytotomie 

Pflanzenbestimmungsbuch: Flora 

Pflanzenblatt: Folium 

Pflanzenforscher: Botaniker 

pflanzenfressend: phytophag 

Pflanzenfresser: Phytophage 

Pflanzengesellschaft: Formation 

Pflanzengewebelehre: Phytotomie 

Pflanzenheilkunde: Phytotherapie 

Pflanzenkosternährung: Vegetarismus 

Pflanzenkostesser: Vegetarier 

Pflanzenkunde: Botanik, Phytologie 

pflanzenkundlich: botanisch, phytolo- 
gisch 

Pflanzensamen: Semen 

Pflanzensammlung: Herbarium 

pflanzentötend: herbizid 

Pflanzenversteinerung: Petrefakt 

Pflanzenwelt: !. Flora. 2. Vegetation 

Pflanzenwuchs: Vegetation 

pflanzlich: botanisch, vegetabilisch, 
vegetarisch, vegetativ 

Pflanzung: Plantage 

Pflaster: Emplastrum 

Pflaumenmus: Powidel 

Pflaumenschnaps: Slibowitz 

Pflegedienst: Diakonat 
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pflegeleicht 


pflegeleicht: casy-care 

pflegen: konservieren, kultivieren 

Pflichtabgabe: Prästandum 

Pflichtbeitrag: Kontingent 

Pflichtfach: Obligatorium 

Pflichtgebot: Imperativ 

Pflichtleistung: Obligatorium 

Pflichtverteidiger: Offizialverteidiger 

Pflock: Pilar 

Pflugscharmesser: 'Kolter 

Pfortaderentzündung: Pylephlebitis 

Pforte: Portal 

Pförtner: 1. Portier. 2. Pylorus 

Pförtnerraum: Loge 

pfropfenförmig: emboliform 

Pfropfung: Transplantation 

pigmentlos: albinitisch, albinotisch 

Pigmentmangel: Achromie, Albinis- 
mus 

Pillendreher: Skarabäus 

Pilz: Fungus, Myzet 

pilz-, Pilz-: myko..., Myko... 

-pilz: ...phyt 

Pilzerkrankung: Mykose 

Pilzfaden: Hyphe 

Pilzfresser: Mikrophagen 

Pilzfruchtkörper: Karposoma 

Pilzgeflecht: Myzel 

Pilzgift: Aflatoxin, Mykotoxin 

Pilzkunde: Mykologie 

pilztötend: fungizid 

Pilzvergiftung: Myzetismus 

pilzwachstumshemmend: fungista- 
tisch, mykostatisch 

Plage: Tortur 

plagen: traktieren 

Plakatträger: Sandwichman 

Plan: |. Exposé, Idee, Intention, Kon- 
zept, 'Schema. 2. Konstruktion, Kroki, 
Projekt 

planen: disponieren, intendieren, konzi- 
pieren, projektieren 

Planetenmond: Satellit 

Planetenstellung: Konfiguration 

Plänkelei: Scharmützel 

plänkeln: scharmützeln 

planlos: amethodisch 

planmäßig: methodisch, systematisch 

Planung: Disposition 

platt: plan 

Plättchen: Lamelle 

plattenförmig: plakoid 

Plattenspieler: Grammophon 

Plattform: Perron 

Plattfüßigkeit: Platypodie 

Plattfußschmerz: Tarsalgie 

Plattheit: Banalität, Platitüde 

Plattwurm: Planarie 

Platz: 1. Piazza, Square. 2. Position 

Platzangst: Agoraphobie, Topophobie 

Platzanweiser: Billeteur 

Platzanweiserin: Billeteurin, Billeteuse 

Platzanweisung: Kollokation 

platzen: explodieren, krepieren 

Plauderei: Konversation, Small talk, 
Talk 

plaudern: parlieren, talken 
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plötzlich: I. abrupt, spontan. 2. subito 

Plünderung: Rapuse 

Pöbel: Mob, Plebs 

Pocken: Variola 

Pockenschutzimpfung: Vakzination 

Poliermittel: Politur 

Politikwissenschaft: Politologie 

Polizeidienststelle: Kommissariat, 
Revier 

Polstermaterial: Kapok 

poltern: rumoren 

porig: porös 

Porigkeit: Porosität 

Porzellanerde: Kaolin 

Posse: Buffa, Burleske, Farce 

possenhaft: burlesk 

Possenspiel: Harlekinade 

Postenkette: Kordon 

Postgebühr: Porto, Posttaxe 

Postkutscher: Postillion 

Pottasche: Kaliumkarbonat 

Prachtexemplar: Kaventsmann 

prächtig: 1. famos, fulminant, pompös, 
prima, superb. 2. pomposo 

Prachtstraße: Avenida, Avenue, Boule- 
vard, Magistrale 

Prägestock: Patrize 

Prägewalze: Molette 

prahlen: bramarbasieren, renommieren 

prahlend: epideiktisch 

Prahlhans: Bramarbas, Renommist, 
Scharlatan z 

Präriepferd: Mustang 

Präriewolf: Kojote 

predigend: kerygmatisch 

Prediger: Homilet 

Predigt: Homilie 

predigtartig: prädikantisch 

Predigtsammlung: Postille 

Preis: 1. Prämie, Prix, Trophäe. 
2. 'Taxe 

Preisabzug: Refaktie 

Preisbeeinflussung: Valorisation 

Preisfestsetzung: Tarif 

Preisgedicht: Hymne 

Preisnachlaß: Dekort, Fusti, Rabatt, 
Skonto 

Preisrichterkollegium: Jury 

Preissturz: Baisse, Deroute 

Preisträger: Laureat 

Preisunterbletung: Dumping 

Preisverzeichnis: Tarif 

Pressefeldzug: Kampagne 

Pressewesen: Journalismus 

prickelnd: pikant 

Priesterherrschaft: Hierokratie, Klero- 
kratie 

priesterlich: sazerdotal 

Priesterschaft: Klerus 

Priesterstand: Klerus 

Priesterweihe: Ordination 

Privatmann: Privatier 

Privatrecht: 'Jus privatus 

Probe: Kontrolle, Test 

Probeabzug: Epreuve 

probeweise: tentativ 

Probezeit: 1. Stage. 2. Postulat 


Prosaerzählung: Novelle 

Prostataentzündung: Prostatitis, Pro- 
statopathie 

prüfen: examinieren, kontrollieren, revi- 
dieren, testen, zensieren 

prüfend: exploratorisch 

Prüfer: Examinator, Kontrolleur, Revi- 
sor, Tester, Zensor 

Prüfling: Examinand, Kandidat 

Prüfstein: Kriterium 

Prüfung: Examen, Inspektion, Kontrol- 
le, Revision, Test, Zensur 

Prüfungsbehörde: Inspektion 

Prüfungsurkunde: Diplom 

Prügel: Kalasche 

prügeln: kalaschen 

Prügelstrafe: Bastonade 

Prunk: Luxus, Pomp 

prunken: paradieren 

prunkend: epideiktisch, statiös 

prunkhaft: pompös 

Prunksarg: Sarkophag 

prunkvoll: luxuriös 

Prunkwagen: Karosse 

Puderzucker: Farin 

Puffmais: Popcorn 

Pulsschreiber: Sphygmograph 

Pulsunregelmäßigkeit: Arrhythmie 

Pult: Katheder 

Pumpenkolben: Piston 

pünktlich: exakt, strikt 

punktweise: punktuell 

Pupillenerweiternd: mydriatisch 

Pupillenerweiterung: Korektasie, 
Mydriase 

Pupillenlosigkeit: ?Akorie 

pupillenverengend: miotisch 

Pupillenverengung: K.orestenose, 
Miosis 

Pustelkrankheit: Pustulose 

putzen: ]. polieren. 2. staffieren 

Putzmacherin: Modistin 


Quacksalber: Medikaster, Scharlatan 

Quacksalberei: Scharlatanerie 

Quaddel: Urtika 

Quaddelausschlag: Urtikaria 

Qual: Tortur 

quälen: kujonieren, malträtieren, 
massakrieren, sekkieren, torquieren, 
trakassieren, traktieren, tyrannisieren, 
vexieren 

Quälerei: Sekkatur, Tortur, Trakasserie 

qualvoll: avernalisch 

Quartalssäufer: Dipsomane 

Quaste: Pompon 


Quecksilber: Hydrargyrum 
Quecksilbervergiftung: Hydrargyrose 
quellen: imbibieren 

Quellung: Imbibition 

Querbalken: Traverse 

Querbehang: Lambrequin 
Querfeldeinrennen: Cross-Country 
Querflöte: Flauto traverso, Traversflöte 
quergestreift: travers 

querlaufend: transversal 

quetschen: kontundieren 
Quetschung: Kontusion 


Rache: Revanche 

Rachegöttin: Erinnye, Eumenide, Furie 

Rachen: Pharynx 

rachen-, Rachen-: pharyngo..., Pharyn- 
go... 

Rachenentzündung: Pharyngitis 

Rachenmandel: Tonsille 

Rachenmandelentfernung: Adenoto- 
mie 

Rachenmandelentzündung: Angina 

rächen, sich: revanchieren, sich 

Rachenspiegel: Pharyngoskop 
Rachenspiegelung: Pharyngoskopie 

Rachsucht: Ranküne 

Rädertierchen: Rotatorien 

Räderwerk: Mechanik 

Radfahrer: Pedaleur, Velozipedist 

Radrennbahn: Velodrom 

Radsportler: Pedaleur 

Rahmen: Frame 

Rainweide: Liguster 

Rallenkranich: Kagu 

Rammpfahl: Pilote 

Rand: 1. Bande, Peripherie. 2. Limen. 
3. Respekt 

Randbeet: Rabatte 

Randbemerkung: Apostille, Glosse, 
Marginalie, Paralipomenon 

Rändelrad: Molette 

Randgebiet: Peripherie 

randständig: marginal 

Randstreifen: "Bankett 

Rang: Charge, Grad, Level, Niveau, 
Titel 

Rangbezeichnung: Prädikat, Titel, 
Titulatur 

Rangfolge: 1. Hierarchie. 2. Priorität 

Rangliste: Klassement 

Rangmerkmal: Statussymbol 

Rangordnung: Hierarchie, Klassifika- 
tion 

Rangstufe: Grad 

Ränke: Intrige, Machinationen 


rankenförmig: arabesk 

Rankenwerk: Arabeske 

Ränkeschmied: Intrigant 

Ränkespiel: Intrige, Kabale 

ränkesüchtig: intrigant 

Ranzen: Tornister 

rasch: dalli, fix, prompt 

Rasen: ’Lawn 

rasend: |. frenetisch, furios. 2. rasant 

Rasenplatz: ?Lawn 

Rasensprenger: Sprinkler 

Rasentennis: Lawn-Tennis 

Raserei: 1. Furor, Rage. 2. Raptus 

Rassenhetze: Rassismus 

Rassenmischung: Bastardierung 

Rassentrennungspolitik: Apartheid 

Rast: 'Pause, Station 

Rasterätzung: Autotypie 

rastern: pattieren 

Rat: 1. Conseil, Konsilium. 2. Tip 

Ratgeber: 1. Mentor, Tutor. 2. Vade- 
mekum 

ratlos: perplex 

Ratlosigkeit: Perplexität 

ratsam: indiziert 

rätselhaft: änigmatisch, delphisch, 
mysteriös, orakelhaft 

Rattenbißkrankheit: Sodoku 

Raub: Rapuse, Spoliation 

Räuber: Bandit 

Raubmöwe: Skua 

Räucherharz: Myrrhe 

Rauchkappe: Deflektor 

Raufbold: Hooligan, Rowdy 

Raum: I. Lokal, Lokalität. 2. Kosmos. 
3. Spatium 

raum-, Raum-: 1. Kubik...; 2. stereo..., 
Stereo 

Raumbild: 1. Stereobild, Stereofotogra- 
fie. 2. Cyberspace, Hologramm 

Raumbildbetrachter: Stereoskop 

raumbildlich: 1. stereoskopisch. 2. holo- 
graphisch 

Raumbildtechnik: 1. Stereoskopie. 
2. Holographie 

Raumbildverfahren: 1. Stereofotogra- 
fie. 2. Stereophotogrammetrie 

räumen: evakuieren 

Raumfähre: Spaceshuttle 

Raumfahrer: Astronaut, Kosmonaut, 
Spationaut 

Raumfahrt: Astronautik, Kosmonautik 

Raumgestalter: Dekorateur 

Raumgewicht: Volumgewicht 

Rauminhalt: Tonnage, Volumen 

Rauminhaltsmessung: Volumetrie 

Rauminneres: Interieur 

Raumlabor: Skylab, Spacelab 

Raumlehre: Geometrie, Stereometrie 

räumlich: plastisch 

Raumtonverfahren: Quadrophonie, 
Stereophonie 

Raupenschlepper: Caterpillar 

Rausch: Ekstase 

Rauschgift: Dope, Droge 

Rauschgifthandel: Deal 

Rauschgifthändler: Dealer, Pusher 


Rauschgiftsucht: Narkomanie 
Rauschgiftsüchtiger: Fixer, Junkie, 
Main-liner, User 
rauschhaft: bacchantisch, dionysisch, 
ekstatisch, euphorisch 
Rauschmittel: Narkotikum 
Raute: Karo, Rhombus 
rautenähnlich: rhomboid 
Rechenaufgabe: Exempel 
Rechenbrett: Abakus 
Rechenergebnis: Resultat 
Rechenkunst: Arithmetik 
Rechenschaftspflicht: Komptabilität 
rechenschaftspflichtig: komptabel 
Rechenschwäche: Akalkulie 
rechnerisch: arithmetisch 
Rechnung: 'Faktur, Nota 
Rechnungsgenehmigung: Justifikatur 
rechnungsmäßig: kalkulatorisch 
Recht: 'Jus 
recht-, Recht-: ortho..., Ortho... 
Rechteck: Orthogon 
rechtfertigen: apologisieren, exkulpie- 
ren, jJustifizieren 
rechtfertigend: apologetisch 
Rechtfertigung: 1. Apologetik, Apolo- 
gie, Exkulpation, Justifikation. 2, Alibi 
rechtgläubig: orthodox 
Rechtgläubigkeit: Orthodoxie 
rechtlich: de jure 
rechtmäßig: legitim 
Rechtsanspruch: Claim 
Rechtsanwalt: Advokat 
Rechtsanwaltschaft: Advokatur 
Rechtsausweis: Legitimation 
rechtsbegründend: konstitutiv 
Rechtsbeistand: Advokat, Justitiar, 
Prozeßagent, Syndikus 
Rechtsbestimmung: Konstitution 
Rechtsbindung: Vinkulation 
rechtschaffen: honett 
rechtschreiblich: orthographisch 
Rechtschreibübung: Diktat 
Rechtschreibung: Orthographie 
Rechtsgrund: Causa 
Rechtsgültigkeit: Validität 
Rechtsqgutachten: Relation 
Rechtshilfeersuchen: Requisition 
Rechtskundiger: Advokat, Jurist, 
Notar 
Rechtsnachfolge: Sukzession 
Rechtspflege: Justiz 
Rechtsprechung: 1. Judikatur, Juris- 
diktion, 2. Justiz 
Rechtsstreit: Prozeß 
Rechtsverhandlung: Prozeß 
Rechtsvorschrift: Nomos 
Rechtsweg: Instanzenweg 
Rechtswesen: Justiz 
Rechtswissenschaft: 1. 'Jura, Juris- 
prudenz, Juristerei. 2. 'Jus 
rechtswissenschaftlich: juristisch 
rechtwinklig: orthogonal 
Rede: 1. Logos. 2. Speech 
Redebegabung: Rhetorik 
Redefluß: Suada 
Redekunst: Dialektik, Rhetorik 
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Redekünstler 


Redekünstler: Rhetoriker 

Redensart: Floskel, Locus communis, 
Lokution, »?Phrase 

Redeschrift: Debatteschrift 

Redeschwall: Sermon, Suada 

Redeschwulst: Bombast 

Redestil: Lokution 

Redewendung: 1. Idiom, Lokution, 
"Phrase, Phraseologismus. 2. Floskel, 
Platitüde 

redlich: loyal, reell 

Redlichkeit: Loyalität, Reellität 

Redner: 1. Orator, Rhetor, Rhetoriker. 
2. Referent 

Rednerbühne: Tribüne 

rednerisch: oratorisch, rhetorisch 

Rednerpult: Katheder, Podest, Podium 

Reflexkunde: Reflexologie 

Regel: 1. 'Kanon, Norm, Normativ, 
Prinzip. 2. Menses, Menstruation, 
Periode 

Regellosigkeit: Irregularität 

regelmäßig: regulär 

Regelmäßigkeit: Regularität 

regeln: reglementieren, regulieren 

Regeln: Normalien 

regelnd: regulativ 

regelrecht: regulär 

Regelschmerzen: Dysmenorrhö 

Regelung: Korrektion 

Regelverstoß: Foul 

regelwidrig: 1. abnorm, anomal, aty- 
pisch, irregulär. 2. foul 

Regelwidrigkeit: Abnormität, Anoma- 
lie, Irregularität 

Regenbogen: Iris 

Regenbogenhaut: Iris 

Regenbogenhautentzündung: Iritis 

regenliebend: ombrophil 

Regenmantel: Mackintosh, Trenchcoat 

Regenmesser: Ombrometer, Pluvio- 
meter, Udometer 

regenscheu: ombrophob 

Regenschirm: Parapluie 

Regenschreiber: Hyetograph, Ombro- 
graph 

Regenumhang: Pelerine 

Regenwasserbehälter: Zisterne 

Regierungsform: Regime, System 

Regierungsmitglieder: Kabinett 

regierungstreu: loyal 

Regierungstreue: Loyalität 

Regierungsvertreter: Resident 

regsam: agil 

Regsamkeit: Agilität 

regungslos: torpid 

Regungslosigkeit: Torpidität 

Rehleder: Chevrotin 

Reibelaut: Frikativ, Spirans 

Reibung: Friktion 

reichlich: abundant, kopiös, opulent 

Reichweite: Aktionsradius 

Reifeprüfung: Abitur, Matura 

Reifezeugnis: Testimonium maturitatis 

Reifrock: Cage, Krinoline 

Reihe: Queue, Sequenz, Serie 
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Reihenfolge: Klassement, Sequenz, 
Turnus 

Reihenschaltung: Kaskadenschaltung 

rein: ]. netto, pur, purum. 2. absolut, ge- 
nuin 

Rein-: Netto... 

reinerbig: homozygot 

Reinfall: Fiasko 

Reingewicht: Nettogewicht 

reinigen: l. abstergieren, affinieren, 
purgieren, purifizieren. 2. lustrieren 

reinigend: 1. abstergent, abstersiv. 
2. kathartisch 

Reinigung: 1. Defäkation, Purgation. 
2. Katharsis, Lustration, Purifikation 

Reinlichkeit: Hygiene 

Reisbranntwein: Arrak 

Reise: Tour, Trip 

Reisebegleiter: Guide 

Reisedecke: Plaid 

Reiseführer: Guide 

Reisehandbuch: Guide 

Reisekrankheit: Kinetose 

Reisender: Passagier, Tourist, Travel- 
ler 

Reisepaß: Passeport 

Reisescheck: Travellerscheck 

Reisetrieb: Poreomanie 

Reiseverkehr: Tourismus, Touristik 

Reiseverpflegung: Proviant 

Reiseweg: Route 

Reisewohnwagen: Caravan 

Reisiggeflecht: Faschine 

Reißfestigkeit: Tenazität 

Reiswein: Sake 

Reitbahn: Hippodrom, Tattersall 

Reiterangriff: "Attacke 

Reiteraufzug: Kavalkade 

Reiterei: Kavallerie 

Reitermannschaft: Equipe 

Reitertruppe: Kavallerie 

Reithalle: Tattersall 

Reitknecht: Groom 

Reitkunst: Equestrik 

Reiz: 1. Irritation, Stimulus. 2. Pikante- 
rie 

Reizaufnahmefähigkeit: Sensualität 

reizbar: |. apprehensiv, erethisch, exzi- 
tabel, irritabel, sensitiv. 2. erogen. 
3. impressionabel 

Reizbarkeit: Exzitabilität, Irritabilität 

reizempfindlich: sensibel 

Reizempfindlichkeit: Sensibilität 

reizen: 1. affizieren. 2. irritieren 

reizend: 1. apart. 2. irritativ 

reizlos: bland 

reizmindernd: abirritant 

Reizmittel: Stimulans 

Reizung: Affekt, Irritation 

Religionslehrer: Katechet 

Religionsunterricht: Katechese 

Reliquienbehälter: Reliquiar 

Reliquiengefäß: Chrismarium 

Reliquienschrein: Abditorium, Sank- 
tuar 

Renmnfahrersitz: Cockpit 

Rennreifen: Racingreifen 


Rennreiter: Jockei 

Rennschlitten: Bob, Skeleton 

Rennstrecke: Kurs, Piste 

Rennwagen: Bolid, Spider 

Rentierflechte: Kladonie 

Rentierschlitten: Ackja 

Rentner: Privatier, ?Rentier 

Rest: 1. Relikt, Rudiment. 2. Residuum 

Restbestand: Relikt 

Restbetrag: Restanz 

restlich: residual 

restlos: total 

Retter: 'Salvator, Soter 

Rettungsschlitten: Ackja 

Rettungswagen: Ambulanz, Klinomo- 
bil 

Reue: Kontrition 

Reuegeld: Forfeit 

Richtantenne: Beamantenne 

Richter: Kadi 

richterlich: judiziell 

richtig: korrekt, recte 

richtig!: all right! 

Richtigkeit: Korrektheit, Regularität 

Richtschnur: Instruktion, 'Kanon, 
Norm, Prinzip, "Standard 

Richtstätte: Schafott 

Richtung: 1. Tendenz. 2. Route 

richtungweisend: programmatisch 

Riechfläschchen: Flakon 

Riechmittel: Olfaktorium 

Riechnerv: Olfaktorius 

Riemenpeitsche: Flagellum, Kantschu, 
Karbatsche 

Riese: Gigant, Goliath, Koloß, Mon- 
strum 

Rieselwerk: Gradierwerk 

riesen-, Riesen-: makro..., Makro... 

riesenhaft: gigantisch, pyramidal, tita- 
nisch, zyklopisch 

Riesenmenge: Myriade 

Riesenstandbild: Koloß, Kolossal- 
statue 

riesenstark: herkulisch 

Riesentintenfisch: Krake 

Riesenwuchs: Gigantismus, Hyperso- 
mie, Makromelie, Makrosomie 

riesenwüchsig: gigantisch, hypersom 

riesig: gigantesk, kolossal 

Rinderbandwurm: Tänie 

Rindfleischbrühe: Beeftea 

Ring: Circulus, Zirkel 

Ringelblume: Calendula 

Ringelwürmer: Anneliden 

Ringflügelflugzeug: Coleopter 

ringförmig: armillar, zyklisch 

Ringrichter: Referee 

Ringstraße: Boulevard 

Rinne: Rigole 

Rippe: "Costa 
Rippendurchtrennung: Kostotomie 
Rippenfell: Pleura 

Rippenfellentzündung: Pleuritis, 
Pleuropneumonie 

Rippenqualle: Ktenophore 

Rippenstück: Entrecote, Karree, Kote- 
lett 


ritterlich: chevaleresk 

Ritterlichkeit: Chevalerie, Courtoisie 

Ritterschaft: Chevalerie 

Rittertum: Chevalerie 

röchelnd: stertorös 

roh: 1. barbarisch, brutal, kannibalisch, 
krud, rabiat. 2. crudus 

Roheit: Barbarei, Brutalität, Kanniba- 
lismus, Krudität 

Rohling: Barbar, Rabauke 

Rohrbrücke: Estakade 

Röhrchen: 1. Kanüle. 2. Kapillare 

röhrenförmig: tubulär 

Rohrknie: Fitting 

Rohrleitung: Pipeline 

Rohrzucker: Saccharose 

Rohstoffe: Naturalien 

Rohstoffquelle: Ressource 

Rohzucker: Kassonade 

Rolladen: Jalousie, Rouleau 
Rollbahn: Piste, Runway 

Rollbild: Kakemono 

Rolle: Part 

rollen: volvieren 

Rollerbrett: Skateboard 

Rollschuh: Diskoroller, Rollerblades 
Romanschriftsteller: Romancier 
Röntgenbild: Röntgenogramm 
Röntgenfacharzt: Radiologe 
Röntgenschichtbild: Computertomo- 
gramm, Tomogramm 

Röntgenschichtverfahren: Computer- 
tomographie, Tomographie 

Röntgenstrahlenkunde: Radiologie, 
Röntgenologie 

Rose: Erysipel 

Rosengewächs: Rosazee 
Rosenkranzgebet: Rosarium 
Rosenlorbeer: Oleander 
Rosenpflanzung: Rosarium 
Rosinenbranntwein: Raki 

rosten: oxydieren 

rösten: toasten 

Röstmais: Popcorn 

Rostschutzfarbe: Mennige 

Rotalgen: Rhodophyzeen 

Rotblindheit: Anerythropsie, Protan- 
opie 

Rotblütigkeit: Polyzythämie 

Roteisenstein: Hämatit 

Röteln: Rubeola 

Rotfärbung: Erythrismus 

Rotfinnen: Rosazea 

Rotgrünblindheit: Deuteranopie 

Rothaarigkeit: Erythrismus, Rutilismus 

Rotholz: Brasilettoholz 

Rotlauf: Erysipeloid 

Rotsehen: Erythropsie 

Rotsichtigkeit: Deuteranomalie 

Rotwelsch: Argot, Cant 

Rotzkrankheit: Malleus 

rück-, Rück-: re..., Re...; retro..., 
Retro... 

Rückberufungsschreiben: Revokato- 
rium 

Rückbewegung: Regression 

rückbezüglich: reflexiv 


Rückbildung: 1. Degeneration, Involu- 
tion, Regression. 2. retrograde Bildung 

Rückblende: Flash 

Rückblick: Flash, Retrospektion, 
Retrospektive 

rückblickend: retrospektiv 

rückbuchen: stornieren 

Rückbuchung: Storno 

rücken-, Rücken-: dorso..., Dorso... 

Rückenmark: Medulla 

Rückenmarks-: myelo..., Myelo... 

Rückenmarksblutung: Hämatomyelie 

Rückenmarksentzündung: Myelitis, 
Poliomyelitis 

Rückenmarkserkrankung: Myelo- 
pathie 

Rückenmarkserweichung: Myelomala- 
zie 

Rückenmarksschwindsucht: Tabes 

Rückenmarksspaltung: Diastemato- 
myelie 

Rückenschmerz: Dorsodynie, Notalgie 

Rückentwicklung: Involution 

rückenwärts: dorsal 

Rückfahrkarte: Retour, Retourbillett 

Rückfall: Relaps, Rezidiv 

Rückfallfieber: Rekurrensfieber 

Rückgabe: Renumeration, Restitution, 
Retribution 

Rückgang: 1. Rezession. 2. Regression, 
Remission 

Rückgrat: Spina 

Rückgriff: Regreß, Rekurs 

Rückgriffsschuldner: Regressat 

Rückhandschlag: Backhand 

Rückkampf: Revanche 

Rückkehr: Comeback 

Rückkehrer: Remigrant 

Rückkopplung: Feedback 

Rücklage: Reserve 

rückläufig: regressiv, retrograd 

rücklings: à la renverse, à reculons 

Rückmeldung: Feedback, Reafferenz 

Rückschau: Retrospektion, Retrospek- 
tive 

rückschauend: retrospektiv 

Rückschlag: 1. Reaktion. 2. Return 

Rückschritt: Reaktion 

rückschrittlich: reaktionär, regressiv 

Rücksendung: Remission, Renvoi, 
Retoure 

Rücksichtnahme: Diskretion, Pietät 

rücksichtslos: despotisch, inhuman, 
rabiat, radikal, rigoros 

Rücksichtslosigkeit: Inhumanität, 
Radikalität, Rigorosität 

rücksichtsvoll: diskret 

Rücksitz: Fond 

Rückspiel: Revanche 

Rückstand: 1. Remanenz. 2. Residuum 

rückständig: provinzlerisch 

Rückstrahler: Reflektor 

Rückstrahlung: Reflex 

Rücktritt: Demission 

Rückvergütung: Refaktie 

rückversichern: reassekurieren, retro- 
zedieren 


Runzel 


Rückversicherung: Reassekuranz, 
Retrozession 

rückwandern: remigrieren 

Rückwanderer: Remigrant 

rückwärts: à reculons 

rückwärts-, Rückwärts-: retro..., 
Retro... 

Rückwärtsneigung: Retroversion 

rückwirkend: retrograd 

Rückwirkung: Reaktion, Reaktivität 

Rückzahlung: Renumeration 

Rückzug: Regression, Retirade, 
Retraite 

Ruderfußkrebs: Kopepode 

rudern: skullen 

Ruf: Bonität, Goodwill, Nimbus, 
Renommee, Reputation 

Rüge: Memento, Monitum 

rügen: monieren 

Ruhegehalt: Pension 

Ruhegehaltsempfänger: Pensionär 

ruhelos: 1. versatil. 2. ahasverisch 

Ruhelosigkeit: Jaktation, Versatilität 

Ruhepause: 1. Latenzperiode. 2. Siesta 

Ruhepunkt: Fermate 

Ruhestand: Pension 

Ruheständler: Pensionär, Pensionist, 
?Rentier 

Ruhestörer: Tumultuant 

ruhig: 1. immobil, sedat. 2. adagio, an- 
dante, quieto, serio, tranquillo 

ruhigstellen: immobilisieren 

Ruhigstellung: Immobilisation 

Ruhm: 'Gloria, Glorie 

Ruhmesblume: Clianthus 

ruhmvoll: glorios, triumphal 

Ruhr: Dysenterie 

ruhrartig: dysenterisch 

rührend: touchant 

rührig: agil, aktiv 

rührselig: larmoyant, sentimental 

Rührseligkeit: Larmoyanz, Sentimenta- 
lität 

Rührstück: Comédie larmoyante, Melo- 
drama 

rülpsen: eruktieren 

rumpeln: rumoren 

Rundaufnahme: Panorama 

Rundbau: Rotunde 

Rundbeet: Rondeau, Rondell 

Rundbild: Medaillon, Tondo 

Rundblick: Panorama, Tour d’horizon 

Rundfunkgerät: Radio 

Rundgemälde: Panorama 

Rundgesang: 'Kanon, Rondeau 

rundherum: à la ronde 

Rundmaul: Zyklostome 

rundschädelig: brachyzephal 

Rundschau: Tour d’horizon 

Rundschreiben: Enzyklika, Zirkular 

Runzel: Ruga 
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Sachbearbeiter 


Sachbearbeiter: Referent 

Sachbestimmung: Realdefinition 

sachbezogen: pragmatisch 

Sachbezogenheit: Pragmatik 

Sachbuch: Non-fiction 

Sache: 1. Affäre, Chose. 2. Res, Thema 

Sachgebiet: Dezernat, Referat, Sektor 

Sachgebietsleiter: Dezernent 

Sachkenntnis: Know-how 

Sachkenntnisse: Realien 

Sachlage: Situation 

sachlich: detachiert, konkret, objektiv, 
pragmatisch, real, realistisch 

Sachlichkeit: Objektivität, Realismus 

sachte: dusemang 

sachverständig: kompetent, routiniert 

Sachverständigenausschuß: Juroren- 
komitee, Jury 

Sachverständigengutachten: Exper- 
tise 

Sachverständiger: Experte 

Sachverzeichnis: Datei, Katalog, Regi- 
ster 

Sachwalter: Defensor, Mandatar 

Sachwörterbuch: Reallexikon 

Sackgasse: Impasse 

Sackniere: Hydronephrose 

Saft: Juice, ?Jus 

Säftelehre: Humoralpathologie 

saftig: sukkulent 

Sage: Fabula, Mythos 

sagenhaft: legendär, mythisch 

Saite: Corda 

Salatsoße: Dressing 

Salbe: Unguentum 

Salbei: Salvia 

Salbenumschlag: Kataplasma 

Salbung: Chrisis 

salbungsvoll: pastoral, pathetisch 

Salpeterbildung: Nitrifikation 

salz-, Salz-: halo..., Halo... 

salzartig: salinisch 

salzbildend: halogen 

Salzbildner: Halogen 

salzführend: salinisch 

Salzgestein: Halit 

Salzgewinnung: Halotechnik 

Salzgewinnungsanlage: Saline 

Salzsteppenstrauch: Saxaul 

samen-, Samen-: spermato..., Sper- 
mato... 

Samenbruch: Spermatozele 

Samenerguß: Ejakulation 

Samenfaden: Spermium 
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Samenfadenverminderung: Krypto- 
spermie, Oligospermie 

Samenflüssigkeit: Sperma 

Samenleiterdurchtrennung: Vasoto- 
mie 

Samenleiterentzündung: Deferentitis 

Samenpflanze: Angiosperme, Antho- 
phytum, Phanerogame, Spermatophyt 

Samenspender: Sperminator 

Samenstrangentzündung: Funikulitis 

Sammelband: Konvolut 

Sammelbecken: Reservoir 

Sammelbezeichnung: Kollektivum 

Sammelbuch: Album 

Sammelmappe: Konvolut 

sammeln: akkumulieren 

sammeln, sich: konzentrieren, sich 

Sammelstelle: Depot 

Sammelwerk: Almanach, Thesaurus 

Sammlung: Arsenal, Kollektion, Kon- 
zentration, Material 

Samtblume: Tagetes 

Sanderbse: Peluschke 

sandfarben: beige 

sandliebend: psammophil 

Sandpflanzen: Psammophyten 

Sandstein: Arkose, Grit, Molasse 

sanft: 1. doucement. 2. dolce 

sangbar: kantabel, melodisch 

Sangbarkeit: Kantabilität 

satt: saturiert 

Sattelunterlage: Woilach 

sättigen: saturieren 

Sättigung: Saturation 

Satz: |. Enunziation. 2. Set 

Satzaussage: Prädikat 

Satzgegenstand: Subjekt 

Satzlehre: Syntax 

Satzspalte: Kolumne 

Satzung: Konstitution, Reglement, 
Statut 

satzungsgemäß: statutarisch 

Satzvorlage: Manuskript, Typoskript 

sauber: adrett, appetitlich, hygienisch, 
proper 

Sauberkeit: Hygiene 

sauer-, Sauer-: oxy..., Oxy... 

Sauerkirsche: Amarelle 

Sauerklee: Oxalis 

Sauerstoff: Oxygen 

Sauerstoffentziehung: Desoxydation 

Sauerstoffmangel: Anoxämie, Anoxie 

Sauerstoffüberträger: Autoxydator 

Säufer: Potator 

Säuferwahn: Delirium tremens, Metho- 
manie 

Säugetiere: Mammalia 

Säugling: Baby 

Säuglingssterblichkeit: Neomortalität 

Saugröhrchen: Pipette 

Saugwurm: Trematode 

Säulenabschluß: Kapitell 

Säulenbogen: Arkade 

Säulendeckplatte: Abakus 

Säulengang: Arkade, Deambulatori- 
um, Kolonnade 

Säulenhals: Hypotrachelion 


Säulenheiliger: Stylit 
Säulenkaktus: Cereus 
Säulenvorbau: Portikus 
Säulenvorhalle: Atrium, Propyläen 
Säure: Acidum 
Säurebestimmung: Acidimetrie 
Säureblocker: Antazidum 
Säuregehalt: Acidität 
Säuregrad: Acidität 
schäbig: meschant, schofel 
Schabkunst: Mezzotinto 
Schachtel: Box, Karton 
Schachtelhalm: Equisetum 
Schädel: Cranium 
schädel-, Schädel-: kranio..., Kra- 
nio...; zephalo..., Zephalo... 
Schädelanbohrung: Kraniotomie, 
Trepanation 
Schädelbohrer: Trepan 
Schädeldach: Calvaria, Kalotte 
Schädeleröffnung: Kraniotomie, 
Trepanation 
Schädelerweichung: Kraniotabes 
Schädelkunde: Kraniologie 
Schädelmessung: Kraniometrie, 
Zephalometrie 
Schädelmißbildung: Dyskranie, Dysze- 
phalie 
Schaden: Defekt, Havarie, 'Panne 
Schadenersatzleistung: Restitution 
schadenfroh: maliziös 
schadhaft: defekt, ruinös 
Schadstoffeinwirkung: Immission 
Schäfchenwolke: Zirrokumulus 
Schäferdichtung: Bukolik, Eklogen- 
dichtung 
Schäfergedichte: Bukolika 
Schäferspiel: 'Pastorale 
Schäferstück: Bergerette 
Schäferstündchen: Tête-à-tête 
schaffen: kreieren, produzieren 
Schaffenskraft: Produktivität 
Schaffner: Billeteur, Kondukteur 
Schaffnerin: Billeteuse 
Schafhaut: Amnion 
Schafleder: 'Kid 
Schafspocken: Ovine 
Schafwolle: Lambswool 
schäkern: flirten, poussieren 
schall-, Schall-: phono..., Phono... 
Schallehre: Akustik 
Schallplatten-: °Disko... 
Schallplattenarchiv: Diskothek, Pho- 
nothek 
Schallplattenaufkleber: Label 
Schallplattenautomat: Musikbox 
Schallplattenfirma: Label 
Schallplattenhülle: Cover 
Schallplattenliebhaber: Diskophile 
Schallplattensammler: Diskophile 
Schallplattensammlung: Diskothek, 
Phonothek 
Schallplattenverzeichnis: 'Diskogra- 
phie 
Schallstärkemesser: Phonometer, 
Sonometer 
Schalltrichter: Megaphon 


Schallwellenaufzeichner: Undograph 

Schallwirkung: Akustik 

Schalteinrichtung: Relais 

Schambeinfuge: Symphyse 

schämen, sich: genieren, sich 

Schamgegend: Pubes 

Schamhaare: Pubes 

schamlos: frivol, obszön 

Schamlosigkeit: Frivolität, Obszönität 

Schande: Blamage 

schändlich: infam 

Schändlichkeit: Infamie 

Schanktisch: ?Bar, Büfett, Theke 

Schanzentisch: Bakken 

Schanzpfahl: Palisade 

Schar: 'Pulk, Troß 

Scharbock: Skorbut 

scharf: kaustisch 

Scharfsinn: Ingeniosität 

scharfsinnig: ingeniös 

Schärpe: Echarpe 

Schattenmalerei: Skiagraphie 

Schattenriß: Silhouette 

schattiert: ombriert 

Schattierung: Nuance 

schätzbar: ästimabel 

schätzen: l. ästimieren. 2. evalvieren, 
taxieren 

schätzenswert: ästimabel 

Schätzer: Taxator 

Schätzung: Apotimesis, Evalvation, 
Taxation, 'Taxe, Valvation 

Schau: 1. Show. 2. Exposition 

Schauder: Horror 

schaudererregend: makaber 

schauderhaft: horribel 

schauerlich: makaber, stygisch 

Schaufensterbummel: Windowshop- 
ping 

Schaufenstergestalter: Dekorateur, 
Displayer 

Schaugepränge: Pomp 

Schaugeschäft: Showbusineß 

Schaukasten: Vitrine 

Schaukelreck: Trapez 

schäumen: moussieren 

schäumend: moussierend 

Schaumgebäck: Baiser 

Schaumünze: Medaille 

Schaumwein: Champagner, Sekt 

Schaupackung: Attrappe, Dummy 

Schauplatz: Szenarium, Szene, Szene- 
rie 

schaurig: erebisch 

Schauschrank: Vitrine 

Schauspiel: Drama, ’Spektakel, Spek- 
takulum 

Schauspielaufführung: Theater 

Schauspieler: Akteur, Komödiant, 
Mime 

Schauspielerei: Komödie 

Schauspielerin: Aktrice, Komödiantin, 
Mimin 

schauspielerisch: komödiantisch, 
mimisch 

schauspielern: mimen 

Schauspielhaus: Theater 


Schauspiellehre: Dramaturgie 

Schaustück: ’Spektakel 

Schausucht: Skopophilie 

Scheckhaut: Vitiligo 

scheckig: meliert 

Scheibenenteiser: Defroster 

scheibenförmig: diskoidal 

Scheibenpilz: Diskomyzet 

Scheide: Vagina 

scheiden: affinieren 

scheiden-, Scheiden-: kolpo..., Kol- 
po... 

Scheidenbruch: Kolpozele 

Scheidendammnaht: Kolpoperineor- 
rhaphie 

Scheidendammschnitt: Episiotomie 

Scheidenentzündung: Elytritis, Kolpi- 
tis, Vaginitis 

Scheidenkrampf: Vaginismus 

Scheidenschleimhautuntersuchung: 
Kolposkopie 

Scheidenschleimhautwucherung: 
Kolpohyperplasie 

Scheidenspiegelgerät: Kolposkop 

Scheidenspiegelung: Kolposkopie 

Scheidenvorfall: Koleoptose 

Scheidewand: Diaphragma, Membran, 
Septum 

Schein: Dehors, Fiktion, Illusion, Kulis- 
se, Staffage 

Scheinangriff: Finte 

Scheinarznei: Placebo 

scheinbar: imaginär, quasi, speziös 

Scheinbeweis: Hysteron-Proteron, 
Sophismus 

scheinheilig: bigott, hypokritisch, pha- 
risäisch 

Scheinheiligkeit: Bigotterie, Cant, 
Hypokrisie, Pharisäismus 

Scheinmaßnahme: Manöver 

Scheinmedikament: Placebo 

Scheinsieg: Pyrrhussieg 

Scheintod: 'Koma 

Scheinwiderstand: Impedanz 

Scheiße!: merde! 

Scheitel: Vertex 

Schellentrommel: Tamburin 

schelmenhaft: pikaresk 

schelten: abkapiteln, kapiteln 

Schenkel: Crus 

schenken: dedizieren 

Schenksucht: Doromanie 

Schenkung: Dedikation, Donation, 
Donum, Dotation 

Scherbengericht: Ostrazismus 

scherenförmig: cheliform 

Scherenschnittkunst: Psaligraphie 

scherentragend: cheliferisch 

Scherz: Gaudium, Jokus, Jux 

scherzend: 1. humoresk. 2. giocoso 

scherzhaft: 1. humoristisch. 2. capric- 
cioso 

Scheu: Respekt 

scheußlich: abominabel 

Schichtaufnahme: Tomogramm 

Schichtaufnahmeverfahren: Tomogra- 
phie 


Schildkrötenverband 


schichten: sedimentieren 

Schichtenkunde: Sedimentologie, Stra- 
tigraphie 

schichtförmig: lamellar 

Schichtgestein: Sediment 

Schichtung: Stratifikation 

Schichtwolke: Stratus 

schicklich: dezent 

Schicklichkeit: Dekorum, Dezenz, 
"Takt 

Schicksal: Ananke, Fatum, Heimarme- 
ne, Karma, Kismet, Moira, Tyche 

schlcksalhaft: tragisch 

Schicksalhaftigkeit: Tragik 

Schicksalsdeutung: Astrologie 

Schicksalsergebenheit: Fatalismus, 
Resignation 

schicksalsgläubig: fatalistisch 

Schicksalsgläubiger: Fatalist 

Schicksalsgläubigkeit: Fatalismus 

Schiedsgericht: Jurorenkomitee, Jury 

Schiedsrichter: Referee 

Schiefköpfigkeit: Plagiozephalie 

schiefwinklig: loxogonal 

Schielen: Strabismus 

Schielender: Strabo 

Schielmeßgerät: Strabometer 

Schielmessung: Strabometrie 

Schieloperation: Strabotomie 

Schienbein: Tibia 

Schießbaumwolle: Nitrozellulose 

Schiffahrtskunde: Nautik 

schiffbar machen: kanalisieren 

Schiffchenarbeit: Okkiarbeit 

Schiffchenspitze: Okkispitze 

Schiffsauslader: 'Debardeur 

Schiffsausrüster: Armateur 

Schiffsbeplankung: Bordage 

Schiffseigner: Partikulier 

Schiffsfracht: Fret 

Schiffsherr: 'Patron 

Schiffsjunge: Moses 

Schiffskantine: "Messe 

Schiffskran: Davit 

Schiffsladung: Kargo 

Schiffsreise: Passage 

Schiffsreisender: Passagier 

Schiffsrumpf: 'Kasko 

Schiffstagebuch: Logbuch 

Schiffsvorbau: Galion 

Schiffswohnraum: Kajüte, Logis 

Schildbürger: Abderit 

Schilddrüse: Thyreoidca 

schilddrüsen-, Schilddrüsen-: thy- 
reo..., Thyreo... 

Schilddrüsenentfernung: Thyreoid- 
ektomie 

Schilddrüsenentzündung: Thyreoiditis 

schilddrüsenlos: thyreopriv 

Schilddrüsenüberfunktion: Hyperthy- 
reose 

Schilddrüsenunterfunktion: Hypothy- 
reose 

Schilddrüsenvergrößerung: Thyreo- 
idismus 

schildkrötenartig: chelonitisch 

Schildkrötenverband: Testudo 
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schillern 


schillern: changieren, irisieren, opales- 
zieren, opalisieren 
schillernd: changeant 
schimpfen: räsonieren 
Schinderei: Tortur 
Schirmherr: 'Patron, Protektor 
Schirmherrschaft: Ägide, Patronat, 
Protektorat 
Schlachtreihe: Phalanx 
schlaf-, Schlaf-: hypno..., Hypno... 
Schlafanzug: Pyjama 
Schlafbehandlung: Hibernation 
Schlafdrang: Narkolepsie 
Schläfe: "Tempus 
schlaff: 1. lax. 2. atonisch, torpid 
Schlaffheit: Atonie, Torpidität 
Schlafkrankheit: Hypnolepsie, Hypno- 
pathie, Hypnosie, Trypanosomiasis 
Schlaflernmethode: Hypnopädie 
schlaflos: vigil 
Schlaflosigkeit: Asomnie, Insomnie, 
Vigilia 
Schlafmittel: Hypnagogum 
Schlafstörung: Asomnie 
Schlafsucht: Lethargie, Somnolenz 
schlafsüchtig: lethargisch, somnolent 
Schlafwagen: Wagon-Lit 
Schlafwandeln: Somnambulismus 
Schlafwandlerf[in]: Somnambule 
schlafwandlerisch: somnambul 
Schlag: 1. Kaliber, Typ. 2. Pulsion. 
3. Coup 
Schlagabtausch: Fight 
Schlagader: Arterie 
Schlagadererweiterung: Aneurysma 
Schlaganfall: Apoplexie, Insult 
Schlagbaum: Barriere 
schlagen: palpitieren, pulsieren 
schlagend: eklatant, frappant 
Schlager: Evergreen, Hit 
Schlagerparade: Hitparade 
schlagfertig: prompt 
Schlagwort: Slogan 
Schlagwortbildung: Kategorisierung 
Schlagzeile: Headline 
Schlagzeug: 'Drums 
Schlagzeuger: Drummer 
Schlamm: Morast 
schlammbewohnend: limikol 
schlammig: 1. morastig. 2. limos 
Schlangenanbeter: 'Ophit 
Schlangengift: Ophiotoxin 
Schlangenlinie: Serpentine 
Schlangenmensch: K ontorsionist 
Schlangensterne: Ophiuroiden 
Schlangenverehrung: Ophiolatrie 
Schlangenwurz: Calla 
schlankwüchsig: asthenisch, leptosom 
schlapp: groggy, matsch 
schlau: clever, raffiniert 
schlauchartig: follikular 
schlauchförmig: tubulär 
Schlauchhörrohr: Phonendoskop 
schlauchlos: tubeless 
Schlauchpilze: Askomyzeten 
Schlauheit: Cleverneß, Finesse, Raffi- 
nement, Raffinesse 
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Schlaukopf: Filou 

schlecht: kontraproduktiv, miserabel, 
negativ 

schlechthin: katexochen, par excellence 

schleichend: chronisch, insidiös, lentes- 
zierend 

schleierhaft: nebulös 

Schlelerwolke: Zirrostratus 

schleifen: polieren 

Schleifenblume: Iberis 

schleim-, Schleim-: muko..., Muko...; 
myxo..., Myxo... 

schleimähnlich: myxoid 

schleimartig: myxodisch 

Schleimbakterien: Myxobakterien 

Schleimbeutelentfernung: Bursekto- 
mie 

Schleimbeutelentzündung: Bursitis 

Schleimdrüsenentzündung: Myxade- 
nitis 

Schleimdrüsengeschwulst: Myxade- 
nom 

Schleimhaut: Mukosa 

Schleimhautausschlag: Enanthem 

Schleimhautentzündung: Katarrh 

Schleimhautfalte: Frenulum, Ruga, 
Valva 

schleimig: mukös 

Schlelmlöser: Mukolytikum, Solvens 

Schleimpilz: Myxomyzet 

Schleimstauung: Mukostase 

Schlemm: Slam 

Schlemmer: Gourmand, Lukullus, Sy- 
barit 

Schlemmerei: Sybaritismus 

schlendern: flanieren 

Schleppdampfer: Bugsierer, Remor- 
queur 

schleppen: bugsieren, remorquieren 

schleppend: 1. dilatorisch. 2. pesante, 
stentando, trascinando, zoppo 

Schlepper: Traktor 

Schleppschaufelbagger: Dragline 

Schleuder: Katapult 

Schleudergerät: Zentrifuge 

schleudern: katapultieren 

Schleuderverband: Funda 

Schleudervorrichtung: Katapult 

schlicht: 1. simpel. 2. semplice 

Schlichtheit: Simplizität 

schließen: okkludieren 

Schließmuskel: Konstriktor, Sphinkter 

schlimm: |. katastrophal. 2. perniziös 

Schlingbewegung: Deglutition 

Schlingenstich: Langette 

Schlips: Krawatte 

Schloß: Kastell, Palais 

Schloßverwaltung: Kastellanei 

Schloßvogt: Kastellan 

Schlucht: Couloir 

Schluckakt: Deglutition 

Schluckauf: Singultus 

Schluckstörung: Dysphagie 

Schlund: Pharynx 

Schlundkrampf: Pharyngismus 

Schlundverengung: Lamostenose 

schlüpfrig: frivol, lasziv, obszön, pikant 


Schlüpfrigkeit: Frivolität, Laszivität, 
Obszönität, Pikanterie 
Schlupfwespen: Ichneumoniden 
Schluß!: basta!, Punktum!, selat 
Schlüsselbein: Clavicula 
Schlüsselbeindurchtrennung: Klavi- 
kulotomie, Kleidotomie 
schlußfolgern: kombinieren, konklu- 
dieren 
Schlußfolgerung: Fazit, 'Kombination, 
Konklusion 
schlüssig: konkludent, logisch 
Schlußnote: Finalis 
Schlußrede: Epilog 
Schlußstein: Koronis 
Schlußteil: Finale 
Schmähschrift: Invektive, Libell, 
Pamphlet, Pasquill 
Schmähung: Affront, Invektive 
schmälern: derogieren 
Schmalgesichtigkeit: Leptoprosopie 
schmalköpfig: leptozephal 
Schmalköpfigkeit: Leptozephalie 
schmalwüchsig: asthenisch, leptosom 
schmarotzen: parasitieren 
Schmarotzer: Parasit 
schmarotzerartig: parasitisch 
schmarotzerhaft: parasitär 
Schmarotzertum: Parasitismus 
Schmeichelei: Kompliment 
schmeicheln: hofieren, schmusen 
Schmelzarbeit: Emaillure 
schmelzen: dissolvieren, liqueszieren 
Schmelzschupper: Ganoiden 
Schmelztuff: Ignimbrit 
schmerz: ...algie 
Schmerz: 1. Dolor. 2. Algesie 
Schmerzausschaltung: Anästhesie, 
Lokalanästhesie 
Schmerzbetäubung: Anästhesie, 
Lokalanästhesie 
schmerzempfindlich: sensibel 
Schmerzempfindlichkelt: Algesie, Sen- 
sibilität 
Schmerzensmutter: Mater dolorosa 
schmerzerfüllt: doloros 
schmerzfrei: indolent 
Schmerzfreiheit: Indolenz 
schmerzhaft: 1. doloros. 2. algetisch 
schmerzlich: doloroso 
schmerzlindernd: palliativ 
Schmerzlosigkeit: Analgesie, Indolenz 
Schmerzmittel: Analgetikum, Anti- 
neuralgikum, Sedativum 
schmerzstillend: analgetisch, sedativ 
schmerzüberempfindlich: hyperalge- 
tisch, hyperpathisch 
Schmerzüberempfindlichkeit: Hyper- 
algesie, Hyperpathie 
schmerzunempfindlich: indolent 
schmerzvoll: doloroso 
Schmetterball: Smash 
Schmetterlinge: Lepidopteren 
Schmetterlingsblütler: Papilionazeen 
Schmetterlingsflechte: Erythematodes 
Schmetterlingskunde: Lepidopterolo- 
gie 


Schmetterschlag: Smash 
Schmöker: Scharteke 
Schmortopf: Kasserolle 
Schmuck: 1. Dekor, Dekoration. 
2. Pretiosen 
schmücken: dekorieren, garnieren, 
ornamentieren, staffieren 
schmückend: dekorativ, ornamental 
Schmuckgegenstand: Bijouterie 
Schmuckhändler: Bijoutier, Juwelier 
Schmuckkästchen: Schatulle 
Schmucknadel: Brosche 
Schmucksachen: Valoren 
Schmuckspange: Agraffe 
Schmuckstück: Bijou, Bijouterie, Juwel 
Schmuckwarenhandel: Bijouterie 
schmuggeln: 'paschen 
Schmuggelware: Konterbande 
Schmuggler: Pascher 
Schnalle: Agraffe 
Schnapsbrenner: Destillateur 
Schnapsbrennerei: Destille 
Schnarchkrampf: Rhenchospasmus 
Schnecke: Gastropode 
schneckenförmig: spiral, spiralig 
Schneckenhaus: Cochlea 
Schneckenkunde: Konchyliologie 
Schneeblindheit: Niphablepsie 
Schneebrett: Snowboard 
Schneeleopard: Irbis 
Schneemensch: Yeti 
Schneesturm: Blizzard, Buran, Purga 
Schneid: Bravour, Courage 
Schneider: 'Tailleur, Tailor 
Schneiderkostüm: Tailormade 
Schneidezahn: Inzisiv 
schneidig: bravourös, couragiert, fesch 
schnell: 1. fix, rapid, rasant. 2. allegro, 
celer, celere, con fuoco, presto, veloce, 
vite 
schnell!: dalli! 
schneller: più allegro 
Schnellgericht: Fast food 
Schnellgetränk: Instantgetränk 
Schnelligkeit: Karacho, Rapidität, 
Rasanz, Tempo 
Schnellimbiß: Fast food 
Schnellzug: Expreß 
Schnittmeister: Cutter 
Schnittmeisterin: Cutterin 
Schnittpunkt: 'Pol 
Schnittstelle: Interface 
Schnitzer: Blunder, Lapsus 
Schnupfen: Katarrh, Koryza, Rhinitis 
Schnupfenmittel: Errhinum 
Schnupftabakdose: Tabatière 
Schnur: Kordel, Soutache 
Schokoladenüberzug: Kuvertüre 
Schöllkraut: Chelidonium 
Schöllkrautvergiftung: Chelidonismus 
schönfärben: romantisieren 
Schöngeist: Ästhet, Belesprit 
schöngeistig: ästhetisch, belletristisch 
Schönheitsfarm: Beautyfarm 
Schönheitsmittel: Kosmetikum 
Schönheitspflästerchen: Mouche 
Schönheitspflege: Kosmetik 


Schönheitspflegemittel: Kosmetikum 

Schönheitssalon: Beauty-Center, Kos- 
metiksalon 

Schonkost: Diät 

Schönling: Beau 

Schönrednerei: Schmus 

schönrednerisch: rhetorisch 

Schönschreibkunst: Kalligraphie 

Schöntuerei: Schmus 

schöntun: schmusen 

Schöpfer: Kreator 

schöpferisch: genialisch, kreativ, pro- 
duktiv 

Schöpferkraft: Kreativität 

Schöpfung: Kreation 

Schöpfungsgeschichte: Genesis 

Schorf: Crusta 

Schornstein: Kamin 

Schornsteinaufsatz: Deflektor 

Schottenrock: Kilt 

schräg: kursiv, transversal 

schräglaufend: diagonal 

Schranke: Barriere 

Schraubenalge: Spirogyra 

Schraubenbakterie: Leptospire, Spi- 
rille 

Schraubenbaum: Pandane 

schraubenförmig: spiralig 

Schraubenlinie: Spirale 

Schreck: Pavor 

Schreckensfahrt: Horrortrip 

Schreckensherrschaft: Terror, Terro- 
rismus 

Schreckensnachricht: Hiobsbotschaft, 
Tatarennachricht 

Schreckgestalt: Popanz 

Schrecklähmung: Kataplexie 

schrecklich: infernalisch, medusisch, 
terribel 

Schreckstarre: Kataplexie 

-schreiber: ...graph 

Schreiberling: Skribent, Skribifax 

Schreibfehler: Lapsus calami 

Schreibkrampf: Cheirospasmus, Gra- 
phospasmus, Mogigraphie 

Schreibtafel: Agenda 

Schreibung: Graphie 

Schreibwarenhandlung: Papeterie 

Schreibweise: 1. Graphie. 2. Stil 

Schreibwut: Graphomanie 

Schriftenbündel: Konvolut 

Schriftführer: Korrespondent, Proto- 
kollant, Sekretär 

Schriftgutablage: Registratur 

Schriftsatzgestaltung: Typographie 

Schriftsetzer: Typograph 

Schriftsprache: Standardsprache 

Schriftstelle: Passus 

Schriftsteller: Literat, Literator 

schriftstellerisch: literarisch 

Schriftstück: Dokument, Paper, Skript 

Schrifttum: Literatur 

Schriftverkehr: Korrespondenz 

Schriftwechsel: Korrespondenz 

Schriftzeichen: Graph 

Schriftzug: Duktus 

schritt-, Schritt-: podo..., Podo... 


Schutzfärbung 


Schrittmacher: 1. Pacemaker. 2, Avant- 
gardist 

Schrittmesser: Hodometer, Passome- 
ter, Pedometer, Podometer 

schrittweise: graduell, methodisch, suk- 
zessive 

Schrittzähler: Hodometer, Passometer, 
Pedometer, Podometer 

schroff: brüsk 

Schröpfen: Hämospasie 

Schrulle: Marotte, Spleen, Tick 

schrullig: spleenig 

schrumpfend: szirrhös, zirrhotisch 

Schrumpfniere: Nephrosklerose 

Schrumpfung: Kontraktion, Retrak- 
tion, Zirrhose 

Schrunde: Rhagade 

schüchtern: genant 

Schuft: Halunke, Kanaille, 'Patron 

schuften: malochen, roboten 

Schuld: 1. Culpa. 2. Debet 

Schuldabschreibung: Amortisation 

Schuldabtragung: Amortisation 

Schulden: Passiva 

schuldlos: extra culpam 

Schuldner: Debitor, Restant 

Schuldübernahme: Expromission, 
Interzession 

Schuldumwandlung: Konversion, 
Novation 

Schuldverschreibung: Bond, Obliga- 
tion, Promesse 

Schuldverschreibungen: Agiopapiere, 
Fonds 

Schülerheim: Alumnat, Internat 

Schulhausmeister: Pedell 

Schulleiter: Rektor 

Schulnote: Zensur 

Schulsaal: Aula 

Schultergelenkentzündung: Omarthri- 
tis 

Schultergicht: Omagra 

Schulterschmerz: Omalgie 

Schulterstück: Epaulett 

Schultertuch: Fichu 

Schulverweisung: Relegation 

Schund: Schofel, Tinnef 

schuppen-, Schuppen:-: lepido..., Lepi- 
do... 

Schuppenflechte: Psoriasis 

Schuppenkunde: Lepidologie 

Schuppenwurz: Lathraea 

Schürfkübelbagger: Dragline 

Schurke: Bandit, Halunke, Kanaille 

Schußseide: Tramette 

Schüttelkrampf: Klonus, Konvulsion, 
Myoklonie 

Schüttellähmung: Parkinsonismus 

Schutz: 1. Protektion. 2. Bodyguard, 
Eskorte 

Schutzanstrich: Firnis 

Schutzanzug: ?Kombination, Overall, 
Skaphander 

Schutzbau: Bunker 

Schutzdach: Baldachin, Markise 

schützen: präservieren, protegieren 

Schutzfärbung: Mimikry 
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Schutzgebiet 


Schutzgebiet: ]. Protektorat. 2. Reser- 
vat, Reservation 
Schutzgeist: Genius 
Schutzgeleit: Eskorte 
Schutzheilige: Patrona, Patronin 
Schutzheiliger: 'Patron 
Schutzherr: "Patron, Protektor 
Schutzherrin: Patronin 
Schutzherrschaft: Patronat, Protekto- 
rat 
Schutzhülle: Etui, Futteral, Kassette 
Schutzimpfung: Vakzination 
Schützling: Protege 
Schutzmann: Gendarm, Polizist 
Schutzmarke: Signet, Trademark 
Schutzüberzug: Coating 
Schutzverband: Bandage 
Schutzzoll: Prohibitivzoll 
schwach: ]. adynamisch, asthenisch, 
insuffizient. 2. fioco, piano 
Schwäche: 1. Asthenie, Impotenz, In- 
suffizienz, Labilität, Parese. 2. Faible 
Schwächeanfall: Kollaps 
schwächen: paralysieren 
schwächlich: asthenisch 
Schwächlichkeit: Asthenie 
Schwachsichtigkeit: Amblyopie 
Schwachsinn: Debilität, Demenz, 
Fatuität, Idiotie, Imbezillität 
schwachsinnig: debil, dement, idio- 
tisch, imbezil, imbezill 
Schwachsinniger: Idiot, Kretin 
schwachstimmig: mikrophonisch 
Schwamm: Spongia 
schwammähnlich: fungoid 
schwammartig: spongiös 
Schwämme: Parazoa 
Schwammgeschwulst: Fungus 
schwammig: fungös, kavernös, lakunär 
Schwammkunde: Spongiologie 
schwanger: gravid 
Schwangerschaft: Gravidität 
Schwangerschaftsstörung: Gestose 
Schwangerschaftsunterbrechung: In- 
terruption 
Schwangerschaftsverhütung: Anti- 
Konzeption 
Schwank: Burleske, Farce 
schwanken: fluktuieren 
schwankend: fluktuös, labil, oszillato- 
risch, variabel 
Schwankung: Fluktuation 
Schwanz: 1. Cauda. 2. Coda. 3. Penis 
Schwarm: 'Pulk 
Schwärmer: Ekstatiker, Enthusiast, Or- 
giast, Phantast 
Schwärmerei: Enthusiasmus, Phanta- 
sterei 
schwärmerisch: ekstatisch, enthusia- 
stisch, mystizistisch, phantastisch 
Schwarzerde: Tschernosem 
Schwarzseher: Defätist, Pessimist 
Schwarzseherei: Defätismus, Pessimis- 
mus 
schwarzseherisch: defätistisch, pessi- 
mistisch 
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schwatzen: fabulieren, räsonieren, sal- 
badern, schmusen, schwadronieren 

Schwätzer: Fabulant, Räsoneur, Salba- 
der, Scharlatan, Schwadroneur 

schwebend: pendent 

Schwefel: Sulfur 

schwefel-, Schwefel-: thio..., Thio... 

Schwefelfarbstoff: Thionalfarbstoff 

Schwefelkies: Pyrit 

Schwefelkohlenstoffvergiftung: Sulfo- 
karbonismus 

Schwefelwasserstoffvergiftung: Sulfo- 
hydrogenismus 

schweflig: mefitisch 

Schweifsäge: Dekupiersäge 

Schweifstern: Komet 

Schweigen: Silentium 

Schweinerei: Cochonnerie 

Schweinerotlauf: Erysipeloid 

Schweiß: Sudor 

schweiß-, Schweiß-: hidro..., Hidro... 

Schweißabsonderung: Diaphorese, 
Hyperhidrose, Kakidrose, Sudation, 
Transpiration 

Schweißausscheidung: Hidrose 

Schweißbildung: Hidrose 

Schweißbläschen: Miliaria 

Schweißdrüsenentzündung: Hidrade- 
nitis 

Schweißdrüsengeschwulst: Hidrade- 
nom 

schweißtreibend: diaphoretisch, hidro- 
tisch, sudorifer 

schweizerisch: helvetisch 

Schwelgas: Hydrokarbongas 

Schwelger: Lukullus, Sybarit 

Schwelgerei: Sybaritismus 

schwelgerisch: lukullisch, sybaritisch 

schwellfähig: erektil 

Schwellung: Tumeszenz 

schwer: grave 

schwer-, Schwer-: bary..., Bary... 

Schwerarbeit: Maloche 

Schwerarbeiter: Kuli, Roboter 

schwerbeschädigt: invalid 

Schwerbeschädigter: Invalide 

schwerfällig: 1. phlegmatisch. 2. pe- 
sante 

Schwerfälligkeit: Phlegma 

Schwerhörigkeit: Dysakusis, Hypaku- 
sie 

Schwerkraft: Gravitation 

Schwermut: 1. Depression, Elegie, 
Melancholie, Tristesse. 2. Athymie, 
Dyskolie 

schwermütig: 1. depressiv, deprimiert 
elegisch, hypochondrisch, melancho- 
lisch. 2. athymisch 

Schwerpunkt: Baryzentrum 

Schwerpunktbildung: Zentrierung 

Schwerspat: Baryt 

Schwertlilie: Iris 

Schwerverbrecher: Gangster, Racke- 
teer 

schwerwiegend: fundamental, gravie- 
rend 

schwesterlich: sororal 
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Schwesternheirat: Sororat 

Schwiele: Kallus, Tylom 

schwielig: kallös, tylotisch 

schwierig: diffizil, kompliziert, kritisch, 
prekär, problematisch, spinös, subtil 

Schwierigkeit: 1. Bredouille, Crux, Dif- 
fizilität, Komplikation, Problem, Pro- 
blematik, Subtilität. 2. Aporem 

Schwierigkeiten: Sperenzchen 

Schwimmbecken: 'Pool, Swimming- 
pool 

Schwimmhaut: Pterygium 

Schwindelanfall: Skotodinie, Vertigo 

Schwindelei: Alfanzerei, Scharlatanerie 

schwindeln: alfanzen, fabulieren 

schwinden: atrophieren, rarefizieren 

Schwindler: Fabulant, Scharlatan 

schwindlig: 1. blümerant. 2. vertiginös 

Schwindsucht: Phthise, Tuberkulose 

schwindsüchtig: phthisisch, tuberkulös 

schwingen: oszillieren, vibrieren 

schwingend: oszillatorisch 

Schwinglaut: Vibrant 

Schwingung: Oszillation, Undulation, 
Vibration 

Schwingungserzeuger: Oszillator, 
Vibrator 

Schwingungsweite: Amplitude 

Schwingungszahl: Frequenz 

Schwitzbad: 1. Sauna. 2. Sudatorium 

Schwitzbläschen: Hidroa 

schwitzen: transpirieren 

Schwitzen: Diaphorese, Sudation, 
Transpiration 

Schwulst: Bombast 

schwülstig: barock, bombastisch 

Schwulststil: Euphuismus 

Schwund: 1. Fading. 2. Atrophie, Usur 

Schwung: 1. Drive, Dynamik, Elan, Im- 
petus, Pep, Vehemenz, Verve. 2. Brio 

Schwungkraft: Impetus 

schwungvoll: 1. dynamisch, vehement. 
2. swinging 

Schwurgericht: Jury 

sechs-, Sechs-: hexa..., Hexa... 

Sechseck: Hexagon, Sexagon 

sechseckig: hexagonal 

sechsflächig: hexaedrisch 

Sechsflächner: Hexaeder 

Sechsfüßer: Hexapode 

Sechspolröhre: Hexode 

Sechsstern: Hexagramm 

Sechstagerennen: Six Days 

sechsteilig: hexamer 

sechswinklig: hexangulär 

sechszählig: hexamer, hexaploid 

Seebärenfell: Seal 

Seegurke: Holothurie 

Seeigel: Echinus 

Seekrankheit: Kinetose, Nausea 

Seele: Anima, Psyche 

seelenähnlich: psychoid 

seelenartig: psychoid 

Seelenmesse: Requiem 

Seelenruhe: Ataraxie, Tranquillität 

Seelenwanderung: Metempsychose 

Seelilie: Krinoide 


seelisch: psychisch 

Seelsorge: Cura, Pastoration 

seelsorgerisch: pastoral 

Seemann: 'Mariner, Matrose, Sailor 

Seemannslied: Shanty 

Seenkunde: Limnologie 

Seepferdchen: Hippocampus 

Seeräuber: Flibustier, ?Kaper, Korsar, 
Pirat 

Seeräuberei: Piraterie 

Seeräuberschiff: Korsar 

Seerose: Lotos, Nymphäa 

Seeschaden: Average, Havarie 

Seeschadensberechnung: Dispache 

Seeschlacht: Naumachie 

Seestern: Asteroid 

Seewalze: Holothurie 

Seewesen: Marine 

Seewolf: Katfisch 

Segelausrüstung: Takelage 

Segeljachtkapitän: Skipper 

Segeltuchranzen: Tornister 

Segen: Benediktion 

segnen: benedeien, benedizieren 

Segnung: Benediktion 

Seher: Prophet 

Sehergabe: Divination 

Seherin: Sibylle 

seherisch: divinatorisch, prophetisch 

Seherkunst: Mantik 

Sehkraftbestimmung: Optometrie 

Sehloch: Pupille 

Sehnendurchtrennung: Aponeuroto- 
mie, Tenotomie 

Sehnenentzündung: Desmitis, Tendi- 
nitis 

Sehnenscheidenentzündung: Tendo- 
vaginitis 

Sehnenschmerz: Desmalgie, Tenalgie 

Sehnerv: Optikus 

Sehnervschwund: Optikusatrophie 

sehnig: nervig 

Sehschärfe: Visus 

Sehschwäche: Asthenopie, Kopiopie 

Sehstörung: Dysopsie, Parablepsie 

seicht: trivial 

Seichtheit: Trivialität 

Seifenoper: Soap-opera 

seihen: kolieren 

Seiltänzer: Äquilibrist 

Sein: 1. Existenz. 2. Ens, Esse, Usie 

Seinslehre: Ontologie 

Seite: 1. Pagina. 2. ?Page 

Seitenansicht: Profil 

seitenfrüchtig: pleurokarp 

Seitengewehr: Bajonett 

Seitenlaut: Lateral 

Seitensprung: Eskapade 

Seitenstechen: Pleurodynie 

seitlich: kollateral, lateral 

seitwärts: lateral 

selbst: in persona, personaliter 

selbst-, Selbst-: auto..., Auto...;idio..., 
Idio... 

Selbstanbetung: Idiolatrie 

selbständig: 1. emanzipiert, originär. 


2. autark, autonom, essentiell, idiopa- 

thisch 
Selbständigkeit: 1. Originalität. 

2. Autarkie, Autonomie 
Selbstansteckung: Autoinfektion 
Selbstauflösung: Autolyse 
Selbstbedienung: Selfservice 
Selbstbeeinflussung: Autosuggestion 
Selbstbefriedigung: Ipsation, Mastur- 

bation, Onanie 
Selbstbefruchtung: Autogamie 
Selbstbeobachtung: Introspektion 
selbstbestäubend: kleistogam 
Selbstbestäubung: Kleistogamie 
Selbstbestimmung: Autotelie 
Selbstbeurteilung: Autokritik 
selbstbeweglich: automobil 
selbstbezogen: autistisch, egozen- 

trisch, narzißtisch, zentrovertiert 
Selbstbezogenheit: Autismus, Egozen- 
trik, Narzißmus 
Selbstbildnis: Autoporträt 
Selbsteinredung: Autosuggestion 
selbstentzündlich: pyrophor 
Selbsterkenntnis: Autognosie, Heauto- 
gnomie 
Selbsterniedrigung: Kanossa 
selbstgefällig: prätentiös, süffisant 
Selbstgefälligkeit: Süffisanz 
selbstgerecht: pharisäisch 
Selbstgerechtigkeit: Pharisäismus 
Selbstgesetzgebung: Heautonomie 
Selbstgespräch: Monolog 
Selbstheilung: Autotherapie 
selbstherrlich: autokratisch, cäsarisch 
Selbstherrschaft: Autarchie, Auto- 
kratie 
Selbstherrscher: Autarch, Autokrat 
Selbstlaut: Vokal 
selbstlautend: vokalisch 
Selbstliebe: 1. Autoerotik, Autophilie. 

2. Narzißmus 
selbstlos: altruistisch, idealistisch 
Selbstlosigkeit: Altruismus, Idealismus 
Selbstmord: Suizid 
Selbstmörder: Suizidant 
Selbstmordgefahr: Suizidrisiko 
Selbstmordvorbeugung: Suizidpro- 

phylaxe 
Selbstreizung: Autostimulation 
Selbststeuerung: 1. Automatik. 

2. Automatismus 
Selbstsucht: Egoismus 
selbstsüchtig: egoistisch 
selbsttätig: autodynamisch, autogen, 

automatisch 
Selbsttötung: Suizid 
Selbstüberhebung: Hybris 
Selbstüberschätzung: Megalomanie 
Selbsturteil: Autostereotyp 
Selbstvergiftung: Autointoxikation 
Selbstvergötterung: Autotheismus, 

Idiolatrie 
Selbstverliebtheit: I. Autoerotik. 

2. Narzißmus 
selbstverständlich: eo ipso, logisch 


Siegesbeute 


Selbstverwaltung: Autonomie, Self- 
government 

selbstwirkend: autodynamisch, autono- 
misch 

selbstzufrieden: saturiert 

seligsprechen: beatifizieren 

Seligsprechung: Beatifikation 

selten: rar, sporadisch 

Seltenheit: Rarissimum, Rarität, 
Rarum, Singularität 

seltsam: grotesk, komisch, kurios 

Sendbote: Kurier 

Sendefolge: Programm 

Sendestelle: Station 

Sendevorrichtung: Antenne 

Sendschreiben: Epistel 

Sendung: Mission 

Senke: Synklinale 

senken: abaissieren 

Senkgrube: Kloake, Latrine 

Senkkasten: Caisson 

Senkniere: Nephroptose 

senkrecht: perpendikular, vertikal 

Senkrechte: Vertikale 

Senkrechtstarter: Coleopter 

Senkwaage: Volumeter 

Sennhütte: Chalet 

Seuche: Epidemie, Pandemie 

Seuchenkunde: Epidemiologie 

Sichelstock: Harpolith 

sicher: 1. firm, positiv. 2. fermamente 

Sicherheit: Aplomb, Garantie, Sekuri- 
tät 

Sicherheiten: Securities 

Sicherheitsfach: Safe 

Sicherheitsleistung: Garantie, Kaution 

sichern: konsolidieren 

Sicherung: Konsolidation 

Sicht: 1. Perspektive. 2. Vista 

sichtbar: apparent 

sichtbar-, Sichtbar-: phanero..., Phane- 
To... 

Sichtbarwerden: 1. Manifestation. 
2. Phanerose 

sichten: sortieren 

Sichtvermerk: Visum 

Sichtwechsel: Avistawechsel, Vista- 
wechsel 

Sickerquelle: Helokrene 

Sickerstrahlung: Leakage 

Sickerverlust: Leckage 

Siebdruck: Serigraphie, Silk-Screen 

sieben-, Sieben-: hepta..., Hepta... 

Siebeneck: Heptagon 

siebenflächig: heptaedrisch 

Siebenflächner: Heptaeder 

Siebenpolröhre: Heptode 

Siebentagefieber: Denguefieber 

Siechtum: Morbosität 

Siedler: Kolonist 

Siedlung: Kolonie 

Sieg: Triumph, Viktoria 

Siegel: Petschaft, Stampiglie 

Siegelabdruck: Aposphragisma 

Siegelkunde: Sphragistik 

Sieger: Triumphator 

Siegesbeute: Trophäe 
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Siegesfreude 


Siegesfreude: Triumph 

Siegeszeichen: Trophäe 

sieh dal: voilà! 

Signalhorn: Clairon 

Silbenverschmelzung: Haplologie, 
Synalöphe 

Silber: Argentum 

Silberbarren: Ingot 

Silberfarbe: Argentine 

silberfarben: argentin 

Silberglanz: Akanthit, Argentit 

Silberlöwe: Puma 

singbar: kantabel 

Singbarkeit: Kantabilität 

singend: cantando 

Singstimme: Voce 

Singweise: Melodie 

sinken: deszendieren 

Sinn: Logos 

Sinnbild: Allegorie, Symbol 

Sinnbildgehalt: Allegorik, Symbolik 

sinnbildlich: allegorisch, emblematisch, 
parabolisch, symbolisch 

Sinnesart: Mentalität 

Sinneseindruck: 1. Impression. 
2. Engramm 

Sinnestäuschung: 1. Fata Morgana, 
Halluzination, Phantasma. 2. Pareido- 
lie 

Sinneswahrnehmung: Sensation 

Sinngedicht: Epigramm 

Sinngehalt: Symbolik 

sinnlich: 1. erotisch. 2. sensuell 

Sinnlichkeit: Erotik 

sinnlos: absurd 

Sinnlosigkeit: Absurdität 

Sinnspruch: Apophthegma, Gnome, 
Sentenz 

sinnverwandt: synonym 

sinnwidrig: absurd, alogisch, paradox 

Sippschaft: Clique, Koterie, Misch- 
poche 

Sitte: Konvention, Manier, 'Mode, 
Moral, Usus 

Sittenlehre: Ethik, Moral 

Sittenrichter: Moralist 

sittenstreng: moralisch, puritanisch 

sittlich: ethisch, moralisch 

Sittlichkeit: Moral, Moralität 

Sitzbecken: Bidet 

Sitzbuckel: Kyphose 

Sitzstreik: Sit-in 

Sitzung: Konferenz, 'Session 

Sitzungsbericht: Protokoll 

Sitzungsperiode: 'Session 

Skandalgeschichte: Chronique scan- 
daleuse 

sol: sic! 

Sockel: Piedestal, Plinthe, Postament 

Sodbrennen: Pyrosis 

sofort: 1. a tempo, prompt, stante pede. 
2. subito 

Sohn: Filius 

Soldatenkrankenhaus: Lazarett 

Söldner: Legionär 

Söldnertruppe: Legion 

Soll: Norm 
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Söller: Altan 

Sollseite: Debet 

Solotänzer: Ballerino 

Solotänzerin: Ballerina 

Sommerbühne: Arena 

Sommerflieder: Buddleia 

Sommerhaus: Bungalow, Datscha 

Sommersprossen: Epheliden 

Sommerwurz: Orobanche 

sonderbar: komisch, kurios, skurril 

Sonderbarkeit: Kuriosität, Skurrilität 

Sonderdruck: Separatum 

Sonderling: Original, Unikum 

sondern: differenzieren, sortieren, spe- 
zialisieren 

Sonderrecht: Privileg, Reservat 

Sondersprache: Argot, Jargon 

Sonderung: Differenzierung 

Sondervereinbarung: Klausel 

Sondervergütung: Bonus, Gratifika- 
tion 

Sonderzubehör: 'Extra 

sonnen-, Sonnen-: helio..., Helio...; 
solar..., Solar... 

Sonnendach: !'Markise 

Sonneneinstrahlung: Insolation 

Sonnenfinsternis: Eklipse 

Sonnenhut: Rudbeckia 

Sonnenkraft: Solarenergie 

Sonnenkraftanlage: Solarfarm 

Sonnenlichtbehandlung: Heliotherapie 

sonnenliebend: heliophil 

sonnenmeidend: heliophob 

Sonnenstich: Astrabolismus, Insolation 

Sonnenstrahlungsmesser: Pyrhelio- 
meter, Solarimeter 

Sonnenwende: Solstitium 

Sonntag: Dominica 

Sorge: Cura 

Sorgfalt: Akkuratesse, Akribie, Exakt- 
heit, Penibilität 

sorgfältig: akkurat, akribisch, exakt, 
penibel, proper 

sorglos: negligeant 

Sorglosigkeit: Negligenz, Sekurität 

sorgsam: minuziös 

Sorte: 1. Kaliber. 2. Spezies 

Soßengießer: Sauciere 

Soßengrundlage: Coulis 

Soßenkoch: Saucier 

Soßenschüssel: Sauciere 

sozusagen: quasi 

Spähtrupp: Patrouille 

Spalierbaum: Kordon 

Spalt: Fissur, Hiatus 

spaltbar: fissil 

Spaltbarkeit: Fissilität 

Spalte: Kolumne, Rubrik 

Spaltpilz: Bakterie 

Spaltung: 1. Desintegration, Dissek- 
tion. 2. Diszission 

Spaltungsgestein: Schizolith 

Spaltungsirresein: Schizophrenie 

Spaltzunge: Glossoschisis 

Spange: Agraffe, Brosche 

spannbar: elastisch 

Spanne: Marge 


spannend: dramatisch 

Spannkraft: Elastizität, Energie 

Spannmuskel: Tensor 

Spannung: 1. Dramatik. 2. Tension 

Spannungsirresein: Katatonie 

Spannungsmeßgerät: Elektrodynamo- 
meter, Elektrometer, Voltmeter 

Spannungsstoß: Impuls 

Spannungsveränderung: Transforma- 
tion 

Spargel: Asparagus 

Spargelkohl: Brokkoli 

sparsam: ökonomisch, rationell 

Spaß: 'Fez, Gaudium, Jokus, Jux, Plä- 
sier 

spaßhaft: 1. komisch. 2. giocoso 

spaßig: humoristisch, komisch, kurios 

Spaßmacher: Clown, Harlekin, Hase- 
lant, Humorist, Komiker 

Spaßmacherei: Clownerie, Harleki- 
nade 

später: a posteriori 

Spätgeborener: Postumus 

Spätveranstaltung: Late-night-Show 

spazierengehen: flanieren, promenie- 
ten 

Spaziergang: Promenade 

Spazierweg: Promenade 

Speckstein: Steatit,'Talk 

speichel-, Speichel-: sialo..., Sialo... 

Speicheldrüsenentzündung: Sialade- 
nitis 

Speicher: Akkumulator, Depot, Entre- 
pot, Magazin, Reservoir, Silo 

Speicherbild: Hologramm 

speichern: akkumulieren, deponieren, 
magazinieren 

Speicherscheibe: Diskette 

Speicherung: Akkumulation, Deponie- 
rung 

Speicherungskrankheit: Thesauris- 
mose 

Speicherungsvermögen: Kapazität 

Speisedistel: Artischocke 

Speisegaststätte: Lokal, Restaurant, 
"Restauration 

speisen: dinieren 

Speisenfolge: Menü 

Speiseraum: Kantine, Kasino 

Speiseröhre: Ösophagus 

Speiseröhrenentzündung: Ösophagitis 

Speiseröhrenschmerz: Ösophag- 
odynie 

Speiseröhrenschnitt: Ösophagotomie 

Speisezutat: Fourniture 

Spelt: Alaga 

Spende: Almosen, Obolus 

Sperre: Barriere, Barrikade, Blockade 

sperren: l. arretieren, blockieren. 
2. spationieren 

Sperrfrist: Karenzzeit 

Sperrgürtel: Cordon sanitaire 

Sperrkette: Kordon 

Sperrvorrichtung: Arretierung 

Spiegelbild: Eidolon 

Spiegelfechterei: Sophisterei 

Spiegelfernrohr: Reflektor 


spiegein: reflektieren 

spiegelungsgleich: symmetrisch 

Spiegelungsgleichheit: Symmetrie 

Spiel: Jeu 

Spielart: 1. Variante. 2. Varietät 

Spielautomat: Flipper 

Spielbank: Kasino 

Spielebene: Level 

Spielelnsatz: Bête, Mise, Poule 

Spielergebnis: Score 

spielerisch: leggiero, lusingando 

Spielfeldbegrenzung: Bande, Linie 

Spielfolge: Programm 

Spielgeld: Tessera 

Splelleiter: 1. Regisseur. 2. Animateur, 
Maître de plaisir, Showmaster 

Spieileitung: Regie 

Splelmarke: Chip, 'Fiche, Jeton 

Spielmünze: Jeton 

Spielplan: Programm, Repertoire 

Spielraum: Marge, Toleranz 

Spielrunde: Partie 

Spielsaal: Kasino 

Spielschau: Game-Show 

Spielstand: Score 

Spielstein: Figur 

Spielunterbrechung: Time-out 

Spießbürger: Philister 

spießbürgerlich: philiströs 

spinnenähnlich: arachnoid 

Spinnenfingrigkeit: Arachnodaktylie 

Spinnenkunde: Arachnologie 

Spinnentier: Arachnoide 

Spinnereiabfälle: Dechet 

Spiralnebel: Galaxie 

spitz-, Spitz-: akro..., Akro... 

spitzbogig: ogival 

Spitzbube: Filou, Ganove 

Spitzbuckel: Gibbus 

Spitzel: Agent, Konfident, Spion 

spitzen-, Spitzen-: ’top..., Top... 

Spitzenkönner: ’As, Experte, Kory- 
phäe 

Spitzenkrause: Jabot 

Spitzenleistung: Rekord 

Spitzenmodell: Topmodell 

Spitzenreiter: Leader 

Spitzensportler: Champion, Crack 

Spitzenstar: 1. Topstar. 2. Assoluta 

spitzfindig: kasuistisch, rabulistisch, 
scholastisch, sophistisch 

Spitzfindigkeit: Kasuistik, Rabulistik, 
Scholastizismus, Sophisterei, Sophistik 

Spitzharfe: Arpanetta 

Spitzkopf: Akrozephale 

spitzköpfig: akrozephal 

Spitzpfeiler: Obelisk 

Spitztürmchen: Fiale 

sporen-, Sporen-: sporo..., Sporo... 

Sporenbehälter: Sporangium 

Sporenpflanze: Kryptogame 

Sporentierchen: Sporozoon 

Sportkampfbahn: Stadion 

Sportkleidung: Dreß 

Sportlehrer: Coach 

sportlich: sportiv 

Sportmannschaft: Crew, Equipe, Team 


Sportpaddelboot: Kajak, Kanadier 

Sportrennschlitten: Bob, Skeleton 

Sportruderboot: 'Gig, Skullboot 

Sportruderer: Skuller 

Spott: Ironie, Sarkasmus, Zynismus 

Spottbild: Karikatur 

Spottgedicht: Epigramm 

spöttisch: aristophanisch, ironisch, ju- 
venalisch, kaustisch, mokant, sarka- 
stisch, zynisch 

Spottschrift: Pasquill, Satire 

sprach-, Sprach-: glosso..., Glosso... 

Sprache: 1. Lingua. 2. Langue, 'Parole 

Spracheigenheit: Idiotismus 

Spracheigentümlichkeit: Idiom 

Sprachheilkunde: Logopädie 

sprachkundlich: grammatikalisch 

Sprachlehre: Grammatik 

Sprachlehrmittelsammlung: Lingua- 
thek 

Sprachmittler: Dolmetscher 

sprachrichtig: grammatisch 

Sprachrohr: Megaphon 

Sprachstörung: Lalopathie 

Sprachverwirrtheit: Schizophasie 

Sprachwissenschaft: Linguistik, Philo- 
logie 

Sprachwissenschaftler: Linguist, 
Philologe 

sprachwissenschaftlich: linguistisch, 
philologisch 

Sprechangst: Phonophobie 

Sprecheinheit: Lalem 

Sprecher: Anchorman, Conferencier, 
Diseur, Moderator 

Sprechfehler: Lapsus linguae 

Sprechfunk: Telefonie 

Sprechfunkgerät: Walkie-talkie 

Sprechfurcht: Lalophobie 

Sprechgesang: Parlando, Rap, Rezi- 
tativ 

Sprechkunde: Laletik 

Sprechstörung: Dysphasie 

Sprechunfähigkeit: Alalie 

Sprengel: Parochie 

sprengend: brisant 

Sprenggeschoß: Granate, Kartätsche, 
Schrapnell 

Sprengkörper: 'Mine 

Sprengkraft: Brisanz 

sprenkeln: melieren 

Sprichwort: Parömie, Proverb 

Sprichwortkunde: Parömiologie 

sprichwörtlich: proverbial 

Springkraut: Impatiens 

Springquelle: Geysir 

Springschwanz: Kollembole 

Spritzer: Dash 

spritzig: humoresk 

Spritzkuchen: Echaude 

Sproßpilz: Blastomyzet 

Sproßscheide: Koleoptile 

Spruchband: Transparent 

Sprühmittel: Spray 

Sprühnebel: Aerosol 

Sprungbein: Talus 

Sprunggerät: Trampolin 


Stammgast 


Sprungschanze: Bakken 

Spülapparat: Irrigator 

Spulwurm: Askaris 

Spurenelement: Bioelement 

Spurenkunde: Trassologie 

Spürsinn: Flair 

Staatenbund: Konföderation, Union 

Staatenbündnis: Allianz, Entente, 
Föderation 

Staatenloser: Apatride 

Staatenzerfall: Dismembration 

staatlich: ärarısch 

staats-, Staats-: national..., National... 

Staatsangehörigkeit: Nationalität 

Staatsarchiv: Ärar 

Staatsbürger: Citoyen 

Staatseinkünfte: Finanzen 

Staatsgebiet: Territorium 

Staatsgrundgesetz: Charta, Konstitu- 
tion 

Staatsgut: Domäne 

Staatshaushaltsplan: Budget, Etat 

Staatskasse: Fiskus 

Staatskutsche: Karosse 

Staatsmann: Politiker 

Staatsschatz: Ärar 

Staatsstreich: Coup d’Etat 

Staatsvermögen: Ärar, Finanzen, 
Juliusturm 

Staatsvolk: Nation 

staatswirtschaftlich: kameralistisch 

Staatswirtschaftsiehre: Kameralien 

Staatswissenschaft: Kameralien 

staatswissenschaftlich: kameralistisch 

Staatszuschuß: Subvention 

Stab: Kommando 

stabförmig: rhabdoidisch 

Stabreim: Alliteration 

Stabsichtigkeit: Astigmatismus 

stachel-, Stachel-: echino..., Echino... 

Stachelhäuter: Echinoderme 

Stadtadel: Patriziat 

Städtebauforschung: Urbanistik 

Städtepartnerschaft: Jumelage 

städtisch: urban 

Stadtmitte: City, Zentrum 

Stadtrundfahrt: Sightseeing-Tour 

Stadtstreicher: Berber, Clochard 

Stadtverwaltung: Magistrat 

Stadtviertel: Quartier 

Stahlblock: Ingot 

Stahleinlagen: Armierung 

Stahlkammer: Tresor 

Stahlschrank: Tresor 

Stahlseil: Trosse 

Stahlstich: Gravüre 

Stammbaum: Pedigree 

Stammeln: Dysarthrie, Dyslalie, Psellis- 
mus, Traulismus 

stammes-, Stammes-: phylo..., 
Phylo... 

Stammesbewußtsein: Tribalismus 

Stammesentwicklung: Phylogenese 

Stammesgeschichte: Phylogenese 

stammesgeschichtlich: anzestral, phy- 
logenetisch 

Stammgast: Habitue 
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stämmig 
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stämmig: robust 

Stammwort: Etymon 

Stampfer: Pistill 

Stand: Niveau, Situation, Status 

Standbild: Statue 

standbildhaft: statuarisch 

Ständchen: Serenade 

Ständer: Stellage 

Standesbewußtsein: Esprit de corps, 
Korpsgeist 

Standesbezeichnung: Titel 

Standeshochmut: Korpsgeist 

standfest: stabil 

Standfestigkeit: Stabilität 

ständig: chronisch, habituell, konstant, 
permanent 

Standort: 1. Position. 2. Habitat. 
3. Kaserne 

Standpunkt: Position 

Standseilbahn: Cable car 

Stangenweißbrot: Baguette 

Stapelplatz: Entrepot 

Stapelspeicher: Stack 

stark: 1. herkulisch, intensiv, massiv, ro- 
bust. 2. emphatisch. 3. crassus. 4. forte, 
vigoroso 

«stark: ...intensiv 

Stärke: 1. Intensität, Massivität, Power. 
2. Amylum, Glykogen 

stärkeähnlich: amyloid 

stärken: fortifizieren, tonisieren 

stärkend: analeptisch, tonisch 

stärker: più forte 

Stärkungsmittel: Roborans, Tonikum 

starr: kataplektisch, rigid 

Starre: Kataplexie, Rigidität 

Starrkrampf: Katalepsie, Tetanie 

starrkrampfartig: tetanisch 

starrsinnig: obstinat 

Start: Take-off 

Startansage: Countdown 

Startbahn: Runway 

Startschleuder: Katapult 

Statthalter: Generalgouverneur, Gou- 
verneur, Prokonsul, Prokurator 

stattlich: junonisch, repräsentabel, sta- 
tiös 

Staubbesen: Mop 

Staubfaden: Filament 

Staubkrankheit: Koniose 

Staublunge: Pneumokoniose 

Staublungenerkrankung: Silikatose, 
Silikose 

stauen, sich: stagnieren 

Stauung: 1. Stagnation. 2. Stase 

Stechapfel: Datura 

Stecher: Graveur 

Stechheber: Pipette 

Stechpalme: Ilex 

Steckenpferd: Hobby 

Stecknadel: Pin 

Stegreifkünstler: Improvisator 

Stegreifrede: Extempore 

Stegreifschöpfung: Improvisation 

Stegreifspiel: Extempore, Improvisa- 
tion 

Stehltrieb: Kleptomanie 
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steif: 1. zeremoniell, zeremoniös. 
2. rigid 
steigern: forcieren, intensivieren, 
potenzieren 
steigern, sich: eskalieren 
Steigerung: 1. Eskalation, Progression. 
2. Gradation, Klimax 
Stein: Lapis 
stein-, Stein-: litho..., Litho...; petro..., 
Petro... 
-stein: ...lith 
Steinanbetung: Litholatrie 
steinbildend: lithogen 
Steinbrech: Saxifraga 
Steinbrechgewächse: Saxifragazeen 
Steindruck: Lithographie 
Steindruckpapier: Chromopapier 
Steinkohlenzeit: Karbon 
steinliebend: petrophil 
Steinsalz: Halit 
Steinsarg: Sarkophag 
Steinschleuder: Katapult 
Steinschneidekunst: Giyptik, Litho- 
glyptik 
Steinschneider: Graveur 
Steinzeichner: Lithograph 
Steinzeichnung: Lithographie 
Steißbeinschmerzen: Kokzygodynie 
Stelldichein: Rendezvous 
Stelle: Job, Passus, Position 
stellen: situieren, stationieren 
Stellenwechsel: Job-hopping 
Stellprobe: Arrangierprobe 
Stellung: 1. Funktion, Konstellation, 
Position, Status. 2. Pose, Positur. 
3. Situation 
Stellungnahme: Kommentar, Votum 
stellungsmäßig: positionell 
stellvertretend: 1. kommissarisch. 
2. repräsentativ 
Stellvertreter: Vize 
Stellvertretung: Repräsentation 
Stempel: Patrize, Stampiglie 
Stempelaufdruck: Stampiglie 
Stempelschneider: Medailleur 
Steppdecke: ?Kolter 
steppenhaft: pontisch 
Steppenkerze: Eremurus 
Steppenmurmeltier: Bobak 
Sterbeforschung: Thanatologie 
Sterbehilfe: Euthanasie 
sterbend: moribund 
Sterblichkeit: Letalität, Mortalität 
Sterblichkeitsziffer: Letalität, Mortali- 
tät 
stern-, Stern-: astro..., Astro... 
sternähnlich: asterisch 
Sternbeschreibung: Astrographie 
Sternchen: Asteriskus 
Sterndeuter: Astrologe 
Sterndeutung: Astrologie 
Sternenbanner: Stars and Stripes 
Sternfahrt: Rallye 
Sternforscher: Astronom 
Sternfunkeln: Szintillation 
Sternkunde: Astronomie 
sternkundlich: astronomisch 


Sternschnuppe: Meteorit 

Sternumlauf: Apokatasteris 

Sternverehrung: Astrolatrie 

Sternwarte: Observatorium, Planeta- 
rium 

stetig: konstant, kontinuierlich 

Stetigkeit: Konstanz, Kontinuität 

Steuer: 1. Akzise, Tribut. 2. Volant 

Steuergemeinde: Katastralgemeinde 

Steuerhebel: Joystick 

steuern: manipulieren 

steuernd: regulatorisch 

steuerpflichtig: zensual 

Steuerschalter: Kontroller 

Steuerzuschlag: Surtaxe 

stichhaltig: plausibel 

Stichprobe: Kontrolle, Sample 

Stichwort: Lemma 

Stichwortverzeichnis: Index, Register 

Stickrahmen: Tambur, Tamburin 

Stickstoff: Azote, Nitrogen 

stickstoff-, Stickstoff-: azo..., Azo... 

stickstoffhaltig: azotisch 

Stiefmütterchen: Pensee, Viola tricolor 

Stielbrille: Lorgnette, Lorgnon 

Stier: Toro 

Stierkampf: Corrida [de toros], Tauro- 
machie, Tourada 

Stierkämpfer: Banderillero, Capeador, 
Espada, Matador, Toreador, Torero 

Stierkampftechnik: Tauromachie 

Stift: 1. Konvikt. 2. Abtei 

stiften: dotieren 

Stiftsdame: Kanonisse 

Stiftskirche: 'Dom 

Stiftsvorsteherin: Domina 

Stiftung: Donation, Dotation, Funda- 
tion 

Stil: Diktion, Manier 

still: passiv 

Stille: Silentium 

Stilleben: Nature morte 

stillen: laktieren 

Stillen: Laktation 

Stillstand: Stagnation 

stillstehen: stagnieren 

stillstehend: statisch 

Stillunfähigkeit: Agalaktie 

Stimmbildung: Phonation 

Stimmbildungslehre: Phonetik 

Stimmbruch: Mutation 

Stimme: 1. Vox. 2. Votum 

stimmen: 1. votieren. 2. harmonieren 

Stimmenfang: Canvassing 

Stimmenmehrheit: Majorität 

stimmlich: vocale 

Stimmlosigkeit: Aphonie 

Stimmrecht: Suffragium 

Stimmritze: Glottis 

Stimmritzenkrampf: Laryngospasmus 

Stimmritzenlaut: Glottal 

Stimmschwäche: Phonasthenie 

Stimmstörung: Dysphonie 

Stimmton: Normalton 

Stimmung: Atmosphäre, Feeling, 
Klima, Moral 

Stimmungsgehalt: Poesie 


stimmungsvoll: lyrisch, romantisch 

Stimmwechsel: Mutation 

stinkend: fötid, mefitisch, pestilenzia- 
lisch 

Stinknase: Ozäna 

Stinktier: Skunk 

Stirnbein: Frontale 

Stirnreif: Diadem 

Stirnseite: Fassade, Front 

stocken: stagnieren 

Stockung: 1. Stagnation, Stopp. 
2. Engorgement, Stase 

Stockwerk: Etage 

Stoff: 1. Materie, Substanz. 2. Hyle, 
Substantia, Sujet 

Stoffbär: Teddy 

Stoffdach: 'Markise 

stofflich: 1. materiell, substantiell. 
2. hylisch, material 

Stofflichkeit: Materialität, Substantiali- 
tät 

Stoffwechsel: Metabolismus 

Störanfälligkeit: Labilität 

Storchschnabel: 1. Geranie. 2. Panto- 
graph 

stören: derangieren, genieren, irritieren 

Störung: 1. Derangement, "Panne. 
2. Interruption, Läsion 

Stoß: 1. Pulsion. 2. Kick 

Stoßarbeit: Kampagne 

Stößel: Pistill 

Stottern: Dysarthrie 

Strafandrohung: Sanctio 

strafbar: kriminell 

Straferlaß: Amnestie, Indulgenz 

straffällig: delinquent, kriminell 

Straffälliger: Delinquent, Krimineller 

Straffälligkeit: Delinquenz, Kriminali- 
tät 

Straffreiheit: Amnestie 

Strafgericht: Tribunal 

Strafnachlaß: Amnestie 

Strafpredigt: Epistel, Reformande, 
Sermon 

Strafrede: Philippika 

Strafsatz: Bête 

Strafstoß: Penalty 

Straftat: Delikt 

Strafverfolgung: Prosekution 

strahlen-, Strahlen-: aktino..., Akti- 
no...; radio..., Radio... 

Strahlenbehandlung: Radiotherapie 

Strahlenbrechung: Refraktion 

Strahlenbündel: Aigrette 

strahlenförmig: aktinomorph, radial, 
radıär 

Strahlenkunde: Radiologie 

Strahlenmesser: Dosimeter, Szintillo- 
meter 

Strahlenmessung: Dosimetrie 

Strahlenpilz: Aktinomyzet 

Strahlenpilzkrankheit: Aktinomykose 

strahlig: radiär 

Strahlstein: Aktinolith 

Strandzone: Litoral 

Strang: Trakt 

Straßenbahn: Tram, Tramway 


Straßenbuchhändler: Bouquinist 

Straßenkrümmung: Kurve 

Straßenräuber: Bandit 

Straßensperre: Barrikade 

Straßenüberführung: Fly-over 

Straßenunterführung: Subway 

Streben: Ambition 

strebsam: ambitioniert 

streckbar: duktil 

Strecke: Distanz, Linie, Tour, Trakt 

Streckmuskel: Extensor 

Streckung: Extension 

Streckverband: Extensionsverband 

Streich: Coup, Eskapade 

streichen: elidieren 

Streife: Patrouille 

streifenförmig: zonal 

streifig: lamellar 

Streit: 1. Differenz, Konflikt, Kontro- 
verse. 2. Zoff 

Streitaxt: Tomahawk 

streitbar: militant, polemisch 

Streiterei: Querele 

Streitfrage: Aporem, Kontroverse, 
Quästion 

Streitgegenstand: Erisapfel 

Streitgespräch: Debatte, Disput, Dis- 
putation 

streitig: kontrovers 

Streitkräfte: Armee 

Streitpunkte: Dissidien 

Streitschrift: Diatribe, Libell, Pamphlet 

streitsüchtig: aggressiv, querulatorisch 

streng: 1. disziplinarisch, drakonisch, 
katonisch, rigid, rigoros, spartanisch, 
strikt, strikte. 2. stringent 

Strenge: Punktualität, Rigorosität 

strenggläubig: orthodox 

Streublumenmuster: ?’Millefleurs 

Strich: Linie 

stricheln: schraffieren 

Strichelung: Schraffur 

Strichpunkt: Semikolon 

strittig: aporematisch, disputabel, kon- 
trovers 

Strohblume: Immortelle, Xeranthe- 
mum 

strohfarben: paille 

strohgelb: paille 

Strohpuppe: Popanz 

Strolch: Strizzi 

Stromausfall: Blackout 

strömen: pulsieren 

Stromer: Berber, Clochard, Lumpaziva- 
gabundus, Vagabund 

Stromerzeuger: Dynamo, Generator 

Stromschnelle: 'Katarakt 

Stromspannung: Volt 

Stromspeichergerät: Akkumulator 

Stromstärke: Ampere 

Stromstärkemeßgerät: Amperemeter, 
Elektrodynamometer 

Strömung: Tendenz, Trend 

Strömungsgrenze: Divergenz 

Stromwender: Kommutator 

Strudelwurm: Planarie, Turbellarie 

Strumpfhalter: Straps 


Stück: Partie, Piece 

Stuckarbeit: Stukkatur 
Stuckarbeiter: Stukkateur 
Stücklohn: Akkordlohn 
Stuckmarmor: Scagliola 

Stückwerk: Torso 

Studentenblume: Tagetes 
Studentenverbindung: Korporation, 

Korps 
Studentenwohnheim: Burse, Internat 
Studiengenosse: Kommilitone 
Studienhalbjahr: Semester 
Studierzimmer: Klause 
Stufe: 1. Etappe, Level, Niveau, Phase. 

2. Terrasse 
stufen: etagieren 
Stufenfolge: Gradation, Progression 
Stufenleiter: Skala 
stufenlos: analog 
stufenweise: 1. graduell, stadial. 

2. alla diritta, alla pezza 
Stuhlentleerung: Defäkation 
Stuhlverstopfung: Obstipation 
Stummheit: Aphrasie, Mutität 
stümperhaft: dilettantisch 
Stümperhaftigkeit: Dilettantismus 
Stumpfheit: Anoia 
stumpfsinnig: 1. stupid. 2. torpid 
Stumpfsinnigkeit: 1. Stupidität. 

2. Torpidität 
stunden: prolongieren 
Stundenbuch: Horarium 
Stundengebet: Brevier 
Stundenbotel: Erotel 
Stundung: 'Kredit, Moratorium, Pro- 

longation 
Sturmhut: Akonit 
stürmisch: 1. frenetisch, rapid, rasant, 

tumultuarisch, tumultuos, turbulent, 
vehement. 2. appassionato, feroce, 
furioso, impetuoso, tumultuoso 
Sturzquelle: Rheokrene 
stutzen: kupieren 
stützen, sich: basieren 
Stutzer: Beau, Dandy 
Stützpunkt: Basis 
Stützverband: Bandage 
Suchbild: Vexierbild 
Sucht: Manie 
-sucht: ...manie 
-süchtig: ...man 
Sud: Dekokt 
südlich: antiboreal, tropisch 
Südpolargebiet: Antarktis 
Sumpfbiber: 'Nutria 
Sumpffieber: Helodes, Malaria 
sumpfig: l. morastig. 2. limos 
Sumpfland: Morast 
Sumpflilien: Helobiae 
Sumpfpflanze: Helophyt 
Sumpfquelle: Helokrene 
Sumpfschraube: Vallisneria 
Sündenbekenntnis: Confessio, Confite- 
or, Konfession 
Sündenvergebung: Absolution 
Suppenschildkröte: Chelonia 
Suppenschüssel: Terrine 


1533 
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süß: con dolcezza, dolce 
Süßgräser: Gramineen 
Süßwarenhersteller: Konfiseur 
Süßwasser-: limno..., Limno... 
Süßwasserkunde: Limnologie 
Süßwein: Dessertwein 


Tadel: Kritik 

tadellos: picobello 

tadeln: kritisieren, monieren 

Tafelgeschirr: 'Service 

Tafelland: Plateau 

täfeln: kassettieren, paneelieren 

Täfelung: Paneel 

Tagblindheit: Nyktalopie 

Tagebuch: Diarium, Journal 

Tagegelder: Diäten, Spesen 

Tagesbericht: Bulletin 

Tagesereignisse: Aktualitäten 

Tagesordnung: Programm 

täglich: diurnus, pro die, quotidian 

Tagundnachtgleiche: Äquinoktium 

Tagung: Konferenz, Kongreß, Sympo- 
sion 

Takelwerk: Armament, Takelage 

Taktart: Metrum 

Taktlehre: Metrik 

taktlos: indiskret 

Taktlosigkeit: Fauxpas, Indiskretion 

Taktmaß: Metrum 

Taktmesser: Metronom 

Taktschlag: Battuta 

taktvoll: dezent, diskret 

Talgdrüsenabsonderung: Sebum 

Talgdrüsenentzündung: Akne 

Talgdrüsengeschwulst: Atherom, 
Steatom 

Talgfluß: Seborrhö 

Tang: Phäophyzee 

Tänzer: Ballerino 

Tänzerin: Ballerina, Balletteuse 

Tanzfest: Ball 

Tanzkapelle: Band 

Tanzkunst: Orchestik 

Tanzschritt: Pas 

Tanzveranstaltung: Ball, Dancing, 
Disko, Diskothek 

Tanzwut: Choreomanie, Tarantismus 

Tapferkeit: Bravour, Virtus 

Taschenbuch: Paperback, Pocketbook, 
Vademekum 

Taschenspieler: Eskamoteur, Manipu- 
lator 

tastbar: palpabel 

Tastblindheit: Astereognosie, Stereo- 
agnosie 
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Tastenbrett: Klaviatur, Tastatur 

Tastsinn: Tactus 

Tastsinnstörung: Parapsis 

Tastuntersuchung: Palpation 

Tatbestand: Fait accompli 

Tateinheit: Idealkonkurrenz 

tatenlos: inaktiv, passiv 

Täterwille: Animus auctoris 

Tatform: 'Aktiv 

tätig: aktiv, aktual 

Tätigkeit: Actio, Aktion, Aktivität, 
Funktion, Praxis 

Tätigkeitsbereich: 1. Ressort. 2. Praxis, 
Revier 

Tätigkeitsdrang: Aktionismus, Aktivis- 
mus, Aktivität 

Tätigkeitsform: 'Aktiv 

Tätigkeitswort: Verb 

tätig sein: agieren 

Tätigwerden: Aktivität 

Tatkraft: Energie 

tatkräftig: energisch, resolut 

Tatmehrheit: Realkonkurrenz 

Tatsache: Fact, Fait accompli, Faktum 

Tatsachen: Daten, Realien 

Tatsachen-: Dokumentar... 

tatsächlich: 1. effektiv, faktisch, positiv, 
praktisch, real, reell. 2. de facto, en ef- 
fet, in concreto, in praxi 

Tatsächlichkeit: Faktizität 

Tatwaffe: Instrumenta sceleris 

Tatwerkzeug: Instrumenta sceleris 

Tatzuordnung: Indizienbeweis 

Taubheit: Anakusis, Kophosis 

Taubnessel: Lamium 

Taubstummensprache: Daktylologie 

Taubstummheit: Surdomutitas 

Taufbecken: Baptisterium 

Taufstein: Baptisterium 

Taugenichts: Lorbaß 

tauglich: fit, probat, qualifiziert 

Taupunkt: Kondensationspunkt 

Tausch: Change, Exchange 

täuschen: bluffen, düpieren, mystifizie- 
ren, trompieren 

täuschend: delusorisch 

Tauschgeschäft: Kompensationsge- 
schäft 

Täuschung: Bluff, Delusion, Finte, 
Mystifikation 

Täuschungsversuch: Manöver 

Tausend: Mille 

Tausend-: Myrio... 

Tausendblatt: Myriophyllum 

tausendfach: millenar 

Tausendfüßer: Myriopode 

Tausendstel: Promille 

Teegemisch: Spezies 

Teestaub: Dust 

Teestrauch: Thea 

Teestube: Tea-Room 

teigartig: pastos 

teigig: pastös 

Teil: Element, Partie, Portion, Ration 

teil-, Teil-: mero..., Mero...; Partial... 

Teilaufhebung: Derogation 

teilbar: divisibel 


-teilchen: ...tron 

Teilchenbeschleuniger: Akzelerator, 
Bevatron, Kosmotron, Linac, Synchro- 
tron, Zyklotron 

teilen: diduzieren, dividieren, partieren 

teilend: partitiv 

Teilhabe: Partizipation 

teilhaben: partizipieren 

Teilhaber: Kompagnon, Partner, So- 
zius 

-teilig: ...mer 

-teiligkeit: ...merie 

Teilkraft: Komponente 

teilnahmslos: apathisch, indifferent, 
lethargisch, passiv 

Teilnahmslosigkeit: Apathie, Indiffe- 
rentismus, Lethargie, Passivität 

Teilschuldverschreibung: Partialobli- 
gation 

Teilstrecke: Etappe 

Teilstück: Segment 

Teilung: 1. Diduktion, "Division. 
2. 'Fission 

teilweise: partiell 

temperaturgleich: isotherm 

Tennisschläger: 'Racket 

Tennisspielfeld: Centre Court, Court 

Teppichwebekunst: Stromatik 

Teufel: Antichrist, Beelzebub, Dämon, 
Diable, Diabolus, Luzifer, Satan, 
Urian 

Teufelsanbetung: Dämonolatrie 

Teufelsaustreiber: Exorzist 

Teufelsaustreibung: Exorzismus 

Teufelskreis: Circulus vitiosus 

Teufelsverehrung: Dämonolatrie, Sata- 
nismus 

teuflisch: bestialisch, dämonisch, diabo- 
lisch, infernalisch, luziferisch, mephi- 
stophelisch, satanisch 

Textabschnitt: Kapitel, Passus 

Textbuch: Libretto 

Texteinschaltung: Interpolation 

Textlücke: Lakune 

Textstelle: Passus 

Theaterleiter: Intendant 

Theaterspielzeit: Saison 

Theaterstück: Piece 

Thronerhebung: Inthronisation 

Thronfolge: Sukzession 

Thronhimmel: Baldachin 

tief: profund 

Tief: Depression 

Tiefdruckgebiet: Depression, Zyklone 

Tiefe: Profundität 

tiefen-, Tiefen-: batho..., Batho...; 
bathy..., Bathy... 

Tiefenfurcht: Bathophobie 

Tiefengestein: Intrusivgestein, plutoni- 
sches Gestein, Plutonit 

Tiefengesteinskörper: Pluton 

Tiefengesteinsmassiv: Pluton 

Tiefenmesser: Bathometer, Echolot 

Tiefenmessung: Bathometrie 

Tiefenvulkanismus: Plutonismus 

Tiefgeschoß: Basement 

tiefgründig: profund 
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Tiefkühltruhe: Deep-freezer 

Tlefseeforscher: Aquanaut 

Tiefseeforschung: Bathygraphie 

tiefseekundlich: bathygraphisch 

Tiefseelot: Bathometer 

Tiefseetauchgerät: Bathyscaphe 

Tiefstwert: Extremwert 

Tieftonlautsprecher: Subwoofer, 
Woofer 

tier-, Tier-: 200..., Zoo... 

Tierabrichter: Dompteur, Dresseur 

Tierabrichtung: Dressur 

Tieranatomie: Zootomie 

Tierart: Spezies 

Tierarzt: Veterinär 

tierärztlich: veterinär 

Tierbändiger: Dompteur 

Tierbändigerin: Dompteuse 

Tierforscher: Zoologe 

Tiergehege: Menagerie 

tiergestaltig: 1. zoomorph. 2. therio- 
morph 

tierhaft: animalisch 

Tierheilkunde: Veterinärmedizin 

tierisch: animalisch 

Tierkohle: Carbo medicinalis 

Tierkreis: Zodiakus 

Tierkult: Zoolatrie 

Tierkunde: Zoologie 

tierkundlich: zoologisch 

Tierpark: Zoo 

Tierpräparator: Taxidermist 

Tierschau: Menagerie 

Tierverehrung: Animalismus 

Tierverhaltensforschung: Ethologie 

Tierversteinerung: Petrefakt, Zoolith 

Tierwelt: Fauna 

tilgbar: amortisabel 

tilgen: amortisieren, elidieren, obliterie- 
ren 

Tilgung: Amortisation, Obliteration 

Tilgungszeichen: Deleatur 

Tintenfisch: Kalmar, Krake, Polyp, 
Zephalopode 

Tischtennis: Pingpong 

Titelbild: Cover 

Titelträger: Titular 

toben: haselieren 

tobend: frenetisch 

tobsüchtig: furibund 

Tochter-: Filial... 

Tochtergeschwulst: Metastase 

Tochterkirche: Filialkirche 

Tod: Exitus 

Todesangst: Thanatophobie 

Todesanzelge: ’Parte 

Todeskampf: Agonie 

Todesstatistik: Nekrologie 

Todestrieb: Thanatos 

todgeweiht: moribund 

tödlich: deletär, letal 

Tollkirsche: Belladonna 

Tollwut: Lyssa, Rabies 

Tomate: Paradeiser 

ton-, Ton-: phono..., Phono... 

-ton: ...phon, ...phonie 

Tonabnehmer: Pick-up 


Tonabschwächung: Dekreszenz 

Tonabstand: Intervall 

Tonband: Tape 

Tonbandsammlung: Phonothek 

Tonfall: Akzent 

Tonfolge: Figur, Melodie 

Tongefäße: Fiktilien 

Tonhalle: Orpheum 

Tonkunst: Musica, Musik 

Tonleiter: Gamme, Skala 

Tonschärfe: Brillanz 

Tonschöpfung: Komposition 

Tonschwund: Fading 

Tonsetzer: Komponist 

Tonstück: Piece 

Tönung: Nuance 

Topf: ®Pot 

Töpfererde: Argilla 

Töpferwaren: Fiktilien, Keramik 

Topfstein: Lavezstein 

Tor: 1. Portal. 2. Goal 

Torfmoos: Sphagnum 

Torheit: Firlefanz 

Torhüter: Goalkeeper, Keeper 

töricht: mall, naiv 

Torlauf: Slalom 

Torschütze: Goalgetter 

Torwart: Goalkeeper, Keeper 

toten-, Toten-: nekro..., Nekro... 

töten: killen, liquidieren, lynchen, mas- 
sakrieren 

Totenbeschwörer: Nekromant 

Totenbeschwörung: Nekromantie 

-tötend: ...zid 

Totenklage: Nänie 

Totenmesse: Exequien, Requiem 

Totenreich: Hades, Orkus 

Totenschau: Nekropsie 

Totenstadt: Nekropole 

Totentanz: Danse macabre 

Totenverehrung: Manismus 

Totenverzeichnis: Nekrologie, Nekro- 
logium 

Totschläger: Killer 

Totschweigen: Tabuisierung 

-tötung: ...zid 

Trabrennwagen: Buggy, Sulky 

tragbar: transportabel 

träge: indolent, inert, lethargisch, phleg- 
matisch, ?pomadig 

-tragend: ...phor 

-träger: ...phor 

Tragflächenboot: Hydrofoil 

Trägheit: Indolenz, Inertie, Lethargie, 
Phlegma 

Traghimmel: Baldachin 

Trampeltier: Kamel 

Tran: Blubber 

tränen-, Tränen-: dakryo..., Dakryo... 

Tränenblutung: Dakryohämorrhagie 

Tränendrüsenentzündung: Dakryo- 
adenitis 

tränenerzeugend: lakrimogen 

Tränenfluß: Dakryorrhö, Epiphora 

tränenförmig: dakryodisch 

tränenreizend: lakrimogen 


Tränensackentzündung: Dakryozysti- 
tis 

Transportunternehmen: Camionnage, 
Spedition 

Transportunternehmer: Camionneur, 
Spediteur 

traubenförmlig: 1. razemos. 2. azinös, 

Traubenzucker: Dextrose, Glucose 

Trauergedicht: Epikedeion, Tristien 

Trauergefolge: Kondukt 

Trauerlied: Nänie 

Trauermarsch: Marcia funebre 

Trauerspiel: Tragödie 

trauervoll: doloroso 

Traumbild: Vision 

Träumer: Illusionist, Phantast 

Träumerei: 1. Phantasterei. 2. Reverie 

Traumgebilde: Phantasie 

traumhaft: phantasmagorisch, surreal, 
visionär 

Traumland: Dorado, Eldorado, Utopia 

traurig: 1. depressiv, desolat, trist. 2. fu- 
nebre, funerale, lacrimoso, lamentoso, 
lugubre, mesto 

Traurigkeit: Lugubrität, Tristesse 

Treffen: Date 

treffend: epigrammatisch, frappant, 
prägnant 

Treffer: Goal 

Treibriegelverschluß: Basküle 

Treibschlag: Drive 

Treibstoff: Benzin 

treideln: bomätschen 

trennbar: separabel 

Trennbarkeit: Separabilität 

trennen: diduzieren, differenzieren, 
dissoziieren, distrahieren 

trennend: dissecans 

trennscharf: selektiv 

Trennschärfe: Selektivität 

Trennschicht: Membran 

Trennschleuder: Zentrifuge 

Trennung: 1. Diduktion, Differenzie- 
rung, Disjunktion, Dissolution. 
2. Sezession 

Treppenabsatz: Podest 

Treppengeländer: Treille 

Treugeber: Fiduziant 

Treuhänder: Custodian, Fiduziar 

Treuhandgebiet: Mandat 

Treuherzigkeit: Naivität 

Treuloslgkeit: Athesie 

Trick: Finesse, Strategem 

Trickfilmzeichner: Animator 

Trickkünstler: Illusionist 

Trieb: Appetenz, Konation, Libido, 
Nisus 

Triebfeder: Nervus rerum 

triebhaft: animalisch, libidinös 

Trlebkraft: Dynamik 

trlebkräftlg: dynamisch 

triebmäßig: instinktiv 

Triebverhalten: Appetenzverhalten 

Triebwerk: Mechanik, Mechanismus 

Triefauge: Lippitudo 

Trinker: Alkoholiker, Potator 

Trinkgelage: Bacchanal 
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Trinkgeld 


Trinkgeld: Bakschisch 

Trinkspruch: Toast 

Tripper: Gonorrhö 

Trippererreger: Gonokokkus 

Tritt: Kick 

trocken: 1. arid, xerotisch. 2. dry, sec 

trocken-, Trocken-: xero..., Xero... 

Trockenhaut: Xerodermie 

Trockenheit: Aridität 

Trockenmittel: Sikkativ 

Trockenschmerz: Xerosalgie 

Trocknung: Dehydratation 

Trödel: Bric-a-brac, Firlefanz, Tinnef 

Trommel: Cassa, Tambour, Tambourin 

Trommelfellentfernung: Myringekto- 
mie 

Trommelifellentzündung: Myringitis 

Trommelfeuer: Kanonade 

Trommler: Tambour 

Trompetenbaum: Katalpa 

Tropenhaus: Troparium 

tropfenförmig: dakryodisch 

Tropfflasche: Guttiole 

Trostgedicht: Consolatio, Epikedeion 

trostlos: desolat, trist 

Trostschrift: Consolatio 

Trubel: Remmidemmi, Zirkus 

Trübsinn: 1. Melancholie, Tristesse. 
2. Hypochondrie 

trübsinnig: hypochondrisch, melancho- 
lisch 

Trugbild: Eidolon, Fata Morgana, 
Phantasie, Phantasma, Phantom, 
Schimäre, Vision 

Trugbilder: Potemkinsche Dörfer 

Trugdolde: Pleiochasium 

trügerisch: illusorisch, phantasmago- 
risch, schimärisch 

Truggebilde: Phantasmagorie 

Trugschluß: Sophismus 

Trugschlüsse: Fallazien 

Trugwahrnehmung: Halluzination 

Trümmer: Ruine 

Trümmergestein: Agglomerat 

trunken: bacchantisch 

Trunksucht: Alkoholismus, Dipsoma- 
nie, Potatorium 

Truppe: Formation 

Truppenabteilung: Bataillon 

Truppenbewegung: Manöver 

Truppenschau: 'Parade 

Truppenstandort: Garnison 

Truppenübung: Manöver 

Truppenunterkunft: Kaserne 

Truppenverband: Korps 

Truppenversorgung: ’Logistik 

Truppenverteilung: Dislokation 

Truthahn: Indian 

tüchtig: kapabel, patent, vif 

Tüchtigkeit: Arete, Kapabilität 

tückisch: perfid 

Tugend: Arete 

tugendhaft: moralisch 

Tugendlehre: Aretologie 

Tümpelquelle: Limnokrene 

tun: agieren 

Tüpfelfarn: Polypodium 
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tüpfeln: punktieren 
Turnierreiterin: Amazone 
Türvorhang: Portiere 


Übel: Malum 

übelgesinnt: illoyal 

Übelkeit: Malaise, Nausea 

Übellaunigkeit: Dysphorie 

übelriechend: fötid, putrid 

Übeltäter: Delinquent 

über: via 

über-, Über-: ]. hyper..., Hyper...; 
super..., Super...; supra..., Supra... 
2. trans..., Trans... 

Überanstrengung: Defatigation 

Überbeanspruchung: Streß 

Überbehaarung: Hypertrichose 

Überbein: Ganglion 

Überbleibsel: Relikt, Rudiment 

überbrühen: blanchieren 

überdeckend: dominant 

Überdruß: Ennui 

überdüngt: eutroph 

Übereifer: Fanatismus 

übereinanderlagern: superponieren 

übereinkommen: akkordieren, arran- 
gieren, stipulieren 

Übereinkommen: Akkord, Arrange- 
ment, Gentleman’s Agreement 

Übereinkunft: Agreement, Kompro- 
miß, Konvention, Modus vivendi, Sti- 
pulation 

übereinstimmen: harmonieren, kon- 
gruieren, konvergieren, korrespondie- 
ren 

übereinstimmend: 1. adäquat, harmo- 
nisch, homolog, identisch, konform, 
kongruent, konkordant, konsensuell, 
konvergent, korresponsiv, solidarisch, 
2. armonico 

Übereinstimmung: Analogie, Consen- 
sus, Consensus omnium, Harmonie, 
Homologie, Identität, Konformität, 
Kongruenz, Konkordanz, Konsens, 
Konvergenz, Synchronismus, Unität, 
Validität 

überempfindlich: allergisch, hyperäs- 
thetisch, idiosynkratisch, sensitiv 

Überempfindlichkeit: Allergie, Ana- 
phylaxie, Hyperästhesie, Idiosynkrasie, 
Sensitivität 

überempfindsam: hypersensibel 

Überernährung: Hyperalimentation 

übererregt: hektisch 

überfeinert: ästhetisch 


Überfeinerung: Hyperkultur, Raffine- 
ment 

Überfluß: Abondance, Opulenz, Redun- 
danz 

überflüssig: abondant, akademisch 

Überflutung: Inundation 

Überführung: 1. Transfer. 2. Viadukt 

Überfunktion: Hyperfunktion 

Übergang: Transition 

Übergangsregei: Interim, Provisorium 

Übergebühr: Supererogation 

Übergehung: Transition 

übergenau: bürokratisch, diffizil, 
pedantisch, penibel 

Übergewicht: Superiorität 

Übergriff: Inkursion 

überhäufen: bombardieren 

überhäuft: pleonastisch 

Überhäufung: Pleonasmus 

überhaupt: absolut 

überheblich: arrogant, blasiert, 'hybrid, 
süffisant 

Überheblichkeit: Arroganz 

überkleben: tektieren 

Überklebung: Tektur 

Überkreuzung: Chiasma 

überladen: barock, pleonastisch 

überlagern, sich: interferieren 

überlagernd: dominant 

Überlagerung: Interferenz, Superposi- 
tion 

überlaufen: desertieren 

Überläufer: Deserteur 

Überlebenstraining: Survivaltraining 

überlegen: ]. deliberieren, kalkulieren, 
ventilieren, volvieren. II. prävalent, 
souverän 

überlegend: philosophisch 

Überlegenheit: Hegemonie, Prävalenz, 
Souveränität, Superiorität 

überlegt: methodisch 

Überlegung: Deliberation, Kalkül, 
Reflexion 

überliefern: tradieren 

überliefert: historisch, tradiert, traditio- 
nell 

Überlieferung: Tradition 

Übermaß: Enormität, Exorbitanz 

übermäßig: horrend 

Übermenschlichkeit: Titanismus 

Übermikroskop: Elektronenmikroskop 

Übermut: Hybris 

übernatürlich: dämonisch, hyperphy- 
sisch, supranatural, transzendent 

Überordnung: Supremat 

überprüfen: revidieren, superarbitrie- 
ren 

Überprüfung: Audit, Superarbitrium, 
Superrevision 

überqueren: passieren 

überragend: dominierend 

überraschen: frappieren 

überraschend: frappant 

überrascht: perplex 

überreden: persuadieren 

Überredung: Persuasion 

überreichen: präsentieren 


überreichlich: redundant 

Überreichlichkeit: Redundanz 

Überrest: Fragment, Relikt 

überschäumend: bacchantisch 

Überschlag: Flicflac, Looping, Salto 

überschnelden, sich: interferieren 

Überschneldung: Interferenz 

überschreitbar: passierbar 

überschreitend: transgredient 

Überschrift: Headline, Titel 

Überschuh: Galosche 

Überschuß: Plus, Slack, Surplus 

überschütten: bombardieren 

Überseedampfer: Liner 

überseeisch: 1. transatlantisch, trans- 
marin. 2. exotisch 

übersehen: ignorieren 

übersenden: transmittieren 

übersetzen: |. dolmetschen. 2. assem- 
blieren 

Übersetzer: Dolmetscher 

Übersetzung: Traduktion, Translation 

Übersicht: Konspekt, Synopse, Tabella- 
rium, Tabelle 

Übersichtigkeit: Hypermetropie 

Übersichtstafel: Tableau 

übersinnlich: paranormal, spiritual, 
transzendent 

überspannt: exaltiert, extravagant, ex- 
zentrisch, hypertroph, hysterisch, 
spleenig 

Überspanntheit: Extravaganz, Exzen- 
trizität, Hysterie, Phantasterei, Spleen 

Überspielung: Overstatement 

Überspülungsmeer: Epikontinental- 
meer 

überstaatlich: international, suprana- 
tional 

Überstaatlichkeit: Internationalität, 
Supranationalität 

übersteigert: 'hybrid 

überstimmen: majorisieren 

überstreng: hyperkritisch 

übertragbar: transferabel, zessibel 

übertragen: 1. 1. transkribieren, trans- 
mittieren, transponieren. 2. delegieren. 
II. metaphorisch 

Überträgerstoff: Carrier, Transmitter 

Überträgersubstanz: Transmitter 

Übertragung: 1. Transformation, 
Transkription, Translation. 2. Meta- 
pher, Paraphrase. 3. Delegation, 
Transfer 

Übertragungsvermerk: Indosso 

Übertragungsweg: Kanal 

übertreiben: 1. dramatisieren. 2. aggra- 
vieren, exaggerieren 

Übertreibung: 1. Exorbitanz, Extrem, 
Overstatement. 2. Aggravation, Exag- 
geration. 3. Deinosis, Hyperbel 

übertrieben: 1. exorbitant, extravagant, 
theatralisch. 2. exaggeratorisch 

überwachen: kontrollieren, observieren 

Überwachung: Kontrolle, Observation 

überwältigend: grandios, imposant 

Überwelsung: 'Giro 


überwiegen: dominieren, prädominie- 
ren, prävalieren 

überwiegend: prävalent 

überzeugend: evident 

überzogen: hypertroph 

überzuckern: kandieren 

Überzug: Coating 

Überzugsmasse: Kuvertüre 

üblich: normal, obligat, regulär, tradi- 
tionell, usuell 

übrigens: apropos, de cetero, notabene 

Übung: 1. Routine. 2. Exerzitium, 
Studie 

Übungsstück: Etüde 

Uferbefestigung: Kaje 

Uferzone: Litoral 

Uhr: Chronometer 

Uhrpendel: Perpendikel 

Ulk: 'Fez, Jux 

ulken: juxen 

Umbesetzung: Revirement 

umbördeln: bombieren 

umbrechen: justieren 

umbringen: killen, liquidieren, lynchen, 
massakrieren 

Umbruch: Mettage 

Umdrehung: Reversion 

Umfang: Extensität, Volumen, Zirkum- 
ferenz 

umfangreich: voluminös 

umfangsgleich: extensional 

Umfangslinie: Peripherie 

umfassend: extensiv, global, komplex, 
perfektionistisch, universal, universell 

Umfeld: Milieu 

umformen: transformieren 

Umformer: Transformator 

Umformung: Transformation 

umgänglich: konziliant, soziabel, trak- 
tabel 

Umgänglichkeit: Konzilianz, Soziabili- 
tät 

Umgangsformen: Etikette, Manieren 

Umgangsregeln: Konvention 

Umgangssprache: Slang 

Umgebung: Ambiente, Milieu 

umgehend: prompt 

Umgehungsgefäß: Kollaterale, Bypass 

Umgehungskreislauf: Kollateralkreis- 
lauf 

umgekehrt: invers, invertiert, konvers, 
revers, vice versa 

umgestalten: 1. metamorphosieren, 
transformieren. 2. modeln, modernisie- 
ren, reformieren 

umgestaltend: 1. metamorphotisch. 
2. reformatorisch 

Umgestalter: Reformator, Reformer 

umgestaltet: anamorphotisch 

Umgestaltung: Metamorphose, Re- 
form, Reformation, Restrukturierung, 
Transformation 

Umhang: Cape, Pelerine, Stola 

umherschlendern: flanieren 

umherziehen: vagabundieren, vagieren 

umherziehend: I. ambulant. 2. vagil 

umkehrbar: reversibel 


Umkehrbarkeit: Reversibilität 

umkehren: |. invertieren. 2. kontern 

Umkehrung: Inversion, Reversion 

umklammern: clinchen 

Umklammerung: Clinch 

Umkleideraum: Kabine 

Umkreis: Zirkumferenz 

Umlauf: Turnus, Zirkulation 

umlaufen: kursieren, rotieren, zirkulie- 
ren 

umrändert: haloniert 

umreißen: konturieren, skizzieren 

Umriß: Kontur, Profil, Silhouette 

Umrißlinie: Kontur 

Umschlag: 1. 'Revers. 2. Fomentation, 
Kataplasma, Kompresse 

umschmeicheln: scharmutzieren 

umschreiben: paraphrasieren, peri- 
phrasieren 

umschreibend: metaphrastisch, peri- 
phrastisch 

Umschreibung: Metaphrase, Paraphra- 
se, Periphrase, Transkription 

umschrieben: zirkumskript 

Umschrift: Transkription, Translitera- 
tion 

Umschweife: Brimborium, Sperenz- 
chen 

umsetzen: transkribieren 

umsonst: gratis 

Umstand: |. Faktor, Indiz, ?Moment. 
2. Kaleika 

Umstände: 1. Sperenzchen. 2. Situation 

umständlich: kompliziert, zeremoniell 

Umstandsangabe: Adverbialbestim- 
mung 

Umstandsbestimmung: Adverbialbe- 
stimmung 

Umstandsfürwort: Pronominaladverb 

Umstandskrämer: Pedant 

Umstandswort: Adverb 

umstellbar: kommutativ 

Umstellbarkeit: Kommutation 

umstellen: invertieren, kommutieren, 
permutieren 

Umstellung: Inversion, Permutation 

Umstülpung: Inversion 

Umsturz: Revolution 

umstürzlerisch: revolutionär, subversiv 

umwälzend: revolutionär 

Umwälzung: Revolution 

umwandeln: dissipieren, metamorpho- 
sieren, transformieren, transmutieren 

Umwandlung: Metabolismus, Meta- 
morphose, Transformation 

Umwelt: 1. Ambiente, Milieu. 2. Peri- 
stase 

umweltbedingt: peristatisch 

Umweltforschung: Environtologie 

umweltgerecht: ökologisch 

Umwerbung: Avance 

umwickeln: bandagieren 

umzingeln: zernieren 

Umzug: Korso 

unabgestimmt: inkoordiniert 

unabhängig: l. autark, autonom. 
2. emanzipiert. 3. neutral 
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Unabhängigkeit 


Unabhängigkeit: Autarkie, Autonomie, 
Autotelie, Souveränität 
Unabhängigkeitsangst: Cinderella- 
komplex 
unachtsam: negligeant 
Unachtsamkeit: Negligenz 
unangebracht: deplaciert, inopportun 
Unangebrachtsein: Inopportunität 
unangemessen: inadäquat, inkorrekt 
Unangemessenheit: Inadäquatheit, 
Inkorrektheit 
unangenehm: fatal, genant, penibel 
unannehmbar: inakzeptabel 
Unannehmbarkeit: Inakzeptabilität 
Unannehmlichkeit: Malesche 
unanständig: indezent, obszön 
unantastbar: tabu 
unanwendbar: impraktikabel 
Unanwendbarkeit: Impraktikabilität 
unaufdringlich: dezent 
Unaufdringlichkeit: Dezenz 
unauffällig: diskret 
unaufhörlich: kontinuierlich 
unaufrichtig: hypokritisch 
Unaufrichtigkeit: Hypokrisie 
unaufschiebbar: urgent 
Unaufschiebbarkeit: Urgenz 
unausführbar: impraktikabel 
Unausführbarkeit: Impraktikabilität 
unausgefüllt: in blanko 
unausstehlich: odios 
unbearbeitet: naturell 
unbedacht: askeptisch, epimetheisch 
unbedarft: naiv 
unbedeutend: insignifikant 
unbedingt: absolut, partout 
unbeeinflußbar: torpid 
Unbeeinflußbarkeit: Torpidität 
unbefangen: naiv 
Unbefangenheit: Naivität 
unbefugt: inkompetent 
unbegleitet: solo 
unbegreiflich: inkomprehensibel 
unbegrenzt: ad infinitum, illimitiert 
Unbegrenztheit: Infinität 
Unbehagen: Malaise 
unbeirrbar: konsequent 
unbekannt: obskur 
Unbekanntheit: Obskurität 
unbekümmert: nonchalant 
Unbekümmertheit: Nonchalance 
unbelebt: anorganisch 
unbelehrbar: obstinat 
unbenannt: anonym 
Unbequemlichkeit: Inkommodität 
unberechnet: gratis 
unberührt: intakt 
Unberührtheit: Virginität 
unbeschädigt: intakt 
unbescholten: integer 
Unbescholtenheit: Integrität 
unbeschränkt: illimitiert 
unbesehen: tale quale, telquel 
unbesetzt: vakant 
unbeständig: inkonstant, instabil, labil 
Unbeständigkeit: Athesie, Inkonsi- 
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stenz, Inkonstanz, Instabilität, Labili- 
tät 

unbestechlich: integer 

Unbestechlichkeit: Integrität 

unbestimmbar: indeterminabel 

Unbestimmbarkeit: Indefinibilität 

unbestimmt: 1. indefinit, indetermina- 
bel, indeterminiert, indifferent, infinit, 
vage. 2. indeciso 

Unbestimmtheit: Indetermination, Infi- 
nität 

unbeteiligt: desinteressiert 

Unbeteiligtsein: Desinteresse 

unbetitelt: anepigraphisch 

unbeugbar: indeklinabel, inflexibel 

Unbeugbarkeit: Indeklinabilität 

Unbeugsamkeit: Inflexibilität 

unbeweglich: akinetisch, immobil 

Unbeweglichkeit: Immobilismus, Im- 
mobilität 

unbeweisbar: indemonstrabel 

unbiegsam: inflexibel 

Unbiegsamkeit: Inflexibilität 

und: plus 

unduldsam: doktrinär, illiberal, intole- 
rant 

Unduldsamkeit: Illiberalität, Intoleranz 

undurchbohrbar: imperforabel 

undurchdringlich: 1. kompakt. 2. im- 
permeabel 

Undurchdringlichkeit: Impermeabilität 

undurchlässig: impermeabel 

Undurchlässigkeit: Impermeabilität 

undurchschaubar: orakelhaft 

undurchsichtig: 1. nebulos. 2. opak 

Undurchsichtigkeit: Opazität 

unecht: apokryph, imitiert, talmin 

Unechtes: Talmi 

unehelich: illegitim 

uneigennützig: altruistisch 

Uneigennützigkeit: Altruismus 

uneingeschränkt: 1. absolut, total. 
2. assoluto 

uneinheitlich: heterogen 

Uneinheitlichkeit: Heterogenität 

uneinig: diskordant 

Uneinigkeit: Disharmonie, Diskordanz 

unempfänglich: immun 

unempfindlich: 1. immun, indolent, in- 
sensibel, robust. 2. anergisch, refraktär 

Unempfindlichkeit: 1. Apathie, Indo- 
lenz, Insensibilität. 2. Anergie 

unendlich: kosmisch, transfinit 

unentbehrlich: obligat 

unentgeltlich: gratis 

unentschieden: remis 

unentwickelt: 1. embryonal, infantil. 
2. latent 

unerbittlich: rigoros 

Unerfahrenheit: Apirie 

unerfüllbar: utopisch 

unerheblich: irrelevant 

unerhört: skandalös 

unerkannt: inkognito 

unerkennbar: kryptomer 

unerklärbar: indefinibel 

Unerklärlichkeit: Indefinibilität 


unerläßlich: integrierend, konstitutiv, 
obligat 

unerlaubterweise: illicite 

unerledigt: pendent 

unermeßlich: 1. kosmisch. 2. immens 

Unersättlichkeit: Akorie, Pleonexie 

unerschütterlich: stoisch 

Unerschütterlichkeit: Ataraxie, Stoizis- 
mus 

unersetzbar: irreparabel 

unerträglich: bestialisch, infernalisch 

unfachmännisch: dilettantisch 

unfähig: impotent 

Unfall: Crash, Havarie, 'Panne 

Unfallmedizin: Traumatologie 

unfehlbar: 1. infallibel. 2. ex cathedra 

Unfehlbarkeit: Infallibilität 

unfein: indelikat, ordinär, vulgär 

Unflätigkeit: Cochonnerie 

Unfreier: Sklave 

unfruchtbar: infertil, steril 

Unfruchtbarkeit: Infertilität, Sterilität 

Unfruchtbarmachung: Sterilisation 

Unfug: Allotria 

ungebildet: barbarisch, plebejisch 

ungebleicht: ekrü 

ungeboren: embryonal 

ungebräuchlich: obsolet 

Ungebundenheit: Laisser-aller, Laisser- 
faire 

ungeeignet: importun 

ungefähr: approximativ, global, präter- 
propter, zirka 

ungefällig: inkulant 

Ungefälligkeit: Inkulanz 

ungefalzt: plano 

ungefärbt: naturell 

ungefestigt: labil 

ungegenständlich: abstrakt 

ungeheuer: enorm, horrend, sakrisch 

Ungeheuer: Monster, Monstrum 

ungeheuerlich: monströs 

Ungeheuerlichkeit: Monstrosität 

ungehobelt: plebejisch 

ungehörig: impertinent 

Ungehörigkeit: Impertinenz 

Ungehorsam: Insubordination 

ungelegen: importun 

ungelehrt: illiterat 

ungenannt: anonym 

ungenau: inakkurat, inexakt, inkorrekt 

ungenügend: insuffizient 

ungeordnet: 1. chaotisch, diffus. 
2. turbulent 

ungepaart: azygisch 

Ungepaartheit: Azygie 

ungerade: impair 

ungereimt: absurd 

ungereinigt: crudus 

ungeschlechtig: asexual 

ungeschlechtlich: vegetativ 

ungesetzlich: illegal, illegitim, 
irregulär 

Ungesetzlichkeit: Illegalität 

ungesetzmäßig: irregulär 

ungesittet: kannibalisch 


ungestüm: 1. elementar, turbulent, 
vehement. 2. feroce, impetuoso 

Ungestüm: Impetus, Rapidität, Turbu- 
lenz, Vehemenz 

Ungetüm: Koloß, Monster, Monstrum 

ungeweiht: profan 

ungewiß: vage 

ungewöhnlich: abnorm, anormal, ex- 
trem, kolossal 

Ungezieferbekämpfung: Desinsektion 

ungezogen: meschant 

ungezwungen: 1. burschikos, familiär, 
leger, nonchalant, privat, salopp. 
2. facile, leggiero 

Ungezwungenheit: Familiarität, Lais- 
ser-aller, Laisser-faire, Nonchalance 

ungiftig: atoxisch 

ungläubig: 1. skeptisch. 2. areligiös, 
irreligiös 

Ungläubigkeit: Skepsis 

unglaublich: 1. legendär, phantastisch, 
phänomenal. 2. skandalös 

ungleich: different, disproportioniert, 
impar, inegal, innomogen 

ungleichartig: disparat, heterogen, in- 
homogen 

Ungleichartigkeit: Heterogenität, 
Heteronomie, Inhomogenität 

ungleicherbig: heterozygot 

Ungleicherbigkeit: Heterozygotie 

Ungleichgewicht: Imbalance 

Ungleichheit: Disparität 

ungleichmäßig: 1. ametrisch, asymme- 
trisch. 2. ataktisch 

Ungleichmäßigkeit: Ametrie, Asymme- 
trie 

ungleichwertig: heteronom 

Ungleichwertigkeit: Heteronomie 

Unglück: Katastrophe, Malaise, Mal- 
heur, Misere, Schlamassel, Tragödie 

unglücklich: sinister 

Unglücksbotschaft: Hiobsbotschaft 

Unglücksmensch: Schlemihl 

Unglückstag: Dies ater 

Ungültigkeit: Nullität 

Ungültigkeitserklärung: Annihilation, 
Annullierung, 'Kassation, Nullifika- 
tion 

ungünstig: 1. negativ. 2. infaust 

ungut: kontraproduktiv 

Unheil: Apokalypse, Desaster, Kata- 
strophe 

unheilbar: inkurabel, irreparabel, perni- 
ziös 

unheilig: profan 

unheilkündend: apokalyptisch 

unheilvoll: katastrophisch, ominös, sini- 
ster 

unheimlich: dämonisch, makaber 

uninteressiert: desinteressiert 

unklar: diffus, konfus, nebulos 

Unklarheit: Konfusion 

unkörperlich: asomatisch, immateriell 

Unkosten: Faux frais, Spesen 

unkritisch: akritisch 

Unlogik: Alogik 

unlösbar: insolubel 


unlöslich: insolubel 

unmaßgeblich: inkompetent 

Unmenge: Myriade 

unmenschlich: bestialisch, innuman 

Unmenschlichkeit: Bestialität, Inhuma- 
nität 

unmeßbar: immensurabel 

Unmeßbarkeit: Immensurabilität 

unmittelbar: akut, direkt, immediat, 
live, prompt, spontan 

unmodern: out 

Unmoral: Amoral 

unmoralisch: amoralisch, immoralisch 

unmündig: minorenn 

Unmündigkeit: Minorennität 

unnachgiebig: intransigent, rigid 

Unnachgiebigkeit: Intransigenz, Rigi- 
dität 

unnatürlich: forciert, manieriert, thea- 
tralisch 

unordentlich: inkorrekt, malproper 

Unordnung: Desordre, Desorganisation 

unpaarig: azygisch, impar 

Unpaarigkeit: Azygie 

unparteiisch: neutral, objektiv 

Unparteiischer: Referee, Umpire 

unpassend: deplaciert, importun, inop- 
portun 

unpäßlich: indisponiert, malade 

Unpäßlichkeit: Indisposition 

Unrecht: Injurie 

unrechtmäßig: illegitim 

unregelmäßig: 1. anormal, arrhyth- 
misch, atypisch, azyklisch. 2. ataktisch 

Unregelmäßigkeit: Arrhythmie, Obli- 
quität 

unreif: embryonal, immatur 

Unreife: Infantilität 

unrein: treife 

unrichtig: inkorrekt 

Unrichtigkeit: Inkorrektheit 

Unruhe: Adämonie, Agitatio, Rumor, 
Theater, Tumult, Turbulenz 

Unruhestifter: Tumultuant 

unruhig: agitiert, nervös, tumultuarisch 

unsachlich: subjektiv 

unsauber: malproper 

unschicklich: indezent 

unschön: dissonant 

unschöpferisch: eklektisch, eklektizi- 
stisch, impotent, steril 

unselbständig: subaltern 

Unselbständigkeit: Subalternität 

unsicher: 1. vage. 2. labil 

unsichtbar: 1. invisibel. 2. latent 

Unsinn: Allotria, 'Fez, Firlefanz, Hum- 
bug, Larifari, Nonsens, Zinnober 

Unsinnigkeit: Schizophrenie, Sottise 

unsittlich: amoralisch, immoralisch 

unsorgfältig: inakkurat 

Unsterblichkeit: Athanasie, Immortali- 
tät 

Unsterblichkeitslehre: Athanatismus 

unstet: ahasverisch 

unstimmig: dissonant 

Unstimmigkeit: Differenz, Disharmo- 
nie, Dissonanz 


Unterkühlung 


unstofflich: immateriell 

untätig: inaktiv, passiv 

Untätigkeit: Inaktivität, Passivität 

Untauglichkeit: Disqualifikation 

Untauglichkeitserklärung: Disqualifi- 
kation 

unteilbar: indivisibel 

Unteilbares: Monade 

unter-, Unter-: hypo..., Hypo...; sub..., 
Sub... 

Unterarm: Antebrachium 

Unterart: Subspezies 

Unterbau: Basis, Fundament, Fundus, 
Postament, Substruktion 

Unterbauch: Hypogastrium 

Unterbauchbereich: Hypogastrium 

unterbewußt: subkonszient 

Unterboden: Illuvialhorizont 

unterbrechen: 1. pausieren. 2. sistieren 

Unterbrechung: 1. 'Pause. 2. Interrup- 
tion, Sistierung 

unterbringen: einquartieren, plazieren 

unterbrochen: diskontinuierlich 

unterdessen: ad interim, en attendant 

unterdrücken: reprimieren, supprimie- 
ren, tyrannisieren 

unterdrücken, jmdn.: terrorisieren 

unterdrückend: oppressiv, repressiv, 
suppressiv 

Unterdrückung: Oppression, Repres- 
sion, Suppression 

unterentwickelt: hypoplastisch, hypo- 
trophisch 

Unterentwicklung: Dysplasie, Hypopla- 
sie, Hypotrophie 

unterernährt: hypotrophisch 

Unterernährung: Dystrophie, Hypotro- 
phie 

Unterfunktion: Hypofunktion 

Unterfutter: Dublüre 

Untergang: Apokalypse, Ruin 

untergeben: devot, subaltern 

Untergebener: Subalterner 

untergeordnet: inferior, sekundär, sub- 
altern, subordinativ 

Untergrundbahn: Metro, Subway 

unterhalten: amüsieren 

unterhalten, sich: diskurrieren, talken 

unterhaltend: amüsant 

Unterhalter: Entertainer, Maitre de 
plaisir, Showmaster 

unterhaltsam: amüsant 

Unterhaltsbeiträge: Alimente 

Unterhaltung: 1. Amüsement, Enter- 
tainment, Pläsier. 2. Diskurs, ’Talk 

Unterhaltungsbeilage: Feuilleton 

Unterhaltungsbranche: Showbusineß 

Unterhaltungsorchester: Salonorche- 
ster 

Unterhaltungssendung: Show 

Unterhändler: Parlamentär 

Unterhaut: Subkutis 

Unterhautzellgewebe: Subkutis 

unterirdisch: chthonisch, hypogäisch, 
subterran 

Unterkiefer: Mandibula 

Unterkühlung: Hypothermie 


1539 


Unterkunft 


Unterkunft: Logis, Quartier 
Unterlage: I. Basis, Hypostase, Materi- 
al, Substrat. 2. Akte, Dokument 
Unterlegenheit: Inferiorität 
Unterleib: Abdomen 
Unterleibsentzündung: Adnexitis 
untermauern: fundieren 
unternehmen: managen, tentieren 
Unternehmen: Etablissement, Firma 
Unternehmensberater: Braintruster 
Unternehmensberatung: Consulting 
Unternehmensforschung: Operations- 
Research 
Unternehmensführung: Management 
Unternehmensleitung: Management 
Unternehmenspartner: Kooperateur 
Unternehmensspitze: Topmanage- 
ment 
Unternehmer: 1. Entrepreneur. 
2. Manager 
Unternehmung: Aktion, Entreprise, 
Operation, Projekt, Transaktion 
Unternehmungsgeist: Aktivität, Initia- 
tive 
unterordnen: subalternieren, subordi- 
nieren, subsumieren 
unterordnend: subsumtiv 
Unterordnung: 1. Subalternation, Sub- 
ordination, Subsumtion. 2. Disziplin 
Unterredung: Audienz, Interview 
unterrichten: orientieren 
unterrichten, sich: informieren, sich 
unterrichten, über etwas: instruieren 
unterrichtet: au fait, orientiert 
Unterrichtskunde: Didaktik 
Unterrichtslehre: Didaktik 
Unterrichtsstunde: Lektion 
Unterrichtung: Information, Orientie- 
rung 
unterschelden: differenzieren, diskri- 
minieren, distinguieren 
unterschelden, sich: kontrastieren 
unterscheidend: diakritisch, distinktiv 
Unterscheidung: Differenzierung, Di- 
stinktion 
Unterscheidungsmerkmal: Kriterium 
Unterschenkel: Crus 
Unterschied: I. Differenz. 2. Kontrast 
unterschiedlich: divergent 
Unterschrift: Autogramm, Signatur, 
Signum 
unterschwellig: subliminal 
unterseelsch: submarin 
untersetzt: pyknisch, ramassiert 
unterstehen: ressortieren 
unterstellen: fingieren, insinuieren, 
supponieren 
Unterstellung: Hypothese, Insinuation 
unterstreichen: pointieren 
unterstützen: |. alimentieren. 2. sekun- 
dieren 
unterstützend: adjuvant, subsidiär 
untersuchen: analysieren, examinieren, 
explorieren, inquirieren, investigieren, 
recherchieren, requirieren, sondieren, 
studieren 
Untersuchung: Analyse, Enquete, Ex- 
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ploration, Konsultation, Requisition, 
Studie 

Untersuchungsweise: Methode 

untertänig: devot, subaltern 

Untertänigkeit: Subalternität 

unterteilt: fraktioniert 

Unterteilung: Subdivision 

Untertreibung: Understatement 

Untervertreter: ?Substitut 

Unterwanderung: Infiltration 

Unterwasserforscher: Aquanaut 

Unterwassergeschoß: Torpedo 

Unterwasserstation: Habitat 

unterwegs: en route, on the road 

unterweisen: instruieren 

Unterweisung: 'Instruktion 

Unterwelt: Erebos, Hades, Inferno, 
Orkus, 'Tartarus 

unterwürfig: devot, servil, sklavisch, 
subaltern 

Unterwürfigkeit: Devotion, Servilismus, 
Servilität, Subalternität 

unterzeichnen: paraphieren, signieren 

unterzeichnet: signatum 

Untoter: Vampir, Zombie 

untreu: illoyal 

untüchtig: impotent 

unüberlegt: askeptisch 

Unübertreffbares: Nonplusultra 

Unumkehrbarkeit: Irreversibilität 

unumschränkt: diktatorial, diktato- 
risch, souverän 

unumstößlich: apodiktisch 

ununterbrochen: en suite, kursorisch, 
permanent 

Unveränderbarkeit: Indeklinabilität 

unveränderlich: 1. anallaktisch, inkom- 
mutabel, invariabel, invariant, kon- 
stant, stereotyp. 2. ametabol 

Unveränderliche: Konstante 

Unveränderlichkeit: Inkommutabilität, 
Invarianz, Konstanz 

unverändert: stationär 

unveräußerlich: inalienabel, indisponi- 
bel 

unverbindlich: inkonziliant 

unverbunden: irrelativ 

unverdaulich: krud 

unvereinbar: disparat, inkompatibel 

Unvereinbarkeit: Inkompatibilität 

unverfälscht: genuin, pur 

unvergleichbar: inkommensurabel, 
inkomparabel 

Unvergleichbarkeit: Inkommensurabi- 
lität 

Unvergleichliches: Nonplusultra 

unverkennbar: typisch 

unverletzlich: sakrosankt, tabu 

unvermeidlich: obligat 

unvermischt: pur 

unvermittelt: 1. abrupt. 2. subito 

Unvermögen: Impotenz, Inkompetenz, 
Insuffizienz 

Unvernunft: Alogismus 

unvernünftig: absurd 

unverschämt: impertinent, insolent 


Unverschämtheit: Chuzpe, Imperti- 
nenz, Infamie, Insolenz 

unversehens: ex abrupto 

unversehrt: intakt 

unversöhnlich: intransigent 

Unversöhnlichkeit: Intransigenz 

Unverstand: Anoia 

unverständlich: abstrus, delphisch 

unvertauschbar: inkommutabel 

Unvertauschbarkeit: Inkommutabilität 

unverträglich: inkompatibel 

Unverträglichkeit: Inkompatibilität 

unverzerrt: anastigmatisch 

unverzollt: in bond 

unverzüglich: prompt, stante pede, tout 
de suite 

unvollendet: 1. fragmentarisch, imper- 
fektiv. 2. fruste 

unvollständig: 1. defektiv, defizient, 
inkomplett. 2. elliptisch, subtotal 

unvoreingenommen: objektiv, sine ira 
et studio 

unwägbar: imponderabel 

Unwägbarkeit: Imponderabilität 

Unwägbarkeiten: Imponderabilien 

unwahrscheinlich: fabulös, legendär 

unwegsam: impassabel 

unwesentlich: akzident[i]ell, inessen- 
tiell, insignifikant 

unwichtig: insignifikant, peripher 

Unwichtigkeit: Irrelevanz 

unwiderleglich: apodiktisch 

unwiderstehlich: magnetisch 

Unwille: Indignation 

unwillig: indigniert 

unwillkürlich: automatisch, instinktiv, 
mechanisch 

unwirklich: fabulös, imaginär, irreal, 
phantastisch, surreal, utopisch 

Unwirklichkeit: Irrealität 

unwirksam: 1. ineffektiv. 2. inaktiv 

Unwirksamkeit: Inaktivität, Ineffizienz 

unwirtschaftlich: ineffizient 

Unwirtschaftlichkeit: Ineffizienz 

Unwissenheit: Agnosie, Ignoranz 

unwohl: malade 

Unzahl: Myriaden 

unzart: indelikat 

unzeitgemäß: anachronistisch 

Unzufriedenheit: Dyskolie 

unzugänglich: hermetisch, impassabel 

unzulänglich: dilettantisch, insuffizient 

Unzulänglichkeit: Dilettantismus, 
Insuffizienz, Manko 

unzurechnungsfähig: mente captus 

unzureichend: insuffizient 

unzusammenhängend: inkohärent, 
inkonsistent, rhapsodisch 

unzuverlässig: proteisch 

unzweckmäßig: impraktikabel, inop- 
portun 

Unzweckmäßigkeit: Impraktikabilität, 
Inopportunität 

üppig: lukullisch, Iuxuriös, opulent 

Üppigkeit: Aselgie, Opulenz 

ur-, Ur-: archi..., Archi...; paläo..., 
Paläo...; proto..., Proto... 


Urabdruck: ’Autotyp 

Uraufführung: Premiere 

urbar machen: kultivieren 

Urbild: Archetyp, Original, Präfigura- 
tion, Prototyp, Typ 

urbildlich: archetypisch, prototypisch 

Ureinheit: Monade 

Ureinwohner: Aborigines, Autochthone 

Urfassung: Original 

Urform: Archetyp 

Urgrund: Substanz 

Urheber: 1. Initiator. 2. Autor. 3. Inven- 
tor 

Urheberrecht: Copyright 

Urinflasche: Urinal 

Urknall: Big bang 

Urkunde: Charter, Diplom, Dokument 

Urkunden: Archivalien 

Urkundenforscher: Diplomatiker 

Urkundenkenner: Diplomatiker 

Urkundenlehre: Diplomatik 

Urkundensammlung: Archiv, Diploma- 
tarium 

Urkundenverzeichnis: Regest 

urkundlich: archivalisch, diplomatisch, 
dokumentarisch 

Urlaub: Ferien, Holidays, Vakanz 

Urlaubsreisender: Tourist 

Urmund: Blastoporus 

Urnenhalle: Kolumbarium 

Ursache: Antezedens, Causa, Faktor, 
Motiv 

ursächlich: ätiologisch, kausal 

Ursächlichkeit: Kausalität 

Ursamenzelle: Spermatogonie 

Urschrift: Manuskript, Original 

urschriftlich: original 

Ursprung: 1. Genesis. 2. Provenienz 

ursprünglich: 1. autogen, original, origi- 
när, originell, primär. 2. innocente 

Ursprünglichkeit: Originalität 

Urstoff: Element, Hyle, Materie 

Urteil: I. Votum. 2. Judikat, Sentenz 

urteilen: dijudizieren 

Urteilsaufhebung: 'Kassation 

Urteilsenthaltung: Aphasie 

Urteilsüberprüfung: Revision 

Urtierchen: Protozoon 

Urvieh: Original 

Urvogel: Archäopteryx 

urwüchsig: originell 

urzeitlich: fossil 

Urzeugung: Abiogenese, Generatio ae- 
quivoca 


Vater: Daddy, 'Papa 

Vaterherrschaft: Patriarchat 

vaterländisch: patriotisch 

Vaterlandsliebe: Patriotismus 

Vaterrecht: Patriarchat 

vaterrechtlich: patriarchalisch, patri- 
lineal 

Vaterschaft: Paternität 

Vaterunser: 'Paternoster 

Veilchen: 'Viola 

veilchenfarben: violett 

Veilchengewächse: Violazeen 

Veitstanz: Chorea 

Venendruckmessung: Phlebodynamo- 
metrie 

Venenentzündung: Phlebitis 

Venenerweiterung: Phlebektasie, 
Venektasie 
Venenknoten: Varix 
Venenstein: Phlebolith 
Ventilhorn: ’Kornett 
verabfolgen: applizieren 
Verabredung: 1. Date, Rendezvous. 
2. Stipulation 
verabreichen: applizieren 
verabscheuen: abhorreszieren, dete- 
stieren, perhorreszieren 
Verabscheuung: Detestation 
verabscheuungswürdig: detestabel 
verachten: despektieren 
Verachtung: Despektion 
verallgemeinern: abstrahieren, genera- 
lisieren, pauschalisieren, universalisie- 
ren 

Verallgemeinerung: Abstraktion, Ge- 
neralisierung 

veralten: antiquieren 

veraltet: antiquiert, obsolet 

veränderlich: 1. alterabel, instabil, kom- 
mutabel, labil, mutabel, variabel. 

2. metabolisch 
Veränderliche: Variable 
Veränderlichkeit: 1. Alterabilität, Insta- 

bilität, Labilität, Mutabilität, Variabili- 

tät. 2. Varianz 

verändern: alterieren, modifizieren, 
revolutionieren, variieren 

verändern, sich: mutieren 

Veränderung: l. Diversifikation, Meta- 
bolismus, Modifikation, Variation. 

2. Mutation. 3. Alteration 
Veränderungsberatung: Outplacement 
Veranlagung: 1. Naturell. 2. Diathese, 

Disposition 
veranlassen: motivieren 


Verbrecher 


veranschaulichen: demonstrieren, illu- 
strieren, konkretisieren 

veranschaulichend: illustrativ, illustrie- 
rend 

Veranschaulichung: Demonstration, 
Illustration, Konkretisierung 

veranschlagen: kalkulieren, taxieren 

verantwortlich: komptabel 

Verantwortlichkeit: Komptabilität 

verärgert: indigniert, pikiert 

Verärgerung: Indignation 

Verarmung: Pauperismus 

verästelt: dendritisch 

verätzen: kauterisieren 

veräußerlich: alienabel 

veräußern: abalienieren, alienieren 

Veräußerung: Abalienation, Alienation 

Verband: |. Föderation, Formation, 
Organisation. 2. Bandage 

Verbandmull: Gaze 

verbannen: l. deportieren, expatriieren. 
2. ablegieren 

Verbannung: 1. Deportation, Exil, Ex- 
patriation. 2. Abannation, Ablegation 

Verbannungsort: Exil 

verbergen: 1. kaschieren, maskieren. 
2. dissimulieren 

Verbesserer: Reformer 

verbessern: l. emendieren, korrigie- 
ren. 2. reformieren. 3. ameliorieren, 
meliorieren 

Verbesserung: I. Emendation, Korrek- 
tion, Korrektur. 2. Reform, Reforma- 
tion, Reformierung. 3. Amelioration, 
Melioration 

Verbeugung: Kotau, Reverenz 

verbinden: 1. assoziieren, koalieren, 
kollokieren, nektieren. 2. bandagieren 

verbindend: assoziativ, kombinativ, 
konjunktiv 

verbindlich: 1. obligatorisch. 2. konzili- 
ant 

Verbindlichkeit: 1. Obligation, Obligo. 
2. Konzilianz 

Verbindlichkeiten: Passiva 

Verbindung: 1. Connection, Kommuni- 
kation, Konnex, Nexus. 2. Allianz, Fö- 
deration, Koalition, Liaison, Nektion, 
Synthese, Union 

verblödet: dement 

Verblödung: Demenz 

verblüffen: frappieren 

verblüffend: frappant, sensationell 

verblüfft: perplex 

verborgen: intim, latent, okkult 

Verborgenheit: Latenz 

Verbot: Interdikt, Tabu 

verboten: tabu 

verbotenerweise: illicite 

Verbrauch: 'Konsum, Konsumtion 

verbrauchen: konsumieren 

verbrauchend: konsumierend 

Verbraucher: Konsument 

Verbrauchssteuer: Akzise 

Verbrechen: 'Crime, Delikt 

Verbrecher: Bandit, Delinquent, Gang- 
ster, Krimineller, Mafioso, Outlaw 
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Verbrecherbande 


Verbrecherbande: Gang 

verbrecherisch: delinquent, kriminell 

verbreiten: dispergieren, divulgieren, 
popularisieren, promulgieren, propa- 
gieren 

verbreitet: disseminiert 

Verbreitung: Dispersion, Dissemina- 
tion, Promulgation, Propaganda 

Verbreitungsgebiet: Areal 

verbrüdern: fraternisieren 

Verbrüderung: Fraternisation, Frater- 
nität 

verbuchen: kontieren 

verbünden: alliieren 

verbünden, sich: föderieren, koalieren, 
konföderieren 

Verbündeter: Alliierter, Konföderierter 

verbürgen: garantieren 

verbürgen, sich: interzedieren 

verbürgt: authentisch, offiziell 

verdächtig: dubios, obskur, ominös, 
suspekt 

Verdächtigung: Insinuation 

Verdachtsmoment: Indiz 

verdammen: anathematisieren, denun- 
zieren 

verdammt: sakrisch 

verdammt!: sakra! 

Verdammung: Anathem, Exsekration, 
Kondemnation 

verdampfen: evaporieren, vaporisieren 

Verdampfung: Evaporation, Vaporisie- 
rung 

verdauen: digerieren 

Verdauung: Digestion 

verdauungsfördernd: digestiv, peptisch 

Verdauungsschwäche: Dyspepsie 

Verdauungsstörung: Dyspepsie, Indi- 
gestion 

verdecken: kaschieren, maskieren 

verderben: 1. depravieren, korrumpie- 
ren. 2. ruinieren 

Verderben: 1. Depravation. 2. Ruin 

verderblich: deletär, fatal 

verderbt: korrumpiert 

verdeutlichen: demonstrieren, konkre- 
tisieren 

verdeutlichend: demonstrativ 

Verdeutlichung: Konkretisierung 

verdichten: densieren, komprimieren 

Verdichtung: Kondensation 

Verdienst: 1. Fixum, Salär. 2. Meritum 

Verdienstadel: Meritokratie 

verdinglichen: hypostasieren, objekti- 
vieren 

Verdinglichung: Hypostase, Objektivi- 
tät 

verdoppeln: |. dualisieren, duplieren, 
duplizieren. 2. ingeminieren 

verdoppelnd: reduplikativ 

Verdoppelung: 1. Duplikation, Dupli- 
katur, Reduplikation. 2. Ingemination 

verdorben: korrupt 

verdrehen: pervertieren, tordieren 

Verdrehung: Kontorsion, Pervertie- 
rung, Torsion 

verdreifachen: triplieren 
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Verdrießlichkeit: Dyskolie 
verdrillen: tordieren 
Verdrillung: Torsion 
Verdunkelung: K.ollusion 
verdünnen: diluieren, rarefizieren 
verdünnt: dilut 
Verdünnung: Dilution 
verdunstbar: evaporabel 
verdunsten: evaporieren 
verdunstend: volatil 
Verdunstung: Evaporation 
Verdunstungsmesser: Atmometer, 
Evaporimeter 
veredeln: okulieren 
Veredlung: Okulation 
Verehrung: Adoration, Kult 
vereinbar: assoziabel, kompatibel, kom- 
possibel 
vereinbaren: akkordieren, stipulieren 
Vereinbarkeit: Kompatibilität, Kom- 
possibilität 

Vereinbarung: Agreement, Arrange- 
ment, Kontrakt, Konvention, Stipula- 
tion 

vereinfachen: minimalisieren, primitivi- 
sieren, simplifizieren 

Vereinfachung: Minimalisierung, Sim- 
plifizierung 

vereinheitlichen: normieren, rationali- 
sieren, standardisieren, typisieren, uni- 
fizieren, uniformieren 

Vereinheitlichung: Normierung, Ratio- 
nalisierung, Standardisierung, Typisie- 
rung, Unifizierung 

vereinigen: summieren, unieren 

vereinigen, sich: assoziieren, konfluie- 
ren, kongregieren 

vereinigend: assoziativ 

vereinigend, sich: konfluent 

Vereinigung: ]. Adjunktion. 2. Allianz, 

Assoziation, Fusion, Klub, Koalition, 

Kongregation, Union 
vereinsamt: desolat, isoliert 
Vereinsamung: Isolation 
Vereinswechsel: Transfer 
vereinzeln: isolieren 
vereinzelt: 1. isoliert, singulär, spora- 

disch. 2. diskret 
Vereinzelung: Isolation 
Verelendung: Pauperismus 
verenden: krepieren 
Verengung: Stenose 
Vererbungslehre: Genetik 
Verfahren: 1. Operation, Prozedur, 

2. Manipulation, Methode 
verfahrensbedingt: operational 
Verfahrensordnung: Procedere 
Verfahrenswelse: Methodik, Modus 

procedendi, Praktik, Procedere 
Verfall: 1. Degeneration, Dekadenz, 

Dekrement, Korruption, Ruin. 

2. Kachexie, Marasmus 
verfallen: kollabeszieren 
Verfallserklärung: Kaduzierung 
verfälschen: manipulieren, pervertieren 
Verfälschung: Manipulation 
verfassen: texten 


Verfasser: Autor, Texter 

Verfassung: |. Kondition, Konstitu- 
tion. 2. Magna Charta 

verfassungsmäßig: konditionell, kon- 
stitutionell 

Verfassungsurkunde: Charta 

verfassungswidrig: antikonstitutionell, 
inkonstitutionell 

Verfassungswidrigkeit: Inkonstitutio- 
nalität 

verfeinern: kultivieren, sublimieren 

verfeinert: kultiviert, sublim 

Verfeinerung: Sublimität 

Verfemter: Outlaw 

verfertigen: fabrizieren 

verfettet: adipös 

Verfettung: Adipositas 

Verfinsterung: Eklipse 

verflachen: banalisieren, trivialisieren 

Verflechtung: Konnex, Nexus 

verfluchen: 1. anathematisieren, exse- 
krieren, kondemnieren. 2. vermale- 
deien 

Verfluchung: Anathem, Exsekration, 
Kondemnation 

verflüssigen: kondensieren 

Verflüssigung: Kondensation, Lique- 
faktion 

Verfolgungswahn: Paranoia, Perseku- 
tionsdelirium 

verformbar: duktil 

Verformbarkeit: Duktilität 

verformen: deformieren, konfigurieren 

Verformung: Deformation, Konfigura- 
tion 

verfrachten: spedieren, transportieren 

verfügbar: disponibel, liquid 

Verfügbarkeit: Disponibilität, Liquidi- 
tät 

verfügen: administrieren, dekretieren, 
disponieren 

verfügend: dispositiv 

Verfügung: 1. Dekret, Disposition. 
2. Testament 

verführen: becircen 

Verführer: Casanova, Don Juan 

Verführerin: Circe, Sirene 

vergällen: denaturieren 

vergangen: passé 

Vergangenheit: Präteritum 

vergangenheitsbezogen: 1. nostal- 
gisch. 2. präterital 

Vergänglichkeit: Vanitas 

vergären: fermentieren 

Vergaserluftklappe: Choke 

vergeblich: frustran, illusorisch 

vergegenständlichen: hypostasieren, 
objektivieren 

vergegenständlichend: hypostatisch 

Vergegenständlichung: Hypostase, 
Konkretion, Objektivierung, Reifika- 
tion 

Vergegenwärtigung: Repräsentation 

Vergehen: 1. Delikt. 2. Sakrileg 

vergelstigen: spiritualisieren, sublimie- 
ren 

vergelstigt: ätherisch 


Vermächtnis 


vergelten: revanchieren, sich 

Vergeltung: Revanche 

Vergeltungsmaßnahme: Repressalie, 
Retorsion, Sanktion 

vergesellschaften: sozialisieren 

Vergesellschaftung: Sozialisierung 

Vergessenheit: Lethe 

Vergewaltigung: Stuprum 

Vergiftung: Entoxismus, Intoxikation, 
Toxikose 

Vergiftungserschelnung: Entoxismus 

Vergleich: 1. Parallele. 2. Kollation. 
3. Akkord, Rezeß. 4. Synkrise 

vergleichbar: äquiparabel, kommensu- 
rabel, komparabel 

Vergleichbarkeit: Kommensurabilität, 
Komparabilität 

vergleiche!: confer! 

verglelchen: 1. analogisieren, kompa- 
rieren. 2. kollationieren 

vergleichend: synkritisch 

Vergleichspunkt: Tertium comparatio- 
nis 

vergleichsweise: relativ 

Vergnügen: Amüsement, 'Fez, Gaudi- 
um, Pläsier 

vergnüglich: amüsant 

vergnügt: fidel 

Vergnügungsstätte: Etablissement 

Vergnügungssucht: Eskapismus 

vergnügungssüchtig: eskapistisch 

Vergoldung: Auratur, Dekor 

vergotten: deifizieren 

vergöttlicht: apotheotisch 

Vergöttlichung: Apotheose 

Vergottung: Deifikation 

Vergrößerungsgerät: Mikroskop 

Vergünstigung: Präferenz 

vergüten: bonifizieren, honorieren, 
remunerieren 

Vergütung: Bonifikation, Bonus, Hono- 
rar, Remuneration 

verhaften: arretieren, inhaftieren 

verhaltenseigen: habituell 

Verhattensforscher: Ethologe 

Verhaltensforschung: Ethologie 

Verhaltensmuster: Pattern 

Verhaltensregel: Direktive, Instruk- 
tion, Maxime 

Verhältnis: Proportion, Proportionali- 
tät, Relation 

verhältnisgleich: proportional 

Verhältnisgleichung: Proportion 

verhältnismäßig: 1. relativ. 2. pro rata 
[parte] 

Verhäftnismäßigkeit: Proportionalität, 
Relativität 

Verhäftniswahl: Proportionalwahl, Pro- 
porz 

Verhältniswort: Präposition 

verhandeln: diskurrieren, konferieren, 
parlamentieren, transigieren 

Verhandiungsgegenstand: Traktan- 
dum 

Verhängnis: Ananke, Fatalität, Fatum, 
Heimarmene 

verhängnisvoll: fatal, katastrophal 


verhärten, sich: indurieren 

verhärtet: sklerotisch 

Verhärtung: Induration, Obduration, 
Sklerose 

verhauchend: espirando, morendo 

verheeren: ruinieren 

verheerend: katastrophal, ruinös 

verheimlichen: dissimulieren 

Verheimlichung: Dissimulation 

verherrlichen: glorifizieren, heroisieren 

Verherrlichung: 1. Apotheose, Glorifi- 
kation, Glorifizierung. 2. Doxologie 

verhindern: prohibieren, sabotieren, 
torpedieren 

verhindernd: prohibitiv 

verhöhnen: insultieren 

Verhöhnung: Insult 

verholzen: lignifizieren 

Verholzung: Lignifizierung 

verhören: inquirieren 

verhüllen: kaschieren 

verhültend: euphemistisch 

verhütend: präservativ, präventiv, 
prophylaktisch 

Verhütung: Prävention, Prophylaxe 

Verhütungsmittel: 1. Kondom, Präser- 
vativ. 2. Diaphragma, Femidom, In- 
trauterinpessar, Pessar, Spirale. 3. An- 
tibabypille, Antikonzeptivum, Kontra- 
zeptivum 

verinnerlichen: interiorisieren, interna- 
lisieren 

verinnerlicht: internal 

VerlInnerlichung: Interiorisation 

verkalken: kalzifizieren 

Verkalkung: Kalzifikation 

verkappt: larviert 

Verkauf: Alienation 

verkaufen: alienieren 

verkäuflich: alienabel 

Verkaufsförderer: Sales-promotor 

Verkaufsförderung: Sales-promotion 

Verkaufshäuschen: Kiosk 

Verkaufsleiter: Sales-manager 

Verkaufsschlager: Bestseller 

Verkaufstisch: Büfett 

Verkaufswagen: Caravan 

Verkaufswerbung: Sales-promotion 

Verkehr: Kommunikation 

Verkehrsdichte: Frequenz 

Verkehrssteuer: Akzise 

Verkehrszelchen: Signal 

verkehrt: pervers 

verkieseln: silifizieren 

Verkleselung: Silifikation, Silifizierung 

verkitten: zementieren 

verklären: idealisieren, romantisieren 

Verklärung: Apotheose, Idealisierung, 
Romantisierung 

verkleben: agglutinieren, konglutinie- 
ren 

Verklebung: Adhäsion, Agglutination, 
Konglutination, Konkretion 

verkleiden: maskieren 

Verkleidung: Maskerade 

verkleinern: diminuieren, miniaturisie- 
ren, minimieren 


verkleinernd: diminutiv 

Verkleinerung: Diminution, Miniaturi- 
sierung, Minimierung 

Verkleinerungssilbe: Diminutivsuffix 

Verklumpung: Agglutination 

verknöchern: ossifizieren 

Verknöcherung: Eburnifikation, Ossifi- 
kation 

verknüpfen: assoziieren, kombinieren, 
nektieren 

verknüpfend: assoziativ, kombinativ 

Verknüpfung: Assoziation, 'Kombina- 
tion, Komplex, Konnex, Nektion, Syn- 
these 

Verknüpfungselement: Konnektor 

Verknüpfungszeichen: Funktor 

verkommen: demoralisiert 

Verkommenheit: Demoralisation 

verkörpern: personifizieren 

verkörpern, sich: inkarnieren, sich 

verkörpert: inkarniert 

Verkörperung: Inkarnation, Materiali- 
sation, Personifikation 

verkrampft: spasmisch 

Verkrampfung: Spasmus 

verkümmern: degenerieren 

verkümmert: rudimentär 

verkündigen: proklamieren 

Verkündigung: 1. Proklamation. 
2. Kerygma 

verkürzen: abbreviieren, apokopieren 

Verkürzung: Abbreviatur, Kontraktur, 
Retraktion 

Verlag: Edition 

Verlagerung: Dislokation 

Verlagsabteilung: Lektorat 

Verlangen: Desiderium, Konkupiszenz, 
Nisus 

verlängern: elongieren, prolongieren, 
prorogieren, protrahieren 

Verlängerung: Elongation, Prolonga- 
tion, Prorogation, Protraktion 

Verlangsamung: Retardation 

Verlauf: Prozeß 

verlaufend: durativ 

Verlautbarung: Bulletin, Kommunique, 
Statement 

verlegen: I. edieren. II. perplex 

Verlegenheit: Bredouille, Kalamität, 
Perplexität 

verlegerisch: editorisch 

Verlegerzeichen: Signet 

verletzen: lädieren 

verletzend: zynisch 

verletzlich: mimosenhaft 

verletzt: pikiert 

Verletzung: Blessur, Läsion, Trauma 

verleugnen: desavouieren 

verleumden: diffamieren 

verleumderisch: diffamatorisch 

Verleumdung: Diffamierung 

verliebt: amourös 

verloren: 1. perdu. 2. kaputt 

verlöschend: espirando, estinguendo 

Verlosung: Lotterie, Tombola 

Verlust: Defizit, Minus, Rapuse 

Vermächtnis: ?Legat, Testament 
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vermännlichen 


vermännlichen: virilisieren 
vermännlicht: android, viril 
Vermännlichung: Maskulinisierung, 
Virilismus 
Vermehrbarkeit: Addibilität 
vermehren: augmentieren 
Vermehrung: Propagation 
vermeintlich: putativ 
vermengt: promiscue 
vermenschlichen: anthropomorphisie- 
ren, personifizieren 
Vermenschlichung: Anthropomorpho- 
se, Personifikation 
Vermerk: Notabene, Notiz 
vermessen: ’hybrid 
Vermessenheit: Hybris 
Vermessungsingenieur: Topograph 
Vermessungswesen: Geodäsie 
Vermietung: Leasing 
vermindern: dezimieren, diminuieren, 
reduzieren, subtrahieren 
Verminderung: Degression, Dekre- 
ment, Diminution, Reduzierung, Sub- 
traktion 
Vermischtes: Diversa, Miszellen, Varia 
Vermischung: Anamixis, Diffusion, 
Synkrise 
vermitteln: intervenieren, interzedieren 
Vermittler: Intervenient 
Vermittlung: Intervention 
Vermittlungsbüro: Agentur 
Vermittlungsgebühr: Provision 
vermodern: humifizieren 
Vermoderung: Humifikation 
Vermögen: |. Finanzen, Kapital, Sub- 
stanz. 2. Kompetenz 
vermögend: potent 
Vermögensreserve: Fonds 
Vermögensschätzung: Zensus 
Vermögensverhältnisse: Finanzen 
Vermögensverzeichnis: Inventar 
Vermögenswerte: Aktiva 
vermummen: maskieren 
vermuten: 1. tippen, kombinieren. 
2. präsumieren 
vermutlich: präsumtiv 
Vermutung: 1. 'Kombination. 
2. Präsumtion 
verneinen: negieren 
verneinend: 1. negativ, nihilistisch. 
2. remotiv 
Verneinung: Negation, Negierung 
Verneinungswort: Negation 
vernichten: annihilieren, killen 
vernichtend: kataklystisch 
Vernichtung: Annihilation, Kataklys- 
mus 
verniedlichen: bagatellisieren 
Vernunft: Dianoia, Eubulie, Logos, Rä- 
son, Ratio 
vernünftig: logisch, rational, rationell 
vernunftlos: alogisch 
Vernunftsatz: Apriori 
Vernunftschluß: Logismus, Sophistika- 
tion 
vernunftwidrig: alogisch, irrational 
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Vernunftwidrigkeit: Alogismus, Irratio- 
nalität, Paralogie 

veröffentlichen: promulgieren, publi- 
zieren 

Veröffentlichung: 1. Promulgation, 
Publizierung. 2. Publikation 

verordnen: dekretieren, ordinieren 

Verordnung: 1. Dekret, Edikt, Konsti- 
tution, Präskription, Regulativ. 
2. Ordination 

verpacken: emballieren, paketieren 

Verpackung: Emballage, Tara 

Verpackungsgewicht: Tara 

verpestend: mefitisch 

verpestet: pestilenzialisch 

verpflanzen: deplantieren, transplantie- 
ren 

Verpflanzung: Deplantation, Trans- 
plantation 

Verpflegung: Catering, Fressalien, Fu- 
rage, Menage, Proviant, Traktament 

Verpflegungssatz: Ration 

Verpflegungswesen: Catering 

verpflichten: engagieren 

verpflichtend: obligatorisch 

Verpflichtung: 1. Diktat, Obligatorium. 
2. Engagement, Obligation, Obligo 

Verpflichtungsschein: ’Revers 

Verrechnung: 1. Clearing. 2. Kompen- 
sation 

Verrechnungsbetrag: Diskont 

Verrechnungsverfahren: Clearing 

Verreibung: Trituration 

verrenken: deartikulieren, luxieren 

Verrenkung: Deartikulation, Kontor- 
sion, Luxation 

verringern: diminuieren, minimieren, 
reduzieren 

Verringerung: Diminution, Minimie- 
rung, Reduktion 

verrückt: 1. idiotisch, machulle, me- 
schugge, spleenig. 2. paranoisch 

Verrücktheit: I. Raptus, Spleen. 
2. Paranoia 

versachlichen: objektivieren 

Versachlichung: Objektivierung 

Versagen: Insuffizienz 

Versager: Pallawatsch 

versammeln, sich: kongregieren, re- 
unieren 

Versammlung: Assemblee, Konferenz, 
Meeting 

Versandabteilung: Expedit, Expedition 

verschärfen: eskalieren, radikalisieren 

Verschärfung: Eskalation, Radikalisie- 
rung 

verschicken: deportieren 

Verschickung: Deportation 

verschieden: ]. different, disparat, in- 
egal. 2. heterogen 

Verschiedenartigkeit: Heterogenität 

Verschiedenes: Diverses, Varia 

verschiedengestaltig: heteromorph, 
polymorph 

Verschiedengestaltigkeit: Hetero- 
morphie, Polymorphie 

Verschiedenheit: Disparität 


verschlechtern: depravieren 

Verschlechterung: Depravation 

Verschleierung: Kollusion 

verschleppen: deportieren 

Verschleppung: Deportation 

verschließen: okkludieren, sekretieren 

Verschließung: Okklusion 

Verschlimmerung: Aggravation, Alte- 
ration, Exazerbation, Progredienz 

verschlossen: 1. reserviert. 2. introver- 
tiert 

Verschlossenheit: Reserve 

verschlucken: devorieren 

Verschluß: Okklusion 

verschlüsseln: chiffrieren, enkodieren, 
kodieren 

Verschlüsselung: Enkodierung, Kodie- 
rung 

Verschlüsselungslehre: Kryptologie 

Verschlußlaut: Explosivlaut 

verschmelzen: 1. fusionieren, unifizie- 
ren. 2. diffundieren, kopulieren. 
3. kontaminieren 

Verschmelzung: |. Fusion, Unifizie- 
rung. 2. Agglutination, Kopulation. 
3. Kontamination 

verschneiden: kastrieren 

Verschneidung: Kastration 

Verschnittener: Kastrat 

verschnörkelt: arabesk, barock 

verschönern: idealisieren 

verschorft: krustös 

verschreiben: rezeptieren 

verschroben: exzentrisch, skurril, splee- 
nig 

Verschrobenheit: Exzentrizität, Skurri- 
lität, Spleen 

Verschulden: Culpa 

verschwenderisch: luxuriös 

Verschwendung: Luxus 

verschwiegen: diskret 

Verschwiegenheit: Diskretion 

verschwommen: diffus, vage 

verschwören, sich: konspirieren 

Verschwörer: Konspirant 

verschwörerisch: konspirativ 

Verschwörung: Komplott, Konspira- 
tion 

Versehen: Lapsus 

verselbständigen, sich: emanzipieren, 
sich 

Verselbständigung: Emanzipation 

versenden: expedieren, spedieren, 
transportieren 

Versendung: Expedition, Spedition, 
Transport 

versenken, sich: kontemplieren, medi- 
tieren 

Versenkung: Kontemplation, Medita- 
tion 

Verseschmied: Poetaster 

versetzen: kommandieren 

Versetzungszeichen: Akzidens 

verseuchen: kontaminieren 

Verseuchung: Kontamination 

Versicherer: Assekurant 

versichern: assckurieren, asserieren 


Verwesung 


Versicherter: Assekurat 

Versicherung: Affidavit, Assekuranz, 
Assertion 

Versicherungsbeitrag: Prämie 

Versicherungsnehmer: Assekurat 

Versicherungsträger: Assekurant 

Versicherungsvertrag: Police 

versiegeln: bullieren, petschieren 

versinnbildlichen: allegorisieren, sym- 
bolisieren 

Versinnbildlichung: Symbolisierung 

Verslehre: Metrik 

Versmaß: Metrum 

versöhnlich: konziliant 

Versöhnlichkeit: Konzilianz 

Verspannung: Myogelose 

versperren: blockieren, verbarrikadie- 
ren 

verspotten: parodieren, persiflieren 

verspottend: delusorisch, parodistisch 

Verspottung: Delusion, Parodie, Persi- 
flage 

versprühen: sprayen 

verstaatlichen: nationalisieren, säkula- 
risieren, sozialisieren 

verstädtern: urbanisieren 

Verstädterung: Urbanisation 

Verstand: Intellekt, Nus, Ratio 

verstanden!: roger! 

verstanden?: capito? 

verstandesmäßig: intellektuell, rational 

Verstandesmäßigkeit: Intellektualität, 
Rationalität 

verständig: intelligent, rational 

verständigen, sich: kommunizieren 

Verständigung: 1. Kommunikation. 
2. Modus vivendi 

Verständigungsmittel: Interpretament 

verständlich: explikabel, luzid, plausi- 
bel 

Verständlichkeit: Luzidität, Plausibili- 
tät 

Verständnis: Resonanz 

verständnisvoll: tolerant 

verstärken: gradieren, intensivieren 

verstärkt: sforzato 

Verstauchung: Distorsion 

versteckt: latent 

Verstecktheit: Latenz 

verstehbar: transparent 

Verstehbarkeit: Transparenz 

verstehen: kapieren 

versteifen, sich: erigieren 

Versteifung: Erektion, Konsolidation, 
Rigidität 

Versteigerer: Auktionator 

versteigern: auktionieren, lizitieren 

Versteigerung: Auktion, Lizitation 

versteinern: petrifizieren 

Versteinerung: Apolithose, Petrefakt 

Versteinerungsvorgang: Petrifikation 

verstellen, sich: simulieren 

Verstellung: Hypokrisie, Komödie, 
Simulation 

versteuern: akzisieren 

verstiegen: extravagant, exzentrisch 


Verstiegenheit: Extravaganz, Exzentri- 
zität 

verstimmt: 1. dysphorisch. 2. pikiert 

Verstimmung: Dysphorie, Dysthymie 

verstofflichen: materialisieren 

verstopfen: obstipieren, obstruieren 

verstopfend: obstruktiv 

Verstopfung: Koprostase, Obstipation, 
Obstruktion, Obturation 

verstören: schocken 

Verstoß: 1. Fauxpas. 2. Foul 

Verstrahlung: Kontamination 

verstreut: sporadisch 

verstümmeln: mutilieren 

Verstümmelung: Mutilation 

Versuch: Experiment, Test 

versuchen: experimentieren, probieren, 
testen 

Versuchsbühne: Studio 

Versuchsperson: Proband 

versuchsweise: tentativ 

vertagen: prorogieren 

Vertagung: Prorogation 

vertauschbar: kommutabel, kommuta- 
tiv 

Vertauschbarkeit: Kommutation 

vertauschen: kommutieren, permutie- 
ren 

Vertauschung: Permutation 

verteidigen: apologisieren 

verteidigend: defensiv 

Verteidiger: 1. Defensor. 2. Apologet 

Verteidigung: 1. Defensive. 2. Apologie 

Verteidigungsbündnis: Defensivallianz 

Verteidigungskrieg: Defensivkrieg 

verteilen: dekonzentrieren, dispergie- 
ren, distribuieren 

Verteiler: Distribuent 

Verteilung: Dekonzentration, Disper- 
sion, Distribution 

Verteilungsgrad: Dispersität 

vertieft: konkav 

Vertrag: Kontrakt, Konvention, Pakt 

verträglich: kompatibel, soziabel 

Verträglichkeit: Kompatibilität, Sozia- 
bilität 

Vertragsabschluß: Bargaining 

Vertragsabschnitt: Artikel, Paragraph, 
Passus 

Vertragsgegenstand: Objekt 

Vertragspartner: Kontrahent 

vertragstreu: loyal 

Vertragstreue: Loyalität 

Vertragsurkunde: Kontrakt 

Vertrauensbruch: Indiskretion 

Vertrauenswürdigkeit: 'Kredit 

vertraulich: diskret, entre nous, fami- 
liär, intern, privat 

Vertraulichkeit: Diskretion, Familiari- 
tät, Intimität 

vertraut: intim, privat 

Vertraute: Intima 

Vertrauter: Intimus 

Vertrautheit: Intimität 

vertretbar: fungibel 

vertreten: repräsentieren 

Vertreter: Agent, Repräsentant 


Vertretung: Agentur, Repräsentanz, 
Repräsentation 
vertretungsweise: kommissarisch 
Vertriebsgestaltung: ?Franchise, Fran- 
chising, Marketing, Merchandising 
Vertriebskaufmann: Sales-promotor 
Vertrocknung: Desikkation 
vertuschen: kaschieren 
verunglimpfen: diffamieren 
verunsichern: irritieren 
Verunsicherung: Irritation 
verunstalten: deformieren, difformie- 
ren 
verunstaltet: deform 
Verunstaltung: Deformation 
vervielfachen: multiplizieren 
Vervielfachung: Multiplikation 
vervielfältigen: hektographieren 
Vervielfältigung: 1. Multiplikation. 
2. Hektographie, Reproduktion 
Vervielfältigungszahl: Faktor 
Vervielfältigungszahlwort: Multiplika- 
tivum 
vervollkommnen: perfektionieren 
vervollkommnungsfähig: perfektibel 
vervollkommnungsunfähig: imperfek- 
tibel 

vervollständigen: assortieren, komplet- 
tieren 

Vervollständigung: Integration, Kom- 
plettierung 

verwachsen: adhärent 

Verwachsung: Adhäsion, Konkretion, 

Symphyse 
verwahren: asservieren 
Verwahrungsort: Depositorium 
verwalten: administrieren 
Verwalter: Administrator, Kurator 
Verwaltung: Administration, Gestion 
Verwaltungsbehörde: Administration 
Verwaltungsgebiet: Provinz 
Verwaltungskosten: Regie 
Verwaltungsstelle: Instanz 
verwandeln: metamorphosieren 
verwandelt: anamorphotisch 
Verwandlung: Metamorphose 
verwandt: |. apparentiert. 2. affin 
Verwandtschaft: 1. Mischpoche. 

2. Affinität 
Verwandtschaftszweig: Linie 
Verwechslung: Quidproquo 
verwegen: l. martialisch, phaetonisch. 

2. ardito 
verweiblichen: feminieren, feminisie- 

ren 
Verweiblichung: Eviration, Feminisie- 

rung 
verweigern: abnuieren 
verweilend: statarisch 
verweisen: relegieren 
verweltlichen: säkularisieren 
Verweltlichung: Säkularisierung 
Verwendbarkeit: Fungibilität 
verwerfen: 1. abjizieren. 2. rejizieren 
Verwerfung: 'Kassation, Rejektion 
verwesen: putreszieren 
Verwesung: Putrefaktion, Putreszenz 
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verwickeln 


verwickeln: involvieren, komplizieren 

verwickelt: kompliziert 

Verwicklung: Komplikation 

verwirklichen: materialisieren, praktifi- 
zieren, realisieren 

verwirklicht: aktual 

Verwirklichung: Konkretion, Realisa- 
tion, Realisierung 

verwirren: derangieren, desorientieren, 
irritieren 

verwirrt: konfus, perplex 

VerwiIrrtheit: Amentia, Delirium 

Verwirrung: Chaos, Derangement, Des- 
ordre, Irritation, Konfusion, Perplexi- 
tät 

verworren: abstrus, kompliziert, kon- 
fus, nebulos 

verwundbar: vulnerabel 

Verwundbarkeit: Vulnerabilität 

Verwundung: Blessur 

verwünschen: detestieren, exsekrieren, 
vermaledeien 

Verwünschung: Detestation, Exsekra- 
tion 

verwüsten: devastieren, ruinieren 

Verwüstung: I. Devastation. 2. Deserti- 
fikation 

verzagt: decouragiert 

verzehren: konsumieren 

verzeichnen: katalogisieren, registrie- 
ren 

Verzeichnis: Index, Katalog, Konspekt, 
Matrikel, Register 

Verzelhung!: Pardon! 

verzerrt: anamorphotisch 

Verzicht: 1. Resignation. 2. Karenz 

verzichten: resignieren 

verziehen: pikieren 

verzieren: |. garnieren, ornamentieren. 
2. inkrustieren 

Verzierung: 1. Arabeske, Dekor, Garni- 
tur, Koronis, Ornament. 2. Inkrusta- 
tion, Melisma 

verzögern: ]. retardieren. 2. protrahie- 
ren 

verzögernd: dilatorisch, retardierend 

verzögert: protrahiert 

Verzögerung: 1. Retardation. 
2. Protraktion, Retardierung 

verzollen: ausklarieren 

Verzollung: Ausklarierung 

verzückt: ekstatisch, seraphisch 

Verzückung: Ekstase 

verzwelfachen: dualisieren, duplieren, 
duplizieren 

verzwelfelt: desperat 

Verzweiflung: Desperation 

verzwelgen, sich: ramifizieren 

verzwelgt: dendritisch 

Verzwelgung: Bifurkation, Ramifika- 
tion 

Vetter: Cousin 

Vetternwirtschaft: Nepotismus 

vlehlsch: bestialisch 

viel: 1. en masse. 2. molto 

vleldeutig: hermetisch 

Vleldeutigkeit: Hermetismus 
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Vieleck: Polygon 

vieleckig: polygonal 

Vielehe: Polygamie 

vielfach-, Vielfach-: multi..., Multi...; 
poly..., Poly... 

Vielfachsehen: Polyopie 

Vielfachzucker: Polysaccharid 

Vielfalt: Babylonismus, Diversifikation 

vielfältig: multipel 

vielfarbig: polychrom 

Vielfarbigkeit: Polychromie 

Vielfingrigkeit: Polydaktylie 

Vielflächner: Polyeder 

vielgestaltig: polymorph 

Vielgestaltigkeit: Polymorphie 

vielgliedrig: polynomisch 

Vielgötterei: Polytheismus 

vielleicht: eventualiter, eventuell 

Vielmännerei: Polyandrie 

vielschlchtig: differenziert, komplex, 
multidimensional 

Vielschichtigkeit: Komplexität, Multi- 
dimensionalität 

Vielschreiber: Skribent 

vielseitig: multilateral 

vielsprachig: polyglott 

vielteilig: polymer 

Vielvölkerstaat: Nationalitätenstaat 

Vielweiberei: Polygamie, Polygynie 

vielwertig: multivalent 

Vielzahl: Pluralität 

vielzählig: polymer 

Vielzeller: Histozoa 

Vielzweckmeßgerät: Polymeter 

vier-, Vier-: quadri..., Quadri...;tetra..., 
Tetra... 

Vierbund: Quadrupelallianz 


Viereck: Karree, Quadrangel, Quadrat, 


Tetragon 

viereckig: quadrangulär, quadratisch, 
tetragonal 

Vierflächner: Tetraeder 

Vierfüßer: Tetrapode 

Viergespann: Quadriga 

vierhändig: ä quatre mains 

Vierheit: Tetrade 

Vierpolröhre: Tetrode 

vierstimmig: à quatre parties 

Viertagewechselfieber: Quartana 

Vierteljahr: Quartal 

vierteljährlich: quartaliter 

Viertelkreis: Quadrant 

Viertelnote: Semiminima 

viertrangig: quartär 

Vierundzwanzigflächner: Hexakis- 
tetraeder 

vierzählig: tetramer 

Vitamin-D-Mangelkrankheit: Rachitis 

Vitaminmangelkrankhelt: Hypovitami- 
nose 

vogel-, Vogel-: ornitho..., Ornitho... 

Vogelgeslicht: Opisthognathie 

Vogelhaus: Aviarium 

Vogelkäfig: Voliere 

Vogelkunde: Ornithologie 

Vogelkundler: Ornithologe 

Vogelnesterkunde: Kaliologie 


Vogelscheuche: Popanz 

Vogelversteinerung: Ornitholith 

Vogelwelt: Ornis 

völker-, Völker-: ethno..., Ethno... 

Völkerkunde: Ethnographie, Ethnolo- 
gie 

Völkerkundler: Ethnologe 

völkerkundlich: ethnographisch, ethno- 
logisch 

Völkername: Ethnikon 

Völkerrecht: 'Jus gentium 

volks-, Volks-: demo..., Demo... 

Volksabstimmung: Plebiszit, Referen- 
dum 

Volksaufwiegelung: Demagogie 

Volksbefragung: Demoskopie, Plebis- 
zit 

Volksbeschluß: Plebiszit 

Volksentscheid: Referendum 

Volkserhebung: Insurrektion 

Volksherrschaft: Demokratie 

Volkskunde: Folklore 

Volkskundler: Folklorist 

Volksliedersingen: Hootenanny 

Volksliedforschung: Folkloristik 

volksliedhaft: folkloristisch 

volkstümlich: demotisch, populär 

Volkstümlichkeit: Popularität 

Volksverführer: Demagoge 

Volksverführung: Demagogie 

Volksvertretung: Parlament 

Volkswirtschaftslehre: Kameralien, 
Nationalökonomie, Sozialökonomie 

Volkszählung: Zensus 

Volkszugehörigkeit: Nationalität 

voll: 1. massiv. 2. komplett. 3. pieno 

Voll-: Plenar... 

vollblütig: plethorisch 

vollenden: perfektionieren 

vollendet: genial, perfekt 

Vollendung: Finish, Perfektion 

vollflächig: holoedrisch 

Vollflächigkeit: Holoedrie 

völlig: holotisch, total 

Vollinsekt: Imago 

volljährig: majorenn 

vollkommen: absolut, ideal, klassisch, 
perfekt 

Vollkommenheit: Ideal, Perfektion 

Vollmacht: Autorisation, Carte blanche, 
Epitrope, Kreditiv, Mandat, Prokura- 
tion 

Vollmond: Plenilunium 

Vollschmarotzer: Holoparasit 

vollständig: exhaustiv, holotisch, in ex- 
tenso, in toto, komplett, total 

Vollständigkeit: Exhaustivität, Totalität 

Vollständigkeitsprüfung: Kollation 

vollstimmig: pieno 

Vollstrecker: Exekutor 

Vollstreckung: Exekution 

Vollstreckungsverfahren: Konkurs 

volltönend: sonor 

Vollversammlung: Plenum 

vollzählig: in pleno, komplett 
Vollzug: Akt 

vor-, Vor-: ante..., Ante...; prä... Prä... 


Vorabdruck: Preprint 

vorahnend: divinatorisch 

voran-, Voran-: prä..., Prä... 

vorankommen: arrivieren, prosperieren 

Voranschlag: Kalkulation 

vorantreiben: akzelerieren, dynamisie- 
ren, forcieren 

Vorarbeiter: Polier 

voraus-, Voraus-: prä..., Prä... 

Vorausabteilung: Avantkorps 

vorausahnend: visionär 

vorausbestellen: subskribieren 

Vorausdruck: Preprint 

Vorausgegangenes: Antezedens 

Voraussage: 1. Divination, Prädiktion, 
Prophetie. 2. Prognose 

voraussagen: 1. prophezeien. 2. pro- 
gnostizieren 

vorausschauend: divinatorisch, pro- 
phetisch 

voraussetzen: präsumieren, supponie- 
ren 

Voraussetzung: Hypothese, Prämisse, 
Supposition 

voraussichtlich: präsumtiv 

vorausweisen: präfigurieren 

vorausweisend: kataphorisch 

vorauswirkend: proaktiv 

Vorauszahlung: Pränumeration 

Vorbedeutung: Auspizium, Omen 

Vorbehalt: Kautel, Klausel, Reservat 

vorbei: ex, passé 

Vorbeimarsch: Defilee, 'Parade 

vorbeimarschleren: defilieren, paradie- 
ren 

vorbeiziehen: paradieren 

Vorbemerkung: Prolegomenon 

vorbereiten: inszenieren, präparieren 

vorbereitend: präliminär, propädeu- 
tisch 

Vorbereitung: Präliminare 

Vorbereitungszeit: Stage 

vorbestellen: reservieren 

Vorbetrachtung: Prolegomenon 

vorbeugend: präservativ, präventiv, 
prohibitiv, prophylaktisch 

Vorbeugung: Prävention, Prophylaxe 

Vorbeugungsmittel: Prophylaktikum 

Vorbild: 1. Ideal. 2. Modell 

vorbildlich: exemplarisch, programma- 
tisch 

Vorbote: Symptom 

Vordenker: Scout 

vorderer: anterior 

Vordersatz: Lemma, Prämisse 

Vorderseite: Fassade, Front 

vordringlich: akut, primär 

Vordruck: Formular 

voreingenommen: parteiisch, subjektiv 

Voreingenommenheit: Präokkupation, 
Subjektivität 

Voreiszeit: Präglazial 

voreiszeitlich: präglazial 

Vorentscheldung: Präjudiz 

Vorentwurf: Hypothese 

Vorerziehung: Propädeutik 

Vorfahr: Aszendent 


Vorfall: 1. Affäre. 2. Prolaps 

vorfühlen: sondieren 

vorführen: demonstrieren 

Vorführer: Demonstrator 

Vorführung: 1. Demonstration. 2. Show 

Vorgang: Action, Akt, Prozeß, Szene 

vorgeben: fingieren, mimen, simulieren 

vorgebliich: fiktiv, nominell 

Vorgehen: Aktion 

Vorgehensweise: Taktik, Methode 

Vorgericht: Entree, Horsd’œuvre 

Vorgeschichte: Prähistorie 

vorgeschichtlich: prähistorisch 

vorgesehen: designatus 

Vorgesetzter: Boß, Chef 

Vorgriff: Antizipation 

vorhaben: projektieren 

Vorhaben: Intention, Projekt 

Vorhalle: Lobby, Vestibül 

vorhanden: existent 

Vorhandensein: Existentia, Existenz 

Vorhandschlag: Forehand 

Vorhang: Gardine, Portiere 

Vorhaut: Präputium 

Vorhautbändchen: Frenulum 

Vorhautentzündung: Posthitis 

Vorhautverengung: Phimose 

Vorherbestellung: Subskription 

vorherbestimmen: prädestinieren 

Vorherbestimmung: Prädestination 

vorhererkennen: prognostizieren 

Vorherrschaft: Dominanz, Hegemonie, 
Prädomination, Prävalenz 

vorherrschen: dominieren, prädominie- 
ren, prävalieren 

vorherrschend: dominant, prävalent 

vorhersagbar: prädiktabel, prädiktiv 

Vorhersage: 1. Prädiktion, Prognose. 
2. Prophezeiung 

vorhersagen: 1. prognostizieren. 
2. prophezeien 

vorhersagend: prognostisch 

Vorhölle: Limbus 

Vorkämpfer: Avantgarde, Avantgardist, 
Pionier, Protagonist 

vorkämpferisch: avantgardistisch 

Vorkehrung: Kautel, Präkaution 

Vorkommnis: Kasus 

vorladbar: evokabel 

vorladen: evozieren, vozieren, zitieren 

Vorladung: Evokation 

Vorladungsschreiben: Evokatorium 

Vorlage: 1. Original, Motiv, Schablone. 
2. Präsentation 

vorläufig: ad interim, interimistisch, 
präliminär, pro tempore, provisorisch 

vorlegen: präsentieren 

Vorlesung: Kolleg 

Vorliebe: Faible, Interesse, Passion 

Vormachtstellung: Domination, Hege- 
monie 

vormerken: notieren 

Vormerkung: Nota 

vormittags: ante meridiem 

Vormittagsveranstaltung: Matinee 

vornehm: aristokratisch, distinguiert, 
elegant, fashionabel, feudal, gentle- 


Vortänzerin 


manlike, illuster, ladylike, nobel, patri- 
zisch 

Vornehmheit: Eleganz, Fashion, 
Noblesse 

Vorplaner: Projekteur 

Vorrang: Präferenz, Primat, Priorität 

vorrangig: primär 

Vorrangigkeit: Priorität 

Vorrat: Reserve, ?Store, Substanz, 
Supply 

vorrätig: loco 

Vorratsbehälter: Reservoir 

Vorratshaltung: Stockpiling 

Vorratshaus: Magazin 

Vorratslager: Arsenal 

Vorrecht: Monopol, Priorität, Privileg 

Vorrede: Prolegomenon, Prolog 

vorsagen: soufflieren 

Vorsager: Souffleur 

Vorsagerin: Souffleuse 

Vorsänger: Präzentor 

Vorsatz: Dolus 

vorsätzlich: dolos 

Vorschlußrunde: Semifinale 

Vorschrift: Formalität, Instruktion, 
Normativ, Präskription, Regulativ 

Vorschriften: Normalien, Reglement 

vorschriftsmäßig: lege artis, normal, 
regulär 

Vorschriftsmäßigkeit: Normalität 

vorsehen: designieren 

Vorsehung: Fatum, Providenz 

Vorsichtsmaßregeln: Kautelen 

Vorsilbe: Präfix 

Vorsitz: Präsidium 

vorsitzen: präsidieren 

Vorsitzender: I. Chairman, Präsident, 
Senior. 2. Präses, Präside 

Vorsorgemedizin: Präventivmedizin 

Vorsorgeuntersuchung: Check-up 

Vorspann: Trailer 

Vorspeise: Entree, Horsd’@uvre 

vorspiegeln: bluffen, mimen, mystifi- 
zieren 

Vorspiegelung: Bluff, Mystifikation 

Vorspiegelungen: Potemkinsche Dör- 
fer 

Vorsplei: 1. Präliminare. 2. Präludium 

Vorspinnmaschine: Flyer 

Vorsprung: Avance 

Vorstand: 1. Direktion, Direktorium. 
2. Präses 

Vorsteher: 1. Direktor. 2. Regens 

Vorsteherdrüse: Prostata 

vorstellbar: imaginabel 

vorstellen: präsentieren 

vorstellen, sich: imaginieren 

Vorstellung: 1. Präsentierung. 2. Thea- 
ter. 3. Idee, Illusion, Phantasie, Theo- 
rie 

Vorstellungskraft: Imagination, Phan- 
tasie 

Vorstellungswert: Ideologem 

Vortänzer: Go-go-Boy 

Vortänzerin: Go-go-Girl, Primaballe- 
rina 
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vortäuschen 


vortäuschen: fingieren, markieren, mi- 
men, simulieren 

Vortäuschung: Maskerade, Simulation 

Vorteil: 1. Avantage, Interesse, Plus, 
Prä, Profit. 2. Advantage 

vorteilhaft: interessant, lukrativ, oppor- 
tun, positiv, profitabel, rentabel 

Vortrag: 1. Referat. 2. Deklamation, 
Rezitation 

vortragen: l. referieren. 2. deklamieren, 
rezitieren 

Vortragender: Referent 

Vortragsfolge: Programm 

Vortragskunst: Deklamatorik 

Vortragskünstler: Deklamator, Diseur, 
Rezitator 

Vortragskünstlerin: Diseuse 

Vortragsreihe: Kurs 

vortrefflich: exzellent, luminös 

vortrefflich!: a la bonne heure!, bravo! 

Vortrefflichkeit: Arete 

vorübergehen: passieren 

vorübergehend: |. ephemer, episo- 
disch, kommissarisch, momentan, tem- 
porär. 2. transitorisch 

Vorübergehender: Passant 

Vorüberlegung: Prämeditation 

Vorurteil: Stereotyp 

Vorurteilslosigkeit: Liberalität 

Vorvergangenheit: Plusquamperfekt 

Vorverhandlung: Präliminare 

Vorwand: Finte 

vorwärts: allez!, allons!, avanti!, dalli!, 
en avant! 

vorwärtskommen: arrivieren 

Vorwegnahme: Antizipation, Präokku- 
patıon 

vorwegnehmen: antizipieren, präokku- 
pieren 

vorwegnehmend: antizipativ, antizipa- 
torisch 

Vorweihnachtszeit: Advent 

vorweisen: präsentieren 

vorwiegend: prävalent 

Vorwort: Prolegomenon, Prolog 

Vorwurf: 1. Reformande, Zigarre. 
2. Motiv, Sujet, Thema 

Vorzeichen: Auspizium, Omen, Pro- 
gnostikon 

vorzeigbar: präsentabel 

vorzeigen: präsentieren 

vorziehen: präferieren 

Vorzimmer: Entree 

Vorzug: Präferenz 

vorzüglich: exklusiv, exquisit, exzellent, 
famos, optime, prima, primissima, sta- 
tiös, superb 

Vorzugsrecht: Priorität 

Vorzugsstellung: Primat 

vorzugsweise: katexochen, par prefe- 
rence 

Vulkanausbruch: Eruption 

Vulkantrichter: 'Krater 
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waagerecht: horizontal 

Waagerechte: Abszisse, Horizontale 

wachend: vigil 

Wacholderbranntwein: Genever, Gin 

Wachs: Cera 

Wachsbild: Zeroplastik 

Wachsbildnerei: Zeroplastik 

Wachsfigurensammlung: Panoptikum 

Wachsmalerei: Kerographie 

Wachsstein: Kerolith 

Wachstum: Vegetation 

Wachstumsbeschleunigung: Akzelera- 
tion 

Wachstumsdrüse: Thymus 

Wachstumshormon: Somatotropin 

Wachstumszeitraum: Vegetationsperi- 
ode 

Wade: Sura 

Wadenbein: Fibula 

wadenlang: midi 

Waffenausrüstung: Armierung 

Waffengewalt: Armipotenz 

Waffenlager: Arsenal 

Waffenschmiedekunst: Armürerie 

Wagemut: Courage 

wagen: hasardieren, riskieren 

Wagen: 1. Waggon. 2. Auto 

Wagenaufbau: Karosserie 

Wagenoberbau: Karosserie 

Wagenschuppen: Remise 

Wagnls: Experiment, Risiko, Va- 
banquespiel 

Wahl: Elektion, Poll 

Wählender: Elektor 

Wähler: Elektor 

Wählerauftrag: Mandat 

Wahlfeldzug: Kampagne 

wahlfrei: fakultativ 

Wahlmöglichkeit: 1. Alternative, 
2. Option 

Wahlschuld: Alternativobligation 

Wahlspruch: Devise, Motto, 'Panier, 
Parole, Slogan 

Wahlstimmenwerbung: Canvassing 

wahlweise: alternativ 

Wahn: Illusion 

Wahngebilde: Phantasmagorie 

Wahnsinn: Insania, Phrenesie 

wahnsinnig: insan, phrenetisch 

Wahnvorstellung: 1. Monomanie, Para- 
noia. 2. Phantom 

Wahrheitsnachweis: Verifikation 

wahrnehmbar: 1. perzeptibel, sensuell. 
2. apparent 

Wahrnehmbarkeit: Perzeptibilität 


wahrnehmen: 1. apperzipieren, perzi- 
pieren. 2. registrieren 

Wahrnehmung: 1. Apperzeption, Im- 
pression, Perzeption. 2. Registrierung 

Wahrnehmungsfähigkeit: Perzeptibili- 
tät 

Wahrsagekunst: Divination, Mantik 

Wahrsager: Nigromant 

Wahrsagerin: Sibylle 

wahrscheinlich: präsumtiv, probabel 

Wahrscheinlichkeit: Probabilität 

Wahrscheinlichkeitsschluß: Enthy- 
mem 

Währungsabwertung: Devalvation 

Währungsaufwertung: Revalvation 

Währungserhöhung: Revalorisierung 

Währungsreserven: Devisenreserven 

Währungssystem: Monetarsystem 

Wahrzeichen: Symbol 

Waldhorn: Corno da caccia 

Waldrebe: Klematis 

Walrat: Cetaceum 

wälzen: volvieren 

walzenförmig: zylindrisch 

Wälzsprung: Straddle 

Wandbrett: Konsole 

wandelbar: alterabel, mutabel, pro- 
teisch 

Wandelbarkeit: Labilität, Mutabilität, 
Versatilität 

Wandelflugzeug: Convertiplane 

Wandelgang: Deambulatorium, Foyer 

Wandelhalle: Foyer, Lobby 

Wandelröschen: Lantana 

Wandelschuldverschreibungen: Con- 
vertible Bonds 

Wandelstern: Planet 

Wanderbühne: Thespiskarren 

Wanderherz: Kardioptose 

Wanderleber: Hepatoptose 

wandern: nomadisieren 

wandernd: 1. ambulant. 2. migrato- 
risch, nomadisch, transhumant 

Wanderniere: Nephroptose 

Wanderprediger: Evangelist 

Wanderschäferei: Transhumanz 

Wandertrieb: Poriomanie 

Wanderung: 1. Exkursion, Tour, Trek- 
king. 2. Migration. 3. Ektopie 

Wandmalerei: Freskomalerei, Secco- 
malerei, Sgraffito 

Wandpfeiler: Pilaster 

Wandschirm: Paravent 

Wandspiegel: Trumeau 

wandständig: parietal 

Wandteppich: Gobelin, Kelim, Tapisse- 
rie 

Wandverkleidung: Lambris, Tapete 

Wange: Bucca 

Wangenmuskel: Bukzinator 

Wangenrot: Rouge 

Wangenspalte: Meloschise 

wankelmütig: versatil 

Wanzen: Heteroptera 

Wappenbrief: Armales 

Wappenbuch: Armorial 

Wappenforscher: Heraldiker 


Wappenkunde: Blason, Heraldik 
Wappenkundiger: Armorist, Heraldi- 
ker 
Wappenschild: Blason 
Ware: Artikel 
Warenabsatz: Placement 
Warenangebot: 1. Programm, Sorti- 
ment. 2. Offerte 
Warenausfuhr: Export 
Warenaustausch: Baratt 
Warenballen: 'Ballot, Kollo 
Wareneinfuhr: Import 
Warengestell: 'Regal 
Warenhausabteilung: 'Rayon 
Warenkennzeichnung: Etikett 
Warenlager: Assortiment, Stock 
Warenlotterie: Tombola 
Warenposten: Partie 
Warenprobe: Sample 
Warenrechnung: Faktur 
Warentausch: Baratt 
Warenverkauf: Basar 
Warenverpackung: Emballage 
Warenvorrat: Stock 
Warenzeichen: Trademark 
warmblütig: homöotherm 
Warmblütigkeit: Homöothermie 
Wärme: Calor 
wärme-, Wärme-: thermo..., Thermo... 
wärmeabgebend: exotherm 
wärmebeständig: thermostabil 
wärmebindend: endotherm 
Wärmebett: Couveuse 
wärmedurchlässig: diatherm 
wärmeerzeugend: thermogen 
Wärmegrad: Temperatur 
Wärmeheilverfahren: Diathermie, 
Thermotherapie 
Wärmelehre: Kalorik 
wärmeliebend: thermophil 
Wärmemeßgerät: Kalorimeter 
Wärmeplatte: Rechaud 
Wärmespeicher: Thermophor 
wärmeunbeständig: thermolabil 
Warmluftballon: Montgolfiere 
Warmluftbewegung: Thermik 
Warmwasserbereiter: Boiler 
warmzeitlich: interglazial 
warnen: alarmieren, signalisieren 
warnend: exemplarisch, symptomatisch 
Warnung: Alarm 
Warnungsruf: Kassandraruf, Menete- 
kel 
Warnungszeichen: 1. Symptom. 
2. Menetekel 
Warnzeichen: Alarm, Signal 
Wartezeit: Karenzzeit 
Warze: Verruca 
warzenähnlich: verruziform 
warzenartig: papillar 
warzenförmig: papillar, verrukös 
Warzengeschwulst: Papillom 
Warzenhof: Halo 
warzig: papillös, verrukös 
Waschbecken: Lavabo, Lavor 
Wäsche: Linge 
Wäscheaufseherin: Lingere 


Wäschegeschäft: Lingerie 
Wäschekammer: Lingerie 
Wäschetrockner: Tumbler 
Waschfaß: Balge 
wasser-, Wasser-: hydato..., Hydato...; 
hydro..., Hydro... 
wasserabstoßend: hydrophob 
wasseranzlehend: hydrophil, hygro- 
skopisch 
wasseraufnehmend: hydrophil 
Wasserbautechnik: Hydrotechnik 
Wasserbecken: Bassin 
wasserbindend: hygroskopisch 
wasserblütig: hydrogam 
Wasserbrotwurzel: Kolokasie 
Wasserbruch: Hydrozele 
Wasserdampf: Vapor 
wasserdicht: hermetisch, waterproof 
Wasserdruckpresse: hydraulische 
Presse 
Wasserentnahmestelle: Hydrant 
Wasserentzug: Dehydratation 
Wasserfall: Kaskade, '"Katarakt 
Wasserfloh: Daphnia, Kladozere 
Wasserflugzeug: Hydroplan 
wasserfrei: anhydricus 
wasserführend: aquiferisch 
wassergeschützt: waterproof 
Wassergeschwulst: Hygrom 
Wasserglätte: Aquaplaning 
Wassergraben: Aryk, Gracht, Kanal 
wasserhaltig: aquiferisch 
Wasserharnruhr: Diabetes insipidus 
Wasserheilkunde: Hydrotherapie 
Wasserheilkundiger: Hydropath 
Wasserheilverfahren: Hydrotherapie 
Wasserhose: Trombe 
Wasserjungfer: Libelle 
Wasserkopf: Hydrozephalus 
Wasserlebewesen: Plankton 
wasserliebend: hydrophil 
wassermeidend: hydrophob 
Wassermelone: Angurie 
Wassermessung: Hydrometrie 
Wasserorgel: Hydraulis 
Wasserpfeife: Huka, Kalian, Nargileh 
Wasserpflanze: Hydrophyt 
Wasserprimel: Hottonia 
Wasserrose: Lotos, Nymphäa 
Wasserscheu: Hydrophobie 
Wasserspelcher: Reservoir, Zisterne 
Wasserstoff: Hydrogen 
Wasserstoffbombe: Hydrogenbombe 
Wasserstoffentzug: Dehydration 
Wasserstoff-Sauerstoff-Gruppe: 
Hydroxylgruppe 
Wasserstraße: Kanal 
Wassersucht: Hydrops 
wassersüchtig: hydropisch 
Wassertierwelt: Nekton 
Wasserverbindungsweg: Kanal 
Wasserverdrängung: Deplacement 
Wasserweihe: Hagiasmos 
Wasserwissenschaft: Hydrologie 
Wasserzapfstelle: Hydrant 
wäßrig: aquatisch 
Wattebausch: Tampon 


weich 


Watvögel: Limikolen 

Webmuster: Dessin 

Wechsel: 1. Alternanz, Alternation, 
Fluktuation, Revirement, Turnus. 
2. Change. 3. Akzept, Appoint, Dis- 
konten, Kambio, Rimesse, Tratte 

Wechselannahme: Accoglienza, 
Akzeptation 

Wechselannehmer: Akzeptant 

Wechselaussteller: Trassant 

Wechselbeziehung: Korrelation, Kor- 
relativität 

Wechselbezogener: Akzeptant, Tras- 
sat 

Wechselbürgschaft: Aval 

Wechselfieber: Malaria 

Wechselgesang: Antiphon, Responso- 
rium 

Wechselgeschäft: Diskontgeschäft 

Wechselgläubiger: Indossat 

Wechseljahre: Klimakterium 

Wechselkredit: Akzeptkredit 

Wechselkursschwankung: Floating 

wechseln: 1. alternieren, fluktuieren, 
variieren. 2. transferieren. 3. changie- 
ren 

wechselnd: intermittierend 

Wechselnehmer: Remittent 

Wechselnote: Cambiata 

Wechselrede: Dialog 

Wechselschmerz: Varialgie 

wechselseitig: korrelativ, mutual, rezi- 
prok 

Wechselseitigkeit: Dualität, Mutuali- 
tät, Reziprozität 

Wechselübernehmer: Indossat 

Wechselüberschreiber: Girant, Indos- 
sant 

Wechselübertragung: Indossament 

Wechselübertragungsvermerk: Indos- 
sament, Indosso 

wechselwarm: heterotherm, poikilo- 
therm 

weg: perdu 

weg!: à bas! 

Weg: Route 

wegbeordern: abkommandieren 

Wegbereiter: Avantgardist, Pionier, 
Protagonist, Scout 

Wegbiegung: Kurve 

wegbringen: transportieren 

Weggang: Diszession 

wegjagen: schassen 

Wegmesser: Hodometer, Pedograph 

wegschleudern: katapultieren 

wegspülen: abluieren 

Wegstrecke: Route 

Wegwarte: Zichorie 

wegwerfen: ausrangieren 

Wegzehrung: Proviant 

Wehenaufzeichnung: Tokogramm 

Wehenhemmung: Tokolyse 

Wehenstärkemesser: Tokodynamo- 
meter 

wehmütig: elegisch 

weiblich: feminin 

weich: 1. doucement, soft. 2. dolce 
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Weichkäfer 


Weichkäfer: Kantharide 
Weichmacher: Plastifikator 
Weichteilschrumpfung: Kontraktur 
Weichteilverkürzung: Kontraktur 
Weichtier: Molluske 
Weichtierkunde: Malakologie 
Weihe: Benediktion, Konsekration 
Weihegebet: Eulogie 
Weihelied: Dithyrambe, Hymne 
weihen: benedizieren, konsekrieren, 
ordinieren 
weihend: konsekratorisch 
Weihgeschenk: Exvoto, Votiv 
Weihnachtsstern: Poinsettie 
Weihrauch: Olibanum 
Weihrauchkästchen: Acerra 
Weihwasser: Hagiasma 
Weihwasserwedel: Aspergill 
Weinbaufachmann: Önologe 
Weinbaukunde: Önologie 
Weinbrand: Eau de vie, Kognak 
Weinbrandverschnitt: Coupage 
weinerlich: 1. larmoyant. 2. flebile 
Weinerlichkeit: Larmoyanz 
Weingeist: ”Spiritus 
Weinkrug: ’Krater 
Weinkunde: Önologie 
Weinschaumcreme: Zabaglione 
Weinschaumsauce: Chaudeau 
Weinschenke: Bodega, Taverne 
Weinstein: Cremor tartari, Tartarus 
weise: philosophisch, salomonisch 
Weise: Modalität 
weiß-, Weiß-: leuko.... Leuko.., 
weissagen: augurieren, orakeln, pro- 
phezeien 
weissagend: prophetisch 
Weissager: Augur, Prophet 
Weissagung: Auguration, Orakel, Pro- 
phetie, Prophezeiung 
weißblühend: albiflorisch 
Weißblütigkeit: Leukämie 
Weißfleckenkrankheit: Vitiligo 
weißfleckig: albuginös 
Weißfluß: Leukorrhö 
Weißwal: 'Beluga 
Weisung: Direktive 
weiterbilden, sich: qualifizieren, sich 
Weiterentwicklung: Evolution 
Weitergabe: Tradition 
weitergeben: tradieren 
weitgespannt: universell 
weitherzig: tolerant 
weitsichtig: hypermetropisch 
Weitsichtigkeit: Hypermetropie 
Wellenbewegung: Undulation 
wellenförmig: undulatorisch, undulie- 
rend 
Wellenreiten: Surfing 
Welt: Kosmos, Mundus 
welt-, Welt-: kosmo..., Kosmo... 
weltabgewandt: introvertiert 
Weltall: Kosmos, Makrokosmos, Mun- 
dus, Universum’ 
Weltalter: Äon 
Weltanschauung: Ideologie 
Weltbrand: Ekpyrosis 
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Weltbürger: Kosmopolit 

Weltbürgertum: Kosmopolitismus 

Weltenbummler: Globetrotter 

Weltenschöpfer: Demiurg 

Weltentstehungslehre: Kosmogonie 

Weltgeistlicher: 1. Säkularkleriker. 
2. Abate, Abbé, Papas 

Weltgeschichte: Historie, Universal- 
geschichte 

Weltkugel: 1. Kosmosphäre. 2. Globus 

weltlich: profan, säkular 

Weltlichkeit: Profanität 

Weltmacht: Imperium 

Weltmachtstreben: Imperialismus 

weltmännisch: urban 

Weltmeer: Ozean 

weltoffen: extravertiert 

Weltordnung: Kosmos, Mundus 

Weltraum: Kosmos 

weltraum-, Weltraum-: astro..., 
Astro...; kosmo..., Kosmo... 

Weltraumfahrer: Astronaut, Kosmo- 
naut, Spationaut 

Weltraumfahrt: Astronautik, Kosmo- 
nautik 

Weltraumforschung: Kosmologie, 
Outer-space-Forschung 

Weltraumlaboratorium: Skylab, Space- 
lab 

Weltreich: Imperium 

Weltseele: Brahman 

Weltstadt: Metropole 

Welttheater: Theatrum mundi 

weltumfassend: kosmisch, universal 

weltumspannend: global, mondial 

Weltverbesserer: Utopist 

Weltvernunft: Logos 

Weltweisheit: Kosmosophie 

weltweit: mondial, universal 

weltzugewandt: extravertiert 

Wemtall: Dativ 

Wendejacke: ’Reversible 

Wendemantel: ?Reversible 

Wendepunkt: Krise, Peripetie 

wendig: vital 

Wenfall: Akkusativ 

weniger: |. minus. 2. meno 

Werbeagentur: Advertising Agency 

Werbebeigabe: Gadget 

Werbefachmann: Propagandist 

Werbegestalter: Visualizer 

Werbekampagne: Relaunch 

Werbekurzfilm: Commercial, Spot 

Werbeleiter: Build-upper 

werben: agitieren, promoten, propagie- 
ren 

Werbeschlagwort: Slogan 

Werbeschrift: Prospekt 

Werbesendung: 1. Commercial, Spot. 
2. Mailing 

Werbetext: Spot 

Werbeträger: 1. Display, Medium. 
2. Sandwichman 

Werbevertreter: Akquisiteur 

Werbezeile: Slogan 

Werbung: 1. Advertising, Reklame, 
"Promotion. 2. Agitation, Propaganda 


Werden: Genesis 

Werfall: Nominativ 

Werk: (Euvre, Opus 

Werkmeister: Faktor 

Werkstatt: Workshop 

Werkstoff: Material 

Werkzeug: 1. Instrument. 2. Kreatur, 
Marionette 

Wermut: Absinth 

Wert: 1. Bonität, Dignität, Qualität. 
2. Valuta 

Wertabschätzung: Taxe 

Wertangabe: Deklaration 

Wertbestimmung: Evaluation, Evalva- 
tion, Valvation 

wertend: evaluativ 

Wertermittlung: Taxation 

-wertig: '...nom 

Wertigkeit: Valenz 

-wertigkeit: '...nomie 

Wertlehre: Axiologie 

Wertloses: Bric-ä-brac 

Wertlosigkeit: Nullität 

Wertminderung: Depravation 

Wertpapier: Nonvaleur, Orderpapier, 
Rektapapier, Valeur 

Wertpapierausgabe: Emission 

Wertpapierbörse: Effektenbörse 

Wertpapiere: Effekten, Securities, 
Valoren 

Wertpapierhändler: Stockbroker 

Wertpapierpreis: Kurs 

Wertpapiervordruck: Blankett 

Wertsachen: Valoren 

Wertsachverständiger: Taxator 

Wertschätzung: Ästimation, Prestige 

Wertstufe: Niveau 

Wesen: 1. Ens, Esse, Essenz, Usie, 
2. Genre 

wesenhaft: substantiell 

Wesensart: Charakter, Natur, Naturell, 
Temperament 

Wesensgehalt: Usie 

wesensgleich: identisch 

Wesensgleichheit: Identität 

Wesenskern: Quintessenz, Substanz 

wesensmäßig: essentiell 

wesensverwandt: affin 

Wesensverwandtschaft: Affinität 

Wesenszug: Element 

wesentlich: elementar, essentiell, inte- 
grierend, konstitutiv, primär, substan- 
tiell 

Wesentlichkeit: Essentialität, Signifi- 
kanz, Substantialität 

Wesfall: Genitiv 

westlich: hesperidisch, okzidental 

Wettbewerb: Konkurrenz 

Wettbewerbsverbot: Konkurrenzklau- 
sel 

Wetteifer: Emulation 

wetteifern: konkurrieren, rivalisieren 

Wetteinsatz: Poule 

wetten: tippen 

wetterbedingt: meteorotrop 

Wetterbeobachtung: Synoptik 

Wetterforscher: Meteorologe 


Wetterfühligkeit: Biotropie, Zyklono- 
pathie 

Wetterkunde: Meteorologie 

Wetterwarte: Observatorium 

Wetthinweis: Tip 

Wettkampf: Agon, Fight, Konkurrenz, 
Match, Turnier 

Wettkämpfer: Agonist, Athlet 

Wettkampfkunde: Agonistik 

wettkampfmäßig: agonal 

Wettkampfwesen: Agonistik 

wettmachen: revanchieren, sich 

Wettstelle: Totalisator 

Wettstreit: Konkurrenz, Rivalität 

Wettvorhersage: Tip 

wichtig: relevant, signifikant, substan- 
tiell 

Wichtigkeit: Relevanz 

Wichtigtuer: Poseur 

wickeln: volvieren 

Widder: Aries 

wider-, Wider-: kontra..., Kontra... 

widerfahren: passieren 

Widerhall: 1. Echo. 2. Resonanz 

wIderhallen: echoen 

Widerlegung: Elenchus 

widerlich: abominabel 

widernatürlich: pervers 

Widerruf: Dementi, Revokation 

widerrufen: dementieren, revozieren 

Widersacher: Antagonist, Antipode, 
Kontrahent 

Widerschein: Reflex 

widersetzen, sich: opponieren, rebellie- 
ren 

widersetzlich: oppositionell, rebellisch, 
renitent 

Widersetzlichkeit: Renitenz 

widersinnig: absurd, paradox 

Widersinnigkeit: Absurdität, Paradoxie 

widerspenstig: obstinat, renitent 

widersprechen: opponieren, protestie- 
ren 

widersprechend, sich: disparat, kontra- 
diktorisch 

Widerspruch: Antinomie, Kontradik- 
tion, Opposition, Protest, Repugnanz 

widersprüchlich: antinomisch, inkonse- 
quent, inkonsistent, paradox 

Widersprüchlichkeit: Diskrepanz, In- 
konsequenz, Inkonsistenz, Paradoxie 

Widerspruchsfreiheit: Consistency 

Widerspruchsklage: Interventions- 
klage 

Widerspruchslosigkeit: Konsistenz 

Widerstand: 1. Obstruktion, Opposi- 
tion, Rebellion. 2. Resistenz 

Widerstandsbewegung: Résistance 

widerstandsfähig: l. robust, stabil. 
2. resistent 

Widerstandsfähigkeit: Resistenz, Resi- 
stivität, Tenazität, Toleranz 

Widerstandskämpfer: Guerilla, Gueril- 
lero, Partisan 

Widerstandskraft: 1. Euergie, Konstitu- 
tion. 2. Resistenz 

widerstehen: resistieren 


widerstehend: resistiv 
Widerstreit: Antagonismus, Kollision, 
Konflikt 
widerstreitend: antagonistisch 
widerwärtig: odios 
Widerwärtigkeit: Odiosität 
Widerwille: 1. Antipathie, Aversion, 
Degout, Horror. 2. Fastidium 
widmen: dedizieren 
Widmung: Dedikation 
widrig: konträr 
Widrigkeit: Malaise 
wieder-, Wieder-: palin..., Palin...;re..., 
Rem. 
Wiederansteckung: Reinfektion 
wiederauffrischen: repristinieren 
wiederauffrischend: anastatisch 
Wiederauffrischung: Regeneration 
Wiederaufleben: Renaissance 
Wiederaufnahme: Reprise 
Wiederauftritt: Comeback 
Wiederausfuhr: Reexport 
Wiederausgrabung: Exhumierung 
wiederbeleben: reanimieren 
Wiederbelebung: 1. Reanimation. 
2. Revival 
wiederbesetzen: reokkupieren 
Wiederbesetzung: Reokkupation 
wiederbewaffnen: remilitarisieren 
Wiederbewaffnung: Remilitarisierung 
wiederbiühend: remontant 
Wiedereinfuhr: Reimport 
wiedereingliedern: rehabilitieren, re- 
integrieren, resozialisieren 
Wiedereingliederung: Rehabilitation, 
Reintegration, Resozialisierung 
Wiedereinrenkung: Redressement 
wiedereinrichten: 1. reorganisieren. 
2. reponieren 
Wiedereinrichtung: !. "Restauration. 
2. Reposition 
wiedereinsetzen: rehabilitieren, re- 
installieren 
Wiedereinsetzung: Rehabilitierung, 
Reinstallation, Restitutio in integrum 
Wiedererinnerung: Palimnese 
wiedererkennen: identifizieren 
Wiedererkennen: Identifikation, ldenti- 
fizierung 
Wiedererrichtung: Restitution 
wiedererstanden: redivivus 
Wiedererstattung: Retribution 
Wiedererwärmung: Rekaleszenz 
Wiedererwerbung: Rekomparation 
Wiedergabe: 1. Interpretation. 2. Re- 
konstruktion. 3. Reproduktion 
wiedergeben: interpretieren 
Wiedergeburt: Palingenese, Renais- 
sance 
wiedergewinnen: regenerieren 
wiedergewinnend: regenerativ 
wiedergewonnen: regenerativ 
Wiedergutmachung: Restitution 
Wiedergutmachungsleistungen: 
Reparationen 
Wiederherausgabe: Re-issue 
wiederherstellbar: reparabel 


Windbluse 


wiederherstellen: 1. rekonstruieren, re- 
novieren, reparieren, restaurieren. 
2. regenerieren, repristinieren, repro- 
duzieren. 3. rehabilitieren, restituieren 

Wiederhersteliung: 1. Rekonstruktion, 
Reparation, Reparatur, Reparierung, 
Restauration. 2. Regeneration, Repri- 
stination. 3. Rehabilitierung, Restitu- 
tion 

wiederholen: echoen, ingeminieren, ite- 
rieren, perseverieren, rekapitulieren, 
repetieren 

wiederholend: iterativ 

wiederholend, sich: repetitiv 

Wiederholung: I. Ingemination, Reka- 
pitulation, Repetition. 2. Dakapo, Re- 
take, Sequens. 3. Anapher, Responsion 

Wiederholungsaufnahme: Retake 

Wiederholungsbuch: Repetitorium 

Wiederholungsimpfung: Revakzina- 
tion 

Wiederholungsunterricht: Repetito- 
rium 

Wiederholungszeichen: Tilde 

wiederkäuen: ruminieren 

Wiederkauf: Rekomparation 

Wiederkehr: Periodizität, Turnus 

wiederkehrend: periodisch, phasisch, 
stereotyp, zyklisch 

Wiedertäufer: Anabaptist 

Wiederverkörperung: Reinkarnation 

Wiederverpflichtung: Reengagement 

Wiederversöhnung: Rapprochement 

Wiegendruck: Inkunabel 

Wiegenlied: Berceuse 

wild: 1. martialisch, rabiat, tumultua- 
tisch. 2. feroce, fiero, furioso 

wildbegeistert: dionysisch 

Wildesel: Kulan 

Wildgeruch: Hautgout 

Wildheit: Vehemenz 

Wildpark: Safaripark 

Wildpferd: Mustang 

Wildragout: Civet 

Wildwestfilm: Western 

Wille: Thelema 

willenlos: 1. abulisch. 2. sklavisch 

Willenloser: Zombie 

Willenlosigkeit: Abulie 

Willenslähmung: Abulie, Hypnose, 
Suggestion 

Willenslehre: Thelematologie, Volunta- 
rismus 

Willensschwäche: Hypobulie 

Willensschwächung: Abulie 

willensstark: energisch 

Willensstärke: Energie 

Willensübertragung: Suggestion 

Willkürherrschaft: 1. Despotie, Dikta- 
tur, Tyrannei. 2. Absolutismus 

willkürlich: 1. arbiträr. 2. despotisch, 
tyrannisch 

Wimpertierchen: Ziliaten 

wind-, Wind-: anemo..., Anemo... 

windbestäubt: anemogam 

Windbestäubung: Anemogamie 

Windbluse: Anorak 
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Winderhitzer 


Winderhltzer: Cowper 

windgeformt: anemogen 

Windgeschwindigkeitsanzelger: Ane- 
moskop 

Windharfe: Äolsharfe, Pneumatochord 

Windhose: Trombe 

Windmesser: Anemograph, Anemo- 
meter 

Windpocke: Varizelle 

Windrichtungsmesser: Anemotropo- 
meter 

Windstille: Kalme 

Windung: Serpentine 

Wink: Tip 

Winkel: Angulus 

winkel-, Winkel-: gonio..., Gonio... 

Winkelabstand: Deklination 

winkelgetreu: isogonal, konform 

Winkelhalblerende: Bisektrix 

Winkelmesser: Goniometer 

Winkelmeßgerät: Oktant, Sextant, 
Theodolit 
Winkelmessung: Goniometrie 
Winkeltreue: Isogonalität, Konformität 
Winkelzüge: Fisimatenten, Machina- 
tion, Manöver 
winterlich: hibernal 
winzig: mikroskopisch, minimal 
Wirbelbildung: Turbulenz 
Wirbelentzündung: Spondylitis 
Wirbellose: Evertebraten 
Wirbelsäulenschmerz: Rhachialgie 
Wirbelsäulenverkrümmung: Kyphose, 
Lordose, Skoliose 
Wirbelsäulenverkürzung: Brachyrrha- 
chie 
Wirbelschmerz: Spinalgie 
Wirbelsturm: Hurrikan, Taifun, Torna- 
do, 'Zyklon 

Wirbeltier: Vertebrat 

Wir-Gruppe: Ingroup 

wirken: agieren, fungieren 

Wirkkraft: Effizienz 

Wirkleltwert: Konduktanz 

wirklich: 1. effektiv, existent, faktisch, 
konkret, praktisch, real, reell. 2. in ef- 
fectu, in facto, in natura 

Wirklichkeit: 1. Aktualität, Realität. 

2. Faktizität, Materie 
wirklichkeitsbezogen: existentiell 
Wirklichkeitsdarstellung: Realistik 
Wirklichkeltsform: Indikativ 
wirklichkeitsfremd: idealistisch, theore- 

tisch, utopisch 
wirklichkeitsgetreu: naturalistisch, rea- 

listisch, veristisch 
wirklichkeitsnah: naturalistisch, reali- 
stisch 
Wirklichkeltssinn: Realismus 
Wirklichkeitstreue: Naturalismus, 

Realismus, Verismus 
Wirkmenge: Effektivdosis 
wirksam: 1. aktiv, drastisch, funktionell, 

probat. 2. aktual 
Wirksamkeit: Aktivität, Effektivität, 

Effizienz, Intensität 
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Wirkung: 1. Effekt, Faszination, Reso- 
nanz. 2. Fluidum 

wirkung: ...effekt 

Wirkungsbereich: Aktionsradius 

Wirkungsgrad: Efficiency 

Wirkungshemmer: Inhibitor 

Wirkungskraft: Aura 

Wirkungskreis: Sphäre 

Wirkungslosigkeit: Ineffizienz 

Wirkungsverzögerung: Protraktion 

wirkungsvoll: 1. effektiv, konkret, re- 
präsentabel, repräsentativ. 2. effetuoso 

Wirkware: Trikotage 

wirr: chaotisch, konfus 

Wirrwarr: Babylonismus, Chaos, Laby- 
rinth, Rapuse, Tohuwabohu, Zores 

Wirtschaft: 1. Ökonomie. 2. Lokal 

Wirtschafterin: Mamsell 

wirtschaftlich: effizient, finanziell, ma- 
teriell, ökonomisch 

Wirtschaftlichkeit: Efficiency, Ökono- 
mie, Rentabilität 

wirtschafts-, Wirtschafts-: öko..., 
"Öko... 

Wirtschaftsaufschwung: Boom, 
Hausse, Konjunktur, Prosperität 

Wirtschaftsentwicklung: Konjunktur 

Wirtschaftslage: Konjunktur 

Wirtschaftslenkung: Dirigismus 

Wirtschaftsprüfer: Revisor 

Wirtschaftsrückgang: Depression 

Wirtschaftstheorie: Ökonomik 

Wirtschaftswissenschaft: 1. Ökono- 
mie. 2. Ökonomik 

Wirtschaftswissenschaftler: Ökonom 

Wirtschaftszweig: Branche 

"wissenschaft: ...gnosie, ...logie 

-wissenschaftler: ...loge 

wissenschaftlich: akademisch, szienti- 
fisch 

Wissenschaftslehre: Epistemologie 

Wissenschaftszweig: Disziplin 

Wissensgebiet: Domäne 

Witterungsablauf: Klima 

Witwenblume: Knautie 

witzig: aristophanisch, äsopisch, epi- 
grammatisch, fazetiös 

Wochenbett: Puerperium 

Wochenbettfieber: Puerperalfieber 

Wochenende: Weekend 

Wochenendhaus: Bungalow, Datsche 

Wochenfluß: Lochien 

Wöchnerin: Puerpera 

wogen: undulieren 

wogend: |. fluktuös. 2. ondeggiamento 

wohlan!: eh bien! 

wohlauf: mobil 

wohlbedacht: taktisch 

Wohlbefinden: Euphorie 

Wohlbeleibtheit: Embonpoint 

wohlerzogen: manierlich 

wohlgebaut: proportioniert 

Wohlgefallen: Gout, Sympathie 

wohlgenährt: korpulent 

Wohlgenährtheit: 1. Korpulenz. 
2. Eutrophie 

Wohlgeruch: Aroma, Parfüm 


Wohlgeschmack: Aroma 
wohlhabend: patrizisch 
Wohlklang: Euphonie, Harmonie, 

Melodie 
wohlklingend: 1. euphonisch, harmo- 

nisch, melodisch. 2. armonico 
Wohllaut: Euphonie 
wohllautend: euphonisch 
wohlriechend: aromatisch, balsamisch 
wohlschmeckend: aromatisch, delikat 
Wohlstand: 'Flor, Prosperität 
wohltätig: humanitär, karitativ, sozial 
Wohltätigkeit: Karitas 
Wohltätigkeitsveranstaltung: Basar, 

Benefiz 
wohltönend: musikalisch 
Wohlwollen: Jovialität 
wohlwollend: jovial 
wohnen: kampieren, logieren 
Wohngemeinschaft: Kommune 
wohnlich: komfortabel 
Wohnplatz: Habitat 
Wohnsiedlung: Kolonie, Lokation 
Wohnsitz: Domizil 
Wohnstätte: Habitat 
Wohnung: 1. Logis, Losament. 

2. Apartment, Appartement, Flat 
Wohnungsangabe: Adresse 
Wohnungseinrichtung: Meublement, 

Mobiliar 
Wohnungstlur: Korridor 
Wohnwagen: Caravan 
wölben: bombieren 
Wolframocker: Tungstit 
Wolfsmilchgewächs: Euphorbia 
Wolkenhöhenmesser: Ceilometer 
Wollfett: Lanolin 
Wollhaarflaum: Lanugo 
Wollkraut: Verbaskum 
Wollust: Libido 
wollüstig: libidinös, orgastisch 
Wort: 1. Logos. 2. Vokabel 
wort-, Wort-: logo..., Logo... 
Wortbedeutungslehre: Semasiologie 
Wortbezeichnungslehre: Onomasiolo- 

gie, Semantik 
Wörterbuch: Diktionär, Lexikon, The- 

saurus 
Wörterbuchverfasser: Lexikograph 
Worterguß: Tirade 
Wörterverzeichnis: 1. Glossar, Voka- 

bular. 2. Nomenklatur, Thesaurus 
Wortherkunft: Etymologie 
Wortklauberei: Sophisterei 
wortklauberisch: rabulistisch, sophi- 

stisch 
Wortkreuzung: Kontamination | 
Wortlaut: 1. Tenor. 2. Text 
wörtlich: verbal, verbaliter 
Wörtlichkeit: Verbalität 
Wortneubildung: Neologismus 
Wortschatz: |. Lexik, Vokabular. 

2. Thesaurus 
Wortschwall: Bombast, Tirade 
Wortspiel: Calembour 
Wortstreit: Debatte, Diskurs 


Wortverdreher: Kasuist, Rabulist, So- 
phist 

Wortverdreherei: Kasuistik, Rabulistik 

Wortwechsel: |. Diskurs, Disput. 
2. Dialektik 

Wortwiederholung: 1. Polyptoton, Re- 
sponsion, Symploke, Traduktion. 
2. Palılalie 

Wortzusammenhang: Kontext 

Wortzusammensetzung: Kompositum 

wuchern: proliferieren 

Wucherung: Fungosität, Vegetation 

Wuchs: Statur 

Wucht: Massivität 

wuchtig: 1. lapidar, massiv. 2. con for- 
za, pesante 

Wulstnarbe: Keloid 

Wundbehandlung: Aseptik 

Wunde: Trauma, Vulnus 

Wunder: Mirakel, Phänomen 

wunderbar: paradiesisch, phantastisch, 
prima 

Wunderdinge: Mirabilien 

Wunderglaube: Mystizismus 

wundergläubig: mystizistisch 

Wundermittel: Arkanum, Panazee 

wundersam: romantisch 

Wundertäter: Thaumaturg 

Wundheilung: Intention 

Wundliegen: Dekubitus 

Wundmal: Stigma 

Wundrose: Erysipel 

Wundsein: Intertrigo 

Wundstarrkrampf: Tetanus 

Wunsch: Desiderium 

wunschbedingt: katathym 

Wunschbild: Ideal 

Wünschelrute: Detektor 

wünschenswert: desiderabel 

Wunschform: Optativ 

Wunschland: Dorado, Eldorado 

Wunschvorstellung: Illusion, Utopie, 
Utopismus 

Würde: 1. Aristokratie, Dignität, Gravi- 
dität. 2. Charge, Grad 

würdevoll: 1. gravitätisch. 2. maestoso 

würdig: pastoral, repräsentabel, seriös 

würdigen: ästimieren 

Würdigkeit: Seriosität 

Würfel: Hexaeder, Kubus 

würfelähnlich: kuboid 

würfelförmig: hexaedrisch, kubisch, 
kuboid 

würfeln: ’paschen 

Wurfholz: Bumerang 

Wurfkugel: Bola 

Wurfmaschine: Katapult 

Wurfscheibe: Diskus 

Wurfschlinge: Lasso 

Wurfspeer: Harpune 

Würgschraube: Garrotte 

wurm-, Wurm-: helmintho..., Helmin- 
tho... 

wurmförmig: vermiform, vermikular 

Wurmfortsatzentzündung: Appendizi- 
tis 

Wurmkrankheit: Helminthiasis 


Wurmmittel: Anthelmintikum, 
Helminthagogum 

wurmtötend: vermizid 

Wurstvergiftung: Botulismus 

Wurzel: Radix 

wurzel-, Wurzel-: rhizo..., Rhizo... 

wurzelartig: rhizoid 

Wurzelfüßer: Rhizopode 

Wurzelhaut: Desmodont, Periodontium 

Wurzelhautentzündung: Periodontitis 

wurzellos: arrhizisch 

Wurzelstock: Rhizom 

Wurzelwort: Etymon 

Würzfleisch: Ragoüt fin 

Würzmittel: Aroma 

Wüstenfuchs: Fennek 

wüstenhaft: arid 

Wüstenluchs: Karakal 

Wüstenwind: Gibli, Kamsin, Leste, 
Samum 

Wut: Furor, Rage 

Wutanfall: Raptus 

wüten: grassieren 

wütend: 1. furios, rabiat. 2. adirato 


Zackensehen: Teichopsie 

zähflüssig: viskos 

Zähflüssigkeit: Viskosität 

Zähflüssigkeitsmesser: Viskosimeter 

Zähigkeit: Tenazität 

Zahl: Numerus, Nummer 

Zahlenlehre: Arithmetik 

Zahlenlotterie: Lotto 

zahlenmäßig: numerisch 

Zahlenrätsel: Arithmogriph 

Zahlenrechnung: Numerik 

Zahlentafel: Tabelle 

Zahlenzusammenstellung: Tabelle 

Zähler: Dividend 

Zahlungsanweisung: Assignation 

Zahlungsaufschub: 'Kredit, Morato- 
rium 

Zahlungseinstellung: Konkurs 

zahlungsfähig: liquid, solvent 

Zahlungsfähigkeit: Liquidität, Solvenz 

zahlungskräftig: potent 

Zahlungsnachlaß: Dekort 

Zahlungsraum: Kasse 

Zahlungstag: Termin 

zahlungsunfähig: bankrott, illiquid, 
insolvent 

Zahlungsunfähigkeit: Bankrott, Illiqui- 
dität, Insolvenz, Konkurs 

Zahlwort: Numerale 

Zählzwang: Arithmomanie 

zähmen: domestizieren 
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Zahn: Dens 

zahn-, Zahn-: odonto..., Odonto... 

Zahnarzt: Odontologe, Stomatologe 

Zahnbeln: Dentin 

Zahnbelag: Plaque 

Zahnbeschaffenhelt: Dentur 

Zahnbestand: Dentur 

Zahnbett: Parodontium 

Zahnbettentzündung: Parodontitis 

Zahnbetterkrankung: Parodontose 

Zahnbettschwund: Parodontose 

Zahnbildung: Dentifikation, Odonto- 
genie 

Zahndurchbruch: Dentition 

Zähneknirschen: Bruxismus, Bruxo- 
manie 

Zahnen: Dentition 

Zahnersatz: Prothese 

Zahnfäule: Karies 

Zahnfleisch: Gingiva 

Zahnfleischabszeß: Parulis 

Zahnfleischentzündung: Gingivitis, 
Ulitis 

Zahnfleischgeschwulst: Epulis 

Zahnfleischschwund: Parodontose 

Zahnfleischwucherung: Makrulie 

Zahnfüllung: Inlay, Plombe 

Zahnhalteapparat: Parodontium 

Zahnheilkunde: Dentologie, Odon- 
tologie 

Zahnlaut: Alveolar, Dental 

Zahnlücke: Diastema, Trema 

Zahnmantelkrone: Jacketkrone 

Zahnmark: Pulpa 

Zahnmarkentzündung: Pulpitis 

Zahnschmelz: Adamantin, Enamel 

Zahnschmerz: Dentalgie, Odontalgie 

Zähnungsschlüssel: Odontometer 

Zahnwechsel: Diphyodontie 

Zahnwurzelhaut: Desmodont, Peri- 
odontium 

Zahnwurzelhautentzündung: Peri- 
odontitis 

Zahnziehen: Extraktion 

Zank: Szene, Zoff 

Zankapfel: Erisapfel 

Zapfenblindheit: Achromasie 

Zapfstelle: Hydrant 

zart: 1. ätherisch, delikat, doucement, 
fragil, grazil, sylphidenhaft. 2. lusin- 
gando 

zartfühlend: delikat 

Zartgefühl: Delikatesse 

zartgliedrig: grazil 

Zartgliedrigkelt: Grazilität 

Zarthelt: Fragilität, Grazilität 

zärtlich: amabile, amoroso 

Zauber: 1. Magie, Phantasmagorie. 
2. Poesie 

Zauberei: Magie, Nigromantie 

Zauberer: Magier, ?Merlin, Nigromant 

zauberhaft: magisch, phantasmagorisch 

Zauberkraft: Magie 

Zauberkunst: Magie 

Zauberkünstler: Fakir, Illusionist, 
Magier, Manipulator 

Zaubernuß: Hamamelis 
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Zauberpriester 
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Zauberpriester: Schamane 

Zaubertrank: Elixier 

Zauberwort: Abrakadabra, Simsalabim 

zaudern: häsitieren 

Zaudern: Häsitation 

Zaun: Fenz, Staket 

Zeche: Konsumation 

Zeckenfieber: Tick-fever 

Zehe: Digitus 

Zehengänger: Digitigrada 

Zehenglied: Phalanx 

Zehenverkrümmung: Daktylogrypose 

zehn-, Zehn-: deka..., 'Deka... 

Zehneck: Dekagon 

zehneckig: dekagonal 

Zehnflächner: Dekaeder 

Zehnfußkrebs: Dekapode 

Zehnt: Dezem 

zehnteilig: dekadisch, dezimal 

zehnwertig: denär 

Zehrrose: Erythematodes 

Zeichen: 1. Chiffre, Markierung, 
Signal, Signum, Stigma, Symbol. 
2. Fanal 

Zeichenerklärung: Legende 

Zeichenfolge: Token 

Zeichenschrift: Piktographie, Semeio- 
graphie 

Zeichensetzung: Interpunktion 

Zeichentheorie: Semiologie 

zeichnen: dessinieren, skizzieren 

Zeichnung: Dessin, Skizze 

Zeigefinger: Index 

zeigen: dokumentieren 

zeigen, sich: präsentieren, sich 

Zeile: Linie 

Zeilendurchschuß: Reglette 

zeit-, Zeit-: chrono..., Chrono... 

Zeitabschnitt: 1. Ära, 'Epoche, Peri- 
ode. 2. Saison 

Zeitabstand: Intervall 

Zeitalter: Ära 

Zeitangabe: Datum 

Zeitenfolge: Consecutio temporum 

Zeitgeist: Moderne 

zeitgemäß: aktuell, modern, up to date 

zeitgenössisch: kontemporär 

Zeitgeschmack: 'Mode 

zeitgleich: synchron 

Zeitgutschrift: Bonifikation 

Zeitkunde: Chronologie 

zeitlich: temporal 

zeitlos: klassisch 

Zeitmaß: Metrum, Tempo 

Zeitmessung: Chronometrie 

zeitnah: aktuell 

Zeitpunkt: 1. 'Moment. 2. Datum, Ter- 
min 

Zeitraum: Äon, Periode 

Zeitrechnung: Chronologie 

Zeitschaltuhr: Timer 

Zeitschrift: Illustrierte, Journal, Maga- 
zin 

Zeitschriftenhandel: Trafık 

Zeitschriftenladen: Trafik 

Zeitspanne: 1. Intervall. 2. 'Moment, 
Sekunde 


1554 


Zeitung: Gazette 

Zeitungsanzelge: Annonce, Inserat 

Zeitungsstand: Kiosk 

Zeitungswesen: Journalistik, Presse 

zeitweilig: temporär 

zeitwidrig: anachronistisch 

Zeitwidrigkeit: Anachronismus 

Zeitwort: Verb 

zell-, Zell-: zyto..., Zyto... 

Zellabbau: Zytolyse 

Zellaufbau: Zytoarchitektur 

Zellauflösung: Zytolyse 

Zellbehandlung: Zellulartherapie 

zellbildend: zytogen 

-zelle: ...zyt 

zellen-, Zellen-: zyto..., Zyto... 

zellenähnlich: zellulär 

zellenartig: zellulär 

Zellenlehre: Zytologie 

Zellfarbstoff: Zytochrom 

Zellgestaltlehre: Zytomorphologie 

Zellgewebsentzündung: Phlegmone 

Zellgift: Zytotoxin 

Zellkern: Karyon, Nukleus, Zytoblast 

Zellkernauflösung: Karyolyse 

Zellkernteilung: Amitose, Fragmenta- 
tion, Mitose 

Zellkolonie: Zönobium 

Zellkörper: Zytosom 

zellschädigend: zytotoxisch 

Zellteilungshemmer: Zytostatikum 

zellvergiftend: zytotoxisch 

Zellwachstumshemmer: Zytostatikum 

Zellzerfall: Heterolyse 

Zelten: Camping 

Zeltlager: 'Camp 

Zeltmission: Campmeeting 

Zeltplatz: Campingplatz 

zerbrechlich: fragil 

Zerbrechlichkeit: Fragilität 

zerbrochen: 1. kaputt. 2. diffrakt 

Zerfall: Desintegration 

zerfallen: I. dissoziieren. II. desinte- 
griert 

zerfasern: defibrieren 

zerfließen: diffluieren 

zergliedern: 1. analysieren, spezifizie- 
ren. 2. anatomieren 

zergliedernd: analytisch 

Zergliederung: Analyse 

zerknallen: explodieren 

zerlegbar: dekomponibel, demontabel, 
dissolubel, reduzibel 

zerlegen: ]. analysieren, dekomponie- 
ren, dekonstruieren, demontieren. 
2. anatomieren, sezieren, tranchieren 

zerlegend: analytisch 

Zerlegung: Analyse, Dekonstruktion, 
Diduktion 

zermalmend: brisant 

zerplatzen: 1. explodieren. 2. dekrepi- 
tieren 

Zerrbild: Karikatur 

zerreißend: divulsiv 

Zerreißung: Divulsion, Lazeration, 
Rhexis, Ruptur 

zerrütten: desorganisieren 


Zerrüttung: Desorganisation, Ruin 

zerschlagen: I. demolieren. II. down 

Zerschneidung: Dissektion 

zersetzen: demoralisieren 

zersetzend: dekompositorisch, destruk- 
tiv 

zersetzlich: dekomponibel 

zersplittern: dekonzentrieren 

Zersplitterung: Dekonzentration 

zerspringen: explodieren, krepieren 

zerstäuben: aerosolieren, pulverisieren 

zerstören: demolieren, desorganisieren, 
destruieren, erodieren, korrodieren, 
ruinieren 

zerstörend: 1. dekompositorisch, de- 
struktiv, dialytisch, kataklystisch, nihi- 
listisch, subversiv. 2. korrosiv 

Zerstörung: 1. Destruktion, Kataklys- 
mus. 2. Korrosion 

Zerstörungswut: Wandalismus 

zerstörungswütig: wandalisch 

zerstoßen: pilieren 

zerstreuen: dekonzentrieren, diffundie- 
ren, dispergieren, dissipieren, distra- 
hieren 

zerstreut: 1. diffus, dispers. 2. passim 

Zerstreuung: Dekonzentration, Diffu- 
sion, Dispersion, Dissipation, Distrak- 
tion 

zerteilen: diduzieren 

Zerwürfnis: Konflikt 

zerzaust: derangiert 

Zettelkasten: Kartothek 

Zeughaus: Armamentarium, Arsenal 

Zeugnis: 1. Diplom, Zertifikat. 2. Testi- 
monium 

zeugungsfähig: potent 

Zeugungsfähigkeit: Potenz 

Zeugungskraft: Generativität, Potenz 

zeugungsunfählg: impotent 

Zeugungsunfähigkeit: Impotenz, 
Nekrospermie, Sterilität 

Ziegenleder: !Kid 

Ziegenpeter: Mumps, Parotitis 

zielen: visieren 

zielgerichtet: 1. intentional, teleolo- 
gisch. 2. hormisch 

Zielpunkt: 'Pol 

zlelsetzend: programmatisch 

Zielsetzung: Programmatik 

Zielvorrichtung: Visier 

Zielvorstellung: Programmatik 

Zierde: Fleur 

zlerend: ornamental 

Ziererei: Preziosität, Prüderie 

Ziergefäß: Vase 

Ziergegenstände: Nippes, Nippsachen 

zierlich: grazil 

Zierlichkeit: Grazilität 

Zierschrift: Akzidenzschrift 

Ziffer: Chiffre 

Zigeunersprache: Romani 

Zigeunertanz: Flamenco, Gitana 

Zimmerdecke: Plafond 

Zirmmereinrichtung: Meublement 

Zimmerflucht: Appartement, Enfilade 
Suite 
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Zimmerkellner: Chef d’etage 

Zimmerlinde: Sparmannie 

Zimmertanne: Araukarie 

zimperlich: etepetete 

Zimtapfel: Anona 

Zimtbaum: Zinnamon 

Zinkätzung: Zinkographie 

Zinkblüte: Hydrozinkit 

Zinkspat: Galmei 

Zinnstein: Kassiterit 

Zinsenverzinsung: Anatozismus 

Zinsertrag: Rendite 

Zinsschein: Coupon 

Zipperlein: Podagra 

Zirbeldrüse: Epiphyse 

Zirkelschluß: Circulus vitiosus 

Zirkuskuppel: Chapiteau 

Zirkuszelt: Chapiteau 

Zirpe: Zikade 

Zischlaut: Sibilant 

Zitterlaut: Vibrant 

zittern: vibrieren 

zitternd: 1. oszillatorisch. 2. tremolan- 
do, vibrato 

Zitze: Mamma 

zögern: häsitieren 

Zögern: Häsitation 

zögernd: lentando 

Zögling: Alumne 

Zoll: Douane 

Zollamt: Douane 

Zollbeamter: Finanzer 

Zollbescheinigung: Bollette 

Zollerklärung: Deklaration 

Zollfreiheit: Franchise 

Zornesausbruch: Raptus 

Zote: Cochonnerie 

Zottenhaut: Chorion 

zottenrelch: frondos, villös 

Zubehör: Accessoire, Annex, Utensil 

Zubehörteil: 'Extra, Requisit 

Zuchtwahl: Selektion 

-zucker: ?...ose 

Zuckerapfel: Anona 

Zuckerguß: Glasur 

Zuckerharnruhr: Diabetes, Diabetes 
mellitus 

zuckerkrank: diabetisch 

Zuckerkranker: Diabetiker 

Zuckerkrankheit: Diabetes, Diabetes 
mellitus 

Zuckermasse: Fondant 

Zuckerrohrbranntwein: Rum 

zudringlich: indiskret, sekkant 

zueignen: dedizieren 

Zueignung: Appropriation, Dedikation 

zuerkennen: addizieren, adjudizieren 

zuerkennend: adjudikativ 

Zuerkennung: Addiktion, Adjudikation 

Zufall: Bonheur, Tyche 

zufällig: akzidentell, kasuell, kontingent 

Zufälliges: Akzidens 

Zufälligkeit: Kontingenz 

Zufälligkeiten: Kasualien 

zufallsabhängig: aleatorisch, stocha- 
stisch 

Zufallsgewinne: Windfall profits 


Zufiuchtsort: Asyl, Buen Retiro, Refu- 
gium 

zuflüstern: soufflieren 

zufrieden: happy 

zufriedengestellt: saturiert 

zufriedenstellen: saturieren 

zuführend: afferent 

Zugabe: Additament, Bonus, 'Extra 

Zugang: Akzession 

zugänglich: akzessibel 

Zugänglichkeit: Akzessorietät 

zugehören: ressortieren 

zugeknöpft: reserviert 

zugelassen: approbiert 

zügellos: athesmisch, dissolut, libertin, 
lizenziös, orgiastisch 

Zügellosigkeit: Athesmie, Dissolution, 
Libertinage, Libertinismus 

zugespitzt: pointiert 

Zugeständnis: Konzession 

zugestehen: konzedieren 

Zugfestigkeit: Tenazität 

zügig: 1. speditiv. 2. brioso 

Zugkraft: Traktion 

Zugmaschine: Traktor 

Zugmittel: Exutorium 

Zugpflaster: Vesikatorium 

Zugriff: Access 

Zugriffsmöglichkeit: Access 

zugrunde richten: ruinieren 

Zugstück: 'Attraktion 

Zuhälter: Louis, Strizzi 

zuhören: hospitieren 

Zuhörerschaft: Auditorium, Publikum 

zukünftig: in spe 

Zukunftsform: Futur 

Zukunftsforschung: Futurologie 

Zukunftstraum: Utopie 

Zulänglichkeit: Suffizienz 

zulassen: 1. approbieren. 2. tolerieren 

Zulaßbarkeit: Akzessorietät 

Zulassung: Akzeß, Approbation, Kon- 
zession 

zumessen: dosieren, kontingentieren 

Zündmittel: Detonator 

Zuneigung: Sympathie 

Zunge: Glossa, Lingua 

zungen-, Zungen-: glosso..., Glosso... 

Zungenbein: Hyoid 

Zungenentzündung: Glossitis 

Zungenkrampf: Glossospasmus 

Zungenlähmung: Glossoplegie 

Zungenlaut: Lingual 

Zungenreden: Glossolalie 

Zungenrednerf(in): Glossolale 

Zungenrückenlaut: Dorsal 

Zungenschmerz: Glossodynie 

Zungenspitze: Apex 

Zungenwürmer: Pentastomiden 

Zunichtemachung: Annihilation 

zuordnen: adjungieren, determinieren 

Zuordnung: Adjunktion, Determina- 
tion 

zupackend: energisch, resolut 

Zurechnungsfähigkeit: Imputabilität 

zurechtfinden, sich: orientieren, sich 

zurechtweisen: abkapiteln, kapiteln 


Zusammenbruch 


Zurechtweisung: Lektion, Reformande 
zurichten: adjustieren 
Zurschaustellung: 'Exhibition 
zurück: a reculons, retour 
zurück-, Zurück-: re..., Re...; retro..., 
Retro... 
zurückbilden, sich: degenerieren 
zurückbildend: regressiv 
zurückbleibend: remanent, residual 
zurückbringen: retournieren 
zurückdrängen: supprimieren 
zurückdrehen: revolvieren 
zurückerstatten: restituieren 
zurückfordern: kondizieren, reklamie- 
ren 
zurückführen: reduzieren 
Zurückführung: Reduktion 
zurückgeben: renumerieren, retournie- 
ren 
zurückgeblieben: 1. retardiert. 2. rudi- 
mentär 
zurückgehen: regredieren, remittieren 
zurückgehend: regressiv, rekursiv, 
remittierend 
zurückgreifen, auf etwas: rekurrieren 
zurückhalten: retinieren 
zurückhaltend: 1. dezent, diszipliniert, 
reserviert. 2. con discrezione 
Zurückhaltung: Dezenz, Diskretion, 
Reserve, Skepsis, "Takt 
zurücknehmen: 1. stornieren. 2. revo- 
zieren 
zurückneigen: retrovertieren 
zurücksenden: remittieren, retournie- 
ren 
zurücksetzen: 1. diskriminieren. 
2. ’reversieren 
zurückstoßen: repulsieren 
zurückstoßend: repulsiv 
Zurückstoßung: Repulsion 
Zurückstrahlbarkeit: Reflexibilität 
zurückstrahlen: reflektieren 
zurücktreten: demissionieren 
zurücktretend: rezessiv 
zurückwenden: retrovertieren 
zurückzahien: renumerieren 
zurückziehen, sich: retirieren 
Zuruf: Akklamation 
zurufen: akklamieren 
zusagen: konvenieren 
zusagend: sympathisch 
zusammen-, Zusammen-: kon..., 
Kon...; sym..., Sym... 
Zusammenarbeit: 1. Kooperation, 
Teamwork. 2. Kollaboration 
zusammenarbeiten: 1. kooperieren; 
liieren, sich. 2. kollaborieren 
zusammenarbeitend: kooperativ 
zusammenballen: agglomerieren, kon- 
glutinieren, konzentrieren 
Zusammenballung: 1. Agglomeration, 
Konzentration. 2. Konglomerat 
Zusammenbau: Montage 
zusammenbauen: montieren 
Zusammenbruch: Bankrott, Crash, De- 
bakel, Desaster, Fiasko, Katastrophe, 
Kollaps, Ruin 
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zusammendrückbar 


zusammendrückbar: kompressibel 

Zusammendrückbarkeit: Kompressibi- 
lität 

zusammendrücken: komprimieren 

zusammenfallen: koinzidieren 

zusammenfallend: koinzident, koinzi- 
dierend 

zusammenfassen: rekapitulieren, resü- 
mieren, summieren, subsumieren 

Zusammenfassung: 1. Extrakt, Kom- 
plex, Konzentrat, Rekapitulation, Re- 
sümee, Summary, Synopse. 2. Kolliga- 
tion, Polysynthese, Zentralisation 

zusammenfließen: konfluieren 

zusammenfließend: konfluent 

Zusammenfluß: Konfluenz 

Zusammenfügung: Synthese 

zusammengeballt: konglobiert, kon- 
zentriert 

zusammengefaßt: summarisch 

Zusammengehöriges: Ensemble, Gar- 
nitur, 'Set 

Zusammengehörigkeitsgefühl: Solida- 
rität 

zusammengewachsen: symphytisch 

zusammenhaltend: kohäsiv 

Zusammenhang: Connection, Kohä- 
renz, Konnex, Kontext, Kontinuität, 
Kontinuum, Nexus, Rapport 

zusammenhängen: kohärieren, kom- 
munizieren 

zusammenhängend: kohärent, kom- 
plex 

zusammenhanglos: abrupt, diskonti- 
nuierlich 

Zusammenklang: Akkord, Harmonie 

zusammenklingen: harmonieren, kon- 
sonieren 

zusammenklingend: konsonant 

Zusammenkunft: 1. Meeting. 2. Kollo- 
quium 

zusammenlaufen: konvergieren 

zusammenlaufend: konvergent 

zusammenlegen: arrondieren 

Zusammenlegung: Arrondierung 

zusammenpassen: harmonieren 

zusammenpassend: |. kompatibel. 
2. harmonisch 

zusammenpreßbar: komprimierbar 

zusammenpressen: komprimieren 

Zusammenpressung: Kompression 

zusammenschließen, sich: assoziieren; 
formieren, sich 

Zusammenschluß: 1. Assoziation, As- 
soziierung, Fraktion. 2. Assembling, 
Kartell, Konzern, Sozietät 

zusammensetzbar: kompossibel 

Zusammensetzbarkeit: Kompossibili- 
tät 

zusammensetzen: 1. konstruieren, 
montieren, puzzeln. 2. komponieren 

zusammensetzen, sich: rekrutieren, 
sich 

zusammensetzend: synthetisch 

Zusammensetzung: 1. Komposition. 
2. Kompositum. 3. Synkrise 

Zusammenspiel: 'Kombination 
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zusammenstellen: kombinieren, rekru- 
tieren 

Zusammenstellung: 'Kombination, 
Kombinierung, Komposition 

Zusammenstoß: Crash, Encounter, 
Karambolage, Kollision 

zusammenstoßen: karambolieren, 
kollidieren 

zusammentreffen: konkurrieren 

Zusammentreffen: Koinzidenz, Kon- 
stellation 

zusammentreten: konstituieren, sich 

zusammenwirkend: synergetisch 

zusammenzählen: addieren, aufaddie- 
ren, summieren, totalisieren 

Zusammenzählung: Addition, Summa- 
tion 

zusammenziehbar: kontraktil 

zusammenziehen: konstringieren, kon- 
zentrieren, restringieren 

zusammenziehen, sich: kontrahieren 

zusammenziehend: systaltisch 

Zusammenziehung: Konstriktion, 
Kontraktion, Retraktion, Striktion 

Zusatz: Addendum, Additiv, Adjuvans, 
Alligation 

Zusatzantrag: Amendement 

Zusatzentgelt: Gratifikation 

Zusatzgewinn: Extraprofit, Prämie 

Zusatzhaushaltplan: Eventualbudget 

zusätzlich: 1. extra. 2. additional 

Zusatzsteuer: Surtaxe 

Zusatztriebwerk: Booster 

Zusatzvergütung: Gratifikation, Prä- 
mie 

Zusatzverpackung: Extratara 

Zuschauer: Publikum 

Zuschauerbühne: Tribüne 

Zuschauerschaft: Publikum 

Zusicherung: Garantie 

zuspitzen: pointieren 

Zuspitzung: Pointierung 

zusprechen: addizieren, adjudizieren 

zusprechend: adjudikativ 

Zustand: Situation, Stadium, Status 

zuständig: kompetent 

Zuständigkeit: Kompetenz 

Zustandsform: Phase 

zustimmen: affirmieren, agreieren, ak- 
klamieren, akzedieren, assentieren 

zustimmend: 1. positiv. 2. affırmativ 

Zustimmung: Affirmation, Agrément, 
Akklamation, Akzedenz, Consensus, 
Konsens, Okay, Plazet 

Zustrom: Frequenz 

Zutat: Fourniture, Ingredienz 

zuteilen: kontingentieren, rationieren 

Zuteilung: Kontingentierung, Ration 

zutragen: insinuieren 

zutragen, sich: passieren 

Zuträger: Insinuant, Kalfaktor 

Zuträgerei: Insinuation 

zuverlässig: reliabel, solid 

Zuverlässigkeit: 1. Solidität. 2. Reliabi- 
lität 

Zuversicht: Optimismus 

zuversichtlich: optimistisch 


zuvorkommen: prävenieren 

Zuvorkommen: Prävention 

zuvorkommend: chevaleresk 

Zuwachs: Inkrement 

Zuwahl: Kooptation 

zuweisen: rayonnieren 

zuwider: contre cœur 

zuzüglich: plus 

Zwang: Ananke, Pression, Terror. 
2. Anankasmus 

zwanglos: degagiert, leger, relaxed, 
salopp 

Zwanglosigkeit: Degagement 

Zwangslage: Dilemma 

zwangsläufig: automatisch, logisch 

Zwangsläufigkeit: Logik 

Zwangsmaßnahme: Sanktion 

Zwangsneurose: Anankasmus 

Zwangsräumung: Delogierung, Exmis- 
sion, Exmittierung 

Zwangsverschickung: Deportation 

Zwangsverwalter: Sequester 

Zwangsverwaltung: Sequestration 

Zwangsvorstellung: Anankasmus, fixe 
Idee, Idée fixe, Obsession, Phrenolep- 
sie 

Zwangszustand: Phrenolepsie 

Zweck: 1. Motiv. 2. Telos 

zweckbestimmt: intentional 

Zweckbestimmtheit: Finalität 

zweckbezeichnend: final 

zweckgeleitet: hormisch 

zweckgerichtet: teleologisch 

Zweckgerichtetheit: Teleologie 

zweckmäßig: akkommodabel, oppor- 
tun, praktikabel, rationell 

Zweckmäßigkeit: Opportunität, Prakti- 
kabilität 

Zwecksatz: Finalsatz 

Zweckverband: Konsortium 

zwei-, Zwei-: bi..., Bi...; 'di..., Di... 

zweibauchig: digastrisch 

zweiblättrig: bifolisch, diphyllisch 

zweiblütig: biflorisch 

zweideutig: ambiguos, amphibolisch 

Zweideutigkeit: Amphibolie 

zweidrähtig: bifilar 

zweieiig: dizygot 

Zweieiigkeit: Dizygotie 

zweifach: didymisch 

zweifächerig: bilokulär 

zweifädig: bifilar 

zweifarbig: bichrom, dichromatisch 

Zweifarbigkeit: Bichromie 

Zweifel: Skepsis, 'Skrupel 

zweifelhaft: aporematisch, dubios, dubi- 
tativ, hypothetisch, problematisch, 
suspekt 

Zweifelsfall: Dubium 

Zweifler: Skeptiker 

zweiflerisch: skeptisch 

zweiflügelig: dipterygisch 

Zweifüßer: Bipede 

zweifüßig: bipedisch 

Zweifüßigkeit: Bipedie 

zweigelenkig: biartikuliert 


zweigeschlechtig: bigenerisch, herm- 
aphroditisch, monoklin 

Zweigeschlechtigkelt: Hermaphrodis- 
mus 

zweigestaltig: bimorphisch, dimorph 

Zweigestaltigkeit: Dimorphie 

Zweiggeschäft: Filiale, Kommandite 

zweigliedrig: binar, binär, binomisch, 
dimer 

Zweigliedrigkeit: Binarität 

zweigriffelig: digyn 

Zweigstelle: Dependance, Expositur 

zweihändig: bimanuell 

zweihäusig: heterözisch 

Zweihäusigkeit: Heterözie 

Zweiheit: Dualismus, Dualität 

zweijährlg: bienn 

zweijährlich: biennal 

zweikammerig: biventrikulär 

Zweikampf: Duell 

zweikanalig: binaural 

zweikeimblättrig: dikotyl 

zweikeimig: bigerm 

zweiköpfig: dikephalisch 

zweimonatig: bimestrisch 

zweipolig: bipolar 

Zweipoligkeit: Bipolarität 

Zwelpolröhre: Diode 

zweiseitig: bilateral 

zweisilbig: bisyllabisch 

zwelspitzig: bikuspidal 

zweisprachig: bilingual, bilinguisch 

Zweisprachigkeit: Bilingualismus, Di- 
glossie 

Zweitausfertigung: Duplikat 

zweiteilig: binär, dimer 

Zweiteilung: Dichotomie 

Zweitgebärende: Sekundipara 

Zweitimpfung: Revakzination 

Zweitinfektion: Sekundärinfektion 


zweitrangig: sekundär 

Zweitschrift: Duplikat 

zweiwertig: bivalent 

Zweiwertigkeit: Bivalenz 

Zwerchfell: Diaphragma 

Zwerchfellbruch: Diaphragmatozele, 
Hiatushernie 

Zwerchfellentzündung: Phrenitis 

Zwerchfellnerv: Phrenikus 

Zwerchfellschmerz: Diaphragmatalgie, 
Phrenalgie 

Zwerg: Gnom, Liliputaner 

zwerg-, Zwerg-: |. nano..., Nano... 
2. Liliput... 

Zwergbaum: 'Bonsai 

zwergköpfig: nanozephal 

Zwergköpfigkeit: Nanozephalie 

Zwergorange: Kumquat 

Zwergstrauch: Chamäphyt 

Zwergwuchs: Hyposomie, Mikroso- 
mie, Nanismus 

zwergwüchsig: hyposom, pygmäisch 

Zwiebel: Zipolle 

zwiebelförmig: bulboid 

Zwiebelgericht: Cipollata 

Zwiebelmarmor: Cipollin 

Zwiegespräch: Dialog 

Zwielaut: Diphthong 

Zwiemilchernährung: Allaitement 
mixte 

Zwiespalt: Konflikt 

zwiespältig: dualistisch, konfliktär 

Zwilling: Gemellus 

zwingend: imperativ, stringent 

zwischen-, Zwischen-: dia..., Dia...; 
entre..., Entre...; inter..., Inter... 

Zwischenabfluß: Interflow 

Zwischenaktmusik: Entreakt 

Zwischenaufenthalt: Stop-over 

Zwischeneiszeit: Interglazialzeit 


Zwölftonmusik 


zwischeneiszeitlich: interglazial 

Zwischenfall: Intermezzo 

Zwischengericht: Entremets 

Zwischengeschoß: Entresol, Mezzanin 

Zwischenhirn: Dienzephalon 

Zwischenkieferknochen: Intermaxillar- 
knochen 

zwischenkirchlich: interkonfessionell 

Zwischenknorpelscheibe: Diskus 

Zwischenkönig: Interrex 

Zwischenkonto: Interimskonto 

Zwischenlandung: Stop-over 

Zwischenmahlzeit: Jause, Snack, 
-Vesper 

Zwischenraum: 1. Interstitium, Inter- 
vall. 2. Blank, Spatium 

Zwischenregierung: Interregnum 

Zwischenspiel: Divertimento, Episode, 
Interludium, Intermezzo 

zwischenstaatlich: international, inter- 
territorial 

Zwischenstück: Episode 

Zwischenzeit: Interim, Interstitium, 
Intervall 

Zwischenzinsen: Interusurium 

Zwischenzustand: Interim 

Zwist: Differenz, Konflikt 

Zwitter: Hermaphrodit 

Zwitterbildung: Androgynie 

zwitterhaft: bigenerisch 

zwittrig: androgyn, hermaphroditisch 

Zwittrigkeit: Hermaphrodismus 

zwölfeckig: dodekagonal 

Zwölffingerdarm: Duodenum 

Zwölffingerdarmentzündung: Duode- 
nitis 

Zwölffingerdarmgeschwür: Duodenal- 
ulkus 

Zwölfflächner: Dodekaeder 

Zwölftonmusik: Dodekaphonie 
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Notizen 


Notizen 


Notizen 


Notizen 


DER ERSTE DUDEN, 
DER IHRE BRIEFE SCHREIBT! 


Briefe machen Leute. Ohne Frage. Und BRIEFE GUTE UND RICHTIG SCHREIBEN 
Geschäftsbriefe sind oft genug die Das sind zahlreiche Schreibanleitun 
erste und beste Visitenkarte. Aller- gen, Musterbriefe, Sprachtips, ein um: 
dings hat auch jeder Brief seine be- fassender Wörterbuchteil mit mehr als 
rühmte Stolperschwelle. Einmal ist es 35000 Stichwörtern, Formulierungs- 
die korrekte Anrede, dann die tref- hilfen und Angaben zu Silbentren 
fende Formulierung, die einem Kopf- nung, Grammatik und Stil. 


zerbrechen bereitet. 


DUDENVERLAG 


Mannheim - Leipzig- Wien - Zürich 


DIE UNIVERSELLEN SEITEN 
DER DEUTSCHEN SPRACHE 


ı Deutsches 
" Universal 


Wörterbuch 


Deutsche Sprache, wie sie im Buche 
steht: Das DUDEN-Universalwörter- 
buch ist das Nachschlagewerk für alle, 
‘die mit der deutschen Sprache arbeiten 
‘oder an der Sprache interessiert sind. 
Über 120000 Artikel, mehr als eine 
halbe Million Angaben zu Recht- 
sschreibung, Aussprache, Herkunft, 
Grammatik und Stil. 150000 Anwen- 


dungsbeispiele sowie eine kurze 
Grammatik für Wörterbuchbenutzer 
dokumentieren auf 1816 Seiten den 
Wortschatz der deutschen Gegen- 
wartssprache in seiner ganzen Viel- 
schichtigkeit. 

Ein Universalwörterbuch im besten 
Sinne des Wortes. 


DUDENVERLAG 


Mannheim Leipzig: Wien Zürich 


FEDERFÜHREND, 
WENN’S UM GUTES DEUTSCH GEHT. 


Spezialisten - das sind immer 
diejenigen, die sich in den 
Besonderheiten 
Sachverhalte bis in die Details 


auskennen, 


aufzeigen und erklären kön- 
nen, weil sie sich auf ihrem 
Gebiet spezialisiert haben. Wie 
der DUDEN in 12 Bänden, 
herausgegeben und bearbeitet 
vom Wissenschaftlichen Rat 
der DUDEN-Redaktion. Von 
der Rechtschreibung bis zur 
Grammatik, von der Ausspra- 
che bis zur Herkunft der Wör- 
ter gibt das Standardwerk der 
deutschen Sprache Band für 
Band zuverlässig und leicht 


verständlich Auskunft überall 
dort, wo es um gutes und 
korrektes Deutsch geht. 

Der DUDEN in 12 Bänden: 
Rechtschreibung - Stilwörter- 
buch - Bildwörterbuch - Gram- 
matik Fremdwörterbuch 
Aussprachewörterbuch - Her- 
kunftswörterbuch - Die sinn- 
und sachverwandten Wörter - 
Richtiges und gutes Deutsch - 
Bedeutungswörterbuch - Rede- 
wendungen und sprichwörtli- 
che Redensarten - Zitate und 
Aussprüche. 

Jeder Band rund 800 Seiten - 
und jeder ein DUDEN. 


DUDEN DUDEN DUDEN 


DUDENVERLAG 


Mannheim - Leipzig- Wien: Zürich 


FOR REFERENCE ONLY 


Me.) 


Do Not Demos - Wird ıne 


Das »Große Fremdwörterbuch« enthält 
rund 80000 Fremdwörter und 
fachsprachliche Termini mit Angaben zur 
Rechtschreibung, Silbentrennung, 
Aussprache und Grammatik, mit ausführlichen 
etymologischen Angaben und exakten 

Definitionen. 

Es verzeichnet nicht nur die in der Gegenwart 
gebräuchlichen Fremdwörter, sondern auch 
das Fremdwortgut des 18. und 19. Jahrhunderts, 
sofern es für das Verständnis der 
Literatur und der wissenschaftlichen, technischen 
und kulturellen Entwicklungen in 
dieser Zeit von Bedeutung ist. Als Anhang 
enthält das »Große Fremdwörterbuch« 
ein »umgekehrtes« Fremdwörterbuch, in dem 
von den deutschen Wörtern 
auf die entsprechenden fremdsprachlichen 
Wörter und Fachausdrücke 
verwiesen wird. 

Das »Große Fremdwörterbuch« ist 
von der Dudenredaktion in Zusammenarbeit 
mit zahlreichen Fachwissenschaftlern 
erarbeitet worden; es dokumentiert 
umfassend und authentisch das 
Fremdwortgut in der deutschen Sprache. 


